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Inh*lt:  Ueher  d.e  B.d..tun,r  der  Tektonik 
-  Pluurcg.lim.ii  und  Srlhchiu-ahrt-  -  Dl.  < 
Mltlh.il. ngen  in.  Vereinen:  Arel,|l.>k 
V*riol«elile»:  Di.  Zentörniw  der  Ki  rubere 

leut»rhen  Baugewerken .  Vc 
Kmi>eli»r  Verein  in  Hai» 
rr  Sladtn>aaer.  -  Dm  Erj( 

ielne.'- 

dichten  Aa.lrlehM.    •  Konkurrenten:  Won.U- Aufgaben  für  den  Arrhiitkt.a. 
Verein  tu  Berlin  Inn  «.  Februar  ISil.  —  Konkurrent  für  Kniwürfe  lur  Aul.«* 
dp.  Zentral .  Friedhofe,  der  Stadl  Wien.  —  Konkurreni  für  Entwarf«  tu  einem 
monumentalen  Brunnin  ul  dem  Meiklplatie  in  Lübeck.  -  Per.onal  -Nieb- 
rich t  •  n  »IC. 

Material  •ur  Knielang  ein« 

lieber  die  Bedeutaog  der  Tektoiilt  für  du 

(Vide  No.  43,  Jlirg.  1870») 


Welchen  Einflnss  die  tektouische  Lehre  auf  die  schaf- 
fende Baukunst  auszuüben  vermag,  wird  nach  zwei  Rich- 
tungen  hin  zu  untersuchen  sein,  und  zwar  einmal  nach  ihrer 
Einwirkung  auf  die  Fortentwickelung  und  zukünftige  Ge- 
staltung der  Baukunst  im  Allgemeinen,  zweitens  nach  ihrer 
Einwirkung  auf  das  baukünstlerische  Schaffen  des  Einzelnen. 

Sollte  die  wissenschaftliche  Erklärung  des  Vi 
welcher  zur  Entstehung  der  bisher 
formen  geführt  hat,  und  die  daraus  abgeleitete  Lehre  ihrer 
richtigen  stilgemässen  Anwendung,  sollte  diese  Grammatik 
der  architektonischen  Kunstformen,  selbst  wenn  sie  eine  voll- 
ständige und  erschöpfende  wäre,  die  gegenwärtige  Generation 
und  die  kommenden  Architekten -Geschlechter  in  der  That 
dazu  befähigen,  an  jenem  für  alle  Zeit  fortdauernden  ßildungs- 
prozesse  einen  bewussteren  und  fruchtbringenderen  Antheil 
zu  nehmen,  als  er  den  Künstler-Generationen,  welche  die  tek- 
touische Wissenschaft  als  solche  noch  nicht  kannten ,  be- 
schieden war?  Und  sollte  das  Bestreiten  die  von  Böttieher 
entwickelten  Prinzipien  der  Tektonik  der  Hellenen  in  die 
baukünstlerische  Praxis  der  Gegenwart  einzuführen,  wirklich 
dazu  berufen  sein,  den  Grund  zu  bilden,  auf  dem  allein  die 
Zukunfts  -  Architektur  erstehen  kann?  — 

In  der  ersten  Frage  versuchen  wir  der  Möglichkeit  einer 
Bedeutung  der  allgemeinen  Tektonik  Ausdruck  zu  geben; 
in  der  zweiteu  schliessen  wir  uns  direkt  dem  Sinne  jenes 
offenen  Glaubensbekenntnisses  über  die  Bedeutung  Bötti- 
eher's  und  seiner  Lehre  an,  mit  welchem  F.  Adler  im 
Jahre  1857  die  neue  Auflage  der  architektonischen  Entwürfe 
Schinkel  »  einführte.  Bei  der  Zurückhaltung,  die  in  Bezng 
auf  schriftliche  Aeusserungen  Seitens  der  Schule  beobachtet 
wird,  stehen  wir  nicht  an.  auf  dieses  ältere  Dokument  zu- 
rückzugreifen, das  seiner  Zeit  wegen  seiner  Auffassung  des 
Verhältnisses  zwischen  Schinkel  und  Böttieher  eine  ge- 
wisse Sensation  erregte.  Wir  glauben  um  so  mehr  dazu  i>e- 
rechtigt  zu  sein,  als  uns  kein  innerer  oder  äusserer  Grund 
zu  der  Annahme  veranlassen  kann,  dass  die  darin  ausge- 
sprochenen Uebcrzeugungen  der  engeren  Schule  Böttieher1* 
sich  geändert  haben.  Hingegen  darf  es  wohl  ohne  Weiteres 
als  das  Programm  bezeichnet  werden,  mit  dem  diese  Schule 
dereinst  den  Aufgaben  der  baukünstlerischen  Praxis  entge- 
gentrat. — 

Es  sei  vorausgeschickt,  dass  wir  den  Glauben  an  eine 
Zukunftsarchitektur  theilen,  wenn  wir  auch  meinen,  dass  in 
dieser  Hinsicht  nicht  Mos  der  auf  rationeller  Anwendung 
des  Eisens  basirte  Stil  der  absoluten  Festigkeit  zu  erwarten 
steht,  sondern  dass  auch  auf  Grund  der  schon  benutzten 
Konstruktion*- Elemente  Neubildungen  möglich  und  wahr- 
scheinlich sind,  denen  man  die  Namen  eines  nenen  Baustils 
—  zwar  nicht  im  Sinne  der  strengen  Bötticher'schen  Auf- 
fassung, die  überhaupt  nur  drei  Stile  zulässt,  wohl  aber  im 
Sinne  der  heute  noch  üblichen  Gruppirung  der  Architektnr- 
gesehiehte  —  nicht  wird  versagen  könneu.  Und  zu  der  An- 
nahme, dass  derartige  Neubildungen  erfolgen  müssen  und 
im  gegenwärtigen  Zeitpunkte  sogar  schon 


•|  Wrx'allr 

hürt,  und  redaktionell«  Rück*lrhlen  Ue.llmmten  um  »einer  Zeit.  ■  

JJ«.  CJ.  Jhrg.  |B70  begonnenen  Anfülle»  tu  .erlageil.  l.#id.r  baten  die  leteten 
S'iraiaern  da.  abc**ehlo»rn*n  Jahrein*.,  fllr  die  fr  be.lloiml  aar,  »lebt  «ahr  d.n 
"»uiitrhlen  Kaum  hletfür.  Wir  knüpfen  daher  ■■»drärklirh  an  jeae  Elnleitan« 
an,  in  welcher  wir  au. fühlten,  daa.  uns  die  Icktonlechc  Wltwinchaft  gcaao  In  den 
•elbea  VeihUtnlw«  aar  Anwendung  dar  arehltekt»ul»rh*n  Paraten  Im  banküa.t 
Jjrlwk«,  Hetmtm  iu  Uah.a  erhell«.  In  welchem  dl*  Wl.een.ehan  der  Spind», 
«'»tomatU ,  lur  Anwendung  derselben  la>  Sprecl 
Wir  eerhieaaea  deaanichtt  - 


die  WlM«n.ehan  der  Sprach«,  di. 
eben.  Iledea  und  Dicblea^aleht 


Iterechtigt  uns  nichts  so  sehr  als  wiederum  die  Analogie 
zwischen  Sprache  und  Baustil,  die  es  nahe  legt,  dass  das 
Resultat  der  seit  Ende  vorigen  Jahrhunderts  herrschenden 
anarchischen  Verwirrung  auf  architektonischem  Gebiete,  des 
Nebeneinanderbestehens  und  Gegeneinanderkämpfens  der  ver- 
schiedenartigsten aus  der  Studirstube  in  die  Praxis  übertra- 
genen Baustile  kein  anderes  sein  kann,  als  die  Entstehung 
eines  neuen  Stils,  wie  unter  ähnlichen  Verhältnissen  auf 
sprachlichem  Gebiete  zu  verschiedenen  Malen  neue  Sprachen 
sich  entwickelt  haben  und  im  Laufe  der  Zukunft  jedenfalls 
noch  neue  Sprachen  sich  bilden  werden. 

Nichts  aber  kanu  uns  zu  der  Auffassung  berechtigen, 
welche  wir  in  den  oben  aufgestellten  Fragen  zu  charak- 
terisiren  versuchten. 

Prinzipiell  müssen  wir  es  zunächst  ebenso  bezweifeln, 
dass  auf  Grund  wissenschaftlicher  Erkenntnis»  der  Kunst 
jemals  eine  neue  fruchtbare  Entwickelung  derselben  herbei- 
zuführen sei,  wie  es  bezweifelt  werden  dürfte,  dass  auf 
Gmnd  des  heutigen  Standes  der  Sprachwissenschaft  ein 
direkterer  Einflnss  auf  die  Gestaltung  der  Zukunftssprachen 
ausgeübt  werden  könne,  als  dies  in  früheren  Zeiten  möglich 
war.  Das  geheimnissvolle  Werden  und  Wachsen  einer  Sprache 

|  und  eines  Baustils  entzieht  sich  freilich  nicht  allein  der  will- 
kürlichen Einwirkung,  sondern  auch  jeder  Beurtheilung  und 

|  Berechnung.  Jedenfalls  aber  ist  es  einerseits  Thatsache,  dass 

|  selbst  die  vollkommensten  der  bisherigen  Sprachen  und  Bau- 
stile sich  entwickelt  haben,  ohne  dass  die  Menschheit  im 

i  bewussten  Besitze  ihres  Bilduugsgesetzes  gewesen  wäre,  und 
andererseits  lehrt  die  Erfahrung,  dass  der  frische,  schöpfe- 
rische Trieb  ihrer  Weiterbildung  in  dem  Maasse  erloschen 
ist,  in  welchem  das  Streben  nach  wissenschaftlicher  Erkennt- 
niss  derselben  in  den  Vordergrund  trat. 

Wenn  es  daher  überhaupt  schon  ein  missliclies  Wagniss 
ist.  der  im  stetigen  aber  stillen  Fortschritte  befindlichen  Ent- 
wickelung unserer  zukünftigen  Baukunst  eine  bestimmte  Rich- 
tung anweisen  zu  wollen,  so  dünkt  uns  der  von  der  Böt- 
ticher'schen Schule  unternommene  Versuch,  eine  wissenschaft- 
liche Behandlung  der  Architektur  nach  den  Prinzipien  der 
Tektonik  der  Hellenen  —  „die  herbe,  mühevolle  Pein  der 
Erfindung  von  Kunstformen  für  die  realen  Konstruktionen 
der  Gegenwart*  —  als  die  einzig  mögliche  Basis  einer 
artigen  Fortentwickelung  zu  proklamiren,  nur  um  so 
licher  und  kühner. 

Das  eine  der  dagegen  sprechenden  Momente  können  wir 
hier  nur  beiläufig  berühren;  es  ist  die  ausschliessliche  Be- 
ziehung der  Schnle  auf  die  Tektonik  der  Hellenen.  Unbe- 
stritten und  unbestreitbar  ist  es  ja,  dass  die  Formensprache 
der  hellenischen  Baukunst  die  in  sich  vollendetste,  die  für 
alle  Zeiten  mustergültigste  ist.  Alter  nicht  minder  steht  es 
fest,  dass  sie  eine  solche  Vollendung  wesentlich  darum  er- 
reicht hat,  weil  der  Kreis  der  Vorstellungen,  innerhalb 
dessen  sie  sich  entwickelte,  weil  die  struktiven  Elemente, 
auf  denen  sie  fusste,  nur  beschränkte  waren.  Einer  Er- 
weiterung dieses  Kreises,  einer  die  heutigen  Konstruktionen 
berücksichtigenden  Fortentwickelmjg  jener  Formensprache 
steht  alter  entgegen,  dass  dieselbe  in  sich  abgeschlossen,  um 
es  kurz  zu  sagen,  dass  sie  todt  ist.  —  Das  schöpferische 
Wirken  so  vieler  älteren  und  neueren  Meister  bis  herab  auf 
Schinkel  hat  zwar  genugsam  gezeigt,  welcher  Heichthnm 
künstlerischer  Gestaltung  sich  trotzalledem  auf  Grund  des  von 
den  Hellenen  vererbten  Formenschatzes  hervorrufen  lässt, 
aber  eine  eigentliche  Bereicherung  dieses  Schatzes  ist  aus 
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ihrem  Wirken  nicht  hervorgegangen.  Es  hat  diesen  grossen 
Meistern  auch  sicherlich  durchaus  fern  gelegeu  sich  der  Qual 
einer  Erfindung  neuer  Kunstforinen  zu  unterziehen.  Sie  sind 
gross  geworden  weil  sie  vor  Allem  nach  Schönheit  und  Vol- 
lendung des  (jiedaukeus  gerungen  hallen,  und  angesucht  nahen 
sich  ihnen  hierbei  die  Formen  ergelten.  Nicht  gedient  hallen 
sie  diesen,  sondern  sich  ihrer  bedient  —  nicht  selten  freilich 
mit  künstlerischer  Freiheit,  die  rücksichtslos  das  starre 
Schema  strenger  Schulgerechtigheit  durchhrach.  Und  gerade 
wegen  dieser  Freiheit  wird  Schinkel,  dem  die  Adepten  der 
Botticher'schcn  I.ehre  sonst  einen  unbedingten  Kultus  widmen, 
von  ihnen  doch  nur  als  eine  Art  Johannes  anerkannt,  dein 
da*  Schicksal  geworden  ist.  ahnungsvoll  vor  den  Pforten 
der  eigentlichen  Erkenntnis*  stehen  zu  bleiben. 

Wird  es,  nachdem  die  Pforten  der  Tektonik  nnnmehr 
geöffnet  sind,  gelingen  das  auf  dem  Wege  studirter  philoso- 
phischer Abstraktion  zu  erreichen,  was  in  fast  einem  Jahr- 
tausende lebendigster  Kunstübung  nicht  gefunden  worden 
ist?  Hie  Hoffnung  auf  jener,  der  Zweifel  auf  unserer  Seite 
stehen  sich  ohne  die  Möglichkeit  eines  Beweises  gegenüber. 
Aber  indem  wir  wiederum  auf  dein  analogen  (iebiete  der 
Sprache  uns  Rath  erholen,  können  wir  geltend  machen,  dass 
es  trotz  der  Blüthe,  welche  den  antiken  Sprachen  nach  dem 
Falle  de.s  antiken  Kulturlebens  noch  im  lebendigen  Gebrauche 
der  gesammteu  gelehrten  Welt  beschieden  war  —  eiue  Blüthe, 
welche  die  Renaissance  der  antiken  Baukunst  weit  übertrifft 
—  dennoch  nicht  gelungen  ist  und  auch  wohl  niemals  ge- 
lingen wird,  den  Schatz  derselben  mit  neuen  Worten  für  die 
seither  entstandenen  neuen  Begriffe  zu  bereichern,  sondern 
dass  mau  sich  hier  mit  Umschreibungen  und  Zusammen- 
setzungen hat  genügen  lassen  müssen.  Wir  wollen  bei  dieser 
Gelegenheit  nicht  verschweigen,  dass  wir  in  dem  Vorgange, 
wie  die  antiken  Sprachen  im  Laufe  der  letzten  Jahrhunderte, 
nachdem  sie  den  wesentlichsten  Theil  ihrer  Aufgabe  für  die 
Ent Wickelung  des  modernen  Kulturlebens  erfüllt  hatten,  all- 
mälig  aus  dem  lebendigen  Gebrauch  in  die  Stelle  eines  Bil- 
dungsiuittels  zurückgetreten  sind,  das  getreue  Vorbild  des 
Schicksals  erblicken,  welches  auch  der  antiken  Baukunst 
für  die  Zukunft  zu  Theil  werden  wird. 

Das  zweite  Moment  ,  welches  den  auf  leliendige  Fort- 
entwickelung der  Baukuust  gerichteteu  Bestrebungen  der  tek- 
tonischen  Schule  entgegensteht  und  ihnen  von  Anfang  an 
den  Charakter  der  Unproduktivität  verleihen  muss,  haben 
wir  oben  schon  angedeutet:  es  ist  die  unausbleibliche  Ge- 
fahr, welche  ihrem  künstlerischen  Schaffen  durch  dieses  pro- 
noncirte  Voranstellen  der  Form  erwachsen  muss.  Als 
eiu  Unding  erscheint  es  schon  an  und  für  sich  das  Suchen 
und  Trachten  nach  neuen  Kunstforinen  zum  Programm  einer 
Schule  machen  und  in  mühseliger  Arbeit  das  erzwingen 
zu  wollen,  was  nur  der  glückliche  Wurf  eines  Genies,  und 
zwar  wie  wir  aus  voller  Ueberzeugung  wiederholen,  eines 
naiven  Genies  erreichen  kann.  W  eun  wir  früher  eine 
Ähnliche  Aeusseruug  desjenigen  Vertreters  der  Bötticher' sehen 
Schule,  dem  wir  die  offensten  Erklärungen  über  deren  An- 
schauungen und  Tendenzen  verdanken,  anführten,  so  wollen 
wir  hier  ergänzend  hinzufügen,  dass  dieselbe  in  dem  Sinne 
zu  verstehen  war,  eiu  solches  Genie  ziehe  damit  das  Resultat 
der  ernsten  fkissigen  Arbeit  seiner  Vorgänger.  —  Eine  Mei- 
nung, die  wir  iudessen  keineswegs  theilen.  Es  ist  vielmehr 
eher  zu  vermuthen,  dass  das  naive  Genie  mit  seinem  glück- 
liehen, wenn  auch  noch  rohen  Gedanken  vorangehen  und 
dass  es  seinen  minder  begabten,  fleissigen  Nachfolgern  be- 
schieden sein  werde,  diesen  Gedanken  weiter  zu  entwickeln, 
zu  vollenden  und  schliesslich  wissenschaftlich  zu  begründen. 


Jedenfalls  aber  kann  die  Vollendung  der  Kunstforinen 
doch  nun  und  nimmermehr  den  Ausgang  für  die  Entwicke- 
lung  eines  Baustiles  bilden,  sondern  wird  stets  den  Höhen- 
punkt derselben  bezeichnen.  Ein  ausschliessliches  Trachten 
nach  der  Erfindung  neuer  Kunstformen  heisst  nichts  Anderes 
als  einen  Bau  mit  dem  Dache  beginnen,  uud  alle  darauf 
gewendete  Arbeit,  sie  mag  noch  so  ernst  und  fleissig  sein, 
kann  demnach  kein  eigentliches  Resultat  haben;  hingegen 
liegt  die  Gefahr  sehr  nahe,  dass  in  diesem  vergeblichen 
Hasten  und  Mühen  das  wirkliche  Ziel  völlig  vergessen  wird, 
dass  man  sich  im  Suchen  nach  der  Form  mit  der  Form 
begnügt.  Hiermit  aber  würde  der  Stillstand  eingetreten, 
die  Lehre  zum  Dogma  verknöchert  sein.  —  Den  Anhängern 
der  Bötticher'schen  Lehre  liegt  diese  Gefahr  um  so  näher, 
ihre  Bestrebungen  scheinen  um  so  viel  mehr  in  der  Luft  zu 
schweben,  als  dieselbe  bekanntlich  den  Betriff  einer  absoluten 
Kunstform  aufgestellt  hat  und  jeden  Einfluss  des  Materials 
auf  die  Gestaltung  derselben  ignorirt.  Da*s  dieser  Grundsatz 
es  ihnen  thatsächlieh  unmöglich  macht  an  der  Gestaltung 
des  von  Bötticher  verkündeten  Stils  der  absoluten  Festigkeit, 
der  wesentlich  auf  den  Eigenschaften  eines  neuen  Baumate- 
rials, des  Eisens,  beruhen  muss,  wirksamen  Aniheil  zu  nehmen, 
dass  alle  Versuche,  dem  spröden  Stoffe  mit  dein  Apparate 
der  alten  tektonischen  Symbole  beizukommen,  scheitern 
müssen,  liegt  so  ziemlich  auf  der  Hand,  wenn  die  Schule 
sich  auch  gewaltig  sträuben  mag.  dies  anzuerkennen.  Indem 
wir  uns  vorbehalten,  auf  die  praktischen  Resultate  dersellieu 
weiterhiu  noch  kurz  zurückzukommen,  wollen  w  ir  uns  übrigens 
gegen  die  Behauptung  verwahren,  dass  wir  jene  Gefahren  au 
ihr  schon  völlig  verwirklicht  sähen.  Den  Keim  dazu  trägt 
sie  jedoch  in  sich,  sollten  wir  den  dogmatischen  Zug  auch 
nur  iu  dem  Priesterstolze  erblicken,  mit  'dem  sie  zuweilen 
auf  entgegengesetzte  Bestrebungen  herabsieht. 

Es  wäre  Unrecht  zu  verkennen,  dass  die  Vertreter  die- 
ser, von  der  Konstruktion  und  nicht  von  der  Form  aus- 
gehenden Betrehungen  oft  genug  in  denselben  Fehler,  zuweileu 
sogar  iu  krassen  Fanatismus  verfallen  sind.  Aber  ihre  Grund- 
lage dünkt  uns  trotzalledem  eine  gesundere,  ihre  Arbeit  eine 
resultat-  und  hoffnungsreichere.  Bir  Standpunkt  gilt  zwar 
den  Tektonen  als  „Hand Werksstandpunkt".  Wenn  diese 
jedoch  damit  einen  Vorwurf  auszusprechen  glauben,  so  über- 
sehen sie.  dass  es  sich  um  die  Eutwiekelung  eines  neuen 
Gebäudes  handelt  und  dass  —  weil  allerdings  das  Handwerk, 
die  Technik,  und  nicht  die  Philosophie  die  natürliche  und 
historische  Basis  der  Kunst  ist  —  hier  also  in  der  That  am 
soliden  Fundamente  geschafft  wird.  Mag  die  Arbeit,  bei 
welcher  gleichzeitig  dem  Materiale  ein  ganz  hervorragender 
Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  Form  zugewiesen  wird,  im- 
merhin noch  etwas  roh  erscheinen,  mag  über  dem  Bestreben 
einer  Individualisirung  des  ganzen  Bauwerks,  mag  über  dem 
Gedanken  die  einzelne  Kunstfonu  oft  genug  vernachlässigt, 
missbränchlich  und  inkonsequent  angewendet  werden,  so  sind 
dies  Schlacken,  die  bei  weiterer  Entwicklung  leicht  abgestreift 
werden  können;  der  Kern  aber  ist  gesund  und  echt.  Ver- 
gleicht man  damit  die  Mängel,  welche  der  tektonischen  Kunst- 
übung am  Nächsten  liegen,  die  in  ihrem  nur  zu  häufig  au 
das  Schema  erinnernden  Formenreichthum  oft  desto  ärmer 
an  Gedanken  ist  und  um  der  unsterblichen  Form  willen  ohne 
Gewissensbisse  mit  dein  armseligsten  Materiale  und  der  un- 
solidesten Konstruktion,  mit  Lüge  uud  Schein  sich  abfindet, 
so  ist  der  Gegensatz  nicht  eben  ein  wohlthuender. 

(ScbluBS  folgt.) 


Fluss-Regalirung  und  Seilnc hiffahrf. 


Gelegentlich  der  Verhandlungen  des  Halleschen  Schiff- 
fahrts  -  Vereins  wurde  der  Ausspruch  eines  englischen  National- 
Oekonomen  zitirt:  „Die  Flüsse  sind  vorhanden  zur  Speisung 
der  Kanäle!"  — 

In  der  Zeitschrift  des  statistischen  Büreaus  Jahrg.  1*70 
befindet  sich  ein  Aufsatz  des  Hrn.  Regierungs-Raths  Meitzcn. 
welcher  wegen  der  zeitweise  sehr  niedrigen  Wasserstände 
der  meisten  Flüsse  und  Ströme  Deutschlands  gleichfalls  im 
Bau  von  Kanälen  das  Radikalmittel  zur  Aufbesserung  der 
Schiffahrt  im  Ganzeu  und  Grossen  findet. 

Dem  gegenüber  bringt  Nr.  1.3,  Jahrg.  70  d.  Bl.  den  Vor- 
schlag, das  Privatkapital  dadurch  zur  Regulirung  der  Ströme 
heranzuziehen,  dass  der  Staat  Ziusgarantien  für  die  im  Inter- 
esse einer  schnelleren  und  durchgreifenden  Strom-Regnlirung 
aufgewendeten  Beträge  gewährte,  auch  die  Erhebung  von 
Schiffahrts -Zöllen  gestattete  etc. 

Es  scheint  nun  in  der  That.  das  man  die  Fluss-Schiff- 
fahrt  nicht  so  ganz  bei  Seite  schieben  sollte,  wie  es  der  oben 


zitirte  Ausspruch  —  wörtlich  genommen  —  zu  fordern  scheint. 
Wenn  den  kolossalen  Transporten  gegenüber,  welche  man 
für  den  Rhein-Elbe-,  Oder-,  Elbe -Spree -Kanal  in  Aussicht 
nimmt,  auf  grössere  Fahrtiefen  gedacht  werden  muss  als 
sie  unsere  Ströme  bieten  und  desshalb  dem  Bau  von  Kanälen 
mit  Recht  das  Wort  geredet  wird,»)  so  dürften  doch  auch 
viele  mittlere  und  kleinere  Flüsse  —  gilt  regulirt  —  den 
kleineren  Verhältnissen  der  Gegend  vollkommen  genügen, 
wegen  des  spätem  Einwinterns  wie  früheren  Aufganges  (in 
Folge  minder  trägen  Gefälles  solcher  Flüsse)  besser  für  Schiff- 


fahrts- Zwecke  ausgenutzt  werden  können  und  auch  nicht  in 
dem  Maasse  an  Wassermangel 


leideu,  wie  die  grösseren 


•)  Nx-Ii  Mlrhiell«,  RMn- WM*r-K*ul,  bitan  In  l .... 
•ir«  Ton  »Vi  <  «■  »'/«'  Fahrtiefe  p-brecht.  Mit  Zunahme  der  Fanr<l«fe  witii»» 
»ir  dl«  ■IrnMliimtpkiMlen  de«  Kinali  nicht  «bar  >D  gkicbrm  VerliafUil««  llir 
SrhlfNtrarht;  vielmehr  g»»t»>t»t  »Int  VertU/un«  Tun  i  »uf  fi'  «Ine  Vermehrung  de- 
l.eJ.nn  tod  9  «uf  11.    Ho  lehr  -  auch  die  AnjuuUun»,  der  lumptkrafl  braun- 
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Ströme,  weil  jede  durch  einen  stärkeren  Regen  erzeugte 
Anschwellung  —  für  die  Ströme  häufig  nahezu  wirkungslos  — 
in  dem  engeren  Bett  der  Flösse  der  Berg-  und  Thal-Schiff- 
fahrt gleichmässig  zu  Statten  kommt.  Kanäle  neben  solchen 
Flüssen  würden  nie  rentiren.  wohl  aber  ein  erhebliches  Areal 
werth voller  AViesen,  an  denen  viele  Gegenden  ohnehin  keinen 
Ueberflnss  haben,  der  Landwirtschaft  entziehen.  Kanäle 
zur  Verbindung  benachbarter  Flnssgebiete  mögen  dagegen 
hergestellt  werden,  wo  das  Bedürfnis«  nach  solchen  sich 
herausstellt. 

Wenn  die  Flnsschiffahrt  zur  Zeit  in  Misskredit  steht 
—  beim  Schiffer  wegen  mancher  Erschwernisse,  die  trotz 
beträchtlicher  Aufwendungen  zu  Regulimngs- Zwecken  noch 
nicht  haben  beseitigt  werden  können,  —  beim  Frachtgeber 
wpgen  der  vielfach  verspäteten  Lieferung.  —  beim  Grund- 
besitzer wegen  der  direkten  und  indirekten  Nachtheile  des 
Leinpfades.  —  so  scheint  eine  Beseitigung  dieser  Klagen 
mindestens  für  die  mittleren  und  kleineren  Hüsse  gleichwohl 
erreichbar,  weil  sie  wegen  ihres  munteren  Gefälles 
saehgemässen  Einwirkung  dankbar  Folge  leisten. 

Für  die  meisten  derselben  sind  —  abgesehen  von 
Schiensen -Bauten  etc.  —  lediglich  zu  Korrektionszwecken 
schon  recht  bedeutende  Aufwendungen  gemacht.  Wenn  die 
Erfolge  nicht  immer  in  dem  erwarteten  Umfange  zu  Tage 
traten,  so  blieben  dieselben  doch  stets  ersichtlich  und  wohl 
geeignet,  zu  weiterer  Vervollkommnung  der  Behandlung  an- 
zuspornen. 

Der  Regierung«-  und  Baurath  Sasse  hat  nun  in  ca.  vier- 
zehnjähriger Thätigkeit  an  der  oberen  Oder  eine  Methode 
ermittelt,  welche  —  hier  an  der  Saale  angewandt  —  die 
erfreulichste  Wirkung  gleichfalls  erkennen  lässt. 

Nach  seiner  im  „ Civil -Ingenieur-  pro  IHtil  und  1867 
näher  auseinandergesetzten  Verfall  rungs  weise  werden  in  der 
zu  regierenden  Flusst  recke,  am  Bestell  bei  möglichst  nie- 
derem Wasserstande,  in  je  10*  (37,66"')  Entfernung  Quer- 

Srorile  des  Flusses  in  gewöhnlicher  Weise  gepeilt,  aber  auch 
ie  Gestalt  der  Ufer  über  Wasser  sorgfältig  aufgenommen. 
Es  folgt  dann  die  Berecl 
eingetragenen  Tabelle.*) 
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Wenn  man  dieses  DurchschnitUprofil  von  N.  W.  Spiegel 
aufwärts  aufträgt,  so  ergiebt  sich,  dass  dasselbe  sehr  nahe 
mit  den  Schenkeln  einer  Parabel  zusammenfällt,  deren  Scheitel 

37  5 

i-  =  5,28'  unter  N.  W.  liegt  und-  deren  Parameter  sich 

auf  (  )  =  5,42  berechnet.    Er  ergeben  sich  nähm- 


lich  die  korrespondirenden 
-  j  5,28  37,5!  10,7  11,67  12,56  13,4  14,18  14,93  15,64  16,32  16,85 

Offenbar  sind  die  Differenzen  der  Parabelmaasse  und 
des  Durchsehnittsprofiis  so  unerhebliche,  dass  man  das 
Kleinwasserprofil  parabolisch  begrenzt  annehmen  und  wei- 
terhin mit  der  im  Kalkül**)  leichter  zu  handhabenden  Pa- 
rabel operiren  darf.    Das  vorerwähnte  aus  einer  ziemlich 


unregelmassigen  Saalstrecke  entnommene  Beispiel  stimmt 
aber  nicht  etwa  zufallig  so  vortrefflich*);  —  Gleiches  hat 
Herr  Sasse  von  der  Oder  und  dem  Mississippi  nachgewiesen 
und  ist  vom  Unterzeichneten  für  einen  Bach  von  3,8*  Breite 
elc.  bewahrheitet  gefunden. 

Mit  diesem  Durchschnittsprofile  (dessen  Vergleichung  mit 
denen  anderer  Strecken  desselben  Flusses  von  ähnlichem 
oder  sehr  verschiedenem  Gefälle  —  beiläufig  bemerkt  — 
manchen  recht  interessanten  Blick  gewährt)  ist  die  wesent- 
liche Grundlage  einer  saehgeinüssen  Korrektion  gewonnen. 
Man  weiss,  bis  wie  weit  die  Einschränkung  getrieben  werden 
darf  resp.  erfolgen  muss,  insofern  man  die  Länge  der  Buhnen 
etc.  mittelst  passend  ausgeschnittener  und  angelegter  l'rofil- 
form  unter  Berücksichtigung  der  Lage  des  Stromstrichs  etc. 
bestimmt  und  deu  Kaum  für  den  Wasserabfluß«  iu  der 
Form  herstellt,  wie  solchen  der  Flnss  innerhalb  der  zu  be- 
handelnden Strecke  auszubilden  selbst  bestrebt  war. 

Ergiebt  das  DurchschnitUprofil  Scheiteltiefen  von  4 — «V 
(1.25 —  1.57™)  bei  N.  W,,  so  ist  die  Korrektion  für  die 
Schiffahrts-Interessen  unter  allen  Umständen  lohnend.  Würde 
sich  dagegen  eine  Scheiteltiefe  von  nur  l'  i — 2'  (0,47 — 0,63") 
herausstellen,  so  wird  man  mit  keinerlei  Einschrünkungs- 
werken  eine  brauchbare  Fahrtiefe,  wohl  aber  bei  Ueber- 
treibung  der  Einengung  trotz  grösster  Geldopfer  vielfache 
Verwilderungen  erzeugen. 

Nur  die  freilich  etwas  mühsam  darzustellende  Kurve 
der  Dauer  der  Wusse rstände  kann  Aufschlug*  geben,  ob  auf 
solchem  flach  eingeschnittenen  Flusse  der  Schiffahrt« -  Be- 
trieb nicht  dennoch  —  wenn  auch  bei  N.  W.  die  Schiffer 
feiern  müssten  —  lohnen  könnte. 

Für  die  Praxis  reicht  es  nun  aus,  eine  Böschung  der 
Buhnenköpfe  zu  substituiren,  welche  sich  der  gefundenen 
Parabel  möglichst  anschliesst,  und  Sohlen-Einrisse,  welche 
über  die  brauchbare  grösste  Scheiteltiefe  hinahreichen,  in 
Höhe  der  letzteren  einfach  horizontal  oder  mit  geringer 
Neigung  zu  verbauen.  Hier  an  der  Saale  genügt  durch- 
schnittlich sechsfflssige  Böschung  der  Buhnenköpfe,  an  der 
l'nstnit  bedarf  es  vierfüssiger.  an  der  Oder  ging  dagegen  die 
Verflachung  bis  zu  12 — IS  fussiger  Böschung.**)  Dieser  flache 
Abfall  der  Köpfe  führt  aber  dazu,  dass  schon  die  untersten 
Wasserfäden  auf  immerhin  beträchtlicher  Weite  vom  Ufer 
hin  sukzesive  einer  Richtung  des  Stromes  zugewiesen  wer- 
den, welche  eben  wegen  der  nllmähligen  Ablenkung  die 
Kraft  der  Strömung  nicht  sowohl  bricht,  als  vielmehr  in 
der  Mitte  des  Bettes  konzentrirt  und  wie  Beispiele  auf 
der  Oder  zeigen  —  freilich  die  Schiffer  zuletzt  doch  wieder 
zu  Klagen  verleitet,  wenn  sie  beiin  Passiren  einer  Brücke 
einmal  das  Steuer  zur  Hand  nehmen  müssen,  während  im 
freien  Strome  die  Buhnen  allein  schon  die  Leitung  des 
Fahrzeugs  besorgten ! 

Dass  und  wie  man  —  je  nach  dem  Grade  der  Schärfe 
einer  Konkave  —  von  der"  für  gerade  Strecken  als  ange- 
messen ermittelten  Kopfböschung  der  Buhnen  abzugehen 
und  wesentlich  flachere  Neigungen  einzuhalten  hat,  ist  im 
Civil -Ingenieur  de  1*61  des  Näheren  zu  ersehen.  Dort  ist 
auch  ausgeführt,  dass  eine  angemessene  Richtung  der 
Buhnen  sorgsam  A-stzustellen  wesentlich  ist. 

In  dieser  Beziehung  darf  die  Erwägung  maassgebend 
sein,  dass  die  Strömung  normal  zur  Buhuenrichtung  über- 

falleud.  bei  zentraler  Lage  des 
Buhneukörpers  offenbar  das 
Ufer  angreifen  würde.  Wenn 
dagegen  die  nächste  obere 
Buhne  ab  parallel  cm,  d.  h. 
parallel  der  Zentrale  durch  die 
Wurzel  der  nächstfolgenden 
Buhne  gelegt  wird,  so  ist  der 
Uferangriff  vermieden  und  a  b 
-1-  b  d  leicht  örtlich  altgesteckt. 
Wählend  erfahmngsmüssig  durch  diese  Behandlung  der 
Flussregulirung  begründete  Ansprüche  der  Schiffer  auf  gutes 
Fahrwasser  zu  befriedigen  sind,  bleiben  die  Klagen  des 
Kaufmanns  über  unregelmässiges  Eintreffen  der  Krachten, 
wie  die  des  Adjazenten  über  F.inhussen,  welche  das  onus 
des  Leinpfades  mit  sich  führt,  nach  wie  vor  bestehen. 
Denn  noch  kann  der  Steuermann  sein  längeres  Aushleiben 
mit  Versäumnis«  beim  Anwerben  der  erforderlichen  Zahl  der 
Zugkuechte  entschuldigen  und  der  Grundbesitzer  inuss  noch 
immer  auf  nothgedruiigene  oder  willkührliche  Uebergriffe 
der  Schiffsknechte  fahnden. 


A 


*)  Dies*  Bmehsnnj  t»t  minder  leltraulwnd,  als  es  den  Anschein  bat.  Sind 
Qoerprofile  gleich  auf  qnadtlrteoa  Papl*re  anfg*traft*n ,  M>  Rwnkht  die  Kr- 
'June  der  Fla*h#n  t<c  gan*  «Inf ich  J~ 


!         •)    Die  Flache  des  parabolischen  FroBli  bei  bordfollem  ', 
l   der  des  dunhsfhaltttlehtn  fiohli  nur  um  0,14%. 

"*>    Ks  imm*  eben  für  Jeden  F1n<t»  da*  Profil  ermittelt  w«rd*n,  wl«  solch**  sei  na 
Kapazität  uod  die.  Formation  de«  Terrains  rertanfrt,  welchea  er  du  re  hfl  Im  st.  Das 


fc?«»t*«r*  ^SjT*UCb        W***Ärm*l*<?n •  Md  Q«^h*lwlig*eiU-ae««ta*f  .Civil- In-    j   ÜbBr^*chJ,lld"*sr*fild*nd*r,(J^  4b*r  ^^*(Jj-h£*  *'n"  *T&*^rfn  ^l^*«8»»»« 
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Ihnen  Beiden  kann  geholfen  werden  durch  die  Seil- 
Schiffahrt. 

Das  über  die  Versuch«  auf  der  Maas  in  ft  bis  10  Auf- 
sätzen und  Broschüren  —  auch  in  diesem  Blatte  —  Gesagte 
darf  ja  als  bekannt  vorausgesetzt  werden.  Wichtiger  er- 
scheint es  auf  Grund  derselben  die  finanzielle  Seite  mit 
wenigen  Worten  zu  beleuchten. 

Nach  der  Eingangs-  gedachten  Abhandlung  in  der  sta- 
tistischen Zeitschrift  rentirt  ein  Kanal,  welcher  pro  Meile 
3(KKXM)  Thlr.  kostet,  wenn  ein  Fracht -  Transport  von  27  Mill. 
Ztr.  a  0,25  Pf.  in  Aussicht  genommen  werden  darf,  mit 
6'/.  •/.  (d.  i.  5*/t  Verzinsung,  1 '/•*/•  Unterhaltung  und  Ver- 
waltung); aber  selbst  bei  nur  150000  Thlr.  Baukosten  müssen 
behufs  Erlangung  dieses  den  Kapitalisten  heute  kaum  noch 
zufriedenstellenden  Zinsfusses  immer  noch  13,5  Mill.  Ztr.  in 
Jahresfrist  zu  verfahren  in  sicherer  Aussicht  stehen. 

Die  Vorbedingung  der  geringen  Baukosten  wie  der  Masse 
der  zu  verfrachtenden  Güter  wird  im  Gebiet  kleiner  Flüsse 
sehr  ausnahmsweise  zutreffen.  Vielmehr  dürften  wegen  zahl- 
reicher erforderlich  werdender  Schleusen  und  Brücken,  be- 
deutender Erdarbeiten  etc.  die  Baukosten  sich  meist  wesent- 
lich hoher  herausstellen,  ohne  dass  der  sanguinischste  Sta- 
tistiker die  entsprechenden  Massentransporte  nachzuweisen 
im  Stande  sein  möchte. 

Wohl  aber  wird  folgende  ohngefähre  Rechnung  für  gut 
regnlirte  Flüsse  annähernd  zutreffen: 

1  Meile  1"  (26--»)  starkes  Drahtseil  incl.  aller 

Nebenkosten  rot   3800  Thlr. 

1  Seildampfer  rot.  20  Pf.  stark  auf  5  Meilen 

Länge  9000  Thlr.,  pro  Meile  also  1800  „ 

Für  Entschädigung  des  Umbaues  etc.  etwa 

■  Fähren  zum  Nachweis   400  „ 


Zusammen 


6000  Thlr. 


welche  ä  6  •/•  zur  Verzinsung  erfordern    360  Thlr. 
ausserdem  für  Unterhaltung,  Amortisation  etc. 

zur  Sicherheit  recht  reichlich   448*)  „ 

endlich  für  Verwaltung.  Salair  der  Bemannung, 
Kohlen,  Oel  etc.  für  5  Meilen  3080  Thlr.»*) 


d.  i.  pro  Meile 


610 


1424  Thlr. 


*)  Wie  der  .Borggelm*  Ton  24.  Mai  t.  J.  gani  richtig  ausfuhrt,  hingt  dir  Ab- 
nutiang de*  Drahtseiles  vom  Arbeittiloanlunsab;  aarh  beiea  Vm henderseesn  starker1 
Kurven  und  scharfer  Felsrippen  werden  eich  Mittel  Hilden,  die  Daoer  de«  H*l>« 
ober  10  Jahre  «»  bringen;  die  Int  Vergleich  aur  Ausnutzung  der  Drahtseile  in 
Bergwerken,  auf  den  Trajrkt  Rhetuhanw» 
durch  die  Srtlschl Sehrt  borgt  dafür. 

Die  I.  r,  gleichfalls  Inbend  erwähnte  Verilnknng  hat  Untenelchneter  bei  gal- 


Diesc  1424  Thlr.  werden  aufgebracht,  wenn  pro  Meile 
jährlich  1.537.920  Ztr.  a  '/.  Pf.  zu  transportiren  sind. 

Bei  2'  Tiefgang  trägt  ein  grosserer  Kahn  noch  immer 
ca.  1500  Ztr.  und  . wird  bei  einer  Scheiteltiefe  von  4—5'  im 
Stromstriche  auch  bei  N.  W.  ausgiebigen  Raum  zum  Steuern 
j  finden.  Es  würden  sohin  1025  Kähne,  oder  jeder  Zug  wegen 
der  in  den  Flüssei  vorauszusetzenden  schärferen  Kurven  zu 
I  nur  5  Kähnen  gerechnet,  205  Fahrten  zu  machen  erforder- 
|  lieh  sein,  welche  innerhalb  eines  Jahres  gewiss  bewältigt 
j  werden  können,  selbst  wenn  man  es  gerathen  fände,  wäh- 
:  rend  ausnahmsweise  anhaltend  kleinen  Wasserstandes  einige 
Zeit  die  Fahrten  ganz  auszusetzen;  denn  eine  Befrachtung 
\  bis  3000  Ztr.  bei  straffem  Wasser  würde  die  Zahl  der  erfor- 
I  derlichen  Fahrten  erheblich  mindern,  resp.  ermöglichen, 
mittelst  der  Seilschiffahrt  Ivedeuteude  Rohmassen  und  fahr- 
|  planinässig  von  Ort  zu  Ort  zu  schaffen. 

Der  Frachtgeber  zahlt  l>ei  der  Treidelschiff- 
fahrt jetzt  pro  Ztr.- Meile  ca.  1'/»  Pf.,  nach  Ein- 
führung  der  Seilschiffahrt   an  die  Verwaltung 

derselben   0,33  Pf. 

an  2  Mann  zur  Begleitung  eines  am  Seile  ge- 
schleppten Kahnes  auf  eine  Tagefahrt  von  nur 
5  Meilen  1  Thlr.  20  Sgr.,  d.  i.  pro  Ztr. -Meile  .  .  0,08 

Zusammen  .  .  .  0,41  Pf.*) 
Seine  Interessen  sind  also  sehr  ausreichend  gewahrt 
und  die  Aktionairc  der  Seilschiffahrt  werden  —  weil  weder 
die  Eisenbahn  noch  die  Treidelschiffahrt  konkurriren  kann 
—  durch  den  ganz  allein  kommenden  Zuwachs  des  Verkehrs 
nicht  blos  von  Rohprodukten,  sondern  auch  Kaufmanns- 
gütern ihr  Kapital  bald  genug  höher  als  oben  angenommen 
verzinst  sehen. 

Dass  sich,  wie  der  Einsender  des  Artikels  in  No.  43. 
d.  Bl.  zu  hoffen  scheint,  Kapitalisten  fänden,  welche  die 
Flussregulirnng  in  die  Hand  nähmen,  möchte  Unterzeichneter 
einst  weilen  ebenso  bezweifeln,  als  dass  der  Staat  auf  solche 
eventuelle  Offerte  eingehen  könnte.  Wenn  es  schon  als  ge- 
wagtes Experiment  erachtet  wird,  die  Chaussee -Unterhaltung 
in  Entreprise  zu  geben,  wie  viel  zweifelhafter  erscheint  das 
Prosperiren  einer  Gesellschaft,  welche  den  Kampf  mit  den 
tausend  kleinen  und  grossen  Tücken  eines  Flusses  anfnehmen 
und  zur  Befriedigung  der  manniclifaclisten  Interessen  durch- 
führen wollte! 

Eher  dürfte  wohl  gehofft  werden,  dass  die  staatliche 
Waasei-hatrverwaltung  für  die  Herrichtung  der  Seilschiffahrt 
insofern  behülflich  würde,  als  sie  zu  scharfe  Serpentinen 
durchstäche  und  die  freilich  bescheidenen  Mittel,  welche  ge- 
wöhnlich  nur  gewährt  werden  können,   vorzugsweise  für 


1  Kapitain  pro  Monat    40  Thlr.     3  AchlrTer  pro  Monat  40  Thlr. 

I  MuehiniM  30    .        40  Tonnen  Kohlen  a  1%  Thlr.  UV«  . 

I  Halter  II   .       Oel,  Fett  et*. 

»Ö  Thlr. 


pro  Jahr  also  J40O  Thlr. 

data  für  dl.  Verw»lt«ng  6*0 


FIuäs- Strecken  verwendete,  in  welchen  die  Seilschiffahrt  be- 
trieben würde.  Opel. 

*)  Ks  konnte  anfänglich  sogar  der  felltchlfTnhrU- Gesellschaft  ein  Frtvriitaala 
tob  %  Pf.  pro  Ztrnelle  gewahrt  werden  and  das  PabUknaa  würde  noeh  Immer 
prottlren.  Bs  gan'igte  dann  die  Aiueleht  anf  1  Mill.  Zu.  Frachtgut •  Transport 
auf  wenigsten.  »  Mellen  Lang«,  um  die  Einfuhr«!*  dos  neuen  Verkehr»  lohnend 


Die  deutschen  Bange  werken -Vereine. 


Als  eine  der  bemerkenswerthesten  Erscheinungen  auf 
dem  Gebiete  unseres  vaterländischen  Bauwesens,  welche  im 
letzten  Jahre  hervorgetreten  sind,  ist  ohne  Frage  das  Ent- 
stehen der  deutschen  Bange  w  er  ken -Vereine  zu  bezeich- 
nen. Wir  dürfen  gegenwärtig  hinzusetzen ,  dass  wir  diese 
Erscheinung  zugleich  für  eine  der  erfreulichsten  und  viel- 
versprechendsten halten  dürfen. 

Ihren  Anfang  und  Grund  hat  diese,  anscheinend  im 
stetigen  Zunehmen  begriffene  Bewegung  zur  Bildung  von 
Genossenschaften  der  deutschen  Baugewerksmeister  bekannt- 
lich in  der  Einführung  der  Gewerbefreiheit.  Zwar  haben  im 
Königreiche  Sachsen,  dessen  auf  besonderen  Staats-Instituten 
ausgebildete  „Baugewerken''  im  Durchschnitte  ihrer  Tüchtig- 
keit und  Intelligenz  zweifellos  den  höchsten  Rang  in  Deutsch- 
land einnehmen,  schon  früher  blühende  Baiigcwcrkenvereine 
bestanden,  deren  Vorbild  die  späteren  Organisationen  wesent- 
lich hceinfliisst  hat.  Aber  der  zwingende  Grund  für  die 
gegenwärtigen  Vereinigungen  dieser  Art  im  übrigen  Deutsch- 
land war  ursprünglich  kein  anderer  als  die  Absicht,  mit  ge- 
meinschaftlichen Kräften  Widerstand  zu  leisten  gegen  die 
Ausdelinung  der  viclgcfürchtetcn  und  vielgeschmähten  Ge- 
werbefreiheit auf  die  Baugewerbe,  und  als  dieses  Faktum 
trotz  alledem  eingetreten  war  —  mit  gemeinschaftlichen 
Kräften  anzukämpfen  gegen  die  vermeintlichen  Gefahren  der 


Es  war  der  von  Berlin'.*  Maurer-  und  Zimmerrneistern 
gegründete  Verein  „Baubude-,  welcher  sich  zum  Mittelpunkte 
dieser  Bewegung  machte,  die  zuerst  in  einer  Versammlung 


von  Delegirten  des  deutschen  Baugewerbes,  welche  im  März 
des  Jahres  1868  zu  Berlin  tagte,  zum  vollen  öffentlichen 
Ausdruck  kam.  Neben  einer  gegen  die  Einführung  der  Ge- 
werbefreiheit gerichteten  Petition  an  den  Reichstag  des 
Norddeutschen  Bundes  wurde  dasellvst  ein  engerer  Aneinan- 
dcrschluss  der  deutschen  Baugewerksmeister,  die  Gründung 
von  Provinzial-  und  Lokal -Vereinen  und  die  Herausgahe 
eines  litterarischen  Organs  zur  Vertretung  der  gemeinschaft- 
lichen Interessen  des  Baugewerkenstandes  beschlossen. 

Nur  flüchtig  wollen  wir  an  den  Ton  der  Feindseligkeit 
gegen  die  vermeintlichen  Urheber  der  drohenden  Neuerung, 
die  Architekten,  und  gegen  unsere  Zeitung  als  die  journa- 
listische Vertretung  derselben  erinnern,  welche  damals  leider 
den  Gmndton  der  erregten  Verhandlungen  bildete.  Es  ist 
uns,  obwohl  wir  uns  gegen  direkte  Vorwürfe  vertheidigen 
mussten  und  wie  sehr  wir  aus  vollster  parteiloser  Ucber/eu- 
gung  für  die  Freigebung  des  Baugewerkes  eintraten,  niemals 
zweifelhaft  gewesen,  dass  diese  erbitterten  Angriffe  von 
Seiten  so  ehrenwerther.  tüchtiger  und  intelligenter  Männer 
ihren  Grund  nur  in  einer  tiefen  Verstimmung  gegen  die 
drohende  Umwälzung  der  bisherigen,  ihnen  lieb  gewordenen 
Zustände  haben  konnte,  welche  sie  zu  einer  gänzlich  miss- 
vcrständlichcn  Auffassung  unserer  Stellung  geführt  hatte. 
Es  war  uns  ebenso  wenig  zweifelhaft .  dass  vor  der  Macht 
der  Thatsachen  gar  bald  jene  Verstimmung  und  jene  un- 
gerechtfertigte Bitterkeit  schwinden  werde,  wie  die  Vorur- 
theile  gegen  jene  Gefahren  der  Gewerhefreiheit  selbst  bei 
näherer  Bekanntschaft  mit  dieser  verschwinden  würden.  So 
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überliessen  wir  die  Dinge  ihrer  Entwickeln!«,  ohnp  uns 
vorläufig  weiter  mit  den  in  Frage  stehenden  Verhältnissen 
zu  beschäftigen,  deren  hohe  Wichtigkeit,  nicht  allein  für  die 
Zukunft  des  Standes  der  Baugewerksmeister,  sondern  für  die 
unseres  Faches  überhaupt  wirjagebührend  gewürdigt  hatten.  Mit 
regstem  Interesse  haben  wir  daher  die  einzelnen  Phasen  dieser 
Entwickelnng,  das  Entstehen  der  beabsichtigten  baugewerk- 
lichen  Vereine  in  den  Provinzen  Brandenburg,  Westpreussen. 
Schlesien,  Pommern,  Sachsen,  die  im  Mai  lWirt  erfolgte 
Gründang  der  „BaugewcTkszeitung"  und  ihr  Verhalten  zu  den 
alten  Streitfragen,  wie  zu  den  neuen  durch  die  Arbeitsein- 
stellungen der  Gesellen  hervorgerufenen  Konflikten  verfolgt. 

Noch  nicht  drei  Jahre  sind  seit  jener  ersten  Berliner 
Versammlung  von  Delegirten  der  deutschen  Baugewerke  ver- 
flossen und  wiederum  hat  in  diesen  Wochen  eine  vom  Ver- 
ein „Baubade*  berufene  ähnliche  Versammlung  stattgefunden. 
Während  wir  an  einer  anderen  Stelle  kurz  über  sie  berichtet 
haben,  wollen  wir  hier  dem  Resultate  derselben,  das  wir  ohne 
Weiteres  als  das  geistige  und  praktische  Resultat  der  damals 
eingeleiteten  Bewegung  betrachten  dürfen,  einige  Worte 
widmen. 

Mit  aufrichtiger  Freude  können  wir  es  aussprechen, 
dass  jene  Bewegung  in  völlig  andere,  wahrhaft  gesunde 
Bahnen  eingelenkt  hat,  und  am  so  lieber  begrüssen  wir 
diese  Thatsache,  da  sie  die  Erwartungen,  welche  wir  von 
der  ehrlichen  Tüchtigkeit  unserer  Baugewcrksmeister  hegten, 
nach  einer  kürzeren  Frist  bestätigt,  als  wir  dies  hoffen 
konnten. 

Verschwunden  bis  auf  den  letzten  Rest  ist  anscheinend 
jene  bedanernswerthc  Gereiztheit,  die  in  der  natürlichen  und 
darum  unabwendbaren  Fortentwickelung  der  Verhältnisse  einen 
persönlichen  Angriff,  das  Werk  neidischer  Missgunst  erblickte. 
Nicht  leichten  Herzens,  aber  doch  mit  vollbewusster  Ent- 
schiedenheit haben  es  die  Vertreter  des  deutsrhen  Bauge- 
werbes nach  ehrlichem,  aber  vergeblichem  Kampfe  gegen  die 
Gewerbefreiheit  als  ihre  nunmehrige  Aufgabe  erkannt,  auf 
den  gegebenen  Boden  der  Thatsachen  sich  zu  stellen  und 
von  ihm  ans  eine  Neugestaltung  ihres  Berufes  zu  beginnen. 
Freiwillig,  das  ihnen  von  der  Gesetzgebung  reservirte  Schein- 
bild der  alten  Innung  als  Scheinbild  erkennend,  haben  sie 
den  liebgewordenen,  aber  wesenlosen  Formen  der  Vorzeit 
entsagt  und  sind  in  ernster  Arbeit  bemüht,  neue  zeitgemässe 
Formen  zu  finden,  welche  die  alten  Bedürfnisse  erfüllen. 

Diese  neuen  Formen  aber  sollen  in  und  durch  die  bau- 
gewerblichen Vereinigungen  gewonnen  werden,  die  im  Laufe 
der  letzten  Jahre  so  zahlreich  entstanden  sind  und  durch  einen 
wichtigen  Beschluss  der  Delegirten- Versammlung  eine  gemein- 
schaftliche Organisation  für  ganz  Deutschland  und  einen  Zen- 


tralpunkt sich  gegeben  haben,  an  welchen  weitere  Neubil- 
dungen dieser  Art  sich  anschliessen  können. 

Was  die  Znnft  unter  mittelalterlichen  Verhältnissen  war 
—  der  feste  Anschlus»  der  Gewerksgenossen  nicht  allein  zu 
Schutz  und  Trutz  gegen  Süssere  Widersacher  und  Schädiger, 
sondern  auch  zur  Erhaltung,  Fortentwickelung  und  Fort- 
pflanzung des  gemeinsamen  geistigen  Gute,  der  gewonnenen 
Handwerks-Erfahrung  und  Kunstfertigkeit  —  das  wollen  die 
Baugewerken-Vereine  für  die  Gegenwart  sein,  die  in  den  engen 
Schranken  mittelalterlicher  Zustände  nicht  mehr  gedeihen 
kann,  sondern  der  Luft  und  des  Lichts,  der  Freiheit  und 
Öffentlichkeit  bedarf.  Und  wahrlich,  sie  können  es  sein  und 
werden,  wenn  sie  ihrer  Aufgabe  weiter  mit  Ernst  und  Ent- 
schiedenheit, ohne  altes  Vorurtheil,  mit  offenem  Blicke  für 
die  Bedingungen  der  Zeit  zustreben. 

Dass  dieser  Wille  und  dieses  Streben  bei  einem  Theile, 
und  zwar  bei  dem  thatkräftigeren  Theile  der  deutschen  Bau- 
gewcrksmeister vorhanden  sind,  das  ehen  hat  uns  der  letzte 
Baugewerketitag  gezeigt,  und  wir  können  auch  unsererseits, 
von  unserem  speziellen  Standpunkte  ans,  nur  lebhaft  wün- 
schen, dass  dieses  Streben  von  Erfolg  begleitet  werde.  Was 
jüngst  unter  allgemeiner  Zustimmung  als  das  Programm  der 
Zukunft  für  die  deutschen  Baugewerke  ausgesprochen  wurde, 
dass  das  Bauhandwerk  wieder  emporstreben  müsse  bis  zur 
Baukunst :  es  ist  ja  auch  unsere,  seiner  Zeit  so  missverstan- 
dene  Ueberzeugung.  Wiederholt  sprechen  wir  es  aus,  dass 
wir  kein  Künstigeres  Moment  für  nie  gesunde,  lebensfähige, 
nationale  Portentwickelnng  unserer  Kunst  erwünschen  können, 
als  dass  die  unnatürliche  Kluft  zwischen  Architekten  und 
Baugewerksmeistcrn  sich  ausfülle,  dass  die  Kunst  im  Hand- 
werk wieder  das  solide  Fundament,  das  Handwerk  in  der 
Kunst  die  höchste  Blüthe  seiner  Entwickelnng  erblicke. 

Sind  wir  aber  darüber  einig,  so  ist  der  Boden  der  Ver- 
ständigung, welchen  wir  im  Interesse  unseres  Faches  erhofften, 
dauernd  gewonnen.  Denn  was  uns  sonst  als  gemeinsame 
Arbeit  erwächst  —  die  Förderung  der  Technik,  die  Mitwir- 
kung an  einer  gedeihlichen  Lösung  der  Zeitfra«en,  nament- 
lich die  Sorge,  dass  ein  so  wichtiger  Faktor  des  Kulturlebens, 
wie  das  Bauwesen,  seine  entsprechende  Berücksichtigung  in 
der  Gesetzgebung  des  Staates  finde  -  -  wird  wohl  allseitig 
als  gemeinsame  Pflicht  erkannt,  und  gern  werden  sich,  wie 
wir  glauben,  die  Architekten  Deutschlands  der  Initiative  an- 
schliessen, mit  der  ihnen  in  letzter  Beziehung  die  Baugewerks- 
meister  vorangegangen  sind. 

Gemeinsam  also  unsere  Pflicht,  gemeinsam  —  wenn  auch 
nicht  immer  auf  demselben  Wege  -  unser  Ziel!  Sei  damit 
auch  von  unserer  Seite  dem  Streben  der  deutschen  Bauge- 
werkenvereine  herzlicher  Glückwunsch  entgegengebracht! 


Mittheilungen 

Architektonischer  Verein  In  Hamburg-.  —  Versammlung 
am  25.  November.   Vorsitzender  F.  G.  8  tarn  mann. 

Nach  der  Erledigung  verschiedener  Geschäfts- Sachen  und 
nach  Ablehnung  eines  Antrags  von  Fried  rieh  St  am  mann 
auf  Gründung  einer  Lntorstützungskassc  für  imthleidendc  Fach- 
genossen vertheidigt  Saniuelson  die  in  der  vorigen  Sitzung  von 
Bües  angegriffene  Notiz  eines  früheren  Protokolle»  über  Zement- 
Verwendung.  Seine  Ansieht  ist,  dass  man  langsam  bindenden 
Zement,  von  dem  übrigens  Sachkenner  behaupten,  dass  er  härter 
werde  als  rasch  bindender,  zur  Herstellung  von  Putzgesiniscn  an 
Gebäuden  deswegen  nicht  initiier  gebrauchen  kann,  weil  die  Fenn, 
welche  man  der  breiartigen  Masse  zu  gebeu  hals-,  vor  dem  Er- 
härten  durch  die  verschiedensten  Kiullüsse  der  Witterung  und 
der  Schwere  wieder  zerstört  werden  würde.  Dagegen  sei  bei 
Wasserbauteu.  beispielsweise  bei  Bctonnirungen,  oft  eine  längere 
Zeit  zur  Bereitung  und  Einbringung  erforderlich,  und  man  könne 
daher  für  diese  Zwecke  keinen  schnell  bindenden  Zement  ge- 
brauchen, welcher  abbinden  würde,  bevor  der  Mörtel  noch  seinen 
Bestimmungsort  erreicht  hätte.  Bües  dagegen  iH'gründet  seine 
entgegenstehende  Ansicht,  indem  er  die  Zusammensetzung  des 
Zements  und  den  chemischen  Prozess  des  Abbindens  sehr  dc- 
taillirt  erklärt  und  daraus  den  Schluss  zieht,  dass  für  Hauten 
im  Trocknen  bei  rasch  bindendem  Zement  die  zur  vollständigen 
Krystallisation  nothwendige  Wassermenge  oft  nicht  mehr  vor- 
handen sei.  Die  Folge  hiervon  würde  sein,  dass  der  Putzmörtel 
nicht  diejenige  Festigkeit  erreiche .  die  bei  einem  normalen  Er- 
hfirtungsprozessc  erlaugt  sein  würde.  Auch  sei  es  wichtig,  mög- 
lichst grosse  Flächen  in  der  ganzen  Dicke  des  Putzes  zugleich 
in  Angriff  zu  nehmen,  da  die  Dauerbarkeit  desselben  natur- 
gemäss  abnehme,  je,  mehr  einzelne  für  sicli  abgebundene  Fläehen- 
theile  an-  und  übereinander  griffen.  Für  Hauten  unter  Wasser 
jedoch  hält  Redner  ein  noch  langsameres  Erhärten  des  Mörtels, 
wia  es  schon  naturgemäss  auch  t>ci  schnell  bindendem  Zement 
unter  Wasser  vor  sich  gehe,  im  Allgemeinen  nicht  für  geboten, 
weil  hier  der  Zement  während  seines  ganzen  Krvstallisations- 
Prozesses  nie  der  erforderlichen  Wassermenge  entbehre.  Nach 
einiger  Debatte  und  nachdem  Saniuelson  noch  geltend  gc- 


aua  Vereinen. 

macht  hat,  dass  nicht  allein  rasch  biudender,  sondern  auch  lang- 
sam bindender  Zement  zerfallen  werde,  wenn  man  ihm  zu  schnell 
das  Wasser  entziehe,  macht  Kling enberg  eine  Mittheilung 
über  den  Einsturz  der  Michaeliskirche  in  Schleswig. 

Redner  wollte  iu  der  vorigen  Woche  die  in  der  Restauration 
begriffene  Kirche  besuchen  und  fand  zu  seinem  Erstaunen,  dass 
das  ganze  Innere  derselben  eingestürzt  war.  Kr  beschreibt  und 
zeichnet  die  Kirche  als  iu  ihren  wesentlichen  Theilen  aus  einem 
romanischen  Rundbau  bestehend,  mit  konzentrisch  anschliessenden 
Seitenschiffen;  der  alte  Hau,  vermutlich  aus  der  ersten  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts  stammend,  ein  Zeitgenosse  der  filteren 
Theile  des  Schleswiger  Domes.  Der  Einsturz  habe  am  ersten  oder 
zweiten  Montage  des  November  stattgefunden,  ohne  dass  am  vor- 
hergehenden Sonnabend  die  geringsten  Anzeichen  der  bevor- 
stehenden Katastrophe  bemerkt  seien.  Derselbe  habe  nach  Aus- 
sage des  Mauerpoliers  am  linken  Flügel  der  Chornische  begonnen, 
in  welchem  altes  und  neues  Mauerwerk  vertikal  zusammen  ver- 
wandt sei.  (Das  alte  Mauerwerk  bröckelte  zusammen,  während  das 
neue  stehen  blieb.)  Dann  seien  der  Reihe  nach  innerhalb  fünf 
Minuten  —  mit  Ausnahme  der  gänzlich  neuen  t.'horbftgen  und 
Pfeiler  —  sämmtlicbe  Rögen  und  Pfeiler  des  inneren  Rundbaues 
eingestürzt. 

Dieser  Mittheilung  folgt  ein  Vortrag  des  Ingenieurs  Gurlitt 
über  die  Einrichtungen  des  Hamburger  Reserve-Lazareths .  spe- 
ziell der  Hamburger  Lazareth-Baracken  in  Altona,  deren  Anlage 
und  weiteren  Ausbau  Redner  mit  geleitet  hat. 

Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen  beschreibt  er  die 
geschichtliche  Kutwickelung  derselben.  Es  war  die  Aufstellung 
von  1000  Retten  gefordert,  wofür  die  vorhandenen  Lokalitäten, 
wie  Tanzsäle,  Turnhallen  etc.  wenig  geeignet  erschienen,  da  in 
den  meisten  derselben  die  Ventilation  ungenügend  war.  auch  die 
Lage  xu  zerstreut  und  meistens  zu  weit  entfernt  von  der  Eisen- 
bahn sich  erwies.  Weil  nun  .ri00  Retten  sogleich  angewiesen 
werden  mussten,  so  wählte  man  hierfür  ausser  den  allgemeinen 
Krankenhäusern  den  Exerzierschuppen  vor  dem  Holsteiithor  und 
einige  Räume  des  Seemannshauses.  Für  die  übrigen  500  Betten 
erbaute  man  ein  Barackenlager  auf  dem  Platze  der  Altonaer 
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Inriwrrie-AuffirellUmT  *wn  1868,  m  unraittnlriarei'  Nahe  der  Ver- 
bindungsbahn. Da  rann  zu  Anfang  des  Krieges-  noch  Kämpfe 
mit  fraunomschen  Landnngstrupiien  liier  im  Norden  im  Auge 
hatte  und'  deshalb  zumeist  an  Senwe.rveirwundete  dachte,  so  war 
ilie  Hauptanrgc,  innen  luftigen  Aufenthalt  zu  .«chaffen.  Man 
glaubte  deshalb  von  den  bereits  dureh  den  Verein  zur  Pflege 
von  Verwundeten  auf  Grund  der  vorschrlftsmässigcn  preussischen 
Militair- Baracke  mit  allen  möglichen  Verlicsscrungen  und  Be- 
quemlichkeiten aTHrefertigten  Entwürfen  absehen  zu  kflnnen,  und 
nahm  die  von  Altona  bereit*  durch  den  Ingenieur  Wegener 
in  Allgriff  genommenen  Baracken  zum  Muster,  welche  sich  von 
der  preußischen  Koniniiss-Bararkc  hauptsächlich  dureh  den  Quer- 
schnitt unterscheiden.  Sie  sind  .T  (0,94™)  breiter  als  diese  und  ent- 
halten eine  mittlere  Ständerreihe,  die  das  Ganze  weit  staudfester 
macht  und  um  so  weniger  den  inneren  Kaum  verengt,  als  der  mitt- 
lere Streifen  de»  Glinges  doch  zum  Hinstellen  von  Verbamitischen, 
Sesseln.  Oefen  etc.  benutzt  wird. 

Die'  Stellung  der  Baracken  auf  dem  Felde  ist  nach  dem 
Munter  der  Berliner  Aufstellung  echelonweise  angeurdnet,  wah- 
rend die  Alrnnaer  Baracken  grade  neben  einander  stehen,  wodurch 
des  durchgehende  Zug  Öfter  ahgeschuitten  wird;  während  bei 
der  berliner  und  hamburger  Stellung  jede  Windrichtung  die  ganze 
Anlage  frei  durchstreichen  kann.  Ursprünglich  beabsichtigte 
Veranden  als  Aufenthalt  für  Rekonvaleszenten  wurden  spater, 
da  mehr  Verwundete  kamen  als  ursprünglich  angemeldet,  mit 
zur  Baracke  gezogen,  wodurch  jede  Baracke  anstatt  25  Betten 
deren  30  lausen  konnte,  somit  in  allen  20  Hamburger  Baracken 
zusammen  600  Betten  Platz  gefunden  haben.  Für  die  Rekon- 
valeszenten wurde  ein  großes  Zelt  als  Rauch-  und  Knnversations- 
rauni  aufgestellt.  Ausserdem  wurde  ein  eigenes  grosses  Ver- 
woltuiigs-Gcbäude  erbaut,  wahrend  für  die  Altonaer  Baracken  die 
Verwalluiigsräumc  in  der  Viktoriastrasse  gemieth.  t  wurden.  Die 
Kirche  dagegen  wurdo  für  das  Hamburger  und  Altotiaer  Lazareth 
gemeinschaftlich  in  der  Mitte  des  Platzes  erbaut,  wahrend  die 
beim  Bau  errichteten  2  kleinen  Kirchen  jetzt  als  Wasch  lokal 
und  Feucrungaschnuer,  sowie  als  Aushülfe  für  die  Beschaffung 
des  Badewassers'  —  beiläufig  (HK)  Trachten  heisses  Wasser  täg- 
lich —  beibehaltet!'  sind.  Redner  legt  die  Zeichnungen  sämmt- 
liehcr  Bauten  vor  und  erwähnt  noch  bei  der  Situntionszeiehnung, 
daas  ein  besonderes  3.  Gehns  längs  der  Verbindungsbahn  für  die 
ankommenden  Krankeuzüge  augelegt  sei.  Ausserdem  sind  die 
gewöhnlichen  Zöge  der  Verbindungsbahn  gehalten,  dort  Station 
zu  machen. 

Weil  man  anstatt  der  vermutheten  Schwei-verwundeten  be- 
greiflicherweise  nur  Leichtverwundete  und  mehr  und  mehr  Kranke 
erhielt  denen  bei  vorgerückter  Jahreszeit  die  luftigen  Baracken 
wenig  behagten.  so  stellte  man  die  letzten  10  Baracken  sogleich 
mit  doppelten  Fussböden  und  Verschalungen  her.    Sodann  um- 

tab  Renner  sSmmtliche  Baracken  bis  zur  Fussbodcuhohc  mit 
InlvrSllen ,  in  denen  ein  abzustellender  Zugkanal,  setzte  die 
Wände  mit  Torf  aus.  über  welche  archangler  Matten  genagelt 
wurden,  versah  die  oberen  Ventilations-OcfTnuiigen  mit  gutschlies- 
senden  Klappen  und  benagelte  jedes  zweite  Fenster  mit  Strohmatten. 
Kleine  eiserne  Repilirofen  von  Schuldt.  welche  schneller  aufzu- 
stellen waren  als  Kachelofen  und  besser  heizten  als  die  KeheVehen 
mit  einer  Art  Luftheizung  verbundenen  eisernen  Oefen,  vollendeten 
die  Winter- Einrichtung. 

Eine  fernere  Umgestaltung  erfuhren  die  Barackwn  durch  den 
Umstand,  dass  die  freiwilligen  Pfleger  und  Pflegerinnen  das  Ver- 
binden und  Pflegen  der  Leidenden,  die  zuerst  gemachte  Voraus- 
setittou  überbietend,  ho  weit  durchführten .  dass  sie  Tag  und 
Nacht  lu  den  Baracken  blieben.  So  wurde  die  Abkleidung  eines 
Schlafraumes  in  den  Baracken  für  die  Pflegerinneu  erforderlich, 
wozu  in  jeder  zweiten  Baracke  die  hallie  ursprüngliche  Veranda  ver- 
wendet wurde.  Ferner  mussten  in  den  Thyphus-Baracken  beson- 
dere Badcräumc  hergestollt  wenlen. 

Da  der  Platz  nicht  aus  trocknem  und  pordsem  Boden,  son- 
dern aus-  ziemlich  undurchlässigem  I/ohin  bestand,  so  hat  Redner 
den  Käsen  unter  den  Baracken  abgenommen,  diesem  abgeräumten 
Terrain  sodann  eine  gehörige  Abdachung  gegeben  und  dasselbe 
mit  einer  Schicht  Sehlacken  bedeckt,  sodann  rings  um  die  Ba- 
racke unter  der  Traufe  kleine  Gräben  gezogen  und  das  Wasser 
direkt  einem  Thonrohrsiele  zugeleitet,  welches  dasselbe  summt 
dem  SpülwuAscr  dem  städtischen  Siele  zuleitet.  —  Gas-  und  Wasser- 
leitung sind  von  der  Altonaer  Gesellschaft  gegen  Bezahlung  der 
Arbeit  dos  Legens  und  des  Konsums  unentgeltlich  hergegeben. 
Die  Versorgung  ist  sehr  reichlich,  und  H  Nothpfostcn  mit  per- 
matieiitor  reuerwoche  geben  Schutz  gegen  I-Vuersbrünste.  —  Für 
die  Entfernung  der  Exkremente  ist  Abfuhrsvstcm  mit  SttvernVIier 
Desinfektion  eingerichtet.  Zwei  Leute  halten  die  AK.rte  rein 
und  ein  Dritter  versieht  die  Sclimutzeimer  mit  Süvernseher  Masse. 
--  Trockene  Kieswege  verbinden  sämmtliche  Baulirhkeiten,  und 
ein  gepflasterter  Falirdanim  ist  von  der  städtischen  Strasse  an 
das  Verwoltungs -^Gebäude  und  die  Kirche  geführt. 

Schliesslich  erwähnt  Redtier  der  Versuche,  welche  die  Kom- 
mission für  da«  Laznrethwesen  mit  Lazarethzelten  angestellt  habe, 
indem  sie  sich  zwei  der  berühmten  englischen  und  zwei  preus- 
sische  Lazarethzelte  verschafft  habe.  Ein  Hauptmangel  war  die 
Dehnbarkeit  des  Leinens,  die  je  nach  der  Temperatur  bald  ein 
Losen,  bald  ein  strafferes  Anziehen,  als«  ein  fortwährendes  Be- 
aufsichtigen erfordert  ferner  das  für  die  Leidenden  unangenehme 
Flackern  der  Leinewand  bei  irgendwie  erheblichem  Winde,  end- 
lich die  mangelhafte  Ventilation,  noch  verschlechtert  durch  das 
Recken  der  Leinewand,  die  sich  übereinander  schiebt  und  die 
theoretisch  angegebenen  Öffnungen  de  facto  schliesst.  Rednpr 
erkennt  den  einrigen  Vortheil  der  Zelte  vor  den  Baracken  nur 


darin,  das*  sie  sich  schnell  aufstellen  lassen  und  deshalb  un- 
mittelbar im  Felde  gut  verwendbar  sein  werdeu. 

Zum  Sehl us*  der  Versammlung  zeigt  F.  G.  Stammann  das 
Pcttenkofcr'sclie  Experiment,  welches  bekanntlich  auf  drastische 
Weise  darthut.  das*  durch  die  Ziegelstein -Mauern  eine«  jeden 
Hauses  ein  bedeutendes  Quantum  Luft  dringt. 


Vermischtes. 

Die  Zerstörung  dar  Nürnberger  Stadtmauer.  ( = )  Es 

giebt  liekanntlirh  in  ganz  Deutschland  keine  zweite  grössere 
Stadt,  deren  mittelalterliche  Befestigung  in  ihrer  Integrität 
noch  »o  wohl  erhalten  wäre,  als  diejenige  der  alten  Reichsstadt 
Nürnberg,  welche  überdies  noch  zu  den  tiedentendsten  und 
interessantesten  des  ganzen  Mittelalters  gehört.  Der  Bau  der- 
selben wurde  iu  ihrem  heutigen  Umfange  in  der  Mitte  de» 
XIV.  Jahrhunderts  begonnen  und  im  Laufe  der  Zeit ,  je  den 
neuesten  Erfindungen  auf  dem  Gebiete  der  Festungsbaukunst 
und  den  erweiterten  Bedürfnissen  entsprechend,  bis  in  das 
Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  hinein  immer  weiter  entwickelt. 
Später,  als  der  Mauerring  den  verbesserten  Geschützen  gegen- 
über nicht  mehr  ausreichend  war,  umzog  man  die  Stadt  und 
ihre.  Vorstädte  mit  einem  Gürtel  um  Schanzen. 

Man  kann  an  der  Stadtmauer  noch  heute  alle  Phasen  der 
Entwickelung  dei  Militär- Architektur  des  Mittelalters  erkennen. 
Daher  ist  sie  wissenschaftlich  von  grosstem  Interesse  und  höch- 
stem Werth.  Sie  ist  das  beste  Denkmal  der  politischen  Macht 
und  der  hohen  Bedeutung  des  alten  Nürnberg,  erinnert  auf 
jedem  Schritt  und  Tritt  an  die  Geschichte  unseres  ganzen  deut- 
schen Vaterlandes.  Dazu  ist  diese  Stadtmauer  mit  ihren  Basteien, 
Thürmen  und  Thoren  und  dem  trockenen  Graben  von  höch- 
stem malerische  u  Reiz.  Ein  Gang  um  dieselbe  gehört 
zu  den  genussreichsten  Spaziergängen,  welche  ein  für  das  Male- 
rische in  der  Architektur  oder  für  historische  Denkmale  empfäng- 
licher Mensch  machen  kann.  Diese  Stadtmauer  vor  Allem  ist 
es,  welche  Nürnberg  noch  als  Stadt  im  Charakter  des  Mittel- 
alters erscheinen  lässt,  ihr  daher  so  hohen  Ruhm  und  eineu  so 
bedeutenden,  auch  in  pekuniärer  Hinsicht  nicht  zu  unterschätzen- 
den Zufluss  von  Fremden  verschafft.  Es  sind  nicht  die  lieiden 
bekannten  Kirchen,  welche  zum  grossen  Theil  schon  in  ganz 
handwerksmäßiger  Weise  behandelt  sind,  nicht  der  schone 
Brunnen,  nicht"  einzelne  bedeutende  Kunstwerke  anderer  Art, 
welche  Nürnberg  interessant  machen,  sondern  es  ist  das  so 
höchst  malerische  Zusammenwirken  vieler,  an  sich  zum 
Theil  ziemlich  werthloser  Einzelnheiten,  welche  durch  diu 
Stadtmauer  zu  einem  Ganzen  verbunden  werden. 

Mit  Zerstörung  dieses  stolzen  Mauerkrauzes  hat  der 
Magistrat,  mit  Genehmigung  des  König*  >oii  Bayern,  durch 
Nicderrcissen  eines  Theils  der  Mauer,  Abtragen  zweier  Thürme, 
Verschütten  eines  dritten  Thurms  und  eines  grossen  Stückes  des 
Grabens  vor  zwei  Jahren  den  Anfang  gemacht,  und  gegenwärtig 
ist  man  beschäftigt .  den  Stadtgmlien  an  drei  andern  Stelleu  zu 
verschütten  und  eins  der  schönsten  Bastions  abzutragen.  Ein 
triftiger  Grund  für  dieses  vandalische  Vorgehen  ist  nicht  auf- 
zufinden. Die  vielfach  wiederholten  Redensarten  von  Ein- 
engung der  Stadt,  Behinderung  der  Kommunikation,  Abschluss 
von  Licht  und  Luft  sind  eben,  wie  sich  durch  Zahlen  nach- 
weisen lässt,  nichts  als  leere  Phrasen.  --  Natürlich  hat  diese 
Zerstöruugslust  auch  in  Niirnlierg  selbst  viele  Gegner,  welche 
jedoch  von  maassgebender  Seite  durch  ausgesuchte  Grobheit 
(Siehe  z.  B.  Fränkischer  Kurier  HW!»  No.  107  IT.}  zum  Schweigen 
gebracht  werden. 

Das  Ergänzun#anetz  der  Oeaterr.  Staataeisenbahn- 
Oesellsohaft.  (Nach  einer  Mitthlg.  d.  Direkt,  i.  d.  Ztg.  d.  V. 
deutsch.  F.isenb.-Verw.j 

Der  Bau  des  Ergäuzungsiietzes  der  k.  k.  priv.  Österreichi- 
schen Staats-Eisenbahn-Gesellschaft  sollte  die  Verbindung  der 
bisher  getrennten  gesellschaftlichen  Linien  und  deren  Ziisaiu- 
meiiführung  in  einen  gemeinschaftlichen  Zentralhahuhof  in  Wien 
bewirken.  Zu  diesem  Beliufe  wurde  der  früher  schon  der  Ge- 
sellschaft gehörige  Wiener  Bahnhof  der  Neu-Szonyer  Linie  zum 
Zentralhahnhof  Ihcstimmt.  im  Niveau  um  Di  Fuss  l5.0«;nl)  tiefer 
gelegt,  auf  III  Osten-.  Joche  ;C>,«UA)  erweitert  und  mit  durch- 
aus neuen  Baulichkeiten  versehen.  • 

Erwähnenswerth  auf  diesem  gegenwärtig  gn'issten  Bahnhof 
der  Monarchie  ist  clas  aus  zwei  getrennten  Flügeln  (Abfahrts- 
und Ankunft sgebäude i  bestehende  Aiifiiahmsgebaurte.  mit  seiner 
22  Klafter  (41.7"')  breiten.  110  Klafter  (20*..'»»;»)  langen  und  6 
Geleise  in  sich  fassenden  Pcrsoneuhalle.  deren  eiserner  l»ach- 
stuhl  durch  das  französische  Werk  »'ail  &  Co.  geliefert  und  auf- 
gestellt wurde.  Nicht  minder  glücklich  ist  in  der  ganzen  Bahn- 
hofsanlage  die  vollständige  Trennung  des  Frachtenverkehrs  vom 
Petsouemlienste  durchgeführt.  Unmittelbar  ausser  dem  Zentral- 
balmliofe  zweigt  sich  von  der  in  ihrer  Richtung  unberührt  geblie- 
benen Wien-Raab-Neu-Szoiivcr  Linie  der  Gesellschaft  die  neue 
Verbindungslinie  gegen  Norden  ab  und  übersetzt  in  doppelspu- 
riger Bahu  das  Douauthal. 

Die  zwei  wichtigsten  Bauwerke  dieser  Strecke  sind  die  Do- 
nau -  K  a  Ii  al  -  Br  ück  e,  eine  eiserne  Fachwerksbrücke  nachdem 
Svstem  des  Baudirektors  v.  Ruppert,  42  Klafter  <7!>.<W»)  freier 
Spannweite  mit  2  je  I  Klafter  :.7..V;l"i)  hohen,  die  doppelspurige 
Fahrbahn  in  sich  fassenden  Tragwänden,  und  ferner  die  definitive 
Donaubrücke,  welche  als  erste  stabile  Brücke  über  den  mäch- 
tigsten Strom  Europas  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  verdient. 
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Diu  gegenwärtig  im  Zuge  befindliche,  hei  Projektirung  der  I 
neuen  Liuie  bImt  noch  nicfit  zur  Keife  gedi  heue  Stnuurrguli- 
rung  liut  die  Anlage  der  Hrüeke  an  ihrer  gegenwärtigen  Stelle, 
snwie  die  Grosse  und  Anzahl  der  llurehflussiiffniingcn  so  bedingt, 
wie  sie  eheii  ausgeführt  wurde.  Demnach  besteht  die  Strulii- 
hrücke  aus  f>  Oeffnuugcii  a  10  Klafter  {75,8li™}  Spannweite,  an 
die  sich  am  linken  Stromnfer  zunächst  eine  definitive  Inuudutious- 
hrückc  von  1U  OefTnungeii  a  ll)<;,8  Fuss  (33.7<>'»)  freier  Spann- 
weite und  weiterhin  eine  provisorische  lnuudatiorishrüeke  von 
10  Oeffuungcn  ii  lü  Klafter  ( .  18.9t; "')  Spannweite,  welche  letztere 
nach  Vollenduug  der  Honau-ilegulirungs-Aibeitcii  zu  verschütten 
sein  wird,  ansehliesseii.  Die  Pfeiler  der  Stminbrückc ,  wie  jene 
de»  definitiven  Theilcs  der  luumlalioushrückc  sind  aus  Stein  und 
auf  gusseiserueii  Kaissous,  die  mittelst  koiuprimirtcr  Luft  versenkt 
und  nachher  mit  Beton  ausgegossen  wurden,  fuudirt:  die  Brücken- 
träger  bestehen  aus  eiserneu  knutiniiirlichcn  (iittern,  welche  bei 
der  Strombriieke  die  doppelgleisige  Fahrbahn  auf  ihrer  unteren, 
bei  der  IuundationsbrQcke  dieselbe  aber  auf  ihrer  oberen  (Sur- 
tuug  tragen.  Den  Spannweiten  entsprechend  sind  die  (iitter 
hei  der  Strombrüeke  24  Fuss  (7.59  "').  Ihm  der  lnuudatiou-briicke 
dagegen  nur  U  Fuss  (4,43"'}  hoch.  Die  Ausführung  der  Brücke, 
unter  der  Leitung  und  Aufsicht  der  geM'llschuftlichen  Baudirek- 
tion, Warden  bekannten  französischen  Firmen  Castor  &  Comp, 
(für  die  Fundiruugs-ArlM'iten  und  di'ii  Pfeilerbau)  und  Schneider 
*  Comp,  in  Creuzot  (für  die  Gittcrkimstruktiou)  —  und  zwar 
beiden  unter  solidarischer  iluftuug  —  übertrugen,  und  der  gauze 
Bau  hat  nur  wenig  mehr  uls  zwei  Jahre  in  Anspruch  genommen. 

Von  der  unmittelbar  am  linken  Douauufer  gelegenen  Station 
Stadlau  zweigt  sich  in  gerader  Richtung  ostwärts  ein  Schienen- 
strang nach  Marchegg  zum  Anschluss  au  die  südöstliche  Linie 
der  Gesellschaft  Marchegg  -  Pressburg  -  Pest  -  Czegled  -  Temesvar- 
Bazias  ab,  wShrend  die  zum  Anschlüsse  au  die  nördliche  Linie 
Brünn -Prag- Birenbach  führende  llauptliuie  des  Ergäiuuuns- 
netzes  das  Marchfeld  in  gerader  nordwestlicher  Richtung  durch- 
schneidet, Ihm  March«*«  in  ein  Hügelland  eintritt,  an  der  uieder- 
österreichisch- mährischen  Grenze  (bis  Thayathal  übersetzt,  am 
linken  Thayaufer  das  mährische  Mittelgebirge  trifft  und  dasselbe 
bis  zur  Einmündung  in  die  Station  Strelitz  der  Brünn -Rossitzer 
Verbindungsbahn  nicht  mehr  vorlägst.  Auf  dem  4,7  Meilen 
(3.r),(S.r>K™)  langen  Marchcggerllügel  des  Ergänzungsuetzes  wareu 
keinerlei  bauliche  Schwierigkeiten  vorhanden,  dagegen  hat  der 
Bau  der  HauptliDie  von  Stadlau  nach  Strelitz  mit  manclierlei 
Erschwernissen  örtlicher  Natur  zu  kämpfen  gehabt,  indem  fünf 
Wasserscheiden  zu  übersetzen  und  ein  sehr  hoher  Thalübergaug 
zu  bewerkstelligen  waren.  Die  Anbringung  von  Steigungen  uud 
Gefallen  bis  zu  uud  von  Kurven  bis  zu  150  Klafter  (284,48») 
Radius  war  hier  unvermeidlich,  und  ausserdem  mussten  die 
Hügelketten  de»  mährischen  Mittelgebirgen  au  vier  Orten  mittelst 
Tunnels  von  72,  45.  140  und  78  Klafter  (resp.  130,54  —  85,34  ■  - 
265,5  und  147,92«)  Länge  in  theilweise  sehr  hartem  Gesteiu 
(reinem  Feldspath  und  rosenrothem  Quarz)  durchbrochen  werden. 
Hier  war  es,  wo  das  Sprengmittel  Dynamit  zum  ersten  Male  in 
Oesterreich  bezüglich  seiner  ausserordentlichen  Leistungsfähig- 
keit erprobt  uud  mit  grossem  Erfolge  angewendet  wurde. 

Was  den  obenerwähnten  Uebergang  über  das  Iglavathal 
betrifft,  »o  wurde  liier  ebenfalls  zum  ersten  Male  in  Öe*t«>rreich 
ein  Viadukt  mit  eisernen  Pfeilern  nach  den  Entwürfen  des  Bau- 
direktors v.  Ruppert  erbaut.  Ein  eiserner  Gitterträger  von 
200  Klafter  (379,3 '»)4Länge  und  17.4  Fuss  (5.50  ■»)  Höhe  ruht  in  sei- 
nen Enden  auf  »teinernen  Widerlagern  auf.  und  ist  in  der  Mitte 
durch  5  aus  je  4  gusscisernen  Röhren  zusammengesetzte  Pfeiler, 
die  auf  steinernen  Sockeln  aufsitzen,  unterstützt.  Die  Nivcllete 
dtlK  Gitterträgers  hat  eine  Hohe  von  23,5  Klafter  (.14.57 ■»)  über 
«lern  Nullwas4er*piegcl  des  Iglavafluss«'*,  der  sich  in  der  Tbal- 
aoble  hinzieht.  Der  ganze  Viadukt  ist  für  ein  Geleise  erbaut, 
diu  Ausführung  desselben  unter  der  Leitung  der  gesellschaft- 
lichen Baudircktion  war  dem  bokaunten  FVanzösiehen  Werke 
Cail  «4  Co.  anvertraut. 

Es  wird  hierbei  bemerkt,  dass  mit  Ausnahme  dieses  Via- 
duktes die  gesammten  Unterbauarbeiton  au f  den  zwei  Stracken 
Wien  —  Brunn  und  Stadlau  —  Marchegg,  und  zwar  sowohl  Erdar- 
beiten wie  Kunstbauten  für  zwei  Geleise  angelegt  wurden.  letztere 
sind  überdies  mit  Ausnahme  der  in  den  luuudutiousgebioteu  der 
Donau  und  der  Thaya  errichteten  provisorischen,  d  h.  später  zu 
virachüttenden  Hofzobjekte  gänzlich  definitiv  aus  Stein  und 
Eisen  erbaut;  die  eisernen  Brückenüberlagen  sind  jedoch  auf 
den  jenseits  der  Douau  gelegenen  Strecken  vorläufig  nur  für 
ein  Geleise  gelegt. 

Diese  Strecken  sind  demgemäß  in  Bezug  auf  Oberbau 
vorläufig  slmmtlich  eingelchsig,  und  zwar  wurden  für  die  Ge- 
leise breitbasige  Stahlschieuen  von  0,6'"  Länge,  vou  welcbeu 
der  laufende  Fuss  21  Pfd  (d.  lauf.  Meter  37,212")  wiegt,  sowie 
angekohlte  und  betheerte  Eicheusehwelleu  und  endlich  als  Bet- 
tungs- Material  Gruben-,  Fluss-  und  Schlägelschotter  in  Anwen- 
dung gebracht.  Die  Stahlschieuen.  die  zum  Theil  Puddelstahl-, 
Bewemer  Stahl-  oder  Stahlkopfschicucu  sind,  entstammen  den 
Walzwerken  vou  Bochum,  Aachen,  sowie  jenen  der  Prager  Eisen- 
industrie-Gesellschaft. Die  Herze  und  Kreuzungen  sind  sämmt- 
lich  Schalengusstücke. 

Das  Ergänzungsneti  der  k.  k.  priv.  Oesterr.  Staats  -  Eiseu- 
bjlhn -  Gesellschaft  "umfasst  endlich  noch  eine  dritte  Linie,  die 
sich  vou  der  ersten  im  Kronlande  Mähren  gelegenen  Station 
Grussbach  der  Wien -Brünner  Hauptlinie  abzweigt  uud  ohne 
irgend  welche  territorialen  Schwierigkeiten  nach  der  3,4  Meilen 
(2o,69K»)  entfernten  Station  Znaiui  fuhrt,  wo  sie  in  einem  ge- 


meinschaftlichen Bahnhofe  mit  der  Oesterr.  Nordwafttl>ahn.  die 

sich  von  Wien  üU-r  Znaün  nach  Kollin  zieht,  endet 

Bezüglich  der  S  tat  ions  buu  ten  des  Ergärniungsuetaa«  «räd 
l>einerkt.  duss  die  20.5  Meilen  (155,51  Km)  lange  Linie  Wien  -  Brünn 
20  Stationen,  wovon  2  ldjisse  Haltestellen  sind,  heaitet ;  auf  dem 
4,7  Meilen  laugen  Marchcggorflügul  wurden  2  Stationen  und  1 
Haltestelle  uud  auf  «lein  3.4  Muileu  langen  Znaimer  Flügel  otuni- 
falls  2  Stationen  uud  1  Haltestelle  errichtet.  Auf  .alUm  Atalhmap 
befinden  sieh  definitive,  aus  Steinen  und  Ziegeln  erbaut«  Auf- 
nuhnisgebäude  und  Fraehteumagazine,  uuf  14  Stationen  Jubezdi«» 
Wasserstationsgebäude  mit  Dampfpuuipeii,  i  Midlich  in  den  .Haunt- 
uud  Abiweigungsstutionen  Wien,  Stadlau,  Grusfihach,  ttturiite 
uud  Brünn  auch  Muschiucurcmisou.  ErgCuzeud  wkd  liier  uudh 
erwähnt,  «la.ss  der  frühere  Brünner  Bahnhof  dur  Briiujj -iRouaitzer 
Buhn  bedeutend  erweitert  und  mit  uusgedehirtcn  iBumui-  und 
Lagerräumen  versehen,  nunmehr  als  Frachleubaluihof  der  Staats- 
buhn in  Brünn  eingerichtet,  uud  mit  dum  Jniuenin  Staatababn- 
hofe  mittelst  eines  die  Stadt  durcluiohoudttu  abmauerten  Via- 
duktes in  direkte  Verbindung  gesetzt  wurde. 

lu  Betreff  der  elektrischen  und  optischen  Signalinittel, 
sowie  der  übrigen  Bahnausrüstungsgogenstfindu  ist  das 
FJrgäuzuugsnctz  den  alten  Linien  der  k.  k.  priv.  Oesterr.  Staatn- 
Eisenbuhn- Gesellschaft  vollkommen  gleich  gelullten. 

Zur  Beurtheiluug  der  kommerziellen  Bedeutung  des 
ErgSnzuugsnctzes  für  die  Staats- Eisenbahn -Gesellschaft  genügt 
aber  die  Wiihrnchtuuug,  dass  die  Gesellschaft  sich  durch  den 
Bau  dieser  Linien  in  dou  Besitz  eines  ununterbrochenen  Schiiv 
nenstrunges  gesetzt  hat,  der  vom  äussersten  Nordwesten  der 
Monarchie  unter  Berührung  fast  sämmtlichcr  Kmporieu  des  ge- 
werblichen Böhmens,  sowie  der  Hauptstädte  der  beiden  Reichs- 
hälfteu  nach  dem  äussersten  Südosten  der  Kornkammern  Europas 
zi«iht. 


Eine  Zentralbehörde  für  die  Eisenbahn-Angelegenheiten 
Oesterreichs  tritt  durch  Kaiserl.  Dekret  vom  1.  Januar  1871 
ab  in  Wirksamkeit.  Dieselbe  fuhrt  den  Namen  einer  General - 
lnspektion  der  Oesterreichischen  Eisenbahnen  und 
besteht  aus  zwei  selbststäudigeu  Abtheilungen,  einer  für  deu  Bau, 
der  anderen  für  den  Betrieb  und  die  administrative  Kontrolle 
der  'Eisenbahnen. 

Der  Bau  •  Ab  t  he  ilu  u  g  der  General -Inspektion  wird  ob- 
liegen: Die  Begutachtung  der  einlangenden  neuen  Bahuprojekte; 
die  Revision  der  vorgeschlagenen  Tracen;  die  Begutachtung  der 
Ergebnisse  der  politischen  Bahnl>egehungen;  die  Prüfung  der 
Bauverträge  und  ihrer  Behelfe;  die  Prüfung  der  vorgelegten 
Ausrührungspläne  neuer  Liuien;  die  Prüfung  der  Projekte  für 
Rekoiistruktioiis  -  uud  Erweiterungsbauten  bestehender  Bahnen 
und  Veberwachung  der  Bau-Ausführung,  sofern  der  deu  Betrieb 
der  l>etreffenden  Bahn  überwachende  Beamte  kein  Bauverstän- 
diger ist;  die  Verhandlungen  mit  den  Behörden  und  Parteieu 
in  allen  aus  Anlas*  der  Eiseubahnbauten  an  die  General-Inspek- 
tion gelangenden  BeschwerdefBlIen:  die  Ueberwachung  der  Aus- 
führung «l»r  üi  Bezug  auf  den  Eisenbalinbau  erlassenen  Gesetze; 
die  Anstellung  und  Leitung  wissenschaftlicher  Studien  uud  Ver- 
suche, dio  sich  auf  die  Konstruktion  und  Anordnung  der  Eisen- 
bahnbauten  beziehen;  l'ntersuchung  neuer  Einrichtungen  und 
Erfindungen ;  die  Vorschlüge  für  die  Ergänzung  des  technischen 
Personals  der  General-Inspektions-Abtheilung  für  Eisenbahnbau ; 
die  Leitung  der  vom  Haudelsministerium  angeordneten  Traee- 
studien  sowie  auch  allfälligur  Bau- Ausführungen. 

In  den  Geschäftsbereich  der  A  btheilung  für  den  Be- 
trieb uud  die  administrative  Kontrole  der  Eisenbahnen 
gehören:  die  technisch -polizeiliche  Prüfung  der  zur  Eröffnung 
gelangenden  Strecken  im  Einvernehmen  mit  der  ersten  Abthci- 
lun|z  für  Eisenbahnbau;  die  Vornahme  der  Kessel-  und  Loko- 
motivprobeu;  di«-  Prüfung  des  sonstigen  Fahrfundus,  der  Ein- 
richtung, Signalisirung.  dann  der  Instruktionen  und  Vorschriften 
für  das  gcsamintc  Exekutiv-Personal;  die  Beurtheiluug  der 
«esanuiitun  Aufnahm*-  und  Tarif  -  Bestimmungen  uud  Evidenz- 
haltuug  derselben;  «lie  Prüfung  der  Fahrordnungen;  die  Revision 
der  einlangenden  Zugrapporte:  die  Behandlung  :der  einLangefl- 
den  Untersuchungen  über  Unfälle  und  Störungen  im  Betriebe; 
die  Evidenzhaltung  der  Orgaue  des  Betrieb««  und  der  MiliUir- 
Aapiranten  für  Kisenbalin-Bedienstungen:  die  lnierveoirung  bei 
den  Anforderungen,  welche  vou  der  Müitärveiwaltuog  an  iUe 
ßahnanstalten  gestellt  werden ;  die  Erstattung  von  Aeuaseru  n#«Mi 
über  solche  den  Balinltetrieb  betreffende  Augelegejiheiteo,  bezüg- 
lich deren  die  Entscheidung  des  Handelsministeriums  vorbehalten 
ist  oder  die  von  Behörden,  den  Bahnatistalten  oder  Parteien  un- 
mittelbar an  dasselbe  gelangen  und  zur  Bearbeitung  der  Gene- 
ral-Inspektion zugewiesen  werden;  die  Sammlung  uud  Zusam- 
menstellung statistischer  Daten;  die  Prüfung  der  Betri«bs-Rech- 
nungen  subventionirter  oder  mit  einer  Zinsengarantie  tausgestat- 
teter Eisenbahnen  unter  Mitwirkung  de«  betreffenden  fandes- 
fürstliclien  Kommissars;  die  unmittelbare  Ueberwachung  Ao» 
Verkehrs  und  aller  zum  eigentlichen  Betriebsfacbe  gehörigen 
Angelegenheiten,  sowie  aucli  dus  Bauzustiuidas  der  im  Betriebe 
befindlichen  Halmen;  die  Beeidigung  der  neu  angestellten  Bahn- 
bediensteten; die  Vorschläge  über  Ecganzung  .das  .tachniacben 
Personals  der  General-lBspeJctüus-Aiitiuikug  für  .den  Betciab 
und  sonstige  Personal-Angelegenheiten. 

Ein  Material  zur  Erzielung  eluas  wasserdichten  An- 
strichs wird  in  d.  Wiener  N.  fr.  Presse  vom  14.  Dezember  v.  J., 
wie  folgt  beschrieben.  Unter  den  vom  Hofrath  Dr.  v.  Scherzer 
aus  Peking  eingesendeten  lh)hst«uTen  -für  d'"  Induttrie  befand 
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Hich  auch  ein  unter  dem  Namen  Schio-liao  bekannter  Kitt,  der 
im  Norden  Chinas  als  Anstrich  von  Holzgegenständen  aller  Art 
Verwendung  findet  und  die  Eigenschaft  besitzt,  diese  Gegen- 
stände nach  lunen  und  Aussen  wasserdicht  zu  machen.  Dr.  v. 
Scherzer  hat  in  Peking  Holzleisten  mit  diesem  Austru-Ii  ge- 
sehen, welche  die  langwierige  Reise  über  Sibirien  mich  St.  Pe- 
tersburg und  zurück  gemacht  hatten  und  sich  noch  m  vollkommen 
tnitem,  wasserdichtem  Zustande  befanden.  Sogar  aus  Stroh  ge- 
flochtene Körbe,  die  zum  Transport  von  (M  dieueu,  werden 
durch  diesen  Anstrich  für  deu  erwähnten  Zweck  vollkommen 
tauglich.  Pappendeckel  gewinnt  dadurch  das  Ansehen  und  die 
Festigkeit  von  Holz.  Die  meisten  ».«entliehen  Holzbauten  sind 
mit  Schio-liao  bestrichen  und  erhallen  dadurch  ein  rt.thliches, 
unschönes  Ansehen,  gewinnen  aber  an  Dauerhaftigkeit.  Der 
Kitt  wurde  in  der  hiesigen  Versuchsstation  des  Ackertmunn- 
nisteriums  untersucht,  und  es  wurden  die  darüber  von  Dr.  v. 
Scherzer  gemachten  Mittheilungen  vollkommen  bestätigt  ge- 
funden. Auch  durch  deu  (iewerlwverein  werden  mit  dem  Schio- 
liao  Versuche  angestellt.  Wenn  man  zu  3  Theilen  frischen,  ge- 
schlagenen (detibrinirten)  Blutes  4  Theile  zu  Staub  ge  oschten 
Kalks  und  etwas  Alaun  zerrührt,  so  erhalt  man  eine  diinnkle- 
brige  Masse,  welche  sofort  verwendet  werden  kann.  Gegenstände, 
welche  ganz  besonders  wasserdicht  gemacht  werdet!  sollen,  wer- 
den von  den  Chinesen  zwei-,  höchstens  dreimal  bestrichen.  In 
Europa  ist  dieser  Anstrich  für  den  geschilderten  Zweck  noch 
nicht  bekannt,  und  doch  ist  dersellw  eines  der  bewährtesten  und 
billigsten  Mittel,  um  Holzgegenstfinde  etc.  vollkommen  wasser- 
dicht zu  machen. 


Konkurrenzen. 


Monat« -Aufgaben  für  dem  Architekten -Verein  zu  Berlin 
zum  4.  Februar  1871.  „    .      _  .. 

I  Fragekasteu  für  den  Architekteu herein.  Derselbe 
soll  im  Körper  10  Zoll  lang.  6'  ,  Zoll  breit  und  4'/,  Zoll  hoch, 
von  Eichenholz  sauber  geschnitzt  und  gebohnt  hergestellt  »'erden, 
verschliessbar  sein  und  im  Deckel  einen  4  Zoll  langen  Schlitz 
zum  Hineinstecken  der  Zettel  erhalten. 

Damit  der  Entwurf  der  Ausführung  zu  Grunde  gelegt  wer- 
den kann,  ist  er  ohne  übermässigen  Luxus,  jedoch  würdig  und 
stilvoll  zu  halten.  Die  Aufsicht  und  die  beiden  Seitenansichten 
sind  in  natürlicher  Grösse  zu  geben. 

II.  Für  ein  Gebäude  mit  3  übereinanderliegenden  Räumen 
von  10  30  und  15  Fuss  Höhe  und  je  30U0  Quadratfuss  Grund- 
fläche wie  unser  Vereinslokal,  in  welchem  3  Wände  Aussenwände 
sind,  soll  eine  Heisswasserheizuug  und  Ventilationsein- 
richtung  berechnet  werden,  welche  es  ermöglicht,  bei  abwecli- 
selndem  Gebrauch  dieser  Räume  eine  Temperatur  von  16  braa 
Reaumur  leicht  zu  beschaffen  und  zu  erhalteu. 

Alle  wichtigen  Maasse.  Annahmen  und  Rechnungsresultate 
sind  in  den  Zeichnungen  an  geeigneter  Stelle  einzutragen. 


Ministerium  für 
Baurath 


\ 


er  ze  i eh  n  i  s 
im  E 1  s a s s 


und 


Die  Konkurrena  für  Entwürfe  zur  Anlage  dee  -. 

Friedhofes  der  Stadt  Wien,  die  wir  in  Nr.  52,  Jahrg.  i0  u.  Ul 
erwähnten,  ist  in  der  gleichzeitig  ausgegebeneu  Nr.  1  »nsw* 
diesjährigen  Bau  -  Anzeiger*  ausführlich  angekündigt  und  nedari 
es  daher  an  dieser  Stelle  nur  eines  Hinweises  auf  dieses  Aus- 
schreiben.  Die  Bedingungen  desselben  stehen  mit  unseren  Ham- 
burger „Grundslitzen''  insofern  nicht  ganz  im  hinklange,  als 
Fachmänner  unter  den  Preisrichtern  nicht  die  Mehrheit  haben 
werden  und  die  Namen  der  Preisrichter  vorläufig  noch  nicht  ge- 
nannt sind.   Wahrscheinlich  soll  die  Jury  erst  gewühlt  werden, 
nachdem  die  hervorragendsten  Architekten  sich  über  eiue  Ilieil- 
nahme  an  der  Konkurrenz  entschieden  haben. 

Aus  dem  Programme  erwähnen  wir.  das«  das  zur  Anlage 
des  Friedhofes  disponible  Areal  329  Joch  1381  GKlafterClSa.SäSn* 
umfasst,  wovon  jedoch  vorläufig  nur  50— fiO  Joch  (28,.>-  Jt.--"*) 
in  Benutzung  genommen  werden  sollen.  Die  Gräber  sollen  nach 
3  Kategorien  angeordnet  werden,  und  zwar  als  gemeinsame 
Gräber  von  7'  (2,213-)  Breite  uud  Miebiger  Länge,  als  Einzel- 
Gräber  mit  einer  Grundfläche  von  11  und  4\V  GMJJ  und  1,422») 
Seite  und  als  ausgemauerte  Gr  üb  er  (Grüfte),  für  welche  as 
einzelne  eine  Grundfläche  von  14  uud  :>'  (4,425  und  1.58«™).  als 
doppelte  eine  Grundfläche  von  14  und  8*  (4,425  und  2,529»)  ge- 
rechnet wird.   Ob  letztere  in  Arkaden  unterzubringen  sind,  ist 
dem  Ermessen  des  Architekten  überlassen.    Nach  statistischen 
Ermittelungen  (wobei  zwei  Kiuder  für  einen  Erwachsenen  ge- 
rechnet siud)  werden  im  Durchschnitte  jährlich  14150  Personell 
in  gemeinsamen.  1315  in  Eiuzelgräbern.  50  iu  Grüften  Werdigt. 
An  Gebäuden  werden  ausser  den  Amtslokaleu  und  Dienstwoh- 
nungen für  die  Beamten,  Gerfithchüusern  etc.  zwei  Leichen- 
hallen von  zusammen  200  CKlafter  (c.  720         und  eine  Ka- 
pelle verlangt.  ....  .     •  „  t»„ 

Eine  bestimmte  KoBteuauninie  ist  nicht  genannt,  eine  Be- 
rechnung der  Kosten  für  die  Anlage  daher  nicht  erforderlich. 
Zweckmässigkeit  und  Schönheit  derselben  werden  vielmehr  allein 
über  den  Werth  der  Entwürfe  entscheiden. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  monumentalen 
Brunnen  auf  dem  Marktplatze  zu  Lübeck.  V  ir  verweisen 
auf  das  Preisausschreiben  im  Inserateutheil  und  behalten  uns 


weitere  Mittheilungen  gleichfalls  bis  nach  Einsicht  des  Pro- 
gramms vor. 

Personal  -  Nachrichten. 

P  r  e  u  s  s  e  n . 
Ernannt:    lH>r  vortragende   Rath  beim 
Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 
Siegert,  zum  Geheimen  über- Baurath. 

Hävern. 

Der  Chef  des  bavrischen  Hoehbauweseu»,  Oberbaurath  Au 
gust  von  Voit,  ist  am  12.  Dezember  1871»  zu  Müuchen  gesturbeu. 

bei  der  deutschen  Zivil-Verwaltung 
Deut  seh- Lot  bringen  besch  6ft igten 
Baubeamten. 

(Nach  No.  HÜ  d.  Amtlich.  Strassburg.  Ztg.  v.  22.  Dezbr.  1870.) 

a.  Beim  Zivil-Kommissariat: 
Oppermauu.  Geheimer  Regierung*-  und  Baurath  aus  Königs- 
berg in  Ost -Preussen. 
Schönbrod,  Kreisbaumeister  aus  Mülheim  a.  d.  Mosel, 
b.  Iii  den  Departements: 
1;  Des  Ober-Rheins. 
Ober-Ingenieur  in  Colmar: 
Fischer,  Ingenieur  aus  Wolfach. 

Ingenieure: 
Für  den  Kreis  Colmar: 
Eberbach,  Ingenieur -Praktikant  aus  Waldshut. 

Für  den  Kreis  Müh  Ihausen: 
Devmanu.  Baumeister  aus  Wilhelmshafeu. 

Für  den  Kreis  Beifort: 

Noch  nicht  besetzt. 

2)  Des  Nieder-Rheius. 
Ober- Ingenieur  in  Strassburg: 
Lange,  Bau-Inspektor  aus  Frankfurt  a.  M. 

Ingenieure: 
Für  die  Kreise  Schlettstadt  und  Mutzig: 
Mohr,  Baumeister  aus  PUm  (Holstein),  in  Schlettstadt. 

Für  die*  Kreise  Strassburg  uud  Benfeld: 
Näher,  Ingenieur  aus  Karlsruhe,  in  Sirassburg. 

Für  die  Kreise  Zabern  uhd  Brumath: 
v  Althaus,  Ingenieur -Praktikaut  aus  Freiburg,  in  Zabern 

Für  die  Kreise  Hagenau  und  \\  eisseuburg: 
Wink ler,  Baumeister  aus  Hagenau,  iu  Hagenau. 

3)  Von  Deutsch-Lothringeu. 
Ober-Iugenieur  in  Metz: 
Brandenburg,  Bau  -  Inspektor  aus  Büdesheim. 

Ingenieure: 
Für  den  Kreis  Thionville: 
Obermüller  Ingenieur -Praktikant  aus  Waldshut,  in  Thionville. 

Für  deu  Kreis  Saargemünd: 
Walloth,  Ingenieur  aus  Alzey  (iu  Hessen),  iu  Saargemüud. 
Für  den  Kreis  Metz: 

Noch  nicht  besetzt. 

Für  den  Kreis  Saarburg: 
Baumberger,  Ingenieur -Praktikant  aus  Douaueschingen,  in 

Saarburg.  n  , . 

Für  den  Kreis  Chiteau-Salins: 
Willgerodt,  Baumeister  aus  Brauuschweig,  in  Chäteau-Salius. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

An  unsere  Mitarbeiter.  Der  jedem  einzelnen  Bautech- 
niker Deutschlands  obliegenden  Verpflichtung,  sich  zu  dem  nur 
„och  um  Jahresfrist  anstehenden  lebergange  in'.  Me t^rmaaM 
vorzubereiten.  wollen  wir  unsererseits  dadurch  eu  s ..rechen  risn 
entgegenkommen,  dass  wir.  soweit  als  möglich,  jede  im  redak- 
ouellcn  Theile  vorkommende  direkte  Maassangabe  , ,U ..chzei- 
tie  nach  metrischem  Systeme  wiederge  ben.  W ir  bitten  un- 
sere Herren  Mitarbeiter,  dieses  Prinzip  freundlichst  schon  in  ihren 
Manuskriptes  durchführen  zu  wollen.  

Hülfskomite  für  die  im  Felde  itehenden  Architekten  und 
Bauingenieure. 

Zur  Bildung  des  Hülfsfouds  sind  von  Dinstag.  den  27.  De- 
zember 1870  bis  Dinstaa,  den  3.  Januar  c,  eingegangen: 
A.  An  einmaligen  Beiträgen: 
Berlin:  Badecker  5  Tt.lr..  W.  Bronisch  10  Ih  r.,  Wenannt 
15  Thlr.,  F.  E.  Scholl  3  Thlr.  15  Sgr.:  -  Rostock: 
2  Thlr  •  —  Stargard:  Met  (3.  Beitrag)  5  ililr. 

B  Au  monatlichen  Beiträgen: 
Berlin:  Weigand  1  Thlr.,  Weiss  2  Thlr.  15  Sgr. 
An  Verlusten  sind  gemeldet: 
Urban,  Herrn..  Buistr.,  Stettin  -  Lieut.  ' 


Pionier -Komp.  2.  A.-K.. 
Franktireurs  iu  Egisheim  am 
(Haute  Loire). 
Zimmermann.  Job..  Polyt 


Leib-Gren -Reg.,  verwundet  im  G< 
(Schuss  am  Hals).    Im  Lazareth 


Stauffen 


.  der  1.  Fest.- 
leberfall  durch 
Internirt  in  Le  Puy 

(iren.  im  (1.)  Bad. 
Nuits  am  18.  Dezbr. 


Bremen.    Text  nebst  den 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 


Zunenduogca  biiu<  an  «u  rinnina; 
An  dl.  a.dftktion  d.r  Deuurhen 

ir.  II. 


Wochenblatt 


  kcnugegelxii  \n  Hitrliedcrn 

Insertionen  (»■/,  Stfr.  dt«  ge.DaJttne 

p«««,.,,     A.fc.1». ..  -w  (jes  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


Bestellungen  übernehmen  .11«  p«i- 
Ansuitee  uud  nurhhandlonifr-n ,  fiir 
Berlin  die  Bxpedhtoe.  Or«»irn«ir.  71. 


ffsis  I  Tklr.  pro  VirrieljAlir.  Hei  dl 
rekter  Z  u«e  u  il  u  n  it  Jeder  huautf 
»»irr  Kr.nib.ud  I  Tlilr.  1  S»r. 


Bedakteur  K.  E.  0.  Fritsoh. 

Berlin,  den  12.  Januar  1871. 

Erioheint  jeden  Donneritag. 

Inhalt:  ia*f  HVrlelt«'-«  und  An  w.nduii";  ioii  l'rrintabotUn  für  Krdtra»>> 
iwrtr.  —  Die  Uafeuaiiia«*  der  Köm*!.  r»nrllm  -  UatiufAkiur  bei  ChtrlotlrntnirB. 
-   ftt  i  U  lir  1 1  u  n  g  e  n  im  Vereinen    Veieiu  für  KUrulNihukunüe  In  Herlin.  — 
AreJiiUkUn  Verein  m  UeiJm.   -  V  e  r  tu  1  ■  c  h  t  «  » :  Leber  Ou«t«Jil|jlo<keu-  -  Nlv.-I- 
litUlO«.  für  metrl»r|,.-k  >la*v.  —  Zur  FewenirUf rheit  vlal«<*r  BauiaaUriaUrn.  - 

Au»-iWi'iiMtiu*rit  miMr.r  iVhh''(">*i"<  t'a  Kelde.  —  KunkurrruiM«:  Kcukurrrur 
(ir  Kniwurf*  cu  eiii-rn   liljrr   l(e.!~ll«l|[en»>iile  in  I.liUrli    -  K«»kurr»i  für 
KntnuMV  tu  .iurm  m.>iiuu>,»l»lci.  Uiuiin.il  «uf  doia  Wvktpl.lie  iu  l.wU-rk.  - 
l'er.onil  -  N  »chMcnlen.  -  Urirfk.i  im  .  -  Hiil'.koiailr. 

§  1.  Die  natürliche  Basis  einer  jeden  Preistabelle  für 
Akkordarbeiten  ist  <Iit  normale  Ta^t-s v erd i enst  eines 
kräftigen  Arlieiters.  Zu  dieser  Basis  tritt  gewissermaassen 
als  Exponeut,  welcher  anzeigt,  Iiis  zu  welcher  Höhe  die  Ar- 
l>cit»kraft  uud  demgemäss  der  Arbeitswerth  potcnzirl  werden 
kanti.  die  empirische  Leistung,  «1*t«*ii  der  geübte  Ar- 
beiter fähig  ist. 

§  2.  Wer  normale  Tagesverdienst  wird  nach  Ort  und 
Zeit  verschieden  zu  beuiesseu  sciu.  Auf  die  empirische 
Leistuni;  übt  vor  Allem  die  Organisation  der  Arbeit  einen 
wesentlichen  Eiufluss.  Bei  dem  Transport  von  Erdmasscu 
koinineu  aber  ausserdem  eine  Menge  äusserer  Umstünde  in 
Betracht.  von  denen  uumeutlich  die  variablen  Wittcrungs- 
verhfiltnisse  in'»  Gewicht  fallen.  Ks  kann  daher  selbst  auf 
einer  und  derselbeu  Basis  und  ^i-slutzt  auf  dieselben  Beo- 
bachtungen keine  Transport-Preistahelle  konstniirt 
werden,  welclie  für  alle  Fälle  passend  und  gerecht  ist. 

§  •(.  Um  den  möglichen  Eventualitäten  gerecht  zu 
werden,  kann  man  auf  konstaute  Einheitspreise  verzichten 
uud  »ich  auf  Einzelakkorde  für  kleinere  Masseti  und  kürzere 
Zwtabschuitte  beschränken.  Dies  führt  auf  den  Regie-Bau, 
der  wegen  jener  Tendenz  theoretisch  Anerkennung  verdient. 

§  4.  Im  Gegensatz  dazu  sind  dem  Entreprise-Bau 
manche  Vorwürfe  zu  machen.  Derselbe  wird  aber  ans  prak- 
tischen (iründen,  namentlich  der  grösseren  Bequemlichkeit 
wegen,  meist  vorgezogen. 

Wirft  man  dem  Unternehmer  nur  von  vorn  herein  eine 
bestimmte  TolaUuuimc  für  die  ganze  Übernommeue  Arbeit 
aus,  so  giebt  man  damit  jeden  weiteren  Einfluss  auf  ratio- 
nelle Disposition  auf  uua  vertraut  Alles  der  vorherigen 
Schätzung. 

Einigt  man  «ich  nur  über  Durchschnittspreise  für  grössere 
Arbcitaabschnitte  und  behält  sich  nachträgliche  Dispositions- 
linderungen vor,  so  bewahrt  man  sich  damit  die  Freiheit, 
unzutreffende  Annahmen  nachträglich  zu  korrigiren,  ohne 
sich  doch  mit  den  Details  der  Ausführung  befassen  zu 
müssen. 

§  5.  Sowohl  für  die  Eiuzelakkorde  beim  Regie -Bau, 
als  für  die  Prcisschätzungen  uud  nachträglichen  Disposition»- 
ändernnge«  heiui  Entreprise- Bau  kaun  man  einer  auf  nor- 
male Verhältnisse  gegründeten  Transport-Preista- 
bclle  nicht  entbehren .  deren  Einheitssätze  für  speziell 
gegebene  Modalitäten  nur  entsprechend  zu  modifiziren  sind. 
Dieselbe  gewfilirt  zugleich  einen  Anhalt  für  den  General- 
Kostenanschlag 

§  «.  Bei  Aufstellung  einer  wichen  Normal -Preistabelle 
roua»  vorausgesetzt  werden,  das»  die  Leistungsfähigkeit 
aller  Arbeitskräfte  auch  wirklich  in  der  vortheil- 
baftesten  Weise  ausgenutzt  wird.  Audrcr»cit»  mos« 
es  l>ei  der  Modifikation  der  Preise  für  Spezialfälle  als  Grand- 


gelteu.  dass  bei  gehöriger  Ausnutzung  der  Ar- 
beitskräfte der  normale  Tagesverdienst  nicht  durch 
unverschuldete  Umstände  geschmälert  werden  darf. 
*  1er  in  der  Arbeitsdisposition  müssen  dem  Unternehmer 
Last  fallen;  Nachtheile,  die  iu  den  Transpnrtverhält- 
eu,  der  Bodenbeschaffeubeit,  der  ungünstigen  Jahreszeit 
begründet  liegen,  sind  von  der  Baliverwaltung  zu  tragen. 

J'  7.  Der  normale  Tagesverdienst  mnss  indessen  im 
en  Verhältnis*  zur  täglichen  Arbeitszeit  stehen.  Daher 
i«t  nur  der  Verdienst  pro  Arbeitsstunde  als  Konstante 
festzustellen.  Auf  diese  Weise  wird  deui  Einfluss  der  Jahres- 
zeit so  weit  als  billig  Rechnung  getragen. 


Her  Werth  einer  Arbeitsstunde  werde  hier  zu 
Sgr.  für  einen  Ksrrenschieber. 
2       «    für  einen  Karreiizieher. 
5       „    für  ein  Pferd  mit  Iti'dieuung 
augeuomiueii .  so  dass  der  Tagesverdienst  Ihm  12-stündiger 
Arbeitszeit  IM  und  resp.  24  Sgr.  pro  Arbeiter  uud   >  Thlr. 
pro  Pferd  In'trägt. 

§  «.  Kür  die  mechanische  Arbeit  beim  eigentlichen 
Boden trausport  dient  als  M  aussein  heit  das  Stat  ioiis-  K  u- 
bikmeter.  d.  h.  diejenige  Arlieit.  welche  erforderlich  ist, 
um  1  Kb™  auf  eine  Stationslänge  von  "H),u  zu  transporliren. 

Auw.  Vm  dir  hinuikim.  In  elnf»rbe  Ueikhuur,  »ewolil  lur  Kllumcl.i 
ttrf'llunx  nU  *nr  Melle  tun  ].'.IH)in.  su  urteilen.  Orjd  dletellten  hi«r  au  iQm,  .n- 
(eDo«in«ii.  drr  4/.1  örrlieu  l.«ii«c  Am  bk^Ji.r  i>t>ll«lH-tr  ll.lMl.li<.ii.u  von  10" 
eut*nrlcht.  Oirw  Vrr(rrn.».-runK  di'r  lUnynvinhi'lt  rr-t-Ui-ini  um  w>  .iiictn»f>w- 
n*-r.  .I«  durrh  die  Kedukliou  der  M^wiifintteil  von  d^r  Sriilr.  »uf  d.»  Kl*n 
nliiiFhiu  cm  für  dl.  I'r.li.  »W  iv  klrinlirh.r  ÜUallb  er« Hill  wird.  I  m  IKnni 
Uif  Ulm.  iu  li.MJ[«.rlirrn .  i.(  nur  elw«  (LI  dr.  Krtflo.tw.nil.  •  lur  Fort>cli.r 
fuinr  einer  Sdrtr.  auf  10*  Knlf.rnunjt  erfordeilieh. 

§  '.).  Diese  Einheit  darf  nicht  ohne  Weiteres  auch  dem 
Maasstab  für  den  (Jeldwerth  zu  (irunde  gelegt  wer- 
den. Wenn  auch  für  den  Transport  von  mKb'°  auf  e  Statio- 
nen die  mechanische  Arbeit  dieselbe  ist,  wie  für  den  Trans- 
port von  m  Kb'°  auf  »  e  Stationen,  M)  bedingen  doch,  wie  tlem- 

nfichst  gezeigt  werden  soll,  die  veränderten  Traiisportverhält- 
niss**  für  beide  Fälle  stets  einen  verschiedenen  Held  Werth, 

§  10.  Auch  die  erforderliche  Arbeitszeit  kann  für 
zwei  gleich  grosse  mechanische  Arbeitsleistungen  verschieden 
seiu.  Sie  fällt  selbst  für  eine  und  dieselbe  Arbeit  ungleich 
lang  aus,  je  nach  der  Transportart,  welche  dabei  zur  An- 
wendung kommt.  Die  Wahl  der  letztere»  kann  daher  unter 
Umständen  durch  die  Forderungen  heeüiflusst  werden,  welche 
in  Betreff  der  Zeitdauer  gestellt  sind. 

§  II.  Die  üblichsteu  Transportarten,  welche  hier 
ausschliesslich  iu  Betracht  gezogen  werden  sollen,  sind  der 
Schiebkarreu-,  Handkippkarren-  und  Pfcrdckarren- Transport. 
Dieselben  sollen  in  der  Folge  der  Abkürzung  wegen  nur 
durch  die  Ziffern  I.  II,  III  bezeichnet  werden. 

•  Um  die  Beziehungen  zwischen  diesen  Transportarten 
und  di'n  Arbeitsleistungen  prüfen  zu  können,  ist  die  (i rösse 
der  Tranportgefässc  im  Verhältnis*  zu  dem  Kubikmeter 
als  Masseneiuheit  näher  in's  Auge  zu  fassen.  Bei  rationeller 
Konstruktion  der  Transportgefässe  kann  mau  annehmen,  das» 
zur  Verladung  von  1  Kb™  des  leichtesten  Botli  us  in  gewachse- 
nem Zustande 

15  Schiebkarreu  oder 
3  Handkippkarren  oder 
2  Pferdekarreu 


§  12.  Um  für  die  Arbeitszeit  bei  den  verschie- 
denen Transportarten  einen  Anhalt  zu  gewinnen,  sind 
folgende  Erfahrungssätze  zu  (irunde  zu  legen,  welche  aus 
speziellen  Zusammenstellungen  der  Schaehtverhältnisse  bei 
verschiedenen  Bahnbauten  abgeleitet  siud  und  die  Durch- 
schnittsleistungen darstellen,  die  bei  guter  Organisation  der 
Arlreit  verlangt  werden  könneu : 

Ad  I.  Mit  der  Schielikarre  legt  ein  Arbeiter  die  Meile 
in  durchschnittlich  Ks)  Minuteu  zurück.  Um  daher  eine  Sta- 
tion von  50"'  mit  voller  Karre  hin  uud  mit  leerer  Karre 
zurück  zu  durchschreiten,  gebraucht  er  '.Minuten.  Für  das 
Laden  und  Entleeren  der  Karre,  sowie  für  die  unvermeid- 
lichen Aufenthalte  innerhalb  der  Arbeitszeit  sind  pro  Fahrt 
4  .Minuteu  zu  rechnen.    Hiernach  und  nach  §  11  erfordert 
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tlrr  Transport  von  1  Kb'"  Beiden  auf  •*  Stationen  mittels  Schieb- 
kurren 


CO  '  H  ^  I 


Arbeitsstunden 
gebrauchen  zwei  Arbeiter 


in  Arbeiter  mit  der 
Minuten.    Das  Laden 


Ad  II.    Mit  der  Kippkarr 
pro  Station  nur  S  «Irr  Zeit,  weldu 

4 

Schicbkarrc  gebraucht,  also  -.  •  = 

und  Kntlft-rcii  der  Karre  nebst  den  Nehcnaiifeiitlialten  bean- 
sprucht pro  Fahrt  lu  Minuten.  Die  Arlteitszeit  für  den 
irnnsiiort  von  1  Kb»  Boden  auf  e  Stationen  beträgt  daher.  :mf 
Arbeitskraft  reduzirt. 

'•(?'+")_„ 


2  .  .i 


9 
60 


:  (  *       1  j  Arbeitsstunden. 


Ad  III.  Kill  Pferd  zieht  zwei  Pferdekarren  (resp.  drei 
für  Pfcidcbctrich  eingerichtete  Haiidkippknrivu).  also  1  Kl>"' 
linden  und  gebraucht  pro  Station  durchschnittlich  '  i  Minuleu. 
Die  Aufenthalte  lieiin  Imspauncii  vor  einen  andern  Kurren- 
zug  sind  auf  1j  .Minuten  pm  Fahrt  anzusetzen,  daher  die 
ArU  itszeit  für  den  Transport  von  1  Kl»'"  auf  e  Stati  u  zu 

"   ,;0       =  U>  +  4jArl.eit-t11ml,M, 

§  KS.  Hiernach  beträgt  die  Anzahl  der  Fahrten, 
welelie  pro  A  r be i t s s t u nd e  zurückgelegt  werden  können, 
je  na.  h  der  Transportart 

4.rt  ,      54  ,  10 

W.    +  ,  +  3         "ll+r+-g         ",„  +  ,.  ho 

§  14.  Diese  Formeln  gewähren  einen  Anhalt  zur  Kr- 
uiittcluug  der  Anzahl  Karren  iiml  Zugkräfte,  welche 
erforderlii'h  sind,  uui  eine  gegebene  Transport -A  rheit 
innerhalb  einer  bestimmten  Frist  zu  vollenden, 
üeträirt  diese  Frist  /  Tage,  so  sind  von  deuselhen  aueh  unter 
Kitast Uff ii  Verhältnissen  höchstens  •»  /  als  wirkliche  Arbeits- 
tage zu  betrachten  und  für  jeden  dieser  Arbeitstage  durch- 
sehuittlieh  nur  in  wirkliehe  Arbeitsstunden  zu  rechnen.  Die 
Zahl  der  Arbeitsstunden  binnen  /Tauen  betraut  daher  höchstens 
*  -  *  /.  ein  (.'instand,  der  bei  der  ursprünglichen  Festsetzon« 
des  Verdienstes  pro  Arbeitsstunde  wohl  zu  berücksichtiueii  ist. 

Die  Anzahl  der  Karreu.  welche  zum  Transport  \ou  wi  Kb'" 
auf  f  Stationen  in  »  ArlM>it.sstundeii  gebraucht  werden,  ist 
nun  nach  Anleitung  von  §  Ii»  und  l.f  durch  folgende  For- 
meln auszudrücken,  wobei  stets  <lie  leichteste  Bodcngattung 
vorausgesetzt  ist: 


r  I  ■• 

3 

e  +  9 

18" 


Handliippkarreu  oder 

Pferdekarren. 
und  die  Anzahl  der  zugehörigen  Arlieitskräftc  ist 


A     =',+  10 
III  SO 


in 
~ 

in 
- 


„  =  -'  +  -3- 
I  3 

II  —  1 

ii  :» 


e  +  10 
"  40 


im 


m 
z 

III 
s 


KurreusrhielMT  oder 


Karieimeher  oder 


Pferde. 


§  1">.  Die  Kosten,  welche  der  Transport  eines  Kubik- 
meters Boden  auf  e  Stationen  verursacht,  ergelten  sich  nach 
§  7  und  12  folgendermaasseu: 

Ad  I.    I  •(;  +  «)=(;  4-l..)8gr. 

Ab  ii.  s  (i  + 1 )-(-,;  +i>)s,m-. 

Ad  III  ist  zu  berücksichtigen,  dass  für  das  Laden  <ler 
Karren,  welches  ad  I  nud  II  mit  iubeLTiffen  ist.  hier  alter 
besondere  Arbeitskräfte  beansprucht,  ein  Kostenzusatz  er- 
forderlich wird,  welcher  zu  I'.  S«r.  pro  Kl.'"  angenommen 
weiden  kann.    Danach  betragen  die  Kosten: 

%5-(i+ J  )+«''• =(;  ■+*■'.) 

Diese  Formeln  reichen  indessen  zur  Bestimmung  der  voll- 
ständigen Transportkosten  nicht  ans.  Vielmehr  sind  hierbei 
noch  die  Ausgaben  für  die  unentbehrlichen  Hilfsarbeiter  und 
für  die  erforderlichen  Transport  -  tu-räthe  mit  in  Betracht 
zu  ziehen. 

Die  Kosten  für  das  Lösen  und  Auflockern  des  Bodens, 
so  wie  für  die  hierzu  milbigen  Ceräthe  können  von  den 
Transportkosten  ganz  getrennt  gehalten  werden. 


§  Hi.  Die  Funktionen  der  Hilfsarbeiter  kann 
mau  in  drei  Kategorien  (heilen: 

1}  die  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  Arbeiten. 
i)  die  Instandhaltung  der  Karrbahu. 

."!;  die  Plauining  der  Krdschüttnugeu  nebst  den  kleineren 
Hilfsleistungen. 
Die  Ausgaben.  Welche  jede  dieser  Funktionen  pl>>  Ar- 
beitsstunde veranlasst,  sind  in  der  Form  (r  -f  lix)  darzu- 
stelleu.  denn  für  jede  giebt  <s  ein  Minimum  der  Kopien 
von  ziemlich  konstanter  Höhe  und  eine  l'rvariable  x.  mit 
deren  Zunahme  auch  die  Kosten  wachsen.  Diese  l'rvariable 
ist  lur  jede  der  drei  Kategorien  eine  andere.  Für  die  Lei 
tuug  und  Beaufsichtigung  is1  es  die  Anzahl  a  der  augf*fc||- 
tetl  Arbeitskräfte,  welche  sich  UM  Ii  §  14  best  iiilllieii  lässt 
Für  die  Instandhaltung  der  Fahrbahn  ist  es  die  Laug.'  d<  i 
letzteren.  /•  Stationen.   Für  die  Plaiiirungsai  b.  it.-n  ist  es  die 


Masse  des  stündlich  zu  fördernden  Bodens. 


KU 


§  17.  Tin  die  Konstanten  r  und  Ii  durch  Zahleuwerthe 
ausdrücken  zu  können,  bedarf  es  der  I ■'eststidlunii.  zwis.  Im  n 
W  elchen  Ii  l  enzen  sich  d  i e  \  a  r i a  b I e  x  be  vv  eg e  Ii  1.  a  Ii  u  . 
Wird  dann  für  diese  (irenzeii  ein  bestimmter  Kostenbetrag 
augenomiueii.  wie  er  den  Ki  lahningsivsullaten  entspricht,  «o 
sind  damit  auch  r  und  Ii  bestimmt,  und  für  die  Zwischen, 
werthe  von  x  können  nur  mittlere  Kostenbeträge  resultiren. 

Di«'  t irenzw erthe  von  x  sind  in  der  uuchfolgeuilen  Ta- 
belle zusammengestellt  und  so  gewählt  worden,  dass  die- 
selben bei  einer  einheitlichen  Arbeit  nicht  erheblich  über- 
schritten werden  dürfen,  ohne  die  v ..rtheilhatte  Ausnutzung 
der  Arbeitskräfte  zu  I  inträchtig,  n. 


Ad  L  Ad  II.  Ad  III. 

20    120  Karren-    '.<  Pferde. 


:«)-  ISO  Karr.'n 

Schieber,  /.jeher, 


«•=       I-  7  Stationen.     4-  1 4  Stati. .neu,  In    :ai  Stationen. 


=     >»— 3»;  Kit- 


;i-  :n;  ki> 


\>     .V,  Kb'" 


§  ]*.  Die  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  Ar- 
beiten in  einer  Schachtabtbeilung  von  dein  vorstehend  an- 
gegebenen l  iiifang  beansprucht  I  2  Vorarbeiter  oder  Auf- 
scher, deren  Verdienst  pro  Arbeitsstunde  je  nach  der  Anzahl 
«  der  ihnen  unterstellten  Arlieitskräfte  zu  2  .1  Sgr.  ange- 
nommen werden  kann. 

Ad  I.  seien  deillgetnäss  die  Allfsichlskosten  für  II  ~  Mi 
zu  •.»',  Sgr..  für  ii  —  12<»  zu  4  Sgr.  veranschlagt,  so  dass  /u 
setzeu  ist 

r-f*.  :a>=2',  r  4- 1> .  ISO  r_-  4 

Hiernach  ergiebt  si«  h  c  =  1  und  Ii  ^  1 ..  und  die  dem 
entsprechende  allgemeine  Formel  fr  f.  §  14.) 

.,+  "-.>,  "' 
- +  r,o     -  i     imi   •  S 

Ad  II.  seien  aualog  die  (ireiizwcrthe  für  die  Aufsichts- 
kosteu  zu  2'i  und  .">  Sgr.  aiigciu.iiiiiieii .  woraus  als  allge- 
meine Formel  herzuleiten  ist 


-+to=-  + 


e-f-.P 


Ad  III.  seien  .!—  0  Sgr.  dafür  ausgeworfen  oder  allgemein 
a  e+10  „, 

.  -t-       —  -  t     ;tl,,,    ■  s 

(}  l!t.  Die  Instandhaltung  der  Karrbahn  umfasst 
das  Verlegen,  l'nterstopfen  und  Beiuigeli  der  Karrdielen,  das 
Aufnageln  von  Spurleisten  für  Pferdekarren.  so  wie  die 
kleinen  daran  vorzunehmenden  Ausbesserungen.  Ks  kann 
dafür  pro  Station  bei  Srhichkarrcutrniisport  '  .  Sgr..  bei  Kipp- 
karrentninsport  mit  Menschen  oder  Pferden  ',  Sgr.  gerechnet 
werden,  wodurch  der  Koeffizient  Ii  bestimmt  ist.  Die  Kon- 
staute r  kann  man  bei  einspuriger  Bahn  =  1  SgT..  bei  zwei- 
spuriger für  Handkippkarren  =  2  Sgr..  bei  solcher  für  Pferde- 
karren —  :i  Sgr.  setzen.  Danach  gestalten  sich  die  allgemeinen 
Formeln  für  die  hierher  gehörigen  Kosten 


ad  1. 


i  +  '       ad  Ii.   s-f  r,      ad  III.  :;+ 


Phinirungsarb.  it<-n  kommen  hier  nur 

so  Weit  in  Betracht,  als  sie  die  Vertheilllllg  nud  oberfläch- 
liche Kinebunng  <ler  angeschütteten  lOrdmasseii.  nicht  aber 
die  sorgfältigere  Herstellung  der  Ib'-si  hungen  betreffen.  Da- 
gegen sind  iu  dieselben  alle  diejenigen  Arbeiten  mit  einzu- 
begieitcn.  welche  zur  Aushilfe  "beim  Winden.  Ausstürzen. 
Kuppeln  der  Karren  etc.  geleistet  werden.    In  der  ungemeinen 

Formel  r  I  Ii .       ist  Ii  dadurch  zu  bestimmen,  dass  für  das 

Planiren  pro  Klf"  bei  Schiebkurrentraiisport  '.  Pf.,  bei  beideu 
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andern  Transportarten  %  Pf.  gerechnet  werden  kann,  wonach 
sich  A  in  Sirr.  ausgedrückt,  zu  '  i.  rvsp.  ' ,.  crgicht.  Die  Kon- 
stante c  ist  lici  den  M  Transportarten  M'hr  verschieden. 
Während  es  bei  Sftiicfiku i rnit ransjMirt  einigt.  dafür  :i  Sgr. 
auszuwerfen .  erfordern  die  Mani|iulationeii  an  der  Abstürz- 
stelle  liei  Verwendung  von  Handkippkarren  mindestens  eine 
Konstante  von  .'»  S«r..  bei  Verwendung  von  Pferdekarren  eine 
Konstante  von  10  Sgr.    Danach  wird  <lie  Formel 


ad  I.  :i  + 


§  21.     I>ie  Transportgcräth 


ad  III.  10  + 


18  '  T 
der  Unter- 
nehmer zu  lieschaffen  und  zu  unterhalten  hat .  bestehen  in 
den  Materialien  zur  Karrbahn  und  den  Transportgclassen. 

I'ie  Karrhalm  wird  allmälig  abgenutzt  und  dadurch  ihr 
Werth  vermindert.  Der  ursprüngliche  Werth  hänirt  ab  von 
dem  Besrhaffungsprcis  pro  lfd.  .Meter  und  von  der  Länge  der 
Bahn,  hie  Worthvcrmindcmng  oder  der  (irad  der  Abnutzung 
ist  um  so  grösser,  je  mehr  Karren  darüber  passirt  sin<l.  Die 
Zahl  der  stündlich  pas.sirciidcn  Karren  ist  aber  ein  Produkt 
aus  den  beirlen  Faktoren  n  und  k  (§  Kl  und  14).  dieWerth- 
vermiuderung  pro  Arbeitsstunde  also  danach  zu  bemessen. 

Die  Kosten  für  die  Vorhaltung  der  Transportgefässe  be- 
treffen einmal  die  fortlaufenden  Reparaturen  und  sind  inso- 
fern abhängig  von  der  damit  zu  fördernden  Knlmasse  und 
von  der  Transportweite.  Ausserdem  tritt  aber  trotz  dieser 
Reparaturen  auch  hier  eine  allmäligc  Wert  Ii  Verminderung  ein. 
Wenn  sieh  dieselbe  auch  nicht,  wie  bei  den  Karrdiclcii.  bis 
zur  völligen  Lntwcithung  fortsetzen  kann,  sondern  die  Grenze 
derselben  etwa  mit  der  Haltte  des  Neuwerths  als  erreicht 
anzunehmen  ist.  so  lässt  sich  doch  unter  der  Voraussetzung, 
dass  diese  (irenze  bei  der  in  Betracht  kommenden  Trans- 
portarbeit  noch  nicht  erreicht  wird,  die  Werthverniinderung 
pro  Zeiteinheit  ebenfalls  als  ein  aliipioter  Theil  des  Neu- 
werths darstellen  und  ist  demnach  abhängig  von  der  Anzahl 
der  Karren  und  dem  Preise  ihrer  Neubeschaffung. 

Die  Koeffizienten,  mit  de  i  hier  die  variablen  Grössen 

zu  multipliziren  sind,  schwanken  zwischen  weiten  Grenzen. 
Ks  genügt  iedoch  zur  Beurlheilung  ihres  F.influsscs  auf  die 
(iesaiiimtk-.slen.  wenn  man  auf  Grund  bestimmter  Annahmen 
feste  Zahbnwerthe  dafür  entwickelt  und  in  jedem  speziellen 

Falle  prüft,  inwiefern  von  jenen  Aunali  n 'abzuweichen  ist 

und  welche  Aendennig  der  Kosten  daraus  resnltirt. 

§  22.  Um  die  Kosten  für  die  Vorhaltung  der  Karr- 
bahn annähernd  zu  ermitteln,  sei  zunächst  die  erforderliche 
I.ilnue  derselben  mit  Rücksicht  auf  seitliche  Abzweigungen, 
Abstürzplateaus  etc.  durchweg  doppelt  so  gross  angesetzt, 
wie  die  Transportweite  e.  Ausserdem  seien  folgende  An- 
nahmen zu  G runde  gelegt: 

Ad  I.  Der  Neuwerth  der  Karrbahn  sei  pro  lfd.  "'  ti  Sgr., 
für  die  ganze  Lange  also  ie  .  .')(>  .  i>  =  fiOOir  Sgr.  Wird  die- 
selbe durch  eine  Kolonne  von  .'10  Karren  stündlich  .r>  mal, 
also  durch  l.">0  beladene  Karren  |iro  Stunde  befahren,  so 
betrage  die  Weiihveniiinderung  monatlich  %  oder,  da  nach 
§  14  durchschnittlich  240  Arbeitsstunden  pro  Monat  zu  rech- 
nen sind,  pro  Arbeitsstunde 
6 
1» 


des    Neuwerthes  oder 
e  Sgr.    Tin       Kl.™  stündlich  zu  fördern,  müssen  aber 


1  i 


beladene  Karren  in  der  Stunde  die  Karrbahn 


™i  •  "i  •  % 

passiren.    Danach  re<luzirt  sich  die  Wertliverminderung  der 


:  l.'8>  o<ler  sie  wird 


letzteren  in  dem  Verhältniss  l."> 

.'»  _     Vau          e  m 
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Ad  II.  Der  Neuwerth  der  doppelspurigen  und  stärkeren 
Bahn  sei  .1  mal  so  gross  angenommen  wie  ad  I.  also  zu 
.1  .  tiiKic  =  lMK>r  Sgr.  Die  Werthvermimlenmg  von  '.pro 
Monat  oder  von  e  Sgr.  pro  Arbeitsstunde  finde  statt, 
wenn  2.">  Karren  stündlich  :i  Fahrten  darauf  zurücklegen 
oder   7'»  geladene   Karren   pro  Stunde    darüber  passiren. 

Diese  Anzahl  reduziit  sich  bei  Fördenmg  von  m%  Kb">  auf 

*,,.«,,=  !.  daher  die  Wertliverminderung  pro  Arbeits- 
stunde auf 

.">        im   ^    r  m 

ii  *" "  ?r>3  ~~  :a>  '  3 
Ad  III.  Der  Neuwerth  der  Bahn  werde  mit  Rücksicht 
auf  die  Anbringung  von  Spnrleisten  etc.  20%  höher  veran- 
schlagt  wie  ad  II.  also  zu  %  .  I  hik)  2  HUI  e  Sgr.  Die  Worth- 
vcriniiidcruug  von  %  pro  Monat  oiler  e  Str.  pro  Arbeits- 
stunde linde  statt,  wenn  20  Karren  stündlich  2  Fahrten 
darauf  zurücklegen  oder  10  geladen«  Karren  pro  Stunde 


passiren.    Da  hier  *,,,.*,„  =  -'. m  i«t.  so  ergiebt  sich  die 
Wertliverminderung  pro  Arbeitsstunde  zu 
e      m  ,_-  <*  m 

'  40  3         -.'0  '  3 

§.  23.  Die  Kosten  für  die  Reparatur  der  Karren* 
müssen  im  direkten  Verhältniss  zu  der  zu  fördernden  Masse 
stellen.  Sie  müssen  auch  mit  der  Transportweite  wachsen, 
jedoch  nur  in  solchem  Maasse.  dass  bei  geringerer  Trans- 
portweite ein  grösserer  Prozentsatz  der  Transportkosten  re- 
snltirt als  bei  grosserer  Weite.  Denn  wenn  auch  der  Trans- 
port von  in  Kb'"  auf  r  Stationen  dieselbe  Abnutzung  der 
Karren   wahrend  des  Fahrens  bedingt,  wie  der  Transport 

von  '"Kb"1  auf  r  .  e  Stationen,  so  ist  doch  die  Abnutzung 
r 

während  des  Ladens  und  Umstürzen*  der  Karren  um  so 
grösser,  je  öfter  dies  geschieht,  also  je  grösser  die  geförderte 
Masse  und  je  kleiner  die  Transportweite  ist.  Item  wird  durch 
folgende  Formeln  entsprochen,  welche  die  Reparaturkosten 
pro  Arbeitsstunde  in  Sgr.  darstellen: 
f  4-  8  m 
~\*Q  "T 

Da  nach  §  1.'»  die  reinen  Transportkosten  für  Kb«1 

'  "t"    '      *Kr-  betragen,  so  ist  das  Verhältniss  der  Rcpara- 

turkosien  zu  den  Transportkosten  —  ^.  <*^"^.  3, '  Als  Gren- 
zen für  sind  nach  §  17  die  Werth«  1  und  7  angenommen. 
Für  r  ~  1  sind  die  Reparaturkosten  demnach    ,\  -  '''  oder 


All  I. 


10  * 

:»•.  der  Transportkosten.    Für  r  —  1  sind  sie    '  • 
3',»%  der  Transportkosten. 

IN)     '  3 


oder 


Ad  II. 


Die  Transportkosten  betragen  Sgr..  daher 


3 

e+  16 

90.  (#4- 9) 
Für  e  =  4  liefert  die  For- 


Für  f 


ist  das  Verhältniss  der  Kostenbetrag! 

sind  die  Grenzwerthe  4  und  14 
•»  //( 

mel    ~}  ■     oder  7Vi*'»  'ler  Transportkosten,  für  «~14  da- 
gegen \  ■  —  oder  »i ','«  %  der  Transportkosten, 
•i  3 

e  4-  30  m 
120    '  »  " 

"' .  das  Verhältniss  b,-i- 
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Die  Transportkosten  sind     s  a 

der  Beträge  —  j.        .,(|r.   Ffir  den  unteren  Grenzwerth  von 

r,  nämlich  10.  werden  die  Reparaturkosten  ^  ■  ,,,,,,r 

1  in 

für  den  oberen  (Jrenzwerth  von  r,  HO,  werden  sie  .,  ■  s 
oder  8%  der  Transportkosten. 

§  24.  Um  die  Wertliverminderung  der  Karren 
zu  berechnen,  sei  deren  erforderliche  Anzahl  mit  Zusatz 

von  j'.  Reserve  durchweg  =  y'.|  •  k  (cf.  §  14)  gesetzt.  Der 

Besi'haffuimspreis  betrage  für  eine  Schiebkarre  4  Thlr..  für 
eine  Handkippkarre  27  Thlr..  für  eine  Pferdekarre  :t0  Thlr. 
Bei  Schiebkarrentrnnsport  werde  die  Werthvermindening  mo- 
natlich zu  "i.  oder,  da  pro  Monat  wieder  240  Arbeitsstunden 
zu  rechnen  sind,  pro  Arbeitsstunde  zu  '  »..  des  Neuwerths 
angenommen,  bei  den  beiden  andern  Transportarten  jedoch 
mit  Rücksicht  auf  den  viel  höheren  Beschaffungspreis  nur  zu 
'.'ii  pro  Monat  oder  zu  '/»..  des  Neuwerths  pro  Stunde. 
Danach  ergeben  sich  folgende  Formeln: 

16  e  +  :i    m    \  .  30  _  e  4-  3  m 
15*    3     '  3  '  3840  —    90    '  1 
lti    e  +  $    m  27  .  30  _  e  \- !)  m 
A<l  "'    IT.'     18    '  %  '  r.7i;0  —    120   '  s 
ltl  »-4-I0  m  30.30  _f+10  »» 
15"    20    '  »  "  .WO  —   120   '  * 
Sollten  von  vorn  herein  alte  Karren  znr  Verwendung 
kommen,  so  wird  die  Wertliverminderung  allerdings  niedriser 
zu  veranschlagen  sein.    Doch  wird  man  annehmen  können, 
dass  die  Repnraturkostcn  alsdann  um  so  grösser  ausfallen 
und  auf  diese  Weise  eine  Ausgleichung  bewirkt  wird. 

tFOTtortlimn  Mit«.) 
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I  eher  die  Hafenanlage  der  KgL  Porzellaa-JlaHifaktar  bei  Ckarlcttratarg. 


l'm  für  die  Neuanlage  der  Königl.  Porzellan-Manufaktur 
Hei  fharlolteuhurg  die  Nähe  der  Spiro  nutzbar  zu  machen, 
wurde  «1  i •  -  Herstellung  eines  kleinen  Binnenhafens  beschlossen. 
*Da  das  Baugmndslüek  durch  einen  flicsseiidou  Bach,  den 
sogenannten  Sehaafgrnben.  durchschnitten  wurde,  der  in  die 
Spree  einmündet,  so  lag  ts  nahe,  die  Neuanlage  an  diesen 
\\  asserlauf  anzu*ehlies.sen.  En  wurde  die  Schiffhartuachung 
desselben  und  die  Erweiterung  seines  oberen  Theilcs  zu  einem 
Hassin  von  ca.  400  Fuss  (12.r>"')  Länge  für  zwei  Kahnlaugen 
und  ra.  40  Fuss  (Ii..')"1)  Breite  für  zwei  Kahnweiten  ango- 
■  ■rdnet.  I>ie  für  eine  Kahnweite  einzurichtende  Einfahrt  er- 
gab noch  eine  Lange  von  ca.  .SOO  Fuss  (!M").  l)ie  Trocken- 
legung des  Flnssheffes  war  aus  Gründen,  die  nir-lt  aus  der 
Situation  ergaben,  namentlich  alier  deshalb  nicht  ausführlnir. 
weil  hei  dem  Eintritte  des  Buches  in  das  Grundstück  ein 
Aufstau  zur  Bewässerung  eines  '('heiles  des  Thiergartens  sich 
befindet. 

Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich.  dass.  da  die  Ar- 
beiten im  Wasser  ausgeführt  werden  miisston.  die  Zeit  der 
Ausführung  so  zu  wählen  war.  dass  ein  möglichst  niedriger 
Wasserstand  dein  Vorhaben  zu  Hülfe  käme  und  die  Beendi- 
gung vor  dem  Steigen  des  Wasserspiegels,  wenn  irgend  mög- 
lich, herbeigeführt  würde.  Die  nachstellenden  Mittheihmgen 
sollen  einige  der  angewendeten  Konstruktionen  und  Ausfüh- 
rungsmrthodcn  wiedergeben,  welche,  zum  Theil  aus  den  ent- 
wickelten Bedingungen  hervorgegangen,  vielleicht  einiges  In- 
teresse linden  werden. 

I>er  niedrigste  und  höchste  bekannte  Wasserstand  der 
Spree  diffelirt  um  H  Fuss  (2.51").  Die  Solde  des  neuen 
Flussbettes  wurde  auf.)  Fuss  (0.'.I4"')  Tiefe  unter  dem  ersleren 
festgesetzt.  Während  der  Zeit  der  Ansfühning.  und  zwar 
von  Ende  Angust  bis  Mitte  November  Im!*,  variirte  der  Was- 
serspiegel von  -f  I".  Zoll  bis  +  2  Fuss  auf  den  niedrigsten 
Stand  bezogen  (um  0.47"').  Der  Baugrund  hatte  sich  durch 
Bohrungen  als  ein  bis  zur  Höhe  des  niedrigsten  Wasserspie- 
gels lagernder,  dnrrhans  tragfähiger,  wenn  auch  ziemlich 
feiner  Sand  erwiesen. 

Die  Befestigung  der  l'fer  wurde,  je  nach  dem  vorliegon- 
gen  Zweck,  verschieden  angeordnet.  Da  wo  neu  anzulegende 
Baulichkeiten  bis  an  die  l'fer  herantreten  oder  wo  der  Baum 
möglichste  Terrainaiisnutznng  erforderte,  sind  massive  Futter- 
inauern  zur  Anwendung  gekommen:  wo  diese  Gründe  nicht 
vorlagen,  cinfüssige  abgepfla  störte  Böschungen  angelegt. 

Die  Gründung  der  Futterinanem  erfolgte  durch  Beton  i- 
rung  zwischen  vorderer  .'>  Zoll  (O.l.'i"")  starker  Spundwand 
■tm I  ungespuixleter  Bückwand  hi»  zu  einer  Tiefe  von  ■>  Zoll 
(tt.lti"")  unter  der  neuen  Flussohle,  welche  Tiefe  durch  Hand- 
l«a«gerung  erreicht  wurde.  Die  Mauer  selbst,  über  der  nie- 
drigsten Wasserlinie  beginnend,  ist  durchschnittlich  10  Fuss 
(.t.14™)  hoch  und  aus  Kalkbruchsteinen  aufgeführt. 

Die  Böschungen  lehnen  sich,  gleichfalls  gegen  ."•  Zoll 
(O.l.'t"')  starke  Spundwände,  hinter  denen  eine  Steinpackung 
bis  zur  niedrigsten  Wasserlinie  hergestellt  wurde,  um  die 
erste  Pflasterschiebt,  die  bei  sehr  niedrigem  Wasser  in  Zement- 
mörtel gemauert  werden  konnte,  aufzunehmen.  Das  oltore 
Pflaster  ruht  auf  Sandnnterlage.  Als  Pflnstormnterial  dienten 

>  I. 


I  Fuss  fo-il'")  starke  Granitw  ürfol.  deren  Fugen  einen  '/,<•- 
nientverstrich  erhielten. 

Hin«-  dritte  Bcfostigwigsart  ergab  sich  für  das  re-ht- 
scitige  l'fer  <ler  Hinfuhrt,  wo  eine  ;dte  Schulzmauer  zu  er- 
halten wiir.  deren  Fundaiiientsohle  nur  bis  zur  Linie  des 
niedrigsten  Wasserspiegels  liinahreiehtc.  Da  eine  Verengung 
des  Flussbettes.  also  ilie  Anwendung  der  vorher  betrachteten 
einfachen  Befestigungen  nicht  thunlich  war.  wurde  zu  einer 
Sicherung  der  alten  Mauer  nach  Skizze  I.  durch  eine  ziem- 
lich steil  abgeböschte  Strebeinaner  von  guten  Ziegeln  in  Ze- 
mentmörtel  geschritten,   welche   sich   auf  Betoiifundirnng 


zwischen  Spundwänden  stützt.  Zinn  Schutz  gegen  da»  ein- 
fallen der  Mauer  während  der  Ausführung  der  Sicherung*- 
anlagen  diente»  kräftige  Erdanker,  welche  an  der  Rückseite 
von  10  zu  10  Fuss  (c  .'!  zu  .'!■')  provisorisch  angebracht  wur- 
den. Durch  sehr  alliuäliges  Vorschreiten  iler  Arbeiten,  vor- 
sichtiges Kaminen,  namentlich  der  Bückwaud.  und  die  Wirk- 
samkoit  der  Krdanker  wurde  die  Mauer  bis  auf  einige  un- 
schädliche Risse  unversehrt  erhalten.  Die  Ausführung  der 
Bammarbeiten,  welche  der  fast  bis  zum  tiefsten  Wa**er«tand 
erfolgten  Abgrabnng  sich  ansi  bloss,  wurde  mit  mehren 
Eäuferrammeri  kräftig  in  Angriff  genommen  und  nahm  etwa 
sechs  Wochen  in  Ansprach,  in  welcher  Zeit  eine  Länge  von 
etwa  1200  Fuss  CM" m)  der  starken  Spundwände  in  I  V» 
(.I.14m)  tief,  und  etwa' hihi  Fuss  ;2'iI"')  der  schwächeren 
Bückwände,  letztere  zum  grös»ten  Theil   mit  Hau-hammcu 

Ii  Fuss  (I.HS1*)  tief  eingetrieben  wurde.    Den  BaiiiliKirbeiten 

folgte  die  Au*baggening  <D-i  Baugruben  und  dieser  auf  dem 
Kusse,  um  die  Ansammlung  de*  »ehr  stark  zwischen  den 
Kugel)  der  weniger  soliden  Rückwände  hervorquellenden 
Triebsandes  zu  begegnen,  die  Betonirung. 

Die  Ketonniiisse  wurde  aus  klein  gesehlagenen  Ziegel- 
stücken  und  Zementmörtel  zusammengesetzt,  in  einem  ». -lohen 
Verhältniss.  dass  das  Volumen  der  Stoinaiifhäufung  durch 
den  Mörtelzusatz  keim-  Vergrö»*cning  erfuhr.  I  ng-  lahr  w ird 
sich  dieses  zu  1  Th.it  Steinstücke  und  schwach  ',  Theile 
Mörtel  gestalten.  Zu  letzterem  genügte  ilie  Mischung  \<-ii 
1  Theil  des  zur  Verfügung  stehenden  guten  und  schnell  er- 
härtenden Zementes  aus  der  Kabrik  .Stern-1  bei  Stettin  und 
4  Theil.  n  Manersand. 

Da  nächst  der  Herstellung  einer  zuverlässigen  voll- 
kommen gut  durehgemengten  Betonmasse  eini-  ruhig-  Sen- 
kung derselben  unter  Wa»ser  Hauptbedingnng  für  da«  Go- 
lingen  eines  Beton -Fundamente«  ist.  so  wurde  iler  Konstruk- 
tion einer  geeigneten  Sehüttvorriehtung  besondere  Sorgfalt 
zugewendet.  Nach  mehren  Versuchen  erhielt  iler  Schütt- 
skii«  Ii  kästen,  wie  er  in  der 

Skizze  II.  dargestellt 
ist.  den  Vorzug.  I  »io- 
»er  Ka«ten,  aus  »lar- 
kell  Holzwälldell  be- 
stehend und  auf  Bol- 
len sich  bewegend, 
kontrolirt  durch  seine 
bis  auf  wenige  Zolle  filier  der  vorgeschriebenen  Sohle  hin- 
abreiohende  \  orderwand  die  Tiefe  der  Baugrube,  während 
seine  Bückwand  die  Höhenlage  der  Betonschicht  regulirt, 
Durch  entsprechende  Höhe  dos  Kastens  über  dem  herrschen- 
den Wasserstande  wurde  die  Möglichkeit  geboten,  die  Masse 
stets  im  Trockenen  aufzuschütten .  da  nur  Sorge  zu  treffen 
war.  dass  die  Vorwärtsbewegung  rechtzeitig,  bevor  die  Masse 
unter  die  Wasserlinie  sank,  gehemmt  wurde.  Man  sieht,  dass 
eine  solche  Nehnttvorriehtung  sich  vorzugsweise  für  langge- 
streckte, nicht  zu  tiefe  Baugruben  von  glcie|iiiiits»igcr  Breite 
eignen  wird,  alter  auch  da  vortheilhafte  Anwendung  finden 
kann,  wo  sich  mit  Leichtigkeit  die  nothigeu  Bahnen  her- 
stellen lassen.  Bei  dem  Gebrauche  hatte  sich  herausgestellt 
das*  die  Schütthöhe  von  -i',  Fuss  (1,10'")  in  einer  Lage 

Ski».-  III. 


*,rr.fh 


schwer  auszuführen  war.  und  wurden  daher  zwei  Lagen  ge- 
schüttet. Die  Fortbewegung,  welcher  die  Neigung  der  Vor- 
der« and  wesentlich  zu  Hülfe  kam.  ging  hierbei  leiebl  und 
gleichmässig  von  Statten. 

Nachdem  die  Griiiiduiigsarhciten  bei  günstigem  Wasser- 
stande ohllo  erhebliche  Störungen  bis  Mitte  Oktober  soweit 
vorgeschritten  waren,  da»»  nur  noch  eine  Strecke  von  ItKl' 
(.'5 1.4"')  Betonirung  zunächst  der  Schleus,,  erübrigte,  wurde 
plötzlich  anstatt  des  tragt'ühig.-u  Sandes  ein  mit  Scherben 
gemeugtor  Schlammboden  ausgebaggert.  Die  Tut.  rsu.  hung 
ergab,  dass  ,Ij,..se  Füllmasse  bis  zu  einer  Tiefe  von  '.<  —  10' 
(2.S.2  —  .'t.l-l'")  reichte  und  die  ganz.'  noch  fehlende  Strecke 
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umfaßte.  Pie  vordere  Spundwand  war  bereits  geschlagen, 
ebenso  theilweisc  die  Rückwand.  Ks  handelte  sieh  nm 
schleunige  Aushülfe,  und  solche  schien  ein  Pfuhlrost  Skizze  III. 
am  sichersten  zu  gewähren.  Die  Schwierigkeit  dieser  Grün- 
dung lag  jedoch  darin,  das»  der  Rosthclag  Iiis  auf  den 
niedrigsten  Wasserspiegel  geseukt  werden  iimsste  und  des- 
halb ein  Entleeren  der  Haugrube  Iiis  unter  diese  Linie 
not  Ii  wendig  wurde.  l>ie  andere  Spundwand  reichte  noch 
bis  zur  Testen  Sandschicht,  die  Rückwand,  soweit  sie 
bereits  gerammt  war,  konnte  indessen  nicht  mehr  bis  zu 
dieser  Tiefe  getrieben  werden,  so  dass  ein  Wandahschlnss 
nicht  vollständig  vorhanden  war.  Da  das  Wasser  schon 
merklich  stieg,  so  musste  trotz  der  unwillkommenen  Vorkeh- 
rungen der  Versuch  gemacht  werden,  des  Wassers  Herr  zu 
werden.  Man  konnte  hoffen,  dass  durch  das  Einrammen  der 
zahlreichen  und  starken  Hostpfähle  der  sehr  lockere  Auffüll- 
boden  sich  so  weit  komprimiren  würde,  um  zu  starke  Üuel- 
lnngen  zu  verhindern,  und  schien  es  daher  von  Wichtigkeit, 
zunächst  die  (iründungsarbeiten  in  dem  Theile  bei  noch  leid- 
lich günstigem  Wasserstande  zu  Ende  zu  führen,  wo  die  Rück- 
wand in  der  unsolideren  Weise  vorhanden  war,  während  in 
dem  auderen  Theile  eine  gehörig  tief  reichende  Wand  her- 
gerichtet wurde. 

Anfang  November  konnte  bei  einem  Wasserstande  von 
1','  (0.39«)  die  erste  Grahenabtheilung  in  einer  Länge  von 
24'  (7,.r).'im^)  durch  Fangedämmo  abgeschlossen  und  die  Ent- 
leerung mittelst  vier  doppeltwirkender  kräftiger  Pumpen 
versucht  werden.  Der  Erfolg  war  jedoch  ein  so  geringer, 
dass  zur  Abhaltung  der  unter  der  Rückwand  aufsteigenden 
Quellen,  «leren  Verstopfung  nicht  in  der  gehofften  Weise  vor 
sich  gegangen  war.  zuvor  zu  einer  Dichtung  der  Grubensohle 
geschritten  werden  musste.  Diese  wurde  mittelst  einer 
(0.47 ™)  starken  Schicht  von  Zementbeton,  dein  eine  l'arthie 
kurz  geschnittener  Hanf  beigemengt  war.  bewirkt.  Ausser- 
dem wurde  die  Grahcnlängc  auf  12'  (3.77™1}  rednzirt.  Nach 
diesen  Vorbereitungen  gelang  es,  durch  unausgesetzte  kräf- 
tigste Arbeit  an  vier  Pumpen,  die  mit  je  1(5  Mann  zur  Ab- 
lösung liesetzt  waren,  liei  einem  Wasserstande  von  IM"  (0,47m) 
den  Wasserspiegel  in  der  (irube  um  etwa  2',.'  (0.70"')  zu 
senken,  was  zur  Vornahme  der  Rostarbeiten  genügte,  wobei 
das  Abschneiden  der  Pfahle  noch  unter  Wasser  vorgenommen 
werden  musste.  Diese  Arbeiten  mit  Einschluss  der  Aufmaue- 
rnng  bis  zum  herrschenden  Wasserspiegel  erforderten  einen 


Mittheilungen 

Verein  für  Eiaenbabnlnuule  zu  Berlin.  Sitzung  am  13. 
Dezember  IH70.  Vorsitzender  Hern  We  ish  au  Ii» ,  Schriftführer 
Herr  Vogel. 

Herr  Meilin  sprach  über  die  Sunitätszüge.  welche  in  letzter 
Zeit  auf  der  Nicderschlcsiseli-Märkischen  Hahn  mit  den  erforder- 
lichen Einrichtungen  zum  Trans|>orte  von  Verwundeten  versehen 
worden  und  demnächst  nach  dem  Kriegsschauplatz  abgegangen 
sind.  Jeder  dieser  Züge  besteht  aus  "27  Wogen,  deren  Reihen- 
folge die  nachstehende  ist:  2  Gepäckwagen.  1  Wagen  für  die 
Aerzte,  10  Krunkenwucen.  1  Küchenwagcu,  I  Depotwagcu.  wieder 
Itl  Krankenwagen,  1  Wagen  für  das  Vcrpflcgungspcrsoual,  1  Wagen 
mit  Brennmaterial.  Die  Wagen  haben  eine  durchgehende  Ver- 
bindung für  das  Personal  theils  durch  Einstellung  wirhandener 
Interkommuuikatiouswagen  der  4.  Klasse,  theis  dadurch  erhalten, 
dann  die  (lielielwSude  der  sonst  benutzten  Wagen  mit  Thüren 
versehen  und  zur  Auffüllung  des  Zwischenraums  zwischen  je 
'-  Wagen  Plattformen  und  Klappbrücken  angebracht  wurden.  Die 
Wagen  sind  ausserdem  durch  Herausnahme  resp.  Versetzen  der 
inneren  Wände,  durch  Aufstellung  von  Offen  etc.  für  den  vor- 
liegenden Zweck  pausend  eingerichtet  und  dürften  demscllicn 
vollkommen  entsprechen.  Die  Aufhängung  der  Tragbahren  ge- 
schah Anfangs  in  (Jummirineen:  da  diese  sieh  jedorh  nielit  als 
vollkommen  sicher  gezeigt  hüben,  so  sind  neuerdings  eiserne 
Hügel  mit  Federn  zu  diesem  Zwecke  angebracht,  woran  ein  I.eder- 
ring  zur  Aufnahme  der  Trugbäumc  sich  befindet. 

Herr  Langhoff  besprach  im  Anschlüsse  daran  die  Heizung 
von  Zügen  und  drückte  die  Ansicht  aus,  dass  gewöhnliche  eiserne 
0*fen  in  Waggons  nicht  zweckmässig  sein  möchten,  da  Ihm  starkem 
winde  die  \  erbrennungsgawe  leicht  iu  die  Wagen  eintreten  konn- 
ten; auch  bewegliche  Schornsteinklappon  würden  bei  eintretendem 
I  rostwetter  oft  den  Dienst  versagen.  Er  Ix-sehrich  hierauf  einen 
vom  Ingenieur  Kienast  erfundenen  Apparat,  welcher  aus  ein- 
zelnen eisernen  Kasten  von  2'  Lange.  4  Breite  und  2' ,"  Hohe 
i  reso.  0,63.  0,10  und  O.OtS«),  die  von  allen  Seiten  durchlöchert 
"ind.  besteht.  Der  Deckel  ist  Imwcglieh  und  wird  in  den  Kasten 
ein  prismatisches  Drahtgeflecht  gelegt,  welches  ein  Stück  ge- 
|>resste  Kohle  enthält,  das  angezündet  wird  und  durch  strahlende 
»änue  das  Co u nee  heizen  soll.  Schädliche  (iase  bilden  sich 
hierbei  nicht,  weil  die  Kohle  bedeutend  mit  Kali-Salpeter  getränkt 
in.  Hei  einem  Versuche  fand  sich  keine  Spur  von  Kohk-noxyd- 
KM^vor;  die  Verbrennung  war  vollständig  und  nur  Kohlensäure 
nig  schädlich  ist.  Trotzdem  dürfte  der  Ap- 
bieten,  da  er  bei  strenger  Kälte  zu  schwach 


Arbeitstag  für  jede  Abtheilnng.  soweit  sie  ohne  Störungen 
verliefen.  letztere  konnten  selbst  durch  möglichst  sorgsame 
Vorbereitung  aller  in  der  Grabe  vorzunehmenden  Arbeiten, 
Aufstellung  mehrer  Reservepumpen  und  unausgesetzte  Sorge 
für  sofortige  Reparatur  der  an  den  Pumpen  sich  zeigenden 
Mängel  nicht  ganz  vermieden  werden,  jedoch  war  in  wenig 
mehr  als  einer  Woche  nach  «lern  ersten  Gelingen  die  Legung 
des  Rostes  vollendet.  Natürlich  wurden  die  Arbeiten  in  den 
letzten  Abtheilungen,  wo  bessere  Vorbereitungen  getroffen 
werden  konnten,  verhfiltnissmässig  leichter,  schon  ans  dem 
Grunde,  weil  der  Samtnelkessel  für  die  Ouellungen  kleiner 
w  urde,  und  so  genügten  beispielsweise  in  «ler  letzten  Abthei- 
lung bei  einem  Wasserstaude  von  2'  (0.113 '")  zwei  Pumpen 
mit  zusammen  Di  Manu  Bedienung  bei  massiger  Anstrengung, 
während  in  der  ersten  Abtheilung  bei  einem  Wasserstande 
von  nnr  1H"  (0.47"')  die  äusserst e  Anstrengung  von  i'>4  Mann 
erforderlich  gewesen  war. 

Zur  Sicherung  des  Pfahlrost.  s  gegen  den  nicht  unerheb- 
lichen Krddruck  wurden  eiserne  Anker  in  möglichster  Tiefe 
eingelegt  und  mit  eingerammten  Holzpfählen  verbunden.  Da 
es  jedoch  nicht  möglich  war,  bis  zur  niedrigsten  Wasser- 
linie einzudringen,  so  wurde  der  Pfahlkopf  mit  einem  eisernen, 
durch  gehörig  tief  hinab  reichend«-,  mit  dem  Pfahl  unter  der 
tiefsten  Wasserlinie  gut  verbundene  Lippen  gebildeten  Be- 
schlag versehen,  um  nach  dem  zu  gewärtigenden  Abfaulen 
des  Holzkopfes  den  Anker  nicht  ausser  Wirksamkeit  gesetzt 
ZU  sehen. 

Die  übrigen  Maurer-  und  Bagger-Arbeiten  wurden  dem- 
nächst ohne  weiteren  Aufenthalt  im  Laufe  des  Winters  voll- 
endet. 

Schliesslich  sei  eines  kleinen  Werkes  Erwähnung  gethan. 
das  in  innigem  Zusammenhang  mit  der  betrachteten  Bauan- 
lage steht.  Es  ist  dieses  die  Brücke,  welche  beide  l'fer  des 
Hafens  verbindet  nn«l  letzteren  in  zwei  gleiche  Hälften 
scheidet,  l'in  das  Laden  der  Srhiffsgefasse  zu  erleichtern, 
mnssten  die  l'fer  möglichst  niedrig  gehalten  und  daher  eine 
bewegliche  Brückenbahn  hergestellt  werden.  Nach  dein  Pro- 
jekte Sehwcdler's  wurde  eine  Drehbrücke  für  eine  Kahnbreite 
(20  Fuss  ()!,2Mra)  schwebende  Bahn)  von  Eisen  konstruirt. 
Der  Veröffentli«-hung  des  sinnreichen  Werkes  durch  den  Autor 
selbst  in  der  Zeitschrift  für  Bauwesen  kann  binnen  Kurzem 
entgegengesehen  und  daher  hier  «larauf  hingewiesen  werden. 

Boethke. 


sein  wird;  im  l'ebrigen  dürfte  auch  die  Feuersgefahr  dabei  nicht 
vollständig  ausgeschlossen  sein.  E*  widerlegten  hierauf  «ler  Vor- 
sitzende und  mehre  Mitglieder  die  Ansicht  des  Vortragenden  in 
Bezug  auf  die  gewöhnlichen  eisernen  Oefen,  indem  sie  konstatirten. 
dass  die  In-fürchtctcn  l'elielslände  ihren  Erfahrungen  nach  bei  der 
Wahl  zweckmässiger  Konstruktionen  nicht  eintreten. 

Der  Vorsitzende  machte  hierauf  weitere  Mittheilungeu  über 
die  von  den  Fi-Ideisenbahn-Abtheilungen  in  den  letzten  Wochen 
auf  «lern  Kriegsschauplatze  entwickelte  Thätigkeit. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Haupt -Versammlung  am 
7.  Januar  1871;  Vorsitzender  Hr.  Koch,  anwesend  9;>  Mitglieder. 

In  misslicher  äusserer  Lage  —  die  llcisswasserheizung  des 
Saales  war  eingefroren  und  ausser  Betrieb  gesetzt  und  mussi«' 
die  Sitzung  du  her  im  Vorzimmer  abgehalten  werden  —  begann 
der  Verein  seine  gewohnte  Thätigkeit,  indem  zunächst  der  Vor- 
sitzende über  ihe  seit  der  letzten  Versammlung  eingelaufenen 
Schreiln-n  etc.  berichtete.  Wir  heben  unter  denselben  ein  Schrei- 
ben des  Hrn.  Haudelsmiuisters  hervor,  in  welchem  derselbe  für 
«lie  Vel»erreirhiuig  der  im  letzten  Jahre  publizirten  Monatskon- 
kurrenzen  seineu  Dank  ausspricht  und  zugleich  anregt,  dass  der 
Verein  für  diese  Konkurrenzen  zuweilen  auch  Aufgaben  stellen 
möge,  die  in  direkterem  Zusammenhange  mit  der  Praxis  ständen, 
beispielsweisi'  den  Entwurf  einer  Vase,  die  iu  der  Königl.  Por- 
zellan-Manufaktur ausgeführt  werden  könne.  Ks  wird  beschlossen 
diesem  dankenswert  heu  Winke  noch  vor  dein  Schinkelfeste  Folge 
zu  leisten  uiul  übernimmt  es  Hr.  Möller  ein  entsprechendes 
Programm  aufzustellen. 

Hr.  Böt  h  ke  widmet  dem  verstorbnen  Vereinsmitgli«>de 
Hrn.  Emil  Braun,  «h'r  früher  längere  Jahre  in  Paris  thätig 
gewesen  ist  und  zuletzt  nach  seiner  Rückkehr  iu  die  Heimath 
als  Bauführer  beim  Bau  der  Königl.  Porx«4lan-Manufaktur  be- 
schäftigt war.  einen  ehrenden  Nachruf,  in  welchem  er  zu 
der  ausserordentlich  liedrüngtcn  Verhältnisse  gedenkt,  in 
sich  die  Kamille  des  Vcrst<irhcnc n  zur  Zeit  befindet. 

Kür  die  Beiirtheilung  der  Schinkelfest -Konkurrenzen,  zu 
denen  bekanntlich  •'>  Entwürfe  aus  dem  Gebiete  des  Hochbaues 
und  !•  Entwürfe  aus  dem  (iebiete  des  IngcnienrwciU'ns  einge- 
gangen sind,  wcrdeii  zwei  Kommissionen  gewählt  und  zwar: 

1.  Für  den  Hochbau  die  Herren  Adler,  Lucae.  Strack',  Ende 
u.  Hitzig  -    als  Ersatzmänner  die  Herren  Stier  u.  Orth; 

2.  Für  di'ii  Wasserbau  die  Herren  Sch  wed ler,  < I rund,  Fran - 
zius,  Streckert.  Koch,  Siugort,  Quaasowaki,  Mellin 
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und  Ilnussel  le  —  als  Ersatzmänner  dir  Herren  Sehönfelder 
und  ScimI  ler. 

I auf  der  Tagesordnung  i»l>*ln*inlf  Beschlu*«fa««uiig  über 
di<-  Aufläge  der  Kommission  für  Birulliuna  des  neuen  Zicgcl- 
f«u matcs  und  der  ih'ih-ii  Anschlug«  Niuinalii-n  für  liuumateriulicn- 
Hi-darf  wir<l  noch  einmal  auf  S  Tage  vertagt,  da  sich  heraus- 
stellt, dass  die  in  \ iiriycr  Haupt- Versammlung  zur  Sprac  he  ge- 
brachb'n  Differenzen  im  Schonssc  d'T  Kommission  noch  nirlit 
erledigt  wurden  sin»L  Mr.  Sc  Ii  w  at  1  o  klärt  dieselben  dahin  auf. 
«lass  sein  Handbuch  des  \ i-rau«rldaaens  n:u  Ii  Mctcriuua*s.  ob- 
gleich im  Titel  auf  dii'  Arbeiten  der  Kommission  Bezug  iielunend. 
doch  thi'ilweise  früher  g<  druckt  wurden  sei.  als  die.-e  Arbeiten 
.iba<"«hl..«-<-n  werden  konnten. 

Kinc  Bcrathung  der  betr.  hYn.lcn  K'i «iiiui i - -i> -n  über  die  im 
Dezember  eingegangenen  .Monatskonkurrcnzen  hat  ii..r|i  nieht 
«tattaefunth'ii,  dalier  mn«*te  deren  llcspt  ccliuic-  ebenso  an- 
fallen, wie  der  unaekünilial«'  Wulm«  des  /,.  '/,.  n.«  Ii  nicht  na<  h 
Iterlin  zurückgekehrten  Ilm.  K.  II.  II  nf  fman  n.  ha  da«  m  hwic- 
rig<-  Skriitiniuni  ül.er  die  beiden  K..iniui--inii-walilen  inzwischen 
il.m  Ii  nielit  beendet  war.  *.,  wird  die  Zeit  diu  eh  einige  kleinere 
Mittheiluiiacn  ausgefüllt. 

Nach  einer  |ier-<iiilielien  Beincrkin>g  des  lln:.  MMIer.  dass 
er  eine  Wiederwahl  in  den  gi'«chalt*lühi enden  Au«s«'luiss  in 
niii  hster  Hauptversammlung  nicht  annehmen  kenne,  iH  antw.u tele 
Mr.  Sehwedler  eine  Frage  üher  die  Anwendbarkeit  fester 
lläna<brürkci)  für  Chaussi  .-Im  in  ken ,  die  er  nur  hei  ausseror- 
dentlich grossen  Spannweiten  als  finanziell  vorthcilliaft  bezeichnet. 
AN  Fabrikanten  von  Misskcttcn  mit  metriseher  Kintlieilung 
•*  Äl'".:  bezeichnet  Hr.  Plcs«ucr  den  Mechaniker  Meissner 
|ii«r«clhst.  Ilr  Fr  it  sc  h  berichtet  auf  Auffordfi uua  des  \.>i- 
-iUeiideu  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Frage  wegen  liriin- 
«lung  eine«  Verbundes  di-uts.her  An  -Mickten  -  und  liacnicur- 
\ereiue.  ( (hgleirll  Nichts  Uli  Wege  steht.  da«.s  der  Verein  das 
auf  der  Ka««eler  liclcairtcnversamuilung  ■■ntwni  -fem-  Statut  dieses 
Verliaud"'«  sehen  jetzt  in  Ih-rathung  zieht,  wie  dies  bereits 
iuehi-e  andere  Vereine  gctlian  Indien .  «n  wild  doch  lür  zweck- 
mässig erachtet,  eine  derartige  Ibratliung  auf  «n  lauue  zu  ver- 
schieben, his  die  Sache  in  Wirklichkeit  wieder  mi(  die  Taa.*- 
..nliiinij.'  getreten  ist  und  zum  .\b*«'hlu*n  geführt  werden  kann. 

Ilr.  Kock  mann  stellt  die  Frag.- zur  I >i«ku«si..n.  in  welcher 
\Vei«e  eine  llei««wa«-ei  heizuiy  am  Hesteu  \nr  dem  Kiufrienn 
geschützt  werden  könne  -  eine  (ielahr.  die  hei  streng«  r  Kälte 
sehr  nahe  liege  und  einer  der  grö««1«'ti  l  el>el«tände  die-er  Heizung 
-ei.  Kr  seil. st  ist  der  Allsieht,  da«*  es  in  den  meisten  Füll«  n 
genügen  werde,  wenn  mau  einen  einzigen  l'unkt  des  Systems 
durch  eine  beständig  hrennende  (>u«IUimmc  erwärme.  Ilr.  Ende 
widerspricht  dem,  da  der  Kinllu*s  eines  derartigen  Wärme- Ki- 
zeuaers  jedenfalls  tu  gering  sei;  ihm  seihst  sei  der  Fall  vorge- 
kiunmen,  das*  eine  Hci«swus«er heizuna  an  einer  dem  Zuge  aus- 
ac-etzten  Stelle  einnefn.ien  sei.  während  in  der  Heizschlange 
noch  glühend».-  Köhlen  vorhanden  waren.  Nach  «einer  Ansieht 
|:ieht  es  nur  zwei  Kadikalmittel  entweder  die  lleizutia  durch 
Ahla.««en  des  Wassers  ausser  Hetriel«  zu  setzen  ..ih  r  den  lletliel. 
permanent  zu  erhalten. 

Im  Anschlüsse  hieran  «teilte  Ilr.  Fritscli  die  Fraae  ;iul. 
welche  Krfahruuaen  und  IteuUiiehtuiiaen  widiieml  der  letzten 
l'eri.Mle  anhaltenden  strenaeii  F'r<is1e*  üher  den  Kinfluss  eines 
S\st,-ins  unterirdischer  Kanäh1  auf  den  unbehinderten  Ahfluss 
des  llaiiswasser*  aemaeht  worden  seien.  Heilin  hahe  in  den 
letzt.  Ii  Wochen  unter  den  l  ■  lielstandeii,  welche  eine  Iteeinträcli- 
tiauna  dieses  Ahllus^-,  für  di  u  Strassenverkehr  und  den  häus- 
lichen W  irthschaftsheti  ich  herbeiführt,  wieder  einmal  so  empfind- 
lich gelitten,  dass  ein  Hinweis  auf  die  That«ache,  das*  ein  Ka- 


nalsystem  derartiae  unertrSeliche  Zustäud-'  «Ji'Vfnd  icrhütct, 
sicherlich  dazu  l.eitraaen  müsse,  das  Verstäinl'"''s  de»  gressen 
l'uhlikiims  für  die  Not  Ii  w  e ii  d i  a  k  ei  t  hahlia<T  Allsfij/iriina  eitu  r 
Kanalisiriina  der  Stadt  wesentlich  zu  fordern. 

Von  den  Herren  Assinauu.  Sehwatlo.  Semller  u.  A. 
wird  kmistatiit ,  das*  in  denjeniaen  Theilen  der  Stadt,  welche 
tiellieacnde.  fro-tfieie  Ahziiaskaiiiile  hesitzen,  in  welche  die  Ah- 
flussleitunaen  des  llaiiswa«-ers  tnünihn.  solche  l'ehelstände  in 
der  Thal  nicht  hestehen.  IMc  in  ihn  Kanälen  M.ihaudene  Krd- 
wärme  «tiouit  in  ih  n  Al>llu«*i.>hicn  empor  und  hält  dieselhen 
jederzeit  offen,  während  in  allen  jenen  Häusern,  hei  denen  der 
Al.lliiss  der  Wirth«chaftsiäunic.  Waterklo«et«  etc.  in  die  Stras-en- 
rinnslcine  a.'luhtt  ist.  ein  Zufrieren  .|ei«e|l.en  mit  allen  s,.in,n 
unanaeiiclimen  und  koslspieliaeu  Folaeii  nur  dadurch  verhütet 
werden  kann,  dass  dieselben  aanz  aus«<-r  Hetrieh  ue«etzt  werilen, 
F.*  miiss  alsdann,  wie  s..el>eii  eist  wieder  der  Fall  war.  zu  den 
primitixeu  (iewohuheiteu  ih  r  Veraan^enheit  zurückaekehrt  und 
müssen  alle  häuslichen  Kliissiuki'iteu  auf  die  Strasse  eruossen 
werden,  die  sich  hei  Ifinaerer  Uauer  des  Fro«tc«.  falls  nicht  taa- 
licli  aufaeräunit  wild,  mit  einer  Ins  üher  die  Trottoire  reichenilen 
Fisscliieht  bedeckt ,  ih  ieu  V..i  luinileiisein  «owohl  während  »le« 
Floste«,  wie  bei  iili.lzlich  eiiitreteiidcm  Thauwettcr  aleiche  Miss- 
stämle  ztir  Folae  mit.  I»ie  Ausfiihrima  eines  Kanalsystems  werde 
diese  Zustände  nicht  allein  mit  einem  Schlaae  besi -itiavn.  sondiTn 
auch  das  knst.-pieliae  Abfahren  des  Schnees  \on  Strassen  und 
Hofen  iibetfliissia  machen,  da  ders.lbe  wohl  ohne  Hedenkeil  in 
die  Kanal«'  geschüttet  werden  könne. 

llass  dci  Zusammenliana  mit  einem  unterirdischen  Kanal 
systeiu  auch  u'iiüae,  um  A bfulli < diri-n ,  die  das  hachwasser  ab- 
hiten.  \.>r  dem  l'i.«te  zu  Fichein.  wurde  von  Hrn.  Sehwatlo 
au«  einem  It.-ispi.'le  nacli^ew i.  sen .  woaeaen  Hr.  Körner  einen 
anderen  Fall  anführte,  in  welchem  ein  derartiaer  durch  eine 
eisrrne  Säule  ohu»'  Z  i  u  k  i  n  sa  t /,  aeleiteter  Abfall,  der  in  ein 
Thonsiel  mündete,  andererseits  aber  der  duckten  Kinwirkima 
des  Frostes  au«acsetzt  war.  zuaefrinen  ist  und  die  Zi'rstoi  una 
der  Säule  veranlasst  hat. 

Herr  Assmanu  nahm  \eranlassuna  auch  eine  Mitlheiluna 
über  die  Krfahruiiaen  zu  aeN-n.  w.  lche  während  der  vcruanaciM'n 
Fiostperiode  auf  der  hie«iacn  Versuchsstation  lür  Auwendiina 
einer  Ücriescluna  mit  llau«was«er  aciuacht  worden  -iud.  hie- 
selhen  *eien  sehr  aünstia  ausaelallen  und  wohl  aeeiauet.  den 
Kinwand.  das*  eine  Iterieseluna  tiei  Fro*t  nicht  moalich  sei.  zu 
entkl  älten.  Nas  auf  das  Vc!  «uchsfelil  aeleitete  W  a««er  strömte 
mit  i'iner  Wärme  aus,  die  völlig  aeiuiate  um  eine  aleiehmässiac 
\ Vi  tlieiluna  de«-elbeu  auf  »lein  aair/»'n  Felde  zuzulassen,  das  sich 
dcinzulolae  mit  einer  allinälia  stärker  weidenden  F^iskruste  lw- 
do  kte.  <lie  demnächst  beim  Schmelzen  ilm  r  festen  Itestandtheile 
ebei.su  iiieileiscliläat.  wie  dies  während  anhaltender  Herieseluiiu 
«»'schiebt.  Auaenblicklich  sei  allenlinas  der  (ieruch  des  zur  Ver- 
wendung kiunniend.'ii  Wassers  unangenehmer  als  sonst,  aber  nur 
aus  dem  CiriilKlc.  weil  unter  den  aeaeiiwärtiai'ii  Verhältnisseu  ein 
aerinaeres  Wa*scr>piantum  in  die  Kanäle  aelührt  werde. 

Kin«'  Anfrage  in  Ki  treff  des  nach  den  Mitthciluuacn  hie- 
siaer  Blätter  vom  Magistrate  proji'ktirten  stüiltisi heu  Pferde- 
bahu-Netz'  s  beantwortete  Ilr.  Assinann  dahin,  dass  dem  Polizei- 
Präsidium  von  einem  »h't  ai  tiadi .  wallt  scheiulich  noch  sehr  fem 
licai  iiilcn  Plane  Nichts  bekannt  sei,  dass  vielmehr  nur  ;t  Anträa-- 
auf  K'  uzcssioiiirutig  von  Pfei  «lebahnen  nach  Si  liiuielN-rg.  Pankow 
und  dein  (ie»undbruunen  vorläa>  n. 

Zur  Aufnahme  in  «l«'ti  Verein  a«dangten  die  Ilm.  Bädeker, 
Itroock,  l''«>rtlage  und  Schulze.  Hei  >ler  zum  Januar  fiil- 
liaen  M<inatskonkurreiiZ  ist  nur  eine  einzige  Aufgabe  laus  dem 
(iebiete  des  Hochbaues)  eiua.-aaiig.  u.  —  F.  - 


Vermischtes. 

Ueber  Gasstalilglookeii.  I  ut.  r  diesem  Titel  brinat  Nu. 
iL',  d.  Christi.  KuiistbUttes  v.  Nez.  1S70  einen  längeren  Aufsatz, 
der  sich  das  Ziel  gesetzt  hat,  die  vielfachen  Vorurtheile.  welche 
der  Anwendung  dieser  (Hocken  noch  eiitaegenacset/t  werden, 
wirksam  zu  bekänipfeu.  Vor  einem  halben  Jahrhundert  waren 
bereits  Versuche  gemacht  worden,  an  Stelle  der  alten  klaiiab«- 
währten  Itrouceg locken.  »Ii«'  jedoch  ein  hohes  Anlagekapital  er- 
fordeiu  und  In-iin  Läuten  in  strenger  Kalte  leicht  sprinaen. 
lilockcii  aus  (iussi'isen  zu  verwi-nden.  l'er  1  un  d.  |  «.  Iben  erwies 
si<  h  zwar  als  stark,  aber  al*  zu  rauh  und  zu  wenig  klingend, 
um  dieser  Neuerung  Bestand  zu  sichern. 

Fibeiibürtiger  sind  seither  den  Bronn-ahn-ken  die  von  dem 
.B.M-huiuer  V.iein  für  Herabau  und  (iiisstahlfabrikattou-  zu 
Bochum  hergestellten  (iusstalilalo.'ken  entgegi'Hactreten .  die 
«ich  zuerst  auf  der  Pariser  W  elt  -  Au-stclluna  de*  .lahrcs  I.Vi.'i 
trotz  aller  Zweifel  und  Anfcinduna.  n  —  eine  der  (ihieken  niu*sti' 
s.>aar  zerschlugen  werden,  nm  die  Jury  zu  nN-rtTihren.  da** 
«ie  wirklich  aus  (iusstahl  bestehe  -  eine  elucnvollc  Anerken- 
nuna  erwarben.  Seit  jener  Zeit  hat  die  Anwenduna  von  (iuss- 
«tahlalocken  eine  imim'l'  weit»-re  Verbreitung  aefiinden  und  sind 
aleichzeitia  in  ihn-r  Herstellung  muh  wesentliche  Fortschritt«- 
gemacht  worih-n. 

AI*  die  Haiiptvorziiae  ih-rselban  wchIcii  von  dem  Verfasser 
des  erwähnti-n  Aufsatzes  gerühmt: 

I.  Ihre  Dauerhaftigkeit.  Alb-  Prolx-u  zur  Prüfung 
derselben,  die  zuw«>ilen  in  iiick-icht«lin.  «ter  Wci«c  ausa«tühit 
wurd-  n.  da  die  licscllschaft  ein»-  fünfjährige  unbedingt.'  ti.iranti«- 
uheniimmt.  sollen  «  in  günstiacs  Kesiiltat  ergel«-n  haben;  nam.'iit- 
licli  s.,|len  die  llochum.  r  tilo.  ken  das  stärkste  Läuten  im  streng- 
sten Frost  ohne  Schaden  vertragen. 


-_>.  Ihr  den  Bn.ii.vghicken  ah-ichst.-hend.T.  bei  (ilock.-ii  v»m 
gleicher  (liösse  noch  \nlh-|t>  T««n  .  Ks  wird  zugeaeben.  «lass  der- 
selbe bei  den  älteren  (iu««tahlgl.H'ken  die  liebliche  Weichheit 
des  Broncea«'läuts  in  «-Ii  vermissen  lies*,  doch  soll  dieser  Nach- 
th«'il  neuenlinas  so  viillia  ülu-rwuinlcu  sein,  »lass  (iusstahlglocken 
ohne  W«  iter«-s  in  ein  Bpnic  a.'lüut  i-inaeniat  werden  können. 

:S.  Ihr  billiger  Pr«-is.  der  sich  zudem  der  Bronceglock.-n 
in  gleich«'!'  (ilosse  wie  I  zu  10  verhalten  soll. 

l»er  Veifass.-r  wendet  sich  darauf  gegen  di«'  B<-haiuitungen, 
wil.'he  von  g«aneris.  h«r  Seite  zum  Nachtlu-ile  der  (iusstahl 
al'K'kcn  aelteiid  a«  nun  ht  wi  tih  ii.    AN  solche  sind  von  der  Sek 
tion  für  «  hristliclie  Knust  der  17.  (icneralvcrsainmlung  kath.i- 
lis.ln  r  V.'reiu«-  :lh(.li  zu  liier;  an-etührt  wortl.'ii: 

1.  Der  Klaua  der  (iusstahlalocken  sei  ein  k.-ss»dartiaer. 
kalter.  ab«los«.  niL-r  und  wenig  harmonischer.—  l'eber  Klangfui  ln-n 
lassen  sich  mathi  niathische  Bewi  is«-  nicht  licibringen :  «  s  werden 
daher  nur  eine  Anzahl  von  Zeugnissen  angeführt,  die  das  (iegen- 
th-  il  bcstätig.-n. 

•>.  Die  K.  ste  einer  m-sprunai'nen  (iusstahlglock«-  hätten  nur 
den  Werth  von  altem  (iiissciseu,  während  die  lii'ste  einer  Brnnc- 
alock«-  nichts  von  ihrem  Metallw«  rthe  verlieren.  Di-'  Widerh'- 
auna  eine*  hieraus  behaupteten  N.n  htheils  d«-r  'iusstahlglncken 
fällt  dem  Verfasser  nicht  schwer,  da  hiergegen  ihre  erprobte 
Daiierlniftiak«-it  und  ihr  billi-jer  Preis  in  die  W'aae  fallen,  welch«- 
jenen  Nachllieil  de  fact"  illusorisch  machen.  Kin  einfaches  Kxcinpel 
w.-ist  nach,  wie  die  Verzinsung  de*  hohen  Anlaa«'kapilaN  einer 
ltronceglncke  den  absoluten  W.  ith  ihres  Material*  schon  iu  we- 
nigen .laliren  aufgezehrt  hat. 

M.  Die  (iefiihr  des  Sprinaciis  trete  hei  längei'.'in  (iebraucli«' 
«h  r  tiu-staldglock.'ii  viel  »her  ein.  als  bei  Br..nc.'alucken.  indem 
-  wie  bei  den  Eisenbahn -W  ..agon- Ax.-n  --  durch  die  Ki  schul  - 
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teruncen  mit  der  Zeit  f in  Krystallisationsnrozess  in  denselben 
vorgehe,  wodurch  der  Gusstald  seine  Zähigkeit  verlier*'  und  die 
Eigenschaft  —  d.  i.  die  Sprodigkeit  des  Gusseisens  annehme.  — 
Durch  «Iii-  Thatsachrn  kann  dieser  Einwand  allerdings  erst  nach 
längerer  Erfahrung  widerlegt  werden:  der  Verfasser  berechnet 
indessen,  das»  im  Verhältnisse  der  Erschütterungen,  denen  eine 
Waggon  -  Axc,  die  trotzdem  -0 —  l'.'i  Jahre  liiilt,  und  eine  Kirchcu- 
glocke  ausgesetzt  werden.  immerhin  1 000  Jahre  vergehen  mochten, 
Vis  ein  derartiger  Prozcss  sieh  vollzogen  haben  winde,  de— .eil 
Möglichkeit  indessen  von  ilnu  durchaus  liest  ritten  wird. 

Alll  Schlüsse  wird  einem  Vergleiche  entgegengetreten,  den 
ein  leiiniiiinirtcr  Gluckeugicsscr  dureli  Ausstellung  zweier  von 
ilim  gegossener  lironrcglorkeu  nclien  einer  in  Bochum  gekauften 
Gu*»tahlglurke  geliefert  hat.  und  durch  welchen  er  beweisen 
wollte,  das-  Brouceglockeii  die  Giisstuhlglockcii  von  gleicher 
Tonhohe  im  Preise  wenig  übersteigen.  Es  wird  niimlirh  auf  die 
Auturität  vnn  Kannarsrh  hin  Iwhauptet ,  da**  einerseits  jene 
Brouceglockeii  gegen  die  Isrwährte  Erfahrung  zu  dünn  gegossen 
waren,  und  das»  andererseits  der  \  crgleich  der  Preise  auch  in- 
sofern ein  unrichtiger  war.  als  hei  der  Bioiiccgliiekc  im  Preise 
Min  ihft  Thlr.  das  Znlshor  mit  "Vi  Thlr..  hei  der  Gusstahlglockr 
im  Preise  von  r.H  Thlr.  das  Zuhehnr  mit  l*  Thlr.  iH-rcchiict  war. 

l>er  Einwand,  das»  die  wahre  Kunst  dadurch  Ix-cinträchtigt 
werde,  das«  die  lioiiiunicrGlockcu  fahrikmässig  hergestellt  werden, 
wird  dadurch  entkräftet.  duss  jede  derselben  eine  besondere  Form 
erfordert .  wie  eine  Bmneeglockc.  Auch  in  Bezug  auf  die  Mög- 
lichkeit eines  künstlerischen  Schmuckes  der  (ihicken  durch  In- 
schriften und  Ornainente  sollen  dic«clhcn  hei  dem  gegenwärtigen 
Staude  der  Fahrikation  jedem  Wunsche  genügen  können.  - 

Wir  hahen  unsererseits  diesen  Ausführungen  Nichts  hinzu- 
zufügen und  Nichts  entgegenzusetzen,  da  uns  Erfahrungen  auf 
diesem  (iehiete  nicht  zu  (lehnte  stehen.  Wullen  unsere  Fachge- 
uussen,  die  zu  einer  Aeiisserung  darüU>r  herufen  sind,  uns  die 
ihrigen  luittheilen ,  so  werden  wir  von  denselben  gern  Notiz 
nehmen.  Kiner  Berücksichtigung  erschien  uns  jedoch  der  von 
uus  ausgezogene  (anonyme)  Aufsatz  deshalb  Werth,  weil  uns  die 
Opposition  liefen  die  Gusstahlglockcu  allerdings  den  Eindruck 
macht,  als  lagen  derselben  im  IVinzit»-  nicht  sowohl  sachliche 
Motive,  als  vielmehr  gewisse  romaiitische  Empfindungen  zu 
Grunde,  denen  es  widerstrebt,  dass  ihm  mit  poetischem  Ninihus 
umkleidete  edle  Gewerbe  der  Gluckeugicsscr  in  (iefahr  kommt 
von  einer  modernen  .Fabrik"  verdrängt  zu  werden. 


Nivellirlatten  für  metrisches  MaasB.  Nachdem  in  diesem 
Hlatte  hereits  <o  vielfache  Vorschlüge  für  die  Kintheilun(i  der 
Nivellirlatten  nach  metrischem  Maa-sc  gemacht  wurden  sind,  mag 
auch  den  beiden  nachstehenden,  in  d.  w.  (ir.  gezeichneten 
Schemas  No.  I  und  -J.  welche  das  Uesultat  neuerdings  hier  an- 
gestellter V  e  rs  u  c  Ii  c  und  hei  gr—eren  Nivellement»  gemachter 
Erfahrungen  sind,  die  Aufmerksamkeit  der  Ki^hgis»»s«scH  ge- 
schenkt werden';,  hie  Schema»  sind  genau  in  ' ,.  d.  w.  <ir.  hier 
ue^chen.  um  leicht  »ich  überzeugen  zu  kennen,  wie  sieh  die  Ab- 
lesungen in  verschiedenen  Entfei  mmgen  machen  lassen. 
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Die  Eiuthciluug  No.  1  mochte  vorzüglich  für  Nivellements 
sich  eignen,  wobei  zur  Bestimmung  der  Höhenlage  des  Terrains 
Ablesungen  in  grosseren  Entfernungen.  Iiis  zu  ÜOO  Metern  etwa, 
gemacht  werden  müssen.  Die  Ziffern  sind  hier  .'.  Zentimeter  hoch, 
rür  Terraiiipuuktc  hat  mau  völli"  au  den  Zahlen  genug,  welche 
die  Anzahl  der  Dezimeter,  vom  Fus«punkt  der  Latte  au  gerechnet, 
angehen,  die  Zeiitiiueter  können  taxirt  wenlen.  Für  genauere 
Nivellements  ist  seitwärts  eine  Fiutheiluug  in  Zentimetern. 

Hir  No.  '.'  ist  ehenfalls  für  jeden  Dezimeter  eine  Bezeich- 
nung durch  zwei  Ziffern  gewühlt.  Dieselben  sind  «her  nur  :i  Zen- 
timeter hoch.  Die  feinere  Einthcduiig  ist  doppelt,  um  initiier 
auf  einem  von  zwei  »ehwarzeu  Flüchen  hegrSnzteii  weissen  [iaume. 


...  >  \"  ««•*"  Vor.diH«t  ti.ll.-n  -ir  >.in;  Ml  ili»  Akt.»  (rvlrlnw.. 
«'  41.  «»I».hm,  «llerdln*.  .ilrhl  w^«„. 


den  der  schwarze  Kaden  de»  Fernrohres  durchschneidet,  schützen 
zu  können.  Du»  Schema  No.  2  ist  für  grosse  Lüngcnuh  elleineuts 
geeignet.  Der  Ahstand  der  Latte  vom  Instrumente  würde  hei 
liiMiialigcr  Veign'.sseruug  des  Fernrohre»  etwa  gleich  10t)  Meter 
zu  nehmen  «ein.  Mau  würde  dann  ihh  Ii  einzelne  Millimeter  zu 
schätzen  vermögen. 

Es  sind  hei  den  hier  gegehenen  Kiiitheiluugen  für  Nivellir- 
latten desswegen  alle  Dezimeter  auch  mit  der  Zalil  für  die  vollen 
I  Meter  liehen  ih'i  für  die  Dezimeter  hezeiehnrt .  um  immer  alles 
zur  Ahlcsiiiig  Niithige  im  (Irsichtst'elde  des  Fernrohres  zu  lial<eii, 
auch  hei  den  kleinsten  vorkommenden  Ahständen  der  Latte.  Die 
Ahlesungen  lassen  »ich  hei  dieser  Art  der  Bezeichnung  mit 
grosser  < ieschwindigkeit  und  Sicherheit  ausführi'ii,  Die  Ziffern 
sind  nicht  in  ganz  gleich  starken  Zügen  gezeichnet,  nach  ange- 
stellten Versuchen  ühcr  Deutlichkeit  in  grossen  Entfernungen. 

Nur  in  seltenen  Fällen  wird  es  sich  empfehlen,  kleinere  Ah- 
thrilui.geii  als  Zentimeter  zu  wählen.  Die  Millimeter  la-«"u  sich 
sehr  gut  -chiitzen.  und  mau  hat  Ihm  genauen  Lüngenuivelleuients 
seine  Statioimweiten  ehen  danach  zu  wähh'li.  d.iss  ein  einzelnei 
Millimeter  eine  genügend  kleine  Winke l«ros»c  darstellt.  I  eher 
die  Bestimmung  der  lH-«ten.  nach  den  Instrumenten  natürlich 
»ehr  verschiedenen  Statiousweite  gield  (i.  Ilagen  in  seiner 
Wahivcheinlii  hkeitsrechnnng.  S-ite  K'.T    17o.  eine  Anleitung. 

Sollte  für  hrsimdeie  Zwecke  eine  Eintheiluiig  in  Millimeter 
nothwendig  erscheinen,  wi  würde  es  sich  empfehlen  einen  schmalen 
Metallstrcifen  zwM'hcii  Ziffern-  und  Zentimeter- Kintheiiuiig  in 
die  Lutte  einzulassen  und  mit  Millimeter-Theilung  (durch  Theil- 
striche  zu  versehen.  Die  den  genannteii  Streifen  hefe«tigendeu 
Schrauheii  konnten  zugleich  die  Stelle  der  die  halhcii  Dezimeter 
lie/eii  hneuden  Punkte  vertreten. 

llaiuhurg.  i:».  D.'Ztmher  IsTü.  F.  IL  Keitz. 


Zur  „Feuereioherheit"  elnigw  Baumaterialien.  .Was 
gegen  ilie  Natur  ist,  das  hält  sich  nicht  —  sei's  früher  oder 
Hpäter  —  es  hricht."  —  An  diese  Worte  des  spanischen  Dichters 
wurden  wir  lehhaft  erinnert,  als  wir  vor  einiger  Zeit  in  Ihrem 
Blatte  der  Mittheiliing  ans  dem  llamhurgi-r  urchitektouischeu 
\  erein  hcgegui-teu .  welche  ein  Mitglied  desselben  ühcr  ein  dort 
im  Bau  begriffene«  Micthshau»,  welches  au»  Kiscn  und  Stein 
erbaut  wird,  machte.  Nach  den  Worten  ZU  »ehliessen.  hatte  der 
Herr  Berichterstatter  den  rnterschied  der  Worte  .unverhrenn- 
lich-  und  .feuersicher"  übersehen,  und  die  Beispiele,  welche  in 
Ihrer  Zeitung  wie  anderwärts,  von  jenseits  wie  diesseits  des 
Kanals  zum  Beleg  dafür  aufgezeichnet  sind,  dass  solche  aus 
läsen  und  Stein  hergestellte  Baulichkeiten  den  gehegten  Erwar- 
tungen der  Feuersicherheit  in  vielen  Fällen  nicht  entsprocheu 
haben,  dass  sie  ls-i  bedeutender  llitzeentwickeluug  -  weil  sie 
gegen  die  Natur  sind  —  l'euersicheiheit  nie  gewähren  können, 
scheinen  von  ihm  unbeachtet  geblieben  zu  sein. 

Wenn  jedoch  seither  ein  Mitglied  des  Berliner  Aich. -Ver- 
ein», weiter  gehend,  die  Erfahrungen,  welche  er  auf  einer  Heise 
nach  Strasshnrg  gesammelt,  zusammenfassend,  die  Zuverlässig- 
keit von  Kisenkonstruktionen  bei  entstehenden  Branden  und  die 
liizuverlässukeit  verschiedener  Steinarten  bei  Feuersbrülisteu 
liestätigt  gefunden  haben  will,  so  wollen  wir  in  Betreff  des  ersten 
Theil»  seiner  vermeintlichen  Wahrnehmungen  unter  Hinweis  auf 
('alderon's  Worte  und  der  Thatsachc  gegenülier.  du»»  in  »einem 
Wohnorte,  in  Berlin  selbst,  diejenigen  Sachverständigen,  welche 
zufolge  ihres  Berufs  Feuershrünste  in  ihrem  Verlauf  und  ihren 
Folgen  beobachteten,  die  Hinfälligkeit  der  Eisenkoustmktioneii 
bei  irgend  bedeutender  llitzeentwickelung  als  längst  bekannte, 
zweifellose  Thatsachc  bestätigen,  jeden  der  geehrten  Leser  uuf 
sein  eignes  Nachdenken  verweisen. 

Der  zweite  Theil  dieser  Wahrnehmungen  bietet  allerdings 
dem  Schreiber  diese»  und  vernmthlich  vielen  andern  Fachge- 
Hussen  ebenfalls  nicht»  Neues;  er  mag  jedoch  für  diejenigen, 
welchen  die  Thatsachc.  das»  manche  Steiuurten  Ihm  Feuers- 
brülisteu sich  mehr  oder  minder  schlecht  bewähren,  fremder  i«t. 
die  Veranlassung  zur  nähern  Bezeichnung  einiger  dcrscllten  -ein. 

l'nter  deu  zwei  grossen  Gruppen  des  Steins,  welche  wir 
beim  Bauen  verwenden,  dem  natürlichen  und  dein  künstlichen 
Gestein,  ist  jene  Grup|H-.  die  de»  natürlichen  Steins  bei  Feuers- 
brülisteu grossem  Z<  rstiiruugen  ausgesetzt,  als  die  des  künst- 
lichen Steins.  —  Vom  natürlichen  Stein  darf  man  wiederum  die- 
jenigen Klassen,  welche  vorzugsweise  hygroskopische  Eigen- 
schaften besitzen,  als  diejenigen  bezeichnen,  welche  am  meisten 
leiden,  daher  die  in  Norddeutsrhluud  so  häutigen  Feldsteine, 
viele  Kalksteine.  Sandsteine  oft  heim  Feuer  dermaassen  leiden, 
dass  Mauern,  selbst  wenn  «je  die  Feuersbrunst  überdauerten, 
nachher  wegen  rnhruuchbarkeit  abgetragen  werden  müssen.  — 
Der  Grund  liegt  auf  der  Band;  die  Zerstörung  wird  um  so 
völliger  sein,  je  mehr  während  der  Erhitzung  Was.er  zuge- 
führt wird. 

Fnter  dem  künstlichen  Gestein  -  Ziegel  aus  Thon  gebrannt 
-  und  Ziegel  au«  Kalk  und  Saud  oder  aus  Zement  und  Sand, 
sind  jene  diesen  letztern  erheblich  vorzuziehen,  du  letztere  schon 
zur  Anlage  v..n  Feuerungen  unbrauchbar  —  bei  Feui  isbrün-ten 
unter  dem  Eiufbi««  von  Hitze  und  Wasser  ebenfalls  zerstört 
werden  kennen.  I Hd-r  den  Ziegeln  leiden  diejenigen .  welche 
obschon  sonst  vorzüglich,  viel  fein  zertheihen  Kalk  haben,  beim 
Feuer  mehr  als  die  kalk  freien .  und  es  v  erbrennen  z.  B.  die 
Mauern  aus  dem  in  Folge  einer  Modeliebhaberei  eine  Zeit  lang 
so  berühmten  Kniehauer  Ziegel  (weisser  Ziegel  Mm  Bau  der 
Dirschaucr  Brücke   verwendet;    zu  Schutt.  —  Die  alten  Bau- 
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meister  der  Ordensritter  in  PreuMen  haben  diese  hellen  Steine 
nie  verwendet.  .Sie  haben  da»  Material  vermutlich  besser  ge- 
kanut.  »Im  die  Nachkommen. 

Allen  Steilibauten  steht  jedoch,  dem  Eisen  gegenüber,  der 
grosse  Vorzug  zur  Seite,  dass  auch  das  schlechteste  Material 
während  des  Feuers  aushält  und  erst  nachher  zerfallt,  wählend 

t.  wie  es  die  Natur  fordert, 
-  103.  - 


Auszeichnungen  unserer  Fachgenossen  im  Felde  sind 
un«  neuerdings  folgende  gemeldet.  Das  eiserne  Kreuz  hat 
erhalten  der  Chef  -  Ingenieur  für  die  Eisenbahnen  der  Maas- 
Armee  Hr.  Glaser,  das  Ritterkreuz  des  Bayerischen  Militiir- 
Veidieust-Ordeu»  I.  Klasse  der  t'hef  der  Muyerischeii  Fcld- 
eiseuhahu  -  Abtheilung  Hr.  Direktor  (ivssliug,  dasselbe  II. 
Klasse  Hr.  Ingenieur  Kbermayer  uud  Hr.  Ober- Maschinen- 
meister Engelhardt  bei  derselben  Abtheilung,  sowie  Hr.  Gustav 
Gottgetreu,  Polytechniker  aus  München,  z.  Z.  Lieutenunt  im 
I,  Bayer.  lnf.-K.  In  der  Preussisehen  Armee  hat  ferner  der 
stud.  arch.  Conradi,  z.  Z.  Gel'reiler  im  4<>.  Iuf.-Keg..  das  eiserne 
Kreuz  erhalten. 

Nachzutragen  halten  wir  auch  diu  Notiz,  dass  das  eiserne 
Kreuz  am  weissen  Rande  schon  vor  längerer  Zeit  dem  Preussi- 
seheii  Ministerial -Direktor  Weishaupt  verliehen  worden  ist, 
dessen  oberster  Leitung  tickauutlich  alle  auf  den  Krieg  bezüglichen 
Eisenbahn-  Angelegenheiten  unterstellt  sind  und  dessen  organi- 
satorischer Kraft  und  Knergie  der  wesentliche  Antheil,  den  die 
Kiseuhahuen  an  den  Krfolgeu  des  Krieges 
gewiss  nicht  zum  Wenigsten  verdankt  wird. 


bände  zn  Laibach.  Schluss  der  Konkurrenz:  Ende  Marz  1871. 
bis  zu  welchem  Termine  die  Arlieiten  an  <lie  Direktion  der  Krai- 
uischcu  Sparkasse,  von  welcher  auch  die  Programme  zu  beziehen 
sind,  anonym  eingereicht  werden  müssen. 

Das  für  sieben  Jahrgänge  bestimmte .  mit  Direktorwohuuug 
verscheu«  Gebäude,  zu  welchem  noch  eine  sogenuuute  Turnhalle 
zu  entwerfen  ist.  soll  sich  in  Bezug  auf  Dis|K)sition  uud  Aus- 
stattung nach  dem  Muster  der  Wiedener  Ober- Realschule  (in 
Wieu)  richten  uud  enthält  da»  Programm  im  Wesentlichen  aus- 
reichende Bestimmungen  ül>cr  die  Grundlagen  des  Entwurfs. 
Verlangt  werden  vollständige  Grundrisse  (in  ',•»  d.  u.  Gr.), 
Ausichteu  und  Durchschnitte  (in  ' ,,  d.  n.  Gr.),  architektonische 
uud  konstruktive  Details  sowie  ein  detaillirter  Krläutcrungs- 
bericht  und  Kostenanschlag,  für  welchen  durch  eine  ausführliche 
Preistabellc  der  nöthige  Anhalt  gegeben  ist. 

Die  beiden  ausgesetzten  Preise  von  l.'KX)  resp.  1000  fl.  er- 
scheinen nicht  zu  niedrig  bemessen. _  Hingegen  enthält  das 
Preisausschreiben  höchst  bedenkliche  Unklarheiten  und  Lücken, 
so  das«  eine  Ergänzung  derselben  dringi'iid  erwünscht  ist,  wenn 
sich  ein  Architekt  mit  Vertrauen  au  der  Konkurrenz  lietheiligen 
soll.  Jode  Bestimmung  über  die  Zusammensetzung  des  Preisge- 
richte* feldt  uämlicb.  uud  geht  der  Wortlaut  de*  Prei»aus«chrei- 
lieus  nicht  dahin,  dass  der  relativ  beste  der  eingegangenen 
KonkurrHizcntwürfe,  sondern  dass  jeuer  Bauplan,  der  zur 
Ausführung  gelangt,  eiue  Prämie  von  1,'HH)  fl.  uud  der  als 
der  zunächst  beste  anerkannte  eine  Prämie  vou  1000  fl.  erhalten 
soll.  Beliebt  es  der  Direktion  der  Kraiuischen  Sparkasse,  aus 
irgend  einem  Grunde  keinen  einzigeu  der  eingegangenen  Ent- 
würfe zur  Ausfuhrung  zu  bringeu  —  (wie  oft  ist  ein  beabsich- 
tigter Bau  nicht  wieder  ganz  aufgegobisn  (»der  auf  Ungewisse  Zeit 
vertagt  worden.')  —  *>  würde  sie  nach  die#ein  Wortlaute  be- 
rechtigt sein,  gar  keine  Preise  zu  zahleu.  Wir  zweifeln 
nicht,  das»  hier  nur  ein  Versehen  in  der  Form  des  Preisaus- 
schreiben», nicht  aber  eine  Iwaltsichtigte  Zweideutigkeit  vorliegt, 
uud  werden  nicht  verfehlen  die  Preisausschreilwr  um  Aufklärung 
darüber  zu  bitten. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  monumentalen 
innen  auf  dem  Marktplatze  zu  Lübeck.  Im  Anschlüsse 
au  unsere  Nutiz  in  Nu.  1  können  wir  nach  Einsicht  des  Fro- 
graiuines  diese  mit  grosser  Sorgfalt  uud  Umsicht  eingeleitete 
Konkurrenz  den  Facugcuoascii  nur  aufs  Wärmste  empfehlen. 
Ein  Siluatiunsplau  in  grossem  Maasstabe  und  eiue  besonders 
angefertigte  Photographie  des  Marktplatzes,  auf  welcher  die 
Stelle  des  Brunnens  durch  einen  daselbst  aufgestellten  Meter- 
tuaasstab  bi-zeichnet  ist,  liefern  ein  erwünschtes  uud  notwen- 
diges Material  für  den  Entwurf  des  Bruuueus.  der  dorn  Charakter 
der  Stadt  entsprechend  in  mittelalterlichen  Formen  —  sei  es  aus 
Stein  oder  Metall,  jedoch  mit  Ausschluss  des  Zement-,  Zink-  und 
Eisengüssen  —  ausgeführt  werdeu  soll.  Verlaugt  werden  ein 
Erläuteruugsbcricht,  ein  Aufriss  nebst  den  nöthigen  Grundrissen 
und  Durchschnitten  und  der  Kostenanschlag  eines  zuverlässigen 
Unternehmer»,  der  »ich  verpflichtet,  die  Ausführung  in  Lüheck 
zu  den  veranschlagten  Preisen  zu  übernehmen.  Als  Preisrichter 
werden  die  Hrn.  Ohcrbrth.  Salzeuberg  und  Bmstr;  von  der  Hude 
in  Berlin.  Brth.  Hase  in  Hannover,  Senator  Dr.  Kulenkamp  und 
Maler  Milde  in  Lübeck  fungircu.  Schluss  der  Konkurrenz  am 
15.  April  1S71  Mittags  12  Uhr,  bis  zu  welchem  Termine  die  Ent- 
würfe (anonym)  an  das  Studtbuubureau  einzusenden  „iml.  Von 
letzterem  sind  auch  die  Programme  zu  beziehen. 


Preussen. 

Dem  Bau  -  In»|M-ktor  Schroer»  zu  Düssehlorf  uml  dem 
Laudbau-Iijs|iektor  Holm  zu  Altoua  ist  der  Titel  als  Baurath 
verliehen  worden. 


Das  verspätete  Erscheinen  unseres  Architekten - 
hat  uns  mehrfache  Vorwürfe  unserer  Faehgcnossen  zugezogen 
und  bei  vielen  dersellien  eiuen  Unwillen  erregt,  der  nicht  guujz 
ohne  (iruud  ist.  da  wir  bereits  in  No.  :M.  d.  Bau- Anzeiger»  v. 
v.  Jahre  angezeigt  haben,  das»  der  Kalender  im  Drucke  voll- 
endet sei  uud  zur  sofortigen  Ausgab«'  gelangen  werde.  Wir  er- 
klären hierzu,  dass  einerseits  nur  aussergcwohnliche .  in  Folge 
des  Krieges  eingetretene  Verhältnisse  die  für  Knde  Oktober  v. 
,1.  bestimmte  Fertigstellung  des  Kalenders  Iiis  in  den  Dezemt»er 
verzögert  haben  uud  das  andererseits  ganz  unvorhergesehene 
bedauerliche  Hiudeniisse  in  der  Buchbinderei  es  waren,  welche 
unsere  Hoffnung,  den  Kalender  unmittelbar  nach  Vollendung  des 
Druckes  ausgeben  zu  können,  vereitelt  und  uns  uuscrer  Anzeige 
gegenüber  iu  die  (M-inlichste  Verlegenheit  gesetzt  haben.  Den- 
jenigen Faehgenosscu .  welche  den  Kalender  bei  unserer  Eru- 
dition In  stellt  haben  und  uns  für  die  verspätete  Lieferung  mit 
verantwortlich  machen,  sei  übrigens  bemerkt,  das»  dieselbe  im 
Bezüge  des  Kalenders  keines  Vorzugs  vor  jeder  anderen  deut- 
scheu Buchhandlung  geniesst.  Allen  Käufern  de»  Kalenders 
aber  sei  hiermit  unsere  Bitte  um  Entschuldigung  der  unlieb- 
samen Verzögerung  und  das  Versprechen  entgegengebracht,  dass 
dieselbe  im  nächsten  Jahre  mit  Sicherheit  vermieden  werdeu 
wird.  — 

Wir  glauben  das  gleiche  Versprechen  auch  iu  Betreff  regel- 
-igster  Lieferung  unserer  Zeitung  leisten  zu  konueu.  nach- 
die  unüberwindlichen  Schwierigkeiten,  die  derselben  im 
Laufe  des  letzten  halben  Jahres  zuweilen  entgegenstanden,  durch 
einen  Wechsel  der  Druckerei  beseitigt  worden  sind. 

Die  Herausgeber  d.  Deutsch.  Bau-Zeitung. 
Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  H.  in  Berlin 

—  v.  K.  iu  Aachen  —  V.  in  Aachen  -    H.  in  Neustadt. 

Hülfikomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  und 
Bauingenieure. 

(Ks  scheint  von  mehren  unserer  I,e*cr  überaelieu  werdeu 
zu  sein,  dass  die  mit  dein  Titel  uud  Inhaltsverzeichnisse 
des  Jahrg.  1870  der  Dtnch.  Bauztg.  nachträglich  aus- 
gegebene Beiluge  zu  No.  '>2  jenes  Jahrgangs  eiue  grossere  Au 
zahl  vou  Miltheiluiigcn  iu  Angelegenheiten  des  H Ü I (sioiuites 
und  darunter  die  (JuiHuugen  über  die  vom  20.  bis  27.  Dezember 
eingegangenen  Beiträge  enthielt.  Wir  bitten  die  Fachgenosseii. 
welche  diesen  Nachtrug  später  als  No.  1  v.  Jahrg.  1H71  erhalten 
uud  iu  Folge  dessen  bei  uns  rcklamirt  habeu ,  von  dieser  Üuit- 
tung  Notiz  zu  nehmen.) 

Zur  Bildung  des  Hülfsfonds  sind  von  Diustag  den  '.i.  bis 
Dinstag  den  10.  Januar  c.  eingegangene 

A.  An  einmaligen  Beiträgen: 
Chantilly:  Glaser  U  Thlr.  —  Graudenz:  Fischer  :i  Thlr. 

—  Goldap:  N.  N.  2  Thlr.  — 

B.  An  monatlichen  Beiträgen: 

Berlin:  Lehr  1  Thlr.,  Orth  II)  Thlr.,  Romer  4  Thlr.  — 
Frankfurt  a.  0.:  Pfeiffer  1  Thlr.  —  Essen:  Bornmüller  4  Thlr. 

—  Klbing:  van  Nes  1  Thlr.  —  Broniherg:  Bürking  2  Thlr.  - 
Kuckemeese:  Lorck  ">  Thlr.  —  Zoelp:  Steenke  i  Thlr.  - 
Dortmund:  Hieruhautu  2  Thlr.  —  Burg:  Eggert  4  Thlr.  — 

Bei  dem  Lokal -KomiU  ia  Bnaka  sind  ferner  eingegangen: 
an  einmaligen  Beiträgen:  Bachmauu  iu  Breslau  l.">  Thlr. 

—  an  monatlichen  Beiträgen:  Grimmer  in  Breslau  .r>  Thlr.. 
Bader  in  Oppeln  2  Thlr..  Porsch  in  Kntibiu  1  Thlr. 

An  Verlusten  haben  wir  leider  wieder  mitzutheilen : 
Grabinger.  Polvt.  -  Unter- Kau.  im  1.  Buyr.  Feld-Art.-Reg., 
leicht  verwundet  im  Gefecht  bei  Orlcau»  am  2.  Dezbr.  (am 
linken  Ann). 

Schneider.  Oberlieut.  im  Bayr.  11.  InftT.- Reg.,  verwundet. 

Nähere  Nachrichten  fehlen. 
Haussmann.  Herrn..  Aich..  Horn.  —  Musk.  im  5,r>.  Inf.-Reg„ 

erkrankt  während  der  Belagerung  vou  Metz.    Im  städtischen 

Kraukenhause  zu  Bayreuth. 
Gerner,  Jos.,  Polvt.  '    Lieut.  im  2.  Bayr.  Inf.-Rcg.,  ist  seiner 

in  der  Schlacht  bei  Loigny  erhalteneu' Wunde  am  Iß.  Dezbr. 
_  im  Feldspital  zu  Villcnrevost  erlegen. 

Kamps,  Th..  stud.  -•  l'offz.  bei  der  3.  Fcld-Eisenbahii-Abth,r 
gefangen  bei  d-iu  Ueberfall  in  Harn.  Internet  im  Fort  Xieulay 

Als  zu  den  Fahnen  einberufen  sind  ferner  gemeldet: 
Urban,  Hi  rn.,  Bmstr..  Stettin  —  Lieut..  1.  Fest.-Pion.-Kp.  IL  A.-K. 
Ruland.  I'erd..  Bautechn..  Tegernsee  —  Lieut.  u.  Adj.  beim  Bayr. 

1.  Eisciib.-Etappen-Komiuando. 
Theueruer.  Carl,  Ing.,  Laudsberg  —  Juuker.  21.  Bavr.  Laudw.- 

Bat..  Ers.-Kp. 
HauBsmaun,  Herrn..  Anh..  Horu  —  luf.-Re«.  .Vi. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 


Zua«ndunfon  Mtut  nwui  >u  rMilta: 
An  dia  Radaklton  dar  Deuivrten 
Baaaritun| ,  Berlin,  Oruim-glr.  71. 


In««rtl0B«O  (t%*<T.  di»  gaapAllota 
PeUttalla)  lad»  Aihlhai«  Inj  dar 
Ornn.- B.IU<«  .  B»u  Anieli»r.* 


Wochenblatt 

h'rii't't'kfn  t»d  Milfclieden 

des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


Bettallungsn  it»m>hn»i  all«  Poat- 
AnalaitaB  and  Biirkbajidlungan ,  für 
Berti»  die  Expedition,  Or»ntan*«r.  Ii. 


rr.-ii.  1  Tklr.  pro  VirrlaUahr.  Bai  dl 
raktar  Zuaaudanc  jader  Naniuar 
■mar  Kiaa.Und  1  Tklr.  i  8(t. 


Redakteur  K.  £.  0.  Fritsch. 

Berlin,  den  19.  Januar  1871. 

Erscheint  jeden  Donnerstag. 

Inhalt.   UpWt  •itwriLn.iiWcjie»   (Uuuxicn     V.  !»■*•   urut  Kft|ntul   den  Xlute« 
1l«w-York  >■  \  i>«m         !  .t-  r  HitIHihmk  nnil  Anwendung  *<wi  Pr'feiaWllen  für 
i  ■  dl  mit <'■-■  iFe,rUcuunrJ.  —  M  1 1 1  Ii  «•  1 1  m  n  k    ■»  •      V«r#l»«n:  Arrbltoklo- 
•■twfcwr  VrnrlM  in  H«t»ttsnf.  —  Arctilukun  -  und  lugen. Verein  iu  Ilunover. 
—  AraUtekfteii  Venia  •■  Be-iH«.  -  V»  r  o»i  ne  Ii  le»;  DI    1.  Ücirnl  -  Ver.na.ml.jng 

dr»  deuUrknu  Vereint,  für  Fnlirlkmlon  tan  Ziegel»  rlr.  —  L'elier  die  OrgnuKMlitu 
der  lUuvervaltang  im  KU**»  mmd  Deut-M-h  laMlirlngen.  —  Krhnltel  die  näh  tue.  — 
Koni  irMINM  IM«  irrliii«<hiwiiUc»ie  Konkurrent  an  der  K-'.wigl.  K«m*t- Ah«' 
d  um-  iu  Iteillu.  -   Kulikurinui  -  Aufga.be   für   den  Architekten  •  Vemu  iu  Ite.l.o 
—  r«r«uu«l-Njichrlfule»  wir. 

V.  Das  neue  Kapital  des  Staate*  New 
All»an>. 

Cnter  den  für  öffentliche  Zwecke  bestimmten  Gebäuden 
ueliineu  in  Amerika  eine  Itesoudcrs  hervorragende  Stellung 
diejenigen  ein,  welche  Zinn  Sitz  der  I.egislatiir-Vcrsaiinii- 
luugcii  der  einzelnen  .Staaten  und  der  grösseren  Städte  be- 
stimmt sind.  Es  sind  /.minist  lichäude  vuu  sehr  bedeu- 
tendem Maasstalie.  in  einer 
Masscuhaftigkcit.  |{:mm-  und 

(ir<is.M>ii\erschw<'iidiiiiL! 
durchgeführt,  die  sehr  grell 
mit  den  mehr  als  heBchei- 
deuen  Anlagen  koiitra.stirt. 
mit  denen  in  Iteutschland  /.. 
B.  die  Vertreter  der  Nation 
sich  für  ihre  Versammlun- 
gen genügen  la— .eil  müssen. 

I>as  Vorbild  tiir  (Ii. 
amerikaiiLsehen  Repräsen- 
tantenhäuser, welchem  man 
möglichst  nahe  zu  kommen 
bestrebt  war.  ist  für  lange 
/••it  das  Kapitol  zn  Wash- 
ington gewesen,  ein  m;i»-i- 
ver  t^naderbau  mit  hoher 
ku|i|Rd  gekrönt  und  mit  der 
ina.Hs.Mlhilt'lesten  Anwendung 
antiker  Säulenstc  llungc  n  de- 
korirt.  Ihm  verwandt  ist 
nuter  Anderen  das  zu  Co- 
llliuhus  vor  etwa  l'O  Jahren 
erbaute  Kapitol  des  Staate- 
Ohio.  Iu  neuester  Zeit,  na- 
mentlich in  Folge  der  Pa- 
riser Ausstellung  Voll  1.HII7. 
sind  jene  Süiileiisi'hematen 
verlassen  worden  und  die 
modern  französische  Renais- 
sance hat  jenseits  des  <  >/..•- 
ans  auf  iliesein  Gebiete  wun- 
derbare Erzeugnisse  hervor- 
gerufen, welche  ihre  Vorbil- 
der, wenn  nicht  an  Eleganz 
SO  doch  jedenfalls  an  Masse 
und  phantastischer  Aus- 
schweifung I1.m1i  bei  Wei- 
tem übertreffen.  Es  kann 
nicht  verschwiegen  werden, 
das*  der  Kolossalität  dieser 
amerikanischen  Anlagen, 
ausser  dem  entschuldbaren 
Ehrgeize  einer  möglichst 
stattlichen  Repräsentation 
des  ganzen  Staates  durch 
da«  Gebäude,  welches  den 
Sitz  sciuer  obersten  Behörden  enthält,  auch  Motive  weit 
niedrigerer  Art  zu  Grunde  liegen.  Die  Anlage  dieser  öffent- 
lichen Gebäude  ist  nüinli.h  fm  die  Architekten,  die  l'nter- 
nehmer  und  die  Staatsbeamten  eine  höchst  ergiebige  Kuiid- 
grube  zu  ihrer  Bereicherung  auf  Kosten  >lei  Allgemeinheit 
geworden,  wie  dies  die  mangelhafte  Kontrolle  und  die  weil 
um  sich  greifende'  Koiruptioi)  im  amerikanischen  StnitUlelien 


1  eher  anirrikanisekes  Bauwesen. 

York  zu 


Kapilol  in  Albanjr.   I.  minima 
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ermöglichen.  Weniger  um  sie  fertig  zu  stelh-n,  als  um  Ge- 
schäfte dabei  zu  machen  werden  diese  Bauteil  untemomiueu 
und  grosse  Summen  dafür  bewilligt,  die  dann  zur  Vollendung 
des  Baues  nicht  hinreichen  und  Nachforderungeu  veranlassen. 
So  hat  der  Staat  Illinois  neuerdings  •»....ii...  l>i>||.  für  deü 
Ausbau  seines  SLiatshaiisi-s  bewilligt,  so  bunt  Jowa  ein 
solches,  das  ein  bis  zwei  Millionen  kosten  soll,  und  wie 

I  heuer  der  babylonische 
Thurm,  welchen  der  Staat 
New-York  zu  Alban)  baut, 
demselben  ZU  stehen  kom- 
men wird,  ist  noch  nicht 
abzusehen.  Nicht  selten  be- 
gegnet BMI  denn  auch  iu 
Amerika  dem  Anblick  un- 
vollendeter, höchst  kostspie- 
liger RnJtUH  solcher  Anla- 
gen, als  sprechendste  l>enk- 
niale  schauderhafter  Kor- 
ruption unter  den  „Studtvä- 
tern"  bei  Stadt-  und  unter 
den  „  Gesetzgeliern w  bei 
Staatsbauteti.  In  New-York 
z.  B.  steht  das  neue  mas- 
sive Stadthaus  noch  immer 
mit  einem  Nothdach  verse- 
hen und  ohne  den  Schmuck 
der  Kapitale  und  Ballustra- 
deu  da. 

Dm  Kapitol  zu  Albauv. 
von  welchem  wir  hier  als 
einem  charakteristischen  Re- 
präsentanten der  genannten 
Gebäude -tiattuug  eine  An- 
sicht und  eilieutirillldriss  bei- 
fügen, ist  nach  den  l'läneu 
der  Hemn  Kuller  und  l.aver 

begonnen.  Diene  Architek- 
ten hatten  für  den  Bau  eine 
Reihe  von  Entwürfen  vor- 
gelegt, welche  so  ziemlich 
nur  Variationen  ein  und  der- 
selben Idee  waren,  nämlich 
durch  die  Masse  zu  impo- 
nireii   und  durch  l'eberla- 

deiiheit  ZU  blenden.  l'er 
schliesslich  gewählte  Ent- 
wurf ist  unserer  Ansicht 
nach  nicht  einmal  als  der 
glücklichste  unter  jenen  Va- 
riationen zu  nennen. 

|»as  Gebinde  besitzt  eine 
prächtige  Lage  auf  einer  An- 
höhe am  l'fer  des  Hudson, 
etwa  ITH  Kuss  (."iL"")  Über 
dem  Klusse  und  über  der  Hauptstadt  des  Staates  New-York, 
Albauv.  belegen.  Eine  gewaltige  Terrasse,  der  Hauptaiis.lel,- 
iiung  nach  von  Norden  nach  Sinh-n  belegen«  bildet  den  I  uler- 
bau  des  Hauses,  welches  ans  einein  Erdgesvchoss.  einem  ernlea 
und  einem  /weiten  Hauptstm'kwerke  hesleht.  Hie  Zugänge 
/um  lii'ilgeschoss  liegen  theils  uutei  der  °l'rep|>euaulage  vor 
dem  IfailliU'Ingnnge  oder  unter  den  Seiten -\ oibauteu  der 
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Washington  Avenue  und  der  State  Street.  An  der  östli- 
chen, der  Haupt  -  Eingangs  -  Front  des  Gebäudes,  führt  eine 
sehr  ausgedehnte  Freitreppe  zum  1.  Stockwerke,  welches 
man  durch  eine  Halle  von  74  zu  G<>  Fuss  (22,91  zu  ix.'.i") 
Länge  und  Tiefe  betritt.  Die  Räume  dieses  Geschosses 
zur  linken  Seite  der  Halle  sind  für  den  Gebrauch  des  Gou- 
verneurs,  seiner  Sekretäre  und  seines  Staltes  bestimmt;  zur 
rechten  Seite  liegen  die  Zimmer  für  den  Staatssekretär  und 
den  Attorney-General.  An  der  Hinterfront  des  Gebändes 
befinden  »ich  die  Räumlichkeiten  des  Apellationsgerichts  mit 
dem  Sitzungssaale  desselben.  Die  Höne  des  Stockwerkes 
betragt  25  Fuss  (7,Gm).  Zwei  grosse  Treppenhäuser  zunächst 
der  Eingangshalle  vermitteln  den  Zugang  zum  zweiten  oder 
Hauptstock werke,  dessen  Grundriss  in  unserer  Skizze  dar- 
gestellt ist.  Es  enthält  die  wichtigsten  Lokalitäten  der  An- 
lage, die  grosse  Staatsbibliothek  und  in  den  zwei  Mittel- 
bauten der  Seitenfronten  links  den  Sitzungssaal  des  Senates, 
recht«  den  der  Assembly-  oder  Repräsentantenkainmer.  mit 
den  erforderlichen  Nelteuriiumen,  Beamten-  uud  Dienerzim- 
mern,  Sitzungszimmern  für  Kommissionen,  einem  Postbureau, 
einer  Bibliothek  uud  anderen  Erfordernissen.  Die  Haupt  räume 
besitzen  eine  zwei  Stockwerke  umfassende  Höhe  von  4«  Fuss 
(14,»!m),  die  Senatskammer  hat  eine  Grösse  von  7b  bei  bb  Fuss 
(22,9  Ihm  Ui.H"*)  und  wird  an  drei  Seiten  von  einer 
20  Fuss  (G.lO'")  tiefen  Gallerie  umgeben,  welche  sich  über 
den  Korridor  und  die  zunächst  belegenen  Nehenräume  des 
Sitzungssaales  erstreckt.  Die  Assemblvkammer  hat  Abmes- 
sungen von  92  bei  72  Fuss  (28  Ihm  22,0")  und  ebenfalls 
eine  höher  gelegene  Gallerie. 

Den  interessantesten  Raum  des  ganzen  Gebäudes  bildet 


jedenfalls  die  Staatsbibliothek,  welche  die  ganze  Ostfront  in 
|  einer  Länge  von  2K\  Fuss  (Mm)  einnimmt.  Nicht  nur  die  ge- 
waltige Räumlichkeit  an  sich  wirkt  so  ünponirend,  auch  die 
Aussicht,  welche  man  aus  den  Fenstern  nach  drei  Seiten 
über  die  Stadt  Alhanv  und  über  das  Thal  des  Hudson  gc- 
niesst,  gehört  zu  dem  Schönsten,  was  man  sehen  kann. 

Ihiss  bei  aller  Kolossalität  der  Anlage  sich  die  Grund- 
riss  -  Disposition  besonders  auszeichne  und  au  Grossartig- 
keit mit  jenen  Abmessungen  gleichen  Schritt  halte,  kann 
nicht  eben  behauptet  werden.  Weder  die  Anlage  der  Treppen- 
häuser uoeh  die  der  Zugänge  zu  den  Sitzungssälen,  welche 
durch  verhältnissmässig  schmale  Korridore  vermittelt  werden, 
entspricht  dem,  was  wir  in  Europa  bei  viel  bescheideneren 
Anlagen  für  wohlanständig  und  zweckentsprechend  erachten. 
Die  Disposition  und  Verbindung  der  Nebenrüumlichkeiten  ist 
vielfach  nur  mit  einer  gewissen  l'nbehülflichkeit  getroffen. 

Für  das  Aeusserc  gelten  unsere  im  Eingange  gemachten 
Bemerkungen.  Was  selbst  in  Frankreich  in  der  Rege!  nur  als 
Projekt  schüchtern  gewagt  wird,  tritt  hier  in  die  Wirklich- 
keit, und  zwar,  wie  nicht  zu  leugnen  ist.  mit  einem  gewissen 
Bewusstsein  und  nach  einer  bestimmten  Methode.  Besonders 
bemerkenswert!»  bleibt  in  dieser  Hinsicht  die  Disposition  des 
GG'  (19.7'")  im  Fundament  breiten.  :t2ir  (97.G'")  hohen  Thurmes, 
welcher  über  der  Mitte  der  Ostfront  sich  erhebt. 

Das  Gebäude  ist  noch  in  der  Ausführung  begriffen.  Es 
ruht  auf  einem  Fundamente,  dessen  unterste  Schicht  von 
Sand.  Kieselsteiuchen  und  Asphalt  gebildet  wird.  Darauf 
folgen  grosse,  sauber  ln»hauene  Kalksteine  von  solchen  Ab- 
messungen, dass  sie  einzeln  bis  zu  t;  Tons  (Ol  Zentner)  Ge- 
wicht haben.  A.  Daul. 


von 

(Fort»*tiuo« ') 

§  25.   Die  Geuammtkosten  für  den  Transport,  die 
zugehörigen  Nebenarbeiten  und  die  Vorhaltung  der  Geräthe 
-  sich  nun  nach  §  15—24  folgendermaassen  zusammen- 
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§  2C.  Diese  Formeln  bieten  eine  Grundlage  für  die 
Beurtheilung  der  Grenzen,  bis  zu  denen  die  eine  oder 
die  andere  Transportart  den  Vorzug  verdient,  und 
geben  zugleich  einen  Aufschluss  darnl^r,  warum  häufig  unter 
scheinbar  ähnlichen  Verhältnissen  bald  günstige,  bald  un- 
güustigc  Resultate  mit  derselben  Transportart  erzielt  werden. 

Berechnet  man  zunächst  den  Ueberschuss  der  Kosten 
bei  Anwendung  vou  Schiebkarren  über  die  Kosten  Ihm  Hand- 
kippkarrentrausport,  so  ergiebt  sich  dafür 

,      be  —  VI     m      ,  e 
18       's  4 

Für  den  geringsten  Werth,  den      nach  §  17  anuehraen 

soll,  nämlich  9  Kb-,  wird  der  Ueberschuss 


1)  Salt*  10,  8palt*  1  aiiu  In  f  13  dar  Auadrurk  für  Hm  nicht 


,  H  I 

»I  «II  »III  + 
8*tic  II.  SpaJta  i. 


>i.d  l.t.l.r  folg.nda  Dmrkfahlar 
40 

— .  aon- 

*  +  «0 

und  aiad  »baadMalb«  bai  da*  3  Avadrilrkan  für 


a  -|  3 
3 


d  = 


r  -  9 


Für  den  Maximalwerth  7  =  3G  Kb«  wird 


//  = 


39 
4 


f  -  27 


Der  Ueberschuss  verschwindet  also  im  ersten  Falle,  wenn 
e  =  4,  im  zweiten,  wenn  r  =  rot.  2V.  ist. 

Sofern  daher  nicht  etwa  starke  Steigung,  beschränkter 
Raum,  sehr  geringe  Auf-  oder  Ahtragshöhe.  welche  ein  häu- 
figes Verlegen  der  Karrdielen  veranlasst  oder  sonstige  heson 
dere  Verhältnisse  für  Beibehaltung  des  Schiehkarrentransports 
auch  Ihm  grösserer  Transportwege  sprechen,  bildet  die  Ent- 
fernung von  M — t  Stationen  die  Grenze,  bei  welcher  es  sich 
empfiehlt,  zur  Anwendung  von  Kippkarren  überzugehen. 
Die  Krsparniss,  welche  mau  sonst  opfert,  ist  um  so  grösser, 
je  grösser  e  wird. 

In  analoger  Weise  ergiebt  sich  der  UelHMurbuss  der 
Kosten  bei  Haudkippkarrentrausport  über  die  Kosten  bei 
Pferdekarreutransport  zu 

e  —  7  in 


Für  ™  = 


"=  is  -  , 

9  wird  dieser  Ueberschuss 
ä=s?e-  45 


e  =  15.  im  zweiteu 


und  für  "  =  .IG 

d  =  8*  -  27 

Im  ersten  Falle  wird  d  =  0. 
Falle,  wenn  e  =  9  ist. 

Das  allgemeine  Resultat,  welches  hieraus  gezogen  werden 
kann,  lautet:  Je  grösser  die  stündlich  zu  fördernde 
Masse  ist,  desto  geringer  ist  die  Transportweite, 
bei  welcher  sich  der  l  ebergang  zur  grösseren  Art 
Transportgefässe  empfiehlt. 

Motivirl  ist  dieses  Resultat  dadurch,  dass  der  konstante 
Theil  der  Mehrkosten,  welche  durch  die  Anwendung  grösserer 


Transportgefässe  veranlasst  werden,  um  so  weniger  in  s  Ge- 

lllt.  je  f 
selbe  repartirt. 


wicht  fällt. 


je  grösser  die  Erdmasse  ist. 


so  weniger 
auf  welche 


sich  der- 


$  27.  Die  Einheitspreise  für  den  Transport  eines 
Kubikmeters  Boden  auf  t>  Stationen  ergeben  sich  aus  den 

Fasst  man 


m 


Schlussresultaten  des  §  25  durch  Division  mit 

dabei  die  von  f  unabhängigen  und  die  von  e  abhängigen 
Glieder  für  sich  zusammen,  so  entstehen  folgende  Formeln: 
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Diese  Einheitspreise  worden  für  eine  bestimmte 
Transport- Arbeit,  also  bei  gegebener  Masse  und 
Transport  weite,  um  so  grösser,  je  grösser  die 
darauf  verwendete  Zahl  der  Arbeitsstunden  S  ist. 

Der  Grund  hierfür  steht  in  unmittelbarem  Zusammen- 
hang mit  dem  im  Schlussatz  von  §  2ß  Gesagten.  Gewisse 
fortlaufende  Ausgalien,  welche  ganz  oder  theilweise  unab- 
hängig von  der  Zahl!  der  eingestellten  Karren  sind,  gewinnen 
einen  um  so  nachteiligeren  Einfluss  auf  die  Gesauimtkosten, 
je  länger  die  Arbeitszeit  dauert.  Die  hiernach  zu  empfeh- 
lende möglichste  Abkürzung  der  Arbeitszeit  findet  ihre 
Grenze  in  dem  Umstände,  das«  je  nach  der  Transportwege 
nnr  ein  gewisses  Maximum  der  Karrenzahl  eingestellt  werden 
kann,  ohne  dass  eine  gegenseitige  Behinderung  der  Arbeiter 
eintritt.  Dieses  Maximum  wird  in  jedem  einzelnen  Falle 
durch  Beobachtungen  zu  ermitteln  und  so  weit  zur  Anwen- 
dung zu  bringen  sein,  als  es  die  disponiblen  Arbeitskräfte 
tten. 

§  28.  Um  bestimmte  Preissätze  zu  erhalten,  sei  für 

^   zunächst  der  Maximalwerth   ■/.  in  Rechnung  gestellt. 

Dann  lassen  sich  die  3  Formeln  des  §  27 
zusaininmenziehen : 
7 


10  , 

"„=3 


1 


_S5  .  1 


Danach  beträgt  die  Preiszunahme  pro  Station  resp.  7, 
4  und  3  Pf.,  und  es  lässt  sich  daraus  die  nachstehende 
Preistabelle  berechnen,  in  welcher  innerhalb  der  nach  §  17 
angenommenen  Grenzen  für  e  die  Preise  für  die  verschie- 
denen Transportarten  einander  gegenüber  gestellt  sind: 
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Setzt  man  dagegen  den  Minimalwerth  von  ~, 

'/»•  ein,  so  werden  die  Formeln 

11  ,   9  31  ,  7  10,  5 

'„  =  12  +  24'  "in=3+21< 
Die  von  e  unabhängigen  Glieder  vermindern  sich  also 
um  resp.  ß,  0  und  15  Pf.,  und  die  Preisznnahme  pro  Station 
beträgt  nur  noch  resp.  6%,  3V«  und  2' »Pf.  (hernach  ist 
folgende  Preistabelle  berechnet,  in  welcher  die  Theile  von 
Pfennigen  nachträglich  auf  Ganze  abgerundet  sind. 
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Diese  l 

►eid 

en  Tabellen  enthalten 

als 

'  i 

den  oben 

dargelegten  Annahmen  die  Maximal-  und  Minimal -Preise. 
Für  Mittelwerte  von  -*  sind  hiernach  die  passenden  Preise 


leicht  durch  Mittelung  zwischen  den 
zustellen. 

Bei  der  Vergleichung  mit  anderen  Tabellen  ist  nicht  zu 
übersehen,  dass  die  Preise  hier  das  Laden  nnd  die  Vorhal- 
tung aller  Transportgeräthe  mit  in  sich  begreifen.  Zieht 
man  es  vor.  die  Kosten  für  das  Laden  auszuscheiden  und 
mit  denen  für  das  Lösen  des  Bodens  zusammenzufassen,  so 
kann  man  alle  Preise  der  vorstehenden  Tabellen  um  1  Sgr. 
3  Pf.  herabsetzen.  Die  Geräthekosten  davon  abzutrennen, 
kann  bei  dem  verschiedenartigen  Zusammenhang,  in  welchem 


dieselben  mit  den  Transportkosten  stehen,  nicht  rationell 
erscheinen,  wie  denn  überhaupt  jede  derartige  Abtrennung 
eines  Kostentheiles,  auch  wenn  derselbe  einen  konstanten 
Prozentsatz  bildet,  nur  als  eine  zwecklose  Erschwerung  der 
Abrechnung  anzusehen  ist. 

§  2!l.  Die  vorstehend  hergeleiteten  Transportpreise  er- 
höhen sich,  wenn  statt  der  Irisher  vorausgesetzten  leichtesten 
Bodengattung  schwererer  Boden  zu  transportireu  ist.  Als- 
dann trifft  bei  gleicher  Grösse  der  Transportgefässe  die  in 
§  11  angenommene  Zahl  derselben  pro  Kb™  nicht  mehr  zu, 
sondern  wächst  mit  der  Schwere  des  Bodens.  Nach  dein 
in  §  6  ausgesprochenen  Grundsatz  dürfen  die  Arbeiter  hier- 
durch keine  Einbusse  erleiden.  Der  Unternehmer  muss  also 
bei  gleicher  Transportweite  denselben  Akkordsatz  pro  Karre 
zahlen  und  zahlt  daher  für  ein  und  dieselbe  bewegte  Masse 
in  demselben  Yerhältniss  mehr,  in  welchem  sich  die  Karren- 
j  zahl  pro  Kbra  erhöht.  Die  Zulage,  die  ihm  demgeraäss  ge- 
I  währt  werden  muss,  lässt  sich  nach  §  15  leicht  bestimmen. 


Sie 


beträgt  pro 
1 


Kb 


der  daselbst  berechneten  Kosten, 


wenn  ^   den  aliquoten  Theil  bezeichnet,  um  welchen  sich 

die  nro  Kb™  erforderliche  Karrenzahl  erhöht.  Bei  den  am 
häufigsten  vorkommenden  schweren  Bodengattungen  (Lehm, 

Thon,  Mergel  etc)  übersteigt  y  nicht  leicht  den  Werth  von 

\'n.  Hierfür  kann  also  das  Maximum  der  Zulage  durch 
genau  dieselben  Formeln,  wie  in  §  15,  ausgedrückt  werden, 
wenn  man  darunter  nicht  Sgr.  sondern  Pf.  versteht. 

Die  Ausgaben  für  die  Hilfsarbeiter  erhöhen  sich  in  Folge 
der  grösseren  Schwere  des  Bodens  nur  unmerklich.  Dagegen 
vermehren  sich  die  Kosten  für  die  Vorhaltung  der  Transport- 
geräthe in  demselben  Maasse,  wie  die  erforderliche  Zahl  der 
Karren.  Es  werden  daher,  um  die  betreffende  Zulage  pro 
Kb™  zu  erhalten,  die  3  letzten  Summanden  der  Kosteutabelle 

in  §  25  mit  Weglassung  des  Faktors  zusammenzufassen 

und  durch  q  zu  dividiren  sein.  Für  die  so  erhaltenen  Re- 
sultate, auf  Pfennige  reduzirt,  kann  man  ohne  beträchtliche 
Abweichung  folgende  Näherungswerte  setzen: 


Ad  I. 


Ad  II.   *^_+_«>    Ad  III.   4-<*  +  *> 
3  ff  AU  3  ff  AU  ,  5  ff 

Da  sich  hieraus  für  q  =  12  und  für  die  Maximal werthe 
von  e  erst  resp.  %,  1  und  2V«  Pf.  ergeben,  so  wird  es  in 
den  meisten  Fällen  genügen,  den  Transportpreisen  pro  Kb» 
1 — 2  Pf.  für  die  kostspieligere  Vorhaltung  der  Gerfithe  zu- 
zulegen. 

§  30.  Eine  Erhöhung  der  Transportpreise  muss  ferner 
eintreten,  wenn  die  Erdmassen  mit  beträchtlicher  Steigung 
zu  transportiren  sind.  Müssen  m  Kbm  anf  eine  Höhe  von 
h  m  gehoben  werden,  so  ist  hierfür  ein  ganz  bestimmtes  Ar- 
beitsmoment erforderlich,  für  das  sich  theoretisch  bei  glei- 
cher Schwere  des  Bodens  auch  ein  bestimmter  Kostenbetrag 
ermitteln  lassen  miisste.  Mit  Rücksicht  auf  die  Eigentüm- 
lichkeit der  darauf  verwendeten  Arbeitskräfte  sind  aber  die 
dafür  notwendigen  Ausgaben  sehr  verschieden  anzusetzen, 
und  zwar  um  so  grösser,  je  geringer  die  Transportweite  ist, 
auf  welche  sich  die  Steigung  vertheilt.  Das  dadurch  bedingte 
Steigungsverhältniss  influirt  vorzugsweise  auf  die  Anzahl  der 
pro  Kb™  gebrauchten  Karren;  denn  bei  gleicher  Kraftan- 
strengung  vermag  der  Arbeiter  nnr  eine  weniger  voll  bela- 
dene  Karre  mit  Steigung  zu  fördern.  Der  Einfluss  auf  die 
Zeitdauer  der  einzelnen  Fahrten  ist,  namentlich  bei  Schieb- 
karrentransport, erfahrungsgemäss  kein  so  erbchlicher  wie 
man  erwarten  könnte,  sondern  wird  meist  durch  die  beim 
Laden  der  weniger  vollen  Karre)  gewonnene  Zeitersparnis» 
ziemlich  vollständig  ausgeglichen.  Es  genügt  daher,  die 
Preiszulage  nach  Anleitung  von  §  29  zn  bestimmen  und  l»ei 
der  Festsetzung  der  pro  Kbm  crforderlicheu  Karrenzahl  die 
etwaige  Steigung  gleirh  mit  zu  berücksichtigen.  Auf  diese 
Weise  wird  der  graduellen  Zunahme  der  ans  der  Hebung 
der  Massen  erwachsenden  Schwierigkeiten  sachgemässer 
;en,  als  wenn  man  der  Trausportweite  pro  Meter 

Länge  zulegt 
#  ein  gegebenes  Steigungsverhältniss,  so  kann 
man  innerhalb  der  Grenzen,  Ihm  welchen  die  Steigung  über- 
haupt noch  durch  die  gewöhnlichen  Arbeitskräfte  ohne  Nach- 
hilfe zu  überwinden  ist,  annehmen,  dass  der  aliquote  Theil, 
um  den  sich  die  ursprünglich  angenommene  Anzahl  der 
Karren  pro  Kbm  erhöht,  bei  Schiebkarren  5*,  bei  Kipp- 
karren III*  beträgt.  Beispielsweise  würden  für  #  =  '/»•  nicht 
15,  sondern  15.(1  +  V«)  =  17% Schiebkarren.  und  für  *  =  %• 
nicht  3,  sondern  3  .  (1  +  '/•)  =3%  Handkippkarren  pro  Kb™ 
zu  rechnen  sein. 

§  31.    Da  bei  Feststellung  der  Preise  allgemein  die  Vor- 
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aussetzung  «lurchgefnhrt  werden  soll.  «biss  die  Arheitsdis|Hi- 
sition  in  der  vortheilhaftesten  Weise  Betroffen  wird,  so  ist 
hier  die  Frage  zu  erledigen,  welcher  Werth  für  das  Stei- 
gnngsverhältniss *  als  Maximum  anzuseilen  ist. 
Denn  imlem  man  die  Karrhahn  durch  Umwege  künstlich 
verlängert,  kann  man  die  relative  Steigung  beliebig  vermin- 
dern, muss  dann  aher  selbstredend  einen  um  so  längeren 
Transport  bezahlen.  I>ie  Frage  ist  einfach  durch  die  ver- 
gleichende Prüfung  der  Kosten  zu  entscheiden. 

Ist  die  Transportwege  wieder  e  Stationen,  die  zu  erstei- 
gende Höhe  =  h  m,  also  das  Stcigiiiigsvcrhältniss  j—  . 

so  sind  die  Transportkosten  pro  Kl)™  hei  Anwendung  von 
Schichkarren  nach  §  I.'»  und  .((> 

■2     ■  V   h  10  e> 
Wird  die  Karrhahn  his  auf  .r  Stationen  verlängert  und 
die  Steigung  auf  die  ganze  Bahn  gleichmässig  vertheilt,  so 
werden  nun  die  Transportkosten 


TO  +  &) 


r  Ueber>ehn*s 
positiv  wenlell. 
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wobei  von  der  sehr  unbedeutenden  Vermehrung  der  Geräthe 
kosten  abgesehen  werden  kann.   Soll  durch  die  Verlängerung 
der  Bahn  eine  Ersparoiss  erzielt  sein,  so  mus 
des  ersteren  Betrages  ülier  den  letzteren 
Dieser  L'eberschnss  ist  aber 

x  —  e    f  8Ü 
2      '  VlOr-j- 

Da  der  Annahme  gemäss  x  >  r\  also  der  erste  Faktor 
positiv  ist.  so  kann  der  ganz.;  Ausdruck  nur  darin  positiv  sein, 

wenn  ]0fj  >  1  oder  *  >        ist.    I  m  keine  Ersparnis* 

zn  opfern,  wird  man  also  wo  möglich  diejenige  Transport- 
weite  x  wählen,  bei  weh  her  das  ursprünglich  gegebene  Stci- 

gungsverhältniss  *  =    *    wird.     Da  hierltei  aber   r  stets 

grösser  bleiben  muss.  als  die  direkte  Entfernung  e  zwischen 
den  Schwerpunkten  des  Auf-  und  Abtrags,  so  ergiebt  sich, 
das*  man  nur  bei  sehr  geringen  Entfernungen  durch  den 
Fmweg  eine  Frsparniss  erzielen  wird.  Hauptsächlich  wird 
dies  vorkommen  bei  Seitenentnahtnen  und  Seitenablageningen, 
Wäre  hier  z.  B.  e  nur  =  \i  Station,  h  aber  =  ■J.'f:  also 

«  —  r*f  =  ■/,.,  so  würde  man  die  Länge  der  Karrbahn 

x  —       Stationen  machen  müssen,  um  vorteilhaft  zu  dis- 

poniren.    Man  würde  dann  ein  Steignngsverhältniss 

=  "i.  erhalten. 

Ist  e  >  1,  so  wird  nicht  leicht  der  Fall  eintreten,  dass 
ein  Umweg  sich  vortheilhaft  erweist,  denn  es  müsste  alsdann 
die  gegebene  Steigung  s  >  '  ,.  oder  A  >  V  i"  pro  Station 
sein,  was  mindestens  ungewöhnliche  Verhältnisse  voraussetzt. 
Nun  ist  aber  das  neue  Steignngsverhältniss.  welches  man 

erhält,  wenn  .r  =  K>,t  =  ^  f  gemacht  wird,  stets  -I()j.=  [- 


und  da.  wie  eben  erwähnt,  e  für  die  voi ll'W'l,.  ft,,ra,.|,. 
tung  nur  ausnahmsweise  ■  1  werden  kann.  _*o  rVzeiYhnet 
auch  '  ii  ilas  Maximal-SWigiingsverhällnis*.  Mit  ti(.|, ■/,,.„  ,„an 
bei  rationeller  Disposition  kommen  wird,  während  sich  in 
den  meisten  Fällen  die  günstigste  relative  Steigung  nneh 
beträchtlich  geringer  stellt. 

§  M.  Für  Kippkarretitransiinit  würde  eine  analoge  Ihr- 
leitiing  keinen  Werth  haben,  weil  hier  weder  so  geringe  Trans- 
port weiten  noch  so  starke  Steigungen  vorkonimeii  können, 
dass  eine  künstliche  Verlängerung  der  Karrbalin  sich  jemals 
empfehlen  würde,  l'eberdies  ist  hier  schon  lx-i  massiger 
Steigung,  etwa  die  (Jrenze  anzunehmen.  ül»-r  welche 
hinaus  eine  Nachhilfe  durch  besondere  Arbeitskräfte  erfor- 
derlich wird,  und  da  diese  die  Arbeit  unverhältnissinässig 
vortheuem  würde,  so  vermeidet  man  wo  möglich  bei  stär- 
keren Steigungen  überhaupt  die  Anwendung  von  Kippkarren. 
Hiernach  kann  es  also  vorkommen,  dass  der  Schiebkarren- 
Iransport  mit  gutem  (i  runde  auch  über  die  Trans- 
portweite  von  4  Stationen  hinaus  beibehalten  wird, 
trotzdem  nach  §  2ü  im  Allgemeinen  von  hier  ab  Kippkarren- 
transport vortheilhaftcr  ist. 

§  :W.  Ein  (ileiches  kann  auch  noch  aus  einer  anderen 
Ursache  geschehen.  Ist  nämlich  die  (■esnmintmus«e.  welche 
über  -I  Stationen  weit  tninsporlirt  wenleu  muss,  verhältnis- 
mässig gering,  so  können  die  pekuniären  Vortheile, 
die  aus  der  Anwendung  grösserer  Transportgcfässe 
hervorgehen,  durch  die  Mehransgaben  für  die  kost- 
spieligeren (Jeräthe  überwogen  wonhn.  Hie  obige 
Berechnung  der  (ieräthekosten .  hei  welcher  die  Kepartiliun 
derselben  auf  einen  Monate  langen  Zeitraum  vorausgesetzt 
war.  passt  dann  nicht  mehr,  weil  schon  die  Herbei-  und 
W.-gschaffung  der  Cerälhe  und  die  ersten  Kinrichtungsarbeiten 
im  Verhält niss  /u  der  ticsarnnilarhcit  einen  zu  grossen  Auf- 
wand verursachen.  Dieselbe  Veranlassung  kann  hei  den- 
jenigen Transportweiten,  für  welche  sieh  im  Allgemeinen 
i'ferdekarrciitransport  als  vortheilhaft  herausgestellt  hat.  für 
Beibehaltung  von  llandkippkarrentransport  sprechen. 

§  .'U.  Muss  <lie  Bauverwaltitng  einen  dieser  (iründe  für 
Abweichung  von  der  nach  §  -Jti  günstigsten  Transportart  al* 
zutreffend  anerkennen,  so  erscheint  es  unbillig,  die  daraus 
erwachsenden  Nachtheile  dem  Unternehmer  zur  Last  zu 
legen.  Wenn  daher  auch  von  den  Preisen,  welche  irr  den 
Tabellen  des  §  -_'M  für  die  verschiedenen  Transportarten 
neben  einander  gestellt  sind,  in  der  Kegel  der  niedrigste  der 
Verdingnng  zu  (ininde  zu  legen  ist.  so  muss  doch  in  den 
vorbezeichneten  Fällen  diejenige  P  reiszu  na  h  m  e 
uro  Station  beibehalten  werden,  welche  der  wirk- 
lich anzuwendenden  Transportart  entspricht.  Dass 
dies  häutig  nicht  geschieht,  ist  Usuelle  davon,  dass  bei  wei- 
terem SchiebkatTontransriort.  wie  er  vorzugsweise  ln>i  Seitcn- 
erilnahnieri  und  Seitenablageningen  vorkommt,  oft  trotz  tüch- 
tiger Arbeit  kein  angemessener  Verdienst  erzielt  wird,  nnd 
dass  die  Unternehmer  in  Folge  dessen  derartige  Arbeiten 
überhaupt  zu  scheuen  pflegen. 

ISrM,,,.  foV-t.» 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verein  in  Hamborg.')  Versammlung 
am  '.>.  Dezember  IK70.    Vorsitzender  F.  <i.  Stammann. 

Friedrich  Stummaun  bringt  zur  Sprache,  dass  ilas  Beferat 
über  die  Vereins-itziingen  zuvvi'ileu  schon  vor  der  Verlesung  und 
rienehmigung  des  Protokolls  in  der  Deutschen  Bauzeitung  alt- 
gedruckt  sei.  Kr  habe  dies  sehou  mehrfach  im  Vereine  erwähnt, 
und  es  müsse  ihn  desto  mehr  befremden,  dass  trotzdem  ilas  Ite- 
ferat  der  Sitzung  vom  11.  November  wiederum  zu  früh  veröffent- 
licht sei.  Dies  Verstösse  gegen  die  Statuten  des  Vereins.  Der 
Schriftführer  des  Vereins,  F.  Andreas  Meyer,  macht  als  Ver- 
fasser der  Beferatc  für  die  Hauzeitung  geltend,  dass  die  Statuten 
keinerlei  Bestimmungen  über  diese  Publikationen  enthalten.  Kr 
trage  persönlich  die  Verantwortlichkeit  fiir  dieselben.  Wenn  er 
auch  im  Allgemeinen  mit  der  Abfassung  derselben  bis  zur  tic- 
nehmigung  des  Protokolls  Seitens  des  Vereins  gewartet  habe, 
so  müsse  es  doch  ilas  Bestreben  will,  solche  Tagesfmgen,  «leren 
zu  spate  Veröffentlichung  kein  Interesse  mehr  hal'en  wurde.  rnög- 
lichst  schnell  an  die  Üedaktion  einzusenden.  Dies  H-i  man  nicht 
allein  der  Deutschen  Hauzoitiing  schuldig,  welche  veraltete  Ar- 
tikel nicht  gebrauehen  könne,  sondern  es  liege  so  sehr  im  In- 
teresse der  Vortragenden  und  des  Vereins,  dass  Bedner  durch 
die  scliuelle  Kl ledigllllg  recht  eigentlich  seine  l'llichl  zn  erfüllen 
glaube,  wenn  es  auch  fiir  ihn  seihst  hcipicnicr  sein  würde,  his 
zur  Genehmigung  des  Protokolls  zu  warten.  Uehrigens  sei  !>is 
jetzt  noch  nie  ein  materieller  Kinwurf  gegen  diese  Heferate  laut 
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geworden.  Auch  der  Vorsitzende  spricht  sieh  fiv  ein«-  möglich-» 
schnelle  Veröffentlichung  des  technischen  Inhalts  der  Ven  ins- 
Sitzungen  aus  inol  hält  andernfalls  die  Veröffentlichung  in  vielen 
Fällen  fiir  ganz  überflüssig. 

F.  Andreas  Meyer'  macht  eine  Mittheilung  über  den  unter 
seiner  technischen  Leitung  ausgeführ  ten  ersten  Hamburger  I.ar.u- 
rethtrans|iort  von  Laguy  nach  Hamburg.  Die  Dauer  der  g;o:zon 
Heise  von  der  Abfahrt  aus  Hamburg  bis  zur  Wiederau!, utdl  da- 
selbst betrug  1J  Tage.  Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen 
iilier  den  (irundged. inken  dieser  Transiiortweise  unil  über  die 
Konstruktion  «ler  Einrichtung,  welche  dein  Verein  durch  lleu 
nicke's  Vortrag  vom  11.  November  genau  !>ekannt  geworden,  er- 
zählt der  Vortragende,  dass  das  20  Personen  starke  personal 
des  Zuges  mit  drei  Güterwagen,  in  «Ionen  das  ganze  Lazareth- 
material.  bestehend  aus  IUI  Kahren  mit  llängevorriehtiing.  Mn- 
t ratzen.  Decken  und  Zubehör,  mit  Küehen-Kiur iehtung  und  Kss- 
geschirr,  Proviant  und  Medikamenten  verpackt  war.  am  No- 
vember von  Hamburg  abgefahren  und  unter  steter  Benutzung 
d'T  Personenzüge  bereits  am  t.  läge  nach  der  Ablahrt  über 
W'eisseubui  g  und  Stnisslxirg  nach  Fiperriay  g-  langt  s.ü.  N.o  h 
kurzer  liesihi'  ibung  ih's  Weges,  der  reich  loi  technische»  und 
architektonischen  Sehenswürdigkeiten,  an  Krio-j  .eindrücken  und 
kleinen  Krh  brissen  war.  schilderte  er  die  Organisation  der  Krtegs- 
b.  hOrden  an  ih  r  Ktappenstrassc,  der  Fv akuations- Koiumissionen. 
Klappen  -  Kommiindos  und  F.isenbahii  -  Hetriel>slH  le>rden.  sodann 
den  für  die  Ktaii]ieiistc.issi.  s<-hr  bedeutsami'ii  und  «las  gn>ss- 
artigsle  Treiben  bietenden  Bahnhof  K'-ernay.  Hier  wurden  b  ere 
liut.'iw.igen  angewiesen,  und  die  Kntwiekelnng  und  Autstellii! :g 
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des  ganzen  Lazarethzuges  von  15  Wagen  konnte  in  einem  Tage 
bewirkt  werden,  währen»!  an  dem  Menden  Tage  die  Fahrt  mit 
dem  leeren  Zuge  von  Epcrnay  nach  Lagny  Gelegenheit  gab, 
überall  die  letzte  Hand  anzulegen. 

Redner  wirft  einen  Blick  auf  die  Stadt  Kpernav  und  erwähnt 
de»  freundlichen  Entgegenkommens  der  Evakuntions-Kommissi.m. 
«leren  Hitglieder,  die  Herren  Otoratlieutcnant  Steinfeld.  Baron 
von  Prittwitz  und  Stabsarzt  Nieter,  den  Hamburgern  die  Be- 
richtigung der  vielen  Hinrichtungen  für  Kranke  und  durchzie- 
hende Truppen  »ermittelten,  unter  denen  die  Bararkenräume 
für  100  Betten  am  Bahnhof,  die  durch  den  Bnrnn  von  Homms- 
dorf  daselbst  in  fünf  Tatru  zur  Verpflegung  der  Truppen  an«e- 
legten  vier  gro>sen  Küchen,  ferner  da*  sehr  sinnreich  und  be- 
haitlich  zum  Offizicrslazarcth  eingerichtete  Theater  mit  Betten 
aus  «lein  ehemaligen  Lager  von  Oialnns,  sowie  «lie  gnmn  La- 


legenheit,  die  an  der  franzteischen  Mündung  desselben  hewirkte 
Zerstörung,  sowie  die  energisch  »in  doppelt  gekrümmten  Kurven-* 
über  die  Felder  geführte  Vmgchungsbann  zu  besichtigen.  Diene 
!  neue  Bahn .  welche  mit  einer  sehr  starken  Kurve  mitten  auf 
einer  Marnebrücke  wieder  in  das  alte  fieleis«;  einlenkt,  war  erst 
seit  drei  Tauen  befahrbar,  wenn  auch  vorerst  nur  bedingungs- 
weise, da  der  Lazarethzug  auf  seiner  Rückfahrt  mitten  auf  dieser 
Bahn  vor  einer  ihm  allzu  steilen  Strecke  liefen  blieb,  bis  eine 

zufällig  nachkommende  Lokomotive  schieben  half.  Das  Inte  reue, 

welches  der  Nanteuiller  Munitionspark,  die  zersprengten  GewOlbe 
der  Maroehrürk«-n  und  das  frische  Sohiatentmben  in  dem  von 
Franzosen  verlassenen  Lagny  bot,  konnte  kaum  befriedigt  werden, 
da  «ler  Zug  wegen  der  beschrankten  Kahnhofsgeleise  die  bestimmte 
Weisung  hatte,  nur  eine  Nacht  in  Lagny  zu  bleiben.  In  dieser 
Nacht  Meli  -eine  Betten  vielen  obdachlosen  Offizieren  der  durch 
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in  den  Fabrik-  und  Wohnräumen  iler  Champngiierlii 
et  t Blenden  zu  nennen  sind.  Ks  wurde  engtet  «lern  Baron 
von  Prittwitz  d.mi  Redner  noch  der  GutHbeeitaer  Zeuthen  in 
Sachsen  genannt,  welcher  mit  grosser  Aufopferung  sich  «ler  Kin- 
richtnngen  für  humane  Zwecke  in  Kpernav  angemimmen  hebe. 

Der  Pinn,  die  I.azareth -Einrichtung  \<  rpa«  kt  mitzubringen 
und  dort  erst  mit  Benutzung  d«'r  gerade  zu  Gebot  liebenden 
leeren  Güterwagen  zu  entwickeln,  fand  besonders  Seiten«  de« 
BahiiU'triebes  eine  gunstim-  ücurtheilunc,  auch  die  billigende 
Anflicht  lies  zufällig  in  K|icrnay  anwesenden  Professors  Nienover 
aus  Tübingen  und  «b's  dort  stntionirtcn  Arztes  l>r.  von  Niewira, 
der  «h-n  Transport  «Miiige  Stationen  weit  begleitete,  dürfen  hi<T 
angeführt  werden. 

Zwischen  Kpernav  und  Lagnv  bot  ein  zufälliger  Aufenthalt 
des  Zuges  in  unmittelbarer  Näh«'-  des  Nanteuiller  Tunnels  be- 


ziehenden Trumien  eine  willkommene  Knpiickung.  Auch  artüelt 
er  s«-lmn  am  Abend  seinen  ersten  Kranken,  den  Ihm  Pithivicrs 
auf  einer  ltek»gn«iszirung  gelähmten  Major  v.  P.,  der  mit  dem 
Zuge  zugleich  in  Lagny  eintraf  und  das  Bette  desselben  erst  in 
Kerlin  wieder  verlassen  hat. 

Am  Morgen  des  l'M.  November  begann  die  Rückfahrt.  Von 
Station  zu  Station  füllte  der  Zug  seine  Betten  mit  Kranken  und 
Verwundeten,  ausserdem  als  Anhang  noch  liOO  Kekonvaleszi'iiten 
in  Personenwagen  It.  Klasse  mit  nach  Dcutschlaml  nehmend, 
l'nterwegs  aber  üliertiel  ihn  di«'  plötzlich  mit  U>'  eintretende 
Kälte  der  nuten  DeicmtiertMP,  und  da  er  nicht  mit  Heizvor- 
richtungen  versehen  war.  und  bei  der  ausserordentlich  langsamen 
Beförderung  in  Mitteldeutschland  sechs  Tage  und  fünf  Nächte 
laug  fast  ohne  Aufhören  unterwegs  blieb,  so  litten  manche  Kranke 
und  das  gesummte  Begleitungspei  sonal,  welches  sich  der  steten  Ar- 
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beit  wegen  nicht  warm  genug  einhüllen  konnte,  nieht  unerheblich. 
Zuletzt,  als  der  Frost  den  Proviant wagen  durchdrungen  hatte, 
versagte  «"«'Ii  die  Küche  bis  zu  dem  Grade  ihren  Dienst,  dass 
es  nur  mit  Hülfe  der  reichlichen  I.iebesgal>cn  auf  den  thüring- 
schen  und  norddeutschen  Stationen  möglich  gewesen  ist,  die 
Leidenden  in  befriedigendem  Zustande  am  4.  Dezember  in  die 
Hamburger  Lazarethbaruckcn  abzuliefern. 

l>a  »ich  Gelegenheit  fand,  unterwegs  die  Lazarctlizüge  sämmt- 
licher  anderer  Systeme  zu  sehen,  so  giebt  Hediier  eine  vcrglei- 
chende  kurze  Beschreibung  ihrer  grösstcntheils  ausgezeichneten 
Einrichtungen  mit  dem  Hemerken,  da«s  leider  diese  Züge  auf  i 
der  Hinfahrt  ihrer  Länge  wegen  nicht  schn«dl  genug  befördert  I 
werden  konuteu.  so  dass  da»  Personal  sogar  hier  und  da  genöthigt 
sei,  schon  auf  der  Hinfahrt  neuen  Proviant  au*  den  Depot»  zu  I 
rconiriren.  Sie  würden  natürlich  die  besten  Dienste  leisten,  so-  j 
bald  es  möglich  wäre,  einen  festen  Fahrplan  für  sie  einzuführen  E 
und  aufrecht  zu  erhalten:  dies  sei  alter  bis  jetzt  wegen  der  un-  ' 
geheuren  Inanspruchnahme  der  Hahnen  für  andere  Kriegszwecke 
nicht  durchzuführen  gewesen.  Die  über  du«  Hamburger  System 
unterwegs  gesammelten  Erfahrungen  stellt  Redner  im  Wesent- 
lichen dahin  zusammen,  das*  sich  die  Hennieke'schcn  Metten  nebst 
ihrer  Aufhängung  pnz  tadellos  bewährt  haben.  Die  Hinrichtung 
derselben  sei  übrigens  noch  dadurch  zu  vereinfachen,  dass  die 
Spiralfedern  ohne  irgend  welchen  Nachtheil  für  die  sanfte  l-age 
der  Kranken  ganz  entbehrt  werden  können,  wie  Kedner  an  einigen 
Betten,  deren  Federn  zufällig  nicht  wirkten,  erprobt  hat.  Eiu 
solcher  Lazarethtransport  sei  ferner  sehr  prompt  und  sicher  aus- 
zuführen und  könne  deshalb  für  Evakuationeu  mit  Bestimmtheit 
vorher  disponirt  werden.  Die  hauptsächlichsten  Mängel  des  Zuges 
erkennt  Redner  darin,  dass  man  die  Wagen  für  den  Zug  nicht 
besonders  auswählen  kann.  Man  muss  diejenigen  Güterwagen 
benutzen,  welche  auf  der  Etappenbahn  zufällig  zu  GeMc  stehen. 
Diese  sind  oft  sehr  verunreinigt  und  defekt,  haben  schwere  und 
unschiebhare  Schiebethüreu,  schlechte  Federn  und  u«r  selten 
Thüren  an  den  Stirnendcn.  Deshalb  fehlt  meistens  der  Zusam- 
menhang sowohl  zwischen  den  einzelnen  Krankenwagen  als  auch 
zwischen  diesen  und  der  Küche  und  Apotheke,  und  man  kann 
lediglieh  heim  Stillhalten  des  Zuges  von  einem  Wagen  zum  andern 
kommen,  um  die  oft  sehr  plötzlich  auftretenden  Ansprüche  der 
Krankenpflege  zu  befriedigen.  Zudem  haben  die  Wagen  keine 
Fenster  und  sind  deshalb  auch  am  Tage  finster,  sobald  der  Kälte 
wegen  die  Thören  geschlossen  werden  müssen,  da  sich  die  Be- 
leuchtung durch  Lichter  nur  sehr  ungenügend  durchführen  lässt. 

Alles  in  Allem  würde  sich  das  Svstem  am  Besten  verwerthen 
lassen,  wenn  man  die  an  sich  sehr  einfachen  und  leichten  Bahren 
mit  Begleitungsmannschaft  nach  den  Evakuationsstatiouen  sendet, 
um  in  jedem  der  gewöhnlichen  Evakuationszüge  die  sehr  unge- 
nügenden Streu-  und  Matratzeulager  auf  dem  Boden  der  Güter- 
wagen durch  diese  Betten  zu  ersetzen.  Sollten  dagegen  die 
schonen  Lazarctlizüge  aus  Berlin,  Württemberg  und  Bayern  wegen 
Versperrung  der  Eisenbahnen  auch  fernerhin  nicht  genügend  zur 
Wirkung  kommen,')  so  empfehle  es  sich  natürlich,  Expeditionen 
nach  Art  der  soeben  ausgeführten  möglichst  oft  zu  wiederholen, 
und  dann  würde  während  der  kalten  Jahreszeit  der  Versuch  ge- 
macht werden  müssen,  auch  Ocfen  vernackt  mitzunehmen,  um 
jeden  Krankenwagen  aus  dem  Siegreif  mit  nothdürftiger  Heizung 
zu  versehen.  Der  Vortragende  fordert  die  Vereinsmitglieder  auf. 
auf  Verbesserung  der  Züge  recht  eifrig  bedacht  zu  sein. 

An  den  Vortrag  reihte  sich  eine  durch  Hen nicke  ange- 
regte Besprechung  über  die  beste  Art  der  tiefen  und  Schorn- 
stein-Einrichtungen,  die  man  etwa  für  den  Zug  würde  in  An- 
wendung bringen  können.  Man  kommt  überein,  eine  Gattung 
kleiner  schmiedeiserner  Kohlenofen  mit  Chamotte- Einlage  und 
Wasserbehälter  auszusuchen  und  einen  festen  Schornsteindeckcl 
zu  nehmen,  bei  welchem  zwei  Mäntel  in  einander  stecken,  deren 
SeitenbVher  sich  gegen  einander  versetzen. 

Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Hannover.  Ver- 
sammlung am  II.  Januar  1871.    Vorsitzender  B.  R.  Hase. 

Es  erfolgt  die  Aufnahme  von  11  neuen  Mitgliedern.  Bmstr.  I 
Lau n h ardt  macht  Mittheilungen  über  den  mit  den  Verlegen) 
der  Verein* -Zeitschrift  neu  abgeschlossenen  Vertrag  und  trägt 
darauf  den  Jahres-Bericht  des  Vereins,  der  das  20.  Jahr  seines 
Bestehens  zurückgelegt  hat,  vor.  Am  14.  März  1851  wurde  mit 
eiuem  Bestand  von  40  Mitgliedern  die  erste  Vereins -Versamm- 
lung gehalten,  1856  zählte  der  Verein  260  Mitglieder.  1861  422. 
1866  523.  1871  613  Mitglieder.  Das  Eigenthuni  des  Vereins  hat 
gleichfalls  in  erfreulicher  Weise  zugenommen  und  zählt  die 
Bibliothek  .18-20  Bände,  zeigt  der  Lesetisch  47  Zeitschriften. 
Das  vergangene  Jahr  hat  die  Vemnsthfltigkeit  durch  die  Ein- 
führung der  geselligen  Abende  und  die.  Exkursionen  befördert 
und  dabei  die  Erörterung  vieler  interessanter  technischer  Fragen 
hervorgerufen.  — 

Es  wird  dann  zur  Wahl  der  Prüfungskommission  für  den 
Jahres- RechnungsabsehlusM  und  auch  zur  Neuwahl  de«  Vor- 
standes geschritten.  Es  werden  gewählt  die  Herren:  Hase, 
Hagen  als  Vorsitzende:  -  Launhardt,  Hoebel  als  Sekretäre; 
—  Treuding.  Mode  als  Redakteure:  —  Auhagen  als  Biblio- 
thekar;      Voigts  als  Rechnungsführer. 

Es  folgte  nun  der.  auch  für  Laien  im  Wnffenhandwork 
interessante  Vortrag  des  Prof.  Rühlmann  .l'eber  die  llinterlade- 


*)  Ann,  Da  nirh  na*h  «fillorm  Erkimdigtiiietil  an  roaaJHcrbr-nder  SlHIr 
•II»««  Vf riumhim«  mit  iilri-d'nil  »rwinr«  hat,  •«  Ol  <t»t  anritt  llamburgrr  Ijaa- 
r.lhiii*  mit  Ifio  kvtva,  Vt  (*fen  und  21  Uannxliarir»  un  J5.  IVr- 

tfmt*,  aal  Anwei.a.g  d«T  SaniliU- AbU..llun,i  <1*.  Kr^KtmlniiKrinn»  nach  Ep«- 


Oewehre'.  der  durch  eine  ausgewählte  Sammlung  der  Typen 
dieser  Waffen  und  ihrer  Patronen  erläutert  wurde.  Dass  auch 
hier  das  Wort  „Nichts  Neues  unter  der  Sonne-1  zur  Geltung 
komme,  zeigten  zwei  sehr  schöne  alte  Waffen,  gleichzeitig  die 
Hauptsystcmc  der  neueren  Gewehre  repräsentirend ;  eine  den 
prächtigen  Gruvumi  und  eingelegten  Arbeiten  nach  aus  dem 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts  stammende  Luntenschloss-llinter- 
ladebüchse,  als  einfacher  Hinterlader  mit  ziemlich  einfacher 
Ladevorrichtuug.  und  eine  gleichfalls  ausgezeichnete,  als  Maga- 
zinwaffe  koustruirte  Pistole,  Augsburger  Arl«oit,  aus  deren  Kol- 
ben dit  Munition  in  den  Lauf  gelangte. 

Die  Geschichte  unserer  modernen  Waffen  bezeichnen  fol- 
gende Daten.  IWJ  Auftrag  Napoleon  I.  an  Pauly  in  Paris  ein 
Hintcrlade-Gewehr  zu  könstruiren ,  ohne  günstigen  Erfolg;  1827 
Erfindung  des  Zünduadcl  -Vorderladers,  dem  der  Hinterlader 
huld  folgte;  durch  Dreyse  1841  Fertigstellung  von  6O.ÜO0  Zünd- 
nadel-Gewehren  für  die  preussische  Armee:  der  Amerikanische 
Bürgerkrieg  mit  seinen  zahlreichen  Erfindungen:  der  30.  August 
1866  mit  der  Einführung  des  Chassepotgewohrs.  Die  Geschichte 
dieser  Waffen  ist  noch  lange  nicht  abgeschlossen,  da  beständig 
Erfindungen  und  Verbesserungen  auftauchen. 

Die  Waffen  unterscheiden  sich  vornehmlich  in  einfache 
Hinterlader  und  Magazinwaffen.  Ersten:  in  Gewehre,  in  deuen 
die  Verschlusstheile  eine  gleitende  Bewegung  haben  und  gleich- 
zeitig die  Dichtung  bewirken,  und  in  Gewehre,  in  denen  die 
Verschlusstheile  durch  eine  drohende  Bewegung  einen  Stossboden 
hergeben  und  für  die  Patrone  eine,  den  dichten  Verschluss 
gebende,  meist  metallene  Hülse  verlangen.  Erstcre  Gattung  wird 
hauptsächlich  durch  die  Ziindnadelgewehre  gebildet,  zu  denen 
auch  das  Chassepot-Gewehr  gehört;  un  der  Spitze  der  letzteren 
erscheint  das  Peabodv- Gewehr  mit  seinen  abgeleiteten  Formen 
von  Wenler  und  Martini-Henry  (Haierii  und  Schweiz).  Es  gehört 
ferner  dazu  das  Rcmington-Gcwchr  (n  la  tabatiere)  mit  den  Ab- 
arten des  Waenzl-,  Knneld-,  Soviler-  etc.  Gewehrs. 

Eine  Bedeutung  im  Amerikanischen  Bürgerkrieg  haben  die 

Magazin -Waffi  rlangt.  unter  ihnen  die  Typen  des  Revolver 

und  da«  Magazin-Gewehr  Henry,  das  mittelst  äusserst  sinnreicher 
Mechanik  15  Schüsse  nach  einander  abzugeben  gestattet.  — 

Die  ernsteu  Zeitereignisse  hatten  eine  Vertagung  der  Feier 
de«  20jährigeu  Stiftungsfestes  des  Vereins  geboten,  doch  ver- 
einigte eiu  gemeinsames  Abendessen  uoch  einen  zahlreichen 
Theil  der  Versammlung.  —  r.  — 

Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  14.  Ja- 
nuar 1871;  Vorsitzeuder  Hr.  Koch,  anwesend  132  Mitglieder  und 
12  Gäste. 

Hr.  Möller  verlas  das  von  ihm  aufgestellte  (unter  „Kon- 
kurrenzen* mitgetheilte)  Programm  für  den  Entwurf  einer  Por- 
zellanvase und  erläuterte  die  einzelnen  technischen  Bedingungen 
desscl(>en.  Die  Konkurrenz  soll  in  der  ersten  Märzversammlung 
ablaufen  und  in  der  zweiten  beurtheilt  wenien,  so  dass  es  mög- 
lich wird,  die  Entwürfe  am  Schinkelfestezur  Ausstellung  zu  bringen. 

Hr.  Gill  hielt  demnächst  einen  längeren  Vortrag  über  einen 
von  ihm  auf  dem  Grundstücke  der  hiesigen  Wasserwerke  ge- 
senkten Brunnen,  dessen  Konstruktion  (mit  durchlässigen  Seiten- 
wänden und  einer  Schutzvorrichtung  gegen  das  Eindringen  des 
Sandes)  ganz  neu  und  eigentümlich  ist.  währeud  die  bei  der 
Senkung  Iwfolgie  Methode  (die  Anwendung  der  sogenannten  .Sand- 
nuinpe")  gleichfalls  erst  in  wenigen  Fällen  zur  Anwendung  ge- 
kommen ist.  Es  ist  uns  gelungen,  die  Mittheilung  für  unser 
Blatt  zu  gewinnen,  und  verzichten  wir  daher  auf  ein  ausführ- 
liches Referat.  Auch  dem  Thema  des  zweiten,  von  Hrn.  E.  H. 
Iloffniuiin  gehaltenen  Vortrages  über  die  Lüftung  geschlossener 
Räume  (mittelst  des  Muir'schen  Ventilation» -Apparates)  werden 
wir  eine  besonden*  Behandlung  widmen.  Wegen  Kürze  der  Zeit 
war  der  Vortragende  genöthigt,  denselben  abzubrechen,  nachdem 
er  zunächst  nur  die  allgemeinen  Vortheile  und  Bedingungen  des 
Luftwechsels,  die  Durchlässigkeit  der  verschiedenen  Baumate- 
rialien und  die  Vorzüge  senkn-chter,  in  mehre  Abtheilungen 
zerlegter  Veiitihitionsschachte  vor  den  früher  üblichen,  auf  eine 
horizontale  Luftbewegung  berechneten  Vcntilutions-Einrichtungcn 
erläutert  hatte. 

Die  in  voriger  Hauptversammlung  zum  wiederholten  Male 
vertagte  Angelegenheit  einer  Resolution  über  Einführung  des 
neuen  Normul-Ziegelfoniiats  und  die  Annahme  verschiedener  Nor- 
malien für  die  Veranschlagung  des  Bedarfs  an  Baumaterialien 
kommt  dadurch  zum  Absehluss,  dass  die  Kommission  beantragt, 
den  zweiten  Theil  der  Resolution,  bei  welchem  (wegen  Krankheit 
der  hierbei  vorzugsweise  hctheiligten  Kommissions -Mitglieder) 
eine  Erledigung  der  aufgeworfenen  Differenzen  noch  nicht  mög- 
lich war,  vorläufig  ganz  fallen  zu  lassen.  Es  kommt  daher  nur 
der  erste  Theil  zur  Vorlage,  und  wird  nahezu  einstimmig  folgende 
Resolution  zum  Beschlüsse  erhoben:  Der  Architektenverein  er- 
klärt, dass  das  in  l'cbereinstimmung  mit  dem  deutschen  Verein 
für  Ziegelfabrikation  und  verschiedenen  anderen  technischen  Ver- 
einen als  zweckmässig  anerkannte,  vom  Königlichen  Handels- 
Miuisterium  für  alle  vom  1.  Januar  1871  ab  zu  veranschlagenden 
Staatsiniuten  vorgeschriebene  Ziegel  ■  Normal  -  Format  von  25  X 
12  X  Zentimeter  durch  «.eine  Mitglieder  auch  bei  Privat- 
bauten sowohl  bei  Veranschlagungen  als  auch  bei  den  Ausfüh- 
rungen fortan  bevorzugt  werden  soll. 

Ein  Antrag  von  Hrn.  Böckmann,  die  Kommission  oder  den 
Vorstand  zu  beauftragen,  diesem  Beschlüsse  möglichste  Publizität 
zu  verschaffen,  findet  nicht  die  genügende  Unterstützung. 
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Vermischtes. 

Die  siebente  Generalversammlung  des  deutschen  Ver- 
eins für  Fabrikation  von  Ziegeln  etc.  findet  am  2ii.,  JT.  und 
2S.  Januar  iL  J.  in  den  Bäumen  der  Polvtechuischen  Gesell- 
schaft zu  Berlin  statt.  Das  soeben  ausgegeftene  4.  Heft  nVr  Ver- 
eitiBzeitselirift  veröffentlicht  vorläufig  Anzahl  von  Iii  Fragen, 
die  für  dieselbe  angemeldet  sind. 

üeber  die  Organisation  der  Bauverwaltung  in  Elsass 
und  Deutsoh- Lothringen,  deren  Personenstand  wir  in  N<>.  | 
unserer  Zeitung  mitgetheilt  haben,  gicbt  der  l'r.  Staats-Anzcigor 
folgende  nähere  Erläuterung. 

Au  der  Spitze  der  Verwaltung  steht  der  Zivil  ■  Kommissar, 
dem  zwei  Techniker  ossistireu.  Im  Departement  Ober- Elsass 
fungirt  ein  (»her- Ingenieur  mit  drei  Iugeuicuron,  von  denen 
jeder  einen  Baukreis  hat  (Colmar,  MühUiuusen  und  l(elfort);  im 
Departement  Nieder  -  Elsass  ein  OIht  -  Ingenieur  mit  vier  In- 
genieuren und  Baukreisen  (Schlettstadt.  Benfeld,  Zubern.  Ila- 
genau): in  Deutsch- Lothringen  ein  Ober -Ingenieur  mit  fünf  In- 
genieuren und  Baukreisen  (Diedenhofen.  Metz.  Saargemüud,  Saar- 
burg,  Salzburg).  Die  teehnisehe  Spczialaufsicht  filier  die  Kauale, 
nämlich  den  Saar- Kohleukaual ,  den  Rhein  -  Marnekaual ,  den 
Brurhekanal  und  den  Rhein  -  Uhonekanal .  ist  denselben  Tech- 
uikern,  jedem  nach  Maassguhe  seines  Amtsbereiches  übertragen, 
und  es  liegt  in  der  Absicht,  mich  die  Ausführung  der  Khcin- 
ufcr-Bautcn  im  Ober-  und  Nieder -Klsass,  nach  den  angrenzenden 
Baukrciscn  gethcilt,  den  betreffenden  Ingenieuren  unter  Ober- 
leitung der  Ober- Ingenieure  zu  übertragen.  Während  zur  fran- 
zösischen Zeit  für  die  Staatsstraßen,  die  Kanfile  und  die  Khein- 
ufer-Bauteti  drei  getrennte  Verwaltungen,  jede  mit  ihren  beson- 
deren Ingenieuren  und  Ober- Ingenieuren  bestanden,  ist  in  der 
oben  in  ihrem  Uuiriss  angegebenen  Organisation  eine  Vereinigung 
erzielt,  welche  in  den  neuer» nrboncii  preussischen  Provinzen  sich 
bereit»  bewahrt  bat  und  in  den  filteren  Provinzen  sowohl  aus 
ökonomischen  Rücksichten  als  im  Interesse  der  dadurch  gegen 
Einseitigkeit  geschützten  Beamten  angestrebt  wird. 

Die  öffentlichen  Hochbauten  fallen  wesentlich  dem  Dcparte- 
mentalverbaude  und  den  Kommunen  zu,  und  bleibt  die  Aus- 
führung derselben,  wie  bisher,  der  Konkurrenz  der  Techniker 
überlassen:  gleichwohl  ist  den  Departements  oder  Kommunen 
nicht  verwehrt,  für  ihre  Zwecke  olgeue  Techniker  uuzustellcn, 
so  dass  die  Staats- Aufsichtsbehörde  nur  mit  der  Kontrolle  sich 


Erhaltet  die  Bäume.  Iu  N«.  -»•>  Ihrer  Zeitung  vom  Jahre 
1870  ist  in  Betreff  der  Baumpflege  in  grossen  Städten  auf  die 
I-ehensbedingungen  grosser  Bäume  und  auf  die  widernatürliche 
Behandlung,  welche  denselben  häutig,  vielleicht  dürfen  wir  sagen, 
durchweg  Ihm  der  Vcrgrossorung  dieser  StRdte  zu  Theil  wird, 
wenn  mau  die  Strassen  erhfiht  und  die  Stämme  entweder  auf 
mehre  Fuss  Höhe  verschüttet  oder  mit  gemauerten  Kesseln  um- 
giebt,  aufmerksam  gemacht.  Dieses  letztere  Mittel  ist  offenbar 
ersonnen,  um  denjenigen  Zustand,  welchen  diu  Natur  verlaugt, 
zu  bewahren;  alter  mau  nimmt  hier  Schein  für  Wahrheit,  man 
bringt  das  Fussende  des  Baumes,  welcher  iu  höherem  Alter  frei 
auf  einem  Hügel  mit  geringer  Böschung  sich  erhebt,  falls  er 
uicht  gewaltsam  daran  verhindert  wird,  in  eine  Grabe,  in  eine 
Art  Keller. 

Es  ist  zur  ErgSnzuug  jener  Mittheilung  iu  Nu.  2«  schon 
um  deswillen  gerechtfertigt,  diejenigen,  wenn  schon  eigentlich 
gärtnerischen  Vorkehrungen  in  diesem,  baulichen  Bestreitungen 
gewidmeten  Blatte,  welche  zur  Erhaltung  alter  Baume  noth- 
wendig  sind,  näher  zu  bezeichnen,  weil  diese  Erhaltung  häufig 
in  erster  Linie  von  der  Theiluuhuic  abhängig  ist ,  welche  Bau- 
verstindige  diesen  Zierden  belebter  Plätze  und  Strassen,  diesen 
Luftreinigern  und  Schatteubringeru  widmen.  Wenigstens  glau- 
ben wir,  das*  die  rücksichtslose  Wegräumuug  von  einer  Anzahl 
in  einem  mittleren  Alter  stehender  Bäume,  welche  wir  vor  Kurzem 
aus  dem  üruude  bewirkt  sahen,  weil  bei  einer  UmnHastcrung 
ein  anderes  Verhältnis»  zwischen  Strassendamm  und  Bürgersteig 
eintrat  und  jene  bislang  auf  dem  Bürgersteig  steheudeu  Bäume 
nunmehr  iu  dein  Str.issendamm  gestanden  hätten,  vermieden  sein 
würde,  wenn  von  Seiten  der  baulichen  Behörde  auf  die  Erhal- 
tung der  Mäume  gerücksichtigt.  dieselbe  direkt  angeordnet  wäre. 
—  Dan  Verfahren  ist  einfach.  Man  hebt  im  Herbst,  2  Jahre 
bevor  die  Versetzung  erfolgen  soll,  in  Entfernung  vou  c.  3'  (lm) 
um  den  Stamm  rings  um  eine  tiefe  schmale  Grube  aus  und  durch- 
haut mit  scharfer,  gut  schneidender  Axt  alle  Wurzeln.  Diese 
Grulte  wird  sodann  mit  kurzein  Dünger  oder  mit  dem  in  Berlin, 
wo  die  Exkremente  ja  an  und  für  sich  werthlos  sind,  s>>  billig 
herzustellenden  Kompost  (Mi.schuug  vou  Dünger  mit  ErdiO  aus- 
gefüllt. Im  nächsten  Jahre  sendet  der  Baum  von  seinen  durch- 
hauciicu  Hauptwurzeln  unzählige  Saugwurzeln  in  die  Dünger- 
schicht,  welche  diese  mit  einem  vollständigen  Netzgewebe  durch- 
ziehen und  nur  bis  iu  diese,  nicht  aber  bis  iu  die  ausserhalb 
derselben  befindliche  unfruchtbare  Erde  dringen.  Süll  nun  der 
alte  Baum  versetzt  werden,  so  wird  er  ausserhalb  jenes  Netz- 
gewebes vom  umgebenden  Erdreich  befreit ,  und  der  l'nistand, 
dass  er  mit  einem  durch  umgelegte  Bänder  leicht  zusammenzu- 
haltenden Ballen,  iu  welchem  die  ernährenden  Wurzeln  nicht 
mehr  verletzt  noch  cntblösst  werden,  gehoben  und  entweder  ls-i 
Seite  geschoben,  oder,  wenn  uöthig.  auf  grössere  Entfernung  fort- 
werden kann,  sichert  sein  ferneres  Gedeihen.  Die 


ge 

Kosteu  sind  gering;  jedenfalls  geringer  als  die  der  Ummauerung. 
und  was  die  Hauptsache  ist,  sie  sind  besser  augelegt  UM. 


Konkurrenzen. 

Die  architektonische  Konkurrenz  an  der 
Kunst -Akademie  zu  Berlin. 

In  dem  amtlichen  Thcile  des  K.  Pr.  Staats-Anzeigers  No.  H, 
vom  I  I.  Januar  il.  J.  wird  folgende  Bekanntmachung  publizirt: 

Die  diesjährige  Preisbewerbung  Königlicher  Stiftuug  bei  der 
Königlichen  Akademie  der  Künste  ist  für  A  rchi  tek  tur  bestimmt, 
l'iu  zu  derselben  zugelassen  zu  werden,  hat  der  Aspirant  vorzulegen : 

1)  Ein  Currieulum  vitae  mit  Darlegung  des  Ganges  seiner 
Studien  und  Angalte  seiner  Studienjahre. 

2)  Eigene,  vollständig  durchgearbeitete  Entwürfe  von  liedeu- 
teudeu  Hirchbauanlagen,  in  Grundrissen.  Durchschnitten  und  Fa- 
eadeu,  nebst  pcrs|iektivischer  Ansicht,  unter  Versicherung  au 
Eides  Statt,  dass  er  solche  ohne  Beihülfe  angefertigt  habe. 

3)  Ein  Zeugniss  darüber,  dass  derselbe  drei  Jahre  hindurch 
liei  der  Ausführung  bedeutender  Hochbauten  beschäftigt  gewesen. 

Meldungeu  zur  Theilnahme  müssen  schriftlich  an  das  Direk- 
torium der  Königlichen  Akademie  bis  zum  31.  März  gerichtet 
werdeu.  worauf  Beseheid  über  die  Zulassung  zur  Konkurrenz  er- 
folgt. Am  Donnerstag  den  13.  April  wird  den  vom  akade- 
mischen Senat  zugelassenen  Bewerbern  die  Prüfungs  -  Aufgabe 
und  am  Montag  den  17.  April  die  Hauptaufgabe  ertheilt.  Die 
Beurthcilung  der  entworfenen  Skizzen  durch  den  Senat  der  Aka- 
demie findet  am  Dinstag  den  IS.  April  statt.  Zur  Ausführung 
der  gebilligten  Skizzen  erhalten  die  Konkurrenten  einen  Zeit- 
raum von  13  Wochen,  von  Mittwoch  den  11».  April  bis  Mittwoch 
den  III.  Juli,  an  welchem  Tage  Abends  die  unter  Klausur  im 
Akademiegebüude  auszuführenden  Arbeiten  an  den  Inspektor 
der  Akademie  abzuliefern  sind.  —  Die  Zuerkeunung  des  Preises, 
tiestehend  in  einem  Stiucndium  von  jährlich  750  Tlilni.  für  zwei 
aufeinander  folgende  Jahre,  erfolgt  in  der  öffentlichen  Sitzung 
der  Königlichen  Akademie  der  Künste  am  3.  August  d.  .1.  Aus- 
länder können  zwar  au  der  Konkurrenz  Theil  nehmen  und  eiuen 
Ehrenpreis  erhalten,  habeu  aber  keinen  Anspruch  auf  das  Sti- 
[tendium. 

Berlin,  am  12.  Januar  1871. 

Die  Königliche  Akademie  der  Künste. 
Im  Auftrage:  Ed.  Däge.   0.  V.  Gruppe. 

T*nsere  Leser  erinnern  sich  vielleicht  noch  der  Vorgänge, 
welche  vor  4  Jahren  Ihm  der  letzten  architektonischen  Konkur- 
renz der  Berliner  Kunstakademie  spielten.  Die  Zurückweisung 
zweier  talentvoller  Architekten,  „weil  sie  nach  den  bestehenden 
Bestimmungen  uicht  zulässig  seien",  d.  h.  weil  sie  weder  das 
Preussische  Bauführer -Examen  bestanden  hatten,  noch  im  Be- 
sitze eines  vollgültigen  Zeugnisses  eines  architektonischen  Mit- 
gliedes der  Akademie  waren,  —  noch  mehr  die  Form,  in  welcher 
diese  Zurückweisung  Seitens  des  Direktoriums  ins  Werk  gesetzt 
wurde,  hatten  nicht  verfehlt,  das  allgemeinste  Aufsehen  zu 
erregen.  Der  Architekten  •  Verein  zu  Berlin,  als  berufener 
Vertreter  architektonischer  Fachinteresseu,  sah  sieh  damals  ver- 
anlasst, zunächst  liei  der  Akademie  um  Aufklärung  über  die 
bisher  nicht  genügend  bekannten  näheren  Bedingungen  für  die 
Zulassung  zu  jener  Konkurrenz  zu  bitten.  Diesells-  wurde  iu 
oben  angedeutetem  Sinne  ertheilt,  ..obwohl  die  Akademie 
von  ihrem  Thun  keine  Rechenschaft  zu  geben  seh u Id ig 
sei."  Demzufolge  wurde  in  einer  späterhin  an  den  Ilm,  Kultus- 
minister gerichtetenPetition  ausgeführt,  dass  jene  einer  älteren  Pe- 
riode entstammenden  Bedingungen  den  gegenwärtigen  Verbältnis- 
sen unseres  Faches  nicht  mehr  entsprechend  seien  und  dass  es  sich 
empfehle  auf  jede  Beziehung  dieser  Konkurrenz  zu  den  für 
Staatsbaubeamten  vorgeschriebenen  Studien  und  Prüfungen  zu 
verzichten.  Es  wurde  hieran  die  Bitte  geknüpft  fortan  als 
einzige  Bedingung  für  die  Theilnchmer  au  derselben  den  Nach- 
weis zweijährigen  Studiums  an  einer  technischen  Hochschule 
vorzuschreilieu. 

Die  Antwort  des  Ilm.  Kultusministers  auf  diese  im  No- 
vember 1S(!7  erlassene  Petition  ist  vom  Mai  1870  datirt  und  im  Au- 
gust iL  J.  zur  Kenntuiss  des  Architekteuvereius  gelaugt.  Sie 
Iteschränkte  sich,  wie  wir  seinerzeit  angaben,  auf  die  Mitlhei- 
lung,  dass  nach  der  mittlerweile  (mit  Eintritt  der  Gewerbefrei- 
heit) vollzogenen  Acndcrurig  der  Verhältnisse  fortan  auch  audere 
Bedingungen  für  jene  Konkurrenz  maassgehend  sein  würden. 

Diese  neuen  Bedingungen  liegen  nunmehr  iu  der  obeu  zum 
Abdruck  gebrachten  Bekanntmachung  vor  und  hatten  uns  eine 
hi  eigeiithümliclie  CelM-rraschung  gewährt,  dass  wir  eine  sofor- 
tige Besprechung  derselben  für  nothwendig  halten. 

Denn  wenn  allerdings  auch  der  negative  Theil  der  vom 
Architekteuvereiu  aufgestellten  Forderungen  erfüllt  worden  ist, 
indem  hinfort  den  Aspiranten  des  Preussischen  Baulieaniteu- 
thunis  keine  bevorzugte  Stelle  mehr  eingeräumt,  sondern  ein- 
heitliche und  glcichmässiiie  Hechte  und  Pflichten  für  alle  dem 
Preussi-M-hen  Staate  ungehörigen  Architekten  koustituirt  sind, 
so  halten  jene  neuen  Bestimmungen  die  Betheiligung  an  der 
Konkurrenz  doch  nichts  weniger  als  erleichtert,  sondern  vielmehr 
derartig  erschwert,  dass  uns  der  Zweck  und  die  Bedeutung  der- 
selben hierdurch  wesentlich  gefährdet  erscheinen. 

Diese  Bedeutung  der  Konkurrenz  fus»t  doch  jedenfalls  auf 
ihrem  Charakter  einer  akademischen,  für  Studirendc  der 
Baukunst  bestimmten  Preisbowetbuug.  Ihr  Zweck  ist  kein  anderer, 
als  derjenige,  einem  auf  der  Höhe  seiner  akademischen  Ausbildung 
angelangten  jungen  Künstler  durch  die  Gewährung  eines  auf  eine 
grös»cre  Heise  zu  verwendenden  Stipendiums  jenes  Studicn- 
mittel  zu  gewähren,  das  stets  als  das  h.Vhste  und  vollkommenste 
angesehen  worden  ist:  die  persönliche  Anschauung  der  Mci.-to.r- 
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werke  winer  Kunst.  Es  folgt  hieraus  auch  selbstverständlich, 
dass  die  Bedingungen  für  die  Thcilnahmc  au  einer  solchen  Kon- 
kurrenz von  jungen  Künstlern,  die  noch  innerhalb  oder  am  Schlüsse 
ihrer  akademischen  Studit-u  stehen.  ■■iü»scii  erfüllt  worden  k •>iiii«,h- 
l'iid  «war  füllt  dien  bei  Architekten  in  noch  ganz  anderer  Weise 
in's  Gewicht,  als  hei  Maloru  und  Bildhauern:  denn  während  diese 
während  ihrer  Kunstiois«-.  die  sieh  zutm'ist  auf  den  Aufenthalt 
an  einigen  Mittelpunkten  alten  KunstlelM-ns  konzentrirt,  innerhalb 
ihres  lebendigen  Schaffen*  stehen  bh'iheu,  hat  dieselbe  für  den 
Architekten  lediglich  den  Werth  eines  zwar  unersetzlichen,  aber 
d> »eh  ausschliesslich  idealen  Studiums,  während  dessen  das 
eigeuc  Schaffeu  ruhen  muss.  Ein  solches  ideales  Studium  aber 
kann  iu  Wirklichkeit  kaum  anders  als  in  den  Jahren  der  Aus- 
bildung, In- v.>r  der  Architekt  eine  feste  Stellung  zum  Lohen  sich 
erworben  hat,  unternommen  werden.  Im  vorliegenden  Falle  um 
so  mehr,  als  der  Genus.«  des  betreffenden  Rcisostipeniliuiu«  einen 
Aufwand  von  vollen  zwei  Jahren  obligatorisch  macht,  also  neben 
dem  Opfer  au  eigenen  Mitteln  (eine  Summe  von  Thlr.  pro 
Jahr  mochte  wohl  vor  ">0  Jahren  genügen,  reicht  aber  heute 
Weitem  nicht  mehr;  ein  Opfer  au  Zeit  erfordert,  das  die  Meisten 
doch  nur  iu  jüngerem  Alter  zu  bringen  im  Stunde  sind. 

Diene  Verhältnisse  aber  sind  \ ollig  iguorirt,  iudem  die 
Königliche  Akademie  der  Künste  als  HauptlM-diugung  für  die 
Zulassung  zu  jeuer  Konkurrenz  den  Nachweis  dreijähriger 
Beschäftigung  bei  Ausführung  bedeutender  Hoc  h  hau  - 
teu  festgesetzt  hat,  d.  h.  eine  Bedingung,  welche  alle  jene  An  hi- 
tekteu,  die  ihre  künstlerische  Ausbildung  auf  dem  iu  Proussen 
bisher  fast  allein  üblichen  Wege  des  akademischen  Studiums 
erlangt  hallen,  meist  erst  in  späteren  Jahren  zu  erfüllen  im 
Stande  sein  werden,  die  sich  dalier  zu  der  bisherigen  Tradition 
und  dem  akademischen  Charakter  der  Konkurrenz  in  geraden 
Gegensatz  stellt.  Wir  sind  weit  entfernt,  den  Werth  künstle- 
rischer Ausbildung  des  Architekten  iu  der  Praxis  und  durch 
die  Praxis  verkennen  zu  wollen,  aber  als  obligatorisch  durfte  sie 
iu  diesem  Umfange  und  für  dieseu  Zweck  doch  nur  dann  ge- 
fordert werden,  weuu  sie  bei  uns  Kegel  und  nicht  \  ielmehr  Aus- 
nahme wäre. 

Mau  wird  kaum  irren,  wenn  man  behauptet,  dass  kein  ein- 
ziger der  früheren  Theilnehmer  und  Sieger  in  dieser  Konkur- 
renz, unter  denen  wir  viele  unserer  hervorragendsten  Künstler 
zählen,  die  ihrer  Studienreise  einen  wesentlichen  und  erfolgreichen 
Theil  ihrer  Ausbildung  verdanken,  im  Staude  gewesen  wäre, 
deu  betreffenden  Nachweis  zu  führen.  Wird  derselbe  in  streng- 
ster Auffassung  aufrecht  erhalten,  so  dürfte  die  diesmalige  Kon- 
kurrenz so  gut  wie  keine  Ketlieiligung  finden,  da  filtere  Archi- 
tekten, denen  dieselbe  möglich  wäre,  einmal  Hi-dcukcn  tragen 
werden,  sich  bei  den  bekannten  Zuständen  der  Berliner  Kunst- 
Akademie  als  Stipendiaten  von  ihr  abhängig  zu  maeheu.  anderer- 
seits aber  wie  eben  ausgeführt,  in  ihrer  botoits  erlangten  Lobcus- 
slelbimf  nicht  mehr  im  Stande  sein  dürften,  einen  Zeitraum  von 
i'Vt  Jahren  auf  die  Zwecke  eines  rein  idealen  Studiums  zu  ver- 
wenden. Sollte  es  aber  schon  als  dreijährige  Praxis  angesehen 
werden,  wenn  der  Betreffende  während  dieser  Zeit  auf  dem 
Atelier  eines  mit  grosseren  lloehbauteu  beschäftigten  Meisters 
thätig;  war.  so  wird  vielleicht  eine  Anzahl  genügend  befähigter, 
nicht  akademisch  gebildeter  Architekten  im  Staude  sein,  dieser 
Bedingung  zu  genügen:  es  würde  jedoch  eine  ebenso  schreiende 
Ungerechtigkeit  gegen  alle  diejenigen  jungen  Architekten,  welche 
der  Staatskarriere  sich  gewidmet  haben,  begangen  werden,  wie 
sie  das  frühere  Statut  zu  deren  Gunsten  festsetzte. 

Das«  alle  Zeugnisse  und  Nachweise  nur  einen  bedingten,  limiti- 
renden  Werth  haben  und  noch  lange  keine  Garantie  für  wirkliche 
Tüchtigkeit  und  Befähigung  gewähren,  sei  hier  nur  beiläufig 
hervorgehoben.  Die  Krkenntniss  dieser  Thal  suche  hat  ja  bei 
vorliegender  Konkurrenz  zu  der  au  sich  so  zweckmässigen  und 
durchaus  zu  billigenden  Hinrichtung  geführt,  dass  die  wirkliche 
Theilnahme  au  derselben  schliesslich  noch  von  einer  Vorkou- 
kurrenz  abhängig  gemacht  wird,  in  welcher  der  Kandidat 
seine  Würdigkeit  zu  dem  Wettstreite  durch  eine  künstlerische 
Leistung  beweisen  mu«s.  Aber  gerade  dieser  rationellen  Hin- 
richtung gegenüber  erscheinen  die  sonstigen  schwerfälligen  und 
schwer  zu  erfüllenden  Bedingungen  der  Konkurrenz  nur  um  so 
widersinniger.  Als  schwerfällig  und  überflüssig  müssen  wir  es 
nämlich  auch  bezeichnen,  dass  von  den  Kandidaten  die  Vorlage 
inehrer  umfangreicher,  vollständig  durchgearbeiteter  Entwürfe 
Verlangl  wird,  da  keineswegs  Jeder  und  gerade  der  vorzugs- 
weise in  der  Praxis  ausgebildete  junge  Architekt  am  Wenigsten  — 
in  der  I«ige  sein  wird,  stets  mehre  solcher  Hut  würfe  disponibel 
zu  haben. 

Interessant  wäre  es  die  Gründe  zu  hören,  welche  die  Aka- 
demie zum  Krlass  jener  Bestimmungen  geführt  halten.  Man 
wäre  versucht  dieselben  mit  vollständiger  Unkenntnis.«  der  wirk- 
lichen Verhältnisse  unseres  Haches  zu  entschuldigen,  wenn  nicht 
im  Senate  und  unter  den  Mitgliedern  der  Königlichen  Akademie 
der  Künste  zu  Berlin  eine  ganz«'  Anzahl  hervorragender  Archi- 
tekten vertreten  wäre,  denen  die  von  uns  hervorgehols-nen  Be- 
denken unmöglich  entgangen  sein  können.  : 

Hoffentlich  wird  von  einflussreicher  und  berufener  Stelle  aus  1 
—  und  hierzu  rechnen  wir  ebenso  die  Arehitcktonvereiiic  wie 
die  architektonischen  Hochschulen  des  Prcussisohen  Staate«  — 
nicht  jeder  \  ersuch  unterlassen,  eine  Aendoruug  jener  Bestim- 
mungen noch  vor  Ablauf  des  Anmehlnugsterinines  zu  der  Kon- 
kurrenz zu  erzielen.  Ist  es  auch  schwer,  die  Kreise.  v«n  denen 
der  Mis^griff  ausgegangen  ist.  eines  Besseren  zu  üls-rzeugen,  so 
Verzweifeln  wir  doch  nicht  au  der  Möglichkeit. 
— — — —. — 


Dürfen  wir  uns  gestatten  einen  l)0>il!.M/i  ..JorseAtoü  *u 
machen,  so  wünschten  w  ir  das  Hecht  zu  der  i[,'r,l< '«iifiiijg  au  der 
architektonischen  Konkurrenz  der  Berliner  M'osf.^lenuV  in 
erster  Linie  allein  auf  das  Bestehen  der  V..rkoiikijn>iJ2  beschränkt, 
während  wir  andererseits  entweder  eine  Kl  höhun  g  ,|r>  Stiiim- 
diunis  oder  eine  Beschränkung  ih  r  obligatorische«  Reisezeit  auf 
1  rcsi).  höchstens  1'  ,  Jahre  befürworten  möchten. 

Will  man  den  akademischen  Charakter  dieser  Konkurrenz 
besonders  betonen  und  auch  diese  Auffassung  hat  ihre  Be- 
rechtigung -  so  empfiehlt  sich  der  Vorschlag  lies  Berlin«"!" 
Architekten-Vereins,  wonach  der  Nachweis  eines  zweijährigen 
akademischen  Studiums  der  Architektur  geführt  werden  sollt«-. 
Will  mau  auf  ihn  Nachweis  praktischer  Ausbildung  nicht  ganz 
verzichten,  so  fordere  mau  wenigstens  nicht  mehr,  als  einJalir 
der  Beschäftigung  ls-i  einem  (grössereu  oder  kleineren;  Hochbau 
künstlerischen  Banges. 

Mehr  zu  fordern  kann  unserer  festen  l'eberzeugunp  nach 
nur  zum  Schaden  der  Sache  gereichen.  -F. 

Konkurrenz- Autgabe  für  den  Architekten-Verein  zu  Berti  u 
zum  4.  März  Is71. 

Kiue  Porzelluuvase  mittlerer  Grösse,  etwa  2  Fussi.O.C:»"')  hoch, 
zum  Schmuck  eleganter  Salons  geeignet.  i«t  zu  entwerfen. 

Auf  reine  schöne  Formen .  der  Antik«-  oder  besten  Z«'i1  der 
Kenaissance  angehörig,  wird  hauptsächlich  Gewicht  gelegt,  und 
da  die  kalte  wvUso  Porzollanfarbe  für  sich  allein  nicht  leicht  in 
geschlossenen  Bäumen  wohlthnend  und  harmonisch  wirkt,  so  ist 
ferner  farbige  Dekoration  der  Vase  Bedingung. 

Der  Hauptforni  nach  muss  die  Vase  ein  auf  der  Drehscheibe 
herstellbarer  Uindrehungsköi  per  sein,  wodurch  indessen  Kellet», 
in  die  Form  eingelegt  oder  nach  dem  Drehen  anzusetzen,  kei- 
neswegs ausgeschlossen  sind.  Die  Henkel  köuueu,  sofern  in 
Feinheit  und  freier  Bewegung  der  Form  nicht  über  das  in  Por- 
zellan Herstellbare  hiuausgegaugou  wird,  iu  Porzellan,  andern- 
falls iu  Brune«'  angesetzt  werden. 

Aus  technischen  Gründen  wird  die  Vase  iu  mindesten»  2  ge- 
sonderten Stücken  dem  F'uss  und  dein  eigentlichen  Va««-u- 
körper  hergestellt  werden  müssen,  welche  indess  in  ausser- 
lieh  nicht  sichtbarer  Weise  durch  Schrauben  verbunden  werden. 

Die  Zeichnung  ist  im  Maasstabe  von  1 ,  der  wirklichen  Grösse 
und  farbig  auszuführen. 

Personal  •  Nachrichten. 

P  r  e  u  s  s  e  u . 

In  den  ltnlx'stand  treten:  Am  l.  Januar  der  Laudbau- 
ineister  Augeuer  zu  Fraiikeuberg.  Am  1.  April:  der  lieh.  Re- 
pierun««-  und  Baurath  von  Dor*<'hau  iu  Gumbinueu;  der 
Bau-Ius|H>ktor  Bürkuer  in  Berlin. 

Gestorben:  Der  Kroi«baumei«ter  Koenig  in  Bitterbld 
und  der  Eisenbahn- Baumeister  Weiuscl  ck  in  Berlin. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Berichtigung  und  Nachricht.  Geehrten  Fnchgenostcti. 
welche  sich  iu  Folg.-  der  Mittheiluugeu  de*  Hrn.  Seudler  iu 
Nu.  .'«).  S.  4imi,  Jahrg.  1«70  d.  Bl.  mit  brieflichen  Anfragen  au 
mich  gewendet,  diene  zur  Nachricht: 

1.  Die  Bezeichnung  Prozent  -  II  aar- Hygrometer  ist  nicht  richtig: 
der  wesentliche  Bestandteil  eines  Prozent  -  II ygrotuetors  ist 
nicht  ein  Haar,  sondern  eine  andere  organische  Faser,  welche 
so  präparirt  ist,  dass  sie  fortwährend  gleiche  Empfindlichkeit 
behält,  während  ein  Haar- Hygrometer  allmählig  seine  Em- 
pfindlichkeit verliert. 

•J.  Solche  Prozent- HvgKimeter  werden   nach   meiiien  Angaben 
nur  von  der  physikalischen  Anstalt  des  Horm  Professor  Dr. 
Ph.  Carl  in  München  angefertigt  und  zu  dem  Preise  von  » 
Gulden  verkauft. 
Kaiserslautern,  lü.  Januar  1871.  Dr.  Wolpert. 

Ilm.  Bauführer  K.  in  T.  Bestimmte  Vorschriften  für  das 
Verfahren,  das  bei  Auflösung  von  Bauführer- Engagements  zu 
Itoohuehtcii  ist,  sind  leider  schon  häutig  vermisst  worden,  l'eb- 
lich  ist  es  die  Kündigungsfrist  nach  d<T  Z«'it,  für  welche  die 
Diätenzahlung  erfolgt,  also  meist  auf  vier  Wochen  zu  bemessen. 
Da  Ihr  Engagement  von  der  Kopierung  bewirkt  worden  ist.  So 
muss  die  Kündigung  selbstverständlich  auch  Von  dieser  ausgehen, 
und  sind  Sie  jedenfalls  Iterochtigt,  sieh  über  den  Kreisbaumeistor. 
der  dieselbe  eigenmächtig  vollzogen  hat.  zu  beschweren.  Ob  diese 
Beschwerde  ein  praktisches  Kesultat  habi'ii  wird,  ist  freilich  eine 
andere  Sache.  

Hülfikomitf  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  nnd 
Bauingenieure. 

Zur  Bildung  des  Hülfsfonds  sind  vom  Dinstag  den  10.  bis 
Dinstag  den  17.  Januar  c.  eingegangen: 

A.  An  einmaligen  Beitrügen: 

Mainz:  Krämer  10  Thlr..  Sürth.  Inp.  bei  der  Verwalt.  d. 
deutschen  Eisenh.  im  KDass  '2  Thlr.  Hannover:  M.  <i  Thlr. 
—  Kirchhoffer.  Lieut.  im  Fils. -Bog.  Nu.  W.  10  Thlr. 

B,  An  monatlichen  B«,iträgen: 

Berlin:  Marggran':.'  Thlr..  Ilaarbeck  "»Thlr.  -  Lichter 
leide:  Otzen  :t  Thlr.       Kint.len:  May  "»Thlr.  -  Freien- 
walde:  Sch.-ck  .'i  Thlr.       Neustrelitz:  Richard  '.  Thlr. 
_____ ______ ____________ _ _____ _— __ 

Diurk  von  (i.  briia   r  Fickrrl  In  Berlin. 
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Der  Tun-el  unter  Arm  Detreitf  iss  bei  Detroit  in  Staate  Michigan. 


Grcat -Westein  Kiscuhalm.  welche  bereits  in  der 
Hängebrücke  über  den  Niti-iani  eines  ilt-r  berühmtesten  uuil 
kühusU'u  Bauwerke  im  Gebiete  des  modernen  lugciiienrwescns 
besitzt,  hat  neuerdings  «'in  zweites  nicht  minder  bemerkens- 
*  t* rtlics  UcittTtieliiiu-ti  Im.'- 


golinen.     Ks  gilt   die   l  ('- 

bersi  hieitiiugdes  Dctroit- 
flusses  vermittels  einer 
Kix'iihiilinliuic.    well  he 

die  durch  jenen  Fluss 
getrennten  Gebiete  der 
amerikanischen  Freistaa- 
teii  uud  Kanadas  verhiu- 
deti  will,  ulille  den  sehr 
lebhaften,  und  mit  Aii- 
siedlung  der  westlichen 
Territorien  sieh  noch  aus- 
serordentlich steigernden 
}v-hiffs-\ orkehr  dieser 
\V asser -  «St niss» .  w elebe 
die  grossen  nlieren  Seen, 
den  Michigan  -  und  Krie- 
see  mit  «lein  (tntariosee 
verbindet,  zu  hemmen. 
Zu  diesem  Zwecke  wird 
l-eabsh  htigt  die  Eisen- 
bahnlinie uutci  dem  Fluss. 
der  an  der  l  ebergaugs- 
stelle  zwischen  den  Städ- 
ten Del  mit  Hilf  ainerika- 
uischcr,  und  Walkertown 
auf  kanadischerSeite  eine 
dnrehsehniltliehe  Breite 
von  :kHKV  engl.  t'.Uf") 
besitzt,  in  einem  Tunnel 
her/uluhreu.  Das  Projekt 
/.n  dieser  Anlage  isl  \ i«n 
dem  Ingenieur  K.  S. 
Chesbrough  aufgestellt 
wurden,  welcher  sieh  be- 
reits durch  die  Tunuel- 
auhtge  in  Chicago,  ver- 
mittels welcher  dieser 
Stadt  das  frische  Wasser 
aus  der  Mitte  des  .Mi«  hi- 
gau-Sees  zugeführt  wird. 
Iiekanut  gemacht  hat. 

Die  angestellten  liohr- 
versuehe  in  dein  Fluss- 
liett.  dessen  durchschnitt- 
liche Wassertiefe  40  — 
45'  (1-2,2—  l:t,7»)  he- 
t räiit.  haben  ergeben,  dass 
der  (iriiud  und  Hoden 
für  das  Unternehmen  in- 
sofern ein  günstiger  ist, 
als   dersollM'    fast  buh- 

schliesslich  aus  festem  blauen 'l'hou  (Clav),  nur  hin  und  wie- 
der mit  Sand  und  Kies  untermischt,  besteht. 

Die  projektirte  Linie  beginnt  auf  der  amerikanischen 
Seite  bei  der  Station  der  Mi.  biuau  Central- Kisen bah u  /u 
Detroit.    Mit  einem  (Jelalle  M.u  I  :  Ji'  wird  sie  zunächst  in 


-H-H-h 


E I  n  $  a  Ii  n  in  die  Tunnel* 


0     J  10 
E  I  Ii  k  •  n  i  itt  die  T 


einem  offenen  F.inschnitt  bis  nuter  das  Niveau  der  städti- 
schen Strassen  binabyetTilirt.  Sobald  die  erforderliche  Tiefe 
erreicht  ist.  wird  dieser  Fiusi  hnitt  durch  ein  im  Freien  aus- 
geführtes tJewölbe  überdeckt,  welches  bis  auf  eine  Entfer- 
nung v  on  (-Jh«"  )  Mim 
■je-uifr--  ■-■  l'oiiale    sich  erstreckt. 

^wraÖS^Vi  Von  dieser  Stelle  an  be- 

1,'iunt  eist  der  eigentliche 
Tunnel,  welcher  aus  zwei 

uebeiieiiiaudi"  liegenden 

Köhren  für  je  ein  Geleise 
bestehen  soll  uud  in  die- 
ser Weise  bis  zu  dem 
Port ul  auf  der  kanadi- 
schen Seite  fortgeführt 
wird,  wo  er  in  eiuen 
offenen  Feinschnitt  vou 
ungefähr  '»  engl.  Meile 


(iM.V)  Lauge  überKeht- 
Nachdem  die  Bahnlinie 
hier  wieder  das  Niveau 
erreicht  hat.  verfolgt  sie 
dasselbe  noch  auf  etwa 
'.  engl.  Meile  (400«) 
und  mündet  dann  in  die 
Greiit  -  Western  -  Eisen- 
bahn in  der  Nähe  der 
Windsor- Station.  Die 
ganze  Liiiige  des  Tunnels 
vom  Detroiter  bis  zum 
Kanada  -  Portale  wird 
x.^JfS1  engl.  (2»;il.5ra)  be- 
trafen. 

Die  Wahl  zweier  ne- 
beneinander liegender 
Tunnels  statt  eines  ein/i- 
gen  grösseren  für  zwei 

(ieleise  ist  vom  lll«euieur 

namentlich  motivirt  wur- 
den durch  den  Hinweis 
auf  die  leichtere  Herstell- 
barkeit  der  kleineren  Tun- 
iielröhrcn.  auf  die  hier- 
durch erzielte  Möi.'lii'll- 
keit  der  Vermeidung  von 
l  ufallen  und  liebinde- 
ruiiyen  für  den  alli;c- 
i ii ei 1 1 1  ii  Verkehr.  da  . 
wenn  in  der  That  der 
eine  der  beiden  Tunnels 
aus  irgend  einem  un- 
vorhergesehenen Vor- 
kommnisse nicht  be- 
fahren werden  kann, 
wenigsten»  der  andere 
benutzbar  bleibt  und 
somit  zum  mindesten 
der  Personen -Vorkehr  keine  L'nterbrecliung  erleidet. 

Die  Tunnels  werden  kreisrund  bei  einem  Durchmesser  \..n 
LS'  <; '  (hX>m)  aus  Ziegelmauerwerk  hergf"'*"!!'.  welches  unter 

lb  lo    I  ii.-—    eine   St.ill,.-    W.II    L'     .M...1-       all    il.-i  I   t.'l'll   |.  .|mi  Ii 

uur  eine  solche  von  l',y  (ti.4«;'"j  erhalten  soll.    Die  lieideu 


;i>  Fu«»  . 
Detroit. 


40  Fum  enicl. 
4*1«  Lei  Wiü.I».ii. 


Digitized  by  Google 


—      26  — 


Tunnels  laufen  in  einer  Entfernung  von  .'Mi'  ( 1 5.2™)  parallel. 
Der  mittlere  Theil  der  Tunuelsohle  unter  dem  Flusse  ist  auf 
eine  Länge  von  1000'  (304,»"')  horizontal,  er  liegt  gegen 
100'  (30.4"1)  uuter  dem  Wasserspiegel  des  Flusses.  Die  Stei- 
gung nach  beiden  Seiten  beträgt,  wie  schon  bemerkt.  l:.r)0. 


LaB«en.ohnilt  da»  Tannelt. 

In  der  Mitte  zwischen  beiden  Tunnels,  tiefer  als  die 
Sohle  derselben,  soll  ein  dritter  kleinerer  Tunnel  zur  Drainage 
ausgeführt  werden.  Er  erhält  eiuen  Durchmesser  von  nur 
5'  (1,52")  und  erstreckt  sich  nur  über  das  eigentliche  Kluss- 
bett. Mit  seiner  Errichtung  soll  zuerst  vorgegangen  werden, 
um  die  Haupttunnels  bereits  während  des  Vorsehreiteus  der 
Arbeit  entwässern  zu  konneu.    Zur  Inangriffnahme  der  Ar- 


beiten unter  dem  Flussbett  sollen  au  beiden  Ufern  zwei  senk- 
rechte Schachte  von  Kr  (3,0.V)  innerem  Durchmesser  herab- 
geführt werden,  von  denen  aus 
zwei  Gallerieu  von  je  !•  (2.7.1") 
Durchmesser  bis  zu  den  eigent- 
lichen Arbeitsstellen  für  die 
Tunnels  führen. 

Die  veranschlagte  Kosten- 
summe beziffert  sich  für  die 
Tunnels,  nebst  den  Zugängen, 
den  Doppclgrleisel)  aus  Stahl- 
schienen  u.  s.  w.  auf  z".»>c">»i.0O0 
Dollars.  Hierbei  siud  in  An- 
satz gebracht: 

für  die  zu  beseitigende  Erde 
in  deu  offenen  Einschnitten  2i»H  0(10 Kh.- Yards  =  22*  4'l.j  Klr» 

.     ,  17HU35Kb« 


-  a  Em 

..  TnBBel.  -    t  Arbeit. 
KdKl.1-       O.B  SU.IU-B. 


,r.|  ».Vi  Rh- 


in den  Tunnels  233  000 

für  das  Ziegelmauerwerk  der 
Tunnels  »1*000 

für    das  Bruchsteinmauer- 
werk der  Portale  u.  s.  w  .     3  7oo  „      .     „     2  *27  Kb" 
Der  Ingenieur  hofft,  falls  nicht  besoudere  Hindernisse 

eintreten,  das  Werk  in  eiuem  Zeiträume  von  zwei  Jahren 

vollenden  zu  können.  A.  D. 


Heber  Herleitnng  ud 


siud.  Danach 


ad  1. 


ad  II. 


ad  III. 


Meilen. 


und 
4  M 


die 
■ilen 


einem  täglichen  Wege  von 
»i.  11  und  HO.    Für  die 


*)   Druckfehler   Bar  Ic  h  t  i  (  u  b  «: 

Seile  10,  Spalte  I   bim  Ib  %  JA  der  teilte  Theil  de.  AUMlrucka  für  dl« 

üiibbi  der  Kie.*«  Bei  H«ndklp|.kBrreBtr.n.i|>c.r1  nirhi   *  "  +  Kt)  ■  "  .anders 

4#  +  «  aa 

hro.cn. 

in  • 

Seile  iO,  Spall»  I,  Zeile  H  ibii»  der  »nie  Kaa.lor  de*  alKabralachen  Ab»- 

druck,  nicht        ti  3    Bi.iiderB    *       *  hel.aelt. 

In  d«r»elben  Spalte ,  Zeile  Ii  l.l  innerhalb  der  K rammer  null  de.  Gleich- 
em M.bb.  Zeiche»  au  , 


§  35.  Bisher  ist  ein  Nachtheil  unberücksichtigt  gelassen, 
welchen  man,  sobald  die  Transportweite  eiu  gewisses  Maass 
überschreitet,  hieraus  für  die  Art  und  Weise,  wie  die 
Arbeitskräfte  in  Anspruch  genommen  werdeu.  her-  , 
leiten  kann.    Erfahrungsgemäss  vermögen  nämlich  Arbeiter  j 
uud  auch  Pferde  auf  die  Dauer  nicht  mehr  als  4  Meileu  pro  j 
lag  zurückzulegen.    Der  täglich  zurückgelegte  Weg  ergiebt  i 
sich  aber,  wenn  durchschnittlich  10  Arbeitsstunden  pro  Tag  , 
gerechnet  werden,  zu  20  n  .  e  Stat.  oder  !.»  »  .  e  Meileu. 
worin  für  n  die  Werthe  aus  §  13 
beträgt  derselbe 

6r 

t  -f  "3 
36  e 
5(a?  +  9) 
U.f 

3(f+iÖ) 
Werthe  von  e,  welche 
ntsprechen ,  sind  resp 
grösseren  Transportweiteu  würde  also  entweder  die  Schnel- 
ligkeit der  Bewegung  geringer  oder  der  Aufenthalt  pro  Fahrt 
grösser  anzunehmen  sein,  damit  der  tägliche  Gesamnitweg 
»ich  auf  nur  4  Meilen  beliefe.  Für  Transport  mit  Pferden 
fällt  die  Entfernung  von  30  Stationen  mit  dem  in  §  17  an- 
gesetzten Maximum  der  Transportweite  zusammen.  Hei  den 
beiden  andern  Trausportarten  lässt  sich  aber  der  erwähnte 
Nachtheil  dadurch  völlig  aufheben,  dass  den  Arlieitern  ge- 
hörige Abwechselung  in  der  Art  ihrer  Beschäf- 
tigung gewährt  wird.  Dies  ist  zu  erreichen  entweder,  in- 
dem man  für  das  Lösen  des  Bodens  keine  besonderen  Mann- 
schaften austeilt,  sondern  dasselbe  durch  die  Karrcnarlniter 
mit  besorgen  lässt.  oder  indem  man  einen  bestimmten  Tur- 
uus  einführt,  nach  welchem  die  Mannschaften  zum  Lösen 
und  die  zum  Yerkarren  des  Bodens  miteinander  abwechseln. 
Bei  der  ersteren  Methode  stehen  die  Karren  länger,  als 

nöthig  ist,  unbenutzt,  und  müssen  daher,  um  stündlich 

Kb'»  zu  transportiren.  mehr  Karren  l*-schafft  und  eingestellt 
werden,  als  nach  §  14  erforderlich  sind.  Bei  der  zweiten 
.Methode  wird  auch  dieser  Nachtheil  vermieden,  und  es  er- 
scheint daher  nicht  nöthig.  innerhalb  der  für  die  Transport- 
weiten  angenommenen  (irenzen  auf  die  Läuge  des  täglich 
zurückzulegenden  Weges  bei  Aufstellung  der  Preise  Rücksicht 
zu  nehmen. 

§  .(«;.  Die  Grenzen  der  Transportweite.  ln>i  Welchen 
uach*§  2ii  der  l'ebergang  von  einer  Transportart  zur  andern 


anzuempfehlen  ist,  können  sich  l>eträchtlich  verändern,  wenn 
unter  e  nicht  eine  sich  gleich  bleibende  Weglänge,  sondern 
das  Mittel  zwischen  Wcgläugt-u  von  verschiedener  Gross*- 
verstanden  wird.  Alsdann  muss  die  grösste  der  Entfernungen, 
aus  denen  e  gemittelt  ist.  deu  G  renzwert  heu  gleich  gesetzt 
werden,  bei  deren  Ueberschreituug  die  Wahl  einer  anderen 
Transportart  sich  empfiehlt.  Hieraus  lolgl.  dass  es  nicht 
möglich  ist.  bestimmte  mittlere  Transport  w  e  iten 
als  zulässiges  Maximum  festzusetzen,  dass  dieses 
Maximum  vielmehr  in  jedem  einzelnen  Falle  besonder»  ermit- 
telt werden  muss. 

§  37.  Da  ein  grosser  Wechsel  in  den  Transport  w  eiten 
stets  von  Nachtheilen  begleitet  ist.  so  muss  derselbe  durch 
die  Arbeilsdispo.itiou  so  viel  als  möglich 


Bei  langgestreckten  niedrigen  Auf-  und  Abträgen 
ist  dies  dadurch  zu  erreichen,  dass  mau  abweichend  von 


dem  soust  üblichen  Verfahren  die  dem  Wechselnunkt  fern- 
sten Ahtragsinasscn  in  den  Auftrag  zunächst  hiuter 
Wcchsclpuukt  transportirt  und  die  Gewinnung*-  und  Yer- 


weudungsstelle  demnächst  gleichmfissig  vorrücken  lässt.  In- 
dem so  eine  nahezu  konstante  Transportweite  gewonnen  wird, 
tritt  nicht  nur  eine  Ersparnis*  in  der  Länge  der  Karrbahu 
ein,  sondern  es  ist  dadurch  event.  auch  die  Anwendung 
verschiedener  Transportarten,  welche  l«-i  anderer 
Disposition  erforderlich  werden  könnte,  ohue  Nachtheil 
zu  vermeiden. 

§  3«.  Vergleicht  man  nunmehr  die  Kosten,  welche 
durch  2  gleich  grosse  Transportarbeiten  m,  e,  uud 
m,  e,  beansprucht  werden  und  durch  in,  p,  und  tu,  p, 
auszudrücken  sind,  so  ergeben  sich  dieselben  stets  für  die- 
jenige Arbeit  grösser,  welcher  die  geringere  Trans- 
portweite zugehört.  Ist  also  r,  <  so  ist  m,  p,  > 
hi,  p,.  Der  (irund  hierfür  liegt  iu  dem  Gesetz,  nach  wel- 
chem die  Transportpreise  gebildet  sind.  Dieselben  bestehen 
nach  §  2H  stets  aus  einer  Konstanten  r  und  einem  von  e 
abhängigen  Glicdc  r.  .  e,  worin  -  die  Preiszunahme  pro 
Station  bezeichnet.  Wird  hier  zunächst  für  beide  Arbeiten 
ein  und  dieselbe  Transportart  vorausgesetzt,  so  uimmt 
sowohl  c  als  s  einen  bestimmten,  sich  gleich  bleibenden 
Werth  an:  es  ist  daher  alsdann 

m,p,  =  «»,  .  r  -f  -  C  J 
m,p,  =  in,    r  +  ff  .  r,) 

m,  p,  —  m,  p,  =  im,     m, .  .  c  -|-  i  m,  c,  —  m,  e,) .  ir 

Hierin  ist  der  Koeffizient  von  tt  hcdinguiigsgemäss  =  0, 
also  ergiebt  sich  der  l'eberschuss 

i»ip,  —  m,p,  =  (in,  -  m,  \  .  r 

Dass  derselbe  wirklich  positiv  ist.  folgt  aus  der  Anunhnie, 
d;iss  f,  <  e,  und  m,  e,  =  in,  r,  M  in  soll;  denn  dies  ist  nur 
möglich,  wenn  m,  >  m,  ist. 

§  35».  Stellt  man  nach  Maassgabe  von  §  2*  eine  Preis- 
tabelle auf.  welche  alle  3  Transportarten  umfasst.  so  sind  in 
derscHten  3  Abschnitte  zu  unterscheiden,  in  denen  die  Preis- 
zunahmeu  pro  Station  von  einander  abweichen,  während  sie 
innerhalb  eines  jeden  Abschnitts  dieselben  bleiben.  Jeder 
Abschuitt  entspricht  einer  der  Transportarten. 
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Sollen  nun  die  Kosten  für  die  gleich  Brossen  Arbeiten 
m,  c,  und  zw,  e,  unter  der  Voraussetzung  verstürben  werden, 
dass  auf  dieselben  2  verschiedene  Transportarten  An- 
wendung finden,  nnd  ist  wieder  <•,<<?,,  s<.  kaiin  man  jene 
Arbeiten  zunächst  auf  diejenige  Transportweite  e  reduzirt 
denken,  welche  auf  der  (Jrenze  zwischen  den  beiden  betref- 
fenden Abschnitten  der  Preistahclle  liegt,  so  das.* 

w  r  —  m,  e>  —  m,  r% 
gesetzt  wird.    Ist  p  der  der  Transportweite  e  entsprechende 
Preis,  so  müssen  sich  in  demselben  die  Bildungsgcsctze  für 
die  Preise  beider  Transportarten  zu  gleichem  Resultat  ver- 
d.  h.  es  muss  einmal 

p  =  c i  +  n,  .  e  und  zugleich  auch 
p  =  c,  +  t,  .  f 

worin  f,  und  c,  verschiedene  Konstanten,  x,  nnd 
verschiedene  PreUznnahinen  pro  Station  bezeichnen.  Setzt 
man  In-ide  Ausdrücke  für  p  einander  gleich,  so  ergieht  sich 
<•»  =  <•.  +  (*i  —  *»)  .  e 
Aus  §  38  ist  nun  zn  entnehmen,  dass  m,  p,  >  m  p  und 
m  p  >  m,  p,  sein  mnss,  so  wie,  dass  die  Ceberschüssc  fol- 
gende Werthe  annehmen: 

mp  —  m,p,  —  (m  -   m,)  .  [c,  -f  (ir,  —  c,) .  e) 
m,p,  —  mp  —  (w,  -   m) .  c, 
also  zusammen 

Wi  p,      »hp,  =  (m.  -  m.)  .c,  +  (mc  -  m,  e)  .  (s, 
oder,  wenn  w,      für  m  /•  substituirt  wird. 
**i  Pi  =  («,  -  W.)  .f.-r-»,  O,  -  <)  .  (ir,  r.) 

Nun  muss  nach  der  früheren  Herleitung  stets  die  Preis- 
zunahme pro  Station  im  ersten  Abschnitt'  grösser  als  im 
zweiten  und  im  zweiten  grösser  als  im  dritten  sein.  Daher 
kann  (*,—  nur  positiv  ausfallen,  und  da  auch  {e,  —  r)  nach 
den  gemachten  Voraussetzungen  positiv  ist.  so  muss  sich 
hier  die  Differenz  der  Kosten  gegenüber  der  in 
§  38  gefundenen  noch  steigern. 

§  40.  Aus  dem  Vorigen  liisst  sich  die  Notwendigkeit 
folgern,  bei  der  Kostenberechnung  die  Massen,  so- 
fern sie  durch  verschiedene  Transportmittel  geför- 
dert sind,  dem  entsprechend  auseinanderzuhalten. 

Setzt  man  den  allgemeinsten  Fall  voraus,  dass  von  einer 
grösseren  Masse,  deren  mittlere  Ti an sport weite  in  dem  zwei- 
ten Abschnitt  der  Preistabelle  liegt ,  ein  Theil  m,  mittels 
Schiebkarren  anf  e,  Stationen,  ein  anderer  Theil  m,  mittels 
Pferdekarren  auf  e,  Stationen  gefördert  ist."  so  ist  es  hei 
Ermittelung  der  Kosten  nicht  zulässig,  diese  beiden  Arbeiten, 
deren  Transportweiten  resp.  im  ersten  und  dritten  Abschnitt 
der  Tabelle  liegen,  auf  eine  mittler.'  Transportweite  E  zn 
reduziren.  also 

«»i  t>i  -f  m,t,  =  M  E 
m,  +  "ii     =  M 

zu  setzen.  Denn  wenn  die  den  einzelnen  Entfernungen  zu- 
gehörigen Transportpreise  bezüglich  p,  p,  und  P  sind,  so 
ist  stets 

MP  >  (m,p,  -f-  m.pt) 
Zerlegt  man  nämlich  die  Masse  Jf  in  2  Theile  Jf,  und 
V,  von  solcher  Grösse,  dass 

M,E  =  w,  f, 
Mi  E  =  m,ft 

ist,  und  vergleicht  man  dann  die  Kosten  dieser  einander 
korrespondirenden  Arbeiten,  so  sind  die  Differenzen  der- 
selben nach  Analogie  von  §  39  folgendennassen  zu  bestim- 
men. Bezeichnen 

e  nnd       die  Trans|K>rtwciten  auf  der  Grenze  zwischen 
dem  ersten  nnd  zweiten,  resp.  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Abschnitt  der  Preistabelle, 
*i  *»  r.t   die  Preiszunahmen  pro  Station  in  den  3  Ab- 
schnitten der  Tabelle, 
n  fi  ri   die  Konstanten  in  den  allgemeinen  Formeln 
für  die  Preise, 
so  ist  nach  dem  Obigen 

m,p,  -  M,  P  =  {«,  -  JA) .  c,  |  Jf,  (E  -  r)  (ir,  -  *,) 
M,P—  m,p,  =  (M,  —  m,)  .  r,  +  w,  (r,  —  e,)  (r,  -  n,) 

Subtrahirt  man  erstere  Gleichung  von  letzterer  und  setzt 
wieder  wie  oben 


c ,  =  c,  +  (*,  —  *,).<? 

so  ergieht  sich 

MP  —  (Wi  Pi  +  tHiPt)  =  »h  (f  -    <•,)  (ir,  —  x,)  -f 

»i  (et  —  e,)  (*»  —  *») 

Da  sämintliche  Klammerwcrthe  der  rechten  Seite  wieder 
hedingungsgemäss  positiv  sein  müssen ,  so  ist  hierdurch  be- 
wiesen, dass  die  Kosten  MP  stets  grösser  sind  als  die  Summe 
der  Kosten  m,  p,  und  m,  p,.  Und  zwar  ist  der  Ueberechuss 
um  so  grösser,  je  weiter  die  Transport  weiten  et  und  e,  von 
den  Grenzen  der  einzelnen  Tabellenabschnitte  entfernt  liegen. 

Zugleich  ist  hieraus  zu  folgern,  dass  innerhalb  des- 
selben Abschnitts  die  Zerlegung  der  Arbeit  in  ein- 
zelne kleiuere  Arbeiten  ohne  Beeinträchtigung  des 
Kostenresultats  geschehen  kann.  Denn  wenn  man 
in  der  letzten  Gleichung  =  *,  setzt,  so  wird  der  ganze 
Ausdruck  =  ti ;  es  ist  also  ein  Kostenüberschnss  dann  nicht 
vorbanden. 

So  lange  es  sich  nur  um  die  Vorveranschlagung  grösserer 
Transportarbeiten  handelt,  wird  man  die  erwähnten  Kosten- 
differenzen  kaum  zu  berücksichtigen  brauchen.  Hat  man 
dagegen  auf  Grund  einer  speziellen  Preistabelle  einen  Akkord 
abgeschlossen,  so  hat  die  Einführung  verschiedener  Preis- 
zunahmen pro  Station  überhaupt  nur  dann  eine  Bedeutung, 
wenn  man  die  vorbezeichnete  Trennung  der  Arbeiten  durch- 
führt. Denn  es  ist  leicht  ersichtlich,  dass  ohne  diese  Tren- 
nung die  Kosten  genau  so  resultiren  müssen,  als  wäre  für 
alle  Transportweiten  eine  gleichmässige  Preiszunahme  fest- 
gehalten, nämlich  die  Preiszunahme  desjenigen  Abschnitts  der 
Preistabelle,  in  welcher  die  mittlere  Transportweite  der  ganzen 
Masse  liegt. 

Um  die  Kostendifferenz  an  einem  Beispiele  nachzuweisen, 
sei  angenommen,  dass 

4000  Kb"«  auf  3  .Stat.  mit  Schiebkarren. 
20O0O  .    !)     .     mit  Handkippkarren. 

«000     ,      .  18     .     mit  Pferdekarreu 

gefördert  werden  sollen.    Hiernach  würde  sein 

m,  e,  =  4000  .  3  =  12000 

m,  e,  —  K0O0  .  18  =  108000 
und  das  Arbeitsmoment,  welches  die  Summe  der  beiden  vo- 
rigen darstellen  würde, 

MF.  =  10000  .  12  =  120000. 
Dem  Akkorde  sei  mit  Rücksicht  auf  irgend  welche  er- 
schwerende Umstände  die  erste  der  im  §  28  gegebenen  Preis- 
tabellen zu  Grunde  gelegt,  wobei  von  den  parallel  neben  ein- 
ander gestellten  Preisen  jedesmal  der  niedrigere  beizubehalten 
ist.  Die  Grenzen  der  3  Abschnitte  der  Tabelle  liegen  dem- 
nach hei  e  =  4  nnd  <?,  =  15,  und  die  Preiszunahmen  pro 
Station,  j*i  »,  x, .  sind  resp.  7.  4  und  3  Pf.  Hiernach  würde 
der  Ueberschuss  der  für  ME  berechneten  Kosten  über  die 
Summe  der  Kosten  für  wi,  e,  und  m%  e,  sich  ergeben  zu 

4000  .  (4  -  3)  (7  -  4)  4-  6000  .  (18  -  15)  (4  —  3)  =  30000  Pf. 
oder  83  Thlr.  10  Sgr.    Es  kosten  nämlich  nach  der  Preiv 
tabelle 

10000  Kb  »  auf  12  Stat.  ä  7  Sgr.  4  Pf.  =  2444  Thlr.  13  Sgr.  4  Pf. 
dagegen 

4000  Kb-  auf  3  Stat.  ä  4  Sgr.  1  Pf.  =  544  Thlr.  13  Sgr.  4  Pf. 


6000 


18 


a9 


1 


181« 


20    .  — 


zusammen  2361  Thlr.  3  Sgr.  4  Pf. 
was  mit  der  oben  gefundenen  Differenz  übereinstimmt. 

Da  die  Entfernung  E  mit  der  Entfernung  des  Handkipp- 
karrentransports, nämlich  '.),  in  demselben  Abschnitt  der 
Tabelle  liegt,  so  würde  durch  die  Zusammenfassung  der 
Arl*it  M  E  mit  der  Arbeit  20000  .  9  =  180000  zu  einer  ein- 
zigen Arbeit  =  30000  .  10  =  300000  kein  fernerer  Kosten- 
verlust entstehen,  wie  durch  folgende  Rerechnung  bestätigt 
wird.  Es  kosten 
10000  Kb»  auf  12  Stat.  a  7  Sgr.  4  Pf.  =  2444  Thlr.  13  Sgr.  4  Pf. 
.      .    9    .    afi    ,   4  ,  =  4222     .     6    .    8  . 


zusanuueu  GG€f>  Thlr.  20  Sgr.-  Pf. 
30000  Kb»  auf  10  Stat.  a  6  Sgr.  8  Pf.  =  G66G  Thlr.  20  Sgr.-  Pf. 


Breslau,  den  10.  November  1870. 


Oberbeck. 


Am  itm  f'trwattun^bcrlefcte  de»  FreiMUcbei  Handels  -  linliierlias  für  die  Jahre  18*7,  CS  ud  69. 


Wir  entnehmen  einem  Auszug  des  Pr.  Staats- Anz.  folgende 
auf  unsere  Fachangelegenheiten  bezügliche  statistische  Notizen. 

In  Betreff  des  technischen  Unterrichts  wird  auf  den 
Gewinn  zweier  neuer  technischer  Hochschulen,  in  Hannover  und 
Aachen,  sowie  auf  den  l'eorganisatiousplan  für  die  Gewerbe- 
schulen hingewiesen.  Die  Gewerbe  ■  Akademie  in  Berlin,  für 
welche  i.  D.  50.300  Thlr.  p.  Jahr  aufgewendet  worden  sind,  ist 
von  ihrer  Frequenz  von  428  Studireuden  im  J.  67  bis  zu  einer 


solcb 
schuf 


567  im  J.  69  gestiegen.  Die  26  Provinzini  -Gewerhe- 
ilen  alten  Provinzen  zahlten  am  Schlüsse  <L  J.  69 


1167  Schüler  und  haben  jährlich  c.  60.000  Thlr.  Kosten  verur- 
sacht, von  denen  der  Staat  die  Hälfte  getragen  hat. 

Die  Frequenz  der  Bauakademie  in  Berlin  hat  in  Folge 
der  Erweiterung  des  Stadt«ebiete*  erheblich  zugenommen;  sie 
hat  sich  von  477  Zuhörern,  welche  im  Lesejahre  18ftVt56  die 
Vorlesungen  besuchten,  auf  559  in  1866/67,  527  in  1867 «8  und 
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i.-V,  in  IWim  gehohen.  l>ie  Zahl  der  ncu-u  Inini;tlrikiiluti..n.  n 
hat  Im.T  ufUn  1].;  Hospitanten  IV,.  IS.,*  neju-u  T.'T  Hospitanten 
174.  In;;«  ricl.cn  122  Hospitanten  2l.*>.  zu»uuiiiicn  ul—  '»4:;  iH-U-n 
:»'•■".  ll.  stiit.int- Ii  L-tnig.ri.  imil  i«t  die  Summe  d-  r  in  <h;u  .lahieri 
l-i'.ltit;  hospitiremlcu  Zuhörer  um  Iii.  der  immalnkuürf.Ti  Zu- 
hörer nm  ls|  rilHT-ti'-ii-fi.  l»ie  -.in«  d-m  (icucrul  -  Bauf-cid«  auf- 
gewendete Sunnit*'  zur  Kördorung  der  A u-1  'i !•  lut i tr  von  Bauheam- 
■••n  l»*-iiff.Tt  »n  Ii  für  Im^  'm  Im»  In;s<;'.i  auf  4«i'iO  Thlr.  I»u- 
unglauMiche  Bescheidenheit  dieser  Sunt  tue  i-t  gewiss  aoeignet 
gerechtes  Auf-eh-n  xu  err-gen. 

Iii«'  zum  Ktat  gehrachten  ui«  t ••  r  ie  1 1  e  n  A  u »  g ad >•  n  «Iit 
B  auvi'maltuiis  ergehen  sich  au»  dem  Nachstehenden :  I  Zur 
riii-rhaltuiig  der  Wasserwerke.  Brücken  und  Kahl  -n .  zu  Slmm- 
ui:d  If.rhauten.  zur  l  ut.-rhaltuiig  unchaus-irtcr  Wege  und  d-r 
Kegjeniugs- Di'ii-tvt'äui)'-  etc.  wann  zur  X'i'rfüu'i.iii:  ge-tclll 
...s3'.«..;7.»  Thlr..  2    zur  lutcrhallnns  d.-r  t'hi.u««.-n  l«>.7:u.  :i il 

Thlr..  3;  zu  <  hau-«.-,-  -  N-uh.iut.-n  -i  hli— lieh  Zn«.huss  4.7:*i.372 

Thlr.,  4j  zu  Land  und  Wa»«er-  N<-ul>:nit.  n  4.!i.Yi.7<f.<  Thlr.,  '>  zu 
Strom- Hegulirurigen  und  ll.ifet.haut.-n  2.o4'.».s|ii  Thlr..  denen 
an  Besten  und  — •  -■  ■ — Täu**ti  Zugängen  1 1 < - 1 1  I77..VJ4  Thlr.  hinzu- 
treten, mi  da-H  al-M.  für  di>-  Jahre  1n;7.i;:«  im  O-uhz-mi  2*.4-s4.i'3l 
Thlr.  zur  l>i»|>»iti<Mi  standen.  Itor  (icsauiiutaufwand  ih  r  Bau- 
\.  r»altuui'  hat  für  I867/B9.  *ÄT.t»4«.J.r»K |  Thlr.  t jf.-m-n  l&H/IX  mehr 
T-i >-">»-,•; I -2  Thlr.,  l»-1r:ii;'-tt .  —  du-  al  —  End-  In;-'  >  in  Bestand 
von  .'i.'i7,|Vi  Thlr.  vt-rl>lirl»*n  i«t. 

rhau-<''f  haut'-n  auf  Koston  ih  r  Staatskasse  -ind  in  den 
lrtztv.'1'H..-..  iK  ii  Jahren  hauptsächlich  nur  m  ih  n  östlichen  Th.'ih'ii 
■irr  Monarchie.  v..r  allem  in  den  K<'«ienim..lM>zirk.'i>  KonigsheriE 
und  (iuinl'inii''ii  LetrieLoii  »..rden,  »eil  <lie«el|.<-n  mehr  n.*  Ii  ul-. 
di-  mittleren  und  »e» tüchen  Provinzen  guter  l..ui.ik"iiiniUMku- 
ti"in  ii  -ntlN-hr-n.   Ausserdem  »ind  al-r  auch  in  den  K-giei  ungs- 

l  .  /irk-u  «'••-l:ii.   Üi-  -..<     und  >!••:-•  ••■:r_-   «n-hli.  •   <  h.i;  ver- 

hindtins-n  für  l.'.Tiiiiuuü  des  Staat-  ^.-tf.'.ril.Tt  worden.  I»a*  St  aal  s- 
*"hau— «"iiftz.  »■•!<  In--  am  Ki  d-  iL—  .lahn-  InV.  in  den  n-ht  alten 
Provinzen  I >7 1  Meilen  umfassle.  hat  sich  in  diesen  dur-h  d.  n 
Zutritt  n ■•  ii  Behauter  t'h  m«-<  .-u  in  ihm  .lahr-n  Im. 7-  l»',i  um 
33  M.  gcfml.ou.  I»'trägt  .d.s..  1 . ■  I  M.  Hierzu  treten  in  ih  n  ik  u.  ii 
I'r. »\  iti^.-n   die   l«-i  deren  Kinvorleiluing  vorgefundenen    '• i* •  M. 

in  Hann  vir  .C'7  M.,  in  S.  hl.  -»i- - Ihd-t-in  171  M„  in  II.-  —  u- 
Njüsiu  XiT.  M.)  mit  .•iu-ni  Zuwa,  !i»  von  20  M-il-n  für  |m!7— «I, 
so  da«  al«..  am  S.  hlu—  d--  .lahn-  iMiH  im  lmiiz-ii  l'mfanj:.' 

!•  •  •  •        >■'■»  M.   i        •,  .•-   •»f.i.it-.-h.iu  n  \..»  h.in- 

d-n  y-w  n  «ind. 

I  r i lt  1 « - i t- 1 1  h-trä.  htlii  h-r  ul«  durch  den  X-uhuu  \on  Staal«- 
<:hau— ••••ii  i«t  durch  die  vn  Krei.-k.tr|M.rati..iieii  und  tieim  i...i.  n 
mit  Unit-  v.ii  Sta.it»|irämi-n  au-^-tiilu  l-n  I.Ti.n.— .e-h»utcii  ai.'-h 
in  d-n  vet-fl. ■  —  ],■■[.  drei  .lahr-u  Hir  neue  Mittel  zur  Kl  leicht. nm; 
de*  alL'<'iiieii|eu  Vcik-hi-  'j.-i.r..t  »-.. rdeii.  lhe  l.aiiL'e  der  in.  tit 
d-r  l  ut.o-h-dlv.il!'  de*  Staat«  niiti'rli.  -'eudeu  eli.iu-«e.  ui;i" ijj  aus- 
t'-haut-ti  Straj-«eu  hetrua  Kn.h-  I»'.».  in  den  alten  l'rovinzen 
M.  Sie  hat  «ich  in  di.-».-i.  inzwischen  vermehrt  um  _' 7 : *  M.. 
al-.   auf   .,.;r.|   M    L-.-h..hen.    -     Am  h  in  den  neu  ei worl.eneri 

I.  ande«t(ieil-ii  t.-tin.let  rieh  eine  v.-: li.1ltiij-.«.jii;i--ijj  j-i ■.««■•  Zahl 
»••Ii  ni.  hr  ...i-r  weniger  mit  Ii.  ilmlfen  .m-  St.iat.foiid»  kiiii-tni.'i«-!^ 
au-sehauteii  \\ei;en.  ».-Iche  niiht  \"!n  Staate,  sondern  v.  n  (ie- 
nieinden  ...i-r  \V  eae t-rhäiiden  unterhalt- n  »erden.  Ihre  t  h-ammt- 
lanae  U-tia^t  in  Hann  <\<-r         M. ,  S-hh-wia-llol-teiti  M.. 

II.  — «ei!-Na«-au  -'.'>'■>  M.  -  zii-aiiiin.  n  tüi-J  M.  Hiernach  ersieht 
.-.•  Ii  tiir  die  Kunz«*  M-uiar.  iii-  .  in-  Anzahl  \»n  :',:'•'>:;  M.  kun«t- 

ll'Sssiii  au«Se!>  lllter  Str.l»s«'n.  Welche  da«  Staatseli;u|s-.-e|,e»/  \un 
"J>;at  M.  ertanzen.  -■■  <li-s  am  Schill»««'  de«  .Iaht.«  |m;i,i  im 
(i.itizeu  i.In'I  Meilen  rhauss<sj-|i  vorhaudeii  »ai-n. 

I'i-  <  i.  «  iinmtlänse  d-r  aut  |.!eus-i«eh.  in  tlehiet  im  TU-triidH* 

t-etindliehell   Ki«e||t..lll  !l-!l    h-trus    Hüde    Imü".;    1  H"  Sil  Meli.  I,. 

Hierzu  traten  1n;7:  )a<      M..  7-  .:;..  M..  |*.;o:   ln.17  M. 

zusammen  177.o".  M..  m.u  »eh  h-n  4» •.«'•.»  M.  auf  Staatskosten  ge- 
baut, Is.-.'-'^M.  durch  »lautliche  Zin-.'.ir.mtie  nnt.  i-tutzt  und 
11>  M  M.  tut  ltechuilllg  \ou  l'ri\ at  -  tiesellsehaltt'll  hcrK«'»tcllt 
»  nd-n.  Am  S.  hliis»e  di-  Julirra  INBI  waren  daher  auf  |ireu*«j- 
-.'.-iii  »..-hiete  lol7.s.">  M.  im  Ii. -tri. -(•<•.  und  zwar  1.11.7'.  M. 
Staatshahneu.  m-S.i::;  M.  Prlvntbabnra.  s-'«>  M.  F.iscntlium  der 

lo  IMIUselivi  i  i  s  i  s  i  heu  Kesierv.ns  lillll  !">.'■"  M.  im  B-tfi-lH'  auswär- 
tig- i  \  ei  wa 1 1 ii 1 1 sen.  K«  koinni.-n  hi-rioii  ant  die  Y\ "i  i :>/,  l'r-uss.  n 
Itf-MW  M..  Bniodenl-urs  I4HX»  M  I'oinmern  •iH.V.«  M. .  I'.i-eu 
13  M..  Schh-ien  1"*  M  .  Sa-  li—n  |:;4,73  M..  S.  hl.  «»ig  ■  Hol- 
stein 74.:».  M..  Hann  ••.-!-  1 17.7'.  M  ,  \V. -tt.ilen  1 1 ■>.:>'  M..  Hesseu- 
N-ssau    '.'".'II  M..   di-  l:heii,|.r..\  inz    l'öi'f  M.    da«  .l.t«|.'sehiet 

9.05  M..  I^aapiihunt  I0.4i  Ii.  Im  Diirrhuchnitl  für  rleii  st.,  it 
kommt  auf  4>l  ( -  M.  .in.    M.-ile  Kiseiilrjhn  S'S'ii  ...s(i.-\l. 


Ende  \hlU\-)  Ii:,«  Anhifekapital  der  aesinttll»-" 
Bahn«  ii  .xel.  1«;  Meilen,  üher  die  Xachrii-lif»  "'''l-n  Nlruc 
Knd-  1m;^>  rund  7»:2  Millionen  Thaler  >><h  r  ''»trli*  huittMi 
:.4>.ii.V.t  Thlr.  [.n.  Meile.  Hiervon  kommen  24.'»».  •''i/h„ne|,  Tl,|r. 
auf  Iis.  12  M.  Staatshahneu.  51'.',  Millionen  Thlr.  auf  !MI.:'4  M. 
I'rit  all. ahnen. 

I>ie  (ie-ammtlange  der  Bahnen,  welche  Ende  |s.;o  im  flau 
In  sriflen  oder  doch  k>>nz.-sionirt  waren,  lietrui;  ">2!'>2  M.  mit 
einem  annähernden  Anlage- Kapital  von  277,1  '»2.14U  Thlr.:  hier- 
von »erden  Ni.17  M.  mit  3l..'i7u.iHi«)  Thlr.  für  Staatsrei  hmuui  und 
41'  •'■'■  M.  mit  2I2..Vv2,I4«  Thlr.  liir  PrivatrechiiuiiK  Behaut. '  Hie- 
«-Iheii  «im!  in  na.  h«tehender  l"eher»icht  «pez.iell  aufgeführt. 
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Zum  al«halilig.  |i  Bauausriff  waren  \.irh«-reilet :  für  lo  clmung 
de«  Staates  -J3 >.'.  Meilen  Bahnläi  ge  mit  einem  ulig.'fahuMi  An- 
lagekapital x.ui  i:,.i;;.n.irHl  Thlr.  nämlich  die  Bahnen:  Tilsit- 
M.  ....  I.  12  4'.  Meile,,.  i;.2V.in...  Thlr..  B. -hra  -  Kri.  dland.  !•.«  Mei- 
l'ti.  7.240..HIO  Thlr..  llan.iu-Otlcnh.il  h.  I>  Meilen.  2.2»n..«(K'  l'hlr. 
i;iid  für  Pechnung  vn  Prit  at -(i,-,  i|„  haftcn  2liS.->  Meile,,  mit 
enca  '..I.24S.IMI  Thlr.  Anlagekapital,  im  (ianz.  n  al.-  232.13  Mei- 
len  Bahnläuge  mit  einem  \eiaiis,-hlagten  Anlagekapital  vn 
|n.;.'.i:'.s.iNn>  Thlr. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Architekten -Verein  zu  Berlin.  Ver»ammliins  am  21.  Ja. 
-mar  1-71:  Vot -itz- i  d-r  Iii.  M"1l-r.  au»,  —  nd  ■.•.;  Mitglieder 

lu  d   ..  ti.l-te. 

Hr  llott'tna- .  n  I— iidigte  «-iu-Ti  in  \ongcr  Sitzung  at>- 
-  -rAchrneo  Vortrag  Ülwr  I.üftuns  K«v."chh»s«en.  r  Klnnr,  N...  h 
..1  tiihl  lliis  d-T  I  henrie  des  Luftwechsels  mittel»  senkrechter, 
nach  dem  Prinzip  der  koiiununizirrnden  lo.hien  th.itig-  r  l.utl- 
fhachte  und  einer  KiTlei  nng  ihrer  K  •  «truktii.u  \ergli-  Ii  et 
di-  |.eistmiBsf.,higkeit  diew  r  A|u.arate.  die  er  durch  eine  Anzahl 
praktisch«-!'  Be!»pie|e  bth-ieli*.  mit  liprirnisni  sonstiger  Methi«h  ii 
«Her  natürlichen  und  künstlichen  VentlklimL  Nach  der  Meinung 
de«  \ ortrag' 1  i'ti  kann  e«  k.it.em  Zwiifel  unterlh-son .  dass  die 
LH  fluni.  mhtHü  derartiger  Luftflriiarhte  unter  allen  Ventilaiioiis- 
m.tli  ..leii  th  11  Vorzug  hehauptef   und  im  Stande  i-t.   r.ill  zu 


peinigen.  Kill«'  g.m/  he».inih  re  Bedeutung  glauhtc  er  der  An- 
Wendung  d.-i  ».-ll-eii  tin   BeiKWerke  heih-gen  zu  diu  teil. 

Heu  Adler  empfahl  in  »  iim-ti  Woiten  da*  von  den  Stu- 
direndeu  «ler  Bauakademie  hegonneiie  I  nteriiehiri-'U  einer  ein 
heillieheti  und  s\ sie  Ii  lal  i  sehen  I  >.i  i  «t  e|  1  n  Ug  der  wichtigsten  Bau- 
denkmal.- und  forderte  zur  Suh.-k ript l-n  auf  da»selU'  auf. 

M- lue  Kragen  aus  dem  Iviailgehiete  ih-  Iugenienr»e«ens 
wurd'-n  durch  «Ii-  llei-en  Haitwich  und  li-der  iH-antwnrtet. 
IVr  Letztere  sah  die  Miuimul-Wasscrtiefe.  welche  unter  dein  KM 
eii.c«  |  >:iiu;,lei  -  Li«  7.111  Sohle  eine«  Kan.1lh.  ll1  -  vorhanden  sein 
muss.  »villi  der  feine  Sand  des  ktxtemi  nicht  autgewühlt  ».  rden 
soll,  aut  2'  :(l.i;3".  au.  Zu;  Sii  heiiins  dei  I  ter  würden  unter 
gewöhnlichen  Verhältnissen  id.  h.  wenn  der  Kanal  mindestens 
3 lach-  S.  hinshieite  hat  Pflanzuuseu  um  Weiden,  noch  liesser 
von  S.  hilf  oder  Kalmus  vollkommen  ausreichend  sein. 

-  F. 
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Verein  für  Eiaenbahnkunde  zu  Berlin.  Versammlung 
«im  Hl.  Januar  IS7I,  Vorsitzender  Herr  W  c i  »l> au  p  t .  Schrift- 
führer Herr  Vogel. 

Herr  Römer  sprach  über  einen  neuen  Zeutralhahnhof,  der 
gegenwärtig  zu  Liverpool  ausgeführt  wird  und  von  nein-  geschickter 
Benutzung  eines  gegebenen  Terrains  von  unrcgelmässiger  Form 
zeugt.  Das  Kmpfaugsgebäudc  hat  110'  :4"2,<;"»n'i  Länge,  6V 
( Tief«  und  liegt  am  Koiife  der  Geleise;  im  Erdgeschosse 
befinden  .-ich  die  Hilletraume.  Stationsbureaux  und  Wartezimmer. 
Die  Restauration  und  Gepäck  •  Expedition  sind  in  den  Nebenge- 
bäuden untergebracht:  die  Alitritte  und  Pissoire  liegen  auf  ihm 
Querperron,  welcher  die  verschiedenen  Zwischen  -  Perron«  an 
deren  Knotende  verbindet,  und  bilden  den  Abschluß  der  mitt- 
leren Geleisgruppo.  Zur  l'eherdeekuug  des  ganzen  Terrains 
sind  12  .loche  .senkrecht  gegen  die  Geleise  angeordnet  worden, 
welche  II  Satteldächer  und  eine  Strassenhrüeke  tragen.  I)ie 
SatteldScher  ruhen  auf  den  S'  (2.4 hohen  Trägern  der  .loche. 
I>er  längste  derselben  hält  2'i0'  i  7.YK0"1),  die  gn'isste  freitragende 
iJiuge  beträgt  Iii;1,'  (."ö,.>l'"i.  Die  Träger  sind  mit  Ausnahme 
der  EndtrÜL'er  zwischen  den  Auflagern  nur  einmal  unterstützt, 
und  zwar  durch  eine  auf  dem  Mittelperron  stehende  20"  |(i..'iOm; 
dicke  und  '■">'  flO.hV."")  hohe  Säule.  Die  Kndauflager  werden 
durch  starke  Futtcrmaucrii  gebildet.  In  der  Mitte  jedes  Sattel- 
daches ist  eine  mit  Glas  abgedeckte  Laterne  aufgesetzt.  Zwi- 
schen dieser  Laterne  und  der  Kinne  ist  noch  ungefähr  eiu 
Drittel  der  Dachfläche  mit  Glas  abgedeckt,  das  übrige  mit  Zink. 
Die  aus  zwei  schmiedeeisernen  Fachwerkträgern  gebildete.  Brücke 
ist  durch  4  Säulen  unterstützt  und  bat  3  Ocffuungen  von  3.V 
i  lO.hW).  H21,'  (2">.1H"»}  und  .Mi'  ( 17,07'-)  Weite.  Den  Anschluss 
der  Satteldächer  der  Halle  au  die  Träger  der  Krücke  vermitteln 
windschiefe  Pultdächer.  In  der  Halle  liegen  4  Perrons,  dazwi- 
schen II  Geleise  und  eine  Fahrstrassc. 

Hr.  Dr.  Wcdding  thciltc  die  Itesultate  eines  von  dem  Kau- 
meister Weise  auf  dem  äusseren  Potsdamer  Bahnhofe  abgeteuften 
Kohrloches  mit.  dessen  Zweck,  gutes  Trinkwasser  zu  erhaltet!, 
zwar  nicht  erreicht  wurden  ist,  welches  alter  eine  Keihe  wissen- 
schaftlich sehr  interessanter  Aufschlüsse  geliefert  hat.  Das  Hohr- 
loch ist  ca.  12'  (3,77  ra)  über  dem  Nullpunkt  des  Spree. Pegels 
angesetzt,  hat  bei  2H'  (S.71I'")  Tiefe  das  Alluvium,  bei  W  (:» 1 .07 "■■> 
den  mittleren  Diluvialsaml  durchteuft,  dann  bis  13.'»'  (42.37 "O 
im  geschiebefreien  Thon  gestanden  und  ist  von  da  ab  bis  zu 
seiner  gegenwärtigen  Teufe  von  Inli'  i ö2, 1 1»"1  j  —  .Vi' ( 17,2ii"')  unter 
dem  Ostseespiegel  --  im  unteren  Diluvialsande  geblieben,  welcher 
in  eiuzelnen  Glimmer-  und  Hernsteinreichen  Lagen  dem  Tertiär- 
sande  »ehr  ähnlich  ist.  aber  in  tiefereu  Schichten  wieder  durch 
da«  Vorkommen  rother  Feldspat  he  charakterisirt  wird.  Wenn 
die  Verhältnisse  denen  der  FricdriL-hstrusse  analog  siud.  würde 
mau  in  ca.  .r>  bis  10'  (1..V  3")  grosserer  Tiefe  nunmehr  bereits 
das  Tertlärgebirgc  erwarten  müssen,  und- wäre  daher  die  Fort- 
setzung des  Bohr-Versuclis  von  grossem  Interesse. 

Die  Herren  Schwartzkopff,  Orth  und  Stove  knüpften 
hieran  Mittheilungen  über  andere  neuerdings  hier  ausgeführte 
Brunnen,  bei  denen  mau  durch  Hraunkohle  und  Tori  gekommen. 
Dem  eigentlichen  Zwecke,  gutes  Trinkwasser  zu  erhalten,  hat 
das  Hohrloch  des  Herrn  Schwurtzkonff  nicht  entsprochen. 

Der  Vorsitzende  machte  hierauf  Mittheitungeu  über  die  im 
verflossenen  Jahre  zur  Kri'dTuuiig  gekommenen  neuen,  zn  durch- 
gehenden Verbindungen  dienenden  Hahn -Anlagen  in  Preusscn, 
und  erwähnt  zunächst  die  Koslin - Danziger  Kahn,  die  kurz  vor 
dem  Kriege  eröffnet  wurde  und  als  Verbindungsbahn  läugs  der 
Ostseeküste  sowohl  in  kommerzieller  als  militairischer  Beziehung 
von  grosser  Wichtigkeit  sei.  Da  fast  gleichzeitig  Lübeck-Kleinen 
fertig  geworden,  so  ist  dadurch  eine  zusammenhängende  nörd- 
liche Schienenverbindung  von  der  Russischen  Grenze  bis  Ham- 
burg gewonnen.  In  neuester  Zeit  ist  sodann  die  Miirkisch- 
Posener  Bahn  eröffnet,  worden,  welche  als  ein  Glied  der  in 
Ausführung  Itcfindlichon.  den  Preussischen  Staat  durchziehenden 
Ost  -West  -  Kahn  :  Insterburg  -  Thorn  -  Posen  -  Glitten  - 1  lalle  -  Kassel- 
Düsscldorf-Kölii  re*p.  Aachen,  ebenfalls  von  grosser  Bedeutung 
ist.  Iii  dieser  grossen  Ost -Wcstlinie  wurde  ferner  die  Ithein- 
brürke  der  Bcrgisch-Mürkiscl.cn  Kahn  Itei  Düsseldorf  fertig  und 
konnte  Itereits  zu  den  Transporten  für  den  Aufmarsch  der 
Armee  gegen  Westen  benutzt  werden.   Schliesslich  ist  noch  die 

kleine  Bahn  von  Kuhbauk  nach  Lii4.au  zu  erwfil  n.  die  wegen 

der  Verbindung  mit  Oesterreich  sehr  wichtig  i-t.  Bis  dabin 
fehlte  es  fast  auf  HO  Meilen  Länge  an  jeder  Schienenverbindung 
zwischen  beiden  Land-rn. 

Am  SehluRsc  der  Sitzung  wurde  Herr  Baumeister  Honsse  lle 
als  einheimisches  ordentliches  Mi  glied  in  den  Verein  aufgenommen. 

Vermischtes. 

Zirkular -Erlaas  des  Preussisohen  Handelsministers  über 
die  Nummertrang  der  Staats  -Chausseen. 

Vom  7.  Oktober  1K70.    An  sämmtliche  Ober  Präsidenten,  ausser 
zu  llannoveri. 

In  Verfolg  des  Zirkular-Erlasses  vom  2li.  Februar  <l.  .1..  die 
Niimmeririing  der  Knnststnis«cn  betreffend,  eröffne  ich  Kw. 
Kzzellcn/..  nachdem  die  meisten  der  erforderten  Gutachten  ein- 
tegangen.  Nachstehendes  ergohon-t. 

Wenn  einige  iler  zur  Sache  gehörten  Regierungen  unter 
Hinweis  auf  die  Schwierigkeiten  und  Kosten  der  Ma.issicgel  -ich 
für  Beibehaltung  des  gegenwärtigen  Zustande*  ausgesprochen 
hatien.  so  übersehen  sie,  dass  die  F.inführung  der  Metermeile 
als  Kiitfernungsiuaass,  mit  welcher  dieser  Zustand  nicht  bestehen 
kann,  auf  gesetzlicher  Vorschrift  beruht. 


Die  nicht  von  allen  Seiten  als  zweckmässig  anerkannte  Ein- 
tbeilung  der  Meile  in  100  Stationen  zu  7-ri  Metern  verdient  vor 
der  Kintheilung  in  7:i  Stationen  zu  100  Metern  deshalb  den 
Vorzug,  weil  dabei  die  Stationen  —  die  für  die  t'hausseever- 
walluug  wichtigsten  Abschnitte  der  Meile  sich  wie  bisher  in 
Dezimalen  der  Meile,  die  halben.  Viertel-,  Fünftel -Meilen  aber 
in  vollen  Stationen  ausdrücken  lassen,  ferner  weil  dabei  der 
Läiigenuntcrschied  zwischen  den  alten  und  neuen  Stationen  ein 
nur  -ehr  unerheblicher  ist. 

Da  die  bisherige  Stationirung  auf  genauer  Vermessung  mehr- 
fach ülterhaupt  nicht  beruht,  anderwärts  durch  Verrückung  der 
Zeichen  oder  Veränderungen  des  Strasseuzuges  ungenau  gewor- 
j  den  ist .  so  w  ird  sich  zum  Zweck  der  neuen  Nuiumerirung  eine 
genaue  Vermessung  auf  vielen  Strassen  nicht  umgehen  lassen. 

Schon  dieser  l  instand  spricht  für  das  Verlassen  des  Systems 
fortlaufender  Numincririiug  der  grossen  durchgehenden  Strassen, 
dessen  Beibehaltung  die  Tbeilung  der  Vcrniessungs-Arlteiten  nach 
i  kleineren  Bezirken  und  damit  die  riothwendige  Beschleunigung 
dieser  Arbeiten  behindern  würde.  Die  für  Aufrechterhaltung 
lies  gegenwärtigen  Systems  angeführten  (iründe  sind  meisten- 
theils  dem  Interesse"  des  reisenden  Publikums  entlehnt.  Das- 
selbe i-t  jedoch  au  der  Art  und  Weise  der  Kezeichuuug  und 
Kintheilung  der  durchgehenden  Strassen  Uberhaupt  nur  wenig 
und  seit  der  Kutwickcliiug  des  Kisenbabnnetzes  in  noch  gerin- 
gerem Mauss«  als  früher  interessiii.  Andrerseits  entspricht  es 
dem  Interesse  der  Strasscnvcrwaltung .  wenn  die  Eiiitheilung  in 
den  einzelnen  Verwaltungsbezirken  nach  Maassgabe  der  Verhält- 
nisse dieser  Bezirke  geregelt  wird  und  von  den  Veränderungen 
in  anderen,  oft  weit  entlegenen  Bezirken  unberührt  bleilten  kann. 

Es  empfiehlt  sich  deshalb,  die  durchlaufende  Nnmmerirung 
der  grossen  Strassen  aufzugeben. 

Für  die  Regierungsbezirke  Potsdam  und  Frankfurt  a.  O. 
bildet  Kerlin  der  Art  den  gemeinschaftlichen  Mittelpunkt  des 
Strassennetzes  und  der  Verkehrsinteressen,  dass  in  l'ebereiu- 
stimmung  mit  den  deshalb  gestellten  Anträgen  die  in  Berlin 
ausgehenden  Strassen  durch  beide  Bezirke  hindurch  bis  zur 
Grenz«  mit  den  Naehbarproviuzeu  zu  uummeriren  sind.  Im 
l'ebrigen  soll  jeder  Regierungsbezirk  ein  licsouderes  Num- 
nieriruiigsgebiet  bilden,  wobei  der  Nullpunkt  der  wichtigsten 
Strassen  je  nach  den  lokalen  Verhältnissen  an  den  Hauptyer- 
kehrsknoteupiiiikt ,  welcher  mit  dem  Sitze  der  Regierung  nicht 
überall  zusammenfallen  wird,  zu  verlegen  ist. 

Die  Nuniiiierirung  innerhalb  der  Ortschaften  ist  von  den- 
jenigen Punkten  zu  beginnen,  welche  für  die  Postverwaltiiug  als 
Ausgangspunkte  bei  Feststellung  der  Entfernungen  dienen. 

Die  minder  wichtigen  Strassen  sind,  wenn  sie  sich  an  die 
Hauptstrasseii  anschlicsscn ,  von  den  Auschlusspuuktcn .  sonst 
von  den  nach  den  besonderen  Verhältnissen  dazu  passendsten 
Punkten  aus  zu  uummeriren. 

Auf  Strassen  mit  demselben  Anfangspunkt,  welche  zuerst 
zusammenlaufen  und  erst  später  auseinandergehen,  darf  die 
Nuiumerirung  der  gemeinschaftlichen  Strecke  nur  für  eine  von 
ihnen  gelten,  für  die  andere  beginnt  die  Niinimerreilie  bei  dem 
Trennpunkt. 

die  Numiiieriruiig  eine  veränderte  Keiieniiung  der 
Strassen  erforderlich  macht,  ist  darauf  zu  achten,  dass  die 
Namen  der  Anfangs-  und  Endpunkte  von  bekannten  Orten  her- 
genommen werden,  was  Itei  dein  ersten  und  letzten  der  Iterühr- 
ten  Punkte  häutig  nicht  zutreffen  wird.  In  solchen  Fällen  wird 
es  sich  öfters  empfehlen,  liehufs  allgemein  verständlicher  Bezeich- 
nung einer  Strasse  Orte  zu  wählen,  welche  nicht  gerade  den 
Schliis-punkt  der  Chaussee  in  dem  betreffenden  Bezirke  bilden. 
So  erscheint  beispielsweise  der  Vorschlag  der  Regierung  zu 
Potsdam  zweckmässig,  die  Berlin -Stral-umler  Strasse  auf  der 
Strecke  im  Kezirk  dieser  Regierung  künftig  als  Berlin -Pase- 
walker  Strasse  zu  bezeichnen,  wiewohl  Pasewalk  schon  im 
Stettiner  Regierungsbezirk  liegt,  und  nicht  nach  der  letzten 
diesseits  desselben  belegenen  Ortschaft  als  Berlin  -  Rollwitzer 
Strasse. 

Aus  New- York.  o\  l'nser  Land-mann.  der  Architekt  <\ 
Pfeiffer,  von  dem  die  Entwürfe  zum  Deutschen  Hospital  und 
/um  Asyl  für  farbige  Waisenkinder  in  New  York  herrühren,  ist 
gegenwärtig  mit  der  Ausführung  eines  neuen  gro.ssartigen  Ho-- 
nilals  beauftragt  worden,  zu  dessen  Herstellung  l'i  Mill.  Dollars 
bewilligt  sind,  und  welche*  alle  bis  jetzt  bestehenden  Kranken- 
häuser der  l'niou  sowohl  hinsichtlich  der  Grosse  als  auch  durch 
die  Vollkommenheit  -einer  inneren  Einrichtung  übertreffen  wird. 
Zu  gleicher  Zeit  ersehen  wir  aus  einer  New- Yorker  Knrrcsjiondenz 
im  .St.  Louis  Rcpuhlh-an".  dass  Pfeiffer  für  den  Peruvianischen 
Gesandten  hei  der  l  nioii.  Herrn  Karrcda,  im  elegantesten  Theib' 
New-Yorksein  drei  Stock  hohe- Wohnhaus  erbaut  hat.  das  durch 
seine  wahrhaft  mustergültige  ( ii  uudrissili-posilion.  so  wie  durch 
seine  vortrefflichen  llcizungs  ,  Ventilatious -  und  Wasseranlagen 
die  Aufmerksamkeit  selbst  des  grosseren  Publikums  erregt  hat. 
Die  New -Yorker  Sanitätskotiimission  hat  vor  Kurzem  Pfeiffer  Ite- 
auftragt.  eine  grossere  Anzahl  von  Projekten  ähnlicher  Art  auf 
ihre  Kosten  anzufertigen,  und  will  für  Ausführung  derselben  in 
den  ver»rhiei|cn*ten  Stadttheileu  Sorge  tragen. 

Der  Prozess  wogen  des  Oeslmselnsturzes  In  der  Maxi- 
milianstraase ZU  Wien,  über  dessen  Entscheidung  in  erster 
Instanz  wir  in  No.  40.  Jahrgang  |s.7li  d.  Zig.  berichteten,  hat 
mittlerweile  einen  weiteten  Verlauf  genommen.  Die  K.  K.  Staats- 
anwalt -chaft  hat  sich  nämlich  bei  dem  Erkenntnisse  des  Gerichts- 
hofes, das  den  Architekten  Carl  Tietz  von  dem  ihm  zur  Last 
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gelegten  Vergehen  gegen  die  Sicherheit  des  Lettens  freisprach, 
nicht  beruhigt,  sondern  eine  weitere  Klage  Ihm  «lein  Ober -Lan- 
desgerichte erhoben,  durch  welches  Tietz  in  der  Tliat  für 
schuldig  befunden  und  zu  ;?  Monaten  strengen  Arrest«»«  vcrur- 
theilt  wurde.  Eine  abermalige  Appellation  von  Seiten  seine* 
Vcrth.'idigcrs  hat  indessen  dahin  geführt,  dass  nunmehr  der 
lukhste  Gerichtshof  da«  ernte  Erkenntnis«  hergestellt  und  Tieti 
definitiv  für  nichtschuldig  erklärt  hat. 


Das  Erdkloset  und  seino  Bedeutung  für  unsere  Ver- 
hältnisse war  im  .luni  IWJ  Gegenstand  .ine*  v«n  Hrn.  R. 

Neumanu  im  Architekten-Verein  zu  Kerlin  »ehalt«  n  Vortrages, 

über  den  wir  in  N'o.  '27.  Jahrgang  \W  uns.  MI.  referirt 
hatten.  Da  eine  an  uns  ergangene  Anfrage  n«irh  einige  nähere 
Daten  über  die  Einrichtung  des  Apparate*  initgotheilt  wünscht, 
so  nehmen  wir  unter  Hinweis  auf  jenes  Referat  Veranlassung 
die  detaillirte  Beschreibung  und  Abbildung  desselben  au*  den 
Sitzuugsorotukollen  des  Vereins  hier  zum  Abdruck  zu  bringen. 

Zu  oeiden  Seiten  des  Sitzes  a  befinden  sich  zwei  Behälter 
*  für  die  trockene  Erde.  Diescllien  sind  nach  unten  durch  die 
schrägen  Abfullbftdcn  «  und  die  beweglichen  hohlen  Halhzviinder 
k  abgeschlossen.    Das  Sitzbrett  a  ruht  auf  den  Keilern  r  und 


steht  mittels  der  Hebel  f  g  mit  dem  Halbzvlinder  v»  in  Verbin- 
dung. Vor  Beginn  der  Sitzung  befindet  sieh  dieser  Mechanismus 
in  der  in  Fig.  I.  skizzirten  Luge.  Es  wird  hier  die  Knie  durch 
die  Halbzvlinder  M  am  Herabfallen  in  den  Eimer  c  \erhiiidert. 
Sobald  sieh  .leniand  auf  die  Brille  a  to'txt.  wird  der  Widerstand 
der  Feiler  c  überwunden  und  die  Brille  wird  in  die  in  Fig.  II. 
gezeichnete  Lage  gedrückt,  wobei  das  Hebel  werk  den  Halbzv- 
linder so  «lieht,  das«  derselbe  mit  der  nachstürzenden  Erde  ge- 
füllt wird,  diesellie  jedoch  noch  nicht  weiter  in  den  Eimer  fallen 
lüsst.  Nach  Ix-endeter  Sitzung,  sobald  der  Betreffende  sich  von 
«ler  Brille  erhebt,  schnellt  die  Feder  e  die  Brille  wieder  in  die 
Hohe  und  das  Heltelwerk  dreht  den  Halbzylinder  in  die  Stellung 
von  Kig.  I.  zurück,  wobei  derselbe  dann  seine  Füllung  über  das 
Fühnilig«blceh  d  in  den  Eimer  r  schüttet  und  sofort  wieder  den 
Kaum  I)  vei  schliesst.  Zwei  Erdbehlilter  mihI  «leshalb  angeordnet, 
ilaniit  (Iii-  beiden  Erdportiuncn  aneinand.'r  prallen  und  sich  durch 
den  Stos,  gleichmäßig  üInt  die  Exkn'iiioute  vertheileu. 

Aus  der  Fachlitteratar. 

Allgemeine  Bauzeitung.    .Jahrgang  Ih7i).    Ib  (t  I  i;. 
A.   Aus  dem  Gebiete  d"S  Hochbau-. 

Ii  Das  (i hega-De n k nia I  auf  der  Höhe  der  Seinnie- 
ritig  buh  u.  An  der  Grenze  zwischen  Nieder -Oesterreich  und 
Steiermark,  auf  dem  höchsten  Punkte  der  ersten  S«  hienenstrasse 
über  die  Alpen  wurde,  in  gerechter  Anerkennung  seiner  Ver- 
dienste, dem   .österreichischen  Eiscnbahnroarschall  Vorwftrt*- 


Ohega  ein  Denkmal  gesetzt,  durch  dessen  Mittheitung  die  all- 
gemeine  liauzeitUIlg  ihrem  Leserkreis  gegenül«cr  ebensogut  «'ine 
Ehrenschuhl  abträgt,  wie  es  ilureh  <lie  Errichtung  des  Denkmal* 
selbst  Seitens  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Arrhitekten- 
Vereius  «h'ni  grossen  Publikum  gegenüber  geschehen  ist.  In  einer 
unseren  heutigen  Anschauungen  last  unlH  greiHiehen  Weise  waren 
dem  genialen  Schöpfer  der  Bahuanlage  von  allen  Seilen  Hinder- 
nis-«' in  den  Weg  gelegt  wurden,  welche  üIkt  dii'  (ireuzen  der 
Klirzsichtigkeit  (ler  leitenden  Personen  hiuausg«'heud.  in  offene 
Zurücks.'t/uiigen  und  Kränkungen  ausarteten  und  di'rcii  H''««'j- 
tigung  «lein  strebsamen  Manne  zuletzt  fast  miuls-rw  Midlich  «'rschei- 
neu  und  ihm  in  «ufreibender  Thätigkeit  die  körperlich«'  und  gei- 
stige Kraft  und  Gesundheit  vei  -/ehren  mussten.  So  schmerzlich 
es  auch  dem  Festredner  Ih-i  der  Kuthüllliiig  des  l>enkmals  ge- 
wesen sein  UIUH.H,  diese  Schattenseite  in  ib'i'  Stellung  Ghega* 
zu  beleuchten,  so  ehrt  doch  diese  offene  Sprache  und  diese  un- 
geschmiiikt«'  Darstellung  «ler  Ansichten  und  Hamiliingswcisc  der 
niHassgebendeu  Kreise  den  Redner  in  hohem  Maas-«'  uinl  hat 
hoffentlich  ihre  bosehäm.'ndc  Wirkung  nicht  verfehlt.  Das 
Denkmal,  von  Ferstl  und  Bayer,  lehnt  sich  au  eine  die  Bahn- 
linie begrenzend«-  Stützmauer  au.  und  ist  die  Vermittlung  der  in 
fi'iuem  Marmoriuaterial  ausgeführten  Architektur  der  inneren 
l'tnrahiiiuiiu  de»  Broii-/cni<-dailloiis  Gln-gas  mit  der  ernsten 
Maucrina.«««'  und  der  gro-sarttgen  Umgehung  durch  zwei  aus 
Quadern  aufgeführte  I.i-enen  gebildet,  deren  abwechselnd  vor- 
tretende Sehii'hteu  in  ihrer  Verwendung  als  vermittelnder  Rah- 
men gewiss  ihre  volle  künstlerische  Berechtigung  besitzen.  Es 
verdient  noch  die  Kürze  der  Z«'it  hervorgeholten  zu  werden, 
während  welcher  das  Denkmal  (innerhalb  zw«-ier  Monate  mihi 
Haurath  Sc  Ii  wartz  ausgiTührt  wurde,  ohne  duss  die  Tüchtig- 
keit der  Ausführung  darunter  gelitten  hätte. 

Das  Miisikvcrciiisgchäudc  in  Wien,  von  Oberbau- 
rath Th«'oiihil  Huiiseu.  Die  (ieschicht«'  dien'«  Bauwi'rk*  ist. 
wenn  man  die  Schwierigkeiten,  du-  sich  in  der  Ki'gel  bei  d«Tar- 
tigen  (iesi'llschaftsbauten  erheben,  mehr  oder  weniger  auch  hier 
wohl  voraussetzen  darf,  «'ine  -«'hr  kurze.  Allcpliugs  mag  die 
äussere  Veranlassung,  welche  in  dem  Geschenke  d«-s  Bauplatzes 
durch  den  Kaiser  und  in  der  leichten  Beschaffung  des  gro-sten 
Theilsib-r  Bausuiuni«'  durch  zwei  Staatslotterien  lag.  der  raschen 
Entwickclung  der  iniu'icit  Fragen  der  Gesellschaft  so  forderlich 
gewesen  sein,  dass  wenigsten«  alsbald  zur  endgültigen  Entschei- 
dung iilx-r  das  Bauprogramiii  ge-chritten  werden  konnte.  Der 
Entwurf  von  Theophil  Hansen  trug  in  einem  Konkurs  den 
Sieg  davon,  harrte  je«loch  um  h  einige  Jahre  der  Ausführung, 
bis  die  (ieldniittel  «Iis | m «nt Ih-1  waren,  l'in  so  schneller  alter  naht«' 
er  nachher  der  Vollendung,  welche  In-reit«  nach  •."  ■  Jahren,  im 
Jahre  iwa  bewirkt  werden  k'.nnt«-,  Der  .Y  Januar  |f>70.  an 
welchem  «lie  leierliche  Sehliissteiiilegung  stattfand,  war  ein  Eh- 
rentag Hausens,  nachdem  ei  1  un«Tin»dliih  bis  zum  l#tzten 
Angeiiblii-k  -elbstthätig  an  den  Dekorationsmalenueu  mitgearhei- 
tet  hatte.  .Alle-.-  sagt  di  r  Berichterstatter,  .ward  unter  seiner 
Führung,  unter  seinen  Augen  in  vollster  I  niuittelbarkeit  ausge- 
führt. Nur  die  Hanptraume  in  Decke  und  Wandungen  waren 
nicht  improvisirte  Kuii«tlci.«tuugcn.  Aber  wenn  auch  in  den 
übrigen  Räumen  Manches  noch  den  Charakter  der  flüchtigen 
Mache  an  «ich  trug,  eine  Einheit  und  Harmonie  der  Formen  und 
i  Karin-Ii  zeigten  die  Räume  «Ic-  ganzen  Hause«,  wie  sie  zusam- 
mentreffend kaum  irgendwo  gesehen  waren.  Eine  Gunst  des 
Publikum«,  eine  Popularität  hat  sich  diese  Kuiist-chopfung  Han- 
sens im  Sturme  erobert,  wie  sie  beglückender  wohl  kaum  für 
einen  Sterblichen  gedacht  werden  kann."  —  Nicht  lange  strahlte 
das  Haus  in  dem  hezaul>enidcin  (ilauze,  denn  ber«'its  am  .t».  Ja- 
nuar drohte  «-S  «  in  Raub  der  Flammen  zu  werden,  deren  W  irkung 
sich  jedoch  auf  die  Zerstörung  der  Dekorationen  im  Vestibül,  der 
Vorhalle,  der  Treppenhäuser  und  der  Decke  des  grossen  Saales 
beschränkt«',  welche  wiederherzustellen  sofort  Anstalten  getroffen 
wurden. 

Die  Anforderungen,  welche  im  Programm  g«'stellt  wurden, 
waren  etwa  folgend«':  ein  grosser  Konzertsaal  für  2000  Zuhörer 
und  000  Sänger  und  Musiker  nebst  Kaum  für  Orgel,  mit  Tages- 
lichtbeleuchtung von  der  Seile  und  gleichzeitiger  Bestimmung 
als  Rnllsaal.  wofür  eine  leichte  und  rasche  Entfernung  der  Sitze 
und  Bänke  nöthig  war:  in  Verbindung  mit  dem  gr«.s-.'ii  Saal 
und  unter  der  Bedingung  gleicher  Doppelbe-tinuiiung  für  Ball 
und  Konzert  ein  kleiner  Saal:  hi.-rzu  die  nöthigen  Versainmlungs- 

I  und  Prolw-iüV.  Büffet  etc.  mit  den  erforderlichen  Treppen  zu 
den  \ers«'hied«'ueu  Thcilcn  der  Sale  und  Logen.  Ausser  dieser 
Bestimmung  de«  Gebäude*  zu  öffentlichen  Zwecken  sollte  es  noch 

J  eine  l'uterrichtsaustalt .  das  Konservatorium  mit  Schulzimmern 
und  Wohnungen  aufnehnieii,  und  durch  Anbringung  von  Läden 
und  einer  Restauration  im  unteren  Stork  s.,||te  «lie  Rentabilität 
der  Anlage  möglichst  erhöht  werden. 

Diesen  verschiedenartigen  Anforderungen  ist  nun  in  dem 
Entwurf  Hansens  mit  seltener  Meisterschaft  genügt.  Im  un- 
teren Stock  wird  der  nahezu  quadratische  Bauplatz  von  ca.  .i"  und 
»;-.',.">•»  Seite  durch  eine  Durchfahrt  in  zwei  von  einander  unab- 
hängige Theile  zerlegt,  in  deren  hinterem  sich  eine  Restauration 
und  mehre  Läden,  sowie  einige  der  zu  den  Fe-träumen  führenden 
Nebetitreppen  mit  t>ei|uenieii  Zugängen  von  der  Durchfahrt  und 
der  Strasse  au«  Is-findeii.  während  der  vordere  Theil  in  der  Mitte 
das  geräumige  Vestibül  mit  Ka--en.  Garderoben.  Haupt-  und 
Nebeiitreppen.  sowie  noch  einen  Raum  für  Zwecke  des  Konser- 
vatoriums und  einen  Luden  enthält.  \on  d«T  Durchfahrt  aus 
führen  bef|ueme  Hänge  zu  den  Treppen,  die  auch  vom  Vestibül 
aus  in  dessen  Axe  sofort  zugänglich  sind.-  Die  beiden  2.7» 
breiten  Haupttreppen  werden  seitlich  im  zweiten  Stock  von  der 
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Strasse  aus  beleuchtet  und  führen  durch  dos  Mczzauingeftchoss. 
dessen  niedere  Räume  so  dem  Besucher  der  Sfile  verborgen 
bleiben.  Die  vier  Nebeutrepuen  gestatten  den  Zutritt  in  diese 
Räume  und  sind  ebenso  wie  die  Verbiuduugsgängc  durc  Ii  Seiten- 
licht  \ou  vier  Lichthöfen  aus  beleuchtet.  I  eberull  i-t  eine  strenge 
Axeutheiluug  eiugchalten,  welche  die  Verbindung  der  einzelnen 
zusammengehörigen  Tbeile  in  einer  klaren  Weise  ermöglicht  und 
für  die  KSume  eine  durch  die  Arrhitektur  selbst  sich  ergebeude 
Dekoration  gestattet.  Das  Gleiche  tritt  auch  von  der  Disposition 
iu  den  folgenden  Stockwerken.  Ebenso  ergiebt  sich  die  Ver- 
keilung und  Zugäuglirhkcit  der  Keller-  und  Hcizrüume  in 
zweckmässiger  Anordnung 

lui  Mezzaninstock  befindet  sich  ausser  der  Wohnung  des 
Restauratcurs  noch  eine  (tros.se  Reihe  vcriniethburer  Lokalitäten, 
welche  theilweise  als  Zugabe  zu  den  Läden  sehr  zweckmässig  zu 
benutzen  siüd,  und  im  mittleren  Theile  des  Gebäudes  unter  dem 
grossen  Saal  findet  in  eiuem  weiten  Raum  das  durch, Ocffnungcu 
im  Fussboden  des  Saales  leicht  herabzuhängende  Mobiliar 
desselben  einen  sehr  geeigneten  Aufstellungsort,  wie  sich  denn 
überhaupt  für  alle  möglichen  Requisiten  hier  I/ikalitäteu  finden 
lassen. 

Im  erateu  Stock,  dessen  Grundriss  wir  in  einer  Skizze  wieder- 
geben, nimmt  der  grosse 
*»aal  mit  einer  offenen  Vor- 
halle in  einer  Breite  von 
29m  und  einer  Länge  von 
47.£V»  den  ganzen  Mittel- 
bau oder  etwa  'i  der 
bebauten  Fläche  ein.  Wäh- 
rend die  erste  Logenreihe 
und  eine  Vorhalle  sowie 
die  Orgel  auf  der  Hohe  des 
Kuasbodeus  der  übrigen 
Räume  liegen,  ist  der 
Saalfusshoden  selbst  um 
einige  Stufen  tiefer  gelegt, 
eine  Anordnung,  welche 
namentlich  bei  Bällen  die 
verschiedenartigen  Theile 
des  Raumes  sehr  zweck- 
mässig und  wirksam  trennt. 
Auf  dem  linken  Seiten- 
flügel in  direkter  Kommu- 
nikation mit  dem  grossen 
Saale  befindet  sich  der 
kleine  iucl.  der  Nehen- 
räurne  34,n  lange  10..V" 
breite  Saal  mit  anstossen- 
dem  Musikerziramer .  wäh- 
rend der  zum  grossen  Saal 
gehörige  Musikersaal,  sowie 
die  Bureaux  und  die  Bi- 
bliothek der  Gesellschaft 
den  rechten  Flügel  ein- 
nehmen. Ausserdem  ist 
für  Toiletten  und  Retira- 
deu  hinlänglich  gesorgt. 

Die  beiden  17,7.VU  resp. 
gro«w  Saal  eine  gerade,  der 
noch  durch  das  folgend' 
zu  den  I.ogeu  und  di 
Während  nun 

bleiben,  ist  der  Mittelhau  mit  dem  grossen  Saal  hoher  aufgeführt 
uud  erhält  so  über  der  zweiten  Gallerte  seine  Beleuchtung  in 
einer  luftigen  Feusterrcihe,  welche  im  Aeusseren  wie  im  Innern 
von  vortrefflicher  Wirkung  und  der  Akustik  des  Saales  sehr 
günstig  ist. 

Ebenso  natürlich  wie  sich  die  Dekoration  aus  der  architek- 
tonischen Durchbildung  jedes  Raumes  ergiebt.  ebenso  elegant 
und  geschmackvoll  ist  sie  in  ihrem  Aufbau.  Von  der  durchfahrt 
uud  dem  Vestibül  bis  zu  den  beiden  Sälen  zeigt  sich  bei  ver- 
schiedenen Konstruktionsformell  der  Decken  immer  eine  stil- 
gerechte Behandlung  der  Dekoration,  die  überall  den  Stempel 
einheitlichen  Schaffens  zur  Schau  trägt.  —  Ein  Gleiches  gilt  von 
den  Facadcn.  Die  offenen  Vorhallen  des  eisten  und  zweiten 
Stocken  im  Mittcltntu  mit  ihrem  figürlichen  und  ornamentalen 
Schmuck  deuten  neben  der  ülierragenden  Höhe,  die  I,age  des 
zu  öffentlichen  Zwecken  benutzten  ilauptraumes  in  geschickter, 
ungezwungener  Weise  an,  während  sich  ebenso  natürlich  in 
dop|»-lter  Pilasterstcllung  die  Seitenflügel  anschließen.  Die 
Renaissance,  in  »elcher  das  gauze  Gebäude  gehalten  ist.  legt  in 
einer  solchen  Ausbildung,  welche  manche  originelle  Anwendung 
zeigt,  ein  lieredtes  Zeugnis*  für  das  selbststäiidige  und  geniale 
Schaffen  des  Künstlers  ab.  -  Unter  den  Notizen,  welche  der  Text 
euthält,  heben  wir  noch  hervor,  das*  die  Bausumme  titJOUOÜ  fl.  be- 
trägt, wonach  der  (Quadratmeter  der  bebauten  Fläche  sich  aut 
nur  .V/O  fl.  berechnet.  Allerdings  ist  es  nur  möglich  gewesen, 
so  Gpisses  mit  so  geringen  Mitteln  zu  schaffen,  indem  fast  durch- 
weg unechte  Materialien  zur  Anwendung  gekommen  sind. 

3)  Das  fürstlich  Lieh  t «  ust  einsehe  Sc  bloss  Fi  sc  Il- 
horn im  Pinzgau,  restaurirt  vom  Donihaumeister 
Friedr.  Schmidt.  Auf  dem  ersten  Blatte  dieser  Publikation 
ist  eine  perspektivische  Ansicht  des  Schlosses  beim  Beginn  der 
Restauration,  jedoch  mit  F.inzeiehnung  des  bereits  begonnenen 
Thorthuruis  in  seinem  unteren  Theile  gegeben.  Kin  zweites  Blatt 
cuthält  im  Grundriss  in  verschiedenen  Schraftinmgen  das  Mau- 


der  beiden  früheren  Bauperioden,  während  die  folgenden 
eine  Darstellung  der  ganzen  Restauration  in  den  ver- 


erwerk 
Blätter 

schiedeuen  Grundrissen,  Durchschnitten  und  Perspektiven  liefern, 
Das  Schloss  war  nach  dem  Texte  so  zerstört,  dass  der  grösste 
Theil  abgetragen  werden  musste  und  mau  sich  nur  an  die  be- 
kanntlich höchst  unregelm&ssige  Anlage  der  alten  Mauerrestc 
zu  bindeu  hatte.  Mit  echter  Künstlerschaft,  welche  ein  tiefes 
Verständnis*  für  die  Poesie  des  Mittelalters  bekundet,  uud  welche 
die  Kunst  dieser  Zeit  mit  den  mannigfachen  Bedürfnissen  des 
modernen  Lebens  in  Einklang  zu  briugeu  weiss,  wusste  der  Ar- 
chitekt das  Ganze  in  eine  von  allen  Seiten  malerische  Anlage 
umzugestalten,  deren  Wirkung  durch  die  beiden  Perspektiven 
sehr  anschaulich  gemacht  wird.  In  den  Dispositionen  des  Grund- 
risses zeigt  sich  überall  das  Gelingen  des  Bestrebens,  einen  mit 
modernem  Komfort  ausgestatteten  Herrschaftssitz  herzustellen, 
ohne  dar*  dem  Ganzen  der  Charakter  malerischer  Bauweise 

wäre.  Die 
ihrer  ge- 
t*  Lust- 

schloss.  währeud  sich  im  Aeussern  eine  Einfachheit  der  Archi- 
tekturfonn  und  der  Details  kundgieht,  welche  der  Grossartig 


onne  aar*  nem  uauzen  ncr  i.  naraaicr  maicrwcucr  »i 
uud  doch  zugleich  ernster  Monumentalität  genommen  wäi 
zierlichen  Treppen.  Gäuge  und  Wohnräume  bilden  iu  ih 
schickten  Aneinanderreihung  im  Innern  ein  behagliche! 


umgebenden  Natur,  wie  dem 
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11,4'"  hohen  Säle,  vou  denen  der 
kleine  eine  Satteldecke  zeigt,  gehen 
Stockwerk,  welches  ausserdem  Foyers 
Schulräuine  des  Konservatoriums  euthält. 
die  beiden  Seitenflügel  mit  flachen  Dächern  liegen 


ungefügigen  Materiale 
entspricht.  Diese  iiestau- 
ratiou  mit  ihrer  mannig- 
faltigen Gestaltung  der 
einzelnen  Baukörper  hält 
die  richtige  Mitte  zwischen 
der  spielend  zierlichen  Ar 

neu  Umbauten  uud  zwi- 
schen der  sklavischen 
Nachahmung  vorhandener 
Beste,  welche  den  Mangel 
eigener  künstlerischer  Be- 
gabung verdecken  soll  uud 
welche  das  individuelleW'e- 
sende»Künstlersvergel>ens 
suchen  lässt,  ganz  abgese- 
hen vou  den  Verstössen, 
die  sich  daraus  in  der  Re- 
gel gegen  den  modernen 
Komfort  ergeben.  All 
pikanten  Konstruktionen 
fehlt  es  dabei  nicht,  w  ie  sie 
sich  zeigen  z.  B.  im  Auf- 
setzen der  Säule  für  die 
Kapelle  im  Schlusstein 
eines  Krcuzgewöllies.  in 
d«u  erkerartig  ausgekrag- 
ten Chor,  in  der  durch 
Strebepfeiler  unterstützten 
Verbindungsgallerie,  sow  ie 
iu  der  Beschaffung  der  be- 
deckten Unterfahrt  durch 
das  Zurücksetzen  von  Säu- 
m  len,  welche  auf  vorge- 
k ragten  Steinen  die  obere 
verständigen  Konstruktion* 
immer  ein  male- 


Aussenniaucr  tragen.  Bei  einer 
weise  geben  solche  originelle  Abnormitäten 
risclies  Motiv  aö.  das  dem  Ganzen  jenen  anziehenden  Charakter 
verleiht,  welchen  uns  die  Bauten  der  Frühgothik  fast  durch- 
gängig darbieten. 

4;  DiePropoi'tiöual-Pei-snektive  von  Alex.Stix.  Aus 
der  kurzeu  Abhaudluug.  welche  die  Beziehungen  zwischen  deu 
verschiedenen  iu  der  Perspektive  zur  Anwendung  kommenden 
LiuearsTosseu  bespricht,  lässt  sich  nicht  klar  erkennen,  iu  wie 
weit  die  in  eiuem  besonderen,  demnächst  erscheinenden  Werke 
ausgedehnter  behandelte  Methode  etwas  Neues  bieten  wird.  Je- 
denfalls gestattet  der  Schluss  .das  Weitere  ergiebt  sich  von 
selbst"  in  Bezug  hierauf  einen  weiten  Spielraum. 

.">)  Beseli  reibu  ng  eines  W  ohnhauses  für  das  Dienst- 
personal de  r  k  .  k .  p  r  iv  ilig  irt  c  n  Süd  bah  u-Gesel  1  schal  t 
am  B  a  hu  hof  Meidl  i  ug  bei  Wien,  vou  W.  Flattich,  Chef- 
Architekt  der  Südbahn-Gesellschaft.  In  drei  Doppel- 
tafclu  ist  das  genannte  Gebäude  wohl  ausführlicher,  als  es  zum 
Verständiiiss  eines  so  einfachen  Bauobjektes  n'dhig  wäre,  dar- 
gestellt.  Weder  in  den  Zeichiiuugeu  noch  im  Texte  bietet  sich 
etwas  besonders  Bemerkenswerthes,  es  sei  denn  die  Motivirung 
der  langgestreckten  Anlage,  welche  auf  zwei  Seiton  verschie- 
dene Zahl  von  Stockwerken  U-sitzt.  durch  die  Terraiuverhält- 
nisse.  Auffallend  erscheint,  ausser  dem  theilweise  nirht  vollstän- 
digen Uebereiiistiiumen  der  Grundrisse  und  der  Facaile  iu  den 
Zwischenbauteu  der  Pavillons,  die  Anordnung  <ler  Treppenhaus 
fenster  auf  gleicher  Höhe  mit  den  übrigen  Fenstern ,  wodurch 
die  steinerne  Treppe  die  Fenster  durchschneidet,  was  weder  für 
die  Beleuchtung  der  Treppen  und  Gänge  noch  für  die  Solidität 
der  Konstruktion  voithcilhaft  erscheint.  Das  Aeussere  ist  iu 
Ziegelrohbau  ausgeführt,  doch  erscheint  die  Vertheilung  der 
l.ichtöffnungen.  luiuientlich  iu  den  Zwischeubauten.  nicht  be- 
sonders  glücklich  gewählt.  Die  Baukosteu  U-trageu  per  (Qua 
dratmeter  ill  fl.  und  wird  eine  circa  *ech*prozcutigc  Verzin- 
sung des  Baukanituls  versichert. 

Iii    Der  Personenbahnhof  der  Kaiser  Ferdinands 
Nofdbahii  in  Wien,  Von  T  Ii.  Hoff  mann. 

Bei  den  grossen  uud  r.ischeu  Umwälzuug<-n  iu  den  Autoi- 
derungcii.  welche  in  unserer  Zi-it  an  eine  jiraktische  und  ästhe 
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Lösung  von  Aufgaben  vorliegender  Art  gestellt  worden, 
die  Bcurthcilung  ciue.s  Bauwerks,  welches  vor  l.">  Jahren 
begonnen  wurde,  eine  andere  sein,  uls  sie  cm  In-i  Fertigung  de» 
Projektes  war,  uud  die  Publikation  desselben  wird  daher  wc«cnt- 
lii'li  t'iu  kunsthistorisches  lutfrvft.se  haben,  zumal  da  wir  beson- 
ders iu  ästhetischer  Beziehung  l>ci  den  Anlagen  neuerer  /.fit 
eine  Bicbtuug  verfolgt  sehen,  welche  sich  den  allgemeinen  Kuust- 
I iest rebu Ilgen  enger  ansch liebst,  als  dies  Keiner  Zeit  bei  den  aller- 
dings gauz  neuen  Aufgaben,  die  das  Kisctibahubauwcscn  mit  sich 
brachte,  iler  Fall  war.  L>i«»  Beschaffung  weiter  Hallen  führte 
auch  hier  den  Uuudhogcn  ein.  dessen  architektonische  Ausbildung 
sich  dein  «pätroiuauisehcn  Stile  anschlicsst.  'ler  freilich  mit 
eiuer  Menge  neuer  fremdartiger  Zuthutcu  verseheu,  sich  bis  jetzt 
noch  nicht  die  Bezeichnung  eiuer.  in  sich  abgerundeten  Baustils 
erwürben  hat.  der  aber  im  Vorliegendem  Falle  immerhin  als  ein 
hemorketiswerther  Versuch  hierzu  angesehen  werden  kann.  — 
Was  zunächst  die  Grundrissaulagc  betrifft,  so  sind  die  bedeuten- 
den Terrainschwicrigkeitcu,  welche  sich  aus  einem  Bauplatz  von 
geringer  Tiefe  und  uus  dem  ansehnlichen  Höhenunterschied  der 
Sehir  ueugelci.se  und  der  Strasse  ergaben.  besonders  zu  berück- 
sichtigen." Heide  vereinigt  bedingten  eine  vollständige  Aufhebung: 
der  Verbindung  iu  den  Gchäudctheileu  des  ersten  Stocke,-..  Nach- 
dem dieselbe  von  vom  herein  aufgegeben  werden  tuusste,  hat 
der  Architekt  sein  Hauptaugenmerk  auf  eine  imposante  Kaum- 
aulage des  Vestibüls  mit  den  anliegenden  Treppen  gewendet. 
E*  ist  in  dieser  Beziehung  nichts  versäumt  worden:  desto  un- 
gleichartiger sind  bIht  die  Itaunncrhältnisse  in  den  übrigen  Gc- 
bälldethcilen.  welche  von  den  Trcppeu  aus  zu  beiden  Selten  <les 
Vestibüls  erreicht  werden.  Ltie  Wartesäle  sind  mit  dein  Hof- 
salou  und  den  Toiletten  iu  einer  Weise  zusammengebaut,  welche 
eine  sorgfältige  Bearbeitung  des  Grundrisses  stark  vermissen 
lässt.    Auch  der  Ausbau  der  beiden  Pavillons  erpicht  einige 


uusebüue  Räume.  Thüren  und  Fenster  sind  weder  innen  noch 
iu  der  Bahnhofshalle  mit  den  Wauden  nur  einigerinassen  kor- 
respondireud  und  so  kommt  es  denn,  dass  die  Zuflucht  zu  Blind- 
feusteru  und  verschobenen  Fenstern  auch  einem  flüchtigen  Be- 
sucher sofort  die  Schwächen  der  (irundrissdisposition  verräth. 
Aehuliches  gilt  auch  von  dem  gegenüberliegenden  Aussleigge- 
häude,  zwischen  welchem  sich  die  von  dem  Oberiugenieur  Uerr- 
miiun  ausgeführte  Personeuballe.  aus  Eisen  konstruirt.  belindet. 
Iu  den  ubereu  Stockwerken,  wo  die  Bureaux  sich  befinden,  tritt 
diese  l'uregclmujixigkeit  mehr  zurück  und  ist  für  diese  Bäume, 
welche  im  l'ebrigen  leicht  zugänglich  uud  k'ipieni  angeordnet 
sind,  auch  nicht  mehr  so  störend. 

In  der  Facade  gruppiren  sich  die  verschiedenen  Gebüude- 
maRseu  im  Allgemeinen  günstig.  Der  Mittelbau  mit  der  Kin- 
gaugshalle ist  flank  irt  durch  zwei  thurmartig  ausgebildete  Eck- 
bautuu.  welchen  «ich  die  Seitenflügel  ausrhlicssen:  die  Hingänge 
in  ihnen  sind  durch  1,'iRpnen  au  beiden  Seiten  be-.mders  hervor- 
gehoben. I)n»  Ganze  wird  begrenzt  durch  zwei  höher  aufgeführte 
Eckpavillons:  die  erkerartig  auf  den  äussersteu  Ecken  derselben 
aufgeführten  Thürmrheu  sind  zu  weit  von  einander  eutternt  und 
auch  iu  der  Mumm;  zu  unbedeutend,  als  dass  ihre  gegenseitige 
Beziehung  .sofort  erkanut  werde,  und  beeinträchliL'eu  daher  etwas 
die  ruhige  Wirkung  des  Ganzen.  Besser  wirkt  diese  Anlage  iu 
der  kürzeren  Scitenfacadc.  wo  die  mittlere  Halle  durch  die  beiden 
Pavillons  einen  kräftigen  Abschluss  findet. 

Eine  Erwähnung  der  Details,  wird  durch  die  Detailblätter 
veranlasst,  indessen  gilt  von  ihnen  das  über  die  Wahl  des  Bau- 
stils im  Allgemeinen  Gesagte  in  erhöhtem  Mau-ssc.  Die  stab- 
artigr  Umrahmung  der  stark  überhöhtcu  Bogen,  die  Bildung  des 
Kapitals  uud  die  Fortsetzung  iu  der  Säule,  sowie  die  vielen 
Durehschncidungcn  des  Ornaments  au  Thüren  und  Fenstern  mögen 
wohl  namentlich  iu  ihrer  Beziehung  zu  der  Fä.senknnstruktiou 
der  Halle  bis  zu  gewissem  Grade  berechtigt  sein;  es  fehlt  aber 
doch  mehr  oder  weniger  eine  gleichartige  Behandlung,  und  tritt 
hei  der  reichen  Ausbildung,  welche  diese  ganze  Flächen  bean- 
spruchende Dekoration  mit  sich  bringt,  das  l'che rgewh-ht  ein- 
zelner Bäume  etwas  allzu  stark  hervor.  —  W.  - 

Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  neuen  Theaterge- 
lde  In  Kopenhagen.  Durch  die  freundliche  Verinittelung 
eines  unserer  Hm.  Mitarlicitcr  erhalten  wir  nachstehende  l'eber- 
setzuug  der  für  jene,  bereits  in  No.  ö.  .Mirg.  70  u.  Hl.  erwähnte 
Konkurrenz  erlassenen  Einladung.  Fachgeuosseu .  die  sich  au 
derscllicu  bethciligc n  wollen,  erfuhren  daraus  die  näheren  Be- 
dingungen der  Preisbewegung  uud  ilie  Adresse,  von  welcher  das 
Spezial- Programm  bezogen  werden  kann.  Eine  i'eliersctzuug 
des  letzteren  liebst  einein  Situationsplane  soll  in  nächster  Zeit 
bei  dem  Berliner  Architekten-Verein  hinterlegt  werden. 

.Durch  Gesetz  vom  I*.  Juni  1*70  ist  bestimmt,  dass  Entwurf 
und  Anschlag  eines  neuen  Theatergebäudes  in  Kopenhagen  auf 
dem  Wege  einer  allgemeinen  Konkurrenz  angeschafft  werden  | 
Millen. 

Mit  Bezug  darauf  werden  Architekten  des  In-  uud  Auslandes, 
welche  wünschen  sich  zu  betheiligen,  aufgefordert,  den  Entwurf 
und  An-schlau  gemäss  dem  vom  Kultusministerium  aufgestellten 
uud  Im  KAnlglichrn  Thrntcrkomtoir  zu  erlangendeu 
Programme  zu  fertigen. 

Das  Projekt  muss  durch  Zeichnungen  nach  jeder  Hichtung 
klar  und  verständlich  gemacht  werden :  alle  Facudenzeichniiiigeu 
müssen  schattirt  sein,  ein  Bild  aller  verschiedenen  Seiten  des 


Gebäudes  geben,  uud  den  Maasstab  von  4  Linien  pro  Elle  halten: 
iu  demselben  Maasstahe  sind  die  (Querschnitte  auszuführen  und 
mit  Andeutung  der  Au-sehuiüekuug  zu  versehen.  Zu  den  Gruud- 
risseu  jiiles  StiM'kwerkes  ist  der  Maasstab  von  J  Linien  pro  Elle 
uiithig.  Ausserdem  «ind  erforderlich:  Detailzeii hnungin  der 
Dekoration  des  Zuschauerraum«  mit  Angabe  der  Farben;  ferner 
Zeichnungen  der  Konstruktion  des  Daches,  der  Logen  etc.  in 
grosserem  Maasstahe  und  eine  perspektivische  Darstellung  des 
Ganzen. 

Die  verschiedenen  (iebäuderäuine  müssen  mit  Bezug  auf 
die  beabsichtigte  Verwendung  benannt  und  ihre  Bezeichnung  iu 
die  Grundrisse  eingetragen  sein.  Der  im  Maasstah  «ou  '«  Linie 
zur  Elle  gefertigte  Grundriss  inus,  die  Lage  des  Neubaue«  zu 
den  umgebenden  Gebäuden  klar  machen. 

Alle  Pläne.  Zeichnungen,  die  genaue  Beschreibung  der  Ge- 
bäude, ihrer  Bäume  und  der  anzuwendenden  Materialien,  ferner 
der  Kosteiiübei -i  hlat!  sollen  unter  einem  «clbstgewäliltoli  Motto 
uud  mit  einem  versiegelten,  den  Namen  des  Verfassers  enthal- 
tenden Briefe  bis  zum  o.  Juni  1*71  .an  das  K  u  1 1  u  sin  i  u  i  s  t  e 
rium  zu  Kopenhagen"  eingesandt  werden. 

Die  eingesandten  Entwürfe  werden  von  einem,  infolge  de« 
gen.  Gesetze*  i*  :t)  vom  Kultusministerium  ernannten  Ausschüsse 
i'i  urtheilt  werden.  Derjenige  Plan,  welcher  iu  einer  im  Ganzen 
befriedigenden  Weise  die  Aufgabe  |ö«t  und  welchem  der  Vorzug 
vor  den  l'ebrigen  zuerkannt  wird,  erhall  einen  Preis  von  -JisKi 
Beichsthaleru  licichsiuülize  isler  1  "itm  Thlr.  preussisch 
(  I  Bchsthlr.  ~  *,  i  haler  preussisch  i. 

Falls  unter  den  iihrigen Entwürfen  zwei  verdienstvolle  Arls-iten 
sind,  soll  jeder  derselben  gleichfalls  einen  Preis  von  .'i«H»  Beichs 
thalern  gleich  :17'i  Thaler  preussisi  h  erhalten.  Die  eingesandte u 
Pläne  sind  14  läge  laug  öffentlich  auszus  eilen.  Der  oder  die 
präuiiirten  Pläne  weideu  Staat«eigeuthum.  uud  steht  es  frei  da« 
Gebäude  unverändert  nach  dem  ersten  Entwürfe  oder  mit  zweck- 
mässig befundenen  .Verniet  ungen  auszuführen :  eine  Verpflichtung 
die  Bauleitung  einem  der  Prämiirteu  zu  übertragen  liegt  nicht 
vor. 

(las  Kultusministerium 
i.Ministeriat  for  Kirke       og  Luder \  isningsve—net 
Kopenhagen,  d  ;.  Dezember  |s7il. 

gez.  C.  Hall  " 

Personal  -  Nachrichten. 

Preusseu. 

Ernannl:  Der  Kreisbaumeister  Sachse  zu  Bithur«  zum 
Bau -Inspektor  daselbst. 

V  ei  s  e  t  z  t :  Der  Landbaumeister  von  Ba  n  u  Warth  zu  Merse- 
burg alH  Kreisbaumeister  nach  Bittet  fehl  uud  der  Baumeister 
Kluge  zu  Mainz  als  technischer  llülfsurlieiter  au  die  Köuigl. 
Kegieruug  nach  Merseburg. 

Das  Bau  fü  hier- Examen  hallen  am  14.  Januar  c.  be«tuiidcu: 
Joseph  Koenig  aus  Wiedenbrück:  II  ug»  Gast  tier  au«  Stettin; 
Egon  Zöller  au«  OlH-rhuusen  bei  Schleiden. 


Hrn.  W.  in  Zwickau.  Iu  Betreff  Ihrer  Anfrage  finden 
Sie  Auskunft  in  heutiger  No. 

Hi  ll.  L.  hier.  LeU-r  die  Gründung  de-  Architektenvereius 
in  St.  Petersburg  wurde  bereits  iu  einer  direkten  Korrespondenz, 
No.  4«  .llug.  7i»  u.  Bl.  berichtet. 

Ihn.  F.  II.  Der  Gebrauch  des  Aueroid  -  Barometers  zu 
Ilöhciiliiessungen  ist  unter  den  österreichischen  Ingenieuren  sehr 
iu  Aufnahme  gekommen  und  muss  «ich  daher  wohl  als  zuver- 
lässig bewährt  haben.  Nähere  Notizen  darüber  hier  einzuholen 
ist  uus  nicht  gelungen.  Sie  können  derartige  Instrumente  nebst 
Anleitung  und  Hülfstabelleu  zu  ihrem  Gebrauche  durch  deu 
Mechaniker  Ncnhöfcr  (Wien,  k'ohlmarkt  7;  beziehen  uud 
werden  auf  vorherige  Anfrage  durch  seine  Verinittelung  wohl 
jede  wünschenswerthe  Aufklärung  erhalten. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  H.  G.  uud  z.  N. 
in  Bei  I  iu. 

HfUfikomite  ffir  die  im  Felde  stehenden  Architekten  and 
Bauingenieure. 

Zur  Bildung  des  Hülfsfonds  sind  vom  Diustag  den  17.  bis 
Diiistug  den  J4.  Januar  c.  eingegangen: 

A.  Au  einmal  igen  Beiträgen: 

Aus  Versailles:  Bratling   i  Thlr.  B  fe  s  -  L  i  t  e  w  s  k  : 

Kreyssig  41  Thlr.  •>)»  Sgl.  -  Hin  l  ebeisiinis«  Iii  Sgr.  —  \  ilie 
d'A'vrny:  Borsehe,  Lieutenant  im  17.  Inftr.  -  lteg.,  .'»  Thlr. 

B.  An  liionat  I  icheti  Beiträgen: 
Langfuhr  bei  Danzig:  Skalweit  Ii»  Thlr.  —  Brotnberc: 

Grotefend  Thlr..  Blumeiithal  1  Thlr.  —  Königsberg:  Boseu- 
kranz  1  Thlr..  Ladeuiauu  1  Thlr.,  Ilegewaldt  I  Thlr.  —  Gl  atz: 
Baumgurt  '.'<  Thlr. 

Beim  Zwcig-Kouiite  in  Cassel  «iml  ferner  au  monat- 
lich en  Bi'iträgeu  eingegangen: 

Cassel:  S.  Sulbiiann  I  Thlr.       Fulda:  ('ramer  itt  Thlr. 


-V.rl%i  »Ii  C.rl  Bcl-IHi  in  Bftll». 


ii.  H-tln., 
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Zmendnnren  bittet  nun  tu  richtan: 
An  die.  lUd.kllon  d»r  D«tit»ch*n 
Bauteil»*,  B4TÜH,  Ortaira-8tr.  7J. 


Wochenblatt 


Betto. langen  fc.*»™«!.«.«.  all«  «*«ui 
ArMU.li*»  umI  Ru<--hluiiidl-Mg«n,  ftir 
llarlin  dir  Kxptd.UAa,  OTU.ciwtr.  7S. 


Mr.dCT  des  Architekten -Vereins  zw  Berlin. 


Or.lt«- Hell*««  .  B»u- Aaielpr.' 


rr«U  1  TlUr.  pro  Vutrl.Mihx.  Bei  dl 
r  e  k  ter  Zu.«  n  d  u  nie  Jeder  Natu  in  «7 
unter  Kr.vit.nil  1  Tlilr.  i  Sur. 


Redakteur  K.  E.  0.  Frit.ch. 


Berlin,  den  2.  Februar  1871. 


Inhalt:  An.  dem  Verein  der  Zltil-lnueuieur.  In  London  II.  —  ITeher  *«- 
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Hinrichtung  der  W.rmlufllielturiK  Im  King  f.iur>«;«li4iid.-  d.-»  NI»iVt».hl.  .i.rb  Sl.u- 
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Abs  den  Verein  der  Zivil - 

n. 


Vor  einigen  Jahren  ward  iu  England  die  öffentliche 
Aufmerksamkeit  auf  deu  Zustand  der  dortigen  t.-i-liiiisrln'ii 
Ausbildung  hingelenkt,  von  welcher  Hi-liuiiptct  wurde,  sie 
stehe  derjenigen  in  anderen  Staaten  Europas  so  sehr  nach, 
dass  den  industriellen  Interessen  Englauds  daraus  ernst- 
liche Gefahren  entstünden.  Die  Regierung  und  verschiedene 
öffentliche  Korporationen  nahmen  den  Gegenstand  auf.  und 
unter  letztereu  erachtete  der  Vorstand  des  Vereins  der  Zivil- 
Ingenieure  (Inttitutinn  vf  Cirit-En>iint>r*)  es  für  neine 
Pflicht,  sich  !>ei  den  Untersuchungen,  so  weit  das  eigene  Fach 
davon  lietroffen  ward,  zu  Mlieiligcn. 

In  den  Verciiis-Versainniltingen  der  Jahre  lht,"  und 
lhCS  wurden  Vorschläge  gemacht,  die  darauf  abzielten,  die 
theoretische  Ausbildung  der  angehendeu  Ingenieure  zu  fordern, 
und  der  Vorstand  beschloss,  dass  es  vor  allen  Dianen  wfiu- 
scheuswerth  sei.  sich  auf  möglichst  direktem  Wege  vollstän- 
dige, zuverlässige  Kenntniss  von  dem  in  andern  Ländern  be- 
folgten .System  für  die  Ausbildung  der  Ingenieure  und  von 
der  Stellung  der  dortigen  Facbgcnosseu  zu  verschaffen.  Zu 
diesem  Zwecke  wurde  im  Juli  1.V-S  ein  Zirkular  liebst  for- 
molirten  Fragen  nach  allen  .Seiten  versendet,  um  von  Be- 
hörden. Vereinen  und  Einzelnen,  welche  dem  Vortande  be- 
kannt waren,  Mittheilungen  und  Aufklärungen  über  den  frag- 
lichen Gegenstand  zu  erhalten.  Die  hierauf  empfangenen 
Antworten  haben  eiu  reiches  Material  geliefert,  welches  nach 
einer  sorgfältigen  Bearbeitung  und  in  ülrersichtlicher  Zusain- 
iiienstelluug  so  eben  durch  den  Vorstand  der  Oeffentlichkeit 
übergeben  ist  und  ein  vielseitiges  Interesse  gewählt.  Das 
Buch  führt  den  Titel: 

Thr  rilucattnn  and  attitu*  of  (' i  r  |7- Rntjin  e  r  r  .  im 
thr  l'nitrd  A'iwyr/nm  and  in  foreiytt  coxititrir».  Cum- 
jiilrd  frum  dtirtimrnt*  titpplin/  tu  ihr  f'wtncit  of  lht  Inititutitm  <>/ 
Ciril-Ernjinrer»  1HHH —  ISJti,  Lutultm  .  piililifhrd  ihr  Institu- 
tion 1870.    21H  S.  ti»*) 

Der  Inhalt  desselben  zerfallt  in  drei  Haupttheile,  nämlich: 

1)  Nachrichten  über  die  in  Grossbrittanien  und  lreland 
bestehenden  Bildung-Anstalten,  in  welchen  l'nterrichtsgegen- 
stande  mit  Rücksicht  auf  das  Ingenieurfach  traktirt  werden. 

2)  Nachrichten  über  den  Bildungsgang  und  die  Stel- 
lung der  Zivil-Ingenieure  in  fremden  Landern. 

3)  Verschiedene  dem  Vorstande  zugegangene  Vorschläge 
und  Ansichten,  so  wie  Auszüge  aus  öffentlichen  Druckschriften, 
welche  He/.ug  auf  die  Ausbildung  für  das  Ingenieurfach  halien. 

Für. den  deutschen  Fachgenossen  enthält  der  zweite 
Abschnitt  grösstcntheils  Bekanntes,  und  es  nicht  die  Absicht, 
hier  auf  den  Inhalt  desselben  näher  einzugehen;  es  mag  nur 
bemerkt  werden,  dass  darin  mehr  oder  weniger  ausführlich 
die  bestehenden  Einrichtungen  in  Frankreich.  Holland.  Bel- 
gien, Schweden.  Russland,  f'renssen  mit  Hannover.  Braun- 
schweig. Baden.  Württemberg,  Sachsen.  Baven».  Böhmen. 
Oesterreich,  Rumänien.  Schweiz,  Italien,  Spanien.  Vereinigte 
Staaten  von  Nord-Amerika  und  Kanada  besprochen  werden. 
Am  ausführlichsten  sind  die  Mittheilungen  über  Frankreich, 
Deutschland  und  die  Schweiz,  während  den  übrigen  Staaten 
meistens  nur  wenige  kurze  Bemerkungen  gewidmet  sind. 

*)  Per  Bild  ungut;. n£  und  die  Stellung  der  Ziv|t-|n*enfeare 
in  V  er  ein  itfteti  K  önigreleli  i-  <  i  ;rn.»l>rionnien  und  lreland;  »i  nd  in  fremd  rn 
Lindern  Am  Oukunenli-n.  welrh»  dem  Vor«t»nde  dr»  W-r.in»  d-T  Zoll  ■  Inge- 
nieure In  den  Jahren  y..,i  |k«s_|»;u  ruites.nire,,  »|,,d.  „„.««rnrnMellt.  Wr- 
:  .<«  Verein  l^ndon.  I-.JO. 


(Vgl.  No.  5.  Jhrg.  70.  d.  Dtsch.  Bztg.) 

Die  beiden  anderen  Abschnitte  durften  wegen  ihrer  in 
vielen  Beziehungen  interessanten  Auffassungen  und  l'rtheile, 
sowie  wegen  der  Nachweisnngen  über  die  in  Grossbrittanien 
und  lreland  bestellenden  Bildungs-Anstalten,  über  welche  wir 
in  Deutschland  nur  wenige  Kunde  haben,  zu  einer  Bespre- 
chung in  diesen  Blättern  sich  wohl  eignen. 

In  der  Einleitung  zum  ersten  Abschnitte  wird  zunächst 
die  bekanute  Eigenthümlichkeit  Englands  hervorgehoben,  dass 
dort  das  Ingenienrwi  seil,  mit  Ausnahme  der  Militair-Ingenieure, 
ohne  allen  Zusammenhang  mit  der  Regierung  Iresteht.  Der 


Eintritt  in  das  Ingenieurfach  steht 


und  alle 


Bauwerke  im  ganzen  Lande,  öffentliche  sowohl  als  privat«, 
werden  (mit  seltenen  Ausnahmen,  in  denen  Militair-Ingenieure 
beauftragt  sind)  durch  Privattechniker  ausgeführt.  Keine 
öffentliche  Fürsorge  für  die  Ausbildung  zum  Ingenieurfache 
exisürt;  Jeder  muss  suchen  sich  dieselbe  so  gut  zu  verschaffen 
als  er  kann,  was  die  natürliche  Folge  hat,  dass  die  Bildung 


vorzugsweise  auf  dem  Wege  der  Praxis  erstrebt  wird,  da 
der  geradeste  und  schnellste  Weg  zur  Erlangung  einer  An- 
stelluii«  ist.  So  eitsteht  als  Regel  für  den  jungen 
das  Verhältnis»-  der  Stellung  eines  Lehrlings  (wie 
verschiedenen  Gewerben  und  Handwerken)  in  dem  Geschäfte 
irgend  eines  ausübenden  Ingenieurs,  der  gewöhnlich  dafür 
ein  Lehrgeld  (premiuiii )  erhält.  Die  angesehensten  Lehr- 
herren  empfehlen  zwar  den  Zöglingen,  dass  sie  sich  theo- 
retische Kenntnisse  zu  erwerben  suchen  sollen,  geben  auch 
denjenigen,  welche  einigermaassen  in  dieser  Richtung  gebildet 
sind,  deu  Vorzug  vor  Anderen;  indess  sind  dies  Ausnahmen 
von  der  allgemeinen  Regel,  nach  welcher  man  in  England 
theoretische  Kenntnisse  nicht  als  absolut  nothwendig  ansieht. 

Die  praktische  Ausbildung  hat  in  England  vielleicht 
den  höchst  möglichen  Grad  der  Vollkommenheit  erreicht.  Der 
Zögling,  der  längere  Zeit  hindurch,  als  verantwortlicher  Mit- 
arbeiter iH-i  der  Bau-Ausführung  beschäftigt  ist,  erlangt  eine 
eingehende  Kenntniss  derselben,  und  ausserdem  hat  er  den 
Vortheil  für  sein  künftiges  Fortkommen,  dass  er  mit  der  ge- 
schäftlichen Behandlung  und  allen  einschläglichen  Einrich- 
tungen völlig  vertraut  wird.  Nach  der  Ansicht  des  Vor- 
standes des  Vereins  gewährt  diese  Durchbildung  in  prak- 
tischen Dingen  eine  Kompensation  des  Mangels  au  theoretischer 
Befähigung,  so  dass  Letztere  in  manchen  Füllen  sogar  von 
minderem  Wert  he  sein  könne. 

Als  Bildungs- Anstalten,  welche  Mittel  und  Wege  dar- 
bieten, um  sich  für  das  Ingenieurfach  theoretisch  vorzubereiten, 
werden  folgende  aufgezählt  und  charakterisirt: 

Kmy'M  Cnlleijt  London.*)  Dieses  Königliche  Gym- 
nasium wird  am  häufigsten  von  denen  I ersucht,  welche  In- 
genieure werden  wollen,  und  zwar  treten  diese  in  die  Ab- 
theiluug  „für  die  angewandten  Wissenschaften"  eiu, 
welche  auch  als  Vorbereitungs-Anstalt  für  industrielle  Fächer 
aller  Art.  für  die  landwirtschaftliche  und  die  kommerzielle 
Laufbahn  benutzt  wird.  Der  Kursus  ist  dreijährig;  eine  Ma- 
schinen-Werkstatt ist  mit  dem  Institute  verlmnden.  wo  die 
Zöglinge  in  den  einfacheren  Arbeiten  in  Holz  und  Metall 
Uebung  erhalten  können,  auch  wird  Unterricht  über  Baukunst 
und  Ingenieurlacher  ertheilt.  Für  theoretische  Ausbildung 
findet  sich  im  Allgemeinen  erwähnt  ..Mathematik"  und  „Natur- 
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Wissenschaften"  (Satural  Philo»ophy),  letztere  verbanden  mit 
physikalischen  Experimenten;  ferner  Chemie,  Geologie,  Mi- 
neralogie und  Photographie.  Prüfungen  werden  abgehalten, 
Preise  zuerkannt  und  Zeugnisse  ertheilt. 

Unirerrity  College,  London.  Auch  an  der  Londoner 
Universität  besteht  eine  Ivesondere  Abtheilung  für  die  dem 
„Gewerbe  und  der  Industrie"  dienenden  Fächer,  welche  „Geil 
and  mechanical  Engineering"  genannt  werden.  Her  Kursus  ist 
ebenfalls  dreijährig;  die  Unterriehtsgegenstände  sind  ziemlich 
übereinstimmend  mit  King'*  College,  doch  besteht  eine  Pro- 
fessur für  Architektur  und  Konstruktion.  Abgangsprüfungen 
finden  statt  und  werden  testirt. 

Royal  Sc  fioo  l  of  Minen,  London.  Diese  Königliche  An- 
stalt bereitet  für  den  praktischen  Dienst  des  Bergwerks  vor 
durch  einen  dreijährigen  Kursus,  in  welchem  sämmtliche 
Hülfswissensehaften  getrieben  werden.  Abgangsprüfungen  und 
Zeugnisse  finden  statt. 

Royal  Srhool  of  Naval  Architecture  and  Marine 
Engineering.  Kensington.  Hauptsächlich  von  Schiffbauern 
besucht.    Kursus  vierjährig.    Prüfungen  finden  statt. 

Univer*ität  :u  Edinburgh.  Hier  ist  eine  eigene  Pro- 
fessur für  „Civil -Engineering-.  Der  Kursus  ist  zweijährig; 
Abgangsprüfungen  finden  statt,  und  es  wird  beabsichtigt, 
den  Titel  Baccalaureus  oder  Lizentiat  im  Ingenieurfach  als 
akademischen  Grad  einzuführen,  wogegen  al>er  bis  jetzt  ge- 
setzliche Schwierigkeiten  sich  erhoben  haben. 

V niversi tat  u  Glangou- .  Auch  an  dieser  Universität 
besteht  ein  eigener  Lehrstuhl  für  das  Ingenieurfach.  mit  zwei- 
jährigem Kursus,  nach  dessen  Zurücklcgung  die  Studirenden 
sich  einer  Priifuug  in  der  Mathematik,  Naturwissenschaft, 
Chemie,  Geologie  unterwerfen  können  und.  wenn  sie  diese 
bestehen,  ein  Zengniss  „der  Befähigung  in  der  Ingenieur- 
Wissenschaft  *  erhalten. 

Trinity  -  College ,  Dublin.  Diese  Anstalt  enthält 
neben  den  Fakultäten  für  Theologie,  Jurisprudenz  und 
Medizin  eine  besondere  Abtheilnng  für  .Engineering*, 
welche  1H42  gegründet  ist.  Dieselbe  nähert  sich  am  meisten 
den  polytechnischen  Schulen  Deutschlands,  indem  sie  nicht, 
wie  an  den  anderen  Universitäten,  durch  eine  einzelne  Pro- 
fessur repräsentirt  wird,  sondern  mit  fünf  Lehrern  besetzt 
ist  und  einen  dreijährigen  Kursus  verlangt,  dessen  gehörige 
Erledigung  die  Lehrlingszeit  im  Geschäfte  eines  ausübenden 
Ingenieurs  überflüssig  machen  soll.  Nach  bestandener  Ab- 
gangs-Prüfung  wird  der  Titel  „Lizentiat  im  lngenienrfache* 
erthmlt,  — 

Das  Roi/al-Caltege  of  Science  for  Ireland,  Dublin, 
wird  hier  genannt,  da  es  eine  allgemeine  Vorbereitung  für 
gewerbliche  Zwecke  ertheilt.    Der  Kursus  ist  dreijährig. 

An  dem  Queen'»  College  in  Cork  befindet  sich  ein 
eigener  Lehrstuhl  für  .Civil-Engineering*.  der  einen  dreijäh- 
rigen Knrsns  beansprucht,  nach  dessen  Zuriicklegung  Diplome 
ertheilt  werden.  — 

In  Owen'»  College  ;u  Slancheitee  ist  neuerdings 
eine  Abtheilung  für  das  Ingenieurfach  eingerichtet  worden, 


und  schliesslich  werden  noch  erwähnt  die  Königliche  Acker 
bauschule  zu  Cirencester  und  die  von  Sir  Jos.  Whitworth 
gestifteten  M)  Stipendien  von  je  1(H)  Pfd.  Sterling  p.  a., 
welche  auf  2  bis  '.i  Jahre  an  Jünglinge  verliehen  werden,  die 
praktisch  mit  der  Hand  in  der  Werkstatt  gearbeitet  haben 
und  zugleich  besondere  Befähigung  und  Neigung  zu  theore- 
tischen Studien  nachweisen  können.  Die  Verwaltung  ist  der 
Königlichen  Uilterriehts-Behörde  ((iurrrnmetit  Coum-il  on  Eilu- 
ration)  übertragen. 

Als  förderlich  für  die  Betreibung  theoretischer  oder  wis- 
senschaftlicher Studien  ist  noch  das  Ingcnieur-Dcpar- 
ternent  für  die  öffentlichen  Arbeiten  in  Indien  her- 
vorgeholten, indem  dieses  durch  Abhaltung  periodischer  Prü- 
fuugstermine  eine  Auswahl  für  die  Besetzung  der  Stellen  in 
seinem  Dienste  trifft  und  dabei  den  Nachweis  einiger  theo- 
retischer Bilduug  beausprucht. 

Gegenüber  dieser  ziemlich  umfangreichen  Liste  von  Bil- 
dungsanstalten und  Fördemngsmitteln  der  Vorbereitung  zum 
Ingenieurfache  könnte  die  Klage  über  Mangel  an  wissenschaft- 
licher Vorbildung  befremdlich  erscheinen ;  allein  die  Sache 
klärt  sich  sofort  auf.  wenn  man  den  Umstand  lierüeksich- 
tigt.  dass  fast  ohne  Ausnahme  die  jungen  Leute  spätestens 
im  Jahre  in  ihre  Lehrlings -Karriere  bei  einem  aus- 
übenden Ingenieur  eintreten,  dass  sie  mithin  die  Schule  dann 
absolvirt  haben  müssen.  Das  Maass  der  Kenntnisse,  welches 
bis  zu  diesem  Zeitpunkte  ihnen  beigebracht  sein  kann,  ist 
natürlich  unr  ein  mässiges.  znmal  wenn,  wie  es  fast  durch- 
gängig der  Fall  zu  sein  scheint,  der  gesammte  Unterricht 
von  einem  einzigen  Lehrer  ertheilt  wird. 

Das  Bestreben  des  Vorstandes  des  Vereins  der  Zivil- 
Ingenieure,  heilsame  Reformen  herbeizuführen,  ist  demnach 
durch  die  im  ersten  Abschnitte  des  Buches  enthaltenen 
Naehweisuugeu  vollständig  gerechtfertigt.  Um  über  den 
Umfang  nnd  die  Art  der  zu  erstrebenden  Reformen  die 
Ansichten  im  Verein  und  —  was  in  England  immer  von 
grösster  Wichtigkeit  ist  —  auch  im  Publikum  zu  klären, 
sind  nun  im  zweiten  Abschnitte  säinmtlirhe  Mittheilungen, 
welche  der  Vorstand  in  Beantwortung  seines  im  Kiugange 
erwähnten  Formulars  aus  andern  Ländern  erhalten  hat, 
übersichtlich  zusammengestellt,  und  es  ist  hier  in  der  That 
ein  Material  vorgelegt,  was  in  gleicher  Vollständigkeit  und 
aus  gleich  guten  (Quellen  nicht  leicht  anderswo  gefunden 
werden  dürfte.  Deutschen  Lehrern  ist  indes«,  wie  oben 
1  bereits  ausgesprochen,  das  Wesentliche  dieses  zweiten  Ab- 
schnittes bekannt,  und  ich  glaube  daher  sofort  zu  dem 
dritten  übergehen  zn  dürfen,  welcher  die  Anschauungsweise 
hervorragender  kritischer  Fachgenossen  und  manche  interes- 
sante, lehrreiche  Urtheile  und  Vorschläge  enthält.  Indem 
ich  dies  einem  ferneren  Artikel  vorbehalte,  will  ich  hier 
sogleich  bemerken,  dass  die  Reformfrage  im  Verein  selbst 
noch  nicht  zur  Verhandlung  gekommen  ist .  sondern  dass 
diese  auf  die  Tagesordnung  während  des  bevorstehenden 
Winters  kommen  wird,  nnd  durch  die  Herausgabe  des  hier 
besprochenen  Buches  eben  vorbereitet  werden  soll. 

Hübbe. 


Heber  gewölbte  Baitei. 

(Fortsetzung  aus  No.  40  und  41,  Jhrg.  70  d.  Dtsch.  Bztg.} 


II.   Querschnitt  der  Gewölbe  und  Widerlager. 

Gegenstand  unserer  früheren  Untersuchung  war  die  Stärke 
der  Gewölbe  eines  Bauwerks  oder,  richtiger  gesagt,  die  Stärke 
eitles  einzigen  Gewölbepnnktes  im  Längsschnitt  des  Bauwerks. 
Es  muss  aber,  wie  an  anderen  Orten  ausgeführt,  die  Stärke 
der  Schenkel  eines  Bogens  an  verschiedenen  Stellen  eine  ver- 
schiedene, und  zwar  im  Scheitel  die  geringste  sein.  Dass 
die  empirische  Formel  dies  Verlangen  nirgends  ausdrückt, 
ist  ebenfalls  ein  Merkmal  ihrer  Unverlässlic likeit,  die  wir  schon 
mehrfach  zu  beweisen  Gelegenheit  hatten.  Vorläufig  müssen 
wir  zunächst  von  der  Form  der  Bogenlinie  und  der  Gewölln- 
schenkel  reden. 

Es  sind  nämlich  die  Gewölbe,  welche  wir  in  den  Ta- 
bellen A.  B.  C  (No.  4tl  und  41.  Jhrg.  70  d.  Ztg.)  miteinander 
verglichen  haben,  nicht  genau  dieselben,  sondern  es  beziehen 
sich,  wie  wir  damals  andeutungsweise  betont  haben,  die  nach 
empirischer  Formel  berechneten  Gewölbestärken  anf  nn- 
selbstständige  Gewölheformen,  die  nach  Hagen'scher  Formel 
ermittelten  Scheitelstärken  auf  selbstständige  Gewölbe- 
formen. 

Hg.  4.  zeigt  rechlseitig  ein  laut  Tabelle  A  nach  empi- 
rischer Formel  berechnetes  Bauwerk  für  den  Fall,  dass  die 
Ueberschüttnngshölie  21'  ist.  linkseitig  dasselbe  Bauwerk 
nru  h  Hagen'scher  Formel  angeordnet.  —  Wir  erinnern  daran, 
dass  für  diese  Uel>erschüttungshöhe  die  Gewölbestarke  der 
empirischen  Formel  thatsächli.h  diejenige  sein  würde,  wel- 


che  der  Baumeister,  mit  Rück- 
sicht auf  das  von  ihm  zu  ver- 
wendende Steinmaterial,  als  der 
von  ihm  als  zuverlässig  erach- 
teten Druckfestigkeit  entspre- 
chend gefunden  hat;  alter  wir 
sehen  nun  auch  gleichzeitig,  dass 
diese  Druckfestigkeit  nur  an 
einer  einzigen  Stelle,  im  Schei- 
tel, ausreicht  und  dass  an  allen 
anderen  Stellen  eine  in  unbe- 
kannter Weise  grössere  und 
zwar,  wie  wir  hinzufügen  wollen,  eine  so  ausserordentlich  viel 
grössere  Druckfestigkeit  erforderlich  wird,  dass  an  gewissen 
Stellen  eine  (iefährdung  des  Bauwerks  erwächst.  —  Lehrt«! 
uns  also  der  Gebrauch  der  empirischen  Formel  bisher  im 
glücklichsten  Falle  die  Druckfestigkeit  an  irgend  einer  ein- 
zigen Stelle  kennen,  so  ist  es  doch  keineswegs  zulässig  dar- 
nach die  Sicherheit  des  ganzen  Bauwerks  zu  beurtheilen, 
sondern  wir  befinden  uns  in  dieser  Beziehung  noch  vollstän- 
dig im  Dunkeln.  Die  Anwendung  dir  Hagen'schen  Formel 
leistet  uns  dagegen  Gewähr,  dass  das  Gewölbe  nicht  nur  im 
Scheitel,  sondern  an  jeder  einzelnen  Stelle  dieselbe  Sicherheit 
besitzt,  weil  die  Beanspruchung  der  Druckfestigkeit  im  Scheitel 
sowohl  wie  an  jedem  anderen  Punkt  des  Gewölbes  dieselbe  ist. 
Betrachten   wir    nunmehr  den   Querschnitt  gewölbter 
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Bauten.  Fi#e-  5  zeigt  linkseitig  eine  Anordnung  desselben 
zugehörig  zu  No.  4,  wie  sie  bei  mehren  in  Heft  VII  bis  X, 
Jhrg.70d.Z.f.B.  mitgetheilten  Bauwerken  der  Berlin- Potsdam- 


Ei*,  s. 


Magdeburger  Bahn,  die  unsere  Erörterung  zum  Ansgangs- 
punkte  nahm,  angewendet  worden  ist.  Der  Fortschritt, 
welchen  wir  hier  im  Vergleich  zu  alteren  Bauwerken  zu  be- 
grüssen  haben,  besteht  in  der  stufenweisen  Abnahm«'  der 
Scheitelstarken  des  Gewölbes  von  der  Mitte  nach  den  Stirnen 
zn.  —  Sit  natürlich  es  erscheint,  dass  für  geringere  Beschüt- 
tungshöhen  geringere  Gewölbstärken  gewählt  "werden,  so 
dürfte  diese  natürliche  Anordnung  doch  in  keinem  älteren 
unserer  bis  zur  Mitte  der  5(Vr  Jahre  entworfenen  Bauwerke 
sich  finden,  vielmehr  würde  in  jedem  zu  jener  Zeit  entstan- 
denen Kntwurf  gefordert  sein,  dass  das  Maximum  der  für 
die  grösste  Ueberschüttungshöhc  berechneten  Scheitelstarke 
(im  vorliegenden  Falle  also  2,.V)  gleichmässig  durchgeführt 
wäre;  die  Linie  a—a  würde  also  die  obere  Begränzung  des 
Gewölheseheitels  gewesen  sein. 

Die  Gründe,  welche  für  solche  nicht  minder  einfache  als 
unrichtige  Anordnung  geltend  gemacht  wurden,  lauteten: 
.Wenn  das  Gewölbe  überall  eine  gleiche  Dicke  hat,  ist  auch 
eine  gleichmä.ssigere  Ausführung,  ein  gleichinässigcres  Setzen 
nach  dem  Ausrüsten  zu  erwarten;  das  Gewollte  ist  mit  einem 
Wort  fester,  mehr  befähigt  zum  Tragen  der  oberen  Last, 
welche  sich  regelmässiger  vertheilen  kann.  —  GewölMiauten 
fordern  wegen  mannigfacher  Erscheinungen  grosse  Vorsicht, 
und  —  wenn  der  Bau  nur  dadurch  um  so  vollkommener  wird 

—  so  kann  es  auf  die  Erspamiss  der  gerinfugigeii  Materiul- 
nienge,  welche  etwa  dnrch  Verminderung  der  Gewölbstärken 
nach  den  Stirnen  zu  erzielt  werden  könnte  —  nicht  an- 
kommen." Diese  Gründe  sind  berechtigte  so  lange  das  Bau- 
werk unbelastet  ist.  —  Unbelastet  ist  es  aber  nnr  nach  der 
Ausrüstung.  —  Während  dieser  kurzen  Uebergangspcriode 
der  Entstehung  zeigten  sich  daher  die  Bauwerke  untadelig, 
weil  sie  für  diesen  Fall  verständig  angeordnet  waren. 

Weiterhin  ereignete  es  sich  bei  hochühcrschüttcten  Ge- 
wölben sehr  häufig,  dass  symmetrische  paarweise  Risse  rr 
(Fig.  5  linkseitig)  am  stärksten  im  Scheitel  und  unter  45  *, 
allmählig  nach  den  Widerlagern  und  Stirnen  verlaufend,  ent- 
standen. Die  für  diese  Risse  gegebene  Erklärung  lautete: 
,Die  Dossirungserde  schiebt  gegen  die  Stirnübennauerung 
und  strebt  daher  das  Gewölbe  auseinanderzureissen."  Um 
daher  dieses  Uebel  zu  beseitigen,  wurden  eiserne  Anker  mit 
1(1 — 12'  langen  Armen,  deren  Splinte  entweder  vor  der  Stirn- 
übennauerung oder  in  derselben  auf  der  einen  Seite,  und  anf 
der  anderen  Seite  in  der  Gewöll>ehintermauerung  oder  im  Ge- 
wölbe selbst  lagen,  als  ein  passendes  Hülfsmittel  angeordnet. 

—  Nichtsdestoweniger  entwickelten  sich  bei  ähnliehen  Bauten 
dieselben  Risse,  u.  E.  höchst  lteredte  Zeugen  ihrer  Fehler- 
haftigkeit. Die  Mehrkosten  für  die  Anker  hatten  wiederum 
Nichts  zur  Verbesserung,  sondern  im  Gegentheil  nur  zur  Ver- 
schlechterung des  Bauwerks  beigetragen.  —  Man  that  noch 
mehr  des  Guten  und  Hess  die  eisernen  Anker  von  Stirn  zu 
Stirn  reichen;  der  Erfolg  war  Null  —  das  Uebel  blieb. 

Weshalb  musste  es  bleiben?  —  Jedes  Material  ist  elas- 
tisch; nur  der  Grad  der  Elastizität  ist  ein  verschiedener  und 
beim  Stein  ein  sehr  geringer.  Wird  erkannt,  dass  Erdmassen, 
welche  wie  die  Dossirungen  von  Dammschüttungen,  im  Ruhe- 
winkel abgeglichen  sind,  keinen  Schub  ausüben  können,  so 
können  sie  natürlich  auch  kein  Gewölbe  auscinanderreissen. 
Wohl  aber  sind  verschieden  starke  Belastungen  eines  gleich- 
mässig  starken  Gewölbes  im  Stande,  eine  Trennung  der  ein- 
zelnen Theile  des  Gewölbes  zu  veranlassen,  indem  diejenigen 
Gewölbetheile.  welche  wenig  belastet  sind,  sich  wenig,  die- 
jenigen, welche  mehr  belastet  sind,  sich  mehr  zusammendrücken 
müssen.  Ist  der  Unterschied  der  Belastung  gToss  genug,  so 
müssen  die  verschieden  starken  Spannungen,  oder  passender 
gesagt:  die  ungleichartige  Beanspruchung  der  Druckfestig- 
keit eine  Trennung  des  Gewölbes,  also  Risse  herbeiführen, 
welche  n.  E.  genau  die  Form  haben  müssen,  welche  sie  that- 
sächlich  zeigen. 

Wir  wissen  nicht,  ob  diese  Erklärung  je  Anfechtung,  je 
eine  versuchte  oder  gar  gelungene  Widerlegung  gefunden;  das 
'  ,  dass  seit  ihrer  Veröffentlichung  im  J.  1X53  ver- 


schiedene grössere  nnd  daher  vermuthlich  von  strebsamen  Kräf- 
ten aufgestellte  Entwürfe  nnd  verschiedene  Bauausführungen  auf 
die  glcichmassig  starken  Gewölbe,  auf  längere  und  längste 
Verankerungen  verzichtet,  und  somit  —  unter  Verminderung 
der  Kosten,  mit  geringerem  Materialaufwand  —  den  Zweck, 
rissfreie  Gewölbe  zu  schaffen,  erreicht  haben.  Sogenannte 
.schwächere  Konstruktionen1'  führten  also  zur  Errich- 
tung vollkommenerer  Bauten,  als  diese  bei  Anwendung  der 
stärkeren  (oder  vielmehr  dickeren,  massenhafteren)  Konstruk- 
tionen erzielt  werden  konnten. 

Diese  Thatsache  verdient  weniger  an  und  für  sich,  als 
weil  sie  nicht  vereinzelt  dasteht ,  Beleuchtung.  —  Beispiele 
dass  mit  dem  «Mehr*  kein  Nutzen,  sondern  nachweisbarer 
Schaden  gestiftet  wird,  dürften  auf  dem  Gebiet  baulicher 
Thätigkeit,  je  nach  dem  Umfange,  in  welchem  dasselbe  einer 
Betrachtung  unterzogen  wird,  sich  noch  verschiedene  finden. 
-  Wenn  wir  von  Heispielen  reden,  so  sind  damit  nicht  Ein- 
zelfälle, sondern,  wir  möchten  sagen,  systematisch  sich  wie- 
derholende Fehler  gemeint.  Einige  derselben  näher  kenuen 
zu  lernen  dürfte  im  weitern  Verlauf  dieser  Untersuchungen 
sich  Gelegenheit  finden. 

Dass  übrigens  die  in  Fig.  5  linkseitig  dargestellten  Ab- 
stufungen der  Gewölbestärken,  so  anerkennenswerth  der  prin- 
zipielle Fortschritt  auch  ist.  den  sie  repräsentiren,  in  Folge 
der  nach  empirischer  Formel  getroffenen  Festsetzungen  leider 
nur  annähernd  zutreffende  und  günstigen  Falls  nur  für  eine 
einzige  UclH-rschüttungshAhc  richtige  sind,  wissen  wir  bereits 
unter  Rückblick  auf  die  Tab.  A  (No.  40,  Jhrg.  70),  welche 
uns  sagt ,  dass  die  Stärke  des  Gcwölbcscheitcls  unter  dem 
Planum  selbst  angemessen  der  beanspruchten  Druckfestig- 
keit, in  allen  übrigen  Theilen  des  Gewölbes  jedoch  unan- 
gemessen, und  zwar  viel  zu  bedeutend  Ist.  Man  ersieht  in 
Fig.  5  rechtseitig,  wie  die  Gewölbestärke  vom  Scheitel  nach 
den  Stirnen  abnehmen  müsste,  wenn  überall  die  gleiche  Druck- 
festigkeit beansprucht  werden  sollte.  Indem  linkseitig  das 
Gewölbe  in  der  Nähe  der  Stirnen  mit  etwa  nur  ',»  bis  '.'« 
desjenigen  Druckes  belastet  ist,  welcher  unter  dem  Planum 
wirkt,  sind  offenbar  sehr  verschiedene  Spannungen  im  Stein- 
material vorhanden,  welche  gegebnen  Falls  bis  zu  Tren- 
nungen. Brüchen  und  Rissen  führen. 

Werfen  wir  nach  Erörterung  aller  dieser  Einzelheiten 
einen  Rückblick  auf  das  Gesamnit-Resultat  unserer  bisherigen 
Untersuchungen,  so  wird  unser  unbefangenes  Urtheil  über  den 
thatsflehlichen  Werth  der  empirischen  Formel  wohl  kein  *n- 
|  deres  sein  können,  als  dass  wir  es  für  einen  höchst  seltenen 
Zufall  ansehen  müssen,  wenn  dieselbe  dem  konstrairenden 
Baumeister  die  Wahrheit  angiebt. 

Wir  übergehen  die  Hilfskonstruktionen  der  nach  empi- 
rischen Formeln  angeordneten  Gewölbe,  „  Hintermauerungen 
nnd  Uebermauerungen"  vorläufig  ebenso,  wie  eine  Erörterung 
über  die  Form  der  an  Stärke  zunehmenden  Schenkel  selbst- 
ständiger Gewölbe;  denn  nächst  den  Gewölben  erscheint  es 
uns  angemessen,  in  erster  Reihe  von  den  Widerlagern  zu 
sprechen. 

Dass  wir  die  Gewölbe  vor  den  Widerlagern  behandelt 
haben,  weil  letztere  in  dem  Organismus  eines  gewölbten 
Baues  lediglich  Funktionen  des  Gewölbes  sind,  erscheint  so 
klar  und  selbstverständlich,  dass  es  in  der  That  keinen  ekla- 
tanteren Beweis  für  die  Gedankenlosigkeit,  mit  der  die  Er- 
fahrnngsformeln  geschaffen  wurden,  und  für  die  Wertlosig- 
keit derselben  geben  kann,  als  den  Umstand,  dass  die  Ab- 
messungen eines  Bauwerkes  hiernach  in  umgekehrter  Reihen- 
folge bestimmt  werden,  oder  zum  Mindesten  bestimmt  werden 
können.  Thatsächlich  ist  dies  in  dem  Falle,  von  welchem 
wir  ansgetrangen  sind,  geschehen,  wie  S.  335,  Heft  VII  bis 
X  der  Z.  f.  B.  Jhrg.  70  angegelten  ist: 

.Ad  3.   Die  Stärken  der  Widerlager  ergeben  sich,  wenn 

W  die  Weite,  //  die  Höhe  der  Oeffnung,   %  =  \  der  PfeU, 

A  die  Höhe  der  Widerlager,  H  die  Höhe  der  Ueberschüttung 
über  dem  Scheitel  ist  —  für  Gewölbe  mit  Ueberschüttung 
bis  zu  .V  Höhe  über  dem  Scheitel  durch  die  Formel: 

a  =  VW  (1.065  +  0,177  [n  .  S]  +  0.033A)  +  * 

für  Halbkreisgewölbe  a  =  V~W  (l,0fi5  +  0,033  A)  + 

Es  folgen  dann  noch  die  Bestimmungen,  dass  für  Gewölbe 
mit  mehr  als  5'  Ue 
vermehrt 

ausfallt 


eberschüttung  die  Widerlagsst&rke  um 
wird,  nnd  dass  für  Wegebrücken  das 


0,005  /?H 

Glied  l 

Gewiss  mit  Staunen  erkennen  wir  also,  dass  hier  von 
einer  Bestimmung  der  Widerlagsstarke  die  Rede  ist.  welche 
auf  denjenigen  Bantheil,  welchem  das  Widerlager  zur  Unter- 
soll, auf 
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Starke,  par  keine  Rücksicht  nimmt.  Ol»  ltoispielsweise  in 
Fig.  .r)  diT  Bogen  eine  Stfirke  von  (»..'»  oder  von  2,.r>  hat.  das 
bedingt  nach  dem  Zahlenausdruck  di.  s.-r  empirischen  Formel 
durchaus  keine  Aenderung  in  den  Abmessungen  des  Wider- 
lagers. Wullen  wir  jedoch  diese  augenfällige  Schwäche  der 
empirischen  Formel  etwa  durch  die  Zusatzbestimmnug  ge- 
mildert  oder  gar  aufgehoben  ansehen,  dass  für  mehr  als  ö' 
loberschüttnng  die  Widerlagsstärke  am  O.iki'i  KU  vermehrt 
wird,  so  tritt  hier  das  nicht  minder  auffällige  als  durchaus 
jeder  verständigen  Begründung  haare  Bestreiten  ein.  die  Wi- 
derlagsstürke  von  der  l'oherschüttungshnhe  abhängig  zu 
machen,  während  die  Widerlagshöhe  h  seihst,  die  ofl'ciiltar 
viel  wichtiger  ist,  als  der  Zahlenausdrnrk  der  Formel  dies 
erkennen  lässt,  ausser  fernerem  Betracht  hleiht. 

So  begegnen  wir  der  Unnatur  hei  jedem  Schritt  von 
vornherein.  Von  der  Druckfestigkeit  des  Materials  hören 
wir  Nichts,  seihst  nicht  einmal  die  höchst  allgemeine  und, 
wie  wir  erwähnten,  in  der  hingestellten  Allgemeinheit  sogar 
sehr  falsche  Unterscheidung  zwischen  Saudsteiu  und  Ziegel, 
welche  hei  den  Gewollten  gültig  sein  soll.  Nach  der  empi- 
rischen Formel  ist  es  durchaus  gleichgültig.  ol>  wir  das 
Widerlager  von  einem  Mauerwerk  ausführen,  welches  die 
Druckfestigkeit  von  .r>(K)  oder  alter  nur  die  von  .'M>  zu  bean- 
spruchen gestattet  Bestimmen  wir  daher  nur  noch  die 
Widcrlagsahmessnngen  einzig  und  allein  nach  dem  Zahlen- 
ausdmck  der  empirischen  Formel  für  die  einfacheren  Falle, 
dass  Oeffnungen  von  '.W  Weite  zu  überwölben  und  die  Wi- 
dcrlagshöheii  h  =  1'  und  demnächst  h  =  HP  seien. 

FürH'  =  M,//=18,ahio^=^  =iU.^l  : /?  =  3,  ist«  =  7,7SK'.n. 

h~  10  .         .  «-!l,.'t70'. 
Das   Unzutreffende   wird   sofort  durch   den  Vergleich  der 
beiden  Zahlen  klar,  denn  bei  einem  lOfaehen  Höh«  nuutcr- 
schiede  der  Widerlager  ist  nur  ein  Starkenunterschied  von 
1 '  i'  bis  2'  geboten. 

In  Fig.  4.  rechtseitig  sind  die  beiden  Fälle  gezeichnet. 
Der  Anblick  der  Figur  lehrt  uns,  dass  das  Widerlager  für 
geringe  Hohen  eine  überflüssige  Stärke  hat,  welche  für 
grössere  Höhen  schwindet,  dass  aber  die  Stärke  viel  zu  unbe- 
deutend sein  würde,  wenn  der  im  täglichen  Leiten  nicht  sel- 
tene Fall  eintritt,  dass  die  Widerlagshöhe  etwa  gleich  der 
Bogeiihöhe  ist;  mit  andern  Worten:  Je  grösser  die  Hohe 
de»  Widerlagers,  desto  unzulänglicher  sind  die  Stürkeri- 
Angalten  laut  empirischer  Formel.  In  keinem  Falle  lässt 
sich  ein  sichtlich  verständiger  Zusammenhang  zwischen 
Gewölbe  und  Widerlager  erkennen.  — 

Wir  führen  nur  noch  an.  dass  dies  Missverhältniss  nicht 
etwa  nur  für  Halbkreise  besteht.  Wir  Iterechnen  deshalb 
zum  Beweis«  «:  für  M'=  36'  wenn 

//=9',also--=  ! 

H  I 

fürA  =  l'/a=«.0.M.V      =  'AH  12'  =  24.7*0' 

„  a=10'1  =9,hW5-     =ii,t;;i4'  =2i;,.r.<;2' 

Man  sieht  die  Ungereimtheiten  bleiben  dieselben  für 
steilere,  wie  flachere  Bögen,  und  vermehren  sich  nur  inso- 
fern, als  für  die  flacheren  Bögen  schon  gleich  von  den  ge- 
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Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  28.  Ja- 
nuar 1H711.  Vorsitzender  Hr.  Koch.  Anwesend  10S  Mitglieder 
und  K  «äste. 

Der  Vorsitzende  theilt  die  Todesanzeige  eines  Vereins -Mit- 
gliedes, des  Baumeisters  Ernst  Borsche  aus  Potsdam  mit, 
welcher  alx  Offizier  im  47.  Infanterie- Begiment  am  ]'.'.  Januar 
\or  Paris  gefallen  ist.  Vom  Verein  der"  Architekten  und  In- 
genieure in  Böhmen  ist  ein  Schreiben  eingegangen,  worin  der- 
selbe anzeigt,  dass  er  seine  diesjährige  Haupt -Versammlung  am 
13.,  14.  und  l.i.  Mar/  -tu  Piag  abhalten  wird  und  zur  Betheili- 
gung an  der  damit  verbundenen  Ausstellung  architektonischer 
Werke  einladet.  Die  Einladungen  und  die  nusführlichen  Bedin- 
gungen für  zwei  Konkurrenzen,  zu  einem  Theater  in  Kopenhagen 
und  zu  einem  Stad1crweitcru!e.".plunc  Tür  Ofen  und  Pest  sind 
dem  Verein  zugfgaiigeu  und  sollen  in  der  Bibliothek  desselben 
ausgelegt  werden. 

Ks  wird  sodann  um  Vorschlüge  zu  Aufgaben  für  die  nächste 
Sehinkelkoiikiirrenz  gebeten  und  werden  in  Vorschlag  gebracht 
im  Hochbau  ein  Palais  für  das  Bundeskanzleramt,  eine  Villa  für 
einen  reichen  Berliner  Purtikulier  auf  einem  Bauplatz  am  Wann- 
See  und  eine  kleinere  Bihlergallerie  nach  dem  Vorbilde  der  in 
Kassel  demnächst  zu  errichtenden.  Im  Wusserbau  ein  in  Eisen 
herzustellender  Viadukt  und  ein  Schiffahrtskanal. 

Hr.  Zur  Niedeu  hält  einen  längeren  Vortrag  über  die 
Anwendung  und  Konstruktion  \on  Blocksigmdcn  für  den  tele- 
graphischen Dienst  auf  Kisenbahnen.  Derselbe  wird  in  den  näch- 
sten Nummern  dieses  Blattes  veröffentlicht  werden. 


ringsteil  Höhen  der  Widerlager  au  eine  ungenügende  Stärke 
sich  ergiebt. 

In  Fig.  4  liukscitig  sieht  man.  wie  die  W  iderlagsstürkc 
nach  Hagen  scher  Formel  schon  durch  ihren  Anblick  die 
Ueberzeugung  gewährt,  dass  hier  nirgends  gegen  die  Natur 
Verstössen  wird.  --  Hier  heisst  es:  Soll  das  Widerlagsmau- 
erwerk  mit  derselben  Druckfestigkeit,  wie  das  GeWölbeiuau- 
erwe'rk  in  Anspruch  genommen  werden,  so  ist  das  Wider- 
lager einfach  als  eine  Fortsetzung  des  Gewölbes  zu  betrachten, 
und  tragen  wir  der  Gewohnheit,  dasselbe  als  «inen  von  loth- 
rc(  hten  Flächen  begrenzten  Körper  aufzufassen,  Kechnung. 
so  sind  diese  Begrenzungen  darnach  zu  bestimmen,  dass  die 
Gewölbefortsetzung  überall  von  Mauerwerk  umgeben  sei. 

Einfacheres,  aber  gleichzeitig  nichtigeres  kann  es  nicht 

geben. 

Wir  unterlassen  die  Untersuchung  oder,  was  etwa  gleich- 
bedeutend ist.  die  Aufzählung  der  ferneren  Widersprüche, 
welche  die  empirische  Formel  ergeben  würde,  wenn  wir  die 
Ueberschüttungshöhe  mit  in  Betracht  ziehen;  die  Anhäufung 
des  Widernatürlichen  wächst  fortwährend.  — 

Ehe  wir  im  weiteren  Verlaufe  unserer  Untersuchung 
über  die  Abmessungen  von  Bauwerken  die  Stärken  \on 
Mittelpfeilerti  behandeln,  sei  eines  Bedenkens  erwähnt,  das 
sich  einer  Anordnung  der  Gewölbe  nach  Hägens  Theorie 
als  Vorurtheil  in  den  Weg  stellt,  des  Bedenkens,  dass  die 
praktische  Ausführung  derartiger  Gewölbe  mit  sehr 
grossen  Schwierigkeiten  verbunden  sei.  Allerdings  scheinen 
sieh  auf  den  ersten  Blick  unüberwindliche  Schwierigkeiten 
darzubieten,  aber  diese  Schwierigkeiten  bestehen  nur.  so 
lange  wir  durchaus  von  unserer  Gewöhnung  an  alles  das, 
was  bei  Ausführung  kreisförmig  gestalteter  Bögen  üblich  ge- 
worden, nicht  ablassen  können,  sie  bestehen  nur  so  lange, 
als  dasjenige,  was  die  Theorie  verlangt,  von  uns  unter  dem 
Druck  jener  Gewöhnung  unfrei  nufgefasst  wird.  —  That- 
säc blich  verhält  sich,  nachdem  dieser  Standpunkt  über- 
wunden ist,  die  Sache  so.  dass  die  Ausführung  der  Gewölbe 
nach  Hagen's  Theorie  eine  erhebliche  Erleichterung  und 
Vereinfachung  gewährt,  eine  Vereinfachung,  welche,  bereits 
für  die  Anordnung  der  Lehrgerüste  von  weittragendem  Eiu- 
fluss.  eine  sehr  erhebliche  Kostenverminderuug  gewölbter 
Bauten  zur  Folge  hat. 

Aehnlich  wie  mit  diesen  praktischen  Rücksichten  verhält 
es  sich  mit  den  ästhetischen  Bedenken  gegeu  die  Kr- 
scheinung  solcher  Bögen.  Die  eigenartige,  bewegte,  kühne 
und  freie  Schönheit  dieser  auf  mathematischen  Gesetzen 
beruhenden  Gewölbefonn  in  flacheren  Bögen,  eine  Tochter 
der  Wahrheit,  lassen  im  Gegensatze  zu  den  glcichinä*Mgon 
starren  Kreisgewölben  bereits  einige  wenige  grössere  Bauw  erke 
erkennen.  Die  in  Verbindung  mit  althergebrachten  Formen 
auftretende  trostlos  abschreckende  Hässlichkeit  sleilerer 
Bögen  wird  verschwinden,  wenn  wir  die  neue,  uns  bisher 
fremde  und  gegen  jede  Unbill  empfindsame  Linie  ihrer  Natur 
gemäss  behandeln."  nicht  aber  mit  roher  Hand  Altes  und 
Neues  mit  einander  ziisaininenzwängen.  —  Wenn  in  Fig.  4. 
linkscitig  an  Stelle  des  in  alter  Weis*'  lnthrccht  angeord- 
neten Widerlagers  eine  andere  Anordnung  tritt,  so  mindert 
sich  der  Eindruck  des  Fremdartigen  und  das  Unschöne, 
was  bis  dahin  zweifellos  vorhaudeii.  ist  verschwunden. 


Hr.  Grund  berichtigt  sodann  eine  Angabe  bezüglich  des 
Etats  der  Bauakademie,  welche  in  Nu.  I  der  Deutschen  Bauzei- 
tung gemacht  sei.  Der  Etat  Mrage  nicht  41M.I)  Thlr.  t  welche 
Summe  nach  dem  Staats- Anzeiger  als  der  aus  dem  Geueritl- 
Baul'onds  geleistete  Zuschuss  angegeben  war),  sondern  gegen 
30.1100  Thlr..  von  denen  Di.OOU  Thlr.  der  Staat  und  zwar 
'.1000  Thlr.  an  direkten,  das  Uebrige  an  indirekten  Zuschüssen 
beitrage.  Der  Best  werde  durch  die  Kollegien-  uud  Immatriku 
lationsgelder  gedeckt.  Auch  habe  die  Bauakademie  noch  ausser- 
dem aus  ihren  Fonds  in  den  K-t/f  lahren  lö.'O  Thlr.  an  Kcise- 

unterstützuiigen  für  ihre  Lehrer  etc.  verausgabt';. 

Auch  Herr  Asstnann  windet  sich  gegen  eine  Notiz  d.  Bl. 
bezüglich  der  bei  Berlin  gemuchleu  Bcricselungs-Vcrsuche  mit 
Klo  ikcnwasser.  Trotzdem  dieses  Was<er  aus  einem  unzureichend 
konstruirten  alten  städtischen  Kanäle  entnommen  sei.  rieche 
dasselbe  gegen  wärt  ig  doch  durchaus  nicht,  wie  in  jener  Notiz  i  un- 
seres besten  Wissens  nach  den  Worten  des  Hm.  A.'l  angegeben  war. 

Herr  Boeder  überreicht  dem  Vereine  ein  Sehriftrhen.  wel- 
ches iu  Frankfurt  u.  M.  erschienen,  gegen  die  dort  beabsichtigte 
Einführung  der  Kanalisation  n tut  speziell  gegen  das  vom  Pro- 
fessor  Pettonknfer  hiciültcr  abgegebene  (iulaehteu  polemisiit. 

•)  1'.-.  lir»ioiit  wnhl  fiirln  tM-milkt  IU  weiiN-H.  lU*.  ill-  lt.--tak I iola  ilh»<-* 
ItUllf-«  In-oi^irli  imtr  («N'-hi  Ii  Al.».-»tii-  Ulel  lUr  iIaiäii«  l-.  r  ,-t  l.  ii.  i.-ti  H'tft- i kiuo.-1-n 
fin  V.,r»iir(  nx-tit  tollt.  1>I>-  H  ■  t\t  lili  juttu  tl.-s  Ilm.  Inn  Utnf  (Irnfol  l>«  «Jati.r 
•  n  il-n  K-*iit*l.  Cr.  S  t  l»a  k  *  .•  i  v  *  t  ,-.  tn  hf"  i  itii'l  l-tnfl-  in  il.-rti-.  II..-»  v-r- 
.•flfiiOlf Inen  ZshU'ii  -At>^4l)«>D,  meuli*  io.-rr  [tlatt  «  llif»rli  iuui  At'iUi.r^  K'-U»'-'1' 
h»ttc.  W*luv.  li  i:jJi<  h  wiril  -rnr  Ar.|:»lt»  »llcti  Hl' hl  lnl.rL  .  -undroi  mir  ui.o.l: 
.Uu.llf  un,l  mikUr  .»in.  1>.  U.-J 
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Kim-  Krapp  über  die  Dimensionen  von  Kanal  -  Schiffen  zu  4000 
Zlni.  Tragfähigkeit  wird  dahin  beantwortet,  dass  eine  Länge  der 
Schiffe  von  1UO— 1'20',  eine  Breite  tlersellien  von  1«— 18'  und  ein 
Tiefgang  von  o'/,  -- 4'  üblich  »ei.  ö 

Architekten-  und  Ingenieur- Verein  in  Böhmen.  \V  <•<■  h  c  u  - 
Versammlung  am  7.  Januar  1871.  Professor  Schmidt  be- 
sprach die  Berechnung  der  Pnloiiceau-Dachstühlo  und  erläuterte 
dieselben  an  au«  der  Praxi*  gegriffenen  Beisiiioleu.  Au  der  Dis- 
kussion hierüber  hethciligte  sieli  besonder*  Herr  Professor  Hu- 
kowsky.    Die  Versammlung  war  zahlreich  besucht, 

\\  oc  Ii  e  u -V  e  r  kii  in  in  1  u  ng  am  14.  •lunuar.  Herr  Professor 
W.  Bukowsk)  hielt  einen  Vortrug  üIkt  I>aehstuhlknustnikli»n. 
Zuerst  hob  derselbe  hervor,  wie  die  zur  Berechnung  der  Dach- 
konstruktiouen  in  den  verschiedenen  Büchern  gegebenen  Foimelii 
tum  Theil  von  einander  abweichende  Resultate  liefern,  zum  Theil 
auch  mangelhaft  sind  und  wie  gegenwärtig,  wo  Dachstühle  für 
sehr  grosse  Spannweiten  ausgeführt  werden  und  daher  «rosse 
Kosten  erfordern,  c*  dringend  nothwendig  ist,  das.«  sich  die  An- 
schauungen in  dieser  Beziehung  klären.  Sodann  liesiirurh  der  Vor- 
tragende den  Pohmceuu- Dachstuhl  besonders  und  «ab  die  Me- 
thode an,  nach  Welcher  sich  die  Dimensionen  desselben  genau 
ermitteln  hissen.  Er  erläuterte  dieselbe  gleichzeitig  un  einem 
Beispiele,  indem  er  einen  solchen  Dachstuld  für  %  Fuss  Spann- 
weite berechnete. 

In  der  Woehenversanimlung  am  "Jl.  Januar  besprarh  Herr 
Prof.  W.  Bukowski  einteilend  den  sogenannten  englischen  Dach- 
stuhl, welcher  bei  Eiseubaliuen  und  industriellen  Bauten  eine 
vielfache  Anwendung  findet,  gab  die  Methode  der  Berechnung, 
N'treffend  die  Bestimmung  der  Dimensionen  der  einzelnen  Kon- 
struktionstheile  an  und  wies  besonders  daraufhin,  welche  In.m 
spruchnahme  des  zu  verwendenden  Ki»en-  und  Holzmatei  iale* 
l'ei  Belastung  de«  Daches  durch  das  Eigengewicht  und  Schnee, 
und  dann  in  dem  Kalle  zulässig  wäre,  wenn  auf  das  Dach  über- 
dies der  «tärkstninglirlio  \\  ind  einwirken  würde. 

Die  diesjährige  II  a  u  pt  -  V  c  r  summ  lu  n  g  liudel  am  13., 
14.  und  I.Y  März  verbunden  mit  einer  A  Umstellung  st.ilt.  und 
wird  gebeten,  Ausstellung* -Gegenstände  bis  zum  I.Y  Februar 


Vermischtes. 

■  im  Empfangsgebftude 
"  sinnhofes  in  Berlin. 

Offener  Brief  an  Herrn  Baumeister  Sendler  in  Ii .  l  '  i  tt! 

In  No.  47  der  .Deutschen  Bauzeitung"  haben  Sie  bei  Be- 
schreibung der  Heizeinrichtungen  im  Enintangsgebäudc  de-,  Nic- 
dorschh'sisch- Märkischen  Bahiihofi's  in  Berlin  «lie  .Wasserung 
niedergelegt,  duss  bei  <ler  Prüfung  der  von  uns  und  von  Ilcek- 
mami  A  (V  gefertigten  Kul würfe  für  die  Luftheizung*- Einrich- 
tung die  Wahl  auf  den  von  Beckmann  d  Co.  gefertigten  Kiit- 
wurf  gefallen  sei,  /umbist  deswegen,  weil  von  den  Letzteren  in 
Betreff  der  Anlegung  der  Wannluftkanüle  und  der  Ausströinuugs- 
Oeffnuiigen  die  am  wenigsten  bindenden  und  beengenden  Vor- 
schriften gemacht  worden  seien. 

Eine  solche  Kritik  mus*  unserer  allen  Firma  offenbar  in 
dem  Maasse  nachtheilig  sein,  wie  sie  der  Finna  II.  A  Co.  Vor- 
schub leistet.  Halben  wir  fragliche  Vorschriften  gegeben,  so  ge- 
schah es  zum  Vortheil  der  Anlage  auf  Grund  unserer  vieljäh- 
rigen Erfahrungen.  Damit  aber  jeder  l-'achniaun  beurtheilen 
möge,  in  wie  weit  Ihr  Urth.il  berechtigt  ist,  fordern  wir  Sie  auf, 
jene  beengenden  und  bindenden  Vorschriften  resp.  unsern  Knt- 
wurf  ebenfalls  zu  veröffentlichen.  Wir  erlauben  uns  noch  zu 
bemerken,  das*  wir  schon  um  14.  Oktober  IN14,  uls  der  Chef 
der  heutigen  Firma  Beckmann  A  Co.  in  Muinz  noch  Buchhalter 
und  Korres|Muident  in  unserem  Hause  war.  ein  für  das  genannte 
GebSude  bestimmtes  Projekt  nebst  Kostenanschlag  an  den  Herrn 
Baunith  Koemer  übersandt  haben,  welchen  Ihnen  >>li:o  Zweifel 
bekannt  geworden,  Unser  zweites  Projekt  für  die  abgeänderten 
Baupläne  sandten  wir  Ihnen  am  2.Y  Juni  iMw  in  Folge  Ihres 
sehr  dringlichen  Auftrages  vom  17.  Juni  18«;7. 
Ludwigshafen  u.  Ith..  I.Y  Januar  1*71. 

Boye  r  4  ('  »n  sor  t  e  n. 
A  n  t  wo rt  an  die  Herren  Höver  A  t" on sor t eu  zu  Lu il  w  i gs- 
hafen  am  Hhein. 
Der  Absatz  meiner  Mittheilungcn ,  in  welchem  ich  das  vi>u 
Beckmann  A  Co.  zu  Mainz  gefertigte  Projekt  einer  Warmluft- 
heizung mit  dem  Ihrigen  zu  vergleichen  mir  erlaubt!',  lautet  voll- 
stundig:  .Hierauf  wurden  zwei' derjenigen  Firmen,  welche  sich 
vorwiegend  mit  Ausführung  «.»Icher  Heizungsaulagen.  von  ihnen 
seihst  Calorifere«  genannt,  iM'SchÜfligen.  nämlich  Boyer  A  Cons. 
in  Ludwigshafen  a.  Uli.  unil  Beckmann  A  Co.  in  Main/,  zur  Ein- 
sendung eines  Entwurfs  veranlasst.  Bei  der  Prüfung  dieser  Ent- 
würfe fiel  die  Wahl  auf  den  von  Beckmann  A  Co.  gefertigten, 
zumeist  deswegen,  weil  von  denselben  in  Betreff  der  Anbringung 
der  Warmluftkuiifile  und  der  Ausströmung* -Ocffnungen  die  am 
wenigsten  bindenden  und  beengenden  Vorschriften  gemacht  wur- 
den, während  im  Udingen  lieide  FIntwürfc  in  Betreff  der  Durch- 
führung iles  Prinzips,  der  Durcharbeitung  und  in  Hinsicht  der 
Kosten  ziemlich  gleichwortliig  blieben. - 

Wenn  Sic  hierin  ein  l'rtheil  erblicken,  welche*  noch  zu  be- 
gründen bleibt,  so  bin  ii'h  gern  bereit,  Ihrer  Forderung  in  Be- 
treff desjenigen  Punktes,  in  welchem  allein  ein  Unterschied  zwi- 
schen Ihrem  Projekte  und  demjenigen  von  Beckmann  A  Co.  her- 
ist.  durch  Veröffentlichung  der  fraglichen 


Briefstellen  nachzukommen.  Sie  schreiben  in  dem  das  Projekt 
begleitenden  Briefe: 

.Was  nun  die  Aiisstiötiiungsöffnu  Ilgen  für  warme  Luft  an- 
belangt, so  haben  wir  dieselben  überall  in  den  Fussbodeli  gelegt 
und  «war  dürften  die  Kluppen  eigens  in  breite  Steinuinschlies- 
sungen  einzulassen  sein,  um  das  Ib.lzwerk  der  Böden  möglichst 
vor  Schwinden  und  Meissen  zu  Iwwahreii.  Bei  sämmtlichen  von 
uns  lieheizten  Bahnhöfen,  welche  in  lieilicgender  Broschüre  ver- 
zeichnet sind,  hat  sich  die  Ausströmung  der  heissen  Luft  am 
Fussboden  auf's  Beste  bewährt,  da  hierdurch  dem  reisenden 
Publikum  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  im  Nothfulle  Kleidungs- 
stücke etc.  e  wiL«  abtrocknen  zu  können.  Sollte  übrigens  ge- 
wünscht werden,  die  Au«*tröinuiiK«öffnuiigcu  in  die  Mauerwände 
zu  verlegen,  so  kann  die.«  schon  geschehen,  nur  müssen  in  die- 
sem Falle  die  Mauerdickeii  stellenweise  wesentlich  verstärkt 
werden.* 

l'eber  denselben  Gegenstand  äussern  sich  Beckmann  A  Co. 
bei  l'clhcrseiidung  ihres  Projekts: 

.Die  Ausströmungen  der  Wärme  verlegten  wir  in  die  Wände, 
da  bei  Wänncöffnuugen  im  Fussbodeii  solche  zu  sehr  der  Ver- 
unreinigung ausgesetzt  sind. 

Wir  haben  für  die  kleinen  Piecen  je  uur  eine  Wärmoein- 
stromungsöffnuiig  vorgesehen  und  für  die  grossen  Bäume  nur 
deshalb  deren  Zahl  vermehrt,  weil  uns  die  Manerstärken  nicht 
die  Anlage  einer  einzigen  entsprechend  grossen  Öffnung  gestat- 
ten, auch  das  grosse  von  einem  einzigen  Punkte  einströmende 
Wärmciniantum  störend  sein  würde. - 

Wenn  ich  nun  hinzufüge,  das«  die  damals  bereits  in  Ihrer 
Hauptanlage  feststehende  Architektur  der  liinenräume  .stel- 
lenweise, wesentliche  Verstärkungen  der  Mauerdicke 
nicht  mehr  zuliess.  wahrend  andrerseits,  abgesehen  von  den 
von  Beckmann  erwähnten  Uol»clstätulon,  auch  die  gebotene  Oeko- 

i  lic  iii  Benutzung  der  Räumlichkeiten  die  Anlage  von  Aus- 

strömuiigsoffnungen  im  FiisslHnieu.  in  deren  Umgebung  zu  sitzen 
mau  dem  reisenden  Publikum  nicht  zumiitlien  kann,  von  vorn- 
herein ausschlos«.  so  wird  wohl  jeder  Fachmann,  wie  sie  wün- 
schen, in  den  Stand  gesetzt  sein,  sich  ein  eigenes  Urtlie.il  in 
dieser  Angelegenheit  zu  bilden. 

Das*  Sie  bereits  im  Jahre  18C.4  ein  Projekt  für  die  Behei- 
zung des  in  Rede  stehenden  Gebäudes  an  Hrn.  Buurath  Römer 
gesendet  haben,  wird  von  deiusellsen  bestätigt,  allein  el»cnso 
wenig,  wie  das  in  jenem  Jahre  bereits  vorhandene  Bau-Projekt 
zur  Ausführung  gekommen  ist.  konnte  dies  mit  dem  Ihrigen  für 
die  llcizuugsanlugeu  hierzu  der  Fall  sein.  Die  in  der  Zwischen- 
zeit für  not  h  wendig  erachteten  Umgestaltungen  im  Bau -Projekt 
machten  auch  eine  Umarbeitung  jener  Anlagen  nothwendig. 
Dass  aber  im  Jahre  18(i7  ausser  Ihnen  auch  noch  die  Firma 
Beckmann  A  Co.  zur  Vorlage  eines  Projektes  eingeladen  würde, 
ist  daraus  zu  erklären,  dass  bei  staatlichen  Ausführungen  vor 
Ertheiluug  eines  bestimmten  Auftrages,  wo  irgend  thutilich,  da* 
Konkurrenz -Verfahren  eingeschlagen  werden  muss.  Das«  Ihr 
früherer  Korrespondent,  Herr  Beckmann  jetzt  uls  Inhaber  einer 
Finna,  Ihr  Konkurrent,  Ihnen  diesmal  vorgezogen  wurde,  mag 
Ihnen  störend  gewesen  sein.  Da  Sie  jodoeh  von  anderen  Statio- 
nen unserer  Eisenbahn -Verwaltung  unter  anderen  vorliegenden 
Verhältnissen,  mit  Einrichtung  Ihrer  Caluriferes-Ilcizung  beauf- 
tragt worden  sind,  so  wird  es  Ihnen  vielleicht  zur  Beruhigung 
dienen,  wenn  ich  dies  hier  anführe;  ei»enso  dass  ich  beabsichtige. 
Ihnen  in  Kurzem  den  Bauplan  eines  anderen  Bahnhofsgebäudes 
zuzusenden,  in  welchem  eine  Warmelufthcizuug  eingerichtet 
werden  soll. 

Vielleicht,  dass  ich  dann  Gelegenheit  haben  werde, 
günstige  Resultate  Ihrer  Heizanlage  hier  mitzutheilen. 

Rellin,  den  J'.'.  Januar  1871.  Sendler. 


Der  Apostelgang  im  Dome  zu  Münster,  über  dem  schon 
längere  Zeit  die  Gefahr  der  Beseitigung  schwebte,  soll  derselben 
nunmehr  wirklich  erliegen,  da  nach  einer  Mütheilung  de*  .Org. 
f.  christl.  Kunsf  seit  dem  VI.  Dez.  v.  .1.  mit  dem  Abbruche  be- 
gonnen worden  ist. 

Bekanntlich  ist  dieser  «.»gen.  .Apostelgang".  einer  der  we- 
nigen, in  Deutschland  noch  erhaltenen  Lettner,  zugleich  eine  der 
reichsten  und  hriliactostou  Arbeiten  snätgothischer  Kunst, 
angeblich  au«  dem  Anfange  des  Iii.  Jahrhunderts.  Die  dem 
Schiffe  zugekehrte  Seite,  so  beschreibt  unsere  Quelle  das  Werk, 
stellt  eine  Bogenhalle  von  vier  niedrigen  und  einem  mittleren, 
höher  und  weiter  gespannten  Rundls>geu  dar.  die  auf  Pfeilern 
ruhen;  in  der  mittleren  Bogcnöffiiung  befindet  sich  ein  Altar, 
die  beiden  folgenden  Bogen  hüben  zwei  ihüreii  als  Eingänge 
zum  hohen  Chor.  Die  Pfeiler  sind  auf  die  mannigfachste  Weise 
belebt,  indem  die  ganze  Masse  aus  abwechselnd  gestellten 
schwächeren  und  stärkeren  Diensten  besteht,  welche  sieh  nach 
oben  zu  Nischen  zusainmenschliessen  und  mit  Bahlachinen  ver- 
ziert sind.  Bas  Ganze  bekrönt  eine  durch  höchst  elegante  Fi- 
alen und  Baldachine  gebildete  Nischeiirethe  mit  den  sitzenden 
Statuetten  der  Apostel  und  einiger  anderer  Heiligen,  in  der 
Mitte  Christus  auf  der  Weltkugel  thronend.  Von  dem  Aposlel- 
bildwerke  hat  der  Lettner  den  Namen  .Apostelgang*  erhalten. 
Die  sechs  Fialen,  welche  als  letzte  Ausläufer  der  sechs  Pfeiler 
das  Ganze  h<  krönen,  tragen  auf  der  Spitz.'  je  einen  niusizirendeu 
Engel.    Ein  Kruzifix  nimmt  die  etwas  höher  gebaute  Mitte  ein. 

Nach  ((-.teii,  das  ist  im  Innern  zum  Chore  hin.  finden  sich 
in  der  Süd-  und  Nonlecke  au  den  Pfeilern  des  Triumphbogens 
zwei  Wendeltreppen,  eingelegt  in  künstliche  Thürnichen  mit 
durchbrochenen,  treppenartig  aufsteigenden  Feldern.    Die  Trep- 
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pcu  föhreu  auf  die  Brüstung  dos  Lettners,  welche  in  der  letzten 
Zeit  bei  feierlichen  Messen  vom  Gcsangchorc  benutzt  wurde. 
Die  Treppenthürmchcn  geben  dieser  Seite  de«  Apostclgauges  den 
Eindruck  wie  von  der  Hauptfacadc  einer  Ritterburg.  An  dieser 
Seite  ist  mit  dem  Gesimse,  da«  den  untereu  Tlieil  des  Werken 
schlicssl,  eine  Ziuiieubckrönung  verbunden,  über  der  sieh  ein 
durch  Maasswerk  reich  dctaillirtes  Mauerstück  erhebt,  welche* 
an  den  Thürnichen  höher  hinaufsteigt  und  in  einem  Zinueukrauz 
endet,  aus  dem  schlanke,  reich  gebildete  Fialeu  aufstreben. 

Der  Grund,  welcher  den  Abbruch  des  Apostclgauges  der 
Geistlichkeit  seit  langer  Zeit  schon  so  wünschenswert!!  macht, 
ist  kein  anderer  uls  der,  welchem  die  meisten  unserer  alteu 
Lettner  schou  früher  zum  Opfer  gefallen  sind.  Was  hei  der 
strengen  Seheiduug  des  Gottesdienste»  für  den  Klerus  und  da* 
Laicuvolk  im  Mittelalter  zur  Errichtung  der  Lettner  geführt  hat, 
da»  Bedürfnis*  einer  Trennung  von  Schiff  und  Chor,  gilt  für 
die  gegenwärtigen  Verhältnisse  nicht  mehr;  eine  so  vollständige 
Trennung  von  Schiff  und  Chor,  wie  sie  der  Apostclgaug  im  Ifcjmo 
zu  Münster  bewirkt,  wird  sopar  als  höchst  störend  und  unbequem 
ttcfundcu  und  das  Verlangen  nach  Beseitigung  einer  solchen 
Scheidewaud  ist  darum  uu  sich  keiu  ungerechtfertigtes. 

In  wie  weit  dasselbe  berechtigt  ist,  die  Rücksichten  der 
•Pietät  gegen  ein  Kuustdenkmal  der  Vergangenheit  zum  Schwei- 
gen zu  bringen,  ist  eine  Frage,  die  sich  prinzipiell  nicht  ent- 
scheiden lässt,  sondern  nach  den  näheren  Umstanden  beurtbeilt 
werden  muss.  Im  vorliegenden  Falle  standen  die  Gründe  dafür 
und  dagegen  sich  mit  fast  gleichem  Gewichte  gegenülH-r.  Ein- 
mal wur  dus  Hecht  der  Gegenwart,  welche  in  der  llanptkirche 
der  katholisch  kirchlichsten  Stadt  Deutschlands  zunftchst  die 
kirchliche  Zweckmässigkeit  und  in  zweiter  Linie  erst  das  kunst- 
historische Interesse  berücksichtigt  wissen  will,  keineswegs  ab- 
zuweisen: andererseits  aber  rechtfertigt  der  hohe  durch  die  Sel- 
tenheit ähnlicher  Werke  noch  wesentlich  gesteigert«'  Werth  des 
Kunstwerks  die  Bedenken  derjenigen,  welche  jede  Antastung 
desselben  im  Voraus  als  einen  Akt  der  Barbarei  gebrandmarkt 
und  dumit  seine  bisherige  Erhaltung  gesichert  hatten. 

Was  den  Vertretern  der  ersten  Anschauungsweise  gegen- 
wärtig den  Sieg  verschafft  hat,  wissen  wir  nicht;  anscheinend 
ist  derselbe  nicht  allein  gegen  unsern  Konservator  der  Kuust- 
deukmäler,  sondern  auch  gegen  die  öffentliche  Meinung  der 
rheiuigch-wcstphälischen  Kunstfreunde  kei  i  allzuschwerer  gewe- 
sen; denn  das  .Organ  für  christliche  Kunst",  das  sich  in  seiner 
Polemik  sonst  einer  besonders  körnigen  Sprache  befleißigt,  be- 
richtet in  ruhigstem  Tone  über  den  Fall. 

Selbstverständlich  ist  von  keiner  eigentlichen  Zerstörung 
des  Kunstwerks  die  Hede,  sondern  der  A|H>*tclwaug  soll  nur  mit 
möglichster  Vorsicht  abgebrochen  wertien.  um  später  an  einer 
anderen  passenden  Stelle  wieder  aufgebaut  zu  werden.  Gelingt 
dies  —  wozu  freilich  die  äusserste  Sorgfalt  und  Vorsicht  erfor- 
derlich sein  werden  -  so  werden  auch  wir  uns  mit  der  Entfer- 
nung desselben  vom  Orte  seiner  ursprünglichen  Bestimmung 
versöhnen  können.  Mindestens  werden  wir  in  diesem  negativen 
Akte  der  Bischöflich -Münsterschen  Bauthätigkeit  keine  grössere 
Barbarei  erblicken,  als  sie  die  positive  Seite  derselben  in  einigen 
Neubauten  offenbart  hat. 

Eisenbahn  -  Brtioke  über  den  Ganges  bei  Cawnpore. 

Eine  schmiedeeiserne  Fachwerksbrücke,  vom  Ingenieur  Keppel 
uroiektirt.  womit  die  nach  Cawnpore  führende  Zweigbahn  der 
Oude-  and  Kohilcund  Baiin  und  gleichzeitig  eine  Fahrstrasse 
über  den  Ganges  übergeführt  werden  soll,  ist  jetzt  in  England 
in  der  Ausführung  begriffen.  Diesell««  wird  23  Strom-Oeffnungen 
von  Je  100  Fuss  (SO.jOO'")  und  zwei  Land-Oeffnungen  von  je 
41  I-uss  (10,525«)  Weite  enthalten.  Die  eingclcisige  Eisenbahn- 
brücke  jiegt  oben  auf  den  oberen  Flanschen,  die  9  Fuss  (2,745«) 
breite  Fahrstrasse  zwischen  den  beiden  IJauptträgern  auf  deren 
untereu  Flanschen.  Die  obere  Brückenbahn  für  das  Eisenbahn- 
gelei*  ist  zwischen  den  Geländern  Iii  Fuss  (4.8S0«)  breit,  indem 
dieselbe  au  beiden  Seiten  3  Fuss  (0,tU.r>"»)  weit  üIkt  die  12  Zoll 
(0.305«)  breiten  Flanschen  der  Hauptträger  hinaus  vorspringt. 

Es  wird  beabsichtigt,  den  eisernen  Oberbau  der  ganzen 
Brücke  auf  dem  einen  Ufer  des  Stromes  (au  der  Seite,  wo 
Cawnpore  liegt)  zusammen  zu  setzen  und  denselben  ohne  Hülfe 
irgend  welcher  Hüstungen  über  die  Brückenpfeiler  hinüber  zu 
schieben.  Die  110  Fuss (33.550™)  langen  Träger  über  den  Strom- 
Oeffnungen  sollen  paarweise  mit  einander  verbunden  werden,  so 
dass  eiu  koutinuirlicher  Träger  je  2  Oeffnungen  überdecken  wird. 

Es  wurden  nun  kürzlich  in  der  Fabrik  der  Firma  Campbell, 
Johnston  and  Co.  zu  Silvertown  interessante  und  erfolgreiche 
Versuche  augestellt,  um  zu  erprolM<n,  ob  die  projektiven  W- 
riehtungeti  zum  Hiuüber&chieben  des  eisernen  Oberbaues  der 
Brücke  genügend  sein  würden.  Bai  diesen  Versuchen  wurde 
also  der  fertig  zusammengesetzte  Oberbau  für  2  Oeffnungen  von 
220  Fuss  (67,100  ™)  Lange.  10«.  Fuss  (3,252«)  Breite  und  142 
Tons  (1 41,625  T)  Gewicht,  auf  hölzerne  Stützen  gelegt,  welche 
die  Stelle  der  Brückenpfeiler  vertraten.  Ueber  jedem  Pfeiler 
ruhte  dabei  der  Oberbau  auf  10  Hollen  von  18  Zoll  (0.457«) 
Durchmesser,  5  zu  jeder  Seite,  welche  auf  den  Köpfen  der 
Druckkolben  von  10  hydraulischen  Pressen  angebracht  waren. 
Au  die  untere  Fläche  der  Träger  war  eine  Schiene  angenietet, 
deren  Kopf  in  die  Vertiefung  auf  dem  äusseren  Umfang  der 
Hollen  hineinpasste.  um  eine  sichere  Führung  abzugeben.  Die 
Hollen  unter  dem  vorderen  Ende  des  Brückentheils  wurden  zu- 
nächst etwas  gehoben,  um  das  ganze  Gewicht  des  eisernen  Ober- 
baue» von  den  festen  Unterlagern  abzunehmen  und  nur  auf  die 
Rollen  zu  bringen.  Die  hydraulischen  Zylinder  waren  stark 


konstruirt,  um  18  Tons  (17.952T)  Belastung  zu  tragen, 
waren  die  Sicherheit*- Ventile  entsprechend  regulirt.  Die  \or- 
wärtsliewegung  wurde  nun  durch  5  Mann  an  jeder  Gruppe  von 
:>  Rollen  unter  der  vorderen  Hälfte  des  eisernen  Oberbaues  be- 
wirkt, die  Rollen  unter  dem  hinteren  Ende  dienten  dabei  nur 
zur  Führung.  Die  Gesehwiuditikeit  der  Bewegung  betrug  32  bis 
40  Fuss  (9,760  —  12.200»)  per  Stunde.  Als  das  vordere  Ende 
des  eisernen  Oberbaues  auf  100  Fuss  ( 30.500™.  Weite  frei  üIht; 
hing,  betrug  die  Durchbiegnng  desselben  10  Zoll  (0.2:>.»™i.  Bei 
diesem  Hinüberschieben  ül>er  die  Pfeiler  waren  die  Spannungen 
und  Pressungen  iu  den  einzelnen  Konstruktionstheilen  der  ei- 
sernen Träger  natürlich  sehr  verschieden  von  den  Spannungen 
und  Prcssungeu.  welchen  diese  Konstruktionstheile  später  nach 
der  definitiven  Aufstellung  der  Brücke  uuterworfeu  sein  werden. 
Um  nun  die  Träger  während  des  Hiuüberschichous  in  entspre- 
chender Weise  zu  verstärken,  wurden  einige  starke  Winkeleisen 
provisorisch  zu  beiden  Seiten  der  eisernen  Träger  an  die  Diago- 
nalen angeholzt,  um  nachher,  wenn  die  Träger  in  die  richtige 
Lage  gebracht  sind,  wieder  entfernt  zu  werden.  Wenn  der  Ober- 
bau beim  Vorwärtsschieben  so  weit  gekommen  ist.  dass  er  mit 
dem  vorderen  Ende  einen  Pfeiler  erreicht  und  mit  dem  hinteren 
Ende  einen  Pfeiler  verlässt,  so  werden  die  hydraulischen  Pressen 
und  Rollen  unter  dem  hinteren  Ende  nach  und  nach  abgenommen 
und  auf  dem  eisernen  Olwrbau  entlang  nach  vorn  trans|>ortirt 
und  daselbst  auf  dem  Pfeiler  zur  Unterstützung  des  vorderen 
Eudes  wieder  angebracht,  so  dass  der  eiserne  Oberbau  die  W- 
richtungen  zum  Hinülierschicben  selbst  über  die  ganze  Lange 
der  Brücke  hinüberträgt.  . 

(Ztg.  <L  V.  deutsch.  Eisenb.  Ww.  nach  dem  Engineering.) 
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Im  2.  Semester  des  Jahre*  1*70  sind  nach  Angabe  der  Zei- 
tung des  Vereins  uoeli  folgende  Bahnstrecken  dem  \  erkehr  über- 
gehen worden: 

A.  Norddeutsehland. 
Juli.       Danzig-Zoppot  iHerlin-Stettiner  Eisenb.' 

Neuwied-Obrrcassel  (Bhciiiische  Eisenb.) 
Düsseldorf  - Neuss  (Berg.  -  Märk.  Eisenb.) 
Grimberg -Alsfeld  :  Oberhess.  Eisenb.)  .  . 
Stolp- Zoppot  :  Berlin -Stettinur  Eisenb.) 
Herne-Stadt  Castrop  (Kölii-Mind.  Eisenb.) 
Mühlhansen-b-inefelde  i.Thüring.  Eisenb.) 
Herzberg-t  »sterile  :  Kuunoversche Eisenb.) 
Bergiseb  Gladbach- Beusherg  iBergisch- 

Märk.  Eisenb.)  ,  

30.     .         Alsfeld-l.auterbach  und  Nidda-Büdingen 

i'Oberhcss.  Eisenb. )  

1.  Novbr.    Vierseii-Süchtelu-Crefeld-Hüls  und  Süch- 
teln-Grefrath (Crefeld-Kemp.  Eisenb.) 
15.      „         Call -Gerolstein  (Rheinische  Eisenb.;.  .  . 
;«).      „        Büdingen-Gelnhausen  (Obcrlies*.  Eisenb.) 

B.  Süddeutschlaiul. 
Tuttliugen-Imniendingen  (Würt.  Staats!».) 
Maunheim-Carlsruhe  ( Bailische  Staatsb. ) 
Waldsee-Kis-dcgg  ;Wurttemb.  Staatsb.)  . 
Hochspeyer-Winnweiler  (Pfalz.  Eisenb.) 
Armshemi-Alxevi  Hessische Ludwigsbahn) 
Mengen  -  Scheer  Württemb.  Staatsbahn' 
Gross  Umstadt-Wiebelsbach-Heubach  und 
Darmstadt -Ober  Hamstadt  (Hessische 

Ludwigsbahn)   V* 

C.  Oesterreich-Ungarn. 
Nezamislitz  -  Olmütz  -  Stcnibcrg  ( Kaiser 

Ferd.  Nordb.)  

Csaba-Vasarhely  ( Alföld-Fiumer  Eisenb.) 
Piski-Petrozseny  i  Siebenbürger  Eisenb.) 
Kaschau-Kperies  i  Ka-schau-t  »derb.  Eisenb.) 
Grosswardein-Klauseuburg  i  Ung.Ostbahn) 
Strehlitz-Grussbach  und  Grussbach-Znaim 

(Oesterr.  Staatseiscnb.)  

Valkany-  Gr.  St.  Miklös  (Oesterr.  Staats- 
eiscnb.)   

Karlsbad -Eger  (  Buschtehrader  Eisenb.) 
Dux-KuuV'tau  (Aussig-Teplitzer  Eisenb.) 
Gr.  St.  Miklos-Perjamos  (Oesterr.  Staatsb.) 
Kolin-Jungbunzlau  uudTrautenau-Parsch- 

nitz  'Oesterr.  Nordwest!).)  

IG.  Novbr.    IL  M.  Vasnrhely-Szegedin  (Alföld-Fiumer 

Eisenbahn)   3.-1 

24.      .        Wien- Grumbach  und  Stadlau- Marchegg 
(Oesterr.  Staatseisenb.)  

14.  Dezbr.  Laibach -Tarvis  (Kronprinz  Kudolfsbahn) 
20.      ,        Neumarkt  -Ried  -Braunau  (Kais.  Klisa- 

bethhahn)  

20.  .        Zomltor-Essegg  und  Essegg- Villany  (Al- 

föld-Fiumer Bahn)  

21.  .        Grosswossek-Wostromir  (Horitz)  Deutsch- 

brod-Goltsch-Jeuikau  und  Trautenau- 
Pelsdorf  (Oesterr.  Nordwcstbahu) .  .  . 
D.  Niederlande. 

15.  Septbr.    Hedel  -  Herzogenbusch  (Niederländische 

Staatsbahn)  »5  Kilom.  — 


26.  Juli. 

4.  August. 
15.  Septbr. 
29.  Oktbr. 

1.  Novbr. 
13.  , 

27.  Dezbr. 


1.  Juli. 


16. 
28. 

I. 

7. 
15. 

16. 

19. 
H. 
16. 
27. 


August. 
Septbr. 


Oktbr. 


1.5 
5.8* 
0.95 
4.94 
1  i.'.i 
0.H4 
3.61 
1,70 

0,60 

5.17 

4,09 

6,:« 

1,98 

1,4 

8.4 
2,7 
2,31 
1.04 

0,5 


7,01 
8,64 

10.42 
4,25 

20,07 

9.98 

3,5 
7,0 
4,74 
2.5 

7,72 


lfi.Rfi 
13.3« 

7,80 

14,61 

16.4 
0.80 
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Im  ersten  Semester  (vidi?  No.  33  S.  268  d.  Dtsch.  Bztg., 

Jhrg.  7Ü)  wurden  eröffnet  181.98  M. 

Dazu  vorstehende  232,3«  . 

Demnach  im  Jahr«  1H70  zusammen  414,.'U  M. 
Das  Gcsammtgebiet  dos  V.  I).  E.  umfasstc  hiermit  am  1.  Ja- 
nuar 1871  4091.81  M.,  so  dass  die  Vennchruug  über  \0*f,  beträgt. 

Der  atmosphärische  Telegraph  von  Ouattari.  eine  von 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Neapel  mit 
einer  (zum  ersten  Male  vcrtheilten)  grossen  goldenen  Medaille 
ausgezeichnete  „Erfindung*,  beabsichtigt  das  Prinzip  der  bekaun- 
ten  (Sparre'scheu)  Luftdruck-Telegraphen  auf  grossere  Leitungen 
zu  übertragen.  Die  zur  Erzeugung  der  bewegenden  Kraft  erfor- 
derliche Komprimirung  der  Luft  soll  jedoch  nicht  gleichzeitig  mit 
der  Zeichengehung,  wie  bei  den  einfachen  Apparaten,  sondern 
in  Vorrath  erfolgen.  Ein  dichte*  Reservoir,  so  beschreibt  eine 
Korrespondenz  der  N.  fr.  l'r.  die  Einrichtung.  das  je  nach  der 
gewünschten  Geschwindigkeit  des  Depeschen- Austausches  mit 
mehr  oder  weniger  stark  kotupriinirter  Luft  durch  eine  Pumpe 
oder  auf  sonstige  Weise  von  Zeit  zu  Zeit  gespeist  wird,  steht 
durch  ein  Ruhr  mit  einem  Zeichen -Druck -Apparate  iu  Verbin- 
dung, von  derselben  Konstruktion  wie  die  in  neuerer  Zeit  in  der 
elektrischen  Telegraphie  üblichen.  Ein  Hahn  regulirt  ie  nach 
der  gewünschten  Geschwindigkeit  der  Zeichenfolge  den  Luftaus- 
tritt aus  dem  Reservoir  in  das  Leitungsrohr.  Der  eigentliche 
Zeichengeber  besteht  aus  einem  kleinen  Piston,  der  bequem  mit 
dem  Finger  bewegt  und  so  angeordnet  wird,  dass  er  beim  Nie- 
derdrücken ein  kleineres  oder  grosseres  Luftquantum  in  das 
Rohr  treten  lässt,  welches  am  Ende  desselben  den  Zeicheu-Druck- 
Apparat  in  Bewegung  setzt.  Auf  jeder  Station  befinden  sich  je 
zwei  der  geuauuteu  Apparate,  die  so  ein  Hin-  und  Zuriicktele- 
graphireu  ermöglichen.  Zweigt  man  von  der  einen  Verhindungs- 
röhre  andere  ab,  so  kann  mit  zwei  und  mehr  Orten  gleichzeitig 
korrespoudirt  werden.  Die  gerühmten  Vortheile  dieses  Systemen 
der  Mittheilung  sind,  dem  Gutachten  der  schon  genannten  Aka- 
demie zufolge,  Einfachheit  der  Konstruktion,  grOsste  Leichtigkeit 
des  Erlernen«  der  Zeichengi'bung  und  Behandlung  der  Apparate, 
vollige  Sicherheit  des  Verkehres  mit  Ausschluss  aller  Störungen 
durch  Inkonstanz  der  elektrischen  Batterie  und  der  atmosphä- 
rischen Einflüsse,  dann  auch  Billigkeit  der  Anlage  und  Erhaltung. 

Uns  will  bcdüuken,  dass  diesen  Vortheileu.  selbst  wenn  sie 
faktisch  vorhanden  waren,  mindestens  gleiche  oder  noch  grossere 
Nachtheile  gegenüber  stehen.  Können  schon  die  Luftdruck-Haus- 
Telegraphen  nur  unter  ganz  einfachen  Verhältnissen  mit  dem 
elektrischen  Telegraphen  konkurriren,  so  dürfte  dies  liei  einer 
Anwendung  derselben  im  Grossen  wohl  noch  in  erhöhtem  Grade 
der  Fall  sein. 


Die  Bauthätigkolt  In  Post  ir-t  fortdauernd  eine  äusserst 
rege:  im  Verlaufe  des  Jahres  1870  sind  daselbst  nicht  weniger 
als  1238  Bauten  ausgeführt  worden. 

Max  Emmanuel  Ainmiller  +.  Fast  gleichzeitig  mit  A.  von 
Voit  hat  München  in  dem  am  8.  Dezember  1870  verstorbenen 
Inspektor  der  Konigl.  Glasmalerei- Anstalt  M.  E.  Ainmiller 
einen  zweiten  seiner  Kunstveteranen  aus  der  Zeit  König  Lud- 
wig I.  verloren.  Der  Verstorbene,  im  Jahre  1807  geboren,  wid- 
mete sich  ursprünglich  auf  der  Müuchcner  Akademie  dem  Studium 
der  Baukunst.  Mit  Vorliebe  der  Ornamentik  zugethan,  nahm  er 
nach  Vollendung  seines  akademischen  Kursus  die  Stelle  eines 
Oroaraentenzeichncra  in  der  KOuigl.  Porzellanmanufaktur  an,  die 
er  jedoch  später  aufgab  um  sich  ganz  der  durch  Frank  wie- 
dererweckten Glasmalerei  zuzuwenden.  Was  er  auf  diesem  Felde 
geleistet  hat,  ist  gegenwärtig  noch  in  Aller  Erinnerung:  au  dem 
hohen  Aufschwünge  der  neuen  Technik  hat  die  rastli«e  Thä- 
tigkeit  Ainmillers  wohl  den  wesentlichsten  Antheil,  und  be- 
reitwillig wird  dieses  sein  Verdienst  auch  von  denen  anerkannt, 
welche  die  künstlerische  Richtung  der  Münchener  Glasmalerei- 
Anstalt  wegen  ihres  von  echter  Monumentalität  abführenden, 
nach  (lern  Effekte  gemalter  Bilder  haschenden  .Streben»  nicht 
billigen  können.  Zu  den  bekanntesten  grossen  Glasmalereien, 
die  unter  der  Leitung  Ainmillers  ausgeführt  wurden,  gehören 
die  ueuen  Fenster  für  die  Dome  zu  Regensburg.  Speier  und 
Köln,  für  die  Au -Kirche  in  München,  für  die  l'niversitätskirche 
iu  Cambridge,  St.  Paul  iu  London,  die  Kathedrale  in  Glasgow 
und  das  Parlameutshaus  in  Edinburgh.  Ein  grosser  Theil  der 
Ornamente  zu  den  ältereu  Arbeiten  der  Münchencr  Glusmalerei- 
Austalt  ist  von  Ainmillers  eigener  Hand  gezeichnet.  —  Auch 
auf  dem  Gebiete  der  Aichitekturrualcrei  war  der  Verstorbene 
thätig. 

Aus  der  Fachliteratur. 

Zeitschrift  für  Bauwesen.  Redigirt  von  G.  Erbkani. 
XXI.  Jahrgang,  1871.    Heft  I  bis  III. 

A.    Aus  dem  Gebiete  des  Hochbaus. 

1.  Die  polytechnische  Schule  zu  Aachen,  entworfen 
vom  Regierungs-'und  Bauralh  R.  Cremer  zu  Aachen,  ausgeführt 
und  mitgetheilt  vom  Landbaumeister  Esser  in  Wiesbaden.  Mit 
Zeichnungen  auf  Blatt  1  bis  10  und  10*  im  Atlas. 

Die  Anstalt  zerfällt  in  baulicher  Beziehung  iu  zwei  Haupt- 
theile,  da  für  das  chemische  Laboratorium  ein  gcsoiidertes  Hau- 
werk errichtet  ist ;  die  Zeichnungen  desselben  sind  noch  nicht 
beigefügt.  Von  dem  Hauptbuu  sind  dargestellt  die  Facade ,  die 
(iruudrisse,  ein  Durchschnitt  durch  den  Mittelbau  und  Detail- 
blätter des  Treppenhauses  sowie  der  Aula.    Da  in  No.  4ä  des 


vorigen  Jahrganges  der  Deutschen  Bauzeitung  bereits  Mitthei- 
luugeu  über  den  Hau  gegeben  wurden,  so  dürfen  wir  uns  hier 
auf  einige  Bemerkungen  beschränken. 

Für  die  Grundrisse  ist  der  Maasstab  so  klein  gewählt,  dass 
die  Einrichtungen  der  Klassen  etc.  fehlen,  und  auch  im  Text  ist 
darüber  Nichts  mitgetheilt.  Die  Zeicheusüle  sind  nur  theilweise 
nach  Nordosten,  theils  nach  Südosten  und  Südwesten*;  gelegt, 
einzelne  derselben  haben  Licht  von  zwei  an  einander  stosseudeu, 
die  beideu  grossen  Auditorien  von  den  gegenüberliegenden 
Seiten.  Letztere  schneiden  den  Verkehr  zum  obersten  Stock, 
der  sonst  durch  die  beiden  Haupt- Nebentreppen  (am  Ende  der 
hufeisenförmigen  Flügel)  vermittelt  würde,  so  ungünstig  ab, 
dass  für  den  allergrössten  Theil  der  iu  der  zweiten  Etage  ange- 
legten Säle,  —  wenn  die  genannten  Auditorien  nicht  als  Passage 
dienen  sollcu.  —  als  einziges  Knuununikatious- Mittel  nur  die 
eine  untergeordnete  Nebentreppe  übrig  bleib!,  welche  neben  der 
Prachttreppe  liegt,  die  iu  der  Mittelaxe  der  Anlage  angeordnet 
ist  und  ihrerseits  nur  bis  zum  ersten  Stock  führt. 

Ausser  Souterrain,  Vestibül  und  den  sämmtlicheu  Korridoren 
halten  die  Räume  Balkendecken  erhalten;  Ihm  einer  durchschnitt- 
lichen Tiefe  von  ca.  2*>  Fuss  (7,f>.V»)  sind  dieselben  in  der  Mitte 
durch  schmiedeeiserne  I  Träger  und  1  bis  3  Säulen  unterstützt; 
die  31  Fuss  (»,73'»)  tiefen  Säle  der  Eckrisalite  haben  4  Säulen 
—  iu  zwei  Reihen:  die  38  Fuss  (11.93"")  tiefeu  grosseren  Au- 
ditorien des  obersten  Stockes  sogar  C  Säulen  —  ebenfalls  in 
zwei  Reihen  —  erhalten,  die  wohl  sämmtlich  als  ausserordent- 
lich stOreud  sieh  herausstellen  »erden  und  u.  E.  hätten  ver- 
mieden werden  müssen. 

Die  EtageuhOhen  betragen  im  Souterrain  12'  (3.77">\  Erd- 
geseboss  18'  ibMb").  I.  Stock  'IV  8"  («,17"»),  II.  Stock  18'  6"  (.'».Sl'"). 
Die  Aula  naturgemäss  an  der  Mitte  der  Hauptfaeade,  ist  y:»'  ^  ii^.4,n) 
hoch  und  reicht  durch  die  beideu  oberen  Stockwerke;  sie  zeigt 
trotz  ihrer  reichen  Ausbildung  einen  etwas  sehr  nüchternen  Cha- 
rakter, hervorgerufen  durch  den  Konflikt  mit  der  äusseren  Archi- 
tektur, welche  den  eigentlichen  Repräsentationsrauiti,  den  geistigen 
Mittelpunkt  der  ganzen  Anlage  als  solchen  nicht  kennzeichnet, 
sondern  statt  dessen,  unter  direkter  Durchführung  der  ander- 
weitigen horizontalen  Gliederungen,  zwei  gesonderte  Geschosse 
vou  gleicher  Höhe  mit  den  übrigen  erheuchelt  —  ein  innerer 
Widerspruch,  durch  keine  sichtbare  Veranlassung  bedingt,  der 
sich  dann  an  den  übrigen  Saal  wänden  iu  trockenem  Schematis- 
mus fortpflanzt  und  durch  die  verschwenderische  Fülle  des  Or- 
naments eher  noch  schärfer  betont  als  gemildert  wird.  Ob  die 
farbige  Ausschmückung  die  Wirkung  des  Raumes  günstiger  ge- 
staltet, müssen  wir  aus  Mangel  au  Material  als  eine  offene  Frage 
dahiugestellt  sein  lassen.  — 

2.  Die  St.  Thomas-Kirche  zu  Berlin,  vom  Baurath 
Professor  F.  Adler  in  Berlin.  Mit  Zeichnungen  auf  Blatt  11 
bis  22  im  Atlas.  (Schimm  folgt.)  Schon  in  No.  t;  und  27  des 
Jahrg.  18«7,  sowie  in  No.  17  und  18,  Jahrg.  1870  d.  Ztg.  ist  in 
umfassender  Weise  das  Bauwerk  besprochen:  die  iu  grosseUl 
Maasstab  mitgetheilten  geometrischen  Zeichnungen  siua  durch 
eine  Perspektive  des  Aeusseren  und  des  Innern  in  daukens- 
werther  Vi  eise  vervollständigt.  — 

3.  Der  Alte  Thurm  zu  Mettlach,  von  A.  von  Co- 
hausen,  Oberst  im  KOnigl.  preussischen  Ingenieur-Corps.  Mit 
Zeichnungen  auf  Blatt  24  im  Atlas  und  auf  Blatt  B  bis  E  im  Texte. 

Nachdem  de  LassauLx.  Kugler.  Chr.  Schmid  und  Otte  über 
die  llestiuimung  des  Bauwerks  niehr  oder  weniger  im  Unklaren 
geblielien,  ist  es  dem  Verf.,  durch  manche  Umstände  begünstigt 
und  gestützt  auf  eingehende  (Quellenstudien  und  lokale  Unter- 
suchungen, gelungen  die  Geschichte  desselben  aufzuklären. 

Der  ursprüngliche  Bau,  unmittelbar  neben  der  ehemaligen 
Kirche  der  Abtei  Mettlach,  ist  eine  der  h.  Jungfrau  und  dem 
h.  Luitwinus  geweihte,  verkleinerte  Nachbildung  des  Münsters 
zu  Aachen,  ein  Oktogon  vou  etwa  60  Fuss  (18,83"')  Diagonale 
und  datirt  vom  Schimm  des  X.  Jahrhunderts.  In  gothischer 
Zeit  mannichfacli  geändert,  mit  Strebepfeilern  versehen  und 
statt  der  flachen  Holzdecke  mit  einem  Stenigewölbe  überspannt, 
ward  derselbe  durch  Vorlegen  eines  dreijorhigen  Langschines  zu 
dessen  Choranlage.  Nachdem  während  der  französischen  Revo- 
lution die  Mouche  vertrieben  wurden,  die  Klostergebäude  und 
Ländereien  zu  Staatsgut  erklärt  und  verkauft,  demnach  der  Bau 
vernachlässigt,  das  spätere  Langschiff  wieder  abgebrochen,  und 
als  ein  unsolide  konstruirtes  Treppenthünnchen  einstürzte,  war 
seine  ganze  Existenz  gefährdet.  Im  Jahre  18.11  wurde  von  dem 
Besitzer  Hoch  dem  Gründer  der  liekannten  Steingutfabrik  — 
eine  Restauration  vorgenommen ,  die  allerdings,  wenn  auch  im 
Einzelnen  getreu,  nichts  weniger  als  den  früheren  Zustand  wieder 
hergestellt  hat,  so  dass  von  dem  ehemaligen  h.  Wallfahrtsorte 
nur  eine  malerische  Parkzierde  übrig  geblieben  ist.  — 

4.  I!0.  Baubericht  über  den  Ausbau  des  Domes  zu 
Köln,  vom  Dombaunieister  Baurath  Voigtei  in  Köln.  Der  Ab- 
druck dieses  vom  Mai  1870  datirt. -n  Schriftstückes  kann  nur  für 
die  zukünftigen  Leser  d.  Ztschrft.  f.  B.  von  historischem  In- 
teresse sein.  Die  Leser  der  Deutsch.  Bauztg.  haben  die  wich- 
tigsten Daten  desselben  bereits  in  No.  33  vom  18.  August  1870 
erhalten. 

5.  Die  Gefangenen-Lager  bei  Koblenz,  mit  Zeich- 
nungen auf  Blatt  F.  und  G.  im  Text. 


')  Beim  GTuitailum  Aarireanuin  tu  Hilderiieim  (Zitrarft.  d.  Arcli.-  u.  Inf.- 
Ver.  m  Hannover  1*70)  1*1  bei  einer  ähnlichen  (irundrl».  Anordnung  der  Uebel- 
■tand.  <Um  dl*  Klaaeen  der  Seitenflügel  Lieht  von  entge*i-D*;eff*utrn  Hitnnielcrlrh- 
tuugen  erhalle»,  dadurch  vermieden,  da»  die  Korridore  nlrhl  .r mmetrlieh  aur 
Hau|>ui*  angeordnet  tlttd.  «andern  in  den  einen  Flü«el  >■  der  lütteren  (Hui.eit.) 
In  den  anderen  am  der  auweren  Front  rieh  befinden. 
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Das  eine  Lager  liegt  auf  der  Karthaus,  das  andere  vor  Feste 
Franz,  jedes  für  ra.  10.000  Mann  und  für  WO  Kranke  tiestimmt, 
dazu  die  iiothigcn  Ycrwaltungsrilume  und  Kurilen,  Wohnung  der 
Aerzte  ele.  Die  Wohubaracken  sind  für  je  100  Mann  bemessen, 
117 '/•'  (30.88™)  lang  und  22'  (6,90™)  breit,  in  den  Seiten 
T  3"  (2.28"»),  im  Firste  13'  (4,08'")  hoch.  Die  l'm- 
fassungswäude  bestehen  aus  Fachwerk,  in-  und  auswendig  mit 
Brettern  verkleidet,  der  Zwischenraum  mit  Stroh  ausgestopft; 
der  BrettfiiHshnden  ist  liohllicgend  auf  Hzblligcu  (0,08»«)  Kip|>- 
hiilzeru,  da«  Dach  mit  Asphaltpaptie  auf  Schaalung  eingedeckt. 
Zur  Ersparuug  der  Beschläge  sind  die  cintliciligen  Fenster  als 
Schieliefciister  koustruirt.  Die  Erwärmung  erfolgt  durch  5  (frü- 
her 3)  Offen,  deren  Kohren  direkt  durch  deu  Forst  austreten; 
gemauerte  Schornsteine  sind  nicht  vorhanden. 

Die  einzelnen  Baracken  wurden  durchschnittlich  in  21  Tagen 
fertig* und  haben  die  Kosten  pr.  |  Fuss  I!)  bis  20  Sgr.,  pr.  i  ™ 
<!  Thlr.  12' ,  Sgr.  bis  0  Thlr.  23  Sgr.  betragen.  — 

0.  Der  Bebauungsplan  von  Herlm.  vom  Kcgicrungs- 
uud  Baurath  G.  Assmann  in  Berlin.  Wiedergabe  eines  im 
Architektenvereiu  gehalteneu  Vortrages,  über  deu  in  No.  40  der 
Dtseh.  Bztg.  vum  vor.  Jahn-  ausführlich  referirt  worden  ist.  - 

7.  Ersatz  der  Mauerlutten  durch  Eisenschieucn, 
vom  Baurath  J.  ÜSrtuer  in  Berlin.  Statt  hölzerner  Mauer- 
latten der  üblichen  Stärke  von  4Xt"  iO.II"1)  1  )  werden  Eisen- 
schieuen von  1"  X  Vi»"  (0,020 "»  X  0,005  m)  vorgeschlagen,  die 
gleichzeitig  zur  Verankerung  dienen  können  uud  durchschnittlich 
keine  grossere  Ausgabe  verursachen  werden.  Ob  jedoch  der 
angeführte  Hauptzweck  der  Mauerlutten  -  Ycrthcileii  des  Drucks 
der  Balkeu  auf  grossere  Flachen  -  durch  Walzeisen  von  so 
geringem  Querschnitt  bewerkstelligt  werden  kann,  möchten  wir 
füglich  bezweifeln.    —  II. 

Konkurrenzen. 

Die  Konkurrenz  für  den  Entwurf  eines  Bebauungs- 
Ofen  -Post,  welche  nach  der  in  der  heutigen  Nr. 
-Anzeigers  enthaltenen  Ankündigung  eröffnet  ist. 
scheint  die  besondere  Aufmerksamkeit  der  Furhgenusseu  zu  ver- 
daher  an  dieser  Stelle  noch  licsnnders  auf 


dieselbe  hin.  Aufgaben  dieser  Art.  obgleich  sie  sicherlich  zu 
den  interessantesten  und  anziehendsten  gehören,  »erden  so  sel- 
ten zur  Konkurrenz  gestellt,  und  sind,  wo  sie  im  dienstlichen 
Wege  beurls  itet  werden,  ineist  von  so  erschwerenden  Bedingungen 
eingeengt.  iUss  es  ulh  n  denen,  welche  dioelU-n  aus  I'flicht  oiler 
Neigung  studirt  lml>eii .  erwünscht  sein  muss,  ihre  Ideen  uud 
Erfahrungen  hier  frei  entfalten  zu  können,  Das*  von  den  Kon- 
kurrenten ein  gewisser  Nachweis  ihre*  Berufes,  au  di  r  Losung 
einer  solchen  Aufgabe  Theil  zu  nehmen  verlangt  und  damit  ein 
Mittelding  zwischen  freier  und  beschränkter  Konkurrenz  ge- 
schaffen wird,  findet  in  den  cig.  nthüinlirlion  Verhältnissen  der 
Aufgabe  eine  nicht  zu  verkennende  Berechtigung.  Den  Schwie- 
rigkeiten  derselben  ist  durch  eine  Höhe  der  Preise  Kcchuuuii  ge- 
tragen, wie  hie  bei  Konkurrenzen  leider  selten  zu  verzeichnen  ist. 

Personal  -  Nachrichten. 

Sachsen. 

Ernannt:  Der  llülfs- Architekt  <l.  Kumpel  zum  ge- 
prüften Baumeister  und  I.andbau  -  Inspektor  beim  Be/irks- Bau- 
amt  in  Chemnitz;  der  Architekt  Erw.  Marx  zum  llülfs- Archi- 
tekten beim  Obcrlandbaumcistcr  in  Dresdeu. 


Ilm.  IL  S.  in  Berlin.  Eine  Anzeige  über  eine  etwa  er- 
folgte Acndorung  in  dem  in  No.  2.  mitgotheiltcn  Prcisausschreilien 
der  Krainisi-Iien  Sparkassen  ■  Direktion  ist  uns  bis  jetzt  nicht  zu 
Theil  geworden. 

Hrn.  E.  B.  in  Berlin.  Das  in  Dänemark  gültige  Man««  ist 
dem  bisher  in  l'renssen  gültigen  fast  g;(iiz  konform.  Eine  Ab- 
weichung findet  allerdings  gerade  bei  der  in  dem  Preisaus- 
schreiben zu  dem  Theatergebäude  als  Einheit  für  «Iii1  MausstälM- 
gewählten  Elle  statt.  Dieselbe  »jrd  ähnlich  wie  in  Sachsen  zu 
2  Fuss  ,.24  Zoll  Kheinl.i  gerechnet. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  II.  und  St. 
in  Berlin. 


für  die  im  Felde 

Zur  Bildung  des  Hülfsfonds  sind  von  Dinstag  deu  24.  bis 
Diustag  deu  31.  Januar  c.  eingegangen: 

A.  An  einmaligen  Beiträgen: 

Schachert.  Lieut.  im  Dragoner- lieg.  No.  10.  5  Thlr.  O. 
v.  Kitgen,  Lieut.  im  Grossh.  Hess.  1.  .lüg. -Hat..  2  Thlr.  —  Erfurt: 
l'nipfciibach,  Ertrag  einer  Summlung  unter  den  Bauheamten  der 
Thüringscben,  Gotha- Leinefehler,  Gera-Kichirhtcr,  Leipzig-Zeit /er 
uud  Werrubahu,  211»  Thlr.  5  Sgr.  —  Rostock:  Klit/ing  10  Thlr. 
—  Pr.  Stargard:  Mcx  10  Thlr.  (4.  Beitrag.)  -  Riga:  Holst 
10  Kuh. 

B.  An  monatlichen  Beitrügen: 
Ch  arlottenburg:  Weissenborn  3  Thlr. 

Beim  Sächsischen  Zweig-Kouiitc  in  Dresden  sind 
bis  Ende  .lanuar  c.  eingegangen  Thlr.  1-103  —  3  —  U. 

Davon  sind: 

1.  Au  das  Zontral-Komite  in  Berlin 

gesandt  Thlr.  000  —  .  —  . 

2.  Beim  Bauquier  deponirt  400  —  .  -  . 

3.  An  wurmenKlcidungsstücken.  Nah- 
rungsmitteln uud  Taback  iu's  Feld 

gesandt  für  99  -  12  —  5 

4.  An  baaren  Unterstützungen  iu's 

Feld  gesandt  103  -   .  -  . 

5.  An  die  Familie  eines  im  Felde 

stehenden  Fachgenossen  ülicrwiesen  30  —  .  —  . 
0.  Für  Druck,  Papier  uud  sonstige 

l'nkostcu  verwendet  37  —  23—, 

7.  Bestand  in  Ka*sc  120—28-  4 

Thlr.  1403-  3-H 

An  Verlusten  haben  wir  I eitler  auf's  Neue  zu  melden: 
Bär.  Franz,  Polyt.  —  Kau.  im  Bad.  Feld-Art -Reg.,  verwundet 

im  Gefecht  bei  Nuits  am  18.  Dezbr.    Bei  seinen  Eltern  in 

Karlsruhe. 

Bursche,  E.,  Buistr.,  Potstlam  —  Lieut.  im  47.  luf.-Reg..  gefallen 
bei  der  Erstürmung  von  St.  t'loud  am  1!".  .lanuar.  von  zwei  Ku- 
geln in  die  Brust  getroffen.  Begruben  im  Park  von  St.  Cloud. 
Kdinger,  Polyt.,  München       Lieut.  im  12.  Bayr.  Inf.-Keg.,  ge- 
fangen.   Internirt  in  Le  Puy. 
Krim,  Eugen,  Polvt.  Stuttgart  —  Soldat  im  7.  Württemh.  Inf.- 


Köppel,  Hauteeh..  Tirschenreuth  —  Scrg.  im  13.  Bayr.  Inf- 
Ueg..  am  Typhus  verstorben  im  La/antli  .u  Etanipos. 

Kretlell.  Fr.,  Polyt.  Lieut.  im  3.  Bad.  Inf.-Keg.,  verwundet 
vor  Beifort  am  Iii.  Januar. 

Leist.  II..  Arch.  -  l'offz.  im  3.  Feld. -Art.  lieg.,  verwundet  in 
der  Schlacht  bei  Orleans.    In  einem  engl,  La/arethe  dase|l,»t. 

Mann  Georg,  Polvt..  Dresden  —  l'ofl/..  im  101.  (iren.- Ib-g., 
am  Typhus  erkrankt.    In  l'rivatptlcge  in  Dresden. 

Mosthatt.  E..  Polvt.,  München  -■  l'ut.- Kau.  im  1.  Bayr.  Art.- 
lieg..  als  krank  beurlaubt. 

Noureuther,  L. ,  Polvt..  München  Soldat  im  1.  Bayr.  Inf.- 
Keg..  erkrankt. 

Peter.  C'iiiio,  Polyt.,  Dresden  —  I',.ffz.  im  12.  Fehl-Art. -Keg.. 
Is-i  Explosion  einer  Muiiiti'-uskistc  verwundet.  Im  Lizaivtii 
zu  Yaujours. 

Wendt,  ('.,  Ing.  —  l'offz.  im  '.'.  Pionier- Bat. .  verwundet  vor 
Longwy  um  3.  .lanuar  Srhuss  in  den  linken  Daumen  ..  Als  Re- 
konvaleszent uttachirt  der  2.  I'csl.-Pion.-Kp.  I.  A.-K.  in  Metz. 

Werner,  L..  Bau  f..  Moiitjoie  Pionier  im  \  Piouicr-Bat..  leicht 
verwundet   Si-huss  in  die  rechte  Ilandt. 


Werner.  Bau  f. ,  Hannover  —  Lieut.  im  10.  (ireu.-  Reg.,  im  (Je- 
fecht  bei  l  hoisy-le-Roi  durch  (iranatsplitter  leicht  an  der  Hüfte 
knntusionirt.    Ibim  Regiment  verbliebe». 


Keg..  erkrankt.    Im  Bavr.  Ilauptspital  Nr.  3  zu  Lagnv. 
ecker,  Polyt.,  Dresden  —  Oln-rjäger  im   13.  Jäger-ltat., 
krankt.    Z.  Z.  in  Dresden. 


Herold.  Polvt..  Dippoldiswalde  —  Gefr.  im  101.  Greu.-Keg.,  er- 
krankt.   Als  Kekonvalcszent  in  Dresden. 

.lunger.  J„  Bauprakt..  Eningen  —  Oberin,  im  7.  Württemb.  Inf.- 
Keg.,  verwundet. 

Kamps.  TI...  stud.  -  l'offz.  bei  der  3.  Feld  -  Kiseuh.  -  Abth.. 
gelangen  bei  dem  L'eberfall  in  llam.  Internirt  in  Fort  Nienlav 
bei  Calais. 

Kossmaiin,  Rieh.,  Ing.  —  Lieut  im  3.  Bad.  Inf.  Keg..  erkrankt. 
Bei  seinen  Kitern  in  Karlsruhe. 


Zschalig,  B.  W.,  Ing.  -  Ob.-h'an.  im  12.  Fest.-Art.-Re«..  am 
Typhus  verstorben. 

Dem  Deutschen  Heere  sind  ferner  beigetreten: 

Baumert.  Bcrth..  stud.  arch.  —  (Iren -Keg.  10,  4.  Krs.-Kp. 

Bergmann.  IL.  Bauf.,  KönigslsTg  —  Pion.-Bat.  8.  Sap|>eur  Kp. 

Boisscree.  liinstr.       L'offz..  (iiirnison-Hat.  74. 

Kol  Im  an  Ii.  Arch.       Inf.-Keg.  75,  2.  Kp. 

v.  Carlowitz.  Hans.  Polvt.  -  Lieut..  Jäger-But.  12. 

Kdinger.  Polvt..  München       Lieut..  12.  Bavr.  Inf.-Kc«. 

Etzold.  K..  Ing.  -  Fest-Art  lieg.  12.  4.  Kp. 

Friedrichs.  Anton,  stud.  -    Feld-Art, -Keg,      I.  sehw.  Batt. 

Hoene,  Leo.  stud..  Spandau  -    Inf.-Keg.  »14.  7.  Kp. 

Borstig  d'  Aubignv.  Moritz  —  Lieut.,  27.  Bavr.  I,andw.-Bat. 

Ilolzl,  Jos.,  Polvt.  —  1.  Bavr.  Art.-Keg..  '.>.  Batt. 

Lindner,  .lul..  Anh.  —  Ob.-Pion  .  Pion.-Bat.  12.  2.  Kp. 

Ludwig.  Ing.       l'offz..  K.  Sachs.  3.  Keiter-Keg..  3.  K'k. 

Narciss.  t'arl.  Polvt.,  München  '< 

Pfeiffer,  Aug..  Polvt,.  München       2.  Bavr.  Inf.-Keg. 

Kehfuss.  Polvt.       V.-Korp..  2.  Bavr.  Inf. -lieg. 

Koscher.  Ing'.  —  l'offz..  Pion.-Bat.  12. 

Rothe.  Polvt.  -  Fest-Art. -lieg.  12. 

Schäfer,  lüg.  —  l'offz..  Pion.-Bat.  12.  2.  Kp. 

Schmitz.    Peter,    Häuf.,    <  'ahb-nhausen         V.-Fcl,|w..  Inf. 

Keg.  5H,  .V  Ki.. 
Schulze,  C.  IL.  Ing.      Fest.-Art.-Keg.  12.  4.  Kp. 
Werner.  L..  Kauf..  Mmitjoie  —  Pion.-Hat.  .s.  Sappeur-Kp. 
Zacharias,  polvt.       Fehl -Art.-Keg.  12. 
Zschillc.  Ernst.  Techn,  --  Lieut..  K.  Sachs.  1.  Keiter-Keg. 
Zschirnt.  P-lyt.       Kehl  Art  lieg.  \->.  4.  sehw.  Batt. 


V.rUs  ....  C.,l  II., IM.  o.  ll-fhn. 
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Yerew  der  Ziril- 


111. 


Im  dritten  Abschnitt  des  Berichte«,  welchen  der  Vor- 
th Reformfrage  in  Betreff  der  Ausbildung  der 
rstattet  hat,  sind  Ansichten  und  Vorschlage,  die 


den,  mitgetheilt  und  diesen  «innre  Auszüge 
Druckschriften  hinzugefügt,  welche  sich  auf  dassell*  Thema 
beziehen.  Die  Anerkennung  einer  gründlicheren,  umfassen- 
deren theoretischen  Ausbildung  auf  dem  Kontinente  finden 
wir  mehr  oder  weniger  offen  von  Allen  ausgesprochen,  deren 
Crtheile  hier  vorliegen,  daneben  aber  auch  ein  fast  unbe- 
dingtes Festhalten  der  die  englische  Ingenieurbildung  charak- 
terisirenden  praktischen  Vorbereitung*  -  oder  Lehrlingszeit 
(ap/jrentiihift)  in  dem  Geschäfte  eine*  ausübenden  Ingenieurs. 
Die  Vorschläge  über  die  beste  Art  Beides  miteinauder  zu 
vereinigen,  sind  ziemlich  verschieden,  und  es  lässt  sich  vor- 
aussehen .  dass  an  dieselben  sich  eine  lebhafte  Debatte  im 
Schoosse  des  Vereins  anschliessen  wird. 

Sir  John  Reuuie.  dessen  Aeusserung  an  die  Spitze 
gestellt  ist,  sehliesst  sich  am  nächsten  an  die  altenghsche 
Auffassung  an.  Er  empfiehlt  bis  znm  12.  Jahre  guten  Schul- 
unterricht; vom  12.  bis  lti.  den  Besuch  einer  der  im  ersten 
Abschnitte  aufgeführten  höheren  Bildungsanstalten,  verbunden 
mit  Privatunterricht.  Repetitorien  etc.  Mit  dem  16.  Jahre 
Eintritt  in  eine  der  hervorragenden  Maschitien -Werkstätten, 
zur  Erwerbung  eigener  Handfertigkeit  und  Kenntnis»  aller 
vorkommenden  Arbeiten  im  Maschinen  -Konstraktionsfache. 
Für  diesen  Kursus  Iveansprueht  Rennte  drei  bis  vier  Jahre; 
dann  soll  eine  kurze  l'ebnugszeit  unter  einem  tüchtigen,  so- 
wohl zn  Wasser  als  zu  Lande  beschäftigten  Geodäten  folgen, 
wo  zugleich  Gelegenheit  zum  Nivelliren .  zur  Auslegung  von 
Linien  für  Eisenbahnen  und  Kanüle  etc.  sich  findet,  und 
hierauf  bis  zum  23.  oder  24.  Jahre  praktische  l'ebung  in 
den  verschiedensten  Aufgaben  des  Ingenieurs,  verbunden  mit 
wissenschaftlichem  Privatstudium.  welches  sich  auch  auf  Archi- 
tektur esstrecken  soll,  soweit  diese  in  das  lugenicurwesen  ein- 
schlägt, also  Bahnhofsgebäude.  Speicher,  Waareuschuppen 
n.  dgl.  betrifft.  Kenntniss  der  deutschen .  französischen  und 
italienischen  Sprache  wird  verlangt.  Höhere  Analysis  und 
tieferes  Eindringen  in  die  Naturwissenschaften  sind  nicht  un- 
umgänglich erforderlich,  aber  dem.  der  Zeit  und  Lust  zu 
ihrer  Erwerbung  hat.  nützlich. 

So  vorbereitet  wird  der  junge  Manu  befähigt  sein,  gegen 
angemessene  Salarirung  in  das  Geschäft  eines  altereu  Inge- 
i  einzutreten,  oder  auch,  wenn  er  es  vorzieht,  für  eigene 
hnung  ein  Geschäft  zu  begründeu. 
Es  scheint,  dass  diese  Vorschläge  —  wie  nützlich  auch 
ihre  Befolgung  dem  Einzelnen  sein  mag  —  doch  wenig  ge- 
eignet sind,  um  auf  das  Ganze  des  Faches  eine  refonnirende 
Wirkung  auszuüben;  denn  wer  eigenen  Antrieb,  Gelegenheit 
und  Mittel  hatte,  sich  in  der  beschriebenen  oder  in  ähnlicher 
Weise  vorzubereiten,  der  wird  auch  bisher  schon  sich  möglichst 
vielseitig  vorbereitet  haben;  aber  die  Aufgabe,  auf  welche 
die  vorliegende  Diskussion  sich  bezieht,  besteht  darin,  der 
weit  überwiegenden  Mehrzahl  Derer  zu  Hülfe  zu  kommen, 
bei  denen  die  eine  oder  die  andere  jener  Voraussetzungen  nicht 
zutrifft.  Hierzu  genügen  aber  nach  allem  Vorliegenden  die 
in  England  dargebotenen  Bildungsmittel  und  Anstalten  nicht, 
mithin  muss  an  diese  die  liessernde  Hand  gelegt  und  auf  Er- 
gänzung der  Lücken  Bedacht  genommen  werden. 

Auch  die  zweite  der  mitgetheilteu  Ansichten  zeugt  nicht 
von  einer  klaren  Erkenntnis»  dieses  Gesichtspunktes,  ob- 


gleich sie  in  anderer  Richtung  praktische  Vorschläge  enthält 
Es  ist  die  des  Herrn  H.  Conybeare,  welcher  selber  in 


früheren  Jahren  (1*57)  als  Lehrer  in  diesem  Fache  bei 
Corps  der  Militär-Ingenieure  gewirkt  und  schon  damals  sioh 
öffentlich  über  die  vorliegende  Frage  geäussert  hat.  Er  sagt: 
.Meine  damalige  Meinung  war,  dass  fremden  Ingenieuren 
gewöhnlich  praktische  Erfahruug  fehle,  unsern  eigenen  da- 
gegen wissenschaftliche  Bildung  abgebe;  aber  das  ist  nach 
meinem  Dafürhalten  jetzt  anders  geworden,  denn  die  in  dm 
letzten  zehn  Jahren  ausgeführten  grossen  Werke  haben  fran- 
zösischen Ingenieuren  Gelegenheit  zu  praktischen  Erfahrungen 
gegeben,  deren  vollständige  Aneignung  ihnen  durch 
ihre  wissenschaftliche  Bildung  ermöglicht  ward, 
während  ich  fürchte,  dass  bei  den  englischen  Ingenieuren 
die  wissenschaftliche  Bildung  noch  ebenso  mangelhaft  ist, 
als  sie  vor  zwölf  und  seihst  vor  zwanzig  Jahren  war."  Seine 
Reformvorschläge  sind  in  folgenden  Punkten  znsammengefasat: 

1.  Der  Vorstand  des  Vereins  solle  auf  die  Verbesse- 
rung des  Schulunterrichts  in  der  Mathematik  im  Allgemeinen 
hinwirken. 

2.  Derselbe  solle  für  die  in  den  College*  Stndirenden 
Preise  aussetzen,  die  nach  dem  Urtheile  einer  vom  Verein 
ernannten  Examinations  -  Kommission  vertbeilt  würden ,  und 
solle  veranlassen,  dass  zu  der  Verwaltung  des  King't  Collegt 
ein  Vorstandsmitglied  des  Vereins  als  solches  zugezogen  werde. 

3.  Es  solle  den  Mitgliedern  des  Vereins  als  bindendes 
Gesetz  auferlegt  werden,  keinen  Lehrling  in  ihr  Geschäft  auf- 
zunehmen, der  nicht  mit  einem  Zeugnisse  genügender  Vor- 
kenntnisse von  Seiten  der  Ingenieur-Abtheilnng  solcher  Vor- 

'stände  versehen  sei. 

4.  Da  ein  Ingenieur  nicht  blos  einen  Zweig  des  Faches 
vollständig  innehaben,  sondern  von  jedem  Zweige  desselben 
wenigstens  etwas  wissen  müsse,  so  empfehle  es  sich,  dass 
die  filteren  Ingenieure,  deren  Geschäfte  mehr  oder  weniger 
verschiedene  Branchen  repräsentiren .  ihre  Lehrlinge  gegen- 
seitig von  Zeit  zu  Zeit  austauschen,  damit  dem  Einzelnen 
Gelegenheit  zu  vielseitiger  Erfahrung  und  L'ebung  gegeben 
werde.  —  Es  darf  wohl  als  unwahrscheinlich  angesehen  werden, 
dass  dieser  letztere  Vorschlag  vielen  Beifall  finden  wird. 

Nach  Mr.  Convbeare's  Ansicht  muss  der  Eleve  mit  15 
oder  l.'i'  i  Jahren  in  die  Ingenieur- Abtheilung  von  King  >  College 
eintreten,  nach  zwei  bis  drei  Jahren  das  Zeuguiss  der  Reife 
für  die  Praxis  sich  dort  erworben  haben  und  dann  drei  Jahre 
als  Lehrling  arbeiteu.  und  zwar  sechs  Monate  dieses  Zeiträume* 
in  einer  Maschinen-Werkstatt.  So  werde  er  mit  dem  21.  bis 
22.  Jahre  fertig  sein,  um  eine  Stellung  einzunehmen.  Man 
sieht,  dass  auch  durch  die  Annahme  dieser  Vorschlage  das 
Lehel  nicht  an  der  Wurzel  angefasst  werden  würde,  da  dia 
wesentlichen  Mängel  der  englischen  Bildungs -Anstalten  von 
denselben  kaum  berührt  werden. 

Mr.  George  Giles  »heilt  in  weuigen  Worten  als  Re- 
sultat seiner  Beobachtungen  auf  dem  Kontinent  mit.  dasa, 
obwohl  die  polytechnische  Schule  in  Frankreich  zur  besseren 
Ausbildung  der  Ingenieure  bedeutend  beitrage,  doch  ein  er- 
heblicher Nachtheil  durch  das  Monopol  dersellien  in  Bezug 
auf  Austellungen  herbeigeführt  werde;  er  habe  sehr  befähigte 
Leute  dort  kennen  gelernt,  die  nur  desshalb  kein  Fortkommen 
fanden,  weil  sie  nicht  polytechnische  Schüler  waren.  Eine 
besonders  hohe  Stellung  im  Fache  nehmen  nach  seiner  Au- 
sicht  die  Ingenieure  von  Baden  und  Württemberg  ein;  doch 
glaubt  er,  dass  dies  nicht  allein  der  Güte  der  dortigen  Scholen, 
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gondern  der  zur  Geltung  kommenden  Entwicklung  einzelner 
bedeutender  Talente  zuzuschreiben  sei. 

Sehr  ausführlich  entwickelt  Herr  J.  M.  Heppel  An- 
sichten und  Vorschläge,  welche  im  Wesentlichen  mit  den 
vorhergehenden  übereinstimme!].  Möglichst  guter  Schul- 
unterricht, zwei  Jahre  King*  Colfnjr.  zwei  Jahre  praktische 
Arbeit  in  einer  Werkstatt,  vorzugsweise  Schlosser.  Schmied. 
Mühlenbauer,  und  schliesslich  Lehrlingszeit  in  dem  Bureau 
eines  älteren  Ingenieurs.  Neue  Argumente  werden  dabei 
nicht  vorgebracht.  Hinsichtlich  der  auf  dem  Kontinent  üb- 
lichen Bildung  in  polj technischen  Schulen  tritt  der  Genannte 
mit  dem  Bedenken  auf.  dass  die  praktischen  l  ebungen  und 
Arbeiten  dort  nicht  wirkliche,  verantwortliche  Leistungen 
seien,  also  nicht  die  bildende  Bedeutung  hüben  können,  wie 
geschäftliche  Aufträge  im  Bureau  eines  Ingenieurs.  Dies  ist 
nicht  ohne  Grund,  denn  es  ist  allerdings  ein  Unterschied, 
ob  z.  B.  ein  Brücken-Projekt  blos  durch  eine  Examinations- 
Koinmission,  oder  auch  durch  wirkliche  Frobebelastnng  nnd 
Lokoinotiv-Betrieb  geprüft  wird,  und  der  Projektil  eude  wird 
im  letzteren  Falle  von  der  Arbeit  mehr  Nutzen  haben  als 
im  ersteren.  Aber  Herr  Heppel  übersieht  hierbei  offenbar, 
dass  auch  auf  dem  Kontinent  die  praktische  Ausbildung  des 
Ingenieurs  mit  geschäftlicher  Thätigkeit  unter  eiuem  Bau- 
beainten  verbunden  werden  kann  und  in  der  That  in  der 
Regel  verbunden  zu  sein  pflegt.  Es  kommt  hierbei  freilich 
Vieles  anf  die  Art  und  Weise  an ,  w  ie  die  juusren  Leute 
beschäftigt  werden,  und  ist  es  nicht  zweckentsprechend,  wie 
e«  zuweilen  vorkommen  soll,  wenn  ihre  Hauptthätigkeit  auf 
Kopiren  von  Zeichnnngen,  Ausfertigung  von  Rechnungen  und 
ähnliche  mechanische  Bureau-Arbeiten  verwendet  wird. 

Die  Ertbeilung  von  Zeiiguissen  oder  Diplomen  nach 
öberstandener  Prüfung  empfiehlt  auch  Herr  Heppel  und 
wünscht,  dass  der  Verein  der  Zivil -Ingenieure  diese  Sache 
in  die  Hand  nehme. 

Eine  von  den  vorhergehenden  abweicheudo  Ansicht  ist 
diejenige  des  Herrn  Calrott  Reilly,  welcher  die  theoretische 
Ausbildung  ganz  dem  Privatstudiüm  überweisen  will,  aber 
zur  Unterstiitanug  und  Leitung  dieses  Studiums  die  Anstel- 
lung von  Privatdozenten  oder  Repetitoren  durch  den  Inge- 
nieur-Verein verlangt.  Es  solleu  etwa  acht  solcher  Lehrer 
ernannt  werden,  nämlich 

1)  für  die  Theorie  von  Eisen-  und  Holzkonstruktionen, 
als  Brücken,  Dächer  etc. 

2)  für  die  auf  Eisenbahn-  und  Wegebau  bezüglichen 


3)  für  die  auf  Dock-  und  Hafenbau  anweudbaren  wis- 
senschaftlichen Disziplinen. 

4)  für  die  auf  Maschinen  -  Konstruktion  und  bewegende 
Kräfte  bezüglichen  Lehren. 

5)  für  städtisches  Ingenieurwesen,  als  Wasserversorgung. 
Gm  und  Entwässerung. 

G)  für  Telegraphie. 


7)  für  Bergbau  und  Metallurgie. 
H)  für  reine  Mathematik. 

Die  Studirenden  sollen  ihrer  praktischen  Ausbildung 
nicht  entzogen  werden,  sondern  in  Verbindung  damit  Privat- 
studium treiben,  bei  welchem  sie  sich  der  Leitung  nnd  dem 
Käthe  eines  oder  mehrer  Privatdo/.nten  anvertrauen. 

Man  kann  dem  Vorschlage  gewiss  die  Originalität  nicht 
absprechen,  doch  darf  es  wuhl  bezweifelt  werden,  dass  durch 
dessen  Ausführung  ein  wirklich  Wissens« 'haftliches  Streben 
in  den  jungen  Leuten  geweckt  und  gefördert  werden  würde. 
Die  Eintheilung  der  Fächer,  welche  ja  grossentheils  in  ihrer 
wissenschaftlichen  Grundlage  in  einander  übergreifen  und 
selbst  kcingruireu.  ist  in  der  That  etwas  befremdend.  Herr 
Reilly  scheint  auch  selbst  seinen  \  erschlag  noch  nicht  als 
fest  abgeschlossen  zu  betrachten,  da  derselbe  schliesslich  au- 
räth.  vou  Seiten  des  \  ercius-Vorstandcs  einen  mit  den  nüthigen 
Mitteln  ausgerüsteten  Beauftragten  nach  dem  Kontinent  zu 
senilen .  der  über  alle  dortigen  Einrichtungen  einen  umfas- 
senden Bericht  zn  erstatten  haben  solle. 

Wie  sehr  auch  bei  dieser  Beiirtheiltnig  der  vorliegenden 
Frage  die  rein  geschäftliche1  Seite  des  Ingenieurfaches  den 
Ausschlag  gegeben  hat,  bekunden  die  Schlussworte,  in  denen 
der  Verfasser  das  l'eliergew  ieht  der  meisten  französischen 
und  deutschen  Ingenieure  über  die  englischen  auf  die  bessere 
wissenschaftliche  Bildung  der  ersteren  zurückführt  und  be- 
klagt, dass  dadurch  in  der  Konkurrenz  -an  den  fremden 
Märkten-  die  englischen  Iugeuieure  benachtheiligt  sind,  und 
wenn  sie  nicht  in  dieser  Beziehung  eine  höhere  Stellung 
gewinnen,  nur  einen  mehr  und  m<hr  hoffnungslosen  Kampf 
zu  bestehen  haben  werden.  Mau  sieht,  dass  nach  dieser  Auf- 
lassung die  Wissenschaft  gewissermassen  zu  dem  nun  einmal 
(und  vielleicht  leider!;  unentbehrlich  werdenden  kostbaren 
Handwerksgeräth  gezählt  wird,  ohne  jedoch  der  Ausbildung 
eines  wissenschaftlichen  Stiebeiis  und  Sinnes  an  »idi  eiuen 

besonderen  Werth  beizulegen. 

Eine  völlig  andere  Stellung  zur  Sache  nehmen  die  hie- 
rauf folgenden  Auszüge  aus  der  di> ■  eu  Gegenstand  betreffen- 
den Litteratur  ein,  uud  man  darf  ihre  Ausführlichkeit  wohl 
als  eine  erfreuliche  Bürgschaft  für  das  Bestreben  des  Ver- 
eins-Vorstandes ansehen,  die  Vereinsmitglieder  für  die  höhere 
wissenschaftliche  Auffassung  der  Frage  zu  gewinnen.  Die 
Stimmen,  welche  hier  zum  Ausdrucke  gelangen,  sind  fol- 
gende: Die  Ansprachen  des  frühereu  Präsidenten  des  Vereins, 
John  Fowler.  und  des  jetzigeu  Präsidenten  Charles  Vignole«; 
die  Gesellschaft  für  Künste  in  eiuciu  Koiuitc-Bcrichte;  Pro- 
fessor l'leeming  Jenkv  n  \orlesnng  an  der  Universität  Edin- 
burg;  Scott  Russell  Abhandlung  über  systematische  tech- 
nische Erziehung  des  englischen  Volkes:  Professor  Levv  Be- 
richt über  die  technische  Bildung  in  Italien  und  andern  Län- 
dern, und  zum  Schlüsse  ein  Koinite  -  Bericht  der  deutschen 
Ingenieur-Versammlung  zu  Heidelberg  im  Jahre  1  St ;  1 . 

Diese  Alle  fassen,  ohne  Ausnahmen  die  Sache  mehr  in 


Ein  Besuch  in  der  Mosaikfabrik  von  Salviati  in  Venedig. 

Der  längst  gehegte  Wunsch,  mich  Aber  die  Herstellnngs- 
weisc  der  mir  bereits  durch  die  Restauration  am  Marien- 
mvrger  Schlosse  bekannt  gewordenen  Mosaikarbeiten  von 
Salviati  näher  zu  informiren,  führte  mich  bei  meiner  der- 
zeitigen Anwesenheit  in  Venedig  in  das  geuannte.  mir  mit 
grosser  Bereitwilligkeit  geöffnete  Institut. 

Ich  glaube  mich  mit  den  meisten  Baumeistern  in  Ueber- 
einstinimung  darüber  zu  befinden,  dass  es  im  hohen  Grade 
wünsebenswerth  ist,  unsere  Facaden.  namentlich  unser«» 
Backsteinfacaden  durch  eiuen  gegen  die  Witterung  unver- 
gänglich ausgeführten  Farhensehmuck  beleben  zn  können. 
Schon  die  jüngst  wieder  ins  Leben  gerufene  Technik  der 
Sgraffitomalerei  kann  als  ein  Fortschritt  hierzu  lwgrüsst 
werden,  auch  die  glasirten  Terrakotten,  wie  sie  z.  B.  die 
Fabrik  von  Friedenthnl  in  Giessmannsdorf  bei  Neisse  her- 
stellt, sind  in  dieser  Hinsicht  als  eine  bemerkenswerthe  Er- 
rungenschaft zu  betrachten.  AIht  dem  Auge  des  Archi- 
tekten wird  weder  das  doch  nur  mangelhaft  gefärbte  Sgraf- 
fito,  noch  der  glasirte  Thonstein  mit  seinen  unangenehmen 
Glanzlichtern  genügen,  zumal  bei  den  letzteren  in  Folge  des 
unreinen  Uutergmndes  die  Farben  niemals  zn  klarer  Wir- 
kung kommen.  Dagegen  scheint  nach  meiner  hier  gewon- 
nenen Ueberzeugung  die  Mosaiktechnik,  wie  sie  Salviati  aus- 
übt, alle  unsere  Wünsche  zu  befriedigen  und  würde  die  Ein- 
führung dieser  Arbeiten.  —  zunächst  in  unserer  uordischeu 
Metropole  —  gewiss  allgemeinen  Anklang  finden. 

Bekanntlich  ist  die  Glasfabrikation  einer  der  wenigen 
Reste,  die  von  Venedigs  reicher  mittelalterlicher  Mannfaktur- 
thätigkeit  übrig  geblieben  siud;  indessen  weist  das  hiesige 


Haudelsadressbuch,  der  Gvirfr  commrrrinle  lia  Yrueiia  jxr 
rnniio  1*71,  doch  nicht  weniger  als  acht  Fabriken  auf. 
Die  Socirta  annnima:  Salviati  e  Comp,  mit  den  Verkaufs- 
läden No.  78  und  79.  S.  Marco,  l'rocurat,r  vrrrl»e  ist 
nuter  ihnen  weitaus  die  grösste,  da  sie  über  KW  Ar- 
beiter beschäftigt.  Die  eigentlichen  Glasöfen  derselben 
liegen  auf  der  dicht  uebeu  Venedig  gelegenen  La 
Insel  Murano.  und  werden  dort  einerseits  Gläser  und 
gefertigt,  andrerseits  die  für  die  Glasmosaiken  zu 
chenden  Prismen  gegossen,  während  die  Mosaik  Werkstatt« 
am  CamtU  gran>U  u.  z.  <•««»,...  .s',  IV»  So.  T41  sich  befindet. 

Leber  die  Komposition  und  die  chemischen  Mittel  zur 
Färbung  des  Glases  kann  ich  mich  nicht  verbreiten,  da  sie 
als  Geheimnis»  der  Fabrik  bewahrt  werden.  Es  stehen  zwei 
Chemiker  den  Werkstätten  vor.  und  bereiten  dieselben  unge- 
fähr li'<>0  verschiedene  Farbennuanceu .  abgesehen  von  den 
Schattirungen.  die  sich  ohne  eigenes  Hin/.uthnn  während 
des  Gusses  von  selbst  bilden;  es  ist  also  vollständiges  Ma- 
terial vorhanden,  selbst  die  zartesten  Uebergäuge  wieder- 
zugeben. 

Die  farbige  Glasmasse  wird  in  etwa  tingerdicker  Stärke 
wie  Rohglas  iu  Tafeln  gegossen;  diese  werden  vor  dem  Erkalten 
in  halbzölligen  Abständen  geschnitten  nnd  in  Stäbe  gebrochen, 
deren  untere  und  obere  Gussfläche  ulatt.  deren  seitliche  Bruch- 
flächen dagegen  rauh  sind.  Mit  Ausnahme  des  Goldes  und 
des  Karmins  werden  alle  Farben,  vom  zarten  F'leischrosa  bis 
zum  feurigen  Roth  auf  dieselbe  Weise  aus  einer  homogenen 
Glasmasse  hergestellt.  Bei  den  genannten  beiden  Farben 
wird  jedoch  auf  eine  Gmndmasse  noch  eine  Deckschicht  ge- 
gossen. Beim  Karmin  kommt  auf  ein  reines  Milchglasweiss 
als  Grundschicht  eine  kartenblattdicke  rothe  Glashaut,  so  dass 
ein  ausserordentlich  zarter  Eindruck  durch  das  transparente 
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dem  Sinne  auf,  da**  die  wissenschaftliche  Bildung  einen 
selbständigen  Werth  habe  und  eine  unerlässliehe  Bedingung 
erspriesslicher  praktischer  Leistungen  sei,  wenngleich  der 
Nutzen  für  eine  lukrative  Ausbeutung  der  Aufgabe  des  Faches 
dabei  nicht  verkannt  wird.  Die  speziellen  Vorschlüge  gehen 
grösstentheils  auf  Errichtung  wirklicher  polytechnischer 
Schulen,  oder  auf  den  Rath,  die  Schulen  des  Kontinents  zu 
besuchen  hinaus,  und  enthalten  in  so  fern  für  die  Leser 
dieser  Blätter  kejne  neuen  Gesichtspunkte.  Es  ist  aber  von 
hohem  Interesse  die  geistvoll  vorgetragenen,  von  Sachkunde 
zeugenden  Aeusserungen,  namentlich  Scott  Rüssel  Ts  in  dem 
Buche  selber  nachzulesen.  Seine  Stellung  zur  Sache  charak- 
terisirt  sich  in  folgender  Aeusserung  über  die  Universität 
(das  Polytechnikum?'!  in  Zürich: 

rMeine  erste  Bekanntschaft  mit  dieser  Universität  ward 
veranlasst,  als  ein  junger  Mann  meiner  Verwandtschaft  eine 
Gelegenheit  zur  Ausbildung  im  Ingenieurfache  suchte,  welche 
ex  in  England  nicht  finden  konnte.  Zu  seinem  Glücke  ward 
von  einem  anderen  gebildeten  Engländer  ihm  Zürich  empfohlen. 
Als  er  nach  zurückgelegten  Studien  von  dort  zurückkehrte, 
trat  er  in  der  hier  zu  Lande  üblichen  Weise  in  das  Geschäft 
eines  Ingenieurs  als  Lehrling  ein,  wo  sich  sofort  die  Vor- 
theile der  Züricher  Schule  unverkennbar  zeigten.  Seine 


Uelvorlegcnheit  war  so  gross,  das*  er  schnell  über  viel  ältere 
Arbeiter  emporstieg  und  lange  vor  Beendigung  seiner  Lehr- 
zeit mit  grossen  Verantwortlichkeiten  und  wichtigen  Diensten 
betraut  wurde,  die  viel  filteren  und  erfahrenen  Männern  nicht 
übertragen  werden  konnten,  welche  weniger  wissenschaftlich 
gebildet  und  minder  sorgfältig  erzogen  waren." 

Ob  nun  in  dem  Vereine  unserer  Fachgenossen  jenseit 
des  Kanals  die  mehr  geschäftliche  Auffassung  der  alten 
Schule,  oder  das  höhere  Streben  der  als  Neuerer  geltenden 
jetzigen  Leiter  des  Vereins  zur  Geltung  gelangen  werde, 
muss  die  Folgezeit  lehren,  und  wird  vielleicht  schon  während 
der  Session  dieses  Winters  zur  Entscheidung  kommen.  Es 
ist  mit  Gewissheit  vorauszusehen,  dass  die  filteren  Grundsätze 
stark  vertreten  sein  werden,  nicht  nur  weil  der  ganze  engli- 
sche Geschäftsbetrieb  aufs  Engste  damit  zusammenhängt, 
sondern  auch  weil  es  unbestreitbar  ist,  dass  die  mehr  haud- 
werksmfissige  Abrichtung  der  jungen  Iugenieure  während 
ihrer  Lehrlingszeit  eine  gewisse  Sicherheit  des  Benehmens 
und  Entschlossenheit  des  Handelns  hervorruft,  auf  die  jeder 
Engländer  stolz  ist  und  die  als  einen  werthvollen  Vorzug 
anzuerkennen  gewiss  Niemand,  der  Land  und  Leute  kennen 
gelernt  hat,  Anstand  nehmen  wird.  Hübbe. 


lieber  Blocksignale. 

Zu  den  gesetzlichen  Bestimmungen,  welche  seit  der  mindestens  2 
Gründung  des  Norddeutschen  Bundes  in  Wirksamkeit  ge- 
treten sind,  gehört  unter  Andern  auch  ein  Bahnpolizei-Re- 
glement. Verglichen  mit  den  bisher  gültigen  Norschriften 
bringt  dasselbe  wesentlich  Neues  nur  in  einem  Punkte,  wel- 
cher in  einem  Absatz  des  §  24  enthalten  ist  und  wie  folgt 
lantet: 

.Züge,  wohin  auch  leer  gehende  Lokomotiven  zu  rechnen, 
dürfen  einander  nur  iu  Statiousdistance  folgen.  Nnthigfufalls 
sind  zu  dem  Behufe  Signal  -Zwisclicnstatioiieu  anzulegen.* 

Hält  man  diese  Bestimmung  mit  der  des  folgenden 
Paragraphen : 

»Die  grosste  Fahrgeschwindigkeit,  welche  auf  keiDer  Strecke 
der  Bahn  überschritten  werden  darf,  wird  bpi  Steigungen  von 
nicht  über  1  :  200  und  Krümmungen  von  nicht  weniger  als 
1000™  Radius:  —  für  Schnellzüge  auf  5  Minuten,  —  für 
Personenzüge  auf  6  Minuten.— für  Güterzüge  auf  10  Minuten 
pro  Meile  festgesetzt;  auf  stärker  geneigten  oder  mehr  ge- 
krümmten Strecken  muss  diese  Geschwindigkeit  angemessen 
verringert  werden," 

zusammen,  so  ergiebt  sich,  da.'s  für  die  Leberholung  eines 
Personenzuges  durch  einen  Schnellzug  auf  einer  Station, 
welche  von  ihren  Nachbarstationen  2  Meileu  entfernt  ist,  bei 
der  grössten  zulässigen  Geschwindigkeit  2  .  2  .  b  =  20  Mi- 
nuten lang  das  Stilliegen  des  zu  überholenden  Zuges  erfor- 
derlich wird.  Soll  ein  Güterzug  unter  gleichen  Verhältnissen 
dnreh  einen  Personenzug  überholt  werden,  so  w  ürden  hierzu 


2  .  6  also  24  Minuten  gehören.  Da  solche  Be- 
schränkungen den  Verkehr  sehr  beeinträchtigen  würden,  so 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  bei  Weitem  die  meisten  Eisen- 
bahnen in  die  Nothwendigkeit  versetzt  sind,  Signalzwischen- 
stationen anzulegen.  Einrichtungen,  wie  sie  demgemSss  er- 
forderlich werden,  bestehen  in  England  und  Frankreich 
bereits  seit  mehren  Jahren1);  sie  haben  den  Zweck,  die 
räumliche  Entfernung  der  auf  demsellM>n  Geleise  hinter  ein- 
ander fahrenden  Züge  zu  erhalten,  sodass,  auch  wenn  der 
zuerst  abgelassene  Zug  durch  einen  Unglücksfall  oder  durch 
Hindernisse  eine  Verzögerung  erleidet,  der  nachfolgende  hier- 
von Kenntniss  erhält,  dass  also  ein  Auffahren  nicht  statt- 
finden kann. 

Früher  hatte  man  in  England,  wie  auch  bisher  bei  uns, 
das  Zeitsystem,  d.  h.  es  durfte  ein  Zug  dem  andern  nur  iu 
gewissen  Zeit -Intervallen  folgen.  Hatte  z.  B.  ein  Zug  die 
Station  verlassen,  so  ging  der  folgende  nicht  früher  als  5  bis 
10  Minuten  nach  Abgang  des  ersteren  ab.  Damit  war  aber 
für  die  Sicherheit  der  Passagiere  in  dem  Falle  nicht  gesorgt, 
dass  der  erste  Zug  einen  Aufenthalt  erlitt.  Man  musste  des« 
halb  darauf  denken.  Vorrichtungen  zu  treffen,  welche  es  er- 


')  Die  elntlse  MeaMrecel.  welche  bei  nrii  tor  Verhütim»  de*  AnitihTrit«  ge« 
troffen  wlnl,  bi-uehl  bekanntlich  daiin,  data  die  Werter  gehalten  nihil,  b*l  Ta-ffl 
5.  hei  Nardt  10  Minuten  narl»  it>m  Oureliueu.!  de»  Ziijet  Itir  ilet  h'iielTeiiil'  (:«• 
leise  mit  dem  optier/her»  TelesrrephM!  d.n  llelleneie heil  eil  jerben.  Ob  der  Wiiter 
dte*e  Auordiiuug  eleu  geiiau  befolgt,  iet  eelbttTcrttäiiulielt  ecUwer  KU  kviitr»llliea- 


Weiss  des  Untergrundes  gewonnen  wird;  hingegen  wird  beim 
Gold  auf  einem  verschiedengefärbten,  meist  ans  Abfällen 
zusammengesetzten  Uutergrund  ein  Goldplfittcheu  gelegt  und 
dieses  mit  einer  durchsichtigen  ungefärbten  Glashaut  über- 
zogen. Deshalb  kann  bei  Karmin  und  Gold  auch  Spiegelung 
entstehen,  während  dies  bei  den  anderen  Farben  niemals 
der  Fall  sein  kann.  Die  vorher  beschriebenen  Glasstangeu 
werden  nämlich  in  der  Mosaikfabrik  zu  Würfelu  zerschlagen, 
damit  auf  dem  Transport  möglichst  wenig  Verluste  entstehen, 
und  zeigen  die  neu  gewonnenen  Bruchflächen,  welche  später 
die  Anssenflächen  des  Mosaiks  bilden,  so  viel  kleine  Uneben- 
heiten, dass  die  Fläche  völlig  stumpf  wird,  natürlich  ohne 
dsss  dabei  die  Farbe  stumpf  ist.  Sind  diese  Flächen  zu  rauh, 
so  bearbeitet  sich  jeder  der  Werkleute  den  Würfel  auf  einem 
neben  seinen  Platze  stehenden  Holzblock  mit  einem  eisernen 
Hammer,  wogegen  die  kleinen  bis  Federdicke  starken  Stangen 
je  nach  Gebrauch  vom  Arbeiter  selbst  gebrochen  werden. 
Indem  er  vorher  die  Bruchstelle  mit  einer  Eisenfeile  leicht 
anfeilt. 

Die  Thätigkeit  des  Mosaikarbeiters  beim  Uebertragen 
eines  Bildes  in  Mosaik  erfordert  künstlerische  Bildung  und 
möchte  am  ehesten,  wenn  auch  in  entfernter  Weise,  mit  der 
Üebertragung  eines  Gemäldes  in  Kupferstich  verglichen 
werden  können. 

Auf  einem  kräftigen  biegsamen  Kartonpapier  werden  zu- 
nächst die  Konturen  des  zu  übertragenden  Bildes  mit  dicken 
Strichen  aufgezeichnet,  jedoch  nicht  soweit,  dass  wie  beim 
Gobelin  auch  die  einzelnen  Farbenparthien  konturirt  werden. 
Diesen  Karton,  der  zu  grosserer  Handlichkeit  auch  wohl  nach 
den  Trennungslinien  der  Zeichnung  zerschnitten  wird,  breitet 
der  Arbeiter  auf  seinem  Tische  aus  und  beginnt  nun  —  mit 
den  verschiedenen  Farben^chöchtelchen  wie  mit  einer  Palette 


versehen,  vor  sich  das  zn  kopirendo  Original  —  sein  Werk, 
indem  er  die  Mosaikprismen,  die  in  einem  nebenstehenden 
Leimtopf  leicht  eingetaucht  werden,  auf  den  Karton  aufklebt. 
Man  ersieht  daraus,  dass  ein  nicht  unwesentlicher  Theil  der 
Arbeit  von  der  Kunstfertigkeit  des  Einzelnen  abhängig  bleibt. 
Wie  der  Kupferstecher  die  Strichlagen  nach  der  Modelliruug 
der  darzustellenden  Formen  legt,  so  folgen  sich  hier  die 
Steinlagen,  welche  immer  eine  Fugendistanz  von  der  Dicke 
eines  Messerrückens  trennt.  Ist  ein  Dreieckszwickel  auszu- 
füllen, so  wird  der  Würfel  auf  dem  Ambos  zum  dreiseitigen 
Prisma  bebauen,  kommen  feinere  Linien  vor,  so  müssen 
dünnere  Glasstangen  aushelfen.  Da  die  später  nach  Aussen 
gewandte  Fläche  der  Prismen  nach  unten  gekehrt  gegen  deu 
Karton  geklebt  wird,  so  wird  durch  die  Ebene  der  Tisch- 
platte ganz  von  selbst  die  Einebnung  der  späteren  Ansichts- 
sache erlangt,  während  die  in  den  Mörtel  zu  drückende  Rück- 
seite, die  während  der  Arbeit  nach  oben  gekehrt  ist,  hin- 
reichend uneben  und  rauh  gehalten  werden  kann,  um  später 
der  Bindekraft  des  Mörtels  genügende  Angriffspunkte  zu  bieten. 
Dass  das  Bild  in  vollster  Ruhe  und  Müsse  innerhalb  der 
Werkstatt  hergestellt  werden  kann,  ist  endlich  nicht  der  ge- 
ringste Vorzug  dieser  Technik. 

In  derartiger  Weise  wurden  zur  Zeit  meiner  Anwesen- 
heit die  Mosaiken  zu  den  Restaurationen  der  Markuskirche, 
desgleichen  für  die  St.  Paulskathedrale  in  London  auf  die 
Kartons  geklebt,  um  in  dieser  Gestalt  nach  dein  Bauplatz 
versandt  zu  werden.  Da«  Ansetzen  auf  der  Mauelfläche 
wird  meistentheils  durch  Werkleute  ausgeführt,  welche  Sei- 
teus  der  Fabrik  zur  Baustelle  gesandt  werden,  doch  ist  nicht 
abzusehen,  weshalb  dasselbe  mit  einiger  Vorsicht  nicht  von 
jedem  gewandten  Maurer  oder  Stnckatenr  eben  so  gut  aus- 
geführt werden  könnte.    Gewöhnlich  wird  die  Mauer,  auf 
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möglichten,  zwischen  zwei  Zögen  eine  bestimmte  räumliche 
Entfernung  zu  erhalten. 

Dies  bewirkt  man  in  folgender  Weise:  Hat  z.  B.  die 
Station  A  von  B  eine  Entfernung  von  2  Meilen,  so  würde 

A  m  »  B 

II.  OtKtM. 


man  dieselbe,  sofern  ein  lebhafter  Verkehr  auf  dieser  Strecke 
stattfindet,  etwa  in  4  Theile  zerlegen  und  die  Signalstationen 
o,  b  und  c  erhalten;  die  Station  a  würde,  wenn  auf  dem 
ersten  Geleise  ein  von  A  ausgehender  Zug  passirt  ist.  nach  A 
das  Signal  „Bahn  frei"  geben;  ebenso  die  Station  b  nach  a, 
c  nach  b  und  B  nach  r,  so  dass  der  nachfolgende  Zug 
immer  die  Sicherheit  hat,  dass  auf  einer  vor  ihm  Hegenden. 
Strecke  von  einer  halben  Meile  sich  kein  Zug  befindet.  In 
gleicher  Weise  müssen  für  einen,  auf  dem  zweiten  Geleise 
gehenden  Zug  die  Signale  in  der  Richtung  von  B  nach  A 
gegeben  werden.  In  dem  Falle,  welchen  die  Figur  darstellt 
würde  z.  B.  der  in  *  stationirte  Warter  für  die  Strecke  a  b 


von  umsponnenem  Relaisdrath  A  und  A' .  deren  Kern  mit 
den  drehbaren  Ankern  Y  und  Y'  in  Verbindung  steht;  unter- 
halb der  Rollen  sind  zwei  Hufeisenmagnete  V  f.'  und  V'  V' 
angebracht.  Der  Drath  der  Rollen  steht  mit  der  Leitung  in 
Verbindung;  es  muss  deshalb,  je  nachdem  ein  positiver  oder 
ein  negativer  Strom  in  die  Leitung  resp.  Rolle  gesandt  wird, 
auch  die  Polarität  des  Ankers  wechseln,  d.  h.  es  wird  bald 
ein  Nordpol,  bald  ein  Südpol  entstehen.  Hat  der  Anker 
Nordmagnctismus,  so  wendet  er  sich  zu  -dem  Südpol  des 
konstanten  Magneten,  hat  er  Südmagnetismus,  dagegen  zu 
dem  Nordpol.  Bezeichnet  man  nun  den  einen  Pol  mit  der 
Aufschrift  .Bahn  frei*,  den  andern  mit  „Gesperrt",  so  wird 
der  Anker  auf  diese  Inschriften  zeigen,  je  nachdem  ein  po- 
sitiver oder  negativer  Strom  in  die  Leitung  gesandt  wird. 
Dies  geschieht  auf  folgendem  Wege:    An  dem  Indikator  be- 


•- 
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ersten  Geleises  und  die  Strecke  b  c  des  zweiten  Ge- 
die  Signale  „Gesperrt*  und  „Bahn  frei*  zu  geben 
haben;  dass  dies  durch  telegraphische  Einrichtungen  mög- 
lich wird,  würde  somit  die  Aufgabe  der  Signal -Zwischen- 


Man  könnte  nun  hierzu  zunächst  auf  die  bereits  üblichen 
Morseapparate  denken,  da  die  Bedieunng  dersellien  einzelnen 
Wartern  leicht  beizubringen  wäre;  es  würde  dies  aber,  wie 
die  Versammlung  der  das  Signalsystem  beratenden  Tech- 
niker bereits  anerkannt  hat.  nur  dann  empfehlenswert)!  sein, 
wenn  zwischen  zwei  Eisenbahnstationen  nur  eine  Signal- 
station erforderUch  wird  nnd  die  Entfernung  der  Signal- 
Zwischcnstationen  grösser  als  eine  Meile  ist.  Die  Gründe 
hierfür  sind  darin  zu  suchen,  dass  das  Geben  des  Morse- 
signals auch  die  Anwesenheit  des  Warters  auf  der  Empfangs- 
station bedingt  und  somit  zeitraubend  sein  kann;  es  liegt 
aber  in  der  ganzen  Einrichtung,  dass  für  das  Geben  des 
Signals  häufig  nur  geringe  Zeit  disponibel  bleibt,  z.  B.  wenn 
die  Stationen  V«  Meile  aus  einander  liegen,  ev.  2  bis  3  Minuten. 

Macht  grössere  Frequenz  eine  weitere  Theilung  der 
Strecken  erforderlich,  so  wird  man  deshalb  für  das  Signali- 
siren  einfachere  Zeichen  wählen  müssen,  wie  dies  in  Frank- 
reich und  England  bereits  seit  längerer  Zeit  der  Fall  ist. 
Eine  derartige  Einrichtung  wurde  von  Tver*)  in  folgender 
Weise  angegeben:    Ein  Indikator  besteht  aus  zwei  Rollen  ,  .„,' 


finden  sich  zwei  Knöpfe  mit  den  Inschriften  .Gesperrt*  und 
„Bahn  frei*.  Drückt  man  den  einen,  so  ist  die  Luftleitung 
mit  dem  negativen  Pol,  drückt  man  den  andern,  so  ist  sie 
mit  dem  positiven  Pol  der  Batterie  verbunden,  es  werden 
somit  auf  der  Nachbarstation  die  oben  beschriebenen  Wir- 
kungen in  der  einen  oder  andern  Weise  erfolgen.  Dass  dies 
aber  erfolgt,  zeigt  auf  der  Abgabestation  ein  Zeiger,  welcher 
auf  der  unteren  Rolle  sitzt,  indem  der  abgehende  Strom  in 
der  unteren  Rolle,  der  ankommende  Strom  in  der  oberen 
Rolle  wirkt,  es  geht  also  der  Zeiger  der  unteren  Rolle  der 
Abgabestation  mit  dem  Zeiger  der  oberen  Rolle  der  Empfangs- 
station.3) 

•I  Zflui-hr.  <!*•  duil-rn.Wn.  T»l  -V»r#ii>»  Ifiir  <Mt  Pol«  alt  .Z.  d.  T.-V.* 
tltlio  Jtbricanjc  XIV  US«7|  S.  Hl,  Tjer't  rlektritdier  EiMiibaJiB.SIgaalapparat: 
ran  A  .  Lenkt  la  l'arlt. 

1)  M.  M.  Ttm  Wtber  gttbt  In  »Iura  Wirk  ,<Ut  Ttl'fraplwa-  and  Signal, 
«f.cn  der  EiM<ibihn>ii*  (fiir  dt«  Fnlii'  alt  .Webtr*  iilirO  auf  S.  144  ao:  .Dia 
ui.t«r.a  W»l«r  »..den  dlrrkt  durch  die  " 


welcher  das  Mosaikbild  seine  Stelle  finden  soll,  sägezahn- 
artig  angehauen  und  darauf  ein  gut  bindender,  zollstarker 
feiner  Mörtel  aufgetragen,  in  welchen  der  Mosaikteppich  der- 
artig eingedrückt  wird,  dass  der  Mörtel  durch  die  Zwischen- 
räume zwischen  den  Prismen  eindringt  und  dieselben  voll- 
ständig ausfüllt.  Der  hierdurch  entstehende  netzförmige 
Kontur,  der  jeden  eiuzelnen  Mosaikstein  umgieht,  stört,  be- 
sonders bei  etwas  entfernter  Stellung,  durchaus  nicht;  bei 
feineren  Arbeiten  können  durch  eine  engere  Stellung  der 
i  und  einen  festeren  Kitt  selbstverständlich  auch  diese 


Fugen  vermieden  werden,  indessen  wird  namentlich  bei  Bau- 
arbeiten die  erstere  Manier  stets  genügen.  Der  Mörtel,  der 
hier  als  Untergrund  verwandt  wurde,  bestand  aus  Marmor- 
kalk und  einem  nicht  zu  feinen,  mit  Chamottmebl  gemisch- 
ten Quarzsand;  gewiss  würde  aber  auch  jeder  andere  gute, 
sorgfältig  zubereitete  Mörtel  sich  ebenso  bewähren.  Dass 
die  auf  dem  Mosaikbild  haftende  Kartonschicht  nach  dem 
Anbringen  desselben  durch  Wasser  abgeweicht  wird,  ist  kaum 
nöthig  besonders  erwähnt  zu  werden;  fehlerhafte  oder  un- 
günstige Stellen  werden  eventuell  noch  ausgebessert  und 
nachgeglättet. 

Was  nun  den  Preis  dieser  Arbeiten  betrifft,  so  berechnet 
die  Fabrik  für  einfache  Dessins  nnd  weniger  kostspielige  Far- 
ben        d.  h.  für  alle  Farben  ausser  Gold  und  Roth  —  einen 

Preis  von  50  Frcs.  pro  "'.jedoch  nur  loco  Fabrik.  Indessen  ist 
die  eben  beschriebene  Anfertigung  der  Mosaiken  eine  so  ein- 
fache, dass  es  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  wir  dieselben 
auch  durch  einheimische  Kräfte  zur  Ausführung  bringen 
können  und  demnach  billiger  zum  Ziele  kommen  werden; 
gewiss  würde  alsdann  die  Fabrik  von  Salviati  sich  die  Ge- 
legenheit nicht  entgehen  lassen,  auch  in  Deutschland  einen 
Verkaufsplatz  ihres  Rohmaterials  zu  etabliren.  wie  es  bereits 


London  geworden  ist.  wenn  nur  ein  dauernder  Konsum  des- 
selben in  Aussicht  gestellt  weiden  könnte. 

Für  die  Einbürgerung  der  Technik  und  die  Erziehung 
geeigneter  künstlerisch  befähigter  Kräfte  Sorge  zu  tragen, 
wäre  die  Sache  unserer  kunstgewerblichen  Uuterrichts-Insti- 
fute.  Das  Kensington-Mnseum  zu  London  verfolgt  hierbei  einen 
recht  piaktischen  Weg.  indem  es  ausser  wirklichen  Muster- 
Mosaiken  aus  der  Fabrik  zu  Venedig  als  Vorlagen  für  die 
Schüler  hesondere  Mosaikkopien  bestellt,  welche  Salviati 
sehr  billig  ablässt.  Diese  Kopien  werden  ans  einem  bieg- 
samen Papierkarton  hergestellt,  der  stark  mit  Wasser  geuässt 
über  das  Mosaik-Original  gebreitet,  und  in  welchem  alsdann 
durch  Anklopfen  mit  einer  weichen  Bürste  jedes  Steinchen 
mit  soiuen  Fugen  plastisch  abgebildet  wird.  Nachdem  der 
Karton  getrocknet  und  abgenommen  ist.  wird  die  Mosaik- 
fläche nach  dem  Original  mit  Deckfarbe  überzogen,  so  dass 
ein  täuschendes  Bild  eines  Mosaikgemäldes  entsteht. 

Die  Ausübung  der  Mosaiktechnik  hat  etwas  ausserordent- 
lich Anregendes,  und  liisst  sich  für  sehr  verschiedene  Absatz- 
gebiete verwerthen;  Mosaikarbeiten  finden  hier  bis  zu  den 
kleinen  Schmuckgegenständeu  Verwendung.  Wenn  unsere 
Kunstgewerbeschulen  darin  l "nterrieht  und  Anleitung  ertheilen 
wollten,  so  würde  gewiss  bald  ein  lebhafter  Andrang  von  lern- 
begierigen Schülern  und  Schülerinnen  ■  denn  ftir  Frauen 
eiguet  sich  diese  Arbeit  ganz  besonders  —  stattfinden.  Dass 
sich  mit  der  lebendigen  Einführung  der  Mosaik -Arbeiten  in 
unserem  Vaterlande  für  recht  viele  kunstgewerbliche  Kräfte 
eine  neue  Erwerbsquelle  öffnen,  gleichzeitig  aber  auch  den 
Architekten  die  Möglichkeit  gewährt  werden  möge,  das  Glas- 
mosaik  häufiger  anzuwenden,  ist  der  berechtigte  Wunsch,  mit 
dem  ich  diese  Notizen  schliesse. 

Venedig.  Januar  1871.  W.  Tue  kenn  au  n 
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l'nter  den  in  England  konstruirten  Eisenbahn -Signal- 
apparaten soll  der  Tyer'sche  eine  sehr  bedeutende  Ausbrei- 
tung gefunden  haben;  ein  grosser  Theil  der  englischen  und 
französischen  Eisenbahnen,  sowie  die  Great-Indinn-Peninsu- 
lar-Bahn  bedienen  sich  desselben  seit  längeren  Jahren  und 
sollen  die  Resultate,  die  er  gegeben.  Iiis  dahin  durchaus  be- 
friedigend ausgefallen  sein,  wie  die  Zeitschrift  des  Deutsch- 
österreichischen  Telegraphen -Vereins  im  Jahre  lisii7  berichtet. 
Die  Zahl  der  aufgestellten  Apparate  soll  7LK)  betrogen.4) 

Diese  Einrichtung  ist  jedoch  keineswegs  die  erste,  welche 
nach  diesem  Prinzip  hergestellt  ist:  vielmehr  erschien  schon 
im  Jahre  1842  eine  Schrift  von  \V.  F.  Cooke.')  in  der  der 
Hauptgedanke  enthalten  ist,  und  im  Jahre  lK,.'t  stellte  der- 
selbe einen  Signalapparat  nach  seinem  System  auf  der  Eastern- 
Counties  Eisenbahn  zwischen  Norwich-Yurmouth  her. 

Die  Bahn  wurde  in  Sektionen  von  2 — englische  Meilen 
Länge  getheilt;  an  den  Enden  der  Sektionen  standen  die 
Signalbäuser;  in  jedem  Hause  befanden  sich  2  Nadeltele- 
graphen (Galvanoskope),  von  denen  der  zur  rechten  Hand 
stet*  mit  dem  im  nächsten  Signalhaus«!  links  stehenden  ver- 
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bunden  ist.  Dieser  Nadeltelegraph  gieht  ebenfalls  2  Zeichen: 
„Strecke  frei  (Nadel  links)  und  Strecke  besetzt  (Nadel  rechts^).* 

Man  wandte  besonders  bei  langen  Tunnels  und  Ein- 
schnitten diese  Signalisirung  an:  folgten  aber  die  Züge  rasch 
auf  einander,  so  gerieth  häufig  die  Korrespondenz  zwischen 
den  Wärtern  in  Verwirrung  und  es  kam  vor,  das»  dann 
2  Züge  und  mehr  in  die  Strecke  hineingingen,  woraus  Un- 
fälle folgten.')  Man  warf  daher  die  Frage  auf,  ob  überhaupt 
der  elektrische  Telegraph  mit  allen  seinen  Schwächen  der 
Beeinflussung  durch  atmosphärische  Elektrizität.  Missver- 
ständnissen und  Störungen  für  die  Eisenbahn -Telegraphie 
zulässig  erachtet  werden  könute.  Es  blieb  jedoch  das  Ab- 
sperrsystem  vielfach  üblich;  man  ging  theilweise  sogar  s<i weit, 
das«  man  das  Signal  nicht  mehr  als  Sperrung,  sondern  nur 
als  Warnungssignal  (das»  ein  Zug  voraus  sei)  betrachtete,  na- 
türlich nur  bei  offener  Strecke  und  nicht  etwa  in  Tunnels  etc. 

Zu  derselben  Zeit  wie  Cooke  veröffentlichte  Alexander 
Bain  in  Edinburgh  eine  zu  gleichem  Zweck  erfundene  Appa- 
rat-Konstruktion, welche  in  England  vielfach  Anwendung 
fand');  ihm  folgte  \V.  Fardely  und  später  Edwin  Harke»,, 
sowie  mehre  Andere. 

Die  besseren  unter  diesen  Apparat  -  Konstruktionen,  zu 
denen  insbesondere  die  von  Tver  zu  rechnen  ist,  gestatteten 
dem  Wärter  nicht,  die  Stellung  der  Weiser  für  die  Signale, 
die  er  empfing,  auf  seinen  eigenen  Apparaten  zu  ändern; 
indem  dies  nur  von  der  Nurhharstation  austeilen  konnte. 
Diesen  Grundsatz  hat  die  oben  mehrfach  erwähnte  Ver- 
sammlung von  Eisenbahn -Technikern  unter  No.  3  ihrer  Be- 
schlüsse zu  dem  ihrigen  gemacht,  .auch  soll  der  Wärter  das 
Haltesignal  6einer  Station  nicht  entfernen  können.*  Wenn 
hierauf  nun  auch  grosser  Werth  zu  legen  ist.  dass  dein 
schuldbewussten  Wärter  nicht  Gelegenheit  geboten  werde, 
das  Beweismittel  für  seine  Schuld  zu  entfernen,  so  muss 
man  meines  Erachtens  anf  einen  anderen  Feind,  welcher  der 
Sicherheit  der  Blocksignale  droht,  grösseres  Gewicht  legen. 
—  Diesen  finde  ich  in  den  Wirkungen  der  atmo«pliäris«'hfn 
Elektrizität,  welche  ich  zunächst  einer  Besprechung  unter- 
ziehen muss.  ehe  ich  in  die  weitere  Behandlung  des  Themas 
eintreten  kann. 

1}  Die  über  der  Erde  ausgespannte  Luftleitung  ist  an 
den  Enden  stets  mit  einer  Erdplatte  verbunden  und  kann 
deshalb  mit  einem  langen  Blitzableiter  verglichen  werden, 
wenn  auch  die  bei  jenen  vorhandenen,  die  Entladungen  der 
atmosphärischen  Elektrizität  begünstigenden  Spitzen  fehlen. 
Die  demnach  geringere  Fähigkeit  des  Entladens  wird  durch 
die  grosse  Länge  des  Leiters  ersetzt,  so  diiss  die  Te  legraphen- 
leitungen  von  einer  verhält nissmässig  grossen  Anzahl  Blitz- 
schläge getroffen  werden.  Die  Wirkungen,  welche  eine  solche 
direkte  Entladung  der  atmosphärischen  Elektrizität  hat.  be- 

')  Ml«  d«cn  Indikator .  w.l.-her  llu  oritiM-he  2etrlurn  gi'M .  i.l  «Iii  \V rrl.tr 
•ppailt  »ertundrn,  «o  d«»»  bei  )rdtm  Slirnal»  «in  Wntri.ielicn  »Ii  H?n»rhric»iti((iin|j 
•rfolft.    Die  un  1.  Dcreinbcr  IS70  nach  Bttlin  insammrnKnufrrjr  Vri<amroluot; 

Klaanbahn- Technikern  Im  unler  No.  J.  ibror  Hc.rhlu.M-  dir»  fiir  nicht  wun- 
trh*n.werth  erklärt!  w  einir.cn  Selten  ward»  ».  »«aar  fiir  »ehSdlkh  cnrlitet.  watl 
«rrh  bald  auf  Min   Gehör  t»fl»«.n  lind   du  tnt.rhrld.nd»  .IrhlUre 
arhlaa.lrt'n  «Uni-. 

ed  l.y  .»(cl>.  pro- 
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•  l  Da»  rlitarullrh*  Un^lurk  im  Clnylon  .  Tunnel  auf  dri  I .nnd„li  -  tliatren»  and 
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■)  Siebe  Weber  8.  IM. 

•>  »leb«  W.b.r  S.  Iii  re.p.  140. 

•)  «leb«  Dr.  H.  Scb.llcn;  Der  el«kiroma«iietl»rhr  Telegraph.  Aull.  IV  Kur 
-olirr  *la  .SehrlUa«  altlrt  >  8.  «*»  uud  B„  aowl«  C.  Kuhn,  Prüf  Ii» 

Z.  d.  T.  V.  Jahrg.  IX  IIS«)  8.  IS. 
•«)  E.  kann  auf  den  er»ten  Biirk  «cbair*»,  al.  ob  dl«.  Vorgin«.  I.  den  an 


stehen  einmal  in  der  Zerstörung  der  Stangen,  dem  Zer- 
schlagen der  Isolatoren,  oder  auch  dem  Zerreissen  des  Lei- 
tungsdrathe».  dann  aber  auch  darin,  dass  ein  Theil  der  Ent- 
ladung dem  Drath.  als  einem  richtig  konstruirten  Blitzableiter 
folgt,  urn  durch  die  Erdplatte  in  die  Erde  überzugehen;  auf 
diesem  Wege  wird  er  die  Telegraphen -Apparate  —  hier  also 
die  Einrichtungen  der  Blockstationen  —  treffen  und  zerstören. 
Weshalb  das  erfolgen  muss.  davon  weiter  unten. 

2)  Eine  Andere  Einwirkung  der  atmosphärischen  Elek- 


trizität  ist  folgende:  Bezeichnen  die  Quadrate  A,  B  und  C 
Erdplatten  von  Telegraphen -.Stationen,  die  Linie  aa  das 
Terrain  und  die  Linien  b  b  die  Leitungen  und  denkt  man 
sich  über  der  Erdplatte  B  eiuer  Telegraphen -Station  eine 
Wolke  mit  positiver  Elektrizität,  so  wird  diese  auf  die  Erde 
vertheilend  wirken,  d.  h.  sie  wird  die  positive  Elektrizität 
zurückstossen  und  «lie  negative  an  diesem  Punkte  sammeln 
und  festhalten,  eine  Erscheinung,  welche  die  Wissenschaft 
mit  der  Bezeichnung  ,  Influenz  Wirkung"  zu  belegen  pflegt.») 
Es  wird  sich  somit  an  dieser  Stelle  gewissermaassen  ein 
Bassin  für  negative  Elektrizität  bilden,  während  die  positive 
nach  allen  Seiten  zurückweicht.  Findet  nun  eine  Entladung 
der  Wolke  gegen  eine  beuachbarte  statt,  so  vermindert 
sich  ihre  Spannung  und  sie  ist  nicht  mehr  im  Stande,  die 
gleiche  (Quantität  negativer  Elektrizität  wie  früher  an  dem 
Punkte  B  festzuhalten;  es  muss  sieh  also  das  Bestreben 
finden,  auch  hier  die  elektrische  Snanuung  zu  vermindern. 
Die  Erde,  Iresmiders  in  trockenem  Zustande,  ist  für  diesen 
Zweck  ein  schlechter  Leiter,  und  es  ist  erklärlich,  dass  die 
Elektrizität  dem  Telegraphendrath  folgt,  weil  Eisen  zu  den 
guten  Leitern  zählt.11')  Da  aber  in  der  Leitung  Stationen 
liegen,  so  müssen  die  entstehenden  Ströme  «'inen  Einflnss 
auf  die  Apparate  hal>en.  Diese  Einflüsse  bestehen  hei  den 
Telegraphen- Stationen  ausser  den  in  Blitzableiter  übersprin- 
genden Funken  meist  in  dem  Anziehen  der  Relais -Anker 
und  verhindern  temporair  die  Korrespondenz,  ohne  weiteren 
Schaden  anrichten  zu  können:  bei  den  Blockstationen  würden 
die  Ströme,  sofern  sie  stark  genug  sind,  die  Blocksignale 

geben. 

Die  Erscheinungen  können  sich  nicht  allein  bei  jedem 
ferneren  Blitzschlage,  sondern  auch  bei  jedem  schnellen  Wei- 
tergeheu  der  Wolke  wiederholen,  da  dieselbe  Wolke,  welche 
eben  ihren  Einflnss  auf  die  Blockstation  B  ausgeübt  hat, 
ihn  in  gleicher  Weise  auf  Blockstation  C  ausüben  kann. 
In  B  erscheint  vielleicht  nach  der  Wolke  mit  negativer  Elek- 
trizität eine  andere  mit  positiver11),  so  dass  sogar  Aus- 
gleichungen in  verschiedenen  Richtungen  sich  folgen  können, 
ohne  dass  eine  Entladung  Statt  hätte. 

'.i.  Auch  ohne  Vorhandensein  einer  Gewitter- 
wolke knnu  durch  die  Verschiedenheit  des  elek- 
trischen Zustande»  der  Atmosphäre  an  zwei  ver- 
schiedenen, weit  von  einander  entfernten  Stellen 
der  telegrapliisehen  Linie  ein  dauernder  galva- 
nischer Strom  in  dem  Drathe  entstehen"),  was 
Baumgartner  für  Wien  und  l'nmegeud  durch  sorgfältige 
Versuche  nachgewiesen  hat. 

Es  ergab  sich  dabei,  das  der  elektrische  Strom  bei  Tage 
von  der  Tiefe  nach  der  Höhe  geht  und  bei  Nacht  seine 
Richtimg  wechselt.  Kuhn  behauptet  sogar:  .In  den  ge- 
st'hlosseuen  Leitungen  zirkuliren  beständig  elektrische 
Ströme,  über  deren  Entstehungsi|uelle  eine  nähere  Bezeich- 
nung anzugeben  ich  vorläufig  nicht  wagen  kann.-'*) 

4.   Die  natürliche  Elektrizität  des  Drathes  kann 

Eisenbahnen  gcfahrlen  LriluoK'drithrn  weniger  »icb  Finden  tnrnstrn,  da  mr  Ana- 
Klrirhaiiir  dir  Schienen  ml!  Ihrem  Terli»ltui*.niä..u  -rhr  bedeutenden  Querachnltt 
■o  er»ter  l.inlr  wlrkrn  imi.otrn.  Die»  i«l  In  Wirklichkeit  Jedoch  nicht  dar  Fall, 
eine»thetf»  nril  dir  Srliirm-n  auf  lloU  und  ittrUt  lrorkn«i  B^llnnu  g-lagrrl  aind, 
mithin  dir  Irltrndr  Vribliidung  mit  drr  Krdr  (rlilt,  andrmitlitil»,  »ril  »ich  10  dan 
La»rbrn«ribindunxrn  dr»  Kiwlr.  arrijrii  manchr  »rhlrrhl  Irittndr  Stelle  fcnilrt.  Dia 
bn|iro<lirti<n  Kr»rhrlnuii|:rn  wurilrn  »Irli  J-d.^-li  Wohl  rilwlillrh  miudrrti ,  Wfnn 
dir  Krilidatlni  mit  drn  Krhlm.n  In  Iritrndr  VrrhliidonK  erbracht  würden. 

"1  Dia  Wolken  »lud  l.nlrl  mit  |K.,,ti.rr.  bald  roll  nr<ailvcr  Kl'klri.llii  irrladati. 
Dl«  |i.r.itivr  Ladung  orkläit  man  tirb  dor.  h  rin.  ena.-rllhalie  Kr>tld-n>»tlnn  drr 
rv»ili>  eirktrl.rbrn  In  d-r  Luft  rnthaltrnrn  W«..rrrluni!r ;  Indem  lll«-i  urh  in 
Wolken  Trid>nbl»'i  and  dabrl  anf  einen  klrluni  Itanra  trilmlrt  wrrdrn,  ib»k»  »ich 
dir  Kl-ktri»lläl,  dir  /ruher  weithin  im  Dürrn«  rrr»tTrut  war,  nan  anf  rinrn  kleinen 
fUnm  konrentrirrn  und  In  d«r  Wtilkr  rio-n  Marken  Grad  drr  VrrdlrhtunK  und 
drr  Spannunn  aun«htn>n.  Ol«  n'Katir  alekti  l»«hi  n  Wolken  rrklärt  man  »leb  da- 
durch, da»»  man  annimmt,  »i«  hätten  «icl,  an  drr  Oberfläche  drr  Erde  prbiidrt.  wo 
»lc  durch  ihre  nciuhruiiK  mit  der  Krdr  die  n-natire  Elcktmltit  dr.  Kidbod.n. 
aufgenommen  hab«n  (»irhr  Schellen  S.  CH'J). 

")  Schellen  S.  »9«. 

"1  Z.  d.  T.-V.  Jahrx.  IX  (IHM)  S.  12. 
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durch  galvanische  Induktion  einer  entfernten  Wolke 
gestört  werden.'4)  Zieht  ufimlich  eine  Wolke  quer  über 
den  Draht  hinweg,  so  zieht  ihre  Elektrizität  die  entgegenge- 
setzte Elektrizität  iin  Drahte  an.  wie  die»  sali  2  bereits  heschrie- 
ben;  von  der  Erdplatte  fliesst  neue  Elektrizität  zu,  welche 
die  Spannung  im  Drahte  erhöht,  während  die  abgestossene 
auf  demselben  Wege  abfliesst.  Daraus  entsteht  eine  dauernde 
Strömung,  welche  in  ihrer  Richtung  wechselt,  sobald  der 
Stand  oder  die  Spannung  der  W«lke  »ich  ändert. 

ö.  Elektrische  Ströme  werden  in  «lein  Tele- 
graph cn d raht i"  durch  die  Einwirkung  dynamischer 
Induktion  von  jedem  Blitzstrahl  erzeugt,  welcher 
im  Umkreise  von  vielen  Meilen  stattfindet.  So 
wurde  auf  der  österreichischen  Südbahn  bei  jedem  Blitz- 
schlage, welcher  in  der  Nähe  der  Station  erfolgte,  der  Zeiger 
heftig  abgelenkt  und  oft  auch  die  Polarität  der  Nadel  umge- 
kehrt oder  zerstört.  Auf  der  Tannusbahn  hat  man  seit 
Jahreu  bemerkt,  das»  sich  während  eines  nahen  Gewitters 
der  Zeiger  des  Zifferblattes  bei  einem  Blitze  in  Bewegung 
setzte  und  um  2.  4.  ja  i>  Buchstaben  rückte. 

An  dieser  Stelle  sind  schliesslich  noch  die  tellurischen 
Ströme  oder  Nordlichtströme  zu  erwähnen,  welche  zwar 
seltener  auftreten,  dagegen  aber  räumlich  »ich  bedeutend 
mehr  ausdehnen;  sie  haben  ihren  Ursprung  lediglich  in  der 
Erde'»)  und  verschwinden  sofort,  wenn  man  ein  Ende  der 
Leitung  von  der  Erde  trennt;  die  Gewitterströme  dauern 
dagegen  in  diesem  Falle  noch  fort.  Die  tellurischen  Ströme 
sind  hinsichtlich  ihrer  Stärke  von  der  Länge  und  Richtung 
der  Linie  abhängig;  sie  zeigen  meist  eine  hohe  Spannung, 
wie  sich  unter  anderm  ans  einem  Experimcut  ergiebt,  welches 
Post  zu  Breslau  machte1«).  Er  richtete  gegen  den  Nord- 
lichtstrom eine  Batterie  von  KK)  Elementen  und  diese 
vermochte  nicht,  die  durch  ersteren  erzeugte  Ablenkung  der 
Magnetnadel  um  das  Geringste  zu  vermindern.  Schellen 
sagt  hierüber:  „Wenn  da»  Nordlicht  kräftig  ist.  so  kann  für 
eine  Linie  von  15  Meilen  die  Wirkung  des  Erdstromes  gleich 


der  einer  Batterie  von  150  Daniell'schen  Elementen  sein*. 
Es  wird  jedoch  ziemlich  übereinstimmend  angenommen,  das* 
für  kurze  Linien  die  Einwirkungen  des  Nordlichtes  kaum 
noch  existiren.  so  dass  sie  bei  Blockstationen,  deren  Ent- 
fernung man  wohl  zu  '/•  bis  *.  Meile  annehmen  wird,  keinen 
Schaden  anrichten  können").  Abweichend  hiervon  findet 
sich  in  einem  Aufsätze  der  Z.  d.  T.-V.  (Jahrg.  VI.  [1859] 
S.  251  j  die  Notiz:  Nicht  weniger  waren  die  zum  Betriebe 
der  Eisenbahnen  gehörenden  Leitungen  gestört,  die  Ströme 
zeigten  sich  dort  stark  geuug,  die  Läutewerke  auf  den 
Wärterbuden  in  Thätigkeit  zu  setzen,  welche  daher  anhaltend 
anschlugen*.  Die  Scliliessungsbogen.  in  welchen  die  Läute- 
werke eingeschaltet  werden,  pflegen  aber  keine  grosse  Länge 
zu  haben,  da  sie  von  Station  zu  Station  gehen.  Einen  noch 
mehr  von  dem  oben  ausgesprochenen  Grundsatz  abweichenden 
Fall  erzählt  L.  Doufour  zu  Lausanne,  welcher  am  21.  Fe- 
bruar t*«m  bei  einem  Nordlicht  in  einem  sehr  kurzen  Sehlies- 
sung»bogen.  (derselbe  hatte  eine  Länge  von  nur  2S»  Metern) 
Erdstrom  beobachtete.  Mag  dieser  nun  auch  den  Ur- 
gebabt  haben,  welchen  man  in  ihm  vermuthet  hat, 
so  wäre  damit  immer  erst  die  Möglichkeit  der  Existenz 
eiues  Erdstroms  in  einem  kurzen  Leitiiiigsliogen  festgestellt; 
durch  die  Beobachtungen  anderer  Physiker,  welche  in  kurzen 
Bogen  keine  Erdströme  gefunden  haben, 
noch  feststehen,  dass  dieser  Fall  ein  äusserst 
Aus  diesem  Grunde  können  Erdströme  bei  Aufstellung  eines 
Block») stenis  nicht  wohl  in  Betracht  kommen. 

'•I  Siehe  Schellen  S.  4SJ. 

"I  Z.  d.  TV.  Jihrt  VIII  UMI)  8.  »SB.  Der  Krdiuom  us4  4«f  Zaum- 
luriihAn»;  dr**elben  mit  .l.m  IU:.'M< Usnua  d*i  Krd*.  von  l'iof.  Linont.  to»i«  (Lm 
uiilet  »1-iehem  Tllel  1MJ  in  L.lp»l»  Iwl  Leopold  Vom  eitchleixat  Werk. 

")  Schellen:  8.  t»7. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Hannover.  Ver- 
sammlung am  1.  Februar  1871.  Vorsitzender  B.-It.  Hase.  Es 
wurden  8  neue  Mitglieder  aufgenommen. 

Die  Berathung  des  Statuten  -  Entwurfs  für  den  Verbund 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  wird  durch  Hrn. 
B.-R.  Hagen  mit  Bezug  auf  die  Abgeordneten -Versammlung 
in  Kassel  eingeleitet.  Hr.  Haumeister  Luuuhardt  erachtet  es 
kaum  für  erforderlich  den  Entwurf  Satz  für  Satz  durchzugehen, 
da  trotz  der  mangelhaften  Kedakti»u  einzelner  Paragraphen  des 
Entwurfs  er  nicht  in  der  Lage  sei.  Vorbessorungs -Anträge  zu 
stellen.  Dem  Einwurf  des  Hrn.  B.  K.  Oppler.  ..b  de  r  \  erein 
überhaupt  gewillt  sei .  sich  dem  Verbände  anzusehlicsscii.  wird 
durch  Hrn.  B.-R.  Hagen  entgegnet.  da«s  wenn  auch  keine 
rechtliche,  doch  eine  moralische  Verpflichtung  duzu  vorliege, 
und  durch  Hrn.  B.-R.  Hase  an  die  anfänglich  noch  viel  weiter 
gehenden  Projekte  des  Vereins  erinnert,  sowie  hervorgehoben, 
dass  die  Elastizität  und  Entwicklungsfähigkeit  des  Statuts  eine 
so  grosse  sei.  dass  man  getrost  der  Zeit  das  Weitere  überlassen 
könne.  Hr.  B.-R.  Oppler  ist  trotzdem  gegen  den  Ansehlus», 
da  er  durch  denselben  nur  Kosten  erwachsen  und  in  dem  Organ 
des  Vereins  ein  Auzeigehlatt  entstehen  sieht.  Er  hält  die  bi-her 
bestehenden  Waiiderversammlungcn  für  ausreichend  um  die 
Zusammengehörigkeit  der  Vereine  zu  bekunden  und  um  die  zur 
BeschlussfaSMine  kommenden  Kranen  bei  gehöriger  Vorl  «Teilung 
in  den  Vcreiuen  und  vorherigen  Konferenzen  derselben  zu  erle- 
digen, wenu  die  Wanderversammluugen  nur  nicht,  wie  bisher  ge- 
schehen, mit  den  Versammlungen  verwandter  deutscher  Vereine 
zusammenfallend  angesagt  würden. 

Nachdem  durch  Hrn.  B.-K.  Hagen  die  Wichtigkeit  eines 
Organs  für  die  gemeinsamen  Interessen  und  die  Nuthwendigkeit 
einer  Vertretung  der  sozialen  Interessen  der  Architekten  und 
Ingenieure  der  Gesellschaft  gegenüber  hervorgeholn-n  und  Hr.  B.- 
R.  Hase  die  Annahme  des  Entwurfs  en  bloc  empfohlen,  stellt 
Hr.  B.-R.  Oppler  den  Antrag,  den  Entwurf  mit  Ausnahme  des 
§.  4  anzunehmen  und  die  Forderung  zu  stellen,  dass  die  Wander- 
\  ersammlungeu  nie  mit  denen  verwandter  Vereine  zusammen- 
fallen dürften.  Diese  Forderung  wird  jedoch  auf  Hrn.  B.-R. 
Hagen'«  Remerkuug,  dass  man  sich  dann  von  anderen  Vereinen 
ganz  abhängig  mache,  abgelehnt  und  der  Entwurf  fast  einstimmig 
angenommen.  — 

Kür  die  Feier  des  20  jährigen  Stiftung»  -  Festes  des  Vereins 
im  Mär/,  wird  eine  Kommission  gewählt.  - 

Darauf  gab  Hr.  Baumeister  Launhardt  die  Fortsetzung 
des  in  der  Novetnberversammluiig  begonnenen  Vortrages  über 
die  Knt  wiekclungs  -  Geschichte  eiserner  Brücken,  indem  er  die 
erste  Entwicklungsstufe,  welche  vor  allem  die  Ausbildung  der 
Laugen -Ansicht  in's  Auge  fasst.  betrachtet.  Bei  Nachhilduug 
der  hölzernen  Träger  in  Eisen  war  man  nicht  allein  den  Vor- 
bildern der  Parallelträger,  sondern  auch  den  Bogenfuruicu  ge- 
folgt, und  die  erste  eiserne  Balkenbrücke  mit  gekrümmten  Gur- 
ou  Lawes  im  Jahre  1835,  entsprechend  seinen 


hölzernen  Trägern  als  Fussteig  im  Park  des  Grafen  Münster 
zu  Derneburg  ausgeführt. 

In  England  gelangte  dies  Svstcm  später  in  grossartiger 
Weise  beim  Hau  der  Saltach- Brücke  zur  Ausführung  und  wurde 
von  Paulv  als  Grundlage  weiterer  Entwicklung  benutzt.  Gegen 
lN.'sO  wurden  in  Nord -Amerika  und  England  in  letzterem  fmm. 
Mfrcn</  ■  ttriilytf  benannt  Eisen  -  Konstruktionen  entsprechend 
den  hölzernen  Bogeubrücken  mit  unterem  geraden  Durch- 
zuge, zur  Ausführung  gebracht  und  bald  auch  iu  Deutschland 
unter  der  Bezeichnung  der  parabolischen  Brücken  gebaut.  Nach 
einem  kritischen  Vergleich  der  Parallel -Träger  und  der  parabo- 
lischen Träger  gab  der  Vortragende  den  Gedankengang  au,  uach 
dem  sich  aus  dem  parabolischen  der  sogenannte  N'liue.Jler'sehe 
Träger  entwickeln  lässt ,  unter  Hervorhebung  der  Vorzüge  des- 
selben. 

Der  l'els-rgung  von  den  Einzelträgeni  zu  dm  gekuppelten 


ikontinuirlicheii  i  bot  Gelegenheit,  neben  den  grossen  Vortheilen, 
if  Materialverbrauch  und  Bequemlichkeit 


die  letztere  in  Ho  zug  auf 

der  Aulstellung  gewähren,  der  Schwierigkeiten  zu  gedenken, 
die  sich  einer  praktischen  Ausnutzung  dieser  Vorthoile  entge- 
genstellen. Es  wurden  darauf  die  Vorschläge  Koepke's  und 
Gerber'»  erwähnt,  um  den  uachtheiligeu  Einflüssen  der  unver- 
meidlichen Höhenlage -Aendcrungeii  der  Stützpunkte  bei  diesen 
Trägern  zu  hegegueu,  und  schliesslich  noch  das  lt  u  npert'se  he 
Projekt  einer  koutiuuirlichen  Parabelbrücke  besppiclieu. 

Der  Vortrag  wurde  durch  viele  Zeichnungen  und  Abbil- 
dungen und  sehr  schöne  und  instruktive,  aus  der  L>resdeucr 
Polytechnischen  Schule  hei  vorgegangene  Modelle  erlauf. 

r. 


VTL  Oeneral -Versammlung  des  Deutschen  Vereins  für 
Fabrikation  von  Ziegeln,  Thonwaaren,  Kalk  und  Zement, 

abgehalten  zu  Berlin  am  2,'«.,  27.  und  2S.  .tanuar  1X71. 

Der  Vorsitzende  des  Vereins.  Baumeister  Kr.  Hoffmann, 
eröffnete  die  Sitzungen,  zu  welchen  am  ersten  Tage  bereits  50 
Mitglieder  erschienen  waren,  mit  einer  Ansprache,  in  welcher 
er  nach  Bcgrüssung  der  Anwesenden  zunächst  hervorhob,  wio 
die  unerwarteten  kriegsetcigiMsse.  des  Vorjahres  die  bei  der  6. 
General  -  Versammlung  beschlossene  ausserordentliche  Versamm- 
lung in  Wien,  sowie  die  Gründung  von  Zweigvereineu.  deren 
einer  in  Frankreich  durch  die  Bemühungen  des  Vereiusmitgliedca 
Charles  liourrv  sich  schon  im  Februar  l»7o  iu  Paris  konstituirt 
hatte,  nicht  zur  Ausführung  kommen  Hessen.  Die  Mitglieder* 
zahl,  durch  Tod  und  Ausscheiden  um  23  vermindert,  durch  Bei- 
tritt um  53  vermehrt,  beträgt  augenblicklich  'Ml.  Günstige  Re- 
sultate haben  die  vor  zwei  Jahreu  von  dem  Vereine  begonnenen, 
vou  dem  zur  Mitwirkung  veranlassten  Architekten  -  Verein  kräf- 
tigst fortgesetzten  Bestrebung,  n  zur  Erzielung  eines  einheitlichen 
Ziegelmaasses  erreicht,  welche  bekanntlich  durch  das  Reskript 
des  Mandclsmiuistcrii  vom  1.1.  Oktober  1870,  das  die  Einführung 
des  neuen  Ziegcllunnats  von  25  X  12  X  "Vi  Zentimeter  verfügt, 
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für  Preusseu  zum  Abschluß»  gelaugt  siud.  Ziel  des  ferneren 
Strebens  müsse  es  nun  »ein,  für  Einführung  dieses  einheitlichen 
.Maasses  auch  iu  deu  übrigen  deutschen  Staaten  Sorge  zu  trauen. 
—  Ein  weitere*  Resultat  der  Bemühungen  des  Vereins  sei  die 
am  18.  Juni  1«70  erfolgte  Eröffnung  des  Herrn  HandcUniinistcrs, 
das«  in  der  Königl.  Gewerbe -Akademie  ein  Appar.it  zur  Vor- 
oahme  von  Dnickprubeii  behufs  Ermittelung  der  Fertigkeit  von 
Baumaterialien  eingerichtet  und  zur  Benutzung  aufgestellt  sei. 
Der  Herr  Vorsitzende  forderte  zur  Wahrnehmung  dieser  Er- 
laubnis* auf,  und  der  Vcrcinss^kretair  Herr  Tu  r  rsc  h  m  ied  t  er- 
klärte »ich  zur  Vcrmittclung  und  aueh  zu  möglichst  persönlicher 
Beobachtung  der  Proheu  bereit,  lu  Betreff  der  Einführung  des 
einheitlichen  Ziegel foruiutcs  wurde  beschlossen,  duss  der  Verein 
sich  au  die  einzelnen  Regierungen  wenden  wolle. 

Die  Tagesordnungen  riefen  '.':!  Fragen  auf,  die  aueh  iu  leb- 
haftester Diskussion  erörtert  wurdi-u.  Da  durch  die  Güte  dos 
Freiherr«  von  Dücker  zur  Beantwortung  der  Frage  über  die 
weiteren  Erfahrungen  mit  Trausportbeti  ieb  au  Seilbahnen.  Zeich- 
nungen und  ausführliche  Beschreibungen  eingegangen  waren,  so 
konnte  an  Stelle  dieser  Frage  der  Vortrag  der  sehr  schfttzen*- 
werthen  Zusendung  eintreten.  Ausserdem  sprachen  in  längerem 
Vortrüge:  Herr  T ü r rs c h m ied t  über  das  Färben  von  Yerblmd- 
steinen,  Herr  Krcishuumeistcr  E.  H.  II offiuun n  über  die  Be- 
deutung des  Ziegels,  namentlich  Mi  Bezug  auf  Gewölbe;  Herr 
Dr.  Frühling  gab  Mittliciluugeu  uus  der  Praxis  der  Zement- 
Fabrikation. 

Der  schon  in  der  G.  Genend -Versammlung.  gestellte  Antrag 
auf  Erhöhung  des  VereinslM-ilrags  auf  .')  Thlr.  war  wiederholt 
auf  die  Tagesordnung  gebracht  worden  uud  wurde  einstimmig 
angenommen,  ebenso  ertheilten  die  ernannten  Kasscnicvi-ireu 
üecharge  für  das  verflogene  Vereiu«jahr. 

In  deu  NebenrSunien  waren  v..u  eiuzelnen  Mitgliedern  und 
Gästen  Proben  ihrer  Rohmaterial)  n  und  Fabrikate  ausgestellt: 
so  farbige  Portland  -  Zemente  von  Gebrüder  Dyckerhoff  aus 
Amöneburg;  Loehsteine  zu  Verblendungen  und  I.ochsteiuklinker 
von  v.  Bcthmuuii-Hollweg  auf  Hohentinow:  Thon,  Zenientgestein. 
Maner-  und  Loehsteine  von  Stiller  aus  Lemberg  und  ein  ausge- 
zeichneter Ziegelthoii  Vom  (trafen  Skorzewskv  auf  Labiszyn;  rot  he 
^Ratheuowerj  Mauersteine  von  Förster  aus  Magdeburg.  Herr 
Schmelzer  aus  Magdeburg  hatte  Modelle  von  Falzziegeln  zur 
Dachdeckung  ausuelegt  (die  uicht  allein  durch  die  neuen  Formen 
interessirbn.  Sondern  auch  durch  den  hübschen,  sauberen  Kisen- 
psa  in  ca.  V.  natürlicher  Grosse';,  wahrend  Herr  Roller  aus 
Berlin  eine  Nnchpresse  für  Ziegel  aufgeteilt  hatte.  Noch  am 
letzten  Tage  der  Versammlung  traf  eine  ganze  Zusammenstellung 
von  Thon,  Kohlen  uud  Sand  ein.  welche  ll.-rr  Werneking  >ou 
seinen  Werken  in  Tula  mitgebracht  hatte. 

Die  Versammlungen  wurden  mit  dem  allergrößten  Interesse 
verfolgt,  und  nachdem  die  Anwesenden  sowohl  d«m  Vorsitzenden 
als  auch  dem  Sekretair  durch  Erheben  von  den  Sitzen  ein  Zei- 
chen der  Anerkennung  uud  des  Dankes  dargebracht  hatten,  wurde 
für  die  nächste  General-Versammlung  wiederum  Berlin  zum  Sitz 
bestimmt:  der  Vorsitzende  srhloss  die  Versammlung  mit  dem 
Wunsche,  dass  ein  dcmtiSchstiger  gesicherter  Friede  die  Bestre- 
bungen des  Vereins  und  seiner  Mitglieder  im  neuen  Vereiusjahre 
und  fortdauernd  fördern  möge. 

Arohitekten- Verein  zu  Berlin.  Hauptversammlung  am 
4-  Februar  1871.  Vorsitzender  II.  rr  Koch,  anwesend  «»4  Mit- 
glieder. 

Die  Hauptversammlung  des  Monats  Februar,  mit  welcher 
das  Geschäftsjahr  des  Vereins  schliesst,  ist  statutenmäßig  zur 
Erledigung  und  Ordnung  der  wichtigsten  Verwalti 
heiteu  desselben  bestimmt  und  wird  daher  fast 


Au  laufenden  Geschäften  stand  zunächst  der  Bericht  über 
die  letzten  Monatskoukurrenzen  auf  der  Tagesordnung.  Die 
Konkurrenzen  aus  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesens  haben  in 
den  beiden  letzten,  wie  leider  auch  in  diesem  Monate  keine  Be- 
tlieiligung  gefunden.  Ueber  die  beiden  Lösungen  der  Hochbau- 
Aufgabe  des  Dezember  (Wcgeübcrführung  und  Warterhaus  in 
einem  fürstlichen  Parke),  sowie  über  die  einzige  Lösung  der 
I lochUiu-  A ufgaU-  des  Januar  i  Gusscisernes  Pumjiengehituse}  re- 
ferirte  Herr  Schwutlo.  Die  Konunissiou  hat  im  ersten  Falle 
der  Arbeil  mit  dem  Motto  „Wuppeu  uud  Waffen-,  als  deien 
Verfasser  sich  Herr  F.  Wulff  ergab,  ein  fast  unbedingtes  Lob 
und  deu  Preis  zuerkannt,  während  sie  die  flüchtige  Bearbeitung 
der  zweiten  Aufgabe  als  eine  berechtigte  Lösung  nicht  zu  be- 
trachten vermocht  hat.  -  Die  Aufgabe  des  Februar  (Fragekaateu 
für  den  Verein:  ist  von  4  Verfassern  bearbeitet  Wordcu. 

Hr.  Roder  als  Säckelmeister  des  Vereins  erstattete  Bericht 
über  die  tinauzicllen  Resultate  des  letzten  Geschäftsjahres.  Wie 
uicht  anders  zu  erwarten  stand,  sind  die  politischen  Ereignisse 
nicht  ohne  Einfhiss  auf  die  Finanzverhältnisse  des  Vereins  ge- 
blieben. Während  die  Ausgaben  iu  Folge  mehrfacher  ausseror- 
dentlicher Veranlassungen  und  durch  die  Einrichtung  des  neuen 
Lokals  erheblieh  hoher  sich  herausgestellt  haben,  als  beim  Ent- 
würfe des  Etats  vorausgesehen  war,  hatte  die  l'antierufuug  vieler 
Mitglieder  zu  den  Fahnen  in  deu  Einnahmen  des  Vereins  einen 
bedeutenden  Ausfall  erzeugt.  Die  Frequenz  desselben,  die  im 
Vorjahre  durchschnittlich  7M1  betrug,  ist  uach  Abzug  der  im 
Felde  stehenden  und  mit  mit  ihren  Beiträgen  restiruudeu  Mit- 
glieder auf  öss  gesunken.  L>ie  Gesammteinnahmeu  (3M4  Thlr. 
p.  ISO!*.  .'.70;!  Thlr.  im  Etat,  haben  nur  5:C.J  Thlr.,  die  Ge- 
samtntausgaKen  Uli  Thlr.  p.  |S4.'.i,  (»IM  Thlr.  im  Etat)  dagegen 
o77il  Thlr.  betragen,  so  dass  sich  ein  Defizit  vou  1424  Thalern 
ergeben  hat,  das  durch  den  Verkauf  von  Werth  papieren  gedeckt 
wonleu  ist.  Das  Vermögen  des  Vereins,  das  in  den  Vorjahren 
stetig  gestiegen  war,  ist  demzufolge  wiederum  (auf  c.  i'JOO  Thlr.) 
gesunken.  —  Der  Hr.  Säckelnieister  leegleitete  die  Detailangaben 
des  Kassenberichts  mit  nrntivirenden  resp.  rügenden  Bemerkungen, 
denen  der  Hr.  Vorsitzende  zum  Thcil  entgegentrat.  Die  spezielle 
Prüfung  der  Rechnungslegung  und  des  F-tatseutwurfs  pro  1871 
wurde  einer  Kommission  übertragen,  zu  dereu  Mitgliedern  die 
Hrn.  Fritsch.  Ilaarbeck.  Sondier  uud  Stier  ernannt  wurden. 

Die  mittlerweile  Vorgenommeue  Vorstands« ahl  ergab,  dass 
in  den  geschäftsführeodeu  Ausschuss  die  Hrn.  Koch  als  Vor- 
sitzender, Boi'i  kmann  als  stellvertretender  Vorsitzender  uud 
Roder  als  Säckelnieister  mit  grosser  Majorität,  der  Vorsit- 
zende mit  Einstimmigkeit  —  berufen  wurden.  Wiedergewählt 
wurden  ferner  mit  starker  Majorität  acht  andere  Mitglieder  des 
alten  Vorstandes,  die  Hrn.  Adler,  Ende,  Franziiis,  Grund, 
Lucae,  Möller,  Schön fe Ide r  und  Schwedler.  Die  Wahl 
des  neunten  resp.  zwölften  Vorstandsmitgliedes  ergab  hingegen 
vorläufig  wiederum  noch  kein  Resultat,  Nachdem  die  Hrn.  Ho- 
brecht, Quassowski  und  Blankenstein  zur  engeren  Wahl 
gestellt  worden  waren,  schied  zunächst  nur  der  letztere  aus,  so 
dass  die  cleliuitive  Wald  nunmehr  zwischen  denselben  Persönlich- 
keiten wie  im  Vorjahre  schwankt.  Zu  Oherbibliothekaren  wur- 
den die  Hrn.  Hense  und  Kranziiis  wiedergewählt. 

In  Betreff  der  Aufgaben  für  die  Schinkelfestkonkurrenzen 
des  Jahres  1*72  entschied  sieh  der  Verein  für  den  Entwurf  eines 
Landhauses  auf  dem  Sandwerder  im  Wannsee  bei  Potsdam  uud 
für  den  Entwurf  einen  eisernen  Viaduktes,  lu  die  Kommission 
zur  Vorbereitung  des  diesjährigen  Schinkelfestes  wurden  die  Hrn. 
Luthmer,  Knoblauch,  Lucae,  Stier,  Hense,  Schäffer, 
Häberliu,  Becker  und  Spieker  gewählt. 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  gelaugten  die  Ilm.  Böhm, 
Bokelberg,  Court.  Huntemüller.  Kortüm.  Laugeubeck, 
Rebentisch,  Rose  und  Schwerin«.  —  F.  — 


Vermischtes. 

Verleihungen  den  olsornen  Kreuzes  an  Fachfconoason. 

Von  den  technischen  Beamten  der  Feldeisenbahnen,  welche  das 
eiserne  Kreuz  erhalten  haben,  sind  uns  ferner  genannt  worden: 
die  Hm.  Reg.-  und  Brth.  Voigt  i  Breslau)  uud  Brth.  Dulon 
(Görlitz),  technische  Mitglieder  der  Genend-Etappen-Inspektionen 
der  II.  und  I.  Armee .  sowie  die  Hrn.  Eisnb.- Bnistr.  \  ieregge 
and  Schultze  bei  der  Feldeisenhahu-Abtheiluiig  No.  IV.  Aus 
den  Reihen  der  Kombattanten  haben  der  lugen.  Leitlof  z.  Z. 
Unteroff.  im  37.  Inf.-Keg..  sowie  der  Baufhr.  Arthur  Springer 
t.  Z.  VizefeldweM  im  .'»4  Inf.-Reg.,  stud  Gersdorff,  z.  Z.  Coffz. 
im  46.  Inf.-Reg.,  stud.  arch.  W.  Kohue,  Lieutenaut  im  Kaiser 
Alexander- Gard.-Grenad.  Regim..  Bauf.  Ad.  Stölting,  l'offz. 
im  35.  Füa.-Rcg.,  Bauf.  E.  Bohne,  z.  Z.  Lieut.  u.  Arch.  Schrei- 
her,  z.  Z.  L'offz.  im  .V».  Fiis.-Reg.  das  eiserne  Kreuz  erhalten. 

StraasbuiY's  Munster  und  sein  Daoh*}.  Nachdem  ich  in 
No.  49  und  jÜ  Jahrg.  1670  dies.  Ztg.  Grundriss  und  Querschnitt 
des  mir  bislang  nur  dem  Namen  und  dem  allgemeinen  Typus 
nach  bekannten  Münsters  gesehen  und  aus  diesen  Darstellungen 


I  Hr.  K.  U.  Hertmann 
offenen  Schreibe u*. 

An  die  llodakiion  der  rieutseheii  Ba«n»l!ilii« 


entnommen,  dass  Gewölliestützen,  deren  Querschnitt  etwa  7  Fuas 
im  Quadrat  (von  den  zumeist  vortretenden  Theilen.  welche  etwa 
innerhalb  eines  Kreises  von  10  Fuss  Durchmesser  liegen,  abge- 
sehen; zur  Aufnahme  der  Gewölbe  beziehendlich  des  Daches  für 
einen  Raum  von  4H'  Breite  und  30'  Länge  dienen,  würde  ich 
zur  Ausführung  eines  gewölbten  Daches,  unter  den  vielen  mög- 
lichen und  jedenfalls  uorh  zweckmässiger  aufzufindenden  Ge- 

UeberMndang  der  Aull«!  iu  bothätigrn .  drieo  Ver..fre»tllcaun«  Allen,  welch« 
nehmen,  lielej-cnhelt  und  Aaüu«  bietet,  ülb  lall  Ihr  eluca- 


äh  uic  iteuaauon  uer  oeursrne-n  Dameioin«. 
Wenn  harhg.-trliiute  Redaktion  kurilirh  meinem  Wunirne:   ,fir  Krsal«  ,1.» 
Dwbm  auf  dem  sua-vbunter  Muntrer  dure»  ein  gew.'ilblea  Dach  Uiätig  >rln  Iii  wollen*, 
d.iel,  dewea  VerOlIenllirh.ng  unter  gleich'  mger  blthotlung  de.  Katlia  ent.fracb 
.«In  Einehen  auf  dl^en  Vorachla.-  ander»,*!  an.ubehi.en.  da  Ibra  Zeitung  lur  dl. 

Iben  erforderlichen  breileiij^rleguiigen  nicht  de*  genügenden 


an  der  Klage  Antltclt 
Bender  in  be-chälligen. 

Dii.^  l»t  aber  die  HaupL,a<-lie.  Ibr  ||,  ^..nüner  l»l  i 
eine«  terw.Mbten  Dachve  cermde  In  <le«n  hier  rtir  Erwägung  i 
denn  ob  einei  oaehr  oder  minder  bester»!,  thut  N.chta. 

»eiche  au.xrilcli  oder  InoarUch  Bwureue  i 

almllrh  «no   lull  •  «Ii.«,  a]>  Uli  die  Kigebnlue  der 


Formel  t  —  I  A  .  '» 
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vor   lall  ivrel  Jahrieliuleu 


«■■erat  kennen  u>rnu  und  «eil  Jener  Zell  au  verwirklichen  In  gar  aehr  Teraehlw- 

detien  Fällen  und  mil  «ar  ^hr  »etirliiedenen  )lal,Ttalien  txinubl  war,  ui  wird  aln 
an*eb*menil  i*hr  «ere<litleiticlee  Ul«»irai*ru  »le  bevrhleloheu,  wenn  ele  an  ein  nur 
1'  ,"  ian  Seheilei  ilark'-s  lievi..lbe,  nie  l«h  aolrhee  hierbei  In  den  Figuren  darstelle. 

deukf.l 

VlelK-trhl  verringert  «I.  h  die»  Uimlraui'ii,  wenn  >ie  »ieb  den  aenkreehten  Dureh' 
»ehiiill  einer  tviei »eliaale  vor, teilen.  Ev  tnu.v  Hieb  aber  nlrlil  nur  verrliitcern,  aouderrj 
e«  muve  lur  J.deo  Ver«tändi«en  bei  l^ufung  infiiier  nnch  Jener  Formel  auaaf  fulLrta« 
(jewolviebanlen  tollstän.11«  *er*thwlndeD. 

D..T  wunarhen»nertheii  Kuno  halber  vermied  Ich  fedev  Etn«eb^n  anf  F.lniai- 
hellen.  -  L'ie  Kutten  wutd«  Irr.  mit  lln.'k.leht  au<  raelite  un«bu.tl«e  VerhAltniata 
dleie»  Dane  narli  einer  bialier  neu  bewahtlen  Art  >«  .chklieo  t  r>  r 
mil  U.9  Thlr.  eher  in  hoch  alv  in  niedrig  angeben. 
I>er  «erebrlirben  Hedaklioa 


E.  H.  Holtmann 

I  »  D 
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eise  die  in  Fi*.  1  bis  3  skizzirten  als 
solche  bezeichnen,  welche  was  Öewicht  and  Kosten  anlangt,  die 
in  Nro.  45.  gegebenen  Zusicherungen  erfüllen,  oder  auch  noch 
übertreffen  würden. 

Anlangend  die  Form,  so  würde  zuvörderst  die  Frage  zu  er- 
örtern sein,  ob  mau  sich  in  jeuer  überaus  geistlosen  Weise, 
welche  das  Material  ohne  Rücksicht  auf  »eine  Eigentümlichkeit 
bc-iiLitidelt,  der  alten  Dachfonu.  deren  Neiguug  in  Fi».  1  putiktirt 
ist,  durchaus  anscbliessen  will,  »der  <>l>  "eines  Künstlers  Hand, 
folgsam  der  Erkenntnis»,  dass  „was  wahr  ist.  auch  schöner  Ge- 
staltung fällig  sein  inuss".  diese  schöne  Gestalt  tu  finden  weiss. 
Ein  Versuch,  durch  eine  Verzierung  der  Firstlini«.  wie  sie  ähn- 
lich, jedoch  nicht  so  bedeutend  hei  vielen  gothischeu  Kirehen- 
und  Profanbauten  gesehen  wird,  in  letzti-r  Rirhtunu  zu  wirken, 
ist  in  den  Skizzen  dargestellt  worden. 

Der  zu  überwallende  Itaehnium  von  4«  X  30  ist  zu  zerlegen, 
den  Gewölbestützeii  entsprechend,  in  einen  7  Fuss  breiten  Gurt- 
bogen  uud  eine  23  Fuss  breit«  Kappe.  Aiigennnimen,  dpss  das 
Gewicht  der  Kapne  auf  die  Gurthögen  überginge ,  welcher  un- 
günstigste Kall,  da  er  während  <ier  Kauausführuni;  eintritt,  der 
Berechnung  zu  Grunde  prlegt  winl.  so  hat  jeder  lfd.  Fuss  Gurt- 
bogen das  Gewicht  von  3  bis  4  lfd.  Fuss  Kappe  zu  tragen.  Wird 
ferner,  einfacher  Rechnung  wegeu,  vorausgesetzt,  dass  ein  Qua- 
dratfu.ss  Dach,  dessen  Eigengewicht,  wie  wir  sehen  werden,  etwa 
V»  bis  '/,  Kbfuss  Mauerwerk,  also  etwa  15  Pfd.  durchschnittlich 
ist,  durch  die  zufälligen  Belastungen  von  Wind,  Schnee  u.  s.  w. 
bis  »/,  Ztr.  Gewicht,  oder  was  gleichwertig  ist,  bis  1  Fuss  Be- 
köunte,  so  würde  also  ein  Gurtbogen  aus 


3  bis  4  Fuss  Belastungshöhe 
Druckfestigkeit  von  150  Fuss  würde  derselbe  laut  Fig.  1  bis  3, 
wie  in  meinem  Handbuch  Tab.  3  uud  6  nachgewiesen  ist,  zu  ge- 
stalten und  eine  Scheitelstärke  von  0,6  Fuss  etwa  für  ihn  aus- 
reichend sein.  Die  Form  der  Kanpe  im  Scheitelläng&schiutt  eben- 
falls laut  Tab.  ß  mit  5  Fuss  Pfeilhöbc  angenommen,  bedingt  eine 
Scheitelstärke  vou  etwa  0,15  Fuss,  wie  aus  den  beiden  für  c 
(Scheitelstärk«)  =  0,1  Fuss  uud  e  =  0.2  Fuss  nach  der  a.  a.  0. 
näher  erläuterten  uud  von  mir  als  massgebend  befolgten  Formel 

+  c  +  x  +  t  '-angestellten  Rech- 

nungen  hervorgeht,  welche  für 


V=V«.  :/«*" 


c  =  0,l'  die  K»ordiuaten 
<-  =  0,2'  . 


! 
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ergeben. 


lastungshöhe  erlangen 
der  Kappe  bei  dieser  — 

Flg.  J 


zu  erhoffenden  Meistbelastung 


Das*  nun  ein  derartig  gewölbtes  Dach  uicht  schwerer  als  ein 
Ziegeldach ,  wie  es  sich  auf  maucheu  gothischen  Kirchen  findet, 
auf  dem  Gebäude  labtet,  doss  es  in  den  vorhandenen  mächtigen 
Mauermasseu  ein  übermässiges  Widerlager  findet,  bedarf  für 
denjenigen,  welcher  nachdeukeud  prüft,  keines  näheren  Nach- 
weises, und  nicht  minder  ist  die  Prüfung  des  Kostenpunkts  voll- 
gültig dadurch  bis  auf  Weiteres  zu  erledigen,  dass  Aeusserun- 
geu,  welche  ich  in  dieser  Beziehung  thue.  so  unglaublich  deren 
Ergebnisse  auch,  selbst  befreundetsten  Faehgenossen  erschie- 
nen, sich  stets  als  zutreffend  erwiesen  haben. 

K.  H.  Ho  ff  mann. 


Fi«,  l 


Fi*.  J. 


'S.  irr  r:  $  ... 


>l>  Fum. 


Konkurrenzen. 

Monats-Aufgaben  im  Arolütokton-Verein  zu  Berlin  zum 
4.  Marz  1871. 

I.  Ein  Gartenhaus  mit  Salon  von  ca.  400  Quadratfuss,  Exedra, 
bedeckter  Halle  und  Perron  soll  auf  einer  kleinen  Anhohe  erbaut 
und  durch  reichgeschmückte  Treppenanlagen  mit  dem  Garten  in 
Verbindung  gebracht  werden.  Das  Gebäude  selbst  ist  von  Back- 
steinen unter  Anwendung  von  reicheren  Terrakotten  in  Formen 
zu  erbauen,  welche  der  Natur  des  Materials  entsprechen.  Vor- 
langt: Ein  Grundriss  im  Maasetabc  von  1  :  ISO,  zwei  Ansiebten 
tum  ein  Durchschnitt  im  Maasstabe  von  1  :  60. 

II.  Eutwurf  für  die  Ueberdachung  eines  Zungcnperrous  von 
75"  Länge  auf  einer  Anschlusstatiou.  Breite  des  Perrons  vou 
Kaatc  zu  Kante  10'».  Höhe  der  Perronkanteu  0,24"»  über  Schie- 
nenoberkante. Die  Ücbcrdachung  soll  bis  0.2'"  über  Mitte  der 
Geleise  die  Wagen  Uberdecken  und  von  eisernen  Säuleu  getragen 
werden,  welche  gleichzeitig  das  Kegenwasser  abführen.  Für  die 
Beleuchtung  ist  Gas  vorzusehen. 

Alle  wichtigen  Maasse,  Annahmen  und  Rechuungsresultato 
aind  in  den  Zeichnungen  an  geeigneter  Stelle  einzutragen. 


Personal  •  Nachrichten. 

Sachsen. 


Berichtigung.  Der  Architekt  Erw.  Marx  ist  nicht  zum 
Hütfa-  Architekten,  sondern  zum  seprüften  Baumeister  und  Land- 
bau-Inspektor beim  Ober-Landbaumeistcr  in  Dresden  ernannt. 


Brief*  und  Fragekasten. 

Hrn.  S.  in  Bonn.  Wir  haben  uns  vergeblich  bemüht.  De- 
tail-Angaben üb«r  die  Bezugsquellen  gußeiserner  emaillirter 
Badewannen  zu  ermitteln,  und  müssen  Sie  dieserhalb  allein  an 
die  bekannte  Firma  von  Raveue  tt  Comp.  hierselbst  verweisen. 

Hrn.  K.  in  Büdingen.  Die  Anforderungen  an  ein  Bahn- 
projekt,  das  der  Preussischen  Regierung  zur  Genehmigung  vor- 
gelegt werden  soll,  sind  allerdings  speziell  geregelt.  Gegenwärtig 


des  metrischen  Maassystems  vorltereitet.  Bis  zur  Veröffent- 
lichung resp.  bis  zum  Einführungstermin  desselben  sind  die 
alten  Bestimmungen  raaassgebend.  die  Sie  in  Plessner's  Hand- 
buch zum  Veranschlagen  der  Eisenbahnen,  2.  Aufl.,  Berlin,  1868, 
ausführlich  mitgctheilt  finden. 

Hrn.B.  in  Oberhauseu.  Vou  Firmen,  welche  die  Bau- 
tischlern fabrikmäßig  betreiben,  ueuuen  wir  Ihnen  folgeude: 
Aktiengesellschaft  für  Holzarhcit  (vorm.  Neuhaus)  und  F.  A.  W. 
Strauch  in  Berlin—  Aug.  Boellert  in  Düsseldorf  —  Ant  Bembe 
in  Mainz  —  Epple  &  Egle  uud  Wirth  4  Wngoer  in  Stuttgart. 

Hüiftkomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  und 

Bauingenieure. 

Zur  Bildung  des  Ilülfsfonds  sind  vom  Dinstag  den  31.  Ja- 
nuar bis  Dinstag  den  7.  Februar  «:.  eiugeguiigcu : 

A.  An  einmaligen  Beiträgen: 

Berlin:  Hahneiuaiin  5  Tbl.,  Hilyers  22  Tbl.,  —  Wambagaua 
z.  Z.  Vizefeldw.  im  2.  Braiideiib.  Inf.- Reg.  No.  24,  5  Thlr.  12'/»  SgT. 

B.  An  monatlichen  Beitrügen: 

Berlin:  Lehr  I  Thlr..  M.  Weiss  2  Thlr.  15  Sgr.  -  Elbing: 
van  Nes  1  Thlr.  —  Dauzig:  Bobrick  2  Thlr.  —  Kuckerneese: 
Lorck  5  Thlr.  —  Zölp:  St.euke  3  Thlr.  -  Guben:  Balthasar 
H  Thlr. 

Beim  Zweig-Komitc  in  Carlsruhe  ist  ferner 
gen:  Carlsruhe:  Gross  1  Thlr. 

Beim  Lokalkomite  in  Breslau  sind  ferner 
An  monatlichen  Beiträgeu: 

Görlitz:  Marx  8  Thlr.  —  Oppeln:  Bader  2  Thlr.  - 
Breslau:  Waguer  <i  Thlr..  Grimmer  2  Thlr.  15  Sgr.,  A.  Grau 
2  Thlr.  - 

Au  Unfällen  sind  zu  unserer  Kenntniss  gckomnieu: 
Stölting,  Ad.,  Bauf.  —  l'ottiz.  im  Füs.-Reg.  No.  35,  verwundet 
in  der  Schlacht  bei  Vionville  ;Schuss  durch  die  linke  Schultor}. 
Bei  seinen  Eltern  in  Aachen. 
Schulte,  Bauf.       V.-Feldw.  im  Füs.-Re«.  No.  35,  verwundet 
Ihm  Vendöme  am  15.  Dezbr.  (Schubs  durch  die  Kniescheibe). 
Vörkel,  G.,  stud.  -  V.-Feldw.  im  20.  Reg.,  erkrankt. 


stud.,  Berlii 
..azareth  zu  Le  Maus. 


l'offiz. 


I)r:L 


•  -Vvlag  n>.  Carl  Baalita  in 


tob  O» 
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Wochenblatt 

keramüfcfbt«  ™»  Mitf,lifi>rrn 

'v  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


Pr»U  1  Tito  pr.  1 

r.kt.r  Zu.cndmig  )tdn 
■mv  Kr.a.tand  1  Thlr.  4  Sgr. 


Redakteur  X.  E.  0.  Fritich. 

Berlin,  den  16.  Februar  1871. 

Ericheint  jeden  Donneretag. 

Inhalt:  »«nneie  Mau  tun  n«wru  Uottbeeter  iu  l>r«*4*o.  —  Ceber  Block  als - 
■aie  (Fort»«*i«uug).  —  Mi  c  tbei  1  nngen  a«  *  V  erel  neor  Architekl&ltferber  Verein 
in  Hamburg.  --   Architekten -Verein  m  Berlin.  —  Architekten-  and  Ingenivur- 
Vereln  »  Kiwi.  -  V  r  t  m  1  «f  h  tr »:  An«  dem  preuii»»<-hen  8taat«haii«hnlt- Etat. 

—  Die  las  brücke  bei  8lmb*cb  und  deren  FundJrnag.      Fettigkeit  der  Wti«jund 
■tcln  platten.  —  KonkurremtD:  Malier *  (JAkonamia  •  Gebinde  für  den  Kanton 
Bern.  —  Penonti- J* «efa r i c hte n  etc. 

Sempers  Plan  zum  neuen  lloftheater  in  Dresden. 


In  den  letzten  Tagen  des  verflossenen  Jahres  war  — 
uur  auf  »ehr  kurze  Zeit  -  der  Entwurf  Sempers  zu  dem 
nenen  Hoftheater  in  Dresden  daselbst  ausgestellt.  Trotz  der 
für  künstlerische  Angelegenheiten  nichts  weniger  als  günstigen 
Zeitverhältnisse  war  dennoch  die  Theilnahme  des  Publikums 
eine  sehr  lebendige,  weun  sie  auch.  schon  durch  den  gewähl- 
ten Zeitpunkt  und  die  kurze  Frist  der  Ausstellung,  eine  lokal 
beschrankte  und  keineswegs  eine  so  allgemeine  und  zahl- 
reiche seiu  konnte.  als  dies  bei  der  Spannung,  mit  welcher 
man  allerseits  dem  Entwürfe  entgegen  sah.  unter  anderen  Um- 
standen der  Fall  gewesen  wäre. 

Wenige  moderne  Neubauten  dürften  in  der  That  von 
vornherein  das  Interesse  der  künstlerischen  und  kunstver- 
ständigen Kreise  Deutschlands  in  dem  Maasse  in  Auspruch 
genommen  haben,  als  gerade  dieser  Dresdener  Thealerbuu. 
.Momente  verschiedener  Art  trugen  hierzu  bei.  Zunächst 
gehörte  das  abgebrannte  Gebäude  zu  jenen  seltenen  Werken 
unserer  Architckturpeiiod«-.  die  sich  einer  nngetheilten  Zu- 
stimmung, eines  unbestrittenen  Khrenrufes  zu  erfreuen  hatten, 
so  dass  mit  seiner  Zerstörung  der  Verlust  eines  Allen  Werth 
gewordenen  nationalen  Kunstwerkes  betrauert  wurde  und  der 
.Streit  sich  heftig  erhob,  ob  eine  Erneuerung  unter  striktem 
Festhalten  an  der  ehemaligen  Form,  oder  eine  Modifikation 
der  letzteren  zu  Gunsten  neuerer  Anforderungen  an  die  prak- 
tische Disposition  statthaft  sei. 

Es  lebte  ferner  der  Künstler  noch,  der  mit  jenem  Werke 
den  Grundstein  seines  Hufes  gelegt  hatte  und  vom  Geschicke 
in  einen  Wirkungskreis  ausserhalb  seines  eigentlichen  Vater- 
landes gerufen,  dort  in  mannigfacher  und  rastloser  Thätigkeit 
eingetreten  war  unter  die  Ersten  in  seinem  Fache.  Es  war 
natürlich  zunächst  au  ihn  zu  denken.  ;ils  es  sich  um  die 
Wiedererrichtung  des  Monumentes  handelte,  obgleich  sich 
gerade  einer  solchen  Wiederberufung  Semper  s  nach  Dresden 
manche  auf  nicht  künstlerischem  tiebiete  bestehende  Hintier- 
nisse entgegensetzten.  Die  Frage,  wem  sonach  die  Leitung 
des  erforderlichen  Neubaues  zu  übertragen  sei.  wurde  zu 
einer  Frage  vou  prinzipieller  Bedeutung  für  die  Stellung  un- 
serer Kunst  und  der  Architekten  unter  den  modernen  Ver- 
hältnissen. 

Wie  diese  Angelegenheit  durchgefochten  Worden  ist. 
darüber  hat  dieses  Blatt  seiner  Zeit  mehrfach  und  ausführ- 
lich berichtet.  Nur  soviel  sei  hier  bemerkt,  dass  die  Ge- 
nugtuung eine  allgemeine  war.  als  endlich  in  den  maassge- 
benilen  Kreisen  die  von  der  Majorität  befürwortete  Ansicht 
zur  Annahme  gelangte,  d.iss  nur  der  noch  lebende  Meister 
berufen  sei.  etwas  Neues  an  Stelle  des  Zerstörten  zu  schaffen, 
uud  dass  ihm  anheim  gegeben  werde,  wie  weit  er  das  ehe- 
malige Werk  für  die  neue  Aldage  benutzen  oder  dasselbe 
umformen  wolle.  Au»  diesem  Entschlüsse  ist  der  vorlie- 
gende Entwurf  hervorgegangen. 

Wir  wollen  nun  versuchen  detiselben  uu«h  für  jene 
unserer  Leser  verständlich  zu  .schildern,  welche  denselben 
nicht  persönlich  in  Aug«  nschein  nehmen  konnten.  Eine 
solche  Schilderung  erscheint  indessen  unmöglich  und  bleibt 
unverständlich  ohne  da»  llülfsinitlcl  einer  bildlichen  Dar- 
stellung, und  als  ein  solches  Hülfsmittel.  als  lediglich«'  Un- 
terstützung der  Besi  hr.  ibnn«  ist  der  nachfolgende  Grundris«. 
nach  der  Anschauung  aus  der  Erinnerung  aufgetragen, 
im  Vergleich  mit  «lern  Plane  des  alt.-n  Theaters  hier  beige- 
fügt. Auf  absolute  Genauigkeit,  sowie  strenge  Korrektheit 
der  einzelnen  Details  [mus»  dieser  Plan  bei  der  genannten 
Herstellungswcisc  selbstverständlich  verzichten,  er  kann  nur 


die  allgemeinen  Gmudzüge  der  Disposition  -.™l.Sv„Cu,  «=, 
ist  lediglich  Illustration.  Wir  betonen  diesen  Umstand  hier 
ausdrücklich  um  deswillen,  weil  wir  dem  Vorwurfe  begegnen 
wollen,  uns  hierdurch  einer  unstatthaften  Veröffentlichung 
schuldig  gemacht  zu  haben.  Die  Kenntniss  eines  für  die 
Oeffentlichkeit  bestimmten  und  derselben  ausdrücklich  vor- 
gelegten Werkes  in  der  genannten  Weise  zu  verallgemeinern, 
halten  wir  nicht  nur  für  ein  Hecht,  sondern  für  eine  Ver- 
pflichtung der  Presse.  Dass  dieselbe  bisher  kaum  geübt 
worden,  lag  wohl  zumeist  in  dem  Charakter  der  Veröffent- 
lichungen der  Presse  auf  architektonischem  Gebiete. 

Den  Bauplatz  und  die  allgemeine  Lage  des  Gebäudes 
betreffend,  so  soll  dasselbe  nach  dem  neuen  Semner'schen 
Plan«'  insofern  gegen  ehemals  eine  veränderte  Stellung  er- 
halten, als  es  zwar  wiederum  gegenüber  der  katholischen 
Hofkirche  errichtet  wird,  doch  um  etwas  zurückgeschoben,  und 
zwar  um  soviel,  dass  die  gradlinigen  Theile  der  *t  orderfront 
in  einer  Flucht  mit  der  westlichen  (Seiten-)  Front  des  Mu- 
seums liegen ,  so  dass  letzteres  seiner  ganzen  Länge  nach 
gegen  den  Theaterplatz  hin  frei  wird.  Nur  der  nach  einem 
Kreissegment  gebildete  Theil  der  Theaterfacade  tritt  über jeÄe 
Flucht  noch  hervor.  Die  Entfernung  von  der  Mittelaxe  der 
Facade  bis  zur  Museumsfront  soll  Hl»  •»  betragen.  (Vergl.  den 
Situationsplan  iu  No.  2.  Jhrg.  1*70  d.  Bl.) 

Diese  Veränderung  erscheint  insofern  als  gerechtfertigt, 
als  damit  einmal  das  Museum  vor  der  Nähe  des  feuergefähr- 
lichen Nachbars  sicher  gestellt  wird  und  ferner  eine  ehemals 
bedeutsame  Lage  des  Theaters,  welches  früher  mit  dem  Zwin- 
ger in  einer  Verbindung  gedacht  war.  fortgefallen  ist,  seit  der 
Musenmsbau.  rechtwinklig  zur  Axe  des  Zwingers  gelegen, 
diese  Verbindung  aufgehoben  hat. 

Bevor  wir  auf  die  Schilderuug  der  Disposition  des  Neu- 
baues eingehen,  wird  es  erforderlich  sein  einen  Blick  auf 
die  Anlage  des  alten  Theaters  zu  werfen .  dessen  Plan  zur 
Vergleichuug  dem  neuen  Entwürfe  zur  Seite  gestellt  ist. 

Der  aus  der  Gestaltung  des  inneren  Zuschauerraumes 
hervorgehende  Halbkreis  war  hier  auch  im  Aeusseren  zur 
vollständigen  Erscheinung  gebracht  und  stellte  sich,  mit  Ent- 
schiedenheit durchgeführt,  als  eine  aus  der  Natur  des  Gebäu- 
des mit  Notwendigkeit  sich  ergebend«'  charakteristische  Form 
dar.  welche  dem  Theater  als  solchem  ausschliesslich  eigen- 
thümlich  ist.  In  der  ästhetischen  Erscheinung  dieser  schön 
durchgebildeten,  nicht  unterbrochenen  Hundung  lag  der  Haupt- 
reiz, welcher  der  äusseren  Gestaltung  des  alten  Baues  bei- 
wohnte, und  sein  Heispiel  hat  nicht  wenig  dazu  beigetragen, 
den  Aufbau  des  modernen  Theatergebäudes  von  jener  recht- 
eckigen, kustenartigen  Unnnantelung  zu  befreien,  in  welcher 
früher  die  ganze  Anlage  mit  ihren  verschiedenartigen  Theilen 
rücksichtslos  eingesargt  wurde  und  als  deren  Beispiele  wir 
unter  aiuleren  nur  das  Opernhaus  zu  Berlin  und  das  llofthea- 
ter zu  München  nennen  wollen.  Man  versucht  seitdem  der 
charakteristischen  Huudform  wenigstens  doch  in  den  oberen 
Abschlüssen  des  Zuschauerraumes  Geltung  zu  verschaffen,  wie 
ii.  A.  bei  der  neuen  Oper  zu  Paris.  Der  reine,  ganz  durch- 
geführte Halbkreis  als  Fucaden anläge  ist  unseres  Wissens 
aber  seither  nur  bei  Gebäuden  kleineren  Maasstabes  zur  An- 
wendung gekommen,  wie  am  Theater  zu  .Stettin,  dem  zu 
Mainz,  «lein  Viktoriatheater  zu  Berlin,  d.  h.  bei  Bauten,  in 
welchen  die  Anforderungen  nn  Vor-  und  Zugangsräume  die 
für  das  gewöhnliche  praktische  Bedürfnis*  ausreichenden  Ab- 
messungen nicht  zu  überschreiten  brauchen.  Für  grosse  Anla- 
gi-n.  wi«'  di.-  vorliegende,  indessen,  bei  welchen  es  sich  in 
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allen  Theilen  des  Rain  s  um  eine  entsprechend  grossartige 
nml  bedeutsame  Entfaltung  handelt,  tragt  dies«-  L>inp.tsit ion 
unleugbare  Mängel  an  sich. 

Zugänge  nn<l  Treppen.  Vestibüle  und  Garderoben  werden 
sich  da.  wo  ihre  Anlage  zunächst  erwünscht  sein  wird,  auf 
der  Mittelaxe  des  Baues,  also  innerhalb  der  Rundform,  s,  hwer- 
)ich  in  jener  (i Wisse  und  Opulenz  anlegen  lassen,  welche  sie 
als  Voritcreitung  zu  dem  glänzenden  und  ausgedehnten  Zu- 
schauerräume beanspruchen  müssen.  Vorräume  und  Foyers 
sinken  zu  korridorartigeu  Gangen  herali.  und  die  schalle 
Biegung  beeinträchtigt  die  Stattlichkeit  und  die  Raumwirkung 
dieser  Anlagen  durchaus.  Auch  fehlt  es  der  Rundforin  an 
der  charakteristischen  Betoming  der  Mittel-  und  Huuptaxon. 
wie  dieselbe  zur  Orientirung  in  einem  so  verwickelten  Or- 
ganismus schon  aus  praktischen  Rücksichten  erforderlich  ist. 
Was  durch  diese  Form  an  ästhetischer  Wirkung  für  das 
Aeussere  somit  gewonnen  wird,  geht  in  der  Regel  für  das 
Innere  wiederum  verloren,  und  hierin  beruht  wohl  im  Wesent- 
lichen der  Grund,  weshalb  ihn- Auwendung  keine  allgemeine 
geworden  ist. 

Auch  in  seinem  ersten  l'lane  mussto  Semper  diesen  Ein- 
stünden Rechnuni;  tragen  und  war  veranlasst,  die  Haupt- 
treppen an  die  Knden  des  halbkreisförmigen  Zuschauerraumes 
in  die  Nähe  des  Proszeniums  zu  verlegen,  die  I  lau  |>l  im  Irr- 
fahrten mit  den  Zugängen  dagegen  zur  Seite  der  Bühne  zu 
disponiren.  wo  sie  mit  den  an  dieser  Stelle  zum  Bühneiidienst 
nothwendigen  Anlagen,  wie  Schauspielergarderoben  etc.,  in 
nicht  erfreulicher  Weise  kollidirten  und  hinsichtlich  der 
Grossartigkeit  der  Disposition  entschieden  zu  wünschen  übrig 
Hessen.  Eine  Betonung  der  Facadenmitte  nnd  des  Haupt- 
einganges  fehlte  fast  durchaus,  und  der  ganze  Planorgauismus 
spaltete  sich  von  vornherein  in  zwei  Hälften  ohne  vereini- 
gende Mitte. 

In  späteren  Arbeiten,  die  der  Zeit  ihrer  Entstehung  nach 
zwischen  dem  erstell  und  zweiten  Entwürfe  zum  Dresdener 
Theater  liegen,  zeigt  sich  nun  Semper  bestrebt,  diese  Mängel 
des  an  sich  für  richtig  erkannten  und  ohne  Krage  für  ein 
Theater  am  prägnantesten  sich  darstellenden  Typus  zu  inodi- 
tiziren.  Ein  Entwurf  zum  Theater  für  Rio  de' Janeiro  steht 
dem  alten  Dresdener  Theater  insofern  am  nächsten,  als  er 
eltculall*  den  reinen  Halbkreis  adoptirt  und  nur  den.  wie  dort 
zu  den  beiden  Seiten  des  Proszeniums  gelegenen  Treppen 
und  Vestibül-Anlagen  eine  weit  bedeutsamere  Kntwickelun« 
giebt.  Auch  ist  die  Mitte  des  Halbrunds  hier  bereits  durch 
eine  grosse  nischenartige  Loge  charakterisirt.  Anders  ver- 
hält es  sich  mit  dem  Eutwnrfe  für  ein  Festtheater  in  München, 
dem  der  neue  Entwurf  für  Dresden  in  seineu  wesentlichen 
Anlagen  folgt.  In  diesen  beiden  Arbeiten  ist  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  ein  Kompromiss  zu  erkennen  zwischen  der 
vorerwähnten  Disposition  und  der  völlig  rechteckigen  Lm- 
schliessung  des  Zuschauerraumes.  Letzterer  charakterisirt 
sich  mir  noch  durch  einen  nach  der  Form  eines  Segment- 
bogens vortretenden  Facadentheil,  der  schon  relativ  kürzer 
als  der  volle  Halbkreis,  die  auch  hier  zu  beiden  Seiten  dop- 
pelt angelegten  Treppen  und  Vestibüle  als  ein  Mittelglied  ent- 
schiedener verknüpft.  Durch  diese  Disposition  konnte  feiner 
zu  den  Seiten  des  Zuschauerraums  noch  der  Platz  für  eine 
entsprechend  grossartige  Entwickelung  jener  Treppen  und 
Vestibüle  gewonnen  werden,  während  die  Buhne  völlig  von 
erstcrem  getrennt,  sich  als  ein  eigenartiger  Organismus  ihrer 
Natur  gemäss  gestalten  Hess.  Wesentliche  l'nterschiede 
zwischen  jenem  Müncheuer  Festtheater  und  dem  Dresdener 
Entwurfe  liegen  nur  in  der  mehr  idealen  Auffassung  dt 


liegen  nur  in  der  mehr  idealen  Aunnssuug 
erstereu.  iu  welchem  u.  A.  das  Auditorium  der  ainphitheatra- 
lischen  Form  des  antiken  Theaters  annähernd  entsprechend 
geordnet  war  und  grosse  Festsäle  sich  dein  Zuschauerräume 
zu  beiden  Seiten  anschlössen,  während  die  Dresdener  Anlage 
an  den  üblichen  Dispositionen  des  modernen  Theaters  festhält. 

Das  abgebrannte  Theater  enthielt,  jedoch  ausschliesslich 
der  Proszeniumslogen.  Plätze  für  ls<>!»  Personen.  Auch 
der  neue  Bau  ist  für  die  gleiche  Zahl  und  höchstens  bis  für 
21X10  Personen  bestimmt,  dagegen  übertrifft  er  an  Flächen- 
inhalt das  frühere  Gebäude  fast  um  die  Hälfte,  da  derselbe 
4tVM\ '  gegen  2!>»>.V  "'  des  alten  beträgt.  Eine  Vergrösse- 
ning.  die  wesentlich  den  Vestibülen  und  Treppen,  sowie  der 
Bühne  zu  (Jute  gekommen  ist. 

Den  Haupteingang  und  die  Favudenmitte  bezeichnet  auch 
hier  das  schon  erwähnte  Motiv  einer  nischenartig  vorsprin- 


genden Logo.  Man  tritt  durch  dieselbe  in  eine  nach  dem 
Segmentbogen  gekrümmte  Halle  ein.  welche  die  Kassen  und 
die  Zugänge  zu  sämmtlichen  Treppen  des  Zuschauerraumes 
enthält.  Sie  ist  an  jeder  Seite  der  Loge  von  je  fünf  Bo- 
genthüren  durchbrochen,  welche  eine  Entleerung' des  ganzen 
Hauses  iu  kürzester  Frist  möglich  machen. 

An  den  Enden  der  Halle  liegen  die  Zugänge  zu  dou  au 
den  Seiten  des  Zuschauerraumes  geordneten  Treppen  //  H. 
welche  zum  ersten  und  indirekt  auch  zum  zweiten  Range 
führen.  An  der  Rückwand  befinden  sich  Eingangsthüren  zu 
den  Treppen  Q  und  H,  welche  zwischen  der  Vorhalle  und 
dem  eigentlichen  Zuschauerraum  belegen,  für  den  dritten, 
vierten  und  fünften  Rang  dienen.  Die  Treppen  Q  siml  spe- 
zi'd  für  den  dritten  nml  vierten,  die  Treppen  R  für  den  füuf- 
teu  Rang  bestimmt,  jedoch  besitzen  diese  Treppen  auch  Thü- 
ren  zu  säiiimtliclien  Rängen,  um  sie  im  Falle  der  Feuerge- 
fahr allgemein  benutzen  zu  können. 

Den  Treppen  II  zum  ersten  Range  entsprech  I  liegen 

dicht  am  Proszenium  die  Treppen  G  für  die  Besucher  der 
Proszeniumslogen.  und  zwar  ist  jene  links  von  der  Bühne 
speziell  für  den  Hof  bestimmt.  Zwischen  beiden  Treppen 
sind  grosse  Flure  F  angelegt,  auf  deren  Mitten  sich  die  Zu- 
gänge zum  I.  Rang  resp.  zum  Parkett  befinden  und  gegen 
welche  die  Treppenhäuser  sich  mit  Säulenstellungen  öffnen. 
Zwei  überwölbte  L'nterfahrten.  jenen  im  alten  Gebäude  ana- 
log ausgebildet,  vermitteln  voii  Aussen  her  den  Zugang  zu 
tlieson  Fluren  und  Treppen. 

Eine  besondere  Lage  hat  das  in  dem  Segmenttheil  der 
l-'acade  über  der  Vorhalle  disponirte  Foyer  erhalten.  Die 
geringe  Höhe,  welche  die  einzelnen  Ränge  des  Zuschauer- 
raumes aus  Nützlichkeitsgrüiideu  besitzen  müssen  und  die 
nur  für  die  eigentlichen  Logen korridore  noch  allenfalls  zu- 
lässig erscheint,  kann  in  den  anstossenden  Vorräumen  nicht 
durchgeführt  und  noch  viel  weniger  in  einer  Thonterfacadc 
zur  Ercheiuuiig  gebracht  werden.  Es  wird  sich  hier  stets 
«lamm  handeln,  nach  Aussen  Räume  anzuordnen,  deren  Hohe 
die  mchrcr  Ränge  zusammenlas-!.  Meisthin  wird  die 
Höhenlage  des  Fovers.  als  des  vornehmlich  vom  ersten  und 
zweiten  Range  gleichzeitig  benutzbaren,  an  der  Front  bele- 
genen Erholiingsraumes.  für  die  äussere  Facailcntheilung 
maassgebend  sein.  Dasselbe  liegt  in  der  Regel  mit  dem 
ersten  Rang  auf  einer  Ebene.  Im  alten  Theater  befand  das- 
selbe sieh  dagegen  als  eine  halbkreisförmig  gebogene  Halle 
auf  einer  Höhe  mit  dem  zweiten  Range,  so  dass  der  erste 
Rang  mit  dem  Parkett  zusammen  im  Aeusseren  die  Höhe 
tles  Erdgeschosses  ausmachten.  Der  erste  Rang  als  Haupt- 
rang wurde  hierdurch  in  einer  für  seine  Bedeutung  nicht 
eben  entsprechenden  Weise  zu  einer  Art  Zwisc  beuge  schoss 
herabgedrückt  und  es  stammt  daher  auch  die  Klage,  dass  das 
von  demselben  nicht  hcipiclu  zugängliche  Fover  fast  gar 
nicht  benutzt  wurde.  Im  neuen  Entwürfe  ist  dasselbe  nun 
in  die  Mitte  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Rang  gelegt, 
so  dass  man  vom  ersten  Range  durch  die  Treppen 
deinsellH'ii  etwas  hinauf,  vom  zweiten  Range  durch  die  'I 
U  dem  entsprechend  hinabsteigt.  Dem  Fover  und  den  übrigen 
ausserhalb  tles  zum  Zuschauerräume  gehörigen  inneren  Kernes 
belegenen  Räumlichkeiten  ist  eine  Höhe  entsprechend  dem 
halben  zweiten  und  dem  dritten  Range  gegeben  und  diese 
Geschosstheilung  alsdann  im  ganzen  Aeusseren  des  Gebäudes 
durchgeführt. 

Zwei  in  den  Seitenflügeln  über  den  L'nterfahrten  ange- 
ordnete, für  Proheu  bestimmte  Säle  liegen  dem  zufolge 
mit  dem  Foyer  auf  einer  Höhe,  wahrend  die  Flure  ' h 
auf  einer  Ebene  mit  dem  ersten  Rang  sich  befinden.  Es 
sind  daher  zur  Verbindung  zwischen  beiden  Räumen  kleine 
Treppen  erforderlich.  Es  kann  nicht  unerwähnt  bleiben, 
dass  diese  Zugänge,  sowie  jene  zum  ersten  Range  und  zum 
Fover.  nicht  die  Grossartigkeit  und  Geräumigkeit  besitzen, 
welche  sie  idrer  Bedeutung  nach  und  nach  den  iu  den  L'n- 
terfahrten und  Vestibülen  angewendeten  Maassen  beanspruchen 
dürfen.  Namentlich  gilt  dies  aber  von  dem  Zugänge  A'  zum 
zweiten  Range,  der  durch  eine  schmale  Treppe  von  einem 
Podest  aus  stattfindet,  auf  welchem  sich  ohnedies  schon  die 
Wege  zum  ersten  Range  und  zum  Foyer  kreuzen.  Diese 
Anlagt'  entspricht  nicht  der  sonst  im  gauzeu  Plane  herr- 
schenden klaren  l>isposition.  nml  w:ire  eine  Aenderung,  etwa 
durch  Fortführung  der  Haupttreppe  bis  zum  zweiten  Range, 
hier  sehr  erwünscht. 

ISchllM.  foljt.) 
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L'm  die  Entladungen  der  atmosphärischen  Elektrizität 
unschädlich  zu  machen,  hat  man  iu  den  Telegraphen -Sta- 
tionen Blitzableiter  angebracht.    Bei  der  Konstruktion  der- 


selben geht  mau  von  der  Beobachtung  aus.  dass  die  atmos- 
phärische Elektrizität  eiue  Neigung  zum  L'eberspringen  in 

zur  Erde  wählt. 
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während  die  durrh  eine  galvanische  Batterie  erzeugte  Elek- 
trizität eher  eine  kontinuirliehc  Kette  von  vielen  hundert 
Meilen  durchläuft,  als  das*  sie  auf  ganz  kurzem  Wege  ihren 
Kreislauf  mittelst  l'eberspringens  über  eine  in  der  Leitung 
befindliche,  noch  so  kleine  Unterbrechung  vollendet. 

Demgemäss  koustrnirt  man  die  Apparate  meist  wie  folgt: 
Die  Leitung  wird  mittels  des  Stöpsels  «  in  ein  Bohrloch  des 
Metall -Zylinders  b  befestigt;  letzterer  hat  am  and.  ru  Ende 
eine  scharfe  Schneide  aus  l'latina, 
'                     welche  einer  andern .  an  dem  mit 
u    1                   der  Knie  verbundenen  Metall -Zv- 
tT  J_J    _                 linder  c  befindlichen  Schneide  mög- 
lichst genähert  wird.    Der  Abstand 
zwischen  beiden  Sehneiden  ist  die 
|          Unterbrechung,  durch  deren  l'eher- 
springnng  die  atmosphärische  Elek- 
trizität ihren  Kreislauf  auf  kürzerem  Wege  I  mien  kann,  wah- 
rend der  galvanische  Strom  den  längereu  Weg  durch  die  aus 
dünnem,  umsponnenen  Dratli  gebildete  Holle  ,1  zu  den  Appa- 
raten nehmen  nmss'").  l)iese  Blitzableiter  erfüllen  ihren  Zweck 
bei  Weitem   nicht  immer1-'),  wie  auch  uns  den  folgenden 
Beschreibungen  von  Entladungen  der  atmosphärischen  Elek- 
trizität ersichtlich  werden  wird.    Diese  Beschreibungen  sind 
zum  grö&steu  Theil  der  Zeitschrift  des  deutsch-österreichischen 
Telegraphen -Verein*  entnommen  und  sollen  dem  Leser  ein 
Bild  der  Wirkungen  geben,  welche  diese  Naturerscheinungen 
halten.    Zunächst  einige  Kalle  über  die  Zerstörung 
von  Leitungen  und  Apparaten: 

Bei  <hr  Station  Wesel*")  erfolgte  am  Iii.  Juni 
zwischen  .1  und  4  l'hr  Nachmittag*  während  eines  von  Obcr- 
hauseu  heranziehenden  (iewitters  und  nachdem  etwa  10  iii- 
nuten früher  die  Leiluugeu  im  Linicuuinschaltcr  direkt  mit 
der  Erde  verbunden  worden,  eine  heftige,  von  einem,  einem 
Pistolenschüsse  ähnlichen  Knalle  begleitete  Kxplosiou  im 
Blitzableiter,  welche  den  Kasten  zertrümmerte  und  Holz  und 
Glasstücke  weit  im  Zimmer  umhcrschlcudertc.  Am  Blitzab- 
leiter selbst  war  die  zur  Leitung  l.'ib  gehörige  Widerstauds- 
rolle  abgeschmolzen,  auch  war  das  in  dieser  Leitung  liegende 
Galvanoskop  zertrümmert. 

Ein  ähnlicher  rufall  ereignete  sich  bei  der  Station  Schleiz 
am  1*.  Juni  Lsöl.  —  Die  Apparate  waren  ausgeschaltet  und 
die  Leitungen  direkt  mit  der  Erde  verbunden,  als  ein  Blitz  — 
wahrscheinlich  in  Ottersdorf,  wo  1  Isolatoren  zertrümmert 
waren  —  die  Leitung  traf  und  ihr  bis  zur  Station  folgte,  wo 
er  durch  den  Blitzableiter  und  die  Apparate  seinen  Weg  zur 
Erde  nahm;  ein  einem  Doppelschuss  ähnlicher  Knall  und 
eine  lebhafte  Kcuercrscheinung  im  Blitzableiter  und  auf  dem 
Appurattische  begleiteten  sein  Auftreten  und  bezeichneten  .■.einen 
Weg.  Kr  ging  von  dem  Blitzableiter  zu  dem  Heiais  und 
dein  einen  Galvanoskop  und  von  da  durch  die  Batterie  zur 
zweiten  Erdleitung. 

Ein  dritter  Kall  kam  bei  der  Station  Sigmaringen  vor. 
Dort  traf  am  7.  Juli  desselben  Jahres  ein  Blitzstrahl  bei 
Jungnau  fetwa  *.  Meilen  nördlich  der  Stadt)  die  Leitung 
und  folgte  derselben  --  ohne  sie  zu  beschädigen  —  bis  zur 
Station:  hier  jedoch  richtete  er  wieder,  obwohl  beide  Lei- 
tungen direkt  mit  der  Knie  verbunden  waren,  beträchtliche 
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Zerstörungen  an:  er  schmolz  < 
ableiter.  zerstörte  da*  Gulvani 
das  Relais  unbrauchbar.  Ein 
haftes  Knnkeuspriiheii  begleiteten  die  Zertriimim 
Galvanoskons  und  im  Blitzablciterkastcu  zeigte  sich  eine 
handhohe  rcucrsäulc.  Am  Holzwerk  des  Galvanoskops  und 
des  Blitzablciterkastcu*  fanden  sich  beträchtliche  Üiaiidmcrk- 
male  und  der  Gla«dccke|  de*  letzteren  war  über  der  zer- 
störten Widcrstamlsrollc  mit  einem  Kupferanflug  bedeckt. 
Am  Relais  waren  die  rmwiudungcn  abgeschmolzeu. 

Diese  drei  hervorstechenden  Beschädigungen  regi-trirt  die 
genannte  Zeitschrift  neben  drei  anderen.  Welche  in  demselben 
Sommer  auf  den  preussi*chen  Linien  vorkamen.  Wie  schon 
hierdurch,  so  wird  ferner  das  häufige  Vorkommen  dieser  Be- 
schädigungen unter  Andern  dun  h  einen  Bericht  des  Ober- 
Telegraphen -Inspektors  Richter  zu  Köln  konstatirt;  derselbe 
theilt  in  einem  Aufsatze  neun  Beschädigungen  von  Telegraphen- 
Anlagen  durch  atmosphärische  Elektrizität  mit,  welche  in  einem 
halben  Jahre  in  einem  preussischen  lnspektion*- Bezirke  be- 
obachtet Winden.  Die  Redaktiou  der  Zeltschrift  des  Deutsch, 
österreichischen  Telegraphen -Vereins  knüpft  hieran  die  .Mit- 
theilung, dass  auf  den  übrigen  preussischen  Linien  gleiche 
Erfahrungen  gemacht  wären41). 

Dass  in  gleicher  Weise  auch  den  an  den  Appa- 
raten beschäftigten  Beamten  Gefahren  drohen,  da- 
für mögen  folgende  Beispiele  hier  Platz  finden: 

Dr.  Luigi  Ma^ini,  Professor  der  Physik,  erzählt"),  das* 
in  der  Station  zu  Trevu-I'io  ein  Beamter,  als  er  gerade  im 


Begriff  war.  bei  einem  Gewitter  die  Verbindung  des  Apparate.« 
mit  der  Drahtleitung  zu  unterbrechen,  einen  heftigen  Schlag 
erhielt. 

Ein  ähnlicher  Kall  ereignete  sich  in  der  Station  Schleu- 
singen  um  LS.  August  l-Sils").  Da  die  Apparate  ausgeschaltet 
waren,  so  blieben  diese  unbeschädigt,  nur  eiue  Widerstands- 
rolle am  Blitzableiter  wurde  geschmolzen.  Dies  war  wahr- 
scheinlich dunh  einen  starken  Blitzschlag  geschehen,  der 
unmittelbar  nach  dem  Ausschalten  durch  die  Apparate  fuhr 
nnd  den  Beamten,  welcher  zufällig  mit  dem  Ellenbogen  eine 
SchrauW  des  Schlüssels  berührt  hatte,  mehre  Schritte  fort- 
schleuderte und  zu  Boden  warf.  Der  Blitz  war  am  linken 
Ellenbogen  schräg  ülier  den  Oln-rarm  durch  den  Körper  und 
durch  das  rechte  Bein  gefahren,  der  linke  Arm  und  das  rechte 
Bein  waren  einige  Zeit  gelähmt:  der  Arm  zeigte  auf  der 
Hautfläche  in  einer  zollbreiten  braunrotheu  Brandlinie  den 
Weg,  welchen  der  Blitzschlag  genommen;  der  Pulsschla«  ging 
langsam.  —  Durch  rei|uirirle  ärztliche  Hülfe  war  der  beschä- 
digte Beamte  nach  einigen  Tagen  wieder  dienstfähig. 

Nach  Schellen  hat  einst  ein  heftiger  Blitz,  welcher  durch 
die  von  München  nach  Nannhoven  laufende  DrahtK'itung  ging, 
auf  einer  Strecke  von  zwei  Wegstunden  acht  Bahnwärter  in 
ihren  Hütten,  in  denen  sie.  um  Schutz  vor  dem  Regen  zu 
suchen,  der  Drahtleitung  zu  nahe  gekommen  waren,  be- 
schädigt-'»). 

Derselbe  giebt  ferner  folgenden  Kall"):  Die  nach  beiden 
Richtungen  hin  (von  der  Stelle  einer  Entladung  aus)  der 
Leitung  folgende  Elektrizität  äusserte  sich  auf  der  ganzen 
Streike  von  Braun*«  hweig  Iiis  Vechelde  (2  Meilen)  auf  die 
heftigste  Weise,  namentlich  in  geschlossenen  Bahnwärterhäu- 
sern, durch  welche  die  Leitung  mit  Guttapercha  isolirt  ge- 
führt ist.  um  transportable  Telegraphen  einschalten  zu  können. 
In  dem  nächsten  Bahnwärterhause  stürzten  die  Leute  betäubt 
zu  Boden,  der  eine  Bahnwärter  bekam  geschwollene  Beine 
und  verspürte  noch  einige  Tage  nachher  den  bekannten  schrin- 
nenden  Schmerz  in  den  Fussohlcn. 

Schliesslich  möchte  ich  hier  noch  an  den  Physiker  Rich- 
inanii  erinnern:  Sokolow  sah  den  todbringenden  Funken  aus 
der  in  liichmanii's  Wohnung  geführten.  Drahtleitung  faust- 
gro**.  wie  er  sagt,  hervorspringen  und  diesem  in  einem  Ab- 
stände von  einigen  Fuss  in  die  Stirn  schlagen. 

Drittens  haben  die  Telegraphen-Anlagen  auch 
zur  Beschädigung  benachbarter  G  egenstände,  ins- 
besondere von  Gebäuden,  welche  als  Be  fest  igungs  - 
punkte  dienten.  Veranlassung  gegeben»-). 

In  Sachsen")  hat  sieh  zweimal  der  Kall  ereignet,  dass 
beim  Einschlagen  des  Blitzes  in  die  Telegrapheusäulen  und 
in  die  Leitung  ein  Theil  der  atmosphärischen  Elektrizität 
durch  Vormittclung  der  aus  Eisendraht  bestehenden  Tele- 
graphenleitnng  in  einem  nahe  befindlichen  Gebäude,  an  wel- 
chem dieselbe  befestigt  war,  mit  Znriicklassung  sichtbarer 
Spuren  von  Zerstörung  seinen  Weg  zur  Erde  fand,  und  es 
waren  diese  Fälle  allerdings  geeignet.  Besorgnisse  der  Haus- 
bewohner hervorzurufen  und  die  Entfernung  der  Leitung 
von  diesen  Gebäuden  zu  veranlassen. 

Die  erwähnten  Fälle  waren  folgende:  Am  t>.  Juli  lNf>7 
schlug  der  Blitz  in  der  Nähe  von  Meissen  in  die  Telegranhen- 
leitung.  welche  hier  als  Schleifenlinie  eineu  Zweig  der  Leipzig- 
Dresdner  Leitung  bildet,  zerstörte  beim  Niedergehen  nach 
der  Erde  mehre  Telegraphenstangen  und  Isolatoren,  pflanzte 
sich  aber  auch  zum  Theil  auf  der  Leitung  fort  und  ging 
einerseits  bis  nach  Meissen,  andererseits  Iiis  zu  einem  1  '.'CK > 
Fuss  davon  entfernten  Gebäude,  au  dessen  hölzernen  Fach- 
säulen die  Isolatoren  befestigt  waren,  sprang  hier  nach  Zer- 
trümmerung eines  derselben  vom  Kisenbügel  in  die  Holzsäule 
üIht  und  ging  nach  mehrmaligen  rechtwinkligen  Abweichungen 
immer  in  der  Längenriehtniig  der  Hölzer  durch  zwei  Stock- 
werke hindurch  zur  Erde,  wobei  namentlich  beim  rechtwink- 
ligen reberspriugeu  von  einem  Holze  zum  andern  der  Mauer- 
putz abgesprengt  wurde.     In  Meissen  selbst,  wo  die  Leitung 

au  vielen  Gebäuden  befestigt  i*t.  fand  durch  kein*  derselben 
eine  Ableitung  atmosphärischer  Elektrizität  nach  der  Erde 
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dagegen  sprang  im  Telegraphen-Bureau  daselbst,  wo 
die  beiden  Leitungsdräthe  aus  dein  Apparat  herausge- 
nommen und  direkt  mit  einander  verbunden  hatte,  ein  star- 
ker Funke  in  das  IV«  Fuss  von  der  Verbindungsklemme  be- 
findliche Galvanoskop,  zertrümmerte  dasselbe  theilweise  und 
erreichte  dadurch  die  Erdleitung. 

Der  zweite  der  erwähnten  Fälle  ereignete  sieh  am 
23.  Mai  18ÖH.  eine  Meile  weit  von  der  mit  hinreichenden 
Blitzableitervorrichtungen  versehenen  Station  Chemnitz,  in 
dem  Dorfe  Oberwiesa,  wo  die  Telegraphenleitung  an  der 
Steinernen  Umfassungsmauer  eines  Gebäudes  über  den  Fenstern 
der  ersten  Etage  befestigt  war.  Dieser  Fall  ist  insofern  he- 
merkenswerth ,  als  nach  dein  Blitzschläge  weder  eine  Tele- 
graphenstange, noch  selbst  ein  Isolator  verletzt  war.  dagegen 
zeigte  sich  8  Zoll  weit  vom  Leitungsdräthe  entfernt  ein  Loch 
in  der  i  Fuss  starken  Mauer,  von  wo  aus  der  Blitzstroin 
durch  den  schwachen  Drath.  womit  das  Bohr  am  Decken- 
putz befestigt  ist.  geführt  wurde,  sodann  aber  auf  ein  Paar 
parallel  i  bis  3  Zoll  von  einander  hingehende  Kliiigcldräthc. 
welche  etwa  4  Fuss  unter  den  Deckenbalken  befestigt  sind. 


übersprang  und  mittels  dieser  nach  einem  Pferdestalle  und 
zur  Erde  gelangte.  Weitere  Beschädigungen  als  das  Loch 
in  der  Umfassungsmauer  und  Verletzungen  des  Kalkputzes 
waren  nicht  zu  bemerken. 

Im  festzustellen,  ob  in  undern  Ländern  gleiche  Fälle 
vorgekommen,  waren  Mittheilungen  von  der  sächsichen  Ver- 
waltung erbeten:  die  Antworten  konstatiren  solche  für 
Oesterreich  und  Württemberg,-'"!  während  es  bei  zwei  in 
Hannover  vorgekommenen  Fallen  zweifelhaft  bleibt,  ob  der 
Blitz  von  dieser  Seite  ausgegangen,  oder  das  Haus  direkt 
getroffen.8») 

Mit  Hinweisung  auf  diese  Gefahren  sagt  auch  M.  M.  von 
Weber:3")  .Erfahrung  hatte  hier  :  bei  Einrichtung  der  Glocken- 
signale auf  der  Koln-Mindenei  Bahn)  schon  gelehrt,  die  Ap- 
parate der  Blitzschläge  wegen  von  den  Wärterhäusern  zu 
entfi  rnen." 

iFoiu. '«•um  Msi.i 


in. 


"I  Z.  .1.  T.  V  .  J»hlÄ«r.B  \  I 
:'.i  IU-II..1  S.  ii. 

"I  si-li*  di*  T>!.'itra|>li-ii.  .1  «i»t>«J-W,.,„  ,Ux  Eismluhn-ii  >  >„  M  M  Fr»! 
heirn  ton  Wel^r  <VV>|m«r  lMo(.  Srll«  1J4. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architektonischer  Verein 

am  13.  Januar  I  Js7 1 .  Vorsitzentli 
Per  Schriftführer  gieht  einer 
Verein«  im  Jahre  1870.   Der  Ka: 


in 


Hamburg.  Versammlung 
■r:  Hastedt. 
Bericht  über  die  Tlu'itiu 
senführer  erstattet  !!• 


sikcil  des 
ihnungs- 


ablage.  wol»ei  er  die  Mitgliederzahl  zu  VA  ungieht.  Di  r  Statuten- 
raSssig  aus  dem  Vorstände  ausscheidende  Architekt  II  astedl  wird 
wiedergewählt.  Für  die  litterarisch''  Kommission  und  die  Kommis- 
sion zur  Ueberwachung  des  Koiikurreiuverfuhreiis  werden  die 
statutenmfissig  vorgeschriebenen  Neuwahlen  vorgenommen. 

Saniuelsou  macht  auf  die  Aufstellung  einer  hölzernen 
Schablone  auf  dem  nordlichen  Pfeiler  der  Elbbrücke  aufmerksam, 
welche  die  Form  des  Pfeilerkopfes  anschaulich  macht,  und  for- 
dert die  Mitglieder  zur  Besichtigung  derselben  auf. 

Kaenip  spricht  über  die  Konstruktion  und  den  Betrieb  der 
neuen  sogen,  norddeutschen  Ei«häuscr  in  llutumclshiirg 
Berlin,  die  er  neuerdings  genau  zu  her  ben  (ielegenheit  gehabt 
hat.  Es  sind  !•  Schuppen  von  je  lT.'i  Fuss  i'.*i4,:e.»tn;,  Länge  und 
40  Fuss  ;l-.'..">."i"M  Breite,  in  denen  das  Eis  IW  Fuss  i!i,4-.""j  hoch 
gestapelt  wird.  Die  Wände  sind  aus  Farbwerk  mit  äusserer  und 
innerer  Bohleuveischalung.  zwischen  welcher  ein  ca.  VI  Zoll 
;0,314lu)  breiter  Kaum  mit  llobels|iäiicn  gefüllt  ist.  An  der  einen 
Oiebelwand  eines  jeden  Schuppens  ist  ein  Elevator,  welcher  das 
Eis  in  die  .Schuppen  führt.  An  der  anderen  GieMwand  ist  eine 
Luke  in  der  ganzen  Hohe  des  (iebäudes  durchgeführt,  welche 
durch  Hölzer  derart  zugesetzt  werden  kann.  das*  sie  I m-i  der 
durch  diese  Luke  statttindeudeu  Abführung  des  Eises  auf  Tran*- 
portwugen  von  oben  bis  zu  der  jeweiligen  Oberfläche  der  Eis- 
stapeluug  geöffnet  wird. 

Das  Eis  wird  gewonnen,  indem  mau  «'tue  Art  Pflug,  einer 
Nttthmaschine  vergleichbar,  von  einem  Pferde  über  die  Eisfläche 
ziehen  lässt.  Dieser  Eispflug  sieht  einem  gewöhnlichen  Hand- 
schütten  sehr  ähnlich  :  das  eine  Sehlitteiiei-cn  ist  glatt,  das  an- 
dere hat  etwa  "i  Zähne,  ähnlich  denen  einer  Säg.'.  Die  Zähne 
sind  so  angeordnet,  dass  jeder  folgende  etwas  tiefer  ins  Eis 
schneidet  als  sein  Vorgänger.  Seine  Führung  enthält  der  Ptlug 
dadurch,  dass  das  glatte  Schlitteiieisen  in  einer  bereits  geschnit- 
tenen Furche  gleitet .  und  «Iii-  Kiitfernung  der  Furchen  ist  des- 
halb gleich  der  Entfernung  der,  übrigens  stellbar  gemachten 
Schlitteneisen.  Die  von  dem  Pflug  vorgearbeiteten  Ei«bl,,,ko  er- 
halten eine  genau  rektangulairo  Form  und  sind  etwa  Fuss 
;'0.ij'.'Sim)  breit.  Fuss  (0.785"»)  lang.  Das  durch  die  Sägen  in 
lange  Tafeln  zerlegte.  \..iu  Pflug  mit  1,1  uerti liehen  versebi'ue  Fi« 
wird,  wenn  es  an  den  Elevatoren  anlangt,  die  es  in  die  Häuser 
bringen  sollen,  sehr  rasch  in  die  erwähnten  i  ektangulären 
Blöcke  zertheilt.  da  einig"  Stö.«..  mit  einem  Spitzeisen  genügen, 
die  Spaltung  auszuführen.  Die  Aufzugsvorru -htmigeu  weichen 
ziemlich  ab  von  den  für  andere  Fabrikzwecke  gebräuchlichen 
Paternoster»  erken.  insofern  die  Kisblöeke  durch  ilas  Masi  hineu- 
werk  auf  der  zum  Giebel  der  Schuppen  führenden  geneigten  Ebene 
eigentlich  nur  vorwärts  geschoben  werden.  Auf  i  Trommc'uvm 
ruht  ein  aus  Kettengliedern  bestehendes  zweifaches  Zugseil.  Die 
Entfernung  der  beiden  parallelen  Ketteu«träuge  mag  ca.  4  l'u«« 
fl.'.'.V")  («•tragen.  Alle  t;  Fuss  il.*.*"1  etwa  sind  die  beiden 
Ketteiisträuge  durch  eiu  (,'uerholz  verbunden.  Die  Peripherie 
der  unteren  Trommel  reicht  etwa  Ii  Zoll  unter  «b'u  Was-.  r- 
sjiiegel.  Bei  der  Bewegung  der  Ii  oiiimeiaxen  durch  die 
Dampfmaschine  tauchen  also  die  (Jucrhölzcr  etwas  ins  Wassel' 
ein  und  erfassen  die  von  den  Arbeitern  sukzessive  angeführten 
Eisblocke,  schieben  dieselben  zu  der  geneigten  Ebene  hin  und 
auf  derselben  hinauf  bis  zur  oberen  Bodenluke,  wo  »je  von  den 
Arbeitern  nach  einer  abwärts  geführten  Gleitbahn  ditigitt  wer- 
den. Die  Blöcke  werden  im  Schuppen  wie  die  Tafeln  eine« 
Parquet -Fussbodeiis  nebeneinander  gelegt  und  lassen  wegen 
ihrer  genau  zugeschnittenen  Form  fast  gar  keinen  Zwischen- 
raum. Dioem  Imstande,  wie  der  Anhäufung  der  grossen  F^is- 
masse  in  einem  Baume  und  den  vor  ihrem  Hinbringen  von 
Schnee  sauber  gereinigten  Eis.stncken  ist  es  wohl  zuzuschreiben, 
dass  der  Verlust  durch  Schmelzen  im  Sommer  unmerklich  ist. 
In  jedem  Dach  werden  während  des  Stimmers  an  der  höchsten 
Stelle  kleine  Oeffnuugen  freigehalten,  um  der  im  Hause  etwa 


«ich  bildenden  wannen  Luft  Abzug  zu  geben.  Der  grosse  Vnr- 
theil  der  beschriebenen  Eishäuser  besteht  in  der  aus-ergewöhn- 
lich  billigen  Lagerung,  da  die  Kosten  für  da«  Einbringen  des 
Eises  nur  ungefähr  den  10.  Theil  betrugen  Millen,  wie  bei  den 
gewöhnlichen  F.ishäuseru.  Die  norddeutschen  Eishäuser  in 
Itummclsburg  bei  Berlin  tä«-eii  im  Ganzen  1  Million  Zentner 
Eis.  während  z.  B.  die  hamburger  Eishäuser  de«  Konditors  W'ilni 
nur  ii  Millionen  Pfund  aufnehmen.  Die  Anlagekosten  jener  und 
dieser  Häu«er  »erden  aber  ni.  Iii  viel  von  einauder  abweichen 
und  iler  Verschuielz  an  Ei«  während  de»  Summers  dürfte  in  den 
haniburger  massiv  gebauten  Häusern  grösser  sein  als  dort. 

Sehr  Im'i|ucui  ist  auch  da«  lleiausiiehiuen  des  Eises  in  den 
berliner  Eishäusern  zur  Sommerzeit,  tla  die  Latlelukeu,  welche 
durch  die  ganze  Höhe  der  Giohe'wüude  durchgeführt  sint! .  er- 
möglichen, da-s  die  einzelnen  Blöcke  bis  zur  Luke  auf  ebener 
glatter  Bahn  geschoben  und  dann  auf  schräg  liegenden  Brettern 
direkt  in  die  W  agen  geleitet  »erden. 

Saniuelsou  erwähnt  eines  ähnlichen  aber  primitiveren  He 
triebe*  in  der  Stillhöruer  Elbe  bei  Hamburg. 

Gullois  beschreibt  die  trotz  tler  nainhaften  Kälte  ungestört 
bei  Tag  untl  Nacht  fortgehende  W  eile rinaucmng  der  Mauer- 
jifeiler  der  Eise nbahndrehbriicko  an  der  Meiersti  assc.  Ine  Ar- 
beitsstelle ist  mit  Brcttcrsc huppen  eingefasst  und  Kaiioiieiiöfen 
heizen  den  Arbeitsrautn  selbst  bei  Teniperatureu  bis  —  12"  ganz 
genügend.  Die  Arl»eitcr  sintl  in  Tilge-  und  Nacht  -  Schichten  ge- 
theilt.  die  Beleuchtung  Nachts  wird  durch  Petroleumlam|H'n  be- 
schält. Die  Backsteine  werden  vorgewärmt  in  den  hohlen 
Bäumen  unter  den  Gewölben  der  W  iderlagorkbrper.  in  denen 
ein  offenes  Kokesfcuei  unterhalten  wird,  dessen  schädliche  Gase 
durch  die  Kinstcigeschäclite  abziehen  können. 

Die  Versammlung  am  "-'7.  Januar  wurde  sogleich  nach  ihrem 
Beginne  durch  die  zwar  noch  unverbürgte  aber  dennoch  festen 
Glauben  finilcnile  l'i'einli  nkunde  von  der  Kapitulation  von  Paris 
gesprengt,  welche  die  Stadt  im  Allgemeinen  und  die  Vereinsntit- 
glicder  im  Besonderen  währcml  der  nun  folgenden  Nacht  trun- 
ken machte. 

Arohitekten-Veroin  ZU  Berlin.  Ausserordentliche  Hauptver- 
sammlung am  11-  Februar  1ST1:  Vorsitzender  Hr.  Koch,  anwe- 
send Il'ö  Mitglieder  und  :<  Gäste. 

Die  Wahl  eines  ]•>.  Vm  st andsmitglieiles .  um  deren  Willen 
eine  ausserordentliche  Hauptversammlung  angesetzt  worden  war. 
ergab  auch  diesmal  erst  im  zweiten  Gange  ein  definitives  Re- 
sultat, inileni  70  Stimmen  auf  Hrn.  t,i  u  a  s  sn  vv  s  k  i,  l'o  auf  Ilm 
Hobrecht  lielen.  Der  Vorstand  ist  ilemnach  vollständig  kon- 
stituirt.    Nach  der  Mittheilung  des  Hrn.  Vorsitzenden  ist  die 

Vi  ltheilung  der  Funkti  'n  .  welche  dem  Vorstände  neben  den 

Pflichten  des  direkt  gewählten  Geschält*- Ausschusses  obliegen, 
derartig  erfolgt,  das*  nach  wie  vor  die  Hrn.  Adlet  und  Schön- 
felder  die  Sorge  für  die  Vorträge,  die  Hrn.  Ende  und 
Schweiller  die  Verwaltung  de*  Fi  ajekastens .  Hr.  I.ucae  das 
\  erzeiehm  n  der  in  den  Hauptversammlungen  gefa-sten  Be- 
schlüsse übernchtueu .  während  die  Hrn.  Frauzius,  Grund. 
Moller  und  Ottassovvski  als  Vor*tatulsiiiitgl ieder  ohne  spezi- 
elle« Amt  fungiren  werde».  Die  V  erwaltung  des  Lokals  hat  der 
Hr.  Vorsitzende  sich  vorbehalten. 

Der  darauf  folgende,  au  die  Erörterungen  über  den  Berliner 
Bebauungsplan  in  dm  N..vember*itzungen  d.  v.  J.  anknüpfende 

Vortrag  des  Hrn.  II        kmanu  sollte  bezwecken,  seine  damals 

nur  kurz  ausgesprochenen  Anschauungen  etwas  näher  zu  he 
gründen. 

Der  Bedner  führt«  zunächst  aus,  dass  es  vom  praktischen 
Gesichtspunkte  aus  ein  Missgriff  gewesen  *ei,  einen  so  detail- 
lirten  und  weitgehenden  Behauungs;  tu  al*  Gesetz  aufzustellen. 
So  wenig  man  der  Behörde,  von  »elcher  der  Bebauungsplan 
ausgegangen  sei.  einen  Vorwurf  daraus  machen  könne,  dass  *ie. 
auf  Momente  keine  Bücksicht  gern  turnen  habe,  die  sich  erst 
durch  die  lebendige  Entwickeluug  der  Stadt  ernelx-n  können  — 
beispielsweise  auf  eine  charakteristische  Erscheinung  der  ein- 
zelnen Viertel  -  so  «ehr  sei  es  zu  bedauern,  duss  sie  sich  ande- 
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rerseits  Ihm  einem  so  ungeheuer  schwierigen  Werke  nicht  auf  . 
das  beschränkt  habe,  was  zu  leisten  in  der  Möglichkeit  eines 
einzelnen  Menschen  liegt,  d.  Ii.  auf  eine  allgemeine  Einthei- 
lung  des  Strassennctzcs.  Was  als  Orund  für  dir  grosse  iH-lail- 
Bruns  des  Plaues  angeführt  worden  sei,  dir  Rücksicht  gegen  da- 
Recht  jedes  (irundbcsitzers  auf  einen  Weg.  lasse  sich  in  ge- 
rechter und  sachgcmässer  Weise  «l«n*h  niemals  durchführen.  Min- 
destens halten  die  Folgen,  die  sieh  für  Herlin  uns  dein  Be- 
kanntwerden des  Bebauungsplanes  ergehen  haheu.  bewiesen,  das- 
es  nieht  praktisch  war.  denselben  zu  |i  u  Ii  I  i  z  i  r  en.  Zunächst  schien 
die  Aufstellung  desselben  allerdings  eine  Wohlthat  für  den  lirund- 
hesitz  zu  sein,  dem  eine  Ausnutzung  seines  Terrains  zu  Bau- 
stellen in  Aussieht  gestellt  wurde,  die  eine  rasche  und  allgemeine 
Stei^'.  rung  des  (iruuilwei'thes  zur  Folge  hatte.  Sa  wurden  in 
Folge  des  Bebauungsplanes  plötzlich  höchst  liedculcndc  Werthe 
geschaffen,  freilich  nur  scheinbar,  ila  iler  wirkliche  \\  ■•rth  der 
Baustellen  von  der  faktischen  Entwickelung  und  Lebensfähigkeit 
der  projektirten  Stadtthcile  abhängig  Miel«.  Das  Engc-unde,  das 
in  dieser  plötzlichen  Steigerung  des  (.1  iiudwerthcs  laji,  wurde 
theilweise  und  sogar  grös-tentheils  zum  Schwindelhaftcu.  da  sich 
sehr  bald  Spekulanten  des  He-chäfts  bemächtigten,  die  dasselbe 
zum  Nachtheil  des  ursprünglichen  (iruudhcsitzcrs  ausnutzten. 
Eine  Konsequenz  dieser  /ustiuide  war  der  Bauschwindel,  der  zu 
Anfang  der  öuer  .lahre  in  vidier  Blüthc  stand;  galt  e-  doch  das 
erkaufte  Baustellen-Terrain  auch  möglichst  schnell  und  lieblichst 
hiich  als  wirkliche  Baustelle  zu  verwertheii,  und  so  wurden  an 
den  verschiedensten  Stellen  isulii  te  Bauten  begonnen,  «leren  Culcr- 
uehiuer  an  ihrer  verfehlten  Spekulation  nur  allzuhäutig  zu  (iruude 
gingen.  Die  tiedauerliche  Folge,  welche  jene  durch  -chwiudel- 
fiatfe  l'chcrspokulatioii  hervot  uei  ufene  Baupei  iode  hinterlassen 
hat,  ist  bekannt  genug.  F0-  ist  die  schwere  Kl schütterung  des 
gosammten  Hv pothekenkredits.  an  welcher  sonnt  die  l'iil.l iziruiii: 
des  Bebauung -planes  zwar  nicht  allein,  aber  difll  zum  gro-seii 
Theilc  Schuld  ist.  Denn  auch  dazu,  da*«  ,j,  |,  |Sauge-ell*eliaften, 
die  allein  eine  gesunde  Entwickelung  der  rapiden  Stadt-Erwei- 
terung zu  verbürgen  im  Staude  waren  und  ein  liegengewicht 
gegen  jenes  sehn indelhalte  Treiben  abgegeben  hatten,  nicht  bil- 
deten rc-p.  nicht  bilden  konnten,  hat  jedenfalls  die  grosse  l>e- 
tailliruug  de*  Bebauungsplanes,  welche  eine  s<.  ausserordentliche 
Verzettelung  des  < .1  undho-jizcs  begünstigte,  nicht  wenig  beige- 
t  nuten. 

Was  die  Thätigkeit  von  s,,lehen  Ballgesellschaften,  die  durch- 
aus nicht  das  Interesse  halten,  die  einzelne  Baustelle  raltiuirt  aus- 
zuuutzcn.  sondern  zunächst  darauf bedacht  sein  müssen,  derde- 
samwthcit  ihrer  baulichen  Anlagen  Vorzüge  zu  sichern,  welche 
eine  schnelle  Hebung  des  betreffenden  von  ihnen  in  Bebauung 
genommenen  Stadttheils  zur  Folge  haben,  zu  leisten  im  Stande 
hst.  wies  der  Redner  an  dein  Beispiele  anderer  ( im-städtc .  na- 
mentlich von  Baris  und  speziell  London  nach.  Durch  die  Be- 
schränkungen .  welche  hierbei  für  die  Bebauung  der  einzelnen 
Baustellen  festgesetzt  werden  können,  lassen  sieh  nicht  blos  für 
Luxusijuartiere  Vorzüge  erreichen;  auch  in  Stadltheileu.  die  auf 
eine  dichtere  Bebauung  angewiesen  sind,  kann  durch  ein  ange- 
messenes Zusammenlegen  der  Ib  ie.  durch  Freilassen  von  gemeiu- 
sehaftlichen  Härten  innerhalb  der  Häuser,  durch  Anlage  schmaler 
Wirthschaltsstrasseii,  welche  die  Viertel  innerhalb  durchschnei- 
den, ein  trosser  liewinti  für  die  Zweckmässigkeit .  (Ic-undheit 
und  Schönheit  der  Stadtbebauung  erzielt  werden,  ohne  dass  hier- 
bei fühlbare  tinanzielle  Opfer  gebracht  werden  dürften. 

Zu  einem  zweiten  Hauptpunkte  der  widei  den  Berliner  Be- 
bauungsplan erhobenen  Vorwürfe,  «las«  nämlich  die  Bebauung 
des  Weichbildes  projektirt  worden  sei,  ohne  das»  gleichzeitig 
entsprechende  l  uige*taltuiigeu  des  alten  Stadtkerus  in  Aussicht 
(ienoininen  wurden.  uberL'eliend,  ulaubte  der  Kedner  noch  ein 
für  diese  Nothweudiukeit  sprechendes  neues  Moment  beihrinueu 
zu  köliiieii.  Kr  führte  nämlich  aus.  dass  die  betreffenden  dein 
xervtrösseiten  Verkehr  entsprechenden  Veränderungen  der  alten 
Stadt  wie  ja  allseiti«  als  rieht iu  anerkannt  sei  -  weniger  in 
Stras-enei  Weiterungen,  als  vielmehr  iu  Schaffung  neuer  l'aral- 
lel-Strasscn  zu  bestehen  haben  wurden,  deteu  zweekgemässe  . 
Anlage  und  Kiehtuni:  u.ithwendiyeiweise  ebenso  mit  den  l  orde- 
1  unten  des  Ib  liauui.jsplaiis  für  die  »eitere  l  muckend  in  \er- 
idutltiusf  gebracht  »erden,  wie  dieser  Plan  sich  ,|er  .MoitliehkWt 
-olclier  neuen  Strassen-Anla»£en  iu  der  alten  Stadt  akkoniodiren 
um!  nach  diesen  sieh  richten  müsse, 

Zum  Schlu«s,.  entwickelte  der  Vortragende  seine  An-ichten 
darüber,  iu  welcher  Weise  die  Durchführung  eines  Iiebatiuiiüs. 
pians.  -[M-ziell  der  \ CräielerunL-eu.  welche  derselbe  in  schon  I«-- 
bauten  Madtlheileii  testsetzt,  praktisch  am  /.weekni.'i-siyMen  ins 
Werk  üesetzt  werden  mü--e.    Itas  betreffende  Projekt  soll  hier- 
nach im  all-'emeiiien  Zfr.eu  aufgestellt  und  die  Detailliruni!  <h-r- 
ih>IIn>ii  der  takiischeu  Etitwiekelun«  der  \ erliälttiisse  so  vorbe- 
halten bleiben,  da-"  für  ein/eine  Anlagen  nicht  nur  eine,  sondern 
wo  möglich  mehn-  Lösunizen  «tatthatl  und  vorgesehen  sind.   Die  ; 
voitheilhalteste  Losung  soll  dann,  ahnlieh  wie  es  bei  Eisenbahn-  j 
Anlaset,  zu  geschehen  pthot.  dadurch  gefunden  werden,  das-  1 
man  die  Konkurrenz  der  betheiligleu  OrrundstücklM-sitzer  rege 
zu    machen   versteht.     Vor   allen    Dingen    müsse   ein   anderes  , 
Expiopiationsuesetz  angestrebt  werden,  das,  wie  das  französische.  | 
gestattet  die  von  einer  Strassenanlage  beridiiten  (irutidstücke 
nicht  blos  in  Betreff  des  für  die  Strasse  selbst  erforderlichen 
Termins,  sondern  in  ganzem  1  infaiige  zu  expiopniren. 

Um  für  die  Entwickeluug  der  Stadt  ausserhalb  des  bebauten 
Theils  eine  andere  üasis  und  die  uöthige  Freiheit  zu  gewinnen.  , 
bleibt  nach  der  Ansicht  des  Redners  nur  das  schon  durch  Dr. 
Bruch  vorgeschlagene  Mittel  übrig,  auf  das  Detail  des  Bebau-  I 


ungsplani's  zwischen  den  llauptverkehrslinieu  wieder  zu  ver- 
wehten. Allerdings  sind  auf  (iruml  des  Bebauungsplanes  schon 
zu  viele  vereinzelte  Spekulationen  ausgeführt  worden,  als  dans 
auch  dieses  Mittel  mehr  als  eine  Iw-schränkte  Abhülfe  gewähren 
könne.  - 

Ein  anderes  auf  den  Bebauungsplan  Berlins  bezügliches 
Thema  hatte  sich  Hl.  Blankenstein  gewählt.  .In  den  früheren 
Debatten  hatte  Mr.  Lueae  bedauert,  dass  bei  Aufstellung  des 
Berliner  Bebauungsplans  das  ästhetische  Moment  prinzipiell  zu 
wenig  berücksichtigt  worden  sei.  Der  liedm-r  schln-sst  sich  der 
Forderung,  dass  dies  geschehen  müsse,  durchaus  au  und  glaubt, 
dass  mau  im  Allgemeinen  nicht  nur  verlangen  könne,  dass  alle 
llauptstrassen  schöne  Perspektiven  ergeben,  sondern  dass  hierauf 
namentlich  auch  bei  Anlage  aller  uuregelmässigen  Stadt parthicu. 
hervorragende  Aufmerksamkeit  verwendet  werden  müsse.  Im 
Speziellen  erörterte  er  jedoch  die  Flage,  ob  und  inwieweit 
öffentliche  Plätze  schon  im  Bebauungspläne  mit  Rücksicht 
auf  Schönheit  der  Anlage  dispouirt  werden  konnten. 

Seitens  des  Ilm.  llobrecht.  dem  der  wesentliche  Antheil 
an  der  Autorschaft  des  Berliner  Bebauungsplanes  zufallt,  war 
in  der  vorangegangenen  Debatte  nicht  allein  die  N'othwen- 
digkeit  bestritten  worden,  auf  ästhetische  Momente  Rücksicht 
zu  nehmen,  weil  der  Bebauungsplan  wesentlich  als  ein  Verbot, 
bestimmte  Stellen  zu  liehaacn.  also  rein  negativ  aufzufassen 
sei:  diTsclItc  hatte  namentlich  auch  behauptet,  da«*  die  Schönheit 
eines  Platzes  weniger  Folge  seiner  Plananl  eje.  als  vielmehr  Er-  • 
gebuiss  seinei  späteren  architektonischen  tle«taltunu  durch  die 
au  re-p.jiuf  ihm  errichteten  (Schände  -ei.  Die  erste  Ausführung 
erkennt  Hr.  Blankenstein  aU  zutreffend  nicht  au.  die  zweite 
bestreitet  er  auf  (irnnd  der  Beobachtungen,  die  wir  an  vorhan- 
denen Plätzen  machen  können. 

Nicht  die  Gebäude,  vi  führt  der  Vortragende  aus.  sind  es. 
die  einen  Platz  in  erster  Linie  schön  machen,  sondern  «eine 
Form,  sein  lit'ö«*.euvcrlii.ltut>s  und  die  Art.  wie  die  ihn  berüh- 
renden Strassen  in  ihn  einmünden.  In  stra-senbiulicher  Auf- 
bissimg  ist  ein  Platz  häutig  nichts  weiter  als  die  Erweiterung 
einei  Slia«senkieuzung  au  Stellen,  die  eine  besondere  Frequenz 
erwarten  la««eu;  eine  derartige  Erweiterung,  wie  sie  die  meisten 
der  Plätze  in  unserem  Köpuicker  Viertel  repräscntireii ,  kommt 
den  \\ agenverkehr  wohl  zu  gut.  ist  aber  eben  so  unschön  wie 
unzweckmässig  für  den  Verkehr  der  I  u«sgängcr,  die  auf  solchen 
Plätzen  Lebensgefahr  laufen.  In  architektonischer  Auffassung 
soll  ein  Platz  für  eine  Stadt  dasselbe  sein,  was  ein  Sehmuckhof 
in  einem  (öbäude:  mau  wird  von  ihm  eine  regelmässige,  leicht 
aufzufassende  Form,  ein  richtiges  Verhältniss  zu  den  ihn  umge- 
ls-nden  liebäudcu.  eine  annähernd  gleichartige  Bebauung,  endlich 
aber  eine  gewisse  Abges< •h|o«*.-nheit  und  Buhe  verlangen  können. 

Dass  monumentale  (lebäude  einen  Platz  nicht  schön  zu 
machen  vermögen,  wenn  der«e|be  nicht  iu  seiner  Anlage  die 
Bedingungen  dazu  besitzt,  beweist  unter  den  Berliner  Plätzen 
der  W'erdersche  Markt.  de-«en  ruri"_'elmä«sigkeit  unangenehm 
störend  wirkt.  Das  Beispiel  eines  zwar  regelmässig,  aber  den- 
noch so  unglücklich  disponirten  Platzes,  das*  er  durch  keinerlei 

(iebäude  ver-ch:  rt  werden  kann,  gewährt  der  Oranienplatz. 

Der  Schlossplatz  hat  durch  das  rot  he  Schl..*s  eine  architekto- 
nisch schönere  Westseite  erhalten,  als  die  alte  Stechbahn  e*  war. 
aber  die  Abgeschlossenheit  und  damit  der  ästhetische  Eindruck 
des  Platzes  selbst  sind  durch  die  weite  i  leffuung  nach  dem  Wer 
derschen  Markte  hin  vernichtet  worden.  Ebenso  würde  der 
Eindruck  des  Leipziger  Platzes,  der  durch  die  Erhöhung  der 
ihn  umgebenden  (iebäude  gewonnen  hat,  vernichtet  werden, 
wollte  man  die  beiden  alten  I  jio]  gebäude.  die  ihn  nach  W  esten 
hin  abschlies-eu .  niedet  tei*sou  und  damit  eine  freie  <  Vönung 
nach  dem  Potsdamer  Platze,  diesem  denkbar  häs*lichstou  und 
un/wecktnä«*ig«!en  ulb-r  Berliner  Plätze,  herstellen. 

Schon  ist  dagegen  jene,  bereits  Von  Hrn.  Lueae  als  eine 
nailialiniensvverthe  Londoner  Spezialität  hervorgehobene  Anord- 
nung eines  viereckigen  Platzes,  der  nur  auf  einer  Seite  durch 
eine  verkehrreiche  Stusse  begrenzt  wird,  während  der  Platz 
selbst  allem  Verkehr  entrückt  ist:  ein  etwas  motlitizirtes  Beispiel 
bietet  in  Berlin  der  W  ilhelius-Platz,  in  den  auf  ih-r  gegenüberlie- 
genden S-ite  noch  eine  Stras-e  einmündet.  Auch  Plätze,  die  aut 
zwei  Seiten  von  fi'e<| ueiit en  Slr  a--en  begrenzt  w  erden,  w  ie  der  Opern- 
platz, können  trotzdem  schön  sein  und  den  Charakter  ruhiger 
Abgeschlossenheit  wahren.  Das  unübertroffene  Beispiel,  wie  eine 
ganze  Reihe  von  Strassen  auf  einen  Platz  geleitet  »erden  kann, 
bietet  der  <  iensdaniienuial  kt.  dessen  ästhetisch  schöner  Eindruck 
ausserdem  durch  ein  ausgezeichnet  harmonisches  Verhältniss 
zwi sehen  dem  Maasstab  des  Platzes  und  dem  seiner  (iebäude 
hervorgebracht  wird.  Eine  entschiedene  Verbesserung  wird  dem- 
selben noch  zu  Theil  »erden,  wenn  die  beiden  einzigen  diago- 
nalen Fab. -trassen  vor  der  llauptfront  des  Schauspielhauses 
nach  der  Enthüllung  des  Schillerderikinals  kas*irt  werden. 

Die  Ausführungen  des  Vortragenden  gipfeln  darin,  dass 
es  Vorzug-weise  derartige  diagonale  Kreuzungen  sind,  die  einen 
Platz  ebenso  unschön  wie  wegen  der  (iefährdung  des  Fu«*- 
gängerv erkehrs  —  unzvvi  ckniäs-ig  machen  und  daher  nach  Mög- 
lichkeit vermieden  w-rden  müssen,  Fast  dieselben  Nachtheile 
haben  Plätze,  die  von  zwei  in  der  Mitte  der  Seilen  einmündenden 
Strassen  gekreuzt  werden;  die  l'uzwe«  kinäs-igkeit  und  der  un- 
ruhige, luissliehe  Eindruck  steigern  sich,  wenn  noch  mehr  als 
zwei  Strassen  eingeführt  »erden.  Ein  monumentale«  (iebäude  auf 
derartigen  Plätzen  wie  sie  auch  der  Bebauungsplan  vielfach 
zeigt:  zu  errichten,  hält  Hr.  Blankenstein  für  unstatthaft.  - 
Hr.  A  ss man  11  stimmt  mit  diesen  Aeusseruugeu  des  Vor- 
redners, der  gezeigt  hat*,  dass  die  Schönheit  der  Platze  mit 
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ihrer  Zweckmässigkeit  meist  zusammenfalle,  ganz  überein.  wendet  ' 
sich  hingegen  wider  die  Ausführungen  tli-s  Hrn.  Böckmann.  I 
Der  Bobuuungsnlan  sei  keineswegs  als  Gesetz  r«1  1 1 .  Nonn  von 
der  Behörde  punlizirt  worden,  sondern  es  habe  diese  nur  einem 
Buchhändler  auf  sein  Ansuchen  «ii»*  nachträgliche  Vervielfältigung 
und  den  Wi  kaul'  <!•*•*  Pianos  gestattet.  Allen  durch  die  wirk- 
lich** Kutwickclum:  der  Verhältnisse  gebotenen  Aondorungsvor- 
schlauen  sei  die  Urrücksiclil iiruiii-  d-r  Behörde  offen  gehalten: 
der  langwierige  InstanzenzuL'  .Polizei,  Magistrat.  Stadtverordnete. 
Ministerium.  Kabinct :.  dm  derartige  Anträge  zu  (nissiteti  hätten, 
wäre  l»'i  der  Sachlage  un\ «TtLii'itllit'li  und  verhüte  allzu  leicht- 
fertig'1 Aoiidoruiigeu.  Dass  falsche  und  nachtheilige  Spekula- 
tionen gemacht  worden  «eion.  treffe  unmöglich  den  Bebauungsplan, 
sondern  nur  die  Spekulanten ;  da»  die  Bebauung  de»  Terrains 
durch  Gesellschaften  Vurtheile  ha!»-,  sei  unbestreitbar,  doch  dürfe 
ihnen  nimmermehr  die  Bestimmung  von  Strasson-Anluaen  über- 
lassen  »erden.  Was  endlich  die  Beziehungen  des  äusseren  De-  I 
bauungsplanes  auf  das  Innere  di'r  Stadt  hetrüfe.  s.»  könne  der 
ersten-  stet  uur  au  faktische  Verhältnisse,  niemals  aber  an  nro- 
jektirte  Linien  anknüpfen.  Aus  der  Konkurrenz  der  einzelnen 
Grundstückhositzcr  N.utlieil  für  die  Richtung  von  Strasscu- 
anlagcn  zu  ziehen,  dürfte  sich  als  illusuri-eh  erweisen. 

Nachdem  Hr.  Hu  brecht  sich  gegen  einzelne  Aeussei  ungen 
des  Hrn.  Blankenstein  verwahrt  hat.  dem  er  nur  in  Einzel- 
heiten zitstimint.  während  er  im  Wesentlichen  seine  schon  früher 
ausgesprochenen  Ansichten  aufrecht  erhält,  wendet  sich  Hr.  Ende 
gegen  die  Gcsamint-Physiognoiuic  des  Iterliner  Bebauungsplanes, 
dessen  Eintönigkeit  er  dem  Vorhandensein  zu  vieler  glcich- 
werthieer  Strassen  zuschreibt.  Hierdurch  und  durch  die  relativ 
zu  «Pisse  Abmessung  der  Viertel,  die  zu  einer  tvpisch.-n  Be- 
bauung der  Grundstücke  mit  Vorderhaus.  Seitenflügeln  und  wo- 
möglich mich  Ouerg. -bände  geführt  habe,  sei  es  gekommen,  dass 
die  zahlreichste  Kla-se  der  Bevölkerung.  di>-  der  .kleinen  Leute*, 
nicht  an  Strassen,  sondern  an  Iiiifen  vmi  17  Fuss  Seite  wohnen  müsse. 
Auch  er  hofft,  das»  noch  einzelne  projektirto  Strassen  kassirt 
und  dadurch  grössere  Komplexe  ges.  baffen  werden  können,  deren 
Bebauung  frei  zu  gehen  sei. 

Hr.  Assmann  prote-tirt  dagegen,  das*  die  im  Bebauungs- 
pläne projektiven  Strassen,  denn  Breite  zwischen  ö  und  IS" 
schwankt.'  gleichwcrlhig  seien.  Hr.  Hobrecht  endlich  spricht 
in  sehr  energischer  Weise  noch  einmal  gegen  den  aus  den  Aus- 
führungen der  Tadh-r  des  llebaiiui  .-planes  huuptsäehli.  h  hervor- 
leuchtenden Gesichtspunkt,  als  ob  es  bei  Aufstellung  desselU-n 
darauf  angekommen  sei.  eine  »chöiio  Stadt  in  s  Leben  zu  rufen. 
Wo  es  sich  um  so  wesentliche  und  woitgreifeude  Beschrüukuuuen 
des  privaten  F^igcuthum*  handle,  müsse  die  Behörde  in  pein- 
lichster Weise  die  Grenze  des  Notwendigen  einzuhalten  be- 
müht sein.  Leber  iliese  (irenze  hinaus  zu  gehen,  um  eine  schöne 
Stadt  zu  schaffen,  müsse  der  Initiative  der  (lonieindo  überlassen 
bleiben,  deren  Sache  es  dann  aber  auch  sei  die  hi>'rzu  erforder- 
lichen Opfer  zu  bringen.  Kr  bezweifle  sehr  entschieden,  da** 
in  Berlin  auch  nur  die  allergeringste  Neigung  dazu  vorhanden 
sein  «erde.  —  Von  einem  neuen  Kxproprintionsgosctzc.  das  aller- 
dinas  uötliig  sei.  d;is  Heil  der  Zukunft  zu  erwarten,  scheine 
ihm  eine  irrige  Hoffnung.  Auch  das  französische  Gesetz  leide 
au  dem  Hauptübel  jedes  Expropriation* -Verfahrens,  das*  die 
eigentliche  Entscheidung  doch  stets  in  der  schwankenden  arbiträren 
und  daher  willkürlichen  Abschätzuna  der  1 'irundwerthe  durch 
Sachverständige  liegen  müsse,  da  es  unmöglich  sei  Prin- 
zipien für  eine  solche  Abschätzuna  aufzustellen. 

Nachdem  Hr.  Orth  aus  seiner  Erfahrung  In-stätigt  resp. 
angeführt  hat.  dass  die  Elastizität  des  Bebauuiiasplanes  Nichts 
zu  wünschen  übrig  lasse,  das*  aber  die  Haupts,  iiwicrigkeit  bei 
allen  auf  denselben  bezüglichen  Verhandlungen  in  dem  Verhält- 
nisse zwischen  der  Polizei-  und  städtischen  Behörde  bearündet 
sei,  richtet  Hr.  Buockmann  an  Hrn.  Ilobrecht  noch  die 
Krage,  ob  er  nach  seinen  gegenwärtigen  Erfahrungen  nicht  auch 
anerkennen  müsse,  dass  der  Behauunasplan  zu  detaillirt  sei,  was 
dieser  verueint.  falls  der  Plan  nur  richtig  aehandhabt  würde. 
Damit  schliesst  die  lanae  Iiebatte.  welcher  das  Interesse  der 
Versamnduna  mit  sichtlicher  Spaunuua  gefolgt  war. 

Eine  im  Fragokasten  enthaltene  Kraue,  ob  der  soueuaunte 
Salpeter- Ausschlag  aut  Mauerwerk  Tür  die  Tapeten  nicht  auch 
durch  andere  Mittel  als  eine  Bekleidung  der  betretTeuden  Stellen 
mit  Staniol  uns<-hädlich  »emacht  werden  könne,  beantwortet  Hr. 
Ende  dahin,  dass  auch  ein  Leber/im  mit  einer  Schellak  -  Auf- 
losuus  sich  nützlich  erweise.  —  F.  — 

Architekten-  tmd  Ingenieur-Verein  zn  Kassel.  Sitzunu 
vom  31.  .lanuar  1-STl. 

Nach  Kröffuuua  der  Sitzunu  theilte  der  Vorsitzende.  Herr 
Rudulph.  den  .lahtesbericht  von  ISTOinit.  au*  welchem  her- 
vorgeht, das*  der  Verein  aeaetiwärtie  121  Mitalieder.  also  Ii  Mit- 
glieder weniger  als  vor  einem  Jahre  zählt,  und  dass  der  Kas.sen- 
abschlus*  vom  voriaen  Jahr  allseitia  befriedigte.  Die  sodann  lte- 
»irkte  Neuwahl  des  Vorstandes  emah  folaendes  Resultat: 
a)  Vorsitzender  wurde  Herr  Baurath  Rudolph, 
bi  Zu  Bibliothekaren  wurden  gewählt: 

1)  für  die  Klasse  der  Architekten  Hr.  Haumeister  Sall- 
m  u  tili. 

•>)     .     .        .  Ingenieure    Hr.  WasuM-rbaumeister 

Schmidt  und 

3:  .        .    Masi  hinisten   Hr.  Maschinenmeister 

Rodde. 

c<  Schriftführer  wurde  Hr.  Baumeister  Schnchard, 
d)  Kassirer  wurde  Hr.  Photograph  Kegel, 


e)  Mitalieder  des  Vorstandes  ohne  Vereinsamt  wurden 
I)  Hr.  Baurath  von  Deh  n -Rot  felser, 
.    Telegraphenirispektor  I-'inck  und 
3)   .    lfauinspektor  Blankenborn. 

Nach  Beendigung  der  Wahlen  wurden  noch  verschieden« 
Vereinsangeleaenheiten  besjirochen  und  dann  von  Herrn  Sali- 
manu  ein  Vortrag  über  einige  venetiauische  Bauten  «ehalten, 
wobei  derselbe  sehr  interessante  Zeichnungen  und  Photographien 
vorlegt.-. 

Vermischtes. 

Ans  dem  Preussisehen  Staats  -  Haushalt  -  Etat  Wir 

haben  in  früheren  Jahren  mehrfach  Auszüge  aus  dem  Preus- 
sisehen Staat s-llaushalt - Ktat  gebracht,  um  danach  den  Autheil 
des  Bauwesens  an  den  Ausgehen  des  Staates  zu  ermitteln.  Kiue 
Fortführung  dieser  Rechnung  dürfte  keiu  bedeutendes  Interesse 
beanspruchen:  Dass  d;is  Kesultat  derselben  diesmal  eine  noch 
grossere  Sparsamkeit  in  Bezug  auf  öffentliche  Bauten  nachweisen 
würde,  als  sie  -ehoii  in  den  letzten  Jahren  heinerklieh  war,  scheint 
schon  nach  oberflächlicher  Prüfung  der  einzelnen  Positionen  sicher 
zu  sein.  -  Wir  beschränken  uns  daher  auf  eine  Zusammenstel- 
lung der  in  Ausführung  begriffeneu  resp.  pro  1S7I  in  Augriff 
zu  nehmenden  wichtigeren  Hochbauten,  deren  Kosten  unter  den 
einmaligen  und  ausserordentlichen  Ausgaln-u  des  Etat*  besonders 
aufgeführt  sind,  und  ordnen  dieselben  nach  den  einzelnen  Provinzen. 

Berlin. —  Kinrichtung  des  .Hohen  Hauses*  fein  Theil  des 
Lagerhauses  zum  Staats- Archiv.  Kate:  1  I.IKIO  i'hlr.  Erweite- 
rung des  Finanzministeriums,  letzte  Bäte:  l.*>,.'itHI  Thlr.  --  Fort- 
führung des  (lofauanisshaucs  am  Plotzensee:  3-IOJNii)  Thlr.  -- 
Neubau  der  l'iiiver-itäis-Bibliotliek,  Bäte:  -.'i»,(«K)  Thlr.  -  Neu- 
bau lies  französischen  Gymnasiums,  I.Rate:  ätMHNlThlr.  —  Keoaia- 
turen  und  ( iborliclitcinrirhtung  am  Alten  Museum:  "IHM»  Thlr. — 
Denkmäler  im  Lustgarten,  S.  Rate:  iWl.l'i;!»  Thlr.  —  Bau  der 
Natioualaalh-rie.  Ii.  Rate:  IIMI.IHM»  Thlr.  —  Siegesdeukmal  auf  dem 
K'önigsplatz,  3.  Rate:  7.'>,0IKI  Thlr.  —  Summa  rot.:  i;.V.\0OO  Thlr. 

Provinz  Preusscu.  —  Neubau  der  Doiuhei  rnkurie  in 
Fraueuburg:  7..VW »  i'hlr.  Neubau  der  gebnrfshfilHicheu  Klinik 
in  Königsberg.  2.  Rate:  -Ml.iXiO  Thlr.  Erweiterungsbau  am 
(ivmiiasium  zu  (iumbinnen:  IO.iXW  Thlr.  -  Seminarbau  in 
Pieussich  Friedland.  Rest:  7.IMM»  Thaler.  -  Summa  Ii I.OIN)  Thlr. 

Provinz  Pom  n.  —  tiel.ingnissbau  in  Stralsund  i 'Fort- 
führung) LMM)  Thlr.  -  Seminarbau  in  f'.sliu  •.».  Rate:  iT..O(M»  Thlr. 
Summa  i'.'.MK)  Thlr. 

Provinz  Brandenburg.  —  (Jefängniss-  und  Kreisae- 
richtsbau  zu  Laudsberg  a.  W .  l.VtMil)  Thlr.  -  Seminarbau  in 
Kvritz  i.  Rate:  ;'..'>., Ii Nl  Thlr.       Summa  .Vl.lM»  Thlr. 

Provinz  Sachsen.  tlerichtsbauten  in  Magdeburg .  Rest: 
4.GIM)  Thlr.  -  Neubauten  im  botanischen  Garten  der  Universität 
Dalle:  Ii;,7iMI  Thlr.  —  Gvinna-ialbau  in  Schleusinaen  ö.  Rate: 
l'ii.ihio  Thlr.  —  Summa  -iLsmi  Thlr. 

Provinz  Posen.  —  Krcisgerichtsbau  zu  Samter  :  Fortfbrng.) : 
lÜ.OLio  Thlr.  Bauten  am  Marien-  und  Friedrich -Willielm-Gvm- 
nasium  zu  Posen:  :!0.uiH)  Thlr.  ■     Summa  f.'.mXI  Thlr. 

Provinz  Schlesien.  GefTinaniss-  und  Kreisgeriehtsbau 
zu  Gosel  ;  F.utfhina .: :  "-'4.IH»0  Thlr,  -  Kreisg.-rirhtsbau  zu  Lieg- 
nitz iForttlirna,  i:  i\m>  i'hlr.  —  Rauten  im  Priesterseminar  zu 
Breslau:  .\7lM)  i'hlr.  —  Summa  ,ri7,7lK)  Thlr. 

Provinz  Westfalen.  Varat. 

R  h  e  i  u  Ii  r  o  v  i  n  z .  —  Gelangniss-  und  Krcisgerichtsbau  zu 
Wesel  l'ortfhrug.':  7,IMM»  Thlr.  —  Zuschuss  zum  Domhau  in  Köln: 
,')0,iMK>  i'hlr.  —  Neubau  der  geburtshülflicheii  Klinik  au  der  l'ni- 
versität  Bonn.  .'».  Rate:  Ml.lHlü  i'hlr.  -  Desgl.  der  Amitoinie  da- 
selbst. 4.  Rate:  31UMJ0  Thlr.  -   Summa  137.000  Thlr. 

Provinz  Hessen-Nassau.  -  Vacat. 

Provinz  llumiover.  Neubau  des  Forst-Akademie-Geb. 
in  Münden.  3.  Rate;  -„»(».DUO  Thlr.  (ietauanissbauten  in  Han- 
nover: -.'li.iMH»  Thlr.  Seminarbau  in  (»«nabrück.  Rest:  1  fi.OfK» 
Thlr.  —  Summa  f. Linn»  Thlr. 

Pro  v  i  nz  S  ch  los  wi  a  -  II  o  |  st  o  i  n.  —  Neubau  des  Pmvinzial- 
Steuer-Geb.  in  Altona:  lüi.i'^io  Thlr.  —  Gerichts-  und  Gcfängiii*s 
Neubauten  daselbst:  ll.'ilMI  Thlr.  —  Neuhau  eines  Beschäler- 
stalles in  Plön:  11,011(1  T  hlr.  -  Neubau  der  Sternwarte  in  Kiel : 
:ii;.0iK>  Thlr.  -    Summa  1-lü.HH)  Thlr. 

Die  Summe  rh-r  für  wichtigere  Hochbauten  (Re|iaraturen  im 
Betrage  von  -J  3IHM»  Thlr.  haben  wir  unbeachtet  gelassen'!  de« 
Preussisehen  Staute*  im  Jahre  ls.71  ausserhalb  des  laufenden  Etats 
aufzuwendenden  Kosten  beträgt  daher  in  Berlin  tot.  »i.V.'.wu  Thlr., 
in  den  Provinzen  rot.  iI.'.J.ihhi  I'hlr..  zusammen  1,-.'S4.ikm»  Thlr.  — 
Das  aegenwärtig  unter  Waffen  stehende  Heer  Preussens  könnte 
mit  dieser  Summe  ungefähr  zwei  Tage  lang  unterhalten  werden. 


Die  Innbrüoke  bei  S Imbach  und  deren  Fundirung.  Die 

Bahnlinie  München  -  Biaunau-Neuiiiui  kt  führt  zwischen  Simbach 
und  Braunau  über  den  Inn.  der  hauptsächlich  im  Sommer  durch 
schwere  Gewitterregen  und  warme  Winde,  welche  den  Schnee 
tles  Hochgebirges  rasch  zum  Schmolzen  bringen,  häutig  in  sehr 
kurzer  Zeit  ungemein  anschwillt  und  mit  lie.leutender  Geschwin- 
digkeit unter  wihb-ui  Getöse  g|-.i,se  Wasseruiassen  durch  das  Thal 
führt.  Ks  wurde  desshalb  eine  grosse  Durchfiusswoite  der  Brücke 
uöthig.  welche  normal  zum  Strome  gemessen  ca.  3101"  beträgt. 
Die  Länge  der  Brücke  selbst  ist  grösser,  ca.  IMiil'».  da  die  Lage 
I  der  Bahnhöfe  und  sonstige  Ti  rrainverhältnisse  bedingen,  dass 
1  die  Bahnlinie  schief  in  einem  Winkel  von  HO*:  die  Flussiichtung 
schneidet.   Die  Brücke  hat  sech*  (b-ffuungsfebler  zu  je  «0»  Weite, 


gitized  by  Google 


(mmit  fünf  Pfeiler  erhallen,  vou  deneu  drei  im  Flußbette  nolbst, 
die  beiden  andern  im  Flutbraume  stehen. 

Diese  beiden  Pfeiler  No.  I  und  2  vorn  linkeu.  Bayerischen 
l'fer  au»  gerechnet  :• ,  sowie  der  nächste,  dritte,  sind  auf  breite 
Betonschichten  uach  Auspumpen  des  Wassers  fundirt.  da  es  mög- 
lich war.  das  Flussgeschicbe  bis  mit'  den  festen  Grund  iMerg.d; 
in  5  bis  f>m  Tiefe  unter  dem  mittleren  Wasserstand  auszuheben 
und  den  Beton  somit  auf  eine  unln-dingt  solide  l  nterluge  zu 
bringen.  Die  beiden  rcchtscitigcn  Pfeiler  dagegen  erforderten, 
da  der  Kichere  Baugrund  sehr  tief  liegt  :,  10.»  und  7'"  uutet*  mitt- 
lerem Wasserstande ) .  eine  aussergewohnliehe  rutidatioiisweisc, 
für  welche  die  Fundiruug  )nittels  knmprimirter  Luft  gewählt 
wurde.  Im  durch  den  Kies  auf  den  festen  tirtiud  zu  gelangen, 
wurde  u  hier  je  ca.  lt:.i  Tonnen  schwere  schmiedeeiserne,  unten 
offene  Küsten  versenkt,  deren  (im  ml  form,  wie  die  der  Pfoilcr- 
Fundanientschichtcii .  ein  Hechtcck  mit  halbkreisförmigem  Ab- 
schluss  an  den  beiden  Enden  ist.  Die  Länge  derselben  beträft 
l/),,«™,  die  Breite  "j.m '",  diu  Hübe  vom  unteren  Baude  bis  zur 
Decke  im  Lichten  2.,,  '"  und  einschliesslich  eines  Aufsatzes,  der 
als  Absehlusswand  bei  der  Aufmnucrung  diente,  die  Gcsammt- 
htihe  .">»."*.  Die  auf  «lern  Grunde  sitzende  horizontale  Fluche 
ergiebt  hiernach  '  Die  ■  l •  1 1 •  -  des  Wasserstandes  ttetrug 
wäLreud  der  Arbeit  U'i  dem  vierten  Pfeiler  12.v '»  über  der  Sohle, 
bei  dem  fünften  ca.  S«\  und  bot  demnach  die  meisten  techni- 
schen Schwierigkeiten  der  mittlere  Pfeiler  im  Strombette. 

Die  Versenkung  geschah  im  Allgemeinen  nach  ih  r  vou  deu 
letzten  grossen  Ausführungen  dieser  Art  hinreichend  liekuunton 
Weise:  wenigstens  sind  abweichende  und  neue  Details  derselben 
vorläufig  nicht  tuitgctheilt  worden.  Die  eisernen  Senkkasten 
wurden  zunächst  zwischen  12  starken  Ki'tteu  geführt,  mittels 
Sehrnubenspindelu  ins  Wasser  gesenkt,  jedoch  schon  nach  einem 
Eindringen  von  den  Kies  des  rfusslieltos  sieh  frei  über- 

lassen. Die  Dampfmaschine  zum  Komprimireii  der  Luft  stand 
auf  der  Werkbrücke.  Zum  Kin-  und  Ausfahren  der  Arbeiter 
und  zur  Forderung  des  ausgebaggerten  Materials  ersten  s  mit- 
tels eiserner  Leitern,  letzteres  in  Kübeln  mittels  Welle,  dienten 
2  Schachte  von  etwas  über  I"1  Durchmesser.  Durchschnittlich 
waren  <•  bis  s  Arbeiter  thütig.  ilie  alle  I  Stunden  abgebet  wur- 
den; einer  derselben  bat  einmal  sogar  I'»  Stunden  hintereiu- 
auder  in  einem  der  Kästen  zugebracht,  ohne  Beschwerden  oder 
schädliche  Folgen  zu  emptinden.  Aus  der  Baugiube  des  mitt- 
leren Pfeilers  wurden  4.'t."Mi0  KüIn-I  (a  Kb'"  .  aus  der  des 
letzten  .').  Pfeilers  2HttW  Kübel  gefordert,  ehe  di  r  Senkkasten 
den  festen  Mergeluiitergrund  (den  S"gcn.  Schlief  oder  Klinz  er- 
reichte. Da«  auf  die  Decke  des  Senkkastens  Nn.  4.  aufgebaute 
l'feilormauerwerk  von  p.  p.  T'iO  Kb"'  repräseutirte.  als  derselbe 
den  Flinz  erreichte,  nach  Airzug  des  (icgendrucks  der  koinpri- 
tuirteu  Luft,  eine  lelnMlast  von  ea,  !t.',if, 

Die  Ausführung  der  ganzen  pneumatischen  Fundaii%>u  war 
von  dem  Etablissement  Klett  4  t.'ie.  in  Nürnberg  aul  Grund  der 
von  der  Bnudircktiou  der  Bayerischen  Staatsbahneu  in  München 
gegebenen  Dispositionen  im  Oktober  Iis*.!!  in  Akkord  über- 
uomincn  worden,  theils  gegen  eine  Avcrsioiiulsiimuic  als  Ent- 
schädigung für  die  allgemeinen  Hinrichtungen ,  theils  gegen  !»•• 
stimmte  Einheitspreise  für  die  Kisciiarhcitcn  an  dun  Senkkästen 
und  für  die  Versenkungsarbeiten  selbst.  Am  I*.  April  v.  J.  wurde 
mit  dem  Fördern  des  Kieses  in  verdichteter  Luft  der  Anfang  ge- 
macht und  bis  I.  Juni  Pfeiler  X».  4  auf  den  festen  (.irund  \er 
senkt:  Pfeiler  Xu.  !>  ebenso  vom  21.  Juni  bis  U.  Juli.  —  Die 
Leitung  am  Bauplätze  hatte  der  Vorstand  der  Sektion.  Hetriebs- 
Ingeuh-ur  Fraas  und  für  das  Etablissement  Ahthciluiu;*- Inge- 
nieur Herold:  die  Entwürfe  waren  bei  der  Kaudirckliou  durch 
den  OWr-Ingrnieur  von  Schnorr  und  Ingenieur  Herold,  end- 
lich die  speziell«  Bearbeitung  der  Bautheile.  Disposition  <K*r 
Einrichtungen  etc.  durch  den  Ingenieur  der  Brückeubauaustalt. 
Gerber  hergestellt  wurden.  Sämmtliche  Arbeiten  geschahen 
unter  beständiger  Theiliuiliun  de»  KA  I'i-i  nbalm  •  Ibuulii e|.;iu> 
v  .-n  Dyck. 

Die  l'nhibaliii  der  Brücke  wird  ein  ei,,  rne-  Fa-liu-ik.  if.is 
in  dem  ueiiuimti-n  KtahU--'m-iit  eben  in  Aa-fuhrung  1  •-  ^ :  t tV-  n 
ist,  um  Ins  I.  Mai  d.  .1.  /.um  Betiiebe  miIj- nd.  I  m 

(Nach  d.  Ztg.  d.  V.  De,,:«,  h.  Ii     •  '  : 
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Festigkeit  der  WeBersandstoinplutton. 

Nachfolgenden,  ei '.Ige  I  i  g  keds  -  l ' ::  I .  'I  - 1 diu ' i- 1 1  ö St,-:n- 
iiLaterialieii  mit.  welrln-  tili  iiijm'Ik'ii  1'  ;o  ii:"n  — ui  '."u  iut.i- 
esse  .sein  dürften.  Sie  siii'.l  \e>;ui-l;dtet  :eif  Vel  j-.la-ir  u  de, 
Schreibers  zum  Zwei  k  der  \-'r»'"iii|niu  •.■■<<  Mei  .ui  au-  dem 
Stcitiln  ticlilieti  icli  n-n  Ii.  Ii.  V'iijanil  in  Hai  n.vnriaii-i  .i  .  für 
Gewidbebantei,.  Die  Steine  wate,,  II  n.vii.  >.,••  «!rrk. 
lang.  iLiul  nnlersidieide',  -irb  in:    A    w  ei.diM     <  '<••  -1  ■  •  i  1 1 .    I;.  ir'ut 

steS  (iestein, 

I.  frei  itulliejiuid  l'ei        W        mal  Belastung  in  d.  i  Mut, 
\  .  v  e;ni  (/  .  -100  l'td.  l'.nl'M.  äOOl'fd.  204  l'hl 

;."  ••"  B"'ieil 

VV  I  >lll  Chi  le  ■  ,-.ug. 

I.       .....       j,|      Ii.  wem,  V  Pfd.  iw'Ml'ld 

1 » Iii  i-hl i ii  gnng. 

IL  unrt.Jinlell'iii-   I"d'e.,li4t   an   ei-ein    iaiile    „ml   frei  s.-dnv- 
bend  ii ut  2t":  Belastang  am  freie",  Kiele. 
I  v    A.  wenn  IJ=,  !5  l':d.    SA  Phl.    36  l'r.l 

I  !  »/."  Hi '.ndl. 


%-  Bruch. 


Durchbiegung. 

Maiinichfut  he  anderweile  Verwendung  zu  vorgekrajrteu  Ge- 
simsen u.  s.  w.  dürft«'  nach  Obigem  derartigem  Material  zu 
wünschen  sein.  Vor  Allem  interessant  ist  der  Vergleich  der 
fettgedruckten  Zahh-n. 

Als  Beispiel  eines  äusserst  festen  künstlichen  Steins  dürft« 
nach  einem  früheren  Versuch  anzuführen  sein,  da««  ein  Dach- 
stein von  1 Stärke  und  den  gewöhnlichen  Abmessungen,  alto 
etwa  f>"  breit.  i:t—  14"  lang,  auf  ca.  12"  frei  aufliegend,  in  der 
Mitte  belastet,  bei  .',01)  Pfd.  brach.  —  Ob  Durchbiegung  vorher- 
ging, i-t  leider  nicht  festgestellt.  Be->baehteuswerth  und  sehr 
wichtig  ist  es  für  unsere  Zweike  natürlich,  ob  Durchbieguns 
Statt  hat.  da  unter  zwei  Steinen  \«n  gleicher  Bruchfestigkeit 
derjeuige.  bei  welchem  zuxor  grosse  Durchbiegung  eintrilt.  viel 
grosseren  Werth  hat  als  derjenige,  welcher  so  lange,  bis  der 
Bruch  eintritt,  unverii, alert  bleibt. 


Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  den  Entwurf  eines  M uater-Oekonomle- 
gebüades  für  den  Kanton  Bern.  Item  Hemer  .Bund*  ent- 
nehmen wir  folgende  Xotiz,  die  allerdings  nur  für  diejeiiigeu 
Fachgenossen  von  praktischem  Werth  sein  kann,  die  mit 
Schweizer  Verhältnissen  \>.||ig  vertraut  sind.  Die  'ikonomische 
Gesellschaft  lies  Kantons  Hern  und  der  (•kouuinisch  -  gemein- 
nützige Verein  des  Oberaargaues  haben  eine  Preisausschreibung 
erlassen  für  Kislelluiig  eines  Oekouoiuieuel'äude«  für  den  ucker- 
bautreibeuileu  Tbeil  des  Kiiiitt>i,s  Bein.  Das  Pieigraturu  \er- 
himrt  die  Bauzeichnung  eines  Wohngobäudcs  mit  angebauter 
Scheune  nebst  Zubehiirdc  für  einen  Bauernhof  von  ca.  SO  .luch- 
arteu  :c.  2:,,,A    im  ebenen  Mittellaud  gelegen. 

Die  Aufgabe  der  Koiikui  renti-n  s^ll  l'esonders  die  sein,  zu 
zeigen,  naeh  welchen  b.inlicben  (irumlsäl/eii  die  Ausführung 
eines  solchen  Baues  angi  or<l,,et  werden  mus-e,  um  auf  die  we- 
nigst kostbare  und  dennoch  zweckmässige.  <biuerhafte  und  au- 
staudgemiisse  Weise  zum  Zwecke  zu  gidangeu.  Die  BaupISue 
niiis-eu  demnach  mit  einer  K-.stenbeie,  liuung  und  mit  Angab« 
der  Gründe  der  gewählten  Bauanlage  bestundet  sein.  Es  wird 
verlangt  ein  Gruuiliiss,  zwei  Aufrisse  und  die  zum  Verständnis« 
lies  (tanzen  Hölingen  Durchschnitte,  nach  dem  Maasstab  v..u  l 
Linie  für  I  Fuss,  gleich  1  ,„  der  Ai.istiibniug. 

Hin  von,  Anssi  liuss  der  <>konomischen  ties,dls<  huft  und  von 
dem  okoiiomiscb-geriieiuuützigeii  \  crcin  des  OU-raargaiis  gewähl- 
tes Preisgericht  wird  die  zu  priiiuiireialeu  ArU-iteu  iM-zeichnen. 
I'ie  ökoiK.mische  Gesellschaft  wtzt  aus  einen  erstet,  Preis  von 
ö()i>  Fr.  und  zwei  Ak/es-ile  in  sill-ernen  Medaillen,  der  Verein 
des  Oboruarguus  einen  /weiten  preis  v.>u  2.*^ i  Fr.  Termin  zur 
Eingabe  an  ihn  l'iäsidenten  der  ökonomischen  GeselU  baft  ist 
der  .'«I.  Juni  tSTl.  Jede  Kiugabe  ist  mit  einem  Motto  zu  ver- 
sehen und  der  Xame  des  Einsenders  versiegelt  beizufügen.  Die 
nräiniilten    Pläne  und  Arbriten    werden    Kigenthum    der  zwei 


Prenssen . 

Ernannt:  Der  Bauinsjwktor  Kot<ert  .Neu  mann  zu  Berlin 
zum  Ober  -Buuiiispektnr  bi  im  Kgl.  Polizei  -  Präsidium  daselbst. 

Der  Kegierungs-  und  Baurath  Monje  m  Minden  bei  seiner 
Versetzung  in  den  Ruhestand  zum  (ielieiuieu  Begierungsrath. 
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M.lllt:.:.l|ltl'  l-tei.  I.l.llt  |e-:er  A::-'e,ll..  I  .  -  M  ,.n  ht  eben«, 
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Der  eigentliche  Zuschauerraum  bildet  einen  Halbkreis 
mit  geradlinig  verlängerten  parallelen  .Seilen  und  besitzt 
zwischen  den  Logen  wanden  einen  Durchmesser  von 
Die  Oeffnung  zur  Hüline  beträgt  H'i'".  Die  I>isp<i>iiti<iii  die- 
ses Raumes  zeigt  die  meiste  Aelmlielikeit  mit  dein  des  alten 
Theaters,  nur  ist  im  neuen  Bau  noch  ein  Logenrang  hinzu- 
gefügt,  so  d.iss  derselbe  jetzt  drei  gegen  früher  zwei  I.ogcii- 
rfinge  liesitzt;  ausserdem  ist  noch  ein  fünfter  Hang  mit  Sitz- 
und  Stehplätzen  angelegt.  Ein  Korridor,  weleher  der  in 
der  Vorderfront  verwendeten  Scgmontform  entspricht,  nmgicl.t 
in  gleichen  Abmessungen  das  Parkett  und  die  drei  Hange. 
Au  den  geraden  Seiten  dessellien  befinden  sich  für  jeden 
Rang  besondere  Garderoben  und  sonstige  Bequemlichkeiten. 

Die  Einrichtung  des  Parketts,  des  Parterres  und  der 
Pari erroli. gen  ist  diesell.e  geblieben  wie  im  alten  Theater. 
Den  vorderen  Theil  des  Ziisehanerraimics  zunächst  am  Or- 
chester nehmen  die  Sitze  für  da.«  eigentliche  l'arkeit  ein. 
dahinter  bis  zur  Hrüstuug  des  eisten  Ranges  ist  das  Parterre 
mit  Sitz-  und  Stehplätzen  angelegt:  au  luiden  Seiten  hefin- 
deu  sich  unter  dem  Balkon  des  ersten  Ranges  die  Parterre- 
logen.  Im  Fond  fehlen  «lii-elbcn.  damit  der  erste  Raug  eine 
möglichst  günstige,  d.  Ii.  im  Verhältnis*  zur  Bühne  niedrige 
Lage  erhalten  kann.  Auch  ist  der  erste  Rang  im  Fund  noch 
durch  einen  vortretenden  Theil.  der  ein  sogenanntes  Amphi- 
theater mit  Sitzplätzen  enthält,  erweitert. 

Mie  drei  mit  Logen  versehenen  unteren  Hange  besitzen 
ausser  zwei  grösseren,  mit  besonderen  Salons  in  Verbindung 
stellenden  Proszeuiuiiislogen  und  einer  dreitheiligen  grossen 
.Mittelloge  zu  beiden  Seiten  noch  je  zwölf  kleinere  Logen, 
deren  jede  in  einen  offenen  vorderen  Sitzplatz  und  in 
einen  kleineren  Vorraum  mit  geschlossenen  Seitenwändeu 
zerfallt.  Die  beiden  oberen  Hange  der  vierte  und  fünfte, 
enthalten  nur  offene  Sitzplätze.  Der  fünfte  Rang,  wie  be- 
merkt durch  die  Treppe  H  zugänglich,  liegt  nicht  mehr 
innerhalb  des  eigentlichen  Zuschauerraums,  solidem  erstreckt 
sich  über  den  Logenkorridor,  die  Räume  .V  und  M.  die 
Treppen  Q  und  0  bis  zur  äusseren  Begrenzungsinauer.  Gegen 
das  Innere  des  Saales  ist  er  durch  eine  Pfeilerstellung  ge- 
öffnet, welche  auf  der  Logen  rück  wand  aufsteht  und  die  eigent- 
liche Decke  des  Zuschauerraums  trägt.  Hiermit  ist  eine  ent- 
schieden organischere  Verknüpfung  der  Decke  mit  den  Saal- 
wanden erreicht,  als  dies  im  alten  liebäude  der  Fall  war. 
wo  dieselbe,  nur  auf  den  durch  die  Sitzreihen  verborgenen 
Ausseuwänden  ruhend,  ohne  sichtbare  l  nterstützung  über  dem 

Saale  schwebte. 

Eine  ganz  besondere  Verbesserung  gegen  früher  hat  nun 
die  für  den  Dienst  der  Bühne  bestimmte  Abtlieilung  des 
(iebäudes  erhalten.  Her  Bühnciirauin  selbst  ist  grösser  und 
geräumiger,  als  im  alten  Bau  geworden  und  hat  noch  eine 
Erweiterung  durch  die  Anlage  einer  besonderen  Hinterbühne 
für  die  Herstellung  grosser  Prospekte,  für  das  Aufstellen  und 
die  Ordnung  grosser  Züge  erhalten,  l'eber  der  Hinterbühne 
befindet  sich  ein  Dekoratiousmagazin.  Zu  beiden  Seiten  des 
Bühneuraums  sind  in  vier  Etagen  übereinander  die  Ankh-idc- 
ziniiner  und  Garderoben  für  das  gesummte  Theaterpersonal. 
•so  wie  alle  sonst  für  den  Dienst  noch  erforderlichen  Räume. 
Stimm-.  Koiiversationsziiuiner.  Keouisiienräiimc  und  derglei- 
chen angelegt.  Dieselben  sind  durch  die  Treppen  »  besonders 
von  Aussen  zugänglich,  durchweg  direkt  erleuchtet  um!  stehen 
in  sehr  hei|iiciiier  Verbindung  mit  der  Huhne. 

Die  gesammte  Struktur  des  Baues  ist  durchgehend*  als 
eine  wahrhaft  monumentale  gedacht;  alle  Treppen  sind  \ou 


Stein  hergestellt  und  massiv  überwölbt.  Für  die  Decken  und 
Dachwerke  sind  F.isenkonstruktionen  in  Aussicht  genommen. 
1  l'eber  dem  Proszenium  soll  ein  besonderes  grosses  Wasser- 
reservoir für  den  Fall  einer  Feuersgefuhr  aufgestellt  werden. 

Der  Aufbau  des  Aeusseren  ergiebt  sich  m  durchaus  lo- 
gischer W  eise  ans  der  Plaudisposition  der  Räume  und  den 
für  dieselben  im  (Jtier.sdinitt  nach  der  Natur  ihrer  Bestim- 
mung erforderlichen  Höhendimensionen.  Die  gesammte  untere 
Partliie  des  Baues  \m  etwa  Jt)'"  Höhe  nmfasst  die  Vorhalle 
mit  dem  Fover.  die  Treppeuhäusor  und  Proliesäle.  sowie  die 
Räume  für  das  Theaterpersoual.  Sie  ist  in  zwei  nahezu  gloieh- 
werthige  Stockwerke  gcüieilt.  welche,  wie  bereits  erwähnt 
worden.,  dem  Krdgeschosse  und  dem  Fussboden  des  Haupt- 
fovers  entsprechen.  Darüber  hinaus  erhebt  sich  der  Zuschauer- 
raum mit  den  Fenstern  für  die  obersten  Ränge,  nud  noch 
höher  als  dieser,  den  dominirenden  Schlusspnnkt  der  ganzen 
Bauanlage  bildend,  der  Bühnenraum.  Auch  die  an  der  Rück- 
seite belegene  Hinterbühne  ist  um  etwas  gegen  die  untere 
Part  hie  des  Gebäudes  erhöht  Worden. 

liehen  wir  etwas  näher  auf  die  Gliederung  der  einzelnen 
Massen  des  Aufbaues  ein.  so  hat  zunächst  der  nach  dem 
Segmentbogeii  vortretende  .Mitteltheil  der  Facade  eine  beson- 
ders reiche  und  bedeutsame  Ausbildung  erhalten.  F,r  ist  in 
beiden  Geschossen  als  eine  mächtige  Bogenhalle  gestaltet. 
Gekuppelte  Dreiviertelsäulen  umrahmen  die  Bogen  Öffnungen 
und  tragen  das  Gurtgesims,  sowie  das  kräftig  gebildete,  von 
einer  hohen  Anika  mit  Ballustern  gekrönte  Hauptgesims.  Die 
Säulen  stehen  auf  gemeinsamen  hohen  Stylobaten,  zwischen 
denen  im  ersten  Stock  uiedrigere  Ballustraden  lialkonartig 
eingesetzt  sind.  Das  untere  Goschoss  ist  in  einer  derben 
Rustika,  welche  auch  an  den  Säulen  durchgeführt  ist,  be- 
handelt. Grosse  Schlussteine  mit  Masken  schmücken  die 
Bogen.  Die  vortretende  Loge  auf  der  .Miltelaxe  ist  zu 
einem  besonders  bedeutsamen  Bautheile  gestaltet;  die  OefT- 
nung  derselben  im  ersten  (ieschoss  überragt  säinintliche  Oeff- 
nnngen  der  Facade.  indem  der  dieselbe  schlicssciidc  Bogen 
erst  auf  dein  Hauptgesims  ansetzt,  welches  sich  über  den 
die  Loge  umrahmenden,  frei  vortretenden  Säulen  verkröpft. 
Ein  reicher  Aufbau,  mit  ühciiebensgrossen  Statuen  geschmückt 
und  eine  <(>undrigu  —  Dionysos  und  Ariadne  von  Panthern 
gezogen-  fragend,  bildet  den  Abschluss  des  Ganzen.  Einfach 
gestaltete  Eckbaiiteu  schliesseu  zu  beiden  Seiten  mit  festen 
Mauerinassen  die  reich  durchbrochene  Hallenanlage  der  Fa- 
cade ab.  Wiederum  reicher  und  der  Vorderfront  entsprechend 
sind  die  Flügelbauteil  mit  den  Unterführten  gebildet.  Sie  sind 
ebenfalls  durch  \ortrctcnde  Säulen  und  Pilaster  gegliedert,  so- 
wie durch  Statuen  über  der  Attika  ausgezeichnet.  Die  Flügel 
neben  der  Bühne  zeigen  ihrer  inneren  Thcilung  entsprechend, 
die  beiden  Hailptgeschosse  noch  in  Untergeschosse  mit  kleineren 
Fenstern  zerlegt,  obgleich  auch  hier  die  den  Theilungen  der  Vor- 
derfront entsprechenden  Pilasterstelliingen  durchgeführt  sind. 

Der  Hochbau  des  Zuschauerraumes  wird  durch  vortre- 
tende  Pfeiler  gegliedert,    welche  oberhalb  des  Ahsclllllssge- 

simses  frei  in  Akmterien  endigen.  Zwischen  ihnen  sind  zwei 
Reihen  Fenster  angeordnet,  von  denen  indessen  die  oberen 
nur  als  untergeordnete  Octfiiuiigcn  behandelt  sind.  Der 
Biihiieubau  endlich  hat  eine  höchst  einfache  Gestalt  erhalten; 
er  wird  gegen  die  Vor-  und  Rückseite  von  zwei  mächtigen 
Giebeln  abgeschlossen  und  unter  dein  Hauptgesims  nur  durch 
eine  niedrige  Pfeilerstellung  durchbrochen. 

L'eber  die  imposante  Wirkung  dieses  Aeusseren  sind  alle 
Beschauer  und  Beiirtheiler  iUs  Entwurfes  einig.     Er  wird 
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den  alten  Bau  nicht  nur  hinsichtlich  seiner  Abmessungen, 
sondern  vonn-hiiilieh  auch  durch  die  energischere  <  i lir<li  iiiiiu; 
«ler  .Müssen,  durch  den  reicheren  Aufbau  derselben  übertreffen. 
Kr  ist  in  un.  h  weit  höherem  Sinne  als  jeuer  eine  monu- 
ineutale  Anlage  und  tnusstc  auch  unhoiling't  ilie.se  Steigerung 
s.-iner  Auffassung  erfahren,  wenn  er  an  «ler  neu  gewählten 
Baustelle  den  anderweit  inen  Prachtbauten  des  schönen  Platzes 
gegenüber  seine  bedeutsame  Stellung  behaupten  wollte.  Nur 
in  einem  Punkte  wird  man  dem  alten  Kau  vielleicht  einen 
gewissen  Voran«  einräumen  müssen,  und  zwar  hinsichtlich 
seines  übersichtlicheren,  einheitlicheren  Charakters.  Freilich 
ist  der  letztere  bei  der  alten  Anlage  auch  wesentlich  eiu  Re- 
sultat eines  einfacheren  ( »rganismiis  und  entschieden  mehrfach 
auf  Kosten  der  inneren  Zw ockmässjgkcit  erkauft  worden.  Sem- 
per hat  in  seinem  Neubau  aber  gerade  die  Erfüllung  der  Rcdin- 
guugoii  der  letzteren  .so  ents. -hiedeii  voraug«-stolll  und  nament- 
lich in  den  Seiteutlieileti  der  Kühne  ihrer  inneren  Natur  nach 
auch  im  Acusseren  so  rücksichtslos  charakterisirt.  dass  jene 
Kinheit  dadurch  allerdings  bis  zu  i'inem  gewissen  Grade 
geschädigt  wird.  In  «lieser  prnguantcn  Charakteristik  aber, 
in  dieser  Klarheit,  welche  die  Kcstimumng  aller  Theile  be- 
deutsam hervorhebt,  auf  den  ersten  Klii'k  erkennbar  macht, 
und  welche  der  Form  über  die  blosse  l'hahloiie  der  Schön- 
heit hinaus  innere  Bedeutung  iiml  einen  wesentlichen  Kern 
gioht.  liegt  andererseits  auch  der  ausserordentliche  Vorzug 
dieses  Aussenbaues.  Kr  winl  hierdurch  vor  so  mancher  an- 
deren modernen  Anlage  gleicher  Rcstiminung.  die  ihn  wohl 
au  räumlicher  Ausdehnung  übertrifft,  entschieden  den  Vor- 
rang lH'sit/eu  und  winl  als  ein  Tvpus  für  die  Gestaltung  «le- 
modernen  Theaters  von  bleibendem  Einflüsse  «eiu.    Nur  in 

einem  Punkte  llegeU  wir  noch  eiu  Kedellkeii  neyen  jene 
Aussenform.  und  /.war  in  Ret  reff  der  Masscnhil.lung  des  hoher 
geführten  Zuschauerraumes,  dessen  Vorderseite  naeh  der  Linie 
eines  Scgmentbogens  ahsvhlicsst.  Ks  steht  ZU  bezweifeln, 
oh  der  Scglueiithogell  an  dieser  Stelle,  wo  er  sich  lriit  ilen 
geradlinigen  Seiteuwänden  unter  einem  stumpfen  und  daher 
unentschiedenen  Winkel  schneidet,  von  igünstig.-r  Wirkung 
sein  wird.  Hie  Anwendung  einer  vollen  Halhkrcisform  wäre 
hier  wohl  auf  keine  Schwierigkeiten  geslossen  und  hätte  sich 
mit  der  aus  Zwi-ckinässigkeitsrücksichtcii  gewählten  Segment- 
form «ler  Facade  verbinden  lassen. 

Auch  «Ii«'  ltctailaushilduug  des  Baues  ist  eine  andere 
geworden.  Während  sie  am  alten  Kau  sich  mehr  dem  Cha- 
rakter der  zierlichen,  feinen  Können  der  Frülm  naissance  zu- 
wendete, nähert  sie  sich  hier  aufs  Entschiedenste  der  Hoch- 
renaissance, sogar  in  etwas  jenein  Tvpus.  der  in  der  gegcn- 
überliegendcu  katholischen  Kirche  in  hrosdi'ii  ein  so  hervor- 
nigendes  Monument  besitzt,  hie  Formen  sind  herber,  ernster, 
der  imposanteren  .Massenbildung  «  ^sprechender  geworden. 
So  ist  auch  das  dekorative  Element,  das  am  frühcreu  Thea- 


ter iu  so  reicher  Fülle  auf  alle  Tlu-ile  sieh  ausdehnte,  b.» 
schränkt  und  mit  tiefem  Yerständniss  seiner  Wirkung  spar- 
samer verlheilt  w..r.len.  F.s  bleibt  auf  die  unteren  her\..r- 
ragenden  Parthien  lies  Ran«»*,  wie  die  Mittelloge.  iHx  hränkt. 
während  die  oberen  Theile.  namentlich  der  Hochbau  der 
Kühne,  streng  und  einfach  «ehalten  sind.  So  sind  «Ii«-  grossen 
Giebel  des  Kühnenhauses  ohne  die  übliche  Figuronfullimg  glatt 
gelassen. 

I)as  Innere  «los  Zuschauerraumes  hält  jenen  grossartigen 
Charakter  des  Acusseren  nicht  ganz  f.-st.  Ks  nähert  sich  «ler 
alt.m  Gestaltung  dieses  Kaumes.  von  welcher  es  unter  An- 
derem amh  jene  inuschclförmigcn  Halbkuppeln,  welche  «Ii.» 
einzelnen  L«ig«n  abschliessen.  entlehnt,    hie  Architektur  de* 

Proszeniums  wird  durch  eine  doppelte  Säulenstellung  gebildet 

und  auch  hier  wäre  wohl  eine  etwas  bedeutungsvollere  Aus- 
bildung «lieser  den  feierlichen  Rahmen  für  den  eigentlichen 
Brennpunkt,  des  ganzen  Raucs.  die  Ruhne,  bildenden  Anord- 
nung geboten  gewesen. 

hie  Frage  nach  der  praktischen  Herstellung  <l«»s  Kaues 
ist  unterdessen  in  der  befriedigendsten  Weise  gelöst  wor- 
den, her  Seuipei'xhe  Neubau,  auf  MHi.iKN)  Thaler  veran- 
schlagt, erfoideiie  gegen  «Ii«'  iirspriinglich  von  der  säclisi- 
schen  I.andesverlri'tung  bewilligte  Summe  von  .'il'ihkki  Thalern 
unter  Hinzurechnung  einer  von  der  Magdeburger  Fenerwr- 
si«»licrungs  -Gesellschaft  zu  zahleinlen  Kntscliädiguugs  -  Summe 
von  li'iuitK»  Thlr. .  immer  noch  ein  Plus  von  ir.iKKKi  Thlr. 
Ks  ist  Semper  gelungen,  die  iiiaa^gebcnden  Kreis«»  da- 
von ZU  Überzeug»  !! ,  dass  eine  Reduktion  seines  Entwurfes 
bis  zu  «b'il  Grenzen  jeuer  Kaii-uinun1  hinab  nicht  möglich 
sei.  wenn  man  nicht  glei«-hzeitig  «lein  Kau  <|en  auf  der  u«»u«»n 
Kaustelle  iiiiIk  dingt  erforderlichen  gros-artigeii'n  monumen- 
talen Charakter  nehmen  wolle.  König  .lolianu  von  Sachsen 
hat  daher,  um  in  der  Ausfnhning  keine  \  «-r/.ögening  «Inrch 
eine  nein»  Ri'i'ufuug  an  du»  l.andesvertntung  eintreten  zu 
la--«»n,  die  fehlende  Summe  auf  seine  Privats.  hatullo  über- 
nommen  und  soll  demgemäss.  s.«  bald  die  Witt«-rung  es  er- 
laubt, mit  der  Ausführung  «ler  Buuitibeit.ti  nach  dem  unver- 
kürzten Plane  Semper's  begonnen  werden. 

Wir  haben  somit  die  freudige  Au-siclit  in  hresden  ein 
Bauwerk  entstehen  zu  sehen,  «las  der  Kunst  unseres  ge- 
summten Vaterlandes  zur  Khre  gereichen  und  den  Beweis 
liefern  wird,  dass  wir  auch  in  den  Künsten  d>-s  Fri«»d«'tis 
gegen  andere  Nationen  nicht  zurückstehen,  sobald  man  sich 
nur  h«»i  uns  entschließen  kann,  wie  hier  gediehen,  klein- 
liche Rücksichten  bei  Seite  lassend.  <len  rechten  Mann  zu 
wählen  und  ihm  dann  frei«-  Hand  zu  lassen  b«»i  -einer 
künstlerischen  Schöpfung. 


Drr  flont-CeBis-Tuiiiifl. 


Als  Imrvorragen.lste  Zeugen  <h»s  gewaltig«»!!  technisch«»!! 
Fortschrittes  unseres  Zeitalters  werden  das  siebente  Jahrzehnt 
des  Jahrhunderts  vor  Allen  zwei  dem  Weltverkehr  gewid- 
meti»  Werke  bezeichnen,  die  es  sicherlich  verdienen  als  mo- 
derne Wunderitauten  mit  nicht  minderem  Ruhme  geleiert  zu 
werden,  als  ihn  das  Altcrthiim  den  grössten  technisi-hen  Leis- 
tungen seiner  Zeit  zollte.  Wenige  Jahrzehnte  früher  möchte 
die  Ausführung  beider  Unternehmungen  —  des  Suezkauais 
wie  des  .Mont-Cenis-Tuunels  —  wohl  dem  kühnsten  Ingenieur 
noch  als  unmöglich  erschienen  sein,  und  wer  weiss,  ob  man 
sich  zu  ihr  entschlossen  hätte,  wenn  man  bei  ihrem  Reginn 
eine  volle  Vorstellung  der  zu  erwartenden  Schwi<»rigkeiteii 
gehabt  hätte.  Aber  gerade  darin  hat  «Ii«»  t«'«»hnisehe  Potenz 
unserer  Zeit  ihren  grössten  Triumph  gefeiert,  und  «le-halb 
überragt  die  technische  Bedeutung  beider  Werke  noch  ihre 
handelspolitische,  weil  im  Verhältnisse  zu  jenen  Schwierig- 
keiten auch  die  Kraft  sie  zu  überwinden  gestiegen,  weil  ge- 
genüber den  n«*u«»n  Autgaben  auch  die  bisher  uiig«*ahute  Lö- 
sung derselben  gefunden  worden  ist. 

hie  Kröffnung  des  Sii.zkanals  ist  in  der  That  mit  orien- 
talischem Gepränge  und  in  einer  Feierlichkeit  begangen  worden, 
an  welcher  «Ii«»  ganze  zivilisirte  Welt  lebhalten  Antheil  nahm, 
hesto  stiller  und  geräuschloser  hat  das  «»ulscln-idende  Kroigniss 
stattgefunden,  welches  das  Gelingen  des  Mont-(  eiiis-Tunn.  ls 
zur  Tliatsach.»  machte:  der  bekanntlich  am  Weihna.-htstage 
«les  vergang.»!!.»!!  Jahres  erfolgte  hurclisti.li  des  Tunnels  tiel 
iu  «ine  Zeit,  welclie  die  G.müthcr  der  Menschen  in  zu  ge- 
waltiger kriegerischer  Aufregung  und  Lnnihe  schüttelte,  als 
«lass  sie  Müsse  gehabt  hätten  einem  Sieg.»  der  Kultur, 
einem  Werk,»  des  l'riedens  die  verdiente  Aufmerk-amkeit  zu- 
zuwenden, welches  ausserdem  bereits  Jahr«»  hindurch  eine 
stiller.»  nicht  weniger  intensive,  aber  w.nig.r  unmittelbar 


von  sich  reden  machende  Arbeit  erfordert  hatte,  ehe  es 
mit  «lern  ulh'  W«»ll  überzeugenden  l'.rlolge  hervortreten  konnte. 

An  «ler  Theilnahme  der  technischen  Gemeinde  hat  <»s 
dem  Moiit-Ceiiis-  Tunnel  trotzdem  nicht  gefehlt.  Sie  hat  das 
Werk  von  seinem  Beginn,  iu  jedem  Stadium  seines  Fort- 
ganges mit  wachsendem  Interesse  verfolgt  und  studirt:  sie 
hat  die  Errungenschaften .  welche  an  ihm  gewonnen  sind, 
sich  zu  eigen  gemacht  und  ist  eifrig  bemüht  sie  sotort  nutz- 
bringend zu  verwerthell  für  eine  Anzahl  ähnlicher  l  nter- 
nehuiungen.  an  welch.»  man  erst  zu  denken  gewagt  hat.  seit- 
dem «las  Gelingen  des  Alpeiidurclibriichs  am  Moiit-C-nis  ge- 
sichert war.  hie  huicbbrei  Innig  des  St.  (iottliar.lt.  die  Ver- 
bindung der  «Ionischen  Ulieiuebene  mit  Italien  wird  die  grössle 
und  hoffentlich  «Ii.»  nächste  Folge  des  kühnen  Vorgangs  sein. 

hieseln    Interesse  der   technischen    Kreise  entspreche ll«l. 

hat  seit  Jahren  eine  l'eih.»  mehr  oder  minder  ausführlicher 
Beschreibungen  und  Bericht«»,  mit.  i  denen  freilich  ein«»  ei- 
gentliche Publikation  noch  fehlt,  sich  bemüht  nähere  Kennt- 
niss  von  dein  Werke  zu  verbreiten,  und  wenigen  Lesern  die- 
ser Zeilen  möchte  es  in  seinen  wescutliclmrcn  Momenten 
bisher  unbekannt  geblieben  sein.  Ein  kurzer  Rückblick  auf 
dasselbe,  wenn  er  auch  nichts  Neues  bieten  und  nicht  aus 
eigener  Anschauung  berichten  kann,  somlern  sieh  begnügen 
ttiuss.  die  wichtigsten  am  M»nM  Vnis  erzielten  Krgebnisso  nach 
anderen  Quellen  zusaiumeiizustelleii .  dünkt  uns  jedoch  in 
dies.»m  Zeilpunkte  und  au  dieser  Stell.»  um  so  weniger  über- 
flüssig, als  die  heut.he  Kauzeitung  ein.»  zusammenhan- 
gende Schilderung  des  L'iiternehmens  früher  noch  nicht  ge- 
bracht hat. 

has  Projekt,  die  Alp.-nkette  zwis,  ben  Frankreich  und 
Italien  mit  einer  S<  hieiieiistrass.»  zu  durchbrechen,  wurde 
zuerst  im  Jahre  |s.V>.  und  zwar  von  Seilen  der  damaligen 
sar.linis.  heu  Regierung  aufgestellt,  welcher  >»s  iu  erster  Linie 
darauf  ankam,  die  Provinz  Sav,,y«»ii  mit  dem  cisalpinen  Haupt- 
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reberhaupt  sind  F.rs«  hciuuiigon.  wie  die  vorangefuhrten, 
welche  jedenfalls  ullc  als  Folgen  direkter  Entladungen  der 
atmosphärischen  Elektrizität  anzusehen  sind,  stdir  zahlreich, 
und  es  liest  deshalb  die  Kraue  nahe,  worin  der  Grund  für 
das  so  häutige  Vorkommen  derselben  zu  snelien  sei.  da  doeh 
die  Standen  keine  wesentlich  sich  ans  der  Kliene  erliegenden 
Punkte  sind  und  auch  dann  Betroffen  werden,  wenn  höhere 
Punkte  in  der  Nahe  sind,  welche  eine  Ausgleichung  <ler  ver- 
schiedenen Kiekt rizitäten  veranlassen  könnten. 

Ken  (irund  hierfür  glaube  ich  einmal  darin  finden  zu 

müssen.  dass,  wie  bereits  oliell  bemerkt,  iler  TVlograpllen- 
ilrath  wie  ein  langer  Blitzableiter  wirkt;  dann  al.er  hin  ich 
durch  eine  Beobachtung,  welche  in  dem  IV.  schweizerischen 
Telographenk  reise  gemacht  wurde,  auf  einen  wohl  eheu-so 
schwer  wiegenden  (irund  geleitet  worden :"). 

I'.  v.  .Salis,  Inspektor  des  genannten  Kreises,  stellt  näm- 
lich mehre  Kalle  von  Gewitter- Entladungen  auf  den  Tele- 
graphen -  Liuiou  der  schweizerischen  Hochalpcn  zusammen 
und  beschreibt  bei  jedem  einzelnen  Kalle  die  Lokalität,  wo 
die  Entladung  staltgefunilen;  erzieht  «laraus  folgende  Schlüsse: 

1)  dass  merkwürdiger  Weise  alle  und  jede  Luftolcktii- 
zitätscnlladung  in  unmittelbarer  Nähe  eines  kleineren  oder 
grösseren  Haches  oder  Klussos,  ferner  bei  der  zur  l'eberfüh- 
rung  der  unterseeischen  Linie  verwendeten  Tclegraphenstange 
am  l'fer  des  Vierwaldstätter  Sees  und  im  unterseeischen  Tau 
durch  den  Lag«  maggiore  vorkamen  und  nirgends  eine  Ent- 
ladung anderswo  stattfand; 

2)  dass  die  Lufteli'ktrizitiitsentlailungen  seither  weit  häu- 
figer in  den  Niederungen,  jedoch  selbst  in  von  höheren  und 
niederen  Morgen  umschlossenen  Thälern  als  bei  den  hohen 
Alpenübergäugeu  vorkamen. 

Kr  sehliesst  an  diese  lieuhachtungcu  die  Worte: 
Staunend  steht  der  Mensch ,  die  merkwürdigen  Erschei- 
nungen der  Naturgesetze  der  Lnftelcktrizität-ciitladunuen 
sich  zu  entziffern  suchend,  doch  manchmal  möchte  man 
mit  Schiller  dabei  einstimmen: 

Aus  der  Wolke  quillt  der  Segen,  strömt  der  Hegen; 
Aus  der  Wolke  ohne  Wahl  «u«  kt  der  Strahl. 
Es  scheint  tuir,  als  ob  der  Verfasser  an  diesem  Punkte 
seine  Sohlussfolgerungeu  nicht  hätte  abbrechen  dürfen.  Das 
Wasser  scheint  die  Konzentrining  der  sich  der  Wolke  gegen- 
über bildenden  Elektrizität  zu  begünstigen  und  die  Entla- 
dung zu  Itcwirken,  d.  h.  wenn  der  positiven  Elektrizität  der 
Wolke  gegenüber  sich  die  negative  Elektrizität  der  Erde 
sammelt,  so  wird  dieses  Sammeln  in  «lern  Erdreich,  als 
einem  schlechten  Leiter,  langsam  von  Statten  gehen  und 
deshalb  die  Entladung  ausbieilten,  da  die  Wolke  ihren  Staud- 


punkt bereits  verändert  hat.  ehe  eine  Konzentrining  in  ge- 
nügender Weise  erfolgt  ist. 

Trifft  nun  die  Wolke,  von  einer  Luftströmung  getrieben, 
den  Kluss.  so  findet  sie  dort  einen  Punkt,  wo  durch  das 
Wasser,  welches  das  trockene  Erdreich  bekanntlich  an  Lei- 
timgsfähigkeit  übertrifft,  in  einein  kürzereu  Zeitraum  eine 
Konzentration  erfolgen  kann.35)  sodass  dort  das  Eintreten 
einer  Entladung  viel  Wahrscheinlichkeit  hat*1). 

Meines  Erachtens  muss  nun  eine  Eisenbahn  eine  ähn- 
liche Einwirkung  auf  die  Entladungen  haben,  wie  ein  Kluss. 
denn  in  gleicher  Weise,  wie  das  Wasser  dort,  begünstigen 
die  Schienenstrange  hier  die  Konzentrining  der  Krdelektri- 
zität  und  demnächst  die  Ausgleichung  der  entgegengesetzten 
Elektrizitäten,  und  wenn  sie  auch  nicht  in  gleichem  Maasse, 
w  ie  das  Wasser  des  Flusses  und  die  mit  demselben  in  Ver- 
bindung stehenden  (irundwasserschichten  das  umgehende 
Terrain  leitend  verbinden,  so  ersetzen  sie  dies  durch  ihre 
höhere  eigene  I.eitungsfahigkeit.  Häufig  tritt  hierbei  auch 
wohl  der  bei  dein  (iewitter  fallende  Hegen  fördernd  ein34). 

Wenn  nun  auch,  wie  aus  dein  Vorhergehenden  erhellt, 
die  direkten  Entladungen  der  atmosphärischen  Elektrizität 
schon  ziemlich  häutig  vorkommen,  so  sind  doch  die  oben 
sab  >  bis  .">  registrirteu  bei  Weitem  häufiger;  es  kam  z.  B. 
in  dem  Sommer  l.MHi,  während  welches  der  Schreiber  dieses 
der  Telegraphen -Station  Köthel),  damals  die  Altparate  für 
;(  Leitungen  umfassend,  vorstand.  7  Mal  der  Kall  vor,  dass 
der  Einflüsse  der  atmosphärischen  Elektrizität  wegen  die 
Apparate  auf  längere  Zeit  ausgeschaltet  werden  mussten.31) 
Ausserdem  waren  momentane  Erscheinungen  nicht  selten, 
welche  auf  Einflüsse  der  atmosphärischen  Elektrizität  schliessen 
Hessen,  dieselben  bestanden  in  dem  l  ebersprmgen  von  Klin- 
ken im  Blitzableiter  und  im  Lmschalter.  in  dem  Anziehen 
des  Heiais  und  ausserdem  1  mal  darin,  dass  im  Blitzableiter 
durch  ein  abgesehinolzciios  Metallkügelchen  eine  direkte  Ver- 

*'l  Z.  d.  T.-V.  Jhi|[  VIII  S.  174  u.  IT. 

'vi  si-he  aarli  C,  Kuhn.  Orofe»»or  tu  Münch»«,  In  Jahnen»«  IX  der 
Z.  il  T.-V..  Seite  IS,  »owit  derselbe  In  Dlngler»  Journal  Band  CXX  VII  S  114 
und  Ilanil  CI.XXXI1  Seite  VSit :  KulvOrltrlung  und  ncgrtmriung  der  Theorie,  data 
Jede  lllltictrritlailun;;  »choii  im  Voran»  —  ulailirb  vor  oVm  Mtycnanutrii  Kln 
^liE*i;<>ii  —  drin  Wf<c  uarh  ,  den  «e  I>cfol4-t,  viillkoinmea  U-ttiutuit  int.  KlivtiMi 
•  ieli»  HaadUirh  der  angewandten  KicktriaitäUlehr*  irai  C.  Kuhn  —  l>lpii«  ISC6. 
"I  Ich  m.  cht«.  Met  auch  mxh  dir  lt.drii.ajl  erwähnen,  welche  man  In  »ielen 


»lien  erwähnten  f  HIIUeiitladunRen ,  welche  Hl  etil  er  In  der  Z.  .1.  T.-V.  Jahr 
KaiiK  II  ri.^Utrirt.  näoainflirti  an  Kiteunalnico  eilntKlen.  In  wcjrltem  VrrtihJtnWi 
indes,  'lic  MelleuMhl  der  an  Cbe«i>«een  rrrlrhl.leii  TeleKfanln-ulliilen  In  drin  «»- 
nannten  Krei.e  iu  der  Mellen. ahl  der  all  Eixubatinen  «raiuieneia  »teilt,  habe  Ich 


theile  des  Staates  in  schnelle  und  gesicherte  Verbindung  zu 
setzen.  Mit  jener  Energie,  die  auf  politischem  (iebiete  das 
Sardinische  Königreich  zum  Ausgangspunkte  und  Träger  des 
Italienischen  Einigungswerkes  gemacht  hat.  wurde  auch  dieser 
Plan  in  Angriff  genommen  und  verfolgt.  Schon  nach  zwei 
Jahren  konnte  derselbe  dem  Turiner  Parlamente  vorgelegt 
werden,  das  im  August  I s.">7  die  Kosten  des  für  einen  so 
kleinen  Staat  doppelt  kühnen  und  grossartigeu  l'nteniehinens 
votirte.  Im  Oktober  desselben  Jahres  wurden  bereits  die  Ar- 
beiten Itci  Bardotiiieehe  in  Pioinont,  im  Dezember  bei  Mo- 
dane  in  Savoven  begonnen. 

Was  die  Wahl  der  Hauptrichtung  für  die  beabsichtigte 
Eisenbahn -Verbindung  betrifft,  so  entschied  man  sich  ohne 
Weiteres  für  die  selbe,  welche  bereits  die  alte  Laudstrasse  im 
Thale  der  l>ora  Ripaira  (Nebenfluss  dos  Po)  auf  pioniontesi- 
scher.  im  Thale  «ler  Are  (Nebenfluss  der  lsere  uinl  durch 
diese  der  Rhone)  auf  «avoyischer  Seite  über  den  Mont-Cenis- 
Pass  verfolgt.  Ihm  zu  Ehren  trägt  auch  die  neue  Eisenstrasso 
den  Namen  des  Mont-Conis.  obwohl  Berg  und  Pass  östlich 
vom  Tunnel  liegen  und  dieser  in  Wirklichkeit  durch  den 
Pol  de  Krejus  geführt  ist. 

Die  Notwendigkeit,  den  eigentlichen  Kamm  des  Ge- 
birges, der  sich  am  Moiit-<  Ynis-Pass  noch  auf  •JtHiä.iv«  (i;:t.'»tl 
Pariser  Fuss)  über  dem  Meere  erhebt,  mit  einem  Tunnel  zu 
durchsetzen,  konnte  bei  Beginn  des  Baues  um  so  weniger 
zweifelhaft  sein,  als  man  damals  die  ingeniösen  Erfindungen 
«ler  neueren  (lebirgsbahncn  noch  nicht  kannte.  Sie  wird 
unter  ähnlichen  Verhältnissen  jedoch  immer  vorliegen,  sobald 
es  sich  darum  handelt,  die  Sicherheit  des  Betriebes  auf  einer 
derartigen  Haupt -Verkehrslinie  gegen  alle  Gefährdungen  eines 
Alpen  winters  zu  garantiren;  man  bedauert  es  vielmehr  ge- 
genwärtig bereits,  dass  mau  dieser  Rücksicht  nicht  noch 
grössere  Rechnung  getragen  und  den  Mont-Ccnis-Tuunel  dem- 
entsprechend nicht  noch  tiefer  gelegt  hat. 


Die  Feststellung  «ler  genauen  Richtung  und  Höhenlage 
des  Tunnels  ist  das  Ergebniss  mühseligster  und  sorfältigster 
Vorarbeiten,  welche  allein  fast  die  Zeit  eines  Jahres  für  sich 
beansprucht,  aber  auch  ein  glänzendes  Resultat  ergeben  haben. 
Die  Länge  «los  Tunnels,  die  sich  nach  erfolgtem  Durchstich 
auf  \'2'2'2~r".  fast  lVi  deutsche  Meilen,  herausgestellt  hat. 
wurde  hiernach  auf  1  l'l'l'O"'  bestimmt,  die  Sohle  des  sa- 
voyisi  hen  Nordportals  auf  1  Imi™,  die  des  piemoutesischen  Siid- 
portals  auf  l.'S.'iO™  über  dem  Meere  festgesetzt.  Hiernach  er- 
giebt  «ich  für  den  Tunnel  von  der  italienischen  nach  der 
französischen  Seite  ein  Gefall  von  1'tO1".  l>a  man  einen 
bedeutenden  Wasserzudrang  erwartete,  «ler  nach  beiden  Seiten 
hin  abgeführt  werden  musste.  so  hat  man  dieses  (iefäll  nicht 
in  einer  geraden  Linie  dundigelegt,  sondern  <lcu  Tunnel  von 
Bardonneohe  aus  bis  zur  Mitte  noch  um  c.  '.W  steigen  lassen, 
während  er  von  dort  nach  Modaue  um  lhS'"  sieh  senkt.  Hie 
Arbeit  dos  Durchstil  Iis  ist  so  itriizis  und  sorgfältig  in's  Werk 
gesetzt  wurden,  dass  die  von  beiden  entgegengesetzten  Ri«h- 
tungen  eingetriebenen  Stollen  genau  auf  einander  getroffen 
sind. 

Es  mag  hier  sogleich  auch  der  geologischen  Untersu- 
chungen gedacht  werden,  welche  die  Gelehrten  Beaiimout 
und  Sismonda  vor  Beginn  des  ruternehmens  auf  «ler  Ober- 
fläche des  Col  de  Frcjns  angestellt  halten.  Trotzdem  die 
Tiefe  des  Tunnels  unter  demselben  bis  zu  1774™  betrügt 
(«las  Observatorium  auf  dem  Col  «le  Frejus  liegt  !Hi7tl  Pari- 
ser Fuss  über  dein  Meere),  haben  sieh  die  Angaben  der  bei- 
den Geologen  in  Bezug  auf  die  Schichtung  dos  zu  erwarten- 
den Gesteins,  ja  selbst  in  Betreff  der  Mächtigkeit  «ler  ein- 
zelnen Shichtungeii  in  überraschendster  Weise  bestätigt. 
Der  Hauptstock  des  Gebirges  in  einer  Mächtigkeit  von  74.V.»1" 
ist  Kalksehicfer.  an  widchen  sich  auf  italienischer  Seite  eine 
iU.W»  mächtige  Schuht  ziemlich  weichen  Kalksteins  an- 
sehliesst.  während  auf  der  Nordseite  gleich  am  Eingange 
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hindang  mit  der  Eni«-  l>ewirkt  wurde,  der  Apparat  also  keinen 
Strom  mehr  erhalten  konnte.  W  ie  ich  al>er  «iben  mich  Mets 
bemüht  habe,  das  eiaene  l'rtlieil  durch  die  Ansicht  Anderer 
zu  hcgrünihn,  will  ich  auch  hier  zunächst  eine  Stelle  ans 
einer  Abhandlung  Nott.hohm's  folgen  hissen,  welche  nach- 
stehenden Inhalt  hat™): 

Fast  je.le  Schneide  an  den  Mctallzylind.rn  .Icr  Blitzab- 
leiter trägt  die  deutlichen  Spuren  der  üb<>rgespruugenen 
heftigen  Blitzs.-hläge«):  in  einzelneu  Fällen  wurden  die  von 
den  Metallzylindern  nach  den  Apparaten  führenden  dünnen 
Kunferdrähte  abg.srhmolz.n  oder  zerrissen  und  dann  ge- 
wöhnlich  auch  die  Galvanometer  melir  oder  weniger  be- 
schädigt; niemals  sind  aber  die  Leitungsdrähte  und  «Ii«*  Tele- 
graphen-Apparate sellisl  beschädigt  worden.  B«*««ba<  ht.t  man 
an  schwülen  Tagen  und  besonders  beim  Wetterleuchten  in 
den  Abendstunden  das  Inner«*  dos  Blitzableiters,  so  ist  das- 
selbe momentan  stark  erleuchtet :  aber  vorzugsweise  zeigt 
sich  diese  leuchtende  Atmosphäre  an  den  gogouühorsti'hon- 
den  l'lutiuschncidcii.  wo  die  entgegen  gesetzten  Elektrizitäten 
mit  Funken  und  knisterndem  Geräusche  sich  ausbleichen. 

In  ähnlicher  Weis«-  spricht  sich  M  a u  r i  n  i -,H j  aus: 

I>i«*st*  zufälligen  Ströme  haben  häufig  die  Polarität  der 
Magnetnadel  vernichtet  oder  umgekehrt.  Manchmal  haben 
sich  solche  Strömungen  auf  einer  Station  aezeiat .  i>hne  auf 
der  korn'spondirenden  Station  merkbar  zu  sein,  und  alsdann 
entsteht  durch  die  Vereinigung  der  aalvanis«  In  n  Ströme  mit 
den  Wirkungen  lokaler  l'rsachen  eine  vollständig«*  Konfusion 
in  den  Mittlieilunaen.  Ja  es  ist  noch  schlimmer  geganaen: 
die  auf  der  empfangi-nden  Station  bcobacht«-teu  Signale  sind 
die  entgegengesetzten  von  denen  gewesen,  die  nl. erbracht 
werden  sollten,  d.  h.  die  Zeichen  der  aiifgegcln'ni-n  Schrift 
haben  sich  als  Zwischenräume  und  di<*  Zwischenräume  der- 
selben als  Punkte  und  Striche  markirt. 

F's  kann  nun  di<*  Fraae  aufgeworfen  «erden,  ob  diese 
F'.inwirknngen  der  utiuospliärischen  Flektrizität.  welche  man 
bei  langen  Tclcaraphenloitunaen  beobachtet  hat.  bei  den  kur- 
zen .Strecken,  welche  für  die  Blinksignale  herzustellen  sin«!, 
dieselben  bleiben  werden.  Ich  glaube  hierauf  antworten  zu 
können:  Sie  werden  sich  sogar  noch  unhr.'ii.  denn  nicht  al- 
lein die  Ladungen  der  Blocksianalleitung  werden  durch  die 
Blockstationen  zur  Knie  geleitet  worden  müssen,  sondern  es 
werden  auch  Ladungen  der  parallel  geführten  L«*ituna«*n. 
deren  Erdplatte  meist  sehr  weit  entfernt  li«\gt.  auf  «lie  Sig- 
ualleitung  Übergehen,  da  sie  dort  in  den  meisten  Fallen  die 
ICrde  schneller  linden  (siehe  die  dies  verdeutlichende  Skizze). 
Iliese  Ansicht  scheint  mir  «lurch  eine  Beobachtung  bearüiulet 
zu  werden,  welche  bei  den  meisten  in  Telegra|dienlini>'U  vor- 
kommenden Elektrizitäts-I^ntladunaen  gemacht  werden  kann. 
An  dem  Punkte,  an  dein  die  Fntladung  Statt  hat.  sind  meist 
mehre  Staugen  zersplittert ,  dann  stehen  mehre  unversehrte 
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KrdplalU       Krdplattc      KolpUtte       ErdplaOe       ErdplatO-  KrdH»**«* 
«I.HaitplaMli»n  il  Rlurkatal.  d.Blorkilat.  <l.  Bnirk»(at.  il.  Hl'xk-Ul.  il.  Il*ii]t<«-a:i.>n 

Stangen,  es  folgt  eine  beschädigte,  nach  mehren  unversehrten 
«■ine  zweite  beschädigte  Ii.  s.  w.  Dies  wird  so  zu  erklären 
sein,  dass  von  der  Stelle  des  Blitzschlages  aus  ein  Theil 
der  l-'.ntladung  dem  Drath  folat  und  Scitcwntladungen  an 
den  Punkten  statthaben,  wo  eine  vom  Bogen  genüsst«* 
Stange  in  Verbindung  mit  nassem  Erdreich  als  Erdleitung 
dienen  kann.  Die  gleiche  Idee  hat  wohl  bei  der  Konstruk- 
tion der  Linien-Blitzableiter,  woh  l  ine  Zeit  lang  angewendet 

wurden,  zu  Grund.-  «el«*g.*n-»:';  dieselben  bestanden  aus  einein. 
au  «1er  Teb'graph.-iistaug«'  befestigen,  zur  Knie  führ.nden 
Drathseil,  welches  mit  zwei  Spitzen  gegen  die  Leitung  endet 
und  somit  der  atmosphärischen  Elektrizität  Gelegenheit  bietet, 
dort  einen  Weg  zur  Kr«!.»  zu  su«  h«  n.  Ihre  Beseitigung  er- 
folgte. Weil  Laub,  Ilorbstfädell  etc.  leicht  N'eh«ns«liliess,inßen 

bewirken  konnten. 

Einen  ferneren  Bel«-g  für  die  Bejahune  der  Frage  finde 

ich  in  folgender  Beobachtung 4u).  Bei  einem  Blitzschlag«*, 
welcher  auf  einer  mit  Nussbäiimen  bepflanzten  Chaussee  bei 
G renoble  Statt  fand,  folgte  «Ii«*  l'ntladuna  einem  in  der  Nähe 
«ler  Nussbäutiie  geführten  Leitungsdraht,  wobei  zahlreich«* 
Seitenentladungen  sich  zeigten.  Diese  Seitentkuluugen  hatten 
bei  ilen  Nussbäiimell  und  all  deri'li  Zweigen  Längsliili  hell  ge- 
bildet, aus  denen  die  Kinde  hcraiisgi*risseu  war.  Die  Furchen 
begannen  in  der  H<«h«*  <b's  Drahtes  oder  etwas  niedriger, 

obwohl  die  Aeste.  welche  diese  F'liri'hcri  zeigten,  meist  llnell 

weit  über  den  Draht  hinausragten.  Der  Furchen  zählte  Se- 
guiu  |H,  nach  anderer  Zählung  ergaben  sich  sogar  -1  «xler  'l'l. 

Y.s  ist  augenscheinlich,  «las*  die  atmosphärische  Elektri- 
zität «!>-ri  in  den  saftreichen  Bäuiu>-ii  gebotenen  kürzer«*!! 
Wegen  zur  Erd«'  folgte.  Diese  .Neigung  überzuspringen  resp. 
Neitenetitladiingen  zu  bewirken  k"iistatirt  auch  Sehollen11): 


7  Clir  Vlorvus  war-n  «t  1«* 

dmio  lue:-:-. 


»••|  Während  d*r  JMl  von  :<  I  hr  At-r.id-  m 
rat*  »!*-!•  aio *«•»»  Italic:,  ila  dir  Slatlun  nur  Tai:* 
••)  Z.  d.  T  V  .  .11,.,;.  I  s.  *:. 

"I  1)1*  fc'l<-trfty  Hr..ria<-tit'm£  n  h.i  d-r  It-srhri'it.utit:  «Irr  daran«  Im  dir  o-U- 
i:i*|.Mwli^   Koir  ([siijil. he    pnl^telieiHltii        . i iii^.-u    •  lein-    in    Jini:.  .\  ilrt    Z.  d. 
I  -V    auf  S   I»  iT)  .luiot  Wach  k.  k.  .'isl«r.  «».«■rfUiiraplilil,  d-r  ».  A.  »u.l 
Sich  jt-.l.  in.  aurh  IH<  lll»m  «:.«ili.r   k.  teil»  innu  «.••rii..rlt.  r> .  da.«  dir  -Ul  Irl  le-n 
spucii  du  llhlialilfil-r.  kmKlf.Vuiiit  iiiiam.iicii.clini'  )«•  n. 

»•I  (iula.  htrii  uln'r  «IIa  Kim.'tukti.in  >,.»  H.lt«aW«-ilrrii  vi. ti  Dr.  Lulsl  Uimlnl, 
4'ri.l.ssir  d*r  l'Siv.ik  und  Vlil^it'd  de.  k.  k.  l-iniTiardorli'-n  Inatituu  d*T  Wi,..». 
"-IiäIimj  und  Kmi-lf.   -   Z.  d.  I  -V..  Jhfy.  1  s.  241  u  ff. 

"\  t.  d.  T.  V.  Jhr<  V  S.  1»;  il.  ff  :  auj-rr  Konitrnktlourn  »I.Ii«  Jlnc  VIII 
S.  Iii  u.  II. 

'•I  «V,m|.l...  .»Ildu.,  T..m.  t„  III  So.  «;  SlltflllK  Vera  I».  Aüt.l.l  |S,J1  .s  ,14;,. 
■'I  Sr  ho  I  I  >n  S.  i>4. 


mehre  Schichten  Anthrazit  und  sehr  harter  l^uarz.  soäter 
aber  (im  Juni  IHU.Y:  eine  r.  ine  i^uarzs«  hiebt  von  Mäch- 
tigkeit gefunden  wurde.  Der  erwartete  Wassel zudrang  ist 
hingegen  ausgeblieben,  vielmehr  hat  -\'\\  das  Gebirge  als 
so  trocken  ausgewiesen,  dass  für  gewöhnli«h  falls  nicht 
zufällig  «-in  unterirdisches  Becken  angestochen  wurde  —  der 
W'asserausfluss  ans  jeder  Tutiueliuündung  nicht  mehr  als 
1  Liter  pro  Sekunde'  beträgt. 

Das  Pr.dil  des  Tunnels  ist  für  ein«*  «h.ppelgcloisigo  Mahn 
angelegt  und  sofort  in  voller  Weite  hergestellt  wonlen.  D«-r 
U.ulius  des  vollen  Halbkreises,  welcher  die  Decke  bildet, 
misst  4™,  di<*  2'"  hohen  Seitenwände  sind  nach  einem  Ka- 
thus von  HU1»  gewölbt.  Die  lichte  Weite  des  Tunnels  an 
der  Sohle  beträgt  7. II"',  wovon  auf  «lie  F"ahrbahn.  zwei- 

mal 0.7 Ul  auf  die  Trottoiis  fallen,  «lie  sieh  zu  beiden  Seiten 
derselben  hinziehen.  Decke  und  Wände  «los  TuhikIs  sind 
durchweg  mit  einer  Ausmauerung  von  O.N'"  Stärk«*  versehen 
worden,  währen«!  «*iu  Suhb  iigewölln-  nur  an  den  Stellen  aus- 
geführt worden  ist.  die  in  weniger  zuverlässigem  tiestein 
liegen.  Zur  Abführung  des  Wassers,  sowie  zur  Aufnahme 
der  Gas-  und  Lnftleitungsröhren  während  «b's  Durchstichs 
dient  ein  \.'2m  breiter.  1'"  tiefer  Kanal  in  «ler  Sohle,  der 
zwischen  beiden  Geleisen  angelegt  ist.  Mit  Ilinziire«  hniing 
desselben  beträgt  der  Gcsamiutnächeniiihalt  des  lichten  Tun- 
nelprofils  iJ.'i  m. 

Der  Bi'ginn  des  Werkes  erfolgte  in  gewöhnlicher  Weis«* 
durch  Hamlarbeit.  währeml  noch  über  «leu  Maschinen  beratheii 
und  konstruirt  wunle.  welche  «lazu  bestiuimt  wan  n  «I«  n  Ke- 
trieb  zu  üb«  niehmen.  riach<l«'in  «Ii«*  bisher  angewamlten  Mittel 
«ler  Tunnellxdirung  d«*n  Dienst  versagen  mussten. 

Die  geniale  Idee  dieser  von  den  Ingenieuren  Grandis. 
Grattoni  und  Sommeiller  ers«.nin  ii.  ii  Maschinen  ist  es. 
welche  «len  Durchstich  d«  s  M«.nt-('enis  überhaupt  ni'.gli«  h 
gemacht  und  ihm  seine  epochemachende  Bedeutung  für  die 


Technik  verliehen  hat;  sj,.  sind  «leinzufolge  vonnigsweise  G«>- 
gi-nstan«!  tler  allgemeinen  Aufmerksamkeit  gevves«*n  und 
so  oft  beschri«*b«n  worden,  «lass  sie  für  den  Zweck  dieser 
Zeilen  nur  flüchtig  erwähnt  zu  w  erili'ii  brauchen.  Den  beiden 
Haupts,  hwi.  iigkeiti'ii  «ler  Ausfühnmg.  einer  l'eliei-tragung  d«*r 
Kraft  von  der  Tuniielinüniliing  nach  einer  bis  1 11*"  in  den 
Berg  vorrückend«  n  Arbeitssl.  He.  und  «ler  Ventilation  eines  so 
tiefen,  von  der  Horizontale  wenig  abweichen. len  Stollens,  ist 
bekanntlich  in  «•infacher  Weise  «lur«  b  die  Wahl  des  aci-igm-teii 
Motors  gleichzeitig  begegnet.  I>ie  an  beiden  Tunn«  lköpfen 
v..rbanilene  sehr  bedeutende  Wasserkraft  wurde  dazu  benutzt, 
um  atmosphärische  Luft  bis  auf  i'.faoh«*  Dichtigkeit  zu  koiiipri- 
iniren;  diese,  in  di  u  Tunnel  «  ina«  tiihrt  und  in  Köhren  l«is 
zur  Arbeitsstelle  geleib't.  betrieb  einerseits  die  Bohniiaschiin  ii, 
andererseits  ersetzte  sie  in  einer  «lurch  kein  ainb  res  Mittel 

ZU  «Treii  hendell   Weise  die   durch    «las  Atllllleli    der  Arbeiter 

tili«!  den  Pulverdampf  «li'r  Sprengungen  verdorbene  Luft. 

Ks  wild  belii  htet.  d:iss  dies   Letztere  in  so  Vollkollllll«'- 

n«*r  Weise  geschah,  dass  die  Luft  im  Arhcitsranm  selbst  un- 
mittelbar nach  einiT  Sprengung  ohne  Nachtbeil  g«  iithniot 
wi-r.len  konnte,  wenn  auch  di>*  Temperatur  tleiselben  bei 
einer  Ti«f<-  t'«'s  Tunnels  von  [iiikm"  m  s,)ir  belitstigendor 
Weis«,  stieg  und  selbst  wahrend  der  strengsten  Winterkält«- 
niemals  unter  ;'«>  ('..  na«*h  «*in«*r  Sprengung  sogar  bis 
betrug.  Das  (Quantum  tler  täglich  eingetrieben«'!!  frischen 
Luft  wird  «hdiei  auf  s.'>ihk>  Kb'-1  angegeben,  zu  welcher 
Leistung  die  «lispollilde  Wasserkraft  völlig  genügte. 

.b'«le  liohrmas'  hine  arbeite)«'  mit  |h  Bohrern,  durch  w«  l«  h«' 

Löcher   von   U.S.'»   —    II.ÜO1"   Tiefe    in    den    Felsen  getrii'bell 

wurden,  «ler.n  Ladung  und  ilemuäehstige  Sprengung  aus- 
schliesslich mit  Si  hwarzpulver  erfolgte.  Ein«*  derartige  Ma- 
sf  hine  arbeitete  zwölf'ma)  raseto-r  iinil  nalim  wenig«  i  Kaum 
«in.  als  i;  Mineiiarbeiler.  Zur  Sprengung  eines  Lmf irideii 
Meters  Tuniiel]irofil  mussten  H7  Bohrlöcher  hergestellt  w«  r- 
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.Lchrigens  folgt  ein  Blitzstrahl .  welcher  eine  Leitung  ge-  Krde  sucht,  so  wird  sie  event.  auch  zur  Blocksignal- Leitung 
troffen  hat,  nicht  immer  derselben  auf  cirn-  längere  Strecke;     überspringen,  w 


es  ist  schon  öfter  vorgekommen,  dass  derselbe  von  dem  Lei 
tungsdrahte  auf  die  Kiscnhahnschicm  n  abgesprungen  ist.  ob- 
gleich letztere  ll»  Iiis  l.'t  Fuss  von  dem  Krähte  entfernt  waren. * 
Wie  die  Entladung  hier  aber  si<-h  den  besseren  Weg  zur 


Zur  Aalage 


Während  des  anhaltenden  strengen  Frostes.  <|er  auch 
in  diesem  Winter  eine  sc,  empfindliche  Störung  unseres  ge- 
wohnten Haushaltung*- Betriebes  verursacht  hat.  durfte  wohl 
Manchem  der  (ledanke  gekommen  sein.  <il>  liei  der  in  Berlin 
wie  anderwärts  üblichen  Anlage  der  Hatis-W asserlcitungen 
die  Verhältnisse  unseres  nordiletitschen  Klimas  in  genügender 
Weise  berücksichtigt  worden  sind,  oder  ol»  man  nicht  im 
Stande  ist,  das  nachgerade  nn<-nthehrli<  Ii  gewordene  Hedürf- 
niss  einer  direkten  Wasserzuleitung  in  die  Wohnungen  auch 
während  des  Frostes  erfüllen  zu  können. 

Ks  ist  bekannt  uml  vor  Kurzem  wiederholt  in  diesen 
Blättern  hervorgehoben  worden,  dass  die  erste  uml  wichtigste 
Vorbedingung  hierfür  die  Ausführung  der  Kanalisation,  d.  h. 
die  Herstellung  eines  Svstems  tiefliegender  Ahzngskanälo 
ist.  An  dir-  Notwendigkeit  derselben  für  eine  Stailt  wie 
Berlin  kann  in  der  Chat  nicht  oft  rciiiii;  gemahnt  werden. 

Al»er  auch  vor  Ausführung  der  Kanalisation  kann  das 
Lehel,  welches  wir  im  Auge  haheii.  wenn  am  Ii  nicht  völlig 
beseitigt,  so  doch  wesentlich  gemildert  werden.  Wir  können 
beobachten,  dass  in  .herrschaftlichen-  Mausern,  wo  die 
.  Küchen  uml  die  gesummten  Wohnräume  geheizt  werden,  ein 
Kin frieren  der  Wasserleitungsröhrcn  um  sehr  Vieles  seltener 
ist.  weil  die  in  den  Wänden  angesammelte  Warn  s  verhüte!. 

In  solchen  Mausern  wird  auch  vcrhältnissiuässig  wenig 
Wasser  gebraucht;  das  Frieren  des  A1.nV*wa**ers'  in  den 
Rinnsteinen  findet  daher  keineswegs  in  so  grossem  Maasstaho 
statt  wie  anderwärts,  und  erzeugt  bei  Weitein  nicht  so  grosse 
l'ebelstiinde.  L  riter  solchen  Verhältnissen  möchte  daher  das 
Swem.  nach  welchem  man  bisher  in  Herlin  Maus-Wa»scr- 
leitiingon  eingerichtet  hat.  als  brauchbar  zu  betrachten  sein 
und  muh  Anlaue  einer  Kanalisation  nichts  mehr  zu  wün- 
schen Übrig  bleiben. 

Anders  in  der  Mehrzahl  unserer  gewöhnlichen  Mieths- 
hänser.  Die  Kloset.*  liefen  hier  meist  im  Knlree  und  da  der 
Ersparnis*  des  Brennmaterials  wegen  seilen  mehr  als  2  Zim- 
mer pm  Wohnung  geheizt  werden,  so  wird  in  einem  derar- 
tigen (icbände  vcrhultnissmässig  so  wenig  Wärme  aufge- 
speichert, dass  hier  Wasserleitungen,  in  der  üblichen  Weise 
angelegt,  bei  strengem  Froste  kaum  vor  dem  Kiufriereti  zu 
bewahren  sind.    Kin  vorschnelles  und  übermässiges  Anfüllen 


wenn  in  dieser  auf  Fmtfeniuueen  von  etwa 
S  .Meile  gute  l'irdleitungen  liegen.  Die  hieraus  abzuleitende 
tiefahr  ist  aber  nicht  gering  anzuschlagen,  wenn  in  Betracht 
gezogen  wird,  dass  eine  Stangonrcihe  häutig  zwölf  und  mehr 
Leitungen  trägt.  (F<mwuui.s  m».) 


der  Rinnsteine  aber  wird  durch  die  vielfach  eingerissene 
Unsitte  begünstigt,  ilass  man  in  solchen  Häusern  die  Mähne 
etwas  öffnet  und  beständig  Wasser  ablaufen  lässt. 

Wenn  mau  daher  den  in  Frage  stehenden  l  ebelständen 
nach  Möglichkeit  steuern  will,  so  wird  es  einmal  darauf  an- 
kommen, die  Stränge  der  Wasserzuführung  so  anznlegen, 
dass  sie  der  direkten  Kinwirkung  iles  Frostes  entzogen  sind, 
andererseits  aber  muss  mau  Kinrichtungen  treffen,  die  es 
gestatten  den  unbegrenzten,  in  das  Belieben  jedes  Miethers 
gestellten  Wasserverbrauch  auf  ein  angemessenes  Maass  ein- 
schränken zu  können.  Auf  Beides  ist  bei  Anlage  der  Ber- 
liner Wasserleitung,  die  ohne  Weiteres  nach  dem  in  Kngland 
üblichen  und  im  englischem  Klima  auch  bewährten  Systeme 
ko|iirt  worden  ist  --  'bekanntlich  inussten  schon'  nach 
wenigen  .lallten  die  Hauptleitungen  in  den  Strassen  tiefer 
gelegt  werden;  zu  wenig  geachtet  worden.  Ks  mag  je- 
doch gern  zugestunden  werden,  dass  das  unumschränkte 
Freigeben  des  Wasserkoiisnins  unter  den  gegenwärtigen  Ver- 
hältnissen Berlins  für  den  Sommer  allerdings  eine  Nothwen- 
digkoit  ist.  weil  es  .las  einzige  Mittel  hergiebt.  wenigstens 
einige  Bewegung  in  den  Binnsteinen  zu  veranlassen  und  ein 
vollständiges  Slagniren  derselben  ZU  verhüten. 

Im  zunächst  das  zweite  der  vorgeschlagenen  Hülfsmittel 
zu  erörtern  kann  die  Zumessung  eines  bestimmten 

Wasseii|uanlimis  für  jeden  Konsumenten,  resp.  die  Möglich- 
keit einer  derartigen  Regelung  des  Wasserverbrauchs  ohne 
grosse  Si'hw ierigkeiteu  uud  Kosten  dadurch  erreicht  werden, 
dass  mau  für  jede  Wohnung  ein  besonderes  Wasser- Kcser- 
voir  anlegt.  her  (irundriss  des  gewöhnlichen  Berliner 
Miellishauses  ist  in  der  Hegel  derartig,  dass  neben  der  Küche 
das  Kloset  liegt,  uml  über  dem  letzteren  mittels  einer  in  der 

Klage  eingeschalteten  Zwischendecke  eine  sogenannte  .Ka- 
buse- angeordnet  ist.  In  diesem  von  uns  angenommenen 
Falle  wäre  die  Anlage  der  Wasserleitung  so  zu  treffen,  dass 
das  Zuführungsrohr  aus  dem  Keller  senkrecht  durch  die 
Küchen  geht,  und  dass  von  diesem  ill  jedem  (icschosse  eine 

Abzweigung  mit  Scliwinimkugelhnhn  nach  dem  bei  reffenden 
Reservoir  geleitet  ist.  Zwei  Zuführungen  mit  Vcntilver- 
schlüssen.  die  mit  Wiukelzügeii  zu  öffnen  sind,  führen  aus 
dem  Reservoir  nach  dem  Ausgu**hci-ken  und  nach  dem  Kloset. 


den:  der  Verbrauch  au  Bohrern  belief  sich  dabei  durch- 
schnittlich auf  1  ►  Stin  k,  während  zur  Sprengung  selbst  ls.11- 
Schiesspulver  und  l.'.Ho"  Zündschnur  erforderlich  waren. 

Leber  den  allmäligeii  Forlgang  der  Arbeit  hat  der 
italienische  Mimitur,-  r/.  I'r  Sli-ulr  hnntr  und  nach  ihm  die 
Mehrzahl  der  technischen  Blätter  Europa*  von  Zeit  zu  Zeit 
speziellen  Bericht  erstattet.  W  ir  wollen  die  einzelnen  Zah- 
len nicht  noch  einmal  ausführlich  rekupituliren.  sondern  kurz 
anfuhren,  dass  die  Thätigkeit  der  Maschinen  bei  Itardonm  che 
auf  pieiiioiitosischer  Seile  im  Jahre  Isr.l.  bei  Modane  auf 

savovischer    Seite.1»  wo    die    Aufstellung    derselben  grössere 

Schwierigkeiten   verursachte,  im  Jahre  )Mi:s   begann.  Bis 


dahin  waren  von  Bardonneche  aus  Ti'.'i'".  von  Modane  aus 
'.e_>l  '"  mittels  Handarbeit  vorgetrieben  worden,  so  dass  jm 
«ianzen  lö  KI11'  durch  Handarbeit,  lo.'-sl  >■•  mittels  Maschinen. 

erstell'   ill   .s'  i.    letztere   ill    LS    Doppoljalllcn   geschafft  sind. 

Interessant  ist  der  stetige  l'ortsi  hritt.  welchen  die  Förderung 

des  Werkes  zufolge  der  immer  steigenden  Lehmig  der  Ar- 
beiter von  Jahr  zu  Jahr  aul'w <  is,  n  konnte.  Besser  als  die 
von  manchen  Zufälligkeiten  abhängigen  (losammtivsiiltate 
der  einzelneu  Jahre  zeigen  die-  die  Durchschnittszahlen,  ans 
denen  hervorgeht,  dass  die  Herstellung  eines  laufenden  Me- 
ters Tunnel  im  Jahre  lsiij  noch  :!1  Stunden,  im  Jahre  l.sö.'i 
nur  noch  1_'  Stunden  Minuten,  im  Jahre  |*ö'.i  endlich 
nur  »;  Stunden  .'»7  Minuten  erfordert.-.  Die  grosse  Rogel- 
mässigkeit  und  Stetigkeit  des  Fortschrittes  geht  daraus  her- 
vor, dass  die  :\  Hauptabschnitte  der  hierbei  aufgewendeten 
Thätigkeit  -  Bohren  der  Sprenglöcher.  Sprengen  der  Minen 
und  Wegschaffen  des  Abraums  —  in  allen  .',  Jahren  nahezu 
dasselbe  konstante  Verhältnis*  von      :  ■>%  :  17  gezeigt  haben. 

Die  Kosten  des  l  nleniehmens.  soweit  sie  sieh  jetzt  schon 

übersehen  lassen,  sollen  nach  einem  Aufsätze  der  Wiener 
neuen  freien  Presse,  ('ein  wir  den  grössten  I  heil  der  oben 
mitgetheilten  Daten  entlehnt  haben,  den  tn-saiuiut  betrag  von 


4("  Millionen  Frc*.  und  damit  den  für  schw  ierige  Tunnelban- 
leii  erlähriiugsinässig  feststehenden  Satz  von  ot'.OO  Frcs.  irr. 
lfd.  Meter  nicht  erheblich  überschreiten:  ein  Resultat,  das 
gegenüber  der  Schwierigkeit  und  Neuheit  des  Lnteruehmens 
billig  überraschen  muss  und  wesentlich  nur  der  genialen 
Disposition  des  Maschinenbetriebes  verdankt  wird.  Nach 
dem  St.ialsvcrt rage,  den  die  italienische  Regierung  nach  der 
Abtretung  Savoveiis  im  Jahre   |MiJ  mit  der  französischen 

abgeschli  ssen  hat.  und  ill  welchem  letztere  sehr  bedeutende 

Summen  für  jedes  Jahr  der  Beschleunigung  des  damals  noch 
auf  l'>  Jahre  veranschlagten  I  nteriiehiiiens  garantirt  hal. 
fallen  von  dieser  Summe  10  Millionen  Fn*.  auf  Italien.  .'i0 
Millionen  Frcs.  auf  Frankreich.  Die  letztgenannte,  von  der 
italienischen  Regierung  ausgelegte  Summ»  hat  diese  bereits 
als  ihren  Beitrag  für  den  Hau  der  St.  f  iotthurdhuhu  bestimmt. 

Der  Fortschritt  des  Mont-I  'enis-Tutmels  ist  in  den  letzten 

Jahren  übrigens  ein  so  unerwartet  günstiger  gewesen,  dass 
seine  Vollendung  derjenigen  der  beiden  anschliessenden  Bahn- 
strecken: Biissoliuo  -  Bardonneche  und  St.  Michel  -  Modane 
weit  voraiisgekoiiinieii  ist  und  die  Eröffnung  der  Eisenbahn- 
verbindung, welcher  er  dienen  so||.  länger  hinausgeschoben 
Werden  lllllss.  als  des  Tunnels  Wegen  llöthig  gewesen  wäre. 

V  Ion  gegenwärtigen  und  voraussichtlich  nächsten  polili- 

schen  Zuständen  in  Frankreich  b.-tün  htet  man  ebenfalls  eine 
Verzögerung,  so  dass  es  fraglich  ist.  ob  der  vor  Kurzem 
noch  in  Aussicht  genommene  Termin  der  Mitte  dieses  Jahres 
wird  festgehalten  werden  können. 

tiar  so  klanglos  wie  der  Durchslich  des  Tunnels  wird 
die  Kröffming  d-  s  neuen  Völkerweges  wohl  nicht  vorüber- 
gehen. Möge  das  Werk  des  Friedens  bereit*  einen  für  lange 
Zeit  gesicherten  Völk«'rfrieden  wiederhergestellt  finden. 
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Im  Sommer  braucht  man  den  Hauptbahn  im  Keller  nur 
anhaltend  offen  zu  lassen,  so  dun  das  nns  dem  Reservoir 
entnommene  Wasser  sieh  .sofort  durch  den  .Schwimmkugel- 
liahn  ersetzt,  nm  einen  unlwschränkten  Verbrauch  des  Was- 
sers freizugeben.  Während  des  Frostes  hingegen  würde  der 
Hauptbahn  tätlich  nur  zweimal  —  vielleicht  je  eine  Stunde 
des  Morgens  und  Abends,  wem  in  den  Haushaltungen  der 
grösslo  Wasserverbrauch  stattfindet  —  zu  offnen  rem,  um 
eine  Füllung  des  Reservoirs  zn  gestatten.  Wemi  di  r  Haupt- 
hahn  wieder  geschlossen  wird  entleert  sich  durch  eine  Knt- 
wässerungsvorrichtung  das  Zuflussrohr  und  die  Schwimm- 
kugclhähuc  öfTueu  sich  selhstthätig.  hin,  Ii  die  Anordnung 
der  Ventile  im  Reservoir  und  durch  das  an  denselben  ange- 
brachte Luitrohr  entleereu  sich  uueh  jedesmaligem  Gebrauch 
aui'h  die  Zuführiingsröhrcu  nach  Ausgusnbeckeu  und  Klo-et. 
Ks  ist  alsdann  nur  noch  Wasser  im  Reservoir  selbst  vor- 
handen. KrfalirungsmiLssig  steht  alier  fest,  ilasa  Wasser  in 
Reservoirs,  die  in  geschlossenen  Räumen  stehen,  selbsi  Lei 
der  strengsten  Kalte  nur  eine  schwache  Eisdecke  erhält, 
die  beim  Sinket)  des  Wasserspiegels  bricht  und  durch  das 
Kiuströmcii  frischen  Wassers  wieder  schmilzt. 

Man  hält  die  Anlage  von  derartigen  Reservoirs  ge- 
wöhnlich für  unthunlich  oder  doch  schwierig,  weil  man  rieh 
dieselben  sehr  gross  denkt.  Sie  können  jedoch  auf 
sehr  gerinne  Abmessungen  reduzirt  werden;  denn  wenn  HMD 
eine  Familie  durchschnittlieh  aus  .r>  Personen  bestehend  an- 
nimmt und  derselben  im  Winter  pro  Kopf  und  Tag  1  Khkfss, 
zumisst.  so  braucht  das  für  eine  Wohnung  bestimmte  Re- 
servoir nur  9  Khkfss.  (0,154  Kb«)  =  annähernd  10  Khcheo- 
eimer  zu  fassen  und  würde  eine  Grösse  desselben  von  i  Fuss 
Länge.  1%  Fuss  Breite  und  2  Fuss  Röhe  fresp.  41.80X0,50  X 
O.tlO»)  vollsffinilig  ausreichend  sein.    Kine  Unterbringung 


des  Reservoirs  in  der  Kabuse  oder  wo  eine  solche  fehlt,  in 
der  Küche  selbst  ist  daher  in  jedem  Falle  leicht  aus/u  fuhren. 

Jede  Haushaltung  kann  sich  mit  diesem  Wasseruuantum 
während  des  Frostes  zufriedeu  geben,  weil  es  vollständig 
dem  entsprechen  dürfte,  was  eine  Familie  wirklich  gebraucht. 
Eine  Wasserverschwendung,  wie  sie  gewöhnlich  durch  Wa- 
terklosets  stattfindet,  bei  deren  Besuch  viele  Personen  ein 
anhaltendes  Zulassen  von  Wasser  für  erforderlich  halten, 
darf  allerdings  nicht  geübt  werden ;  vielmehr  wird  man  gut 
thun.  das  zum  Spülen  und  Scheuem  Verwendete  Wasser 
doppell  zu  benutzen,  indem  mau  es  demnächst  in  die  Klosett 
giesst.  Kine  Einschränkung  des  für  diese  erforderlichen 
Wassori|uantums  auf  den  vierten  Thejl  des  sonstigen  Ver- 
brauchs dürfte  sich  ohne  Sahwierigkeiten  nnd  L'ebelstände 
durchführen  lassen,  nnd  sollte  mau  glauben,  dass  jeder  Was- 
serkoosutnent  sich  einer  derartigen  Beschränkung  gern  fügen 
v  rd.  wenn  er  vor  die  Alternative  gestellt  wird,  anderenfalls 
der  Wassencnleitung  anf  Wochen  ganz  entsagen  zu  müssen. 
Sollte  es  gewünscht  werden,  dass  mau  wenigstens  den  Bedarf 


an  frischem  Trinkwasser  jederzeit  aus  der  Wasserleitung 
entnehmen  kann,  so  bedarf  es  nur  der  Anlage  eines  zweiten 
Al>sp<  rrhahues  im  Keller,  der  so  angeordnet  ist.  dass  vor 
demselben,  aber  hinter  dem  Hauptabsperrhahn  die  Abzwei- 
gung nach  dem  Waschkeller  abgeht,  aus  welchem  der  geringe 

Verbrauch  an  Trinkwasser  cntnoiu  u  werden  kann. 

Kine  solche  Reservoir- Kinrielitung  hat  aber  auch  noch 
einen  andern  nicht  zu  unterschätzenden  Vnrtheil.  Wird  bei 
der  üblichen  Anlage  unserer  Wasserleitungen  irgend  welche 
Reparatur  au  der  Leitung  vorgenommen,  so  ist  in  der  Regel 
das  Wasser  dem  ganten  Hause  entzogen,  während  sich  bei 
der  vorgeschlagenen  Anordnung  der  Wassermangel  nur  auf 
diejenige  Wohnung  beschränkt,  in  der  die  Reparatur  uoth- 
weudig  ist. 

Die  Spezielle  Anordnung  einer  derartigen  Einrichtung  ist 
in  vorstehender  Skizze  dargestellt:  Durch  das  Steigerohr  A 
wird  das  Wasser  dem  Schwimmkugclhahn  ß  zugeführt.  Das- 
selbe füllt  das  Reservoir  V  und  die  Kugel  0  rersrhltesst  den 
Schwimmkugclhahn.  wenn  das  Wasser  auf  die  richtige  Höhe 
gekommen  ist.  Durch  die  Deberflussrohre  und  Luftröhre  BE* 
würde  bei  etwaigein  l'iidichtsciu  des  Schw iiumkiicelhahiis  «I  is 
Wasser  abfliessen.  Will  mau  am  Ausgussbei  ken  Wasser 
nehmi'U.  so  druckt  man  auf  den  Drücker  F  und  bewegt  da- 
durch den  Winkel  ß  und  den  Hebel  //.  Hierdurch  öffnet  man 
das  Ventil  /.  wodurch  das  Wasser  in  das  Rohr  A  einströmt 
und  in  das  Ansgnssh  ecken  fliesst.  Beim  Loslassen  des  Hebels 
F  schliesst  sich  das  Ventil  /  wieder,  die  Luft  tritt  durch  das 
Luftrohr  E  in  das  Zufluasrohr  A'  und  das  noch  darin  befind- 
liche Wasser  fliesst  ungehindert  nach  dem  AttSgnssl  ken. 

so  da»s  dieses  Rohr  vollständig  wasserleer  ist. 

Aeliulich  ist  der  Zufluss  zum  Kloset.  Durch  das  Nieder- 
ziehen des  Griffel  F'  hewegl  sich  der  Hebel  //'.  öffnet  «las 
Ventil  I'  und  das  Wasser  strömt  wie  vor  in  das  Znflnasrohr 
ein.  Ist  nun  wie  vorerwähnt  der  Haupt-Kntwässerungshahn 
geschlossen,  das  Steigerrohr  I  entleert,  so  wird  beim  ge- 
ringsten Abnehmen  des  Wasserstandes  im  Reservoir  ("  der 

Wasserspiegel  sinken.  Luft  in  das  Rohr  eintreten  und  such 

dieses  gjuiZ  von  WnNW  entleert  sein.  — 

Als  ein  Mittel,  um  einem  Einfrieren  der  Wasserzuführ- 
ungsröhren  —  das  bei  strengem  Froste  häutig  eintritt,  wenn 
das  SVasser  verhält nissmässiu  auch  noch  so  kurze  Zeit  in  den- 
selben  belassen  wird  —  zu  verhüten,  wurde  oben  empfohlen, 
sie  der  direkten  F.inwirknng  des  Frostes  nach  Möglichkeit 
zu  entziehen.  Ks  kann  dir*  dadurch  geschehen,  dass  man 
sie  mit  einer  abgeschlossenen,  schützenden  Luftschicht  um- 
giebt.  was  in  der  Regel  eben  so  sehr  \ ersehen  wird,  wie 
das-   dfe  Abzweigungen  nach  den  einzelnen  Hahnen  stets 

steigend  vom  Hauptrohre  abgehen  müssen. 

Leber  das  hetail  einer  derartigen  Anlage  und  die  Re- 
sultate derselben  dürfte  am  Besten  ein  wirkliches  Beispiel 
Auskunft  geben.  In  einem  grösseren  fiskalischen  (Icltöudc 
llierselbst  konnte  die  Zuführung  des  Wassers  an  keiner  an- 
deren Stelle  erfolgen,  als  im  Thorwege.  Zur  Abfuhrung 
den  Wassers  war  hingegen  bereits  eine  alle  Kanalisation  vor- 
handen und  konnte  mau  deshalb  das  Waaser  unbeschränkt 
der  Benutzung  überlassen«  Ks  wurde  dort  nach  beistehender 
Skizze,  weil  es  die  Stärke  der  Mauern  erlaubte,  ein  Schlitz 

von  7' ,  Zoll  (O.lHt.'")  Tiefe  einge- 
stemmt. Derselbe  wurde  Non  oben 
bis  unten  gut  mit  Zement  ver- 
putzt. Die  in  diesen  Schlitz  ein- 
gelegten  Röhren  wurden  gegeu 
die  Wand  auf  Holzsättel  gelegt 
und  der  zur  Befestigung  dienende 

Ilaken  wurde  in  der  Nähe  dienet 

Holzes  in  die  Mauer  eingeschla- 
gen, unter  denselben  jedoch  eben- 
falls ein  Hobsattel  gelegt.  Haken 

resp.  Holzsüttcl  waren  in  einer  Entfernung  von  ca.  4  Fuss 
(l,i'.V")  angebracht,  das  Zu-  und  Abflussrohr  im  Debrigeu 
□abe wiekell  und  nur  von  der  in  dem  Lnftscbacfal  befindlichen 
Luft  umgeben.  Der  Schlitz  wurde  in  einer  Kbene  mit  der 
Wand  vermittels  eines  flachen  Steines  in  Zement  geschlossen 
und  aussen  gut  verputzt.  Bei  der  Zuinauening  des  Schlitzes 
wurde  besonders  darauf  geachtet,  dass  nicht  Zement  in  den 
Schlitz  mit  einfallen  konnte.  weil  derselbe  s<mst  die  Wärmc- 
leitung  zwischen  ZnleitnngsFohr  und  der  Mauer  vermittelt 
hätte.  Ks  wurde  deshalb  die  Zuinauening  stückweise  vor- 
genommen und  zwar  so.  dass  mau  zunächst  oben,  4  Stein- 
breiten von  der  Decke  einige  Putzhaken  einschlug  und  von 
da  nach  oben  den  Schlitz  verschloSB,  Auf  diese  Weise 
wurde  fortgefahren,  bis  derselbe  ganz  zugemauert  war. 
Dieses  Zuleitung«  robr  ist  trotz  -einer  esponirten  Lage  und 
des  anhaltenden  strengen  Frostes  in  diesem  Winter  nicht 
eingefroren.    In  einein  anderen  Fall,  wo  die  Haken  keine 
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Holzunterlage  hatten,  jede  Röhre  jedoch  mit  Filz  umwickelt 
und  der  iSt-lilitz  mit  Holz  verdeckt  war.  sind  die  Röhren 
eingefroren.  In  einem  dritten  Falle  geschah  dies,  weil  der 
Verschluss  des  I.uft.si  hachtcs  an  einigen  Stellen  nicht  ganz 
dicht  hergestellt,  war.  Jedoch  auch  hier  bewährte  die  An- 
lage noch  ihre  grossen  Vorzüge.  Man  stellte  sofort  durch 
Hinschlagen  eines  Steines  im  Keller  und  eines  in  der  obersten 
Ktuge  2  ( lefl'iinngeu  in  dem  Luftschucht  her  und  brachte  in 
der  unteren  Oeffnung  ein  Kohlenbecken  an.  durch  dessen 


in  dem  Srhaehte  anfsteigemle  W'iirme  die  Köhren  in  kür- 
zester Zeit  aufgethaut  wurden,  ohne  dass  es  nothwendig  ge- 
wesen wäre,  die  \\  Sude  in  den  verschiedenen  Ktagen  auf- 
zustennneu  und  das  Auftauen  in  weit  mühseligerer  Weise 
—  in  jeder  einzelnen  vorzunehmen.  Durch  die  Vorsieht, 
dass  man  nachträglich  nicht  mehr  den  ganzen  Tag  Wasser 
in  diesem  Kohr  stehen  liess.  ist  kein  Zufrieren  desselben 
mehr  vorgekommen. 

Berlin,  im  Januar  1*71.  Stumpf. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architektonischer  Verein  in  Hamborg.  Versammlung 
am  10.  Februar  ls~l.    Vorsitzender:  Hastedt. 

Nachdem  Ahrens  als  Mitglied  der  Kommission  für  Bark- 
steinmaass  zur  S|.rael>e  gebrucht  hat.  dass  laut  Protokoll  des 
berliner  Architekten -Vereins  in  No.  :i  der  deutschen  Bauzei- 
tuiiL'.  nuiiuielir  das  votu  Verein  für  Zicgclfahrikatinn  in  Berlin 
vorgeschlagene  Muuss  von  ääO  > .  Il'O  ,-  »'-■')  Millimeter  für  die 
Staatsbauten  des  preussischeu  Staates  gesetzlich  eingeführt  sei, 
Äussert  sich  der  UIh-i  Ingenieur  lMath  auf  Befragen  dahin,  d.i-s 
mau  es  neuerdings  auch  dem  humhurgisehen  Staate  naln'  gelegt 
habe,  sich  für  seine  Staatsbauten  diesem  (»-setze  anzuschließen. 
Kine  längere  Besprechung  führt  zu  dem  Kutscldussc,  sich  durch 
Aufrufen  Ihm  verschiedenen  \ereineu  über  die  Sachlage  genauer 
zu  unterrichten,  da  sich  im  Verlaufe  der  bereits  seit  1m:<;  ge. 
pflogeucn  Verhandlungen  in  vielen  der  hauptsächlichsten  Back- 
steingegenden  die  unabweUliche  Notwendigkeit  eines  kleineren 
Normalfonnats  neU-ti  dem  gros-eren  herausgestellt  hahe.  und  da 
für  das  grosse  Format  aus  vielen  Gründen  die  Dicke  von  .Vi 
austatt  li.'i  Millimeter  erwünscht  sein  würde. 

Hierauf  hält  Schmelzer  einen  Vortrag  üher  die  Verein- 
fachung von  Formeln  zur  Berechnung  eiserner  Träger  behufs 
besserer  Verwendbarkeit  dcrsoll.cn  für  die  Praxis. 

Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  (irenz.cn  der  An- 
wendbarkeit des  Kiscns  bei  Hochbauten  und  über  die  Notwen- 
digkeit der  Uechnnng  selbst  bei  einfacheren  Buuknnstruktioneu 
berechnet  der  Vortragende  beispielsweise,  dass  bei  den  üblichen 
Dimensionen  eines  Wohnhauses  der  hölzerne  Balken  der  Balken- 
lage von  "•'  und  ll>"  guersehnitt  weit  billiger  sei  als  der  das- 
selbe Widerstandsmoment  bietende  gewalzte  Träger.  Der  Preis 
des  Holzes  zu  dem  des  F.isens  berechnet  sich  danach  im  für 
Kiseu  günstigsten  Falle  wie  l'.i  :  '_.'. 

Für  die  Berechnung  auf  relative  Festigkeit  legt  Redner  die 
bekannten  Formeln : 

tf=  WA;  W  =  - 
a 

zu  Grunde,  übergeht  als  genügend  lwkannt  die  Bestimmung  des 
Angritfsinoiuentes  für  frei  aufliegende  Träger  und  räth  von  der 
Verwendung  kontinuirlicher  Trauer  wogen  l'nsicherheit  der  Mo- 
mente bei  Senkung  der  Stützpunkte  ab. 

Für  Hache  Segmeutboyon.  deren  Pfeil  nicht  grösser  als  etwa 
V,  der  Spannweite,   ist   bekanntlich  der  Horizontalschub  bei 

verteilter  Last  nach  Na  vier:  0  =  1  ;*  .  wo  q  die 

Last  pr.  lfd.  Maasseinheit  und  r  der  guotient      .     CT    i.  .  Die« 

■■«  Spannweite 

reicht  zur  Berechnung  nicht  aus,  da  die  Inanspruchnahme  ein- 
zelner Fu-eiclcinente  |,rj  theilweiser  Belastung  wesentlich  hoher 
werden  kann  als  bei  voller.  Redner  entwickelt  nun  die  von 
Sehwedler  zunächst  für  (iewolbe  aufgestellte  aber  auch  für 

Träger  verwendbare  Gleiehuug  für  .las  Maximalmoment  V  r- 

für  den  Fall,  dass  die  Belastung  Li-  zum  Mittelpunkt  reicht,  und 
entwickelt  dann  einen  etwas  genaueren  Ausdruck  unter  Zu- 
grundelegung der  Formel: 

Jf   ■  g     y  _t  ■    m  n  -f  m 

welche  für  den  guersehnitt  im  Abstände  x  vom  Widerlager  und 


spruehten  guersehnitt  k,  — 


-4-  :1m  —  m'  .VI, 

nde  x  vom  Widerlas 

für  eine  belastete  Länge  a  uilt.  wenn  ^  —  m  und  a  =  n  gesetzt 

wird,  und  nach  Navier'schen  Fundamentalgleichungen  im  W  erke 
von  llattwii-h  .die  Krweitei-uiigsbauten  der  rheinischen  Fasen- 
bahn. Abteilung  I-  aufgestellt  ist.  Durch  Differential  ioii  nach 
m  und  experimentelles  Kin-etz.-n  von  «  lindet  sich,  da  X  nur 
wenig  bei  verschiedeneu  Pfcilvei  hältuiss.-n  variirt.  dass  H  ein 
Maximum  wird  für  n  =  0,s  bis  it.'.».  oder  für  h  —  1  ;i),H  bis 
0,0;  —  1,'J  bis  l.|  .  da  für  diesen  Fall  ein  ebonsogros.ies  nega- 
tives Moment  eintritt  und  für  m  —  0.4-.  oder  =  I.V..  Das 
grösstmi'.ülichste  Moment  seiht  wird  tür  diese  Werth?  nahezu 
Vi»  7'f- 

Hiermit  hat  man  alle  zur  Berechnung  der  Bogeukoustruktion 
nöthigeu  Formeln,  nämlich,  wenn  mau  imii  zum  Unterschiede  die 


permanente  Last  mit  //.  die  mobile  mit  //,  bezeichnet: 
llorizontalsehub  für  volle  Belastung:  Q 


<l  4-  Vi  ■  » 
>r 

Druckspannung  im  Scheitel:  *  —  U  (f  =  guersehnitt! 
Max  i malmome  ti  t  J/ =  1  n  Q\  «. 

Hierdurch    hervorgerufene   Spannung    im   st  ä  r  k  s  t  hea  u  - 


(ie  sa  m  m  t  ■  I  n  a  ns  pruc  h  u  ah  lue  .  du  man  ohne  grossen 
Fehler  auch  für  den  guersehnitt  des  Mttximalinomeutes 
den  Druck  im  Bo^en  =  U  setzen  darf: 

X  .r:  t  +  A, 

So  ist  z.  B.  für  ein  Dach  von  einfacher  Bogeuforut  von 
10™  Spannweite  und  1 1  ,  •»  Pf<-il.  dessen  Binder  in 
liegen,  dessen  pennauente  Last  pr.     ''"  10U  Pfd. 
lfd."'  Binder  '„'00  Pfd..  dessen  mobile  Schneelast 
■200  Pfd.  oder  pro  lfd.™  Binder  -100  Pfd.  beträgt: 

0  -  un) ;  •'  ^  ciMto  Pfd.;  M  =  •/„  .  400 . 5«  =  666,666  »Pfd.= 
- 

liiioi'aii;  ranl  Pfd. 

Dies  ergiebt  für  den  Doppcl  -T-  guersehnitt ,  r~ — 1  A 
welcher  die  Fläche  F  ~  17t;]  |"  ]'""■  und 
das  Widerstandsmoment  M"  =  .VtSiMi  '»«Pfd 


\bstand 
"Iii  |ii  . 

pr.  □"' 


hat: 


X  = 


(ilKiO 
1701 


=  11,1  Pfd.: 


iw.» 


X—  14.:.  Pfd.  «"I  i  v 

pr.  j  '.""».  was  der  Crenze  der  zulässigen  Belastung  entspricht. 

Nachdem  der  Vortragende  noch  darauf  hingewiesen,  dass 
die  vor  einiger  Zeit  Mode  gewesenen  Wellbleehbiigeu  zwar  der 
Drueks|iaimung  wegen  ganz  geeignet  seien,  iedoch  dem  Vorste- 
henden gemäss  in  Bezug  auf  die  Momeub'iigleiehung  einen  uu- 
günstifen  guersehnitt  bieten  müsslen,  geht  er  zur  Ableitung 
einfacher  Formeln  für  die  Bestimmung  des  Widerstandsmomentes 
W  der  üblichen  Baukoustruktions-guersehuitle:  Beehleck,  dop- 
pelt T-Kisen.  getrennte  guersehnitte,  T-Fis<'U.  Kiseubahusehie- 
lien.  über. 

Ii  Rechteck:  W=  ';,  4  4'  wird  als  bekannt  vorausgesetzt. 

"J,  Dojipelt  T- guersehnitt:  liier  ist  unstatt  der  genauen 
Formel  H'=  ',•  //:Ä//>  A A»)  die  von  Sehwedler  verwenilete 
Anuähenings-I'orniel:  W  =  4  (r  —  '.  tr,)  für  zusammengesetzte 
Träger  zu  empfehlen,  worin  A  die  ganze  Hohe,  ir  guersehnitt 
einer  (iiirtung.  (r,  guersehnitt  der  Bleehwand  bed<utet.  Die 
Formel  ist  be<|uem  für  den  Abzug  der  Niethieher  und  zur  lliick- 
wärtslici'cchnuug  des  guerschuitts  aus  dem  bekannten  Wider- 
stauilsmomente. 

Getrennte  guerschiiitte  sind  am  einfachsten  nach  der 
I!  i  t  te  r' sehen  Methode  zu  liereehncn.    Für  die  Vertikalen  und 
Diagonalen  eines  Fachwerkskor|.ers ,  welche  im  lbs-hbau  meist 
schwach  ausfallen  und  sich  nicht  oft  genug  wiederholen  um  mit 
den  t.bierschnitten  zu  variireii.  genügt  die  einfache  Betruehtung, 
dass  die  stärkst.-  Vertikale  den  Auflagerdruck  übertragen  niuss. 
Die  derselben  nächste  Diagonale  hat  nahezu  den 
Druck  der  Vertikalen 
Smus  des  Neigungswinkels 
zu  übertragen :  somit  et  hält  man.  da  für  die  meist  ipiadratischen 

Fehler  der  Sinus  =  sin.  (.'>•-=  0.7,  als.-.    .  V-  —  1,4,  und  für 


das  zu  verwendende  Sehmiedeeisen  <  « 

Zug-  und  Druckfestigkeit  gleich  ist,  [ 

den  guersehnitt  der  Diagonale  =1.4  «  ± 

mal  des  für  die  Vertikale  erforder-  2 
liehen. 

T-  Fasen  und  Wi 


l.-i 


h  1 


U 


6  A' 


4}  T-  Kiseu  und  Winkelcisou. 

I  RHt>h  \H  — 
HH'—  AA» 
'i-.iuemen  Ausdruck  hat  Redl 
reinfacht  für  den  fast  immer  voikomni 
Schenkel  gleich  lang  und  gleich  dick  sin. 


[Bin 


'I 


r  auf  folgende  Weise 
iden  Fall,  dass  die 
«lurch  H  =  II.  6  A 

wird.   Die  Kisenstärke  8     A  oder  //-  - A- Jg  tzt.  erhält  man: 

I  /  4  Hx  A*  <>»  1 

Durch  Auflösung  von  /('     />'  erhält 

Ä'-A»      ,J  ,'.  +  .l5A). 
und  durrh  Vernachlä-sjgung  des  beziehungsweise  sehr  kleinen 


II 


'*  A*  <>»  \ 
1  —  A1  I 


Für  den  Fall  das 


Ä  i«t,  ergiebt  die  genaue  Formel: 


O.'.'H  B  l>  '1 

und  du  die  erste  Formel  zeigt.  d;>-»  W  nahezu  proportional 
/}/>'-  ist,  mi  dürfte  der  Koeffizient  U.'J«  für  die  vorkoiuiii.'uden 
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Fälle,  welch«  meist  ähnliche  Selienkel-tärken  bieten,  noch  genauer 

-•■in  als  ' 
1  s 

hie  V(.r-t»-hfiulf  T  -  Ki-i  iif.ii  ni.  I  gilt  für  die  luanspi u.  li- 
nahtlie  der  ungünstig  gelegensten  laset'  lies  g!o— te|i  Ai •st;llnt<  - 
v..n  der  neutralen  Am-  .  Sie  kann  auch  ohne  ti.lahr  für  du— - 
ei-en  in  Anwendung  komm.  n.  obgleich  hier  ni.-lit  wie  beim  Schmie- 
deeisen ilie  Zugh-tigkeil  gleich  «|er  hrui-fcfc-tigkeit  i-t,  sobald 
man  nur  die  zulä— ige  Inanspruchnahme  entsprechend  geringer, 
etwa  —  1U  l'fd.  |>r.  f  "|"""  annimmt. 

,V  Kis.-tibaliii.-eliieucn.  —  ha-  W  ider-tand-moiucut  der  ge- 
wöhnlich vorkommenden   Profile  variirt  zwi-chcn 

W=l|ihinil  und   H'=HiKi>tii   lur  Millimeter. 

Kin  allgemeiner  Au-diuek  würde  -ein-  koniplizirt  und  für 
die  hier  ins  Auge  gefasste  praktische  Verwendung  im  gewöhn- 
liehen  llo.  hl.au  unbrauchbar  'ein. 

Der  Vortragende  betont  die  —  dr.-iizo  »ämuitlichor  \..n  ihm 
gegebener  A nuähcru iig-tonneln  /um  Schlüsse  noch  einmal  ganz 

110-  unler-;  sie  -iiul  bestimmt  und  reichen  aus  für  gewöhnliche 
l|..ehbuiikoii-tiuktioiieii  und  —  mit  etwaiger  Ausnahme  der  Be- 
rechnung der  hiagoiialen  —  für  Fa.  hwciko.  für  kleinere  Krii,  ki-u 
von  10—  13"°  Spannweite.  (SCi,i„.,  (, ,^t.i 

Architekten -Verein  2U  Berlin.  Vor-aumilui.g  am  |.s.  Fe- 
bruar 1*71:  \  ot  -it/cud.r  Hr.  KmcIi,  anwesend  Iis  Mitglieder 
uud  6  Gäste. 

has  neue  Rednerpult,  welches  mu  h  Ilm.  Sl  ier'  s  Zeichnung 
von  dem  Holzbildhauer  Ziemer  hicr-lhst  mci-'crhaft  ausgeführt 
--  heute  Altend  zum  ersten  Male  den  Sitzuiigs-aul  schmückte, 
gab  dem  \  or-il/ciideu  zumich-t  <  b-logciili.-it .  dem  Krtinder  de  — 
selln-u  den  l'ank  «I«  -  Verein-  auszusprechen.  IN  führten  dann 
kleinere  gt-chäftlichc  Mittlieilungcu ,  au-  welchen  nur  die  her- 
vorzuheben ist.  dass  seit  der  Verlegulis;  des  I...kale.-  iler  t.ch- 

111-  chcn  Kau-hcputatiou  au-  dem  liohäude  il.  r  llauakademie  >iie 
Bäume  de-  Schilikcl-Miis.'Ullls  für  die  ■  .deutliche  Aus-telllli.g  iler 
Sehiiikelfo-1  -  Koiikurreu/- Arlieiten  des  Vereins  nielit  i.-iuor  dis- 
l.oiiil'td  sind.  Hr.  Knde  übernimmt  es.  über  ilie  eventuelle 
l 'et.ei-wei.uim  eine-  Raumes  der  Kunstakademie  Kt  i.  imdiguiigeti 
einzuziehen. 

Hr.  Ii  ier-liern  hält  hierauf  einen  Vortra-.;  üImt  die  gviiil- 
kolo-iselie  Klinik  der  Tuiversitilt  lionn.  die  nach  --incin  Knt- 

WUt'l    l|a--|b-1    all-g. -fühlt   Wild    Ulld    ill    Weleher    nalllel  tlieh  ilie 

Ventilali.  iis-  und  lh-izungsfrmie  mit  der  griissten  Sorgfalt  h«- 
haudelt  ist.  ha-  (icliän.je  in  »,  hr  hoher,  gesunder  Situation  in 
'In    SV::.'   i|.-  Ilie  :n-  beleget,.  b.-|  lit  Saibu,  im    ,    I  .:,oi 

(je-ile  --i  n  und  th.-iit  -i.-h  in  ••inen  nach  Osten  ..i  i.-ntii  ten  >1  i 1 1 •  ■  l - 
hau  ui.d  zwei  Seitenflügel ;  in  letzteren  liegen  neben  einseitigen  Kor- 
ridoren die  nach  Sielen  gerichteten  K  1:1  u  k  •■  1 1  -  Ii  le.  l'a-  Knlgo- 
sehoss  enthält  die  Wohnung  dos  ilirigircliden  Arzt.—  und  gemein- 
schaftliche Aufnahme-,  Stw  i-e-  und  (b-.-ll-  li.iltsi  äiimo :  da-  >  i -te 
(iesetio-s  jst  für  kraute  Krauen,  da-  zw.-ile  /ur  Hallte  für  tto.di- 
uerinneii  l.e-limrut.  während  in  dem  r  ei  hten  S> •  i T •  ■  1 1 tl i i l; < - 1  l!.—  i  ve- 
stulien  für  den  Kall  eiiigi  rielitet  sind,  da—  e|iidemi-elie  Krank- 
heiten unter  den  \V.a  hta  l  innen  aii-l-re.  li.-u.  Mit  Kii.  k-i.  lit  auf 
letzteren  l  all  sind  aueh  alle  lleinlii  hk.-it-m.ia— regeln  mit  gr<"»> - 
ter  Vorsieht  eetroff.-n:  l>ie  Kns-!...i|en  h-stelien  ans  L-el...linteu 
Kiehen-Dieleii;  Wände  nuil  l>e<  kell  sind  mit  t h-llat he  ant  l'a|tier 
gestriehen.  und  für  r.  ielilii  h'  u  /u-  und  lie.niotu.-u  Aldin--  von 
wannein  und  kaltem  \\a--  r  ist  ühenill  tesoriit. 

|te-on. lere-  Intet.--.1  uiuiiiil  dii'  Ventilation  iii  A ti-priii  Ii. 
[>ie  frisrhe  Luft,  in  ühlieher  \\<i-e  mit  einem  I  I  n-- 
weiten  Kanal  au-  einem  frei^eleueui-u  V.  r^arteii  entnommen, 
wird  durch  einen  I'ulsionsan|iara1  unter  der  S  .hl.  .!. •«  Kellers 
in  drei,  aus  Warmwa — erröhren  kon-truirte  t  »eleu  e.-trielten.  die 
nur  den  Zw.'.k  halx-n,  die  Luit  auf  luchsten-  Ii,"  |!.  v..r/u- 
wänuen.  Jü.  se  \ oroew ä mit.  Luit  sammelt  -i-'h  in  einem  re-er- 
viiirartiaen  Kanal,  der  >ieh  horizontal  unter  d.  iu  I  u-slMiden  des 
KnliM-si -ho— es  dur.  li  den  Mit1.  ll.au  und  üi-  zu  den  Mitten  d.-r 
Klu'je||..iuteii  hinzieht.  Alle  die-e  horizontalen  Kanäle  -nid  |„- 
ii.  lil.ar  und  innen  in  /.erneut  glatt  verputzt,  «o  da-s  jede  steh 

ali-etzeude   l  iiieinigkeit    sofort   wahr>!*-n"u  u    und  entfernt 

werden  kann.  I»ie  vertikalen  S.  häi  hte.  die  die  Luft  in  so  ivirh- 
lieher  Meiige  in  die  Zimmer  führen,  da—  für  jeden  Kranken 
eine  Lultmenee  von  lim  Kl.'"  -liiudlieh  erneuert  weid"n  kann, 
münden  .lieht  unter  der  Heeke  d<-r  Zimmer:  die  Luft  tnaeht 
eine  annähernd  diinjunah*  Itew.-isuni!  dnreli  die  Ziiitmertiefe  und 
tritt  in  der  I'  •  n-ti'i  «and  in  der  Nähe  de-  Ku--l>odeu-  dun  Ii 
Kanäle  au-,  die  alle  im  I l.irh-. Ii.  --  in  eiu.  u  riii.'-uinlaulei.den 
Kiilh-rieai  tt-jen  Kanal  tun :..i--ri.  von  d-  iu  a,;-  die  \ eri.r.iui  ül<-  Luft 
dunh  l'etlektor.u  im  l».elie  ,.1-eetuhrt  wird,  hie  lleizui:-  d.-r 
Kätime  wird  dur«  Ii  '<  l'erkin-'-eln  Heizwa— erheiz-vsteme  h-wiikt: 

die  LeitU!iL.'eU  Ulld  •  »eleu  I.»  tlli.loli   sieh   .1 1,  den  Mittel wäll.l.  Ii.  |)ie 

Anstalt,  für  '■'><<  Kranke  und  :\>\  Woeliiierinr.eti  eiiiL'eru  litet .  i-t 
auf  lTä.MKJ  Thlr.  \  ei  an-.  Iila-t.  - 

Hr.  Stier  halte  dem  \.  reine  die  Aiilualiine  de-  h"ine»  v ■  >ii 

Ljntntne  a.  d.  Lahn  vorgelefrt,  die  er  im  Wiutn  IWiH/TO  im  Auf- 
trat ih  r  Uegieruiiic  aeniarht  hatte,  und  gah  zu  den  im  BruHMen 
M  la— tat.   mit    h.-..uderer  Suralalt   und   Klarheit    au-gefüht t-  n 

ZeielinUII^'-ll   einige   hi-tori-l'he  Notizen. 

hie  ees<  im  htlielien  (»uelleu  Ülierda-  henkln  ll.  Weh  lies  weueu 
seiner  eiulieitlieheli  Hui  tili  illiruilg.  wie  Wegen  -einer  li'.ihst  lllll- 
leris.  lien  l.ii-e  auf  hohem  Lahuf  l-  n  mit  lle-dit  unter  die  er-t,  n 
Monumente  heuts,  lilauds  «eieelniet  wird,  lli.--.-n  -ehr  -j  .ti  l.--lj. 
Als  (jriiuder  der  ersten  grösseren  Kirche  auf  dem  angehlieli 


seit  341  dem  Kultus  geweihten  l'Lit/e  nennt  ein  Vorhan- 
denes Ii.-ukinal  den  tiralVn  Konrad.  Z.  itgeuo— .11  Kai-'  r  (Jtto  J. 
Kin  späten-  (tat um  iiherliefert  den  Trh-rer  Kr/hiseliot  Ihe.Hlon.  h 
v.  Wied  als  den  Stifter  de-  \  ■>;;:,  u<-w<-ihten  lloehaltars,  ,|,,r  |N.j 
einer  «lurelig reifenden  He-tauration  IT7T  entfernt  wurde.  S.  sehr 
da-  Hauwerk  al-  aus  einem  Im—  ent-tandeu  et-.  |ieiiit.  ergiel.t 
eine  genauere  Aufnahme  doch  L'uregelmä— igkeiten,  dii'  es  un- 
z.weilelhntl  mai  lien.  da--  der  westliche  l  h.  il  einet  -eit-.  Chor  uud 
(.»i.ersehitl  an.lerer-eits  unahhäiigig  von  einander  hoidigefülirt  uud 
die  sich  ercebendeu  l'nregelinä-si^keiteii  in  der  w.-tli.  heu  Quer- 
sihiflwanil  in  ungeschickter  Weise  vermittelt  s'ukL  1  el-ei liaupt 
zeigt  sich  die  Technik  in  den  li.-tails  etwa-  loh.  verglichen  mit 
heii.ii  lil.arten  rheini-.  In  n  Mniiuineuteu.  Kemerkenswerth  1mm  ilie- 
sem  genau  auf  der  (ireiize  zwischen  ih  r  llerr-ehaft  de-  roma- 
ni-.'lien  und  gothisi  heu  Stile-  stellenden  tiehjudi-s  i-1  >'-.  da— 
Kapitale  und  -"ii-tig.-  h.  t.iil  an  ln-i \..rtret.  iiden  Stellen  nach 
romanischer  Weise  Lüdet  sind,  während  iiiau  dein  gothisi  heu 
KnoJle11kapit.il  noch  die  versteckteren  Plätze  zug.-wi.--eu  hat. 

An  Material  ist  ziemlich  All.-  \<-i  wendet  worden,  wa-  der 
reiche  Kodon  Nassaus  liefert:  Zum  Kl  uoli-lciuinauerwcrk  Thon 
schieter.  als  Werk-teiu-  Trachvt  .1111!  dan.-l.ei,  ein  wenig  w.  tter- 
lie-tändig.  r  Schalstein  aus  Kuuke!.  der  die  theilwci-e  Zerstörung 
der  än--e|eu  Profile  h.  i l-eit.  tuhrt  hat. 

tiegen  Knde  de-  14.  Jahrhunderts  war  au  die  östliche  t'hor- 
rundung  ein  Sakrist.-il-au  ang.  kl.  l  t.  der  namentlich  die  Fenster 
der  <  liorkaiH-ll.  il  v.  ide.-kte.  |)i.-e  zu  ollm-n  und  die  Sakristei 
in  -'ilvi-ie  1 1 " ■  ■  1  Wei-.-  ui.izuli.im  n  k«-Iwi ti  ;  1  d-r  A  . t--.il»-  d<- 
Itestauratiim-eutwurfes.  Khensu  gehörte  hierher  die  l  ing.slal- 
tung  de-  lun.iii.  das.  elien-o  wie  das  Aeussere,  nach  einem 
Kr.11.de  im  Jahre  1T7T  neu  verputzt,  in  hat han-cher  Wei-  aus- 
gemalt und  mit  /eitgi-ma— et<  Sloliein  versehen  war.  Kile-  wei- 
tere l'nig.-taltuug  hatte  da-  Innere  eila'nt.  u.  als  |vj*  die  Kirche 

wieder  zum  Biftrh<if*sit2e  eingerichtet,  der  alle  Lettner  eBtfeml 
und  in  den  \oi  liau.l.-i.en  t 'h..i-  htankeu  ein  neuer  Ki-ch«.f—  tulil 

und  Alt  1  li.-htet  wurde.    Auf  d.  i.  W  „n- Ii  de-  h-iiikapitel- 

hatte  der  jetzige  lle-tancition-  utw  urf  die  Krtferiiung  der  K>"  ln>- 
heu  ( 'hör-  !n -unken  vorge-eh.'n.  was.  wenn  e- auch  von  rheinischeti 
Atchäolog.-ii  ni.  iit  ganz  mit  Lurechl  al-  Akt  der  luipi.-iät  g.-ta 
delt  war.  .|.-iin.  rli  di>-  I n  ,.-nw i  1  kn ■  g  d.-r  Kirch. •  ) I- ■  r  1 1 ■  •  t n l  -t.-i- 

gelli   würde.      Au--erdelu   Z'  igte  «1,1-   Projekt    Helle   Kit.  In •  1 1  rtl > -I l .- 1 . 

die  -ich  den  Tonnen  de-  Kaue-  in  höchst  stilgerechter  W.-i-e 
aiiM-lilc.ssen ;  eine  neue  Orgel,  die  au  Stelle  der  \.u hamlctn-u  am 
Weslgiehel  erliaut  weiden  sollte,  löste  die  AufgaU«.  das  schöne 
grosse  Ko«r n fenster  dieses  (iichcls  wieder  zur  (feltnag  zu  hringen. 

Kinig-  Krage- l'..  antw..rtuiig.-u  Seiten-  der  Hein.  Keilt  .-I, 
Köder  und  Seh  w  edler,  die  jedoch  auf  ganz  he-timmte,  durch 
Skizz.-u  erläuterte  1  alle  K.-,  ,.g  hatten  ..ml  kaum  allgemeines 
lut.  j.-se  Im  aiispruchen  diirlt.-n,  schlössen  die  Sitzung.  L. 

Personal  -  Nachrichten. 

Pl  ell  s  seil  . 

Kiiianiit:  h.-t  Kaii-ln-nektor  Hermann  Kirchhof!'  zu  Ma- 
rienwerder zum  <  thet  Kaii-lnsji.-ktot  I..-1  d-r  lo  gierung  ila-ell.-t : 
d.-r  Landha.iniei-ter  liei.  h.  rt  da-ell.-t  zum  llaii-l n-pekt..r. 

In  den  Huli—tand  treten  am  I.  April  c: 

her  Kau-Inspektiir  lieriidt  zuJüterlwg:  der  Kau-ln-pekt..r 
Wintz.  r  zu  fotttci-  und  der  Kau  -  Kommi— ar  Ki«chl«ac  h  zu 
Helsa. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  (i.  in  Breslau.  Soviel  uns  hekannt  ist.  bildet  die 
Fabrikation  v..n  S|üeg.-Igla-.  heiln-u  in  der  von  Ihnen  get-.rderteii 
tilösse  \on  4,hi  ,••  und  Kr."  vnrläulig  noch  ein  Motio|tol  der 
Aachener  Spiegelglas  -  Manufaktur  zu  Sloll.erg  hei  Aachen. 
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lle  Ii  •  , 


■  mit 
Hr. 


hauk 


•rhalten 
W 


ih  n  Hrn.  h.   in  N'.-w- 


Hülftkomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten 


Zur  Bildung  des  Hiilf-fonds  sind  vom  hinstag  den  7.  bis 
hinstag  den  -.'I.  Februar  c.  ein«. rangen: 

A  .   A  Ii  ei  n  Ina  Uten  K  .-  it  lägen: 

v.  Galuiin.  z.  Z.  in  Creil  :0i-  In  Thlr.  •  Geuthin:  W. 
Steife,,-  -.'  Thlr.  Ma.-ke,,--,,.  z.  Z.  \izefebl».  im  Feld- Art. 
Beg.  Xo.  10..     Thlr.  — 

B.   An  inonatliclieu  Beitragen: 

Aus  Berlin:  Siermanii  4  Tbl.  Hinteln:  Mav  .»Thl.  — 
Broiiibeig;  (irol.-leii.l  '1  llili.:  Bl 1 1 ni .-ii t ! i a l  I  lhlr.:  Ilibb-braiidt 
I  lhlr.  K.'.nig-berg:  lla.gewalilt  I  lhlr.  Merseburg: 
Sasse  -l  Thlr. 

An  Verlusten  sind  wiederum  gemeldet: 
Härtung.  1'..  sind..  K.-iliu       l  utTz.  im  2.  hnui.-Keg.,  an  der 

Buhl  erkrankt.    Im  L.i/.ir.-th  zu  l.e  Maus. 
Markert    Ludw..  Hautc-hn. .  Begeu-burg  -   Offz.-A-p.  im  II. 
Kavr.  Inf.-I'eg..  -Iiwer  verwumlel  im  (■.-:<>. -bt  bei  Beauveucy 
(Schuss  iii  den  (.'ulerscbenkel ..  Bei  si'iner  Fainilie  in  llcgen-burg. 
Kralzmeier,  Ing.  der  Bau-.  Felileisoiib. ilui-Abth.,  dunh  Frane- 

tireurs  Vel  A lllldet.     Seilt    leidend   ill  Kellleim. 

Boeniacb ,  F.  A..  Geotu.  —  Greu.  im  4.  tiarde-firen.-Beg.,  ge- 
langen beim  Ausfall  auf  le  Boiirget  um  28.  Oktbr.  Seil  an 
Au-Iieteruna  krai.k  im  Lazar.-tli   GewehOabrik .-  in  Potsdam. 


KvmiXMlM  -  Vrrla«  tu»  <«rl  B"lii«  in  n.-rU.., 


Ilm  k  li.  lo  u.tr  1  C.rk«fl  in  U-rlin. 
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Ithtr  Bloeksignale. 

(FortaeUimg  und  Sehlu»».) 


Noch  ein  fernerer  Grund  ist  dafür  anzuführen,  dass  die 
Gefahren  sieh  mehren  werden:  Den  Telegraphenstatiouen  ist 
vorgeschrieben,  hei  nahen  Gewittcn.  die  Leitungen  im  Lini.n- 
lllllschaltcr.  dessen  Frdschicue  meist  mit  der  Krde  des  Blitz- 
ableiters verl.nudeii  ist.  auf  Knie  zu  stöpseln  und  durjiir.li 
das  (Quantum  atmosphäris.  her  Elektrizität,  welches  der  Blitz- 
ahleiter durchgelassen  hat,  zur  Krde  zu  fuhren.  In  den  drei 
Füllen,  welche  oben  angeführt  sind,  ist  dies  geschehen  unil 
gleichwohl  sind  die  Apparate  beschädigt  —  als»  trotz  aller 
Yorsichtsmaassregeln.  Bei  den  Bloc  kappuraten  kann  diese  Vor- 


sicht nicht  geübt  werden,  denn  mau  darf  sie  nicht  ausschalten 
und  den  bleust  zeilweise  untcrlircchcn.  bie  Zahl  derartiger 
Beschädigungen  wird  man  wohl  dadurch,  dass  man  möglichst 
untadelhafti'  Erdleitungen  herstellt,  auf  ein  Minimum  redu- 
ziivn  können;  weniger  dagegen  wird  man  dem  1,'cbclstaudc 
ln*gegnen  können,  d.iss  geringere  f)tiaiitit.ili-ii  atmosphärischer 
Klektrizität  an  dein  Blitzableiter  vorbei  zu  den  Apparaten 
gelangen  und  Anlass  zu  falschen  Zeichen  gehen*1).  Wollte  man 
behaupten,  es  könne  dies  nicht  wohl  üb<le  Einwirkungen  auf 
den  Kisenliahnverkehr  haben,  da  der  Warter  hei  dem  ausser- 
gewfihnlichen  Einstellen  eines  Signals  den  iSchluss  schon  i 
ziehen  müsse,  dass  ein  Gewitter  einwirke,  so  muss  dies  ' 
unbedingt  hestritleu  werden,  denn  die  Einwirkungen  werden 
vor  dein  ersten  Blitzschlage  hereits  erseheinen;  es  wird  sogar 
an  dem  Punkte,  wo  der  Einflnss  sich  zeigt,  vielleicht  nicht 
einmal  die  Wolke  sichthar  sein,  welch*'  denselben  ausüht. 

bie  Läutewerk*-  haben  zwar  auch  ihre  Funktionen  er- 
füllen müssen,  ohne  dass  mau  sie  zeitweise  durch  Ausschalten 
den  Einflüssen  der  atmosphärischen  Elektrizität  entziehen 
konnte,  bahei  ist  al>cr  W'.lil  zu  herücksichtigen.  dass  in  den 
zu  gellenden  Zeichen  ein  wesentlicher  1'nterschied  zu  linden 
ist:  die  Glockensignale  sollen  anmeldend  dein  Zuge  den  Weit 
öffnen,  die  Blocksignale  den  Weg  verbieten:  löst  somit  die 
atmosphärische  Klektrizität  das  Läutewerk  aus.  so  wird  viel- 
leicht die  Aufmerksamkeit  des  Warters  für  die  nächstfolgende 
Zeit  vergeblich  angespannt,  ein  Schallen  kann  jedoch  nicht 
wohl  entstehen;  dagegen  kann  durch  dieselbe  Kraft  das  Block- 
zeichen  aufgehoben  und  dadurch  Gefahr  erzeugt  werden.  Soll 
deshalb  das  Blocksvstem  die  Sicherheit  bieten,  welche  man 
von  einer  derartigen  Einrichtung  verlangen  muss.  so  ist  meines 
Eracliteus  die  Forderung  unerlässlich.  dass  alle  Mittel  auf- 
gewendet werden,  die  zu  verwendenden  Apparate  von  den  Ein- 
wirkungen der  atmosphärischen  Klektrizität  frei  zu  machen";, 
bies  wird  man  am  wirksamsten  dadurch  erreichen,  dass  man 
als  Rückleituug  für  den  elektrischen  Strom  nicht  die  Krde 
wühlt,  sondern  zwei  Luftleitungen  herstellt,  sodass  also  die 
Krdplatlen  fortfallen");  mit  ihnen  muss  aber  auch  die  Ein- 
wirkung der  atmosphärischen  Klektrizität  fortlallen,  denn 
dann  hat  der  Leitungsdraht  den  Charakter  eines  Blitzablei- 
ters verloren:  die  direkten  Entladungen  sind  deshalb  für  den 
Blocksignaldraht  unmöglich"),  besonders  da  wohl  stets  Lei- 
tungsdrähte, welche  mit  Krde  verbunden  sind,  denen  also  die 
Kigensehafteu  eines  Blitzableiters  nicht  mangeln,  in  unmittel- 
barer Nähe  des  Blocksignaldrahtes  sich  befinden.  Ebenso 
können  die  oben  sab  ■>  bis  .'»  aufgeführten  Erscheinungen  nicht 
mehr  statthaben,  was  für  die  Fälle  ad  2  bis  4  der  Erörterung 
nicht  bedarf.  L'nter  den  ad  .">  erwähnten  Fall  scheinen  mir 
Erscheinungen  gebracht  zu  werden,  welche  nicht  dahin  zu 
rechnen  sind '*"•).  So  z.  B.  glaube  ich  die  ohen  genannten  auf 
der  österreichischen  Süllhahn  und  auf  der  Tauiiushahu  ge- 
machten Beobachtungen  unter  die  Wirkungen  ad  i  rechnen 
zu  müssen,  deuu  ich  habe  mehrmals  beobachtet,  wie  das  An- 


ziehen des  lielaisankers  l>ei  dem  Aufleuchten  des  Blitzstrahls 
mit  Lichterscheinungen  im  Blitzableiter  verbunden  war.  und 
ich  schliessc  deshalb,  dass  hier  ein  Strom  atmosphärischer 
Elektrizität  und  nicht  ein  induzirter  Strom  die  Wirkung 
ausübte. 

Gleiches  wird  wohl  von  den  auf  der  Südbahn  und  der 
Tannusbahn  beobachteten  Einwirkungen  gelten.  Wenn  dies 
aber  auch  induzirte  Ströme  waren,  so  wäre  es  immer  noch 
fraglich,  ob  iu  zwei  parallelen  Leitungen,  welche  an  den 
Endiii  zu  einem  Si:lili?ssungshogen  vereinigt  sind,  gleiche 

MltK-kapparat  1.  I^ituu«. 


2.  Leitlinie. 


o 


sich 
at- 


Einw irkiingeu  wie  die  beobachteten,  auf  die  Apparate 
äussern  können.  Ich  halte  dies  für  unmöglich,  flenn  di 
niosplifirische  Elektrizität  würde  in  den  beiden  Leitungen 
doch  nur  zwei  gleichgerichtete  Ströme  hervorzurufen  ver- 
mögen,  welche,  wenn  sie  überhaupt  existircn  könnten,  sich 
in  flen  Apparaten  begegnen  und  sich  in  ihren  Wirkungen 
aufheben  müssten. 

Ob  diese  Schlußfolgerung  zutreffend  ist,  utuss  sich  her- 
ausstellen,  wenn  man  Signalleitungcn  ohne  Erdleitungen  in 
Anwendung  bringt.  Ist  sie  aber  auch  nicht  richtig,  so  köu- 
nen  solche  unbeabsichtigte  Einstellungen  doch  nur  bei  merk- 
baren Blitzeutladmigeii  eintreten  und  dann  ist  wenigstens  die 
Zeit,  zu  welcher  den  Apparaten  keine  Zuverlässigkeit  beizule- 
geu  ist,  für  jeden  zu  erkennen.  Ausser- 
dem aber  ist  jede  Beschädigung  der  Ap- 
parate, sowie  der  Wärter  unmöglich. 

Die  Notwendigkeit,  für  Schutz- 
signale ih  r  Eisenbahnen  die  Einwir- 
kung der  atmosphärischen  Elektrizität 
auszuschliessen.  ist  auch  bei  Konstruk- 
tion eines  Stationsdeckuugssignals  der 
österreichischen  Nord  -  West  -  Bahn 
anerkauut.  I»a  diese»  dein  gleichen 
Zwecke  wie  das  Blocksignal  dient,  so 
will  ich  .'ine  Beschreibung  desselben 
hier  folgen  lassen«'):  Eine  Scheibe 
na.  welche  um  eine  durch  ihren 
Schwerpunkt  gehende  Axe  drehbar  ist, 
wird  durch  ein  Triebwerk  in  Bewe- 
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nmlnn*  wurde 

>.,n  Ilm.  Ol  sl-,n-...  ilarnif  liirmf  «i.wo  ,  da»  di.«  »onnl.d.n  «erjon  k..imt», 
w.nr.  .lurrh  ili.  K«l»tr>kO'>n  Apiiarai-a  l>«liniit  «»'.lt.  da..  ni<-|it  .in  Slmra, 
•Minil.™  .In.  Knl«.  i««  Strömen  » u r  üiml-llnn«  d.»  Z-irhrn»  .rfird.Tltrh  »ir. 
Il.raitu.  Api.arat.  hah.  Ich  In  dir»  Abhandlun«  nicht  liin.inir.iocn.  weil  mein«. 
Kiaoln.ti-  »kh  nur  w^hr  rlnli^li«  Knn.ttukllimi'n  für  den  rufllr^rnd.n  Zweck  tm 
pfnhl.n  laui.a. 

••)  W.nn  dl.«.  Fo.d.nni(  narh  draa  Vr>r.t.lnn.l.n  ..li..n  .InUaehUDd  »In 
tun»..  nh»ll  .Urrelb.  -In  lw.oTidrr--i  U.wichl  noch  dadurch,  ilaM  Sturm,  ala 
VnrJäaf.r  und  lleclrller  di-a  Ci.»ltlr-r» 
köna.n  and  d«*>halh  da»  Anffjlir.n  In 
■ind.  an  Wahr.i-lM-inllrlik.it  i/.«innt. 

")  PI.  Anw.mlun*  «nl.rlrrt|.r|«.r  I^itnnitm  »ürdr  K'^.n 
nirht  abrr  «.«rn  dl.  oben  tub  2  bli  4  auf||c luhrten  Einwirk. 

»Ich   Irirlit  rr*'lrljt. 

o)  0|r  Näh.  d.r  S^lii.n.ii  wird  freilich  d1<*ivi-lli.n  Klnrtü.a.  auiüben,  «I.  »olch. 
ob.n  b..rhri.l>.u  wvrd.n.  nad  «ornit  ili-  Kl.klriii'.*t,-titiadwii|i.n  liv<un«lU.ii ;  .ben.o 
»-■ril.n  'Ii.  sianir.n  al.  vrlialien.  ronktr  In  d.r  Kbrn.  »arriulkli  i/elr-->rf*-n  ».ril.ii 
Mit  «Im  Z.r.torunz  dri»*-lh.n  nnd  dran  Z.rr.i.-.n  den  Piaht.-  wird  ah.r  di.  «riia.l- 
llrhn  KiN»|r|,iiiu  auf  dlv  l.i'iluu*;  d.r  lllnck.lunaj.  b..ad.t  ..in.  da  di.  atmotplki- 
n».h.  Kli'klrirM.l  rin.in  Praht«  ,  «rlfla-r  nlclit  mit  d.r  Krdr  v.rbund.a  l»t.  müht 
fol*,n  «ird 

'"I  In  d.r  Kla«'inilrun,c  irr  EinvirtanKm  d.r  BOn<i»phiri^-h.n  Kl-klri«ltat 
hin  i.h  Srh.Il.n  .•  -r.ilut,  d..«n,  W.rk  ,d.r  .lrktrnma«uc-n,chr  T.l.irraph*  ich  au<h 
dl.  >ub  1  «I.  B-h«  •cifirr.ihri.-n  H-i«|-i»;.  .iitn..mrnrr  hat«-. 

"I  Z.-ii..hrifi  dea  .-«.rr  ln».ni.ur-  «nd  Arrhlt,kt.n-V.r.ln..  Jab.-gan«  1-1». 
H.fi  VII. 
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gung  gesetzt  Dieses  Triebwerk  ist  in  einem  hinter  der  Scheibe 
befindlichen  Gehäuse  angebracht  und  wird  durch  den  elek- 
trischen Strom  ausgelöst;  die  Scheibe,  von  dein  Uhrwerk  ge- 
trieben, bewegt  sich  aus  der  vertikalen  Lage,  in  welcher  sie 
durch  einen  Schirm  6  gedeckt  wird,  in  die  horizontale  Lage 
und  bildet  so  das  Tagezeichen  für  Halt  (eine  zweite  Tour  des 
Uhrwerkes  dreht  den  Ann  wieder  in  die  Vertikale).  Bei  Nacht 
tritt  ein  in  der  Scheibe  befindliches  rothes  Glas  vor  die  Laterne  e, 
so  dass  dadurch  bald  rothes  bald  weisses  Licht  gegeben  wird. 
Die  Auslösungsvorrichtuug  des  Triebwerkes  ist  folgende:  Auf 
der  Axe  o  (siehe  nachstehende  Figur)  ist  ein  Metallstück  m 
befestigt,  an  dem  sich  zwei  Anker  r  befinden.  Die  Anker 
stehen  Elektromagnet- Paaren  E  gegenüber,  so  dass  sie  von 
diesen  angezogen  werden,  sobald  durch  den  Stromschlus»  die 
Elektromagnete  wirken.  Die  Umwickelungen  der  letzteren 
sind  durch  die  Leitungen  /'  und  /  mit  den  Polen  zweier  Bat- 
terien verbunden,  um!  zwar  die  eine  mit  dem  Kupferpol,  <|ie 
andere  mit  dem  Zinkpol.  Die  Batterien  stehen  in  dem  Ex- 
peditionszimmer der  Station,  die  Deckungssignale  bei  den 


K/dt. 

Wärterbuden  ausserhalb  des  Bahnhofes;  die  Batterien  haben 
Ruhestrom-Verbindung,  d.  h.  sie  sind  gewöhnlich  geschlossen, 
die  Anker  werden  deshalb  auch  im  Zustande  der  Hube  von 
den  Elektromagneten  angezogen.  Soll  nun  das  Uhrwerk  aus- 
gelöst werden,  so  nnterbrirbt  man  den  St  mm,  die  Elektro- 
magnete verlieren  ihre  Kraft  und  die  Abreissfeder  /"kann  die 
Anker  zurückziehen.  Dabei  fällt  das  Prisma  a  von  b  herunter 
auf  den  rechten  Arm  des  Hufeisens,  sowie  bei  dem  alsdann 
folgenden  Wiederanziehen  der  Magnete  in  den  leeren  Raum  Q. 
Das  Heben  des  Prisinas  «  in  seine  ursprüngliche  Lage  ge- 
schieht auf  mechanischem  Wege  in  ähnlicher  Weise,  wie  man 
dies  bei  den  Läutewerken  zu  bewirken  pflegt.  Die  Anwen- 
dung zweier  Leitungen  und  Batterien,  so  wie  der  in  den  Lei- 
tungen entgegetigerichteten  Ströme  bat  den  Zwerk.  die  oben 
sub  2  bis  S  erwähnten  Erscheinungen  der  atmosphärischen 
Elektrizität  unschädlich  zu  machen.  Eine  zwischen  den  Erd- 
platten stattfindende  Strömung  kann  entweder  positiv  oder 
negativ  sein,  sie  wird  also  in  jedem  Falle  den  einen  im  Drahte 
bestehenden  Strom  schwächen  oder  gar  aufheben,  den  andern 
verstärken,  ein  Loslassen  des  Ankers  kann  also  nicht  statt- 


Sollten  bei  einer  direkten  Entladung  die  Umwind« 
des  Relais  abgeschmolzeu  werden,  so  wird  der  Strom 
hören,  die  Anker  werden  also  fallen. 


iungeu 
trorn  anf- 
Zu  gleicher  Zeit  fallt 
das  Prisma  u  auf  den  rechten  Arm  des  Hufeisens,  dort  wird 
es  aber  liegen  bleiben,  denn  damit  es  seinen  oben  beschrie- 
benen Weg  vollende,  würde  erforderlich  sein,  dass  der  Strom 
wieder  eintrete.  Es  ist  also  auch  hei  direkten  Blitzentla- 
dungen nicht  möglich,  dass  ein  falsches  Zeichen  gegeben  wird. 
Die  (ranze  Einrichtung  bat  den  wesentlichen  Mangel,  da.**  das 
Gewicht  der  rechteckigen  Scheibe  durch  Schnee  und  Eis  ver- 
ändert werden  kann,  was  nicht  ohne  F.inflnss  auf  die  Leis- 
tungsfähigkeit des  Triebwerkes  bleiben  wird,  sowie  dass  die 
Zapfen  der  Scheibe  leicht  festfrieren  können  **).  Dieser  Mangel 
würde  nicht  hervortreten,  wenn  man  den  Apparat  in  den 
Warterbuden  aufstellen  wollte;  er  wäre  dann  mit  geringen 
Aenderungen  als  Blockapparat  zu  benutzen  (denn  das  Block- 
system  setzt  sich  aus  einer  Reihe  solcher  Deckungssignale 
zusammen),  wenn  dem  nicht  ein  gewichtiges  Bedenken  ent- 
gegen träte. 

Zur  Erzeugung  der  Ströme  sind,  wie  aus  Vorstehendem 
erhellt,  Batterien  erforderlich;  diese  und  ihre  Wartung  den 
Wärtern  auf  der  Strecke  anzuvertrauen,  werden  wohl  die 
meisten  Eisenbalmtcehnikcr  für  unpraktisch  halten,  und  die 
Verwendung  von  Induktoren  wird  wohl  mehr  Anhänger  finden. 
Bei  der  oben  besprochenen  Anordnung  zweier  zu  einem  Schliess- 
ungskreise verbundenen  Luftleitungen  würde  die  Verwendung 
derselben  keine  Schwierigkeiten  haben. 


Die  Konstruktion  der  Apparate  ist  dabei  in 
gezeichneter  Weise  gedacht:  Relais  mit  zwei  unten  durch  ein 
Querstück  e  verbundenen  Eisenkernen  er*  sollen  in  die  Lei- 
tungen so  eingeschaltet  werden,  wie  die  beistehende  Figur  dies 

I.  I.oltun;.  1.  I<»l«»f.  — V 


3.  L»lw»« 


<  - 
1.  «.loi.» 


EiwtiUhti-  Wirttrh«u» 
Kullon  i  a  * 

angiebt,  sodass  also  die  Leitungen  die  Rclaisumhüllungcn  zu 
einzelnen  Schliessuneskreisen  verbinden.  Durch  eiuen  solchen 
Kreis,  gebildet  aus  den  Apparaten  der  Wärterhäuser  a  und  *, 
sowie  deu  dazwischen  liegenden  Leitungen  kann  nun  ein  elek- 
trischer Strom  in  der  durch  die  Pfeile  angedeuteten  Richtung 
oder  aber  in  der  entgegengesetzten  gesandt  werden ,  und  es 
werden  sich  hierbei  entgegengesetzte  Wirkungen  in  den  Re- 
lais äussern«»):  Wenn  sich  nämlich  bei  einem  in  der  gezeigten 
Richtung  sich  bewegenden  Strom  bei  c  ein  Nordpol  und  c' 
ein  Südpol  bildet,  so  niuss  bei  entgegengesetztem  Strom  bei 
r  ein  Südpol  und  bei  <•'  ein  Nordpol  sich  zeigen.  Da  nun 
die  an  den  Eisenkernen  c  und  c'  vorbeigeführteu  Hebel  aus 
konstanten  Magneten,  deren  Nordpole  mit  n  resp.  deren 
Südpole  mit  *  und  *'  bezeichnet  wurden,  gebildet  sind,  so 
Strömen  der  ersten  Richtung  der  obere  Hebel 


Südj 
in  US 


bei  Strömeu  der  anderen  Richtung  der  untere  Hebel  «'  *'  an- 
gezogen werden.  Wird  der  obere  Hebel  angezogen  und  durch 
die  Abreissfeder  f  in  seine  Ruhelage  zurückgebracht,  so  wird 
das  Zahnrad  *  um  zwei  Zähne  vorwärts  bewegt  und  ebenso 
die  auf  der  Axe  des  Zahnrades  Itefcstigte  Trommel  «;  da- 
gegen die  Trommel  a'  in  gleicher  Weise  durch  das  Anziehen 
des  unteren  Hebels.    Wählt  man  nun  für  die  Signalisirung 


der  auf  dem  ersten  Geleise  fahrend« 
Richtung,  so  erfolgen  die  Zeichen 


n  Züge  Ströme  iler  ersten 
für  dieses  Geleis  auf  der 


Trommel  a,  ebenso  werden  die  Zeichen  für  das  zweite  Ge- 
leis sich  auf  Trommel  «'  inarkiren.  wenn  man  für  die  hier 
sich  bewegenden  Züge  Ströme  der  entgegengesetzten  Richtung 
wählt.  Werden  nun  die  Trommeln  in  vertikale  rolhe  und 
weisse  Streifen  getheilt,  so  dass  bei  der  Drehung  der  Trom- 
meln vor  einer  Üeffiiung  des  den  Apparat  unischlicssendeu 
Kastens  (in  der  Skizze  ist  nur  die  Apparat-Konstruktion  dar- 
gestellt) bald  ein  rother  bald  eiu  weisser  Streifen  erscheint, 
so  würde  sich  die  Signalisirung  wie  folgt  gestalten:  Geht 
von  A  ein  Zug  ab.  so  stehen  für  die  Strecke  bis  zur  nächsten 
Bahnstation,  sofern  sich  nicht  ein  zweiter  Zug  auf  dieser 
Strecke  befindet,  alle  Apparate  auf  weiss,  nur  in  A  wird 
mechanisch  roth  eingestellt.  Passirt  alsdann  der  Zug  das 
Wärterhaus  n.  so  sendet  der  dort  stationirte  Wärter  einen 
Strom  in  die  Leitung:  durch  diesen  tritt  in  seinem  Apparat 
an  die  Stelle  des  weissen  eiu  rother  Streifen,  wogegen  in  A 
an  die  Stelle  des  rothen  ein  weisser  Streifen  tritt;  ebenso 

••I  I>ie  ?«i>clwji  flel<rh**nbii<-h  und  HvrUxtrrüii  »u(i:>,»l*ll1«Mi  l>i,lBiii**>»UMl«\ 
■  Hell*  in  itttrilh  hrr  WYiir  libii»tMiirt  »m-n,  ImN'i,  an  di**vn  jtaikfif I»  »ehr  uelillan. 

"I  fm  die  Kr«u«ttn«  der  Ströme  .Ind.  wie  i.  r.  Ii«  liemerkt.  Icluk!r.r«n  in  A«. 
•  Ifht  iiimimii;  Knillilitu»ir*il.  dl«-  Slr.'.m»  dor.ejben  In  ml«»« 
tuogf n  In  dl«  Ullur>k'.n  >u  .»..dm.  «erden  «Ich  Likht  ergeben. 
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löst  der  Wärter  in  *.  wenn  dort  der  Zu«  passirt.  das  rothe 
Blockzeichen  in  a  und  blockirt  zugleich  seine  Station;  in 
gleicher  Weise  verfahren  die  etwa  vorhandenen  Wärter  in 
c  etc.  !>is  zur  nächsten  Hahnstation4"}.  Es  erhellt  aus  dein 
Vorstehenden,  wie  nachtheilig  die  Einwirkungen  der  atmo- 
sphärischen Elektrizität  in  ein  solches  System  eingreifen  können. 
Würde  nämlich  durch  dieselben  ein  Signal  in  der  Linie  und 
nicht  zugleich  das  konvsjioiidircndeM')  ven'indert,  so  könnte 
dieser  Fehler  nur  durch  das  Oeffuen  des  Apparats  und  durch 
mechanisches  Umstellen  gehoben  werden,  da  der  elektrische 
Strom  den  Fehler  nur  auf  eine  andere  Station  nltcrtragen 
könnte. 

Es  wäre  noch  zu  ermitteln,  welchen  Einfluss  die  Anlage 
der  2.  Leitung  auf  die  Herstellungskosten  haben  würde.  Die 
entstehende  Differenz  wird  eine  sehr  geringe  sein,  denn  Lei- 
tungen, wie  sie  für  Blocksignale  als  vollkommen  ausreichend 
zu  erachten  sind,  werden  mit  rot.  120Thlr.  pro  Meile  herzu- 
stellen sein.  Da  alier  auf  fre<|iienten  Bahnen  die  Entfernung 
der  Blockstationen  etwa  eine  halbe  Meile  ausmachen  wird, 
so  sind  die  Kosten  für  die  zweite  Leitung  pro  Station  mit 
ca.  tiO  Thlr.  zu  berechnen.  Dagegen  wurden  die  Kosten  für 
einen  mit  dem  Blocksignal  zu  verbindenden  Blitzableiter- 
Apparat  und  für  die  Erdleitung  in  Wegfall  kommen.  Die 
Kosten  für  letztere  siud  schwer  anzugeben,  denn  Erdplatten, 
welche  bei  Blitzentladungen  genügend  wirken  sollen,  müssen 
vollkommen  im  Grundwasser  liegen  und  genügende  Zulei- 
tungen halten.  Es  würde  nicht  etwa  ausreichen ,  den  Erd- 
drath  an  die  Schienen  zu  leiten,  wie  u.  A.  Borggrevc42)  in 
>einer  Abhandlung  über  . Konstruktion  der  Erdleitungen  auf 
den  preussischen  Telegraphen -Stationen*  beiläufig  andeutet. 
Spezieller  geht  hierauf  Gattinger  ein.  welcher  sagt:  Langer11) 
als  .*>  bis  I»  Monate  hielt  aber  eine  solche  Erdleitung  nicht ; 
entweder  wurden  die  Dräthe  bei  Oberbau  -Reparaturen  ver- 
letzt oder  verloren  bei  Lockerung  der  Laschenschraubeu  Kon- 
takt; und  dabei  zeigte  sich  noch  der  eine  bedeutende  Nach- 
theil, dass  die  Schieneiileitung  im  Sommer  bei  grosser  Hitze 
und  im  Winter  bei  hoher  Kälte  in  Folge  des  Austrocknens 
des  Erdbodens  das  Leitungsvermögen  fast  ganz  verlor,  bei 
weichem  nassen  Wetter  wieder  in  hohem  Maasse  gewann 
und  so  ein  immerwährendes  Schwanken  der  Stroiuinenge 
hervorrief,  bei  welchem  die  auf  der  Strecke  sich  selbst  über- 

lassenen  Läutewerke  sehr  hautig  ihren  Dienst  versagten  

Sollen  derartige  Mißstände  nicht  vorkommen,  sollen  ferner 
Blitzentladungen  vollständig  zur  Erde  abgeführt  werden,  so- 
dass keine  Gefahr  für  die  Apparate  und  Beamten  entsteht, 
so  mnss  nach  BrixM)  die  Erdleitung  dieselben  Dimensionen 
erhalten,  welche  sich  für  die  zum  Schutze  von  Gebäuden 
errichteten  Blitzableiter  als  nothwendig  herausgestellt  haben, 
denn  ihr  liegt  die  gleiche  Fuuktion  wie  jenen  ob,  auch 
die  stärksten  atmosphärischen  Entladungen  zur  Erde  zu  füh- 
ren. Für  die  Leitungen  der  Blitzableiter  an  Gebäuden  giebt 
aber  Kuhn  in  dem  von  ihm  bearbeiteten  Baude  der  allge- 
meinen Enzyklopädie  der  Ph\sik'4)  folgende  Norm  an:  rda.«s 
zu  dieser  Leitung,  wenn  ihre  Lauge  bis  zum  fenchteu  Erd- 
reich nicht  über  t!0'  ( 18,83»)  beträgt .  eine  Rundeisenstange 
von  '/«"  (13"")  oder  ein  massiver  Kupfcrdrath  von  2'/i  "' 
(♦>■»■")  Dnrchmesser  oder  ein  Kupferdrathseil  von  entsprechen- 
der Leitungsfähigkeit  ausreichend  aber  auch  nothwendig  sei.* 
Dabei  sind  aber  unter  der  Bezeichnung  «feuchtes  Erdreich* 
Erdschichten  zu  verstehen,  welche  stets  mit  dein  Grund- 
wasser in  Verbindung  stehen,  da  sonst  der  Blitzableiter  zeit- 
weise unwirksam  werden  würde.  Derselbe  würde  sogar  dann 
nicht  genügen,  wenn  seine  Erdleitung  in  einer  muldenförmigen 
Vertiefung  von  geringem  Umfange,  wie  solche  sich  in  felsigem 
oder  thonigem  Terrain  finden,  angebracht  würde,  sofern  näm- 
lich das  Erdreich  zwar  In-ständig  feucht,  aber  gleichwohl 
durch  Thon  und  Gesteinschichten  von  den  tiefer  stehenden 


Brunnen  und  von  den 
isolirt  ist. 4fi) 

Demgemfiss  wird  ein  Apparat- Blitzableiter  nebst  genü- 
gender Erdleitung  unter  Umständen  höhere  Kosten  verur- 
sachen als  die  Herstellung  einer  zweiten  Leitung;  in  jedem 
Falle  werden  diese  Kosten  bei  einem  Vergleich  der  Systeme 
nicht  ausser  Acht  zu  hissen  sein,  ebenso  wenig  der  Umstand, 
dass  in  einer  Erdleitung,  welche  sich  der  fortlaufenden  Be- 
obachtung entzieht,  eine  lästige  Fehlerquelle  geschaffen  wird. 

Schliesslich  mögen  hier  noch  die  Nonnen  folgen,  welche 
die  am  1.  Dezember  a.  pr.  in  Berlin  tagende  Techniker-Ver- 
sammlung zur  Bearbeitung  des  Blocksvstems  aufgestellt  hat: 

1.  Für  Bahnen  mit  grossem  Verkehr  und  mit  verhält- 
nissmässig  wenigen  Stationen  erscheint  es  unbedingt  noth- 
wendig, Zwischenstationen  einzurichten. 

2.  Reicht  eine  Zwischenstation  zwischen  zwei  Eisenbahn- 
stationen aus  und  wird  die  Entfernung  der  Zwischenstatiouen 
grösser  als  eine  Meile,  so  w  ird  das  Mörse-System  vorzuziehen 
sein;  bei  kürzeren  Stationen,  insbesondere  "bei  grösserer  Fre- 
quenz ist  das  Rlocksystein  zn  empfehlen. 

3.  Die  Zeichen  des  Blocksvstems  sollen  keine  akustischen 
sondern  optische  sein :  auch  soll  der  Wärter  das  Haltesignal 
seiner  Station  nicht  selbst  wieder  entfernen  können.*7} 

4.  Die  durchgehenden  Glockensignale,  wie  sie  jetzt  be- 
stellen, dürfen  nicht  [aufgehoben  werden,  etwa  um  dadurch 
die  Einrichtung  des  Blocksystems  in  der  Glockenleitung  zu 
ermöglichen. 

'>.  Es  ist  nicht  wünschenswert!!,  mit  dem  Blocksystem 
ein  Zugsignal-System  zu  verbinden;  ebenso  wenig,  dass  ein 
Wcckcr/.cichen  zum  Blockzeichen  hinzutrete. 

C.  Das  elektrische  Blocksignal  für  das  Zugpersonal 
direkt  sichtbar  zu  machen,  erscheint  nicht  zweckmässig,  so 
lange  nicht  Einrichtungen  gefunden  werden,  welche  gleiche 
Sicherheit  für  das  mechanische  Einstellen  des  Signals,  wie 
das  in  Aussicht  genommene  einfache  Blocksystem  bieten, 
vielmehr  soll  der  Wärter  nach  Empfang  des  elektrischen 
Signals  das  optisch^-  Zeichen  stelleu. 

7.  Es  ist  wünschenswert!!,  dass  neben  dem  Blocksignal- 
system auf  jeder  Blockstation  mittels  stationairer  oder  trans- 
portabler Spi  e,  happarate  eine  Korrespondenz  mit  den  Bahn- 
stationen möglich  würde. 

8.  Für  Arbeitszüge,  welche,  ohne  eine  Station  zu  errei- 
chen, auf  demselben  Geleise  zurückkehren,  sind  besondere 
Vorsiehtsmaassregeln  zn  treffen.4*) 

9.  Sobald  eine  der  vertretenen  Eisenbahn-Verwaltungen 
Versuche  mit  einem  Blocksystem  angestellt  hat,  wird  sie  die 
Resultate  den  übrigen  Verwaltungen  mittheilen. 

Berlin  im  Januar  1871. 

Dr.  zur  Nieden. 


in  Berlin 


tuiK,  wolch«  »ra  I. 
In  iMtr.  bin.»  «II» 


»)  B.l  der  bereit,  oben  erwähnt 
nribr.  a.  jir.  tur  He>|>rr.chunt:  ub"  <>' 
Herren  Siemen«  und  Ii  ■  I  ■  k  n  An* 
Elnnctitnns  leitl-n.  l>le  Tt»tnm-In  wurde«  Jedoch  um  iwel  Ilelais  Ikitci  ete. 
IJ»  die  VerfertL-er  aimaben.  du,,  die  rorcelclen  Apparat«  nicht  der  Ab.chluu 
llir«i  KontUukti»««»  «in  »ollten,  so  habe  Ich  dleaelben  lu  die  roraunetide  B«*pi«- 
rlumti  nklit  hiiiviaittso^i'o. 

"|  Siehe  da«  oben  Im  AutzfiK»  mimethrllta  Gutachten  das  Prof.  LuIkI  Va< 
„rini:  halicii  »Ich  mlfhe  Mummten  auf  «iner  StMiwi  («»igt,  ohne  auf  dw 
korrf THindirrinl'n  Slalimi  ine-rkbir  tu  «in.* 

"|  Z.  d.  T.-V.  Jhtg.  11  S.  1»«. 

■»)  Z.  d.  T.-V.  Jhru.  XIV  H.  üi. 

«)  l.  A.  T.-V.  Jhr*.  Vitt  S.  IM. 

••)  In  Autiu<e  auch  in  Dmxlsn  Journal  Bd.  CLVI  S.  «». 

••)  siehe  aurh  Z  d.  T.-V.  Jur%.  I  S.  MJ.  Ann.  in  Dr.  Lulti  Majrinli  Gnu 
achten  ut.-r  Hllutbletter. 

ir|  Bei  der  oben  »or(re*ehla«enen  Kon»truklion  würde  der  Wärter  dar  Block- 
»i>£tiaJ  (.einer  SUHon,  welche*  der  Ordnung  ccmi*t  >on  dem  nach  .ifoltfetHlen  Wärter 
y..tr.,t  werden  BtqMt*.  durch  eltn-n  Strom  eriuer  Station  entfernen  a'-tinen,  er  wurde 
aber  durch  diese  unerlaubt?  Orteration  »ich  dem  vorbeigehenden  W  ärter  terratben. 

")  lu  dem  Hahnnollrel  •  Reitletnen«  Ist  kein  Pa..in  1.1  Süden ,  in  dem  dat  Be- 
fahren eine,  tirlei...  lu  UUrhrr  Hli-htune;  «orse-ehen  wäre;  ei  iet  deahaib  auch 
»uhl  fraulich,  *b  e»  ferner  «.«alt«  i.t.  d»i«  Arbeltuüge,  wie  djej  Iii. her  Gebtauch 


Zur  Atsthetik  des  Backst*  inbaiies. 


Die  Leser 


Zeitung  werden  sich  der  Diskussion 


über  die  ästhetische  Bedeutung  und  Behandlung  des  Back- 
steinbaues erinnern,  welche  im  .lahrgang  1870  u.  Bl.  zwischen 
mehren  Vertretern  entgegenstehender  Ansichten  gepflogen 
wurde.  Die  kriegerischen  Ereignisse  des  vorigen  Sommers, 
welche  plötzlich  das  Interesse  Aller  für  sich  allein  in  An- 
spruch nahmen  und  die  ruhige  Sammlung,  welche  zur  Er- 
örterung derartiger  ästhetischer  Fragen  erwünscht  ist.  mit 
rauhem  Eingriffe  zerstörten,  unterbrachen  die  Debatte,  ohne 
dass  sie  als  geschlossen  aiicrkannt  werden  könnte.  \\  ir 
hoffen  und  erwarten  vielmehr,  dass  sich  noch  mehre  andere 
Stimmen  über  die  damals  angeregten  Fragen  werden  ver- 
nehmen lassen,  namentlich,  dass  die  berufenen  Vertreter  der 
Berliner  Schule  ihre  Zurückhaltung  in  dieser  Beziehung  nicht 
aufrecht  erhalten  werden. 


Vorläufig  haben  wir  einen  neuen  Beitrag  zu  jener  Dis- 
kussion nachzutragen,  der  sich  unmittelbar  an  dieselbe  an- 
schliesst.  Wir  entnehmen  ihn  dem  .Notizblatt  des  technischen 
Vereins  zu  Riga*,  aus  welchem  wir  mit  Vergnügen  ersehen 
haben,  dass  die  in  Rede  stehende  Frage  in  den  architekto- 
nischen Kreisen  der  deutschen  Ostseeprovinzen  Russlands, 
die  ganz  ebenso  wie  die  norddeutsche  Tiefebene  auf  den 
Backstein  als  vorwiegendes,  ja  fast  ausschliessliches  Bauma- 
terial angewiesen  sind,  eine  lebhafte  Theilnalime  erweckt 
hat.  In  der  Versammlung  des  technischen  Vereins  zu  Riga 
vom  lb.  Dezember  v.  J.  hielt  Hr.  Architekt  M.  Holst  einen 
ausführlichen  Vortrag  über  dieselbe,  der  in  Heft  »>  der  ge- 
nannten Vereinszeitschrift  publiz.irt  ist.  Den  ersten  und 
grösseren  Theil  desselben  können  w  ir  übergeben,  da  derselbe 
nur  ein  —  übrigens  durchaus  objektives,  klares  und  licht- 
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volles  Referat  über  die  in  No.  12,  IC.  17.  27  und  30  d.  vor. 
Jahrgangs  der  deutschen  Bauzeitung  erschienenen  Aufsätze 
enthalt.  Hingegen  hringen  wir  den  Schluss  des  Vortrages, 
der  die  persönlichen  Anschauungen  des  Redners  filier  das 
Thema  wiedcrgieht.  nachstehend  /.um  wirtlichen  Abdruck. 
Nach  kurzem  Eingehen  auf  die  letzten  Aeusserungen  Bohu- 
»tedts  in  seiner  Erwiderung  an  Zindel  fahrt  Hr.  Holst 
fort: 

Hiermit  muss  ich  mein  Referat  schliessen.  da  Herr 
Bohnstedt  in  dem  so  eben  rekapitnlirten  Streit  das  letzte 
Wort  behalten  hat.  freilich  nicht,  um  auf  der  von  Herrn 
Zindel  gebotenen  Grundlage  Frieden  zu  schliessen.  sondern 
starr  in  seiner  ursprünglichen  Opposition  verharrend,  ja  so- 
gar mit  dem  Versuch,  dieselbe  durch  einige  neue  Ausfüh- 
rungen noch  kräftiger  zu  gestalten. 

Ohne  alle  Prätension  mochte  ich  mir  deshalb  erlauben, 
die  Aufmerksamkeit  auf  einige  schwache  Punkte  derBohn- 
stedt'schen  Stellung  zur  Sache  zu  lenken,  welche  bisher, 
wie  mir  scheint,  nicht  genügend  beachtet  und  hervorgehoben 
worden  sind.  Bohnstedt  sagt,  das  übliche  Format  der 
Backsteine  soll  für  die  Kunst  nichts  Zwingendes  haben,  weil 
dasselbe  lediglich  in  Rücksicht  auf  praktische  Vortheile  ( Hand- 
lichkeit, gleichrnässiges  Durchbrennen  etc.)  gewählt  und 
übrigens  auch  sehr  variabel  sei;  die  Kunst  kenne  keine  be- 
sonderen Steinarten;  in  der  Tektonik  (Baukunst?)  haben  wir 
es  nur  mit  Kunstformen  und  ihrer  Aufeinanderfoltre  zu  thun. 
unbekümmert  um  das  Material  n.  s.  w. 

Es  ist  sicherlich  von  Interesse,  zu  beachten,  wo  wir  die 
Kunstformen  herhaben  und  wie  wir  zu  ihrer  Aufeinanderfolge 
gelangt  sind.  Wenn  Bottich  er  hierüber  keinen  genügenden 
Aufschluss  giebt,  so  gestattet  uns  das  Studium  Semper'» 
einige  Bemerkungen  auch  für  die  hier  aufgeworfene  Streit- 
frage. Dass  die  Baukunst  gleichsam  einen  bestimmten,  fest- 
stehenden und  reich  entwickelten  Wortschatz  besitzt,  eine 
Reihe  von  Typen  und  Symbolen,  deren  Niemand  entratheii 
kann,  um  verständlich,  korrekt,  schön,  einschmeichelnd  oder 
mit  packender  Kraft  ihre  Sprache  zu  reden,  dass  sie  ihre 
Monumente  nach  gewissen  allgemeinen  Regeln  einer  entwickel- 
ten oder  entwickelungsfähigen  Syntax  aufhaut,  ist  wohl  von 
Niemandem  geleugnet  worden,  wenngleich  es  den  Anschein 
hat.  als  ob  Bohnstedt  gegen  die  Verehrer  des  Backstein- 
rohbaucs  diesen  Verdacht  hegt.  Alter  voll  und  ganz  zuge- 
gelten,  Tdasn  die  Kunst  sich  keine  zwingenden  Gesetze  vor- 
schreiben lasse,  welche  ihrem  Wesen  widersprechen.*  so  darf 
doch  umgekehrt  behauptet  werden,  das»  es  im  Wesen  der 
Kunst  selbst  liegt,  unter  gewissen  Umstünden  nach  zwingen- 
den Gesetzen  wesentliche  Modifikationen  in  der  stilistischen 
Behandlung  ihrer  allgemeinen  Formen  znzulassen.  ja  zu  for- 
dern. Entstehung  und  Geschichte  der  Kuustformc'n.  soweit 
wir  dieselben  überhaupt  verfolgen  können,  liefern  hierfür  die 
lehrreichsten  Beispiele,  indem  sie  nicht  Mus  die  l'ebcrtragung 
der  einzelnen  Typen  aus  dem  Gebiete  der  ursprünglicheren 
technischen  Künste  unter  gleicher  symbolischer  Bedeutung 
auf  die  Baukunst  erkennen  lassen,  sondern  zugleich  eine  Reihe 
von  Metamorphosen  wiederspiegeln.  welchen  diese  Typen 
unter  dem  Kinfluss  der  Technik,  des  Materials  und  differiren- 
der  intellektueller  Kombinationen  unterworfen  waren  und 
wohl  auch  bleiben  werden.  — 

Nicht  die  Verehrer  des  Backsteinrohbaiies  oder  dieser 
selbst  weisen  der  Kunst  zwingende  Grenzen,  sondern  die 
Bohnstedt'schen  Erörterungen,  indem  sie  die  notwendigen 


Eigenthümlichkeiten  desselben  leugnen  und  das  Knnstgehiet 
von  ihnen  zu  reinigen  suchen.  l>ie  Beschränkungen  der 
Kunst  beziehen  sich  auf  eine  ziemlich  bestimmte  Voraussetz- 
ung, nämlich  auf  die.  dass  der  Backstein  zu  monumentalen 
Kunstbauten  allein  oder  vorzugsweise  durch  irgend  wvbV 
Verhältnisse  geboteu  Sei.  Es  heisst  die  Frage  verschieben, 
wenn  man  sie  unter  den  Gesichtspunkt  zwingl:  Lässt  sich 
im  Thonhleu.lbau  nicht  genau  dieselbe  Einspräche  mit  Ma- 
terialstücken ähnlicher  Beschaffenheit  und  Grösse  durchführen, 
wie  mit  jedem  anderen  Nteinniaterial?  Ks  soll  gesucht  und 
willkürlich  erscheinen,  dass  und  w  ie  der  deutsche  Baumeister 
das  .übliche  Format*  seines  Backsteins  zu  monumentalen 
Kunstbauten  verwendet,  welchen  Gesetzen  riicksiehtlich  Kon- 
struktion und  Aesthetik  er  dasselbe  unterwirft,  während 
doch  das  .übliche  Format-  des  Backsteins  und  die  kleinen 

Fonnsteine  gew  isscriliaasscn  mit  der  Bedeutung  einer  ge- 
setzten Naturnotwendigkeit  dem  Baukünstler  gegctiülter- 
treten.  an  welcher  weder  die  Ausnahme  herstellbarer  grös- 
serer Terrakotten  beliebiger  Qualität  etwas  ändern  kann, 
noch  die  Berechtigung  eines  dauerhaften  Put/.baues. 

Halten  wir  also  immerhin  an  «lern  Eingang*  bezeich- 
neten allgemeinen  Kuiist*chcma  fest,  erinnern  wir  uns  aber 
zugleich  der  von  Zindel  geistvoll  präzisirten  Modifikation 
in  der  Behandlung  und  dem  Effekt,  welcher  dasselbe  unter- 
worfen ist.  je  nachdt  in  die  Arbeit  den  Werth  des  Materials 
gegenüber  der  reinen  Kunstfonn  heller  erscheinen  lä-st  oder 
tiefer  verschleiert,  und  berücksichtigen  wir  endlich,  dass  im 
I Henste  der  Baukunst  jede*  Material  gewisse  Prozeduren 
durchzumachen  hat.  welche  den  Eigenschaften  seines  Stoffes- 
genau  Rechnnng  tragen  müssen,  während  er  künstlerische 
Gestalt  erhält,  mit  welchen  Eigenschaften  und  Prozeduren 
auch  der  Künstler  zu  r  i  hnen  hat.  insofern  dieselben  keines- 
wegs Mus  die  Haltbarkeit  ltocinfliisson.  —  so  werden  sieh  die 
äugest rittenen  Besonderheiten  des  Buckstcirirohhauc*  ans  dem 
nämlichen  Grunde  rechtfertigen  und  nicht  aus  der  Welt 
schaffen  lassen,  welcher  dein  Thon  und  seiner  Verarbeitung 
in  tausend  Ziegeleien  trotz  aller  Steinbruche  und  Steinhauer 
das  Leben  fristet.  Ist  der  Baumeister  einmal  daranl  ange- 
wiesen, die  Kunstform  in  diesem  Material  monumental  dar- 
zustellen, so  wird  er  auch  vorzugsweise  mit  dem  Backstein 
üblichen  Formates  zu  rechnen  haben.  Dieser  wird  als  vor- 
herrschendes Bauelement  seine  Bedeutung  geltend  machen 
dürfen  und  durch  seine  Kleinheit.  Farbe  und  plastischen 
Eigenschaften  etc..  durch  die  Fugen.  Fla.  libogon ,  Verband- 
arten  etc.  einige  konstruktive  und  ästlr  tische  Konsequenzen 
nach  sjch  ziehen,  durch  welche  eben  das  allgemeine  Kuust- 
thema  mit  Notwendigkeit  und  keineswegs  Willkürlichkeit 
in  einer  eigentümlichen  Tonart  variirt  werden  wird,  welche 
sowohl  durch  den  Werkstein,  als  durch  den  Putz  nur  ge- 
zwungen nachgeahmt  und  mit  dem  gleichen  Unbehagen 
empfunden  werden  tniisste.  wie  etwa  umgekehrt  stillos.', 
ans  Backsteinen  hergestellte  t/uadcrspiegcl  u.  dgl.  in. 

Mit  einem  Wort  ■  giebt  es  keinen  Steinbaustil.  Holz- 
baustil Backsteinstil  etc..  so  giebt  es  doch  jedenfalls  einen 
Stil,  der  nicht  trotz  der  ästhetischen  Grundgesetze,  son- 
dern wegen  derselben  weder  das  Holz  wie  den  Stein  zu 
behandeln  gestattet,  noch  den  Backsteiuthon  wie  den  Marmor. 
Andernfalls  gäbe  es  keine  freie  Kunst,  sondern  ein  Sortiment 
neu -byzantinischer  Schablonen,  nach  denen  die  Statik  zu 
illustriren  wäre. 


Dt  sinfektions  -  and  Reraceiaatioas  -  Aastalt  fü 

Unter  den  Kriegsgefangenen  hiesiger  Garnison  war  in 
letzterer  Zeit,  wie  bei  der  notwendigen  gedrängten  Bele- 
gung der  Räume  auch  nicht  anders  zu  erwarten  stand,  ausser 
anderen  Krankheiten  namentlich  die  Pockenkrankheit  in  be- 
denklicher Weise  aufgetreten.  Es  ging  daher  von  dem  hie- 
sigen stellvertretenden  Korps-Gencral-Arzt  Hrn. Dr. Petrusehky 
der  Gedanke  aus.  mit  einer  Impfung  der  Gefangenen  eine 
Desinfektion  der  Kleider  und  möglichst  auch  eine  Reinigung 
der  Gefangenen  durch  warme  Douchen  zu  verbinden. 

Im  Auftrage  der  Königlichen  Fortifikation  habe  ich  im 
Erdgeschosse  dos  hiesigeu  Arsenals  die  aus  umstehender 
Skizze  ersichtliche  Einrichtung  ausgeführt,  welche  seit  einigen 
Wochen  der  Benutzung  übergeben  ist.  Die  Räume  des  Ar- 
senals sind  durch  Brett  verschlage  in  der  Weise  u<  iheill  w  or- 
den, dass  sich  um  den  in  der  Mitte  befindlichen  Itaderaum 
die  Warte-,  Aus-  und  Ankleide  -  Räume.  Untersuchung.»-  und 
Desinfektionsziminer  möglichst  bequem  gruppiren.  soweit  die 
Pfeilerstelluugen  dies  Zllliesseu. 

Die  beiden  pnnktirten  mit  Pfeilspitzen  versehenen  Linien 
zeigen  den  Weg  der  Mannschaften  tesp.  ihrer  Kleider  wäh- 


r  die  fraaxÖMstfceu  kritgNgffaagfura  *■  Stettin. 

rend  der  Operationen.  Vom  Auskleiileratim  treten  die  Ge- 
fangenen, immer  je  :ti'  Manu,  in  den  mit  Gas  erleuchteien 

Badeiaum.  WO   sie  sich   abseifen  und  ilouchell.     Die  nötige 

Anzahl  von  Handtüchern  hängt  neben  der  Thür  znm  ärztlichen 
I  l'ntersiichuiigsziminer.  in  welchem  die  Leute  zunächst  mit- 
j  tels  grosser  Schwämme,  die  eine  Losung  von  ültermangau- 
saiirem  Kali  enthalten,  abgewischt  und  dosinfizirt  werden. 
Dann  passiren  sie  bei  den  Aerzten  vorbei,  wo  neben  anderen 
Untersuchungen  die  nötigen  Impfungen  vorgenommen  wer- 
den, und  gelangen  von  dort  in  das  Ankleidezimmer.  Wäh- 
rend dieser  Prozedur  weiden  die  mit  Blechmarken  versehenen 
Kleider  in  die  Kessel  des  I  >csinfckfious- Apparates.  Wozu  ein 
einfacher  Dampf- Koch -Apparat  verwendet  wird,  geworfen, 
und  1  —  2  Minuten  hei»sen  Wasserdämpfen  mit  Karbolsäure 
gemischt  ausgesetzt.  Die  Kleider  werden  in  ganz  hcis*em. 
vollständig  durchfeuchtetem  und  desinhzirtem  Zustande  her- 
ausgenommen und  durch  eine  Luke  in  den  Tmokenranm 
gereicht,  wo  dieselben  an  Regalen  ca.  .1  Minuten  einer  Tem- 
peratur von  «O  To  Grad  R.  ausgesetzt  sind:  diese  genügt 
vollständig  zum  Trocknen.  *o  das.*  die  Badenden  ihre  eigenen 
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Kleider  durchwärmt  zurück  erhallen.  Zur  Arbeit  im  Trocken- 
rauin  losen  sich  mehre  Leute  ah,  <)a  sie  sieh.  obgleich  nackt, 
doch  nur  kurze  Zeit  darin  aufhalten  können.  —  Kiu  grös- 
serer Saal  liehen  dem  AiikU'iderauiii  dient  endlich  /um  län- 


geren Aufenthalt 


Bade,  um  Erkaltungen  vorzubeugen. 
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Zur  technischen  Erläuterung  der  Anlage  sei  folgendes 
bemerkt.  Die  Dourhe-  und  Troekcnanstalt  eiilniiiiuit  das 
Wasser  und  (ias  ans  den  städtischen  Anstalten  —  das  Gas 
durch  je  l •  t ' (:(!•""") Köhren, das Wasser  durch  ein  1 '/." (.».('""') 
Rohr.  Da»  Wasser  wird  in  einer  Kupferblaso  von  l!)  Klil'ss. 
(0,.Vs7  Kit'")  Inhalt  mittelst  */."  (  l!>.">""u)  Gasrost  von  HH) 
I.ochlirennern  vorgewärmt.  Die  Blase  ist  eingemauert  und 
nmfliesst  die  heisse  Luft  diesellie  in  gemauerten  Zilien.  Pas 
Wasser  tritt  von  dieser  Blase  in  eine  .j(l  Fuss  (1. '),<»'."")  lause 

(>;"i."»n5m)  Kupfcrschlange,  die  in  einer  Kin  ne  liegend  12 
Mal  gewunden  ist.  Diesellie  fasst  mit  den  Zu-  und  Ableitungs- 
rohren ca.  t>  Kbfss.  (i»,Im>  Kb'")  Die  einzelnen  Windungen  der 
■Schlanze  werden  durch  S4  Bunseifsche  Gasbrenner  von  i  Klil'ss. 
((UH>2  Kb"^)  Verbrauch  pro  Stunde  erwärmt.  Aus  der  Schlange 
tritt  das  heisse  Wasser  in  die  lti  Donclten  mittelst  *>,'■  (Hi..ri""") 
Hohr.  Zur  Ucgulirnng  der  Temperatur  mittelst  Drosselklappen 
ist  ein  Kaltwasserrohr  zugeführt.  Auf  die  Knpferhlase,  Schlanze 


IViinfcklioii»  A|>par*t 

{■>.:>•"}  langer  Gasrohren 


und  Donehen  wirkt  nicht  der  direkte  Druck  der  Wasserlei- 
tung: vielmehr  fliesst  das  Wasser  in  ein  l'>  Fuss  (1,71  "*)  über 
den  Douelicn  liegendes  GcfSss  von  ca.  4  Kbfss.  (0,124  Kl)™} 
luliall.  dessen  Niveau  vom  Wusserverbrauch  abhängig  ist  uud 
mittels  Schwiiniukngelliahn  den  Zufluss  aus  der  Wusserlei- 
tung regelt  Dem  Wasserkes- 
sel des  Desinfektions-Apparates 
wird  mittels  Speisepumpe  Kar- 
bolsäure zugeführt,  welche  mit 
dem  Dampf  des  Kessels  in  die 
zwei  seitlichen  Behälter  tritt 
und  die  Kleider  durchdringt. 
Die  Kleider  werden  1  Minute 
lauft  »lern  Dampf  ausgesetzt  nnd 
genügen  dann  tt— 4  Minuten  zum 
vollständigen  Trocknen.  Die 
hohe  Temperatur  des  Trocken- 
rauins  (KU  -  >0  •  I{.)  wird 
durch  Gutheizung  mittels  zwei  je 
H'  {■>. .">■")  langer  Gasröhren  erzielt ,  in  welche  200  Löcher 
nach  Art  der  lllnminnlious-llöhren  eingeteilt  sind.  Der  Brctt- 
fitsshoden  des  Doiicheniiimcs  ist  mit  Gefälle  verlegt,  dnilll  mit 
Rolipappc  bedeckt  und  asphallirt. 

Bei  der  letzten  scharren  Kälte  erreichte  das  Wasser  auf 
dein  Wege  durch  die  Blase  und  Schlange  bei  ununterbroche- 
nem Laufen  der  l»i  Doiiclien  nicht  die  erforderliche  Tem- 
peratur, sondern  wurde  nur  von  -f-  1  auf  ca.  K»*K.  erwärmt. 
I  m  die  Anlage  noch  eines  Vorwärmers  zu  vermeiden,  wer- 
den daher  nach  jeder  Stunde  ca.  -So  Minuten  Pause  gemacht, 
um  das  Wasser  im  ganzen  System  zum  Kochen  zu  bringen. 
Alsdann  reicht  dasselbe  zum  Baden  von  ca.  2ÖO  Mann  aus. 
wenn  durch  zugcführlcs  kaltes  Wasser  die  Brausen  mit  einer 
Temperatur  von  20 — R.  flicssen.  Nach  obigem  Zeitver- 
hrauch  ergiebt  sich,  dass  in  jeden  IS  Stunden  Mann, 
in  »>  Stunden  des  Tages  daher  HlfiO  Mann  gereinigt  werden 
können.  Das  Weitervorrücken  der  einzelnen  Kolonnen,  die 
sich  stets  auf  dem  Kusse  folgen,  ans  einem  Räume  in  den 
anderen,  wird  durch  das  Anschlagen  einer  Glocke  regulirt. 

Die  ganze  Wasser-  und  (»asanlage  ist  von  dem  hiesigen 
Schlosserineister  Schwartz  ausgeführt  und  kostet  mit  Des- 
infektions- Apparat  ca.  IKK)  Thlr.  Der  gauze  Wasser-  und 
(.ias  verbrauch  berechnet  sich  auf  ca.  2  Pfennige  pro  Gefangenen. 

Die  Anstalt  erfüllt  ihren  Zweck  in  guter  Weise,  denn 
der  Gesundheitszustand  der  bisher  in  dieser  Weise  liehan- 
delteu  Gefangenen-Kompagnien  hat  sich  erwiesener  Maassen 
gebessert  und  ist  ein  rockenfall  bei  denselben  überhaupt 
nicht  mehr  vorgekommen. 
Stettin  im  Februar  1*71. 

Dietrich.  Bauführer. 


Mittheilungen 

Arohitakten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  •-'.">.  Fe 
hruar  IhTl.  Vorsitzender  Hr.  Koch.  Anwesend  l(i4  Mitglieder 
und  C  Gäste. 

Nachdem  zur  l'cberwachung  der  in  den  Käiimcu  der  Kunst- 
Akademic  zu  veranstaltenden  Ausstellung  der  diesjährigen 
Schinkelfest -Koukurreuzarheiteti  des  Vereins  eine  Kommission 
von  !»  Mitgliedern  ernannt  wurden  war,  hielt  Hr.  Knde  einen 
Vortrag  über  die  Baukunst  von  Stuttgart  und  die  dortige  Ar- 
chitekturschule. 

Der  Hedner  ging  davon  aus.  dass  es  gegenwärtig,  wo  die 
Mehrzahl  der  deutschen  Stämme  sich  zu  politischer  Kinheit 
aiieinandcrgcKchloHscu  habe,  in  erhöhtem  Maasse  l'lliclit  des 
einzelnen  Hcrufsgenosscn  sei.  diese  Kinheit  auch  für  «ich  zu  er- 
streben. Gegenüber  der  zcutndisi ischen  l'uiforniität .  welche 
sich  iu  Frankreich  uuf  fasl  allen  (iebieteu  teilend  macht,  sei 
es  bekanntlich  ein  Glück  für  die  geistige  Kutwickelung  Deutsch- 
lands, dass  dasselbe  so  viele  Mittelpunkte  und  unabhängige 
Pflanzstätten  der  Kultur  zähle  -  eine  Et  scheinung .  du-  auch 
auf  dein  Gebiete  der  Baukunst  und  ihrer  neueren  Kutwickelung 
ZU  Tage  getreten  ist.  Diese  glückliche  Mannigfaltigkeit  sei 
durchaus  zu  wuhrcu  und  zu  pflegen,  »ährenil  mehr  als  bisher 
danach  zu  streben  sei.  die  Vorzüge  derselben  auch  wirklich 
nutzbar  zu  machen.  Hierzu  sei  es  erforderlich,  dass  die  ver- 
schiedenen Architckturschulcn  mehr  als  bisher  bemüht  seien, 
einander  kennen  und  in  ihrer  Kigenart  verstehen  zu  leinen. 

Die  schwäbische  Konigstadt  und  ihr  architektonisches  Schar- 
fen hatte  der  Vortragende  zum  Thema  eines  eisten  derartigen 
Einblicks  in  eine  Weik statt  deutscher  Haukunst  gewählt,  weil 
er  der  Ansicht  ist,  dass  dieselbe  als  ausserhalb  der  grossen 
Reisetoiir  nach  Italien  resp.  der  Schweiz  liegend,  von  Fachgc- 
liosseu  am  Seltensten  besucht  uud  daher  ihrem  Werl  he  und 
ihrer  Bedeutung  nach  am  Meisten  unterschätzt  zu  werden  phVgt. 
F'in  näheres  Eingehen  uuf  die  Schilderungen  und  Ausführungen 
den  Keilners,  der  aus  einem  Besuche  Stuttgarts  im  Herbst  IN>:i 
die  persönliche  Anregung  geschöpft  hutte  und  durch  eine  reiche 
ton   i'hotograpliieu    und   OrigiiialzeiehiiuiiKen  der 


aus  Vereinen. 

Ilaniitbauweike  Stuttgarts  unterstützt  wurde,  ist  an  dieser 
Stelle  nicht  wohl  möglich.  Wir  beschränken  uns  daher  darauf, 
anzuführen,  dass  sein  Gesauimturtheil  über  diese  Werke  und 
über  den  frischen  lebenskräftigen  Schwung,  der  in  den  Bestre- 
bungen der  Schwäbischen  Ai chitektcuschafi  ersichtlich  ist,  ein 
im  hohen  Grade  aiinerkeiinendes  war.  Die  ihm  zum  Zwecke 
dieses  Vortrages  von  mehren  Stuttgarter  Kachgeuoss.-n,  nament- 
lich von  den  Hrn.  von  Knie  und  Leins  ül>erlus>eneu  Oriuinsl- 
zojchnuiiucu  werden  unfeinen  aus  der  Versammlung  geäusserten 
Wunsch  in  der  Bibliothek  des  Vereins  für  kurze  /eil  ausgestellt 
werden.*; 

F.s  erfolgte  demnächst  die  Verlesung  der  beiden  für  das 
Schinkelfesl  des  nächsten  Jahres  aufgestellten  Konkurrenz- Pro- 
gramme, durch  Hrn.  Stier  im  Namen  der  Architekten-,  durch 
Hrn.  Schweiler  im  Namen  der  Ingenieur-Kommission.  In  Be- 
treff des  architektonischen  Prograuiuis  '  für  eine  Villa  auf  einer 
Insel  des  Wannsees  bei  Potsdam)  wurde  von  Ilm.  Blankenstein 
die  Wahl  kleinerer  Maasstühe,  von  Hrn.  Schwatlo.  dem  sich 
Herr  Adler  aiisehloss.  eine  engere  BeM-hränkuuu  des  für  den 
Entwurf  der  Villa  zu  wählenden  Baumaterials  befürwortet ,  wäh- 
rend Hr.  Ki'dei  die  Anforderungen  der  Ingenieur- Aufgabe  im 
Allgemeinen  für  zu  umfassend  erklärte.  Der  Verein  entschied 
sich  jedoch  für  unveränderte  Annahme  der  Kommission* -Vor- 
schläge. 

Die  von  Ilm.  A  dler  angekündigte  und  in  längerer  iinmu- 
thiger  Erzählung  gegebene  Schilderung  einer  heiteren  Episode 
aus  Berlins  Bang,  schichte  versetzte  die  Versammlung  demnächst 
iu  die  heiterste  Stimmung.   Es  handelte  sich  um  die  Entstehuugs- 

• )  Wir  «i«' Ii^n  im»* rt-  Hi'r|in"r  Fa^li^'-m»***  ii,  ili-v  m  Vi>rlm<i'  tl >—  H»n .  Knrlc 
tilflit  L.'nt^uoh'it .  iftrr  w.iiirrr»tl  itv«^»-|t.-'n  l^tt.'iff  r..U>n  /•  i'  hnii'h.'en  nÄhvr  >u 
i- |T«rl)fii  nutiC  *»t-l-^fiili.  ((  K-tuiitl'-n  hn>>rrt .  tut  ili-'*f>  Au**r(>]liiMii  uni  »•>  m-tir 
*%tfi.v-'  k**m .   Hl«   ilt  -  >i  Ii*  *I-|m  tif  srNuif  tu  tU/n*  aiiI   t'uhlislttoti   ihrrr  W**rk* 

r,.(»li^f   citif    et-  Ii».»    I  n  - 1>'  Ii  •  »*  ll  t  ll  i  J »    Itr..  f,i |.|4-nt|.*it    ejrf.,^[  Hitr   •mit    **<•  Ib'lif- 

li'h   »'irli    Art   ll'  t    -•"  I    ll-l.t  tli'tl    IU    Milnn.ti,    »her    «yrr,    r tl    ()"<lQi|i<rll    lult>  n,  Ktm-tt 

»  »-nU  <!.•»   \«rlt*.."+  fcnil*»  mi^T»  1,-rv-r  t»  »lr»i   No.  S»  -  M  Jhrg   *.k  4,  IM*,  h. 

:  M«np*rt*  aus  «".O.r-r  K*4rr,  dorvu  trtiieü  mit 
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geschieht«  eines  durch  seine  wechselvollcn  Schicksale  merkwür- 
digen Bauwerk«,  de»  in  der  Wilheluirtrasw?  gegenüber  der  Ein- 
mündung der  Knchstrasse  belegenen.  gegenwärtig  von  Prinz  Al- 
breeht  bewohnten  Palais.  Die  Erbauung  desselben  durch  den 
aus  Frankreich  nach  Preussen  übergesiedelten  Baron  de  Veruezobre 
fallt  in  die  Jahre  17:57  —  :W,  und  ist  die  Veranlassung .  durch 
welche  der  reiche  aber  sparsame  Grundbesitzer  zu  dem  Ent- 
Schlüsse  dieses  kostspieligen  Baues  geführt  wurde,  ein  drastisches 
Beispiel  für  die  Art  und  Weise,  in  welcher  König  Friedlich  Wil- 
helm I.  es  \  erstand,  die  Bebauung  des  von  ihm  angelegten  Thcils 
der  Friedrichstadt  zu  beschleunigen.  Nicht  mir.  dass  alle  die- 
jenigen, welche  seinem  direkten  Einflüsse  unterworfen  und  im 
Besitze  einiger  Mittel  waren,  durch  das  Geschenk  einer  Baustelle 
ohne  Weiteres  zu  Bauherren  gepresst  wurden,  so  war  die  Kund- 
gebung des  Entschlusses  zu  bauen  nicht  selten  auch  ein  vortreff- 
liches Mittel,  um  den  aus  irgeud  welcher  Ursache  erregten  Zorn 
des  Königs  von  sich  abzulenken.  Der  Präsident  der  Berliner 
Baukommission,  Oberst  von  herschau.  sonst  wegen  seines  in 
Gemeinschaft  mit  dem  Bürgermeister  t'oehius  betriebenen 
Baulicrrnfanges  eine  gefürchtetc  Persönlichkeit  —  wurde  daher 
unter  l  tun ta ude u  ein  gesuchter  Vertraneiisniaim  und  Helfer.  So 
auch  für  den  Baron  de  Vemezobre,  der  schon  im  .lahre  I7H0 
wegen  des  Verdachts,  die  Flucht  des  Kronprinzen  begünstigt  zu 
haben,  in  Ungnade  gefallen  war  und  dem  der  König  im  Novelli- 
er 17:u;  plötzlich  sehr  dringend  nahe  legte,  seine  Tochter  mit 
einem  Kapit.iin  seiner  Garde,  Hrn.  von  Forrade,  zu  verheiruthen. 
Die  nun  weiter  folgenden  Phasen  der  Angelegenheit  -  die  Wei- 
gerung des  geängstigten  Mannes  und  seiner  durchaus  nicht  be- 
glückten Tochter,  das  ungeduldige  Drängen  des  Königs,  der  einen 
Korb  nicht  vertrug,  endlich  der  Ausweg,  da«  Veriiezobre  sich 
Zlllll  Bau  eines  stattlichen  Hauses  au  hervorragender  Stelle  eut- 
scliliesst  und  um  diesen  Preis  der  zugedachten  Schwiegen  atcr- 
schaft  entlastet  wird  —  in  einer  Jicihe  von  Originalbriefen  der 
Nachwelt  erhalten,  gelx-n  ein  heiteres  und  charakteristisches  Bild 
von  den  Zuständen  jener  alten  guten  Zeit.  -  Die  späteren  in- 
teressanten Schicksale  des  Hauses,  dessen  Kntwurf  Iranzösische 
Erfindung  sein  soll,  sind  nach  einem  Vortrage  des  Hof  rat  Iis 
Schneider  im  Verein  f.  d.  Geschichte  Berlins  bereits  im  Septem- 
ber |m;s,  als  der  Arehitektcuvereiu  das  Palais  /um  Ziele  einer 
Exkursion  gemacht  hatte,  Gegenstand  des  Berichts  in  diesem 
Blatte  gewesen.  —  ff.  _ 

Arohitektoniaoher  Verein  in  Hamburg.  Versammlung 
am  10.  Februar  1*71.    Vorsitzender:  Hastedt.  iSchluss.) 

Klingenberg  legt  dein  Vereine  die  vom  städtischen  In- 
genieurbureau angestellten  Proben  über  Zerdrück ung  wm  Bau- 
steinen vor,  welche  zunächst  veranlasst  sind  durch  die  vorge- 
schriebene Untersuchung  der  Gewölbstciiic  für  die  im  Bau  be- 
griffene Brooksbrückc.  sodann  aber  über  fast  alle  in  Hamburg 
zur  \  ei  Wendling  koinmenden  Bausteine  ausgi'dehnt  wurden.  Zur 
Prüfung  wurde  eine  auf  der  Schmilinsk y "sehen  Maschinenfabrik 
aufgestellte  hydraulische  Presse  benutzt,  an  deren  Manometer 
der  Druck  abgelesen  wurde,  nachdem  zuvor  durch  direkte  Be- 
lastung des  Kolbens  das  Aeipiivaleut  einer  Manometer- Atmos- 
phäre in  Pfunden  festgestellt  war.  Die  zerdrückten  Steine  be- 
standen aus  Würfeln  von  ca.  1  Vi  bis  •_>  Zoll  (36  —  48»"")  Seite, 
welche  zuvor  an  den  Aiiflagerflächcu  parallel  abgeschliffen  waren. 

Die  umfangreiche  Tabelle  der  Untersuchungen  liestätigt 
zwar  im  Allgemeinen  die  veröffentlichten  ltesultate  früherer 
Untersuchungen,  zeigt  jedoch,  dass  unter  den  Backsteinen  und 
Klinkern  einzelne  Sorten  vorhanden  sind,  (leren  Festigkeit  die 
gebräuchlichen  Annahmen  übertrifft,  so  dass  Jjc  besten  Sorten 
der  untersuchten  Backsteine  den  guten  Sandstcinurtcn  Ober- 
kirchen, Osterwald  und  die  besten  Klinker  :'z.  B.  die  blauen 
Bockhorner  Klinker  von  De  Cousser  in  Oldenburg':  den  guten 
Graniten  kaum  nachstehen. 

Folgende  vergleichende  Durchschnittswert!!.,  sind  aus  den 
Versuchen  zur  Veianschaulichung  zusammengestellt : 


Zil>tsi(6  Bolmtn»»  ia  Kilogr.  ,,r.  □Z.mim. 
(inudi,  Si.  hvrhfit) 
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Gewöhnlicher 
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Guter  Ziegelstein. 

Guter  Klinker. 

Gewöhnlicher 
Sandstein. 

Guter  harter 
Sandslein. 

Guter  feinkörni- 
ger Granit. 

Basaltlava  von 
Niedermendig. 
Versuche  mit 
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Hülfe  der  borten  Unterlagen  nicht  gelang,  dies«  gr&*9*f»a  Ktuper 
so  gleichmässig  zwischen  den  parallelen  Flächen  «£r  Presse  zum 
Anschluss  zu  bringen,  dass  die  ganzen  0berfl8cn0„  zl|r  Aof_ 
nähme  des  Druckes  gelangten.  In  Folge  dessen  brachen  stets 
einzelne  Steine  zu  früh. 


in  Zementmörtel  aufgemauerten  grösseren 
Maucrkörpern  führten  xu  keinen  Resultaten,  weil  es  selbst  mit 


Vermischtes. 


(Mitgeth.  v.  A. 

Hirschberg  i.  Sotidershausen.)  Der  in  hiesiger  Gegend  und  iu 
einem  grossen  Theile  Thüringens  zum  Kstrichschlag  in  Verwendung 
kommende  Kalkstein  ist  ein  dolomitisches  Mineral,  welches  neben, 
vorwiegender  kohlensaurer  Kalkerde  kohlensaure  Talkerde.  Gy|>s 
und  die  Beimischungen  enthält,  welche  alle  Kalksteine  zu  bc- 
iH-gleiten  pflegen.  Der  gebrannte  Stein,  Sparkalk*),  wird  gewöhn- 
lich, seltener  gebrannter  Gvps  zum  Kstrichschlug  verwendet.  Ver- 
gleicht man  aber  die  Festigkeit  und  Haltbarkeit  des  Kalk  -  Es- 
trichs, welcher  in  älteren  und  alten  Bauwerken  gefunden  wir«!, 
mit  dem  neueren  Ursprungs,  so  stellt  der  neuere  weitaus  gegen 
jenen  zurück,  und  ist  die  Klage  hierüber  eine  wohl  begründete. 

Da  nun  das  Material  dasselbe  geblieben,  so  muss  der  ge- 
rügte Fehler  entweder  in  dem  Brennen  des  Kalksteins  oder  in 
der  Zubereitung  desselben  zum  Zwecke  des  Estrichschlags  ge- 
sucht werden.  In  ersterer  Beziehung  liessen  sich  verschiedene 
Möglichkeiten  annehmen:  da  aber  der  Kstrichschlag  iu  der  Häufig- 
keit seiner  Anwendung  zur  Zeit  eine  verhältnissmässig  nur  unter- 
geordnete Stelle  einnimmt  und  der  zu  diesem  Zwecke  vielleicht 
fehlerhaft  gebrannte  Stein  zu  den  gewöhnlichen  Verwendungen 
seine  Dienste  nicht  versagt,  so  würde  die  Ermittelung  der  beim 
Brennen  dessellien  etwa  zu  vermeidenden  Fehler  keine  beson- 
ders praktische  Bedeutung  beanspruchen  können.  Anders  aber 
verhält  sich  die  Sache,  wenn  man  die  Zubereitung  des  Sparkulka 
betrachtet:  ein  mehr  oder  minder  grosser  Zusatz  \ou  Wasser  be- 
dingt das  langsamere  oder  raschere  Test  werden  des  Estrichs,  und 
da  der  Gyps  iu  dem  Kalkstein  beim  Brennen  zum  Theil  zu 
Schwefelkalzium  reduzirl  worden  ist.  ras  sich  dadurch  doku- 
mentirt.  dass  der  frisch  geschlagene  Estrich  gewöhnlich  Schwefel- 
wasserstoffgas  aushaucht ,  so  wird,  da  die  Festigkeit  und  Halt- 
barkeit des  Estrichs  in  erster  Stelle  auf  die  chemische  Verbin- 
dung von  kohlensaurem  Kalk  und  Gyps  zurückzuführen  sein 
dürfte,  es  angezeigt  sein,  dass  durch  grosseren  Wasserzusatz  die 
Erhärtung  der  Masse  verlangsamt  werde.  Die  Holle,  welche 
ausserdem  die  thouigen,  kieseligen  und  sonstigen  Beimischungen 
des  Kalksteins  bei  dieser  Erhärtung  spielen,  soll  zwar  nicht  unter- 
schätzt, aber  die  Hauptrolle  muss  um  deswillen  der  vorgenannten 
Verbindung  zugeschrieben  werden,  weil  der  Gyps  im  F)ntste- 
hung  szustande,  wenn  auch  nur  zum  Theil.  den  zu  einer  che- 
mischen Verbindung  besonders  günstigen  Fonnzustand  darbietet 
und  hierdurch  die  Plaszizität  der  Masse,  eine  weitere  Bedingung 
der  Haltbarkeit  derselben,  vennehrt  wird.  Einen  Beleg  hierzu, 
wenn  auch  iu  anderem  Sinne  und  zu  anderen  Zwecken,  giebt  das 
Verfahren,  welches  die  auf  dem  thüringer  Walde  heimischen  so- 
genannten Massemühlcu,  in  denen  das  zur  Porzellanfabrikation 
zur  Verwendung  kommende  Rohmaterial  durch  Mahlen,  Schläm- 
men und  Verwittern  für  diese  Fabriken  vorbereitet  wird,  an- 
wenden. Man  liisst  dort  die  feine  Masse  .faulen-,  d.  h.  man  setzt 
dieseltte  in  Teigform  längere  Zeit  der  Einwirkung  der  Luft  nu», 
wodurch  dieselbe  unter  Entwickeluug  von  Schwefelwasserstoffgas 
nach  längerer  oder  kürzerer  Zeit  die  Plaszizität  annimmt,  welche 
derselben  auf  andere  Weise  schwerlich  verliehen  werden  könnte. 

Wenn  nun  aber  auch  beim  Anmachen  des  Sparkalks  die 
richtige  Menge  Wasser  zugesetzt  worden,  so  kommt  es  dennoch 
häufig,  ja  iu  den  weitaus  meisten  Fällen  vor,  dass  der  Estrirh- 
schlag  nuch  einiger  Zeit,  und  zwar  am  meisten,  wo  derselbe  an 
und  unter  dem  Ofen  hergestellt  worden,  also  gar  nirht  oder 
wenig  betreten  wird,  zerbröckelt:  grossere  begangene  Flächen 
zeigen  lockere  Stellen,  welche  bald  zu  Lücken  werden.  In 
ersterem  Falle  wird  die  Auflockerung  zum  Theil  durch  dus 
zu  rasche  Trocken  des  Eslrichsschlags,  in  beiden  Fällen  aber 
vorwiegend  durch  die  Bildung  von  schwefelsaurer  Talkerde 
(Bittersalz)  eingeleitet  und  durch  das  Auswittern  dieses  Salzes 
bedingt. 

Verfasser  dieses  hat  sieh  vor  einigen  .fahren  mit  Ermit- 
telung einer  Methode  beschäftigt,  welche  diesem  Uebelstande 
abzuhelfen  geeignet  sein  könnte,  und  ist  bei  seineu  Versuchen 
von  zwei  Gesichtspunkten  ausgegangen.  Der  eine  war.  das  Fest- 
werden der  Estriehtr-- 
Verbindung  v«n 
Bildung  von  schwefi 

durch  widerholtcs  Imprägniren  des  eben  trinken  gewordenen 
Kalk  -  Estrichschlags  mit  verdünnter  Schwefelsäure  diesen  in 
einen  wirklichen  Gyps- Estrich  zu  verwandeln. 

Der  erstgenannte  Zweck  wurde  durch  wiederholtes  Begiesscn 
des  trocken  gewordenen  Estrichs  mit  Wasser  in  überraschend 
vollkommener  Weise  erreicht.  Ein  2.40 m  lange,  0,40™  breite  iu 
dem  Estrichschlage  einer  vielbetreteuen  Küche  neu  gegossene 
Stelle  hat  nach  Verlauf  mehrer  .lahre  noch  ihre  anfängliche 
Glätte  beibehalten,  zeigt  keine  Spur  von  Auswitterung  und  un- 
terscheidet sich  vortheilhaft  von  dein  übrigen  die  Sohle  der 
Küche  bedeckenden  Estrich,  welcher  zahlreiche  defekte  Stellen 
zeigt.  Die  Impräguirung  der  trockenen  Estrichmasse  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure,  1  Theil  Säure  auf  8-  10  Theile  Wasser, 


nhmasse  derartig  zu  fördern,  dass  die  chemische 
:; kohlensaurem)  Kalk  und  Gvps  früher  als  die 
efelsaurer  Talkerde  erfolgen  könne;  der  zweite. 


■U  od«  Ai-Ukalk  «ad  G7p>. 
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«np6ehlt  sich  durch  ihre  handliche  Anwendung  uud  rasche 
Wirkung,  namentlich  für  Estriche  au  uud  unter  den  Ofen,  und 
hat  sich  dort  so  wie  überall  gut  bewährt. 

Kleinere  mehre  Jahre  alte  Proben  beiderlei  Art,  welche  eine 
grosse  Festigkeit  zeigen,  unterscheiden  sich  dadurch  von  ein 
iicder,  dass  der  mit  Säure  behandelte  Estrich  ein  mehr  krystal- 
linisches,  der  andere  ein  durchaus  amorphes  Gefüge  zeigt.  In 
der  Härte  sind  beide  nicht  wesentlich  verschieden. 

Schliesslich  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  um  das  Abblättern 
des  Kalkputzes  resp.  des  Oelfarbeu  -  Anstrich»  von  aus  dolomi- 
tischen Kalkbruchsteinen  hergestellten  Mauern  zu  verhindern, 
es  sich  empfiehlt,  dieselben  zuvor  mehre  Male  mit  Schwefelsäure 
von  der  oben  angegebeneu  Verdünnung  zu  überstreichen. 


Statistik  der  Könlgliohen  Bauakademie  zu  Berlin.  Der 

icseuwärtige  Krieg  hat  auch  auf  den  Besuch  der  Königlichen 
Bauakademie  nicht  unwesentlich  eingewirkt,  wie  nachstehende 
Statistik  der  Wintersemester  1M1/70  und  TO  71  zeigt 
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Immatrikulirte  

Hospitanten,  iucl.  Vt  Ausländern  

Summa  der  Studirenden 
Im  Beginn  des  Semesters 

Durch  Immatrikulation  

Als  Hospitanten  

Summa 

Die  Zahl  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  betrug: 
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Summa    217  2  Iii 

Von  den  Auslandern  sind  aus: 

Süddeutschland   3   — 

Russisch  Polen   5  .   4 

Kurland   1   1 

Ungarn   2   4 

Galliziou   3   2 

Siebenbürgen   1    — 

Rumänien    1 

Candia  

Norwegen   

Holland  

Schweiz.  •  •  •■      ...  ■•  .  .  ..  .  .  • 

Spanien  

Nord -Amerika  

Mexiko  

Peru  


i 

2 


Iruguav 

Im  Semester  1870/71  sind  die  Süddeutschen  nicht  mehr  als 
Ausländer  betrachtet  worden. 


Die  Erriohtung  einer  amtlichen  Stelle  zur  Vornahme 
von  Drookproben  in  der  Gewerbe- Akademie  zu  Berlin,  die 
wir  schon  früher  als  bevorstehend  angekündigt  hatten,  ist  laut 
nachstehender  Bekanntmachung  des  Direktors  Reulcaux  d.  d. 
15.  Februar  d.  J.  nunmehr  erfolgt. 

In   Anerkennung   des    wissenschaftlichen   und  praktischen 


Interesses,  welches  mit  einer  möglichst  geuaueu  Keuutniss  der 
Druckfestigkeit  von  Baumaterialien  verbunden  ist,  hat  das 
königliche  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Ar- 


U-iten  die  Einrichtung  einer  Stelle  zur  Prüfung  der  Festig- 
keit von  Ziegelsteinen  in  den  Käuineu  der  königlichen 
Gewerbe- Akademie  angeordnet,  «-■>  den  Baubeaniten .  Ziegelfa- 
hrikauten  und  dem  bauenden  Publikum  Gelegenheit  geboten 
»ird.  durch  einen  dazu  («'stellten  Sachkundigen  derartige  Druck- 
proben  mittels  einer  hierzu  geeigneten  hydraulischen  Presse 
vornehmen  zu  lassen.  Nachdem  nunmehr  die  Einrichtung  der 
Stelle  vullendet  ist,  wird  dieselbe  ihre  Thiitigkeit  mit  dem 
1.  Marz  dieses  Jahres  beginnen.  Die  Anmeldungen  zu  den 
Prüfungen  sind  schriftlich  Iwi  der  Direktion  der  königlichen 
Gewerbe- Akademie  zu  machen  und  die  zu  prüfenden  Ziegel- 
steine im  königlichen  Gewerbchause,  Klosterstrasse  3.'»— 3t;.  ab- 
zuliefern, woselbst  auch  der  Tarif  der  für  die  Prüfungen  zu 
entrichtenden  Gebühren  einzusehen  ist.  — 

Wir  können  nur  lebhaft  wünschen,  duss  von  der  hiermit  ge- 
botenen Gelegenheit  auch  ein  genügender  Gebrauch  gemacht 
werden  möge. 


Aus  der  Fachliteratur. 


Allgemeine  Bauzeftung. 

B.   Aus  dem  Gebiete  des 


Jahrgang  1*70,  Heft  1  «. 
des  Ingeuieurwesens. 
1.   Die  neuen  Formeln  für  die  Bewegung  des  Was- 


-ers  in  Kanälen  und  regelmässigen  Flugstrecken,  von 
W.  B.  Kutter.     Die  umfangreiche  Abhandlung  erstreckt  sich 


über  die  erste  Hälfte  des  Jahrgangs  1870  hinaus  und  wird  daher 
erst  am  Schlüsse  dieses  Referats  («sprachen  werden. 

2.  Leber  Tracirung  von  Eisenbahnlinien  in  offe- 
nen^ uud  koupirtem  Terrain,  von  Ferdinand  Hoffmann, 
Oberinspektor  der  k.  k.  General -Inspektion  für  österreichische 
Eisenbahnen. 

In  ausführlicher  Weise  werden  in  dieser  Arbeit  die  wesent- 
lichsten Grundsatze  entwickelt,  welche  für  die  Anlage  von  Eisen- 
bahnen unter  den  verschiedensten  Verhältnissen  iti  Betracht 
kommen  können.  Es  sind  5  einzelne  Hauptgruppen,  in  die  der 
Verfasser  die  Terrainverhältnisse ,  welche  bei  Tracirung  einer 
Bahn  in  verschiedener  Weise  berücksichtigt  werden  müssen, 
ciutheilt  uud  die  demgemäss  nach  einer  allgemeinen  Einleitung 
von  ihm  lvesprochen  werden:  a.  Tracirung  in  ebenem  oder-nur 
iu  langgedehnten  Wellen  sehr  wenig  ansteigendem  uud  abfallen- 
dem, im  l'ebrigen  aber  nach  allen  Seiten  offenem  Terrain, 
b.  Tracirung  iu  breiten,  durch  die  Lehnen  der  nehenliegendeu 
Höhen  oder  Gebirge  begrenzten  Flussgehieten.  c.  Tracirung  in 
engen,  durch  steilere  Berglehnen,  welche  bis  zu  den  Flussutern 
sich  erstrecken,  beschränkten  Thalern.  d.  Tracirung  in  abwech- 
selnd mehr  oder  weniger  steil  auf-  und  absteigendem,  sonst  aber 
offenem  Hügellaude.  e.  Tracirung  behufs  der  V'eberschreitung 
höherer  Wasserscheiden.  —  Der  Schluss  der  Abhandlung  ist  dem 
Abstecken  der  Bahukrünimungen  gewidmet. 

Ein  näheres  Eiugeheu  auf  die"  Details  der  Abhandlung  ver- 
bietet sich  an  dieser  Stelle,  da  ein  Referat  ülter  die  allgemeinen 
Gesichtspunkte  derselben  im  Wesentlichen  Bekanntes  reprodu- 
ziren  mü-ste,  wahrend  die  Berücksichtigung  der  zahlreich  ange- 
führten uud  dargestellten  Beispiele  uud  der  praktiseheu  Bemer- 
kungen, mit  welchen  der  Verfasser  seine  theoretischen  Erörte- 
rungen durchweg  Isegleitet,  zu  weit  führeu  würde.  Im  Allgemeinen 
kann  nur  gesagt  werden,  dass  die  Arbeit  sich  ebensowohl  als 
die  Frucht  eines  gediegenen  wissenschaftlichen  Studiums,  wie 
als  Frucht  langjähriger  praktischer  Erfahrung  herausgestellt 
und  dass  ihr  Verfasser  seines  Stofles  nach  jeder  Richtung  hin 
Meister  ist.  Ihr  Werth  ist  demnach  zweifellos,  doch  würde  der- 
selbe noch  gesteigert  worden  sein,  wenn  die  verschiedenen  auf 
österreichische*  Maass  basirten  Angaben  zugleich  für  Metermaass 
gegeben  worden  wären. 

3.  Die    europäische    Gradmessung    in   ihrer  Be 
Ziehung  zu  deu  früheren  G  radmes  suug  eu,  von  W.  Ro- 
bert Tiuter,  Professor  der  Geodäsie. 

Die  (auch  iu  besonderem  Abdrucke  erschienene)  Arbeit 
zeichnet  sich  durch  eine  klare  und  übersichtliche  Ltarstellungs- 
weise  aus.  Durch  die  interessanten  historischen  Notizen  der 
ersten  Abteilungen  wird  der  Leser  iu  das  Wesen  der  Sache 
eingeführt  und  für  das  Verständnis*  de»  Zweckes  der  neuesten 
Gradmessung  vorbereitet;  dabei  wird  in  erschöpfender  Weise 
der  EinHuss  jeder  einzelnen  Gradmessuug  auf  Wissenschaft  uud 
Technik  dargethan.  Die  Abhandlung  hat  hiernach  einen  auch 
den  Laien  anziehenden  Inhalt. 

Der  erste  Abschnitt:  G ra d tu essu n gen ,  welche  die  Ku- 
gelgestalt der  Erde  voraussetzen,  behandelt  zunächst 
die  Brei  t  e  ug  rudmessun  gen,  deren  Grundlagen  durch  die 
astronomische  Messung  der  Meridian-Zcnith-Distanzeu  zweier  He- 
obachtuiigsortc  desselben  Meridians  und  durch  die  geodätische 
Messung  des  zwischcnliegcudcn  Rogens  gebildet  weiden.  Die 
Messungen  bis  zum  17.  Jahrhundert  sind  "von  vorwiegend  histo- 
rischem Interesse,  während  von  da  ab  jede  der  Messungen,  wenn 
ihr  eigentlicher  Zweck  auch  nur  unvollkommen  erreicht  wurde, 
doch  bedeutende  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft 
oder  der  Technik  oder  auch  in  der  Entwickcluug  der  Geodäsie, 
zur  Folgt"  hatte.  Es  gehören  dahin  vorzugsweise  die  Erfindung 
der  Triangulation  durch  den  Niederländer  Suellius  uud  die 
dadurch  bedingte  Verbesserung  der  Winkeliiistruliiente  mit  den 
neuen  Bcstaudtheileu  Nouius  uud  Fernrohr  mit  Fadenkreuz: 
die  aus  jener  Zeit  datirende  Erfiudung  der  logarithtuiseheti 
Rechnung  erleichterte  die  Vcrwcrtbuiig  der  Beobachtungen  un- 
gemein. Mit  diesen  Hülfstuitteln  wurden  Resultate  gewonnen, 
welche  zur  Auffindung  der  Gravitatiousgcsct/e  durch  Newton 
und  damit  zur  Frage  uach  der  wahren  Gestalt  der  Erde  die 
nächste  Veranlassung  gaben. 

Die  Arbeiten  zur  Lösung  dieser  Frage  werden  in  dem  zweiten 
Abschnitt  behandelt;  sie  führten  zu  »eiteren  wichtigen  Beo- 
bachtungen und  wissenschaftlichen  Forschungen,  wie  /..  R.  über 
den  Eiutliiss  der  Wärme  auf  die  Messapparate  und  zur  Ausbil- 
dung der  sph.'iroidischen  Trigonometrie.  Auch  die  Beobachtung 
der  Ablenkung  des  Lothes  durch  Beignuissen .  so  wie  auf  dem 
Gebiete  der  Technik  die  Erfindung  des  Spiegelsextatiteii .  Spie- 
gehollkreisi-s.  der  Theilmaschiiic  und  des  .Mikioskoii- Mikrome- 
ters gehört  hierher,  welche  Verbesserungen  der  Instrumente 
wiederum  eine  Ausbildung  der  Heohachtungsnicth.nle  in  der 
Multiplikation  der  Winkel  erhielt.  Den  Ideen  der  französischen 
RcNolutiou  entsprechend,  sollten  die  Gradniessungen  auch  eine 
praktische  Bedeutung  durch  die  Auffindung  eines  Naturmaasses 
erhalten.  Der  durch  Frankreich  angeregten,  in  dieser  Beziehung 
freilich  zwecklosen  Gradiuessung  folgten  Messungen  der  Englän- 
der. Deutschen  uud  Russen,  welche  iu  den  zur  Begründung  der 
einzelnen  Operationen  geschaffenen  Theorien,  namentlich  in  der 
\ou  Gauss  erfundenen  Methode  der  kleinsten  Ouadrate  einen 
ausserordentlichen  Scharfsinn  bekunden  und  hohen  wissenschaft- 
lichen Werth  besitzen.  In  einer  .Zusammenstellung  der 
aus  deu  Breiteugradmessiiiigen  gewonn-  n  Resul- 
tate- werden  als  solche  die  Differenzen  zwischen  der  Rechnung 
und  Messung  iu  einer  Tabelle  für  verschiedene  Polhöhcn  zusam- 
mengestellt und  wird  die  Abplattung  der  Erde  nach  den  neuesten 
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dureli  Breitegradinessungen  angestellten  Forschungen  auf  '  ,,.,„ 
angegeben. 

In  dem  nachfolgenden  Abschnitte  über  Längengrad  mes- 
suugen  bespricht  der  Verfasser  dir  Versuche,  auf  diesem  Wege 
die  Gestalt  der  Knie  zu  Is-stimmcn ,  welche  in  den  Messungen 
dt's  Unterschieds  der  Ortzeiten  in  einem  absoluten  Zeitaugcn- 
hlic-k  bestehen.  Der  Beginn  dieser  Untersuchungen  gehört  der 
neueren  Zeit  an:  ihre  Ausdehnung  üLm-i trifft  au  Länge  der 
gemessenen  Strecken  die  der  BrcitongradmesMingon  nui  das 
Duppclte.  doch  sind  die  Bestimmungen  unsicherer  und  zeigen 
die  gefundenen  Resultate  einer  .Vl'pluttuti ji  von  ',,,t  -  ■'»!•  eine 
bedeutende  Abweichung  von  dein  aus  den  Breitcrigradmcssungen 
hierfür  gewonnenen  Wortho. 

Als  dritte  Methode  für  die  Losung  der  Krage  über  die  Ge- 
stalt der  Knie  bespricht  iler  Verfasser  die  Pe n d e 1 h eobac h  - 
tungen.  Die  Zunahme  der  Beschleunigung  vorn  Aeiprator  nach 
dem  Pole  hin,  die  aus  der  Abnahme  der  Ze  tilrifugalhoschleuni- 
gung  folgt,  ist  uaeh  den  angestellten  Beobachtungen  eine  grössere, 
als  sie  Im-'i  einer  Kugelgestalt  der  Krde  »ein  mus»t<-.  Aus  dieser 
an  jedem  Orte  durch  die  l'enilelbo..baehtiiiigen  zu  bestimmenden 
Differenz  orgieht  sieh  zur  Bestimmung  der  wahren  Gestalt  der 
Erde  der  voii  (' lairant  aufgestellte  S.itz:  «Die  Summe  an»  der 
Abplattung  der  Krde  und  dem  Verhältnisse  zwischen  der  Schwere 
am  Pole  und  am  Acipiator  zu  Jener  an  dieser  Linie  i-t  unter 
was  immer  für  einem  tiesetze  fii r  die  Pichte  der  Krde  gleich 
*,  von  dem  Verhältnisse  der  Zentrifugalkraft  am  A'ipmtor  zur 
Schwere  am  sollten  Ort."  Aus  einer  Reihe  von  Beobachtungen 
auf  hehlen  Hemisphären  ist  ermittelt.  da»s  die  Gestalt  der  süd- 
lichen llalhkugel  annähernd  ah-ich  der  der  nördlichen  ist  und 
dass  die  aus  den  versrhiedenen  Beobachtungen  gewonnenen  Re- 
sultate für  die  Ahiduttnng  der  Krde  sich  innerhalb  der  Grenzen 
von  '  i.,  his  '  in  bewegen. 

Indem  nun  der  Verfasser  zum  Zweck  der  neuesten  mit- 
teleuropäischen Oradtncssung  Ültergi'ht.  zeigt  er.  dass  die 
Reihe  der  bisher  vorgenommenen  Messungen  und  R<  ohaohtiingcu 
für  Mitteleuropa  eine  Lücke  aufweist,  welche  nunmehr  au-getüllt 
werden  soll.  Die  Zweifel  über  die  Ursachen  ih  r  Lithabwci- 
chungen  und  ülier  die  Krage,  in  wie  weit  eine  gleichsam  wel- 
lenförmige Gestaltung  der  Erdoberfläche  in  einzelnen  Tln-ilen 
derselben  von  der  theorethisehen  Gestalt  eines  Rotation»o]ipsoii|es 
abweiche,  werden  durch  diese  Messung,  wenn  auch  nicht  endgültig 
gelöst,  so  doch  wesentlich  verringert  werden.  Zum  Sclilii»»e 
zollt  der  Verfasser  dem  Begründer  dieser  Messung,  welche  durch 
die  Bereitwilligkeit,  mit  der  sich  fa»t  alle  europäischen  Regie- 
rungen der  Sache  aiigeiiominen  haben,  den  Namen  europä- 
ische Gradmessung  verdiene,  dem  preu-sischen  General- 
Lieutenant  J.  .1.  Itanver  ,  Worte  der  wärmsten  Anerkennung 
und  spricht  eine  Hoffnung  aus,  der  gewiss  jeder  aus  vollem 
Herzen  beipflichtet,  dass  nämlich  sieh  wenigstens  im  vorliegenden 
Kalle  der  Satz  bewahrheiten  möge,  dass  Wissenschaft  Macht  sei. 
jene  Macht,  welche  nicht  nach  Nationalitäten  und  nach  Landes- 
gronzeu  herrscht," 

(ScMilM  i«\tt.) 


Konkurrenzen. 

Monats* Aufgaben  im  Arohitckton -Verein  zu  Berlin  zum 
1.  April  1871. 

1.  In  einem  fürstlichen  Park  soll  eine  ausgedehnte  Vol  icre 
mit  getrennten  Abthcilutigen  für  Singvogel,  verschiedene  Hühner- 
arten.  Tauben  etc.  derart  errichtet  werden,  da»s  die  ganze  Anlage 
dem  Parke  mit  zur  Zierde  gereicht;  auch  .sollen  angenehme 
Ruhebänke  in  der  Nahe  angebracht  werden.  Verlangt;  Kin 
Gnuidriss.  eine  Ansicht  und  ein  Durchschnitt  im  Maas»tabe  von 
I  :  i;t)  der  natürlichen  Grösse. 

IL  Kin  Tunnel  für  Fussgänger  unter  einem  Klus»  ist  zu 
projektiren.  Die  Sohle  des  Tunnels  liegt  bei  •_'.."i,n  Mittelwasser 
'-•,.') ro  unter  ilem  Wasserspiegel  und  die  Differenz  zwischen  Mittel- 
und  Hochwasser  betrügt  l.-'.'i">.  Der  Querschnitt  des  TuuneN 
ist  zu  iiXt>  im  Lichten  anzunehmen.  Die  Breite  de»  Klus- 
sos in  Höhe  des  Mittelwassers  Is'trägt  :»*«•  und  die  Höhe  der  Ufer 
über  demselben  •><«,  beziehungsweise  :»•».  Kür  eine  zweckmiissige 
Anbringung  der  Belenchtung-gegcnständo  und  eine  verdeckt  lic- 
gerule  Abführunglies  etwa  von  Aussen  ciiiflicssendon  Wa-ser»  \-i 
Sorge  zu  tragen  und  die  letztere  so  anzuordnen,  dass  das  Wu-scr 
auf  einer  Seite  des  Bauwerks  leicht  entfernt  werden  kann.  Das 
Krdreich  i»t  ein  mil  Steinen  gemengter  Thonboden.  Im  Krläu- 
terungsberii  ht  ist  der  Bauvorgatig  mit  wenigen  Worten  anzudeuten. 

Alle  wichtigen  Maasse.  Annahmen  und  Rechuung»resultate 
sind  in  den  Zeichtniiigeu  an  geeigneter  Stelle  eiiizuttageii. 

Die  Entscheidung  der  Konkurrenz  für  Entwürfe  resp. 
Modelle  zu  einem  Bathyanyi- Mausoleum  und  Monument 

auf  dem  Kerepeser  Friedhofe  in  Pest  iviil.  No.  l.'i.  .Ihm.  To  u. 
Hl.  ist  dahin  entschieden  worden,  dass  kein  einziger  der  einge- 
reichten Entwürfe  zur  Ausführung  zu  empfohlen  und  daher 
l.riiswürdig  sei.  Von  diesem  Fitheile  ist  auch  das  Werk  dreier 
Berliner  Künstler,  des  Bildhauers  Rein  ho  hl  Bega»  und  der 
Architekten  von  der  Hude  und  lli  uuicke  het rollen  worden, 
angeblich  weil  die  von  Begas  m- -dellii te  Gruppe,  die  einen 
Genius  über  dem  Leichname  des  politischen  Märtyrer»  die  Fahne 
schwingen  lä»-1.  politisch  niissvorstänillich  und  daher  iiioppi>rtuti 
»ein  sollte.   Hr.  llauiueister  .1,  Heu  nicke  |,at  geg,..  diese  Ent- 


scheidung im  letzten  Hefte  des  Beiblatts  zur  Zeitschrift  für  bil- 
dende Kunst  eiiu-n  Protest  erlassen,  im  weh  hem  die  willkürliche 
Verletzung  der  Konkurrenz  -  Bedingungen  Seiten»  der  Jury  kou 
statirt  wird.  Dieselbe  bestand  einet  s..i(s  aus  ö  statt  au»  H  Mit- 
gliedern, und  zwar  aus  4  l'ngam  und  einem  Wiener,  -t.itt  aus 
2  Ungarn  und  einem  Ausländer,  und  bat  andererseits  sowohl  die 
Bestiuituung.  dass  nur  Modelle  niitk- -nk urrii .  n  durften  und  die 
Rücksicht  auf  die  !.o»timnit  vorgestrichene  Grenze  ih  r  Kost.  u- 
suiutue  völlig  ignorirt.  — 

Konkuxrenz  für  Entwürfe  zu  einem  silbernen  Ehren- 
sohilde  für  General  von  Werder.  Da»  unter  dem  Vorsitze  de» 
Hrn.  .1.  t'esar  (iodefroy  gebildete  Koiuite,  welche»  dein  Ge- 
neral von  Werder  als  /.eichen  der  ilaukl>:nvu  Bewunderung  Hain 
bürg»  einen  silbernen  Khn-nsi  hild  widmen  will,  beabsichtigt  den 
Kutwurt  zu  diesem  Kunstwerke,  das  die  ruhinwürdigen  I  baten 
des  tapferen  Kriegsmaiiues  kün-tleri-ch  verherrlichen  »o|l,  im 
Wege  der  Konkurrenz  zu  tieschaffen.  Zu  derselben  werden  so- 
wohl Künstler  wie  die  Besitzer  metallurgischer  Kuiistiiistitute 
eingeladen.  Die  iM-ti-erf.'iiden  Kutwürb-  in  Zeichnung  isl.-r  Mo- 
dell, genau  in  einem  Drittholl  der  beabsichtigten  Grosse,  mii-sen 
anonym  mit  Devisen  versehen":  bis  spätestens  den  'M .  März  an 
Ilm.  Arnold  Otto  Meyer.  Grimm  No.  l.'i  in  Hamburg  einge- 
reicht werden,  bei  welchem  um-h  nähere  Ki  kundigungen  in  Be- 
treff der  vorläufigen  Ansichten  lies  Kotuites  üln-r  einzelne  Mo- 
dalitäten eingezogen  werden  können-  K»  wird  nämlich  gewünscht, 
dass  jeder  Kutwurt  von  einem  möglichst  vollständigen  Zeit-  und 
Kosten  -  Anschlage  über  die  wirkliche  Ausltihrung  des  Werkes 

 Itel    ».  :n     ..,||.      Del     e|  ste    l'l  ■•;      ».  |l    ib  t-pre.  het,.|  Wo- 

möglich  darin  In-stehon.  d.i<s  dem  Krtinder  die  Austnhrung  M-ines 
Kntwurfes  übertragen  wird:  andernfalls  wird  demsellieti  ein  Preis 
von  löi)  Iba  lern  und  die  artistische  Leitung  der  Arbeit  zuge- 
sichert.  Der  zweite  Prei»  s..||  Inn  Tluder  bettagen;  die  piämiirten 
Arbeiten  sollen  in  den  Besitz  des  Koiuite»  üls-igeheu.  Die  Hut- 
scheidung  der  Konkurrenz  wird  durch  eine  au-  tuehivn  Mitghe. 
dei  n  des  Koiuite»  unter  Heinith  von  nicht  Is-theiligten  Künstlern 
/usamiuenge.etzte  Jury  erfolgen,  die  nach  dem  .(I.  März  zu- 
sammentreten wird. 

Personal  -  Nachrichten. 

P  r  e  ii  s  s  e  n . 

Krnannt:  Der  Ober- Bau  -  Inspektor  Carl  Hesse  zu  K'önigs- 
berg  i.  Pr.  zum  Regierung»-  und  Bau -Rath. 

Versetzt:    Der  Ki  eis  -  Baumeister    Frick    zu    Bütow-  nach 

t'ottbus. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  (i.  in  Breslau,  l'nsere  Mittheilung  nn  Sie  wird 
von  Hrn.  t  ivil-liigenieur  Kavser  zu  Breslau  in  dankenswert  her 
Weise  dahin  berichtigt.  da_«s  auch  Schlesien  in  ih  r  s<  it  einigen 
.Iahten  errichteten  gro»»ai  tigi-n  S  pieg  «•  l  -  M  a  n  u  f  ak  1  u  r  der 
Ilm.  Brier  A  Stenzel  zu  Altwasser  b<i  Waldenburg  ein 
Ktablisseinent  besitzt,  das  zur  Konkurrenz  mit  der  altbenihniteu 
rheinischen  Spiegellabrik atiou  vollkommen  befähigt  i«t  und  Spie- 
gelgläser in  der  von  Bmeii  gewünschten  Gt-os»e  sowohl  roh  als 
geschliffen  liefert.  Kin  Hinweis  auf  «Jio»e  bisher  wenig  Is-kannte 
Fabrik  dürfte  demnach  sowohl  Ihnen,  als  auch  vielen  anderen 
Baumeistern  um  «o  erwünschter  sein,  al»  das  Monopol  der  Aache- 
ner Manufaktur  zuweilen  doch  als  ziemlich  drückend  empfunden 
Worden  ist. 

Ilm.  S.  in  D.  Ohne  eine  spezielle  Angals-,  welche  .vor- 
geschriebenen" M.  terma.isstäbe  Sie  meinen,  i-t  Ihre  Aufrage  nicht 
zu  beantworten.  Maa-»tübe  und  Handtnaasse  nach  Nb  terinaass  fin- 
get heilt,  sind  seit  Jahren  Ih-i  allen  liezugsipielleu  für  derartige 
Artikel  zu  haben  —  vorwiegend  allerdings  solche,  die  da»  Meter- 
maass  neben  einem  der  bisher  üblichen  Lanile»nnias»e  enthalten. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Herren  T.  in  Cott- 
bus. II.  uud  M.  in  Hannover. 


für  die  im  Felde  ■ 


Zur  Bildung  ib  »  llülfslöuds  sind  vom  Diiistan  den  iL  his 
Dinstag  den  l'S,  Februar  c  eingegangen; 

A.  An  ei  n  mal  igen  Beiträgen: 

Beenielnuitms  in  Strassburg.  Krtra»  einer  Sainiiilung  unter 
ileii  technischen  Beamten  der  Kisenbahn  -  Betriebs  -  Kommission 
in  Stras»burg.  .VI  Tldr.  .'I  Sgr.  -  Merseburg:  ()|m-I  .'.  Thlr.  In 
No.  :!7.  v.  .1.  i»t  uns  Versehen  die  i  »uittuug  iilier  einen  von  Ilm.  ('. 
W  agner  in  Wiesbaden  eingesandten  Beitrag  von  .1  Thlr.  ausge- 
lassen worden.  '< 

Ausserdem  sind  uns  von  Herrn  Baumeister  Hu  st  hier  eine 
Anzahl  Mess- Instrumente  im  Weith  von  ca.  »Thlr.  zur  \  erlü- 
gung gestellt  worden. 

A  II   Verlusten   sind  gemeldet: 
Maschke.  Arthur,  sind.  -    Musk.  im  >.  Inf.  -  Reg.,  gestorben 

um  Nerveufieber  im  l.a/aretli  zu  Versailles  am  II  Februar. 
Meyer.  W .,  Ing..  Hannover  —  Kan.  im  In.  Fehl-Art.-Reg..  im 
Lazareth. 

Müller.  G.  A„  .läger  im      wüitt.uih.  .läger  Bat ..  erkrankt. 


-Vrrl^  C.rl  Herllli  ...  H..U11. 


l,-l,ri..|-r  Kickol  In  llnrllu. 
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Zum  Thrna  drr  Stromrrgulimngen. 


l>er  iu  No.  1  des  gegenwärtigen  Jahrganges  dieser  Zeitung 
enthaltene  Artikel  .Flussrcgulirung  und  Neilschiffahrt"  ent- 
hSlt  einige  recht  int«Ti*si*aiiIf  Mitthcihingcii .  gieht  dagegen 
auch  zu  mehrfachen  Bedenken  Anlass.  welche  näher  zu  er- 
örtern jedenfalls  im  Interesse  des  an  sieh  ungemein  wichtigen 
Gegenstandes  ließt. 

Wenn  bald  im  Eingänge  des  Artikels  für  die  Kegulirung 
mittlerer  und  kleinerer  Flüsse  plädirt  wird,  weil 
dieselben  eiu  dankbareres  Thütigkeitsl'eld  darböten,  als  die 
grossen  Ströme,  so  würde  diese  Ansieht  vielleicht  berechtigt 
■^ein.  wenn  dadurch  lediglich  die  Landeskultur  gefördert  wer- 
den stillte.  Da  indessen  in  den  meisten  Fällen  die  Heining 
der  Schiffahrt  als  ein  gleich  wichtiger  Zweck,  häutig  auch  als 
Hauptzweck  der  Kegulirungen  betrachtet  werden  muss.  wie 
dies  der  Herr  Verfasser  auch  anzunehmen  scheint,  so  kann 
dieser  Ansicht  nicht  beigepflichtet  werden,  weil  gerade  die 
von  demselben  hervorgehobenen  Vorzüge  kleinerer  Flüsse,  d.  i. 
ihr  rascheres  Gefälle  und  die  liedcutende  Einwirkung  jede» 
stärkeren  Kegens  auf  ihren  Wasserstand,  anerkannte  Nach- 
theile für  die  .Schiffahrt  sind.  Bekanntlich  ist  für  letztere 
uit-ttt*  hinderlicher,  als  die  aus  starkem  Gefälle  hervorgehende 
reissende  Wassergeschwindigkeit  und  sehr  häufige  und  lie- 
deatentle  Schwankungen  des  Wasserstandes,  an  weh  heu  l'ehel- 
ständen  die  bedeutenderen  Strome,  zumal  in  ihrem  unteren 
Laufe  nnr  selten  leiden,  wesshalb  dieselben  ganz  abgesehen 
von  ihrer  grösseren  Wassertiefe  —  zur  Schiffahrt  unstreitig  weit 
geeignet  sind,  als  mittlere  und  kleine  Klüsse.  wenn 
ihre  Kegulirung  bei  Weitem  grössere  Kosten  erfordern 
Hiernach  dürfte  es  der  allein  richtige  Weg  zur  Er- 
gnter  Schiffahrtssirasscn  sein,  zunächst  die  bedeuten- 
Ströme.  nächstdem  aber  erst  deren  Nebenflüsse  zu 
Urrigiren  und  auszubauen,  was  der  Herr  Verfasser  nicht 
anzunehmen  scheiut. 

Was  die  von  demscll.cn  mitgetheilte  Methode,  das  zweek- 
ruässigste  Profil  für  die  Kegulirung  eines  Flusses  aus  der 
Zusammenstellung  zahlreicher  tjuerpmlile  desselben  im  na- 
türlichen Zustande  zu  ennitteln.  anbelangt,  so  ist  dieselbe  in 
theoretischer  Beziehung  recht  interessant,  zumal  das  hierdurch 
gewonnene  Lmrchschnittsprotil  iu  einzelnen  Fällen  Aehnlieh- 
keit  mit  der  ParaM  gezeigt  hat.  In  praktischer  Beziehung 
sind  dies»-  Ermittelungen  aber  wohl  nutzlos,  weil  die  Form 
des  natürlichen  Stmmprotils  vorzugsweise  von  der  Beschaffen- 
heit der  Ufer  abhängt,  wie  dies  der  Herr  Verfasser  selbst 
ziigiebt.  durch  die  Kegulirung  aber  ein  künstliches  Flussbett 
geschaffen  werden  will,  dessen  Begrenzung  aus  ganz  anderen, 
ini-istentlieils  weit  festeren  Bestand! hcilcii  zusammengesetzt 
wird,  als  diejenigen  sind,  welche  die  natürlichen  l'fer  bilden. 
I  i  lierdies  handelt  es  sich  bei  der  im  Schiffahrtsintcrcsse  vor- 
zunehmenden Kegulimng  eines  Flusses  in  der  Kegel  nicht 
bli.s  darum,  denselben  in  feste  l'fer  eiiizuschliessen.  sondern 
um  die  Liuschränkung  desselben,  insoweit  dieselbe  zur 
Krzieluug  der  nöthigen  Schiffahrtstiefe  erforderlich  ist.  Für 
<iie  Form  des  in  dieser  Weise  herzustellenden  künstlichen 
Profils  kann  alter  die  des  natürlichen  (Jnerdiirchsclwitts  nur 
hiM-hst  selten  maa-ssgefwiid  sein.  Hiermit  soll  übrigens  nicht 
t-i-sagt  sein,  das»  letztere  gauz  unbeachtet  bleiben  soll:  es 
wird  sich  vielmehr  iu  Ermangelung  von  piolicwei.se  ausge- 
bauten Stroiustrecken  empfehlen,  die  Breite  eines  < 'uerprolils. 
»elches  auch  im  natürlichen  Zustande  stets  die  nöthige  \\  iissit- 
tiefe  liesas».  als  maassgebend  für  die  Nonualhrcitc.  und  die 
litis»  himg  eines  natürlichen  L  iers,  welches  aniiäherml  gleiche 
Festigkeit  mit  den  herzustellenden  künstlichen  Begränznngen 
des  Strombetts  besitzt  und  trotz  heftiger  Angriffe  unverändert 


geblieben  ist,  zum  Maasstab  für  die  Kopfböschung  der  Re- 
gnlirungswerke  anzunehmen,  wobei  übrigens  den  lokalen  Ver- 
hältnissen und  dem  Grade  der  vorzunehmenden  Einschrän- 
kung Rechnung  zu  tragen  ist.  Jedenfalls  aber  ist  es  noch 
zweckmässiger,  kürzere  Stroiustrecken  probeweise  mit  ver- 
schieden koiistrtiirten  Buhnen  auszubauen  und  aus  dem  Er- 
folge dieser  Bauten  die  nöthigen  Normen  für  die  vollständige 
Kegulimng  des  Stromes  zu  entnehmen. 

Wenn  der  Herr  Verfasser  des  in  Hede  stehenden  Ar- 
tikels zur  Ermittelung  der  zweck  massigsten  Buhnenrichtung 
den  Rath  giebt.  den  Mittelpunkt  eines  zum  Ausbau  bestimm- 
ten konkaven  l'fers  zu  suchen  (cfr.  die  lieistehende  Skizze), 
m  demnächst  von  diesem  aus 

Radien  nach  den  Funkten 
zu  ziehen,  in  welchen  Buh- 
nen erbaut  werden  sollen, 
und  die  Buhne  in  a  paral- 
lel mb.  die  in  b  parallel 
m  c  anzulegen,  so  kann  dies 
in  einem  einzelnen  Falle 
wohl  richtig  sein,  im  grossen 
Ganzen  aber  ist  diese  Me- 
thode unbedingt  zu  ver- 
werfen, weil  sie  zu  den  grössten  Fehlern  führen  würde. 
Nach  derselben  würden  nämlich  die  Buhnen  bei  gleicher 
Entfernung  derselben  von  einander  desto  inklinanter  zn  der 
der  Kegulirung  zu  Grunde  zu  legenden  Korrektionslinie  de 
zu  liegen  kommen,  je  schärfer  die  auszubauende  Kurve  ist, 
dagegen  in  sehr  flach  gekrümmten  Stroiustrecken  nahezu 
normal,  was  augenscheinlich  ganz  fehlerhaft  ist.  Nach  den 
Erfahrungen  des  Unterzeichneten  ist  es  vielmehr  rathsam. 
den  Winkel  der  Buhnen  mit  der  Korrektionslinie  in  Stroin- 
stre.  ken  von  wenig  wechselndem  Charakter  fast  unverändert 
lieizulvehalten;  es  würde  eher  statthaft  sein,  in  scharfen  Kur- 
ven die  Werke  etwas  weniger  inkliuant  anzulegen,  als  iu 
gratlen  Strecken,  weil  dieselben  im  erstereu  Falle  nicht  in 
geringerer  Entfernung  von  einander  erbaut  werden.  Hie 
zweckmässige  Grösse  dieses  Winkels  hängt  vorzugsweise  von 
deu  Eigenschaften  des  Stromes  und  der  l'fer,  sowie  von  der 
gegenseitigen  Entfernung  der  an  demselben  l'fer  liegenden 
Buhnen  ab  und  wird  am  sichersten  durch  die  Erfahrung  be- 
stimmt; sie  wird  im  Allgemeinen  zwischen  tib  und  ".'>  Grad 
differiren. 

Der  Herr  Verfasser  empfiehlt  die  Totlage  als  das  geeig- 
netste Mittel,  um  die  Schiffahrt  überhaupt  zu  heben  und 
deren  Konkurrenz  mit  dem  Eisenbahntransport  möglich  zu 
inaclieu.  und  hat  hierin  unzweifelhaft  Recht.    Dieselbe  kann 
jedoch  auf  wasscranneu  uiiregnlirten  Flüssen  nicht  existiren, 
ebensowenig  wie  die  Lokomotive  auf  gewöhnlichen  Land- 
|  wegen  fortkommt.    Wo  genügendes  Fahrwasser  vorhanden 
otler  durch  Kegulirung  beschafft  ist.  wird  die  Seilschiffahrt 
ganz  gewiss  sehr  baltl  eingeführt  w  erden,  ohne  das»  es  hierzu 
einer  besonderen  Ermunterung  otler  Unterstützung  seitens  des 
,  Staates  bedürfte,  da  dieselbe  un  sich  ausserordentliche  Vor- 
theile für  den  Schiffahrtshetrieb  darbietet.    Es  dreht  sich 
demnach  Alles  um  die  Beschaffung  genügenden  Fahrwassers, 
,  welches  hei  wasserarmen  Flüssen  nur  mittels  durchgreifender 
1  Kegulirungsarhcitfii  gewonnen  werden  kann.   Letztere  kosten 
.  aber  bekanntlich  viel  Geld,  welches   bisher  in  den  preussi- 
,  sehen  Staatskassen  zu  diesem  Zweck  nicht  disponibel  gemacht 
I  werden  konnte.   Als  ein  Ausweg  aus  diesem  Dilemma  wurde 
in  einem  früheren  Artikel  vorgeschlagen,  das  l'rivatkapital 
1  zur  Kegulirung  der  Ströme  iu  ähnlicher  Weise  heranzuziehen, 
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wie  zu  dem  Hau  von  Eisenbahnen  uud  Chausseen.  I)a  dieses 
Projekt  nur  in  dem  Falle  durchführbar  wäre,  das*  die  Erhe- 
bung von  Frachtzöllcu  gestattet  würde,  welche  die  Verzin- 
sung des  angelegten  Kapitals  wenigstens  theilwi'ise  decken 
müsstell.  so  ist  die  t jeuehtniguilg  desselben  Seitens  <ler 
Staatsregiemng  keinesfalls  zu  erwarten,  zumal  diesell.e  erst 
vor  wenigen  Jahren  eine  Offerte  der  Provinz  .Schlesien, 
.">00.o00  Thlr.  zur  Kcgulirung  r|er  Oder  herzugeben,  vorzugs- 
Weise  deshalb  zurückgewiesen  hat.  Weil  diesellie  an  die  Be- 
dingung geknüpft  war.  dass  das  Kapital  durch  den  Ertrag 

von  Frachtzölleu  mit  wenigstens  1  •'.  a  rtisirt  werde"  Ks 

hat  dies  übrigens  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen 
wenig  zu  sagen,  da  mit  Sicherheit  zu  hoffen  ist.  dass  von 
den  Milliarden,  welche  das  besiegte  Frankreich  an  Dcutsch- 
land  zu  zahlen  hat.  wenigstens  ein  Zehnthcil  einer  Milliarde 
zur  Kegulining  unserer  Ströme  verwendet  werden  wird.  Ks 
würde  in  der  Thal  kein  geeigneteres  Mittel  geben,  um  die 


Wundtn.  welche  der  Krieg  dein  Handel  und  der  Industrie 
geschlagen  hat.  zu  heilen,  hie  hierzu  erforderlichen  Sum- 
men sind  im  Verhältniss  zu  denen,  welche  Frankreich  zahlen 
soll,  in  der  That  äusserst  geringfügig.  I>er  fünfzigste  Theil 
einer  Milliarde  Francs  würde  zum  Beispiel  ausreiclieti .  um 
das  seit  einem  halben  Jahrhundert  ersehnte  Werk  dernder- 
regulirung.  Über  Welches  bereits  so  viel  geschrieben  Worden 

ist.  dass  mau  aus  der  hierauf  bezüglichen  l.itteratnr  einige 
reiht  stattliche  Buhnen  zu  erbauen  im  Stande  wäre,  voll- 
st findig  zu  Endo  zu  fuhren.  Ks  wird  Sache  der  hierbei  vor- 
zugsweise interessirten  Kreise  sein,  eine  darauf  bezügliche 
Petition  an  die  Staatsregierung  zu  richten,  und  es  sieht  zu 
hoffen.  da>s  dieselbe  berücksichtigt  werden  wird,  da  es  der 
letzteren  uic  an  dem  guten  Willen,  wohl  aber  au  den  uöthi- 
g.'ii  Kapitalien  gefehlt  hat,  um  derartige  gemeinnützige  aln-r 
sehr  kostspielige  Meliorationen  mit  der  zu  ihrem  (Idingen 
erforderlichen  Energie  in  s  Werk  zu  setzen  und  durchzuführen. 

(iraeve. 


Herrschaftliche*  Wahihatis  Iii 

Das  im  Jahre  lMliH  erbaute  Gebäude,  welches  im  Keller- 
geschoss  rot.  7.V  Länge  bei  äil'  Breite  (  l'-I.-J s mul  17. .'>>>'"; 
bat.  ist  im  Ktdlergesi  hoss,  Krdgcsi  li<-ss  und  erstem  Stock- 
werk durchweg  gewölbt  und  sein  Aufbau,  wie  ersichtlich, 
aus  den  Forderungen  des  Grundrisses  und  der  Konstruktion 
hervorgegangen,  Ks  ist  bereits  in  F.  I..  Haarmanii's  Zeit- 
schrift für  Bauhandwerker  ls.711  No.  |  mit  seinen  Fehlern  und 
Mängeln,  jedoch  wegen  des  darin  ausgesprochenen  Strebens. 
konstruktiv  zu  Italien  und  die  dauerhafteste  Bauweise,  den 
Gcwölbebau.  mit  geringen  Kosten  in  Anwendung  zu  bringen, 
nicht  ungünstig  beurtheilt  worden.  Kim-  mir  neuerdings  von 
einem  Fachgeuossen  gewordene  Aufforderung  zur  Veröffent- 
lichung in  einer  weiter  verbreiteten  und  namentlich  auch  in 
anderen  Kreisen  gelesenen  Fachschrift  v  ranlasst  mich  hei 
dieser  .Mittheilung  zu  nachfolgenden  Bemerkungen. 

Schon  in  der  Zeitschrift  für  Bauwesen.  1  *•.">".  machte 
ich  gelegentlich  der  Beschreibung  eines  Seheunenbaties  in 
Kniweuzamosteu  auf  manche  der  mehr  oder  minder  irrigen 
\  orslellimgen.  Welche  in  Betreff  des  Gewölbebaues  allgemeine 

angeerbte  und  durch  theoretische  Untersuchungen  nicht  ge- 
stützte sind,  aufmerksam  und  besprach  namentlich  die  ein 
Jahrzehent  spitter  iu  Württemberg  mit  soviel  Anklang  neu  an- 
gewendete Herstellung  von  Gewölben  aus  breiartigen  Massen 
-  wenigem  Bindemittel  und  vielem  Sand  oder  Kies.  welche 
unter  Einständen  sehr  billig  und  sehr  l»<piem  auszuführen 
sind.  Hie  Vorzüge  des  ( lewölbebaues  uud  seine  Billigkeit 
bei  einer  Anordnung,  welche  die  alten  nicht  zu  Üecbt  be- 
stehenden Krfahningsiegdn  aul'gicht  und  unter  Berücksichti- 
gung der  Festigkeit  des  Steins  richtigen,  theoretisch  be- 
gründenden und  vor  dem  prüfenden  Verstände  ohne  einen 
der  vielen  Widersprüche,  z.u  welchen  die  Krfahmugsregeln 


flalsan  bei  Hirschau. 


führen,  dastehenden  Anschauungen  folgt,  habe  ich  seither  in 
mehren  anderweit  öffentlich  iM-sprochciicn  uud  nicht  unbe- 
deutenden Bauausführungen  zu  verwirklichen  gesucht.  Ihr 
Krgebuiss  lässt  sich  dahin  zusammenlassen,  da»  diese  im 
Winter  warmen,  im  Sommer  kühlen,  trockenen  uud  mit  dem 

denkbar  höchsten  Grade  \on  Feuersicherheit  begabten  Baume 
nicht  allein  die  V«rzüge  der  Kauer  und  der  Gesundheil  ge- 
währen, sondern  auch  oft  nicht  mehr  kosten,  als  die  Herstel- 
lung mit  Hol/balkondecken  gekostet  haben  würde.  Mitunter 
sind  die  Kosten  »'nur  geringer  gewesen. 

Das  der  Anordnung  der  Gewölbe  zu  Gruude  gelegte 
S\ stein  ist  aus  den  mitgel heilten  Grnndriss-  und  Durch- 
schnitt-Skizzen ersichtlich.  Da  die  Mauern  eines  Wohnhauses 
w  ie  die  eines  andern  Gebäudes  durchaus  verschiedene  t  ihligon- 
heiten  zu  erfüllen  hallen,  gewisse  Theile  depwdhen  »ich  selbst 
und  die  Last  anderer  Gchnudethcilc  tragen  müssen,  andere 
hingegen  einzig  und  allein  dazu  da  sind,  sich  selbst  zu  tragen 
und  die  I  mgranzung  des  Kauuies  zu  bilden,  so  ist  nach  dieser 
verschiedenen  Bestimmung  der  einzelnen  Theile  auch  von 
Grund  ans  eine  andere  Gestaltung  derselben  nolhwendig.  und 
sie  zerfallen  demnach  in  Stüt/eu  und  Füllungen.  Letztere 
sind  soweit  es  sich  um  innere  Scheidoiuaucrn  huudelt.  durch- 
weg in  der  Starke  eines  halben  Steines  aufgeführt  worden, 
während  die  Füllungen  der  Imfassungswändo  aus  Doppel- 
mauern bestehen,  deren   äussere  Lagen   aus  Vollsteinen  von 

den  inneren,  aus  Hohlsteinen  gebildeten  durch  eine  Luftschicht 
getrennt  sind;  die  nach  der  Lange  gelochten  Hohlsteine  sind 
so  angeordnet,  dass  sie  ebenfalls  zwei  Luftschichten  bilden.  — 
'Diese  Anordnung  der  somit  durch  drei  Luftschichten  isolirten 
Umfassungsmauern  ist  ein  wirksamster  Schutz  gegen  die  bei 
freigelegeneu  Gebäuden  oft  höchst  unangenehm  zu  verspüren  - 


Das  Mosaikbild  an  Westgiebel  des  Domes  zn  Erfurt. 

In  No.  Ii  dieser  Zeitung  ist  \om  Baumeister  Tuck  er- 
mann eine  Mittheilung  über  die  Art  und  Weis.-  der  Her- 
stellung von  Mosaikbildern  in  der  Fabrik  des  Dr. 
Sahiati  in  Venedig  gemacht  worden.  Ks  dürfte  von  In- 
teresse sein,  wenn  in  den  nachstehenden  Zeilen  eine  kurz- 
NotlZ  über  dasjenige   Mosaikbild  gegeben  wird,  welches  am 

Dome  zu  Erfurt  im  vorigen  Jahre  durch  die  Dr.  Sal- 
viati  sche  Mosaikfabrik  hergestellt  worden  ist. 

Bekanntlich  ist  die  Bestauratiou  des  Erfurter  Domes  vor 
ca.  .in  Jahren  \om  Geheimen  Ober-Baurath  Soller  in  s  Leben 
gerufen,  und  wird  dieselbe  seit  l.r>  Jahren  unter  der  Spezial- 
Leitung des  Geheimen  liegierungs-  und  Bauraths  Drewitz 
zu  Erfurt  fortgesetzt.  In  den  letzten  drei  Jahren  hat  der- 
selbe den  Westlich,.,,  Theil  des  Do|,,es  mit  einem  Schiefer- 
dach versehen,  und  «Iii'  Seiteuschiffe  mit  (liebeln  geschmückt, 
welche  sich  mit  Sr  hleppdächeni  an  das  hohe  Kiivhendai  h 
anschliesseii.    In  analoger  Weise  wurde  an  dein  Westgiebid 

des  Domes  zwischen  den  mittleren  Strebepfeilern  ein  grosser 

Spitzgiebel  aufgeführt.  —  Auf  Anregung  des  Geheimen  ober- 
Bauraths  Salzen  borg  ist  UHU  das  Giebelfeld  dies.'»  West- 
giebels mit  einem  Mosaikbilde  geschmückt  wurden. 

Das  Giebelfeld   hat  in   der  Blondnische  eine  Breite  von 

1!»  Fuss  Zoll  pr.  ii;.l;t:S'"i  und  eine  Höhe  von  27  Fuss 
<t  Zoll  (H.r,:i1  Die  Zeichnung  zu  der  Madonna  mit  «lern 
Christnskinde.  welche  in  dieser  Nische  durch  Mosaik  dar- 
gestellt ist.  wurde  vom  Professor  Kaselowskv  iu  Berlin 
geliefert.  Die  Gestalt  der  Mutter  Gottes  hat  eine  Grösse  von 
P."i  Fuss  (il,  120"';.  Sie  ist  mit  einem  lichtblauen  Ohcrge- 
waude  und  einem  rothen  rutergewande  bekleidet;  das  Schuh- 
Welk  ist  iu  violetter  Farbe  gehalten.    Das  (  liiistuskind  ist 


in  ein  weisses  Gewand  gekleidet.  —  Die  Figuren  befinden 
sich  auf  einem  Goldgründe,  welcher  \<m  einem  h  Zoll  ,11.20!»'" ;, 
breiten  legenbogenartigell  Nimbus  iu  einer  elliptischen  Linie 
Ullis,  hlosx  ii  ist.  die  iu  der  Lällgeliave  eine   Abmessung  voll 

24   Fuss   10  Zoll  (7.7!»l»)  und  in  der  kleinen  Ave  eine 

Breite  von   12  Fuss  H  Zoll  M.!l7.V»'    hat.     Die   Nische  selbst 

hat  einen  tiefldauen  Farbenton  und  ist  mit  goldenen  Sternen 
geschmückt,  die  strahlenförmig  in  radialer  Bichl  1111g  ange- 
ordnet sind.  Die  Mosaikmasse  zu  der  ganzen  Bildn/iche  w  urde 
vom  Dr.  Salviati  aus  Venedig  geliefert  lind  eingesetzt;  da- 
gegen wurde  der  blaue  Grund  des  Sternenhimmels  c\<  I.  der 
Goldsterne  aus  der  Marc h 'sehen  Thouwuareufabrik  zu  t'har- 
lottenbnrg  bezogen. 

Die  Ausführung  des  Mosaikbildes  wurde  genau  so  durch- 
geführt, wie  dies  Herr  Tuckerman  11  iu  dein  oben  erwähnten 
Aufsatze  beschrieben  hat.  Das  Bild  kam  aus  Venedig  in 
einzelnen  Stücken  je  nach  den  Konturen  des  (lewamh-s 
und  der  Figtireiitheile  zerlegt .  die  Mosaikstücke  auf  Papier 
geklebt  --in  Erfurt  in  Kisten  verpackt  an.  und  wurden  die 
einzelnen  Theile  zunächst  auf  dem  Kirchondadihoden  zusam- 
mengelegt. Während  des>,  „  w  urde  die  Sandsteinflär  he  des 
Giebelfeldes  sägeliaitig  rauh  aufgehauen  und  die  ganze  Nische 
mit  einer  etagenweisen  Büslung  versehen.  Darauf  wurde, 
je  nach  der  Grösse  des  jedesmal  einzufügenden  Bildstücks, 
der  aus  Venedig  mitgebrachte  Mörtel  in  einzelnen  dünnen 
Lagen  sehr  uass  angetragen  uud  nunmehr  das  Mosaik- 
stück so.  wie  es  auf  dein  Papier  haftete,  auf  den  Mörtel  ge- 
legt und  angedrückt.  —  In  dieser  Weise  wurde  Tag  für  Tag 
mit  dein  Antragen  des  Zementkittes  und  de»  zugehörigen 
Itililslüi'kes  fortgefahren.  Hierbei  inuss  bemerkt  werden,  dass 
das  Antragen  des  Mosaikbildes  w.,,  unten  begonnen  und  nach 
oben  zu  fortgesetzt  wurde,  und  dass  hierzu  ein  sehr  genau 
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nach  der  Formel  jr  =  ]' II,  In 


den  Einflüsse  des  Witteningswechsels.)  —  Von  den  Stützen  (rieht 
es  drei  Arten,  die.  um  an  bekannten  Ausdrücken  festzuhalten, 
als  doppelseitige  Widerlagsjifcilcr  (die  Eckpfeiler) .  als  ein- 
seitige vVidorlagspfcilcr  ( rrontpfeiler)  und  als  .Mittelpfeiler 
bezeichnet  werden  mögen.  Erslere  haben  in  fraglichem  Hau 
4'Xi'i'  ( l.-'o.V»  X  O.A.M  "')  <,>uerschnitt;  die  zweiten  Vit 
Iiis  4'  Länge  lud  1'.'  Breite  (O.H.il"»  bis  l,'2Mm  Lunge  hei 
HAIS»  Breite),  und  die  Miltelpfeiler  IV»  X  IV»'  <M,4IH«-  X 
(I.II*4"1)  (/nersfhnitt  im  Erdgeschoss,  mit  der  Grösse  der  Ge- 
wölbe entsprechenden  Abweichungen  üher  und  unter  dieses 
Mktelmaass.  Da  die  Mittelaxen  für  die  grösseren  Gurtbögen  ein- 
schliesslich der  Pfeiler  2  l'(i>..ri!l'")  betrugen,  somit  die  lichteWeite 
der  Gurtbögen  ra.  l'J'  (.ri,!M; '«)  ist  und  die  Pfeilhöhe  im  Keller 
1"  (l».»»2s beträgt,  so  bestimmt  sieh  die  F<irm  der  Gurtbögen 

Z+f+J'  +\~2  (f  +  e)  x  +  *» 
<"  +  c 

annähernd  durch  die  Koordinaten  '  =  '  ,  -  für 

y  A.S.)     «.  I.s 

Fussmaass.  .Angenommen  nun  den  ungünstigsten  Fall,  dass 
wir  •>  Fuss  brcili'  Kappenflächen  auf  1  Fuss  Breite  der 
(Jurte  tles  Kellergeschosses  vertheilt  zu  (lenken  hätten,  und 
dass  solche  Kappenfläche  (was  ebenfalls  um  mehr  als  das 
Doppelte  zuviel  ist)  mit  1'  (li,."5 14™)  Belastungshöhc  zu  berech- 
nen wäre,  so  würden  wir  die  Stärke  im  Scheitel  für  den  Fall 
zu  ermitteln  haben,  dass  der  (Jnrt  «•  (I.W";  Belastutigs- 
höhe  hätte,  ein  Gewicht,  was  selbst  bei  den  gewöhnlichen 
Brücken,  wenn  sie  mit  der  Last  einer  2-.V  (n.»i  —  ii.;i«') 
hohen  Beschüttimg  und  der  grüssten  zufälligen  Belastung  ver- 
sehen gedacht  werden,  nicht  annähernd  erreicht  wird.  Ks 
ersieht  sich  für  eine  Druckfestigkeit  von  q  —  l.'nr  (17'";, 
welche  durchaus  mittlerem  Ziegelmaterial  entspricht,  die 
Scheitolstärke  r  =  (KS'  (0.2:>»).  also  etwa  1  Ziegel. 

Die  zwischen  Pfeilern  uml  (Jurten  belegenen  Flächen  sind 
mit  Gewölben  von  doppelter  Krümmung,  nach  Art  böhmi- 
scher Kappeii  überspannt,  jedoch  so  angeordnet,  dass  die  im 
Diagonalschnitt  vorhandene  Krümmuni;  eine  stärkere  als  in 
jedem  andern  Schnitt,  und  zwar  nicht  nur  absolut,  wie  wohl 
"selbstverständlich,  sondern  im  Verhältnis-«  zur  Weite  ist.  Durch 
diese  in  mehrfacher  Beziehung  vorteilhafte  Anordnung  wird 
also  die  Last  aus  den  Gewölben  vornehmlich  den  Pfeilern 
zugeführt  und  die  Gurtbögen  haben  daher  nach  Vollendung 
des  Baue*  keineswegs  die  Bedeutung,  welche  wir  ihnen  in 
der  vorstehenden  Berechnung  zugewiesen.  Sie  könnten  viel- 
mehr später  als  (Jurte  fehlen,  haben  aber  während  der  Bau- 
ausführung ihren,  hier  nicht  weiter  zu  erörternden  Beruf, 
dem  jene  Berechnung  dient. 

Für  die  Kappen  ist  nun.  um  weit  über  das  Maass  der 
je  möglichen  Belastung  hinauszugehen,  zur  Bestimmung  der 
Scheitelstärke  im  Diagonalschnitt  eine  Bclastungshöhe  von 
.T  ((t.'.t™)  der  Berechnung  zu  Grunde  gelegt.  Dies  giebt  für 
die  grösseren  Kappen  ttei  der  Druckfestigkeit  von  q  =  l.>0' 
(47")   V,'   (0.7S-)  Pfeilhöhe,  etwa   10'  (:*,,:;<» »)  halbe 


Spannweite  der  Diagonale  und  eine  Scheitelstärke  r  =  0.4' 
(0.)s:> <")•).  Die  tatsächliche  Belastung  ist  aber  nicht  erheb- 
lich grösser  als  l>ei  Balkendecken,  und  für  die  kleinem  Kap- 
pen ist  sie  wohl  noch  geringer.  —  Die  Sicherheit  ist  also 
eine  sehr  grosse,  oder  mit  andern  Worten :  Die  Tragfähig- 
keit der  Deckengewölbe  ist  sehr  viel  grösser  als  bei  Holz- 
balkendecken. — 

Wir  dürfen  hier  vielleicht  einschieben,  dass  sich  das 
auch  schon  bei  den  nach  denselben  Grundsätzen  ausgeführten 
landwirtschaftlichen  Gebäuden,  deren  Gewölbe  mehrfach  so 
sehr  belastet  sind,  wie  dies  Balkendecken  nie  zulassen,  be- 
währt hat. 

Die  Kosten  des  Gebäudes,  welches  12'  (;t.7lii>'")  hohe 
Stockwerke  hat.  haben  bei  einem  Materialaufwand  von  WlSeh.-R. 
•M7  Kb-)  Feldsteinen.  :tsn  Mille  Ziegel  fa  Mille  12  Thlr.). 
einschliesslich  einer  Warmwasserheizung  für  1*  Zimmer, 
KrtHKl  Thlr..  oder  pro  [" etwa  .('  ,  Thlr.  (pro  ri™  :tj'/,  Thlr.) 
betragen;  Dekoration  im  Innern  ist  nicht  eingeschlossen; 
auch  ist  Alles  einfach,  doch  fehlen  nicht  .Mettlacher  Fliesen 
im  Flur.  Marmoiheerd  in  der  Küche,  einfache  Wasserleitung 
in  den  Wirthscliaftsräuinen  des  Kellers.  Gebäude  mit  Holz- 
balkendecken in  Berlin  kosten  laut  Architekten -Kalender, 
zweifelsohne  besser  ausgestattet.  4',  .  —  .V  .  Thlr.  pro  [  ".'  (4.'{ 
bis  .YS  Thlr.  pr<i  i  '"').  Für  diesen  Kostenunterschieil  lässt 
sich  für  eine  bessere  Ausstattung  des  (iebäudes  im  Innern 
und  Acus»crn.  welches  in  einfachem  Bai'ksleinndibau  aus- 
geführt ist.  schon  etwas  thiin.  Kreilich  gehörte  hierzu  vor 
allen  Dingen,  dass  ein  kunstbegabterer  Architekt  dem  in  an- 
spruchslosester Schlichtheit  zur  Frscheinuug  gebrachten  kon- 
struktiven Sv stenie  <lie  entsprechende  ästhetische  Durchbil- 
dung zu  Theil  werden  liess.'.  So  wellig  sich  der  Verfasser 
verhehlen  kann,  dass  sein  Werk  derselben  entbehrt,  und  so 
wenig  er  sich  selbst  für  berechtigt  hält,  nach  künstlerischen 
Krfidgen  zu  streben,  so  hofft  er  doch,  dass  seine  Fachge- 
nossen  aus  den  hier  mitgeteilten  Skizzen  immerhin  die 
l  eber/eugung  gewinnen  werden,  dass  ein  derartiger  Gewölbe- 
bau nach  wissenschaftlichen  Prinzipien  küusthrist  her  Gestal- 
tung sehr  wohl  fähig  sein  dürfte.  Sollte  dies  der  Fall  sein, 
so  würde  damit  dasjenige  Vorurteil  aus  dem  Wege  geräumt 
sein,  welches  einem  näheren  Hingehen  auf  solche  Bauten  in 
den  Kreisen  der  Architekten  bisher  am  Feindlichsten  gegen- 
über gestanden  hat.  Linen  anderen  Kinwand,  dass  die  Be- 
nutzung von  Wohnräumen,  wie  sie  das  Malsauer  Herrenhaus 
enthält,  wegen  ihrer  Pfeilervorsprünge,  Nischen  etc.  unbe- 
ipiem  sei.  kann  ich  hier  wohl  kurz  übergehen.  Sie  mag  nicht 
ganz  iMMpiein  sein  für  die  Nomadengew ohuheiten  eines  auf  die 
Möglichkeit  vierteljährlichen  Wohnungswechsels  eingerich- 
teten Grosstädters:  das  Heim  einer  sesshaften  Familie  wird 
aus  derartigen  Anordnungen  nur  die  Momente  für  eine  in- 


bi.  o,r. 


kltlner*  Kaft|>im  poupreebend  gtringT«  SrhrUrMärkea, 


abgeschnürtes  (Juadrntnetz  der  gesammten  Nischenfläche  we- 
sentliche Dienste  für  das  gute  Zusammenpassen  der  einzelnen 
Bildstflcke  leistete.  Da.  Wo  einzelne  (Jlasinosaikstücke  aus- 
gesprungen  waren,  wurden  dieselben  von  den  ans  Venedig 
zur  lieserve  mitgebrachten  Glasstückrhen  ersi  tzt.  Dieselben 
hatten,  wie  alle  übrigen  zum  Erfurter  Mosaikbilde  verwandten 
Mosaiken,  meistens  die  Grösse  von  kaum  einem  hulbeu  Zoll 
in  s  Geviert;  doch  wurden  auch  keilförmige  Stücke  verwandt, 
je  nachdem  die  Zeichnung  der  Fignrenlinien  diese  Form  lre- 
dingte.  Nur  die  Goldsterne  im  blauen  Gicbelgrunde  waren 
von  ganz  regelmässigen  drei-  resp.  viereckigen  Formen  und 
passten  demgemäss  genau  zu  den  oiiadratischcn  Würfeln  iler 
March'srhen  Thollflieseu  von        Zoll  (O.USl'»)  Seite. 

Die  Mosaik-Arbeiten  wurden  am  1").  April  v.  .1.  begonnen 
und  fand  am  7.  .lull  lh7(>  durch  den  Geh.  lieg.-  und  B.-R. 
Drewitz  die  Bau-Abnahme  statt. 

Zur  Herstellung  des  .Mosaikbildes  war  aus  Venedig  der 
Mosaizist  A  ngelo  .lagliardot  t  i  mit  einem  Gehülfen  geschickt 
worden:  diesen  beiden  Leuten  nuisste  ausserdem  noch  wäh- 
rend der  ganzen  Bauzeit  ein  Steinmetz  und  ein  Handlanger 
zur  Beihülfe  gestellt  werden. 

Der  Preis  war.  bei  einer  Garantie -Verpflichtung  auf 
f.  .lahre.  kontraktlich  auf  l.'i'i  Thlr.  pro  ^  Fuss  (IM  Thlr. 
pro  U")  Mosaikfliiche  loco  Erfurt  fertige  Arbeit  vereinbart 
worden,  und  wurden  die  March'scheii  Fliesen  dem  Dr.  Sal- 
viati  mit  1«.  Thlr.  pro  [  Fuss  (17  Thlr.  22  Sgr.  pro  riro) 
vergütet.  Danach  haben  sich,  nach  Mittheilung  des  Geh. 
Reg.- Rath  Drewitz,  die  Kosten  für  die  Mosaikarbeiten  wie 
folgt  gestellt: 

a.  2W.4H  ljFuss  (2x,90*G")  .Mosaik  der  Figuren,  des 
Goldgrundes  etc.  und  der  Sterne,  ä  r^Fn-s  1:1'  ,  Thlr. 

=  3<W>1  Thlr.  «J  Sgr.   2  Pf. 


15.V.14  r  Fuss  (15.171  r» 

blauer  Grund  mit  March'- 
schen    Steinen    a   d  Fuss 

1*.  Thlr  =    2W>     -     11    .    l'l  „ 

Summa  ^    42:10  Thlr.  21  Sgr.  -  Pf. 
hnet  man  hierzu  norh  die  Unkosten  für  die  Gestel- 
i  Steinmetz.es  und  des  Handlangers  mit  ca.  7.1  Thlr. 
und  die  Kosten  der  Klagen -Rüstung  mit  ca.  VM\  Thlr.,  so 
belaufen  sich  (Iii-  Gesammtkosteii  für  die  Herstellung  des 
Mosaikbildes  am  Erfurter  Dome  auf  ca.  4.">00  Thlr. 
Was  nun  die  Wirkung  dieses  Mosaikbildes  au  dem  hoch 


i;. 

lang  d 


■legenen  Dome  ailbelangt.  so  Hill* 
anziehende  wie  überraschende 


dies,. II, 


■zei' 


hnet 

blanke  Gestalt  der  Madonna  tritt  durch 
mit  ihrem  lichtblauen  und  rothen  (Je- 
dem goldenen  Hintergründe  hervor  und 
stumpfere   Blau    des  sternenlM'kränzten 


auf  dem  Berge  g 
als  eine  ebenso 
werden:  die  hob 
die  edle  Zeichnung 
wände  kräftig  aus 
Iiibiet    gegen  das 

Nischengrundes  einen  so  harmonischen  Gegensatz,  dass, 
namentlich  bei  den  Strahlen  der  Abendsonne,  der  Weslgiebel 
des  Domes  einen  prächtigen  Schmink  erhalten  hat.  welcher 
durch  die  farbige  Bildflä.  he  nicht  allein  in  weite  Fe  nie  hiu- 
ausstrahlt.  solidem  auch  zur  näheren  Betrachtung  einladet. 

Muffen  wir.  dass  dieser  für  Nord -Deutschland*)  so  sel- 
tene bildnerische  Schmuck  allen  nachteiligen  Einflüssen  der 
Wittiiuug  für  lange  Jahre  widerstehen  möge,  und  wünschen 
wir.  dass  die  schöne  und  gelungene  Ausbildung  des  Mosaik- 
bildes am  Erfurter  Dome  bald  auch  Im  i  anderen  Kirchen- 
bauten Nachahmung  finden  möge! 

•)  V i.m  l>r.  Smlrliil  worit«  S»r-iU  Im  J«hr*  1x69  du  bckuimt  lUm  rpllpf- 
llll.l  iUr  M»r»  »in  »Uo-ntioilKT  SVtilc,».-  .h-Df»ll»  in  >!.>••>».  rr»Uiitlrt.  Sahir« 
tn.l.l  man  uVr  4tr-*  m...»io>lr  MnUi  »l.iu-  und  d-rrn  U<-l»ur»llon  In  d-t  B»l- 
!»*<■  in  pr.  Klüt.  Ani.l««  So.  4  «-in  -JH.  juw  1»I0,  S.u.  4  und  J. 
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dividnelle  und  darum  behaglichere  Ausstattung  der  Wohn- 
räume gewinnen,  wie  wir  dies  in  Häusern  des  Mittelalters,  wo 
das  Möbel  seinen  mobilen  Charakter  fast  Ranz  verloren  hat 
und  fester  Theil  der  Wohnungseinrichtung  geworden  ist.  ja 
noch  vielfach  beobachten  können. 

Gegen  frühere  Ausführungen,  die  von  mir  noch  mit  höl- 
zernen Dachstühlen  versehen  wurden,  zeigt  da*  besprochene 
Haus  noch  den  Vorzug  eines  wenigstens  theilweiso  gewölbten 
Daches.  Dasselbe  ist  nach  denselben  Grundsätzen  ausgeführt 
und  zeigt  seine  konstruktive,  für  die  Möglichkeit  des  Wasser- 
abflusses  niodifizirte  Form  auch  im  Aeusscren.  Die  OIht- 
flücho  desselben  ist  mit  einem  einfachen  l'eberzuge  von  La- 
pidartheer  versehen  und  hat  sich  derselbe  hier  wie  in  an- 
anderen Fällen  als  genügender  Schutz  gegen  atmosphärische 
Einflüsse  bewährt.  Die  nach  Art  eines  Itasemlaches  vorge- 
sehene und  jedenfalls  sehr  empfehlenswertln-  Ausgleichung 
über  den  Gewölben  ist  bisher  auf  Wunsch  des  Besitzers  un- 
terblielwn. 


Als  einen  besonderen  Vorzug  derartiger  gewölbter  Kauten 
möchte  ich  schliesslich  noch  anführen,  dass  man  mit  dem- 
selben Materiale  in  beliebige  Weiten  gehen  kann,  also  grosse 
Räume  zu  überspannen  und  bei  angemessener  Vorhereitungs- 
zeit  schnell  zu  arbeiten  im  Stande  ist.  In  diesem  Haue  sind  dio 
grössten  Räume  —  Küche.  l\--/.iiiinirr  —  ca.  3.V  (ll'.l)™}  lang, 
21'  (•'«.•'»it"1)  breit;  ich  glaube  darauf  aufmerksam  maclieii  zu 
dürfen,  dass  sie  sich  im  Grundriss  nicht  ganz,  sruideni  nur 
ZU  einem  Theile  decken  und  dass  Über  dem  Gurt  bogen,  wel- 
chen der  Durchschnitt  erkennen  lässt.  in  2  Geschossen  die 
Wandt-  lediglich  von  Stein  hergestellt  sind.  ■—  Ks  hat  sich 
mir  bis  jetzt  keine  Gelegenheit  geboten.  Rögen  von  über  .r>0" 
(1")'")  Weite  auszuführen,  doch  kann  das  selbstverständlich 
keinen  Schwierigkeiten  unterliegen,  da  für  Konstruktion  und 
Ausführung  immer  dieselben  w  is>ens.  haltli«  hen  Prinzipien 
maassgebend  bleiben. 

lU-rlin  im  Februar  1*71. 

K.  H.  ID>ffmann. 


Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Hannover.  Ver- 
sammlung am  1.  März  1*71.    Vorsitzetnler:  B-R.  Hase. 

Es  wurde  der  Reschlus»  gefasst,  die  in  den  Monat  März  tref- 
fende  Feier  des  20  jährigen  Stiftungsfestes  des  Vereins  Iiis  zum 
Herbst  zu  vertagen.  Drei  neue  Mitglieder  wurden  aufgenommen. 
Für  die  Bethciliguug  des  Vereins  un  der  bevorstehenden  Frie- 
densfeier  wurde  der  Führer,  der  Hunuertrüger  und  eine  Kom- 
mission gewählt,  um  über  den  Aufzug  des  Vereins  in  Gemein- 
schaft  mit  dem  Künstlcrverein  zu  berathen.  ■  Prof.  Rühlmann 
theilte  der  Versammlung  das  Ableben  des  Ehrenmitgliedes  des 
Verein»,  Ober- Bergrath  und  Professor  Weisbach,  mit  und  gab 
einen  kurzen  Abriss  üImt  das  Wirken  des  Verstorbenen  mit  Auf- 
zählung der  litterarisehen  Arbeiten  und  Anerkennung  der  hohen 
Verdienste  desselben  um  die  Ingeuieur-W  is.»on»chuft. 

B.-R.  Hase  hielt  darauf  einen  Vortrag  über  die  Restaura- 
tion fies  Münsters  zu  Hameln.  Das  Stift  Hameln  wurde  im  S. 
Jahrhundert  durch  Bernhard  von  Bühren  gegründet  und  durch 
den  heiligen  Bonifazius,  nach  welchem  die  Kirche  den  Namen 
führt,  der  erste  Kanonikus  eingesetzt.  Karl  der  (irosse  belehnte 
den  Abt  von  Fulda  mit  dem  Stift  und  lielrautc  den  Graten  von 
Ehersteiu  mit  dem  Schutze  desselben.  Im  Jahre  1201)  brannte 
die  Stiftskirche  ab  und  wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  Iii.  Jahr- 
hunderts, mit  Benutzung  der  Reste,  eine  neue  Kirche  gebaut. 
I)ies  hat  wahrscheinlich  mit  zu  der  eigcuthüinlichcu  Gestaltung 
der  neuen  Kirche  Veranlassung  gegeben,  deren  Mittel-  und  süd- 
liches Seitenschiff,  auf  den  alten  Fundamenten  erbaut,  'Jti'  (",."»! >'2m) 
resp.  13' (3.7y6'"l  Spannweite  zeigen,  während  das  nördliche  Sei- 
tenschiff, augenscheinlich  um  die  Kirche,  dem  gewachsenen  Be- 
dürfnis» gemäss,  zu  vergrössern.  36'  (\UJ>\-)"'i  Spannung  erhalten 
hat.  E»  ergab  dadurch  die  Kirche,  da  die  Kanzel  am  nordöst- 
lichen Vierungspfeiler  sich  befand,  eine  vortreffliche  l'redigt- 
kirche,  in  der  nur  sehr  wenige  Plätze  die  Aussieht  nach  der 
Kanzel  verloren.  Die  Dächer  der  Kirche  waren,  um  die  Schwie- 
rigkeiten, welche  die  ungleichen  Schiftswcitcu  boten,  zu  vermei- 
den, normal  zur  Axe  der  Kirche  gesetzt:  die  Abwässornng  er- 
folgte in  grossen  auf  die  Auftuaiierung  der  (iurtbögen  gestellten 
Steiurinnen:  hohe  Giebel  schlössen  die  Dächer  ab  und  halfen 
durch  ihre  Last  den  sehr  schwachen  Streliepfeileru  dem  gewal- 
tigen Gcwbllsesehub  des  nördlichen  Seitenschiffes  begegnen. 
Ausser  dem  Westthurm  besitzt  die  Kirche  einen  bedeutenden 
Vierungsthurm.  Eine  romanische  Krvptu  zieht  sieh  unter  Chor 
und  Vierung  hin. 

Seit  l.%40  wurde  protestantischer  Gottesdienst  in  der  Kirche 
gehalten.  1662  wurde  die  Spitze  des  Vierungsthurius  hcrabge- 
worfen,  aber  durch  eine  neue  ersetzt.  17*2  drohte  das  nördliche 
Seitenschiff,  dem  d<T  Stadt  Bauherr  die  schadhaft  gewordenen 
mächtigen  Giebel  genommen  und  die  Diicher  abgewabut  hatte, 
den  Einsturz  und  wurde  durch  kolossale  Strebepfeiler  gestützt. 
Das  Strebesystem  des  Viorurigsthunnc*  war  durch  das  Aus- 
weichen der  Schiffmauerii  gelockert.  1*03  wurde  der  Chor, 
später  die  ganze  Kirche  von  den  Franzosen  als  Magazin  benutzt. 
IMKi  wurde  die  Kirche  wieder  gesSuhert ,  indes»  nichts  für  die 
Wiederherstellung  der  schadhaften  Dächer  und  für  die  l'nter- 
haltulig  der  aus  Uruehstcinen  aufgeführten,  IS  -  27"  :0.43h  bis 
0.6.77  *")  starken  Gewölbe  gethan.  sodass  das  Verderben  immer 
schneller  hereinbrach. 

IS40  wurde  in  Hameln  eiu  Verein  zur  Wiederherstellung  der 
Münsterkirrhe ,  namentlich  durch  die  Bemühungen  der  Familie 
Schläger,  gegründet.  F)s  wurden  Restauration»  -  Projekte  auf- 
gestellt von  Buchholz,  Mitliotf,  Loschen.  Toch  terma  u  n. 
Der  Magistrat,  welcher  die  Wiederherstellung  nach  dem  Projekt 
Win  Loschen  wolHc,  gerieth  darüber  in  Konflikt  mit  der  Kloster- 
Verwaltung,  welche  die  Ausführung  Miiudcrtc.  In;»,  uls-mahm 
die  Regierung  die  Restauration  des  Bauwerkes  als  solche»;  die 
Stadt  sollte  die  Ausstattung  für  den  Gottesdienst  übernehmen. 
Die  Wiederherstellung  erfolgt  jetzt  nach  den  Plänen  von  Hase, 
der  auch  die  Ausführung  übernommen.  Derselbe  (heilte  noch 
sehr  interessante  Detail»  über  den  Bau,  namentlich  über  die 
Ursachen  der  Zerstörung  des  Vierimgstliunnes  mit.  —  Da  die 
herangerückte  Zeit  eine  Beendigung  des  Vortrages  nicht  erlaubte, 
so  wurde  die  Fortsetzung  desselben  zugesagt.  —  r. 


Berichtigung:  Im  Hefei.it  über  die  Februar- Versammlung 
des  A.-  und  I.  V.  zu  II.  i-t  irrthümlieh  angegeben,  die  vorge- 
zeigten schonen  Holznmdelle  zu  llrückenkon»truktioi,en  seien  in 
der  |wilyteehnischen  Sehale  zu  Dresden  angeleitigt:  dieselben 
sind  vielmehr  vom  Modelltischler  Kork  in  Dresden,  Plauen  sehe 
Gasse  17.  hergestellt. 

Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin.  Versammlung  vom 
14-  Februar  1*71.  Vorsitzender  Herr  Wejshaupt.  .•Schrift- 
führer Herr  Streckert. 

Herr  Li-melson  U-schrieb  die  verschiedenen  Verfahrungs- 
arten  l>cim  Montiren  der  Kiscubalin-Porronhalloti.  welche  je  nach 
deren  Konstruktion  und  der  örtlichen  l'iugehung  i  Lager  und 
Beschaffenheit  der  Aullager;  zu  wählen  sei;  mjfl  si  tze  ent- 
weder die  fäsentheile  eines  Binders  ganz  oder  zum  grossen 
Theil  unten  zusammen  und  lief»-  einen  solchen  Tle-il  nach  oben 
auf  seine  Auflager,  '.der  man  niete  die  einzelnen  i  heile  auf  be- 
sonderen Gerüsten  in  ihrer  bleibenden  Höhenlage  zusammen. 
Die  Schneiligkeil  der  Fertigstellung  und  die  hierfür  aufzuwen- 
denden Kosten  werden  wesentlich  von  dem  zweckmässigen  Auf- 
stolluiigsvcrlährcn  abhängen:  die  erst  beschriebene  Art  haU-  sich 
als  die  zweckmässigen'  und  billigere  herausgestellt.  Die  in  der 
Berliner  Maschinenbau  Aktien  -Gesellschaft  gefertigten  Ballen 
der  Nicderschlesisch -Märkischen  und  der  Berlin  -  Lehrter  Eisen- 
bahn zu  Berlin  sind  in  der  Weise  aufgestellt  worden,  das»  lud 
der  erstcren  jeder  Binder  in  3  Theilen,  im  Gewicht  von  1  a  42 
und  2  a  34  Ztr.,  «leren  jeder  für  »ich  unten  zusammengesetzt 
worden,  durch  drei  auf  laufenden  Gerüsten  stehende  Drehkrähne 
gehoben  und  dann  in  seiner  bleibenden  Stellung  zusammengenietet 
wurde.  .YJ  Binder  wurden  auf  diese  Weise  in  1(1  Wochen  aufgestellt 
und  verbunden.  -  Die  Kalle  der  Berlin-Lehrter  Eisenbahn,  deren 
Scheitelpunkt  So  Fuss   -.»7'"'i  über  Scliieiieiiobcrkaiite  liegt,  wurde 

ähnlich  wie  diejenige  der  ll-tbahn  zu  Berlin  zum  ti>  n  Theil 

unten  montirt  und  die  Aufstellung  nicht  am  Kopfe,  sondern  an 
der  Aiisl'ahrtseite  der  Halle  begonnen,  jede  Binderhäll'te  in  drei 
Stücken  gehoben,  auf  beweglichen  Gerüsbn  an  ihren  Stand- 
punkt gefahren  und  dort  zusammengenietet;  ein  Biuderpaar  wog 
130  bez.vv.  ISO  Ztr.  und  wurden  in  der  Woche  ä  Biuderpaare  ge- 
hoben und  zusammengestellt.  Durch  grosse  photogruphischo 
Darstellungen  der  vci '»ehiedeiien  Hallen  wurden  die  beschrie- 
benen Aiifslellungsarten  veranschaulicht. 

Der  Vorsitzende  machte  hierauf  einige  Mittheilungen  über 
die  auf  den  französischen  Eisenbahnen  gesprengten  und  durch 
die  Feld- Ki»cuhahu -Ahthciluiuzcn  wieder  hergestellten  Brücken 
und  zeigte  die  Photographien  derselben  vor. 

Herr  Reder  machte  alsdann  Mitlhcilung  üts-r  die  von  ihm 
angestellten  Versuche  über  den  Kalk-  und  Gvpsgehalt  der  zur 
Lokomotiv-Speisung  zu  benutzenden  Flu^s-  und  Brunnenwasser, 
welche  er  nach  der  vom  Dr.  Troiiiuisdorf  ei.'.rtciton  Methode  von 
Boudron  und  Boudet  ausgeführt  hatte.  Diese  Methode  U-steht 
in  der  Erniitteliiug  der  durch  die  Salze  dos  zu  untersuchenden 
Wasser»  zu  zersetzenden  Menge  einer  bestimmten  Seifenlosung. 
Zur  Aufnahme  der  Scif'enlösuug  dient  eine  Glasröhre  mit  einem 
Ansatz  zum  Füllen  der  Bohre  mit  der  Scifcnlösung  und  einer 
zu  einer  feinen  Spitze  ausgezogenen  (letfnung  zum  Abtropfeln 
der  Losung  in  das  zu  untersuchende  W  asser.  Diese  Röhn-  ist 
»o  graduirt.  das»  der  Raum,  welchen  -.'.4  Kubikzentimeter  Seifeu- 
losiing  darin  einnehmen,  in  "J.'  g!eii-he  i  heile  getheilt  ist  und 
die  folgi'ndeu  Abtheilungeu  diesen  Theilen  gleich  gemacht  sind: 
jeder  Theilstrieh  bezeichnet  einen  Härtegrad.  Sehr  harte  Wasser 
sind  zuweilen  durch  destillirtes  Wasser  zu  verdiinncu.  um  die  End- 
reaktion  sicher  erhalten  zu  können.  Der  erste  Versuch  wird  mit 
4M  Kubikzentimeter  de»  z.u  untersuchenden  oder  entsprechend 
verdünnt. 'Ii  Brunnenwassers  in  der  Art  ausgeführt,  dass  man  ans 
dein  Instrument  soviel  Soifenlosmig  zusetzt,  bis  „ach  kräftigem 
Schuttein  sich  ein  zarter  dichter  Schaum  bildet,  der  wenigsten» 
.">  Minuten  ansteht  und  später  durch  Schütteln  wieder  hervor- 
tritt. Da  für  den  Lokomotiv betrieb  nicht  die  durch  die  Magnesia- 
Salze  und  freie  Kohlensäure  bedingten  Härtegrade  in  Betracht 
kommen,  sondern  die  Härte,  welche  durch  die  Kalksalze  - 
schwefelsauren  und  kohlensauren  Kalk  —  hervorgerufen  werden, 
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so  muss  die  eine  oder  andere  Gruppe  dieser  Stoffe  entfernt 
werden;  dieses  geschieht  hier  durch  Fällung  der  Kalksalze.  Zu 
diesem  Zwecke  »erden  r.u  "ifl  Kubikzentimeter  des  zu  unter- 
suchenden Wassers  2  Kubikzentimeter  einer  K-  sunpi  von  »val- 
saurem  Ammoniak  zugesetzt,  wodurch  der  schwefelsaure  und  koh- 
lensaure Kalk  niedergeschlagen  wird.  Die  darüber  stehende  Flüs- 
sigkeit wird  abfiltrirt  und  darauf  mit  10  Kubik/entiineter  der- 
seilten  der  obige  V  ersuch  der  Bestimmung  der  Härte  wiederholt. 
I>ie ermittelten  Härtegrade  sind  die  durch  ih  n  Gehalt  von  Mag- 
nesiasalzcu  und  freier  Kohlensäure  hervorgerufenen:  diesellien 
von  den  obenermittclteu  Gesammthärtograden  abgezogen,  ergchen 
die  Ihirte^rade,  welche  dem  untersuchten  Wasser  durch  <lie  Kalk- 
salze gcgeln-n  waren.  Hiernach  kann  nun  ermittelt  werden,  hei 
welchem  Härtegrad  die  (irenze  der  Verwendung  der  verschie- 
denen Wasser  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel  zur  Verhin- 
derung des  Kesselsteins  erreicht  ist.  Die  durch  oxalsaures 
Ammoniak  gefüllten  kohlen-  und  schwefelsauren  Kalkniederschläge 
sind  sorgfältig  gewogen  und  ergab  sieh  als  Mittel  einer  grossen 
Anzahl  von  Versuchen,  dass  jeder  Härtegrad  eines  Kuhikzcuti-  | 
meters  Wasser  einen  Niederschlag  von  O.noOols  Gramm  kohlcn- 
und  schwefelsauren  Kalk,  oder  1  Kuhikfuss  Wasser  die  Bildung 
\on  0,011112  I'fd.  Niederschlag  pro  Härtegrad  erzeugt.  Wenn  nun 
die  Lokomotiven  durchschnittlich  im  Jahre  .'S.ioo  Meilen  zurück- 
legen und  pro  Meile  :'.0  Kuhikfuss  Wasser  verbrauchen,  so  be- 
wirkt jeder  Härtegrad  des  Speisewassers  pro  Jahr  einen  Nieder- 
schlag' von  1I7..I  I'fd.  oder  1200  Kubikz-Il  :  p.  n.  2I..V<)  feste 
Masse;  beträgt  die  Heizfläche  der  Lokomotive  durchschnittlich 
MW  Quadratfuss,  und  nimmt  man  an,  dass  nur  tii.Ni  Kubikzoll 
den  Heizflächen  adhSriren.  während  der  liest  durch  die  nach  je 
100  Meilen  Fahrt  vorgenommene  Reinigung  der  Maschine  besei- 
tigt würde,  so  be<hckt  jeder  Härtegrad  des  Wassers  die  Heiz- 
fläche mit  einer  0.0»;  Linien  0.l:lm"\  dicken  Kessol-teiiiM  hicht. 
Ks  ergelien  hiernach  10  Härtegrade  eine  O.iN  Linien  M.:i'"»>;  dicke 
Kesselsteinschicht.  20  Härtegrad«'  1.2"'  i2,o"""i;  :w  Härtegrade 
LH"'  (JVJ  etc.  —  Die  Cl  enze  zwischen  gutem  und  schlechtem 
Wasser  für  den  Lokomotivlietrieb  dürfte  danach  zwischen  20  und 
30  Härtegraden  liegen.  IHe  Resultate  weiterer  Versuche  sind  in 
Aussicht  gestellt. 

Herr  Engel  gedachte  hierauf  mit  grösster  Theilnahme  des 
am  2.  v.  M.  in  Rheims  gestorbenen  sächsischen  Staats-Eisetibahn- 
Hetiiebs  -  Direktors  O.  V.  Tauberth  und  theilte  die  hauptsäch- 
lichsten l)atcn  aus  detu  Lebenslaufe  des  Verewigten  mit.  dessen 
zahlreiche  Freunde  und  Verehrer  durch  sein  rasches  Dahinscheiden 
auf  das  Schmerzlichste  berührt  sind.  Der  Vorsitzende  stimmte 
dem  Vorredner  bezüglich  der  hervorragenden  Eigenschaften  Tau- 
berth'« in  warmen  Worten  bei  und  rühmte  insbesondere  die 
unermüdliche  Thätigkeit  und  bewunderungswürdige  Energie, 
welche  der  Dahingeschiedene  in  seiner  Eigenschaft  als  Ober  Bc- 
triebs-luspcktor  in  der  Bitriebs-Koinmission  zu  Rheims  bei  Or- 
ganisation  des  Betriebs  auf  den  okkupirten  Bahnen  an  den  Tag 
gelegt  habe.  I>ie  Versammlung  gab  auf  sein  Ersuchen  ihrer 
Hochachtung  und  Verehrung  für  den  Verstortn-nou  durch  Erheben 
von  den  Sitzen  Ausdruck. 

Am  Schlüsse  der  Sitzung  wurde  in  üblicher  Abstimmung  der 
Regierungs-Assessor  Wi  1 1  i  ch ,  Mitglied  der  Direktion  der  Nieder- 
sehrs.-Märkischen  Eisenbahn,  als  einheimisches  Mitglied  aufge- 


Aroaitekten- Verein  zn  Berlin.  Hauptversammlung  am 
4.  März  1.H71.  Vorsitzender  Hr.  Möller.  Anwesend  142  Mit- 
glieder. 

Der  Vorsitzende  macht  die  Anzeige,  dass  der  Verein  zwei 
seiner  Mitglieder,  den  Architekten  Emil  Hilke  und  den  Bau- 
führer Ludwig  Nitschmann  durch  den  Tod  verloren  habe. 
Nähere  Freunde  derselben,  die  den  Vci-storls-nen  ein  einendes 
Wort  des  Nuchrufes  hätten  widmen  können,  sind  leider  nicht  an- 
wesend. 

Die  fälligen  Konkurrenzen  des  Vereins  haben  ein  reiches 
Resultat  geliefert:  für  die  Motiatskonkurrenzi  n  des  S\ärz  je  eine, 
fiir  die  ausserordentliche  Konkurrenz  um  den  Entwurf  einer 
I'orzellanvase  zehn  Arbeiten;  von  den  letzteren  entbehrt  eine 
der  farbigen  Ausführung  und  wird  die  Erlaubnis*,  solche  nach- 
träglich hinzuzufügen,  dem  Verfasser  verweigert.  — 

Hr.  Blankenstein  kritisirt  die  vier  Lösungen  der  archi- 
tektonischen Aufgabe  des  März,  Entwürfe  zu  einem  Frage  kästen 
für  den  Verein.  Die  Kommission  kann  keinen  derselben  zur 
Ausführung  eiii|d"ehlen .  hat  indessen  der  Arbeit  mit  dem  Motto 
.Kasten-,  deren  Verfasser  Hr.  Albrecht  Genick  ist.  ein  An- 
denken zugesprochen. 

Es  f.. Igen  nunmehr  die  Referate  der  beiden  Kommissionen, 
welche  die  Konkurrenzen  zum  diesjährigen  Schiukclfcste  geprüft 
und  entschieden  haben,  vorgetragen  durch  Hrn.  Stier  im  Namen 
der  Architekten,  durch  Hrn.  SendD-r  im  Namen  der  Ingenieure. 
Aus  den  umfangreichen  Schriftstücken,  deren  Verlegung  auch 
diesmal  starke  Anforderungen  an  die  (iednld  der  Versammlung 
stellte,  heben  wir  nur  die  Cesammtrcsnltatc  hervor,  die  für  beide 
Konkurrenzen  als  erfreuliche  Itezeichnet  werden. 

An  der  architektonischen  Aufen!"',  Entwurf  einer  Musik- 
Akademie  auf  dem  Grundstücke  der  alten  Artilleriewerkstätte 
an  der  Mars«  hallshrüeke  zu  Berlin,  haben  sich  .">  Bewerber  ver- 
sucht. Die  Kritik  der  Kommission  hat  gegen  die  Plandispo- 
sition  särnmtlicher  Entwürfe  mehr  oder  minder  erhebliche  Aus- 
stellungen erhoben,  während  die  architektonische  Ausbildung  des 
Aufbaues  im  Innern  und  Acussern  fast  durchweg  gelungener  sich 
darstellt.  Als  die  hervorragendsten  Arbeiten  sind  diejenigen 
mit  den  Mottis:  .Spree"  und  .Spree -Athen'  anerkannt  worden. 


Der  Vorzug  der  ersten  besteht  in  der  Ausscnnrehitekty  fa^ 
bäudes,  deren  maassvollc  Monumentalität  einen  idtW*rt>u  ,  jM. 
rakter  trägt,  als  dies  in  irgend  einem  der  anderen  b"« Würfe  der 
Fall  ist:  die  Ausbildung  des  Innern,  namentlich  die  «es  grossen 
Saales,  entbehrt  dagegen  mehrfach  der  Ruhe  und  Grossartigkcit. 
Umgekehrt  ist  die  innere  Architektur  des  Eidwurfes  .Spreeathen" 
sehr  glücklich,  während  die  Facadoii.  obgleich  immerhin  imer- 
keiinenswerth  gestaltet  und  namentlich  sehr  schön  dctaillirt,  dem 
Inneren  nicht  ganz  ebenbürtig  sind.  In  gewissenhafter  Abwä- 
gung beider  Entwürfe  hat  die  Kommission  der  Arbeit  .Spree- 
Athen",  als  deren  Verfasser  Hr.  Franz  HSberlin  pmklaniirt 
w  ird,  die  Schinkelmedaille  und  den  Reisepreis  von  100  Fricdrichs- 
d'or.  der  Arbeit  .Spree",  deren  Verfasser  Hr.  Adoljih  I'erdisch 
ist.  die  Schinkelmedaille  zuerkannt.  Hoffentlich  wird  auch  diese 
Arbeit  eines  Reisepreises  nicht  entbehren,  da  der  bei  dem  Hrn. 
Handel-minister  gestellte  Antrag,  ihr  das  im  vorigen  Jahre  uu- 
vertheilt  gebliebene  Stipendium  zuzuwenden,  eine  günstige  Auf- 
nahme gefunden  hat  und  von  diesem  dein  Kaiser  empfohlen 
werden  wird.  L>ic  beiden  prämiirtcii.  sowie  der  mit  dem  Motto 
.Musica"  versehene  Entwurf  sind  gleichzeitig  der  Technischen 
Baudeputation  zur  Annahme  als  Baumcister-Prüfurigs-Arlwiten 
vorgeschlagen  und  von  dieser  als  solche  bedingungslos  akzeptirt 
worden. 

Die  Aufgabe  aus  dem  Gebiete  des  Ingenieur* eseu«,  Entwurf 
einer  Gebirgsbahn  von  Cassel  nach  Lichtenau,  hat  neun  Bear- 
beiter gefunden,  von  denen  der  eine  jedoch  eine  nur  unvollstän- 
dige Losung  eingereicht  hat.  Die  drei  llauptmoinente  der  Auf- 
gabe, Traciruug  der  Bahn.  Anlage  des  Bahnhofes  in  Cassel  und 
Entwurf  des  Viaduktes  zur  l'cberschrcitung  des  Fuldathaies, 
haben  sehr  verschiedenartige,  mehr  oder  minder  gelungeue 
Lösungen  gefunden,  Als  nur  massig  gelungen,  theilweise  in 
Folge  allzuflüchtiger  Behandlung,  wurden  drei  der  Arbeiten  be- 
zeichnet. Vier  andere  mit  den  Mottis;  .  1.S70 ",  \.  Cassel  *  (I), 
.Meis-ner".  .Fulda  und  Werra"  zeigen  lieben  verschiedeuen 
Mängeln  jedoch  wiederum  so  viele  anerkenuenswerthe  Seiten, 
dass  sie  die  Kommission  der  technischen  Baudeputation  empfoh- 
len hat.  Dasselbe  ist  selbstverständlich  mit  den  beiden  letzten 
Arbeiten.  .Cassel"  1.11)  und  .Wilhelmshöhe-  (I I;  geschehen,  wel- 
che als  die  besten  anerkannt  und  demzufolge  mit  Sehinkelme- 
daillcn.  die  letztere  noch  mit  dem  zweiten  Reisepreise  von  100 
Friedrichsd'or,  prämiirt  worden  sind.  Au  der  erstgenannten, 
deren  Verfasser  llr.  M.  Caspar  ist.  wird  als  besonders  gelungen 
die  architektonische  Lösung  der  Bahnhofsanlagc  und  des  iu  meh- 
ren reizvollen  Aquarellen  dargestellten  Fulda  ■  l'eberganges  her- 
vorgehoben. Die  zweite,  als  deren  glücklicher  Verfasser  sich 
llr.  W.  Creutzfeldt  ergiebt,  wird  nicht  nur  wegen  ihrer  Ein- 
zelnheitcn.  an  denen  allerdings  auch  mehre  Ausstellungen  ge- 
macht werden,  gelobt,  sondern  vor  Allem  wegen  des  Flcisses 
und  der  Sachkenntnis*,  ,],,.  ..j,.  im  Allgemeinen  bekundet.  Die 
Aus-tattung  und  Behandlung  des  Bahnprojekts  in  derselben  wird 
als  geradezu  musterhaft  bezeichnet.  —  Auch  iu  Bezug  auf  die 
Entwürfe  der  Ingenieure  hat  die  technische  Baudeputation  den 
Anträgen  der  Kommission  entsprochen  und  die  iH-dingungslose 
Annahme  der  sechs  ihr  vorgeschlagenen  Entwürfe  als  Baumeister- 
I'rüfungs  -  Arbeiten  zugesagt. 

Den  Schluss  der  Versammlung  bildete  nach  diesen  längeren 
In-idcu  Vorträgen  der  gleichfalls  nicht  kurze,  in  die  nüchterne 
Prosa  des  Geschäftslebeiis  überführende  Bericht  der  in  voriger 
Haupt -Versammlung  gewählten  Decharge- Kommission,  welchen 
llr.  Fritsch  erstattete.  Die  Konimission  hatte  einerseits  die 
Rechnungslegung  für  das  Vorjahr  zu  prüfeu  und  hat  dieselbe  iu 
vollster  Ordnung  und  Richtigkeit  befunden;  sie  beantragt  daher 
dem  Hrn.  Säckclmeister  Decharge  zu  ertheileu.  was  in  dankender 
Anerkennung  seines  Verdienstes  und  mit  Einstimmigkeit  ge- 
schieht. Andererseits  hatte  sie  den  Auftrag  erhalten  die  Fi- 
nanzlage des  Vereins  im  Allgemeinen  zu  erörtern  und  den  Ent- 
wurf des  Etats  für  'las  laufende  Jahr  mit  dem  Hrn.  Säckelmeister 
zu  vereinbaren.  Nach  beiderseitiger  l'cliereinstiminung  ist  dies 
in  der  Weise  geschehen,  dass  die  bisherige,  aus  äusserlichen 
Momenten  abgeleitete  (irnppirung  des  Ausgabe- Etats  aufge- 
geben und  eine  neue  systematische  Eintheilung  desselben  ange- 
nommen ist,  welche  zunächst  probeweise  fiir  das  Jahr  1H70,  mit 
welchem  der  Verein  in  seine  neuen  grösseren  Verhältnisse  ein- 
getreten ist.  durchgeführt  wurde.  Diese  Gruppirung  ergab  eine 
Reihe  von  Zahlen,  die  es  vielleicht  verdienen  auch  hier  mitge- 
theilt  zu  werden.  V  on  einer  Gesammtausgahe  von  (5 1  f  14  Thlr. 
sind  im  Jahre  1H70  für  das  V  ereiuslokal  inel.  Heizung,  Beleuch- 
tung etc.  r.<M2  Thlr.  oder  ;H',%.  fiir  Besoldung  des  Bibliothe- 
kars und  Boten  f>4»  Thlr.  oder  10"  >  ',«.  für  Verwaltuugsuukosteu 
•ÄJ  Thlr.  oder  im,«.,  fiir  die  Bibliothek  .'»77  Thlr.  oder  '."»•,, 
für  Mobiliar  '.'.'»3  Thlr.  oder  Li',».,  für  die  Publikation  der  Mo- 
nalskoukurreuzen  und  Protokolle  (,■>:'•  Thlr.  oder  10%,  für  Kon- 
kurrenz-Prämien '.Hl  Thlr.  oder  l'.'o,  für  Feste  und  Exkursio- 
nen 424  Thlr.  oder  <;»/.•..  für  Beiträge  zu  anderen  Vereinen 
21  Thlr.  «Hier  '  i  % ,  au  Fxtraurdinariis  2H1  Thlr.  oder  4',»% 
ausgegeben  worden.  —  Der  Entwurf  des  neuen  Etats  veran- 
schlagt die  Einnahmen  zu  fiSoi).  die  Ausgaben  zu  Ji70ö  Thlr.; 
bei  letzteren  sind  die  Unkosten  für  das  Mobiliar  und  für  die 
Publikation  der  Protokolle  niedriger,  die  Besoldungen  und  die 
Kosten  für  Vermehrung  der  Bibliothek,  sowie  für  Konkurrenz- 
Prämien  höher  als  im  Vorjahre  angenommen  worden.  Nach 
einer  kurzen  Diskussion,  in  welcher  llr.  Adler  die  Kosten  für 
ein  Daiiicnfcst  zu  streichen,  diejenigen  für  Herausgabe  der  Pro- 
tokolle noch  weiter  herabzusetzen  empfiehlt,  wird  der  vorgelegte 
Etats- Entwurf  unverändert  angenommen.  —  F.  — 
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E.  W.  Heoker.  +.  Mit  <i.  ru  am  23.  Februar  d.  J.  zu  Kil- 
niV»hcre  in  Pr.  verstorbenen  SchloHshauinspektor  K.  W.  Hecker 
ist  wiederum  ein  in  der  Prcussiseben  Haubcamtenwelt  vielfach 
bekanntes  Glied  jenes  älteren  Kreises  der  unmittelbaren  Schüler 
und  Gehülfen  Schiukel's  aus  dem  Leben  geschieden.  Der  Ver- 
storl>ene,  im  Jährt-  ÜS03  zu  Potsdam,  wo  sein  Vater  Sehloss- 
Maurermeister,  sein  Schwager  Bauinspeklor  war,  geboren 
Studiengenossc  Stüler'a  und  Strack'.«,  bcstuud  im  Jahre  18:« 
seine  Baumeister- Prüfung  und  leitete  muh  Julire  Ik:i.'i  an  den 
Ausbau  der  Kirche  in  Neu -Kuppln,  der  Vaterstadt  Schinkel'», 
welcher  aus  diesem  Grunde  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  auf 
den  Kau  verwendete.  V»m  Jahre  LKW-  1*4«  war  liecker  Stadt- 
baumeister  in  Halle,  w.i  er  von  IM«-  IH  noch  einen  grossen 
Brückenbau  au.iführte,  während  er  bereits  in  den  Staatsdienst 
zurückgetreten  und  zum  Wegebaumeistor  in  Zeitz  ernannt  wor- 
den war.  Da*  letzte  Dritthcil  seines  Leiten»  rc  horte  der  beschei- 
denen Thätigkeit  eines  Preussisehen  Baubeamtcn  an.  IX*.  I  v.iu 
Zeitz  als  Landhauinspcktor  nach  Ortel  sh  u  r (r  in  Ostpreußen 
versetzt,  siedelte  er  im  Jahre  1S,Y>  in  seine  letzte  Stelle  als 
Architekt  des  alten  Königshergcr  Kr'Hiuugsschlossc»  über.  — 
Ein  so  glänzender  Wirkungskreis,  wie  er  »einen  Studienfreunden 
zu  Theil  ward,  ist  ihm  demnach  nicht  beschieden  gewesen:  in 
dem  BewussLsein  treuer  Pflichterfüllung  konnte  er  mit  Jedem 
wetteifern. 

Das  Eiserne  Kreuz  ist  ferner  verliehen  worden  an:  Archi- 
tekt H.  Schlug,  z.  Z.  Lieut.  im  Königs- Gren.-Kcg.  No.  7;  - 
Bauführer  Herrn.  Sehneider,  z.  Z.  Vi/.e-Keldw.  im  2.  Garde- 
Keg.  zu  Fuss:  —  Bmstr.  J ü tt ner.  ( '.'.In.  t.  Z.  Lieut.  im  40.  Inf.-Kcg. 

Ein  Vorschlag  zur  schnelleren  Beförderung  telegraphl- 
acber  Depeschen,  l'm  bei  Anhäufung  von  biographischen 
Depeschen  diesellH'n  schneller,  als  es  durch  den  Gebrauch  des 
gewöhnlichen  Tasters  möglich  ist,  zu  befördern,  wird  hiermit 
der  \  orschlag  gemacht,  sich  metallener  tclcgraphisehcr  Lettern 
zu  bedienen.  Der  Kopf  derscllsm  würde  so  zu  prünurircn  sein, 
da«s  ilie  telographischcii  Schriftzeicben  auf  demselben  au»  lei- 
tenden, die  Zwischenräume  ans  nicht  leitenden  Stoffen  beständen 


Das  Komma  würde  '<eispielswci.se  durch  folgende  Letter  zu  be- 
zeichnen sein.  HIHI  >  Setzt  man  dieselben  in  einem 
isolirtcn  Kasten  zusammen  und  verbindet  sie  mit  dem  einen 
Ende  der  Leitung,  während  man  mit  dem  Schliessiingsdrath  in 
der  angedeuteten  Kichtung  darüber  streicht,  »o  ent-telit  auf  der 
Empfauusstatiou  die  gewöhnliche  tclegr.iphisehc  Schrift.  Ks  er- 
scheint nicht  zweifelhaft,  das»  auf  diese  Weise  in  einer  Minute 
Hunderte  von  Worten  befördert  werden  können,  wenn  die  De- 
peschen in  Vorrath  gesetzt  sind  und  die  Holle  der  Empfangs- 
station in  die  genügende  Geschwindigkeit  versetzt  wird  um  die 
Zeichen  klar  wiederzugeben.  II, 


Aus  der  Fachlitteratur. 

Allgemeine  Banzeitung.  Jahrgang  1870.  lieft  1  «. 
B.  Au»  dem  Gebiete  des  In «e n  i eu rwe s e n s,  [SchlustO 
IV.  Der  Viadukt  über  da»  Thal  der  Iglawa  bei  Li- 
benschütz  in  Mähreu.  von  A.  Kostliu.  Oberinspektor  und 
Chef  des  Konstruktionshurcuus  der  Staatseise  nbahn-l .iesellsehalt. 
Mit  Blatt  Zeichnungen  im  Atlas  und  1  Watt  im  Text.  Die 
Publikation  diese»  Kaliwerkes  bietet  besondere«  1  literesse  in  Be- 
zug auf  die  Konstruktion  der  gu»«eisenicti  Pfeiler,  deren  voll- 
Mündiger  Iiarstellum;  im  Texte  und  auf  den  Zeichnungen  eine 
dankenswerthe  Aufmerksamkeit  geschenkt  ist.  Ausserdem  ist 
hauptsächlich  die  deutlich  erläuterte  Prozedur  beim  Vorschieben 
der  Trägerkonstruktion  bemerkenswerth. 

Der  Viadukt  beginnt  am  Ende  einer  •.'.'5™  hohen  Damm- 
üchüttung  und  überschreitet  das  Thal  der  Iglawa  in  einer  Ge- 
»animtlänge  von  373.,V»  zwischen  den  massiven  Widerlagern,  mit 
«  Oeffnuugcu  von  je  M)™  Lichtweite.  wozu  al-o  .'.  Pfeiler  gehören. 
Die  Kürze  der  Kauzeit,  sowie  die  Künftigen  Erfahrungen,  die 
man  namentlich  mit  den  durch  den  französischen  Ingenieur 
Nordling  vereinfachten  und  verbesserten  Pfeilerkoustruktioiien 
gemacht  hatte,  bestimmten  den  Baudircktor  von  Huppert  zu  der 
Wahl  diese»  Hausystems,  und  wurde  auch  die  Ausführung  einem 
in  solchen  Konstruktionen  bewährten  französischen  Hause.  (  ailet 
A  Comp.,  unter  der  Bedingung  übertragen,  dass  bei  einem  Ein- 
heitspreis von  11,4  fl.  für  Schmiedeeisen  und  '.»,72  n.  für  Gu«s- 
eisen  die  Bausumiue  von  TiHi.lHJU  II.  nicht  überschritten  werde. 
Die  mit  dem  zur  Verwendung  kommenden  Materiale  angestellten 
Versuche  ergaben  eine  Bruchfestigkeit  von  :;<;  bis  4'.>k  pro  | 

Die  Berechnung  der  Gurtungeii  ergiehl  nach  der  Clnpcy- 
roti'sehen  Methode  für  die  grossten  Bicguuustiiomeutc  der  Koni- 
binirteu  Konstruktion  b"i  Belastung  der  ersten  Ocffnutig  eine  Inan- 
spruchnahme des  Materials  im  schwächsten  nützlichen  Querschnitt 
von  7k  prol  ]""».  Bei  den  andern  möglichen  Belastungen  ist  die 
Inanspruchnahme  noch  geringer.  Ebenso  ist  die  Inanspruch- 
nahme des  Gitters  für  einen  äusseren  Pfeiler  «*,  für  einen 
mittleren  Pfeiler  .'t,».:ik  und  für  das  Widerlager  C,.2tk  jiro  f 

Die  auf  Zug  in  Anspruch  ue  imieiwii  (ütterstäbe  „md  Flach- 

eisen,  während  die  auf  rückwirkende  Festigkeit  in  Anspruch  ge- 
nomrnenen  Stäbe  einen  U— I  lormiif<-n  Querschnitt  haben.  Kür 
die  Vertikalabsteifuugen  ben'chnet  sich  die  luauspruchiiahme 
auf  3.Hk  pro  [  •••»>;  für  die  (.»uerträ-.  r  bei  uiiKÜnstigstcr  Stel- 
Mxschineu  auf  C,4:»k  I»r«.  U'"™.  und  für  die  gewalzten 


u r  die  ( i itter  berei  hnet  sich 
mm.  ,lios).  stärkere  Inauspruch- 


luug  der 


I.üngsträgcr  auf  (>,lk  pro  '  [«"».  Da«  Krückenitednck  i»t  aua 
Zorcs -Eisen  gebildet  und  wird  dasselbe  am  meisten  in  Anspruch 
genommen,  wenn  ein  Triebrad  einer  achträdrigen  Lastzuusma- 
schiue  auf  da»s<-lbe  zu  stehen  kommt,  für  welchen  Fall  sich  die 
Belastung  auf  ;i.»7k  pro  f  ]<»<*  belehnet. 

Die  Brüi;keiiträger  ruhen  nicht  unmittelbar  auf  dem  guss- 
eisernen Theile  de-.  PfeibTs.  sondern  auf  einem  Kranz  von 
Schmiedeeisen,  dessen  Inanspruchnahme  sieh  auflieft*  uro  ;"o» 
berechnet,  wobei  aber  zu  bemerken  ist,  das»  weder  auf  die  Breite 
der  Auflagerung,  noch  auf  die  Veitikulabsteifunjt  am  Träger 
Hücksiiht  genommen  wurde,  das»  sonach  die  wirklichen  Au- 
streuguiigeu  gerimier  sind.  Jeder  Pfeiler  besteht  aus  4,  unter 
sich  durch  Schmiedccisenstrebcn  abgesteiften  Säulen  von  (iiiss- 
eisen,  welche  eine  abgestumpfte  Pyramide  bilden.  Die  Säulen, 
etwa  •_'(>'»  hoch,  ruhen  auf  Uuaderpfcilern  und  sind  mit  dem 
Mauerwerk  durch  4"'  lauge.  IMlT'"  ataike  zugäliüliche  Schrauben 
verankert  und  im  Innern  mit  Beton  ausgefüllt.  Hei  dem  u-r- 
hältnissmässig  «eringen  Eigengewicht  der  Konstruktion  kommt 
hei  Hestinunung  der  Stabilität  der  Säulen  di<-  Wirkung  des 
Windes  wesentlich  in  Betracht,  doch  ergiebt  die  angestellte 
Kechnung,  das»  selbst  bei  den  urniünstigsten  Annahmen  die 
Wirksamkeit  iler  Verankerung  nicht  in  Kelracht  kommt. 

Zum  Schills»  wird  noch  die  luauspruchiiahme  der  Gitter- 
träger beim  Hinübcrsehichen  derselben  lilier  die  Oeffnuugeu  be- 
reennet,  und  zwar  der  ungünstigst«  Fall,  wo  der  Gitterträger 
Xl""  frei  über  den  l'ntcrstützung-.punkt  hinausreicht .  jedoch 
ohne  die  Last  der  Längstnigcr  und  des  Krückengedeck» ,  auge- 
nommen.  Ks  berechnet  sich  bei  der  stattfindenden  Biegung  der 
Gurte  die  Inanspruchnahme  der  äussersten  gedrückten  Faser 
auf  i:t.!»k  pro  und  in  der  aussenden  gezogenen  Faser  auf 

:i,0k  |iro  [  ]■»■".  Kechnet  man  die  Inanspruchnahme  durch  das 
am  Auflagepunkt  herrschende  und  auf  4.2 k  ben-chnetc  Kraft - 
moment  hinzu,  so  erhält  man  für  den  Druck  in  der  untersten 
Faser  der  Gurtuug  7,-.'k  jiro  |  \ und  für  den  Zug  in  der 
obersten  Faser  '.».7k  pro  |  ]'» 
die  Anstrengung  auf  4.*k  pro 

nahm.-  der  Konstruktion  beim  Kewegen  derselben  veranlasst 
den  Keferenten  zu  der  gewiss  richtigen  Bemerkung,  dass  es 
zweckmässig  sei,  um  \ ei biegungen  Mirzubimgen.  die  in  definitiver 
Lage  auf  Zug  in  Anspruch  genommenen  Streben  nicht  durch 
Flaclicisen  zu  bilden,  da  sie  bei  der  Bewegung  sukzessive  die 
Funktionen  \m\  Druckstreben  zu  erfüllen  haben  .  wie  denn  die 
An-ti'eugung  der  Konstruktion  bei  der  Bewegung,  als  ihren. 
Koii-truktioiiMirinzip  zuwider,  nicht  zweckdienlich  erscheint. 
Auch  empfiehlt  der  Verfasser  die  Auflagerung  der  Träger  auf 
einem  Punkte  oder  einer  kleinen  Fläche,  statt  auf  der  ganzen 
Breite  der  Pfeilerkappe,  um  eine  gleiehmässigcre  Druck  Übertra- 
gung auf  die  Pfeilerrohrcn  zu  erzielen,  eine  Bemerkung, 
die  sich  zwar  nicht  aus  nachthciligen  Wahrnehmungen  der  vor- 
liegenden Konstruktion  ergeben  hat.  die  aber  gewiss  Beachtung 
verdien».  -  W.  - 

Denkmäler  der  Baukunst.  Zusammengestellt,  autogra- 
tiliisch  gezeichnet  und  herausgegeben  von  Studircndeu  der  König- 
lichen Bau-Akademie  zu  Berlin.  Kommissionsverlag  von  ('. 
Beelitz  in  Berlin.    Lieferung  1.    Antike  Baukunst. 

Da»  Studium  der  Geschichte  der  Baukunst  wird  so  lange 
nur  ein  mangelhaftes  sein  und  für  die  künstlerische  Entwirke- 
lung  des  Architekten  durchau»  nicht  jene  fruchtbringende  Be- 
deutung besitzen,  die  ihm  in  Wirklichkeit  gebührt,  als  es  wesent- 
lich darin  gipfelt,  da«»  der  Studirende  sich  die  Kos  ul  täte 
fremder  Forschung  anzueignen  sucht,  während  er  die  Grundlage 
dieser  Forschung,  eine  wirkliche  Kenntnis»  J,.r  vorhande- 
nen Baudcuk  male,  vernachlässigt.  Mehr  oder  weniger  wird 
jeder  Architekt,  der  das  Studium  der  Baugeschichte  nicht  als 
Spezialität  getrieben  hat,  diesen  Mangel  persönlich  empfunden 
haben. 

Nicht  als  ob  dieses  Studium  überhaupt  ohne  jede  Denkmal- 
kenntniss  zu  denken  wäre:  aber  sie  beschränkt  sich  zumeist  auf 
gewisse  Typen,  die  au  und  für  sich  doch  nur  eine  schemenhafte 
Vorstellung  der  gesummten  Kuiistperiode  zu  gels-u  im  Stande 
sind,  auf  einzelne  Details,  die  ohne  Kenntniss  des  ganzen  Bau 
Werks  nur  halb  zu  verstehen  sind,  und  auf  jene  bckütinteu  ma- 
lerischen Bilder,  deren  Nutzen  für  ein«  allgemeine  dih-ttauti«- 
tische  Anschauung  der  Kunstgeschichte  wir  nicht  bestreiten 
Wullen,  die  jedoch  für  ein  strenges  architektonisches  Studiuni 
ohne  allen  und  jeden  Werth  sind.  Der  dankenswerthe  F^ifer  ver- 
dienter Lehrer  mag  sich  nach  Kräften  Ix-mühen  diesen  l  ebel- 
stand  zu  mildern;  fr  wird  hierin  doch  immer  die  Grenze  seines 
Erfolges  sehen  und  «eine  Aufgabe  vor  Allem  darin  suchen  müssen, 
die  Schüler  zum  Selbststudium  anzuregen. 

Leider  sind  die  llülfsmittel  hierfür  im  Allgemeinen  gleich 
falls  nicht  genügend.  Soweit  wir  Publikationen  der  historischen 
Baiidetikuialc  besitzen,  sind  diese  nicht  allein  in  vielen  einzelnen, 
zum  Theil  schwer  zugänglichen  Werken  zerstreut,  sondern  bieten 
dem  Miudergeübten  auch  ih  n  schwer  zu  überwindenden  Nachtheil, 
ilass  die  Ii. n  Ii  ih-n  verschiedensten  Gesichtspunkten  uud  in 
verschiedenstem  Mua»«tahe  erfolgte  Darstellung  der  Monumente 
einen  anschaulichen  und  fruchtbringenden  Vergleich  ilcrseHs-n. 
auf  den  es  vor  allen  Dingen  ankommt,  fast  unmöglich  macht. 
Auch  die  vorhandenen  Sammelwerke,  welche  gerade  diesem 
Zwecke  dienen  sollten,  halten  jene  eiste  und  iiothweudigsto .  für 
ein  spekulatives  Verhuisunternehmeii  allerdings  schwer  zu  erfül- 
lende Bedingung  fast  ganz  vernachlässigt  und  sind  daher  für 
den  studircndeu  Architekten  von  sehr  Itcschräuktoni  Nutzen: 
ganz  abgesehen  davon,  dass  jene  dilettautististhe  uud  malerische 
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Darstellung  (  ler  Baudenkmale  bei  den  meisten  derselben  in  «Ion 
Vordergrund  tritt. 

Angesichts  dieser  Verhältnisse,  denen  wir  mit  ltüoksieht  ;iuf 
dir  eminente  Wichtigkeit  kunsthistorisoher  Studio»  für  den 
schaffenden  Architekten  eine  etwa*  ausführlichen-  Darstellung 
gegönnt  haben,  können  wir  das  oben  angezeigte.  Min  den  Studi- 
rendeu  der  Köuigliehen  Hau  -  Akademie  zu  Merlin  mir  l'nter- 
stützung  ihres  Direktoriums  und  unter  dem  thätigen  Boirathe 
ihrer  Lehrer  ins  Werk  gesetzte  Unternehmen  nur  mit  lebhaftester 
Freude  hegrüsson  und  demselbeu  die  ausgedehnteste  \  erbn-ituug 
wünsehen. 

Zweck  desselben  ist  es  jene  Lücke  in  dem  für  das  Studium 
der  Buugeschichte  vorhandenen  Apparate  zu  ergänze»  und  ein 
für  Jeden  leicht  zugängliches  Werk  zu  schaffen,  aus  dein  der 
Architekt  eine  wirkliche  Kenntnis»  und  ein  eigentliches  Ver- 
ständnis» der  wichtigsten  historischen  Huuileukmale  —  {selbst- 
verständlich nur  in  einem  für  das  akademische  Studium  berech- 
neten l'uifango)  —  gewinnen  kann.  Es  soll  dies  erreicht  werden 
durch  eine  in  geometrischen  Zeichnungen  (nach  ein- 
heltllohem  Maaestabe  gegebene  systematische  Darstellung 
derselben,  die  au»  den  besten  (Quellen  und  mit  Benutzung  der 
neuesten  Forschungen  zusammengetragen  wird,  tierartig  dass 
von  jedem  Hauwerke  mindestens  ein  vollständiger  Grundriss  im 
Maasstabe  von  1  :  -100,  sowie  nach  Erfordernis»  eine  oder  mehre 
Ansichten  und  Durchschnitte  im  Maasstahe  von  |  :  2UÜ  gegeben 
werden.  Einen  konsequent  einheitlichen  Maasstab  auch  für  die 
von  jedem  Hauwerke  zu  gebenden  Details,  sowie  für  die  eventuell 
beizufügenden  Situation» -Skizzen  durchzuführen,  wird  aus  öko- 
nomischen Gründen  nicht  beabsichtigt,  doch  soll  thunlichste 
Gleichartigkeit  auch  hierin  erstreb!  werden.  In  kurzen  Notizen 
sind  bei  jedem  Hauwerke  die  Jahreszahl  seiner  Erbauung,  (resp. 
der  ungefähre  Termin  derselben),  der  Name  des  Architekten, 
(falls  dieser  bekannt  ist;,  der  Zweck  des  Gebäudes,  das  Bauma- 
terial, endlich  die  (Quellen  angegeben,  aus  welchen  die  Darstellung 
entlehnt  ist.  —  Das  Werk,  in  angiographischem  Steindruck  her 
gestellt,  soll  in  zwanglosen,  möglichst  eine  begrenzte  Kunst- 
epocho  umfassenden  Lieferungen  von  je  ll'  Blatt  erscheinen  und 
Ist  der  Preis  einer  Lieferung  für  Stuilireude  der  Bauakademie 
auf  15  Sgr..  im  Buchhandel  auf  35  Sgr.  festgesetzt  worden. 

Die  uns  vorliegende  erste  Lieferung,  an  der  die  Herren  W. 
Köhne.  O.  Peters.  Th.  Böhm.  Kettner.  F.  Harn  k.  K.  <  >.  Schultze. 
A.  Seidel,  llinkeldeyn.  Hossfehl,  .1.  Matz,  IC.  Hohn.  II.  Wichgraf 
und  A.  Gabe  mitgewirkt  haben,  umfasst  die  llauptbauwerke  hel- 
lenischer Kunst:  das  Loweulhor.  das  Schatzhuus  des  A treu»  und 
das  Befestiguugsthor  von  Mykenae.  den  nordlichen  und  mitt- 
leren Burgtempel  zu  Selinus.  den  Zeustcmpel  zu  Olympia,  den 
Apollon-Ietuiw-I  zu  Didvne'i,  den  Tempel  der  Nike  Anten,»,  den 
Parthenon,  die  Propyläen,  das  Eroohtheion.  das  l.ysikrates-  und 
Thrasvllos -Monument  —  icrsteres  mit  einem  neuen  Kestaura- 
tiousversuche  nach  F.  Adlerj  -  den  Thurm  der  Winde  und 
die  Wasserleitung  zu  Athen,  den  Teiniiel  des  Apollon  Kpiku- 
raios  zu  Bassae  bei  Phygalia ,  die  l'einpel  zu  Poscidoniu 
(Pästuni)  und  den  Athene -  Tempel  zu  Priem-.  —  l'eber  die 
Prinzipien  der  Darstellung  ist  oben  bereit»  Ausführliches 
gesagt  worden;  die  Darstellung  selbst  hisst  natürlich  nicht 
überall  gleiche  Fertigkeit  erkeuuen  und  kann  sich  mit  den 
Leistungeu  des  Kupferstiches  nicht  messen.  genügt  aber  voll- 
ständig für  ihren  Zweck.  Ebenso  genügt  dies,.  Lieferung  um 
den  Werth  und  die  Bedeutung  des  ganzen  l'nternehineus  an- 
schaulich klar  zu  machen:  es  wird  kaum  Jemand  das  Heft  zur 
Hand  nehmen,  ohne  in  der  nunmehr  ermöglichton  Vorgleiohung 
der  einzelnen  Bauwerke  neue  uud  interessante  Aufschlüsse  zu 
gewinnen.  Mit  wesentlich  grösserem  Verständnisse  und  daher 
mit  wesentlich  grösserem  Erfolge,  so  glauben  wir,  wird  der  Stu- 
direndc  nach  diesen  Aufschlüssen  nicht  nur  die  Geschichte  der 
hellenischen  Kunst,  sondern  auch  ihre  Fonneuwelt  auffassen, 
uud  neues  LoIm-ii  werden  die  Tafeln  seines  „Mauch"  vor  seinen 
Augen  gewinnen. 

Wenn  das  Unternehmen  dem  Prospekte  nach  zunächst  für 
die  Studircndcu  der  Berliner  Bau  -  Akademie  bestimmt  ist.  so 
glauben  wir  doch,  dass  dasscllie  über  diesen  engen  Zweck  weit 
hinaus  zu  greifen  berufen  ist.  Es  wird  mit  gleichem  Nutzen 
auch  den  Studireuden  anderer  technischer  Hochschulen  dienen 
können;  ebensowenig  zweifeln  wir  bei  der  Vorliebe  für  Bauge- 
schichte  uud  Denkmalkunde,  die  den  meisten  Architekten  zu 
eigen  ist.  durchaus  nicht  daran,  das*  es  zahlreiche  Liebhaber 
auch  in  den  Kreisen  derjenigen  Fachgeuossen  tinden  wird,  denen 

da»  Studiren  nicht  mehr  Hauptzweck.  w..|d  aber  r  Ii  im 

Erholung  ist.  —  F.  — 


Konkurrenzen. 


zweier  Konkurrenzen  für  Entwürfe  zur  Be- 
Brandt'schen  Grundstücks  in  Görlitz  mit 
Sehulanstalten  und  zu  einem  Genäudo  für  die  Provinzial- 
Gcwerbesehulo  in  Briog.  Unter  Hinweis  auf  die  diesmalige 
Insoratciihcilagc  unserer  /c: 
genossen.  welche  dem  sehr 
tietencn   Zweige  des  öffentlichen 


Hauwi 


,l, 


hüll 


l  uter  Hinweis  auf  die  diesmalige 
Leitung  Wullen  wir  diejenigen  Faehgc 
r  entschieden  in  den  Vordergrund  go 


llierksanikeit  und  encgebeiiile  M  lullen  gowillmct 
haben,  auf  die  beiden  genannten  Pi  eis.msschreiU  n  ausdrücklich 
hinweisen. 

Görlitz,  die  immer  stattlicher  aufblühende  Hauptstadt  der 
preussischeu  Lausitz,  stellt  die  interessante  Aufgabe,  einen  grö*. 


seren  Baukomplex  in  bevorzugter  Lage  d-r  Stadt  für  Schulzwecke 
auszunutzen:  und  zwar  soll  auf  tlemsclliou  einerseits  eine  Knaben- 
Mittelschule  von  2ö  Klassen  mit  der  vereinigten  öklassigcn  Vor- 
schule tür  Gymnasium  und  KeaUchulc.  andrerseits  eiu  grossere» 
Volkssohulgeliäude  errichtet  werden.  Es  wird  demnach  nicht 
allein  auf  die  praktisch  zweekmässigste  und  rationellste  Lösung 
der  Aufnähe,  sondern  auch  auf  eine  architektonisch  reizvolle  Dis- 
ponirung  der  Anlage  und  monumentale  Behandlung  derselben 
ankommen.  Als  Baukostensumme  ist  in  dem  uns  vorliegenden 
Programme  der  uugofälire  Üelraü  vou  12o.im.iu  Thlr.  nonnirt,  un-. 
wesentliche  l 'obr-r»chrcitung  dieses  Betrages  s,,H  indessen  keine 
Zurückweisung  der  Entwürfe  von  der  Konkurrenz  zur  Folge  hal»-n. 
Die  Bedingungen  derselben  entsprechen  im  l  ehnten  den  Grund- 
sätzen der  deutschen  Arohitoktonschatt  in  liberaler  Weise,  Go- 
fordert  »erden  Zeichnungen  im  Maasstabe  von  1  :  UM),  Details 
(soweit  dieselben  uötliig  sind  ;,  im  Maasstabe  von  l  :  20,  ein  Kr- 
h'iiiterungsl.ericht  und  summarischer  Kostenanschlag,  sowie  das 
spezielle  Projekt  für  Heizuuic  und  \entilation  der  Gebäude,  in 
Aussicht  gestellt  werden  zwei  Preise  von  l.'iO  und. SO  Frie- 
drichsd'or,  über  deren  Zuerkenuung  eine  Jury,  bestehend  aus 
dem  Oberbürgermeister  Kichtsteig.  Professor  Lucao  in  Berlin. 
Stadtbaurath  a.  D.  Martins  intiörlitz,  li.iur.itli  Kaschdorff  in 
Kölu  und  Stadtbauralh  Marx  in  Görlitz  entscheiden  wird.  Anony- 
mität der  Preisbe«ert>er  i"l  in  deren  Belieben  gestellt.  —  Der 
Kndtermiu  für  Einrcichung  der  Entwürfe  ist  auf  den  l.V  Juli 
d.  ,T.  festgesetzt. 

Felier  die  v..u  der  Stadt  Brieg  ausgeschrieben,-  Konkurrenz 
liegt  uns  ein  SpeziaJ  -  Programm  ii-m-Ii  nicht  vor,  doch  scheint 
nach  der  erlassenen  Anzeige  auch  diese  Pni-lM-worhimg  der  Be- 
achtung durchaus  wort  Ii.  Die  Aufgabe  ist  wesentlich  einfacher, 
da  für  da»  Programm  der  Schule  die  bei  Erlass  des  Heorgani- 
s;iti.  iiispl.ms  für  die  |'roussi«c|icn  Gewerbeschulen  von  Seiten 
ih  s  I'reLissischeii  Handelsministeriums  aufgestellten  Grundriss- 
Schoinaten  voih>geii.  Zeichnungen  werden  hier  im  Miiasstube 
von  1  :  14  t  resp.  I  :  72  gefordert ,  desgleichen  ein  vollständiger 
Kostenanschlag.  Den  Verhältnissen  nach  scheinen  die  aus- 
gesetzten Preise  von  :UM)  resp.  lull  Thalcr  in  genägeuder  Höhe 
U-messen  zu  sein,  dagegen  fordert  dn-  kurze  Frist  für  die  Kon- 
kurrenz .  welche  bereits  am  l-'i.  Mai  geschlossen  wird,  zu  bal 
diger  Meldung  auf. 

Personal  -  Nachrichten. 

Prell  s  sen  . 

E  i  n  a  Ii  ut :  Der  Baumeister  t'  a  r  t  e  1 1  i  er  i  zu  Königsberg  i-  Pr. 
zum  Kreisbauuieister  in  Johanuisbui  g  O.-Pr.;  der  Architekt 
Junk,  bisher  in  Paris,  zum  Baurat h. 

Versetzt:  Der  HiiniusjM-kt-vr  K  rüger  zu  Cöslin  als  Landhau- 
inspektor  für  den  Kreis  Nieder -Barnim  nach  Berlin. 

Sachse u: 

Der  Ober -Bergrath  und  Prof.  .1  ul.  Weisbach  in  Freiberg 
ist  gestorben.  ______ 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Baumeister  II.  Meyer  in  Berlin.  Die  Adresse  des 
Baumeister»  Hin,  von  Arnim  llne-n  mitzutheilen  sind  wir 
leider  ausser  Stande.  Wir  entsprochen  Bnein  Wunsche .  indem 
wir  Kuchgenoss.-u  iioneu  derselbe  bekannt  ist.  hiermit  auffor- 
dern Hrn.  von  A„  die  Nachricht  zukommen  zu  lassen,  dass  ihm 
eine  nicht  uiilM-dout.-udo  Erbschaft  zugetallon  sei.  wegen  deren 
er  sich  an  Sie  wenden  möge. 

Hülfskomite  für  die  im  Felde  »t«henden  Architekten  und 


Zur  Bildung  des  | Hilfsfonds  sind  vom  Diustag  den  2S.  Fe- 
bruar bis  Diustag  den  7.  März  c.  eingegangen  : 

A.  An  einmaligen  Heiträgen: 
Berliu:  Dtz...  2  Thlr.  —  Grainau:  'I  rampe  10  Thlr. 

H.  An  monatlichen  Beiträgen: 
Herlin:   M.  Weiss  ■_'  Thlr.  l.'>  Sgr.  —   Stargard:  Mex 
.r.  Thlr.  -  Zoolp:  St-  nko  Ii  Thlr. 

Heim  Lokal -Kouiite  in  Breslau  sind  ferner  eingegangen : 

An  monatlichen  Beiträgen: 
Breslau:  lloltzl.auseu  ö  Thlr.;  tiriniluei  2  Thlr.  l.r.  Sgr. 
Bei  dem  Lokal- Iv'-.niite  in  Königsberg:   Dannenberg  in 
Neidenburg  S  Thlr.:  Ilerzbruch  in  KöuigslM-rg  I  Thlr. 

Au  In  fällen  sind  ferner  gemeldet: 
Beissor.  Fr..  Pi-iuier  im  württomb.  Pionii-r- Korps,  erkrankt 
während  der  Behlgerung  \ou  Beifort.    Bei  seiner  Familie  in 
Calw. 

Deichler.  Carl.  Heg.  -  Fi-blni.  u,  lugen.  -  Lieut.  im  i»  Itit'.- 
Kcg..  gestorben  am  Typhus  im  L-iznivth  zu  Küstrin  am 
7.  Januar. 

Fri.'drichs,  Anton,  Anh..  K-'-lu  -  Foffz.  im  'J.  Feld-Art. -Heg., 
am  llheumutismus  schwer  erkrankt.  Im  Itescrvo-Luzarcth  zu 
M  arburu. 

Grahl.  Ott-».  Anh..  Dr-'-deu  Li.-ut-  im  ö7,  Inf. -lieg.,  vor- 
wninb  t  vor  Helfort  am  l.V  Januar  '.Sehii«s  in  den  liuk-  n  Ann  i. 
Als  Hekonvab-s/eiit  in  H--ilin. 

Maier,  Franz.  Haupr.ikl..  Augstmrg  hau.  im  :t.  bayr.  Art. -Heg., 
gestorben  am  I  vphns  im  Fehlspital  zu  l'n  teil  am  i:t.  Februar. 


V,rl.«  vo«  C.rl  II^IH.  Iii  KmII». 
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Beatel'ungen  fcberntWn  ■]'.«  Po« 

A ftrtmUll  und  Bue.iiha.ndlun|E«aj,  Ar 

.«. 


(»%  8p.  dl«  (upaltMM  rr«U  I  Thlr.  pro  Vierteljahr.  H«l  di- 

'^Ta^X* dCT  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


Redakteur  K.B.  0.  Fritioh. 


Berlin,  den  16.  Mär/  1871. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Inhalt  i>u  s,  hlnkrire.l  dt«  Aiehlletleii-Verelii»  tu  Berlin  am  1.1.  Man 
M7I.  —  F«'  Klnrntuem  hnttleihnlMther  Srhiedhirrirlile,  —  Z»r  OTicaiiisntioii 
polyteHiiiiM-her  8rt>«len.  —  ld  i  1 1  hei  J  u  ngen  an»  Vfrrmn-  Oei.ierrelcUI.rhor 
liia'emear-  und  Architekten -Verein  iu  Wien.  •  Architekten-  und  Ingenieur -Verein 
in  lMtanea  an  Pra».  -  Architekten -Verein  >u  Uerltn.  -  Vorinl.e lite.r  II» 
dor  rkirltuer  tierleliudaulie.  -  I»»  l»arlli.jr  in  Münch»«.  —  Der  Vor- 
>ur   arhnelleren   HelTrrderunit   teteitraprii'rher   De|.-»rher..    —    Heber  da> 


Projekt  eine«  Ell)   Spree  -  Kanal.    —  Prämien  ■  Krtheilunc  an 
fährer.  —  Verleihungen  An  eiaemea  Kreuz«*.  —  Ein« 
Feier.  —  Iii  il«r  P»e  h  IU  l«  r  a  I  n  » :  Zeiuohrifl  f«r  Bauweaen.  lall.  Heft  I  —  3. 

K  mi  k  n  r  r  an  reu:  Knr.prarrt*  für  allermatiiere  Anw*andnii,r,  dns  Knnkur* 
re-nxverfahrrn»  bei  Aunde-MunK  der  Plane  annjt  rinn  OtTenllielier  raoeiuRietilaJer  tie- 
»•»Ilde,  —  Konkurrent  -  Auanrhrelhen  der  UrtellKliall  .Veraiii'  iu  Krefeld.  - 
l'trionll  NirhllcbUn  alc. 


Am  Sth'mlt Ifest  Ars  Irekitektei -Verein  zu  Berlin 

atu  13.  Müi  i  1871.*) 


Die  in  feste  Tradition  übergegangene  Jahresfeier,  welche 
der  Architekten -Verein  der  deutschen  Hauptstadt  au  jedem 
wiederkehrenden  Geburtstage  Schinkel'*  begeht .  vereinigte 
in  diesem  Jahre  —  dein  !>u.  nach  der  Gehurt,  dem  .'«>.  nach 
dem  Tode* des  Meisters  —  an  2"ri>  Angehörige,  Freunde  und 
Gönner  »einer  Kunst.    War  diese  Zahl  geringer  als  in  den 
vorangegangenen  Jahren,  so  ist  sie  unter  den  obwaltenden 
Verhältnissen,  die  noch  so  manchen  der  sonstigen  Festge- 
nnssen  von  seiner  Hei- 
mat und  seinem  Berufe 
entfernt  halten,  immer- 
hin    bedeutend  geuug. 
Freilich  galt  es  diesmal 
iiifht  allein  den  dahin- 
geht hicdeiicil  Meister  zu 
feieru.  sondern  noch  zu 
einem  amlereu  Feste  ge- 
staltete sieh  der  Tag  — 
zu  einem  Feste  des  Frie- 
dens, dem  ja  die  Her- 
zen unseres  Volkes  ins- 
gesammt.  von  lauter  hau- 
ger  Spaunung  erlöst,  tief- 
aufattimeud  zujubeln  und 
«lein  Niemand  mit  sol- 
cher    Freude,  Solcher 
Hoffnung   zu  begrüssen 
Irenifcii  ist.  als  die  Ge- 
iiiism-11  jener  Kunst,  wel- 
che    im  eigentlichsten 
Siunc    eine   Kunst  des 
Friedens  genannt  weiden 
kann. 

An  die  vergangenen 
grossen  Ereignisse,  an 
den  Krieg  und  Sieg  un- 
seres Volkes  knüpften  in 
selbstverständlicher  Wei- 
se alle  einzelnen  Bezie- 
hungen tles  diesmaligen 
Festes  an.  Zunächst  die 
Irekoration  des  Saales, 
welche  in  einfacher  aber 
würdiger  Form  gestaltet 
wur  und  das  Koiossal- 
hild  Schinkels  mit  zwei 
der  Rauchschen  Sieges- 
göttinnen zu  ciuerGrnpiie' 
vereinigte.  I)as  hohe 
Postament,  welches  die 
Schinkelliüste  trug,  war 
mit  «lein  eisernen  Kreuze. 

dessen  Fotm  dereinst  von  Schinkel  angegeben  ist.  geschmückt ; 
die  beiden  Seitenpostameiite  trugen  die  Namen  derjenigen 

F'r 

lll>f« 

fallen  sind.  Fine  Brüstuug.  welche  die  Pustamente  verband, 
zeigte  die  Ausführung  des  im  Schinkelmuseum  befindlichen, 
unvollendeten  Kartons,  der  im  Anschlüsse  an  die  Wand- 
malereien seines  Museums  kompouirl .  die  Rüstung  eines 
Volkes  zum  heiligen  Kampfe,  sowie  die  Heimkehr  nach 
glücklich  errungenem  Siege  und  tlie  Vorbereitungen  zur  !Sie-  dV' 


Architekten  Ulld  Ingenieure,  welche  als  Krieger  des 
schell  Heeres  III  den  HeUlellkälllpfeU  des  letzten  Krieges  gt- 


gesfeier  darstellt.  Dunkelrothe  Draperie  und  grünes  Busch- 
werk gaben  den  Hintergrund  der  wirkungsvollen  Gruppe. 
Neben  ihr  bildeten  wie  sonst  die  hervorragendsten  Blätter 
aus  den  beiden  Konkurrenzen  des  Vereins,  denen  sich  dies- 
mal auch  tlie  !t  Entwürfe  zu  einer  Porzellanvase  anschlössen, 
sowie  die  Ausstellung  einiger  auf  den  Festvortrag  bezüglichen 
Origiiialzeirhuuugen  Schinkels  den  Schmuck  des  IxikaU. 

Auch   der  Jahresbericht,   welchen  der  Vorsteher  des 

Architekten -Vereins,  Hr. 

.   Geheimer  Oberbanrath 

Koch,  erstattete,  ging  da- 
von aus,  dass  das  Vor- 
bild Schiuktls  die  Jün- 
ger seiner  Kunst  für  die 
grossen  bevorstehenden 
Aufgaben  der  neuen  Zeit 
ebenso  begeistern  müsse, 
wie  dxs  Vorbild  der  Va- 
ter,  die  Erinnerung  an 
die  Freiheitskäui|'t>  der- 
selben es  vor  allen  Din- 
gen war,  welche  ihren 
Söhnen  und  Enkeln  die 
Kraft  zu  deu  glorreicheu 
Kämpfen  tles  letzten  Krie- 
ges verliehen  hat.  Die 
Neubegründnng  des  Va- 
terlandes, der  segeuspen- 
dentle  Friede ,  welcher 
die  blutigen  Kämpfe  am 
Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts abschloss,  gaben 
einst  Schinkel  die  Ge- 
legenheit, seine  bewun- 
derten Werke  zu  schaf- 
fen; die  Neugestaltung 
lreiitschlauds,  das  sich 
endlich  seine  Eiuheit  er- 
rungen, verbeisst  gegen- 
wärtig seinen  Nachfol- 
gern nicht  mindere  filmst 
und  öffnet  ein  reiches 
weites  Feld  ihrem  nisti- 
gen Schaffen  und  Streben. 

Ein  Anrecht  auf  sol- 
chen Antheil  an  den  Er- 
folgen des  Kampfes  hat 
unser    Fach    sich  viel- 
leicht verdieut  durch  den 
Antheil.  welchen  es  an 
den  Opfern  desselben  ge- 
noiumeii  hat.  Mit  Stolz 
wir  daran  eriunern,   dass  aus  den  Reihen  deut- 
scher Architekten  und  Ingenieure  nicht  weuiger  als  1 108, 
davon  aus  Nnrddcutschlantl  741.  von  den  Mitgliedern  des 
Berliner  Architektenvereins  läü,  dem  Kufe  iu  den  Kampf 
gefolgt  sind.    Xi  derselben,  davon  drei  Mitglieder  tles  Ver- 


'I  Pa»  l'urtralt  S  r  hi  r,  k  c  I '  «  ,  roll  dein  wir  aapern  diettnali/en  Bericht 
srliiuiKken .  I.t  »tue  HriUirhnlttnarhMIduiiK  de«  heräbutuaa  SUYn»,  velrntr  da« 
6e»1e  und  rdrUte  Mild  der  Prrx'inlicnkell  de»  Uei«lrri  in  «»iiie«  letalen  LclMoa- 
Jalit.i.  -  i.Arli  ein»  Zelrh«u«K  A.  Krüner  .  -  llelert.    Wir  eerdMkeu  daM*4l>n 


ln»>  /.He ImuiiK  A.  Krüger  »  -  lieft 
«er  Ktiwl  «  Knrnatben  Verlna.buthl 
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eins,  die  Bauführer  Nitsche  und  Winchenbach,  sowie  der 
Baumeister  Borsche,  sind  den  Tod  fürs  Vaterland  gestorben. 
17:t  andere  Fachgenossen .  von  denen  '.I  Vercinsmitgliedcr 
sind,  tragen  ehrenvolle  Wunden  oder  sind  unter  den  Leiden 
des  Feldzuges  erkrankt,  so  dass  der  Gesammtverlusl  i|r  r  zu 
den  Fahnen  einberufenen  deutschen  Architekten  und  Inge- 
nieure— ungeachtet  der  Gefangenen  und  Vermissteu  sich 
auf  nahezu  den  fünften  Tlieil  der  <  iesainintzald  belauft.  Auch 
des  innigen  Verbandes,  welchen  die  Sorge  der  Pahcimgeblie- 
beiieu  mit  ihren  im  Fehle  stehemlen  Fachgenossen  sich  zu 
knüpfen  bemühte,  gedachte  dabei  der  Hedner.  sowie  nicht 
minder  der  Freude,  mit  welcher  wir  an  so  vielen  derselben 
den  schönsten  Ordenssclmmck  unseres  Volkes,  das  eiserne 
Kreuz  erblicken.  — 

Auf  die  Thätigkeit  des  Architektenvereins,  dem  \on 
seineu  in  Berlin  wohnenden  Mitgliedern  7 1  entzogen  worden 
waren,  konnten  die  politischen  Ereignisse  selbstverständ- 
lich nicht  ohne  störenden  Kinfluss  bleiben.  Wenn  dessen- 
ungeachtet die  Aeusserungen  und  Resultate  dieser  Thätigkeit 
hinter  den  Leistungen  früherer  Jahre  nicht  zurückstellen,  so 
dürfte  dies  vor  Allem  der  neuen  Organisation  des  Vereins 
zu  danken  sein  und  demselben  für  die  Zukunft  noch  einen 
glücklicheren  und  blühenderen  Aufschwung  verbürgen.  Hin 
wesentliches  Element  hierfür  ist  ihm  auch  in  der  Theil- 
nahme  an  den  Bestrebungen  gegeben,  welche  den  engeren 
Anschlnss  verwandter  deutscher  Fachvereine  bezwecken,  (iah 
schon  der  Besuch  des  sächsischen  Ingenicurvereius  in  Berlin 
ein  erstes  erfreuliches  Zeichen  derartiger  Annäherung  -  -  ein 
von  unserem  Architoktcnvorein  beabsichtigter  Bestich  in 
Mecklenburg  und  Lübeck  wurde  leider  durch  den  Ausbruch 
des  Krieges  verhindert.  —  so  werden  jene  Bestrebungen  ihren 
äusseren  Ausdruck  und  das  Feld  gedeihlichster,  segensreich- 
ster Wirksamkeit  hoffentlich  demnächst  in  der  Gründung  des 
Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine 
finden. 

Eine  Statistik  des  Vclcinslobons  im  vergangenen  Ge- 
schäftsjahre des  Berliner  Architektenvereins  ergiebt.  dass  im 
Ganzen  .'t.'>  Sitzungen  stattfanden,  an  denen  »ich  l'.'  bis 
Mitglieder  und  1  bis  i't;  Gäste  betheiligten.  und  in  denen  1') 
umfassendere  Vorträge  gehalten  wurden.  Während  des 
Sommers  wurden  11  Exkursionen  unternommen,  die  eine 
Betheiligung  von  Ml  bis  J.'to  Personen  fanden,  Pie  Anzahl 
der  in  Berlin  wohnenden  Vercinsmitgliedcr  betrug  im  Purch- 
schnitte  i  gegen  Xvl  pro  1*7".  und  Miiuli  sieh  gegcti- 
wärtig  auf  :II7;  die  Anzahl  der  auswärtigen  Mitglieder  ist 
von  4M  im  Vorjahre  auf  .VJ!>  gestiegen,  so  dass  die  Mitglie- 
derliste augenblicklich  s7tl  Namen  zählt,  tij  einheimische 
und  4  auswärtige  Mitglieder  wurden  neu  au  Ige  innen:  da- 
gegen verlor  der  Verein  neben  den  .1  schon  genannten,  im 
Felde  gebliebenen  Fa-  hgiMiossen  noch  l.'l  Mitglieder  (  I  ein- 
heimische und  Ii  auswärtige}  durch  den  Tod.  Pie  Einnahmen 
des  Vereins  sind  in  Folge  der  ungünstigen  Verhältnisse  auf 
.VC.:!  Thlr.  gesunken. 

Nach  einer  Erwähnung  der  Publikationen  des  \eivins. 
die  im  vergangenen  .lahre  mehre  Hefte  iler  Sitzniigsproto- 
kolle  und  ein  Heft  Monatskonkurrenzen  umfassten.  ging  der 
Redner  schliesslich  auf  die  Resultate  über.  Welche  die  Kon- 
kuiTenzen  des  Vereins  ergeben  haben.  An  den  Monatsauf- 
gaben  ans  dem  Gebiete  des  Hochbans  haben  sich  -i4.  an  denen 
aus  dem  tiebiete  des  Ingenieurweseiis  7  Mitglieder  betheiligt, 
von  denen  ls  bezw.  f>  Arbeiten  l'reisaiidenken  erhielten. 
Pcs  zur  Ausführung  gebrachten  Entwurfes  zu  einem  Rcducr- 
pulte  für  den  Verein,  sowie  der  Konkurrenz  für  den  Entwurf 
einer  Rorzellanvase  wurde  hierbei  besonders  gedacht.  |)as 
erfreulich«'  Resultat  der  diesmaligen  Schiiikolfcstkonkurrenzen 
ist  in  frischer  Erinnerung.  Pein  von  Seiten  des  \  civilis  ge- 
machten, von  Seiten  des  Hrn.  Hundelsmiiiistcr»  befürworteten 
Vorschlau,  dem  Verfasser  des  in  zweiter  Reihe  gekrönten 
architektonischen  Entwurfes  das  im  vorigen  .lahre  nicht  zur 

Verwendung    gekommene  Reisestipendilllll    ZU    ertheileli.  ist 

Seitens  des  Kaisers  die  ans  dem  Hauptquartier  Ferneres 
vom  S.  März  d.  .1.  datirte  Genehmigung  zu  Theil  geworden. 

Auf  die  Bitte  des  Vorsitzenden  übernahm  der  anwesende 
Minister  für  Handel.  Graf  von  Itzenplitz.  die  Vertlieilung  der 

l'l'eisinedailletl  all  die  glücklichen  Sieger,  die  Hellen  Hübor- 

liu  und  l'erdisch.  I'rcutzfeld  und  Caspar,  die  er  mit 
herzlichen  Worten  ob  ihres  Erfolges  beglückwünschte.  In 
einer  an  die  ganze  Fc«tvorsninudung  gerichteten  Ansprache 
gedachte  derselbe  alsdann  in  frischer  und  begeisterter,  die 
Zuhörer  zu  froher  Zustimmung  hinreissender  Weise  der  bei- 
spiellosen, ungeahnten  Erfolg.',  welche  unser  Volk  in  Wallen 
in  d.  in  letzten  ruhmreichen  Kriege  errungen  —  Erfolge,  welche 
uns  vor  Allem  die  Mahnung  nahe  h-geii.  uns  vor  l'eberhebung 
zu  wdiivn  und  auszuhallen  in  der  ernsten  stillen  Arbeit, 
welcher  wir  unsere  Erziehung  zur  Tüchtigkeit  verdanken. 


Pen  Kämpfern  des  Friedens,  den  Vertretern  von  Kunst  und 
Wissenschaft,  und  unter  diesen  nicht  an  letzter  Stelle  den 
Architekten  und  Ingenieuren  legen  jene  Erfolge  aber  auch 
noch  eine  andere  Pflicht  auf,  die  f'fli.ht  mit  Anspannung 
aller  Kräfte,  mit  Entfaltung  und  Pflege  aller  Galten  danach 
zu  streben,  dass  das  Vaterland  jenen  Rang  unter  den  Na- 
tionen, den  es  in  den  Waffen  sich  errungen,  erlange  und 
behaupte  auch  auf  dein  \oll  ihnen  vertretenen  Gebiete.  Sie 
eindringlich  hierzu  zu  ermahnen,  sei  ihm  am  heutigen  Tage 
und  an  dieser  Stelle  Bedürfnissl  — 

Zu  ih  r  eigentlichen  Festrede  ergriff  hierauf  der  Direktor 
des  Berliner  Gewerbe- Museums,  Herr  Architekt  Grunow, 
das  Wort. 

Als  Aufgabe,  welche  der  Redner  sich  gestellt  hatte,  be- 
zeichnete dcr-vlbe  eine  Schilderung  des  Einflusses,  den  Schin- 
kel auf  die  Kunstin. lustrie  ausgeübt  hat.  Er  ging  zunächst 
aus  von  tlen  Zuständen,  wie  sie  in  der  Zeit  vor  dein  Be- 
ginn der  Thätigkeit  Schinkels  auf  diesem  tiebiete  vorhanden 
waren.  Farblose,  philiströse  Langeweile  herrschte  hier  aus- 
schliesslich Vor.  Es  waren  die  letzten  Reste  des  Rokkoko- 
stiles,  dessen  an  sich  schon  charakterlose  Formen  in  der 
Hand  unwissender  Handwerker  noch  weiter  herabgekoinmeu 

Waren,  und  kaum  liess  sich  Vereinzeltes  Bessere  in  den  Cchcr- 
resten  früherer  Zeiten,  in  Importal ioiien  ans  dein  Auslände 
linden. 

Per  Beginn  der  Thätigkeit  Schinkels  für  die  Kunstge- 
werbe fallt  zusammen  mit  dem  Augenblicke,  als  sich  ihm  im 
•lahre  \x\i\,  nach  der  Wieder aufrichtiing  ,b  s  ImhO  zertrüm- 
merten preiissisi  heii  Staates  ein  Feld  für  grössere  Bauaus- 
führungen eröffnete,  nachdem  er  bisher  als  Assessor  in  der 
preussischeu  Baudeputatiou  auf  künstlerischem  Gebiete  we- 
sentlich nur  als  Maler  gewirkt  hatte.  Sein  Einfluss  machte 
sich  demgeinäss  zunächst  auf  dein  Gebiete  der  eigentlichen 
Baugewerbe  geltend.  Er  belebte  aufs  Neue  die  alt  vater- 
ländische Zicgehei  hnik.  er  war  der  Begründer  der  jetzt  blü- 
henden Zinkgnss-Industrie  und  der  t  »feiifabrikatioii ;  Model- 
leure und  Stukkateure.  Bautischler.  Maler  und  Tapezierer  em- 
pfingen durch  ihn  zuerst  wieder  künstlerische  Anleitung  und 
Ausbildung,  und  die  Notizen  seiller  Reise-Tagebücher  beweisen, 

wie  aufmerksam  er  die  Leistungen  anderer  Länder  hicriu 

bis  auf  die  Petails  der  Technik  verfolgte. 

Neben  <len  zur  Herstellung  des  Hauses  selbst  erforder- 
lichen Thätigkt  ilen  richtete  »ich  sein  Augenmerk  sodann  auch 
auf  jene  Gegenstände,  die  dessen  Ausstattung  bilden  die 
Möbel,  die  Goräthc  in  Glas  und  Porzellan,  in  Silber.  Göhl 
und  Bronze,  bis  auf  die  Teppiche  und  das  Eeinenzeiig.  Seine 
hinlerlass.'iien  Entwürfe  beweis,!,  am  Besten  den  ausser- 
ordentlichen Einfang  seiner  Leistungen,  denn  wir  finden  in 
ihnen  Lösungen  für  alle  erdenklichen  Aufgaben  dieser  Art, 
vom  Taufsteiu  und  der  Wiege  bis  zum  Tlironsessel,  dem 
Meilenstein,  dem  Prachlpukal.  dein  Sarge.  Ein  zahlreicher 
Kreis  von  Hellern  unterstützte  allerdings  diese  Thätigkeit 
und  vermittelte  sie.  Neben  Beuth  und  Rauch  waren  es  die 
beideu  Gr-.pius.  der  Maler  und  der  Seidenwirker,  der  Zie- 
gelf'abrikant  March,  der  <  Ifenfabiikant  Fei  hier,  der  Gold- 
schmied Hossauer  und  Andere.  Carl  Rötlicher  endlich 
empfing  von  dort  die  Anregung  zur  Entdeckung  der  kunst- 
wissenschaftlichen Gesetze,  welche  die  Grundlage  bihlen  für 
die  Schöpfungen  sowohl  auf  dem  Gebiete  der  Architektur, 
wie  auf  jenem  des  Kunstgewerbes. 

Ausser  dieser  direkten  Einwirkung  war  Schinkel  bestrebt, 
auch  durch  Publikationen  Kunstverständnis»  unter  den  Gc- 
werbtreibendeii  zu  erwecken  und  zu  verbreiten.  In  diesem 
Sinne  sind  die  Werke:  .Vorbilder  für  Fabrikanten  und  Hand- 
werker", .Vorlegeblätter  für  Baumeister-  entstanden,  denen  sich 
später  noch  die  von  Lohde  herausgegebenen  Möbelentwürfe 
Schinkels  anschlössen.  Abgesehen  davon,  dass  sie  nur  einen 
sehr  kleinen  Theil  der  Arbeiten  des  Meisters  selbst  umfassen, 
ist  namentlich  das  orsteiv  grosse  Werk  durch  die  Art  seiner 
Veröffentlichung  es  gelangle  nicht  in  den  Handel,  sondern 
wurde  nur  als  Prämie  vertheilt  -  nicht  indem  erwünschten 
Maasse  Gemeingut  geworden  und  hat  wesentlich  nur  als 
Zeichenvorlage  gedient. 

Per  Redner  ging  nunmehr  über  auf  die  Entwiekclung 
und  den  mächtigen  Aufschwung,  welchen  das  Kunstgewerbe 
nach  dem  Tode  Schinkels  genommen  hat.  persclbe  wurde 
zunächst  begründet  durch  die  ausserordentliche  Erweiterung 
der  Verkehrswege,  welche  durch  Painplschiff  und  Eisenbahn 
hervorgebracht,  eine  neue  Verbreitung  und  Verallgemeine- 
rung de»  Wissens  unter  den  Nationen  bewirkte.  Innerhalb 
der  deutschen  Grenzen  war  es  der  Zollverein,  welcher  nach 
dieser  Richtung  die  im  Vaterlande  noch  bestehenden  Schran- 
ken hinwegräumte  und  die  dem  Kunstgewerbe  erforderliche 
freie  Entwiekclung  schuf.  Es  folgten  endlich  die  Weltaus- 
stellungen, zuerst  jene  des  Jahres  \*:,->  zu  London,  bei  de- 
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nen  die  Nationen  miteinander  zum  Wettstreit  auftraten,  in 
welchem  alier  das  Ausland,  Frankreich.  England  und  seihst 
Österreich,  sich  in  ihren  Leistungen  Preusseu  entschieden 
überlegen  zeigten. 

Die  (iründe  dieses  Zurückstehen*  unseres  Valeria  mies 
sind  unschwer  zu  ermitteln,  Preussetis  Volk  ist  noch  jung; 
die  Verhältnisse  seines  Landes  waren  lange  Zeit  hindurch 
ärmliche,  es  hatte  zunächst  den  Kampf  um  das  l>asein  uns- 
zufechteii,  ehe  es  die  zur  Hlüthe  einer  Kimstindustrie  erfor- 
derlichen Hedingungen,  welche  weiter  reichen,  als  die  Frage 
nach  der  blossen  Existenz,  zu  erlangen  \ ermochte.  Alle 
Kostbarkeiten  des  LelH-iisgcnnssos.  die  I.uxusiuaterialien 
müssen  ihm  von  Aussen  zugeführt  werden,  daheim  ist  nur  das 
für  die  Lebens- Nothdurft  Krforderliche.  namentlich  Kohle 
und  Kisen.  reichlich  vorhanden. 

Als  Bedingungen  nun.  welche  für  <lie  völlige  Entfaltung 
der  Kunstblülhe  eines  Volkes  vorhanden  sein  müssen,  be- 
zeichnete der  Vortragende  im  Fortgänge  seiner  Hede  als 
erste  die  allgemeine  Vorbildung  einer  Nation  durch  eine 
grosse  Litteratur,  wie  das  deutsche  Volk  sie  bereits  zu 
Schinkels  Zeiten  besessen  hat;  ferner  das  im  Linzelnen  wie 
in  der  Allgemeinheit  lebendige  Gefühl  politischer  Bedeutung 
und  Sicherheit,  welches  letzten-  zu  jener  Zeit  leider  durch 
eine  engherzige  Stnutskiinst  zurückgefialten.  erst  in  neuester 
Zeit  in  grösserer  politischer  Keife  zur  Entfaltung  gelangt  ist; 
endlich  als  dritte  den  Aufschwung  eines  üürgerthumes. 
welches  frei  fühlen  und  sich  fühlen  gelernt  hat.  Zu  letz- 
terer Bedingung  haben  die  neuesten  politischen  Ereignisse 
eine  Grundlage  gegeben,  auf  welcher  dieses  Ziel  zu  erreichen 
sein  wird,  .b-ne  Bedingung  endlich,  die  in  früherer  Zeit 
neltcn  den  anderen  sich  noch  als  eine  wesentliche  geltend 
machte,  die  Anforderungen  nämlich,  welche  ein  glanzvoller 
Kultus  au  die  Kunstgewerbe  zu  stellen  pflegt,  ist  zwar  heute 
zum  Theil  fortgefallen,  ist  indessen  auch  bei  uns  noch  in 
einzelnen  tiebieten,  wie  im  Kluinhinde  vorhanden  und  wirk- 
sam thätig. 

Fasst  mau  diese  Gesichtspunkte  in  s  Auge,  so  ist  leicht 
erklärlich,  weshalb  ShinlaTs  Wirken  im  Gebiete  des  Kunst- 
gewerbes schliesslich  doch  nicht  so  cinllllssrcich  gewesen  ist, 
als  sich  dies  nach  der  Hcdculuug  seines  künstlerischen 
Schaffens  eigentlich  erwarten  liesse.  Ks  fehlte  seinem  Vater- 
lande zu  seiner  Zeit  der  hierzu  erforderliche  Keichthum: 
überall  hatte  er  mit  den  hemmenden  Einflüssen  einer  aufs 
Aeussorstc  sparsamen  Verwaltung  zu  kämpfen.  Ks  fehlte 
aber  auch  seiner  ganzen  Umgehung  jene  zur  Aufnahme  frucht- 
bringender künstlerischer  Ideen  erforderliche  Vorbildung  des 
Geschmacks,  wie  sie  allein  ein  durchgreifender  Zeichenunter- 
richt in  der  Volks-  und  Gewerbeschule  zu  geben  vermag. 

Ersterer  .Maugel  ist  gehoben,  letzteren  zu  beseitigen  ist 
eine  Hauptaufgabe  unserer  Zeit,  und  der  Architekt  ist  hierzu 
in  erster  Linie  berufen.  Er  ist  vorzüglich  um  deshalb  be- 
fähigt, die  Fortbildung  des  Geschmackes  und  wahrer  Kuust- 
prinzii.ien  für  die  Gewerbe  zu  leiten  und  dadurch  ein  Gegen- 
gewicht zu  bilden  gegen  den  entsittlichenden  Einfluss  der 
Maschinen -Industrie,  weil  er  vorzugsweise  in  seiner  Kunst 
„stilgemüss-.  d.  h.  nach  den  bestimmten  praktischen  For- 
derungen des  Materials  zu  arbeilen  gelernt  hat.  Auch  der 
Architekt  darf  eine  Beschäftigung  mit  dem  Kunstgewerbe 
nicht  gering  achten,  da  dieselbe  nach  Ansicht  des  Vortra- 
genden insofern  auch  eine  liildungsvorstufe  für  die  Architektur 
selbst  ist,  weil  ihre  Behandlung  in  den  verschiedenen  Zweigen 
nur  immer  mit  einem  Materiale  zu  thuu  hat. 


Per  Redner  erwähnt  hierbei  der  Aufmerksamkeit,  wel- 
che der  Archilektenverein  dein  Kunstgewerbe  neuerdings 
zugewendet  hat.  der  Theilnahme  desselben  an  der  Witten- 
berger Industrie- Ausstellung,  der  bei  Gelegenheit  der  Mo- 
natskonkurreiizcu  eingegangenen  und  veröffentlichten  Ent- 
würfe für  diesen  Zweck. 

Die  Architekten  siud  insbesondere  berufen  auch  ferner- 
hin den  Unterricht  im  Kniistgewerbe  zu  übernehmen,  und 
zwar  indem  sie  nach  Schinkels  Vorbild  zunächst  aus  der 
hellenischen  Knust,  als  dem  l'npiell  echten  tektonisehen 
Wissens  schöpfen,  auch  der  Renaissance  folgen,  soweit  jene 
Prinzipien  in  ihr  Auwendung  gefunden  haben,  aber  die 
Schöpfungen  des  tektonisehen  Unsinns,  wie  die  Zeit  des 
Rokkoko.  wie  die  moderne  französische  Kunstepoche  ihn 
entwickelt,  von  sich  abweisen.  Der  Redner  sehlicsst  endlich, 
indem  er  sich  entschuldigt,  dass  sein  Vortrug  in  gewissem 
Sinne  eine  oratio  pro  domo  gewesen  sei:  trotzdem  hoffe  auch 
er.  im  Hinblick  auf  die  Wichtigkeit  des  Kunstgewerbes  für 
den  Architekten,  an  dieser  Stelle  im  Sinne  Schinkel'*  ge- 
sprochen zu  haben. 

Au  die  Rede  schloss  sich  das  übliche  Festinahl,  ver- 
schönert durch  t^iiartcttgesang  und  mehre  gemeinschaftliche 
Tafellieder,  darunter  zwei  neue  eigens  für  diesen  Zweck  ge- 
dichtete, von  denen  das  erste  vom  Kollegen  Dr.  zur  Nieden 
in  dem  Wunsehe  gipfelte,  das*  wie  wir  für  unsere  politische 
Kntwickelung  die  .Männer  gefunden  haben,  die  das  Werk  der 
Einheit  mit  Blut  und  Eisen  geschaffen,  so  auch  uns  Archi- 
tekten nach  Schinkel'*  Vorbild  der  Mann  entstehen  möge, 
der  die  Kunst  der  neuen  Zeit  mit  Stein  und  Eisen  zu  ge- 
stalten im  Staude  sei,  Das  Zweite,  dessen  Verfasser  leider 
nicht  genannt  war.  pries  in  schönen  Worten  den  Wiederge- 
winn des  Friedens,  und  dem  Frieden  galt  auch  der  offizielle 
Toast,  der  diesmal,  als  alleiniger  Toast  überhaupt,  von  Herrn 
Professor  Lucae  ausgebracht  wurde.  Fr  feierte  in  Schinkel 
diesmal  nicht  den  Baukünstler,  nicht  den  Maler,  oder  den 
Kuustphilosoplicii ,  sondern  den  deutsehen  Mann,  den  na- 
tionalen Architekten,  der  nicht  ciu  kalter  Grieche  gewesen 
sei.  sondern  deutsch  empfunden,  deutsch  gehandelt  habe,  als 
er  an  die  Stelle  der  Phrase  die  Wahrheit,  au  die  Melle  des 
bc<|iieinon  Sichgchciilasscns  das  Suchen  nach  derselben  ge- 
setzt. Wer  sei  denn  in  der  Thal  ein  nationalerer  Architekt 
gewesen  als  Schinkel  -  etwa  Erwin  von  Steiiibach.  dessen 
Koni,  allerdings  in  französischen  Formen  erbaut.  «loch  deutsche 
Gedanken  verwirklicht.  Nicht  der  Stil  an  sich  gebe  dem  Ar- 
chitekten die  Weihe,  smideni  eben  die  Gedanken,  die  er  in 
jenem  Stili'  ausdrückt,  Uohergehend  sodann  auf  die  V  erhält- 
nisse des  Tages  erinnerte  er.  wie  auch  Schinkel  in  einer 
durch  das  Hochgefühl  des  Sieges  erhobenen  Friedensepoche 
geschaffen,  aber  freilich  in  einem  erschöpften,  erst  allmählig 
wieder  sich  regenerirenden  Lande,  während  wir  heule  mit 
frohen  Hoffnungen  einer  Epoche  entgegenzusehen  vermögen, 
in  der  auch  unserer  Kunst  ein  herrliches  Gedeihen  voraus- 
zusagen ist. 

Telegramme,  welche  sofort  beantwortet  wurden,  gaheu 
Kunde,  dass  auch  ausserhalb  Merlins  zahlreiche  Kunstgeuosscn 
zum  Gedächtnisse  des  Meisters  versammelt  waren.  Es  gingen 
denn  ein  aus  Breslau  und  Broinberg,  aus  Dan/ig  und 
Neapel,  auch  aus  Feindesland  von  Amieus.  wo  eine  Anzahl 
Kollegen  der  Fehleisenhahnribtheilnmr  sich  versammelt  hatte; 
letztens  Telegramm  leider  so  spät,  das,  es  nur  noch  einer 
geringen  Zahl  der  Berliner  Festtiieiluehuier  bekannt  gemacht 
weiden  konnte.  —  F.  u.  S.  — 


Für  Einfuhrim«;  bautrrhnisrher  Srlurds<rrrirhtf. 


In  No.  .">!  des  vorigen  Jahrgangs  u,  Ztg.  berichloten  wir. 
dass  der  am  11.  und  \J.  Dezember  zu  Berlin  versammelte 
Baugewerkcntag  beschlossen  habe,  dass  aus  allen  Kreisen 
des  deutschen  Hängewerks  eine  gemeinschaftliche  Petition 
auf  Erlass  eines  Gesetzes  über  Einführung  bautechuischer 
Schiedsgerichte  an  die  Riiudcsregieruug  gerichtet  werden 
solle.  Wir  geben  heut  nach  No.  11  der  Bangewerkszeitung 
den  Wortlaut  dieser  Petition,  die  ■  mit  l  ntctschriftoii  aus 
allen  Theilen  Deutschlands  versehen  —  in  diesen  Tagen  an 
ihre  Adresse  gelangen  und  voraussichtlich  schon  in  der  be- 
vorstehenden ersten  Session  des  Deutschen  Reichstages  zur 
Merathung  kommen  wird. 

.In  keinem  Zweige  des  öffentlichen  Verkehrs  entstehen  so 
leicht  Differenzen  zwischen  den  verkehrenden  Parteien,  als  im 
Baugowerk.  Die  Natur  dieses  mit  dem  wachsenden  Wohlstande 
und  mit  der  Zunahme  der  Bevölkerung  an  Umfang  zunehmen- 
den Gewerbe*  unterscheidet  sich  von  anderen  durch  die  Schwie- 
rigkeit in  vielen  Fällen,  den  Kostenpunkt  zuverlässig  und  genau 
vorher  kontraktlich  feststellen  zu  können. 

In  Folge  dessen  entstehen  gar  oft  Differenzen,  entweder  aus 


Muligel  an  Sachkenntnis-,  um  den  Werth  empfangener  Leistungen 
beurlhei'en  zu  könne!:,  .«b  r  aus  der  Ab-ieht.  diese  Unkenntnis* 
ausbeuten  ZU  «  ollen,  endlich  auch  aus  Nebenur  - n  hen ,  die  hei- 
derseitig  vorbei  nicht  vcrmutlict  winden;  kurz  Streitigkeiten, 
die  >i;h  ies-lieh  dahin  fuhren,  es  nnf  eine  richterliche  Kulschei- 
duug  und  manchmal  mit  allen  nur  ni"j lieben  Einwendungen  und 
in  allen  Instanzen  ankommen  zu  assen. 

Dem  grossen  Publikum  wie  den  Bauunternehmern  kann  als-r 
nur  gelegen  sein,  dergleichen  Pn.zes-e  so  viel  als  möglich  zu 
vermeiden ;  weil  ausser  den  bedeutenden  Kosten,  welche  sie  ver- 
ursachen, noch  jene  Nichthrtilc  entstehen,  die  da-  dcprimireiule 
Gefühl  erzeugt,  sieh  mit  Demjenigen  in  Klage  befinden  zu  müssen, 
mit  dein  man  während  eines  vielleicht  .lalue  lang  dauernden 
Baues  ein  gutes  Verhältnis,  unterhalten  hat .  und  ««durch  Vor- 
urtbeile  und  Unlust  gegen  neue  llaunuternehiniingeu  geschaffen 
werden. 

Aber  viele  solche  Prozesse  würden  unterbleiben,  «der  sie 
würden  geringere  Zeit  erfordern,  wenn  zweckentsprechende,  mit 
den  notliigen  Itefugni-sen  ausgestattete  Schiedsgerichte  vorhan- 
den wären,  da  jetzt  schon  in  den  meisten  Fällen  für  die  Beut'- 
theiluns  des  Richter»  das  Gutachten  von  Sachverständigen  ein- 
geholt wird. 
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Zu  diei*n  Schiedsgerichten  wären  ,  je  nach  der  Grosso  der 
Städte  resp.  Kreise,  eine  Anzuli!  geachteter,  das  Vertrauen  ihrer 
Millinger  besitzender  Bautechnikcr  als  Sachverständige  tu  er- 
iii-ii iii-ii ,  aus  deren  Mitte  dann  die  streitenden  Parteien  je  einen 
Schiedsrichter  und  diese  wiederum  uüthigciifalls  einen  Obmann 
zu  wählen  hätten. 

Ein  solches  Schiedsgericht  wäre  mit  der  Befugnis*  auszu- 
statten, ohne  viele  Kosten  und  ohne  Zeitverlust  zuerst  einen 
Vergleich  m  versuchen;  im  Falle  des  M Usingens  wäre  das 
streitige  Objekt  in  Gegenwart  des  Klägers  und  des  Verklagten 
zu  prüfen,  zu  begutachten  und  die  Hohe  der  Forderung  festzu- 
stelten,  wol>ei  alle,  von  jeder  Seile  zu  machenden  Einwendungen 
sufnrt  beizubringen,  spätere  uImt  aiisziischlicsscu  wären. 

Eiu  Vortheil  welchen  dies«-  Schiedsgerichte  dem  Publikum 
sowohl,  wie  den  Rau-l'ntoriiehiucru  gewähren  wünlen.  (»  stände 
darin:  dass  sehr  oft  die  streitenden  Parteien  durch  da-  schieds- 
richterliehe Gutachten  von  ihrem  Recht,  resp.  Fim-cht  sich  wer- 
den überzeugen  kennen;  denn  bekanntlich  wird  ein  grosser  Tbeil 
der  in  Rede  stehenden  Prozesse  nicht  durch  Böswilligkeit  der 
Schulduer  herbeigeführt,  .Kindern  nur  dadurch  verursacht,  dass 
die  eine  Partei  sich  wirklich  hcuaehl heiligt  glaubt  und  es  des- 
halb auf  einen  Prozess  ankommen  lässt.  während  eine  vorherige 
obligatorische  Revision  und  ein  extrahirtes  Gutachten  üls-r 
das  streitige  Objekt  in  vielen  Fällen  ein  richterliches  Krkeuul- 
niss  ersetzen  würde. 

Der  nächste  Vnrtheil  bestände  darin:  dass  liei  einem  Pro- 
zesse, anstatt  wie  bisher  in  den  minder  verwickelten  lallen  das 
1' rthe.il  von  Sachverständigen  erst  nach  Anhörung  der  Parteien 
und  iu  deren  Abwesenheit  eingeholt  wiid,  dies  für  die 
Fcdge  durch  die  obligatorische  Kilireichung  des  Schiedsgericht- 
liehen  Gutachtens  bereits  vorher  geschehen  muss,  wmIuh  Ii  die 
Prozesse  bedeutend  abgekürzt  und  Kosten  erspart  werden. 

Indem  durch  das  zukünftige  schiedsgerichtliche  Verfahren 
die  Parteien  und  die  Sachverständigen  vor  Boginn  des  Prozesses 
persrtnlich  verhandelt  haben  werden ,  werden  jene  Lücken  ver- 
mieden, welche  bisher  nicht  selten  vmi  einer  Seite  ausgebeutet 
wurdeu.  um  derartige  Prozesse  Jahre  laug  hinzuziehen  «um  Vch- 
theile  desjenigen  Theiles,  der  sich  im  Rechte  befindet. 

Schliesslich  bedarf  es  nur  des  Hinweises,  dass  unsere  Ju- 
risten, so  lauge  sie  nicht  durch  die  Praxis,  wo  es  auch  nur  tlicil- 
weise  geschieht,  die  l ebung  erlangt  haben,  bei  rein  technischen 
Fragen  sich  eine  genaue  Kenntniss  des  Materials,  ja  seilist  die 
Bedeutung  der  technischen  Ausdrücke  zu  verschaffen,  sie  iu  der 
Beleuchtung  des  streitigen  Falles  nicht  so  klar  wie  Sachver- 
ständige plädiren  können.  In  allen  solchen  Fällen  würde  durch 
die  Schiedsgerichte  ein  korrektes  Vei  ständin-s  für  den  Hicliter 
erreicht  werden. 

Nach  dieser  Begründung  bitten  die  Unterzeichneten  ganz, 
gehorsamst : 

der  hohe  Reichstag  des  deutschen  Reiches  wolle  beseliliesseii 
und  demnächst  zur  Ausführung  gelangen  lassen  ein  Gesetz, 
welches  bestimmt: 
1.  Sämmtliche  Streitigkeiten  über  baiitechnische  Arbeiten, 
sowie  alle  in  dieses  Fmdl  einschlagende  Klagen  und  Be- 
schwerden müssen,  ln-vor  der  Rechtsweg  zulässig  ist.  vor 
ein  aus  Sachverständigen  zu  bildendes  Schiedsgericht  ge- 
bracht, und  erst  nachdem  ein  Ausglcichungsv  ei -such  unter 
den  Parteien  durch  die  Sachverständigen  sich  fruchtlos 
erwiesen,  darf  ein  Prozess  anhängig  gemacht  werden. 
•J.  Bei  den  oben  augefülirteu  Streitigkeiten  des  Inhalts,  be- 
treffend: 


a)  die  fachgemässo  oder  nicht  fachgcruiVssc  Ausführung 

des  Bauwerks, 
hi  eine  zu  hohe  Pi  eisl'.«rderiing  für  die  gefertigten  Arbeiten, 
ist  von  den  Schiedsrichtern  nach  Anhörung  und  Verneh- 
mung der  Parteien  eine  Revision  der  betreffende  For- 
deruiiit  vorzunehmen  und  ciuGutnchtcu  abzugeben,  welches 
vom  Gerichtshöfe  «1«  Grundlage  und  Beweis  tür  den  Rechts- 
spruch anzuerkennen  ist." 

Das*  die  Rechtspflege  in  Streitigkeilen  Uber  Lantech, 
nischo  Angelegenheiten  einer  Reform  dringend  bedürftig  ist 


und  dass  diese  Reform  auf  keinem  anderen  Wege  gelm 
werden  kann,  als  auf  dein  einer  Einführung  von  Sachver- 
ständigen-Kollegien, dürfte  ausser  allem  Zweifel  stehen.  Die 
Wichtigkeit  des  von  Seiten  der  Baugew erksiueister  einge- 
schlagenen Schrittes  für  die  zukünftige  Gestaltung  und  die 
voraussichtlich  zu  immer  grösserer  Rinthe  gedeihende  Fort- 
Kntwickelung   unseres    gesummten   praktischen  Bauwesens 

leuchtet  daher  Wohl  ohne  Weiteres  ein. 

t  Mute  unsererseits  auf  eine  Diskussion  über  den  wahr- 
scheinlichen Frfolg  dieses  Schrittes  und  über  die  einzelnen 
Modalitäten  des  aufgestellten  Vorschlages  einzugehen,  halten 

wir  es  doch  für  Pflicht,  unsere  Leser  auf  denselben  vorläufig 
ganz  besonders  aufmerksam  zu  machen  nicht  allein  die 
Baugew  erksiueister  und  I  nternehiner,  sondern  ebensosehr  die 
Architekten  und  Baubeamten.  Denn  wenn  die  angeregte 
Frage  die  Interessen  der  Bauunternehmer  auch  näher  berührt 
und  diese  daher  gewiss  iu  erster  Reihe  berufen  waren,  das 
Verlangen  nach  einer  Reform  auszusprechen .  so  sind  jene, 
die  nach  der  Lage  der  Verhältnisse  in  Bauprozessen  ineist 
berufen  sein  werden,  den  rnteinehineru  als  Vertreter  des 
Bauherrn  gegenüberzustehen,  doch  gleichfalls  in  hohem  Grade 
dabei  inlcressirt.  dass  ein  Mittel  gefunden  wird,  die  lang- 
wierigen und  berüchtigten,  von  beiden  Seiten  gleich  gefurch- 
tet.n  und  doch  leider  meist  unvermeidlichen  Streitigkeiten 
nach  Möglichkeit  zu  verhüten  oder  doch  wenigstens  zu  ver- 
einfachen. 

Dieses  Interesse  ib-r  Architekten  darf  sich,  nachdem  die 
Frage  i  mehr  vor  das  Forum  der  Landcsgcsotzgobutig  ge- 
bracht worden  ist,  unmöglich  damit  begnügen,  theoretisch 
n  sp.  litterurisc  h  sich  zu  äussern.  Ks  hat  vielmehr  ohne 
Zweifel  an  der  Agitation  tür  Kinführnng  bantei  hniscln  r 
Schiedsgerichte  Thcil  zu  nehmen  sei  es  gegen  den  Vor- 
schlag  der  Haiigevverksuicisler,  wenn  derselbe  für  unpraktisch 
oder  iMigercchtleitigt  angesehen  Sl'l  ('S  für  denselben,  wenn 
er  gebilligt  wird;  jedenfalls  wird  eine  derartige  Aeusserung 
den  Gesetzgebern  zur  Klärung  der  Frage  im  hohen  Grade 
erwünscht  sein.  Wie  sie  herbeizuführen  sein  möchte,  darf 
billig  der  Initiative  unserer  Privat -Architekten  überlassen 
bleibell,  die  leider  in  keinem  der  bestehenden  Architekten- 
Vereine,  die  säuiintlich  vorwiegend  eine  abstrakt  wissen- 
schaftliche Tendenz  haben,  ein  Organ  zur  Vertretung  ihrer 
Interessen  besitzen.  I  tisereiseits  vermögen  wir  Nichts,  als 
ihnen  die  Angelegenheit  dringend  ans  Herz  zu  legen. 

-  F. 


Zur  HrgaalMtlra  »al«teranl$rher  Schale». 


Je  grösser  die  Konkurrenz  auf  dem  Gebiete  der  Technik  w  ird, 
desto  höher  steigen  die  Anforderungen,  welche  au  die  Kenntnisse 
junger  Techniker  und  Ingenieure  gestellt  werden.  Ks  ist  daher  die 
Frage,  in  welcher  Weise  junge  Leute,  welche  sich  dein  Dienst 
der  Industrie  widmen,  sich  in  kürzester  Zeit  umfassende  tech- 
nische Kenntnisse  ver-chaffon  sollen,  von  hoher  Wichtigkeit.  Die 
Frage  ist  oft  genug  diskutiit  wurden.  Besonders  handelt  es 
sich  hierbei  darum,  ob  die  theoretische  Ausbildung  unabhängig 
von  der  Praxis  sein  soll  -  wie  es  mit  wenigen  Ausnahmen  zur 
Zeit  auf  dem  ganzen  Kontinente  geschieht  —  ..der  ob  die  Erwer- 
bung wissenschaftlicher  Kenntnisse  mit  der  Erwerbung  prak- 
tischer Fähigkeiten  Hand  in  Hand  gehen  und  gleichzeitig  ge- 
schehen soll.  Die  letztere  Ansicht  wird  trotz  ihrer  rnhultbar- 
keit  noch  immer  aufrecht  gehalten  und  hat  in  neuester  Zeit  in 
Herrn  von  Steiubeis.  Präsident  der  Kgl.  Württcnih.  Zentral- 
stelle für  Gewerbe  und  Handel,  einen  bea«  ditcu*wci tln-n  Vertreter 
gefunden.  Derselbe  schreibt  in  seinem  Organ:  „<  iew  el'behlat  I 
uus  Württemberg-  No.  :«i  einen  kurzen  Artikel  über  die  Königl. 
polv technische  Schule  iu  Aachen,  dessen  Schlußsatz  folgende, - 
masseii  lautet : 

.Was  wir  an  dieser  Anstalt  wie  an  so  vielen  anderen  soge- 
nannten technischen  Bihlungsaustaltuii  vermissen,  ist  die  Be- 
dingung einer  voraus  oder  parallel  gehenden  Erweibuug  peak 
tischer   Fähigkeiten,   sowie  die   Fürsorge  für  Ausbildung  der 
Zöglinge  im  gewerblichen  Haushalte  und  in  einer  regelmässigen  1 
geordneten  und  ununterbrochenen  Thütigkcit.     Man  deckt  auch 

hier  lllit  dem  Tilel    der  .Hochschule*   den   Maugel  dieser  eisten 

He.lingüiig  einer  gesicherten  guten  Erziehung  für  den  Dienst 
der  Industrie" 

Der  Tadel,  welcher  iu  diesen  Worten  offenbar  enthalte,,  ist 
und  die  Organisation  der  genannten  Anstalt  betrifft,  veranlasste 


den  Direktor  Horn.  Baurath  v.  Kaven.  an  die  Redaktion  ,(•■■; 
Gewei bebiattes  ein  Schreiben  abzuschicken,  dessen  Inhalt  wört- 
lich wie  folgt  lautet: 

.Zu  dem  Schlus-atz  des  Artikels  in  No.;',;"  des  Gi  wei Is-blattle, 
für  Württemberg,  betreffend  die  Königl.  polyt.  Schule  iu  Aachen, 
erlaube  ich  mir  die  ergebene  Bemerkung,  dass  die  P.lytei  diuikcr 
iu  jedem  der  drei  oder  vier  Jahiv-kui -e  wöchentlich  ÖJ  10 
Stunden  iu  der  Anstalt  haben,  so  il.i"  nicht  bucht  abzusehen, 
wo  sie  Zeit  haben  sollen  zur  parallel  gehen, len  Erwerbung  prak- 
tischer Fähigkeiten.  Man  kann  denselben  ratheu,  vor  Eintritt 
in  die  Schule  praktisch  zu  arbeiten,  aber  einen  Zwang  dazu  wird 
man  nicht  ausüben  wollen  und  kennen,  denn  Jeder  inuss  selbst 
entscheiden,  wie  er  seine  tei  hiii«che  Bildung  sich  am  besten  \er- 
schafft.  Ks  ist  auch  auf  keiner  ii-'lvlei  huisclu-n  Hochschule  mehr 
(iebrauch.  die  Schiller  praktisch  arbeiten  zu  lassen,  weil  diese 
Arbeiten  aus  vielen  Gründen,  die  hier  zu  erörtern  zu  weit  fuhren 
würde,  in  Spielerei  ausarten.  Ich  lün.  gestützt  auf  "dne '.'ujährige 
Praxis,  in  weicher  ich  eine  Zeit  lang  Polvtechuiker  unterrichtete 
und  auch  hernach  bei  mir  oder  anderswo  in  ihren  praktischen  Ar- 
beiten beobachtete,  der  entschiedenen  Meinung,  dass  man  in  sechs 
Wochen  In  einer  Fabrik,  wo  mau  von  Morgens  «  bis  Abends  7  L'hr 

mit  Ernst  und  Pünktlichkeit  arbeiten  muss.  mehr  lernt,  ab 
während  eine,  Jahn  s,  wo  man  auf  der  Schule  Arbeiten  nm  am-.x 
betreibt:  denn  es  ist  erfidiruugsiuässig  durch  iigend  welche  Dis- 
ziplinarvorschriften nicht  möglich,  den  Pol  y  l  i  ch n  i  k  er  zum 
Arbeiten  zu  zwingen,  wohl  alsr  kann  nein  einen  Vohmtair  "der 
sonst  wie  iu  der  Fabrik  Beschäftigten  zur  Arbeit  anhalten.  Wenn 
man  von  der  Schule  aus  Y  ui  -oi  ge  tragen  s,,[|.  einen  1>jührigcn 
l'olv  b'chniker  zu  einer  regelmässigen  und  ununterbrochenen  I Tä- 
tigkeit, wie  es  der  geehrte  Verlässer  des  Aut-atzes  verlangt,  un- 
zuha:ten.  so  läuft  sie  Gefahr  eine  F.rzi-hiuigsaustalt  zu  werdeu. 
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Es  ist  richtiger,  wenn  man  den  Studirenden  häuft?  daran  er- 
inniTt.  <iu-s  wenn  er  nicht  arbeitet,  er  nirht  lernt  und  später 
»elbst  die  K<dgeu  irwu  mn<s.  Auf  diese  Weise  bildet  man 
selhststiitidiac  Leute.  Immerhin  ninscii  vnn  HU")  Studirenden. 
die  mau  auf  ihre  Selbstständigkeit  und  ihr  Khrgefiihl  anweist, 
20  zu  (»runde  gehen;  dies  ist  besser,  als  wenn  man  eine  beauf- 
sichtigende K0r">»rt|r  für  H«)  beobachtet,  die  nicht  sclbstständig 
werden,  »eil  mau  sie  nicht  allein  gehen  lässt.  Die  erste  Be- 
dingung einer  gesicherten  guten  Krzichung  überhaupt,  also  auch 
für  den  1  lienst  der  Industrie,  ist  meiner  Ansieht  nach.  Jemanden 
auf  sieh  seihst  anzuweisen  und  au  sein  Pflichtgefühl  sieh  zu 
»enden,  und  dir  preussische  Krzichung  und  1  »iszipliti  der  Jugend 
w.rnt  dafür,  dass  sie  sieh  auf  <lem  Bog  im»  der  Pili. ht  vornehm- 
lich gründe.  Was  für  da«  eine  Land  pnsst ,  passf  nicht  für  das 
andere  und  es  gicbl  keine  Schablone,  welche  Jeden  richtig  zu- 
schneidet. Ich  hoffe,  dass  die  Krt'nhrung  die  Befürchtungen 
des  geehrten  Verfassers,  welcher  ein  Polytechnikum  mit  einer 
Gewerbeschule  zu  verwechseln  scheint,  widerlegen  werde,  und 
dass  die  liheralen  Institutionen,  welche  dieser  Anstalt  verliehen 
sind,  ihr  zum  Segen  pereichen  werden. 

Ri-X.  v.  Kaveri." 

An  dieses  Schreiheu  war  die  Bitte  geknüpft,  dassrlhe  eben 
falls  in  das  Gcwcrlx'blatt  für  Württemberg  aufnehmen  zu  Wul- 
len, wogegen  iler  llcdakteur  Herr  IM',  v.  Steiuheis  dem  Direktor 
v.  Kaven  eine  Zuschrift  folgenden  Inhalts  zukommen  lie-s: 

-Auf  das  mir  nach  Hin  kk<-hr  von  einer  Inntieren  Heise  erst 
heute  zugekommene  Schreiben  <ler  vcrehrliehen  Dii'-ktiou  vom 
2«.  Oktober  d.  J.  hahe  ich  zu  erwidern  die  Khre,  dass  die  in 
dem-elhen  niisgespr.M-houc  Meinung  in  Betreff  der  theoretischen 
Krziehunirsweise  pineer  Technik. r  durch  fernhalten  von  der 
gleichzeitigen  praktischen  Ausbildung  mich  nicht  von  der  in 
dem  zit.  Artikel  unseres  Geworheldntles  ausgesprochenen  Mei- 
nung abzubringen  vermag,  indem  meine  An*chuungcu  in  dieser 
Sache  auf  einer  nahezu  "lojähi igen,  au  Krfahruugrri  reichen  Thä- 
tigkeit  im  Dienste  der  Industrie  wurzeln. 

Hierbei  kann  ich  nicht  unterlassen,  auf  die  glinstigen  Kr- 
fnlge  aufmerksam  zu  machen.  >l it-  wir  an  technischen  Lehran- 
stalten lies  Auslandes,  z.  Ii.  in  Krank  reich  hei  den  Zöglingen 
der  Keule  centrale.  Keule  dos  Mir, ei,  Keule  lies  Ponts  et  Chan  —  eos 
etc.  linden.  Die  rasche,  keineswegs  oberflächliche  Ausbildung 
und  in  Folge  dessen  die  frühe  Selbstständigkeit,  die  wir  an  Zög- 
lingen der  genannten  Anstalten  zu  beobachten  schon  mannigfach 
(ieh-Renheit  hatten,  liefert  den  schlagendsten  Beweis  der  Vor/üg- 
lii  hkeit  der  daselhst  verfolgten  l' uteri  ichtsniethode  durch  die  mit 
der  theoretischen  Ausbildung  Hand  in  Hand  Rehende  Krwer  Innig 
praktischer  Kenntnisse.  Was  die  Vnrzüglichkeit  dieser  Methude 
meiner  Ansieht  nach  in  ein  so  günstiges  Lieht  treten  lässt.  sind 
rlie  hei  Vergleich  der  an  den  deutschen  technischen  Lehramt. dteir 
erzielten  BnultHte  mit  denen  des  Auslandes  sieh  er  gebenden  Vor- 
theile  letzterer. 

Ks  lag.  wie  Sie  aus  unserem  Artikel  gefälligst  ersehen  wollen, 
keineswegs  in  unserer  Absicht,  dir  Schule  zu  Aachen  allein  mit 
dem  Vorwurf  des  MariRels  an  Gelegenheit  zu  praktischer  Aus- 
hihluua  zu  überhäufen,  soudern  wir  iniis.n'ir  deuselhen  leider  auf 
den  weit  grösseren  Tlieil  ih  r  deutschen  technischen  Hochschulen, 
worunter  auch  das  Stuttgarter  Polytechnikum,  beziehen,  und  es 
laR  hei  dem  offenen  Ausspruch  unserer  Meinung  gewiss  keine 
andere  Absicht  Nor,  als  wohlmeinend  auf  die  'jloi.lizeitige  N'olh- 
wendiRkeit  jener  Fürsorge  für  dir  praktische  Ausbildung.  w..zu 
wir  die  Gelegenheit  j,„  Programme  der  Aacliener  Schule  ver- 
miesten, hinzuweisen. 

Die  Fähigkeit,  sich  einem  grosse,,  (ianzeii  hingebend  atizu- 
schmieRer«,  Subordination,  Fleiss,  ( hilnungssinn  ,  ausgebildetes 
Hundgeschick,  sind  ferner  nach  der  l'.rfaht  nug  rles  ergebe, ist 
rnterzeichneten  eheni.»  nothwendi'.'e  Bedingungen  tüchtiger  Leis- 
tiiURen  in  der  Technik,  wie  die  gewiss  keineswegs  unterschätzten 
wissenschaftlichen  Kenutnisie  und  der  iiher  Alles  zu  stellende, 
mit  Knrrair  gepaarte  sclhstilümligc  Charakter:  aber  auch  die 
letzteren  Kiaen«  haften  erreichen  erfahruiiRSRemäss  ihren  Höhe- 
punkt nicht  in  einer  wilden  Freiheit,  sondern  unter  einer  von 
dein  Lichte  hei  viirraReinler  Männer  erleuchteten  strengen  OrdnunR. 

Auch  die  her  ülimtr*ten  eriRÜ-chen  Inaeuirure  waren  ilip-r 
Zeit  die  Rcliorsameu  Befulner  der  Vorschriften  ihrer  zum  Theil 
weniR  hervorraReiiden.  aher  die  Reordnete  Thätiakeit  iiher  Alles 
stellenden  Meister. 

»ez.  St  einheis. - 
Im  Anschhrss  an  diese  Korresjinnden/.  eilaulM-n  wir  uns  die 
Ansichten  des  Herrn  von  Steinln  is  und  den  vorhin  initRetheil- 
ten  Schlussatz  im  (iewerhehlatt  aus  Würllemhera  einer  kurzen 
Kritik  zu  unterwerfen. 

Hie  frühe  ScIhsMtftidiakcit  der  jnnurn  Techniker  wird  kri- 


davnn.  dass  die  Auihildung  z.  B.  der  franzosiinchen  Techniker 
rlurehaus  nicht  rasch  zu  nennen  ist.  Im  tieRrntheil ,  der  Kleve 
der  Keule  des  Mines  oder  <ler  Ke.de  des  Fonts  et  «  'haussees  muss 
sich  vorher  auf  der  Keule  (Hilvtechnique  uiuftissende  Kenntnisse 
der  reinen  und  aiiRcwandteu  Mathematik  aneianen.  Itie  durch- 
aus militärische  KrziehutiR.  welche  sich  nicht  allein  auf  das 
llüreu  der  Vorträae  erstreckt,  snndern  auch  auf  die  Leheusweise 
der  Kleveu.  ist  Rewiss  nicht  nachahrnutiRswürdia.  Die  aunaezeich- 
neten  LeistuuRerr  franzrisiseher  IriRenieure  sind  zum  irrossten 
Tlieil  hediriRt  durch  die  hohe  wissenschaftliche,  hesonders  mathe- 
matische Bildung  derselben  und  nicht  durch  ihre  strence  Krzie- 
huriR.  dadurch,  dass  die  französische  KoRicruns:  mit  Maunens- 
werther  Konseiiueiiz  die  ReistiRe  Blüthe  der  Nation  in  dieier 
VorlH'reitiiriL'sschule  zu  samiuelu  suchte  und  das  ZentralisatinuK- 
nrinzij.  auch  auf  sie  auwendete.  aelana  es,  s-.  hervurraaende 
liiRenieiire  heninzulühlen ,  wie  sie  Frankreich  his  zum  heutigen 
Taae  he-itzt.  Wer  selh-t-ländiRc  Charakter  und  ih  r  Crad  Wis- 
sens, halllicher  Keuntnii.se  erleidet  durch  die  akademische  Frei- 
heit (von  einer  wilden  Freiheit,  wie  Herr  von  Steiiils-is  sich  aus- 
xudrüekeri  heliel.t.  kann  aul  der  (»olvtcchnischen  Schule  in  Aachen 
gar  nicht  die  Kode  sein)  keinen  Abbruch. 

Was  endlich  die  gleichzeitige  Krwerbung  praktischer  Fähig- 
keiten wahrend  der  meistens  dreijährigen  Studienzeit  belrifft, 
so  hat  die  Ki  fahrnna  zur  fieniiae  Rczeiat .  dass  das  Bedürfniss 
M-hr  aeriiiR  ist.  ja  dass  ».aar  an   Inen  bedeutenden  Anstal- 
ten, mit  denen  Werkstätten  verbunden  sind,  diese  (lelegenheit 
fast  Rar  nicht  benutzt  wird.  Ausserdem  stehen  dir  l'nterhal- 
turiRskost.-n  solcher  Werkstatten  in  yur  keinem  Vergleich  zu 
dem  Nutzen,  den  sie  stiften.  Der  Stndirende  eignet  sich  höch- 
stens einige  llandgritte  und  (ieschickliehkeiteir  in  der  Handha- 
bung <br  verschiedenen  Werkzeuge  an.  ohne  von  dem  eigent- 
lichen Fabrikbetrieb,  hei  welchem  die  Maschinenarbeit  die  Hand- 
arbeit abh  st  und  umgekehrt,  eine  Vorstellung  zu  bekommen. 
Die  l'muoglichkeit,  den  Studirenden  in  der  Werkstatt  weniger 
mild  zu  behandeln  als  im  Vortrag  und  den  damit  verbundenen 
l  ebuugen.  veranlasst,  dass  das  praktische  Arbeiten  allzu  oft  irr 
Spielerei  ausartet.  Ks  kann  ihn  diese  i.raktisch  hiiiRebrachte 
Zeit  ».gar  in  praktischer  Beziehung  verderben,  indem  sie  ihn 
der  streng. mi  Ordnung  und  Pünktlichkeit  entwöhnt.  In  Herlin 
hat  das  Arbeiten  ih  r  Studirenden  in  den  mechanischen  Werk- 
stätten der  Kai.  Heworlie- Akademie  fast  ganz  aufgehört.  Kbensu 
ist  es,  so  viel  uns  bekannt,  in  allen  polvteehnischen  Schulen 
der  Fall. 

Knillich  lässt  sich  auch  nicht  absehen,  woher  die  Zeit  zu 
solchen  praktischen  lehmigen  genommen  werden  soll?  Auf 
Kosten  der  Studienzeit  ist  keineswegs  rathsam.  Jeder  Studi- 
rende,  der  es  pflichttreu  meint,  hat  seine  Studienzeit  wohl  aus- 
zunutzen. Kinen  grossen  Theil  derselben  Hillen  bereit.,  die 
F. ■Lungen  im  K.«n*lruiron  und  Projektilen  von  Maschinen  und 
gewei  blichen  Anlagen  aus.  worauf  stets  ein  Hauptaugenmerk  zu 


legen  ist. 
1'ebei 


■her  den  Nutzen  einer  dem  Studium  der  Technik  voraus- 
gegangenen praktischen  Thlitigkeit  l.'isst  sich  allerdings  nicht 
streiten  und  jeder  Fachmann  wird  dieselbe  für  wünsche nswerth 
halten.  Nur  in  diesem  einen  Punkte  stimmen  wir  mit  der  An- 
sicht des  Herrn  von  Steinbeis  ulH-rein.  Die  Krwerbung  praktischer 
Fälligkeiten  aher  als  A ufrrah mehediuguug  an  polytechnischen 
Schulen  aufstellen,  hiesse  einer  bedeutenden  Alizahl  junger  Leute 
die  Karriere  erschweren;  denn  die  grossere  Hälfte  derselben 
rekrutirt  sich  aus  dein  bürgerlichen  Stande,  in  welchem  die 
Mittel  für  kostspielige  Ausbildung  der  jungen  Techniker  sowohl 
Iii  praktischer  als  auch  in  theoretischer  Beziehung  selten  in  dem 
Maasse  vorhanden  sind,  als  es  nothw.-udig  erscheint.  Zudem  ist 
vielen  jungen  Leuten  mit  dieser  Klausel  gar  nicht  gedient,  denn 
die  immer  weiter  um  sich  greifende  Ai heilst heilung  bringt  es 
mit  sich,  dass  auch  junge  Leute  ohne  vor  der  Studienzeit  erwor- 
bene praktische  Fähigkeiten  gute  Karriere  machen. 

Der  Methode  der  Ausbildung  junger  Techniker  auf  den 
deutschen  technischen  Schulen,  bestehend  in  wissenschaftlichen 
Vorträgen,  verbunden  mit  graphischen  Konstruktionen  und  Knt- 
werfeu,  riebst  Kxkursioncn  in  bedeutendere  technische  Ktablisse- 
uients,  zollen  unsere  anerkannten  Meister  im  Maschinenbau,  die 
Kiiglärnler.  ihre  Achtung  im  hohen  Grade.  V  Sie  erkennen  an, 
dass  die  tüchtige  Bildung  deutscher  Ingenieure  viel  dazu  ls-i- 
uet ragen  hat.  die  Wissenschaft  tief  irr  die  Praxis  hineinzutragen 
und  Deutschland  vornehmlich  im  letzten  Jahrzehnt  zu  einem 
bedeutenden  Ivivalen  Fmglands  auf  dem  Gebiete  der  Industrie 


zu  machen. 


•)  V'rtfl.  .Tli"  c.l.i.mletn  »rid  -Lalio 


K.  P. 


ino*r»  In  tti*  »inl!r*l  khiiit  tm 


..,o  trn.ie  N;„„,st;it,.tuke„  „er  jungen  teclinik.  r  wird  kei-  ^  '^X  "Z'Zü- 

iieswegs  durch  eine  rasche  Ausbildung  herbeigeführt,  abgesehen     ,„,„„.  i,;„-,  a..  „  n„.  j  u.  «  ,i.  in.  .a.ubrlK.,  w„.t^i..-  .»«. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Oeaterrelchlachor  Ingenieur-  und  AroWtoktenverein  zu 
Wien,  Auszug  aus  dem  Protokoll  der  Sitzungen  im  November 
D-70.     Vt.l.  No.  :>-2  Jhr.  70  d.  Dtseh.  BzIl'., 

Woc  Ii e n  v  e  r  sarn in  I u  ii  a  um  I'.'.  November  Is'll:  V  orsit- 
zender Obrbrth.  F.  Schmidt,  anwesend  Jl.'i  Mitglieder. 

Hr.  Ingenieur  II.  Schwärt  i.  hält  einen  Vortrag  über  das 
Kinrammen  der  Pfähle  an  der  grossen  Sordhahu  -  Donaubrücke 
mittels  Damnfkraft.  B<i  d.-ni  alle  s,.ehs  Jahre  vvie.hTk.  lii.  iiden 
Cmhau  der  Brücke,  während  dessen  jed-eh  ein  Uebdse  für  den 
Betriel..  frei  bleiben  muss.  waren  die  grossen  KV  ;ca.  -2o<»i  lauuen 


Pfähle  bisher  auf  gewöhnliche  Weise  mittels  der  ».gen.  Bnipii- 
ni'scheu  Maschine  eiiijer.inimt  worden.  Bei  Kinluhrung  des  Dampf- 
betriebes iuus-te  auf  direkt  wirkende  Kämmaschinen,  deren  Aut- 
stelhmg  auf  der  Brücke  unthuiilieh  war,  verzichtet  werden:  es 
wurde  daher  das  bisherige  Schlagwirk  beibehalten  und  der  Be- 
trieb desselben  durch  ein  eigens  honstruii  t>s  Wind. werk  ausge- 
führt, das  auf  einem  leicht  voll  Joch  zu  Joch  zu  bewegenil.'U 
Schiffe  plazirt  ist  und  einerseits  mit  der  Hamme,  andererseits 
mit  dem  Motor,  einer  Lokomobile  von  S  tu  Plnlkr..  in  Verbin- 
dung s|e|,t.  Das  He-nltat  der  neuen  im  Frühjahr  1*70  in  Be- 
trieb gesetzten  Kinnehtung  ist  nicht  allein  eine  bedeutende  /.eiter- 
.sparniss.  sondern  auch  eine  Kostenersparnis       1  :  o.:w.'  gewesen. 
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Hr.  Ingenieur  von  Wettstein  spricht  über  die  elektrischen 
Glnekensigunlc  der  Kaiser -l'Vrditiands  -  Nordbahn.  Bei  Eiu- 
füliruiiic  der  nur  als  ICrgänzung  der  «-jitisclioti  Signale  befruch- 
teten GlockeusiKUulc.  wurde  als  Programm  für  die  Einrichtung 
der  hctrnftciidcn  Apparate  aufgestellt,  dass  dieselben  nicht  Mos 
akustisch  signaiisireii.  sondern  das  Signal  dem  Wärter  auch 
sichtbar  machen  müssen,  sowie  dass  das  Gelten  der  Signale 
durch  besondere  Zeichengeber  erfüllten  solle.  Eine  einlache 
Konstruktion  hierfür  wurde  zuerst  durch  Dr.  Pekarek  unge- 
aelx'n  und  demnächst  durch  die  Mechaniker  Lcopoldcr  in 
Wien  und  Kaufmann  in  Prag  in  verschiedener  Weise  ausge- 
führt.  Die  Apparate,  deren  wesentliche  Bc-tamithcile  demnach 
»•in  Läutewerk,  ein  Bcgistrirwerk  und  der  Zeichengeber  sind, 
bewähren  sich  in  vollkommener  Weise.  Ks  hat  keinen  Schwie- 
rigkeiten unterlegen  die  Leitung  für  die  Glockensignale  gleich- 
zeitig  als  Korrespondeuxlinieu  für  den  einfachen  Dcpeschcn- 
wechsel  zweier  Nachbarstationeu,  sowie  weiterhin  auch  zur  tele- 
granhischeu  Verbindung  der  einzelnen  Wächterposten  mit  der 
nächsten  Station  zu  benutzen,  und  glaubt  man,  dass  bei  sorg- 
fältiger l'ebcrwuchuiig  ein  ungestörtes  Fuuktioniren  der  Leitungen 
garantirt  »erden  kann.  Die  vollständige  Einführung  elektrischer 
Gloekoiisigual- Apparate  für  alle  Linien  der  Nordbahn  datirt  muh 
1.  September  lbTtl. 

Zum  Schluss  macht  Hr.  Ingenieur  Dr.  Wolski  eine  Mit- 
thcilung  über  einen  neuen  Apparat  zur  graphischen  Darste  llung 
der  Geschwindigkeiten,  Fahrzeiten  und  Aufenthalte  bei  Kisen- 
hahuzügen.  Der  Apparat  ist  von  einem  Beamten  der  Franz- 
.losefsl.ahn .  Hrn.  Schiff,  konstruirt  und  bei  dem  Meehaniker 
I.eopolder  in  Wien  für  2.'SJ  Fl.  zu  haben.  Per  Vortragende 
bezeichnet  die  Leistungen  desselben  al»  zufriedenstellend. 

Wochen  versam  inlung  am  1H.  Novcmlier  1>70:  Vorsitzen- 
der Hr.  llbrbrth.  F.  Schmidt,  anwesend  2l lo  Mitglieder. 

Den  ersten  Gegenstand  der  Tagesordnung  bildet  ein  grös- 
serer Vortrat  des  Hrn.  Inspektor  Morawilz  über  die  Eisen- 
bahnen im  Kriege,  der  mittlerweile  (in  der  Allgeiu,  B/t«.'  pu- 
blizirt  ist.  Den  zweiten  Vortrag  hielt  Hr.  Montan  -  Ingenieur  V. 
Eggen  he  rg  über  eine  bei  Judenburg  ausgeführte  1  iofbohrung. 
Dieselbe  musste  unter  besonders  schwieligen  Verhältnissen!  bis 
zu  voraussichtlich  200"  (ca.  3W»)  Tiefe,  in  einem  mit  Saud 
weehselnden  Steingeroll  unter  bedeutendem  W  asscrandrango  aus- 
geführt werden.  Nachdem  bis  zur  Gruudwu-ssortiofc  ein  gewühn- 
licher  Bohrschaclit  abgeteuft  war.  begann  clas  Bohren  innerhalb 
einer  H)V  i.2«i7.S»«»)  weiten  Möhre  von  »,"'  .•2.74»'»}  starkem 
Eisenl>|e<'h  vermittels  eines  Schlagwerks  mit  Flachmcisscln  von 
Ii)  '  l. 2dl  """i  Schneide.  Nach  je  j  2'  Vorbohrung  wurde  die 
Itohrentour  nach  sorgfältiger  Äuslnffeluiig  des  |i..hrlochcs  mit- 
tels .schwacher  Sehläge  uaclmcti ieben  unil  von  Zeit  zu  Zeit.  Kol  iaht 
sie  sich  klemmte,  entsprechend  gehoben,  um  den  Naehfall  zu  In- 
seitigen. Auf  diese  Weise  gelang  ein  stetiges  und  regelmässiges 
Eintreiben  der  Bohre,  ohne  dass  dieselbe durch  Einsalze  hätte 
verengt  werden  müssen.  Eiu  durch  Brechen  des  Bohrgestänge- 
veranlasster  Unfall  war  das  einzige,  allerdings  eine  last  zwei- 
woelieiitliche  Unterbrechung  <ler  Arbeil  verursachende  llinderuiss. 

Wochcnversammlun«  vom  2li.  November  1N70;  Vorsit- 
zender ||r.  Ingenieur  A,  Kölsch,  auw  ml  2.%4  Mitglieder. 

Ilr.  (Mierbaurath  und  Doiubuuiiieisfor  Friedrich  Schmidt 
spricht  in  längerem  Vortrage  über  die  Schwankungen  des  Stefans- 
thurntes. 

Der  Thurm  des  Stefansdonies  ist  verniö«e  .seiner  «ros-.cn 
Hohe  und  seiner  schlanken  Gestalt  nicht  unbedeutenden  Schwan- 
kungen ausgesetzt.  Oer  einfache  Anschlag  eines  Arbeiters  am 
Sockel  des  Thunnes  ist  deutlich  bis  zur  Spitze  fühlbar  und  das 
Wheifahrcn  eines  schweren  Wagens  genügt  um  die  Adlerstange 
in  Vibrationen  von  ' ',"  ;  H™'» ';  zu  versetzen.  Die  heftigste,, 
Schwankungen  müssen  selbstverständlich  durch  den  Wind  und 
durch  das  Läuten  der  grossen,  nach  der  Türkenbelagerung  ge- 
gossenen (Hocke  von  11'  .;:i.4H'"j  Durchmesser  und  etwa  40  Ztr. 
{4-I.S2  i  Gewicht  herbeigeführt  werden.  W  ie  gross  diese  letzteren 
Seh  wank  utigen  seien,  war  jedoch  niemals  festgestellt  wurden,  da 
bei  der  Itaufälligkeit  der  alten  Spitze  das  Läuten  mit  der  «rossen 
(ilocke  schon  längst  eingestellt  worden  war.  Auch  nachdem  die 
alte  mit  Eisen  konstruirte  Spitze  abgetragen  und  die  neue  Stein- 

pvramide  ausgeführt  worden  war.  I  bachtote  ,,Km  ,|ie  Vorsieht 

die  grosse  (flocke  so  lange  schweigen  zu  lassen,  bis  man  eine 
genügende  Festigkeit  fies  Mauerwerks  voraussetzen  konnte.  Wie 
der  Ilr.  Vortragende  bemerkt,  war  diese  Vorsieht  weniger  wegen 
der  Spitze,  als  wegen  des  Thurmtheils  in  der  Höhe  der  Wächter- 
Wohnung  gel*. ton,  wo  altes  Mauerwerk  mit  neuem  hatte  verbunden 
werden  müssen.  Erst  bei  dem  letzten  Kostuuratioiisbali  des 
Slefanstlmrmes  wurde  nämlich  nach  W'ogräumung  der  alten  Ein- 
bauten die  Thatsache  entdeckt,  dass  durch  die  Inhaber  der 
W fichterwolinung  nach  dem  grossen  Brande  zu  Anfang  des 
KS.  Jahrhunderts  eine  grosse  Gefährdung  des  Thurmes  herbei- 
geführt worden  war.  Das  gerade  an  dieser  Stelle  wüthcmlo 
t  euer  hatte  die  Quadern  des  Innern  bis  zu  bedeutender  Tiefe 
v.-rkalkt  und  erweicht,  und  hatten  die  Wächter  sieh  diesen, 
wohl  nicht  genügend  beachteten  Entstand  zu  Nut/e  gemacht, 
um  ihre  enge  Wohnung  durch  Aushöhlung  der  Tburmwäude  bis 
stellenweise  zur  Hälfte  der  Mauerdicke  auf  eigene  Hand  zu  er- 
weitern. 

Zum  eisten  Male  wurde  die  «rosse  Glocke  \..r  etwa  2  Jahren 
wie.h-r  in  Bewegung  gesetzt.  Die  dabei  von  Seiten  des  Dombau- 
ineisters  angestellten  Beobachtung. -u  ergaben  das  auff.il ligo  [{.sultat, 
dass  die  Erschütterung  der  (noch  zugänglichen:  oberen  Theilc 
eine  ganz  leichte,  kaum  merkliche  war,  während  diesellie  weiter 
abwärts    stärker  wurde   und  um  heiligsten  in  der  Hohe  der 


Glockenstulie  selbst  auftrat.  Diese  Erscheinung  wurde  sodann 
einer  genauen  l'iitersuchium  unterworfen,  indem  in  Hohen  von 
30,  :Mi,  44.  '■!>  und  1.0  Klafter  ( .M!.SH  —  iin.il  —  So.4.'>  -  tU.Vl 
und  11:1,7s'")  je  ein  «*  (•-','>•-".» "'  j  langes  Pendel  angebracht  und 
dessen  Ausschlag  beim  nächsten  Läuten  beobachtet  wurde.  F)s 
ergaben  sich  für  die  Pendel  No.  1.  2,  :i  und  .">  i  No.  4  lieferte 
äusserlicher  Einstände  halber  kein  zuverlässig.-*  Kesultat  :  Aus- 
schläge von  2,  4.  S  und  I  Linien  t.M  8.7»,  17..V!  und  *"*•"'» i; 
gleichzeitig  wurde  die  Schwankung  der  Kreutrose.  c.  ^UUA"»») 
über  deui  Pflaster,  auf  V"  <  V.Kl'i '""' .:  gemessen.  Die  durch  das 
Läuten  der  grossen  Glocke  hervorgebrachten  Bewegungen  des 
Stefan  st  Inirmes  stellen  sich  also  in  Form  einer  K  nolenschwin- 
gung  dar.  wobei  noch  die  eigenthümliche  Erscheinung  beo- 
bachtet wurde,  dass  die  Pendel  gleichzeitig  in  eine  rotireude  Be- 
wegung gcrietheii. 

Die  Schwankungen  des  Thunnes  bei  starkem  Wind  sind  je- 
denfalls ganz  anderer  Art  und  \crmuthlich  um  Vieles  -tärker. 
doch  ist  eine  Messung  derselben  aus  naheliegenden  Gründen 
nicht  wohl  möglich  gewesen.  Ein  iiaehtheiliger  Fiulluss  auf  die 
Stabilität  des  Thurmes  ist  aus  Leiden  Bewegungen  nicht  zu  lie- 
fürchteii.  da  die  skrupulösesten  l  utei suchungen  keine  Spur  einer 
solchen  Einwirkung  gezeigt  haben. 

Die  durch  deu  I  loiubaunieister  von  Uegeiislmrg.  Baurath 
Dcnzinge  r,  beobachtet.'  Thatsache,  dass  der  Thurm  des  He- 
geiisburger  Iloiiies  beim  Schwi'.g.  n  der  grossen  Glocke  ..liue  Klöp- 
pel fast  unmerklich,  beim  Läuten  mit  Klöppel  hingegen  sehr 
stark  sieh  bewegt,  wonach  also  die  Hauptui s.uhe  der  Schwan- 
kung  des  Thurmes  der  Schall  zu  s.-iu  scheint,  hat  sich  im  St. 
Stefan  nicht  Ih  -tätigt.  Nach  der  \  ermuthuug  <les  \  ..rtt.igeiiden 
hängt  jene  auffällig.'  Krs<  heinung  damit  zusammen,  dass  die  Fen- 
stei offnungen  der  licgcn-burger  Itouithürme,  in  den  n  uumiltel- 
barer  Nähe  sich  die  Glocke  befindet .  mit  Steinplatten  von  •!" 
Hi.l'iS"1;  Stärke  ausgesetzt  sinil.  widebe  als  ein  besonders  em- 
pfindlicher l.esoiianzbödeti  wirken. 

Einige  interessante  Notizen  giebt  der  Beduer  üN-r  die  M-r- 
s.  hieileijeu  Methoden  des  Laut.  Ii-.  Bei  der  gi'.~~eu  Gluck''  des 
St.  Stefan  erfolgt  dies  in  der  vollkommensten  und  besten  Weise, 
derartig,  dass  der  Holm  der  Glocke  eiu  Gegengewicht  gegen  d- n 
Klöppel  bildet.  Glocke  und  Klöppel  schwingen  beule  und  be- 
rühren sich  nur  soviel,  als  zur  Erzeug  mm  des  Schalles  eben  iioth- 
wendig  ist,  sowie  nur  dann,  wenn  die  (docke  in  der  höchsten 
Lage  sich  betindet  und  durch  den  lüiik-i  hlag  <lc-  Klop|s  ls  zu- 
riickg. 'führt  wird.  Hiorduich  i-t  die  Möglichkeit  ausgeschlossen, 
dass  die  gewaltige  Mas.se  des  I','  ,0, 171 '"  i  im  D.  starken  Kl-.]i- 
p.|s  die  Glocke  \it letzt,  und  es  entstehen  die  vollen,  lang  an- 
haltenden Klänge,  welche  unbedingtes  Erfordernis*  eines  schonen 
Glockengeläutes  sind.  Zu  erwähnen  ist  auch  die  alte  M.izi.g 
liehe  Konstruktion  des  ca.  H— 10«  (l.r> — l'.'""J  hohen  Gloekeiige- 
rüstes,  das  die  Stosse  der  (docke  last  \..|lkomiueli  auf  die  uu 
leren  I.agerbb..  ke  ül.erträgl.  Auf  ein  deraitiges  In. bes.  elastisches 
Gerüst  ist  bei  allen  Glocken  zu  sehen,  welche  in  in  häitnis-massig 
schwach  kou«truirteu  Thui  iii.'ii  stehen,  die  oberhalb  der  Glocken 
ii.mIi  bedeutende  Mauerinasseu  haben:  denn  je  kürzer  der  Gloekcu- 
stuhl  ist.  de«to  direkler  werden  die  Stosse  d.-r  (ilocken  auf  das 
Mauerwerk  übertragen. 

Nach  einer  zweiten  Methode  bleibt  der  Klopiiel  vertikal 
hängen  und  wird  die  Glocke  nur  s..\ iel  bewegt,  das*,  sie  mit 
ihn  in  Baude  an  den  Klöppel  anschlägt.  Die  Erschütterung  des 
Thurmes  wird  dadurch  gewi-s  MTminih-rt ,  aber  es  t litt  einer- 
seits viel  leichter  eine  Beschädigung  der  Glocke  ein.  anib  i  ei  seit* 
»erden  nur  kurze,  iinurtikulirte.  unschöne  Tone  Im-iaoi  gebracht. 
Ein  derartiges  Läuten  ist  daher  nur  als  Nothbelielf  in  Fällen, 
wo  der  Ballon  ausserordentlich  beschränkt  1-1.  ai»/.nwenden. 

Noch  weniger  emnliehlt  sich  die  dritte  Methode,  bei  welcher 
die  Glocke  in  Hube  bleibt  und  nur  der  Klöppel  in  Bewegung 
gesetzt  wird.  Namentlich  giebt  dieselbe  einen  kaum  iieiinens- 
werlhen  Laut  -  Effekt,  da  die  wesentlichste  Bedingung  desselben, 
ila-s  der  Anschlag  des  Klöppels  bei  nach  Aussen  gerichtetem 
Glockeitiiiunde  erfolgt  und  der  Schall  deiugcniäss  mit  voller  Kraft 
nach  Aussen  gestossen  wird,  fortfällt.  — 

Zum  Schlüsse  halt  Hr.  Oberinspektor  Flattich  einen  Vor- 
trag ülicr  die  Aufstellung  des  iJachstuhles  der  Halb'  des  Süd- 
bahnhofes. Durch  die  lokalen  Verhältnisse  bedingt,  ergab  sich 
die  Notwendigkeit  die  neue  Balle  über  der  besleheinleu  alten 
zu  bauen,  und  die  angewendete  Methode,  die  Schienen  für  das 
bewegliche  Versetzgerüst  in  der  Hohe  über  dem  Dache  der  alt. -n 
Halle  zu  fuhren,  hat  sich  als  sehr  zweckmässig  bewiesen,  so  dass 
der  Vortragende  diese  Anordnung  auch  für  andere  Fälle  gegen- 
über den  hohen  beweglichen  \  im  >etzgei  iisten  mit  tiefliegenden 
Schienen  empfiehlt.  Die  neue  Halle  hat  eine  lichte  Spannweite 
von  ll.T  ioö.7l  •"  i  und  liegen  die  untersten  Zugstangen  des  nach 
Polonceau"scheiu  Svsteme  an-getühtten  eisernen  Daches  4.V 
1,14.22"')  über  den  Schienen. 

Architekten-  nnd  Ingenlenr -Verein  in  Böhmen  zu  Pra^. 

In  der  letzten  W ochenversaminlung  vom  11.  Februar  1S71  lei- 
tete Herr  Architekt  Tuiek  eine  Diskussion  über  I.agerkeller 
ein,  an  der  sich  insbesondere  Herr  (  ivilingenieur  Krulis  und 
schliesslich  Herr  Architekt  Halla  betheiligten.  Nachdem  im 
Allgemeinen  über  die  Anlage  von  unterirdischen  und  sogenannten 
amerikanischen  Kellern  gesprochen  worden  war.  berichteten  die 
genannten  Herren  speziell  über  einige  \-.ii  ihnen  ausgeführte 
Fälle  und  th.'ilten  sehr  interessante  Details  hierüber  aus  ihren 
praktischen  Erfahrungen  mit. 
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Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  11.  März 
1871.  Vorsitzender  Hr.  Koch.  Anwesend  lfi«5  Mitglieder  und 
i;  Gäste. 

Ilr.  Adler  referirt  im  Namen  der  Kommission  zur  Beur- 
thciluug  der  architektonischen  Moiiatskonkurronzcii  über  den 
Ausfall  der  Konkurrenz  für  den  Kniwurf  einer  Porzcllanvaso. 
Derselbe  ist  im  hohen  Grade  Itcfricdigcud  zu  nennen:  fast  alle 
miter  den  eingegangenen  '.•  Entwürfen  zeigen  mehr  mlcr  miuder 
bedeutende  Vorzüge,  •>•>  dass  die  Bestimmung  einer  Rangordnung 
für  dieselben  sehr  schwer  gewesen  ist.  Die  Kritik  der  Kom- 
mission erstreckt  sich  in  eingehendster  Weise  auf  alle  für  die 
Aufsähe  wesentlichen  Momente:  ideale  oder  realistische  Auffas- 
sung derselben,  Gosauimtform .  Proportion  und  Silhouette  der 
Va.se,  l'"oniionbildung  im  Einzelnen,  Motive  der  bildnerischen 
oder  malerischen  Dekoration  und  ihre  Beziehung  zur  Aufgabe, 
endlich  Wahl  und  SlimmuiiL'  der  Farben.  Im  Betreff  der  letzteren 
wurde  es  au  mehren  Entwürfen  getadelt,  dass  sie  die  ganze  Vase 
mit  Fat'lwu  bedeckt  und  den  natürlichen  Ton  der  Masse  nirgends 
zur  Geltung  gebracht  hätten,  wodurch  die  Charakteristik  der 
Porzellanvase  als  solcher  entschieden  beeinträchtigt  wird.  Auf 
die  engere  Wald  sind  schliesslich  4  Entwürfe  gesetzt  worden,  je 
•J  und  2  einander  fast  glei,  hwcrthig.  Der  eisle  Kuuu  ist  jedoch 
dem  Entwürfe  mit  dem  Motto  .Stella",  einer  Vase  in  Kraterforiii 
mit  besonders  schon  ausgebildeten  Porzollanliciikeln.  für  opake 
Technik  in  Nophrytfarlvo  komponirt,  um  deshalb  zuerkannt 
worden,  weil  in  ihm  ein  bewusstes  Streiten  nach  künstlerischer 
Originalität  um  Deutlichsten  und  Glück liebsten  hervortritt.  Als 
ihr  Verfasser  ergiebt  sieh  Hr.  Heinrich  Sehäffor.  der  auch  den 
mit  dem  3.  oder  4.  Hange  bezeichneten  Kutwurf  .Primavera" 
geliefert  hat.  Der  Verfasser  der  diesem  gleichgestellten  Arbeit 
.Sulou"  ist  Hr.  Hermann  Zille r,  während  der  '2.  Hang  dem 
ausserordentlich  zart  kouipunirtcn.  in  anniuthigstor  Farhonge- 
bun«  dargestellten  Entwürfe  .Si'Ares-  des  Hrn.  Heinrich  Strack 
zu  Theil  geworden  ist.  Nach  dem  Beschlüsse  der  Ycr>ainmlung 
sollen  die  beiden  Iwsten  Entwürfe  je  einen  Preis,  die  beiden 
nächstfolgenden  je  ein  Andenken  erhalten. 

Hr.  Schwechten  hat  eine  Anzahl  der  während  seiner  italie- 
nischen Heise  aufgenommenen ,  in  meisterhafter  Farbentechnik 
dargestellten  Dekorationen  ausgestellt  und  erläuterte  dieselben 
mit  einigen  kurzen  Bemerkungen.  Selten  mehren  der  schönsten 
Renaissance  •  Dekorationen  und  einigen  schonen  Blättern  aus 
Pom|>cji  sind  vor  Allem  houicrkcuswcrlh  die  Kopien  zweier  Wand- 
gemälde aus  den  iu  neuester  Zeit  so  häufig  erwähnten,  von  Rosa 
in  Rom  auf  dem  Palutin  aufgedeckten  PalUistriiumeu.  Das 
Mauerwerk  dieser  Räume  soll  der  Technik  nach  aus  der  Zeit  um 
etwa  400  v.  I  hr.  stammen,  während  die  Gemälde  in  die  Zeit 
zwischen  Tiberius  um!  Nero  gesetzt  worden.  Die  Auffassung  und 
Ausführung  dcrsollicn  übertrifft  an  Grossartigkeit  und  Trefflich- 
keit Alles  in  Pompeji  Gefundene. 

Nachdem  Hr.  I.uthmer  über  den  Ausfall  der  Konkurrenz 
um  ein  Festlied  zum  Schinkelfeste  berichtet  hatte,  theilt  Herr 
Muyschel  schliesslich  noch  eine  kleine  Konstruktion  mit, 
welche  bestimmt  ist,  die  Zufriedenheit  sparsamer  Hausfrauen 
dadurch  zu  erregen,  dass  sie  es  ermöglicht ,  einen  für  grosste 
Brennmaterial  -Ersparuiss  eingerichteten  Koi  hlicerd  gleichzeitig 
noch  zum  gehörigen  Erwärmen  eines  Plättliolzeiis  zu  benutzen. 
Wird  das  llcizloch  des  Heerdes  bis  auf  das  Minimum  der  für 
ein  Kochfetier  erforderlichen  Grosso  verengt,  so  ist  man  nämlich 
nicht  mehr  im  Stande,  iu  demselben  die  für  einen  Plfitt  holzen 
erforderliche  Gluth  zu  erzeugen.  Hr.  Muyschel  hat  daher  dem 
Heizloche  die  für  letzteren  Zweck  erforderliche  Glosse  von  iL"' 
«0.3I41»)  oberem  und  Ii"  (O.lHi.'i™)  unterem  Rost  - )  Durchmesser 
gegeben,  dasselbe  jedoch  mit  einem  beweglichen  Kinsatzmalitel 
aus  Kisenblechwandungen  mit  Chamotteiuslütteniikg  —  von 
iO/.'Hl "')  lichtem,  Ii"  iO,.'H4m-  äusserem  oberen  Durchmesser 
versehen,  der  das  Loch  für  die  gewöhnlichen  Zwecke  des  Kochens 
angemessen  verengt.  Die  Kosten  einer  derartigen  Einrichtung, 
die  sich  seit  Jahren  bewährt  hat.  betragen  ca.  i'i  Sgr. 


Vermischtes. 

Das  Schioksal  der  BcrUner  Gorichtslaube  ist  nunmehr 
nach  jahrelangen  Differenzen  endlich  entschieden  worden  und 
zwar  —  wie  dies  schliesslich  nicht  anders  zu  erwarten  stand, 
im  Sinne  der  von  den  Berliner  Gemeindebehörden  vertretenen 
Anschauung.  Es  ist  denselben  von  Seiten  der  Staatsrcgiening 
eröffnet  worden,  dass  der  von  dort  erhobene  Einspruch  gegen 
eine  Beseitigung  des  llaudcukmals  aufgegeben  und  die  Ent- 
scheidung über  F^rhaltung  oder  Abbruch  der  Geriohtslaubo  allein 
der  Stadt  überlassen  bleibe.  Für  den  Fall  des  Abbruchs 
wünsche  jedoch  der  Kaiser  die  noch  verwendbaren  Materialien 
käuflich  zu  erwerben,  um  das  denkwürdige  Bauwerk  an  einer 
anderen  Stelle  wieder  aufrichten  zu  lassen.  In  noch  nicht  da- 
gewesener Schnelligkeit  des  Geschäftsganges  sind  Magistrat  und 
Stadtverordnete  einstimmig  auf  diese  Offerte  eingegangen  und 
bereits  ist  mit  dem  Abbruche  der  Ruine  eifrigst  begonnen 
worden,  hi  dass  die  nächste  öffentliche  Feierlichkeit  den  Platz 
vor  dcui  neuen  Rathhause  wohl  schon  geebnet  linden  wird. 


Das  Isarthor  in  Mttnohen,  ein  unter  K.'-nig  Ludwig  I.  — 
^allerdings  etwas  zu  modern)  —  restaurirtes  mittelalterliches 
Baudenkmal  der  au  Resten  aus  dieser  Zeit  keineswegs  reichen 
Stadt,  soll  nach  Beschliiss  der  Gemeindebehörden  nun  auch  dem 
Bedürfnisse  nach  Luft  und  Licht  fallen.    Grosseren  Kuustwerth 


als  das  Gebäude  haben  die  Fresken ,  mit  denen  dasselbe  ge- 
schmückt ist  —  namentlich  das  ln-kannteste  derselben:  der  Ein- 
zug Kaiser  Ludwigs  nach  der  Schlacht  bei  Ampting,  von  Seher. 


Der  Vorschlag  zur  schneUeren  Beförderung  telegraphi- 
scher Depesohen,  den  wir  in  lel/ter  So,  u.  Hl.  aufgenommen 
hatten,  wird  uns  von  kompetenter  Seite  als  keineswegs  neu  Ih1- 
zeichnet.  Zuerst  soll  Morse  vor  bereits  '2')  Jahren  denselben 
gemacht  haben:  die  Schreihnlattc  Morse's  ist  von  Schellen  auf 
Seite  III  — 41 H  seines  Lehrbuchs  beschrieben.  l'nter  mehren 
anderen  Apparat-Konstruktionen,  denen-dieselbe  Idee  zu  Grunde 
liegt,  wird  uns  namentlich  ein  von  der  Finna  Siemens  &  llalske 
konstruirter  Apparat  genannt,  der  auf  der  Londoner  Ausstellung 
von  IW2  in  Ttiütigkeit  war.  — 

Ueber  das  Projekt  eines  Elb-Spree-Kanals  zur  direkten 
Verbindung  Dresdens  mit  Berlin,  das  von  uns  bereits  in  mehren 
Berichten  über  die  Verhandlungen  des  Zentralvoteins  für  die  He- 
bung der  deutschen  Fluss-  und  Kanalschiffahrt  erwähnt  worden 
ist,  liegt  uns  nunmehr  eine  von  Hrn.  Makler  E.  M  e  vor  verfasste 
Broehürc  vor.  die  zunäc  hst  die  Bedeutung  des  Kaiialbaus  im  All- 
gemeinen, demnächst  die  der  projektirton  Linie  im  Besonderen 
ausführlich  beleuchtet  und  deren'  Rentabilität  auf  statistischer 
Grundlage  nachweist.  Die  Linie  des  Kanals,  der  namentlich  auch 
für  die  bauliche  Entwickelung  Berlin«  \ou  sehr  grosser  W  ichtig- 
keit werden  konnte,  da  er  uns  billiges  Sandsteimnatorial  aus 
den  sächsischen  Brüchen  zuführen  würde,  ist  auf  S.  "i~!i  Jhrg.  H'.t 
u.  Hl.  l mit  einer  Berichtigung  auf  S.  tK)T}  erläutert;  die  Kosten 
desselben  werden  von  Hrn.  Baurath  lt tider,  der  das  Projekt, 
aufgestellt  hat.  auf  p.  p.  7  Millionen,  im  l.  eines  Zweigkanals  Spe- 
reuberg-I'iitsdam  auf  K  Millionen  Thaler  veranschlagt.  Die  Kon- 
zession des  rnternehincns  ist  nach  einer  amtlichen  Prüfung  des- 
selben durch  mehre  Techniker  bereits  in  sichere  Aussicht  ge- 
stellt, und  war  es  Absicht  des  leitenden  Komites  sogleich  nach 
Herstellung  friedlicher  Verhältnisse  mit  Bildung  einer  Aktien- 
Gesellschaft  vorzugehen. 


Prämien-Ertbeilung  an  preusslsche  Bauführer.  Iu  An- 
erkennung der  Iwi  den  RanführermTifiingeii  im  Jahre  lt*70  dar- 
gelegten Kenntnisse  sind  vom  Kgl.  Ministerium  für  Handel.  (Je- 
werbe  und  öffentliche  Arbeiten  auf  Vorschlag  der  technischen 
Bau -Deputation  den  Bauführern  Karl  Albert  von  Doinming 
aus  pi'en/hiu  und  Louis  Gustav  Emil  Leithold  aus  Torgan 
die  beiden  Reisepräniieu  n  'MM  Thlr.  —  den  Bauführern  Friedrich 
Karl  Peltz  aus  Halberstadt  und  Christian  Hoeft  aus  Rieseu- 
burg  silberne  Medaillen  verliehen  worden. 

Das  eiserne  Kreuz  ist  ferner  verliehen  worden  an:  Bau- 
Kleve  Willv  Kaumann.  z.  Z.  Kanonier  beim  Hannoverschen 
Fest.- Artillerie- Reg.  So.  10.  —  Baumeister  Sowack,  z.  Z. 
Lieut.  im  :?8.  Inf. -Reg. 


Eine  akademisch  patriotische  Feier  zu  Berlin  hat  am 
10.  März  d.  .1..  veranstaltet  von  Studirenden  der  l'niversität. 
Bau-  und  Gewerbe -Akademie,  im  Viktoria-Theater  stattgefunden. 
Wir  erwähnen  derselben  um  einen  bemerkenswerthen  Fortschritt 
der  Zeit,  die  erfreuliche  Gemeinsamkeit  zu  konstatiren .  welche 
gegenwärtig  die  Studirenden  der  alten  Faknltäts. Wissenschaften 
mit  denen  der  Technik  vereinigt,  während  vor  einem  Jahrzehnt 
beide  Elemente  sich  noch  ziemlich  fremd  gegenüber  standen. 
Der  Antheil,  den  die  Studirenden  der  Bau-  und  Gewerbe-Akademie 
an  den  Produktionen  der  Feier  hatten,  war  übrigens  ein  höchst 
ehrenvoller.   

Aus  der  Fachliteratur. 

Zeitschrift  für  Bauwesen,  redig.  von  G.  Erbkarn.  XXL 
Jahrgang  LS71,  Heft  1  —  111. 

B.    Aus  dem  Gebiete  des  I  n  ge  n  i  e  u  r  w  e  se  n  s . 

1.  Die  Im-  und  Neubauten  der  Be  rl  i  u  -  Po  t  sdam - 
Magdeburger  Eisenbahn,  von  L.  Üuassowski  f Fortsetzung V 

a.  Der  neue  W  agenrevisionsschuppen  in  Potsdam  'beschrio- 
Immi  und  auf  einem  Blatt  im  Atlas  dargestellt!. 

Der  Grundriss  bildet  ein  Rechteck  von  1.7t!'  f."  ; .Yi.:V.i.ri •») 
äusserer  Lauge  —  in  der  Ausführung  vorläufig  nur  14."i'/»"  4.\i K'.fi"1) 
und  V2lJ'  H"  '.  IO.il.Vi'»)  äusserer  Breite.  Das  Innere  ist  durch-.' 
Reihen  eiserner  Säulen  in  :i  Schiffe  von  je  41'  .1'  ,"  ( 1  J.'.IV.I'n  Weite 
get  heilt,  Min  denen  die  Itcidon  äusseren  die  Wagenstände.  das  mitt- 
lere eine  uuverseukte  Sohieliebühne  enthalten.  |»ie  einzelnen 
Stände  haben  eine  Breite  von  l'i','  i4.Nti.'i der  innere  Raum 
eine  freie  Hohe  von  Iii'  i.'i.IL'l''»;.  Die  leberdachung  erfolgt 
durch  eine  Reihe  von  Sehcddächern .  welche  als  Pultdächer 
koiistruirt  sind.  Der  freie  Raum  wird  durch  .">'  ,' i  l,7-.'i> '":  hohe 
Fachwerkträger  nlK'rspanut.  welche  je  auf ".'  eisernen  Säulen  auf- 
ruhen und  auf  ihren  unteren  Gurtungen  die  Fussenden  der  Spar- 
ren je  einer  der  geneigten  Dachflächen  tragen,  während  die  oU*- 
ren  Enden  der  Sparren  der  nächsten  Dachfläche  auf  der  olieren 
Gnrtung  liegen.  Die  geneigten  Flachen  sind  mit  getheerter 
Leinwand  auf  Schaalung  f<-st  eingedeckt,  so  dass  das  Licht  nur 
durch  die  vollständig  verglasten  Flächen  der  Fachwerkträger 
einfällt.  Dieselben  sind  nach  Norden  gewendet  und  sollen  eine 
sehr  genügende  und  gleichmässige  Beleuchtung  des  Schumien* 
bewirken.  L)ic  Koiistniktiou  liuiss  als  eine  praktische,  ..kon<> 
mische  und  uaehahmenswerthe  In/zeichnet  werden. 
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!>.  Du'  neue  Retiradc  in  Potsdam.  —  Diese  für  die  Reisen- 
den di-r  Kourier-  und  Schnellzüge  bestimmte  kleinere  Anlage  hat 
dir  Form  eines  Pavillons  aus  rudiwerk  erhalten.  Sie  empfiehlt 
sieh  durch  gelalliges  Acussere  und  einfache  praktische  Anord- 
nung. 

1'.  Versteifung  des  Rogens  d u roh  g eso nderte s  Fach- 
werk  mit  parallelen  ti  urt  u  n ge n  ,  von  Th.  Schäffer. 

Die  Konstruktion  wird  in  ihren  säntnitlhheu  Theilen  — 
unter  der  Voraussetzung  m>u  drei  Scharnieren  für  den  Rogen  — 
in  kurzer,  klarer  und  einfacher  Weise  liereehuet.  filier  ihre  prak- 
tischen Vor-  oder  Nachtlicile  jediH'h  keine  Andeutung  gegcls-n. 

IS.  Di  e  U  u  t  sc  h  u  Ilgen  an  de  r  R  e  hra  -  II  uu  a  u  e  r  Kiscn- 
bahn.  Min  Rolle  (erste  Hälfte  des  Aufsatzes;. 

Wenn  schon  der  auf  einein  Dnp|M-IMa1t  im  Atlas  mitgotheilte 
Situation*-  und  Nivclleiiictits|>lau  der  Halnisti ecke  von  der  Was- 
serscheide (/.wischen  Weser  und  Rhein)  .am  Distelra-en -  Iiis 
zum  Rahuhot  Steinau  als  charakteristisches  Rei>]iiel  einer  Linie 
im  Mittelgebirge  von  Interesse  ist.  so  irilt  das  noch  mehr  von 
den  ausführlich  dargestellten  und  besehriclicncii  Rutsrhungon 
und  den  sehr  umfangreichen  Mitteln  zur  Abhülfe,  welche  da- 
gegen in  Anwcudung  nehrucht  sind. 

Der  Distelrasen,  ein  die  Ausläufer  der  Röhn  und  des  Vogels- 
berges  verbindender  Höhenzug,  steigt  auf  seiner  uördlicheu  Seite 
flach  an  und  besteht  hier  ans  festem,  in  grösserer  Tiefe  in  bun- 
ten Sandstein  übergehenden  Roth-chiefer.  auf  der  südlichen  Seite 
fallt  er  steiler  ab  und  wird  von  autVetriebeiien  Rasaltnias-en. 
sowie  einer  sehr  mächtigen  L<'hmerde,  welche  in  der  Tiefe  all- 
tuählig  in  Thon  üliergcht,  überlagert.  Dieselbe  Format inu  haben 
die  Abhänge  des  rechten  Kinzig -l  fers .  uu  welchem  sich  die 
Huhn  bis  Steinau  hinabzieht.  Die  Rasaltmusseu  waren  verwit- 
tert und  gestalteten  dem  Tagewasser  den  Durchtritt  bis  auf  die 
undurchlässigen  Thnnsehieliton,  Diese  wurden  schlüpfrig  und 
bildeten,  da  das  (Heidigewicht  durch  die  Krdaibeitoii  ge-tort 
wurde,  Rutschftuchon .  deren  gefährliche  Wirkung  jedoch  nicht 
in  dem  bedeutenden  l'mfangc,  den  sie  in  der  That  annahm,  vor- 
hergesehen werden  konnte.  Die  zur  Sicherung  der  Hahn  hier- 
gegen ausgeführten  Arbeiten:  bestehend  vornehmlich  in  der 
Entlastung  der  Rutschflüchcn.  Herstellung  von  Futtcrmaucrn  zur 
Wiedergew iuiiuuug  der  verlorenen  Stützpunkte  für  die  Krdnias 
sen.  ganz  besonders  aber  Auffangen  und  Ableiten  der  (Quellen 
durch  Stollen,  welche  mit  Steinen  ausgepackt  wurden,  sowie  in 
Trennung  und  Entwässerung  der  rutschenden  Massen  und  In 
scliüdliclmiaehen  der  Tugcwasser  —  werden  im  voi  liegenden 
Theile  des  Aufsatzes  hu  zwei  Beispielen,  dem  Kinschnilt  am 
Hinz  und  dein  Doppeleinschnitt  am  Nirgelsberge  erläutert. 

W.II. 

Konkurrenzen. 

Eine  Fürsprache  für  allgemeinere  Anwendung  des  Kon- 
knrronzverfalirens  bei  Aufertellung  der  Plane  zum  Bau  öf- 
fentliober,  monumentaler  Gebäude  ging  uns  vor  Kurzem  gleich- 
zeitig und  in  gleich  eindringlicher  Weise  aus  zwei  der  ältesten 
und  hervorragendsten  deutschen  Städte,  aus  Frankfurt  it.  M. 
und  Rremeu  zu.  Ks  wird  in  den  betreffenden  Zuschriften  leb- 
hafte Klage  darüber  geführt,  dass  die  Behörden  beider  Städte 
noch  initiier  nicht  zu  einer  \\  ürdiguug  der  grossen  \orziige  eines 
freien  und  öffentlichen  Konkurrenzveifahrens  sich  aufgeschwungen 
hulien,  während  du-  Bedeutung  desselben  d..ch  gerade  in  neuester 
Zeit  von  immer  mehren  Seilen  erkannt  wird,  wie  dies  die  gegen- 
wärtig so  zahlreich  ausgeschriebenen  Prcisln-wci  huugcu  für  den 
Kntwurf  öffentlicher  Cchäudc  beweisen. 

In  Frankfurt  a.  M.  ist  der  gegen  architektonische  Kon- 
kurrenzen geltend  gemachte  Hauptgrund  die  angeblich  .noto- 
rische" Klaglosigkeit,  für  welche  mau  zunächst  auf  die  grosse, 
Isil.'i  zum  Austrag  gekommene  Konkurrenz  zur  Sachsenhäusor 
Kirche  sich  beruft,  in  welcher  Franz  Schmitz  aus  ('.»In  den 
ersten,  ein  nicht  genannter  Hremer  Architekt  den  zweiten, 
A.  (irau  aus  Cassel  den  dritten  Preis  gewonnen  hatte,  wählend 
jedoch  keiner  der  2lj  eingereichten  Entwürfe  sich  zur  Ausfüh- 
rung empfahl.  Was  es  mit  jener  Krlolglnsigkrit  auf  sieh  hat. 
wissen  raehgctinsseii  sehr  wohl ;  sie  ist  meist,  und  war  auch  in 
jenem  Falle,  die  direkte  Folge  eines  oberflächlichen,  nupiäzisen 
Programms,  während  verständig  vorbereitete  und  eingeleitete 
Konkurrenzen  noch  meist  ein  gutes  Resultat  ergeben  haben, 
(iegen  das  Projekt  des  Magistrats,  die  Ifctrcffcudc  Kirche  durch 
einen  privatim  engagirten  Architekten  ausfuhren  zu  lassen,  wol- 
len daher  die  Theiluelimer  jener  älteren  Konkurrenz  einen  ener- 
gischen Protest  erhissen.  Man  hofft  dadurch,  wenn  nicht  in  die- 
sem Falle,  so  doch  für  die  demnächst  bevorstehenden  grosseren 
Monumentalbauten  der  Stadt,  den  Imbun  des  Römers,  mehre 
llospitalbauten  etc.,  zu  erreichen,  dass  wiederum  der  Weg  der 
öffentlichen  Konkurrenz  für  Ri-schaffung  der  Haupläne  einge- 
schlagen werde.  Für  den  Thouterbaii  ist  dies  leider  nicht  mehr 
möglich,  da  für  denselben  bereits  eine  beschränkte  Konkurrenz 
zwischen  1  Iiis  Ii.  als  Autoritäten  in  dieser  Spezialität  anerkann- 
ten Architekten  beschlossen  worden  ist.  Immerhin  ist  dieses, 
in  seinen  Resultaten  gleichfalls  noch  -ehr  zweifelhafte  und  häutig 
mit  den  unangenehmsten  Weiterungen  verbundene  Verfuhren 
(.Beispiel:  di.-  Wiener  Museums- Konkurrenz    noch  der  Praxis 

vorzuziehen,  die  für  Kutwurf  und  Ausführung  der  u  n  Main- 

briieke,  sowie  der  Wasserleitung  gewählt  worden  is1 ,  die  ohne 
jede  Konkurrenz  direkt  vergelten  wurden  sind. 

Aehnlieh  laiHen  die  Klagen  uns  Rremeu.  Dort  herrscht 
Jedoch  nicht  die  Sitte,  dass  Staut sbauten  aus  freier  Hand  iigeud 


einem  für  diesen  speziellen  Füll  ausgewählten  Architekten  oder 
Ingenieur  übertragen  werden,  sondern  Kntwurf  und  Ausführung 
derselben  liegen  ausschliesslich  dem  Raudircktor  der  Studt  ob. 
während  die  Kntreprisc  im  Wege  beschränkter  Submission  ver- 
geben wird.  Die  widerwärtige  Gefahr,  welche  ■  namentlich 
unter  kleineren  Verhältnissen  jenem  neuerdings  in  Frankfurt 
beobachteten  Verfuhren  so  nahe  liegt,  dass  nämlich  Imü  der  W ah! 
des  Architekten  oder  Ingenieurs  tür  eine  Hauaustühi  uug  nicht 
sachliche,  sondern  (M-rsönliche  Motive  die  Oberhand  gewinnen 
können,  ist  hierbei  ausgeschlossen:  das«  jedoch  diese  patriarcha- 
lische Praxis  sowohl  im  Interesse  der  Stadt  wie  im  Interesse 
von  Kunst  und  Technik  gleichfalls  starken  Redenken  unterliegt 
und  zum  mindesten  sehr  einseitige  Resultate  liefern  niuss.  ist 
wohl  nicht  zu  bestreiten.  Charakteristisch  ist  der  Kinwund.  mit 
welchem  Stimmen,  die  für  den  Erlas«  einer  Konkurrenz  um  den 
Kntwurf  eines  Staat  sgehäudes  plädiren.  gemeinlich  zum  Schweige« 
gebracht  werden  sollen.  Ks  soll  dann  nämlich  stets  geltend  ge- 
macht weiden,  dass  tür  ihn  Kr  In.«*  einer  Konkurrenz  keine 
Zeit  mehr  vorhanden  sei.  dass  vielmehr  der  Regiiiu  des  Raues 
so  nothwendig  sei,  dass  sofort  mit  der  Ausführung  nach  den 
vorliegenden  Plänen  vorgegangen  weiden  müsse. 

Wir  Wullen  hoffen,  dass  dies.-  Zeilen  dazu  lM-itragen  mögen, 
in  den  betreffenden  Kreisen  zu  einer  neuen  objektiven  Erwägung 
der  hochwichtigen  Angelegenheit  anzuregen.  Dass  eine  solche 
Krwügung  und  der  Vergleich  mit  dem  i  ühtneiiswcrtheii  Votgehen 
anderer  Städte  tür  die  Anwendung  allgemeiner  und  öffentlicher 
Konk urretizcn  sprechen  würde,  daran  zweifeln  wir  durchaus 
nicht.  Kinen  Vorwurf  übrigens,  der  vielleicht  gegen  uns  geltend 
gemacht  werden  konnte,  dass  wir  eine  ICetorm  nur  für  die  lilie- 
der  und  nicht  für  das  Haupt  empfehlen,  resp.  die  Splitter  im 
fremden  Auge  und  nicht  den  Raiken  im  eigenen  sehen,  wolle« 
wir  hier  sogleich  kurz  zurückweisen.  Das  freie  und  öffentliche 
Konkurreuzvcrlühren  für  den  Kiitwurf  öffentlicher  (iebäude  be- 
hauptet unserer  entschiedenen  Ansicht  n.n  h  «eine  Vorzüge  nicht 
minder  für  grosse,  wie  für  kleine  Staaten,  und  liegen  in  ei-tcre« 
die  Verhältnisse  auch  etwas  anders,  so  scheint  uns  die  Eintüh- 
rung  des  h'oukunenzverfahrens  auch  für  sie  doch  gleichfalls 
nur  eine  Frage  der  Zeit.  Nicht  einmal  einer  gar  zu  langen 
Zeit.  Denn  täuscht  uns  nicht  Alles,  so  treiben  im  l'reussischen 
Staute,  dessen  Vorbild  hierin  wohl  maassgebeud  sein  durfte,  die 
Verhältnisse  immer  schneller  zu  dem  Punkte,  wo  der  Krlu»s  von 
Konkurrenzen  für  die  Kntwürfe  zu  den  grossen  Monumental- 
bauten des  Staates  einfach  die  Konsequenz  der  zwingenden 
Notwendigkeit  sein  wird,  wenn  jene  Rauten  wirklich  auf  d.-r 
Höhe  ihrer  Zeit  stehen  sollen. 

.Verein" 

in  Crefeld  für  Entwürfe  zu  einem  Neu-,  Um-  oder  Anbau 
ihres  Lokals,  da-  bereits  in  No.  In  u.  Run-Anzeigers  zum  Ab- 
druck gelangt  ist.  sei  Idijuiit  nachträglich  auch  uu  dieser  Stelle 
erwähnt,  l'nter  den  mitgetheilton  Hcdiic- uugen  erscheint  No.  4 
ihrer  Fassung  nach  e|«  nso  unklar  als  bedenklich.  E«  geht  aus 
derselben  nicht  piä/is  hervor,  ob  nur  1  oder  eventuell  .1  Preise 
veitheilt  weiden  «ollen,  und  der  Vorls  halt.  das-  nur  prämiinings- 
werthe  Arbeiten  zur  Preiset  theilung  gelangen  sollen,  ist  in  dieser 
allgemeinen  Form  wohl  geeignet,  späterer  Willkür  das  Thor  /u 
offnen.  Hoffen  wir.  dass  die  Letalität  der  Preist ii  hier  diesen 
Mangel  ersetzen  wird.  Die  übrigen  Bedingungen  entsprechen 
den  Hamburger  .<irulid».'it*eii-.  Der  Preis  v„n  _>.'i  Friedrirlisd'or 
für  eine  Skizze  ohne  Kostenanschlag  erscheint  angemessen.  — 
Schlussterniin  für  die  Kinreiehung  der  Koiikiirrenzeutwürfe  ist 
der  1.  .Inui  d.  .1. 

Personal  •  Nachrichten. 

K r Ii  a  u  u  t :  Der  Ran  -  Inspektor  (1  e  rn  dt  zu  Jüterbog  zum 
Raurath;  der  Luid- Hau  -  Inspektor  lleldberg  uns  Hannover 
zum  Ohor-Rau  -  Inspektor  am  Regieruugs-Kollegium  in  Minden: 
der  Ran  -  Inspektor  M  u  y  sc  he  I  zum  <  »bei  -  Rau  -  Inspektor  um 
Regieruiigs -Kollegium  in  tiumhiiiueii;  -  der  R.uiinei-t'  r  llerr- 
liiauu  Duiiueiiberg  zu  Neidenburg  <>-tpt.  zum  Kreis- Ruu- 
tueister  daselbst:  der  Land  -  Raumcister  Weber  zum  Rnu- 
Inspektor  bei  dej  Koiiijl.  M inistoii.il  -  Ran  -  Kommission  in  Rerliu. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Brill.  L  in  Augsburg.  Kine  offizielle  (bltung  be- 
sitzt die  seiner  Zeil  in  Hamburg  vereinbarte  Nonn  zur  Rorerh- 
nung  des  Honorar«  für  architektonische  Arl~-iten  in  Preus«en 
nicht  und  kann  deshalb  in  ein. -in  |'|..zes-e  auf  sie  höchstens 
in  dem  Sinne  lle/ug  genomuieu  werden,  da--  dieselbe  als  allge- 
uieines  Material  zur  Reurtlieilune  der  llonorarfordcrang  mit  vor- 
gelegt wird.  Kino  derartige  Rourthcilurig  findet  ausnahmslos 
dutch  Sachverständige  statt,  welche  die  lb  he  d.-s  Honorars  für 
jeden  konkrete«  Fall  nach  ihrem  persönliche«  Krme-seu  abzu- 
schätzen haben.  Ks  bleibt  denselben  mithin  durchaus  uts-rlassen. 
ob  sie  dabei  auf  die  Sätze  der  Norm  Ri-zug  nehmen  wollen  oder 
nicht.  Von  einer  itiössern  Anzahl  unserci  Architekten  geschieht 
dies  in  loyaler  Weise,  wählend  allerdings  auch  traurige  Beispiele 
Ups  tiegeutheils  vorliegen. 

Reit  rüge  mit  Dank  erhalten  vo«  den  Hrn.  T.  in  Rom.  S. 
in  Rellin.  <m-.  in  Dijon. 


Hülfikomite  für  die  im  Felde  itehenden  Arohrtekten  etc. 

An  monatlichen  Reiträgen  sind  ei  ng  egan  s  i'li  : 
Kukernecse:  Lock      Thlr.       Rellin:  St-.ll  4  Thlr. 


V.rln:  '««  <  «rl  Br. tili  in  ll.rllii. 


Ilook  t.oi  (e'liTielo  l'okol  in  IItIiii. 
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Für  das  Haus  den  deulsckea  Reichstages. 


Nachdem  die  Wiedernufrichtung  eines  deutschen  Reiches 
bereits  in  der  Kaiser-  Proklamation  vom  1«.  Januar  d.  J. 
ihren  ersten  selhstbewnssten  Ansdnirk  gefunden  hat,  voll- 
zog sich  in  diesen  Tagen  ein  Ereignis»,  das  jene  Feier  von 
Versailles  bedeutsam  ergänzt,  —  der  Zusammentritt  des  ersten 
deutschen  Reichstages  in  tler  Kaiserstadt  Herlin.  Denn  sprach 
sich  in  jenem  historischen  Akt  in  erster  Linie  die  glückliche 
Einigung  der  Fürsten  aus,  so  verkündet  der  deutsche  Reichstag 
voll  und  laut  die  Vereinigung  der  deutschen  Stamme,  die 
sich  auf  Mutigem  Schlaelitfelde  linden  mussten,  um  den 
Werth  ihrer  Kinigkeit  ganz  zu  verstehen.  Wenn  sich  Mil- 
lionen von  Herzen  diesem  Ereignisse  zuwenden  —  denn  wer 
hätte  nicht  längst  vom  deutschen  Parlamente  geträumt  —  so 
mag  es  auch  uns  gestattet  werden,  seiner  zu  gedenken  und 
zur  Feier  dieses  Tages  einen  Vorschlag  auszusprechen,  den 
wir  der  öffentlichen  Würdigung  unterbreiten. 

Ein  solcher  Vorschlag  kann 
an  «lieser  Stelle  kaum  etwas 
anderem  als  dem  künftigen 
Hanse  des  deutschen  Reichs- 
tages gelten. 

Grosse  geschichtliche  Er- 
eignisse können  durch  keine 
würdigeren  Denkmale  dem  Be- 
Wiisstsein  der  Nachwelt  vor 
Augen  gestellt  werden,  als 
durch  grosse  monumentale  Hau- 
werke. Das  ist  eine  seit  Altera 
erkannte  Wahrheit,  die  zum 
Oeftcren  ihre  Verwirklichung 
gewonnen  hat  —  einerseits  un- 
absichtlich durch  die  öffent- 
lichen Bauwerke,  zu  weiden 
ein  Volk  nach  jeder  grossen  IV- 
riiHleseiuerCieschichtedenMuth 
nnd  die  Kraft  gefundeu  hat  — 
andererseits  durch  eine  nicht 
geringe  Anzahl  von  Monumen- 
talbauten, die  direkt  dem  An- 
denken jener  Ereignisse  gewidmet  oder  ans  ihnen  abgeleitet 
sind,  vom  Triumphbogen  und  der  Denksäule  bis  zur  Votiv- 
kirrhe  und  dem  lnvalidcnhause. 

Eine  Denksäule,  die  auch  den  Ereignissen  des  letzten 
Kampfes  gewidmet  werden  soll,  ist  zu  Herlin  liereits  in  der 
Errichtung  begriffen ;  ein  Triumphthor  am  Belle-Alliance-Platz, 
gleichfalls  schon  längst  beabsichtigt,  dürfte  sich  ihr  anschliessen 
und  auch  der  grosse  Votivdom,  dessen  Plan  Preussens  Könige 
seit  den  Freiheitskriegen  gegen  den  ersten  Napoleon  im  Herzen 
tragen,  wird  nunmehr  wohl  zur  Ausführung  gelangen.  Wenn 
neben  diesen  mehr  oder  weniger  doch  mir  dem  preussischen 
Staate  zufallenden  Bauwerken  Irereits  für  den  Plan  eines  mo- 
numentalen deutschen  Invalideiihauses  geeifert  wird,  so  wollen 
wir  auch  dem  nicht  widersprechen.  Aber  wir  glauben,  dass 
das  Einheits-Bewnsstiiein  des  deutschen  Volkes  an  keinem 
Bauwerke  lieber  haften  wird,  als  an  dem  Hause,  welches 
dereiust  die  Repräsentativ-Körperschaft  des  deutschen  Volkes 
aufzunehmen  berufen  ist,  und  dämm  verlangen  wir,  dass 
anch  dieses  Haus  aufgefasst  und  errichtet  werde  als  ein  na- 
tionales und  monumentales  Bauwerk,  würdig  der  Ereignisse, 
denen  es  seine  Entstehung  verdankt. 

Es  scheint,  uns  um  so  noth  wendiger  danin  zu  mahnen, 
■Ja  bereits  die  Gefahr  zu  drohen  scheint,  dass  diese  dem 


Herzen  des  Volkes  gewLs«  nicht  gleichgültige  Frage  in  ge- 
wohnter kleinlicher  Weise  begonnen  und  gelöst  werden  soll. 
Wie  eine  glaubwürdige  Zeitungsnachricht  meldet,  wird  im 
Preussischen  HaiidelMiiiiiiMeriuiu  bereits  an  einem  Projekte 
gearbeitet,  wonach  man  für  die  gemeinsamen  Zwecke  des 
deutschen  Reichstages,  sowie  des  Preussischen  Herren-  und 
Abgeordnetenhauses  ein  parlamentarisches  Dienstgebäude  auf 
dein  Grundstücke  der  alten  Berliner  Porzellanmamifaktur  zu 
errichten  beabsichtigt.  Es  hat  mit  der  Ausführung  eines 
solchen  Entwurfes  freilich  noch  keine  Gefahr,  aber  doch 
kann  mit  diesem  Plane  so  viel  Zeit  verloren  werden  nnd  je- 
denfalls würde  derselbe  zunächst  jedem  anderen  so  hemmend 
im  Wege  stehen,  dass  es  gut  ist,  gegen  ihn  schon  jetzt  ener- 
gisch zu  protestiren.  Und  zwar  zu  protestiren  gegen  den 
Grundgedanken,  gegen  die  angebliche  Bansteile  und  gegen 
die  beabsichtigte  Art  und  Weise  der  Aufstellung  des  Plans. 

Gegen  den  Grundgedan- 
ken [des  Projekts  zu  kämpfen 
ist  'hier  erst  in  zweiter  Linie 
unsere  Sache.  Aber  wir  hof- 
fen, dass  ganz  Deutschland, 
Fürsten  und  Volksstämme,  es 
des  deutschen  Reichstagshan- 
ses  für  unwürdig  halten  werden, 
wenn  der  traurige  Nothbehelf, 
sich  mit  nur  einem  Lokale 
für  die  parlamentarische  Ver- 
tretung des  preussischen  und 
des  deutschen  Volkes  zu  be- 
gnügen, in  Permanenz  erklärt, 
oder  wenn  der  Sitz  des  letz- 
teren auch  nur  unter  einem 
Dache  mit  dem  Sitze  des  preus- 
sischen Landtages  vereinigt 
werden  sollte.  Der  Wunsch, 
dass  der  deutsche  Tieichstag 
auch  äusserlich  seine  Unabhän- 
gigkeit von  dein  Preussischen 
Staate  zeigen  solle,  ist  ja  so- 
gar SO  lebendig  gewesen,  dass  man  ihn  vielfach  am  Liebsten 
ausserhalb  Berlin's  möchte  tagen  sehen,  was  freilich  nur 
dann  einen  Sinn  hätte,  wenn  noch  das  alte  deutsche  Wahl- 
kaiserthum bestände.  —  Wir  fordern  also,  dass  ein  eigenes, 
ausschliesslich  für  den  deutschen  Reichstag  bestimmtes  Ge- 
bäude errichtet  werden  möge. 

Von  besonderem  Interesse  —  eine  recht  eigentlich  archi- 
tektonische Frage  ist  es,  welche  Baustelle  für  dasselbe  ge- 
wählt werden  soll.  Wir  haben  in  dieser  Frage  ebensowohl 
die  Interessen  der  Würde  und  Zweckmässigkeit  des  Hauses, 
wie  die  Berlins,  endlich  jene  der  Kunst  im  Allgemeinen  zu 
vertreten,  die  sämmtiieh  nicht  empfindlicher  verletzt  werden 
könnten,  als  wenn  man  das  Parlament  auf  einen  Platz  ver- 
legen wollte,  den  bereit«  da«  Preussisehc  Abgeordnetenhaus 
für  seine  Zwecke  verschmäht  hat.  Ohne  uns  auf  eine  Kritik 
desselben  einzulassen,  wollen  wir  lieber  die  positiven  Momente 
formuliren,  welche  wir  liei  der  Wahl  einer  Baustelle  für  das 
Haus  des  deutschen  Reichstages  berücksichtigt  zn  sehen 
wünschen: 

1)  Das  Haus  des  Reichstages  muss  ein  von  Strassen  um- 
gebenes Viertel  für  sich  bilden  und  darf  in  keiner  Weise 
zwischen  andere  Hänser  eingebaut  werden. 

J)  Mindestens  mit  seiner  Haupt  front  muss  dasselbe  an 
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einem  grosseren  freien  Platze  liegen,  der  eben  so  gute  .Stand- 
punkte für  die  Betrachtung  des  Gebäudes  gewähren,  wie  er 
zur  Aufnahme  von  Schmuckanlagen  und  zur  Aufstellung  von 
plastischen  Mouumenten  sich  eignen  muss. 

3)  Die  Haustelle  muss  im  ller/en  der  Hauptstadt,  mitten 
im  vollen.  lebendigen  Strome  des  Verkehrs  liegen,  damit  es 
die  Popularität  erlangen  kann,  die  ihm  wünsehenswerth  ist. 

4)  .Seiner  Bedeutung  nach  muss  das  Haus  des  deutschen 
Reichstages  über  die  Gebäude  seiner  Umgebung  «loininiren. 
Es  darf  daher  nicht  mit  anderen  öffentlichen  Gebäuden,  die 
zu  ihm  ausser  Beziehung  stehen,  zu  einer  (iruppe  vereinigt 
werden.  Wenn  irgend  möglich,  ist  es  im  Interesse  der  archi- 
tektonischen Physioguomie  Berlins  wünsehenswerth,  einen 
Bauplatz  in  einer  Studtgegend  zu  wählen,  die  öffentlicher 
Monumentalhauten  noch  entbehrt  und  durch  das  Haus  des 
deutschet!  Reichstages  erst  ihren  bestimmten  Charuktur 
erhielte. 

Selbstverständlich  erscheint  es  uns,  dass  in  diesem  so 
einzig  dastehenden  Falle  die  Rücksichten  der  Sparsamkeit, 
welche  bei  Staatsgebäuden  die  Wahl  von  Baustellen,  die  be- 
reits in  fiskalischem  Besitze  sind,  obligatorisch  machen,  nicht 
gar  so  ängstlich  festgehalten  zu  werden  brauchen ,  zumal 
hier  ja  eben  das  deutsche  Reich  und  nicht  der  f'reussische 
Staat  Bauherr  werden  soll.  Man  würde  sich  daher  nicht  zu 
scheueu  brauchet],  eventuell  eine  Anzahl  von  Pritatgrutul- 
stücken  zu  kaufen,  schlimmsten  Falles  zu  cxpropriireti. 

Dieses  vorausgeschickt,  glauben  wir  unsere  Ansichten 
nicht  besser  illustriren  und  begründen  zu  können,  als  wenn 
wir  einen  positiven  Vorschlag  für  die  betreffende  Baustelle 
machen,  von  dem  wir  zwar  nicht  behaupten  wollen,  dass 
er  der  einzig  mögliche  sei.  der  aber  doch  jedenfalls  die  von 
uns  aufgestellten  Bedingungen  erfüllt.  Ks  würde  zur  Ausfüh- 
rung desselben  erforderlich  sein,  von  dem  auf  der  Ostseile 
des  Döuhofsplatzes  liegenden  Stadtviertel  den  Theil  zwischen 
Dönhofsplatz  und  Sparwaldshof  einerseits,  Leipziger- Strasse 
und  der  Verlängerung  der  Krausen -Strasse  andererseits  zu 
erwerben  —  ein  Opfer,  das  bei  der  vcrbiiltnissmässig  ge- 
ringen Länge  der  vorhandenen  Strassenfrouten,  so  lange  der 
nördliche  Theil  der  Zetitral-Strasse  noch  nicht  ausgeführt 
ist,  keineswegs  exorhitaut  ausfallen  würde. 

Das  Gebäude  würde  alsdann  etwa  die  in  der  Situations- 
skizze angedeutete  Stellung  und  Grösse  erhalten  —  letztere 
mit  dem  ungefähren  Flächeninhalte  des  Rathhauses  wohl 
nicht  zu  karg  Itcinessen.  Auf  den  zu  einem  regelmässigen 
Oblong  umgestalteten,  mit  Gartonanlagen  und  Monumenten 
zu  schmückenden  Dönhofsplatz  schaut  die  westliche  Hanptfront, 
während  die  Ostseite  an  einem  unregelmässigcn,  mit  dein 
Spittelmarkto  verbundenen  Platte  liegt,  der  iu  Verbindung 


mit  diesem  den  vom  Dönhofsplatze  verdrängten  Marktver- 
kehr aufnehmen  könnte.  Nord-  und  Ostseite  sind  der  Leip- 
ziger- und  Krausenstrasse  zugekehrt,  doch  bildet  sich  v>>r  der 
letzteren  aus  der  Kreuzung  \<>u  Linden-  und  Kotninaiidauten- 
strasse  gleichfalls  eine  Slrassctierweiteruiig.  die  das  Haus 
freier  den  Blicken  des  Volkes  darstellt. 

Auf  die  Vorzüge  dieser  Lage  brauchen  wir  nach  uuseren 
olügen  Voraussetzungen  nicht  erst  aufmerksam  zu  machen. 
Wir  fügen  in  gesondertem  Berliner  Interesse  nur  hinzu, 
dass  gleichzeitig  auch  die  so  wichtige  I  >ur<  hlegutig  der  Lin- 
«lenstrasse  erreicht  wäre,  während  der  Fortfall  der  schrägen 
Seite  am  Dönhofsplatz.  nach  welcher  der  Verkehr  sich  gegen- 
wärtig übermässig  und  zum  Nachtheil  der  Leipziger  Strasse 
zusammendrängt,  nur  vortheilhaft  sein  könnte.  A  —  A  und 
ß  —  R  sind  Str.issetidtirchlegnngiii  nach  der  Alten  Leip- 
ziger und  Neuen  Grün-  resp.  Sehastianstnisse,  die  mit  dem 
Projekte  nicht  direkt  zusammenhängen,  aber  gleichzeitig 
empfohlen  werden  mögeu.  Zu  bemerken  ist  endlich,  dass 
erforderlichen  Falls  eine  Verlegung  des  grünen  Grabens  an 

dieser  Stelle   Vorgenommen  werden    lllüsste.   wenn   es  nicht 

schon  in  nächster  Zeit  gelingt,  ihn  und  den  Zwirugraben  am 
rechten  Spreeufer  ganz  zu  'beseitigen  und  das  gewonnene 
Terrain  zur  Anlage  eines  inneren  Boulevards  zu  verwenden. 
Möge  jedoch    diese    oder    eine    andere,    vielleicht  noch 


•orderung 

Projekts  und  dürfte  in  cinla« her  Konseuiieuz  Erfolg  finden, 
sobald  die  von  uns  angegriffene  Grundidee,  den  Deutschen 
l!ei<  hstag  mit  dem  Preiissis,  heu  Landtage  zusammenzulegen, 
aufgegelNti  wird.  Fällt  diese  Absicht,  so  ist  die  Frage  der 
Bearbeitung  durch  das  Prcussisrhe  Handelsministeritim  von 
selbst  entrückt  und  es  liegt  nahe  für  die  Gewinnung  des 
Entwurfes  zum  Hause  des  Deutschen  Reichstages  jenen  Weg 
einzuschlagen,  der  uns  für  diesen  Fall  der  einzig  würdige 
und  erspriessliche  düukt  —  den  Weg  einer  freien  öffent- 
lichen Konkurrenz  unter  Deutschlands  Architekten,  auf  dass 
nicht  der  zufällig«'  Inhaber  eines  Amtes,  sondern  jener 
Künstler  zu  der  Aufgabe  berufen  werde,  der  sich  derselben 
am  Meisten  gewachsen  zeigt.  Zur  Leitung  dieser  Konkurrenz 
aber  möchte  eine  besondere  Kommission  aus  Mitgliedern  des 
Bundesrathes,  Reichstages  und  Architekten  der  verschiedenen 
deutschen  Staaten  zu  bilden  sein. 

Stimmen  unsere  Fachgenosscii,  stimmen  deutsche  Män- 
ner, denen  gleich  uns  diese  Frage  am  Herzen  liegt,  mit 
unseren  Vorschlägen  überein,  so  sollen  sie  hiermit  gebeten 
sein  für  dieselben  zu  wirken  mit  Wort  und  That. 

-F.- 


Aus der  Thütigkeit  der  deutsche!  Feld  -ftsenhahn- Abteilungen. 

1.   Die  Wiederherstellung  des  Tunnels  bei  Vierzv. 
Mittheilung  von  der  '2.  Sektion  der  Feld -Eisenbahn  -  Ahtheiluug  IV.*) 


Unter  den  grösseren  Aufgaben,  welche  den  deutschen 
Feld- Eisenbahn -Abtheilungen  während  des  deutsch- franzö- 
sischen Krieges  im  Jahre  IsiTO  und  71  gestellt  wurden,  zählt 
neben  einer  Reihe  Uieils  bedeutender  Brüc  kenbanwerke  die 
Wiedorfahrbarmachuiig  mehrer  Tunnels,  über  welche  die  poli- 
tische Tagespresse  bereits  früher  mehrfache  Notizen  ge- 
bracht hat. 

Diese  Mittheilungett  Messen  jedoch  die  technische  Seite 
der  gelösten  Aufgaben  fast  ganz  ausser  Acht.  Dennoch 
dürfte  es  wichtig  sein,  die  Erfahrungen,  welche  der  Feldzug 
geboten,  nicht  verloren  gehen  zu  hissen,  vielmehr  an  geeig- 
net scheinender  Stelle  Alles  tnitzutheilen,  was  dazu  dienen 
könnte,  eine  Reihe  von  Grundsätzen  für  die  Technik  des 
Eebleisenbahnweseiis  aufzustellen. 

Von  dieser  Ansicht  ausgehend  und  in  der  Erwartung, 
dass  von  anderen  Seiten  weiteres  Material  folgen  werde, 
soll  nachstehend  mit  der  Beschreibung  der  Arbeiten  zur 
Wiederherstellung  des  Tunnels  bei  Vierzv  der  Anfang  ge- 
macht werden.  Es  wurden  diese  Arbeiten  im  Wesentlichen 
durch  die  '1.  Sektion  der  Feldeisenbuhn  -  Abtheilung  No.  IV, 
und  zwar  in  der  Zeit  vom  Oktober  bis  Ix.  November  1*70 
ausgeführt,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  Theil«;  der 
I.  Feldeisenbfihn-Abtheiliing  vom  i'U.  Oktober  bis  November 
vorzugsweise  fördernd  mit  in  den  Bau  eingriffen. 

Der  Tunnel  ltei  Vierzv  ist  12K|U  sin  II  ich  von  Soissons. 
an  der  Linie  Soissons-Paris  gelegen;  er  durchsetzt  bei  1  t(H)"' 
Länge  ein  flaches  Plateau,  dessen  grösste  Erhebung  filier  der 
Tunnelfirst  etwa  '.\r.tm  betragen  mag. 

Eine  gründliche  und  nachhaltige  Zerstörung  dieses  Bau- 
werks mnsste  die  Wiederiubclriobsetzung  der  Linie  Soissoiis- 
Paris   deutscherseits   um   so  mehr  erschweren,   als  eine 


l'mgehungshahn,  wie  sie  schliesslich  beim  Tunnel  von  Nan- 
tetiil  zur  Ausführung  gelangle,  der  steilen  Auf-  und  Abgänge 
wegen  hier  zur  Unmöglichkeit  wurde.  Ob  dies  frauzösi>,  her- 
seits  erkannt  worden  oder  nicht,  genug,  mau  war  bemüht 
gewesen,  der  deutschen  Anne-  die  möglichsten  Schwierig- 
keiten durch  Zerstörung  jenes  Tunnels  j„  den  Weg  zu  legen. 
—  Eine  erste  Sorengimg  des  Tunnels  war  etwa  240«  vom 
nördlichen  Mundloch,-  entfernt  vorgenommen  worden.  Die 
Minen  waren  an  den  beiden  g.-genülM  rlieg.  nden  Widerlagern, 
und  zwar  etwa  l "'  über  Schieiieiioberkante  angelegt;  diese 
tiefe  Lage  d,-r  Minen  hatte  jedoch  zur  Folge  gehabt,  dass 
nur  Thcilo  d«-r  Widerlugsm.iuern  iu  Form  mui  Stichkappen 
herausgeschlagen  wurden,  während  die  Gewölbefirst  ganz 
unversehrt  blieb;  auch  das  lichte  Profil  des  Tunnels  war  nur 
auf  etwa  '>  von  den  Sprcngimisson  ausgefüllt  worden,  so 
dass  eine  Kommunikation  filier  diese  Bruchstelle  hinweg  be- 
quem ausführbar  war. 

Mit  diesem  l\rfolgo  nicht  zufrieden,  hatte  man  demnächst 
eine  neue  Sprengung  weiter  nach  dem  nördlichen  Mundloch«- 
zu.  und  zwar  ca.  l.'xi'»  von  demselben  entfernt,  ausgeführt. 
Die  Minen  waren  hier  in  grösserer  Höhe  angelegt  wurden; 
die  Wirkung  war  demnach  auch  eine  totale  gewesen:  die 
Tuntiellirst  wurde  auf  etwa  i>o,n  Lauge  zertrümmert,  das 
Profil  durch  die  Sturzmasscn  vollständig  g.füllt  und  «las 
Hangende  bis  weit  über  die  First  hinaus  zertrümmert  oder 
gelockert. 

Endlich  war,  nach  dem  glücklichen  Gelingen  dieser 
Sprengung  versucht  worden,  noch  eine  dritte  näher  «lern 
südlichen  Mnndloche  des  Tunnels  zur  Ausführung  zu  bringen; 

aumeUnr  SthulUf.  nunriifr  Grioufi»»,  ll»o- 


Digitized  by  Google 


-  91 


die  Arbeiter  waren  aber,  ohne  weit  vorgeschritten  zi 
durch  preussische  Plänkler  vertrieben  WQrden. 

Die  am  9.  Oktober  1H70  begonnenen  Wiederherstcllungs- 
arbeiten  hatten  sieh  demnach  auf  zwei  Bruchstellen  zu  be- 
ziehen, die  südliche,  nicht  vollständig  in  der  Sprengung  ge- 
lungene, und  die  weiter  nördlich  gelegene  totale  Sprengung. 

Es  muss  vorausgeschickt  werden,  dass,  um  schnell  zu 
einem  Resultate  zu  gelungen,  der  ganzen  «Sachlage  nach  nur 
moelich  war,  einen  eingeleisigen  Tunnelbetrieb  wieder  her- 
zustellen. Das  zweite  Geleise  wurde  benutzt,  um  die  nicht 
unbeträchtlichen  Sturzmassen  aufzunehmen,  die  bei  vollstän- 
digem Mangel  von  Lokomotiven  und  Fönlerwagen  sonst  nach 
der  Südseite  hin  auf  LiOO«»  Entfernung  hätten  bewegt  und 
abgestürzt  werden  müssen. 

Die  Zimmerling  des  südlichen  Bruches  ist  aus  den  Fi- 
guren I  und  2  zu  ersehen.  Es  war  liier,  wie  schon  oben 
flüchtig  angedeutet,  die  Wirkung  der  Minen  eine  unvollstän- 
dige gewesen,  so  dass  die  Gewölbefirst  unversehrt  blieb.  Die 
herausgeschlagenen  Theile  der  Widerlager  (cfr.  die  punktirt 
angegebenen  Begrenzungen  im  Längcuschnittc  Fig.  2)  halten 
nur  etwa  10m  Länge  in  der  Tunnelsohle  gemessen.  Es  Hess 
sich  demnach  annehmen,  dass.  wie  bei  einer  in  die  Wider- 
lager eines  Tonnengewölbes  eingesetzten  Stichknppe,  der 
stehen  gebliebene  Theil  der  Gcwölhefirst  seinen  Druck  auf 
die  Widerlager  noch  mit  Sicherheit  würde  übertragen  können. 
Zudem  muss  angeführt  werden,  dass  das  Gebirge,  aus  festem 
Kalkmergel  bestehend,  soweit  es  eben  nicht  durc  h  die  Spren- 
gung gelockert  worden,  wenig  diuckhaft  war.  Ein  Firsten- 
druck  war  demnach  in  keiner  Weise  zu  erwarten,  und  war 
es  genügend,  eine  möglichst  einfache  Zimmerung  zur  Anwen- 
dung zu  bringen,  nur  dazu  bestimmt,  den  Seitendniek  der 
Absturzmassen  aufzunehmen,  eine  Art  Stollenzimmcrung  in 
grösserem  Maasstahe.  Die  Figuren  lassen  das  System  fast 
genügend  erkennen,  doch  mögen  folgende  Einzelheiten  ange- 
führt werden.  Die  Stempel  «  wurden  soweit  eingelassen, 
dass  sie  den  gewachsenen  Felsen  erreichten;  ihre  Ausstei- 
fung gegen  den  Erddruck  erfolgte  durch  obere  und  untere 
Querhölzer  d  und  b.  Da  jedoch  das  Einziehen  der  letz- 
teren nur  allrnülig,  und  zwar  mit  Beseitigung  ganzer  Längen 
der  ursprünglichen  Schienen  möglich  war.  so  wurde  eine  pro- 
visorische untere  Aussteifung  dadurch  geschaffen,  dass  man 
den  Fuss  der  Stempel  auf  keilförmig  stark  nach  innen  an- 
steigende Schwellen  k  setzte,  während  gleichzeitig  der  Kopf 


der  Stempel  mittels  Keilen  gegen  das  Gewölbe  festgehalten 
wurde.  Die  unteren  Querverstcifungen  b  wurden  etwa  3,m 
unter  die  Bahuschwelleu  versenkt,  um  sie  von  den  Erschüt- 
terungen des  Geleises  frei  zu  halten;  bei  wirklich  eintreten- 
dem starken  Erddruck  konnten  indessen  die  Enden  der 
Querhölzer  leicht  von  den  Stempeln  abweichen;  es  wurden 
deshalb  noch  hochkantig  gestellte,  stark  überkfimmte  Längs- 
hölzer c  über  dieselben  gelegt,  die  jede  Bewegung  nach  der 
Längenaxe  verhinderten.  Aehnliche  Bedeutung  haben  die 
Kopfbänder  für  die  oberen  Querverbindungen  ü  und  die 
Stempel  «;  diese  Kopfbänder  in  Gemeinschaft  mit  den  au 
ihrem  Kopf-  und  Fussende  angebrachten  Längsversteifungeii 
(aus  Biddeti  bestehend)  verhindern  ein  Ausbicgeu  der  Quer- 
verbindungen, wie  es  bei  stärker  werdendem  Drucke  leicht 
eintreten  könnte,  und  steifen  übenlies  noch  die  Stempel  selbst 
aus.  Schliesslich  sind  die  Längsverbindungen  nahe  am  Kopf- 
und  Fussende  der  Stempel  als  unentbehrliche  Theile  der  Kon- 
struktion anzuführen. 

Beim  Einbringen  der  einzelnen  Baue  wurde  daraufgehalten, 
die  Erd-  und  Steinmasse  möglichst  wenig  in  Bewegung  ge- 
rathen  zu  lassen.  Es  wurden  deshalb  die  Sturzmassen  nur 
jedesmal  so  weit  entfernt,  als  zum  Einsetzen  eines  neuen 
Stempels  unumgänglich  nöthig  war;  erst  nachdem  die  Ver- 
pfädung, aus  bis  f. 1111  starken  Bohlen  bestehend,  getriebe- 
artig  eingebracht  und  seitlich  wiederum  abgesteift  war.  er- 
folgt- die  weitere  Aufräumung  des  Profils.  Indem  man  sich 
gleichzeitig  beeilte,  die  hohlen  Räume  hinter  der  Verpfädung 
mit  Faschinen  auszupacken,  wodurch  namentlich  die  Sehlag- 
wirkung  grösserer  Stcininassou  (es  kamen  an  50  Zentner 
schwere  Blöcke  in  dem  Gerölle  vor)  von  der  Zimmerung  ab- 
gehalten wurde,  erreichte  man  die  Vollendung  des  Baues 
ohne  jeden  Zwischenfall  und  ohne  dass  sich  ein  irgendwie 
übermässiger  Seitendruck  auf  die  Zimmerung  äusserte.  Das 
Querprolil  Fig.  1  ist  übrigens  näher  dem  Ende  der  Bruch- 
stelle  gedacht  und  zeigt  nicht  die  tanze  Ausdehnung  der 
Höhlung  rechts;  durch  die  in  der  Zeichnung  punktirte  Linie 
ist  indessen  die  grösste  Höhe  der  Sturzmasse  in  der  Mitte 
bezeichnet. 

Bezüglich  der  lichten  Höbe  des  Baues  von  nur  4.IOm 
über  Schienenoherkaute  ist  anzuführen,  dass  die  Maschinen 
der  französischen  Ostbahn  im  Allgemeinen  eine  grössere  Höhe 
nicht  haben  und  auch  viele  Wegeüberführungen  nur  mit 
dieser  Höhe  angelegt  sind.   Die  auf  diesen  Strecken  benutzten 


V.  (1.  Stammann. 

Am  11.  März  starb  zu  Hamburg  der  Architekt  Franz  Georg 
Stammauii.  Vorsitzender  des  Architektonischen  Verein*  daselbst 
und  Vorstandsmitglied  der  allgemeinen  Wanderversauimluug 
deutscher  Architekten  und  Ingenieure.  Werden  durch  diesen 
Todesfall  zunächst  die  Fachgenossen  seiner  Vaterstadt,  für 
welche  er  mit  Rath  unrl  That  stets  als  Vater  wirkte,  schmerzlich 
berührt,  so  wird  sein  Verlust  auch  im  haniburger  Stantsleben, 
für  welches  der  Verstorbene  unausgesetzt  seine  Kraft  einsetzte, 
tief  empfunden,  und  schwer  nur  wird  es  gelingen  die  entstandene 
Lücke  auszufüllen. 

F.  G.  Stammunti.  am  IV  April  1 7'.>t»  zu  Hamburg  geboren, 
begann  seine  architektonischen  Studien  in  Kopenhagen  unter 
Hetsch  und  Hausen,  bildete  sich  dann  in  Wien  weiter  aus  und 
kehrte  nach  einer  längeren  Studienreise  durch  Italien.  Spanien, 
Frankreich,  England  und  Russland  im  Jahre  lsjis  in  seine 
Vaterstadt  zurück.  Eine  grosse  Anzahl  von  Privat -Gebäuden 
geben  von  seiuer  haukünstlerischen  Thätigkeit  daselbst  rühmen- 
des Zeugnis*.  Nach  dem  grossen  Brande  von  1H42  wirkte  er 
als  Mitglied  der  Rath-  und  Bürgcrkominission,  welcher  die 
wichtigsten  Kragen  der  Neugestaltung  und  Einrichtung  Ham- 
burgs unterbreitet  wurden,  in  hervorragender  Weise.  Bis  zu 
seinem  Ende  hat  er  diese  Thätigkeit  bei  allen  öffentlichen  An- 
lagen und  Einrichtungen  der  Stadt  mit  ungeschwächtem  Eifer 
fortgeführt  und  sich  den  Dank  seiner  Mitbürger  erworben. 

Doch  war  das  rastlose  Wirken  Stammann'»  nicht  auf  seine 
Vaterstadt  beschränkt  ,  sondern  erstreckte  sich  filier  den  Kreis 
derselben  hinaus  auf  eine  rege  und  lebendige  Theilnahme  an 
allen  öffentlichen  Fragen,  die  sein  Fach  betrafen.  .Als  ein  stets 
bereiter  Käui|M>  trat  er  ülierall  auf.  wo  es  galt  die  Gcsammt- 
interessen  desselben  zu  rert heidigen.  Mit  ganzem  Herzen  und 
voller  Kraft  sehloss  er  sieh  daher  den  auf  ein  einträchtiges  Zu- 
sammenwirken der  deutsehen  Fachgenossen  gerichteten  Bestre- 
bungen an,  die  seit  dem  Jahre  1 Ktä  ihren  Aufdruck  in  den  allge- 
meinen Wanderversammlungen  deutscher  Architekten  und  In- 
genieure finden.  Von  Anfang  an  dein  Vorstande  derselben  un- 
gehörig, genoss  er  noch  Mir  drei  Jahren  die  Freude  die  XV. 
jener  Versammlungen  in  Hamburg  zu  empfangen  und  zu  leiten. 

Die  persönliche  Bekanntschuft  und  mit  ihr  die  Sympathie, 
welche  Stammann  durch  diesen  Theil  seiner  Thätigkeit  sich  er- 
rungen hat,  erstreekt  sich  durch  ganz  Deutschland  und  auf 
mehr  uls  eine  Generation  der  Fachgeiinssoij.  In  den  weitesten 
Kreisen  wird  daher  die  Kunde  von  seinem  Hingänge  mit  Trauer 
vernommen  werden.  Sein  Andenken  aber  wird  unter  uns  fort- 
leben in  Ehren: 


Dr.  J.  Wrbbacb. 

lu  den  letzten  Tagen  des  Februar  starb  zu  Freiberg  der 
königlich  sächsische  Oherbergra  h  und  Professor  au  der  dortigen 
königl.  Bergakademie,  Dr.  Julius  Weisbach,  ein  Manu  der  nicht 
bin*  durch  seine  I.ehrtbätigkeit  innerhalb  eines  grossen  Schüler- 
kreises an  dem  genannten  Institute  ei<e  hoehst  segensreiche 
Wirksamkeit  entfaltet  hat.  sondern  auch  durch  seine  umfassen- 
den wissenschaftlichen  Arbeiten  eines  allgemeinen  und  ausge- 
zeichneten Rufes  genoss. 

Julius  Weisbach  »ar  am  10.  August  1S0H  auf  der  Eisenhütte 
zu  Mittelschmiedetierg  lud  Annaberg  im  Erzgebirge  gehören.  Er 
widmete  sich  dem  Bergfache  und  besuchte  nacheinander  die 
Kreilierger  Bergakademie,  die  l'uivcrsitätcu  zu  Gottingen  und 
Wien.  Nach  Absolvining  seiner  Studieu  uud  mehrer  bergmänni- 
schen Interessen  gewidmeten  Kelsen,  namentlich  in  Oester  reich, 
wurde  er  ls::;l  als  Lehrer  der  atigewandten  mathematischen 
Wissensehaften  an  der  Freihergor  Bergakademie  angestellt;  l*:ij 
übernahm  er  daselbst  den  Vortrag  über  allgemeine  Markseheide- 
kunst  und  Isis  auch  jenen  filier  Maschinenbaukiinst.  Neben 
seinem  Lehramte  war  er  auch  unausgesetzt  als  Schriftsteller  auf 
dem  Gebiete  der  angewandten  Mathematik  thätig.  Seine  Auf- 
merksamkeit war  zunächst  der  Hydraulik  zugewendet,  und  die 
neueste  Entwicklung  dieser  Wissenschaft  ist  besonders  »ein  Ver- 
dienst. Namentlich  ist  durch  die  Min  ihm  aufgestellte  Idee  der 
Widerstands^  »effizienten  in  den  hydraulischen  Rechnungen  grosse 
Einfachheit  erzielt  worden.  Als  Hauptwerk  seine»  Lebens  ist 
indessen  unstreitig  das  „Lehrbuch  der  Ingenieur  uud  Maschinen- 
inechauik*  zu  bezeichnen,  welches  vornehmlich  durch  seine  ver- 
ständliche Auffassung  allgemein  zugänglich  gemacht,  den  moder- 
nen Ingenieuren  ein  unentbehrlicher  Rathgebor  und  das  vorzüg- 
lichste wissenschaftliche  lliilfsinittel  geworden  ist.  Als  Mitarbeiter 
an  der  Zeitschrift  .der  t'ivilingenieur*  hat  er  in  derselben  in  mehr- 
fachen Artikeln  die  Hauptergebnisse  seiner  Versuche  in  der  prak- 
tischen Mechanik  und  Hydraulik  niedergelegt.  Seit  sieben  Jahren 
fungirte  Weisbach  auch  al<  Mitglied  der  sächsischen  Kommission 
bei  der  europäischen  Gradmessimg  und  bat  insbesondere  ein 
genaues  llöheiilietz  Über  d  is  Königreich  Sachsen  festgestellt. 

Wejsbach  war  in  jeder  Beziehung  ein  edler  Mensch.  Sein 
leutselige»  Wesen,  seine  gross«-  Bescheidenheit  machten  ihn  zum 
Freund  eines  jeden,  der  mit  ihm  näheren  l'nigaiig  pflegte.  Als 
Lehrer  war  er  von  seinen  vielen  Schülern  hoch  geachtet  und 
geliebt.  Die  Kunde  von  seinem  Tode  wird  die  Heizen  aller 
Schüler,  die  im  wahrsten  Sinne  des  Wortes  über  alle  Erdtheile 
zerstreut  sind,  schmerzlich  berühren. 
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deutschen  Maschinen  mussten  deshalb  an  ihren  Schornsteinen 
entsprechend  gekürzt  werden.*) 

Beim  Aulfahren  des  zweiten  Bruches,  der  Hauptarbfil»- 
stclle,  kam  ein  weit  stärkerer  uud  mehr  der  bergmännischen 
Zimmerung  «ich  anschliessender  Aushau  zur  Anwendung,  du 
liier  einem  bedeutenden  Firstendrueke  Ircgeguet  werden  wurste, 
während  andererseits  ein  erheblicher  Scitendruek  nicht  zu 
erwarten  war.  Fig.  il  und  4  stellen  die  fertige  Zimmerung  dar. 

Die  Arbeit  begann  mit  dein  Durchtreiben  eines  First- 
stollens.  der  in  gewöhnlicher  Weise  ausgebaut  wurde  und 
dessen  Kappen  t  im  Queri,ron'e  Elf.  ,1,M"  bemerkl>ar  sind. 
Besondere  Aufmerksamkeit  erforderten  jedoch  die  Stollcti- 
anfänge.  Bei  der  steilen  .Schichtung  der  gmssen  Gerölle- 
ntassen  wäre  ein  direktes  Ansetzen  der  Stollen  unmöglich 
gewesen.  Es  mussten  deshalb  nach  Fig.  5  zuvörderst  starke 
Hülfsschwellen  *  gelegt  werden,  welche  mit  ihren  Huden  in 
das  Mauerwerk  eiiigehühnt  und  durch  kräftige  Stützen  t  ge- 
halten wurden.  Gegen  diese  Schwellen  erhielten  die  Stollen- 


de r  First,  sowie  das  Auspacken  aller  hohlen  Räume  durch 
Faschinen  Hand  in  Hand  ging. 

Ihre  definitive  Abstützung  erhielten  die  Kronenbalken 
und  Wandrothen  demnächst  durch  die  Kappeuhölzer  rf,  welche 
mit  ihren  Enden  in  die  Widerlagsmauern,  soweit  dieselben 
noch  gesund  waren,  eiiigebüliut  wurden.  Nachdem  die  First 
soweit  gesichert,  erfolgte  das  Einziehen  der  Stempel  n.  sowie 
das  Einbringen  der  Vcrpfühlung  und  demnächst  endlich  die 
vollständige  Aufräumung  des  lichten  Profils. 

Seinen  Abschluss  erhält  das  System  durch  die  nochma- 
lige Ahsprcngung  der  Kronenbulkcu  und  Kapix-ucudcn,  welche 
durch  die  von  den  llülfsstempclu  b  getragenen  Uingsbalkcu  r 
erfolgte,  und  wobei  endlich  die  Spreizen  f  allen  aus  dem 
Systeme  hervorgehenden  Horizontalschnb  auf  feste  Theile  des 
Mauerwerks  übertrugen. 

Die  IVbcrgalie  des  Baues  an  den  Betrieb  erfolgte  am 
1H.  November  InTO;  es  war  damit  die  erst.'  durchgehende 
Schienenverbindung  zwischen  dem  Mutterlande  und  der  Be- 


rn« i. 


Figur  ». 


Figur  3. 


«cur  4, 


anlange  ihre  Absteifung.  Endlich  wurde  (wie  durch  Schraf- 
fimng  m  Fig.  5  angedeutet)  dem  Fusse  der  Gerölleinassen 
durch  eine  Verschattung  so  lauge  ein  Halt  geboten,  bis  die 
First  vollständig  verbaut  war. 

Nach  Beendigung  des  Firslstollens  wurden  die  Kronen- 
balken i,  aus  durchschnittlich  GU»'  starken  Itundhülzcrn  be- 


stehend, provisoriwh  eingezogen  und  abgestempelt.  Es  er- 
folgte hiernach  diu-  Aufräumung  der  Bogeuortc  und  das  Ein- 
legen der  Wandruften  ff,  womit  die  vollständige  Verpfädung 


•)  Aufam»  hall«  uua  »obl  dra  Yftmh 
Wrj*ev|MTfülir«Biif- n  towoll  bu  Miikm,  diu 
bald  gab  raaa  Jodorh  dttsc«  uin»t*mUiL-r«« 
ScboraoMlue  aowrlt  al»  erforderlich  ab. 


UW.I.i'  iinlrr  «okliru 


lagenmgsarmee  vor  Paris  hergestellt,  l'elier  die  Widerstands- 
fähigkeiten der  Konstruktionen  ist  noch  anzuführen.  <luss  sie 
sich  vollständig  bewährt  uud  zu  keinerlei  Nacharbeiten  Ver- 
anlassung gegeben  haben. 

Vor  einigen  Wochen  fanden  sich  in  deuts('heti  Zei- 
tungen Artikel,  in  denen  die  Wicderlierstc||uim«aiilH-iten  des 
Tuunels  liei  Soissons  als  fast  ausschliesslich  den  Dispositionen 
des  Ingenieurs  Hm.  (1  laser.  vor  Beginn  des  Krieges  in  fran- 
zösischen Diensten,  später  Eisenbahuteehniker  der  deutschen 
.Maas-Armee,  angehörig  bezeichnet  wurden.  Wegen  der  Hin- 
gangs gemachten  Anführung  ist  deshalb  noch  zu  bemerken, 
dass  Herr  (ilaser  niemals  in  irgend  welcher  Beziehung  zu 
den  Wiedcrherstclluiigsarbcitcn  am  Tunnel  bei  Vier/.)  ge- 
standen hat. 


Mitteilungen  aus  Vereinen. 


and  Architekten-Verein 
zn  Wien.    Auszug  aus  dem  Protokoll  der  Sitzungen  im  Dezeni 
her  ts>70. 

Monatsvcrsaiiimlung  am  X  Dezember  1*70:  Vorsitzen- 
der Hr.  Ohcrhauratb  Schmidt,  anwesend  -.'."jü  Mitglieder. 

Der  (icsfliäftsliericht  für  den  Monat  November  wird  vorge- 
lesen und  genehmigt.  bisherige  Mitglieder  sind  aus  dem  Ver- 
ein ausgeschieden,  'M  Herren  zur  Aufnubiue  gemeldet.  Das  Ho- 
norar für  den  Architekten  des  Vcrciusliauscs,  Hrn.  Otto  Thie- 
nemanii.  ist  nach  der  Hamburger  .Nonn*  auf  4»  ,  •',  der  Bau- 
summe  festgesetzt,  von  diesem  jedoch  nur  mit  ;'.  nk/eptirt 
worden.  Die  Reorganisation  der  Vereinszeitsrbrift  isl  bis  /.um 
Beginn  des  neuen  Jahrganges  hinausgeschoben  worden.  Nach 


Anmeldung  eines  Antrages  auf  Begründung  eines  Personal -Ar- 
chivs und  Pensionsfonds  werden  ]IJ  mu«  Veieinsmitglieder  auf- 
getiomnien. 

Hr.  Oberliauruth  lütter  von  Hansen  hält  hierauf  einen 
\ 'ort rag  über  das  von  ihm  in  (ienicins<  h.dt  mit  ilem  Architekten 
Tietz  aufgestellte  Projekt  der  neu  nuf/uführcndeti  Börse.  Nuch- 
dein  der  liedner  bereits  früher  einen  Plan  für  die  Börse  Hinge- 
arbeitet hatte,  der  jedoch  wegen  einer  anderweitig  gewünschten 
Stellung  des  ti<'hiiudes  uieht  genehmigt  wurde,  ist  das  gegen« ar- 
tige Projekt  das  schliesslich!1  He>ult.i1  einer  Konkurrenz,  au  wel- 
cher ausser  i Ii ii»  urul  Hrn.  Tietz.  >lie  ihr«  Plane  vereinigten, 
noch  di«1  Hrn.  r'crstcl  und  Semper  Tin-il  nahmen.  I).i-  (ie- 
bäude  wird  auf  einer  Baustelle  de*  Schotti-uringcs,  mit  der  Haupt- 
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front  naoli  diesem,  mit  der  Hinterfront  nach  einem  freien  der 
inneren  Studt  zugekehrten  Platze  errichtet .  während  xcliniii- 
lere  .Stra.-i.-cn  die  Seitenfronten  begrenzen.  Der  grosse  Saal,  im 
Lichten  seines  Ilatiptraumes  *»•>'  breit.  l.'iO'  lang.  72'  liocli  fresp. 
'.'tJ.HI  —  17,10  und  22,7."»  »v  steht  mit  seiner  Längenavc  senkrecht 
zur  Ringst  russe  und  dem  erwähnten  Platze  und  ist  \on  heidon 
durch  eine  reiche  Arkaden-  und  Vestibül -  Anlage  zugänglich. 
Breite  Hullen  umgehen  ihn  im  Krdgoschoss,  während  ülsr  dem- 
seihen  nur  eine  schmale  Gallerte  die  durch  kräftige  Säulen-  und 
Ho«en reihen  gegliederten  W.'inde  umzieht.  hie  erforderlichen 
Nehenralimlielikeiti-n  liegen  in  zwei  schmalen  Seitenbauten,  welche 
der  Längcnaxe  de-«  Saales  parallel  laufen,  aher  von  diesem  durch 
Hofe  getrennt  und  nur  in  der  Üucraxe  mittels  je  eines  die  He- 
tiniden  enthaltenden  Zwischcnhaues  verhumlen  sind.  Kr  war 
hierdurch  möglich  dem  Saale  vollen  Seitenlicht  zuzuführen,  was 
jedoch  (vielleicht  im  Hinhlick  auf  die  Berliner  Börsciisaal-Düin- 
luerunu  'i)  durch  ein  mächtiges  Oberlicht  noch  verstärkt  wird. 
Die  vier  Ecken  dos  (iehüudes  werden  durch  höher  cniporgcfiihrtc 
und  mit  vierseitigen  Kup|wlu  gekrönte  Kuuteu  ausgezeichnet, 
von  denen  zwei  in  der  Diagonale  liegende  die  Trep|ieu  zu  den 
oheren  Räumlichkeiten  enthalten.  Das  Souterrain  enthält  nels-n 
den  Räumen  für  die  Frucht-  und  Mehlhor.se,  sowie  der  Restauro- 
tiou  eine  grosse  Anzahl  vermiethbarcr  Hliuine;  namentlich  soll 
der  ganze  Ruum  unter  dem  Saal«  zu  Depots  ausgenutzt  werden. 
Vernfn  thet  soll  ferner  das  ganze  Mezzanin  unil  ein  Theil  der 
Räumlichkeiten  des  ersten  Stockwerk»  werden,  in  welchem  sonnt 
Saal  und  Kasino  der  Effektcn-Soziotät  liegen.  Die  in  malerischer 
Renaissance-Architektur  projektiiteu  Kaeaden  erhalten  l>is  zum 
Huuptgosims  der  Seitenfronten  eine  Höhe  von  )•_"  ,'  (l-'-ö  ' 

/um  Schlüsse  spricht  Hr.  Hirsch  üher  ilen  neuen  Gasvcr- 
trau  der  Kommune  Wien.  Die  Kouimiiue  \\  ien  hat  ihren  höchst 
bedeutenden  Bedarf  an  (las  Iiisher  von  der  englischen  Imperial- 
t'ontiiieiital-Uas-Association  bezogen,  doch  ist  fast  unaufhörlich 
üher  di'U  hohen  Preis  und  die  schlechte  Beschaffenheit  des 
(iases  geklagt  worden.  Ks  ist  einer  lebhaften  Agitation,  deren 
Seele  der  Redner  gewesen  ist,  durchzusetzen  gelungen,  dass 
Ahlauf  des  bisherigen  Vertrages  eine  Konkurrenz  für  die  Ver- 
gebung der  Gaslicleiiing  beschlossen  worden  ist,  deren  Grund- 
lage ein  durch  eine  (iemeinilerath  -  Kommission  ausgearbeiteter 
Entwurf  eines  neuen  Vertrags  hililen  soll.  Der  Redner  kritisirt 
diesen  Entwurf  und  tadelt  au  ihm  die  mangelhafte  Bestimmung 
des  Preises  uud  der  Intensität  des  Gases,  sowie  das  mangel- 
hafte Koiitro|e*ysteiu.  Die  Kompetenz  der  in  dieser  Frage  go- 
hörteu  Experten  wird  von  ihm  in  mancher  Beziehung  bestritten 
und  das  Projekt,  M  Ix-sonderc  Gashczirko  zu  hilden  und  diese  au 
einzelne  l  hternehnier  zu  vergehen,  als  völlig  undurchführbar 
und  unpraktisch  hezeirhnet.  Als  den  einzigen  rationellen  Wi't 
der  Gusheschaffung  für  die  Kommune  erklärt  es  der  Redner, 
dass  dieselbe  die  Erzeugung  ihres  Gashedarfcs  selbst  übernehme, 
wie  dies  in  anderen  Grosstädteii.  namentlich  in  Berlin  der  Kall  ist. 

M o n a t s versa  m  ml  u n g  am  10.  Dc/cinher  \h~it;  Versitzen- 
der Hr.  Oberbrth.  Schmidt,  anwesend  J.YT  Mitglieder. 

Die  geschäftlichen  Mitthoiliingcn  des  Vnrsit/enden .  wegen 
derer  die  Versammlung  als  Monatsversammlung  konstituirt  ist. 
betreffen  die  Anmeldung  von  7  Mitglieds- A.Miiranten,  eine  Auf- 
forderung *'es  Hrn.  Bürgermeisters  der  Stallt  Wien  zur  Begut- 
achtung der  Gasvertrags  -  Entwürfe,  eine  Anzeige  über  die  Be- 
thciligung  au  der  bevorstehenden  Londoner  Industrie-Ausstellung. 
eiMilich  eine  Anzeige  des  Hrn.  Oberinspektor  Kostlin  über  die 
Gründung  eines  Technikervereins  in  l'onstaiitinopol,  Der  letztere 
seit  Oktolier  IH70  koustituirt.  zlihlt  bereits  öu  Mitglieder  und 
versammelt  sich  unter  dem  Vorsitze  des  Oheriiigoniouis  der 
Ottoinanischen  Bahnen,  Hrn.  Büchelen,  im  Hotel  Stadt  Pest:  die 
moralische  »in  materielle  Unterstützung  der  deutschen  I'ach- 
vereine  wäre  demselben  sehr  erwünscht. 

Nachdem  der  Architekt  des  Vercinshausbaiies ,  Herr  Otto 
Thienemann,  den  nunmehr  für  die  Ausführung  bestimmten, 
zwischen  dem  Ingenieur-  und  Architektenvvrein .  sowie  dem 
Nieiterosterreichischen  Geworbeverein  vereinbarten  Plan  erläutert 
hat,  was  eine  lebhafte  Debatte  üls  r  die  Frage,  ob  der  Sitzung»- 
saal  mit  oiler  ohne  (lallerie  ausgeführt  »erden  soll,  zur  folge 
hat,  hält  Hr.  Ingenieur  Riedel  einen  Vortrag  über  die  SelmU- 
b.iuten  Hegen  Lawinenstürze  am  ArlU-rg  bei  Stuben. 

Mon  a  t  s  v  e  r  sa  m  ml  n  n  g  am  17.  Dezember  1N70:  Vorsitzen- 
der Hr.  Oberbrth.  Schmidt,  anwesend  U'7  Mitglieder. 

Der  (ieschäftslM-richt  tln  ilt  den  Tod  eines  Mittliedes,  den 
Austritt  von  J.'!  uud  die  Anmeldung  von  7  Mitgliedern  mit:  :S* 
le  ue  Mitglieder  werden  demnächst  durch  A östüuuiung  aufgcnoui- 
llien.  Zur  Beruthung  des  Antra  g  s  über  ein  Personal  -  Archiv 
und  einen  Pensioiisfnnds .  sowie  zur  Begutachtung  des  Gusver- 
träges  der  Kommune  wird  je  ein  Koniite  von  ö  re.sp.  1t  Mitglie- 
dern erwühlt. 

Zum  Schlüsse  hillt  llr.  (ieneral- Inspektor  Boehkoltz  einen 
Vortrag  über  die  Savbv-  und  Karinerseheu  lä-enbahn -Signal- 
Ulid  Weichenstell-Apparate,  die  er  au  einem,  ihm  durch  die  Er- 
finder zur  Disposition  gestellten  Originalinodellc  erläutert.  Der 
Vortrag  ist  unter  Mittheibnez  ausführlicher  Zeichuui.geu  lu  reits 
in  der  Vereins/.,  itschrilt  erschienen. 

Architekten -Verein  ZU  Berlin.  Versammlung  am  ls.  März 
1871.  Vorsitzender  llr.  Koch.  Anwesend  l'.M  Mitglieder  uud 
:,  Gaste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  t heilt  zunächst  die  '|  r.nierkunde  von 
ibiu  plötzlichen  Tode  des  Betriebsdirektors  der  Märkisch  -  Posouer 
Eisenbahn  Hrn.  Korn  in  Guben,  der  dein  Verein  seit  .hilireu 
als  MitglieiLaugehoit  hat  uud  zahlreiche  Freunde  in  demselben 


zihlt,  sowie  von  dem  Hinscheiden  des  Architekten  Hrn.  F.  Geu. 
Stammann  in  Hamburg  mit  uixl  widmet  beiden  Verstorbenen 
ehrende  Worte  des  Nachrufs.  Er  erwähnt  sodann,  dass  der 
Technische  Verein  in  Riga  sein  Notizblutt,  sowie  der  Baugewer- 
keu-\ eiein  .Baubude-  zu  Berlin  eine  Anzahl  Exemplare  der 
(in  letzter  No.  u.  Bl.  abgedruckten)  Petition,  Tür  Einführung 
bautechnischer  Schiedsgerichte  eingesandt  hal«o.  Auf  die  Frage, 
ob  der  Architekten -Verein  seinen  Mitgliedern  nur  überlassen 
Hille,  sich  dieser  Petition  anzuschliessen ,  oder  ob  er  die  Ange- 
legenheit uueh  seinerseits  in  sclhststüudige  Berat  Illing  ziehen 
wolle,  entscheidet  sich  die  Versammlung  nach  einigen  Bemer- 
kungen der  Hrn.  Assinauii  uud  Ende,  welche  auf  die  Wich- 
tigkeit der  Frage  hinweisen,  einstimmig  für  das  Letztere.  Zur 
Berathung  einer  entsprechenden  Vorlage  wird  eine  Kommission, 
U-steheuii  aus  den  Hrn.  Assinanu.  Blankenstein,  Bouck- 
iiianii,  Ende,  Fritsch,  Möller  und  Schwatlo  ernannt. 

llr.  Fritsch  beginnt  hierauf  einen  längeren  Vortrag  üher 
W  ien  uud  seine  Bauthätigkeit ,  mit  welchem  er  seinerseits  der 
vor  einigen  Wochen  durch  Hrn.  Ende  erlassenen  Aufforderung, 
die  Bestrebungen  und  Leistungen  der  einzelnen  deutschen  Ar- 
chitekturschulen  dein  Vereine  vorzuführen,  entsprechen  will.  Er 
führt  jedoch  aus,  dass  ein  wahres  und  nutzbringendes  Verständ- 
nis» dieser  Bestrebungen  keineswegs  durch  ein  uusserliches  und 
flüchtiges  Betrachten  der  Bauwerke  gewonnen  werden  könne, 
sondern  dass  es  vor  Allem  darauf  ankomme  einen  Blick  in  die 
Werkstatt  ihres  Werdens  zu  thuu  und  die  Verhältnisse  uud  Be- 
dingungen, unter  denen  sie  entstanden  sind,  sich  klur  zu  machen. 
Einen  derartigen  Versuch  wolle  er  in  Bezug  uuf  Wien  machen, 
ohne  sich  verhehlen  zu  können,  einer  so  schwierigen  Aufgabe 
nicht  ganz  gewachsen  zu  sein.  Er  verwahre  sich  daher  dagegen, 
seine  Ansichten  und  Angaben  als  völlig  abgeschlossen  oder  er- 
schöpfend anzusehen,  und  gebe  nichts  weiter  als  in  zwangloser 
Schilderung  das  Resultat  vorläufiger  Studien  und  erstmaliger 
Eindrücke." 

Das  Interesse,  welches  die  gegenwärtige  Bauthätigkeit  Wiens 
für  die  architektonischen  Kreise  Berlins  hat,  beruht  nicht  allein 
auf  der  absoluten  Bedeutung  derselben,  sondern  vielleicht  eben- 
sosehr auf  dem  Parallelismus  und  der  Rivalität,  welche  zwischen 
den  beiden  grössten  Städten  Deutschlands  herrschen.  Es  ist 
ebenso  bekannt,  dass  diese  Rivalltiit  in  den  nicht  zu  eigenem 
Irtheile  berechtigten  Kreisen  Wiens  eine  etwas  gereizte  Form 
angenommen  hut.  wie  es  erklärlich  ist,  dass  bei  einer  Vergleich- 
ung  beiiler  Städte,  die  sich  auf  die  Aussage  der  Ortsangehö- 
rigen  stützt,  Berlin  in  Hehr  bedeutendem  Nachtheil  gegen  Wien 
ist.  Denn  der  kritische  Berliner  ist  viel  mehr  darauf  licdacht, 
die  Schwachen  und  Fehler  seiner  V  aterstadt  zu  betonen,  als  ihre 
Vorzüge,  die  er  für  selbstverständlich  erachtet:  der  lebensfreu- 
dige Wiener  hingegen  übersieht  gern  die  Mängel,  um  sieh  der 
Schönheiten  seiner  Stadt  desto  unlicfaiigeiier  zu  freuen  und  sie 
mit  vollem  Herzen  zu  rühmen.  Ein  nicht  zu  unterschätzendes 
Gewicht  alier  erhält  dieser  letztere  l  nistaud  durch  die  gross- 
artige  Ausbildung,  welche  die  Presse  in  Oesterreich  errungen 
hat,  und  durch  diu  enge  Beziehung,  in  welcher  denigemäss  alle 
Seiten  des  Wiener  Lebens  —  unter  ihnen  nicht  in  letzter  Reihe 
das  Bauwesen  -  zur  öffentlichen  Meinung  uud  zum  öffentlichen 
liitcies.se  stehen.  W  iener  Architekten  erachten  es  für  eine  Pflicht 
und  nicht  für  eine  Herablassung,  dem  Publikum  möglichst  voll- 
kommene Keuntniss  von  ihren  Bestrebungen  zu  geben,  und  sie 
erlangen  hierdurch  für  ihn-  Werke  eine  Popularität,  wie  ihre 
Berut.sgenosscn  an  keinem  anderen  Orte  auch  nur  annähernd  sie 
gemessen. 

Es  kann  daher  nicht  Wunder  nehmen,  dass  der  Ruhm  der 
Wiener  Zustände  auf  Kosten  Berlins  zuweilen  in  etwas  übertrie- 
bener uud  damit  verletzender  Weise  hervorgehoben  wird.  Iii 
Betracht  müssen  hier  namentlich  die  nicht  allein  in  Wien,  wil- 
dern so  ziemlich  in  ganz  Deutschland  gültigen  Axiome  von  dem 
»eltstädtischeu  Vorrange  Wiens  in  Bezug  auf  allgemeine  ötTciit 
liehe  Anlagen  und  Einrichtungen,  sowie  von  der  uiiticdiugtcti 
Präpondcranz  der  grossen  Wiener  Architekteu  über  ihre  sämrnt- 
liehen  deutschen  Bei  ufsgenossen  gezogen  werden.  Letzteres  ist 
das  hohe  Lied  fast  aller  Kiinstschriltsteller,  die  über  Architektur 
schreiben.  Kommt  man  mit  derartigen  überschwenglichen  Vor- 
stellungen nach  Wien  und  entdeckt  bei  nüchterner  Betrachtung 
doch  mehre  Flecken  au  dein  glänzenden  Bilde,  so  ist  es  nicht 
unerklärlich,  dass  Mancher  geneigt  ist,  in  das  entgegengesetzte 
Extrem  zu  füllen:  —  daher  unter  den  Fachgeiiosson  zuweilen 
auch  das  l'rthcil  gehört  wird,  dass  die  gegenwärtige  Blüthe  der 
Wiener  Baukunst  nur  gb  isseuiler  Schein,  ohne  ernsten  Grund 
uud  ohne  tiefere  Bedeutung  für  die  Zukunft  sei  und  über  kurz 
oder  lang  eben  so  endigi  n  werde,  wie  manche  Politiker  das  Ende 
lies  Oesteireichischen  Kaiserstaates  selbst  prophezeien.  Eine 
solche  Behauptung  ist  nicht  minder  stark  gewagt.  Dazu  ist  der 
rapide  Aufschwung  der  Baukunst  in  Wien,  dessen  Bauthätigkeit 
gegenwärtig  in  der  ganzen  Welt  ohne  Beispiel  ist,  zu  gi'os-artig 
gewesen  und  hat  zu  Is-dcutende  Werke  geschürten,  denen  der 
absolute  Werth  wie  ein  starker  Einlliiss  auf  die  neueste  Ent- 
wickelung  der  Kunst  unmöglich  bestritten  werden  kann.  Vor- 
behaltlich eines  eigenen  l'rtheils  üIht  das  W  erthvei  hjiltuiss 
zwischen  den  technischen  und  architektonischen  Leistungen 
Wiens  und  Berlins  ist  es  jedenfalls  als  Wahrheit  anzuerkennen, 
dass  ein  näheres  Eingehen  auf  die  Bauthätigkeit  Wiens,  ihre 
l  machen.  Bedingungen  und  Resultate  für  diejenigen,  welchen 

die  architektonischen  Aufgal        der  Gegenwart  und  Zukunft  in 

Berlin  obliegen,  nur  im  höchsten  Grade  lehrreich  sein  kann. 

Zunächst  hielt  es  der  Redner  für  erforderlich,  zwei  Momente 
zu  erörtern,  welche  für  die  bauliche  Eutwickelung  jeder  Stadt  in 
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erster  Linie  manssgebend  sind,  ihre  Lage  und  ihre  bauliche  Vor- 
geschichte. 

Die  Lage  Wiens,  ist  so  günstig  als  nioslich  —  günstiger  fast, 
als  bei  irgend  einer  anderen  europäischen  Grosstadt.  In  der 
schmalen  Lücke  zwischen  dem  Karpathen-  und  Al]iengebiet,  auf 
einer  Abdachung  des  letzteren  an  einem  der  «rasten  Ströme 
des  W'elttheilb  bolegeu.  ist  es  recht  eigentlich  dazu  In-rufcn,  die 
Völkerstrasse  zwischen  Westen  und  Osten  zu  beherrschen.  Die 
unmittelbare  Nähe  der  Gebirge  —  Wiener  Wald  und  Leytha-U.  — 
giebt  der  Stadt  nicht  allein  ein  angenehmes  Klima  und  die  an- 
muthigstou  Umgebungen,  sondern  liefert  ihr  auch  eine  uner- 
schöpfliche Fülle  «1er  besten  Baumaterialien  und  wird  ihr  in 
nächster  Zeit  die  Schfitze  klaren  Oucllwassers  vermitteln.  Dass 
Letzteres  bisher  noch  nicht  geschehen  ist.  <lass  man  sich  viel- 
mehr in  Wien  mit  dem  schlechtesten  Brunnenwasser  hat  genügen 
lassen,  ist  eines  jener  Itäthsel  österreichischer  Zustände,  deren 
grösstes  freilicb  die  Thatsaclie  ist,  das*  Wien  die  Vortheile  seiner 
Lage  als  Handelsplatz  bisher  so  gut  wie  Kar  nicht  ausgenutzt 
hat  und  das«  man  gleichfalls  erst  gegenwärtig  daran  gegangen 
ist.  die  Donau,  welche  das  alte  Wien  nur  mit  einem  schmalen 
Arm  berührte,  durch  eine  grossartige  Rcgulirung  an  die  Stadt 
selbst  zu  verlegen.  In  (lieser  naheu  Verbindung  mit  der  grossen 
internationalen  W'assorstrasse  liegt  für  W  ien  der  Keim  einer  im- 
mensen Zukunfts-Entwickelung  —  wenn  diese  auch  freilich  nicht 
so  schnell  eintreten  wird,  als  man  dort  träumt,  da  der  Handels- 
verkehr auf  der  vielfach  noch  ungehändigten  Donau  vorläufig 
noch  im  Stadium  der  Kindheit  sich  befindet  und  der  Kutwicke- 
lung  erst  entgegen  harrt. 

Die  spezielle  Schilderung  der  Situation  Wiens,  welche  der 
\  ortragende  mittels  eines  Planes  erläutert'-.  iiius*  aH  dieser  Stelle 
übergangen  werden,  da  sie  ohuehiu  als  vielfach  bekannt  voraus- 
zusetzen ist. 

Die  Geschichte  Wiens,  das  Iwreits  als  römische  Kolonie  Vin- 
dobona  bestand,  in  den  Stürmen  der  Völkerwanderung  aber  ganz 
verschollen  war,  beginnt  erst,  nachdem  die  österreichischen  Mark- 
grafen vom  II.  Jahrhundert  an  ihren  Sitz  von  Melk  nach  dem 
Kahlenberge  verlegt  hatten.  Den  ersten  und  nachhaltigste«  Auf- 
schwung verdankt  die  Stadt  den  Krouz/.ügcn.  für  welche  es  eine 
erwünschte  Station  wurde,  den  zweiten  ihrer  neuen  Wunle  als 
liesideuz  der  mächtigen  Habsburger,  die  seit  l:fty.»  detinitiveu  Be- 
sitz von  den  blühenden  Ostmarkeu  nahmen. 

Welchen  Hang  die  mittelalterliche  liaukunst  in  Wien  erreichte, 
lehrt  einerseits  seine  Stellung  als  Sitz  einer  der  vier  grossen 
deutschen  Bauhütten,  andrerseits  das  Hauptbauwerk  der  Stadt, 
welches  die  Stürme  der  Zeit  und  die  Erncuerung-sucht  späterer 
Mode  überdauert  hat.  der  Stefausdom.  In  kurzen  Worten  ge- 
dachte der  Redner  der  Bedeutung  dieses  Denkmals,  au  welchem 
er  einerseits  die  überwältigende  Raumwirkung  des  Innern  mit 
seiner  weitgespannten  Hallenwülbung,  andrerseits  die  Schönheit 
und  Majestät  des  Thurmes  hervorhob,  dessen  Aufbau  organi- 
scher gestaltet  ist,  als  der  irgend  eines  andern  Thurmricsen. 
Er  erwähnte  dabei  der  bisherigen  Restauration* -Arbeite«  und 
de*  bereits  leise  anklingenden,  in  kurzer  Zeit  vielleicht  als  be- 
stimmtes Projekt  hervortretenden  Wunsches,  auch  den  unvol- 
lendet gchliotieuou  Nordthurm  zu  gleicher  Hohe  auszubauen. 

Der  Umfang  der  Stadt  am  Ausgange  des  Mittelalters  umfasste 
bereits  einen  grossen  Theil  der  heutigen  Vorstädte,  als  I.Y?'.>  die 
erste  Türkenbelageruug  unter  Soliiuann  II.  stattfand.  Der  Wie- 
deraufbau der  zerstörten  Vorstädte  und  die  Verstärkung  der 
Festung,  welche  die  Kräfte  abs.irbirten,  nicht  minder  die  unru- 
higen Zustände  des  Reiches  verhinderten,  das*  die  Renaissance 
bei  ihrem  ersten  Auftreten  in  Deutsehland  zu  Wien  auf  eine 
gleiche  Eutwirkclung  sich  stützen  konnte,  wie  das  Mittelalter; 
auch  das  17.  Jahrhundert ,  in  dem  der  Utliährige  Krieg  wüthete 
und  Oesterreich  seine  bigottesten  Herrscher  besass,  war  einer 
Entfaltung  des  Kuustlobcns  nicht  eben  günstig.  Nur  Kirchen 
wurden  während  dieser  Periode  in  grosser  Anzahl  gebaut  —  im 
Einzelnen  theilweisc  nicht  untüchtige  Ix-istungcn.  in  ihrer 
nach  einer  Schablone  gestalteten  Gosanimthcit  jedoch  sehr  un- 
erfreulich. Die  hervorragendsten  derselben  sind  die  höchst  mo- 
numentale Dominikanerkirche  und  die  Universität*  -  imIit  .lesuiten- 
kirchc,  letztere  ein  charakteristisches  Beispiel  für  das  Rath'ne- 
ment.  mit  welchem  die  p.  p.  Patres  ihren  Kirchen  einen  die 
Sinne  bethbreudeu  Reiz  der  Ausstattung  zu  verleihen  wussten. 

Eine  zweite  Blütheperiode  der  Baukunst  brach  für  Wien, 
das  im  Jahre  |l>K.'i  seine  zweite  Türkenbelageruug  bestehen  mussto, 
erst  mit  Beginn  des  IS.  Jahrhundert*  au.  nachdem  die  Siege, 
die  Prinz  Eugen  und  ander.'  grosse  Feldherren  über  Türken  und 
Franzosen  erfochten,  die  habshurgische  Monarchie  auf  den  Gipfel 
ihrer  Macht  gebracht  hatten.  Zahlreiche  höchst  bedeutende 
Werke  —  namentlich  Kirchen  und  Paläste  des  kaiserlichen  Hofes 
wie  des  hohen  Adels  entstanden;  unter  ihnen  die  bedeutendsten 
die  beiden  Kuppclkirchcii  von  St.  Peter  und  Carl,  von  Fischer  j 
von  Erlach,  der  auch  den  Umbau  der  ohne  Einheit  und  Orga- 
nismus zusammengewürfelten  Hofburg  begann  und  Schl"S- Seliöu- 
brunn  baute  —  die  Paläste  Prinz  Eugens  am  Heimwege  und  in  der 
Stadt  von  Lucas  Hiblebrand.  (letzteres  unter  Mitwirkung  Fischers) 
■—  das  Lichtcnsteiu  Palais  von  Domcnieo  Martinelli.  NcIm-u 
diesen  Mei-tern  des  Barockstils  wirkten  noch  zahlreiche  andere, 
namentlich  italienische  Baumeister,  deren  Einlluss  in  erster  Linie 
die  Monumentalität  und  Solidität  des  Bauens  zuzuschreiben  ist, 
welche  in  Wien  traditionell  geworden.  Nicht  minder  ist  der 
künstlerische  Charakter  ihrer  Bauten,  der  sich  trotz  aller  Aus- 
wüchse des  Stils  in  grossartiger  Konzeption.  Adel  der  Verhält- 
nisse und  einem  besonders  energischen  Detail  dokumentirt.  nicht 
blos  für  die  architektonische  Physiognomie  des  alten  Wien  mass- 


gebend, sondern  hat  unverkennbar  auch  auf  die  neueste  Rich- 
tung der  Wiener  Baukunst  bestimmend  eingewirkt. 

Nach  dieser  glänzenden  Entfaltung  einer  monumentalen  Bau- 
tätigkeit folgt  eine  lange,  traurige  Periode  der  Erstarrung  und 
architektonischen  lin|s.tenz.  in  den  politischen  Ereignissen  und 
Zuständen  gekennzeichnet  durch  die  unglücklichen  Kriege  gegen 
Friedrich  den  Grossen  und  gegen  Frankreich,  endlich  seit  IM,1» 
durch  ileu  Mettei  nich'scheu  Polizeistuat.  Was  während  der 
laugen  Frieden-jabre  an  monumentalen  Aufgaben  sich  b..t.  fiel 
ausschliesslich  den  mit  absoluter  Macht  und  Willkür  waltenden 
Hofham äthen ,  Peter  von  Nobile,  dem  Erbauer  lies  Bürgt  hors, 
und  seinem  Nachfolger  Paul  Sprenger  zu,  die  beide  auch  als 
Professoren  an  der  Wiener  Kunstakademie  wirkten.  Zu  einer 
Zeit,  wo  in  Berlin  Schinkel  seine  Meisterwerke  schuf,  wo  in 
München  Klenze  und  Gärtner  wirkten,  ja  selbst  in  der  legeren 
Thätigkeit.  welche  seit  IMO  in  ganz  Deut-. bland  begann,  wur- 
den die  wenigen  öffentlichen  Bauwerke  Wiens  im  Sinne  einer 
eiii-eitig  doktrinären  resp.  hüreaukratischen  Sehubl>>nenarchitektur 
errichtet,  während  gleichzeitig  das  durch  die  Beschränktheit  der 
Stadt  und  den  Mangel  freier  Bauplätze  gehemuito  Privatbauwcscu 
in  den  Hände  u  unwissender  Handwerker  den  nüchternsten  uud 
rohesten  Ausdruck  fand. 

Während  dieser  traurigen  Zustände,  die  von  Allen,  welche 
sie  noch  gekannt  haben,  auf's  Einstimmigste  verurtbeilt  »erden, 
regte  sich  ein  selbst-tändiger  architektonischer  Geist  nur  in 
wenigen  Männern,  unter  denen  Rosner.  als  Erbauer  der  aller- 
dings gleichfalls  nicht  geglückten  Johauuiskirche,  Vau  der 
Null  und  Sicca  rd  sburg,  als  Lehrer  au  der  Kunstakademie, 
endlich  Ludwin  Förster,  der  verdienstvolle  Begründer  der  seit 
l!v<7  erscheinenden  .Allgemeinen  Itau/.cituug"  zu  nennen  sind. 
Letzterer  Is-rief  im  Jahn-  |s4ö  Tbeophil  Hausen  aus  Athen 
zum  Genossen  seines  architektonischen  Wirkens. 

Dem  widernatürlichen  Drucke  der  persönlichen  und  sach- 
lichen Verhältnisse  entspi aeh  die  nur  mit  einer  Dampf ke-sel- 
F.\pl"-ion  zu  vergleichende  Gewa  t-amkeit,  mit  welcher  diescllicu 
ti'i  emilich  eintretender  günstiger  Gelegenheit  gesprengt  wurden. 
Zunächst  wurde  der  Sturz  des  Monopols  für  die  Lösung  no'tiu 
mentaler  Aufgaben  durch  die  Revolution  des.ldncs  l-s-js  horbei- 
geführt.  Die  von  Sprenger  Isereits  im  Jesuiten-tile  begonnene 
Altlerchenfelder  Kirche  wurde  di'  -em  abgenommen  und  im  Wege 
einer  Konkurrenz  zwischen  acht  Künstlern  einem  jungen  schwei- 
zer Architekten  .1.  G.  Müller  übertragen,  gleichzeitig  aber  das 
Prinzip  angenommen,  diesen  W  eg  fortan  für  die  Vergebung  aller 
derartigen  Aufgaben  festzuhalten.  Die-  i«t  in  der  That  seither 
fast  ausnahmslos,  trotz  aller  Versuche  der  Bauhurcaukratie.  die 
verlorene  Stellung  wiederzugewinnen,  geschehen  und  bezeichnet 
für  Wien  eine  der  grössten  und  wichtigsten  Erruugen.si .-haften 
jener  an  Begeisterung  so  reichen,  an  direkten  Erfolgen  s..nst  so 
armen  Zeit.  In  rler  Durchführung  dieses  Prinzips,  mit  welchem 
Oesterreich  allen  anderen  Staaten  Deutschlands  vorangegangen 
ist,  liegt  gleichzeitig  eine  der  llauptursaclio«  für  das  rasche 
Aufblühen  seiner  Baukunst,  so  wenig  es  andererseits  geleugnet 
werden  kann,  dass  das  dortige  Koukurrenzwesen  in  seiner  ein- 
seitigen und  xu weilen  mi«s\er*täudlirheii  Handhabung  viele 
Uebelställde  birgt  und  der  Schmarotzerpflanze  Oesterreichs,  der 
lntrigue  und  Protektion,  nur  zu  häutig  ein  willkommenes  Ent- 
wickelungsfold  bietet. 

Konkurrenzen  sind  es  gewesen,  die  den  grossen  An  hitekteu, 
welche  gegenwärtig  die  Baukunst  Wiens  --  bald  Richter  buhl 
Sieger  in  den  meist  beschränkten  Konkurrenzen  des  Staates  und 
der  Stadt  —  als  Oligarchcn  beherrschen,  die  Bahn  geöffnet  und 
ihr  Genie,  das  unter  anderen  Umständen  vielleicht  verkümmert 
wäre,  der  Welt  geoffenbart  haben. 

Im  Jahre  IM'.»  die  Konkurrenz  um  den  Arsenalbau.  in  wel- 
chen sich  die  Theilnehnier  an  derselben,  van  der  Null  und 
Siccardsburg,  Rösuer.  Förster  und  Hansen  theilten; 
Letzterer  als  Sieger  in  Betreff  einer  gegen  das  Programm  durch- 
gesetzten Grundidee  und  —  nach  einer  Auseinandersetzung  mit 
Förster  —  als  Erbauer  Ties  Meisterwerks  unter  allen  Wiener  Neu- 
bauten, des  Waffennmseuuis.  In  den  Jahren  1V4  und  ,V>  die 
Konkurrenzen  um  die  Votivkirche  und  das  Gebäude  der  Natio- 
nalbank.  mit  denen  Heinrich  Ferst el.  ein  Schüler  van  der 
Nulls,  sich  seinen  Platz  unter  den  Ersten  eroberte,  Und  auch 
der  Dritte  im  Bunde.  Friedlich  Schmidt  verdankt  die  Kennt- 
nis* seines  Weiihes  und  seinen  Ruhm  zunächst  einer  Konkurrenz 
—  die  allerdings  nicht  in  Wien,  sondern  in  Berlin  für  die  Zweck« 
des  Rathhausbaues  abgespielt  wurde. 

Während  uu  jenen  ersten  grossen  Unternehmungen  in  der 
Hauptstadt  des  uachiuärzlicheu.  wenigstens  wirthschaftlich  freiereu 
und  daher  mächtig  auflebenden  Oesterreichs  das  \  crstäudliie* 
uud  die  Lust  an  grasartigen  Monumentalbauten  sich  hob.  wurde 
man  mit  Schreck  inne.  d.iss  dicselU-u  bisher  noch  für  die  meisten 
Zwecke  des  öffentlichen  I.cIn-ms  ganz,  und  gar  fehlten  oder  doch 
in  ganz  unwürdiger,  ungenügender  Form  vorhanden  waren,  dass 
aber  auch  der  Platz  fehlte,  um  sie  iu's  l.chcn  rufen  zu  können. 
N'M-h  drückender  empfand  und  beklagte  der  Privatbau  die  Un- 
möglichkeit, der  immer  wuch-endeii,  bis  zu  grauenvollen  Zuständen 
gesteigerten  Wohnungsnoth  innerhalb  der  inneren  Stadt  abhelfen 
zu  ItOnneD.  So  gelang  es  endlich  auch  die  zweite  Fessel  einer 
baulichen  Kntwickehing  Wiens  zu  sprengen,  und  die  Beseitigung 
der  seit  einem  halben  Jahrhundert  zwockl"scn.  über  mit  hart- 
näckiger Zähigkeit    konservirten  Festungswerke  durchzusetzen. 

Ein  Handschreiben  des  Kaisers  vom  "JO.  Dezember  1>.">7  be- 
willigte- der  Hauptstadt  diese  Konzession,  und  mit  Eifer  ging 
man  daran  das  gewonnen"  Terrain  zwischen  der  inneren  Stadt 
und  den  Vorstädten,  das  die  erster«  mit  einem  Ringe  von  c. 
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1500  Fuss  (474-)  mittlerer  Breite  und  50O0O0  □Klafter  {'>(iS,'.i 1IA) 
Inhalt  umgab,  für  die  Behauung  auszunutzen.  Aufstellung 
des  Flaues  wurde  nielit  den  »negativen"  Tendenzen  der  Polizcilw- 
hfirde  üherlaascn,  sondern  iiueli  hierfür  «ine  Konkurrenz  ausge- 
schrieben, die  K>  Ttieiln.'liiuer  fand.  l)us  definitive  Projekt 
wurde  nach  einer  Grundidee  Ludwig  Förster'*  von  einer 
Kommission  festgestellt,  zu  der  liehen  di'n  Vertretern  der  he- 
tlieiligten  Staats-  und  Stadtbehördcn  die  Mitglieder  der  Jury 
und  die  Verfasser  <ler  besten  Pläne  berufen  worden  waren  —  eiii 
leider  zu  wenig  befolgtes  rühmonswerthes  Heispiel  für  die  Be- 
handlung derartiger  Projekte.  Der  Grundgedanke  desseltteu 
charakterisirt  sied  einfach  darin,  dass  als  Hauptverkehrsliuie 
eine  180  Fuss  (.'Mi,»;»'»;  breite  Ringstrassc  geschaffen  wurde,  mit 
welcher  man  die  inneren  und  Süsseren  Verkehrslinien  in  ange- 
messene Verbindung  setzte.  Au  l»-*onder*  geeigneten  Plätzen, 
sowohl  an  der  Ringstrasse  als  ihr  zur  Seite,  wurden  Haustellen 
für  eine  «rosse  Anzahl  Öffentlicher  fiebüude  ausgewählt,  der 
Rest,  mit  Ausschluss  einiger  zu  Exerzier-  und  Paradeplätzen 
reservirten  Flächen,  der  Privathebauung  freigegeben.  Aus  dem 
von  Privaten  gelösten  Kaufvelde  wurde  ein  Stadterwcileruiigs- 
fonds  gebildet,  der  die  Kosten  für  öffentliche  Gebäude  hemielt 
—  (gegenwärtig  soll  derselbe  noch  30  Millionen  Fl.  betragen); 
die  Leitung  iler  ganzen  Stadterweiterung  ward  einer  besonderen 
Kommission  übertragen. 

Das  eigentliche  Wiener  Leben,  das  sich  früher  auf  die  alte 
innere  Stadt,  deren  Grosse  dein  von  dem  grünen-  u.  Zwirn-Graben 
umflossenen  Kerne  Herlins  gleich  kommt,  kouzentrirte.  hat  damit 
zu  seiner  Entfaltung  noch  ein  Terrain  erols-rt.  auf  dem  es  sich 
besonders  glanzvoll  entwickeln  konnte.  Der  Fremde,  welcher  Wien 
besucht,  braucht  dieses  immerhin  noch  nicht  sehr  ausgedehnte 
Terrain  nur  um  weniger  Sehenswürdigkeiten  willen  und  nur  auf 
den  llauptvcrkchrsliiiicn  zu  überschreiten  und  beurtheilt  Wien 
daher  vorzugsweise  nach  dein  Eim'rucke  desselben.  Hierin  liegt 
ein  grosser  Theil  des  Geheimnisse*,  warum  Wien  so  viel  weltstad- 
tischer erscheint,  als  Berlin;  denn  allerdings  hat  das  letztere,  da* 
»ich  gleich  und  regelmässig  auf  einer  viel  grosseren  Mäche  aus- 
breitet, einzelnen  Hinrichtungen,  wie  sie  der  Ix-vorzugte  Tlieil 
Wiens  genicsst,  Eltenhürtigcs  nicht  an  die  Seite  zu  setzen.  Der 
Zustand  im  Innern  der  von  trostlosester  Langweiligkeit  erfüll- 
ten Vorstädte  Wiens  ist  hingegen  ein  derartiger,  das-,  der  Durch- 
schnitUraug  beider  Städte  nicht  allzuviel  difioriren  wird. 

Der  AufschwiiDg  der  Wiener  Hauthätigkeit  tu  Folge  der 
Stadterweiterung  ist  ein  immenser,  besonders,  seitdem  der  Staat 
in  Folge  der  unglücklichen  Kriege  von  iNV.t  und  INI»!  eine  Re- 
generation darin  gesucht  hat,  dass  er  auf  die  alte  Form  absolu- 
tistischen Regimentes  verzichtete  und  die  w  irthschaftlichen  Kräfte 
des  Volke*  noch  weiter  entfesselte,  wodurch  das  Vertrauen  stieg 
und  der  Reichthum  des  Landes  in  Wien  zusammenströmte. 
Hereits  ist  das  der  privaten  Behauung  Überlasseue  Terrain  des 
Sladtcrweiterungsgrundcs  fast  vollständig  (»'setzt,  und  erst  die 
neueste  Konzession  des  Kaisers,  welcher  nunmehr  auch  diu  lür 
militärische  Zwecke  reservirten  Plätze,  zunächst  den  Paradcplatz 
für  die  Anlage  des  Rathhauses.  freigegeben  hat,  gewährt  einigen 
neuen  Raum.  Gleichzeitig  begnügt  sich  die  immer  wachsende 
Lust  am  Hauen  jedoch  nicht  mit  diesem  Terrain  allein,  sondern 


schafft  auch  innerhalb  der  Vorstädte,  an  der  Grenze  des  Weich- 
bildes und  innerhalb  der  umliegenden  Ortschaften,  die  sich  immer 
mehr  mit  Villen  anfüllen. 

Neben  zahlreichen  Zinshäusern  und  PaLlstcn  sind  in  Wien 
seit  lüfih  folgende  öffentliche  Hauten  und  Anlagen  errichtet  wor- 
den: der  Stadt  park  mit  dem  Kursal -Gebäude,  von  Garben  —  diu 
Handels- Akademie  —  das  Ktablissement  der  Gartenbau- Gesell- 
schaft und  das  Künstlerhaus,  von  Welier  —  da«  neue  Hof-Dneru- 
haus,  von  Siecardsburg  und  van  der  Nüll  -  die  ElisaU-lhktrche, 
von  Bergmann  -  das  akademische  Gymnasium  und  die  Laza- 
ristenkirche,  von  l'riedricb  Schmidt  -  das  Grand -Hotel ,  von 
Karl  Tietz  -  die  Kirche  und  Schule  der  unirten  Griechen,  die 
protestantische  Schule  und  das  Musikvereinsgehäude,  von  Hausen. 
Ausserdem  der  Elisabeth  -  und  Nordbahnhof,  die  beiden  mächti- 
gen, allerdings  architektonisch  nicht  sehr  rühinenswerthen  Ka- 
sernen am  Franz-  Josefs -Kai,  die  neue  Irren-Anstalt,  das  Kudolfs- 
Hospital,  sowie  mehre  Schul-  und  andere  Nützlichkeitsbauten. 

Im  Hau  begriffen  sind  die  drei  Kirchen  zu  Fünfhaus.  in  der 
Brigittenau  und  unter  den  Wei.ssgärbern  von  Friedrich  Schmidt, 
das  Museum  für  Kunst  und  Industrie  und  das  chemische  Lalxt- 
ratorium  von  Ferstel.  der  Südhahnhof  von  Flattich,  während  da« 
neue  Rathhaus  von  Schmidt,  die  Börse  von  Hauseu  und  Tietz 
und  der  Nordwestbahnhof  von  Häumer  unmittelbar  vor  der  Aus- 
führung stehen.  Die  beiden  gössen  Monumentalbauten,  welche 
mit  dem  Rathhause  zu  einer  Gruppe  vereinigt  weiden  sollen, 
Universität  und  Parlameutshaus,  siud  an  Ferstel  und  Hansen 
verliehen  wurden,  ohne  dass  für  ihren  Heginn,  wie  für  den  eines 
grossen  Gymnasialbaues  au  der  Votivkirche,  und  der  Kunstaka- 
demie, die  denselben  Künstlern  iiliertrageu  sind,  ein  Termin 
schon  gesichert  wäre.  Noch  weniger  verlautet  über  den  Bau 
der  Museen  und  den  damit  vereinigten  Umbau  der  Hofburg, 
welchen  Gottfried  Semper  und  Architekt  llasenaner  in  Gemein- 
schaft führen  sollen,  nachdem  der  letzte,  Öffentlich  l»'kanut  ge- 
wordene Akt  der  berüchtigten  Museuuiskonkurrenz,  die  Berufung 
Semper'*  zu  einem  Gutachten  über  die  Konkurspläiie  gewesen 
war.  In  weiterer  Aussicht  stehen  endlich  noch  der  Bau  eines 
Schauspielhauses,  eines  Justizpalastes ,  eines  Gebäudes  für  das 
Generalkommando  der  Armee,  ntehrer  neuer  Schulanstalten 
u.  a.  m.  Im  Ganzen  eine  Fülle  der  grossarjigsten  Aufgaben, 
wie  sie  gleichzeitig  wohl  noch  nie  den  Architekten  einer  Stadt 
geboten  worden  ist. 

Auf  das  Detail  dieser  Hauthätigkeit  einzugehen,  behielt  der 
Redner  sich  für  die  Fortsetzung  seines  Vortrage*  vor.*) 

Die  lange  Dauer  desselben  hatte  die  Zeit  Tür  weitere  Erör- 
terungen sehr  beschränkt.  Nach  einer  kurzen  Besprechung  ülwr 
die  Ausstellung  der  Schinkelkoukurrenzarbeiten  in  eleu  Räumen 
der  Kunstakademie,  gegen  welche  von  mehren  Seiten  Hinwen- 
dungen erhöhen  wurden,  schliesst  die  Sitzung,  indem  der  Vor- 
sitzende eine  im  Fragekasten  enthaltene  Anregung,  in  welcher 
Weise  der  Verein  die  Rückkehr  der  im  Felde  stehenden  Fach- 
genossen zu  feiern  gedenke,  der  vorläufigen  Erwägung  der  Mit- 
glieder anheimstellt.  —  V.  — 

•(  R«itn  NL-ilBMchr-lbi-n  dea  Hcffrmu  llb+r  »«-inen  In  freier  Red*  c*tiall*n*n 
Vorlm»  hat  dir  Verfahr  »Ifh  avalail»!,  -Oii...  Mäi.*rl  und  Lutten  de.wlben,  die 
I    durch  daa  I* 


Die  Eisenbahnen  Im  Elsnss  und  Deutsch  -  Lothringen. 

Auf  dein  an  Deutschland  abgetretenen  Gebiet  von  Klsass- Deutsch- 
Lothringen  liegen  folgende,  hi*  jetzt  der  französischen  Ostbahn- 
Gesellschaft  gehurigen  resp.  von  derselben  bisher  verwalteten 
Eisenbahnlinien: 

1)  Forbach-Metz  70  Kil. 

2)  Saargemt'iiid-Pieuss.  Grenze   I  . 

3)  Metz-Thionv  ille-Luxeiuburg.  Grenze1}  •"'  - 

4)  Thionville-Hayange  (Franz.  Grenze  gegen  Scdan}.  .  .    »  . 

5)  Metz-Fntnz"s.' Grenze  gegen  Pont  u  Mousson   4  . 

6)  Bening-Niederbronii-llaEeiiau  I OH  . 

7)  Bayer.  Grenze- Weissenhiirg- Vendenheini  ■)  .'>"  „ 

8)  Strassburg-Badische  Rhein-Grenze  .  .  .   S  . 

9)  Stra.ssbuig-Avrio>urt  '.»3  , 

10)  Zweigb.  Avricourt-Dieuze  SS  . 

11)  Avrieourt-Cirev  i  Lokalbahn":   18  , 

12)  Strasshurg-Mofshcim-Mutzig":  und  lü  . 

13)  Molsheint-Was.r'lonne  li.  Molsheim-Harr  i  I.okitll'ahueii   30  . 

14)  Strassbura-Miihlhauseu-Basel  resp.  Schweiz.  Grenz''  'l  138  . 

15)  Zweigb.  Sehletstadt-St.  Marie  mix  Mine*  -.'I  . 

Di)  Mühlhausen  resp.  Luttorhach-Thann-W 'esserling  .  .  .  .  27  . 

17)  ("ernay-Seutheim  14  Kil.  u.  Bollweih'i -Giiehwiller  ij  Kil.  20  . 

18)  Muhlhauseii-Datnmerkiich  2ti  . 

1!")  Colmar-Münster  .Lokalbahn!  19  - 

In  Siin.nia  733  Kil. 

=  97,7  neue  deutsche  Meilen. 

(Ztg.  d.  V.  deutsch.  Eiseuhhn.-Y.) 

'I  F<itbarh-Fraiit<*>.  «'.'»Iii«  4  Kil.  Ortit  t>»rri(<  Im  R-Oieh        prent*.  Ktaal». 

'I  Von  lleiioiii  narl,  Thmnvill«  d.f  10  Kil  lanu-  »lt«i.  U-  C«rU»<  l.e- 
r.ü.  für  d>n  l.utervrrkehr  rti.lTnet,  du  »eltcr  Im  Haa  befilffnie  .Slrrrk»  kl» 
Thhn.llle  .n  i;  KU.  lan*. 

■I  No-ht  t-.,.el,n«  .i„J  hicrUI  4  KU.,  »,let,.  in  dl.  I.lnia  Struabarn-Bawl 

V*n  <U  b|a  Dawl  >ind  M  noch  4  Kil. 


TJeber  die  Fenerun^s- Anlage  In  Koohheerdem,  deren  wir 
nach  einer  Notiz  des  Hrn.  Muyschcl  im  Architektenverein  zu 


Berlin  bereits  in  vor.  N«.  u.  Bl.  erwähnten,  geht  uns  nachträg- 
lich noch  folgende  nähere  F'.rläutening  zu. 

In  den  mittleren  Wohnungen  Berlin'*  sind  die  Platten-Koch- 
heerde resp.  Kochmaschincn  wegen  Mangel  an  Raum  meisten* 
ohne  eine  ln-sondero  Pllittfeuerung  (PlälthM'h;  angelegt:  die  zum 
Plätten  nöthigen  Bolzen  werden  in  dem  Kochloch,  welches  mei- 
stens keine  Einfeuerungsthür  hat  und  von  oben  mit  Brennma- 
terial tM'sthiittet  wird,  glühend  gemacht,  zu  welchem  Zweck  das 
Kochloch  umidthig  gross  angelegt  werden  muss,  und  daher  der 
Verbrauch  von  Brennmaterial  ein  weit  grösserer  wird  als  zum 
Kochen  nothwendig  ist.  Um  nun  eine  Feuerung  für  beide  Zwecke, 
sowohl  zum  Kochen  als  zum  Glühen  der  Bolzen  benutzen  zu 
können  und  dabei  den  möglichst  geringsten  Verbrauch  von  Brenn- 
material zu  erzielen,  ist  folgende  Einrichtung  ausgeführt  worden. 

In  einein  Feuerloch  von  10  bis  11"  (2>i— 29""}  ntittl.  Durch- 
messer bei  H"  -.21  «'»':•  Hohe  zwischen  dein  lt.. st  und  der  Koch- 
platte, welche*  zum  gleichzeitigen  Glühen  von  3  bis  4  Plält- 
Bolzeii  mittlerer  Gtö--e  bei  Steinkohlctifcuerung  genügt,  wird 
ein  Einsatz  von  ca.  7',"  f20"n:  lichtem  uiittl.  Durchmesser  und 
ca.  (lt;»"!  Hohe  eingebracht,  dessen  Raum  in  dieser  Aus- 
dehnung für  eine  gewöhnliche  Kochfeucrntig  vollkommen  hin- 
reicht. Zum  gewöhnlichen  täglichen  Gehrauch  wird  dieser  Ein- 
satz resp,  Feuertopf  benutzt,  an  den  einzelnen  Tagen  dagegen, 
au  welchen  Phtttfeiier  gebraucht  wird,  wird  der  Einsatz  heraus- 
genommen und  das  giii-oete  Feuerloch  in  Betrieb  gesetzt.  Am 
(»■steii  hat  sich  l>ewährt .  den  Feiiertopf  aus  einem  Mantel  von 
starkem  Eisenblech  mit  unterem  nach  Innen  vortretenden  Hände 
zu  machen,  eleu  Mantel  mit  kleinen  eingeuieteten  Zacken  :  Ankern) 
zu  versehen  und  denselben  mit  t'hamottc  ca.  1"  ;3»«)  stark  aus- 
zufüttern. Für  den  Feu.-rwcg  ist  dieser  Einsatz  mit  einem  Aus- 
schnitt von  ca.  4"  Breite  und  2"  Höhe  resp.  10  und  5"»)  ver- 
sehen. 

Bei  Anwendung  dieser  Einrichtung  wird  ca.  ■',  de*  ganzen 
jährlichen  Bedarfs  au  Steinkohlen  weniger  gebraucht 
als  wenn  das  Kochfeuer  täglich  in  dem  grösseren  Feuerloche 
unterhalten  wird. 

Berlin  im  März  ls71.  Muyschel. 
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Erfahrungen  über  die  Heizung  von  Oefansniöszollen. 

Bezugnehmend  auf  ein«  Anfrage  in  der  Deutschen  Bauzeitung 
vom  Jahn»  1870,  So.  28,  über  Anluve  von  Oefen  in  GeßingnUs- 
zellen,  stelle  ich  eleu  Fachgciiosscn  im«li-,t<-liciul.'  Notizen  über 
in  diesem  Winter  gemachte  Erfahrungen  mit  einer  besonderen 
Art  von  Gcfäugnissöfen  zur  Verfügung! 

Beim  L'inbuu  eines  Gefängnisses  wurden  ilie  als  unbrauch- 
bar befundenen  eisernen  KaiwneuOfen  In-seitigt  und  un  deren 
Stelle  eine  besondere  Art  Oefen  für  (Sefängnisszcllcn  uus  der 
Fabrik  von  Friessner  in  Zwickau  gesetzt.  Es  sind  dies  guss- 
eiserne Oefen  in  Form  der  KanoncnOfen,  von  uusseu  iu  heizen, 
mit  licsoudcrem  eingemauerten  llcizkustcn  und  doppelten  Vcr- 
Hchlussthürcn,  und  so  zu  befestigen,  dass  Beschädigungen  an  den- 
selben durch  die  Gefangenen  nicht  stattfinden  können.  Die  zu 
heizenden  Zellen  sind  8','  (2.f.:i.V")  breit,  U'  (3,4  V.!'")  lamr,  10' 
(3,139™}  hoch  mit  massiven  l'mfas^ungswä'ndeii,  haben  unmittel- 
bar unter  der  Kecke  ein  Fenster  von  3'  (0,942ra)  Hohe  und  4' 
(1,255  ">)  Breite  und  diesem  gegenüber  die  Kingangslhür.  Die 
angestellten  Versuche  bei  besetzten  Zellen  ergaben  die  folgenden 
Resultate: 


die  auch 


,  Aufstelleu 


euügcn, 
De;*, 


«au  im  Mär*  1871. 


ihne  Beihulfe. 
J.  Richter, 


Konkurrenzen. 

Eröffnung  einer  Konkurrenz  für  Entwürfe  zum  Neubau 
eines  Stadttheaters  in  Gent.  Wir  verweisen  vorlüulig  auf  das 
Preisausschreiben  in  der  heutigen  Xu.  unseres  Bauanzeigers  und 
behalten  uns  weitere  Mitthcilungeu  vor.  sobald  wir  da«  Programm 
erhalten  halten  werden.  Die  für  die  Konkurrenz  disponiM  ge- 
stellte Zeit  ist  sehr  ausreichend  bis  zum  Schlüsse  dieses  Jahres 
»»«messen;  die  Preis.-  betragen  40O0,  1500  und  1U00  Frcs. 


Teinpeinlnr  In  4er  Zelle. 
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VIII. 
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do. 

VIII. 
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-  13« 
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do. 

IX. 

30.  Jan. 

—  7» 
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15. 

10» 

d.i. 

Die  Zellen  werden  tägl 
Nachmittag  3  Uhr,  und  ist 
kohlen  pro  Zelle  und  pro  T; 
von  II"  (0,28« '•)  LSnge.  s» 
(lichte  Maassc). 

Die  Fabrik  versendet 


tu 


ich  zweimal  geheizt,  früh        Uhr  und 
der  Verbrauch  an  böhmischen  Braun- 
ig bei  mittlerer  Teniucralur  ein  Kasten 
"  (0,235"')  Breite  und  7  "  (0.183  >")  Hohe 

auf  Verlangen  Skizzen  dieser  Oefen, 

Ul.«l  VI.  ll.«.ll  in  der  C<icl>(.lw«»d  de.  Hofe.:  Zolle  1.  und  X. 


Personal  -  Nachrichten. 

Ernannt:  der  Lehrer  der  Königl.  Bau- Akademie  in  Ber- 
liu.Dr.  Weingarten  zum  Professor;  der Landbaumeister  Hesse 
zum  Bau- Inspektor  Ikmiu  Konigl.  Polizei  -  Präsidium  zu  Berlin. 

Versetzt:  der  Kl tisbauineister  Freund  zu  Stalluponen 
nach  Jüterbog;  —  der  Bau-Inspektor  Wolff  zu  Hohenstein,  als 
Schlosshau-liispcktor  nach  Königsberg  in  Pr. 

Dem  kommiss.  Düneu-Ius|H>kt»r  Ilübbe  in  Keitum  auf  Sylt 
ist  die  neu  kretrto  Dünen-lnspektor-Stelle  für  die  «chleswig'scheu 
Wcstsec-lusclu  verliehen  worden. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  W.  in  Mühl  hausen.  Das  Mehlhose'sche  Luftkloset 
bewährt  sieh  vollkommen,  sobald  es  mit  einem  wann  liegenden 
Abzugsrohre  in  Verbindung  gesetzt  wird  und  man  für  regel- 
mässige Desinfektion  sorgt.  Andernfalls  und  bei  etwas  nach- 
lässiger l'cbcrwaehung  kann  es  die  Ansprüche,  welche  man  an 
dasselbe  glaubt  macheu  zu  können,  hiiutig  nicht  erfüllen.  Die 
Fabrik  und  Bezuirsstcllo  l»cfiiidct  sich  I.aiidsl»crgcrstr.  Nr.  78/7'J 
in  Berlin.  Einige  Preisangaben  linden  Sie  auf  Seite  00  unseres 
Architekten -Kaieuders. 

Hrn.  G.  in  II.  —  Ob  die  Eisenbahnen  in  den  neuerworbenen 
Itciehsläudcrn  in  Staatsbesitz  übergehen  und  aus  welchen  Kreisen 
alsdann  die  Persönlichkeiten  für  Besetzung  der  Beamtenstellen 
genommen  werden  sollen,  wissen  auch  wir  nicht.  Ks  ist  jedoch 
kaum  zu  erwarten,  dass  eventuell  ausschliesslich  Preussische 


Baubeamte  zur  Anstellung  gelangen 

Beitrage  mit  Dank  erhalten  von  Hrn.  D.  in  Carlsruhe. 

Berichtigung:  In  «lern  Aufsätze  .Zum  Thema  der  Strom 
reguliruiigeu "  in  No.  10,  pag.  73,  Spalte  2,  Zeile  30  wolle  man 
in  den  Worten  .weil  dieselben  im  ersleren  Falle  nicht  in  gerin- 
gerer Entfernung  von  ciuauder  erbaut  werden",  daa  Wort  .nicht* 
in  .meist"  umändern. 


Httlfskomite  für  die  im  Felde 

Die  glückliche  Beendigung  des  Krieges,  welche  hoffentlich 
bald  den  grosseren  Theil  unserer  im  Felde  stehenden  Fuchgiv 
nosseu  zur  Heimat  und  zu  ihrem  friedlichen  Herufe  zurückführen 
wird,  legt  es  uus  nahe,  die  bisherigen  Resultate  unserer  Thätig- 
keit  in  einer  vorläufigen  summarischen  Zusammenstellung  zur 
Kenntniss  aller  derjenigen  zu  bringen,  welche  das  llüll'skoinitc 
mit  Beiträgen  unterstützt  haben. 

Nach  den  bei  uns  eingegangenen  Meldungeu  haben  dem 
deutschen  Heere,  einschliesslich  der  Feldeisenbabn-Abtheiluugen 
etc.,  angehört: 

aus  dein  Gebiete  des  ehemaligen  Norddeutschen  Bundes  741 

aus  Hessen  Darmstadt   2 

aus  Bayern   12h 

aus  Württemberg   Iii.'» 

aus  Baden   42 

Gcsammtzahl  der  zu  den  Fahnen  Kinberufeuen  .  .  1108 
Von  diesen  1108  Fachgenosscu  sind: 

Im  Kampfe  gefallen  oder  au  ihren  Wunden  verstorben  4K 
An  Krankheiten  gestorben   II 

Aiizuhl  der  Todten  .r>9 

Im  Gefechte  verwundet  122 

Durch  Krankheit  dienstunfähig  geworden  .   51 

Anzahl  der  Verwundeten  und  Kranken  173 
Gefangen  uud  vermisst   10 

Gcsamintzahl  des  Verlustes  248 
Die  Einnahmen  des  (Zentral-)  Hülfs-Koinites  in  Berlin 
halten  bisher  betragen: 
An  direkten  Beiträgen  und   Zinsen  (excl.  eines  Wertpa- 
piere* und  inehrer  noch  unveräusserter  Werthgogeustäiide! 

Thlr.    0532  13  3 

Au  Zuschüssen  Seiteus  der  Zweigkomitcs  zu 
Bautzen,  Breslau,  Karlsruhe,  DumIcu, 
Magdeburg  und  Schleswig -Holstein  .  .     .       U^38  19  3 

.  Zusammen  Thlr.   8171    2  0 

Die  Ausgaben  des  Berliner  Komitcs  haben 

bisher  betragen: 
Unterstützungen  in  baarem  Oelde  Thlr.  1200  27  0 
für  Lebensmittel,  Tabak,  Zigarren 

etc   ,     C09  10  — 

Xnainiai.  V.rlnf.  »oc  u.rl  Ueelil.  In  Berlin. 


stehenden  Architekten  und  Bauingenieure. 

Trans[»ort  Thlr.  187t;  10  0    8171    2  6 

für  Bekleidungsgegenstüude   ...     „  273    4  0 

für  kleinere  Anschüttungen  ....     ,  14  22  0 
für  Druckk.isteu.  Panier,  Porto 

und  Emballage                         „  315  29  f. 


Ensen! 
Hülfe,  welche 


ZUMimmeu 
Kassenbestand  .  .  Thlr. 


2480  13  - 
5o;w  la  o 


auf  frühere  rJrfahruuiren  gestützte  Ansicht,  dass  diu 
wir  unseren  zu  den  Fa 


ahnen  einberufenen  l'ach- 
geiiossen  gewähren  können,  wahrend  des  Feldzuges  selbst  nicht 
iu  dem  Mausse  uothwemlig  ist  und  derartig  wirksam  sich  er- 
weisen kann,  als  dies  nach  Beendigung  des  Krieges  -  zur  Er- 
holung von  den  Wunden  und  Leiden  desselben  —  erforderlich 
und  möglich  ist,  hat  sich  auch  jetzt  schon  in  mehren  einzelnen 
Fällen  bestätigt.  Es  liegt  jedoch  die  Gefahr  nahe,  dass  viele 
andere  Fülle,  in  denen  gegenwärtig  bereits  Hülfe  Noth  thut, 
nicht  zu  unserer  Kenntnis«  gelangen,  wenn  unsere  Fachgenossen 
uns  bei  Ermittelung  derselben  nicht  unterstützen. 

Wir  richten  daher  an  alle,  diejenigen,  welche  unsere  Be- 
strebungen theilen,  die  dringende  Bitte,  Fälle,  die  sich  für  un- 
sere Thütigkcit  eignen,  erforschen  und  baldigst  an  uus  .sler 
eines  der  mit  uns  verbundenen  Zweigkomitcs,  womöglich  mit 
Beifügung  eines  bestimmten  Antrages,  zu  berichten.  Anträgen, 
die  Eile  erfordern,  wird  sofort  entsprochen  werden;  über  die 
anderen  soll,  sobald  sich  das  GcKaminlbedürfuiss  übersehen  lässt, 
gemeinsam  von  allen  deutschen  Konntet,  befunden  werden.  Sollte 
sich  hierbei  ergeben,  dass  die  noch  Vorhandenen  Mittel  für  die- 
sen Zweck  nicht  ausreichen,  so  werden  wir  uus  vertrauensvoll 
noch  einmal  au  unsere  Fachgenosseii  wenden. 

Berlin,  15.  März  1871.      Für  das  llülfskomitö 

Der  Geschäftsführer:  K.  E.  O.  Fritsch. 
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Blomberg:  Grotefend  2  Thlr.;  Hildebrandt  1  Thlr.;  Blu- 
menthal  I  Thlr. 

An  einmaligen  Beiträgen: 
Ludwigshafen:    Basler  10  Thlr.  —  Bieske,  z.  Z.  Lieut. 
und  komm.  Eisenbahn-Baumeister  iu  Rheims  20  Fraucs. 
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I  eher  kunstgewerblichen  I  ■terricht. 

Vorgetragen  im  Architekten -Verein  zu  Berliu  von  Eduard  Jacobsthal. 


I. 

Noch  ist  der  Materialismus  nicht  soweit  hei  uns  einhei- 
misch geworden,  um  auf  den  Fortschritt  in  unserem  Staats- 
lebcn  unmittelbar  schädlich  einzuwirken.  Verfolgen  wir  alter 
mit  nnparteiischein  Blick  diese  Entwickelung  tles  modernen 
Lehens,  so  kann  uns  nicht  entgehen,  wie  die  nur  nach  der 
Verstandesrichtung  hin  bewirkte  Kr/ich img  der  .lugend  immer 
mehr  jene  Pflege  verdrängt,  die  der  anderen  Seite  des  mensch- 
lichen Seins  gebührt,  die  Pflege  des  Unbewussten,  welches, 
jenseits  der  Verstandeskräfte  liegend,  nach  der  seist  vollen 
Definition  E.  v.  Hartmanns  sich  wesentlich  im  Erfindeu 
und  Emufinden  des  Schönen,  in  der  Kunst  äussert. 
Zwar  sucht  der  Fortschritt  der  Kultur  die  Grenzeu  des  Bc- 
wussten  und  Unbewussten  zu  nähern  und  im  ausgebildeteren 
Bewusstscin  dein  Unbewussten  für  die  Lösung  immer  höherer 
Aufgaltcn  die  Grundlage  zu  bieten;  allein  es  scheint  zu  viel 
in  der  einen,  zu  wenig  in  der  anderen  Richtung  zu  gesche- 
hen. —  Soll  doch  jeder  Unterricht,  jede  geleistete  Arbeit, 
jedes  Kapital  bei  der  beschränkten  Dauer  des  menschlichen 
Daseins  dazu  dienen,  der  kommenden  Generation  vorzuarbei- 
ten, ihr  mehr  Zeit  für  die  Eutwiekelung  der  geistigen  Thätig- 
keit  zu  gewähren  und  daher  die  zur  Erlangung  hewusster 
Kenutnisse  nothwendige  Zeit  immer  mehr  abzukürzen,  Je 
weniger  dies  geschieht,  um  so  langsamer  inuss  sich  der  Kul- 
turfortschritt  vollziehen. 

Aber  von  Jahr  zu  Jahr  häuft  sich  der  Stoff  des  wissen- 
schaftlichen Unterrichts  und  will,  meistens  nicht  gesichtet 
genug,  die  Pflege  der  Kunst  noch  mehr  von  der  Schule  ver- 
bannen. Wenn  wir  hier  von  Poesie  und  Musik  absehen,  die 
«ich  immer  noch  zu  Ivchauptcn  wussten,  so  war  die  bildende. 
Kunst,  mit  ihrem  im  grauen  Altertlium  schon  anerkannten 
Vortheil  für  die  geistige  Ausbildung  des  Menschen,  in  ihrer 
ersten  Aeusserung.  dem  Zeichnen  (dieser  , Gymnastik  des 
Geistes*  wie  W.  Stier  sagt)  bis  vor  kurzer  Zeit  verdrängt 
gewesen  von  ihrer  Funktion  als  Bildungsmittel  in  der  Volks- 
schule, auch  in  den  höheren  Anstalten.  Unverstanden,  ver- 
achtet (von  übelstem  Eiufluss  war  die  Stellung  der  Zeichen- 
lehrer), im  besten  Falle  im  Dilettantismus  verrannt,  musste 
die  so  geübte  Kunst  die  ohnehin  mangelnde  Bildung  des 
Volkes  in  den  Grundvesteu  erschüttern.  1  >ie  für  Alles  Er- 
fassen und  Aufnehmen  im  Geiste  so  nothweudige  Anschau- 
ungskraft wurde  nicht  ausgebildet,  ohne  Zusammenhang 
stand  der  Unterricht  mit  den  übrigen  Lehrgegenständen. 
Schon  Goethe  sagt:  Was  man  einem  vor  die  Augen  bringt 
giebt  man  ihm  am  sichersten.  Recht  sehen  macht  den  Den- 
ker wie  den  Künstler.  Man  habe  auch  tausendmal  von  einem 
Gegenstande  gehört,  das  Eigentümliche  spricht  nur  zu  uns 
aus  eigener  Anschauung. 

In  neuerer  Zeit  erst  fing  die  Wissenschaft  an.  den  Werth 
des  Anschaulichen  für  ihre  Zwecke  zu  benutzen.  Die  Ge- 
schichte hat  unerschöpfliche  Quellen  anf  dein  Gebiet  der 
Kunst  -  Archäologie  aufzusuchen  gelernt.  Die  Mathematik, 
Mechanik,  selbst  die  reinen  Zahlen  Wissenschaften  greifen 
immer  mehr  zu  graphischen  Methoden,  welche  durch  die 
Anschauung  erfasst  schneller  zum  Ziele  führen,  als  die  un- 
ülversichtliche  Anhäufung  von  Zahlen  und  Formeln.  Die  Geo- 
graphie ist  der  Jugend  erst  durch  die  Reliefkarten  gewonnen. 

Auch  habeii  alle  Staaten  die  Misstfindc  der  nach  dieser 
Richtung  mangelnden  Volksbildung  erkannt;  einige  freilich 
den  materiellen  Naditheil,  obwohl  der  geistige  von  un- 
traurigeren  Folgen  auf  die  Entwickelung  einwirken 


musste  und  die  sozialen  Misstände  durch  den  Kampf  un- 
entwickelter Menschenkraft  mit  der  hierdurch  sieg- 
reichen Maschine  erzeugen  half.  Man  ist  daher  gegenwärtig 
fast  überall  bestrebt  den  Zeichenunterricht  in  die  Elementar- 
schulen einzuführen,  in  den  höheren  Schulen  zu  regeneriren. 

Die  Engländer  erkannten  dies  im  Jahre  ls.'il  bei  der 
ersten  Ausstellung  und  führten  die  Bestimmung  ein,  tlass  je- 
der Elementarlehrer  zeichnen  können  müsse,  um  in  Form 
und  Farbe  zu  unterrichten.  In  Frankreich  erfolgte  diese 
Selbsterkenutniss  im  Jahre  lntii»  bei  der  zweiten  Londoner 
Ausstellung.  Die  neidivhe  Bemerkung  des  Gcm-ral  Morin, 
Mitglied  einer  in  die  Welt  geschickten  Kommission  für  die 
gesanimten  Untcrrichtsverhältuisse.  über  die  in  England  herr- 
schenden Bestrebungen  lautet:  .Es  scheint,  als  ob  die  Eng- 
länder mit  der  Meuschenraee  operireti  wollen,  wie  sie  es  mit 
den  Thierracen  gemacht  haben,  und  ein  Volk  von  Krämern 
und  Arbeitern  in  eine  Nation  von  Geschmack  umwandeln 
wollen.  Bis  zu  welchem  Grade  wird  sich  die  angelsächsische 
Race  dieser  Transformation  hingeben?"1  —  In  Oesterreich  ist 
Kreits  der  Zeichenunterricht  in  die  Volksschulen  eingeführt, 
in  Bayern  seit  1 7*»3 .  und  jetzt  steht  auch  uns  diese  Reor- 
ganisation bevor.  Nach  einem  Schreiben  des  Kultusministers 
an  den  Verein  deutscher  Zeichenlehrer,  auf  eine  Eingabe  des 
Vereins,  stellt  derselbe  die  Eröffnung  eines  Seminars  für 
Zeichenlehrer  unter  der  Direktion  des  Prof.  Gropius  in  bal- 
dige Aussicht. 

Ueber  die  Behandlung  des  Unterrichts,  die  Art  und  Weise 
des  Elementarzeichnens  ist  hier  zu  reden  nicht  der  Ort;  ich 
will  nur  kurz  bemerken,  dass  der  durch  Pestalozzi  schon 
eingeführte  Massenunterricht  im  Allgemeinen  als  der  rich- 
tigste anerkannt  ist.  Die  Zeitschrift  des  Vereins  znr  Beför- 
derung des  Zeichenunterrichts  behandelt  in  vielen  gediegenen 
Abhandlungen  die  bis  jetzt  eingeschlagenen  Wege  zur  Lösung 
der  schwierigen  Aufgabe. 

Ich  musste  diese  Bemerkungen  vorausschicken,  um  die 
losen  Fundamente  zu  bezeichnen,  auf  welchen  sich  der  kunst- 
gewerbliche Zeichenunterricht  aufhauen  soll. 

Sie  wissen,  dass  im  Jahre  1**!7  nicht  blos  alle  Welt, 
sondern  Kunstschriftstellcr,  Künstler,  unter  ihnen  sogar  Ber- 
liner Architekten,  unumwunden  die  Priorität  tles  französischen 
Kunstgewerbes  anerkannt  haben;  nur  einer,  aber  der  erste 
auf  diesem  Gebiete  der  Kunstforschung.  Jakob  Falke,  viel- 
leicht zu  strenge,  wusste  jene  Priorität  der  Franzosen  auf 
das  richtige  Maass  zurückzuführen.  Wie  sollte  da  —  bei  den 
vorher  geschilderten  Zustanden  der  Geschniacksbildnng  —  die 
Menge  anders  urt heilen,  wenn  Kenner  den  glänzenden  Schein 
der  französischen  Kunst  nicht  durchdringen  koiinteu,  um  zu 
linden,  dass  nicht  die  auf  Wahrheit  beruhende  Schönheit  der 
Formen  sie  befriedigt,  sondern  nur  das  Beiwerk,  die  glatte 
Oberfläche  und  die  geschickte  Verwendung  an  sich  häufig 
sehr  schöner  Einzelformen  (die  Bronzen  im  Stil  tles  Musee 
Napoleon  III.  etc.),  die  nur  in  Rücksicht  auf  Licht-  und 
Schatteneffekt  zusammengestellt,  im  Gesammtworth  den  Stand- 
punkt der  Kunst  des  Kokkoko  nicht  verlassen  haben.  Daher 
Können  wir  jene  Priorität  durchaus  nicht  einräumen,  wenn 
auch  die  Kenne  höherer  Kunstentwickelnng  bei  den  übrigen 
Völkern  häutig  zu  versteckt  waren.  Woher  kam  es  sonst, 
dass  bei  allen  anerkannten  Vorzügen  der  französischen  Kunst- 
industrie  das  nicht  erreicht  worden  ist,  was  ihre  Leistungen 
zu  höchsten  Kunstwerken  stempelte?  —  Hat  doch  die  fast 
ununterbrochene  Weltherrschaft  in  Geschmack  und  Motle  bis 
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auf  die  neueste  Zeit  eine  Kimstbildung  im  \'.>lk  genährt,  eine 

technische  Geschicklichkeit,  ein  Gefühl  für  Schöne  Form  er- 
zeugt, wie  bei  keinem  anderen ! 

Hier  wie  fast  überall  in  der  französischen  Knlturctit- 
wickclung  hat  die  Bildung  di  r  Krkenntnis*  und  dos  IsVwussi- 
scins  nicht  Schritt  gehalten  mit  der  Kuusthilduug.  Hier  na- 
mentlich hat  der  Schein  ihrer  eigenen  Kunst  die  Franzosen 
geblendet,  das*  sie  sich  der  Mühe  überhoben  glaubten .  ilire 
Hingebung  des  Unhcwusston  durch  unboipioines  Studium  auf 
eine  höhere  Stille  ZU  heben.  Ist  es  Zufall,  das*  erst  ein 
l»elltsc)|er.  Franz  Mertens,  ihnen  AllfsohlllsS  über  ihre  eigene 
Baukunst  uelien  mussto?  Zufall,  dass  lüiglaud.  auch  Oester- 
reich, sogar  Deutschland  durch  Inhalt  der  F.rzeugnisso  in 
vielen  Fällen  die  ihrigen  überboten,  trotzdem  gerade  in  neuerer 
Zeit  und  «Inn-Ii  Viollet-Io-Duc's  Bemühung  ein  anderes  Stu- 
ilium  in  rler  Kunst  angestrebt  worden  war.  welche  für  die 
KntwiekelHllS   der  Klin*tindll*trie   die   bedeutendste   ist.  der 

Baukunst?  Und  wenn  ich  hier  einen  Hinbli.  k  auf  das 
Jahr  des  Kampfes,  ja  auf  die  letzten  Taue  mir  erlauben  darf, 
hat  nicht  das  Vertrauen  auf  den  „Klau."  die  Hoffnung  auf 
die  sich  schon  zur  Zeit  einstellende  Umgebung  all.-  h.-wusste 
Thätigkeit  annullirt  und  zu  den  Niederlagen  der  Nation  we- 


1  sentlich  beigetragen?  Wenn  ich  vorhin  auf  (Ii**         u(1,  f,.f,. 
h'lld«'  Pflege  de*  Unterrichts  hindeutete,  so  IIIIIS-S   ""'i  JuVraiif 

«las  direkte  Gegenstück  unserer  Zustände  hinwois,,,,  i>;is 

nichtige  wird  ill  der  Mitte  liefen  und  auch  die  Ktllistpflege 
darf  iler  Vcrstandi-sübung  nicht  entratheti. 

Hei  jener  allenvärts  vorhandenen,  durch  mangelnde  Pflege 
vernachlässigten  ( ösehmack*hi|.lung  des  Publikums  und  der 
l'rodii/.enteu  konnte  es  nicht  auslileilien.  dass  die  Kinwirkung 
der  Ausstellung,  bfiiiiuM» itrl  durch  die  augenblicklichen  Ver- 
kehrs- nnil  llechtsverhaltnisse.  sieh  in  bedenklichster  Weise 
l>ei  uns  fühlbar  machte,  dass  ztipK-i«  Ii  aber  durch  ciumiilhi- 
ges  Wirken  \cun  Staat  und  kunstverständiger  Männer  An- 
stalt «emacht  wurde,  diesen  Folgen  entließen  ZU  arbeiten.  Wie 
schwer  das  französische  Henken.  Hauen.  Handeln  unsere 
Künsten» wickelnne  geschädig»,  ist  nicht  aufzuzählen;  denn 
das  (Jute  darin  wurde  nicht  erkannt,  nur  der  Schein  inusste 

da  sei;;. 

Wie  in  erster  Linie  durch  Bildung  des  Kuustgofiihls 
dem  ent-< -treu  zu  wirken  war  und  noch  ist.  will  ich  nunmehr 
durch  Darlegung  iler  gemeinschaftlichen  Anstrengung  aller 
Staatm  zur  Hebung  einer  derartigen  Volksbildung  zu  zeigen 
versuchen.  (F.>„-,„„1U  rv,iE,  i 


l'eber  eiae  Brantirn- Aalage  auf  dem  Grundstärke  der  Berliner  Wasserwerke. 

Im  Arcliiti'kti-nver.in  zu  Herlin  vorgetragen  von  Henry  Ciill,  Ingenieur  und  Betriebsdirektor  der  Herliner  Wasserwerke. 


I»ie  nachfolgend   beschriebene   Brunnen  -  Anlage ,  welche 

im  Jahre  IsTii  ausgeführt  wurde,  darf  für  ileii  Fachmann 
insofern  einiges  Interesse  lwaiis|iruc||en .  als  die  zur  Anwen- 


■ue  Konstmktioiisart  tanz  neu  und  auch  die 
Versenkuni:   his  jetzt  nur  selten  gebraucht 


dum;  geki 

Methode  < 

worden  ist 

Zunächst  mögen  einige  geschichtliche  Notizen  über  die 
Anlage  selbst  und  eine  allgemeine  Urörtcrung  über  Hrunneti 
im  gesät ( 'mten  Sande  vorausgeschickt  werden. 

Als  im  .lahre  Isii.'i  eine  Urweitorung  der  hiesigen  Was- 
serwerke als  nothwendig  sieh  heran.sstellle.  wurde  in  der  Di- 
rektion  die  Frage  aufgeworfen,  oli  aus  dem  wasserreichen 

Untergrund«'   lies  S|U'eelieckeus  oberhalb    Berlins  gereinigtes 

Wasser  tTir  die  Versorgung  der  Stadt  niclit  auf  eine  \orthoil- 
hattere  Weise  gewonnen  werden  köiinle.  als  durch  die  Krhau- 
ung  neuer  Filter-Bassins,  l-'.ine  Lösung  dieser  Franc  war  al- 
lerdings nur  durch  F\|)erimente  zu  erwarten  und  da  die  Ite- 
iliirfnis.se  des  lietriel.es  Zeit  hierzu  nicht  gestatteten,  sind  im 
Jahre  I  SIIli  neue  Filter  gebaut  Worden.  Der  lebhafte  Wunsch, 
den  reichen  Wasservorralh  jener  Brossen  Saiidablagcriingcn 
aUs/llKeuteu ,    Miel)  jedoch   nichtsdestoweniger  licstehell  und 

veraiilusstc  mich,  das  in  Aussicht  genommene  Problem  weiter 
ZU  verfoluen.  Zunächst  versuchte  ich.  Notizen  filier  die  Lie- 
ferungsfähigkeit der  grösseren  Hruuneu  Hcrlins  zu  sammeln 
und  mir  klar  zu  machen: 

I.  was  vor  sich  geht,  wenn  Wasser  aus  einem  im  Sande 
gesenkten  Brunnen  entnommen  wird: 

-'-  welche  Schwierigkeiten  sich  .1er  (Jewinnunp;  t;r.".sserer 
Wasserinassen  aus  einem  derartigen  Sandl.runneii  «ntyenen- 

stellell. 

Der  landesüliliche  Brunnen  und  seine  Herstellumrsweise 
ist  Jedem  liekanut.  Auf  einem  im  Niveau  des  Grundwassers 
verlegten  llolzkianze  wird  ein  Zylinder  von  Ziceeln  in 
l.ehni  aul'ni'mauert  und  euts|ilechend  lielastet;  mittels  eines 
Sai  khohrers  wird  darauf  ih  r  Sand  ans  dem  Innern  des  Zv- 
liinlers  entfeint,  und  in  dem  Maasse  wie  dies  i-.  schieht.  sinkt 
in  Folge  der  angebrachten  Belastung  der  Z\ lindi'r  unter  den 
Wass.  is|ii.  -el  bis  zu  di  r  für  neuiig.  nd  er.icliteten  Tiefe  hinab. 

I'.in  solcher  Brunnen  genügt  vollständig  zur  Hergäbe  dos 
Wassers  für  den  gewöhnlichen  Bedarf  eines  Berliner  »irund- 
stückes.  Bekanntlich  versagen  dieselben  jedoch  llicistelltheils, 
sobald  sie  einmal  ein  selbst  nur  massiges  Wnsscri|uautuiu 
in  kurzer  Zeil,  wie  beispielsweise  zum  Kalklöschen,  hergeben 

solleil. 

Vergegenwärtig«^  wir  uns  den  Vorgang,  wie  er  Ih-i  Was- 
serentnahme aus  derartigen  Brunnen  statt lindet.  —  Da  die- 
selben in  I .eh in  aul'geiuaiiert  sind  und  dieser  durch  die  Be- 
lastung stark  zusammengedrückt  wird,  so  halten  die  Seiten-  1 
wände  meist  ziemlich  dicht  und  kann  das  Wasser  iu  der 
Hegel  nur  durch  den  Sand  des  otlencti  Bodens  in  den  Brun- 
nen eintreten.  -  Sobald  ein  Th.  il  des  im  Bruuneiik.  ssel  ge- 
sammelten Wasservurraths  entnommen  wird,  muss  sieh  der 
V\  assersjiieg.  l  im  Innern  des  Brunnens  entsprechend  senken. 
Damit  wird  eine  .Störung  des  Gleichgewichts  zwischen  dem 
Wasser  ausserhalb  und  innerhall»  des  Brunnens  bewirkt,  die 
demnächst  wieder  ausgeglichen  wird.  Und  zwar  bewegen 
sich  hierbei  die  einzelnen  Wasserfädchen  in  den  Zwischen- 
räumen iler  Sandkörner  ausserhalb  des  Brunnens  abwärts. 


b  desselben 

hinauf, 
u  für  dies«" 
s  sich 


nach  dem  läande  des  Zylinders  hinunter,  innerh; 
hingegen  aufwärts,  nach  ih  r  Fläche  des  Sandes 
Die  Zahl  dieser  Wasserfädchen.  Von  Welch 
Betrachtung  nur  die  im  Innern  des  Zylinders  nach  aufwärt 

bewegenden  W  asserfädcll'-n  wichtig  sind,  ist  für  eine  gege- 
bene Fläche  durch  die  Zahl  der  Sandkörner  bestimmt,  also 
je  nach  der  Beschaffenheit  ,|es  Sandes  iinendliili  ver- 
schieden. Das  Verhältniss  der  Summe  säuimtlicher  (Quer- 
schnitte dieser  Wasserfädchen  r.u  der  gegebenen  I inindfläche 
der  ganzen  Sandsehicht  kann  aber  nie  grösser  sein  als 
(l  tt.7s.VI):  I.  und  wird  diese  Maxiinalgreii/.«-  nur  in  dem  bei- 
nahe undenkbaren  Falle  erreicht,  dass  alle  Sandkörner  voll- 
kommene Kugeln  von  ganz  gleichem  Durchmesser,  und 
dass  diese  Körner  iu  vollkommen  regelmässiger  Lagerung 
geschichtet  sind.  Dieses  Maximal  -  Verhältniss  des  freien 
Üaumes  zu  iler  gegebenen  (irundnäche.  rund  1  zu  .'».  wird 
durch  eine  Ungleichheit  in  den  Durchmessern  der  Sandkörner 
und  eine  gleiclima-sige  Vermengung  der  verschiedenen  Grössen 
um  ein  Fünftel  und  wiederum  um  ein  Fünftel  bis  ins  Unend- 
liche reiluzirt. 

Schon  hieraus  ist  ersichtlich,  dass  es  ein  sehr  grosser 
l-'aklor  ist.  mit  dem  ein  bestimmte*  Wasseri|iiantuiu  mul- 

tiplizirt  Werden  lilliss.  um  die  Zur  Hergabe  desselben  erfor- 
derliche Saiidfläche  zu  ermitteln,  sobald  die  Geschwindig- 
keit, mit  welcher  das  Durchsickern  des  Wassers»  erfolgt, 
keine  sehr  bedeutende  sein  kann. 

Diese  Geschwindigkeit  darf  aber  nicht,  so  gross  aus- 
fallen, dass  der  Sto**  des  Wassi  rfadens  das  sich  ihm  ent- 
gegen stellende  Sandkorn  der  Sanilfläche  in  Bewegung 
bringt.    Da  dieser  Stoss  bekanntlich 

ist.  so  miis*  ,l;,s  Sandkorn  als.,  mindestens  das  Gewicht  P 
haben.  Wenn  dasselbe  in  Huhe  bleiben  soll. 

Angenommen  nun.  dass  ein  solches  Korn  «-in  (Quarz- 
Z\ linder  sei.  dessen  Hohe  gleich  dem  Durchmesser,  und 
zwar  der  vierhuudeitste  Theil  eines  l'usses  ist.  so  ist  also 
n  (M'iil'.'i  Fuss  i(t.7.s.*i '■"").  Die  Dichtigk.-it  des  (Quarzes 
kann  als  als.,  r  =  -.'»  ang«-nomin«'n  werden.  Setzt  man 
diese  W  erthe  in  die  obige  Gleichung-  ein.  so  wird 

/•.o.üte:,.. ;■.>.:. =  i.r,  ^  r.r 

oder  Y-=  ]/">A{-±  ^  ■  =  ,UÄ  Fuss  CO.lt«  •)  pro  Se- 
kunde, was  «'incr  Fallhöhe  von  0,002<;  Fuss  ((«.SU;"1"1)  ent- 
spricht. 

Ist  der  Stoss  grösser  als  das  Gewicht  des  Sandkorns, 

so  w  ird  dieses  bei  Seite  geschoben.    Die  fiel .enliegendell  Körner 

verlieren  hierdurch  einen  Theil  ihrer  Belastung,  werden  von 
dem  Strahl  gefasst  und  nach  oben  geführt.  Sobald  die  Ge- 
schwindigkeit des  steigenden  Fadens  in  der  im  Bniuiieiizv- 
linder  enthaltenen  Wassermasse  abnimmt  und  aufhört,  fallen 
sie  und  lagern  sich  in  einem  Hügel  um  den  Strahl  herum, 
(ileiehzeitig  bewegen  sich  die  Sandkörner  ausserhalb  des  Brun- 
nens nach  Union,  treten  allinälig  in  den  Brunneu  hinein,  um 
die  Lücken  auszufüllen,  welche  die  ausgeworfenen  Sandkörner 
zurücklassen,  werden  ebenfalls  von  «lern  Strahl  gefasst  und 

len  Bergi  s. 


Digitized  by  Google 


99 


Auf  diese  Weise  «cht  l  im-  allmäliuf  Erhöhung  «les  Bron- 
licnhcdcns  vor  st,  Ii,  Iiis  die  Ocffllllllg  des  Sallgerohrs  am 
Srhöpfappantt  erreicht  worden  ist.  Arbeitet  dieser  ununter- 
brochen miil  ist  seine  Konstruktion  eine  solche,  duss  er  in 
seinen  Funktionen  durch  den  eintretenden  Sand  nicht  gehemmt 
wird,  so  wird  Sand  aus  dem  Brunnen  geworfen.  Ausserhalb 
de«  Bruuuenzy  linder»  entstehen  hohle  Stellen,  der  Brunnen 
sinkt  und  füllt,  schliesslich  in  sich  zusammen. 

Es  sind  dies  Erfahrnngs-Ergebnisse.  die  sich  leider  nicht 
zur  Aufstellung  bestimmter  1,'egeln  (Vir  Brunnen-Anlagen  ver- 
werthen  l.t- — >i .  denn  es  erscheint  1km  der  unemllichen  Ver- 
schiedenheit in  der  Beschnffenhcit  der  vorhandenen  Sandab- 
lagcmiigcu  alisolut  unmöglich,  irgend  weh  lies  Verhältnis« 
zwischen  den  zu  gewinnenden  Wussormnsscu  und  der  in  An- 
spruch zu  nehmenden  Sickerfläche  zn  ermitteln.  Nur  soviel 
steht  fest: 

ilass  einerseits,  je  feiner  und  uugl<  ichinässig  gross  dir  Sand- 
körner sind,  um  so  grösser  das  Verhältnis.«  der  Flüche  zu 
der  zu  erzielenden  Wassel  ma.vc  sein  iihi»s.  und 
dass  andererseits  -  um  sich  gegen  die  Nuchtheile  jenes 
olien  geschilderten  Vorcangs  zu  siidiern  —  irgend  welche 
Vorrichtung  getroffen  werden  muss.  um  ein  Fortreisaen 
der  Sandkörner  durch  das  Zuströmen  des  Wassers  zu  ver- 
hindern. 

Wenn  ein  Zylinder  mit  geschlossenem  Boden  und  theil- 
weise  mit  Wasser  gelullt  so  tief  in  eine  \\ assermasse  ver- 
senkt wird,  dass  der  innere  Wasserspiegel  niedriger  liegt,  als 
«las  Niveau  des  äusseren  Wassers,  so  strömt  bekanntlich,  wenn 
plötzlich  eine  t  Je  ff  uuug  in  dem  Hoden  de«  Zylinders  gemacht 
wird,  «las  Wasser  in  deusellien  mit  einer  Geschwindigkeit  eiu, 
welche  «1er  durch  die  Xiveandifferenz  gegebenen  Fallhöhe  ent- 
spricht. Dasselbe  gilt  selbstverständlich  auch  für  jede  Ocff- 
nung  in  den  Seiteuwauden  des  Z\  linder«  li.-ge  diese  i  Jcffnuug 
uninittelbar  am  Wasserspiegel  oder  am  Boden  de«  Zylinders. 

Die  Gültigkeit  dieses  Gesetzes  wird  dadurch  nicht  l>e- 
eiuträchtigt,  wenn  der  Zylinder  anstatt  in  Wasser  in  mit 
Wasser  gesättigten  Sand  eingesetzt  wird.  —  Wenn  die  Ge- 
schwindigkeit des  Wasser- Killtritts  alsdann  allerdings  auch 
viel  geringer  «ein  kann,  «o  wird  d:is  Wasser  dennoch  durch 
jede  (Jeffliung    ill  jedem    Theilc    der   Scitenwändr    oder  des 

Bodens  einströmen.  F.in  beinahe  verschwindend  kleiner  Theil 
der  durch  die  Fallhöhe  A  repriisentirten  Kraft  wird  dabei 
zur  Erzeugung  der  Eintrittsgeschwindigkeil  dienen,  der  Best 


wird  znr  Ueberwindung  der  Reibung  in  den  Zwischenräumen 
der  Sandkörner  erforderlich  sein. 

Es  kann  also  zur  Vergrösserung  der  Sickerfläche  eines 
Brunnens  der  Z> linder  siebälmlich  und  durchlässig  knnstruirt 
werden.  Bei  Entnahme  des  Wassers  aus  einem  solchen 
Brunnen  wird  das  Wasser  von  aussen  nach  innen  in  einem 
Strom  eintliesseu.  dessen  Tiefe  die  Wassertiefe  und  dessen 
Breite  der  l'mfang  des  Brunneus  ist.  Wahrscheinlich  ist  es 
auch,  dass  bei  gleicher  Beschaffenheit  des  Saudbettes  die 
Lieferungsfahigkcit  in  direktem  Verhältnis«  zu  der  Tiefe 
stehen  wird. 

Es  bleibt  nun  übrig,  eine  Vorrichtung  zu  treffen,  welche 
das  Eintreiben  des  Sandes  durch  die  Ocffnuugcn  in  den 
Seiten  und  in  dem  Boden  des  Zylinders  zu  verhindern  im 
Stande  Ist. 

In  den  künstlichen  Filtern  der  Wasserwerke  besteht  diese 
Vorrichtung  darin,,  dass  der  eigentliche  Filtersand  auf  einem 
noch  gröberen  Sand  ruht.  Per  grobe  Sand  lagert  wiederum 
auf  feinem  Kies  —  der  Kies  auf  Steinen.  l»ie  Körner  jeder 
Schicht  sind  durch  Sieben  so  sortirt,  dass  die  Körner  der 
Nachbarschicht  durch  die  Zwischenräume  nicht  gelangen 
können. 

Auf  diese  Weise  kann  auch  der  Boden  eines  Brunnens 
leicht  gegen  das  Eintreiben  des  Sandes  gesichert  werden,  und 
wird  es  sich  empfehlen  die  Stärke  dieser  Einschüttung  durch 
die  Annahme  zu  bestimmen,  dass  der  Boden  des  Brunnen- 
z\ Hilders  eine  widerstandlose  Scheibe  ist,  auf  der  eine  Be- 
lastung angebracht  werden  muss  gleich  der  Wassersäule  // 
der  bei  dem  stärk stiu  Betriebe  erfolgenden  Seiikuug  des 
Wasserspiegels. 

In  ganz  ähnlicher  Weise  können  aber  auch  die  Nen- 
nungen der  Seitenwände  eines  Brunnens  dadurch  geschützt 
werden,  das.«  derselbe  in  Form  von  zwei  ineinander  stehenden 
konzentrischen  Zylindern  konstniirt  wird,  in  deren  ringför- 
migen Zwischenräumen  die  Sand-  und  Kiessorten  in  Kon- 
zentrischen, vertikal  stehenden  Schichten  eingelagert  werden. 

Einen  Brunnen  nach  derartigen  Prinzipien  habe  ich  be- 
reits Dsf.7  für  die  Wasserversorgung  Charlottenburgs  ent- 
worfen. Die  Ausführung  dessi  lbe.ii  ist  jedoch  von  dem  dor- 
tigen Magistrat  nicht  beliebt  worden,  und  hat  sich  mir  erst 
im  vergangenen  Jahre  Gelegenheit  gelxiten,  meine  Idee  an 
der  Brunnenanlage,  we  lche  nunmehr  tiegenstand  der  spe- 
ziellen Beschreibung  sein  soll,  zu  verwirklichen. 

i  >■■  Mgl.)  i 


>il!a 


des  Kribisrhofs  »on  Köln  in  Allenberg. 

Von  Hauratli  V.  St  atz  in  Kölu. 


[►er  durch  seine  gothische  Klos- 
terkirche — ,  die  für  ein  Werk  des 
ersten  Kölner  Donibaumeisters  Ger- 
hard von  Kile  gilt  —  und  seine  Ab- 
tei berühmte  Ort  Allenberg  bei  Köln 
enthält  seit  etwa  10  Jahren  auch  ein 
kleines  Werk  der  neueren,  am  Voll- 
endiingsbau  des  Dome«  erstandenen 
gothisclien  Schule.  Als  der  verstor- 
bene Erzbischof  von  Köln,  der  im 
ganzen  katholischen  ühciiilaud  ge- 
feierte Johanne«  von  Geissei.  sein 
.'»(»jähriges  I'riesterjiibiläuni  beging. 

IicmIiI.  --eil  die  Stand,  seiner  hin/,  -e 

ihm  als  Ehrengeschenk  ein  kleines 
Landhaus  in  Abenberg  zu  errichten, 
und  ülH-rtrugen  Entwurf  und  Aus- 
führung desselben  «lein  Diözesan- 
Baumeister  V.  St  atz  in  Köln. 

Die  nicht  allzugrosse  Summe, 
welche  für  den  Bau  zur  Disposition 
stand,  wie  die  Bücksicht  auf  die  per- 
sönlichen Neigungen  des  Kirchciifür- 
sten  geboten  Schlichtheit  der  Anlage. 
Dieselbe  uruiipirt  sich  in  wiiicin  hö- 
her emporgetülirten.  auf  der  Garten- 
seite mit  einem  Giebel,  auf  der  nach 
der  Kirche  schauenden  Vorderseite 
mit  einem  Anssichtsthfinnchen  ge- 
schmückten Mittelbau,  au  welchen 
sich  zwei  aufs  Einfachste  gestaltete 

Seitenbauten  ausclllicssen.  Das  etwa 
in  Terrainhöhe  liegende  Tnterge- 
schoss  enthält  die  Räumlichkeiten 
für  Wirthschafts/.wci  ke  und  Diener- 
schaft, das  Hauptgeschoss  die  Woh- 
niiug  des  Erzbischofs,  nur  aus  Vor- 


I 


•fc 


ziminer.  Wohnzimmer,  Stiidirzimmer 
und  Schlafzimmer,  an  welche  sich 
im  Aeusseren  eiue  halbkreisförmige 
Terrasse  anschliesst,  bestehend,  nebst 
einein  Zimmer  für  den  als  Sekretär 
fungircndeii  Kaplau  und  den  Diener; 
das  im  Mittelbau  belegene  Oberge- 
schnss  enthält  zwei  Wohnungen  für 
tiäste.  Die  Abmessungen  sind  durch- 
weg mässig  gehalten.  Der  Huupt- 
köi  per  des  Mittelbau«  ist  47'  (I4.7.V") 
lang  27','  (H.f,:t«')  breit,  die  Flügel 
s,  hü.  «  .eii  sieh  daran  mit  Xf  ( 10,'Hl») 
Breite  und  1*'  (.'i.U.V»)  Tiefe  an.  so 
da--  der  Flächeninhalt  der  ganzen 
\  Hb)  ohne  die  Treppen-  und  Ter- 
rassenvorbauten ä.Vizrr  (i'»1.42i  "') 
l.etr.e.-t.  Der  Hauplraum  des  HMseff, 
ihn  Wobii/iiuiuer  des  Erzbischofs 
iihersteiirt  nicht  die  Dimensionen  von 
■>i'/t  (7.iMiih")  und  20'  (ii.277"");  an- 
dere Räume,  namentlich  die  Frem- 
denxinnter.  sind  auf  ein  Minimum 

ledu/.irt. 

Die  beigofügtell  Abbililutlgell  er- 
läutern die  Anordnung  des  (Jrund- 
ri««es  sowie  die  architektonische  Aus- 
bildung der  Facadcti  des  Näheren. 
AD  Baumaterial  standen  gelbe  ge- 
wöhnliebe Ziegelsteine  HU  Disposi- 
tion: Haustein  ist  nur  sehr  vereinzelt 
angewenilet  worden:  der  Aufbau  des 
Thunncs  Iwsteht  aus  Holz.  Die  Ko- 
st-n  de*  Baues,  der  auch  im  Innern 
verhältuissmüssig  einfach  aii«gcstattcl 

ist.  haben  11000  Tblr.  betragen. 


Aniloht  Alt  hiBt«r«B  Oitbtli. 
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Mittheilungen  ans  Vereinen. 


Arohitekten-  und  Ingenieur -Verein  zu  Breslau.  Aus- 
zug aus  «lfm  Protokoll  der  Versammlungen  im  Oktober,  November 
uihI  Dezember  1*70. 

Haupt-Vc-rsuminlung  aui  1.  Oktober  1*70.  Vorsitzender 
Ilr.  Zimmermann. 

Das  neue  \  eroinsjahr  hat  statutenmäßig  mit  der  Neuwahl 
de«  Vorstandet  zu  («-»innen  und  waren  hierzu  die  Voreinsinit- 
glieder  zahlreich  erschienen.  I)er  Vorsitzende  erstattet  ihnen 
zunächst  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Vereins  im  verflossenen 
Jahr,  der  im  Wesentlichen,  wie  folgt,  lautete: 

Es  fanden  im  vergangenen  Vereinsjuhr  Sitzungen  statt 
und  wurden  3  Exkursionen  naeh  den  Sehenswürdigkeiten  der 
Fnigi-gcnd  Breslaus  veranstaltet.  Mit  Freude  ist  zu  konstatircn. 
ilass  fast  in  jeder  Sitzung  ein  längerer  Vortrat:  gehalten  wurde. 
l»er  Krieg  mit  Frankreieh  hat  im  vergangenen  S->uimer  unsere 
Vcreinsthätigkcit  wesentlich  gehemmt.  l»>-r  Verein  hat  in  dem 
ersten  Jahr  seines  Bestehen*  m  Mitglieder  aufgenommen.  Die 
Zahl  der  gegenwärtigen  Mitglieder  beträgt  IIS,  nachdem  mehre 
Umzug*  halber  ausgeschieden  sind,  Ilie  Vcreiiisbihliutln  k  ist  an- 
jii'Nii-wn  vermehrt  wonh-u  und  werilcn  gegenwärtig  vom  Ver- 
ein 10  Zeitschriften  gehalten.  Der  Kasseuhvstaml  ist  ein  günstiger. 

Hierauf  wurde  zur  Neuwahl  des  Vorstandes  geschritten  und 
gewählt:  Hr.  Zimmermann  als  Vorsitzender.  Ilr.  Prom- 
mitz  als  Stellvertreter  desselben,  Ilr.  HascnjSger  als  Schrift- 
führer. Hr.  Studt  als  Säckelim-ister.  Ilr.  Zabel  als  Bibliothekar. 

Vcri-amiiiluiiB  am  1"..  Oktober  1  sTM.  Hr.  Z i mnie im a u u 
logt  dem  V  erein  50  Photographien  nach  Projekten  des  Oln-r-Bau- 
rath  Schmidt  in  Wien  vor  und  erläutert  dieselben. 

Versammlung  am  22.  Oktober  ls.70.  Hr.  Kayser  lullt 
einen  Vortrag  ülicr  llülfskonstrukt  innen  und  Baugerüste,  die  in 
Paris  üblic  h  sind. 

Haupt-Versammlung  am  5.  November  1*70.  Hr.  Leh- 
mann bespricht  einige  neue  Versuche  zur  Herstellung  von 
künstlichem  Licht. 

Versammlung  am  20.  November  1S70.  Ilr.  Hasen jäger 
macht  dem  Verein  unter  Vorlage  von  Zeichnungen  einige  Mit- 
teilungen über  das  in  der  Ausführung  begriffene  Kuipfang-ge- 
bäude  der  Breslau  -  Sehweiilnitz- Freiburger  Kisenbahu. 

Derselbe  .-teilt  zunächst  ilie  (iesichtsiiunkb-  zusammen, 
welche  für  das  betreffende  Projekt  tnaassgehenil  gewesen  sind. 
l»cr  Bahnhof  ist  Knpl'statioii  und  sehlicsst  sich  die  gesummte 
Anlage  den  neuesten  derartigen  Berliner  Hauten  an.  Sie  zer- 
fallt in  eine  Abfahrt-  und  eine  Ankunftseile,  zwischen  denen 
die  beiden  Seiten-  und  ein  Mittelperron  getrennte  l'eberilachungen 
erhalten  haben.  Der  letztere  ist  besonders  auf  die  umfangreichen 
Kvtrazüge  des  Sonmiorv  orkehr*  berechnet. 

Die  Abfahrtseile  des  Kmpfaug-gcbätidcs  ini-st  im  Ganzen 
•I50  Fu«»  <MI.*»   Länge.  Ihre  Mitte  ist  durch  das  hervortre- 
tende Vestibül  ausgezeichnet,  während  sie  auf  den  Enden  durch 
zwei  mehrstöckige  Pavillons  llaukirt  wird.  Die-  A  nkuuftscito. 
kürzer  als  ilie  vorige,  entspricht  zum  Theil  derselben.  Heide 
sind  durch  ei'.e  im  Halbkreis  vortretende  Säulenhalle  mit  ein- 
ander verbunden,  ilie  sich  vordem  Mitti-lio-rron  ti  iumphbogon- 
artig  erhebt.  Die  Zeiehiiungeu  sind  zum  l'hcil  von  den  Archi- 
tekten Kyll  in  an  ti  und  Heyden  in  Herlin.  zum  Theil  von  dein 
Vortragenden  entworfen. 

II a u pt - V e r s s« in m I u n g  am  3.  Dezember  1*70.  Nachdem 
einige  Fragen  U-trcffs  der  Vercinsbiblinthok  und  deren  Benutzung 
an  besonderen  Losealsctidcn  zum  Austrug  gekommen,  stellt  Hr. 
Tuckermanu  den  Antrag,  eine  Kommission  zu  erwählen,  wel- 
che eine  zeitgemäße  lieorgaiiis.ition  der  Ausbildung  der  Archi- 
tekten durch  Trennung  der  Fächer,  sowie  der  Stellung  und 
Wirksamkeit  der  Staatshaubeamten  in  Erwägung  nähme  und  dem 
Verein  betreffende  Vorschläge  zur  event.  Abgabe  eines  Votums 
in  dieser  Angelegenheit  unterbreite.  Nach  einer  sehr  lebhaften 
Diskussion  wird  der  Antrag  mit  geringer  Majorität  bis  auf 
weiteres  abgelehnt. 

Versammlung  am  10.  Dezember  1S70.  Hr.  Holz.hausou 
macht  dein  Verein  Mittln-ilungen  über  seine  im  Sommer  d.  J. 
unternommene  Hcreisung  einiger  der  bedeutendsten  deutschen 
Bahnhofe.  Derselbe  illu«trirt  seinen  Vortrag  durch  zahliiiehe 
Skizzen  und  Photographien. 

Versammlung  um  17.  Dezember  1*70.  Ilr.  Cramer 
giebt  in  seinem  Vortrag  eine  vergleichende  Zusammenstellung 
der  Stärken  einer  Fultei inaio  r  nach  den  verschiedenen  Theorien 
von  l'oncelet.  Hagen  und  Schettler. 

Itie  ausserordentlich  grossen  Differenzen  zwischen  diesen 
Mauerstärken  erklärt  derselbe  dnreli  Hinweis  auf  die  sehr  von 
einander  abweichenden  Lehren  vom  Erddruck,  welche  jenen 
Theorien  zu  (irumh-  liegen.  Au  einem  von  dein  Vortragenden 
erfundenen  und  erläuterten  Versuchssipparat  führt  derselbe  den 
Nachweis,  ilsiss  die  Lichtung  des  Erddriicks  von  der  zur  ge- 
drückten Mauerlläihe  normalen  lüchtung  um  die  Gtös-e  des 
Keibungswinkels  abweicht.  Domgomä**  wurde  die  von  Si  lo  llb-r 
seiner  Theorie  der  Futtermauern  zu  firundc  gelegte  Li  hie  vom 
Kuldrueke  als  die  allein  wtssei.stliaftUcli  begniiidete  empfohlen, 
gleiehzi-itig  alier  vor  der  von  Scludth-r  zum  grossen  Nacht  heile 
seiner  'Iheorii-  Ii' s  Ii  beibehaltenen  Alineudiiug  eines  Stabilität*- 
Ki-eltizienteii  gewarnt,  da  dieselbe  in  Verbindung  mit  der  besse- 
ren Lehre  vom  Erdilruckc  in  vielen  Fällen  iiothwendig  zu  liiiiz 
unbrain  lilian  n  lb-snllateu  führen  uiuss.  Ilr.  I'rumer  empfahl 
die  S1.it  ki  einer  Futtenmiuer,  unter  Zugrundelegung  der  Seheff- 
lei  'si  hen  l.ehre  vom  Li  ddi  ucke.  d.  h.  mit  vollständiger  Iii  rück- 
oicbtigung  des  zwischen  der  Mauer  und  ihrer  Erdhintcrtüllung 


»irksamen  lteibuugswiderstandes,  so  zu  liome.ssen,  dass  die  auM 
dem  Erdilruckc  und  dem  Gewichte  der  Mauer  rei-"l'irende  Mit- 
telkraft die  Basis  der  Mauer  in  einem  Punkte  trifft,  dessen  Ent- 
fernung von  der  Vorderkante  der  Basis  gleich  ihrer  Stärkr- 
ist, da  in  diesem  Falle  —  wie  näher  nachgewiesen  wurde  —  alle 
Punkte  der  Basis  oder  irgend  einer  Lagerfuge  au  der  l*el>er- 
tragung  des  Druckes  theilnehmen.  daher  an  keiner  Stelle  ein 
Zerreissen  der  Fuge  oder  ein  Abheben  der  Mauer  von  ihrer 
Grundfläche  stattfinden  kaun  und  der  Druck  in  der  Vorderkaut«' 
der  Basis  stets  nur  da.s  Doppelte  des  in  der  Basis  stattfindenden 
mittleren  Druckes  erreicht. 

Die  hiernach  sich  ergebenden  Mauerstärken  sind,  soweit  sie 
zur  Vergleichung  mit  den  tuitgetheilteu  PoiueletVcheu  und  Scheff- 
ler'sclieu  MauerstiU'keu  dienen  können,  in  der  vierten  Spalte  der 
folgenden  Zusammenstellung  mitgetln  ilt.  Dieselben  liegen  über- 
all zwischen  den  als  Extreme  zu  betrachtenden  Pimcclot'*cheii 
und  Schetner'sf  hen  Mauerstärken  und  dürften  sich  daher  ebenso 
durch  ihre  praktische  Brauchbarkeit  als  durch  ihre  rationell«.' 
Hcrleituug  empfehlen. 

7.  us  am  in  e  nstellung 
«h-r  Stärke  irinor  senkrechten  Futtermauer  von  rechteckigem 
Querschnitt  in  Theileu  der  Mauerhidie  //,  Wenn  die  Höhe  der 
von  der  Vorderkante  der  Mauerkrone  im  natürlichen  Böschungs- 
winkel aufsteigenden  Erdhiutciüilluiig  über  «l<-r  Mauerkrone  mit 
M  bezeichnet  wird,  wenn  der  Böschungswinkel  der  Hinterfül- 
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Den  I*tin«rclet'*rhen  UftUr-ratarke  n 
hret  der  Mat,illiit»korfliflitnt  l.yij, 


AUA        A  I«    I    AU  , 

der  ütatilliUlikotflilirtlt  1  tu  Grunde. 

NB.  Der  Böschungswinkel  von  4'>  Graden  wurde  für  die 
vorstehende  Vergleichung  gewählt,  weil  es  hierdurch  möglich 
wurde,  die  zur  Vergleichung  herung.-zogenen  Zahlen  unmittelbar 
aus  den  Werken  von  Ponceh-t  und  Scheffler  zu  entnehmen.  Für 
den  gewöhnlichen  Fall,  dass  der  Böschungswinkel  etwa  :!0  Grade 
ist,  erhält  man  nach  «h-r  vorgeschlagenen  Ben-chnungsweise  die 
Mauerstärken  erheblich  grösser,  und  zwar: 

für  das  Vei  hält uisi  *  =0.0  die  Mauerstärke  O.oi'.'i  //, 

,,    ,         .        d...  =  1,0  die  Msmerstärke  OMC,  ff. 

.     .  .         du.  =  ^  die  Maiteistärke  0,  i;h0  //. 

Herr  Müller  besprielit  hierauf  die  in  neuerer  Zeit  häuti- 
ger angewendeten  Gas- Kraft  -  Maschinen.  Die  erste  <|erse|bi-n 
war  die  von  I.enoir  erfundene,  die  nach  Art  der  Dampfmaschinen 
ein  Genienge  von  atinosphäri-i  her  Luft  und  Leuchtgas  abwechselnd 
auf  die  eine  oder  andere  Seite  eines  K-ilbens  wirken  liess.  HierU-i 
stellte  sich  ein  bedeutender  Verlust  an  Arbeit  heraus,  welchem 
Mangel  auch  die  demnächst  Von  Hugoii  kotistruirte  Maschine 
nicht  vollständig  abhalf.  Diese  letztere  ist  nun  wieder  von  den 
Ingenieuren  Lungen  und  Otto  verbessert  uml  mit  sehr  sinn- 
reichem, alier  ebenso  komplizirtem  Mechanismus  versehen  worden. 
Derselbe  ermöglicht  es.  dass  das  expandin-nde  Gas  den  Kolben  nur 
in  die  Höhe  zu  bewegen  braucht,  während  er  durch  sein  eigenes 
Gewicht  und  den  Druck  der  äusseren  Atmosphäre  wieder  nieder 
geht.  Der  Vortragende  geht  hierauf  auf  eine  detaillirte  Beschrei- 
bung und  Darstellung  der  Langen  -  Ölfischen  Gaskiaftma-schine 
ein  und  entwickelt  «leren  Vorzüge  und  Nachtheile. 

-  E.  II.  - 


Architekten  -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  25.  März 
1*71.  Vorsitzender  Hr.  Boeckmaiin.  Anwesend  145  Mitglie- 
der und  '.'  Gäste, 

Der  Vorsitzende  »»erichtet  über  die  eingegangenen  Schreiben, 
von  denen  zwei  Seitens  des  Direktors  der  Bauakademie  Hrn. 
Grund,  und  Seitens  des  Direktors  des  deutschen  Gewerbemu- 
senilis  in  Berlin,  Hrn.  Grunow  hervorzuheben  sind.  Der  erste 
übersendet  dem  Architekten-Verein  die  Publikationen  der  Bau- 
Akademie,  der  zweite  zeigt  an,  dsts.s  «h  u  V  ereinsinitglieih-rn  auf 
Grund  ihrer  Karte  fortan  «h-r  freie  Besuch  der  Sammlungen 
und  der  Bibliothek  des  Geworlfouniscums  eröffnet  sei:  er  holet 
ein  von  diesem  lteehtc  häutigen  und  ausgiebigen  Gebrauch  zu 
machen,  und  erwartet,  dsiss  die  damit  eingeleiteten  Beziehungen 
beider  V  ereine  sich  für  die  Zukunft  in  einer  immer  n  geren,  für 
bei.!.-  Theile  forderlichen  VV ci*o  entwickeln  mögen. 

Hr.  Jacobsthal  hält  hierauf  einen  Vortrag  über  kunstge- 
werblichen rntetii'iit  und  die  sonstigen  Mittel  Un«l  Wege  einer 
energischen  Förderung  der  vaterländischen  Kuustiudustrie.  l  ür 
ein  gedeihliches  Aufblühen  derselben  hält  er  namentlich  den 
Kila-s  eines  Gesetzes  über  Musterschutz  für  uneutln-hrlich 
und  fordert  seine  l'aehgenossen  auf  hierfür  kräftig  einzutreten. 
Wir  In  ginnen  den  Abdruck  des  Vortrages  bereits  in  dieser  Num- 
mer «Irr  deutschen  Bauzeitung  und  haben  daher  au  dieser  Stelle 
nur  auf  die  schone  und  reichhaltige  Ausstellung  hinzuweisen, 
welche  der  Itetlner  zur  Erläuterung  seines  Vortrages  veranstaltet 
hatte.    Dieselbe  umfasste  einerseits  eine  Anzahl  Vorbilder  für 
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den  kiiirsti/eworhlichon  Fntorricht,  thcils  i  nuli-.  lioti.  österreichi- 
schen ote.  Ursprungs,  theils  Proben  aus  dem  in  der  11'  Mcllufii: 
lictiiiiUii  liiMi  aro-sen  Wi  rke  „Grammatik  ihr  Ornamente-,  das 
d>T  \  ortraaeudo  auf  Grund  seines  mehr  jühriaon  Lnterrieht«  am 
deutschen  ( iewerhomuseutii  hcrausaicht : —  andeici  soits  •■ntlii**lt 
sie  eine  -Wir  irrosse  Anzahl  von  Sohülorarbeiten  au»  dem  Ge- 
biete kunstgewerblicher  Studien  und  Krliiuhiiiacn,  welche  imt.T 
der  Leitung  dos  Vortragenden  in  di  r  Kunstschule  und  am  ilftit- 
scheu  Gowerhomuseiim  uiitf<-ft-r tiut  Worden  -im!.  IVr  unver- 
kennbar fortschreitende,  xf-tioii  Li*  zu  einer  |.,  inerkonswerthen 
Stufe  gesteigerte  Werth  dieser  Arbeiten  fand  ei sieht lieh  allge- 
meinste Anerkennung  und  war  allerdings  ein  erfreuliches  und 
ehrenvolles  Zouguiss  für  das  Wirken  .1  aoobs  t  ha  I  in  welchem 
die  heimischen  Hostrohungen  zur  Forderung  der  Kuiistindustrie 
eine  nicht  hoch  genug  anzuschlagende  Kr.ilt  gewonnen  1 1 ;i  1  -n,  - 

Hr.  Kritseh  setzt  ilarauf  den  in  voriger  Sitzung  begonnenen 
Vortrag  über  W  ien  und  seine  Hauthätiakeit  fort,  indem  er  in'ii  hsf 
der  Lage  und  Hangosrhiohto  Wiens  die  allgemeinen  Verhältnisse 
des  di» t i v i •  f i  Haid'ett ielies  zu  schildern  versucht. 

Vhii  niaassorhoiiilstem  Kititlu — i-  sind  auf  den  Charakter,  wel- 
chen die  Hauthätiakeit  einer  Stadt  aniiiinmt.  in  erster  Linie  die 
ihr  zur  liisii.i-iti.in  stehenden  IIa  u  m  a  t  e  ri  a  1  i  e  n .  Ks  ist  daher 
ein  für  die  Kntwiekelung  Wiens  li< i.  li-l  günstiges  .M.unent.  da-«  es 
<lie  wichtigsten  Hauinaterialien  in  reichster  fülle  und  in  Vorzüg- 
licher He-chafl'euhoit  beziehen  kann,  wenn  auch  de-  unentwickelten 
Verkehrsverhältnisse  Oesterreichs  und  die  geringe  Konkurrenz, 
die  auf  diesem  Gebiete  herrscht,  es  mit  sieh  I •  r i i •-•  •  ■  1 1 .  da«s  der 
Preis  dersellien  unter  der  Fjuwirkurg  der  starken  Nachfrage  ein 
vorhältnissmä.ssig  sehr  liedeutender  ist. 

In  Hozug  aufdasStcinliauinateri.il  spielen  s. ,w<di I  der  natür- 
liche Haustein  wie  der  Zievel  eine  Hollo:  hei  der  gerine«  ton  Hau- 
thiitiu-keit  früherer  .lahre  mochte  der  erste  in  manche,  Iii zichung 
•  •inen  gewissen  Vorrang  behaupten,  währet. .1  das  «edürfni-s  des 
schnellen  Kauen»  gcgenwäi  tu:  dein  7A-  p-\  die  entschiedenste 
Herrschaft  verschafft  hat. 

\  at  ü  r  I  ir  he  Hau  steine  für  den  Massenbedarf  werden  vom 
Wiener  Walde  und  clem  l.evtha -Gebirge  bo/ogen.  aus  ersten*rn 
vorzugsweise  der  gew  ulinliclieHniehsteiu  ; Atz  gi  ■•  sdnrfer  Sund  siein ), 
aus  lel/terein  der  eigentliche  Werkstein,  ein  vortrefflicher  Kalk- 
stein, de-sen  bekannteste  Sorten  der  Margarethen  ■  und  Kai»er- 
steiti  sind.  Oer  Preis  des  liruchsteins  beträgt  aej-enw äi Iis  ca. 
'24  fl.  |>r.  Kb°  i  iiach  preu-sisch.  m  Muasse  und  ficlde  IM,  Thlr. 
pr.  Seht.-«..  1  Thlr.  Sur.  |ir.  Kl-'"  i :  der  Pn  i^  des  ,,.>„.|,  Werk* 
Steins  schwankt  nach  der  Qualität /-wischen  1  —  il.  pr.  Kh':pieiis- 
siscli  \fi».  Sur.  —  P/,»  Thlr.  pr.  Kh',  17Vh  —84V«  Thlr.  pr.  Kb'«}. 

i-r     ;|'v,.    t-nt,'    i  !■  -I     "II?  -'IJ.'II     [,:je    W;.|l-    V   Ol    li.  Ii    l'lel-    Ii  ||. 

der  natürlich»  Haustein  in  K»rliu  besitzt,  sehr  wenig  verschieden. 

I  •  ■ '  —  'II  e   "  ilt    v.  n   .|elll  Gl.r.i*     1 1  •■  I    :i    -   \1  i    Iii      «e|,  in  »  |.  -te:- 

reieh  bezogen  wird  ii'id  pr.  lfd.  I'n««  Trc|i|ieitstule  beispielsweise 
l.s'i  fl.  .-preussiseh  1  Thlr.  pr.  lfd.*.  .*(' .  Thlr.  pr.  lfd."1)  kostet.  Neu- 
erdings sind  für  Luxushuutcn  kn~tl'ai  e  Steine  auch  aus  gi-;.«seror 
Kntfi  rnuii".  z.  H.  der  ihm  Marmor  fast  gleiehvvoi  thi>  o  [strische 
Kalkstein  für  die  Faeaden  des  ( )|ieriihan-es_  des  Wilhelm-Palais 
u.  a.  Lei/iueii  wurden.  Maniinr|ilatlen  zu  lMis.|i,,detd.e|-i:;eii  k.»u- 
nien  v.*rziii!«weis.*  aus  Kelheiin  in  Hävern.  -  Wu«  nun  die  An- 
wendiin-  der  natürlichen  Hausteine  l.etrilTt.  s,,  »ird  Itnidisti  in 
eejenwärtii'  fast  nur  zu  Fundamenten  und  Kelh'rtuaiieru  henutzt. 
Werkstein  nur  selten  zur  Faeaden-  lesji.  S.iekelverlilen.luie-'  und 
auch  nicht  mehr  allzuhäuliL-  zu  den  fleKinisen  und  nchitekto- 

ui-ehen  <:|iede|'iitit>e||  -  We|u«>te||s  nicht  ill  uewiihnlichen  S|te- 
kulatiiinsliauten  ui|s.sc.*lilte«s|ieh  daue.'ieii  zu  Trc|ij.en.  Surrn- 
L-ate  des  Werksteins  in  seiner  Anwciiduu:.'  zu  Faeaden  <ind  die 
Terrakutt a.  ii'-cli  InluKuer  und  allgemeiner  aher  der  Zi-nii-nliiijss. 
wählend  die  in  Herliri  fihliche  Stuck  -  Kleisterei  sich  mehr  ■  der 
wenieer  s.hoii  durch  das  krättiL-ere  Itet.iil  tler  l'ncad'  ii  \e,l.jetet. 

Zii  aelmaterial  enthült  das  ecammto  Wiener  Itukeu  in 
liedeutender  Ausilehnuna  und  entstehen  jährlich  neue  Kt  ddisse- 
nients  zur  Ausnutzuii!;  dcssellwn:  das  en'is-te  und  hekainiteste 
unter  ihnen  ist  die  v.»i  Heinrich  Itrasche  heL/ründete  Ziegelei  am 
Wiener  Hcf-'e.  I>er  «im;nfenltetrieh  hat  aueli  hier  ilureli^esehla- 
'."•Ii.  während  früher  fast  nur  Feldhrand  erzeugt  wurde,  hie 
Qualität  der  in  Wien  zur  Verwendum;  kemnienden  Zievel,  deren 
Nnrnialliiiniat  UV,  X  ■>'  »  X  2't  Zu«  fresp.  :Mt,ä9  X  M.4'.»  )< 
B..V.»'"*}  i  ahezu  das  lüslierke  urns-'e  I'reussi-i  he  Fnnii.it  ist, 
kann  im  Alliferneitien  als  vurziiL-lich  hezeielinel  werden  und  üher- 
tritTt  an  Festigkeit  das  ecw<  !inlielie  Herliner  Zieirelinaterial  hei 
Weitem.  I>ie  Prei-e  sind  in  den  letzten  .l;iliien  in  einer  rapiden 
Weise  iresiiejen  und  Indien  \<m  Ii;  Fl.  :■>>.  Thlr.  pn>  Mille  im 
.tahre  18ti7  bin  zum  .h.lire  l*.Tn  die  II,  he  von  32  Fl.  07',  Thlr.; 
erreicht,  während  di»  Konsumtion  sieh  auf  mehr  als  ä(H)  Milli- 
imen  Zievel  pro  Jahr  heziffert.  -  Zieirelm  inei  « erk  wild,  wie  er- 
wähnt. !l1*or  dem  Termin  fa-t  ausse|ilie--lie|i  an  ewendit.  In 
den  f  ai  aden  wird  dasselhe  ilurcliw -l-  verputzt  und  nur  in  sel- 
tenen Fällen  als  liai-ksleiiii-i'lil'au  hehandelt:  wu  das  let/teie  di-r 
Fall  ist.  tritt  der  Zievel  DbfilfPM  nur  im  Fliieheiniuiuei werk  in 
Verl<indiiei'.'  mit  Werkstein-  I Mails  auf  und  wirkt  hier  vorziiüx- 
weise  durch  seine  Parhf.  Fimn  kfinüllcnRch  durelnf<-führteii 
reinen  Hnekstriii-  resji.  Terraki.ttenli.nl  im  Sinne  der  u<»dd<nt- 
koIh-ii  Moniinieiile  h.itte  Wien  hisher  nicht  aufzuweisen,  oluleiell 
AnfäiiL-e  hierzu  l.ereits  vorhanden  sind:  wie  verlautet,  soll  jedoch 
Forstel  lieaf-ichlieoii  Technik  an  nadireu  seiner  Ih •vor- 

stehenden Hauten  zur  Anwendung  zu  hrin-ren. 

AI-  in  eiii'i'iii  Zusaiiiinen!iaie.-e  mit  den  Steit.li;uiuiat*>i  ialieii 
steheori  ist  sodann  der  Kalk  zu  erwähnen,  der  -jteielifalU  in 
nächster  Nähe  W  iens  in  irross,.r  Men-zc  ■.-ohn-rheu  wird,  tr  t/.dem 
jedoch  den  immerhm  hohen  Preis  von  n,ää  Fl.  pr.  Kh'  eelo-rht.  K. 


(i.rcussiseh  4  Sar.  pr.  Kl.'.  4  Thlr.  10' ,  Sar.  pr.  Kit1")  Is  hauptet; 
Zement  wird  aus  Tirol  (oni  Kuf-tein)  Isznaeii.  »erhältniss- 
mässia  t'illiiz  und  von  vorzüglicher  Hesehafteitheit  ist  das  Hau- 
liolz.  das  auf  der  lioiiau  von  aufwärts  und  ahwärts  aiiL-etlnsst 
wird;  der  Preis  des  weichen  Holzes  in  hesserer  W  aare  schwankt 
zwischen  II  10  —  I  Fl.  pr.  Kh'  prou-si-eh  ('.'  ,  —  Iii  S^r.  pr.  Kh*. 
Ii  Thlr.  ±>  Sar.  —  17*.  Thlr.  pr.  K Ii-"  .  der  des  Kicheuholz.es 
von  0.70  —  ä  Fl.  pr.  Kh'   prcii-si-ch  Ii'  .  Sar.  -    I  Thlr.  ä  Sur. 

pr.  Kh'.  I-.",  —  .'m',  Thlr.  pr.  Kl          Zur  ltaclnleckuna  »erden 

Paclizieacl,  neuerdines  jedoch  fast  aiisschlies,|ich  Schiefer, 
aus  Mähreu  und  Schlesien.  v.»n  lüieiu  r.  sp.  aus  Kurland  l*e- 
zojen.  anaewendet.  Ktullieh  ist  noch  das  spozilisehe  Hauutateriul 
ih  r  Neuzeit,  das  Kisen  zu  iietiin-u.  das  in  Wien  allerdiiias  nicht 
aanz  dieselhe  «o||e  spielt,  die  es  hereits  in  Herlin  sieh  errunaen 
hat;  uatiz  Oesteneieh  zählt  ja  auch  nicht  so  viel  Maschinen- 
halle! als  Herliii  allein).  Alki  mein  ist  die  Anwenduna  th  s 
F.iscns  zur  Feln'i  wolhuna  <ler  Krdai  schösse,  die  zwischen  Kisen- 
träaern  is<iaeiianuteii  Traversen )  erlolat.  (iussci-en  wird  haupt- 
sächlich aus  Mähren  und  liohuicn,  Schmiede-,  n«p.  Walzeisen 
aus  Steiermark  hezoaen. 

Nelien  dem  Kiullusse  des  Haumaterials  muss  deiniiAehst  der 
fast  nicht  minder  starke  Fliullus-  der  traditionellen  liewohn- 
heiten  in  der  Hauweise  aewindiat  werden.  Iiie-ells-u  wer- 
den mehr  oder  minder  identilizirt  »erden  kiunn-ti  mit  den  aesetz- 
liehen  V  o|  sihrifteii.  Welche  die  Hnuvveise  regeln;  denn  ohne  auf  eine 
ih't-.irtiae  Tradition  sich  zu  stützen,  winden  die  meisten  jener 
Vorschriften  entweder  nicht  erlassen  sein,  oder  doch  schwerlich 
sieh  l'ehanptet  luihen.  Ks  ist  hereits  erwähnt.  d»ss  für  Wien 
eine  hesondere  Sdidität  der  Konstruktionen  typisch  ist.  die 
einerseits  als  ein  Kihtheil  der  alten  italienischen  Hauineister. 
andererseits  aher  Wold  auch  als  ein  l'ol.ci Mcihso)  ih  r  Vorsieht 
unfzufu-.sen  ist.  mit  der  man  die  Häuser  der  eliemaliaen  Fe-tun^' 
Wien  aeaen  die  (ii ■fahren  kl  ic-eri-chcr  Kreis.iii-.se  inii-liehst  zu 
sichern  suchte.    Hure.mkratisehe  Vorsicht  und  Heviirmiinduuas- 

sucht  hat  w<ihl  auch  das  ihrije  .jetl         um  eine  aanze  Anzahl 

patriarchalischer  l-äniiehtunaen  einziiliüraern  und  aufrecht  zu 
erhalten  .  die  als  Pi  äveu  iv  iran-i  eaeln  aeaen  einzelne,  hefüreh- 
tete  Vt.vflüek seilte  einen  mehr  als  zweifelhaften  Werth  halx-u. 

Als  charakteristisch  für  die  Wiener  Iiauordnuna  uioaeu 
einiae  |lau|itlie^limniima<n  «leiselhen  hier  aiiaefiihrt  werden: 

Maassaehend  für  die  Fluchtlinie  ih  r  Strassen  sind  nicht  die 
tiehändcsockel ,  sondern  die  eiaentliehen  1  routllächen;  für  <lie 
S.s  k.-l  i-i  ,-iu  Vorspruna  his  zu  !•••  Il.ä:'.7 '"  ■ ,  für  Halkmie  und 
Krker  ein  s..l,  her  v..n  f  l.ä(.|"n  a-statt.  t.  doch  dürfen  h'tztcte 
nur  iu  Strassen  von  ls'  ..i:».l7ä"'i  Hn  ite  und  !•'  ■•J..M'.'«:  von 
ihn  Nachharhäi. s.  rn  entfernt  utiaehraclit  werden.  Grössere  Vor- 
»prüuae  nun  V  m  hauten  \>  ■dürfen  hesondeter  <  ieiiehmiaiina.  l'ie 
Hohe  der  Häuser  hi-  zum  |t.ichs-.iuitl  ist  ohne  llücksieht  auf  die 
lireite  der  Stt;l-seu  .  Welche  hek  a  mit  lieh  in  lierlin  die  (irenze 
tiir  das  Ih  heiiiuaass  ih  r  Häuser  hildet':  auf  das  ahsolute  Maxi- 
malmaass  von  7  v  i  ä  l.llät '" :  normirt.  doch  ist  die  Anzahl  der 
Sloekwerke  i  nach  süddeutschem  Sprachaehrauch  aut  die  (Seseliosse 
iiher  dem  Krdae-choss  he/..aeu  :  aut  I  hesrhränkt ,  deren  lichte 
Höhe,  soweit  die  Zimmer  zu  Wohnräumen  henutzt  worden,  nicht 
unter  •>'  .'ä>4 "»•••)  h.  traaen  darf.  Als  ein  fünftes  Stockwerk  wird 
es  nicht  iN-traehtet,  wenn  das  I  tachaeseh"»«  zu  Atclioi  -  liäuinen 
ausaehiut  wird,  was  dali-r.  iu  Anl>eirueht  der  uiiz.ähliaen  pho- 
tnaiaol.eii  Wiens,  sehr  häutia  aeschieht. 

Kine  Hestiiimiuna  iiher  die  lir„<i,.  der  W  irthsehafts-  resp. 
l.ichthöfe.  wie  sie  die  Herliner  Haupolizei  !  ti  diniiia  enthält,  fehlt 
der  VV  jener  Hauordnune  a.i'iz.  nur  insoweit  Wohnräume  iu  Keller- 
»esehossen  nach  ||öfen  sehauen.  ist  das  I' iäehenniaa-s  derselhen 
auf  ätl  [jKlafter  (Tß.ää  f  ,"•)  festgesetzt:  lUdinauna  für  die  An* 
hriiiauna  von  Kellerwohnniiacu  i-t  ausserdem,  das«  sie  mit  min- 
de-teus  der  hall.en  Prohlhelie  üher  dem  Niveau  der  Stra«»e  resp. 
des  Hofes  liiaen:  1  tacliwolii(iiiiaen  sind  hinacaen  aänzlich  Unter- 
saat. S-hr  hestiiiunte  Maassvoi  schritten  selten  für  die  T  reppen, 
weiche  ausserdem  —  soweit  sie  den  einzigen  Zuaaim  einer  Woh- 
nuna  hihlen  --  durchwea  feuersicher  herj.  slellt  werden  müssen, 
(ieradliuiae  Treppen  müssen  eine  Minimall<reite  von  4'  ( 1  .äii4  "'). 
aewundeiie  Treppen  eine  lireite  von  ,V  !  1  ,.r*HtJ »•  1  erhalten,  die 
Steiaiina  derselhen  darf  nicht  iiher  <"•"  ■,Ü.l.V>'"'i.  die  Stufenhreite 
(hei  (■ewundiuien  Trep|wu  18"  •: 0.474 •")  von  der  Wand  aeniessen.i 
nicht  unter  11"  'O.äl  U'"  hetraaen :  eine  Hestiiumuna,  <iie  in  Herlin 
li'o-li-t  lästia  etnpfutideti  werden  würde,  während  die  ühliehe 
Pra.Ms  Wien'!«  sieh  mit  «lii>seu  Maasson  meist  noch  nicht  einmal 
heanüct.  sendei  n  den  Treppen  iu  einem  anständiaen  Wohuhaiise 
selten  mehr  als  .V*(0.i:W"»)  Shdifuna  (ficht .  Fciiersieherheit  und 
eine  Miiiiniallueite  von  4'  (l.äl!4'">  «eilen  auch  für  Korridore, 
die  den  ZuxailM  von  W  .linniiaen  zu  Treppen  vermitteln,  als  H<*- 
dinanna:  tiir  'I  i eppenacläuder  eine  Miliinialhohc  von  '■'>'  (O.H48'") 
und  ausserdem  die  al-  köstliches  lieispiel  weiser  Polizeifiirsol'ue 
hekauiite  licstiiuiuiina.  da-«  diesclhen  mit  einer  Vm  kehruoa  ver- 
seil- II     Werdoll     !■  i  I  -  -eil  .    W  e!e!.e    il    -    1  I'l   |l.;->||.e|  .'II    I''  eilt  -  Iii       ' ' '  1 

Hullen  auf  ihnen  verhindert.  I.e.v.lep's  ae.el.ieht  durch  Knöpfe 
resp.  Dorne  auf  dem  HaudaritTe.  der  dadurch  für  jenen  Misshraurh 
elien-i-ehr  wie  lur  seinen  eiaentliehen  Zweck  jmheiuitzhar  -.e- 
niaeht  ist. 

Mehr  einer  voriiniial-chaftücheti  Fürsorge,  als  einem  poliz.ni- 
liehen  HcdQrfaUSa  sind  auch  die  Heslilumuliaeti  entsprunaeti, 
welche  Ofen  klappen  aäuz.lieh  Vefrbietell,  für  je  zwei  Wohnunain 
eiui'ii  Alwirt  l'Orsell reiben  und  die  lichte  Breit«  desselhen  anfwe- 
niaslcus  ä' ,'  iO.Mi'.»"*:  festsetzen.  Rekllliutlicll  mülldcu  die  meisten 
AlHMrtO  Wiens  iu  hesondere  l'uraths-  und  diese  wieder  in  Slras- 
ss-ukanäle.  eine  Kinriehluua.  die  ohne  ausreichende  WwwntpÜlllB^ 
die  entscliicdcusteu  Misstüude  erzeuat  und  hautia  aenua  vnlliac 
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Verstopfung;  derartiger  Kanäle  zur  Folge  hat.    Da*  licht«  Profil  ; 
derselben  ist    mit   Kücksicht    auf  «■  v «■  1 1 1 vi> •  1 1< ■  lb-gchbarkctt  zu 
mindestens  2'  •  n.i;:i-j'" i  Breite  un4l         (1,i»h;<«)  Hohe  Uh 
eiförmiger  <ie*tait  festgesetzt,  Iii r  die  Möglichkeit  einer  Spülung 
demnach  viel  zu  gross. 

Kitte  besonders  strenge  Ausbildung  halten  die  V« >r~i-liii ft •  'it 
erhalten,  welche  ilie  Keuersicherhcit  iler  1  •>•! >Sutl<-  bezwecken. 
Neben  iler  schon  erwähnten  Bestimmung,  das*  Treji|ieii  iilnl 
Korridore  feuersicher  anzulegen  «üid.  nelien  den  ««dir  speziali- 
*irt«n  aber  ülwr  da*  Maas*  de»  N«thwen.lig«n  hinausgehenden 
Vorschriften  UImt  die  Auhuse  von  Itauchi'ohrcii,  ül>er  die  Her- 
stellung eine*  feuersicheren  Ku s.-lu ulens  um  K' -ehheerde  et«'.,  die 
von  den  anderweit  üblichen  Bauordnungen  nicht  soweit  abvvci- 
ehen,  das«  sie  hc*omlcrcs  Int«Tc--o  gewähren.  i*t  vor  allen 
Hinnen  die  Bestimmung  üh.r  die  Konstruktion  der  Ktagcndcckon 
zu  erwähnen.  Ks  ist  nämlich  Vorschrift,  das«  die  Balkenlage 
jeder  Klasse  durch  eine  mindestens  :i"  i  lt.  17^"',  starke  Schuttlug« 
Vi>u  der  auf  besondere  dünne  Pulsb-rholzcr  befestigten  Fu.»«h»- 
dendic  hing  isolirt  sein  tun»«.  Die  durchschnittliche  Stärk«'  einer 
Ktag«ndcck«.  welche  anderwärts  zu  I'  gcrohnet  zu  werden 
pflegt,  beträgt  daher  in  V  ien  IS"  Hl.nT  l"1 ;.  Kür  das  ..her-te 
Stockwerk  wird  eine  derartige  Versieht  jedoch  nicht  einuial  Ii i r 
genügend  erachtet;  (-s  sind  hierfür  entweder  ganz.  iuas-ive  Decken 
oder  sogenannte  Dicht- Ihodcu  —  d.  Ii.  Iteekeu  von  ilieht  liehen 
einander  gestreckten.  meist  iJX  7"  :0.1.»N  XO.IS starken  zwei- 
mal verdübelten  Italkeu  vorjosehriobon,  iilier  welchen  eine  An- 
schüttung von  Sehutt  und  darüher  ein  Ziegelpflaster  angeln-, o  ht 
wei  den  mus*.  Brandmauern  wei  den  nicht  allein  gegen  die  N.ieU- 
hargrund-tücke  hin  verlangt.  Sondern  müssen  uiieh  innerhalb 
eines  mehr  als  MI'  c.Ti  '.'^'  '  langen  Darlirauiu*  ausgeführt  und 
t">"  hi,1.')S'"j  ülier  Dach  geführt  weiden.  |>as  Verbot  eines  nic  ht 
feuersicheren  Daehd«'ckung»tnaterials  ist  »clhstverst.ludlich,  doch 
sind  ebenso  alle  hölzernen  Dac In."  siin.se  untersagt.  Wenn  diese 
Bestimmungen,  zu  denen  sich  noch  die  Weiler  zu  erörternden 
Vorschriften  üher  die  Stärke  der  Maucrk'.nstrnktioiicn  gose||«u, 
wvit  üher  da*  aiidcivwit  l'eldiche  hiuau»gchcu.  so  liisst  sich  aller- 
dings auch  nieht  h-ngnen,  dus  die  durch  sie  erzielt«  Feuer- 
Sicherheit  eine  ziemlich  grosse  ist.  Pas  Vertrauen  auf  dieselhe 
ist  sog.ir  so  gross,  das*  in  der  inneren  Stadt  Wien  nicht  die 
Ilauser,  sondern  nur  die  Darhstühlc  gegen  Brand  versichert 
zu  werden  pflegen. 

Die  Starke  der  Mauern,  die  tu  Herlin  der  speziellen  Fest- 
setzung nach  Mna»*gahc  des  einzelnen  Kalles  unterliegt,  ist  in 
der  Wiener  Bauordnung  eingehend  spczialisirt.  Hauptmauern, 
d.  h.  Krontinauei  n.  sowie  alle  Mauern  au  den  Stellen,  wo  sie  Haueh- 
ri.hreu  enthalten,  diirlen  deiutiaeli  nicht  unter  l-v  :<i.474'":  stark 
ausgeführt  werden.  —  Hauptina«;«  ru,  s.,l>ald  die  Ziliiliicitiefo  üher 
20'  fli.r.ÄJ-j  beträgt,  sogar  nicht  unter  Hl.lÜJi'»;.  Diese  Stärke 
kann  liir  mehre  Stockwerke  durchgeführt  werden,  doch  so,  dass 
hei  dreistöckigen  (n-häuden  Krdgesehoss  und  erster  S t ■  -e k  min- 
destens 2",  hei  viei  »tdckijen  (iehäudeu  Krdgcsehoss  und  erster 
Stock  mindestens  :«i.7:hj»').  zweiter  und  dritter  Stock  min-  | 
destens  •>'  starke  Hauptmauern  erhalten;  für  alle  Theile,  die 
nicht  zum  Autlager  der  Dci'kcuknnstrukliou  dienen,  sind  jedoch 
durchweg  IS"  Stärke  gestattet  und  wird  —  hei  ausreichend 
festem  Material«  —  diese  Stärke  auch  überall  ihr  für  genügend 
ungesehen,  wo  Küutll«  l'is  zu  20 '  Tiefe  mit  .gewölbten  Decken 
auf  eisernen  Trägern  versehen  sind.  Mittclmauorn .  die  zum 
Auflager  von  Di<-belh<'.ilen  dienen,  müssen  mindesten*  2'  il!"  für 
jedes  Auflager,  12"  für  den  trügenden  Mauerkcrii)  stark  »ein. 
und  gilt  diese  Stärke  auch  für  alte  drei-  und  vierstockigen  Häu- 
ser als  Norm,  während  im  l' ehrigen  IS"  und  wo  nicht  mehr  als 
die  Decken  von  2  Stockwerken  zu  tragen  sind,  eventuell  sogar 
12"  Stärke  erlaubt  siiul.  «Scheidewände  innerhalh  einer  Woh- 
nung dürfen  bis  zu  nur  \\"  (0.1.'s> '») .  eventuell  auch  von  Kach- 
werk  ausgeführt  werdet!  i  zwischen  zwei  Stockwerken  müssen  sie 
mindestens  '.»'■  (u.2:'.7"')  Stärke  erhalten  und  massiv  sein, 

l'nter  Vuraiissetrung  der  isolirten  Lage  eine»  llaiis.'S  resp. 
einer  Baugruppe  sind  ührigens  neuerdings  einige  Krh-ichterungen 
der  Itaiiordniing.  /..  It.  Mauerstärke  der  ol,cr-ten  (i.  -chosse  von 
nur  |v  0.1"  V"),  hölzerne  Treppen.  Kaehwerkswände  in  gerin- 
gerer llesclir.'inkiing,  DaclilHHh'nwoliiiungeu.  lieht«  lie»e|i.is«li>"Jien 
von  nur  <v  i, 2..">2'.im ;  eingeführt  Worden.  Noch  freieri'ii  Spielraum 
hat  mau  für  industrielle  Hauten  gewährt,  die  l<i*her  unter  ganz 
*jH'«ie|len.  wesentlich  verschärften  Voi  schrittcii  standen.  Hi'iile» 
nuht  ohne  das»  eine  grosse  Anzahl  der  Wiener  Bautechniker 
ül.er  einen  solchen  Kitiu  der  alten  Solidität  mi»»hilligend  den 

Kopf  schüttelt. 

Kine*  zwar  nicht  durch  die  Hauordiiung.  sondern  durch  die 
allgemeinen  tiesetze,  hauptsächlich  uhcr  durch  die  lokalen  V.t- 
hältuisse  uml  die  Tradition  In  güns1iglen  s«hr  wesentlichen  Mo- 
mentes, das  die  architektonische  (ies.nunit-l'hysiognoiiiie  Wiens 
auf  das  Vortheilhaftest.'  von  derjenigen  Berlins  aus/eichni  t .  ist 
schliesslich  noch  hesonder*  zu  gedeuki'n.  Während  die  Strassen 
Berlin»  aller  Orten  von  riesigen  nackten  Brandgieholn,  welch« 
die  Dächer  niedriger  Nachharhäu-er  ühernigen.  entstellt  wi'rth  u, 
so  ilas»  es  in  der  Thal  langjähriger  und  t'a»t  krauklc.ifter  tie- 
wöhnung  hedarf,  um  sich  durch  den  ä»theti»chen  /.wii-spalt  zwi- 
schen den  Kiicadeiidekoratioiien  und  diesen  t  iielH-lansichten  nicht  auf 
Schritt  und  Tritt  in  widerwärtigster  Weise  he-chämt  und  l<«1ä»tigt 
zu  fühlen,  sieht  man  derartige  Itrandgiel.el  in  W  ien  verhält  Iii»«- 
massig  sehr  selten.    Ks  hat  die*  allerdings  seinen  wesentlichen 


tirniid  in  der  fast  durchweg  his  auf's  Aeusserste  gesteigerten, 
daher  g|eicliniä»«igeu  Behauung  in  der  Schniallieit  der  Strassen 
der  inneren  Stadt,  die  «s  kaum  ««stattet.  auf  die  Dächer  zu 
sehen,  endlich  in  der  für  die  reuen  Stadttheile  Vorzugsweise 
durchgeführten  Meth.nle  de.»  < iruppenhaues.  Andeiervit»  wird 
es  jedoch  durch  das  Hesel/,  resp.  die  Tradition  erlauht  derartige 
tiiehel  architektonisch  ausziihilden  und  mit  (iesiinsvoi-sprüiigeu 
zu  versehen,  ohne  das*  hierzu  ein  liesoiideres  Kinver»täuilniss 
mit  dem  N.K'hhar  nothwendig  ist.  aher  auch  ohne  dass  hierdurch 
ein  le  clit  für  alle  Zeit  gewonnen  würde.  Ks  steht  vielmehr  dem 
Nachbar  jederzeit  frei,  falls  er  sein  tirund»1ück  Ins  zu  derselben 
Hohe  bebauen  will,  die  Kntfei  nung  der  in  dasselbe  hineinragen- 
den <ics"uu«\or»prüiigo  zu  veranlassen. 

Di«  llandhabuiig  der  Bau|>olizei,  d.  Ii.  die  Prüfung  der  l'läue. 
die  Auf*icht  und  die  Abnahme  der  Bauaustührungen  wird  von 
dein  Magistrat.'  resp.  dem  Bauattite  desselben  ausgeübt.  Kine 
im  Prinzip  sehr  loben* -  und  nachahmuiigswerthe  Kinrichtung 
i»t  die  Bestallung  einer  zweiten  Instanz,  die  über  Beschwerden 
gegen  da«  Bauaiut  bei  l'ehereiu*tiuilliuu«  mit  deuiselbeii  end- 
gültig, sonst  mit  der  Möglichkeit  eine*  Rekurse»  au  das  Ministe- 
rium —  entscheidet.  K*  i«t  diese  zweite  Instanz,  die  <jua»i  einen 
baut' chiiisclien  Senat  i  ■eprasentirt  und  den  Namen  Wiener  Bau- 
deputatioii  lührt,  tintei  -dem  Vorsitze  4les  Statthalters  von  Nieder- 
ost«rr«ieh  ans  zwei  höheren  Beamten  der  Statthalterei  uml  zwei 
Mitgliedern  des  I.andesausschuss«'»  als  ständigen  Mitgliedern, 
sowie  au*  Sech*  in  Wien  wohnhaften  bautechnischen  Sachver- 
ständigen gebildet,  die  auf  die  Dauer  •■ine»  Jahre*  zu  je  zwei  von 
der  Statthalterei.  dem  Lande»au»schu«*c  und  dein  Wiener  tie- 
meiuderathe  gewählt  werden.  K«  belin<len  si.di  unter  denselben 
sowohl  Vertreter  der  Hauwi*.»«uscliaft  ( Professon'uj,  wie  der  Bau- 
praxi»  '  Architekten  und  Baugewci  ksttuaster  t. 

Was  den  eigentlichen  Baubetrieb  betrifft,  so  ruht  derselbe 
noch  vorzugsweise  in  den  Händen  der  Baugowerksmoister,  unter 
denen  di«  Maurermeister,  welche  in  Folge  ihrer  Prüfung  den 
Tib  i  Baumeister  führen,  einen  hervorragenden  Bang  eiuuehmeii. 
Bis  zum  Anbruch  der  neuen  blühenden  Bauthätigkeit  Wiens  be- 
herrschten dieselben  nicht  allein  das  (iebiet  d«'r  baulichen  Aus- 
führung, »oüdem  auch  da*  der  haiilichcu  Krfinilung  im  Privat- 
bauweseii  mit  uuiiinsi  liiänkter  (iewa)t.  Bis  zur  (iegeiiwart  liegt 
ihnen  in  erster  Linie  die  baupolizeiliche  Verantwortung  für  all«' 
Bauausführungen,  oh,  während  die  Architekten,  welche  mittler- 
weile die  Leitung  des  Privatbauwesens  allmälig  mehr  und  mehr 
für  sich  errungen  haben,  al»  freie  Künstler  gelten  und  gegen- 
über dem  (lesel/e  eine  unklare,  zwitterhaft«  Stellung  einnehmen. 
Das  l  uhaltbare  dieser  Zustände  ist  in  dem  Prozesse  wegen  des 
dcsiniscin»tut*es  in  der  MavimiEiaustrusse  grell  hervorgetreten 
und  i-t  es  Wunsch  vieler  Architekten,  dass  dieselben  im  Sinne 
vernünftiger  Verhältnisse,  d.  h.  im  Sinne  der  (iewerbefreiheit 
und  mit  Kiiifiihrung  der  \  eralitwortlichkeit  für  den,  der  dieselbe 
in  jedem  einzelnen  Kalle  faktisch  ausübt,  geordnet  werden  mögen. 

AI»  ein  neues  Kleinen!  neben  den  Architekten  und  Bange- 
werksineister n  sind  seit  einigen  Jahren  zwei  grosse  Ballgesell- 
schaften t  Wiener  und  Allg.  Oesterreiehiselie  Ballgesellschaft) 
auf  den  Schauplatz  getreten  und  haben  sieh  bereits  eines  Wesent- 
lichen Theibs  des  Wiener  Buugesehältos  bemächtigt,  das  s|e  viel- 
leicht ganz  zu  erobern  bestimmt  »ind.  Obgleich  in  der  Zeit  der 
berüchtigten  .  ( iriindungsw uth ".  gleichzeitig  mit  so  vi.'len  (ie- 
sellsi  hallen.  die  s.'iblem  längst  verschollen  oder  im  Verscheiden 
begriffen  sind,  entstanden,  haben  sie  d-.i-h  gezeigt,  dass  ihre  Or- 
ganisation ein«  höchst  solid«  und  das  von  ihnen  vertretene  Prinzip 
«in  zeitgemiisse»  ist.  An*  einer  Vereinigung  von  Kapitalisten 
mit  Autoritäten  iler  Baukunst  uml  Balltechnik.  t»<  wie  bewährten 
Männern  der  Baupraxis  gebildet  und  von  diesen  sachverständig 
gehütet,  haben  sie  bisher  und  vor  allen  Dünsen  danach  gestrebt, 
sich  von  den  Materialien-Produzenten  unabhängig  zu  machen  und 
daher  eigen«  Steinbrüche.  Ziegeleien  etc.  in  der  l'iugegeud  iler 
Stadt  ei woibeu,  resp.  neu  angelegt,  während  von  BauarUiten 
nur  die  Steinmetz-  und  zum  Theil  auch  die  Maurerar  beiten  in  Begie 
li-triebeii.  alle  anderen  dagegen  an  1  ntcrnehnier  verdungen  werden. 
In  ihrer  Praxi»  haben  die  Ballgesellschaften  das  Hauptaugenmerk 
darauf  gerichtet,  gros-ere  I Srutid»! iirk k»iiijdexe  theils  auf  den 
Staillerweib  rungs^i linden,  theils  alte  ti»kali-e|ie  Besitzungen  zu 
erwerben  und  zu  narzelliren.  wobei  »owohl  Parzellen  zu  liau«tellen 
verkauft  u!»  für  liechuiing  der  tiesellschaft  und  zum  Zweck«  des 
Verkaufes  bebaut  «erden;  di«««ll>en  uberu«limeu  jedoih  el>enso- 
Wi>hl  die  Ausfülirung  anderweiter  privater  oder  iillentliclier  (le- 
bäude.    Ihre  Leistungen  erlreinui  sieh  allgemeiner  Anerkennung. 

Auf  weitere  Detail»  der  Thätigkeit  dieser  Uaugescllsi  hafteu. 
welche  auch  liir  Berliner  Verhältnisse  «ehr  am  Platze  wären  und 
au*  den  entsprechenden  Kräften  zusammengesetzt,  auch  hiereine 
gross.'  Zukunft  haben  inü«-tcn.  zurückzukommen,  will  der  Vor- 
ir.e-«nd.  -'Ii  tut-  ''i'..'  spater«  /.«if  vorbehalten,  ~ ■  t - .i I , I  ih«  ihm 
|  zugi-sagten  .laliri  sl»'iichte  derselben  erschienen  sein  werden,  f  ür 
d«u  Schill»*  «ein««  Vortrages  kündigt  derselbe  ein  näheres  Kin- 
gehen auf  einzeln«  d«r  wichtigsten  öffentlichen  Bauwerk«',  «,,\m,. 
auf  den  Typus  des  Privalwohuliau*«*,  nebst  einer  allgemeiueii 
Würdigung  der  ar«hiti  kt..ni-«hen  Kun-tlei»tung-u  und  Kutist- 
richtuiis'i'ii  W  iens  an. 

Den  Schluss  der  Sit/uic.'  bildeten  «Ii«  sehr  S|<ezlallsir!en  Ite- 
atitworlungen  zwei.  r  Kragen  uImt  die  Anlag«  von  Turtiiiieii  durch 
Ilm.  Wohler  und  über  «lio  K..«ten  gevvolbb'r  Viadukte  durch 
Ilm.  Plessner.  —  P.  — 
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Vermischtes. 

Statistik  der  Königliohon  rheiniach-wostphiUiaohon  po- 
lyteohnisoben  Sohulo  zu  Aaohen.  Die  polytechnische  Schule 
zu  Aachen,  welche  am  lu.  <)kt..l«  r  l!S70  den  Tai?  ihrer  Einwei- 
hung feierte  und  am  11  Oktober  ISTO  eröffnet  wurde.  beginnt 
am  13.  April  dir  zweites  Semester.  Für  den  liistieriyn  Bezieh 
der  Anstalt  ergaben  sieh  um  Schlüsse  des  eisten  Semesters  fol- 
gende Zulil'-n : 

Ks  waren  eingeschrieben:  als  Studireude  137  Personen  — 
als  Zuhörer  2.">  P.  -  als  Hospitanten  Hl  P.  —  (worunter  32  Kle- 
inentarlehrer  aus  Aachen  und  Hurtscheid  und  11  Damen!  —  zu- 
sammen 253  Personen.  Iter  Heimat  nach  vertheilcu  sich  die 
H52  Studirenden  und  Zuhörer  wie  folgt:  Auf  Preusseu  12!*,  idavon 
14  auf  Aachen  und  Burtscheid)  —  andere  deutsche  Länder  10 
—  Holland  8  —  Belgien  3  -  Luxemburg  2  -  England  1  — 
Frankreich  1  Ungarn  2  —  Böhmen  1  Hussland  3  -  Bra- 
silicu  1  —  Australien  1.  Zwölf  unter  diesen  beabsichtigen  in 
den  Staatsdienst  zu  treten. 

Iii  Bezug  auf  die  Vorbildung,  welche  die  Studireuden  und 
Zuhörer  genossen  haben,  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

Ks  hatten  besucht:  eine  Provinzial- Gewerbeschule  47  P.  -- 
eine  Realschule  2l!  P.  —  ein  Gymnasium  27  P.  Durch  Privat- 
unterricht etc.  hatten  sich  vorbereitet  3t!  P.  —  von  anderen  tech- 
nischen Hochschulen  waren  herübergekommen  2t!  P.  Letztere 
vertheilcu  sich  auf  die  Bau- Akademie  in  Berlin  mit  2  P.  — 
die  Gewerbe -Akademie  daselbst  mit  l>  P.  —  die  polytechnische 
Schule  in  Hannover  mit  10  P.  —  die  in  Carlsruhe  mit  4  P.  — 
die  in  Zürich  mit  '>  Personen.  Das  Alter  der  Studirenden 
schwankte  zwischen  17  und  2t!  und  betrug  im  Mittel  V),"'t  .lahre, 
das  Alter  der  Zuhörer  schwankte  zwischen  lt!  und  t'i  nnd  lielrug 
im  Mittel  l'.t.tiU  .lahre. 

Von  den  programmässigen  <!0  Fächern  waren  von  Studirenden, 
Zuhörern  und  Hospitanten  im  Ganzen  |s  belegt  worden,  Den 
stärksten  Zuspruch  [t!0  lli'Pers.)  hatten  die  Kleiuentar-Kursc 
der  höheren  Mathematik.  Physik,  Chemie  und  der  architekto- 
nischen Fächer,  sehr  viel  schwächer  (S  12  1\;  waren  die  Ele- 
nientar-Kurse  für  Maschinen-  und  Bauingenieure,  an«  Schwäch- 
sten (1  —  5  IV:  die  höheren  Kurse  aller  Fächer  besucht.  Die  it 
ausserordentlichen  Vorträge  fanden  !S  —  3i!  Zuhörer. 

Die  Zahl  der  urdeutlichen  Lehrer  betraut  IT,  die  der  ausser- 
ordentlichen <;.  der  Assistenten  7,  der  Priv  atdozcntcu  1,  des  gc- 
Lehrerpcrsonals  also  31. 


ist  ferner  verliehen  worden  an:  Bau- 
meister Seil.  z.  Z.  Lieut.  im  Brandenburg.  Pionier -Bat.  No.  3. 
—  Stud.  arch.  Bergmaun,  z.  Z.  Uoffz.  im  47.  Inf.-Kcg. 

Eine  nene  Elsenbahnbrücko  über  dio  Donau  soll  ln-i 
Tullu  iu  Oesterreich  durch  die  Kaiser-Kranz- Jusels- Bahn  erbaut 
werden.  Nach  dem  zur  Genehmigung  Seitens  lies  Haudels- 
luinisterium's,  vorliegenden  generellen  Projekte  soll  der  Donau- 
stroin  stromabwärts  von  der  bestehenden  Holzbt  üeke  uuf  230.li! 
Klafter  (437.182"»)  überbrückt  und  die  ganze  Lichtweite  in  fünf 
Fehler  getheilt  werden,  wovon  die  beiden  Landfelder,  in  welchen 
beiderseits  Durrhfahrteu  angebracht  sind,  zu  43,!'S  Klafter  :>.3,30  ™) 
und  die  drei  Mittelfelder  zu  47,.'»  Klafter  I,!'0,107'"1  messen.  Die 
Ueberbrückung  soll,  um  die  Errichtung  eigener  Werkbrücken  zu 
vermeiden,  mit  kontinuirlichen  eisernen  Gitterträgern  geschehen. 
Die  Pfeiler  werden  eine  hinreichende  Länge  für  die  Anlage  einer 
4  Klafter  (7,588»)  breiten  Strasscnfahrbalm  erhalten. 


Soarlet-Vermillon.  Die  meisten  der  bei  der  Ausarlieitung 
von  Situation«-  und  Nivellements  -  Plänen  verwendeten  Arten 
Zinnober  leiden  an  dem  l'ebelstand.  dass  die  mit  der  Keissfcdcr 
ausgezogenen  Linien  auslaufen,  wenn  man  dieselben  nur  mit  dein 
nassen  Pinsel  berührt  —  Das  A r  k er m  a n  Ii* s c  h e  Scarlet- 
Verinillon  hat  vor  allen  übrigen  Zinnubersorten  den  wesent- 
lichen  Vortheil,  dass  es  gegen  jede  Berührung  von  Wasser  voll- 
ständig unempfindlich  ist,  so  dass  man  sänimtliche  Prn- 
jektsliuieu  Vor  dein  Aulegell  der  Pläne  mit  dem  Scarlet  -  Vcr- 
millon  ausziehen  kann.  --  In  Berlin  ist  dieses  Ackermann'sehe 
Scarlet-  Vermillon  seit  einigen  Tagen  in  der  Spiclhagen'schcu 
Handlung  vorräthig.  Creutzfeld. 

Ein  Mittel  zur  Konservirung  von  Zeichnungen.  Durch 
den  Chemiker  Herrn  K.  de  Souvageon  habe  ich  von  einer  Kr- 
fiudung  desscllfcn  Kenntniss  erhalten,  welche  für  Architekten, 
Ingenieure  und  überhaupt  alle  Zeichner  von  grossem  Wert  he  ist. 
Ks  ist  dies  eine  als  „Pergament-Flüssigkeit"  bezeichnete  Substanz, 
welche  die  Eigenschaft  hat,  Pajücr.  welches  dumit  überstrichen 
wird,  gegen  Einwirkung  der  Witterung,  des  Schmutzes.  Staubes 
u.  dgl.  auf  die  vollkommenste  Weise  zu  schützen.  Flecke  von 
Tusche,  Staul',  Fliegenschmutz  u.  dgl.  lassen  sich  von  so  prüpa- 
rlrtem  Papier  mit  geringster  Mühe  durch  einen  nassen  Schwamm 
tibwuseheu.  Daneben  gewährt  die  Flüssigkeit  den  grossen  Vor- 
theil, jede  Zeichnung,  und  sei  dieselbe  im  weichsten  Itlei  aus- 
geführt, durch  l'eherzieheti  des  Papiere«,  welches  bei  verwisch- 
biilen  Zeichnungen  zunächst  auf  der  Rückseite  geschieht,  voll- 
kommen zu  lixireu. 

Den  giössten  Vortheil  für  Architekten  und  Ingenieure  er- 
blicke ich  in  der  Verwendung  der  Pergament -Flüssigkeit  bei 


Zeichnungen,  welche  für  den  Bauplatz  um  1  die  VUTfcsfätteij  be 
stimmt  sind.  Welcher  Kollege  kennt  nicht  den  nach  längerem 
Gebrauche  gewöhnlich  eintretenden  Zustand  solcher  Zeichnungen, 
der  jede  Berührung  derselben  ohne  Handschuhe  bedenklich  macht. 
Wie  nützlich  und  angenehm  ist  es  daher,  solche  Zeichnungen 
durch  einfaches  l'ohersti  eichen  in  einen  Zustand  zu  versetzen, 
welcher  es  ermöglicht,  dieselben  sowohl  jedem  Wetter  ohue  Ge- 
fahr auszusetzen,  als  auch  dieselben  nach  Verunreinigungen 
einfach  mit  einem  nassen  Schwämme  abzuwaschen.  Dabei  haben 
die  imprägnirten  Zeichnungen  die  grosse  Annehmlichkeit,  eine 
Biegsamkeit  zu  besitzen,  welche  nach  dem  Zusammrolleu  der- 
selben das  Ausbreiten  erleichtert. 

Herr  de  Souvageon  hut  bis  jetzt  von  seiner  Erfindung  nur 
persönlichen  Gebrauch  gemacht,  hat  jedoch  versprochen.  Schritte 
zu  thuu,  um  sein  Präparat  grösseren  K reise u  zugänglich  xu 
machen. 

Berlin.    A.  Hanel. 

Bauwissenschaftliche  Litteratur. 

Januar,  Februar.  Miln  1871. 
Bau -Polizei  die.  des  Preuss.  Staates.    Eine  Sammlung  aller  durch 
die  Zeitschrift  für  Bauwesen  vom  Jahre  1854  —  1HW  incl.  im 
amtlichen  Thcilc  mitgethcilteu  Verordnungen.  8.  Schleswig. 

IS  Sgr. 

Beleuchtung  des  vou  Prof.  Max  v.  Pettenkofer  über  das  Kanali- 
sation* -  Projekt  zu  Frankfurt  a.  M.  den  städtischen  Behörden 
überreichten  tiutachtens.  8.  Frankfurt  a.  M.  10  Sgr. 

Braus,  E..  Ilülfstafeln  zur  Bestimmung  des  Kubikinhaltes  des 
Bau-  u.  Werkholzes.   2.  Aull.  S.  Darmstndt.  21  Sgr. 

Bruch,  E.  Berlins  bauliche  Zukunft  und  der  Bebauungsplan.  8. 
Berlin.  15  Sgr. 

Denkmäler  der  Beukuuit.  Herausgegeben  von  Studirenden  der  Bau- 
Akademie  zu  Berlin.    Lief.  1.  Kol.   Berlin.  25  Sgr. 

Eriaee,  F.  H ,  Die  Baintcinsammlung  des  österreichischen  Inge- 
nieur- und  Architekteuverein«.  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Bau- 
stein-Industrie der  österreichisch -ungarischen  Monarchie.  4. 
Wien.  24  Sgr. 

Hittenkoftr.  Formen  -  Elemente  au«  der  gesammten  Ornamentik. 
2ö  lithogr.  Tafeln  mit  Text.  Fol.  Leipzig.  5  Tlilr. 

Malerieche  Körpentadlen  für  technische  und  Bürgerschulen,  sowie 
für  Bildhauer  und  Architekten.  I.Heft.  Karlsruhe.  lThlr.20Sgr. 

Kunitdenkmale  nnd  Alterthftmer  im  Hunavenehen.  Dargestellt  von 
IL  W.  II.  Mitthoff.    I.  Fürst. •nthum  Kalenberg.    Mit  12  Taf. 


Ahbildngu.  u.  Holzschu.  4.  Hannover. 


4  Thlr. 


Xatter.  W.  B-.  Die  neuen  Formeln  für  die  Bewegung  des  Wassers 
in  Kanälen  und  regelmässigen  Klusstrecken.  Mit  21  Zeich- 
nungsblättcrn.    4.    Wien.  2  Thlr.  10  Sgr. 

Mormwiti,  M.,  Studien  über  Eisenbahnen  im  Kriege.  8.  W  ien.  10  Sgr. 

Fontten,  Ernett,  l'eber  die  Verbindung  zweier  durch  einen  Ge- 
birgszug getrennten  Eisenbahnen.    Fol.    Wien.  20  Sgr. 

Schreiber,  0.,  Gemalte  gnthische  Ornamente  in  Farbendruck  als 
Vorlagen  für  den  Zeichen-Unterricht,  Rowie  als  Motive  für 
Maler  und  kunstgewerbliche  Zeichner.   4.    Carlsruhe.    a  Heft 

l  Thlr. 

—  llolzmalcrei.  Vorlagen  in  verschiedenen  Stilen  (in  Farben- 
druck! zum  Bemuleu  feiner  Holzwaarcn  etc.  (!  Blatt.  Carls- 
ruhe. 2  Thlr. 

SchwaUo,  C  ,  Das  Veranschlagen  der  HauarlM-itcn  nach  dem  neuen 
Mctci iiiuass  und  Gewicht.    8.    Halle.  2  Thlr.  7' ,  Sgr. 

SUmpelpfliehtigkeit,  die,  im  preuss.  Bauwesen.  8.  Berlin.  12',',  Sgr. 

Personal  •  Nachrichten. 

Pre  u  s  sen. 

Ernannt:  Der  Land -Baumeister  Emmerich  zu  Düssel 
dorf  zum  technischen  Hülfs- Arbeiter  bei  der  Bau- Abtheilung 
des  Köuigl.  Ministeriums  für  Handel.  Gewerbe  etc. 

Gestorben:  Der  Schlossbau  -Inspektor  liecker  zu  Kö 
uigsberg  i.  Pr. 

W  ü  r  1 1  e  mb  erg. 
Gestorben:   Der  Professor  um  Polytechnikum  zu  Stutt- 
gart, Dr.  Johannes  Mährleu. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  !  in  Berlin.  Ihre  Beschwerde  gegen  den  Architekten- 
Verein  ist  eine  durchaus  ungerechtfertigte.  Die  Programme  zu 
den  nächstjährigen  Scliinkelfest  -  Konkurrenz  -  Aufgaben,  deren 
Publikation  sonst  allerdings  manchmal  bis  zum  Mai  ausstand, 
waren  liereit.s  am  13.  März  d.  .1.  gedruckt  und  sind  am  Schin- 
kclfeste  s.  ll.st  vertheilt  worden.  Ks  kann  nur  ein  zufälliges 
Versehen  sein,  wenn  Ihnen  «lieselln-n  seither  nicht  zugegangen 
sind. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  D.  iu  New-York, 
B.  iu  Hayna  und  O.  in  Merseburg. 

Dem  Hülftkomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  etc. 

sind  ferner  zugegangen. 

An  einmaligen  Beiträgen: 
Bäumst r.  Knebel,  z.  Z.  Lieut.  im  3.  Garde-Rg.  z.  F.,  20  Thlr. 

An  monatlichen  Beiträgen: 
Schlüchtern:  Behrend  2».,  Thlr.:  Ellenberger  2',  Thlr.; 
Voll  merz:  Bouacker  2',  Thlr.:  Schmidt  2',  Thlr. 


Ton  Cr)  Ut.litt  lu  IWrltu. 


Dr»ok  »on  Gebrnd.r  Flck.rt  la  Boll.. 
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ZuMndnnpin  bltUt  au  tu  rtohttn: 
Ab  du  R.d.ktl.n  d*r  DtatMli.a 
BaaieJmnf ,  B.r.lo,  0r.nl«n-8lr,  7i. 


Insertionen  (1%**t.  alt  |«pilini 
Fttiu.ll. )  tad»  Aufn.hu.«  Ii  4« 
rmt.i-BtJui  .Bu-AnnliH.' 


Wochenblatt 

a-nu'eteta  toi  ■it^liedrra 

des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


BeBtelltMf  an  obernehraert  aJi«  Poet 
AutaJun  and  BachhaUidliaogen.  Ar 
Berlin  dl«  Kipadttloa,  OtuI«b*U.  7ft. 


Prela  1  Thlr.  pro  Vierteljahr.  Bat  41- 
r  «  k  t  er  Zuic  odnag  Jeder  Haara**' 
aoter  K reo i bind  I  ThJr.  S  8fT. 


Redakteur  E.  E.  0.  Fritioh. 


Berlin,  den  6.  April  1871, 


Erscheint  jeden  Donneritag. 
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Denkmale  der  Renaissance  in  Suddtutschland. 


I.   Dan  Schloss  iu  Bruchsal. 


Ein  Denkmal  der  Renaissance  ans  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts,  weniger  durch  eine  gut  gegliederte 
Facade  als  durch  glückliche  Raumdispositionen  und  einen 
vortrefflich  erhaltenen,  iu  seiner  Art  Klassischen  Innenbau 
bemerkenswert h ,  ist  uns  in  dein  ehemals  fürstbischöfliclicu 
Schlosse  zu  Bruchsal  erhalten,  das  seine  Kntstelmng  dein 
Zerwürfnisse  der  Bürgerschaft  von  Speyer  mit  dem  1719 
erwählten  Fürstbischote.  Damian  Hugo  Philipp  Graf  von 
Schoenborn  verdankt. 

„Von  Baoverstandigen ,  Malern  und  Handwerkern  be- 
gleitet*, (siehe  Rernling,  Geschichte  der  Bischöfe  zu  Speyer) 
zog  dieser  baulustige  Kirchenfiirst  1720  nach  genanntem 
Städtchen  und  legte  den  27.  Mai  1722  mit  eigener  Hand  den 
Grundstein  zu  dem,  von  ihm  St.  Damians  und  St.  Hugo's 
Burg  genannten,  1725  bezogeuen  Schlosse.  Mit  seinen  spater 
errichteten  Nebengebänden,  dem  grossen  durch  Kontakten  be- 
lebten, durch  Mauer  und  Graben  von  der  Strasse  getrennten 
Hofe,  seinen  Parkanlagen,  Gärten  mit  Springbrunnen  giebt 
dasselbe  heute  noch  ein  unverdorbenes  Bdd  von  der  Anlage 
und  der  behaglichen,  üppigen  Einrichtung  kleiner  Residenzen 
ans  jener  Zeit. 


Fenster  übereinander  mit  flachen,  willkürlich  geschnittenen 
Umrahmungen  beleben  die  dem  Hofe  zugekehrte  Facade, 
deren  Mittelpartie  durch  einen  von  Säulen  getragenen  grossen 
Balkon  ausgezeichnet  und  oberhalb  durch  einen  Giebel 
bekrönt  ist,  in  dessen  Felde  die  fürstbischöflichen  Wappen 

E rangen;    prächtig    gearbeitete,    mächtige  wasserspeiende 
.rächen  aus  Schmiedeeisen  und  Blech  zieren  die  Ecken 
des  Hauptgesimses. 

Merkwürdig  kontrastirt  mit  dieser  sehr  massigen  Faca- 
denarchitektur  die  reizende  architektonische  Durchbildung 
des  Innen).  Durch  das  geräumige,  mit  vorgestellten  Wand- 
säulen toskauischer  Ordnung  gezierte,  in  Form  eines  Spiegel- 
gewölbes überspannte  Vestibül  gelangt  man  zu  den  halbrunden 
3m  breiten  Treppenläufen,  welche  nach  dem  Hauptgeschosse 
führen  und  in  ein  beinahe  kreisrundes,  mit  flacher  Knppel 
überspanntes,  H)' V"  durchmessendes  zweites  Vestibül  münden. 

Der  Blick,  anfänglich  beitn  Ansteigen  zwischen  die  senk- 
recht emporsteigenden  Treppenmauern  eingebannt,  öffnet  sich 
beim  Austreten  der  Treppe  plötzlich  nach  dem  in  dieser  An- 
ordnung geradezu  überraschend  wirkenden  Kuppelraum.  Der 
Kontrast,  der  durch  diesen  plötzlichen  Uebergaug  vom  engge- 

Faxt.?!:«. 


;ilnSii|i; 


Orandrlii  daa  H.uptj (icbaiu  i. 


KlDitl.fi  I». 

Orandriae  daa  Irdg  HlltMM 


to 


Als  Architekt  wird  derselbe  Xenmnnn  genannt,  welcher 
zn  Würzborg  das  bischöfliche  Schloss  mit  seinem  herrlichen 
Treppenhause  und  die  grossen  Anlagen  des  Julius -Hospitals 
errichtete. 

Seine  innere  Ausstattung,  die  in  der  vollen,  frohen 
Pracht  der  Spätrenaissaoce  pranirt  und  in  den  von  Johann 
Zick  dem  Aelteren  1751  —  1754  mit  vollendeter  Meister- 
schaft gemalten  Deckenfresken  gipfelt,  wnrde  unter  dem 
Nachfolger  im  Amte,  dem  77.  Bischöfe  von  Speyer,  Franz 
Christoph  Freiherr  von  Hotten  ausgeführt. 

Mächtige  Pilaster  mit  den  barocksten  Kapitalen,  4  Reihen 


schlossenen  Treppengange  nach  dem  freien  Kuppelraum  ge- 
schaffen wird,  lflsst  denselben  nur  gTösser  und  bedeutender 
erscheinen.  Durch  einen  Kranz  schlanker,  rnndbngig  ge- 
schlossener Fenster  dringt,  durch  die  kleinen  Höfe  gedämpft, 
das  Licht;  abwechselnd  mit  den  Fenstern  lieleben  reich 
stnekirte  Flachnischen  und  röthlichgraoe  Stnckpilaster  ko- 
rinthischer Ordnnng  die  l'mfassunirswände.  Ein  Gebälk, 
darüber  eine  schwach  ausladende  Gallerte  liegrenzcn  diese 
nach  oben;  über  letzterer  erhebt  sich  die  in  Holz  konstmirte 
Flachkuppel,  deren  Scheitel  durch  die  geschickte,  im  Tone 
merkwürdig  frische  und  brillante  Malerei  —  Kompositionen, 
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welche  wichtige  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  «leg  Bis-  ' 
thurns  Spcver  darstellen  —  stolz  in  die  Höhe  gerückt  er- 
scheint. 

Nach  diesem  Vestibül  öffnen  sich,  mit  Aussicht  auf  «Ho 
Stadt  und  den  Park,  zwei  Prunksäle,  die  an  Rcichthum  und 
Eleganz  «ler  dekorativen  Durchbildung  mit  einander  wetteifern. 
Die  Wände  des  einen  sind  mit  Pilustem  aus  achtem  graurothem 
Marmor  nnd  vergoldeten  Kapitalen,  weissen  Stuckverzieningen 
mit  massiger  Vergoldung,  Marmorkaminen  mit  Spiegeln  da- 
rüber und  Familienportraits  geschmückt;  die  Wände  des 
andern  ungleich  reicher  mit  Sockeln  aus  achtem  Marmor 
und  gekuppelten  Dreiviertelsäulen  ans  Stuckmunnor  ---  treff- 
lich imitirt  —  deren  Bauen  und  Kapitale  in  Gold  funkeln; 
die  Gebälk«  stark  ausladend  und  vcrkröpft  -  darüber  ovale 
Spiegel,  (Fenster  nachahmend)  freigearbeitet«'  Stuck  Verzie- 
rungen mit  Statuetten.  Putten  etc.  —  endlich  Spiegeldecken 
ganz  mit  Fresken  bemalt.  Letztere  —  Allegorien  —  mit 
einer  Meisterschaft  und  Routine  gemalt,  wie  sie  einem  Peter  j 
Pozzi  nicht  besser  zu  Gebote  stand  und  welche  der  Künstler 
selbst  in  einer  20  Folioseiten  fassenden  Druckschrift  erläu- 
terte und  dem  Bischof  am  4.  Oktober  175tj  vorlegte.  (Siehe 
Hemling.)  Eine  Inschrift  an  der  Decke  des  einen  Saales 
besagt:  Joann:  Xick  Monarenn't  ine:  ft  pins:  I7üt;  die  Decke 
des  reicheren  Saales  trägt  die  Jahreszahl  1754,  die  der  Trep- 
pourotundc  1752. 

Mit  diesen  Sälen  in  Verbindung,  rechts  und  links  sich 
an  dieselben  anlehnend,  öffnet  sich  eine  Reihe  von  Gemachen], 
die  sich  an  schönen  Raumverhältnissen  und  geschmackvoller 
Dekoration  überbieten;  bedeutend  geringer  in  der  Höhe  und 
massiger  im  Schmucke  ist  in  ihnen  der  Unterschied  von  f 
Prachtsaal  und  Wohnraum  schön  betont  und  ein  Inbegriff 
von  wunderbarer  Behaglichkeit  geschaffen.  Parketirte  Böden, 
die  Wunde  ganz  in  Holz  vertäfelt  oder  mit  reich  gtüiiusterten 
Stofftapeten  überspannt  und  durch  trefflich  geschnitzte,  ver- 
goldete Holzrahmeu  in  Felder  getheilt  und  eingefasst,  stark 
gekehlte  Stuckgesimse,  stuckirte  Decken  mit  Eck-  und  Mit- 
telhildern,  in  Uel  gemalte  Supeqwrtes  bilden  den  Schmuck, 
zu  dem  sich  in  einigen  Bäumen  prächtige  Krystallkronleuchter 
fim  Stile  der  Venetiaucr  Glasarbeiten),  gut' erhaltene  Möbel, 
Konsuls,  Stuhle  etc.  gesellen. 

Vortrefflich  ist  die  Aufeinanderfolge  «ler  Farben  bei  den 
mit  Seidentapeten  dekorirten  Zimmern.  Geradezu  eine  Perle 
ist  ein  in  sattem  rothen  Stoffe  ausgcschlagenes  Gemach. 
Die  Rahmen  sind  hier  in  vollendeter  Schönheit  mit  reizenden 
Eck-  und  Mittelstücken  geschnitten,  scharf  und  wirkungsvoll 
in  den  Profilirungen,  zierlich  in  der  ornamentalen  Kleinglie- 
derung.  Der  sog.  Thronsaal,  ein  dreifenstriger,  durch  seine  ! 
Verhältnisse  ausgezeichneter  Raum,  in  Weiss  und  Gold  de- 
korirt.  mit  Goltelins  an  deu  Wänden,  ist  ein  Muster  von  Nob- 
lesse in  der  Erscheinung.  Was  deu  Umrahmungen  der  Stoff- 
panneaux  besonderen  Werth  und  unverwüstliche  Dauer  ver- 
leiht, ist  das  ächte  und  gute  Material,  aus  dem  sie  herge- 
stellt; keine  fabrikmässig  gefertigte  ("hablonenarbeit  aus  ir- 
gend einem  Surrogate  tritt  uns  hier  entgegen,  sondern  <ler 
Reiz  der  Handarbeit,  die  gelungene  Bewältigung  des  harten 
Stoffes,  nnd  dies  macht  nns  diese  Sachen  theurer  und  werther. 

Im  obersten  Stockwerke,  zu  dem  die  konstruktiv  höchst 
interessanten  kleinen  Steiutreppen  führen,  befinden  sich  un- 
tergeordnete Wohnräume,  deren  Wände  mit  Gobelins  von 
grossentheils  geringein  Werth«-  behängt  sind.  Zwei  Zimmer 
zeigen  übrigens  auch  hier  Ausgezeichnetes;  so  sind  nament- 
lich die  Bordüren  der  Gobelins  in  denselben  von  ausseror- 
ordentlicher  Sclröukeit  und  erinnern  in  ihrem  Ornament,  das 
aus  Grotesken,  Blumengewinden,  kleinen  sitzenden  und  ste- 
henden Figürchen  besteht .  entschieden  an  die  Leistungen 
auf  diesem  Gebiete  zur  Zeit  Rafaels,  wenn  sie  nicht  aus 
dieser  stammen. 

Technisch  interessant  ist  der  Beschlag  und  die  Konstruk- 
tion der  Tapetenthüren,  über  die  sich  die  stark  profilirten  ] 
90"m  hohen  hölzernen  Briistungssockel  hinziehen.  Sockel 
und  Thüre  sind,  wie  nachstehend  skizzirt,  an  besonderen 
Charnierbänderu  je«ler  Iheil  für  sich  beweglich  und  wietler  , 
durch  einen,  in  horizontalem  Einschnitt  laufenden  Stift  mit 
einander  zur  gemeinschaftlichen  Bewegung  verbunden. 

Im  verflossenen  Jahre  fasste  man  nun  den  Entschluss, 
dieses  „nutzlos"  dastehende  Denkmal  modernen  Bedürfnissen 
anzupassen,  und  nahm  eine  Verwendung  der  Räumlichkeiten 
zur  Unterbringung  eines  Lehrerseminars  in  Aussicht.  Die 
Folge  der  Verwirklichung  dieses  Gedankens  muss  aber  not- 
wendiger Weise  wenigstens  eine  theilweise  Demolition  des 
Schlosses,  und  zwar  nicht  nur  in  seiner  inneren  Dekoration, 


sondern  auch  in  seinen  wichtigsten  architektonischen  Gliedern 
sein.  Die  kleinen  Höfe  dürften  sich  für  genannte  Zwecke 
als  ungesund  und  daher  unzweckmässig  erweisen,  welchem 
Uebelstand  abzuhelfen  das  prächtige  Treppenhaus  zum  Opfer 
fallen  soll;  die  Säle,  in  der  Höhe  zu  bedeutend,  werden  durch 
eingeschobene  Deckengebülke  .wohnlicher"  zu  machen, 
weitere  Ranmcs- Ahtheiluugcn  würden  erforderlich  sein,  zu 
welchem  Ende  Wände  herausgebrochen  und  neue  eing«-setzt 
werden  müssen  etc.  Ob  mit  der,  für  solche  Veränderungen 
aufzubringenden  Summe  auch  nur  annähernd  etwas  wahrhaft 


Zweckdienliches  erreicht  wird,  kann  hier  unerörtert  bleiben; 
so  viel  wäre  aber  von  vornherein  zu  konstatiren,  dass  wir 
um  ein  vortreffliches,  bis  jetzt  vollständig  erhaltenes  Bau- 
denkmal ärmer  sein  wurden,  da  natürlicher  Weise  dess.-n 
ganze  Exist.-nz  durch  einen  solchen  Umban  in  Frage  gestellt 
wird.  Wir  erhalten  dafür  eines  jener  Flickwerke,  an  denen 
auch  sonst  schou  gerade  kein  Mangel  ist. 

Die  französischen  Invasionen  früherer  Jahrhunderte  — 
traurigen  Angedenkens  —  haben  mit  unseren  mittel-  und  oln-r- 
rheinischen  Baudenkmalen,  namentlich  aber  Schlossbauten, 
genugsam  aufgeräumt;  vervollständigen  wir  nicht  aus  wohl- 
gemeinter aber  gewiss  nicht  zu  rechtfertigender  Sparsamkeit 
das  von  den  Franzosen  so  ruhmlos  begouuene  Werk. 

In  der  Tagespresse  wurde  früher  schon  von  dem  ver- 
storbenen Ohcrbaurath  Küntzle.  auf  Veranlassung  und  mit 
Zustimmung  liefreundeter  Fachgenossen  der  Erhaltung  «les 
Baues  in  seiner  jetzigen  Verfassung  «las  Wort  geredet,  was, 
wie  es  scheint,  alwr  angehört  verhallte.  Wenn  wir  für  die? 
Erfüllung  unseres  Wunsches,  das  Sehloss  erhalten  zu  gehen, 
—  ich  spreche  im  Sinne  vieler  Kunst-  und  Fachgenossen  — 
auch  keine  sanguinischen  Hoffnungen  hegen,  so  mögen  diese 
Zeilen  doch  als  Antwort  dienen  auf  die  Anfrage  eines  eng- 
lischen Tonristen,  der  sich  den  Bau  Ix-sah  und  dem  man 
sein  bevorstehendes  Schicksal  mittheilte  „ob  es  denn  im 
Laude  Baden  keine  Architekten  gäbe,  die  sich  für 
.Kunstdenkmaleu  interessirten.-  Vielleicht  wird  durch 
diese  Zeilen  auch  das  Interresse  derjenigen  Fachgenossen 
wachgerufen ,  welche  das  Bauwerk  nicht  aus  eigener  An- 
schauung und  vielleicht  kaum  dem  Namen  nach  kennen. 

Eine  naheliegende  Idee,  «las  Sehloss  gewissenuaassen  als 
Museum  zu  belassen,  mit  der  Zeit  weiter  einzurichten  und 
zu  vervollständigen,  ein  Schatz  für  Künstler,  Kumdgewerb- 
treibende  und  Volk,  als  Lehrmaterial  für  Alle  ergiebiger 
nutzbar  zu  machen,  als  es  eine  Umwandlung  in  ein  Seminar 
thun  kann,  woge  ich  unter  den  obwaltenden  Umständen  nur 
anzudeuten. 

Karlsruhe,  den  14.  März  1871. 

Josef  Durra. 

Wir  schliessen  uns  den  Wünschen  des  Hrn.  Verfassers 
mit  voller  Ueberzeugung  an  und  gluulten.  dass  es  Vorstellungen, 
an  rechter  Stelle  vorgebracht,  wohl  gelingen  dürfte,  das  Sehloss 
vor  einem  Verfahren  zu  behüten,  welches  mit  der  in  dem 
jüngsten  Kriege  vorgekommenen  Technik  des  „moderirt  De- 
vastirens"  verzweifelte  Aehulichkcit  hat.  Die  Tagi-sprcs.se 
hat  auch  bereits  begonnen,  sich  mit  der  Frage  zu  beschäftigen, 
und  darf  es  wohl  als  Folge  hiervon  aufgefasst  werden,  wenn 
wie  wir  hören,  Dr.  Weltmann  von  Seiten  der  hadischen  Re- 
giernng  zu  einem  Berichte  über  die  Sachlage  aufgefordert 
worden  ist.  D.  Red. 
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Für  das  Haus  des  deutschen  Reichstages. 


II. 

Es  wurde  in  No.  12  d.  Bl.  bereits  in  Kürze  auf  die- 
jenigen Forderungen  aufmerksam  gemacht,  welche  für  das 
neu  zu  erriclitende  Haus  des  deutschen  Reichstages  vom 
architektonischen  Standpunkte  aus  geltend  zu  machen  sind. 
Auch  in  der  Tagespresse  sind  seither  Stimmen  laut  gewor- 
den, welche  zunächst  da»  hohe  Interesse,  welches  das  ge- 
sammte  Deutschland  an  der  Errichtung  dieses  Gebäudes 
nimmt,  konstatiren  und  sodann  vornehmlich  den  Grnnd- 
charakter  desselben,  als  eines  nationalen  in  der  höchsten 
Bedeutung  des  Wortes,  feststellen.  In  diesem  Sinne  haben 
Hermann  Grimm  und  einige  Audere  in  der  National- Zei- 
tung ein  kurzes  Programm  entworfen,  welches  in  den 
Sätzen  gipfelt,  das*  die  Errichtung  eines  zur  höchsten 
künstlerischen  Form  erholrenen  Hauses,  in  welchem  zu  Berlin 
die  Vertreter  des  geeinigten  deutschen  Volkes  sich  versam- 
meln, als  natürlichstes  Denkmal  gleichzeitig  für  deutscht 
Siege  und  deutsche  Einigkeit  erscheine  und  bei  dieser  Be- 
deutung ebensowohl  der  Anforderung,  eine  ästhetische  Idee 
zu  verherrlichen,  wie  eine  Institution  von  bleibender  Nütz- 
lichkeit zu  sein.  Genüge  leiste.  Das  deutsche  Parlanieuts- 
haus  werde  in  dieser  Bedeutung  ein  Bauwerk  sein,  auf  wel- 
ches die  Blicke  des  deutschen  Volkes  fortan  gerichtet  waren, 
ein  Bauwerk  von  der  Bedeutung  der  Propyläen  zu  Athen, 
des  Kapitols  zu  Rom,  des  Kapitols  für  Amerika  zu  Washington. 
Die  Forderung  höchster  monumentaler  Schönheit  und  Würde 
versteht  sich  bei  einem  solchen  Baue  von  selbst,  aber  er  ist 
auch  aufzufassen  als  ein  Zentrum  deutscher  künstlerischer 
Thätigkeit  höchsten  Inhaltes,  indem  auch  Bildhauerei  und 
Malerei  zu  seinem  Schmucke  l>erufcn  sein  werden.  Dieser 
künstlerische  Schmuck  soll  Vergangenheit  und  Gegenwart 
unseres  Volkes  umfassen  und  dauernd  und  fortschreitend 
unsere  weiten-  Entwickelnne  begleiten.  Ganz  Deutschland 
soll  das  edelste  Material  für  diesen  Hau  liefern.  Dieser  Ge- 
danke endlich  sei  nicht  von  Einzelnen  aufzustellen,  welche 
sich  etwa  als  Komite  konstituiren,  sondern  es  sei  dafür  zu 
rselbe  von  vielen  Seiten   sofort  angereut 


Kreise  dafür  interessirt,  er  in  Allen  leben- 


wirken, dass  dl 
werde,  damit  all 
dig  werde. 

Dass  diese  Idee  An- 
klang gefunden  hat.  be- 
zeugen die  zustimmen- 
den Ansichten  in  anderen 
Blättern,  wie  inderKöIni- 
schen  und  der  Augsbur- 
ger Allgemeinen  Zcitune. 
Auch  wir  schliessen  uns 
derselben  mit  der  vollen 
Ueberzeugung  an,  dass 
nur  eine  solche  Auffas- 
sung die  der  grossen  Anf- 
gal«  gegenüber  einzig  an- 
gemessene sei.  Leider 
al>er  müssen  wir  hier  zu- 
nächst konstatiren,  dass 
im  Augenblicke  wenig- 
diejeuigen  Kreise, 
as  Schicksal 
abhängig  ist, 
weniger  als 
so  erhabenen  Auf- 
durchdrungen 
sind,  und  dass  wir  unse- 
rerseits, bevor  wir  noch 
an  die  genauere  prakti- 
sche Formulirung  eines 
so  idealen  Programme* 
den  können,  ja  viel- 
eicht bevor  wir  im  Stande 
sind,  die  Bedeutung  des 
Monumentes,  um  das  es 

sich  handelt,  in  allen  Kreisen  so  weit  zum  klaren  Bewusstsein 
zu  bringen,  als  dies  znr  Einwirkung  auf  jene  maassgebeuden 
Gewalten  nothwendig  ist,  uns  zu  wehren  haben,  dass  nicht  das 
direkte  Gegentheil  von  dem  was  wir  wünschen  und 
hoffen,  von  dem  was  an  dieser  Stelle  würdig  nnd 
wohlangemessen  ist.  zur  Ausführung  gelange.  Die  Sitzung 
des  deutschen  Reichstages,  in  welcher  die  Angelegenheit  der 
Errichtung  eines  neuen  Hauses  zur  Verhandlung  kam,  giebt 
zu  dieser  Befürchtung  die  allergegründetste  Veranlassnng  und 
nöthigt  uns,  genauer  auf  die  in  derselben  Seitens  des  Bundes- 
kanzleramtes gemachten  Vorschläge  und  die  Aeuss 
der  Abgeordnete!!  Ober  diese  Vorschläge  einzugehen. 
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Die  Debatte  wurde  veranlasst  durch  die  Interpellation 
des  Abgeordneten  Micjiiel,  ob  das  Bundeskanzleramt  die  Er- 
richtung eines  neuen  Parlamentshauses  beabsichtige  und 
welche  Schritte  dasselbe  eventuell  in  dieser  Angelegenheit 
bereits  gethan  habe. 

Der  Staatsminister  Delbrück  beantwortete  die  Interpellation, 
indem  er  die  Grundzüge  eines  fertigen  Planes  darlegte,  welcher 
ihm  kurz  vorher  zugegangen  war  und  welcher  vermutblich,  ob- 
gleich früher  von  seiner  Existenz  nicht  das  Mindeste  ver- 
lautet hatte,  aus  den  Bureau*  des  preussisehen  Handelsmi- 
nisteriums stammt.  Der  Autor  desselljen  wurde  nicht  ge- 
nannt. Hiernach  ist  die  auf  dem  untenstehenden  Plane  mit  h 
bezeichnete  Baustelle,  in  der  Wilhelmstrasse  74  belegen,  welche 
dem  Fiskus  bereits  gehört,  zu  dem  Neubau  ausereehen.  Es 
ist  ein  langes,  sehr  schmales  Grundstück,  auf  welchem  gegen 
die  Wilhelmstrasse  an  der  einen  schmalen  Seite  ein  älteres 
Palais  steht,  das  gegenwärtig  für  das  Bundeskanzleramt  be- 
nutzt wird,  und  welches  am  anderen  Ende  die  KöuiggräUer 
Strasse  in  einer  sehnigen  Linie  begrenzt.  An  den  langen 
Seiten  schliessen  sich  Nachbargrundstücke  an.  Auf  diesem 
schon  für  die  gewöhnlichste  praktische  Ausnutzung  nichts 
weniger  als  vortheilhaften  Terrain  soll  nun  das  Parlameuts- 
haus  in  einer  Weise  errichtet  werden,  deren  Schilderung 
durch  den  Minister  wir  nach  dem  Wortlaute  des  stenogra- 
phischen Berichtes  wiedergeben: 

.Das  Projekt  ist  so  gedacht,  das»  ein  Vordergebäude  an 
die  KönigBTätzerstrassc,  parallel  mit  der  Bauflucht  gestellt 
wird,  welches  in  seinein  Erdgeschosse  die  Lesezimmer, 
die  Restaurationszimmer  und  dergleichen  enthalten  würde, 
und  in  seiner  ersten  Etage  die  Wohnung  für  den  Herrn 
Präsidenten.   Durch  dieses  Vordergebäude  hindurch  kommt 
man  in  ein  grosses  Vestibüle,  und  an  dieses  schliefst  sich 
dann  der  Sitzungssaal  an.    Ein  solches  Vestibüle  als  Ver- 
bindung zwischen  dem  Vordergebäude  und  dem  Saale 
war  unerlässlich,  wenn  man  überhaupt  an  ein  Vordergo- 
bäude,  welches  nicht  rechtwinklich  mit  den  Seitenflächen 
de«  Grundstücks  steht,  ein  angemessen  grosses  Sitzungs- 
gebäude anschliessen  wollte.    Das  Vestibül«  ist  gewisser- 
em Universalgelenk,  um  die  beiden  nicht  recht- 
winkligen Seiten  der  bei- 
den Gebäude  in  Symme- 
trie mit  einander  zu  brin- 
gen.   Es  sehlicsst  sich 
ferner  an  das  Vorderge- 
bäude neben  dem  grossen 
Sitzungsraume  ein  Seiten- 
gebäude an,  welches  für 
die   Kommissionen  und 
Abtheilungen  des  Reichs- 
tages, für  Büreanx  u.  s. 
w.  hinlänglichen  Raum 
darbieten  wird,  und  es 
würde  dies  Seitengebäude 
alsdann  fortgesetzt  wer- 
den bis  zu  den  Gebäuden 
des  Bundeskanzleramt« 
nach  der  Wilhelmstrasse 
hin  durch  einen  langen 
schmalen  Bau,  der  am 
Garten  entlang  geht  und 
der  zugleich  die  ganz  un- 
erlässlich nothwendige 
Vermehrung  der  Räume 
für  das  Bundeskanzleramt 
gelbst  ermöglichen  würde. 
Es  wird  dabei,  wie  ich 
endlich    noch  bemerke, 
möglich     werden,  den 
grössten   Theil   der  im 
Garten  befindlichen  schö- 
nen grossen   Bäume  zu 
konserviren,  so  dass  also  die  Herren  des  Reichstages,  wenn 
derselbe  zu  Zeiten  tagt,  wo  man  im  Garten  spazieren 
kann,  auch  einer  Promenade  nicht  entbehren  werden." 
Soweit  der  Bericht  über  das  Gebäude.  Der  Minister  gesteht 
selbst  ein.  dass  die  Anlage  des  Parlamentshanses  auf  dem 
schmalen  Terrain  grosse  l'nzuträglichkeiten  mit  sich  führe. 
Es  seien  zur  Beseitigung  derselben  auch  Verhandlungen  mit 
dem  preußischen  Hausministerium,  welchem  das  Nachhar- 
grundstück  Nr.  7H  gehört,  gepflogen  worden,  um  den  Theil  je- 
nes Grundstückes,  welcher  an  die  Köuiggrätzerstrasse  stösst, 
zu  erwerben;  dieselben  seien  indessen  an  „unüberwindlichen 
Schwierigkeiten*  definitiv  gescheitert.   Man  habe  sich  daher 
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auf  dem  vorhandenen  Grundstücke  angemessen  einzurichten 
versucht  und  verhandele  gegenwärtig  noch  um  Erwerbung 
eines  Theiles  des  anderen,  dem  Kronfideikonimiss  gehörigen 
Nachbargrnndstüekes,  welches  allerdings  erforderlich  sei,  um 
die  Ausführung  auch  des  vorliegenden  Projektes  zu  ermög- 
lichen. Sollten  auch  diese  Verhandlungen  scheitern,  so  würde 
man  schlimmsten  Falls  versuchen  müssen,  ob  es  möglich  sei, 
sich  auf  dem  vorhandenen  Terrain  anders  einzurichten. 

Namentlich  diese  letzteren  Aeusserungen  genügen,  um 
den  Geist,  der  in  der  ganzen  Vorlage  waltet,  scharf  zu  cha- 
rakterisiren.  Von  dem  Gedanken,  dass  es  sich  hier  tbat- 
sächlich  um  den  bedeutendsten' und  dem  Rangenach  ersten 
Monumentalbau  des  deutschen  Volkes  bandelt,  wie  die 
National -Zeitung  ihn  denkt  und  wie  er  bewusst  oder  un- 
bewußt in  allen  Herzen  getragen  wird,  ist  hier  keine  Spur 
zu  entdecken.  Selbst  jene  in  anderen  Fällen  doch  wohl  be- 
achtete Rücksicht  auf  Monumentalität,  die  ein  Staatszwecken 
dienendes  Gebäude  schon  an  und  für  sich  beanspruchen  darf, 
fehlt  hier  gänzlich.  Nichts  ist  übrig  geblieben,  als  ein  nur 
für  das  gewöhnlichste  praktische  Bedürfnis*  ausreichendes, 
unter  den  erschwerendsten  Bedingungen  zurechtgesehniltciies 
Werk.  Die  gänzlich  unzureichenden  Abmessungen  des  Grund- 
stücks an  der  Königgrätzerstrasse  tragen  hieran  vornehmlich 
die  Schuld.  Das  Gebäude,  zwischen  zwei  Nachbargrenzen 
auf  schmalem  Raunte  eingezwängt,  lässt  weder  eine  passende 
zusammenhängende  Innendisposition,  noch  die  Anordnung 
einer  Gesamrutfagade  zu.  Da.«  wiehligste  Moment  der  Auf- 
gabe, der  Sitzungssaal,  wird  als  ein  Hintergebäude  auf  den 
Hof  verwiesen  und  durch  ein  Vestibül  als  .Universalgelenk* 
mit  dem  schiefgestellten  Vorderhause  verbunden.  Gegen  die 
Königgrätzerstrasse  erhebt  sich  nur  ein  Bau  im  Charakter 
eines  Wohnhauses  und  längs  der  eiuen  Nachbargrenze  zieht 
sich  der  erwähnte  .schmale  und  lange*  Flügel  für  die  Bü- 
reaux  hin. 

Erwägt  man  dem  gegenüber  noch  die  vom  Minister  als  über- 
schläglich angcgcliene  ausserordentlich  kärgliche  Bausnmme 
von  7.r)(MKH>  Thlrn..  die  den  Gedanken  an  einen  reicheren 
künstlerischen  Schmuck,  etwa  des  Innern ,  schon  von  vorn- 
herein ausschliesst,  und  vervollständigt  sich  das  Gegebene 
noch  durch  eine  wahrscheinlich  in  Putzban  vorgesehene  Aus- 
führung und  durch  die  gegen  die  Nachbargrundstücke  sich 
präsentirenden  berappten  Braudgiebel,  so  entsteht  ein  Bild, 
wie  es  der  grossen  Aufgabe  gegenüber  nicht  kläglicher  und 
kümmerlicher  gedacht  werden  kann.  Der  Platz  hat  nur  zwei 
Vort  heile  für  sich,  den  Umstand,  dass  er  bereits  dem  Fiskus 
gehört,  eine  weitläufige  und  kostspielige  Erwerbung  also 
nicht  nöthig  ist.  und  seine  becjiierne  Lage  zu  den  übrigen  in 
der  Nähe  befindlichen  Ministerialgebäuden.  Beide  Vortheile 
sind  nicht  im  Stande,  jene  Nachtheile  aufzuwiegen,  wenn  sie 
auch  wohl  für  die  Wahl  des  Bundeskanzleramtes  maassgebend 
gewesen  sein  mögen. 

Wir  wollen  hier  die  Beispiele  nicht  weiter  erörtern, 
welche  nns  andere  Staaten  in  Bauten  solchen  Charakters  ge- 
geben haben,  und  als  welche  wir  das  Parlamentshaus  zu  London, 
die  Entwürfe  für  Herren-  und  Abgeordnetenhaus,  die  jetzt 
in  Wien  zur  Ausführung  gelangen,  das  Bundespalais  der  kleinen 
Schweiz  zu  Bern  nennen,  wir  brauchen  nur  einen  Blick  auf 
die  Monumente  zu  werfen,  welche  speziell  in  Berlin  in  neuester 
Zeit  errichtet  worden  sind,  auf  unser  Rathhaus,  auf  die  Börse, 
oder  selbst  das  Gotteshaus  unserer  Judenschaft,  um  uns  sagen 
zu  müssen,  dass  ein  nach  dem  Plane  des  Bundeskanzleramtes 
ausgeführter  Bau  in  jeder  Weise  weit  unter  dem  Niveau  des- 
jenigen stehen  würde,  was  in  unserer  Stadt  gegenwärtig  von 
städtischen  Behörden  und  Korporationen  als  für  ein  öffent- 
liches Bauwerk  erforderlich  angesehen  wird;  ja  selbst  weit 
unter  dem,  was  der  sparsame  preussische  Staat  bei  seinen 
Bauausführungen  denn  doch  zumeist  für  angemessen  erachtet 
hat.  Wir  erwähnen  in  letzterer  Beziehung  die  Gruppe  der 
Museen,  das  Gebäude  für  den  grossen  Generalstab,  das  Sieges- 
denkmal  auf  dein  Königsplatze.  — ■ 

l'nd  die  neugeeinigte,  siegreiche  deutsche  Nation,  im  Be- 
griff die  Führung  Europas  zu  übernehmen,  soll  sich  mit  einem 
solchen  Flick  werk  begnügen!  — 

Diesen  Plan  auch  nur  als  ein  Provisorium  hinzunehmen 
halten  wir  nicht  für  statthaft.  Wir  w  issen  an  dem  Beispiele 
unseres  Abgeordnetenhauses,  wie  leicht  derartige  Provisorien 
für  lange  Zeit  hinaus  definitiv  zu  bleiben  pflegen,  und  es 
erscheint  nns  unbedingt  erforderlich,  von  vornherein  solche 
Bestimmungen  aufzustellen  und  festzuhalten,  die  uns  die  Aus- 


führung eines  entsprechenden  monumentalen  Bauwerkes  in 
kürzester  Zeit  sichern.  Als  erste  Bedingung  hierzu  ist  aber 
die  allen  mitwirkenden  Faktoren  gegenüber  auf  das  nach- 
drücklichste zu  betonende  Erklärung  erforderlich:  von  der 
Errichtung  eines  Paria raentshauses  auf  dem  Grund- 
stücke in  der  Königgrätzerstrasse  kann  unter 
keinen  Umständen  die  Rede  sein;  ein  Gebäude  an 
dieser  Stelle,  in  dieser  Auffassung  innss  die  deut- 
sche Nation,  als  ein  ihrer  Würde  nicht  entsprechen- 
des zurückweisen! 

Leider  müssen  wir  nach  dem,  was  unR  der  steno- 
graphische Bericht  über  die  Aeusserungen  der  Abgeordneten 
bei  dieser  Gelegenheit  mittheilt,  gestehen,  dass  zunächst  we- 
nigstens die  Vertreter  der  Nation  den  Vorschlägen  des  Bun- 
deskanzleramtes keineswegs  etwa  mit  einer  anderen  gross- 
artigeren Auffassung  entgegengetreten  sind.  Die  Abgeordneten 
Princc  Smith  und  v.  Unruh  brachten  den  Bauplatz  auf 
dem  Grundstück  der  jetzigen  Artilleriekaserne  am  Kupfer- 
graben zum  Vorschlag  (die  Kritik  darüber  behalten  wir  uns 
für  weitere  Artikel  vor).  Reichensperger  verstieg  sich  sogar 
soweit,  bereits  einen  bestimmten  Stil  für  das  neue  Gebäude 
in  Vorschlag  zu  bringen,  eine  Angelegenheit,  über  die  doch 
schwerlich  der  Reichstag  Bescbluss  fassen  kann  und  die  man 
schon  uns  Architekten  selbst  wird  überlassen  müssen.  Er 
schlug  hierfür  in  seiner  Ausdrueksweise  den  deutschen 
Stil  vor,  unter  welchem  er  nach  dem.  was  über  seine  architek- 
tonischen Liebhabereien  sonst  liekannt  ist.  wohl  den  in  Frank- 
reich entstandenen  und  von  dort  nach  Deutschland  als  aus- 
wärtig eingeführten  gothisehen  Stil  des  13.  Jahrhunderts 
meinte.  Braun  und  Becker  dachten  zunächst  an  eine  inte- 
rimistische Unterkunft  und  schlugen  Erweiterungsbauten, 
jener  des  jetzigen  Herren-,  dieser  des  jetzigen  Al>geord- 
netenhauses  vor.  Den  für  alle  diejenigen  aber,  welchen  die 
Sache  als  eine  ernste  und  grosse  am  Herzen  liegt,  rocht 
trostreichen  Schlusseffekt  bildeten  die  Worte  des  Abgeord- 
neten v.  Hoverbeck,  in  denen  er  sagt: 

„Ich  wünsche  nicht,  dass  von  Seiten  des  Reichstages 
kostbare  Bauten  ausgeführt  werden;  die  erste  Krage  ist 
die,  ob  die  Zwecke  erreicht  werden.   Mir  ist  es  viel  lieber, 
wenn  später  gesagt  wird:    .Seht,  in  diesem  schlichten, 
aber  zweckmässigen  Gebäude  geschahen  diese  grossen 
Beschlüsse!*  als:    .Seht,  das  Gebäude  ist  prächtig,  aber 
die  Beschlüsse  sind  viel  kleiner  ausgefallen  !* 
wozu  sehr  richtig  bemerkt  worden  ist,  dass  der  Gedanke,  es 
könnten  in  einem  grossen  Hause  auch  grosse  Beschlüsse  ge- 
fasst  werden,  dem  Redner  ganz  fern  gebgen  zu  haben  scheine. 

Dies  waren  die  einzigen  bemerkenswerthen  Aeusserungen 
in  der  Debatte  und  die  Angelegenheit  war  hiermit  wenigstens 
vorläufig  erledigt.  Der.  wie  schon  im  Eingange  bemerkt,  ur- 
plötzlich aufgetauchte  Entwurf  ohne  Autor  macht  jetzt  den 
erforderlichen  Instanzenweg  vom  Bundeskanzleramt  an  den 
Bundesrath  und  von  dort  an  den  Reichstag  durch.  An  den 
letzteren  dürfte  er  nach  Angabe  des  Ministers  noch  vor 
Schluss  dieser  Session  zur  definitiven  Beschlussfassung  ge- 
langen. Ks  bleibt  daher  nur  die,  vielleicht  kurz  genug  1*?- 
messene  Zwischenzeit  übrig  zur  Agitation  für  eiue  bessere 
und  würdevollere  Auffassung  des  Gegenstandes,  sowohl  bei 
den  Behörden,   wie  unter  den  Kreisen  der  AI 


Der  Berliner  Architekten -Vorein  hat  bereits  beschlossen  eine 
Petition  an  das  Bundeskanzleramt  um  hröffuung  einer  all- 
gemeinen und  freien  Konkurrenz  zu  dem  Plane  eines  deut- 
schen Parlaiiientshauses  zu  richten,  der  wir  eine  möglichst 
allgemeine  Betheiligung  auch  ausserhalb  der  Kreise  des  Ber- 
liner Vereiues  wünschen.  Denn  es  ist  allerdings  nicht  abzu- 
sehen, mit  welcher  Berechtigung  das  preussische  Handels- 
ministerium in  dieser  allgemein  deutschen  Angelegenheit 
die  Aufstellung  von  Entwürfen  allein  in  die  Hand  genommen 
hat.  Hauptaufgabe  würde  indessen  zunächst  doch  die  Besei- 
tigung des  Projektes  an  der  Königgrätzerstrasse  bleiben,  welche 
allerdings  implicite  auch  in  dem  Antrage  des  Architekten- 
vereius  ausgesprochen  ist,  denn  für  ein  Gebäude  auf  diesem 
Platze  Hesse  sich  schwerlich  eine  allgemeine  Konkurrenz  er- 
folgreich ausschreiben.  Wir  hoffen  hierzu  durch  die  vorste- 
henden Zeilen  wenigstens  für  unsere  Fachgenossen  die  erfor- 
derliche Anregung  gegeben  zu  haben  und  werden  in  den  näch- 
sten Nummern  d.  Bl.  bemüht  sein  den  Stand  der  Angelegen- 
heit zu  verfolgen  und  unsere  Ansichten  über  weitere  Vor- 
schläge, deren  uns  bereits  mehre  zugegangen  sind,  zu  ver- 
öffentlichen. —  ö  — 


lieber  eine  Braunen- Anlage  auf  dem  Grnndstäeke  der  Berliner  Wasner-ferke. 
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Die  Direktion  der  hiesigen  Wasserwerke  beauftragte  mich.  I  wendigkeit  einer  abermaligen  Erbauung  neuer  Filter  vorans- 
den  betreffenden  Versuchsbrunnen  zu  senken,  weil  die  Noth-  |  gesehen  wurde. 
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Zunächst  sollte  dieser  Brunnen  jedenfalls  im  Stande  sein, 
Kondensationswasser  für  eine  der  zwei  im  Jahre  IHIiH  dem 
Betriebe  übergchcncn  neuen  Wasserhebungsmasehiiicn  zu  lie- 
fern. Die  Kultwasscrpuuipe  einer  dieser  Maschinen  lieht  Ihm 
normalem  Gange  der  Maschine,  nach  Abrechnung  von  10«.,. 
50  Kb'  (1.5458  Kbm)  pro  Minute;  der  Versuchs  -  Brunnen 
musste  daher  50X<><>  =  Ht  WO  Kb'  ('.12.75  Kb'»)  pro  Stunde 
dauernd  hergeben  können. 

Die  sogenannten  natürlichen  Filter  der  Wasserwerke  in 
Leipzig,  Halle,  Test.  Tonlonse,  Lyon,  Angers,  welche  als 
horizontal  liegende  durchlässige  Brunnen  bezeichnet  werden 
können,  liefern  im  Durchschnitt  2  Kb'  Wasser  pro  □'  und 
pro  Stunde  (IU127  Kbm  pro  \] m  und  Stunde)  —  eine 
Leistung,  welche  auch  in  den  hiesigen  Filtern  durch  eine 
absolute  Druckhöhe  von  5'  (l,.rn;'.lm)  gelegentlich  erzwungen 
werden  kann.  Ich  habe  diese  Nonn  für  die  Bestimmung  der 
erforderlichen  Sickerfläche  des  Vcrsuchs-Brunnens  zu  Grunde 
gelegt,  und  musste  hiernach  der  im  Wasser  stehende  Brunnon- 

körper  =  15(W  QJ '  (49,30  □  -)  Flache  erhalten.  Als 
bequemes  Maass  für  den  inneren  Durchmesser  wurden  12' 
(.'LTtiM»)  gewählt,  so  <)ass  sich  liei  Kl"  (U.W)  starken 
Seitenwänden  der  absolute  Durchmesser  des  Brunnenbodens 
zu  13'  8  '  (4,285»»)  und  der  Flächeninhalt  desselben  zu  14.,  L' 
(14,3*2  Li")  ergab.  Es  waren  demilach  noch  1500—141,= 
1354  L'  (133,5»  19  [  "•>)  Sickerfläche  durch  die  Seitenwände 
des  Brunnens  zu  beschaffen,  und  stellte  sich  hiernach,  da  der 
Umfang  des  Zylinders  4'!'  (l.'t.4'.Kim)  misst.  die  erforderliche 
effektive  Tiefe  des  Brunnens  zu        =  Hl'  (i»,72!>™)  heraus. 

Der  Kollien  der  Kaltwasserpnmpe  liegt  in  seiner  höchsten 
Stellung  -f  17  über  dem  Nullpunkt  des  ( ihcrsprcepegcls  und 
da  es  rathsam  erschien,  die  Grenzen  der  Hubhöhe  denen  des 
atmosphärischen  Druckes  anzunähern,  so  wurde  das  Fuss- 
Ventil  des  Saugcrohrs  in  dem  Niveau  von  5»  angenommen, 
bis  auf  welche  Tiefe  der  Wasserspiegel  des  Brunnen*  nöthi- 
gcnfalls  gesenkt  werden  könnte.  Der  Brunnenkranz  ist  5' 
( I  ,5o':i  "•)  stark  und  nicht  durchlässig.  Seine  l'nterkante 
musste  daher,  um  Hl'  effektive  Tiefe  zu  beschaffen.  Hl  -f  5 
+  5»  -  4.V  (14.123'»)  unter  deu  Nullpunkt  des  Uhcrsprec- 
pegels  versenkt  werden. 

Der  Brunnen  ist  wie  bereits  früher  angedeutet,  ein  dop- 
pelter. Der  äussere  Mantel  hat  einen  äusseren  Durchmesser 
von  13' 8"  (4.2851'»).  der  innen- Mantel  einen  inneren  Durch- 
messer von  5'  (1,5K9").  Die  Brunnenwände  sind  einen  Stein 
stark  aus  Joachimsthalcr  Drei- Loch-Steinen  und  zwar  aus- 
schliesslich aus  Streckern  aufgeführt. 

Den  Kranz  bilden  12  aus  Wiukeleisen  und  Blech  kon- 
struirte  V  (l.Sti'l-)  hohe  Konsolen,  welche  4'  4"  (1,31)0») 
ausladen.  Dieselben  sind  in  gleichen  Abständen  im  Innern 
eines  eben  so  hohen  Blechzylinders  angenietet  und  die  Stützen 
der  Konsolen  durch  eingenietete  Bleche  unter  einander  be- 
festigt, so  das«  das  Innen-  des  Kranzes  einen  umgekehrten 
Trichter  darstellt.  —  Die  12  Taschen  des  Kranzes  sind  mit 
Portlant-Zement-Beton  ansgefüllt.  Je  ein  12"  (0.314"')  brei- 
ter flacbliegender  Bing,  dessen  innere  Kante  durch  ein  Win- 
keleisen verstärkt  wird,  dient  als  Basis  für  den  inneren  resp. 
für  den  äusseren  Brunnenmantel.  Kin  Verschieben  derselben 
wird  durch  ein  hierauf  genietetes  Winkeleisen,  12'  (H,7tltjn') 
im  Durchmesser,  verhindert.  Eine  Verankerung  des  Kranzes 
mit  dem  Brnnnenmauerwerk  ist  durch  Bolzen  von  Hundciscn 
bewirkt,  die  durch  Mutter  nnd  Kontrernutter  auf  0"  (157""°) 
breiten,  "  (5»,K  mm)  starken,  im  Mauerwerk  verlegten  Blech- 
ringen angezogen  und  befestigt  werden.  Derartige  Ringe  liegen 
in  Abständen  von  8.  10,  12,  12'  (resp.  2,51,  Ii  A4,  3,77,  3.77") 
vom  Kranze  aus  gemessen,  übereinander. 

Die  Versenkung  des  Brunnens  geschah  anf  folgende  Weise: 
Nachdem  der  Kranz  neben  der  Bninnen-Baustelle  fertig  her- 
gerichtet und  mit  Beton  gefüllt  war,  wurde  derselbe  durch 
Ausgrabung  im  Innern  zunächst  ca.  1'  (0.314"')  tief  in  das 
Grundwasser  gesenkt  und  seine  obere  Fluche  in  die  Waage 
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gebracht.  Das  Grundwasser  stand  derzeit  .V  O^f'}  )  unter 
Terrain.  Hierauf  wurde  die  15'  (4.7(W'»)  hohe  li^tuog  um 
den  Brunnen  aufgestellt,  die  unteren  H'  (2,51 langen  Jfol- 
zen  aufgerichtet  und  der  erste  Blechring  angebracht,  welcher 
durch  drei  symmetrisch  angeordnete  Eisenhahnkuppclungen 
an  die  Rüstung  angehängt  und  befestigt  wurde. 

Die  Maurer  mauerten  nunmehr  den  äusseren  und  den  in- 
neren Brunnenring  in  Zementmörtel  vier  Schichten  hoch  auf, 
wobei  durch  sechs  auf  die  Konsolen  fundirte  in  Ziegel  auf 
hoher  Kante  ausgeführte  Scheidewände  eiue  Absteifung  beider 
Hinge  gegen  einander  erfolgte.  Die  Füllnug  des  2'  K"  (t),s.'!7m) 
lueiteu  Zwischenraumes  begann  sodann  in  der  Weise,  dass 
ein  1'  ((t.31 4*")  breites  Brett  von  dieser  Länge  radial  zwi- 
schen die  beiden  Bmnnenniauern  geklemmt,  als  Querscheide- 
wände darauf  zwei  Bleche  eingesetzt  und  in  die  also  gebil- 
i  deten  Abtheilungen  die  verschiedenen  Sand-  und  Kieslagen 
eingeschüttet  wurden.  Der  feine  Kies  in  einer  Stärke  von 
12"  (0.H14")  nach  Aussen,  etwas  gröberer  Kies  iu  8"  (0,209,n) 
starker  Lage  in  der  Mitte  und  ganz  grober  Kies  gleichfalls 
in  einer  Starke  von  8"  (0.20!» «)  zunächst  des  inneren  Brun- 
nenmantels. Sobald  die  Füllung  in  der  Höhe  der  Auf- 
mauerung ringsum  geschehen  war,  wurden  weitere  vier 
Schichten  aufgeführt,  eine  abermalige  Kiesfilllung  eingebracht 
und  damit  fortgefahren,  bis  der  Blechring  erreicht  war,  wel- 
cher sodann  fest  auf  das  Mauerwerk  geschraubt  wurde. 

Der  Sand  wurde  alsdann  mittels  eines  gewöhnlichen 
Sackbohrers  ausgehoben,  bis  der  Kranz  ungefähr  bis  zum 
Nullpunkte  des  Tegels  gelangt  war.  Hierbei  wurden  die 
Schrauben  der  Eisenbahnkuppelungen  allmählig  derartig  ge- 
löst, dass  der  Brunnen  genau  loth recht  sinken  musste.  Erst 
nachdem  derselbe  etwa  um  das  1 '  i  fache  seines  äusseren 
Durchmessers  in  die  Erde  gedrungen  war.  wurde  die  Ver- 
senkung nicht  mehr  durch  die  Kuppelungen  regulirt. 

Es  wäre  eine  schwierige  und  zeitraubende  Arbeit  gewesen, 
den  Brunnen  bis  zu  einer  Wassertiefe  von  54'  (1«".,1MH'-)  mit- 
tels des  Sackbohrers  zu  versenken.  Die  Beschaffenheit  des 
Bodens  Hess  es  vortheilhafter  erscheinen,  hierzu  die  soge- 
nannte Sand  pumpe  zu  verwenden. 

Diese  Hülfsinaschine  ist  im  .lahn*  18*17  zur  Versenkung 
der  circa  70'  (22 m)  tiefen  Brunnen,  auf  denen  die  Pfeilerund 
Widerlager  der  Brücke  der  ("alcutta-  und  Delhi- Eisenbahn 
Ober  den  Jnmmafluss  stehen ,  erfunden  und  seither  zu  der 
auf  der  vorstehenden  Zeichnung  dargestellten  Form  vervoll- 
kommnet worden.  Sie  besteht  aus  einem  auf  dem  Deckel  eines 
runden  Kastens  befestigten  Zvlinder.  in  welchem  ein  schwerer 
Kolben  spielt.  Dieser  Zylinder  ist  oben  und  unten  ganz  offen, 
und  der  Kolben,  welcher  ohne  Ventil  ist,  mnss  sich  frei  in 
demselben  bewegen  können.  Der  Deckel  des  Kastens  ist  mit 
Klappen  versehen,  welche  da«  Entweichen  des  Wassers  aus 
dein  Kasten  gestatten,  den  Zutritt  desselben  aber  verhindern. 
Der  Boden  des  Kastens  ist  so  eingerichtet,  dass  der  Kasten 
von  demselben  leicht  aufgeholten  und  wiederum  mittels  vier 
drehbarer  Haken  nnd  Keile  daran  befestigt  werden  kann. 
Durch  die  Mitte  des  Bodens  ist  ein  Rohr  geschoben  und  so 
befestigt,  dass  es  bis  auf  4"  (0.105"')  zum  Deckel  n-ieht  und 
unten  so  weit  vorsteht,  dass  die  l'nterkante  einen  einfüssigen 
Böschungs-Winkel  mit  dem  untern  Rande  des  Kastens  bildet. 
Der  Kasten  hängt  an  vier  Ketten,  welche  sich  iu  einem  Ringe 
vereinigen,  der  so  hoch  liegt,  dass  ihn  die  Kolbenstange  auch 
in  ihrer  höchsten  Stellung  nicht  erreicht. 

Der  Betrieb  und  die  Handhabung  dieses  Apparates  ist 
äusserst  einfach.  Zur  Führung  desselben  dienen  zwei  über 
••inander  liegende  Rollen,  die  an  einein  üImt  der  Mitte  des 
Brunnens  auf  der  Rüstung  aufgestellten  Dreifusse  angebracht 
werden.  Die  obere  Rolle  nimmt  die  starke  Kette  auf,  an 
welcher  die  Sandpumpe  mittels  einer  Dampfwinde  gehoben 
wird;  über  die  untere  Rolle  wird  die  leichte  Kette,  an  wel- 
cher die  Kolbenstange  befestigt  ist.  geleitet.  Auf  einem  auf 
der  Rüstung  gestreckten  Sehicneneelei.se  können  zwei  Lowries 
sich  bewegen;  die  eine  trägt  die  Pumpe  selbst,  die  andere 
einen  zweiten  Boden  derselben. 

Soll  nun  der  Betrieb  besinnen,  so  wird  die  Pumpe  genau 
über  die  Brunnenmitte  gefahren,  mittels  der  Dampfwinde 
etwas  gehoben,  die  Lowrv  bei  Seite  geschoben  und  die 
Pumpe  in  den  Brunnen  bis  auf  den  Sand  des  Bodens  hinunter 
I  gelassen;  die  starke  Kette  wird  darauf  von  der  Winde  ge- 
|  löst,  bei  Seite  gebracht  und  an  ein  Bein  des  Dreifusses  an- 
gehakt. Neun  Mann  fassen  nun  die  leichte  Kette,  an  welcher 
der  Kolben  hängt,  und  schnellen  ihn  wie  einen  Rammbär  in 
die  Höhe.  Durch  diese  Bewegung  wird  eine  Liiftverdilnniing 
innerhalb  des  Kastens  bewirkt  und  durch  das  Saugerohr  tritt 
Was.-er  mit  Saud  gemengt  in  denselben  ein.  Bei  dem  Fallen 
des  Kolbens  entweicht  das  Wasser  aus  den  Klappen,  der  darin 
schwebende  Sand  aber,  insofern  er  nicht  wieder  in  das  Sauge- 
rohr gelangt,  füllt  auf  den  Boden  des  Kastens. 
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Wenn  die  Mannschaft  tüchtig  nrlx-itet,  füllt  sie  anf 
■  Weise  den  Kasten,  je  nach  der  Beschaffenheit  de»  Sande», 
in  100  bist  150  Schlägen.  Sobald  dies  geschehen  ist,  wird  die 
Pumpe  mittel*  der  l>ampfwinde  au»  dem  Brunnen  gehoben 
und  wieder  auf  die  Lowrv  geladen.  Nach  einem  Zurück- 
schlagen der  Keile  uud  einer  Viertel -Umdrehung  der  Haken 
kann  der  obere  Theil  des  Kasten»  von  dessen  Hoden  abge- 
hoben werden.  Bei  normalem  Vorsänge  wird  auf  diesem  ein 
Sandzylinder  bis  zur  H5he  der  Otterkante  des  Saugerohrs 
stehen  bleiben.  Die  Lowry  wird  nunmehr  fortgescholtcn. 
der  zweite  Bodeu  anf  der  andern  Lowrv  unter  den  Kasten 
gebracht,,  an  diesem  befestigt,  und  die  Pumpe  von  Neuem  in 
den  Brunnen  hinunter  gelassen. 

Bei  guter  Aufsicht  fördern  die  Mannschaften  5 — <j  Kasten 
voll  pro  Stunde  aus  dem  Brunnen.  Iu  der  erwähnten 
normalen  Höhe  enthalt  eiu  solcher  Kasten  rund  Iti  Kh'  (0,4947 
Kb-).  Die  grösste  Senkung  des  Brunnens  in  einem  Tage  von 
10  Arbeitsstunden  betrag  4'  11"  (1.543  und  da  der  Oueer- 
»ehnitt  des  Bodens  rund  147  □  '  (14.48  [_Jm)  ist.  so  entspricht 
diese  Leistung  eiuer  Sandfönlenmg  von  rund  .5  Schachtmtheu 
(22,2G  Kbm).  Im  Ganzen  arbeitete  die  Dampfwinde  nur  17 
Tage,  in  welchem  Zeiträume  der  Brunnenkörper  45'  (14,12:1"*), 
also  im  Durchschnitt  2'i'  (0.s.i7m)  pro  Tag  versenkt  wurde. 

Die  ganze  Arbeitszeit  für  diese  Versenkung  mittels  der 
Sandnumpe  war  37  Tage,  wobei  bemerkt  werden  muss.  das» 
die  Schneide  des  Kranzes  am  Anfang  dieser  Periode  schon 
9'  (2,825»)  unter  dem  Grundwasser  und  12'  (3,7»;r.-)  unter 
Terrain  angelangt  war.  Ks  wurden  hiernach  20  Tage  für 
das  Aufmauern  der  Brunnenwände  und  die  Einschüttung  und 
17  Tage  für  die  Versenkung  erforderlich.  Im  Ganzen  sind 
12  Marin  bei  der  Arltcit  thätig  gewesen  —  9  an  der  Pumpe, 
2  anf  der  Rüstung  nnd  1  Maschinenwärter.  —  Eine  weitere 
Belastung  als  die  durch  den  in  die  Zwischenräume  gefüllten 
Kies  fand  nicht  statt,  obgleich  sie  zuletzt  mit  Vortheil  hätte 
gebraucht  werden  können.  Das  Tagebuch  zeigt,  dass  wie  zu 
erwarten  war,  der  Brunnen  sich  viel  rascher  durch  den  feinen 
al»  durch  den  grol>eu  Sand  senken  Hess. 

Während  der  Arbeit  selbst  wurde  aus  dem  Brunnen 
nicht  gepumpt  Es  ist  —  wie  bereits  erwähnt  —  immer 
noch  beabsichtigt,  den  Wasserspiegel  des  Brunnens  im  Noth- 
fall  um  etwa  17'  (.VW»*"),  also  bis  auf  —  9'  am  Pegel 
senken  zu  können.  Ich  habe  deshalb  den  Boden  Iiis  zur 
Höhe  des  Kranzobertheils  mit  feinem  Kies  ausgefüllt  und 
auf  diesen  je  eine  3'  (0,942-)  resp.  0'  (1,8*3-)  starke  Schicht 
grölteren  und  ganz  grölten  Kies  eingeschüttet.  Dass  hierdurch 
eine  Beeinträchtigung  der  Lieferungsfähigkeit  der  Seitenwände 
durch  Vermehrung  der  Reibung  herbeigeführt  werden  kann, 
bezweifle  ich,  indem  die  Zwischenräume  des  Kieses  im  Queer- 
schnitt  grösser  Isiud,  als  die  Zwischenräume  des  Sandes  an 
dem  vou  dem  Kiese  bedeckten  Brunnen  -  Umfange. 

Der  Brunnen  ist  am  7.  I>ezember  v.  J.  in  Betrieb  gesetzt 
und  seit  jener  Zeit  je  19  von  den  21  Stunden  des  Tages  in 
beständigem  Betriebe  geblieben.  Die  WasRcrmasse,  welche 
anfänglich  aus  ihm  entnommen  wurde,  variirte  je  nach  der 
Tageszeit  zwischen  50  und  4u  Kh'  (1,5458 — l.'.'idii  Kbm)  pro 
Minute.    Die  bei  der  grösseren  Wasserentnahme  eintretende 


Senkung  des  Wasserspiegels 
(0.75*  bis  0,837-)  betragen. 
Pumpe  mit  dem  Saugcrohr 
und  die  Wasserentnahme  dai 


Kb 


hat  konstant  2'  5"  bis  2'  8" 
Seit  kurzer  Zeit  ist  eine  zweite 
in  Verbindung  gesetzt  worden 
auf  das  doppelte  Quan- 


(3,09  IT.  Kb.»1)  pro  Minute,  die  Senkung  des 
•  5'  bis  5'  3"  (1.5U9  bis  1,Ü48'»)  gesteigert 


tum,  100 
Wassel 
worden. 

Im  Anhange  an  diese  Mittheilung  gebe  ich  eine  nicht 
uninteressante  Tabelle  über  die  Baugrössc  und  alltägliche 
Lieferung  einiger  der  bedeutendsten  Brunnen  des  Berliner 
Saudlteckcns.  Die  Seitenwände  dieser  Brunnen  sind  als  un- 
durchlässig anzusehen  und  strömt  das  Wasser  nur  von  Unten 
ein.  Ich  habe  deshalb  die  Rangordnung  bestimmt  nach  der 
Wasseriiiasse,  welche  durch  einen  Quadratfuss  der  Boden- 
fläche  einnicsst,  und  um  leicht  greifbare  Zahlen  zu  erzielen, 
die  Stunde  als  Zeiteinheit  gewählt. 
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Henry  Gill. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architektonischer  Vorein  In  Hamborg.  Versammlung  am 
24.  Februar  1870. 

Direktor  Dalmanu  gibt  auf  Anregung  des  Vorsitzenden 
eine  Mitthciluug  über  die  Frage,  ob  es  zweckmässig  sei,  wie  eine 
in  deu  Tagesblättern  veröffentlichte  Supplik  e»  aussnrieht,  beim 
Baakendamm  eine  Wasscrverbinduiig  des  Oberhafen -Kanals  mich 
der  Flbe  unter  dem  Fiscukihiidaiiim  der  Veiilover  Huhn  zu 
schaffen.  Fr  bekämpft  diese  Anlage,  welche  zudem  eine  sehr 
kostspielige  Ueherbrüekung  in  der  ganzen  Breite  des  Venlover 
Bahnhofs  erhalten  niüsste,  und  hält  es  um  so  uuiiöthiger,  sich 
letzt  diese  Kosten  aufzuerlegen .  da  man  es  stets  in  der  Hand 
behalte,  falls  sich  später  einmal  da»  Bedürfnis»  wirklieh  heraus- 
stelle, die  Anläse  ohne  technische  Schwierigkeit  herzustellen. 
Die  für  ungenügend  hingestellte  Breite  des  neuen  Onerhafcn- 
Kanals  von  250  Fuss  (71,350-)  vertheidigt  Redner  unter  Hinweis 
auf  die  etwa  nur  300  Fuss  (S5.i;2")  breite  Fahrrinne  des  Ulyde 
unterhalb  Glasgow. 

Ave  Lallemant  bringt  die  Frage  der  Durchbrechung  des 
Gängeviertels  nördlich  von  der  Wexstnisse  zur  Sprache.  Unter 
Vorlegung  von  Ucbcrsiehtsplänen  bringt  er  zur  Anschauung,  dass 
»ämmtlichc  Strassen  der  Umgebung  sich  gegeu  dies  nördliche 
Gängeviertel  todtlaufen,  und  dass  meist  grade  vor  diesen  Stras- 
sen grnssere  uud  kostspielige  Bauten  im  Gängeviertel  stehen, 
die  die  Verlängerung  hindern.    Kr  wünscht  die  Anregung  zu 

feben,  das»  für  eine  augenblicklich  zur  Ausfuhrung  gelaugende 
'rivatstrasse  im  Gängeviertel  die  Linie  der  Verlängerung  der 
Peterstrassc  gewählt  werde,  so  das»  diese  Privatstrassc  den  An- 
fang einer  seinerzeit  fortzusetzenden  Verbindung  zwischen  der- 


Zum  Schlus»  spricht  der  Direktor  Dalmann  seine  Ansicht 
ülter  die  vou  Herrn  Adolf  Godeffroy  ins  Werk  gesetzte  Anschaf- 
fung von  zwei  sehr  starken  eisernen  Danipfboteu  zur  Beseitigung 
von  Ki«sperrungen  uuf  der  Flbe  aus.  Seine  Ansicht,  dass  es 
absolut  unmöglich  sei.  bei  einem  dem  heurigen  Winter  gleich 
stren-eu  Froste  mit  solchen  Dampfern  die  Kissperrung  von  Ham- 
burg ^gänzlich  fern  zu  halten,  Uweist  er  durch  Beschreibungen 
der  jetzigen  Säge-  und  Spretigarbeiten  uud  durch  die  \  eran- 
schauliguug  der  Trcibcisvcrliältiiisfte  im  Kbbe-  und  Fluthgebiet. 
Dazu  kommt  noch  tla»  oftmals  bis  zu  15  Fuss  (4.201")  Dicke 
unter  dein  Eise  hfiuuende  Sichteis,  welches  zwar  leicht  von  ölten 
nach  unten  zu  durehstosseu  ist.  einen  horizontal  sich  Itowegen- 
den  Kf.rper  aber  von  den  Seiten  förmlich  einspinnt.  Aus  solchen 
Gründen  ist  auch  das  Aufeiseu  mit  Dampfern  bei  grossen  Kälte- 
graden von  vielleicht  10*  und  darüber  nie  erfolgreich  gewesen, 
obgleich  freilich  die  dazu  beuutzten  Dampfer  immer  nur  rraclit- 
dampfer  waren,  die  man  nicht  übertrieben  anstrengen  darf. 
Anders  stellt  sich  aber  die  Sache  sobald  Thauwetter  eintritt. 
Redner  weist  d.irauf  hin,  dass  sich  in  dem  Thauwetter  der  letz- 
ten Tage  der  Newvorker  Dampfer  Ilolsatia  während  nur  zw-fier 
Tiden  von  Stade  b'is  Hamburg  durchgeeilt  haln-.  Mit  starken, 
ttesonders  dazu  koiistruirten  Dampfern  könne  mau  sich  die  ge- 
wobnliehe  winterliche  Eiss|*rre  vou  etwa  vier  \\,x-hen  um  die 
Hälfte  und  mehr  verriiiüeru.  und  da  dies  schon  ein  grosser  \  or- 
theil für  den  Handel  sein  würde,  so  müsse  man  den  Godeffroy  - 
sehen  Plan  mit  allen  Kräften  unterstützen. 

Versammlung  am  10.  März  lh71.    Vorsitzender:  Hastedt. 
Auf  Ansuchen  des  Vorsitzenden  gibt  Andreas  Meyer  eine 
Beschreibung  der  augenblicklich  uuter  seiner  Leitung  in  Aus- 
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führung  begriffenen  Anlagen  auf  dem  Wallterrain  dos  Stintfanges 
und  sodann  der  Oboriugeuicur  Plath  diu  kürzt-  Beschreibung 
der  vl.u  der  Senats-  uud  Bürgerschafts-Kommission  für  den  Ein- 
zug des  TO.  Regiments  auf  dem  Rathhausmarkto  durch  Martin 
II  all  er  in  Vorbereitung  l>egriffenen  Fest  -  Arrangements. 

Zum  Schluss  begrüsst  Samuelson  in  herzlichen  Wurten  den 
nach  «iebenmonatlichem  Keldzuge  vom  Kriegsschauplatz  heinige- 
kchrten  Führer  den  Hamburger  Sanitäts  -  Korps  uud  Kitter  den 
eiseruun  Kreuzes,  dem  Architekten  A.  L.  J.  Meier. 

Architekten -Verein  zn  Berlin.  Hauptversammlung  Sonn- 
abend, den  I.  April  1871.  Vorsitzender  Hr.  Koch,  anwesend 
92  Mitglieder  und  2  Gäste. 

An  Monatskonkurrenzen  sind  im  Hochbau  zwei  Entwürfe  zu 
einer  Voliere  auf  je  einem  Blatte  eingegangen. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  mit  der  Mitthei- 
lung, dass  der  Hr.  Haudclsmiriistcr  sich  die  zu  eiuer  Porzellan- 
Vase  im  Architektenvereiu  eingegangenen  Arbeiten  nochmals  habe 
vorlegeu  lassen  uud  hierauf  die  Verfasser  der  gekrönten  Arbeiten, 
die  Herreu  Sehäffer  und  Ziller,  sowie  den  Verfasser  der  Arbeit 
mit  dem  Motto:  „Frühliugslust  schwellt  die  Brust*,  als  welcher 
Hr.  Bbthkc  ermittelt  wurde,  zu  »ich  befohlen  habe. 

Die  Herren  Albert,  Fischer  und  Awater  werden,  Letz- 
terer als  auswärtigen  Mitglied,  in  den  Verein  aufgeuommeu.  Ks 
wird  beschlossen,  am  nächsten  Sonnabend,  als  am  Ostersonna- 
bend, eine  Versammlung  zu  halten  und  sich  bezüglich  des  Em- 
pfangsfestes für  die  aus  dem  Felde  zurückkehrenden  Kollegen 
mit  dem  Vereine  , Motiv"  in  Verbindung  zu  setzen,  welcher  ein 
gleiches  Fest  Mitte  Juni  zu  veranstalten  gedenkt  und  durch  seineu 
Liedervater,  Hrn.  Nitschmann  den  Architekten-Verein  zur 
Theilnahme  einladen  lässt. 

Die  seit  einem  Jahre  provisorisch  angewendete  Ordnung  für 
die  Heurtheilung  der  Monatskoukurreuzcu,  wonach  dieselbe  einer 
ständigen,  jährlich  zu  erneuernden  Kommission  zufällt,  welche 
auch  über  die  Ertheilung  der  Preise  bestimmt,  wird,  da  sie  sich 
für  das  Gedeihen  dieses  Zweiges  der  Vcreinsthätigkeit  als  höchst 
erspriesslich  bestätigt  hat,  definitiv  angenommen,  und  werden 
als  Mitglieder  dieser  Kommission  für  das  laufende  Jahr  im  Hoch- 
bau die  Herren  Adler,  Blanckenstein,  Ende,  Jacobsthal 
uud  Lucae.  im  Wasserbau  die  Herren  Franzius.  (iruud, 
Meilin,  Schwedler  und  Streckert  erwählt.  Vorschläge  zu 
Aufgaben  für  das  kommende  Jahr  sollen  den  Kommissionen 
schriftlich  eingereicht  werden. 

Hr.  Lucae  beurtheilt  hierauf  die  einzige  für  die  Aufgabe 
im  März,  einen  (iartunsalon  in  Ziegelbau,  eingegangene  Arbeit, 
indem  er  zunächst  sein  Bedauern  darüber  ausspricht,  dass  es 
dem  Verfasser  nicht  gestattet  gewesen  sei.  durch  seinen  recht 
gelungenen  Entwurf  mit  anderen  Arbeiten  in  Konkurrenz  treten 
zu  können ;  derselbe  sei  indessen  auch  an  und  für  sich  eine  rüh- 
mengwerthe  Leistung.  Die  Gesamnitdisiiosition  lässt  ausser  den 
etwas  zu  kleinen  Abmessungen  des  Saales  selbst  nichts  zu  wün- 
schen übrig.  In  ästhetischer  Hinsicht  ist  nur  gegen  die  Anwen- 
dung des  Architravs  im  Aeusseren  ohne  gleichzeitige  Pilaster- 
stellung  etwas  zu  erinnern;  derselbe  ist  in  dieser  Anwendung 
nur  eine  nicht  tektoniseh  liegriindete  Reminiszenz  und  ausser- 
dem in  Ziegeln  nicht  gut  herstellbar,  auch  sind  die  Ausladungen 
der  Profilirungeu  durchgängig  etwas  zu  gering.  Gelobt  wird  die 
Herstellung  der  Säulen  aus  einzelneu  Thonstücken,  deren  Fugen 
charakterisirt  sind.  Als  Verfasser  der  Arbeit  ergiebt  sich  Herr 
Ziller. 

Hr.  Schwedler  berichtet  über  die  für  das  Ingenieurweseu 
eingegangene  Arbeit,  eine  Halle  über  einein  Zungenperrou  dar- 
stellend, deren  Konstruktion  als  passend  und  richtig  gerühmt 
wird.  Nur  gegen  Einzelheiten,  wie  gegen  die  Anbringung  der 
Rinnen  und  Abfallrohre  und  gegen  die  Form  der  SäuTenkonfe, 
welche  Gusstüeke  von  sehr  schwer  herstellbarer  Form  sind, 
werden  Einwendungen  erhoben.  Als  Verfasser  der  für  preis- 
würdig befundenen  Arbeit  ergiebt  sich  Hr.  R.  Bürkner. 

Hr.  Assmanu  referirt  sodann  über  die  Thätigkeit  der  Kom- 
mission, welche  in  Betreff  der  von  den  Baugew  erksuieistern  an 
den  deutschen  Reichstag  zu  richtenden  Petition  um  Einführung 
besonderer  Gerichte  in  Bausachen,  erwählt  worden  war.  Die 
Kommission  hat  sich  dahin  geeinigt,  dass  sie  zwar  die  Motive, 
von  welchen  die  Petition  der  Baugewcrksmcister  ausgeht,  in 
allen  Punkten  als  richtig  und  zutreffend  anerkennt  und  eine 
Acudcrung  des  bisherigen  Verfahrens  für  durchaus  nothwendig 
erachtet.  Dieselbe  kann  sich  indessen  nicht  mit  den  in  jener 
Petition  aufgestellten  Vorschlägen  einverstanden  erklären,  wo- 
nach bauliche  Schiedsgerichte  installirt  werden  sollen,  welche 
ohne  die  Befugniss  selbst  Recht  zu  sprechen,  nur  allein  zu 
Vergleichen  im  Sinne  des  Instituts  der  Schiedsmänner  berechtigt 
sind  uud  bei  einem  Prozeßverfahren  nur  das  Material  für  die 
später  vor  dem  ordentlichen  Gerichtshöfe  zu  führenden  Verhand- 
lungen zu  liefern  haben.  Die  Kommission  ist  vielmehr  der  An- 
sicht, dass  ebenso  wie  dies  bei  den  Handelsgerichten  der  Fall,  Buu- 
gerichte  aus  Sachverständigen  und  Juristen  zusammenzusetzen 
seien  ;<lie  ersteren  halten  hierbei  allerdings  die  Mehrzahl  zu  bil- 
den) uud  dass  diesen  Gerichten  die  Befugniss,  Rechtsfälle  zu  ent- 
scheiden, beigelegt  werde.  Sie  beantragt,  das  an  den  Verein 
gerichtete  Schreiben  der  Baugewerksmeister  in  diesem  Sinne  zu 
beantworten  uud  sclbstständig  eine  Petition  im  Sinne  der  ge- 
gebenen Grundzüge  an  den  Reichstag  zu  richten.  Der  Verein 
nimmt  den  Vorschlag  der  Kommission  an  und  beauftragt  ilie- 
se!l»e  mit  der  Ausführung  dieses  Beschlusses,  lehnt  indessen  den 


Antrag  des  Hrn.  Assmann,  wnuach  es  der  Kommission  über- 
lassen bleiben  solle,  ohne  nochmaliges  Referireu  an  den  Verein 
nach  eigenem  Ermessen  in  dieser  Angelegenheit  weiterhin  vor- 
zugehen, pure  ab. 

Hr.  Tie  de  bringt  sodann  eine  hreuuende Tagesfrage  zur  Er- 
örterung, indem  er  den  Antrat  stellt,  der  Verein  möge  an  alle 
deutschen  Architekten  die  Aufforderung  zu  einer  an  das  Bundes- 
kanzleramt zu  richtenden  Petition  des  Inhalts  ergehen  lassen, 
dass  der  Entwurf  zu  einem  deutschen  Parlaiuentshause 
nur  auf  dem  Wege  einer  allgemeinen  und  freien  Kon- 
kurrenz hergestellt  werde.  V.r  motivirt  seinen  Autrag  durch 
die  im  Reichstage  gepflogenen  Verhandlungen  uud  die  dort  von 
Seiten  des  Bundeskanzleramtes 


bereits  vorliegendes  Projekt,  namentlich  aber  durch  -den  Um- 
stand, dass  die  Stimmung  der  Reiehstagsubgeordnetcn  selbst  für 
diesen  Gegenstand  keine  besonders:  Hoffnung  erweckende  sei  und 
jedenfalls  der  Unterstützung  und  zum  Theil  der  Aufklärung 
durch  eine  derartige  Petition  bedürfe. 

Eine  lebhafte  Diskussion,  au  welcher  sich  insbesondere  die 
Herren  Lucae,  Ende,  Orth  und  Assmann  bethciligteu, 
scbliesst  sich  an  den  Antrag.  Die  Richtigkeit  des  Vorschlages 
einer  allgemeinen  Konkurrenz,  die  Notwendigkeit  eines  Vor- 
gehens in  diesem  Sinne  werden  einstimmig  anerkannt.  Differenzen 
erheben  sich  nur  in  sofern  üIht  deu  Modus  der  Ausführung,  als 
Hr.  Assmann  insbesondere  nichts  von  einer  Aufforderung  an 
die  übrigen  deutschen  Kollegen  wissen  will.  —  er  bezeichnet 
dies  als  einen  Versuch  zu  Mas>en|>etitiouen  -  sondern  vorschlägt, 
der  Berliner  Verein  möge  in  dieser  Angelegenheit  für  sich  vor- 
gehen uud  deu  übrigen  nur  die  Theilnahme  offen  lassen.  Dieser 
Vorschlag  wird  von  anderer  Seite  lebhaft  bekämpft,  indem  auf 
deu  allgemein  deutschen  Charakter  der  Angelegenheit  hinge- 
wiesen wird,  welche  keinesweges  mehr  eine  ausschliesslich  preus- 
sische  sei,  und  auf  die  Leichtigkeit  eine  Zustimmung  der  übrigen 
Architektenvereine  Deutschlands  zu  erlangen. 

Der  Verein  beschließt  endlich  auf  deu  Vorschlag  des  Hrn. 
Tiede,  eine  Kommission  zu  erwählen,  welche  aus  den 
Tiede,  Lucae,  Assmann,  Ende  uud  Fritscb 
gesetzt  wird  und  »eitere  Vorschläge  machen  soll;  er  lehnt  es 
indessen  ab,  derselben  von  vornherein  einen  bestimmt  formu- 
lirten  Auftrug  auf  Heranziehung  der  s.'immtliehen  deutschen  Ar- 
chitekten zu  dieser  Petition  zu  ertheileu.  —  5  — 

Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  ein  nenea  Theater  zu  Genf.  Der  Ver- 
waltungsrath  der  Stadt  Genf  eröffnet  eine  Konkurrenz  für  Pläne 
zu  einem  neuen  Stadttheater,  welches  1!hJ0  Zuschauer  fassen  und 
für  alle  Arten  von  Schaustellungen,  Schauspiel,  Olter.  Ballet  etc. 
dienen  soll.  Der  Bauplatz,  ln-i  .".0  zu  für  das  Gebäude  wohl 
etwas  zu  klein,  beiludet  sich  an  der  sogenannten  Promenade  des 
Bastions.  Als  Hausummc  ist  eine  Million  Frcs.  angesetzt,  der 
Termin  zur  Einreichung  der  Arls-iten  ist  der  :iü.  Dezember  1871. 

Die  Bedingungen  des  Programme«,  Beurtheiluug  und  Preise 
anlangend,  stehen  bezüglich  wichtiger  Punkte  in  ganz  direktem 
Widerspruche  mit  den  Hamburger  Bestimmungen.  Die  Preise 
von  resp.  4000.  I.'jOO  und  1000  Frcs.  sind  auffällig  niedrig,  wenn 
mau  namentlich  bedenkt,  dass  nicht  nur  genaue  Zeichnungen  in 
grossem  Maasse  (i).i>l">M  pr.  Meter  oder  )  von  allen  Theilen 
des  Gebäudes,  verlangt  werden,  sondern  auch  ein  detaillirter 
Kostenanschlag,  der  säinmtliche  für  die  Benutzung  des  Gebäudes 
als  Theater  erforderlichen  Vorkehrungen,  also  auch  die  gauze 
Bühneneinrichtung  mit  den  zugehörigen  Maschinen,  unter  allei- 
nigem Ausschluss  der  Dekorationen  und  des  Mobiliars,  umfassen 
soll.  Auf  diesen  Anschlag  wird  bei  Beurtheiluug  der  Pläne  ein 
Hauptgewicht  gelegt  werden,  l'eber  die  Zusammensetzung  der 
Jury  fehlt  jede  Angabe:  ganz  unstatthaft  aber  erscheint  die  Be- 
dingung, dass  es  derselben  freistehen  soll,  erforderlichen  Kall« 
deu  ersten  Preis  nicht  zu  ertheileu.  Schliesslich  behält  sich 
die  Stadtverwaltung  auch  noch  das  Recht  vor.  die  gekrönten 
Pläne,  welche  ihr  Eigeuthum  werden,  entweder  so  wie  sie  ein- 
gereicht oder  mit  Veränderungen,  oder  indem  dieselben  kom- 
binirt  werden,  zur  Ausführung  zu  bringen.  Diesen  Bestimmungen 
gegenüber  kann  den  deutschen  Fachgen.jsseu  nur  angeratheu 
werden,  sich  jeder  Theilnahme  an  dieser  Konkurrenz  zu  eut- 


Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Die  Eisenbahn  -  Baumeister  Janssen,  Schmidt 
und  Schneider  zu  Betriehs-Inspcktorcn  in  Dortmund,  Alteua 
und  Aachen.  Der  Baumeister  Cornelius  bei  dem  Kgl.  Finanz- 
Ministerium  in  Berlin  zum  Landbaumeister  daselbst.  Der  Kreis- 
baumeister  Schüler  zu  Kyritz  zum  Bau-Inspektor  in  Cöslin. 

Dem  Hülfskomite  für  die  im  Felde  «teilenden  Architekten  etc. 


zugegangen. 

An  einmaligen  Beiträgen: 
Berlin:  Fromman  2  Thlr. 

An  monatlichen  Beiträgen: 
Berlin:  M.  Weiss  2'  ,  Thlr.  —  Rostock:  Salfeld  2  Thlr.  — 
Sigmaringen:  Laur  2  Thlr.  —  Hechingen:  Zobel  2  Thlr. 

Beim  Lokal -KoniitO  iu  Cassel  sind  an  monatlichen  Bei- 
trägen eingegangen: 

Cassel:  S.  Sallmann  1  Thlr. 


VtrU«  tod  C.il  H.tlit»  In  B«lln. 


»wi  ti.brid.r  Fick.rl  !■  B«U». 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

Wochenblatt 

kenu;ei;ctai  tu«  liuMtri 

'■    des  Architekten -Yeroins  zu  Berlin. 


t  Tklr.  pro  Vierteljahr.  Bei  di- 
rekter Zu.endunr  jeder  Nummer 
unter  Kreuibud  1  Thlr.  i  Sur. 


Redakteur  K.  E.  0.  Fritich. 

Berlin,  den  13.  April  1871. 

Ericheint  jeden  Donnerstag. 

Inhalt    Ueber  knn.tcewerblieken  Unterrieht  (Foruettnai).    •   Ueber  die 
ThitlKkelt   der   deuoehen   Veldrlwnbabn  •  Ablbelluageil.    II.   Tunnel  •  HrL.wnr.ni- 
rungon.  -   Du  u.a.  Ce.rtwti.o.  In  Dre.deti.  —  N  1 1 1 ra *  1           n  tot  Vcf 
einen.  Verein  tmr  Kl»»nbe.linkllnd<  ««  Berlin.  —  8irh.ip.cber  Itutenieur -Verein. 
—  Architekten -Verein  in  Berlin.  —  Verraucht«»:  Ueber  die  Kosten  der  liee- 

loir.ti.jn  de.  M.rientjild-»  an  der  Srliloiskirrhe  in  Merienliiint.  —  E.pliwinn  einer 
Lokomotlrr.  —  Verleihungen  de»  eieernen  Krcuir*.  —  Konkurrenten-  Mon.tn- 
Auft.brn  In»  Arr.hltekt*.,.Ve,..n  <u  Berlin.  -  TfaMLer  in  Kon*nb.>ren.  -  Ket.nl- 
grbfeid.  in  RemUburit.  —                tu  Brnuu.rh.iel»;.  —  P.r .0  n.l  -  N  »eh»  1  eh  ■ 
teil  etc. 

Heber  kunstgewerblich«!  Uiterrieht. 


II. 


Die  Mittel,  um  die  kirnst. frische  Bildung  de»  Volkes 
i,  lassen  sich  im  Allgemeinen  als  Schulen,  Pu- 
blikationcn.  Museen  und  Ausstellungen  gliedern.  Wenn 
wir  jetzt  dieselben  in  den  einzelnen  Staaten  durchgehen, 
können  wir  am  Schlüsse  ihre  Beziehungen  /u  einander  einer 
kurzen  Betrachtung  unterwerfen. 

Seit  längster  Zeit  hat  die  Regierung  in  Frankreich  ein 
Hauptaugenmerk  auf  die  Förderung  kunstgewerblicher  Inte- 
ressen gerichtet ,  da  bei  der  unangezweifeltcn  Herrschaft  in 
Mode  und  Geschmack  der  Weltmarkt  die  Vortheile  klar  zu 
Tage  legte.  Die  durch  die  Medicis  im  10.  Jahrhundert  ein- 
gebürgerte Rronzeindustrie  in  Paris,  die  Scidcnfahrikation  in 
Lyon  verlangten  geschickte  Zeichner,  tüchtige  Werkführer. 
Die  Gründung  des  C'on>ervatnire  dm  art*  et  metirr*,  zuerst  eine 

Sammlung  von  Miischinen,  geschah  1~h.1 —  '.»«'.  1 7!»  t  wurde 
demselben  das  Kloster  St.  Martin  des  champs  übergeben,  worin 
es  sich  noch  heut  befindet.  Es  hatte  von  Anfang  an  einen 
mehr  wissenschaftlich  technischen  Charakter:  erst  ls.11  wurde 
eine  Zeichenschnle  dort  eingerichtet.  —  Nur  für  kunstindu- 
strielle  Zwecke,  um  den  Dessinateiiren  Gelegenheit  zum  Na- 
turstudium ZU  geben,  wurde  der  Jardin  de»  plante*  gegründet. 
lKlt.'i  bildete  Napoleon  I.  die  Keule»  d-t  art*  et  metitrs  aus  einer 
Art  von  I.vzeen;  lS'Jlt  entstand  die  Ente  rentralt.  Unter  den 
Schulen,  die  sich  mehr  der  künstlerischen  Bildung  widmeten, 
erwähne  ich  vor  allem  die  Eode  im/irria/r  d?  d<**in,  welche 
von  Ludwig  XV.  datirt.  Seit  18.11  sehen  wir  von  verschie- 
denen Seiten  die  Ansicht  ausgesprochen,  der  Zeichenunter- 
richt müsse  regenerirt  werden;  aber  erst  1S02  trat  das  Be- 
dürfniss  so  dringend  auf,  dass  Kontier  an  den  Kaiser  zu 
schreiben  veranlasst  wird:  wenn  Frankreich  nicht  alle  Kräfte 
anstrenge,  es  überflügelt  werden  würde.  Es  folgt  dann  die 
Ernennung  der  schon  früher  erwähnten  Kommission  für  die 
Unte  rrichtsverhältnissc.  deren  Protokolle:  Enquete  *ur  rrntriijnc- 
mtnl  ftrofc»>i»nrl  etc.,  in  anerkennenswerther  Weise  pnhlizirt 
wurden,  nml  darauf  die  Einrichtung  neuer,  namentlich 
Abendschulen,  die  Organisation  vorhandener.  Die  l'nian  reu- 
tralt  dt*  hrnu.r  art*  ,1,,,,/,,/ur*  „  ri»d»*tri<  und  netten  ihr  ein 
Grand  ndligr  ward  ins  Lehen  gerufen.  —  Ocffcntliehe  Vor- 
träge zählten  im  Wintersemester  ls7ti  X2«l  Zuhörer,  und  keine 
Mühe  wurde  gescheut,  den  spröden  Stoff  der  Wissenschuft, 
allgemein  verständlich  vorzutragen  (die  Professuren  klagen 
über  die  Schwierigkeit  derartiger  Vorträge). 

Eine  Vorstellung  des  Aufschwungs  in  den  Abendschulen 
und  Gewerbez.'ichenschub  •n  gclien  folgende  Zahlen:  lHO.'! 
besuchten  2n.SH  Schüler  dieselben  und  kosteten  .«HMIO  Fres., 
1.H08  !WHK)  Schüler  und  kosteten  .1 1 2t K M »  Fres.  Im  Allgcmci- 
nen  gilt  unch  hier  der  Grundsatz,  die  Lasten  gleiehmässig 
zwischen  Staat  und  Kommune  zu  theilen,  mit  Ausnahme  etwa 
von  Paris,  das  hei  41KKNKI  Arbeitern  und  einer  Produktion 
von  1.100  Mille  Fres.,  von  denen  •'»  auf  das  Kunstgewerlte 
kommen,  sehr  viel  für  gewcrhlicho'Unterrichtszwccke  ausgiebt. 
Da  man  hier,  wie  überall,  die  schädlichen  Kolgen  der  Frei- 
Kchnlen  erkannt  hat  (Ecolr  ijratuitr*  de  dfin).  so  wird  der 
Unterricht  bezahlt;  nur  wo  der  Schüler  dazu  gezwungen  ist, 
weiss  er  den  Unterricht  zu  schätzen  und  besucht  ihn. 

Die  Lehrer  werden  nicht  wie  in  England,  nur  nach  der 
Anzahl  und  den  Erfolgen  der  Schüler  honorirt,  sondern  er- 
halten ein  festes  Gehalt,  beispielsweise  in  den  Gewerbeschulen 
in  Paris  200  Fres.  jährlich  für  eine  wöchentliche  Stunde, 
.1  Fres.  pr.  Schüler,  ausserdem  Remuneration  für  Erfolge 
derselben;  und  in  der  That  bemerkt  die  Kommission  den 
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Uebelstand  des  in  England  üblichen  Verfahrens  sehr  richtig, 
dass  der  Lehrer  dort  meistens  zu  viel  und  zu  angestrengt 
unterrichtet  und  keine  Zeit  für  seine  eigene  Ausbildung 
erübrigt,  ausserdem  aber —  und  dies  betrifft  namentlich  Fach- 
schulen —  aus  aller  Verbindung  mit  der  Praxis  kommt,  die 
allein  dem  Lehrer  neue  Kräfte  für  eine  derartige  Stellung  zu- 
zuführen im  Stande  ist  und  ihn  fällig  macht,  den  Schüler  zu 
erheben,  ohne  ihn  ans  der  Praxis  zu  entfernen:  Anerkennung 
der  t leffenllicbkeit  übe  auch  nicht  geringen  Einfluss  auf  die 
Schüler.  In  Frankreich  haben  daher  die  Lehrer  im  Allgemei- 
nen weniger  Unterrichtsstunden  zu  ertheilen  als  in  England, 
Deutschland  und  der  Schweiz.  Dass  die  Organisation  dies  er 
Schulen  in  einem  Staate,  in  welchem  der  Unterrichts-Minisler 
den  Ausspruch  thun  konnte:  in  diesem  Augenblicke  wird  in 
ganz  Frankreich  allen  Knaben  desselben  Alters  und  derselben 
Klasse  dasselbe  gelehrt,  Aehnliches  in  äusserlicher  Einschrän- 
kung nnd  Bevormundung  des  Schülers  leistet,  darf  kein 
Wunder  nehmen. 

Ihts  Svstem  des  Unterrichts  ist,  wenn  irgend  mötrltrh, 
Massenniiterricht :  beispielsweise  wird  tler  Ornnmentkursus  in 
der  Emir  de  dettin  in  der  Weise  crtlleilt .  dass  der  Lehrer 
fRupprich-Rohert.  der  1h4ü  Viollet -le- Duc  an  dieser  Schule 
ersetzte),  indem  er  mittels  Kohle  und  Eiweiss  eine  schwarze 
Farbe  herstellt,  auf  weissem  Panier  an  der  Wandtafel  die 
Formen  in  leichter  Anlage  vor  den  Augen  der  Schüler  ent- 
stehen lässt.  Kr  hat  vier  Kur«e:  Archäologie.  Botanik.  For- 
menlehre und  Komposition.  Es  sei  gleich  auf  den  botani- 
schen Kursus  hingewiesen,  indem  er  eine  Stili*irung  der 
Flora  anstrebt,  die  zum  Theil  guten  Erfolg  hat.  In  wie  weit 
die  Methode  in  die  Alicndschulen  eingeführt  ist.  ist  mir  nicht 
bekannt,  es  wird  in  diesen  sehr  viel  nach  Gipsmodellen  ge- 
zeichnet nnd  ausserdem  in  sogenannten  Skizzenkursen,  wo 
eine  Seite  des  Blattes  die  aus  freier  Hand  gefertigte  Zeichnung, 
die  andere  die  Erklärung  des  Lehrers  aufnimmt. 

Dass  in  dem  Kurse  von  Rupprich- Robert  die  Zeich- 
nungen auch  nicht  über  die  Skizze  hinausgingen,  bezeugt  V. 
Teiri.  li.  tler  darin  Konturen  venuisste  und  in  Ret  reff  der 
Slilisirung  die  Rücksichtnahme  auf  das  Material,  wodurch 
dieselbe  allerdings  zu  einem  blossen  Schema  herabsinkt.  Die 
Bedeutung  dieser  v..n  ca.  1  .'(Kl  Schülern  besuchten  Schule  be- 
steht darin,  dass  jährlich  über  1000  Leute  im  Sinne  des  Lehr- 
gangs zeichnen  lernen.  Grosse  direkte  Erfolge  sind  nicht 
ersichtlich,  doch  verdient  das  System,  die  Schüler  in  Wissen- 
schaft lieh  geordneten  Zeichenknrsen  zu  beschäftigen,  alle 
Anerkennung.  Bilden  diese,  sowie  die  Abendschule,  gewisser- 
maassen  allgemeine  Vorbildiings^huleii.  so  ist  in  den  Efdr* 
im/irrial*  tfart*  et  melier*  ein  anderes  Prinzip  entwickelt,  die 
Schule  mit  der  Werkstatt  in  Verbindung  zn  bringen,  wie  es 
in  England  g«r  nicht,  in  Deutschland  mit  verschiedenem  Er- 
folg hier  und  da  eingerichtet  ist.  Die  Schüler  treten  im 
Oktober  ein  und  bleil.cn  .'.  .lahre  in  der  Anstalt.  Die  Praxis, 
abwechselnd  mit  theoretischem  Unterricht,  dauert  täglich  von 
10'.  —  i.  V/,  —  7  Ihr.  Die  Theorie  nimmt  .1'.  Stunden  ein. 
eine  ziemlich  anstrengende  Arbeitszeit.  In  Mühlhausen  befindet 
sich  eine  ähnlich  organisirte  Weheschulc. 

Besonderer  Erwähnung  verdienen  die  Schulen  für  das 
weibliche  Geschlecht,  deren  im  .lahre  ls<>8  l;t(K»  in  Frank- 
reich eingerichtet  waren.  Rechnen  wir  hinzu  die  Menge  tler 
Publikationen  auf  allen  Gebieten  der  Kunstindustrie,  die  durch 
die  Art  des  Erscheinens  in  Lieferungen  selbst  in  Arbeiterkrei- 
sen  die  grösste  Verbreitung  gefunden  haben,  nnd  wenn  sie 
auch  eine  gewisse  Systcmlosigkeit  im  Allgemeinen  nicht  ver- 
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leugnen,  doch  durch  Verbreitung  der  Kenntnis*  Älterer  Kunst- 
werke am  meisten  zur  Ausbildung  des  Geschmacks  beigetra- 
gen haben,  so  können  wir  die  Bemühungen  der  Regierung 
nur  anerkennen,  wenn  aueb  durch  die  mangelnde  innere 
Einheit  bei  äusserlirh  straffer  Form  kaum  die  Erfolge  er- 
zielt werden  konnten,  wie  es  iu  dem  Staate,  den  w  ir  jetzt 
betrachten  wollen,  geschehen  ist. 

In  England  datirt  der  Aufschwung  auf  dem  Gebiete 
der  Kunstindiistrie  von  der  Schöpfung  des  Kciisington- Mu- 
seums, dieser  Zentralstelle,  von  der  ans  in  wenigen  .lahren 
über  100  Filialschulen  geschaffen  wurden.  Bereits  nach  der 
ersten  Ausstellung  wurden  schwache  Verbuche  gemacht,  die 
wenig  Erfolg  hatten,  so  im  Jahn1  lfs."i2  mit  grossem  Pomp  die 
erste  Elementarzeichenschule  eingeweiht.  Die  Errichtung  des 
Departement  of  rcieme  and  art  lN.V.t  vereinigte  alle  Unter- 
richtsbestrebungen  in  einem  .Mittelpunkt;  das  Kensington-Mn- 
seum  ist  die  Anstalt,  in  welcher  alle  Zeichenlehrer  gebildet 
werden.  Sie  ertheilt  nur  Zeichenunterricht,  wahrend  Vorträge 
gesondert,  aber  unter  ihrem  Patronate  stattlinden.  Der  l  n- 
terricht  gliedert  sich  iu  2M  Abtheilungen,  mit  />'.'  Unterabtei- 
lungen für  alle  Zweige  des  Zeichnens  und  Modellirens  vom 
einfachen  Linienzeichnen  bis  zu  Xaturstudien  in  Farben.  Ks 
wird,  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Flachornamentik,  viel 
Werth  auf  das  Pflau/.enstudjiim  gelegt,  wie  die  ausgestellten 
Blätter  und  einige  Beispiele  zeigen;  die  guten  Erfolge  auf 
der  Pariser  Ausstellung  haben  di  'sein  Zweige  viel  zu  >cr- 
danken.  Mit  der  llauptwerth  des  künstlerischen  Unterrichts 
ist  auf  das  Vcrsländniss  der  Grundprinzipien  der  Kunst  ge- 
legt. Dieselben,  in  kurzen  Sätzen  für  die  verschiedenen  Ab- 
theilungen aufgehellt,  werden  dem  Schüler  immer  vor  Augen 
gehalten,  sie  bilden  gewissermaassen  die  grammatischen  Re- 
geln und  tragen  durch  ihre  Einheit  viel  zu  einer  gedeihlichen 
Eutwickelung  des  Verständnisses  bei,  mögen  sie  nun  überall 
unanfechtbar  sein  oder  nicht.  Die  Schüler,  meist  Abend- 
schüler, sind  nicht  gehalten,  einen  bestimmten  Weg  zu  ver- 
folgen, nur  diejenigen,  welche  sich  zu  Eehrern  ausbilden, 
müssen  an  zwei  Uutcrrichtsgegenständen  täglich  tbeilnehmen. 
Sie  erhalten  »I  Zertifikate,  wovon  .!  in  Zeit  henlTo  hern.  2  im 
Modelliren.  1  in  Architektur,  Maschinen-  und  Schiffsbau,  na- 
türlich unabhängig  von  einander,  erworben  werden  können. 

Das  Bestreben  der  Verwaltung  geht  dahin,  die  Filial- 
schulen sich  selbst  erhalten  zu  lassen,  es  wird  mir  auf  An- 
trag der  Betheiligten  die  Errichtung  einer  neuen  Schule  unter- 
stützt; wie  schon  früher  bemerkt,  weiden  die  Lehrer  nach 
Zahl  und  Prämien  der  Schüler  houorirt.  Dass  trotzdem  eine  so 
grosse  Zahl  von  Filialschulen  besteht  und  gegründet  wird, 
zeugt  von  dem  Ernst,  dem  Pflichtgefühl  des  englischen  Volkes, 
welches  dort  ebenso  die  grössten  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden hatte,  wie  sie  bei  uns  vorliegen.  Um  beispielsweise  die 
Muster/eichner  von  Bradford.  die  natürlich  keine  Schule  mehr 
besuchen  wollten,  ernsten  Bestrebungen  geneigt  zu  machen, 
wurde  ein  \ercin  gegründet,  in  welchem  Vorträge  gehalten 
wurden,  und  die  schönsten  Blumen  und  Pflanzen  besprochen, 
ihnen  znr  Benutzung  mitgegeben  wurden.  Wenn  der  Verein 
nicht  reussirte.  s<>  zeigt  dies  nur.  wie  auch  hier  die  Macht 
des  passiven  Widerstandes  nicht  mit  einem  Mal  durch  Ent- 
gegenkommen gebrochen  werden  konnte.  —  Nicht  blos  durch 
Unterricht  und  Publikationen,  sondern  auch  durch  die  Ein- 
richtung von  Wandcrniusecn  hat  South  krnsimjttm  den  Ge- 
schmack des  Publikums  zu  heben  gesucht,  und  so  sehen  wir 
denn  in  einer  für  die  dortigen  Verhältnisse  glücklichen  Ge- 
staltung der  Stnatshülfc  und  Selbsthülfe  den  Grund  eines 
kräftigen  Blühens  der  Kunstindiistrie  gelegt. 

Kehren  wir  unsern  Blick  auf  Deutschland,  so  müssen 
wir  mit  Württemberg  beginnen,  welches  seit  .'Hl  Jahren  un- 
unterbrochen die  Kunstgewerbe  gepflegt  hat.  Den  Mittelpunkt 
bildete  die  seit  Ls.'po  bestehende  Zentralstelle  für  Mandel  und 
Gewerbe,  durch  welche  in  lü  Jahren  mehr  als  400  Zeichcn- 
schulen  gegründet  wurden,  welche  zur  Hälfte  der  Staat,  zur 
Hälfte  die  Kommunen  bezahlen.  Die  Einrichtung  direkter 
Fachschulen,  wie  die  Webeschule  in  Stuttgart,  führte  nicht 
immer  zum  Ziel.  Sie  war  darauf  gegründet,  dass  die  Schüler, 
wie  in  Mühlhausen,  ',,  Tag  praktisch  arbeiteten  uud  sich  ihren 
Unterhalt  verdienten;  sie  ging  ls.1,4  ein,  während  die  iu  Reut- 
lingen bestehen  soll.  Bei  der  grossen  industriellen  Thätig- 
keit  Württembergs  linden  alle  besseren  Schüler  nicht  nur  di- 
rekt Beschäftigung,  sondern  die  Befähigten  werden  entweder 
Seitens  des  Staats  oder  der  Fabriken  nach  Frankreich  und 
England  zu  weiterer  Ausbildung  geschickt.  W  ie  viel  auf  dem 
Gebiete  der  Publikationen  geleistet  wird,  beweisen  die  Zeich- 
nungen von  Herdtie,  sowie  die  weitverbreitete  Stuttgarter  „Go- 
werbelialb-  von  Bäumer  iV  Schnorr,  die  durch  ihre  Leitartikel 
sehr  viel  zum  Verständnis»  der  Kunst  beigetragen  hat,  wenn 
auch  durch  die  Menge  der  gebotenen  Zeichnungen  die  Auswahl 
des  Guten  erschwert  ist.  —  Am  deutlichsten  zeigte  sich  die 


praktische  Richtung  und  Förderung  des  Kunstgewerbes  dnreb 
die  Gründung  des  Musterlagers,  welches  di«*  besseren  Er- 
zeugnisse der  W  eberei  aller  Länder  seit  zwanzig  Jahren  sam- 
melt und  durch  einen  Turnus  mit  Karlsruhe  und  Nürnberg 
allgemein  nutzbar  macht. 

In  Baden  gingen  die  Bestrebungen  von  der  Förderung 
der  Uhrenfabrikation  im  Schwarzwalde  aus.  welche,  nachdem 
sie  im  Anfauge  dieses  Jahrhunderts  den  Höhepunkt  erreicht, 
durch  den  aufhörenden  Export  nach  Amerika  den  empfind- 
lichsten Stoss  erhielt  und  unterstützt  werden  musste.  1*4!) 
wurde  iu  Furt wangen  eine  Schule  errichtet,  welche  sich  in 
eine  allgemeine  Gew  erbeschule  und  eine  Spezialschule  gliedert. 
Neuerdings  sind  erhöhte  Anstrengungen  gemacht  worden, 
um  in  Karlsruhe  ein  kunstgewerbliches  Institut  zu  begründen, 
und  am  27.  Oktober  v.  .1.  erfolgte  die  Eröffnung  der  L'nter- 
richtsanstalt  der  L  an  des  gewerbehalle,  welche  nament- 
lich den  Abendunterricht  kultivirt. 

Die  Förderung  des  Kunstgewerbes  in  Bayern  wird  na- 
mentlich durch  die  Kunstgewerbs«  hole  iu  Nürnberg  reprä- 
sentirt.  Sie  ist  im  wahren  Sinne  des  Worts  eine  Bildungs- 
schule, da  die  Schüler  Alles  lernen  müssen,  um  später  sich 
einem  speziellen  Fache  zuzuwenden.  Dass  berühmte  Künst- 
ler daraus  hervorgegangen  sind,  ist  bekannt;  die  Lehrer  der 
Anstalt  sind  auch  zum  Theil  durch  den  Direktor  Krelinger 
(seit  is.'i.')  gebildet;  so  herrscht  eine  Einheit  in  der  Methode, 
die  allein  Gutes  hervorbringen  kann.  Tüchtige  und  aus- 
reichende Lehrkräfte  auf  ornamentalem  Gebiet  machen  es  mög- 
lich, die  (historischen)  Stilformen  in  Abtheilungen  zu  gliedern, 
Bestellungen  von  Kunstwerken,  Altären  etc.  die  Lehren  durch 
Ausführung  direkt  nutzbar  zu  machen.  Auch  die  Belohnung 
der  Schüler:  dass  gut  gezeichnete  Schülerarbeiten  modellirt. 
nach  gut  modellirten  gezeichnet  wird,  verdient  hervorgehoben 
zu  werden.  Auf  die  Massenfabrikation  der  Spielwaaren  hat 
sich  der  Einfluss  der  Schule  erstreckt,  und  die  Pariser  Fa- 
brikation gesteht  ihre  Unterordnung  ein.  Trotzdem  ist  das 
Rcdürfiiiss  so  gestiegen,  dass  eine  zweite  Schule  in  Nürnberg 
entweder  bereits  errichtet  ist  oder  errichtet  werden  soll. 
Von  nicht  geringem  F.iufliiss  sind  die  beiden  grossen  Samm- 
lungen Bayerns:  das  germanische  Museum  in  Nürnberg  und 
das  erst  vor  Kurzem  aufgestellte  Nationalmuseum  in  München; 
namentlich  hat  das  erstgenannte  sich  einen  Welt  ruf  verschafft 
und  durch  Firwcckung  des  Sinnes  für  das  Historische  in  der 
Kunst  gewirkt. 

In  «lest  er  reich  gipfeln  die  kunstgewerblichen  Bestre- 
bungen in  der  F.rrichtung  des  österreichischen  Museums  für 
Kunst  und  Industrie:  jedoch  hat  zur  Blüthe  der  Kunstin- 
dustrie wesentlich  die  grosse  Bauthätigkeit.  sowie  der  Sc  hutz 
beigetragen,  den  hier  wie  in  England  uud  Frankreich,  das 
Gesetz  dem  ge  istigen  Eigenthum  gewährt.  Erst  später  ist 
mit  dem  Museum  eine  Schule,  bestehend  aus  einer  Vorberei- 
tungs-  und  4  Fachschulen,  verbunden  und  eine  Zeitschrift 
für  Kunstindustrie,  sowie  Vorbilder  (Vasenkonturen)  heraus- 
gegeben werden.  Wie  die  Fiinführang  des  obligatorischen 
Zeichenunterrichts  in  die  Volksschule  gewirkt  hat.  zeigten 
die  vortrefflichen  Schülerhefte  bei  «1er  im  vorigen  Jahre  hier 
stattgehabten  Ausstellung. 

W  enn  ich  noch  die  vorzügliche  Gewerbeschule  in  Ham- 
burg (Dir.  Jessen),  sowie  die  Thütigkcit  Leipzig'*,  aufweiche 
letztere  ich  noch  zurückkomme,  erwähne,  kann  ich  zu  un- 
seren eigenen  Verhältnissen  übergehen. 

Die  Unterstützungen  der  Kunstindustrie  in  Preussen 
beginnen  mit  der  Errichtung  gewerblicher  Fltahlisscmcnts:  der 
Koiiigl.  Porzcllanmannfaktur.  der  Königl.  Flisengiesscrci.  — 
Die  Kunstakademie  ist  mit  besonderem  Hinblick  auf  das 
Kunstgewerbe  gestiftet  worden.  Energische  Förderung  des 
Unterrichts  seit  der  Wirksamkeit  dos  kunstsinnigen  Beuth 
durch  die-  Stiftung  des  Gewerbe  -  Instituts  (jetzt  Gewerbe- 
Akademie),  in  welchem  damals  auch  das  Kunstgewerbe  be- 
rücksichtigt worden  war.  die  Wirksamkeit  Schinkel  s,  später 
Bölticher's.  sowie  kunstverständiger  Fabrikanten  geben  von 
dem  später  geschwundeneu  Interesse  für  die  Forderung  der 
Kunstindiistrie  Zeugniss. 

Wenn  England  seil  1S51.  Frankreic  h  se  it  1ki;2  im  Auf- 
schwung begriffen,  so  datirt  das  erneute  Bestreben  bei  uns 
von  der  Gründung  des  deutschen  (iewerbeinuseums,  einer 
Unterrichtsanstalt  und  Sammlung,  welche  aus  Staats-,  Kom- 
munal- und  Privatmitteln  unterstützt,  seit  Januar  lSiis  in 
Wirksamkeit  ist,  wenngleich  die  beschränkten  Mittel  auf 
erstcre  (beispw.  durch  Zurückweisung  von  Schülern  bei 
gefüllten  Klassen)  ungünstig  einwirken  mussten. 

Die  Direktion  der  Unterrichtsanstalt  bewirkt  eine  Kom- 
mission, bestehend  aus  F'aehleutcn:  einem  Maler  (A.  Ewald), 
Bildhauer  fSussiiiann-Hellboni),  Architekten  (Prof.  Gropius), 
Ingenieur  (Prof.  Reuleanx).  Der  Plan  derselben  ist  mehr  oder 
weniger  von  allen  seit  der  Zeit  ins  Leben  getretenen  Anstalten 

Digitized  by  Goo 


—  115 


akzeptirt.  Es  wird  nur  Abend-  und  Sonntagsunterricht  er- 
theilt.  (Eine  bestehende  Tagesklasse  musste  au*  spater  zn 
erörternden  Gründen  vorläufig  aufgegeben  werden).  Der 
Unterricht  selber  bildet  eine  Stufenfolge  vom  elementaren 
Ornamentzeichnen  und  Linearzeiehnen  zum  Darstellen  in 
Schatten  uud  Licht,  zum  figürlichen  und  Aktzeichnen;  model- 
lirt  werden  Ornamente  und  Figuren.  Fachklassen  bestehen 
für  Maschinenbauer  und  Bauhandwerker,  ausserdem  findet  in 
der  sogenannten  Kompositionsklasse,  sowie  in  einer  Klasse 
für  Damen,  eine  Rücksichtnahme  auf  den  Stand  der  Schüler 
statt.  Das  System  selber  basirt  darauf,  durch  die  Errungen- 
schaften der  Wissenschaft  die  Schüler  schueller  und  sicherer 
zum  Ziel  zu  führen,  indem  das  Vcrständniss  der  darzustel- 
lenden Formen  in  ihnen  gepflegt  wird. 

Fast  überall  ist  das  Prinzip  des  Massenunterrichts  ein- 
geführt. Für  das  figürliche  Zeichnen  wird  Anatomie,  Knochen- 
und  Muskellehre  vorgetragen  und  gezeichnet,  dem  Zeichnen 
nach  Gipsmodellen  geht  die  Lehre  vom  Schatten  und  Licht 
voraus,  das  Zeichnen  selbst  geschieht  nach  der  Methode  der 
scharf  abgegrenzten  Flachen  gleicher  Lichtstärke,  welche  al- 
lein eine  scharfe  Ueberlegung  Seitens  des  Schülers  voraus- 
setzt. Endlich  werden  in  dem  Kursus  der  elementaren  <  Jr- 
namentik  die  Schüler  mit  den  Kunstformen  bekannt  gemacht, 
ein  kurzes  Studium  der  Naturformen  mit  einbegriffen.  Die- 
selben werden  vor  den  Augen  der  Schüler  mit  Kohle  auf 
Pappbogen  gezeichnet,  erklärt,  und  von  dem  Schüler  in  ein- 
fachen Linien  nachgezeichnet.  Die  Resultate  der  Tektonik  der 
Hellenen  von  C.  Hötticher  bilden  den  Ausgantspunkt.  Sie 
mussten  so  schematisirt  werden,  dass  bei  der  zu  liberalen 
Art  und  Weise  der  Aufnahme  der  Schüler  pro  (Quartal 
einzelne  Abschnitte  durchgenommen  werden  konnten,  zu- 
dem durfte  ein  Hinweis  auf  die  späteren  Kunstepochen 
nicht  umgangen  werden,  wenn  auch  die  mangelnde  Vorbil- 
dung der  Schüler  einen  solchen  auf  das  Minimum  beschränkte. 
Ich  halie  daher  versucht,  den  Stoff  nach  einem  System  zu 
gliedern,  welches  nicht  synchronistisch  vorgehend.'  die  ein- 
zelne Kunstform  als  Ausdruck  der  Idee  von  ihrem  Entstehen 
zur  Blüthe.  zum  Verfall  verfolgt.  Ks  ist  dies  System  von 
Viollet-Ie-Due  in  seinem  .Dictionnaire-  in  grossartigem  Maass- 
stabe für  eine  begrenzte  Zeilepoche  befolgt.  Botticher  hat 
die  Vortheile  eines  solchen  für  das  Studium  der  Kunst 
durch  die  neuerdings  erfolgte  Gliederung  der  Sammlung 
von  Abgüssen  im  hiesigen  neuen  Mnseum  dargelegt;  in 
Leipzig  ist  seit  einigen  Jahren  eine  vortreffliche  Vorbilder- 
sammlung in  diesem  Sinne  entstanden.  Bei  einem  solchen 
System  mnsste  natürlich  der  Hinweis  auf  das  Material  auf 
das  notwendigste  beschränkt  und  auf  einen  höheren  Kursus 
verwiesen  werden;  die  ausgestellten  Zeichnungen  der  Kom- 


positionsklasse  zeigen  die  ersten  Anfange  dazu.  Bei  der 
unübersehbaren  Menge  des  Stoffes,  der  zu  bewältigen  war, 
konnte  eine  praktische  Auswahl  der  Kunstformen  sich  erst  mit 
der  Zeit  einstellen;  eine  solche  hoffe  ich  durch  die  Heraus- 
gabe der  „Grammatik  der  Ornamente'4,  deren  erstes  Heft 
vorliegt,  geben  zu  können. 

Den  sich  immer  steigernden  Anforderungen  nach  einem 
systematisch  gegliederten  Unterrichte  für  die  Zwecke  der 
allgemeinen  künstlerischen  Ausbildung,  als  dem  Haupterfor- 
derniss  zur  Hebung  des  Kunstgefühls,  hat  seit  einem  Jahre 
das  Kultusministerium  Rechnung  getragen,  indem  es  die  Re- 
organisation der  Kunstschulen  im  preussischen  Staat  dem 
Prof.  Gropius  als  Direktor  derselben  übertrug.  Seit  April 
vorigen  Jahres  befindet  sich  eine  solche  Anstalt  in  zwei  Ab- 
theilnngen  gegliedert  hier  im  Gange;  die  eine  Abtheilung  nimmt 
die  ganze  Arl>eitszeit  der  Schüler  in  Anspruch  und  ist  nach 
den  eben  besprochenen  Grundsätzen  organisirt,  die  andere  hat 
freiere  Kurse,  namentlich  Abend-  und  Sonntagskurse.  Wie 
durch  eine  intensivere  und  längere  Arbeit  der  Schüler  in  der 
ersten  Abtheilung  die  Anforderungen  an  das  elementare  Orna- 
|  tnentzeichnen  gesteigert  werden  konnten,  indem  nach  jeder 
,  Kunstform  die  Schüler  veranlasst  wurden,  aus  der  Erinnerung 
I  den  Versuch  der  Komposition  zu  machen,  sehen  Sie  in  den 
'  vorliegenden  Blättern,  worin,  wie  überhaupt  bei  der  Behand- 
lung des  Massenunteirichts,  der  Lehrer  wenig  mitgewirkt  bat. 
Nach  den  eben  bezeichneten  Einrichtungen  in  Berlin  sind  nun 
in  anderen  Städten  ähnliche  Anstalten  bereits  im  Gange  (wie 
in  Elberfeld,  Kassel)  oder  sollen  demnächst  eingerichtet 
werden. 

Besonderer  Erwähnung  verdient  die  seit  einigen  Jahren 
hier  bestehende  Zeichen-Akademie  für  Damen  (Dr.  Scholz  und 
Troschcl),  welche  Ihm  der  letzten  Ausstellung  bewiesen  hat, 
wie  richtige  Prinzipien  anch  auf  diesem  schwierigen  Gebiet 
der  Erfolge  sicher  sein  können.  — 

Die  Litteratur  für  die  Zwecke  des  Kunstgewerbes  liegt 
leider  bei  uus  ganz  darnieder.  Von  grösseren  Publikationen 
ist  nur  das  in  einigen  Heften  vorliegende  „ Archiv  für  orna- 
mentale Kunst",  herausgegeben  von  Prof.  Gropius,  zu  be- 
zeichnen; auf  einem  nahe  liegenden  Gebiete,  der  künstle- 
rischen Bildung  der  Frauen,  muss  das  aufopfernde  und 
unermüdliche  Wirken  der  Frau  v.  Gayette-Georgens  hervor- 
,  gehoben  werden.  — 

Bei  der  grossen  Ausdehnung  des  Gebietes  können  die 
gegebenen  Mittheilungen  nur  den  Anspruch  eines  ungefähren 
leberblicks  machen,  und  der  enge  Rahmen  wird  die  man- 
gelnde Vollständigkeit  entschuldigen;  gestatten  Sie  mir  aber 
zum  Schlus«  einige  allgemeine  Bemerkungen. 

(Scblu.»  folgt.) 


Abs  d>r  Thätigkeit  der  deutschen  Feld  -  Eisenbahn- Abtheilung«!. 

2.    Tunnel  -  Rekognoszirungen. 
Mittheilung  von  der  2.  Sektion  der  Feld -Eisenbahn- Abtheilung  IV. 


Im  Anschlüsse  an  Artikel  1  mögen  nachstehend  einige 
Mittbeilungen  über  die  Rekognoszirungen  zweier  anderweiten 
Tunnels  folgen,  bei  welchen  es  zwar  zn  Wicdcrhcrstcltuiigs- 
arbeiten  nur  in  ganz  unlx-dcutendem  Maasse  führte,  die  aber 
in  sofern  mittheilenswerth  erscheinen,  als  es  geboten  war, 
einige  Vorsicht  bei  der  Rekognoszirung  anzuwenden;  auch  in 
dieser  Beziehung  dürfte  es  nicht  unberechtigt  sein,  von  dem 
Sammeln  von  Erfahrungen  zu  sprechen.  -  Die  erste  dieser 
Rekognoszirungen  betraf  den  Tunnel  bei  St.  Meiiehould.  auf 
der  Eisenbahnlinie  St.  Hilaire-Yerdun  und  etwa  i  K1"  öst- 
lich von  genanntem  Orte  gelegen.  Die  Rekognoszirung  der 
bezeichneten  Bahnstrecke  erfolgte  am  1.  Oktober  1S70  von 
St.  Hilaire  ans,  und  erreichte  die  Sektion  ohne  jedes  Hin- 
dernis« Abends  H  Uhr  das  westliche  Mundloch  des  Tunnels 
bei  St.  Meiiehould.  Nach  ziemlich  übereinstimmender  Aus- 
sage der  französischen  Einwohner,  die  unterwegs  danach 
befragt  wurden,  sollte  der  Tunnel  mit  geladenen  Minen  ver- 
sehen sein.  —  Die  Lage  forderte  hiernach  in  sofern  einige 
Vorsicht,  als  es  hätte  Absicht  der  Franzosen  sein  können, 
den  Tunnel  in  dem  Augenblicke  zn  sprengen,  wo  die  ersten 
Preussen  ihn  beträten.  —  Es  wurde  deshalb  folgende  ein- 
fache, und  im  gegebenen  Falle  auch  wohl  genügende  Dispo- 
sition getroffen: 

Ein  Theil  der  Sektion  überschritt  den  Bergrücken  zu 
Tage  und  konnte,  da  wie  bemerkt,  der  Tunnel  geradlinig 
war.  dem  am  westlichen  Mundlin  he  zurückgebliebenen  Theil 
durch  Laternen  den  Moment  ihrer  Ankunft  bezeichnen. 
Nachdem  beide  Mundlöcher  gehörig  nach  Batteriegegenstän- 
don,  Leitungen  etc.  durchsucht  und  die  letzteren  durch- 
schnitten worden,  drangen  beide  Trupps  in  den  Tunnel  vor. 
Noch  im  Vorwärtsgehen  wurde  alle  .10  —  40  Schritt  das 


Tunnelprofil  nach  Leitungen  untersucht  und  die  .vorgefun- 
denen Drähte  zerschnitten.  Die  Seitenwände  und  das  Ge- 
wölbe wurden  genau  beobachtet.  Der  von  der  Westseite 
vorgegangene  Trupp  mochte  etwa  .WO"1  zurückgelegt  haben, 
als  er  4  Miuen  entdeckte,  die  in  Abständen  von  ca.  5m  von 
einander  im  linken  Widerlngsmauerwerk  angeordnet  und 
augenscheinlich  bei  Anlage  des  Tunnels  in  gleicher  Weise 
vorgesehen  waren,  wie  dies  bei  nns  an  strategisch  besonders 
wichtigen  Punkten  geschieht.  Die  Öffnungen  der  Minen 
hatten  ca.  (».sO»  Breite  und  \m  Höhe  und  waren  mit  Ziegel- 
steinen '/>  Stein  stark  ausgesetzt.  Da  eine  Drahtleitung 
oder  Zündschnur  in  diesen  Verblendungen  nicht  zu  finden 
war.  so  Hess  sich  schliessen.  dass  die  Minen  entweder  nicht 
geladen  oder,  selbst  wenn  dies  der  Fall,  nicht  zur  Entzün- 
dung vorbereitet  waren.  Sofort  wurden  die  Verblendungen 
beseitigt,  der  sich  in  den  Eingängen  befindliche  Ycrsatzboden 
herausgerissen  und  bis  zu  den  Kammern  vorgedrungen,  ohne 
dass  Pulver  gefunden  wurde.  Als  diese  Arbeit  ziemlich  be- 
endet, war  der  zweite  Trupp  herangekommen  und  hatte  den 
an  der  Ostseite  postirteii  fran/.öMsehen  Tunnelwärter  mit 
hereingeführt;  derselbe  sagte  aus,  dass  die  Minen  auf  An- 
ordnung des  preussischen  Kommandanten  von  Clermont 
durch  ihn  und  einige  französische  Arbeiter  mehre  Tage  vor- 


v— > 


her  entladen  und  das  Pulver  ins  Wasser  geworfen  worden 
wäre.  Die  Rekognoszirung  war  somit  beendet.  Eine  genaue 
Aufnahme  der  Minenanlage  wurde  leider  nicht  gemacht,  in' 
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dessen  schienen  sie  nach  vorstehender  Grundrisskizze  an- 
geordnet zn  sein,  wobei  die  Hohe  der  Mincnscdilc  Ober  der 
Schwellenoberkante  ca.  I.2.V"  betrug.  — 

im  Anfang  des  Monats  Februar  d.  .1.  erhielt  die  Sektion 
den  Auftrag,  die  Hahn  von  Nuits  sous  Ravieres  nach  Dijon 
herzustellen,  falls  die  Arbeiten  keine  grössere  Zeitdauer  als 
4  Wochen  in  Anspruch  nehmen  würden.  Alle  seitherigen 
Aussigen  schienen  darin  übereinzustimmen,  das  der  sehr 
lange  Tunnel  bei  Blaisv-Bas  —  3  Meilen  vor  Dijon  —  so 
erheblich  zerstört  sei.  das.*  au  eine  Herstellung  in  der  ange- 
gebenen Zeit  nicht  Bedacht  werden  konnte,  l'm  hierüber 
Gewissheit  zu  erlangen.  Iwgnb  sich  der  die  Sektion  führende 
Baumeister  auf  dem  möglichst  sicheren  Wege  nach  Dijon  und 
erfuhr  dort,  dass  eigentliche  Zerstörungen  in  dem  genannten 
Tunnel  nicht  vorgenommen,  derselbe  vielmehr  nur  durch 
einige  Barrikaden  gesperrt  sei.  Freilich  war  ein  nicht  sehr 
erbaulicher  Zusatz  der,  dass  vielfach  Torpedo«  unter  die 
Schienen  gelegt  seien,  die  jedes  Fahrzeug  beim  Passiren  zer- 
stören würden.  — 

l'er  Tunnel  von  Blaisv-Bas  durchschneidet  die  Wasser- 
scheide der  Saone  und  Seme,  einen  Höhenrücken  des  Cntc- 
d'or  Gebirges,  zwischen  den  Orten  Malain  und  Blaisv-Bas 
in  einer  von  Südosten  nach  Nordwesten  gerichteten  geraden 
Linie  auf  eine  Länge  von  4100"',  also  ca.  0.,V>  deutsche 
Meilen. 

Der  genannte  Baumeister  begab  sich  am  <i.  Februar  mit 
c.  20  französichen  Zivilarbeitem  und  .r>0  Soldaten  zum  Tunnel, 
um  die  Aufräumungsarbcitcn  von  der  Seite  von  Malain  aus 
zu  beginnen.  Mit  Rücksicht  auf  die  (iefalir.  welche  die  an- 
gekündigten Torpedos  bringen  konnten,  wurde  befohlen,  dass 
alle  Mannschaften  beim  weiteren  Vorlieben  im  Heihenmarsche 
auf  dem  Zwiscbenwege  zwischen  beiden  (ieleisen  gehen  sollten. 
Nachdem  c.  lrtOO"1  zurückgelegt  waren,  wurde  die  erste  und 
nach  weiteren  jOO"1  die  /.weite  Barrikade  angetroffen.  Die- 
selben bestanden  zum  Theil  aus  Knie,  welche  durch  die 
Luftschächte  vom  Tage  eingeworfen  war.  zum  Theil  auch 
aus  dem  Oberbau  und  Bcttungsinatcrial  von  c.  40  Ruthen 
Geleise,  die  auf  beiden  Seiten  aufgerissen  waren.  Das  Ar- 
beitsobjekt  war  so  einfacher  Art.  dass  die  Arbeiter  bald  an- 
gestellt und  die  weitere  Hekognoszirung  des  übrigen  Theiles 
des  Tunnels  angetreten  werden  konnte,  die  indessen  auch 
nicht«  Verdächtiges  ergab.  Die  Befürchtung  wegen  der  Tor- 
pedos wurde  jedoch  aufs  Neue  dadurch  rege  gemacht,  dass 
der  Maire  der  Sladt  Dijon  inzwischen  offiziell  vor  den  Tor- 
pedos im  Tunnel  gewarnt  hatte.  Line  weitere  Bestätigung 
für  das  Vorhandensein  derselben  kam  von  den  Beamten  der 
Eisenbahn- ("-Seilschaft,  welche  behaupteten,  selbst  eine  De- 
pesche der  Regierung  von  Bordeaux  an  den  Station* -(.'hef 
gelesen  zu  haben,  wonach  diesem  untersagt  wurde,  den  Tunnel 
mit  irgend  einem  Fahr/enge  passiren  zu  lassen,  da  Toqiedns 
gelegt  seien.  Während  der  Arbeiten  zur  Beseitigung  der  Bar- 
rikaden, die  die  Zeit  Iiis  zum  lo.  Februar  in  Anspruch  nahmen, 
hatten  fortgesetzte  Rekognoszirungen  des  Tunnels  keine  Spur 
der  Torperlos  entdecken  lassen:  jedenfalls  war  klar  geworden, 
dass  sie  überhaupt  nicht  ln-i  der  Beleuchtung  durch  Fackeln 
zu  entdecken  sein  würden,  wenn  sie  vorhanden  wären.  Es 
galt  nun.  durch  eine  Probefahrt  das  event.  Vorhandensein 
der  Torperlos  festzustellen.  Freilich  konnte  diese  Art  und 
Weise  sowohl  für  die  Mitfahrenden,  als  auch  für  den  Tunnel 
und  somit  für  die  Betriebsfähigkeit  der  Linie  gefahrvoll 
werden,  indessen  konnte  man  sich  nur  von  ihr  allein  ein 
richtiges  Resultat  versprechen.  — 

Der  Versuch  mu**tc  von  der  Malain -Di  joner  Seite  aus 
gemacht  werden ,  weil  nur  hier  Maschinen  und  Fahrzeuge 
zur  Disposition  standen.  Dem  Zuge  wurde  eine  kalte  Ma- 
schine schwerster  Konstruktion  vorgestellt,  darauf  folgten  20 
offene  Güterwagen,  dann  2  Personenwagen  und  zuletzt  die 
Maschine  im  Feuer,  welche  den  Zug  drückte.  Der  Bau- 
meister setzte  sich  mit  2  Soldaten  in  den  letzten  Personen- 
wagen und  ein  kouragirter  Maschinist  —  ein  Elsasser  -  be- 
diente die  Maschine.  Durch  diese*  Arrangement  sollte  erreicht 


werden,  das»  die  vordere  kalte  Maschine  die  {i.^dra  mm 
Springen  brächte.  Die  offenen  Wagen  sollten  die  M'lfahreaden 
von  der  Feuerstätte  so  weit  entfernt  halten,  <'aS«  s/e  „,vh( 
verbrennen  konnten,  und  von  den  Personenwagen  wurde  ge- 
nügender Schutz  gegen  den  starken  Luftdruck  res]),  die  plötz- 
liche Lufterschütternng  erwartet.  Zur  Verminderung  der  Ge- 
fahren, welche  die  zu  erwartende  Entgleisung  des  Zuges 
hervorrufen  konnte,  setzten  sich  die  Mitfahrenden  auf  die 
Rücksitze  und  legten  die  Beine  auf  die  gegenüberstehenden 
Vordersitze,  und  begleitet  von  den  mitleidigen  Blicken  der 
am  Tiinnelportale  aufgestellten  französischen  Arbeiter  be- 
wegte sich  der  Zug  langsam  vorwärts.  Nach  35  Minuten 
erreichte  er  das  Portal  auf  der  Seite  von  Blaisv-Bas.  ohne 
irgend  welche  Anfechtung  durch  die  gefiirchteten  Torpedos 
erlitten  zu  haben.  —  Seitdem  sind  hunderte  von  Zügen  den 
Tunnel  in  gleich  glücklicher  Weise  passirt ,  und  von  allen 
Seiten  wurde  angenommen,  das*  die  Franzosen  das  Gerücht 
von  den  Torpedos  verbreitet  hatten,  um  uns  von  der  Tun- 
nel passage  abzuhalten. 

Plötzlich  wurden  jedoch  Ende  Februar  auf  derselben 
Eiseilbahnstrecke,  etwa  4  Meilen  vom  Tunnel  entfernt,  au 
einer  Stelle,  welche  dir-  Sektion  seit  dein  21.  Januar,  und 
später  rler  Betrieb  vielfach  befahren  hatte.  7  Stück  Torperlos 
wirklich  aufgefunden,  und  es  fragt  sich  daher,  ob  nicht  auch 
der  Tunnel  deren  enthielt.  Jene  aufgefundenen,  aber  nicht 
zur  Explosion  gekommenen  Torpedos  waren  wie  folgt  kon- 
stmirt : 

Ein  mit  4  Dynamit- Zylindern  angefüllter  Kasten  a  von 
Zinkblech  (Vir.  nebenstehende  Figuren  I,  2  und  3)  von  2.Vm 
Länge,  13"»  Höhe  und  7"'  Breite,  der  an  den  Enden  abge- 
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rundet  ist.  wirr)  ca.  1  Fuss  tief  unter  die  Bahnschienen  ver- 
senkt. An  beiden  Seiten  des  Kastens  befinden  sieh  Oeff- 
nungen.  in  welche  die  Korke  b  passen.  In  diese  letzten 
werden  die  bleiernen  Spitzen  der  Zündschnur  gedrückt.  Die 
Zündschnur  besteht  aus  einem  gläsernen  Zylinder  d.  welcher 
mit  einer  grünen  Flüssigkeit  • —  wahrscheinlich  Nitroglizerin 
—  gefüllt  ist.  aus  einem  ca.  0.H0"1  langen  Stück  gewöhn- 
licher Zündschnur  c  nur!  der  olien  erwähnten  bleiernen 
Spitze  r,  die  iniilhmasslich  am  Ende  mit  Si-blagloth  gefüllt 
ist.  —  Der  gläserne  Zylinder  soll  nun  so  dicht  unter  der 
Schiene  angebracht  werden,  dass  er  durch  dieselbe  hei  ihrer 
Durchbiegung  unter  der  Last  des  Barles  zersprengt  wird. 
Sein  Inhalt  entzündet  das  Pulver  der  Zündschnur,  dieses 
das  Schlagloth  in  der  Bleispitze  nnd  letzteres  das  Dynamit. 
Glücklicherweise  hatten  die  Franzosen  die  Glaszylinder  so 
ungeschickt  augebracht,  dass  sie  unter  der  Schiene  auswei- 
chen konnten  und  somit  nicht  zum  Springen  kamen.  Man 
hatte  dieselben  einfach  zwischen  zwei  dünne  Eisenbleche  f 
geklemmt,  welche  zwar  ihr  L'm  legen  nach  der  Seite  verhin- 
derten, aber  durchaus  nicht  den  genügenden  Widerstand 
nach  unten  erzeugten.  Die  Ladung  der  Torpedos  war  ver- 
schieden und  mochte  zwischen  <i  und  H  Pfund  Dvnamit 
schwanken.  Ihre  Wirkung  muss  ganz  furchtbar  sein,  denn 
es  wurde  uns  mitgetheilt.  dass  ein  einziger  Torpedo,  welcher 
den  Franzosen  am  27.  Februar  in  der  Nähe  von  Chaguy 
beim  Einlegen  explodirte,  HO  Mann  mehr  oder  weniger  er- 
heblich verwundete. 


Der  in  Dresden  bestehende  Gewerheverein.  rler  sich  einer 
benierkenswerthen  Rinthe  erfreut  und  mehr  als  20O0  Mit- 
glieder zählt,  hat  vor  Jahresfrist  ein  günstig  gelegene*  Grund- 
stück in  rler  Ostra-Alle  in  unmittelbarer  Nähe  der  Zwinger- 
pmmenade  erworben  und  auf  demselben  durch  den  Archi- 
tekten Bernhard  Sr  hreiherein  Vereinshaus  errichten  lassen, 
das  zu  den  bedeutendsten  Bauausführungen  gehört,  welche 
die  verhältnisMiiässig  nicht  allzu  lebhafte  Bauthätigkeit  der 
sächsischen  Hauptstadt  in  neuerer  Zeit  aufzuweisen 

Die  hier  mitgetheilteu  beiden  Grundriss-  Skizzen 


schaulichen  die  Anlage,  an  welcher  zunächst  die  ausseror- 
dentliche Ausnutzung  des  Bauplatzes  in  die  Augen  fallt,  die 
in  dieser  Weise  nur  unter  höchst  günstigen  Verhältnissen  der 
Nnclibargrundstücke  und  unter  einem  äusserst  milden  Bau- 
polizcigesetzo  möglich  war.  Euter  Erhaltung  des  alten  vor 
rler  Strasse  durch  einen  30'  {si,.V")  breiten  Vorgarten  geschie- 
denen Vordergebäudes,  dessen  Erdgeschoss  für  rlie  Zwecke 
des  |{e*tauratiou*lokals  ausgebaut  wurde,  ist  fast  rler 
ganze  hintere  Theil  des  Grundstück.  *  mit  einem  120'  (3H.fl*") 
breiten,  i.  M.  137'  (3ü,S")  langen  Neubau  derartig  besetzt 
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nur  schmale  6' 

hintere  Kollllllll- 

Wciscrit/.-. Mühl- 
Anlage  auf  St-i- 
günstigc  Benutzung 
der  Nachbargrund- 


worden,  dass  zwischen  Vorder-  nnd  Hinterhans  nur  ein 
]9'  (5,.'5Hra)  breiter,  zum  grösseren  Theile  mit  Glas  über- 
deckter H»f,  an  den  NaehbargTenzen  aber 
(1,70">)  breite  Glinde  verblieben  sind;  eine 
nikation  ist  durch  die  Ueherdeckung  des 
graben*  gewonnen  worden.    Da  die  ganze 
tenlicht  eingerichtet  ist.  so  hangt  «leren 
wesentlich  davon  ab.  dass  die  Gärten 
stücke  unbebaut  bleiben. 

Hauptaufgabe  des  Architekten  war  es.  neben  <len  Loka- 
litäten für  den  umfangreichen  Wirthschaflshetricb  in  dem 
Neubau  eine  Reihe  grosser  Saalräume  zu  schaffen .  die  für 
Feste.  Konzerte.  Versammlungen,  Ausstellungen  etc  geeignet 
und  so  disponirt  sein  sollten,  dass  sie  sowohl  in  ihrer  Ge- 
»ammtheit  und  im  Zusammenhange,  wie  einzeln  für  sich 
benutzt  werdeji  können. 

Von  der  Strasse  aus  führen  zwei  Eingänge  —  der  eine 
durch  die  Restaurationsräume  des  Vorderhauses,  der  andere, 


tionszimmer  zusammensetzt.  An  der  hinteren  Seite  des 
Saales  in  einer  Nische  befindet  sich  das  4Ü'  (ll,.'i'5"»)  breite 
Podium  für  das  t  »rehestcr.  das  auf  Rollen  geht  und  eventuell 
auf  .rH>n_'-  (44,y[  J»)  Fläche  verbreitert  werden  kann.  Das 
Ohergeschoss,  zu  welchem  ausser  den  bereits  erwähnten 
noch  ~2  Treppen  in  den  hinteren  Ecken  des  Hauses  empor- 
führeii.  euthidt  neltcn  den  .'<  Sälen  und  '2  Zimmern,  die  den 
Seitenräumeu  des  Untergeschosses  entsprechen,  noch  -  Logen 
zur  Seite  der  Orchesteruische. 

In  ihrer  Gesammtheit  bilden  die  genannten  7  Säle  einen 
gewaltigen  Festnium,  der  von  H »  Personen  bequem  benutzt 
werden  kann;  eine  Trennung  <ler  einzelneu  Räume  für  ge- 
sonderte Retiut/ung  kann  in  höchst  origineller  Weise  da- 
durch bewirkt  werden,  dass  zwischen  den  gnsseisernen  Säulen, 
welche  die  Wände  zwischen  Haupt-  und  Nebensälen  öffnen. 
Roll- Läden  angebracht  sind,  die  einen  festen  uud  praktischeu 
Abschluss  gewähren  sollen. 

Die  künstlerische  Ausstattung  der  Räume  in  Renaissance- 


Orundrln  itt  Hiantf«iokoii«a. 


Räume  au  ebener  Erde:  a  Korridor,  »  OardnruL*.  r  Kaom  för  den 
LufltwiiiinKRappArat.  4  Kucb-.  t  Hoffet  -  Hautn.  /  Atineltte  -  Kaum. 
§  Kaum  f.  d.  Htertuttnril.  k  Wlrth»<-hafl>.rauni.  i  Tri'p|»*ii.  *  Abtritte. 
/  Kali-  und  Kohlenraura.  m  Ultr  Keller,  it  Wlrihvchafo,  Kellet. 
•  Wein -Keller,  f  Wein -Keller,  o  Sf hl.f hlraum.  r  Wasehraum. 
i  IVI,  .r.let  kter  r.tnj;.  I  Hot  mit  l.U,  ul*r.t.  rkt.  te  Kln«ai.|c    f  Hi-Maii- 

Ii  i>  Knm     «■  Wlrthsrbaft»  Kaan»,    x  Wobn-Kamu  fur  Jett  Wlrlh. 

V  llenauratlorn-fiarleit.  u  EMurang.  a  l'ebetdeekle  llnterlanrt.  a  Gang 
■lirr  dm  W.  iai:rlli-Uulilxrali<pa. 


Iliimr  ilti  UlHfl|trirh<l>rt:  «  Hanptiul.  »  Neb*n»al«. 
bat.  ä  Tti-ppa  nach  den  oberen  Sälen,  r  Kapedllisl 
den  Verein.  f  Hullelraum.  f  Abtritt*.  *  Haut»  lur 
i  Orcbe.ter.    a  Hof  mit  Gla.  öl.erderkt.    /  IVbenleckter 


«•  Ve.ll- 
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mit  einer  überdeckten  Unterfahrt  ausgestattet,  durch  einen 
breiten  Korridor  —  nach  dem  hinteren  Saalbau.  der  mit  dem 
Vorderhause  durch  1  bedeckte  (länge,  an  welche  sich  un- 
mittelbar die  beiden  symmetrisch  angeordneten  Vestibüle 
anschlicssen.  verbunden' ist ;  der  Hofrutnn  zwischen  densel- 
ben ist  mit  (ila-s  überdeckt.  In  den  beiden  Vestibülen  tTihrt 
je  eine  breite  Haupttreppe  zum  Hauptgeschosse  empor,  wäh- 
rend sich  zu  den  äusseren  Seiten  i  durch  alle  Geschosse 
gehende  Nebentreppen  und  die  Eingänge  zum  Untergeschosse, 
in  der  Mitte  die  grossen  Gardcrobe-Ränme  befinden,  l'ie 
Eintheilung  des  zu  ebener  Erde  liegenden  Untergeschosses 
zu  Wirth.«  haftsräumlichkeiten  ist  aus  der  Gmndriss-Skizzo 
mit  genügender  Deutlichkeit  ersichtlich  und  bedarf  einer 
näheren  Erläuterung  ebensowenig,  wie  die  Disposition  des 
Hauptccschosscs,  welches  sich  aus  einein  grossen  Hauptsaale 
von  70'  Breite.  !H)'  Länge  und  4*'  Höhe  (resp.  I«i,h->.  L>.'..|'.1 
und  1....V.I'").  zwei  seitlichen  Nebensulen  von  je  lAOO  1  I' 
( 120.3  T  ra)  und  einem  vorderen  Nebensaale  von  2o<K»r  )' 
( 160,4  D1")  Inhalt  nebst  einem  Büffet  und  einem  Expedi- 


formen  ist  eine  verhältnissmässig  einfache.  Die  geraden 
Saaldecken,  die  Hinterwand  der  Orchester-Nische,  die  Brüs- 
tung der  oberen  Säle  etc.  sind  aus  akustischen  Zweckmässig- 
keitsgründen von  Holz,  theilweise  berohrt  und  geputzt,  aus- 
geführt worden.  Die  Dekoration  ist  zum  grösseren  Theile 
auf  Weiss  und  Gold  beschrankt,  jedoch  durch  Ornament.-, 
grau  und  weiss  auf  blauem  und  braunem,  farbig  auf  Gold- 
grund, sowie  durch  eine  Anzahl  bunter  Gemälde  —  Gewerbe, 
Handel.  Kunst  uud  Wissenschaft  darstellend  —  wirksam  be- 
reichert worden. 

Die  Heizung  und  Ventilation  erfolgt  nach  Kelling'schem 
|  Systeme  durch  erwärmte  Luft,  die  Beleuchtung  der  Säle  durch 
I  11  grosse  Kronleuchter  mit  600  Flammen.  Heizung  uud  Ven- 
tilation sollen  sich  ebenso  wie  Akustik  und  Ifaunidisposition 
bei  den  grossen  Feierlichkeiten,  welche  im  Laufe  des  letzten 
Winters  bereits  im  Gewerhehausc  stattfanden,  als  sehr  zu- 
friedenstellend bewährt  haben. 

Die  Kosten  des  Neilbaus  haben  fi'itXHl  Thlr.  betragen, 
I  während  der  Kauf  des  Grundstücks  .jUOOO  Thlr.  erfordert  hatte. 
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Mittheilungen  ans  Vereinen. 


Verein  flr  Eisenbalmkunde  zu  Berlin.  Sitzung  um  14. 
Mutz  IST  1 .    Vorsitzender  Mr.  Koch,  Schriftführer  Hr.  Vogel. 

Hr.  Wedding  theilte  mit,  dass  der  Verein  abermals  durch 
den  Krieg  einen  Verlust  erlitten,  da  am  18.  Februar  der  gräflich 
Stnlhers'sche  Bergwerks-  und  Hütten-Direktor  Krhreteh  seinen 
vor  liclfoit  erhaltenen  Wunden  hiorselh«t  erleben  sei,  und  sieht 
die  hauptsächlichsten  Daten  aus  dem  Leben  des  Verstorbenen  an. 

Hr.  Kusel  gedachte  hierauf  des  in  den  letzten  Tagen  des 
Februar  e.  zu  Freiherr  verstorbenen  Dr.  Julius  Woisbaeh, 
indem  er  die  hervorragenden  F'igcnschaften  desselben  hervorholt 
und  Mittheilungen  aus  seinem  Lebenslaufe  machte.  Auf  Ersuchen 
des  Vorsitzenden  sab  die  Versammlung  ihrer  Hochachtung  uud 
Verehrutig  für  die  Verstorbenen  durch  Erheben  von  den  Sitzen 
Ausdruck. 

Hr.  Streckert  machte  hieruuf  Miltheiluns  über  die  grosse 
Ausbreitung  von  Kohlerroxvdgas ,  welches  sieh  bei  Inhraud- 
gerathou  eines  Fördcrsehachtes  iu  einem  Mm  ihm  ausgeführten 
Tunnel  gebildet  hatte.  Das  Gebirge  gehörte  zur  Diluviallorma- 
tion  und  bestand  Greils  aus  reinem  scharf körnigen  Sand  und  /um 
Theil  ans  l.ehm  mit  feinen  Sandadern.  Der  Tunnel  hatte  eine 
Gcsammtlänge  von  421 H»  Fuss  (KIIS,'."";,  und  wurde  der  Kau  von 
den  beiderseitigen  Vorcinsrhnitten.  so  wie  von  fünf  Schächten 
aus  betrieben,  von  «Jenen  einer  als  Hichtungsschacht  in  der  \\e 
di's  Tunnels,  die  andern .  1-0  bis  llio  Fuss  i  öT ,i'.>'.  bis  lil,Ml"n 
tief,  seitwärts  desselben  hergestellt  waren.  Der  Ilichtstollcn  lag. 
der  für  die  Ausführung  des  Tunnels  vorgeschriebenen  belgischen 
Methode  entsprechend,  iu  der  Tunnclfirst.  Nachdem  derselbe  bis 
auf  eine  zwischen  dem  Tunnelanfange  und  dem  ersten  Schachte 
noch  aufzufahrende  Strecke  von  :kiü  Fuss  !.:"4.1ii'"'*i  durchsehlägig, 
auch  das  (iowolhemauerwe  rk  an  mehren  Stellen  bereits  hergestellt 
wor<len  war,  brach  in  dein  Masehinenhause  eine-,  Schachtes  Feuer 
aus,  das  sich,  ehe  ausreichende  Hülfe  zur  Stelle  war.  auch  schon 
der  Schachtzimmening  mitgotheilt  hatte.  Dieselbe  bestand  aus 
drei  Abtheilungen,  für  die  Forderung  der  Helge  und  Materialien, 
sowie  für  die  Wasserwältisutig,  \'eiitil,iti"n  und  das  Einfahren. 
FJs  zeigte  sich  hierbei  die  cigonthümlicho  Erscheinung,  das*  das 
Feuer  iu  der  einen  Abtheilung  hinunter  lief  und  in  den  andern 
durch  den  Luftzug  von  Tuten  in  die  Hohe  getrieben  wurde,  so 
dass  die  Flammen  hoch  über  die  Oeffnung  der  letztem  hinans- 
schluseu.  Die  I.ösehversuchc  mussteu  auf  lCrstickeu  des  Feuers 
beschrankt  Werden,  und  wurden  zu  diesem  Zwecke  in  dem  Qm-r- 
schl.ige  zwischen  Schacht  und  Riehtstollcn  sowohl,  wie  oben  auf 
der  Hängebank  durch  Hohleulugeu.  nasse  Erde  und  Mist  Ver- 
schlüsse beigesellt,  die  jedoch  ei  st  nach  mehrmaligem  Durch- 
brennen der  Hohlen  gelangen.  Dass  die  Schaehtziminerutig  bis 
dabin  nicht  schon  vollständig  verbrannt  war  uud  ein  Finsturz 
des  Schachtes  und  des  losen  Gebirges  in  seiner  \  ingchiuig  nirlit 
eingetreten  ist,  war  nur  dem  starken  Wasscrandrango  zu  danken, 
der  ein  rasches  Verbrennen  der  Hölzer  verhinderte.  Ausser  den 
erwähnten  Verschlüssen  wurde  in  der  zwischen  dem  iu  Hede 
stehenden  und  dem  nächstfolgenden  Schachte  aufgefahrenen 
Strecke  des  Hiehtstoll  ens  noch  ein  luftdichter  Abschlus»  herge- 
stellt und  darauf  die  Arbeiten  in  den  übrigen  Tunnelstrecken, 
welche  durch  Verbindung  des  durchschliiaigen  Kichlstollens  eine 
beständige  Luftzirkulation  hatten,  fortgesetzt,  bis  nach  etwa  drei 
Tagen  die  hierbei  beschäftigten  Arbeiter  an  der  dem  Abschlüsse 
zunächst  gelegenen,  jedoch  ca.  HflO  Fuss  f  1  Sss j  davon  ent- 
fernten Arbeitsstelle  über  Müdigkeit  und  Schlad  igke'H  klagten, 
und  einer  derselben  sogar  so  betäubt  wurde,  dass  er  erst  nach 
längerem  l'rottiren  im  Lazareth  wieder  zum  Bewußtsein  gi  bracht 
»erden  konnte.  Der  Verschluss  wurde  hierauf,  obgleich  keine 
Ö  ffnungen  darin  zu  entdecken  waren,  noch  besonders  verstärkt. 
Trotzdem  aber  zeigten  sich  bald  darauf  die  Symjitome  von  Kohlcn- 
oxydiru* -Vergiftungen  auch  an  den  noch  4'HJ  luss  i  l'-Ti™)  weiter 
entfernten  Arbeitsorten  und  gaben  nun  Veranlassung  zur  sofor- 
tigen Fanstellung  der  Arbeiten  an  "ämmtlichcn  l'unktcn.  Von 
iler  Betäubung  waren  besonders  die  bei  Ausweitung  der  Bogen- 
orte  und  Herstellung  des  (iewölbc-itrauerwerks  beschäftigten  Ar- 
beiter betroffen  worden,  und  hatte  sich  das  Kohb'noxvilgas  trotz 
der  starken  I.uftzirkulation  durch  die  Schlichte  auf  ca.  1ÖIK)  Fuss 
;4U.S"-  vom  Heerde  des  Feuers  ausgedehnt.  Am  fünften  Tage 
nach  dem  Brande  wurde  der  Schacht  zuerst  oben,  dann  unten 
geöffnet.  Die  rntersuehung  ergab,  dass  das  Feuer  bald  nach 
dem  Abschließen  erstickt  sein  musstc,  da*»  alle  Wasscrzuflüsse 
im  Schachte  und  der  zunächst  gelegenen  Kicht*to||custrcckc  ver- 
siegt waren,  und  dass  die  10  bis  pj  Zoll  (-je,  bis  M u»)  starken 
Auszimnierungshölzer  bis  auf  einen  Kern  von  :i  bis  ,ri  Zoll  7.H 
bis  111,1  Starke  verbrannt  waren.  Die  Wassorzufiiisse  kamen 
erst  nach  einigen  Tagen  wieder  zum  Vorschein. 

Hr.  Man  sch  machte  hierauf  Mittheilimg  über  die  Vorschlage, 
weiche  die  hierzu  er  wählte  Kommission  für  die  diesjähiige  Heise 
de-  Vereins  demselben  zu  machen  beschlossen  halte,  und  welche 
zunächst  darin  bestanden .  das*  von  einer  grösseren  Heise  für 
dieses  Jahr  abgesehen  und  nur  eine  solche  von  zweitägiger  Dauer 
unternommen  werden  möge.  Der  Verein  erklärte  sieh  bei  der 
darüber  erfolgten  Abstimmung  Iii i t  diesem  Vorschlage  einver- 
standen, setzte  jedoch  den  Hoschluss  über  das  Ziel  der  Heise 
bis  zur  nächsten  Vei  s.nnnilung  in  der  Erwartung  aus.  dass  die 
Kommission  hierüber  noch  weitere  Vorschläge  machen  werde. 


Sächsiaoher  Ingenieur -Verein.  Zu  einer  am  äs.  März  nach 
Dresden  einberufeneu  ausserordentlichen  Hauptversammlung  hat- 


ten sich  hauptsächlich  nur  Mitglieder  von  Dresden  eingefunden 
uud  berietheu  über  einige  wesentliche  Ergänzungen  zu  den  Ver- 
einsstatuten. 

F;*  wurde  zunächst  beschlossen,  dass  »ich  im  Zusammenhang 
mit  dem  Verein  Lokalvervine  von  Mitgliedern  des  Verein»  bil- 
den können,  deren  Herathungen  event.  dem  Protokoll  des  Ge- 
sarnmtvereins  einverleibt  werden  sollen.  Mit  dem  liereit*  knn- 
stituirten  Dresdener  Lokalverein  soll  ein  Lokal  zur  Aufstellung 
des  Vereirrsarchivs  und  der  Bibliothek,  sowie  zur  Abhaltung  von 
Verwallungsrathssitzungen  gemielhet  werden,  wodurch  ein  Ver- 
einiguugspunkt  für  die  vorr  Auswärts  kommenden  Mitglieder  ge- 
schaffen würde. 

Die  zeither  beschränkte,  z.  Z.  auf  :VW  uormirte  Mitglieder- 
zahl »oll  eine  unbeschränkte  werden  durch  Zuziehung  von  ausser- 
ordentlichen Mitgliedern,  welche  der  Vukauz  nach  in  die  Heiho 
der  ordentlichen  Mitglieder  eintreten  »ollen,  um  dadurch  einige 
für  diese  reservirte  Vortheile  zu  erlangen.  Endlich  wurde  be- 
schlossen, nach  :>.">  jährigem  Bestehet!  de»  Verein«  eine  Festfeier 
zu  veranstalten,  und  zwar  Mitte  Mai.  hierin  zahlreiche  Fjiula- 
dungen  ergehen  zu  lassen  und  die  Feier  durch  einen  Festakt. 
Festmahl  und  Ausflug  in  die  l'mgeluing  zu  begehen.  In  Anbe- 
tracht der  Tendenz  des  Vereins  und  aus  Analogie  mit  mehren 
andern  deutschen  Vereinen  soll  voll  diesem  Tage  ab  der  Verein 
den  Namen  .Sächsischer  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein"  erhallen. 

Der  Sekretär  des  Vereins  zeigte  hierauf  den  Verlust  Min  3 
sehr  bedeutenden  Mitgliedern  ari,  die  dem  Verein  durch  den  Tod 
entrissen  worden  sind,  nämlich:  Hr.  lieh.  Rath  v.  Schimtiff, 
Direktor  der  Ahtheiluug  des  K.  S.  Finanzministeriums  fiir  Ver- 
kehrswesen und  Ehrenmitglied  des  Vereins-,  Hr.  <ieh.  Bergrath 
Weisbach.  Professor  au  der  Ksl.  Bergakademie  zu  F'rcilN-rs, 
bekannt  und  berühmt  als  Verfasser  zahlreicher  Schriften  über 
Mechanik,  Mitglied  der  Kommission  für  die  mitteleuropäische 
liradmessung  und  seit  JSfil  Mitglied  des  Vereins;  sowie  Hr.  Be- 
triebs-Direktor Tauberth.  U-kannt  als  thätiger  F'.isenhahn- 
beauiter,  zuletzt  bei  der  ICiseubahnbeti  icbskonimissiiin  in  F.|icrnay, 
Mitbegründer,  rastloser  Förderer  und  langjähriger  Vorstand  de.» 
Vereins. 

In  der  zum  Sehluss  stattfindenden  Abstimmung  wurden  6 
neue  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen. 


Architekten -Verein  zn  Berlin.  Versammlung  am  s.  April 
1  s7 1 :  Vorsitzender  Herr  Koch;  anwesend  hn  Mitglieder  uud 
ein  t'.ast. 

Hr.  I. ucae  berichtet  über  die  Thätigkeit  der  in  voriger 

Vcrcilissitzuilg  eingesetzten  Kommission,  welche  Übel  eine  ül 
Betreff  des  deutschen  Heiihstagshauses  m  erlassen<|e  Petition 
benitherr  sollte.  Die  Kommission  hat  sich  einstimmig  dafür  ent- 
schieden, dass  ein  Zusammengehen  mit  den  verwandten  deut- 
sehen Vereinen  in  dieser  Angelegenheit,  Wo  es  vor  allen  Dingen 
aul  schnelles  Handeln  Unkommt.  unmöglich  sei;  der  Architekten- 
verein müsse  daher  selbstständig  vorgehen,  gleichzeitig  aber  allen 
andern  Vereinen  \on  seinen  Schritten  Mittheilung  machen  und 
sie  auffordern,  im  Sinne  derselben  selbstständig  auf  jede  nur 
mögliche  Weise  zu  wirken.  Der  Verein  tritt  diesem  Vorschlag, 
sowie  derrr  vou  der  Kommission  entworfenen  Wortlaute  der  Pe- 
tition nach  einer  kurzen  Debatte  cinstimmu  hei.  Ks  wird  fest- 
gesetzt, dass  diesells'  Seilen»  des  Vorstandes  endgültig  redigirt 
und  von  diesem  unterzeichnet  »erden  soll,  während  die  äusseren 
Fol malitäten,  namentlich  auch  die  Bestimmung  der  Adressen, 
welchen  die  Petition  überreicht  worden  soll,  näheren  Erkun- 
digungen an  geeigneter  Stell«'  vorbehalten  bleiben.*) 

Kine  von  Hrn.  I.ucao  im  Anschlüsse  an  seinen  Bericht  ge- 
gebene Flrörteruiig  über  die  verschiedenen  Bauplätze  Berlins, 
welche  eventuell  für  das  Parlament  slinu»  ernstlich  in  Frage 
kommen  dürften,  kann  au  dieser  Stelle  zum  Theil  als  verfrüht 
ülsergangon  werden,  zum  Theil  entzieht  sie  sich  in  ihrer  Beru- 
fung auf  vertrauliche  Mittheilungcn  einer  öffentlichen  Be- 
sprechung. 

Auf  Grund  einer  besonderen  Anfrage  berichtet  Hr.  Blanken- 
stein üIht  die  Ergebnisse  der  beim  Abbruche  der  Gerichtslaulm 
angestellten  l'ntersuchungcn.  Obgleich  diese  wegen  der  Kürze 
der  zum  Abbruche  verwendeten  Zeit  von  nur  sechs  Tagen  keines- 
wegs in  wünschenswert  her  Gründlichkeit  vorgenommen  werden 
konnten,  so  haben  dieselben  doch  einige  ganz  unerwartete  Resul- 
tate geliefert,  die  über  die  ehemalige  Gestaltung  ib  s  oberen  Stock- 
werks der  I.aube  einigen  Aufschliiss  geben.  Die  Westfront  diese» 
Stockwerk»  erwies  sich  nämlich  im  Aeussereri  auf  einen  Stein 
stark  verblende!,  uud  wurden  nach  Abbruch  dieser  dem  mittel- 
alterlichen Bau  hinzugesetzten  Schaalo  deutliche  Spuren  der 
alten  Architektur  entdeckt,  die  es  zweifellos  machen,  dass  ,1a» 
Gebäude  ehemals  mit  einer  Fialetiarchitektur  geschmückt  war. 
Die  aus  Formziegeln  in  bekannter  Art  koristruirten  Fialen  \on 
sechseckigem  Gl  nndiiss,  mit  starken  Hundstäben  pr..filirt.  setzten 
zwischen  den  mit  einfachen  Gewänden  versehenen  Fenstern  etwa 
in  Drüstirngshöhe  auf  Stuck  kotiseili  i) ,  die  jedem  Kutid*tijbe  eut- 
spreclien,  an.  Der  Stuck  dieser  Konsolen,  von  denen  eine  ge- 
rettet worden  ist.  eben  »ei  wie  der  des  bekannten  Säulenkapitäls 
im  l'utergeschoss,  ist  so  vorzüglich  erhärtet,  das»  er  nur  in  Folge 
des  iu  ihm  enthaltenen  Kohlenstaubes  von  Stein  zu  unterscheiden 
ist.  Andeutungen  von  Streilen  resp.  Muslern  von  braungrün 
glitsirteu  Schichten   sind  aufgefunden  worden,  doch  lies»  sich 
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nicht  erkennen,  ob  dieselben  regelmässig  angeordnet  oder  nur 
willkürlich  angebracht  waren;  ebensowenig  hat  das  Vorhandensein 
geputzter  Blenden  oder  die  Spur  ehemaliger  farbiger  Ausstattung 
mit  Sicherheit  konstatirt  werden  können. 

Eine  Anfrage  über  die  Breite  einer  klappe  iu  Brücken,  durch 
welche  Schiffe  mit  aufgerichteten  Masten  und  Schornsteinen  pas- 
siren  sollen,  beantwortet  Hr.  Grund  daliin,  das»  dieselbe  nicht 
wohl  untßr  4'  (1.25'")  angenommen  werden  könne:  eine  derar- 
tige Anordnung  sei  jedoch  nur  bei  Wasserläufen  mit  völlig  ru- 
higem Wasser,  also  bei  Kanälen  verwendbar. 

Sehr  lebhafte  HcthciligiKig  findet  die  Beantwortung  der 
Frage,  welche  Steigung  für  Zufuhrwege,  die  zu  einem  um  IH' 
(5j55,n)  Uber  dein  Terrain  erhöhten  Kuhuhoisplanum  hinaufführen, 
gestattet  sei.  Während  von  der  einen  Seite  nur  eine  illässige 
»teiguug  von  \„  —  1  j,  für  zulässig  erklärt  und  auf  die  Schwie- 
rigkeiten hingewiesen  wird,  welche  solche  Steigungen  liei  Brürken 
und  zumal  im  Winter  einem  nur  für  ebene  Bahnen  eingerichte- 
ten Fuhrverkehr  zu  machen  pflegen,  wird  von  der  anderen  Seite 
auf  das  Beispiel  der  grossen  englischen  Bahnhofe  hingewiesen, 
wo  die  Droschken,  um  dicht  au  die  Geleise  zu  gelungen,  Käm- 
pen bis  zu  Vit  Steigung  hinauffahren  müssen,  und  eine  solche 
Anordnung  in  Anbetracht  der  grossen  damit  zu  erreichenden 
Vortheile  immerhin  noch  für  zulässig  gehalten,  sobald  es  sich, 
wie  dort,  nur  um  leichtes  und  leeres  Fuhrwerk  handle.  Endlich 
wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  das  Material  und 
die  Ausführung  des  Pflasters  solcher  Kämpen  auf  die  Beant- 
wortung der  Krage  von  wesentlichem  Einflüsse  sei. 

  —  F.  — 

*)  Der  Wortlaut  der  am  11.  April  «leichzeitig  an  den  Bun- 
desrat und  Keichstag  des  deutschen  Keiches  abgesandten  Peti- 
tion lautet: 

Berlin,  den  S.April  1871. 
Petition  betreffend  den  Bau  eines  Hauses  für  den 
Deutschen  Reichstag. 
Der  Architekten -Verein  bittet  den  hohen  Deutschen  Keichs- 
tag in  Anbetracht  der  Notwendigkeit ,  dem  neu  gegründeten 
Deutschen  Reiche  auch  in  dem  Hause  seiner  Vertreter  einen 


würdigen  Ausdruck  zu  geben,  bei  den  hohen  Bundesregierungen 
zu  beantragen,  für  die  Herstellung  eines  Deutschen  Parlauients- 
Gcbüudes,  welches  wie  kein  anderes  Werk  der  heutigen  Bau- 
kunst die  Summe  der  geeinten  deutschen  Kraft  repräsentirt, 
einen  Bauplatz  in  Vorschlag  zu  bringen,  der  über  die  Befriedi- 
gung des  blossen  Bedürfnisses  hinaus  geht  und  dieser  nationalen 
Aufgabe  eine  Losung  im  großartigsten  monumentalen  Geist 
sichert. 

Denn  wenn  es  wahr  ist,  dass  die  höchste  Aufgabe  der  Bau- 
kunst immer  die  gewesen  ist,  eine  im  Lupidarstil  geschriebene 
Geschichte  der  bewegenden  Zeitideen  zu  sein,  dann  hat  dieses 
Parlamentsgebäude  ein  grösseres  Recht  als  irgend  ein  anderes 
profanes  Bauwerk  in  Deutschland,  ein  wirkliches  Denkmal  zu 
werden. 

Und  weil  es  ein  Denkmal  unserer  wiedererrungeuen  politi- 
schen Vereinigung  sein  soll,  für  die  alle  deutschen  Stämme  mit 
gleicher  Vaterlandsliebe  gekämpft  haben,  so  mus«  es  als  eine 
heilige  Pflicht  betrachtet  »erden,  an  diesem  Werke,  das  nach 
einem  ruhmreich  beendeten  Kriege  unsere  schönste  Aufgabe  des 
Friedens  werden  tuuss,  alle  Architekten  Deutschlands  Theil  neh- 
men zu  lassen. 

Darum  und  auch  aus  Gründen  der  Zweckmässigkeit  glauben 
wir,  dass  dieses  Parlamentsgehäude  nur  auf  dem  Wege  einer 
allgemeinen  deutschen  Konkurrenz  iu's  Leben  gerufen  werden 
kann. 

Weuu  dagegen  geltend  gemacht  wurde,  dass  ein  gleiches 
Verfahren  schon  öfter  zu  keinem  befriedigenden  Resultate  ge- 
führt habe,  so  ist  darauf  zu  erwidern,  dass  das  Gelingen  von 
architektonischen  Konkurrenzen  in  erster  Linie  von  der  sach- 
verständigen und  möglichst  speziellen  Abfassung  des  betreffen- 
den Programms  abhängig  ist. 

Wir  haben  die  feste  l'eberzeugung,  dass  im  vorliegenden  Falle 
ohne  Frage  der  F'rfolg  ein  sicherer  sein  wird,  wenn  eine  aus 
Reichstags-Abgeordneten,  Vertretern  des  Bundesrates  und  Archi- 
;  tekten  zusammengesetzte  Kommission  sich  der  Aufgabe  unterzöge, 
die  Brauchbarkeit  der  möglichen  Kauplatze  zu  prüfen  und  dem- 
nächst ein  Bauprogranim  aufzustellen. 

Der  Vorstand  des  Ar ch itek tc u -Vereins . 


Ueber  die  Kosten  der  Restauration  des  Marienbildes 
an  der  Sohlosskirche  in  Hardenburg.  In  den  Jahren 
uud  70  wurde  die  durch  den  Zahn  der  Zeit  arg  beschädigte 
Statue  der  Maria  mit  dem  Jesuskinde  durch  den  Mosaikkünstler 
Angelo  Gugliardotli  aus  Venedig  im  Auftrage  der  Societa  auo- 
uima  (Salviati  &  Co.,  Veneziu  e  Murano.  TM  t'ampo  S.  Vto, 
Caual  gründe)  wieder  hergestellt. 

Das  25,/.'(7.!l2">)  hohe  Keliefbild  der  Jungfrau  Maria.  Schutz- 
patroniu  des  deutschen  Ritterordens,  steht  iu  der  mittelsten 
Fensternische  der  Ostseite  der  Sehlosskirche  von  Marienburg 
und  ist  ebenso  wie  die  Seitenflächen  uud  der  Hintergrund  der  i 
Nische  über  und  über  mit  Glasniosaik  bekleidet.  Die  nach  vorn 
enteiterte  Nische  ist  34  und  28 •  hoch  und  D'.y  tief  (re*n.  Hi.fl""1, 
8.7»"»,  1,15.1'»);  das  Bild  der  Maria  tritt  im  Hautrelief  ca.  2' 
(0.«3»)  aus  der  Hinterwand  vor  und  trägt  auf  dem  linken  Anne 
das  sitzende  etwa  (5  •  ;I,K8»;  hohe  Jesuskind. 

Die  Wandungen  der  Nische  hatten  einen  dunkelblauen  Grund 
und  sind  zwischen  2  einfassenden  4"  (0.105»)  breiten  rehbraunen 
Streiten  mit  grossen  goldenen  Sternen  besät;  sie  stellen  somit 
den  gestirnten  Himmel  dar.  Die  Rückwand  der  Nische  ist  mit 
goldenen  Mosaiken  ausgelegt.  Die  Kronen  der  beiden  Figuren 
sind  ebenfalls  golden  und  werden  durch  grosse,  etwa  2"  (0,052'") 
vortretende  bunte  Glasstücke  in  Form  von  Edelsteinen  geschmückt. 
Die  sichtbaren  Körperteile  der  Figuren ,  Gesicht,  Hals,  Hände 
und  Küsse  sind  fleischfarben,  die  Augen  weiss  und  blau  mit 
schwarzer  Pupille,  die  Haare  schwarz  gehalten.  Das  Kopftuch 
der  Maria  ist  aussen  ruthbraun,  innen  kobalt-blau  gefüttert :  ihr 
Obergewand  isl  rothbraun  mit  schön  gebildeten  goldenen  heral- 
dischen Vögeln,  Stickerei  nachahmend,  besetzt.  Das  Gewand  des 
Kindes  ist  ähnlich  und  in  derselben  Farbe  behandelt,  al>er  mit 
goldenen  Blumen  ausgelegt.  Ilas  untere  faltenreiche  Gewand 
der  Maria  ist  durchweg  in  Gold  gehalten,  die  Schuhe  sind 
schwarz  mit  einfassenden  kobaltblauen  Streifen.  Der  Sockel  ist 
auf  gelbem  Grunde  schachbrettartig  mit  grünen  uud  braunen 
Fliesen  ausgelegt.  Der  stark  geneigte  Boden  der  Nische  ist 
mit  gelb-  und  grünglasirten  Kacheln  ebenfalls  schachbrettartig 

Alle  diese  Theile  waren  mehr  oder  weniger  beschädigt; 
teils  waren  einzelne  Steincheu  herausgefallen,  teils  hatten  sich 
beträchtliche  Flächen  losgelöst  uud  waren  entweder  ganz  herali- 
gefulleu  oder  hingen  noch  lose  an  der  Wand,  so  namentlich  an 
den  der  Witterung  besonders  ausgesetzten  Theilen,  den  Kronen, 
Köpfen,  Händen,  Füssen  uud  Kulten  der  Kleidung.  An  dem 
l'nterkleido  fehlten  nicht  nur  einzelne  Steine,  sondern  ganze 
Falten  von  2  —  3'  (0,03  -  0.»4»)  Höhe.  Die  Fliesen  waren 
durchweg  schadhaft.  — 

Leber  die  Wiederherstellung  der  Mosaik  war  mit  der  oben- 
bezeichueten  Societa  anouima  in  Veuedig  ein  Kontrakt  abge- 
schlossen und  die  Wiederherstellungskostcn  incl.  Materialien 
nach  dem  Anschlage  auf  1100  Thlr.  festgesetzt.  Die  übrigen 
Arbeiten  wurden  auf  Rechnung  ausgeführt,  wofür  800  Thlr.  aus- 
geworfen waren.  Veranschlagt  war  pro  i  j'  glatte  Mosaikfläi  In- 
der Nischenwandungen  zu  repariren  I  Thlr..  dagegen  pro  |  |' 
Kelieftläcbe  der  Figuren  3  Thlr.  (10,15  resp.  34,5  Thlr.  pro  □'»).  | 


Der  Flacheninhalt  der  letzteren  wurde  ermittelt  als  die  halbe 
Zvlinderfluche  von  der  grössten  Höhe  und  Breite  der  Figur,  also 
vön  25'.;  •  (T.:e."n)  Höhe  und  «•  (1,88»)  Durchmesser,  auf 
2*8    Lj''   (23,44   [,'»;.     Die   Nisclienflache    beträgt  388 

"M.  Bei  der  Ausführung  zeigten  sieh  aber  weit  he- 
lere  Beschädigungen,  so  dass  beinahe  die  ganzen  Figuren 
erneuert  und  für  die  entstandenen  MchrarU'iten  dem  Künstler 
noch  500  Thlr.  zugebilligt  werden  mussten.  so  dass  die  Gcsainmt- 
kosten  für  die  Mosuikarlicit  auf  ll  100  Thlr.  kamen.  Die  Arln-iten 
wurden  aber  mit  der  grössten  Sauberkeit  und  Gewissenhaftig- 
keit uud  mit  den  besten  Materialien  ausgeführt  und  dabei  alle 
Mosuikflücheu  von  älteren  Kestauratiotisurbeiteu  herrührend,  die 
mit  schlechterem  Material  ausgeführt  gewesen  waren,  umgear- 
beitet und  mit  dem  gleichmütig  guten  und  dauerhaften  Mate- 
riale  hergestellt.  Für  die  Abdeckung  der  Standfläche  des  Sockels 
uud  der  Abdachung  des  Bodens  der  Nische  mit  gelb-  und  grün- 
glasirten 1  hoiifliesen.  von  denen  zu  114  i_j'  (11.23  L  ]"■)  Fläche 
»545  Stück  5"  (0,131  «•)  im  U  grosse  und  250  Stück  »kantige  5 
und  2»,"  CM  31  und  0.005'":  grosse  Fliesen  erforderlieh  waren, 
wurden  statt  der  veranschlagten  Summe  von  234  Thlrn.  nur 
117  Thlr.  ausgegelM'n.  Für  die  übrigen  Arbeiten,  als  die  Feuer- 
vergoldung des  7'  (2,20n|)  langen  eisernen  Szepters  der  Maria, 
die  Aufstellung  des  85'  (2KJ58"')  hohen  Gerüstes  von  der  (tra- 
bensohle  bis  zur  Höhe  der  Dachtraufe,  die  Lmmantelung  der 
Statuen  mit  Stroh  und  Leinwand  während  des  Winters  und 
sonstige  erforderliche  Arbeiten  und  Lieferungen,  sowie  die  Ken- 
danteu-Tantieme  sind  3»5  Thlr.  verausgabt  und  gegen  den  An- 
schlag 1158  Thlr.  erspart  worden. 

Rechnet  man  von  den  Ausgaben  den  Erlös  für  das  alte  Ge- 
rüst und  alte  Materialien  mit  23  Thlr.  ab,  dann  sehliessen  die  Ge- 
saninitkosten  mit  208'..i  Thlr  11  Sgr.  5  Pf.  ab  und  ergeben  eine 
Ansehlagsiiberschreitung  von  18'.'  Thlr.  II  Sgr.  5  Pf. 

Feinen  eigentümlichen  Au-gubcpostfii  machen  die  30  Thlr. 
Gebühren  lür  einen  llollmctschcr  aus,  der  erforderlich  wurde, 
weil  Sgr.  Gugliardotli  kein  Wort  Deutsch  oder  Französisch  sprach 
und  iu  Mariellburg  nur  ein  Oberlehrer  des  Gymnasiums  des 
Italienischen  mächtig  war,  um  zwischen  dem  Künstler  und  dem 
ihn  umgebenden  Aulsichtspersoual  und  dem  Publikum  vermit- 
teln zu  gönnen.    E. 

Explosion  einer  Lokomotive.  Am  23.  d.  M.  explodirte. 
etwa  10  I  hr  Vormittags  auf  dem  Grenz  -  Bahnhofe  der  Kaiser- 
Kcrdinauds-Nordbahii  iu  Oesterreichisch-Oderberg  die  im  Jahre 
1855  aus  der  Fabrik  von  MaflVe  in  München  hervorgegangene 
Lokouioli\e  .Glaukos."  Die  Maschine  war  au  diesem  läge,  wie 
schon  seit  längerer  Zeit,  zum  Raugirdieiiste  verwendet  worden 
und  sollten  mittels  derselben  soeben  einige  Wagen  nach  dem 
benachbarten  Bahnhofe  der  Kaseliau-f .hierbei  gcr  Fäseubahn  über- 
geführt werden,  uls  die  Fahrt  am  westlichen  Ausgange  des  erst- 
be/eichneten  Bahnhofes  unterbrochen  werden  musste.  um  die 
Einfuhrt  eines  von  Tcschen  kommenden  Personenzuge*  aöm- 
warten.  Der  Lokomotivführer  hatte  die  mit  dein  Srliornstein 
nach  Westen  Berichtete  Maschine  iu  Folge  dessen  verlassen,  der 
Heizer  war  inzwischen  mit  dem  Helen  der  Tendera.vu  beschäf- 
tigt. Nach  einem  Stillstände  von  ca.  8  bis  lo  Minuten  erfolgte 
plötzlich  die  Explosion,  ohne  dass  es  bisher  gelungen  scheint, 
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die  Ursache  zu  ermitteln.  —  Ich  sah  die  Lokomotive  am  Nach- 
mittage des  ->:\.  März  er.  Der  Langkessel  war  gänzlich  zorstfirt, 
das  Kosselhleeh  in  mehre  Stücke  zerrissen.  Eines  dieser  Bleeh- 
stücke  hatte  in  dem  Ncbcugcleise  eine  (i "  0.157 m)  starke  im 
Hahngeleise  liegende  eichene  Schwelle  thatsächlieh  durchge- 
schnitten. Der  Dampfdom  war  abgerissen  und  mit  der  Um- 
hüllung über  da«  Empfang-gebäude  ca.  -.'so  Fuss  i.V7.*H'»)  in 
nördlicher  Kichtung  weggesehleudert  und  tnitteu  in  einer  Hautu- 
gruppe  niedergefallen,  filme  an  derselben  oder  au  den  dicht  da- 
vor entlang  gezogenen  Telegrapheudrätheli  etwas  zu  beschädigen. 

Beiläufig  bemerkt,  liisst  sich  aus  diesem  Umstaude  schliessen, 
dass  der  Einfallwinkel  mindestens  M  bis  CO  Grad  betragen  hat, 
und  muss  nach  dem  in  den  festen  Hoden  verursachten  ca.  1  Fuss 
(0,:S14 tiefen  Eindrucke  auf  eine  noeli  steilere  Flugbahn  dieses 
für  die  Bewegung  durch  die  Luft  nicht  besonders  günstig  ge- 
formten Körpers  geschlossen  werden.  Das  am  Dampfdom  befind- 
liche Kontrcgewieht  des  Sicherheitsventils  ist  ca.  MM  Huthen 
(1130  «•)  in  der  ostlichen  Verlängerung  des  Geleises  aufgefunden 
wurden. 

Die  Siederohre  der  unteren  Schichten  waren  namentlich  auf 
der  nach  Süden  gekehrten  Seite  am  Schornsteine  grösstenteils 
aus  der  einen  der  beiden  Kesselrohrwüniic  herausgerissen  und 
hatten  sich  einzelne  vollständig  um  die  Kauchkaniuiei  herumge- 
schlungeu.  Die  übrigen  noch  fest  in  den  Kesselwänden  sitzen- 
den Bohre  waren  von  unten  nach  oben  aufgebogen.  Die  Maschine 
selbst  scheint  zuerst  sehr  heftig  gegen  die  Schienen  niederge- 
drückt worden  zu  sein,  da  diese  zwischen  den  Schwellen  stark 
durchgebogen  und  nach  Aussen  umgedrückt  worden  sind,  jedoch 
hatte  die  Nogeluug  in  den  erst  im  vorigen  Herbst  verlegten  Schwel- 
len fest  gehalten;  alsdann  dürfte  der  vordere  Theil  der  Lokomo- 
tive sowohl  durch  die  (iewalt  der  Explosion  als  durch  die  Elasti- 
zität der  Schienen  hoch  gehoben  und  demzufolge  mit  der  vor- 
dersten Axe  etwa  1'/»  Fuss  (0,471"')  in  nördlicher  Kichtung  von 
den  Schienen  auf  das  Planum  niedergefallen  sein,  Alle  diese 
Umstünde  scheinen  darauf  hinzudeuten.  dass  die  Explosion  zu- 
erst in  der  Nähe  der  Srhnrnstcinrohrwand  links  (südlich''  unten 
erfolgte.  Jedoch  wird  das  Cesultat  der  weiteren  Untersuchun- 
gen und  die  Ermittelungen  ül-er  die  Beschaffenheit  der  Kessei- 
bleehe u.  s.  w.  abzuwarten  sein.  — 

An  dem  Schornsteine  und  au  der  Feuerbfichse  waren  keine 
oder  nur  selir  geringe  Beschädigungen  betnerkkir:  sogar  das 
Wasserstandsglas  war  unbeschädigt.  Dagegen  hatte  die  Explosion 
son«t  sehr  nachthcilige  Wirkungen  auf  die  Fensterscheiben  der 
umliegenden  (iebäuile  geübt,  welche,  so  weit  der  direkte  Luftdruck 
nicht  durch  die  auf  den  Balinhofsgoh-iscu  stellenden  Eisenbahn- 
wagen aufgehalten  wurde,  zum  allorgrösstcu  Theile  zerstört  sind. 
Unter  der  Porronhalle  sind  sogar  einige  Feiisterkreuze.  z.  H.  im 
Wartesaale  II.  Klasse  eingedrückt  worden.  Ein  auf  dem  Neben- 
geleise in  einem  Güterzuge  stehender  bedeckter  Wagen  der 
Starg.-Poseucr  Eisenbahn,  beladen  mit  131  Ztr.  Salpeter,  wurde 
trotz  der  Kuppelung  umgeschleudert.  —  Im  l  ebrigen  aber  sind 
glücklicherweise  Menschen  nicht  beschädigt  worden,  obwohl  auf 
dem  au  sich  schon  sehr  beichten  Ii, iliuh.il.'  zur  Zeit  noch  viele 
Arbeiter  mit  dem  Umbaue  der  (jeleise  u.  s.  w.  beschäftigt  waren. 

Die  Lokomotive  soll  im  Ganzen  ca.  4I.0U0  Meilen  zurück- 
gelegt haben.       Kalinor,  31.  Marz  IS71, 

Hormann,  k'önigl.  Eisenb.-Bau-Inspektor. 

Das  eiserne  Kreuz  halH>n  ferner  erhalten:  stud.  arch. 
Scharre,  z.  Z.  Vizefeldw.  im  35.  Fü«.-l!eg.;  Architekt  A.C.  J. 
Meier.  Führer  des  Hamburger  Sanität*  -  Korps;  stud.  Bauer, 
z.  Z.  Lieut.  im  Laudw.-Kcg.  No.  45;  Architekt  Bachfeld,  l.  Z. 
Uoffz.  d.  3.  Fest.-l'iunier-Kouip.  IX.  A.-K. 

Konkurrenzen. 

Monata-Aufeaben  Im  Architekten- Verein  zu  Berlin  zum 
6.  Mai  1871. 

1.  Zu  beiden  Seiten  einer  Auffahrt  soll  je  ein  (iuskandc 
Uber  12  Fuss  hoch  mit  einer  Laterne  in  Guss.-iscu  mit  reicher 
künstlet  ischer  Ausbildung  aufgestellt  werden.  Die  Möglichkeit  des 
Einbringens  einer  Leiter  zum  Putzen  etc.  ist  zu  berücksichtigen. 
—  Verlangt:  Eine  Ansicht  des  Gaskanilolabcrs  mit  Laterne  im 
Maasstalie  von  1  :  12  der  natürlichen  Grösse. 

IL  Ui'Iht  eine  Schiffsschleuse  in  einem  Kanäle  soll  eine 
IS  Fuss  breite  eiserne  Klappbrücke  für  den  Lamlverkchr 
hergestellt  werden,  welche  den  IC  Fuss  breiten  Schiffen  gestattet, 
mit  stehenden  Masten  und  Tauwerk  beipiem  durchzugehen.  Die 
Vorrichtungen  zum  Aufziehen  der  Brücke  sind  in  der  Art  zu 
konstruiren,  dass  dieselbe  hierbei  als  auch  beim  Niederlassen  in 
jeder  Stellung  sieb  in  Kühe  hält  und  bei  der  Bewegung  nur  die 
mechanischen  Widerstände  zu  überwinden  sind.  Der  Darstellung 
ist  eine  Berechnung  beizufügen. 

Alle  wichtigen  Maasse,  Annahmen  und  Kechnungsresultate 
sind  in  den  Zeichnungen  au  geeigneter  Stelle  einzutragen. 

In  Betreff  der  Konkurrenz  für  das  Theater  in  Kopen- 
hagen wird  an  uns  die  Anfrage  gerichtet,  ob  der  in  dem  Preis, 
ausschreiben  angegebene  Termin  für  die  Einliefcrung  der  Ent- 
würfe >'<.  Juni  d.  .1.  —  für  die  Aufguk-  derselben  zur  Post 
oder  für  da-  Eintreffen  in  Kopenhagen  uiaussgebelid  sei.  Ohne 
uns  auf  Erkundigungen  au  maussgebeuder  Stilb- .  die  voraus- 
sichtlich erst  nach  vielen  Weitläufigkeiten  und  dann  auch  nur 
eine  inibestimmte  Antwort  liefern  wurden.  eiuzula— en.  glauben 


wir 

Hath  ertheilen  zu  müssen,  sich  für  alle  Fälle  an  die  strengere 
Auffassung  halten  zu  wollen.  Dicsnlk«  ist  bisher  die  allgemein 
gültige  gewesen  und  so  oft  schon  Stimmen  zu  (iunstcu  der  an- 
deren laut  geworden  sind,  so  ist  unseres  Wissen»  ein  ähnliches 
Verfahren  bisher  doch  nur  in  einzelnen  Ausnahmefällen  und  auch 
dann  nur  zu  (iunstcu  einzelner  Entwürfe  zur  Auwendung  ge- 
kommen, deren  verspätetes  Eintreffen  Schuld  eines  uuvnrherzu- 
sehenden  Zufalls  war  und  dem  Konkurrenten  nicht  zur  Last  ge- 
legt werden  konnte.  Eine  (ovale  .lurv  wird  wohl  stets  in  ähn- 
licher Weise  entscheiden.  Das  Prinzip,  den  Eiulieferungstermin 
nach  dem  Datum  des  Poststempels  am  Aufgabeort  zu  rechnen, 
dürfte  iu  seiner  praktischen  Anwendung  gerade  bei  internatio- 
nalen Konkurrenzen  mit  so  bedeutenden  Weiterungen  verbunden 
und  dein  Einflüsse  so  vieler  Zufälligkeiten  ausgesetzt  sein,  da*» 
eine  Einführung  desselben  sich  schwerlich  empfehlen  mochte. 

Konkurrenz  für  den  Entwurf  eines  neuen  Schtügcbäudes 
in  Rendsburg.  Die  Bedingungen,  unter  denen  das  Pn-isaus- 
schreiben  erlassen  worden  ist.  sind  iu  voriger  No.  unseres  Bau- 
Anzeigers  ausführlich  mitgetheilt:  dieselben  entsprechen  den 
Grundsätzen  der  deutschen  Arrhiteklenscliaft  iu  loyaler  Weise. 


Die  Entscheidung  der  Konkurrenz  für  den  Entwurf 
einer  Synagoge  zu  Braunsohwelg,  welche  in  dieser  Nummer 
unseres  Bauanzeigers  publizirt  ist.  hat  ein  eigenthümliches  und 
für  die  Beurtheilung  des  Verfahrens  hei  Konkurrenzen  nicht 
unwichtiges  liesultat  geliefert.  Da-  der  Konkurrenz  zu  Grunde 
liegende  Pri.gr.imm  leider  ist  uns  dasselbe  seiner  Zeit  nicht 
zugegangen  und  daher  seinem  Wortlaute  nach  nicht  bekannt 
enthielt  nämlich  die  von  so  vielen  Architekten  noch  immer  ver- 
langte und  vertheidigte  Bestimmung,  dass  der  erste  Preis  dem 
zur  Ausführung  am  Meisten  geeigneten  Entwürfe  gewährt,  resp. 
in  der  Ausführung  dies,.-  Entwurfes  I*  stehen  solle,  während  die 
Ertheilung  eines  zweiten  und  dritb  u  Preises  dem  Ermessen  der 
Jurv  freigestellt  war. 

'Das  Kraebniss  der  Konkurrenz  war  nun  aber  ein  derartiges, 
dass  die  Preisrichter  i  K  o  se  n  g  a  r  t  e  u  und  Tappe:  keinen  ein- 
zigen der  eingegangenen  Pläne  zur  Ausführung  empfehlen  und 
daher  keinen  ersten  Preis,  »..wie  in  einfacher  Konsequenz  eben- 
i  «owenig  einen  zweiten  und  dritten  ['reis  ertheilen  konnten.  Die 
'  Konkurrenz  wäre  daher  an  jener  Bestimmung  gescheitert  und 
die  i'heilnehiner  würden  durchaus  umsonst  goarkitot  haben,  wenn 
|  nicht  die  iiiierk.  nueuswerlhe  Liberalität  ib  r  Bauherren  den  Aus- 
weg eröffnet  hätte,  anstatt  einzelne  Projekte  zu  prämiiren,  alle 
Projekt.'  in  angemessener  Abstufung  zu  houorireii.  Es  mag  dieser 
Vorfall  zur  Vorsicht  bei  Abfassung  ähnlicher  Bestimmungen  mah- 
nen. Mit  den  prinzipiellen  Ausführungen  der  Jurv  können  wir 
uns  durchweg  einverstanden  erklären  und  hoffen  wir.  d;i««  die 
OefTcntlichk.  it  ihres  Verfahrens  Jede  Misstimmung,  die  eine  ähn- 
liche Entscheidung  s..nst  Wold  hätte  hervorrulen  können,  zer- 
streuen wird. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preu s  sc  n. 

Ernannt:  Die  Eisenbahn- Baumeister  Göring  und  Oster 
nievor  zu   Eisenbahn- Bau- IiiS|M'kt.>ren  in  Schneiibmühl  und 
Blomberg.    Der  Chaussee-  und  Wegebau- Direktor  llerzbrnch 
zu  Königsberg  i.  Pr.  zum  Hegierungs  •  und  Bau -Hath  daselbst. 

Am  April  haben  die  B.iumci-ter-Pi üfuug  bestanden:  Her- 
mann Kisten  m  ac  h  e  r  aus  Neu-tadt  a.Tl.,  Waldemar  Goos  auä 
Heiligeiisteilteii,  Ludwig  Bioke  Im  an  n  aus  Neheim  a./Kuhr. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Jlll.  Herrn.  Schmidt  Karl  Nockler  in  Halle.  Die 
uns  vor  einiger  Zeit  zugesandte  Kette,  nach  dem  neuen  Maass- 
system  eiiigetheilt,  scheint  re.bt  brauchbar  zu  sein,  da  sie  sich 
möglichst  nahe  an  die  bisher  übliche  Einrichtung,  der  Mes-kette 
auseldiesst  und  eine  besondere  Einübung  auf  dieselbe  kaum  n'ithig 
wird.  Die  T heilbarkeit  der  20 laugen  Kette  in  Stück«'  von  '>"> 
resp.  lo •»  Länge,  mit  denen  für  «ich  man  ebenfalls  arbeiten  kann, 
scheint  jedoch  weniger  wichtig.  ;il«  die  Eiutheiluuu  der  Stäbe 
durch  uufgehithete  kleine  Hinge  in  Dezimeter  hi-ipicm  ist. 


Dem  Hülffkomite  für  die  im  Felde  i 

uiud  ferner  zugegangen: 

An  monatlichen  Beiträgen: 
Zoelp;  Steenke  3  Thlr. 

Beim  Lokal-Komite  in  Cassel  sinil  bis  zum  1.  April  e.  zu- 
salumen  eingegangen : 
u.  An  einmaligen  Beiträgen   Thlr.  •J-.1i  25  - 
b.  An  monatlichen  Beiträgen     .      41  -  — 

Thlr.  m  SS  - 

Davon  sind  verausgabt: 

a.  Unterstützungen  in  haar  .  Thlr.   '.»s  27  - 

b.  für    Lebensmittel.  Tabak 

und  Zigarre,,   .     10  -.'S  4 

e.  fürBekleidungsgcgcn «tflnde     „       3  27 
d.  Verwaltuiigsspesen   .       1  IC  4 

.    IIS  S  8 
Kassenls-staud  .  .  Thlr.  143  IC  4 


KitiDBlulnm  V>rl«  Ton  C»rl  tl»flil«  in  Itrrlin. 
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Redakteur  X.  E.  0.  Friteek.               Berlin,  den  20.  April  1871. 

Erscheint  jeden  Donnerstag. 
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III. 

Wir  halten  gesehen  wie  Mir  die  Förderang  der  Knnst- 
bildung  im  Volke  fil»erall  den  Srhulen.  namentlich  den  Ele- 
mentarschulen der  erste  Kauf?  eingeräumt  wird  und  wie 
sowohl  Seitens  des  Staates  wie  auch  der  Kommunen  schon 
viel  für  diesen  Theil  des  Unterrichts  geschehen  ist,  oder  — 
wie  hei  uns  —  hoffentlich  geschehen  wird.  Dassel Ite  gilt 
von  jenem  Theile  des  Kunstunterrichts.  welcher  speziell  eine 
allgemeine  Vorliildung  der  Schüler  hezweckt.  Dagegen  sehen 
wir.  wie  die  durch  den  Staat  sul»cntionirtcn  Fachschulen 
in  den  meisten  Füllen  keinen  F.rfolg  erzielten.  Die  Gründe 
liegen  nicht  immer  völlig  klar  zu  Tage.  Bei  uns  ist  das  B<  - 
dürfniss  derartiger  Schulen  nur  deshalb  nicht  vorhanden, 
weil  eine  höhere  Ausbildung  der  künstlerischen  Fähigkeiten 
des  Arbeiters  weder  diesem  selbst  eine  bessere  Stellung  ge- 
währen kann,  noch  für  den  Arlieitgclrcr  —  des  mangelnden 
Musterschutzes  wegen  —  besondere  Vortheile  zur  Folge  hat. 
Im  Allgemeinen  wird  man  des  Grund  für  die  geringe  Wirk- 
samkeit der  kunstgewerblichen  Fachschulen  in  den  obwal- 
tenden sozialen  Verhältnissen  suchen  müssen.  Meist  wird  die 
Lehrzeit  des  Arbeiters  auf  Kosten  ib  s  (ieldverdieustes  zu  s*hr 
abgekürzt;  der  Trieb  des  Gelderwerbs  aber  lässt  alle  anderen 
menschlichen  Bedürfnisse  überhaupt  nicht  aufkommen,  weil 
die  übermässige  Arbeit  den  Menschen  zur  Maschine  herab-" 
drückt.  Hier  und  da  (beispielsweise  in  Paris)  kommt  es 
übrigens  vor,  dass  doch  später  eine  bessere  Hinsicht  Platz 
greift  und  der  Arbeiter  zum  zweiten  Male  in  die  Lehre  geht — 
So  lange  also  die  Rechte  des  geistigen  Kigeiithums  nicht  ge- 
wahrt werden ,  so  lange  die  allgemeine  Volksbildung  nicht 
durch  Pflege  künstlerischen  Unterrichts  gehoben  ist.  wird  von 
dem  Staate  nicht  mehr  verlangt  werden  können,  als  eine 
Unterstützung  der  Privatbestrebung  zur  Gründung  von  Fach- 
schulen, für  die  ein  Itedürfniss  —  namentlich  in  einzelnen 
Fabrikbezirken  —  sich  vielleicht  dennoch  fühlbar  machen  wird. 

Ich  komme  zur  anderen  Abtheilung  der  Bihltmgsmittcl. 
zu  den  Publikationen  und  Zeitschriften,  deren  Nutzen 
sich  in  Betreff  der  ersteren  allerdings  zunächst  den  Fachleuten 
offenbart.  Sache  der  Zeitschriften  und  der  Tagcslitieratur  ist 
es  hingegen,  das  Publikum  immer  wieder  mit  künstlerischen 
Bestrebungen  vertraut  zu  machen,  da  die  meist  kostspieligen 
Publikationen  dieser  Art  bei  uns  wohl  mu  h  lange  nicht,  wie 
in  anderen  Staaten,  als  Bestandteile  der  Privat  -  Bibliothek 
gebildeter  Männer  zu  finden  sein  werden.  Die  zu  hoffenden 
Aenderungen  der  Pressgesetze  werden  hierin  die  nächsten 
Pflichten  des  Staates  repräsentiren.  Jedoch  wird  eine  wei- 
tere Pflicht  desselben  sein,  die  immer  neu  geförderten  Schätze 
der  Wissenschaft  und  Kunst  allgemein  zugänglich  zu  machen. 
Grosse  Publikationen  werden  mindestens  für  das  Inslebeii- 
treten  der  Unterstützung  des  Staates  nicht  entbehren  können; 
hierin  aber  ist  bei  uns  viel  zu  thun.  wenn  wir  anderen  Na- 
tionen glcichlH-rcchtigt  sein  wollen.  Die  groMawUcen  Erfolgt, 
welche  Werke,  wie  die  „Vorlcgehttttcf  für  Fabrikanten  und 
Handwerker-  und  Sal/.enherg's  Agia  Sofia  im  Auslände  er- 
zielten, sollten  den  Staat  von  Neuem  auf  den  grossen  Werth 
derartiger  Werke  aufmerksam  machen.  Andererseits  werden 
aber  die  angehäuften  Schätze  in  grösserem  Hamm  nutz- 
bar zu  machen  sein.  Wenn  ich  hier  speziell  unsere  Ber- 
liner Verhältnisse  in's  Auge  lassen  darf,  so  hat  sich  die  Li- 
beralität bei  Benutzung  der  Bibliotheken  in  erfreulichster 
Weise  belohnt.  Die  Gewerbe- Akademie,  der  Architekten- 
Verein,  seit  einiger  Zeit  auch  die  Bau-Akademie  ottnen  tag- 
lich ihn'  Säle  und  finden  sie  immer  voll;  der  Königlichen 
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Bibliothek  mangeln  die  Räume,  um  nutzbarer  zu  sein;  das 
Kupferstichkabinet  mit  Bibliothek,  die  grossartige  Bibliothek 
der  Akademie  der  Künste  sind  hingegen  für  eine  erfolgreiche 
Benutzung  gar  nicht  organisirt  und  daher  dem  allgemeinen 
Wohle  so  gut  wie  entzogen.  — 

Die  Museen  endlich  .sollen  uns  mit  der  Vergangenheit 
verbunden  halten  nnd  uns  davor  bewahren,  einseitig  modern 
zu  werden."  Dies  gilt  nicht  blos  von  den  Kunstmuseen  im  All- 
gemeinen, deren  Kiuflnss  auf  das  Publikum  ja  unbestritten 
ist.  sondern  gerade  von  den  Museen,  welche  die  Zwecke  der 
Kunstindustrie  fördern  sollen.  In  allen  Städten  sehen  wir 
seit  längerer  Zeit  die  Bestrebungen  der  Gründung  von  Museen 
eigener  Vergangenheit,  und  viel  haben  sc-  gewirkt,  wenn  auch 
in  vielen  Fällen  antiquarische  Liehhalterei  das  Alte  mehr 
schätzt  als  das  Schöne,  ja  häufig  durch  die  Bevorzugung  des 
Seltenen  das  Urtbeil  des  Publikums  verwirren  musste.  Im 
Allgemeinen  wird  die  historische  Reihenfolge  immer  das 
Hauptmotiv  der  Anordnung  bilden  müssen,  wenn  das  Publi- 
kum nicht  vor  den  Schränken,  wie  vor  Bibliothekschranken 
sich  mit  dem  oberflächlichen  Anschauen  begnügen  soll.  Für 
den  Vachmann  wird  wiederum  eine  Zusammenstellung  nach 
dem  Material  die  Anordnung  bedingen.  Das  Ideal  wäre  dem- 
nach eine  Kombination  beider,  ähnlich  der  Anordnung  der 
Pariser  Ausstellung  von  1  JSt  17 ;  die  Ausführbarkeit  wird  sich 
jedoch  nur  bei  einer  bedeutenden  Sammlung  in  s  Auge  fassen 
lassen. 

Der  unmittelbare  Werth  solcher  Kunst-Industrie-Museen 
für  das  Publikum  wird  nur  ein  bedingter  sein  können,  denn 
in  wenigen  Fällen  wird  es  tadellose  Kunstwerke  sehen,  häutig 
werden  hier  die  Form  zu  Gunsten  des  sich  breit  machenden 
Materials,  dort  die  edlen  Kigensehaften  des  Materials  einer 
konventionellen  Form  oder  Farbe  geopfert  seit«  —  für  den 
urtheilsfähigen  Beschauer  ein  guter  Hinweis  auf  das  Richtige, 
für  das  Publikum  Trübung  des  Urtheils.  Um  so  mehr  aber 
gewinnt  der  Fachmann  durch  die  Hinrichtung  derartiger 
Museen  und  die  meisten  Staaten  haben  iu  richtiger  Erkcnnt- 
niss  keine  Opfer  gescheut,  solche  Institute  ins  Leben  zu 
rufen  und  zu  .unterstützen;  freilich  wird  hierin,  wie  bei 
uns,  augenblicklich  noch  die  Hinheil  vermisst.  Wenn  wir 
liier  die  Kunstkammer,  mit  ihren  zum  grössteu  Theile  nur 
geweihten  Augen  zugänglichen  Schätzen,  die  ethnographische 
Sammlung,  das  Anti.piarium .  die  von  ihrem  Ueberfluss  mit- 
thcilcn  könnten,  —  dort  das  deutsche  Gewerltemnseum  in  un- 
zulänglichen unschönen  Räumen,  die  Minutoli-Samitilung  /um 
kleinsten  Theile  in  Räumen  der  Porzellanfabrik  ausgestellt, 
die  reichhaltigste  Sammlung  von  Abgüssen  nach  antiken 
Werken  jetzt  fast  unbenutzbar  in  dcrGewerlieakademie  sehen, 
so  sind  zwar  die  Misstäude  zu  offen,  als  dass  die  Hoffnung 
nicht  berechtigt  wäre,  dereinst  ein  grosses  Museum  zu  be- 
sitzen; aber  auch  der  Wunsch  macht  sieh  geltend,  dass  den 
jetzt  durch  die  weltgeschichtlichen  Ereignisse  heraufbeschwo- 
renen Verhältnissen  auch  in  dieser  Hinsicht  mit  einer  durch- 
greifenden Organisation  bald  Rechnung  getragen  würde. 

Noch  fühlbarer  ist  ein  anderes  Bedürfuiss.  dessen  Verfol- 
gung erst  kürzlich  \oin  Vereine  zur  Beförderung  des  Gcwcrb- 
Acisses  in  Prenssen  auf  unbestimmte  Zukunft  vertagt  werfen 
musste.  Ks  ist  die  Hinrichtung  eines  ständigen  Muster- 
lagers, in  den  die  neuesten  Krzeugiiisse  des  Kunstgewerbes 
dem  Publikum,  den  Fachleuten  offen  dargelegt  werden.  Hie 
guten  Folgen  einer  derartigen  Mustersammlung  haben  sich  in 
\\  ürUcmhcrg  herausgestellt,  auch  smd  im  hiesigen  Gewertrc- 
stiwie   in   einigen  Provinzialstüdten   die  ersten 
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schwachen  Versuche  gemacht,  eiue  solche  einzurichten,  doch 
scheitvrte  liier  Alles  nu  der  gerechten  Furcht  der  Fabrikanten., 
ihr  Eigcnthuin  preiszugeben',  und  die  Erfahrung,  dass  eine 
derartige  Einrichtung  ohne  den  Musterschutz  (England 
.hat  für  solche  Ausstellungen  ein  Musterschutzgesetz,  welches 
detu  Anssteller  sogar  die  Kosten  spart)  —  nicht  lebensfähig 
ist,  hat  sich  aufs  Neue  bestätigt. 

Ein  solches  Musterlager  würde  die  nothweiidige  Ergän- 
zung eines  Kunstgewerbemuseums  sein.  Das  Publikum  würde 
allmürig  daran  gi'wöhnt ,  nicht  blos  das  Neueste  schön  zn 
finden;  die  Mode,  welche  jetzt  die  Kunst-Industrie  lioherrscht, 
indem  sie  auch  in  den  Fabrikbetrioh  die  Spekulation  zu 
dem  inaassgebenden  Kaktor  gemacht  und  durch  l'cherproduk- 
tion  die  meisten  letzljährigen  Geldkrisen  herbeigeführt  hat, 
würde  dadurch,  dass  sie  Schönes,  nicht  blos  Neues  hervor- 
bringen müsstc,  einen  sittlichen  Halt  erhalten.  Da  das  Schöne 
schwer  ist,  könnte  sie  nicht  in  so  tollen  Sprüngen  mehr  die  Spe- 
kulation begünstigen  un«l  diese  würde  vor  der  ruhigen  Arbeit 
mehr  zurücktreten  müssen.  Der  Künstler,  und  andererseits  der 
Fabrikant  würde  sich  mehr  und  mehr  danin  gewöhnen,  den  An- 
forderungen des  modernen  Lebens  Rechnung  zu  tragen,  selbst 
wenn  er  dem  Studium  der  alten  Werke  seine  Bildung  ver- 
dankt. —  Hier  wäre  der  Ort,  wo  der  Staat  durch  seinen 
Kalirikbetrieb  ■  -  die  Porzollanmanufakliir,  (ilasmalen-i -  An- 
stalt. F.isengiesserei  etc.  —  nützlieh  wirken  könnte,  indem 
er  mustergiltigc  Formen  für  den  Handel  und  Gebrauch  aus- 
stellte, und  hierdurch  allein  würde  die  Existenz  solcher  Staats- 
Fabriken  ihre  Berechtigung  erhalten,  nicht  dadurch,  dass  dort 
Werke  der  hohen  Kunst  angefertigt  werden,  die  zu  Geschen- 
ken heniiem  sein  mögen,  dein  Kunstgewerbe  aber  keinen 
Nutzen  luiugen. 

Wenn  mit  einem  solchen  Musterlager  noch  die  Art  und 
Weise  der  Fabrikation  zur  Anschauung  gebracht  wird  (wie 
ich  es  1S<I4  in  den  ersten  Anlangen  des  .Museums  zu  Lvon 
fand),  so  wird  das  Publikum  nicht  ganz  so  interesselos'  an 
den  Schranken  vorbeigehen,  als  es  gegenwärtig  fast  überall 
der  Fall  ist;  die  historische  Idee  im  Kunstgewerbe-Museum, 
die  technische  in  einem  derartigen  Lager  wird  es  allmälig 
zur  genauen  Besichtigung  und  demnächst  zur  Kritik  führen. 

Aber  ich  rechne  schon  mit  zukünftigen  Verhältnissen ; 
die  Gegenwart  liegt  unter  dem  Alp  der  Rechtlosigkeit  und 
hat  die  Glieder  nicht  frei,  ehe  sie  diesen  Feind  nicht  abge- 
schüttelt hat.  Her  Staat,  die  Kommune,  die  Privatthätigkcit 
triebt,  wie  Sie  gesehen  haben,  mich  bei  uns  bereits  Arbeits- 
kraft und  Geld  dazu  her.  um  künstlerisch  gebildete  Gcwerh- 
treibende.  sogar  um  gewerhtreibende  Künstler  heranzubilden. 
—  Wem  wird  vorläufig  damit  gedient  ?  —  Ktwa  dem  Fabri- 
kanten und  dadurch  dem  Kunstgewerbe?  Keineswegs;  sagt 
doch  der  Gewerbeverein  in  Görlitz  in  Betreff  der  Vorlage 
eines  MusterschuUgeselzes  ganz  offen:  dass  der  grösstc  Theil 
der  Fabrikanten  es  seither  mehr  in  seinem  Interesse  gefunden 
hat,  Muster  aus  dem  Auslande  und  namentlich  aus  Frank- 
reich, dem  Hauptsitz  der  Mode,  zu  beziehen  und  solche,  die 
Kosten  der  Erfindung  und  Ausführung  ersparend,  besser 
oder  schlechter  nachzuahmen!!  —  Oder  dem  Staate,  der  zu- 
sehen muss,  wie  die  auf  seine  Kosten  herangebildete  Kunst- 
fertigkeit entweder  in  s  Ausland  gehl ,  oder  im  Inlande  ver- 
kümmern muss,  austatt  durch  Belebung  des  Rohmaterials  den 
Nationalreichthum  zu  steigern?  (Für  den  Grad,  in  welchem 
dies  möglich  ist,  sei  hier  nur  ein  Zahlenbeispiel  nach  T\lor 
angeführt :  das  Rohmaterial  bei  Barbedienne  hat  den  Werth 
von  10  Sgr.  pro  Pfd.,  die  vollendete  Arbeit  ;>',  Thlr.) 

Ich  predige  hier  durchaus  nichts  Neues.  Man  sieht  dies 
Alles  ein  und  versucht  alles  Mögliche  zur  Hebung  der  Kunst- 
industrie, nur  nicht  das  einzig  Richtige,  sie  \.,r  den  Ein- 
griffen in  das  Eigetithum  zu  schützen.  Man  könnte  den 
jetzigen  Zustand  mit  einer  Baumschule  vergleichen,  in  der 
mit  Mühe  und  Kosten  kräftige  Stämme  gebildet  werden:  jedem 
aber  steht  der  Einbruch  offen;  sie  ist  schutzlos.  Es  kommen 
die  Ausländer  und  verpflanzen  die  Bäume  in  ihre  weislich 
geschützten  Gärten,  sie  enidten  den  Lohn  für  die  andererseits 
angewandte  Mühe.  Der  Inländer  darf  sich  der  Hiebe  nicht 
erwehren:  er  versucht  daher  die  Bäume  nicht  erst  auf  seinen 
Grund  zu  verpflanzen  und  zu  pflegen,  sondern  haut  sie  ab, 
um  sich  an  der  Warme  sein  dürftiges  .Mahl  zu  kochen.  — 

Man  sollte  es  kaum  glauben,  und  doch  ist  es  so,  dass 
nachdem  Frankreich,  England.  Amerika.  Oesterreich.  Belgien, 
das  linke  Itheiniifer  sich  seit  längerer  Zeit  mehr  oder  weniger 
guter  .Musterschutzgesetze  erfreuen,  die  der  Haupthcbcl  für 
die  Kiitwiekelnng  der  dortigen  Kunstindustrie  gewesen  sind, 
bei  uns  die  Forderungen  nach  einem  solchen  Gesetze  als  zu 
wenig  freiheitlich  gekennzeichnet  worden  sind,  als  ob  die 
Freiheit  in  Rechtlosigkeit  bestände  und  Kinder,  die  noch  nicht 
zu  gehen  vermögen,  dem  eigenen  Fortschritte  überlassen  werden 
könnten.   Man  bleibt  lieber  einfach  bei  dem  Gesotz  von  l*.i7. 


I  ohne  Rücksicht  darauf,  dass  die  Welt  seit  der  Zeit  eine  ganz  an- 
dere geworden  ist.  Ja  .selbst  ein  Fachmann,  wie  Hr.  Kloster- 
mann, der  in  seiner  Schrift:  .das  geistige  Eigenthum"'  ener- 
gisch für  den  Patentschutz  auftritt,  fertigt  den  Musterschutz, 
nachdem  er  gewissenhaft  die  bestehenden  Gesetze  anderer 
Länder  klargelegt,  wie  folgt  ab.  „HcrMustcrschntzunterschcidet 
sich  ferner  von  beiden  verwandten  Rochtsgcbieten  und  von 
allen  übrigen  Zweigen  des  geistigen  Eigenlhums  überhaupt 
dadurch,  dass  seine  Objekte  sowidil  vom  Gesichtspunkte  des 
öffentlichen  Interesses,  als  auch  nach  der  Schätzung  des  Wert  lies 
der  geistigen  Produktion  auf  der  niedrigsten  Stufe  stehen,  und 
dass  des-halb  das  Recht  zu  ihrer  ausschliesslichen  Benutzung 
keineswegs  in  der  Gesetzgebung  allgemein  anerkannt  und 
noch  weniger  vom  Standtpunkte  der  Giwtzgebuugspolitik  all- 
gemein als  berechtigt  angesehen  wird.  Hie  ausschließliche 
Benutzung  eines  Waarenniusteis  kann  allerdings  für  den  Be- 
rechtigten einen  nicht  geringen  Verim'igenswerth  besitzen. 
Pas  Aeouivalent.  welches  dem  öffentlichen  Interesse  für  dieses 
Monopol  geboten  wird,  ist  aber  verschwindend  klein,  da  das 
Waarciimustcr  iu  der  Regel  den  Ablauf  der  Schutzfrist  nicht 
überdauert  und  meist  von  der  wechselnden  Mode  beseitigt 
wird,  ehe  es  in  den  allgemeinen  Gebrauch  ültcrgcht-  u.  s.  w. 
—  Ich  habe  dem  Nichts  hinzuzusetzen.  — 

Erlauben  Sie  mir  nur  noch  den  rechtlichen  Gesichtspunkt 
dieser  Lebensfrage  der  Kunstindustrie,  wie  ihn  Thomas  Richter 
herleitet,  in  aller  Kürze  darzulegen.  Hie  erschöpfende  Behand- 
lung dieses  schwieligen  Themas  würde  ausserhalb  der  Gren- 
zen meines  Vortrags  liegen  und  die  Beziehungen  zu  unserem 
Fache  verlieren. 

Hie  Einführung  der  Gesetze  zum  Schutze  des  geistigen 
Eigenlhums  fällt  zusammen  mit  der  Aufhebung  des  Zunft- 
zwanges, der  Privilegien  und  Monopole:  die  Fortschritte  der 
Technik  in  Bezug  auf  die  Vervielfältigung  von  Goistcspro- 
dukten  durch  Kupferstich,  Buchdruck,  Fabrikation,  führten 
zu  immer  bestimmteren  Recht.sbegritTen  für  das  geistige  Eigen- 
tltum.  welches  durch  Anlage  v.m  Kapital  und  Arbeit  erworben, 
sich  verzinsen  und  jenes  zuletzt  wieder  erzeugen  soll.  So 
sehen  wir  die  reine  Vi'issenschaft.  die  hohe  Knust  durch  Naeh- 
druckgesetze.  die  Wissenschaften  in  Verbindung  mit  der  In- 
dustrie durch  Patente  geschützt,  und  auch  in  fast  allen  Län- 
dern nach  mehr  oder  weniger  guten  Gesetzen  das  Recht  der 
Kunst  in  Verbindung  mit  der  Industrie  durch  Musterschutz 
gewahrt.  Nur  in  Deutschland  ist  dies  nicht  der  Fall.  Konnten 
doch  selbst  die  Bemühungen  der  deutschen  Kunslgenossen- 
schaft  es  nicht  verhindern,  dass  nach  §  t»n  der  Vorlage  eines 
Gesetzes  über  den  Schutz  des  geistigen  Eigenthunis  an  den 
Norddeutschen  Bund  noch  im  letzten  Augenblick  selbst  der 
hohen  Kunst  dieser  Schutz  entzogen  werden  soll,  sobald  ihre 
Nachbildungen  sich  auf  Industriegegeuständeu  befinden.  Hier- 
auf bezieht  sich  die  auf  Veranlassung  der  deutschen  Kunstge- 
nossouschaft  von  Sussmaun-llcllhoru  verfasste  Autwortschrift, 
die  allerdings  den  eigentlichen  Musterschutz  nicht  in  ihr  Be- 
reich zieht.  Dieser  alter  ist  von  nicht  minder  bedeutender 
Einwirkung  auf  die  Förderung  der  Kunstindustrie,  denn  nur 
besonders  glückliche  Zeitepochen  Zeigen,  dass  die  Verbindung 
der  hohen  Kunst  mit  Industriegegeuständeu  sich  innerhalb 
der  (iesetze  erhalten  hat,  welche  aus  dem  Gegenstande  eiueu 
Organismus  zu  gestalten  vermögen,,  während  die  Industrie  iu 
den  meisten  Fällen  sich  damit  begnügte,  die  Produkte  der  Knust 
durch  das  mehr  oder  weniger  geglückte  Anheften  von  Ge- 
brauchsformen  zu  belästigen.  Künstlerische  Anordnung  ein- 
facher Linien.  Formen  und  Farben  ist  es  hauptsächlich,  welche 
das  industrielle  Produkt  zum  Kunstwerk  erhebt;  die  höchsten 
Aufgaben  bildender  Kunst,  menschliche  tiebilde,  werden  es 
nur  mit  geeignetem  Schmuck  versehen  dürfen. 

Das  künstlerische  Schaffen  dieser  Art  ist  das  Gebiet  des 
Architekten,  und  es  sind  höchste  Kunstlcistungeu  darin  ge- 
schaffen worden,  wie  Schinkels  Werke  beweisen.  Leider 
halten  auch  die  Architekten,  wie  die  übrigen  Künstler,  sich 
durch  die  geschilderten  Verhältnisse  allmälig  diesem  Kunst- 
schaffen entfremden  müsseu.  da  das  geringe  Bedürfnis*.  Sei- 
tens der  Fabrikanten  leicht  und  billig  von  meist  durch  I  nrecht 
erworbenem  ausländischen  Fabrikat  befriedigt,  ihre  Arlicit 
werthlos  macht;  dass  hie  und  da  ein  glücklicher  Zufall  ein 
einzelnes  Kunstwerk  hervorrief,  bat  keinen  Einfluss  auf  die 
Massenproduktion. 

So  ist  denn  vor  Allem  den  Architekten  durch  mangeln- 
den Rechtsschutz  die  Entfaltung  ihrer  Kräfte  nach  dieser 
Richtung  hin  abgeschnitten,  wahrend  andererseits  in  kurz- 
sichtiger Weise  sowohl  die  Spekulation  in  der  Prnatbau- 
thätigkeit  als  auch  die  sogenannten  Sparsamkeitsrücksichten 
bei  öffentlichen  Bauten  immer  mehr  glauben,  der  künstle- 
rischen Kraft  des  Architekten  entmthen  zu  können.  Em 
so  mehr  ist  es  daher  ihre  Pflicht,  die  Fahne  der  Kunst  hoch 
zu  halten,  damit  die  für  die  Reorganisation  künstlerischer  Bil- 
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dung  verwandten  Mittel  nicht  nutzlos  verwendet  werden  und 
nur  zum  Verderb  der  Kräfte  wirken,  die  der  Frucht  ihrer 
Arbeit  uirht  theilhaftig  werden  können. 

Der  Pflichttreue  und  Aufopferung  unserer  Brüder  unter 
den  Waffen  haben  wir  es  zu  verdanken,  dass  der  Grund  für 
neue  Kulturhcstrchungcn  —  wie  sie  bisher  unmöglich  waren 
—  im  geeinigten  Deutschland  geschaffen  int.  Sie  haben 
für  uns  so  gearl>eitet  und  gekämpft,  dass  wir  ihnen  die 
Schuld  nicht  abtragen  können;  aber  an  uns  Allen  ist  es,  an 
dein  gemeinsamen  Friedeuswerk  zu  arbeitet!  und  wo  es 
gilt,  um  unser  Recht  zu  kämpfen. 

E.  Jacobsthal. 

N*rh»ti-bendv  Werke  »ind  haiiftLacbllch  benutal  worder.: 
Jicob  Falke.    B-iicht  iilior  dlo  Wellaui..i«Jluu«  in  l'ari*  |hö7. 
AI«.  Dorn.     Pücko  und  t-ürderun»  .1..,  (c.erblieh.11  Fi>rUturille<  durch  die 
KogleruDjT,  m  WurUnnberif.    Wien  IMS. 


,  D.H.Sth»abe.  Di.  Pilrderun«  der  K.m.l-lndo*tr>  ■■■  F.ntl.ad.  Berlin  JH&6 
I      Derselbe,   «ta.i.lulfu  und  KeUi.ihille.    Bertiu  IS«». 

A.  Tvlor.     lnJaMr.«  und  NchuU.    allitueiiuagea  au»  Kurland;  de.M.ch  von 

(iuiikrr.    Sluti»»tl  IBM. 
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Der  Yogesen -Tunnel  der  Strasburg- Pariser  Eisenbahn  und  de«  Rhein-Harne  Kanals. 


Die  Yogesen  und  ihre  Ausläufer,  welche  die  von  der  Na- 
tur gezogene  Grenze  zwischen  Klsass  und  Volbringen  bilden, 
haben  zu  ihrer  Ucberschrcitung.  sowohl  für  die  Verbindun- 
gen zu  Land  als  auch  zu  Wasser  die  Herstellung  grossarti- 
ger baulicher  Anlagen  nothwendig  gemacht,  zu  deren  her- 
vorragendsten unstreitig  die  gleichzeitige  Führung  der  Eisen- 
bahnlinie Strassburg- Paris  und  des  zur  Verbindung  des 
Rheines  und  der  Marne  hergestellten  Rhein  -  Marne  Kanals 
durch  die  erwähnte  Gebirgskette  bei  Arsehweiler  zu  rech- 
nen sein  dürfte.  Da  diese  Bauwerke  iu  demjenigen  Theile 
der  Eisenbahn  und  Wasserstrasse  liegen,  welcher  nunmehr 
zu  Deutschland  gehören  wird,  so  dürften  wohl  einige  Notizen 
über  die  Lage,  Konstruktion  und  Ausführung  derselben  von 
Interesse  sein.  — 

Die  Bahnlinie,  in  der  Richtung  nach  Westen  Strasburg 
verlassend,  erreicht  sehr  bald  die  Vorberge  und  Ausläufer 
der  Yogesen,  deren  in  der  Richtung  der  Bahntrace  liegende 
Bergvorsprünge  mehrfach  durch  Tunnels  durchbrochen  und 
deren  Wasserläufe  grösstentheils  durch  massive  Brücken 
überspannt  sind.  Die  Landschaft  bietet  die  reichste  Ab- 
wechselung; freundliche  Ortschafteu  nah  und  fem,  in  breiten 
Thülen,  uud  auf  flach  ansteigenden  Höhen  malerisch  gelegen, 
wechseln  mit  dunkelen  Wald  pari  hien  und  engen  Schluchten 
der  stärker  ansteigenden  Höhenzüge  und  Bergv orsprünge  ab, 
welche  letztere  dann  die  umgebende  Landschaft  und  den 
theils  links,  theils  rechts  der  Bahn  fließenden  Rhein -Marne 
Kanal  vorübergehend  dem  Auge  entziehen.  Auf  den  Höhen 
der  durchtunnelten  Berge  und  seitwärts  derselben  erblickt 
man  Ruinen  alter  Burgen  nnd  Schlösser  und  auch  noch  wohl 
erhalten  erscheinende  Gebäude  etc.  —  unter  andern  «las 
Schloss  Lützelburg,  auf  den  Bergen  von  Zabern  die  Schlösser 
Haut -Barr,  (ieroldscck  etc. 

Unter  den  Bauwerken  diesseits  der  Wasserscheide  sind 
5  Tunnels,  deren  Längen  zwischen  245  und  500 "  k-tragen, 
und  ein  grosser  Viadukt  üIht  den  vorangeführten  Kanal  be- 
sonders zu  erwähnen. 

Ehe  die  Bahnlinie  die  zu  durchbrechende  Wasserscheide 
erreicht  hat,  wird  sie  von  dem  neben  ihr  herlaufenden  Kanal 
verlassen;  derselbe  zieht  sich  nun  rechts  der  Bahn  und  in 
einiger  Entfernung  von  derselben  so  lange  hin,  bis  er,  in 
einer  Kurve  sich  ihr  wieder  zuwendend,  eine  solche  Höhen- 
lage — -  rot.  12™  über  Bahuplanum  —  erlangt  hat,  dass  er 
—  und  zwar  unter  einein  Winkel  von  pp.  30  Grad  über 
dieselbe  hin  geführt  werden  kann. 

Die  Bahnlinie,  welche  in  einer  Kurve  von  1000  und 
IKX)™  Radius  dem  zu  durchbrechenden  Berge  sich  nähert, 
wird  mittels  eines  in  einer  geraden  Linie  liegenden  Tunnels 
von  2r>7.S'"  (H532  Fuss  rhn.)  durch  denselben  hindurch 
geführt,  wobei  neben  dem  Kanal  noch  ein  Bach  nahe  dem 
Tunneleingaiig  über  dieselbe  hin  geleitet  wird.  Nach  L'eber- 
schneidung  der  Bahnlinie  wendet  sich  der  Kanal  in  einer 
Kurve  ebenfalls  dem  Berge  zu,  durch  welchen  er  in  einer 
dem  Kisenbahntunnel  konvergirenden  geraden  Linie  derart 
unterirdisch  geführt  wird,  dass  auf  lothringischer  Seite 
beide,  sowohl  der  Kanal  als  auch  die  Bahnlinie,  und  zwar 
nicht  mehr,  w  ie  auf  der  entgegengesetzten  Seite,  in  verschie- 
dener, sondern  in  gleicher  Höhenlage  —  mit  den  Gewölb- 
scheiteln gleich  hoch  liegend  —  nebeneinander  zu  Tage  treten; 
denn  während  der  Kanal  auf  2.'in<; '»  (7347  Fuss  rhu.) 
horizontal  durch  den  Berg  geführt  ist,  wurde  dem  Tunnel 
der  Eisenbahn  eine  Steigung  von  rot.  (UM».')™  (1  -,  200)  ge- 
geben. Die  Neigung  der  Langsamen  des  Kanal-  und  des 
Eisciibahutunnels  beträgt  pro  laufenden  Meter  0.02« "•  (rot. 
1  :  3S.5).  so  dass  die  Entfernung  derselben  am  Anfangspunkt 
des  Kanaltunnels  rot.  1.0 und  auf  der  entgegengesetzten 


Seite  nur  rot.  14 ,n  beträgt.  Die  Vertikal-  und  Horizontal- 
projektion  der  beiden  getrennt  liegenden  Tunnels  und  die 
Gestalt  des  durchtunnelten  Berges  sind  aus  den  umstehenden 
Skizzen  Fig.  1  uud  2  zu  ersehen.  Die  Skizze  Fig.  3  zeigt 
das  gemeinschaftliche  Portal  des  Eisenbahn-  uud  Kaualtun- 
nels  auf  lothringischer  Seite. 

Das  durchfahre  uc  Gehirne  gehört  der  Saudsteinformation 
an;  die  oberen  Lagen  desselben  bestehen  aus  Diluvium, 
Thon,  Schiefertlion,  sodann  Sandstein,  wechselnd  mit 
dünnen  Rothschiefereinlagen  und  hierunter  Buntsandstein, 
unter  welchem  dann  wieder  weisser  und  grauer  Sandstein 
uud  grobkörniger  Buntsandstein  lagerte,  iu  denen  die  beideti 
Tunnels  geführt  sind. 

Die  Bauausführung  wurde  vollständig  iu  Regie  unter 
thcilwciser  Anwendung  kleiner  Akkorde  (Gedinge)  mit  den 
einzelnen  Arbeiterpart  hien  und  nach  der  belgischen  (fran- 
zösischen) Tunnelbaumethode.  bei  welcher  zuerst  der  obere 
Theil  des  Tunuelprotils  mit  dem  Gewölbe  und  hierauf  der 
untere  Profi  Ii  heil  mit  den  Widerlagern  hergestellt  wird,  be- 
wirkt. Nach  der  geognostischen  Beschaffenheit  des  Gebirges 
und  der  örtlichen  Umgebung  zu  urtheihu,  war  Zndratig  von 
Wasser  bei  der  Bauausführung  zu  erwarten,  welches  sich 
denn  auch,  und  wie  gewöhnlich  der  Arbeit  wenig  förderlich,  ein- 
stellte; doch  wurde  durch  dasselbe  ein  stärkerer  Gebirgsdruck 
nicht  herbeigeführt,  so  dass  an  solchen  Stellen,  au  welchen 
eine  Auszimmerung  erforderlich  war,  die  bei  Anwendung  vor- 
erwähnter Tunnelbaumethode  gewöhnlich  in  Frankreich  üb- 
liche zentrale  nnd  grösstentheils  eine  einfache  verlorene  Zim- 
merung, welche  hier  nur  einzelne  grössere  oder  kleinere  ab- 
gelöste Felsstücke  des  theilweise  klüftigen  Gebirges  zu  stützen 
hatte,  ausreichte.  Im  Kanaltunnel  wurde  während  des  Baues 
das  Wasser  durch  einen  in  der  Mitte  des  Tunnelprofils  (unter 
der  Sohle  des  oberen  l'rotiltheiles)  ausgesprengten  Kanal 
abgeleitet. 

Der  Richtstollen  für  den  Kanaltunnel  wurde  zuerst  be- 
gonnen und  zwar  nicht  allein  von  beiden  Mundlöchern  aus, 
sondern  auch  unter  Zuhülfenahme  von  <•  Schächten,  welche 
seitwärts,  theils  rechts,  theils  links  der  Axe  abgeteuft 
wurden.  Nachdem  derselbe  bereits  vollendet  war,  wurde 
erst  zur  Ausführung  des  Eiseubalmtuunels  geschritten  und 
diese  in  der  Weise  begonnen,  dass  man  von  dem  vorerwähn- 
ten Richtstollcn  14  (jucrschlüge  iu  der  Richtung  nach  dem 
Bahutunuel  herstellte  und  von  dioem  aus  den  Richtstollen 
des  letzteren,  jedoch  nicht  in  der  Langeua\c.  sondern  seit- 
wärts derselben  gelegen,  auffuhr  und  sodann  den  Ausbruch 
des  Profils  nach  der  vorerwähnten  Methode  vornahm. 

Die  Festigkeit,  des  Gebirges  erforderte  nicht  überall  eine 
vollständige  und  starke  Ausmauerung  des  Tunuelprotils;  es 
genügte  sielmehr  grossenthcils  eine  blosse  Verkleidung  des 
Gebirges  durch  Mauerwerk:  auf  grossen  Strecken  wurden 
sogar  die  Widerlager  gar  nicht  gemauert  und  das  Gestein 
unbekleidet  gelassen;  nur  das  Gewölbe  des  Eisenbahn -Tun- 
nels ist  in  dessen  ganzer  Länge  hergestellt  worden. 

Das  Profil  der  Theile  des  Eisenbahn-Tunnels,  welche 
vollständige  Ausmauerung  erhalten  haben,  ist  2.3"'  über 
Planum  (Ferinatiouslinie)  senkrecht  aufgeführt  und  dann  mit 
einem  Halbkreisbogen,  dessen  Radius  :;,7IU  beträgt,  über- 
spannt worden,  während  bei  den  nur  theilweise  ausgemauer- 
ten Tunnelstrecken  das  Gewölbe  nach  einein  Scgiuciithogcu 
mit  «lein  Radius  von  4.7"'  hergestellt  ist;  —  bei  beiden  Pro- 
filen ist  jedoch  die  lichte  Höhe  und  Weite  dieselbe,  nämlich 
ö.O  bezw.  7.4IQ.  Der  Kalialtunnel  hat  im  Lichten  eine  Weite 
und  Höhe  von  h«'.  die  erstere  ist  jedoch  durch  Anlegung 
eines  Leinpfades  um  dessen  Breite  l,4ni  verschmälert  worden, 
so  da.ss  die  Breite  de*  eigentlichen  Kanals  bei  2m  Wasser- 
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tiefe  fi,6°*  betrügt.  —  Die  Skizzen  Fig.  4,  5,  und  fi  stellen 
verschiedene  Querschnitte  de«  Eisenbahn-  und  Kanaltun- 
nels dar. 

Das  Profil  des  Eisenbahntunnels  ist  dasjenige,  nach  wel- 
chem bei  den  ersten  französischen  Eisenbahnen  fast  durch- 
weg die  Tunuels  und  auch  znm  Theil  die  Wegeüheriühningcn 
ausgeführt  wurden;  dasselbe  ist  kleiner  als  dasjenige,  welc  hes 
bei  den  Tunnelbauten  der  neueren  Rahnen  zur  Anwendung 
gekommen  ist  und  wesentlich  verschieden  von  den  Profilen, 
welche  nach  dem,  den  technischen  Vereinbarungen  de»  Vereins 
deutscher  Eisenbahn- Verwaltungen  zu  Grunde  gelegten  Nor- 
malprofil  des  lichteil  Raumes  konstmirt  sind;  —  die  kleinsten 
der  letzteren,  z.  H.  dasjenige  der  Tunnels  auf  den  Schweizer 
E isenbahnen,  des  Mont-Cenis-Tunnels,  der  Tunnel  bei  Naensen 
und  Ippensen  etc.,  haben  eine  um  rot.  2  Fuss  (O.Utf '■)  grössere 
Höhe  und  Rreite  als  das  hier  besprochene  Profil.  Das  von 
den  deutschen  Eisenbahn -Verwaltungen  anerkannte  Nonnal- 
profii  des  lichten  Raumes  ist  zum  Vergleich  in  das  nach- 
stehend skizzirte  französische  Tunnelprofil  Fig.  7  mit  punk- 
tirten  Linien  eingetragen.  Die  Axcn  der  beiden  Geleise 
liegen  auch  nicht,  wie  für  die  deutschen  Eisenbahnen  auf 


hülfe 


kann  —  wohl  nicht  ohne  bedeutende  Korten 


Itali 


.irgesc blieben  Ist, 


andern  nur  3,4  ■  von 


einander  entfernt.    Ein  ungehindertes  und  l>etriebssicheres  ,  deutender  Länge.  — 


Der  Bau  des  Eisenbahntunnels  wurde  am  1. 
1H42  l>egonnen  und  nach  einem  Zeitraum  von  7  Jahren  und 
H  Monaten  im  September  ls.'H)  vollendet,  wahrend  der  Kanal- 
tunnel bis  zu  seiner  Beendigung  nur  eine  Rauzeit  von  t>  Jahren 
erforderte.  Die  tägliche  Arbeitsleistung  beträgt  demnach  rot. 
l,'2.r>  lfd.™  Tunnel,  und  kann  im  Verhältniss  zu  den  vielen 
Angriffspunkten  (durch  die  vielen  Querschläge)  als  eine  ge- 
ringe bezeichnet  werden.  (Im  Mont-Cenis-Tunnel  betrug  bei 
zwei  Angriffspunkten  der  tägliche  Fortschritt  bei  Handarbeit 
bis  rot.  l.ti™  und  bei  Maschinenarbeit  bis  rot.  4.S1".)  Der 
langsame  Baubetrieb  hat  aber  jedenfalls  einen  wesentlichen 
Einfhiss  auf  die  Herstellungskosten  ausgeübt,  denn  die  Ge- 
sammtbankosten  des  Eiseubahntunnels  betragen,  ausschliess- 
lich der  über  dem  Kanaltuuuel  abgeteuften  und  zur  Herstel- 
lung des  ersteren  mitbenutzten  Schächte,  jedoch  einschliess- 
lich der  zur  l'eberleitung  des  Kanales  und  des  Baches  filier 
die  Bahnlinie  auf  der  Eingangsseite  hergestellten  Mauerwerks- 
Anlagen  nur  2.>S4742  fres.,  mitbin  pro  laufenden  Meier  rot. 
!«;.r)  fres.,  oder  pro  laufenden  Fuss  (rhn.)  rot.  80  Thlr.,  ein 
sehr  geringer  Betrag  für  ein  derartige»  Bauwerk  von  so  be- 


Fl«.  I.  LiBKoproni. 
Unge  4m  KcuiAl-TnnoeU  : 


KiwQbihn-Tunii«! 


Fl*.  4.   Tbeilwti..  aatgoaaitrltt  Profil 
it,  Ki.fBb«ho  To0..l.. 


Fi«.  6.   Profil  «lB«r  airht  aa>icamaaert<n 
funke  d»>  Kanal  Taancli. 


Fi».  S. 


dt«  Eucnbaha  Taanrlt. 


F>«r  I. 


Bauwerken , 


Laufen  der  Betriebsmittel  der  alliie- 
ren deutschen  Bahnverwaltungcn  auf 
diesen  neu  hinzmietreteneti  Rahm-n 
würde  hiemach  ••ine  Verizrösscning 
des  zu  kleinen  Profils  der  ver-chie- 
denen  Bauwerke  erforderlich  machen, 
und  wenn  dieselbe  bis  zur  Erlangung 
der  Diiueii-icnen  des  anerkannten 
Ni'nn.iiprntils   des    lichten  Raumes 

ausgedehnt  Werden  Sollte,  bei  Sci- 
lla.»  Vorstehend   !«'>■  -hriebene  —  bei 


welchen  eine  Senkung  der  Gelebe  allein  nicht  genügende  Ab- 


So  weit  bekannt,  ist  dies  Bauwerk  während  des  Krieges 
nicht  durch  Sprengungen  oder  Verx-hüttungen  unfahrbar  ge- 
macht Worden.  Schreiber  dieses  glaubt,  auf  seine  eigenen 
Wahrnehmungen  vor  einigen  Jahren  gestützt,  aussprechen  zu 
dürten.  das»  allen  denjenigen,  welche  die  Bahnlinie  Stras- 
burg-Nancy befahren  haben,  nicht  nur  dies  grossartige  Bau- 
werk, sondern  auch  der  malerische  Eindruck,  welchen  die 
dortige  Strecke  der  Bahn  hervorbringt  —  welche  gleichsam 
Zeugnis*  al'U-gt.  «  je  eine  wilde  Gcbjrgstiatur  durch  die  heu- 
tigen Fortschritte  der  Technik  siegreich  überwunden  ist  — 
stets  in  auizeuchmer  Erinnerung  bleiben  wird. 

St. 


ßrrliier  NrabaattB. 


VI. 

Wir 


ohnhaus  und  Fabrikgebäude  in  der  Zentralstrasse,  von  Ende  und  Böckuiann. 

gcN-n  umstehend  den  aU  N..;rnal  -  C.r.nidri-s  zu  Iwjcic'in.-r.den  Plin  eit;es  der  im  Bau  befindlichen  Hä.iser  die- r 
neuen  Mrassen-Anlage.  uK-r  weiche  wir  bereits  hu  vorigen  Jahrg.  d.  »1.  ;S.  HO'  einige  «llgem-me  N-ti/eu  ir-  c-  U'n.  Ausführlichere 
Mitth.-ilum.vr..  »u  denen  es  uns  h.-nt  le-i-r  au  Kaum  fehlt,  »erden  »ir  —  l-glcitei  u-n  cil-t  l>.ir-t.  il  u, j  der  Fa.a  ien-Ar,  hivktur- 
iu  nächster  Nummer  unseres  Blattes  t-isen  l.iss.  u.  U.  K«-d. 
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Mittheilungen 

Architekten-  und  Ingonlour -Veroln  zu  Hannover.  Ver- 
Niiiiunluiiit  den  12.  Anril  1*71.    Vorsitzender  B.-R.  Hase. 

Kin  neues  Mititlii-d  wird  aufgenommen.  Kin  vom  Berliner 
Architekten  •  Verein  eingegangenes  Schreiben,  betreffet«!  die  von 
ihm  ubgofasste  Petition  Uli  de»  deutschen  Reichstag  wegen  Wühl 
des  Kauplatzcs  und  Anfertigung  der  Pläne  zum  Buu  eiues  deut- 
schen Parlamcnts-Gcbäudes  wird  vcrleseu  und  beschlossen,  eine 
Petition  in  gleichem  Sinne  huldigst  abzufassen,  dieselbe  den 
Keichstagsmitglie«lcrii  tu  ülierseuden  und  den  Lamicsdirektor 
vmi  He ii u i (,'sc ii  für  die  Ueberreiehung  zu  interessiren.  Zur 
Abfu»*uiig  der  Petition  wurden  dem  Vorstände  die  Hrn.  Goetze, 
II  uuai'us,  Keil,  Opplcr  beigesellt. 

H.  H.  Huse  setzte  »eiueii  Vortrag  über  die  Restauration 
des  Münsters  zu  Iliunelu  fort  unil  zeigte  Skizzen  interessanter 
Architokturtheilo,  die  eine  fortlaufende  Eutwickclung  <ler  For- 
menbildung  vom  12.  bis  in's  14.  Jahrhundert  darstellen.  Die  Ar- 
beiten der  Restauration  siud  schon  im  Guiige.  Ks  wird  das  uörd- 
lirlie  weitgespannte  Seitenschiff,  das  gar  keine  Strebepfeiler 
gehabt  zu  hallen  scheint,  abgebrochen,  um  es  mit  dem  alten 
Material  und  den  alten  Kunst  formen  folgend,  wieder  aufzuführen. 
Der  mächtige  Vierlingsthurm  soll,  trotz  Heiner  Baufälligkeit,  die 
sieh  in  2'  (OViS1»)  weit  klaffenden  Hissen  dokumentirt.  und  trotz 
dl  »  schlechten  Materials,  aus  dem  er  aufgeführt  ist,  erhalten  wer- 
den. Ks  wird  zu  dem  Zweck  zu  beiden  Seiten  der  Thurinmauern 
je  ein  festes,  schwer  verhöhnte»  Gerüst,  das  durch  die  Gewölbe 
der  Krypta  geht  und  auf  deren  Hoden  auf  einer  vollen  llolzun- 
tcrlage  steht,  errichtet,  darauf  die  Thurmwand  liureh  acht  durch- 
gestockte starke  Hölzer  auf  dem  Gerüst  und  zwei  andere  auf 
Mauerwerk  ruhende  Hölzer  abgefangen :  der  defekte  Mitteltheil 
der  Wand,  der  vom  übrigen  Mauerwerk  durch  von  oben  nach 
unten  gehende  Risse  getrennt  ist.  wird  abgebrochen,  ebenso  der 
Unterbau  des  Thurmes  mit  den  schudhaften  tragenden  Rogen,  und 
beides,  w.'ihrend  der  Thurm  -  \-.",V  (8.<*>"0  innere.  3C  (10..r>u',i 
äussere  Weite)  —  schwebt,  erneuert.  Der  westliche  Thurm,  der 
theilweis  auch  auf  einem  Gurt  steht  und  den  mau  früher  schon 
durch  Anbringung  eines  kleinen  Thüraichens  auf  artige  Weise 
verstrebt  hut,  winl  durch  Höherführcu  dieses  Tliürinchens  direkt 
unterstützt.  Die  Kosten  der  Restauration  sind  mit  34000  Thlr.. 
die  der  Ausstattung  mit  25000  Thlr.  angenommen.  Die  ijuer- 
gesetzten  Dacher  bleiben,  bi»  reichere  Mittel  vorhanden  sind, 
abgewalrut  und  ohne  GicM.  —  r. 


Architekten- Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  15.  April 
IS71.  Vorsitzender  Herr  Koch;  anwesend  UH  Mitglieder  und 
4  Gäste. 

Der  Vorsitzende  macht  Mittheilung  davon,  dass  am  22.  April 
eines  der  Ältesten  Vereinsmitglieder  (seit  1*2(1  dem  Verein  an- 
gehörig),  llr.  Haurath  Treplin  zu  Potsdam  »ein  50  jährige* 
Dicustjuhiläum  als  Haubeamter  Wgehe.  Dem  bisherigen  Ge- 
brauche entsprechend  wird  eine  Deputation,  beistehend  uu»  den 
Hrn.  Höckmann  und  Müller,  zur  Beglückwünsclniiig  des  Jubi- 
lar* entsendet  werden,  wahrend  die  übrigen  Vereinsmitglieder 
aufgefordert  werden,  »ich  eventuell  an  dem  Fostdiuer  im  Pots- 
damer Buhuhofslokulc  betheiligen  zu  wollen.  (Meldungen  sollen 
an  Hrn.  Höckmann  gerichtet  werden.) 

Während  eine  von  Hrn.  Bau-Insp.  Bormann  in  Ratilwr  ein- 
gesendete interessante  Photographie,  die  am  2:1.  März  auf  dem 
Bahnhofe  zu  Oderberg  explodirte  Lokomotive  Glaukos  darstel- 
lend, zirkulirt.  wird  von  Hrn.  Lucae  im  Namen  der  Kommis- 
sion für  Architektur,  von  Hrn.  Koch  im  Namen  der  Kommis- 
sion für  Ingeuieurweseu  das  Verzeichniss  der  Tür  das  nächste 
Jahr  ausgewählten  Aufgaben  für  die  Monatskoukurrenzen  vorge- 
tragen. Hr.  Lucae  legt  zugleich  im  Nunien  der  Kommission  I 
für  da»  letzte  Schinkelfest  über  die  Kosten  desselben  Kcchnuug; 
da»  Resultat  ist  ein  günstigeres  als  es  *eit  lange  erzielt  weiden 
konnte,  da  nur  etwa  137  Thlr.  Zusehus»  (gegen  250  Thlr.  im 
Klat)  erforderlich  gewesen  sind. 

Seitens  der  Hrn.  Jacobsthal,  Ende  und  Lucae  ist  im 
Anschlüsse  an  den  vor  einiger  Zeit  gehaltenen  Vortrag  über  die 
kunstgewerblichen  Bestrebungen  der  Gegenwart  ein  Antrag  ein- 
gebracht wordeu,  welcher  dem  Vereine  die  Wahl  einer  Kommis- 
sion empfiehlt,  die  eine  Vorlage,  mit  welcher  der  Verein  für 
den  Schutz  des  geistigen  Eigenthums  im  Kunstgewerbe  eintreten 
soll,  /ii  beschaffen  habe.  Nachdem  die  Hrn.  Jacobsthal  und 
Lucae  den  Antrag  eingehend  motivirt  halten,  wobei  der  Letztere 
ii  uie  nllich  auf  den  günstigen  Zeitpunkt,  den  eine  solch«'  Agita- 
tion gerade  jetzt  linden  dürfte,  aufmerksam  macht,  wird  der 
Antrag  einstimmig  angenommen  und  weiden  zu  Mitgliedern  der 
KoiiiiiiUmhi  die  Herren  Jaeobsthal,  Lucae.  Adler.  Ende. 
Fritseh.  Spieker  und  Blankenstein  ernannt. 

llr.  Adler  halt  hierauf  den  angekündigten  Vortrag  über 
den  Baeksteiubau  der  Hellenen.  Anknüpfend  au  seine  bereits 
\or  zwei  Jahren  im  Vereine  vorgetragenen  Mittbeilungi  n  über 
die  Geschichte  des  Backsteinbaus  stellt  der  Redner  zunächst 
ii'ssb  einmal  die  Nachrichten  der  alten  Schriftsteller,  namentlich 
des  Vitrnv,  Plinius,  Pausnnias  und  Struhou  zusammen,  welche  i 
darauf  sehliesseu  lassen,  dass  der  Baeksteiubau  der  antiken  Welt  : 
nicht  nur  eine  weite  Verbreitung,  sondern  auch  bereits  eine  hohe 
Stute  dir  Ausbildung  erlaugt  halte.  Was  sis-ziell  das  Gebiet 
hellenischer  Kultur  hctrilTt,  so  sind  uns  neben  verschiedenen 
Nutzbauteu.  z.  B.  den  Mauern  von  Mantineia  und  den  langen 
Mauern  Athen'»,  zahlreiche  Profau-  und  Tempelhuuteti,  z.  B.  die 


auß  Vereinen. 

Paläste  der  Attaliden  zu  Ti  alles,  der  Palast  des  Mausolus  zu 
Halikarnass,  die  (ierusia  zu  Saide»,  die  Busileios-Stoa  zu  Athen 
(mit  thöiierneiu  Gichelfcldo  und  Statuen  von  gebranntem  Thon), 
der  Tempel  des  Apolloti  zu  Megara,  der  Tempel  des  Demeter 
zu  Leiirea  u.  a.,  als  solche  ts-kannt,  welche  ganz  oder  zum  Theil 
uu»  Backsteinen  aufgeführt  wan  n.  Die  Thatsache,  dass  da» 
Marmordach  des  hellenischen  TciiiihIs  als  eine  Nachahmung  de» 
älteren  Thondaches  gilt,  welche  die  Erfindung  der  Marmorsägo 
durch  Bytes  und  Eucrg  >s  von  Naxos  (."»30—20:  ermöglicht  hatte, 
lässt  sogar  darauf  schliessen,  das»  der  Backstein-  resp.  Terra- 
kottenbau der  Hellenen  älter  al»  ihr  Mannnrhau  und  eine 
Zwischenstufe  zwischen  diesem  und  dem  ältesten  Holzbau  war. 

Reste  des  hellenischen  Backsteinbaus  sind  freilich  bis  jetzt 
verhültuissiuässig  nur  wenige  bekannt,  was  ebensowohl  darauf  zu 
schieben  ist.  dass  dieselk-n  sehr  bedeutenden  Zerstörungen  unter- 
worfen geweseu  sind,  wie  es  sich  daraus  erklärt,  dass  dieselben, 
bei  allen  bisherigen  meist  nur  auf  die  edelsten  Erzeugnisse  der 
Marmortechnik  gerichteten  Nachforschungen  mehr  oder  weniger 
unbeachtet  blieben. 

Einen  annähernden  Begriff  von  der  Bedeutung  der  kerami- 
schen Technik  der  Hellenen  erhält  man  jedoch,  wenn  man 
gleichzeitig  die  bekanntesten  Produkte  derselben,  die  Vasen 
aus  gebräuntem  Thon  in's  Auge  fasst.  Obgleich  uns  nur  Grab- 
gefässe  erhalten  sind,  hat  man  gegenwärtig  doch  schon  un  Wl,0UO 
bemalte  Vasen  hellenischen  Ursprung»  (bis  zum  vorigen  Jahrhun- 
dert erst  wenige  Hundert  i  gefunden  —  lediglich  Erzeugnisse  des 
Haudwerks,  aber  grossentheils  nicht  allein  von  hoher  technischer 
Vollendung,  sondern  auch  in  ästhetischer  Beziehung  \oti  fast 
durchweg  stilvoller  Behandlung  und  einem  so  unerschöpflichen 
Fornieiireichthum,  dass  Is-kunutlich  nicht  2  einander  völlig  gleiche 
Vasen  vorhanden  sind.  Die  Fundorte  der  hellenischen  Vasen 
reichen  vom  Poutus  bi*  nach  Süd-Spanien  und  Kvrene  (nur 
Kleiuusien  und  das  ultrömische  Gebiet  sind  ausgenommen)  und 
deutet  Alles  darauf  hin,  dass  dieselben  als  gesuchter  Handels- 
artikel von  einzelnen  Zentralstellen  der  Fabrikation  nach  aller 
Welt  ausgeführt  wurden.  Als  derartige  Zentralstellen  der  Kera- 
mik siud  Korinth,  einzelne  Lokale  in  Kampauien,  in  erster  Linie 
aber  Athen  zu  betrachten,  in  welchem  die  Technik  eine  so 
hohe  Stufe  der  Ausbildung  erreicht  hatte,  dass  die  für  den  eige- 
nen Gebrauch  dort  angefertigten  Vasen  (Lekythoii)  so  fein  und 
leicht  hergestellt  wurden,  dass  eine  Versendung  derselben  nicht 
möglich  war. 

Nach  einer  eingehenden  Schilderung  und  Würdigung  der 
hellenischen  Vasen  und  ihrer  ornamentalen  Behandlung,  welche 
in  der  ältesten  Periode  (hraunrothes  Ornament  auf  gelbem  Grunde) 
die.  unzweifelhaften  Grundschemata  für  den  grösseren  Theil 
der  tektouisehon  Svmbolo  und  vorwiegende  asiatische  Einflüsse 
zeigt,  während  in  Jen  beiden  nachfolgenden  Perioden,  (schwarze 
Ornamente  und  Figuren  auf  rotbeni,  demnächst  rot  he  Figuren 
und  Ornamente  auf  schwarzem  Grunde)  der  hellenische  Goi*t  zu 
sclbststäudigem  I^-lsm  erwacht  ist,  -  ging  der  Redner  zur  de- 
taillirteii  Beschreibung  melirer  in  Athen  gefundenen  Baureste 
von  gebranntem  Thon  üls-r,  welche  in  ihren  Ornamenten  und 
Pigmenten  eine  so  entschiedene  L'ebereitistiminuiig  mit  den  Vasen 
zeigen,  dass  der  Zusammenhang  beider  Zweige  der  keramischen 
Technik  und  die  Gleichzeitigkeit  derselben  ganz  augenschein- 
lich i»t. 

Bei  einer  im  Jahre  1S35  zur  Untersuchung  der  Unterbauten 
des  Parthenon  veranstalteten  Nachgrabung  wurden  die  ersten 
derartigen  Bruchstücke  in  ziemlich  bedeutender  Tiefe  (10—  15' 
=  3.14— 4,71"')  und  zwar  unter  der  vom  Bau  des  neuen  Par- 
thenon herrührenden  Splitterschicht  gefunden,  so  dass  dieselben 
mit  Sicherheit  zu  den  von  den  Persern  zerstörten  älteren  Hauten 
der  Akro|>olis  aus  dein  sechsten  Jahrhundert  gehören.  Auch  un 
der  Siidostecke  des  Parthenon  sind  1H37  und  lsoi;  ähnliche  Reste 
von  Terrakotten  gefunden  worden,  die  mit  jenen  älteren  in  dem 
auf  der  Akropolis  errichteten  kleinen  Museum  aufbewahrt  werden. 
Der  Redner  mit  dieselben  während  seine»  Aufenthalts  in  Athen 
mit  besonderer  Vorliebe  »tudirt  und  die  wichtigsten  Stücke  in 
natürlicher  Grösse  und  mit  treuer  Wiedergabe  der  Farben  auf- 
genommen. 

Diese  Zeichnungen  und  drei  von  ihm  erworbene  Originul- 
bruchstücke  dienten  ihm  zur  hauptsächlichsten  Erklärung  seiner 
näheren  Ausführung  über  den  hellenischen  Tcrrakottcuhau ,  als 
dessen  Rcstandthoile  mau  hierdurch  Simen.  Pluttziegel  und  Dach- 
be-taiidtheile  —  First-  und  Stiruziegel  -  iu  sehr  \ersehicdeuom. 
theilweis."  auf  nicht  unbedeutende  Gebäude  hinweisendem  Maass- 
stabe  kennen  lernt.  Aus  Kesten,  die  an  anderen  Orten,  zu  Me- 
tapont,  zu  Ciimue  und  namentlich  im  vergangenen  Jahre  zu  Gäre 
gefunden  worden  sind,  weiss  mau  jedoch,  dass  die  Anwendung 
der  Terrakotten  eine  sehr  viel  ausgedehntere  war  und  dass  dio- 
sellhcn  auch  zu  Dcckontheilon ,  zu  vollständigen  Halkenvorklci- 
dungeu,  zu  Thürverkleidungen  und  Krönungen  angewendet  wor- 
den sind.  Die  Ornamentik  entspricht,  wie  bereits  erwähnt,  durch- 
aus jener  der  Vasen  (sie  ist  übrigens  niemals  schahlonirt  auf- 
getragen, sondern  durchweg  ans  freier  Band  gezeichnet  worden;: 
einige  Stücke  zeigen  Relieibehandlung  mit  farbiger  Ausstattung 
verbunden.  Alle  Reste  machen  in  ihrer  sorgfältigen  ui|d  vor- 
sichtigen ArU-it  den  Eindruck,  dass  die  Kosten  derselben  nicht 
klein  gewesen  sein  können,  dass  es  sieh  also  nicht  um  blosse 
Surrogate  für  ein  kostbareres  Material  gehandelt  haben  kann. 

Von  besonderem  Interesse  sind  die  Schlüsse,  welche  die 
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Originalbrnchstückc  «ler  hellenischen  Terrakotten  auf  die  damals 
übliche  Technik  midien  lassen.  Hr.  Adler  liat  die  ilrei  oben 
erwähub'n  Stücke  nebst  einem  kleinen  Turm  einem  unserer  ho- 
währti'sten  Speziultochniker  auf  diesem  Gebiete,  Hrn.  Kommor- 
zienrath  l'.  March  in  ('harlnlteiiburg  vorgelegt  und  hat  dieser 
die  danki'uswcrtho  Freundlichkeit  gehabt,  dicsellx-n  in  einem 
schriftlichen  Gutachten,  das  wir  hier  wörtlich  folgen  lassen,  zu 
lieleuchlun. 

1.  Material.  Man  hatte  wohl  hei  dem  länger  bekanntem 
Ziegclbrenncn  sich  überzeugt,  dass  zum  Fertigen.  Trocknen  und 
Brennen  dickerer  Stücke  gröberer  Thon  geeigneter  sei  alt  fei- 
nerer, und  deshalb  den  elfteren  zur  Anfertigung  dieser  Uaustüeke 
gewählt.  Von  den  vorliegenden  Stücken  ist  "  das  grössere  au« 
einem  fast  feuerfesten,  die  beiden  anderen  au*  ein  und  dem- 
selben mehr  eisenhaltigeren  Thon  gefertigt. 

Dieser  Beiden  Verschiedenheit  rührt  nur  von  dem  (»ehr  ver- 
schiedenen Grade  de»  Feuers,  das  sie  erhallen,  her.  Da»  First- 
krönuugsstürk  ist  das  gelinder  gebrannte.  Ein  Grund,  dem  einen 
oder  dem  anderen  Thon  für  die  damaligen  Zwecke  den  Vorzug 
zu  gehen,  liegt  nicht  vor.  es  müsste  denn  der  sein,  dass  der 
eisenhaltige  Thon  um  ein  geringes  weniger  grob  und  darum  zu 
den  kleinen  Stücken  geeigneter  erschienen  ist.  Da*  Grob* 
(Magerungsmittel)  im  Thon  erscheint  nicht  künstlich  zugesetzt, 
sondern  in  dem  Material  von  Hause  aus  enthalten  zu  sein,  wie 
das  heute  noch  in  vielen  Thonen,  zum  Beispiel  dem  Lauhauer, 
vorkommt. 

Dem  Rcdürfuiss,  sich  eine  feine  und  glatte  Oberflfichc  zu 
schaffen,  hat  man  dann  damit  zu  genügen  gesucht,  dass  mau  die 
halbtrockeuen  Stücke  in  einen  Schlamm  feineren  Thunes  einge- 
taucht oder  mit  Letzterem  übergössen  hat.  Ks  spricht  hierfür, 
dass  auch  die  Stossfugeu  diesen  l'eberzug  haben  und  letzterer 
von  so  geringer  und  so  gleichmütiger  Stärke  ist,  dass  er  weder 
vor  dem  Filiformen  des  grollen  Thons  in  solcher  Glcichmässig- 
keit  in  die  Form,  noch  nachher  mit  dem  Pinsel  hätte  aufge- 
bracht werden  können. 

Heute  hatte  man  den  zu  diesem  feineu  Ueberzug  verwandten 
Thon  von  demselben  groben  Material  herausgeschleinmt.  aus  dem 
der  Körper  gefertigt,  um  möglichst  verwandte  Materialien  zu- 
sammen zu  bringen;  da.ss  mau  dazu  damals,  wie  ein  Versuch  im 
Feuer  ergehen,  einen  ganz  anderen  kalkhaltigeren,  unserem 
Velteuer  Thon  Ähnlichen  Thon  genommen,  weiter  sich  gerade 
iu  dem  gewünschten  feineren  Zustande  vorfand,  ist  ein  Grund 
mehr  anzunehmen,  dass  man  sich  damals  überhaupt  nicht  mit 
Mischen,  Schlemmen.  Mahlen  etc.  abgegeben,  sondern  wahrschein- 
lich nur  alle  diejenigen  iu  der  Nachbarschaft  sich  vorfindenden 
Materialien  verwandt,  die  nicht  allein  in  Farbe,  sondern  auch 
iu  Plastizität  und  Feinheit  in  dem  Zustünde,  wie  mau  sie  gerade 
fand,  anwendbar  waren. 

Der  feine  Ueberzug  ist  derselbe  auf  alleu  3  Stücken.  Das 
angewandte  Braun  ist  ein  Ocker  oder  l'mbra,  das  röthlich  hell- 
braune eine  ähnliche  natürliche,  weniger  eisenhaltige  ErdfarU', 
und  ebenso  sind  die  weissen  und  gelblich  weissen  Farlien  als 
sehr  kalk  -  oder  kreidereiche  Thonarten  anzusehen,  die  an  man- 
chen Orten  weiss,  an  anderen  gelblich  in  der  Natur  vorgefunden 
werden  und  in  dem  Feuer,  welches  man  damals  den  Stücken 
gab.  cinigermaossen  fest  wurden,  ohne  ihre  Farbe  allzusehr  zu 
verändern,  das  heisst  ohne  in  einen  grünlichen  Fluss  umgeän- 
dert zu  werden,  wie  es  diesem  Thon«  in  hohem  Feuergrade  ge- 
schieht. 

2.  II  er  stell  ungs  weise.  Dass  in  einer  Zeit  wo,  wie  die 
Stücke  zeigen,  ciue  grosse  Handfertigkeit  und  Geschicklichkeit 
an  der  Tagesordnung  gewesen.  Formen,  sei  es  von  Holz  oder 
Stein  oder  gebranntem  Thon,  existirt  haben,  ist  anzunehmen, 
auch  mochte  mau  aus  dem  Bruch  schliesseu,  dass  die  Stücke 
durch  Einkneten  oder  Eiuschlageu  iu  die  Formen  gefertigt  sind.  — 
Dann  erhielten  sie  durch  Taucheu  oder  l'ehcrgicsseu  den  schon 
erwähnten  feinen  l'eberzug.  und  in  diesen  wurden  dann  mit 
Griffeln  die  Konturen  der  Ornamente,  sei  es  aus  freier  Hand, 
sei  es  nach  der  Schablone,  eingeritzt.  Da.ss  die  Yor/eichnungen 
hierzu  schon  in  den  Formen  gewesen  sein  könnten,  ist  aus  zwei 
Gründen  nicht  anzunehmen,  einmal,  weil  der  feine  l'eberzug 
nach  dem  Formen  aufgebracht,  sodann  aber  weil  nicht  zu  er- 
warten, dass  mau  damals  schon  so  vollkommene  Formen  gehabt 
haben  könne,  iu  tieneu  die  sehr  feinen  Linien  erhaben  auge- 
bracht gewesen  und  so  auf  den  geformten  Stücken  vertieft  wie- 
dergegelnu  worden  wären.    Sammtliche,  so  vertieft  angebrachte 


Vermischtes. 

Die  Pariser  Architekten  während  der  Belagerung.  Der 

Krieg  zwischen  IK'utschland  und  Frankreich  hat  das  Band,  wel- 
ches uns  mit  den  französischen  Vertretern  der  Baukunst  und 
Technik  als  Fachgenossen  verbindet,  nicht  soweit  zerrissen,  dass 
wir  nicht  mit  Interesse  einige  —  vorläufig  freilich  nur  dürftige 
—  Notizen  darüber  aufnehmen  müssten,  welche  Stellung  die- 
selben während  der  4  Vi  monatlichen  Belagerung  behauptet  haben. 
Dass  die  Ingenieure  und  unter  ihnen  namentlich  die  jüngeren 
als  Eleven  der  Polytechnischen  Schule,  liei  der  allgemeinen  Be- 
waffnung in  allerengste  Beziehung  zu  den  Fachwaffen  gein  ten 
sind,  ist  bereits  bekannt  und  nur  eine  Wiederholung  früherer 
Vorgänge;  aus  ihren  Keihcu  ist  iu  Paris  die  Mehrzahl  der  Ar- 
tillerie- und  Genie -Offiziere  der  neugebildeteu  Armee  hervorge- 
gangen. Die  Architekten  haben  sich  dagegen  vorwiegend  bei 
der  Nationalgarde,  und  zwar  hier  iu  grosster  Anzahl  bei  dem 


Umrisse  wurden  nun  mit  der  dunkelbraunen  Farbe,  wahrscheiu- 
lich  mit  dem  Pinsel  nachgezogen  und  dauu  die  dunkel  zu  fär- 
benden Fonds  mit  ebenderselben ,  dann  die  hellbraunen  mit  der 
hellbruuneu  Masse  ausgefüllt.  Letztere  findet  sich  überall  dicker 
aufgetragen,  uls  die  dunkelbraune,  sie  mag  weniger  fein  und 
weniger  truitabel  gewesen  sein.  Auch  die  weisse  Farlie  ist  auf 
der  Rückseite  des  kleinen  Simastückes  in  dieser  Weise  aufge- 
tragen. Zuletzt,  weuu  alle  dies««  Farben  einen  gleichnißssigen, 
nach  unserer  Ausdrucksweise  lederharten  Zustand  erreicht  hatten, 
hat  mau  die  ganze  Flache  mit  dem  Spachtel  polirt. 

Denn  uur  von  dieser  Manipulation,  nicht  aber  von  einem 
Sintern  im  Feuer  rührt  der  matte  Glanz  auf  diesen  Stücken  her. 
Auch  zeugen  dafür  die  vielen  kleineu  Kisscheu  in  der  feinen 
Oberfläche  aller  Farben,  die  bei  ähnlichen  heute  vorgenommenen 
Arbeiten  sich  sehr  häutig  ganz  ebenso  zeigen. 

Bei  dem  grossen  Fleiss,  der  auf  alle  diese  Stücke  verwandt 
ist.  lässt  sich,  da  ein  Formen  auch  aus  früher  angeführten 
Gründen  nicht  anzunehmen,  vermuthen,  dass  die  Hippen  auf  den 
Lirbeorhlättorn  des  einen  Stückes  ebenfalls  einzeln  mit  dem 
Modcllirholz  dadurch  gemacht  sind,  dass  man  rechts  und  links 
au  der  stehenbleibenden  Rinne  mit  einem  scharfkantigen  Holz- 
oder  Metallspachtel  entlang  fahrend,  den  Grund  etwas  hinunter  ' 
gedrückt. 

S.  Brand.  Hier  ist  der  schwächste  Punkt  der  damaligen 
Fabrikation. 

Man  wird  sich  damals  beim  Brennen  von  Ziegeln  der  soge- 
nannten Feldöfen  bedient  haben,  dos  heisst:  die  Ziegel  iu  Meiler 
zusammcngcstapclt  und  mit  Erde  und  Raseu  bedeckt  gebrannt 
hals-n.  Der  Brand  ist  ein  sehr  uugleichmässiger  geweseu,  wie 
besonders  au  deu  beiden  von  gleichem  Thon  g«>fertigteu  Stücken, 
der  kleinen  Sima  und  der  Firstkröuung,  zu  sehen.  -  ■  Ein  stär- 
keres Feuer  hat  mau  vielleicht  nicht  erzielen  können,  auch  wohl 
nicht  für  zweckmässig  befunden,  einmal,  weil  die  Glcicbmässig- 
keit  der  verschiedenen  aufgetragenen  Farben  im  geringen  Feuer 
leichter  zu  erreichen,  und  dann  auch  weil  eine  grössere  Festig- 
keit tür  «hirtiges  Klima  unnöthig  erschienen.  Im  Wasser  lösen 
sich  die  Stücke  nicht  mehr,  alter  «'iner  unserer  Winter  würde 
genügen  sie  in  kleine  Partikelchen  zersplittern  zu  lassen.  —  D«'r 
kleine  Torso  ist  wh'derum  aus  einem  anderen  Material,  einem 
schlüffigt'n  nicht  plastischen,  sehr  schwach  gebrannten  Thon  ge- 
fertigt und  die  Farben  nach  dem  Brennen  uufgetragim  und  nicht 
eingebrannt.  Wenn  nicht  anzunehmen,  dass  diese  kleinen  Haus- 
götter nur  im  Innern,  nie  im  Freien  angebracht  und  darum  auf 
«las  beschwerliche  und  nicht  so  brillante  Farben  zulassende  Ein- 
brennen verzichtet  ist,  so  möchte  man  die  Entstehung  dieser 
Figürchen  einer  noch  älteren  Pcriude  zutheilen,  als  die  Baustücke, 
dagegen  ist  aus  eiuem  Scherben  einer  antiken  grösseren  Vase; 
welcher  Ihm  dieser  Gelegenheit  zum  Vergleichen  vorlag,  unzwei- 
felhaft zu  schliessen,  dass  die  Rinthe  der  antiken  Geföss-Bild- 
nerei  und  Malerei  in  einer  viel  spateren,  mit  nach  jeder 
Richtung  vollkommeneren  Hülfsmitteltl  ausgestatteten  Zeit  zu 
suchen  ist 

E*  ist  hiernach  für  die  zur  Erscheinung  kommenden  Ober- 
flächen der  für  architektonische  Zwecke  verwciidcteu  Terrakotten 
damals  bereits  dieselbe  Technik  des  „Engobireus"  geübt  worden, 
welche  neuerdings  der  rastlose  und  verdienteste  Vorkämpfer  d«-s 
Fortschrittes  iu  der  Ziegelfabrikation,  Hr.  A.  Türrschmiedt,  in 
seiner  .IVutschen  Töpfer-  und  Zieg|pr-Z«'itung"  für  das  Färben 
von  Verblendsti'inen  (m  einem  Aufsatze,  auf  den  wir  später  noch 
zurückkommen)  besonders  empfiehlt  und  die  auch  bereits  auf 
mehren  Ziegoleion  mit  vielem  Glücke  geübt  winl. 

Der  Riulner  empfiehlt  es  allen  Architekten,  auf  dies«?  Tcch- 
J  nik  besondere  Aufmerksamkeit  zu  verwenden  und  hält  seiner- 
J  seits  die  hierdurch  gegebene  Möglichkeit  farbiger  Ausstattung 
der  Hacksteinbauten  für  lN-sondiTS  boileut  ungs  voll.  Auf  dem 
Wege  der  Anwendung  glasirter  Steine,  die  mit  ihren  kalten 
Ghmzlicbtem  und  ihren  schreienden  Farben  das  feiner  fühl«Mide 
Aug««  cIhmiso  beleidigen,  wie  die  neuerdings  mehrfach  geübte 
Musterung  mit  in  Steiukohlentheer  getauchten  ,Tunkst>'inen", 
werde  dies  iu  l«efriedigendor  Weise  nie  gelingen;  nur  sehr  we- 
nige mittelalterliche  Bauten  dieser  Art  gäben  eine  harnionische 
Farlieuwirkuiig.  Es  solle  dies  zugleich  eine  Antwort  auf  die  vor 
einiger  Zeit  (in  unserer  Zeitung)  gestellte  Anfrage  des  Herrn 
Otze n  sein,  warum  die  Meister  der  Ri-rlinor  Schule  bei  ihren 
Baeksteiubauten  von  dein  Mittel  der  Glasur  so  kargen  Gebrauch 
machen.  —  F.  - 


Geniekorps  betheiligt,  das  an  Tüchtigkeit  die  Elite-Truppe  «1er- 
Si'IIh'U  geworden  ist  und  in  den  Kämpfen  während  der  Bela- 
gerung einen  sehr  hervorragenden  Rang  behauptet  hat.  Zum 
Führer  dies«-s  Korps  war  Anfangs  Mr.  Alphanil  {l»:/eni,  «r  <-u 

rtirf  f/c  ttt   f'Ml'c  /««///lyttr  rt  tlr*  fitomf  litt'l^  r/t-  Iii  1'lY/r  »/'   V'lri*  und 

als  solcher  weiland  die  rechte  Hand  llaussmanu's)  ernannt  «(ir- 
den, der  jedoch,  nachdem  der  Nationalgarde  «las  Recht  der 
Oftizierwahl  eingeräumt  wurden  war,  iu  die  zweite  Stelle  zurück- 
treten miisste  und  durch  V  iollet -le- Duc  ersetzt  wurde.  Di«'- 
sein  ist  es  hierbei  beschieden  worden,  neuen  Ruhm  zu  erndb'u 
und  selbst  die  früheren  künstlerischen  Gegner  zu  begeisterten 
Anhängi-rn  seiner  Persönlichkeit  zu  machen;  denn  neben  «lein 
grossi'u  organisatorischen  Talente  und  der  rastlosen  Thätigkeit. 
die  er  entwickelte,  hat  der  sehou  an  der  Schwelle  tlcs  Alter* 
stehende  Mann  iu  der  gle ichmüthigeii  Erdulduug  aller  Stra|>n/«'u 
,  seines  mit  fast  anhaltendem  Bivouakircu  verknüpft«'!!  Postens, 
i  wie  im  heisseu  Gefechte  die  höchsten  Beweise  von  aufopfern«!«-!' 
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Thätigkeit  und  persönlicher  Bravnur  gegeben.  Charakteristisch 
i«t  das  Verhalten  Viollet'«  l>ei  Gelegenheit  des  grossen  Ausfall« 
nach  Champigny.  Während  er  dort  im  heftigsten  (irituutfeuer 
persöulieh  die  Aussteckung  der  Feldverschanzungen  leitete,  bra- 
chen uiehre  Bataillone  von  Mobilgardcn  in  wilder  Flucht  zurück: 
Viollct-Ie-Duc  warf  sieh  auf  den  Offizier  an  ihrer  Spitze,  zer- 
schlug ihm  «einen  Stuck  über  dem  Gesichte,  Hess  darauf  seine 
Pioniere  da«  Gewehr  füllen  und  trieb  die  Flüchtigen  wiederum 
in  die  Gefechtslinie.  Neben  diesem  in  Deutschland  vor  allen 
geläufigen  Namen  nennen  wir  den  Lesern  unserer  Zeitung  noch 
den  ihnen  als  unseren  Mitarl>eitcr  bekannten  Schweizer  Archi- 
tekten F.  Jäger,  der  sich  zwar  nicht  hei  der  aktiven  Truppe 
betheiligtc,  über  in  einer  militärischen  Stellung  Gelegenheit  faud, 
seine  techuLsehe  Fertigkeit  in  der  Anlage  und  dem  Hau  eines 
grossartigcu  Baruckenlazarcths  im  Luxemburg- Garten  zu  ver- 
werthcn.  Derselbe  hat  nach  dem  Friedensschlüsse  sofort  Gele- 
genheit geuornnieu,  die  parallelen  deutschen  Einrichtungen  zu 
studiren,  und  verdanken  wir  seinem  aus  diesem  Zwecke  entsprin- 
genden Besuche  in  Berlin  die  oben  gegebenen  Notizen,  die  wir 
später  durch  weitere  Mittheilungen  ergänzen  zu  kennen  hoffen. 

Die  Entscheidung  über  die  Anlage  des  Mittclfonsters 
an  der  Westfront  des  Kölner  Doms,  über  welche  bekanntlich 
seit  mehren  Jahren  ein  Streit  geführt  wurde,  dessen  Folge  das 
Zurückblcideu  dieses  Hautheils  war.  ist  mich  einer  Mittheilung 
der  Kolnischen  Volkszeitung  nunmehr  Seiteu*  der  technischen 
Buu-Deputatiön  zu  Berlin  und  der  bctheiligten  Ministerien  dahin 
erfolgt,  das*  das  <m.  Fenster  gegen  die  Absicht  der  Dombau- 
Verwaltung  mit  dom>eltcm  Maasswerke,  wie  die  vorhandeue  An- 
lage des  südlichen  Thurmcs  es  andeutet,  versehen  werden  «oll. 

Das  eiserne  Kreuz  hat  ferner  erhalten:  Architekt  F.  Helm, 
z.  Z.  Lieut.  im  Inf.-Reg.  No.  107. 


Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  Anlage  eines  Stadtparkes  und  der 
Stadterweiterung  zu  Baroellona.  D<t  konstitutionelle  Ge- 
meinderath von  Barcellona  veröffentlicht  in  spanischen  Zeitungen 
sowie  in  den  Tagesbhlttorn  von  Paris,  London,  Brüssel.  Berlin 
und  Florenz  die  Einladung  an  alle  Architekten  ohne  l'nterschied 
der  Nationalität  und  des  „Beken n  t  n i sse »-  sich  an  einer  Kon- 
kurrenz zur  Anlage  eines  Parkes  und  einer  Stadterweiterutig  auf 
dem  Terrain  der  ehemaligen,  jetzt  geschleiften  Zita<lelle  zu  be- 
theiligen.  Der  Flächeninhalt  des  Terrains  der  Zitadelle  lieträgt 
.r)T.ri  710..Vi  i]m  und  mit  Einschlug»  des  Gartens  des  Generals 
und  der  AITecn  von  St.  Johannes,  welche  hinzugezogen  werden 
können,  falls  der  Architekt  dies  zur  bes>eren  Entfaltung  seines 
Planes  für  wünscheuswerth  erachtet,  .IUI  (>|H,.*>I|  L  J M.  Dein  Kon- 
kurrenten wird  völlige  Freiheit  gewahrt,  auf  dem  genannten  Ter- 
rain die  Gebäude,  monumentalen  Werke.  Springbrunnen,  Gärten, 
Alleen  und  dergleichen  aufzunehmen,  die  er  zur  Verschönerung 
der  Oertliebkeit  für  angemessen  hält,  ebenso  Baulichkeiten  zu 
Museen.  Ausstellungen  und  anderen  Zwecken,  welche  dazu  bei- 
tragen  können,  dass  die  Umgestaltung  des  gedachten  TerraiuH 
eine  wirkliche  Verschönerung  der  Stadt  werde. 

Rücksicht  zu  nehmen  ist  nur  auf  die  im  Stadterweiterungs- 
plane projektiven  öffentlichen  Strassen,  welche  auf  dem  gedach- 
ten Terrain  zusammentreffen  und  mit  dem  Umgestaltungsplan 
so  viel  als  möglich  in  Verbindung  zu  bringen  sind.  Ausserdem 
ist  an  den  Alleen  von  St.  Johannes  oder  an  sonst  passender 
Stelle  ein  Terrain  zur  Anlage  von  Privatgebäuden  frei  zu  lassen, 
welches  verkäuflich  sein  soll,  um  Geldmittel  zur  Ausführung  des 
Planes  zu  beschaffen.  Auch  können  Arkaden  (wohl  zu  Kauf- 
lädetij  auf  dem  gedachten  Terrain  augelegt  werden.  Endlich  soll 
in  dem  Plane  au  einer  passenden  Stelle  die  Anlage  eines  Schlacht- 
hauses berücksichtigt  werden. 

Verlangt  »erden: 

Ein  Hauptplan  der  Anlage  in  ihrem  jetzigen  Zustande;  der- 
selbe wird  dem  Konkurrenten  auf  Verlangen  und  gegen  vorläu- 
fige Hinterlegung  von  1.1  Pesetas  (a  21  Sgr.)  Seitens  der  städti- 
schen Behörde  übersandt  werden.  Die  betreffende  Summe  wird 
bei  Einrcirhung  des  Entwurfs  zurückerstattet. 

Hin  llaupt[dan  in  gleichem  Maasstabe  mit  dem  Neubauprojekt. 

Plane,  Autrisse  und  Durchschnitte  zu  allen  Gittern,  Pavillons, 
Treibhäusern.  Springbrunnen ,  Gebäuden  u.  dergl..  welche  man 
im  ganzen  Parke  anzulegen  beabsichtigt,  sowie  zu  allen  andern 
Einzelheiten,  welche  man  für  geeignet  erachtet,  das  Verständnis* 
des  eingereichten  Entwurfs  zu  erleichtern. 

VAu  Erläuterungsbericht  über  die  Arbeiten,  sowie  über  die 
Grundlagen  und  den  ökonomischen  Plan  ihrer  Ausführung. 

Anschlage,  welche  die  (icsammtsummc  der  Kosten  der  Aus- 
führung des  Entwurfs  angeben:  sie  müssen  hinreichend  detaillirt 
sein,  um  ihre  (ienauigkeit  übersehen  zu  können,  auch  müssen 
die  Kosten  für  die  dürfen  nebst  Zubehör,  sowie  für  die  Bauten 
und  Gebäude  gesondert  augegehen  sein.  Die  Eutwürfe{  Anschläge?; 
sind  gebunden,  die  Pläne  auf  Lcinwandpapior  gezeichnet  bis  zum 
:«).  September  d.  .1.  einzureichen.  Die  Jury  besteht  aus  dem 
eisten  Bürgermeister  als  Vorsitzenden  dem  Syndikus,  zwei  (ie- 
mcilldeheanitcn.  dein  Inspektor  der  Promenaden  um|  Gürten, 
den  beiden  Direktoren  der  Abtheilung  für  Strassen.  I.andstraswn 
und  öffentliche  Bauten,  dem  Olwringenienr  der  Provinz  für  Wege-, 
Kanal'  und  llafenbauten.  dem  Provinzial-Arehitckteu,  zwei  Pro- 
fessoren der  Akademie  der  schönen  Künste,  dem  Präsidenten 


der  ökonomischen  Gesellschaft  und  dem  de« 
liehen  Institutes. 

Der  Entwurf,  welcher  die  vortheilhaffesten  Bedingungen  ver- 
einigt und  die  Ausführung  dc-s  Planen  unter  dem  besten  künst- 
lerischen, wie  ökonomischen  Gesichtspunkt  darstellt,  erhalt  einen 
ersten  Preis  von  10,000  Pesetas  (7(100  Thlr.),  sowie  ein  Ehren- 
diplom,  welchen  den  in  der  Konkurrenz  erlangten  Erfolg  kon- 
statirt.  Der  demnächst  als  beste  anerkannte  Entwurf  enthält 
einen  Preis  von  2.100  Peseta«  (17.10  Thlr.)  und  gleichfalls  ein  Diplom. 
Beide  Entwürfe  bleiben  Kigeuthutn  des  Gcmefndcrath«.  YAn  dritter 
Fintwurf  soll  nur  durch  ein  Diplom  ausgezeichnet  werden. 

Unterzeichnet  ist  das  vom  'i.  März  1*71  datirte  Ausschreilien, 
welches  wir  hier  so  vollständig  bIb  erforderlich  mitgcthcilt  haben, 
da  es  bei  der  Art  seiner  Veröffentlichung  iu  den  Togesblätteru 
leicht  übersehen  werdeu  dürfte,  von  dem  ersten  Bürgermeister 
Francisco  Solcr  y  Matas  und  dem  Syndikus  Antonio  l  omps  y  Pi. 
Durch  diese  Herren  wäre  wohl  auch  die  Ueberseuduug  der  Si 
tuation  zu  vermitteln. 

Konkurrenz  für  Entwürfo  zu  olnum  städtischen  Rath- 
bause  in  Lädenscheid.  Der  Entwurf  zu  dem  Rathhausc  der 
nach  der  letzten  Volkszählung  7-t24  E.  zählenden  Stadt,  in  wel- 
chem gleichzeitig  die  ltäutulichkeitcu  für  eine  höhere  Bürger- 
schule enthalten  sein  »■Heu,  scheint  nur  bescheidene  Anforde- 
rungen an  die  Konkurrenten  zu  stellen,  da  da«  vom  «.  April 
erlassene  Preissehreibeu  als  Schlusstermiu  der  Konkurrenz  be- 
reits den  10.  Juni  d.  J.  festsetzt.  Programm  und  Situatiouaplan 
sind  von  dem  dortigeu  Magistrate  zu  beziehen.  Als  Preisrichter 
werden  nelien  einem  auswärtigen  Architekten  die  Mitglieder  der 
städtischen  Baudeputation  fungireu.  Ausgesetzt  sind  2  Preise 
von  100  resp.  70  Thlrn.  Uelter  die  näheren  Bedingungen  der 
Konkurrenz  können  wir  nichts  mittheileu,  da  uns  eiu  Programm 
nicht  vorliegt. 

Oeffentlicber  Marktbrunnen  zu  Lübeck.  In  Folge  du« 
Konkurrenzaiisschreilx-ns  vom  ;I0.  Dezember  1S70  wareu  bü» 
zum  1.1.  April  1*71  fünf  und  zwauzig  Eutwürfe  iu  7»  Blatt 
Zeichnungen  und  :t  Modellen  zu  einem  monumentalen  Spring- 
brunnen auf  dem  Marktplatze  zu  Lübeck  eingereicht  worden. 
Das  am  17.  April  zusammengetretene  Preisrichter-Kollegium 
hat  davon  dem  Entwurf  des  Architekten  Hugo  Schneider  in 
Aachen  den  ersten  Preis  und  dem  des  Architekten  Franz 
Schmitz  iu  t.'öln  den  zweiten  Preis  zuerkannt.  Der  erstge- 
nannte Entwurf  ist  zugleich  für  die  Ausführung  empfohlen 
worden.  K. 


Die  Konkurrenz  für  Architekten  an  der  Königliohen 
Kunstakademie  zu  Berlin,  deren  Erlass  wir  in  No.  3  u.  Bl.  be- 
leuchtet haben  —  leider  ohne  dass  wir  hierdurch  irgend  eines 
der  von  uns  angerufenen  Institute  zu  einer  heilsamen  Vermitte- 
lung  veranlassen  konnten  —  ist  in  der  That  dem  von  uns  mit 
Sicherheit  vorausgesehenen  Schicksale  verfallen:  Es  hat  sich 
kein  Theilnehmer  zu  derselben  gefunden.  Wir  behalten 
uns  vor.  noch  einmal  des  Näheren  auf  diese  Angelegenheit  zu- 
rück zu  kommen. 

Personal  •  Nachrichten. 

P  reu  «  se  n . 

Ernannt:  Der  Baurath  Du  Ion  zu  Berlin  zum  Regierung«- u. 
Baunith.  Der  Marine-Oher-luge/iieur  Wagner  zu  Wilhelmshaven 
zum  Marine-Hafenbau-Direktor  daselbst.  Der  Mariue-Ober-Inge- 
nieur  König  zum  Admiralitätsrath  beim  Marine-Ministerium.  Der 
Wasserbau  -Inspektor  Hess  in  Lüneburg  zum  Mclioratiousbau- 


den  Bau-ln»pck- 
nd  dem 


Wasserbau -Inspektor  l\ 
Inspektor  in  Hannover. 

Der  Charakter  als  Baurath  ist  verliehen 
toren  Pelizaeus  und  Crüseniann  zu  Halberstadt  und 
ordentlichen  Lehrer  an  der  polytechnischen  Schule  zu  Aacheu, 
Dr.  Heinzurliug. 

Versetzt:  Der  Eisenbahn-Bau-Inspektor  Bormanu.  früher 
in  BromlMTg.  z.  Z.  in  Katibor,  als  Vorsteher  des  techn.  Zentral- 
Bureaus  der  Weslphälischen  Eisenbahn  nach  Münster.  Der  Krcüs- 
haumeister  Grun  zu  Pillkallen  nach  Stallupöueu. 

In  den  Ruhestand  ist  getreten:  Der  Landbaumeister 
Marwedel  zu  Lüneburg. 

Sachsen: 

Gestorben:  Der  Bezirksbaumeister  Klengel  iu  Freilierg. 
Württemberg. 

Ernannt:  Der  Sektions-Ingenieur  Schöll  iu  Schorndorf 
zum  Bauinspektor  daselbst  Die  Sektious-Ingeuieure  Murrt  in 
Giengen  a.  d.  Brenz  und  Bügler  iu  Sein  er  defiuitiv  zu  Bau- 
iuspektoreu.  

Brief*  und  Fragekasten. 

Hrn.  F.  ('.  in  Magdeburg.  —  Das  .Repertorium  de«  Bau- 
rechts und  der  Baupolizei*  von  Doehl  (Berlin  \si\~)  enthält  die 
von  Ihnen  gesuchten  Bestimmungen  in  möglichster  Vollständig- 
keit. Eine  Zusammenstellung  der  chaussochaupolizeilichen  Vor- 
schriften findeu  Sie  in  dein  allerdings  jetzt  ziemlich  veralteten 
Werk  von  Rönne  (Breslau.  1.S-I7).   

Dem  Hülfckomit«  für  die  im  Felde  «teilenden  Architekten  etc. 

sind  ferner  zugegangen: 

Vom  Lokalkoinite  in  Königsberg  (durch  Herrn 
spektor  Wiegand)  1011  Thlr.  22  Sgr.  I  Pf. 


Bau-In- 


Kommi.iif.n.  V«rlM  »011  Carl  Ueeliti  in  rVtön. 


Uro'k  «>n  O.brüUer  riektrt  In  Uerlln. 
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zuerst  unter  allen  Organen 
eintraten,  dass  das  künftige 
,  die  erste  nnd  wichtigste 
dem  ifeeinisrten  deutsehen 


Als  wir  vor  einigen  Wochen 
der  öffentlichen  Meinung,  dafür 
Haus  des  deutschen  Reichstage: 
architektonische  Schöpfuug,  du 

Reiche  obliegt,  nicht  als  ein  Bedürfnissen,  sondern  als  ein 
nationale«  Monument  ersten  Ranges  errichtet  werden  möge 
wagten  wir  kaum  aul  einen  baldig,  n  und  glücklichen  Erfolg 
unserer  Anregung  zu  hoffen.  Die  Auffassung  dieser  Frage, 
welche  liald  darauf  sowohl  von  Seilen  des  Reichskanzlcr- 
amtes,  wie  aus  den  Kreisen  des  Reichstages  gelbst  verlau- 
tete, schien  unsere  Befürchtungen  leider  zu  bestätigen  und 
die  in  Aussicht  gestellte  Vorlage  eines  bereits  fertigen  Ent- 
wurfs (der  übrigens  nicht  im  I'reussischen  Handelsministe- 
rium, sondern  von  dem  mit  Instandhaltung  der  Dienstge- 
bande  des  Bundeskanzleramt.-  betrauten  Baubeamten  aufge- 
stellt war)  legte  die  Gefahr  einer  in  jeder  Beziehung  uu- 
Lösung  der  grossen  Aufgabe  sogar  in  nächste  Nähe. 


Für  das  Hann  des  Deutschen  Reichstag  es. 


diese  Gefahr  beseitigt,  dass  es  der  von  allen  kunstverständi- 
gen Stimmen  aufgenommenen  Agitation,  im  Verein  mit  der 
besseren  Einsicht,  «Ii,,  an  höherer  Sudle  gewaltet  zu  haben 
scheint  gelangen  ist,  einer  würdigen  Auffassung  der  Frage, 
wo  und  wie  das  Haus  des  Deutschen  Reichstages  erbaut  wer- 
Am  Sieg  zu  verschaffen.  Und  in  wie  weit.'  und 
■  Ferne  auch  noch  die  Verwirklichung  der  im 
lotntnencn  Idee  gerückt  sein  mag,  so  haben  wir 
che  auf  diesen  Sieg  unserer  Kunst  stolz  zu  sein 
Anerkennung,  die  ihrem  YVerthe  und  ihrer 
npfer  Indolenz  so  oft  missachteten  Bedeutung  hiermit 
ersten  Male  auch  in  unserem  Vaterlande  geworden  ist, 
nicht  zu  unterschätzen. 

Es  liegt  uns  an  dieser  Stelle  ob.  unseren  Lesern  zu- 
nächst über  den  Gang,  welchen  die  Entwickclung  der  Ange- 
legenheit seit  unserer  letzten  .Mittheilung  genommen  hat. 
einen  durch  die  Tiigespres.se  zum  Theil  freilich  schon  über- 
holten Bericht  zu  erstatten. 

Mit  dem  Beschlüsse  des  Berliner  Ar.  hitektenvereitis,  in 
dieser  Frage  für  die  gerechten  Ansprüche  .br  deutschen 
Kunst  und  der  deutschen  Kunstler  öffentlich  durch  eine  an 
den  Bundesrath  und  Reichstag  gerichtete  Petition  einzutreten 
fiel  ein  aus  der  Mitte  des  letzteren,  durch  den  Abgeordneten 
Brann  (Hersfeld)  gestellter  Antrag  auf  Errichtung  eines 
monumentalen  l'nrlameiit.-lianses  zusammen,  der  es  ermög- 
lichte die  Angelegenheit  schneller  zur  nochmaligen  Verhand- 
lung  im  Reic  hstage  zu  bringen,  als  dies  sonst  "vielleicht  ge- 
schehen wäre.  Andererseits  hatte  die  mehrmalige  Vertagung, 
die  diesem  Antrage  zu  Theil  wurde,  die  günstige  Folge,  dass 
nunmehr  jene  in  Nr.  15  u.  Bl.  abgedruckte  Petition  und  die 
in  gleichem  Sinne  sich  aussprechenden  Stimmen  der  Fresse 
aufklärend  und  anregend  auf  die  einzelnen  Reichstagsmit- 
heder  einwirken  konnteu  —  ein  Einfluss.  der  sich  erfren- 
cher  Weise  als  so  stark  erwies,  dass  nicht  weniger  als  drei 
Fraktionen  des  Reichstages  ihr  Interesse  zur  Sache  durch 
Amendements  zu  dem  Braun  st  hen  Autrage  beteiligten.  Ks 
war  demnach  zweifellos  sehr  richtig,  dass  der  Berliner  Ar- 
chitektenverein seine  Petition  selhststündig  und  möglichst 
schnell  eingereicht  hatte;  war  doch  selbst  die  von  ihm  er- 
betene Mitwirkung  der  verwandten  Vereine  uur  so  langsam 
herbeizuführen,  dass  bis  zur  entscheidenden  Sitzung  des 
Reichstages  am  1*».  April  allein  die  Petition  des  technischen 
Vereins  zu  Lübeck  noch  eingetroffen  war,  während  diejenige 


des  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins  zu  Hannover  leider 
schon  zu  spät  kam. 

Die  betreffende  Verhandlung  des  Reichstages  hat  bereits 
in  den  ungenügenden  und  zum  Theil  mißverständlichen  Be- 
richten der  lagesblätter  ein  so  vielseitiges  Interesse  erregt 
und  der  hall  dass  eine  Frage  unserer  Kunst  zum  Gegen- 
stände einer  lebhaften  parlamentarischen  Dehatte  gemacht 
wird,  ist  in  der  That  ein  so  »eltener,  dass  unsere  Leser  ein 
etwas  eingehenderes  Referat  über  dieselbe  erwarten  können. 
Wir  wollen  dasselbe  jedoch  nur  auf  jenen  Theil  der  einzel- 
nen Heden  erstrecken,  der  siel,  a,if  «Ii,  uns  hier  vorliegende 
rrage  des  Baues  eines  neuen  Reichstagshauses  erstreckt,  wah- 
rend wir  die  nicht  minder  umfauirreicheii  Erörterungen  wie 
bis  zur  Vollendung  desselben  ein  anderes  angemessenes ' Pro- 
visorium geschaffen  werden  könne,  übergehen  müssen.  Dass 
das  letztere  ein  dringendes  Bedürfniss  sei,  war  einstimmige 
Ansicht  nnd  die  Klage  über  die  mangelhafte,  unzureichende 
Beschaffenheit  der  ictxigen  Lokalitäten  eine  ebenso  allgemeine 
wie  sachlich  berechtigte,  wenn  auch  die  hierbei  beliebten 
persönlichen  Ausfälle  gegen  den  Architekten,  welcher  diese 
Austuhrung  mit  gebundenen  Händen  hat  bewirken  müssen 
uud  für  das  Resultat  kaum  verantwortlich  gemacht  werden 
kann  wenig  zutrafen.  Die  Beseitigung  der  vorhandenen 
Lebelstände  in  geeigneter  Weise  zu  bewirken  wurde  schliess- 
lich dem  Kelchskanzler  anheim  gestellt,  ohne  dass  eine  be- 
stimmte Form  für  die  Erreichung  dieses  Ziels  angegeben 
wurde;  Wunsch  «1er  überwiegenden  Mehrheit  und  wahr- 
scheinlich der  einzig  mögliche  Ausweg  scheint  es  zu  sein 
dass  ein  ganz  neues  provisorisches  Gebäud.-  für  die  Sitzungen 
des  deutschen  Reichstages  nul  einer  passenden  Baustelle  er- 
richtet werden  möge. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  einer  Schilderung  der  am  19.  April 
gepflogenen  Reichstagsverbandlungen  über. 

Nach  einem  Berichte  der  Petitionskommission,  welche 
die  hingaben  der  \  ereine  zu  Berlin  und  Lül>ecfc  als  im  Wesent- 
lichen zusammenfallend  mit  den  aus  der  Mitte  des  Hauses 
gestellten  Anträgen  charaktcrisirt  und  daher  einfach  zur  Kennt- 
nis» desselben  bringt,  wurde  die  Debatte  Uber  den  Bau  des 
ueuen  Rei.  hstagshauses  durch  «lie  Worte  eingeleitet,  mit  d-nen 
der  Abgeordnete  Braun  seinen  Antrag  motivirte.  Derselbe 

enune»  an  die  fruchtlosen  Aeussernngen.  die  bei  (Jel,  n- 

heit  der  ersten,  durch  die  Mi«|uelsche  Interpellation  herbei- 
geführten Diskussion  bereits  „her  den  Stil  des  künftigen 
Hauses  gemacht  worden  seien,  während  es  doch  vor  allen  Din- 

N»»h  tl        den  Vorbereitungen  für  dasselbe  eine  ire- 

sicherte  Basis  zu  geben.  Nicht  als  notlnliirftige  l'nterkunft 
müsse  «las  Maus  des  deutschen  Reichstages  errichtet  werden, 
sondern  in  grossartigem.  monumentalen  Stile,  als  Schlusstein 
«ler  deutschen  Einigung  und  unter  der  Mitwirkung  aller  bil- 
denden Künste.  Fr  wünscht  daher  die  Bildung  einer  Kom- 
mission, an  welcher  die  Mitglieder  des  Reichstags  Antheil 
haben,  und  will  derselben  die  Aufgabe  zuweisen,  ein  möglichst 
ausführliches  Programm  zu  entwerfen,  «  inen  geeigneten  Bau- 
platz auszuwählen  und  eine  Konkurrenz  für  den  Entwurf 
des  Gebäudes  auszuschreiben,  an  welcher  alle  deutschen  Ar- 
chitekten mit  der  Aussicht  auf  einen  hohen  Siegespreis  sich 
ltethciligen  können,  wahrend  di«'  namhaftesten  derselben  — 
nach  (Kl  Redners  Meinung  etwa  acht  bis  zehn  —  persönlich 
unter  der  Garantie  einer  Honorimng  «h-s  Entwurfs  zu  der 
Konkurrenz  aufgefordert  werden  sollen. 

In  Bezug  auf  diese  Spezialitäten  seines  Antrages  ordnete 
sich  Hr.  Braun  übrigens  der  von  dem  Abgeordnetem  von 
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Unrnh  (Magdeburg)  vorgeschlagenen  Fassung  desselWn  be- 
reitwillig unter.  Nachdem  inzwischen  auch  das  von  der 
Fortschrittspartei  gestellte  Amendement  zurückgezogen  wor- 
den war,  ergriff  hierauf  dieser  unter  gespannter  Aufmerksam- 
keit des  Hauses  das  Wort  zu  einer  Rede,  in  weit  her  sieh 
die  alten  Beziehungen  des  Sprechers  ZU   unserem   Fache  — 

(Hr.  v«n  l'nruh  war  bekanntlich  Regierung«*-  un<l  Baiirath 
zu  Guuibinnen.  als  er  in  die  preussische  Nationalversammlung 
von  1-S4S  eintrat)  «--.-  nicht  allein  durch  die  klare  Einsicht 
in  die  vorliegenden  Verhältnisse,  sondern  el.cn  so  sehr  durch 
die  herzliche  Warme  kundgaben,  mit  welcher  er  für  die  Sei- 
tens seiner  einstigen  Faehgenosseu  erhobenen  Forderungen 
eintrat. 

Nicht  um  störend  in  die  Exekutive  einzugreifen,  so  be- 
gann der  liedner.  sondern  zur  möglichsten  Forderung  der 
allen  betheiligteu  Faktoren  gemeinsam  am  Herzen  liegenden 
Angelegenheit  soll  die  vorgeschlagene  Kommission  gebildet 
werden,  weil  es  wahrscheinlich  ist.  dass  eine  von  ihr  ent- 
worfene Vorlage  die  Zustimmung  des  Buinlesrathes  und 
Reichstages  schneller  und  sicherer  erlangt,  als  wenn  dein 
letzteren  ein  bereits  fertiger  Entwurf  zur  Prüfung  und  Ge- 
uehmigiing  zugestellt  wird.  Her  Auftrag  für  diese  Kommis- 
sion soll  aber  nicht  etwa  blos  allgemein  auf  .die  erforder- 
lichen Vorarbeiten*  lauten,  sondern  ganz  präzis  mit  Berück- 
sichtigung der  einzelnen  Punkte  —  Mitwirkung  bei  der  Aus- 
wahl eines  Hauplatzes.  Aufstellung  des  Programms  und  der 
Bedingungen  für  eine  öffentliche  Konkurrenz  —  ert heilt  werden. 
In  welcher  Reihenfolge  die  ersten  beiden  Punkte  entschieden 
werden  sollen,  vergleicht  der  Redner  mit  dein  Zweifel,  ob 
der  Architekt  seine  Faeade  oder  seinen  (irundriss.  die  orga- 
nischer Weise  fluch  nur  zusammen  konzipirt  werden  können, 
zuerst  entwerfen  soll.  In  Betreff  einer  auszuschreibenden  Kon- 
kurrenz tritt  derselbe  nicht  allein  für  das  Prinzip  einer  sol- 
chen energisch  ein  und  vertheidigt  dasselbe  gegen  die  An- 
griffe, welche  auf  Grund  der  durch  mangelhafte  Programme 
hervorgerufenen  Mi».»erfo|ge  erhoben  zu  werden  pflegen,  son- 
dern bezeichnet  den  Krlass  einer  allen  deutschen  Architek- 
ten zuganglichen  Konkurrenz  für  den  Entwurf  des  deutschen 
Reiehsfagshauses  sogar  als  die  einzig  mögliche  Lösung  die- 
ser Angelegenheit.  Den  Vorschlag,  dass  man  nur  s  bis  10 
bekannte  Architekten  zu  einer  beschrankten  Konkurrenz  be- 
rufen solle,  wi.l.rräth  Hr.  von  l'nruh.  da  die  Erfahrung  nach- 
weise, .dass  gerade  jüngere  Kräfte  olt  etwas  viel  Bedeuten- 
deres geleistet  haben,  als  alte  rotitiuiiic  Baumeister,  insbe- 
sondere in  großartigen  Entwürfen. - 

Die  Zusammensetzung  der  Kommission  schlägt  der  Reil- 
ner in  der  Wej.e  vor.  dass  derselben  lieben  Mitgliedern  des 
Bundesrathes  und  Reichstages  auch  (technische;  K"UHitis«a- 
rien  der  bei  dieser  Angelegenheit  in  so  hervorragender  Weise 
betheiligt,  n  preiissisehen  Regierung  angehören  sollen,  sowie 
dass  es  ihr  freistehe,  sich  fernerhin  durch  einige  unab- 
hängige Architekten  als  Sachverständige  zu  ergänzen.  Auf 
eine  Besprechung  über  den   Stil  des  Gebäudes  oder  über 


einen  konkreten  Bauplatz  verzichtet  derselbe.  Im  Hinweis 
auf  das  Rathhaus  der  Kommune  Berlin,  dass  den  Mitgliedern 
des  Reichstages  am  Abend  vorher  seine  festlichen  Räume 
eröffnet  hatte,  betont  er  es  nur.  welch  ein  seltsamer  Abstand 
es  sein  w  ürde,  wenn  der  deutsche  Reichstag  sein  Haus  ledig- 
lich als  einen  Bedfirfnissbau,  etwa  im  Sinne  einer  Fabrik  oder 
Kaserne  betrachten  wollte,  während  die  Gemeinde  der  deut- 
schen Hauptstadt  sich  nicht  davor  gescheut  hat.  ein  ganzes 
Stadtviertel  von  Privathäusern  anzukaufen,  um  an  deren 
Stelle  ein  ihrer  würdiges  Monument  erbauen  zu  können. 
Ijenide  hier  und  Ihm  dieser  Aufgabe  sei  es  möglich,  der  deut- 
sehen Kunst  eine  Gelegenheit  zum  Fortschritte  und  zur  Aus- 
bildung zu  geben,  wie  sie  so  leicht  nicht  wiederkehre,  wenn 
man  die  Künstler,  ihnen  der  private  Mfuen.  wie  so  man- 
cher fürstliche  Bauherr  mit  seinen  individuellen  Neigungen 
nur  zu  oft  störend  und  hemmend  in  den  Ann  fällt,  selbst 
und  in  voller  Freiheit  schaffen  lasse. 

Wohl  mehr  um  die  l'ebereinstimmung  ihrer  Fraktionen 
mit  der  den  Anträgen  zu  Gründe  liegenden  Idee  zn  k'.nsta- 
tiren,  als  um  besondere  Momente  für  die  beste  Verwirklichung 
derselben  geltend  ZU  macheu,  sprachen  hierauf  die  Abgeord- 
neten (traf  M  ünst  er  (Hannover)  und  von  Blankenburg. 
Interessant  war  allerdings  die  Bemerkung  des  ersteren,  dass 
er  einen  kirchlichen  Stil  für  ein  Parlameiitsgebäude  tur  ebenso 
unpassend  und  schädlich  erachte,  als  eine  kirchliche  Fraktion 
im  Parlamente  selbst,  und  der  von  tieferem  Sachverständnis.«», 
als  es  den  meisten  über  die  Mängel  des  gegenwärtigen  Sitzungs- 
saales klagenden  Abgeordneten  ZU  eigen  schien,  zeugende 
Hinweis  auf  die  ausserordentliche  Schwierigkeit  einer  der- 
artigen Anlage,  die  weder  eine  Kirche,  noch  ein  Theater, 
sondern  vor  allen  hingen  ein  (ieschäftslokul  sein  solle.  Des- 
halb begnüge  sich  das  ,;."►•>  Mitglieder  zählende  englische  Par- 
lament —  desseu  Haus  iu  seinen  Einrichtungen  für  Beleuch- 
tung. Ventilation,  in  seiner  Anordnung  der  Geschäftsräume 
höchst  praktisch  sei  • —  mit  einem  Sitzungssaale,  der  nur 
-■m  Sitzplätze  enthält,  was  freilich  für  hiesige  Verhältnisse 
nicht  nachahmenswert!!  sei.  In  seiner  Sehlussbeiuerkuiig  be- 
fürwortete der  Redner,  dass  in  dem  Reichstagshause  jeden- 
falls die  Möglichkeit  vorgesehen  werden  müsse,  auch  einem 
künftig«'!!  t  »berhause  Aufnahme  zu  verschaffen.  Herr  von 
Blankenburg  betonte  vor  Allem  eleu  Gesichtspunkt,  dass 
der  Bauplatz  für  das  künftige  Reichslagshaus  mit  Rücksicht 
auf  die  (ieschäftsverwaltiuig.  d.  h.  in  möglichster  Nähe  der 
Gebäude,  in  denen  der  Rci.hskauzlcr  und  das  Rei.  hskanzler- 
amt  ihren  Sitz  haben,  gewählt  werde.  Er  bedauert,  dass 
die  Regierung  auf  den  l'lan.  das  Parlamentshaus  auf  dem 
Grundstücke  der  IV.rzclIaninauuläktur  zu  errichten,  verzichtet 
zu  haben  scheine,  weil  das  prcussische  Abgeordnetenhaus 
diesen  Platz  als  für  ein  .ornamentales-  ..sie!,  Gebäude  nicht 
geeignet  erachtet  habe;  in  erster  Linie  wünscht  er  jedoch, 
dass  von  dem  Grundstücke  des  jetzigen  Bundeskanzleramtes 
ausgegangen  und  der  Versuch  gemacht  werde,  durch  Erwer- 
bung des  Haiismiuisterium.s  resp.  durch  Tausch  desselben  mit 


Von  Dr.  Hans  Semper. 

Es  giebt  wohl  keine  Stadt  in  der  Welt,  die  sich  eines 
ähnlichen  Rcichthutus  an  monumentalen  Prachtbauten  rühmen 
kann,  wie  Rom.    Welche  andere  hat  Kirchen  aufzuweisen, 

wie  St.  Peter  oder  &,   iiii.miia,  in  l.nU-ma».  Plätze  wie  jener 

vor  f>t.  Peter  oder  wie  die  l'i,i--n  <i,  l  l '„,  Brunnen  von  so 
mal.  ris.  her  Wirkung  wie  die  F,.nt,i,»t  '/>..•■  d>  r  Brunnen 
auf  l',„:;,i  S<ii  >  /oi  oder  auf  .!/...„/,  <  '„,-.,,'7,,  -  wo  endlich  linden 
sich  zusammenhängend.«  Baugruppen  v..n  einer  Aus.b  hnung 
wie  das  (  apitol.  .1.  r  l.uirinal.  der  \  ati.  .in  ..der  ih  r  Lateran? 

Allein  so  grossaitvg.  so  monumental  diese  und  viele  an- 
dere Anlagen  in  R  in  au.  h  sein  mögen,  d«  n  Goammtcha- 
rakter  der  M  i.lt  bestimmen  sie  noch  keineswegs,  da  sie  sich 
bei  der  gewaltigen  Ausdehnung  des  Territoriums,  auf  wel- 
ch.in  sie  zerstreut  sind,  in  einem  I.al.v  riuth  von  schmutzigen 
Vii.irticrcn,  von  engen,  holprigen  Strassen  und  von  stillosen 
Miethkastcn  verlieren,  deren  meist  schwarz  gewordene  Stuek- 
beki.-i.lung  ihr  trostlose,  und  ver|..tt.-rt.«s  Aussehen  noch  ver- 
mehrt. Aber  selbst  ,|je  Mein  zahl  d.r  M-numeiiialbanten. 
v.  r  Allem  Kirchen.  Brnnueu  und  viele  Palla-te.  trag.  n  einen 
t.'harakter  an  si.  b.  mit  welchem  der  an  tbucuTiuis.  he  Bau- 
art Gewöhnte  se  h  nicht  s.«  schnell  betr.  iind.  u  kann.  Wäh- 
rend die  letztere  si.-h  vor  Allein  durch  Einfachheit  und  Adel 
in  d.-n  Verhältnissen,  sowie  durch  liebevolle  Sotgfalt  in  den 
M.  tails  aiwi.  hnet.  malerisch.«  Ktb  kte  aber  nur  insoweit  zu- 
lässt.  als  sie  nöthig  sind,  um  d-  in  Beschauer  die  Eleganz  in 
Linien  und  Verhältnissen  möglichst  deutlich  und  leicht  zu- 


gänglich zu  machen,  so  geht  die  Tendenz  der  römischen  Ar- 
chitektur vorzugsweise  auf  imposante  Massenwirkung,  unter 
V  crs.  hmähung  feineren  Details  aber  besonders  durch  jene 
kräftigen,  malerischen  Effekte  geholten.  Dieser  Hauptuu- 
terschied  zwischen  römischer  und  tlorentinischer  Bauart  lässt 
sich  vielleicht  weit  in  das  Mittelalter  zurück  verfolgen  und 
auch  auf  den  anderen  Gebieten  der  bildenden  Kunst  nach- 
weisen. Was  Toskana  anbetrifft,  so  finden  wir  wenigstens 
schon  in  Bauten,  wie  die  Kirche  S.  Miniato.  die  Faeade 
des  Doms  von  Urviet.«  oder  wie  das  Haus  des  Bigullo  in 
Florenz  dieselbe  anspruchslose  Zierlichkeit  und  Eleganz  vor, 
die  später  in  der  florentinis.  heii  Frührenais«ance  zum  vollen 
Ausdruck  gelangt  ist.  Aus  demselben  Geist  entspringt  dann 
auch  die  feine  Seelenschilderung  der  florentinischen  Skulptur 
nnd  Malerei  im  fünfzehnten  Jahrhundert .  sow  ie  andererseits 
beim  Verfall  der  Knuste  der  Linie  uman  ie  ris  mti  8  eines 
Gianbologna.  eines  Salviati  oder  eine,  Bronzino.  im  Gegen- 
satz zu  dem  eigentlichen  Barockstile  Roms.  d.  h.  dem 
Etlektmauierismns  eines  lbrnini  und  eines  Borromini. 

Gerade  aber  diese  Art  von  Verhängnis.«,,  welches  von 
vornherein  der  römis.  heu  wie  der  toskanisohen  Kunst  einen 
gewissen  lokalen  Tvpus  vorschreibt,  führt  zur  Vermuthuug. 

dass  ein  jeder  dieser  beiden  Tvpcn  eine  .berechtigte  Eigeu- 
thümlichkeit-  sei  und  dass  man' daher,  um  sie  völlig  w  ürdig,  n 
zu  können,  alle  örtlichen  Vorbedingungen  in  Betracht  ziehen 
müsse,  aus  denen  sie  erwachsen  sind.  Lud  in  der  Thal,  für 
lior.ii/  wie  t'iir  Rom  liesseil  si.  Ii  genug  solche  Einstände 
anlulir.n.  die  d<-n  C  harakter  der  Kunst  au  beiden  Orten  be- 
dingten. Die  Geschichte,  wie  die  Natur  des  Landes  und 
seine  Bewohner  wirken  in  Rom  zusammen,  um  den  t.'harakter 
der  römischen  Bauten  zu  erklären.   Die  Tradition,  sowie  die 
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dem  auswärtigen  Amt«  einen  Bannlatz  zu  schaffen,  auf  dem 
mit  Rücksicht  auf  die  wahrscheinliche  spätere  Dnrcblegung 
der  Jägerstrasse  durch  das  Decker  sehe  Grundslück  jedem 
„ ornamentalen  und  monumentalen  Bedürfnisse*  Genüge  ge- 
schehen  könne. 

Den  Höhepunkt  des  Interesses  erreichte  die  ganze  Ver- 
handlung unstreitig  in  der  nunmehr  folgenden  Erklärung, 
welche  der  Reichskanzler  Fürst  v.  Bismarck  im  Namen 
der  Reichsregierung  über  die  Frage  abgab.  Die  eingehende, 
entgegenkommende  Art  und  Weise,  in  der  dies  geschah,  gab 
—  wie  dies  auch  spater  hervorgehoben  wurde  —  einen  er- 
freulichen Beweis  für  das  Interesse,  mit  welchem  die  Ange- 
legenheit auch  von  dieser  Seite  verfolgt  wird.  Freilich  köifuen 
wir  —  wenu  auch  ohne  Befürchtungen  deshalb  zu  hegen  — 
nicht  unterlassen,  gleichzeitig  die  diplomatische  Vorsicht  zu 
konstatiren,  mit  welcher  der  Hr.  Reichskanzler  jede  bin- 
dende und  bestimmte  Verpflichtung  über  Details  zu  vermeiden 
wusste  und  sich  damit  begnügte,  die  allgemeine  Ucherzeu- 
gung  auszusprechen,  dass  über  die  in  Frage  stellenden  An- 
träge im  Prinzip  wohl  weder  im  Schoosse  des  Hauses,  noch 
in  dem  der  verbündeten  Regierungen  eine  wesentliche  Mei- 
nungsverschiedenheit vorhanden  sei.  Beispielsweise  fiel  das 
Wort  „Konkurrenz*  nicht  ein  einziges  Mal;  die  Aeusserung. 
dass  mau  die  kompetenten  Stimmen  von  Künstlern  und  Bau- 
techuikern  aus  gauz  Deutschland  werde  hören  müssen  und 
sich  in  dieser  Hinsicht  keiner  Einseitigkeit  hingeWn  werde, 
schien  mit  direkter  Beziehung  auf  die  der  Kommission  bei- 
zugesellenden Sachverständigen  gemeint  zu  sein,  da  sich 
daran  unmittelbar  die  Notiz  schloss.  dass  auch  die  österrei- 
chische Regierung  ersucht  werden  solle,  die  von  ihr  in 
grossem  Umfange  veranlassten  und  mit  grosser  Sachkunde 
ausgeführten  Vorarbeiten  für  den  Bau  eines  Parlamcntshauscs 
zum  vorliegenden  Zweck  zur  Disposition  zu  stellen. 

Indem  der  Hr.  Reichskanzler  speziell  auf  die  besonderen 
Hindernisse  einging,  die  einer  schnellen  Förderung  der  An- 
gelegenheit dadurch  erwachsen,  dass  eine  so  grosse  Anzahl 
verschiedener  Faktoren  sich  über  das  Maass  der  Rücksicht 
zu  einigen  habe,  welche  einerseits  der  (von  ihm  selbst  voran- 
gestellten^ geschäftlichen,  wie  andererseits  der  monumen- 
talen Bedeutung  des  Gebäudes  gezollt  werden  müsse,  hob  er 
hervor,  dass  die  gross te  Schwierigkeit  vor  Allem  in  der  Wahl 
eines  geeigneten  Bauplatzes  liege.  Das  geschäftliche  Interesse 
erfordere  es  so  unbedingt,  dass  das  Hans  des  deutschen 
Reichstages  in  möglichster  Nähe  des  Zcntralpuuktcs  der 
höhereu  Pretissischen  Behörden,  zum  Mindesten  aber  in  mög- 
lichster Nähe  der  Dienstgebäude  des  Reichskanzlers  und  des 
Reichskanzleramts  liege,  dass  die  Notwendigkeit  einen  von 
der  gegenwärtigen  Stelle  derselben  entfernten  Platz  für  das 
Reichstagshaus  zn  wählen,  auch  die  Notwendigkeit  in  sich 
schliessen  würde,  gleichzeitig  jene  Gebäude  auf  denselben 
Platz  zu  verlegen.  Als  deu  ersten,  noch  immer  in  Frage 
kommenden  Baunlatz  bezeichnet  der  Redner  sodann  das 
Grundstück  des  Bundeskanzleramtes,  gegen  welches  nur  die 


geringe  Breitenausdehnung  von  90  Schritt  spreche,  da  die 
angrenzenden  Privatgrundstücke  leider  nicht  käuflich  seien. 
Eine  zweite  Möglichkeit  und  in  Betreff  der  Entfernung  noch 
zulässig,  sei  die  Erbauung  des  Reichstagshauses  auf  den  für 
das  Gebäude  des  Preussischen  Landtages  noch  immer  in's 
Auge  gefassten  vereinigten  Grundstücken  der  Porzellan  -  Ma- 
nufaktur, des  Herrenhauses  und  des  an  der  Königgrätzer 
Strasse  belegenen  Landwehrzeughauses;  --  ob  eine  solche 
Kombination  mit  dem  Laiidtagsgcltäude  erwünscht  und  aus- 
führbar sei.  hält  der  Hr.  Reichskanzler  freilich  für  zweifel- 
haft, da  bei  einem  Neubau  dem  räumlichen  Bedürfnisse  so- 
wohl der  Sitzungssäle  (in  denen  jeder  Abgeordnete  seinen 
Platz  ohne  Belästigung  eines  Nachbars  müsse  verlassen  können), 
wie  der  Ncbcnräumc  in  ausreichendster  Weise  genügt  werden 
»■oll.  Die  Entfernung  von  der  Wilhelmstrasse  bietet  auch 
bei  einem  anderen  Bauplatze,  der  aus  den  durch  Ankauf 
einiger  Nachbargebäude  bis  zur  neuen  Wilhelmstrasse  zu  er- 
weiternden Grundstücken  der  alten  Artilleriewerkstätten,  der 
Artillerie-  und  Ingenieur- Schule  und  des  Ministeriums  des 
Innern  gebildet  werden  könnte,  kein  Hinderniss.  doch  ist 
hier  die  Form  des  durch  die  Dorolhecnstrasse  zerschnittenen 
Bauplatzes  ungünstig.  Hingegen  sei  die  Lage  des  sogenann- 
ten Kunstakademie-Viertels,  zwischen  Linden  und  Dornt  heen- 
st rosse ,  dessen  Erwerbung  im  Uchrigcn  möglich  sei.  sowie 
die  der  Raczvuskischcii  Gebäude  au  der  Ostseite  des  Köuigs- 
platzes,  falls  dieselben  käuflich  wären,  schon  etwas  zu  ent- 
fernt, was  bei  dem  in  Vorschlug  gebrachten  Bauplätze  der 
Artilleriekaserne  am  Kupfergraben  in  so  hohem  Maasse  der 
Fall  sei,  dass  hier  bereits  eine  gleichzeitige  Verlegung  des 
Reichskanzler-Amtes  in  Frage  käme. 

Der  Redner  schloss.  indem  er  nochmals  die  volle  Be- 
reitwilligkeit des  Bunilesrathes  erklärt,  an  der  Bildung  einer 
Kommission  für  die  in  Rede  stehende  Frage  Tbeil  zn  nehmen 
und  sich  mit  dem  Reichstage  darüber  zu  verständigen,  wie 
diese  Kommission  noch  weiter  zu  vervollständigen  sei. 

Die  noch  folgenden  Redner  hatten  Erhebliches  zur  Sache 
nicht  mehr  anzuführen.  Der  Abgeordnete  von  lloverbeck 
protestirt  dagegen,  dass  das  preussische  Abgeordnetenhaus 
einen  Bau  auf  dem  Grundstücke  der  Porzellan -Manufaktur 
und  des  Herrenhauses  für  sachlich  ungünstig  erklärt  habe, 
spricht  aber  den  Wunsch  ans.  dass  für  das  Haus  des  Deut- 
schen Reichstages  in  erster  Linie  auf  das  zu  erweiternde 
Grundstück  des  Bundeskanzleramtes  Berücksichtigt  und  gegen 
die  dasselbe  begrenzenden  Privatgrundstücke  eventuell  der 
Weg  der  Expropriation  beschritten  werden  möge.  Der  Ab- 
geordnete von  Bernuth  verteidigt  die  Wortfassung  des  von 
ihm  gestellten  Antrages,  der  von  dem  Braun- Lnruhschen 
wesentlich  nur  dadurch  abweicht,  dass  er  der  aus  Mitglie- 
dern der  gesetzgebenden  Faktoren  zu  bildenden  Kommission 
architektonische  Sachverständige  nur  als  Beirath,  nicht  aber 
als  gleichberechtigte  Theilnehmer  beigesellt  wissen  will.  Der 
Aligeordnete  Reichensperger  (Crefeld)  endlich  verlangt  in 
längerer,  gegen  die  sichtbare  Ungeduld  des  Hauses  ankäm- 


noeh  erhaltenen  Riesentrümraer  des  alten  Roms,  der  Ehrgeiz 
der  Päpste,  die  durch  Pomp  den  Völkern  imponireu  wollten, 
die  grossen  Verhältnisse  der  römischen  Natur,  der  ausge- 
dehnten, einerseits  durch  hohe  Berge,  andererseits  durch  das 
weite  Meer  begrenzten  Campagna.  ja  der  kolossal  gegliederte 
Körperbau  der  römischen  Bevölkerung  selbst,  alle  diese 
Umstände  lassen  uns  die  Mussenhaftigkcit  der  römischen 
Monumente  christlicher  Zeit  begreiflich  und  natürlich  er- 
scheinen. Wer  aber  die  spezitisch  malerische  Tendenz  der 
römischen  Architektur  verstehen  will,  der  achte  nur  auf  die 
effektvollen  Bilder,  welche  die  Landschaft  der  Campagna 
zu  verschiedenen  Tages-  und  Jahreszeiten  bietet,  oder  be- 
trachte die  Fontana  Trrri  unter  dem  Lichte  der  römischen 
Sonne,  oder  denke  endlich  daran,  wie  ja  auch  die  religiösen 
Funktionen  in  Rom  durch  die  Schaustellung  eines  möglichst 
vielseitigen  Prunkes  die  Phautasic  des  Andächtigen  erfüllen 
und  berauschen. 

Zieht  man  den  Einfluss  dieser  und  anderer  lokaler  Be- 
dingungen in  Betracht,  so  kommt  die  Grossartigkeit  und  die 
Monumentalität  römischer  Prachtbauten  zu  vollem  Verständniss. 
Selbst  jetzt,  wo  sie  mir  höchst  selten  in  günstigen  Beziehun- 
gen zu  einander  stehen  und  zumeist  von  den  beschränkenden 
Einflüssen  ihrer  nächsten  Umgebung  zu  leiden  haben,  wäre 
es  möglich  sie  zu  einem  einheitliche!!  Gesammtbilde  durch 
grossartigen  Stadtumhau  zu  verbinden. 
Rom  würde  eine  dritte  klassische  Epoche  erleben,  indem 
es  diesmal  in  architektonischer  Beziehung  die  erste  Stadt 
der  Welt  würde.  Aber  eine  wahre  Herkulesarbeit  würde  die 
vollständige  Durchführung  eines  solchen,  allerdings  von  den 
Italienern  gehegten  Gedankens  erfordern,  da  man  mindestens 
neun  Zehntel  der  jetzigen  Strassen  und  Wohnhäuser  nieder- 


brechen inüsste,  um  d 
und  Palästen  durch  ge 
digeii  Hintergrund  und 
einander  zu  verleihen, 
auch  enorme  Geldmittel 


'Ii  monumentalen  Plätzen,  Kirchen 
'chmackvolle  Neubauten  einen  wür- 
eine  harmonische  Verbindung  mit 
Nicht  nur  geschickte  Architekten, 
wären  dazu  nöthig,  und  wir  zwei- 


feln sehr,  cd)  die  italienische  Regierung  dieselben  aufzubrin- 
gen im  .Stunde  sein  wird.  Die  17  Millionen  Francs  wenig- 
stens, die  bisher  im  Parlament  zu  solchem  Zweck  votirt 
wurdeu,  dürften  kaum  genügen  die  Fundamente  von  Bauten 
zu  legen,  welche  einer  Stadt  wie  Rom  würdig  wären.  Auch 
sind  bis  jetzt  noch  wenig  Anstalten  zu  einer  solchen  bauli- 
chen Regeneration  gemacht  worden,  während  in  Florenz  so- 
fort nach  der  Verlegung  der  Hauptstadt  dorthin,  und  ob- 
wohl es  jederzeit  nur  als  eine  Etapneustation  betrachtet 
wurde,  doch  nach  allen  Richtungen  die  regste  Bautätig- 
keit begann  und  die  Stadt  fast  bereits  zu  sehr  umgestaltet 
hat.  Hauptsächlich  begnügt  man  sich  in  Rom  bis  jetzt  noch 
mit  provisorischen  Bauten,  um  möglichst  schnell  die  nöthi- 
Räumlichkeiten  für  den  nicht  mehr  lernen  Zeitpunkt  zu 
schaffen,  da  es  für  Italien  nun  auch  de  facto  die  Hauptstadt 
werden  soll.  So  wird  unter  der  Leitung  Cipolla's  im  halb- 
runden Hofe  des  Geriehtspalastos  des  Monte  eitorio  der  Sitzungs- 
saal für  die  Abgeordnetenkammer  provisorisch  hergerichtet, 
ähnlich  wird  der  Hof  des  Postgebäudes  vorläufig  mit  einem 
Einbau  für  den  Senat  verpfuscht. 

Solche  Bauten  tragen  natürlich  Nichts  znm  monumen- 
talen Charakter  Roms  bei,  sondern  sie  können  höchstens 
einige  stattliche  Gebäude  verderben.  Nicht  sehr  ansehnlich 
verspricht  auch  das  neue  Sparkassengebäude  im  Corso,  gegen- 
über dem  Pn/a;;o  Sciarra  zu  werden.  Wovon  bis  jetzt  das 
erste  Stockwerk  errichtet  ist.    Dasselbe  wird  aus  Haustein 
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pfender  Rede,  dass  neben  der  Platzfrage  vor  Allem  die  Pro- 
graniinfrage  in  dir  Weise  erledigt  worden  müsse,  dass  man 
sich  darüber  klar  werde,  ob  in  Gemeinschaft  mit  dem  Preus- 
sischeu  Landtage-  oder  allein,  in  Verbindung  mit  Reichskanz- 
ler- und  auswärtigem  Amt  oder  isolirt,  mit  oder  ohne  Rück- 
sicht auf  ein  eventuelles  Oberhaus  gebaut  werden  solle. 
Was  die  Konkurrenz  betrifft,  so  perhorreszirt  er  allgemeine 
und  öffentliche  Konkurrenzen  als  durchaus  erfolglos  und  em- 
pfiehlt eine  beschrankte  Konkurrenz,  wie  sie  in  England  und 
Oesterreich  üblich  sei ,  allenfalls  mit  der  Erweiterung,  dass 
auch  anderen  Architekten,  aber  ohne  Garantie  eines  Hono- 
rars, die  Theilnahine  freigestellt  werde.  Selbstverständlich 
bildeten  weitaus  den  grösseren  Theil  seiner  Auseinander- 
setzungen verschiedene  belehrende  Exkurse  über  den  goti- 
schen Stil,  begleitet  von  Angriffen  auf  seine  wirklichen  und 
vermeintlichen  Gegner.  Wir  übergehen  hier  diese  Expekto- 
rationen als  nicht  eigentlich  zur  Sache  gehörig,  da  wir  mit 
Hrn.  Reichensperger,  der  hierbei  auch  uus  einer  Erwähnung 
würdigte,  an  einer  anderen  Stelle  besonders  abzurechnen 
gedenken. 

Zur  Abstimmung  standen  sich  schliesslich  nur  die  lei- 
den Anträge  Braun -v.  Unruh  und  v.  Bernuth  gegen- 
über. Die  Abweichung  derselben  war  so  gering,  dass  der 
zunächst  in  Frage  gestellte  —  es  war  der  letztere  —  sofort 
die  fast  an  Einstimmigkeit  grenzende  Majorität  des  Reichs- 
tages vereinte.  Der  Wortlaut  des  Beschlusses  ist  demnach 
folgender:    Der  Reichstag  beschliesst: 

1)  zu  erklären:  die  Errichtung  eines  den  Aufgaben  des 
deutschen  Reichtags  entsprechenden  und  der  Vertretung  des 
deutschen  Volkes  würdigen  Reichstagshauses  ist  ein  dringen- 
des Bedürfnis»; 

2)  demnach  dem  Herrn  Reichskanzler  gegenüber  den 


Wunsch  auszusprechen,  dass  unter  Zuziehung  des  Beirathes 
von  Sachverständigen  zunächst  die  Ermittelung  eines  pas- 
senden Bauplatzes,  die  Aufstellung  eines  Programms  und  der 
Bedingungen  für  eine  öffentliche  Konkurrenz  durch  eine  Kom- 
mission erfolge,  welche  aus  Mitgliedern  des  Bundesrates, 
Delegirten  des  Reichstags  und  Koimnissarien  der  preußischen 
Regierung  zusammenzusetzen  ist; 

3)  den  Herrn  Reichskanzler  zu  ersuchen,  bis  zur  Vollen- 
dung des  Reichstags-Gebäudes  auf  thunlichste  Beseitigung 
der  Mängel  des  gegenwartigen  provisorischen  Zustande*  Be- 
dacht zu  nehmen ; 

\)  die  Bereitwilligkeit  des  Reichstags  zu  erklären,  die 
zu  "den  Vorbereitungen  zum  Bau  des  Reichstags- Hauses  er- 
forderlichen Geldmittel  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Mit  diesem  Berichte  über  die  3  S  stündige  Verhandlung 
des  Reichstages  schliessen  wir  unsere  heutige  Miitheiluug. 
Von  einer  Wahl  der  betreffenden  Kommission  ist  öffentlich 
noch  nichts  bekannt  geworden,  hingegen  verlautet  seltsamer 
Weise  von  einer  Seitens  des  Reichskanzlers  an  den  Bundes- 
rat gelangten  Vorlage,  worin  noch  einmal  auf  das  bereits 
früher  aufgestellte,  in  No.  14  ii.  Bl.  besprochene  Projekt  eines 
Baues  auf  dein  Grundstücke  Willielmstrasse  74  zurückgegan- 
gen und  erst  in  zweiter  Linie  die  Idee  eines  Baues  auf  dem 
Grundstücke  der  Porzellan-Manufaktur  resp.  der  Raezynski- 
sehen  Gebäude  oder  der  Artillerie-Kaserne  in  Vorschlag  ge- 
bracht werden  soll. 

In  nächster  Nummer  unserer  Zeitung  werden  wir  eine 
Kritik  der  bisher  in  Frage  gekommenen  Bauplätze  liefern 
und  uns  gestatten  mehre  neue,  der  veränderten  Sachlage  an- 
gepasste  Vorschläge,  die  unserer  Ansicht  nach  sümmtlich  ge- 
eignet wären,  eine  befriedigende  Lösung  der  schwierigen 
Frage  zu  gewähren,  zur  Sprache  zu  bringen.  —  F.  — 


VI.  Wohnhans  mit  Fabrikgebäude  in  der 

Ueber  die  Anlage  der  Zentralstrasse  brachte  die  Dtseho. 
Banztg.  bereits  im  vorigen  Jahrgange  Seite  !•()  einige  allge- 
meine, durch  einen  generellen  Situationsplan  erläuterte  No- 
tizen. Das  Unternehmen  ist  gegenwärtig  zu  einem  Theile  in 
der  Ausführung  begriffen,  und  haben  wir  in  der  vorigen 
Nummer  den  als  Normal -Grundriss  zu  bezeichnenden  Plan 
eines  der  im  Bau  befindlichen  Häuser  gegeben  und  fügen 
diesmal  einen  Theil  der  Strassenfacade  hinzu.  Die  Disposi- 
tionen dieser  Häuser  dürften  nmsomehr  eine  allgemeinere 
Beachtung  beanspruchen,  als  sich  darin  der  bestimmte  Typus 
eines  Berliner  Miethhauses  mittleren  Ranges,  wie  sie  jetzt  zu- 
meist errichtet  werden,  ausgesprochen  findet.  Anzahl.  Thoi- 
lnng  und  Lage  der  Zimmer,  ihre  Abmessungen,  die  zum  Kom- 
fort ausser  den  Wohnräumen  noch  erforderlichen  Nelienanlagen 
kehren  bei  fast  allen  Neubauten  dieser  Art  in  ähnlicher  Weise 
wieder.    Ebenso  ist  auch  die  Konstruktion  des  Hauses  die 


Zentralstrasse,  von  Ende  und  Böckmann. 

zumeist  aus  den  Bestimmungen  der  Baupolizei  hervorg.-gan- 
gene,  am  Ort  übliche.  Nur  der  Umstand,  dass  über  das  vor- 
handene Terrain  freier  verfügt  werden  konnte,  als  dies  in  der 
Regel  möglich,  gestattete  in  der  Disposition  einige  wünscheus- 
werthe  Abweichungen. 

Zur  Information  unserer  Leser  wiederholen  wir  hier  unter 
Hinweis  auf  jene  obenerwähnte  Notiz,  dass  die  Zentralstrasse 
vom  Spitteliuarkte  unterhalb  des  sogenannten  Sparwaldsholcs, 
der  intakt  bleibt,  ausgehend,  in  die  Kommandantciistrasse 
etwas  oberhalb  der  neuen  Grünst  rasse  munden  soll  und  da- 
durch einen  Theil  des  Verkehrs,  welcher  jetzt  die  Komman- 
dantenstrasse überfüllt,  abzuleiten  bestimmt  ist.  Das  Unter- 
nehmen ist  das  Werk  einer  Aktiengesellschaft,  als  deren  Di- 
rektor Hr.  Hemnaiin  Geber  fungirt.  Diese  Gesellschaft  hat 
die  erforderlichen  Grundstücke  aus  freier  Hand  erworben  und 
wird  dieselben  selbst  bebauen,  um  sie  später  eventuell  selbst 


im  florentinischen  Palaststil  des  l.Y  Jahrhunderts  aufgeführt, 
doch  werden  sowohl  die  beschränkten  Verhaltnisse  überhaupt, 
wie  die  enge  Nebencinanderstellung  der  Fenster  insbesondere 
(ein  häufiger  Fehler  moderner  Banten  in  Italien)  einen  nicht 
ganz  harmonischen  Kontrast  zu  dem  gewählten  Typus  bilden. 

Der  bedeutendste  Neubau  Roms,  welcher  augenblicklich 
im  Entstehen  begriffen,  ist  das  neue  Bahnhofsgebäude,  das 
jedoch  noch  unter  der  päpstlichen  Regierung  vom  Architekten 
Bianchi  entworfen  und  begonnen  wurde.  Dasselbe  befindet 
sich  auf  dem  Yiminal  in  unvergleichlich  schöner  Lage  gegen- 
über den  Thermen  des  Diocletian  und  der  dareingebauten 
Kirche  S.  Maria  dtgti  Amjeli.  von  welchen  es  durch  einen  mit 
Rasen  und  Bäumen  Wsetzten  Platz  getrennt,  ist,  auf  dem 
gegenwärtig  die  wiedereröffnete  Acyua  Marria  aus  tausend 
Röhren,  denen  allerdings  noch  jede  architektonische  Fassung 
fehlt,  ihre  Strahlen  konzentrisch  in  die  Höhe  schiessen  lässt. 
Die  baufälligen  Baracken,  die  alten  Bahnhofslokalitäten  ent- 
haltend, welc  he  jetzt  noch  den  Bahnhof  gegen  den  Platz  ah- 
schliessen  und  die  nur  von  einer  provisorischen  Einfahrt 
durchbrochen  sind,  werden  fallen  und  durch  ein  Eisengitter 
ersetzt  werden.  Nur  ein  zur  äussersten  Rechten  befindlicher 
Palast  soll  stehen  bleiben  und  ein  Pendant  in  einem  neu  zu 
errichtenden  Gebäude  auf  der  linken  Seite  erhalten.  Inner- 
halb des  Gitters  vor  der  Vorderfront  des  Gebäudes  selbst  ist 
ein  weiter  Platz  angelegt,  der  durch  zwei  Brunnen  geschmückt 
werden  und  für  die  Vorfahrt  der  Wagen  dienen  soll.  Auch 
vor  den  Seitenfronten,  von  denen  die  eine  die  Lokalitäten 
für  die  Ankunft,  die  andere  jene  für  die  Abfahrt  der  Rei- 
senden enthalten  wird,  dehnen  sich  Plätze  aus.  Man  geniesst 
von  denselben,  vornehmlich  von  jenem  au  der  westlichen 
Seite  vor  der  Einsteigehalle  eine  prächtige  Aussicht.  In  un- 


mittelbarer Nähe  erfreut  sich  hier  das  Auge  an  den  Pinien 
und  den  Zypressen  der  Villa  Negroni.  hinter  denen  die  Kup- 
peln und  das  Thürrachen  der  imposanten  Kirche  S.  Maria 
mayi/iore  emporragen.  In  weiterer  Ferne  erhebt  sich  hinter 
einem  Häiisenneer  das  mächtige  Colosseum  und  weiter  links 
der  Palast  und  die  Kirche  des  Lateran.  Ganz  liuks  endlich 
dehnen  sich  die  grossen  Linien  der  (  anipagna  mit  dem  blauen 
Saum  der  Albanerberge  ans.  Eine  Aussicht,  die  ganz  dazu 
geeignet  ist,  dem  Fremden  den  Abschied  von  Rom  zu  guter 
Letzt  noch  recht  schwer  zu  machen. 

Das  Bahnhofsgebäude  selbst  soll  eine  grosse  gedeckte. 
Mittelhalle  zur  Aufnahme  von  sieben  nebeneinander  liegen- 
den Schienensträngen  erhalten.  Seine  Ausdehnung  ist  be- 
deutend. Die  der  Einfahrt  gegenüberliegende  Nordfront 
misst  ungefähr  l.Vi  Schritte,  die  beiden  Seitenfronten  etwa 
i'tIO  Schritte  in  der  Länge.  Die  Nordseite  wird  durch  zwei 
zweistöckige,  mit  Giebeln  bekrönte  Eckbauten  gebildet,  zwi- 
schen welchen  eine  Halle  mit  sielten  Bogenöffuungen ,  ent- 
sprechend den  sieben  darunter  beginnenden  Bahnen,  angelegt 
ist.  Von  den  beiden  Eckhauten  ist  erst  der  eine  im  Roh- 
bau fertig  und  zeigt  auf  der  Nordseite  eine  auffallend  an 
barocke  Kirchenfacaden  erinnernde  Gliederung.  —  vielleicht 
eine  Art  Aufmerksamkeit,  die  der  Architekt  der  päpstlichen 
Regierung  erwies,  in  deren  Aultrag  er  den  Bau  entwarf.  In 
jedem  der  beiden  Stockwerke  bilden  acht  Pilaster  durch 
engere  und  weitere  Stellung  zu  einander  je  vier  Gruppen, 
mit  vier  engeren  und  drei  weiteren  Zwischenräumen.  In 
den  letzteren  befinden  sich  im  Erdgesehoss  drei  rundbogige 
Portale,  im  oberen  Stockwerk  drei  entsprechend  geformte 
Fenster,  darüber  bildet  eine  Giehc!\\and  mit  Spitzen  bekrönt 
und  mit  liegenden  Konsolen  sich  aufbauend,  in  deren  Mitte 
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zu  verwallen  oder  im  Einzelneu  zn  verkaufen;  das  erste  grös- 
sere  Beispiel  einer  Ballgesellschaft  im  liineni  der  Stadt.  Ks 
kumitit  znnüi'hst  nur  derjenige  Theil  der  Grundstücke  zur 
Beiladung,  welcher  zwischen  der  Komniandantenstrasse  und 
dem  sogenannten  grünen  (irahen  belegen  ist,  und  zwar  auch 
hier  nur  die  westlich«'  Strassenfront,  da  gcgcuülier  clas  aus 
der  ehemaligen  Kaiser  Kranz-Kaserne  entstandene  Gehcr'sche 
Industriegebäude  (siehe  Jahrg.  l*i>'.t,  X«..  31-  :«  u.  Bl.)  be- 
legen ist.  dessen  Lokalitäten  gegenwärtig   Ii  vermiethet 

sind  und  erst  in  einigen  Jahren  für  einen  ebenfalls  beabsich- 
tigten Neubau  disponibel  werden.  Das  Industricgehäude  soll 
jetzt  nur  an  der  Keke  zwischen  der  Kommandanten-  und 
Zentralstrasse  einen  entsprechenden  Ahschluss  erhalten,  indem 
hier  ein  grösseres  Cafe  mit  Gesellschaftsränmen  in  den  «.bereu 
Etagen  angelegt  werden  soll.  Dieser  Bautheil  erhält  natür- 
lich eine  der  Front  des  Indilstriegebäudcs  in  der  Komman- 
dantenstrasse  entsprechende  architektonische  Ausbildung. 
Wann  die  Durchlcgung  der  Strasse  gegen  den  Snittelmarkt 
erfolgen  kann,  ist  noch  abhängig  von  der  Verlegung  des 
dort  befindlichen  Hospitals  und  <ler  l'cherbrücknng  des  grü- 
nen Grabens.  Beides  wird  wahrscheinlich  noch  im  Laufe 
dies«>s  Sommers  erfolgen  können,  doch  verweigert,  wie  wir 
erfahren,  die  Königliche  Ministcrial-Bau-Kommissiou  bis  jetzt 
noch  die  ebenfalls  nachgesuchte  Rrlaubuiss.  die  Strassen- 
fronten  auch  üIht  jenen  Graben  durchzuführen,  denselben  zu 
beiden  Seiten  der  Strasse  mit  Häusern  zu  überbauen.  Ks  ist 
in  der  That  nicht  abzusehen,  welches  Interesse  die  genannte 
Behörde  an  der  Konservirung  des  Anblicks  jenes  höchst 
übelberiielitigten  Grabens,  der  die  ganze  elegante  Strasscn- 
front  verunzieren  dürfte,  besitzt. 

Die  Strassenfront  ist  in  sieben  Grundstücke  mit  einer 
gleichen  Breite  von  7.V  (2.r),.'>4B')  getbeilt,  ein  achtes,  gegen 
die  Kommandantenstrasse  belegenes  Kckgrundstück  ist  etwas 
kleiner.  Die  gewählte  Breite  ergab  sich  aus  der  Not  Ii  wen- 
digkeit, an  der  Strassenfront  jedes  Hauses  zwei  Wohnungen 
mit  hinreichend  grossen  Zimmern  anlegen  zu  können  und  an 
der  Hinterseite  ausser  den  die  Nebenräume  der  Wohnungen 
enthaltenden  Hiuterflügelu  noch  die  erforderlichen  Höfe  zur 
genügenden  Beleuchtung  dieser  Baiithcilc  zu  gewinnen. 

Die  für  die  Wohnzimmer  erforderlichen  Abmessungen 
führten  zu  einer  Theilung  der  Front  in  zehn  Axen  a  7  Vi  Fuss 
(2.3.Sm).  Hinsichtlich  der  Anlage  des  Hofes  schien  es  am 
zweckmässigsten.  denselben  für  je  zwei  Häuser  gemeinschaft- 
lich in  der  Weise  anzulegen,  dass  zu  jedem  Vorderhaus.'  nur 
ein  Hinterflügel  gehört,  welcher  alsdann  von  zwei  Seiten 
Licht  erhalten  kann. 

Jedes  Vorderhans  besitzt  links  vom  Eingang  eine  Durch- 
fahrt zu  dem  entsprechenden  Hofe,  so  dass  hei  einem  even- 
tuellen Einzelverkäufe  der  Grundstücke  der  links  vom  Hause 
belegene  Hof  diesem  zur  ausschliesslichen  Benutzung  zuge- 
theilt  wird  und  dem  Nachbar  nur  die  Lichtgerechligkeit  für 
die  gegen  denselben  belegenen  Fenster  des  liiuterflügels  vor- 
behalten bleibt.  Die  Höfe  besitzen  eine  Breite  von  21«  («5,5») 


im  vorderen,  von  30'  (0.41 ra)  im  hinteren  Theile;  di 
Tiefe  der  Grundstücke  beträgt  \lu  '  (.*»2.2ra). 

Der  Benutzung  nach  ist  das  Haus  in  zwei  Theile  ge- 
schieden: ein  Vorderhaus,  welches  im  Erdgeschoss  an  der 
Strassenfront  Läden,  darüber  in  drei  Geschossen  je  zwei 
Widmungen  enthält,  und  ein  Hintergebäude  mit  grossen  Sälen 
in  sechs  Geschossen  und  einem  Dachgcschoss,  als  Fabrik- 
räunie  und  Werkstätten  vermiethhar. 

Für  das  Wohnhaus  sind  eine  Haupttreppe  und  eine  Ne- 
beutreppe  zn  den  Kü«  heu  etc.  erforderlich,  eine  dritte  Treppe 
muss  ausserdem  zur  ausschliesslichen  Benutzung  für  die  Fa- 
brikräume vorhanden  sein.    Alle  drei  sind  in  der  Mitte  des 


Gebäudes  so  zusammengelegt,  dass  sie  durch  ein 
mes  durchgehendes  Oberlicht  erhellt  werden.  Zwischen  der 
Haupt-  und  Nebentreope  des  Wohnhauses  ist  ein  Lichthof 
augebracht,  gegen  welchen  die  Podeste  der  Nebentreppe  als 
freie  Gallciicn  münden.  Die  Fabriktreppe  erhält  ihr  Licht 
nur  von  oben  durch  eine  Mittelöffnung.  Die  beiden  letztge- 
nannten Treppen  besitzen  ihre  Zugänge  vom  Hofe  her  durch 
den  Keller,  welcher  hier  frei  über  der  Erde  liegt,  da  das 
Terrain  gegen  den  Hof  zu  abfällt.  Zur  Haupttreppe  gelangt 
man  durch  einen  besonderen  Flur,  vor  welchem  in  der 
Vorderfront  eine  kleine  Vorhalle  gebildet  ist,  welche  in  der 
Mitte  den  Haupteingang,  rechts  und  links  die  Eingänge  zu 
zwei  Läden  etil  hält. 

Bezüglich  der  inneren  Eintheilung  zunächst  des  Vorder- 
hauses ist  zu  bemerken ,  dass  im  Erdgeschoss  vier  Läden 
mit  zugehörigen  Komtoirs  vorgesehen  sind,  wodurch  selbst- 
verständlich eine  anderweitige  Theilung  nicht  ausgeschlossen 
bleibt.  Gegen  die  Strasse  mussten  um  «ler  Schaufenster 
willen  die  Mauermassen  theils  auf  ein  Minimum  reduzirt, 
theils  ganz  durch  Eiscnsäulen  ersetzt  werden.  Auch  die 
inneren  Mauern  der  oberen  Stockwerke  mussten  zur  Er- 
zii-lung  grösserer  Bäume  durch  weite  Gurtbogen  unter- 
brochen werden.  Die  Eintheilung  der  Wohnungen  wurde 
durch  die  in  Berlin  ganz  allgemein  Seitens  des  Publikums 
aufgestellte  Forderung  bedingt,  dass  möglichst  jedes  Zim- 
mer einen  gesouderten  Zugang  erhalten  muss,  daher  die 
Anlage  der  ziemlich  ausgedehnten  Korridore.  Die  Einthei- 
lung der  an  der  Vorderseite  belegenen  Zimmer  ist  in  sofern 
bei  den  einzelnen  Häusern  eine  verschiedene,  als  abwechselnd 
über  den .  Einfahrten  und  den  Hauseingängen  Erker  ange- 
bracht sind,  denen  im  letzteren  Falle  ein  einteilst  riges  Zimmer 
entspricht.  An  Nebenräumen  sind  ausser  Küche.  Speise- 
und  Mädchenkammer  in  jeder  Wohnung  ein  kleiner  Baderaum 
vorhaudeu,  über  welchem  noch  ein  Hängeboden  angebracht 
ist.  Die  Abmessungen  dieser  Bäume  sind  allerdings  nur 
massige. 

Die  Etagenhöhen  betragen  im  Vorderhause  im  Lichten 
resp.  14'.  14'"".  13'  und  Ii"  (resp.  4.40;  4.40;  4.US;  3.77»). 

Die  gewählten  Wandstärken  sind  abhängig  von  der  Po- 
lizeivorschrift gewesen,  wonach  halkcntragende  Mittelwände 
eine  Stärke  von  1  V,  Stein  besitzen  müssen.   Alle  nicht  tra- 


die  Bahnhofsuhr  angebracht  ist,  den  ziemlich  barocken  Ab- 
schluss. Die  unteren  Stockwerke  dieser  Bauten  sollen  Ge- 
päckbureaus, die  oberen  Arbeitszimmer  für  die  Beamten 
enthalten. 

Von  den  Langseiten  ist  nur  die  westliche,  mit  den  Käum- 
lichkeiten  für  die  Abfahrt  Iiis  jetzt  errichtet,  von  «ler  öst- 
lichen, wo  die  nöthigen  Räume  für  die  Ankunft  der  Fremden 
vereinigt  werden  sollen,  sind  erst  die  Fundamente  vorhanden. 
Die  Westseite  ist  an  ihrer  nördlichen  Ecke  durch  den  schon 
geschilderten  Bau  flankirt,  ein  entsprechender  Eckbau  erhebt 
sich  an  der  südlichen  Seite,  demselben  fehlt  jedoch  bis  jetzt 
noch  die  abschliessende  Facade  gegen  Süden.  Die  Mitte  «ler 
langen  Front  ist  durch  einen  vortretenden  Hau  ausgezeichnet, 
der  im  unteren  Stockwerk  eine  Halle  von  dreizehn  Bögenöff- 
nungen  enthält,  durch  welche  die  Abreisenden  «hu  Bahnhof 
betreten.  An  derselben  befindet  sich  unmittelbar  das  Ab- 
fahrtsvestibül mit  dem  Billetverkauf  und  der  Gepäckannahme; 
in  den  Rautheilen  zwischen  Mittel-  und  Eckbauten,  welche 
in  neun  Fensteraxen  getheilt  sind,  befinden  sich  links  das 
Büffet  und  mehre  Bureaus,  rechts  die  Wartesäle.  Das  obere 
Geschoss  des  Mittelbaues  ist  den  unteren  Oeffuungen  ent- 
sprechend abwechseln«!  durch  ein  Fenster  und  eine  Nische 
gegliedert.  Die  Eckbauten  enthalten  im  unteren  Geschoss  je 
ein  Portal  zwischen  je  drei  eng  zusammengedrängten  Fenstern, 
während  das  obere  Stockwerk  durch  «Irei  Fenster  zwischen 
vier  Nischen  eine  hiermit  korrespondirende  Gliederung  zeigt. 

Die  innere  grosse  Bahnht.fshalle  soll  mit  Glas  überdeckt 
werden. 

In  weitere  Details  einzugehen  müssen  wir  uns  für  jetzt 
noch  um  so  mehr  enthalten,  als  der  Bau  zum  Theil  noch 
gar  nicht  ausgeführt,  in  den  ausgeführten  Theilen  aber  noch 


Ziegelr 


ihban  geblieben  ist 
des»halb  kann  auch  von  ein 
nicht  viel  geredet  werden.  Nur 
einerseits  in  der  Anlage  selbst 


welcher  genutzt  wer 
er  künstlerisenen  Wirk 


werden  soll, 
noch 

kommt  es  uns  vor.  als  ob 
twas  mehr  Mannigfaltigkeit 
und  Charakter  der  Gliederung  hätte  erreicht  werden  könuen, 
und  als  ob  andrerseits  schon  jetzt  verschiedene  Anzeichen, 
so  namentlich  in  der  Bildung  der  Fenster,  allzu  barocke 
Ausschmückung  vermittels  der  späteren  Stuckbekleidung  be- 
fürchten lassen. 

Was  die  praktische  Seite  der  Anlage  betrifft,  so  schliesst 
sich  dieselbe  in  der  völligen  Trennung  der  Räume  für  die 
Abfahrt  und  die  Ankunft  «lein  allgemein  üblichen  Typus  in 
glücklicher  Weise  an,  unpraktisch  erscheint  nur  die  Tren- 
nung der  Büffets  von  den  Wartesälen  durch  den  dazwischen 
liegenden  Raum  für  die  Gepäckaufgabe. 

W  ie  aber  immer  dieser  Bahnhof  endgültig  ausfallen  mag, 
jedenfalls  wird  er  schon  durch  seine  Lage.  wi<-  seine  Dimen- 
sionen einer  der  bedeutendsten  Bahnhöfe  Italiens  werden, 
wenn  er  auch  freilich,  was  das  rein  Architektonische  betrifft, 
sich  mit  dem  Bahnhof  von  Mailand  schwerlich  wird  messen 
können.  Damit  indessen  Rom  die  im  Eingange  erwähnt«», 
von  den  Italienern  beabsichtigte  und  auch  au  und  für  sich 
entschieden  wünschenswerthe  architektonische  l'mgestaltung 
erfahre,  wie  sie  einer  Hauptstadt  entspricht  und  wie  sie 
Roms  würdig  wäre,  sind  noch  ganz  andre  Bauten  erforder- 
lich, als  diese  überdies  päpstliche  Schöpfung,  und  muss 
vor  Allem  das  römische  Mnnizipiuin  einen  ähnlichen  Eifer 
entfalten,  wie  seinerzeit  das  tWentinische,  hoffentlich  aber 
mit  etwas  mehr  Pietät  für  die  bereits  vorhandenen  Monu- 
mente. 
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genden  Z wischen wände  sind  •/,  Stein  stark  in  Zement  ge- 
mauert und  ruhen  zum  grössten  Theil  auf  eisernen  Trugern. 

Von  den  Facaden  giebt  die  heifolgende  Abbildung  die 
Front  der  Häuser  Nr.  .'i.u.  4,  Erst  eres  in  der  Mitte  der  Strassen- 
front  belegen,  hat  eine  besondere,  architektonisch  etwas  rei- 
chere Ausbildung  erhalten.  Durch  Hinzuziehung  der  zu  dem 
nächstfolgenden  Hanse  gehörigen  Durchfahrt  ist  eine  Gruppe 
gebildet,  deren  Ecken  von  zwei  nach  dem  halben  Achteck 
ausgekragten  Erkern  flankirt  werden,  welche  erst  im  wei- 
ten Stock  beginnend,  sich  bis  zum  Hauptgesims  —  welches 
elM-nfalls  gegen  die  Nebenhäuser  etwas  höher  liegt  —  erheben 
und  über  demselben  durch  besondere  verzierte  Dachhanben 
abgeschlossen  sind.  Ein  Mittelerker  ist  über  dem  Hausein- 
gang  angebracht,  er  wird  durch  zwei  verzierte  Eiscnsäulcn 
gestützt,  hinter  welchen  sich  die  schon  vorher  erwähnte 
kleine  Vorhalle  bildet.  Dieser  Erker  geht  nur  bis  zum  zwei- 
ten Stock  und  endet  oberhalb  desselben  in  einem  Balkon. 
Ein  höher  geführter  Giebel  schliesst  die  Mitte  ab.  Die  Fen- 
ster sind  hier  im  Kundbogen  überdeckt. 

Das  Eckhaus  an  der  Kommandanteustrasse  ist  dem 
Mittelbau  entsprechend  ebenfalls  durch  ein  Erkerthürmchen 
und  einen  Giebel  ausgezeichnet.  Die  dazwischen  liegenden 
Häuserfronten  fuhren  diu*  in  unserer  Ansicht  gegebene  Schema 
fort,  nur  unterbrochen  durch  Balkone  ülier  den  Hauseingängen 
und  Erker  über  den  Durchfahrten,  welche  die  aus  gleichen 
Axenweiten.  gleichen  Etagctihöhcn  und  Fensteniiaassen  sich 
ergebende  Monotonie  cinigermaassen  zu  unterbrechen  bestimmt 
sind.  Voll  der  Anlage  einer  ursprünglich  beabsichtigten  Man- 
sarde wurde  abgesehen.  Die  Dächer  sind  in  Schiefer  gedeckt. 
Die  Ausführung  der  Architektnrformen,  welche  sieb  di  r  in 
den  Nordlanden,  speziell  in  Deutschland  einheimischen  Re- 
naissance anschliessen.  geschieht  im  Putzbau.  w  ie  es  bei  einem 
derartigen  möglichst  schnell  und  billig  herzustellenden  Entre- 
prisebau  kaum  anders  möglich  ist. 

Die  Fabrikräutne  sind  als  einzelne  grosse  Säle  in  einer 
durchschnittlichen  Höhe  von  11'  l>"  (...bl">)  von  Fussboden 
zu  Fussboden  angelegt.  Zunächst  der  Treppe  beiluden  sich 
je  zwei  Zimmer,  als  Komtoire  benutzbar,  welche  eventuell 
auch  mit  den  Widmungen  des  Vorderhauses  in  Verbindung 
gesetzt  werden  können,  .le  nach  Art  der  Geschäfte,  die 
sich  in  den  Räumen  etabliren.  sollen  auf  den  Höfen  kleine 
<,>ucrgcbäude  aufgeführt  werden,  um  Dampfmaschinen  mm 
Fabrik  betriebe  aufnehmen  zu  können.  Es  wird  daher  jetzt 
bereits  bei  jedem  Flügel  ein  Dampfschornstein  mit  aufge- 


führt. Ausserdem  sind  Ventilationsrohre  in  den  Fenster- 
pfeilem  angelegt.  Die  flecken  der  Räume  werden  durch 
doppelte  Eiseuträger  gestützt,  welche  auf  einer  mittleren 
Reihe  eiserner  Säulen  ruhen. 

Ganz  ungewöhnliche  Abmessungen  haben  die  Konstruk- 
tionstheile  in  diesen  Räumen  durch  eine  Anordnung  des  Po- 
lizei-Präsidiums erhalten,  wonach  es  demsellien,  entgegenge- 
setzt früheren  Annahmen,  beliebte  als  Maas.*  der  Nutzlast 
uro  CFuss  zwei  Zentner  (pro  f  20.3*)  vorzuschreiben. 
In  Folge  dessen  betragen  die  Mauerstärken  der  Frontwände 
von  unten  nach  oben  55.  4",  35.  30,  25  und  25  Zoll  (resp. 
1,44  —  1.05  —  0.'.i2  0.7!»  und  0.i;.rim.  die  letzten  Abmes- 
sungen sind  noch  durch  vorgelegte  luzöllige  Pfeiler  verstärkt), 
die  Durchmesser  der  Eiseiisflulen  desgleichen  H.  H  und  *  Zoll 
(0.21"')  bei  2  Zoll  {U.OV")  Wandstärke,  7.  Ii  und  5  Zoll 
(O.liS  0.1»;  —  0,13,n)  bei  l'i  Zoll  {0.03'J"')  Wandstärke, 
die  Doppel-T-Träger.  welche  von  jeder  Säule  nach  den  Front- 
wänden gestreckt  sind,  sind  Iii  Zoll  (u.42ra)  hoch. 

Besondere  Aufmerksamkeit  ist  unter  diesen  Verhältnissen 
auch  der  Fuudirune  der  Säulen  zugewendet  worden.  Die 
Fundamente  sind  durchweg  in  Ziegeln  und  zwar  in  den  un- 
teren Schichten  aus  Klinkern  in  Zement,  daun  aus  gewöhn- 
lichen Mauersteinen  iu  Zement,  endlich  aus  gewöhnlichen 
Steinen  in  Kalkmörtel  ausgeführt,  l'nter  der  ganzen  Säulen- 
reihe her  ist  ein  durchgehendes  Bankett  von  4  Schichten 
Stärke  angelegt,  auf  dem  sich  die  Mauerpt'cilcr  für  die  ein- 
zelnen Säulen  in  abgesetzten  Schichten  erheben.  Jede  Säule 
Insitzt  auf  dem  Baugründe  eine  Auflagerfläche  von  50  J ' 
(4.V-2  LT) 

Eine  besondere  Form  haben  auch  die  Fussplatten  der 
untersten  Säulenreihe  erhalten.  Das  Polizeipräsidium  wollte 
die  übliche  Anordnung  einer  graden  Platte  mit  Verstärkungs- 
rippen  nicht  gestatten,  sondern  verlangte  ein  volles,  kegel- 
förmiges Glisstück.  Welches  3;»"  (1.17m)  im  Durchmesser 
und  in  der  Mitte  (;•/•"  (0.17"')  Stärke  besitzt.  Für  das  feste 
Auflager  werden  diese  Platten  durch  eine  Art  Beton,  aus  sehr 
harten  Kliiikcrstüeken  und  Zement  bestehend,  sorgfältig  ein- 
zeln unterstopft. 

Die  Pläne  sind  von  den  Baumeistern  Hrn.  Ende  und 
Böckiiiann  aufgestellt  worden.  Die  Maurerarbeiten  sind 
an  die  Hrn.  Schwarz,  Krüger  und  Koch  in  Submission 
vergeben  worden,  die  Zimmerarbeiten  an  die  Hrn.  Stödt- 
ner  und  Hesse.   Den  Bau  leitet  Hr.  Architekt  Nie.  Becker. 

-  ö  - 


Mittheilungen 

Arohitekten-Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  22.  April 
I.S7I.  Vorsitzender  Herr  Koch;  anwesend  121»  Mittlieder  und 
3  Gäste. 

Nach  einer  Anzeige  des  Herrn  Vorsitzenden  über  den  plötz- 
lichen Tod  eines  Vcrcinsmitglicdcs,  des  Bauführers  Fortlage, 
der  noch  vor  zwei  Wochen  uls  Protokollführer  der  Versammlung 
fungirt  hatte,  theilt  derselbe  mehre  in  Betreff  der  Petition  wegen 
des  Kcichstugsgebäudes  an  den  Verein  ergangene  Schreiben, 
sowie  eine  Einladung  des  Sächsischen  Ingenieur-Vereins  mit,  der 
sein  am  14.  und  15.  Mai  zu  Dresden  stattfindendes  i'5 jähriges 
Stiftungsfest  von  zwei  Belehrten  des  Berliner  Bruder-Vereins 
Is-schickt  wünscht.  Die  Wahl  derselben  soll  iu  nächster  Sitzung 
stattfinden. 

Von  Herrn  Knoblauch  und  mehren  andern  Mitgliedern  ist 
der  Antrag  eingebracht  worden,  dass  in  Folge  des  Nichtzustande- 
konimens  der  diesmaligen  architektonischen  Konkurrenz  an  der 


aus  Vereinen. 

Kunstakademie  der  Architektenverein  den  Erlass  neuer  Bedin- 
gungen für  diese  Konkurrenz  bei  der  Akademie  heant ragen  und 
an  geeigneter  Stelle  dafür  wirken  möge,  dass  der  diesjährige 
Preis  dem  Fache  nicht  verloren  gehe,  Der  Herr  Vorsitzende, 
sowie  Herr  Lucae  unterstützen  diesen  Antrat:,  und  wird  be- 
schlossen, eine  Kommission  zur  Vorbereitung  einer  entsprechen- 
den Vorlage  zu  ernennen;  Mitglieder  derselben  werden  die  Hrn. 
Adler,  Ende,  Strack,  Knoblauch,  Stier,  Lucae  und 
Seh  äffer. 

Es  folgt  darauf  der  dritte  Theil  des  Vortrages  von  Hrn. 
Fritseh  über  Wien  und  seine  Bauthiitigkeit,  der  sich  in  dem 
Bestreben  des  Vortragenden,  sein  Thema  diesmal  zum  Abschluss 
zu  bringen  leider  bis  zu  ungewöhnlicher  Läuse  ausdehnte. 
Einen  Bericht  über  denselben  sind  wir  ans  Mangel  an  Kaum  bis 
zur  nächsten  No.  u.  Bl.  zu  vertagen  genothigt. 


Vermischtes. 

Ueber  die  bei  den  Rest&urationsbanten  am  Kölner 
Dome  geübte  Technik  entnehmen  wir  dem  Beiblatte  zur 
.Zeitschrift  für  bildende  Kunst*  folgende  Daten. 

Die  Ostseite  des  Domes  wurde  noch  unter  dem  Bauinspektor 
A liiert  restaurirt.  Die  grösseren  verwitterten  Stellen,  ebenso 
auch  alle  fehlenden  Theile  wurden  vollständig  erneuert,  leider 
nicht  in  gleichartigem  Gestein.  Die  Ostseite  des  Domes  besteht 
aus  Drachenfelser  Trachyt  von  feiner  hellgrauer  Farbe;  mau 
nahm  nunmehr  Niedermendiger  Rasaltluva,  welche  allen  Anfor- 
derungen der  Festigkeit  zwar  entspricht,  aber  eine  trübe,  fast 
schwarze  Farl>e  hat  und  schwer  zu  bearbeiten  ist;  die  neuen  Or- 
namente uml  (iliederiiugen  wurden  roh  und  entsprachen  nicht 
im  Entferntesten  den  huchvollendeten  Vorbildern.  D;is*  unter 
soleheii  Verhältnissen  die  Steinmetzen  sich  nicht  heranbildeten, 
noch  weniger  ein  VerslSuduiss  der  alten  Formen  erreichen 
konnten,  ist  leicht  erklärlich.  Den  traurigen  Beweis  sehen  wir 
an  den  alten  restaurirten  Blattkränzeii,  Kreuz-  und  Kantblumen. 
Das  Fehlende  an  denselben  wurde  nicht  ergänzt  durch  neu  ein- 
gesetzte I  heile,  sondern  es  wurde  heigehauen,  wie  man  dieses 
iu  der  Steinmetz-Sprache  nennt.  War  beispielsweise  einem  Mas- 
karon  die  Nasenspitze  abgewittert,  so  wurde  beigehauen  und  es 
gab  eine  Stumpfnase  etc.  Das  giug  nicht.  Mau  nahm  also  bild- 


sameres Material;  die  Baldachintialen  ander  unteren  Galerie  der 
Ostseite  auf  den  Pfeilern  bestellen  aus  Heilbrunner  Stein,  welcher 
mit  seiner  gelbbraunen  Farbe  zu  dein  (irau  dos  Trachyts  nicht 
günstig  stimmt. 

Im  Laufe  der  Jahre  erlangte  unter  Meister  Zwirn  er  die 
i  Dorusteinmetzhütte  die  hohe  Ausbildung,  welche  sie  ülter  den 
ganzen  Kontinent  berühmt  gemacht  hat.  Die  neuen  Theile  des 
Domes,  aus  vortrefflichem  Material,  wurden  mit  solcher  Sorgfalt 
und  Kunstfertigkeit  ausgeführt,  dass  sie  den  schönsten  alten 
Theilen  des  Duuies  würdig  zur  Seite  gestellt  werden  können. 
K*  konnte  nicht  fehlen,  dass  auch  die  Restauration  der  alten 
'theile  entsprechend  Miandelt  wurde;  jeder  fehlende  oder  abge- 
witterte Theil  wurde  durch  Einsetzung  von  Vierungen  aus  mög- 
lichst gleichartigem  Material  ergänzt  mit  einer  bewuudernswerthen 
Sorgfalt,  welche  auch  da  nicht  fehlt,  wo  in  den  oberen  Stock- 
werken und  vielen  Winkeln  des  Domes  die  Ausführung  sieh  dem 
Blicke  des  Beschauers  fast  ganz  entzieht.  Atn-r  mau  hatte  sich 
an  da«  saubere,  helle  und  glatte  Ansehen  so  gewöhnt,  fand  das- 
selbe so  schön,  dass  man  bald  daran  ging,  auch  die  restaurirten 
Theile  in  volle  l'chcrcinstimmuug  mit  den  neuen  zu  bringen. 
Alles,  auch  das  Gesunde  aber  im  Laufe  der  Zeit  dunkler  tie- 
färbte, wurde  mit  dem  Eisen  abgeschabt  und  so  zu  sagen  er- 
neuert. Dadurch  erlitt  die  Hochachtung  vor  dem  alten  vollen- 
deten Werk  grus-se  Eiubusse;  der  Bau  verlor  im  Ganzen  wie  im 
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Einzelnen  an  Ursnrünglichkcit.  Wenn  auch  nur  eine  halbe  Linie 
abgcnouimeu  wirü,  so  verändert  die  im  Luufe  der  Jahrhunderte 
sich  drei-  oder  viermal  wiederholende  Kestuurution  das  Verhält- 
nis der  Gliedcruug  vollständig:  einzelne  Kuudgtäbchcu ,  ur- 
sprünglich etwa  einen  Zoll  Mark,  bleilien  dann  nur  noch  hulh 
so  dick. 

Mau  musste  sich  sagen,  dies  Verfahren  »ei  nicht  das  rich- 
tige. Aber  Zwirner  war  nicht  der  Mann,  der  seine  Ansichten 
so  leicht  änderte,  und  er  Itehielt  ila.s  vi-rbeschriebene  Verfahren 
bis  an  sein  Ende  Ihm.  Der  Nachfolger  Zwirner' s  kehrte  zu  dein 
System  der  Vierungen  zurück.  Die  verwitterten  Theile  wurden 
bis  zu  den  kleinsten  Stückchen  durch  Vierungen  neu  erglinxt: 
die  gesunden  alten  Theile  hlicttcn  unverändert  in  ihrer  alten 
Form  und  Karin-,  unlierührt  von  dem  Charircisen.  Das  war  bei 
der  zur  Anwendung  gebrachten  Sorgfalt  der  Ausführung  das 
allein  richtige  Verfaliren.  Al-er  ib-r  Kontrast  zwischen  den 
hellen,  neu  eingesetzten  Steinen  und  den  dunkln:,  warmen 
Karben  des  alten  Tburincs.  welcher  Kontrast  erst  nach  Jahren 
»ich  mildert  und  endlich  sich  ganz  ausgleicht,  erschien  nicht 
angenehm.  Mau  half  uueh.  Man  strich  zunächst  die  neuen 
Stücke  mit  Zemeut  au  und  als  hierdurch  eine  vollständige 
Karbenausgleichung  nicht  erreicht  wurde,  auch  die  einschlies- 
veuden  alten  Flächen  in  zunehmender  Ausdehnung.  Au  dem 
vorgenannten  Theile  des  südwestlichen  Hauptlhurnies  sind  grosse 
Flächen  in  dieser  Art  Miuudelt  und  mit  Zement  angestrichen. 

l)as  bis  in  die  kleinsten  Theile  durchgeführte  System  der 
Vierungen  ist  von  ausserordentlich  kostspieliger  Arbeit,  die  nur 
langsam  von  Statten  geht  und  deren  Fortschritt  nur  wenig  in  die 
Augen  fällt.  Man  enlscbloss  sich  darum,  von  der  FIrgänzung  (lei- 
dem Auge  weniger  zugänglichen  Architekturtheile,  all'  der 
kleinen  Knöpfchoii ,  KantenbUittclieu  uml  Kri-itzblümchoii  Ab- 
stand zu  nehmen,  den  vortindlicheii  verwitterten  Zustand  zu  be- 
lassen  und  nur  dem  fortschreitenden  Verfall  dadurch  Einhalt 
zu  thuu.  dass  alle  dem  Wetterangriffe  zu  sehr  ausgesetzten 
kleineu  Theile.  all'  diejenigen  Eckchen  und  Winkel,  in  denen 
Regen  und  Schnee  liegen  bieibt.  wasserdicht  abgedeckt  wurden. 
An  der  mchrerwäbnteu  Ostfront  des  Südwcstthurmea  sehen  wir 
auf  allen  kleinen  Wiiuperg«-u,  welche  die  Pfeiler  in  der  Hohe 
der  Galerie  schmücken,  die  Dreivierteikreuzblüiueheii  uuergänzt ; 
sie  fehlen  vollständig:  die  abgewitterten  Stellen  sind  mit  dem 
Eisen  aufg-'schärft  und  mit  Zement  beigestriehen.  Jier  hohle 
Kaum  hinter  den  Wimpergen,  namentlich  an  deren  Wurzel,  ist 
mit  Zement  ausgefüllt  und  an  der  Oberfläche  zur  Beförderung 
des  Wasserabflusses  abgeschrägt.  Da-s  hierbei  alle  unteren 
Kantenblümchen  an  den  Wimpergen  mit  Zement  bedeckt  wurden 
und  verloren  gegangen  sind,  war  nicht  zu  vermeiden.  Die  Qua- 
derfugen sind  mit  Zement  ausgefugt,  einzelne  kleine  Kckchen 
an  den  Profilen,  au  den  Kundstäbchon  und  l'lättcheu  mit  Zement 
lieigestrichen  und  ergänzt. 

Ali  der  Ostwund  des  neuen  Thurmes,  da  wo  der  grosse  Spitz- 
bogen in  das  nördliche  Seitenschiff  des  Domes  mündet .  sehen 
wir  die  abgewittertcu  Quadorsluintlächcn  ganz  mit  einem  Zement- 
quaderaupulz  versehen,  die  Steingliederungeii  des  großen  Birgens, 
die  Kund-  und  Spitzstäbe,  die  Hohlkehlen  und  Pluttchou  in  alleu 
fehlenden  Theileu  von  oft  ansehnlicher  Grösse  in  Zement  beige- 
zogen.  Wir  nehmen  keine  neue  Stein  vicruug  war;  wir  stehen 
vor  einer  vollständigen  Zcnieutverputzarheit.  Aehnlich  ist  mau 
bei  der  ltestaurirung  der  alteu  Theile  au  der  Notd->rite  des 
Nortlwestthurnis  verfahren.  Hier  wurden  sogar  die  Sockelge- 
simse  mit  Zement  ergänzt  und  mit  Zement  angestrichen. 

Für  ein  schnelles  und  billiges  Bauen  würde  der  Zement  die 
trefflichsten  Dienste  leisten.  Manchem  möchte  es  aber  scheinen, 
dass  gerade  beim  Dome  das  System  der  Sparsamkeit  übel  an- 
gebracht ist  und  dass  es  hier  wie  bei  keinem  anderen  Bauwerke 
auf  Solidität  der  Arbeit,  Dauerhaftigkeit  des  Materials  und  Ge- 
diegenheit im  Detail  wie  im  Ganzen  ankommt.  Y.n  scheint,  dass 
man  in  der  jüngsten  Zeit  auch  zum  Bewusstsein  gekommen  ist, 
dass  Zementsihiuierereien  des  Domes  völlig  unwürdig  sind:  aus 
den  letzten  Bauperioden  sind  keine  weiteren  Zementrestaura- 
tionen zu  konstatiren  und  es  steht  zu  hoffen,  dass  mau  es  auch 
für  immer  bei  den  angeführten  Proben  wird  bewenden  lassen. 


Am  2'2.  April  fand  zu  Potsdam  die  Feier  des  TiOjährigen 
Dienstjubiläums  des  Bauraths  Treitlin  statt.  Zu  dieser  Feier 
hatte  sich  eine  grosse  Anzahl  von  Fachgenossen  und  Verehrern 
des  Jubilars  eingefunden,  darunter  auch  mehre  seiner  ehemaligen 
Schüler,  deren  Namen  in  der  Arehitektenwelt  einen  guten  Klang 
erworben  haben.  Der  Architekteu-Verein  war  bei  diesem  Feste, 
wie  bereits  in  diesem  Blatte  erwähnt,  durch  eine  Deputation 
vertreten. 

Trepliu  hat  seine  amtliche  Laufbahn  mit  der  sehr  gelun- 
genen liestauration  des  Magdeburger  Domes  begonnen.  In  dem 
4Ser  Jahre  wurde  derselbe  mehrmals  in  das  Abgeordnetenhaus 
gewählt.  Iii  seinen  späteren  Jahren  hat.  er  eine  grosse  Menge 
Chausseebauteil  geleitet. 


Konkurrenzen. 

•ic  Kaakarrtu  für  Arfkltektea  aa  4er  löniglirbea  Haast- 
Akaaraiie  ia  Berlia. 

Wie  bereit«  in  No.  Iii  d.  Bl.  mitgetheilt  wurde,  ist  die  dies- 
malige architektonische  Konkurrenz  unserer  Kunstakademie  re- 
sultatlos geblieben,  da  sich  kein  Theilnehiuer  zu  derselben  ge- 
funden hat.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  au  diesem  Ausfalle 
alleiu  die  in  diesem  Jahre  neu  aufgestellten  Bedingungen  für  die 


Zulassung  zu  dieser  Konkurrenz  die  Schuld  tragen;  nicht  etwa 
die  ungünstigen  politischen  Verhältnisse,  welche  allerdings  viele 
jüngere  Fachgenossen  ihrem  Berufe  entzogen  haben,  aber  zur 
Zeit  des  Termins  jener  Konkurrenz  zum  grdssteu  Theile  über- 
wunden waren  und  jedenfalls  kein  Hindernis«  für  die  rege  Be- 
theiliguug.  welcher  die  Konkurrenzen  im  Architekten -Vereine 
sich  diesmal  zu  erfreuen  hatten,  geweseu  sind.  Werden  alter 
Bedingungen  aufgestellt,  wie  jene  Itereits  in  No.  3  d.  Bl.  kriti- 
sirten ,  welche  von  den  Theilnehmern  —  der  Natur  der  Sache 
nach  jüngeren  Leuten,  die  ihr  Studium  noch  keineswegs  abge- 
schlossen hatten  —  die  Fvinreichung  ausgeführter  Projekte,  den 
Nachweis  einer  dreijährigen  Beschäftigung  bei  grosseren  Hoch- 
bauten verlangen,  so  bedarf  es  keiner  allzu  genauen  Kenntniss 
der  Verhältnisse  des  Studicrigange*  der  preussischen  Architekten, 
um  vorhersagen  zu  können,  dass  kaum  einer  jenen  Nachweis  in 
erschöpfender  Weise  zu  führen  im  Stande  sei. 

Dem  Schreiber  dieses  sind  die  Verhältnisse,  unter  denen  die 
Sieger  in  den  letzten  fünf  Konkurrenzen,  die  Herren  Spielberg, 
Ende,  Persius,  er  selbst  und  Sehüffer  iu  dieselbe  eintraten. be- 
kannt und  er  glaubt  es  bestätigen  zu  können.  dass  seiner  Zeit 
keinem  derselben  die  Erfüllung  jener  Bedingungen  möglich  ge- 
wesen wäre.  Sie  sämmtiieh  und  die  grösste  Mehrzahl  derer,  auf 
deren  Betheiligung  au  dieser  Konkurrenz  gerechnet  werden  uiuss. 
haben  den  für  die  Staatskarriere  erforderlichen  Studienweg  durch- 
gemacht, welcher  in  der  Zeit  zwischen  dem  Bauführer-  und  Bau- 
meister-Examen, in  der  Zeit,  in  welcher  überhaupt  nur  eine 
Betheiliguiig  an  der  Konkurrenz  für  diejenigen,  welche  jenem 
Weite  folgen,  denkbar  ist  —  nur  eine  zweijährige  Beschäftigung 
in  der  Praxis  festsi  tzt.  Auch  sind  sie  in  den  seltensten  Fällen 
in  der  Lage  gewesen  vorher,  nämlich  während  ihrer  Studienzeit 
zum  Bauführer-Examen,  grössere  Hochbau-Entwürfe  aufzustellen 
—  man  müsste  denn  die  zu  jenem  Examen  geforderten,  in 
Chaussee-Kiniiehmcrhäusern  u.  ilergl.  bestehenden  Arbeiten  hier- 
unter rechnen  wollen:  —  der  in  jeuer  Konkurrenz  herzustellend«« 
Entwurf  ist  vielmehr  der  Kegel  nach  die  erste  grössere  Arbeit 
der  Art.  welche  sie  unternehmen. 

Ks  darf  hier  allerdings  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  mehr 
fach  neben  ib-tit  vom  Staate  vorgezeichueten  Bildungsgange  jün- 
gere Architekten  in  einem  völlig  freien  Studium,  zum  Theil  auf 
Ateliers  gebildet  worden  sind.  Diese  möchten  eher  iu  der  Lage 
sein,  jenen  Anforderungen  zu  genügen;  es  ist  aber  «loch  kaum 
anzunehmen,  dass  die  Akademie  diese  letztere  Kat«-gorie  freier 
Architekten  besonders  hat  begünstigen  und  jene,  die  der 
Stuatskarriere  folgen,  hat  ausscbliessen  wollen,  wie  sie  dies 
thatsächlieh  durch  ihre  Bestimmungen  gethan  hat. 

Soviel  ich  in  Erfahrung  gebracht,  scheint  übrigens  die  Aka- 
demie ihren  Missgriff  bereits  selbst  eingesehen  zu  haben  und 
beabsichtigt,  jene  Bestimmungen  wiederum  fallen  zu  lassen,  auch 
will  der  Architekten -Verein  tiieserhalb  noch  eine  Is-sondere  Vor- 
stellung au  den  Senat  res]>.  den  Herrn  Kultusminister  richten. 
Es  ist  wohl  somit  zu  hoffen,  dass  diese  Angelegenheit  eine  wun- 
schenstterthe  Erledigung  rinden  wird.  Eine  Vorkonkurrenz,  wie 
sie  uueh  bisher  schon  bestanden  hat,  ist  wohl  am  besten  geeignet, 
deu  erforderlichen  Nachweis  über  die  Befähigung  zur  Theilnahnic 
zu  gelten. 

Hiermit  sind  alter  keinesweges  [alle  Aenderungsvorschlägc 
erledigt,  zu  welchen  diese  Konkurrenz  und  der  bisher  bei  ihr 
verfolgte  Modus  überhaupt  Veranlassung  gelten.  Es  scheint  mir 
sehr  wüuschenswerth,  dieselben  bei  dieser  günstigen  Gelegenheit 
ihrem  ganzen  Umfange  nach  zur  Sprache  zu  bringen;  vielleicht 
wird  es  möglich,  sie  zu  berücksichtigen  und  dadurch  eine  1m«s- 
sere  Entwickelung  dieses,  in  unserem  Bildungsgänge  nicht  un- 
wichtigen Elemente*  herbeizuführen. 

Das  ganze  Koiikurrciizverl'ahren  krankt,  dies  rouss  zunächst 
ausgesprochen  «erden,  an  Einrichtungen,  welche  Unseren  neueren 
Anschauungen  und  der  veränderten  Art  unseres  Studienganges 
nicht  mehr  entsprechen.  Sie  datiren  aus  dem  Anfange  dieses 
.lahrhuud.-rts.  wo  die  Architektur  und  die  Architekten  noch  eine 
vou  ihrer  heutigeu  völlig  verschi«-dene  Stellung  besessen,  und 
siud  deu  seitdem  veränderten  V  erhältnissen  nicht  aufs  Neue  an- 
gepasst  worden.  Schon  die  Stell«-,  von  welcher  diese  Konkurrenz 
ausgeht,  die  Kunst- Akademie,  ein  Institut  von  dem  die  Archi- 
tektur sich  fast  gänzlich  getrennt  hat,  giebt  von  diesem  Imstande 
Zeugnis*. 

Zunächst  ist  hier  aufmerksam  zu  machen  auf  die  Dauer  der 
verlangten  lieisezeit  und  die  Höhe  des  dufür  bestimmten  Stipen- 
diums von  7'HI  Thalern  jährlich.  Fane  Zeit  vou  zwei  Jahren  le- 
diglich dem  Studium  zu  widmen,  ist  für  die  jungen  preussischen 
Architekten  immer  schon  eine  ziemlich  bedeuten«!?  Anforderung, 
der  zu  genügen  sich  in  der  Kegel  nur  wenige  entschlossen 
können.  Sie  scheuen,  und  wohl  nicht  ganz  mit  Unrecht,  eine  so 
bedeuti-nde  Unterbrechung  ihrer  doch  iu  erster  Linie  auf  Erlan- 
gung einer  bestimmten  und  lohnenden  Berufsthätigkeit  gerich- 
teten Bestrebungen,  zu  welchen  jene  Keis<-  doch  nur  mittelbar 
behülllich  ist.  Man  kann  diese  Erscheinung  als  eine  Folge  mo- 
derner Zustände,  als  ein  bedauerliches  Ueberhandnehmeu  rein 
materieller  lnteresen  über  ein  ernst liehe.s  inneres  Streben  nach 
künstlerischer  Durchbildung  beklagen:  sie  ist  eine  Thatsache, 
welche  sich  in  der  üblichen  gelingen  Anzahl  der  Theilnchmer 
an  jener  Konkurrenz  mehrmals  ausgesprochen  hat.  Es  ist  trotz- 
dem das  erste  Mal,  dass  dieselbe  meines  Wissens  ganz  ausfällt. 
Mau  wild  aber  das  Kn-htigere  treffen,  wenn  mau  dafür  vor 
Allem  unseren  heutigen  langwierigen,  zum  mindesten  acht  Jahre 
dauernden  Studie ugang  mit  seiner  auf  die  Erlangung  bestimmter 
Kakultätsgrade  Is  rei  hneteu  Dressur,  »n  welchem  eine  wahre 
künstlerische  und  wissenschaftliche  Entwickelung  nur  sehr  man- 
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gelhaft  gefördert  wird,  verantwortlich  macht.  Auch  kann  man 
wühl  mit  Rücksicht  auf  die  Dauer  der  Reisezeit  hervorheben, 
duss  die  modernen  Verkehrsmittel  ein  ungleich  rascheres,  darum 
at«T  wohl  kaum  weniger  intensives  Studium  gestatten,  ul*  die* 
zur  Zeit  möglich  war.  wo  jene  liesliinniungcu  ergingen,  eine 
Reduktion  derselben  etwa  auf  l'a.lahi'e  also  dein  Zwecke  nicht 
zuwiderlaufen  würde.  Jedenfalls  aber  stehen  die  jetzt  festgesetzte 
Reisezeit  uu<l  die  dafür  disponible  Summe  in  keinem  Verhält- 
nis*« mehr.  Gerade  der  Architekt,  der  weniger  V  cranlassung  zu 
lautem  Aufenthalte  au  einzelnen  Orten  hat,  als  vielmehr  Studien 
und  Kindrücke  in  vielfachem  l  mherstreifen  sammeln  muss,  kann 
mit  750  Thalcrn  pro  Jahr  heut  zu  Tage  nicht  mehr  reisen.  Kin 
Zuschuss  aus  eigener  Tasche  ist  hier  noch  unumgänglich  erfor- 
derlich: wer  dazu  nicht  im  Stande  int,  muss  sich  Ri-chräukuiigcu 
auferlegen,  die  dem  Zwecke  der  Heise  nur  hinderlich  sein  kiinucu. 
Nach  meinen  persönlichen  Erfahrungen  Kind  ltHAJ  Thaler  pro 
Jahr  für  eine  architektonische  Studienreise  eine  ct«eu  zurei- 
chende Summe.  Es  wäre  also  entweder  eine  entsprechende  Er- 
höhung des  Stipendium*,  «der  eine  Verkürzuni?  der  Reisedauer 
erforderlich.    Ich  möchte  mich  für  das  erster«  aussprechen. 

Ein  zweiter  Angriffspunkt  für  die  Kritik  bietet  sich  in  der 
Art  der  Bestellten  Aufganen  und  in  dem  Modus,  wie  dieselben 
|;elost  werden.  Ein  Monument  ersten  Bange*  wird  zumeist  ge- 
fordert: beispielsweise  waren  in  den  fünf  letzten  Konkurrenzen 
folgende  Autgaben  gestellt:  ein  Dom  für  Merlin,  ein  königliches 
Lustwhloss.  eiue  Kunstakademie  mit  grossen  Ausstcllungslokali- 
tüteu.  ein  Theater,  ein  I'arlamentshaus.  Eine  solche  Arbeit  unter 
Klausur  in  drei  Monaten  anzufertigen  ist  schon  rein  physisch 
genommen  keine  geringe  Leistung,  ausserdem  aber  ist  am  ersten 
Tage  der  Klausur,  iu  acht  Stunden,  eiue  für  die  spätere  Hcar- 
beitung  bindende  Skizze  zu  liefern.  Diese  letztere  Bestimmung, 
wie  überhaupt  da*  ganze  Verfahren,  dem  an  der  fruuzösicheu 
Akademie  seit  zwei  Jahrhunderten  iu  Anwendung  gebrachten 
nachgebildet,  ist  geradezu  widersinnig  zu  nennen.  Kaum  ein 
Meister,  geschweige  ein  Schüler,  der  noch  dazu  nach  unseren 
Verhältnissen  in  der  Hegel  keine  allzu  grosse  l'ebung  in  der 
Behandlung  solcher  Arbeiten  besitzt,  ist  im  Stande  eine  Aufgabe 
in  jeuer  kurzen  Zeit  so  völlig  zu  überschauen,  das*  er  den  end- 
gültigen (irundgedankeu  derselben  sofort  zu  fiviien  im  Stande 
ist.  In  früherer  Zeit  und  jetzt  1104  h  in  Frankreich,  wo  alle  Aufga- 
ben ein  fa>t  ausschliesslich  ideales,  wenig  grosse  Züge  enthaltendes 
Gepräge  besitzen,  wo  ausserdem  da»  Studium  wesentlich  in  einer 
Traitiirung  tür  diese  Konkurrenz  U'steht,  mag  jene  Bestimmung 
noch  allenfalls  als  erfüllbar  gelten.  Hei  uns.  wo  man  ganz  k<m- 
krete  Aufgaben,  wie  ein  Parlamentshaus,  ein  Theater,  unter  Be- 
rücksichtigung ihrer  mannigfaltigen  praktischen  Erfordernisse 
zu  stellen  pflegt,  noch  dazu  in  Programmen,  die  nichts  weniger 
als  mustergültig  zu  nennen  sind,  führt  sie  meisten*  dazu  die 
Konkurrenten  zu  verurtheilen,  eine  Arbeit  durchzuführen  nach 
einer  bei  näherem  Eingehen  als  unbrauchbar  erkannten  Idee. 
Nur  selten  geht  dnrau*  eine  wirklich  gesunde  Arbeit  hervor. 
Die  \orstelluug,  die  jeuer  Bestimmung  zu  Grunde  liegt,  das* 
ein  Architekt,  wie  Blas  von  I'riene.  stets  alles  mit  sich  führe 
und  in  einer  Isolir- Zelle  cingcs[>crrt  jeden  beliebigen  Entwurf 
auf  Verlangen  von  sich  geben  kann,  ist  heutzutage  abgeschmackt. 
Jede  Aufgabe,  und  zumal  die  gestellten  bedürfen  eines  beson- 
deren  eingehenden  Studium*,  wenn  sie  einigcrmaasscn  befriedi- 
gend gelost  werden  sollen;  um  dies  zu  ermöglichen  ist  es  aber 
erforderlich,  den  Gegenstand  der  Aufgabe  einige  Zeit  vorher  zu 
veröffentlichen.  Man  la-se  ferner  jene  Vorskizze  fallen  und  er- 
ledige sich  weiterhin  des  kindischen  Apparates  der  Klausur. 
Die  Konkurrenzen  unseres  Architekten-Vereins  geben  durum 
doch  kein  weniger  richtiges  hild  von  dem  Können  ihrer  Theil- 
nelimer.  weil  sie  völlig  frei,  nur  unter  Vorbehaltung  der  eides- 
stattlichen Versicherung  angefertigt  werden. 

Es  bleibt  als  Drittes  endlich  der  Modus  der  Beuiiheilung. 
Die  Kunst-Akademie  stimmt  nämlich  nach  Anhörung  eines  aller- 
dings von  den  Architekten  vorgetragenen  Referates  in  pleno  über 
die  Arbeiten  ab,  d.  h.  Maler  und  Mildhauer,  Kupferstecher  und 
Musiker  urtheileii  gleich  jenen  über  komplizirte  architektonische 
Entwürfe,  welche  wohl  die  wenigsten  von  ihnen  soweit  studirt 
haben  uud  zu  studireu  im  Staude  sind,  um  ein  entschiedenes 
l'ltheil  über  ihren  wechselseitigen  Werth  zu  besitzen.  Das* 
hierbei  die  Entscheidung  ülwr  die  Konkurrenz  trotz  des  Vor- 
schlage* der  Architekten  zuweilen  den  Charakter  eines  Gottes- 
urtheils  annehmen  muss.  liegt  auf  der  Hand.  -  In  Frankreich, 
woher  auch  diese  Einrichtung  stammt,  ist  sie  erst  in  neuerer 
Zeit  :1n;|i  beseitigt  und  das  V  rtli.-il  der  Arbeiten  in  den  ver- 
schiedenen Fächern  den  entsprechenden  Sachverständigen  zu.-i- 
» heilt  worden:  meines  Wissens  evistirt  sie  in  Deutschland  auch 
noch  au  der  Dresdener  Kunst-Akademie.  Dieselbe  auch  bei  uns 
zu  beseitigen  ist  wohl  eine  billige  Forderung,  die  durch  die 
eigenartige  Entwicklung,  welche  die  Architektur  in  moderner 
Zeit  ihren  Schwesterkünsten  gegenüber  genommen  hat,  völlig 
ausreichend  niotivirt  wird. 

Es  bleibt  endlich  zu  erwähnen,  duss  die  Akademie  sich  ausser 
der  feierlichen  Publikation  ihres  Beschlusses  um  3.  August  jedes 
näheren  inotivireiiileli  litheils  enthält.  Auch  dies  entspricht  in 
keiner  Weise  mehr  dem,  was  heut  zu  läse  hei  Konkurrenzen 
als  Erfordernis*  angesehen  wird.  Ein  motiviites  l  rtli.  il  m.i.  ht 
eine  Konkurrenz  erst  im  wahren  Sinne  7.11  einer  gedeihlichen 
und  erspriessli.  hen  uichl  nur  für  deu  Gewinner,  sondern  auch 


für  Feine  nicht  ausgezeichneten  Konkurrenten;  die  VerflBent- 
lichuug  desselben,  die  gegetiscitigeWürdigung  der  Arbeiten  verlangt 
schon  liie  billige  Rücksicht  gegen  die  v.>n  den  Konkurrenten 
aufgewendete  Arbeit  uud  Anstrengung.  Freilich  dürfte  es  uuter 
den  gegenwärtigen  Verhältnissen  zuweilen  schwer  geworden  sein, 
die  Mi  -1  .-hlii.-.se  jenes  zusammengewürfelten  Plenum»  ausreichend 
zu  nmtiv iveii. 

Herabsetzung  der  Daner  der  Reisezeit,  resp.  Erhöhung  des 
Reisestipendiunis,  einfachere  und  klarer  gestellte  Aufgaben, 
Wegfall  der  von  vornherein  bindenden  Skizze  uud  der  Klausur, 
Meurtlieilung  der  Arbeiten  nur  durch  Architekten  und  Veröf- 
fentlichung des  Gutachtens  der  Jury  —  damit  glaube  ich  diejeni- 
gen Forderungen  erschöpft  zu  haben,  die  Tür  eine  gedeihliche 
Entwickclung  dieser  Konkurrenz,  für  jene  allgemeine  Metheili- 
gung an  derselben,  welche  sie  nach  ihrer  Bedeutung  und  nach 
den  Absichten  ihres  königlichen  Stifters  beanspruchen  darf, 
nothwendig  sind.  Ohne  das  dürfte  sie  auch  nach  Beseitigung 
der  neuesten  Bestimmungen  ül*r  die  Zulassung  meines  Erach- 
ten* nur  iu  ihrer  bisherigen,  eigentlich  nur  wenig  bedeutenden 
Rolle  weiter  \cgetircu. 

Ich  verkenne  übrigens  keinen  Augenblick,  das*  diese  For- 
derungen, seihst  wenn  der  Architekten-Verein  sie  über  seine  bis- 
herigen Absichten  hinaus  zu  den  seinigen  machen  wollte,  solange 
nur  geringe  Aussicht  auf  Annahme  besitzen,  als  die  Akademie 
überhaupt  in  ihrer  jetzigen  wenig  lelM-nsthätigen  Existenz  be- 
harrt. Nur  die  im  Interesse  unserer  Kunsteutwickeluri«  doch 
endlich  unumgänglich  nothwendige  gründliche  Reform  dieses  In- 
stitutes dürfte  auch  hierin  die  erforderliche  durchgreifende  Ver- 
änderung möglich  machen.  Ob  aber  in  diesem  Falle  nicht  viel- 
leicht eine  gänzliche  Trennung  dieser  architektonischen  Konkur- 
renz v>iii  der  Kunst-Akademie,  wo  sie  doch  jetzt  nur  als  ein 
Fremdling  auftritt,  und  eine  Ceborweisung  derselben  an  die 
speziell  liauküustleri sehen  Staatsbehörden  w  üusi  henswerth  wäre, 
bleibt  immerhin  der  Erwägung  anheimzugeben.  Freilich  ist  auch 
der  umgekehrte  Fall  denkbar,  dass  nämlich  an  der  Akademie 
im  Sinne  ihrer  Gründun«  wieder  eine  Architekrurschule  aufge- 
richtet werde  als  freies  Kunsl institut  gegenüber  der  der  Heran- 
bildung der  Staatsbeamten  verfallenen  Bauakademie.  Ein  ähn- 
liches Verhältnis*  weist  wenigstens  bereits  Wien  in  seinem  Polv- 
tei  hiiikum  uud  seiner  Kunstakademie  auf. 

H.  Stier. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Krnisbaunieister  Queisner  zu  Wehlau  zum 
Bau-liis|>ektnr  iu  Hohenstein  Tieg. -Bez.  Königsberg'.    Der  Mau- 


meister Hugo  Saemuun  zu  llciligcuhcil  zum 
in  Widdau  O.-Pr.  Der  KrcMiauuici-ter  Litterscheid  zu  Wald- 
bröl Heg.-liez.  Cöln)  zum  Bau -Inspektor  in  Euskirchen.  Der 
Wegebau-Kondukteur  Huuiius  zu  Nörten  bei  Einbeck  zum  Kreis- 
biiuineister  in  Waldhroel.  Der  Eisenbuhu-Haumcistcr  Stock  zu 
Breslau  zum  Eisenbahn  Bau-Inspektor  au  der  Stargard-Posener 
Mahn  iu  Staigard  iu  Pommern. 

Versetzt:  Der  Eisenbahn-Baumeister  Mechtel  zu  Schlüch- 
tern zur  Bergisch-Märkischen  Eisenbahn-Verwaltung  nach  Dort- 
mund. Der  Eisenbahn-Bau-  und  Hetrichs-Inspcktor  Jordan  zu 
Stargurd  nach  Ratibor. 

Gestorben:  Der  Eisenbahn-Baumeister  Krüsemann  zu 
Marmeii. 

Württemberg. 

Ernannt:  Der  Vorsteher  des  Eiseubahn-Betriebs-Hauamts 
Hei  hingen  Camei  er  definitiv  zum  Sektion, ingenieur. 

Im  März  und  Ajiril  haben  die  zweite  Staatsprüfung  im 
Stras-en-,  Eisenbahn-,  Brücket!-  und  Wasserbau  Im  standen:  Karl 
Haas  aus  l  Im.  Bahnmeister  Markus  Sehneider  aus  Giengen 
und  Karl  Zügel  ans  I.udwigsburg. 

Gestorben:  Der  Assistent  für  die  Maufächer  an  der  po- 
lytechnischen Schule  Ditt rieh  zu  Stuttgart. 
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III.   Hintermauerung,  schiefer  Druck,  schiefe 
Gewölbe. 

Alle  Gewölbe  gehen  im  Augenblicke  ihrer  Geburt,  d.  h. 
wenn  sie  der  bis  dahin  stützenden  Lehren,  Lehrgerüste  be- 
raubt werden,  Bewegungen  ein,  welche  mehr  oder  minder 
unerheblich,  unmerklich  und  gleiehmässig,  und  dement- 
sprechend mehr  oder  minder  irefahrlos  sind.  Die  Gewölbe- 
form, welche  in  dieser  Beziehung  die  auffälligste  ist,  der 
Halbkreis  mit  gleich  starken  Schenkeln,  hat  daher  zur  An- 
wendung einer  Meuge  von  Vorsiehtsmaassrcgeln  gegen  der- 
artige Bewegungen  geführt,  von  denen  wir  einige  kurz  er- 
wähnen. 

Da  jene  Bewegungen  »ich  vorzugsweise  an  gewissen 
Stellen,  z.  B.  unter  45*  und  im  Scheitel  sichtbar  zu  machen 
pflegen,  so  wendet  man  dort  Steine  von  besonders  ausge- 
wähltem Material  auch  wohl  von  besonderer  Grösse  an.  Mit 
welchem  Erfolge,  liegt  auf  der  Hand;  denn  da  jedes  Ge- 
wölbe ein  System  sich  gegenseitig  stützender  Körper  ist,  so 
kann  die  Erziel ung  einer  besonders  grossen  Festigkeit  an 
irgend  einer  oder  an  einigen  Stellen  zur  erhöhten  Festigkeit 
des  Ganzen  unmöglich  etwas  beitragen.  Wenn  man  es  hier- 
durch wirklich  verhüten  sollte,  dass  eine  Fuge  an  einer 
Stelle  des  Gewölbes  entstellt ,  wo  sie  sich  sonst  gebildet 
haben  würde,  so  kann,  falls  überhaupt  Ursache  dazu  vor- 
handen war,  die  einfache  Folge  nur  die  sein,  dass  nunmehr 
die  nächst  günstige  Stelle,  oder  die  nächst  günstigen  Stellen 
die  klaffenden  Fugen  zeigen.  Man  kann  annehmen,  dass 
durch  solche  Mittel  der  jeweilige  Zustand  des  Gewolltes  bei 
Vermehrung  der  Kosten  nur  verschlechtert  wird ,  insofern 
die  Bildung  dessen,  was  unter  diesen  Umständen  naturge- 
mäss  wäre,  verhindert  wird  und  weniger  Naturgemässes  an 
seine  Stelle  treten  mnss. 

Von  solchen  gedankenlosen  Anordnungen  finden  wir 
übrigens  in  den  besseren  der  üblichen  Gewölbe- Ausfüh- 
rungen, zu  denen  die  von  uns  mehrfach  erwähnten  Brücken 
der  Berliu  -  Potsdam  -  Magdeburger  Eisenbahn  gehören,  Nichts. 
Was  hingegen  ganz  allgemein  und  anch  in  diesem  Falle  für 
den  in  Kede  stehenden  Zweck  als  uothwendig  erachtet  ward, 
ist  die  sogenannte  Hintermauernng. 

Fig.  ti  zeigt  bei  abc  die  übliche  ungefähre  Gestaltung 
derselben;  dann  und  wann  wird  sie  auch  zur  Uehermauerung. 

indem  sie  bis  über  den  Scheitel  fortgeführt 
ist.  Da  der  nicht  unerhebliche  Körper  der 
Hintermauernng  ohne  Verband  mit  dem  Ge- 
jwölbe  ausgeführt  ist,  so  ist  seine  Bestim- 
mung, für  Verminderung  der  aus  den  Ge- 
wölbesehenkeln herstammenden  Bewegungen 
iSorge  zu  tragen,  offenbar  hauptsächlich  in 
seinem  Gewicht  gesucht;  man  spricht  daher 
thatsächlich  nicht  selten  von  dem  Drucke 
und  von  der  Last,  welche  die  Hintermauerung 
zum  Nutzen  und  zur  Vermehrung  cler  Stabi- 
lität des  Gewölbes  ausül>en  Boll.  Sollte  die 
Hintermauerung  einen  anderen  Beruf  haben,  z.  B.  denjenigen, 
mit  ihrer  Festigkeit  den  Bewegungen  der  Gewölbesehenkel 
entgegenzutreten,  so  würde  man  es  doch  jedenfalls  nicht 
zweckmässig  finden  können,  dass  das  Steirmiaterial  derselben 
in  einer  sehr  unwirksamen  Weise  gegen  die  aus  den  Ge- 
wölbeschenkeln  wirkenden  Kräfte,  und  keineswegs  rechtwink- 
lich  gegen  deren  Richtung,  wie  es  sein  sollte,  sondern  wie 
es  der  2ufaU  gerade  führt,  gelagert  ist. 
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Man  macht  jedoch  geltend,  dass  die  Hintermauernng 
hauptsächlich  der  schiefen  Belastung  wegen  erforderlich 
und  unentbehrlich  sei. 

Wir  müssen  hierbei  vorzugsweise  zwei  Fälle  der  schiefen 
Belastung  unterscheiden,  verursacht  einerseits  durch  die  beweg- 
liche Last  nach  der  Vollendung,  andererseits  durch  die  beweg- 
liche Last  während  der  Bauausführung.  Von  letzterem  Falle 
reden  wir  zuvörderst ,  denn  er  ist  bei  gewölbten  Brücken 
der  mehr  zu  beachtende.  Je  mehr  eine  bewegliche  Last, 
welche  die  fertige  Brücke  passirt.  bis  zum  Verschwinden  gleich- 
gültig wird,  wenn  die  l'eberschüttung  eine  gewisse,  selbst 
keineswegs  bedeutende  Höhe  hat,  umsomehr  kann  diese  mit 
wachsender  Höhe  dem  entstehenden  oder  soeben  vollendeten 
Bauwerke  gefährlich  werden. 

Wenn  es  genugsam  bekannt  ist,  dass  eine  einseitig  aus- 
geführte Uebersehüttung  das  in  Fig.  fi  dargestellte  Bauwerk 
zu  verschieben  und  umzuwerfen  im  Stande  sein  würde,  so 
dürfte  der  Anblick  dieser  Figur  ohne  Weiteres  lehren,  dass 
.die  Ausführung  der  vollen  Mauermasse  abc  in  der  Ge- 
wölbehintermanemng  gegen  Kräfte,  welche  etwa  unter  einem 
Winkel  von  45'.  wie  die  Pfeile  es  andeuten,  wirken  mögen, 
sehr  weuig  Widerstand  zu  leisten  vermag  und  dass  eine 
Uehertraguug  des  Drucks  oder  Schubs  von  einer  Gewölbe- 
hälfte zur  andern  durch  diese  Hintermauerung  nicht  geför- 
dert wird.  Sehr  viel  mehr  dürfte  dieser  Zweck  erreicht 
Flu.  t.  werden,  wenn  man  anstatt  der  vollen  Hinter- 
~'T  manerung  einzelne  Stützmauern  ausführte,  welche 
dann,  vorausgesetzt  dass  gewisse  Rücksichten 
liei  sehr  bedeutenden  Uebcrschüttungshöhen  dazu 
Veranlassung  gäben,  auch  noch  erheblich  nach 
hinten  zu  verlängert  werden  könnten,  um  ge- 
wissermaassen  schon  in  sich  und  als  Strebe- 
pfeiler betrachtet  die  nöthige  Sicherheit  gegen 
schädliche  Einwirkungen  des  Erdschubs  zu 
geben.  Nicht  unter  Vermehrung  sondern  unter 
mg  der  Kosten  würde  also  die  Ver- 
wandlung des  in  Fig.  6  darge- 
stellten Bauwerks  nach  Fig.  7 
möglich  sein.  Da  jedoch  halb- 
kreisförmige Bögen  unter  keinen 
Umständen  empfehlenswert!!  ge- 
nannt werden  können,  so  wollen 
wir  lieber  sagen,  dass  die  in  Fig.  4 
(Seite  39)  linkseitig  dargestellte 
Brücke  nnter  Umständen,  unter 
welchen  einem  möglicher  Weise 
eintretenden,  aus  bedeutender  Ue- 
schüttungshöhe  entspringenden  Schub  wirksam 
vorgebeugt  werden  soll,  nach  Fig.  Ha,  b,  c  aus- 
geführt sein  würde. 

Nachholend  früher  Verlassenes  bestimmen 
wir  noch  die  Form  des  Bogeus  in  Fig.  8  a 
und  der  linkseitigen  Hälfte  von  Fig.  4  durch 
die  Koordinaten  für 

X=  1.      3.     5.     7.       0.      11.     13.     15.      17.  18. 
y=  4.43.  7. (Vi.  <>.K5.  U.rrfi.  13,04.  14.31.  15,50.  1C.47.  17,4«.  18,00. 

und  c  =  2'  (0.028  ■")  für  die  Ueberschüttungshöhe  von  21' 
(0,59"),  wenn  q  =  150'  (47,08  "O  Druckfestigkeit.  — 

Anlangend  nun  die  bewegliche  Last,  so  liegt  es  nahe, 
das«  dieselbe  um  so  gleichgültiger  und  unerheblicher  ist, 
je  mehr  das  Eigengewicht  der  Brücke  und  die  ruhende  Be- 
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lastung  ein  Vielfache«  der  grösstinoglichen  schiefen  nnd  be- 
weglichen Last  ist.  Selbst  hei  nur  venigen  Fuss  Ueberschüt- 
tung-thöhe  ist  der  Einfluss  der  schiefen  Last  ganz  unerheb- 
lich nnd  ein  in  einem  späteren  Abschnitt  vorzuführendes 
Beispiel  wird  darüian,  wie  der  Einfluss  der  grösstiuöglicben 
schiefen  Belastung  genugsam  berücksichtigt  ist.  wenn  man 
die  Abmessungen  des  Bauwerks  für  volle  Uelrerschüttuug, 
wie  in  Fig.  4,  Itestimmt,  demnächst  Hohlräume  nach  Fig.  s 
anordnet.  Mit  anderen  Worten:  .Die  Druckfestigkeit  des 
GewölbcmateriaU  wird  durch  schiefe  bewegliche  Last  im 
Allgemeinen  nicht  höher  beansprucht,  wenn  das  Bauwerk  mit 
Hohlräumen  angeordnet  wird,  als  es  die  Rechnung  ersieht, 
wenn  man  sowohl  von  dem  F.influss  der  schiefen  Last  als 
dem  der  Hohlräume  absieht  und  den  gewöhnlichen  Fall  der 
waagerechten  rollen  Ueberschüttung  bei  Bestimmung  der 
Gewülhstärke  voraussetzt."  —  Diese  Annäherung  an  That- 
säehliches  gilt  noch,  wenn  die  Ueberschüttnngshöbe  im 
Scheitel  nur  1  bis  2'  (0,31  — O/,-?"")  beträgt,  für  ziemticb 
weite  und  (lache  Bögen  von  100'  bei  etwa  10'  (3,Um)  Pfeil- 
höhe;  man  kann  also  für  gewöhnliche  Fälle  darüber  ganz 
hinweggehen.*) 

Indem  wir  nunmehr  vom  schiefen  Drucke  zu  schiefen 
Gewölben  übergehen,  nehmen  wir  als  Beispiel  in  Fig.  9a.  b.  c 
den  Fall  an,  dass  eine  Brücke  unter  45'  unter  einer  Bahn 
fortzuführen  sei;  ihre  Weite  sei  in  der  Art  bestimmt,  dass 
sie  bei  10'  (3,14»)  Widerlaffshöhe  und  bei  5'  (1.67'")  Pfeil- 
böhe  in  der  schrägen  Linie  >:>'  (7.<*5»)  Weite  habe. 

Schiefe  Gewölbe  sind  bekanntlich  sehr  gefürchtet,  wenn 
e«  sich  um  Ausführung  von  Brücken  handelt,  und  wenn  die 
empirischen  Formeln  zum  Theil  schon  rathlos  da  stehen,  so 
bald  es  sich  um  andere  als  Halbkreisformen  handelt,  so  sind 
sie  durchaus  uufähig  uns  zu  belehren ,  wenn  wir  uns  in  Be- 
treff der  Ausführung  schiefer  Gewölbe  ihrer  bedienen  wollen. 
Fassen  wir  die  Fragen,  um  deren  Beantwortung  es  sich  han- 
delt, in  der  einen,  wie  uns  scheint,  wichtigsten  Frage  zu- 
sammen: „Wie  müssen  die  Abmessungen  des  Bauwerks  ge- 
wählt werden,  damit  überall,  sowohl  in  einem  winkelrechten, 
wie  in  jedem  schrägen  Schnitt  des  Gewölbes,  also  auch  in 
der  vorderen  Stirn,  dieselbe  Festigkeit  sei,  und  wie  müssen 
die  Widerlager  gestaltet  sein,  damit  sowohl  nach  dieser  als 
nach  jener  Richtung,  nicht  minder  in  den  spitzen  Kanten, 
als  in  jedem  beliebigen  Querschnitt  dieselbe  Bedingung  er- 
füllt werde?  so  ermitteln  wir  zuvörderst,  dass  zum  schrägen 
Schnitt  von  5'  (l,57ro)  Pfeilhöhe  uud  12,5'  (ri.'.iO™)  halber 
Spannweite  ein  senkrechter  Schnitt  von  derselben  Pfeilhöhe 
natürlich  und  etwa  S.S  bis  8,9'  (2.72  bis  'I.'o")  halber  Spann- 
weite gehört.  Angenommen  nun,  die  Belastungshöhe  über 
dem  Seheitel  betrage  IJ'  (LS*«")  und  die  Druckfestigkeit  sei 
wie  früher  150'  (47"'),  so  ergiebt  sich,  dass  für  den  Stirn- 
bogen,  also  für  die  Oeffnung  in  schräger  Linie,  die  Scheitel- 
stärke 1,1'  (0.345*)  und  für  den  rechtwinkligen  Querschnitt 
die  Scheitelstärke  0,5'  (0.157 '")  betragen,  dass  also  ~  soll 
das  Gewölbe  überall  mit  gleicher  rückwirkender  Festigkeit 


•)  r»i»  irifb-B  angeführte  Erfahrung.  beiO^jlch  der  Vergleich  iwLchen  4er  Cr"*** 
der  ruhenden  and  «1er  bewexileben  La«t  liefen  den  Vertaner  üIh»  die  H*deutuiij( 
d*r  ietitero  tat  Allgemeinen  gaai  MuwevM'Kwr*.  Naeli  »iwf  von  befreundeter  Veite 
Uitf-il'-Hteft,  4«A  in  1-tri,  3  Uhr*.  70S.  .1>.M  it-reKboete  Bauwerk  betrrtfrndrn  t'etter- 
■urSunii  eripelit  tieft,  da**  die  Druck/- irlirkelt  dewelben,  «enn  man  auf  )rdr  Aen- 
d-runz.  al«*  auf  Jede  Anlage  .on  Hohlräumen  et  rrlrbtet,  dnreb  dke  a;r.*..ei.«ie  M-tiitfo 
Latt  1>||  l«r  <M;j.m|  ia  Ai..T,rn<h  *-.-if>tnra*'li  Werden  wurde.  —  Alw  erweist  tleh 
aueb  Memaili.  wenn  oian  ein  IVewöibeiiiatenaJ  .on  Ieta/j'  U7u  —  ^>Jai|  »er- 

w.iid.t,  der  »rhefe  (irnrk  al*  b-Jarj|il<>. ;  »'in  ftamer  KlnAi...  be.tvhl  darin.  data 
er  di-  -twa  ne.njarhr  *irh' rnelt  yi.i  ut~-r/*-l>*nd  an  Mrll*  d-r  r-hnfai-ben  eintreten 
Um'.,  tu  that<aehi,rh  bei  bteliitnan-nal  al.  — br  iileirbi.nl ut  belrarblet  werden  kaun. 

Iii  de»  Im.}  ...»  Haxen  tveu  iierau.K-ict^-Leii  Vorira«  :  .1  el„r  r.irtn  «cid  S:»jke 
bt»r  !>;..:*•  ,a*t  dtr  Verlaeter  mit  auf  du  «chleh  l.a.1  Seite  33  At- 

tala I.  iai  (ol^t: 

.»VbtikTi  1.1,  ...  da»  auf  die  >  uf  »llic-  flela.tunK  ....  niebt  Riirk.teht 
tteD'rmm*-ti  |.[     Ire««  Heja«turj|fen  bjeinen  )rjde«-.<n  wi|tlr>ieiiui«giiW4-iM,  teeren  da» 

rjr-  (»ewirtit  der  JJrurke  fa«t  irora«r  ei»  *.  rln/liüjTii ,  da»,  hie  ka.im  Brariitunx* 
•  •r'Ji-tten.  urd  Jedir.lall.  werden  ,|e  irnnrer  wm  so  w-ni2er  l) arhtKelliit  »ein,  wenn 
die  ni'  k  wirkend-  Kr. t|.-Ui.»t  .j,.,  ttoi;>  rj.  niebt  iu  i—hi  in  Arj.nrurh  £enouimrn  tat 
und  im  n-.rmalrn  Zu.tar.-Ie  di»  Mut.lhn,.  de,  l>,„ek»  i»  -.liier  Mittellinie  lir«1. 
—  Wiil  mar.  iu  l....n  bei  be~,ud,r»  lei,  l,t»u  Hrurkm  in  di-,er  B"i|ehuiiir.  vor,ieb- 
"•t  *"  Werk.-  s-l.-.i.       ..  Ii.   ,,,«„  h.,         B-reraDiint  d-s  buicen,  eine  etwa»  gl—- 

Bela.t.,-,<  vnra%..  al.  dau-Tixl  darauf  ruht,  und  uiiter.urh-.  w.e  der  H.*...  .er- 
.tärkt  «r.^en  «„,  .„.„  Q„  .,.Ikr  Hela.tu..^  ihn  nl'l.t  tl.u-hmi~v,  »otider» 

»"   -••'blellen  tnflt.  -  K.  ..I  e„l.-se„  w.jtil  li-,rb  kein  Bei.,.ir|  bekaftttt 

«-»f.rdrn.  <«.«  ein  Knt  erhaltene,  „„,!  rjrb1i*  kon.tr ulrter  ina..|ver  Hrueici.le..Ke(l 
unt«r  der  B..;a.lutH(  Mi  Fuhrwerk  «.  H^l.  .lu*.brvrli.«  «ar-.- 


Eine  grrirbtlichc  EoUtheidH^  über 

fV>  weriits  verkannt  werden  darf,  da««  der  von  der  deutschen 
Arcliitekten>chitft  auf  der  \Vaiider\err.iitimilunif  des  .lahrcs  IhilS 
gesclieheue  Schritt  der  \  ereiriimruiii!  einer  Norm  zur  Berech- 
nung des  lliitiorars  für  architektonisclie  Arbeiten,  m-billi-rt  und 
anerkaunt  von  den  meisten  architektonischen  Kinzel -Vereinen 
Deutschlands,  seither  lureits  den  günstigsten  Kiufluss  auf  die 
praktische  (iestaltuinr  des  Verhältnisses  zwischen  Architekten 
und  Bauherren  ausgeübt  hat,  so  fehlt  doch  leider  noch  sehr  viel 
daran,  um  jene  Norm  als  allgemein  gültig  bezeichnen  zu  können. 

Dass  es  mit  besonderen  Schwierigkeiten  verbunden  sein  würde, 
dersclbuu  offizielle  Anerkennung  der  Verwaltungsbehörden  und 


in  Anspruch  genommen  werden  —  der  Schnitt  im  Scheitel 
von  Stirn  zu  Stirn  geführt  nach  Fig.  9c  gestaltet  sein  mnss. 

Um  die  Widerlagsstärke  zn  ermitteln,  berechnen  wir  die 
Fortsetzung  des  ßogens,  welcher  für  den  schrägen  Schnitt 
durch  die  Koordinaten  x  =    1'.    3',  5', 

jf  =  5,70,  9.71.  12.20 
and  für  den  Winkel  rechten  Schnitt  durch  die  Koordinaten 
x  =   1',     V.  5' 

y  =  4.o4,  7.(tt).  h.rj5  bestimmt  ist,  für  die 
Ordinate  x  =  15'  (4,71  ■»)  und  finden  für  jenen  y  =  20.9' 
((..o*)"1)  und  für  diesen  y  =  15,0'  (4.71 "). 

Bezugnehmend  auf  das  bereits  früher  in  Betreff  der  Fest- 
setzung der  Widerlagsstärke  Gesagte  entsteht  dann  der  Quer- 
schnitt Fig.  9b,  links  für  den  schrägen,  rechts  für  den  recht- 
winkligen Schnitt,  und  tragen  wir  A  nach  .4i  in  den  Gnind- 
riss  Fig.  9a  und  ebenso  B  nach  B, .  so  erkennt  man  staunend 
die  einfache  Thatsaehc,  dass  der  t^nerschnittspunkt  Bi  die 
Projektion  von  Ax  ist;  oder  in  \S orten:  das  Widerlager, 
welches  wir  mit  Rücksicht  auf  die  Forderung,  dass  das  Mauer- 
1  werk  des  Gewolltes  sowohl  in  der  schrägen  Stirn,  wie  im 
!  senkrechten  Querschnitt  auf  gleiche  Weise  in  Betreff  seiner 
:  Druckfestigkeit  beansprucht  werde,  konstrnirt  halten,  hat  die 
!  denkbar  einfachste  Form,  denn  sein  Querschnitt  in  irgend 
|  einer  schrägen  Linie  steht  zum  Querschnitt  in  winkelrechter 
i  Linie  ülnrall  in  dem  Verh&ltniss  von  projizirender  Fläche 
zur  Projektion. 

Die  übliche  Anschauung,  wie  man  sie  unendlich  oft  zn 
hören  Gelegenheit  hat.  würde  sich  in  diesem  Falle  vielleicht 


Flu.  »a.  Fl«.  10. 


!  wie  folgt  Süssem:  .Auf  das  wenige  Gewölbematcrial  kommt 
'  es  nicht  an.  sondern  es  ist  einfacher,  sicherer  nnd  besser, 
dem  Gewölbe  durchweg  die  gleiche  Stärke  zu  geben,  nnd  wird 
dasselbe  also  durchweg  mit  1,1'  Scheitelstürke  auszuführen 
I  sein."  Es  liegt  wohl  aber  überzeugend  klar  am  Tage,  das« 
[  man  durch  diese  Mehrausgahe  das  Banwerk  keineswegs  ver- 
!  bessein,  sondern  jedenfalls  auf  Entstehung  ungleicher  Span- 
;  nungen  hinwirken  würde,  welche  sich  vor  allen  Dingen  dahin 
i  äussern  möchten,  die  spitzwinklichen  Ecken  des  Widerlagers 
•  abzubrechen. 

Die  in  No.  4b-  des  Arch.  Wochenblatts  .Ihrg.  1807  be- 
!  sprochene,  sehr  schiefwinklige  gewölbte  Brücke,  deren  in 
i  schräger  Linie  gemessenes  Oeffnungsverhältniss  14,5'  (4,55™) 
I  bei  2',i'  (0,7;t"°)  Pfeilhöhe  ist,  wurde  nach  Anschauungen, 
I  ähnlich  den  vorgetragenen,  ausgeführt,  —  Seit  mehr  denn 
einem  Jahrzehnt  bestehend  und  mit  ausserordentlich  geringen 
Baukosten  hergestellt,  dürfte  sie  zur  Empfehlung  der  Aus- 
führung gewölbter  schiefer  Brücken  um  so  mehr  sich  eiguen, 
als  auch  ihre  Unterhaltungskosten  fast  verschwindend  kleine 
sind. 

Unerwähnt  darf  natürlich  nicht  bleiben,  dass  die  Beibe- 
haltung des  Widerlagers  mit  lothreehter  Vorderfliiche,  wie  sich 
aus  Fig.  9b  ertriebt,  eine  sehr  grosse  Verschwendung  ein- 
sehliesst.  —  Der  einfacheren  Betrachtung  wegen  ist  jedoch 
das  lothrecht  in  der  Vorderfläche  abgegrenzte  Widerlager  bei- 
behalten. Zum  Schluss  sei  noch  auf  Fig.  10  mit  dem  Be- 
merken hingewiesen,  dass  wenn  die  Brücke  nun  auch  noch 
sehr  viel  schräger  wäre,  die  Abmessung  A,  Ai  natürlich 
dieselbe  wie  in  Fig.  9a  sein,  und  sich  hieraus  die  ander- 
weite  Gestalt  des  Widerlagers  selbstredend  ergehen  würde. 


Honorar  für  architektonische  Arbeiten. 

Annahme  als  Grundlage  für  gerichtliche  Entscheidungen 
tu  verschaffen,  ist  niemals  verkannt  worden.  Schritte,  dies  in 
direkter  Weise  anzubahnen,  wurden  jedoch  unterlassen,  weil  mau 
auf  den  nllin.tlijri  n  Sie«  des  Prinzips  und  in  letzter  Beziehung 
zunächst  daran t  rechnete,  dass  die  bei  Prozessen  über  architek- 
tonisches Honorar  fungirendeti  Sachverständigen  es  von  selbst 
für  Angemessen  erachten  würden,  die  Leistungen  ihrer  Fachae- 
nossen  nach  diesem  Maasstabe  zu  beurtheilen."  In  vielen  Fällen 
ist  dies  zweifellos  geschehen,  in  anderen  haben  die  betreffenden 
Sachverständigen  keine  Rücksicht  auf  den  Beschluss  ihrer  Fach- 
genossen genommen.    Wohl  noch  niemals  aber  ist  demjenigen, 
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was  die  grosse  Mehrheit  der  deutschen  Architekten  in  Betreff 
der  Honorirung  ihrer  Arbeiten  für  angemessen  und  würdig  er- 
achtet, so  direkt  entgegengetreten,  wohl  noch  niemals  ist  die 
Berechtigung  des  Prinzips,  welches  unscru  Hamburger  Beschlüssen 
von  186«  zu  Grunde  Liefet,  in  einer  so  krassen  Weise  negirt  wor- 
den, als  die«  in  einem  kürzlich  vor  dem  Stadtgerichte  zu  Berlin 
zur  Entscheidung  gelangten  Prozesse  geschehen  ist. 

Es  handelte  sich  iu  diesem  Prozesse  um  eine  Honorarfor- 
derung  des  als  renommirter  Künstler  in  weiten  Kreisen  bekann- 
ten Architekten  T.  gegen  den  Kaufmann  II.  T.  hat  während 
eines  Zeitraumes  von  10  Jahren  als  Architekt  des  Verklagten 
fungirt;  als  solcher  hat  er  in  stetem  Einvernehmen  und  in  be- 
ständigen) Verkehr  mit  dem  um  «eine  Hauten  bis  in's  Detail  sor- 
genden, sehr  schwer  zu  befriedigenden  Bauherrn  sämmtliche 
Entwürfe  zu  dessen  Ausführungen ,  incl.  der  Detailzeichnungen 
für  die  Handwerker  aufgestellt,  die  Kontrakte  mit  denselben  ab- 
geschlossen, die  Bauten" unter  Stellung  der  Spozial  -Aufsicht  ge- 
leitet und  die  Rechuuugeu  darüber  revidirt.  Zur  Ausführung 
sind  sechs  verschiedene  Neu-  resp.  Umhauten  gelangt,  unter  denen 
das  Geschäftslokal  des  Verklagten  und  das  Wohnhaus  desselben, 
für  welche  T.  nicht  blos  die  architektonische  Gestaltung,  sondern 
auch  die  gesummte  innere  Ausstattung  mit  Möbeln  und  Kunst- 
geräthen  entworfen  resp.  angeordnet  hat ,  als  Luxusbauten  von 
erstem  Range  gclteu  können.  Die  Kosten  dieser  Bauten  halben 
nach  eigener  Angabe  des  Verklagten  p.  n.  23ti..TO0  Thlr.  («'tragen. 
Ausserdem  hat  T.  für  Hrn.  H.  zu  verschiedenen  nicht  zur  Aus- 
führung gelangten  Bauten  Entwürfe  angefertigt.  Das  von  ihm 
während  der  zehnjährigen  Geschäftsverbindung  bezogene  Honorar 
hat  "250  Thlr.  tietrauen,  während  er  nach  dem  Maasstalie  einer 
Gebühr  von  5','.  fiir  die  ausgeführten  Bauten  und  eines  Zuschlages 
von  2».;  für  die  innere  Ausstattung  derselben  incl.  des  beson- 
deren Honorars  für  die  nicht  ausgeführten  Entwürfe  zu  einer 
Gesammtforderung  von  p.p.  lö.äOOThlr.  berechtigt  zu  sein  glaubte. 

Die  Details  des  durch  zwei  Jahre  schwebenden  Prozesses,  der 
nach  vergeblichen  Vergleichs- Versuchen  nicht  von  T.  selbst,  son- 
dern von  einem  Dritten,  an  welchen  er  seine  Forderung  zedirt 
hatte,  angestrengt  wurde,  können  wir  hier  füglich  übergehen: 
die  von  beiden  Parteien  vorgebrachten  Gründe  und  Gegengründe, 
wie  sie  aus  den  Aktenstücken  des  Prozesses  vorliegen,  sind  zum 
grossen  Theil  nicht  eben  erquicklicher  Natur  und  haben  uns  für 
keine  derselben  persönliche  Sympathien  erwecken  können.  Hie 
•  Angelegenheit  spitzte  sich  schliesslich  in  der  prinzipiellen 


zu,  ob  es  überhaupt  zulässig  sei,  für  architektonisr  t.e  Ar- 
beiten, wie  sie  T.  dem  Hrn.  H.  geleistet,  nach  Prozenten  der 
Bausumme  zu  liquidireu,  was  vom  Kläger  unter  Hinweis  auf  die 
L'eblichkeit  dieses  Verlahrens  behauptet,  vom  Verklagten  und 
seinem  Rechtslteistaude  jedoch  als  ebenso  sachlich  unberechtigt, 
wie  ungesetzlich  auf  das  Entschiedenste  bekämpft  wurde. 


Als  Sachverständiger  zur  Begutachtung  des  Falles  wurde 
von  beiden  Parteien  der  Geheime  Regieruugs-  und  Baurath,  Inge- 
nieur-Hauptmann a.  D.  N..,  anerkannt,  und  gab  dor  Gerichtshof 
diesem  auf,  sich  über  die  Ortsüblichkeit  und  Angemessenheit 
der  vom  Kläger  beanspruchten  Sätze  zu  äussern.  Als  materielle 
Grundlage  dieses  Gutachtens  waren  von  dem  Kläger  sfimmtiiehe 
noch  in  seinem  Besitze  befindlichen,  zu  den  ipi.  Bauten  gehörigen 
Zeichnungen  eingefordert  worden,  welche  derselbe  jedoch  unter  dem 
ausdrück  liehen  Hinweise  darauf  einreichte,  dass  die.«»  431  Blatt 
Zeichnungen  wesentlich  nur  als  zufällig  übrig  gebliebene  Vor- 
arbeiten zu  betrachten  seien.  Die  Zeichnungen,  nach  denen  die 
Ausführung  geschehen  sei,  befänden  sich  entweder  in  den  Händen 
der  Handwerker  oder  denen  des  Verklagten,  seien  zum  Theil 
wohl  auch  auf  dem  Bau  selbst  untergegangen,  so  dass  die  Summe 
des  von  ihm  Geleisteten  thatsächlich  nur  aus  der  Ausführung 
selbst  beurtheilt  werden  könne.  Der  Verklagte  hatte  seinerseits 
135  Blatt  der  ihm  verbliebenen  Zeichnungen  zu  den  Akten  geliefert. 

Das  Gutachten  des  Hrn.  Sachverständigen  erfolgte  nach  mehr 
als  einjähriger  Frist  und  soll  in  seinen  wesentlichen  Theilen 
nachfolgend  mitgetheilt  werden.  Nach  eiuigen  einleitenden  Worten 
und  dem  Hinweise  darauf,  dass  die  ihm  vorgelegten  135  resp.  431 
Blatt  Zeichnungen  nach  vorangegangener  örtlicher  Recherche  iu 
zwei  besonderen  Snezialgutachten  registrirt  worden,  seien,  äussert 
sich  der  Herr  Sachverständige: 

.Da  es  weder  ortsüblich  noch  angemessen  ist,  dass  Archi- 
tekten res]».  Baumeister  nach  Prozenten  von  der  Buusumme 
ihre  Leistungen  liiiuidiren  dürfen,  wenn  darüber  nicht  ausdrück- 
lich mit  dem  Bauherrn  vorher  schriftliche  Vereinbarungen  statt 
gefunden  halten,  so  würde  iu  dem  vorliegenden  Falle,  da  keine 
Abmachungen  derart  getroffen,  die  Feststellung  der  Gebühren- 
Liquid.itiou  des  p.  T.  auf  Grund  des  Zirkular -Reskripts  vom 
ö.  Noveiulter  I.H05  (v.  Kamptz  Aunaleu  oder  Mathies  jurist. 
Monatsschrift,  Band  4.  Seite  3'.C>)  zu  erfolgen  haben,  weil  iu 
demselben  ausdrücklich  bestimmt  wird,  dass  für  die  Anfertigung 
von  Anschlägen  und  Zeichnungen  (Bauzeichnungen)  aus  den  an- 
geführten Gründen  nicht  nach  Prozenten  von  der  Bnusumme. 
sondern  nur  nach  den  dazu  verbrauchten  Tagewerken  liquidirt 
werden  soll." 

.Ferner  Itcstimmt  die  Zirkular -Verfügung  des  König!,  Mi- 
nisteriums für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  vom 
6.  Juli  IftlH.  dass  für  Spezial •  Bauleitungen  )•••  Thlr.  pro  Tag, 
und  für  ausaedehute  Geschäfte,  oder  in  solchen  Fällen,  wo  eine 
besondere  Erfahrung  oder  Kunstfertigkeit  erforderlich  ist,  ein 
Diätensutz  von  2  Thlr.  zu  bewilligen  sei.  Dieser  letztgenannte 
Diätensatz  würde  in  dem  vorliegenden  Falle  mit  der  Maassgabe 
Platz  zu  greifen  haben,  dass  dem  Architekten  T.  für  Konferenzen, 
Lokalbcsirhtigungen  und  Nebenarbeiten  behufs  Erlangung  der 
baupolizeilichen  Erlaubnis?,  sowie  für  architektonische  Erfindung 


•le  Aasstrllang  der  Entwürfe  in  einem  monumentalen  Brunnen 


seb< 


Hi 


fns  iu  Nürnberg  mehr  oder  weniger  variirt  und 


Es  ist  den  Lesern  dieser  Zeitung  bereits  durch  Inserate  l>e- 
kannt  geworden,  eine  wie  zahlreiche  Betheiligung  die  Konkurrenz 
gefunden  hatte,  welche  am  Schlüsse  des  vorigen  Jahres  von  den 
Verwaltungsbehörden  der  Stadtwasserkunst  in  Lübeck  ausge- 
schrieben worden  war,  um  einen  recht  schönen  Entwurf  zu  einem 
auf  dem  Marktplatze  der  alten  Hansestadt  zu  errichtenden  mo- 
numentalen Brunnen  zu  erhalten.  Nicht  die  Höhe  des  ausge- 
setzten Preises,  aber  die  interessante  und  nicht  oft  gebotene 
Aufgabe  hat  wohl  so  viele  Architekten  und  Bildhauer  veranlasst, 
sich  in  künstlerischem  Wettstreit  zu  messen. 

Das  Programm  ist  seinerzeit  in  der  deutschen  Bauzeitung 
im  Auszuge  mitgetheilt  worden,  es  sei  daher  hier  nur  kurz  wie- 
derholt, dass  es  sieh  um  einen  Brunnen  in  mittelalterlichen, 
dem  in  strenger  Würde  den  Marktplatz  beherrschenden  Rath- 
bau.se  angepaßten  Formen  handelte,  dessen  Oberbau  nicht  mehr 
als  4000  Thlr.  kosten  sollte.  Für  das  Bassin  und  die  Zuleitungs- 
röhren waren  ausserdem  1C00  Thlr.  veranschlagt.  Leiter  die 
Wasserroenge  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Benutzung  für  den 
Marktverkehr  waren  im  Programme  genaue  Vorschriften  ge- 
macht; der  Erfolg  hat  gezeigt,  dass  diese  Vorschriften  zweck- 
entsprechend waren,  denn  sie  haben  zu  sehr  schönen  Lösungen 
geführt.  Namentlich  müssen  wir  die  Anordnung  rühmen,  das? 
der  Rand  deä  unteren  grossen  Bassins  nicht  höher  sein  sollte, 
als  0,5",  so  dass  man  vom  ganzen  Markte  aus  den  Wasserspiegel 
sehen  kann,  das»  aber  gleichzeitig  vorgeschrieben  war,  durch 
ein  auf  dem  Rande  angebrachtes  schmiedeeisernes  Gitter  das 
Wasser  vor  missbräuchlicher  Benutzung  zu  schützen.  Um  diese 
Abschliessung  des  grossen  Bassins  aber  wieder  auszugleichen, 
sollten  drei  Iiis  vier  Sehönfstclleu  mit  kleineren  Spülbecken 
ausserhalb  des  Gitters  angebracht  und  mit  Ausgüssen  zur  Ent- 
nahme von  Trinkwasser  in  Verbindung  gebracht  werden. 

Da  die  Itereits  vor  Beginn  der  Ausstellung  versammelten 
Preisrichter  ihrem  Protokolle  keine  eingehende  Beurtheilung  der 
zahlreichen  einzelnen  Entwürfe  beigefügt  halten,  bittet  der  Ein- 
sender, ihn  auf  einem  kritischen  Gange  durch  das  der  alten  Stadt 
würdige  Ausstellungslokal,  die  Katharinenkirche*),  zu  hegleiten. 

Es  wird  uns  zunächst  obliegen,  die  reichen  Produkte  künst- 
lerischen Schaffens  zu  sichten  und  zu  gruppiren.  In  der  grossen 
Mehrzahl  der  Entwürfe  sehen  wir  den  allgemeinen  Typus  des 

•)  DI«m  Kirch«  dl«nl  nicht  mrhr  Kotmdtraatllch«ii  Zw*ck«n,  »ond#rn  wird  !•- 
dljUrh  btimtit  Kit  KuiiM»u«.(«II»i»kiii,  incl»  wohl  für  «r6»ere  MoilkMlTubriin««!!. 


selbstverständlich  --  der  Kosten  wegen  —  vereinfacht.  Die  im 
Programm  vorgeschriebenen  Bassins  mussten  allerdings  den  Un- 
terbau wesentlich  modifiziren;  die  gothische  Spitzsäule  des  Ober- 
baues ist  aber  bei  nicht  weniger  als  10  Kut würfen  zum  Durch- 
brach gekommen.  Von  dieser  wohl  ursprünglich  den  kirchlichen 
Formen  der  Sakramenthäuschen  und  Glockcnthürnie  entlehnten 
Auffassung  weichen  einige  Entwürfe  nur  dadurch  ab,  dass  sie 
statt  der  mit  Krabben  und  Kreuzblumen  verzierten  Pyramide 
eine  menschliche  Figur  als  Krönung  angebracht  haben.  Einen 
Uebergang  zu  mehr  profaner  Auffassung  bildet  der  mit  dem 
zweiten  Preise  gekrönte  Entwurf,  auf  den  wir  später  zurück- 
kommen. Wir  finden  dann  eine  Gruppe  von  Entwürfen,  deren 
Autoren  den  Backsteinbau  zu  Grunde  gelegt  und  mannigfach 
mit  Sandstein,  Bronze  und  Schmiedeeisen  verziert  haben.  Ein 
Künstler  hat  schliesslich  den  architektonischen  Aufbau  des 
Brunnens  mehr  oberflächlich  behandelt  und  den  bildnerischen 
Schmuck  durch  mehr  als  lebensgrosso  freistehende  Statuen  in 
den  Vordergrund  gestellt. 

Wie  es  sich  gehührt.  müssen  wir  bei  einer  genaueren  Be- 
sichtigung der  ausgestellten  Arltciten  mit  derjenigen  den  Anfang 
machen,  welcher  die  Preisrichter  den  ersten  Preis  zuerkannt 
haben.  Es  ist  dies  der  Brunnen  des  Architekten  Hugo  Schnei- 
der in  Aachen,  der  als  eine  rcichgegliederte  gothische  Spitz- 
säule aus  dem  grossen  flachen  Bassin  bis  zu  einer  Höhe  von^  13" 
emporsteigt.  Dem  in  den  unteren  Etagen  viereckigen  Kerne 
entsprechen  etwa  in  2.5™  Höhe  4  kleinere  Wasserbecken,  aus 
denen  sich  kurze  Säulen  entwickeln,  die  4  Figuren  deutscher 
Kaiser  tragen.  Unter  den  Sockeln  dieser  Figuren  sind  mittel 
alteiiich  geformte  Löwen  eingeschaltet,  welche  Wasserstrahlen 
in  die  erwähnten  mittleren  Bassins  sjieieu.  Die  Baldachine  über 
den  Kaiserfiguren  vermitteln  den  l  ebergang  zu  der  zierlichen 
achtseitigen  Pyramide,  deren  Kreuzblume  noch  von  einem  dop- 
pelköpfigen deutschen  Reichsadler  und  einer  Windfahne  von 
Schmiedeeisen  ülterragt  wird.  Weniger  glücklich,  als  dieser 
ganze  Mittelbau  ist  die  Beleuchtunpsfrage  gelöst.  Die  im  Pro- 
gramm verlangten,  mit  dem  Brunnen  in  orgauische  Verbindung 
zu  bringenden  Gaslaternen  stehen  auf  Sockeln,  welche  zugleich 
die  Wasserröhren  zur  Entnahme  von  Trinkwasser  in  sich  auf- 
nehmen. Die  Form  dieser  Sockel  ist  wenig  ansprechend,  weil 
zu  massiv,  und  die  unvermeidlichen  Löwenköpfe,  welchen  das 
Wasser  entquillt,  entbehren  der  künstlerischen  Durchbildung, 
von  welcher  der  Entwurf  im  Ganzen  ein  rühmliches  Zeuguiss 
ablegt. 

Glücklicher  ist  in  Bezug  auf  die  Laternen  und  die  kleinen 
Spülbecken  der  mit  dem  zweiten  Preise  gekrönte  Entwurf  von 
Franz  Schmita  in  Cöln.   Auch  hier  wird  das  Trinkwasser  den 
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eine  entsprechende  Entschädigung  bewilligt  wird,  welche  vorlie- 
genden Falls  auf  25,V  seiner  Gebühren  für  die  Anfertigung  der 
Original  -  Bauzeichnungen  angemessen  zu  normiren  ist.* 

„Das  zur  Anfertigung  ^ler  Bauzeichnungen  von  dein  p.  T. 


gelieferte  und  verwendete  Zeichenpapier  wird  nach  §.  52  des 
Feldmesser- Reglements  vom  1.  Dezember  1857  mit  3  Sgr.  9  Pf. 
pro  □  Fuss  und  analog  auch  für  anderes  nach  den  Spezial-Gut- 


achten  I  und  U  zur  Verwendung  gekommenes  Zeichenpapier  zu 
vergüten  sein." 

Unter  Bezugnahme  auf  die  erwähnten  Spezialgutachten  wird 
sodann  der  Gesammtwerth  der  von  dem  Klüger  gefertigten  Bau- 
zeichnungen incl.  aller  damit  verbundenen  Nebenarbeiten  etc. 
festgestellt: 

a^  für  487  resp.  728  Tagewerke  zur  Anfertigung  von  135 
resp.  431  Blatt  Zeichnungen,  ä  2  Thlr.  .    .  2430  Thlr. 

b)  für  architektonische  Erfindung,  Konferenzen 

und  Lokalbcsichtigungcu  etc.  .  ,   548  „ 

c)  für  in  verschiedenen  Sorten  geliefertes  und 
verbrauchtes  Zeichenpapier   201  . 

zusammen   317'J  Thlr. 

»Da  innerhalb  10  Jahren  die  bauliche  Realisation  der  vor- 
gedachten Zeichnungen  erfolgt  ist  und  der  Architekt  T.  die 
Spezial-Beaufsichtigung  der  fraglichen  Bauten  angeblich  hat  be- 
wirken lassen ,  so  würden  demselben  hierfür  die  verausgabten 
Kosten  zu  erstatten  sein.  Rechnet  man  aber  mit  Rücksicht  auf 
den  UmBtand,  dass  die  fraglichen  Rauten  grösstenteils  gleich- 
zeitig zur  Ausführung  gekommen  sind,  und  da  in  den  Winter- 
monaten  selbstredend^  die  Bauthätigkeit  ruht,  so  lässt  sich  die 
wirklich  nothwendigo  Arbeitszeit  resp.  die  Bauzeit  für  alle  Bauten 
auf  fünf  Jahre  der  Erfahrung  gemäss  feststellen.  Behufs  Beauf- 
sichtigung aller  Bauten  genügt  die  Beschäftigung  eines  Bau- 
führers, welcher  auch  die  Rechnungsrevisionen,  soweit  solche  er- 
forderlich gewesen  sind,  zu  bewirkeu  und  dafür  l'.'i  Thlr.  Diäten 
zu  erhalten  hat.  (Ooufr.  die  Zirkular-Verfügung  des  Kouigl.  Mi- 
nisteriums für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  vom 
6.  Juli  1848.)  Mithin  sind  dem  p.  T.  für  die  Gestellung  eines 
qualifizirten  Bauführers  zur  Spezial-Baulcitung  die  Diäten  eines 
solchen  während  der  60mouatlichen  Bauzeit  mit  45  Thlr.  pro 
Monat  oder  überhaupt  60  .  45  =  2700  Thlr.  zu  vergütigen.* 

«Bei  einer  speziellen  Bauleitung  genügt  ein  wöchentlicher 
Besuch  der  Bauausführungen  auf  den  fraglichen  Baustelleu,  wofür 
dem  p.  T.,  einschliesslich  der  Vollziehung  der  revidirten  Rech- 
nungen und  der  etwa  zu  treffenden  baulichen  und  dekorativen 
Anordnungen,  ein  Tagewerk  pro  Woche,  mithin  in  einem  Jahre 
50  Tagewerke  und  während  der  10  Jahre  50  .  10.  -  500  Ta- 
gewerke ]a  2  Thlr.  oder  überhaupt  500  .  2  —  1000  Rthlr.  zu 


vergütigen  sind.  (Confr.  die  Verfügung  des  Königl.  Ministeriums 
für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  vom  6.  Juli  1848.)" 

Die  Gesammtforderung  des  Klägers  wird  demnach  auf  (3l7it 
-f-  2700  -f  1000)  oder  «87a  Thlr.  festgestellt,  so  dass  derselbe  bei 
Empfang  vou  7250  Thlr.  eigentlich  schon  eine  höhere  Zahlung 
als  angemessen  war,  erhalten  hal>en  würde. 

Der  Gerichtshof  erachtete  dieses  Gutachten  für  maassgebend 
und  bezeichnet«  dasselbe  als  sachgemäss  und  genügend  motivirt, 
indem  er  hinzufügte:  „Insbesondere  muss  die  Liquidation 
nach  Prozenten  vou  den  Baukosten  an  sich  für  so  vage 
und  unzutreffend  erklärt  werden,  dass  sie,  Maugels 
einer  ausdrücklichen  Abrede,  nicht  passiren  darf.* 
Kläger  wurde  demgemäss  mit  seiner  Klage  abgewiesen  und  zur 
Zahlung  der  Prozesskosten  verurtheiit.  Luter  dieseu  nimmt  die 
Liquidation  des  Hrn.  Sachverständigen  einen  so  hervorragenden 
Rang  ein,  dass  wir  dieselbe  gleichfalls  zum  wörtlichen  Abdruck 
bringen. 

1.  Für  Information  der  Akten    Tagewerke  4 

2.  Zur  Einnahme  des  Augenscheins  sämmtlicher  Lo- 
kalitäten in  den  Baulichkeiten  der  sechs  H.'sehen 
Grundstücke,  behufs  Aufnahme  der  erforderlichen 
technischen  Notizen,  einschliesslich  der  Reisezeit 

3.  Durchsicht  und  Prüfung  der  verschiedenen  Baupro- 
jekte, bestehend  aus  572  Blatt  Zeichnungen  und 
Vergleichung  derselben  mit  den  betreffenden  Bau- 
ausführungen an  Ort  und  Stelle,  einschliesslich 
der  damit  verbundenen  Nebenarbeiten  und  der 
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pp.     •  •   45 

4.  Aufmessuug  der  572  Blatt  Bauzeichnungen,  behufs 
Ermittelung  des  dazu  verwendeten  Papiers  und  Be- 
rechnung desselben  nach  .^Fussen,  mit  Rücksicht 

auf  die  verschiedenen  Papiersorten  pp   „  35 

5.  Ermittelung  und  Feststellung  der  auf  die  Anferti- 
gung von  572  Blatt  Zeichnungen  verwendeten  Zeit 
einschliesslich  der  damit  verbundenen  kalkulatori- 
schen und  sonstigen  Nebenarbeiten  pp   „  50 

f..  Kür  Ausarbeitung  der  beiden  Spezialgutachten  I. 
und  II.,  einschliesslich  aller  Nebenarbeiten  etc.,  und 
zwar: 

a.  für  das  mit  I  bezeichnete  Spezial-  Gutachten    „  20 

b.  für  das  mit  II  bezeichnete  Gutachten   .  40 

7.  Für  Ausarbeitung  des  Gutachtens  vom  28.  Januar 

a.  c,  behufs  Feststellung  der  von  dem  Architekten 
T.  beanspruchten  Sätze  bezüglich  der  Ortsüblich- 
keit und  Angemessenheit  dcrscllteu.  einschliesslich 
der  damit  verbundenen  Nebenarbeiten  pp   ,  11 

Zusammen  Tagewerke  220 


zierlichen  Sockeln  der  Gaskandelaber  entnommen;  statt  der  all- 
täglichen Lowenköpfe,  welche  bei  dem  Schneider'schen  Brunneu 
glatt  an  der  ebenen  Fläche  sitzen,  sind  hier  längere  metallene 
Röhren  angebracht,  wofür  wir  bei  mittelalterlichen  Brunnen  so 
viele  schöne  Beispiele  besitzen.  Bei  diesem  Bruuuen  hat  sich 
der  Künstler  überhaupt  frei  gemacht  von  deu  Traditionen  der 
kirchlichen  Kunst,  welche  die  grosse  Mehrzahl  der  anderen 
Koukurrenzarbeiten  beeinflusst.  Und  wir  niüsseu  gestehen,  dass 
uns  diese  Absicht  glücklich  erreicht  scheint.  Dein  belebenden 
Spiel  des  fliessenden  Wassers  ist  hier  eine  viel  grossere  Freiheit 
gegönnt,  als  es  bei  der  typischen  Form  der  Spitzsäule  möglich 
ist;  wir  halien  es  hier  mit  einem  wirklichen  Springbrunnen, 
mit  einem  nach  oben  gerichteten  Strahle  zu  thuu,  welcher  die 
nachher  in  mehrfachen  Absätzen  nach  unteu  sich  verbreitende 
Wasser-nasse  liefert.  Dieser  die  Mitte  des  Ganzen  einnehmende 
Wasserstrahl,  welcher  weniger  durch  seine  Höhe,  als  durch  seine 
Mächtigkeit  wirken  soll,  wird  überdeckt  durch  einen  schönen  auf 
vier  Pfeilern  ruhenden  Baldachin.  Vor  den  Seiten -Oeffnungen 
dieses  Mittelbaues  stehen  vier  allegorische  Figuren ,  Handel, 
Schiffahrt,  Telegraphie  und  Eisenbahnwesen  darstellend.  Die 
Krönung  des  Ganzen  bildet  die  Figur  Kaiser  Friedrichs  II., 
desjenigen,  welcher  die  Unabhängigkeit  Lübecks  zuerst  sicher- 
gestellt hat.  —  Das  in  vierfacher  Kaskade  von  olieu  nach  unten 
abmessende  Wasser  wird  etwa  auf  der  Mitte  der  Höhe  durch 
eine  grosso  flache  Schale  aufgefangen,  aus  der  es  in  das  grosse 
untere  Bassin  überfliesst.  Wenn  wir  bei  dem  schönen  Entwurf 
eiuen  Tadel  nicht  unterdrücken  können,  so  richtet  sich  derselbe 
auf  die  Form  dieser  flachen  steinernen  Schale.  Dieselbe  hat 
rings  um  den  Mittelbau  herum  eine  freie  Ausladung  von  lVim; 
einfache  statische,  im  Material  begründete  Rücksichten  erforder- 
ten daher  eine  Unterstützung,  und  diese  ist  durch  vier  dünne 
Säulcheu  bewirkt ,  welche  bei  einem  Durchmesser  von  nur  drei 
Zoll  das  Gefühl  der  Unsicherheit  nicht  zu  beseitigen  vermögen. 
Wir  sind  überzeugt,  dass  durch  eine  kräftigere  Gestaltung  und 
stärkere  Unterstützung  dieses  mittleren  Wasserbeckens  der  Ent- 
wurf noch  bedeutend  gewinnen  würde. 

Der  durch  das  Motto:  „Vom  Rhein"  bezeichnete  Entwurf 
soll  von  rotliem  pfälzischen  Sandstein  hergestellt  werden  und 
unterscheidet  sich  dadurch  vou  allen  anderen,  dass  er  an  seinem 
vierseitigen  Mittelkörper  Bildflächeu  darbietet  zu  historischen 
Darstellungen  in  Relief.  Im  Grundriss  bilde»  das  grosse  Bassin 
eiueu  Vierpas«,  in  dessen  einspringenden  Winkeln  vier  kleine 
Spülbecken  angebracht  sind.  Ueber  diesem  erheben  sich  Mauer- 
pfeiler, aus  denen  das  Trinkwasser  entnommen  werden  kann 
und  welche  je  vier  Gaslaternen  tragen.  Diese  Pfeiler  sind  durch 
Strebebögen,  deren  Zweck  man  nicht  recht  zu  erkennen  vermag, 
mit  dem  massiven  Mittelbau  verbunden.    Dieser  wird  durch 


einen  Zinnenkranz  bekrönt,  zwischen  dem  ein  achteckiger  Sockel 
aufsteigt,  der  wiederum  mit  Zinneu  versehen  und  auch  durch 
Strebebügen  mit  den  Eckpfeilern  d"ä  Mittelbaues  verbunden  wird. 
Der  obere  Absehkss  des  ganzen,  wegen  der  v  ielen  nicht  gehörig 
motivirteu  Konstruktionstheile  etwas  schwerfälligen  Baues  wird 
durch  eine  Statue  der  Stadt  Lübeck,  eine  „Lubccu"  gebildet.  Dass 
die  Tragarme  der  Gaslaterneu  au  unsere  modernen  Eisonguss- 
waareu  erinnern,  wenigstens  aber  ihre  Formen  diesem  Material 
entlehnt  haben,  widerspricht  dem  Programm,  nach  welchem  Zink- 
und  Eisenguss  ausgeschlossen  bleiben  sollten. 

Eiufacher  in  seiner  Zusammensetzung  ist  der  Entwurf  mit 
dem  Motto:  „Concordia".  Aus  einem  achteckigen  Bassin  er- 
hebt sich  der  10 lu  hohe  runde  Mittelbau,  der  aus  Nebraer  Sand- 
stein von  rother  und  grünlich  weisser  Farbe  koustruirt  und  mit 
ringförmig  den  Kern  unischlie-senden  Reliefbänderu  von  Bronze 
verziert  werden  soll.  Auch  die  Sehale,  in  welche  das  Wasser  aus 
den  Giebelfeldern  der  oberen  vierseitigen  Spitzsäule  fällt,  ist  von 
Bronze  gedacht.  Die  Pyramide  dieses  Oberbaues  gipfelt  in  einer 
auf  der  Kreuzblume  stehenden  Figur  Johannes  des  Täufers.  Die 
Symbolik  für  diese  Wahl  der  Hauptfigur  ist  uns  nicht  ganz  klar 
geworden.  Das  Wasser  fallt  alsdann  in  drei  Kaskaden  von  der 
olx'ren  Schale  nieder.  Leider  wird  der  Beschauer  die  schönen 
Bronzereliefs  nur  in  grosser  Nähe  sehen  können,  und  dies  scha- 
det offenbar  dem  Ganzen,  da  die  Silhouette  des  Mittelbaues  dem 
ferner  Stehenden  nur  ein  unklares  Bild  von  der  Intention  des 
Künstlers  geben  wird.  I);i  in  dem  beigefügten  farbigen  Per«pek- 
tivbilde  das  Kolorit  des  Sandsteins  fast  zinnoherroth  erscheint 
und  darum  unnatürlich  ist.  horten  wir  vielfach  die  Frage,  ob 
rother  Backstein  als  Baumaterial  angenommen  sei.  Die  Gasla- 
ternen stehen  zwar  hier  in  keinem  Zusammenhange  mit  dem 
Brunnen,  es  ist  aber  anzuerkennen,  dass  man  den  doppelarmi- 
gen  Kandelabern  sofort  ansieht,  das«  sie  aus  Schmiedeeisen  und 
nicht  in  hergebrachter  Weise  von  Gusseisen  koustruirt  sind. 

Hat  der  Verfasser  des  soeben  beschrieWnen  Entwurfs  den 
gewünschten  Zusammenhang  zwischen  Brunnen  und  Gasbeleuch- 
tung gänzlich  vernachlässigt,  so  finden  wir  das  Gegentheil  in  der 
mit  dem  Motto:  „Zum  Licht: "  bezeichneten  Arbeit.  Hier 
gipfelt  der  Aufbau  des  Brunnens  in  einer  Gruppe  von  Gasla- 
terneu, die  für  die  Beleuchtung  zwar  vortrefflich  wirksam  sein 
werden,  aber  für  die  praktische  Benutzung  wohl  etwas  zu  hoch 
angebracht  sind,  wenn  nicht  der  Lampenputzer  eine  wahre 
Sturmleiter  anwenden,  oder  von  einer  Etage  zur  andern  klettern 
soll.  Dieser  Entwurf  ist  offenbar  der  am  flüssigsten  durch- 
dachte, bis  in  die  kleinsten  Details  der  Rohrenvcrhindungeu 
durchgearbeitete  uud  am  sorgfältigsten  veranschlagte  der  ganzen 
reichen  Sammlung:  doch  ist  es  dem  Verfasser  nicht  gelungen, 
ein  bestechende«  Bild  davon  zu  geben.    Für  die  beigefügte  per- 
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sind  bei  piner  Arbeitezeit  von  tätlich  6  bis  7  Stunden, 
unter  eidlicher  Versicherung  der  Richtigkeit,  m 
den  vorstellend  registrirten  Arbeiten  verbraucht, 

a  2  Thlr  Thlr.  440 

Für  Anfertigung  und  Trnnsnortiruug  einiger  Maiipen  treten  hierzu 
noch  2'/«  Ihlr.,  so  dass  die  Liquidation  den  Ilm.  Sachverstän- 
digen sich  auf  442'/»  Thlr.  beläuft. 

Wir  haben  diesen  Thntsaehen  nur  wenige  Worte  hinzuzu- 
fügen. Gehörten  dieselben  einer  längstvergangeuen  Knoche, 
etwa  dem  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  an,  so  konnte  man 
den  Kall  als  Kurioeum  Mücheln.  Im  Jahre  1871,  iu  der  Haupt- 
stadt Deutschlands  geschehen,  gewinnt  er  eine  Bedeutung,  deren 
Ernst  wohl  wenige  Vachgenossen  unterschätzen  werden. 

Es  handelt  sich  wahrlich  nicht  nur  darum,  dem  Kläger,  der 
selbstverständlich  die  Appellation  eingelegt  hut,  zu  seinem  Rechte 
zu  verhelfen.  Kiner  Privatsache,  so  berechtigt  sie  sein  mag,  wür- 
den wir  nimmermehr  die  Spalten  unseres  Blatte«  geöffnet  haben, 
um  Thalaachen  wie  die  geschilderten  öffentlich  miUutheilen.  Ks 
kommen  vielmehr  ganz  andere  allgemeine  und  prinzipielle  In- 
teressen hierbei  ins  Spiel. 

Man  mag  immerhin  annehmen,  dass  es  einer  sachverstän- 
digen Auseinandersetzung  gelingen  wird,  in  diesem  wie  in  jedem 
analogen  Falb"  auch  ein  Kollegium  von  Fachjuiisten ,  die  jeder 
eigenen  praktischen  Anschauung  haar  und  nur  nach  Rcchts- 
grundsätzen,  resp.  nach  dein  Wortlaute  von  Gcsetzesparagruphcn 
zu  urtheilen  gewöhnt  sind,  von  der  Unhnltbnrkeit  eines  Erkeuut- 
nisses.  wie  es  hier  auf  tirund  eines  derartigen  Gutachten»  ge- 
fällt wurde,  zu  überzeugen.  Die  Schwäche  desselben  liegt  un- 
seres Erachtens  ziemlich  offenbar  zu  Tage.  Die  Annahmen,  dass 
die  nach  einer  zehnjährigen  unter  direktester  Einwirkung  des 
Architekten  stehenden  BauthSligkeit  zufällig  noch  vorhandenen 
Zeichnungen  die  gesammte  künstlerische  Thatigkeit  demselben 
repräseutireu,  dass  eine  S|M'zialaufsitht  nur  <i  Monate  pro  Jahr 
erforderlich  gewesen  sei  und  duss  die  obere  Leitung  sänimtlicher 
Bauten  in  einem  Tage  pro  Woche  abgemacht  werden  konnte, 
sind  ohne  jede  Motivirung  geblieben  und  durchaus  subjektiver 
Natur.  Die  Behauptung,  dass  es  weder  ortsüblich  noch  ange- 
messen sei .  wenn  Architekten  ohne  spezielle  Verabredung  mit 
dem  Bauherrn  ihr  Honorar  nach  Prozenten  der  Kausumme  liqui- 
diren,  dürfte  leicht  durch  das  Zeugnis»  sänimtlicher  in  Thätig- 
keit  befindlichen  Berliner  Privat- Architekten  und  durch  den 
Hinweis  auf  die  übereinstimmende  Usance  im  übrigen  Deutsch- 
land und  in  anderen  Ländern,  namentlich  iu  Frankreich  und 
England,  widerlegt  werden  können:  auch  möchte  es  sich  em- 
pfehlen den  Gerichtshof  auf  das  ihm  so  nahe  liegende  Analogon 
zu  verweisen,  dass  auch  die  (ieriehtskosteti  und  Advokatur-Ge- 
bühren nach  einem  Pauschquantuni,  da«  zur  Höhe  des  in  Frage 
etehenden  Objektes  im  Verhältnis»  steht,  bemessen  werden.  Die 


Anwendung  von  TacelobnsStzen  endlieh,  die  für  gewöhnliche 
Dieustgeschfifte  der  Baubeamten  Geltung  Italien,  auf  die  künst- 
lerischen und  künstlerisch  werthrollen  Arbeiten  eines  ohne 
jede  Beziehung  zum  Baubeamtenthume  stehenden  Architekten, 
und  die  Bezugnahme  auf  eine  im  Jahre  1B05  erlassene  Verord- 
nung, welche  lediglich  die  Forderungen  von  Bautieamtcn  für 
ausserhalb  ihres  speziellen  Dienstberufes,  jedoch  auf  fiskali- 
sche Rechnung  bewirkte  Arbeiten  regelt*),  stehen  mit  dem 
Kulturbewusstsein  der  Gegenwart  in  zu  grossem  Gegensatze,  als 
dass  sie  ernstlich  aufrecht  erhalten  werden  könnten. 

Trotzalledem  steht  die  Thatsache  fest,  dass  es  möglich  war, 
I  dass  das  von  uns  mitgetheilte  Gutachten  abgegeben  und  auf 
Grund  desselben  ein  derartiges  gerichtliches  Erkenntnis»  erlas- 
sen werden  konnte.  Wird  dasselbe  iu  den  Kreisen  gewisser  Bau- 
herren erst  bekannt,  so  wird  es  an  weiteren  Versuchen  und 
möglicherweise  an  erfolgreichen  Versuchen  nicht  fehlen,  dem  für 
sie  thätigeu  Architekten  den  Lohn  seiuer  Arbeit  zu  schmälern, 
sei  es  auch  nur  durch  die  blosse  Androhung,  eine  zum  Minde- 
sten langwierige  und  weitläufige  gerichtliche  Entscheidung  an- 
zurufen. Es  wirft  jene  Thatsache  daher  nicht  allein  ein  grel- 
les Licht  auf  die  in  jüngster  Zeit  und  mit  Recht  so  vielfach 
hervorgehobenen  Mängel  des  in  technischen  Angelegenheiten 
üblichen  Prozessverfahrens,  sondern  legt  die  Gefahren  desselben 
für  die  Interessen  sänimtlicher  preussischen  Privatarchitekten 
sogar  so  nahe,  dass  es  der  gemeinsamen  und  energischen  An- 
strengung aller  Retheiligten  wohl  Werth  sein  möchte,  auf  da« 
Schleunigste  die  nöthigen  Sehritte  zur  Wahrung  ihres  Rechtes 
ins  Werk  zu  setzen. 

Schlimmer  freilich  noch  als  diese  Schädigung  und  Gefähr- 
dung materieller  Interessen  erachten  wir  den  Abbruch,  den  unser 
ideales  Besitzthum,  die  Würde  unseres  Faches  und  die  Stellung 
dessell.en,  in  der  öffentlichen  Meinung  der  Nation  durch  ein  der- 
artiges Vcrkommiiiss  erleiden  muss.  Umsonst  kämpfen  und  rin- 
gen wir  für  die  Anerkennung  seiner,  namentlich  von  Seiten  un- 
serer einseitig  Juristisch  ausgebildeten  Verwaltung«-  und  Justiz- 
Beamten  so  oft  unterschätzten  Bedeutung,  wenn  Genossen  des 
Fachs,  denen  die>e  Aufgabe  in  erster  Linie  zufallen  müsste,  sich 
in  derartiger  Weise  unfähig  erweisen,  jene  Bedeutung  zu  ver- 
stehen. Denn  als  unfähig  eines  solchen  Verständnisses,  als  un- 
fähig die  Autorität  eines  Sachverständigen  in  architektonischen 
Angelegenheiten  zu  bekleiden,  müssen  wir  in  mildester  Form 
,  jenen  Mann  bezeichnen,  dessen  Gutachten  ülier  die  künstlerischen 
;  Leistungen  eines  Fachgenossen  und  dessen  Liquidation  über  diese 
gutachtliche  eigene  Leistung  wir  oben  —  für  jeden  Leser  ver- 
ständlich —  zusammengestellt  haben.  —  Es  ist  uns  schwer  ge- 


*  Hin  itr*l.  Dfliuoh«  fUiiMllung  Jahrg.  IM",  Hoite  »». 


spektiviachc  Ansicht  des  Marktplatzes  ist  ein  so  hoch  gelegener 
Gesichtspunkt  gewählt,  dass  der  Beschauer  den  Brunnen  fast 
aus  der  Vogelperspektive  sieht  und  ein  Bild  davon  erhält ,  wie 
man  es  allenfalls  aus  den  höchsten  Etagen  der  den  Markt  um- 
gebenden Häuser  haben  kann.  Die  zur  Entnahme  von  Trink- 
wasser bestimmten  Ungeheuer  mit  Löweukopfeu  und  Finch- 
schwfinzen  müssen  als  gradezu  h  äs»)  ich  bezeichnet  werden. 

Ein  sehr  anziehender,  Bild  gewährt  der  Entwurf  mit  dem 
Motto:  »Kaiserquelle".  Es  ist  ein  Backsteiuhau ,  au  welchem 
der  statuarische  Schmuck  —  4  Kaisertigureu  —  von  Sandstein 
ist,  ebenso  wie  die  Säulen,  welche  die  Figuren  trennen.  Aus- 
serdem findet  das  Schmiedeeisen  reichliche  und  gut  angebrachte 
Verwendung,  indem  der  Gipfel  der  achteckigen  durchbrochenen 
Backsteinpyramide  durch  eine  schmiedeeiserne  Kaiserkrone  und 
das  Hanseatenkreuz  ülierragt  wird.  Auch  den  Fuss  dieser  Py- 
ramide umgiebt  ein  reiches  Gitter  von  demselben  Material,  das 
vergoldet  werden  soll.  Man  könnte  sagen,  dieses  Gitter  sei 
zwecklos,  weil  nicht  in  der  Konstruktion  begründet;  dann  sind 
aber  alle  die  Gitter  und  Firstverzieruugon  ebenso  verwerflich, 
welehe  die  Dächer  vieler  alten  Bauwerke  zieren,  und  rein  orna- 
mentalen Charakters  sind.  Der  Entwurf  ist  aber  nicht  gothisch, 
sondern  der  Renaissanceform  sich  nähernd.  Diese  Abweichung 
vom  Programm  motivirt  der  Verfasser  zwar  in  seinem  Erläute- 
rungsbericht: das  konnte  aher  doch  nicht  hindern,  dass  die  schöne 
Arbeit  von  der  Konkurrenz  ausgeschlossen  bleiben  musste.  Die 
Anbringung  der  Gaslaternen  ohne  einen  künstlerisch  ausgebil- 
deten Sockel  entspricht  nicht  der  sonstigen  Leichtigkeit,  mit 
welcher  der  Verfasser  schöne  Formen  zu  finden  weiss. 

Sollten  wir  sehr  fehlgehen,  wenn  wir  bei  dem  Brunnen  mit 
dem  Motto  .St.  Georg*  denselben  Autor  vermuthen?  Wenn 
auch  die  Form  dieses  Brunnens  grundverschieden  ist  von  der 
.Kaiserquelle",  so  bieten  sich  doch  vielfach  andere  Anhalts- 
punkte für  diese  Vermuthung  dar.  Auch  hier  halten  wir  es  mit 
einem  ßacksteinhau  zu  thun,  bei  welchem  zu  den  Wasserschalen 
und  den  feineren  Details  Sandstein  verwendet  ist.  An  J  Ecken 
des  Bassins  erheben  sich  Pfeiler,  welche  mit  Strebebögen  sich 
an  den  achteckigen  Mittelpfeiler  anlehnen.  Dieser  trägt  in  be- 
deutender Höhe  vier  Schalen,  in  welche  sich  vier  Wasserstrahlen 
ergiessen.  Den  Gipfel  bildet  eine  Säule  mit  der  Figur  des  Dra- 
chentödtenden  St.  Georg.  Einen  Vorwurf  machen  wir  dem  Künst- 
ler daraus,  dass  er  das  in  die  oberen  Schalen  sprudelnde  Was- 
ser wieder  im  Innern  des  Bauwerks  verschwinden  lässt.  Dem- 
selben ist  sein  Weg  nach  unten  innerhalb  der  4  Strebebogen  an- 
gewiesen, wo  vier  auf  den  letzteren  hockende  Drachen  es  wieder 
von  sich  geben,  und  zwar  in  so  weitem  Bogen,  dass  es  möglich 
ist,  am  Rande  des  grossen  Bassins  eiuen  Eimer  damit  vollaufen 
zu  lassen.    Wir  fürchten  nur,  dass  der  Wind  manchmal  sein 


Spiel  mit  diesem  Wasserstrahl  treiben  wird  und  dass  die 
seriiolcndeu  Töchter  des  Landes  dabei  leicht  ebenso  nass  wei 
können,  wie  ihre  Eimer.  —  Die  Gaslaternen  haben  hier  ihren 
Platz  auf  den  Strebepfeilern  gefunden. 

Wir  haben  noch  zwei  in  Backsteinen  auszuführende  Brunnen 
zu  erwähnen,  von  deuen  derjenige  mit  dem  Motto:  „Ich  hab's 
gewagt"  in  fünf  Blättern  Zeichnungen  und  einem  Gipsmodell  dar- 
gestellt ist.  Eine  grössere  Pyramide  ist  von  vier  kleineu  Eck- 
thürmchen  umgeben,  welche  sämmtlich  mit  abwechselnd  rothen 
und  grünglasirten  Schichten  gemauert  werden  sollen.  Die  Krö- 
uung  bilden  mächtige  Kreuzblumen,  die  zwar  aus  gebranntem 
Thon  gedacht  sind,  aber  ganz  die  Form  der  steinernen  Vorbilder 
zeigen.  Wir  hürteu  die  Aeusserung.  dass  dieser  Brunncnentwrurf 
einer  heruntergenommenen  Thurmspitze  ähnlich  sehe,  und  müssen 
gestehen,  dass  dieser  Vergleich  viel  Zutreffendes  hat. 

Der  Verfasser  des  Entwurfes:  «Mit  Gott!  1871."  nimmt 
denjenigen  duukelrothen  Backstein  als  Material  zu  seinem  Brun- 
nen an,  welcher  zum  Bau  des  Berliner  Rathhauses  verwendet 
ist.  Da  die  Formell  der  Giebel  und  Thürmchen  ebenfalls  sehr 
sturk  an  Steiuhauerarbeit  erinnern,  möchten  wir  es  nicht  an- 
ratbeu.  ein  so  intensiv  roth  gefärbtes  Bauwerk  vor  das  Lübecker 
Rathhaus  zu  setzen,  welches  durchweg  mit  schwarzglasirteu 
Steinen  verblendet  ist.  Wenn  man  sich  die  obere  Hälfte  des 
Brunnens  von  Haustein  ausgeführt  denkt,  finden  wir  die  Formen 
sehr  ansprechend  und  wohl  gegliedert.  Die  untere  Hälfte  er- 
scheint dagegen  recht  plump.  Als  Brunnen  ist  das  Ganze 
wenig  charakterisirt,  da  das  ganze  Wasserwerk  sieh  nur  auf  einer 
Höhe  abspielt,  die  kaum  zwei  Meter  erreicht.  Der  Kaiser  Wil- 
helm im  Krö  lungsornate  hat  auch  hier  als  Brunnenfigur  her- 
halteu  müssen;  welche  andere  Kaiser  ihm  etwa  noch  Gesellschaft 
leisten  sollen,  ist  aus  den  Zeichnungen  nicht  ersichtlich. 

Als  ein  mächtiger  gothiseher  Thurm  von  13 Vi m  Höhe  und 
■'t'\m  mittlerer  Dicke  pra'sentirt  sich  der  . Kaiserbruunen "  mit 
dem  Motto:  «Lübeck*.  Oben  auf  der  Kreuzblume  steht  die 
lehensgrosse  Figur  des  Kaisers  Wilhelm.  Aus  einem  sechseckigen 
Bassin  erhebt  sich  der  sechstheilig  konstruirte  Bau.  Sechs  Pfei- 
ler mit  Fialen  gekrönt  lehnen  sich  mit  Strebebögen  an  den  Mittel- 
bau. Da  aber  der  Künstler  das  Sechseck  der  oberen  Etaae  um 
MO  firad  gegen  das  des  Unterbaues  gedreht  hat,  ist  es  ihm  leider 
pnssirt ,  dass  die  Strebebogen  nicht  die  Pfeiler  des  Oberbaues 
stützen,  sondern  mitten  in  die  Fenster  hineinlaufen.  Die  feine 
Gliederung  der  zahlreichen  Fialen  und  Giebelchen  hört  in  der 
oberen  Hälfte  der  Pyramide  plötzlich  auf;  es  fehlt  jeder  orna- 
mentale Schmuck  an  den  Sandsteinblöcken,  so  dass  es  scheint, 
als  sei  dem  Verfasser  die  Lust  vergangen,  oder  die  Zeit  habe 
nicht  weiter  gereicht.  —  Das  Gitter,  welches  das  Bassin  um- 
schlicsst,  ist  eher  hSsslich,  als  schön  zu  nennen. 
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ntig  geworden,  uns  zu  diesem  Schritt«  zu  entschliessen ,  aber 
wir  sind  überzeugt,  dass  unsere  Fachgenossen  uns  von  dem  Vor- 
wurfe persönlicher  Gehässigkeit  freisprechen  und  mit  uns  gegen 
eine  solche  Repräsentation  unseres  Fache*  vor  der  öffentlichen 
Meinunis  protestiren  werden. 

Sollte  die  vor  Kurzem  begonnen«  Agitation  für  Einführung 


bautechnischer  Schiedsgerichte  den  Erfolg  haben,  dass  Prozesse 
über  bautechnische  Angelegenheiten  künftig  vor  einem  Richter- 
kollegium entschieden  werden,  dessen  Majorität  aus  sachverstän- 
digen Männern  besteht,  welche  das  Vertrauen  ihrer  Fach- 
genossen zu  dieser  Ehrenstellung  berufen  hat,  so  werden 
Vorkommnisse  dieser  Art  unmöglich  sein!  -  F.  - 


Die  follbBs-trowenhainrr  Eisenbahn. 


In  No.  27  Jahrgang  1870  dieses  Blattes  wurde  in  einer  An- 
merkung der  Redaktion  erwähnt,  das«  der  Bau  der  Cottbus- 
Grossenhainer  Eisenbahn  durch  seine  Billigkeit  und  durch  die 
dabei  zur  Anwendung  gekommenen  gesunden  volkswirthsehaft- 
lichen  Grundsätze  in  den  dem  Eisenbahnbau  nahe  stehenden 
Kreisen  Interesse  erregt  habe,  und  sei  es  mir  daher  gestattet, 
einige  weitere  Notizen  hierüber  zu  «eben. 

Der  Wunsch  der  betreffenden  Städte  und  Privaten,  mit  dem 
Schienennetze  der  benachbarten  Bahnen  in  Verbindung  zu  treten, 
und  die  lebhafte  Agitation  einiger  einflussreicher  Persönlichkeiten 
der  Gegend,  welche  keine  Opfer  scheuten,  um  derselben  diesen 
Vortheil  zuzuwenden,  gaben  den  ersten  Anstoss  zur  Aufstellung 
des  Projektes,  Um  die  Kosten  möglichst  herabzudrücken,  dachte 
man  wohl  anfangs  an  die  Herstellung  einer  sekundären  Buhn, 
indessen  niusstc  dieser  Plan  bald  aufgegeben  werden  und  viel- 
mehr die  Erwägung  Platz  greifen,  dass  durch  die  projektive 
Verbindung  von  Cottbus  mit  Guben  auch  die  Cottbus- ({rossen- 
hainer  Bahn  für  den  durchgehende u  Verkehr  in  Anspruch  ge- 
nommen werden  würde.  In  dem  aufzustellenden  Projekte  wurde 
daher  angenommen,  dass  der  Oberbau  und  die  für  die  Betriebs- 
sicherheit erforderlichen  Anlagen,  als  Weichen,  Drehscheiben. 
Wasserstationen  etc.  in  der  für  Hauptbahnen  erforderlichen  Qua- 
lität hergestellt  würden,  während  man  die  Enipfangsgehäude  und 
Güterschuppen  mit  den  geringsten  Kosten  aus  Fachwerk  auord- 
nete,  und  es  dabei  der  Zukunft  überliess.  ob  die  dereinstigen 
Einnahmen  die  Herstellung  massiver,  soliderer  Bauwerke  zu- 
lassen würden.  I)er  nach  diesen  Grundsätzen  aufgestellte  Ge- 
neral-Kostenanschlag schloss  mit  der  Summe  von  1.500,000  Thlr. 
für  die  10,li  Meilen  lange  Bahn  ab.  Für  Betriebsmittel  wurde 
Nichts  in  Ausatz  gebracht,  da  man  sich,  um  das  Cnternehnien 
mögliehst  zu  entlasten,  entschieden  hatte,  den  Betrieb  zu  ver- 
pachten, das  Weitere  ebenfalls  einer  späteren  Zeit  vorbehaltend. 

Von  dem  Aulagekapital  wurden  zwei  Drittheile  in  5prozen- 
tigen  Stamm-Prioritäteu  zu  3,r>  • »,  der  Rest  in  Stamm-Aktien  al 
pari  begeben;  eine  Plazirung,  wie  sie  so  günstig  wohl  selten  bei 
Ähnlichen  Unternehmungen  erzielt  sein  dürfte.  Die  Stamm- 
Aktieu  wurden  dabei  meistens  von  den  Bürgern  und  Bauern  der 
anliegenden  Ortschaften  gekauft,  und  zwar  war  die  Bcthciliguug 
eine  so  allgemeine  und  bis  in  die  untersten  Schichten  der  Be- 
völkerung reichende,  dass  sich  sogar  unter  den  Erdarbeitern 
Aktionäre  befanden. 

Diese  günstigen  finanziellen  Verhältnisse  brachten  es  mit 
sich,  dass  alle  Zahlungen  der  Gesellschaft  sofort  und  in  baarem 
Gelde  geleistet  werdeu  konnten,  und  hat  dies  wohl  wesentlich  zu 
dem  guten  Rufe,  welchen  sich  das  Unternehmen  auch  bei  ferner 
Stehenden  erworben  hat,  beigetragen.  Andrerseits  konnten  durch 
die  Aufnahme  dieser  Bestimmung  in  die  Kontrakte  der  Unter- 
nehmer auch  günstigere  Preise  erzielt  werden. 

Die  technische  Oberleitung  für  den  Bau  der  7*4  Meilen 
langen  preussischen  Strecke  war  dem  Baurath  Röder  zu  Berlin 
übertragen,  als  dessen  Stellvertreter  der  Unterzeichnete  fuugirte, 
wahrend  der  übrige  in  Sachsen  liegende  Theil  von  der  Leipzig- 
Dresdener  Eisenbahn-Kompagnie  auf  Kosten  der  Cottbus-Grossen- 
haiuer  Gesellschaft  ausgeführt  wurde. 

Der  für  zwei  Geleise  berechnete  Grunderwerb  wurde  einer- 
seits durch  die  persönlichen  Beziehungen  der  leitenden  Direk- 
toren, andrerseits  durch  die  unentgeltliche  Hergabe  eines  Theils 
des  Bahnhofsterrains  Seitens  der  betreffenden  Kommunen  erleich- 
tert, indessen  musste  die  hierfür  ausgeworfene  Summe  des  Kosten- 
anschlags überschritten  werden,  da  man  auf  den  Preis  von  500 
bis  700  Thlr.  pro  Morgen,  welcher  in  den  ersten  Meilen  bezahlt 
werden  musste,  nicht  gerechnet  hatte. 


Bei  Verding  der  Erdarbeiten  verfolgte  mau  den  Grundsatz, 
grössere  zusammenhängende  Arbeiten  öffentlich  auszubieten  und 
dieselben  nach  Einheitspreisen  an  Mindestfordurndü  zu  vergeben, 
kleinere  dagegen  in  Regie  auszuführen;  indessen  muss  hier  er- 
wähnt werden,  dass  sich  letztere  Methode  nicht  bewährt  hat,  denn 
während  beispielsweise  in  dem  ersten,  von  Unternehmern  aus- 
geführten 2 Vi  Meilen  langen  Loose,  welches  meistens  schweren 
Lehmboden  und  lange  Transporte  enthielt,  die  Schachtruthe  iucl. 
Vorhaltung  der  (Jcrätho  und  incl.  Böschungsarbeiten  25'  ,  Sgr. 
kostete,  kam  auf  der  in  Regie  ausgeführten  Strecke,  in  welcher 
sich  der  Bodcu  wesentlich  milder  gestaltete  und  die  Transporte 
meistens  mit  Bock  karren  zu  bewältigen  waren,  die  Sohachtruthe 
ebenso  hoch  zu  stehen,  wobei  allerdings  nicht  unerwähut  bleiben 
darf,  dass  die  Unternehmer  aus  verschiedenen  Gründen,  und  da 
sie,  um  den  übernommenen  Volleuduugstennin  einzuhalten,  aoeh 
die  Winteruiouate  mit  benutzen  mussten,  mit  einem  starken  De- 
fizit abschlössen. 

Für  kleine  Brücken  wurde  ein  Betrag  von  8200  Thlr.  pro 
Meile  verausgabt,  während  von  grösserem,  ausser  der  in  No.  27 
.lahrgang  1870  d.  Bl.  beschriebenen  Brücke  ütier  die  Pulsnitz  hei 
Ortrand,  welche  12,300  Thlr.  kostete,  nur  noch  die  90'  ;28.2"0 
weite,  schiefe  Parabelbrücke  über  die  schwarze  Kister  bei  Ruhlaua 
mit  SKXK)  Thlr.  Herstellungskosten  zu  erwähnen  ist. 

Der  Oberhau  besteht  aus  eisernen  Vignolschienen  von  22  Pfund 
Gewicht  pro  lfd.  Fuss  (35k  pro  lfd.'"),  welche  noch  mit  festem  Stoss 
auf  Uuterlagsplatten  verlegt  sind.  Itabei  haben  die  Stosschwclleu 
dieselben  Dimensionen  wie  die  Mittelschwellen,  was  beim  Legen  des 
Oberbaues  eine  grosse  Erleichterung  gewährt  und  bisher,  nach  ein- 
jährigem Betriebe,  zu  keinem  Nachtheil  Veranlassung  gegeben  hat. 

Die  Bahn  hat  vier  Wasscrstatioiien  erhalten,  welche  im  Erd- 
geschoss  massiv  hergestellt  und  sämmtlich  mit  Dampfpumpen 
versehen  wurden. 

DU'  ausserordentlich  geringen  Kosten  für  die  allgemeine  Ver- 
waltung können  als  Beispiel  der  Sparsamkeit  ungesehen  werden, 
welche  sich  über  alle  Theile  des  l  iiternehmens  verbreitete. 

Während  nämlich  der  eine  der  beiden  leitenden  Direktoren 
mit  einem  Sekretair  ausreichte,  liewältigte  der  andere  die  ge- 
sammte  ausgedehnte  Buch-  und  Kassenführung  mit  einem  Kas- 
sirer  und  einem  Bureaudiener,  welcher  letztere  auch  die  nfithigen 
Kopialien  ausführte.  Hierzu  trat  nach  Beendigung  des  Baues 
noch  eiu  Schreiber.  Das  technische  Personal  war  elwnfalls  nur 
spärlich  auf  der  Strecke  vertheilt,  indessen  zeigte  sich  hier  die 
(ireuze,  welche  man  nicht  unterschreiten  durfte,  ohne  die  Auf- 
sicht aus  der  Hand  zu  geben. 

Die  Zeit  von  der  landespoüzeilichen  Bereisung  bis  zur  Er- 
öffnung des  Betriebs  betrug  14  Monate, 

Was  den  Erfolg  des  Unternehmens  ttetrifft,  so  kann  derselbe 
als  ein  durchaus  gelungener  bezeichnet  werden,  denn  der  Wunsch 
der  Betheiligten,  eine  Bahn  zu  besitzen,  ist  erfüllt  worden,  und 
ilie  günstige  Verzinsung  des  Anlagekapitals  scheint  gesichert, 
wenn  man  erwägt,  dass  bei  den  ausserordentlich  ungünstigeu 
Verhältnissen  des  vorigen  Jahres,  durch  welche  die  Entwicklung 
des  Verkehr»  wesentlich  behindert  wurde,  bei  der  theilweisen 
Entziehung  des  Rctrielismaterials  für  Militairzwecke,  ohne  dass 
die  Bahn  einen  Ersatz  hierfür  durch  Beförderung  von  Militär- 
zügen gehabt  hätte,  doch  eine  Verzinsung  der  gesummten  Stamm- 
prioritäten mit  5%  erzielt  worden  ist  uud  die  weitere  Eutwicke- 
lung  der  Verhältnisse,  der  nahe  bevorstehende  Schienenanschluss 
mit  Guben  und  der  Braunkohlenverkehr,  welcher  jetzt  bereits 
•tOlK)  Ztr.  täglich  lieträgt,  auch  für  die  Stammaktien  eine  güns- 
tige Zukunft  erhoffen  liisst. 

Cottbus,  im  April  1871.  R.  Theune. 


Mittheilungon  aus  Vereinen. 


Architektonischer  Verein  In  Hamburg.  Versammlung  am 
24.  März.    Vorsitzender;  Hastedt. 

Dem  Gedächtniss  des  am  11.  März  in  dem  Alter  von  fast 
73  Jahren  verstorbenen  Herrn  F.  G.  Stummann ,  dem  Mitbe- 
gründer und  steten  Vorsitzenden  des  Vereins .  welcher  alle  Zeit 
in  unermüdlichem  Eifer  für  die  gemeinsamen  Bestrebungen  der 
Fachgenossen  thätig  gewesen,  widmet  Hastedt  Worte  der  Theil- 
nahme.  Auf  seine  Aufforderung  erhebt  sich  die  Versammlung 
von  den  Sitzen,  um  des  Verstorbnen  Andenken  zu  ehren. 

Am  Morgen  des  I  t.  März  hatten  sich  die  Vereinsmitglieder 
in  grosser  Anzahl  zur  Bestattung  und  am  Grabe  auf  dem  Jacobi- 
Kirchhofe  eingefunden,  wo  der  Architekt  Kerne  der  allgemeinen 
-Theilnahme  im  Namen  des  Vereins  einen  Ausdruck  gab,  indem 
er  in  klarer  uud  würdiger  Weise  einen  Rückblick  auf  das  Leben 
des  Verstorbenen  warf  und  der  vielseitigen  und  anregenden  Be- 
ziehungen desselben  zu  seiner  Vaterstaut,  seinen  Fachgenossen 
und  seiner  Familie  ehrend  gedachte. 

Nachdem  der  Vorsitzende  sodann  für  die  nächste  Sitzung 
eineu  Antrag  auf  Vermehrung  der  Anzahl  der  Vorstandsmit- 
glieder angekündigt  hat,  giebt  der  Gaainspektor  Reese  einige 


Notizen  über  den  Gaskonsum  der  Illumination  des  am  22.  März 
gefeierten  Dank  uud  Friedensfestes.  Die  augenblickliche 
grösste  Leistungsfähigkeit  der  Gasanstalt  beträgt  3500  000  Kb.' 
(82250  Kb.»)  pr.  Tag  oder  150  000  Kb."  (3525  Kb.'")  pr.  Stunde. 
Die  Illumination  am  22,  März  begann  für  diejenigen  öffentlichen 
(iaslaterneu .  welche  mit  Fackelbrennern  versehen  waren,  um 


7  Uhr,  für  die  Staatse. 


unter  denen  z.  B.  die  Lombards- 


brücke ulleiu  5000  Hammen  zählte,  um  8  Uhr.   Der  Sehluss 
dieser  öffentlichen  Illumination  war  auf  11  Uhr  angesetzt. 
Der  Voranschlag  ergab  ein  Mehrquantum 

a.  für  die  Fackclbeteuchtuug  pr.  Stuude 

50  000 Kb.' (1 175Kb»)  also  f.  d.  Abend  200  000 Kb.'  (  4700Kb.») 

b.  für  die  öffentlich.  Gebäude  pr.  Stunde 

150  O0OKb.'(3525Kb.t")  also  f.d.  Abend  450  000  .    (10575   .  ) 

Zusammen  als"  mit  Berücksichtigung 
von  Privat-lllumimitionen  eiu  Mehr- 

quoutum  in  4  Stunden  von  ca.  .  .  .  700 000 Kb.*  (lG450Kb») 
Der  gewöhnliche  Konsum,  welcher  an  Sonntagen  im  März 
erfahrnngsmäBsig  2  100  000  Kb.'  (49350  Kb.»)  beträgt,  wovon  50 
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vor  8  Uhr.  30«;  von  8  bis  11'/,  Uhr  und  20*/,  für  den  Rest  de« 
Tages  verbraucht  »erden,  war  für  die  Zeit  der  Illumination  auf 
1  100  000  Kb.'  «58.10  üb-)  veranschlagt,  und  sonach  der  Total- 
bedarf von  7  big  1 1  Uhr  auf  1  100  OüO  -f  "00  000  =  1  800  000  Kb.' 
(42  300  Kb»)  norniirt 

Der  Fassungsraurn  säninitlichcr  Gasometer  beträft  aber  nur 
eine  Million  Kb.'  (23  500  Kb."),  ho  dass  in  den  4  Stunden  ueu 
zu  fabrizircu  waren:  800  000  Kb.'  (18800  Kb.™). 

Da  die  Leistungsfähigkeit  der  Anstalt  aber  nach  der  obigen 
Angab«  nur  150  000  Kb.'  pr.  Stunde,  also  u'00  000  Kb.'  (14  100  Kb."1) 
in  4  Stunden  betragt,  so  befand  »ich  die  Verwaltung  in  einer 
etwas  mißlichen  Lage.  Mit  Hülfe  von  3(i  neuen  Ketorteu,  welche 
in  Gaug  gesetzt  waren  und  da«  Gas  während  der  ersten  Stunde 
der  Illumination  in  die  Luft  blasen  uiusstcn,  gelang  es  jedoch, 
allen  Ansprüchen  zu  genügen.  Der  Mehrverbrauch  stellte  sich 
in  Wahrheit  auf  ca.  550000  Kb.'  (121*25  Kb.»)  und  es  fanden 
sich  um  11  Uhr  noch  etwa  100  000  Kb.'  (2350  Kb.»)  iu  den  Ga- 
sometern disponibel.  — 

Nach  verschiedenen  anderen  Verhandlungen  beschreibt 
Scb metzer  die  Eismaschine  von  Windhauscu  in  Braunscbwcig, 
welche  er  gegenüber  der  entgegenstehenden  Ansichten  als  einen 
wohl  brauchbaren  Apparat  cliarakterisirt,  weuu  auch  unter  hie- 
sigen Verhältnissen  die  Betriebskraft  zu  theuor  und  das  Eis  zu 
billig  ist,  um  ihn  mit  Vortheil  anwenden  zu  können. 

aus  dem  Protokoll  derIVe^sammluugeu  im  Januar  1*71.  S 

Hauptversammlung  am  7.  Januar  1*71.  Vorsitzender: 
Herr  Zimmermann. 

Zunächst  werden  einige  innere  Angelegenheiten  des  Vereins 
erledigt,  u.  A.  der  Jahresabschluß  der  Kasse  geprüft  und  be- 
schlossen, dass  ein  Theil  der  überschüssigen  Gelder  zur  Ver- 
mehrung der  Bibliothek  angelegt  werden  solle. 

Herr  Tuckermann  bespricht  hierauf  einzelne  kunstphilo- 
phische  Betrachtungen  im  Ansehluss  au  den  Vortrag  von  IL  Lu- 
cae  in  Berlin  vom  10.  Februar  lSf.'.t  über  .die  Mucht  des  Raumes." 

Der  Eindruck  eines  Bauwerkes  ist  hauptsächlich  bedinet 
durch  seine  Form,  Silhouette,  das  Verhältniss  seiner  Wand- 
flächcn  zu  den  Lichtftffnu  ngen.  durch  sciiicn  Maasstab, 
in  zweiter  Linie  durch  Stil  und  Farbe.  Die  Form  anlangend, 
vergleicht  der  Vortragende  die  feierliche  Erscheinung  antiker 
Tempel  und  christlicher  l)ome.  Auf  das  Verhältnis*  der  Wand 
zu  den  Oeffnu ngen  übergehend,  so  ist  das  kleinste  bei  einer 
von  Säuleu  getragenen  Tempelfacade  =2:1  zu  finden.  Bei  wei- 
tem grössere  entsprechende  Verhältnisse  ergeben  die  Faraden 
der  italienischen  Renaissancebauten,  wodurch  dieselben  in  glei- 
chem Maasse  schwerer  erscheinen.  Vou  der  Ausieht  des  Val. 
Strozzi  kommen  z.  B.  reichlich  4  Theile  auf  die  W  and  gegen  1 
Theil  für  Thür  und  Fenster.  Raphael'«  l'al.  Paudoltini  ergiebt 
auffallender  Weise  dasselbe  Verhältnis*  von  4:1.  obgleich  «eine 
Facade  einen  ungleich  leichteren  und  freundlicheren  Eindruck 
gewährt,  als  jener  (Juadcrltun.  Der  Grund  davon  ist  allein  in 
dem  wechselvollereii  Relief,  namentlich  der  Fensterumrahmungen 
zu  suchen,  welch«  die  Lichtoffnungen  gegenüber  der  Wand  be- 
deutender erscheinen  lasseu,  als  sie  wirklich  sind.  Gelegentlich 
des  Maasstabes  werden  antike  und  gothische  Bauten  in  Ver- 
gleich gestellt  Der  Stil  tritt  bei  allen  erwähnten  Betrachtun- 
gen fordernd  oder  beeinträchtigend  hinzu.  Die  Farbe  äussert 
ihren  Einfluss  auf  die  Wirkung  eines  Bauwerks  hauptsächlich 
in  Innenräumen.  — 

Herr  Kayser  berechnet  in  Verfolg  eines  früheren  über  das- 
selbe Thema  gehaltenen  Vortrages  die  Stärke  von  Futtermaueni, 
von  einfachen  Erfahruugsgrundsützen  ausgehend. 

Versammlung  am  14.  Januar  1871.  Herr  Stock  theilt 
dem  Verein  verschiedene  auf  seinen  Reisen  gesammelte  Notizen 
mit.  Er  beschreibt  zunächst  den  an  der  Küste  von  Holland  am 
häufigsten  vorkommenden  Bnhrwurni.  gegen  dessen  schädliche 
Angriffe  mau  die  Sehiffsholzcr  durch  Imprägniren  einigermassen 
zu  schützen  gesucht  hat.  Wirksamer  ist  ein  Belag  von  Kupfer- 
platten  oder,  wie  es  häufig  bei  Scbleusentlioren  geschieht,  die- 
selben mit  kupfernen  Nägeln  vollständig  dicht  zu  benageln.  Der 
Vortragende  geht  alsdanu  zur  Besprechung  der  Lnvenprodukte 
des  Vesuv  über,  indem  er  solche  aus  der  ältesten  und  neuesten 
Zeit  vorlegt  und  auf  ihre  Is-sondere  Bildung  und  sonstigen  Un- 
terschiede aufmerksam  macht.  Die  reiche  Sammlung  von  Skiz- 
zen und  Antiquitäten  aus  Italien  des  Herrn  Stock  bietet  dem 
Verein  eine  fesselnde  Unterhaltung. 

Versammlung  um  21.  Januar  1871.  Vortrag  des  Herrn 
LeziuB  über  Zeutrifugalpumpen.  Derselbe  giebt  eine  einge- 
hende Beschreibung  und  Berechnung  einer  Zeiitrifugalpumpe,  so- 
wie Angaben  über  Leistungsfähigkeit  derselben  bei  den  verschie- 
denartigsten Verwendungen. 

Versammlung  am  28.  Januar  1871.  Herr  Exner  spricht 
über  die  Konstruktion  des  Hochreservoirs  des  hiesigen  Wasser- 
hebewerks. Die  von  dem  Reservoir  aufzunehmende  Wassermenge 
war  auf  130000  Kb.'  (4019  Kb.»)  berechnet  worden,  welche  auf 
zwei  Bassins  von  rechteckiger  Form  vertheilt  werden  sollten. 
Jedes  erhielt  eine  Länge  von  S4'  (2<;.3rt») .  eine  Breite  von  41' 
(12,87")  und  eine  Hübe  von  20'  (ii,28»)  mit  Ii*'  (5.!*«™)  max.  Was- 
serstand. Diese  Reservoirs  waren  100'  (31.38"*)  über  dem  Terrain 
auf  den  Umfassungsmauern  und  einer  mittleren  Scheidewand  des 
in  Ziegeln  ausgeführten  Unterbaues  aufzustellen.  Bei  allen  Kon- 
struktionen sollte  soviel  als  möglich  Schmiedeeisen  angewendet 
werden. 

Diesen  Bedingungen  entspricht  die  Ausführung  nun  in  fol- 
gender Weise: 


1.  Die  Hauptträger,  Iß  an  der  Zahl  unter  Jedem  der  beideu 
Bassins,  wurden  wegen  ihrer  gleichmäasig  vertbeiitcu  Belastung 
als  Parabelträger  konstruirt.  Sie  liegen  in  einem  Abstände  vou 
4','  (1,41  »)  von  einander  uud  haben  je  2C&0  Ztr.  incl.  Eigen- 
last zu  tragen.  Deuigemäss  betragt  der  Querschnitt  der  H  för- 
migen Gurtungen  c.  25["j  Zoll  (171,01  n1"),  die  augemessen  ver- 
theilt  sind.  Der  Hauptträger  ist  in  8jo  5'  (1,57»)  weite  Felder 
getheilt  und  hat  auf  einem  Ende  ein  bewegliches  Lager. 

2.  Die  Querträger  bestehen  aus  gewalztem  I  Eisen. 

3.  Die  Reservoirs  haben  im  Boden  zollige  Bleche,  die 
unter  übergelegten  Streifen  stumpf  gestosseu  sind.  Die  Bleche 
der  Seitenwäude  nahmen  vou  ',«"  (13»»»)  Stärke  auf  '/."  (7»») 
nach  üben  zu  ab.  Sie  sind  iuueu  durch  stehende  Kippen  aus- 
gesteift, gegen  die  aussen  horizontale  —  förmige  Riegel  befestigt 
sind.  5  Systeme  von  Zugaukeru  über  einander  dienen  zur  Ver- 
bindung der  gegcuül«crliegcndeu  Seiten  der  Reservoire. 

Das  Gewicht  der  gesammteu  Eisenkoustruktionen  beträgt: 
10,720  Ztr.  Schmiedeeisen,  1»%  Ztr.  Gusseiseu.  Die  Gesaniiut- 
kosten  incl.  Aufstellung:  pro  Ztr.  Schmiedeeisen  5  Thlr.  27  Sgr. 
G  Pf.,  pro  Ztr.  Gusseiseu  4  Thlr.  15  Sgr.,  zus.  rot.  0,000  Thlr. 
Die  Ausführung  war  der  bekannten  Fabrik  von  Jacobi,  Uaniel 
<4  Huysseu  in  Oberhausen  übertrugen.  — 

Im  Fragekasten  findet  sich  die  folgeude  Frage  vor:  Ist  bei 
den  in  diesem  Winter  mehrfach  vorgekommeneu  Eiseubahnun- 
fällcn  in  Folge  vou  Radreifenbrüchen  die  strenge  Killte  als  Ur- 
sache anzusehen,  resp.  iu  welcher  Weis«  wirkt  der  Frost  auf 
die  Radreifen  zerstörend?  —  Die  Beantwortung  dieser  Fragen 
erfolgt  durch  die  Herreu  Minsseil,  Köhue  und  Kayser  da- 
hin: I>er  strengen  Kälte  allein  sind  die  häufigen  Kadreifen- 
brüche  in  diesem  Wiuter  nicht  zuzuschreiben.  Zwar  wirkt  eine 
Temperatur  unter  —  10*  bemerklicb  kontrahirend  auf  den  Rad- 
reifen, der  ohnehin  schon  scharf  angespannt  ist.  Doch  ist  anzu- 
nehmen, das*  dieser  Eiufluss  nur  dann  gefährlich  wird,  wenn  der 
Reifen  nicht  ganz  gleichmässig  aufgetrieben  ist  und  in  allen  Punk- 
ten genau  anschliesst.  Letzteres  ist  auch  Ihm  grosser  Vorsicht 
nicht  durchweg  zu  erreichen.  Bemerkt  wird  hierzu  noch,  dass 
Üusstablreifen  meist  (Jueriisse,  Puddelstahlreifen  dagegen  die 
gefährlicheren  Längsrisse  aufgewiesen  halien. 

Eiu  Vorschlag  des  Herrn  Zabel,  Umdrucke  von  den  Zeich- 
nungen für  grössere  Bauausführungen  zu  sammeln,  wird  auf  die 
nächste  Hauptversammlung  verwiesen. 

i  —  E.  II.  — 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  29.  April 
1871;  Vorsitzender  Hr.  Bocckuiann;  anwesend  122  Mitglieder 
und  8  (iiiste. 

Von  Seiten  des  Architekten-  und  Ingenieur-Vereins  in  Han- 
nover und  des  Techniker-Vereins  iu  Baden  sind  Schreiben  einge- 
laufen, welche  ihre  Zustimmung  zu  der  von  Berlin  aus  angeregten 
Idee  einer  Petition  wegen  des  deutschen  Reichstaghauses  ausspre- 
chen und  über  die  von  dort  geschehenen  Schritte  berichten.  Hr. 
Heu  se  zeigt  an,  dass  er  aus  Mangel  an  Zeit  das  bisher  von  ihm  ver- 
waltete Amt  eines  UlH>rbibliothekars  niederzulegen  geuotbigt  sei. 
Hr.  Grund  hat  dem  Vereine  die  im  Besitze  der  Bau- Akademie 
IH-Iindlicheu  Original-Zeichnungen  des  F".  Schmidt'schen  Kon- 
kurreuz-Entwurtes  zum  Berliner  Rathhause  übersendet,  um  die- 
selben im  Anschlüsse  an  die  im  Vortrage  des  letzten  Vereins- 
abeuds  geschehene  Erwähnung  der  Schmidt'schen  Bestrebun- 
gen zur  Ausstellung  zu  bringen;  auf  Wunsch  raehrer  Mitglieder 
soll  diese  im  Sitzungssaale  bereits  erfolgte  Ausstellung  noch  für 
eine  Woche  in  der  Bibliothek  tortgesetzt  werden. 

Die  in  der  letzten  Sitzung  des  Vereins  vertagte  Wahl  zweier 
Delegirten,  welche  den  Verein  M  dem  25jährigen  Stiftungsfeste 
des  Sächsischen  Ingenieurvereins  zu  Dresden  repräsentiren  sol- 
len, wird  durch  Akklamation  bewirkt  uud  auf  die  Hrn.  Wieden- 
feld und  Fritsch  gelenkt. 

Hr.  Sch  wa tlo  hält  hierauf  einen  kurzen  Vortrag  über  Ma- 
lerei in  ihrer  Verbindung  mit  Architektur.  Die  Anwendung  mo- 
numentaler Malerei  ist  in  früheren  Kuustc|toclien  sehr  viel  häu- 
figer gewesen,  als  es  in  der  Gegenwart  der  Fall  ist,  wo  man  der 
Dekoration  mit  Stuck  einen  viel  zu  grossen  Kaug  eingeräumt  hat. 
Erst  in  neuerer  Zeit  hat  sich  die  Aufmerksamkeit  der  Bauherren 
den  Werken  der  Malerei  wieder  zugewendet  und  fängt  man  an  zu 
erkennen,  dass  kein  schonerer  und  wirkungsvollerer  Schmuck  von 
Räumen  gedacht  werden  kann,  als  ihn  Gemälde,  die  in  Verbin- 
dung und  mit  Rücksicht  auf  die  architektonische  Gestaltung 
der  Räume  komponirt  und  angebracht  sind,  zu  gewähren  ver 
mögen.  Es  stehen  der  Anwendung  monumentaler  Malerei  jedoch 
noch  zwei  sehr  gewichtige  Vorurtncile  entgegen,  dass  sie  näm- 
lich nur  unter  grossem  Zeitaufwaude  und  mit  sehr  bedeutenden 
Kosten  zu  ennoglichen  sei. 

Der  Redner  liesehreibt  die  verschiedenen  Arten  von  Malerei, 
welche  für  den  in  Rede  stehenden  Zweck  zur  Anwendung  kommen 
können.  Die  Malerei  al  fresco  und  die  namentlich  von  Kaul- 
bach vorgeführte  Modifikation  derselben,  die  stereochromische 
(Wasserglas-}  Malerei  haben  allerdings  jene  beideu  Eigenschaften, 
da  die  Technik  ein  äusserst  langsames  Arbeiten  und  eine  nur 
durch  grosse  Uebung  zu  erlangende  Meisterschaft  voraussetzt; 
hingegen  lässt  sich  die  ihnen  in  Technik  uud  Wirkung  verwandte 
Tempera-Malerei,  die  allerdings  nur  iu  lnnenräumen  zur  An- 
wendung kommen  kann,  schon  um  sehr  Vieles  schneller  und 
leichter  ausführen.  Noch  günstiger  stellt  sich  die  in  der  Re- 
naissaneezeit  häufig  geübte  Anwendung  vou  Oel-  und  Wachs- 
malerei, weil  derartige  Bilder  nicht  an  Ort  und  Stelle  uud  auf 
die  Wand  selbst  aufgetragen  zu  werden  brauchen,  sondern  in 
Art  von  Staffeleibildern  auf  einem  anderen  Stoffe  (Papier,  Leine- 
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wand.  Holz,  Schiefer,  Serpentin  etc.)  gemalt  und  demnächst  »nf 
die  Wand  geklebt  oder  geheftet  (geschraubt)  werden  können.  Die 
früher  übliche  Technik,  derartige  Bilder  auf  Rahmen  zu  spannen 
und  mit  diesen  so  anzubringen,  dass  hinter  den  Bildern  Hohl- 
rfume  entstehen,  empfiehlt  sich  nicht,  da  dieselben  alsdann  zu 
leicht  Beschädigungen  ausgesetzt  sind. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  das,«  bei  letzterer  Art  von  Malerei 
ein  Zeitverlust  im  Bau.  resp.  in  der  Benutzharkeit  der  zu 
schmückenden  Räume  ganz  vermieden  werden  kann.  Ebenso 
sind  die  Kosten  nicht  so  hoch,  wie  man  sich  vorzustellen  pflegt. 
Dieselben  dürfen  allerdings  nicht  nach  den  Forderungen  be- 
messen werden,  die  renommirte  Malpr  ersten  Ranges  für  ihre 
Staffeleibilder  zu  erhalten  gewöhnt  sind.  Bilder,  die  in  Verbin- 
dung und  zur  Ergänzung  der  Architektur  angewendet  werden, 
bedürfen  der  feinen  Durchführung  eines  Staffclcihildcs  durchaus 
nicht,  sondern  können  in  flotter,  mehr  dekorativer  Manier  ge- 
halten werden.  Es  ist  nach  den  Erfahrungen  des  Redners  mög- 
lich, sie  von  tüchtigen  Malern  in  künstlerisch  werthvoller  Aus- 
führung zu  eiueni,  je  nach  dem  Maasstabe  und  Vorwurfe  ver- 


schiedenen Preise  von  5—10  Thlr.  pr.  Q  (50—100  Thlr.  pr.  fj») 
zu  erhalten. 

Als  Beispiel  derartiger  Malereien  für  monumentale  Zwecke 
hatte  der  Redner  eine  grossere  Anzahl  Kartons  uud  Farbeuskiz- 
zeu  von  Bildern  in  al  fresco-,  Tempera-  und  Oel-Techuik  ausge- 
stellt, welche  der  ihm  befreundete  Maler  Professor  Ernst  Schütze 
in  öffentlichen  Gebäuden,  Kirchen  uud  für  l'rivathäuser  und 
Villen  ausgeführt  hat. 

Auf  Anregung  des  Hrn.  Blankenstein  bcschliesst  der  Ver- 
ein au  kompetenter  Stelle  iu  Lübeck  darum  zu  ersuchen,  das» 
die  zu  der  Konkurrenz  um  einen  dortigen  Marktbrunneu  einge- 
sandten Eutwürfe  für  einige  Zeit  auch  in  Berlin  zur  Ausstellung 
gelangen  möchten.  Falls  das  Gesuch  Erfolg  hat.  soll  die  Aus- 
stellung iu  dem  von  Hrn.  Plessner  zur  Disposition  gestellten 
Sitzungssaale  des  Vereins  stattfinden. 

Eine  Anzahl  von  Fragen,  grossentheils  spezieller  Natur  wird 
durch  die  Ilm.  Quassowski,  Haarbeck,  Adler,  Röder. 
Wühler  uud  Orth  beantwortet. 

-  F.  - 


Vermischtes. 

Die  Petition  Ar  Einführung  bauteohniaoher  Schieds- 
gerichte, welche  der  Zentrul-Vercin  der  deutscheu  Baugewerke 
»Berliuer  Baubude"  im  Auftrage  des  letzten  Raugewerkentagcs 
beralhen  und  ausgearbeitet  hat,  ist  mit  ca.  4Ü4JO  Unterschriften 
deutscher  Baumeister,  Maurer-,  Steinmetz-  uud  Zimmermeister 
versehen  in  den  letzten  Tagen  des  April  dem  Bundeskanzleramte 
de»  deutschen  Reiches  ültergebcn  worden.  Die  definitive  Fas- 
sung der  Petition  stimmt  ihrem  Wortlaute  nach  mit  dem  von 
uns  in  No.  11  mitgetheilteu  Entwürfe  überein;  hingegen  ist  der 
Wortlaut  der  Motive  --  nicht  zum  Schaden  der  Sache  —  mehr- 
fach erweitert  und  verändert. 

Die  von  der  Kommission  des  Berliner  Architekten- Vereins 
angeregte  und  von  diesem  gebilligte  Ansicht,  dass  sich  zur  F.rrei- 
chung  des  augestrebten  Zieles,  über  dessen  Notwendigkeit  Ar- 
chitekten und  Baugewerksmeister  völlig  einig  sind,  nicht  sowohl 
bautechnische  Schiedsgerichte  als  vielmehr  —  analog  der  Ein- 
richtung der  Handelsgerichte  —  bauteebnische  Gerichtshöfe  em- 
pfehlen, welche  zur  Fällung  eines  l'rtheils  kompetent  sind,  ist 
in  den  Kreisen  der  Baugewerksmeister  erwogen,  jedoch  nicht 
adoptirt  worden.  Ein  Artikel  in  No.  Iii  d.  Bgwrks. -Ztg..  wel- 
cher diese  Frage  bespricht,  macht  geltend,  dass  es  nicht  sowohl 
auf  den  l'rtheilsspruch  selbst  ankfime.  den  man  füglich  den  Fach- 
juristen ülterlassen  könne  —  (andernfalls  müsse  tuau  konsequen- 
ter Weise  auch  bautechnische  Gerichte  höherer  Instanzen  schaf- 
fen) —  sondern  lediglich  darauf,  diu  technische  Frage  aus 
dem  Gerichtsverfahren  auszuscheiden.  Diese  technische  Frage 
endgültig  zu  erledigcu,  falls  ein  Vergleich  tnisslimrt,  solle  obeu 
der  Beruf  der  bautechuischeu  Schiedsgerichte  sein.  Der  Ver- 
gleich derselben  mit  einem  Schiedsmanns- Institute  sei  daher  un- 
zutreffend uud  könne  höchstens  ein  Vergleich  mit  einer  Jury 
für  technische  Angelegenheiten  Platz  greifen. 

Ein  L'rtheil,  welche  Form  zweckentsprechender  sei,  wollen 
wir  unsererseits  nicht  fallen,  sondern  möchten  diese  Frage  zu- 
nächst der  Begutachtung  von  juristischer  Seite  überhissen.  Er- 
freulich ist  es  jedenfalls,  dass  Einigkeit  in  Betreff  des  Wesen* 


Zar  AnstcUungafrago  im  Prenaslsotaen  Bauwesen  geht 
uns  von  befreundeter  Seite  nachfolgende  Aeusserung  zu,  »eiche 
wir  geru  zum  Abdrucke  briugeu.  ohne  verhehlen  zu  wollen,  dass 
wir  die  Anschauung  des  Verfassers  nicht  zu  theilen  vermögen, 
und  eine  Verordnung,  welche  die  Forderung  oberflächlicher  Viel- 
seitigkeit -  die  bisher  doch  nur  auf  die  Studieuzeit  der  Preussi- 
schen  Baubeamteu  beschränkt  war  —  auch  auf  die  Praxi?  über- 
trüge, für  sehr  unglücklich  halteu  würden. 

Durch  Zirkuläreres  vom  '.»8.  .luui  a.  pr.  ist  bekanntlich  die 
definitive  Anstellung  der  Baumeister  als  Land-,  Kreis-  oder 
Wasserbaumeister  von  der  vorgäugigeu  Beschäftigung  bei  einer 
Köuigl.  Regierung  oder  Landdrostei  re«p.  der  Ministerial- Bau- 
Kommissiou  zu  Berlin  abhängig  gemacht  worden.  Weniger  all- 
gemein dürfte  die  Naehtragsbestiminung  Itckaunt  sein,  welche 
festsetzt,  dass  die  Beschäftigung  bei  einer  Köuigl.  Eiscnhahn- 
Direktiou  als  eine  solche  nicht  betrachtet  wird,  welche  als  Vor- 
bereitung für  den  Staatsdienst  in  den  obenangeführten  Spczial- 
Branchen  genügt.  Indem  wir  die  Betheiligten  hierauf  aufmerk- 
sam machen,  kounen  wir  nicht  umhin  zu  bemerken,  dass  durch 
die  erwähnte  Festsetzung  die  Interessen  sowohl  der  Königlichen 
Eisenbahn -Verwaltungen,  als  auch  derjenigen  Baumeister,  welche 
sich  im  Vorbereitungsstadium  lur  den  definitiven  Staatsdienst 
befinden,  in  nicht  eben  angenehmer  Weise  berührt  werden.  Den 
Ersteren  wird  die  Auswahl  unter  Reflektanten  auf  den  Eisen- 
bahnbetriebsdienst  beschränkt,  den  Letzteren  das  durch  den 
Zirkuläreres  vom  •>&.  Juni  ohnehin  schon  stark  Itcengte  Gebiet, 
auf  dem  sie  diutarische  Beschäftigung  finden  können. 

F^s  dürfte  sich  daher  wohl  empfehlen,  eine  dahin  gehende 
Modifikation  der  Eingangs  erwähnten  Bestimmungen  eintreten 
zu  hissen,  dass  vitii  der  im  Ganzen  dreijährigen  Beschäftigung 
bei  Königlichen  Behörden,  welche  für  die  Vorbereitung  zum  de- 
finitiven Staatsdienst  festgesetzt  ist.  die  Hälfte  auch  bei  König- 
lichen Eisenbahn -Direktionen  ab*olvirt  weiden  kann. 

Wir  möchten  imless  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  und 


zur  Erwägung  anheim  geben,  ob  es  nicht  noch  zweckmässiger 
wäre,  zu  verlangen,  dass  von  den  vorgeschriebenen  3  Jahren  für 
mindestens  ein  Jahr  eine  Beschäftigung  bei  einer  Königlichen 
Eisenbahn -Verwaltung  nachgewiesen  werden  inuss.  Bei  der 
eminenten  Bedeutung,  die  gegenwärtig  da«  Eisenbahnwesen  für 
die  gesummte  Technik  besitzt ,  ist  es  für  jeden  Beamten  des 
Staates,  gleichviel  welche  Spezialrichtung  er  gewählt  halteu 
mag,  von  ganz  unschätzbarem  Nutzen,  wenn  er  die  Kenntniss 
desselben  aus  eigener  Anschauung  erlangt.  Ks  scheint  uns  da- 
her ganz  wesentlich  im  Intere-sc  einer  tüchtigen  Ausbildung 
aller  Staatsbaubeamten  zu  liegen,  weuu  von  Seiten  des 
Staates  eine  vorübergehende  Beschäftigung  derselben  im  Eiseu- 
hahubau  begünstigt  oder  nicht  erschwert  wird. 


Monats- Aufgaben  Im  Architekten -Verein  zu  Berlin 
zum  3.  Juni  1871. 

I.  Ein  Damenboudoir  von  18  Fuss  Tiefe.  V2  Fuss  Breite 
uud  13'»  Fuss  lichter  Höhe  mit  beliebig  anzunehmender  Sopha- 
uische  ist  iu  reicher  Ausstattung  der  Wände  und  Decke,  sowie 
der  iuueren  Einrichtung  zu  entwerfen.  Hierbei  sind  die  Möbel. 
Blumentische,  eine  kleine  Bibliothek  etc.  zu  berücksichtigen.  — 
Verlaugt:  Ein  Grimdriss  mit  Decke,  ein  Durchschnitt  im  Maass- 
stalte  von  1  :  >i  der  natürlichen  Grösse  uud  ein  Detail  1  :  ti. 

II.  Ein  Gebirgsfluss  soll  ,„it  massiven  Halbkreisbögen  mit- 
telst -_'  Seiton.-.tYnuugcn  n  l.V»  und  einer  Mittelöftuung  a  •J0™ 
lichter  Weite  zur  L'eberführung  einer  doppelgleisigen  Eisenbahn 
überbrückt  werden.'  Vom  niedrigsten  Wasserstande  bis  zum 
Seheitel  der  Gewölbe  ist  -Jfi»  Hohe;  die  Stärke  der  Mittelpfeiler 
beträgt  <im.  Die  oft  uud  unerwartet  eintretenden  Gebirgswasser 
gestatten  die  Aufstellung  von  Pfahljochen  für  die  Rüstungen 
nicht  und  verlangen  die  Offenhaltung  des  Profiles  bis  lu™  über 
niedrigstem  Wasserspiegel.  Es  sind  die  Rüstungen  für  die 
Pfeilerbauten,  für  die  Gewollt«  und  für  die  Anlage  eines  Lauf- 
krahues  zum  Versetzen  der  Gewölbequadern  zu  entwerfen. 

Alle  wichtigen  Maasse,  Annahmen  und  Rechnung« -Res 
sind  in  den  Zeichnungen  an  geeigneter  Stelle  einzutragen. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preusseu. 

Ernannt:  Der  Baumeister  Schlichting  früher  in  Neusalz 
zum  Kreis-Ingenieur  des  Kreises  Metz  in  Metz.  Der  Baumeister 
Sehwartz  zu  Posen  zum  Kreisbaumeister  in  Birnbaum.  Der 
Baumeister  Kruhl  zu  Stettin  zum  Landbaumeister  bei  der 
Königl.  Regierung  daselbst. 

Versetzt:  Der  Kreisbaumeister  Knechtet  zu  Birnbaum 
nach  Wöllstein.    Die  Eisenbahn  -  Bau  -  und  Betriebs -Inspektoren 
Nahrath  aus  Münster  und  Hinüber  aus  Ratibor  zur  Hanno- 
verschen Staats-Eisenbahn  nach  Bremen  uud  Hannover. 
Württemberg. 

Ernannt:  Der  Bauamtsverweser  Ingenieur-Assistent  Bock 
in  Calw  zum  Sektions-lugeuieur. 

Brief-  und  Fragekaiten. 

Hr.  S.  in  A.  Als  eine  Ziegelei,  von  der  wir  Ihnen  mit 
Sicherheit  mitlhcilcn  können,  dass  sie  ihre  Backsteiue  engobirt, 
nennen  wir  Ihnen  die  Stange'sche  Ziegelei  in  Greppin  bei  Bit- 
terfeld. -  Ihnen  eine  iu  jeder  Beziehung  mustergültige  Real- 
schule aus  eigener  Erfahrung  und  l'ebcrzcugung  emplelileu  zu 
können,  vermögen  wir  nicht,  wenigstens,  möchten  wir  nicht  wa- 
gen in  solchen  Frugcn  zu  urtheileu.  Ihre  letzte  Mittheilung 
'  haben  wir  erhalten  uud  werden  wir  Ihren  Namen  als  Verfasser 
des  in  Lübeck  ausgestellten  Brunnen-Projekts  „Cow»rdia_  nen- 
nen, sobald  uns  die  Hamburger  Fragesteller  ihre  Adresse  zugehen 
lassen.  Eine  öffentliche  Nennung  desselben  scheinen  Sic  doch 
nur  in  Gemeinschaft  mit  den  Verfassern  der  beiden  anderen 
Projekte  zu  wünschen. 

Beiträge  mit  Dunk  erhalten  von  den  Hrn.  R.  iu  Berlin, 
R.  in  Steinau,  A.  iu  Leipzig  und  S.  in  Kettwig.  


-V.rl<«  m  C.rl  B..I1U  tu 


Druck  too  G.bridci  Fick.rt  U 
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Redakteur  K,  E.  0.  Fritsch. 

Berlin,  den 

11.  Mai  1871. 
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Pär  das  Haas  des  deutsrhea  Reichstages. 


IV. 


Unter  allen  Fragen  in  Betreff  des  Reichstagshauses,  die 
nunmehr  um  Ii  zur  näheren  Entscheidung  kommen  müssen, 
ist  vorläufig  keine  wichtiger  und  wesentlicher  als  die  Bauplatz- 
Frage.  Wenn  alle  diejenigen,  welchen  die  Errichtung  eines 
wahrhaft  monumentalen  Hauses  für  den  deutschen  Reichstag 
am  Herzen  liegt,  überhaupt  gut  daran  thun  werden,  sich  mit 
dem  momentanen  Siege  ihrer  Idee  durchaus  nicht  genügen 
zu  lassen,  sondern  der  Agitation,  der  Aufklärung  und  Anre- 
gung nicht  müde  zu  werden, 
damit  die  Verwirklichung  der 
Idee  hinter  ihren  Hoffnungen 
und  Wünschen  nicht  zurück- 
bleibe, so  gilt  dies  vor  Allem 
für  die  Wahl  eines  geeigne- 
ten Bauplatzes.  In  keinem 
anderen  Punkte  wird  das 
l'rtheil  der  Laien  schwan- 
kender, unklarer  und  hülf- 
loscr,  trotzalledem  abft 
sprach  bereiter  sein,  als 
in  der  Entscheidung  der 
Frage,  ob  dieser  oder  jener 
Platz  zur  Errichtung  eines 
monumentalen  Bauwerks  ge- 
eignet sei.  Das  Urtheil  von 
Laien  aber  wird  in  diesem 
Falle  entscheidend  sein;  der 
Zusammentritt  der  vom 
Reichstage  vorgeschlagenen 
KommissioTi  und  die  Zuzie- 
hung von  Sachverständigen 
zu  derselben  wird  nürnlirli 
anseheinend  erst  so  spät  er- 
folgen, das«  es  diesen  seiner- 
zeit schwer  fallen  dürfte, 
gegen  die  vorgefassten  Mei- 
nungen, welche  sich  bis  da- 
hin zweifellos  entwickelt  und 
befestigt  haben  werden,  mit 
Erfolg  anzukämpfen. 

Zu  verhüten  ist  es  nicht, 
dass  derartige  vorgefasste 
Meinungen  sich  bilden.  Es 
gilt  daher  sie  nach  Möglich- 
keit zu  lenken  und  zu  be- 
einflussen, es  gilt  das  Ma- 
terial für  die  Entscheidung 
jener  Frage  in  möglichster 
Vollständigkeit  heranzuschaffen,  es  zu  sichten,  zu  ordnen  und 
zu  beleuchten.  Je  mehr  Vorschläge  für  die  Baustelle  des 
künftigen  Reichstages  gemacht  und  erwogen  werden,  desto 
mehr  Gesichtspunkte  ergeben  sich  für  die  Bcurtheilung  der- 
selben, desto  freier,  unbefangener  nnd  klarer  werden  die  An- 
schauungen. 

Dass  die  Wichtigkeit  dieser  Aufgalie  von  vielen  Seiten 
erkannt  wird.  Iveweist  die  Reichhaltigkeit  des  Materials,  das 
liereits  gegenwärtig  vorliegt.  Wenn  die  Mitglieder  des  Reichs- 
tages sich  in  der  letzten  Debatte  sachgemäss  nur  auf  den 
prinzipiellen  Theil  des  ihnen  vorliegenden  Antrages  beschränk- 
ten und  das  Detail  der  Frage  nicht  berührten,  so  ist  bekannt- 
lieh der  Hr.  Reichskanzler  gerade  auf  den  in  Rede  stehenden 
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Punkt  desto  vollständiger  eingegangen  und  hat  damit  dau- 
kenswerthe  Aufklärung  über  die  Anschauungen  gegeben, 
welche  in  dieser  Beziehung  innerhalb  der  Prenssisclien  Re- 
gierung walten.  —  Noch  eingehender  und  sorgfältiger  wird 
die  Bauplatzfrage  selbstverständlich  in  den  architektonischen 
Kreisen  Berlins,  die  durch  Such-  und  Lokalkenntuiss  hierzu 
in  erster  Reihe  («rufen  sind,  verhandelt  und  wenige  Faehge- 
nossen  innerhalb  unseres  Weichbildes  dürfte  es  geben,  die 

in  den  letzten  Wochen  nicht 
den  Stadtplan  zur  Hand  ge- 
nommen und  über  ein  oder 
mehre  neue  Vorschläge  nach- 
gesonnen hätten.  Auch  das 
Publikum  fängt  bereits  an, 
sieh  lebhafter  hierfür  zu  in- 
teressiren  und  schon  liegin- 
nen  „Eingesandts*  in  den 
Tagesblüttern  —  anschei- 
nend freilich  von  den  Haus- 
besitzern der  betreffenden 
Gegenden  ausgehend  —  für 
diesen  fitler  jenen  Bauplatz 
zu  pladircu.  Auffällig  ist 
allein  die  völlige  Indolenz, 
mit  welcher  die  städtischen 
Behörden  die  Angelegenheit 
als  eine  den  städtischen  In- 
teressen gänzlich  fremde  und 
gleichgültige  ZU  betrachten 

scheinen,  während  doch  ge- 
rade diese  so  wesentlich  und 
hervorragend  hierbei  bet hei- 
ligt sind,  dass  man  es  dreist 
als  die  gegenwärtig  wich- 
tigste Frage  für  die  archi- 
tektonische Zukunft  Berlin  s 
bezeichnen  kann,  an  wel- 
cher Stelle  der  Stadt  das 
Haus  des  deutschen  Reichs- 
tages erbaut  werden  soll. 
Die  Stimme  der  Stadt  darf 
daher  zweifellos  Gehör  in 
dieser  Angelegenheit  ver- 
langen, ja  sie  wäre  ver- 
pflichtet, ihren  ganzen  Ein- 
fluss  daran  zu  setzen,  dass 
jene  Frage  in  einer  günsti- 
gen Weise  zur  Lösung  kommt, 
architektonische  Zukunft  ihrer  Stadt 


—  Aber  was  gilt  die 
den  Vätern  Spreeathens? 

Wenn  wir  nunmehr  unsererseits  daran  gehen  wollen,  die 
bisher  zu  unserer  Kenntuiss  gelangten  Vorschläge  für  die 
Baustelle  des  deutschen  Reichstagshauses  zusammenzustellen 
und  kritisch  zu  sichten,  so  müssen  wir  zunächst  über  die 
Prinzipien  klar  werden,  nach  welchen  dies  geschehen  soll. 
Die  Bedingungen,  welche  wir  im  Interesse  der  monumentalen 
Bedeutung  und  der  idealen  Würde  des  Hauses,  wie  im  Inter- 
esse der  deutschen  Hauptstadt  für  den  zu  wählenden  Bau- 
platz erforderlich  hielten,  haben  wir  bereits  in  unserer  ersten 
Erörterung  (Nu.  12  u.  Bl.)  ausgesprochen.  Wir  glauben  an 
denselben  um  so  mehr  festhalten  zu  sollen,  als  sie  uusercs 
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Wissens  allgemeine  Zustimmung  gefunden  haben  und  nur  die 
eine,  nicht  immer  zu  erreichende  Forderang,  das»  der  Bau- 
platz ein  vollständiges  von  Strassen  umgebenes  Stadtviertel 
bildeu  müsse,  dürfte  vielleicht  eine  kleine  Modifikation  er- 
lauben. Die  geschäftlichen  Rücksichten,  welche  die  Lage 
des  Reichstagshauses  beeinflussen,  hatten  wir  seinerzeit  noch  [ 
unbeachtet  gelassen,  müssen  jedoch  selbst  verstandlich  ein- 
räumen, d:iss  dieselben  ihre  unzweifelhafte  Berechtigung  haben. 
Wenn  daher  die  Erklärung  des  Hrn.  Reichskanzlers  feststellt, 
dass  die  geschäftlichen  Rücksichten  die  möglichste  Nähe  zwi- 
schen Rcichstngshaus  und  dem  Zentralsitze  der  Preussischcn 
Ministerien  in  der  Wilhelmstrasse  bedingen,  und  dass  die  Not- 
wendigkeit, eine  hiervon  entfernte  Baustelle  zu  wählen,  gleich- 
zeitig zum  Mindesten  eine  Verlegung  des  Reichskanzler-  und 
auswärtigen  Amtes  zur  Folge  nahen  müsse,  so  sind  diese 
Momente  jedenfalls  nicht  nur  als  maussgebend  zu  erachten, 
sondern  sogar  zum  Ausgangspunkte  aller  weiteren  Vorschläge 
zu  machen.  Wir  köunen  denselben  im  Interesse  der  Herreu 
Heichstagsabgeordneteu  nur  noch  die  eine  praktische  Forde- 
rung hinzufügen,  dass  das  Parlatnentshaus  jedenfalls  auch  in 
einer  Gegend  erbaut  werden  muss,  die  für  sie  geeignete  Woh- 
nungen in  genügender  Zahl  gewährt. 

Mit  jener  Erklärung  des  Hrn.  Reichskanzlers  sind  alle 
jene  Vorschläge,  welche  das  Haus  im  mittleren  Theile  der 
Stadt  erbaut  wissen  wollten,  so  gut  wie  beseitigt.  Zunächst 
unser  eigener  erster  Vorschlag,  welcher  die  Ostseite  des  Dön- 
hofsplatzes  hierfür  ins  Auge  gefasst  hatte.  Von  sachverstän- 
diger Seite  ist  dieser  Baustelle  auch  der  Vorwurf  gemacht 
worden,  dass  sie  für  das  sehr  liedcutcndc  Raumhcdürfniss 
des  deutschen  Reichstages  etwas  zu  klein  sei  uud  dass  es 
hierbei  schwerlich  geliugen  dürfte,  die  Geschäftsräume  des- 
selben in  wüuschenswerther  Weise  vom  Strassengcräusehe 
zu  isoliren;  die  Vorzüge  des  Platzes  für  einen  monumentalen 
Bau  und  der  in  gleicher  Weise  anderwärts  wohl  schwerlich 
zu  erreichende  Gewinn  für  die  architektonischen  und  Ver- 
kehrs-Interessen  Berlins  sind  von  keiner  Seite  bestritten 
worden.  Noch  weniger  Aussieht  auf  Verwirklichung  hat  ein 
Plan,  der  uns  schon  vor  mehren  Wochen  in  Folge  unserer 
ersten  Anregnng  zuging.  Der  Verfasser  will  das  Reichstags- 
haus am  Ufer  der  Spree,  auf  dem  gegenwärtig  von  Spree, 
grüuem  Graben  und  Inselstrasse  begrenzten  Terrain  erbauen, 
während  auf  der  gegenüberliegenden  Spitze  der  Spree -Insel 
der  Siegesdom  sich  erheben  soll;  die  Erbauung  von  vier 
neuen  monumentalen  Spreebrücken,  die  Anlage  neuer  Ufer- 
strassen und  der  inneren  Boulevards,  endlich  der  Durchbruch 
der  Breiten  Strasse  nach  der  Köpnieker  Strasse  sind  Neben-  | 
bedingungcn  des  genialen  Plans,  an  dem  man  die  Grossartig-  I 
keit  der  architektonischen  Gedanken  anerkennen  muss,  wenn  | 


He  Austellnng  der  Entwürfe  in  einem  n» »mentalen  Brnnntn 
anf  den  Marktplätze  in  Lübeck, 

Wir  kommen  nun  zu  einer  ganzen  Gruppe  vou  Entwürfen,  die 
sich  kürzer  werden  zusammenlassen  lassen,  weil  sie  im  Prinzip 
einander  sehr  ähnlich  sind.  Zunächst  zwei  Entwürfe,  die  sich 
schon  durch  ihr  Motto:  .Brüderpaar  I.  uud  II."  genugsam 
als  Kinder  desselben  Vaters  dukumeutiren.  Ja  wir  glaubcu  nicht 
fehlzugreifen,  wenn  wir  diesen  beiden  noch  einen  dritteu  Bruder 
hinzugesellen,  der  zwar  unter  einem  andern  Naineu,  als  „Bau- 
ner des  Kaiserreichs-  auftritt,  dem  aber  die  Pauiitieuähu- 
licbkeit  auf  die  Stirn  geschrieben  ist.  Der  erste  dieser  Ent- 
würfe lässt  aus  einer  Gruppe  von  Wasserbecken,  die  etwa  in  im 
Hohe  über  dem  grossen  Bassin  angebracht  sind,  eine  achteckige, 
der  zweite  eine  runde,  der  dritte  ebenfalls  eine  runde  Spitzsäule 
hervorwachsen,  die  im  ersten  Kalle  mit  der  vollen  Figur  einer 
Germania,  im  zweiten  Kalle  mit  einem  grossen  heraldischen 
Adler  und  im  dritten  Falle  mit  der  geharnischten  Figur  eines 
Bannerträgers  fies  deutschen  Reiches  gekrönt  ist.  Trotz  vieler 
gelungener  Kinzelheiteu  vermag  doch  keiner  dieser  Entwürfe 
ganz  zu  befriedigen,  du  bei  dem  einen  das  luftige  Maa-iswerk, 
hinter  welchem  sich  die  achtteilige  Pyramide  des  mittleren  Kerns 
versteckt,  keine  klare  Disposition  erkennen  lässt,  bei  dem  zwei- 
ten aber  die  Unterstützung  der  oberen  Wasserbecken  so  plump 
ist,  dass  sie  wenig  mit  dem  zierlichen  Oberbau  harmonirt,  und 
bei  dem  dritteu  vier  riesige  Lbweuköpfc.  welche  den  Wasserreich- 
thum  der  mittleren  Kundsäule  in  die  Becken  entleeren,  unschön, 
sowie  die  eisernen  Sockel  der  Gaslaterueu  schwache  Punkte  sind. 

Noch  ein  zweites  Hriiderpaar  von  Springbrunnen  finden  wir 
iu  der  Ausstellung:  die  Entwürfe  mit  dem  .Motto:  .Ilansa*  und 
.Brunnen-,  welche  in  ihrem  Aufhau  als  gothische  Thürmchen 
klar  und  stilnetulLss  komponirt  sind.  Bei  dem  erstgenannten 
Plan  will  uus  aber  die  Krönung  der  Pyramide  nicht  gefallen, 
da  über  der  steinernen  Kreuzblume  noch  ein  metallener  Stern 
angebracht  ist,  welchen  ein  gekrönter  Doppeladler  mit  Blitz- 
strahlen in  den  Klauen  als  Windfahne  umschwebt.  Bei  beiden 
Entwürfen  vermissen  wir  aber  eine  künstlerische  Gestaltung  der 
zur  Entnahme  von  Trinkwasser  bestimmten  Rohren;  bei  dem 
einen  sitzen  diese  Röhren  In  dem  schmiedeeisernen  —  nicht  ganz 


ihre  Verwirklichung  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen 
auch  leider  ein  niemals  zu  erreichendes  Ideal  sein  dürfte. 

Auch  dem  von  so  vielen  Seiten  befürworteten  und  von 
dem  Hrn.  Reichskanzler  wenigstens  nicht  ganz  abgewiesenen 
Vorschlage,  das  Reichtagshaus  auf  dem  gegenwärtig  von  ver- 
t  sehiedenen  militärischen  Etablissements  eingenommenen  Ter- 
rain gegenüber  der  entgegengesetzten  Spitze  der  Spree-Insel, 
am  Kupfergrabeu  uud  Weidendamm  zu  erbauen,  vermögen 
wir  ein  güustiees  Prognostikon  nicht  zu  stellen.  Es  lässt 
sich  leicht  begreifen,  das*  gerade  dieser  Platz  so  zahlreiche 
Freunde  im  Publikum  findet;  denn  die  gegenwärtige  Be- 
schaffenheit des  ziemlich  umfangreichen,  von  den  glänzendsten 
Stadttheilen  nicht  allzuweit  abgelegenen  Viertels  ist  ein  wahrer 
Schandfleck  Berlins  uud  eine  radikale  Umgestaltung  desselben 
im  monumentalen  Sinne  wäre  ein  ausserordentlicher  Gewiun, 
an  welchem  die  gesammte  nördliche  Stadtgegend  partizipiren 
würde.  Andererseits  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  Forin 
und  Lage  des  Terrains  einer  solchen  Umgestaltung  durchaus 
nicht  günstig  ist  und  dass  namentlich  eine  Erschliessung 
desselben  nach  deu  angrenzenden  Stadttheilen  nur  mit  ganz 
utiverhältuissiiiässigeu  Opfern  erreicht  werden  könnte.  Vor 
Allein  aber  ist  in  Betracht  zu  ziehen,  dass  eine  Wahl  dieses 
Bauplatzes  eben  unr  dann  ernstlich  in  Frage  kommen  würde, 
falls  in  grösserer  Nähe  der  Wilhelmstrasse  kein  anderer  zu 
linden  wäre  —  ein  Fall,  der  unseres  Erachtens  niemals  ein- 
treten kann. 

Die  von  architektonischer  Seit*'  in  Vorschlag  gebrachten 
Baustelleu  an  der  der  Universität  gegenüberliegenden  Seite 
des  Opernhausplatzes  oder  an  der  dem  Schauspielhause  ge- 
genüberliegenden Front  des  Geusdarmenmurktes,  deren  eine 
Ecke  gegenwärtig  das  Gebäude  der  Sechaudluug  einnimmt, 
sind  lediglich  als  flüchtige  Ideen  zu  betrachten,  da  die  be- 
treffenden Plätze  um  sehr  viel  zu  klein  sind.  Wenn  sich  iu 
denselben  die  an  und  für  sich  nicht  unrichtige  Ansicht  geltend 
macht,  dass  für  ein  monumentales  Gebäude  keine  günstigere 
Nachbarschaft  gedacht  werden  könue.  als  die  anderer  monu- 
mentaler Gebäude,  so  möchten  wir  dem  gegenüber  bemerkeu, 
dass  wir  die  Frage  des  Bauplatzes  für  «las  Reichstagshaus 
doch  noch  vou  etwas  anderen  Gesichtspunkten,  als  denen  des 
äusseren  Effektes  aufgelasst  wünschen.  Wir  halten  es  der 
Würde  dieses  Monumentes  nicht  für  entsprechend,  wenn  das- 
selbe nur  als  Theil  einer  grösseren  aus  Iwliebigeu  Gebäuden 
zusammengesetzten  Dekoration  funcirt,  und  haben  daher  mit 
vollem  Bedacht  gefordert,  dass  es  als  hervorragender  Mittel- 
punkt über  die  Gebäude  seiner  Umgehung  dominireu  soll.  Aus 
I  diesem  Grunde  sind  w  ir  auch  entschiedene  Gegner  des  sonst  in 
I  architektonischen  Kreisen  ganz  besonders  bevorzugten  Planes, 
|  dem  Reichstagshause  das  sogenannte  Kunstakademieviertel  zn- 

eutsprecheuden  —  Geländer,  ohue  dass  man  ihren  Ursprung 
sieht:  bei  dem  auderu  sind  es  Löwenköpfe,  die  oben  aut  dem 
Wasser  des  grossen  Kassius  schwimmen  und  eben  über  den  Rand 
hinüberreicheu;  deu  Leib  dieser  schwimmenden  Lftweu  ersetzt 
ein  schlichtes  vom  Boden  aufsteigendes  Wasserrohr. 

Klar  und  einfach  ist  der  Entwurf  mit  dem  Motto :  .Kunst 
uud  Natur*.  Aus  einem  achteckigen  Bassin  erhebt  sich  ein 
von  vier  Pfeilern  gestützter  Baldachin,  iu  dessen  Mittelpunkt 
ein  mächtiger  Wasserstrahl  L'™  hoch  emporsteigt.  Die  Archi- 
tektur der  sich  um  eine  mittlere  Pyramide  gruppirenden  vier 
Kckthünncheu  ist  sehr  schlicht,  ohne  das  reiche  Blumen-  und 
Blätterwerk  der  spätereu  Gothik.  Lud  gerade  deshalb  möchten 
wir  glauben,  dass  diese  einfachen  Formen  dem  Lübecker  Klima 
besser  Widerstand  leisten  würdeu,  als  die  meisten  der  anderen 
reicher  gegliederten  Entwürfe.  Die  Latenienständer  sind  nicht 
scluhi,  aber  mit  dem  Brunneu  dadurch  in  notwendigen  Zusam- 
menhang gebracht,  das»  aus  den  Sockeln  dersellien  das  Trink- 
wasser entspringt. 

Die  Verfasser  aller  bisher  genannten  Brunnen  verpflichten 
sich,  dem  Proitnunnie  uemäss.  dieselben  für  40ix)  Thlr.  herstellen 
zu  wollen.  Denselben  Preis  soll  auch  der  Entwurf  mit  dem  Motto: 
.Wasserspender*  kosten.  Dabei  muss  aber  viel  Geld  ver- 
dient werden,  wenigstens  macht  der  Entwurf  den  Eindruck,  als 
müsse  er  für  die  Hälfte  dessen  ausführbar  sein,  was  von  der 
grossen  Mehrzahl  der  anderen  aufgewendet  wird.  Ein  einfaches 
Wasserbecken  ist  aus  einem  sechseckigen  Gruudriss  entwickelt 
und  durch  einen  Aufbau  mit  einem  kleinen  Figürchcu  gekrönt. 
Die  Erfindung  der  Laternenpfosten  hat  sich  der  Verfasser  leicht 
gemacht,  denn  es  sind  einfache  viereckige  Steinpfeiler  mit  Zinnen 
gekrönt  dazu  verwendet  worden.  — 

Zwei  fernere  Entwürfe  zeigeu  darin  eine  gewisse  Familien- 
ähnlichkeit, dass  allerlei  fabelhaftes  Gethicr  und  Gewürm,  selbst 
Zweige  uud  Gnomen  uls  W asseispeuder  benutzt  sind.  Durch 
deu  liruuncu  mit  dem  Motto:  .'Ne  Hausestad^  'ne  ganze 
Stadt*  kommt  der  Marktplatz  iu  Gefahr,  unter  Wasser  gesetzt 
zu  werden,  wenigstens  mochte  bei  windigem  Wetter  eine  An- 
näherung an  den  üruaueu  nicht  rat  h  «am  sein.  In  nicht  weniger 
als  vierzig  Strahlen  lässt  der  Verfasser  den  Wasserquell  springen; 
vou  den  obersten  Strebepfeilern  des  Mittelbaues  her  speieu  8 
Drachen  nach  unten;  IG  Molche  oder  Eidechsen  oder  junge  Kro- 
kodile klettern  au  deu  Wasserbecken  empor  und  speieu  uach 
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zuweisen.  Mac  der  erforderliche  Raum  hier  in  so  ausreichen- 
dem Grade  vorhanden  sein,  dass  es  sogar  möglich  wäre,  an  den 
Linden  und  der  Dorotheenstrasse  noch  kleine,  mit  Monumenten 
und  Schnmckanlagen  auszustattende  Vorplätze  zu  schaffen,  mag 
die  Lage  des  Viertels  für  ein  monumentales  Gebäude  über- 
haupt wenig  zu  wünschen  übrig  lassen,  so  könnte  dasselbe 
hier  doch  niemals  einen  anderen  Rang  behaupten,  als  den 
einer  Koulisse  des  Operuplatzes  resp.  der  Linden.  In  noch 
höherem  Grade  trifft  dieser  Vorwurf  die  von  Seiten  des 
Herrn  Reichskanzlers  gleichfalls  licsproeheue  Eventualität 
eines  Baues  an  der  neuen  Wilhelmstrasse  «wischen  Lindeu 
nnd  Dorotheenstrasse,  resp.  zwischen  dieser  und  der  Spree 
auf  dem  Grundstücke  der  ehemaligen  Artilleriewerkstätten. 
Die  gleichzeitig  gemachten  Andeutungen  lassen  übrigens  da- 
rauf scblies*en,  dass  beide  Plätze  kaum  Aussicht  haben  dürf- 
ten zur  engeren  Wahl  gestellt  zu  werden. 

Sehr  viel  mehr  ist  dies  der  Fall  mit  zwei  anderen  Vor- 
schlagen, die  gegenwärtig  bereits  dem  Bnndesruthe  vorliegen 
sollen.  Der  eine  hält  den  alten  Lieblingsplan  der  Preussi- 
schen Regierung  fest,  für  parlamentarische  Zwecke  die  an 
der  Südseite  der  Leipziger  Strasse,  resp.  an  der  Ostseite  der 
Königgrätzer  Strasse  belegenen  Grundstücke  der  Porzellan- 
Manufaktur,  des  Herrenhauses  und  des  Landwehr- Zeughau- 
ses zu  verwerthen;  der  andere  bezweckt  das  Haus  des  Deut- 
schen Reichstages  nach  der  Ostseite  des  Königsplatzes,  welche 
gegenwärtig  die  sogenannte  Raczynski'sche  Gebäude -Gruppe 
einnimmt,  zu  verlegen. 

Der  zuerst  genannte  Plan  zählt  namentlich  in  den  Krei- 
sen der  Prenssischen  Beamten,  sowie  unter  den  Mitgliedern 
des  Preussischen  Landtages  ziemlich  viele  Anhänger.  Es 
liegt  demselben  die  Erwägung  zu  Grunde,  dass  einerseits 
die  Entfernung  zwischen  den  Ministerialgebäuden  in  der 
Wilhelmstrasse  nnd  dem  betreffenden  Grundstück- Komplexe 
keine  allzugrosse  sei,  und  dass  andrerseits  dieser  sich  bereits 
vollständig  im  Besitze  der  Preussischen  Regierung  befinde, 
also  ohne  Schwierigkeit  disponibel  gemacht  werden  könne. 
Man  taxirt  ausserdem  die  Grundstücke  nur  nach  ihrem  ziem- 
lich bedeutenden  Flächeninhalte  und  hegt  hiernach  keinen 
Zweifel,  dass  nicht  allein  das  Gebäude  des  deutschen  Reichs- 
tages, sondern  neben  demselben  auch  noch  die  des  Preussi- 
schen Landtages  darauf  bequemen  Platz  finden  werden.  Et- 
was anders  stellt  sich  die  Erwägung,  wenn  man  den  Situa- 
tionsplan zu  Rathe  zieht  und  sich  die  Möglichkeit  einer  derar- 
tigen Bebauung  -  vorausgesetzt,  dass  sie  im  monumentalen 
Sinne  erfolgen  soll  —  klar  zu  machen  sucht.  Die  Form  des 
Grundstück-Komplexes  ist  nämlich  so  wenig  günstig  und  die 
Noth wendigkeit,  denselben  durch  mehre  neu  anzulegende  Stras- 
sen zu  ersehliessen,  erfordert  so  viel  Raum,  dass  eine  nur 

oben,  Hunde  und  Bären  thuu  das  IVhrigc  und  auf  vier  Giebel- 
dächern iu  der  Mitte  reiten  Zwerge,  welche  an  den  bekannten 
Greis  bei  der  grossen  Waaserfluth  in  der  Seestadt  Leipzig  erinnern. 
Diese  Zwerge  halten  an  langen  Ketten  die  horizontalen  Triuk- 
wasserröhren.  Oben  über  der  Kreuzblume  schwebt  noch  eine 
Seejungfrau  mit  Fischschwanz  und  hält  eine  Wiudfahne.  auf 
der  ein  Doppeladler  balanzirt.  Die  Gaslaterneu  fehlen  dagegen 
gänzlich. 

Der  Aussteller  des  Brunnens  mit  dem  Motto:  .Der  Lenz 
erwacht,  aus  den  erwärmten  Triften  sehiesst  frohes 
Leben  jugendlich  hervor*  hat  seinen  Frübliug«gefühlen 
zunächst  dadurch  Ausdruck  gegeben.  Hasser  das  Motto  mit  gras- 
grüner Farbe  geschrieben  und  die  Zeichnungen  mit  rothen  Linien 
eingefasst  hat.  Der  Grundriss  des  Bassins  hat  eine  sehr  kom- 
plizirte,  an  das  eiserne  Kreuz  erinnernde  Form.  Darüber  erhebt 
sich  ein  Bau,  der  ohne  den  zur  Seite  hängenden  erläuternden 
Kommentar  ziemlich  unverständlich  bleiben  würde.  Leider  würde 
dieser  Kommentar  nicht  immer  zur  Hand  sein,  wenn  der  Brunnen 
sich  in  Stein  und  Eisen  verkörpern  sollte.  Einige  Zitate  aus 
dem  Erläuterungsbericht  werden  die  .Idee"  de«  Verfassers  besser 
veranschaulichen,  als  es  unsere  Beschreibung  ohne  Illustration 
zu  thun  vermöchte:  »Durch  kleine  thorartige  Oeffnungen  erblickt 
man  in  geheimnisvoller  Dämmerung  im  Innern  eines  grotten- 
artig gestalteten  Raumes  den  formlosen  Felsen.  Wasser  birgt 

er  in  seinem  Innern,  das  wissen  die  vielgeschäftigen  Menschen; 
rasch  eilen  sie  hinzu,  ergreifen  das  kostbare  Kleinod  und  fassen 
es  ein.  Strahlenförmig  krystallisirt  sich  in  strenger  Gesetzmässig- 
keit die  von  den  Menschen  beherrschte  Architektur  an  die  wert  Ii- 
volle  Beute  an.  -  —  Unten  in  der  Grotte  sieht  man  vom  klei- 
nen Volke  der  Heinzelmännchen  einige  sich  herumtreiben.  Einer 
dieser  winzigen  Bewohner  der  Unter-Krde  hat  sich  hinaufbegeben, 
wo  er  herausschaut,  sich  an  der  Frühlingssonne  erfreuend,  aber 
auch  an  dem  Frieden,  denn  eine  Schwalbe  bringt  dem  kleineu 
Alten  (in  welchem  wir  zugleich  die  Vergangenheit  repräsentirt 
denken  mögen)  die  frohe  Kunde,  dass  das  Jahr  1 87 1  und  mit 
ihm  Friede  uud  Wohlfahrt  über  Deutschland  herangebroeheu  ist." 
Wir  wollen  dieser  Beschreibung  nur  noch  hinzufügen,  dass  mau 
die  Heinzelmännchen  in  der  Grotte  in  der  geometrischen  Ansicht 
gar  nicht,  sondern  nur  im  Durchschnitt  eicht  und  das«  der  schon 
hinaufgestiegene  Jleinzelmann"  wie  ein  behäbiger  Rentier  zum 
Fenster  hinausschaut  und  den  Flue  der  Schwalbe  beobachtet. 


einigermaassen  befriedigende  Lösung  der  Aufgabe  sich  mit 
dem  disponibel  gestellten  Terrain  keineswegs  genügen  lassen 
kann,  sondern  genöthigt  ist  auch  noch  die  Grundstücke  des 
Kriegsiuinisteriuras  und  des  Prinz  Albrecht  Palais  (unseres 
Wissens  beide  ein  Noli  me  tangere)  in  sehr  bedeutender 
Weise  anzutasten. 

Uns  liegt  eiu  Projekt  vor,  wonach  eine  neue  zur  Leip- 
ziger Strasse  rechtwinklige  Strasse  von  dieser  bis  zum  As- 
kanischen  Platze  geführt  werden  soll,  während  die  Zimmer- 
strasse in  gerader  Richtung  verlängert  und  das  Reichstags- 
haus in  der  Axe  derselben  zwischen  die  erwähnte  neue  und 
die  Königgrätzer  Strasse  gestellt  werden  soll,  von  der  es  uoch 
durch  einen  freien  Platz  getrennt  wird;  für  den  Preussischen 
Landtag  bliebe  ein  Theil  des  jetzigen  Herrenhaus-  und  Por- 
zellan-Manufaktur-Terrains von  ca.  288'  (iX)™)  Breite  uud 
t>7ti'  (212 m)  Tiefe,  auf  drei  Seiten  von  Strassen  begrenzt, 
disponibel.  Ein  Nachtheil  dieses  Planes  ist  einmal  der  sehr 
bedeutende  Verbrauch  an  Raum  und  die  schiefwinklige  Lage 
der  Hauptfront  des  Reichstagshauses  zur  Königgrätzer  Strasse. 
Verbessern  Hesse  sich  derselbe  u.  E.,  wenn  man  die  Zinimer- 
strnsse  nicht  in  gerader  Verlängerung,  sondern  rechtwinklig 
zur  Königgrätzer  Strasse  durchlegt  und  das  Reichstagshaus 
parallel  mit  dieser  so  anordnet,  dass  die  von  der  Leipziger 
Strasse  eingeführte  neue  Strasse  diagonal  auf  dasselbe  ge- 
richtet wäre.*)  Jedenfalls  sind  noch  mehre  andere  Lösungen 
möglich,  wir  zweifeln  jedoch,  dass  eine  derselben  den  Er- 
wartungen, die  man  auf  jene  Grundstücke  gesetzt  hat,  ent- 
sprechen wird;  namentlich  möchte  hervorzuheben  sein,  dass 
bei  einer  Stellung  des  Reichstagshauses  an  der  Königgrätzer 
Strasse  die  Entfernung  desselben  von  den  Ministerien  nicht 
viel  geringer  ausfallen  dürfte,  als  zwischen  diesen  und  dem 
Kunstakademie -Viertel. 

Eine  ganz  andere  Form  würde  der  Vorschlag  allerdings 
gewinnen,  wenn  neben  den  vorerwähnten  auch  uoch  das 
Grundstück  des  Kriegsministeriums  vollständig  zur  Disposi- 
tion gestellt  würde.  Unter  gerader  Verlängerung  der  Zimmer- 
strasse würde  alsdann  zwischen  dieser  und  der  Leipziger- 
strasse ein  Bauplatz  gewonnen  werden,  wie  er  zur  Errich- 
tung eines  monumentalen  Gebäudes  resp.  einer  monumentalen 
Gebäudegruppe  schwerlich  günstiger  gedacht  werden  kann. 
Dass  man  sich  jedoch  zu  einem  derartig  radikalen  Vorgehen, 
das  die  Vernichtung  mehrer  der  grössteu  und  schönsten  Gär- 
ten Berlins  bedingen  würde,  entschliessen  sollte,  müssen  wir 
stark  in  Zweifel  ziehen. 

Was  nuu  die  andere  von  uns  obeu  bereits  erwähnte  Bau- 
stelle an  »1er  Ostseite  des  Köuigsplatzes  betrifft,  so  ist  wohl 

•)  Wir  brhAlt^n  nni  vor  iirw  FraJ«kl*  ilurrb  rlnf  SlIitMiont-Skiii«  rvcmuell 


Diese  Schwalbe,  welche  einen  Zettel  im  Schnabel  hält,  worauf 
1871  geschrieben  steht,  soll  von  Metall  hergestellt  werden,  ebenso 
wie  die  verschiedenen  wassersueienden  Molche,  Eidechsen  und 
anderen  schwer  erkennbaren  Thiere. 

Ein  nicht  fertig  gewordener  Entwurf  mit  dem  Motto:  „Was 
willtu  begehren  mehr,  als  die  alte  Lüb'scho  Ehr'?", 
welcher  nur  aus  einer  Ansicht  und  einem  skizzirten  Gruudriss 
ohne  Erläuterungsbericht  und  Kostenanschlag  besteht,  hat  darum 
auf  die  Preisbewerbung  verzichtet.  Es  sei  deshalb  nur  kurz  er- 
wähnt, dass  üIkt  einem  sechsseitigen  durchbrochenen  Mittelbau 
eiue  Figur  der  Hansa  sich  erhebt,  während  iu  den  Nischeii  des 
dreiseitigen  Obertheils  die  Statuen  dreier  berühmter  Lübecker 
angebracht  sind.  Verfehlt  scheint  uns  der  Gedanke,  iu  dem 
kleinen,  von  dem  genannten  Pfeilerbau  überspannten  Bassin  die 
Figur  eines  Fischers  in  einem  Kahne  schwimmen  zu  lassen,  die 
sich  darin  ausnehmen  würde,  wie  eine  Ente  in  einer  Suppenterriue. 

Wenn  alle  früher  genannten  Entwürfe  offenbar  von  Archi- 
tekten herrühren,  so  scheint  bereits  der  letzte  den  Uebergang 
zu  bilden  zu  zwei  andern ,  bei  denen  der  figürliche  Schmuck  in 
den  Vordergrund  tritt,  deren  Autoren  also  wahrscheinlich  unter 
den  Bildhauern  zu  suchen  sind. 

Bei  dem  Brunnen  mit  dem  Motto:  „Jürgen  Wullen- 
weher"  stellt  auf  einem  viereckigen  Sockel,  dessen  Ecken  durch 
kurze  Säulen  gebildet  sind,  und  auf  dessen  vier  Seitenflächen 
die  bekannten  Lf.weuköpte  Wasser  speien,  eine  Figur,  welche 
den  berühmten  Lübecker  Bürgermeister  Jürgen  Wulleuwelvr  vor- 
stellen soll,  aber  mit  dessen  in  Lübeck  wohlbekanntem  Portrait 
nicht  die  geringste  Aehnlichkeit  hat.  Bei  einer  als  Gipsmodell 
beigefügten  Statuette  fällt  diese  Uuähnlichkcit  noch  mehr  iu  die 
Augen,  so  dass  mau  nicht  weiss,  ob  hier  eine  Verwechselung  vor- 
liegt .  oder  ob  der  Künstler  gemeint  hat.  dass  die  heutigen  Lü- 
becker ihren  grossen  Vorfahren  doch  nicht  keimen.  —  Die  am 
Fusse  des  Postaments  angebrachten  langen  Metallröhren  zur 
Entnahme  von  Trinkwasser  zeugen  ebensowenig  von  dem  Studium 
der  mittelalterlichen  schönen  Vorbilder,  als  die  Figur  Wulleu- 
webers. 

Ein  anderer  Bildhauer  hat  es  Itesser  verstanden,  den  histori- 
schen Wullenweber  darzustellen,  und  es  ist  nur  zu  bedauern, 
dass  bei  dem  schönen  plastischen  Brunnenentwurfe  der  Künst- 
ler sich  so  wenig  an  die  Vorschriften  des  Programms  gekehrt 
hat,  dass  er  die  Kostengrenze  um  das  Vierfache  überschreitet. 
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gleichfalls  kein  Zweifel,  dass  sie  die  für  einen  monumentalen 
Bau  notwendigen  Eigenschaften  besitzt,  namentlich  da  Nichts 
im  Wege  stehen  würde,  ihr  durch  Hinzuziehung  eines  Strei- 
fens vom  Königsplatze  eine  etwas  grössere  Tiefe  zu  gelten. 
Wären  die  von  Strack  erbauten  Raczvnski'schen  Gebäude, 
jenes  unerreichte  Meisterwerk  eines  nach  Form  und  Maasstal) 
zu  seltenster  Harmonie  abgestimmten  Gnippenbaues,  noch  in 
ihrer  ursprünglichen  Gestalt  vorhanden,  so  würden  wir  gegen 
jede  Antastung  derselben  als  gegen  einen  Akt  der  Barbarei 
protestiren.  Nachdem  dieselben  jedoch  vor  einigen  Jahren 
durch  einige  Anbauten  an  das  mittlere  Haus  in  so  schmäh- 
licher Weise  verunstaltet  sind,  vermögen  uns  dieselben  kein 
Interesse  mehr  einziiflössen.  Was  der  Wahl  des  Bauplatzes 
am  .Meisten  entgegenstehen  dürfte,  ist  seine  immerhin  nicht 
unbedeutende  Entfernung  von  den  Ministerien,  sowie  von  den 
üblichen  Wohnquartieren  der  Abgeordneten, 

Es  bleibt  uns  schliesslich  nur  eine  Reihe  von  Vor- 
schlügen zn  besprechen,  welche  die  von  Seiten  der  Reichs- 
regierung in  erster  Linie  gewünschte  Lage  des  Reichstags- 
hauses in  unmittelbarer  Nahe  des  nördlichen  Theils  der 
Wilhelinstrasse  zum  Ausgangspunkte  nehmen. 

Indem  wir  von  dem  hoffentlich  definitiv  beseitigten 
Projekte,  sich  auf  das  Grundstück  des  Reichskanzleramtes 
zu  Vtesehränken,  sowie  von  dem  Vorschlage,  das  Preussische 
Handelsministerium  und  das  Vossische  Palais  zu  beseitigen 
und  das  Rcichstagshaus  an  die  Westseite  des  Wilhelniplatzcs 
zu  verlegen,  abschen,  erwähnen  wir  zuerst  den  in  der  vorn- 
stehenden Situations- Skizze  dargestellten  Vorschlag  dasselbe 
auf  der  mit  A  bezeichneten  Baustelle  an  der  Ostfront  des 
Wilhelmplatzes  zu  erbauen.  Es  wäre  zu  diesem  Zwecke  er- 
forderlich die  beiden  Uebändegnippen  zwischen  Wilhelmplatz 
und  Mauerstrasse,  eventuell  aucn  noch  das  Viertel  zwischen 
Mauer-,  Kanonier-,  Mohren  und  Taubenstrasse  zu  erwerben; 
die  bisherige  mittlere  Üeffnung  des  Wilhelmplatzes  nach 
Osten,  der  Zietenplatz,  würde  kassirt  und  dafür  die  beiden 
kurzen  Seitenstrasseu  durchgeführt.  Die  Vorzüge  dieser  Bau- 
stelle sind  wohl  unverkennbar.  Sowohl  die  Erfordernisse 
für  einen  Monumentalbau  wie  die  Rücksichten  auf  leichten 
geschäftlichen  Verkehr  mit  den  Ministerien  und  nahe  Ver- 
bindung mit  den  beliebtesten  Wohn -Quartieren  sind  erfüllt; 
in  der  unmittelbaren  Nähe  der  lebhaftesten  Verkehrsadern 
der  Stadt  belegen,  würde  der  Platz  trotzdem  nicht  der  für 
die  Verhandlungen  des  Reichstages  erwünschten  Ruhe  und 
Abgeschlossenheit  entbehren. 

Soll  von  dem  Grundstücke  des  Reichskanzleramtes  aus- 
gegangen und  eine  noch  nähere  Verbindung  zwischen  die- 
sem und  dem  Hause  des  Reichstages  hergestellt  werden, 
so  sind  unseres  Erachtens  auch  hierfür  verschiedene  nicht 


ungünstige  Kombinationen  möglich,  ohne  dass  es  erforderlich 
wäre,  da«  Grundstück  des  Prenssischen  Hausministeriums, 
dessen  Erwerbung  anscheinend  nur  mit  dem  grfissten  Wider- 
streben zugegeben  werden  würde,  für  diesen  Zweck  in  Mit- 
leidenschaft zu  ziehen.  Wir  theilen  nachstehend  zwei  der- 
artige Vorschläge  mit,  deren  gemeinschaftliche  Voraussetzung 
die  (wohl  keinen  Schwierigkeiten  unterliegende)  Erwerbung 
des  von  Decker'schen  und  des  vormals  Lennesrhen  Grund- 
stücks, die  Dnrchlegung  der  Jägerstrasse  nach  der  Lenne- 
strasse und  der  gleichzeitige  schon  seit  längerer  Zeit  beab- 
sichtigte Neidtau  des  auswärtigen  Amtes  ist 

Das  Grundstück  des  Reichskanzler- Amtes,  das  von 
Decker'sche  und  das  des  auswärtigen  Amtes  haben  zusam- 
men eine  Breite  von  480'  (IM'»)  und  eine  mittlere  Tiefe 
von  c.  1140'  (:ibHm).  Nimmt  man,  wie  in  der  auf  der 
Titelseitc  dargestellten  Situatious -Skizze  geschehen  ist,  an, 
dass  die  Jägerstrasse  in  einer  der  Wilhelmstrasse  entspre- 
chenden Breite  von  72'  (22,(5»)  und  zwar  in  der  Mitte  des 
Grundstück -Komplexes  durchgeführt  werden  soll,  so  würde 
derselbe  in  2  Theile  von  je  204'  (G4»)  Breite  und  10*0  resp. 

1200'GW9resp..577'») 
Tiefe  zerlegt 


könnten  passend  der- 
art verwerthet  werden, 
dass  an  den  Ecken  der 
Wilhelnistrasse  zwei 
neue  Preussische  Mi- 
nisterien, (die  Minis- 
terien des  Innern,  des 
Kultus,  der  Finanzen 
und  der  landwirt- 
schaftlichen Angele- 
genheiten, die  ausser- 
halb der  Wilhelm- 
strasse liegen,  halten 
theilweise  sehr  unge- 
nügende Lokalitäten), 
an  den  Ecken  der 
Königgrätzer  Strasse 
jedoch  das  Reichs- 
Kanzler-  und  das  aus- 
wärtige Amt  des  Deut- 
schen Keicheserrichtel 
würden.  Das  Hans 
lies  deutschen  Reichs- 
tages würde  alsdann 
passender  Weise  auf 


Hier  ahsorbirt  allein  der  architektonische  Theil  des  Entwurfes, 
(diu  Sockel  der  5  Figuren  und  die  Wasserbecken,)  die  Summe 
von  40O0  bis  0000  Thlrn.  Leider  vermissen  wir  alter  in  diesem 
architektonischen  Theil  die  im  Programm  verlaugte  Harmonie 
mit  den  den  Lübecker  Marktplatz  umgebeudeu  mittelalterlichen 
Gebäuden.  Das  Ganze  ist  allzu  modern,  und  würde  in  einem 
Garten  unter  hohen  HJiumen  ebenso  passend  stehen  können,  wie 
an  jedem  beliebigen  anderen  Platze.  Wenn  wir  auch  diesen  Ta- 
del nicht  unterdrücken  konnten,  so  ist  es  doch  unsere  Pflicht, 
dem  bildnerischen  Theil  des  Kntwurfes  hohes  Lob  zu  spenden. 
Der  Künstler  bat  die  Sockel  und  Wasserbecken  zu  einem  Dop- 
pelentwurf  benutzt,  und  zwar  zuerst  unter  dem  Motto:  .Wullen- 
weber'* zu  einem  historischen  Denkmal  dieses  berühmten  Hel- 
den des  Huiisabundes.  Diese  Hauptfigur  nimmt  die  Mitte  ein; 
rings  am  Rande  des  grossen  Bassins  sollen  auf  hohen  schlanken 
Sockeln  vier  allegorische  Figuren;  Handel,  Schiffahrt  u.  s.  w. 
Platz  finden.  Sämtntliche  Figuren  sind  in  Bronze  gedacht,  dalier 
der  hohe  Preis. 

Angeregt  von  den  Ergebnissen  der  neuesten  Zeit  hat  als- 
dann der  Künstler  unter  dem  Motto;  .Der  grossen  Zeit  ge- 
weiht" auch  der  (iegeuwart  ein  historisches  Denkmal  setzen 
»•(•Heu,  indem  er  als  Mitlelfigur  statt  Wullenweber!»  eine  Statue 
Kaiser  Wilhelms,  im  schlichten  Hock  und  Mantel,  ohne  Kopfbe 
deckung.  eine  Rolle  mit  der  Proklamation  au  das  deutsche  Volk 
iu  der  Hand,  modcllirt  hat.  Auf  den  4  Sockeln  am  Bas-unrundc 
umgeben  den  kaiserlichen  Feldherrn  4  Kolossalbüsteu,  und  zwar 
die  vom  Kronprinzen,  von  Bismarck,  Moltke  und  -  vom  König 
von  Hävern.  Die  Anordnung  der  Büsten  auf  deu  hohen  Sockeln 
findet  wenig  Beifall;  freilich  hiit  sie  der  Künstler,  wie  er  iu 
seinen  Erläuterungen  sagt,  nur  aus  Ersparnissrücksichtcu  statt 
ganzer  Fiuuren  gewählt.  Vielleicht  wäre  es  möglich,  d;iss  der 
schone  Entwurf  anderswo  in  moderneren  Umgebungen  zur  Aus- 
führung käme. 

Ein  wunderlicher  Bau  ist  der  Brunnen  mit  dem  Motto; 
.Rein  und  klar  ist  mein  Gebar*.  Originell  ist  der  Eut- 
wurf;  aber  schon?  nein!  Die  Beschreibung  ohne  Bild  ist  sehr 
schwer,  l'eber  einem  Bassin,  »las  von  S  nach  aussen  konkave  i 
Kreissegmenten  aus  Backsteinen  umschlossen  wird,  erheben  sich 
zwei  mächtige,  in  der  Mitte  sich  kreuzende  Hilgen,  abwechselnd 
von  rothen  um!  schwarzen  Steinen  gemauert,  wie  die  Diagonal- 
rippen  eines  spitzbogigeu  Kreuzgewölbes.  Auf  dem  Scheitel  dieser 


Bögen  steht  ein  kleiner  mit  Schiefer  gedeckter  Thurm ,  einfach, 
wi»-  der  Dachreiter  einer  Dorfkirche.  In  der  offenen  Durchsicht 
dieses  Thurmes  soll  eine  mächtige  Laterne  mit  4  Brennern  und 
Reflektoren  angebracht  werden,  welche  die  Form  eines  grossen 
Krystalls  hat.  Diesen  Laternenkrystall  einem  der  bekannten 
Systeme  einzureihen  ist  uns  nicht  gelungen.  Ausser  dieser 
hoch  angebrachten,  für  den  Laternenputzer  wohl  schwer  zugäng- 
lichen Lichtquelle  sind  noch  andere  Laternen  auf  den  vier  Pfei- 
lern angebracht,  welche  als  Widerlager  der  grossen  Mauerkörper 
hoch  geführt  und  mit  vergoldeten  Dächern  versehen  sind.  Diese 
letzteren  sollen  als  Reflektoren  für  die  Lichter  dienen.  In  den 
Nischen  dieser  Widcrlagspfcilcr  finden  4  Kaiserstatuen  Platz. 
Zwischen  den  gemauerten  Krcuzltögcn  ültcrspannt  ein  glocken- 
artig gestaltetes  Metalldach  das  ganze  Bassin.  —  Die  weitere  Be- 
schreibung dieses  originellen  Entwurfes  würde  uns  zu  weit  führen; 
es  sei  dalier  nur  noch  erwähnt,  dass  der  Verfasser  vorschlägt, 
bei  Festlichkeiten  das  Wasser  abzulassen  und  den  Brunnen  in 
einen  Musiktcmpel  oder  iu  ein  Blumenparquet  zu  verwandeln. 
Da  weder  die  Zeichnungen  noch  der  Erläuterungsltericht  ein 
klares  Bild  vou  der  beabsichtigten  Wirkung  zu  geben  vermochten, 
ist  ein,  bis  ins  Detail  naturgetreues  Modell  lteigefügt,  dessen 
Röhren  mit  hohem  Druck  prohirt  und  vollständig  für  das  Springen 
des  Wassers  eingerichtet  sind. 

Nachdem  die  Akten  des  Preisgerichts  bereits  seit  einer 
Woche  geschlossen  waren,  ist  mit  dem  Motto:  .Hurrah  Ger- 
mania" noch  ein  schöner  Brunnenentwurf  nachgeliefert  worden, 
der  aber  in  sofern  vom  Programm  abweicht,  als  er  einen  hohen 
Unterbau  für  das  Bassin  verlangt  und  darum  lölXJ  Thlr.  Mehr- 
kosten veranschlagt.  Uns  will  dieser  mächtige  Unterbau  für  den 
Lüt>eckcr  Markt  nicht  zusagen,  auch  dürfte  der  Brunnen,  um 
so  zu  wirken  wie  er  gezeichnet  ist.  ein  weit  grösseres  Wasser- 
quantum  erfordern,  als  zur  Disposition  steht  ( l.S  Kb«>  stünd- 
lich ).  Viin  allen  bisher  Iteschricbencn  Entwürfen  trennt  noch 
eine  weite  Kluft  deu  Brunnen  mit  dem  Motto:  „Streck'  dich 
nach  der  Decke".  Diese  Decke  muss  gewaltig  kurz  gewesen 
sein,  da  sie  nicht  vermocht  hat,  die  Blössen  dieser  höchst  man- 
gelhaften Schülerarbeit  zu  bedecken.  Wir  wünschten  wohl,  der 
Verfasser  hätte  Gelegenheit  gehabt,  sein  eigenes  Machwerk  neben 
deu  audereu  Arbeiten  ausgestellt  zu  sehen;  <T  würde  hoffentlich 
in  sich  gehen  und  das  Konkurriren  Tür  einige  Zeit,  oder  vielleicht 
für  immer  sein  lassen.   
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der  mit  B  bezeichneten  Baustelle  gegenüber  dem  Ausgange 
der  Jägerstrasse  an  der  Erke  der  Lenne-  und  Königgrätzcr 
Strasse  im  Thiergarten  zu  erbauen  sein.  Wir  wissen  sehr 
wohl,  dass  die  Aussieht,  das«  abermals  einige  Räume  des 
Thiergartens  fallen  müssten,  die  lebhafteste*  )ppo»ition  erweeken 
wird;  dieses  Opfer  ist  jedoch  keineswegs  so  bedeutend,  dass 
es  das  Projekt,  falls  dessen  Vorzüge  sonst  anerkannt  werden, 
ernstlieh  gefährden  kounte.  Dass  die  Lage  des  Reielistagshauses 
für  seine  architektonische  Gestaltung  wie  für  seine  geschäft- 
liche Benutzung  gleich  vortheilhaft  wäre,  brauchen  wir  wohl 
kaum  näher  auszuführen;  desgleichen  ist  die  architektonische 
Bereicherung  wohl  nicht  zu  unterschätzen,  welche  das  Westend 
Berlins  durch  eine  monumentale  Prachtstrasse  ersten  Ranges, 
wie  die  durchgelegte,  nach  einem  einheitlichen  Plane  zu  ge- 
staltende Jägers  trasse  es  sein  würde,  gewinnen  müsste.  Als 
einen  besonderen  Vorzug  des  Projektes  vor  allen  anderen 
Vorschlägen  wollen  wir  jedoch  noch  geltend  machen,  dass 
die  Durchführung  desselben  nach  Erwerbung  des  von  Decker' - 
sehen  Grundstücks  ohne  jeden  Zeitverlust  und  ohne  jede 
Störung  erfolgen  konnte. 

Ein  etwas  moditizirtcr  und  vereinfachter  Plan,  der  auf 
nebenstehender  Situation*-; Skizze  dargestellt  ist.  ergiebt  sich, 
wenn  die  Jägerstrasse  nicht  in  der  Mittelaxe  der  drei  dispo- 
niblen Grundstücke,  sondern  als  möglichst  gradlinige  \er- 
hindung  mit  der  Lennestrasse  darchgelegt  wird.    Es  bleibt 


dal>ei  nördlich  ein  Komplex  von  c.  270'  (85 m)  Breite  und 
c.  1100'  ('M'tm)  mittlerer  Länge  zur  Bebauung  übrig,  auf 
welchem  alsdann  ein  gemeinschaftlicher  Gruppenbau  für  das 
Reichstagshaus  (0  das  auswärtige  Amt  \f)  und  das  Reichs- 
kanzleramt  (ff)  errichtet  werden  konnte.*)  Der  neben  der 
Jägerstrasse  noch  übrig  bleibende  Rest,  im  Wesentlichen  das 
bisherige  Grundstück  des  auswärtigen  Amtes,  würde  als 
öffentlicher  Park,  gleichsam  als  ein  in  die  Stadt  vorge- 
streckter Arm  des  Thiergartens  auszubilden  sein  und  einen 
trefflichen  Platz  zur  Anbringung  von  Schmuckanlagen  und 
zur  Aufstellung  von  Monumenten  gewähren.  Sollte  es  mög- 
lich sein  auch  das  nach  Süden  angrenzende  Fürst  RadziwilT- 
sche  Grundstück,  dessen  hinterer  Theil  seit  geraumer  Zeit 
zum  Kaufe  ausgeboten  wird,  zu  erwerben,  so  würden  sich 
an  der  Ost-  und  Westseite  desselben  zwei  geeignete  Bau- 
nlätze für  das  Preussische  Herreuhans  (k)  und  Altgeordnetcn- 
haus  (/)  ergeben. 

Wir  bitten  unsere  Fachgeiiossen  sowie  die  Vertreter  der 
politischen  Presse,  auch  diese  Vorschläge  in  freundliche  Er- 
wägung ziehen  zu  wollen  und  sie  als  Material  für  die  wei- 
tere Kläning  der  zu  lösenden  Aufgabe  zu  verwertheu. 

•)  Ourrb  ein  Verden  dei  Zeichner»  ilnit  die  Oebändennliuren  naf  beiden  81 
tuftltoAt-tJUtten  tlwt*  ■■  tfrua»  Kcballea  morden.  In  Wirklichkeit  wurden  dirtel 
ben  einen  »o  viel  |(i>riii£i-reii  Flürbeoinhall  einncliwen ,  il*M  Auf  Allen  tjrtindAtuk- 
kea  noch  genügender  Itnum  für  Uarlen  frei  bleiben  könnte. 


Krhöhtc  Strafen -KLsenbafaa  für  New- Vor L 


Die  unglaubliche  Steigerung  des  Verkehrs,  welche  in 
New- York  durchaus  stetig  stattfindet  und  bereits  eine  Fülle 


von  Verkehrsmitteln  aller  Art 
keine  zweite  Stadt  der  Welt 
besitzt,  macht  die  Unzuläng- 
lichkeit aller  dieser  bisherigen 
Verkehrsmittel  täglich  fühlba- 
rer und  ruft  eine  Menge  neuer 
Projekte  und  Versuche  hervor, 
wie  diesem  Lehel  stände  abzu- 
helfen sei. 

Auf  der  Oberfläche  des  Erd- 
bodens, dein  die  bereits  lie- 
stehellden  Strasseiicisciihahuen 
für  Lokomotiv-  und  Pferdebe- 
trieb nicht  ohne  Schwierigkeit 
den  Raum  für  ihre  Geleise  abge- 
rungen haben,  ist  faktisch  kein 
Platz  mehr  für  neue  Anlagen 
vorhanden,  und  absolut  un- 
möglich ist  es  dem  vollen  leben- 
digen Mciischcnstroinc ,  «lern 
Gewühle  der  zahllosen  Fuhr- 


hervorgerufen  hat,  wie  sie 


nicht  zu  haben.  Penn  einerseits  sind  die  geologische  Beschaf- 
fenheit der  Manhattan- Insel,  die  Lage  der  Strassen  und  die 
Bauart  der  Häuser  derartig,  dass  sie  die  technische  Ausfüh- 
rung solcher  Projekte  ausser- 
ordentlich schwer,  ja  grossen- 
theils  unmöglich  machen,  ande- 
rerseits findet  der  praktische 
Amerikaner  wenig  Geschmack 
darin,  zum  Zwecke  einer  Eisen- 
bahnfahrt unter  die  Erde  hinab- 
zusteigen, dort  in  feuchten  kel- 
lerartigen Räumen  zu  warten 
und  dann  in  einem  unheimlichen 
mehr  oder  weniger  schlecht 
ventilirten  und  beleuchteten 
Tunnel  wie  eine  todte  Wuare 
sich  fortbewegen  zu  lassen. 

Sehr  viel  grosseren  An- 
klang fanden  daher  die  Projekte 
einer  erhöhten  Eisenbahn, 
auf  der  man  in  unumschränk- 
tem Genüsse  von  Luft,  Licht 
und  Aussicht  üln-r  den  Strasseu- 


LÄngemrhnlll. 


Qiierechnltl. 


werke  noch  engere  Gren- 
zen anzuweisen,  noch  wei- 
tere Hindernisse  in  den 
Weg  zu  legen.  Es  bleibt 
daher  für  jedes  Projekt 
eines  neuen  Verkehrs- 
mittels nur  der  Raum 
unter  oder  über  der 
Erde  disponibel. 

IJntergrundeisenbah- 
nen,  wie  sie  namentlich 
in  London  aufgekommen 
sind,  waren  eine  Zeit 
lang  stark  in  Mode  und 
sind  auch  hier  bereits  zur 
Ausfühninggelangt,  schei- 
nen jedoch  eine  weitere 
Zukunft  für  New -York 


Li-- 


verkehr  hinweggleiten 
kann,  und  bekannt  ist  es, 
dass  der  erste  Versuch 
einer  solchen  .  ElrvateH 
Raüirai/* ,  die  sogenannte 
Pfeiler  -  Eisenbahn, 
fvid.  Jlirg.  70,  S.  189  der 
IHsch.  Bzlg.)  mit  allge- 
meinem Beifall  und  un- 
ter grossen  Hoffnungen 
in's  Lehen  trat  Leider 
hat  dies  Unternehmen, 
das  sich  bald  als  doch 
zu  kühn  und  gefähr- 
lich herausstellte,  ziem- 
lich kläglich  fallirt  und 
damit  das  ganze  Prin- 
zip für  einige  Zeit  in 


Gc 


Misskredit  gebracht.  Es  fehlt  jedoch  nicht  an  einer  ganzen 
Anzahl  ucner  Projekte,  welche  die  Fehler  jener  ersten  Probe 
zu  vermeiden  suchen  und  sieh  um  die  Gunst  des  Publikums 
bewerben.  Anscheinend  —  und  unserer  Ansicht  nach  mit 
Recht  —  hat  keines  derselben  so  viele  Aussicht  diese  zu  er- 
langen als  da«  in  den  vorstehenden  Skizzen  dargestellte  Pro- 
jekt einer  „erhöhten  Strassencisenliahn  auf  gothischen  Bögen", 
dessen  Autor  Herr  Richard  P.  Morgan,  Zivilingenieur  in 
Blomington  JH.  ist. 

Wie  die  Skizzen,  deren  Uebcrlassung  für  die  Deutsche 
Banzeitung  wir  Herrn  Morgan  selbst  verdanken,  mit  genü- 
gender Deutlichkeit  erläutern,  bildet  das  tragende  Gerüst  für 
diese  Strasseneisenbahu  eine  Reihe  schmiedeeiserner,  in  Ent- 
fernungen von  je  7.V  (2Am)  aufgestellter  Bögen,  der  äus- 
seren Form  nach  Spitzbogen,  deren  Scheitel  sich  bis  ca.  4ö' 
{1M.7"1)  über  die  Strassenkrone  erhebt,  während  der  freie 
Raum  unter  denselben  durch  einen  elliptischen  Bogen  von 
2.V  (7.f>B)  Scheitelhohe  begrenzt  wird.  Als  Fundamente 
für  die  Fnsspunkte  dieser  Bögen  dienen  Mauerwerkskörper: 
der  Hanptlüngenverhand  wird  durch  einen  mittleren  Gitter- 
träger von  Umdeutenden  Dimensionen  Uwirkt,  der  nebst  zwei 
kleineren  Seitentriigern  das  Auflager  für  die  in  M1. '  (I,14B) 
Entfernung  gestreckten  Querträger  bildet,  welche  die  beiden 
Eisenbahngeleise  tragen.  Die  Stationen  für  den  Zu-  und 
Abgang  zu  und  von  der  Bahu  sollen  in  entsprechenden  Ent- 
fernungen zu  beiden  Seiten  der  Bahn  innerhalb  eines  hierzu 
gemieteten  Wohnhaus  -  Stockwerks  angelegt  und  durch 
schmiedeeiserne  Brücken  mit  den  Geleisen  verbunden  werden. 
Als  Betriebsmittel  sind  Lokomotiven,  und  zwar  eiue  Art  so- 
genannter .Dum mies-,  die  zur  Verhütung  des  Herabfallen* 
von  Asche  oder  Kohle  völlig  eingeschlossen  sind,  in  Aussicht 
genommen. 

Als  wesentliche  Vorzüge  seines  Systems  —  ganz  abge- 
sehen von  den  allgemeinen  Vortheilen  einer  erhöhten  Eisen- 
bahn vor  einer  Üntergmndeisenbahn  —  bezeichnet  der  Er- 
finder Folgendes: 

1.  Von  allen  ähnlichen  Anlagen,  die  Gleiches  leisten 
und  gleiche  Sicherheit  gewähren,  ist  „die  erhöhte 
eisenbahn  auf  gothischeu  Bögen*  die  billigste. 


2.  Ihre  Herstellung  ist  eine  verhältnismässig  einfi 
und  leicht  zu  bewirkende.  Da  die  einzelnen  Thetle 
Svstems  in  der  Werkstatt  sich  fertig  stellen  lassen 
dirt  namentlich  die  Aufstellung  der  Bahn  nur  kurze  Zeit 
und  ist  ohne  erhebliche  Störung  des  Strassenverkehrs,  sowie 
ohne  wesentliche  Aenderung  der  vorhandenen  Zustände  zu 
Uwirken.  Es  wird  z.  B.  nur  in  seltenen  Fällen  erforderlich 
sein,  die  in  der  Strasse  liegenden  Gas-  und  Wasserlcitungs- 
Röhren  zu  verlegen. 

.'$.  Die  fertige  Bahn  und  der  Betrieb  auf  derselben  bie- 
ten in  keiner  Weise  ein  Verkehrshindernis«.  Von  dein 
Slrassenterrain  werden  auf  je  7.V  (22,Sm)  Entfernung  nur 
je  12fT'  (O.ihiT'G11')  für  die  an  dem  Trottoirrande  angeord- 
neten Stützen  in  Anspruch  genommen ,  doch  kommt  auch 
dies  nicht  in  Betracht,  da  die  Böiren  gleichzeitig  Strassen- 
laternen  tragen  und  ein  Auflager  für  die  Telegraphenleitungen 
ersetzen  können. 

4.  Bei  der  Leichtigkeit  nnd  Luftigkeit  der  Konstruktion 
ist  nicht  zu  Ufürchten,  dass  der  über  die  Strassen  geführte 
Bau  das  für  diese  und  die  angrenzenden  Häuser  erforderliehe 
Licht  hceiuträchtigt  oder  das  Aussehen  derselben  schädigt; 
der  Erfinder  hofft  vielmehr  in  seinem  System  einen  neuen, 
charakteristischen  Schmuck  der  Strassen  zu  liefern. 

5.  Die  Art  und  Weise  der  Konstruktion,  sowie  das  Ma- 
terial bürgt  dafür,  das*  die  Bahn  von  äusseren  Einflüssen 
(Schnee.  Eis,  Feuer  etc.)  fast  gar  nicht  gefährdet  werden 
kann;  dieses  und  die  Leichtigkeit  eine  Reparatur  vornehmen 
zu  können,  garantiren  daher  eine  grosse  Sicherheit  und 
Daner  der  Eisenbahn. 

Ueber  den  Grad,  in  welchem  diese  Vorzüge  sich  in 
Wirklichkeit  bewähren,  werden  in  kurzer  Zeit  Versuche  ent- 
scheiden. Vielleicht  richtet  man  mittlerweile  auch  in  Europa 
seine  Aufmerksamkeit  auf  diese  Projekte  und  sucht  sich  nie 
Erfahrungen  Amerika'»  zu  Nutze  zu  machen.  Denn  wenn 
die  grossen  Städte  der  alten  Welt  an  fieberhafter  Lebendig- 
keit des  Verkehrs  sich  mit  New- York  zwar  nicht  ganz  messen 
können,  so  können  sie  neuer  Verkehrsmittel  doch  gleichfalls 
nicht  länger  entbehren  und  werden  gut  thun,  ihr  Augenmerk 
sofort  auf  die  vollkommensten  derselben  zu  lenken. 

A.  Daul. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


AroM  telefonischer  Verein  an  Hamburg.  Versammlung 
am  14.  April  1H71.    Vorsitzender  Hastedt. 

Nach  Verlesung  eiiier  Mittheilung  des  Berliner  Architekten- 
Vereius.  wonach  derselbe  eine  Petition  an  den  Rundesrath  und 
den  Reichstag  im  Interesse  der  nationalen  und  monumentalen 
Gestaltung  des  Parlamentsgcbäudes  Berichte»  hat,  Uuehliesst  der 
Verein  eine  Petition  ähnlichen  Inhalts  durch  den  Vorstand  ent- 
werfen und  absenden  zu  lassen,  in  welcher  besonders  das  Wün- 
schenswert he  eiuer  allgemeinen  deutschen  Konkurrenz  nach  den 
auf  der  Hamburger  Wandervcrsammlung  im  Jahre  ls»;s  aufge- 
stellten Gruudzügcn  uud  die  Zuziehung  von  hervorragenden  Ar- 
chitekten au»  ganz  Deutschland  zur  Bestimmung  des  Hauplatzes 
und  Feststellung  des  Programms  betont  werden  sollen. 

Auf  Antrag  des  Vorstandes  beschliesst  der  Verein,  die  An- 
zahl der  Vorstandsmitglieder  von  drei  auf  fünf  zu  vermehren, 
und  die  demgemäß  stattfindende  Neuwahl  des  Vorstandes  ergieht 
das  folgende  Resultat:  Wasserbau -Direktor  Dal  mann  erster 
Vorsitzender,  Architekt  Hastedt  zweiter  Vorsitzender,  Ingenieur 
Andreas  Meyer  erster  Schriftführer.  Ingenieur  Kfiui  p  zweiter 
Schriftführer,  Architekt  Ahrens  Rechnungsführer. 

Nach  der  Erledigung  verschiedener  Vorlagen  und  Anträge 
beschäftigt  sich  der  Verein  mit  der  architektonisch  beachtens- 
wertheu Gicbelfacudo  des  dem  Staate  gehörigen  Hauses  .Kaisers- 
hof.* Da  der  Staat  sich  dieses  aus  dem  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts herrührenden,  mit  vielen  im  späten  Renaissancestil 
gehaltenen  Saudsteinarbeiten  versehenen  Gebäudes  eut äussern 
will  und  eine  uothwendige  Strassenverbrciteiung  daselbst  durch- 
zuführen gedenkt,  so  beschliesst  der  Verein  auf  Antrag  von  Rente, 
die  Bürgerschaft  zu  ersuchen,  das*  sie  hei  dem  bevorstehenden 
Abbruch  die  Konserviruug  der  GieUlfacade  sichern  möge,  indem 
sie  der  Genehmigung  zum  Abbruche  die  Bedingung  hinzufüge, 
dass  die  sämmtlicheu  Saniisteinarbeiten  unter  staatlicher  Aufsicht 
abgebrochen  und  baldthunlichst  anderorts  als  Facadc  wieder  auf- 
gebaut werden. 

Sodann  macht  Andreas  Meyer  eine  Mittheilung  über  einen 
von  ihm  im  Auftrage  des  OU-rimrenieur*  angestellten  Versuch 
der  Hesprenguijg  von  Chausseen  mit  Salzlösungen.  Hierzu  hatte 
die  wiederholt  auftauchende  Zeitungsnotiz,  dass  man  den  Strassen- 
stuuh  durch  eine  Be«preugui>g  der  Strassen  mit  einer  Lösung 
von  Salzen  unterdrücken  könne,  wodurch  zugleich  eine  harte 
Oberfläche  erzeugt  weide,  welche  die  Fahrbahn  der  Chausseen 
vor  Abmitzuug  sicher  steile,  Veranlassung  gegeben.  Durch  diese 
Chlorverbindungen  sollte  sogar  eine  sanitäre  Wirkung  auf  die 
Luft  ausgeübt  werden. 

Bei  dem  auf  dem  Glockengiesserwall  angestellten  Versuch 
war  die  Zusammensetzung  genau  die  in  jenen  Zeitungsannoncen 
angegebene.  Die  Wassersprengwagen  der  Wallchaussce,  welche 
2500  Pfund  Wosacr  fassen,  wurden  mit  125  Pfund  Chlorcalzium 


und  125  Pfuud  Chlomatrium  versehen,  und  von  dieser  Lösung 
wurden  zwei  Füllungen  über  eine  Fläche  von  1500  'S  m  sorgfältig 
vertheilt,  so  das«  die  ganze  Fläche  stark  genässt  erschien.  Der 
Erfolg  war  zunächst  ein  penetranter  Dintengeruch.  Von  der 
Bildung  einer  Kruste  war  nichts  zu  verspüren,  auch  hielt  sich 
ilie  Fläche  nicht  wesentlich  länger  feucht  als  andere  Chaussee- 
*t recken,  welche  nur  mit  Wasser  besprengt  waren.  Um  zu  unter- 
suchen, ob  sich  eine  Kruste  bilden  werde,  wenn  man  der  Fahr- 
bahn eine  Zeitlang  Ruhe  geben  könne,  was  sich  freilich  nie 
praktisch  durchführen  lässt,  wurde  auch  eine  vom  Verkehr  seitab 
gelegene  Chausseefläche  iu  den  Anlagen  begossen.  Jedoch  zeigte 
sich  auch  dort  kein  besseres  Resultat.  Eine  Fortsetzung  des 
Versuchs  durch  tägliches  Wiederholen  des  Aufgusses  wurde  unter- 
lassen, weil  mau  aus  dem  einmaligen  Versuch  die  Unzulänglich- 
keit der  Methode  zu  erkeuueu  glaubte.  Zu  den  technischen 
Mängeln  treten  noch  die  sehr  erheblichen  Kosten. 

Dieselben  betrugen  für  den  Versuch: 
•-'50  Pfd.  Chlorcalzium.  a     ,  Thlr.  pro  100  Pfd..  H  Thlr.  7'  ,  Sgr. 
•-'.'•0  Pfd.  Chlornatrium  1    .  27 

Gespann  und  Arbeitslohn   l     .  — 

Zusammen    Thlr.  4 Vi  Sgr. 
oiler  hei  Engeos -Einkäufen  der  Salze  doch  mindestens  8  Thlr. 
Für  den  Vergleich  giebt  einen  Maasstab,  dass  die  Chaussee  vom 
Daminthor  bis  zum  Berliner  Bahnhof,  deren  Fläche  250O0 
gross  ist.  im  Sommer  täglich  zweimal  mit  Wasser  be 
Die  Kosten  dieser  Rcsnrcngung  betragen  pro  Tag: 
SO  Wasserfüllungeii  der  Sprengwagen  2 

Gespann  uud  Arbeitslohn   5  15  . 

Zusammen  7  Thlr.  27  Sgr. 
oder  rund  ebenfalls  8  Thlr.  Man  kann  also  IU  Mal,  oder 
als  einen  Monat  einmal  täglich,  mit  Wasser  sprengen,  beve 
die  Kosten  einer  einmaligen  Salzbcspreugiing  erreicht, 
man  sich  nun  auch  über  den  Dintengeruch  hinwegsetzen  uud 
annehmen  wollte,  das*  die  Lösung  nach  öfterer  Wiederholung  des 
Aufgusses  eine  kurze  Zeit  laug  den  zerstörenden  Einwirkungen 
der  Passage  Trotz  bietet  und  ihre  Aufgabe  erfüllt,  so  wird  doch 
jedes  stärkere  Regenwetter  die  Kruste  auflösen  und  wegspülen, 
also  jedesmal  eine  neue  Reihe  von  Aufgüssen  erforderlich  machen. 
Westphalen  bestätigte  dies  Resultat  aus  früher  von  ihm  auge- 
stellten Versuchen  mit  Seesalzlösungen  uud  wies  darauf  hin,  dass 
in  unserm  Klima  bei  stets  wechselnder  Witterung  Monate  lang 
gar  keine  Besprengung  der  Chaussee  nöthig  sei.  wenn  sie  aber 
Bedürfniss  werde,  so  müsse  sie  in  sehr  starkem  Grade  stattfinden, 
wobei  es  dann  auf  einige  hundert  Kubikfuss  Wasser  mehr  oder 
weniger  nicht  ankomme.  Nur  in  solchen  Gegenden,  wo  Wasser- 
mangel herrsche  und  wo  die  Nachte  stets  feucht  seien,  könne 
vielleicht  durch  Salzlösungen  beim 


Thl 


12  Sgr. 
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gespart  werden.  Aehulieh  äusserte  »ich  Linnerbrüggo,  welcher 
die  Resultate  von  trocknen  Salzbestreuungen  der  Strassen  in  Spa- 
nien zur  Sprache  brachte. 

Zum  Schlugt*  ludet  Ave  I.alleniant  zur  l'nterzeichuung 
einer  von  ihm  aufgelegten  Supplik  an  die  Bürgerschaft  ein, 
welche  den  Zweck  hat,  die  Linien  einer  in  Aussicht  stehendeu 
Strassen  -  Durchführung  durch  da»  Gängeviertel  wesentlich  zu 
verbessern. 

Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Hannovor.  Ver- 
sammlung am  3.  Mai  1871.  Vorsitzender:  B.-K.  Hase.  Zur 
Repräsentation  des  Vereine*  bei  der  Feier  des  2.5  jährigen  Stif- 
tung-ferte»  des  Sächsischen  Ingenieur- Vereins  zu  Dresden  werden 
die  Herren  Hase  und  Launhardt  als  Deputirte  gewählt.  Die 
Beschlußfassung  über  die  Krage,  ob  die  Herausgabe  der  .Beitrüge 
zur  Förderung  der  Kunst  in  den  Gewerken-1  ferner  fortzusetzen 
sei,  wird  nach  längerer  Ilebatte  bis  auf  die  nächste  Haupt  Ver- 
sammlung vertagt. 

Es  folgt  der  Vortrag  des  Ingenieur  Kümmel  aus  Hildes- 
beim  über  das  Stadtwasserwerk  zu  Witten  a.  d.  Kühr.  Die  im 
Kohlenrevier  belegene  Stadt  war  schnell  durch  den  Aufschwung 
von  Bergbau  und  Industrie  von  3  000  auf  12  000  Einwohner  ge- 
wachsen. Durch  den  Abbau  der  unter  der  Stadt  liegenden 
Kohlenflöze  waren  die  natürlichen  Wasserbezüge  versiegt  und 
das  Wasser,  namentlich  für  die  grossen  Werke,  musste  durch 
Kunst-Anlagen  beschafft  und  buh  der  Ruhr  genommen  werden. 
Die  Stadt  liegt  am  Fusse  des  schroff  nach  dem  Fluss  abfallen- 
den und  in  die  Ebenen  hiueiutretenden  Ardai  -  Berges ,  dessen 
äusserste  Spitze  300'  (!17ni)  über  dem  Wasserspiegel  der  Ruhr 
und  220'  (09»)  über  dem  tiefsten,  100'  CM»)  über  dem 
höchsten  Punkte  der  Stadt  liegt.  Da  neben  dem  Fluss  jedes 
Vorland  fehlt,  in  dem  Filtcrbassius  angelegt  werden  konnten,  so 
mussteu  diese  gleichfalls  auf  den  Berg  gelegt  werden,  und  nur 
das  Pumpwerk  wurde  am  Fusse  des  Berge*,  auf  Triebsand,  fun- 
dirt  Für  Feuersgefahr  steht  durch  diese  Einrichtung  stets  noch 
ein  grosser  Vorrath  unliltrirteu  Wassers  zur  Disposition.  Die 
Anlage  der  Bassins  wie  der  Rohrleitung  verursachten  liedcuteude 
Schwierigkeiten,  da  der  Sandstein  in  der  Stadt  wie  auf  d<m 
Berge  überall  zu  Tugr  liegt  und  meist  mit  Pulver  gesprengt 
werden  musste.  Die  Wahl  der  Maschinell  und  die  (»rosse  der 
Bassins  wurden  durch  den  sehr  regelmässigen  Wasserkonsum  be- 
stimmt, hervorgerufen  durch  die  Tag  und  Nacht  arbeitenden  in- 
dustriellen Etablissements.  Als  Verbrauchsniaiiiuum  wurden  10 Kb' 
(0,309  Kbmj  pro  Tag  und  Kopf  angenommen  uud  zwei  direkt 
wirkende  horizontale  Pumpmaschiueu,  jede  mit  OO.OOO  Kb'  (1854 
Kbm)  tägliche  Förderung,  angelegt.  Sputer  wird  eine  dritte 
Maschine  zur  Reserve,  nöthig  werden.  Die  Maschinen  fordern 
auf  270'  (84,74")  vertikale  und  2000'  (02-S1»)  horizontale  Ent- 
fernung bei  21',"  ;,U.."i<;2™}  Zvlii  der  -  Diameter,  (0,222») 
Pumpenkolben,  2','  (0,78.5«)  1 1  üb  mit  24  Hub  pro  Minute.  Ein 
Schwungrad  toii  17'  ('.5.34»)  Diam.  und  230  Ztr.  Gewicht  ist  an- 
gebracht. Alle  Ventile  sind  Glnekenvfntile.  Die  Saughöhe  Ite- 
trägt  1_2'  (3,77™).  Jede  Maschine  hat  einen  3'  ;0,!'4")  weiten, 
12'  (3,77'")  hohen  schmiedeeisernen  Windkessel  und  ist  von  der 
anderen  vollkommen  unabhängig.  Das  Saugrohr  raupte,  um 
Weitläufigkeiten  mit  dem  unterhalb  liegenden  Müller  zu  vermei- 
den, um  1200'  (377»)  verlängert  werden  und  ist  ein  negativer 
Windkessel  vorgelegt. 

Für  die  Bassin-Anlage  ist  der  oben  fiO'  (18.83™:  breite  Berg 
auf  etwa  6'  (I.KS»)  abgetragen  uud  ein  Bassin  von  12,000  Kb.' 
(371  Kb»)  hergestellt. 

Zwei  Filter  sind  angelegt  mit  4000 H'  ,'"')  Flache  und 

ist  für  den  Quadratfuss  eine  Leistung  von  15  Kb.'  (0.404  Kb.») 
pro  24  Stunden  angenommen.  Beide  Filter  sind  für  sich  ab- 
stellbar und  entleeren  sich  entweder  nach  der  Stadt  oder  nach 
einem  gewölbten  und  mit  Erde  bedeckten  Reinwasser- Reservoir 
von  35  000  Kb.'  (1082  Kb.»')  Inhalt. 

Das  Steigrohr  ist  '.»"  (0,235»),  das  Saugrohr  10"  {0.202»), 
das  Ablaufrohr  9"  (0,235»)  und  die  Strasseurohre  3  ivsp.  2" 
(0,078  resp.  0,52»)  weit 

Es  belaufen  sich  die  Kosten: 

für  Baulichkeiten  auf    '.»000  Thlr. 

„    Maschinen  10.50t)  , 

,    das  Saugrohr   3200  „ 

„    das  Steigrohr,  1773'  (518»)  lang  .    .     3.500  „ 
wobei  auf  das  Legen  über  1000  Thlr. 
entfallen. 

„  die  Bassin-Anlage-Erdarbeiten  .  .  .  3800  „ 
,    die  Bassin- Anlagc-Maureiarbeiteu  .    .   12200  . 

,    das  Rohrnetz  31*00  . 

Die  Totalkosten  betragen  rund. «.»,000  Thlr. 

—  r.  — 

Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin.  Versammlung 
am  11.  April  1871.  Vorsitzender  Herr  Weishaupt,  Schriftführer 
Herr  Vogel. 

Herr  Quassowski  machte  Mittheilungeu  über  die  neuer- 
dings angestellten  Versuche,  die  Eisenbahnwagen  vermittels  prä- 
panrter  Kohle  zu  heizen.  Diese  liesteht  aus  pulverisirter  Holz- 
kohle, salpetersaurem  Kali  und  Stärke  als  Bindemittel,  und  wurde 
zunächst  versuchsweise  in  offenen  Kasten  gebräunt  Da  hierbei 
jedoch  von  den  Reisenden  mehrfach  üImt  Kopfschmerzen  geklagt 
wurde,  so  ging  man  dazu  über,  die  Kohle  in  geschlossenen  Karten 
zu  verbreunen,  die^  aus  Blech  bestehend,  vou  Aussen  unter  die 
Sitze  geschoben  werden,  ähnlich  wie  dies  bei  deu  auf  vielen 
Bahnen  gebräuchlichen  Sandwirmkarten  geschieht.    Um  jedoch 


das  Heisswerden  der  Sitze  in  verhindern,  wurde  zwischen  Sitz 
und  Kasten  ein  doppeltes  Schutzblech  angebracht.  Die  Kohle 
wird  in  halbpfüudigeu  Stücken  von  ca.  4"  Länge  3",  Breite  und 
2'V  Höhe  in  die  Kasten  gelegt.  Bei  deu  ersten  Versuchen 
auf  der  Route  Aachen-Berlin  wurden  8  Stück  (in  4  Kästen)  zur 
Hi-izung  eines  Knup<-s  verwandt.  Nach  lOstündigcr  Fahrt  glühten 
die  Kohlcnstücku  noch;  sie  hatten  eine  Erwärmung  des  Koupes 
bewirkt ,  die  während  der  ganzen  Fahrt  ausreichend  erschien, 
Anfaugs  sogar  zu  gross  wurde,  Der  Zentner  dieser  präparirten 
Kohle  kostet  10  Thlr.,  uud  ein  Koupe  von  Berliu  bis  Aachen  zu 
heizen  10' ,  Sgr.  Auf  der  Potsdamer  Bahn  soll  diese  Art  der 
Heizung  in  ulleu  vier  Klassen  eingeführt  werden.  —  Der  Vorsitzende 
legte  hierauf  dein  Vereine  Photographien  von  zwei  während  des 
Krieges  in  Frankreich  ausgeführten  Holzüberbrückuugcn  an  Stelle 
zerstörter  Eisenbahubrücken  vor  und  machte  einige  Mittheiiuugen 
über  den  Betrieb  auf  deu  okkupirteu  französischen  Bahnen.  Mehr- 
fach sei  die  Frage  ventilirt  worden ,  ob  die  Verbindungen  der 
Geleise  auf  deu  Bahnhöfen  durch  Weichen  oder  solche  durch  Dreh- 
scheiben vorzuziehen  seien.  Am  »weckniassigsten  habe  es  sich 
herausgestellt,  beide  Systeme  mit  eiuander  zu  verbinden,  uud 
seien  auf  den  kleineren,  fast  nur  auf  Drebscheibenbetrieb  einge- 
richteten französischen  Bahnhöfen  vielfach  Weichenverbindungen 
eingelegt  worden,  um  grosse  Züge  schnell  rangiien  und  abfer- 
tigen zu  können. 

Demuächst  wurde  Herr  Mehlis  durch  statutenmäßige  Ab- 
stimmung in  den  Verein  aufgenommen.  Die  Beschlussfassung 
über  das  Ziel  der  diesjährigen  Reise  des  Vereins  wurde  bis  zur 
nächsten  Versammlung  ausgesetzt. 

Architekten -Verein  zu  Berlin-  Hauptversammlung  am 
Ii.  Mai  1871;  Vorsitzender  Hr.  Koch;  anwesend  85  Mitglieder. 

l'nter  den  an  den  Verein  ergangenen  Schreiben,  welche  der 
Hr.  Vorsitzende  vorträgt,  befindet  sich  zuuächst  eine  Seitens  des 
hiesigen  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerhefleisses  in  Preussen 
erlassene  Aufforderung,  an  den  Vorbereitungen  zur  Aufstel- 
lung einer  umfassenden  Gewerbe- Statistik  Berlins,  welche  unter 
der  Leitung  des  Geh.  Reg.-Rathes  Dr.  Engel  von  Mitgliedern  der 
Stauts-  und  Kotnmuual-Behördeu  sowie  von  Delegirten  verschie- 
dener grösserer  Vereine  beratheu  werden  sollen,  Tbcil  zu  nehmen. 
Der  Verein  beschliesst  dieser  Einladung  Folge  zu  leisten  und 
ernennt  zu  seinen  Delegirten  die  Hrn.  Boeckmann,  Blanken- 
ste i  u  uud  Frit  sch. 

Ein  Schreiben  des  Hrn.  Stadtbaudirektor  Dr.  Krieg  in  Lü- 
beck theilt  mit,  dass  bereits  die  Mehrzahl  der  Theilnenmer  an 
der  dortigen  Brunnen -Konkurrenz  sich  mit  einer  Ausstellung 
ihrer  Entwürfe  in  Berlin  einverstanden  erklärt  habe,  so  dass  der 
Wunsch  des  Vereins  mit  Sicherheit  erfüllt  werden  dürfte. 

Hr.  Professor  L.  Hohnstedt  in  Gotha  hat  zu  seinen  frühe- 
ren Geschenken,  welche  den  Bibliotheksaal  des  Vereins  schmückeu, 
ein  neues  von  ihm  gemaltes  Kuustlorportrait ,  dasjenige  des 
grossen  Andreas  Schlüter  gelugt.  Die  Züge  desselben  sind  einem, 
etwa  80  Jahre  nach  des  Meisters  Tode  gefertigten  Kupferstiche 
nach  einem  Gemälde  Bernhard  Rhode's  entnommen.  Mit  dem 
Namen  Schlüters  ist  dort  eiu  kleiner,  reliefartig  dargestellter 
Medailloukopf  bezeichnet,  dessen  eigentümlich  geneigte,  bei 
einer  solchen  Darstellung  auffällige  Haltung  die  Veruiuthuug 
nahe  legt,  dass  er  direkt  nach  einem  üriginalgemäldc  kopirt  ist 
—  Der  Verein  votirte  seinem  Mitgliedc,  Hrn.  Hohnstedt  herz- 
lichsten Dank  für  das  neue,  diesmal  um  so  interessantere  Ge- 
schenk, doch  äusserte  Hr.  Adler  einige  Zweifel,  ob  die  Ver- 
uiuthuug. dass  uns  in  jenem  Kupferstiche  eiu  echtes  Portrait 
Schlüter'*  überliefert  sei.  Anspruch  auf  Richtigkeit  habe.  Wahr- 
scheinlich sei  nämlich  das  Rhode'sche  Original ,  nach  welchem 
dieser  ihm  bisher  unbekannte  Stich  gefertigt  sei,  identisch  mit 
einer  von  diesem  gemalten,  noch  bis  vor  Kurzem  auf  der  Kunst- 
akademie auf  be wahrten  grossen  Festesdekoratiou,  bei  welcher 
der  Künstler  auf  die  Treue  der  kleinen  Portrait  -  Medaillons  wohl 
schwerlich  grosse  Sorgfalt  verwendet  haben  werde.  Mit  der 
bisher  bekannten  einzigen  Darstellung  Schlüters,  einem  aus  dem 
Nachlasse  des  Bildhauers  Tassaert  stammendeu  Abgüsse  eines 
ursprünglich  in  Wachs  niodellirteu  Reliefkopfes,  zeige  das  in 
dem  Kupferstiche  enthaltene  Portrait  weuigstens  keine  Aehn- 
lichkeit. 

Nachdem  au  Stelle  des  dienstlich  verhinderten  Hrn.  Wie- 
den fei  dt  zum  ersten  Delegirteu  des  Vereins  bei  dem  25 jähri- 
gen Stiftungsfeste  des  Sächsischen  Ingenieur -Vereins^Hr.  Adler 
gewählt  worden  ist,  verliest  Hr.  Ende  Namens  der  Kommission, 
welche  in  Betreff  der  architektonischen  Konkurrenz  an  der 
Kunstakademie  beratheu  hat,  deu  Eutwurf  eines  an  den  Hrn. 
Kultusminister  zu  richteudeu  Schreibens,  worin  um  Erneuerung 
des  diesmal  vergeblich  erlasseneu  Koukurrenzausschreibeiis  unter 
Festsetzung  auderweiter  Bedingungen  gebeten,  gleichzeitig  aber 
eine  zeitgemässe  Reform  des  gauzeu  Konkurrenzverfahrrns  iu 
Vorschlag  gebracht  wird.  Leber  die  Notwendigkeit  der  Petition 
wie  über  die  Modalitäten  dieser  Vorschläge  erhebt  sich  eine  ziem- 
lich lebhafte  Debatte.  Durch  Abstimmung  wird  schliesslich 
festgesetzt,  dass  die  Petitiou  in  jedem  Falle  abgesandt  werden 
solle  auch  wenn  es  sich  bestätigt,  dass  der  Senat  der  Kunst- 
Akademie  freiwillig  uuf  diu  vou  ihm  erlassenen  neuen  Bedin- 
gungen verzichtet  habe.  Vorgeschlagen  wird  Folgendes  werden: 
Die  Zulassung  zur  Konkurrenz  solle  künftig  nur  durch  Ein- 
reibung eines  Lebenslaufes  uud  einiger  Studienzeugnisse,  haupt- 
sächlich aber  durch  das  Bestehen  der  Vorkonkurrenz  bedingt 
sein.  Die  Reform  des  eigentlichen  Koukurreuzverfahrens  »olle 
duriu  bestehen,  dass  in  der  öffentlichen  Aufforderung  bereits 
die  Gattung  der  zu  stellenden  Aufgabe  bezeichnet  und  damit 


Digitized  by  Google 


-      152  — 


den  Theilnehmern  Getegenheit  geg»'ben  wird,  sich  auf  die  allge- 
meinen Grundlagen  derselben  alcichinässu;  vorzubcreiteu.  (Nu- 
moutlich  diese  Forderung  faml  lebhafte  Anfechtung,  iutlem  ge- 
fordert wurde,  dass  eiu  koiikurrireudcr  Architekt  jede  beliebige 
Aufgabe  ohue  spezielle  Vorbereitung  .aus  dem  Kopfe"  zu  lösen 
im  Staude  sein  müsse.)  Endlich  solle  im  Hinblick  auf  die  seit 
der  Stiftung  der  Konkurrenz  erfolgte  Aeuderung  der  Geld-  und 
Verkehrs -\  erhältnisse  entweder  die  Dauer  der  obligatorischen 
Reisezeit  ermässigt,  oder  das  Stipendium  seilet  erhöht  werden. 

Hr.  Knde  relerirt  hierauf  noch  über  die  Heurtlioilung  der 
beiden  zum  April  eingegangenen  architektonischen  Monatskon- 
kurrenzeu.  Der  technische,  re.sp.  praktische  Theil  der  Aufgabe 
(Voliere  in  einem  türstlitheu  Parke  ist  in  tedden  Arbeiten  nur 
sehr  ungenügend  gelöst  worden  und  entbehren  l>eide  Aulagen 
mehr  oder  weniger  der  für  die  Pflege  des  Thicrlcl*us  unerläß- 
lichen Bedingungen.  Auch  die  künstlerische  Lösung  —  in  der 
eineu  Arbeit  eine  zwar  anniuthig  gruppirte.  aU-r  zu  monumen- 
tale, in  der  anderen  eine  glashausartige  Anlage  -  ist  nicht  so- 


weit gelungen,  dass  die  Kommission  sich  zur  Ertheilung  eines 
Preises  hat  entschließen  können. 

Zuni  Schlüsse  legt  Hr.  Adler  das  4.  Heft  der  von  Stndi 
renden  der  Bauakademie  herausgegel-enou  .Denkmäler  der  Bau- 
kunst-, sowie  eine  «rosse  Anzahl  liesonders  schöner  und  instruk- 
tiver Phot.»graphien    hellenischer  Gegenden    und  Alterthümer 
vor  und  erläutert  die  interessantesten  derselben. 

Während  der  Verträge  und  Diskussionen  ist  das  Resultat 
mehrer  durch  Stimmzettel  bewirkten  Abstimmungen  festgestellt 
worden.  Zum  Oberbibliothekar  für  das  Gebiet  der  Architektur 
ist  demnach  Hr.  Hubert  Stier,  zu  Mitgliedern  der  Katalog- 
KomiuLssiou  sind  die  Hrn.  Adler.  Knoblauch,  Schwatlo  — 
Strecker!,  zur  Sieden,  Kaulhaber.  zu  Mitgliedern  der 
diesmaligen  Kxkursiouskommission  die  Hrn.  Luthmer,  Stier, 
Fritsch,  zur  .Sieden.  Seudler.  Steuer,  Jacobsthal, 
Göhhels  und  HÜM  cke.  gewählt  worden,  lu  den  Verein  neu 
aufKenomnieu  sind  die  Hrn.  Cordes,  Heuser,  Hofmaun  und 
Schneider.  —  F.  -- 


Vermischt«!, 

Zu  dar  In  No.  18  mltgetheilten  Zmtschcldnng  eines 
Prozesses  über  arohltektonlschee  Honorar.  V..u  mehren 
Seiten  aufgefordert,  den  im  Jhrg.  Seite  MS  nicht  vollständig 
mitgetheilteu  Wortlaut  des  Miuisterial  -  Reskript",  vom  Jahre 
ISO'i  zu  cetn'n.  auf  welches  der  Hr.  Sachverständige  deu  we-eut- 
liebsten  Theil  seines  Gutachtens  und  der  Gerichtshof  demzufolge 
sein  Urtheil  basirt  hat.  entsprechen  wir  hiermit  diesem  Wunsche. 
Das  Staunen  unserer  Fachgeuo-scn  über  jene  Entscheidung  wird 
demzufolge  wohl  nicht  geringer  werden. 

.Zirkular -Reskript  vom  2ii.  November  ISO.",  wegen  der  Ge- 
bühren der  Baubedieuteu  für  Anfertigung  der  Anschläge  und 
Zeichnungen  vou  Bauten,  die  für  K.uial.  Rechnung  besorgt 
werden. - 

.Wir  verordnen  hiermit,  dass  die  Baubedienten  ihre  Ge- 
bühren zur  i'sic!}  Anfertigung  der  Anschlüge  und  Zeichnungen 
vou  solchen  Bauten,  welche  für  unsere  Rechnung  besorgt  wer- 
den, in  Zukunft  nicht  mehr  nach  Prozenten  ansetzet!,  sondern 
nur  die  gewöhnlichen  Diäten  von  einem  Thaler  für  den  Tag 
liquidiren  sollen,  indem  die  Mühwaltung  bei  solchen  Geschäften 
nicht  von  der  Grösse  des  Kostetibedurfs  abhäugig.  überhaupt 
alter  auch  eine  solche  Bestimmung  der  Gebühren  nach  Prozenten 
im  Grunde  eine  Belohnung  für  die  hohe  Veranschlagung  der 
Bauten  ist.  Ihr  habt  also  darauf  zu  halten,  das»  dieser  Verord- 
nung von  den  Baubedienten  gehörig  nachgelebt  werde.- 


Walde 


N-l-'ti  den  Erörterungen  u'«-r  sein  eisencs  IIa;;»  ha!»'ti 
d.  p  D-  utstli'-ii  Bei.  !.»tiü  in  «einer  ersten  S-««i»n  noch  die 
Wid'-n  a:.d-rea  ol«eu  genannten  .tuo!.utin-r.ta':etr  Kragen  beschäf- 
tigt ur.ii  wir  erk.  '.!!•■::  d.r  khar  an.  d  l"  av  Ii  diese  .  tue  wür- 
dige, unsem  i«Teehttgteu  Wünschen  entsj.re«  hende  Behandlung 
gefunden  ha'.en.  Zur  V..I1.  telunc  des  Iteruiauu  -  Denkmal»  ist 
die  i,..  h  f. ■u;e'..di.  Summe  I <.".•>»  Thlr.  em-lmmiig  hewilligl 
»••nten.  eu:e  ,-hrenv.  ii.'  und  verdiente  Anerkennung  für  den 
Mann,  weh  h.T  an  die  Verwirklichutig  dieser  Idee  »ein  Leiten  ee- 

s.-t/t  hat.  d.  n  HaM.eV.  r-.  '  . u  I-i . i . : i .  i  >t  »•■:,  Bändel.    Die  Hi- 

irillüruzuz  der  Geldmittel  für  die  Restauration  de*  ehrwürdigen 
Denkmals  un—rer  £T<**#ü  Sach«-ukai*er  unterMi-h  nur  deshalb. 
Wil  der  Reichstag  die  feste  L'eberWögUDg  le  gte.  ,|.i--  dl«  Preii-si- 

«che  Regierung  al-  Besitzerin  dei  Haukes  diene  Angelegenheit 

Selbst  in  wiiMig-ter  Weise  rrtedlg-U  »erde 


Detter  Ousstohl-Glocken  theilt  uns  im  Anschlüsse  au  den 
kurzen  Artikel  in  No.  2  u.  Bl.  ein  im  Königreiche  Sachsen  mit 
Kirchenbauten  vielfach  beschäftigter  Faehgcnos-e  seine  Erfah- 
rungen mit.  Hiernach  haben  in  Sachsen  bisher  selbst  .He  klein- 
sten und  ttrmsteu  Gemeinden  lieber  die  höheren  Kosten  einer 
Broii.-e-Gloeke  getragen,  als  dass  sie  zur  Anschaffung  eines  Guss- 
stahl-Geläuts sich  entschlossen  hätten.  Der  Vorzug  grösserer 
Dauerhaftigkeit,  ja  der  l  uzerstörharkeit  «..wie  der  Billigkeit 
wird  den  letzteren  gern  zugestanden,  »..gegen  geltend  gemacht 
wird,  dass  Gns«tahl-Glockon  einerseits  einen  grosseren  Durch- 
messer haben,  also  einen  grösseren  Raum  beanspruchen  als 
Brouce-Glocken  dessedwn  Tons,  andrerseits  aber  da««  der  Ton 
derselK-n  nur  bei  ziemlich  grossen  Glocken  mit  dem  «-ine«  Brouce- 
Geläuts  «ich  messen  kann,  wahrend  kleine  Glocken  mei«t  einen 
abscheulichen  schrillen  T(.n  haben  sollen.  Beide  lebc|«täude 
fallen  aber  gerade  für  die  Verhältnisse  kleinerer  Gemeinden,  die 
sonst  am  Ehest<-n  auf  die  Wahl  von  Gus«tahl-Glo,  ken  angewie- 
sen wären,  am  Meisten  in«  Gewicht,  während  bei  gins-ereu  Ge- 
meinden die  K..ste;.differeuz  kein«»  so  gl. .««»•  R.  |.-  spielt,  als 
«las«  man  sich  nicht  lieln-r  zur  Anschaffung  des  edleren  Br>">nee- 
Gcläuts  er.1-chliess.-n  «.,llto.  Auch  die  ;iu-s.T<.  Erscheinung  der 
Gusstahl-G|.<clien  .  die  schwarz  v-.n  Farbe  sind  und  die  Anbrin- 
gung v..n  Orn.inieiite'i  und  Iti-clinH.-::  trotz  aller  Verv. inuiliuiig 
der  Fabrikation  d«h  nur  in  ziemlich  mang. ■lhattcr  W'ej.e  ge- 
statten,  tritt  so  eii'-chi-den  t-cgen  diejenige  d.  r  Bp.nce-Glockcu 
zurück,  dass  häufig  auch  aus  dies«  m 'Grunde  den  letzteren  der 
Vorzuc  gegel»-u  wird. 


Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  einen  öffentlichen  Marlrtbrunnen  zu 
Lübeck  ru-cren  bisherigen  Mittheiluugen  über  diese  Konkur- 
renz, welche  allseitig  so  lebhaftes  Iuteresse  erregt  hat,  können 
wir  eine  neue  hinzufügen,  die  noch  mehr  geeignet  ist  das  Ver- 
fahren, welches  in  diesem  Falte  eingeschlagen  wurde,  als  beson- 
ders glücklich  erkennen  zu  la-seu  und  die  Vorzüge  einer  ver- 
ständig eingeleiteten  Konkurrenz  iu's  klarst-'  Licht  zu  setzen. 
Der  erfreuliche  Erfolg  des  Preisausschreibens,  die  Einsendung 
so  vieler  hervorragenden  Arbeiten  und  die  mächtige  Anregung, 
welche  die  Ausstellung  der>elh«>u  dem  Lül>ecker  Publikum  ge- 
währte, haben  nämlich  zu  einem  Entschlüsse  geführt,  wie  er'ao 
bucht  mich  nicht  dagewesen  sein  dürfte,  wie  er  iedoch  dem 
Kunstsinne  I.üliecks  zur  höchsten  Ehre  gereicht.  Mau  will  so 
viele  gute  Arbeiten  nicht  umsonst  geschehen  sein  lassen  und 
hat  sich  daher  entschlossen,  nicht  allein  den  mit  dem  ersten 
Preise  gekrönten  Entwurf  von  Hugo  Schneider  in  Aachen,  son- 
dern noch  zwei  andere  Entwürfe,  denjenigen  vou  Fraui  Schmitz 
in  (Viln  und  denjenigen  des  Baumeisters  Huliert  Stier  in  Berlin 
(der  letzte  mit  dem  Motto  _Kaiseri|Uel!e*  bezeichnet]  zur  Aus- 
führung zu  bringen,  so  dass  I.ülieck  dieser  Konkurrenz  nicht 
einen,  sondern  drei  monumentale  Bruuueu  als  Zierde  von 
dreien  seiner  Plätze  zu  venlanken  haben  wird.  Da  bei  dieser 
Gelegenheit  der  Autor  des  Entwurfes  .Kaisernuelle"  bekanntge- 
worden ist.  so  nehmen  wir,  auf  verschiedentlich  ausgesprochenen 
Wuu-ch.  Veranlassung  auch  die  Verfasser  der  Entwürfe  FCou- 
cordia"  und  .St.  Georg-,  vmi  denen  der  letzte  mit  dem  Schmitz'- 
sehen  Entwürfe  um  den  zweiten  Preis  gerungen  haben  soll,  zu 
leinen.  Es  sind  die  Aichitekteu  ().car  Spetzlcr  zu  Altona 
und  Ferdinand  I.ut  Inner  zu  Berlin. 

Die  Konkurrenz  für  den  Entwurf  des  Bathyanyi-  Mau- 
soleums in  Pest,  über  deren  vorläufige  Entscheidung  wir  in 
No.  !»  u.  Bl.  nach  der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst  (in  "welcher 
mittlerweile  noch  eine  Kontroverse  zwischen  einem  der  ungari- 
schen Jurors  und  Hrn.  Baumeister  llennicke  stattgefunden  hat) 
berichteten,  hat  ihren  Abschln»,  nunmehr  «lariu  gefunden,  dass 
der  erste  Preis  dein  Architekten  Sc  h  i  c  k  cd  au'z.  der  zweite 
Preis  dem  An  Infekten  Feszl  zu  Theil  geworden  ist.  Der 
Shiekedaiu'sthe  Entwurf  wird  mit  einigen  Modifikationen  zur 
Ausführung  kommen,  obwohl  die  Kosten  de--elben  ilie  ausgesetzte 
Summe  von  2'»  tum  Fl.  um  niindesteus  10  iM)  Fl.  überschreiten. 


Personal  •  Nachrichten. 

P  reu  s  s  e  n. 

Ernannt:  Der  Bauuiei-ter  Burkhard  zu  Düsseldorf  zum 
Eiseiihahu  -  lianmei-ter  in  Barmen. 

In  den  Ruhestand  treten:  Am  1.  Juni  der  Eis«-ul<abu- 
Betriebs-lns|.ektor  Kordell  in  Kx«sel.  am  I.Juli  der  Baurath 
(»rtiimaun  in  Bremberg  UIU|  am  1.  August  der  Kreisbaumeister 
Schulemann  in  lin.wraelaw. 

Gestorben;  Der  Eisenbahn  -  Baumeister  Krüsemauu  in 
Barmen,  der  l.andli.iuniei-i.r  t'laus  in  Poseu. 

Württemberg: 

l>em  Bau -In-nektor  Sauter  iu  Stuttgart  ist  das  Bezirks- 
bauamt daselbst  übertragen. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  T.  in  Hildesheini.  Wenden  Sie  sich  mit  einer  aus- 
führlichen Dalleanne,  über  die  Details  Ihres  Projekts  schriftlich 
.-l-r  n.Kdi  be-ser  |M-rsönlicli  unter  Vorlage  der  betreff.-nden  Ma- 
terial Proben  an  einen  S|-.-zial-Tei  hruker.  Als  den  renonimir- 
te-teu  S.e  hve:  st. i, idi_.cn  auf  die-,  in  Gebiete  können  wir  Ihnen 
den  S-kr.-1är  de«  Deats.  hcu  Vep'ins  tur  Ziegelfabrikation,  Hru. 
A.  T  u  rr  seh  inj. -dt  in  Berlin,  Pariser  Platz  t'.a,  eiii]ifehleii. 

Beim  Hulfakomite  für  die  im  Felde  «tehenden  Architekten  etc. 

sind  ferner  eingegangen: 

A.  An  monatlichen  Beiträgen: 
Berlin:  M.  Wei-s      ,  Thlr.  -    Li e h t er fe Ide:  Otzen 
10  Tl.lr. 

B    An  einmaligen  Beiträgen: 
Berlin:  Dnlm,  »J  Thlr  -  (  arlsruhe:  Dünn  2  Thlr. 


•»'!•«       f.»i  Bonn  ..  B--;,». 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG 


Zuaandoncen  bltui  mu  n  rlahun: 
Am  dl.  B.d.ktion  An  Dwitoeh« 


Inaavtloncv  (f  %  Sgr.  dl«  fMjmli««« 
PttituU«)  fjM 


Wochenblatt 

hemwreta  m  litflieden 


Ba.tollungnn  »b«n>«limm  ill.  Pott 


Pral»  1  Thlr.  pro  Vlat.IJ.hr.  Bai  dl- 


,?B.f^.:"d"  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin.  ^'i^Y^i" 


Redakteur  X.  E.  0.  Fritsch.                Berlin,  den  18.  Mai  1871. 

Ericheint  jeden  Donneritag. 

Inhalt:    U.ber  Bau  •  An»rhl«f   —  Da«  SiJJhnu»  &tlft<mg«r<.t  d«  Sich. 
■hKh.n  la«>al«ax-Vtnin..  —  D»i  Ft.nkcl  .rh.  «ilflaBmhau«  in  Brnlu.  -  U.brr 

-  Mlttk.tl«D(.a  ml»  V.r.ln.n:  Arrhlttkt.n  V«.(»  i.  ttorlln.  -  V.r- 

Bi.rhl..;    Sl«nip«lTerpfii<:lituiiK  für  Ditl.Bi|alltanc»  Proutalxfarr  B.ua>»tiWT 
Kommluioaea  ia  Prankr»Mi.  —  P.rioit.l-N.ehrlohun  »i«. 

Heber  Bai-Aaschläge. 


Von 

Je  mehr  es  in  heutiger  Zeit  als  Pflü-ht  auch  des  Kreis- 
baubeamten erkannt  werden  dürfte,  durch  energisches  Erfas- 
sen und  rasches  Erledigen  der  gewöhnlichen  Arbeiten  sieh 
Kopf  und  Hand  frei  zu  machen  für  Beschäftigung  mit  Auf- 
gaben, welche  auf  Befriedigung  von  Wünschen  und  Bedürf- 
nissen des  verwalteten  Kreises  abzielen,  oder  welche  Gegen- 
stände von  allgemeinerem  Interesse  betreffen,  desto  weniger 
wird  ein  Missverstehen  des  Seufzers  zu  fürchten  sein,  dessen 
sich  wohl  mancher  Baubeamte  nicht  erwehren  kann,  wenn 
die  Aufgabe  an  ihn  herantritt,  den  speziellen  Anschlag  ir- 
gend eines  mit  Liebe  bearbeiteten  Laudbau- Projektes  oder 
gar  eines  untergeordneten  nüchternen  Bauwerks  anzufertigen. 

Mit  welchem  schwerfälligen  Aufwände  von  Detail  wer- 
den diese  speziellen  Anschläge  fast  noch  überall  behandelt! 
Der  Eine  berechnet  haarscharf,  wie  viel  an  Kalk.  Sand.  Gips. 
Rohr,  Draht,  Hohrnageln,  Schaalbretteru  und  Brcttnägeln  zu 
x  Li  Kuthen  Deckenputz  erforderlich  ist,  und  es  dürfte  nicht 
Wunder  nehmen,  wenn  sein  Seufzer  ein  Echo  fände  in  dem 
des  ohnehin  mit  Arbeiten  überhäuften  Revisors,  der  wegen 
eine»  bei  der  Berechnung  der  Zahl  x  untergelaufenen,  auf  die 
Endsumme  des  Anschlags  nicht  influirenden  Fehlers  die  Vor- 
dersätze von  8  —  9  Positionen  andern  inuss.  Ein  Anderer 
weist*  zwar  einige  Abkürzungen  einzuführen  (und  ein  nach- 
sichtiger Revisor  lässt  sie  passiren),  aber  auch  er  kann 
oder  darf  es  nicht  unterlassen,  so  manches  liebe  Mal  die  Be- 
schreibung des  zu  fertigenden  Bruchsteinmauerwerks  in  ex- 
tenso niederzuschreiben,  obwohl  die  Erfahrung  lehrt,  dass 
sich  die  bei  dem  Bau  angestellten  Gesellen  um  jene  ihnen 
in  der  Regel  unbekannt  bleibenden  Vorschriften  nicht  die 
mindeste  Sorge  machen,  sofern  der  Bauführetide  nicht  auf 
dem  Bauplatze  selbst  die  Befolgung  derselben  durchsetzt. 

Nicht  selten  mnss  ein  spezieller  Anschlag  angefertigt 
werden,  um  über  die  Höhe  der  Kosten  eines  Baues  genaueren 
Aufschluss  zu  geben,  als  dies  durch  die  prekäre  Abschätzung 
nach  der  Grundfläche  möglich  ist.  Uebersteigt  die  End- 
summe des  Anschlags  die  disponiblen  Mittel,  so  geht  eine 
Arbeit,  deren  Anfertigung  wohl  mehre  Wochen  kostete  nnd 
dem  Baubeamten  manche  Kollision  mit  seinen  sonstigen 
Dienstpflichten  verursachte,  vorläufig  zu  den  Akten,  um 
—  später  reproduzirt  —  einer  partiellen  Umarbeitung  unter- 
worfen zu  werden,  weil  Preise  oder  Bezugsquellen  der  Ma- 
terialien oder  auch  die  Anschauungen  der  Betheiligten  in- 
zwischen andere  geworden. 

Wenn  aber  endlich  der  Bau  ausgeführt  und  auf  Wunsch 
des  künftigen  Nutzniessers  resp.-  mit  nachträglicher  Geneh- 
migung der  vorgesetzten  Behörde  diese  und  jene  Abweichung 
vorgekommen  ist,  welche  in  ihrer  Gesammtheit  eine  kleine 
Anschlags-Ueberschreitung  zur  Folge  haben,  so  bleibt  nur 
übrig  ein  gut  Theil  der  Exempel  des  ersten  Anschlags  mit 
genügen,  der  Ausführung  entsprechenden  Modifikationen 
nochmals  zusammen  zu  stellen!  — 

Von  der  Ansicht  nusgeheud,  dass  jede  Sache  nach  ihrem 
Werthe  behandelt  werden  müsse,  wird  man  unschwer  zu  dem 
Schlüsse  kommen,  dass  die  jetzigen  Anschläge  mit  ihrer 
Spezialisirung  theilweise  weiter  gehen,  als  praktisch  nöthig 
ist.  Auch  der  beste  Anschlag  gieht  keineswegs  den  Werth 
einer  Bauausführung  zuverlässig  an.  —  Einmal  dürfte  kaum 
Jemand  im  Stande  sein,  jeden  Preissatz  der  Arbeitskraft 
eines  mittelmüssigen  Arbeiters  entsprechend  genau  zu  nor- 
mten; noch  erheblichere  Differenzen  kann  die  für  ein  Ma- 
terial unvermuthet  eintretende  Konjunktur  verursachen,  vol- 


lends wenn  die  Veranschlagung  der  Ausführung  längere  Zeit 
vorherging.  Man  denke  ferner  nicht  blos  an  die  Verschie- 
denheit der  Preise,  welche  je  nach  Konkurrenz  bei  Lizita- 
tion oder  Submission  erzielt  werden,  sondern  namentlich  an 
die  Differenz  zwischen  dem  Anschlage  und  denjenigen  Sätzen, 
welche  der  Meister  den  Gesellen  für  Akkord-Arbeit  bewilligt. 

Dieseu  namentlich  aus  Mangel  oder  L'eberfluss  von  Ar- 
beitern oder  Material  entspringenden  Differenzen  gegenüber 
kommt  es  wahrlich  nicht  darauf  an,  die  Vordersatze  eines 
Anschlags  peinlich  zu  berechnen.  Es  ist  lieispielsweise  über- 
flüssig, in  einer  besonderen  Anschlagsposition  die  Zahl  der  zu 
verputzenden  Kellerfeuster.  in  einer  andern  die  der  gewöhn- 
lichen Fenster,  in  einer  dritten  die  der  Thiiren  zu  gleichem 
Zwecke  sorgfältig  zu  ermitteln  und  dafür  verschiedene  Werth- 
sätze im  Arbeitslöhne,  sowie  mehre  an  und  für  sich  winzige 
Mörtel -Quantitäten  im  Materialien -Bedarfe  auszuwerfen;  es 
wird  vielmehr  vollkommen  ausreichen,  wenn  nach  der  ersten 
besten  alten  Baurechnung  für  das  Verstreichen  der  Fenster 
ein  dem  Arbeitslohn  pro  Seht.-R.  Mauerwerk  zu  machender 
Zusatz  ermittelt  uud  dieser  uubeküramert  darum,  dass  jene 
Fenster  ">*.  und  .V  gross  waren,  während  die  des  zu  veran- 
schlagenden neuen  Baues  'A'/,  uud  7'  gross  werden,  in  Rech- 
nung gestellt  wird.  Aehnlich  kann  mit  der  Vergütung  für 
Vermauern  von  Thürklötzen.  Haspen  und  Ankern,  für  Kalk- 
löschen und  Zement -Einrühren  etc.  verfahren  werden. 

Wenn  man  nach  Ausführung  eines  Regie-Baues  den  fak- 
tischen Verbrauch  an  Kalk  vergleicht  mit  dem  veranschlag- 
ten Bedarf,  wird  man  sich  häutig  zu  überzeugen  Gelegenheit 
haben,  dass  Differenzen  vorhanden  sind,  welche  aus  dem 
minderen  oder  besseren  Gedeihen  beim  Löschen  nicht  allein 
erklärt  werden  können.  Dieselben  sind  aber  meist  noch 
grösser,  wenn  die  Arbeit  incl.  Material-Lieferung  verdungen 
wurde.  Welchen  praktischen  Nutzen  hat  alsdann  die  penible 
Ermittelung  des  Kalkbedarfs  im  Anschlage  gehabt?  Die  Ver- 
wendung von  Draht,  Rohrnägcln  etc.  stimmt  aber  nicht  besser. 

Es  Hessen  sich  aus  dem  Kapitel  Maurerarbeiten  noch 
manche  dergleichen  Beispiele  anführen,  indess  auch  die  Zim- 
merarbeiten geben  zu  ähnlichen  Bemerkungen  Anlass.  Frü- 
her berechnete  man  das  erforderliche  Holz-Material  —  an 
sich  richtiger  —  nach  Stämmen  Bauholz.  Wegen  der  be- 
kannten praktischen  Inkonvenienzen  dieses  Verfahrens  ver- 
anschlagt man  jetzt  wohl  überwiegend  vierkantig  beschlagene 
Hölzer,  und  zwar  das  lange  und  starke  Balkenholz  einfach 
zu  demselben  Einheitspreise  wie  das  —  re  vera  —  sehr  viel 
billigere  Holz  zu  Fachwerks-Riegeln.  Kopfbändern  und  der- 
gleichen. —  Dieser  Durchschnittspreis  mnss  sich  verschieden 
gestalten,  je  nachdem  bei  dem  beabsichtigten  Baue  das  starke 
oder  schwache  Holz  überwiegt,  nicht  minder  nach  den  ge- 
rade herrschenden  Holzpreisen.  Dennoch  pflegt  auf  diese 
Nebenumstände  im  Anschlage  kaum  Rücksicht  genommen  zu 
werden;  man  überlfisst  vielmehr  dem  Unternehmer  der  incl. 
Materiallieferung  zu  verdingenden  Arbeit,  erst  den  Durch- 
schnittspreis loco  Zimmerplatz  zu  ermitteln,  den  des  Trans- 
ports zur  Baustelle  dazu  zu  rechnen  und  nun  zu  erfahren, 
ob  auf  den  veranschlagten  Kostenbetrag  zu-  oder  abzubieten 
ist.  —  Kein  Ziinmermeister  nimmt  an  diesen  Verhältnissen 
Anstoss.  —  Sollte  es  dem  gegenüber  auf  ängstliche  Berück- 
sichtigung jedes  Balken-  und  Sparrenwecbsels,  Fettenstosses 
und  dergleichen  in  der  Holzberechnnng  ankommen? 

Bei  Veranschlagung  der  Dielungen  pflegt  man  vielfach 


i  und  ohne  Inkonve 


agung  der  Lhelungen  püegr  man  vienacu 
•utenzen  die  des  Erdgeschosses  incl.  Mate- 
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rial  (Brett,  Untcrlager,  Nägel,  Sand)  zn  berechnen,  die  der 
Fensternischen  stillschweigend  auf  die  Fläche  des  betreffen- 
den Zimmers  zu  schlagen,  d.  h.  unberücksichtigt  zu  lassen.— 
Wesshalb  nun  z.  B.  die  ausführliche  Berechnung  der  Scheu- 
erleisten? Gerade  an  solchen  Kleinigkeiten  übt  wohl  der 
junge  Unternehmer  sein  Talent  im  Liquidiren  und  der  Ban- 
beamte  bleibt  verpflichtet,  vor  Revision  der  Rechnung  alle 
Winkelchen  und  Ecken  an  Schornsteinvorlagen.  Ofeueinfas- 
snngen  etc.  örtlich  aufzumessen.  Man  halte  den  erforder- 
lichen Zeitaufwand  mit  dem  Resultate  der  Festsetzung  zu- 
sammen, um  zn  sehen,  wie  hoch  man  die  kostbare  Zeit  ver- 
wertete! —  Der  Ziinmermeister  findet  sich  aber  darein, 
wenn  man  einfach  x  Dielung  etc.  ind.  Scheuerleisten 

veranschlagt. 

Was  den  inneren  Ausbau  anl>etriflt,  so  berechnen  die 
Einen  Rahmen.  Verglasung.  Beschlag  und  Anstrich  eines 
Fensters,  die  glatten  nnd  abgegründeten  Futter  und  Beklei- 
dungen einer  Thür  nach  einzelnen  Positionen.  Andere  rech- 
nen pro  Fl'  fertiges  Fenster,  resp.  Thür  ind.  Futter  und 
Bekleidung,  nnd  kommen  eben  so  weit.  Mit  der  Schlosser- 
arbeit pflegen  die  Meisten  sich  erheblich  kürzer  zu  fassen, 
weil  »o  manche  Variationen  des  Beschlages  doch  nicht  in 
einer  Beschreibung  erschöpfend  niederzulegen  sind.  Sehr 
selten  aber  wird  ein  gewöhnlicher  Kachelofen.  Heerd  etc. 
speziell  veranschlagt  werden,  obgleich  auch  deren  Preise 
nach  (Qualität  doch  recht  erheblich  differiren. 

Es  ist  deshalb  im  Anschluss  an  diese  letztere  Richtung 
nur  ein.  Angesichts  der  vorstehend  nur  in  einigen  Punkten 
angedeuteten  Unbestimmtheiten  des  speziellen  Anschlags  wohl 
nicht  ungerechtfertigter  weiterer  Schritt,  wenn  man  den  An- 
schlag Iii  den  erheblich  zu  Buche  schlagenden  Maurer-  und 
Zimmer-Arbeiten  in  ähnlicher  Weise  zu  vereinfachen  anstrebt, 
wie  das  für  ordinaire  Bauten  mit  Tischler-.  Schlosser-,  Glaser- 
und  Öfensetzer-Arbeiten  pp.  grosscntheils  bereits  geschehen. 
Es  empfiehlt  sich  dieser  Schritt  aber  um  so  mehr,  wenn  man 
erwägt .  dass  gerade  die  Veranschlagung  der  Zimmer-  und 
Maurer- Arbeit  In  der  bisherigen  Weise  (Arbeitslohn  und  Ma- 
terialberecbnnng  getrenntl  die  meiste  Zeit  kostet. 

Eine  hinreichend  genaue  Werthbestimmung  dieser  Ar- 
beiten scheint  eine  für  jeden  Baukreis  aufzustellende  und 
sukzessive  zu  vervollständige,  von  den  vorgesetzten  Behörden 
zu  revidirende  Preistabelle  zu  ermöglichen .  in  welcher  die 
gewöhnlichen  Artteiten  ein  für  alle  Mal  für  die  Einheit  des 
lfd.  m  oder  L  ."'  nach  Material  werth,  Arbeitslohn  und 
Summa  beider  zusammengestellt  werden.  Unter  Voraus- 
setzung des  Vorhandenseins  einer  vollständigen  Bauzeichnung 
mit  eingeschriebenen  Maassen,  Holzstärken  etc.  wird  mit 
Hülfe  solcher  Tabelle —  so  zn  sagen  —  das  Gerippe  eines 
Bauwerks  seinen  Unkosten  nach  schnell  zu  bestimmen  sein; 
die  weitere  Ausbildung  des  Baues,  soweit  ihr  Werth  nicht 
der  Tabelle  in  entnehmen,  mag  in  bisheriger  Weise  veran- 
schlagt werden. 


Diese  Tabelle  würde  etwa  wie  folgt  zu  gestalten  sein 
resp.  folgende  Kostenermittelungen  enthalten  müssen. 

A.  Die  Kosten  massiver  Mauern  nach  den  gebräuch- 
lichen Herstellungsarten,  etwa  nach  Art  der  umstehend  mitge- 
teilten Probe  aufgestellt.  Die  Berechnung  der  ." 
erfolgt  ebenso  scharf,  wie  in  den  gewöhnlichen 
zweckmässig  aber  nicht  nach  Kubikmetern,  sondern  nur  pro 
Q u a d  ra  t  m  e  t  e  r  der  gewöhnlichen  Mauerstärken.  Ist  für  einen 
bestimmten  Bau  eine  in  der  Tabelle  nicht  angegebene  Stärke 
erforderlich,  so  ist  ihr  Werth  mit  Hülfe  jeuer  einfach  genng 
durch  Proportion  zu  bestimmen  und  ein  wesentlicher  Irrthum 
kaum  möglich.  Hat  in  irgend  einem  Winkel  des  Baukreises 
ein  und  das  andere  Material  einen  anderen  Werth,  als  den 
der  Tabelle  zu  Grunde  liegenden,  so  ist  auch  diesem  Um- 
stände leicht  nnd  scharf  Rechnung  zu  tragen;  mit  Leichtigkeit 
ist  ferner  anzugeben,  welche  Preisdifferenz  resultirt.  je 
nachdem  man  diese  oder  jene  Konstruktion  eines  Bautheiles 
wählt.    Die  Berechnung  der  Putzarbeit  der  Umfangsmauern 

—  einfach  durch  Addition  der  in  den  vorhergehenden  Po- 
sitionen ermittelten  Anzahl  der     m  Mauerwerk  zu  bewirken 

—  fällt  dagegen  nicht  scharf  aus .  man  wird  sich  aber  über- 
zeugen, dass  die  Differenz  zwischen  der  genauen  und  der 
Berechnung  nach  der  Tabelle  keineswegs  von  sonderlichem 
Belange  ist. 

B.  Die  Kosten  der  Fach  we  rk swänd e  pro  ijm  ver- 
schiedener Holzstärken,  die  Mehrkosten  für  Belatten,  Sehaaleu, 
für  Ausmauern  (hoch  und  breit)  mit  Mauersteinen  oder  Lehm- 
steinen in  Kalk-  oder  Lehmmörtel,  für  Ausstaken  und  Lehmen 
pp..  Zulage  für  Berappen.  Ausfugen,  Lehmputz.  Kalknutz. 
Tanezining,  Weissen  etc.  Werden  pro  .  "  Fachwand  2  lfd.» 
Holzverband  gerechnet,  so  wird  mau  hei  gewöhnlichen  inneren 
Scheidewänden  meist  auskommen;  für  Saumschwellen  und 
Rähme  von  Umfangswänden  aus  Fachwerk  oder  Scheide- 
wänden normal  zur  Balkenlage  kann  besondere  Vergütigung 
eintreten.  Allfällig  hat  ein  kleines  Mehr  oder  Weniger  auf 
die  Endsumme  der  Berechnung  keinen  nennenswerten 
Einfluss. 

C.  Die  Kosten  der  Fussböden  in  Kellern  und  zn 
ebener  Erde,  (verschiedene  Pflasterungen.  Estriche.  Dielungen, 
Zulage  für  Anstrich  pp.)  nnd  der  Fussböden  der  Stockwerke. 

D.  Die  Kosten  der  Decken  und  Gewölbe,  Balken- 
lagen verschiedener  Holzstärken,  offen  oder  mit  verschie- 
dener Ausstakung  und  Zulage  für  Berappen .  Lehmputz, 
Schaaldeckenputz.  Weissen,  Malen  pp.  —  Unter-  oder  Ueber- 
züge,  freistehende  Säulen  pp.  besonders  zu  herechnen. 

E.  Die  Kosten  des  inneren  Dach  Verbandes  für  eine 
Binderweite  von  3,,.m  und  für  Gebändetiefen,  welche  von 
2  zn  i"  wachsen  und  resp.  stehenden  Stnhl,  Fettendach  in 
unmittelbarer  Verbindung  mit  der  Dachbalkenlage  oder  Drem- 
pelwände  oder  keine  Dachbalkenlage  erhalten,  während  die 
Dachhöhen  von  '  ,  bis  »i.  der  Tiefe  abnehmen.  Die  ermit- 
telten Kosten  pro  Binderweite  werden  in  besonderen  Ko- 


Das  2jjähri*r  Stiftungsfest  des  Säehsisr  ben 
lagf  ■ifnr-WrciM« 

Die  Ausbildung  der  Technik  als  einer  den  alten  Fakul- 
täten vollständig  ebenbürtigen  Wissenschaft  ist  eine  st»  durch- 
aus moderne  und  der  Stand  der  Techniker  ein  so  junger, 
noch  heute  nach  Geltung  ringender,  dass  die  Entstehung  der 
technischen  Vereine,  die  gegenwärtig  in  Deutschland  blähen, 
nur  um  eine  verbältnissmässig  knrze  Epoche  hinter  unsere  Tage 
zurückreicht.  Sieht  man  von  dem  Berliner  Architektenver- 
eine ab.  der  zunächst  wesentlich  aus  künstlerischen  Tendenzen 
hervorgegangen,  so  ist  unter  den  unsern  Fachgenossen  nahe- 
stehenden Vereinen  der  Sächsische  Ingenieurverein,  der  am 
14.  und  15.  Mai  d.  J.  das  Fest  seines  2.i  jährigen»  Bestehens 
feierte,  unseres  Wissens  der  älteste. 

Zur  Gründung  des  Vereins  gab  der  Bau  des  Sächsischen 
Eisenbahnnetzes,  welcher  den  hochentwickelten  Handels-  und 
Industrie -Verhältnissen  des  Landes  entsprechend,  sofort  in 
grösserem  Inifange  uud  mit  grosser  Energie  unternommen 
wurde,  die  erste  Veranlassung.  Die  ans  verschiedenen  techni- 
schen Fächern  hervorgegangenen  Eisenbahn  •  Ingeuieure.  zu- 
nächst nur  auf  das  geringe  Maass  eigener  praktischer  Er- 
fahrungen gestützt  und  vor  zahlreichen  neuen  Aufgaben 
stehend,  empfanden  lebhaft  das  Bedürfniss  ihre  Erfahrungen 
und  Ansichten  auszutauschen  und  gemeinsam  zu  arbeiten  an 
der  Lösung  der  Probleme,  die  für  das  Wissen  nnd  Können 
de»  Einzelnen  oft  zu  schwer  schienen.  So  hatten  bereits 
während  des  Baues  der  im  Jahre  lvi'.t  eröffneten  Leipzig- 
Dresdener  Eisenbahn  freie  Vereinigungen  der  hierbei  !>e- 
schäfl igten  Techniker  in  beiden  Städten  stattgefunden,  die 
im  Laufe  der  folgenden  Jahre  sich  wiederholten  und  bald 
•  ine  so  grosse  Anziehungskraft  auf  die  Vertreter  verwandter 


technischer  Gebiete  ausübten,  dass  man  im  April  184»>  an 
die  Bildung  eines  geschlossenen  Ingenieur -Vereins  denken 
konnte,  der  sich  am  10.  Mai  1846  unter  Theilnahme  von 
46  Mitgliedern  zu  Leipzig  konstitnirte.  Noch  in  demselben 
Jahre  war  die  Mitgliederzahl  auf  97,  nach  5  Jahren  auf  161. 
nach  10  Jahren  auf  228  gestiegen;  später  fand  (ans  äusser- 
lichen  Gründen)  eine  Beschränkung  derselheu  auf  die  feste 
Zahl  von  250  statt,  die  im  Jahre  1808  auf  300  erhöht 
wurde,  ohne  dass  es  gelang  den  zahlreichen  Wünschen  auf 
Aufnahme  in  den  Verein  hierdurch  nui 
zn  werden. 

Für  die  Organisation  des  Vereins,  der  Ingenieure  des 
gesammten  Königreiches  Sachsen  umfassen  sollte,  wurde  — 
zum  ersten  Male  für  eine  derartige  ständige  und  festgeglie- 
derte Genossenschaft  —  jene  Form  gewählt,  welche  sich  für 
die  freien  zwangloseren  Versammlungen  verschiedener  deut- 
scher Berufsgenossen  (Aerzte  und  Naturforscher.  Land-  und 
Forst wirthe,  Architekten  etc.)  bereits  als  zweckmässig  be- 
währt hatte,  die  Form  eines  Wandervereins.  Nur  dem 
Vorstande  (Verwaltungsrathe)  wurde  ein  fester  Sitz  zuge- 
wiesen, während  die  Versammlungen,  deren  drei  im  Jahr  statt- 
fanden, abwechselnd  in  verschiedenen  dazu  geeigneten  Städten 
des  Königreiches  tagten,  von  denen  nächst  Dresden  und  Leip- 
zig noch  Chemnitz  und  Riesa  häufiger  gewählt  wurden.  Es 
mag  sofort  bemerkt  werden,  dass  sich  diese  Einrichtung,  ob- 
wohl sie  auf  die  Dauer  nicht  allen  Ansprüchen  an  die  Lei- 
stungsfähigkeit eines  technischen  Vereins  genügen  konnte, 
doch  ganz  ausserordentlich  bewährt  hat.  Der  häufige  Wech- 
sel des  Versammlungsortes  ermöglichte  es  stets  diejenigen 
Städte  zn  wählen,  deren  technische  Thätigkeit  augenblicklich 
das  grösste  Interesse  darzubieten  schien,  und  gewährte  den 
einzelnen  Mitgliedern  in  gleichem  Maasse  die  Gelegenheit 
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lonnen  reduzirt  pro  IM. m.  Bei  »ehr  vom  Gewöhnlichen 
abweichenden  Verbfinden  und  Bindertheilungen  ist  die  ge- 
zeichnete Konstruktion  ausnahmsweise  besonders  zu  be- 
rechnen. 

F.  Die  Kosten  pro  Dachfläche  an  Sparren  ver- 
schiedener Stärke,  Zulage  für  Lattung,  Schaalung,  verschie- 
dene Ziegel-  und  Schiefer-,  Metall-  und  Pappdächer,  ver- 
schiedene Dachfenster,  pro  lfd.1"  Forst,  Kehlen,  Aufschieb- 
linge  pp. 

G.  Durch  Kombination  von  E  und  F  folgt: 

Die  Kosten  ganzer  Satteldächer  pro  lfd.™  Länge 
eines  x°>  tiefen  Gebäudes  von  dieser  oder  jener  Dachkon- 
struktion. 

H.  Die  Kosten  verschiedener  Thür-  und  Thorkon- 
struktionen, links  Tischler-,  rechts  Schlosserarbeit. 

J.  Die  Kosten  der  Fenster  von  Eisen,  Zink,  Eiche, 
Kiefer  etc.  pro  □". 

K.  Die  Kosten  für  Tröge,  Krippen,  Kaufen.  Gossen  etc. 
Treppen,  Gesimse,  Schornsteine,  Heerde,  Oefen  etc. 


Im  Anschlage  würde  nun  die  Anzahl  [~1*  oder  lfd.m 
der  verschiedenen  Arlteiten  berechnet  und  ohne  weitere  Be- 
schreibung unter  Anziehen  der  Nummer  der  Preistabelle  ein- 
fach der  Geldbetrag  in  Thalern  mit  i  Dezimalen  auszuwerfen 
sein.  Erst  nach  Genehmigung  der  Bau -Ausführung  würde 
die  Trennung  des  Materialwerths  vom  Arbeitslohn  zn  erfol- 
gen brauchen,  um  den  Werthstempel  seiner  Zeit  angeben  zu 
können.  An  Positionen  und  Schreibwerk  wird  wesentlich 
erspart,  ebenso  viel  kürzer  kommt  der  Revisor  fort. 

Zum  Verding  des  Baues  werden  gedruckte  Preisverzeich- 
nisse, wie  solche  beim  Bau  der  Königlichen  Ostbahn  Anfang 
der  50er  Jahre  im  Gebrauche  waren  —  (welche  die  mög- 
lichst vollständige  Beschreibung  der  geforderten 
Arbeiten  enthalten)  —  nach  Vordersatz,  event.  auch 
Preis  und  Geldbetrag  ausgefüllt  —  nebst  Bauzeichnung  und 
gedruckten  oder  besonders  entworfenen  Details  für  Gesimse, 
Thfiren,  Fenster  etc.  den  Unternehmungslustigen  vorgelegt. 

Ceber  die  Ausführung  legt  der  Unternehmer  eine  in 
der  Reihenfolge  des  Preisverzeichnisses  aufgestellte  Rechnung 
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leichter  Betheiligung;  er  übte  in  Folge  dessen  eine  Anzie- 
hungskraft und  eine  stets  erneute  Anregung  ans,  die  sich 
sonst  nimmer  hätte  erreichen  lassen.  Freilich  war  dies  in 
solchem  Grade  nur  dadurch  möglich,  dass  die  Sächsische 
Staatseisenbahn  in  richtiger  Erkenntnis»  der  Wechselbezie- 
hungen zwischen  ihrem  und  dein  Vereinsinteresse  den  Mit- 
gliedern desselben  freie  Fahrt  zum  Zwecke  ihrer  Versamm- 
lungen gewährte. 

Die  Thätigkeit  des  Vereines  fand  in  üblicher  Weise 
ihren  Ausdruck  einerseits  durch  Vorträge  in  den  Versamm- 
lungen, sowie  durch  Exkursionen  zur  Besichtigung  tech- 
nischer Ausführungen  und  Etablissements,  die  sich  an  die 
Versammlungen  anschlössen,  andererseits  durch  wissenschaft- 
liche Arbeiten  einzelner  Mitglieder,  welche  der  Verein  ver- 
anlasste, und  durch  die  Betheiligung  an  allgemeinen  Fragen 
des  Ingenieurfaches,  die  sich  im  Gebiete  des  engeren  und 
weiteren  Vaterlandes  ergaben.  Für  die  Bt^deutung  der  Ex- 
kursionen gewährte  die  Organisation  als  Wanderverein  den 
grössten  Nutzen.  In  Betreff  der  von  Seiten  des  Sächsischen 
Ingenieur -Vereins  veranlassten  wissenschaftlichen  Arbeiten 
mag  erwähnt  werden,  dass  derselbe  zu  dreien  Malen  einen 
Preis  für  die  beste  Schrift  über  eine  technische  Frage  aus- 
geschrieben und  die  Herausgabe  dieser  Schriften  bewirkt 
hat;  auch  die  gründlichen,  mit  besonderer  Sorgfalt  angestellten 
und  zum  Tbeil  noch  nicht  abgeschlossenen  Versuche  zur  Klä- 
rung technischer  Probleme,  zu  denen  der  Verein  ans  den 
Reihen  seiner  Mitglieder  die  Kräfte  gestellt  und  die  meist 
nicht  unbedeutenden  Kosten  bewilligt  hat,  müssen  hier  be- 
sonders hervorgehoben  werden,  weil  wenige  andere  Vereine 
gleicher  Organisation  auf  diesem  Gebiete  und  aus  freiwilliger 
Initiative  Gleiches  geleistet  haben.  Eigene  Initiative  war  es 
auch,  die  ihn  zu  verschiedenen  Malen  Dewog,  wichtige  tech- 


nische Fragen ,  die  durch  die  Gesetzgebung  des  Königreichs 
Sachsen  zu  lösen  waren,  vor  Allem  den  Erlass  eines  Lan- 
desbaupolizeigesetzes ,  zur  Erörterung  und  zum  Beschluss  zu 
stellen;  diese  Leistungen  haben  zwar  mehrfach  die  verdiente 
Beachtung  der  Regierung  gefunden,  zuweilen,  wie  in  dem 
vorliegenden  Falle,  war  die  Hoffnung,  dass  dieses  geschehen 
werde,  jedoch  vergeblich.  An  den  Erörterungen,  die  sich 
namentlich  im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  als  eine  gemein- 
1  same  Angelegenheit  aller  verwandten  technischen  Vereine 
Deutschlands  ergaben,  hat  der  Sächsische  Ingenieur -Verein 
stets  den  lebendigsten  und  bereitwilligsten  Antheil  genommen. 
Hingegen  ist  —  gegenüber  den  Leistungen  anderer  Vereine 
—  der  öffentliche  und  bleibende  Ausdruck  seiner  Thätigkeit 
in  litterarischen  Publikationen  verhfiltnissmässig  gering  ge- 
wesen. Neben  den  vorerwähnten  Preisschriften  wurden  bis 
in  die  letzten  Jahre  nur  vereinzelte  „Mitteilungen*  über 
verschiedene  sächsische  Bauausführungen  und  Vereinsange- 
legenheiten  veröffentlicht.  Die  Herausgabe  der  Protokolle 
findet  erst  seit  dem  Jahre  1867  statt,  erfolgt  jedoch  aller- 
dings in  so  ausgezeichneter  und  —  da  alle  Vorträge  in  extenso 
mitgetheilt  werden  —  erschöpfender  Weise,  dass  der  Werth 
dieser  Publikation  dem  einer  kleineren  technischen  Zeitschrift 
durchaus  gleich  steht. 

Was  das  (iebiet  der  Vereinstbätigkek  betrifft,  so  war 
der  Umfang  desselben  in  der  Absicht  der  Stifter  wohl  auf 
den  engeren  Wirkungskreis  der  Eisenbahn-  und  Maschinen- 
I  Ingenieure  beschränkt:  es  ist  jedoch  bereits  erwähnt  worden, 
I  dass  die  Bestrebungen  des  Vereins  auch  in  verwandten  Fächern 
i  so  lebhafte  Anerkennung  fanden,  dass  jener  Kreis  sich  sofort 
!  erweiterte.  Die  sorgfältige  Statistik  des  Vereins,  welche  einst 
I  sein  erster  Sekretär  Dr.  Engel  aufgestellt  und  dessen  Nach- 
]  folger  fortgesetzt  haben,  ergiebt  über  die  wechselnde  Zusam- 
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vor,  welche  vom  Baubeamten  festgesetzt  und  originaliter 
eingereicht  wird.  Dieselbe  ist  event.  mit  einem  Erläuterungs- 
Beriehte  zu  versehen,  welcher  die  vorgekommenen  Abwei- 
chungen unter  Hinweis  auf  die  einzelnen  Positionen  vielleicht 
heaaer  aufklärt,  als  der  jetzt  übliche  Revisions-Anschlag. 


Die  vorentwickelte  Idee  der  Vereinfachung  eines  nicht 
unbedeutenden  Theiles  der  Geschäfte  des  Kreisbaubeamten 
mag  noch  sehr  verbesserungsfähig  sein  —  ein  grosser  Ge- 
winn wäre  es  schon,  wenn  kompetente  Bcurthciler  das  Prin- 
zip als  durchführbar  erachteten.  — . 


Das  Fränkel  sche  Stift 

Dnter  den  neueren  Privatbauten  Breslau's  nimmt  das 
Haas  der  Kommerzienrath  Fränkelschen  Stiftung,  Junkernstr. 
No.  11,  sowohl  in  Bezug  auf  Monumentalität  der  Ausführung, 
wie  in  Betreff  der  Stilfassung  eine  besondere  Stellung  ein. 
Erbauer  desselben  ist  der  Architekt  A.  Grau  in  Breslau, 
einer  der  filteren  Schüler  Ungewitter's  in  Cassel,  der  seine 
weitere  Ausbildung  unter  Statz  in  Cöln,  Friedrich  Schmidt 
und  Ferstel  in  Wien,  Böswilwaldt  in  Paris  empfangen  und  I 
in  den  Jahren  1K66 —  68  den  Bau  der  neuen  Breslauer  Syna- 

f;oge  —  bekanntlich  ein  Werk  Oppler's  in  Hannover  —  ge- 
eitet  hat. 

Das  Fränkel'sche  Stiftungshaus  ist  kein  unter  freien  Ver- 
hältnissen entworfener  Neubau,  sondern  zum  Tln-il  aus  dem 
Umban  eines  filteren  Gebäudes  entstanden.    Namentlich  war 
es  Bedingung,  dass  das  Kassen-  und  Sitzungszimmer  der 
Stiftung,  wie  eine  testamentarische  Klausel  des  Stifters  dies 
für  alle  Zeiten  vorschreibt,  auf  derselben  Stelle  blieben,  | 
sowie  dass  die  umfangreichen  Weinkellereien  des  Vorder-  ' 
hauses  nebst  mehren  Manern  erhalten  wurden.    Im  Erdge-  . 
schoss  sollte  die  Herstellung  grosser  zusammenhängender  Ge-  i 
scbäftsränme  ermöglicht,  gleichzeitig  aber  aneh  das  Vorder-  \ 
bans  so  disponirt  werden,  dass  jede  Etage  in  zwei  gleich 
grosse  Wohnungen  abgetheilt  werden  kann. 

Die  Anzahl  der  Stockwerke,  von  deren  Gnindrisseinthei- 
lung  die  umstehend  mitgetheilten  Skizzen  des  Erdgeschosses 
und  ersten  Stockes  ein  Bild  gehen,  wurde  durch  die  Bestim- 
mung der  Baupolizei -Ordnung,  wonach  das  Hauptgesims  in 
einer  Höhe  von  nur  47'  (14, 75'")  über  der  Strasse  liegen 
durfte,  beschränkt.  Die  Anlage  eines  vollständigen  dritten 
Stockwerks,  die  znr  Erzielung  einer  grösseren  Rentabilität 
sehr  wünschens werth  war,  wurde  demnach  unmöglich  und 
ergab  sich  hieraus  die  Anordnnng  des  ausgebauten  Dach- 
geschosses, das  mittels  dreier  Giebel,  zwischen  welchen  Ter- 
rassen liegen,  nach  der  Strasse  sich  öffnet.  Für  das  Armiere 
ist  neben  einer  erhöhten  malerischen  Wirkung  hierdurch  auch 
der  Vortheil  gewonnen  worden,  dass  die  hässlichen  Brand- 
mauern der  höher  geführten  dreistöckigen  Nachbarhäuser 
verdeckt  werden. 

Besondere  Sorgfalt  ist  der  architektonischen  Ausbildung 
des  Bauwerks  im  Sinne  eines  Konstruktionsbaues  zugewendet 
worden.    Das  Hauptsteinmaterial  ist  der  Ziegel.    Da  jedoch 
die  verhältnismässig  geringe  Breite  der  Strasse  und  die  Be-  i 
leuchtung  der  Fahnde  von  Norden  einen  vollständigen  Roh-  1 


ugshaas  in  Breslau. 

bau  ans  rothen  Ziegeln  zu  düster  erscheinen  Lessen,  wurde 
eine  Yermittelnng  von  Robbau  und  Putzbau  angestrebt.  Die 
Hauptglieder  der  Architektur,  als  Fenstereinfassungen.  Pfei- 
lervorlagen. Ecken  wurden  daher  aus  rothen  Ziegeln,  die 
Bogenfriese.  Fensterbrüstungen.  Konsolen  und  das  .Maasswerk 
der  spitzhogigen  Blendeu  aus  rother  und  gelber  Terrakotta  mit 
grünen  und  braunen  Glasuren,  die  .Soi  keljilaiteti  und  Gewände 
der  Kellerfenster  aus  schlesischem  Granit.  Gurtgesims,  Haupt- 
gesims, Mittelpfeiler  der  gekuppelten  Fenster  und  Staftel- 
nhdeckungen  aus  Warthauer  Sandstein  hergestellt.  Die  Was- 
serschläge der  aus  Ziegeln  hergestellten  Fensterbrüstungs- 
gesimse sind  sämmtlich  grün  glasirt.  Die  übrig  bleibenden 
Flächen  wurden  mit  einem  hellen  in  der  Masse  gefärbten 
Mörtel  geputzt,  der  sich  den  konstruktiven  Vcrzahungen  des 
Rohbaues  anschmiegt,  und  weil  nur  in  kleineren  Flächen  ver- 
wendet, grössere  Haltbarkeit  verspricht. 

Das  Gitter  der  Terrasse,  sowie  die  sichtbaren  Anker  der 
Facade  und  die  verzierten  Wetterfahnen  sind  ans  Schmiede- 
eisen, ersteres  reich  mit  Rosenblättern  und  Rosetten  in  Eisen- 
blech geschmückt,  farbig  behandelt  und  theilweise,  vergoldet. 
Die  Wasserkessel  über  den  Abfallröhren  sind  aus  Blei  mit 
getriebenen  Blättern  verziert,  die  Rohre  selbst  aus  Zink  mit 
verzierten  Wülsten  hergestellt. 

Der  Hof  ist  der  besseren  Beleuchtung  der  Zimmer  wegen 
vollständig  geputzt,  nur  die  Balkenlagen  sind  durch  ver- 
schieden gemusterte  Friese  in  Ziegelrohbau  besonders  ge- 
kennzeichnet; desgleichen  sind  Sockel  und  bogenförmige 
Auskragung  des  obersten  Gesimses  mit  gewöhnlichen  Ziegeln 
auf  Ausfugen  hergestellt. 

Die  Durchfahrt  ist  mit  Kreuzgewölben  versehen  und 
ebenfalls  in  Rohbau  mit  Putzflächen  hergestellt.  Die  Gnrt- 
bögen  ruhen  auf  ornamentirten  Steinkonsolen;  im  Schluss 
der  Gewölbe  hängen  hölzerne  ornainentirte  und  reich  be- 
malte Sehlussteiue  herab.  Die  Malerei  der  Durchfahrt,  sowie 
der  drei  vorderen  Räume  des  Erdgeschosses  ist  in  Wachsfarbe 
erfolgt,  wie  bei  alten  Beispielen  legen  sich  die  Blätter  der  auf- 
steigenden Stengel  in  die  Verzahnungen  des  Rohbaus  ein.  Das 
Pflaster  der  Durchfahrt  besteht  aus  Fliesen  von  f."  (i:>,7™) 
im  H  als  umlaufender  Fries  und  einem  abgepassten  Muster 
in  schwarz,  roth  und  gelb.  Die  Steine  zu  letzterem  haben 
grösstentheils  4"  (lO.fj™)  im  □  oder  4  und  12"  (i0.5  und 
31,4"")  und  werden  auf  eine  Unterlage  von  Beton  verlegt. 

In  Uebereinstiramung  mit  dem  Stil  der  Facade  sind  die 


mensetznng  desselben  interessante  Aufschlüsse.  Es  lag  nahe, 
dass  auf  dem  beschränkten  räumlichen  Gebiete  kaum  ein 
Zweig  technischer  Thätigkeit  nn  vertreten  geblieben  ist; 
gegenwärtig  setzt  sich  der  Personalbestand  des  Vereins  aus 
11  Geodäten  und  Markscheidern.  14  Strasscnhau-Ingenieurcn. 
57  Eisenbahn-Ingenieuren,  lr>  Wasserbau-Ingenieuren.  I  Genie- 
Offizieren,  3«i  Maschinen-Technikern.  63  Architekten.  4!»  Berg- 
und  Hüttenleuten.  10  Industriellen  verschiedener  Fächer  und 
32  Lehrern  technischer  ßildungsanstalteii  zusammen.  Der 
Verein  hat  hiernach  seinen  bisherigen  exclusiven  Namen 
,Ingenieur"-Verein  allerdings  nicht  ganz  mit  vollem  Rechte 
geführt  uud  sich  damit  in  ähnlicher  Lage  befunden,  wie 
noch  beut  der  Berliner  Architekten-  und  der  Hamburger 
architektonische  Verein,  in  denen  Ingenieure  nicht  minder 
zahlreich  vertreten  sind,  als  Architekten. 

Im  das  faktische  Verhältniss  auch  äusserlich  zu  be- 
zeichnen hat  der  Sächsische  Ingenieur-Verein  den  Beschluss 
gefasst,  von  nun  ab  den  Namen  ^Sächsischer  Ingenieur-  und 
Architekten-Verein*  zu  führen.  Materiell  war  jenem  Ver- 
hältnisse bereits  seit  dem  Jahre  1867  durch  eine  Einrich- 
tung Rechnung  getragen  worden,  die  gleichfalls  dem  Appa- 
rate der  allgemeinen  Wandcrvcrsammlungen  deutscher  Fach- 
genossen entnommen  und  hier  zum  ersten  Male  auf  einen 
ständigen  Verein  angewendet  worden  ist.  Es  ist  die  Thei- 
lung  in  verschiedene  Fnchsektionen,  deren  im  vorliegen- 
den Falle  vier:  für  Ingenieurwesen  im  engeren  Sinne,  für 
Maschinenwesen,  für  Architektur  uud  Hochbauwesen  und  für 
Berg-  und  Hüttenwesen,  gebildet  worden  sind.  Diese  vier 
Sektionen  tagen  und  berathen  auf  den  Versammlungen  ge- 
sondert unter  eigenen  Vorsitzenden;  gemeinschaftlich  findet 
eine  Schlussitznng  statt,  in  welcher  die  Angelegenheiten  des 
ganzen  Vereins  berathen  und  die  Beschlüsse  der  einzelnen 


Sektionen,  falls  sie  weittragender  Natur  sind,  von  der  All- 
geineinheit sanktionirt  werdeii.  Die  Erfahrung  von  vier  Jahren 
hat  gezeigt,  dass  der  Einfhis*  dieser  Einrichtung  anf  das  Ver- 
einsleben ein  ausserordentlich  günstiger  gewesen  ist.  Während 
die  Vorträge  auf  den  frühereu  allgemeinen  Versammlungen 
sich  zuweilen  so  schwer  nur  das  Interesse  derselben  erringen 
konnten,  dass  schliesslich  die  Bereitwilligkeit  zu  einem  Vor- 
trage erheblich  geschmälert  wurde,  so  hat  sich  seit  Einfüh- 
rung der  Scktionsvcrsammlungen  von  Seiten  der  Hörer  wie 
der  Sprecher  ein  Interesse  znr  Sache  entwickelt,  das  in  der 
Tliat  Nichts  mehr  zu  wünschen  übrig  lässt. 

Der  Verein  hat  sich  mit  dieser  wichtigen  und  tiefein- 
greifenden  Reform  seiner  Organisation  noch  nicht  genügen 
lassen  und  ist  gegenwärtig  im  Begriffe,  dieselbe  um  ein  neues 
wesentliches  Element  zu  bereichern,  indem  er  die  Bildung 
von  lokalen  Zweigvereinen,  zu  denen  sich  die  an  einem 
Orte  oder  in  einer  Gegend  wohnenden  Mitglieder  des  grösse- 
ren Vereins  gruppiren  sollen,  in  Aussicht  genommen  hat. 
Durch  diese  Einrichtung  sollen  jene  Nachtheile,  welche  ein 
selten  zusammenkommender  Wanderverein  gegenüber  ständi- 
gen Genossenschaften  zeigt,  beseitigt  und  Kontinuität  sowie 
Schnelligkeit  der  Beschlußfassung  ermöglicht  werden,  wie 
sie  bei  der  gesteigerten  Ent Wickelung,  die  technische  Fragen 
in  der  Gegenwart  nehmen,  unentbehrlich  geworden  sind. 
Fügt  man  hinzu,  dass  gleichzeitig  jene  hemmende  Bestimmung 
des  alten  Statuts,  weiche  die  Mitgliederzahl  beschränkte,  be- 
seitigt worden  ist,  so  kann  mau  nicht  verkennen,  dass  der 
Verein  die  Feier  seines  2.r)  jährigen  Bestehens,  mit  welchem 
diese  Beschlüsse  in"s  Leben  getreten  sind,  in  der  würdigsten 
Weise,  indem  er  die  bessernde  Hand  an  sich  selbst  legte, 
zu  begehen  bemüht  war.  <i*hi»M  foitt 
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inneren  Arbeiten  der  Tischler,  Schlosser,  Maler,  Stukkateure, 
soweit  os  sich  ohne  besondere  Kosten  erreichen  liess,  eben- 
falls im  gothischen  Stil  hergestellt.  Die  Schmelz-  und  ge- 
wöhnlichen Oefen,  sowie  die  Tapeten  der  Zimmer  des  Vorder- 
hauses sind  nach  besonderen  Zeichnungen  angefertigt. 

Das  Haus  ist  mit  allem  heut  zu  Tage  üblichen  Komfort, 
als  Wasserleitung,  Gasbeleuchtung,  Waterkloscts .  gewölbten 
Küchen,  elektrischen  Kliugclzügen,  versehen,  l'm  den  Mauer- 
schwamm möglichst  zn  verhüten,  wurden  die  Einschneide- 
decken mit  Asphalt  verstrichen  und  mit  ausgeglühtem  Sand 
überschüttet. 


Sfimmtliches  Rohbanmaterial  mit  den  glasirten  Terra- 
kotta-Arbeiten, so  wie  der  in  der  Mitte  des  Frieses  unter 
dem  Hauptgesimse  angebrachte  Kopf  des  Arrhitekton  sind 
aus  der  Thonwaarenfabrik  des  Herrn  A.  Augustin  bei  Lauhan 
in  vorzüglichster  Ausführung  lierv  orgegangen  und  kosten  ca. 
2200  Thlr. 

Der  ganze  Bau  ist,  das  Einreiben  des  alten  Hauses,  so- 
wie dus  an  vielen  Stellen  uothwendig  gewordene  Ausbessern 
der  gemeinschaftlichen  Grenzmauem  eingerechnet,  in  der  Zeit 
von  13  Monaten  vollständig  hergestellt. 


Ober  Verwerfnog  ran  Wesr  rsandsteinplattf  n  111  Fis»a«4ei  in  kellen  9*i  8«iterraiu. 


Trotz  des  in  allen  übrigen  Einrichtungen  und  Ausstattungen 
der  Wohnhäuser  gegen  frühere  Zeit  entschieden  gesteigerten 
Komforts  hüben  die  Beläge  von  natürlichen  Steinplatten  in 
Kellern  und  Souterrains  nicht  diejenige  allgemeinere.  Verbreitung 
gefunden,  welche  sie  sowohl  ihres  eleganteren  Aussehens  wie 
ihrer  Dauerhaftigkeit  halber  verdienen.  In  der  Hegel  wird  ge- 
genwärtig in  diesen  Fällen  entweder  ein  Ziegelpflaster  »der  ein 
solches  mit  einer  Zement-  oder  Asphaltdecke  verwendet,  von 
einem  Plattenbelage  —  wohl  aus  Befürchtung,  dass  der«ell>e  zu 
theuer  zu  stehen  kommen  werde  —  aber  meist  abgesehen. 

Die  nachfolgenden  Zeileu  bezwecken  eine  Darlegung  der 
Preis-Verhältnisse/,  unter  denen  die  Anwendung  von  Wesersand- 
stein-,  sogenannten  Sollinger  Platten  möglich  ist,  einem  Material, 
das  übrigens  bereits  in  den  weitesten  Kreisen  als  ein  vorzüg- 
liche« iM-kaunt  ist- 

E«  sei  bemerkt,  dass  dieser  Stein  meist  schwach  schichtet, 
(von  c.  1  Zoll  aufwärts)  und  dass  er  hauptsächlich  aus  Quarz- 
kornern  mit  kieseligem  Bindemittel  besteht:  Kalk.  Mergel  und 
Thon  darin  alter  nicht  vorkommen,  also  die  vollkommenste  Wet- 
terbestäudigkeit  zu  garantiren  ist.  Auch  die  Harte  übertrifft 
fast  alle  anderen  Sandsteinarten,  denn  die  geschliffenen  Platten 
nehmen  zum  Theil  einen  politurähnlichen  Glanz  an.  der  bei 
einem  weichen  Steine  nicht  erlangt  werden  kann.  —  Namentlich 
die  regelmässige  Schichtung  in  den  Brüchen  ermöglicht  es,  die 
Platteti  billiger  als  in  anderen  Gesteinarten  herzustellen,  da  alle 
sonst  erforderlichen  Vorkehrungen,  als  Sägen,  Schroten  u.  s.  w. 
vollkommen  entbehrlich  werden.  Das  Schleifen  der  Platten  ge- 
schieht auf  mechanischem  Wege  mittels  Wasserkraft,  und  auch 
bei  dieser  Manipulation  werden  die  Kosten  auf  ein  Minimum 
herahgedrückt.  Es  ergeben  sich  daher  unter  Benutzung  dieser 
Vortheile  für  Wesersandsteinplatten  die  nachfolgenden  Preise, 
welche  innerhalb  eines  30meiligen  Umkreises  fraueo  nach  den 
betreffenden  Bahnstationen  gelten.  Als  Bezugsquelle  können  die 
Brüche  von  G.  G.Wigand  in  Bad  Oeynhausen  genannt  werden. 
Feingeschliffene  rothe  Flurplatteu  1  bis  2"  stark  ca.  35—:«  Sgr. 

dergleichen  für  obere  Etagen        -   •"    *      -  27 
Geschliffene  Kellerplatten  II.  Sorte  1  „  2"     „      .  30—32  „ 

dergleichen  dünne  '/,  „   1"    .      „  24 

Geflächte  Kellerplatten  1  .  2"     ,      .  2.V-26  . 

Ausschuss- Kellerplatten        ca.  «,  „   1"  .   IG— 17  » 

pro  L  Meter  (10  r  :  Fum  Rheinl.  Maass). 

Aus  diesen  Zahlen  erhellt,  dass  ein  Belag  aus  sauber  bear- 
beiteten Wesersandsteinnlattcn  sich  billiger  herstellen  lässt,  als 
ein  Belag  aus  Ziegelpflaster  mit  Zement-  oder  Asphaltdecke. 

Die  Kosten  einer  Ziegel  Flachschicht  mit  Zementdecke  sind 
nicht  unter  -10  Sgr.  pro  ;  ■",  diejenigen  einer  Rnllschieht  mit 
Zementdecke  nicht  unter  hO  Sgr.  pro  ,  m  zu  veranschlagen,  also 
immer  erheblich  holler,  als  wenn  man  sauber  geschliffene  Weser- 
sandsteinplatteu  zu  ',,  bis  1"  Stärke  :  gegen  Flachschicht:  oder 
zu  1  bis  2"  (gegen  Hollschicht)  verwendet.  —  Will  man  sparen, 
so  steht  überdies  der  Verwendung  der  billigeren  Sorten  von 
Wesersandsteinplatten  Nichts  entgegen.  Heide  Arien  des  Zie- 
gelpflasters stehen  ausserdem  hinsichtlich  ihres  Aussehens  hinter 
einem  sauber  gefugten  Plattenbelage  jedenlalls  zurück. 

Im  < iegeri"atze  zu  ordinärem  Ziegelpflaster  lohne  Decke) 
würde  sieh  allerdings  der  Plattenbelag  etwas  hoher  stellen, 
allein  die  Mehrausgabe  ist  im  Verhältnis.*  zu  der  Gesammtbau- 
so  geringfügig,  dass  dieselbe  gegen  die 


grossere  Eleganz  vollkommen  verschwindet.  Die  Baukosten 
eines  gewöhnlichen  bürgerlichen  Wohnhauses  mögen  in  minimo 
sieh  auf  3  Thlr.  pro  •  belaufen,  für  ein  Gebäude  von  2000  ' 
Grundfläche  somit  auf  liiKXl  Thlr.  Für  den  Kellerfussboden 
würden  unter  deubilligstcu  Verhältnissen  (bei  Ziepelflachschieht) 
.')  Thlr.  pro  100.  j'  aufgehen,  während  Kollschicht  schon  eine 
Kostenaufwendung  von  ca.  8  Thlr.  pro  100,  J*  erfordert.  Nimmt 
man  dagegen  Wcscrpluttcu  der  billigsten  Sorte  (Ausschuss),  so 
erhält  mau  für  ca.  Thlr.  pro  10OL  '  schon  einen  Plattenbe- 
lag, der  dem  Ziegelpflaster  gegenüber  mindestens  den  Vortheil 
der  geringeren  Fugeuzahl  und  grosseren  Saul>erkeit  bietet.  Selbst 
bei  Anwendung  der  näclisthilligeren  Sorte  —  geflächte  Keller- 
platten  l  bis  2"  stark,  oder  geschliffene  dünne  Platten  2.  Sorte  — 
würde  mit  einem  Kostenansatze  von  lü'/i  bis  II  Thlr.  pro  100  / 
auszukommen  sein.  Hiernach  stellen  sich  die  (iesanmitkosten 
eines  Kellerbelags  für  ein  Gebäude  von  2000 1  7  wie  folgt: 
aus  Ziegelpflaster  bei  Anwendung  von 

Flachschicht  ca.   100  Thlr. 

Rollschicht  IG0  . 

aus  Weser  platten 
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Geflachte  gute  Kellerplatten.  1  bis  2"  stark  .  220 
(iesehliffeue  dünne  Kellerplatten,  2.  Sorte  .  .  220  . 
Die  Mehraufwendung  bei  der  angenommenen  niedrigen  Gr- 
sammtbausumme  von  3  Thlr.  pro  'j  Grundfläche  würde  sich 
also  auf  nur  etwa  1*.  belaufen.  Eine  so  geringe  Mehrausgab<> 
ist  den  überwiegenden  Vortheilen  eines  Naturplattenbclags  gegen- 
über wohl  von  geringer  Bedeutung. 

Von  grossem  Nutzen  erweisen  sich  die  Weserplatten  auch 
bei  der  Trockenlegung  von  Kellern,  deren  Sohle  unterhalb  der 
Wasserlinie  liegt.  In  solchen  Fällen  sind  natürlich  je  nach  dem 
Druck  des  Wassers  schwerere  Platten  anzuwenden;  dann  lässt 
sich  über  das  Element  weit  erfolgreicher  abhalten ,  als  auf  ir- 
gend eine  andere  Weise.  Unter  den  in  dieser  Hinsicht  ange- 
stellten Versuchen  verdient  der  folgende  der  Erwähnung.  Es 
handelte  sich  um  die  Trockenlegung  eines  Kellers,  dessen  Sohle 
ca.  3  Fuss  unter  dem  Hochwasserspiegel  eines  nahe  benachbar- 
ten Mühlen-Kanals  lag.  Der  Baugrund  war  saudig,  das  Wasser 
drang  also  sehr  leicht  durch.  Zunächst  wurden  die  Wände  im 
Inuern  des  Kellers  bis  über  die  Wasserlinie  mit  Blendplatten 
versehen  und  letztere  alsdann  durch  eine  Mauer  von  einem 
Stein  Stärke  nach  innen  gestützt.  Alsdann  wurde  der  Fussbo- 
den mit  einer  starken  Packlage  von  Ziegelbrockeu  versehen  und 
darüber  in  reichlicher  Trassbettung  3  bis  4  Zoll  starke  Weser- 
platten  gelegt.  Die  Fugen  der  letzteren  wurden  wiederholt  auf- 
gekratzt und  so  lange  aufs  Neue  mit  Zement  vergossen,  bis  die- 
sclben  überall  dicht  schlössen.  Der  Versuch  ist  als  gelungen 
zu  betrachten,  wenigstens  haben  sich  bislang,  selbst  während 
der  lange  andauernden  Hegenzeit  im  zweiten  Halbjahr  1870,  keine 
Mängel  erkennen  lassen.  -  Die  angewandten  schweren  Platten 
'3  bis  4  Zoll  starkl  lassen  sich  innerhalb  30  Meilen  zu  etwa 
IV,  Thlr.  pro  ;  Meter  liefern,  ein  wasserdichter  Belag  von  den- 
seilten kommt  somit  unter  allen  Umständen  billiger,  als  doppelte 
Hollschicht  mit  zweimaliger  Zementderke.  Dass  die  schweren 
Platten  dem  Wasserdruck  mehr  Widerstand  leisten,  als  die  leichte 
Zemeutdecke,  dürfte  auf  der  Hand  liegen,  ganz  abgesehen  von 
der  geringeren  Schwierigkeit  der  Wiederherstellung  eines  Plat- 
tenbelags gegenüber  der  Zementdecke,  wenn,  was  doch  immerhin 
nicht  unmöglich,  ein  Reparaturbedürfniss  eiutritt. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Sitzung  vom  13.  Mai  1871; 
Vorsitzender  Hr.  Koch;  anwesend  KWs  Mitglieder  und  7  filisto. 

Der  Vorsitzende  legte  mehre  dem  Vereine  zum  Geschenk 
gemachte  Photographien  von  zerstörten  und  von  den  Feldeisen- 
hahn-Ahtheilungen  für  den  Betriel»  provisorisch  wieder  nutzbar 
gemachten  französischen  Brücken  vor  und  tbeilte  sodann  mit, 
dass  in  Kurzem  die  Ausstellung  der  Konkurrenz  -  Entwürfe  zu 
einem  öffentlichen  Krunuen  für  Lübeck  im  hiesigen  Veieiuslokale 
beginnen  könnte.  (Siehe  die  Bekanntmachung  im  Iu-eratentheil.) 

Hierauf  sprach  Herr  Knoblauch  unter  Bezugnahme  auf 
das  Interesse,  welches  die  wiederholte  Besprechung  des  hiesigen 
Stadtbeliauuiigsplaues  für  diese  Krage  im  Allgemeinen  geweckt 
habe,  über  die  I'lananorduung  nordamerikanischer  Städte,  welche 
er  besucht  hat.  Aus  den  vielen  Einzelnheiten,  die  der  Vortrag 
bot,  sei  hier  nur  folgendes  kurz  hervorgehoben. 

New-York,  zum  grossten  Theil  auf  einer  lang  gestreckten 


Insel  belegen ,  zeigt  vorzugsweise  lange  breite  Strassen  in  der 
I.ärigenrichtung  dieser  Insel  mit  rechtwinkligen  Querstrassen. 
Sie  werden  hie  und  da  von  Plätzen  unterbrochen,  unter  denen 
der  des  Zentral-Park  ein  verhältnissmflssig  bedeutendes  Terrain 
einnimmt,  in  welchem  sich  auch  neben  vielversprechenden 
Parkanlagen  die  Heservoirs  der  Wasserleitung  befinden.  Die 
lang  gedehnten  Strassen  begünstigen  die  Anlage  von  Pferde- 
ei senbahnen,  die  sich  denn  auch  vielfach  vorfinden. 

Philadelphia  ist  zwischen  dem  Delaware  und  dem  Schuyl- 
kill  Fluss  so  augelegt,  dass  die  Hauptstrassen  normal  zu  diesen 
Flussläufen  liegen.  Diese  sind  wiederum  rechtwinklig  durch- 
schnitten von  <Juer«1ras<-cu  und  so  ein  Grundplan  für  eine  so  be- 
deutende Stadt  entstanden,  wie  er  einfacher  kaum  gedacht  werden 
kann.  Ebenso  monoton  wie  dic»e  Studtaulage  .-ind  auch  die  Wohn- 
häuser, die  nach  einer  Schablone  vollkommen  gleichartig  ausge- 
führt sind.  —  Eiue  Ausnahme  hiervon  machen  nur  noch  einige 
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der  Hauptverkehrsadern,  welche  mit  stattlichen  Hotel»  und  Ge- 
schäftshäusern besetzt  sind,  die  zuin  grösstcu  Theil  in  bedeu- 
tonden  Verhältnissen  angeordnet  und  aus  den  besten  Materialien 
hergestellt  sind.  - 

Auch  hier  .sind  wie  in  den  meisten  amerikanischen  Städten 
grössere  Plätze  für  Parkanlagen  reservirt  und  verdient  beson- 
ders erwähnt  zu  werden  der  am  Sehuylkill  angelegte  r»irm<iunt- 
Park,  in  welchem  auch  die  Re*ervoiri  für  die  Wasserversorgung 
der  Stadt  angelegt  sind.  —  4  grosse  Pumpen  heben  da»  Wasser 
des  Sehuylkill  in  die  grossen  Behälter. 

Die  ganze  Wasserleitung  ist  von  einem  Deutschen,  Friedrich 
Oraff  angele«t,  dem  die  dankbare  Stadt  in  diesem  Park  ein  Denk- 
mal errichtet  hat. 

Auch  einzelne  Bauwerke  zeichnen  sich  aus,  besonders  das 
von  Runge  erbaute  Theater,  welches  Redner  als  sehr  gelungen 
in  der  Grundrissaulagc .  Konstruktion  und  Ventilation  und  an- 
sprechend iu  der  Architektur  schildert. 

Besonderes  Interesse  gewahren  die  mit  dem  grösstcu  Kom- 
fort eingerichteten  Hotel*. 

Viel  Aehnlichkeit  iu  der  Anlage  mit  Philadelphia  hat  Bal- 
timore. 

Washington  ist  eine  weiträumige,  für  eine  Bcvölkcruug  \ou 
1  Million  berechnete  Stadtaulage,  die  zur  Zeit  nur  l.r>0,Ü00  Ein- 
wohner zählt.  Ks  ist  zuerst  über  die  Lage  der  grossen  öffent- 
lichen GebSude  disponirt  und  dann  erst  das  Strusseunctz  gelegt 
worden.  So  breitet  sich  vom  Kapital  ein  Stern  von  Strassen  aus, 
über  welchen  noch  ein  Netz  rechtwinklig  sich  kreuzender  Strassen 
gelegt  ist. 

Redner  beschreibt  schliesslich .  unter  Vorlegung  von  Photo- 
graphien, eine  Anzahl  der  hervorragendsten  (iebfiude  Washing- 
tons, so  das  .weisse  Haus-  die  Wohnung  des  Präsidenten,  da« 
Postgebäude,  die  Patent-Office ,  da*  Kapital,  und  erwähnt  der 
grossen  Anzahl  Denkmäler  des  Präsidenten  Washington,  welche 
mau,  wenn  schon  in  allen  Städten  Nordamerika1  * .  so  besonders 
hier  vertreten  finde.  Eines  derselben,  welchem  man  die  enorme 
Höhe  vou  IsJÖ'  (lfc8'")  geben  wollte,  um  es  hierdurch  vor  allen 
Denkmälern  der  Welt  auszuzeichnen  und  für  welche«  die  Form 
eine*  Obelisken  mit  uiiterem  Rundbau  gewählt  wurde,  ist  nur 
bis  zur  Hohe  vou  170'  (M »)  fertur  geworden,  als  der  grosse 
Sezessionskampf  begann,  hat  aber  bis  dahin  bereit«  ca.  2.VI.UOO 
Dollar»  gekostet. 

An  diesen  Vortrag  schlössen  sich  einige  kurze  Fnigcbcaut- 
wortungen.  S. 

Aus  der  Sitzung  vom  SW.  April  haben  wir  noch  den  Bericht 
über  den  Schluss  de«  von  Hru.  Fritsch  üIht  Wien  uud  seine 
BauthStigkeit  gehaltenen  Vortrages  uuchzuholeu,  den  wir  nicht 
kürzer  behandeln  wollten,  als  den  ersten  Tlieil  desselben  uud 
daher  aus  Mangel  an  Raum  in  kcitier  der  bisherigen  Nummern 
u.  Bl.  unterbringen  kouuteu.  Auch  diesmal  siud  wir  leider  noch 
genftthigt,  denselben  zu  theileu. 

An  seine  früheren  Schilderungen  anknüpfend  bezeichnete 
der  Redner  ein  näheres  Eingehen  auf  die  Details  der  neuereu 
Wiener  BauthStigkeit  als  die  ihm  nunmehr  obliegende  Aufgabe. 
Freilich  würde  deren  Losung  noch  eine  ganze  Keihe  von  Vor- 
trägen erfordern,  weuu  sie  anders  als  ganz  aphoristisch  behan- 
delt werden  sollte;  es  bleibe  ihm  daher  nichts  anders  übrig  als 
sich  im  Wesentlichen  auf  eine  kurze  Charakteristik  der  tonan- 
gebenden Meister  uud  ihrer  Haupt-Schöpfungeu  zu  beschränken. 

Als  der  Aufschwung  der  neueren  W  iener  Baukunst  mit  dem 
Sturze  der  Baubureaukfatie  begann,  war  es  natürlich,  dass  die 
Reaktion  gegen  die  bisherigen  Zustände  sich  nicht  allein  gegen 
die  Stellung  der  früheren  Machthaber,  sondern  auch  gegen  die 
von  ihnen  verfolgte  Kunstrichtung  kehrte.  Au  Stelle  des  stei- 
fen, trockenen  Klassizismus  trat  zunächst  die  Romantik  uud  der 
Eklektizismus,  die  in  München  wie  in  Berlin  schon  längst  ihreu 
Einflusn  geltend  gemacht  hatten.  Das  erste  monumentale  Werk, 
dessen  Ausführung  einem  freien  Künstler  übertragen  wurde,  die 
Altlerchenfelder  Kirche,  gehört  in  ihrer  romanisch-italienischen 
Stilfaesung  durchaus  dieser  Richtung  an  und  erinnert  —  auch  an 
künstlerischem  Werthe  —  lebhaft  an  die  Bestrebungen  der  Nach- 
folger^ Schinkel'»,  welche  in  den  Entwürfen  für  Kirchen-,  Pfarr- 
und  Schulhäuser  zum  Ausdruck  gekommen  sind.  Dem  Meister 
der  Altlerchenfelder  Kirche,  dem  höchst  talentvollen  Schweizer 
Johann  Georg  Müller,  war  eine  weitere  Betheiligung  an  der 
Entwickeluug  des  neuen  Wieu  leider  nicht  beschieden;  er  starb 
in  jugendlichem  Alter  vor  Vollendung  seines  Werkes,  dessen 
Durchführung  ihm  bittere  Kämpfe  verursachte.  Das  Innere  der 
Kirche  ist  später  von  einem  Mater-Konsortium  unter  dem  archi- 
tektonischen Beirathe  van  der  Null'*  iu  reichster  Weise  mit 
Gemälden  ausgestattet  wordeu,  leider  so  bunt  uud  unruhig,  dass 
Harmonie  uud  kirchlicher  Eindruck  fehlen. 

Der  Name  Ludwig  F'örster's  ist  bereits  früher  genannt 
worden.  Die  Bedeutung  seiner  Thätigkeit,  gerade  in  der  Pe- 
riode de»  drückendsten  Stillstandes,  und  das  Verdienst,  welches 
er  sich  durch  die  Gründung  der  .Allgemeinen  Bauleitung"  nicht 
allein  für  Oesterreich,  sondern  für  das  gesummte  deutsche  Bau- 
wesen erwarb,  können  nicht  hoch  genug  geschätzt  werden.  Doch 
gehörte  seine  Thätigkeit  im  Wesentlichen  gerade  jener  Siteren 
Epoche  au,  während  er  an  der  inneren  Gestaltung  Wiens  nur 
mit  verhältuissmässig  wenigen,  nicht  eben  tonangebenden  Wer- 
ken betheiligt  war  und  von  jüngeren  Talenten  überholt  wurde. 
Er  kann  deshalb  hier  nur  in  zweiter  Reihe  gewürdigt  werden. 

Den  eigentlich  maassgebeuden  uud  leiteudeu  Einfius,«  auf  die 
erste  Epoche  der  ueuereu  Wiener  Bauthätigkeit  gewannen  zwei 
durch  persönliche  Freundschaft  und  Gleichheit  der  Bestrebungen 


zu  gemeinsamer  Thätigkeit  verbundene  Architekten,  der  so  eben 
genannte  Ed  uard  van  der  N  ül  I  und  August  vou  Siecards- 
burg, beide  seit  längeren  Juhreu  als  Professoren  an  der  Kunst- 
Akademie  thätig  und  durch  Geburt  wie  durch  Iudividualität 
echte  Repräsentanten  des  deutschen  Oesterreichs.  Das  Urtheil 
über  die  Künstlerische  Bedeutung  beider  Männer  ist  je  nach  dem 
Standpunkte  des  l'rtheilenden  ein  ungemein  verschiedenes  — 
vom  begeisterten  Lobe  bis  zum  abspreebendsten  Tadel  wechselnd. 
Soviel  nn'M'lite  feststehen,  dass  sie  an  Talent  wie  an  Fernst  de« 
künstlerischen  Streitens  Keinem  ihrer  Zeitgenossen  nachgestan- 
den hatH'n,  leider  aber  unter  den  unglücklichen  Verhältnissen 
ihrer  Heimath  sich  nur  einseitig  hatten  entwickeln  können  und 
dieses  Nachtheils  nicht  mehr  Herr  werden  konnten,  als  sie  zu 
künstlerischer  Thätigkeit  berufen  wurdeu.  Sie  sind  daher  trotz 
dieser  Thätigkeit  im  Wesentlichen  .  Atelier-A  rchitekten* 
geblieben,  die  den  Schwerpunkt  ihres  Schaffens  mehr  in  der 
Zeichnung  als  in  der  Wirklichkeit,  mehr  iu  der  reizvollen  Aus- 
bildung des  Details  als  in  der  organischen  Gliederung  uud  Grup- 
pirung  des  Ganzen  suchten,  während  sie  andererseits  als  Eklek- 
tiker in  des  Wortes  vollster  Bedeutung  der  subjektiven  Schöp- 
ferkraft des  Einzelnen  einen  zu  weiten  Wirkungskreis  zumasseu 
uud  darülier  bis  zur  vollen  Beherrschung  eines  bestimmten 
einheitlichen  stilistischen  Ausdrucks  niemals  sich  emporschwin- 
gen konnten. 

In  ihren  durchweg  gemeinsam  ausgeführten  Bauten,  bei 
denen  van  der  Niill  vorzugsweise  den  spezifisch  künstlerischen, 
Siecardsburg  den  praktischen  und  konstruktiven  Theil  auf 
sich  nahm,  sind  daher  beide  Männer  nicht  glücklich  gewesen. 
Ihre  monumentalen  Hauptwerke  sind  die  Kommandantur  und 
die  L'mfassungsgebäude  des  Arsenals  und  das  neue  Opern- 
haus. Erstere  in  Hucksteinverblendung  mit  Haustein- iJctails 
uud  in  einer  Stilfassung,  die  mau  als  romanische  Renaissance 
bezeichnen  konnte,  durchgeführt,  entbehren  in  den  F'acaden 
nicht  einzelner  sehr  glücklicher  Motive  und  einer  monumentalen 
Wirkung,  wohl  aber  der  organischen  Einheit  und  Durchbildung. 
Letzteres,  ein  Prachtbau  ersten  Ranges,  im  Aeusseren  ganz  mit 
istrisehem  Kalkstein  bekleidet,  muss  leider  gerade  iu  Bezug  auf 
die  Faradenbildung  mit  ihrer  unorganischen  und  unruhigen  Grup- 
pirung  und  ihrer  seltsamen  unentschiedenen  Verquickung  von 
Motiven  des  Mittelalters  und  der  Renaissance  als  verfehlt  be- 
zeichnet werdeu:  ungleich  hoher  steht  die  Gestaltung  de«  Innern, 
das  in  einzeluen  Theileu  sogar  vollkommen  gelungen  zu  ueuneu 
ist  und  durch  den  Reichthum  seiner  dekorativen  Pracht  besticht, 
sowie  die  praktische  und  technische  Lösung  der  Aufgabe.  Die 
Vollendung  dieses  ihres  letzten  und  grössten  Werkes  haben  die 
Künstler  bekanntlich  nicht  erlebt :  Welleicht  hat  daR  drückende 
Gefühl,  dass  ihnen  dasselbe  nicht  völlig  geglückt  sei,  und  die 
herbe  Beurtheilunß,  welche  es  allseitig  erfuhr,  das  Meiste  zu 
dem  traurigen  Schicksale  beigetragen,  dem  sie  kurz  hinter  einan- 
der erlauen.  Neben  Arseual  und  Opernhaus  sind  in  Wieu  mehre 
Privat-Paläste  vun  ihnen  ausgeführt,  in  Mängeln  wie  iu  Vorzügen 
jenen  grösseren  Bauteu  nahe  verwandt,  jedoch  nicht  besonder» 
zu  erwähnen.  — 

Theileu  sich  van  der  Niill  und  Siccardsburg  mit  Ludwig 
Förster  iu  das  Verdienst,  das  Wesentlichste  dazu  beigetragen 
zu  haben,  dass  in  Oesterreich  das  künstlerische  Element 
der  Architektur  die  ihm  gebührende  Stellung  sich  errungen  hat, 
so  liegt  der  Schwerpunkt  ihrer  Bedeutung  wohl  in  ihrem  An- 
theile  an  der  Eutwiclieiung  der  Oesterreichischeu  Kunstindustrie 
und  in  ihrer  Lehrthätigkeit.  Der  bedeutende  Aufschwung  des 
Wiener  Kunstgewerbes,  das  in  Deutschland  zweifellos  den  ersten 
Rang  ta'hauptet.  und  die  hohe  Ausbildung,  welche  den  Öster- 
reichischen Architekten  in  Bezug  auf  die  technische  Seite  des 
Künstlerthums,  in  Bezug  auf  künstlerische  Fertigkeit  zu 
eigen  ist,  siud  iu  ihrer  Grundlage  zumeist  der  Wirksamkeit  jeuer 
Männer  zuzuschreiben.  Die  Mehrzahl  der  gegenwärtig  in  der 
Praxis  befindlichen  Architekten  Wien*,  soweit  dieselben  aus 
Oesterreich  stammen,  sind  ihre  Schüler  und  danken  ihnen  einen 
wesentlichen  Theil  ihres  .Wissens  uud  Könnens,  wenn  auch  kein 
Einziger  dem  künstlerischen  Glaubeusbekeuutuisse  der  Meister 
völlig  getreu  geblieben  ist. 

Der  bekannteste  und  bedeutendste  dieser  Schüler,  der  seine 
Lehrer  im  schnellen  Fluge  des  vou  keiueu  Fesseln  mehr  ge- 
bundenen, jugendkräftiueu  Genie»  weit  überholen  sollte,  ist 
Heinrich  Ferstel,  seit  "längerer  Zeit  Professor  der  Architektur 
am  Wiener  Polytechnikum.  Unter  den  drei  grossen  Architekten, 
welche  iu  der  bisherigen  Entwickeluug  des  neuen  Wieu  douai- 
uireu,  ist  er  besonders  dadurch  bemerkenswert!) ,  dass  er  allein 
auf  Oesterreichischem  Boden  geboren  ist  uud  iu  Oesterreich 
sich  künstlerisch  ausgebildet  hat.  Vielleicht  ist  dieser  (.instand 
für  die  öffentliche  Meinung,  die  ihn  «ebou  bei  seinem  ersten 
öffentlichen  Auftreten  als  jugendlichen  Künstler  auf  den  Schild 
erhob  und  ihm  damit  die  lanuen  Jahre  bitteren  Ringens  nach 
Beachtung  und  AuerkeuiiuuK  ersparte,  nicht  ohne  Einfluss  ge- 
wesen; doch  ist  andererseits  auch  nicht  zu  verkennen,  dass 
gerade  diese  ersten  Juucudschöpfutigen  Ferstel's  durch  künst- 
lerische Frische  uud  Originalität  besonders  ausgezeichnet  und 
von  seinen  späteren  Leistungen  kaum  erreicht,  geschweige  denn 
übertroffen  sind. 

In  jenen  ersten  Werken,  der  Votivkirche  und  der  Nati- 
onalbank (1K.V4  uud  y.t  iu  öflentlicher  resp.  in  beschränkter 
Konkurrenz  entworfen),  trat  auch  Ferstel  als  Eklektiker  und 
im  unmittelbaren  Anschlüsse  au  die  Bestrebungen  van  der  Nüll's 
und  Siccardsburg's  auf,  indem  er  die  Wiederbelebung  zweier  ver- 
schiedenen historischen  Baustile  für  moderne  Zwecke  versuchte, 
aber  er  sagte  sich  einerseits  vou  der  Tradition  seiner  Meister 
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los  und  überholt*1  sie  andrerseits,  indem  er  die  Eigcnthümlich- 
keiten  de*  gewählten  Stils  sehr  viel  strenecr  festhielt  und  sofort 
das  erreichte,  w  Jene  vergeblich  gesucht  hatten.  harmonische 
Einheit  des  Stils.  Bei  der  Votivkirchc.  einem  in  edelster  Hau- 
stein-Ausführung durchgebildeten  (leider  sehr  langsam  fortschrei- 
tenden) Hau,  der  sieh  getreu  an  den  vollendetsten  Tvpus  des 
franiösisch-gothiscbcu  Katheurulsv  stems  ar>chlies.t.  wieirt  dieses 
Verdienst  vielleicht  geringer,  doch  i-t  hervorzuheben .  da«  der 
Entwurf  dieses  Werks  in  eine  Zeit  füllt,  wo  die  Beherrschung 
des  Kölnischen  Stils  noch  keineswegs  jenen  lir.nl  erreicht  hatte 
wie  heut,  nnd  dass  die  Votivkirche  an  EU  ganz  der  Verhältnisse 
und  der  Detaiüiniog  dem  modernen,  durch  eine  Rohheit  leicht 
verletzten  Gefühle  naher  steht  als  irgend  ein  anderer  gothi- 
scher  Hau  unserer  Zeit.  Interessanter  ist  allerdings  das  Ge- 
bSude  der  Nationalltank,  nicht  allein  wegen  der  meisterhaften 
Lösung,  welche  dem  konipluirteu  und  schwierigen  Programm 
hierbei  geworden  ist,  sondern  gerade  »egeu  seiner  Stiltas-ung. 
in  welcher  der  Künstler  jene  bereits  in  deu  Arsenalbauten  an- 
gestrebte romanische  Renaissance  auf  eine  reichere  und  spe- 
zifisch modernere  Aukube  anzuwenden  \ ersuchte.  Das«  dies 
mit  ausserordentlichem  (ilück  geschehen  i-t.  wurde  bereits  an- 
gedeutet. Trotz  der  Heranziehung  von  RoiKiissancemotiven  für 
die  Gesammtdisposition .  von  gothischen  Motiven  für  die  Detail« 
ist,  wie  erwähnt,  eine  organische  Einheit  erreicht  und  ein  künst- 
lerisches Werk  geschaffen,  dem  gegenüber  andere  Versuche  der- 
selben Richtung,  wie  sie  Gärtner  und  seine  Schule  in  München 
etrieben,  recht  eigentlich  in  ihrem  wahren  Lichte  als  klägliche 


Vermischtes. 

Stempel  Verpflichtung  für  Diäten -Quittungen  Preussi- 
soher  Baumeister  nnd  Bauführer.  Obwohl  die  bereits  be- 
kannten Verordnungen  über  die  Stempelpflichtigkcit  von  Diäten- 
Quittungen  (man  vcrgl.  die  Steinpclpllichtigkcit  i.  Prcuss.  Bau- 
wes.  Seile  2is  u.  2H,  durch  das  Nachfolgende  keine  neue,  Mindern 
nur  eine  speziellere  Aus-letung  erhalten,  so  dürfte  es  doch  von 
Interesse  sein,  eine  Entscheidung  der  Konigl.  Oberrc,  linungs- 
Kammer  üImt  diesen  Gegenstand  zur  allgemeinen  Kenntnis* 
zu  bringen. 

.Werden  Bauführer  oder  Baumeister  nur  für  ein  einzelnes, 
vorübergehendes  Geschäft  angenommen,  so  können  die  Diäten 
derselben  auch  nur  für  die  Zahl  der  wirklichen  Arbeitstage  ge- 
währt werden.  Solche  Diäten  sind  als  urifixirte  zu  betrachten, 
wesshalb  auch  die  Quittungen  filier  dieselben  stcinpctfrci  sind. 
Ist  dagegen  die  Beschäftigung  dieser  Personen  auf  längere  Dauer 
berechnet,  oder  sind  dieselt>eD  auf  4 wöchentliche  Kündigung  an- 
genommen, so  stehen  ihnen  auch  in  Krankheit«-,  B«*uriaubungs- 
oder  sonstigen,  nicht  durch  ihren  Willen  oder  ihre  Schuld  her- 
beigeführten Behinderungsfällen  die  Diäten  zu.  Zu  den  Diäteu- 
Quittungen  der  in  dieser  Weise  angeuouuueueu  Baumeister  und 
Bauführer  sind  alsdann  die  Stempel  nach  dem  JahresMrage 
der  Zahlungen  zu  berechnen.  —  Bei  Annahme  von  Baumeistern 
und  Bauführern  werden  daher  künftig  über  deren  Engagements 
Verfügungen  zu.  erlassen  oder  Verhandlungen  aufzunehmen  sein, 
in  denen  die  Verhältnisse,  unter  welchen  dieselben  angenommen, 
bestimmt  anzugeben  sind.  Diese  Verfügungen  oder  Verhandlun- 
gen sind  den  liezüglichen  ersten  Diäten-Liquidationen  beizufü- 
gen, weil  sonst  die  Betreffende  Ka-se  sich  nicht  in  der  Luge  be- 
findet, zu  beurtheilen,  ob  die  Diäteu-Quittuugeu  stempelpflich- 
tig sind."   

Unterseeisches  Sprengen.  Beim  Ausheben  des  Funda- 
its  für  das  Joch  der  zu  .New -York  über  den  »«.  East  River 
erbauendeu  Brücke,  und  zwar  auf  der  Brooklyner  Seite,  fand 
in.  dass  der  Boden  fast  gerade  in  der  Mitte  des  Fuudauieut- 
ttc»  von  einem  Streifen  ausserordentlich  harten  Materials 
durchzogen  war,  bestehend  aus  Kieselsteinen  jeder  Grösse,  welche 
in  kompaktem  Thon  eingebettet  waren. 

Da  die  Baggermaschine  sich  zur  Beseitigung  riie.es  Hinder- 
nisse« als  unzureichend  erwies,  wurde  die  folgende  Methode  an- 
gewendet. 

E«  wurde  zunächst  versuchsweise  ein  massiver  Eisenpfahl 
von  18'  (■>,■)'"}  Länge  und  5"  {KV)  Durchmesser,  unten  mit  stäh- 
lerner Spitze,  oben  mit  einem  Ringe  zum  Herausheben  versehen, 
vermittels  einer  gewöhnlichen  Pfaiilramme  bis  zu  einer  gewissen 
Tiefe  in  den  betreffenden  Baugrund  eingetrieben.  Nachdem  er 
wieder  heran«  und  emporge/ogeu  worden  war.  fand  man,  dass 
er  ein  vollkommenes  Loch  zurückgelassen  halte,  in  das  uun  eine 
Blechbuchse,  welche  13  Pfd.  Schiesspulver  enthielt,  leicht  ein- 
gesetzt werden  konnte.  Durch  deren  Entladung  wurde  eine 
Sprengung  jenes  Materials  erzielt  und  zwar  mit  so  entschiedenem 
Erfolge,  das«  man  in  der  angewendeten  Methode  fortfuhr,  sich 
dabei  nur  längerer  und  auch  zum  Theil  stärkerer  Pfahle  bedie- 
nend.  Mittels  dieser  Pfähle  und  zweier  l'lahlrammeu  mit  der 
nbthigeu  Mannschatt,  sowie  einem  Taucher  und  seinen  Gehülfen 
wurden  pro  Tag  in  einer  liefe  von  I»'  \">.ö'")  unter  Hochtiuth 
20 — 40  Sprengungen  vorgeuomineu. 

Nachdem  der  Boden  auf  diese  Weise  vollständig  gelockert 
worden  war,  vermochte  man  mittels  der  Baggcruiaschii.o  pro  "lau 
50-120  Yards  (46- 11  •.»■«;  auszuhöhlen. 

Die  Lage  des,  besagten  Material«  halte  eine  Stärke,  die  zwi- 
schen 2-ö  Fuss  iu..il  -  -',44-  vaiiiite.  Das  Eintreiben  der 
Plahle  nahm  etwa  ."i  Minuten  Zeit  w 


Üb  diese  Richtung  überhaupt  lebensfähig  sei,  zu  erörtern 
ist  hier  nicht  der  Ort.  Jedenfalls  ist  es  sehr  zu  bedauern,  dass 
Fer.stel  sie  nach  diesem  ersten  gelungenen  Anlaufe  nicht  wei- 
ter fortgesetzt  hat,  während  er  der  tiothik  in  einigen  anderen 
Werken  und  Entwürfen,  allerdings  nur  untergeordneter  Art  ge- 
treu geblieben  ist.  Vorwiegend  und  in  letzter  Zeit  mit  voller 
Entschiedenheit  hat  sich  Ferste!  seither  dir  Renaissauce  ge- 
widmet und  zwar  jeuem  Vortrage  derselben,  wie  er  in  den  rö- 
mischen Werken  die»er  Epoche  zur  Ausbildung  gelangt  Ist,  wie  er 
al'er  auch  an  den  ulten  monumentalen  Bauten  Wiens  aus  den 
letzten  Jahrhunderten  charakteristische  Verwendung  gefunden 
hat.  Man  kann  daher  Ferste!  a!s  den  gegenwärtigen  Hauptre- 
präseutauten  der  traditionellen  Wiener  Renaissance  bezeichnen. 
Gelegenheit  sich  als  Meister  dieser  Richtung  zu  zeigen,  hat  der 
Künstler  allerdings  mehr  in  Entwürfen  als  in  wirklichen  Aus- 
führungen gefunden  und  sind  die  letzteren  keineswegs  die  glück- 
licheren Schöpfungen;  das  Palais  des  Erzherzog  Ludwig  Viktor 
wenigstens,  welches  Wohl  da«  bedeutendste  seiner  jüngeren  Hauten 
in  Wien  sein  mochte,  streift  doch  in  etwa«  bedenklicher  Weise 
an  das  Raroeke.  ohne  den  malerischen  Reiz  desselben  zu  haben. 
Man  kann  indessen  mit  einiger  Sicherheit  hoffen ,  das«  dieses 
Gebäude  durchaus  nicht  die  Hohe  der  gegenwärtigen  Schöpfer- 
kraft Ferstel's  bezeichnet  und  das«  er  in  den  grossen  Monumen- 
talbauten, die  theilweise  bereits  in  der  Ausführung  lieg-riffen 
sind  oder  ihm  zum  Entwürfe  vorliegen  —  dem  Museum  für  Kunst 
und  Industrie,  dem  chemischen  Laboratorium  und  den  Univer- 
sitätsbauten —  Werke  liefern  wird,  die  seiner  ersten  grossen 
Schöpfungen  würdig  sind.  ((i 


Die  Kosten  betrugen  ungefähr  3  —  4  Doli,  pro  Kuhik-Yard 
<J>'t  -  7  Thlr  pro  Kh-j. 

Verfing  sich  einer  der  eisernen  Pfähle  zwischen  zwei  Kie- 
seln, so  wurde  er  dadurch  wieder  U>,  geschafft,  dass  man  um 
ihn  herum  sprengte. 

Die  Billigkeit  dieser  Methode  vor  jener  des  gewöhnlichen 
Drillens  oder  Bohrens  dürfte  vollständig  entscheidend  «ein  für 
ihre  Adoptining  auch  in  anderen  Fällen.  A.  D. 

Die  deutschen  Elsenbahn -Betriebs -Kommissionen  in 
Frankreich.  Die  früher  in  Nancy.  Rheims  und  Chaumotit  bestan- 
denen deutschen  Eisenbahn -Betriebs- Kommissionen  halieu  seit 
April  r.  bequemerer  Abrechnung  mit  deu  Heimalhsbahnen  halber 
saniintlich  inreu  Sitz  nach  Strassburg  verlegt.  Wie  wir  vernehmen, 
soll  Mitte  Mai  eine  Lebet ■sicdclung  derselben  nach  Berlin  statt- 
haben uv.il  hier  der  Schluss  der  Rechnungsabwickelung  erfolgen. 
Die  zu  diesen  Hetnebskominissioneii  kommittirt  geweseueu  deut- 
schen Eis.  iibahnbeamteii  sind  bis  auf  die  zur  Abrechnung  uoth- 
wendigeu  Bureaubeaiuteu  zum  «rössteu  Theil  deu  Heimathsver- 
waltungeu  bereits  zurüektregeheu  worden.  Zurückbehalten  sind 
nur  noch  wenige  Statiuus-  uud  Telcgraphenlieamtc.  unil  diese 
auf  deu  Endstationen  in  dem  noch  okkupirteu  Gebiet  und  auf 
den  llauptprov laut  - Entladestatioiieii  daselbst  statiouirt  worden. 
Es  haben  diese  fctationsbeaiuteu  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  deut- 
sche Irausivortw  jgen  voi.  den  französischen  Bahnverwaltungen  nicht 
über  die  deutscherseits  militairisch  besetzt  gehaltenen  Strecken 
hinaus  geleitet  »erden,  auch  zu  kontrolliren.  dass  täglich  im 
Durchschnitt  nicht  mehr  französische  Wagen  und  Maschinen  aus- 
gelührt  weiden  als  eingeführt  worden  sind.  Sie  haben  im  Wei- 
teren auf  möglichst  schleunige  Entladung  und  Zurückseudung  der 
Proviantwageu  zu  achten  und  sich  bezüglich  dessen  mit  den 
Militärbehörden  ins  Benehmen  zu  setzeu.  Leber  die  Ab-  und 
Zufuhr  der  deutschen  Wagen  sind  regelmässige  Rapporte  zu  er- 
statten, welche  wöchentlich  zusammengestellt,  dem  Ministerium 
für  Handel  etc.  vorgelegt  werden.  In  allen  Angelegenheiten  des 
Eisenbahn -Betriebsdienstes  bildet  der  deutsche  Statiousbeamte 
ferner  ertorderlichcu  Falls  das  Mittel  zur  sachlichen  Verstän- 
digung zwischen  deu  deutschen  Militär-  und  den  französischen 
Eisenbahn- Behörden.  Der  auf  deu  Stationen  zurückgelassene 
I  ch  grapheu- Beamte  hat  vornehmlich  die  Aufgabe  in  gleicher 
Weise,  wie  der  Stationsbeamte  in  Ei*eubahubciricbssachen.  in 
Angelegenheiten  der  lelegraphischen  Korrespondenz  verstän- 
digend einzuwirken.  —  Je  ein  Betriebsinspektor  und  ein  Be- 
trieb«kotitroleur  haben  in  dem  Bezirk  der  Kommissionen  die 
Oberaufsicht  uud  Kontrole  zu  handhaben. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Baumeister  Scotti  zu  EschweiJer  zum  Ei- 
senbahn-Baumeister  an  der  Bergisch  -  Märkischen  Eisenbahn. 
tr.,,A,m  '3-  Mai  c  habeu  das  Baumeister- Examen  bestanden: 
Wilhelm  Rosskotheu  aus  Roßkothen  U-i  Kettwig  a  d.  R., 
Bruno  Simon  aus  Naumburg  „.  R..  Carl  Linker  aus  Rodebach. 
—  Das  Bauführer -Examen  haben  bestanden:  Alexander  Rühle 
y  Lilienstem  aus  IgeNhieb.  Adolph  Bürkuer  aus  Berlin, 
Hugo  Kayser  aus  Mülheim  a.  d.  R. 

Württemberg. 
Ernannt:    Die   Bauführer   Wagner  zu   Heilbronn  uud 

bebaal  in  Hochdorf  zu  Ingenieur-Assistenten. 

Beim  Hülfskomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  etc. 

ogangen: 

ligen  Beiträgen:  Görlitz:  Priess  18  Thlr. 


sind  ferner  eingr 
An  einmal 
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lieber  LnfliRg  geMhhsiseiier  Räamr. 

Nach  einem  Vortrage  im  Architekten -Vereine  zu  Berlin  von  K.  H.  Iluffmaiiii. 


Soll  ein  geschlossener  Raum,  d.  h.  ein  Raum,  welcher 
mit  irgend  einem  Stoffe  derartig  umgeben  ist,  dass  ein  unge- 
hiuderter  Austausch  der  inneren  und  äusseren  Lnft  nicht  statt- 
finden kann,  den  Anforderungen,  welche  wir  an  einen  ge- 
sunden Aufenthaltsort  stellen,  genügen,  so  ist  das  erste  und 
hauptsächlichste  Krforderniss,  dass  ein  ausreichender  Luft- 
wechsel in  ihm  stattfinde. 

Der  Werth  und  die  Bedeutung  eines  solchen  braucht 
vor  einem  technischen  Publikum  heut  wohl  nicht  mehr  den 
Weitereu  auseinandergesetzt  zu  werden.  Unablässigen  Anstren- 
gungen von  ärztlicher  Seite  ist  es  gelungen,  der  Erkenntnis» 
von  der  Notwendigkeit  des  Luftwechsels  fiir  die  Erhaltung 
der  kostbarsten  Güter,  des  menschlichen  Lehens  uud  der 
menschlichen  Gesundheit,  wenigstens  einigen  Kingang  zu  ver- 
schaffen, und  unwiderlegliche  Zahlen  beweisen,  welche  un- 
geheuren Opfer  die  in  dieser  Beziehung  mörderischen  Woh- 
nuiigsvcrhältnisse  der  arbeitenden  Klasseu  alljährlich  erf«<r- 
deru.  Nicht  minder  ist  mau  zur  Kiiuic.u*  gelangt,  duss  auch 
auf  dein  Gebiete  der  Landwirtbschaft  und  Industrie,  am 
Leben  des  Nutzviehs,  an  Futtcrliestäuden  und  industriellen 
Frodukteu.  ja  an  den  zur  Aufnahme  derselben  dienenden  Ge- 
bindet! selbst  fortwährend  höchst  bedeutende  Wertbe  verloren 
gehen,  welche  bei  ausreichender  Zuführung  frischer  Luft  leicht 
erhalten  werden  konnten.  Beiläufig  mag  endlich  darauf  hin- 
gewiesen werden,  dass  ein  angemessener  uud  genügender 
Luftwechsel  nicht  nur  Werthe  erhalt,  sondern  solche  auch  — 
wie  in  den  Hohlen  von  Niedermendig  und  den  Kitsegrotten 
vou  Roquefort  —  zu  erzeugen  vermag. 

Bis  zu  einem  gewissen  Grade  hat  bereits  die  Natur  für 
den  Luftwechsel  innerhalb  geschlossener  Räume  gesorgt,  iu- 
dem  mehr  oder  weuiger  fast  alle  Baumaterialien  der  Luft 
den  Durchgang  gestatten.  Anschaulich  kann  dies  bekannt- 
lich dadurch  dargethan  werden,  dass  eiu  Luftstrom  gegen 
den  Kopf  eines  Ziegelsteins  geführt,  dessen  anderer  Kopf  mit 
einer  Wasseroberfläche  in  Berührung  ist,  das  W  asser  in  Be- 
wegung setzt :  nicht  minder  ist  er  im  Staude,  ein  hinter  diesen 
anderen  Kopf  gehaltenes  Licht  auszulöschen,  so  dass  also  der 
ca.  10"  (2tj"»)  lange  Ziegel  in  fraglicher  Beziehung  fast 
wesenlos  erscheint. 

Selbstverständlich  wird  jedoch  eine  derartige  natürliche 
Lüftung  von  vieleu  Zufälligkeiten  abhängig  sein.  Zunächst 
verhalten  sich  die  Baumaterialien  an  und  für  sich  verschieden. 
Die  dichtesten  uud  besten  —  hartgebrannte  Ziegel,  feste  (Qua- 
dern —  zeigen  trocken  eiue  geringere  Fähigkeit  Luft  durchzu- 
lassen als  die  schlechtesten  Materialien,  die  in  unserem  Klima 
kaum  den  Namen  des  Steins  \erdieucn,  wie  der  Luftstein 
(Lehmpatzen).  so  dass  man  dieses  schlechte  Materia)  sogar 
mit  Rücksiebt  hierauf  besonders  warm  empfohlen  hat.  — 
Das  Verhältniss  ändert  sich  aber  bei  eintretender  Feuchte. 
Diese  füllt  die  Poren  und  das  schlechte  Material  ist  dann 
weniger  durchgangsfähig. 

Ebenso  bleibt  die  natürliche  Lüftung,  wie  schou  aus 
Obigem  zu  ersehen,  sowohl  von  den  Wiudesrichtungeii,  als 
ülierbanpt  von  dem  Vorhandensein  einer  merkbaren  Luftbe- 
wegung und  deren  Stärke  abhängig.  Line  weitere  Zufällig- 
keit bilden  benachbarte  Gebäude,  oder  andere  feste  Gegen- 
stände, eine  letzte  endlich  die  grössere  oder  geringere  Tiefe 
der  Gebäude.  Es  ist  z.  I!.  klar.  dass.  wenn  man  durch  Ver- 
suche und  Beobachtungen  festgestellt  hat  (wie  dies  in  den 
-Annalen  der  Landwirtschaft-,"  Jhrg.  lMii»  durch  die  Herren 
Schulze  &  Märker  mitgetheilt  wird;,  dass  4U  \  


Wandfläche  einer  •>*/,  •  dicken  Feldsteiuiuauer  genügenden 
Luftwechsel  für  ein  Haupt  Grossvieh  gestatten,  dieses  Maass. 
falls  es  für  einen  :ur  tiefen  Stall  genügte,  keineswegs  für 
eiu  '.Mi-  tiefes  Gebäude  genügen  und  für  einen  15'  tiefen 
Stall  ein  üliergrosses  sein  würde.  —  Es  folgt  dies  einfach 
daraus,  dass  der  F.influss  des  Windes  mit  der  Tiefe  des  Ge- 
bäudes erheblich  abnimmt. 

Hiernac  h  ist  wohl  klar,  dass  eiu  für  alle  Erfordernisse 
ausreichender  Luftwechsel  innerhalb  geschlossener  Räume  in 
den  meisten  Fällen  durch  besonders  dazu  bestimmte  Vor- 
richtungen eigens  he  rbeigeführt  werden  muss. 

Feberhlickt  mau  die  hierfür  gegenwärtig  im  Gebrauche 
befindlichen  Mittel  und  erwiigt  andererseits,  wie  oben  ange- 
deutet wurde,  tlen  ganzen  Werth  uud  die  volle  Bedeutung 
des  Luftwechsels,  so  drängen  sich  unwillkürlich  einige  Fra- 
geu  auf.  • —  Wie  ist  es  wohl  zn  erklären,  dass  die  Erkennt 
uiss  viiu  der  Notwendigkeit  genügender  Lüftung  geschlos- 
sener Räume  ersl  in  ueuu£ti\  Zeit  so  wuchtvoll  auftritt? 
Wie  ist's  erklärlich,  dass.  wenn  dir  Mittel  zur  Erlangung  des 
Zieles  so  einfache  sind,  wie-  sie  in  Folgendem  beschrieben 
werden,  dieselben  nicht  bereits  allgemeinere  Anerkennung  und 
Verbreitung  gefunden?  

Als  Antwort  auf  ersten?  Frage  diene,  dass  jene  Erkcnnt- 
niss  nicht  so  neu  ist,  dass  vielmehr  verschiedene  Mittel  zur 
Befriedigung  des  Bedürfnisses  ausreichender  Lüftung  schon 
ziemlich  lange  angewendet  sind,  dass  sie  jedoch  mebr  oder 
minder  uufäh  ig  waren,  die  Aufgabe  zu  löseu.  —  Auf  der  an- 
dern Seite  und  dies  geht  namentlich  die  zweite  Frage  an  — 
hat  man  oft  tlen  Wald  vor  Bäumen  nicht  gesehen.  Deutsche 
Nachahmungssucht,  Verehrung  dessen  was  gelehrt  und  ver- 
wickelt ist,  und  Verachtung  des  Einfachen  bat.  hier  wohl 
nicht  Fnerhebliches  zum  Schaden  geleistet.  Die  Verhand- 
lungen des  ixtVler  Architekten-  und  Ingenieur-Tages  in  Wien 
gaben  hiervon  einen  traurigen  Beweis.  Baumeister  Braun 
(Magdeburg;,  der  daselbst  sehr  gesunde  Ansichten  in  Betreff 
der  Notwendigkeit  der  Ventilation  und  einfacher,  wohlüber- 
legter Mittel  zu  ihrer  Erzielung  entwickelte,  beglückwünschte 
sich  in  seinem  desfallsigen  Vortrage  über  den  seit  der  vor- 
hergehenden in  Hannover  tagenden  Versammlung  eingetre- 
tenen Fortschritt,  indem  man  hier  seine  Ansichten  überhaupt 
hören  wolle,  während  man  dort  ihn  mit  den  Worten  zum 
Schweigen  zu  bringen  gesucht  habe,  dass  solche  Einfachheit 
gar  kein  Sj stein  und  daher  —  gegeuüber  den  grossen  Syste- 
men der  Pulsion,  Aspiration  etc.  —  kaum  in  Betracht  zu 
ziehen,  gar  nicht  der  Erwähnung  werth  sei.  — •  Prüfe  der 
Leser  in  Nachfolgendem,  ob  tlas  Einfache  nicht  bereits  alle 
Aufgaben,  welche  ihm  gestellt  wuiden.  gelöst  hat.  uud  ob 
daraus,  wenn  diese  Aufgaben  schwierigere  waren  als  sie 
sonst  für  gewöhnlich  vorkommen,  nicht  mit  Gewissheit  zu 
entnehmen  ist.  dass  es  Aufgalren  lösen  wird,  welche  bislang 
trotz  kostbarer  Pulsion  und  Aspiration  nicht  immer  glück- 
liche- Lösung  fanden. 

Doch  müssen  wir  noch  hinzufügen,  dass  das  erhöhte 
Bedürfniss  der  Lüftung,  welc  hes  sich  in  neuerer  Zeit  geltend 
macht,  allerdings  auch  mit  der  Umgestaltung  der  Baulich- 
keiten zu  au  und  für  sieh  zweck  massigeren  Formen  des 
Grundrisses,  namentlich  mit  der  Einführung  grösserer  Ge- 
bäudetiefc  für  landwirthschaftliche  und  andere  gewerbliche 
Zwecke,  wie  überhaupt  mit  der  grösseren  Anhäufung  lebender 
Wesen  in  verhält uissmassiger  Enge  zusammenhängt.  In 
Folge  dieser  Momente  und  der  au  und  für  sich  besseren. 
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dauerhafteren  und  würdigeren  Hersuliur.g  der  Gebäude  ist 
die  Luttmitsfrage  eine  wd  dringlichere  gewiiden.  insofern 
filtere  imd  'schlechteste  Gelände.  Klima)  und  laue,  wo  »lös- 
lich von  Holz  erbaut,  sekou  au  und  für  sieh  so  viel  Nel"  u- 
luSt,  so  viele  wjder  Willen  <b  r  Besitzer  und  Bewohn«  r  ent- 
stehen le.  Zug  erzeugende  Ocflnungeii  haben,  d;i>s  in  ihmn 
viel  eher  das  Gegentheil  emer  Beförderung  der  Lüftung 
nothwendig  wird. 

Was  nun  die  Mitte!  anbetrifft,  welche  bisher  am  häu- 
figsten zur  Herbeiführung  des  Luftwechsel*  in  gen  blosscncn 
Räumen  angewendet  wurden  und  vielfach  noch  heute  hier/u 
angewendet  werden,  so  beruhen  dieselben  in  ihrer  einfachen, 
hier  allein  in  Betracht  zu  ziehenden  Form  auf  demselben 
Principe,  wie  die  durch  Dup  ■hlassigkeit  der  Baumaterialien 
herbeigeführte  natürliche  Lüftung,  d.  h.  auf  dein  F'rinzipe 
wagerechter  Luftströmungen,  des  Windes  oder  Zuges. 
Ohne  das»  es  er.oi  k'.-lieh  wäre  die  verschiedenen  Anord- 
nungen, welche  man  für  eine  derartige  Ventilation  ersonnen 
hat,  naher  zu  bescbieim-ii,  kann  wohl  ohne  Weiteres  be- 
hauptet werden,  dass  dieselben  iliiem  Zwe<  he  eben  sowenig 
entsprochen  hibm  '.inj  entsprechen  konnten,  wie  jene  na- 
lür.tche  Liif.ung,  w..i.  si-  un  denselben  Mangel«  leiden  und 
von  d.-iis-.-ll>eu  Zuraüigkeiteii  abhangi::  sind,  wie  jene.  Man 
hat  Yeii:il,itio:,;ütfuini^.n  in  hnnaVrüacher  Zihl  und  —  von 
der  N'jth  g.-Jwiugt  — '  oft  in  «ehr  bedeutender  Grosse  ange- 
bracht trw  dadurch  wohl  heftigen  Zug,  aber  niemals  eine 
für  alle  Falle  gesicherte  gleichuiä»*ige  und  genügende  Lüf- 
tuu^  herbeigeführt. 

Line  solche  kann  mitte's  wagerechter  Luftströmungen 
um  deshalb  nicht  erreicht  werden,  weil  das  natürlich" 
B  e  wegun  g  s  vc  r  in  ü  g  e  u  der  Luit  ein  iothrechtes  ist. 
B.'sser  konnte  daher  schon  die  Anordnung  eines  lothrechten 
Vvntilatiou.ssehachtes  erscheinen,  doch  wird  auch  dieser  nur 
uuter  bestimmte»  'leiop"iatiir-V.,i!i::ltui--en  —  wenn  die 
äits'.eic  Luft  kalr.fr  i-t  als  die  iunere  — -  seinen  Zweck  «i- 
fullei].  Line  di  uerude  Liift»t:-g,  eine  Lultzirkulution, 
..aan  hingegen  eist  dann  eintreten,  wenn  ein  Svstetu  von 
niiu.le-teii«  zwei  lothrechten  Kohreu  vorhaiiden  i-t. 

Die  Erklärung  dieses  Vorgangs  ist  einfach.  Wanne  Luft 
schwimmt  über  der  Ldtereii-  j-ue.  wenn  unten  entstehend, 
strebt  nach  oben.  Gestatten  wir  daher  durch  Irgend  welche 
Lin.ichtung.  dass  kalte  Luit  nach  unten  kann,  wenn  wanne 
nach  oben  will,  so  i«t  der  Kreislauf  da.  welcher  uns  so  lange 
zum  Luttwe.  hsei  lullt,  mj  lange  Luit  von  versi  hie dener  Wärme 
im  Bereich  im«errr  Vorrichtungen  liegt.  Die  ei  wähnten  zwei 
Kohlen,  welche  diese  in  einlacher  Form  ilarstelien.  müssen, 
wie  dies  aus  dem  Verhalten  der  Flüssigkeiten  in  gelHigener 
K  di. e-  bekannt  ist,  entweder  uuter  sie»  in  Verbindung  «ein 
oder  mit  ihren  unteren  Luden  in  ein  gomeinvhaltliohes  Ge- 
fass  euitaii' Io  n.  Wir  wiesen:  ist  eine  <ler  Kohren  länger  als 
die  andere,  und  denken  wir  iuis  beide  mit  gleich  schweren 
Fi: ■•■-..■keit-ii  bis  an  den  Hand  gefuin ,  so  wird  die  knrzere 
li.'lue  überlauten.    Wir  wissen  ferner:  sind  beide  Köhren 


gleich  lang  —  oder  was  dasselbe  ist  —  sind  sie  gleich  hoch 
mit  verschieden  schweren  Flüssigkeitssäulen  angefüllt,  so  wird 
diejenige,  deren  spezifisches  Gew  icht  das  grössere,  die  leichtere 
zum  Aufsteigen  bringen.  In  beiden  Fällen  tritt  also  Bewegung 
ein.  und  di.se  Bewegung  theilt  sieh  uatürlich  der  Flüssigkeit, 
welche  im  <,Yläss  sieh  befindet,  mit.  d.  h.  sie  veranlasst  auch 
hier  Bewegung  —  eine  Bewegung,  welche  je  nach  ihrer  Dauer 
und  .'Starke  die  im  dofässe  befindliche  Flüss  gkeit  an  dieser 
Bewegung  mit  ThejI  nehmen  lassen  wird.  Hat  nun  die  letztere 
das  Bestreben,  dass  die  unteren  Schichten  in  Folge  ihrer 
Beschaffenheit  lothrecht  aufsteigen  wollen,  so  wird  allinälig 
ein  vollständiger  Wechsel  in  dem  Inhalt  des  Gelasses  vor- 
gehen, wenn  1:  von  ausserhalb  durch  die  höhere  Köhre  un- 
unterbrochene Zuführung  schwererer  Flüssigkeit,  oder  2}  von 
innerhalb  stete  Abführung  der  hier  vorhandenen  schwereren 
Flüssigkeit  durch  die  kürzere  Köhre,  oder  3)  Vertau«chung 
der  Bewegiiiicsrichtuiigen  der  verschieden  schweren  Flüssig- 
keiten in  den  beiden  Fällen  ad  1  und  2  statthaben  kann. 

L>a  es  den  Ansehein  haben  könnte,  als  besagte  der  Fall 
1  und  2  dasselbe,  während  er  Enlgegciieesetzes  besageu  soll, 
so  sei  zur  Veideutlichung  noch  hinzugefügt,  was  folgt:  Be- 
deute -  das  spezifische  Gew  icht  der  schwereren.  *  der  leich- 
teren F'lü«sigkeit,  -i  *i  absolute  Gewichte  derselben  in  den 
Köhren,  deren  grössere  die  Länge  /,  die  kürzere  die  Lange  / 
habe,  so  tritt  Bewegung  ein 
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L^as  heisst:  Es  sind  alle  denkbaren  Kombinationen  zwischen 
Schwere  und  Höhe  der  Flüssigkeitssäulen,  welche  Ungleiches 
liefern.  Veranlassung  zur  Bewegung. 

In  der  That  haben  unmittelbare  Versuche  und  langjäh- 
rige Erfahrungen  bestätigt,  dass  Vorrichtungen,  die  nach  die- 
sem Priiizige  angebet  sind,  ihrem  Zwecke  uuter  allen  Ver- 
hältnissen entsprechen  und  Lüftung  auch  dann  bewirken, 
wenn  im  Innern  des  Raumes  kältere  Luft  vorhanden  ist, 
ai-  aussen.  f>a  dem itiire  L u  fts c b ach  t e  gleichzeitig  für  Zu- 
uud  Abiuhruug  von  Luit  sorgen  und  eine  l'ntcibr.chung  des 
Luftwechsels,  weh  he  Zug  ei  zeugt*.,  niemals  eintreten  kann, 
so  möehte  durch  dieselben  in  i  •  nkbar  einfachster  Weise 
wohl  nllen  Ansprüchen  genügt  werden  können,  weh  he  in 
Bezug  auf  Lüftung  geschlossener  Räume  zu  stellen  sind,  von 
den  bisherigen  auf  wagerechte  Luftströmung  ba.sirten  Vor- 
richtungen aber  niemals  genügend  erlüllt  werden  konnten  **). 
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Haben  wir  im  Vorlrergeheiiden  die  glücklii  he  Entwicke- 
Inncr  «es  Säctisischeu  lu-enieni -V  ejeins  innerliaib  des  ersten 
\  it ■rc-ijahibuudei'«  s,  iuei  W  iiksamLeit  «-.-si  hildert  und  es 
ver-iv.tit.  s,  i;:v  in  je  o  r  Bc'iehi.ng  durchdachte  und  erprobte 
Gtgnuisalii.n  etwa»  anstulirucher  zu  elortern.  so  wird  die 
Beschreibung  des  Festes,  welches  die  Veranlassung  unseres 
Berichtes  war,  kurzer  getasst  werutn  können. 

Es  ist  bekanit.  ila-s  der  Verein  zu  diesem  Ehrentage 
Dicht  allem  seine  Mitglieder  entboten,  sondern  auch  Vertreter 
der  mit  Uin  io  näherer  Veibindnug  stehenden  verwandten 
Fachvcreiue  eingeladen  hatte.  Fien,:ig  war  diesem  hole 
vcu  allen  Seiten  entsprechen  wonlen  und  eiue  glänzende 
Vem uiii! hing  —  die  Jiehrzahl  der  V'ereinsgenossen,  Kepri- 

RCBttiilten  der  SaChsUcheU  Staatsl>ehördcn ,  Uelegilte  von  8 
tcchii. sehen  Vereinen  aus  allen  ibeileu  I>etlt$chlflnd9*j  — 
war  es.  nie  o:n  Morgen  des  Ii.  Mai  in  den  Festlokalen  der 
Harmoniegesellscbalt  ta  Uresdeu  sich  eingefunden  hatte, 
nachdem  am  Abend  zu  .r  seien  der  grösste  lheil  derselben 
in  fröhlicher  Geselligkeit  zwanglos  vereinigt  gewesen  war. 

1 1  r i  - s  t|er  V'ereiu  Architekten  in  seiner  Mitte  /alili.  be- 
wie«en  tiie  sinnigen  Dekorationen  der  beiden  Haupt ■  EestsÄle, 
iiii  V  ■.  r-.  iiiiuiuiigslokale  von  Hrn.  Stadtbaudirekloi  Fried- 
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rieh,  im  Speisesaale  von  Hrn.  Baumeister  Günther  ange- 
ordnet. l)ort  bildete  hinter  dem  Tische  des  Verwaltungs- 
rathes  und  der  Keduerbühne  die  Kolos-albü.ste  des  Landes- 
vaters.  von  gnmem  Laubwerk  umgeben,  deu  Mittelpunkt  der 
Dekoration,  an  welchen  rechts  und  links  je  zwei  durch 
Festons  verbundene  Stelen,  luit  den  E.uihlcinen  der  4  Vereius- 
sektietien  und  bezüglichen  Sprüchen  geschmückt,  sich  anreih- 
ten. Hier  war  durch  leichte  Blumeu-liiiirlandeu.  die  zu  einem 
maleiischen  Netzwerk  vereinigt  den  ganzen  Saal  überspann- 
ten, in  Verbindung  mit  mehren  phantastisch -dekorativen 
Sehauslücken  ein  festlich  heiterer  Eindruck  hervorgebracht. 

Mit  einem  Gruss,.  an  die  Fest  Versammlung,  Vereinsmit- 
glieder  und  Gäste,  und  einem  Kuckblicke  auf  die  gewaltige 
Entwickeluiig  der  Technik,  durch  welche  die  Stiftung  des  Ver- 
eins veranlasst  wurde,  in  dem  seit  dieser  Stiftung  verflossenen 
Zeiträume,  eröffnete  der  Vorsitzende,  Hr.  Uberbaurath  Sorge 
die  Feier.  Nicht  ohne  freudigen  Stolz  durfte  er  au  die  Lei- 
stungen der  Vergangenheit  erinnern,  nicht  ohne  sicheres  Ver- 
trauen daran  mahnen,  aiiszuhaiten  in  der  Arbeit  des  Fort- 
schrittes gegenüber  den  gross. trt ig-  u  Aufgaben  der  Zukunft, 

lue  tieschichte  des  Vereines  im  Laute  der  2.i  Jahre  sei- 
nes .Bestehens  trug  hierauf  der  derzeitige  Sekretär.  Professor 
L>r.  Hartig  vor;  wir  dürfen  dieselbe  hier  nicht  wiederholen, 
nachdem  wir  die  wesentlichsten  I »atvn  dieses  Vortrages  als 
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au  die  Spitze  unseres  Berichtes  gestellt  haben.  F.benso  brau- 
chen wii  nur  kurz  zu  erwahueu.  dass  demnächst  tiach  alter 
Ver.-ins-iUe  ein  Nekich  g  der  vier  s,.it  der  letzten  Versamm- 
lung M  istorbetien  Mitglieder  verlesen  und  eiue  zur  Feier  des 
Tages  von  Seiten  des  Böhmischen  Architekteu-  und  Iugeuienr- 
Vcieins  erlassene  Adresse  vorgetragen  wurde. 
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Verfasser  hat  solche  Lnftscbachte.  wie  sie  im  Folgenden 
näher  beschrieben  werden  sollen,  seit  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  zur  Anwendung  gebracht  und  namentlich  in  seinen 
landwirtschaftlichen  Tief  baute»  Gelegenheit  gehabt,  ihre 
Wirksamkeit  zu  erproben.  Der  Erfolg  ist  selbst  unter  den 
ungünstigsten  Umstünden  fa.st  immer  ein  vollständiger  und 
glänzender  gewesen,  und  kann  er  sich  in  dieser  Beziehung 
nur  auf  die  unverfänglichen  Zeugnisse  beziehen,  welche  die 
betreffenden  Bauherren,  deren  Ansprüche  nicht  selten  die 
außerordentlichsten  waren,  über  die  Zweckmässigkeit  der 
getroffenen  Anordnungen  veröffentlicht  haben***}.  Anderer- 
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seit*  fehlt  es  nnch  nicht  an  einer  Zahl  Unbefriedigter.  —  Un- 
verständnis.«, Fehler  in  der  Anfertigung  und  Behandlung,  oder 
Nebendinge  müssen  hier  mitgewirkt  haben,  da  oft  die  beste 
Sache  verdorben  werden  kann,  srhald  y  dvvcdi  r  Lnie  sein 
Naoliahmiiugsvermijgeu  in  baulichen  Dingen  für  genügend 
erachtet,  um  <e'.hst  Architekt,  Unternehmer  und  Bauheir  in 
einer  Person  zu  sein.  Hier,  wo  wir  es  mit  oft  unendlich  ge- 
ringen Kräften  und  deren  Erfolgen  zu  thun  haben,  ist  auf 
solche  Weise  ein  Missglücken  um  so  leichter. 
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lebir  anerikanisches  Bauwesen. 


•3.   Eine  Häuser-Fabrik. 

Der  Gedanke,  fertige  Häuser  herzuMclb  n.  die  Mch  leicht 
iu  ihre  einzeluen  Bestandiiieile  zerlegen,  von  einem  Ort  zum 
andern  transportireu  und  dort  aufstellen  lassen,  isi  in  Eng- 
land und  Amerika  nicht  neu  und  entspricht  in  der  That  einem 
der  wesentlichsten  Bedürfnisse  von  Auswanderern,  die  sich 
iu  einer  noch  wenig  kullivirten  (iegend  ansiedeln  wollen  und 
dadurch  die  mühselige  Herst)  Illing  eines  Blockhauses  sparen 
können.  Sie  ersparen  sich  gleichzeitig  die  ziemlich  unange- 
nehme Erfahrung.  <lass  ein  solche*  nur  in  Büchern  einen  ro- 
mantischeu  Nimbus  hat.  in  Wirklichkeit  aber  einen  höchst 
nngemüthlichen  Aufenthalt  gewahrt. 

Frühere  Versuche,  diesen  Gedanken  praktisch  auszufüh- 
ren, wie  sie  namentlich  in  England  fiir  die  Auswanderung 
nach  Australien  projektirt  worden  waren,  bezogen  m.-Ii  un- 
seres Wissens  ausschliesslich  auf  die  Herstellung  von  Häusern 
aus  gus>ei.sernen,  durch  Schrauben  zusammenzulügenden  Blat- 
ten. Einen  bedeutenden  Erfolg  konnten  dieselben  unmöglich 
halten,  da  die  Wahl  des  Materials  nicht  allein  den  Transport 
derartiger  Häuser  erschwerte,  sondern  am  Ii  an  und  für  sich 
zur  Herstellung  von  Wohnräumen  höchst  unglücklich  ist. 
Beraerkenswerlher  ist  der  Aufschwung,  den  neuerdings  in 
Amerika  ein  Geschäft  genommen  hat.  welche*  die  Fabrika- 
tion derartiger  Tfertig  gemachter  Häuser-  aus  Holz  be- 
treibt. Die  Art  und  Weise  diese*  Betrieb*  und  die  Erzeug- 
nisse desselben  sind  so  charakteristisch  tür  amerikanisches, 
Wesen,  da«  sie  einer  .Mittheilung  an  dieser  Stelle  wohl  Werth 
erscheinen. 

Sitz  der  von  Hrn.  Lyman  Bridge*,  einem  durch 
15jährige  Thätigkeit  als  Architekt.  Ingenieur  und  Unterneh- 
mer gewiecten  Geschäftsmann?,  begründeten  Etablissements 
ist  die  Stadt  Chicago,  der  Hauptmarkt  für  den  Handel  mit 
Brettern  und  Baumaterialien,  sowie  der  Hnuptknotenpunkt 


de*  nordlichen  Eisenbahnnetzes  der  vereinigten  Staaten,  den 
fast  alle  Auswandereizüge  passiren.  Dass  die  Wahl  des  Ortes 
eine  richtige  war,  beweist  vur  Allem  der  höchst  bedeutende 
Eifolg.  welchen  die  Fabrik  erzielt;  -ie  versendet  ihre  Erzeug- 
nisse nicht  allein  nach  allen  Gegenden  Amerikas,  sondern 
hat  deren  sogar  schon  nach  Europa  t\portht. 

Hauptl  edingungen  für  Häuser  dieser  Art,  wenn  sie  ihren 
Zweck  erfüllen  sollen,  sind  Billigkeit.  Leichtigkeit  und  Ein- 
fachheit. Die  Dimensionen  der  Känine  so  weh!,  wie  auch  die 
der  einzelnen  K'.iistruktion->llieile  sind  daher  auf  die  gering- 
sten zulässigen  Maas*o  hoseiuänkt,  die  Verbindungen  so  ein- 
gerichtet, dass  jeder  Zimmermann,  im  Not h falle  auch  jeder 
Arbeiter  die  mit  Nummern  verschonen  B-.  stamltlit  ile  auf 
Grund  der  ihm  gelieferten  f "druckten  Gebrauchs- Anwei- 
sung zusammensetzen  kann.  Die  Hol/stärke  der  Schwellen 
beträgt  meist  6X6  GX8",  8X8"  (resp.  15X15,  15X20 
und  JP>  JiiI,j';  und  wird  nur  für  die  grössten  GchSndegat- 
tnngen.  Schulen.  Kirchen  etc.,  etwa*  gesteigert;  Stiele,  Räliine. 
Balken  und  Spanen  weiden  durchweg  von  2"  (ö1"^  starkem 
Holze  angefertigt  und  zwar  Sti-le  meist  2X4"  (5  u.  10,a), 
B»lk«n  2X8"  und  2X10"  (5X20  und  5X25"")-  Für  die 
äussere  Bekleidung  der  Wände  und  zu  den  Fusshö  ton  die- 
nen 1"  ( 2"° )  starke,  gefalzte  Bu  tter,  zur  Bekleidung  der 
inneren  Wände  und  Decken  werde»  ',"  ( 1  starke,  künst- 
lich getrocknete  und  sorgfältig  gefugte  Bretter  verwendet. 
Die  Dächer  erhalten  entweder  eine  dop].elte  Brettlage  oder 
Sehindelbedachnng.  Oefen  und  Heerde,  die  für  die  einfach- 
sten Ilauser,  wie  dies  bei  den  ärmeren  Familien  Amerikas 
durchweg  üblich  ist.  kombinirt  werden,  bestehen  ans  Guß- 
eisen, die  Ranchröhren  ans  Zom.iitgnss.  Alles  zur  Zusam- 
mensetzung der  Häuser  oder  si.n»t  erforderliche  Eisenzeog 
wird  mit  gebeten.  Thurm  und  Fenster  sind  fettig  be*:.h'a- 
geu.  letztere  mit  gutem  starken  Glase  vers. dien.  Dagegen 
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heiteren  Tln-il  derselben  bildete  die  von  Hrn.  Ilofralh.  Pro- 
fessor Dr.  Schlörnilch  vorgetragene  Festrede,  ein  Streif- 
zug  auf  das  Gebiet  der  Aesthotik.  der  die  Frage  de*  Stils 
für  Werke  der  Ingenieur-Baukunst  ins  Auge  fa**te. 

Wenn  am  h  wir  den  geistreichen,  scharf  p»tntiiten  Aus- 
führungen des  Redners  mit  lebhaftem  Vergnügen  folgten  und 
in  den  rauschenden  Beifall,  der  denselben  am  Schlüsse  lohnte, 
gern  und  freudig  einstimmten.  *o  mag  er  uns  verzeihen,  wenn 
wir  andererseits  unsere  Bedenke»  gegen  eiti/elne  de  ser  Aus- 
führungen nicht  verhehlen.  Gerade  um  des  Werthes  willen, 
den  wir  dem  Vortrage  beimessen,  müssen  wir  kon-tatirer.. 
dass  nn*  die  Grundauflassung  desselben  »her  das  Wesen  des 
Stils  und  dessen  Bedeutung  für  die  architektonischen  Auf- 
gaben der  Gegenwart  nicht  ganz  geklärt  erschienen.  Von 
der  bekannten  Analogie  zwischen  Stil  und  Sprache  ausge- 
hend bezeichnete  der  Redner  z.  B.  jede  Verschmelzung  ver- 
schiedener Stilforinen  als  eine  eben  so  starke  Gcs,  limackl"*ig- 
keit.  wie  die  Vermischung  einer  Sprache  mit  alleihand 
Fremdwörtern  —  zweifellos  richtig,  sobald  es  sich  um  eine 
gesuchte,  willkürliche  Mischung  handelt,  aber  unzutreffend 
in  Bezug  auf  den  Prozess  langsamer  natürlicher  A**imilirung. 
dem  sich  zwei  mit  einander  ringende  Baustile  ebensowenig 
entziehen  können  wie  zwei  in  einem  Lande  be-lcheude 
Sprachen.  Hingegen  hielt  er  es  für  geboten,  für  jede  ein- 
zelne Aufgabe  der  Gegenwart,  je  nach  dem  Zwecke  des  Ge- 
bäudes die  Wahl  eines  bestimmten  Stiles  zu  treffen,  ohne 
daran  zn  denken,  wie  ungeheuerlich  und  blasirt  e*  wäre, 
wenn  man  für  jede  Gattung  sprachlicher  Gedaukenän*serung 
nach  sorgfältiger  Erwägung  über  Zweck  und  Inhalt  derselben 


eine  andere  Sprache  wählen  wollte,  und  nicht  zunächst  die  eine 
(ibw  dd  verschiedene,  in  welcher  ein  .h  der  zn  denken,  zu  em- 
pfinde», sich  niwudrücken  gelernt  hat  und  die  daher  —  eine 
gewisse  Stufe  der  Ent wickelung  vorausgesetzt  —  zu  jedem 
Stoffe  sich  schicken  mnss       die  Muttersprache. 

Doch  der  Redner  nannte  seine  Anschauungen  selbst 
die  eines  Laien,  und  so  wollen  wir  denn  Schwachen 
ni'ht  allzustark  hervorheben,  sondern  gern  einräumen,  dass 
dieselbe»  Von  den  Schönheiten  der  Rede  bei  Weitem  über- 
wogen wurden.  —  Zündend  wirkte»  iiaiueritli' Ii  die  Anspie- 
lungen auf  lokale  Verhältnisse  die  in  nicht  geringer  Anzahl 
und  Schärfe  eingestreut  wurden.  —  \oti  Werken  der  ln- 
genioiii-Raukiinst  wurden  schliesslich  zwei  Gctimigon.  Brücken 
und  Bahnhöfe,  besprochen.  Als  die  ästhetisch  richtigste  Aus- 
bildung der  erstell  bezeichnete  der  Redner  für  städtische 
Strasseubrücken  die  mo;tnm»nt  de  steinerne  Bogeiibrücke, 
für  rii3usseebruo|,.-n  die  ei-erne  Hängebrücke,  für  E:*'.-:)!)ahn- 
brücke»  die  eiserne  Bcgenl. rücke;  für  Bahnhofsgebäude  em- 
pfahl er  auf  die  uralte  Grundform  der  Basilika  zurückzu- 
gehen. Bis  jetzt  sei  freilich  i>ulMns  Nützliche.  Zweckmässige 
und  Billige  in  den  Werke»  des  Ingenien) s  so  ausschliesslich 
Rücksicht  genommen  werden,  dass  die  Ruok-iolit  auf  die 
Schönheit  derselbe»  noch  kaum  zur  Geltung  gekommen  sei, 
F.*  sei  zu  horten,  dass  diese  erste  Periode  hastigen  Schaffens, 
die  Stnrm-  und  Drangperiode  des  Ingouicurwesens,  in  welche 
auch  die  bisherige  Thätigkeit  de*  Verein*  gefallen,  nunuv.hr 
al  geschlossen  wäre  und  da-*  mit  der  erlangten  grösseren 
Reite  eine  Periode  der  Klassizität,  wo  Schönheit  und  Zweck- 
mässigkeit si«h  versöhnen,  beginnen  werde.  — 

Der  Festrede  folgte  nach  kur/er  Pause  das  FeMmahl, 
nach  dem  geistigen  Genüsse  eine  Fülle  materieller  Erlesen- 


Digitized  by  Google 


übernimmt  die  Fabrik  den  Anstrich  des  Hauses  und  den 
Gvpsbewurf  im  Innern  nur  auf  ausdrückliche  Bestellung  und 
gegen  besondere  Vereinigung,  die  auch  für  Lieferung  von 
Fensterläden  gezahlt  werden  tuuss. 

Die  Preise  dieser  «fertig  gemachten  Häuser*  sind  bei 
dem  grossartigen  Maasstab«,  in  welchem  die  Fabrikation  be- 
trieben wird,  verhältniissmlssig  äusserst  billig  und  schwanken 
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von  175  Dollars  für  die  einfachste,  mir  uns  einem  Räume 
bestehende  Hütte  bis  zu  .'»IKK)  Dollars  für  eine  dreischiffige 
gothische  Kirche  mit  Thurm.  Die  beste  Anschauung  werden 
die  Leser  der  Deutschen  Ranzcitung  hiervon  gewinnen,  wenn 
wir  nachstehend  einige  Abbildungen  dieser  Hänser  —  Ori- 
ginal-('liebes  ans  dem  Kataloge  der  Fabrik  IH70  •  ■■  mit- 


theilen. Die  Sehriftrolle  auf  jeder  derselben  ist  dazu  bestimmt, 
die  zuweilen  wechselnden  Prcisnotirungen  eintragen  tu  können. 

Xo.  5  zum  Preise  von  30U  Dollars  (42.*>  Thlr.)  ist  ein 
Beispiel  der  einfachsten  kleinen  Wohnhäuser,  10  X  !•">' 
(3  ii.  4.Hm)  gross  und  nur  2  Räume  enthaltend  —  einen 
Wohn-  und  Kochranm  von  f>  X  '.' '  2,7  u.  2,7 m)  und  einen 
Schlafraum  von  fi  X  9 '  (1,8  u.  2,7»).    Wohnhauser  ähn- 
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lieber  Ausstattung  sind  in  0  verschiedenen  Nummern  zum 
Preise  von  175  — 375  Dollars  (2t*—  533  Thlr.)  vorhanden; 
das  einfachste  enthält,  wie  oben  erwähnt,  einen  einzigen 
Raum  und  ist  10  X  12'  (3,(1  u.  '.Ula)  gross;  bei  der  besten 
Sorte  ist  zu  einem  Wohnzimmer  von  12  X  13  und  einem 
Schlaf/immer  von  7  X  13  '  (resp.  3,(5  u.  H.9.  sowie  2.1  u. 


heilen  vorzüglichster  Beschaffenheit,  gewürzt  von  einer  An- 
zahl offizieller  und  improvisirter.  ernster  und  launiger  Reden 
und  Toaste,  in  denen  die  fröhliche  und  begeisterte  Stimmuug 
der  Gesellschaft  sich  I.uft  machte.  Die  einzelnen  Sprecher 
zu  nennen  und  —  lieber  gar  —  den  Inhalt  ihrer  Reden  an- 
zugeben wird  man  uns  gern  erlassen. 

Einen  wesentlich  anderen,  nicht  minder  gelungenen  und 
anziehenden  Charakter  als  dieser  erste  Tag  des  Festes  trug 
der  darauf  folgende  15.  Mai.  der  zu  einem  gemeinschaftlichen 
Ausflüge  nach  der  sächsischen  Schweiz  verwendet  wurde.  Das 
bis  dahin  zweifelhafte  und  rauhe  Welter  halte  sich  zu  hellem 
Sonnenschein  bekehrt  und  belebte  die  festliche  frohe  Stim- 
mung der  Gesellschaft  fast  ebenso,  wie  die  —  in  der  Ge- 
schichte des  sächsischen  Ingenieur-Vereins  zum  ersten  Male 
zu  verzeichnende  —  Theilnahmc  der  Damen.  In  zwei  ge- 
schmückten Dampfschiffen,  unter  Musikbegleitung  und  Böller- 
schüssen. King  es  die  bocbn.ithende  KHie  stromauf  an  den 
Villen  und  Schlössern.  Dörfern  und  Städten.  Wiesen  und 
Wäldern.  Weinbergen  und  Steinbrüchen  ihrer  lieblichen  und 
grossartigen  l'fer  vorbei  bis  zu  dem  Städtchen  Wehlen,  «las 
sich  zur  Begnissung  der  Gäste  wie  zu  einem  Volksfeste  an- 
Rethan  hatte.  Von  da  zu  Fuss  durch  den  Wehlener  und 
[  ttewabler  Grund  empor  bis  zum  Gipfel  des  Rastcifclsens, 
des  berühmten  Glanzpunktes  der  sächsischen  Schweiz.  Hier 
wurde  getafelt  und  getanzt,  geredet  und  eesungen.  nicht  minder 
aber  die  herrliche  Aussicht  in  das  schöne  um)  gesegnete 
Sachseuland  genossen,  bis  der  Abend  zur  Heimkehr  mahnte. 
Auch  diese  erfolgte  zu  Schiff,  und  fehlten  die  glänzenden 
Partien  der  (.andschaft ,  welche  die  Tagesfahrt  verschönert 
hatten,  so  griis<-ten  dafür  Illumination  und  Feuerwerk  an 
verschiedenen  Punkten  des  L'fer.«  die  Festgenossensehaft 


Unter  allen  Theilnehmern  des  Festes  herrseht  wohl  nur 
eine  Stimme,  duss  der  gesammte  Verlauf  desselben  ein  über- 
aus glücklicher  und  würdiger  war.  der  den  Festordnern  in 
jeder  Weise  zur  Ehre  gereichte.  Nur  der  Wunsch  wurde 
laut  in  den  Reihen  der  Vereinsmitglieder,  dass  zu  einer  zwei- 
ten Feier  des  Stiftungsfestes  nicht  abermals  ein  Zeitraum 
von  2.">  Jahren  abgewartet  werden  möge.  — 

Dass  der  nunmehrige  „Sächsische  Ingenieur-  und  Ar- 
chitekten-Verein* weiterhin  blühen  und  erstarken  werde,  steht 
bei  einem  Vereine,  der  ein  so  reiches  Feld  der  Wirksamkeit 
vor  sich  hat  und  so  sehr  alle  Bedingungen  gesundester  Le- 
benskraft in  sich  tränt,  ausser  Zweifel.  Wir  können  ihm 
daher  einen  derartig  allgemeinen  Wunsch  kanm  zurufen, 
sondern  wollen  ihn  unsererseits  darauf  Itcsrhräiiken,  dass  es 
dem  Vereine  vor  allem  gelingen  möge,  seinen  neuen  Namen 
zur  vollen  Wahrheit  zu  machen  und  auch  die  zahlreichen 
architektonischen  Kräfte  des  Landes  mehr  als  bisher  für 
seine  Zwecke  zu  gewinnen. 

Einen  anderen  Wunsch  wollen  wir  unseru  Fachgenossen 
in  jenen  Gegenden  Deutschland»,  wo  ein  Architekten-  und 
Ingenieur-Verein  noch  nicht  besteht  oder  doch  nur  spärlich 
in  einer  einzelnen  Stadt  sein  Leben  fristet,  recht  warm  an  s 
Heiz  legen.  Möchten  sie  in  Erwägung  ziehen,  ob  die  Orga- 
nisation des  Sächsischen  Landes -Vereins  nicht  auch  für  die 
Verhältnisse  ihres  Staates  oder  ihrer  Provinz  ein  geeignetes 
Vorbild  abgeben  würde,  in  dessen  Nachahmung  allüberall  in 
Deutschland  ein  Verein  erstehen  könnte,  so  Muhend,  so  be- 
deutsam wie  der  Sächsische  Ingenieur -Verein  es  in  seinem 
Gebiete  geworden  ist. 
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3,9")  noch  ein  besonderer  Kürhenanshan  von  10  X  12'  (3,0 
0.  3.»im)  gefügt.  Die  Höhe  «1er  Wände  Mriigt  in  allen  Hl- 
len  8 '  (2.4"). 

No.  lfi  repräsentirt  die  Klasse  der  schon  etwas  geräumi- 
ger und  komfortabler  ausgebildeten  Häuser  im  Preise  von 
550  bis  9.TO  Dollar*  (783  bis  1346  TUr.),  welcher  letztere 
Preis  für  dieses  Beispiel  gilt.    Ks  ist  ohne  den  Kinhenaus- 


vertreten,  von  denen  10  Nummern  im  Preise  von  700  bis 
4000  Dollars  (992  bis  5667  Thlr.)  vorhanden  sind.  Das  hier 
mitgethcilte  Muster  No.  2K,  ein  in  deu  Hanptabraessungen 
20  X  42'  (6.0  und  12.«;m)  grosses  Hans  mit  zwei  Stockwerken 
von  it  und  7'  (2.7  und  2.1»)  Hohe  kostet  1 4«  H ►  Dollars  (2183 
Thlr.)  Das  Erdgeschoss.  von  der  Giebelseite  durch  eine  Ve- 
randa zugänglich,  enthalt  hinter  einem  kleinen  Eingaugsflnr 
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hau  14  X  24*  (4.2  und  7.2  gross  und  hat  zwei  Stockwerke 
von  8',»'  nnd  7'  (2.5  resp.  2.1 ")  Hohe,  von  denen  das  untere 
drei  Wohnräume,  das  obere  drei  entsprechende  Schlafzimmer 
enthält.  Die  Hauptfront  ist  mit  einer  gedeckten  Veranda 
versehen. 

NO.  22  zum  Preise  von  1000  Dollars  (  1200  Thlr.)  ist 
ein  Doppelhaus,  für  den  Gehrauch  zweier  Familien  bestimmt 
nnd  gleichfalls  in  zwei  Stockwerken  von  derselben  Hohe  wie 
bei  Xo.  1«  errichtet.  Die  Grundfläche  ist  24X32'  (7.2  und 
9,«m)  gross;  das  Erdgcsehoss  enthält  je  ein  Wohnzimmer 
von  13X13'  (3,9  und  3.9«)  und  eine  Küche  von  10X13' 
(3.0  nnd  3,9»),  das  obere  zwei  entsprechende  Schlafzimmer. 
Die  Anlage  des  Treppenflurs  hat  Veranlassung  gegeben,  zu 
jeder  Wohnung  und  in  jedem  Stockwerke  ausserdem  noch 
ein  geräumiges  Wandspind  hinzuzufügen. 

Die  reichste  und  beste  Klasse  von  .fertig  gemachten 
Wohnhäusern"*  wird  durch  die  ü/ttmgtt  (kleine  Landhäuser) 


zunächst  das  Besuchs-,  dann  das  Wohn-  nnd  Speisezimmer, 
beide  12  X  14'V  (3,l>  und  4.4")  gross,  neben  denselben  zwei 
Schlafzimmer  von  7  X  10'  (2,1  und  3»)  nnd  am  hinteren 
Giebel  die  11',  +  ll'V  (3.3  und  3,4»)  grosse  Küche,  von 
der  ein  zweiter  Ausgang  in  s  Freie  fuhrt.  Schlafzimmer  und 
Küche  sieben  mit  geräumigen  Wandsriinden  in  Verbindung. 
Das  obere  Geschoss,  zo  welchem  die  Treppe  direkt  aus  dem 
Wohnzimmer  emporfuhrt,  enthält  nur  zwei  Schlafzimmer  von 
12  X  13'  resp.  12  X  1«'  (3,«5  und  3,9  resp.  3,fi  und  4,8»), 
an  die  sich  niedrige  Dachkammern  anschlieasen. 

Weitere  Gebäude  sind  für  einzelne  Verkaufsläden,  für 
Eisenbahn-Stationen,  für  Schulen  und  Kirchen  bestimmt,  und 
erreichen  die  letzteren  bereits  ziemlich  bedeutende  Dimen- 
sionen. Ein  näheres  Eingehen  auf  dieselben  verlohnt  sich 
jedoch  nicht,  weil  sie  verhältnissmässig  seltener  zur  Anwen- 
dung kommen  und  ihre  Ausbildung  weniger  typisch  ist. 

A.  Daul. 


Mittheilungen  ans  Vereinen. 


Architektonischer  Verein  za  Hamborg.  Der  Verein  be- 
ging MÜI  12iähriges  Stift uiig«fcst  am  18.  April  durch  ein  Mit- 
tagessen im  NMfeKiel'schen  Etablissement. 

Versammlung  am  28.  April.  Vorsitzender  Daluiann.  Der 
Vorsitzende  verlas  die  am  19.  April  abgesandte,  das  deutsche 
betreffende  Petition  an  den  Bundesrat!!  und 
•ichstag,  welche  von  dem  hamlmrgiseheu  Reich  atags- 
Abgenrdnrtcn ,  Herrn  Ross,  im  Druck  an  die  Mitglieder  des 
Reichstags  vertheilt  wurde. 

Nach  der  Erledigung  verschiedener  Vorlagen  machte  der 
Oheringcnieur  Plath  unter  Vorzeigung  der  Bauzeichnungen  eine 
Mittheilung  über  die  Fundirung  de«  neuen  Maschinen-  und  Kes- 
selhauses auf  Rothenburgsort  für  die  Erweiterung  der  Stadtwas- 
serkunst. Nachdem  er  dem  konstruirenden  und  bauführenden 
Ingenieur  dieses  Neubaus,  Schmelzer,  seine  Anerkennung  ausge- 
sprochen, erwähnte  er,  das*  der  Bau  im  genauesten  Auschlusse 
an  dort  schon  vorhandene  GehSudc  stattfinde,  und  gab  die  fol- 
gende Uebersicht:  i  ist  das  Maschinenbaus  für  eine  bestehende 
Corn  wall -Maschine  von  250  Pferdekraft,  B  das  dazu  gehörige 


Souterrain  des 
dies  das  Klbwi 


rlhauses 
zros 


vorhaudeue  Kesselhaus,  a  wird  ein 
neues  Maschinenbaus  für  zwei  Wnolff- 
tebe  Kurheimaschinen,  jede  von  2S0 
Pferdekr..  von  denen  die  eine  jetzt 
aufgestellt  wird;  b  wird  das  dazu- 
gehörige neue  Kesselhaus.  Das  Ganze 
wird  eine  zusammenhangende  Bau- 
und  Betriebs  -  Anlage.  Die  Bauten 
liegen  binnen  Deiches  in  der  Elb- 
marsch und  sind  auf  den  in  einer 
Tiefe  von  ca.  13'  (.'5,7'»)  unt.  Null 
vorhandenen  guten  Elhsand  mittels 
Betonschicht  gegründet.  Das  grosse 
dient  als  Wasserreservoir,  in  wel- 
■n  offenen  Bassing  hinetnfliesst  und 


von  hier  den  Pumnhruuuen  im  Maschinenbaus  zugeleitet  wird. 
Die  Sohle  des  Mauerwerks  im  Kesselhause  liegt 


die  Oberkante  Beton  daselbst 


auf 


'  (1,7-) 
'  (2.3») 


u.  N. 
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die  Unterkante  Beton  daselbst  auf  IS'  (S.""')  u.  N. 

Die  tiefste  Stelle  im  Puniphrunnen  im  Maschinenhause  beträgt: 
Olierkante  der  Sohle  11'  iX\m)  u.  X. 

Beton  i.l-  |;i.7m) 

Unterkaute    „  1  s '  ( .r>.  1  ,n> 

Grosse  Schwierigkeit  bereitete  die  Nähe  de*  alten  Hansen, 
welchen  durchaus  intakt  bleiben  tnusstc  und  in  welchem  die 
grosse  Cornwall-Majichine  keine  Stunde  ausser  Thfltigkeit  gesetzt 
weiden  durfte.  Freilich  sehloss  die 
vom  Bau  des  alten  Gebäude*  herrüh- 
rende schone  Hzolligc  Spundwand  den 
Beton  und  den  Sund  uarh  der  neuen 
Bauarnbe  hin  ab.  aber  bei  der  grossen 
Tiefe  (18'  —  .ä.l  —  uut.-r  Null)  der 
Baugrube  und  bei  dein  bedeutenden 
Gewichte  der  Mauern  war  ein  Seit- 
wärtsdrängcti  des  unteren  Tlicilcs  der 
Spundwand  und  ein  geringes  Aus- 
weichen des  Sandes  immerhin  donkbar. 

Das  Wasser  stand  etwa  4"  (1.1"') 
iilier  Null,  so  dass  der  Saud  an  de« 
tiefsten  Stellen  mittelst  der  Baiser 
(6.3"*)l)oeli  heraufgeholt  weiden  musste. 
V  »r  der  Ausbaggerung  wurde  nun  eine 
zweite  '.tzöllige  {0,11  Wand  a  in  C  (1,7"«)  Entfernung  vom 
alten  Gebäude  so  tief  hinuiitcrgcsehlagen .  als  nur  irgend  thun- 
lieh  wur.  und  der  hierdureh  gebildete  ländliche  Kaum  durch  :t 
kleine  Queerwfinde  in  4  kleine  Abteilungen  geth.  ilt .  die  mit 
der  sog.  indischem  Schaufel  ausgebaggert  wurden. 

Die  Fuudirumz  wurde 
glücklich  vollendet,  und 
wenn  auch  Quellen  ei- 
nige Ulihciptcmlichkci- 
ten  verursachten .  so 
ging  die  VY;i««ei  sele.p- 
ftiug  mittels  Zentrifu- 
galpumpcn  doch  leicht 
von  Statten  und  die 
Mauern  sind  bereits 
hoch  aus  dem  Grunde 
heraus.  [)er  Beton 
wurde  aus  einem  langsam  bindenden  Portland- Zement.  S>ud 
und  Steinschlag  (tbeils  geschlagene  Mauersteine,  thcils  Gi.iud- 
steine)  hergestellt  und  während  des  Winters  durch  Mauersteine 
sehr  stark  belastet.  Kr  hat  sieh  als  vorzüglich  fest  heraus- 
gestellt. Ks  hat  sich  ergeben,  dass  bei  x.usichtigem.  Einbringen 
des  Betons  ein  sehr  guter  Anschluss  an  die  Spundwände 
erreicht  werden  kann. 

Die  I  mfassuntfs^pundwiiiide  wurden  ;»"  (0,  »|  stark 
inen.    Tr.it/.  des  harten  Sundgrundes  ist  nur  Kine  Spundbohle 
gestaucht,  wodurch  eine  starke  Quelle  im  Kesselhanse  entstand. 

Von  kleineren  Buuutensilien  erwähnte  Redner  noch  der  S.uul- 
säeke,  wie  sie  in  den  Elbmarschcn  bei  Deichbrücheu  angewendet 
werden:  aus  diesen  Säcken,  mit  Klhsaiid  zu  »,  gefüllt,  lie.seu 
sich  kleine  Scliulzdämme  im  Innern  der  Baugruben  nach  Uelle- 
ben zur  Th«ilung  der  Arbeit  und  Hin-  und  llcrlcituug  des  \V .is- 
ser* herstellen.  Solche  Sackdammo  sind  sein  leiilit  gemacht 
uud  schnell  wieder  entfernt.  Sie  schmiegen  sich  überall  dicht 
au.  es  arbeitet  sieh  reinlich  damit  uud  man  hat  Nichts  mit  den 
Unannehmlichkeiten  der  im  W  asser  aufweichenden  Klai-  uud 
I.ehmerile  zu  thun.  Bei  grosserer  II. 'he  der  Sackwände  und  au 
Stellen,  wo  -de  längere  Zeit  verbleiben,  kann  Klai  dazwischen 
(nicht  in  die  Säckel  ircstampft  werden.  Auch  zum  liebsten  von 
Quell«tellen  sind  die  Sandsäcke  v.u trc-llieh. 

Kür  die  U.m   Verein    beabsichtigte  Itesj,  h- 

tigung  de.  Baues  stellt  der  Ingenieur  ,j,.r 
Stadtwas»erkuiist.  Sa  m  ii  e  |  n .  den  Mitglie- 
dern eine  IMiriir.ibe  in  _\u«.ic!it.  Ms  lun- 
d-lt  sieh  uro  das  uu^eNeruc  Ansatzstück 
JUS  einer  Itii-sigell  It.  eine  :ilu--i.ge  Rohrlei- 
tung.   Der  -'ii.,,  ,,:|ge  V-'-i  -.  Ii i  il t  .1  des  Uel-r- 

g.in;-t''.ei:..s     dieses    til.sslUekeS     ii\\>\    /U  R..- 

denkeii  Veranlassung  .  da  der  Fabrikant  d>-ni  Wunsche  v.»n 
SainneUi.ii  entgegen  keine  Anker  durchgezogen,  sondern  nur 
..:.-,..  V.Tsr.Trki.ne  durch  kleine  ( I n--ri ;.|,e>i  au- ■-••uhr!  hat.  Der 
mit  h-..ir.r.:i:'el;.  r  Presse  eii.zupum|s:nde  Druck  «..11  k-ntrakt- 
h-'h  1".  Atm-.s;.haren  l-C ag-n.  — 

K«  r  e  g.  hier  die  Henierknn-  I* hiT x  tind-ii.  da-s  das  Rehr 
die  Pr-  !•••  ' . i 1  i.t  (»■-•. md.  sendet  ii  Kl  11',  Afiuo.pbüiou  in  d-i 
gaazec  I.rn  «.«  iie«  4'  il.l'-i  Dnrchni-ss-r  haltend  n  Th.-il-s  i.  r- 
niatz'e.    B  -i  di-ser  «i-;-g.  -dn-it  M.r.-  S  ciuteich  den 

\  .-rci-  «mitjUedeni  eln.-n  sehr  einl'.n  Ii.  b:M:.'  :.nd  -c!n  .-1;  arbei;.-.)- 
ib-n   .\    •  ■  .t    zum   A'-.' leiten  <±  g;.i««. i--i  nei 

R.  iire.   «ei.  le-r  d-r  a.ige[.i.i:..-n  Emfülirum:  :'ur  Wasser-  ntid 
Gas-Alistalteu  dring-":d  emp!'.-h>n  w-r,|<-a  kann. 

i 

Architekten -Verein  zu  Berlin.  Ver<a:.im,.ui:j  am  -.'')  Mai  i 
l>7l:  V-rsltzender  Hr.  Koch:  anwesend  |;:<;  Mitglieder  und  4 
Gäste. 

1'el.cr  mehre  eiiwesaiis'en*  Sehr.  ;.b-ti  erstafet  d-r  II  rr 
Vorsitzende  Bericht.     Neben  einem  Briefe  des  Hrn.  Pr..l.-s.T 


Bohnslrdt  in  Ani»elefreuheiten  seines  Sehlüter -Portrait»  be- 
findet sich  unter  denselbeu  eine  lungere  Zuschrift  der  Hrn.  Ge- 
brüder Burchardt,  die  als  Baustelle  für  das  Haus  des  deut- 
schen Reichstairs  das  an  der  Spree  zw  ischen  Monbijou  -  Platz, 
Uelierfahrtjfasse  und  Gr.  Präsidentenstrasse  belegene  Bauviertel 
in  Vorschlag  bringen  und  den  Verein  ersuchen,  diesen  Vorschlag 
prüfen  und  eventuell  dafür  wirken  zn  wollen.  Der  Verein  hat 
seinerseits  noch  nicht  Veranlassung  cenommen  die  Baustellen- 
fruse  für  das  Keichstagshaus  in  Krw3|runji  zu  liehen:  sollte  dies 
geschehen,  so  soll  auch  jener  Vorschlag  erörtert  werden. 

Herr  Adler  referirt  im  Nameu  der  nach  Dresden  entsen- 
deten Deputation  über  das  Seilens  des  Sächsiacheu  Ingenieur- 
Vereins  zur  Feier  seines  äö  jSbrig en  Bestehens  veranstaltete 
Fest.  Er  rühmt  die  überaus  freundliche  Aufnahme,  welche  den 
beiden  Delcftirteu  des  Berliner  Architekten-Vpreins  dort  za  Theil 
geworden  ist.  und  schildert  den  höchst  günstigen  Eindruck, 
wadeheu  dieselben  von  den  Institutionen  des  Sächsischen  Vereins, 
sowie  von  dem  ganzen  Verlaufe  des  tu  jeder  Beziehung  gelun- 
genen Festes  gewonnen  haben.  -  Im  Anschlüsse  hieran  erwähnt 
Hr.  F'ritsch  später  noch  einiger  Details  in  Bezug  auf  die  An- 
ordnung des  Festes  und  die  Beschaffung  der  dazu  erforderlichen 
Geldmittel  :in  Form  einer  auf  alle  Mitglieder  gleichmässig  ver- 
theilteu  Auflage),  die  ihm  besonder»  praktisch  und  nachahmungg- 
werth  erschienen  sind. 

Hr.  Blankenstein  schildert  in  eingehender  Weise  die  von 
dem  Physiker  Wagner  in  Frankfurt  a.  M.  erfundene  Kaual- 
llei zun  g.  eine  speziell  für  Kirchen  geeignete  Modifikation  der 
Luftheizung,  Ind  welcher  die  zur  Abführung  der  \  eibrennung«- 
produkte  dienenden  gemauerten  Kanäle,  sowie  die  mit  ihnen 
verbundenen  eisernen  Heizrohren  des  Systems  unter  dem  ge- 
summten Fusslsslen  der  Kirche  sich  verbreiten,  was  zur  Folge 
hat ,  dass  dort  die  grbssto  Wärme  vorbandet)  ist.  Der  Vortra- 
gende hat  diese  lleizmeth.nle.  mit  deren  Einführung  sich  nament- 
lich das  Eisenwerk  von  Uetuv  &  Reiffefirath  zu  Herborn  in  Nassau 
beschäftigt,  im  Auftrage  des  Preussischen  Kultusministeriums  in 
vier  Kirchen  von  Leipzig  (der  Nikolai-,  Thomas-,  Neuen-  und 
Johannis -Kirche)  studirt.  woselbst  sie  von  dem  Rathsbaudirek- 
1oi  Dost  und  dem  Architekten  Radioff  eingerichtet  worden  ist. 
Er  bezeichnet  die  Erfolge  derselben  al«  durchaus  eünstige. 

Die  Heizung,  welche  in  Leipzig  bis  zu  10«  Warme  innerhalb 
des  Kirchenraums  erzeugen  mus«.  wirkt  äusserst  behaglich,  weil 
die  Kirchenbesucher  wanne  Küsse  ls  hallen:  der  Effekt  ist  wegen 
der  grossen  Mauerniassen.  die  erwärmt  werden,  ein  sehr  nach- 
haltiger. Allerdings  stellen  sich  geyenülter  einer  Luftheizung 
sowohl  Anlage-  als  Betriebskosten  hoher  heraus,  die  letzteren 
namentlich  für  Kirchen,  die  wöchentlich  nur  einmal  geheizt 
werden.  (Ein  etwas  ausführlicheres  Referat  über  den  Vortrag 
des  Hrn.  Blankenstein  oder  eine  seibstständige  Mittheiluui!  über 
die  Wugiier'sehe  Kaiialheiznng  behalten  wir  uns  für  später  vor. 
D.  Red.) 

Zum  Schlüsse  richtet  .las  als  Gast  anwesende  ausw5rti«e 
Mitglied  des  Vereins.  Hr.  Baurath  Raschdorff  aus  Köln,  an  die 
Versammlung  eini-.'e  Worte,  in  denen  ei  sich  über  die  im  Sitzung»- 
«aale  veranstaltete  Abstellung  seiner  Entwürfe  und  die  von  ihm 
vertretene,  in  die.cn  Entwürfen  wallende  künstlerische  Richtung 
ausspricht.  Es  könne  vielleicht  scli.-in.il.  als  «ei  er  den  Tradi- 
tionen der  Berliner  Schule  nicht  ganz  getreu  geblieben:  er  sei 
sich  jedoch  bewu«st  dieselbe  als  Grundlag«  künstlerischer  An- 
schauir.i!  stets  gewahrt  und  nur  soweit  entwickelt  zu  haben,  als 
es  die  Tradi1i..n  der  ihm  zur  Heimat  seines  Schaffens  geworde- 
nen Gegend  und  die  Natur  der  ihm  zur  L'.suna  gestellten  Auf- 
gaben von  selbst  bedingten. 

Mit  schwacher  Majorität  wird  beschlossen  die  nächste,  auf 
den  Ptiug.ts..nn:.bend  'fallende  Versammlung  nicht  auszusetzen, 
selideru  wie  gewöhnlich  ab/.uh.dten. 

-  F.  - 

Zur  Gründung;  eines  Ostpreusslschen  Ingenieur-  and 
Architekten -Vereins  haben  die  Herren  Reg.-  und  Brth.  Herz- 
bruch  *;ml  Hess,..  Stadtbrth.  Leiter  und  E.-B.-Insp.  Rosen- 
kranz i'ti  Königsberg,  «i.wie  lieg.-  und  Brth.  von  Zschock  zu 
Guiiibinne!i  aul  den  Ii.  Juni  d.  J.  eine  Versammlung  der  bei  Eisen- 
bahnen-. Maschinen-.  Stias-en-,  Wa-ser-  und  ||i»:hb.niten  beschSf- 
tigtetj  Techniker  l)stpreus<,.tis  nach  K..nigsb..ftt  zu«a'i;me:ilvrufeD. 
Vvir  treuer,  uns  üditheih-n  zu  k.'iiu.  u.  dass  die  Organisation  des 
Vereins  in  der  für  einen  «..Icln-n  Zw.ek  u.  E.  geeignetsten  Form 
«  ine.  W;i|i  d.  r  v  e  rei  ii  s  mie(,  dem  Mu«t.  r  des  in  Sachsen  oder 
Schleswig  •  Holstein  bestehenden  beabsichtigt  wird,  was  uns  aus 
sicht.w.ller  erscheint,  als  wenn  man  ein.  n  kleinen  Verein  zu 
Keiiig« oerg  gegründet  h'.tte.  der  d-ii  Apoir  it  eine*  grns,.->n  stän- 
digen Vereins  —  etwa  de«  H-rliinT  Are!iit.-kt"ti -\"rciiis  —  hätte 
k.oiri  ii  weilen.  Das  (n  .rt-  in  Ii..  Ii  zweilelh.se  Gelingen  des  Unter- 
nehmens, dem  wir  v.iii  Herzen  Kit.. lg  wünschen.  g:cbt  vielleicht 
Veranlassung,  das«  ,|i"  Frage  der  Gründung  von  Architekten- 
und  leg. -iK-nr-V ereji. en  an, -Ii  in  anderen  deutschen  Provinzen 
in  lebend1  geu  Flnss  1..  nmii.  Das  ä,;s«eiTiche  M  div.  das  in  Ost« 
f »rvns seti  d'  H  nächst  n  ,\n.1..ss  lij.-r/.il  geg. -bell  hat.  —  d:iss  näm- 
lich die  VV  iv.!-. '.  ev«'.T!ine nt'ge:l  deutscher  Architekten-  und  In- 
genieure l.1. e;iig  nur  t  .e  Ilgen... -seu  zugänglich  sein  sollen,  die 
einen,  im  Veih.olc  vertretenen  Vereine  angeh.nen  — 
wi«s  auch  anderwärts  seine  Wirkum:  nicht  verfehlen. 
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Vermischtes. 

Die  Domolirang  der  Vondfime  •  Säule  zu  Paris ,  welche 
die  gegenwärtigen  Machthaber  der  Stadt  verfügt  haben,  um  mit 
den  Kriunerungen  an  die  kriegerische  _t!  loire"  der  Nation,  aus 
der  hie  da»  gegenwärtige  Unglück  derseHieu  ableiten,  auch  Susser- 
lich  zu  brechen,  l»i«*t»-t  der  politischen  Preise  reiche  Veranlassung 
zu  Betrachtungen  über  den  VaudalMuus,  der  sieh  in  diesem 
Akte  aussprechen  «oll.  Ohne  uns  nachträglich  diesen  Betrach- 
tungen auschliesse:i  zu  Wullen,  geben  wir  nach  der  Kölnischen 
Zeitung  eine  kurze  Besehreibung  des  nunmehr  zerstörten  Werkes. 

Die  etwa  40,iJ  hohe  Säule,  innen  von  Stein,  aussen  mit  Bronc.e 
bekleidet,  war  eine  etwas  vergrößerte  Nachbildung  der  Trajans- 
sSule  in  Roui.  dorischer  Ordnung,  auf  einem  Piedestal,  welches 
mit  Waffentrophäen  geziert,  au  den  Kekeu  mit  den  Adlern  des 
Kaiser«  gekrönt  war.  Das  Kapital  trug  die  Inschrift:  „Dieses 
Monument,  errichtet  zur  Khre  iler  grossen  Armeen  durch  Na- 
poleon den  Grossen,  ward  begonnen  am  i'>.  August  INJ«  und 
vollendet  am  1">.  August  ISH)  unter  der  Leitung  von  D.  V.  Denon, 
J.  B.  Lepere  und  L.  Goudnin ,  Architekten."  Das  Metall  war 
von  l'.'iiO  zu  Ulm  und  Wien  eroberten  Kanonen  genommen  und 
wog  iH)t)  <XH)  Kilogramm.  Im  Innern  der  Säule  führte  eine 
Wendeltreppe  von  17«  Stufen  auf  die  Platte  des  Kapitals,  über 
welcher  sich  ein  kuppclförmiger  Aufbau  erhob,  der  die  Statue 
Napoleon'*  im  Kostüme  eines  römischen  luiin-rators  trug.  Kiugs 
um  den  Schaft,  spiralförmig  von  unten  nach  oben,  lief  ein  Band 
von  Keliefbildern,  •>M<»  lärm  und  etwas  über  1'»  hoch,  in  '.!'.' 
Windungen  die  Säule  umschlingend,  welches  die  Begebenheiten 
des  Feldzuges  von  INI.')  in  fortlaufender  Bilderfolge  in  monu- 
mentaler Weise  darstellte.  Die  Darstellung  beginnt  mit  dem 
Aufbruche  aus  dem  Lager  von  H  'ulognc,  führt  in  ausführlicher 
Weise  durch  deu  gauzeu  Fcldzug  und  endet  mit  dem  Triumph- 
zuge des  zurückkehrenden  Siegers  in  l'aris.  wo  die  Fama  die 
Grosslliateri  des  Kaisers  und  der  Annee  dem  zuhorchenden  Flu»»- 
gotte  der  Seine  verkündet.  Die  Inschrift  auf  dem  Picde«tal  lautet  : 
„Neupolin,  lmp.  Aug.  —  Monuinentuiu,  Belli,  lierniauiei.  Anno. 
MDCUIV.  —  Trimestri.  Spat  in.  Ductu.  Suo.  Prolligati.  -  Kx. 
Acre,  t'apto.  -   Gloriae.  Kxorcitus.  Maximi.  Dicuvit.- 

Der  Kuustworth  der  Säule,  die  lediglich  als  Nachahmung 
einer  antiken  architektonischen  Ivomposirinu  zu  betrachten  ist 
und  eines  eigenen  neuen  (iedankens  entbehrte,  war  nicht  bedeu- 
tend. Die  Reliefs,  in  der  stcifklus»i-elicn  Manier  der  Dav  id'sclien 
Schule  entworfen,  waten  in  der  erwählten  Form  der  Anordnung 
selbstverständlich  ebenso  völlig  uugcnie»»bar.  wie  an  allen  ai. de- 
ren Nachahmungen  des  Trajans-Monuments.  Das  Napolconstnnd- 
bild,  das  die  Säule  krönte,  war  übrigens  bereits  das  dritte  sei- 
ner Art.  nachdem  das  ursprüngliche  unter  der  Restauration  ent- 
fernt, die  unter  Louis  Philipp  neu  aufgebrachte  Statue  in  der 
Auffassung  des  Kaisers  als  .Petit  Caporal"  unter  Napoleon  III. 
wiederum  durch  eine  Nachbildune  des  ersten  antiken  Kuiscr- 
bildes  ersetzt  worden  war. 

Die  Niederwerfung  der  Säule  am  LS.  Mai  d.  .1.  erfolgte  un- 
ter Leitung  des  Ingenieurs  Abadie  und  unter  allgemeiner 
Theilnahme  der  insureirten  Pariser.  Soviel  aus  den  ziemlich 
verworrenen  Berichten  zu  entnehmen  ist,  scheint  dieselbe  in  der 
Art  bewirkt  worden  zu  sein,  dass  die  Broncelteklciduug  au  einer 
Stelle  entfernt  und  der  Steinten)  durch  einen  keilförmigen  Aus- 
schnitt soweit  geschwächt  wurde,  dass.  nach  Entfernung  der  pro- 
visorischeu Stützen  ein  starker  Zug  mittels  am  Kapital  angebrach- 
ter Seile  die  Säule  zum  Falb"  brachte.  Letzteres  ist  indessen  nur 
laugsani  und  nach  mehren  vergeblichen  Anstrengungen,  jedoch 
im  Allgemeinen  so  glücklich  gelungen,  dass  ein  Unfall  dabei 
nicht  vorkam.  Die  Säule  fiel  der  Länge  nach  in  die  Kur  de  la 
Paix  auf  eine  starke  Bettung  von  lieisig.  Dünger  etc.  nieder  und 
zerbrach  dabei  in  Ii  Stücke.  —  Die  Arbeiten  zur  Niederwerfung 
derselben  waren  im  Submissionswege  verdungen  und  siud  mit 
35000  Frei,  bezahlt  worden. 

In  der  Angelegenheit  des  Rcichstagsbausoa  haben  wir  zu 
berichten,  dass  der  Zusammentritt  der  vom  Reichstage  vorge- 
schlagenen Kommission  in  kurzer  Zeit  erfolgen  dürfte.  Nach 
einer  in  der  Sitzung  d.  Reichstages  vom  \1.  Mai  verlesenen  Mit- 
theilung des  Herrn  Reichskanzlers  ist  der  Bundesrat h  den  Be- 
schlüssen des  Reichstages  in  dieser  Angelegenheit  (also  auch 
dem  auf  Erlass  einer  öffentlichen  Konkurrenz  bezüglichen)  voll- 
ständig beigetreten  und  hat  seinerseits  il  Mitglieder  und  '.'  Stell- 
vertreter zu  der  in  Vorschlag  gebrachten  Kommission  delegirt. 
Seitens  des  Reichstages  sind  neben  dem  Präsidenten  desscllteii 
Dr.  Simson.  7  aus  allen  Fraktionen  entnommene  Mitglieder, 
die  Abgeordneten  von  Denziu.  Graf  Münster  (Hannover).  Frei- 
herr Nordeck  zu  Rabenau.  Reicheuspergcr  (Urefeldu  Duu- 
cker,  von  Unruh  (Magdeburg)  und  Römer  ( Hibleslieim)  hierzu 
deputirt  worden.  Ueber  die  Auswahl  der  zu  gleichem  Zwecke 
zu  berufenden  Sachverständigen  verlautet  noch  Nichts. 

Neue  Differenzen  zwisohen  Arbeitnehmern  und  Arbeit- 
gehern des  Berliner  Baugewerks,  die  möglicher  Weise  eine 
abermalige  Arbeitseinstellung  der  ersteren  zur  Folge  haben 
können,  scheinen  sich  vorzubereiten.  Nachdem  von  den  Maurern 
Herlins  und  der  Umgegend  um  7.  d.  M.  eine  Geueral-Vcrsumm- 
lung  abgehalten  worden,  ist  den  Bau-,  Maurer-  und  Zimmer- 
meistern  Berlins  unterm  1;?.  d.  Mts.  ein  Zirkular  zugegangen, 
worin  die  Gesellen  erklären,  vom  13.  .'uni  ab  bei  gleicher 
Lohnforderung  (pro  'lag  und  Mann  1  Thlr.)  nur  von  «  Uhr 
Morgens  bis  «  Uhr  Abends  mit  den  bisher  üblichen  Pausen  ar- 
beiten zu  wollen;  und  diese  Verkürzung  der  Arbeitszeit  auch 


für  die  Herbgt-  und  Wintertage  aufrecht  zu  erhalten:  ebenso 
soll  des  Sonnabend»  eine  Stunde  früher  Feierabend  sein  als  an 
anderen  Wochentagen,  jede  Ueherstumlo  mit  4  Ser.  und  jede 
Sonntagsarbeit  ;vou  0  Uhr  Morgen«  bis  .'I  Uhr  Nachm.)  '  mit 
1  Thlr.  10  Ser.  honorirt  werden. 

Hierauf  hat  eine  Versammlung  vou  Bau-.  Maurer-  und  Zim- 
mermeistern  Berlins  am  17.  d.  M.  einstimmig  beschlossen,  diese 
Forderung  zurückzuweisen,  jedoch  eine  Kommission  einzusetzen, 
welche  zu  erwägen  hat.  iu  welcher  Weise  und  wie  weit  jenen 
Ansprüchen  Rechnung  getragen  werden  kann-  Der  Beschluss 
dieser  Kommission  soll  der  demnächst  ueueinzuberufeuden  Ge- 
neralversammlung der  Arlteitgeher  zur  Sauktiouirung  uuter- 
breitet  werden. 


Der  Bebauungsplan  toa  Bertis. 

In  ihrer  Sitzung  vom  17.  d  M.  haben  die  Stadtverordneten 
Berlins,  gelegentlich  einer  Berathung  über  Abänderungen,  welche 
die  Anlage  des  neuen  Vcrbindungs-Kanals  zwischen  dem  Beriiu- 
Spu miauer  Scbiffahrts-Kaual  und  der  Uutcrsprec,  sowie  des  neuen 
Bahndammes  für  die  vereinigten  Hamburger  und  Hannöverscheu 
Eisenbahnen  und  die  spätere  Fortführung  der  Verbindungsbahn 
in  den  Abtheilungen  \l,  V 11  und  VIII  und  einem  Theile  von 
Abtheilung  V  des  Bebauungsplans  von  Berlin  nothwendig  machen, 
einen  Beschluss  von  weitragender  Bedeutuug  gefasst.  Anstatt 
auf  die  Erörterung  der  einzelnen  Veränderungen  einzugehen,  be- 
schloss  die  \ ersarninluug  auf  deu  Antrag  des  Stadtverordneten 
Dr.  Stört,  .dem  Magistrat  die  Vorlage  zurück  zu  geben  und 
ihn  zu  ersuchen,  eine  neue  einzureichen,  in  welcher  von  den 
bisher  in  diesen  Abtheiluueeu  des  Bebauungsplans  verzeichneten 
Strassen  gänzlich  Abstand  zu  nehmen  und  von  den  künftigen 
Strasseuziigcn  uur  die  Hauptstraßen .  die  mau  auslegen  wollt«, 
aufzuführen  seien,  während  die  Nebeustrasseu  völlig  der  Privat- 
Spekulation  und  der  durch  dieselbe  bedingten  Fiutwickelung  über- 
lassen werden  müssten." 

Kin  weiter  gehender  Autrae  des  Stadtverordneten  Dr.  Nou- 
manu,  wonach  dies  Verfahren,  welches  für  die  in  Rede  stehen- 
den Abtheilungen  tabula  rasa  macht  und  uur  eiu  iu  seineu 
lluuplzügeu  festgestelltes  Projekt  empfiehlt,  auf  alle  Abtheilungen 
des  Bebauungsplans  ausgedehnt  weiden  soll,  wurde  zur  Zeit  ab- 
gelehnt. —  Dieser  Vorschlag  würde  in  seinem  gauzeu  Urnfange 
allerdings  nic  ht  mehr  durchführbar  sein,  da  iu  manchen  Abllici- 
lungen  die  Bebauung  schon  zu  weit  vorgeschritten  ist,  um  noch 
wesentliche  Veränderungen  zu  gestatten.  Das  dem  Antrag  zu 
Grunde  liegende,  seinerzeit  in  der  Dtschn.  Bauztg.  aufgestellte 
Prinzip  ist  aber  jedenfalls  richtig  und  auf  den  grösseren  Theil 
de»  Bebauungsplans  anwendbar. 

Erst  wenn  man  anfangen  wird,  zwischen  den  grossen  Ver- 
kehrsadern, deren  zweckmässige  und  schöne  Anlage  ein  hervor- 
ragendes öffentliches  Interesse  hat  und  deren  Feststellung  daher 
lange  im  Voraus  erfolgen  muss.  und  deu  Nebenstrassen  zu  unter- 
scheiden, welche  nur  bestimmt  sind,  möglichst  zahlreiche  billige 
Wohnungen  zu  gewähren,  und  deren  Anlage  daher  bis  zur  Zeit 
der  wirklichen  Bebauung  vorbehalten  werden  kann,  wird  es  iler 
Privatspekulation  möglich  gemacht  werden,  eine  sachgcmä.sRc 
Bebauung  nach  einheitlichen  Plänen  ins  Leben  zu  rufen  und  der 
mit  jedem  Tage  mehr  sich  steigernden  Wuhnuugsnolh  Abhülfe 
zu  schaffen.  Haben  die  städtischen  Behörden  das  Uobcl  erst 
richtig  erkannt,  so  werden  sie  auch  Mittel  zu  seiner  Beseitigung 
finden.  Es  kann  dabei'  nur  dringend  gewünscht  werden,  dass 
die  Stadtverordneten  ihren  Beschluss  energisch  durchführen  und 
auf  dein  einmal  betretenen  Wege  weiter  gehen.  Um  zu  einem 
erwünschten  Ziele  zu  gelangen,  wird  es  freilich  nothwendig  sein, 
dass  die  Behandlung  des  Gegenstandes  etwas  nischer  erfolge,  als 
iu  dein  gewöhnlichen  Geschäftsgänge  der  städtischen  Behörden. 

Die  Ausstellung  einer  Sammlung  von  Photographien 
nach  Entwürfen  des  Baurath  J.  Raschdorff  zu  Cöln  im  Lo- 
kale des  Berliner  Architekten -Vereins  hat  mich  den  hiesigen 
Fachgeiiossen  Gelegenheit  gegeben,  eiu  Bild  von  der  reichen  und 
glücklichen  Wirksamkeit  des  rheinischen  Meisters  zu  gewinnen. 
W  ir  halieu  bereits  auf  der  Müucliener  Kunst  -  Ausstellung  des 
Jahres  1SI.H  Gelegenheit  gehabt,  einen  Theil  dieser  Entwürfe  zu 
sehen  und  können  das  damals  ausgesprochene  Urtheil  über  ihren 
Schöpfer  (Nu.  I«  .Ihre.  «'.»  u.  Bl.i  nur  wiederholen.  Deutschland 
besitzt  wenige  Architekten  seines  Ranges  und  eine  künstlerische 
Individualität  seiner  Richtung,  in  der  sich  antike  und  mittel- 
alterliche Traditionen  zu  harmonischer  Einheit  verschmolzen 
hal'en.  überhaupt  wohl  nicht  zum  zweiten  Male. 

Was  wir  jedoch  aus  Veranlassung  dieser  dankenswerthen 
Ausstellung  einer  besonderen  Erwähnung  für  Werth  halten,  ist 
neben  dem  geistigen  Inhalte  der  Entwürfe  auch  die  Art  ihres 
Vortrages  und  die  Herstellung  der  photographischeu  Kopien. 
Raschdorff,  seilet  ein  Meister  des  architektonischen  Zeichnens, 
legt  auf  die  Vollendung  und  Eleganz  dessells-n  in  allen  aus  seinem 
Atelier  hervorgehenden  Arbeiten  einen  so  bedeutenden  Werth, 
dass  seine  zahlreichen  Schüler  sich  durch  Sicherheit  und  tie- 
wandheit  der  Darstellung  in  besonderer  Weise  auszeichnen.  Wie 
seine  künstlerische  Richtung,  so  kann  uueh  die  von  Raschdorff 
ausgebildete  Manier  des  Zeichnens  u|s  eine  Verschmelzung  der- 
jenigen der  mittelalterlichen  und  klassischen  Schule  betrachtet 
werden.  Sie  entlehnt  von  jener  die  kecke  Sicherheit  der  Dar- 
stellung iu  derben  kräftigen  Strichen,  aber  sie  vermeidet  die 
Uchcrtrcihungcu  und  Unwahrheiten  derselben,  indem  sie  auf  deu 
unmöglichen  Versuch,  die  plastische  Wirkung  eine«  im  grossen 
Maasstabe  gezeichneten  Bauwerks  in  blosser  Strichmanier  darzu- 
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Konkurrenz 
auf  dem  Rugard. 

An  die  Architekten  Deutschland*. 

Auf  dem  durch  seine  romantische  Lage  wohlbekannten  Ru- 
gard hei  Berken  auf  Rügen  beabsichtigt  das  unterzeichnete 
komite  dem  alten  Rügianer  Krust  Moritz  Arndt,  dem  Vor- 
kämpfer der  nunmehr  glorreich  errungenen  Einheit  Deutschlands, 
ein  Deukiual  in  der  Gestalt  eines  Waitthunns  zu  errichten.  Ein- 
fach und  gediegen,  gleich  dem  schlichten  edlen  Sinn  des  .Vater 
Arndt"  soll  auch  unser  Bauwerk  »erden,  für  dessen  Ausführung 
uns  ausser  einer  Part  hie  Baumaterialien  noch  etwa  ISiMH)  Thlr. 
zur  Disposition  stehen,  die  angesammelt  sind  durch  Beiträge 
aus  dem  gauzcn  deutschen  Vaterlande. 

Bei  der  isolirton  und  ziemlich  hohen  Lage  des  Rugard  darf 
die  theilwcisc  aus  Granitbruchs.tcincn  zu  errichtende  Haupt- 
ma.ssc  des  Thurmes  uicht  höher  als  ca.  00  -  l'-O  Fuss  i,|.'>-  |.v»; 
über  die  Berakunpe  sich  erhehen.  Zu  ehener  Erde  wird  eine 
verschliesshare  Halle  und  im  mittleren  Geschosse  ein  besonderer 
Raum  zur  Aufstellung  Rügenscher  Alterthümer  gewünscht.  Das 
oberste  Stockwerk  soll  aus  einem  bedeckten .  mit  Fenstern  zu 
versehenden  Belvedere  bestehen.  Durch  eine  beoueme  Wendel- 
treppe sind  die  sämmtlichen  Geschosse  des  V  ai  tthurins  zugäng- 
lich zu  machen. 

Ad  die  Architekten  Deutschlands  richten  wir  hiermit  die 
freundliche  Bitte,  uns  hei  diesem  vaterländischen  Vorhaben 
durch  Anfertigung  und  Einsendung  von  Bauprojekten  hülfreieh 
beizustehen.  Wir  tk'merken  dabei,  dass  die  bis  zum  l.'i.  August  d.  .1. 
an  unsere  Adresse  einzusendenden  Entwürfe  demnächst  von 
einer  aus  den  Herren  Ober-Ilnfbaurath  St  rack  .  Geheimen  Bau- 
rath Herrmauu  und  Baumeister  H.  Ende  in  Berlin  bestehen- 
den Jury  beurtheilt  »erden  sollen. 

Bergen  auf  Rügen  im  Mai  1871. 
Das  Komite  zur  Errichtung  des  Arndt  -Denkmals  auf  dem  Rugard. 
Im  Auftrage: 
Dr.  Richter.  Bürgermeister. 


stellen  verzichtet  und  jenen  kräftigen  Kontur  mit  dem  lebensvollen 
Mittel  der  Farbe  -  gleichfalls  leicht  und  sicher,  meist  nur  in 
»eiligen  Tonen  aufgetragen  -  in  Wirkung  setzt.  So  entsteheu 
äusserst  anziehende  und  vor  .Allem  lebenswahre  Bilder,  die  sich 
zum  Zwecke  photographischer  Kopie  um  so  vorzüglicher  eignen, 
als  auf  die  Erfordernisse  derselben  bei  der  Wahl  der  Farben 
sorgfältig  Rücksicht  genommen  wird.  Eine  derartige  Photographie, 
scharf  und  bestimmt  bis  in"s  Detail,  wann  und  klar  in  den  Timen, 
gewahrt  in  der  That  einen  Reiz  und  eine  Anschauung,  wie  eine 
Darstellung  der  Zeichnung  in  demselben  Maasstabe,  aber  in  Kup-  ; 
ferstich.  Lithographie  oder  Holzschnitt  ihn  niemals  erzielen  kann. 

Es  ist  zu  bedauern,  dass  die  Kosten  des  üblichen  photo- 
graphischen Verfahrens  noch  immer  zu  hoch  sind,  als  dass  das- 
sellie  in  dieser  direkten  Weise  als  Mittel  der  Publikation  auszu- 
nutzen wäre,  sonst  könnte  in  einer  derartigen  Veröffentlichung  j 
der  Haschdorff'schen  Entwürfe,  die  auch  ihrem  Inhalte  nach 
mit  allgemeinem  Beifalle  bogrüsst  werden  dürfte,  ein  bedeut- 
samer Anfang  und  Anhalt  für  eine  einfache  und  leichte  Publi- 
kation architektonischer  Arbeiten  der  Gegenwart  gegeben  werden. 
Das  photographische  Druckverfahren,  das  vor  einigen  Jahren  zu 
so  hohen  Erwartungen  berechtigte .  scheint  leider  nicht  schnell 
genug  fortzuschreiten,  um  es  tür  diesen  Zweck  bereits  in  An- 
spruch nehmen  zu  können. 

Eine  Ausstellung  von  Schülerarbeiten  Im  Deutschen 
Gewerbe-Museum,  welche  die  Resultate  des  \  ertlosseuen  Studien- 
jahres zur  Anschauung  bringt,  ist  für  nächste  Zeit  eröffnet.  \\  ir 
empfehlen  den  Besuch  derselben  allen  denen,  welche  au  dem  er- 
freulichen Fortschritte  der  Anstalt  Interesse 


wir  die  vorstehende  Konkurrenz  Aufforderung,  deren 
Erlass  bereit*  vor  Jahresfrist  beabsichtigt  war.  zur  Kenntnis*; 
unserer  Fachgenosseu  bringen,  gestatten  wir  uns  unsere  Leser 
daran  zu  erinnern,  dass  das  Komite  mit  diesem  Appell  an  die 
uneigennützige  Hülfe  der  deutschen  Architekten  einem  Käthe 
folgt,  den  wir  demselben  ertheilt  hatten.  Wir  hatten,  nachdem 
in  mehre/i  illiwtrirteu  Blättern  Entwürfe  zu  dem  Arndt-Thunne 
auf  dem  Rugard  abgebildet  worden  waren.  :in  Nu.  1.  Jhrg.  70 
u.  Bl.i  energisch  dagegen  protestirt.  dass  man  dem  deutschen 
Patrioten  ein  Denkmal  setzen  wolle,  vordem  die  deutsche  Kunst 
errbthen  müsse,  und  betrachteten  es  uls  zweifellos,  dass  eine 
grosse  Zahl  deutscher  Architekten  in  diesem  Falb-  gern  bereit 
sein  werde  ihre  Kunst  für  einen  solchen  Zweck  auch  unentgelt- 
lich zur  Di«]K>«ition  zu  stellen.  -  Möchten  unsere  Fachgcnosseii 
beweisen,  dass  wir  uns  hierin  nicht  getäuscht  haben. 


Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Stadttheater  In 
Frankfurt  a.  M. 

Die  Fraukf.  Ztg.  meldet:  Iii  Gemüssheit  Beschlusses  der 
Behörden,  wonach  zur  Erlangung  eines  geeigneten  Bauplanes 
von  der  Eröffnung  einer  allgemeinen  Konkurrenz  abzusehen  ist. 
hat  die  mit  der  Einleitung  aller  den  Theaterbau  betreffenden 
Maassuahtnen  beauftragte  Kommission  des  Magistrate«  und  der 
Stadtverordneten  •  Versammlung  die  nachfolgenden  Architekten 
zur  Kinlielerung  von  Konkunenzpläneri  eingeladen,  nämlich: 
Überhofbaurath  Prof.  Strack  in  Berlin.  Baumeister  Professor 
Lucae  daselbst.   Architekt  Bordiau  in  Brüssel,  Architekt 

■\triH  Ton  C.rl  UeelMt  Ii.  tttrÜB. 


Brückwald  in  Alteuburg,  Architekt  Burnitz  in  Frankfurt. 
Diese  sämmtlichen  Herren  haben  die  an  sie  gerichtete  Auffor- 
derung angenommen,  während  der  gleichfalls  mit  einer  Ein- 
ladung liedachte  Architekt  Gugitz  in  Wien  durch  Krankheit  an 
der  Annahme  verhindert  ist.  Als  Grundlage  für  die  einzulie- 
fernden Baupläne  dient  ein  von  der  Kommission  aufgestelltes 
Bauprogramm.  welches  zuvor  der  Prüfung  von  Sachverständigen 
unterlegen  und  deren  Billigung  gefunden  hat.  Für  Einlieferung 
der  Bauskizzen  ist  den  Konkurrenten  eine.  Mitte  Juli  endigende 
Frist  von  Monaten  gewährt.  Die  Beurtheilung  und  Präniiirung 
der  eingelaufenen  Arbeiten  wird  einem,  unter  Mitbetheiligung 
des  Stadthaumeisters  Henrich  zu  bildenden  Schiedsgerichte 
übertragen  »erden,  für  welches  die  Herren  Professor  Semper 
in  Zürich,  (Iberbaurath  Hitzig  in  Berlin.  Oberbaurath  Hoff- 
mann  in  Wiesbaden  ihre  Mitwirkung  zugesagt  haben." 

Wir  erinnern  an  das,  was  wir  in  No.  II  unserer  Zeitung  zum 
Thema  der  Konkurrenzen,  speziell  mit  Rücksicht  auf  Frankfurter 
\  erhältnisse  gesagt  haben  und  müssen  die  dort  ausgesprochene 
Befürchtung,  da"  beim  Verzicht  auf  eine  öffentliche  Konkur- 
renz nur  ullzuleicht  die  Gefuhr  einseitiger  Parteilichkeit  in  der 
Wahl  der  lief  reffenden  Persönlichkeiten  eintritt,  leider  bestätigt 
finden.  Wenn  der  Beschlus*  der  Frankfurter  Stadtverordneten 
uuserc«  Wissens  eine  Is-schränkte  Konkurrenz  unter  mehren  sol- 
chen Architekten,  die  als  Autoritäten  in  der  Spezialität  des 
Theaterbaues  gelten,  in  Au«»icht  genommen  hatte,  so  dürfte  es 
bei  mehren  der  erwählten  Männer,  denen  wir  damit  selbstver- 
ständlich durchaus  nicht  zu  nahe  treten  wollen .  schwer  nachzu- 
weisen sein,  worauf  der  Besitz  einer  solchen  Autorität  sich  grün- 
den soll.  Ks  müsste  denn  etwa,  wie  seinerzeit  bei  der  Könias 
berger  Börsen-Konkurrenz,  für  genügend  erachtet  werden,  wenn 
ein  im  l'ebrigen  genehmer  Architekt  sich  mit  dem  Studium  der 
betreffenden  Gchäudcgattuug  besonders  beschäftigt  ll»t.  — 

Personal  •  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Eisenbahn- Baumeister  Kricheldorff  zu 
K««cu  zum  Eisenbahn  -  Hau- Ius|>ektor  in  Aachen:  der  Eisen- 
bahn -  Buumei-ter  Vieregge  zu  St.  Wende)  zum  Eisenbahn  -  In- 
spektor in  Saarbrücken:  der  Ingenieur  Scheuch  zu  Cassel  zum 
Eisenbahn  -  Bauncislcr  in  Creuznach. 

\  ersetzt:  Der  Eisenbahn  -  Bau  -  und  Betriebs  -  Inspektor 
Schneider  in  Aachen  nach  Cassel:  der  Eisenbahn- Bau  -  und 
Betriebs.  Inspektor  Stock  zu  Breslau  nach  Katibor. 

Die  Versetzung  des  Eisenbahn  -  Bau  -  und  Betriebs- Inspektors 
Jordan  zu  Staigard  nach  Katibor  ist  zurückgenommen. 

Gestorben:  Der  Bau  ister  Hey  den  reich  zu  l'a.-el. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  ltmstr.  A.  in  Leipzig,  l'eber  die  Ausführung 
massiver  Kirchthurnispit/en  an«  Backsteinen  hat  Hr.  Buuinspck- 
tor  Blankenstein  in  der  Sitzung  des  Berliner  Architekteuverein« 
vom  I-.'.  Mai  IM'.ii  einen  ausführlichen  Vortrag  gehalten,  iu  dem 
Sie  alle  gewünschten  Angaben  finden.  Derselbe  ist  in  der  Zeit 
schritt  für  Bauwesen  abgedruckt  worden. 

Hrn.  .1.  B.  II.  in  Hamburg.  Wir  bemühen  uns  zunächst 
weitere  Nachrichten  über  den  Ausfall  der  Laibacher  Konkurrenz 
zu  erhalten. 

Hrn.  X.  Y.  Z.  in  Berlin.  Ihre  zweite  anonyme  Zuschrift 
in  Betreff  der  Frage  über  den  Bauplatz  des  Rcichstngshuuses 
hat  uns  nicht  dasselbe  Interesse  zu  erwecken  vermocht,  wie  die 
erste.  Der  Kritik  unserer  Vorschlüge  können  wir  diesmal  keine 
ernstliche  Berechtigung  zuerkennen,  denn  es  erscheint  uns  einer- 
seits durchaus  gewagt  die  l'nigebung  grüner  Bäume  für  ein  öf- 
fentliches (ö'bäudc  prinzipiell  zu  perhom  s/iren.  andrerseits  ha- 
ben wir  Ikü  der  Eventualität  eines  .Crupjteubaus^  an  einer  Seite 
der  diirchgcleglen  Jügerslrasse  wahrhaftig  nicht  an  eine  einzige 
geschlossene  Facade,  sondern  eben  an  eine  Gruppe  von  :t  nur 
durch  Verbindiingsbauten  zusammenhängenden  Gebäuden  gedacht, 
die  gewiss  nicht  langweilig  zu  sein  brauchte.  Ihr  eigener  Vor- 
schlag für  einen  Bauplatz  auf  dem  Porzellanmanufaktur-Terruiti 
war  bereits  von  uns  angedeutet:  er  liegt  ziemlich  nahe,  sobald 
man  das  Grundstück  des  Kriegsministeiiutns  zur  unumschränk- 
ten Disposition  stellen  will. 

Hrn.  W.  in  Mühlhausen.  Ihnen  eine  Bangewerkschule  zu 
empfehlen,  die  sich  besonders  zur  Ausbildung  von  Maschinen- 
bauern eignet,  sind  wir  nicht  in  der  Lage.  Wir  haben  die  von 
Eckernforde  rühmen  hören,  möchten  Ihnen  jedoch  vorschlagen, 
sich  dieserhalb  lieber  an  ein  Fachjourmd  für  Maschinen  -  Ingeni- 
eure zu  wenden. 

Hrn.  Architekt  A.  in  F.  l'nter  den  obwaltenden  Ver- 
hältnissen sind  Sie  zweifellos  sachlich  durchaus  berechtigt  den 
Titel  .Dum-  und  Diuz.c«au-Baumei»ier"  zu  führen.  Ein  äusser- 
liches  Hinderniss  sich  .Baumeister-  zu  nennen,  hat  bekanntlich 
auch  vor  Erlass  des  neuen  Gewei-t«ege»et*e*  nicht  vorgelegen. 

Hrn.  v,  D.  i.  Münster.  Da«s  wii  die  Hlustrationsheilageu 
unserer  Zeitung  nicht  mit  der  Nummer  bezeichnen,  mit  welcher 
sie  ausgegeben  »erden,  ist  allerdings  ein  l'cbclstand .  aber  ein 
unvermeidlicher,  da  es  erforderlich  ist  derartige  Beilagen  schon 
im  Voraus  und  che  über  den  Inhalt  der  betreuenden  Nummern 
endgültig  di>ponirt  werden  kann,  drucken  zu  lassen.  Wir  wer- 
den jedoch  künftig  ain  Ende  jedes  Jahrgangs  eine  Anweisung 
beifügen,  nach  der  der  Buchbinder  U-im  Einbinden  des  Blattes 
sich  richten  kann,  
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Z£2£?w£ZZ$*m  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


Bestellungen  übernehmen  Uli  Pom 
Anitaltea  Bad  Bachhjuidlungen .  für 
Berlin  du  Expedition,  OreaiIen.tr.  TJ. 

Preis  1  TMr.  pro  VierteMenr.  Bei  dl- 
rekler ZaeeDduni  Jeder  Nun 
aim  Krrutbecd  1  Tklr.  5  8|r. 


Redakteur  X.  E.  0.  Fritsch. 

Berlin,  den  L  Juni  1871. 

Erschein  t  jeden  Donnerstag, 

Inhalt   IM*  neue  Burae  In  Bre«n»a.  —  Ceber  Lüftung  itwhlotteoer  Räume 
(Rehlut*,.  —  per  ßraod  von  Pari».  —  M  i  1 1  b e i I aa «e n         Vereinen:  Aren- 
tekiea -Verein  m  Berlin.  —  Vermf  echte«:  Da»  Projekt  far  die  Parade  de«  Dorna 
■a  Floreai.  —  Da«  ttädtbttlie  K  ran  kaa  heut  Im  Prladrlc Inhal  n  »u  Berlin.  —  Di* 
künatiariachan  Vor  bercitungan  far  d«a  faatlleben  Klaiag  der  aus  dem  Krlece  10- 
rftekkehreaden  Trappen  in  Berlin.  —  Der  Werifa  de*  Grundeijcenthumi  in  Berlin. 

—  WamroBheiiang  mittel»  Dampf.  —  Bin  Nett  von  Pferdebahnen  la  Berlin.  — 
DI«  KrüffnuaR  der  Htjti- KUaabaha.  —   Ana  Cartertlhe).  —  Dm  M  Jlbrife  Juul- 
Uuin  de*  Berliner  8<'Kaifivpiolliau»e«.  —  Ein  neue«  Pawver  fahren.  —  Zuaaenmea- 
•etautHC  dar  K"nitnia-iori  für  die  Präge  de«  deutschen  Relebatagahauiee.  —  Kon- 
kurrenten: Monat«  Asfiiaben  Im  Architekten -Verein  «u  Berlin  «an  Iii.  Jall 
1MT1-  —  l'araocel'Naebriehten  «tc- 

Die  neue  Börse  in  Bremm. 


Das  erste  Beispiel  eines  deutschen  Hörsengebändes.  das 
in  diesen  Blättern  zur  Veröffentlichung  gelangt,  wird  vielleicht 
in  nicht  unpassender  Weise  durch  einige  kurze  Notizen  zur 
Geschichte  dieser  Gebäude,  die  wir  als  älteste  Vertreter  der 
spezifisch  modernen,  aus  den  Bedürfnissen  des  in  weitere 
und  freiere  Bahnen  geleiteten  Völkerverkehrs  hervorgegan- 
genen Bauwerke  zu  betrachten  haben,  eingeführt. 

Bio  herab  zu  jener  Pe- 
riode, von  der  wir  den  An- 
fang unseres  modernen  Zeit- 
altere zu  datiren  pflegen, 
lässt  sich  die  Sitte  verfol- 
gen, dass  die  e,. sammle 
Kaufmännische  Welt  der 
grossen  Handelsstädte  sich 
täglich  zu  bestimmter  Stun- 
de an  einem  In  stimmten 
Orte  zusammenfindet,  um 
dort  in  persönlichem  Ver- 
kehr die  laufenden  Geschäfte 
des  Tages  zu  erledigen.  Ant- 
werpen soll  es  gewesen  sein, 
wo  dieser  Versammlungsort 
zuerst  den  Namen  .  Uörse  * 
erhielt  und  zuerst  in  ein  vor 
den  Unbilden  des  Wettere 
geschütztes,  eigens  Tür  (Ur- 
sen Zweck  errichtetes  Ge- 
bäude verlegt  wurde.  An- 
derwärts, wo  mau  weniger 
dem  Komfort  huldigte  oder 
auch  das  Wetter  weniger  zu 
fürchten  hatte,  blieb  es  noch 
lange  Zeit  hindurch  üblich 
unter  freiem  Himmel  zu- 
sammenzukommen —  sei  es 
auf  einem  besonderen,  er- 
höhten und  umfriedigten 
Platze,  wie  in  Hamburg  und 
Bremen  —  sei  es  auf  Öffent- 
licher Strasse,  wie  in  Vene- 
dig, London  und  Paris. 

Der  zunehmende  Luxus 
führte  indessen  allmälig 
überall  zur  Errichtung  von 
Börsengebäuden.  Nächst  der 
schon  genannten,  aus  dem 
Anfange  des  Hi.  Jahrhun- 
derts stammenden  Börse  zu 
Antwerpen  dürfte  das  in 
Jahre  1Ö7H  erbaute  Haus 
der  Hamburger  Gewand- 
schneider (Tuchhändler),  — 
im  unteren  Geschoss  eine 
enthaltend  • —  eines  der 
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offene  Halle,  oben  einen  Saal 
frühesten  Beispiele  eines  Bör- 
senbaues gewesen  sein,  während  die  Mehrzahl  dieser  älteren 
Bauten  dem  17.,  in  veränderter  und  erweiterter  Gestalt  auch 
wohl  dem  IX.  Jahrhundert  angehört. 

In  der  glänzenden  Metropole  des  europäischen  Handels 
der  damaligen  Zeit,  in  Amsterdam,  erstand  schon  damals  ein 
Böreengebäude ,  das  über  die  Grenzen  eines  Bedürfnissbaues 


erweitert  und  in  monumentalem  Sinne  aufgefasst  wurde. 
Soweit  pj  Deutschland  lictrifl't.  waren  jene  Bauten  hingegen 
wohl  vorwiegend  auf  das  Bedürfniss  berechnet,  von  mässigem 
Umfange  und  ohne  Anspruch  auf  monumentale  Ausstattung 
oder  künstlerischen  Werth,  wie  es  der  verhältnissmässig  doen 
nur  beschränkte  Verkehr  und  der  schlichte  Sinn  der  guten 
alten  Zeit  mit  sich  brachten.    Die  schöne  Renaissaucefacadc 

der  zum  Rathhause  gehöri- 
gen Lübecker  Börse  und  die 
prächtigen  Hallen  des  Ar- 
tushofes.  den  die  Danziger 
Kaufmauuschaft  als  Börse 
benutzt,  dürfen  als  Aus- 
nahmen nicht  geltend  ge- 
macht werden,  da  die  Be- 
stimmung derselben  ur- 
sprünglich eine  andere  war. 

Znm  allergrössteV  Thcile 
sind  die  engen  und  dürftig 
ausgestatteten  Räume,  wel- 
che die  Kaufmannschaft  der 
deutschen  Handelsplätze  sich 
vormals  für  ihre  Börsenver- 
sammlnngen  errichtet  hatte, 
bis  auf  unsere  Taue  über- 
kommen, zum  Theil  werden 
sie  s<  <gii  r  noch  j<  Izt  benutzt, 
obgleich  das  Kleid  der  Vor- 
zeit sich  wohl  in  keinem 
anderen  Falle  so  unzurei- 
chend für  die  Bedürfnisse 
der  Gegenwart  erweist,  als 
gerade  hier.  Seit  dem  ra- 
piden Aufschwünge,  wel- 
chen der  deutsche  Handel, 
durch  i'ine  lange  Friedens- 
periode gekräftigt  und  durch 
die  wunderbare  Enlwirke- 
lung  der  modernen  Ver- 
kehrsmittel unterstützt,  im 
Laufe  der  letzten  Jahrzehnte 
genommen  hat,  sehen  wir 
daher  in  den  Zentralpunkten 
dieses  Handels  ein  altes  Bör- 
sengebäude nach  dem  an- 
dern verschwinden  und 
neue  Bauten  an  deren  Stelle 
entstehen.  Bauten,  bei  de- 
nen jener  Aufschwung  der 
Verhältnisse  sich  nicht  allein 
in  der  Vermehrung  der 
Räumlichkeiten,  indermäch- 
tigen Steigerung  aller  Ab- 
messungen, sondern  vor  Allem  auch  in  dem  Geiste  würde- 
voller Monumentalität  ausspricht,  in  dem  sie  ausnahmslos 
geschaffen  wurdeu.  An  keiner  .Stelle  begegnen  wir  mehr 
der  Auffassung,  dass  es  sich  bei  Errichtung  einer  Börse  um 
einen  simplen  Bedürfnissbau  zur  nothdürftigen  Unterkunft 
einer  gescliäftieen  Menschenmenge  handle,  sondern  fiberall 
ist  man  sieh  bewusst  geworden,  dass  ein  derartiges  Ge- 
bäude als  Zentralstätte  des  Handelsverkehrs  auch  die  Be- 
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deutung  dieses  Kultur- Elementes  zu  repräsentireu  habe,  das* 
cg  ein  künstlerisch  durchgebildeter  Monumentalbau  ersten 
Ranges  sein  müsse. 

Als  älteste  Börsen- Neubauten  in  Deutschland  sind  uns 
die  Börsen  von  Stettin  und  von  Hamburg  bekannt,  erstere 
1H.S2  nach  Zwirner'schen  Plänen,  letztere  lH.'fi—  1«4 1  von 
Wimmel  und  Forsinann  erbaut  —  beirle  ihrem  Zweck  schon 
längst  nicht  mehr  genügend  und  einer  Erweiterung  dringend 
bedürftig.  1H44  wurde  die  neue  Börse  in  Frankfurt  a.  M.. 
ein  Werk  Stüters,  eröffnet,  1W2  die  grosse  von  Hitzig  er- 
baute Börse  in  Berlin;  1H04  reihte  sich  ihnen  das  hier  näher 
zu  besprechende  Werk  Heinrich  Müllers,  die  Börse  in  Bre- 
men, llStiT  die  durch  Lüdecke  errichtete  Börse  iu  Breslau 
au.  Als  einen  Bau  kleineren  Maasstabes  Wullen  wir  daueben 
noch  die  (von  uns  gleichfalls  zur  Publikation  vorbereitete) 
Börse  in  Chemnitz  von  C.  I.ipsins  erwähnen.  Im  Bau  be- 
gonnen sind  endlich  gegenwärtig  zwei  sehr  bedeutende  Börsen- 
neubaiiten  in  Königsberg  und  Wien,  von  denen  jene  au 
Heinrich  Müller,  diese  an  Hansen  und  Tietz  vertraut  ist. 

Unter  den  genannten  Bauwerken  behauptet  die  neue 
Börse  iu  Bremen  sowohl  in  künstlerischer  Beziehung,  wie  in 
Betreff  der  Zweckmässigkeit  ihrer  Disposition  und  Hinrich- 
tung einen  Hang,  welcher  der  Stellung  Bremens  —  als  einer 
Perle  unter  den  Städten  Deutse.hlands  -  auf  das  Würdigste 
entspricht.  Die  begeisterte  Anerkennung,  mit  welcher  nicht 
allein  die  ganze  Bevölkerung  der  Stadt,  sondern  namentlich 
die  sonst  so  schwer  zu  befriedigenden  Bauherren  uud  Nutz- 
niesser  sich  ihres  Eigenthums  erfreuen,  haben  dem  Werke 
bis  iu  die  weitesten  Kreise  hinaus  einen  Ruf  verschafft,  der 
den  Fachgenossen  eine  Veröffentlichung  uud  Besprechung 
desselben  an  dieser  Stelle  nicht  unwillkommen  machen 
dürfte.  

Die  Geschichte  der  alten  Bremer  Börse,  der  wir  zunächst 
mit  einigen  Worten  gedenken  müssen,  entspricht  getreu  den 
am  Eingänge  gegebenen  allgemeinen  Andeutungen.  r Unter 
Fischern,  Schlächtern  und  Marktweibern"  versammelten  sich 
bis  zum  Aufang  des  17.  Jahrhunderts  die  reichen  Bremer 
Kaufherren  alltäglich  auf  einer  Ecke  des  Marktes.  Seit  Kil4 
ward  ihnen  hierzu  der  freie  Platz  über  dem  neuen  Keller, 
einer  dem  Wcstgiehel  des  Rathhauses  gegenüber  angelegten 
Abtheilung  des  Halhskellers.  angewiesen  und  1»>M  erlaugten 
sie  es,  dass  dieser  Platz  erhöht,  mit  einem  Geländer  eingefasst 


und  „mit  kleinen  Fliesen  undKlinkersteinen'4  gepflastert  wurde. 
In  den  Jahren  l*iH.r> — Di'.ij  endlich  ward  auf  diesem  Platze 
mit  einem  Kostenaufwaudc  von  2.r>UK>  Thlr.  ein  besonderes 
Börsengel läude  errichtet,  das  von  1 7-S4  —  lT.'ft!  unter  Aufwen- 
dung von  >».">IH»  Thlr.  einer  umfassenden  Reparatur  unter- 
worfen und  mit  einem  zweiten  Stockwerke  versehen  wurde. 
In  dieser  Gestalt,  mit  einem  zoptigeu  Säulenvorbau  verziert, 
hat  »die  alte  Börse"  (das  in  der  unteren  linken  Ecke  unseres 
|  Situationsplans  skizzirte  Gedäude)  ihrem  Zwecke  bis  zum 
Jahre  lm>4  gedient,  wenn  auch  freilich  schon  lange  nicht 
mehr  entsprochen. 

Seit  dem  Jahre  18.')"  bereits  war  der  Kntschluss  eines 
Neubaues  im  Kaufmanns-Konvente  gefasst  worden ,  aber  Jahre 
vergingen,  ehe  mau  üIkt  die  schwierige  Frage,  welcher  Bau- 
platz für  einen  solchen  zu  wühlen  sei,  sich  einigen  kouute. 
Unter  wesentlicher  Einwirkung  des  Architekten,  welchen  das 
Vorsteheramt  der  Kaufmannschaft,  die  Handelskammer,  für 
den  Bau  ins  Auge  gefasst  hatte  und  auf  Grund  der  von  die- 
j  sein  vorgelegten  Pläne  wurde  endlich  das  an  der  Ostseite 
'  des  Marktes,  zwischen  der  Mündung  der  Wachtstrasse  und 
dem  sogen.  Grasmarkto  belegene  Terrain  gewählt,  trotzdem 
dasselbe  von  etwa  1s  Privatgrundslücken  eingenommen  wurde 
und  ein  Bau  an  dieser  Stelle  eine  radikale  Umgestaltung  der 
seitherigen  Beschaffenheit  des  Marktes  erforderte,  deren  Trag- 
weite kaum  zu  übersehen  war.  Im  Januar  ls»;»l  genehmigten 
der  Senat,  die  Bürgerschaft  und  der  Kaiifmannskonvent  die 
Grundidee  des  Plaues,  im  Dezember  desselben  Jahres  sprach 
der  letztere,  als  eigentlicher  Bauherr,  sein  Einverständnis* 
mit  «lein  ihm  vorgelegen  speziellen  Projekte  des  Architekten 
Heinrich  Müller  aus. 

Dass  von  dem  Erlasse  einer  allgemeinen  Konkurrenz, 
wie  sie  von  einigen  Stimmen  in  Vorschlag  gebracht  worden 
war.  unter  den  vorliegenden  Verhältnissen  nicht  die  Rede 
sein  konnte,  ist  leicht  erklärlich.  Die  eigentümlichen  Schwie- 
rigkeiten der  zu  lösenden  Aufgabe  waren  derart,  dass  sie  nur 
von  einem  mit  der  genauesten  I.okalkenntniss  ausgerüsteten, 
ebenso  energischen  wie  erfahrenen  Architekten  überwunden 
werden  konnten,  oder  vielmehr  schon  überwunden  sein  muss- 
ten,  ehe  ein  Bau  au  jener  Stelle  überhaupt  nur  in  Frage 
kommen  konnte.  Dass  jene  Stelle  gewählt  wurde,  war  alter 
bereits  eiu  so  grosser  Beweis  des  Vertrauens  in  die  Einsicht 
und  künstlerische  Kraft  des  Architekten,  der  sie  in  Vorschlag 


Der  Brand  von  Paris. 

Vier  Jahre  sind  es  her,  als  die  stolze  Seinestadt,  im 
Vollgefühle  ihres  alt  ererbten  und  neu  geschaffenen  Glanzes, 
ihrer  Reichthümer  und  Schätze  jeder  Art  sich  als  Mittel- 
punkt europäischer  Zivilisation  und  Kultur  betrachtend,  die 
Fremden  aller  Nationen  in  ihren  Mauern  Wherbergte  uud 
die  grosse  Weltausstellung  auf  dem  Uhamp  de  Mars  als  das 
Resultat  und  die  Feier  eines  allgemeinen  Weltfriedens  ver- 
kündigte. Wer  von  den  Tausenden,  die  damals  zu  Paris 
verweilten,  mochte  sich  sagen,  dass  diese  Tage  auf  lange 
hinaus  die  letzten  Tage  des  Glanzes  für  dasselbe  sein  wür- 
den, dass  die  Antwort  auf  die  Phrasen  vom  Weltfrieden 
und  der  beglückcmlcu  Einigkeit  der  Nationen  blntige  Kriege, 
dass  die  Kehrseite  der  Kultur  und  der  glänzenden  Pracht 
eine  wilde  und  barbarische  Zerstörung  sei.  Und  doch  hat 
sich  dieser  Wechsel  vollzogen  mit  der  Schnelligkeit  und  der 
Wucht  eine«  Dramas;  der  luduslriepallast  wurde  wieder  zum 
Champ  de  Mars.  Paris  aus  der  Stadt  des  Lebensgenusses, 
aus  dem  Sitze  und  der  Pflegerin  der  Wissenschaften  und 
Künste  zur  belagerten  Festung,  unter  deren  Mauern  zwei 
grosse  \ölker  um  die  Hegemonie  der  Welt  rangen.  Es 
wurde  endlich  nicht  durch  Feiudeshand.  sondern  durch  die 
der  eigenen  Bewohner  zur  rauchenden,  blutgetränkten  Brand- 
stätte. 

Noch  ist  es  schwer,  sich  aus  den  lückenhaften,  sich  zum 
Theil  widersprechenden  und  oft  übertriebenen  Nachrichten 
ein  klares  Bild  von  dem  Unheil  zu  machen,  welches  die  Stadt 
in  den  Tagen  vom  •_>:(.  bis  27.  Mai  betroffen  hat.  Doch  ist 
soviel  wohl  klar,  dass  wir  hier  vor  einer  Katastrophe  stehen, 
für  welche  vergleichende  Beispiele  nur  in  längst  vergangenen 
Zeiten,  iu  der  Zerstörung  der  antiken  Welt  durch  die  Stämme 
des  Nordens,  der  Alexandriens  durch  die  Araber,  jener  Roms 
durch  die  Normannen  oder  Konstautinopels  durch  die  Kreuz- 
fahrer zu  finden  siud.  Aber  während  wir  dort  die  Thaten 
roher  Barbaren  zu  beklagen  haben,  die  ohne  jedes  Verständ- 
nis» für  das,  was  sie  zerstören,  mit  der  ihnen  zugefallenen 
Kriegsbeute  hausen,  sehen  wir  hier  die  eigenen  Bewohner 
bestrebt,  die  Herrlichkeit  ihrer  Stadt  zu  vernichten  ohne 
jeden  erkennbaren  Zweck,  als  den  eines  blinden  Wuthaus- 


bruches, der  im  Gefühle  der  eigenen  Niederlage  den  Gegner 
durch  Zerstörung  desjenigen  zu  treffen  sucht,  welches  Beiden 
das  Werthvollste  sein  sollte.  Tief  erregt  und  erschüttert 
stehen  wir  vor  dein  grausigen  Schlussakt,  welcher  uus  gegen- 
über unserer  oft  gerühmten  Humanität  und  Kultur  eine  Nacht 
der  Rohheit  und  Brutalität  offenbart  ,  mit  welcher  jene  der 
vergangenen  Zeiten  keinen  Vergleich  aushält  und  die  nur 
an  gewisse  Vorgänge  ans  der  Geschichte  des  kaiserlichen 
Roms  erinnert.  Die  Zerstörungen,  welche  Paris  bereits  vor 
jenen  verhängnisvollen  Maitageii  erlitten  hatte,  waren  nicht 
unerheblicher  Natur,  betrafen  aber  doch  zum  grössten  Theile 
nur  die  Umgebungen,  nicht  den  eigentlichen  Kern  der  Stadt. 
Der  durch  das  Bombardement  der  deutschen  Belagerungsarme« 
angerichtete  Schaden,  über  den  soviel  Wutbausbrüche  laut 
wurden,  kommt  freilich  den  neuesten  Ereignissen  gegenüber 
kaum  in  Betracht ;  von  dieser  Seite  ist  zur  Schonung  der 
Stadt  fast  mehr  als  zuviel  geschehen,  und  die  vereinzelten 
Kugeln,  die  öffentliche  Denkmale  trafen,  kommen  wohl  zu- 
meist auf  Rechnung  der  eigenen  Initiative  der  seit  Monaten 
ungeduldig  wartenden  Artilleristen.  Viel  bedauerlicher  schon 
ist  der  Untergang  jener  reizenden  blühenden  Anlagen,  die 
auf  dem  linken  Seineufer  bei  Meudon  und  St.  Cloud  sich 
ausdehnten,  der  Ortschaften  und  Schlösser  dieses  Namens 
uud  der  herrlichen  Parks  und  Gärten,  die  hier  die  Uferhöhen 
schmückten.  Lange  namentlich  dürfte  es  dauern,  bis  der 
Jahrhunderte  alte  Baumschmuck  dieser  Gegenden  auch  nur 
einigermaassen  wieder  ersetzt  ist. 

Die  zweite  Belagerung  von  Paris  durch  die  Truppen  der 
Versailler  Regierung  hat  auf  dieser  Seite  das  Zerstörungswerk 
fortgesetzt.  Durch  das  Feuer  ihrer  Batterien,  durch  die  an- 
dauernden Strasseiikämpfe  siud  Ncuilly,  Passy.  Auteuil  zum 
grössten  Theile  Ruinen,  das  Terrain  \ua  der  Enceinte  bis 
über  den  Triumphbogen  de  1'Etoilc  hinaus  und  bis  in  die 
t'bumps  el vst-es,  weile  Alleen,  schöne  Gärten  und  die  glän- 
zenden Villen  des  reichsten  Theiles  der  Pariser  Bevölkerung 
umfassend,  ist  arg  \crhccrt.  ebenso  wie  das  dazwischen  lie- 
gende Bois  de  Boulogne.  somit  also  gerade  derjenige  Theil 
|  der  Umgegend  von  Paris,  den  man  als  die  eigentliche  Schmuek- 
aulage  der  Stadt,  als  den  zunächst  gelegenen  uud  am  meisteu 
besuchten  Erholungsort  derselben  bezeichnen  kann. 

Von  geflissentlicher  Zerstörung  in  der  belagerten  Stadt 
Seitens  der  Kommune  Lst  zuuächst  nichts  Erhebliches  zu  be- 
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gebracht  hatte,  dass  es  als  eine  einfach«'  Konsequenz  dieses 
Vertrauen»  erscheint,  wenn  demselben  Künstler  auch  die  spe- 
zielle Durchführung  seiner  Idee  übertragen  wurde.  Und  leb- 
haft möchte  man  es  erwunschen,  dass  ein  derartiges  Ver- 
trauen in  jedem  ähnlichen  Kalle  mit  ähnlichem  Erfolge  be- 
lohnt werden  möge. 

Im  Oktober  ixfit)  wurde  mit  dem  Abbruche  der  alten 
Häuser,  unter  denen  mehre  werthvolle  nnd  charakteristische 
Giebelfaoaden  der  Spätrennissance  »ich  befanden,  der  Anfang 
gemacht  und  derselbe  im  Sommer  1*01  beendet.  Mittler- 


weile waren  auch  die  schwierigen  nnd  umfassenden  Vorar- 
beiten für  den  Neubau  —  (da  alle  Arbeiten  gleichzeitig  im 
Akkorde  vergelten  wurden,  mussten  sämmtliehe  Details  im 
Voraus  festgestellt  sein)  —  so  weit  gefördert,  das»  mit  dem- 
selben im  November  1HÜ1  begonnen  werden  konnte.  In 
rascher  und  energischer  Ballführung  schritt  derselbe  trotz 
mancher,  mit  der  Einführung  der  Gewerbefreiheit  in  Bremen 
zusammenhangender  Hindernisse  rüstig  voran.  Am  h.  No- 
vember 1H(>4  wurde  das  vollendete  Gebäude  feierlichst  ein- 
geweiht und  der  Benutzung  übergeben.  (Fort^t.uon  foift.i 


Heber 


Eine  Bestimmung  der  Abmessungen  der  Luftschaehte 
geben  F.  W.  Schmidt  (in  «einer  oben  genannten  Abhandlung) 
und  Dr.  Wolpert  au,  und  möge  dieselbe  als  Anhalt  für 
eine  theoretische  Begründung  hier  mitgetheilt  werden,  ob- 
wohl deren  Schwäche  und  Mängel  unmöglich  zu  verkennen 
sind.  Ist  //  iu  Fig.  I  die  Entfernung  zwischen  der  oberen 
und  unteren  Hälfte  einer  Ocffhung  in  lothrechter  Wand  im 
Abstände  ihrer  Mittelpunkte,  oder  in  Fig.  i  die  Entfernung 
der  Mittelpunkte  zweier  Oeffnungcu ,  also  die  Dnickhöhe, 
T  clie  innere.  /  die  äussere  Wärme,  c  die  Geschwindigkeit 
der  Luftbewegung,  g  die  Fallhöhe  =  (:il.2.V  rhl.}.  so  ist  für 
eine  Teuiperaturbestimmuug  nach  Celsius: 

c  _  VigHjf-  f)    - 1(  IW~0  . 
•.►73  +  /         -      273  -rt 
Man  hat  eine  Temperatur  von  T  ■  ■  20*  ('.  und  /=  r>* 
für  eine  sehr  geringe  WärmedifTerenz  erachtet  und  als  «mass- 
gebend angenommen,  um  für  c  einen  Durchschnittswerth  zu 
ermitteln.    Demnach  ist 


c  _F'3iJ.y//_ 


Vl,u3//,  rund  =  ^//. 


(1) 


Fi«.  1. 


Fl«.  S. 


T  =  v  =  W/T  (3) 

M  ist  z.  B.  nun  für  eine  Person  bei 
Tage  im  Wohnraum  '  .  Kb.%  also 
für  n  Personen 


Kb .',  mithin  x 


Mit  Rücksicht  auf  Reibung  hat  man  gesetzt  c  =  0..ri  y  /f 

Ist  der  Luftverbranch  M  in  Kubikfussen  bekannt,  x 
der  (Querschnitt  der  halben  Oeffnung  in  Fig.  1  (oder  einer 
Oeffnung  in  Fig.  2).  so  ist  der  (Querschnitt  derselben  [oder 
eines  der  beiden  für  Ab-  und  Zufuhr  bestimmten  Rohre] 


WH 

Die  Schwächen  dieser  Herlei- 
tung sind  klar.  Wird  z.  B.  T=  10», 
/  =  .rj*  angenommen,  so  ändert  sich 
natürlich  und  wenn  T  <  f,  so 
wird  der  Ausdruck  sogar  negativ. 
Letzteres  kann  für  LufWhacbte 
allerdings  einen  Sinn  haben:  es 
bedeutet  den  früher  bereits  berührten  Wechsel  in  der  Thätig- 
keit  der  Röhren,  welcher  oft  überraschend  schnell  und 
ohne  dass  der  —  jedenfalls  vorhandene,  aber  oft  nicht  auf- 
findbare —  Grund  bemerklich  würde,  eintritt.  Man  wird 
belehrend  finden,  dass  für 

H  =  4  .  :»  .  lt;  .  25  .  3«  .  4'.»  .  «4  .  81  .  100'  sich  ergiebt 
x  =  5  ..(',.  2 1 ,  -  2  .  I -       ■  »/.  .  «V.  •  «%.  ZiF.  (4) 
und  dass  für  T=  20«;  t—  l!»«  \  iVo,  >\  II  (5) 

r  =  20«:  t=  10«  I  c  =  l  V  •>.■>  //  (6) 
r=20-,/=  0*1  Wa^H.  (7) 

Aus  (.r>)  folgt,  dass  der  in  (3)  berechnete  Werth  sich  selbst  ohne 


richten,  selbst  der  Sturz  der  Vendome -Säule  ist  kaum  als 
mehr  zu  betrachten,  denn  als  eine  jener  billigen  Grossthaten, 
wie  die  französische  Nation  sie  zu  allen  Zeiten  gegen  die 
Zeichen  einer  gestürzten  Vergangenheit  ausgeübt  hat.  als  ein 
Pendant  zu  jener  Vernichtung  der  Initialen  der  französischen 
Herrscher  an  öffentlichen  Monumenten,  wie  die  erste  Revo- 
lution sie  betrieben,  und  wie  sie  jetzt  gegen  die  Kaiserlichen 
N's  und  Es  wiederum  in  Szene  gesetzt  worden  ist.  Ob 
mit  durchgreifendem  Erfolge  lässt  sich  bei  dem  —  wie  in  Vor- 
aussicht kommender  Ereignisse  --  massenhaften  Vorhandensein 
derselben  an  allen  öffentlichen  Monumenten  des  zweiten  Kai- 
serreiches bezweifeln.  Plünderungen  einzelner  Kirchen,  so  der 
höchst  reich  ausgestatteten  .Madeleine,  der  Notre  Dame,  wer- 
den erwähnt.  Schon  hierbei  ist  sicher  viel  werthvolles  Ge- 
rät h.  das  zum  Theil  erst  die  neueste  Zeit  mit  sorglichem 
Sinn  wiederhergestellt  hatte,  zerstört  worden.  Wenn  ferner 
die  grossen  Silber-Service  der  Stadt  Paris  und  des  Marine- 
rainisteriunis  in  der  Thal,  wie  berichtet  wurde,  eingeschmol- 
zen worden  sind,  so  ist  damit  allerdings  der  Verlust  der 
herrlichsten  Werke  der  modernen  Gohischmicdckunst  zu 
beklagen. 

Alle  diese  Zerstörungen  treten  aber  doch  nicht  soweit 
aus  dem  Rahmen  dessen  heraus,  was  bei  bewegten  politischen 
Ereignissen  zu  allen  Zeiten  und  bei  allen  Nationen  vorge- 
kommen ist.  als  die  planmässige  Zerstörung  der  Stadt,  die 
Seitens  der  Kommune  ins  Werk  gesetzt  wurde,  sobald  mit 
dem  l'eberschreiten  der  Enceinte  durch  die  Versailler  Trup- 
pen ihr  nur  noch  eine  nutzlose  Verlängerung  des  Wider- 
standes in  einem  aussichtslosen  Strassenkampf  übrig  geblie- 
ben war. 

Nach  den  Nachrichten,  die  jetzt  vorliegen.  i«t  an  der 
Absicht  der  Leiter  des  Aufstände.«,  die  Stadt  und  vor  Allem 
ihre  öffentlichen  Gebäude,  je  nachdem  sie  dieselben  vor  den 
eindringenden  Truppen  räumen  mussten,  — -durch  Feuer  zn  zer- 
stören, nicht  zu  zweifeln:  ja  ihre  Vorbereitungen  scheinen 
zum  Theil  bereits  vor  längerer  Zeit  getroffen  zu  sein,  denn 
nur  so  lässt  sich  die  Ausdehnung  und  das  massenhafte  Auf- 
treten der  Brände  erklären.  Als  Hauptbrandmittel  war  das 
Petroleum  gewählt.  Heu-  und  Strohbündel,  damit  getränkt, 
wurden  in  den  der  Zerstörung  bestimmten  Räumen  ange- 
zündet. Kübel,  damit  angefüllt,  fand  man  später  in  Räumen, 
die  das  Feuer  noch  verschont  hatte.    In  die  offenen  Keller- 


luken der  Häuser  goss  man  dasselln»  und  entzündete  es  durch 
nachgeworfene  brennende  Streichhölzer,  in  Giesskannen,  Pum- 
pen und  Spritzen  wurde  es  zur  Vermehrung  der  angefachten 
Gluth  verwendet.  Ein  System  ist  bei  dieser  kolossalen  Brand- 
stiftung unverkennbar.  Eigene  Banden,  vornehmlich  auch  aus 
Weibern  und  Kindern  bestehend  (man  nannte  sie  „petroleurs"), 
sollen  gebildet  und  namentlich  durch  den  Klubredner  Schuster 
Gaillard  in  der  Handhabung  dieser  grausigen  Thätigkeit  ein- 
geübt worden  sein.  Die  Manie  der  Zerstörung,  die  bei  sol- 
chen Ereignissen  rohe  Naturen  zu  ergreifen  pflegt,  mag  das 
ihre  dazu  "beigetragen  haben.  Als  psychologische  Erklärung 
der  Vorgänge  mag  aber  endlich  auch  darauf  hingewiesen 
werden,  mit  welchem  zynischen  Behagen  die  Presse  seit  Mo- 
naten das  Volk  mit  dem' Gedanken  an  unerhörte  Zerstörungs- 
mittel  bekannt  gemacht  hatte,  die  man  gegen  die  preussi- 
sehen  Barbaren  zur  Anwendung  bringen  wollte.  Schneller 
und  furchtbarer  als  man  es  denken  konnte,  haben  sie  sich 
gegen  die  eigenen  Urheber  gewendet. 

Darüber  was  gänzlich  zerstört,  was  unversehrt  geblieben 
oder  gerettet  sei,  gehen  im  Augenblick  die  Nachrichten  noch 
weit  auseinander.  Nur  soviel  ist  bereits  zu  übersehen,  dass 
die  volle  Ausführung  ihres  Vorhabens  den  Anstiftern  nicht 
gelungen  ist.  Die  Brandstätten  blieben  vereinzelt,  das  Feuer 
konnte  in  den  einzelnen  Herden  erstickt  werden  oder  erlosch 
von  selbst.  Die  monumentalere  Bauweise  der  neueren  Zeit, 
die  fast  ohne  jede  Anwendung  von  brennbaren  Stoffen  nur 
in  Eisen,  Stein  oder  Gips  ausgeführten  Konstruktionen  haben 
ein  allgemeines  Umsichgreifen,  wie  es  sonst  wohl  unter  allen 
Umständen  eingetreten  sein  würde,  verhindert.  Nur  solche 
Monumente  sind  gänzlich  zerstört,  die  in  ihrem  Innern  durch 
Einbauten  oder  durch  aufgestapeltes  Material,  wie  Akten 
und  dergleichen,  dem  Feuer  besondere  Nahrung  boten.  Die 
unverletzlichsten  Kunstsehätze  endlich  Rcheiuen,  zum  Theil 
weil  sie  bereits  vor  der  ersten  Belagerung  gefluchtet  waren, 
gerettet  zn  sein. 

Und  doch  ist  die  Liste  des  Verlorengegangenen  noch 
lang  nnd  traurig  genug.  Mit  Eiuschlus«  der  Privatgebäude 
betrifft  sie  gerade  den  vornehmsten  nnd  glänzendsten  Theil 
der  Stadt.  Der  I.ouvre  und  die  Tuillerien.  die  Seinequais, 
die  Insel  der  Cite.  das  Stadthaus,  die  Rue  Rivoli  haben  vor- 
zugsweise gelitten,  also  jene  Anlagen,  die  auf  die  Physiognomie 
der  Stadt  als  des  schönen  und  grossartig  monumentalen  Pari» 
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jede  Rücksichtnahme  auf  Reibung  ergiebt;  die  Quersebuitts- 
Abmessnngen.  welche  die  Formel  angiebt,  würden  demnach 
zu  geringe  win.  —  In  Wirklichkeit  liefert  sie  aber  viel  zu 
grosse  Resultate,  sobald  man  zur  Konstruktion  der  Luftschachte 
nur  passendes  Material  verwendet.  Dass  der  Einfluss  des 
zur  Herstellung  der  Rohre  dienenden  Stoffes  nicht  berück- 
sichtigt wird,  ist  der  Hanptvorwurf.  welcher  der  Formel  zu 
machen  ist,  —  ein  Fehler  ähnlich  dem.  welchen  ein  Bau- 
meister begeht,  wenn  er  ein  Gewölbe  ohne  Rücksicht  auf  die 
Festigkeit  des  Materials  anordnet.  F.  W.  .Schmidt,  welcher 
Eisenblech,  das  denkbar  unpassendste  Material  für  diesen 
Zweck,  anwendet,  rechnet  Querschnitte  heraus,  die  2<>fach 
grösser  sind  als  diejenigen,  welche  sich  bei  den  Bauausführun- 
gen des  Verfassers  als  vollkommen  ausreichend  gezeigt  haben. 

Allerdings  darf  man  hierbei  keineswegs  glauben,  dass 
der  Luftwechsel  allein  und  ausschliesslich  durch  die  I.uft- 
sebachte  erfolge.  Wenn  dieselben  viel- 
mehr sehr  vorzüglich  koustruirt  sind, 
so  wirken  sie  — -  was  besonders  anzu- 
führen ist  —  gleichzeitig  in  vortheilhaf- 
ter  Weise  auf  die  Porosität  der  Mauern. 
Wenn  z.  B.  bei  r  in  Fig.  3  im  Schatten 
eine  geringere  Wärme  als  über  Dach  ist, 
so  wird  eine  auf  den  Kopf  des  Schachtes 
(vergl.  Fig.  '>)  ausgeübte  nassere  (be- 
kanntlich saugende  und  herausziehende}  Windwirkung  durch 
stärkere  Entleerung  der  Luft  im  Innern  sehr  geeignet  sein, 
die  kältere-  Luft  bei  c  durch  die  Mauer  in  das  Innere  treten 

anderen  Umständen  das  Umgc- 
Luft  erklärlich.    Jedenfalls  ist 
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auch  dieser 
Gange  (was 

Fi«.  4. 
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kältere  Luft  bei  r  durch 
zu  lassen.  Ebenso  ist  unter 
kehrte,  ein  Heraustreten  der 

Thcil  des  Luftwechsels  ununterbrochen  im 
das  Wichtigste  ist ),  und  trägt  derselbe  nicht 
allein  zur  Lüftuug  des  Raumes  bei, 
solidem  wirkt  gleichzeitig  auch  auf 
vorzüglich  trockene  Mauern  hin. 

Dass  nun.  wenn  in  Fig.  4  der 
geschlossene  Raum  abert  ist,  an  Stelle 
der  zwei  Röhren  r.  ;-i  auch  deren 
drei  oder  vier  angeordnet  werden 
können,  dass  eine  derselben  oben 
weiter  hinauf,  wie  r».  die  andere  weiter  unten  hinab  reichen 
/•,.  dass  (  ine  solche  ungleiche  aber  an  und  für 


•t 


sich  nur  wenig,  nach  den  kleinsten  Abstufungen  verschiedene 
Länge,  sowie  die  möglichst  nahe  Vereinigung  der  Röhren  höchst 
zweckmässig  ist.  wird  dem  nachdenkenden  Techniker  keinen 
Augenblick  zweifelhaft  sein,  wenn  er  sich  der  ungemein  klei- 
nen Kräfte,  mit  denen  er  zu  wirken  hat,  erinnert;  denn  die 
Sehachte  sollen  und  müssen  sich  wirksam  erweisen,  wenn 
auch  die  Temperatur-Differenz  aussen  und  innen  um  nur  1* 
oder  noch  weniger  verschieden  ist. 

Als  eine  gute  Form  für  die  Anordnung  der  Luftschachte, 
welche  deu  vorstehend  angeführten  Bedingungen  entspricht,  hat 
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sich  die  Zusammensetzung  dersel- 
ben aus  4  Röhren  nach  Fig. ')  bewährt 
(a  Vorderansicht  der  Seite  1,  — * 
Seitenansicht  der  Site  2,-1.2. 3,  4 
das  Bild  der  4  Seiten.)  Die  ver- 
schiedene Länge  der  4  Abtei- 
lungen wird  dadurch  hervorge- 
bracht, dass  d;is  untere,  in  den 
zu  lüftenden  Raum  hineinragende 
Eude  des  Luftschachtes  schräg 
abgeschnitten  wird,  während  das 
obere,  über  Dach  emporragende 
und  schräg  abgedeckt«-  Ende  4 
Seitenöffnungen  enthält,  die  derart  angeordnet  sind,  dass  das 
am  Tiefsten  hinabreichende  Kohr  am  Höchsten  mündet.  Selbst 
verständlich  ist  es  nur  bei  untergeordneten  Räumen  möglich, 
den  Schacht  mitten  in  der  Decke  anzubringen  und  in  den 
Raum  hinabragen  zu  lassen;  wahrend  es  in  anderen  Fällen 
sich  empfiehlt,  denselben  an  der  Wand,  eventuell  iu  einem 
Mauersclilitze  anzubringen. 

Was  das  Material  zur  Herstellung  der  Luftsehaclite  be- 
trifft, so  erfolgt  eine  recht  gute  Anfertigung  derselben,  wenn 
nach  Fig.  •'»  die  4  Ausseuwände  aus  trockenen,  rissfreieu  und 
astfesten  (d.  h.  nicht  mit  losen  Acstcn  versehenen)  Brettern 
hergestellt  und  im  Innern  mit  Pappe 
oder  Filz  bekleidet  werden,  wenn  da« 
innere  Kreuz  zur  Scheidung  ih-r  einzelnen 
Abtheilungen  aus  2  nach  Fig.  <ia  zusam- 
mengelegten, und  mit  getheertem  Bind- 
faden und  Leilersl  reifen  verbundenen 
Pappen  gebildet  wird.  Leistenschlösser 
und  Anstrich  mit  Lapidarthe.-r  dichten 
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den  erheblichsten  Einfluss  ausübten.  Wir  wollen  hier  aus 
jener  Liste  nur  dasjenige  anführen,  was  positiv  sicher  er- 
»«•heint,  indem  wir  uns  vorbehalten  auf  Einzelnes  näher  zurück- 
zukommen, sobald  bestimmtere  Nachrichten  vorliegen. 

Sicher  ist  zunächst  die  Zerstörung  des  Tuillerien-Palastes. 
des  eigentlichen  Wohnsitzes  der  bisherigen  kaiserlichen  Familie. 
1504  von  Philibert  Delorme  auf  Befehl  Katharina's  von  Medici 
begonnen,  sind  die  Tuilh-rien  «las  Werk  sehr  verschiedener 
Architekten,  da  nach  Delorme  noch  Ballnnt.  Ducerceau  und 
unter  Ludwig  XIV,  Louis  Levau  und  d'Ürbay  dabei  thätig 
waren,  die  zum  Theil  die  Werke  ihrer  Vorgänger  wieder  ab- 
änderten, so  dass  ein  Bau  olin«-  höhere  künstlerisch«-  Einheit 
entstehen  inusste.  dem  im  Acus*eren  sowohl  wie  in  seiner 
Innendisposition  jene  Grossartigkeit  abgeht,  wie  der  Louvre 
sie  besitzt.  Der  vorzüglichste  Werth  der  Tuilh-rien  bestand 
vielmehr  in  der  inneren  Ausstattung  «ler  Säle  und  Wohn- 
zimmer der  Kaiserfamilie,  in  denen  Alles  vereinigt  war.  was 
der  rafliuirteste  Luxus  und  die  glänzendste  Pracht  moderner 
Zeit  zn  leisten  vermögen,  und  die  wohl  ohne  Frage  beim 
Brande  untergegangen  sind. 

Nachdem  Napoleon  III.  die  Tuillerien  mit  dem  Louvre 
durch  kolossale  Neubauten  verbunden  hatte,  sollte  übrigens 
auch  an  sie  eine  totale  Umänderung,  welche  sie  mit  jenen 
Anlagen  in  stilgemässe  Ucbercinsliiniimng  zu  bringen  hatte, 
herantreten.  Der  Pavillon  de  Flore,  von  Ducerceau  an  «ler 
Ecke  gegen  die  Seine  errichtet,  war  1MJ7  bereits  im  Stil  des 
neuen  Louvre  umgebaut,  doch  ruhte  seitdem  die  B.nithätig- 
keit,  und  es  wird  natürlich  sehr  von  der  weiteren  Eutwick- 
lung  der  Zukunft  Frankreichs  abhängen,  welche  Bestimmung 
der  Neubau  erhalten  wird,  der  das  glänzende  Denkmal  des 
vereinigten  Louvre  und  Tuillerienpalastes.  dessen  organische 
Eiuheit  nach  kurzem  Bestehen  nun  abermals  zerstört  wurden 
ist.  wieder  ergänzen  soll. 

Das  Feuer  brach  in  den  Tuillerien  in  dem  südlichen 
Flügel .  welcher  die  Wohnung  «l«-s  kaise  rlichen  Prinzen  ent- 
hielt, aus.  zerstörte  den  Flügel  gegen  den  Tuilleriongarten 
gänzlich,  wurde  indessen  gegen  die  Seine  hin  am  weiteren 
Vordringen,  wie  es  scheint  durch  den  massiven  Neubau  des 
Pavillon  de  Flore  verhindert,  so  dass  die  glänzende  Facade 
der  Verhindungsgallerien  längs  dem  Wasser  gerettet  sein 
dürfte.  Dagegen  wandte  es  sich  über  den  an  der  Ecke  der 
Rue  Rivoli  belegenen  Pavillon  Marsan  gegen  den  Verbindungs- 


1  bau  längs  der  erstgenannten  Strasse,  welcher  bereits  unter 
Napoleon  I.  erricht  wurde,  zerstörte  denselben  —  mit  dem 
übrigens  der  architektonisch  werthloseste  Theil  der  ganzen 
Anlage  verloren  ging  -  und  «»rgriff.  längs  «lieser  Facade  ge- 
gen den  Louvre  fortschreitiiid,  auch  no«h  die  unter  Napo- 
leon III.  errichteten  Bauten  bis  zum  Pavillon  Richelieu  hin. 
In  diesen  Räumen  war  «las  Ministerium  des  kaiserlichen  Hau- 
ses sowie  die  I.ouvr«--Bibliothek  untergebracht;  letztere,  die 
eigentliche  Privuthihlinthck  des  Kaisers,  ist  vernichtet.  Es 
befanden  sich  hier  ferner,  als  zum  Ressort  des  Ministeriums 
gehörig,  die  Sammlungen  und  Akten  der  Coinmission  des 
mouumenls  histori«|ues  mit  den  werthvnllsteii  architektoni- 
schen Aufnahmen.  In  den  Mansarderäumen  des  Dach«-s  auf- 
gestellt dürften  sie  schwerlich  der  Zerstörung  entgangen  sein, 
wenn  sie  nicht  vielleicht,  gleich  anileren  Kunstwerken,  bereits 
früher  entfernt  und  sieber  untergebracht  worden  sind. 

Der  wertbvollste  Theil  des  riesigen  Ganzen  aber,  der 
Louvre  mit  seinen  Galb-rieti,  ist  glücklicherweise  erhalten  ge- 
blieben und  damit  eine  Zerstörung  abgewendet,  welche  nicht 
sowohl  Frankreich  als  vielmehr  die  ganze  Welt,  welche  jene 
Schätz«'  als  ihr  gemeinsames  Eigenthum  betrachtet,  auf  das 
Tiefste  in  ihren  idealsten  Interessen  geschädigt  hätte.  Bilder 
und  Sammlungen  sind  bereits  vor  Beginn  «ler  deutschen  Be- 
lagerung  zum  Theil  in  die  feuersicheren  Ki  ller,  zum  Theil 
nach  Ausserhalb  geschafft  worden.  Der  Bau  selbst  konnte 
durch  die  n-chtzeitigen  Anstrengungen  «ler  Versailler  Regie- 
rung, deren  im  Udingen  wenig  energisches  Auftreten  nicht 
zum  geringsten  Theile  die  Schuld  «b-s  Lebeis  trägt,  vor  dem 
Untergange  Ivewahrt  werden,  zu  dein  ihn  die  Kommune  wohl 
eben  so  gut  bestimmt  hatte,  wie  sie  dies  mit  anderen  Stätten 
der  Kunst  und  Wissenschaft  getban  hat. 

Auch  aus  den  Tuilh-rien  waren  die  werthvollen  Kunst- 
werke bereits  früher  entfernt  worden.  dageg«-n  ist  an  dem 
Untergänge  des  Tuilleriengarten* .  dieser  reizenden  Oase  in- 
mitten des  lärmenden  Paris,  kaum  zu  zweifeln.  Lange  Ge- 
genstand des  heftigsten  Kampfes  zwischen  den  Truppen  und 
den  Insurgenten,  welch«-  letzteren  die  Tnillerienterrasse  be- 
setzt hatten,  sind  seine  Bäume  gefällt  oder  zerschossen  wor- 
den und  die  darin  aufgestellten  Meisterwerke  der  französi- 
schen Skulptur  dürfte  ein  gleiches  Schicksal  erreicht  haben. 

( Koruetlang  folgt.  I 
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und  vollenden  das  Ganze ,  dessen  Kopf 
ein  schräges  Dach  und  dessen  Fuss  eiue 
eiserne  Stell-  u.  Versehlussklappe  Fig.  fib 
erhält.  Luftschachte  für  kleiuere  Räume 
wurden  vom  Verfasser  in  Ermange- 
lung besseren  Materials  auch  aus  einem 
Hohlsteine  von  •,  •'  (Fi«.  7)  gemauert. 
Die  deukbar  beste,  bisher  leider  noch 
nicht  zu  erreichende  Herstellung  würde 
etwa  nach  Fig.  .S  aus  starkem  gethoer- 
ten  Panier  oder  Filzstoff,  ähnlich  wie 
die  s.  Z.  so  grosses  Aufsehen  machen- 
den Wasserrohren  aus  endlosem  Papier, 
zu  bewirken  sein:  denn  man  wird  er- 
kennen, dass  es  auf  Stoffe,  welche 
7-  schlechteste  Wärmeleiter  und  durch  Feuchtigkeit 
unveränderlich  sind,  aukommt.  Insofern  ist  die 
Anlage  im  .Mauerwerk,  wie  sie  bei  Neubauten 
meist  angeordnet  und  auch  bewährt  befunden 
wird,  allerdings  nicht  ohne  mehre  theoretische 
Maugel.  wahrend  sich  die  Herstellung 
Fi*  *•  der  Lnftschaehte  aus  .Metall  —  wie  schon 
erwähnt  -  gauz  und  gar  verbietet. 
Die  einfachste  und  ursprünglichste  An- 
ordnung derselben,  wie  <ie  der  Verfasser 
seinerzeit  kennen  lernt.-,  ist  die  in  Fig.  i» 
dargestellte  aus  j  Brettern  bewirkte  und 
nur  auf  2  Köhren  beschränkte.  Theore- 
tisch genügt  dieselbe  vollkommen  und  unter  günstigen  Be- 
dingungen, d.  i.  in  vollkommen  gutem  Zustande,  werden  der- 
artige einfache  Lnftschaehte  auch  in  Wirklichkeit  ihrem  Zwecke 
entsprechen;  eine  Beeinträchtigung  ihrer  normalen  Beschaf- 
fenheit —  zumal  wenn  die  Anfertigung  möglichst  schlecht 
und  unverständig  bewirkt  wurde  ist  aber  so  leicht,  dass 
sie  zur  Ausnutzung  der  kleinen  Kräfte,  welche  bewegt  werden 
sollen,  sehr  bald  nicht  mehr  geeignet  sind  und  daher  häutig 
den  Dienst  versagen.  Derartige  verfehlte  Anlagen  haben  als- 
dann am  Meisten  dazu  beigetragen,  eine  an  sich  durchaus 
zuverlässige  Anordnung  in  gewissen  Kreisen  zu  diskroditiren. 

Gegenüber  einem  auf  solche  falsche  Erfahrungen  basirten 
Vorurtheile,  wie  gegenüber  dem  Unglauben,  dass  mit 
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einfachen  Einrichtung,  wie  die  der  Luftsehaehto,  auf  so  koston- 
lose Weise  so  Bedeutendes  sich  erreichen  lässt.  muss  der  Ver- 
fasser sich  wiederholt  auf  seine  Ausführungen  und  die  da- 
rüber laut  gewordenen  L'rtheile  der  betreffenden  Xntzniesser 
bernfen,  die  andere  Fachgenossen.  die  sich  gleichfalls  um 
Einführung  der  I.uftschachte  bemüht  haben,  wahrscheinlich 
durch  nicht  minder  günstige  eigene  Erfahrungen  bekräftigen 
können.  Mögen  die  Zweifler  durch  Erkundigung  an  geeigneter 
Stelle  oder  noch  besser  durch  persönliche  Ermittelung  und 
eigene  Versuche  sich  eines  Besseren  überzeugen.  Wenn  es 
durch  Lnftschaehte  gelungen  ist  in  Gebäuden  von  über  100' 
Tiefe,  die  keine  beweglichen  Fenster  halten,  eine  stets  reine 
und  gesunde  Luft  zu  erzielen,  wenn  das  L'rtheil  eines  Sach- 
verständigen (des  Lanilesökonomienith  v.  Homeyer  i.  Hft.  1 
d.  Z.  d.  Ver.  d.  Wollinteresseuteu  f.  Dt.s«  hlnd.  1*70)  dahin  lautet, 
dass  es  in  einem  durch  Lnftschaehte  gelüfteten  grossen  Stall- 
raume  .leicht  war,  eine  stets  gleich  müssige  Temperatur 
von  10 •  zu  erhalten*,  so  sprechen  derartige  Wirkungen 
wohl  für  sich. 

Es  mag  hier  beiläufig  darauf  hingewiesen  werden,  dass 
das  hier  in  Heile  stehende  Prinzip,  wenn  es  bei  oberirdischen 
Bauten  so  Staunenswerthes  leistete,  noch  vielmehr  geeignet 
sein  möchte,  bei  unterirdischen  Bauten,  bei  Bergwerken,  jene 
Ursachen  schrecklicher  Unfälle  aufzuheben,  welche  trotz  aller 
V..rsi,  htsmaassrcgeln  von  Zeit  zu  Zeit  immer  wiederkehren.— 
Sie  kehren  wieder,  weil  man  keine  stets  thätigen  Kräfte 
zur  Bekämpfung  der  Ursachen  anwendet.  Solche  stets  thä- 
tigen Kräfte  sind  eben  nur  die  Natnrkräfte  selbst,  welche  in 
den  Luftschachten  nutzbar  gemacht  worden  sind. 

Ein  Vergleich  der  Lnftschaehte  und  ihrer  Wirkungen 
und  Kosten  mit  den  Wirknngen  und  Knsten  künstlicher  Ven- 
tilation, möge  diese  nach  den  Systemen  der  Pulsioti  oder 
Aspiration  ausgeführt  sein,  dünkt  dem  Verfasser  sehr  ent- 
behrlich. Wenn  man  um  seinen  Zweck  zu  erreichen,  das 
Einfachere  nach  Anlage  und  Unterhaltung  Billigere  und  Zu- 
verlässigere haben  kann,  so  wird  man  schwerlich  das  K.>m- 
nlizirte.  Kostspielige  und  in  seinen  Erfolgen  noch  immer  Pro- 
f.lematische  wählet).  Mehr  aln>r.  als  wie  der  vorher  zitirte 
Berichterstatter  von  seinem  allerdings  nur  thierischern  Wohl- 
betinden gewidmeten  Gebäude  erzählt,  verlangen  wir  ja  doch 
auch  für  menschliche  Wohnungen  nicht. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  '.'7.  Mai 
IS71:  Vorsitzender  Hr.  Möller,  anwesend  7.rj  Mitglieder. 

Der  Hr.  Vorsitzende  tlieilt  mit.  dass  der  Sächsische  Inge- 
nieur- und  Architekten -Verein  nachträglich  sein  volles  Einver- 
ständnis* mit  den  diesseits  eingeschlagenen  Schritten  in  Betreff 
der  Angelegenheit  des  Reichstagshaus.-s  erklärt  hat:  eine  recht- 
zeitige Betheiligung  desselben  an  diesen  Schritten  war  ihm  zu- 
folge seiner  Organisation  als  Wanderverein  unmöglich.  Seitens 
des  Kommerzieuraths  Ilm.  P.  March  ist  dem  Verein  eine  neue 
Sammlung  von  Photographien  nach  den  in  «einer  Fabrik  ausge- 
führten Terrakotten  zugegangen. 

Hr.  Spieker  hält  hierauf  unter  Vorlage  vieler  Zeichnungen 
einen  längeren  Vortrag  über  das  unter  seiner  Leitung  im  Bau 
begriffene  neue  Strafgefängniss  (am  Pl(iUcnsec)  bei  Berlin,  das 
der  Verein  auf  einer  seiner  diesjährigen  Sommerexkursionen  be- 


suchen will.  Bei  dem  Interesse,  das  dieser  Vortrag  beanspruchen 
darf,  werden  wir  einen  Bericht  über  denselben  in  Form  einer 
sell.ststätuligen  Mittheilung  geben. 

Eine  grössere  Anzahl  von  Kragen  wird  durch  die  Ilm.Grund  . 
Schwedler,  Becker  und  Blankenstein  beantwortet.  Von 
allgemeinerem  Interesse  durfte  die  hierbei  gegebene  Notiz  sein, 
dass  das  Preussische  Handelsministerium  den  unter  die  Fahnen 
einberufenen,  diätarisch  in  seinem  Hessort  beschäftigten  Fachge- 
nossen in  jenen  Fällen  einen  Fortbezug  ihrer  Diäten  gewährt 
hat,  wo  diese  Diäten  als  fixirte  anzusehen  waren.  Eine  priu- 
'  zipielle  Entscheidung  über  das  hierbei  zu  beobachtende  Verfahren, 
sowie  über  die  (bekanntlich  verschiedeufach  iuterpretirte)  Trag- 
weite des  Begriffes  _  fixirt.-r  Diäten"  ist  übrigens  nicht  erfolgt, 
sondern  es  ist  über  jeden  einzelnen  F'all  besonders  befunden 
worden.  -    F.  — 


Vermischtes. 

9u  Projekt  für  die  Pac-.de  des  Demes  in 

Die  Herstellung  einer  Facad«  für  den  Florentiner  Dom, 
eine  Aufgabe,  welche  das  Mittelalter  und  die  Renaissance  unge- 
löst unserem  Zeitalter  Überliesseti,  hat  im  Laufe  der  letzten 
Jahrzehnte  die  Architekten-  und  KQmstlerkrei.se  ganz  Kuropas 
zu  verschiedenen  Malen  beschäftigt.  Zuletzt  als  eine  für  diesen 
Zweck  ausgeschriebene  Konkurrenz  in  einer  Weise  entschieden 
worden  war,  die  wegen  der  hierU-i  erfolgten  parteiischen  Zu 
rücksetznng  lnehrer  tüchtiger  Künstler  die  gerechte  Entrüstung 
hervorgerufen  hatte.  Ueher  den  Fortgang  der  Angelegenheit 
verlautete  seither  nur  wenig  und  dürfte  deshalb  der  Bericht, 
welchen  der  bekannte  MOnehener  Kunstgelehrte  Ernst  Förster, 
eines  der  Mitglieder  der  ehemaligen  Jurv,  in  der  A.  A.  Z.  vom 
14.  Mai  d.  .1.  veröffentlicht,  nicht  ohne  Interesse  sein.  Freuen 
soll  es  uns  namentlich,  wenn  sein  l'rtheil  über  den  absoluten 
Worth  d-s  zur  Ausführung  bestimmten  Entwurfs  begründet  ist 
und  es  sich  somit  wenigstens  herausstellt,  dass  durch  das  Re- 
sultat jener  Konkurrenz  zwar  das  Recht  einiger  Künstler,  aber 
doch  nicht  die  Kunst  selbst  benachtheiligt  wurde. 

Die  Leser  dieser  Blätter,  so  schreibt  Hr.  Förster,  erinnern 
sich  wohl  der  über  diese  Angelegenheit  gepflogenen  Verhand- 
lungen, namentlich  des  übereinstimmenden  U  rtln-ils  der  bei. hm 
internationalen  Schiedsgerichte  von  1-Söö  und  1W17.  welches  sich 
für  den  Entwurf  des  Architekten  Prof.  De  Fabris  erklärt 
hatte,  in  Folge  dessen  derselbe  von  der  nf)ef.utati»ne"  mit  der 
Ausführung  des  Werks  beauftragt  worden  ist  Seit  der  in  dieser 


Sache  erfolgten  Entscheidung  war  Prof.  De  Fabris  aufs  eifrigste 
bemüht,  die  gründlichsten  und  ausführlichsten  Studien  in  sti- 
listischer wie  in  technischer  Beziehung  für  die  vollkommene 
Ausführung  seines  Entwurfs  zum  Behuf  der  wirklichen  Ausfüh- 
rung zu  machen,  und  hat  nun  eine  kolorirtc  Zeichnung  : nach 
dem  Maasstab  des  zehnten  Theils  der  wirklichen  Grösse)  her- 
gestellt, die  uns  nicht  nur  den  l'eberblick  «b-s  Ganzen,  sondern 
ebenso  den  Einblick  in  alle  Einzelheiten  bis  fast  zur  Sinnes- 
täuschung gestattet.  Per  (iesammteindruck  ist  von  überraschen- 
der Schönheit  und  drfinut  »-.gleich  die  l'eberzeugnng  auf,  dass 
der  Künstler  die  richtige  Lösung  der  Aufgabe  getroffen  habe. 
War  schon  der  Entwurf  von  |si;7  eine  \\ eiterentwickelung  des 
Planes  von  Ist'..'.,  so  erscheinen  nun  beide  als  das  in  den  frucht- 
baren Boden  gelegte  und  aus  ihm  aufkeimende  Samenkorn,  da« 
endlich  zur  vollen  Pflanze  mit  reichem  Blätter-  und  Blüthen- 
schiniick  an  festem  Stamm  und  frischen  Zweigen  erwachsen  ist. 
Die  entscheidenden  Motive,  die  Hauptcinthcilung.  die  Ueliercin- 
stimmung  mit  den  SoitenhVaden.  der  Dreigiehel  -  Abschluss  sind 
natürlich  unverändert  beibehalten:  aber  der  Charakter  der 
Hauptfacade  ist  entschiedener  hervorgehoben,  vor  Allem  durch 
die  innigere  Verbindung  der  drei  Portale  zu  einer  Gruppe  und 
die  Krönung  des  mittleren  mit  einer  Throunisehe  mit  der  Statue 
der  heil.  Jungfrau,  als  der  Tit.-lheiligen  der  Kirche:  durch  eine 
glücklichere  Einrahmung  dei  Rundfenster  und  eine  dem  Stil 
entsprechendere  und  bedeutend  wirksamere  Anordnung  der 
llauptgallerie,  mit  welcher  De  Fabris  die  so  wichtige  Theilnahme 
der  Skulptur,  der  bereits  an  den  Portalen  und  Pilastern  eine 
ergiebige  Tbätigkcit  angewiesen  ist,  noch  wesentlich 
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hat.  Eiuc  Vergleichung  uiit  den  früheren  Entwürfen  zeigt  auch 
in  allen  Gliederungen,  Formen  und  Ornamenten  eine  aus  ernsten 
und  strengen  Studicu  de*  Stils  gewonnene  Vervollkommnung, 
so  da*«  mau  erkennen  inuss,  da*-,  die  Aufgabe,  soweit  sie  als 
Zeichnung  zu  lösen  war,  bis  zu  den  letzten  Konsequenzen  voll- 
kommen gelöat  ist  ein  Ausspruch,  dein  ich  nur  eitle  ganz 
kleiue.  doch  nicht  unbedeutende  Einschränkung  hinzuzufügen 
für  Pflicht  der  Aufrichtigkeit  halte  Die  dreieckigen  Felder 
der  oberen  abschliessenden  Giebel  sollen  mit  Mosaikiüldeni  auf 
Goldgrund  geschmückt  »erden.  Nach  der  Zeichnung  nehmen 
die  Figuren  gegenülser  dem  Goldgrund  einen  zu  kleinen  Kaum 
ein,  wodurch  nicht  allein  die  Bilder  ein  modernes,  dem  Stil 
widersprechendes  Aussehen  erhalten,  sondern  auch  das  Masseu- 
gewicht  der  Gicbelwände,  das  durch  die  buntfarbigen  Gemälde 
für  das  Auge  aufgehoben  »erden  soll,  unvermindert  bleibt.  Ein 
grösserer  Maasstal)  für  die  Figuren,  wie  er  durch  die  Entfer- 
uuug  derselben  vom  Auge  ohnehin  geboten  ist,  scheint  mir  un- 
erläßlich. 

Nachdem  die  bereits  unter  der  grosshcrzoglicheii  Regierung 
begonnene,  dann  bei  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  wieder  auf- 
genommene Unternehmung  bis  zu  diesem  Punkte  gediehen  ist, 
und  das  Gefühl,  das*  der  Dom  \on  Florenz  endlich  einmal  dazu 
kommen  müsse,  in  anständiger  Weise  seine  Müsse  zu  decken, 
erscheint  es  bedenklich,  wo  nicht  gar  des  Landes  wie  des  \olkcs 
nicht  würdig,  die  Ausführung  der  Ungewissen  Zukunft  zu  über- 
weisen. Die  wirkliche  Ihat  kann  alleiu  die  \ieleu  bisherigen 
Veraustaltcu  rechtfertigen;  eine  Verzögerung  würde  jeden  Glau- 
ben au  die  Wahrhaftigkeit  der  Vorbereitungen  tödten.  Auch  ist 
mir  die  Versicherung  geworden,  dass  der  gegenwärtige  Siudico 
von  Florenz.  Cav.  Petruzzi,  ein  kunstlielfendcr  und  kunstverstän- 
diger Mann,  den  sofortigen  Beginn  der  Arbeit  beahsichtige. 
Freilich  wird  es  keine  leichte  Aufgabe  sein,  ergiebige  Geld- 
quellen ausfindig  zu  machen,  da  die  Regierung  noch  nicht  eine 
derselben  für  disponibel  erklären  möchte.  Vielleicht  aber  konn- 
ten die  Wege,  die  man  in  Deutschland  zur  Vollendung  des 
Kolner  Doms  und  zur  Herstellung  des  l  inier  Münsters  einge- 
schlagen, auch  in  Italien  zu  dcnischVu  erwünschten  Ziele  führen. 
Aussiebt  auf  Gewinn  in  klingender  Münze  wird  auch  dort  wie 
hier  einen  stärkeren  Reiz  uusüben ,  als  das  im  Mittelalter  stets 
mit  so  grossem  Erfolg  für  L  ntcrslutzuug  kirchlicher  Buuunter- 
nehmuugen  gegebene  Versprechen  von  Abkürzung  der  Reiuigungs- 
fristen  im  Fegfeuer,  und  selbst  als  Milderung  der  Ib.llenstratV-ii. 

Das  städtische  Krankenhaas  im  Friedriohshain  zo  Ber- 
lin. Eine  der  Stadtverordnetenversammlung  zu  Berlin  gemachte 
Vorlage  über  die  Ausführung  der  sechs  Pavillons  des  neuen 
Kraukenhauses  war  von  einem  Krläuterung*herk*hte  lM-gleitel. 
iu  welchem  das  für  die  Anlage  derselben  niaa-sgobetido  Progrumiu 
entwickelt  wird.  Gelegenheit  zur  Besprechung  des  grossartigon. 
von  den  Baumeistern  Gropius  und  Schmieden  projektiven 
und  unter  ihrer  Leitung  stehenden  Baues  wird  sich  uus  un  Ver- 
laufe der  nächsten  Jahre  und  bei  weiterem  Fortschritte  desselben 
noch  mehrfach  ergeben.  Vorläufig  dürfte  ein  kurzer  Auszug  aus 
jenem  Berichte  nicht  unangemessen  sein.  \\  ir  bemerken  hierbei, 
dass  vorläufig  die  Kosten  für  Ausführung  eines  Pavillons  mit 
74  800  Thaleru  bewilligt  worden  sind. 

Jeder  Pavillon  ist  für  (4  Betten  eingerichtet,  welche  im  F>d- 
gesehoss  und  im  ersten  Stock  unterzubringen  sind.  F  ür  jedes 
Bett  ist  eine  Grundfläche  von  100  fj'  (Ü.tSö  I  lra)  in  Ausatz  zu 
bringen.  In  den  Isolirziinnieni  darf  dieses  Maas*  vergrössert 
wer  Jeu.  Die  Etagenhohe  ist  im  Eidgesehos,  und  im  cr-ten  Stock 
auf  15— lb'  ;4,7  — 5™,  im  Fichten  zu  bringen.  Die  Vertheilung 
der  Kranken  innerhalb  eines  Pavillons  soll  in  besonders  zugäng- 
lichen Zimmern  und  Sälen  geschehen,  und  zwar  in  zwei  Sälen 
zu  je  SM  Betten,  in  zwei  Zimmern  zu  je  i  und  in  vier  Zimmern 
zu  je  einem  Bette  —  in  Summa  <  l  Betten.  Womöglich  ist  im 
Erdgeschoss  ein  Aufnahme-  und  im  ersten  Stock  ein  L'litersu- 
chungszimtner  anzuordnen.  Jeder  Pavillon  muss  vier  Wärter- 
zimmer, im  IOrdgeschoss  und  im  ersten  Stock  angemessen  ver- 
theilt, enthalten,  ferner  zwei  Theeküchen  mit  je  einem  Wasser- 
Dampf-  Apparat  und  einer  Köhrcnlcitiing  für  warmes  und  kaltes 
Wasser.  Jede  Küche  muss  Platz  für  einen  Schrank  zur  Aufbe- 
wahrung der  Kräuter,  Grützen  etc.  bieten.  Der  Pavillon  muss 
ferner  enthalten:  zwei  Aufenthaltsräume  für  Rekonvaleszenten 
während  des  Tages  von  mindestens  4'J0  ;  '  (41.37  \  m)  Gruml- 
fläche,  Räume  für  vier  Badewanneu  in  angemessener  Vertheilung 
und  Isoliruug  (die  Kranken  müssen  auf  Rollhahren  bequem  bis 
vor  die  Badewannen  gefahreu  werdeu  können ):  zwei  Räum«'  für 
eine  angemessene  Anzahl  feststehender  Waschbecken;  vier  Aus- 
güsse für  unreine  Flüssigkeiten  mit  direkter  Lüftung:  sechs 
Räume  für  je  ein  Water-Kloset  mit  direkter  Lüftung  und  zu 
lüftendem  Vorraum;  angemessene  Räumlichkeiten  zur  Aufbewah- 
rung von  Utensilien:  vier  Bedürfnissanstalten  mit  direkter  Luf- 
tuug  uud  mit  zu  lüftendem  Vorraum.  —  Es  sind  Perrons  nnzu- 
ordueu.  auf  welche  die  Kranken  mit  den  Betten  hinausgeschoben 
werden  können.  Die  Pavillons  sind  insoweit  zu  unterkellern, 
als  es  wegen  der  Vorrichtung  für  Heizung  und  Vcutitatiuu  und 
wegen  der  Unterbringung  folgender  Räume  nöthig  ist:  ai  eines 
Vorrathsraunies  für  Mineralwasser  von  ex  I5u  ,'  kl5  "' >  Fläche: 
b)  der  nöthigen  Räume  für  Heizmaterial ;  c,  eines  durch  die  ganze 
Länge  des  Gebäudes  gehenden  Korridors  zur  Kommunikation  In 
der  ganzen  Anstalt  und  nach  den  Aufzugs- Vorrichtungen;  d  von 
zwei  Reserve -Wärlerzinimcrn :  e:  eines  für  2  —  3  Pavillons  ge- 
meinschaftlichen provisorischen  Leichenzimmers,  nebst  einem 
Zimmer  danelien  für  die  Leichenwärterin ;  f  ;  eines  Zimmers  für 
den  Hausdiener.  —  In  jedem  Pavillon  ist  eine  Aufzugs-Vorrich- 


tuug  zum  Transport  der  Kranken  uud  Sachen  anzubringen.  Zwei 
Trcp|ten  hoch  ist  eine  Wohnung  für  einen  Unterarzt,  bestehend 
aus  zwei  Zimmern,  anzuordnen.  Die  Krankenzimmer  erhalten 
gelohnte  F'ussbödcn  von  höchstens  4"  :10"n)  breiten  eichenen 
oder  kieferuen  Brettern,  event.  kieferneu  Patent  -  Böden.  Die 
Decken  des  Eidgescbossc-s  sind  zu  wölben,  sämmtlichc  Fenster 
als  Doppelfenster  uud  die  Treppen  massiv  herzustellen.  — 

Die  künstlerischen  Vorbereitungen  für  den  festlichen 
Einzug  der  ans  dem  Kriege  zurückkehrenden  Trappen  in 
Berlin  sollen  an  Umfang  und  Grossurtigkcit  die  Leistungen  des 
Jahres  INI«;  noch  überbieten.  Seitens  der  von  den  städtischen 
Behörden  eingesetzten  Kommission  sind  dieselben  einein  Kon- 
sortium übertragen  worden,  das  unter  dem  Vorsitze  des  Stadt- 
bauruths  «jerstenberg  aus  dein  Aesthetiker  Professor  F^ggers 
und  den  Architekten  Professor  l.ucae  und  Professor  Gropius 
sich  gebildet  hat.  Letztere  Heiden  waren  neben  Oher-llof-liau- 
rath  Strack  und  Professor  Adler  schon  im  Jahre  lNWi  mit 
derselben  Aufgabe  betraut.  Dass  es  nicht  gelungen  ist,  auch 
diese  ihre  damaligen  Mitarbeiter  für  die  gegenwärtige  Aufgabe 
zu  gewinnen,  oder  vielmehr,  dass  jene  Künstler  die  MitarUiter- 
schuft  derselben  nicht  zur  Bedingung  ihrer  eigenen  Thätigkeit 
gemacht  haben,  erregt  in  den  Kreisen  der  Berliner  Fachgeuosseu 
ein  gewisses,  peinliches  Aufsehen. 

Leber  die  Details  des  für  die  Dekoration  der  Feststrasseu 
aufgestellten  Plaue»  entnehmen  wir  den  Tagesblättern  nachste- 
hende Notizen,  während  wir  es  uns  selbstverständlich  vorbehal- 
ten, nach  den  Tagen  dos  Einzuges  dem  künstlerischen  T heile  de» 
Festes  eiuc  besondere  VS  ürdigutig  zu  Theil  werden  zu  lassen.  Au 
dem  Ilalieschen  Thore,  wo  der  FUnzug  seinen  Aufang  nimmt, 
soll  sieb  zunächst  ein  grosses  Rondel  erheben,  vor  welchem  eine 
kolossale  Berolina  gleichsam  zur  Begrü.ssung  der  Truppen  auf- 
gestellt ist.  Den  Haupteffekt  bildet  hier  die  Wacht  am  Rhein 
uud  die  damit  verbundenen  Denkmäler  der  Erstürmung  der 
Spieherer  Höhen,  der  Schlachten  von  Wörth  und  Weissenburg. 
An  der  Strasse  entlang  ziehen  sich  sodann  Trophäen  und  Denk- 
mäler, sowie  einzelne  Bilder,  welche  die  L  ehersteigung  von  Hin- 
dernissen .  die  l  eberschreitung  von  Strömen,  F^roberung  von 
Festungen  etc.  versiiinlieheu.  Als  ein  Glanzpunkt  ist  hier  die 
Errichtung  eines  gauzeu  Berges  von  eroberten  Geschlltzeu  in 
Aussicht  genommen;  Hallen  mit  den  Stutuen  von  Metz.  Stras- 
burg. Sedan.  F-hiei)säuleu  und  F'ahuciigruupeii  sollen  miteinan- 
der wechseln  uud  in  einem  zweiten  Rondel  am  Brandenburger 
Thor  ihren  Absehluss  finden.  Dann  folgt  das  Siegesthor  uud 
der  daran  stossende  Pariser  Platz,  gewisserniaassen  als  eigeut 
lieber  Flinpt.iugssaal  gedacht,  umgeben  von  Denkmälern  für  die 
einzelnen  besonders  hervorgetretenen  Korps  mit  Trophäen,  Festons 
etc.  als  ICiurahuiuug  für  die  hier  aufgestellten  Tribunen.  Nun 
folgt  mit  der  Liiideuproinenade  die  eigentliche  Via  triumphulis 
mit  Siegest rqihüen,  den  Krieg«deposchcu  etc.  wie  INI«;.  Ein- 
zelne Korporationen,  wie  die  Kaufmannschaft,  wollen  besondere 
Triumphbogen  errichten;  die  Stadt  stellt  einzelne  Säulen  mit 
Vorhängen  auf,  welche  verschiedene  Sätze  aus  den  Aussprüchen 
des  Kaisers  über  den  Krieg  tragen  werden.  Bei  dem  Austritt 
aus  den  Linden  werden  die  allegorischen  Darstellungen  die 
llülleleistung  der  Fiieileiiseiuriehtuugen  für  den  Krieg  wieder- 
geben und  sich  auf  Telegraphie,  Post  etc.  l»eziehen.  Die  Kran- 
kenpflege wird  durch  besondere  Dekorationen  veranschaulicht, 
welche  vor  den  Fenstern  der  Kaiserin  hauptsächlich  sich  ent- 
falten sollen.  Auf  dem  Onerunlatz  wird  wiederum  eine  kolossale 
Tribüne  errichtet,  und  als  Absehluss  des  Ganzen  soll  sich  eiue 
kolossale  Gruppe  im  Lustgarten  erheben,  darstellend  Germania, 
Elsass  uud  Lothringen  als  Früchte  des  Krieges  unter  ihren 
Schutz  nehmend. 

Der  Werth  des  Grandeigenthums  in  Berlin  ist  iu  den 

füuf  Jahren  von  IN.5  bis  Ende  INI;»  von  351  Millionen  Thlr.  auf 
404  Millionen  Thlr.  gestiegen,  Die  Belastung  mit  llv|Mjtheken. 
welche  1N.5  nach  71',«  pt't.  des  Wert  he«  betrug,  hat  »ich  iu 
Folge  der  zunehmenden  Wohlhabenheit  uud  der  Schwierigkeit, 
sich  auf  zweite  und  dritte  Hvpotheken  Geld  zu  verschaffen,  auf 
70',,  pl't.  eruiässigt.  Die  Zahl  der  versicherten  Häuser  ist  iu 
diesem  fünfjährigen  Zeiträume  von  1l'7:;7  auf  13  53S,  d.  h.  um 
ein  Plus  von  M*>  Gebäuden  gestiegen,  also  ungeachtet  ungün- 
stiger Zeitverhältnisse  um  den  Raum  einer  Mittelstadt.  Gleich- 
zeitig sind  aber  die  Hv-[Hithckcnschuldcu  von  '.'51  Millionen  Thlr. 
auf  -sl  Millionen  Thlr.  angewachsen.  Wie  stark  in  Berlin  der 
Besitz  zu  wechseln  pflegt,  ersieht  man  daraus,  dass  der  Ver- 
kaufswerth  der  im  Jahre  In;*  veräusserten  Häuser  mehr  als  .'.S 
Millionen  Thlr.  beträgt.  Der  durchschnittliche  Kaufpreis  eines 
Hauses  beträgt  34  Thlr.,  variirt  aber  stark  nach  den  Stadt- 
gegeudeu;  denn  während  der  Durchschnittspreis  eines  Hauses 
l  uter  den  Linden  W 3H4  Thlr.  ist.  haben  die  Grundstücke  auf 
dem  Wedding  im  Nordende  der  Stadt  nur  einen  Werth  von  :it;K7 
Thlr..  während  die  ältesten  Theile  der  Grosstadt  den  Mittel- 
preis behaupten.  Der  stärkste  Besitzwechsel  fand  statt  im 
Schöneborg-Tompelliofer  Revier,  dein  südwestlichen  Villenviertel, 
der  schwächste  auf  dem  F'riedrichswerdor  im  Mittelpunkte  der 
Stallt,  im  Zentrum  des  Geschäftsverkehrs.  Die  Zahl  der  Sub- 
bastatioiien  betrug  im  Jahre  IsöS  in  runder  Summe  ptO.  davon 
trafen  die  meisten,  nämlich  7ö,  den  Stadttheil  im  Norden  vor 
dem  Kosenthaler  und  Schönhauser  Thor,  die  wenigsten,  nämlich 
nur  eine,  den  fa.shiouabelsten  Theil  der  inneren  Stadt,  die  so- 
genannte Dorotheenstadt  mit  den  Linden. 
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WaggonheizTiiig  mittels  Dampf.  Auf  der  Kaiser- Ferdi- 
nand«-Nordbahu  fand  Ende  des  Monat?  Marz  eine  Probefahrt 
mit  geheizten  Wagen  von  Wien  nach  Lundeuburg  und  zuruek 
statt,  welche  für  nie  Personenzüge  der  Kaute.  Wien-Oderberg  be- 
stimmt sind.  Die  Beheizung  der  Wagen  geschieht  mittel»  Dampf, 
welcher  von  der  Zugmaschine  direkt  entnommen  und  durch  einen 
auf  derselben  angebrachten  Reduktion* -Apparat  auf  eine  Span- 
nung von  3  Atmosphären  reduzirt  wird.  i)ieser  Dampf  wird  in 
eine  unter  den  Wagen,  parallel  mit  der  Zugstange  gelegte  ',- 
zöllige  (.1,3"n)  Rohre  geleitet,  von  wo  derscltte  Keinen  Weg  in 
die  unter  den  Koupcsitzcn  gelagerten  4 zolligen  (10,5*'*)  Köhren 
nimmt,  welche  die  eigentlichen  Wärmeapparate  bilden.  Die  Ver- 
bindung der  Leitung  zwischen  den  einzelnen  Wagen  geschieht 
mittels  Metallschläuehcn ,  an  deren  tiefstem  Punkt  selbsttbätige 
Ventile  zum  Abfluss  des  Kondeusatiouswassers  angebracht  sind. 
Es  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  bei  den  Koupes  der  II.  Kl. 
bei  je  einem  4  zölligen  Rohr,  bei  den  Wagen  der  I.  Kl.  aber  bei 
beiden  4zölligen  Rühren  die  Dauipfzustrüiuung  mittels  kleiner  in 
die  Leitung  eingeschalteter  Drosselklappen  abgesperrt  werden 
kann,  und  sind  diese  Klappen  bei  den  ersten  Wagen  von  aussen, 
bei  den  letzten  aber  von  innen  zu  bewegen.  Hierdurch  können 
einzelne  Koupes  entweder  gar  nicht  geheizt  oder  ganz  nach 
Wunsch  der  Reisenden  crwiimit  werden.  Die  Dampfzuleitung 
wurde  bei  dieser  Probefahrt  vor  der  Abfahrt  von  Wien  durch 
30  Min.  und  auf  der  Rückfahrt  von  Lundeuburg  daselbst  durch 
15  Min.,  ferner  auf  der  Hinfahrt  zeitweise  wahrend  der  Fahrt,  auf 
der  Rücktour  aber  in  einigen  Stationen  offen  gehalten  und  hier- 
durch eine  durchschnittliche  Temperaturerhöhung  von  -f-  4*R.  auf 
IU*  R.  bei  einer  äusseren  Luftwärme  von  -4-  3«  uud  ziemlich 
heftigem  Nordwind  erzielt.  Beobachtet  wurde,  dass  die  Dampf- 
abnahme von  der  Zugmaschine  deren  Leistungsfähigkeit  durch- 
aus nicht  beeinträchtigt,  ferner,  dass  es  genügen  wird,  weun  bei 
der  Abfahrt  mit  gewärmten  Wagen  die  Dampfzuleitung  mir 
in  den  Anhaltestationen  geöffnet  wird,  und  dass  endlich  ein  Ge- 
ruch  von  Wasserdampf  in  den  Koupes  nicht  wahrnehmbar  ist. 
Die  Ausrangirung  oder  Zustellung  eines  Wagens  zum  Zug,  wie 
überhaupt  dessen  Bedienung  betreffs  der  Beheizung  macht  gar 
ue  Schwierigkeit  und  wird  selbe,  ohne  Beeinträchtigung  der 
stigeu  Obliegenheiten  vom  Maschinen-  und  Zugbegleitung*- 


Ein  Netz  von  Pferdebahnen  in  Berlin.  Nach  einer  Vorlage 
des  Magistrats  an  die  Stadtverordnetenversammlung,  welche  von 
dieser  einstimmig  angenommen  worden  ist,  scheint  endlich  Aussicht 
vorhanden,  das*  die  Hauptstadt  dos  deutschen  Reiches  die  Anfänge 
eines  ihren  Bedürfnissen  entsprechenden  neuen  Verkehrsmittels 
erhalten  soll,  für  dessen  Anlage  die  lokalen  Verhältnisse  —  breite 
Strassen  mit  geringem  Gefälle  —  günstiger  sind,  als  in  irgend  einer 
anderen  Urosstadt  Vorläufig  sollen  C  Linien,  und  zwar  eine  Gürtel- 
bahn in  dem  die  alte  Stadtmauer  bezeichnenden  Strasseuzugc  und 
*)  Bahnen  nach  deu  Ortschaften  der  Umgegend,  zur  Ausführung  kom- 
men. Weitere  Details  des  Projektes,  das  von  einigen  Privat- Lnter- 
uehmeru  aufgestellt  ist.  behalten  wir  einer  näheren  Besprechung  vor. 

Die  Eröffnung  der  Rlgi  -  Eisenbahn  hat  am      Mai  d.  J. 

stattgefunden,  nachdem  dieselbe  einige  Zeit  vorher  durch  den 
schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten -Verein  zur  Probe 
befahren  worden  ist.  Da*  Urtheil  des  Vereins  über  da«  Gelingen 


auf  jeder  anderen  Eisenbahn 


Aus  Carlsrohe  vom  20.  Mai  wird  uns  geschrieben:  Gutem 
Vernehmen  nach  ist  Dank  den  Anstrengungen  in  der  Presse  und 
den  persönlichen  Bemühungen  des  gegenwärtig  in  Carlsruhe  le- 
benden bekannten  Malers  i  üssli  die  beabsichtigte  Demolition  de* 
Bruchsaler  Schlosses  wenigstens  vertagt.  Welchen  Bestim- 
mungen dasselbe  entgegensieht,  ist  zur  Zeit  noch  in  tiefes  Dunkel 
gehüllt;  trotz  dieser  Lngewissheit  wollen  wir  jedoch  der  frohen 
Ueberzeugung  leben  und  wünschen,  dass  die  bösen  Wetter,  welche 
sich  über  diesem  Schlossbaue  zusammengezogen,  für  immer  zer 
streut  seien. 

Die  im  Verlage  von  Bassermann  in  Heidcltierg  kürzlieh  er- 
schienenen trefflichen  Eckhardtschen  Photographien  aus  dem 
.Bruchsaler  Sellins**  gestatten  jetzt  auch  denjenigen 
missen,  welchen  das  Bauwerk  nicht  aus  eigener 
kauut  ist,  ein  L'rtheil  über  dessen  Werth. 

Ein  fachmännisches  Gutachten  über  letzteren  wurde  von  der 
zuständigen  Staatsbehörde,  soviel  uns  bekannt,  offiziell  nicht  ein- 
geholt, obgleich  ein  solches  —  gerechterweihe  von  je  einem  Arrhi 
tekten,  Maler  und  Bildhauer,  deren  Kunst  an  dem  Schlosse  in 
so  schönem  Ineinandergreifen  verwerthet  ist ,  verfasst  und  ge- 
meinschaftlich ausgearbeitet  — gewiss  leicht  zu  erlangen  war.  Ueber 
die  Zuständigkeit  künstlerischer  Urtheilc  scheint  man  aber  seine 
eigenthnmlichen  Ansichten  zu  haben. 

Auffallend  ist  es,  dass  seit  einigen  Jahren  das  Verfahren 
mehr  und  mehr  um  sich  greift,  vorhandene,  Bauwerke  für  Zweke 
der  Staatsverwaltung  herzurichten,  dass  sogar  Privathäuser,  na- 
türlich jeweils  in  der  besten  Lage  der  Stadt,  für  Unterbringung 
von  Bureaus  angekauft  werden,  was  die  Bewunderung  der  Tages- 
resse schon  einige  Male  wachgerufen.  Der  Privatmann,  auf 
Weise  aus  den  Wohnungen  im  Herzen  der  Stadt  gedrängt, 
zwuugeu,  unsere  Residenz  durch  »billige"  Wohnhäuser 


ausserhalb  der  Thore  in  erschreckender  Weise  zu  verschönern. 
Möge  kein  Fremder  diese  .öffentlich"  angestrichenen  Privat- 
häuser, welche  Staatsbauteu  vorstellen,  als  ein  Spiegelbild  un- 
seres öffentlichen,  staatlichen  Lebens  ansehen  —  das  Land  ist 
reich  und  gut  verwaltet.  —  D.  — 

Das  60  jährige  Jubiläum  des  Berliner  Schauspielhauses, 

das  nach  4 jähriger  Bauzeit  am  j'>.  Mai  1H"21  eingeweiht  wurde, 
wird  im  Pr.  St.-A.  durch  eine  Erinnerung  an  die  damaligen 
Festlichkeiten  gefeiert,  iu  denen  auch  der  Antheil,  den  Schinkel 
hierbei  fand,  erwähnt  wird.  Das  bekanntlich  nicht  leicht  zu 
enthusiasmireude  Berliner  Publikum  war  über  da*  neue  Werk, 
mit  dem  sein  grosser  Baumeister  die  Stadt  geschmückt  hatte, 
derartig  entzückt,  dass  es  am  Schlug*  der  ersten  Vorstellung  in 
stürmischer  Weise  das  Erscheinen  Schinkel'«  auf  der  Bühne 
verlangte.  Da  dieser  jedoch  im  Hause  nicht  mehr  zu  finden 
war,  so  begab  sich  der  Intendant  des  Schauspiels,  Graf  Brühl, 
unter  Begleitung  einer  zahlreichen  Menge  iu  seine  Wohnung,  um 
ihm  unter  den  Klängen  einer  Abendmusik  die  dankbare  Aner- 
kennung des  Publikums  auszusprechen. 

Ein  neues  Pausverfahren,  der  „LiohtpausprozöSB"  wird 

in  einem  von  Hrn.  Romain  TaMmt  iu  Berlin  verbreiteten  Zirku- 
lare der  Aufmerksamkeit  aller  Zeichner  und  Techniker  empfohlen. 
Das  von  Fox  Talbot  erfundene,  von  Dr.  H.  Vogel  vereinfachte 
Verfahren,  welches  bereits  seit  dem  Oktober  1870  auf  dem  pho- 
tographischen  Atelier  der  Gewerbe-Akademie  mit  bestem  Erfolge 
ausgeübt  werden  soll,  ist  eine  einfache  Version  des  photogra- 
pbischeii  Kopirverfalirens.  Ein  chemisch  prftparirtes  Papier  wird 
mit  der  zu  kopircudeii  Zeichnung,  die  auf  weissem  Papier  aus- 
geführt sein  muss,  bedeckt,  dem  Tageslichte  ausgesetzt  Da« 
Licht  scheint  durch  die  weissen  Stellen  de*  Papier*  hindurch 
und  färbt  das  darunter  liegende  Lichtpauspapier  dunkel,  wäh- 
rend die  unter  der  schwarzen  Zeichnung  liegenden  Stellen  des- 
selben weiss  bleiben.  Man  erhält  auf  diese  Weise  eine  treue 
Kopie  •  weiss  auf  schwarz,  nach  Belieben  al>er  auch  schwarz 
auf  weiss  -  die  demnächst  nur  fixirt  werden  darf.  Da  da« 
Original  nicht  leidet,  so  kann  man  auf  diese  Weise  auch  einzelne 
Zeichnungen  aus  gebundenen  Werken  kopiren. 


Zu  der  Kommission  für  die  Frage  des  ( 
tagahauses  sind  seitens  des  Bundesrates  die  Herrn  Weishuupt 
(Prcussiseher  Ober-Bau-  und  Ministerialdirektor),  von  Schlör 
(Bayrischer  Handelsminister  und  Dr.  Krüger  (Minister-Resident 
für  Lübeck)  als  wirkliche  Mitglieder  —  die  Herren  Legationsrath 
Hofmanu  ! Hessen- Darmstadt)  und  Minister  von  Bütow  (Meck- 
lenburg-Schwerin) als  Stellvertreter  gewählt  worden. 

Konkurrenzen. 

Ii  Architekten- Vorcin  zu  Berlin  zi;m 


1.  Juli  1871. 

I.  Entwurf  zu  einem  Muster  für  Fussl*>deiiflicsci]  mit  Borte. 
Grösse  der  Platten  Anzahl  Oer  Farben  .'».    Es  ist  die  Eck 
lösung  der  Borte  und  ein  Stück  der  Fläche  farbig  darzustellen.— 
Maasstab  »;»  der  natürlichen  Grösse. 

II.  Entwurf  zu  einer  Kanalschleuse  für  Schiffe  vou  40™ 
Länge,  7m  Breite  und  '.,,.r)m  Tiefgang.  Die  Kosten  der  Ausfüh- 
rung sollen  möglichst  gering  sein ,  die  Wahl  der  Materialien 
bleibt  freigestellt.  Das  Schleusongefulle  betrügt  -2,Um,  der  Unter- 
grund ist  bis  auf  5™  unter  dem  Unterwasser  Moor,  dann  folgt 
Saud. 

Alle  wichtigen  Maasse,  Annahmen  und  Rechnungs-Resultate 
sind  iu  deu  Zeichnungen  au  geeigneter  Stelle 


Personal  -  Nachrichten 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Baumeister  Dato  zu  Unna  zum  Eisenbahu- 
baumeister  in  Essen.  Die  Baumeister  Müller  zu  Broniberg 
und  Busse  zu  Strehlen  in  O.-S.  zu  Eisenbahnbaumeistern  da«. 

Der  Bau- Inspektor  Lange  aus  Frankfurt  a.  M.  ist  auf  sei- 
nen Antrag  von  den  Funktionen  eines  Ober- Ingenieur  des  Nieder- 
Elsass  entbunden  und  sind  dieselben  dem  Bau  -  Inspektor  Kirch- 
hoff aus  Weilburg  übertragen  worden. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Architekten-Kniender  187t. 

Alle  Fachgenossen,  welche  nns  in  Betreff  des  nächsten 
Jahrgangs  unseres  Kalenders  Wünsche  auszusprechen  oder 
Vorschläge  und  Berichtigungen  init/.uthcilcn  haben,  bitten 
wir  dieselben  bis  spätesten*  zum  UV  Juni  d.  .1.  au  die  Redak- 
tion der  Deutschen  Bauzeitung  richten  zu  wollen.  Der  Druck 
des  Kalenders  soll  diesmal  so  zeitig  beginnen,  dass  es  mög- 
lich ist,  den  vielseitig  ausgesprochenen  Wünschen  auf  em 
früheres  Erscheinen  desselben  zu  entsprechen. 

Die  Herausgeber. 
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Beim  Hülfskomite  für  die  im  Felde  i 

sind  ferner  eingegangen: 

An  einmaligen  Beiträgen:  Saarbrücken:  Viereggo 
4  Tbl.  —  Haack,  stud.  arch.  z.  Z.  I.ieut.  im  -Mi.  lnf.-Reg.,  J>  Tbl. 

An  monatlichen  Beiträgen:    Berlin:  Früh  l'J  Thlr. 
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Erscheint  jeden  Donneritag. 
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I>er»enal-Na.-Iirlehlen  ete. 


Dir 


B*we  in  Bremen. 


Für  die  allgemeine  Disposition  des  Bauwerks,  dessen  nähere 
Beschreibung  uns  nunmehr  obliegt,  waren  ebensowohl  äusser- 
liehe,  aus  der  Situation  abgeleitete,  wie  wesentliche  inuere 
Motive  maassgebend. 

Was  zunächst  die  Situation  betrifft,  so  kann  dicsclln- 
für  die  Zwecke  einer  Börse  glücklicher  kaum  gedacht  wer- 
<ltMi,  als  im  Herzen  der  Altstadt,  im  Kreuzungspnnkte  ihrer 
Haupt -Verkehrsadern.  Ebenso  dürfte  sich  in  Bremeu  keine 
zweite  Baustelle  finden,  deren  Umgebung  für  ein  monumen- 
tales Gebäude  so  günstig  wäre,  als  es  hier  die  Nachbarschaft 
der  bedeutendsten  und  charaktervollsten  Baudenkinale  der 
Stadt,  des  Domes,  Rathhauscs  und  Schütting,  sowie  der  Gie- 
belhäuser des  Marktes  ist.  -  -  Andererseits  wurde  auch  srhon 
der  eigenthümlieheu  Schwierigkeiten  gedacht,  welche  die 
Wahl  dieser  Baustelle  in  sieh  schloss.  Die  bedeutendste 
dersellrPii  —  die  künstlerische  Aufgalte,  das  neue  Bauwerk 
harmonisch  in  jene  Umgebung  einzufugeu.  soll  spater  näher 
gewürdigt  und  hier  nur  so  weit  erwähnt  werden,  als  sie  die 
Errichtung  einen  Gebäudes  von  bedeutender  Höhenerhebung 
elrenso  unmöglich  machte,  wie  die  eines  geschlossenen  Mas- 
in Betracht  zu  ziehen  ist  jedoch  ausserdem  die 
dass  eine  die  Baustelle  kreuzende,  ziemlich  lebhafte 


i  der  WarhUtras.se  nach  den  nordöstlichen 
..  führt,  erhalten  bleiben  sollte,  sowie  die  nicht 
unerhebliche  Niveaudifferenz  des  Platzes.  Au  der  Abdachuug 
des  den  Dom  tragenden  Hügels  nach  der  Weser  hin  belege  u 
zeigt  derselbe  in  seiner  Längenausdehnung  von  p.  |>.  .'WO' 
(871-)  ein  Gefall  von  etwa  Ü'  (1,74"'),  während  der  Höhen- 
unterschied in  seiner  (Jueraxe  zwischen  deu  p.  p.  1.10'  (4VI"1) 
entfernten  Fuukteu  a  und  b  des  Situationsplans  sogar  II' 
(3,18«)  leeträgt. 

Innere  Motive,  d.  h.  praktische  und  finanzielle  Erwägun- 
gen über  die  Zukunft  des  Bau-L'uteruehineus  waren  nament- 
lich entscheidend  für  die  Bestimmung  des  l'mfaugs,  welcher 
demselben  gegeben  werden  sollte.  Das  gewiss  nicht  unbe- 
rechtigte Vertrauen  auf  eine  stetige  Fortentwicklung  des 
Bremer  Handels  lies«  es  rüthlich  erscheinen,  den  Neubau 
nicht  allein  weitaus  geräumiger  zu  gestalten,  als  dus  augen- 
blickliche Bedürfnis»  es  erforderte,  sondern  auch  bereits  die 
Möglichkeit  eiuer  zukünftigen,  leicht  zu  bewirkenden  Erwei- 
terung der  Börsen-Lokalitäten  in's  Auge  zu  fassen.  Hierbei 
gebot  jedoch  die  in  erster  Linie  maassgebeude  Rücksicht  auf 
eine  Rentabilität  der  Anlage,  durch  welche  die  Amortisiniug 
des  Baukapitals  in  nicht  allzu  langer  Zeit  herbeigeführt  wer- 
den sollte,  den  für  jene  Erweiterung  lwstimmten  Raum  nicht 
unbebaut  zu  lassen,  sondern  ihn  sofort  in  einer  möglichst 
vortheilhaften  Weise  auszunutzen. 

Aus  diesen  Bedingungen  ergab  sich  die  aus  den  Abbil- 
dungen ersichtliche  Thcilung  der  Anlage  in  zwei  Baukörper, 
das  Haupt-  und  Nebengebäude,  von  denen  das  erste 
die  für  eigentliche  Börseuzwecke  erforderlichen  Lokalitäteu 
enthält,  während  das  zweite,  mit  einer  Reihe  vou  40  ver- 
mietbharen  Komptoirs  ausgestattet.  Gelegenheit  zu  einer  gross- 
artigen und  bequemen  Konzentration  für  jene  Geschäftszweige 
bietet,  welche  mit  der  Börse  in  engstem  Zusammenhange 
stehen.  Zwischen  lieiden  Gebäuden,  die  durch  schmale  Gal- 
leriebauten  —  im  unteren  Theile  als  Bogenhallen  geöffnet, 
im  oberen  als  Korridore  geschlossen  —  mit  einander  ver- 
bunden sind,  bildet  sich  ein  4<J'  ( 1 1.->7 breiter  Hof,  durch 
welchen  gegenwärtig  der  eine  Zweig  jeuer  oben  erwähnten 
öffentlichen  Passage  geführt  ist,  während  ein  anderer  aus 


der  südlichen  Verbindungshalle  uuter  einem  schmalen  Sou- 
terraiutheile  des  Nebengebäudes  hindurch  am  Umfange  des- 
selben eui|iorführt.  Eine  künftige  Erweiterung  des  Börsen- 
saales nm  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  seiner  bisherigen  Grösse 
lässt  sich  unter  Aufhebung  jenes  ersten  Zweiges  der  Fassage, 
eventuell  auch  unter  Kassirung  eines  Theiles  der  im  Nebeu- 
gebäude  enthaltenen  Komptoir- Räumlichkeiten,  sehr  leicht 
dadurch  herbeiführen,  dass  der  auf  die  Fussbodenhöhe  des 
Erdgeschosses  zu  erhöhende  und  mit  Glas  zu  ülierdeckende 
Hof,  sowie  die  auf  denselben  schauendeu  Räame  des  Neben- 
gebäudes und  die  Verbindungsthalleu  mit  dem  Borseusaale  ver- 
einigt werden. 

Die  Gestaltung  des  Börsen-Hauptgebäudes,  dessen 
grösste  Abmessungen  iu  der  Laugen-  und  Oueraxe  des  Erd- 
geschosses 2iW  und  l'A)'  (resp.  tr0,2  und  43.4n")  betragen, 
ist  selbstverständlich  aus  der  Gestaltung  des  grossen  Saales 
abgeleitet,  der  iu  seinem  Haupttheile  iu  Form  einer  fünf- 
schiffigen  von  Süd  nach  Nord  orientirten  Baailika  dispouirt 
ist.  An  den  Giebeln  derselben  schliessen  sich  zwei  breit  vor- 
gelagerte, mit  leesonderen  Dächern  versehene  Baukörper  an, 
während  die  dem  .Markte  zugekehrte  Westseite,  als  Hauptfront 
des  ganzen  Gebäudes  durch  zwei  seitlich  vorgelegte  Treppeu- 
thürinc  und  einen  kräftig  vorspringeuden  Mittel-Pavillon  aus- 
gezeichnet ist.  Die  vier  Winkel  "dieser  Baugruppe  werden 
durch  Kinbauten  mit  stark  abgestumpften  Ecken  ausgefüllt. 
Die  Stockwerks-Eintheilung  ülter  dem  gleichmäßig  durchge- 
henden, i.  L.  UV.'  (W)  hohen  Souterrain  ist  derartig, 
dass  das  i.  L.  7.1 '  (■21,71"')  hohe  Mittelschiff  der  Basilika  als 
ein  Gesehoss,  die  Nebeiischiffe  derselben  als  zwei  Geschosse 
von  ä!i',V  und  -J.V  resp.  1  f > '  (resp.  8..14  —  «JU»  und  4,f..t'») 
1.  H.  sich  darstellen,  während  im  uördlichen  und  südlichen 
Seitenbau,  soweit  nicht  das  Treppenhaus  und  das  nördliche 
Vestibül  iu  Frage  kommen,  die  Höhe  des  Erdgeschosses  iu 
zwei  Stockwerke  von  je  14'  (4,0.r)"")  I.  11.  zerlegt  ist.  lu  der 
Faradc  sind  vier  verschiedene  Gesirushöhen ,  die  des  Mittel- 
schiffes der  Basilika,  die  der  Seitenbauten  und  Treppenthünue, 
die  des  Mittelpavillons  und  die  der  Nebenschiffe  und  Eck- 
bauten,  durchgeführt. 

Das  Nebengebäude,  in  seinen  grössten  Dimensionen 
148 '  (4 2. Hit"")  und  !!.*>'  (27,49"')  messend,  besteht  aus  einem 
oblongen  Bauköq»er.  aus  dem  sich  nach  Osten,  von  zwei 
Thürmeu  flaukirt.  ein  grosser  halbkreisförmiger  Ausbau  ent- 
wickelt. Es  enthält  eiu  Souterrain  und  drei  Stockwerke,  die 
mit  denen  der  Seiteubauteu  des  Hauptgebäudes  in  gleicher 
Höhe  liegen.  Ebenso  entsprechen  die  Thürme  denen  der 
Marktfrout  und  die  Gesinishöhe  jeuer  der  Nebenschiffe  des 
Hauptgebäudes. 

Eine  spezielle  Schilderung  der  Grundrisseintheiluug  des 
Hauptgebäudes  geht  am  Besten  vom  Erdgeschosse  des- 
selben aus,  in  welchem  die  für  den  täglichen  Börsenverkehr 
bestimmten  Räumlichkeiten  vereinigt  sind.  Der  grosse  in 
7  A_\en  getheilte  Saal  ist  lltj'  (.'S.S.,17  "•)  lang  und  zwischen 
den  Feusterwäuden  der  äusseren  Nebeiischiffe  128'  (.'17,114'") 
breit,  während  die  lichte  Weite  der  einzelnen  Schiffe  .r)4 ', 
10'  und  2i»'  (resp.  1.1.U:,  "\  2,81»  «■  und  .1,71»  •")  betrügt;  er 
enthält  also  incl.  der  Stützen  und  Strebepfeiler  14848  (J' 
(I24:i  Li«)  Flächenranm  und  dürfte  im  äussersteu  Falle  eine 
Anzahl  von  2SIXI  Personen  aufzunehmen  im  Stande  sein,  lu 
den  tiefeu  Nischen  zwischen  den  Strebepfeilern  der  Aussen- 
wände.  sowie  rings  um  die  Sockel  der  Zwischensäulen  sind 
Sitzplätze  angelegt.    Zugänglich  ist  der  Saal  zunächst  durch 
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das  grosse  Vestibül  der  Nordfront,  neben  welchem  liuks  die 
Haupttreppe,  die  (unter  dem  oberen  Laufe  derselben  ange- 
brachten) Ketiraden  und  die  Portierloge,  rechts  die  Rörsen- 
halle  (aus  dem  sogen.  Deneschensaal  und  einem  Nebeuraum 
bestehend)  sich  öffnen,  Ein  zweiter  Eingang,  an  welchem 
die  Börsensperre  etablirt  ist,  führt  von  Westen  her  auf  einer 
stattlichen  Freitreppe  durch  die  Vorhullen  der  Hauptfront  iu 
den  Saal,  ein  dritter,  vierter  und  fünfter  erfolgt  aus  den 
beiden  Ecken  der  Südseite  und  durch  das  Souterrain  auf  zwei 
hierfür  besonders  angelegten  Ncbcntreppen,  resp.  der  Treppe 
des  Südwestthurmes.  Dein  nördlichen  Vestibül  entsprechend 
öffnet  sich  an  der  Südwand  des  Saales  eine  in  2  Axen  ge- 
theilte  Halle,  in  welche  jene  Nelwntreppen  münden;  der  hin- 
tere Theil  dient  als  Wurteraura  für  die  mit  dem  Börsen- 
pnblikum  verkehrenden  Schiffer.  Neben  derselben,  an  der 
Südfrout  des  Gebäudes  liegen,  durch  einen  Korridor  mit  den 
Seitenschiffen  des  Saals  verbunden,  8  Makler-Komptoire;  :i  an- 
dere siud  an  der  Nordostecke,  theilweise  unter  dem  Podest 
der  Haupttreppe  angebracht. 

Im  oberen  Geschosse  mündet  diese  auf  einen  geräu- 
niigen  Vorplatz,  der  sich  nach  dem  Saale  hin  mit  einem 
einzigen  grossen  Bogen,  nach  der  Front  mit  einem  mächtigen 
Fenster  öffuet,  vor  dein  ein  Balkon  sich  befindet.  Ein  Kor- 
ridor führt  von  diesem  Vorbau  durch  den  nördlichen  Ver- 
bindungsban  nach  dem  Neliengebäude;  —  Gallerien.  die  nach 
dem  Mittelschiffe  des  Saales  sich  öffnen,  vermitteln  den  Zu- 
gang zu  den  einzelnen  Räumen  des  Geschosses.  Und  zwar 
enthält  dasselbe  gegen  Osten  über  dem  äusseren  Nebenschiffe 
des  Saales  eine  Reihe  von  Bureaux ,  die  an  das  liiirgeramt, 
den  geschäftsführenden  Ausschuss  der  städtischen  Repräsen- 
tanten-Versammlung (Bürgerschaft),  venniethet  sind.  Die  Süd- 
front wird  von  einem  Saal,  MO  X  -W  ('2-i,\?>  X  II1")  gross, 
und  zwei  zu  demselben  gehörigen  Nebeuräumen  eingenommen, 
welche  für  die  Sitzungen  der  Bürgerschaft  sowie  der  Kauf- 
mannschaft bestimmt  sind;  besondere  Zugänge  mittels  des 
südlichen  Verbindungsbaues  aus  dem  Nebengebäude  und  durch 
die  Treppe  des  Südwestthurms  führen  zu  den  erwähnten 
Nebenräninen  und  den  zum  Saal  gehörigen  Gallerien  des 
Publikums.  Die  an  der  Hauptfront  und  westlich  vorn  Vor- 
platz belegenen,  durch  die  Treppe  des  Nordwestthunns  direkt 
mit  dem  Börsensaale  verbundenen  Räumlichkeiten  endlich, 
welche  ursprünglich  für  die  Börsenhalle  bestimmt  und  ein- 
gerichtet waren,  sind  mittlerweile  dem  ersten  seit  Eröffnung 


der  Börse  erforderlich  gewordenen  neuen  Raumbedürfnisse 
uutzbar  gemacht  worden ;  sie  dienen  als  Proheuräumc  für  das 
Bauinwollengeschäft.  das  im  Laufe  weniger  Jahre  einen  so 
rapiden  Aufschwung  geuommen  hat.  dass  Bremen  gegenwärtig 
als  der  bedeutendste  Platz  für  dasselbe  auf  dein  gesummten 
Kontinente  angesehen  wird.  —  Wenn  bei  grossen  in  der  Börse 
stattfindenden  Festlichkeiten ,  wie  z.  B.  bei  der  Feier,  mit 
welcher  Bremen  das  Haupt  des  Norddeutschen  Bundes  em- 
pfing, die  Räume  des  oberen  Geschosses  geräumt  werden, 
so  gewähren  dieselben  ohne  die  Gallerien  eine  Grundfläche 
von  ca.  KKHHi  L_T  (*;{?  U™). 

Zwischengeschoss  und  Souterrain  des  Hauptge- 
bäudes, als  weniger  wichtig,  siud  in  unseren  Abbildungen  nicht 
liesonders  dargestellt  worden.  Das  erstere  enthält  an  der 
Nordostecke,  vom  Podest  der  Haupttreppe  zugänglich.  Klo- 
sets und  Waschräume,  —  an  der  Nordwestcekc,  von  der 
Thurmtreppe  aus  zugänglich,  zwei  l'robenräume;  an  der  Süd- 
front, durch  die  zweite  Thurmtreppe  vom  Markte,  durch 
eine  kleine  Verbindungstreppe  vom  Börsensaal.'  aus  zugäng- 
lich, liegen  die  Bäume  des  Telegrapheuamtes.  Das  Souter- 
rain, welches  au  der  Ost-  und  Südtront  mit  dem  Hof-  resp. 
Strassenterrain  im  Niveau  liegt,  enthält  hier  lt»  grössere  Lä- 
den mit  entsprechenden  Lagerräumen;  an  der  Hauptfront 
liegt  die  Wohnung  des  Hausmeisters,  der  Rest  wird  von  La- 
gerkellern für  die  Restauration,  Heiz-  uud  Kohlenkammeru, 
sowie  von  den  zu  den  Läden  und  dem  Thelegraphenamtc  ge- 
hörigen Klosets  eingenommen. 

Die  (irundrisseiutheilung  des  Neliengebäudes,  das  seinen 
Eingang  unter  dem  Thurmc  der  Nordseite  erhalten  hat,  ist 
um  Vieles  einfacher.  Krdgeschoss  und  die  beiden  oberen 
Stockwerke  siud  im  Wesentlichen  übereinstimmend  derartig 
dispouirt.  dass  sowohl  der  oblonge  Hauptflügel,  wie  der  Rund- 
bau aus  Korridor  und  einer  Zimmerreihe  bestehen;  der  mitt- 
lere Theil  des  Rundhaus  ist  als  ein  mit  Glas  gedeckter  Hof 
ausgebildet,  in  welchem  die  Treppe  frei  eingebaut  worden 
ist.  Das  «anze  Souterrain  wird  von  der  Börsenrestauration 
eingenommen,  die  an  der  Passage  des  Hofes  einen  Brossen, 
durch  Säulen  getheilten  Saal,  unter  der  Treppe  das  Büffet, 
im  Rundbau  —  den  oberen  Komtoirs  entsprechend  ■—  eine 
Reihe  separater  Zimmer  mit  kleinen  Kabinets.  sowie  die 
Wirthschaftsrüumlii  hkeiten  enthält. 


Zerstört  ist  ferner  das  Palais  de  l'Elysee,  I71S  von  Mol-  . 
let  erlmnt  und  ehemals  Residenz  der  Pompadour.  Nach  viel- 
fachem Wechsel  war  es  in  den  Besitz  der  Napoleoniden 
übergegangen,  für  welche  sich  an  dies  Gebäude  die  histori- 
sche Erinnerung  des  von  hier  aus  geleiteten  Staatsstreiches 
vom  2.  Dezember  knüpfte.  Dieselben  benutzten  es,  nachdem 
sie  in  die  Tuillerien  eingezogen  waren,  vornehmlich  als  Ab- 
steigequartier für  fremde  fürstliche  Besucher.  Mittelpunkt 
jener  anuiuthigen  aufs  sorgfältigste  gepflegten  Promenaden 
und  \  crgnügnugsanlagcn  der  ("hamps  Elvsees,  selbst  von 
einem  schönen  alten  Park  umgeben,  konnte  es  als  Muster 
einer  jener  Residenzen  mittleren  Maasstaltcs  gelten,  wie  das 
üppige  Zeitalter  Ludwig' s  XV.  sie  mit  ausgesuchtem  Raffine- 
ment zu  schaffen  wusste.  In  diesem  Gesarumthilde.  unterstützt 
durch  die  glänzendste,  noch  iu  neuerer  Zeit  vermehrte  innere 
Ausstattung,  lag  im  Wesentlichen  der  eigentliche  künstlerische 
Werth  des  Gebäudes. 

Ganz  besonders  ist  sodann  eine  Reihe  von  Palästen 
heimgesucht  worden,  welche  sich  an  dem  linken,  dem  Tuil- 
leriengarteu  unmittelbar  gegenüberliegenden  Quai  der  Seine, 
hier  Quai  d'Orsav  genannt,  erheben.  Vom  Palaste  des  Corps 
legislatif  an,  welcher  allerdings  nicht  durch  direkte  Brand- 
stiftung, wohl  aber  durch  das  bis  hierher  sich  erstreckende 
Bombardement  der  Regierungstruppen  stark  gelitten  haben 
soll,  ist  zunächst  der  Palast  der  Ehrenlegion  verbrannt,  ein 
17*i".  vorn  Architekten  Rousseau  ursprünglich  für  einen  vor- 
nehmen Schwindler,  den  Prinzen  Salm  erbautes  Privatpalais, 
welches  Napoleon  I.  seiner  bisherigen  Bestimmung  übergab. 
Es  war  ein  Bau  mittleren  Maasstabes,  innerhalb  eines  Zier- 
gartens belegen  und  nur  ein  llaimlstockwerk  hoch.  Die 
Facadc  gesell  den  Quai  war  durch  einen  halbkreisförmig 
vortretenden  Pavillon  ausgezeichnet,  jene  gegen  die  dem 
Quai  parallel  laufende  Rue  de  Lille  durch  einen  Sällleuhof.  | 
Der  Stil  des  Gebäudes  gehörte  jener  immer  noch  eleganten, 
aber  in  ihrem  Grundzuge  doch  ziemlich  nüchternen  Fassung 


an.  wie  dieselbe  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  als  Re- 
aktion gegen  den  ausgearteten  Zopfstil  auftrat.  Das  zwischen 
beiden  oliengenannteu  Palästen  befind  liehe  preussische  Gc- 
sandschaftshötel.  ein  entsetzlich  häuslicher  Bau  in  egyp- 
tisehen  Formen,  soll  verschont  geblieben  sein. 

Dagegen  ist  der  nun  folgende  grosse  Pallast  verwüstet, 
welcher  die  Räume  für  den  Staatsrath  und  den  Rechnungs- 
hof enthielt,  ein  Bau  von  Napoleon  I.  ursprünglich  als  eine 
Art  Industriepalais  begonnen,  dann  unter  Ludwig  Philipp 
vom  Architekten  Lacoroee  vollendet.  Es  war  ein  ungewöhn- 
lich mächtiger  monumentaler  Bau,  im  Charakter  und  in  den 
Abmessungen  das  getreue  Abbild  grosser  italienischer  Pallast- 
anlagen. Die  Facade  zeigte  zwei  Geschosse  mit  durchge- 
führten Arkadenreihen  zwischen  Pilastern  resp.  Halltsäulen, 
darüber  eine  hohe  Attika  mit  kleineren  Pilastern.  Von  ganz 
besonderer  W"irkung  war  der  grosse  Hof  gegen  die  Rue  de 
Lille  hin,  der  von  offenen  Bogenhallen  umgehen  war  und 
für  den  der  Hof  des  Palazzo  Farnese  zu  Rom  zweifellos  als 
Vorbild  gedient  hatte.  Das  Treppenhaus,  sowie  die  grossen 
Säle  des  Innern  waren  zum  Tneil  sehr  reich  mit  Vergol- 
dungen, Decken-  und  Wandgemälden  geschmückt.  Dieses 
Innere  uud  seine  Ausstattung  möchten  vornehmlich  der  Zer- 
störung verfallen  sein.  Dass  der  massive  Quaderhau  der 
Mauern  und  somit  der  eigentliche  Kern  des  Gebäudes  unter- 
gegangen sei,  wird  nicht  berichtet  und  scheint  auch  kaum 
wahrscheinlich,  so  dass  eine  Wiederherstellung  in  diesem, 
wie  in  anderen  Fällen  wenigstens  technisch  nicht  allzu  grosse 
Schwierigkeiten  bieten  würde. 

Die  nun  folgende  Kaserne,  die  Kaserne  Bonaparte,  ein 
älterer  Bau  ohne  besonderen  Werth,  bildet  dann  stromauf- 
wärts am  Quai  die  letzte  grössere  Biandstfitte.  Lhis  weiter 
oberhalb  belegene  Palais  de  ('Institut  mit  der  Bibliothek  Ma- 
zarin  ist  unversehrt,  ebenso  das  H'itel  de  la  Monnaie;  ein 
gleiches  darf  von  der.  wenigstens  in  keinem  Berichte  erwähn- 
ten E.  ole  des  bcaux  Arls  mit  ihren  ausgedehnten  Sammlun- 
gen und  mit  den  berühmten  Wandgemälden  von  Delarochc 
gelten,  auch  von  deu  übrigen  in  der  Nähe  belegenen  Minis- 
terialgebäuden wird  keines  als  zerstört  angeführt. 

Sehr  verworren  lauten  hingegen  die  Nachrichten  über 
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Dts  Münster  tu  Strassbnrg. 

Nachtrag. 

Die  Restauration  der  Steinspitze 


In  meinem  Aufsatze  über  «las  Minister  zu  Strassbtirg  (in 
No.  41  bis  iiu-l.  52  d.  Jahrg.  1870  dies.  Ztg.)  habe  ich  der 
Beschädigungen  gedacht,  welche  das  Münster  durch  die  deut- 
sche Belagerung  im  August  und  September  des  vorigen  Jah- 
res erlitten  hat.  Ich  halte  dabei  bemerkt,  dass  die  stattge- 
habten Beschädigungen  glücklicher  Weise  nicht  so  weitrei- 
chend und  unersetzlich  gewesen  zu  sein  scheinen,  als  die 
älteren  Beschädigungen,  welche  theils  elementare  Ereignisse, 
wie  Brände  und  Blitzschläge,  theils  frevelnde  Menschenhände 
von  prunksüchtigen  Domherren  und  wahnwitzigen  Schreckens- 
männern  dem  altehrwürdigen  deutschen  Münster  in  den  letz- 
ten beiden  Jahrhunderten  zugefügt  haben.  Meine  Annahme 
hat  bereits  insoweit  eine  Bestätigung  gefunden,  als  die  Be- 
schädigung der  obersten  Steinspitze  des  Tiiurmes  bereits  im 
Laufe  des  Januars  dieses  Jahres  durch  eine  ebenso  energische 
wie  umsichtige  Reparatur  beseitigt  worden  ist. 

Eine  mir  aus  Strasshurg  zugegangene  bei  .Winter,  E<li- 
Unr-PhotiHtra^h-  erschienene  Broschüre  mit  dem  Titel:  1*70 
Ciitheiirate  <ir  Strnmhuury.  Re/,arati<m*  >le*  >lr</at'  ru««1«  au 
inmmet  de  In  /ler/ie  fiar  It  humhardement.  Ra/j/wrt  prenentr 
i,  Mr.  Ä'tfw,  Mairc  He  In  ville.  ,,ar  M.  Kluti,  archdeete  de 
fnftirre  Sotre-I tarne,  giebt  unter  Hinzufügung  von  4  Blatt  sehr 
instruktiven  Zeichnungen  über  die  Art  der  Beschädigung 
sowie  über  das  \h-\  der  Wiederherstellung  beobachtete  tech- 
nische Verfahren  erwünschten  Aufschluss.  Indem  ich  die 
Aufmerksamkeit  meiner  Fachgenossen  auf  die  kleine  aber 
hc'ichst  lesenswerthe  Schrift  zu  lenken  mir  gestatte,  hebe  ich 
Itci  rlieser  Anzeige  das  Wichtigste  kurz  hervor. 

Die  jetzige  oln-rste  Thiirtnspitze  ist  ein  Werk  des  Müustcr- 
haumeisters  Johann  Georg  lieckler.  welcher  von  1U54-57 
die  ältere,  bereits  einmal  erneuerte  .Spitze  zum  zweiten  Male 
bis  auf  eine  Höhe  von  55  Fuss  abtrug  und  in  etwas  geän- 
derten (mehr  Renaissance-)  Kunstformen  wieder  aufbaute. 
Die  Spitze  besteht  aus  der  leicht  erkennbaren  achteckigen 
grossen  Laterne,  der  darüber  befindlichen  gebogenen  Pyra- 
mide, welche  ein  Rundbogensauin  als  Krönung  umgiebt  und 
ein  tellerförmiger  Knopf  abschließt,  ferner  aus  dem  schlan- 
ken Schafte,  der  au  den  vier  Diagoualseiteu  mit  vier  Kreuz- 
armen, welche  ans  vortretenden  Viertelmaasswerken  herge- 
stellt sind,  besetzt  ist,  und  endlich  aus  dem  achteckigen  stark 
geschweiften  Oberknopfe.    Das  ca.  :»•/•"  hohe  Steinkrenz 


ist  im  vorigen  Jahrhundert  von  mehren  Blitzschlägen  (1744. 
1751.  1754  und  1759)  getroffen  und  zur  besseren  Sicherung 
durch  vier  vertikale  Längsschienen  und  zwei  umgelegte  Ge- 
schlinge bedeutend  verstärkt  worden.  Ausserdem  hat  der 
von  18."I5 —  M\  hinzugefügte  Blitzableiter  durch  seine  starken 
Leitungsstangen  eine  nochmalige  weitere  Befestigung  gcliotcn. 

Am  15.  September  DH70,  gleich  nach  12  Ijhr,  traf 
eine  aus  den  Batterien  vor  Schiltigheim  (in  einer  unge- 
fähren Entfernung  von  2000  m)  abgefeuerte  Kugel  die  Spitze 
an  dem  obersten  Theile  der  Steinpyramide  (oberhall)  der 
Laterne  und  dicht  unter  dem  tellerförmigen  Knopfe,  auf 
welchem  sich  der  Kreuzschaft  erhebt  ),  zerriss  eine  der  ver- 
tikalen Längsschienen,  zerstörte  zum  Theil  und  verschob  zum 
Theil  die  au  dieser  Stelle  befindliche  Steinlage  und  verbog 
die  nach  Westen  hinabführende  Leitstange  des  Blitzableiters 
stark  nach  aussen.  Das  schwere  Steinkrenz  senkte  sich  sofort 
nach  Nordwest  herab,  blieb  aber,  von  den  drei  anderen 
Längsschienen  und  den  Leitstangen  gehalten,  in  einer  U,W» 
herübergebogenen  Neigung  stehen.  Mit  Recht  macht  Hr.  Klotz 
auf  die  Kigenartigkeit  des  Schusses  aufmerksam,  den  man,  falls 
er  nicht  sofort  eine  der  vier  Hauptschienen  zerrissen  und  da- 
durch das  plötzliche  Sinken  des  Kreuzes  bewirkt  hätte, 
in  seiner  zerstörenden  Wirkung  kaum  bemerkt  haben  würde, 
da  das  Kreuz  auch  mit  zerstörtem  Unterstücke  durch  die 
vier  eisernen  Längsschienen  senkrecht  schwebend  gehalten 
worden  wäre. 

Erst  nach  Beendigung  der  Beschiessung  und  nach  er- 
folgter l'cbcrgabe  war  eine  Ersteigung  der  Spitze  durch  die 
Arbeiter,  sowie  eine  vorläufige  Sicherimg  des  in  den  Herbst- 
stürmcu  doppelt  gefahrvollen  ZuStandes  durch  gut  verkeilte 
Seile  möglich.  Bei  dieser  Untersuchung  erkannte  mau, 
dass  ausser  der  Gradriehtung  de»  schwebenden  Steinkreuzes 
eine  Wiederherstellung  der  zerstörten  Mittelschicht  der  gebo- 
genen Pyramide  dicht  unter  dem  tellerförmigen  Unterknopfe 
des  Kreuzes  in  einer  Höhe  von  Kt»'"  iilier  dem  Kirclienfuss- 
Iwden  erforderlich  wurde.  Hr.  Klotz  giebt  bei  dieser  Gele- 
genheit aus  dem  Amtuaire  du  burenu  de'  lomjitude*  für  die 
Oberkante  des  Kreuzes,  also  als  Totalhöhe  des  Münsters 
142,10'"  =  452'  8"  an,  so  da*s  hierdurch  mein  a.  a.  O.  mit- 
getheiltes  Durchschnittsmaass  von  45H  '  völlig  bestätigt  wird. 

Die  vorzunehmende  Beriistung  hatte  ihre  grossen  Schmie- 


den ebenfalls  nicht  weit  entfernten  Palast  des  Luxembourg. 
Ein  erster  Bericht,  wonach  er  sowohl,  wie  das  daneben  lie- 
gende Theater  des  Odeon  in  die  Luft  gesprengt  sei,  erwies 
sich  ata  arge  l'ebertreibung.  zu  der  das  Auffliegen  eines  Pul- 
vermagazins Veranlassung  gegeben  hatte.  Die  in  dem  Palaste 
untergebrachte  Sammlung  von  Bildern  und  Handzeichnungen 
der  modernen  französischen  Schule  Ist  nach  neueren  Berich- 
ten gerettet,  obgleich  mau  auch  hier  schon  Petroleumfässer, 
zum  Anzünden  bereit,  in  den  Sälen  gefunden  haben  will. 
Der  Brand  dürfte  sich  sonach,  wenn  er  überhaupt  stattge- 
funden, auf  die  eigentlichen  Geschäftsräume  des  Senates,  und 
somit  im  Wesentlichen  auf  die  Zerstörung  eines  Theilv  der 
inneren  Ausstattung  beschränkt  haben.  Auf  dem  linken 
Seinenfer  werden  dann  überhaupt  noch  als  niedergebrannt 
angeführt  ein  Flügel  der  Gobelinmanufaktur  und  die  Wein- 
hallen am  Seinequai  oberhalb  der  Cite-Insel,  ausgedehnte  of- 
fene Hallen  von  leichter  Holzkonstruktion,  unter  denen  die 
nach  Paris  eingeführten  octroipflichtigen  Wein-  und  Spiritus- 
Fässer  gelagert  werden. 

Nicht  durch  Brand,  wohl  aber  durch  das  Bombardement, 
welches,  wie  schon  zur  Zeit  der  deutschen  Belagerung  diese 
Seite  der  Stadt  am  wirksamsten  bestreichen  konnte,  sollen 
dann  noch  insbesondere  die  als  Zielobjekte  so  brauchbaren 
Knp|H'ln  der  Sorbonne,  der  Kirche  des  Val  de  Grace,  des 
Pantheons  gelitten  haben  und  wohl  mittelbar  die  neben  den 
letzteren  belegene  Bibliothek  Ste.  Gcnevieve,  das  Hauptbau- 
werk des  Architekten  Labrouste. 

Nunmehr  auf  das  rechte  Seineufer  übergehend,  wo  offen- 
bar der  heftigste  Kampf  und  somit  auch  die  inteusivste  Zer- 
störung geherrscht  haben,  ist  zunächst  als  ein  Schauplatz 
grosser  Brände,  über  deren  Umfang  genauere  Berichte  indessen 
auch  gegenwärtig  noch  tnangtlu.  die  Insel  der  Cite  zu  er- 
wähnen. Der  Justizpallast,  soviel  scheint  festzustehen,  ist 
theilweise  und  die  mit  ihm  verbundene  Polizeipräfektur  gänz- 
lich niedergebrannt,  die  zwischen  beiden  Gebäuden  belegene 
Ste.  Chapelle  aber,  das  herrlichste,  erst  vor  nicht  langer  Zeit 
aufs  sorgfältigste  restaurirte  Kleinod  der  französischen  Gothik. 
ist  erhalten  geblieben.  Sie  bietet  allerdings  in  ihrem  durch- 
geführten Steinbau  dem  Feuer  wenig  Nahrung  und  die 


störharen  Gegenstände,  die  reichen  Glasgemälde  der  Fenster 
namentlich,  waren  schon  früher  aus  Furcht  vor  dem  preussi- 
schen  Bombardement  entfernt  worden.  Das  Gebäude  der 
Polizeipräfektur,  ein  Bau  des  Architekten  Duc,  welcher  die 
Ausführung  der  gesammU-n  Umbauten  am  Gehäudekoniplcx 
des  Justizpallastes  geleitet  hat.  obschon  eine  monumentale 
Anlage,  deren  Treppen  namentlich  als  sehr  kühn  in  Stein- 
schnitt konstruirt  zu  erwähnen  sind,  bot  architektonisch  wenig 
Bemerkenswerthes  dar.  Dass  die  Wuth  der  Insurgenten  sich 
speziell  diesem  Bau  zugewendet,  liegt  bei  den  Beziehungen, 
in  denen  die  meisten  derselben  zu  der  betreffenden  Behörde 
gestanden  haben,  auf  der  Hand.  Leider  knüpft  sich  bis  jetzt 
noch  eine  besondere  Sorge  an  diese  Brandstätte,  denn  in 
einem  Keller  der  Polizeipräfektur.  so  lauteten  wenigstens 
frühere  Berichte,  war  eine  der  herrlichsten  Statuen  des  Alter- 
thums, die  wir  überhaupt  besitzen,  die  der  Milonischen  Venus 
aus  dem  Louvre  geflüchtet  worden. 

Wieviel  vom  Justizpallaste  zerstört,  der  bekanntlich  in 
eine  ältere  stromaufwärts  und  in  eine  neue,  erst  ist;;»  vollen- 
dete stromabwärts  gegen  den  Pont  Neuf  errichtete  Baumasse 
zerfallt ,  ist  noch  nicht  zu  ermitteln.  Einer  der  Sitzungs- 
säle des  Neubaues  soll  abgebrannt  sein,  ebenso  die  Salle  des 
pas  perdus,  was  bei  der  massiven  Konstruktion  dieser  ge- 
wölbten Halle  indessen  zweifelhaft  bleibt.  Hauptheerd  der 
Zerstörung  ist  aber  unter  allen  Umständen  jener  ältere  Theil 
gewesen,  dessen  durch  hölzerne  Balkenlagen,  durch  winklige 
Gänge  und  Zimmer  gänzlich  verbautes  Innere,  nebst  deu 
massenhaft  daselbst,  namentlich  auf  den  Böden  aufgehäuften 
Akten,  dem  Feuer  die  reichlichste  Nahrung  bieten  musste. 
Ein  Verlust  an  Kunstwerth  tritt  hier  nicht  weiter  in  Frage. 
Die  übrigen  Monumentalbauten  der  Cite  sodann,  das  Tribu- 
nal de  Commerce,  das  neue  Hötcl  I)ieu,  die  Notre  Dame- 
Kirche  endlich,  unter  deren  ehrwürdigen  Thünnen  sieh  im 
Laufe  der  Zeiten  schon  so  viel  Furchtbares  abgespielt  hat, 
um  bei  dieser  Gelegenheit  fast  noch  überboten  zu  werden, 
erscheinen  unverletzt. 

(Schlo-  f„i*t.) 
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rigkeiten,  weil  sie  angebracht  werden  musste,  ohne  der  be- 
schädigten Stelle  und  dem  schwelenden  Kreuze  zu  nahe  zu 
kommen.  Eine  vierbeinige  Etagenrüstung  empfahl  sich  wegen 
der  kurzen  leicht  regierharen  Hölzer  und  wegen  des  zweck- 
mässigen Anschlusses  an  die  Achtoeksform  der  Laterne.  Die 
vier  Hauptstiele  wurden  jeder  mit  schrägen  Stessen  dreimal 
aufeinander  gepfropft  und  zweifach  verholzt.  Ihre  Unterstiele 
wurden  mittels  starker  Seile  an  die  Laternenpfeiler  befestigt. 
Die  Mitteletage  wurde  durch  eiserne  Andreaskreuze  und 
Znganker  gesichert  und  mit  einem  Rüstboden  versehen.  Die 
dritte  Etage  wurde  durch  eiserne  Andreaskreuze  mit  der 
zweiten  verknüpft,  erhielt  aber  keiue  horizontalen  Znganker, 
dagegen  wieder  einen  Rüstboden.  Zuletzt  bildeten  vier  Sei- 
tenzangen die  obere  Verbindung  und  gestatteten  die  Anlage 
eines  Flaschenzuges  zur  Hcratifnalime  der  Werkzenge  und 
Materialien.  Die  ganze  Rüstung  war  so  leicht  als  möglich 
konstmirt.  erhielt  aber  ausser  den  nöthigen  Seilverschnü- 
runceu  noch  entsprechende  Eisengesclilinge.  um  für  die  Re- 
gengüsse und  heftigen  Wiudstösse  mehr  Sicherung  zu  bieten. 

Um  diese  leichte  aber  gut  verbundene  Rüstung  wurde 
sodann  eine  stärkere,  aber  nur  aus  vier  Stielen  (oben  joch- 
artig verbunden)  bestehende  zweite  Rüstung  gestellt,  welche 
an  zwei  Punkten  unten  und  in  der  Mitte  mit  der  ersten 
Rüstung  durch  Seilverschnüning  verbunden  wurde.  Diese 
äussere  Rüstung  überragt e  die  innere  um  eine  solche  Höhe, 
dnss  sie  wie  ein  Stützpunkt  des  liebehaiimes  wirken  konnte. 
Ihre  Stiele  waren  H',1»  lang  und  belassen  einen  Querschnitt 
von  0.20  und  0.15". 

Nach  Vollendung  beider  Rüstungen  war  eine  genaue  Be- 
sichtigung aller  Theile  der  Thurmspitze  möglich.  Da  man 
hierbei  die  treffliche  Erhaltung  der  alteren  Restaurations-Ar- 
beiten wahrzunehmen  im  Staude  war.  entsehloss  man  sich 
das  ältere  erprobte  Svstem  festzuhalten,  nämlich  in  Stelle  der 
fehlenden  Steinstücke  hleiumhüllte  Eisenkeile  und  zur  Siche- 
rung der  Steinlagen  Längssehicnen  mit  Geschlingen  anzu- 
wenden. Zur  Gradrichtung  des  Kreuzes  wurde  auf  den  Zangen 
der  Ausscnrüstung  ein  Flaschenzug  mit  zwei  Rollen  ange- 
bracht und  zwei  Seile,  von  denen  das  eine  die  <  (berrolle,  das 
andere  die  Unterrolle  umschlang,  wurden  mit  den  Untertheilen 
der  Kreuzarme  an  der  Nordwest-  und  Südostseite  entsprechend 
verbunden.  Beide  Seile  endigten  an  derselben  Welle,  welche 
zu  einer  auf  der  Plattform  des  Münsters  aufgestellten  Winde 
gehörte.    Die  notwendige  Zurückschiebnng  der  durch  den 


Schuss  verschobenen  Steinschichten  musste  im  Augenblicke 
der  Gnidriclitung  des  Kreuzes  mittelst  eines  Seiles  und  durch 
Menschenhände  l>ewirkt  werden,  da  sonstige  Stützpunkte  nicht 
zu  gewinnen  waren. 

In  den  ersten  Tagen  des  Novembers  waren  diese  Vor- 
bereitungen fertig.  Versuchsweis  bewirkte  Knrbeldrehnngen 
zeigten  die  Möglichkeit  des  Gelingens.  Indessen  mussten 
noch  die  stark  verbogenen  Leitstangen  des  Blitzableiters  und 
einige  verkrümmte  und  abgelöste  Klammern  gerade  gerichtet 
werden.  Indem  nun  das  Kreuz  durch  die  Seile  gehoben  und 
durch  ScJi wellen  gehalten  wurde,  konnten  die  krummen 
Eisen  eins  nach  dem  andern  gelöst,  zur  Schmiede  geschafft 
und  in  ihre  richtige  Form  gebracht  werden.  In  dem  Maasse 
wie  diese  Arbeit  Vorschrift,  empfing  das  Kreuz  immer  mehr 
seine  vertikale  Stellung  und  war  am  17.  November  wieder 
gerade  gerichtet,  rntuittelbar  darauf  wurden  zur  besseren 
Verstärkung  vier  neue  vertikale  LAngsschionen  und  noch 
zwei  neu.-  Ringe  den  schon  vorhandenen  hinzugefügt.  Zuletzt 
wurde  der  durch  die  völlige  Steinzerstörung  entstandene 
leere  Raum  durch  Bleivcrgnss  um  den  s'ehen  gehaltenen 
MitteldüM  und  um  die  zur  Unterstützung  dienenden  Eisen- 
keile gefüllt.  Es  gelang  dieses  Verfahren  wegen  der  in  Folge 
der  Sprengung  entstandenen  zackigen  Bruchstelle  in  vollkom- 
mener Weis«».  Doch  ist  eine  sorgfältige  Nacharbeitung  der 
Anssenform  dieser  Gnsstellc  für  die  günstige  Jahreszeit  vor- 
behalten, weil  man  sich  bei  der  Gefährlichkeit  des  Schmelz- 
prozesses  in  solcher  Höhe  und  bei  so  übler  Witterung  mög- 
lichst zu  beeilen  suchte.  Diese  letzte  Operation  dauerte  bis 
zum  17.  Dezember.  Die  völlige  Abrüstung  war  am  i'l.  Ja- 
nuar beendigt,  nachdem  die  Restaurationsarheiten  am  It.  Ok- 
tober begonnen  hatten.  Kein  l'nfall  ist  zu  beklagen  gewesen. 
Die  Totalkosteu  haben  t'J.v*  fres.  7.r>  es.  betragen,  eine 
Summe,  die  mit  Rücksieht  auf  die  schwierige  und  wegen 
der  winterlichen  Jahreszeit  ül»craus  zeitraubende  Arbeit  als 
sehr  massig  bezeichnet  werden  muss. 

Die  woblgelungene  Restauration  ist  ein  neuer  Beweis 
für  die  umsichtige  Leitung  und  erprobte  Erfahrung  des 
Münstcrarehitekten  Hrn.  Klotz.  Mögen  ihm  recht  bald  von 
Seiten  des  deutschen  Reiches  die  Mittel  zur  Verfügung  ge- 
stellt werden,  um  alle  übrigen  Schäden  an  dem  vaterlän- 
dischen Baue  mit  gleicher  Fachkenntnis«  zu  beseitigen. 

Berlin.  Mai  IH71.  F.  Adler. 


Oberhalb  Metz  zwischen  Ars  sur  Moselle  und  Jouy  aux 
arches  wird  das  Moselthal  durch  drei,  im  noch  unvollendeten 
Strassenzuge  belegene,  massiv  aus  Quadern  gewölbte  Brücken 
über  zwei  Moselarme  und  über  den  behufs  Moselrcgulinmg 
in  der  Anlage  begriffenen  Schiffahrtskanal  überschritten.  In 
sämmt  liehen  Brücken  fand  der  Unterzeichnete  am  l.r>.  Mai  er., 
bei  Gelegenheit  einer  technischen  Untersuchung  der  Bauten. 

zu  Kriegszwecken  angelegte  Spreng- 
minen  vor  und  ordnete  deren  t  »eff- 
nung  und  Freilegung  an.  Hierbei  zeig- 
ten sich  auf  zwei  Mittelpfeilern  der 
grossen  eilfbogigen  Moselbrücke,  und 
zwar  auf  dem  ersten  freistehenden 
Pfeiler  von  Ars  ans  und  auf  dem 
zweiten  von  Jouy  aus,  noch  geladene 
l'ulveriniuen ,  deren  sofortige  Entla- 
dung nunmehr  unter  demnächstiger 
Zuziehung  des  Polizei  -  Kommissars 
durch  aus  Metz  re.|nirirte  Pioniere 
erfolgte. 

Die  Ladung,  ans  vier  Zentner 
Pulver  in  der  einen  und  drei  Zentner 
in  der  andern  Mine  bestehend,  lag 
in  Fässern  in  dem  unteren  Theil  der 
Mine  {vide  Skizze  I).  darüber  bis  zur 
Fahrbahn  aufgefüllte  Erde,  aus  wel- 
cher noch  Zündschnüre  ausgegraben 
wurden.  Das  angeblich  um  I.  August 
IS7U  eingelegte  Pulver,  Welches  aber 


nach  der  Meinung  der  Bewohner  von  Ars  und  Jouy  längst 
entladen  sein  sollte,  wurde  sofort    in   die    Mosel  gewor- 
fen  und  damit  eine  Gefahr  be- 
ll' seitigt,  von  der  bisher  Niemand 
Kenntniss  hatte. 
\  Konstruktion  und  Dimensio- 
nen  der  Minen ,   welche  sauber 
und  solide    aus  Sandsteinen  in 
Kalkmörtel  hergestellt  sind,  und 
zwar,   wie  sich  nach  angestell- 
ten   nachträglichen  Recherchen 
ergeben  hat.  dem  ursprüngliche,, 
Brückcnprojckto  gemäss,  erhellen 

aus  der  Skizze  I. 

Ausserdem  wurden  auf  der  Brücke  über  den  Nebenarm  der 
in.  Mosel  vier,  offenbar  erst  während  des  Krieges  zu 

Sprcngiingszwccken  in  die  Gewölbe  und  den 
Mittelpleiler.  der  Skizze  II  gemäss  eingehaltene 
und  mit  trockenein  Bruchsteinmauerwerk  ein- 
gefasste  Höhlungen  von  I.V"  Länge,  1'" 
Breite  und  I ,.'>"'  Tiefe,  sowie  im  Scheitel 
eines  noch  nicht  abgerüsteten  Gewölbes  der 
Kanalbrücke  mich  Skizze  III  zwei  sich  kreu- 
zende, roh  eingehaltene  Mineiikauäle  von  je  .V" 
Länge,  i».|.'im  Breile  und  0.1 Tiefe,  in  beiden 
obMT-AtiMrM.     Fällen  jedoch  ohne  Pulverladling,  vorgefunden. 


Metz,  im  Mai  1H7I. 


J.  Schlichting,  Kreis- Ingenieur. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


XVI.  VerMamlang  u>«ttek«r  Arfkilrklcn  und  Ingcaieire. 

Nach  einer  aus  t'arlsruhe  uns  zugehenden  Nachricht  hat 
die  Vorstandschaft  der  XVI.  Wanderversammluug  deutscher 
Architekten  und  Ingenieure  den  Beschlu«s  gefjisst.  die  bereits 
für  voriges  Jahr  bestimmte  und  durch  den  Krieg  vereitelte 


Versammlung  in  Carlsruhe  auch  in  diesem  Jahre  nicht  ab- 
zuhalten. Eine  offizielle  Anzeige  über  diesen  Resehluss  mit 
.eingehender  Begründung"4  desselben  ist  uns  zugesagt,  und 
vertagen  wir  bis  nach  Bekanntwerden  dieser  Aeussernng  jede 
Besprechung  der  die  meisten  deutschen  Fachgenossen  wohl 
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unerwartet  kommenden  Nachricht.  Die  Majorität  dos  Vor- 
stand«'.», welche  diese  Entscheidung  (•(•troffen  hat,  1  »'trägt  — 
da  1  Mitglied  gestorben  ist  und  '2  sich  der  Abstimmung' ent- 
halten haben  —  nur  .r>  gegen  4  .Stimmen,  doch  wirddas  Ge- 
wieht  derselben  dadurch  verstärkt,  dass  nicht  allein  die  3  in 
Carlsruhe  wohnenden  Vorstandsmitglieder,  sondern  auch  das 
eesammte  dortige  I.okalkomite  einstimmig  gegen  die  Ab- 
haltung einer  Versammlung  in  diesem  .laiin'  gewesen  sind. 


Architektonischer  Verein  in  Hamborg.  Versammlung 
am  Ii.  Mai  IR71.    Vorsitzentier  Hr.  Dalmann. 

Der  Vorsitzende  berichtet  über  eine  technische  Exkursion 
von  etwa  100  Studircndcn  der  lngenh'urwisscnschafteu  aus  der 
polytechnischen  Schule  zu  Hannover  nach  Hamburg,  welche 
unter  Führung  der  Herren  Professoren  Treuding  und  Laun- 
hardt und  unter  Bcthciligung  tnehrer  Vereinsmitglieder  einen 
sehr  guten  Verlauf  genommen  habe. 

Hr.  A.  L-  .1.  Meier  referirt  im  Namen  der  ständigen  Kom- 
mission zur  Ueberwaehuug  des  Konkurrenz -Verfahrens  in  An- 
las* einer  au  dieselbe  gerichteten  Anfrage,  dass  die  Brunnen- 
Konkurrenz  für  Lübeck  von  Anfang  bis  zu  Ende  «'inen  sehr  kor- 
rekten Verlauf  genommen  habe. 

Pie  Kommission  für  Normal -Ziegelformat  legt  das  Resultat 
der  von  ihr  eingezogenen  Erkundigung  vor,  wonach  Lübeck  und 
Schwerin  ablehnend  geantwortet,  Osnabrück,  Oldenburg  und 
Hannover  dagegen  nach  wie  vor  mit  Hamburg  die  IhVke  von 
.'..")  nim  für  die  richtige  halten.  Her  Verein  fasst  hierauf  den 
folgenden  Besrhluss: 

.Der  architektonische  Verein  halt  auch  jetzt  n««eh  die  von 
ihm  am  1.  Mai  IST.'.i  empfohlenen  Normal -Ziogelformate  für  «lie 
besten  und  beharrt  hei  seinem  am  13.  Mai  IHTU  auf  Anregung 
des  Schleswig  -  holsteinischen  Inge  nie  urvcrc  ins  gefassten  Be- 
schlusse,  dass  die  Frage  des  einheitlichen  Ziegelformates  für 
ganz  Deutschland  zweckmässig  auf  «1er  nächsten  im  August 
nach  Carlsruhe  berufenen  Wanderversaniuilung  deutscher  Archi- 
tekten und  Ingenieure  zur  Erledigung  komme.  Der  Verein 
♦  heilt  diesen  Bcs«  hlut-s  mit  allen  diesen  Gegenstand  betreffende!! 
Akten  den  llamburgischen  Baultoaiuten  unler  der  Anheimst«'!- 
lung  mit ,  dieselben  in  der  ihnen  geeignet  erscheinenden  Weise 
für  eine  eventuelle  Berichterstattung  an  die  llamhiirgischeii  Bis- 
horden zu  benutzen.* 

Auf  Antrag  mehrer  Mitglieder  wählt  der  Verein  einen  Aus- 
schuss,  um  sich  mit  der  nothwi-ndigcii  Ausdehnung  des  Siel- 
systems  auf  einen  Theil  des  Haniburgischeu  Lamlgchicte s ,  für 
welche  augenblicklich  seitens  des  Staates  verschiedene  grosse 
Vorlagen  gemacht  sind,  eingehend  zu  beschäftigen. 

Sodann  hielt  Hr.  Dr.Oppcrt  oiueu  Vortrug  über  einige  neuere 
Hospitäler.  Unter  Hinweis  auf  eine  reiche  Auswald  von  ihm  aus- 
gestellter Grundpläne  verglich  der  Vortragende  den  Korridorbau 
mit  dem  Pavillonsystem.  Beide  finden  sich  vereint  in  dem  neuen 
Alexandrow-Hospital  zu  St.  Petersburg,  das  letztere  freilieh  ver- 
kümmert. Alte  Korridor-Hospitäler,  wie  Addeiihrooke's  zu  Cam- 
bridge und  das  East- Suffolk -Hospital  zu  Ipswieh.  sind  durch 
neuerdings  angebaute  scheine  Pavillons  bedeutend  verbessert 
worden,  während  das  schon  mehrfach  beschriebene  Hospital 
Lariboisicre  in  Paris  als  Prototyp  des  Pavillonsvstems  gelten 
kann.  Das  neue  städtische,  im  ifau  begriffene  allgemeine  Kran- 
kenhaus im  Friedrichshain  zu  Berlin  für  fMHt  Kranke  ist  das 
erste  gross«1  in  Deutschland  im  reinen  Pavillonstil  aufgeführte. 
Her  Bauplan  desselben  wurde  vom  Vortragenden  im  Vergleich 
mit  dem  des  neuen  St.  Thomas-Hospitals  zu  London  gelobt,  »eil 
die  Gebäude  des  letzteren  zu  viele  üliorcinundcr  liegende,  näm- 
lich ,'l  oder  4  Geschosse  haben,  l'nter  den  Irren  -  Anstalten  re- 
präsenfirt  das  neue  Asile  de  Ste.  Anne  zu  Paris  den  Pavillou- 
bau.  während  die  Laiides-Irreu-Anstalt  zu  Pest  wieder  als  grosses 
Korridorspital  angelegt  ist.  Die  verschiedenen  Aulagen  für  Tob- 
süchtige in  diesen  beiden  Anstalten  wur'b-n  hierbei  v   Redner 

spezieller  berührt,  dessen  eingehende  und  eine  grosse  Sachkennt- 
nis« b«  kund<-ude  Schilderungen  von  den  Zuhörern  mit  Aufmerk- 
samkeit verfolgt  wurden. 

Nachdem  hierauf  Hr.  Andr.  Meyer  einen  grossen  i'ebcr- 
sirhtsplan  der  Lonibardsbrücke  und  aller  sie  umgebenden  An- 
lagen dem  Vereine  vorgelegt  und  in  kurzen  Worten  die  Erklä- 
rung gegeben  hatte,  wie  dieselben  in  ihrer  ganzen  Zusammenge- 
hörigkeit gedacht  seien,  und  wie  sie  erst  durch  die  augenblicklich 
in  Ausführung  Itepriffene  Promenaden  -  l'nterführung  unter  der 
Verbindungsbahn  und  eine  damit  zusammenhängende  umfang- 
reiche Steg-  und  Bootlandungs-Anlagc  in  der  AusscnalsbT  ihren 
uothwendigen  Abschluss  erlangen  würden,  gab  der  als  Gast  an- 
wesende Herr  Baumeister  Iii- im  aus  Magdeburg,  einer  an  ihn 
gestellten  Bitte  freundlichst  nachkommend,  eine  übersichtlich«! 
Mittbeilung  über  die  sehr  umfangreichen  neuen  Strassen-  und 
Eiscnbahiianlagen  der  Stadt  Magdeburg.  Er  skizzirt«-  und  be- 
sehrieb  die  Situation  der  sehr  eng  gebauten  alten  Stadt  und 
entwarf  sodann  ein  Bild  von  der  lle  ilwei-o  durch  Eisenbahnbe- 
dürfni-se  angeregten  Stadterweiterung.  Man  hat  dieselbe  erreicht 
durch  die  Hiuausvcrlcgun«  der  Festungs  ■  Euceint-  im  Westen 
der  Stadt,  vor  welcher  noch  abgesondert  einzelne  Festungswerke 
erbaut  werden.  Das  zwischen  der  alten  Stadt  und  der  neuen 
Emeinte  gelegene  Terrain,  zum  grossen  Theil  aus  den  alten 
Festungswerken  bestehend,  ist  von  der  Bahnverwaltung  einer- 
seits zur  Bahnhofs- Anlage  und  vom  Magistrat  andrerseits  zur 
Stadterweiterung  ang.  kauft  und  für  das  alte  Festungstcrrain  «ler 
Pr<'is  von  ;«.'i00  Thlrn.  pro  Morgen  bezahlt  worden. 


Das  Bahnhofsterrain  wird  im  Osten  durch  eine  .">•  (IS.S«») 
breite  stäiltische,  im  Westen  durch  eine  der  Fortitikatinn  gehö- 
rige Strasse  begrenzt  und  der  Verkehr  nach  Aussen  durch  zwei 
«bis  Bahnterraiu  schneidende  Strassen  vermittelt.  Bebt«'  wer- 
den den  Hauntgeleiseu  unterführt  und  es  sind  in  einem  Fall  4. 
im  anderen  Füll  11  Geleise  zu  überfuhren. 

Nach  ehier  1'cbersieht  über  die  für  die  3  betheiligten  Bahn- 
verwaltungt-u  dispoiiirte  Verwendung  des  Terrains  gab  der  Red- 
ner zum  Sthlusse  eine  etwas  dctaillirti-rc  Beschreibung  des  für 
die  Verwaltung  der  Bcrliu-Potsdam-Magibdiurgcr  und  Magibburg- 
Hallierstädler  Bahn  gemeinschaftlich  di»pouilteii  Eiuiifangsge- 
bäudes,  dessen  Billet-  und  (iepäck-Ex|H-ditiolicu  in  gleicher  Weise 
wie  der  Droschkeiihalteplatz  im  Ansrhluss  an  die  l'nterführung 
der  llrich-trasse  gelegen  sind,  während  sich  die  Wart«-säle  und 
Beti  iebsrä  niie  an  das  Niveau  d«-r  Perrons  anschliessen.  Das 
betr.  Gebäude  liegt  auf  einem  Inselperron,  während  das  Em- 
pfangsgebi.ude  der  Magdeburg-Leipziger  Bahn,  mit  erste  rem  durch 
eine  Perri.  ihalle  verbunden,  im  Ansrhluss  an  das  städtische  Ter- 
rain plaziit  ist. 

Verein  ftlr  Eisenbahnkunde  zn  Berlin.  Versammlung  am 
'.».  Mai  1H71.    Vorsitzender  Hr.  Koch.  Schriftführer  Hr.  Vogel. 

Hr.  Elsasser  referirte  über  das  von  den  Herr«'n  Siemens 
A  Halske  eingegangene  Schreiben,  die  Einführung  des  Block- 
sigualsysttms  b«'tretTend.  und  erläuterte  die  von  denselben  kon- 
struirti  n  Apparate  an  von  der  Fabrik  im  Vrreinslokale  ange- 
brachten Profs-stücken. 

Herr  l^uassowski  besprach  darauf  die  neuen  Bahnhofs- An- 
lagen bei  Magdeburg.  Der  Betrieb  auf  <l«'ti  alten  Bahnhöfen  ist 
seit  langer  Zeit  im  höchsten  Grade  schwierig  und  verwickeil, 
ebenso  <)ie  Eigenthums-VerhäHnis-o.  Alle  Projekt«'  zu  Erweite- 
rungen in  der  Nähe  «ler  bestehenden  Bahuln'de  waren  aus  dem 
Grunde  ganz  ungenügend,  weil  die  Bastion  .Stern*  Seitens  der 
Militairbehfirde  nicht  uiifg.-gel.en  werden  konnte;  auch  würde  ein 
Umbau  während  des  Betriebes  sehr  schwierig  geworden  sein. 
Als  nun  die  Be.lin-Potsilaiii- Magdeburger  Bahn  durch  den  Bau 
der  Berlin-Lehrter  Eisenbahn  veranlasst  wurde,  von  Magdeburg 
über  Heimstellt  nach  Braunschweig  mit  einer  Abzweigung  nach 
Jerxheim  zu  bauen,  cntsehloss  sie  sich  gleichzeitig  zur  Erbauung 
einer  zweiten,  um  eine  Meile  kürzeren  Eiseitbahnverbi  ndung  von 
Burg  nach  Magih-burg.  «lie  auf  der  «hu  bisherigen  Buhnhofs- 
Anlageu  entg''geugesetzten  S«'it«'  in  Magdeburg  auf  eini-m  Terrain 
einlaufen  soll,  dass  zur  Stadterweiterung  ausersohon  war.  Es 
bot  sich  hierbei  die  Gelegenheit,  das  Terrain  zu  der  jetzt  in  Aus- 
führung begrifleneii  neuen  Zentral  -  Eisenbahn  -  Anlage  der  drei 
Bahneil  Berlin  -  Potsdam  •  Magdeburg  .  Magdeburg- Leipzig  und 
Magdeburg- Haiherstadt  zu  .-rwerben.  Die  Länge  des  neuen 
Bahnhofes  wird  ICsj  Ruthen  (131«™)  betragen,  der  Flächenrauro 
1K3  Morgen  ( ll>,73,lA).  I)er  Personenverkehr  der  genannten  drei 
Bahnen  wird  vollständig  auf  den  neuen  Bahnhof  übergehen,  el«oiiso 
der  grosste  Theil  des  Güterverkehrs  der  Bcrliu-Potsdam-Magdc- 
burger  und  Magdeburg -Leipziger  Bahn.  Das  Empfaiigsgehäuilc 
der  Berlin  -  Potsdam  -  Magdeburger  und  Magdeburg- 1 1  alK-rstädter 
Balm  liegt  auf  einem  lnscljierron  und  ist  gemciuschuftlii'h,  wäh- 
rend die  Magdeburg- Leipziger  Bahn  ein  besonderes  Stationsge- 
bäude erbaut.  Dies«;  Gebäude  sind  zugänglich  von  der  Llricfis- 
strasse,  welche  unter  den  Bahnh-fsgelei-en  unterführt  wird;  d«'r 
Vorplatz  liegt  in  gleicher  Hohe  mit  dieser  Strasse  und  führen 
von  demselben  ausser  der  Treppen-Anlage  im  Gebäude  selbst 
zu  den  Wartesälen  -  Tunnels  uiibT  den  tieleisen  mit  Treppen  zu 
d«'n  einzelnen  Zwischenperrons.  Die  Geleisverbindungen  auf  dem 
Bahnhofe  sollen  im  Allgemeinen  durch  Weichen  vermittelt  werden, 
nur  bei  «h'ii  Ladeplätzen  durch  Drehscheiben:  bei  den  Güter- 
schuppen werden  mehre  Schiebebühnen  mit  Dampfbetrieb  zur 
Anwi'ndung  kommen.  Eine  Hauptsehwierigkeit  ib'r  ganzi'U  An- 
lage hostami  darin,  dass  die  nacli  versehiedenen  Richtungen  ab- 
gehenden Bahnen  sich  nicht  im  Niveau  kreuzen  sollten,  die  F»r- 
titikalion  alter  ausserhalb  der  Enciiite  Dämme  uud  Einschnitte 
nicht  zulii'ss.  Die  (iesauimtlänge  der  Geleise  beträgt  nach  «bin 
genehmigten  Entwürfe  17sV.NI  Ruthen  (  o.Vs7 Km ),  um  denen  zu- 
nächst 13,'iüO  Ruthen  ('rt).Kl K™)  zur  Ausführung  kommen,  gegen 
3:».!>  Ruthen  (1  l.7<;Km)  Givammtlängc  der  Geleise  der  alten  Bahn- 
h«ile;  die  Zuhl  der  Weh'hou  ist  204.  der  englischen  Weichen  71. 
der  halben  englischen  Weichen  17. 

Am  Schlüsse  d«-r  Sitzung  verlas  Herr  Maresrh  das  Pro- 
gramm für  die  Reise  des  Vereins,  di«'  am  Juni  er.  auf  d<'in 
hiesigen  Lehrter  Rahnhofe  angetreten  werden  und  über  die  Ber- 
lin -  Lehrt«-!'  Bahn  zunächst  nu«-h  Stendal,  rlemnächst  nach  Har- 
burg und  Hamburg  tuhren  soll.  Die  Dauer  derselben  ist  aul 
di<-i  Tag«'  festgesetzt. 

Bodisoher  Teobniker-Vereln.  Am  23.  April  tagte  in  Frei- 
burg die  Jahresversammlung  des  badischen  lechuiker- Vereins. 
Der  Besuch  dersellN'ii  war  wohl  des  anhalteu<l  äusserst  schb'«'h- 
t.'ii  Wetters  wegen  nur  schwach.  Nach  Abwickelung  verschie- 
deuer  finanzieller  Angelegenheiten  wunle  <li<^  Neuwahl  der  \  or- 
stamlsmitglicdcr  vorgenommen  und  als  s-'lch«1  für  das  laufende 
Jahr  die  Ilm.  Baumeister,  Delisle  und  Leonhardt  gewählt 

Auf  Grundlage  d.-s  ('asseler  Statutes  beschloss  der  Verein, 
in  den  Verband  deutscher  Architcktcu  uud  Ingenieure  einzutreten. 

Ein  heiteres  Mahl,  durch  Toaste  gewürzt,  vereinigte  später 
die  Thciluehnier.  —  D.  — 

Der  erste  Zweigverein  des  sivohsi  schon  Ingenieur-  und 
Architekten -Voreins  hat  sich  in  Zwickau  konstituirt.  ium 
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Vorsitzenden  ist  Herr  Landbaumeister  Wauckel.  zu  dessen 
Stellvertreter  Herr  Bergdircktor  Oppe  uud  zum  Schriftführer 
Herr  Chaussee -Inspektor  K.  Döhncrt  gewählt  wordeu. 

Architekten-Verein  zu  Berlin,  Hauptversammlung  am  .'!. 
Juni  1S7I;  Vorsitzender  Hr.  Koch,  anwesend  S.'>  Mitglieder 

Nachdem  der  Hr.  Vorsitzende  die  traurig«  Nachricht  von 
dem  Tode  des  auswärtigen  Voreinsmitgliedes.  Baumeister  K- 
Godigkeit  zu  Cassel  mitgetheilt  und  auf  die  im  Verciuslokalo 
veranstaltete  Ausstellung  einiger  Entwürfe  des  Bauratiii  V. 
Statz  in  Cöln  hingewiesen  hatte,  gab  zunächst  Hr.  Spieker 
einige  Notizen  zur  Ergänzung  seines  in  voriger  Sitzung  gehal- 
tenen Vortrages. 

Hr.  Assmann  verlas  darauf  im  Namen  des  damit  beauf- 
tragten Komites  den  Entwurf  zu  der  vom  Vereine  beschlossenen 
Petition  betreffend  da«  I'rozessverfahreu  tu  bautechnischeu  Strei- 
tigkeiten. Derselbe  wird  einstimmig  angenommen  uud  soll  das 
Schriftstück,  dessen  Wortlaut  wir  in  nächster  Nr.  u.  Bl.  mit- 
tbeilen  werdeu.  demnächst  dem  Buudcsruthc  de«  deutschen 
Reiches  übergeben  werden,  während  eiue  Kopie  desselben  den 
verwandten  deutschen  Fuehverciuen  zugehen  wird. 

Hr.  Nitschmann  macht  Mittheilung  davon.  dass  der  Verein 
.Motiv"  seinerseits  bereits  die  eisten  Vorbereitungen  zu  einem 
am  20.  Juni  zu  feiernden  Begrüssungsfestc  für  die  aus  dem  Felde 
heimkehrenden  Fachgeuossen  in  die  Hand  genommen  hals",  dabei 
jedoch  -  früheren  Vereinbarungen  zufolge  —  sowohl  auf  die 
Theilnahme  der  gesamniteu  Ifauakailcmic.  wie  auf  die  des  Archi- 
tekten-Vereins rechne.  Er  bittet  darüber  Beschluss  zu  fassen, 
ob  der  Verein  derogcniäss  bereit  sei,  seinerseits  einige  Mitglieder 
zu  der  Festkommission  zu  deputireu  und  die  Garantie  gegen  ein 
etwaiges  finanzielles  Defizit  zu  übernehmen.  Das  Letztere  kann 
nach  den  Vereinsstatuten  in  der  gegenwärtigen  Hauptversamm- 
lung noch  nicht  definitiv  beschlossen  werden,  wird  jedoch  (bis 
zum  Betrage  von  100  Thlr.)  in  Aussieht  gestellt ,  während  als 
Mitglieder  der  betreffenden  Kommission  die  Hrn.  Knoblauch, 
Luthmer  und  Stier  delegirt  werden. 

Im  Namen  der  diesjährigen  Kxkursinns-Kommission  referirt 
der  erwählte  Vorsitzende  dcrscllien,  Hr.  zur  Nieden.  Die  Ex- 
kursionen werden  Sonnabend,  den  10.  Juni  mit  einem  Damen- 
feste in  Schulzendorf  eröffnet  und  sollen  in  üblicher  Weise  die 
uicht  zu  Hauptversammlungen  bestimmten  Vcreiustage  des  Som- 
mers l>is  in  den  September  ausfüllen;  au  grösseren  Ausflügen 
von  ein-  resp.  dreitägiger  Dauer  sind  die  bereits  im  vorigen  Jahre 
projektirten,  jedoch  durch  den  Krieg  vereitelten  Meisen  nach 
Stendal  resp.  Mecklenburg  und  Lübeck  beabsichtigt. 

Zum  Schlüsse  erfolgt  die  Beantwortung  mehrer  Fragen,  un- 


Vermischte«. 

Nooh  einmal  über  Gnsst&hl-Olooken.  Die  in  N<>.  r.i  ,1h rg. 
71  u.  Bl.  wiedergegeben«  Meinungs-Aeusserung  eines  sächsischen 
F'aehgenossen  über  Gusstuhlglockeu  veranlasst  die  Direktion  des 
Bochumer  Vereins  für  Gusstahlfabrikatimi  uns  einige  Ge^eube- 
merkungen  einzusenden,  von  denen  wir  im  Interesse  der  l'uptr- 
tcilichkcit  Notiz  nehmen.  Jener  Mittheilung  werden  darin  ein- 
zelne Unrichtigkeiten  vorgeworfen.  „Es  wird  z.  B.  behauptet, 
lautet  die  Erklärung,  (iusstahlglneken  hätten  einen  grösseren 
Durchmesser  uud  beanspruchten  daher  einen  grösseren  Kaum 
als  Broiizegloeken  desselben  Tons.  Thatsächlieh  aber  haben  I 
Gusstahlgloekcn  von  gleichem  Gewichte  und  gleichen  Dimensionen 
denselben  Ton  wie  Broiizegloeken.  Was  die  Güte  des  Tons  be- 
trifft, so  haben  sich  nicht  allein  darüber  die  Jurys  der  grosseu 
Ausstellungen  iu  London  uud  Paris  vollkommen  auerkennend  aus- 
gesprochen und  den  Kitinder  mit  der  grosseu  goldenen  Medaille 
dekorirt,  sondern  es  hat  auch  eine  grosse  Anzahl  vou  Gemein- 
den iu  den  verschiedensten  Gegenden  den  Gusstahlgloeken  — 
namentlich  in  Bezug  auf  deren  Ton  die  lobeiidsteu  Zeugnisse 
ertheilt.  Als  allgemein  bekannt  darf  wohl  vorausgesetzt  werden, 
dass  der  Ton  der  Gusstahlglocken  weittragender  ist.  als  der 
von  Bronzeglocken;  aber  aus  den  besagten  Zeugnissen  (welche  j 
in  einem  Heft  bei  uns  depouirt  sind.  D.  lied.)  geht  auch  evi- 
dent hervor,  dass  derselbe  au  Güte  und  Wohlklang  bis  zu  den 
kleinsten  herab  dem  der  Bronzegloekeii  nicht  nachsteht.  Auch 
den  in  dem  In-sagten  Artikel  angeregten  Ansprüchen  auf  äussere 
Erscheinung  Ihm  den  Üusstahlglocken  wird  völlig  genügt  durch 
die  Anwendung  eines  dazu  besonders  prSparirtcn  Firniss.  Ebenso 
werden  Bilder,  Inschriften,  Verzierungen  etc.  auf  den  Gusstahl- 
gloeken iu  geschmackvoller  Weise  angebracht."  — 

Der  Abbruch  des  alten  (Messhauaea  In  Berlin,  der  ho 

reits  im  vorigen  Jahre  tievorstaud  (Man  vergl.  S.  •„MO  Jhrg.  70  . 
u.  Bl.j,  ist  augenblicklich  in  wirklicher  Ausführung  begriffen,  und 
wollen  wir  nicht  verfehlen,  alle  Kachgenossen,  welche  sich  für 
dies  Schlütcr'schc  Hauwerk  inteivssireu,  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  dass  sich  ihnen  bei  der  hei|iierncn  Zugänglichkeit  säiiiuit- 
lieber  Theile  eine  gute  Gelegenheit  zu  eventuellen  Messungen. 
Zeichnungen  '»der  archäologischen  Ciitersiichungcn  bietet.  Ge- 
nerelle  Aufnahmen  des  Bauwerks  in  Grundrissen,  Durchschnitten 
und  Ansichten  sind  zwar  liereits  im  vorigen  Jahre  unter  Leitung 
des  Brth.  Adler  angefertigt  worden,  ebenso  sind  Photographien 
der  Inneu-  uud  Aussenfacadcn  aufgenommen  wonlen;  hingegen 
ist  unseres  Wissens  eine  sorgfältige  und  genaue  Aufuiessuug  der 
charakteristischen  Details  noch  nicht  erfolgt. 

Nicht  ohne  Intcrcs«  ist  es,  dass  auf  dem  höchsten  Theile 


ter  denen  eiue  Im  Nameu  eine«  auswärtigen  Fachgenossen  erbe- 
tene  Auskunft  über  die  Aulage  vou  Gasbehältern  hervorgehoben 
werdeu  mag.  Der  Fragesteller  wüuscht  zu  wissen ,  ob  es  auf 
einem,  starkem  Winde  und  starkem  Froste  ausgesetzten  Bau- 
plätze zweckmässiger  sei,  einen  einfachen  Gasbehälter  von  ca. 
2U  bis  2*"*  Durchmesser  freistehend  mit  eiserner  Gorüstführung 
oder  überbaut  zu  konstruiren,  und  welche  Gründe  dafür  maass- 
gebeud  seien,  dass  man  die  Erbauung  freistehender  Gasbehälter 
in  Berlin  durchweg  vermeide.  In  der  hierdurch  angeregten  Dis- 
kussion, an  der  sich  die  Herren  Assmanu,  Becker,  Scydel 
uudSehwatlo  l>othciligten,  wurde  zunächst  koiistatirt,  dass  die 
Uebcrbauung  der  Berliner  Gasls-hälter  ursprünglich  auf  eine 
etwa  im  Jahre  IN-pi  erlassene  Miuistcrial -Verordnung  zurückzu- 
führen sei,  welche  ein«  derartige  Anordnung  als  allgemeine  Hegel 
aufgestellt  hals'.  Die  Anschauung  von  der  Gefährlichkeit  und 
Wahrscheinlichkeit  der  KxphiHion  eines  Gasbehälters,  die  jener 
Verordnung  zu  Grunde  gelegen  hüben  mag,  sei  indessen  längst 
geklärt,  und  sei  diese  auch  formell  noch  nicht  aufgehoben,  so 

I  würde  die  baupolizeiliche  Genehmigung  zur  Errichtung  freiste- 
hender Gasbehälter  in  Uerliu  doch  ebensowenig  mehr  ein  Hiu- 
derniss  Hullen,  wie  bereits  iu  mehren  andern  preußischen  Städten. 

1  Es  können  daher  nur  Zweckmässigkeitsgründe  nein,  welche  hier 
die  Beibehaltung  jener  Auorduuug  veranlasst  haben,  und  wurden 
diese  namentlich  daraus  abgeleitet,  dass  man  die  Gasbehälter  iu 
Berlin  durchweg  in  der  Form  von  Teleskopeu-Apparaten  anlege. 
Die  Möglichkeit  einer  nachthi'iligeu  Einwirkung  des  Windes,  dem 
hierbei  eine  sehr  Ifcdcutende  Angriffsfläche  geboten  wird,  auf  das 
leichte  Funktiouireu,  ja  selbst  auf  die  Sicherheit  des  Apparates 
ist  gewiss  nicht  abzuleugneu,  obwohl  dieselbe  durch  zweekmäs. 
sige  Konstruktionen  unschädlich  gemacht  werden  kann,  wie  das 
Beispiel  Londons  beweist,  wo  die  grössten  —  jedoch  nur  freiste- 
hende —  Gasbehälter  zu  finden  sind.  Nachtheiliger  und  schwerer 
zu  überwinden  möchte  unter  den  hiesigen  klimatischen  Verhält- 
nissen die  Einwirkung  des  Frostes  auf  solche  Apparate  sein; 
denn  wenn  es  auch  vcrhältnissmässig  leicht  ist,  das  Wasser  des 
Bassins  durch  eingeführten  W  asserdampf  vor  dem  Einfrieren  zu 
bewahren,  so  würde  dies  bei  freistehenden  Telcskopen-Apparateu 
iu  Betreff  der  oberen  Wasservcrsehlüssc  wohl  keineswegs  der 
Fall  sein. 

Die  Benrtheilung  der  im  Mai  eingegangenen  Konkurrenzar- 
beiten  unterblieb  und  wird  in  nächster  Hauptversammlung 
gleichzeitig  mit  dem  Referate  über  die  beiden  diesmal  gelieferten 
Arbeiten  aus  dein  Gebiete  des  Hochhaus  stattfinden. 

Als  einheimische  Mitglieder  wurden  die  Hrn.  Müller  uud 
Wingen,  als  auswärtiges  Mitglied  Hr.  vou  Luncizolle  iu  den 
j  Verein  neu  aufgenommen.  -  F.  — 


des  Hauses,  dem  in  der  nordöstlichen  Ecke  gelegenen  alten 
Giesstliurme.  eine  Bedachung  mit  Falzdachziegeln  sich  vorge 
fanden  hat,  die  einer  sehr  alten  Bauperiode  anzugehören  scheint, 
von  der  man  jedoch,  da  Reparaturen  an  diesem  schwer  zu- 
gänglichen Dac'htheiie  nicht  vorgekommen  sind,  bisher  keine 
Kcuutuiss  gehabl  hat.  Nach  einer  Mittheilung  des  Hrn.  Bau- 
Inspektor  Steuer,  dem  wir  diese  Notizen  verdanken,  haben  die 
Steine  [die  Is-istehend  skizzirte  Form.  Bei  15'/. "  (  »7"-)  Länge 


f.«/»"  (17"")  Breite  und  1'/."  (*,w)  Dicke  wiegt  ein  derartiger 
Stein,  der  von  dunkelrothev,  den  Hathenower  Mauersteinen  ähn- 
licher Farlie  ist.  7«  a  Pfd.  Die  Nase  ist  2"  !.*»««•:.  lang.  f.V">) 
dick,  das  untere  Ende  nicht  abgerundet,  sondern  mit  scharfen 
Ecken  versehen.  Die  t'eberdeekuii«  der  mit  verwechselten  Fugen 
auf  einfachen  Latten  gelagerten  Schichten  beträgt  *>"  (lo«"'i. 

Ueber  die  Streitfrage  zwischen  den  Arbeitgebern  und 
Arbeitnehmern  dea  Berliner  Bangewerka,  deren  wir  in  N".  21 
u.  Bl.  Erwähnung  thaten,  hat  iiutimebr  eine  am  2.  Juni  tagende 
„General-Versammlung  sämintlicher  Bau-.  Maurer-  und  Ziniuier- 
uieister  Berlins-  Beschluss  ecfns,t.  Die  in  einer  früheren  Ver- 
sammlung gewählte,  aus  21  Mitgliedern  buchende  Kommission 
hatte  auf  die  von  den  Maurern  gestellte  Forderung  um  Verkür- 
zung der  Arbeitszeit  um  eine  Stunde  ohne  I.ohnherahsetznng 
folgende  Resolution  eingebracht ,  welche  sie  der  Versammlung 
zur  Annahme  empfahl: 

„S  I.  Als  oberster  und  allgemeiner  Grundsatz  der  I-ohntiagc 
wird  für  Maurer-  uud  Zimmerarbeit  eingeführt  die  Löhnung  nach 
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Stunden.  §  2.  Für  die  wirklich  geleistete  Arltoitsstunde  werden 
:i  Silbergroachcn  Lohn  gezahlt.  Die  NoritialarMtszcit  dauert  mit 
10  Arbeitsstunden  von  <i  Ihr  Morgens  bis  b  l  hr  Abends.  Bei 
verküntter  oder  verlängerter  Arltcitszeit  bleibt  der  für  die  Stunde 
festgesetzte  Lohn  von  S  Silltcrgrosehcn  für  die  Berechnung  maas*- 
gt-Mid;  der  Preis  der  Nacht-  und  Soimtagsarbeit  bleibt  freier 
\creiuharung  überlassen.  §  ."I.  Die  Ausführung  dieses  Be- 
schlusses tritt  mit  dem  Jahre  lf*72  in  Kraft." 

In  deu  Motiven  wird  ausgeführt,  dass  die  Arbeitnehmer  im 
Wesentlichen  nichts  anderes  als  eine  abermalige  Lohnerhöhung 
für  eiue  nur  10-  statt  bisher  1 1  ständige  ArUit  erstreben,  da 
auch  für  die  Herbst-  und  Wintertage  die  Verkürzung  der  Arbeits- 
zeit um  je  1  Stunde  ohne  Lohuhcrahsctzung  verlangt  »erde  und 
jede  l  eberstunde  mit  4  Sgr.  bezahlt  werden  solle.  I>urch  Ein- 
führung des  Stundenlohnes  werde  denjenigen  ArMtuchmcro. 
welchen  die  Fortbildung  besonders  wichtig  sei.  die  Möglichkeit 
geboten,  die  Arlteit  nach  Bedürfnis*  zu  verlassen,  hauptsächlich 
aber  würden  alle  Streitfragen .  welche  sich  auf  die  Tages-  oder 
Jalireszeit  lieziehen,  für  alle  Zukuuft  liescitigt,  der  dann  ledig- 
lich die  jedesmalige  N'ormirumt  des  Stundenlohnes  ültcrlasscn 
bleib«'.  Die  Einführung  dieser  Zugeständnisse  vor  dem  I.Januar 
1*72  sei  deshalb  beanstandet  worden,  »eil  die  meisten  Arbeit- 
geber durch  kontraktliche  Verpflichtungen  auf  Grund  der  bis- 
herige» Löhnung  gebunden  seien. 

Die  Annahme  dieser  K  lutioti  erfolgte  mit  grosser  Majo- 
rität. Mittlerweile  hat  .die  \  crtrauc»skommis*iou  der  Maurer 
von  Berlin  und  Umgegend"  durch  die  politische  Presse  ein  Zir- 
kular verbreitet,  worin  sie  .im  Interesse  lies  Hechts  und  der 
Wahrheit"  an  die  Öffentliche  Meinung  des  Publikums  uppelliit 
und  die  Versicherung  ubgiebt,  dass  die  Maurer  Berlins  von  dem 
Versuche  gütlicher  Verhandlung  mit  der  Meisterschaft  erst  dann 
ablassen  würden,  wenn  das  schroffe  Verhalten  derselben  sie  fast 
gewaltsam  zu  den  äusserslen  Maassregeln  treibe»  sollte.  Kür 
die  öffentliche  Meinuug  wird  es  jedenfalls  sehr  Mehrend  sein, 
in  welchem  Sinne  sie  jenen  neuesten  Schritt  der  Meister.  dessen 
rationelle  Klarheit  wohl  Niemand  U-streiten  kann,  aufnehmen 


Anstellung  von  Krei8-Kommunalbatimei9t«rn  im  Elsass 
and  DeutBch-Lothringun.  Die  in  der  heutigen  No.  d.  Bau- 
Anzeigers  enthaltene  Anzeige  der  Priifektur  Metz,  welche  Tech- 
niker zur  Besetzung  der  Kieis-Kouiniunal-Baunn-ister  Stellen  des 
dortigen  Departements  sucht,  giebt  uns  Veranlassung  einige  N>.- 
tizeu  üIht  die  Funktion  dieser  Beamten  zu  veröffentlichen.  Wir 
entnehmen  dieselben  der  No.  12  de«  Amtsblattes  für  das  Depar- 
tement Nieder-Kheiu,  wo  eine  ähnliche  Organisation  bereit*  durch- 
geführt ist. 

Die  Anstellung  der  KrcLs-Kommunal-Baumcistor  soll  hier- 
nach in  der  Art  erfolgen,  das«  diesclln-u  bis  zur  definitiven  Or- 
guuisatiou  des  Kreisverbande*  provisorisch  aus  dem  Departe- 
mentalf.ind-s  ein  festes  Gehalt  (von  4000  —  Pres.,  sowie 
ein  Bureau-  und  Rciseküstenliiuui  (von  121K)  Pres,  erhalten,  wo- 
gegen sie,  —  ohne  weitere  Tagegehler,  Tantiemen,  Pahrkosten 
etc.  Iteansprucheu  zu  können.  —  nicht  nur  jährlich  zweimal  ;im 
Prühjahr  und  Herbstci  die  sämmtlichen  Gemeinden  ihres  Be- 
zirks behufs  Besichtigung  der  öffentlichen  UebSude  und  Strassen 
zu  bereise»,  sondern  auch  die  nach  den  Anordnungen  des 
Kreisdirektors  »öthigen  Dienstreisen  behufs  Aufnahme  und 
Leitung  der  Strassen-,  Wasser-  und  Hochbauten,  soweit  sie  dem 
Kreise,  deu  Kommunen  oder  örtliche»  Stiftungen  und  Anstalten 
ob  liege»,  auszuführen  haben. 

Die  Hauptaufgabe  der  Kreis -Kommurial-Baumcistcr  soll  — 
nachdem  die  ehemals  französischen  Vi/inalwcgcbcaintcu  mit  we- 
nigen Ausnahmen  Eudo  v.  J.  ihren  Dienst  niedergelegt  haben  — 
zunächst  im  \  izinalwcgcdieust  bestehen,  worin  sie  die  Punktio- 
ne» derin  Wegfall  gekommenen  Affrnfs  roper*  rn  chef  d'arrun- 
dissement  und  dt  canlon  zu  versehen  haben;  daneben  liegt 
ihnen  au  Stelle  der  bisherige»  Arroudissemcuts-Architcktcu  der 
Kommunal- LundbaudieuHt  ob. 

Bestallung  und  Entlassung  der  Kreis-Kommunal  Baumeister 
und  ein  derartiges  Verhältnis«  dürfte  für  de»  deutsche»  Tech- 
niker nicht  eben  verlockend  seim  liegt  ausschliesslich  in  den 
Händen  des  Krei-diiektors:  die  von  ihnen  gefertigten  Pläne, 
Kostenanschläge  und  Definitiv  abrechnunge»  hat  derselbe  der 
Prüfung  des  Ober-Ingenieurs  zu  unterstellen,  s..bald  die  Neu- 
baut.» den  Betrag  voii  :;mh)  Pres,  und  die  Reparaturen  de»  Be- 
trag von  'Am  Pres,  ubersteig.». 


PrelsauHÄCbreibon  de»  Vereins  zur  Beförderung  des  Ge- 
»erbfleisses  in  Preusse»: 

Die  silberne  Ivnkmünze  oder  deren  Werth  und  ausserdem 
's»»  Thlr.  für  die  Herstellung  eines  Wandputzes  für  Ziegel- 
niaueru.  dessen  Eigenschaften  folgende  mm»  müssen,  her  Wand- 
nutz  inu-s  fe-t  uuf  den  Ziegeln  hatten,  unter  den  Einflüssen  des 
Wetters  eine  ebene  blatte  Oberfläche  U-wahren  und  darf  in  der 

Sonn  b-r  l»-i  starkem  Prost  weder  reissen  noch  mürbe  werdeu 

oder  abblättern  Um  dieser  Bedingung  zu  entsprechen,  wird  die 
Mus-.-  des  Waudputzes,  namentlich  zunächst  der  Oberfläche  sehr 
dicht  sein  müsse».  fV-r  W amiputz  muss  glcichmässig  durch  die 
ganze  Masse  gefärbt  sein.  Der  Preis  kann  etwa  das  |i.,p|M>lte 
der  Kosten  unserer         Kalkmörtel  mit  «fei-  und  W  a-sei  farben- 


Anstrirh  hergestellten  Wandbekleidungen  betragen.  Die  in  min- 
destens zwei  verschiedenen,  sich  für  Facaden  eignenden  Sand- 
stciufarbvu  einzun'icheuden  Proltc»  müssen  auf  einem  aus  Zie- 
gel» gemauerten  Stück  Wand  aufgetragen  sein,  mindestens  1  :' 
Oberfläche  haben  und  in  je  zwei  gleichen  Exemplare»  eingesandt 
werde».  Der  Vertäu  behält  sich  vor.  die  doppelt  einzureichen- 
den Probeu  längstens  während  eines  Zeitraumes  von  zwei  Jahren 
deu  verschiedenen  Einwirkungen  der  Witterung  auszusetzen,  Ite- 
vor  die  Erthoiluug  des  Preises  eveut.  stattfinden  kann. 

Ein  Honorar  von  J.'nJ  Thlr.  für  eine  konzisc.  kritische,  die 
Bedürfnis-,-  der  Industrie  Is  sonders  iK-rücksichJigende  Bearhei- 
beitung  des  M-hr  umfangreichen  Materials  ül-cr  die  Zusammen- 
setzung der  Zemente.  Es  sind  bereits  vielfache  Untersuchungen 
üls-r  die  Zusammensetzung  der  Zemente  ausgeführt  worden. 
Welche  zl  verschiedene»  Auffassungen  über  die  Natur  dieser 
Subslanzeu  geführt  halten.  Die  Lösung  obiger  Präge  würde  eiue 
einheitliche  Anschauung  und  mit  dieser  eine  Hebung  der  betref- 
fenden Fabrikation  Itcwirken. 


ist  Seitens  ciues  Faehgcuossoii  au  das  Komite  in  Bergen  der 
Wunsch  gerichtet  worden,  einige  »allere  A »galten  über  die  dor- 
tigeu.  für  den  Entwurf  des  Denkmals  in  Betracht  zu  ziehenden 
Lokalvcrliältnisse  zu  veröffentlichen.  Die  ausserordentlich  ge- 
ringe Summe,  welche  vorläufig  zur  Ausführung  des  Thunucs 
disponibel  ist,  und  die  enge  Grenze,  welche  hierdurch  dem  Ar- 
chitekten gezogen  wird,  lässt  es  allerdings  wüuscheuswerth  er- 
scheinen, wenn  hierüber  vollständige  Klarheit  herrscht. 

Nach  den  uns  raitgetheilten  Notizen  hestcheu  die  ausser 
dem  haare»  Bestände  von  3000  Thlr.  zur  Disposition  »teilenden 
Baumaterialien  einerseits  in  etwa  30  Touueu  Zement,  anderer- 
seits aber  in  einem  unbegrenzten  Ouautum  von  Granit- Bruch 
steinen,  deren  unentgeltliche  Anfuhr  aus  der  Umgegend  ver- 
sprochen worden  ist;  es  wird  daher  wohl  [tassender  Weise  vor- 
zugsweise auf  die  Anwendung  dieses  Materials  Rücksicht  zu 
nehmen  sein.  Die  hauptsächlich  in  Betracht  kommenden  Ar 
beits-  uud  Matcrialicuprcisc  können,  wie  folgt  angenommen 
w  erden : 

für  I  Sch.-Rth.  Bruchsteinmauerwerk  im  Fundament  2'  ,  Thlr. 

do  do.  im  l  ntergeschos«  3-3«,  . 

für  1  [7]'  Granit  -  Bruchsteinmauerwerk  in  der  Facade, 

eng  gefugt  und  ohne  Zwicker,  als  Zulage  2'  ,  Sgr. 

für  1  Sch.-Klh.  Ziegelmalierwerk  aller  G.schoss.-  incl. 
äusserer  Verblendung  durchschnittlich  bis  auf  bO'  Hübe  4  Thlr. 

für  1000  Stück  gute  gewohnliche  Mauerziegel  9-10  . 

do.  gute  Verblendziegel    .  .  .   12-15  . 

für  Anfuhr  von  looo  Stück  Ziegel  auf  den  Bugard  .  .  4  . 
für  1  Wisjtel  (—  12  Tonnen  =  SV,  Kb'j  Kalk  ....  2t. 
für  1  Kulukfuss  geschnittenes  Eichenholz  incl.  Anfuhr     20  Sgr. 

do.       Kiefern  Verbleudholz  »-11  . 

Iter  Baugrund  besteht  bis  3'  Tiefe  aus  magerer  Erde,  weitet 
aus  gelbem  mit  Sand  untermischtem  Lehm,  so  dass  auf  eiue 
Pundami'iitiefe  von  etwa  4'  zu  rechnen  sein  wird. 

Personal  •  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Ingenieur  Keck  zum  ordentlichen  Lehrer 
au  der  polytechnischen  Schule  zu  Haunover.  Der  Eiseubahii- 
Baumeister  Heegewaldt  zu  Königsberg  i.  Pr.  zum  Eisenbahn- 
Betriebs  -  Inspektor  iu  lusterbuig.  I>er  Eisenbahn- Baumeister 
Koschel  zu  Gueseu  zum  Eisenbahn-Bau-  und  Betriebs-luspekt>.r 
in  Osnabrück. 

Versetzt:  Die  Eisenbahnbaumeister  Bückiug  zu  Bromlteig 
nach  Fulda  uud  der  Eiseubahnltaumeister  Tasch  zu  Fulda  nach 
Biiimberg. 

Am  27.  Mai  c.  hat  das  Bautübrer-Exameu  liestaudeu:  Franz 
von  Domaszawski  aus  Ktdano. 

Der  ehemalige  Wasserbaudirektor  Hübbe  i»  Hamburg,  zu- 
letzt kommissarischer  Hüllsarlteiter  in  der  Bauabtheiluug  des 
Preussische»  llaudelsitiiiiisferiuins,  uud  der  Baunndster  Godig- 
keit  zu  Cassel  sind  gestorben. 


Brief-  and  Fragekatiten. 

Hrn.  R.  S.  in  Berlin.  Eine  nähere  Notiz  über  die  Thii 
tigkeit  des  .Deutschen  Zeutral-Bau -Vereins"  oder  gar  üM  den 
l' mfaug  und  die  Th.itigkeit  der  v..u  dieser  Gesellschaft  betrie- 
bene» Vnlerm  hiiiuu-en  sind  auch  wir  nicht  im  Stande,  Ihnen 
zu  crtheileu.  da  uns  dieser  Verein  nur  aus  seinen  Zeituugs-Au 
uoncen  bekannt  ist:  wir  wüideu  eventuell  ein  derartiges  Crtheil 
als  nicht  in  unser»  Wirkungskreis  gele'irig  auch  durchaus  ab- 
lehnen niü-sen. 

Hrn.  0.  in  Osnabrück.  Soviel  uns  bekannt  ist.  wird  der 
Baumeister  Kretschmer  iu  Berlin.  Ritterstr.  V  im  Staude  sein, 


Ihnen  über  die  Ji<-tails 
Eisenbahn  Auskunft  zu 


ertheilei 


Berlin  nach  Kiel  projektirte» 


Beim  Hülfikomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  etc. 

sind  ferner  au  einmaligen  Beiträgen 
Oeynhausen:    Ii,  Wigand  20  Thlr. 


Hierzu  eine  Beilage  des  Herrn  Brix :  Denkmal  für  die  im  Feldzuge  von  lsbii  Gefallenen  des  fünften  Armee-Korps  zu  Posen. 


von  C.rl  R„ht.  ,n  Bs-rl.p. 


Pr.rk  T»n  li.l,,„J.r  rick»rl  id 
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An  unsere  Fachgenossen! 


Der  uns  von  Frankreich  aufgezwungene,  jetzt  so  ruhmvoll  beendete  Krieg  machte  im  Herbste  verflossenen  Jahres 
das  Ahhalten  der  XVI.  Versammlung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure  in  Carlsruhe  unmöglich.  Nach  nun  vollzogenem 
Friedensschlüsse  trat  die  Frage  an  den  in  Hamburg  gewühlten  Vorstand,  oh  es  in  diesem  Jahre  unter  den  bestehenden 
politischen  Verhältnissen  vortheilhaft  und  geboten  erscheine,  die  Versammlung  abzuhalten. 

Eine  Abstimmung  iu  diesem  Sinne  unter  den  Vorstandsmitgliedern  ergab  vier  Stimmen  (Boeckmann,  v.  Egle 
v.  Ritgen,  Schmidt)  für  Abhalten,  füuf  Stimmen  (Baumeister,  Dürrn,  Fuuk,  (ierwig,  Karmarsch)  dagegen;  zwei  Mitglieder 
enthielten  si<  Ii  einer  Acusscrung  (v.  I'aradis,  Strack).  Den  Tod  eines  weiteren,  des  so  lange  im  Interesse  der  Versammlung 
thätigen  Herrn  Stammann,  hatten  wir  vor  Kurzem  zu  beklagen. 

Zu  dieser  Ansicht  der  Mehrheit,  welche  allein  schon  das  Abhalten  der  Versammlung  vertagte,  kam  noch  die  ein- 
stimmige Erklärung  der  Mitglieder  des  hiesigen,  schon  im  vorigen  Jahre  gebildeten  I.okal-Komitcs,  dass  es  wünschenswert!» 
erscheine,  die  XVI.  Versammlung  erst  im  Jahre  1*72  abzuhalten.  Mit  Rücksicht  daninf,  dass  noch  eine  grössere  Anzahl 
von  Fachgtnossen  beim  Heere  in  Frankreich  steht  uud  andere  in  den  bürgerlichen  Verhältnissen  deren  Geschäfte  mit 
versehen  müssen,  so  dass  beide  Kategorien  verhindert  sein  würden,  an  den  Vorbereitungen  und  wahrscheinlich  auch  an 

der  Versammlung  selbst  Theil  zu  nehmen,  viele  n  h  krank  bei  den  Ihrigen  oder  zu  ihrer  völligen  Wiedergenesung  in  einem 

Kurorte  sind,  andere  noch  nicht  die  nöthige  Müsse  und  Gemüthsruhe  gefunden  haben,  zu  der  Versammlung  Vorbereitungen 
zu  treffen,  die  Vorarbeiten,  Vorträge,  Fnigchcantwortnngen  etc.  auszuführen  und  dann  iu  dieser  Hinsicht  kein  gedeihlicher 
Erfolg  zu  erwarten  stände,  und  dies  gerade  in  einem  Momente,  wo  man  im  Begriffe  steht,  einen  Verband  sämmtlicher 
deutschen  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  zu  gründen,  dürfte  eine  Vertagung  auch  von  anderen  Fachgeuossen  ge- 
billigt werden. 

Weiter  dürften  nnter  obwaltenden  Verhältnissen  die  Ausstellungen,  welche  einen  nicht  genug  zu  schätzenden  Faktor 
iH-i  den  Versammlungen  bilden,  nur  kümmerlich  beschickt  werden,  da  dem  Verschicken  von  Ausstellungs-Gegenständen  sich 
Schwierigkeiten  entgegenstellen,  die  sich  auch  beim  Reisen  für  die  Theilnohmer  fühlbar  machen  dürften. 

Die  verflossenes  Jahr  vom  Grossh.  Ministerium  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellten  Extrazüge,  ohne  welche  ein 
Gelingen  des  iu  Aussicht  genommenen  Programms  nicht  gut  möglich  ist  .  können  für  dieses  Jahr  nicht  sicher  garantirt 
werden.  An  die  Ausführung  der  von  verschiedenen  Städten  s.  Z.  gemachten  Auerbieten,  zur  Verherrlichung  der  Versamm- 
lung beitragen  zu  wollen,  wagen  wir  nicht  zu  erinnern,  da  die  Opferwilligkeit  derselben  iu  den  letzteu  Monaten  nur  zu 
sehr  iu  Anspruch  genommen  wurde  uud  auf  die  nächste  Zeit  auch  noch  werden  wird. 

Benutzen  wir  die  Frist,  die  uns  durch  die  Vertagung  gegeben  ist,  um  im  kommenden  Jahre  der  Versammlung  den- 
jenigen Ernst  und  Glanz  zu  verleihen,  der  unseres  ueugestalteteu  grossen  deutschen  Vaterlandes  würdig  ist,  und  mögen 
ruhige,  für  die  Entwickelung  von  Kunst  und  Wissenschaft  gedeihliche  Zeiten  über  unser  Deutschland  kommen,  das  Gott 
ferner  beschirmen  möge. 

Carlsruhe,  im  Juni  1*71. 

Das  Konnte  der  XVI.  Versammlung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure 


von  nrhrfachrn  Fachwerker!. 


Gewöhnlich  berechnet  man  mehrfache  Fachwerks)  steine 
dadurch,  dass  man  sie  in  einfach«-  zerlegt  und  nachher  die 
Kräfte  zusammenfallender  Koustiuktionsglicder  summirt. 
Diese  Art  der  Berechnung  ist  aber  sehr  ungenau;  manchmal 
sogar  liefert  sie  Resultate,  die  eine  falsche  Detailkoustruk- 
lion  hervorrufen.  Deshalb  soll  im  Nachstehenden  gezeigt 
«erden,  wie  derartige  Trägers)  steine  genauer  sich  berechnen 
lassen. 

Für  die  F.ntwickclung  der  Formeln  ist  angenommen,  dass 
das  System  aus  einzelnen  geraden,  unelastischen  Stäben  be- 
steht, die  sich  um  die  Knotenpunkte  der  Gurtungen  drehen 
können;  die  einzelnen  Stäbe  reichen  nur  von  Knotenpunkt 
)>is  Knotenpunkt.  Endlich  ist  noch  angenommen,  dass  die 
Belastung  des  Trägers  an  die  Knotcii|>uuktc  der  unteren 
tliirtung  angreift.  Es  sollen  bezeichnet  werden  die  Kräfte 
in  den  Stäben  durch  grosse  Buchstaben,  die  Längen  der 
Stälic  durch  cutsprechende  kleine  Buchstaben. 


Führt  man  einen  Vcrtikalschuitl  durch  ein  Feld  des 
Trägers  und  bezeichnet  man  die  Vertikalkraft  iu  demselben 
mit  V,  so  ergeben  sich,  wenn  die  untere  Gurtiing  horizontal 
ist.  aus  den  Glcichgcwichtsbcdingungeu  folgende  Glcichuugen 
(vergl.  umstehende  Fig  I.): 

i'<»)  •    7<»)  sin  a  —  .V,,,  »iu  ,S  —  jV<,  -  i)  siu  r  =  0 

Z(x)  -  7<»)i:iisa+  .Vi»,  cos,*      .V,,-U  cos  7  =  0  

\\x)  cos  «  -1-       sin  n  —  V„)  (sin  ß  cot»  a  +  sin  o  cos  ß)  — 
.V(*  -  i)  (siu  r  cos  «  -p  sin  n  cos  /)  =  0 

Es  ist: 


daher  geht  vorstehende  Gleichung  filier  in: 

l'(»i  oh  "  sin  >i  -  ,V<„  sin  («  -p  ,i)  —  ,V[%  -i)  sin 


y  .  ii 


(«  +  r)  -  o 
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Fi«.  I. 


men  di< 
!<•>- 


Fl*  U. 


Für  einen  I'arallelträger  wird  daraus,  da  *  =  u  und  ge- 
wöhnlich ß  =  y  ist: 

»ui  =  (.Y'u)  +  Au  _d)  sin  ß. 
Nimmt  man  die  Felder] logen  de«  Trägers  gleich  groM  an 
und  drückt  die  Winkelfunktionen  durch  Längen  aus.  *n  u,  |,. 
Gleichungen  fnlgeude  Gestalt  an: 

Mix    *i '?#<»+»_  Au» 

V<„-n  <" 
*  -„  **»  +  '•> 

1(«)  =  (.V(l)  +  .V(»  -i))  * 
H 

Mittels  dieser  Formeln  kann  man  die  Kraft  der  »ten  Dia- 
Konale  berechuen,  weuu  man  die  der  (/» —  |)tca  Diagonale 
k.-utit.  Dm  Kraft  der  ersten  Diagonale  kann  man  ahne  Wei- 
teres berechuen  (venil.  Kit.  I),  folglich  auch  die  der  übrigen. 

Schliessen  die  Kmhliagonulcn  an  einen  und  denselben 
Knotenpunkt,  wie  in  Fig.  II,  an.  so  muss  mau  bezüglich  der 

Vertheilung  der  Vertikalkraft 
über  die  einzelnen  Diagonalen 
eine  Annahme  machen.  Es 
dürfte  der  Wirklichkeit  am 

■Sehnten  kommen,  wenn  man 

da«  System  in  einfache  zer- 
legt   und  für  jedes  die  \  el- 

likalkraft  am  Auflager  be- 
stimmt. 

L>ie  Kraft  in  der  Vertikalen  ergiebt  sich  für  eiu  Sfndnw 
8} stein  nus  (vergl.  Fig.  III): 

Ptt)=p  +  q  —  A<»  jisinf 

uder 

..    .  *U-»J 

hierin  hezeiclnict  p  -\-  q  die  Be- 
lastung. 

Die  Kraft  in  der  unteren  (iur- 
tung (\ergl.  Fig.  III): 
2(ii  =  /(«-i)  +  A'(i-»(o.s^ 
oder 

•i  i  Au-»,2.s 

/<«)  =  Z<«-|>+   

«(»-II 

In  diesen  Gleichungen  ist  ,V( » —  n»  bekannt  nach 
•  Innig  I;  da  ferner  Z\  direkt  ln-re«ijnet  werden  kann, 
das»  man  Z>  kennt,  so  kann  mau  auch  Ztx\  berechnen. 

Legt  man  einen  Schnitt  durch  2  Vertikalen  des  Trägers, 
s"  bestimmt  sich  die  Kraft  in  der  oberen  (iurtung  ans  der 
der  unteren  (iurtung  zu  (vergl.  Fig.  I): 


Fl».  Hl 


(III) 

(ilei- 

obne 


7«»  —  >i  os  a  =  Zi%) 


oder 

Tu    »  = 
und  für  den  Parallelträger: 

7u    jj  =  Z(t) 


Zu»  /u 

3 


(IV) 


oder 
kann 


*»■  -  •) 

.•Sehnliche  Formeln  ergeben  sieh,  wenn  man  ein  3 
4 fachet  System  zu  G  runde  legt,    niese  Berecknonf 
man  auch  mittels  der  KRterVbeu  Methode  oder  graphisch 
machen;  für  ungleiche  Feldertheilnag  sind  letztere  Methoden 
entschieden  vorzuziehen. 

Macht  man  bei  der  Feststellung  der  TrBgerforni  die  Be- 
dingung, das»  die  Miuinialkräfte  in  (h'ii  diagonalen  Null  sein 

sollen,  so  tcht  ilie  (ileichllllg  I  filier  ill: 

IV,,  —  ^1^-«         +      _    >U-II   .  ... 
woraus  fidgt: 

«Je,,  f  „  =  ,u  _  „  [     n»l  «.«-!)-- ff«-  i  >  j7, ,  -  „  _\ 


Hat 


man  die  Länge  der  ersten  Vertikale  angenommen, 
so  kann  man  hiernach  die  der  übrigen  berechnen. 

D«'i  Be^tii  mg  der  Laugen  derjenigen  Vertikalen,  an 


Fl«.  IV. 


Last  beschwert  ist. 
-Ii  muss  nach  der 

(VI) 


derpn  unterem  Ende  keine  Diagonale  angreift,  muss  man  die 
grösMc  w  irklich  vorkommende  Last  Ihm  Anwendung  der  vor- 
stehenden Formel  berücksichtigen.  Für  eingleisige  Brücken 
ergeben  sich  ln-i  gh-ichmässig  vertheilter  Belastung  pro  Kno- 
tenpunkt bei  12'  Thciliing  140  Ztr.  als  zufällige  Last,  wäh- 
rend  die  Maximalbclastuug  eines  Knotenpunktes  27(1  Ztr.  be- 
tragen kann.  Für  zweigleisige  Brücken  entsprechen  der  gleich - 
mässig  vermeHten  zufälligeu  Belastung  bei  dersellten  Theilung 
2hii  Ztr.  pro  Knotenpunkt,  isi  aber  die  Brücke  durch  einen 
Zun  belastet,  so  steigt  diese  Belastung  an  einzelnen  Knoten- 
punkten bis  :t>u.i  Ztr..  und  wird  sie  durch  2  Züge  befahren, 
so  kann  diese  Belastung  sogar  bis  .VtO  Ztr.  betragen.  Be- 
achtet man  diesen  l  instand  nicht,  so  erhalten  die  anschlies- 
senden Diagonalen  Iiruck.  wie  folgende  Rechnung  zeigt: 

Schreib)  man  die  ilomenten- 
gleichuug  für  eine  Diagonale,  z.  B. 
für  die  erste  an,  so  ist  (vgl.  Fig.  IV): 
\a  =  ßß  -  p  (ß  +  r),  (V) 
wenn  U  die  Auflagarreaktiou  und 
p  der  Tbcil  der  gieichmüssig  ver- 
theilten La.st  (Eigengewicht  und  zu- 
fällige Last)  ist.  der  auf  diesen 
Knotenpunkt  kommt.  hie  Kraft 
.V  wird  Minimum,  wenn  der  Trauer 
ausser  durch  sein  Kigengewicht 
noch  am  I.  Knotenpunkt  durch  zufällig« 
Soll  nun  in  diesem  Falle  .V  =  0  sein, 
(ileichung  V: 

na  =  p  (ß  +-  r) 

sein.  Wirtl  die  Brücke  befahren,  so  tritt  der  Fall  ein, 
«lass  die  Maschine  über  ih  m  ^uertäirer  am  1.  Knotenpunkt 
st.  hi.  wodurch  p  um  ISO  Ztr.  grosser  wird  und  D  um  einen 
ali«|iioteii  Theil,  C  Fit)  Ztr.,  «gehst,  (ileichung  V  geht  dann 
üIht  in: 

ATa  =  [fi  +  C  130)  fl  —  (ß  +  130)  .(ß  +  r)i 
substituirt  man  Glekhung  VI.  so  folgt: 

A'o  =  V.  ß .  130  —  lVHf  +  r)- 

Die  rechte  Seite  «lieser  (ileichung  ist  negativ,  da  C  ein 
tchter  Bruch  ist.  demnach  ist  in  diesem  Falb'  am  Ii  .V  nega- 
tiv, d.  h.  die  frauliche  l>iagouale  erhält  Druck. 

Bezüglich  des  Auftretens  der  Maximal-  resp.  Minimalkräfte 
isi  noch  Folgende*  zu  erwihnen.  Die  Kräfte  in  den  Gur- 
tungen  erreichen  bei  vollständig  belastetem  Träger  ihre  Ma- 
xima,  bei  möglii'hst  entlastetem  Träger  ihre  Minima.  Die 
j?te  Diagonale  un«l  Vertikale  erhalten  ihre  Maximal-  resp. 
Minimalkräfte,  weuu  der  Träger  bis  zum  Kiioteupunkt  x  durch 

zufällige  Last   belastet  ist.  Vorausgesetzt:  di<-  Last  greift  all 

die  Kuotenpuukte  der  unteren  (iurtung  au.  Ist  der  grSaien 
Theil  di's  Trägers  mit  zufälligen  Lasten  bedeckt,  so  hat  die 
Kraft  in  der  Diagonale  ihr  .Maximum  und  die  in  der  Verti- 
kale ihr  Minimum:  ist  der  kleinere  Tin  il  nur  belastet,  so 
haben  die  Vertikalen  und  Diagonalen  ihre  Maximal-  und  Mi- 
nbnalkraft. 

Der  in  Fig.Vskizzirte Träger  ist  nach  vorsteheuderWei.se  lie- 
rechnet.  I  >ie  Zahlen  «ler  linken  Seite  dessellH-il  geben  «lie  Lange 
der  «meinen  Konstmktionsglieder  in  Fiiimrn,  die  der  rechten 
Seile  gebi'ii  die  Maximal-  resp.  Minimalkräfte  in  Zentnern  an; 
-f  bedentet  Zug,  —  Druck.  Es  ist  eiu  Eigengewicht  von 
lT'i  Ztr.  und  eine  zufällige  Last  von  32"»  Ztr.  pro  Knoten- 
punkt «ler  Berechnung  zu  Grunde  gelegt. 

Bei  «lii'sem  Träger  fallt  die  geringe  Maxiinalkraft  der 
2.  Diagonale  auf;  diese  geringe  Kraft  ist  dadurch  erklärlich, 
das*  die  1.  Diagonale  eine  um  1IK>  Ztr.  grössere  Minimal- 
kraft als  die  zweite  hat  und  dii'se  Miuimalkraft  willkürlich  bei 
Bestimmung  der  TrAgerfurin  angenommen  ist.  In  Folge  dessen 
entwicki'lt  die  1.  Diagonale  eine  iM'deutende  Vertikalkraft, 
uud  da  diese  noch  an  dem  3.  Knotenpunkt  der  oberen  Gur- 
tung  zur  Wirkung  kommt,  so  erhöht  sie  die  Kraft  der  3. 
Diagonale. 

In  der  folgenden  Fig.  VI  ist  ein  andenr.  «lern  Vorigen 
sehr  ähnlicher  Träger,  zur  Anschauung  gebracht;  derselbe 
Weicht  darin  ab,  «las»  einzelne  Vertikalen  um  1 1. '  höher  oder 
niedriger  sind,  als  bei  dem  in  Fig.  V;  berechnet  ist  diese- 
System  durch  Zerlegung  in  2  einfache.  Die  Bezeichnung  und 

die  angenommenen  Belastungen  sind  dieselben. 

Ks  sollen  nun  diese  beiden  Träger  mit  einander  iM'züg- 
Ih  h  ihrer  Kräfte  verglichen  werden.  I  m  nun  zu  ttberseheo, 
welcher  Theil  der  Veränderung  in  den  Kräften  entsprechender 
Glieder  in  der  Art  der  Berechnung.  un«I  welcher  Theil  eine 
Folge  der  verschiedenen  Langen  «h-r  Vertikalen  ist.  sind 
einige  (ilieder  dieses  2.  Trägers  nach  der  liier  entwickelten 
Methode  berechnet  und  in  Dachatehender  Tabelle  zusam- 
mengestellt worden;  in  derselben  Tabelle  sind  gleichfalls 
di<-  Differenzen  der  Kräfte  angegeben. 
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das  Moment  Mi ,  als  grösstes  im  betrachteten  Felde,  und  zur 
Bestimmung  von  Zj:  .Vjaus  demselben  Grunde  benutzt  wer- 
den. I>a  nun  eher  V%  im  zusammengesetzten  System  schon 
ein  Feld  weiter,  hei  x  liegt,  also  hier  für  Z  gar  nicht  in 
Betracht  kommt,  so  liefert  die  Addition  dieser  2  einfarhen 
Systeme  zu  grosse  Resultate  für  die  Gnrtungskräfle.  Die 

sn  gemachten    Felder  sind  an    rlcn  ']".' ;iirrr«tl<lfli  viel  liedeu- 

tender  als  in  der  Mitte,  weil  die  Ordinaten  der  Parabeln, 
denen  die  Momente  proportional  sind,  nach  der  Mitte  des 
Trägere  weniger  schnell  wachsen  als  am  Ende.  Von  viel 
geringerem  Einfluss  sind  die  abweichenden  Neigungen  der 
einzelnen  Theile  der  oberen  Gurtung. 

hie  Kräfte  in  den  Diagonalen  sind  beim  Trager  Fig.  V 
bedeutend  anders  als  bei  dem  in  Fig.  VI.  l>er  Grund  dieser 
Veränderung  liegt  nnr  in  der  verschiedenen  Berechnungsart. 
Die  Diagonalen  haben  nämlich  die  Funktion,  die  Differenzen 
der  Hnrizontalkräfte  der  Gurttingen  aufzunehmen.  Da  nun 
diese  Horizontalkräfte  au»  den  Momenten  folgen  und  diese 
Momente  sich  als  ganz  andere  ergeben  bei  der  unmittelbaren 
Berechnung,  als  bei  der  mittels  Zerlegung  des  Systems,  so 
müssen  die  sich  ergebenden  Kräfte  verschieden  sein.  Aehn- 
lii-h  erklärt  sieh  die  Verschiedenheit  der  Kräfte  in  den  Ver- 
tikalen.   Aus  der  Tabelle  ersieht  man,  das»  der  Träger  in 
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Fig.  VI  in  seine  2.  Diagonale  nach  der  genaueren  Berechnung 
52,2  Ztr.  Druck  erhält,  während  die  Berechnung  mittels 
Zerlegen  noch  H3,K  Ztr.  Zug  als  Miniinalspannung  liefert. 
Da  gewöhnlich  <lie  Diagonalen  dieser  Träger  aus  Flacbeisen 
gebildet  werden,  also  nicht  widerstandsfähig  gegen  Druck 
sind,  so  kann  dieser  Umstand  sogar  für  den  Bestand  des 
Trägers  gefährlich  werden. 

Diese  Methode  tler  Berechnung  ist  zwar  umständlicher 
als  die  tler  Zerlegung,  alter  da  dieselbe  richtiger  ist  und  aus- 
serdem nur  in  Frage  kommt  für  Träger  von  I50'  und  mehr 
Spannweite,  so  verlohnt  es  sich  wohl  der  Mühe,  sie  in  An- 
wendung zu  bringen;  muss  man  (buh  bei  viel  kleinereu 
Bogen-  und  Hängebrücken  eine  wohl  ebenso  mühevolle  Be- 
rechuung  anstellen.  Wenn  man  überhaupt  die  Konstanten 
der  vorstehenden  Formeln  für  jeden  speziellen  Fall  gehörig 
vereinigt  und  die  Rechnung,  so  zu  sagen,  fabrikmässig  an- 
stellt und  Logarithmen  benutzt,  so  erleichtert  man  sich  die 
Arbeit  ungemein.  f.  Heymann, 

Ingen  ienr. 


Die  llroncc  und  ihre  Patina. 


Für  die  Unterhaltung  öffentlicher  Denkmäler  ist  die 
Frage  nach  der  Entstehung  und  Krhaltuni;  einer  schönen 
metallischen  Patina  auf  der  Bronce  von  hervorragender  Wich- 
tigkeit und  iK-schäftigt  seit  .lahren  die  wissenschaftlichen 
und  künstlerischen  Kreise.  Der  hiesige  Verein  für  die  Be- 
förderung des  Gewerbcfleisscs  in  Preussen  hat  eine  aus  f'he- 
mikeni.  Bildhauern  u.  s.  w.  bestehende  Kommission  nieder- 
gesetzt, welche  unausgesetzt  Beobachtungen  macht  und 
Versuche  anstellt,  um  Mittel  zu  finden,  den  neueren  Bronee- 
statuen  die  schöne  grüne  Patina  zu  verleihen,  welche  wir 
an  den  älteren  Denkmälern  bewundern.  Die  neuere  Bronce, 
wo  sie  sich  selbst  überlassen  ist,  nimmt  bekanntlich  fast 


überall  statt  der  metallisch  glänzenden  grünen  eine  rauhe, 
schwärzliche  tiberfläche  an,  welche  Rieh  von  dem  Ansehen 
des  Gusseiseus  nicht  allzusehr  unterscheidet.  Verschiedene 
Mittel  zur  Behandlung  tler  Brom  e  und  zur  künstlichen  Er- 
zeugung  tler  gewünschten  Patina  sind  vorgeschlagen,  ohne 
dass  liereits  ein  sicheres  Resultat  erreicht  wäre.  Hin  Versuch 
in  grösserem  .Maasstabe  ist  noch  im  Jahre  1H6*>  an  der  Statue 
des  (ienerals  Seidlitz  auf  dem  Wilhelmsplatze  gemacht, 
welche  von  tlem  Fabrikbesitzer  Elster  künstlich  patinirt 
worden  ist. 

Als  Ursache  für  das  Ausbleiben  der  grünen  Palina  auf 
den  neueren  Denkmälern   wurden  verschiedene  Umstände 
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bezeichnet:  nämlich  einerseits  die  Mischung  der  Brome,  zu 
deren  Herstellung,  der  bequemeren  Ziselirung  weiten,  iu 
neuester  Zeit  viel  mehr  Zink  verwendet  wird,  als  früher, 
und  zweitens  die  Verunreinigung  der  Luft  in  den  modenieii 
(inisstädten  durch  Steinkohlcnrnss.  Leuchtgas  u.  s.  w..  indem 
der  reichliche  Gehalt  an  Schwefelwasserstoffen  Geh-Keiih.  it 
«iebt,  mit  dem  Kupfer  der  Brome  ein  schwarzes  Schwefel- 
kupfer  zu  bilden,  welches  sich  bei  der  im  Jahn'  l*<'d  vor- 
genommenen Analyse  des  damals  beseitigen  schwarzen  Ue- 
berzuges  auf  der  Blürherstatue  in  der  That  vorgefunden  hat. 
Hiernach  hielten  einige  Chemiker  die  Zusammensetzung  der 
Brouce.  für  die  Bildung  der  Patina  für  unerheblich  und  ihre 
Ansicht  wurde  namentlich  unterstützt  durch  die  Verände- 
rungen an  der  lieiterstatue  des  grossen  Kurfürsten  auf  der 
langen  Brücke.  Diese  war  früher,  wie  alle  älteren  Bewohner 
Berlins  sich  noch  sehr  wohl  erinnern,  mit  einer  hellen  grünen 
Patina  überzogen,  hat  aber  allmählig  mehr  und  mehr  eine 
schwarze  schmutzige  Oberfläche  angenommen,  so  dass  an 
der  Ueiterfigur  nur  noch  einige  wenige  Flecken,  welche  vor- 
zugsweise vom  Schlagregen  getroffen  wurden,  die  frühere 
Farbe  verriethen.  Nur  die  Sklaven  an  dein  Postamente 
zeigten  fast  durchweg,  namentlich  aber  an  den  Punkten, 
welche  von  der  Berliner  .lugend  am  fleissigsten  angefasst  und 
abgescheuert  werden,  eine  dunkel  Jauch^-grünc,  durchschei- 
nende Überfläche. 

Das  Denkmal  wurde  im  Jahre  ist;."»  zum  ersten  Male 
durch  Waschen  und  Bürsten  von  der  darauf  haftenden  Schmutz- 
lage  befreit,  welche  zum  Theil  so  stark  war.  das«  sie  massige 
Vertiefungen,  vollständig  ausgefüllt  hatte.  Ks  blieb  aber  eine 
dünne  schwarze  und  sehr  harte  Kruste  auf  der  Brome  zu- 
rück, welche  nach  den  Untersuchungen  an  der  Blücher-Statue 
elM  iifalls  für  Schwcfclkupfcr  gehalten  wurde.  Da  ihre  Knt- 
fernung  nur  unter  Anwendung  von  Säuren  möglich  schien, 
welche  zugleich  die  Bronce  angegriffen  hätten,  so  wurde  da- 
von Abstand  genommen,  und  die  fernere  Reinigung  beschränkte 
sich,  wie  bei  den  übrigen  Denkmälern,  auf  regelmässiges  Ab- 
spritzen durch  die  Feuerwehr  und  gelegentliches  gründliches 
Abwaschen  mit  Wasser,  welche  Arbeilen  unter  Leitung  des 
Bildhauers  A.  Wulff  und  des  Unterzeichneten  ausgeführt 
werden.  Bei  der  diesjährigen  Reinigung  waren  die  benann- 
ten bemüht,  die  an  einzelnen  Punkten  auffallend  starke  Kruste 
zu  beseitigen.  Unter  Hinzuziehung  eines  Chemikers  in  der 
Person  des  Professor  Dr.  H.  Weber,  welcher  sich  vielfach 
mit  der  Patinafrage  beschäftigt  hat,  wurden  hierzu  Versuche 
mit  verschiedenen  Chemikalien  gemacht,  und  es  gelang  m 
der  That,  die  schwarze  Kruste  aufzulösen,  unter  welcher  zur 
Ueberraschung  der  Bcthciligt.cn  die  ursprüngliche  grüne  Pa- 
tina zum  Vorschein  kam.  Den  besten  Erfolg  hatte  die  Kali- 
lange,  welche  den  Schmutz,  wenn  auch  langsam  und  erst 
nach  wiederholtem  Waschen,  fast  vollständig  auflöste,  ohne 


die  Palina  anzugreifen.  So  ist  allmälig  die  ganze  Statue  in 
ihrer  alten  leuchtend  grünen  Patina  wiederhergestellt  worden, 
zum  grössten  Staunen  des  Publikums,  welches  die  grüne  Farbe 
für  das  Resultat  einer  künstlichen  Oxvdining  oder  wühl  gar 
für  einen  Anstrich  hielt. 

Die  Oberfläche  hat  fast  durchweg  ein  cinuilleähnliches 
Ansehen,  welches  da  am  schönsten  erscheint,  wo  das  Metall 
rei  ht  hart  und  rein  bearlteitet  ist.  Dabei  ist  die  Farbe  keine 
gleichmäßige,  sondern  wechselt  zwischen  Braun,  hellem  Grün, 
wie  Grünspan  und  Brauiigrün,  fast  Schwarz.  So  hat  nament- 
lich der  wunderbar  ausdrucksvolle  Kopf  des  Keilers  das  An- 
sehen von  Malachit,  welcher  ja  ebenso  wie  die  ächte  Patina 
im  Wesentlichen  aus  kohlensaurem  Kuiifernxyd  besteht.  Diese 
Unterschied»»  und  die  ungewohnte  helle  Farbe  werden  natür- 
lich unter  dem  Einflüsse  der  Atlimosphärc  allmälig  wieder 
verschwinden  und  die  schwarze  Kruste  wird  sich  von  Neuem 
bilden.  Sie  wird  aber  durch  Abspritzen  und  gelegentliche-. 
Abwaschen,  nötliigenfalls  mit  Kalilauge  wieder  beseitigt  wer- 
den können,  und  sonach  ist  zu  hoffen,  dass  diesem  Meister- 
werke der  Bildhauerkunst  seine  alte  schöne  Patina ,  welche 
unwiederbringlich  verloren  schien,  auch  für  die  Zukunft  er- 
halten bleiben  wird. 

Nach  wiederholten  Untersuchungen  enthält  die  Bronce 
dieses  Denkmals,  wie  die  iiieisten  alten  Bronceti,  fast  gar 
keiu  Zink  und  nach  der  vom  Professor  Welier  neuerdings 
vorgenommenen  Analyse  findet  sich  in  dem  schwarzen  Ueber- 
Zll«  nur  sehr  Wenig  Schwcfclkupfcr.  Derselbe  bestellt  viel- 
mehr vorwiegend  ans  Kohle,  gemischt  mit  den  verschiedensten 
fettigen  Substanzen,  namentlich  aber  auch  mit  Ammoniak. 
Die  Zusammensetzung  der  Bronce  erscheint  daher  für  die 
Erhaltung  der  Patina  keineswegs  gleichgültig,  wie  dies  auch 
durch  das  Verhalten  der  aus  reinem  Kupfer  getriebenen  Vic- 
toria auf  dem  Brandenburger  Thore  Itcstätigt  wird.  Diese  ist 
auf  allen  dein  Schlagregen  ausgesetzten  Punkten  grün,  im 
lebrigeu  aber  schwarz.  Ein  Versuch  mit  Kalilauge  zeigte 
auch  hier,  dass  der  schwarze  Ucbcrzug  leicht  löslich  ist  und 
dass  sich  darunter  das  reine  Kupfcroxyd  vorrindet,  und  zwar 
ist  die  Kciniguiig  hier  um  so  leichter  und  die  Patina  um  so 
schöner,  als  die  Olu  rfläche  des  Metalls  durch  das  Hämmern 
gleich  massig  geglättet  und  gehärtet  ist. 

Nach  den  gemachten  Beobachtungen  erseheint  es  gebo- 
ten, bei  den  voraussichtlich  zahlreichen  Denkmälern,  welche 
gerade  in  der  nächsten  Zeit  entstehen  dürften,  das  Zink  aus 
der  Bronce  gänzlich  niiszu*chlicsscn  und  grösseres  Gewicht 
auf  eine  sorgfältig  gleichmässige  Ziseliruug  zu  legen.  Die 
hieraus  erwachsende  grössere  Arbeit  und  die  geringen  Mehr- 
kosten werden  niemals  im  Vcrhältniss  stehen  zu  dein  Kunst- 
Werth  und  dein  Preise  derartiger  Werke. 

Berlin,  den  \  >.  Juni  |s?l. 

Blankenstein,  Königl.  Bauinspektor. 


Wilhelm  Lüer. 

Ein  Jahr  ist  vorübergegangen,  seitdem  die  Trauerknnde 
von  Lücr's  plötzlichem  Tode  alle  diejenigen  tieferschütterte, 
welche  ihn  als  Künstler  wie  als  Menschen  verehrt  und  ge- 
liebt hatten.  —  Gern  hätten  wir.  denen  er  im  Verlaufe  der 
letzten  Jahre,  während  seines  Aufenthaltes  zu  Berlin  in  herz- 
licher Freundschaft  nahe  getreten  war,  an  dieser  Stelle  schon 
längst  ein  Wort  des  Gedächtnisses  an  den  Dahingeschiedenen, 
ciue  Würdigung  seines  künstlerischen  Schaffens  und  Strebens 
veröffentlicht,  wenn  uns  der  Gang  seiner  Ausbildung  und 
Entwickelung  in  den  früheren,  hierfür  entscheidenden  Lehcus- 
jHTiodcn  ausreichend  bekannt  gewesen  wäre.  Leider  ist  auch 
die  Hoffnung,  diesen  Mangel  durch  Mittheilung  von  anderer 
Seite  ergänzen  zu  können,  bis  heute  nicht  erfüllt  worden.  So 
wählen  wir.  anstatt  noch  länger  zu  zögern  —  lieber  den  Aus- 
weg, im  Folgenden  den  Nachruf  abzudrucken,  welchen  Lücr's 
treuer  Lehrer  und  Freund,  Baurath  Hase  zu  Hannover,  in 
der  Zeitschrift  des  dortigen  Architekten-  uud  Ingenieur-Ver- 
eins seinem  Andenken  gewidmet  hat.  — 

Wilhelm  Lüer  wurde  am  2*.  Dezember  am 
'läge  der  unschuldigen  Kinder,  in  der  alten  Kaiserstadt 
Goslar  geboren,  wo  er  im  elterlichen  Hause  bis  zu  seinem 
Iii.  Jahre  verblieb.  Wer  jemals  Goslar  gesehen  hat.  wird 
in  seiner  Erinnerung  den  romantischen  Zauber  mit  sich  fort- 
tragen, den  Angesichts  der  majestätischen  Berge  des  nörd- 
lichen Harzes  die  Stadt  Goslar  reichlich  bietet  mit  ihren 

mittelalterlichen  Festnngsmauern .  Thorthür  n.  Zwingern. 

Klöstern,  Kirchen,  ihrem  Kaiserhause,  ihrem  Marktplatze  mit 
dem  alten  ehernen  Wassel  ta-eken ,  umgeben  vom  zinnetige- 
k n.ntcn  Hathbause,  der  Kaiserworth.  und  den  zahlreichen 
bolzgese hnitzten ,  wie  steinernen  mittelalterlichen  Wohngc- 
bänden,  deren  Erbauungszeit  theilvveisc  noch  in  das  Vi.  Jahr- 


hundert zurückreicht.  In  dieser  romantischen  Umgebung 
wuchs  der  mit  weichem  empfänglichen  Gcmüth  bcgahU- 
Kuabe  auf.  und  frühzeitig  trat  bei  ihm  schon  eine  besondere 
Neigung  für  die  Architektur  deutlich  hervor.  Ein  scimtii 
elterlichen  Hause  befreundeter  alter  Markscheider  unterstützte 
seine  Neigung:  er  wurde  sein  erster  Lehrer  in  der  Mathe- 
matik uud  der  aufmerksame  eifrige  Schüler  der  besondere 

Liebling  des  allen  Markscheiders,  Mit  gleichem  Eifer  gab 
er  sich  auch  den  Uebungeu  im  Zeichnen  hin,  und  seine  Fort- 
schritte Messen  eine  wirkliche  Begabung  dafür  nicht  zweifel- 
haft erscheinen. 

Lüer  mochte  etwa  14  Jahn'  alt  sein,  als  für  seine  Vater- 
stadt ein  grosses  Unglück  hereinbrach,  dessen  Folgen  seinen 
bis  dahin  wohl  mir  unklar  und  unsicher  gefassteti  Entschluss, 
sich  dem  Architekturfachc  zu  widmen,  völlig  befestigten. 
Ein  grosser  Brand  hatte  Goslar  heimgesucht,  und  unter  den 
vielen  durch  denselben  zerstörten  werthvolleu  ehrwürdigen 
Gebäuden  waren  es  vorzüglich  die  Doppelthürme  der  M.'irkt- 
kirche,  der  Kathedrale  der  Stadt,  deren  Ruin  die  Bewohner 
(Joslars  in  tiefe  Trauer  versenkte.  Aber  die  Stadt  hatte 
einen  vortrefflichen,  jetzt  längst  verstorbenen  Stadtbauineisler, 
den  Hauptmann  a.  D.  Wiepking.  der  durch  seinen  Eiufluss 
bei  Behörden  und  Bürgern  den  Entschluss  reifen  liess,  die 
im  Wesentlichen  aus  der  romanischen  Periode  herstammen- 
den Thürme  genau  und  bis  auf  die  Sonderbarkeiten  der  Zu- 
thaten  späterer  Zeiten  nach  ihrer  alten  Form  wiederherzu- 
stellen. Der  Bau  wurde  ausgeführt,  und  unser  Lüer  wurde, 
so  weit  es  seine  Schulzeit  erlaubte,  ein  eifriger  Arbeiter  im 
Atelier  des  allen  Wiepking.  Sein  Entschluss,  Architekt 
ZU  werden,  war  damit  besiegelt,  gleichzeitig  aber  das  Inter- 
esse für  die  alten  deutschet!  Denkmäler  und  deren  genaue 
Konstruktion  wach  geworden.  So  betrat  Lüer  im  Oktober 
1n."mi  die  polytechnische  Schule  zu  Hannover,  auf  welcher  er 
vier  Jahre  studirte.    Es  war  damals  eine  Zeit  eifrigen,  riih- 
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Mittheilungen 

Ostpreassischcr  Ingenieur  -  und  Architekten  -  Verein. 

Königsberg  im  .luiii  1S7I.  — 

Alll  '.i.  d.  Mts.  f.iml  liier  die  eiste  Versammlung  des  Ost- 
preussisehen  Ingenieur-  im.l  Arehitckten-Vct.  ins  statt;  den  Bei- 
tritt liutteii  K)  Tcchuikcr  erklärt.  v<m  denen  4".'  erschienen  waren. 
Nachdem  unter  Vorsitz  des  Kcgioruiigs  -  und  liauraths  Herx- 
hruch  der  Verein  sieh  konstituirt  und  die  entworfene!!  Statuten 

mit  geringer  Abänderung  ang.nom  u  hatte,  wurde  zur  Wahl 

des  Vorstünde*  geschritten  und  gewählt: 
1.  Herr  Regierung*-  und  Naurath  Hcrzbruch  in  Königsberg, 

,  d...  do.         Hesse,  du. 

S.     .  du.  <)n,         y.  Zschock  in  Ciunibinnen, 

4.  Eisenbahnbetriebs- Inspektor  Rosenkranz  in  Königsberg, 
■  >.  Stadtliaurath  Leiter  in  Köniushcrg, 


Kauruth  Stecukc  in  Z i»  1 1» . 


7.  Ob.r-Buuinspektor  Miivselicl  in  (.uuibinncn. 

Als  Ort  der  nächsten  Versammlung,  welche  in  der  ersten 
Hälfte  des  Monats  September  stattfinden  sull,  wurde  Kastenburg 
bestimmt  mit  Exkursion  nach  llciligenliiiilc  und  Kussel 

Hr.  Regierung*-  und  Kaurath  Hesse  machte  dann  einige 
interessante  Mittlieiltnigen  Ql>er  die  beabsichtigte  Art  der  Iloi- 
xuiii!  und  Veiitilatiuu  der  hier  im  Kau  begriffenen  gehurt -hülf- 
lichcn  Klinik;  llr.  Stadtliaurath  Leiter  hielt  einen  Vortrag  Ober 
die  im  Kau  I»  griffenc  städtische  Wasserleitung  hierselbst,  Hr. 
Kaumeister  Mendthal  endlich  jrali  eine  rcbrrsieht  über  die 
Preise  des  nordischen  Granits  im  Vergleich  /.u  schlesischeni 
(Iranit.  - 

Nach  Besichtigung  des  König  shcrgcrOsthuhuhofc«  und  einem 
einfachen  Mittagsmahl  wurde  iuiii  nueh  .las  Kuuigsberger  S.hlo.s.s, 
dii'  ultstädti.-che  Kirche  und  die  l'niversiläts- Aula  suwie  das 
Reservoir  der  städtischen  Wasserleitung  l"'si.'htigt.  Abends  ver- 
einigte in  in  sieh  in  geselliger  Wei-o  im  Lokal  des  lb.i  sengai  tens. 
Kür  den  folgenden  Tag  hatte  die  Direktion  der  Siidl'.ihn  bereit- 
willigst einen  Extrazug  nach  l'illau  zur  Dis|H.sitiun  gestellt,  wo- 
hin ca.  .'!<)  \ ei'eins. Mitglieder  eine  K\kur-i<na  trotz  des  ungfiiis- 
t i-'> 'ii  Wetters  unternahmen,  um  »Iii-  duil'ueu  interessanten  und 
grossen  Unten-  und  M-.lcnbauten  zu  besichtigen. 

Su  ist  denn  die  Stift uiilt  dieses  Ostprcu-sis.  heu  lugcnicur- 
uud  Architekt. 'ti -Vereins  zu  allseitigem  Keifall  gelungen  und 
wird  der  beste  Krf.  I-  erwartet.  —  IVbcr  die  Verhandlungen 
und  Vorträge  wird  ein  ausführliches  Protokoll  entwürfen  und  ge- 
druckt werden. 

Techniker -Versammlung  dos  Vereins  doutaoher  Eisen- 
bahn-Verwaltungen. In  der  Wiener  U.ncral -Versammlung 
des  Vereins  wurde  beschlossen,  dass  im  Jahre  IsTC  eine  Tech- 
nik e  r- V  o  rs  am  m  I  u  n  k  stattfinden  solle.  Iii.'  |iuliti"cheu  l'.l- 
eignis.se  des  vorigen  Jahres  machten  jedoch  eine  Vertu« nie.'  dieser 
Angelegenheit  erforderlich.  Die  Versammlung  wird  uuniuehr  in 
diesem  Jahre  stattfinden,  und  zwar  nach  dein  Beschlüsse  der 
technischen  Kommission  in  Hamburg.  Die  Kcrathmigcn  werden 
nach  Mittheilung  der  ge-.-h:'iltsliihreiideu  Direktion  Montag, 
den  ät..  Juni  d.  .1.  Vormittags  '.'Ihr  lieginnen  und  voraussicht- 
lich :J  Tage  in  Anspruch 


aus  Vereinen. 

Das  re(.-e  Interesse,  welches  sieh  bisher  den  Techniker-Ver- 
sammlungen zuyewan.lt  hat.  die  Wichtigkeit  der  Berathungsge- 
geuständo,  sowie  die  durch  diese  Versummluugen  erzielten 
sehutzciiswcrthou  Resultate  las-seii  hoffen,  dass  auch  die  dies- 
jährige Versammlung  sich  eines  zahlreichen  Besuche*  zu  erfreuen 
haben  werde,  Di.  von  der  technischen  Koiumissiuu  Vorbereiteten 
Vorlagen  für  die  llamhuiger  Versammlung  sind: 

l;  die  Referate,  Welche  nachdem  eine  Reihe  technischer 
Fragen  «Ich  Vereins  ■Verwaltungen  zur  Beantwortung  vorgelegt 
war  —  auf  (irun.l  der  Fragel.ciiitwortungcn  entworfen,  von  der 
technischen  Kommission  beratheu  und  festgestellt  wurden: 

'_')  der  Entwurf  der  neuen  .technischen  Vereinbar- 
ungen." l)iese  für  den  Kahubau  und  die  Betriebs- Einrich- 
tungen wichtigen  Bestimmungen  (1.  Ausgabe  von  IS.'iil,  _'.  Aus- 
gabe von  IH.'.S  und  :(.  jetzt  gültige  Ausgabe  von  sind  von 
der  technischen  Kommission  einer  Revision  und  vollständigen 
Umarbeitung  unterzogen  worden. 

Hie  ad  I  erwähnten  Referate  sind  in  ihrem  ganzen  l'mfangc 
in  dem  I.,  .  Ii.  und  4.  Hefte  ih-s  technischen  Vereins- Organs 
pro  IftTl  abgedruckt  und  auf  diesem  Wege  bereits  zur  Kenntnis* 
gelangt.  I)ie  Vorlage  ad  '2,  den  Entwurf  der  .Vereinbar  u  Ilgen  " 
deren  Zeiehiiungsbcilagcn  gegenwärtig  vervielfältigt  werden,  soll 
in  kürzester  Frist  den  Vereins -Verwaltungen  zugehen. 

I>as  Sitzungslokal ,  in  welchem  die  Techniker-Versammlung 
tagen  wird,  ist  noch  nicht  bekannt.  Eventuell  wird  Vorsorge 
getroffen  werden,  dass  die  Thcilnchuicr  bei  ihrer  Ankunft  in 
Hamburg  auf  dem  dortigen  Kahnhufe  Nachricht  über  das 
Sitzungslokal  erhalten. 

Die  XI.  Hauptvorsammlung  des  Vereins  von  Gas-  und 
Wasser- Fachmännern  Deutschlands  i~t  für  die-.  s  Jahr  auf 
Montag  deii  .'o..  Dinstug  den  >~.  und  Mittwoch  den  JS.  Juni  1*71 
nach  Wien  zusanmuiiberufen.  Näheres  über  das  Aiiiueldelokal 
in  Wien,  über  das  Programm  für  die  llau|>tvcrsamiiilung  und 
über  das  Sitzungslokal  wird  demnächst  bekannt  gegeben  weiden. 

Diejenigen  Mitglieder  bez.  als  (iä.ste  erscheinende  Kach- 
genossen.  welche  V  orträge  in  Aussicht  genommen  .sler  die  Absicht 
haben.  Anträge  zu  stellen  oder  neue  Mitglieder  vorzuschlagen, 
mögen  dein  z,  Vorsitzenden  des  Vereins,  Herrn  Direktor  Simon 
Schiele  in  Frankfurt  a.  M.,  hiervon  unter  Angabe  <ler  Gegen- 
stände,  bez.  Nennung  der  Namen,  sofortige  schriftliche  Anzeige 
zukommen  zu  ' 


Architekten-Verein  zn  Berlin;  Exkursion  am  10.  Juni  1*71. 

Da  die  zur  Eröffnung  der  diesjährigen  Somiuersaison  iles 
Vereins  bestimmte,  unter  Theiln.ihiue  der  Damen  zu  veranstal- 
tenden I.andi.arthie  naeh  Schulzen«). >rf  in  folge  der  hoffnungs- 
losen Aus--i.  ht.  il  in  das  Frühliugswetter  nicht  hatte  zu  Stande 
gebracht  weiden  können,  so  war  zum  Ziele  der  ersten  \  croius- 
Kxkni  sioii  der  neue  li.iluihof  der  Kerliu  ■  Lehrter  Kahn  au  der 
L  lltei  sjuee  gewählt  Worden. 

Eine  Zahl  von  iu.  hr  als  1.»  Thciluehmcru  halt«'  sich  zu  der- 
selben eingefunden  und  besichtigte  unter  Führung  der  ausfüh- 
renden Techniker.  Kaumeister  Krisgen  und  Lai.ierre,  zunächst 


rigen  Streitens  an  der  Anstalt.  Eine  grosse  Schaar  von 
Schülern  der  Baukunst  schb.ss  sich  mit  inniger  Hingebung 
ihrem  Lehrer  Hase  :m  und  verfolgte  mit  ihm  mit  ganzer 
Seele  den  Weg,  den  die  mittelalterlich  deutsche  Kunst  vor- 
zeichnet. Viele  unter  ihnen  unterstützten  nach  ihrem  Ab- 
gänge von  der  polv technischen  Schule  ihren  Lehrer  bei  der 
Ausführung  seiner  Bauten  und  es  bildete  sich  unter  Lehrer 
und  Schülern  ein  innig  freundschaftliches  Band.  Auch  Liier 
blieb  eine  Reihe  von  Jahren  im  Atelier  llase's  tbätig  und 
wurde  auf  des  Letzteren  Verwendung  im  Jahre  istiti  Assistent 
an  der  |ml> technischen  Schule,  in  welcher  Stellung  er  sell.st- 
standig  die  Ornamentik  zu  vertreten  hatte.  Gerade  dieser 
Zweig  der  Kunst  war  für  seine  Wirksamkeit  besonders  ge- 
eignet; sein  ausserordentlich  feines  Formgeluhl,  seine  Oevvis- 
senhnftigkeit  für  Vollendung  der  Form  bis  zntu  Aenssersteu 
und  sein  herzliches,  stets  freundliches  Wesen  waren  Eigen- 
schaften, die  in  seiner  Stellung  als  Lehrer  nur  segensreich 
wirken  konnten. 

Inzwischen  war  Liier  nebenher  im  Atelier  Hases  thätig 
geblieben  und  hatte  sirh.  dort  mit  der  Ausbildung  in  ästhe- 
tischen unil  konstruktiven  Fragen  auch  die  nöthige  geschäft- 
liche Gewandtheit  erworben,  um  als  selbststandiger  Baumeister 
auftreten  zu  können.  Es  bot  sich  denn  auch  bald  Gelegen- 
heit hierzu.  Hannover  sollte  nach  dem  Beispiele  anderer 
grosser  Städte  auch  einen  zoologischen  Garten  bekommen. 
In  dem  Komite.  welches  sich  für  diesen  Zweck  gebildet  hatte, 
war  das  eifrigste  Mitglied  der  in  politischen  Kreisen  bekannte 
Dr.  Schläger,  dein  Liier  schon  seit  langer  Zeit  bekannt  war, 
und  so  kam  es,  dass  durch  Schlager  s  Verinittelung  im  Jahre 
1m;-J  Laer  den  Auftrag  zur  Anlage  des  zoologischen  Gartens 
bekam.  Man  hatte  einen  prächtigen  Theil  des  herrlichen 
Waldes,  der  Hannover  im  Viertelkreise  umgiebt.  dazu  er- 
worben. Liier  hat  nun  in  dieser  ächten  deutschen  Kichen- 
walduatur  seine  ganze  hohe  künstlerische  Begabung  entfaltet.  . 


Der  Wald  ist  Wald  geblieben,  er  ist  nicht  in  einen  modernen 
Park  umgewandelt,  sondern  hat  seinen  vollen  waldlandschaft- 
liehen  Charakter  behalten,  und  es  gehört  gerade  diese  Seite 
zu  den  grösston  Schönheiten  der  Anlage.  In  wohlgefälligen 
Formen  durchzieht  den  duftigen  Wald  ein  klarer  Bach,  der 
an  einer  grossen  Lichtung  zu  einein  herrlichen  Weiher  sich 
ausbreitet,  in  dein  das  gefiederte  Volk  der  Schwimmer  sich 
wohl  fühlt  und  au  vielen  durch  Felsen  und  Buschwerk  ver- 
steckten <  Ilten  ein  heimliches  Asvl  für  die  Nacht  limb  t. 
Aber  nicht  minder  schön  sind  die  Sommer-  und  Winter- 
wohuungeu  der  Vicrfüssler  angelegt.  Man  sieht  es  den 
Tliieren  an.  dass  sie  alle  sich  wohl  befinden  hinter  ihren 
Zäunen  und  in  ihrem  Daheim.  Die  Häuser  und  Hütten  er- 
innern durch  ihre  charakteristischen  Formen  an  die  Heimath 
der  T'hiere,  und  doch  ist  in  keinem  Stück  das  Wesen  der 
deutschen  Kunst  ausser  Acht  gelassen.  Mit  Recht  ist  Han- 
nover stolz  auf  diese  in  ihrer  Art  einzig  dastehende  Anlage, 
die  in  den  Jahren  1  bis  lMiH  vollendet  wurde.  Inzwischen 
bekam  Liier  andere  Aufträge.  Der  Weinhändh-r  Schulz, 
der  ein  lebhaftes  Interesse  am  zoologischen  Garten  genommen, 
lies.s  sich  in  der  Nähe  desselben  von  Liier  eine  Villa  er- 
bauen, welche  in  Sandstein  ausgeführt  und  im  Innern  mit 
allem  Komfort  dos  modernen  Lebens,  selbstverständlich  Alles 
in  streng  deutscher  Weise  durchgeführt,  ausgestattet  wurde. 

Gern  hätte  Lüer  auch  ein  Aquarium  im  zoologischen 
Garten  angelegt;  allein  die  Mittel  waren  zu  sehr  erschöpft, 
als  dass  der  Vorstand  desselben  au  die  Ausführung  dieser 
Idee  denken  konnte.  Bald  aber  fand  sich  ein  einsichtsvoller 
Mann,  der  ein  solches  I  nternehmen  zum  Gegenstand  seiner 
Privatspekulation  machte.  Das  Hamburger  A-piarium  bestand 
bereits  seit  mehren  Jahren  und  wurde  mit  Recht  als  eine 
durch  die  Neuheit  des  Gedankens  frappirendc  Anlage,  ver- 
bunden mit  der  Schönheit  architektonischer  Gestaltung  allseitig 
bewundert.    Lüer  steigerte  bei  seiner  neuen  Anlage  die  Wir- 
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die  im  Abfabrtsvestihul  ausgestellten  Zeichnungen  der  interes-  I 
sauten  und  in  mehrfacher  Beziehung  originellen  Anlage,  ilein-  I 
nächst  diese  seihst.    Ein  näheres  Eingehen  auf  die  I  tftsiil^  er-  I 
scheint  uns  überflüssig,  da  die  unserer  Zeitung  bereits  im  vorigen  . 
.lahie  zugesagte,  aber  durch  den  Krieg  unterbrochene  Mitthei- 
luug  ülier  den  Bahnhof  nunmehr  so  weit  vorls-reitct  ist,  dass 
dieselbe  binnen  einigen  Wichen  erscheinen  wird.    Soviel  wir  ; 
erfahren  haben,  steht  die  Eröffnung  der  Bahn  auf  der  bisher  | 
zurückgebliebenen  Strecke  Berlin-Snunduu  nach  Vollendung  der 
Spreebrücke   und  des  Erupfaiigsgebäudes   noch  Üji  Laufe  des 
Sommers  bevor. 

Am  Ausscubahuhof  erwartete  ein  Extra-Zug.  aus  noch  völlig 
jungfräulichen  Waggons  zusammengesetzt,  die  Exkursion* -Ge- 
seINchaft  und  fülirte  dieselbe  an  der  interessanten  Kreuzung 
mit  der  neuen  Verbindungsbahn  vorbei,  eine  Strecke  weit  hinaus. 
Gegenüber  Moabit  machte  man  Halt  und  ging  von  dort  zur  Ah- 
rens'schen  Brauerei,  die  als  Ort  für  die  gesellige  Vereinigung 
am  Schlüsse  der  Exkursion  bestimmt  war.  —  F.  - 

Petition 

des  Architekteu-Vereins  zu  Berlin  an  den  Bu  ndes  rat  Ii , 
das  P r oze ss-V e r f ah rc n   in   ha  u  t  ec  h  n  i  s  e  Ii  e  n  Streit- 
sachen betreffend. 

Dem  hohen  Bundesrath  beehrt  sich  der  unterzeichnete  Vor- 
stand des  Architekten-Vereins  zu  Berlin  die  nachstehende  Bitte 
zur  geneigten  Berücksichtigung  bei  der  Berathung  der  neuen 
Zivilprozessordniing  ehrerbietigst  zu  unterbreiten. 

/.u  den  schwersten  Hemmnissen  des  gewerblichen  Verkehrs 
auf  dem  gesummten  Gebiete  des  Bauwesens  gebort  das  jetzige 
Verfahren  in  bautechnischen  Prozessen.  Die  Vorbereitung  der- 
selben, rlie  Führung  der  Prozesse,  die  Fällung  des  IVtle  ils  wird 
ausschliesslich  von  lechtsverstundigen,  aber  nicht  hau\ erständigon 
Personen  bewirkt,  während  der  Korn  der  Streitsachen  in  der 
Reeol  nicht  ohne  Fachkenntnis»  richtig  beurtheilt  werden  kann. 
Der  Antheil,  welchen  die  Sachverständigen  an  dem  Ausfalle  des 
Prozesse»  haben,  hängt  lediglich  davon  ab,  wie  weit  der  Iticliter 
denselben  einen  solchen  einzuräumen  befugt  oder  gewillt  ist. 

Es  nehmen  deshalb  oft  ganz  einfache  Sachen  von  Anfang 
an  nicht  den  richtigen  Weg,  weil  entscheidende  Punkte  schon 
in  der  Klage  oder  Klagebeantwortung  nicht  ausreichend  erörtert 
sind,  oder  sie  werden  dadurch,  das»  die  Sachverständigen  ledig- 
lich als  Beirath  der  Partheien  und  willenlos  als  Organe  des  Rich- 
ters fungiren.  absichtlich  oder  aus  Unkenntnis*  von  dein  rich- 
tigen und  kürzesten  Wege  abgelenkt.  Bei  dem  besten  Willen 
auf  allen  Seiten  verhindert  die  jetzt  vorgeschriebene  Form  den 
Ausgleich  zwischen  den  sachlichen  und  rechtlichen  Elementen 
des  Streite»  und  das  Resultat  ist  oft  genug  nicht  nur  eine  un- 
endliche Verschleppung,  sondern  leidet  auch  au  den  folgen  der  | 
für  den  Gerichtshof  höchst  inisslichen  Aufgabe,  in  einer  Sache 
zu  erkennen,  welche  seine  Mitglieder  entweder  g;ir  nicht  oder 
doch  nur  unbestimmt  durch  die  Vermitteluug  Anderer  zu  be- 
urthcileu  vermochten. 

Die  Fukeuntniss  manches  Sachverständigen  über  die  noth- 
wcudiifcu  gerichtlichen  Formen,  oft  auch  ihre  nicht  genügende 
Qualifikation  und  ihre  Unlust  oder  Unsicherheit,  wenn  sie  in 
Sachen  \orgeladeu  werden,  welche  ihnen  fremd  und  unbequem 


siud,  oder  für  welche  ihr  technisches  l'rtheil  nicht  ausreicht, 
tragen  von  der  anderen  Seite  dazu  bei,  bautechuische  Streit- 
suchen für  alle  Beteiligten  zu  den  unangenehmsten  und  un- 
sichersten Dingen  zu  machen. 

Wie  gross  die  Schfidigung  des  gewerblichen  Verkehrs  hier- 
durch ist,  wie  nachtheilig  die  Unternehmungslust  hierdurch  be- 
troffen wird,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Ausführung. 

Bautechuische  Schiedsgerichte,  wie  dieselben  in  einer  an  den 
Reichstag  gerichteten  Petition  von  einer  grossen  Anzahl  von 
Baugewcrksmeistern  gewünscht  sind,  vermögen  nach  diesseitigem 
Ermessen  diesem  Nothstande  nicht  abzuhelfen.  In  der  Kegel 
würden  Verhandlungen  vor  denselben  nicht  \ou  Erfolg  sein,  da» 
gesummte  Verfahren  um^ebeusoOel  verzögern,  als  sie  seihst  Zeit 
in  Anspruch  nehmen,  und  der  Kirhter  würde  aus  diesen  Vorver- 
handlungen keinen  Gewinn  haben,  da  er  seinem  Urtheil  nicht 
die  Ucberzeugung  anderer  Personen  zu  Grunde  legen  kann. 

Nach  diesseitigem  ehrerbietigem  Ermessen  würde  aber  ein 
Verfahren,  welches  dem  der  Handelsgerichte  entspräche,  wohl 
geeignet  sein.  Abhülfe  zu  schaffen. 

Ein  Gerichtshof  von  rechtsverstSndigen  und  sachverständigen 
Mitgliedern,  oder  nur  von  Sachverständigen  unter  dem  Vorsitz 
eines  Richters  würde  die  schlimmsten  N.ichtheile  des  jetzigen 
Verfahrens  zu  vermeiden  wissen.  E»  würden  »ich  durch  eine; 
solche  Einrichtung  auch  mit  der  Zeit  Richter  gewinnen  lassen, 
denen  technische  Fragen  gelaufiger  sind,  und  Sachverständige, 
welche  »ich  mit  den  rechtlichen  Begriffen  und  den  gerichtlichen 
Formen  vertraut  machen. 

Würde  schliesslich  noch  ein  M"du»  für  die  Wald  dieser  Sach- 
verständigen gefunden,  welcher  denselben  das  allgemeine  Ver- 
trauen möglichst  sicherte,  so  w  ürde  im  Gegensatz  zu  den  jetzigen 
Zuständen  die  Führung  der  Streitsachen  durch  mehre  Instanzen 
in  vielen  Fällen  \ermicdcu  werden. 

Die  grossen  Summen,  welche  gerade  in  der  jetzigen  Zeit 
auf  allen  Gebieten  der  Bauthätigkeit  angelegt  werden,  die  Menge 
der  gewerblichen  Interessen,  welche  hiervon  abhängig  sind  und 
welche  die  grosse  Industrie,  wie  den  kleinen  Handwerkerstand 
gleichmässi.'  («erühren.  lassen  die  vorgetragene  Bitte  will  ge- 
rechtfertigt erscheinen. 

Auch  für  das  Slrafprozess\ erfahren  wäre  eine  ähnliche  Or- 
ganisation in  hohem  Grade  erwünscht  und  ist  in  mancher  Be- 
ziehung ein  dringendes  Bedürfniss. 

Her  hohe  Bundesrath  wolle  dem  unterzeichneten  Vorstand 
gestatten,  diese  allgemeinen  Andeutungen  zur  hochgeneigten  Er- 
wägung für  die  Ordnung  des  neuen  Verfahren»  in  Zivil-  und 
Strafprozessen  anheim  gehen  zu  dürfen  und  das  Weitere  dem 
Ermessen  und  der  besseren  Einsicht  der  hierfür  bestellten  Kom- 
mission zu  überlassen. 

Der  Vorstand  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 

Vermischtes. 
Erlaas  eines  deutsoben  Dampfkessel-Regulativs.  Die 

bei  Einführung  des  Mctermaasscs  eintretende  Notwendigkeit, 
die  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten  gültigen  Dampf Le»sel- 
Rcgulative  einer  neuen  Redaktion  zu  unterziehen,  hat  wohl  Ver- 
anlassung dazu  gegeben,  dass  der  Buudesrath  des  deutschen 
Reiches  auf  Grund  des  §  -.'.|  der  Gewerbeordnung  für  den  Nord- 


kung  nicht  allein  durch  Vermehrung  und  wesentliche  Vergrös- 
serung  der  Bassins,  sondern  er  gab  der  Anlage  dadurch 
einen  wesentlich  höheren  Heiz.  das.s  er  den  Beschmier  gleich- 
sam in  eine  unter  dem  Meere  liegende  Felsgrotte  führt,  durch 
deren  Felsspalten  das  Meer  mit  seinen  schw  iinmenden  un.l 
kriechenden  Bewohnern  sichtbar  wird.  I>er  gewallige.  nicht 
endende  Zudrang  von  Besuchern  war  nicht  allein  dorn  Unter- 
nehmer eine  Belohnung  seines  zu  Liier  gefassten  Vertrauens, 
sondern  auch  die  günstigste  Kritik  der  Anlage. 

Der  HufLüer's  war  hiermit  gegründet.  Zahlreiche  Auf- 
träge aller  Art  erfolgten:  zunächst  der  zu  dein  gmssartigen 
Aquarium  in  Berlin,  dessen  vollen  künstlerischen  Werth  die 
deutsche  Battzeitnng  in  einer  längeren  Abhandlung  gefeiert 
hat.  Dem  schlössen  sich  ähnliche  Anlagen  in  Kölu  und 
Mühlhausen  an;  eine  schöne  stolze  Villa  (Wedelt  i  nd  ),  eben- 
falls in  der  deutschen  Bauzeitung  besprochen,  eine  kleine 
Kirche  und  mehre  Kircheiirestaurati<ini'n  in  der  Nähe  seiner 
Vaterstadt,  ein  grossartiges  und  bis  in  s  kleinste  Gcräth  iu 
deutschem  Stile  durchgeführtes  Speise-  und  Vergnügungs- 
lokal  in  Osnabrück  (Dülting)  und  viele  kleinere  Arbeiten 
wurden  in  kurzer  Zeit  von  ihm  ausgeführt.  Und  iu  dein 
Drange  aller  Arbeiten  \crgass  er  auch  seine  geliebte,  alte 
Vaterstadt  nicht,  für  die  er  immer  Herz  und  Augen  offen 
hatte.  Die  neue  F.isenbahnanlage  gefährdete  ,-iue  höchst 
malerische  Thorparthio  der  Stadt.  Man  hatte  schon  die  Ab- 
sicht, das  alte  Mauer-  und  Thuringerümpel  abzureisseil  und 
dem  Eingänge  ein  recht  moderne»  Ansehen  zu  geben.  Liier 
wusste  durch  ein  geschicktes  Projekt  alle  Gefahr  zu  besei- 
tigen und  allen  Anforderungen  des  Verkehrs  gerecht  zu 
werden,  was  von  «lern  einsichtigen  Theile  der  Bürgerschaft 
dankbar  anerkannt  wurde.  Audi  ein  grosses  Plurrgohäude 
und  <in  vortrefflich  eingerichtetes  Armenhaus  wurden  nach 
seinen  Planen  in  seiner  Vaterstadt  ausgeführt. 

Ucberblickt  mau  die  Menge  der  Arbeiten  und  die  bis 


ins  kleinste  Detail  von  ihm  mit  grösster  Strenge  durchdachte 
und  geordnete  Ausführung,  so  muss  man  staunen  nlnr  Liter  s 
Arbeitskraft.  —  Aber  es  war  auch  leider  für  ihn  zu  viel 
gewesen.  Die  vielen  anstrengenden  Reisen  nach  Berlin.  Köln, 
Miihlhansen  u.  s.  w.  ermatteten  ihn;  eben  zurückgekehrt  musste 
er  mit  doppelter  Kraft  arbeiten,  um  allen  Anforderungen 
gerecht  zu  werden.  Das  hatte  selbst  der  stärkste  Mensch 
nicht  ertragen  können.  Schon  seit  einem  .lahre  bemerkte 
seine  Umgebung,  dass  seine  Gedanken  mitten  in  einer  Be- 
sprechung plötzlich  abschweiften.  Kr  beantwortete  oft  an  ihn 
gerichtete  Fragen  nicht,  ward  still  und  träumerisch,  und  die- 
ser Zustand  muss  ihm  selbst  auffällig  geworden  sein,  du  er 
etwa  f.  Wochen  vor  seinem  Tod.-  in  seinem  Taschenhuchc 
eine  längere  Abhandlung  über  die  .Fortifikation  des  mensch- 
lichen Verstandes-  niederschrieb.  Aber  er  verbarg  seinen 
zunehmenden  Irrsinn  auf  das  Sorgfältigste  seiner  Umgebung, 
bis  am  .1.  .luni  1*70  derselbe  deutlich  und  entschieden  her- 
vorbrach. Seine  bestürzten,  in  seinem  Atelier  arbeitenden 
Schüler  eilten  zu  seinem  alten  Freunde  Hase  mit  der  furcht- 
baren Botschaft,  der  nun  auch  Lüer  schon  in  dem  ganzen 
Jammer  des  tiefsten  Irrsinns  fand;  einzelne  lichte  Augenblicke 
kehrten  noch  bei  ihm  ein,  gefolgt  alter  von  desto  schlimme- 
ren Ausbrüchen  des  Irrsinns.  Am  4.  Juni  Morgens  begleite- 
ten der  Arzt  und  sein  alter  Freund  ihn  auf  seinem  letzten 
Wege  zum  städtischen  Krankenhause,  wo  er  schon  am  Nach- 
mittage desselben  Tages  sein  Leben  endete. 

Seine  zahlreichen  Freunde  betrauern  in  seinem  Hingange 
einen  der  edelsten  Menschen,  der  weich  und  ohne  Schuld, 
wie  eine  Kiudesseele.  Niemandem  ein  Weh  anthun  konnte; 
seine  Eltern  beweinen  den  trenesten  Sohn,  und  das  Herz 
einer  Braut  ist  durch  sein  Dahinscheiden  gebrochen:  aber  die 
Welt  verlor  in  ihm  einen  der  treuesten  und  fähigsten  Jünger 
der  deutschen  Kunst. 
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deutsehen  Bund  nachstehende  -Allgemeine  Bestimmungen 
über  die  Anlegung  vou  Dampfkesseln"  erlassen  hat.  Für 
die  einzelnen  Staaten  scheint  der  Erlass  einer  besonderen  Aus- 
führungs- Verordnung  zu  diesem  Regulativ  um  .so  mehr  bevorzu- 
stehen, als  in  demselben  die  Frage  einer  Kontrolle  der  Dampf- 
kessel wahrend  des  Betriebes,  die  bekanntlich  bisher  eine  sehr 
verschiedene  Auflassung  gefunden  hat,  gänzlich  unlecrührt  gc- 
bliel>en  ist.  Für  deu  Preussischen  Staat  dürfte  gleichzeitig  die 
schon  lüiieüt  beabsichtigte  Reform  in'sWcrk  gesetzt  werden,  wo- 
nach die  Prüfung  der  Dampfkessel  den  für  dieses  Geschäft  doch 
mehr  oder  weniger  inkompetenten  Buuheamtcii  wieder  abgenom- 
men und  besonderen  Spczial-Tccbnikcru  anvertraut  werden  soll. 

I.  Bau  der  Dampfkessel.  §  1.  Die  vom  Feuer  bei  hin- 
ten Wandungen  der  Dampfkessel,  der  Feuerrohren  und  der  Siede- 
rtihreu  dürfen  nicht  aus  Gussciscn  hergestellt  werden,  sofern 
deren  lichte  Weite  bei  zylindrischer  (iestalt  2.')"",  hei  Kugelge- 
stalt 30»"  übersteigt.  Die  Verwendung  von  Messingblech  ist  nur 
für  Feuerröhreu,  deren  lichte  Weite  10  «,u  uicht  übersteigt .  ge- 
stattet. —  <J  2.  Die  um  oder  durch  einen  Dampfkessel  geilenden 
Feuerzüge  müssen  au  ihrer  höchsten  Stelle  in  einem  Abstand 
von  mindestens  lü""  unter  dem  festgesetzten  niedrigsten  Was- 
serspiegel des  Kessels  liegen.    Bei  Dauipfschiffkcsseln  von  1  bis 

Breite  muss  der  Abstand  mindestens  l'j»™,  bei  solchen  von 
grosserer  Breite  mindestens  2.V™  betragen.  Diese  Bestimmungen 
fiudeu  keine  Anwendung  auf  Dampfkessel,  welc  he  aus  Sicderoh- 
reu  vou  weniger  als  10"u  Weite  bestehen,  sowie  auf  solche  Feuer- 
zuge.  in  welchen  ein  Krglühen  des  mit  dem  Dampfraum  in  Be- 
rührung stehenden  Theiles  der  Wandungen  nicht  zu  befürchten 
ist  Die  Gefahr  des  Erglühen«  ist  in  der  Kegel  als  ausgeschlos- 
sen zu  betrachten,  wenn  die  vom  Wasser  bespülte  Kesselfläche, 
welche  von  dem  Feuer  vor  Erreichung  der  vom  Dampf  bespülten 
Kesselfläche  bestrichen  wird,  bei  natürlichem  Luftzug  mindestens 
zwanzig  Mal.  bei  künstlichem  Luftzug  mindestens  vierzig  Mal  so 
gross  ist.  als  die  Fläche  des  Feuerrostes.  — 

II.  Ausrüstung  der  Dampfkessel,  (j  :i.  An  jeden)  Dampf- 
kessel muss  ein  Speiseventil  angebracht  sein,  welches  liei  Ab- 
stellung der  Speiscuirrichtuug  durch  den  Druck  des  Kessel- 
wassers geschlossen  wird.  —  j  4.  Jeder  Dampfkessel  muss  mit 
zwei  zuverlässigen  Vorrichtungen  zur  Speisung  versehen  sein, 
welche  nicht  von  derselben  Betriebsvornchtiing  abhängig  sind 
und  vou  deueu  jede  für  sich  im  Stande  ist.  dem  Kessel  die  zur 
Speisung  erforderliehe  Wasscrmeuge  zuzuführen.  Mehre  zu  einem 
Betriebe  vereinigte  Dampfkessel  »erden  hierbei  als  ein  Kessel 
angesehen.  —  §  .').  Jeder  Dampfkessel  muss  mit  einem  Wasser- 
staudsglase  und  mit  einer  zweiten  geeigneten  Vorrichtung  zur 
Erkennung  seines  Wasserstandes  versehen  sein.  Jede  dieser  Vor- 
richtungen muss  eine  gesonderte  Verbindung  mit  dem  Innern 
des  Kessels  habeu,  es  sei  denn,  das  die  gemeinschaftliche  Ver- 
bindung durch  ein  Kohr  von  mindestens  «>  |  ,"■  lichtem  (Juer- 
schnitt  hergestellt  ist.  —  §  Ii.  Werden  Prohirhähnc  zur  Anwen- 
dung gebracht,  so  ist  der  unterste  derselben  in  der  Klecnc  des 
festgesetzten  niedrigsten  Wasserstandes  anzubringen.  Alle  I'ro- 
birhahue  müssen  so  eingerichtet  sein,  dass  man  behufs  Entfer- 
nung vou  Kesselstein  in  gerader  Richtung  hinilurchstossen  kann. 
—  §  7.  Der  für  den  Dampfkessel  festgesetzte  niedrigste  Wasser- 
stand ist  au  dem  Wasscrstandsgluse,  sowie  an  der  Kesselwandung 
oder  dem  Kesselmauerwerk  durch  eine  in  die  Augen  fallende 
Marke  zu  bezeichnen.  —  $  N.  Jeder  Dampfkessel  muss  mit 
wenigstens  einem  zuverlässigen  Sicherheitsventil  versehen  sein. 
Wenn  mehre  Kessel  einen  gemeinsamen  Dampfsaromlcr  haleeu, 
vou  welchem  sie  nicht  einzeln  abgesperrt  werden  können ,  so 

feuügen  für  dieselben  zwei  Sicherheitsventile.  Dampfschiffs-, 
.okomobil-  und  Lokomotivkessel  müssen  immer  mindestens  zwei 
Sicherheitsventil»  haben.  Bei  Dampfsehiffs-Ke.sseln ,  mit  Aus- 
schluss derjenigen  auf  Seeschiifen,  ist  dem  einen  Ventil  eine  solche 
Stellung  zu  geben,  dass  die  vorgeschriebene  Belastung  vom  Ver- 
deck aus  mit  Leichtigkeit  untersucht  werden  kann.  Die  Sicher- 
heitsventile müssen  jederzeit  gelüftet  werden  können.  Sie  sind 
höchstens  so  zu  belasten,  dass  sie  bei  Eintritt  der  für  die  Kessel 
festgesetzten  Dampfspannung  den  Dampf  entweichen  lassen.  — 
§  'J.  L'm  jeden  Dampfkessel  muss  ein  zuverlässiges  Mauometer 
angebracht  sein,  au  welchem  die  festgesetzte  höchste  Dampf- 
spannung durch  eine  in  die  Augen  fallende  Marke  zu  bezeichnen 
ist.  An  Dampfsehiffs-Kesselu  müssen  zwei  dergleichen  Mauometer 
angebracht  werden,  vou  denen  sieh  das  eine  im  Gesichtskreise 
des  Kesselwärters,  das  andere  mit  Ausnahme  der  Seeschiffe  auf 
dem  Verdeck  au  einer  für  die  Beobachtung  bequemen  Stelle  Im_- 
tiudet.  Sind  auf  einem  Dampfschiffe  mehre  Kessel  vorhanden, 
deren  Dampfräume  mit  einander  in  Verbindung  stehen ,  so  ge- 
nügt es.  wenn  ausser  deu  an  deu  einzelnen  Kesseln  befindlichen 
Muuoiueteru  auf  dem  Verdeck  ein  Manometer  angebracht  ist.  — 
10.  An  jedem  Dampfkessel  muss  die  festgesetzt«  höchste 
aunung,  der  Name  des  Fabrikanten,  die  laufende  Fabrik- 
uud  das  Jahr  der  Anfertigung  in  leicht  erkennbarer 
und  dauerhafter  Weise  angegeben  sein.  — 

III.  Prüfung  der  Dampfkessel.  §  U.  Jeder  neu  auf- 
zustellende Dampfkessel  muss  nach  seiner  letzten  Zusammen- 
setzung vor  der  Einmauerung  oder  Ummantelung  unter  Ver- 
schluss sSmmtlicher  f  leffnungen  mit  Wasserdruck  geprüft  werden. 
Die  Prüfung  erfolgt  l>ei  Dampfkesseln,  welche  für  eine  Dampf- 
spannung vou  nicht  mehr  als  .">  Atmosphären  l'eberdruck  bestimmt 
siud,  mit  dein  zweifachen  Betrage  des  beabsichtigten  l'eberdrucks. 
bei  allen  übrigen  Dampfkesselu  mit  einem  Druc  ke,  welcher  deu 
beabsic  htigten  l'eberdruck  um  .*»  Atmosphären  übersteigt.  Unter 
Atiiiosphäreudruck  wird  eiu  Druck  von  1  Kilogramm  auf  deu 
Quadratzeutinieter  verstanden.  -    Die  Kesselwuuduugcu 


dem  Proliedruck  widerstehen,  ohne  eine  bleibende  Veränderung 
ihrer  Form  zu  zeigen  und  ohne  undicht  zu  werden.  Sie  sind 
für  undicht  zu  erachten,  wenn  das  Wasser  bei  dem  höchsten 
Drucke  in  anderer  Form,  als  der  von  Nebel  oder  feinen  Perleu 
durch  die  Fugen  dringt.  §  12.  Wenn  Dampfkessel  eine  Aus- 
besserung in  der  Kesselfabrik  erfahren  habeu,  oder  wenn  sie 
lieliufs  der  Ausbesserung  an  der  Betriebsstätte  ganz  blns  gelegt 
worden  sind,  so  müssen  sie  in  gleicher  Weise  wie  neu  aufzustel- 
lende Kessel  der  Prüfung  mittels  Wasserdrucks  unterwürfet! 
werden.  --  Wenn  bei  Kesseln  mit  innerem  Feuern.hr  ein  sol- 
ches Kohr  und  liei  den  nach  Art  der  Lokomotivkessel  gebauten 
Kesseln  die  Feuerbücbse  behufs  Ausleesserung  oder  Erneuerung 
herausgeuonuneii,  oder  wenn  bei  zylindrischen  und  Sicderohrkesselu 
eine  oder  mehre  Platten  neu  eingezogen  werden,  so  ist  nach  der 
Ausbesserung  oder  Erneuerung  ebenfalls  die  Prüfung  mittels 
Wasserdrucks  vorzunchuieu.  Der  völligen  Blosleguug  des  Kes- 
sels bedarf  es  hier  nicht.  —  $  lo.  Der  Ihm  der  Prüfung  ausge- 
übte Druck  darf  nur  durch  ein  genügend  hohes  offenes  Queck- 
silliermanoineter  oder  durch  das  von  dem  prüfenden  Beamten 
geführte  amtliche  Mauometer  festgestellt  werden.  -  An  jedem 
Dampfkessel  muss  sich  eine  Einrichtung  befinden,  welche  dem 
prüfenden  Beamten  die  Anbringung  des  amtlichen  Manometers 
gestaltet.  - 

IV.  Aufstellung  der  Dampfkessel.  §  U.  Dampf- 
kessel, welche  für  mehr  als  vier  Atmosphären  l  eberdruck  Im-- 
stiiumt  sind  und  solche,  U-i  welchem  das  Produkt  aus  der  feuer- 
berührten Fläche  in  Quadratmetern  uud  der  Dampfspanuuug  in 
Atmosphären  leberdruck  mehr  als  20  beträgt,  dürfen  unter 
Räumen,  iu  welchen  Menschen  sich  aufzuhalten  pflegen,  uicht. 
aufgestellt  werden:  innerhalb  solcher  Räume  ist  ihre  Aufstellung 
unzulässig,  wenn  dieselben  überwölbt  oder  mit  fester  Balken- 
decke verscheu  sind.  —  Au  jedem  Dampfkessel,  welcher  unter 
Räumen,  in  welchen  Menschen  sich  aufzuhalten  pflegen,  aufge- 
stellt wird,  muss  die  Feuerung  so  eingerichtet  werden,  dass  die 
Einwirkung  des  Feuers  auf  den  Kessel  sofort  gehemmt  werden 
kann.  —  Dampfkessel,  welche  aus  Siederöhreu  von  weniger  als 
Kj.io  Weite  bestehen  und  solche,  welche  in  Bergwerken  unter- 
irdisch oder  iu  Schiffen  aufgestellt  werden,  unterliegen  diesen 
Bestimmungen  nicht.  —  §  l'>.  Zwischen  dem  Mauerwerk,  wel- 
ches den  reuerraum  und  die  Feuerzüge  feststehender  Dampf- 
kessel einschliesst,  nud  den  dasselbe»  umgehenden  Wänden  muss 
ein  Zwischenraum  von  mindestens  H"°  verbleiben,  welc  her  oben 
abgedeckt  uud  au  den  Endeu  verschlossen  werdeu  darf. 

V.  Allgemeine  II  e  st  i  tnuiu  uge  n.  §  Iii.  Wenn  Dampf- 
kessel -  Anlageu ,  die  sich  zur  Zeit  bereits  im  Betriebe  befinden, 
den  vorstehenden  Bestimmungen  aber  nicht  entsprechen,  eine 
Veränderung  der  Betriebsstätte  erfahren  sollen,  so  kaun  bei 
deren  Genehmigung  eine  Abänderung  iu  dem  Bau  der  Kessel 
nac  h  Maass»abe  der  §i  I  und  2  nicht  gefordert  werden.  Dagegen 
finden  im  lebrigen  die  vorstellenden  Bestimmungen  auch  fur 
solche  Falb-  Anwendung.  §  17.  Die  Zentralbehörden  der 
einzelneu  Bundestaaten  sind  befugt,  iu  einzelnen  Fallen  von  der 
Beachtung  der  vorstehenden  Bestimmungen  zu  entbinden.  — 
$  1H.  Die  vorstehenden  Bestimmungen  fiudeu  keine  Anwendung: 

1)  Auf  Kochgefässe,  in  welchen  mittels  Dampfes,  der  einem 
anderweitigen  Dampfentwickler  entnommen  ist.  gekocht  wird: 

2)  auf  Danipfüberhitzcr  .sler  Behälter,  in  welchen  Dampf,  der 
einem  anderweitigen  Dampl'eutwickler  entnonmicu  ist.  durch 
Einwirkung  von  Feuer  besonders  erhitzt  wird :  :i;  auf  Kochkessel, 
in  welchem  Dampf  aus  Wasser  durch  Einwirkung  von  Feuer  er- 
zeugt wird,  wofern  dieselben  mit  der  Atmosphäre  durch  ein  un- 
verschliessbares,  in  den  Wasserraum  hiuabreicheudes  Standrohr 
von  nicht  üImt  .">'•  Ilühe  und  mindestens  )■>""  Weite  verbunden 
sind.  —  §  1!'.  In  Bezug  auf  die  Kessel  in  Eiseiibahulokoinotiven 
bleiben  auch  ferner  noch  die  Bestimmungen  des  Bahnpolizei- 
Reglements  Tür  Eisenbahnen  vom  :l.  Jutii  IH70  in  Geltung. 

Die  Kommission  für  die  Frago  des  dentsohen  Reiohs- 
tagshauses,  in  welche  neben  eleu  von  uns  bereits  früher  ange- 
führten Mittfliedern  des  Reichstages  uud  Bundesrates  von  Seiten 
der  PreusMschen  Regierung  drei  Käthe  aus  dem  Ministerium 
des  Innern,  sowie  als"  technische  Mitglieder  die  Ilm.  Geh.  Reg.- 
und  Buh.  Hitzig  und  Geh.  Brth.  Herrmann,  (letzterer  als 
der  mit  der  speziellen  Bearbeitung  der  Parlauicntshaus-Aiigclc- 
geuheiten  betraute  Rath  des  Handelsministeriums)  elelegirt  worden 
sind,  hat  sich  bisher  ausschliesslich  od.-r  doch  vorwiegend  mit 
der  Frage  einer  provisorischen  Unterkunft  für  den  Reichstag 
lecschäftigt. 

Nachdem  Anfangs  die  entschiedenste  uud  allseitigste  Ab- 
neigung dagegen  geherrscht  hatte-,  das»  die  Lokalitäten  des  Preus- 
sischen Abgeordnetenhauses  noch  länger  als  für  die  Dauer  dieser 
Session  zu  den  Sitzungen  des  Reichstages  kuiitzt  werden  sollten, 
war  es  den  Koiuniissarien  der  preussischen  Regierung  beinahe 
gelungeu,  einem  Projekte  Annahme  zu  verschaffen,  wonach  dies 
allerdings  auch  noch  für  die  Dauer  der  nächsten  Session  der 
Fall  seiu  Hellte,  weil  es  nicht  für  möglich  gehalten  wurde,  ein 
den  Wünschen  und  Anforderungen  der  Abgeordneten  entspre- 
chendes Intcriiusgebäude  bis  zum  Herbste  dieses  Jahres  herzu- 
stellen. Mittlerweile,  d.  h.  bis  zum  Herbste  des  Jahres  1*72 
sollte  demnächst  auf  dem  Grundstücke  der  Porzellan-Manufaktur 
ein  massives  Parlamctitsgebäuelc  iu  derartiger  Ausdehnung  uliel 
Ausstattung  errichte  t  werden,  dass  dasselbe  nach  Vollendung 
des  Hauses  für  deu  deutschen  Reichstag  zur  Aufnahme  des 
Preussischen  Abgeordnetenhauses  dienen  koliute. 

Die  Annahme  dieses  Projekts.  Tür  welches  —  wenn  wir 
recht  berichtet  sind  -  sogar  schon  ein  konkreter  Entwurf  vor- 
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lag.  schien  im  Solio.i-.se  der  Kommission  gesichert  uml  war  <>in 
lt»*r ii-lit  hierüber  bereits  auf  ilie  Tages -Ordnung  iler  nächsten 
ttcich»tag»»itzuiig  gesetzt,  all-  iler.-ell«-  in  letzter  Stunde  au  il-  ru 
sehr  entschiedenen  Widerspruche  de«  Itcirhskaiizlcr  scheiterte. 
Kürst  Bismarck  erklärte  »ich  ebensosehr  gegen  jedes  Projekt, 
welches  eine  Verlängerung  de»  jetzigen  Provisoriunis  über  <lie 
Dauer  dieses  Sommers  hinau»  bedingt,  wie  gegen  einen  Plan, 
welcher  ih-m  Preus»i«chcu  Abgeordnet. -nhau»c  ilie  \  et  taii-eliuni! 
»eines  gegenwärtigen  Lokals  mit  einem  andern  zumuthct  r.-«p. 
einen  derartigen  Tausch  zur  V..i  au»».tzuiig  macht,  eh.-  da.»  Haus 
».■in  Einverständnis»  hiennit  erklärt  hat.  Vach  »einer  Ansicht 
i»t  es  »ehr  gut  möglich  unter  Benutzung  der  Gebäude,  welche 
um  "len  Y..rtleih"t  der  Pi.rzellanmanufaktiir  liegen,  und  unter 
Zuziehung  diese»  Hofes  in  kürzester  Zeit  ein  brauchbare-  Lokal 
für  die  Sitzungen  de»  deutschen  Bei. hstage»  zu  gewinnen.  Seine 
Unzufriedenheit  mit  den  \  ..r«.  blasen  der  von  der  Preiis»ischcn 
l.egicruug  deh-girtcii  Architekten  »oll  nach  den  uns  vorliegen- 
den Berichten  sogar  soweit  gegangen  Nein,  da»«  er  die  Drehung 
aussprach,  nach  Liudoii  und  Wien  zu  t.legraphircu  und  v..ii 
durt  Architekten  kommen  zu  lassen,  falls  jene  keinen  Auswog 
fimlen  sollten.  —  Die  Kommission  be»ehlo»s  dieser  Erklärung 
gegenüber,  ihr«'  Bcrathungcn  wieder  aufzunehmen  und  zunächst 
weitere  technische  Ermittelungen  zu  veranlassen,  in  wie  weit 
die  von  dem  Hrn.  Heichskanzler  angedeutete  Idee  -ich  verwirk- 
lichen lasse.  resp.  ..b  es  eventuell  neulich  ».  i  das  Lokal  des 
Preussischeu  Abgeordnetenhauses  durch  Erweiterungsbauten  so- 
weit zu  verbessern,  dass  es  für  die  Sitzungen  des  l.eichstag.-s 
geeignet  sei. 

Einer  Aeusserung  über  diese  Vorgänge,  welche  anscheinend 
stark  au  die  bekannte  Sitzung  des  Bcirhslug.s  erinnerten,  in 
welcher  Kürst  Bismarck  »eine  Stellung  zu  den  Beschlüssen  des 
Hauses  in  der  Elsas*-  und  L- •1l>rinv£',li-Fl age  kundgab,  «tauben 
wir  uns  enthalten  zu  iiiüsm'Ii.  bi»  uns  authentische  Narhrichteu 
hierüber  vorliegen.  Jedenfalls  ist  die  p.r-|M-ktive ,  welche 
sieh  hiennit  für  die  Stellung  des  künftige»  Parlaments -Archi- 
tekten eröffnet,  nichts  weniger  als  verlockend. 

Wie  verlautet,  soll  im  Sch.s.ssc  der  Kommission  auch  bereits 
die  Wühl  einer  Baustelle  für  das  definitive  Haus  des  Keichstagcs 
in  Krage  gekommen  sein  und  die  Wahl  zwischen  dem  Terrain 
am  Kouigsplatze  und  dem  Grundstücke  des  Bundeskanzleramtes 
schwanken.  Wir  wollen  hoffen,  dass  dieselbe  nicht  eher  erfolgt, 
als  bis  —  wie  in  Aussicht  genommen  und  vers|tn>chen  wurden 
ist  —  auch  mehre  andere  deutsche,  nicht  allein  Preussischc 
Architekten,  die  in  dieser  Krage  das  unhef mgensto  l  rtheil 
haben  mochten,  der  Kommission  als  Sachverständige  beigetreten 


sehen  nicht  allein  beseitigt,  sondern  es  ist  vielleicht  möglich.  <lie 
Bauunteinehrntingcu  der  (iemeii,d"n  dann  auch  von  jeder  staat- 
lichen Oberaufsicht,  soweit  dieselbe  nicht  laud.'sbaiipoli/eilictier 
Natur  ist  ganz  zu  ln-freien.  Oer  Werth  eines  solchen  B.vor- 
munduugssvstcms  will  uns  in  jedem  Kalle  sehr  zweifelhaft  he- 
dünkeu.  —  0.  Ked.1 

Bauthätigkeit  in  Stuttgart    Vom  1.  .lanuar  bi»  .51.  Marz 
d.  .1.  wurde  in  Stuttgart  Bau  -  Krlaubni-s  ertheilt  für  :U  Haupt 
gebäude  mit  z»s  ammen  l'Jii  Stockwerken,  darunter  '>i\  Gebäude 
mit  L  und      (iebäuile  mit  V  ,  St.M-kwerken ,  und  für  W..hu- 
eihiiu-er 


hinteih 


Für  Einführung  bautechnisober  Schiedsgerichte.  Eine 
an  uns  ergehende  Mittheilung  der  Vorstandschaft  des  Münchener 
Architekten-  und  Ingenieur -Vereins  meldet  folgendes: 

Bezüglich  der  Behandlung  bauto.linischer  Streitsachen,  rürk- 
siclillich  welcher  dan  gerichtliche  Verfahren  last  nirgends  der 
jetzigen  Gestaltung  der  Verhältiiisse  zu  entsprechen  scheint,  bat 
der  Münchener  Architekten-  und  Ingenieur- Verein,  augeregt  durch 
die  treffende  norddeutsche  Petition  au  den  Beich-tag.  in  seiner 
General-Versammlung  vom  I.  Juni  einstimmig  das  bayerische 
Handelsministerium  zu  ersuchen  beschlossen,  es  möge  bei  Fest- 
stellung der  allgemeinen  deutschen  Zivilprozess-Ordnung  dahin 
gewirkt  werden, 

1)  dass  in  allen  huutechuischen  Streitsachen,  insoweit  es  sich 
darum  handelt,  u)  ob  eine  hautechuische  Leistung  t'aeh- 
gem.'iss  sei,  oder  b)  ob  der  dafür  angesetzte  Preis  der  Bil- 
ligkeit entspricht,  eine  schiedsrichterliche  Sachverstandi- 
pen -Verhandlung  in  die  erste  Linie  gestellt  und  durch 
eine  technische  Jury  selhstständig  vorgenommen  »erde; 
2}  dass  zu  diesem  Behufe  ständige  technische  Schiedsgerichte 

gebildet  werden  uud 
.1)  dass  das  Verfahren  vor  den  ordentlichen  Gerichten  vom 

schiedsgerichtlichen  abhängig  gemacht  werde. 
Die  bezügliche  Eingabe  wird  erfolgen,  sobald  die  übrigen 
bayerischen  Bezirks -Vereine  ihr  zugestimmt  haben. 

In  Botroff  der  Anstellung  von  Krcla  -  Kommunalban- 
meistern  im  Elsass  und  Deutsoh- Lothringen  tlu-ilt  uns  ein 
mit  den  dortigen  Verhältnissen  vertrauter  Fachgenosse  mit,  dass 
ilie  in  No.  •>'.'>  u.  BI.  enthaltene  Angabe .  Wonach  die  Bestallung 
uud  Entlassung  jern-r  Beamten  ausschliesslich  in  den  Händen 
der  Kreis-Direktoren  liegen  sollte,  irrthümlich  sei;  dieselbe  ist 
vielmehr  dem  Prüfe  k  te  u  jedes  einzelnen    Departements  v..r- 

Is-haltcn.    Was  die  Stellung  <ler  Kommunal  -  Kreis  -  Bau  ister 

betrifft,  so  werden  dieselben  vorzugsweise  W  ege  - Bauim-iscr  sein 
müssen ,  da  die  Länge  der  in  einem  Kreise  zu  unterhaltenden 
Krei»»trassen  von -.Jl!' K"'  in  min.  bis  zu  la'>  K'"  in  mal.  beträgt. 
Im  Departement  Nicdcrrheiu  hat  mau  deshalb  auch  mit  Aus- 
nahme eines  Architekten  (in  Zubenu  die  bisherigen  Kr.is-Weg- 
iiiei»t.-r  Onrnl*  rtii/rr*  tt,irrt>ntli**»mrii!\  als  Kouiuiunal  -  Kieisbau- 
rnei»ter  angestellt.  DiesellM-n  sind  weiler  für  den  Hochbau  aus- 
gebildet, noch  in  ihrer  bisherigen  Stellung  praktisch  damit  be- 
schäftigt gewesen.    Es  wäre  daher  wohl  uugcii»  ucr  gewesen. 

den  liemeiuden  die  Wahl  des  Architekten  für  jeden  einzelnen 
Kall  frei  zu  lassen  und  nur  die  staatliche  Bevisioii  resp.  Ober- 
Aufsicht  zu  bedingen,  um  so  mehr,  als  es  im  Kls.i»s  an  tüch- 
tiu'eii  Privat  -  Architekten  durchaus  nicht  fehlt.  (—  Ib.tl'.  iitli.  h 
wird  bei  der  d<  liniliven  ( trganisation  der  Verwaltung  dieses  Ver- 


mit  zusamnieu  KS  Stockwerken. 


Konkurrenzen. 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  silbernen  Ehren- 
sohilde  für  Oeneral  von  Werder ,  die  von  Seiten  eines  Ham- 
burger Komit.  »  aii«ge.schi  ieben  und  in  No.  !t.  d.  BI.  angezeigt 
war.  hat  ."'.o  Entwürfe  hervorgerufen  .  von  denen  jedoch  kein 
einziger  ganz  den  Wünschen  der  Donatoren  entsprechend  und 
zur  Ausführung  geeignet  befunden  worden  ist.  Die  au-gesetzten 
Preise  von  l-'.'i  Thlrn.  resp,  lim  Thlm.  sind  den  Arbeiten  der 
Bildhauer  O.  Kaup.  rt  in  Krankfurt  a.  M.  und  Anton  Hess  in 
München  zu  T1i.  it  geworden. 

Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Provinzial  Ge- 
werbeschulgebäude für  Brieg,  welche  in  No.  lü  d.  BI.  ange- 
zeigt war,  hat  nach  der  in  heutiger  Nummer  des  Bauanzeigers 
enthaltenen  Bekanntmachung  das  He-ultat  ergeben,  dass  der 
erste  Preis  von  .'itMJ  Thlru.  dem  Stadtbauinspektor  II  ae  sec  k  e  zu 
Berlin,  der  zweite  Preis  von  1.'>I>  Thlrn.  dem  Zinimcrmeistcr 
Süss  und  Ingenieur  Haupt  in  Brieg  zugesprochen  worden  ist. 
Au  der  Konkurrenz  haben  10  Arbeiten  Theil  genommen:  als 
Preisrichter  haben  fuugirt  die  Herren  lb-gierurigs-  und  Baurath 
II  reu  u  Ii  au  sc  Ii.  Baurath  Lud  icke  uud  Baumeister  Schill  id  t  aus 
Breslau,  Bürgermeister  Orlovius.  Stadtverordneten  ■  Vorsteher 
Dr.  Bassel,  Stadtrath  Bergii.-r,  Bau  Inspektor  B I  a  u  ckeu  ho  in 
und  (iewei beschul -Direktor  Noeggeratli  aus  Brieg. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Eisenbahn -Bau-  und  Betriebs  -  Insjwktor 
Steegiiianu  zu  Bi.  slau  zum  ständigen  Vertreter  des  OImt- Be- 
triebs-Inspektors tx-i  der  Olierschlesischen  Eisenbahn;  der  Eisen- 
bahn -  Baumeister  O  h  e rbec  k  zu  Breslau  zum  Eisenbahn  -  Hau- 
Inspi-ktor  bei  der  Ols  rschlesischen  Eisenbahn. 

Am  10.  Juni  c  hat  das  Bau  m eis  t e  r  -Emilie n  bostandeu: 
Georg  Prius  aus  Osnabrück. 

Am  :t.  Juni  c.  haben  das  Bau  führe  r- Examen  he*tandcu: 
Wilhelm  II  i  1 1  e  nk  a  in  p  aus  (ie»erke;  Albert  Henry  aus  Bonn 
Albert  Kiss  aus  Carlsbiese  ls-i  Wriczcn;  Joseph  Eberl  aus 
Hildesheiin. 

Am  10.  Juni  c.  haben  das  Bauführer-Examen  bestanden: 
Carl  Beckmann  aus  Wellinghofen:  Carl  Kleinschmidt  aus 
Darmstadt;  Emil  Kenner  aus  Darmstadt. 

Bayern. 

Gestorben:  Der  Bezirks- Ingenieur  Bürklein  in  L'nter- 

peissenlH-rg. 

W  ü  r  1 1  e m b  erg. 
Gestorben:    Der    Oberbaurath    von    Dutteuhofer  zu 
Stuttgart.  _   

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Kreisbaumstr.  R.  in  B.  Die  Steiupappenfabrik 
von  Paul  Gi'opins  Nachfolger  (Otto  Noaek ;  Georgenstrasse  In  in 
Berlin  wird  zweifellos  im  Staude  sein,  Ihre  Bestellung  auszuführen. 

Hrn.  Baumeister  J.  in  N.  Die  von  Ihnen  gewünschte 
Zusammenstellung  derjenigen  Fälle,  in  welchen  ilie  zu  den  Fah- 
nen einberufenen  diätarisch  beschäftigten  Kachgc no»».-n  von  Sei- 
ten des  Fiskus  oder  der  betreffenden  Privateisenbahuen ,  Kom- 
munen etc.  während  der  Dauer  des  Feldzuges  ganz  .»der  doch 
theilweise  im  Kortbeziige  ihrer  Diäten  belassen  worden  sind, 
können  wir  vorläufig  nicht  geben.  Da  gewiss  nicht  zu  verkennen 
ist,  dass  ein  solcher  Nachweis  für  alle  diejenigen  Kachgeuossen. 
die  nicht  dasselbe  Glück  genossen  halsen,  v..u  grosser  Bedeu- 
tung und  vielleicht  im  Stande  wäre,  ihnen  noch  nachträglich 
eine  Entschädigung  für  ihre  Opfer  zu  gewähren,  so  Wollen  wir 
uns  hiermit  vertrauensvoll  an  alle  diejenigen  wenden,  die  im 
Staude  sind,  uns  das  gewünschte  Material  zu  verschaffen.  Im 
Interesse  ihrer  minder  begünstigten  Kollegen  bitten  wir  dieselben 
um  freundliche  Mittheiluug  aller  oben  bezeichneten  Fälle  mit 
kurzer  als-r  präziser  Angabe  der  Details.  W  ir  werden  demnächst 
eine  generelle  l'.-bersicht  darüber  veröffentlichen,  von  welchen 
Behörden,  resp.  Gesellschaften,  in  welcher  Hohe  und  unter  wel- 
chen Voraussetzungen  derartige  Entschädigungen  gezahlt  worden 
sind  selbstverständlich  ohne  Angabe  v  on  Namen;  die  (tri- 
ginal-Mitlheiluiig.-ii  werden  wir  sammeln  und  für  den  Fall  zur 
Disposition  halten,  dass  von  irgend  welcher  Seite  offiziell  eine 
nähere  Einsicht  in  dieselben  gewünscht  werden  sollte. 


Beitrüge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  M.  in  Dresden. 
G.  in  Winzig.    B,   I  S.  in  Berlin.    IL  in  Hannover. 


  y«lM         (»rl  Holl!«  In  lt.  rill,. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

Wochenblatt 

V"  des  Architekten -Vereins  zn  Berlin. 


I  Thlr.  pro  Vierter.  M 
ig  Jeder  Humi 
1  I  Thlr.  S  8gr. 


Redaktenr  K.  E.  0.  Fritach. 


Berlin,  den  22.  Juni  1871. 


Erscheint  jeden  Sonnentag. 


Inhftlt:  tH.  hvan  Üurni*  in  Bremen  (Achtum).  —  VuLtinncn  luu  ,Them» 
<Wr  Stromr*.»lir«D|t«n*.  —  L>*r  Hr««id  vtm  l'.rU  flSrhlu».).  —  V*  rml  .ch  l..: 
Zur  Vealil.tionafnir*-  —  Z.r  Frftff?  de*  ili*ut.rhi*a  KeirK'<t^c«h.aw*.  —  Zur  St*»l- 
Ibdr  der  in  dt-o  F.hnrri  einberafenpn  di«t«ri»rli  h«Mrhüftü;1en  n.uiii«iHt*r  uotl  B..- 


fuhrer.   -  Hr.n,u«-ns  d.r  |ioly1«-r hnl.tn»n  Stlutl»  tu  St.ltg.rl  im  8n«nTn*r»*rac»ter 
IUI,  —  I>m  «Utlon*»i»r  •»  Br*«l*u.      K  an  k  »  rr.n  irn:  KnUehoMiin«  dir  Kon- 
karrm.  für  Kn.wtiriV  r«  tiorm  Zr.Irnl-FriHilhole  der  Stull  Wim.  -  l'«r.»n«l 
K.chrirhlen  etc. 


(Sralun.) 
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förmig  ausgebildetes  Sprengwerk. 
*cre  'l  ief.-  «lies  erforderlich  machte. 


Ueber  Struktur  und  Baumaterial  des  Gebäudes  mögen 
einige  kurze  Notizen  genügen.  D.iss  die  Struktur  ebensowohl 
den  Rücksichten  der  Monumentalität,  wie  denen  der  Spar- 
samkeit Rechnung  trägt,  d.  h.  eine  solide,  aber  doch  ver- 
hältnissmässig  kühne  und  elegante  ist,  lehrt  im  Allgemeinen 
wohl  schon  ein  Bück  auf  die  in  No.  22  und  2:1  mitgcthcilten 
Grnndriss-  und  Durchschnitt -Zeichnungen.  Das  gesammte 
Souterrain,  die  Räume  des  F.rd-  und  Zwischengeschosses  im 
Hauptgebäude,  sowie  die  betreffenden  Korridore  des  Neben- 
gebäudes, endlieh  die  seitlichen  Gallerien  des  Saales  im 
t  »bergeschoss  sind  überwölbt  worden,  alle  übrigen  Räume 
haben  Balkendecken  erhalten,  welche  im  Mittelschiffe  des 
Saales  durch  ein  bogen IV 
anderwärts,  wo  eine  grössei 
durch  Hängewerkkonstniktionen  getragen  werden.  Die 
Dachwerke  sind  in  Holz  verbunden,  die  steileren  sichtbaren 
Dachflächen  mit  Schiefer,  die  flacheren  mit  Metall  gedeckt, 
First-  und  Grat  Verzierungen  der  Dächer  in  Eisen  gegossen. 
Als  Hauptbaumaterial  für  die  Mauerwerkkonstruktioueu  hat 
—  wie  dies  in  der  deutschen  Tiefelicue  selbstverständlich 
ist  —  der  Ziegel  gedient,  neben  demselben  tritt  jedoch  eine 
reiche  Anwendung  von  Schnittstein  überall  da  auf,  wo  ar- 
chitektonische oder  konstruktive  Gründe  dies  bedingten. 
An  den  Facaden,  mit  Ausnahme  derjenigen  im  Hofe,  sind 
einmal  die  Verkleidung  des  Unterbaues,  sowie  sämmtliche 
Eekqnadern,  andererseits  alle  architektonisch  gegliederten  und 
ornainent irten  Theile.  sowie  der  plastische  Schmuck  —  in: 
Innern  die  Säulen.  Pfeiler.  Dienste,  Bullustraden  etc.,  aus 
jenem  feinen  Sandsteine  von  Oberkirchen  bei  Minden  aus- 
geführt, der  im  Laufe  der  letzten  Jahre  zu  dem  Range  des 
beliebtesten  und  edelsten  Schnittsteinmaterials  in  ganz  Nord- 
deutschland erhoben  worden  ist  Alle  schlichten  Facaden- 
flächen  sind  mit  Verblendsteinen  aus  der  bekannten  Fabrik 
„Fernsicht"  bei  Glückstadt  bekleidet,  deren  hellgelber  Ton 
in  Verbindung  mit  dem  feinen  Grau  des  Sandsteines  gegen- 
wärtig zwar  noch  etwas  kalt  erscheint,  im  Verlaufe  einiger 
Jahre  jedoch,  wie  dies  ältere  Bauausführungen  bereit*  zeigen, 
zu  schönster  Farbeustimmung  sich  einigt.  Dieselbe  Fabrik 
hat  die  Terrakotten  geliefert,  welche  bei  den  einlacher  ge- 
stalteten Facaden  des  Fassagen- Hofes  au  Stelle  des  Schnitt- 
steines zu  den  architektonischen  Gliedeningen  verwendet 
wurden.  —  Die  Holzarbeiten  des  inneren  Ausbaues.  Thüren, 
l'anneele,  Sitzplätze  etc..  zum  Theil  auch  die  sieht  baren 
Decken  sind  in  Eichenholz  ausgeführt.  —  Was  die  sonstige 
Einrichtung  des  Innern  betrifft,  so  mag  bemerkt  werden,  das« 
die  Heizung  des  grossen  Börsensaales,  sowie  die  der  beiden 
Nebensäle  des  Obergeschosses  durch  erwärmte  Luft  mittels 
fünf  im  Souterrain  aufgestellter  Caloriferes  von  Boyer  &  Cons. 
in  Ludwigshafen,  die  der  übrigen  Räume  durch  gewöhnliche 
Kohlenöfen  erfolgt;  die  Einrichtung  einer  vollständigen  Gas- 
beleuchtung im  grossen  Börsensaale  hat  ihren  Grund  in  der 
Doppelhcstimiuung  desselben  für  Börsenzwecke  und  grosse 
städtische  Festlichkeiten. 

Eine  etwas  eingehendere  Würdigung  erheischt  die  künst- 
lerische Seite  des  Bauwerks,  die  in  der  architektonischen 
Gestaltung  des  Inneren  und  Aeusseren  sich  geltend  macht. 
Und  zwar  ist  hierbei  zunächst  das  Letztere  zu  betonen,  da 
die  cigenlhümliche  Sachlage  es  bedingte,  dass  der  Architekt 
die  äussere  Erscheinung  des  Baues,  wenn  auch  nicht  zum 
einzigen  Ausgangspunkte,  so  doch  zum  wichtigsten  und  be- 
stimmenden Faktor  seines  Entwurfes  machen  musste. 

Di»  bereits  mehrfach  angedeutete  Schwierigkeit,  welche 


aus  der  Wahl  der  Baustelle  in  der  Umgehung  der  alten  Mo- 
numentalbauten des  Marktes  hervorging,  war  doppelter  Art; 
es  galt  ebensosehr  das  neue  Gebäude  neben  Jen  charak- 
teristischen Schöpfungen  der  Vorzeit  zur  Geltung  zn  bringen, 
wie  die  Gefahr  vermieden  werden  musste,  jene  Denkmale 
durch  den  Neubau  zn  beeinträchtigen  oder  gar  zu  erdrücken. 
Die  Bedeutung  beider  Momente  ist  keineswegs  zu  unter- 
schätzen. Der  Werth  jener  alten  Baudenkmale.  unter  denen 
der  halb  ans  romanischer,  halb  aus  gothischer  Zeit  stam- 
mende, änsserlich  höchst  unscheinbare  und  einer  würdigen 
Restauration  dringend  bedürftige  Dom  weniger  in  Betracht 
kommt,  als  mehre  Privathäuser,  der  Schütting  und  nament- 
lich das  Rathhaus,  beruht  vor  Allem  in  der  Anmulh  ihrer 
Verhältnisse,  dem  Reichthum  ihrer  dekorativen  Motive  und 
dem  malerischen  Beiz  ihres  phantasievoll  gruppirten  Aufhaus, 
während  dieselben  weder  durch  ihren  Maasstab  noch  durch 
den  Emst  eines  streng  durchgeführten  Architcktursysteiiis 
zu  imponiren  vermögen.  In  einer  derartigen  Nachbarschaft 
würden  Werke,  die  in  erster  Linie  ein  bestimmtes  Schul- 
prinzip zu  verwirklichen  trachten  —  möchte  das  Ideal 
ihren  Erbauers  die  akademische  Sänlenfacade  oder  der  mit- 
telalterliche Backsteinbau  mit  horizontal  gemauerten  und 
glasirten  Schrägen  sein  —  schwerlich  den  richtigen  Platz 
finden.  Der  einzig  mögliche  Ausweg  war  vielmehr,  sich 
bescheiden  in  den  vorhandenen  Rahmen  einznschraiegen  und 
den  Versuch  zu  wagen,  in  engem  Anschlüsse  an  jene  alten 
Bauten  ein  Werk  zu  schaffen,  das  ohne  seine  Selbstständig- 
keit und  seinen  modernen  Ursprung  zu  verleugnen,  sich 
ihnen  doch  als  harmonisches  Element  anreihen  konnte. 

Dieser  Versuch  ist  dem  Architekten  der  Bremer  Börse 
meisterlich  gelungen.  Nicht  zerstört  ist  das  schöne  Archi- 
tekturbild des  Marktes,  sondern  um  ein  neues  wirkungsvolles 
Glied  bereichert,  das  seinen  Platz  an  dieser  Stelle  so  würdig 
und  glücklich  behauptet,  wie  es  anders  und  besser  kaum  ge- 
dacht werden  kann.  Einige  der  Mittel,  durch  welche  ein 
solcher  Erfolg  erreicht  worden  ist.  wurden  schou  früher  er- 
wähnt; sie  sollten  verhüten,  dass  das  Gebäude  trotz  seines 
bedeutenden,  die  alten  Nachbarbauten  weit  ülicrragenden  Um- 
fangs  äusserlich  doch  nicht  zu  massig  erscheine.  Daher  die 
Beschränkung  auf  eine  verhältnissmässig  geringe  Höhetient- 
wickelung,  daher  die  Theilnng  in  eine  so  grosse  Zahl  selbst- 
ständig  zur  Geltung  kommender  Baugruppen,  sowie  die  reiche 
Gliederung  und  Ausstattung  im  Einzelnen,  welche  einerseits 
den  Maasstab  des  Gebäudes  um  Vieles  kleiner  erscheinen 
lassen,  als  es  in  der  Wirklichkeit  ist.  gleichzeitig  aber  ande- 
rerseits jenen  Reiz  lebendiger  malerischer  Wirkung  hervor- 
bringen, den  die  Lage  so  gebieterisch  erfordert.  Den  engen 
Anschluss  an  die  Architektur  des  Rathhauses,  als  dessen 
Pendant  die  Börse  zunächst  sich  darstellt,  vermittelt  nicht 
allein  die  Uebereinstimmung  verschiedener  von  jenem  für 
diese  entlehnter  Motive,  der  Attika,  Dachsäume  und  Dach- 
luken, der  Maasswerkfenster  und  der  haldaehingekröntcn  Fi- 
guren, sondern  vor  Allem  die  feinstudirte  Uebereinstimmung 
in  der  Reliefwirknng  der  wesentlichsten,  obwohl  zum  Theil 
sehr  verschieden  gestalteten  Bauglieder.  —  Dass  übrigens  ein 
Erfolg  wie  der  in  Rede  stehende,  mit  den  erwähnten  Mitteln 
nicht  wie  nach  Vorschrift  eines  Rezeptes  erreicht  werden 
konnte,  dass  sich  vielmehr  in  der  glücklichen  und  geschick- 
ten Anwendung  derselben  eine  künstlerische  Thal  ersten 
Ranges  repräsentirt,  braucht  den  Lesern  dieser  Zeilen  wohl 
nicht  näher  auseinandergesetzt  zu  werden. 

Es  könnte  auffallen,  dass  wir  bisher  der  Stilfassung 
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des  Baues  noch  mit  keinem  Worte  erwähn!  haben,  obwohl 
die  Rücksicht  auf  den  Stil  eines  Bauwerks  für  nicht  wenige 
Laien  und  Fachgenossen  Ausgangspunkt  de*  Schaffens,  so- 
wie das  Alpha  und  Omega  ist,  das  allein  über  den  Werth 
der  Schöpfung  entscheidet.  Aber  die  spezielle  stilistische 
Gestaltung  musste  hier  in  der  That  vor  jenen  höheren  künst- 
lerischen Monienten  zurückstehen,  die  unabhängig  von  der 
Auffassung  des  I letalis  allen  Stilen  gemeinsam  sind:  sie  kam 
entschieden  erst  in  zweiter  Reihe,  ja  sogar  in  etwas  unbe- 
stimmter Weise  in  Betracht.  Ks  würde  geringer  Modifika- 
tionen des  struktiveu  Gerippe*  bedurft  haben,  um  die  Faeaden 
des  Gebäudes  nicht,  wie  geschehen,  in  gothisehen,  sondern 
in  Renaissanceformen  auszubilden,  und  ganz  prägnante  Re- 
uaissaneciuotive  sind  ohne  Gewissensbisse  in  diesem  gothi- 
sehett  Baue  beibehalten  worden;  eiue  einfache  Konsequenz 
jener  Anlehnung  an  die  Architektur  des  Rathhanses,  dessen 
Südfront  bekanntlich  die  durch  einen  Umbau  im  Anfange 
des  17.  Jahrhunderte  hinzugefügte  prachtvolle  Renaissanee- 
facade  zeigt,  während  die  leiden  Giehellronteu  im  Wesent- 
lichen noch  die  Anordnung  des  mittelalterlichen,  ans  der 
Mitte  des  1j.  Jahrhunderts  herrührenden  Baues  sich  bewahrt 
haben.  Mass  der  Künstler  sich  bei  seiner  Börse  für  gi.thische 
Formen  entschied,  ist  seiner  eigenen  Angabe  zufolge  wesent- 
lich aus  Sparsamkeitsgründen  geschehen:  denn  nicht  nur. 
dass  nach  den  von  Müller  bewährt  erfuudeuen  Erfahrungen 
englischer  Architekten  ein  öffentliches  Gebäude  in  mittel- 
alterlichem Stile  die  relativ  geringsten  Baukosten  erfordert, 
so  wäre  die  Wahl  eines  Renaissancebaues  hier  um  so  kost- 
spieliger gewesen,  als  derselbe  mit  der  reichen  Rathhaus- 
facade  wenigstens  annähernd  hätte  konkurriren  müssen.  Die 
Schwierigkeit  einer  derartigen  Aufgabe,  zumal  unter  den 
äusseren  Verhältnissen  des  Baues,  mag  gleichfalls  das  Ihrige 
dazu  beigetragen  haben,  von  einem  Renaissancebau  abzu- 
ralhen.  Dass  derselbe  unterblieben,  ist  übrigens  um  so  we- 
lliger zu  beklagen,  als  die  malerische  Mannigfaltigkeit  der 
Architektur  des  Bremer  Marktplatzes  hierdurch  jedenfalls 
eine  wesentliche  Steigerung  und  Bereicherung  erfahren  hat. 

Kiner  detaillirten  Beschreibung  der  Facadenarchitektur 
enthebt  uns  die  beigelugte  Darstellung  der  westlichen  Hanpt- 
front  der  Börse.  Man  wird  den  Saal  durch  den  dominirend 
emporgeführten  Bau  des  Mittelschiffes,  sowie  durch  die  mach- 
tigen Oeffnungeti.  zu  denen  im  Erdgeschoss  fast  die  ganze 
Front  des  Seitenschiffs  aulgelöst  ist.  ausreichend  bezeichnet 
linden;  kräftig  betont  der  vorspringende  l'avillon  die  Mitte 
und  deu  Haupteiugang  zum  Saale  und  deutlich  stellen  die 
Thürnie  mit  ihrer  zusammengefaßten  Fenster- Architektur 
als  Treppenthurme  sich  dar.  Nicht  minder  glücklich  sind 
die  Scitonfacaden.  von  denen  die  nördliche  am  Grasmarkt 
die  Aussicht  vom  Domshof,  die  südliche  den  Blick  von  der 
Wachtstrasse  beherrscht.  In  beiden  bilden  die  den  Saalgie- 
beln vorgelegten  Flügel  den  Hauptbaukörper.  der  im  Norden 


|  durch  den  einspringenden  mittleren  Theil  —  unten  das  Doppel- 
portal, oben  den  Balkon  und  das  grosse  Maasswerkfenster  des 
Vorplatzes  enthaltend.  -  wirksam  gegliedert  ist  und  die 
Haupt-Axe  des  Börsensaates  zum  entschiedenen  Ausdruck 
bringt,  während  sich  im  Süden  der  im  oberen  Stocke  bele- 
gene Sitzungssaal  hervorragend  geltend  macht.  In  gefälliger 
W'eise  endlich  und  durchaus  als  ein  an*  dem  Haupthaii  ent- 
wickelter Annex  von  untergeordneter  Bedeutung  schliefst  sich 
in  der  seitlichen  oder  Hinteransicht  der  einfache  Rundbau 
des  Nebengebäudes  an  die  reich  gegliederte  Gruppe  des 
Hauptbaues  an. 

Als  Vorzüge  der  Architektur,  die  auch  derjenige  würdi- 
gen würde,  der  die  Lage  des  Gebäudes  nicht  kennt  und  die 
Lebereinstimmung  desselben  mit  seiner  Umgebung  nicht  zu 
beurtheilen  vermag,  treten  sowohl  die  glücklichen  Verhält- 
nisse des  Aufbaues,  wie  die  elegante  und  flüssige  Ausbildung 
des  Details  hervor.  Dass  strenge  Gothikcr  jene  Vermischung 
von  mittelalterlichen  und  Renaissance -Motiven .  die  an  Stii- 
ler'sehe  Bauten  erinnert,  von  ihrem  Staudpunkte  ans  nicht 
mit  Unrecht  verdammen,  mag  gern  7.ugegcl>en  werden;  den 
Wenigsten  wird  indessen  diese  Lizenz  die  Freude  au  dem 
Werke  zu  trüben  vermögen,  dessen  Konzeption  trotz  alledem 
wie  aus  einem  Gusse,  in  einheitlichem  künstlerischen  Schwünge 
geschaffen  erscheint. 

Ueber  den  plastischen  Schmuck  der  Facade  mag  schliess- 
lich Itenierkt  werden,  dass  die  sechs  Figuren,  welche  das 
Hauptportal  zieren,  die  Hanpthülfsgowerhe  des  Handels  in  den 
Personen  ihrer  Vertreter  darstellen:  den  Schiffer,  den  Land- 
mann, den  Bergmann,  den  Walltischfänger,  den  Techniker 
und  den  Handwerker.  Zu  beiden  Seiten  des  Nordportals  am 
Grasmarkte  persotiitiziren  zwei  ähnliche,  unter  Baldachinen 
aufgestellte  Figuren  den  Land-  und  Seeverkehr,  während 
Rcliefdarstellungcn  über  diesem  Portale  den  Ozean  und  die 
Weser,  den  Bremer  Schlüssel  trauend,  seitlich  den  Frieden 
und  deu  l'leiss  zur  Anschauung  bringen;  Wappenschilder 
auf  den  Si'hlussteineu  etc.  enthalten  die  Wappen  von  l«i  ehe- 
maligen Hansestädten  und  der  I  hanseatischen  Komtoire  im 
Auslände.  Sammtliche  Skulpturen  sind  von  dem  Bildhauer 
Diedrich  Kropp  in  Bremen  ausgeführt  worden. 

Von  der  architektonischen  Ausbildung  des  Inneren,  die 
wesentlich  in  derjenigen  des  grossen  Börsensaals  gipfelt,  hat 
der  in  Xo.  2:1  m'itgetheilte  Durchschnitt,  sowie  die  bereits 
in  Xo.  1  d.  lfd.  .Ihrg.  vorausgeschickte  Perspektive  eiu  Bild 
geliefert.  Beschränkende  Einflüsse,  wie  sie  auf  die  Ent- 
wicklung der  Faeaden  einwirkten,  lagen  hier  nicht  vor.  und 
so  hat  es  der  Architekt  sich  nicht  versaut,  seinen  Saalbau 
nach  Verhältnissen  anzulegen  und  mit  Motiven  zu  gliedern, 
die  jenen  der  Aussenarchitektur  im  Maasstabe  und  an  Effekt 
durchaus  überlegen  sind.  Eine  Steigerung  von  Aussen  nach 
Innen,  wie  sie  nach  der  Bestimmung  des  Gebäudes  künst- 
lerisch geboten  scheint,  ist  so  auf's  Glücklichste  erreicht; 


Der  Brand  von  Paris. 

(Schirm.) 

Ans  den  inzwischen  eingegangenen  genaueren  Nachrich- 
ten über  den  Umfang  der  Zerstörungen  an  den  öffentlichen 
Monumenten  von  Paris  ergehen  sich  zunächst  für  die  bereits 
im  Vorhergehenden  von  uns  angeführten  Baudeukmale  die 
folgenden  Ergänzungen  resp.  Berichtigungen.  Die  Tuilerien 
sind  vom  Pavillon  de  Marsan  bis  zum  Pavillon  de  Flore  in 
der  That  ganzlich  ausgebrannt.  Dach,  Fussböden  und  Zwi- 
schenmauern sind  eingestürzt  und  nur  die  starken  Ausscn- 
mauem  stehen  geblieben,  doch  auch  diese  sind  namentlich  in 
ihren  oberen  Theil-ii  und  in  der  Nähe  der  Fensteröffnungen, 
aus  denen  die  Flammen  schlugen,  so  zerstört,  dass  an  eine 
Wiederbenutzung  derselben  schwerlich  gerlacht  werden  kann. 
Iii  dem  lang-n  Flügel,  welcher  an  der  Rae  de  Rivoli  Louvre 
und  Tuilerien  verbindet,  ist  nur  die  Louvrebibliolhek.  welche 
etwa  in  der  Mitte,  dem  Palais  Royal  gegenüber  belegen  war, 
gänzlich  zerstört,  das  rechts  davon  befindliche  Staatsministe- 
r i ii m  hat  weniger  gelitten;  so  sind  die  in  dem  oberen  Ge- 
schosse dieses  Baues  aufgestellten  Statuen  der  Feldherren  der 
Republik  und  des  ersten  Kaiserreiches  unverletzt  geblieben, 
dagegen  hatte  das  Feuer  auch  die  links  an  die  Bibliothek 
anstossende  Kaserne  ergriffen,  durch  deren  Brand  die  Kunst- 
sammlungen de*  Louvre  allerdings  in  der  höchsten  Gefahr 
schwebten.  »Li  sie  sieh  in  unmittelbarer  Nähe  jener  Kaserne 
befinden.  Zum  Glück  konnte  hier  dem  FYner  Einhalt  gethan 
werden.  Das  Louvre  ist  unbeschädigt  gehliehen,  bis  auf  die 
vielfach  von  Kugeln  getroffene  grosse  Kolonnade, 

Mannigfach  zerstört  ist  der  Schmuck  der  Place  de  la 
Concorde.  Dir-  Springbrunnen,  die  sitzenden  Statuen  der 
französischen  Städte  sind  wie  die  Ballustraderi,  welche  den 


I  Platz  umgeben,  von  Kugeln  getroffen  und  zum  Theil  zer- 
[  schmettert.  Gänzlich  unverletzt,  trotz  aller  früheren  Allarm- 
|  nachrichten.  ist  der;Luxemhnurg -Pallast  mit  seinem  Museum 
gelilieben.  nur  der  Garten  und  seine  schönen  Bäume,  sowie 
die  in  der  Nähe  befindlichen  Gebäude  —  namentlich  jenes  der 
Bergwerksschule  —  haben  durch  die  Explosion  eines  Pulver- 
magazins gelitten. 

Das  Odr'ontheater  neben  dem  Luxemburg  ist  nicht  ver- 
hraunt.  sondern  nur.  wie  viele  Häuser  in  der  Umgebung  je- 
nes Paluis.  von  einzelnen  Geschossen  getroffen  worden;  das 
Muse.'  de  Clunv  lerner.  die  reizende  Abtsresidenz  mit  der 
schönen  Sammlung  mittelalterlicher  Kunstgegenstände,  hat  gar 
keine  Beschädigung  erlitten. 

Von  bedeutenderem  Umfange  sind  dagegen  die  Zerstö- 
rungen am  Palais  de  Justice.  Jener  älter*-  Theil  zwischen  der 
Saint-  Chapelle  nud  der  Tour  d'horlogc.  die  alt*-  Front  des 
Gebäudes  gegen  die,  die  Cito  durchschneidende  Hauptstrasse 
hin,  ist  zum  grössten  Tlieile  zerstört,  namentlich  der  hier 
belegene  alte  Saal  „des  pas  perdus".  Nur  jener  an  der  Ecke 
gegen  den  Pont  St.  Michel  belegene  Ulirtliurm  ist  ebenso  wie 
die  Ste.  Chapelle  erhalten  geblieben. 

Im  Uebergange  auf  rlas  recht-  Ufer  der  Seine  ist  zu- 
nächst die  Place  <ln  Chatelet  zu  erwähnen,  deren  Bauten 
wiederum  erheblich  weniger  beschädigt  worden  sind,  als  sieh 
dies  nach  den  ersten  Nachrichten  vermuthen  liess.  Von  den 
beiden  hier  einander  als  Pendants  gegenüberliegenden  The- 
atern, zwei  Bauten  des  zweiten  Kaiserreiches,  dein  Theatre 
Ivrirpir-  und  dein  du  Chatelet.  ist  rlas  letztere  gänzlich  vom 
Feuer  verschont  cehlich-n.  während  dasselbe  am  Theatre  Iv- 
ri.pie  nur  rlas  Dar  Ii  und  rlas  oberste  Gesehoss  zum  Theil  Zer- 
stört hat.  ohne  den  Zuschauerraum  oder  die  Bühne  zu 
erreichen. 

Den  heklagcnswerthesten  Verlust  hat  Paris  sodann  aber, 
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denn  wahrhaft  überwältigend  ist  der  nach  der  Facade  in 
solcher  Weiträumigkoit  und  tirofisartipke.it  keineswegs  zu  er- 
wartende Eindruck  des  Saales,  obgleich  derselbe  im  Aussen- 
bau  doch  nichts  weniger  als  versteckt,  sondern  mit  genügender 
Deutlichkeit  ausgesprochen  ist,  —  Auf  eine  eigentliche  Schil- 
derung des  Saales  glauben  wir  mit  Rücksicht  auf  die  früher 
schon  gegebene  Erläuterung  seiner  Disposition  und  die  mit- 
getheilten  Zeichnungen  gleichfalls  verzichten  zu  können.  Die 
Meisterschaft  des  Architekten  in  der  Beherrschung  der  Ver- 
hältnisse und  Formen,  iu  der  Vereinigung  eines  komplizirten 
Organismus  zu  einem  in  künstlerischer  Harmonie  wirkenden 
Ganzen  bekundet  sich  hier  ebenso  glänzend  wie  an  der  Fa- 
cade. Was  bei  der  gewählten  Anordnung  des  Querschnitts 
und  dem  Baustile  leicht  zu  befürchten  war,  ein  vorherrschend 
kirchlicher  Eindruck,  ist  geschickt  vermieden  worden;  die 
fast  quadratische  Grundform  des  Saales,  die  sich  der  weiten 
Axcnstcllung  und  dein  geringen  Durchmesser  der  Säulen  zufolge 
trotz  der  verschiedeneu  Hübe  der  Schiffe  durchaus  geltend 
macht,  die  stark  betoute  Horizontalgliederung,  die  breiten  Ver- 
hältnisse der  Arkaden,  endlich  die  sehr  iutensive.  fast  in  allen 
Theilen  gleichmassige  Beleuchtung  lasseu  ihn  nicht  aufkom- 
men. Erläuternd  sei  hier  übrigens  bemerkt,  dass  die  Unter- 
scheidung der  Säulen  iu  zwei  stärkere  Haupt-  und  vier 
schlankere  Nebenpaare,  welche  mit  der  hieraus  abgeleiteten 
Verschiedenheit  der  Dienste  und  Binder  eine  wohlthuende 
rytbmischc  Gliederung  der  Saalarchitektur  bewirkt,  nicht  so- 
wohl aus  diesem  ästhetischen,  sondern  aus  dem  konstruk- 
tiven Bedürfnisse  abgeleitet  worden  ist.  dem  Mittelpavillon 
tler  Vorderfacade  eine  genügende  Unterstützung  zu  gewähren. 
—  Die  dekorative  Ausschmückung  des  Saales  ist  eine  höchst 
einlache;  eine  helle  grünliche  Steinfarbe,  mit  der  Säulen, 
Pfeiler,  Gewölbe  und  Wände  gestrichen  sind,  und  der  braune 
Holzton  des  mittleren  Deckenwerks,  der  Thüreu.  Pannecle 
und  Sitzplätze  —  durch  eine  sparsame  Vergoldung  der  Ka- 
pitale. Kippen,  Bogengliederungen.  Kassetten  etc..  sowie  durch 
eine  Anzahl  von  bunten  Wappenschildern  der  Hauptstaaten 
Europas  und  der  alten  Hansestädte  belebt,  sind  die  wenigen 
Elemente  der  Farbenstimmung.  In  der  grossen  BogertöfTnung 
des  Nordgiebels,  über  der  Säule  des  unteren  Doppeleiuganges. 
steht  eine  von  Kropp  erfundene  Kolossalstatue  der  Brema, 
vorläufig  noch  im  Gypsmodclle;  für  die  gegenüberliegende 
Wandnische  ist  ein  grosses  Frcskogeinäldc  bestimmt,  dessen 
Inhalt  jedoch  augenblicklich  noch  nicht  feststeht.  Man  schwankt 
zwischen  einem  auf  die  mittelalterliche  Bremische  Lokalge- 
schichte bezüglichen  Vorwurfe  (die  Gründung  Riga's)  und 
einem  solchen,  der  einen  für  den  modernen  Weltverkehr  ent- 
scheidenden Vorgang  (die  Entdeckung  Amerika'»)  zur  Dar- 
stellung bringen  soll. 

Neben  dem  grossen  Börsensaale  sind  die  anderen  Räume 
des  Hauptbaus,  von  denen  nur  der  Sitzungsaal  des  Ol^erge- 


schosses  und  die  ehemals  für  die  Börsenhalle  bestimmten 
Räume  eine  künstlerische  Ausbildung  mit  echten  Holzdecken. 
Panneelen  etc.  erhalten  haben,  vou  untergeordneter  Bedeutung. 
Noch  mehr  ist  dies  im  Nebengebäude  der  Fall,  doch  möge 
hier  das  Kestaurationslokal  im  Souterrain  als  ein  gelungenes 
Beispiel  dafür  erwähnt  werden,  was  trotz  der  geringen  Höhe 
aus  einem  derartigen  Räume  gemacht  werden  kann,  wenn 
man  nicht  absichtlich  beflissen  ist,  denselben  durch  plumpe 
Pfeiler  und  Gurtbögen  im  trivialsten  Wortsinne  kellerartig 
zu  gestalten.  Andererseits  kann  nicht  verschwiegen  werden, 
dass  die  architektonische  Ausbildung  des  Treppenhauses  und 
der  Treppe  im  Nebengebäude  von  der  künstlerischen  Eleganz 
[  des  sonstigen  Baues  abstechen  und  die  Arkaden  etwas  steif, 
die  Treppe  selbst  etwas  plump  erscheinen. 

Ein  Gesammturtheil  über  den  ganzen  Bau.  mit  dem  wir 
den  Schluss  unserer  Darlegungen  ziehen  wollen,  wird  nicht 
anders  als  im  höchsten  Grade  anerkennend  lauten  können 
und  das  Lob.  welches  die  Volksstiiniue  ihm  in  so  seltener 
Einstimmigkeit  zollt,  bestätigen  müssen.  Seine  Bedeutung 
als  künstlerische  Leistung  haben  wir  soeben  gewürdigt.  Die 
Trefflichkeit  seiner  Disposition  für  die  Zwecke  der  Praxis 
brauchen  wir  nicht  näher  zu  begründen,  nachdem  eine  mehr 
als  sechsjährige  Benutzung  hierfür  das  vollgültigste  Zcugniss 
geliefert  hat.  Was  jedoch  erst  den  eigentlichen  Werth  des 
Müller 'sehen  Börsenbaues  bedingt  das  ist  die  seltene  Har- 
monie zwischen  dem  Nützlichen  uml  Schönen,  die  in  ihm 
sich  ausspricht.  Komplizirten  Bedingungen  entsprechend 
und  doch  so  klar  und  einfach,  schlicht  und  prunklos  und 
doch  so  elegant,  in  sorgfältiger  Sparsamkeit  auf  das  Bedürf- 
niss  beschrankt  und  doch  so  durchaus  monumental,  zeigt  er 
Zweckmässigkeit  und  Schönheit  in  so  organischer  Durchdrin- 
gung, dass  es  schwer,  wenn  nicht  unmöglich  erscheint,  eine 
Stelle  ausfindig  zu  machen,  wo  die  eine  Rücksicht  sich  der 
anderen  zu  einer  Konzession  hat  fügen  müssen.  —  Wer 
selbst  die  besten  unserer  modernen  Bauwerke  nach  diesem 
Gesichtspunkte  hin  untersucht  hat,  wird  wissen  was  eine 
derartige  Leistung  zu  bedeuten  hat  und  welcher  hohe  Rang 
demzufolge  dem  Schöpfer  der  Bremer  Börse  unter  den  Ar- 
chitekten Deutschlands  gebührt.  Wohlverdient  ist  der  Ruhm, 
den  er  durch  diesen  Bau  zuerst  über  die  Grenzen  seiner  Va- 
terstadt hinaus  sich  errungen  hat,  und  sehr  gerechtfertigt  der 
Wunsch,  dass  ihm  noch  oft  —  wie  gegenwärtig  bereits  an  der 
Königsberger  Börse  —  Gelegenheit  gegeben  werde,  seine  künst- 
lerische Kraft  an  einer  würdigen  monumentalen  Aufgabe  zu 
entfalten. 

Die  Kosten  des  Baues  haben  im  Ganzen  etwa  s<)0  000 
Thlr.  (Vereinsmünze)  betragen,  von  denen  mehr  als  die 
Hälfte  auf  den  Grundcrwerh  verwendet  worden  ist.  Die  ei- 
gentliche Bauausführung  hat  für  den  Quadratfuss  bebauter 
Grundfläche  etwa  3",  Thlr.  (p.  □  "  c.  2'/,  Thlr.)  erfordert. 
  -  F.  - 


ebensowohl  in  Bezug  auf  den  Kunstwerth  des  Gebäudes  als 
auch  in  Rücksicht  auf  die  historische  Bedeutung  desselben, 
in  dem  zweifellos  gänzlichen  Untergange  seines  Stadthauses 
erlitten.  Der  schöne  Bau,  aus  einem  mittleren  älteren  Theile 
bestehend,  unter  der  Regierungszeit  Heinrichs  II.  durch  Do- 
menico von  Cortona  errichtet,  welchem  unter  der  Regierung 
Louis  Philipps  vom  Architekten  Lesueur  zu  beiden  Seiten 
grosse  Erweiterungsbauten  angefügt  worden  waren ,  ist  bis 
auf  wenige  Theile  niedergebrannt.  Zur  Zerstörung  haben 
hier  nicht  das  Feuer  allein,  sondern  auch  mit  möglichstem 
Raffinement  zur  Anwendung  gebrachte  explosible  Stoffe 
verschiedenster  Art  mitgewirkt.  Jener  Mittelbau  des  Do- 
menico von  Cortona,  mit  der  grossen  Stadtuhr  und  dem  Bal- 
kone,  von  welchem  herab  seit  3<H)  Jahren  alle  Regierungen 
Frankreichs  nroklamirt  worden  sind,  als  Bauwerk  eines  der 
reichsten  und  elegantesten  Beispiele  jener  Renaissance,  die 
ihren  eigenartigen  Charakter  durch  die  Verschmelzung  des 
italienischen  Details  mit  dem  Aufbau  und  der  Massendispo- 
sition der  nordischen  Gothik  gewonnen  hat,  existirt  nicht 
mehr.  Die  Reiterstalne  Heinrichs  IV.,  die  über  dem  Eingänge 
angebracht  war,  schon  einmal  während  der  ersten  Revolution 
zerstört,  ist  abermals  verschwunden.  Untergegangen  ist  aber 
auch  jene  herrliche  Reihe  von  Sälen  und  Zimmern  aus  neuerer 
Zeit,  welche  im  Zusammenhango  mit  dem  inneren  Hofe  uud 
der  darin  angebrachten  Freitreppe  jene  grossartigen  Fest- 
lokalitäten bildeten,  in  welchen  die  Stadt  Paris  ihre  berühm- 
ten Feierlichkeiten,  Diners  und  Bälle  zn  geben  pflegte. 

Sowohl  mit  Rücksicht  auf  ihre  Architektur,  wie  im  Hin- 
blick auf  ihre  in  reichster  Weise  durchgeführte  Dekoration 
und  Ausstattung,  sowie  auf  ihren  malerischen  Schmuck,  zu 
dem  die  berühmtesten  Namen  der  französischen  Malerschule 
mitgewirkt  hatten,  nahm  jene  Festlokalität  entschieden  die 
erat«  Stelle  ein  unter  den  Pariser  Neubauten  dieses  Charak- 


ters, nach  der  Seite  der  geschmackvollen,  wahrhaft  künstle- 
rischen feinen  Durchbildung  wurde  sie  von  keiner  späteren 
Anlage  übertroffen.  Ausser  dem  aber  besass  das  ganze  Ge- 
bäude jenen  eigenthümlichen  Reiz  des  historisch  Gewordenen, 
der  sich  überall  da  bildet,  wo  mit  geschickter  Hand  Neues 
und  Altes  verknüpft.  Zufälligkeiten  und  Unregelmässigkeiten 
organisch  gelöst  werden,  der  aber  der  Natur  der  Sache  nach 
bei  einem  Neubau  von  Grund  aus  verschwinden  muss. 

Selbstverständlich  sind  auch  die  Umgebungen  des  Stadt- 
hauses, die  am  Platze  liegenden  Privathäuser  in  erheblichster 
Weise  beschädigt  worden.  Ein  abermaliges  Zentrum  der 
Zerstörung  findet  sich  an  der  Place  du  Chateau  d'Eau,  wo 
lange  der  heftigste  Kampf  gewüthet  hat.  An  öffentlichen 
Gebäuden  erhoben  sich  hier  zwei  als  Pendants  errichtete 
Bauwerke,  eine  grosse  Kaserne  und  das  Gebäude  der  Ma- 
gasins  reunis,  eine  ausgedehnte  Anlage  zur  Unterkunft  für 
alle  möglichen  Geschäfte.  Letzteres  hat  weniger  gelitten, 
die  Front  der  Kaserne  ist  dagegen  eingestürzt,  die  meisten 
der  den  Platz  umgebenden  Hänser  sind  ausgebrannte  Ruinen. 
Unter  ihnen  befindet  sich  auch  das  kleine  Theater  der  De- 
lassemeuts  comiques  uud  das  etwas  entfernter  belegene 
Theater  der  Porte  St.  Martin,  mit  welchem  übrigens  eine  der 
konstruktiv  wie  ästhetisch  schlechtesten  Bauaulagen  dieser 
Art  in  Paris  zu  Grunde  gegangen  ist.  Auf  dem  Platz  des 
Chateau  d'Eau  selbst  sind  sowohl  die  monumentalen  Fon- 
tänen, wie  die  neuerdings  hier  errichtete  Statue  Voltaire  s 
vielfach  \  erletzt  worden. 

Als  ein  immenser  materieller  Verlust,  dem  gegenüber 
der  architektonische  Werth  der  Gebäude  in  keine  Frage 
kommen  kann,  ist  sodann  der  Untergang  der  grossen  Docks 
zu  la  Villette  zu  bezeichnen,  kolossaler  Warenlager,  die  gänz- 
lich zerstört  sind  und  deren  Brand,  genährt  durch  die  hier 
massenhaft  aufgehäuften  Gele  und  Essenzen,  in  keiuer  Weise 
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In  dein  Aufsätze  „Zum  Thema  der  Stromregulirung*  in 
No.  10  des  laufenden  Jahrgangs  d.  III.  sind  hinsichtlich  der 
in  No.  1  desselben  über  Flussregulirung  ausgi-sprochcnen  An- 
sichten mancherlei  Zweifel  angeregt:  bei  der  Wichtigkeit  der 
Sache  wird  die  Anführung  einiger  faktischer  Momente  nicht 
überflüssig  erscheinen,  welche  jene  Ansichten  zu  unterstützen 
wohl  geeignet  sind.  Für  die  Flussregulirung  minder  belang- 
reiche Differenzpunkte  werden  dagegen  mit  Stillschweigen 
übergangen,  um  die  Geneigtheit  der  Redaktion,  diesem  Zweige 
unseres  Faches  zu  dienen,  nicht  auf  zu  harte  Probe  zu  stellen. 

In  No.  10  wird 

a.  die  parabolische  Natur  der  Durchsclinitüsprolile*)  eines 
Flusses  bezweifelt, 

b.  die  Ermittelung  derselben  als  nutzlos  erachtet,  endlich 

c.  die  über  die  Richtung  der  Werke  in  Krümmungen  an- 
gedeuteten ciufachcu  Regeln  als  unbedingt  verwerflich 
bezeichnet. 

Ad  a.  Schon  die  in  No.  1  angedeuteten  Untersuchungen 
und  das  dort  spezieller  mitgetheilte  Beispiel  dürften  die  Be- 
rechtigung etwas  zweifelhaft  machen,  von  einzelnen  Füllen, 
in  welchen  rdas  Durchschnittsprofil  Aehnlichkeit  mit  einer 
Parabel  zeigte-  in  dem  Sinne  zu  sprechen,  als  ob  es  sich 
hierbei  um  etwas  Zufälliges  handle.  —  lndess  werde  noch 
«•in  solcher  Fall  nachstehend  hervorgeholten,  weil  gerade 
hier  der  «Zufall*  so  wunderbar  spielt,  dass  weniger  pronou- 
zirtc  Skeptiker  einen  inneren  Zusammenhang  zu  erkennen 
doch  vielleicht  bewogen  werden  möchten. 

Die  betreffende  Flugstrecke  ist  auf  ca.  100«  (:{7t;,om) 
Länge  durch  mächtige  Steine,  Pfähle  und  Spundwände  —  Alles 
Rudera  eines  früher  bestandenen  Mühlwchres  —  derart  be- 
festigt, dass  die  Strömung  keinerlei  Sohlen- Ausliefung  zu 
Wege  brachte,  obschon  durch  beiderseits  gleich  beim  Abbruch 
des  Wehres  angelegte  und  allmählig  bis  auf  5»  (18.*;!«')  Ent- 
fernung der  Köpfe  vorgetriebene,  stark  inklinante  Buhnen 
auf  diesen  Zwec  k  hingt  arbeitet  wurde.  Man  tröstete  sich 
damit,  dass  durch  den  kraftigen  Zusammenhalt  des  Wassers 
wenigstens  ein  Mangel  au  Fahrtiefe  vermieden  werde.  Diese 
arge  F.inschränkung  verursacht  indes*,  namentlich  bei  mittle- 
ren Wasserständen  eine  so  heftige  Strömung,  dass  die  auf- 
wärts gehenden  Kähne  mit  der  mindestens  verdoppelten  An- 
zahl der  in  anderen  Flusstrecken  erforderlichen  Zugkuechte  — 
verlheilt  auf  beide  Ufer  und  unterstützt  durch  Katze  und 
selbst  Doppelblock  —  die  Stromschnelle  nur  zu  überwinden 
im  Stande  sind. 

Auch  die  Thalfahrt  ist  nicht  ungefährlich.    Das  stärkste 

*)  l>urcWhi.ltl«|.rofil  wird  im  Folgenden  bciciiiiiict  durch  D.  IV.  N.  W.  Ii«. 
di'Ob't  Nk»trt|in»ii*»r  oder  «Un  klHiiMc»  r«-kannl»ii  WaM«*r*uii«l ;  M.  W.  ^  H<x-le 
r;  N.  W.  l'r.  =  Fli<-htmuh»U  de.  llvrchKkniiuprofili  beim  ni«1n«i»M-D  *u- 


relative  Gefälle  in  der  Stromschnelle  beträgt  bei  einem  —  N. 
W.  um  15"  (0,.'t:>'")  übersteigenden  —  Wasserstande  •  »»»,  das 
schwächste  nicht  gar  weit  nuterhalb  derselben  'i.m. 

Behufs  Regulirung  dieser  Flusstrccke  wurden  57  Profile 
aufgenommen,  deren  Entfernung  grösstenteils  10*  (o7.t;«j,u), 
aU-r  auch  bis  zu  20 •  (7~iMa)  und  nur  5*  (ls.K;t-)  betrug. 
Es  wird  das  erwähnt,  weil  das  Folgende  ergeben  wird,  dass 
selbst  derlei  leicht  zu  vermeidende  Ungleichheiten  den  Cha- 
rakter im  Grossen  und  Ganzen  ebenso  wenig  verwischen 
können,  als  die  unvermeidlichen  Uligenauigkeiten  der  Pei- 
lung selbst. 

Nach  Berechnung  der  Profile  ergab  si.-h : 


,„ 

DifftriBE 

De.».W.  F*. 

1., 

froKiiUn. 

2.45" 

0..V,- 

■MU 

io.i.'C" 

(i\S4 

Breite   

50.W)™ 

i9,i;ü™ 

im 

So  kolossalen  Differenzen  gegenüber  wird  man  weit 
mehr  geneigt  sein  an  das  Regiment  des  blinden  Ungefähre, 
als  daran  zu  glauben,  dass  auch  diese  Unregelmässigkeiten 
lediglich  Koiiseo Uenzen  siud  eines  ganz  bestimmten  Na- 
turgesetzes, dem  die  Wirkung  der  Wassermasse  des  Flusses 
unterliegt.  — 

Der  Bequemlichkeit  wegen  wurde  die  Addition  der  57 
Profile  in  .5  Gruppen  bewirkt  und  wurde  erhalten  für: 
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Nim  Irctrachte  man  die  strenge  Regel,  welche  sich  in  diesen 
Zahlen  unverkennbar  ausspricht : 

Zunächst  ergi.-bt  ein  Vergleich  der  Gruppe  1  und  2 
(letztere  enthält  die  grössten  Unregelmässigkeiten): 


Durchschnittliche  Tiefe  des  N.  W.  Pr. 

»  Fläche  desselben  .  . 

,  Breite  desselben  .  . 

,  Breite  in  I.KHV'llfihe 
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gebischt,  sondern  nur  durch  Erddämme,  gegen  die  Ströme  der 
brennenden  Flüssigkeiten  aufgeworfen,  auf  sich  selbst  be- 
schränkt werden  konnte. 

Ausserhalb  der  eigentlichen  Stadt  sind  nach  dieser  Rich- 
tung hin  dann  noch  jene  Anlagen  zu  erwähuen.  welche  die 
äusserte  Vcrthe itiigungslinie  der  Insurrektion  bildeten,  die 
aus  der  letzten  Zeit  des  Kaiserreichs  stammen,  die  Park- 
anlage der  Buttes  Chaumout.  die  zu  einer  Art  Festung  um- 
gewandelt, die  gründlichste  Zerstörung  erlitten  hat.  und  der 
Kirchhof  des  Pere  Laehaise,  auf  dessen  Höhe  Batterien  aul- 
gestellt waren  und  dessen  Gnilnlcnkmäler  zum  Tlieil  bei  der 
Beschiessung  und  Wegnahme  derselben  zerstört  worden  sind. 

Wendet  man  sich  von  der  Brandstätte  des  Hötel  de 
Ville  wieder  znrück  gegen  die  Tuilerien,  so  sind  au  den  in 
dieser  Gegend  belegenen  öffentlichen  Gebäuden  noch  die  fol- 
genden Zerstörungen  zu  verzeichnen. 

Von  der  Kirche  St.  Eustache  in  der  Nahe  der  Markt- 
halleu, jenem  Versuche  aus  der  Zeit  des  D>.  Jahrhunderts, 
eine  im  Plan  uud  Aufbau  durchaus  gnthischc  Anlage  durch- 
zubilden mit  der  Ueberde«  kungsforin  des  Rundbogens  und 
dem  Detail  der  Antike,  einem  Versuche,  aus  dem  ein  Werk 
entstanden  ist,  dem  mau  wenigstens  den  Stempel  einer  eigen- 
artigen I  trigiualität  nicht  absprechen  kann,  ist  ein  grosser 
Theil  und  zwar  vom  Chore  eingestürzt,  auch  die  übrige 
Kirche  ist  erheblich  beschädigt  und  sind  namentlich  die  alten 
Glasfenstcr  zum  Theil  zerstört.  Andere  Kirchen,  wie  die  neu 
erbauten  St.  Trinitc  und  St.  Augustin.  haben  weniger  erheb- 
lich, nur  durch  Schüsse  gelitten,  in  Notre  Dame  de  I.oiettc 
ist  das  Innere  verwüstet,  die  Altäre  und  ihre  Skulpturen 
zerschlagen,  und  namentlich  der  Schmuck  der  Fresken  an 
den  Wänden  absichtlich  verletzt. 

Aach  gegen  das  Palais  Royal,  jenen  Hauptmittelpunkt 
des  eleganten Terkehrs  in  dem  Zentrum  von  Paris,  halte  sieh 


die  Wuth  der  Zerstörung  gewendet,  ohne  indessen  hier  ihren 
Zweck  vollständig  errei«  heu  zu  können.  Nur  ein  Theil  des 
eigentlichen  Pallastes.  der  recht«-  Flügel,  in  welchem  die 
Wohnräume  des  Prinzen  Napoleon  sich  befanden,  ist  vom 
Feuer  zerstört,  der  linke  Flügel  dagegen  mit  dem  Theatre 
Franeais,  sowie  die  berühmten  den  Garten  umgehenden  Ko- 
lonnaden mit  ihren  glänzenden  Verkaiifsläd.  n  sind  verschont 
geblieben,  so  dass  der  Verlust  auch  hier  im  Ganzen  genom- 
men als  ein  erträglicher  bezeichnet  werden  muss,  an  dem 
.Ii«'  Kunstwelt  nicht  erheblich  bet heiligt  ist. 

Ein  Gleiches  gilt  von  dem  Untergange  «Iis  Finanzmini- 
steriums, einem  kolossalen  in  der  Rue  de  Rivoli  errichteten 
Gebäude,  von  welchem  nur  nech  Trümmer  übrig  geblieben 
sind.  Trotz  seiner  Ausdehnung  war  der  Kunstwerth  dieses 
Bauwerks,  in  dessen  Architektur  der  Typus  der  Wohnhaus- 
facaden  der  Rue  de  Rivoli  durchgeführt  war.  ein  sehr  gerin- 
ger, der  Verlust  der  hier  zerstörten  wichtigsten  Dokumente 
ist  «lern  gegenüber  natürlich  unberechenbar.  Hiermit  sehliesst 
die  schon  allzulange  Liste  der  grossen  öffentlichen  Gebäude, 
au  welchen  der  Verwüstnngsplan  der  Kommune  wenigstens 
theilweise  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Weit  grösser  noch 
ist  die  Zahl  der  Privathäuser,  welche  theils  durch  den  vor 
und  in  ihnen  stattfindenden  Kampf  selbst,  theils  durch  über- 
legt«- Brandstiftung  zu  Grunde  gingen.  Kaum  eine  der  Stras- 
sen der  ausgedehnten  Quartiere,  in  denen  gekämpft  wurde, 
ist  ganz  ohne  Zerstörungen  geblieben,  ihr  vollständiger  Um- 
fang lässt  sich  bis  jetzt  natürlich  kaum  annähernd  bestim- 
men. Da  indessen  die  besten  Gegenden  der  Stadt  auch  in 
«lieser  Hinsicht  am  meisten  betritt!«  n  worden  sind,  so  dürf- 
ten sieh  die  Wrluste.  namentlich  wenn  man  an  den  kiinst- 
brischen  Rcidithuni  denkt,  mit  welchem  viele  der  u.rneh- 
meren  Pariser  IVivatwohnungcn  ausgestattet  zu  sein  pflegen, 
als  sehr  erheblich  herausstellen. 
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Die  oben  zu  345  •'.  ermittelte  Differenz  der  Tiefen 
schrumpft  zusammen  auf  +  11,1,  die  der  Flächen  ficht  gar 
von  -f-  (JH4  zurück  auf  ■ —  (>,53  und  auch  die  Breitcudiffercnz 
ermässist  »ich  von  1 1 » i >  auf  5.7*..  Besonders  mag  aber  her- 
vorgehoben werden,  dass  die  Breitet!  der  Gruppe  1  in  Höhen 
unter  l.N35m  Kämmt  lieh  grösser,  dagegen  in  Höhen  über 
1  ,H:i.r> m  sämmtlich  kleiner  ausfallen,  als  in  Gruppe  2. 

Daraus  darf  wohl  der  Schluss  gezogen  werden,  dass  — 
weil  in  Gruppe  1  unter  LHiiS™  ausreichende  Ureiten  und 
'liefen  vorhanden  —  für  diese  Gruppe  über  jener  Höhe  min- 
dere Breiten  genügen;  dass  dagegen  —  weil  in  Gruppe  2 
da*  Flussprolil  unter  l,.s:j,j">  (durch  Sohlen,  Hindernisse 
und  Werke)  so  sehr  beschränkt  ist  —  das  Hochwasser  einen 
Auagleich  schuf  durch  grössere  Breiteu  über  diesem  Wasser- 
stande. 

In  Gruppe  3  sind  die  Dimensionen  unter  0,835"  noch 
gn'iRwr  als  selbst  in  Gruppe  1,  un<l  ganz  konsequent  dieje- 
nigen über  0,835"  auch  kleiner  als  die  entsprechenden' iu 
Gruppe  1. 

Für  das  gewaltige  Streben  der  Wassermassen  nach  Ueber- 
windung  und  Ausgleich  der  in  Profil  24  bis  41  vorhan- 
denen Hindernisse  giebt  einen  Maasstab  die  Auskolkung  in  Profil 
21  bis  23.  Xo.  22  hat  die  oben  zitirten  7!»,47L  No.  .U  die 
10.13f]»  X.  W.  Pr.,  die  Auskolkung  in  der  Xachharschaft 
von  No.  22  ist  aber  gerade  so  weit  erfolgt,  dass  sie  mit 
den  Kngen  in  Xo.  24  bis  Hs  einen  Querschnitt  des  X.  W.  Pr. 
ergieht.  welcher  von  dem  der  fast  in  natürlichem  Zustande  ver- 
blichenen Gruppe  1  um  nur  0,53  •/.  differirt. 

Aus  dem  Flächeninhalte  des  aus  allen  drei  Gruppen 
ermittelten  X.  W.  Pr.  =  27.41  C™  und  der  durchschnittlichen 
Breite  desselben  von  34,7'.»'"  ergieht  sich  die  Tiefe  der  zu 
beiden  gehörigen  Parallel  zu  1.1*2,  während  sie  durch  Peilung 
22.*  +  20,5 -j-  24,25 
57 

sehr  genaue  rebercinstimmung  mag  eine  zufällige  sein,  denn 
die  obere  Fortsetzung  der  Parabelschenkel  giebt  gegen  das 
Dnrchschnittsnrofil  zu  beträchtliche  Differenzen.  In  Anbe- 
tracht der  Schwierigkeit  der  Flugstrecke  darf  es  aber  wohl 
als  ein  Beweis  für  die  Znlässigkeit  der  Annahme  eines  pa- 
rabolischen Durehsehuittsprofils  angesehen  werden,  dass  unter 
Zugrundelegung  von  27.4 Ii".]"  Fläche  und  nur  32""  Breite 
des  X.  W.  Pr.  die  Scheiteltiefe  von  1,28"  einer  Parabel  sich 
ergieht,  deren  Schenkel  iu  einer  Höhe  von  :i,li;.Vu  über  X.  W. 
eiuen  Abstund  von  /)*.»,.'»•; «"  (gegen  .V;,.r)3"  des  D.  Pr.)  halten. 
Während  der  Inhalt  des  D.  Pr.  bei  bordvollcm  Wasserstande 
sich  auf  174.24C"  stellt,  beträgt  der  parabolische  Flächen- 
Inhalt  %  .  (1.2«  +  3,1415).  5'.t.5o  1 741.4'.' d.  h.  die 
Flächendifferenz  beträgt  nur  1.3%  und  es  winl  für  die  Rcgu- 
lirnng  der  Strecke  keinerlei  Gefahr  dabei  sein,  wenn  man  die- 
selbe auf  das  parabolische  Profil  basirt. 

Schon  in  Xo.  1  d.  Bl.  ist  darauf  hingewiesen,  das»  jeder 


ermittelt  ist 


-  1.1  S5.    Diese  letztere 


Fluss  —  so  lange  derselbe  ohne  bedeutenderen  Seitenzufluss 
und  in  nahezu  gleichartigem  Terraiu  eingeschnitten  bleibt  — 
dasselbe  D.  Pr.  behalten  müsse.  Fine  sehr  erfreuliche  Bestäti- 
gung dieser  Behauptung  möchte  die  folgende  Zusammenstel- 
lung gewährcu: 


■    -    ■    •  • 


Station*« 
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a.  Die    elken  besprochene 

Strecke   

Nach     Aufnahme  dreier 

nicht   gar  bedeutender 

Bäche  ergieht  sich  iu 
#.  

c.  . 

d.  . 

Einige  Beachtung  verdient  schon  die  unter  Berücksich- 
tigung des  Einflusses  der  drei  Bäche  ziemlich  nahe  Ueber- 
eiustiniinung  des  X.  W.  Pr.  der  Strecken  a  und  b,  obgleich 
beide  ca.  zwei  Meilen  auseinander  liegen. 

Fast  genau  aber  stimmen  die  Parameter  der  Strecken  b 
und  <•  überein.  obgleich  das  Gefälle  doch  ein  so  sehr  ver- 
schiedenes. Die  Breite  des  X.  W.  iu  der  Strecke  b  beträgt 
32.311",  in  der  Strecke  c  35,0.1  "\  Wenn  man  da»  Durch- 
schnittsprofil für  d  aufträgt  und  diejenige  Höhe,  welche  der 
Breite  vou  35,03"  entspricht,  als  die  der  X.  W.  Linie  des  Profils 
c  iK'tmchtet,  so  ergieht  sich,  dass  die  Absteckung  der  zu  c 
gehörigen  Breiten  so  genau  in  die  Kontur  des  Profils  c  fällt, 
das»  eben  für  beide  Strecken  dasselbe  Profil  gilt. 

Die  Strecke  rfhat  noch  geringeres  Gefälle;  trägt  man  auch 
das  für  diese  ermittelte  L).  Pr.  in  ähnlicher  Weise  über  das 
für  6,  so  ergehen  sich  —  wie  das  schon  die  Abweichung  des 
Parameters  andeutet  —  allerdings  einige,  aber  so  geringe  Dif- 
ferenzen, dass  man  dieselben  für  Kegulimngszwecke  kaum 
beachten,  ja  wahrscheinlich  lediglich  auf  Rechnung  der  Uu- 
genauigkeit  der  Ermittelung  setzen  darf.  Sollte  dies  Alles 
lediglich  ein  Spiel  des  Zufalls  sein? 

Ad  b.  1'ebcr  den  Nutzen  der  Kenntnis»  eines  leicht  zu 
haudthierenden  l>.  Pr.  lässt  sich  erst  reden,  nachdem  die 
durchaus  irrige  Vorstellung  abgethau  ist,  dass  man  einen 
Fluss  nur  willkürlich  einschränken  dürfe,  um  eine  beliebige, 
als  nöthig  erachtete  Schiffahrtstiefe  zu  erhalten. 

Mögen  auch  hierüber  die  Thatsachen  reden: 

Schon  das  olien  über  Gruppe  2  Mitgetheilte  lässt  deut- 
lich erkennen,  dass  eine  übermässige  Einschränkung  des  X. 
W.  in  einem  durch  hohe  Ufer  begrenzten  Flusse  eine  ent- 
sprechende Ausdehnung  vor,  hiuter  und  über  den  Einschrän- 
kungswerken zur  unmittelbaren  Folge  hat,  —  unter  Umstän- 
den'eine  recht  fatale  Konsequenz!  Mau  sollte  aber  glauben. 


Besonders  zerstört  sind  die  Kue  rovalc,  von  der  Place  de  la 
Concorde  nach  der  Kirche  der  Madeleiuc  führend,  der  Kreu- 
zungspunkt dieser  Strasse  mit  der  Bue  du  Faubourg  St.  Ho- 
liore.  die  Rue  de  Kivoli  iu  dein  Thcile  zunächst  am  Louvrc 
und  namentlich  auf  der  Strecke  zwischen  der  Tour  St.  Jacoues 
und  dem  Höfel  de  Ville,  wo  fast  sämmtliche  Häuser  nieder- 
gebrannt sind.  Auch  in  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  bis 
zum  Bastillenplatz  und  an  diesem  selbst  sind  zahlreiche 
Wohugebäude  wenn  nicht  gänzlich  zerstört,  so  doch  unbe- 
wohnbar gemacht  und  von  ihren  Insassen  verlassen.  Der 
Place  de  l'Hötcl  de  Ville.  jener  du  Chatcau  d'Eau  wurde  be- 
reits erwähnt,  in  der  Vorstadt  la  Vihtte  ist  kaum  ein  Haus 
völlig  unverletzt  geblieben.  Auf  dem  linken  Seineufer  hat  das 
Feuer  vornehmlich  in  der  Bue  de  Lille,  du  Bae  und  Vanves. 
sowie  am  Carrefour  de  la  Croi\  rouge  gewüthet  und  sind 
namentlich  iu  der  ersteren  Strasse  mehre  sehr  schöne  Pri- 
vathotels mit  reichen  Sammlungen  zu  Grunde  gegangen.  Un- 
zählbar sind  natürlich  die  einzelnen  Verletzungen,  welche 
die  Faeadcn  und  ihre  ( )rnamentation  durch  einschlagende 
Kugeln  erlitten  haben,  vor  allen  Dingen  möchten  von  den 
grossen  Spiegelscheiben  in  den  Läden  der  Erdgeschosse  nur 
wenige  dem  Untergange  entronnen  sein. 

Obgleich  man  sofort  nach  Beendigung  des  Kampfes  mit 
der  Beseitigung  all'  «1er  Spuren,  welche  derselbe  zurückge- 
lassen, begonnen  hat  und  seither  zum  Theil  in  fieberhafter 
Schnelligkeit  bestrebt  ist,  das  Verlorene,  namentlich  soweit 
es  Privateigenthnm  war,  wiederherzustellen,  so  dürfte  doch 
geraume  Zeit  darüber  hingehen,  ehe  allein  nach  dieser  Rich- 
tung hin  die  Stadt  ihr  früheres  Ansehen  des  Glanzes  wieder- 
gewinnt. Weit  länger  dürfte  es  iu  Bezug  auf  die  Wieder- 
errichtung der  öffentlichen  Gebäude  dauern.  Der  Untergang 
der  Tuilerien,  des  Hötel  de  Ville.  des  Justizpalastcs  haben 
Lücken  in  dem  prachtvollen,  historischeu  wie  künstlerischen 


Bilde  der  Stadtphysioguomic  hinterlassen,  welche  auch  durch 
Neubauten,  deren  Charakter  doch  nothwendiger  Weise  ein 
anderer  sein  wird  als  jener  der  zerstörten  Denkmale,  kaum 
ausgefüllt  werden  können.  Dass  auf  jetzt  auftauchende  Vor- 
schläge, die  Tuilerien  nicht  wieder  zu  errichten,  sondern  den 
Platz  zur  Erweiterung  des  Tuilcriengartens  zu  benutzen,  die 
Ruine  des  Stadthauses  als  Denkmal  stehen  zu  lassen,  viel 
zu  geben  ist.  glauben  wir  kaum,  l'ie  Anlage  des  Louvre- 
palastes  kann  ebensowenig  eines  Anschlusses,  wie  die  Stadt 
Paris  ihres  Regierungssitzes  entbehren.  Wann  und  in  welcher 
Weise  beide  wiederhergestellt  werden,  hangt  indessen  wohl 
lediglich  vou  der  Entwickelung  der  übrigen  Zustände  in  Frank- 
reich ab. 

Dass  Paris  zu  einer  Stadt  zweiten  Ranges  herabsinken 
solle,  ist  ebensowenig  vorauszusetzen.  Auch  nach  dieser 
Katastrophe  bleiben  ihm  noch  eine  solche  Fülle  grossartiger 
Kuustdeukiuale  jetler  Art,  dass  seine  Bedeutung  nach  dieser 
Richtung  nicht  erheblich  abgeschwächt  werden  wird.  Anders 
dürfte  es  sich  freilich  mit  der  Frage  verhalten,  ob  die  Kunst- 
produktiou.  in  welcher  Paris  bisher  eine  so  bedeutende  Stelle 
einnahm,  auch  noch  weiterhin  in  der  ausgedehnten  Weise, 
wie  dies  in  der  letzten  Zeit  dort  der  Fall  gewesen  ist,  statt- 
haben wird.  Eintj  Erneuerung  jener  über  das  Maass  hinaus- 
gehenden Baillhätlgkcit  des  zweiten  Kaiserreiches  ist  wohl 
fürs  Kr>te  nicht  wieder  zu  erwarten.  Ein  Rückschlag  wird 
sich  hier  fühlbar  machen,  der  auch  die  mit  jener  Thätigkeit 
zusammenhangenden  Kiinsthandwerke  berührt,  die  ausserdem 
noch  den  erheblichsten  Verlust  erlitten  haben  durch  die  Ar- 
beitskräfte, welche  iu  jenem  letzten  wahnsinnigen  Kampfe  zu 
Grunde  gegangen  sind'. 
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dass  wenigstens  ein  in  leichtem  Sandboden  flach  eil 
schnittener  Fluss  durch  gleich  Meilen  weit  fortgesetzte  ] 
schrunkung  wohl  zu  einer  Vertiefung  «einer  Suhle  gezwungen 
werden  könnte.  Indem  die  Einschränkungswerko  —  so  rai- 
sonnirt  man  ~  etwa  gleich  fortgeführt  werden  bis  zur  Bord- 
höhe der  niedrigen  l'fer,  ist  die  Hochflutl)  ausser  Staude,  die 
letzteren  zn  devoMiren;  die  Werke  zwingen  den  Fluss  auch 
zu  gleichmässigem  Austreten,  und  gleichgültig  mag  es  sein, 
ol»  die  doch  inundirteu  Wiesen  2' '(<>,« »)  oder  2'V  (UH-) 
unter  Wasser  kommen. 

Indes*  in  praxi  stellt  sich's  anders!  — 

Eben  dadurch,  dass  man  die  früher  bei  H.  W.  im  natür- 
lichen Bett  gebliebene  Wassermasse  durch  unnatürliche  Ern- 
ennung aus  den  ('fern  heraustreibt,  benimmt  man  derjenigen, 
welche  in  dem  eingeengten  Bette  verbleibt,  die  Kraft,  den 
Sand  -  dessen  man  sich  entledigen  möchte  —  mit  fortzu- 
reissen:  wohl  aber  wird  sich  der  Fluss  für  die  ihm  ange- 
thane  Gewalt  rächen,  indem  das  ausufernde,  im  Vergleich  zu 
früher  stärkere  Wasscnpiaututn  hier  Schienken  einn-isst, 
dort  starke  Sandablagerung  veranlasst.  I  ud  ist  der  Fluss 
nach  Verlauf  des  H.  W.  wieder  in  die  ihm  aufgedrungene 
Einengung  zurückgekehrt .  so  wird  man  wohl  verschiedene 
wilde  Auskolkungen,  aber  auch  desto  flachere  ruticfcii,  uim- 
mermehr  aber  <in  regelmässiges  Fahrwasser  tinden. 

Das  eben  tiesagte  wird  deutlich  bewiesen  durch  die 
schon  ]s,,rtl  an  der  oberen  Oder  ausgeführten  rntersuchungen 
des  Herrn  Regicrungs-  und  Bauruths  Sasse.  In  zwei  ganz 
ausgebauten  Strecken  wurden  »,>uerprolile  genommen,  einmal 
in  der  die  Köpfe  zweier  gegenüberliegender  Buhnen  verbin- 
denden Linie  (im  Zivil-Ingenieur  de  1*61  kurz  mit  rh\  den 
Werken*  bezeichnet),  und  sodann  auf  hallte  Lauge  des  In- 
tervalls zwischen  den  gedachten  und  den  stromabwärts  fol- 
genden beiden  Buhnen  (/.  c.  .zwischen  den  Werken-}.  Es 
ergab  sich  der  Flächen -Inhalt  des  X.  W. 
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b.  aus  72  Profilen  einer  anderen  Strecke 
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74  t 

72,99 

I2.VI 

123,51 

Das  X.  W.  Profil  in  den  Intervallen  der  Buhnen  ist  also  sehr 
beträchtlich  grösser,  als  dasjenige  .in  den  Werken."  I>a 
der  für  den  —  X.  W.  um  1'  übersteigenden  —  Wusserstand 
angegebene  Flächenzuwachs  gleichzeitig  die  Breiten  der 
Profile  bei  diesem  Wasserstande  angiebt,  so  folgen  die  resp. 
mittleren  Tiefen 

in  den  Werken 


169 


ad  a 

ad  b:    .    .  . 
zwischen  den  Werken 


,;J  =  3.46'  (1,086-) 
3.0.V  (OAkS») 


899 
2i;> 


=  4,18'  (1,311' 


ad  a 

ad  b:    .    .    .  3,33'  (1.046--) 
d.  h.  nicht  nur  die  Flächen,  sondern  auch  die  mittleren 
Tiefen  sind  in  den  Intervallen  grösser  als  in  den  Werken. 

Im  Jahre  1*63  wurde  auf  der  ganzen  10«,  Meilen 
langen  Flusstrecke  von  Cosel  abwärts  bis  zur  Xeisse  eine 
Peilung  in  der  Art  vorgenommen,  dass  in  der  Fahrrinne  ent- 
lang je  eine  Tiefe  in  den  Werken  nnd  eine  audere  in  den 
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Intervallen  derselben  genommen  wurde.  Die  desfallsigen. 
dem  Unterzeichneten  vorliegenden  Xotinmgeu  ergeben  nach 
lleduktion  derselben  auf  X.  W.  die  Summen  von 

in  den  Werken         in  den  Intervallen 

W  S"  1H.41  - 
37'  10"  =  11>7- 

:;<.)•  7-  -  12,42- 

49 '    8  "  =  1S.46  - 

[  34V737  9  "  =776,39"-  2513  '   1"  =78S.7I« 
im  Durchschnitte  von  1431  Tiefen  in  den  Werken 

1.72S7'  (0.5406«) 
desgleichen         ,.     1434      T      „     «  Intervallen 

1.7.'>2V  iO.j.VU«) 

d.  h.  in  den  Intervallen  ist  auch  die  Fahrtiefe  um 
0,023»*'  =  2"  10"'  (0.007'»'")  grösser  als  zwischen  den 
Köpfen  je  zweier  gegenüberliegender  Buhnen. 

Es  ist  in  dem  bruchstückweise!!  Auszuge  aus  jener  Xo- 
tinmg  schon  der  mit  +  Zeichen  versehene  Fall  angedeutet, 
wo  einmal  die  Summe  der  Tiefen  zwischen  den  Bulinen- 
köpfen  sich  grösser  herausstellte,  als  diejenige  der  Tiefen  in 
deu  Intervallen;  von  62  einzelnen  Abtheilungen  ergiebt  sich 
ein  ähnliches  Resultat  bei  noch  ls  derselben.  Wird  man 
sagen  wollen,  dass  diese  wenigen  die  Kegel  und  die  übrigen 
43  die  nur  zufällige  Ausnahme  bilden?  Wird  nicht  vielmehr 
für  Jeden,  der  ohne  vorgefasste  Meinung  die  Zahlen  ansieht, 
die  l'elMTZeiigung  sich  aufdrängen,  dass  die  Einschränkung 
•-  weil  weder  die  Tiefe  noch  die  Fläche  bei  N.  W.  ver- 
mehrend uud  in  den  Intervallen  Aus  tiefung  statt  Verlan- 
dnng  erzeugend  resp.  erhaltend  —  einen  dem  erwarteten 
geradezu  entgegengesetzten  Erfolg  hatte? 

Wenn  aber  die  Fbissohle  einer  Stromschnelle  —  statt 
ans  leicht  beweglichem  Sande  ■  aus  festgelagertem  groben 
Kiese  oder  dergleichen  besteht,  welcher  eine  Austiefung  durch 
die  Strömung  nicht  erhoffen  lässt,  wenn  es  ferner  zulässig 
erscheint,  dass  der  Fluss  »ein  Profil  über  den  Einschrän- 
kungswerken  beliebig  erweitere,  darf  man  da  nicht  wenig- 
stens von  cler  Einschränkung  ausgiebige  Vermehrung  der 
Si  hiffahrtstiefe  durch  Hebung  des  Wassersniegels  erwarten? 

Die  Antwort  inuss  wieder  dahin  auslalleu.  dass  die  Ein- 


schränkung um  so  erfolgloser  wird,  je  weiter  sie 
D.  Pr.  entfernt. 

Denn,  wenn  es  auch  gelingt,  mittels  Buhnen,  deren 
Köpfe  2 — 4'  0,63 — 1,26™)  über  X.  W.  liegen  und  den  Wasser- 
spiegel weit  über  das  1).  Pr.  hinaus  einengen,  die  Fahrtiefe 
bei  etwa  1'  (0.31 n')  über  X.  W.  mit  z.  B.  6"  i0,16'")  zn  ver- 
mehren, so  steigert  sich  diese  Wirkung  bei  2'  über  N.  W. 
schon  auf  vielleicht  12 — 14"  (0.31 — 0,37«)  (da  das  grössere 
Wasseri|uautum  gleichfalls  noch  innerhalb  der  Buhuenköpfe 
sich  durchdrängen  muss\  sie  mindert  sich  dagegen  hei 
X.  W.  auf  vielleicht  2—  3"  (0.0.">  —  O.OS  "M ,  weil  die  viel  ge- 
ringere Wasserinasse  durch  die  Enge  verhältnissinässig  we- 
niger inkommodirt  wird. 

Die  durch  die  Einschränkung  hervorgebrachte  Mehrtiefe 
bei  I  2'  hat  für  die  Schiffahrt  keinen  Werth,  da  die  be- 
nachbarten nicht  künstlich  gestauten  Flusstrecken  nicht 
gleich  beträchtliche  Tiefen  aufzuweisen  halien  dürften;  die  mit 
der  Mehrtiefe  aber  gleichzeitig  hervorgerufene  grössere  (_ie- 
schwindigkeit  i--t  eine  um  so  unliebsamere  Zugabe,  als  be- 
kanntlich der  Widerstand  der  Strömung  gegen  den  Schiffs- 
zug mit  dem  (Quadrate  der  Wassergeschwindigkeit  wächst. 

Bei  geringeren  Wasserständen,  wo  die  Einschränkung 
den  eigentlichen  Segen  bringen  soll,  erweist  sie  sich  nach 
vorstehender  auch  faktischen  Verhältnissen  entnommener 
Deduktion  nahezu  uud  jedenfalls  um  so  weniger  wirksam, 
je  mehr  der  W  asserstand  sich  dem  X.  WT.  nähert. 


Zir  YcBtilationsfroge. 

In  dem  Artikel  .Lüftung  geschlossener  Räume"  von 
K.  H.  Homnarin  in  N<>.  21  und  22  der  Deutscheu  Bauzeitung 
wird  ein  Vortrug  mehrfach  erwähnt .  welcljen  ich  vor  einigen 
Jahren  im  landwirtschaftlichen  Verein  zu  Cassel  gehalten  und 
auf  vielseitigen  Wunsch  in  der  Landwirthschaftlichcu  Zeitschrift 
für  Kurheshcn  (|S4".7i  ven'iflVutlieht  halte. 

Dieser  Vortrag  hatte  lediglich  den  Zweck,  die  so  wichtige 
Veiitilutiousfrage  mich  in  lanilwirth-i haitlieheii  Kreisen  in  An- 
reguog  zu  bringen  und  hübe  ich  darin  alle  Systeme  vorgeführt, 
welche  mir  bekannt  waren  und  für  den  gestellten  Zweck  ange- 
zeigt erschienen.  —  Ks  dienten  mir  in«!»-»  tere  die  vielfachen 

Mittheilungen  von  Dr.  Wolnert  in  der  Holaminder  Hau/.eitung 
und  dessen  bekanntes  Werk  über  Luftheizung  und  Veutilatiuu 
(Braunschweig  1860)  dabei  zur  Richtschnur. 


Vermischtes. 

In  der  Itetreffendeu  Abhandlung  gehe  ich  von  dem  bekann- 
ten Experiment  aus,  welches  man  mit  einer  brennenden  Kerze 
an  einer  geöffneten  Zimmertinire  anzustellen  pflegt,  um  die  ver- 
schiedenen Luftströmungen,  welche  sich  un  dem  oberen  und  un- 
teren Theile  der  Oeffnung  kund  geben,  durch  die  Kichtung  der 
Flamme  zu  zeigen.  Hierauf  bauen  sich  die  Erscheinungen, 
welche  durch  Ö  ffnungen  in  verschiedenen  Höhen  eines  Raumes 
durch  Temperatur- Differenz  eintreten  und  welche  damit  ab- 
schließen, d.i-s  ein  Kaum  am  besten  durch  entsprechend  grosse 
( leffmnigen  ventilirt  würde,  welche  »m  Boden  und  an  der  Decke 
befindlich  sind.  Es  wurde  ferner  gezeigt,  das«  durch  die  Ver- 
mehrung d.  r  Druekhohe  bei  derselben  Temperatur- Differenz 
der  (Juer  schnitt  der  Oeffnuiii-en  geringer  werden  kann  und  dass 
durch  die  Einwirkung  des  Wmdes  eine  wesentliche  Aenderuu 


des  Wirkungsgrades  der  Ventilation  eintreten  könute. 
basiite  ich  deu  Vorschlag,  die  für  den  Abzug  der  verbrauchten 
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Luft  bestimmten  Rohren  mit  der  bewährten  Wolpert'schen  Wind- 
kappe (Sehornstcinaufsatz)  zu  verseilen,  welche  die  Wirkung  den 
Wiudes  nur  ^iin^tiß  gestalten  würde.  Es"  wurde  u.  A.  auch  der 
Muir'sche  Veiitil.iti<;i)s;inparat  als  ein  Mittel  erwähnt,  um  geschlos- 
sene Räume,  bei  welchen  eine  seitliche  Zuführung  vmi  frischer 
l.uft  auf  Schwierigkeiten  stösst,  zu  veiitilireu,  und  zu  demselben 
Zweck  machte  ich  Mittheilutig  von  einem  Apparat,  welchen  ich 
mir  durch  die  Verbindung  der  inneren  Höhte  des  MackineH'sehen 
uder  KiuelVhcn  Ventilators  mit  der  Wolpert'schen  Wiudkappc 
konstruirt  hatte  und  welcher  beim  Ex|icnu)etitircu  mit  bezug- 
licheu  Modellen  günstigere  Resultate  als  der  Muir'sche  Apparat 
lieferte. 

Hieran  anknüpfend  habe  ich  die  Ventilation  der  verschie- 
denen W  irthsehaftsrüume,  sowie  die  Ventilation  von  Wohnräu- 
men besprochen  und  überall  entsprechende  Vorschläge  gemacht. 
Insbesondere  habe  ich  aber  auch  Abzugsrohren  '.also  Vertikal- 
Ventilation)  empfohlen,  welche  bei  Neubauten  in  geeigneten 
Mauern  ausgespart  werden  sollten,  und  für  bereits  stehende 
Gebäude,  namentlich  für  Stallungen,  habe  ich  massive  schoru- 
steinartige  und  hdlzerne  Abxugsrohren  in  Vorschlag  gebracht, 
wenn  überhaupt  von  dem  Material  derselben  die  Rede  war. 

Wenn  nun  pp.  Iloffmann  mir  in  der  Eingangs  erwähnten  Ab- 
handlung mit  Bestimmtheit  und  rügend  nachsäet,  ich  konstruire 
diese  Rolircn  nur  aus  Eisenblech,  so  begeht  derselbe  min- 
destens einen  seltsamen  Irrthuni.  — 

Was  endlich  den  von  pn.  Iloffmann  so  wann  empfohlenen 
Muir'schen  Ventilator  anlangt,  so  mag  derselbe  meines  Kr- 
achten* für  gewisse  Fülle  genügen:  dnss  aber  damit  die  wichtige 
Krage  der  Ventilation  einen  irgend  wesentlichen  Fortschritt  ge- 
macht hat,  vermag  ich  bei  der  Beweisführung  des  Verfassers 
leider  nicht  zu  erkennen,  namentlich  aber  nicht ,  wenn  ich  die 
Resultate  gegenüberstelle,  welche  Haurath  Hase  in  Hannover 
und  Dr.  Marler  iu  Güttingen  auf  Grund  eingehender  Ver- 
suche mit  diesem  Apparat  veröffentlicht  halten*)  und  welche 
sfimmtlich  darauf  hinauslaufen,  dass  die  Wirksamkeit  desselben 
kaum  den  gemässigtsten  Anforderungen  entsprechen  durfte. 
Dr.  Märker  theilt  in  der  bezüglichen  Brochüre  Seite  17  mit,  dass 
in  dem  aus  Ziegeln  erbauten  Murstall  zu  Detmold  4  Ventilatoren 
nach  dem  Muir'schen  System  aufgestellt  waren,  jedoch  zur  Be- 
schaffung von  guter  Luit  nicht  für  ausreichend  erkannt  wurden. 
Erst  nachdem  man  eiue  besondere  Zuführung  der  äusse- 
ren Luft  in  Fussbodenhohe  bewirkte,  zeigte  sich  eine  ausgie- 
bige Ventilation,  wobei  die  Muir'schen  KMn-en  selbstredend  nur 
als  Abzugsrohren  dienten,  welchem  Zweck  einfache  Rohren 
besser  oder  doch  eben  so  gut  entsprochen  hätten.  Da  bei  jeder 
Ventilation  ein  Luftzug  unvermeidlich  ist,  namentlich  aber  stö- 
rend  wird,  wenn  der  VVind  die  Zuströniungskutiale  direkt  trifft, 
so  hat  man  durch  vorgesetzte  feine  Drahtgewehe  letzteren  Uebel- 
stand  mit  Erfolg  zu  beseitigen  gewusst.  Im  Laudgestüt  zu 
Celle  ist  ebenfalls  eine  solche  Vcntilatioiiseinrichtung.  welche 
also  auf  einem  System  von  Zuführung!«-  und  Abzugskanälen  be- 
ruht, neuerdings  mit  gutem  Erfolg  zur  Ausführung  gebracht. 

Wer  meine  Abhandlung  einer  Durchsieht  unterzieht,  wird 
ahnliche  Vorschläge  darin  aufgezeichnet  finden,  und  «lie  von  mir 
in  neuerer  Zeit  bewirkten  Ausführungen  von  Ventilationen  be- 
ruhen lediglich  auf  diesem  Svsteme.  Sämmtliche  Zuführung*-  und 
mit  der  Wolperl'sch.'ii  Windltappe  verscheuen  Abzugskanäle  sind 
indessen  mit  Verschlüssen  versehen,  welche  eine  Regelung  der 
Ventilation,  worauf  natürlich  Alles  ankommt,  in  der  ein- 
fachsten Weise  gestatten.  Die  bekannte  Formel  c  =  [/  •  »    l^  ~  '> 

habe  ich,  in  Ermangelung  eines  zweifellos  zuverlässigeren  An- 
halts stets  ltei  den  bezüglichen  Berechnungen  zu  Grunde  gelegt 
und  habe  Ursache,  mit  den  gewonnenen  Resultaten  recht  zufrie- 


zu  sein. 

Cassel  im  Juni  1871. 


F.  W.  Schmidt. 


Zur  Frage  des  deutschen  Roiohstafrsliauses.   Als  wir 

iu  voriger  Nummer  u.  Bl.  über  die  letzten  Vorgänge  in  der  An- 
gelegenheit des  deutschen  Reichstagshauses  berichteten,  behiel- 
ten wir  uns  weitere  Aeusseruugen  zu  derselben  bis  zum  Bekannt- 
werden authentischer  Details  vor.  Diese  sind  uns  nunmehr  so- 
wohl durch  Krkuniligung  an  kompetenter  Stelle,  wie  durch  die 
Verhandlungen  in  der  Schlussitzunü  des  Reichstages  zu  Theil  ge- 
worden, und  werden  unsere  ersten  Mittheiluugeu  hierdurch  auch 
keineswegs  moditizit  t,  so  stehen  wir  doch  nicht  an,  auf  die  Sache 
zurückzukommen.  Das  entschiedene  Mis-trauensvotum  gegen  die 
Energie  und  l'msicht  nicht  alh'in  der  bei  der  Kommission  Ih> 
theiligten,  snudern  der  preussisehen  Architekten  überhaupt,  das 
in  der  Wendung  derselben  zu  liecen  schien,  hat  bei  den  l-'ach- 
genossen  wie  im  Publikum  zu  grosso*  Aufsehen  erregt,  als  dass 
es  nicht  einer  näheren  Beleuchtung  bedürfte. 

Wir  sind  erfreut  von  \om  herein  konstatiren  zu  können, 
dass  jenes  Misstrauensvotum,  welches  anzunehmen  schien,  als 
erklärten  sich  die  technischen  Kommissare  der  Preussisehen 
Regierung  überhaupt  für  nicht  im  Staude  innerhalb  eines  Som- 
mers ein  provisorisches  Sitzungslokal  für  den  Deutschen  Reichs- 
tag herzustellen,  als  sei  es  lediglich  Schwerfälligkeit  und  Zopf 
von  ihrer  Seite,  wenn  sie  die  Errichtung  eines  massiven  Baus 
für  diesen  Zweck  und  hierzu  «'ine  Bauzeit  von  1'«  Jahren  ver- 
langten —  ein  ungerechtfertigtes  war.    Allerdings  ist  der  letztere 

*)  ««'«.  Zeil.ihrin  .1*.  ArclOwU«««  und  Ingcoiur-Yercin»  für  Il»nii<et«r. 
IM«     S.  2t3. 

M»rl.-r.     Uot»r.iifhUnSen   über    «..tsrlich,   mi    kÜB.IIkV  VMillUtloi». 

m.  im. 


i  Vorschlag,  drsr  ohne  das  Dazwischentreten  des  Herrn  Rcichs- 
|  kanzlers  die  (testen  Aussichten  auf  Annahme  in  der  Kommission 
i  hatte,  von  ihnen  ausgegangen  und  ein  darauf  bezügliches  Pro- 
jekt von  «lern  lieh.  Baurath  Herrmann  uusgi-arbeitct  worden. 
Die  hierfür  leitenden  Grüude  siud  indessen  keineswegs  leichthin 
von  der  Hand  zn  weisen. 

Dieselben  gingen  davon  aus.  dass  für  ein  Provisorium  von 
voraussichtlich  t>  bis  7  Jahren,  die  bis  zur  Vollendung  eines  mo- 
numentalen Reichstagshauses  sicher  vergehen  werden,  Zustände 
geschaffen  werden  müssen,  die  denen  des  späteren  Definitivums 
wohl  an  Monumentalität  und  künstlerischer  Durchbildung,  aber 
nicht  allzuviel  an  Zweckmässigkeit  und  Behaglichkeit  nach- 
stehen dürfen.  Gegeuüber  den  weitgehenden  Wünschen  und  An- 
sprüchen, die  in  dieser  Beziehung  von  Seiten  der  Herren  Abge- 
ordneten geäussert  werden,  erscheint  es  in  der  That  gefährlich, 
nicht  sofort  das  Beste  und  Vollkommenste  zu  erstreiten,  zumal 
mich  dies  bei  der  Mannigfaltigkeit  der  individuellen  Anschauun- 
gen und  Gewohnheiten  einer  schneidenden  und  theilweise  ver- 
urteilenden Kritik  gewürtiir  sein  kann.  Es  bot  sich  hierbei 
auch  willkommene  Gelegenheit,  für  die  Anlage  des  künftigen 
Reichstasshauses  Material  zu  sammeln  und  Anordnungen  zu  er- 
proben, die  iu  anderen  Parlamenten  bereits  eingerichtet  sind, 
deren  Werth  für  deutsche  Verhältnisse  aber  erst  in  der  Praxis 
definitiv  beurtheilt  werden  kann. 

Solchen  Bedingungen,  namentlich  denen  einer  guten  Heizung 
und  Ventilation,  in  weichen  nach  einer  treffenden  Bemerkung  des 
Abgeordneten  von  Unruh,  der  gegen  jedes  Lüftchen  empfind- 
liche Norddeutsche  kaum  zu  befriedigen  ist,  glaubten  die  Tech- 
niker der  Kommission  nimmermehr  durch  einen  im  Laufe  weni- 
ger Monate  zusammengezimmerten  Fachwerksbau,  sondern  allein 
«Iiireh  eine  massive  Ausführung  derartig  entsprechen  zu  können, 
dass  sie  mit  derselben  eine  dauernde  und  nahmhafte  Verbesse- 
rung der  gegenwärtigen  Zustände  garantiren  konnten.  Eine 
solche  Garantie  aber  schien  ihnen  werthvoller  als  das  dem  Reichs- 
tage zugemuthete  Opfer,  sich  noch  eine  weitere  Session  mit  den 
Räumen  des  Abgeordnetenhauses  zu  behelfeu.  Die  Absicht,  das 
iu  dieser  Weise  ausgeführte  Gebäude  dereiu-t  nach  Vollendung 
des  Reichstagshauses  für  die  Sitzungen  der  Preussisehen  Abge- 
ordnete)) zu  bestimmen,  ist  übrigens  nicht  von  ihnen,  sondern 
vonseiten  der  von  dem  HerruiauuVcheu  Plaue  sehr  befriedig- 
ten Abgeordneten,  welche  der  Kommission  augehörten,  uusg«!- 
sproclii'u  wurden. 

Leber  die  Details  dieses  Plaues  zu  berichten,  nachdem  er 
bereits  zu  den  Akten  gelegt  ist.  dürfte  überflüssig  sein:  nur  so 
viel  möge  urwfihut  werdeu,  dass  derselbe  die  um  den  Vorderhof 
der  Porzellaumanufaktur  liegenden  Gebäude  zu  Bureaux  und 
Kommissionssüli'ii  einrichten,  das  eigentliche  Saalgobäude  mit 
«len  erforderlichen  Annexen  hingegen  auf  den  hinteren  Theil  des 
Grundstücks  verlegen  und  mit  dem  Garteu  des  Herreuhauses  iu 
Verbindung  setzen  wollte.  Die  Grosse  des  Sitzungssaales  war 
nach  «lern  von  Seiten  der  Abgcorilnetcu  für  uncrlässlii-h  erach- 
teten Raumhcdürfuiss  auf  70'  und  IN'.'  r  "„' l  ,!«7 '"  uu«l  SO.l.'i*"),  die 
Anordnung  der  Sitze  halbkreisförmig  angenommen.  Die  Bau- 
kosten sollten  -i.'tOlHJO  bis  3UUUU0  Thlr.  betragen. 

Dass  es  einem  Manne  wie  dein  Kanzler  des  deutschen  Reiches, 
der  binnen  weniger  Jahre  die  Verhältnisse  ganz  Europa's  von 
Grund  aus  verändert  und  eiue  stolze  politische  Schöpfung  er- 
richtet hat,  kleinlich  uud  unverständlich  vorkommen  mag,  wenn 
für  den  Bau  eines  provisorischen  Reichstagsgebäudes  eiue  nach 
Jahren  bemessene  Frist  für  erforderlich  erachtet  wird,  glauben 
wir  gern,  ohne  dass  es  deshalb  nothvveudig  wäre,  sich  seiner 
Autorität  iu  einer  derartigen  technischen  Frage  zu  beugen.  Es 
brauchte  nicht  auf  das  Abgeordnetenhaus  iu  Wien  als  das  Muster 
einer  schnellen  derartigen  Bau-Ausfuhruug  verwiesen  zu  werden, 
sondern  das  innerhalb  zweier  Wintermonate  errichtete  preussi- 
sebe  Abgeordnetenhaus  in  seiner  ersten  Gestalt  lieferte,  wie 
von  Unruh  erinnerte,  ein  noch  erwähnenswertheres  Beispiel, 
aber  es  kommt  eben  darauf  au.  welche  Anforderungen  mau  au 
ein  solches  Gebäude  stellen  will.  In  Wien  wird  mau  nicht 
wenig  erstaunt  sein,  den  Schuppen  des  Abgeordnetenhauses,  den 
die  preussisehen  Volksvertreter  bei  näherer  Kenntuiss  desselben 
schwerlich  gegen  ihr  bisheriges  vielgeschmähtcs  Haus  vertauschen 
würden,  par  ordre  de  Bismarck  zum  Range  eines  Musterbaues 
erhoben  zu  sehen. 

Leider  hat  mau  iu  der  Kommission  der  kategorisch  aufge- 
sprochenen Willensäusserung  des  Reichskanzlers  nachgegeben 
und  hat  es  das  zweite  technische  Mitglied  derselben.  Geh.  Reg  - 
und  Baurath  Hitzig  übernommen,  den  von  jenem  ausgesproche- 
nen Gedanken  —  einen  Sitzungssaal  auf  (fem  ersten  mit  Glas 
zu  üherdaehcmlcii  Hofe  der  Porzellaumanufaktur  zu  errichten 
—  in  eine  bestimmte  Form  zu  bringen.  Wir  sagen  leider,  wiül 
wir  -  obwohl  ohne  nähere  Keimtniss  des  Projektes,  doch  ernst- 
lich befürchten  müssen,  dass  dasselbe  eine  befriedigende  Lösung 
nicht  gewahren  wird,  vielmehr  au  l'ebelständen  leiden  dürfte, 
die  dem  Reichstage  noch  empfindlich  genug  sich  geltend  machen 
werdeu.  Inilessen  ist,  trotzdem  es  au  bezügliche!)  Warnungen 
keineswegs  gefehlt  hat.  der  Entwurf,  {welcher  die  Einrichtung 
des  Saales  von  dem  llernnaun'schcn  übernimmt  und  gleichfalls 
eiue  Verbiuduug  mit  dem  llerrcnhause  beabsichtigt:  sowohl  von 
der  Kommission,  wie  vom  Reichstage  selbst  gemdunigt  und  die 
schleunigste  Ausführung  desselben,  die  auf  etwa  17Ü.ÜU0  Thlr. 
veranschlagt  wird,  hivM-hk>ss«>n  worden.  Es  soll  uns  freuen, 
wenn  unsere  Befürchtungen  sich  als  grundlos  erweisen,  «loch 
zollen  wir  im  Voraus  dem  Muthe  desjenigen,  der  die  Ausführung 
und  damit  «Ii.-  Verantwortung  de*  Baues  übernehmen  wird,  un- 
sere höchste  Anerkennung. 
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Am  Schlüsse  ihrer  Berathungcu  über  die  Herstellung  dos 
interimistischen  Baues  hat  die  Kommission  übrigens  nunmehr 
auch  schon  einen  Beschluss  ül-cr  dir  Waid  des  definitiven  Bau- 
plätzen gefasst,  der  jedoch  später  noch  der  Genehmigung  de« 
Hauses  unterbreitet  werden  soll,  l'nter  der  Annahme,  dass  die 
zu  behauende  Grundfläche  incl.  der  inneren  Hofe  etwa  400' 
(12.V")  l'Yontläiig«-  und  5i00'  {'.>""')  Tiefe  haben,  und  auf  minde- 
sten« 3  Seiten  uu  breiten  Strassen  oder  Platzen  liefen  müsse, 
hat  mau  sich  mit  allen  neuen  eine  Stimme  für  den  Hauplatz  auf 
der  Ostseite  des  Königsplatzos  an  Stelle  der  Kaezynski'schen 
Gi'häudegruppo  entschieden,  wobei  jedoch  vorbehalten  bleibt  mit 
der  Prcussischcn  Regierung  daHils-r  in  Unterhandlung  zu  treten, 
ol>  nicht  eventuell  auch  ilie  Nordscite  des  Platzes  hierfür  in  Aus- 
sieht «•■nominell  Werden  könne.  Ks  wurde  dann  allerdings  die 
Oeffuung  der  Alscnstrussc  nach  dem  Konu/splatze  verhaut  wei- 
den, indessen  wäre  d«-r  V.-rlust  dieser  Axe,  die  jenseits  der  Al- 
senbrück«' in  den  Humbohltshufi'ii  mündet,  durchaus  zu  ver- 
schmerzen. —  Mit  der  Wahl  heider  Uaustellen  wiinh'n  wir  — 
unter  Bezugnahme*  auf  unsere  früheren  Ausführungen  —  uns  in 
jeder  Hinsicht  befriedigt  erklären  können. 

Endlich  wird  es  die  F'uchgeiiossen  interessiren,  dass  dem- 
nächst auch  hereits  den  Kranen  der  Programm  -  Abfassung  und 
Konkurr«*uz- Ausschreibung  näher  getreten  werden  soll.  Voi  läufig 
ist  zur  Vorheivitung  eines  Programms  eine  Subkommission  aus- 
geschieden worden,  welche  aus  den  Hrn.  Weishaupt  (Buudes- 
rath).  Dunekcr,  Graf  Münster  und  von  l  n  ru  h  (Ib-ichstagl, 
von  W  urmh,  llerrmanu  und  Hitzig  (Preussisebe  Rogi.-ruiig) 
hesteht  und  zu  welcher  demnächst  noch  der  Geheime  Ohcr-IM- 
Baurath  Strack  und  ein  Seitens  des  Berliner  Archi- 
tekten Vereins  zu  delegirendes  Mitglied  treten  sollen. 
\  eher  die  Arheiten  dieser  Subkommission  wird  das  im  Laufe 
des  Sommers  zusammentretende  Plenum  entscheiden  und  wird 
alsdann  wohl  auch  die  Krage  erledigt  werden,  welche  Archi- 
tekten aus  anderen  deutschen  Staaten  zu  der  Kommission  gc- 

-  K.  - 


Zur  Stellung  der  zu  den  Fahnen  einberufenen  dbita- 
risoh  beschäftigten  Baumelster  und  Bauführer  geht  uns  in 
Folge  der  im  Frag«-kasten  v.  No.  i\  enthultenen  AuiTonli-rung 
zunächst  Auskunft  uher  «las  Verfahren  zu.  welches  Seitens  der 
Rheinischen  Ki  seil  ha  h  n  -  (ie  se  1 1  s  ch  a  f  t  hinsichtlich  der 
Fortbezahlung  der  Diäten  an  die  zu  den  Kähnen  eingezogenen 
Techniker  heohachtet  worden  ist. 

.1)  Säinmtliehi'ii  militärisch  einberufenen  Beamten  der  Bahn 
wurde  heim  Ausbruch  des  Krieges  die  lautende  Liquidation  - 
je  naclideui  solche  monatlich  isler  (bei  tixirtciu  Jahrcsgchalt) 
vierteljährlich  eingereicht  wurde  —  voll  ausgezahlt. 

•.»:  Den  Frauen  der  ad  I  genannten  Beamten,  sowie  den  un- 
uittelten  Angehörigen  der  unverheirateten  auf  s|M-z.  Antrag, 
ide  »,  ihres  Gehaltes,  jedoch  in  max.  nur  bis  W  Thlr.  pro 
Monat  für  die  Dauer  ihrer  Einberufung  fortgezuhlt.  Ein  zuerst 
militärisch  eingezogener,  al-cr  sofort  bei  der  Keldeisenbahn  ein- 
gestellter vciheiiatheter  Fuchgcnossc  erhielt  für  seine  Kamilie 
iiO  Thlr.  monatl. 

55)  Die  auf  Ansuchen  des  Ministeriums  von  diesseitiger  Ver- 
waltung zu  Betriebskommissiimen  kommittirteu  nicht  militär- 
pflichtigen, und  die  zu  diesem  Zweck  von  hiesiger  Direktion  be- 
zeichneten, vom  Militär  reklamirten  Beamten  bezogen  ihr  volles 
heimisches  tiehalt  weiter,  resp.  bekamen  nach  ihrer  Rückkehr 
ihre,  für  die  Dauer  der  Dienstleistungen  hei  den  betreffenden 
Kommissionen  hier  nachträglich  li.piidirton  heimischen  Diäten 
voll  ausgezahlt.  Uli  für  letztere  Külte  auch  dir-  Bau-  etc.  Zu- 
lagen Is-willigt  werden,  ist  noch  nicht  ganz  sicher. " 

Indem  wir  dem  Einsender  dieser  Auskunft  bestens  danken, 
bitten  wir  um  weitere  Notizen  von  anderer  Stelle,  die  wir  dem- 
nächst nachtragen  werden. 

Frequenz  der  polyteohnisohen  Schule  in  Stuttgart  Im 

genannten  Institut  befinden  sich  im  laufenden  Somtnerseniestcr 
Ii-Y!  Studirende,  wovon  ll)!S  Nicht -W  ürtteniberger.  Im  Einzelnen 
lM-tindeu  sich  in  der  mathematischen  Ahtheilung  I5'»0  und  in  der 
technischen  Abtheilung  ii'.\  Studirende,  von  letzteren  (5,S  in  der 
Anhitekturschule  und  Vi  in  der  Ingenieurschule.  Von  den 
Iiis  Nicht -W'ürttembergeru  kommen  anf  Oesterreich-Ungarn  21, 
die  Schweiz  -21 ,  Preussen  H5,  Bayern  Kusslatid  ß,  Königreich 
Sachsen  und  Hamburg  je  4,  Grosshcrzogthum  Hessen,  England 
und  Nordamerika  je  Baden.  Sachsen -Weimar,  Italien  und 
Egypten  je  Elsass.  Liechtenstein,  Holland,  Rumänien.  Türkei, 
Kleinasien  und  Ostindien  je  1. 

Dan  Stadttheater  zu  Breslau  ist  am  l.'t.  Juni  d.  .1.  aber- 
mals eine  Beute  der  Klammen  geworden,  nachdem  dasselbe  vor 

4  Jahren  erst  nach  einem  im  Juli  lf^i."»  staltgefuud  *n  Brande 

in  vorgrössertor  um)  erweiterter  Gestalt  wieih'rerstanden  war. 
Bekanntlich  war  dasselbe  eine  Schöpfung  unseres  jüngst  verstür- 
be i  Altmeisters  C.  G.  Langhaus,  der  —  unter  wesentlicher 

Assistenz  des  Baurath  Lüdecke  in  Breslau  —  auch  jenen  zwei- 
ten Bau  zur  Ausführung  gebracht  hatte. 


hofe  der  Stadt  Wien,  die  wir  in  No.  1  d.  Jahrg.  ankündigten, 
hat  in  den  ersten  Tagen  dieses  Monats  in  der  Entscheidung  d--s 


aus  den  Architekten  Kr.  Schmidt,  Perstel,  Hasenauer 
und  Schwenden  wein,  sowie  den  Gemeinderäthen  Neumann, 
Gross  und  Dr.  Hoffer  zusammengesetzten  Preisgerichtes  ihren 
Abschluss  gefuudeu. 

Eingegangen  waren  16  Pläne,  unter  welchen  derjenige  der 
Architekten  Mylius  und  Bluntschli  den  ersten  Preis  von 
2000  tl.  erhalten  hat  und  voraussichtlich  zur  Ausführung  ge- 
langen wird.  Seine  Vorzüge  beruhen ,  nach  einem  sachverstän- 
digen Berichte  in  der  Neuen  freien  Presse,  namentlich  auf  der 
sehr  klaren,  übersichtlichen  Disposition  der  Gesamint  -  Anlage, 
indem  die  Leicheiifclder  in  kleine,  leicht  auffindbare  und  hoipjem 
zugängliche  Gruppen  aufgelöst  sind,  für  die  künstlerische  Aus- 
stattung der  weitest«-  Spielraum  negi-hcu  ist  und  zugleich  «ler 
Gemeinde  augenblicklich  die  verhältiiissniässig  geringsten  Kosten 
aufgebürdet  werden,  weil  vorläufig  nur  ein  Theil  des  Ganzen 
ausgeführt  w.rdcu  darf,  ohne  dass  die  Harmonie  des  ganzen  Planes 
gestört  wird.  Das  Projekt  kommt  al-cr  noch  in  "ler  Richtung 
dem  Gedanken  eini-s  allgemeinen  Kriedhofes  am  nächsten,  dass 
für  die  drei  Kategorien  von  Gräbern  (Grüfte,  eigene  Grälu-r  und 
gemeinsame  Gräber)  vorgesorgt  wurde,  ohne  deshalb  besondere 
Friedhof- Ahtheiluiigen  zu  schaffen  und  dadurch  •inen  lästigen 
Unterschied  zwischen  den  Grabstätten  der  reichen  und  armen 
B«'Völkerung  äusserlieh  erkennbar  zu  machen. 

Die  Anlage  <h-s  Frieilh-ifes  ist  eine  konzentrische.  In  «ler 
Mitte  des  Fliiclii-nraumes  erhebl  sich  die  Ku|H-llo,  ein  einfacher 
Kuppelbau  mit  schönem  Säulen-Portikus,  der  mit  einem  weiten, 
drcilach  untertheilteu,  ovalen  Ringe  eingeschlossen  ist.  An  d«-r 
Innenseite  dos  Ringes  liegen  die  Arkaden  für  die  Grillte:  diesen 
zunächst  Räume  für  di<-  eigenen  Gräber  und  au  der  Aussons«-it<- 
«les  Ringes,  jed.M-h  von  den  eigenen  Gräbern  durch  Gebüsch  ge- 
trennt, «Iii-  Felder  für  die  gemeinsamen  Gräber.  An  den  engeren 
Ring  schliesst  sich  in  entsprechender  F!utf<  Ttiung  ein  zweiter 
King  mit  ähnlicher  Anordnung,  der  sich  nach  dn-i  Seiten  halb- 
kreisförmig erweitert,  an  den  möglicherweise  noch  ciu  ilritt«-r 
Ring  bis  zur  Begrenzung  der  äusseren  Friedhufuiauer  angelegt 
werden  kann.  Auch  der  Raum  zwischen  den  einzelnen  Ringen 
kann  sowohl  zu  Grahmouume nti-n  als  auch  zu  gemeinsamen  Grä- 
bern ausreichend  benutzt  werden.  V..111  Haupte iuguuuc  aus  fiihrt 
eine  breite  Strasse  mit  Alleen  zur  Kapell«',  von  der  aus  «pier 
uinl  diagonal  angelegte  Strassen  uiul  Wege  die  Ringe  durch- 
hieben und  den  Zugang  zu  den  einzeln«-»  Gräbern  sehr  b<s|ueni 
vermitteln.  Die  Architektur  hat  den  < 'harakb-r  der  italienischen 
Renaissance  mit  sehönen  Details:  die  rundlfgigoti  Arkaden  sind 
s.i  einfach  gehalten,  dass  sie  die  künstb-riseiie  Ausstattung  di-r 
Grahniunumcnte  nicht  bi-irren. 

Das  mit  dem  zweiten  Preis«-  (v««n  l.'rOO  fl.1  giklönte  Projekt 
«les  Arehitekti-n  A.  Wielemans  in  Wien  verlegt  gleichfalls  den 
Schwerpunkt  «ler  Anlage  in  die  Mitte  des  Friedhofes.  Eine 
breit«-  Stras-e  führt  in  die  Mith-  «les  Kri«-<lhofes  zur  Kapell«1,  vor 
welcher  sich  in  hohen  Dimensionen  ein  ewiges  Licht  erhebt.  Sie 
ist  nach  «lr«-i  Seiten  hin  von  Arkaden  i*ing«-schl«>ss.*n .  die  sieh 
in  der  Mitte  in  r«'«'ht«-ckig  gebrochenen  Linien  erwi-ib-rn.  Um 
die  Kapelle  breiten  sieh  die  Leicle  utclder  aus.  «|ua«lratische 
Kli'ichenräume,  die  nai  h  «h-r  Länge  und  Breite  des  Grundrisses 
von  Strassen  und  Alb  en  durchschnitten  sind.  Die  Architektur 
der  Gebäude,  ist  gothisch,  — 

Das  mit  dem  dritt«*n  Preise  (von  KHK)  tl.)  gekrönt«'  Projekt 
von  (i.  Korompay  unti-rscheiih-t  si«  h  wi  si-ntlich  von  d«-tn  Grund- 
riss  der  beiden  ersterwähnten  Projekte.  In  «b'iuselbi-n  liegt  «b-r 
Schwerpunkt  «b-r  ganzen  Anlage  am  F'ingange  des  Friedhofes. 
Der  Künstler  ging  von  dem  scle'-uen  (ii'danken  aus,  hii-r  ein 
Kamposatito  zu  errichten  und  schon  lu'ini  Flintritt  eine  mächtige 
Wirkung  auf  die  Getnüther  zu  erzielen.  Eine  langgestreckt.. 
Kolonnade  von  runilb.egigen  Arkaden  mit  hohem  Unterbau  schliesst 
das  Kamposatito  von  den  übrigen  Leichenfehlern  ab.  In  der 
Mitte  des  Vorderraums  liegt  die  Im  romanischen  Stil  ausgeführt.« 
Kapell«'.  Die  Arkadenreih«-  schliesst  an  bi'ideu  Seiten  gleichfalls 
mit  kapelh-nartigen  Bauten  ab.  wch  lie  zur  Aufnahme  «ler  Leichen 
berülimh-r  Männer  Iwstimmt  sein  sollen.  Quer  und  diagonal 
gestellte  Strassen  führen  zu  den  Li'icheiifehb'rn  des  rückwärtig 
gelegenen  F'läcIienraunii'S. 

Ausser  diesen  drei  Ppgekten  hat  die  Jury  noch  zwei  Pläne 
durch  Akzessit  -  Prämien  ausgezeichnet;  jene  dem  Architekten 
Robert  Rasch ka  und  der  1 1  *  "ITC  II  Karl  Lauzil  und  Richard 
Jordan  in  Wien. 


Preussen. 

Ernannt:  Der  I.andbaumeister  Garbe  zu  Bromberg  zum 
Wasserbau- Inspektor  daselbst:  «ler  Baumeister  Büttner  zu 
Witb'ii  zum  Kisi'nhahu  -  Baumeister  an  der  Rhein-Nahe- Balm  in 
St.  Wendel;  der  Baumeister  von  Geldorn  zu  Matzdorf  l«-i 
Liebsgen  zum  Kisi-nhahn- Baumeister  an  der  Nieilerschlesisch- 
Märkischeu  Bahn  in  Berlin:  der  Baumeister  Jonas  in  Berlin 
zum  LandbauiiK'ister  dasei list. 

Der  Ki«'isbaunii'ist«r  Oltmaun  zu  Obornik  hat  seinen  Wohn- 
sitz nach  Rogasi-n  verlegt. 

Am  17.  Juni  c.  haben  das  Bäumet ster- Examen  bestamb-n: 
l'erd.  Schoenhals  aus  llassenhaus«'n;  Herrn.  Kayser  aus 
Thiergarten;  —  «las  Bau  f  ii  h  r e  r-  K  \am e  11 :  (5 o 1 1 1  i  «•  h'W  eg n e r 
aus  ("onitz;  Otto  (iis.-cke  ans  Eisleben;  Paul  Schachert 
aus  Landsberg  a.  W.;  Albert  V.  be  I  i  u  g  aus  Olvenstedt ;  Robert 
F;  rt  man  n  aus  Gauthi'ti. 


Iliemii  eine  Il«il7s«liiiitt-B«'ilagi':  Die  neue  Börse  in  Bremen.    W«-stlii  he  Hauptfacad«'  am  Markt. 


-V*rl.»  »01,  C.rl  B.eliM  In  ll.rll.. 


l.nK-li  ..11  Utt.ru.ltr  rt<-lltrl  In  Btrlln. 
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Bettallniiyan  obero.bm.ri  aJl«  Pom 
AnataJua  on4  Burlihaadlnagen,  Ar 
Berlin  dl.  Kipadlttoa.  Orajileaatr.  TA. 


Insertionen  <  t%  Bki.  dl«  geap*ite»e 

^ÄtK*'  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


Prel»  1  Tblr.  pro  Vlertaljabr.  M  41- 
rakttr  Zuittdong  JM*r  Nummer 
nnter  Kreaiband  1  Tdlr.  I  8fr. 
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Redakteur  X.  E.  0.  Frit»ch. 

Berlin,  den  29.  Juni  1871. 

En  oheint  jeden  Sonnentag. 

Inhalt:    Oer  FeaUchmuek   Bertin«   für  die  Siegenfrler  de*  16.  Juni  1*M 
—  Variationen  tum  .Tbema  der  Htromrefculirungen*  (HrhluM).  —  (ielariili'rT>fö«teh 
•m»  dem  Treu»'  nliaiMe  du»  Tribun«!  de  Commerce  lu  Parle.       Mi  t the 1 1  u ngen 
au.  Vereinen:        Areblubte»  Verein  lu  Berlin.  -   Ver  ml  .eh te.  :  ble  neae 
8e.rll.ier  Verl.indB«ir.l,.hn.   -  Ein  Beirr..»»«.!»!  tu,  die  tu.  dem  Feld,,  heim»« 

kehrten  Fit)>g*nM.eii.  —  Kl»  VoreehlaK  «a  eieona  Bönen  Verfahre.»  fiir  dl*  Aus- 
führung der  .tadtisebcn  Neubauten   Uerlln*.    -   Berichtigung.  -  Bauwie.en- 
.cbaftllebe  Faehtllteratur  In  2.  Isartal  WM.  —  Per.onal  -  N  nehrl  c  b  te  n 
Briefka.len  elc. 

Der  Pestachmnck  Berlins  für  die  Siegesfeier  des  16.  Juni  1871. 


Soweit  die  deutsche  Zunge  klingt  und  deutsche  Zeitun- 
gen ihren  Lesern  die  Tagesuaehrichten  vermitteln,  ist  des 
grossartigcn  Festes,  mit  welchem  die  Hauptstadt  des  deut- 
schen Reiches  die  Vertreter  des  siegreich  heimkehrenden 
Heeres  empfing:,  als  eiues  nationalen  Ereignisse»  gedacht 
worden,  an  dessen  glanzvollem  und  glücklichem  Gelingen 
das  ganze  Volk  freudigen  Antheil  zu  nehmen  hatte,  l'nd 
nicht  als  letzt«*  und  nel>cnsäehlicbes,  sondern  als  eines  der 
wichtigsten  Momente  für  dieses  Gelingen,  für  solchen  gross- 
artigen Aufschwung  de*  Festes  ist 


Selbstverständlich  ist  es  uns  völlig  unmöglich,  des  Fest- 
schmuckes, mit  welchem  aus  der  Initiative  der  Einzelnen 
heraus  fast  alle  und  seihst  entlegene  Strassen  sich  geziert 
hatten,  näher  zu  gedenken,  obgleich  es  unter  dicseu  Dekora- 
tionen an  mehren  reicheren  Leistungen  nicht  fehlte,  welche 
der  künstlerischen  Beachtung  wohl  werth  waren.  Im  All- 
gemeinen freilich  sind  die  Verhältnisse  einer  Stadt  wie  Berlin 
viel  zu  gross  und  namentlich  die  Strassen  viel  zu  breit,  als 
dass  ein  in  üblicher  Weise  au  den  Häusern  angebrachter 


itig  die  Thätigkeit  ge-  |  Schmuck  von  Fahnen ,  Guirlanden  nnd  Teppichen  —  zumal 
würdigt  worden,  welche  die  Kunst  in  der  Herstellung  eines  I  weun  die  letzteren  vorwiegend  verschossene  1  ussteppiche  sind 


entsprechend 
bungen  diese 
Blätter  und 


t>n  Festschmuckes  hierbei  eutfaltete.  Besch  rei- 
s  künstlerischen  Schmuckes  erfüllen  daher  alle 
mit  geschäftiger  Eile  sind  Photographie  und 
Zeichnung  bemüht  geweseu,  Bilder  der  schnell  hervorgezau- 
berten und  schnell  vergangenen  Herrlichkeit  festzuhalten, 
von  denen  in  kurzer  Frist  die  Schaufenster  aller  Kunstläden 
und  die  Spalten  aller  illustrirten  Zeitschriften  überschwemmt 
sein  dürften. 

Gegenüber  einer  solchen  Fülle  von  Mittheilunge]),  die 
nothweudig  bereits  eine  gewisse  l'ebersättigung  und  Ermü- 
dung hervorgebracht  haben  müssen,  hat  eine  nachträgliche 
Schild  erung  jenes  Festsclimuckes,  wie  sie  die  Pflicht  uns 
auferlegt,  einen  schweren  und  undankbaren  Stand  —  um  so 
schwerer  und  undankbarer,  je  ausführlicher  und  eingehender 
sie  auf  die  Details  der  künstlerischen  Vorbereitungen  eingehen 
wollte.  Wir  glauben  daher  im  Einverständnisse  mit  unseren 
Lesern  zu  handeln,  wenn  wir  uns  mit  einer  möglichst  ge- 
drängten und  kurzen  Darstellung  des  Gcsammtbildes  genügen 
lassen  und  dafür  versuchen  wollen,  mehre  besonders  bedeut- 
same Moment«  hervorzuheben,  sowie  einige  allgemeine  Re- 
sultate daraus  zu  ziehen. 

Der  Beschränkung,  welcher  eine  kritische  Würdigung 
derartiger  künstlerischer  Schöpfungen  sich  zu  fügen  hat,  sind 
wir  uns  hierbei  wohl  bewusst.  Denn  nicht  allein,  dass  ver- 
gängliche, nicht  für  den  ruhigen  Genuss,  sondern  für  die 
Wirkung  des  Augenblicks  bestimmte  Festesdckoratiouen  nicht 
mit  demselben  .Maasstabe  gemessen  werden  dürfen  wie  Leistun- 
gen monumentaler  Kunst,  dass  bei  jenen  eine  gewisse  Ver- 
nachlässigung des  Details  verzeihlich,  ein  Hinarbeiten  auf  den 
Effekt  geradezu  geboten  ist:  so  treffen  bei  derartigen  Auf- 
gaben meist  auch  eine  Reihe  von  Schwierigkeiten  und  Hin- 
dernissen zusammen,  welche  die  schliesslich«  Gestaltung  des 
Festschmuckes  fast  ebensosehr  als  Werk  des  Zufalles,  wie 
als  bi  wusste  Schöpfung  des  Küustlers  erscheinen  lassen,  des- 
sen bestes  Geschick  es  sein  muss,  sich  in  raschem  Entschlüsse 
mit  diesen  Zufälligkeiten  abzufinden.  Wie  oft  stellt  nicht 
bei  der  Kürze  der  Zeit,  welche  für  Erfindung  und  technische 
Ausführung  gegeben  werden  kann,  die  Notwendigkeit  sich 
ein.  für  die  Verwirklichung  einer  Idee  sich  ohne  Wahl  mit 
einem  ungenügenden  Auskunftsmittel  behelfen  zu  müssen, 
wie  oft  wird  es  plötzlich  als  überhaupt  unmöglich  erkannt, 
eine  mit  Vorliebe  gepflegte  Idee  verwirklichen  zu  können, 
und  ein  neuer  l'lan  muss  an  deren  Stelle  treten!  —  Soviel  wir 
erfahren  konnten,  halten  derartige  Hindernisse  auch  im  vor- 
liegenden Falle  in  reichem  Mnassc  sich  geltend  gemacht  uud 
um  so  grössere  Anerkennung  und  Bewunderung  verdient  es, 
dass  die  Spuren  derselben  an  der  Leistung  verbältnissmässig 
so  wenig  zu  Tage  treten  —  ein  ehrenvolles  Zeuguiss  nicht 
allein  für  die  leitenden  und  erfindenden  Künstler,  sondern 
auch  für  die  vorzüglichen  Hülfskrufte,  die  denselben  sich 
willig  zur  Verfügung  gestellt  hatteu. 


im  Stande  wäre,  einen  imposanten  festlichen  Gesammt- 
Eiudruck  hervorzubringen.  Im  einen  solchen  zu  erzielen, 
bedarf  es  entschieden  ausserordentlicher  Veranstaltungen,  die 
nach  einem  einheitlichen  Plane  und  mit  so  reichen  Mitteln, 
wie  sie  die  Gemeindebehörden  zur  Ausschmückung  des  eigent 
liehen  Festschaupiatos,  der  Siegesstrasse,  bewilligt  hatten,  ins 
Werk  gesetzt  werden  müssen. 

Nicht  so  leicht  mag  eine  Aufgabe,  wie  sie  den  betheilig- 
ten Künstlern  hier  erwuchs,  jemals  in  ahnlicher  Weise  ge- 
stellt worden  sein.  Einen  Strassenzug,  der  vom  Fuss.»  des 
Kreuzbergs  bis  zum  Lustgarten  nahezu  '/.  Meilen  misst, 
galt  es  künstlerisch  zu  schmücken  —  zu  schmücken  einer- 
seits mit  jener  Abwechselung  und  Steigerung  des  dekorativen 
Effektes,  den  die  Sachlage  erheischte,  und  doch  andererseits 
nicht  Mos  in  äusserlicher  oberflächlicher  Weis«  mit  bedeu- 
tungslosem Festgepränge,  sondern  in  sinniger  deutscher  Art 
nach  einem  einheitlichen  Grundgedanken,  der  Allen  verständ- 
lich, zu  Aller  Herzen  sprechen  sollte. 

Das  Verdienst  dieses  Grundgedankens,  der  sich  im  Wesent- 
liche« an  die  historische  Folge  der  grossen  Ereignisse  anlehnte, 
die  es  zu  feiern  galt,  gebührt,  wenn  wir  anders  recht  berichtet 
sind,  dem  Professor  Friedrich  Eggers.  Von  ihm  sind  in 
weiterer  Entwickelung  desselben  alle  Inschriften  und  jene 
zahlreichen,  zur«  grosseu  Theile  poetischen  Sprüche,  welche 
den  letzteu  nnd  bedeutungsvollsten  Theil  der  Siegesstrasse 
verherrlichten,  ausgewählt  oder  verfasst  worden,  lu  enger 
Gemeinschaft  mit  ihm  berathend  und  die  poetischen  Gedanken 
in  plastische  Wirklichkeit  übersetzend,  haben  bekanntlich  die 
Architekten  Professor  Richard  Lucae  und  Professor  Martin 
Gropius  gewirkt,  von  denen  jener  mit  Assistenz  des  Bau- 
meisters Fritz  Koch  deu  ersten  Theil  der  Siegesstrasse  von 
der  Belle-Alliancestrasse  bis  zum  Brandenburger  Thor,  dieser 
l  den  zweiten  Abschnitt  derselben,  vom  Brandenburger  Thor 
bis  zum  Lustgarten  gestaltet  hat.  Die  Namen  der  künstle- 
rischen Kräfte,  welche  die  hierbei  zu  lösenden  plastischen 
nnd  malerischen  Aufgaben  übernommen  hatten,  werden  wir 
weiterhin  bei  jedem  einzelnen  Falle  nennen. 

Eine  Eintheilung  der  Siegesstrass«  in  mehre,  verschie- 
denartig auszubildende  Abschnitte,  wie  sie  aus  allgemeinen 
künstlerischen  Rücksichten  wünschenswerth  war,  erwies  sich 
als  ebenso  vortheilhaft.  um  die  verschiedenen,  durch  ent- 
scheidende Ereignisse  getrennten  Perioden  des  Krieges  son- 
dern zu  können;  sie  ergab  sich  endlich  von  selbst  daraus, 
dass  der  für  den  Einzug  des  Heeres  gewählte  Strasseuzug  an 
mehren,  durch  Plätze  bezeichneten  Punkten  sich  bricht  und 
eine  andere  Richtung  einschlägt.  Für  die  künstlerische  Ge- 
sammtdispositiou  lag  somit  die  Anordnung  nahe,  jene  Plätze 
als  besonders  ausgezeichnete,  die  fortlaufende  Dekoration  un- 
terbrechende Punkte  zu  gestalten  nnd  ihren  Schmuck  auf  die 
hervorragendsten  Ereignisse  des  Krieges  zu  beziehen,  wäh- 
rend die  zwischen  ihnen  liegendeu  Theile  ' 
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dorn  Gedächtnisse  ganzer,  im  Zusai 
Zeitabschnitte  gewidmet  wurden. 

Geben  wir  der  Richtung  des  Einzuges  entsprechend  die 
verschiedenen  Abtheilungen  der  Siegesstrasse  und  deren  de- 
korative Hauptinomcntc  kurz  an,  so  sind  dieselben  in  nach- 
stehender Reihenfolge  aufzuführen. 

1.  Die  Belle-Allianccstrasse  vom  Fusse  des  Krenzhcrges 
bis  zum  Hallischen  Tliore.  Anscheinend  erst  später  in  die 
zusammenhängende  Festesdekoration  hineingezogen  und  daher 
ohue  spezielle  Beziehung  auf  den  leitenden  Grundgedanken 
derselben,  zeigte  diese  Abtheilung  das  auf  der  ganzen  äus- 
seren Hälfte  der  Siegcsstrasse  durchgehende  Grundmotiv  für 
deren  Abgrenzung  in  einfachster  Fönn:  Masten  zu  beiden 


Seiten  des  Weges  in  Entfernungen  von  ca.  A  Rutheu 
aufgerichtet,  in  ihrer  unteren  Hälfte  mit  einem  Wappen  and 
einer  Fahnendekoration,  an  der  Spitze  mit  einem  breiten 
Wimpel  geschmückt  und  durch  Laub  -  Festous  verbunden. 
Zwei  grössere  Masten  mit  reicherem  Trophäen-  und  Fahnen- 
schmuck bezeichneten  am  Krenzberg  den  Eingang.  So  ein- 
fach übrigens  die  beschriebene  Anordnung  war.  so  gefällig 
und  im  besten  Sinne  festlich  wirkte  dieselbe  hier  und  in  den 
tilgenden  Strecken  durch  den  Reiz  ihrer  langen,  dnreh  das 
Wehen  der  Wimpel  malerisch  belebten  Perspektiven 

2.  Der  Platz  vor  dem  Hallischcu  Thore.  Als  Ausgangs- 
punkt für  den  eigentlichen  Siegeszug  gedacht,  war  dieser 
Matz  bestimmt  den  einziehenden  Kriegern  das  erste  symbo- 
lische „Willkommen^  der  Stadt  Merlin  darzubringen.'  \uf 
mächtigem  :!(>'  (!»,.■»-)  hohen  Postamente,  dessen  Ecken  von 
sitzenden  Bäreufiguren.  den  Wappentieren  der  Stadt,  ge- 
krönt wurden,  erhob  sich  hier  in  der  A.\c  der  Friedrich- 
strasse, mit  2  seitlichen  Tribünen  die  breite  Meffimng  des 
Bolleallianceplatzes  bis  auf  2  schmale  Strassen  vcrschliesscnd. 
die  von  dem  Bildhauer  Erdmann  Encke  niodellirte  Kolossal- 
statue der  „Bcroliua".  Bis  zu  einer  Höhe  von  ii.V  ;2< »..")■») 
reichte  die  Spitze  ihrer  goldenen  .Mauerkrone  empor;  mit  der 
linken  Hand  bot  die  gewaltige,  vielleicht  etwas  gar  zu  ernst 
und  streng  ausschauende  Gestalt  den  Einziehenden  den  Lor- 
beer des  Sieges,  mit  der  ausgestreckten  Rechten  wies  sie 
denselben  die  Richtung  der  Strasse  an,  auf  welcher  der  Jubel 
des  \  olkes  ihrer  wartete.  Ein  reicher  Schmuck  von  grünen 
restons,  kandelabernrtigen  Standern  mit  Fahuentrophäcii 
u.  s  w.  an  dem  Postamente  und  um  dasselbe  gruppirt  vol- 
lendete die  Dekoration. 

3.  Die  Köuiggrätzcr  Strasse  vom  Hallischen  Thore  bis 
zum  Potsdamer  'ihore,  unterbrochen  durch  den  Askanischen 
I  latz  und  auslaufend  in  den  Potsdamer  I'kitz.  Es  war  diese 
in  ihren  lortlaufeiiden  Theileii  der  ersten  konforme  Strecke 
der  Erinnerung  an  den  ersten  Abschnitt  des  Feldznges.  der 
mit  der  Niederwerfung  und  Gefangennahme  iler  kaiserlichen 
Heere  Frankreichs  endete,  gewidmet.  Mit  zwei  reicher  aus- 
gebildeten Masten,  welche  die  .Namen  Ems  und  Saarbrücken 
trugen,  beginnend,  erinnerte  sie  am  Askanischen  Platze,  wo 
die  Inbünen  für  die  Schuljugend  aufgeschlagen  waren,  durch 
drei  aus  Waffen,  Rüstungen  und  Fahnen  aufgebaute,  von 
mächtigen  Bannern  überragte  Trophäen,  die  mit  den  Tribünen 
in  organische  Verbindung  gesetzt  waren,  an  die  ersten  glor- 
reichen Tage  des  Krieges:  Weissen  bürg  —  Wörth  —  Spichemi. 
Schilder  mit  den  Namen  der  chronologisch  folgenden  Ge- 
fechtstage, sowie  der  genommenen  Watt'euplätze  schmückten 
die  Masten  der  nächsten  fortlaufenden,  am  Potsdamer  Platze 
endigenden  Strecke.  Hier  war  ein  Höhenpiinkt  der  Deko- 
ration gewonnen,  der  zn  den  imposantesten  nnd  zugleich  an- 
ziehendsten Partien  des  gesimmtcii  Festsehniuckes  gehörte 
—  eine  Denkmalgruppe  zur  Verherrlichung  der  drei 


Erfolge  von  Sedan,  Metz  und  Strassburg,  welche  die  Öff- 
nung der  Leipzigerstrasse  verdeckte.  Den  Unterbau  des 
mittleren  Monuments  bildete  ein  sogenannter  „Kanonenberg'", 
d.  h.  ein  in  zwei  Terrassen  aufsteigendes  kreisförmiges  Po- 
dium von  etwa  jir  (l.'»..V'M  unterem  Durchmesser,  mit  zwei 
übereinanderstehenden  Reihen  erolterter  Geschütze  besetzt, 
die  ihre  Mündung  drohend  nach  allen  Seite»  richteten;  aus 
ihnen  empor  erhol)  sich  zunächst  ein  mit  französischen  Fahnen 
und  glänzenden  W  appenschildern  geschmückter  Sockel,  dar- 
über ein  stark  verjüngtes  schlankes  Postament  mit  der  leuch- 
tenden Inschrift  „Sedanw;  —  eine  durch  den  Bildhauer  Moritz 
Schulz  komponirte.  bis  zu  einer  Höhe  von  7.V  (  l'.!..')"1) 
reichende  Viktoria,  die  in  raschem  Fluge  auf  ihren  Stand 
sich  herabzulassen  schien,  um  mit  volleu  Händen  Lorbeer- 
kränze zu  spenden,  gab  endlich  den  krönenden  Absehluss. 
Zur  Seite  aber  stellten  in  charakteristischem  Gegensatze  zu 
dieser  stolzen  Siegestrophäe  auf  mächtigen  Sockeln  die  beiden 
von  dem  Bildhauer  Rcinliold  Begas  geschaffenen  Gestalten 
von  Strassburg  und  Metz  sich  dar,  sitzende,  in  geschlossenen 
Massen  komponirte  Frauenbililer  voll  düsteren  Ernstes,  die 
eine  mit  gesenkter  Fackel  träumerisch  zur  Erde  starrend, 
die  andere  den  hoffnungslosen  Blick  in  das  Leere  gerichtet. 
Vier  vor  der  Gruope  aufgerichtete  rot  he  Banner  mit  den 
Namen  der  jenen  Erfolgen  vorangegangenen  Hauptschlachten, 
Lanbgewinde  nnd  Fahnen,  endlich  die  die  anderen  Seiten 
des  Platzes  abschliessenden  Tribünen  mit  ihrem  reichen 
Schmucke  vervollständigten  und  ergänzten  die  ausserordent- 
lich gelungene  Dekoration. 

4.  Die  Königgriitzerstrasse  vom  Potsdamer  Platze  bis 
zum  Brandenburger  Thore.  in  ihrem  Schmucke  zur  Erinne- 
rung an  den  zweiten  Hauptabschnitt  des  Krieges,  den  Kampf 
gegen  das  Massen-Aufgebot  der  französischen  National -Re- 
gierung bestimmt.  Wie  in  der  vorhergehenden  geraden  Stucke 
waren  auch  hier  die  Wa|>|i»nschihler  der  bewimnelten  Ma- 
sten zum  Theil  durch  Gcdächtuisstafeln  mit  den  Namen  der 
einzelnen  Gefechte  ersetzt.  Ein«1  bedeutende  Steigerung  des 
Gesammteindrncks  aber  bewirkten  die  zwei  dichten  Reihen 
erolterter  Geschütze,  welche  von  hier  aus  den  durch  keine 
andere  Dekoration  zu  ersetzenden  charakteristischen  Seilen- 
ahx  hluss  der  Siegesstrasse  bildeten.  Vor  dem  Brandenbur- 
ger Tliore,  wo  der  Zug  in  scharfem  Winkel  einbiegen  niusste, 
war  in  höchst  geschickter  Anordnung  eine  Erweiterung  des 
eingehegten  Weges  zu  einem  Platze  von  der  Grundform  eines 
halben  Achtecks  ausgebildet.  Sechs  Masti  n  von  besonderer 
Höhe,  auf  der  Spitze  das  eiserne  Kreuz  üIkt  einem  heraldi- 
sche» Adler  in  goldenem  Kranze  tragend  und  mit  einander 
durch  Festons  von  Laubwerk  verbunden,  bogrcn/.tcit  denselben. 
Den  Fuss  dieser  mit  reicher  Fahnendekoration  versehenen 
Trophäen  bildeten  massige  Postamente,  deren  Seiten  die 
Namen  der  letzten  Schlachten  und  Gefechte  trugen,  welche 
vor  Paris,  gegen  die  Loire-  und  die  Nordarmee,  endlich 
gegen  die  Ostarmee  vor  Beifort  geschlagen  worden  waren, 
während  auf  den  Ecken  sitzende  Bären,  juit  goldenen  Ketten 
umwunden,  die  bunten  Wappen  der  verschiedenen  am  Kampfe 
betheiligteii  deutschen  Staaten  empor  hielten.  Der  Gcsammt- 
eindnick  der  in  buntestem  Farbenschmnck  strahlenden 
Dekoration  war  um  so  wirksamer,  je  mehr  ihre  Farben- 
pracht und  ihre  malerischen,  phantastischen  Formen  mit  den 
ernsten  grauen  Massen  des  mit  grünen  Laubguirlandcn  ge- 
schmückten Brandenburger  Thores.  an  das  sie  sich  anlehnte, 
kontrastirten.  Einen  besonderen  Reiz  gewann  die  ganze  Strei  ke 
auch  durch  das  frische  Grün  des  Thiergartens  und  der  grossen 
Parks,  welches  den  grössten  Theil  derselben  auf  beiden  Seiten 
einrahmte.  (s-hiu«  uifi.) 


Variationen  zum  „Thema  der  Stromregulirungfii 

{Rrhlu -.-..) 

Wenn  das  Vorstehende  ergeben  dürfte,  dass  es  ein  ver- 
gebliches Bemühen  ist,  die  Gestalt  eines  Flusses  willkürlich 
zu  modeln,  weil  der<<lbe  dem  Monschenwilien  einfach  um 
kein  Haar  weiter  folgt,  als  sein  D.  Pr.  zulässt;  wenn  also 
hieraus  schon  indirekt  ein  recht  stattlicher  Nutzen  der  Kennt- 
nis«-: des  D.  Pr.  erhellt.  —  insofern  dieselbe  den  nicht  ren- 
tirenden  Kostenaufwand  für  zu  weit  getriebene  Einschrän- 
kung vermeiden  lehrt,  —  so  möge  doch  der  direkte  Nutzen 
m  No.  1  d.  Bl.  mitgetbeilten  Beispiele  noch  er- 


an  dein 
läutert  werden. 

Die  Strecke  war  in  früheren  .Jahren  theils  mit  einem 
ausgedehnten  Deckwerke  in  längerer  Konkave,  theils  mit 
Buhnen  ausgebaut.  Im  Laufe  der  Zeit  hatten  aber  die  Tiefeu 
des  Deckwerks  Iiis  Zll  !»  un(|  ite  (2,H — .{.  1  zugo- 
während  am  anderen  L'fer  mächtige  Kiesatihegernu- 
gen  das  Fahrwasser  v  on  Jahr  zu  Jahr  mehr  schmälerten,  und  in 


am  Fii^si 
noiiimen. 


der  unteren  Strecke  blieben  die  ziemlich  eng  gelegten  Buhnen 
ohne  Verlatidung,  während  ein  noch  mächtigerer  Hegerais 
der  obere  sich  ihren  Köpfen  stetig  näherte,  so  dass  zuletzt 
2  Kähne  sich  nicht  mehr  ausweichen  konnten.  Die  grosse  Tiefe 
war  offenbar  nutzlos  für  die  Schiffer,  sie  hatte  aber  die 
schlimme  Nebenwirkung,  dass  das  etwa  bei  .'! — .V  (n,t*—  LH"1) 
Tiefe  angelegte  L'eckwerk  durch  die  beträchtliche  Austiefuug 
seines  Fusses  den  Halt  verlor.  Das  1.  c.  mitgcthciltc  D.  Pr. 
ergab  nun,  wie  es  unbedenklich  zulässig  war,  mit  lifüssig  — 
und  in  den  Krümmen  noch  flacher  —  geböschten  Buhnen 
vorzugehen.  Die  unnützen  Tiefen  am  Fusse  des  Deckwerks 
wurden  durch  solche  koupirt;  indem  die  Buhnen  aber  flach 
abfallend  erst  in  C.  und  .V  (resp.  2i'  und  W")  Entfernung  vom 
Eier  die  Flusssohle  erreichten,  w  urden  die  einzelnen  Wasscr- 
läden  ebenso  beharrlich  der  Flussniitte.  i.  e.  dem  Angriffe  des 
Hegers  zugewiesen. 
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X.  W. 


Dii;  Buhnen  wurden  ausgeführt  anno  1X6!)  und  das  hei 

4.r.(G'  (44,33») 


73,5 


12 


□R  = 


14717  (14.is~«') 


31KO  (20,8:0'') 

.wr ;?  (37.43») 


zu  437,2x[  ]'  (43,07  r»  und  der  dortige 
(1.7nl)  seit  1X60  abgelaufen;  die  geringste 


betragende  D.  Pr.  durch  42  Buhnen  ein- 
geengt um 

es  verhlielien  dem  Flusse  demnach  nur 
Im  Jahre  1X70  wurde  wieder  gepeilt  und 
ergab  «ich  das  1).  Pr.  bei  N.  W.  zu 
Dasselbe  hatte  also  schon  nach  einem 
H.  W.  zugenommen  um  77D  (  7,.r*xO"*) 

Grösser  als  dieser  Vortheil  ist  aber  der  andere,  dass  das 
Minimum  der  Tiefe,  welches  vor  dem  Bau  2'  10"  (0.8'Jni)  be- 
trug, anno  1x70  sich  bereits  auf  3'  3"  (1.02"')  stellte,  dass  über- 
haupt ungeachtet  der  Einschränkung  das  parabolische  Profil 
eine  grössere  Tiefe  und  nutzbare  Breite  gestattete,  als  früher 
vorhanden  war.  (Der  obere  Heger  z.  B.  war  in  dem  einen 
Jahre  um  3!.'  (1,1h™)  im  höchsten  Punkte  abgetrieben).  Aus 
der  diesjährigen  Peilung  crgiobt  sich  das  N.  W.  Pr.  in  den 
oberen  21  Buhnen 
Heger  ist  um  .V  .V' 

Breite  bei  X.  W.  —  1X60  noch  6.4 '  (21.1'")  —  betragt  jetzt 
x,2*  (30,'.(">),  also  wiederum  deutliche  Besserung  der  Ver- 
hältnisse. 

In  den  unteren  21  Profilen  aber  stellt  sieh  eine  Ver- 
schlimmerung heraus,  nämlich  das  X.  W.  Pr.  beträgt 
nur  365..W;  /  (36.0»),  doch  ist  geringste  Breite  und  Tiefe 
HP  (30,13"')  resp.  3.2'  (1.0»)  gegen  7«  (26.36"')  und  2.X'  (O.XX"'); 
auch  ist  der  unter«?  Heger  um  P.  bis  3'  (0,47  —  0,04"')  ab- 
getrielien.  während  oberhalb  desselben  Verlandung  entstand. 
Beweist  diese  Erscheinung  vielleicht  gegen  die  diesseitigen 
Behauptungen?  —  Wohl  nicht!  Höchstens  ilarf  aus  derselben 
geschlossen  werden,  dass  —  von  der  Xoth  gedrungen  —  dein 
Flusse  auf  einmal  zn  viel  zugemuthet  worden.  Die  Werke 
haben  oben  ihre  Schuldigkeit  vollkommen  gethan,  das  Profil  ist 
breiter  und  tiefer  geworden ;  aber  der  dort  abgetriebene  Kies  blieb 
vor  den  unteren  Werken  —  denen  gegenüber  ein  alter  mächti- 
ger Heger  seit  Jahren  vorhanden  —  liegen,  weil  beim  dies- 
jährigen H.  W.  der  Eisschub  in  der  dortigen  Enge  fast  1  Tag 
lang  stand  und  die  Hochfliith  seitwärts  über  die  Wiesen  aus- 
weichen konnte.  Als  jener  sich  endlich  in  Bewegung  setzte, 
war  der  Hauptdruck  der  Flnthwelle  bereits  vorüber  und  ob- 
schon  von  dem  erwähnten  unteren  Heger  noch  stark  abge- 
laufen ist,  so  kam  «loch  eben  von  oben  so  viel  zu,  dass  eine 
Verflachung  eintrat,  welche  liei  dem  nächsten  strafferen  Wasser 
wieder  verschwinden  wird  und  zuversichtlich  nicht  bemerkt 
wurde,  wenn  zunächst  nur  die  nnteren  Werke  verbaut  wor- 
den wären  unil  nach  annähernder  Herstellung  des  D.  Pr.  in 
dieser  Strecke  erst  die  Bauten  in  der  oberen  erfolgten. 

Warum  die  zahlreichen  inklinantcn  Buhnen  an  beiden 
Ufern  der  ad  a  spezieller  besprochenen  Flnsstrecke  nicht 
Ziele  führten,  hat  bisher  Niemand  überzeugend  nachzu- 


weisen vermocht;  nur  wurde  vertuuthet.  dass  eine  Abflachung 
«Ut  Köpfe,  welche  anderwärts  sich  schon  von  Erfolg  be- 


.  auch  hier  gute  Früchte  tragen  möchte.  Der  Unter- 
zeichnete ging  an  die  Ermittelung  des  D.  Pr.,  lediglich  um 
sich  zunächst  über  die  obwaltenden  Verhältnisse  näher  zu 
orientiren  und  vielleicht  im  D.  Pr.  einen  .Maasstab  zu  finden 
für  Behandlung  der  Sache.  —  Wie  deutlich  derselbe  sich 
ergab,  ist  in  «lein  Obigen  bereits  angedeutet!  Es  wäre  un- 
verantwortlich, in  so  schlimmer  Strecke  nach  schwankenden 
Ideen  zu  experimentiren;  wohl  aber  darf  den  Weisungen  des 
D.  Pr.  jetzt  getrost  entsprochen  werden,  wo  die  in  Xo.  1 
«1.  Bl.  besprochene  Strecke  u.  A.  bereits  den  Beweis  liefert 
für  die  volle  Richtigkeit  des  Prinzips. 

Ad  c.  Es  ist  bekannt,  dass  —  während  das  Wasser 
in  geraden  Flusstrecken  an  den  Ufern  ruhig  und  jedenfalls 
mit  geringerer  Geschwindigkeit  läuft,  als  solche  in  «1er  Mitte 
zu  bemerken  ist,  —  mit  Zunahme  der  Schärfe  einer  Krüm- 
mung auch  die  Zentrifugalkraft  grössere  und  grössere  Was- 
sermassen auf  die  Konkave  wirft.  Der  Stromstrich ,  die 
grösste  Geschwindigkeit  liegen  zuletzt  ganz  am  konkaven 
Ufer;  ja  man  findet  beim  Xivelliren,  dass  der  Wasserspiegel 
dort  um  mehre  Zolle  höher  liegt  als  am  gegenüberliegenden 
konvexen.  Während  jenes  fort  und  fort  im  Abbruch  liegt, 
wächst  «lieses  fleissig  nach. 

Bei  Reguliruug  solcher  Strecke  wird  man  bestrebt  sein 
müssen,  die  Konkave  vor  fernerem  Abbruch  zu  schützen  und 
tlie  heftige  Strömung  vom  Ufer  fort  nach  der  Flussmitte  zu- 
rück zu  weiseu.  Dazu  dient  theils  die  flachere  Kopfböschung, 
theils  die  geeignete  Richtung  der  Werke  (cfr.  Zivil-Ingenieur 
de  IkiU). 

Der  fernere  Abbruch  würde  schon  verhütet  werden,  wenn 
erreicht  wird,  dass  jeder  Wasserfaden  das  folgende 
Werk  in  derselbcu  Entfernung  vom  Ufer  trifft,  in 


welcher  er  das  vorhergehende  passirtc.  Letztere 
Bedingung  wird  für  niedrigere  Wasser- 
stände offenbar  schon  erfüllt,  wenn  die 
Buhne  a  d  normal  zur  Sehne  a  b  abge- 
steckt wird.  Mit  Zunahme  des  Wasser- 
standes auf  der  Buhne  wird  aln-r  die 
Einwirkung  ihrer  Richtung  auf  die  der 
einzelnen  Wasserfäden  eine  geringere, 
der  von  der  Richtung  der  Strömung 
des  ankommenden  Wassers  ausgeübte 
Einflnss  dagegen  wieder  bedeutender. 
Der  Wasserfaden  des  H.  W.  geht  darum 
nicht  mehr  normal  zur  Richtnng  der 
Buhne  weiter,  sondern  folgt  einer  Resul- 
tante aus  der  Richtung  der  Buhne  und 
derjenigen  der  Strömung  des  vor  dem  Werke  ankommenden 
Wassers.  Diese  Resultante  kann  man  freilich  nicht  kon- 
struiren,  offenbar  aber  wird  ihre  Neigung  gegen  das  Ufer  hin 
mit  Zunahme  der  Wassergeschwindigkeit  wachsen  und  es 
bleibt  nur  übrig,  ihrer  Einwirkung  anf  Uferabbruch  dadurch 
zu  begegnen,  dass  man  die  Buhne  a  d  noch  iukliuanter  an- 
legt. Das  erforderliche  Maass  dieser  Neigung  ist  natürlich  je 
nach  der  wechselnden  Geschwindigkeit  wie  nach  der  Eut- 
feniung  der  Werke  von  einander  ein  sehr  verschiedenes,  — 
mit  Winkelmaass- Instrumenten  ist  bei  derlei  Absteckungen 
auch  nicht  immer  gut  zu  operiren,  «leshalb  —  eine  einfache 
Regel  uud  zwar  ad  -t-  ac\  Das  schliesst  keineswegs  aus, 
dass  man  im  konkreten  Falle  (wegen  Anlass  zur  Befürchtung 
von  Wirbelbildungen  etc.)  die  Buhnen  einmal  weniger  iukli- 
naut  ausführt,  ihre  Entfernung  verringert,  überhaupt  von  der 
Schablone  abgeht  —  wenn  nur  der  oben  ausgesprochene  Zweck 
erreicht  wird! 

lu  geraden  Strecken  würde  die  normale  Enge  theoretisch 
nicht  unrichtig  sein;  nur  weil  etwa  das  II.  W.  in  schräger 
Richtung  das  Ufer  angreift,  wird  man  je  nach  Eage  der 
Verhältnisse  festsetzen,  dass  etwa  der  Wasserfadeu,  welcher 
die  erste  Buhne  an  der  Wurzel  überschreitet,  die  zweite  erst 
in  einer  Entfernung  von  1.  1'«,  2°  (3,x — 7,.r»nl)  treffe,  um 
durch  diese  Richtung  des  Werks  die  Wasseriiiassen  mehr 
nach  der  Flussmitte  hinzuweisen  und  Versandungen  derselben 
entgegen  zu  arbeiten. 

Sollte  man  es  ausnahmsweise  für  nothwendig  halten,  in 
der  Konvexe  Buhnen  anzulegen,  so  werden  diese  — da  es 
auf  Anwachsen  der  Konvexe  nicht  ankommen  kann  —  folge- 
richtig sogar  deklinant  ausfallen. 

Hiernach  wird  behauptet  werden  dürfen: 

a.  jeder  Bach,  Fluss  o«ler  Strom  hat.  das  Bestreben,  sein 
Profil  parabolisch  zn  gestalten.  Dies  freilich  nicht  in 
dem  Siune,  «las»  —  weil  etwa  in  einer  weichen  Erd- 
schicht die  parabolische  Kontur  erreicht  worden ,  die 
Strömung  sich  an  di«*s«*r  nicht  weiter  vergriffe,  sondern 
hier  voriibereilcnd  sich  bemühte,  die  nächste  wider- 
standsfähigen* Uferstrecke  ähnlich  auszubilden,  son- 
dern vielmehr  in  dem  audereu  Sinne,  dass  einer  durch 
äussere  Umstände  oder  Bodenbeschaffenheit  veranlass- 
ten uu regelmässigen  Ucbcrsehreituug  des  parabolischen 
Profils  (bestehe  dieselbe  in  zufälliger  Erweiterung  oder 
Einengung)  eine  Ausgleichung  folgt,  welche  jenem  Na- 
turg<  setze  einfach  entspricht. 

b.  jede  Flussregulinmg.  welche  nicht  etwa  auf  Kanalisa- 
tion durch  Erbauung  von  Wehreu  und  dergleichen  aus- 
gedehnt wird,  hat  sich  auf  Herstellung  dieses  Dureh- 
schuittsprohls.  d.  h.  lediglich  auf  eine  richtige  Begren- 
zung des  Flusses  zn  beschränken. 

Es  ist  ein  ohnmächtiges  Beginnen,  ,.  durch  Einschränkung* 
—  ohne  Rücksicht  auf  das  D.  Pr.  —  .die  nöthige  Schiffahrts- 
tiefe  erzielen  zu  wollen",  und  ein  glücklicherweise  wohl  von  recht 
Wenigen  getheilter  verhäiignissvoller  Irrthum,  rbei  wasserar- 
men Flüssen  genügendes  Fahrwasser  mittels  durch- 
greifender Regulirungsarbeiten  gewinnen  zu  können.'4 — 
Allein  die  nach  Aufnahme  des  lt.  Pr.  für  X.  W.  sich  erge- 
bende Tiefe  entscheidet  über  die  Sehiffbarkeit  des  nicht  ka- 
nalisirten  Flusses.  Die  Breite  und  Tiefe  eines  natürlichen 
Querprofils  an  anderer  Stelle  nachzubilden  hat  höchst  selten 
Erfolg,  denn  die  Bedingungen,  welche  jenes  hervorriefen,  tref- 
fen schwerlich  säninitlich  au  der  Stelle  gleich  vollkommen 
zusammen,  an  welcher  eine  Rcgnlirung  erfolgen  soll. 

Bei  Reviilirungszwecken  wird  ferner  ausser  der  Zeit 
auch  der  Kostenpunkt  stets  eine  nicht  unwesentliche  Rolle 
spielen.  Es  will  nun  dem  Unterzeichneten  nicht  allein  zu- 
verlässiger und  rascher  zum  Ziele  führend,  sondern  auch 
sehr  wesentlich  billiger  scheinen,  das  D.  Pr.  einer  Strecke 
zu  ermitteln  und  danach  getrost  seine  Werke  zu  disponireu, 
als  „durch  probeweiseu  Ausbau  kürzerer  Strecken  mit  ver- 
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schieden  konstruirten  Bohnen"  sich  erst  Aber  die  Wirkung  |  zur  Verwendung  gelangen  soll  —  vielleicht  bemerken  zu 
der  verschiedenen  Baustile  in  äusserst  zweifelhafter  Weise  zu  i  müssen,  dass  die  Verhältnisse  nach  dem  letzten  H.  W.  durch- 
orientiren,  um  —  zur  Zeit,  wo  der  als  vortheilhaft  erkannte    aus  andere  geworden  sind.  —  Opel.  — 


ebrachten 

Mittheilung  über  da«  Palais  de  Justice  Notizen  über  einige 
andere  Pariser  Neubauten  folgen  zu  lassen.  Bei  der  Aus- 
sichtslosigkeit, dieses  durch  die  politischen  Ereignisse  unter- 


Leistungen der  Architektur  des  zweiten  Kaiserreiches  und 
wird  in  Paris  selbst  in  keiner  Weise  als  eine  bedeutende 
künstlerische  Leistung  anerkannt. 

Die  Aussenarchitektur,  zwei  Geschosse  mit.hoher  Attika, 


brochene  Unternehmen  in  nächster  Zeit  wieder  fortsetzen  zu 
können,  bringen  wir  nachstehend  eine  zu  diesem  Zwecke 
bereit«  angefertigte  Illustration,  ein  Detail  der  Haupttreppe 
aus  dem  Gebäude  des  Tribunal  de  Commerce. 

Dieses  Bauwerk,  in  den  Jahren  1858  bis  dnreh  den 
Architekten  Bai  1 1  y  auf  der  Cite-Insel  in  der  Verlängerung 
des  Boulevard  Scbastopol  erbaut,  für  den  es  eine  Art  Point 


ist  nüchtern  und  in  ihren  Formen  vielfach  willkürlich  barock, 
ohne  den  Reichthum  und  die  Reliefwirkung,  welche  anderen 
neufranzftsischen  Bauten  dieser  Richtung  eine  Anziehungs- 
kraft verleihen,  zu  besitzen.  Es  ist  die  abgeschwächte  Nach- 
bildung des  schönen  Motives  am  Palazzo  communale  zu  Brescia, 
einer  unteren  offenen  Bogenhalle  und  eines  oberen  Haupt- 
geschosses mit  weiter  Pilasterstellung  und  reich  umrahmten 


de  Vue  bildet,  gehört  nicht  eben  zu  den  hervorragenden    rechteckigen  Fenstern.    Die  offene  Bogenhalle  ist  zu  gc- 
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schlossenen  Schaufenstern  umgestaltet  und  die  Bekrfinung 
um  eine  geschmacklose  Attika  hereichert,  über  welcher  hinaus 
in  der  Axe  des  Boulevards  sich  eine  hohe  Mittelkuppel,  gänz- 
lich ohne  bestimmte  architektonische  Vorbereitung  im  Unter- 
bau, erhebt.  Dennoch  IwsiUt  flieser  Bau,  dessen  weiterer 
Durchbildung  im  Innern  sich  Aehnliches  wie  seiner  Facaden- 
gestaltung  nachsageu  lässt,  eine  höchst  anziehende  und  be- 
züglich ihres  Details  mit  vielem  Kunstgefühl  durchgebildete 
Trepnenhansjinlage. 

Die  Haupttreppe  zum  ersten  Geschosse  befindet  sieh  in 
einem  runden  Zentralrnume,  der  thrils  durch  Oberlicht,  theils 
seitlich  durch  Oeffnungeu  nach  einem  grossen  zurück  liegenden 
Hofe  erhellt  wird.  Der  Raum  besitzt  einen  Durchmesser  von 
II™.  Die  Treppe  besteht  aus  einem  kurzen  Mittelarm,  dessen 
Stufen  sich  allniählig  verengen  und  welcher  auf  ein  Podest 
führt,  von  dem  aus  zwei  Läufe  der  Itnndfonn  des  Treppen- 
hauses folgend,  nach  dein  ersteu  Stockwerk  führen.  Bei 
2.50™  Breite  und  einem  sehr  angenehmen  Steigungsver- 
hältnisse genügt  sie  vollkommen  den  Anforderungen,  welche 
an  eine  Anlage  dieser  Art  in  einem  öffentlichen  Gebäude 
gestellt  werden,  und  empfiehlt  sich  ausserdem  zur  Nachah- 


mung durch  ihre  nur  einen  sehr  geringen  Raumaufwand 
erfordernde  Anordnung. 

Die  Treppe  ist  freitragend  ohne  Eisenunterstntzung  aus 
dem  feinsten  Pariser  Kalkstein,  der  sauber  geschliffen  hier 
den  Charakter  des  Marmors  angenommen  hat,  konstntirt. 
Das  Geländer,  ebenfalls  aus  Steint  wird  durch  reich  ornameu- 
tirte  Balluster  gebildet  und  beginnt  am  Treppenanfange  in 
dem  machtigen  Steinpfosten,  welchen  unsere  Abbildung  dar- 
stellt. Ebenso  energisch  in  seiner  Gesammtforra,  wie  fein 
und  geschickt  in  seinem  auf  das  sauberste  ausgeführten  De- 
tail, tritt  er  in  ziemlich  scharfen  Gegeusatz  zu  deu  übrigen 
Detailformen  des  Gebäudes.  Es  findet  sich  dieser  Gegensatz 
übrigens  nach  zwei  Richtungen  hin  in  französischen  Neu- 
bauten vielfach  vor,  indem  man  bald  in  einem  durchaus  mit- 
telmässigen  Bau  ein  Detail  von  hervorragender  Schönheit, 
bald  in  einer  vorzüglichen  Gesammtanlage  Einzelheiten  von 
abstossender  Gestaltung  nebeneinander  angebracht  sieht,  ein 
Umstand,  der  uns  Deutschen  um  so  mehr  in  die  Augen  fällt, 
als  wir  uns  im  Gegensatze  hierzu  meistens  einer  gleichuiäs- 
sigerern  Durchbildung  befleissigen.  Q 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Ausserordentliche 
Versammlung  Freitag,  den  23.  Juni  1871:  Vorsitzender  Herr 
Koch,  anwesend  80  Mitglieder. 

Zweck  der  ausserordentlichen  Versammlung,  zu  welcher  die 
Mitglieder  mittels  besonderer  Einladungskarten  berufen  worden 
waren,  ist  die  Wald  eines  vom  Verein  anzuordnenden  Dclcgirten 
tu  die  von  der  Kommission  für  den  Hau  einen  Reichstagshauses 
eingesetzte  Subkoramission ,  welcher  die  Vorbereitung  des  Kon- 
kurrenz-Programme» obliegen  soll.  Der  Hr.  Vorsitzende  verliest 
das  betreffende  Einladungsschreiben  und  nimmt  als  selbstver- 
ständlich an,  dass  der  Verein  diesem  ehrenvollen  Rufe  zu  will- 
fahren geneigt  sei. 

Hr.  Lucae  ergreift  Veranlassung,  die  hinsichtlich  der  Bau- 
stelle an  der  Ostseite  des  Köuigsplatzes  gefossteu  Beschlüsse 
der  Kommission  mittels  einer  an  die  Tafel  gezeichneten  Skizze 
näher  zu  erläutern,  was  Hrn.  Blankenstein  Gelegenheit  giebt. 
gelten  die  definitive  Wahl  dieses  Buuplatzes  und  für  die  Vorzüge 
der  in  zweiter  Linie  gleichfalls  noch  in  Krage  stehenden  Hau- 
stelle au  der  Nordseite  des  Königsplatzcs,  zwischen  der  Moltke- 
und  Roonstrasse  zu  plaidiren. 

Ein  schriftlich  eingereichter  Antrag,  dass  der  Verein  den 
von  ihm  abzuordnenden  Dclcgirten  nicht  mit  unbeschränkter 
Vollmacht  ausrüsten,  sondern  der  Autorität  eines  Komites  unter- 
werfen solle,  dem  derselbe  Bericht  erstatten  und  von  dem  er  für 
jede  Sitzung  Instruktion  zu  empfangen  habe,  findet  von  keiner 
Seite  Unterstützung  und  wird  daher  überhaupt  nicht  zur  Dis- 
kussion gestellt.  Die  von  einem  Mitgliede  hervorgehobene  Not- 
wendigkeit, dass  die  Wahl  sich  auf  einen  gänzlich  unabhängigen 
Privatarchitckten  richten  müsse,  wird  von  mehreu  anderen  Sei- 
ten, die  es  für  unstatthaft  halten  im  Verein  zwischen  Staats- 
uud  Privatarchitekten  zu  unterscheiden,  bestritten. 

Bei  der  schliesslich  eingeleiteten  Wahl  erhalten  nel>en  meh- 
ren mit  nur  einigen  Stimmen  U-dachten  Kandidaten  die  Hrn. 
Lucae  ;m.  Ende  11),  All  ler  17  Stimmen;  eiue  engere  Wahl 
zwischen  den  Erstgenannten  entscheidet  mit  51  gegen  28  Stim- 
men für  Hrn  Lucae,  der  hierauf  als  Delegirter  des  Vereins 
proklamirt  wird. 


Die  Exkursion  vom  24.  Juni  1871,  die  zweite  des  diesjäh- 
rigen Sommers  war  einer  Besichtigung  der  im  Bau  vollendeten  und 
binnen  einigen  Wochcu  dem  Betriebe  zu  übergebenden  neuen 
Berliner  Verbindungsbahn  gewidmet.  In  dankenswerter  Bereit- 
willigkeit waren  von  der  Nicderschiesisch-Märkischen  Eisenbahn 
die  Maschine,  von  der  Herlin  -  Potsdam  -  Magdeburger  Eisenbahn 
die  Waggons  für  einen  Extrazug  gestellt  worden,  der  die  zahl- 
reichen, wohl  bis  200  Personen  zählenden  Thcilnchnicr  der  Ex- 
kursion vom  Bahnhofe  der  Berlin- Potsdam -Magdeburger  Eisen- 
bahn bis  zum  Bahnhofe  Moabit  der  neuen  Bahnlinie  führte.  Auf 
den  Stationen,  an  denen  die  interessantesten  Zeichnungen  der 
Bauausführung  angeheftet  waren,  sowie  an  den  licmerkenswer- 
thesten  Punkten  selbst  wurde  Halt  gemacht  und  ausgestiegen, 
um  eine  nähere  Besichtigung  zu  ermöglichen.  —  Einer  Beschrei- 
bung des  Gesehenen  enthebt  uns  die  ausführliche  Mittheilung 
von  kompetenter  Seite,  die  wir  in  heutiger  Nummer  als  beson- 
deren Artikel  abgedruckt  haben. 

Den  Schluss  der  Exkursion  bildete  eine  Zusammenkunft  im 
„Eiskeller",  einem  mit  grosser  Opulenz  ausgestatteten  Bierlokale 
in  der  Chausseestrasse,  dessen  architektonische  Anlage,  obwohl 
nichts  weniger  als  einheitlich  durchgebildet  und  höheren  künst- 
lerischen Anforderungen  entsprechend,  doch  mehre  interessante 
Momente  darbietet.  Namentlich  macht  sieh  in  dem  gewölbten 
nnd  in  reicher  Malerei  ausgestatteten  Rcstauratiunssaalc  der 
Norderfront  eine  geschickte  Verwendung  der  im  Kathhause  aus- 
gebildeten architektonischen  und  dekorativen  Motive  Immerkbar. 

  -  F.  - 

Aus  der  Versammlung  vom  22.  April,  lieber  Wien  und 
seine  Bautätigkeit.  (Fortsetzung  statt  Schluss.  Vid. 
No.  20.) 


—  Auf  sehr  viel  bestimmteren  stilistischen  Richtungen  fus- 
send  hallen  die  beiden  ebenbürtigen  Genossen  Eerstcl's  in  Wien, 
Hansen  und  Schmidt,  ihre  künstlerische  Laufbahn  begonnen. 
Friedrich  Schmidt,  als  der  Vertreter  einer  besonderen 
j  Richtung,  mag  hier  vorangestellt  werden,  obgleich  sein  Auftreten 
'  in  Wien  das  spätere  war.    Von  Geburt  ein  Württemberger  und 
■  zunächst  in  den  Traditionen  der  Antike  unterrichtet,  hat  der- 
selbe seine  eigentliche  und  maassgebende  künstlerische  Ausbil- 
dung bekanntlich  in  der  Bauhütte  des  Kölner  Domes  genossen, 
deren  spezielle  artistische  Leitung  ihm  längere  Zeit  oblag.  Durch 
seinen  Sieg  in  der  l.s.'>7  entschiedenen  Konkurrenz  zum  Berliuer 
Rathhause  in  weiteren  Kreisen  bekannt  geworden,  wurde  der 
Künstler  von  Köln  zunächst  als  Lehrer  au  die  Kunstakademie 
in  Mailand,  von  dort  im  Jahre  18.VJ  uls  Professor  au  die  Kunst- 
akademie in  Wieu  berufen,  der  er  noch  heute  angehört 

Mit  ihm  hat  die  Gothik  in  Wien  eiue  bleibende  Heimat  ge- 
wonnen, oder  vielmehr  ist  letzteres  seitdem  sogar  Mittelpunkt 
und  einflussreichste  Pflcgestätto  aller  auf  Wiederbelebung  der 
mittelalterlichen  Bauweise  gerichteten  Bestrebungen  geworden, 
wie  Schmidt  als  unbestrittenes  Haupt  der  neugothischen 
Meister  gelten  kann.  Ein  unbefangenes  Urteil  über  seine  Be- 
deutung ist  schwer,  so  lange  noch  über  die  Berechtigung  jener 
Bestrebungen  gestritten  wird,  es  also  gleichzeitig  die  Losung 
einer  wichtigen  Prinzipienfragc  gilt  Indessen  dürfte  zum  Min- 
desten doch  schon  jene,  l'eberzeugung  sich  vielfach  durchgerungen 
haben,  dass  die  Berechtigung  der  Gothik  durchaus  in  demselben 
Sinne  gültig  ist,  wie  diejenige  der  rein  hellenischen  Bauweise, 
als  die  eines  unersetzbaren  Studien-  und  Lehrmittels  für  diu 
moderne  Baukunst,  welche  aus  ihr  den  Geist  konstruktiver  Ge- 
wissenhaftigkeit und  echter  Monumentalität  schöpfen  muss,  wie 
aus  der  Antike  das  Stilgefühl  und  aen  Sinn  für  schöne  Ver- 
hältnisse. 

Nach  dieser  Richtung  hin  zu  wirken,  ist  Schmidt  in  be- 
sonderer Weise  durch  seiu  ausserordentliches  Lehrtalent  berufen. 
Zahlreiche  für  ihn  und  »eine  I^hre  Is-geisterte  Jünger,  ausge- 
rüstet mit  der  ganzen  technischen  Virtuosität  der  Schule,  siud 
von  ihm  ausgebildet  worden  und  stehen  im  Beginne  einer  selbst- 
ständigen schöpferischen  Thätigkeit,  deren  zukünftige  Resultate 
für  die  Baukunst  Wiens  und  Oesterreichs  sicherlich  sehr  bemer- 
kenswerte und  in  mancher  Beziehung  twstiiumende  sein  werden, 
wie  ja  schon  jetzt  ein  wesentlicher  Einfluss  der  gothisehen  Be- 
strebungen uuf  die  Vertreter  der  anderen  Richtungen  in  der  Ent- 
wickefung  der  neuereu  deutschen  Kunst  ganz  unbestreitbar  ist 

Vorläufig  bringen  in  Wien  ausschliesslich  die  eigenen  Bau- 
ausführungen Schmidts  die  Prinzipien  seiner  Schule  zur  Gel- 
tung. Es  sind  dies  die  Lazaristenkirche  und  die  drei  noch 
nicht  ganz  vollendeten  Pfarrkirchen  unter  den  Weissgärbern, 
in  der  Brigittenau  und  in  Fünf  haus,  sowie  als  einziger  Profaubau 
das  akademische  Gymnasium.  Wenn  namentlich  den  früheren 
dieser  Bauten  eine  herbe  Strenge  und  Starrheit  zu  eigen  ist, 
welche  den  unbefangenen  üenuss  eines  mühelos  entstandenen 
Kunstwerks  nicht  gewährt,  so  ist  es  doch  unmöglich  zu  ver- 
kennen, dass  hier  Schöpfungen  eines  selbstständigen,  mit 
dem  vollsten  Ernste  nach  beständiger  Fortentwickelung  rin- 
genden Geistes  vorliegen,  die  eine  hohe  kunstgeschichtliche  Be- 
deutung beanspruchen  dürfen.  Die  vollständige  Beherrschung 
des  technischen  Rüstzeugs  seiner  Kunst,  sowie  das  bewussle 
ehrliche  Streben  nach  dem  Tüchtigsten  und  Gediegensten,  das 
den  hohlen  Effekt  rücksichtslos  verschmäht  und  sich  bescheiden 
auf  das  Mögliche  Iteschräukt,  nöthigen  wohl  auch  den  Gegner 
seines  künstlerischen  Glaubensbekenntnisses  zur  Achtung  gegen 
den  Meister.  —  Gegenwärtig  steht  derselbe  bekanntlich  vor  einer 
Bauausführung  ersten  Ranges,  an  welcher  er  seine  auf  vollster 
Höhe  befindliche  Schöpferkraft  in  glänzender  Weise  zu  entfalten 
Gelegenheit  haben  wird  —  dem  neuen  Rathhause  Wiens. 
Soweit  die  noch  nicht  ganz  definitiv  festgestellten  Entwürfe  be- 
kannt geworden  sind  hat  er  hier  —  wie  auch  bereits  in  der  in- 
teressanten gothisehen  Kupnelkirche  von  Fünfhaus  —  von  dem 
strengen  Systeme  seiner  Schule  etwas  nachgelassen  und  sich 
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einer  Auffassung  der  Gothik  eenfihert.  wie  sie  als  Versöhnung 
»wischen  nordischem  und  südlichem  Kuustgcfühl  zur  Zeit  des 
Mittelalters  bereite  in  Italien  versucht  worden  ist. 

l>er  höchste  Rang  unter  den  Wiener  Architekten,  cinc'dcr 
höchsten  Stellen  unter  den  lebenden  Bauküustloru  überhaupt, 
darf  Theophil  Hansen  zugesprochen  weiden,  in  welchem  ein 
l>ei  dem  gewöhnlichen  Entwicklungsgänge  uuserer  modcrueu 
Architekten  so  seltenes  Beispiel  des  Künstler*  von  „Gottes 
Gnaden",  an  dessen  Wiege  die  Grazien  gesessen  haben,  verkör- 
pert ist.  Däne  von  Geburt  und  auf  der  Knpeuhagoncr  Akademie 
künstlerisch  vorgebildet,  hat  Hansen  eine  ncunjihriue  Lehrzeit 
an  der  reinsten  Quelle  ewiger  Schönheit,  unter  den  Monumenten 
Athens  zugebracht,  das  er  mit  einigen  Bauwerken  bereichern 
sollte,  welche  sich  ehrenvoll  selbst  au  diesem  schwierigen  Platze 
behaupten.  Im  Jahre  1846,  zunächst  als  llülfsarbeiter  und  As- 
socie  Förster'«  nach  Wien  übergesiedelt,  gewanu  er  selbststäudigo 
Bedeutung  und  öffentliche  Anerkennung  als  einer  der  eisten 
künstlerischen  Kapazitäten  Wiens  zunächst  durch  seinen  Autln  il 
am  Arsenalbau.  dessen  hervorragendster  und  bedeutendster  Theil, 
das  Waffeumuseum.  sein  Werk  ist. 

In  der  Notwendigkeit  sich  mit  diesem  Bau  an  die  übrigen 
durchweg  in  rundbogigen  Formen  und  mit  unverputzten  Baek- 
steinfacaden  ausgebildeten  Gebäude  des  Arsenals  anzuschließen 
und  in  \erwerthung  des  Studiums,  welches  er  während  seines 
Aufenthaltes  in  Griechenland  den  Leistungen  byzantinischer 
Kunst  gewidmet  hatte,  hat  der  Künstler  in  diesem  durch  höchste 
Monumentalität,  Adel  aller  Verhältnisse  und  eine  imnouironde 
Raumwirkung  geradezu  vollendetem  Bauwerke,  gleichzeitig  in 
stilistischer  Beziehung  ein  Werk  geschaffen,  das  an  Originalität 
und  in  der  künstlerischen  Kraft,  mit  welcher  verschiedenartige 
Motive  zu  einem  organischen,  durchaus  neuen  (iauzen  ver- 
schmolzen sind,  höchstens  mit  der  Bauakademie  Schinkels  ver- 
liehen werden  kann,  wenn  es  dieser  an  ci>ochomachender  Be- 
rufung für  eine  weitere  Entwiekelung  der  Kunst  auch  freilich 
nachsteht.  Immerhin  ist  es  auch  hier  zu  beklagen,  «las»  Hansen 
jene  Kraft  nach  einem  so  glänzenden  Erfolge  nicht  weiter  zu 
verwerthen  versuchte,  sondern  mit  Ausnahme  zweier  Werke,  in 
welchen  eiu  Anlehnen  an  andere  Kuustelemeutc  aus  der  Auf- 


gabe selbst  hervorging,  der  Kirche  der  unirten  Griechen  und 
der  Kapell«»  des  protestantischen  Friedhofs,  sich  voll  und  aus- 
schliesslich auf  den  Uodcn  antiker  Tradition  stellte. 

Die  Kunstweise,  in  welcher  er  diese  verwertbet.  wird  von 
ihm  selbst  und  Anderen  gewöhnlich  als  hellenische  Re- 
naissance bezeichnet.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  dieser 
Name  bei  keinem  einzigen  seiuer  ausgeführten  Werke  in  gleichem 
Sinne  zu  verstehen  ist,  wie  mau  ihn  für  das  Wirken  Schinkel'*, 
der  die  Gesammt-Komposition  seiuer  Bauwerke  dem  Griechischen 
Typus  zu  nähern  suchte,  angewendet  hat:  er  bezieht  sich  viel- 
mehr darauf,  «lass  Hansen  in  seinen  mit  der  vollen  Freiheit 
und  Pracht  italienischer  Renaissance  ausgestatteten  Bauten,  die 
Bildung  des  Details  nicht  nach  römischem,  sondern  uach 
hellenischem  Vorbilde  Ix-wirkt.  Als  dieser  Richtung  angehöri« 
sind  zu  nennen  die  protestantische  Schule,  das  Palais  des  Erz- 
herzogs Wilhelm,  das  Musikvereinsgebäude  und  eine  Anzahl  von 
PrivatpullSsten,  unter  denen  der  für  den  Ziegelfabrikanteii 
Dräsche  erbaute  lleinrichshof  für  den  neueren  Privatbau  Wiens 
eine  besondere  Bedeutung  erlangt  hat:  die  Entwürfe  zum  ller- 
renhause  und  den  Museen  waren  hingegen  in  strengerem  helle- 
nischen Sinne  gedacht.  Als  neueste  Ausführung,  gemeinschaft- 
lich mit  dem  Architektin  Tietz,  ist  Hansen  die  gros«ar»igc 
Börse  übertragen,  während  ihm  ferner  noch  der  Bau  eines  Gc- 
bäudes  für  die  Akademie  der  Künste,  der  er  seit  einigeu  Jahren 
gleichfalls  als  Ixbrer  angehört,  sowie  der  Bau  des  Oesterreichi- 
schen Parlarnciitsliauies  Is-vorstehcn. 

Charakteristisch  für  das  Schaffen  Hansen'»  ist  namentlich 
seine  Meisterschaft  auf  dem  Gebiete  der  Dekoration  und  auf 
diesem  seine  Vorliebe  für  die  vollste  Farbenpracht ,  namentlich 
aber  für  eine  Vorwiegende  Anwendung  des  Goldes,  das  bei  ihm 
fast  Gmiidelement  jeder  Dekoration  geworden  ist.  Ausseror- 
dentlich reiche  Beispiele  hierfür  sind  die  Wohnräume  des  Ban- 
quier«  Todesco.  sonn-  neuerdings  das  Innere  des  Musiku-ieins- 
gebäudes,  während  der  Künstler  im  Palais  Wilhelm,  wo  d'u; 
Laune  des  Bauherrn  alle»  Gold  verbannt  hatte,  zu  zeigen  wusste, 
dass  er  auch  ohne  dieses  dankbare  llülfsmittel  das  Höchste  zu 
leisten  vermag.  h,iKt.) 


Vermischtes. 

•ie  ■«■«  Berliner  VerblndaBgsbahi. 

Die  neue  Berliner  Verbindungsbahn  beginnt  nördlich  von  Neu- 
Moabit.  hinter  den  ehemaligen  Spiessbergcu  und  im  Anschlüsse 
an  die  Berlin-Hamburger  und  Berlin-Lehrter  Buhn,  umschliesst 
die  Stadt  Berlin  auf  ihrer  Nord-,  Ost-  und  Südseite  in  einem  na- 
hezu kreisförmigen  B«geu.  dessen  Halbmesser  etwa  4,.'»  Kl"  be- 
trägt, und  endigt  vorläufig  neben  der  Berlin-Potsiluiu-Magdehurger 
Bahn,  unmittelbar  südlich  von  Alt-Schömberg.  Es  werden  von 
der  Bahn,  ausser  den  au  ihren  Endpunkten  liegenden  Orten,  die 
Ortschaften:  Gesundbrunnen,  Lichtenberg,  Fi  iedrichsherg,  Box- 
hagen,  Rutnmelsburg ,  Stralow,  Rixdorf  und  Tempel huf  berührt,  i 
Die  Länge  der  Bahn  beträgt  jetzt  3.35  Meilen,  oder  25.12  K"' 
und  wird  dieselW  nach  der  zweifelsohne  bald  in  Aussieht  zu  '■ 
nehmenden  \  ervollständigung  de»  ganzen  Gürtels  durch  den 
Bau  der  noch  fehlenden  Strecke  zwischen  Moabit  uud  Schöneberg, 
etwa  5  Meilen  oder  37,5  K betragen. 

Bei  der  gebieterischen  Notwendigkeit,  alle  bestehenden 
Strasscnziige  und  Eisenbahnen,  welche  von  der  Verbindungsbahn 
gekreuzt  werden,  in  ihrer  jetzigen  Höhenlage  entweder  über  der 
Bahn  oder  unter  derselben  durchzufühlen,  und  bei  der  nicht 
unerheblich  wellenförmigen  Beschaffenheit  des  durchschnittenen 
Terrains  —  es  kommen  Höhendifferenzen  von  .VI  Fuss  (15,"«") 
in  unmittelbarer  Folge  vor  —  konnte  die  Bahn  weder  ein  sehr 
günstiges  Alignement  noch  ein  günstiges  LSiigenprofil  erhalten, 
noch  konnten  die  in  der  That  verhultnissui.'issig  sehr  bedeu- 
tenden Erdarbeiten  umgangen  werden.  Das  Verhältnis*  der 
Kurvenlängeu  zur  Länge  der  geraden  Linien  ist  1  :  if.fi«> ,  wobei 
die  Radien  der  Kurven  zwischen  100  Ruthen  und  300  Ruthen 
(37t.  und  1130™)  wechseln,  das  Verhältnis-«  der  im  Gefälle  lie- 
genden zu  den  horizontalen  Bahnstrecken  wie  1.2s :  I,  mit  Mini- 
malsteigungeu  von  ■/•••  bis  zu  Maxinialsteigungen  von  '  ,„.  letz- 
tere in  einer  Gesamndlänge  von  C,4lKm  o<ler  etwas  über  der 
gesammteu  Bahulängc. 

Die  zu  bewegentleu  Erdmassen  der  Bahn,  einschliesslich  der 
Bahnhöfe,  werden  etwa  350  000  Seh.-R.  (I  558200  Kb1».),  oder  rund 
10.» 000  Sch.-R.  (467  450Kb"')  pro  Meile,  betragen. 

Die  Zahl  der  vorkommenden  Bauwerke  ist  eine  sehr  bedeu- 
tende und  bildet  besonders  die  erste  hall«;  Meile  der  Bahn  eine 
nur  durch  kurze  Dammstiecken  unterbrochene  Aufeinanderfolgt» 
von  Brücken,  Unter-  und  Ucherfübrungcn  von  Wegen  und  Eisen- 
bahnen.   Es  sind  im  Ganzen  ausgeführt: 

2  grössere  Brücken,  nämlich  über  den  Spaudaner  Schiffahrts- 
kanal  mit  5  Oeffnungeti  a  (21.81  "0  uud  über  die  Spree  mit 

2  Oeffnungeti  ä  '.>7'  (30.44  "•}  Liclitweite. 

7  kleinere  Brücken  und  Durschlässe  bis  zu  W  (5,02'"';  Weite. 

22  Wege-  Leber-  und  Unterführungen  mit  eisernen  Leber- 
bauten. 

10  dergleichen,  massiv  überwölbte. 
»>  Wegeüberführuugeu  mit  hölzernen  Ueborbauteu. 
2  massiv  überwölbte  Viadukte. 
2  Futtermaueru  von  grösserer  Höhe  und  Länge. 
Ausserdem  liegen  in  den  Anschlusshahnsti  ecken  von  den 
liestehendeu  älteren  Bahnen  zur  neuen  Verbindungsbahn  noch 


2  massiv  überwölbt.-  und  3  l'ebcrführungrn  mit  eisernen  Leber- 
bauten. 

Von  diesen  Bauwerken  sind  als  besonders  bemerkenswert.! 
hervorzuheben : 

1.  Die  Unterführung  des  Ansehhissgeleises  »ur  Hamburger 
Bahn  ülscr  die  Berlin  -  Lehrter  Bahn,  welche  in  Folge  ihrer 
schrägen  Richtung  unter  einem  Winkel  von  eine  Träger- 
länge von  10V  iXV.H)",  für  die  2ö','  (S.32"»)  Ix-tragende  recht- 
winklige Lichtweite  erhalten  mu>ste. 

2.  Die  Ueberführunu  «b-r  Berlin -Hamburger  und  Berlin- 
Lehrter  Bahn  mit  eisernen  U< borbaiien  für  2  Öffnungen  von 
resp.  S2'  und  1.3'  1 25.74  und  I!»,77"'!  Lh-htweite. 

3.  Die  Unterführung  d-r  Teg.  lerstia-se  mit  eisernem  l'eber- 
bau  für  3  Oeffnungen,  davon  1  a  3;»>y  (12.32'»)  und  2  »  24' 
(7,53"')  Weite. 

4.  Die  Unterführung  der  Mülh-rstrasse  mit  eisernem  Ueber- 
bau für  l  Öffnung  von  40« ■;  1 4,">:i'")  und  2  Oeffnungen  ä  35 'V 
(11.14'")  Weite. 

5.  Der  an  diese  Unterführung  anschliessende  Viadukt,  mit 
5  n  IS'  i .">...>')  Weit.-  überwölbten  Oeffnungen. 

i'i.  Die  Unterführung  der  kombinirten  Pankstrasse  und  Rei- 
nickeudiit  feist  ins-»«-  mit  eisernem  Ueberbau  für  2  Oeffnungen  ä 
4«:»  ,'.  1  Oeffuunif  von  32',  I  Oeffnnng  von  27'  und  1  Oeffuung 
von  IS-  Ci-.-sji.  14. 50-  10.04-  H. 47  und  5,r.5">;  Weite. 

7.  Die  Unterführung  der  Geriehtsstrasse  mit  eisernem  Ueber- 
bau für  1  Oeffuuug  von  45'  (14,12'")  um)  2  Oetfnungen  a  20' 
;S,ir>">;  Weite. 

8,  Die  Unterführung  der  Wtcseustrassc  wie  «liejeuige  für 
die  Tegelerstr.tsse. 

Die  Ueberführung  der  Hochstraße  mit  eisernem  Ueberbau 
von  33«  (I0.:t»:-'.  Lichtweite  und  in  tHr  (JS.Kl«)  Strassenbreite 
(unter  Anwendung  von  Buckelnlntfen :. 

10.  Die  Ueberführung  der  Radstrassc  in  81'  (2.:.3r.«')  Strassen- 
breite mit  2  massiv  überwölbten  (b»ffuungen  von  je  24'  , '  ilf-'M") 
Weite. 

11.  Die  Ueberführung  der  Schönhauser  Allee  in  87'  (27.31m) 
Strassenbreite  mit  eisernem  Ueberbau  von  24 'V  l7,.V.»m)  Licht- 
weite Unit  Anwendung  von  Buckelplatten). 

12.  Die  Ueberführung  der  Chaussee  nach  Weissensee,  mit 
eisernem  Ueberbau  für  1  Oeffuung  von  40'  und  2  Oeffnungen  ä 
12'  (re.«p.  12..'..'.  un.l  3.77"-)  Weite. 

13.  Die  UelN-rführung  der  Frankfurter  Chaussee  mit  einer 
40'  (14.44"-;  weiten  Mill.-löffuumr  mit  eisernem  Ueberbau  und  2 
massiv  überwölbten  Soitcuöffnungeri  ä  22'  (ö.'U"')  Weite. 

14.  Die  Unterführungen  der  Ostbahn  und  der  Niederschlc- 
siseh-Märkischen  Bahn  mit  eisernem  Ueberbau.  jede  von  41',' 
(13.03»-)  I.iehtw.  ite  und  dazwischen  liegendem  Viadukt  mit  4  Über- 
wölbten Oeffnungen  von  je  IS'      {">,M"')  Weite. 

l.'i.  Die  Unterführung  der  Treptower  Chaussee  mit  eisernem 
bogenförmigen  Ueberbau  von  52'  ( |Ö  32m  '  Lichtweite. 

Iii.  Die  Unterführung  der  Tempclhofcr  Chaussee  mit  eiser- 
nem Ueberbau  von  42'  (13,18"»;  Spannweite. 

17.  Di«;  Unterführung  d-  r  Anhaltisehen  Bahn  mit  eisernem 
Ueberbau  von  öV  •; 20,40»")  Tiägerlänge. 

Zu  bemerken  ist  n.xh.  dass  s{inimtliclie  Bauwerke,  mit  Aus- 
nolime  «ler  Spreebrückc,  der  kleineu  Durchlässe  uud  von  7  der 
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kleineren  Wegeunterführungen  schiefw-'mkelig  ausgeführt  sind,  da 
die  Richtung  der  kreuzenden  Strassen  und  Eisenbahnen  uiclit 
geändert  werden  durfte  rosp.  konnte. 

Bedeutendere  Schwierigkeiten  bei  der  Hauausführung  ver- 
ursachte die  Dammschüttung  liehen  <ietn  Rumuielsburger  See, 
»ii  eine  kurze  Moo-strcckc  durchschnitten  ist,  in  welcher  ca.  30000 
Sch.-Rth.  (133  55»;  Kb"")  Schütttingsbodcn  von  ca.  50'  (15.70 ,BJ 
Maxiuialtiete  versunken  sind  und  zu  beiden  Seiten  das  moo- 
rige Terrain  bis  zu  15'  (4,71'")  Höhe  aufgetrieben  haben.  Durch 
erhebliche  Verbreiterung  des  Dammfussea  und  eine  um  etwa  10' 
(:t,14BI)  höhere  Aufschüttung  des  Dammes,  welche  später  wieder 
abgetragen  worden,  ist  der  Hoden,  wie  zu  vennutheu  ist,  genü- 
gend kombinirt,  so  dass  eine  für  den  Betrieb  gefährliche  plötz- 
liche und  tiefe  Sackung  des  Dammes,  wie  sie  wahrend  der  Bau- 
ausführung häutiger  vorkam,  nicht  mehr  zu  befürchten  ist. 

Die  neue  Vorbiuduug.sbalin  hat  vorläufig  nur  an  denjenigen 
Punkten  Hahnhöf«  erhallen,  wo  die  übrigen  in  Herlin  münden- 
den Hahneu  mittels  besonderer  Geleise  ihren  Anselduss  an  die 
Verbindungsbahn  genommen  haben.    Diese  Bahnhofe  sind 

Moabit,  mit  dem  Anschlüsse  der  Hamburger  und  Lehrter 
Balm, 

Gesundbrunnen,  mit  dem  Anschlüsse,  der  Stettiner  Balm 
und  der  Bahn  nach  dem  neuen  Viehhofe, 

Kisdorf,  mit  dem  Anschlüsse  der  Görlitzer  Hahn, 
Teuijielhuf,  mit  dem  Anschlüsse  der  Anhalter  Bahn, 
Sehöneherg,  mit  dem  Anschlüsse  der  Potsdamer  Bahn, 
Von  der  Ostbahn  und  Niedorschle-isrh -Märkischen  Bahu 
getrennte  Auschlussglcisc  zur  Verbindungsbahn  zwischen  Be- 
ilagen und  Stralau,  woselbst  letztere  nur  einige  Nelieugelei>e  zum 
Aufstellen  der  hier  abzusetzenden  und  aufzunehmenden  Wagen 
erhalten  haben. 

Die  zu  4'  ,  Millionen  Thaler  veranschlagten  Baukosten,  von 
denen  für  Gruuderwerb  etwa  1  Million  entfallen,  werden  bei  der 
Ausführung  zwar  nicht  überschritten,  alier  doch  auch  nahezu 
absiirbirt  werden. 

Ks  wird  beabsichtigt,  die  ganze  Hahn  in  der  Mitte  des  Juli 
d.  J.  iu  Betrieb  zu  nehmen,  jciiorh  vorläufig  nur  für  den  Güter- 
Verkehr.  Die  Beschlussnahnic  darüber,  ob  und  in  welcher  Aus- 
dehnung die  Hahn  dem  Personenverkehr  eröffnet  werden  soll, 
ist  noch  vorbehalten.  Die  obengenannten  Stationen  haben  daher 
Vorläufig  nur  eine  sehr  einfache.  Ausrüstung  erhalten;  es  ist 
ausser  den  für  den  Hetrieb  notwendigen  Anlagen  au  Wasser- 
stationen, Lokomotivschuppen,  Drehscheiben  in  Moabit  und 
Schöne! >erg,  uuf  jedem  Bahnhofe  nur  ein  Stationsgebäude  iu 
Fachwerk  errichtet,  enthaltend  ein  Telegraphen-  und  Kxpodi- 
tionsziuimcr,  einen  kleinen  Güter-  resp,  Matorialionraum  und 
eiu  Wartezimmer  für  den  event.  zu  eröffnenden  Personenverkehr. 


bevor  die  Bauten  nach  dem  Ankauf  dos  Grundstück!)  in  Angriff 


Vorschlag  zu  einem  neuen  Verfahren  für  die  Aus- 
führung der  städtischen  Neubauten  Berlin's,  im  Wesentlichen 
übereinstimmend  mit  dem  bereits  iu  Nu.  7  .Ihrg.  70  u.  Hl.  aul 
S.  '*\  erwähnten  Projekte,  liegt  gegenwärtig  der  Stadtverordneten- 
Versammlung  in  Form  eines  konkreten  Antrages  vor.  Derselbe 
empfiehlt  folgenden  Hesehluss: 

„Die  Stadtverordneten-Versammlung  ersucht  den  Magistrat, 
zur  Ausführüug  der  städtischen  Neubauten  (mit  Ausnahme 
der  Kirchen-,  Strassen-  und  Wasserbauten)  fortan  das  Konkurreuz- 
und  General-Entrciirise-Yerfahrcn  einzuführen,  und  zwar  in  der 
Weise,  dass  für  jeden  Neubau  eine  angemessene  Anzahl  hiesiger 
Bautechuiker.  welche  sich  durch  solide  Bauausführungen  bewahrt 
haben,  aufgefordert  wird,  auf  Grund  eines  vou  der  Bau-Depu- 
tation aufzustellenden  Programms  „Bauzeichnungen*  anzufertigen 
uud  unter  Beifügung  einer  speziellen  Beschreibung  der  auszu- 
führenden Arbeiten  die  Summe  anzugebeu,  für  welche  sie  den 
Bau  unter  der  speziellen  Koutrole  der  städtischen  Bau-Verwal- 
tung in  Genend -Eutreprise  ausführen  wollen.  Die  städtischen 
Behörden  erwählen  zur  Begutachtung  der  angefertigten  Bauent- 
würfe für  jedes  Jahr  eine  Kommission  von  .'{  hiesigen  Bautech- 
nikern,  welche  ausserhalb  der  städtischen  Verwaltung  stehen. 
Diejenigen  Konkurrenten,  deren  Projekt  nicht  zur  Ausführung 
gelangt,  erhalten  für  ihre  Arbeiten  kein  Honorar,  sondern  eiue 
bei  der  Ausschreibung  näher  zu  bezeichnende  Summe  als  Ent- 


"trit      CHI«.      JUUIIOU      lllUlf'lll  HU 

Klagen  Veranlassung  gegeben, 
abnormen  ZeitaufwauiTe,  den  < 


Die  Motive  dieses  Antrags  lauten  folgeudormassen : 
Die  städtische  Bauverwaftung  mit  einem  jährlichen  Etat  von 
über  eiue  Million  Thalern  hat  seit  zwei  Jahren  zu  vielfachen 

welche  insbesondere  in  dem  ganz 
dieselbe  zur  Anfertigung  von  Skiz- 
zen, Bauzeichnungen  und  Kostenanschlägen  zu  den  alljährlich 
neu  zu  erbauenden  Schulen  in  Anspruch  nimmt,  ihre  Begrün- 
dung finden.  Dass  durch  solche  Verzögerungen,  welche  nament- 
lich durch  die  jetzige  Organisation  der  Bauverwaltung  herbei- 
geführt werden,  die  Interessen  der  Stadt  nach  vielen  Richtungen 
hin  geschädigt  werden,  beweisen  mehre  seit  Jahren  angekaufte 
und  der  Verwaltung  zur  Disposition  gestellte  Grundstücke  zum 
»au  neuer  Schulen,  für  welche  die  Zeichnungen  noch  bearbeitet 
»erden,  In  der  Kegel  werden  4  bis  (1  Monate  nach  dem  Ankauf 
('i!i>'rt  Grundstücks  die  ersten  Skizzen  zum  Bau  der  Gebäude  der 
Stadtverordneten -Versammlung  vorgelegt,  nach  deren  Genehmi- 
gung eben  n>  viel  und  oft  mehr  Monate  vergehen,  l>ev<»r  die 
«'■«entliehen  Bauzeichnungen  und  Kostenanschläge  vollendet  »er- 
_  rinden  die  Skizzen  oder  auch  die  Bauzeichnungen  nicht 
die  Genehmigung  der  einzelneu  Verwaltung*- Deputationen  oder 
der  SUdtviirordnetcu-Vcraaiuiuluiig,  dann  können  Jahre  vergehen, 


Zur  Beseitigung  dieser  und  anderer  Mängel  hat  die  Stadt- 
verordneten-Versammlung  beschlossen,  eine  Reorganisation  der 
Bau-Verwaltung  herbeizuführen  und  diu  Wahl  eines  zweiten  Stadt- 
baumths,  sowie  die  definitive  Anstellung  der  Bau- Inspektoren 
bis  dahin  auszusetzen.  Ohne  dieser  neuen  Organisation,  welche 
erfahnmgsinässig  Jahre  beanspruchen  kann,  vorgreifen  zu  wollen, 
halten  die  Antragsteller  es  unter  den  jetzigen  Umständen  im 
Interesse  der  Kommen«  für  geboten,  schon  jetzt  uud  während 
des  Provisoriums  auf  Einführung  eine*  anderen,  schnelleren  Ver- 
fahrens lud  der  Bearbeitung  der  Bauprojekte  uud  bei  der  Aus- 
führung der  städtiseheu  Neubauten,  vorzugsweise  aber  der  Schu- 
len, hinzuwirken.  Als  oberster  Grundsatz  wird  hierbei  aufge- 
stellt ,  dass  die  städtische  Verwaltung  die  Bauten  als  Bauherr 
nicht  selbst  ausführt,  sondern  unter  ihrer  speziellen  Koutrole 
durch  andere  in  Geueral-Eutrenri.se  ausführen  lüsst.  Hierzu  bie- 
ten alier  nur  solche  Bautechniker  eine  Garantie,  die  sich  durch 
solide  Bauausführungen  bereits  bewährt  haben  und  für  grössere 
Unternehmungen  geeignet  sind.  Expcrinieutc  mit  uiclit  genügend 
bekannten  oder  noch  unerfahrenen  Technikern,  wie  sie  bei  eini- 
gen städtischen  Gebäuden  durch  Ausführung  iu  General- Eutre- 
prise oder  vielmehr  uuf  (ieneral-Kechnung  nach  amtlichen  Zeich- 
nungen und  uiclit  fehlerfreien  Anschlägen  gemacht  sind,  darf 
die  Stadt  nicht  anstellen,  da  diese  Art  der  Ausführung  nur  dahin 
führen  müsste,  die  General-Eutreprise  in  Misskredit  zu  bringen. 

Es  kommt  daher  vorzugsweise  darauf  au,  näher  festzustellen, 
in  welcher  Weise  die  Ausführung  der  Bauteil  iu  General-Eutre- 
prise geschehen  luuss,  wenn  diejenigen  Vurtheile  erreicht  werden 
sollen,  welche  dieses  Verfahren  bei  einer  richtigen  Anwendung 
wirklich  bietet.  Unsere  einfachen  Schulhausbuuten  geben  nun 
hierzu  die  beste  Gelegenheit,  nachdem  bereits  eiue  grosse  An- 
zahl Vorbilder  für  dieselben  vorhanden  sind.  In  erster  Linie 
bedingt  das  Verfahren  eine  genügend  bekauute  Solidität  uud 
Sicherheit  des  Unternehmers  uud  eiue  scharfe  Koutrole  der  Aus- 
führung durch  die  Verwaltung.  Hierdurch  allein  wird  aber  der 
Zweck  nicht  erreicht,  wenn  die  Projekte  uud  Kostenanschläge 
von  der  Verwaltung  aufgestellt  werden,  um  hiernach  die  Aus- 
führung im  Ganzen  au  den  Mindestfoiderudeu  zu  vergeben.  Eiu 
solches  Verfahren  ist  nur  eiue  Ausführung  auf  Gcuerulrechnung 
und  um  deshalb  nicht  zu  empfehlen,  weil  der  Unternehmer  hier- 
bei für  die  ihm  vorgeschriebenen  Konstruktionen,  für  Fehler  in 
den  Anschlägen  und  für  Inuehaltuug  der  Ansehlagssumiueu  nicht 
verantwortlich  gemacht  werden  kauu.  Bei  einem  solchen  Ver- 
fahren trägt  die  Verantwortlichkeit  zum  grössten  Theile  der  Bau- 
herr, hier  also  die  Bauverwaltung.  Bei  einer  Bauausführung  iu 
wirklicher  General-Entrejirise  muss  der  Unternehmer  seiu  Projekt 
selbst  anfertigen,  die  Kosteu  dafür  selbst  berechnen  uud  die 
Ausführung  für  eine  bestimmte  Summe  unter  alleiuiger  Verant- 
wortlichkeit übernehmen.  Die  Konkurrenz  unter  den  Technikern 
bildet  den  Regulator  für  die  Forderungen,  uud  ihre  bürgerliche 
Stellung  und  ihr  geschäftlicher  Ruf  müssen,  neben  der  Koutrole 
durch  die  Verwaltung,  die  Gewähr  für  die  solide  Ausführung 
ihrer  eignen  Werke  bieten.  Eine  Begutachtung  der  Pläne  durch 
Sachverständige,  welche  ausserhalb  der  städtiseheu  Verwaltung 
stehen,  ist  alier  hierbei,  wie  dies  in  Wien  z.  B.  der  Fall  ist, 
nothwendig,  um  jedeu  Vorwaud  der  Parteilichkeit  z-  »»-»5»i<»..n  - 


für  die  us  dtm 
Pafhgeaoufa. 

An  den  feierlichen  Einzug  unserer  siegreichen  Truppen  in 
Berlin  schloss  sich  Dinstag  den  20.  Juni  die  festliche  Begrüssuug 
unserer  aus  dem  Felde  heimgekehrten  Fachgenossen  durch  den 
Architekten-Verein,  die  Bau -Akademie  und  da«  „Motiv*  —  im 
engeren  Familienkreise  veranstaltet.  Der  Garten  der  Ahrend*'- 
sehen  Brauerei  in  Moabit  war  zum  Empfange  der  Gäste  iu  ein 
buntes  Zeltlager  unigewandelt  worden,  welches  mit  allerhand 
sinnigen  allegorischen  Darstellungen  schön  dekorirt  war.  —  Hier 
begrüsste  die  alte  liebe  Kunst  den  zu  ihr  zurückkehrenden  Sieger. 

Es  war  ein  buntes  Durcheinander  der  maunigfachsten  Uni- 
formen, und  so  Mancher  erkannte  kaum  den  weftergebräunten 
Freund  im  ordeugeschmiiekten  Kriegergewaude,  der,  zum  Manne 
gereift,  aus  dem  schweren  Kampfe  zurückkehrte.  Das  Begrüsseu, 
Händedrücken  und  Umarmen  wollte  kein  Ende  nehmen,  zumal 
da  viele  der  lieben  Gäste  erst  in  den  letzten  Tagen  mit  ihren 
Regimentern  zurückgekehrt  waren.  Schlich  sich  freilich  auch 
so  mancher  trübe  Misstou  in  den  allgemeinen  Jubel  ein,  da  gar 
viele  auch  der  Uusereu  die  fränkische  Erde  deckt,  so  war  doch 
die  Freude  des  Wiedersehens  überwiegend;  —  waren  ja  doch  die 
geblielM-ni'ii  Freunde  und  Brüder  für  eine  gute  Sache  uud  weder 
ungerächt  noch  umsoust  gefalleu!  Nach  uud  nach  sonderten  sich 
einzelne  Gruppen  all,  iu  deueu  die  Heimgekehrten  von  ihren 
Erlebnissen  erzählen  mussten.  Theilnelliuend  lauschten  diesen 
Erzählungen  die  Veteranen  unseres  Faches,  bewundernd  die 
Jüngeren.  Abwechselnd  mit  schmetternder  Militärmusik  und 
den  vortrefflichen  Gesangvortrügen  des  durch  den  guten  West- 
fälischen Gesangverein  verstärkten  Motivquartetts  wurden  im 
Zeltlager  Tänze  aufgeführt,  eine  Auktion  allgehalten  u.  8.  w.:  -  - 
ein  Marionettentheater  brachte  'den  Fall  Napoleons  zur  Auffüh- 
rung. In  gi'nssartigeiu  Festzug«  kam  Hermann  der  Cherusker, 
von  bärtigen  Teutonen  lieglcitct.  und  führte  die  Fürsten  und 
Krieger  aus  der  deutschen  Vergangenheit  iu  buntem  Gewüble 
aus  der  Walhalla  herbei,  um  die  zurückkehrenden  jungen  Helden 
zu  begrüsseu.  die  er  nach  schwungvoller,  beueisterter  Anrede 
mit  Eicheukräuzen  —  den  nordischen  Lorbccreu  -  schmückte. 
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Bei  dorn  am  Abend  Bich  anschliessenden  Kommers  begrüsste 
der  Vorsitzende  des  Architektenvereius  nochmals  die  siegreich  , 
heimgekehrten  jungen  Kollegen  mit  kurzen,  warmen  Worten, 
während  der  Liedervater  des  Motivs  wehmüthig  der  Gefallenen, 
und  der_  älteste  der  Geladenen  der  aufopfernden  Tlieilnahme  und 
Unterstützung  von  Seiten  der  zurückgebliebenen  Fachgenossen 
anerkennend  und  dankbar  gedachte.  Allerhand  ernste  und  lau- 
nige Vortrage  schlösset)  »ich  hierauf  in  gewohnter  Weise  an  und 
die  allgemeine  Heiterkeit  war  der  lieste  Beweis  dafür,  wie  wohl 
eich  die  Heimgekehrten  nach  des  Krieges  Muhen  und  Schrecken 
wieder  im  Kreise  der  treuen  Kollegen  fühlten. 

_____  -  "•  - 

Berichtigung. 
In  No.  '2-1  in  dem  Aufsatze:  „Berechnung  von  mehrfachen 
Fachwerken*  muss  es  heissen  in  der  4.  Formel: 

J/i_)  —  JV(«  -  II  g 
PtH 

woltci  c  der  normale  Abstand  der  Diagonale  jV(.  -  u  vom  oltcren 
Knotenpunkt  x  ist." 

Die  dort  angegebene  Formel  würde  nur  gelten,  wenn  man 
/'(i)  vernachlässigen  dürfte.  In  Folge  dessen  nimmt  u.  A.  die 
Formel  I  folgende  Gestalt  au: 

*>-M*iS?s-= *;;{'<•>  + °  "-»I 

I  H(»  -  I)  |f<»l  *  I 

Noch  muss  ich  ausdrücklich  bemerken,  dass  der  Träger  iu 
Fig.  V  ohne  alle  Vernachlässigungen  berechnet ,  vorstellende 
Berichtigung  also  ohne  allen  Eiufluss  auf  die  Grosso  der  Kräfte 
desselben  ist.  ('.  Key  mann. 
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Flattleh,  W.,  Der  Hochbau  von  Eisenbahnen  mit  Beziehung  auf 
den  Eisenbahnbetrieb.    1.  Heft.    Fol.    Wien.  5  Thlr. 

Formen- Element«  aus  der  gesammten  Ornamentik  für  Architekten, 
Baugewerksmeister,  Kunst-  und  Gewerbetreibende  etc.,  sowie 
für  Akademiker,  Polvteclmiker,  Bau-  Gewerbeschüler  etc.  Ge- 
sammelt, entworfen  u.  gezeichnet  von  Architekt  Hittenkofcr. 
\  ollständig  in  5  Liefr.  mit  _'.  lith.  Taf.  Fol.  Leipzig.  Jede 
Liefr.  1  Thlr. 

Gladbach,  B.,  Vorlegeblätter  zur  Bau -Konstruktionslehre.  .">-» 
Heft.    4.    Zürich.  P/,  Thlr. 

Qrabner,  J.,  Tafeln  zur  Berechnung  des  kubischen  Inhaltes  von 
Quadersteinen  nach  dem  Metermaass.  8.  München.     1  S  Thlr. 

Höcht,  H.,  Kurveutafel  zum  Tracireu  von  Eisenbahuen,  Cliausseeu 
elc.    S.    Brauuschwcig.  i->  Sgr. 

Heartnf  er  wn  WaW*W>  Handbuch  für  spezielle  Eiseubahnteeh- 
nik.    1.  Bd.  Der  tisenbahubau.  •„'.  llillfte.    ..Aufl.  8.  Leipzig. 

4  Thlr.  20  Sgr. 

Jahrbuch  über  d.  Leistungen  n.  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der 
praktischen  Baugcwerlte.  Urs«,  unter  Mitwirkg.  v.  Gottschalek, 
Huck,  Jiihn  etc.  Ked.  v.  II.  Zwick.  1.  Jahrg.  1^70.  8.  Leipzig. 

2  Thlr.  27  Sur. 

Kerl,  B.,  Abriss  der  Thonwaaren-lndustrie.    8.  Braunschwei);. 

Thlr. 

Knapp'«,  O.,  Grosses  \  orlagonwerk  aus  dem  Gesammtgel.icto  der 
Bau-,  lngenieurwisscuschafts-  und  Gewerbekundc.  lieft  I.  Grün- 
dungen. Bett  II.  Schlosser-,  Schmiede-,  u.  Klempner-Arbeiten. 
Mit  je  f,  Taf.    Fol.    Halle.    Jedes  Heft  24  Sgr. 


r,  J.  H„  Die  Rigi-Eisenbahu  mit  Zahnbetrieb.  Mit  Ii  Fig. 
laf.    8.    Winterthur.  12  Sgr. 


Lütxow,  C  F.  A.  von,  Die  Meisterwerke  der  Kirchenbaukunst. 
2.  Aufl.   8.    Leipzig.  2%  Thlr. 

Menzel,  C.  A.,  Der  Bau  der  Fcuerungsanlageu  für  häusliche,  tech- 
nische u.  gewerbliche  Zwecke.  Mit  300  Holzsch.  2.  Aufl.  8.  Halle. 

1  Thlr.  10  Sgr. 

Ornament«  aus  der  Blüthezeit  italienischer  Renaissance  (Intarsien). 
Original -Aufnahme  von  Valentin  Toirich.    Vollständig  iu 
Heften.    1.  Heft:  Chorstühle  aus  Florenz.  Bologna  etc.  und 
Thür  im  Saale  des  Cambio  in  Perugia  in  5  Bl.  Farbendruck. 
Fol.   Wien.  2  Thlr.  20  Sgr. 

Beber,  F.,  Kunstgeschichte  des  Alterthunis.  8.   Leipzig.    3  Thlr. 

Bebbann,  O.,  Theorie  des  Erddruckes  und  der  ruttermaueru, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Bauwesen.  8.  Wien.    .r>S  Thlr. 

Reinigung  und  Entwanening  BerliaV  Einleitende  Verhandlungen 
u.  Berichte  über  mehre  auf  Veranlassung  des  Magistrats  au- 
gestellte Versuche  u.  Untersuchungen.  4  Hefte.  Mit  Abbildgu. 
u.  Tab.    8.  2  Thlr.  10  Spr. 

—  Dasselbe.    Anhang  I.    8.    1871.  1  Thlr.  Ift  Sgr. 

I«x,  E,  Die  Oekouomik  der  Eisenbahnen.    8.    Wien.      10  Sgr. 

Scharrath ,  W.,  Entwurf  einer  Mahl-,  Stampf-,  Oel-  und  Sage- 
mühle.  Mit  8  Taf.    Fol.   Halle.  24  Sgr. 

Schmidt,  E.,  Der  Erdkunstbau  auf  Strassen  und  Eisenbahuen. 
1.  Theil:  Futtermaueni  u.  Durchlasse.    8.  Leipzig. 

1  Thlr.  20  Sgr. 

Schwebe,  H.,  Uebcr  das  englische  Eisenbahnwesen.    Mit  Karte. 

8.    Berlin.  1  Thlr.  10  Sgr. 

8t«u,V.,  Gothische  Einzelheiten.  8Thle.  Fol.  Lüttich.  W/.Thlr. 

1.  Tbl.:  Altäre,  Tische  in  Stein  etc.    2(5  Taf.  m.  Text. 

6v,  Thlr. 

2.  Tbl.:  Altäre  in  Stein.  20  Taf.  m.  Text.  5  Thlr. 

3.  Tbl.:  Monumente  iu  Stein.  31  Taf.  iu.  Text.     CS  Thlr. 

4.  Tbl.:  Ch..re,  Orgeln,  Messpulte,  Kanzelu  etc.  in  Tischler- 
arbeit.   18  Taf.  m.  Text.  3V,  Thlr. 

5.  Tbl.:  Holzschnitzereien.  14  Taf.  m.  Text.  2S  Thlr. 
G.  Tbl. :  Gold-.  Silber-  u.  Kupferarbeiten.   38  Taf.  m.  Text 

7S  Thlr. 

7.  Tbl.:  Glasfenster.    38  Taf.  m.  Text.  3S  Thlr. 

8.  Tbl.:  Wandmalerei.  15  Taf.  m.  Text.  3S  Thlr. 
Straabe.  A.  u.  W.  Laoi,  Entwürfe  ausgeführter  Vergnügungslokale. 

Mit  12  Taf.    Fol.    Halle.  I'/«  Thlr. 

Veitmeyer,  L.  A.,  Vorarbeiten  zu  einer  zukünftige!)  Wasserversor- 
gung der  Stallt  Berlin.  8.  Mit  Atlas  v.  13  Planen  u.  Zeich- 
nungen.   Fol.    Berlin.  10  Thlr. 

Wehrle,  F.,  Projektive  Abhandlung  ülter  Steinsclmitt,  dargestellt 
und  erläutert  durch  eine  Anzahl  der  wichtigsten  und  schwie- 
rigsten Konstruktionen  von  Maucrfla'chen,  Gewollten  uud  Tre|v- 
penbau.    C.  Lief.    Zürich.  IS  Thlr. 

Wirüttor,  E.,  Vortrage  über  Eisenbabnbau.  1.  Heft.  Der  Eiscn- 
bahuoberbau.   2.  Aufl.    1.  Lief.   8.  Prag.  2ü  Sgr. 


Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Baumeister  Knoche  zu  Stendal  ; 
bahn-Baumeister  au  der  Hannoverschen  Staatsbalm  in  Hannover. 

Am  24.  Juni  c.  haben  das  Baumeister- Examen  Itestanden: 
Adolph  Goering  aus  Büdesheim:  Joseph  Stühben  aus 
Hülchrath:  —  das  Bauführer-Examen:  »  onstantiii  Sugg 
aus  Bauden:  Stephan  Engel  nie  ver  aus  Westerloh. 

Am  1.  Juli  r.  treten  in  den  Ruhestand:  Der  Baurath  Wil- 
ma uns  in  Berlin  und  der  Bauinspektor  Nicolai  in  Demmin. 

Gestorbcu:  Der  Kegierujigs-  und  Baurath  Hirschberg 
in  Magdeburg. 

Württemberg. 
Gestorben:    Der  Stadtbaumeister   August  L fisch  zu 
Oeh  ringen. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  X.  Y.  Z.  in  Berlin.  —  Wollen  Sie  nicht  lieber  vor- 
ziehen Ihre  Auonyniität  aufzugeben,  um  eine  persönliche  Be- 
sprechung der  von  Ihnen  angeregten  Fragen  mit  uns  zu  ver- 
anlassen ? 

Techniker  der  Bergisch  Märkischen  Eisenbahn. 
Eine  Aufnahme  der  uns  von  Ihnen  mitgethcilten  Details  über 
das  Verfahren  Ihrer  vorgesetzten  Behörde  bei  Auszahlung  von 
Diäten  an  die  im  Felde  stehenden  Techniker,  ohne  dass  Sie  uns 
gegenüber  Ihren  Namen  nennen,  widerspricht  unsern  Grund- 
sätzen. Es  wird  uus,  wenn  Sie  eine  derartige  Mittheilung  als 
eine  vertrauliche  behandelt  wissen  wollen,  selbstverständlich 
durchaus  fern  liegen,  die  Quelle  derselben  anzugeben. 

Ilm.  H.  B.  in  Saarbrücken.  —  Erfahrungen  ülter  die 
Vorzüge  der  von  den  Hrn.  Schneider  &  Biirkner  empfohleneu 
modirizirten  Ringöfen  für  Ziegel-  und  Kalkbrennerei,  also  ein 
Urtheil  über  dieselben  stehen  uns  nicht  zu  Gebote.  Ein  solches 
zu  fällen  nuthte  Sache  der  Spezialisten  auf  diesem  Gebiete  sein. 

Beitrüge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  Dr.  W.  in  Kai- 
serslautern, G.  in  Berlin,  D.  iu  Stettiu. 

Beim  Hülfskomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  etc. 

sind  ferner  an  einmaligen  Beiträgen  eingegangen: 
Stettin:  Stein  2i Hl  Thlr. 


Durch  einen  unglücklichen  Zufall  hat  sieh  der  Druck 
mim  Mittwoch  Nachmittag  zur  rechtzeitigen  Ausgabe  zu  bringen. 


dieser  Nummer  so  verspätet,  dass  es  nicht  gelungen  ist.  sie 
Wir  bitten  dieses  Versiiiiinniss  freundlichst  zu  entschuldigen. 


-Vorl.«  tob  Cr!  D.*llt>  iu 


Druck  t.«  O.brüd.r  FUk.M  In 
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Ft«U  I  Tliir.  P«  VierfclJ.bx.  B«t  di- 
rekter Zuwendung  jodtr  Hammer 
nnter  Kr*«baad  1  TWr.  &  8fr. 


Redakteur  K.  E.  0.  FriUch. 


Berlin,  den  6.  Juli  1871, 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 
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Der  Ffütschanek  Berlins  für  die  Siegesfeirr  des  IC  Juni  I87L 

(ForUrtmn*  (Uli  BcMiim.) 


5.  Der  Pariser  Platz.  Zwischen  dorn  Brandenburger 
Thür  nn<l  der  Lindcnpromemulc.  die  als  Triumphthor  und 
Triimi|ilist rsisse  iiu  <>i|(i*iitlu'ltston  Sinne  schon  eine  historische 
Bedeutung  gewonnen  halten,  bildet  der  Pariser  Platz  den  na- 
turgemässen  Ort  für  die  eigentlichen  Empfangsfeierlichkeiten 
eines  derartigen  Siegeszuges.  Von  beiden  Seiten  mit  kolos- 
salen atnphitheatraliseh  aufsteigenden  Triliüuen  behaut,  welche 
die  von  der  Stadt  geladenen  Gäste  aufnahmen,  war  derselbe 
in  erster  Linie  durch  den  imposanten  Anblick  der  an  keiner 
anderen  Stelle  so  dicht  geschaarten  Menschenmenge  zu  wir- 
ken Itcstimmt.  Die  künstlerische  Dekoration  war  demgemäß 
verhältnissmässig  einfach  und  im  Wesentlichen  auf  eine  Heihe 
von  Masten  beschränkt,  welche  die  hintere  Wand  der  Tri- 
bünen begrenzten  und  ähnlich  wie  die  Masten  der  äusseren 
Siegesstrasse  mit  Wimpeln.  Fahnen  und  Wappen  geschmückt, 
sowie  durch  doppelte  Festons  verbunden  waren.  Zunächst 
dem  Thore  bildete  die  besonders  reich  drapirto  Tribüne  für 
die  7.')  Töchter  der  Stadt,  welche  den  einziehenden  Siegern 
den  Gruss  der  Jugend  und  Schönheit  darzubringen  hatten, 
—  zunächst  dem  Eingänge  der  Linden  und  in  der  Axe  der- 
selben der  Baldachin  der  städtischen  Behörden  hervorragende 
Theile  der  festlichen  Ausrüstung.  Letzterer  aus  rothem 
Sainmt  mit  Goldverzierungen  hergestellt,  bestand  aus  einem 
erhöhten  Mittelraume  von  quadratischer  Grundform,  der 
zwischen  vier  mit  Viktorien  gekrönten  pp.  40'  (12..r>,n)  hohen, 
Säulen  eingespannt  und  für  den  Durchzug  der  Truppen  ge- 
öffnet war,  und  2  niederen  mit  halben  Zeltdächern  bedeckten 
Seitentheileu,  in  denen  die  Podien  für  Magistrat  und  Stadt- 
verordnete sich  befanden. 

»».  Die  Lindenpromenade.  Hatte  der  äussere  Theil  der 
Siegesstrasse  die  historischen  Erinnerungen  des  Krieges 
in  einer  einfachen  Aneinanderreihung  der  wichtigsten  Mo- 
mente zur  Anschauung  gebracht,  so  war  die  letzte  und  her- 
vorragendste Strecke  derselben  im  Innern  der  Stadt  höchst 
sinnig  dazu  ansersehen  worden,  nicht  allein  die  historischen, 
sondern  auch  die  ethischen  Beziehungen  des  gewaltigen 
Kampfes  zu  einem  einzigen  grossen  Gesammtbilile  zusammen- 
zufassen. Es  war  dies  selbstverständlich  nicht  möglich,  ohne 
dass  zu  den  bisher  angewendeten  Dekorationsmittcln  neue  be- 
deutende Elemente  hinzugefügt  wurden,  die  hier  vor  Allem 
in  der  zur  Phantasie  des  Volkes  am  Lebendigsten  sprechen- 
den Vereinigung  von  Bild  und  Wort  gewählt  worden  waren. 

Eine  Bezeichnung  der  Sicgesstrassc  durch  Flaggenmast« 
war  hier,  wo  die  in  frischem  Grün  prangenden  Baumreihen 
eine  natürliche  Abgrenzung  derselben  bildeten,  nicht  weiter 
erforderlich;  dagegen  fehlte  nicht  der  Schmuck  der  zu  beiden 
Seiten  in  dichtester  Anordnung  aufgefahrenen  feindlichen 
Geschütze.  Zwischen  denselben  bildeten  dreiseitige,  von 
einem  Dreifuss  gekrönte  Postamente  und  Stelen,  welche 
einen  in  eine  Peehpfanne  auslaufenden  Kandelaber  trugen, 
in  abwechselnder  l'olge  aufgestellt  und  verbunden  durch 
Kestons.  von  welchen  die  für  die  abendliche  Beleuchtung 
bestimmten  bunten  Ballons  herabhingen ,  eine  fortlaufende 
Dekoration;  • —  die  Postamente  auf  den  beiden  der  Strasse 
zugekehrten  Seiten  mit  je  einer  der  IUI  auf  Orangerothes 
Papier  gedruckten  amtlichen  Kriegs- Depeschen  geschmückt, 
die  Stelen  mit  Inschriften  versehen,  welche  einzelne  Bezie- 
hungen des  Kampfes,  namentlich  aber  die  llülfsthätigkeit  der 
Krankenpflege,  der  Eisenbahnen,  der  Post  und  der  Tclcgra- 
phie  feierten.  War  schon  durch  diese  Anordnungen  eine 
bedeutsame  Steigerung  des  äusscrliehen  Effekts  und  des  gei- 
stigen Gehaltes  der  Dekoration  bewirkt,  so  gipfelten  doch 


beide  in  den  fünf  Ehrenpforten,  mit  welchen  die  fünf  Strassen- 
übergänge  der  Linden  geschmückt  waren.  Hier  erhoben  sich 
zu  beiden  Seiten  der  .Mittelpromenade  je  eine  stolze,  von 
einer  Viktoria  gekrönte  Saide  auf  hohem  durch  Adler  ge- 
schmückten Postamente  —  nach  Form  und  Grösse  mit  den 
Säulen  des  Haldachins  am  Eingänge  übereinstimmend.  Zwi- 
schen denselben  aber  hingen,  von  starken  Drähten  getragen, 
fünf  mit  Wachsfarben  auf  Segeltuch  gemalte  Bilder  von  l.V 
Höhe  und  l'O'  Länge  (resp.  4.7  und  t>,3n>)  herab.  Werke  der 
Künstler  Knille.  Schaller.  von  Werner,  r^wald  und  A. 
von  Heyden.  An  je  einen  oder  mehre,  auf  goldenen  Schrift- 
bändern enthaltene  Aussprüche  des  Kaisers  aus  dessen  ver- 
schiedenen Proklamationen  anknüpfend,  brachten  dieselben 
in  kecker  allegorischer  Darstellung  die  ethischen  Haujitmo- 
mente  des  Krieges  —  die  Erhebung  des  deutschen  Volkes 
wider  den  Feind,  die  Bnndesbrüderschaft  der  einzelnen 
Stämme,  die  L'nwiderstehlichkeit  der  deutschen  Waffen,  die 
Herstellung  des  einigen  deutschen  Reichs,  endlich  den  segen- 
und  glückverheißenden  Frieden  —  zu  volkstümlicher  An- 
schauung. Poetische  Sprüche  auf  den  Rückseiten  dieser 
Bilder,  sowie  auf  den  Mächen  der  SSnlenpostamente  ver- 
vollständigten den  jedesmaligen  Gruudgedanken. 

So  imposant  und  wahrhaft  überwältigend  übrigens  die 
oben  geschilderte  Gesammtanordnung  wirkte,  so  darf  doch 
nicht  verschwiegen  werden,  dass  die  Detail-Ausführung  des 
spezifisch  architektonischen  Theils  gerade  hier  am  Meisten 
zu  wünschen  übrig  liess.  Die  Zeichnung  der  Dreifusstragen- 
den  Postamente,  welche  die  Kriegsdepeschen  enthielten,  mnss 
direkt  unschön  genannt  werden,  zumal  wenn  man  sich  der 
schönen  Stelen  erinnert,  welche  18(56  zu  demselben  Zwecke 
dienten.  Eine  Verwendung  von  antiken  Säulen  mit  plastisch 
gemalten  Kannelluren,  um  an  ihrem  Kapitäl,  resp.  an  belie- 
biger Stelle  ihres  Schaftes  jene  Bilder  der  Strassenübergfinge, 
oder  gar  die  Velen  eines  Baldachins  anzuhängen,  hätten  wir 
am  Wenigsten  von  dem  Chorführer  der  Tektonen  erwartet. 

7.  Der  Opernplatz  nnd  seine  Umgebung.  Aehnlich  dem 
Pariser  Plalze  wirkte  auch  der  zum  parademassigen  Vorbei- 
defiliren  der  Truppen  bestimmte  und  daher  in  ganzer  Breite 
freigehaltene  Opemplalz  mehr  durch  die  auf  den  angrenzen- 
den grossen  Tribünen  enthaltene  Menschenmenge,  sowie  durch 
seine  an  und  für  sich  grossartige  architektonische  Gestaltung 
als  durch  die  Pracht  besonderer  Dekorationen.  Fahnen  und 
Festons  in  üblicher  Anordnung,  am  Denkmale  Friedrichs  des 
Grossen  ein  reicher  Pflanze nsclunuck  und  die  für  die  Illumi- 
nation vorbereiteten  Einrichtungen,  —  an  der  Schlossbrücke 
zwischen  den  Masten  zahlreicher  Kähne  ausgespanut  ein  so 
bunter  Wald  wehender  Wimpel,  dass  die  Mannorgrnppen 
dazwischen  in  schmutzigem  Dunkelgrün  erschienen  —  sorg- 
ten ausreichend  für  einen  festlichen  Eindruck.  Besondere 
Erwähnung  mögen  jedoch  an  dieser  Stelle  die  ausserhalb 
der  städtischen  Veranstaltungen  liegenden  Dekorationen  des 
Kronprinzlichen  Palais  nnd  der  Akademie  der  Künste  finden. 

Der  ersteren  sehr  reichen  und  bunten  Dekoration .  wel- 
che im  Rahmen  eines  Blumen-  und  Fahnenschmuckes  die 
Namen  der  Truppentheile  der  dritten  Armee,  ihrer  Generale 
und  der  vou  ihnen  erfochtenen  Siege  verherrlichte,  kann  frei- 
lich nur  in  bedauerndem  Sinne  gedacht  werden.  Ohne  ar- 
chitektonisches Gefühl  war  der  fast  allzusehr  gehäufte 
Schmuck  iu  einer  Weise  angeordnet  worden,  als  gälte  es  un- 
gegliederte Flächen ,  nicht  aber  einen  baulichen  Organismus 
zu  dekoriren.  Der  Gesammteindruck  war  daher  wohl  ein 
glänzender,  alter  durchaus  nicht  ein  künstlerischer.  —  In 
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direkt«-!»  Gegensätze  hierzu  war  die  Dekoration  der  Kunst- 
akademie, der  wir  unter  Allein,  was  für  die  Tage  des  .Silges- 
feste-,  künstlerisch  geleistet  worden  ist,  den  höchsten  Preis 
zuerkennen  möchten,  von  der  Architektur  des  Gebäudes  aus- 
gegangen und  hatte  dieselbe,  so  schlicht  und  unscheinbar  sie 
sonst  ist,  zu  prachtvollster  Wirkung  zu  steigern  gewusst. 

Der  dunkclstcingruuc  Atistrich  der  Hauptfacade  war  mit 
einer  einfachen  Malerei  in  rostbrauner  Farbe,  zu  der  an  deu 
hervorragendsten  Stellen  sich  noch  Vergoldung  gesellte,  be- 
lebt —  die  glatteu  Wandflächeu  zwischen  den  Fenstern  durch 
breite  Einrahmungen,  die  schmucklosen  Friese  und  Hriistuugen 
durch  Rosetten.  Raukenornumpnt  und  goldene  Inschriften,  lu 
der  Mitte  des  Gebäudes,  das  1'hrfenster  verdeckend,  war  ein 
Vorbau  errichtet,  der  in  mächtiger  Nische  die  von  Drake 
modellirte  Kolossalbüste  des  Kaisers,  darunter  die  Idealfiguren 
Borussia  und  Germania  sich  die  Hände  reichend,  enthielt, 
gekrönt  von  einer  im  Giebelfclde  angebrachten  Sonne  und 
dem  deutschen  Reichsadler.  Als  Hauptschmuck  aber  reihten 
zu  beiden  Seiten,  organisch  in  die  Architektur  des  oberen 
Stockwerks  eingefügt,  eine  Anzahl  bildlicher  Darstellungen 
sich  an.  An  Stelle  der  vier  Seitenfenster  des  Mittelrisalits 
und  der  mittleren  Fenster  der  zurücktretenden  Fucadenlheile 
die  in  ganzer  Figur  dargestellten  Portrait*  des  Kronprinzen 
von  Oskar  Begas,  des  Prinzen  Friedrich  Karl  von  Gustav 
Richter,  des  Kronprinzen  von  Sachsen  \on  Karl  Becker, 
des  Grosshcrzogs  ton  Mecklenburg  von  Friedrieh  Kaulbach, 
des  Fürsten  Bismarck  und  Grafen  Moltke  von  Adolph  Menzel; 
--  neben  den  erstgenannten  auf  vier  schmalen  Pfeilern  des 
Mittelrisalits  vier  Bilder  mit  den  Darstellungen  verschiedener 
Typen  des  deutschen  Heeres  von  Steifeck,  G.  Heyden, 
L.  Burger  uud  G.  Spangenberg;  an  den  Fen-tcriifeilern 
der  seitlichen  Flügel  und  Risalite  endlich  Iii  auf  Goldgrund 
in  Medaillonform  gemalte  Brustbilder  der  bedeutendsten  Heer- 
führer des  Krieges.  —  Die  ganze  Dekoration  übertraf,  wie 
schon  erwähnt,  an  künstlerischer  Harmonie  wie  an  Macht  und 


Werth  alles  neben  ihr  Geleistete,  wenn  freilich  auch  hier  das 
kalte  Weiss  der  Mittelgruppe  mit  der  reichen  Farbenpracht 
der  Seiten  nicht  recht  zusammenstimmen  konnte. 

M.  Der  Lustgarten.  Seiner  Lage  nach  war  der  Lust- 
garten als  Endpunkt  der  Sicgesstras.se  und  als  der  für  den 
Schlussakt  der  Feier,  die  Knthüllung  des  Denkmals  Friedrich 
Wilhelms  III.,  bestimmte  Fest  platz  offenbar  dazu  bestimmt, 
der  Höhepunkt  der  gesummten  künstlerischen  Dekoration  zu 
werden,  wie  dies  |hi>i>  nach  der  Anordnung  Ad ler  's  in  der 
That  der  Fall  war.  Die  l'nmöglichkeit  ihre  weitergehenden 
Ideen  in  der  gegebenen  kurzen  Zeit  verwirklichen  zu  können, 
auch  wohl  das  höchst  bedeutende  Raumhedürfniss  für  die 
dort  stattfindende  Truppen -Aufstellung  mögen  die  leitenden 
Künstler  lies  diesmaligen  Festschmuckes  genöthigl  haben,  von 
einer  eigentlichen  Dekoration  des  Lustgartens  ganz  abzu- 
sehen und  diesellie  auf  die  Errichtung  eines  einzigen  grossen 
Monuments  zu  beschranken,  das  in  der  Axe  der  Linden  hart 
am  ersten  Portale  des  Schlosses  errichtet,  den  Einziehenden 
schon  aus  weiter  Ferne  die  Früchte  ihres  Sieges  vor  Angen 
führte.    Auf  einem  runden  Unterbau  am  Sockel  mit  den  alle- 


gorischen ({estalten  der  H  deutschen  Hanptflüsse  von  Walzle- 
ben, darüber  mit  eiueni  umlaufenden  C.O-  (IH.h"') 


")  langen  Friese 

von  Sieniering  geschmückt  der  in  'Mi  lebensgrossen  Figu- 
ren die  Erhebung  des  Volkes  zum  Kampfe  darstellte  und 
zweifellos  nicht  nur  das  bedeutendste  plastische  Werk  des 
Festschmnckes.  sondern  auch  eine  der  höchsten  Leistungen 
der  ganzen  modernen  Bildnerei  ist,  thronte  das  bis  zu  40' 
(l,2X>'aj  Höhe  emporragende  von  Prof.  Allicrt  Wolff  geschaf- 
fene Kolossalbild  der  Germania,  die  wiedergewonnenen  Kin- 
der Elsass  und  Lothringen  schirmend  umfangend.  Die  für 
die  Enthüllung  des  Köuigsdeiikmals  bestimmte  Dekoration, 
einige  Flaggenmasten  und  ein  einfacher  Pavillon,  überschritt 
kaum  die  Greu/en  äusserster  Bescheidenheit. 


ru 


Erwiderung  von  Dr.  Wolpert  auf  die  Abhandlung  von  E.  II. 

Herr  E.  IL  Hoffmann  gieht  auf  Seite  171  —  in  un-  ' 
htiger  Form  —  eine  von  mir  in  meinen  .Prinzipien 


der  Ventilation  und  Luftheizung*  (Braunschweig  1m;o) 
entwickelte  Gleichung  zur  Berechnung  der  Geschwindigkeit 
bei  Luftleitungen  als  .Anhalt  für  eine  theoretische 
Begründung,  obwohl  deren  Mängel  und  Schwächen 
unmöglich  zu  verkennen"  seien.  Durch  diesen  direkten 
Angriff  mit  Nennung  meines  Namens  und  durch  die  nahe- 
liegende Möglichkeit,  dass  die  unrichtig  gegebene  Gleichung 
zum  Nachtheile  der  Sache  und  meiues  Rufes  zur  Anwendung 
kommen  könnte,  bin  ich  zu  einer  Erwiderung  herausgefordert. 

Auf  S.  'Jl  meiner  .Prinzipien  der  Ventilation*  findet 
man  als  allgemeine  Formel  für  die  theoretische  Ans- 
flussgeschwindigkeit  der  wärmeren  Luft  von  der  Tem- 
peratur 7""  C  in  kältere  von  der  Temperatur  f>  ('.  die  Glei- 
chung entwickelt: 


0  II  ( T 

•27  3  -f  / 

Diese  Gleichung  ist  in  physikalischer  und  mathematischer 
Hinsicht  uuautastbar.  wie  es  ihre  wissenschaftlichen  Grund- 
lagen sind.  Darin  ist  q  die  Beschleunigung  der  Schwere  ■  - 
'.'.*1-  oder  .G.J,)'  rhl.  Irriger  Weise  bezeichnet  Herr  lloff- 
mann  g  als  die  .Kallhöhe.-  (Die  .Fallhöhe"  oder  Gc- 
«chvviudigkeitshöhe  für  die  erste  Sekunde  ist  n  —  V.  g  = 
1  •».«;•.•.')'  rhl.) 

Auch  schreibt  Herr  Hoffmann  unrichtiger  Weise: 


I 


■>  o  ii  <r- 
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Ist  das  etwa  ein  Druckfehler,*}  so  ist  es  ein  sehr  schlim- 
mer, den  ich  hiermit  berichtigt  haben  möchte,  da  er  bei 
folgerechter  Anwendung  der  mathematischen  Zeichensprache 
die  Endgeschwindigkeit  um  ungefähr  das  17  fache  zu  klein, 
folglich  die  danach  berechneten  notwendigen  (Jiicrschuitte 
der  I.ultkanäle  ungefähr  17  mal  zu  gross  werden  lässt. 

In  web  her  Weise  man  bei  der  Anwendung  der  erwähn- 
ten Gleichung  die  Kontraktion,  die  Reibung  und  die  übrigen 
Bevvegiingswiderstände  zu  berücksichtigen  hat  und  zu  ver- 
mindern suchen  soll,  habe  ich  in  meinen  .Prinzipien-  mehr- 
fach auseinandergesetzt,  habe  auch  uul  S.  2'.M<  ff.  eine  grössere 
Gleichung  entwickelt,  nach  welcher  die  wirkliche  Ge- 
schwindigkeit so  genau  berechnet  werden  kann,  als  es 
für  den  Zweck  wünschenswert!!  ist. 

Da  aber  die  Anwendung  weitläufiger  Formeln  in  der 

•)   Vir,  ,.t  in  d,r  Th.(  d„  K.II.    (I).  Ii"!.) 


Iloffiiiann  in  No.  21.  u.  22  der  .Deutlichen  Bauzeitung-  1S7I. 

Praxis  häufig  gemieden  wird,  in  den  meisten  Fällcu  der  vor- 
liegenden Art  auch  nur  annähernde  Resultate  verlangt  wer- 
den können.  •  da  ich  mich  ferner  durch  zahlreiche  Ver- 
suche im  (i rossen  wie  im  Kleinen  überzeugt  habe,  dass  unter 
mittleren  Verhältnissen  die  wirkliche  Luftgesi  hwindigkeit  un- 
gefähr die  Hälfte  der  theoretischen  ist.  so  habe  ich  als  Formel 
für  die  wirkliche  Geschwindigkeit  angenommen: 

Der  mit  dem  Gegenstande  vertraute  Techniker  wird  in 
speziellen  Fällen  selbst  entscheiden  können,  ob  er  wegen  aus- 
nahmsweise günstiger  oder  ungünstiger  Nebeuumstände  an- 
statt (1,5  vielleicht  0.7  oder  0.4  u.  s.  w.  zu  setzen  hat. 

I  m  noch  kürzere,  für  gewöhnliche  Fälle  genügende  und 
möglichst  einfache  Ausdrücke  oder  Regeln  zu  entwickeln, 
habe  ich  auf  S.  15«  meiner  .Prinzipien"  gesagt:  Setzt  man 
die  Differenz  der  äusseren  und  inneren  Temperatur  =  5°  (_'.. 
und  zwar  z.  B.  7"  =  2o"  und  /  =  15»,  so  erhält  man  in 
preussischeii  Fussen  die  Geschwindigkeit  für  die  Sekunde 
unbedeutend  grösser  als  c  =  <>..'>  Vit.  Bei  einer  Tempera- 
tur-Differenz von  4°  ('.  ist  dagegen  c  etwas  geringer,  so 
dass  man  den  obigen  sehr  einlachen  Ausdruck  für  eine  Tem- 
peratur-Differenz  von  4  bis  5°  ('.  beibehalten  kann. 

Danach  entwickelte  ich  möglichst  einfache  Ausdrücke 
für  die  Berechnung  von  Lüftungskanälen,  mit  Rücksicht  auf 
die  Anzahl  der  Personen,  ohne  Beleuchtung,  mit  Kerzenlicht 
und  Gaslicht. 

Es  ist  offenbar  Jedem  freigestellt,  ob  er  die  Berechnung 
nach  den  gegebenen  Grundlagen  iii  speziellen  Fällen  mit  mög- 
lichster Genauigkeit  durchfuhren  oder  meine  Näherungsregeln 
anwenden  will,  die  nebenbei  bemerkt  —  sich  vielfach  be- 
währt, meines  Wissens  aber  noch  nie  eine  Veranlassung  zum 
Millingen  einer  I.üftungscinrh  htnng  gegeben  haben,  auch  in 
einer  Menge  von  technischen  Werken  und  Zeitschriften,  theils 
mit,  theils  ohne  Nennung  der  Quelle,  abgedruckt  zu  finden 
sind.  Man  ist  demnach  gewiss  nicht  berechtigt,  von  Schwä- 
chen uud  Mängeln  irgend  einer  der  von  mir  angegebeneu 
Formeln  zu  reden. 

EineSi  hwäche  meiner  Herleitung  findet  Herr  Hoffmann  da- 
rin, dass  c  sich  ändern  muss,  wenn  man  7  10°  und  f  —  .'>" 
setzt,  anstatt  20«  und  I.V. 

Genaue  Berechnung  ergiel.it  nun 
für  7'  =  20«  und  /  =  15":     c  =  1.041  \  // 
für  T  =  10"  und  /  =  5«  aber:  c  =  LOGO  V II 
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Diese  Aenderung  der  Resultate  bei  einer  Näherungs- 
formel  hält  gewiss  Jeder  für  zulässig,  der  jemals  Beobach- 
tungen mit  einem  Anemometer  auf  stellt  hat. 

Eine  weitere  S<  Ii  wache  findet  Herr  lioffmann  darin,  das» 
der  Ausdruck  „negativ1-  wird,  wenn  7"  <  /  ist.  das  heisst 
also,  wenn  die  warme  Luft  geringere  Temperatur  hat 
als  die  kalte!  —  l>ie  erwähnte  Gleichung  gilt  überhaupt 
nur  für  die  Ausströmung  der  wärmeren  Luft  in  kältere. 
Fliesst  kalte  Luft  in  wärmere,  so  kommt  in  den  Divisor  T 
anstatt  /,  wobei  immer  T  die  höhere.  /  die  niedere  Tempe- 
ratur ist,  und  die  Gleichung  lautet  dann: 

c  =  V  »-'^JL-fi     (.Prinzipien-  8.  89.) 

Wenn  also  der  fragliche  Ausdruck  imaginär  wird,  so 
bedeutet  das  die  Unmöglichkeit,  des  angenommenen  Falles, 
hat  aber  keineswegs  den  Sinn,  als  bedeute  das  einen  .Wechsel 
in  der  Thätigkeit  der  Höhren,  welcher  oft  überraschend  schnell 
und  ohne  das«  der  —  jedenfalls  vorhandene  aber  oft  nicht 
auffindbare  —  Grund  bemerklich  würde,  eintritt."  —  Nichts 
ist  einfacher,  als  sich  bei  den  fraglichen  Höhren  die  plötz- 
liche Aeuderung  in  der  Geschwindigkeit  und  Richtung  des 
Luftstroms  durch  die  Einwirkungen  des  Windes  zu  erklären. 

Beiläufig  mag  hier  bemerkt  werden  —  weil  Herr  Hoff- 
manu  es  übersehen  hat  —  dass  die  (Querschnitte  «r,  welche 
er  belehrend  für  gewisse  Druckhöhen  //  angiebt.  für  30  Per- 
sonen bei  einer  Temperatur-Differenz  von -4  bis  f>"  U.  gelten. 

Ks  versteht  sich  von  selbst,  dass  man  die  angegebene 
abgekürzte  Formel  und  die  damit  entwickelten  Hegeln  nicht 
geradezu  anwenden  darf,  wenn  die  für  die  Anlage  maassge- 
beuden  Temperaturen  sein  würden  T  =  •_'<>"  und/=l,.tu, 
oder  T  ^  20«  und  /  "  0"  u.  s.  w  . 

Herr  HofTmann  findet  es  aber  erwfllinenswerth,  dass  bei 
der  Differenz  von  I«  sich  derselbe  Werth  für  die  theoretische 
Geschwindigkeit  ergi.-ht.  wie  bei  -I  bis  ,V  für  die  wirkliche 
Geschwindigkeit.    Nichts  ist  doch  naturlicher  als  du.*. 

In  Wirklichkeit  soll  meine  Formel  viel  zu  grosse  Hesul- 
tate  liefern,  sobald  man  zur  Konstruktion  der  Luftschachte 
nur  passendes  Material  nehme.  I»ass  der  Kinfluss  des  Ma- 
terials nicht  berücksichtigt  wird,  ist  der  Hauptvorwurf, 
welchen  Herr  lioffmann  der  Formel  macht. 

Ich  will  nicht  annehmen,  dass  es  eine  Folge  der  vorer- 
wähnten fehlerhaften  Schreibweise  des  Wurzelzeichens  war, 
wenn  Herr  Hoffmann  die  berechneten  (Querschnitte  .20fach 
grösser"  gefunden  hat  als  diejenigen  sind,  welche  sich  bei 
seinen  Bauausführungen  als  ausreichend  gezeigt  haben.  Ks 
ist  möglich,  dass  oft  befriedigende  Hesiiltate  bei  sehr  kleinen 
Röhreuijiierschnitten  erzielt  wurden,  theils  etwa,  weil  die  ver- 
schiedenen auf  den  Luftwechsel  einwirkenden  Umstände  ver- 
hältnissmässig  günstige  waren,  theils.  weil  man  nur  geringe 
Anforderungen  stellte.  Ks  ist  recht  gut  denkbar,  dsss  manche 
Nntzniesser  sehr  zufrieden  waren,  wenn  in  ihren  Stallungen 

der  früher         und  mehr  betragende  Kohlensäuregehult  der 

Luft  auf  vielleicht  *  horahgehracht  wurde,  wol*'i  man 
schon  eine  sehr  bedeutende  Verminderung  der  Hitze  und 
Feuchtigkeit  erreichen  konnte.  Aber  vom  wissenschaftlichen 
Standpunkte  ans  kann  ein  solches  Resultat  noch  nicht  als 
ein  befriedigendes  bezeichnet  werden.  Herr  Hoffmaun  hat 
nirgends  durch  Angabe  des  Kohlensäuregehaltes  der  Luft  bei 
whien  Einrichtungen  einen  Maasstab  für  die  Luftverbcss.rung 
gegeben. 

In  der  fraglichen  Formel  ist  natürlich  ein  sehr  schlech- 
ter Wärmeleiter  als  Höhrenmaterial  vorausgesetzt;  es  kommt 
in  der  That  hier  auf  eine  geringe  Verschiedenheit  der  Wnr- 
mcleitnngs- Koeffizienten  nicht  viel  an.  weil  die  Geschwin- 
digkeit der  Luftströmung  nur  im  Verhältnisse  der  (Quadrat- 
wurzel der  Temperatur-Differenz  sich  ändert  und  die  viel- 
fach wechselnden  Zustände  der  Atmosphäre  von  viel  grös- 
serem Einflüsse  sind. 

Soviel  zu  meiner  Rechtfertigung  den  direkten  Vorwürfen 
des  Herrn  Hoffmann  gegenüber. 

Ich  erlaube  mir  noch,  die  vorliegende  Abhandlung  im 
Interesse  der  Sache  weiter  zu  besprechen  und  beginne  mit 
dem  ersten  Theile  derselben. 

Es  ist  eigenthümlich,  wie  Herr  Hoffmaun  von  mörderi- 
schen Wohniingsverhällnissen  in  Bezug  auf  Luftwechsel  reden 
kann,  während  doch  nach  seiner  Angabe  fast  alle  Bauma- 
terialien der  Lnft  so  bedeutenden  Durchgang  gestatten,  dass 
z.  B.  ein  10''  langer  Ziegelstein  in  fraglicher  Beziehung  .fast 
wesenlos"  erscheint.  Sicherlich  wurde  das  noch  nirgends 
anschaulich  gemacht,  dass  ein  Luftstrom  gegen  den  Kopf 
eines  nicht  weiter  vorbereiteten  Ziegelsteins  geführt, 
dessen  anderer  Kopf  mit  einer  Wasseroberfläche  in  Berüh- 
rung ist,  durch  den  Stein  hindurchgehend,  das  Wasser,  in 


Bewegung  setzt,  dass  ferner  der  durchgehende  Luftstrom  im 
Stande  ist,  ein  hinter  den  anderen  Kopf  gehaltenes  Licht 
auszulöschen.  Sollte  so  etwas  scheinbar  gelungen  sein,  so 
war  eine  Täuschung  im  Spiele;  nicht  der  durchgehende,  son- 
dern der  seitlich  hinst reichende  Luftstrom  hat  das  Wasser 
in  Bewegung  gesetzt  und  das  Licht  ausgelöscht.  Dass  jedoch 
ein  solches  Experiment  bei  gewissen  Vorsichtstnaassregeln. 
wie  sie  Pettcnkofer  zuerst  angewendet  hat,  mit  Hülfe  von 
umschliesseudeii  Mctallplattcu  u.  s.  w.  nicht  nur  scheinbar, 
sondern  untrüglich  gelingt,  ist  bekannt.  Die  Erklärung  findet 
man  auf  S.  147  ff.  meiner  „Prinzipien  der  Ventilation. 

Zu  den  Zufälligkeiten,  von  welchen  die  natürliche  Lüf- 
tung abhängig  ist,  gehört  die  grössere  oder  geringere  Ge- 
bäudetiefe. Bei  nicht  freistehenden  Gebäuden  bedarf  das 
keiner  weiteren  Erklärung;  bei  freistehenden  erklärt  es  sich 
daraus,  dass  von  allen  gleich  grossen  rechteckigen  Grund- 
flächen das  (Quadrat  den  kleinsten,  das  längste  Hechteck  den 
grössten  Umfang  hat;  oder  weil  bei  nicht  gleich  grossen,  aber 
ähnlichen  Grnndrissformen  der  Umfang  im  direkten  Verhält- 
nisse der  glcichliegcndcii  Seiten  steht,  die  G rundfläche  aber 
im  i|uadratischen  Verhältnis,  so  dass  also  ein  grosser  Stall 
verhältnissmässig  weniger  Wandfläche  hat  als  ein  kleiner. 

Ks  ist  aber  durchaus  nicht  .klar,  dass,  wenn  man  durch 
Versuche  und  Beobachtungen  festgestellt  hat.  dass  -10  ]'  äus- 
sere Wandfläche  einer  2',  »'  dicken  I'eldsteinniaucr  genügenden 
Luftwechsel  für  l  Haupt  Grossvieh  gestatten,  dieses  Maass. 
falls  es  für  einen  :t0'  tiefen  Stall  genügte,  keineswegs  für  ein 
'MV  tiefes  Gebäude  genügen  und  für  einen  l.V  tiefen  Stall 
ein  übergrosses  sein  würde." 

Nach  Herrn  Hoffmanu  ist  dieses  .klar  und  folgt  einfach 
daraus,  dass  der  Kinfluss  des  Windes  mit  der  Tiefe  des  Ge- 
bäudes erheblich  abnimmt,"  jedenfalls  in  obigem  Sinne 
eine  schwer  zu  begründende  Behauptung.  Wohl  ohne  Aus- 
nahme ist  die  Luft  in  einem  normal  mit  Vieh  gefüllten  Stalle 
wärmer  als  die  durch  die  Mauern  eindringende  Luft;  letztere 
breitet  sich  folglich  zuerst  weithin  in  den  unteren  Schichten 
des  Stalles  aus  und  nns  diesem  Grunde,  sowie  wegen  der 
Diffusion  der  Gase  wird  die  Luftbeschaffenheit  im  ganzen 
Stalle  eine  ziemlich  glcichmussige  sein.  Auf  chemischem 
Wege  wird  ein  erheblicher  Unterschied  in  der  Beschaffenheit 
der  Stalluft  bei  l.V  und  'MV  Tiefe  nicht  nachgewiesen  werden 
können,  wenn  die  einwirkenden  Umstände  gleich  sind  und  für 
jedes  Haupt  Grossvieh  ein  gleiches  Luft«mantum  durch  die 
Mauern  zugeführt  wird. 

Herr  lioffmann  behauptet  ohne  Weiteres,  dass  Ventila- 
tionsöffnungen iu  den  Wänden  ihrem  Zwecke  eben  so  wenig 
entsprochen  haben  und  entsprechen  konnten,  wie  jene  natür- 
liche Ventilation,  weil  sie  an  denselben  Mängeln  leiden  und 
von  denselben  Zufälligkeiten  abhängig  seien  wie  jene.  -  Ist 
der  Luitdurchgang  durch  solche  Veiitilationsöffmingen  etwa 
auch  von  dem  Material,  der  Dicke  und  Trockenheit  der  Mauer 
abhängig?  Man  vergleiche  meine  „Prinzipien  der  Ventilation" 
S.  HU.  202.  2li:5  u.  s.  w.  Besser  könnte  nach  der  Ansicht 
des  Herrn  lioffmann  schon  die  Anordnung  eines  lothrechten 
Vcntilationsschachtes  erscheinen,  während  eine  «lauernde  Lüf- 
tung, eine  Luftzirkulation,  erst  dann  eintreten  könne,  wenn 
ein  System  von  mindestens  zwei  lothrechten  Röhren  vor- 
handen sei.  - —  Ks  wird  nicht  schwer  sein,  die  Unrichtigkeit 
dies«-r  Behauptung  durch  die  Theorie  und  Erfahrung  nach- 
zuweisen. „Die  Erklärung  des  Vorgangs  ist  einfach."  sagt 
Herr  Hoffmaun.  Kr  giebt  aber  dann  weitläufige  Auseinander- 
setzungen und  hält  es  sogar  für  nothwendig,  zur  Verdeut- 
lichung verschiedene  (Quotienten  mit  dem  Zeichen  der  Un- 
gleichheit zu  kombiniren.  obgleich  er  einfach  sagen  konnte: 

Zwei     verschieden    dichte     Flüssigkeiten    in    oben  offenen 

kommunizirenden  Gelassen  oder  Höhren  sind  nur  dann  im 
Gleichgewichte,  in  Ruhe,  wenn  sich  die  Höhen  der  Flüssig- 
keiti-n.  von  der  gemeinschaftlichen  Begrenzungsebene  aus  ge- 
messen, umgekehrt  verhalten  wie  die  spezitischen  Gewichte; 
oder  mit  anderen  Worten,  wenn  die  Produkte  aus  den  Höhen 
und  spezifischen  Gewichten  beiderseits  gleich  sind;  in  allen 
anderen  Fällen  muss  Bewegung  erfolgen. 

Das  wäre  klar  und  genügend,  aber  freilich  nichts  Neues. 
—  Auf  «lie  absoluten  Gewicht«-  der  Flüssigkeiten,  also  auf 
die  (Querschnitte  der  Röhren  oder  Gelasse  kommt  es  dabei 
nicht  an.  (Prinzipiell  S.  l.'t). 

Da  Herr  Hotfiiiünn  die  absoluten  Gewichte  einführt  und 
zwar  nicht  etwa  für  die  Volumeneinheiten,  somh-rn  gerndi-zu 
für  die  Flüssigkeiten  in  den  Hölm'ii,  um)  nicht  sagt,  dass  die 
Iteiden  Röhrcn<|uerschnitte  gleich  sein  sollen,  so  muss  man 
auuehineu.  dass  er  diese  ebenfalls  beliebig  annehmen  lässt. 
Dann  sind  alw  Fälle  des  Gleichgewichts  möglich,  obgleich 
die  aufgestellten  Kombinationen  Ungleiches  liefern,  und  ebi-nso 
Fälle  der  Bewegung,  obwohl  jene  Kombinationen  Giehles 
liefern.  —  <a<uiu,,  r.^t.» 
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Die  Magdeburg- Halberstädtcr  Eiscnbahngesellsehaft  hat 
im  Jahre  lMtiT  den  Bau  der  Linie  Berlin-Lehrte  und  im  Zu- 
sammenhange mit  dieser  Stendal-Uelzen  beschlossen  und  wer- 
den Voraussicht  lieh  im  Laufe  dieses  Jahres  diese  Hahnen  dem 
Verkehre  vollständig  übergeben.  Bei  den  im  Allgemeinen 
günstigeu  Terrain-Verhältnissen  sind  die  technischen  Schwie- 
rigkeiten bis  auf  die  Uebergänge  der 
Elbe,  Havel  und  Spree  und  die  Ein- 
führung der  Bahn  in  Berlin  gering 
gewesen.  Mit  der  Bau- Ausführung 
hat  zuin  grossen  Theile  im  Jahre 
IMS  begonnen  werden  können  und 
sind  die  Arlieiten  dem  Bauprogramme 
gemäss  vorgeschritten,  sodass  ein 
grosser  Tlieil  der  Bahnstrecke  schon 
längere  Zeit  eröffnet  ist. 

Eine  Ausnahme  hiervon  haben  die 
Ausführungen  innerhalb  des  Stadt- 
bezirkes Berlin  gemacht,  woselbst 
sich  der  Beginn  der  Arbeiten  bis  zum 
Spätherbste  de*  Jahres  IjWJ  resp.  bis 
zum  Frühjahre  des  vorigen  Jahres 
verzögert  hat. 

Der  Einführung  einer  neuen  Bahn- 
linie iu  eine  Hauptstadt  werden  sich 
naturgemfixs  stets,  zumal  wenn  bei 
der  Wahl  der  Lage  des  Bahnhofes 
von  der  Ansicht  ausgegangen  wird, 
dass  es  den  allgemeinen  Verkehrs- 
Interessen  am  Meisten  entspricht,  den 
Bahnhof  so  nahe  wie  möglich  dem 
Mittelpunkte  der  Stadt  zu  bringen, 
mancherlei  Schwierigkeiten  entgegen- 
stellen, und  wird  es  stets  grosser 
Opfer  an  Zeit  und  Geld  bedürfen,  den 
verschiedenartigen  Ansprüchen  ge- 
recht zu  werden. 

Schon  bei  den  generellen  Vorarbeiten 
waren  verschiedene  Projekte  zur  Ein- 
führung der  Bahn  in  den  Stadt-Rayon 
Berlin  aufgestellt.  Es  war  unter  vieleu 
anderen  Versuchen  auch  der  gemacht, 
die  Linie  von  dem  Uebergänge  der 
Spree  bei  Charlotten  bürg  aus,  der  nur 
wenige  Ruthen  südlich  von  der  Berlin- 
Hamburger  Spree -Brücke  projektirt 
war,  durch  Moabit  zu  führen  und  den 
Personenbahnhof  am  HnmlHildt- Ha- 
fen ,  den  für  den  Güter-Verkehr  in 
Moabit  zu  etabliren.  Bei  näherer  Er- 
wägung stellten  sich  jedoch  für  diese 
Bahnhofslage  zu  viele  Misstände  her- 
aus, so  dass  es  schliesslich  als  das 
Zweckmäßigste  befunden  wurde,  von 
Charlottertlmrg  aus  parallel  zur  Berlin- 
Hamburger  Bahn  die  neue  Linie  in 
die  Stadt  hineinzuführen  und  die  Per- 
sonen-Station am  Humboldt -Hafen, 
den  Güterbahnhof  auf  dem  Terrain 
zwischen  Moabiter  Zellen-Gefängniss 
>f  (zwischen 
)  anzulegen, 
ng  der  Inva- 
?rkehrsweges 
"nllten  die 
Torfstrasse 


in  Aussicht  genommene  Platz  am  llnmboldtshafcn  zwischen 
Birken -Allee  und  Iuvalidenstrasse  als  geeignet  akzeiitirt.  wo- 
gegen von  der  projektiven  Lage  für  den  Güterbahnhof,  als 
nicht  allen  Anforderungen  entsprechend.  Abstand  genommen 
wurde.  Pas  für  denselben  bestimmte  Terrain  war.  abgesehen 
von  dem  Mangel  einer  bequemen  Verbindung  mit  der  Wasser- 
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Moabit,  zu  vermeii 
nengeleise  von  d 
ans  ansteigen  nnd  bei  gleichzeitiger 
Senkung  der  Strasse  letztere  mit  einer 
Ueberbrfickimg  kreuzen  und  zu  dem 
am  Wilhelms-Ufer  und  Birken-Allee 
hoch  gelegenen  Empfangs -Gebäude 
führen,  während  der  Güterbahnhof  niedrig  auf  Höh« 
und  Haidestnisse  angelegt  werden  sollte. 

Bei  den  im  Jahre  1*1,7  Seitens  der  Magdeburg- Hnlber- 
städter  Eisenbahn  erneuerten  speziellen  Vorarbeiten  wurde 
zunächst  in  Erwägung  genommen,  ob  es  nicht  tliunlich  sei, 
den  Bahnhof  so  zu  plaziren.  dass  er  einer  der  aus  den  öst- 
lichen Laudestheileu  in  Berlin  mündenden  Bahnen  näher  ge- 
rückt werde,  um  eine  hetpicmere  Verbindung  für  den  Dnreli- 
gangsverkehr  zu  gewinnen.  Schon  bei  den  Vorverhandlungen 
stellten  sich  indess  die  Schwierigkeiten  als  so  erheblich  heraus, 
von  dieser  Absicht  Abstand  genommen  werden  musste 
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und  wurde  sonach  für  die  Personenstatiou  der  ursprünglich 


Strasse  und  abgesehen  von  dem  äusserst  schlechten  Baugründe, 
zu  beschrankt. 

I'ie  Berlin  -  Lehrter  Bahn  ist  zum  grossen  Theil  auf  den 
Durchgangs-  und  Massenverkehr  von  Rohprodukten  ange- 
wiesen und  bedarf  zur  Bewältigung  desselben  grosser,  er- 
weitcrnngsffdiiger  Gdcis- Anlagen.  Line  Erweiterung  nach 
Norden  war  aber  durch  die  inzwischen  projektirte  neue  Ver- 
bindungsbahn wenn  nicht  unmöglich  gemacht,  doch  sehr  er- 
schwert. Letztere  fiberkreuzt  wenige  Ruthen  westlich  von 
dem  bisher  bestandenen  Niveau  -  Uebergänge  der  Torfstrasse 
die  Berlin  -  Hamburger  Geleise,  und  da  dieselbe  von 
Kreuzungspuiikte  au  sich  mit  einem  Gefälle  von  1 :  l;»ü 
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lud  die  Berliner  Bahnhofs- Anlagen  derselben. 

seukt,  um  das  Niveau  ihres  an  der  Wahl-  und  Birkenstrasse 
angelegten  Moahiter  Bahnhofes  zu  erreichen,  so  ergab  sich 
die  Notwendigkeit,  die  Kreuzung  der  Berlin-Lehrter  Geleise 
in  unmittelbarer  Verbindung  mit  den  Hamburger  Geleisen 
zn  bewirken,  da  an  jedem  weiteren  Punkte  bis  zum  Bahnhofe 
die  nüthige  Höhe  fehlt  und  eine  Kreuzung  jenseits  des  Moa- 


biter Bahnhofes  hei  mangelnder  Länge  zur  Entwirkelung  der 
(ieb'ise  ausgeschlossen  ist.  Sonach  ergab  sich  die  Verbin- 
dungsbahn nach  Norden  hin  als  die  natürliche  Grenze  für 
die  Geleis-  Kutwiekelung ,  wahrend  eine  Ausdehnung  nach 
Westen  bei  der  Nachbarschaft  eines  Exerzierplatzes  und  der 
Pulverlaboratorien  für  eine  lange  Reihe  von  .lahreu  als  aus- 
geschlossen angesehen  werden  niusste. 

Bei  näherer  Prüfung  der  Oertlirhkeiten  fand  sich  dagegen 
für  den  Güterbahnhof  im  Anschluss  an  «Ii«  Personenstation 
anf  den  noch  nicht  bebauten  Spreewiesen  zwischen  Moabit 
und  der  Spree  ein  Terrain,  da«  vermöge  seiner  güustigeu 
Lage  allen  Anforderungen  entsprach  und 


somit  für  den  in  Rede  stehenden  Zweck  in  Aussicht  ge- 
nominen wurde. 

Die  von  Westen  nach  Osten  sieh  erstreckende  Längen- 
Ausdehnung  dieses  Terrains  Hess  versuchen,  von  Westen  her 
durch  Leberbrnckung  der  Spree  dasselln«  zu  erreichen ;  doch 
ergaben  sich  durch  das  Passiren  des  Parkes  des  Schlosses 
Bellevue  manche  nur  schwer  zu  be- 
seitigende Schwierigkeiten,  wie  auch 
die  für  die  Ueberbriiekuug  der  Spree 
mit  fester  Brüekeukoiistruktion  gefor- 
derte hohe  Lage  des  Bahnplanums 
eine  erhebliche  und  zeitraubende  Auf- 
schüttung des  ganzen  ausgedehnten 
Bahnhofsterrains    erfordert  haben 
wurde.  — 

Von  der  westlichen  Einführung 
wurde  sonach  Abstand  genommen 
und  dieselbe  von  Norden  her,  bei  im 
Allgemeinen  paralleler  Lage  zur  Ber- 
lin-Hamburger Bahn  festgesetzt.  Die 
Höhenlage  der  Bahn  musste  nun  im 
Gegensatz  zu  der  früher  projektirten 
hohen  Lage  dahin  abgeändert  wer- 
den, dass  das  Planum  so  tief  als  mög- 
lich gesenkt  wurde,  nm  die  beiden 
Hauptstrassen,  die  Birkenallee  und 
die  Invalidenstrasse,  möglichst  gün- 
stig überführen  zu  können.  So  liegt 
das  Planum  der  Balm  nur  wenige 
Zoll  über  dem  Hochwasserstaude  der 
Spree.  Line  Ausnahme  hiervon  ma- 
chen die  Geleise  des  Personenbahn- 
hofes, die  um  ca.  i'  (0,tiH"")  höher 
gelegt  sind,  um  die  Senkung  der  Zn- 
fuhrwege  zum  Bahnhofe  möglichst 
zu  beschränken  und  die  ungünstige 
tiefe  Lage  des  Kmpfangs-Gebäudes  iu 
etwas  zu  verbessern.  Diese  höhere 
Lage  der  Pereoncngeleisc  ist  dadurch 
erreicht,  dass  von  der  luvaliden- 
strassen  -  Fcbcrführung  aus  eine 
starke  Steigung  für  dieselben  einge- 
legt ist.  — 

Bei  der  Festsetzung  der  Linie  ist 
entsprechend  den  Prinzipien,  die  für 
die  neue  Berliner  Verbindungsbahn 
maa*sgcl>end  waren,  jeder  Niveau- 
Ii  ebeigang  ausgeschlossen,  und 
haben  deshalb  sämratliche  von  der 
Eisenbahn  gekreuzte  Strassen  ent- 
weder über-  oder  untergeführt  wer- 
den müssen. 

Die  erste  der  berührten  Strassen, 
die  Birken-Allee,  ist  in  einer  Breite 
von  !)  Ruthen  (:«.!»"■),  die  Invali- 
denstrasse von  7  Ruthen  (2(>,4*n)  bei 
eiuer  Steigung'  der  anschliessenden 
Rampen  von  - — '.V  pro  Ruthe  (II — 
21"""  pro  Meter)  übergeführt  worden. 

Bei  der  Fennstrasse,  dem  nächst- 
folgenden Wege,  war  die  Möglich- 
keit geboten,  zugleich  auch  den  in 
der  Berlin  -  Hamburger  Bahn  zur 
Zeit  noch  bestehenden  Niveau- 
Febergang  zu  beseitigen,  so  dass 
an  dieser  Strasse  fünf  Geleise  der 
Berlin-Hamburger  und  drei  Geleise 
der  Berlin- Lehrter  Bahn  zu  üIht- 
briieken  waren.  In  der  weiteren 
Reihe  der  Bauwerke  folgen  sodann 
die  Feherführutigcn  der  neuen  Verbin- 
dungsbahn und  des  Berlin-Hamburger  Febergaliegelcises  zur 
Herstellung  einer  Verbindung  zwischen  dem  Moabiter  Bahn- 
hofe und  der  Hamburger  Bahn.  Bis  zu  diesem  letzteren  Bau- 
werke ist  die  oben  erwähnte  tiefe  Planumslage  geboten. 
Von  diesem  Punkte  an  beginnt  die  Bahn  zu  steigen,  und 
wurden  die  nun  folgenden  Strassen,  mit  Ausnahme  der 
Beusselstrasse.  die  noch  übergeführt  ist,  unterführt. 

Zur  näheren  Erklärung  der  Höhenlage  der  Bahn  von 
dem  Moabiter  Verbindungsbahnhofe  bis  zur  Spreebrücke  muss 
torangcscliickt  werden,  dass  die  Verbindungsbahn  in  Zukunft 
zur  Schliessung  ihres  Kreises  vom  genannten  Bahnhofe  aus 
über  Charlotteulmrg  zur  Berlin  -  Potsdamer  Bahn  fortgeführt 
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werden  wird,  so  dass  neben  der  bestehenden  Berlin-Ham- 
burger südlieh  mit  einem  Abstände  von  U  Fuss  (4,öif») 
zwischen  den  Axen  der  nächsten  Geleise  die  Berlin-Lehrter 
Bahn,  und  neben  dieser  mit  einem  gleichen  Abstände  die 
Verbindungsbahn  angelegt  wird.  Ausserdem  ist  für  die  Linie 
bestimmend  gewesen,  dass  Seitens  des  Fiskus  ein  Kanal  zur 
Verbindung  des  Spundaner  Schiffahrts-Kanals  mit  der  Spree 
bei  Moabit  projektirt  ist  und  das«  dieser  Kaual  derartig  von 
den  drei  Bahnen  gekreuzt  werden  soll,  dass  die  Srhiffsge- 
fiisse  mit  niedergelegten  Masten  denselben  bei  jedem  Wasser- 
stande passireu  können.  Die  den  Kanal  begleitenden  Ufer- 
strassen sollen  unter  der  Brücke  eine  lichte  Weite  von  tii) 
Fuss  (lH,s:0")  bei  einer  Hohe  von  14  Fuss  (4,:t0'u)  erhalten. 
Diesen  Forderungen  konnte  nur  bei  vollständiger  Umbuuung 
der  Berlin-Hamburger  Bahn  geuügt  werden. 

Den  letzten  Festpunkt  für  die  Höhenlage  der  Balm  bildet 
die  L'eberbrückung  der  Spree  bei  Charlottenburg,  die  bisher 


von  der  Berlin  -  Hamburger  Bahn  mit  einer  Drehbrücke  für 
die  Schiffahrt  überschritten  wurde.  Hier  drei  Drehbrücken 
nebeneinander  für  die  drei  Bahnen  anzuordnen,  war  ebenso 
wenig  angänglich,  wie  die  beiden  neuen  Brücken  allein  mit 
fester  Konstruktion  zu  versehen.  Die  einzige,  die  Schiffahrts- 
I  und  Kisenbahu-Betriebs-Verhältnisse  gleichmütig  borücksich- 
tigende  Lösung  war  auch  hier,  die  Hamburger  Brücke  um- 
zubauen, so  dass  auch  diese  jetzt  von  den  Schiffen  hei  jedem 
Wasserstande  passirt  werden  kann.  Bei  dieser  hohen  Lage 
der  Bahn  war  es  möglich,  die  bisher  im  Niveau  kreuzenden 
Wege  zwischen  der  Kanal-  und  Sprevbrückc  sämmtlich  un- 
terzuführen. 

Die  am  Besten  durch  eine  Verwaltung  zu  bewirkende 
Ausführung  dieser  gemeinschaftlichen,  im  engsten  Zusammen- 
hange stehenden  Arbeiten  hat  für  die  drei  hethciligten  Ver- 

'  Wallungen   die  Magdeburg  -  HalbersUidter  Eisenbahn  über- 

,  nommen.  crori»»u«D»  /oitu. 


Mittheilungen 

Architektonischer  Verein  in  Hamburg.  Versammlung 
am  !K  Juni  1871.    Vorsitzender:  Dalmann. 

Der  Vorsitzende  widmet  dem  Andenken  des  in  voriger  Woche 
zu  Hamburg  verstorbeneu  früheren  Wasserbau-Direktors  Hüblie 
einige  Gedachtuissworte  und  lugt  dann  ein  Schreiben  des  Ber- 
liner Architekten- Verein«  und  ein  Gesuch  dieses  Vereins  an  den 
Humlesratli  wegen  Einsetzung  technischer  Spezialgerichte  vor, 
welches  der  Verein  mit  einer  kurzen  Erwiederung  zu  beantworten 
bcschliesst,  worin  das  vollkommene  Einverständnis*  mit  dem  In- 
halte der  Petition  und  die  Bereitwilligkeit,  in  demselben  Sinn« 
zu  wirken,  ausgesprochen  sein  soll. 

Nach  Erledigung  verschiedener  kleinerer  Vorlagen,  und  nach- 
dem die  Kommission  zur  Untersuchung  der  Kunalisationsfrago 
für  Hamburg  einen  vorläufigen  Bericht  abgestattet  hat,  beschreibt 
Samuelsou  die  Anlage  der  Stadtwasserkunst  auf  Rotheuburgs- 
ort,  indem  er  einen  Rückblick  auf  den  von  dem  Ingenieur  Mylne 
entworfenen  ersten  Plan  der  Anlage  wirft  und  alsd.inn  erläutert, 
in  welcher  Weise  die  Maschinen-Anlage  und  die  Rolirahführun- 
gen  nach  der  Stadt  vergrößert  seien  und  wie  man  den  Thurm 
nicht  mehr  als  alleinigen  Druck-Regulator  ansehe,  sondern  einen 
Druck-Regulator  mit  Gewichten  hinzurügen  wolle.  Von  den  frü- 
hereu und  jetzigen  Dispositionen  der  Maschinen  und  Rohrlei- 
tungen, sowie  von  dem  neuen  Druck- Regulator  stellt  der  Vor- 
tragende Zeichnungen  au».  Die  Maschinen,  welche  zuerst  13« 
Pferdekraft  hatten,  sind  jetzt  schon  bis  auf  die  Stärke  von  7öü 
Pferdekraft  angewachsen. 

Zum  Rehluss  zeigte  lleylmanu  die  Pfanne  des  Stemmthors 
der  Graskellerschleuse  vor,  welche  im  Jahre  IHM  mit  einem 
unten  vorstehenden  Wulst  und  konisch  aus  Glockcugut  konstruirt 
ist.  so  dass  der  konisch  geformte  Stahlzapfcii  nicht  überall  atilag, 
sondern  an  einzelnen  Stellen  sieh  in  die  Pfanne  einarbeitend, 
diesellm  derart  verschlissen  und  zerkratzt  hat.  dass  das  Thor 
nicht  mehr  zu  drehen  war.  Kr  weist  deu  Grund  der  Zerstörung 
genauer  nach  und  skizzirt  die  jetzt  zur  Auweuduug  kommende 
zylindrische  Form,  welche  sich  seit  dem  Jahre  1847  gut  be- 
währt hat. 


Architekten -Verein  zn  Berlin.  Hauptver  Sammlung  am 
1.  Juli  1871;  Vorsitzender  Hr.  Koch,  anwesend  81  Mitglieder. 


aus  Vereinen. 

Nach  einem  kurzen  Referate  des  Hrn.  Vorsitzenden  über  die 
seit  letzter  Sitzung  eingelaufenen  Schreiben  beliebtet  Hr.  Blan- 
kenstein im  Namen  der  Jury  für  die  architektonischen  Monats- 
konkurrenzen  über  diu  im  Mai  und  Juni  eingelaufenen  Arbeiten. 
Beide  Aufgaben  —  Entwurf  eines  Gaskaudelabers  und  eines  Da- 
menboudoirs  —  sind  in  je  zwei  Lösungen  Ivurbeitet  worden,  von 
denen  namentlich  die  letzteren  in  ihrer  farbigen  Durchführung 
als  ausserordentlich  gelungen  gerühmt  wei  den.  Den  Preis  erhält 
für  die  Konkurrenz  im  Mai  Hr.  Rhenius;  für  die  Konkurrenz 
im  Juni  wird  derselbe  Hrn.  Wex  zu  Theil.  während  dem  Ver- 
fasser der  zweiten  Lösung,  Hrn.  Ziller,  ein  Andenken  zuge- 
sprochen ist. 

Das  bei  dem  am  20.  Juni  gefeierten  Regrüssungsfcste  für 
die  aus  dem  Velde  heimgekehrten  Faeligenossen  entstandene  De- 
fizit von  17l)Thlru.  wird  nach  kurzer  Diskussion  durch  einstim- 
migen Bcschluss  auf  die  Vereinskasse  übernommen.  Die  von 
der  Kxkursioiiskotumissioii  angeregte  Frage,  ob  der  Verein  sich 
in  Betreff  seines  nach  Stendal  projektiven  Ausfluges  der  am 
Donnerstag  ih  n  .r>.  Juli  zu  unternehmenden  Reise  des  Verein* 
für  Kiscnliahnkuudc  anschliesson  wolle,  wird  nach  längerer  Er- 
örterung verneint,  da  sich  einerseits  manche  Schwierigkeiten  her- 
ausstellen, einen  derartigen  Auschlusi  in  so  kurzer  Zeit  zu  ver- 
mitteln, und  da  andererseits  geltend  gemacht  wird,  dass  das  ar- 
chitektonische Interesse  des  Vereins  bei  einem  selbstständigen 
Ausfluge  wohl  besser  seine  Rechnung  finden  möchte. 

Der  Hr.  Vorsitzende  bringt  die  schnellere  Erledigung  mehrer 
durch  Kommissionen  iu  Vorbereitung  begriffener  Vcrcins-Vnter- 
nehinuugen.  namentlich  die  Förderung  der  in  Folge  des  Krieges 
etwas  in  Rückstand  gerathenen  Publikationen  in  Anregung.  Auch 
über  die  Frage  des  Anschlusses  an  den  zu  gründenden  Verband 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine,  welche  Seitens 
des  Berliner  Vereins  formell  noch  nicht  entschieden  ist.  empfiehlt 
derselbe  iu  erneute  Berathuug  zu  treten,  und  werden  die  Dele- 
gaten, welche  den  Verein  auf  der  vorjährigen  Konferenz  in  Cassel 
vertreten  habeu.  beauftragt,  zur  nächsteu  Hauptversammlung  eine 
entsprechende  Vorlag«  zu  machen. 

Zum  Schlüsse  wird  eine  Anzahl  der  im  Fragekasten  enthal- 
I  tenen  Fragen  durch  die  Hrn.  Schwedler,  Franzius  und  Blau- 
1  kons tein  beantwortet.  —  F.  — 


.  Vermischtes. 

Die  Petitdon  des  Berliner  Architekten- Vereins,  betref- 
fend das  Prozessverfahren  in  banteohnlschen  Streitsachen, 

wird  in  der  neuesten  No.  des  Organs  der  deutschen  Baugeweikcu- 
Vereine  einer  Kritik  unterzogen,  welche  wir  nicht  unbeachtet 
lassen  dürfen. 

Wir  hatten  bereits  in  No.  18  u.  Bl„  als  wir  die  Abseudung 
der  aus  dem  Zeutralvereiu  der  deutschen  Baugewerke  .Berliner 
Baubude"  hervorgegangenen  Petition  für  Einführung  bautech- 
nischer Schiedsgerichte  meldeten,  niotivirend  hervorgehoben,  das* 
die  vom  Berliner  Architekten-Verein  geltend  gemachte  Auffassung 
der  Frage  in  deu  Kreisen  der  Baugcwcrksmeister  nicht  getheilt 
werde-,  indessen  verfehlten  wir  nicht  unsere  Freude  darüber  auszu- 
sprechen, dass  im  Wesen  der  Sache,  in  der  Ueberzeugung  von 
der  Notwendigkeit  einer  Reform  auf  dem  Gebiete  des  bautech- 
nischen  Prozesses  beide  Faktoren  der  Bautechnik  einig  seien. 
Eine  derartige  Einigkeit  in  allen  ähnlichen  Fällen  anzustreben 
und  zu  pflegen,  erachten  wir  ja  für  eine  der  wichtigsten  Auf- 
gatten  aller  derer,  denen  das  Blüheu  und  Gedeihen  des  grossen 
gemeinsamen  Faches,  die  Förderung  der  gemeinsamen  Interessen 
am  Herzen  liegt.  Eine  Klärung  der  Diflereuzpunktc,  die  iu  der 
vorliegenden  l'ragu  sich  ergclien  haben,  herbeizuführen,  hielten 
wir  unter  den  obwaltenden  Umständen  und  halten  wir  noch  für 
die  Sache  der  Fachjuristen,  welche  zunächst  berufen  sind  auch 
ihre  Stimme  hierzu  vernehmen  zu  lassen. 

leider  scheint  unsere  Ueberzeugung  von  der  Notwendigkeit 
einer  vorsichtigen  Pflege  aller  Beziehungen,  welche  die  Einigkeit 
zwischen  Architekten  und  Baugewerksmeistern  fördern  können, 
im  Kreise  dieser  nicht  getheilt  zu  werden,  denn  die  oben  er- 
wähnte Kritik  der  Petiüon  des  Architekten-Verein»,  welche  An- 


faugs  durchaus  sachgeniäss  zu  liegründen  sucht,  dass  eine  Ana 
logie  zwischen  Handelsgerichten  und  bautechnischen  Spezial-Ge- 
richtshöfen  nicht  zutreffe,  weil  jene  sich  sachverständig  ül>er  be- 
stehendes Handelsrecht  zu  äussern  habeu,  diese  hingegen  nur 
über  das  Objekt  des  Prozesses  zu  urtheilen  hätten,  sucht 
sie  die  in  der  Petition  des  Architekten -Vereins  gegen  die  Vau- 
Führung  hautechnischer  Schiedsgerichte  angeführten  Gründe  iu 
einer  Weise  zu  entkräften,  die  uns  für  eine  solche  Frage  nicht 
ganz  w  ürdig  erscheinen  will  und  gegen  die  wir  daher  im  lutereasc 
jeuer  Einigkeit  Protest  erheben  mochten. 

Namentlich  müssen  wir  rügen,  dass  —  in  absichtlicher  oder 
unabsichtlicher  Weise  —  durch  jenen  Artikel  der  Anschein  er- 
weckt wird,  als  fasse  der  Architektenverein  diese  auf  so  völlig 
■  neutralem  Gebiete  liegende  Angelegenheit  als  quasi  Parteifrage 
zwischen  Architekten  und  Baugewerksmeistern  auf.  J'^s  wird 
demselben  nämlich  zum  Vorwurf  gemacht,  die  Petition  für  Ein- 
führung bautechnischer  Schiedsgerichte  als  Petition  von  Bau- 
gewerksmeistern bezeichnet  zu  haben,  während  dieselbe  doch 
von  s|H-zilischen  Architekten  in  sehr  bedeutender  Zahl  unter- 
zeichnet sei  und  der  Verein  aus  der  deutschen  Bauzeitung  habe 
wissen  müssen,  dass  sogar  Architekten  vereine,  wie  der  Archi- 
tekten- und  liigenieurverein  in  München,  ihre  Zustimmung  zu 
derselben  erklärt  habeu.  •  Dabei  überschreibt  der  Verfasser 
dieser  Kritik  seinen  eigenen  Artikel:  .Der  Architekteiivcreiu  zu 
Berliu  und  die  jüngste  Petition  der  Bau  gewer  k  sin  e  i  s  te  r" 
und  ignorirt,  das*  die  Petition  des  Arcliitektenvereins  in  der 
Versammlung  vom  3.  Juni  beschlossen  worden  ist,  während  jene 
Aeusserung  des  Münchener  Vereins  durch  die  Dtsche.  Bauztg. 
vom  1-V  Juni  bekannt  wurde! 

Es  ist  nicht  unser«  Absicht,  uns  mit  dem  Organe  der  Bau- 
gewerkenvereine  in  eine  Polemik  über  dieses  Thema  einzulassen, 
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zumal  wir  durchaus  nicht  das  offiziell!'  Mandat  einer  Vertretung 
des  Berliner  Architektcnvereius  haben.  Wir  wollen  die  Reprä- 
sentanten des  deutschen  Baugewerks  nur  auf  den  wirkliehen 
Sachverhalt  aufmerksam  mach«ii  und  die  Bitte  an  sie  richten, 
derartige  so  leicht  zu  Missvcrstäuduisscn  Veranlassung  gehende 
Angelegenheiten  künftig  mit  etwas  mehr  Würde  und  Vorsicht 
behandeln  zu  lassen,  Ueher  die  Frage  selbst,  die  zunächst  dein 
K«rum  der  Techniker  entrückt  ist,  glauben  wir  weiterer  Ausfüh- 
ruugen  uns  vorläufig  enthalten  zu  können.  Dass  die  bezüglichen 
Anschauungen  der  Berliner  Architekten  auch  von  ihren  Faeh- 
genossen  in  andereu  Städten  getheilt  werden,  lehrt  unser  heu- 
tiger Bericht  aus  dem  Architektonischen  Vereine  zu  Hamburg, 
der  beweist,  du*s  dies  in  der  zweiten  Stadt  des  deutschen  Reiches 
der  Fall  ist. 

Antlfriktionalager  für  Olooken.  Für  das  wirksamste  Läu- 
ten der  Glocken  ist  es  von  licdcutuug,  das*  die  Zapfeumittel  in 
richtiger  Hohe  über  der  (Hocke  liefen.  Durch  ein  Tieferlegeu 
der  Zapfeu  mehr  nach  dem  Schwerpunkte  der  Glocke  zu,  oder 
durch  eine  zu  grosse  Hobe  der  hölzernen  Achse  erreicht  mau 
zwar  ein  leichteres  Lauten,  jedoch  nur  auf  Kosten  des  stär- 
keren Anschlages  des  K  Hippels.  Bei  einer  liestiuimten 
Lage  der  Zapfeu  wird  der  Klöppel  sogar  genau  die  Schwingun- 
gen der  (Hucke  mitmachen,  ohue  ülK'rbaupt  noch  an  ihre  Wan- 
dungeu  anzuschlagen.  Um  die  Schwierigkeit  des  Läutens  auch 
l»ei  den  schwerste!)  (Hocken  nach  Möglichkeit  und  unbeschadet 
des  kräftigsten  Anschlages  zu  überwinden,  ist  für  die  (Hocken 
des  Bochumer  Vereins  für  Bergbau  und  (iusstuhlfabrikation  ein 
Lager  konstruirt  winden,  das.  bei  einfachster  Anordnung,  an 
den  Zapfen  ein  Minimum  von  Reibung  verursachen  soll.  Die 
ist  folgende: 

Zwei  Stahlbügel  an  hän 
so  neben  einander  uuf 
neiden  bb,  dass  um 
deren  scharfe  Kanten  eine 
kleine  schwingende  Bewe- 
gung möglich  ist.  DieStahl- 
schneiden  sind  in  einem 
gusseisernen  Gehäuse  be- 
festigt, welches  die  ganze 
\  oi  richtung  umscliliesst , 
um  zu  verhindern,  da-s 
sich  Staub  zwischen  die 
reibenden  Flächen  setzt. 
Durch  die  ovalen  OetT- 
nungen  rr  gehen  Bolzen, 
um  das  Lager  auf  den 
Tragehaiken  des  Glocken- 
stuhls zu  befestigen. 

Die  Wirkung  dieser  La- 
ger ist  jedoch  nur  dann 
eine  vollkommene,  wenn 
die  nachstehenden  Vor- 
schriften bei  ihrer  Auf- 
stellung genau  Iwfolgt  wer- 
den. Zunächst  ist  erfor- 
derlich, dass  die  Mittel- 
linie beider  Glockenzapfen 
trenau  eine  gerade  Linie 
bildet.  Im  dies  zu  er- 
reichen, werden  dieselben 
aus  einem  S1ück  herge- 
stellt und  beide  Zapfen  ge- 
meinschaftlich abgedreht. 
Bei  Aufstellung  der  I.ager 
ist  zu  beobachten,  dass 
die  abgehobelte  Grund- 
Unterlage  aufsteht  und  dass 
dass  durch  das  Gewicht  der 
•räiiderung  ihrer  Lage  mehr 
Lage  der  beiden  zu 


fläche  genau 
letztere  so  s 
Glocke  beim 
möglich  ist. 


horizontal  auf  der 
ilide  hergestellt  ist. 
Hinhängen  keine  V 
Ferner  muss  die  gegenseitige 


einer  (Hocke  gehörenden  Lager  eine  solche  sein,  dass  nach  Kin- 
hfingiiug  der  erstcren  die  Mittellinie  der  Zapfen  genau  recht- 
winklig zu  der  KlN-ne  steht,  in  welcher  die  Glocke  schwingt. 
Die  Octiiiungon  tili  zu  beiden  Seiten  des  Kastens  dienen,  um 
die  Bügel  an  so  zusammenschieben  zu  können,  dass  sich  der 
Gloekcnzapfcn  in  der  Weise  in  tieido  Bügel  legt,  wie  es  die 
Figur  zeigt.  Hängt  die  Glocke,  SO  werden  jene  <  (ctTnungeu  ver- 
uüttels  der  leiden  passenden  Schrauben  verschlossen,  um  da-s 
Kindringen  von  Staub  zu  verhüten.  —  Danach  löst  man  die 
Schraube  e,  bringt  zwischen  Zapfen  und  die  hintere  Kastenwand 
die  Kugel  f  und  schliefst  die  durch  e  gebildete  OetTuung.  — 
Durch  Verrücken  des  Lagers  vermöge  der  ovalen  Bolzenlöcher 
er  kann  man  nun  bewirken,  dass  die  Kugel  zwischen  der  Knd- 
fläche  des  Zapfens  und  der  Kastenwand  fest  anliegt.  Hierauf 
rc\idirt  man  nochmals  die  rechtwinklige  Stellung  des  Achscti- 
uiittels  gegen  die  Schwingvingsebene  der  Glocke  und  zieht  dann 
erst  die  Schrauben  zur  Befestigung  der  Lager  fest  an. 

Ist  die  Aufstellung  der  Lager  in  dieser  Weise  sorgfältig  l>e- 
wirkt,  so  wird  dadurch  nach  der  Angabe  der  Erfinder  eine  der 
besten  Aufliängunsmethisleu  Von  Glocken  erzielt,  welche  bis  jetzt 
überhaupt  bekannt  sind.  Derartige  Antifriktionslugcr  haben 
ausserdem  vor  allen  anderen  ähnlichen  Vorrichtungen  den 
Vortheil,  dass  sie  keiner  Schmierung  bedürfen:  es  muss  vielmehr 
alles  Gel  und  Fett  sorgfältig  davon  entfernt  gehalten  werden, 
Bullen  die  Lager  gut  und  richtig  funktiouiren. 


Frequenz  der  polytechnischen  Schale  in  Munohen. 

Im  Sommer  - Semester  1871  wurden  an  genannter  Anstalt 
inskribirt:  ü'Xt  Studirende,  2s*  Zuhörer  und  112  Hospitanten,  in 
Summa  r>:!'.>  Hörer,  daruuter  löl  Niehtbayeru,  welche  sich  in 
folgender  Weise  vertheileu:  Oesterreich-Ungarn  (>!•,  l'reussen  17, 
Schweiz  lö.  Kussland  12,  Nordamerika  S,  Bolen  7,  Sachsen  7. 
Italien  .*>,  Württemlherg  4,  Rumänien  und  Serbien  4.  Grossbrit- 
tauuien  und  Irland  :i,  Hessen  und  Hamburg  je  2.  Holland.  Braun- 
schweig,  Schweden,  Südamerika,  Griechenland  und  ßadeu  je  1. 

Auf  die  einzelnen  Abtheilungen  vertheilt  sich  die  genannte 
Zahl  von  Hörern  wie  folgt: 

Allgemeine  Abtheiluug  (Lehraiuts-Kaudidateu  Tür  Ma- 
thematik, Naturwissenschaften  und  Zeiehucu,  Verkehrs-  und 
Zolldieust- Aspiranten  etc.)  Inländer  128,  Ausländer  17,  Sum- 
ma 1  lö. 

Ingcnieur-Abthcilung:  Inländer  HJ2,  Ausländer  77, 
Summa  21111. 

Hochbau  -  Abtheiluug:  Inländer  17,  Ausländer  24, 
Summa  4L 

Mechanisch-technische  Abtheilung:  Inländer  4.r>, 
Ausländer  11,  Summa  M. 

Chemisch-technische  Abthcilung:  Inländer  2(1,  Aus- 
länder :12,  Summa 


Aus  der  Fachlitteratur. 

Notizblatt  des  deutscheu  Vereins  für  Fabrikation 
von  Ziegeln,  Thouwaareu,  Kalk  und  Zement.  VII.  Jahr- 
gang. Die  Deutsche  Bauzeitung  brachte  s.  Z.  ausführlichen  Be- 
richt über  die  Finde  Januar  d.  .1.  abgehaltene  General-Versamm- 
lung des  Vereins  für  Fabrikation  von  Ziegeln  etc.,  es  ist  dem- 
nach hier  nur  nachzutragen,  dass  das  diesjährige  1.  Heft  des 
Notizblattes  (Anfang  April  d.  .Li  die  Verhandlungen  nach  ateno 
graphischer  Aufzeichnung  mittheilt  und  zur  Erläuterung  der- 
selben mit  einigen  Skizzen  von  der  von  Düekcr'schon  und  der 
II  odg  soif. sehen  Seiltransportbahn  versehen  ist.  Das  soeben 
erschienene  2.  Heft  kommt  uuf  diese  Seiltrausportbahncn  zurück 
und  berichtet,  dass  von  Hücker  in  diesem  Frühjahr  eine  solche 
auf  dem  Gvpswerk  zu  Schwarzehütte  bei  Osterode  am  Harz 
ausführte. 

Von  besonderem  Interesse  ist  ein  Gutachten  des  Dr.Ziureck 
(Berlin)  über  die  Tau  gl  i  c  h  keit  des  lloffuianu'scheu  Ring- 
ofens zum  Brennen  von  Zement.  F^s  wird  darin  ausge- 
führt, dass  zur  Krzeuguug  von  Zement  nach  gehöriger  Mischung 
der  Bestandteile  drei  chemische  Prozesse  in  strenger  Reihen- 
folge zu  veranlassen  sind: 

1.  Verdampfung  des  in  der  Mischung  noch  vorhandenen 
Wassers, 

2.  Austreibung  der  Kohlensäure  aus  dem  kohlensauren 
Kalk. 

:t.  Verbindung  der  Masse  durch  Schmelzung  resp.  Zu- 
sammensiiiterung. 

Diese  Vorgänge  erfordern  verschiedene  Hitzegrade  bis  zur 
Gelbgluth.  durch  l'chcrliitzuiig  verliert  der  Zement  leicht 
seine  hydraulischen  Kigcnschaften.  Es  ist  daher  ein  Apparat 
nöthig,  welcher  nicht  nur  die  Erzeugung,  sondern  auch  die  recht 
zeitige  Begrenzung  der  Teinperaturgrade  ermöglicht.  Im  Schacht- 
ofen erreicht  man  dies  durch  die  Art  der  Anordnung  von  Breun- 
material  und  Zementsteineu.  der  Ringofen  gestattet  dagegeu  un^ 
mittelbare  Beobachtung  und  danach  zu  regelnde  Dis|s>sitioueu. 
Ks  folgt  daraus,  dass  der  Ringofen  erhebliche  Vortheile  ausser 
dem  Angeführten  bekanntlich  eine  grosse  Brcunmatcrialcrspar- 
niss  -  bietet,  aber  es  gehört  dazu  das  volle  Verständnis*  der 
Ziele,  welche  bei  dem  Zenientbrenueii  erreicht  werden  sollen. 
Ohne  solches  Verständnis*  führt  die  Verwendung  des  Ringofens 
zu  kostspieligen  Misserfolgen.  Diese  tlnsiretische  Auffassung  ist 
nach  Ansicht  des  Verfassers  durch  die  Praxis  bestätigt:  in  der 
DvekerhiifTschen  Fabrik  Ihm  Mainz  wird  seit  Jahren  vorzüglicher 
Zeineiit  im  Ringofen  gebrannt,  während  au  einem  anderen  Orte 
aus  derselben  Zusammensetzung  ein  gut  gebrannter  Zement  nicht 
erzielt  werden  konnte.  —  Das  Kalkwerk  zu  Dornap  arbeitet  mit 
Ringöfen  und  Trichteröfen.  Der  Besitzer.  Herr  Meyls-rg  in 
Langenberg,  giebt  einen  interessanten  Vergleich,  wonach  der 
Ringofen  zwar  theurer  produzirt,  aber  ergiebigeren  Kalk  liefert, 
folglich  auch  ein  lukrativeres  Geschäft  bringt.  — 

Ein  Aufsatz  über  das  .Setzen  der  grüneu  Backsteine- 
berichtet von  einer  Methode,  durch  theiiweises,  wenig  ko«tspie 
liges  Umsetzen  der  zu  trocknenden  Steine  Raum  und  Zeit  zu  ge 
wiuueu:  Hr.  T ürr seh m ied t  (Berlin)  setzt  dann  in  .Gedanken 
bei  der  Ziegel  fahrt  k  atinn  "  seine  Betrachtungen  über  das 
Auswittern  des  Thoncs  fort.  Ihirauf  folgt  von  demselben  Ver- 
fasser eine  interessante  Zusammenstellung  von  der  .Verwen- 
dung der  Zemente-  (Kuustgiesserei.  Pflaster.  Dachsteine. 
Hohlsteine  zu  Mauerwerk),  erläutert  durch  Zeichnungen  im  Text. 
Diese  Mittheilungeii  werden  ergänzt  durch  einen  Reisebericht 
von  A.  Riese  (Herlin)  über  englische  K onkretbau t e n. " 
In  ganz  ähnlicher  Art  wie  unsere  Sandkolkpise- Bauten  ausge 
geführt  werden,  sind  grosse  Gebäude  aus  einem  Material  herge- 
stellt,  dessen  wesentliche  Bestandteile  Portland-Zement,  Sand, 
Kies,  Steiiibrocken  etc.  sind. 

Ih  n  Sehlnas  des  Heftes  bilden  Kritiken,  Miszellen.  i'Dr.  K. 
Wilkcns:  die  Töpferei.     Dr.  Dürre:   Kupolofenbetriii..  Di 
Zwick:  Jahrbuch  etc.  der  praktischen  Baugewerbe  ete.i 

...  T  _ 
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27  Tabellen  zur  Umrechnung  von  altem  aüf  metrisches 
Maas»  und  Gewicht.  Zusammengestellt  van  Liebcueiner,  Kgl. 
Oberförster.    Könitz,    Verla«  von  C  Wollsdorf. 

Die  Tabellen  situ!  zur  Einlage  in  Notizbücher,  hauptsächlich 
für  Forstleute,  bestimmt  Unter  Anderen  wird  eine  kleine  Ta- 
belle über  die  Koatensatzreduktiou  der  Schacbtrutheu  auf  Kubik- 


Tabellen  zur  Versicherung  von  Gebäuden  gegen  Brand- 
schaden.  Gültig  für  die  Provinzen  Preussen,  Posen  und  in  den 
Gegenden  HinterpommeraB.  Bearbeitet  virn  E.  Ammini,  Köuigl. 
Kreishau  meistcr.  Könitz,  Kommissions-Vcrlag  vou  ('.  Wollsdorf. 

Dan  Werkehen  gibt  in  14.  nach  dem  Grade  der  Feuergefahr- 
tidikeit  der  Gehäudeurten  übersichtlich  geordneten  Tabellen  eine 
Zusammenstellung  der  Kosten  der  gewöhnlich  vorkouiniendon 
Gebäude,  berechnet  pro  (Juadrutfuss  und  pro  Quadratmeter  der 
bebauteu  Grundfläche.  O 


Die  Konkurrenz  flir  Architekten  an  der  Königlichen 
Kunst -Akademie  zn  Berlin.  Unsere  Leser  erinnern  sich  der 
ausführlichen  Erörterungen .  welche  wir  l>ci  Erlaus  der  Auffor- 
derung zu  der  in  diesem  Jahre  fällige»  architektonischen  Kon- 
kurrenz, und  uachdem  jene  Aufforderung  in  der  That  fruchtlos 
geblieben  war,  in  No.  3  und  17  u.  Bl.  den  Einrichtungen  dieser 
akademischen  Preiabewerbung  gewidmet  haben.  Die  Angelegen- 
heit ist  nunmehr  in  ein  neue*  Stadium  getreten,  indem  der  Kgl. 
Prouss.  Staats-Anzeiger  vom  3.  Juli  d.  J.  die  allseitig  gewünschte 
und  befürwortete  Eröffnung  einer  neuen  Konkurrenz  publizirt. 
Die  betreffende  Bekanntmachung  lautet: 

.Die  diesjährige  Prcisbewerbuug  Königlicher  Stiftung  war  für 
die  Architektur  bestimmt,  es  siud  indessen  zu  dem  festgesetzten 
Termine  am  31.  März  keine  Meldungen  zu  dcrsellH-n  erfolgt.  Da 
anzunehmen  war,  es  sei  in  Folge  der  Kricgsverhältuisse  du-  Kon- 
kurrenz nicht  zu  Stande  gekommen,  sei  hat  das  Direktorium  und 
der  Senat  der  Königlichen  Akademie  der  Künste  bei  der  vorge- 
setzten Behörde  den  Autrug  gestellt,  im  Herbst  dieses  Jahres  die 
Prcishcwerhuiig  für  Architektur  nochmals  eröffnen  zu  dürfen, 
wozu  unter  dem  20.  April  d.  J.  die  Genehmigung  erfolgt  ist. 

Der  Bewerber  darf  das  .'10.  Lelteusjahr  nicht  überschritten 
haben.  Die  Meldung  zur  Theiluuhmc  an  der  Preisls-wcrbung 
muss  schriftlich  an  das  unterzeichnete  Direktorium  bis  zum 
i>.  Oktober  gerichtet  werden,  und  ist  mit  derselben  vorzulegen: 

1.  eine  Lebensbeschreibung,  aus  welcher  der  Gang  und  die 
Zeit  der  gemachten  Studien  im  Fach  der  Architektur  er- 
sichtlich ist; 

2.  eigene  sclbststäudige  Entwürfe  von  Hochbauten: 

3.  ein  Zeugnis»,  duss  der  Bewerber  bei  der  Ausführung  von 
Hochbauten  beschäftigt  gewesen  ist. 

Nach  einer  Prüfung  der  Vorlagen  entscheidet  der  Senat  der 
Königlichen  Akademie  über  die  Zulassung  der  Bewerlicr  zur 
Konkurrenz  und  macht  ihnen  darüber  Anzeige. 

Am  Donnerstag,  den  2ii.  Oktober  wird  den  zugelassenen 
Bewerbern  eine  Prüfung*- Aufgabe  gestellt,  nach  deren  Heur- 
thcilung  durch  den  akademischen  Senut  die  Zulassung  zur  Haupt- 
Aufgatte  im  Prachthau  erfolgt.  Die  Skizze  zu  der  letzteren 
wirrt  von  den  Bewerbern  am  Montag  den  30.  Oktober  entworfen, 
und  ist  die  Zulassung  zur  Ausführung  abermals  von  dem  l'r- 
theil  des  akademischen  Senates  abhängig.  Zu  dieser  Ausführung 
ist  ein  Zeitraum  von  13  Wochen  bestimmt,  und  zwar  vom  4.  No- 
vember dieses  Jahres  bis  zum  3.  Februar  künftige»  Jahres,  an 
welchen»  Tage  die  fertigen  Arbeiten  au  den  Inspektor  der  Aka- 
demie abzuliefern  sind.  Süuiiutlielie  Arbeiten  sind  unter  Klausur 
im  Königliche»  Akademie -Gebäude  anzufertigen. 

Die  Zuerkennung  des  Preises,  bestehend  in  einem  Stipen- 
dium von  IMO  Thülen)  für  18  aufeinander  folgende  Monate,  l«e- 
stimmt  zu  einer  Studienreise  ins  Ausland,  besonders  nach  Italien, 
geschieht  bei  der  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
uud  Königs  am  22.  März  1«72.  Dem  preussisehen  Staat  nicht 
Angehörige  können  zwar  an  der  Konkurrenz  Theil  nehmen  und 
einen  Ehrenpreis  erhalten,  haben  aber  keinen  Anspruch  auf  das 
Stipendium.  Der  Stipendiat  ist  verpflichtet,  halbjährlich  einen 
Bericht  einzusenden,  welchen  er  nach  Ermessen  mit  Skizzen 
oder  Arbeiten  begleiten  kann. 

Berlin,  um  30.  Mai  1*71. 

Das  Direktorium 

und  der  Senat  der  Königlichen  Akademie  der  Künste. 
Im  Auftrage:  Ed.  Daege.       O.  F.  Gruppe." 

Ueber  die  höchst  charakteristische  Taktik,  mit  der  die  Kö- 
nigliche Akademie  der  Künste  den  Misserfolg  der  ersten  Kon- 
kurrenz ausschliesslich  mit  den  damals  Itestehendcn  Kriegsver- 
hiiltuisson  motivirt  und  scheinbar  eine  einfache  Erneuerung  der 
damaligen  Preisbewerbung  veranlasst,  während  dieselbe  doch  auf 
wesentlich  anderen  Bedingungen  fusst  als  jene,  wollen  wir  den 
Mantel  der  Liebe  decken.  Ein  Vergleich  dieser  neuen  Bedin- 
gungen mit  den  von  uns  geltend  gemachten,  im  Wesentlichen 
auch  von  dem  hiesigen  Architektenvereine  adoplirten  Vorschlä- 
ge« ergiebt,  dass  dieselben  berücksichtigt  sind,  soweit  es  sich 
um  die  Zulassung  zur  Konkurrenz  und  um  eine  Verkürzung  der 
Bcisezcit  handelt,  dass  es  hingegen  in  Betreff  des  Verfahrens  bei 
der  eigentlichen  Konkurrenz,  dessen  Reform  wir  gleichfalls  be- 
fürworteten, durchaus  beim  Alten  bleiben  soll.    Wir  hatten  ein 


anderes  Resultat  kaum  erwartet,  vielmehr  ausdrücklich  darauf 
hingewiesen,  dass  eine  derartige  Neuerun"  den  gesunden  Bodeu 
erst  finden  könne,  nachdem  die  radikale  Reform  des  ganzen  im 
höchsten  Grade  veralteten  und  baufälligen  Instituts  der  König- 
lichen Akademie  der  Künste  in's  Werk  gesetzt  sein  wird,  auf 
welche  die  Künstlerschaft  Prousscns  und  insbesondere  Berlins 
so  lange  schon  hofft  und  harrt,  und  leider  wohl  noch  so  lange 
vergeblich  hoffen  und  harren  wird,  bis  sie  dazu  übergeht,  ener- 
gisch zu  fordern,  dass  der  Kunst  ihr  Recht  werde. 

Einstweilen  wollen  wir  uns,  was  die  akademische  Konkur- 
renz für  Architekten  lietrifft,  gern  mit  der  mühsam  erstrittenen 
Abschlagszahlung  zufrieden  gelvn.  Wird  die  Konkurrenz  in 
ihrer  neuen  Form  auch  noch  lange  nicht  jene  Bedeutung  ge- 
winnen, welche  sie  in  Wirklichkeit  haben  könnte,  so  ist  doch 
unmöglich  zu  verkennen,  dass  die  nunmehrigen  Zustände  um 
Vieles  besser  und  erspriesslieher  sind,  als  die  bisherigen,  und 
dass  sich  mit  denselben  für's  Erste 


voraussagen  zu  können,  da*s  der  Erfolg  der  im  Oktober  zu 
nenden  Preisbeworhung  dies  U'stätigcn  wird. 

Konatsaufgabon  im  Architekten- Verein  zn  Berlin,  zum 

5.  August  1H71. 

I.  Entwurf  zu  einer  Anschlagsäule  mit  Kopf  für  ständige 
Annoncen.  Maasstab  '  „  der  natürlichen  Grösse. 

II.  Bei  einem  zweigeleisigeu  Kiseubahnv iadukte  sind  die 
Gewollte  reperaturltodürltig  uud  sollen  gänzlich  erneuert,  abge- 
deckt und  asphaltirt  werden,  ohne  den  durüliergehendeii  Eisen- 
bahnbetrieb zu  unterbrechen.  Die  Gewölbe  sind  halbkreisförmig, 
1H'  i"i.il.V")  weit,  2fi (Hm)  lang  und  I •••»'  (•».47™)  stark  und  liege» 
3'  (O.lti'")  unter  Schicncuuuterkante.  Die  Biüstuiigsniaueru  si»d 
4'  (l,2H™)  stark,  die  Pfeiler  bis  zum  Kämpfer  30'  (:U2">)  hoch 
und  daselbst  iv  (2,51'")  stark.  Die  Hülfskonstruktioncu  für  den 
Umbau  sind  zu  proiektircu. 

Alle  wichtigen  Maassc,  Annahmen  und  Kechnungs-ltesultate 
sind  in  den  Zeichnungen  an  geeigneter  Stelle  einzutrage». 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zn  einem  Sohlaohthanse  in 
Heilbronn.  Mit  Bezugnahme  auf  die  Bekanntmachung  dieser 
Konkurrenz  in  unserem  Bau-Anzeiger  haben  wir  nach  Einsicht 
des  betreffenden  Programms  zu  bemerken,  dass  die  Bedingungen 
desselben  unseren  in  Hamburg  aufgestellten  .Grundsätzen*  in 
sofern  nicht  entsprechen,  als  über  die  Zusammensetzung  des 
Preisgerichts  vorläufig  noch  keine  Bestimmung  getroffen  ist.  Da 
die  Bausumme  auf  höchstens  40000  Fl.  normirt  ist.  so  dürfte 
das  als  erster  Preis  ausgesetzte  Honorar  von  400  Fl.  (I  für 
die  geforderten  Leistungen,  welche  aus  Entwurf  und  summa- 
rischem Kostenüberschlagc  bestehen  solleu,  genügen. 


Preussen. 

Ernannt:  der  Bau  -  Inspektor  Opel  zu  Merseburg  zum 
Ober-Bau-Iuspektor  am  Kegierungs-Kollegiuni  zu  Magdeburg. 

Der  Krcisbuutncister  Ruhnau  zu  Pasewalk  hat  seinen 
Wohnsitz  nach  Vorwerk  Neuhof  bei  l'cckcrmüiide  verlegt. 

Am  1.  Juli  haben  das  Baumeister-Examen  Is-standen: 
Richard  Balthasar  aus  Greifswald,  Heinrich  Behmer  aus 
Lauenburg  i.  P.,  Eduard  Vogel  aus  Pless,  Ott..  Wolff  aus 
Cüstrin. 

Brief-  und  Fragekaaten. 

Hrn.  T.  in  Hannover.  Nach  den  Einrichtungen  des  Buch- 
handels ist  eine  so  schnelle  Beförderung  n.  BL.  wie  Sie  dieselbe 
wünschen,  nicht  zu  erreichen.  Nur  eine  direkte  Zusendung 
unter  Kreuzband,  wozu  unsere  Expedition  sich  wiederholt  bereit 
erklärt  hat,  wird  hier  zum  Ziele  führen. 

Hülfskomite  für  die  im  Felde  itehenden  Architekten  etc. 

Beim  Zentral-Komite  sind  ferner  eingegangen: 
Berlin:   Polizei  -  Präsident  von  Wurmb  aus  dem  Ertrage  der 
ihm  am  Siegesfeste  zur  Disposition  gestellten  Tribüncubillets 
200  Thlr.  -    Vom  Zweigkomite  in   Dresdeu  durch  Herrn 
Baurath  Sorge  700  Thlr. 

Bericht 

über  die  Verwendung  der  beim  Zwc  ig- Komi  te  in  Dresden 
eingegangenen  Beitrüge : 

Einnahme. 

Durch  freiwillige  Beiträge  1  «M3  Thlr.  12  Sgr.  i»  Pf. 

,   •       '-'    -    •-'    ■  ~  ■ 

in  Sa.    170t;  Thlr.  3  Sgr.  iTTT 
Ausgabe. 
Für  Unterstützung  an  Familien  und  an 
im  Felde  stehende  Faehgenosse»,  theils 

haar,  thcils  in  Naturalien-Sendungen  .  307  Thlr.  13  Sgr.  —  Pf. 
Für  Drucksachen.  Botenlöhne  etc.  .  .  K"  ,  —  ,  —  » 
All  das  Hülfskomite  in  Berlin  abgegeben    i:KK>     -    ■       .    -  ■ 

in  Sa.    lö;'4  Thlr.  13  Sgr.  -  Pf. 

Einnahme  17iH;  Thlr.  3  Sgr.  '.»Pf. 

Ausgabe   W4     -  -    -  - 

verbleiben       1 1  Thlr.  20  Sgr.  '.»Pf. 
Dresden,  am  1.  Juli  1S7I. 

Sorge.  Hartwig. 


Schmidt. 
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lT^.ZT^Z^y"  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


r. Itter  Z.iendun»;  jed.r  Mi 


Bedaktenr  K.  E.  0.  Fritich.  "f  Berlin,  den  13.  Juli  1871. 
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Ericheint  jeden  Donneretag. 
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Berliner  Neubauten. 

VII.  Das  neue  Strafgefängniss  am  Plötzensee. 


Zu  den  bedeutendsten,  zum  Mindesten  zu  den  umfang- 
reichsten Neubauten,  die  im  Bereiche  der  deutschen  Haupt- 
stadt zur  Ausführung  gebracht  werden,  gehört  das  neue  Straf- 
gefängniss, das  gegenwärtig  im  Nordwesten  der  Stadt,  unweit 
de«  am  Eingange  der  Jungfernhuide  belegenen  Plötzen-Sees 
errichtet  wird.  Dasselbe  ist  bestimmt,  da»  schon  seit  län- 
gerer Zeit  für  das  Bedürfnis*  nicht  mehr  genügende  Stadt- 
Voigtei -(Jeföngniss  am  Molkenmarkt,  sowie  die  damit  zu- 


tuations-Skizze,  welche  die  Gesammt-Disposition  der  Anstalt 
veranschaulicht  uud  auf  eine  kurze  generelle  Beschreibung 
denselben  um  so  mehr  beschränken  zu  können,  als  die  Vol- 
lendung des  Baues  noch  auf  mehre  Jahre  ausstellt  uud  wir 
daher  noch  öfter  Gelegenheit  finden  werden,  diesen  vorläu- 
figen Bericht  durch  detaillirtere  Angaben  ergänzen  zu  können. 

Uelrer  die  Prinzipien,  welche  bei  der  Anlage  des  neuen 
Strafgefüuguisseä  zu  Grunde  gelegt  sind,  hat  eine  aus  Justiz-. 


J  P  A  R  D  A   Ü  ER 


I  T  R  A  8  8  C. 


10        S  0 

I  "  ■  ■  1 1 " 


1.1 

1 


_1  


A  Thorgebiuile. 

B  Verwalloni.T.irebiii 

C  Helrtf>b*£rbiui(lc. 

0  (lefäiittnlA.«'. 


I  1  I  1  I  1  I  '  I  1  '     I     I     I     I  I 


Srtltulhen. 


r  Kr.nk.nh.il,. 
C  KuelveiureMade. 
n  Wurlihaui. 


Guoanebrr. 
birckUirh.u». 


jV 

O  AI 
F  SwJI«ebiude. 


hin»,. 


sammenhängende  Anstalt  zu  Bumtnelsbiirg  derartig  zu  ent- 
lasten, dass  diese  künftig  allein  zur  Aufnahme  der  Untermi- 
chungs-GefanKenen  dienen  können.  Es  sollen  in  dem  neuen 
Gefängnisse  jedoch  nur  kürzere  Freiheitsstrafen  vollstreckt 
werden. 

Bei  einer  so  umfassenden  Anlage,  die  sich  keineswegs 
anf  ein  einzelnes  Gebinde  beschränkt,  sondern  aus  einer  An- 
zahl ganz  verschiedener  Gebäudegruppen  zusammensetzt,  kann 
der  Zweck  eines  an  dieser  Stelle  gegebenen  Berichtes  un- 
möglich so  viele  Einzelheiten  ins  Auge  fassen,  als  es  bei  frü- 
heren Artikeln  üIht  Berliner  Neubauten  der  Fall  gewesen 
ist.    Wir  glauben  uns  daher  auf  die  .Mittheilung  einer  Si- 


Verwaltungs-  und  Baubeamten  zusammengesetzte  Spcziul- 
komrnission  längere  Zeit  hindurch  berathen.  Der  spezielle 
Entwurf  der  Anstalt  ist  demnächst  von  einem  Mitgliede  dieser 
Kommission,  dem  Bau-Inspektor  Hesse  ausgearbeitet  worden 
und  wird  mit  den  durch  die  technischen  Itevisions-Instauzen 
festgestellten  Aenderungen  durch  den  Nachfolger  desselben, 
Bau-Inspektor  Spieker,  zur  Ausführung  gebracht. 

Die  gewählte  Baustelle  ist  auf  dem  südlichen  l'fer  des 
Berlin-Spandauer-Schifiahrts-Kanals,  zwischen  diesem  und 
einer  alten  von  Moabit  über  den  sogen.  Königsdamm  nach 
Spandau  führenden  Strasse  belegen;  die  Längenaustlehnung 
des  Grundstücks  an  dieser  Strasse,  welcher  die  Hauptfronl 
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der  Anstalt  zugekehrt  ist,  l«eträgt  1244'  (n.  p.  r.W»),  «Iii' 
Tiefe  dess.ll.en.  welche  nicht  ganz  bis  an  den  Kanal  reicht, 
wechselt  v..n  !'<«»'  p.  p.  2s*)"' i  i.  ma\.  bis  zu  7:il'  Ii».  ]». 
2^1'"1)  i.  min.  Der  G.-sammtflächonitihalt  beträgt  ca.  •in  M«r- 
tivti  (H'.21,IA).  lu  Behauung  genommen  und  mit  Mauern  cin- 
gefasst  ist  jedoch  zunächst  nicht  das  ganze  Areal,  sondern 
nur  ein  IHM»'  (c  SOI™;  breite*  Stück;  der  2*4'  (c.  *'.»■) 
hreite.  für  ein»-  spätere  Erweiterung  bestimmte  Rest  bleibt 
vorläufig  frei. 

In  der  allgemeinen  Plan-Disposition  spricht  sich  bereits 
deutlich  die  Bestimmung  der  Anlage  als  Gefängniss.  im 
Gegensätze  zum  Zucht  hause  aus.  Die  auf  ein»-  strengste 
und  peinlichste  Aufsicht  berechnete  einheitliche  K<>nzeutri- 
rung  der  zum  Aufenthalte  der  Gefangenen  dienenden  Ge- 
bäude, welche  die  Plan-Disposition  eines  Zuchthauses  cha- 
rakterisirt,  ist  hier  aufgegeben  worden;  vielmehr  ist  man 
davon  ausgegangen,  die  Anstalt  in  eine  Anzahl  verschiedener 
l  nterabtheilungcu  zu  zerlegen,  die  zwar  unter  sich  in  Ver- 
bindung stehen,  jedoch  je  nach  ihrem  Zweck  auch  ein  für 
sich  geschlossenes,  selbststäudigcs  Ganze  bilden. 

Ks  sind  hierbei  dreierlei  Gehäud.-gattung.n  zu  unter- 
scheiden: die  Wohnhäuser  der  Beamtin,  die  Verwaltungs- 
und Betrichsbauten,  und  die  eigentlichen  Gcfängnissgehäude. 
d.h.  diejenigen  Bauwerke,  welche  zum  dauernden  Aufent- 
halte der  Gefangenen  während  des  Tages  und  der  Nacht 
dienen.  —  Ersten-  liegen  ausserhalb  der  grossen  Umfassungs- 
mauer, welche  die  Anstalt  einschliesst .  an  der  Hauptfront 
dersellien  und  sind  direkt  von  der  Strasse  zugänglich.  I»ie 
Verwaltung*-  und  Betriebsbauten.  zu  welchen  4  gesonderte 
Hole  gehören,  grnppircn  sich  im  Wesentlichen  um  die  Hannt- 
A\e  der  Anlage.  l»ie  Gefängnisse  endlich  sind  zu  beiden 
Seiten  der  Verwaltungsbauten  derartig  angeordnet ,  dass  an 
deu  4  Ecken  des  von  der  Umfassungsmauer  eingeschlossenen 
Terrains  4  konforme  G<-fängi,i.*sgebäu(b-  mit  je  2  Hofen  — 
zwix  heu  denselben  in  der  Haupt-ytier-Axe  d<-r  Anlage  hin- 
gegen das  sogenannte  Kindergetäuguiss  und  das  Kraukenhaus 
mit  je  :s  Holen  liegen. 

Die  Beamten-Wohnhäuser  an  der  Südwestfront  der  An- 
stalt bieten  nach  Anlage  und  Einrichtung  nur  ein  unterge- 
ordnetes Interesse.  Dieselben  Werdeil  von  übereinstimmender 
Grösse  pp.  4u'  tief,  <;>r  lang  (resp.  12.»!  und  1  *.«.»■«;.  in  zwei 
Ge^-hosM-n  erbaut,  und  gehört  zu  jedem  derselben  ein  Stall- 
gobände  (P),  sowie  ein  besonderer  Hof-  und  Gartcnranm. 
In  ihrer  inneren  Einrichtung  unterscheiden  st.  h  dicselln-n.  je 
nachdem  sie  für  Oberbeamte  oder  Lut.rhcamte  bestimmt  sind, 
in  zwei  Gattungen.  Erster«-,  die  sogenannten  .Inspektoren- 
häuser- (A ;,  enthalten  in  jedem  Stoc  kwerke  nur  eine,  also 
im  Ganzen  je  2  Wohnungen,  währen«!  in  den  .Aufs.  herhäu- 
senr  (0,<  je  s  Wohnungen  unter  einem  Dai'h«-  sich  lietimleu. 

Eine  Mittelstellung  zwischen  den  B«*amten- Wohnhäusern 
und  den  \  crwaltungs- Bauten  nimmt  das  in  «ler  Reihe  der 
ersteren,  auf  «ler  Hauptaxe  der  Anstalt  sti-hende  Thorg.-häiidi- 
(.1  i  ein.  das  neben  dem  durch  einen  Thorweg  und  ein  Gitter 
gesicherten  Eingänge  (dem  einzigen  von  Aussi-n  einführenden;, 
das  Lokal  für  «lie  Militärwache  und  die  Wohnung  «h-s  Thor- 
wärters, jede  mit  eiuein  kleinen  zugehörigen  Hofe,  enthält, 
•lensi-its  des  mit  <  iarteiiatilagen  und  einer  Fontaine  geschmück- 
ten.  seitlich  durch  2  Halbkreis«-  begrenzten  Vorholcs  gewährt 
sodann  «las  Zentral-  oder  Verwaltungsgebäude  im  eugcr<-n 
Sinne  (Bj,  «las  durch  zwei  überbaute  Gänge  mit  den  uächst- 
gelegetieii  »n-ideii  Gefäntniisseii  zusammenhängt,  den  durch 
«-im-  hohe  Vorhalle  bezeichneten  Eingang  in  das  Innere  des 
Etablissements.  D;is  ca.  4s  •  tiefe.  l.Vr  r«*p.  |,,  nT|l|  47m j 
lange  H.iuwerk  enthält  in  seinem  untersten  G»-sch«'>ss  die  An- 
lag«- für  <li<-  Zentralheizung,  sowie  eine  Anzahl  zi-llenurtig 
einL-eri. Mi  rer  Bäume  für  Ankömmli  tlg«-  Und  sobhe  Ge- 
fangene, welch«-  v.iu  «l»r  Verwaltung  zu  Schreibe rdieii«ti-n 
herangezogen  wer«h-n.  Das  mittlere  Stockwerk  wird  von  den 
B'ir--.ni\  «1-r  Verwaltung  eiiigeuoiiiineti;  im  ««bersten  zu  grös- 
serer Hohe  emporg. -führten  <ieseh««sse  beiludet  sich  Vom  Über 

«|.  r  Vorhalle  ein  grösserer  Saal  zu  Versammlung*-  resp. 
Sdoilzwe.  ken.  hint.-n  die  Kir-he  der  Anstalt.  —  Mit  dein 
grösser.n    lh.il    seiner  Länge   ragt   das  Gebäu«le  in  den 

ür  n  1«."'  br.-ite,, .  4o2  '  :lt>',  langen  Z.ntralhof 

hin-iii.  \.n  we|.  h.  in  s uniutli.  h«-  Verwaltung*-  un<l  Bctriehs- 
I.  «Ute,,  zug.nigiich  -ind.  Zunächst  I  legen  seitlich  «las  Kiichen- 
gekiiole  Ii  und  das  Waschhaus  (//;..  beide  mit  besonderen 
Wirilis, -haH»h..fen  versehen,  dahinter  in  der  Mittelaxe  das 
Beinisengi  bäii'l«-  1 /;,  VVagi-n*''huppen  und  Stallungen  enthal- 
t.inl.  endlich  «b  n  Hof  abschliessend  «las  Betriebsgebäude  im 
engeren  Sinn«-  {<.',.  wbdies  die  für  «lie  Gas-,  Dampf-  und 
Wasserversorgung  ihr  Anstalt  erfonb-rli« dien  Anlagen  und 
Mas«  hiiieii  umfasst.  Zwischen  d«-m  Betriebs-  und  Remi>t-ii- 
gi'bäuile  licet  der  12'  f  i.7«.'"i  i.  L.  weite  Brunnen,  aus  wel- 
ch«,11  «las  Wasser  für  die  Anstalt  entuoiiitni-n  wird,  hinter 


jenem  auf  einem  jenseits  der  grossen  Ringmauer  abgezweig- 
ten Terrain  ein  kleiues  Maschinenbaus  (K)  mit  einer  Pump- 
station für  Berieselung  durch  das  aus  der  Anstalt  gewonnene 
Kloakenwasser.  sowie  der  Gasbehälter  (L). 

Unt«-r  deu  zum  Aufenthalte  der  Gefangenen  bestimm- 
ten Gebäuden  sind  im  Wesentlichen  die  4  eigentlichen  Ge- 
fängnisse (O)  konform;  jedes  besteht  aus  einem  Hanpt- 
körper  von  2'>2'  Länge  nu«f  41*.'  Tiefe  (r«*p.  c  7'.»  und  I4m) 
an  den  sich  in  «ler  Mitte  der  Hinterfront,  durch  einen  Kor- 
ridorhau  verbunden,  ein  Flügel  von  72'»'  Länge  und  4h*.' 
Tief.-  (n-sp.  22.7.",  uud  V\AU)  anschliesst.  Das  für  Gefangene 
in  gemeinschaftlicher  Haft  eingerichtete  Hauptgebäude  ent- 
hält zu  beiden  Seiten  eines  durchgehenden  Mitt«-Ikorridors 
im  Unterges.  hoss  die  Räume  für  die  Zentralheizung  und  das 
Brennmaterial,  sowie  einige  Straf-  und  Isolirzelleu ,  Bade- 
stuben etc.,  in  den  beiden  folgenden  mittleren  Stockwerken 
Gefängnissränm«-  verschiedener  Grösse,  nebst  Aufscherzim- 
mi-ru  und  Waschräumen,  im  obersten  Stockwerke  endlich 
«Ii«-  durch  die  ganze  Gebändetiefe  reichenden  Arbeitssäle; 
die  erford.-rlich.  n  Abtritte  sind  in  allen  Stockwerken  an  den 
beiden  Enden  des  Gebänih-s  angebracht.  Der  hintere  Flügel 
ist  für  Gefangene,  die  in  Einzelhaft  gehalten  werden,  be- 
stimmt und  enthält  in  allen  4  Geschossen  zwei  Reihen  von 
Isolirzellen.  IVr  mit  Oberlicht  versehene  Mittelkorridor 
reicht  in  üblicher  Anordnung  durch  die  Höhe  der  :i  oberen 
Stock  werke  und  ist  durch  eiserne  Galh-rien  getheilt,  im 
Er«lges<hoss  wir«)  eine  Ueberwölbung  desselben  für  die 
Zwecke  der  Heizung  und  Ventilation  erforderlich,  doch  ist 
durch  weite  Ocffnungen  für  genügenden  Lichteinfall  gesorgt. 
Zu  jedem  Gefängnisse  gehören  zwi'i  nach  der  Gattung  der 
Gefangenen  gesonderte  Höfe,  in  welchen  die  Gefangenen 
fris«'he  Luft  schöpfen  können;  der  grössere  enthält  in  der 
äussersten  E«  ke  ein  Abtrittsgebämle.  Eine  Trennung  nach 
dem  tieschlecht  <l«-r  Gefangenen  innerhalb  der  einzelnen 
Gefängnisse  ist  nicht  erforderlich,  da  dieselben  ausschliess- 
lich eutweih-r  nur  mit  Männern  «»ler  nur  mit  Weibern  be- 
legt wenbii.  Für  Weil  »er  ist  «las  im  Nonlosten  Itelcgene  Ge- 
bäud.'  bestimmt,  das  deingemäss  eine  etwas  moditizirte  Ein- 
richtung erhalten  wird. 

Eine  streng«-  Trennung  nach  dem  Geschb-cbte  ist  hin- 
gegen in  d«  n  beiden  anderen  Gefängnis-Gebäuden,  «lein  Ge- 
fängnisse für  jugemllicln-  Detinirte  t  F)  und  dem  Kranken- 
haus«-  (F)  erforderlich,  von  denen  jedes  mit  H  gesonderten 
Höfen  verbunden  ist  nnd  d«.ppelte  Eingang«'  und  Treppen 
erhält.  Die  Einrichtung  d.-s  cr*t,-ren.  des  sogenauuten  .Kin- 
«lerg.  fängnis*.  s-  steht  noch  nicht  ganz  fest.  <la  die  betreffende 
Fachkommission  über  die  prinzipielle  Frage  noch  nicht  ent- 
si-hieden  hat,  ob  auf  «len  Straf-  «»«b  r  auf  den  Besserungs- 
zweek  grösser.-  Rücksicht  zu  nehmen  ist.  Das  Krankenhaus, 
ans  einem  Mittelbau  und  2  Flüg.ln  U-stehend.  enthält  im 
Allgemeinen  auf  der  Nordwestseite  die  Korridore.  Tr«-ppeii, 
Abiritte  und  Badezi-lb-n,  auf  «l«-r  Südostseite  die  Kranken- 
zimmer mit  den  nöthig«-n  Nel»enräumen.  Im  Kellerges«  hoss 
liegen  die  Heiz- Anlagen  un«l  Vorrathsräume,  im  E>dge- 
s«  hosse  siud  in  den  Flügeln  die  Räume  für  die  Verwaltung, 
die  Apotheke  und  «las  Magazin,  die  Zimmer  für  Arzt  und 
Oberaufseher  angebracht;  der  Mittelbau  «les  Enlgesihosses, 
das  ganze  ( lberg«-sch«>ss,  sowie  der  Aufbau  der  Seitenflügel 
werden  ausschliesslich  von  Krauk'-nzimmern  eingenommen. 

.h-des  der  4  Hauptgefangnisse  ist  auf  etwa  'M*>.  die 
ganze  Anstalt  auf  LMM.»  Personen  berechnet,  von  denen  etwa 
der  fünfte  Theil  in  Einzelhaft  gehalten  werden  soll. 

l'ie  Ringmauer  der  Anstalt,  welche  eine  Gesammtlänge 
v.n  ;i:S((U'  (iu.i,'>'")  besitzt,  wird  1«'.'  (.'».» »2 m)  hoch,  in  2  bis 
2',  Stein  Stärke  aufg«  führt:  incl.  der  Zwischenmauern  zur 
Abtln  ilnng  der  einzelnen  Baugruppen  sind  im  Ganzen  ^.'Ul 
laiifen.le  Fuss  (ls.iii»")  massiver  liuwährung  erfonlerlich. 

Was  «Ii,-  Struktur  der  einzelnen  Gebäude  betrifft,  so  er- 
folgt di.-M'lbe  durchweg  massiv  in  Backsteinen.  Sockelbe- 
klci«lungen.  sowie  sämmtliche  Fensb  ixdilbänke  und  Tr.-ppen 
werden  von  Granit  hergestellt,  «Ii.-  Da«  her  —  mit  Ausnahme 
einzelner  Zinkflä.  hen  von  geringer  Ausdehnung,  mit  Schiefer 
eingedeckt.  In  th-n  4  Haupt-Gefängnissen  werden  sämmtliche 
hi  i'ken  massiv  eingewölht,  und  zw:,r  in  den  Arbeitssälen  auf 
si  hmiedeeisi-nieu  Tragen).  Auch  «las  Zcntralgehäiidc.  mit  Aus- 
nahm«- ib-s  Sidiulsaals.  ist  ilurchw  cg  gewölbt ;  die  Di^'ke  der  in 
«Irei  S.'hiffe  getheilten  Kirche  wird  hier  von  schlanken  Eisi'ii- 
säuh-ti  getragen.  Di«1  ari'hib'klotiische  Ausbildung  der  im 
Itai  k-tcinrolibau  von  hellrotheu  Hermsdorfer  Sli-inen  verbleu- 
«leten  Facaib-n  ist  dem  Zwecke  entsprei  heiid  äusserst  einfach 
gehalten,  jedoch  klar  und  in  ansprechenden  Verhältnissen  ge- 
gliedert. Eine  etwas  reicln-re  Ausbildung  haben  die  beiden 
Giebelfacaden  des  Zentralgebäudes  erhalten;  namentlich  ist 
die  hintere  mit  der  Absid«-  «br  Kirche  uud  den  beiden  mit 
schlauken  massiven  Spitzeu  versehenen  Tri  ppeuthürmeii,  ganz 
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im  Sinne  eines  mittelalterlichen  Kirchenchors  gestaltet  wor- 
den, zu  dem  freilich  die  Seitenfaeaden,  in  deuen  die  wech- 
selnde Stookwerkseiutheilung  und  die  sehr  verschiedenartige 
Bestimmung  der  einzelnen  Räume  sich  geltend  macht,  in 
starkem  Widerspruche  stehen.  Für  die  Gesainnitorschoinuug 
der  Anstalt  domiuirt  neben  dem  Zentralgebäude  der  kräftige 
Wasserthurm  des  Betriebsgohuudcs.  Von  Itincnräumcn  kann 
architektonisch  nur  die  Kirche  in  Betracht  kommen,  die  in 
der  gewählten  Ucbcrwölbung  mit  ihren  schlanken  Eisen- 
stützeu  zwar  einen  sthlichten,  aber  doch  äusserst  eleganten 
und  anziehenden  Eindruck  macht. 

Interessanter  als  die  architektonische  Ausbildung  ist  bei 
einer  derartigen  Anlage  der  Apparat  der  inneren,  für  das 
häusliche  Leben  der  Insassen  bestimmten  Einrichtungen,  die 
im  vorliegenden  Falle  in  höchst  humaner  Sorgfalt  für  das 
physische  Wohlbefinden  der  Gefundenen  getroffen  worden 
sind,  so  dass  sie  gegen  die  Zustände,  welche  in  dieser  Be- 
ziehung früher  üblich  waren,  ja  selbst  gegen  die  Zustände, 
in  welchen  die  meisten  Gefangenen  zu  leiten  gewohnt  sind, 
fast  als  opulent  erscheinen  können.  Hervorzuheben  ist  hier 
zunächst,  dass  die  Grösse  der  Fensteröffnungen  in  den  Ge- 
fängnissräumen, welche  selbstverständlich  durch  eiserne 
Gitter  verschlossen  sind,  das  seither  übliche  Maass  bei  Weitem 
übertrifft;  zumeist  äussert  sich  jedoch  jene  Sorgfalt  in  der 
Durchführung  der  Anlagen  für  Heizung  und  Lüftung,  sowie 
zur  ausreichenden  Beschaffung  des  Wassers  für  Bäder  und 
für  Spülung  sämmtlicher  Abtritte  und  Klosets.  Dass  die 
ganze  Anstalt  mittels  eigener  Fabrikation  mit  Gas  versorgt 
wird,  ist  bereits  angedeutet  worden;  dass  der  Betrieb  der 
Küche  und  des  Waschhauses  in  grossartiger  zentralisier 
Weise  mittels  Dampfheizung  und  Dampfkraft  erfolgt ,  mag 
hier  beiläufig  erwähnt  werdeu. 

Etwas  eingehender  sind  allein  die  Anlagen  für  Heizung 
und  Ventilation  zu  besprechen,  die  nach  zwei  verschiedenen 
Svstemen  erfolgen  —  einmal  mittels  Heizung  der  einzelnen 
Räume  durch  besondere  Heisswasser-Heizkörper  unter  direkter 
Zuführung  reiner  und  Absaugnng  der  verdorbenen  Luft  — 
andererseits  durch  eine  Warmeluftheizung  mit  l'nlsion.  bei 
welcher  die  durch  Heisswasser-Heizkörper  erwärmte  Luft 
von  einer  Zentralstelle  aus  in  die  einzelnen  Räume  getrieben 
wird.  Das  erste  System  hat  in  dem  bereits  fertigen  Gefäng- 
niss,  sowie  in  dem  Zentralgebäude  Anwendung  gefunden, 
das  andere  wird  in  dem  im  Bau  begriffeneu  zweiten  Ge- 
langnissgebäude und  im  Krankenhause  eingeführt;  doch  soll 
in  letzterem  auch  ein  Versuch  mit  der  „Poronvcntilation* 
des  „Sanitäts-Ingenieurs"  Scharrath  gemacht  werden.*) 


•)  Wir  hatten  unseren  Lesern  in  No.  3ü  des  vor.  .Ihr«,  u.  Ztg. 
;  Beschreibung  des  Scharrath'schcu  Veutilationssystcms,  wel- 
ches bekanntlich  die  zugfreie  Zuführung  frischer  Luft  in  einer 
durch  grosse  Anzahl  der  Zuführuugsöffmuigeu  (Poren)  bewirkten 
feinen  vertheilun«  anstrebt,  in  Aussicht  gestellt,  nachdem  wir 
eine  Auwcndung  derselben  in  einer  von  dem  Erfinder  in  der  hie- 
sigen Pionierkascrne  probeweise  errichteten  Anlage  kennen  ge- 
lernt hatten  und  nachdem  Herr  Bauinspektor  Steuer,  dessen 
freundlicher  Verniittelung  wir  jene  Kenntnis*  verdankten,  im 
Arrhitektcuvcrciiie  zu  Berlin  einen  Vortrag  über  jene  Anlage 
gehalten  hatte.  Das»  wir  jenem  Versprechen  nicht  nachgekom- 
men sind,  erfolgte  mit  Rücksicht  auf  deu  genannten  Baube-auiteu, 
dem  \on  Seilen  des  Herrn  Scharrath  ein  energischer  Protest 
gegen  jede  öffentliche,  durch  ihn  veranlasste  Mitteilung  über 
das  Geheimnis*  der  lWenvciitilatiou  zugegangen  war.  Auf  die 
Anfragen,  welche  uns  in  dieser  Angelegenheit  zugegangen  sind, 
konnten  wir  daher  nur  privatim  antworten.  Wir  können  jedoch 
nunmehr  an  dieser  Stelle  mittheilen,  dass  die  ungünstige  Kritik, 
welche  Hr.  Ste  uer  damals  über  die  Scharrath'scüe  Anlage  fällte 
und  der  wir  uns  in  voller  Uebenteugung  anschlössen,  durch  die 
Wirklichkeit  durchaus  bestätigt  worden  ist.  Die  nach  Anlage 
und  Betrieb  ziemlich  kostspielige  und  höchst  komplizirtc  Ein- 
richtung hat  den  Vcrhcissungcu  des  Erfinders  in  keiner  Weise 
entsprochen:  sie  ist,  nachdem  sie  schliesslich  noch  als  sehr  feuer- 
gefährlich sich  erwiesen  hat,  beseitigt  werden,  ohne  dass  da* 
Preussische  Kriegsministerium ,  in  dessen  Auftrage  dieser  Ver- 
such unternommen  war,  hieraus  Veranlassung  zu  weiterem  Ein- 
gehen auf  die  Sache  genommen  hätte. 

'  zwar  noch  nicht  behaupten,  dass  durch 


Die  Heizung  des  ersten  Systems  unterscheidet  sich  in 
Nichts  von  einer  gewöhnlichen  Ileisswnsserheizung.  Die  Zu- 
führung der  frischen  Luft  erfolgt  durch  Kanäle,  die  in  ~1_  för- 
miger Anordnung  in  den  Aussenwänden  ausgespurt  und  mit 
einer  Stellklappe  verschlossen  sind,  deren  Kegulirang  den 
Insassen  des  Raumes,  in  den  Gefängnisszellen  also  den  Ge- 
fangenen, überlassen  ist.  Die  Absaugung  der  verbrauchten 
Luft  erfolgt  in  Schloten,  die  durch  Heisswasserschlaugen  resp. 
Gasroste  erwärmt  werden.  Die  grösseren  Räume  hüben  der- 
artige Schlote  für  sich,  für  die  einzelnen  Gefüngnisszellen 
sind  hingegen  besondere  Saminelkanäle  angelegt,  die  zwischen 
dem  Gewölbe  des  Kellerkorridors  und  dein  Fnssboden  des 
Erdgeschosses  liegen  und  für  jede  Gebäudeseite  gesondert 
sind;  die  Zellen  stehen  mit  diesen,  durch  Saugschiole  von 
grösserem  Querschnitt  zu  entlüftenden  Kanülen  mittels  Röhren 
in  Verbindung,  die  in  der  Nähe  des  Klosets  resp.  in  diesem 
selbst  münden.  Stellklappen  in  verschiedener  Anordnung 
reguliren  auch  hier  die  Bewegung  der  Luft.  —  Bei  dem  zweiten 
Svstem  wird  die  in  den  Heizkammern  erwärmte  frische  Luft 


mittels  eines  kräftigen  Ventilators  in  Kanüle  getrieben,  die 
gleich  den  erwähnten  Abzugskanälen  zwischen  Kellergewölbe 
und  dem  Fussboden  des  Erdgeschosses  zu  beiden  Seiten  des 
Mittelkorridors  angebracht  sind;  sie  steigt  von  dort  in  senk- 
rechten Kanälen  zu  den  einzelnen  Räumen  empor.  Die  ver- 
brauchte Luft  wird  hier  ohne  eine  liesondere  Hülfsvorrich- 
tung  durch  Röhren  abgeführt,  die  sich  im  Dachboden  ver- 
einigen. —  Je  nachdem  die  praktischen  Resultate  die  Vorzüge 
des  einen  Systems  über  das  andere  ergeben,  wird  dasselbe 
in  den  beiden  übrigen  Gefängnissgebänden ,  deren  Bau  vor- 
läufig noch  nicht  in  Aussicht  genommen  ist,  zur  Anwendung 
gebracht  werdeu. 

Mit  der  Bauausführung  des  neuen  Strafgefängnisses,  die 
unter  der  speziellen  Leitung  des  Baumeisters  ().  Lorenz 
und  der  Bauführer  Thicmann  und  Lütcke  steht,  ist  im 
Jahre  lHti'.l  begonnen  worden.  Bis  jetzt  sind  sämmtliche 
Verwaltuugs-  und  Betriebsbauten,  das  Thorgebäude,  zwei 
Beamten- Wohnhäuser  und  eines  der  grossen  Gefänguissge- 
bäude  nahezu  vollendet,  während  ein  zweites  Gefängnis*, 
das  Krankenhaus  und  .'t  Beamten-Wohnhäuser  im  Bau  be- 
gonnen worden  sind.  Eine  theilweise  Belegung  der  Anstalt 
mit  Gefangenen  ist  voraussichtlich  noch  in  diesem  Herbste 
zu  erwarten. 

Die  Gesammtkosten  der  Anlage,  soweit  das  auf  der  Si- 
tuations-Skizze dargestellte  Projekt  sich  erstreckt,  sind  auf 
c.  IS  Milliouen  Thaler 


diesen  Misserfolg  das  ganze  Prinzip  des  Scham» thVhen  S 
in  Frage  gestellt  sei.  Im  Gegentheil  ist  es  ja  gerade 
L'ebrigen  keineswegs  neue,  sondern  nur  mit  einem  ueueu  Na- 
men benannte  Prinzip,  dessen  einleuchtende  Wahrheit  die  mit 
den  Schwierigkeiten  der  technischen  Durchführung  nicht  ver- 
trauten Laien  in  ganz  begreiflicher  Weise  bestochen  hat  ;  aber 
unsere  Ansicht,  dass  diese  technische  Durchführung,  über  welche 
Herr  Scharrath  in  seinen  Tür  das  grosse  Publikum  bestimmten 
Reklamen  den  Schleier  des  Geheimnisses  zu  breiten  weiss,  durch 
die  von  ihm  vorgeschlagenen  Mittel  noch  nicht  gelöst  sei,  ist 
nicht  unerheblich  bestärkt  worden. 

Würden  diese  Mittel  der  Kritik  der  eesammten  technischen 
Genossenschaft  freigegelien,  so  wäre  es  nicht  unmöglich,  dass  es 
den  gemeinschaftlichen  Bemühungen  und  Versuchen  einer  gr<is- 
sereu  Zahl  nachdenkender  Techniker  gelänge,  die  von  Herrn 
Scharrath  angeregte  und  mit  anerkennenswerther  Konsequenz 
verfolgte  Idee  der  Reife  zu  nähern.  Gern  würden  wir  ihm  in 
diesem  Falle  auch  unsere  Unterstützung  zu  Tlieil  werden  lassen. 
Dass  jedoch  Herr  Scharrath  sich  gegen  ein  Bekanntwerden 
seiner  Projekte  sträubt,  während  er  andererseits  deu  Schein  zu 
erwecken  sucht,  als  fasse  er  bereits  auf  sicheren  Resultaten  und 
nicht  vielmehr  auf  blossen  Experimenten,  i*t  ein  Verfahren,  das 
wir  nicht  ungerügt  lassen  können  und  wollen.  Gelingt  es  ihm 
in  einem  einzigen  Falle  durch  eine  kompetente  und  unparteiische 
Jury  nachzuweisen,  dass  er  solche  Resultate  in  der  That  erlangt 
hat*  dass  die  von  ihm  ausgeführten  Einrichtungen  wirklich  jene 
Vorzüge  besitzen,  wirklich  jener  allgemeinen  Anweudung  fähig 
sind,  wie  er  behauptet,  so  werden  wir  uns  eines  Besseren  be- 
scheiden —  Gelegenheit  hierzu  ist  ihm  in  jenem  neuen,  oIhmi 
erwähnten  Versuche  geboten.  .  D.  Red. 


leber  Lüftung  geschlossener 


Obiges  gilt  unmittelbar  von  tropfbaren  Flüssigkeiten, 
z.  B.  von  Wasser  und  <  >el.  wobei  die  die  Gelasse  umgebende 
elastische  Flüssigkeit,  Luft,  nicht  zur  Berücksichtigung 
kommt.  Wenn  aber  Herr  lloffmunn.  gestützt  auf  obiges 
Prinzip  der  kommunizirenden  Röhren,  auch  bei  den  Bedin- 
gungen der  Luft  beweg  ung  ungleiche  Röhrenlängen  als  das 
Wesentlichste  oder  überhaupt  nur  als  wesentlich  ansieht,  so 
ist  seine  Anschauung  eiue  irrtbümliehe.  Hier  sind,  wo  immer 


das  Prinzin  der  komTniiiiizirenden  Röhren  anwendbar  ist,  die 
beiden  Röhren  oder  Gefässe  gleich  hoch  zu  denken,  und  zwar 
mit.  Rücksicht  auf  die  speziellen  Umstände  und  Einrichtungen 
entweder  beide  so  horh  wie  die  höhere  Röhre  oder  beide 
nur  so  hoch  wie  die  niedere.  (Prinzipien  S.  '20  ff.,  '.»0  ff.) 

Die  Ungleichheit  der  Röhrenlängen,  welche  Herr 
Hoffmann  prinzipiell  verlangt,  ist  niemals  von  erheblichem 
Nutzen,  oft  aber  geradezu  zweckwidrig. 
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Es  werde  vorausgesetzt«  der  zu  lüftende  Raum  erhalte 
weiter  keinen  Ltiftzuflus*  als  durch  einen  der  heulen  Lnft- 
schachte.   Nun  können  folgende  Fälle  vorkommen: 

1.  l>ie  innere  Luft  ist  wärmer  wie  die  äussere  und  die 
Lufthcwcgung  ist  —  etwa  durch  einen  gegen  die  ohere  Mün- 
dung der  niederen  Möhre  momentan  pressend  wirkenden 
Wind  •-  der  Art  eingeleitet,  dass  die  niedere  Röhre  als  Zu- 
missröhre  kalter  Luft  dient.  Die  Zuflussröhre  dürfte  dann 
ebensogut  bis  auf  die  Höhe  der  Abführungsröhre  verlängert 
sein,  sie  ist  jedenfalls  eben  so  hoch  zu  denken;  denn  es 
lastet  auf  ihr  die  äussere  kalte  Luftschicht  gegenüber  der 
wärmeren  Luftsäule  gerade  so,  als  ob  sie  mit  jener  Röhre 
gleiche  Höhe  hätte  und  im  betreffenden  oberen  l'heile  eben- 
falls mit  äusserer  kalter  Luft  gefüllt  wäre. 

2.  Die  innere  Luft  ist  wärmer  als  die  äussere  und  die 
höhere  Röhre  diene  als  Zuführungsröhre  kalter  Luft.  Dann 
ist  die  kalte  Znfühnmgsröhre  nicht  höher  zu  denken  als  die 
warme  Ahführungsröhre.  und  es  wäre  offenbar  besser,  wenn 
die  warme  Luftsäule  höher,  wenn  sie  also  wenigstens  nicht 
verkürzt  wäre. 

In  diesen  beiden  Fällen  wächst  mit  der  Höhe  der  war- 
men Luftsäule  die  gute  Wirkung,  und  da  jede  der  beiden 
Köhren  wechselsweise  die  wanne  Luftsäule  enthält,  so  ist  eine 
grosse  aber  gleiche  Höhe  beider  gleichmässig  zweckdienlich. 

3.  Die  innere  Luft  sei  kälter  als  die  ausser«'.  In  diesem 
Falle  kann  bei  einem  unten  dicht  geschlossenen  Räume  nur 
durch  fortdauernd  pressend  oder  saugend  wirkenden  Wind 
eine  anhallende  Hewegung  der  Lnft  in  den  Schachten  und 
im  Räume  veranlasst  werden.  Weht  der  warme  Wind  pres- 
send  gegen  die  obere  Mündung  der  kürzeren  Röhre,  so  ist 
die  aufsteigende  Luftsäule  in  der  höheren  Röhre  kälter,  weil 
sie  Luft  aus  dem  kalten  Ranme  emporfnhrt;  die  Höhe  der 
emporzuhebenden  kalten  Luftsäule  ist  alier  dieser  Rewegung 
um  so  hinderlicher,  je  grösser  diese  Höhe  ist,  die  Erhöhung 
über  die  niedere  Röhre  ist  also  nnzwcekinässig. 

•t.  Die  innere  Lnft  sei  wieder  kälter  als  die  äussere  und 
der  Wind  wehe  pressend  gegen  die  oben'  Mündung  der  hö- 
heren Röhre.  Dann  ist  die  grössere  Höhe  der  nach  unten 
zu  führenden  warmen  Luftsäule  zwecklos,  weil  der  die  kalte 
Luftsäule  übeiragende  Theil  mit  der  äusseren  Lnft  gleiche 
Temperatur  hat,  mit  ihr  im  Gleichgewicht  ist. 

In  den  beiden  letzten  Fällen  nimmt  mit  der  Höhe  der 
emporzuschaffenden  kalten  Luftsäule  die  Wirkung  ab,  und 
da  jede  der  beiden  Röhren  wechselsweise  als  Ahführungsröhre 
dienen  kann,  so  ist  es  vortlieilhaft.  die  beiden  Röhren  mög- 
lichst niedrig  und  gleichmässig  niedrig  zu  halten.  Die  beiden 
letzten  Fülle  verlangen  also  das  Entgegengesetzte,  wie  die 
beiden  ersten  Fülle,  immer  jedoch  die  Vermeidung  ver- 
schiedener Röhrenlängen.  Dass  eine  Unterbrechung 
des  Luftwechsels  bei  diesen  I.iiflschachlen  niemals  eintreten 
könne.  —  dass  sie  nicht  den  sogenannten  Zug  erzeugen,  — 
dass  durch  sie  allen  Ansprüchen  genügt  werden  könne,  wel- 
che in  Uezug  auf  Lüftung  geschlossener  Räume  zu  stellen 
sind,  -  -  das  sind  Aufstellungen,  die  sich  auf  den  ersten  Blick 
als  unrichtig  erweisen  nnd  bereits  durch  die  F^rfahrung  bei 
ganz  ähnlichen  Apparaten  als  nnricblig  erkannt  worden  sind. 

Ich  komme  mm  zum  zweiten  Thcile,  die  bereits  bespro- 
chenen Absätze  übergehend.  Herr  Hoffmann  sagt  auf  S.  17*2, 
jedenfalls  sei  auch  der  Luftwechsel  durch  die  Foren  der 
Mauern,  bald  das  Eintreten,  bald  das  Austreten  der  Luft, 
ununterbrochen  im  Gange,  was  das  Wichtigste  sei. 

Wo  dieser  Luftdurchgang  durch  die  Mauern,  vereint  mit 
dem  dnreh  die  Fugen  der  Thören  nnd  Fenster,  lH-deutend 
ist,  wird  nur  znweilen  in  Folge  von  Windstösscn  eine  ver- 
schiedene Strnmriohtimg  in  den  Schnellten  vorhanden  "ein. 
In  der  Regel  fliegst  die  abzuführende  Lnft  durch  alle  Schachte 
aufwärts,  wenn  die  äussere  Lnft  kälter  ist  als  die  innere, 
in  sätnnitlichen  dagegen  abwärts,  wenn  die  äussere  Lnft 
wärmer  ist.  Unter  solchen  Umständen  wirkt  aber  in  Folge 
des  geringeren  Reibnngswiderstandes  ein  einziger  Schacht 
viel  kräftiger,  als  zwei  oder  mehre  Schachte,  welche  zu- 
sammen ebensoviel  Querschnitt  haben,  wie  jener. 

Daraus  geht  hervor,  dass.  wo  die  genügende  Kommu- 
nikation der  änsseren  und  inneren  Luft  durch  die  zufälligen 
Öffnungen  nicht  vorhanden  ist.  man  durch  Anwendung  ein- 
facher Maut- röffnunufii  und  einfacher  Lnftschachte  mit  gerin- 
geren Kosten  Besseres  erreicht,  als  durch  die  Einrichtung 
des  Herrn  Hoffmann,  und  es  fehlt  auch  nicht  an  Erfahrungs- 
belci-en  hierfür. 

.Dass  eine  ungleiche,  aber  an  und  für  sich  nur  wenig, 
nach  den  kleinsten  Abstufungen  verschiedene  Länge,  sowie 
die  möclichst  nahe  Verbindung  der  Röhren  höchst  zweck- 
mässig ist.  wird  dem  nachdenkenden  Techniker  keinen  Au- 
genblick zweifelhaft  sein,  wenn  er  sich  der  ungemein  kleinen 
Kräfte  erinnert,  mit  denen  erzn  wirken  hat.--  So  Hr.  Hoffmann. 


Die  verschiedene  Länge  ist,  wie  bereits  nachgewiesen, 
zwecklos  und  oft  zweckwidrig,  mag  sie  nach  kleinen  oder 
grossen  Abstufungen  genommen  werden.  —  Die  möglichst 
nahe  Verbindung  der  Röhren,  namentlich  die  Theilung  eines 
Schachtes  in  mehre  durch  Zwischenwände,  ist  in  jedem  Falle 
nachtheilig.  Dienen  die  verschiedenen  Abtheilungen  zur  Luft- 
leitung in  gleicher  Richtung,  so  wird  der  Effekt,  welcher 
durch  den  Schacht  von  dem  ganzen  Querschnitte  erzielt 
werden  könnte,  durch  die  Theilung  vermindert,  und  zwar 
sowohl  wegen  der  Verminderung  des  Schachtquerschnitt«, 
als  auch  wegen  des  grösseren  Reibungswiderstaudes  in  den 
engen  Röhren.  Dienen  aber  die  Abtheilungen  zur  Luttleitung 
in  entgegengesetzten  Richtungen,  so  wird,  sellwt  bei  einem 
die  Wärme  sehr  schlecht  leitenden  Malaria),  in  gewissem 
(ira.de  die  Luft  in  der  wärmeren  Abtheilung  durch  die  in 
der  kälteren  abgekühlt  und  umgekehrt,  es  erfolgt  häufiger 
und  leichter  eine  nachtheilige  Verminderung  der  güustigcu 
Teinperaturdifferenz,  als  wenn  die  Röhren,  jede  für  sich,  in 
grössereu  Entfernungen  mit  der  entsprechenden  Vorsicht  auf- 
gerührt wären.  Am  meisten  wird  dieser  Nachtheil  verhütet, 
wenn  die  gesonderten  Röhren  der  Art  eingerichtet  sind,  dass 
nicht  leicht  die  Bewegungsrichtung  in  ihuen  wechselt,  son- 
dern die  einen  immer  als  Zuführungsröhren,  die  andern  im- 
mer als  Abfülirungsröhren  wirken,  so  lange  ülx-rhaupt  den 
Umstanden  gemäss  verschiedene  Bewegungsrichtungen  in  den 
Röhren  veranlasst  sind.  (Prinzipien  S.  ~2h'<). 

Diese«  fährt  wieder  zur  Anerkennung  des  Vorzugs  jener 
Einrichtung,  wobei  einfache  Schachte  und  Maueröff- 
n  u n gen  angewendet  werden.  Dabei  fällt  auch  der  folgende 
Vorgang  weg,  welcher  bei  den  eng  kombinirten  Röhren  sehr 
misslich  ist.  Bei  diesen  nämlich  erfolgt  eine  theilwoise  Ver- 
einigung der  einzuführenden  und  abzuführenden  Luftmassen 
an  dem  unteren  Schachtende;  ein  Theil  der  rein  herabfliessen- 
den  Luft  entweicht  sofort  wieder  und  ein  Theil  der  abzu- 
führenden schlechten  Luft  wird  von  der  einströmenden  reinen 
wieder  in  den  Raum  hinabgerissen.  Daraus  erklären  sich 
Erscheinungen,  wie  die  von  Herrn  Baurath  Hase  (Ztsehr.  d. 
Arch.-  u.  Ing.-Vereins  f.  Hannover,  Ixilii  S.  'l-ii)  tnitgctheilie. 
dass  bei  Anwendung  des  Muir'schen  Ventilators,  welcher  mit 
dem  Hoffmann'schen  Apparate  identisch  ist,  in  einer  Schule 
bei  einer  mittels  des  Anemometers  nachgewiesenen  Luftzu- 
führung von  7X'..r>  Kubikluss  pro  Kind  und  Stunde  der  Kohlen- 
säuregehalt auf  2,54  pro  mille  anwuchs,  obgleich  die  Grenze 
von  2  pro  mille  bei  einer  wirklichen  Einführung  von  GiK>  Kbfsit. 
pro  Kind  und  Stunde  nicht  hätte  überschritten  werden  können. 

Als  eine  gute  Form  für  die  Anordnung  der  Lnftschachte 
giebt  Herr  Hoffmann  die  Vereinigung  von  vier  Röhren  in 
einem  Schachte  von  iiuadratischcm  Querschnitt  mittels  Dia- 
gonaltheiliing  an.  und  zwar  mit  verschieden  langen  Ab- 
teilungen. Der  Gesammtschacht  ist  oben  über  Dach  durch 
schräge  Alldeckung  geschlossen  und  mit  vier  ungleich  hoch 
angebrachten  Seitcnöffnungen  versehen,  wahrem!  das  untere 
ebenfalls  schräg  abgeschnittene  Ende  in  den  zu  lüftenden 
Raum  hineinragt. 

Die  empfohlene  Diugoiialtheilung  mag  in  Bezug  auf  Er- 
leichterung der  Anfertigung  einige  Vortheile  bieten,  ist  aber 
offenbar  in  Bezng  auf  Verminderung  der  Wärinemittheiluntr 
und  Reibung  weniger  zweckmässig  als  die  I'arallclthciluug 
in  vier  Quadrate  und  es  würde  darauf  Gewicht  zn  legen  sein, 
wenn  man  .mit  ungemein  kleinen  Kräften  zu  wirken"  hätte. 

Die  durch  die  schrägen  Schnitte  und  versetzten  oberen 
Ocffnungcn  erzielten  sehr  geringen  Längenversihiedeti- 
heiten  können  zwar  nicht  als  besonders  nachtheilig  bezeich- 
net werden,  sind  aber  prinzipiell  zweckwidrig. 

Gleiches  gilt  von  dem  Hineinragen  der  unteren  Schacht- 
enden in  den  zu  lüftenden  Raum:  erstens  weil  die  Respira- 
tionsprodnkte  bei  ihrer  Ausscheidung  aus  dem  Körper  als 
die  wärmsten  Luftmasscn  des  ungeheizten  Raumes  zunächst 
an  die  Decke  steigen  und  als  die  schlechtesten  Luftmasscn 
möglichst  rasch  entfernt  werden  m -Ilten,  zweitens  weil  die 
Wirkung  der  Röhren  um  so  mehr  verstärkt  wird,  je  wärmer, 
also  je  rascher  jene  Luftmaasen  den  Abzugsröhren  zugeführt 
worden. 

Andere  Rücksichten  hätte  man  freilich  bei  geheizten 
Räumen  zu  nehmen;  allein  für  solche  sind  die  hier  bespro- 
chenen Einrichtungen  überhaupt  nicht  oder  nur  ausnahms- 
weise und  mit  verschiedenen  Abänderungen  geeignet. 

Schliesslich  weist  Herr  Hoffmann  darauf  hin,  dass  sein 
Lüftungsprinzip  »noch  viel  mehr  als  bei  oberirdischen  Bau- 
ten lni  den  unterirdischen.  bei  Bergwerken  geeignet  sein 
möchte,  jene  Ursachen  schrecklicher  Unfälle  aufzuheben, 
welche  trotz  aller  Vorsichtsmanssregelu  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wiederkehren.-4  Bedarf  auch  dieses  noch  der  Wider- 
legung? —  Sapienti  sat!  — - 

Kaiserslautern,  14.  Juni  1«71.  Dr.  A.  Wolpert. 
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Der  Ffütschmiick 


die  Siegesfeier  de*  16.  Juni  1871. 


Der  Zweck  der  vorangegangenen  Darstellung  war  eine 
kurze  Aufzählung  der  dekorativen  Hauptinomente  der  Sieges- 
feier, keine  Schilderung  des  Fcstsehmnckes,  welche  den  Kin- 
dnick desselben  auch  nur  annähernd  wiedergebeil  sollte:  die» 
wiederholt  zu  erklären,  fühlen  wir  uns  veranlasst,  wenn  wir 
unsere  trockene  Beschreibung  nachlesen  und  nns  der  heiteren, 
lehensvollen  Wirklichkeit  erinnern.  Eine  Schilderung  alles 
dessen,  was  unter  der  (innst  des  hellsten  Sonnenscheins  mit 
jenem  Festscbmucke,  als  Hintergrund  und  verbindendes  Glied 
desselben  zusammenwirkte,  um  den  Eindruck  des  Tages  *u 
einem  wahrhaft  festesfreudigen  zu  machon,  —  der  unzähligen 
dicht  besetzten  Tribünen,  die  sich-  an  jedem  freien  Platze  zur 
Seite  der  Siegesstrasse  erhoben,  der  Aufstellung  der  Gewerke 
und  Korporationen  mit  ihren  Bannern  und  Emblemen,  des 
fröhlichen  brausenden  Volksgewühls  endlich,  das  den  Schau- 
platz der  Feier  erfüllte,  fände  hier  ja  doch  schwerlich  den  ge- 
eigneten Platz. 

Ueberblicken  wir  die  Summe  der  künstlerischen  Leis- 
tungen des  Fcstschmueks,  so  wird  zunächst  eine  Zusammen- 
stellung der  Dekorations- Element*",  mit  denen  sie  hervorge- 
bracht wurden,  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Ueherwiegend  und  für  den  Gesammteharakter  entschei- 
dend war  selbstverständlich  auch  hier  die  Verwendung  des 
freien  phantastischen  Schmucks  von  grünem  Laub  und  bun- 
ten Fahnen,  ohne  welche  nach  unserer  Auffassung  ein  Fest 
der  zwangslosen,  naiven  Heiterkeit,  die  den  Eindruck  des 
Improvisirten  niemals  verleugnen  darf,  nothwendig  entehren 
inüsste.  Beide  waren  in  mannigfaltigster  Gestalt  und  Anord- 
nung verwendet  —  grünes  Laub  mit  Büscheln  grüner  Nadel- 
zweige, mit  Blumen  und  Bändern  gemischt,  zu  Kränzen,  als 
Guirlanden  zur  Flächenverzierung,  namentlich  aber  zu  frei- 
schwebenden Festons,  —  Fahnen  in  Form  kleiner  zu  einer 
Trophäe  zusammengesteckter  Fähnchen,  als  flatternder  Wim- 
pel auf  hohem  Mäste,  als  schweres  in  die  Erde  gepflanztes 
Banner.  Ihnen  anzureihen  ist  demnächst  die  Verwenduni; 
angehefteter  Schilder,  die  in  verschiedener  Form  —  als 
Wappenschild  in  den  leuchtenden  Farben  der  Heraldik,  wie 
als  einfache  Inschrifttafel  —  auftraten,  sowie  die  l>rapimng 
mit  bunten  Stoffen,  die  freilich  nur  in  untergeordneter  Weise 
vorwiegend  zur  Verkleidung  der  Tribünen -Brüstungen  und 
nirgends  als  dekoratives  Hauptmittel  Anwendung  gefunden 
hatte. 

Leber  diese  allgemein  üblichen  Grnndclemeiite  hinaus, 
die  zunächst  und  vorwiegend  zur  F.inhcgnng  der  Festplätze 
dienen  mussteti,  und  altgesehon  von  der  für  einen  modernen 
Triuraphzug  charakteristischen  Aufstellung  eroberter  Ge- 
schütze sind  sodann  die  kleineren  architektonischen  Gebilde. 
Stelen,  Postamente  etc.  zu  erwähnen,  die  sowohl  zum  fort- 
laufenden Schmucke,  wie  als  Träger  bestimmter  durch  In- 
schriften bezeichneter  Erinnerungen  dienten.  Einen  Grad 
hfdier  noch  stehen  die  an  ausgezeichneter  Stelle  errichteten 
Trophäen,  soweit  dieselben  sich  nur  aus  allgemeinen  Bestand- 
teilen, Kandelabern  und  Drcifüsscn,  Rüstungen,  Wappen 
und  Waffen  auf  entsprechenden  Unterbauten  zusammensetzten 
und  höchstens  mit  Wappenthieren  —  Adlern  oder  Bären  — 
geschmückt  waren;  ihnen  gleich  zu  stellen  sind  die  mit  Vik- 
torien gekrönten  Säulen  der  unter  den  Linden  errichteten 
Ehrenpforten.  Den  ersten  Rang  endlich  nehmen  die  zur 
höchsten  Steigerung  des  Effektes  angewandten  malerischen 
und  plastischen  Kunstwerke  ein,  die  aus  dem  Rahmen  all- 
gemeiner Dekoration  heraustretend,  die  Individualisirung  einer 
künstlerischen  Idee  bezweckten  —  der  Auffassung  nach  so- 
wohl realistische  Darstellungen  und  Portrait»  wie  Allegorien 
—  der  Anordnung  nach  sowohl  freischwebende  Bilder  und 
volle  von  allen  Seiten  sichtbare  Skulpturen,  wie  Wandge- 
mälde und  Reliefs. 

Es  ist  vielleicht  nicht  ganz  werthlos,  auch  der  tech- 
nischen Herstellung  dieser  Dekorationen  mit  einigen  Worten 
zu  gedenken.  Selbstverständlich  gehören  die  Vorräthe.  einer 
grossen  Stadt  und  das  Geschick  höchst  geübter  Hülfskräfte 
dazu,  nm  der  Schwierigkeiten,  welche  sich  hierbei  ergeben, 
in  so  kurzer  Zeit  Herr  werden  zu  können.  Für  den  Schmuck 
an  grünem  Laube,  das  mit  vorwiegender  Verwendung  von 
Draht  in  die  nöthige  Form  gebracht  wird,  wobei  wir  Jedoch 
für  Herstellung  der  durchweg  zu  mager  und  dünn  erschei- 
nenden Festons  eine  andere,  vielleicht  auf  Anwendung  einer 
plastischen  Unterlage  Bedacht  nehmende  Technik  empfehlen 
möchten,  war  der  nöthige  Vorrath  —  wenn  auch  zum  Theil 
aus  weiter  Entfernung  —  schnell  zur  Stelle.  Das  Material 
für  die  gewöhnlichen  Flaggenmasten  lieferten  wie  immer  die 


!  Masten  allerdings  aus  Buuholzstämnien  von  besonderer  Länge 
und  in  sauberer  Zurichtung  angefertigt  werden  inusston. 
Fahnen  aller  Art  und  Wappenschilder  sind  zum  Theil  be- 
reits in  kolossalen  Mengen  disponibel,  im  L'ebrigen  jedoch 
zu  jeder  Zeit  und  in  jeder  Menge  zu  beschaffen,  sobald  man 
nur  die  nöthige  Zahl  von  Arbeitern  anstellen  will. 

Eigentliche  Schwierigkeiten  entstehen  erst  bei  Herstel- 
lung der  in  einzelnen  Exemplaren  und  lediglich  für  den  augen- 
blicklichen Zweck  bestimmten  grösseren  Werke,  also  nament- 
lich der  grossen  plastischen  Figuren.  Der  Kern  für  diese, 
selbstverständlich  auch  für  die  Postamente,  Säulen  etc.  wird 
in  Zimmermanns- ArlK'it  hergestellt;  an  letzteren  giebt  als- 
dann eine  Verkleidung  mit  Brettern,,  auf  welche  Stnckver- 
verzierungen  befestigt  werden,  oder  auch  eine  straffe  Uelier- 
spannnng  mit  Zeugstoff  die  äussere  Forin  und  der  Pinsel  des 
Anstreichers  die  einheitliche  Farbe  resp.  auch  das  schmük- 
kende  Ornament.  Bei  den  Figuren  wird  jener  Holzkern  zu- 
nächst mit  einer  Umhüllung  von  Heu  in  roher  Weise  der 
beabsichtigten  Form  angenähert,  alsdann  aber  in  unmittel- 
barer Arbeit  des  aus  dem  Vollen  schaffenden  Künstlers  an 
Ort  und  Stelle  mit  einer  Stuckhekleidnng  umgeben,  welche 
die  plastischen  Formen  detaillirt.  Gewänder  werden  hierbei 
grossentheils  aus  mit  Gips  gesteifter  Leinwand  drapirt,  her- 
vortretende Theile  wie  Kopf  und  Hände  jedoch  selbstständig 
im  Atelier  modellirt,  in  Gips  gegossen  und  angesetzt.  Der 
Siemering'sche  Fries  war  direkt  auf  einen  mit  Brettern  ver- 
kleideten Holzkern  befestigt  worden.  —  Was  die  Gemälde 
betrifft,  welche  zur  Feier  des  Einzuges  angefertigt  worden 
waren,  so  hat  deren  Technik  nnseres  Wissens  etwas  Ansser- 
gewöhnliches  nicht  dargeboten;  dass  die  grossen  Velarien 
mit  Wachsfarben  auf  Segeltuch  gemalt  waren,  ist  bereits 
früher  erwähnt  worden. 

Versuchen  wir  endlich  einige  Resultate  zu  gewinnen  nud 
den  künstlerischen  Gehalt  des  Tür  die  Siegesfeier  Berlin's  er- 
fundenen Festseh  mucks  von  einem  allgemeineren  Gesichts- 
punkte zu  würdigen,  so  wird  sich  ein  solches  am  Einfachsten 
ergeben,  wenn  wir  frühere  Leistungen  ähnlicher  Art  in  Ver- 
gleich ziehen. 

Als  ein  wesentliches  Verdienst  der  diesmal  tbätigen 
Künstler  erscheint  uns  vor  Allem  die  bereits  am  Eingänge 
unserer  Erörterung  betonte  Einheit  des  Grundplans,  die 
nicht  anders  erreicht  werden  konnte,  als  wenn  die  mannig- 
faltigen künstlerischen  Kräfte  sich  Iwscheiden  der  Leitung 
eines  einzigeu  Kopfes  unterordneten.  Nicht  als  ob  wir  be- 
haupten wollten,  dass  dieser  Plan  —  zumal  nach  allen  Kom- 
promissen mit  der  unerbittlichen  Gewalt  äusserer  Verhältnisse 
—  durchaus  untadelig  gewesen  sei,  und  ohne  dass  wir  ver- 
kennen mögen,  wie  manche  Theile  desselben  noch  in  ganz 
anderer,  bedeutsamerer  Weise  ausgebildet  werden  konnten! 
Aber  trotzallodem  dürfte  schwerlich  jemals  eine  so  einheit- 
liche, so  organisch  entwickelte  und  gerade  durch  diesen  sicht- 
baren Organismus  ao  mächtig  wirkende  Festesdekoration  zur 
Ausführung  gelangt  sein  —  ebensowenig  wie  wohl  schwer- 
lich jemals  eine  Aufgabe  ähnlichen  Umfungs  zu  lösen  war. 

Killen  bedeutenden  Fortschritt  gegen  frühere  Leistungen 
sahen  wir  ferner  in  der  Wahl  neuer  dekorativer  Elemente 
und  in  der  wirksamen  Vereinigung  derselben  zu  bisher  noch 
nicht  versuchten  Effekten.  Wir  rechnen  es  den  leitenden 
Männern  hoch  an,  dass  sie  hinübergreifend  über  die  gewöhn- 
lichen Künste  des  Tapezierers  und  verzichtend  auf  die  sonst 
wohl  übliche  Herstellung  von  Dekorationen  vorwiegend 
architektonischen  Charakters,  von  Triumphbogen,  Siegessäulen, 
Ruhmeshallen  u.  s.  w.,  den  Höhepunkt  ihres  Schaffens  in  einer 
möglichst  glänzenden  Anwendung  von  Werken  der  bildenden 
Schwcsterknnsto,  der  Plastik  und  Malerei  gesucht  hatten. 
Freilich  hätte  durch  eine  reichere  Entfaltung  architektonischer 
Elemente  der  Eindruck  des  (Janzen  noch  wesentlich  gestei- 
gert werden  können;  da  jedoch  Beides  in  der  gegebenen  Zeit 
und  mit  den  gegebenen  Mitteln  schwerlich  zu  erreichen  war, 
so  ist  die  getroffene  Wahl  gewiss  zu  billigen,  indem  jene 
Werke  dem  Verständnisse  des  Volkes  zweifellos  ungleich 
näher  stehen.  Gerade  durch  diese  Heranziehung  plastischen 
und  malerischen  Schmuckes  hatte  die  diesmalige  Dekoration 
ihren  neuen,  unwiderstehlich  wirkenden  und  namentlich  das 
Volksgemiith  so  mächtig  erregenden  Reiz  gewonnen.  Uner- 
wähnt dürfen  wir  freilich  nicht  lassen,  dass  letzterer  wohl  in 
nicht  minderem  Grade  durch  die  in  solcher  Ausdehnung 
gleichfalls  noch  nie  versuchte  Mitwirkung  der  Poesie  erzielt 
wurde;  denn  mochten  die  Sprüche  und  Inschriften  der  Sie- 
gesstrasse die  etwas  blasirt  angekränkelte  Minderheit  der  Ge- 


mit  Leimfarbe  angestrichenen  Rüststangen  des  Manrergewerks,  bildeten  auch  weniger  ansprechen,  so  konnte  doch  Jeder  sich 
während  die  grösseren  an  hervorragender  Stelle  angeordneten  l  in  Wirklichkeit  überzeugen,  mit  welcher  Freude  und  welchem 
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Behagen  das  Volk  nicht  müde  wurde,  sie  zu  entziffern  und 
sich  einzuprägen. 

Eine  Anwendung  reichen  plastischen  Schmuckes,  sogar 
in  einer  jetzt  nicht  erreichten  Pracht  der  Gesamratwirkung, 
war  übrigens  schon  l>ei  der  Siegesfeier  des  Jahres  IN4U;  iu 
der  Dekoration  des  Lustgartens  versucht  worden.  Ausschliess- 
lich dem  diesmaligen  Festschmucko  gehört  hingegen  das 
Auftreten  der  Malerei  an,  die  von  nun  an  hei  ähnlichen 
Gelegenheiten  wohl  stets  zur  ersten  Rolle  lienifen  sein  wird. 
Durchschlagend  für  den  Erfolg,  den  sie  errungen  hat,  war 
nicht  nur  die  leichte  Verständlichkeit  ihrer  künstlerischen 
Sprache,  sondern  nicht  minder  wieder  die  durch  sie  lie- 
wirkte  entschiedenere  Betonung  desjenigen  Elementes,  welches 
für  alle  Dekorationen  stets  da*  wichtigste  sein  und  Weihen 
wird,  des  Elements  der  Farbe.  Von  dem  Siege,  den  diese 
bei  dieser  Gelegenheit,  vor  Allem  in  der  Ausschmückung 
der  Kunst-Akademie  errungen  hat,  erwarten  wir  fruchtbare 
Anregung  auch  für  die  Werke  unseres  täglichen  Sehaffens; 
denu  abgesehen  von  dem  glänzenden  Schmucke  der  dort 
angebrachten  Bilder  muss  die  Wirkung  der  mit  so  wenigen 
Mitteln  bewirkten  farbigen  Dekoration  jenes  Gebäudes  Tau- 
senden die  Augen  darüber  geöffnet  habeu,  wie  thörieht  und 
verkehrt  es  ist,  wenn  wir  der  Farbe  als  eines  wesentlichsten 
Mittels  zum  Schinucke  unseres  Faeaden  uns  nicht  bedienen. 
—  Mag  man  uns  übrigens  auch  verketzern :  wir  sprechen  es 
offen  aus,  dass  uns  dieser  Farbenpracht  gegenüber  das  kalte 
Weiss  der  Gipsfiguren  wie  ein  schneidender  Missklang  und 
als  ein  entschiedener  Mangel  in  der  Gesammtwirkung  erschie- 
nen ist,  den  wir  uns  nnr  nicht  eingestehen  wollen,  oder  den 
wir  wirklich  nicht  genügend  empfinden,  weil  nns  das  starre 
Dogma  von  der  Notwendigkeit  farbloser  Skulpturen  gar  zu 
fest  im  Blute  sitzt.    Wir  sind  überzeugt,  dass  eine,  wenn 


auch  nur  leichte  und  reduzirte  Färbung  der  Skulpturen  ge- 
rade unter  solchen  Verhältnissen  von  zwingender  Schönheit 
sein,  znr  Durchlöcherung  jenes  Dogmas  aber  freilich  nicht 
wenig  beitragen  würde. 

Wir  schlicssen  hiermit  unsere  Erörterungen,  ohne  unser 
Thema  erschöpft  zu  haben.  Aber  ein  weiteres  Eingehen  auf 
dasselbe,  namentlich  ein  Heranziehen  der  übrigen  festlichen 
Veranstaltungen  des  nationalen  Frendentagea,  vor  Allem  der 
Illumination,  möchte  leicht  zu  weit  führen. 

Dass  die  künstlerischen  Kräfte,  denen  die  Aufgabe  der 
Erfindung  und  Ausführung  des  von  uns  Itcsehriclteuen  Fest- 
schmuckes  geworden  war,  ihr  Werk  in  würdiger  und  glän- 
zender Weise  vollführt  haben,  ist  das  einstimmige  Unheil 
aller  derer,  die  es  gesehen.  Wir  brauchen  dasselbe  nach  den 
.  vorangegangenen  Auslassungen  kaum  zu  wiederholen. 

Sehr  gerechtfertigt  ist  der  von  verschiedenen  Seiten  ge- 
äusserte, theilweise  schon  in  bestimmten  Anträgen  formulirte 
'  Wunsch,  dass  so  viel  des  Schönen  nicht  blos  für  den  Augen- 
blick geschaffen,  sondern  dauernd  erhalten  Weilten  möge. 
Bei  den  Gemälden  ist  dies  leicht  zu  erreichen  und  handelt 
es  sich  nur  darum,  ihnen  einen  würdigen  Aufbewahrungsort 
anzuweisen.  Ob  die  Wünsche  auf  monumentale  Ausführung 
der  Germania,  namentlich  des  herrlichen  Sieniering' sehen 
Frieses,  dessen  Untergang  allerdings  aufs  .Schmerzlichste  zu 
beklagen  wäre,  sich  verwirklichen  werden,  ist  eine  leider 
noch  höchst  zweifelhafte  Frage.  Hoffentlich  wird  zum  Min- 
desten durch  Bild  und  Wort  versucht  werden,  den  Fest- 
schmuck des  lti.  Juni  der  Nachwelt  zu  überliefern.  Eine 
eingehende  Beschreibung  und  Darstellung  desselben,  von 
Seiten  der  betheiltgten  Künstler  ins  Werk  gesetzt,  würde 
sieh  sicher  des  allgemeinsten  Beifalls  und  Dankes  erfreuen. 


Arbfltrr- 


uod  Ofen  für  Arbe  Iier-Wohion'rn 


Als  einen  Beitrag  zu  der  von  so  vielen  Seiten  geforderten 
atüH«  ulier  jener  Itauliehen  Einrichtungen,  welche  in  neuerer 
Zeit  getroffen  worden  sind,  um  die  Lage  der  Arbeiter-Bevölke- 
rung zu  verbessern,  (riebt  der  Unterzeichnete  nachstehend  aus 
seiner  eigenen  l'ruxi*  einige  Skizzen  und  Mittheilungen  über  ein 
neues  Arbeiter- Familieuliaus.  sowie  über  einen  von  ihm  kon-  , 
struirten,  gleichzeitig  zun»  Hei- 
zen, Kochen  und  Ventiliren  be- 
stimmten, für  Arbeiterwohnuugeu 
geeigneten  Ofen. 

Das  in  Fig.  1,  2  und  3  im  Quer- 
durchsehnitt  und  den  Grundris- 
sen beider  Stockwerke  darge- 
stellte Gebäude  wurde  vor  bereits 
8  Jahren  mehrfach  auf  einem  gros- 
seren Landgute  der  Keumark  aus- 
geführt, und  sind  diese  Ausfüh- 
rungen zur  Zufriedenheit  sowohl 
der  Bewohner,  wie  der  Gutsherr- 
schan ausgefallen. 

Ein  solches  Doppelhaus  ent- 
hält 8  \V. .Inningen:  im  Erdge- 
schoß sind  die  grösseren,  in  der 
Dachetagc  die  kleineren  Familien 
plazirt.  Jede  Wohnung  im  Erdge- 
schoss  ist  durch  einen  liesnnderen 
Eingang  zugänglich  und  enthält 
einen  Flur  (zugleich  Küche),  Stube 
r;  letzten:  ist  untcr- 


zur  Mittelwand  übergewölht  wird.  Will  mau  in  der  «.ttereu 
Etage  gleichfalls  noch  besondere  Küchen  anlegen,  gewährt 
die  Stelle  a  den  zur  Aufstellung  eine«  Heerdes  nöthigcii  Kaum 
und  bedürfte  es  blos  der  Anbringung  eines  Hleehrauchfangcs 
und  der  Anlage  einer  dritten  russischen  Röhre. 

Das  obere  Geschoss  entbehrt  einer  besonderen  Hecke;  die 
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Dachsparren  sind  gefalzt,  so  dass 
hier  eine  Art  Windeldecke  her- 
gestellt wird,  und  ist  die  uutere 
Seite  geschalt  und  mit  Rohrputz 
versehen.  Hie  Dächer  sind  mit 
guter  Steinpapnc  gedeckt,  jedoch 
würde  eine  Bedeckung  von  Eisen- 
blech »hn«  Schalung,  deren  Kos- 
ten sich  uur  auf  20«/.  hoher  stel- 
len, dem  l'appdache  vorzuziehen 
sein.  Die  \  iiniluuiente  sind  mit 
Feldsteinen  in  Kalkmörtel  ge- 
mauert ,  die  Unifassungswände 
von  gut  gebrannten  Mauerziegeln 
im  Rohbau .  und  die  inneren 
Wände  von  Lchmstciucu  mit 
Lehm -Mörtel  hergestellt.  Die 
FusslHidvii  der  Wohnräume  siud 
gedielt,  die  Flure  mit  Mauer- 
steinen gepflastert. 

Der  in  Fig.  4  und  5  durch  3 
Gruudris-e  und  einen  Vertikal- 
durchschuitt   dargestellte  Ofen 
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kellert.  In  der  Dachetage  fehlen  die  Küchen,  und  werden,  wie 
es  bei  ländlichen  Arbeitern  Sitte  ist,  die  Kamine  zum  Kochen 
ttenutzt.  Die  Giebelstuben  sind  für  einzelne  unverheirathete 
Arbeiter  bestimmt,  die  selbst  keine  Wirthschaft  fühn'n,  sondern 
bei  anderen  Arbeiter-Familien  in  Kost  sind. 

Das  Eigentümliche  dieser  Häuser  Itestoht  in  der  Anlage 
massiver  Treppen,  unter  welchen  auf  eine  ganz  feuersichere 
Weise  eine  Kochgelegenheit  eingerichtet  ist.  Diese  Fluiküchen 
sind  hauptsächlich  für  Wäsche  und  als  Viehküchen  bestimmt, 
uud  wird  dadurch  die  Verunreinigung  der  Wohnung  verhütet. 
Das  Trepitengewolbe  bildet  den  Itauchfaug,  indem  die  Trcnpen- 
scheitrecht  auf      Stein  Stärke  von  dem  Trcppenbogeu 


-i  
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Flu.  3. 

I  ist  zwar  nicht  für  das  otten  beschriebene  Familienhaus  bestimmt, 
hat  aber  iu  sonstigen  Arbeiter-Wohnungen  auf  dem  Lande  viel- 
fach erfolgn-iche  Anwendung  gefunden.  Derselbe  kann,  wie  be- 
reits erwähnt,  im  Sommer  zum  Kochen  und  zur  Ventilation  des 

,  Zimmers,  im  Winter  gleichzeitig  zum  Kochen  und  Heizen  be- 
nutzt werden. 

In  der  Etage  /  befindet  sich  die  Eiufeuerung:  über  derselben 
die  Kochplatte  k  mit  deiu  Kochraum  //.  Soll  im  Sommer  aus- 
schliesslich gekocht  werden,  so  wird  die  Klappe  bei  a  geöffnet 
und  das  Feuer  treibt  den  Hauch  durch  die  Höhn:  a  direkt  in 
die  Schornsteiuröhre  R.  Der  Kanal  m  wird  hingegen  durch  eino 
Drehklappe  geschlossen,  damit  die  Wärme  nicht  in  deu  Ofen 
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dringen  kann.  In  dem  Kochrauni  //  int  eine  Wrasenröhre  *  an- 
gebracht, die  durch  eine  Klappe  sperrbar  ist.  damit  im  Win- 
ter die  Wärme  niclit  in  den  Schorusteiu  entweichen  knnn. 

Wird  (im  Winter)  gleichzeitig  geheizt  und  gekocht,  so  wird 
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die  Klapp»  a  geschhtssen ,  das  Feuer  geht  durch  den  geöffneten 
Kanal  m  in  die  Einsen  ///,  IV,  V  und  1/  und  der  Kauch  ent- 
weicht dureh  diu  Röhre  c  in  den  Schornstein. 

Die  Oeffuuug  I'  iu  der  Vorderhand  des  Ofens  ist  mit  einer 
Versehlussthür  versehen  und  dient  zur  Sommer- Ventilation.  Letz- 
tere kann  verstärkt  werden,  wenn  man  die  rtciuigungsthür  q  und 
die  Ofeuthür  öffnet,  dagegen  den  Kanul  m  schliesst.  Hierdurch 
■wird  bewirkt,  das*  die  iu  dem  Raum  F  (gewöhnlich  dem  Flur) 
befindliche  kältere  Luft  in  da«  Zimmer  dringt,  und  die  warmem 
Luft  durch  die  Oeffuung  V  und  Röhre  c  in  den  Schornstein  tritt. 

Die  technische  Ausführung  dieser  Oefen  ist  theils  so  Ih>- 
wirkt  worden,  Ava*,  man  die  F.tage  /  und  deu  Fuss  von  Ziegeln 
V,  Stein  stark  in  Lehm,  die  übrigen  Etagen  von  hochkantig  ge- 
stellten Ziegeln  erbaut  hat,  theils  auch  sind  die  Fragen  //  bis 
IV  von  rohen  Kacheln  gesetzt.  Zu  empfehlen  ist  dabei,  das* 
zum  Lehm  gesiebte  Spreu  (Hafcrkaff)  «einengt  wird. 

Berlin.  E.  Bürkner,  Bau-Inspektor. 

Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Architekten -Verein  zu  Berlin.  Dritte  Exkursion  am  8.  Juli 
1871.  Zum  Ziele  der  dritten  Sommer- Exkursion  war,  nachdem 
das  ursprüngliche  Programm  noch  in  letzter  Stunde  eine  Aende- 
rung  erfahren  hatte,  der  neue  Viehhof  vor  dem  Rnseuthaler  Thore 
gewählt  worden.  Die  aus  einigen  80  Theilnehmeru  bestehende 
Gesellschaft  versammelte  sich  in  den  Räumen  des  .Eiskellers" 
und  begab  sich  von  dort  aus  zu  Fuss  nach  dem  zu  liesichtigeudeu 
Etablissement,  wo  die  ausführenden  Techniker,  Hrn.  Baumeister 
Orth  und  Biebeudt.die  Führung  übernahmen.  Den  Schluss 
der  Exkursiou  bildete  ein  geselliges  Zusammensein  in  der  Adler- 
Brauerei  des  Gesundbrunneus.  O 


Vermischtes, 

Der  Kistna- Viadukt  ist  eines  der  bedeutendsten  Bauwerke 
der  Great-ludian-Peuinsula-Bahn.  Mittels  desselben  wird  näm- 
lich die  südöstliche  Ahtheiluug  dieser  Bahn,  welche  von  Bombay 
bis  Sholapore  schon  im  Betrieb  ist,  aber  bis  Raichore,  wo  sich 
eine  Zweigbahn  der  Madrasbahn  anschliesst,  verlängert  werden 
soll,  über  den  Fluw  Kistna  geführt. 

Der  Viadukt  besteht  im  Ganzen  aus  3ß  Oeffnungen  von  je 
100-  (30.48»)Spannweite:  die  Gesammtlänge  betragt  381H'  (1172,9«'). 
Die  Pfeiler  sind  für  eine  doppelgelcisige  Bahn  angelegt,  aber  der 
Oberbau  wird  nur  für  ein  Gehns  ausgeführt.  Da  das  Flussbett 
sehr  unregelmässig  ist,  so  variirt  die  Höhe  der  Pfeiler  zwischen 
34  und  7i>V, '  (resp.  10,3(1  und  23,82'»).  Jeder  Pfeiler  besteht 
aus  zwei  schmiedeeisernen,  mit  Beton  ausgefüllten,  etwas  konisch 
geformten  Röhren,  die  an  der  Biui.s  10'  (3,05  m),  am  oberen  Ende 
7'  (2.13»)  Durchmesser  haben  und  sänimtlich  in  den  Boden  des 
Flussbettes  bis  auf  den  festen  Fclsgruud  hineingesenkt  sind.  Die 
senkrechten  Fugen  der  Blechplutten,  woraus  diese  Röhren  zu- 
sammengesetzt sind,  werden  an  der  Aussenseite  durch  vernietete 
Flacheisen,  an  der  Inueuseite  durch  T  Eisen  ülwrdeckt.  Die 
horizontalen  Fugen  sind  innen  wie  aussen  mit  Flacheisen  über- 
deckt. Jeder  Zylinder  trSgt  unmittelbar  über  der  Beton-Aus- 
füllung eine  Quader- AlHlcrkung.  worauf  zu nltch st,  als  Verbindung 
der  beiden  zu  einem  Pfeiler  gehörenden  Köhren,  zwei  kasten- 
förmige schmiedeeiserne  Querträger  ruhen,  welche  den  schmiede- 
eisernen Hrückeu-Oherbau  tragen. 

Die  Rohren  sind  am  unteren  Ende  durch  je  «  Steinschrauben, 
welche  in  eingebohrte  Löcher  im  l'elsgrund  eingesteckt  und  ver- 
gossen werden,  mit  dem  Felsen  verbuuden. 

Der  eiserne  Oberbau  jeder  Brückenöffnung  enthalt  zwei 
nach  Warreu's  System  konstruirte  HaupttrSger,  die  unter  der 


Fahrbahn  liegen,  von  103'  (81,39»)  Länge  und  9'  U"  (8,02») 
Höhe.  Die  Verbindung  der  Diagonalen  mit  dem  Zug-  und  Stemm- 
eisen geschieht  an  sanimtlichou  Knotenpunkten  durch  t'V 
(114  mm)  dicke  Zapfen  von  Bessemer  Stahl.  Die  auf  Zug  in  An- 
spruch genommenen  Konstruktiousthcile  sind  in  einem  Stück 
ausgewalzt,  die  auf  Druck  in  Anspruch  genommenen  Bind  aus 
Winkeleisen  uud  Flacheisen  zusammengesetzt  Auf  den  llaupt- 
trtgeru  liegeu  abwechselnd  hölzerne  Qucrschwollcn  und  gleich 
hohe  schmiedeeiserne  Querträger,  aufdeneu  der  Belag  der  Brücken- 
bahn mit  deu  hölzernen  Langschwellen,  welche  die  Schienen  tra- 
gen, ruht  Diese  Laugschwelleu  sind  mit  Eisenblech  überdeckt, 
zum  Schutze  gegen  Feuer  und  Nässe.  Der  Brückenbclag  besteht 
aus  6"  (162""»)  breiten,  •/, "  (12*«)  dicken  schmiedeeisernen 
Tafeln,  welche  an  beiden  Enden  mit  den  Querträgern  vernietet 
sind.  Die  Querträger  liegen  in  .V  8'/i"  (1,74™)  Abstand  von 
Mitte  zu  Mitte.  Dieser  eiserne  Brückenbclag  ist  Oer  erste  seiner 
Art  in  Ostindien.  Die  Breite  der  Brückenbahn  zwischen  deu 
Geländern  lw> trägt  15'  (4,57™).  Die  HaupttrSger  sind  mit  je 
einem  Ende  auf  dem  Auflager  befestigt,  mit  dem  anderen  Ende 
liegen  sie  auf  Kolleuschuhen  mit  Rollen  von  C"  (152 ™ra)  Länge 
und  3"  (<«»■")  Durchmesser. 

Die  Kndpfeiler  bestcheu  aus  Mauerwerk,  welchcB  2  Röhren 
von  derselben  Form  und  Grösse,  wie  solche  bei  den  Mittelpfei- 
lern vorkommen,  umschliesst.  Der  Brücken-Oberbau  ruht  ledig- 
lich auf  jeuen  Röhren,  das  umschliessende  Mauerwerk  dient  nur 
als  Futtermauer  zum  Abschluss  des  Bahndammes. 

Zur  Aufstellung  der  eisernen  Röhren  sowie  zum  Heraushe- 
ben des  im  Innern  ausgegrabenen  Bodens  und  zum  Einbringen 
des  Betons  dient  ein  ringförmige»  hölzernes  Gerüst,  das  sieb 
entweder  durch  8  Vertikalpfosten  auf  die  Wände  der  eisernen 
Höhren,  oder  mittels  eiues  hölzernen  Sehwellwerks  auf  die  zeit- 
weilige Oberfläche  des  eingebrachten  Betons  stützt  und  jedesmal 
nach  dem  Aufbringen  eiues  neuen  eisernen  Ringes  gehoben  wer- 
den niuss. 

Das  (lesammtgewicht  des  Eisenwerks  im  Oberbau  der  Brücke 
betragt  2500  Tons  (50S00  Zoll-Ztr.),  iu  den  Pfeilern  1200  Tons 
(24384  Zoll-Ztr.) 

(Ztg.  d.  Ver.  Dtsdir.  Eiseub.-Verw.,  u.  d.  Engineering.) 

Uetoer  die  Tragring  der  Stempel-,  Porto-  und  Insertlons- 
kosten  bei  Staate -Entreprise bauten  durah  den  Bauunter- 
nehmer. Es  liegt  im  wesentlichen  Interesse  einer  guten  Staats- 
verwaltung, ihre  Beamten  nicht  mit  ganz  zwecklosen  Arbeiteu 
zu  belasten,  um  deren  Arbeitskraft  vollständig  zu  wahrhaft  nütz- 
lichen I,cistungcn  und  gleichzeitig  die  Zahl  der  Beamten  mög- 
lichst reduzireu  zu  können.  Zu  diesen  durchaus  zwecklosen 
Arbeiten  gehören  vorzugsweise  diejenigen,  welche  durch  Erhe- 
bung de»  Stempels  bei  Entreprisebauten  für  den  Staat  und  die 
Tragung  sämmtlicher  hierbei  entstehender  Porto-  und  luscrtious- 
kosteu  durch  die  Bau-Unternehmer  den  hierbei  betheiligten  Be- 
amten erwachsen.  Wenn  derartige  Bauten  an  den  Minde.stfor- 
derndeu  verdungen  werden,  was  sogar  bei  kleinen  RefHiraturen 
geschehen  soll,  deren  Kostenbetrug  die  Summe  von  30  Thlm. 
übersteigt,  so  wird  wohl  jeder  auf  die  Ausführung  reflektirende 
Bau-Unternehmer  vor  der  Abgabe  seines  Gebots  überlegen,  wie 
hoch  sich  wohl  die  von  ihm  zu  tragenden  Stempel-,  Porto-  und 
Insertiouskostcn  belaufen  dürften.  l)a  sich  dies  von  vornherein 
nie  mit  vollständiger  Bestimmtheit  feststellen  Ifisst.sowird  er  diese 
Kosten  aus  Vorsicht  in  der  Regel  höher  veranschlagen,  als  sich 
dieselben  schliesslich  herausstellen,  vielleicht  um  ein  Drittheil 
oder  die  Hälfte  ihres  Betrages.  Selbstverständlich  ist  er  gc- 
nöthigt  seine  Forderung  um  dieselbe  Summe  zu  erhöhen,  auch 
weou  ihm  an  der  Ausführung  des  Baues  sehr  viel  liegeu 
sollte.  Dem  Staute  erwächst  hiernach  aus  deu  vom  Unternehmer 
zu  tragenden  Stempel-,  Porto-  uud  Insertionskosteu  nicht  nur 
keine  Einnahme,  sondern  in  der  Kegel  eine  Ausgabe, 
welche  uuter  Umständen  nicht  uubedeuteud  ist 

Um  nun  dein  Staate  zu  dieser  Ausgabe  zu  verhelfen,  hat 
zunächst  der  Lokalbaultcanito  folgeude  Arbeiten  zu  erledigen. 
Zunächst  hat  er  für  jeden  iu  Entrenrisc  zu  verdingenden  Bau 
eine  detaillirte  Stompclherechuuug  aufzustellen  und  nach  neuerer 
Bestimmung  der  vorgesetzten  Behörde  zur  Revision  vorzulegen, 
derunSchst  aber  den  Stempelbetrag  von  dem  Bau- Unternehmer 
einzuziehen  und  au  eine  Staatskasse  abzuführen  oder  den  Stem- 
pel umzuschlagen  uud  zu  kassireu.  Wenn  er  an  irgend  eiuen 
Bau-Unteriiehuier  schreibt  und  hierbei  anderweitige  amtliche 
Punkte  berührt,  welche  deu  Kutrcprisehau  nicht  betreffen,  muss 
er  sorgfaltig  erwägen,  ob  der  Unternehmer  auch  mit  vollem 
Recht  zur  Traguug  des  Portos  verpflichtet  ist.  Er  muss  dem 
letzteren  ferner  die  Liquidationen  über  lusertionskosten  zuschik- 
ken  und  darauf  halten,  duas  dieselbeu  berichtü/t  werden,  oder 
diese  Kosten  selbst  bezahlen  und  von  dem  Unternehmer  nach- 
träglich einziehen.  Bei  Lokalbaubeamteu,  welche  mit  Geschäften 
überbürdet  siud  uud  vielleicht  alljährlich  30  —  40  Entreprisebau- 
ten  zu  verdingen  haben,  ist  die  hierdurch  entstehende  Arbeits- 
luüt  keineswegs  unbedeutend  und  die  hierzu  erforderliche  Zeit 
pro  Jahr  nicht  etwa  nach  Stunden,  suuderu  nach  Tagen  .  und 
uuter  Umständen  sogar  nach  Wochcu  zu  veranschlagen.  Ks  ist 
aber  nicht  blos  der  Lokalbaubeaiute,  welcher  durch  die  in  Rede 
stehenden  ganz  zweckloseu  Arbeiteu  in  Anspruch  genommen 
wird,  sondern  auch  die  Aufsichtsbehörden.  Dieselbenlialwn  die 
Stciupelbercchuuiigeu  zu  prüfen,  darauf  zu  halten,  das«  der  er- 
forderliche Stempel  auch  wirklich  verwendet  werde,  wegen  zu 
viel  oder  zu  wenig  erhobeuem  Stempel  Verfügungen  zu  erlassen, 
(lieserhalb  erhobene  Beschwerden  der  Buu-Uuteruehmer  zu  erle- 
digen, zu  erwägen,  welche  Verfügungen  portofrei  und  welche 
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portopflichtig  abzusenden  sind  u.  o.  w.  —  Arbeiten.  welche  für 
den  Gcscbäftskreis  einer  Regierung  aewigs  die  volle  Thätigkeit 
eine*  oder  niehrer  Bcanitcu  repräsentireu. 

Es  igt  vülliff  unerklärlich,  dass  bisher  noch  Niemand  an  die 
Beseitigung  eiucs  derartigen  uunützeu  Ballastes  aus  dem  Staats- 
schiffe gedacht  hat.  —  z  — 


Die  Vakanz  für  die  Stelle  eines  Stadtbaumeisters  in 
Hamborg  dürfte  vielleicht  in  den  weiteren  Kreisen  deutscher 
Architekten  so  viel  luteressc  erregen,  das»  dereu  Erwähuung  an 
diesem  Orte  gerechtfertigt  ist.  Hei  der  Bedeutung  Hamburgs 
und  dem  Unifange  der  dortigen  Bauthätigkeit  kann  eine  energi- 
sche uud  gewandte  künstlerische  Kraft  in  jenem  Amte,  das  nicht 
allein  die  Ausführung  der  Staats-Hochbuutcu,  sondern  auch  die 
künstlerische  Durchbildung  der  von  diesem  unternommenen  In- 
genieurbauten unifasst,  ein  ausserordentlich  reiches  uud  dank- 
bares Feld  der  Wirksamkeit  linden.  Die  Bewerbung  auswärtiger 
Architekten  ist  nicht  allein  nicht  ausgeschlossen,  sondern  dürfte 
unter  den  cigcnthümlirhcu  Verhältnissen  eines  kleiuereu  Staats- 
wesens sogar  bevorzugte  Aussichten  haben.  Die  Dotation  der 
Stelle,  welche  unseres  Wissens  allerdings  die  Uelterualimc  von 
Privatarbeiten  ausschlicsst,  betrügt  2*00  Thlr. 


Aus  der  Fachliteratur. 

Zeitsohrifl  für  Bauwesen,  redigirt  von  G.  Erbkam.  Jahr- 
gang 1871,  Heft  IV  bis  VII. 

A.  Aug  dem  Gebiete  des  Hochbaues. 

1,  Wohuhaug  der  Frau  Stadtrath  Seeger  in  Berlin 
auf  dem  Karlsbade  No.  1,  von  den  Architekten  von  der  Hude 
und  J.  Heu  nicke,  dargestellt  auf  .°!  Blatt  Zeichnungen. 

Wir  haben  dem  kleinen  originellen  Bauwerke  bereits  bei 
Gelegenheit  seiner  Besichtigung  auf  eiuer  der  vorjährigen  Ex- 
kursionen  des  Berliner  Architektenvereins  in  No.  *■  .Ihr«.  70 
u.  Bl.  eine  Besprechung  gewidmet,  auf  die  wir  hier  verweisen 
wolleu.  Charakteristisen  für  die  Fa^-ade,  obgleich  nicht  glück- 
lich für  die  Gestaltung  des  Grundrisses,  ist  die  Anordnung  des 
Vestibüls  in  der  Mitte  des  Gebäudes.  Das  Oberlicht,  durch  wel- 
ches dasselbe  erhellt  wird,  ist  über  Dach  mit  einer  massiven 
Brüstung  umgeben  worden,  welche  zugleich  die  Schornsteine  des 
mittels  eiuer  Luftheizung  erwärmten  Hauses  aufnimmt  und  von 
der  die  weit  vorspringenden  Dachflächen  sich  nach  allen  Seiten 
hin  abwalmen;  die  äussere  Krscheinung  des  Daches  ist  somit  in 
einer  liei  den  Werken  der  klassischen  Schule  leider  hfichst  sel- 
tenen Weise  in  den  architektonischen  Organismus  eingefügt  wor- 
den. —  Die  Baukosten  des  aus  einem  Hauptbau  und  einem  schma- 
len Seitenflügel  bestehenden  Gebäude«,  welches  ein  t»V,'  (2  ;.*&•») 
hohes  Kellergesehoss,  ein  lö"  (?>,02m)  hohes  Krdgesehoss  und  ein 
13'/.'  (4,24™)  hohes  Stockwerk  auf  im.  MOOf  ]'  (541 .8 1  ,■») 
bebauter  Grundfläche  enthält,  haben  3isioo  Thlr.  betragen,  be- 
rechnen sich  also  auf  ca.  7  Thlr.  p.  [  ]'  (71,fi  Thlr.  p.  fi'").  Die 
Kesten  der  beiden  au«  gelben  Verblendsteineu  mit  Architektur- 
theilen  von  Hannoverschem  Sandstein  ausgeführten  llauptfacadcn 
betrageu  4600  Thlr.  oder  1  Thlr.  2  Sgr.  p.  Lj'  (30,0  Thlr.  p.  L>), 

2.  lieber  die  Einrichtung  eines  Oberlicht  saales 
in  der  Bilder-Galerie  des  alten  Museums  zu  Berlin, 
von  August  Tiede,  Landbaumeister  bei  den  König).  Museen. 

Auen  dieser  Ausführung,  welche  zunächst  als  Prolte  für  die 
Seitens  der  Staatsbehörden  beabsichtigte,  von  einem  grossen 
Theile  des  kunstliebcnden  Publikums  jedoch  auf's  Heftigste  be- 
kämpfte Einführung  de«  Otterlicht*  in  verschiedenen  nicht  ge- 
nügend beleuchteten  Bäumen  der  Bilder-Galerie  hergestellt  ist, 
wurde  bereits  in  No.  31  d.  vorigen  Jahrg.  d.  Ztg.  gedacht.  Der 
Saal  ist  mittlerweile  vollendet,  mit  Bildern  verschiedener  Schu- 
len behängt  und  seit  mehren  Wochen  dem  Besuche  geöffnet 
worden. 

Der  Erbauer  publizirt  in  der  vorliegenden  Abhandlung  die 
Resultate  seiner  mit  peinlicher  Sorgfalt  unternommenen  Studien 
uud  Versuche  über  die  beste  Anordnung  von  Olterlichten  in 
Bildersälen.  Die  im  Jahrg.  18t>9  der  Zeitschrift  für  Bauwesen 
mitgetheilten  Untersuchungen  des  Mulers  Prof.  Eduard  Magnus, 
welcher  auch  die  gegenwärtige  Ausführung  mit  »hfltigem  Inter- 
esse begleitet  hat,  gabeu  hierfür  den  nächsten  Anhalt.  Die  von 
diesem  aufgestellte  Theorie,  wonach  die  Breite  der  Oberlicht- 
Ocffuung  '„  der  Saalbreite  «-in  und  die  Hohe  des  Saales  sich 
zur  Breite  wie  h  zu  7  verhalten  solle,  lies-  sieh  jedoch  in  einem 
Räume  von  gegebenen  und  zwar  abweichenden  Dimensionen  — 
die  Breite  beträgt  2*.»'  («MO»),  die  Hohe  24'  f7,53»)  -  nicht 
wohl  verwirklichen;  auch  hätte  sich  eine  lediglich  nach  jenem 
Verhältnisse  zur  Saalbreite  bestimmte  Lichtöffnung  so  gering, 
die  Einfallswinkel  des  Uchtes  dcmgcinäs*  so  klein  ergeben,  das« 
eiu  störendes  Reflex-  resp.  Streiflicht  nicht  recht  vermieden 
werden  konnte,  während  die  Bilder  nicht  hoher  als  bis  zu  IV 
Hohe  aufgehängt  werden  durften,  was  mit  Rücksicht  auf  den 
entstehenden  Kaumverlust  Kaitz  unthunlirh  schien.  Ks  wurde 
daher  versucht,  die  von  Prof.  Magnus  präzisirte  Aufgabe,  der 
Bildwand  ein  homogenes,  möglichst  glei  ch  v  ert  heil - 
tes,  helles  Licht  zuzuführen,  in  anderer  Weise  zu  lasen. 

Als  Ausgangspunkt  dienten  hierfür  Beobachtungen  in  den 
mit  Obcrlichtciarichtung  versehenen  Gulerien  zu  Leipzig,  Dres- 
den uud  München,  bei  denen  zwar  einzelne  Säle  in  sehr  ungiins- 
t'ner,  andere  aber  auch  in  volliir  genügender  Weise  beleuchtet 


sind.  Das  Resultat  dieser  Beobachtungen,  die  von  Hm.  Tiede 
an  mehren  Räumen  speziell  erläutert  werden,  lässt  sich  im  All- 
gemeinen dahin  zusammenfassen, 

a.  Dass  die  Lichtöffnung  nicht  zu  gering  und  nicht  allein 
im  Verhältnis.1*  zur  Breite,  gondern  auch  zur  Grundfläche 
des  Saales,  annähernd  als  ca.  Vi  derselben,  bemessen  sein 
muss. 

b.  Dass  das  Dachlichtfenster  um  so  viel  grosser  als  die 
Deckeuöffiiung  sein  muss.  dass  es  kein  Hindernis»  für 
den  Lichteiufall  bietet. 

c.  Dass  die  Höhe  des  Saales  eine  nicht  zu  bedeutende  seiu 
darf. 

Alle  diese  Regeln  gelten  jedoch  nur  relativ  für  eine  Beleuch- 
tung bei  hellem,  klaren  Aether.  während  sich  gegen  die  Wir- 
kungen eines  trüben  bedeckten  Himmels  oder  gegen  die  des 
direkt  einfallenden  intensiven  Sonnenlichtes  keinerlei  Vorkehrun- 
gen treffen  lassen. 

Mit  Benutzung  dieser  Erfahrunsen  sind  demnächst  die  Ein- 
richtungen des  Probesaals  im  Berliner  Museum,  der  bei  der 
obenerwähnten  Breiten-  und  Höhen  •Dimension  53'  (lfJ,l»3™)  Lünne 
besitzt,  getroffen  worden.  Die  Dachfläche  über  demselben  fällt 
nach  beiden  Seiteu  ab  der  nicht  über  der  Saalmitte  liegende 
First  erhebt  sich  10'/, '  (3,2:t»),  die  Seiten  7  und  3',,'  (resp.  2,1'.» 
u.  0.7'.» "')  über  die  Deckenöffnung;  eine  bedeutende  Veränderung 
des  Daches,  welche  sich  in  der  äusseren  Erscheinung  des  (iebäudes 
sichtbar  gemacht  hätte,  war  nicht  gestattet.  Es  sind  daher  die 
alten  hölzerneu  Sparren  beibehalten  und  nur  nach  Unten  abge- 
schrägt worden,  zur  Unterstützung  derselben,  sowie  gleichzeitig 
zum  Tragi  n  der  matten  Glasfläche,  welche  zwischen  dem  äusse- 
ren Oberlichte  und  der  Deckenöffuung  eingeschulten  ist,  sind  3 
eiserne  Längsträger  verwendet. 

Die  Decke  des  Saales  ist  mit  Beibehaltung  des  Schinkel'- 
schen  Gesimses  und  im  Anschluss  an  die  frühere  Gestalt  der- 
selben derartig  angeordnet  worden,  dass  rings  um  die  Liehtöff- 
uuu«  eine  mit  Sternen  geschmückte  Reihe  von  Kalvmniaticn  sich 
ergiebt.  Diese  Oeffnuuic.  welche  eine  Breite  von  12»','  (7mJ,  eine 
Länge  von  37'/»'  (II.71»)  erhalten  hat,  also  zur  Grundfläche  des 
Saales  im  Verhältnisse  von  1:3,3  steht,  wird  vou  einer  frei-, 
sehweheudeu  Sima  bekrönt,  über  welcher  die  auf  einer  18"' 
(0,47'")  hohen  Bohlwand  erhobene  Zwischendecke  von  mattem 
Glase,  in  walmdachartiger  Form  gestaltet,  als  unabhängige 
Fläche  sich  breitet.  Das  Oberlicht  selbst,  das  an  seinem  höch- 
sten Punkte  nur  l- (0,314™)  über  die  Dachfläche  sich  erhebt,  hat 
die  grösstmöglirhste  Abmessung  von  (1G,32™)  Länge  und  28' 
(H,7!'m)  Breite  erhalten. 

Die  Biblwandhöhe  ist  bei  dieser  Anordnung  3'  (0,!'4m)  über 
dem  Fussboden  beginnend  auf  IV  (4,71»)  festgestellt  worden, 
wodurch  der  durch  deu  Fortfall  der  Kouipartirneutsseheidewande 
herbeigeführte  Raumverlust  fast  völlig  ersetzt  ist. 

Die  Abmessung  der  Lichtöffuung  ist  derartig  getroffen  wor- 
den, dass  iu  der  Profilzeichnung  des  Saales  vou  der  Mitte  der 
Bildwand  bis  zur  Axe  deg  Saals  eine  Vertikale  gezogen,  von  dem 
Durchschuittspuukte  aber  mit  der  Entfernung  von  dem  oberen 
und  unteren  Punkte  der  Bildwand  ein  Kreis  geschlagen  ist;  die 
Sehne,  welche  durch  die  Derkcnlinic  in  demselben  bezeichnet 
wird,  hat  das  Maass  für  die  Oeffnungen  gegeben.  Durch  Kon- 
struktion der  Lichtbümlel  weist  der  Verfasser  nach,  dass  hierbei 
die  von  Professor  Magnus  aufgestellten  Forderungen  vollkom- 
mener erreicht  werden,  als  bei  einer  Anordnung  nach  dessen 
Theorie,  während  daliei  die  architektonische  Form  des  Raumes 
eine  befriedigende  gcbliclton  ist.  Nur  die  Mitte  der  Bildwand 
wird  etwas  stärker  beleuchtet,  was  jedoch  durchaus  kein  Feh- 
ler ist. 

Dass  der  faktische  Erfolg  dieser  theoretischen  Herleituug 
durchaus  entspricht,  könueu  wir  nach  Eröffnung  des  Saales  aus 
eigenem  Augenschein  bezeugen.  Die  Vorzüge  der  neuen  Beleuch- 
tung, unter  der  mehre  dort  aufgehänirte  Bilder  ein  ganz  ueues 
I/cben  gewonnen  halten,  sind  so  eklatant,  dass  dieselbe  wohl 
schwerlich  weiter  wird  angefochten  werden  können. 

Zum  Sehluss  entwickelt  der  Verfasser,  wie  die  Räume  deg 
Berliner  Museums  ihren  Abmessungen  nach  zur  Anlage  von  Ober- 
lichten  vorzüglich  sich  eignen,  falls  man  darauf  verzichtet,  grös- 
sere Säle  herstellen  zu  wollen,  als  den  betreffenden  Prohesaal. 
Er  giebt  sodann  einige  allgemeine  Notizen  zur  zweckmäßigsten 
Einrichtung  vou  Oberlichteri,  über  Vorkehrungen  zur  Abhal- 
tuug  des  Zeuithlichts  (die  sich  im  vorliegenden  Falle  leider  nicht 
anwenden  liesseni.  üU-r  die  Auswahl  der  Glassorten,  bei  denen 
ein  Gehalt  von  nur  0,1%  Mangan  im  Laufe  der  Jahre  ein  stö- 
rendes Dunkelwerden  lierlteiführt.  über  die  Art  der  Eiudeckung 
u.  s.  w.    Wir  müssen  dieselben  als  zu  speziell  hier  übergehen. 

(Srhlnu  fulcl.) 


Personal  -  Nachrichten. 

Preussen: 

Ernannt:  Der  Baumeister  Bauer  zu  Kattowitz  zum  Eisen- 
hahubaumeister  au  der  tnVrschlesisehcti  Eisenbahn  daselbst:  der 
Ober-Bau-liispektor.  Baurath  Laudgrebe  zum  Regicrungs-  und 
Baur.it!)  am  Kcgicruugs-Kullcgiuui  zu  Cassel. 

Beim  Hfllfikomite  für  die  im  Felde  rtehenden  Architekten  etc. 

sind  ferner  an  einmaligen  Beiträgen  eingegangen: 
Berlin:  Früh  5  Thlr.  20  Sgr. 
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lieber  die  Gründung  eines  Verbandes  Deutscher  Architekten-  and  Ingenienr -Vereine. 


Es  sind  bereits  über  zwei  Jahre  vergangen,  seitdem  Pro- 
fessor Baumeister  in  Carlsruhe  seine  Vorschläge  zur  Grün- 
dung eines  grossen  Vereines  deutscher  Techniker  veröffent- 
lichte, die  allseitig  das  lebhafteste  Interesse  hervorriefen. 
"Wenn  dieselben  in  ihrer  weitgehenden  zentralistischen  Ten- 
denz und  der  entsprechenden  Form  auch  nicht  überall  den 
gleichen  Anklang  fanden,  so  ist  ihre  anregende  Bedeutung 
wohl  nirgends  verkannt  worden,  und  unter  den  in  zahlreichen 
lokalen  Vereinen  gegliederten  Architekten  und  Ingenieuren 
bildet  die  Herstellung  einer  Alldeutschland  umfassenden  Ver- 
einigung seither  eine  entschiedene  Tagesfrage. 

Eiu  Jahr  liegt  ferner  schon  hinter  uns,  seitdem  die  Ver- 
treter von  1 1  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur-Vereinen 
auf  einer  Zusammenkunft  in  Kassel  über  die  Organisation 
des  zu  gründenden  Verbundes  eingehend  beriet hen,  seitdem 
die  Mandatare  dieser  vorbereitenden  ersten  Delcgirten -Ver- 
sammlung das  auf  Grund  der  gepflogenen  Bernthungen  aus- 
gearbeitete Statut  veröffentlichten  und  die  Einladung  zur  de- 
finitiven Konstituirung  des  Verbandes  bei  Gelegenheit  der  in 
Carlsruhe  bevorstehenden  XVI.  Versammlung  deutscher  Ar- 
chitekten und  Ingeuieure  erliessen.  Leider  &tl  diese  Ein- 
ladung zusammen  mit  dem  Beginn  des  furchtbaren  Kampfes, 
zu  dem  in  der  Abwehr  frevelhaften  L'ebermuthes  ganz  Deutsch- 
land die  Waffen  erhob.  Mit  der  Versammlung  in  Carlsruhe 
wurde  auch  die  Gründung  des  Verbände»  in  ungewisse  Zu- 
kunft vertagt  und  nur  die  Abstimmungen  einzelner  Vereine, 
die  sich  mit  dem  in  Kassel  vereinbarten  Statute  einverstan- 
den erklärten,  verriethen  inzwischen,  dass  das  Interesse  au 
dieser  gemeinsamen  Angelegenheit  nicht  erloschen  sei.  -  Als 
ein  noch  erfreulicheren  Zeichen  hierfür  ist  es  freilich  zu  be- 
trachten, dass  dieser  Statuten- Entwurf  in  jüngster  Zeit  sogar 
schon  die  Anregung  zur  Bildung  eines  neuen  Vereines,  des 
Ostpreussischen  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  gegeben 
hat;  Beweis  dafür,  dass  die  Hoffnungen,  welche  man  aus 
der  beabsichtigten  Organisation  für  das  Aufblühen  einer  er- 
höhten Vereiusthätigkeit  hegte,  keine  vergeblichen  waren. 

Seit  Monaten  ist  nunmehr  der  Krieg  beendet,  Handel 
und  YVaudel  kehren  in  die  alten  Bahnen  zurück.  Aber  ein 
neuer,  jugendfrischer,  hoffuungsfreudiger  ("eist  geht  durch 
das  Vaterland,  welches  in  jener  blutigen  Krisis  des  alten 
Haders  und  Zwistes,  der  an  seinem  Marke  zehrte,  ledig  ge- 
worden ist  und  das  köstliche  Gut,  nach  dem  die  Besten  der 
Nation  schon  so  lange  sich  gesehnt,  schou  so  lange  gerungen 
haben,  seine  politische  Einheit,  gewonnen  hat.  In  einem 
neuen  Lichte  und  in  einer  neuen  Bedeutung  erscheinen  nun- 
mehr alle  jene  Bestrebungen,  welche  die  Einheit  auf  geistigem 
Gebiete,  die  Einheit  in  Kunst  und  W  issenschaft,  die  Einheit 
der  Berufsgenossen  gepflegt  und  gefördert  haben.  Eiust  als 
Vorbereitung  für  jenes  wichtigste  Endziel  wichtig,  haben 
sie  gegenwärtig  nicht  zum  Mintlesten  den  Beruf,  die  theure 
Emingenschaft  politischer  Einheit  und  Zusammengehörigkeit 
zu  befestigen  und  zum  Ausdrucke  zu  bringen.  Andererseits 
haben  sie  durch  das  in  solcher  Macht  und  Stärke  noch  nie- 
mals dagewesene  National-Bewusstscin  der  deutschen  Stämme 
ihrerseits  wiederum  einen  Bundesgenossen  gewonnen,  der  sie 
bei  Erreichung  ihrer  engeren  Ziele  in  einer  Weise  fördert 
und  begünstigt,  wie  das  früher,  zn  den  Zeiten  der  Zersplitte- 
rung, nimmer  geschehen  konnte. 

Wer  sich  für  das  Zustandekommen  des  Verbandes 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  interessirt  — 
und  das  ist  mit  Ausnahme  der  Indifferenten  und  Partikula- 
rsten doch  wohl  die  ungeheure  Mehrzahl  der  Fachgenossen 


—  kann  dem  (Jedanken  nicht  fremd  geblieben  sein,  das« 
für  die  Gründung  desselben  nicht  leicht  eine  günstigere  Zeit 
gefunden  werden  könnte,  als  gerade  die  gegenwärtige.  Denn 
wenn  jene  neuentfachte  Flamme  des  Nationalbewusstseins 
wahrlich  auch  kein  Strohfeuer  ist,  das  so  schnell  als  mög- 
lich ausgenutzt  werden  rauss,  wenn  eine  Annäherung  unter 
den  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur-Vereinen  auch 
schon  längst  einen  günstigen  Boden  für  sich  hatte,  wenn  der 
Geist  der  Einigkeit  auch  schon  bei  jenen  Vorberathungen  in 
erfreulichster  Weise  zur  Geltung  gekommen  war,  so  wird 
doch  Niemaud  leugnen  könueu,  dass  das  Bedürfniss  nach 
dem  äusserliehen  Zeichen  dieser  Einigkeit ,  das  Bestreben 
deu  beabsichtigten  Anschluss  zu  eiuem  möglichst  innigen 
und  vollkommenen  zu  machen,  in  keiner  späteren  Zeit  so 
frisch,  so  energisch  sein  wird,  als  in  diesen  Frühlingsmonden 
der  deutschen  Reichs  -  Einheit ! 

Je  mehr  sich  in  dieser  Empfindung  viele,  vielleicht  so- 
gar die  Mehrzahl  der  deutschen  Fachgenossen  auf  die  bevor- 
stehende Versammlung  in  Carlsruhe  und  die  mit  ihr  zusam- 
menhängende Gründung  des, Verbandes  deutscher  Architekten- 
und  lngeuieur-Vereiue  freuten,  um  so  überraschender  und  er- 
kältender wird  auf  sie  die  Anzeige  des  Vorstandes  jener 
Versammlung  gewirkt  haben,  dass  dieselbe  auf  ein  weiteres 
Jahr  vertagt  werde! 

Es  wäre  zwecklos  und  würde  uns  nicht  anstehen  diesen 
Vorstands-Beschluss  und  die  ihn  begleitende  Motivirung  kri- 
tisiren  zu  wollen.  Wir  verhehlen  unser  schmerzliches  Be- 
dauern über  denselben  keineswegs,  aber  für  uns  ist  einzig 
und  allein  schon  der  Umstand  entscheidend,  dass  alle  am 
Orte  der  Versammlung  wohnenden  Fachgenossen,  denen  die 
Vorbereitung  zur  Feier  oblag,  eines  Sinues  waren.  Ihr  ein- 
stimmiger Wunsch,  dass  die  Versammlung  in  diesem  Jahre 
noch  nicht  stattfinden  solle,  hätte  respektirt  werden  müssen, 
selbst  wenn  die  Abstimmung  des  vollzähligen  Vorstands  oder 
das  von  diesem  eingeholte  Votum  der  einzelnen  Vereine  ein 
entgegengesetztes  Resultat  ergeben  hätte,  wie  dies  wahrschein- 
|  lieh  war.  da  man  schon  jetzt  nur  in  Carlsruhe  und  Hannover 
gegen,  in  Berlin,  Wieu,  Stuttgart  und  Giessen  jedoch  für 
Abhaltung  der  Versammlung  gewesen  ist. 

Eine  Aemlerung  des  gefassten  Beschlusses  ist  in  keinem 
Falle  angänglich.  Aber  wohl  ist  die  Frage  gerechtfertigt 
nnd  verdient  in  nähere  Erwägung  gezogen  zu  werden,  ob 
unter  diesen  Umständen  auch  die  Gründung  des  Verbandes 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  auf  ein  ganzes 
Jahr  hinausgeschoben  werden  muss.  oder  ob  dieselbe  nicht 
schon*  jetzt,  unabhängig  von  der  zunächst  noch  bevorstehen- 
den freien  Wauderversammlung  in's  Werk  gesetzt  werden 
kann. 

Wir  stehen  nicht  an  die  letztere  Alternative  unbedingt 
zu  bejahen.  Es  scheinen  uns  nicht  allein  keinerlei  Beden- 
ken dagegen,  sondern  vielmehr  gewichtige  Gründe  dafür  zu 
sprechen,  dass  der  Verband  so  schnell  wie  möglich  in's  Le- 
ben trete. 

Wenn  ein  Bedenken  erhoben  werden  könnte  —  und  in 
persönlicher  Rücksprache  ist  uns  dasselbe  allerdings  entgegen- 
gestellt worden,  —  so  kann  dies  einzig  und  allein  nur  daraus 
abgeleitet  werden,  dass  die  Orgauisatiou  des  Verbandes  mit 
jener  der  allgemeinen  Wanderversammlungen  deutscher  Ar- 
chitekten und  Ingenieure  in  so  enge  Beziehung  gesetzt  ist, 
dass  ein  Nebeneinanderbestehen  beider  für  die  Zukunft  un- 
j  möglich  ist,  letztere  vielmehr  ihre  bisherige  Selbstständigkeit 
|  aufgeben  müssen.  So  lange  dies  nicht  geschehen  ist,  scheint 
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demnach  die  Existenz  oder  zum  Mindesten  die  Lebensfähig- 
keit des  Verbanden  in  der  Luft  zu  schweben. 

So  einleuchtend  dieser  Einwurf  im  ersten  Augenblicke 
auftritt,  so  wenig  halt  er  jedoch  Stand,  sobald  man  sich  nur 
die  Frage  vorlegt,  ob  die  Gründung  des  Verbandes  denn  über-  ' 
haupt  von  der  Genehmigung  der  nächsten,  nach  altem  Branche 
frei  zusammentretenden  Wanderversammlung  abhängig  ist 
und  ob  die  Gefahr  eintreten  könnte,  dass  diese  Genehmigung 
versagt  werde.  Beides  ist  durchaus  nicht  der  Fall.  Die 
Gründung  des  Verbandes  war  bereits  im  vorigen  Jahre  un- 
abhängig von  der  Wanderversammlung  beabsichtigt;  sie 
sollte  unmittelbar  vor  dem  Zusammentritt  dieser  stattfinden 
und  ihr  als  vollzogene  Thatsache  raitgetheilt  werden.  An 
die  Möglichkeit  aber,  dass  die  Versammlung  dem  wider- 
sprechen, dass  sie  die  neue  Schöpfung  negiren  und  sich 
neben  ihr  behaupten  könnte,  hat  wohl  Niemand  gedacht, 
nachdem  die  einzelnen  Vereine  mit  überwiegender  Mehrheit 
sich  für  Gründung  des  Verbandes  ausgesprochen  haben. 
Sollte  der  im  höchsten  Grade  unwahrscheinliche  Zufall  ein- 
treten, dass  die  Gegner  desselben  in  Carlsruhe  die  lokale 
Mehrheit  bildeten,  so  ist  es  wohl  keinem  Zweifel  unter- 
worfen, dass  die  Organisation  des  Verbandes  eine  kräftigere, 
in  einem  Wettstreite  mit  einer  freien  Vereinigung  also  die 
siegreiche  sein  würde.  Um  so  unwahrscheinlicher  aber  wird 
ein  solcher  Zufall  sein,  wenn  der  Verband,  um  dessen  An- 
erkennung es  sich  handelt .  nicht  mehr  eine  unbestimmte, 
vorläufige,  papierene  Schöpfung  ist,  sondern  wenn  er  bereits  in 
einem  Zeitraum  wirklicher  Thätigkeit  Gelegenheit  gefunden 
hat,  seine  Zweckmässigkeit  und  Lebenskraft  offenkundig  dar- 
zulegen ! 

Ebensowenig  ist  es  von  Belang,  dass  der  Verband  unter 
den  obwaltenden  Umständen  die  erste  von  ihm  zn  berufende 
Wanderversammlung  voraussichtlich  erst  im  Jahre  1S74,  also 
im  dritten  Jahre  seines  Bestehens  abhalten  könnte,  bis  dahin 
also  dieses  Gliedes  seiner  Organisation  entbehren  müsste. 
In  dem  vereinbarten  Statuten-Entwürfe  ist  der  Schwerpunkt 
dieser  so  entschieden  in  die  Hände  der  Abgeordneten -Ver- 
sammlung und  des  Vororts  gelegt  worden  und  tragen  die 
Bestimmungen  über  die  Wanderversammlung  einen  so  allge- 
meinen und  provisorischen,  der  Ausbildung  durch  die  Praxis 
vorbehaltenen  Charakter,  dass  ein  vorlaufiger  Verzicht  auf 
eine  eigene  Wanderversammlung  wohl  keinem  ernsten  Be- 
denken unterliegen  würde.  Die  Frage,  ob  die  Gründung  des 
Verbandes  noch  weiter  aufzuschieben  sei,  ist  daher  weniger 
von  den  Hindernissen  abhangig.  welche  sich  dawider  erheben 
könnten,  sondern  gipfelt  vielmehr  darin,  ob  dieselbe  gegen- 
wärtig zweckmässig  und  erspriesslich  sein  würde. 

Dies  aber  scheint  uns  über  jeden  Zweifel  hinaus  geho- 
ben. Nicht  allein  die  allgemeinen  von  uns  im  Eingange 
unserer  Erörterung  entwickelten  Momente  nationaler  Natur 
sprechen  dafür:  es  sind  auch  gewichtige  innere  Gründe  vor- 
handen, welche  es  gebieterisch  fordern,  dass  der  Verband 
seine  Thätigkeit  so  schnell  als  nur  immer  möglich  beginne. 

Noch  niemals  hat  eine  so  grosse  Anzahl  wichtiger,  das 
allgemeine  Interesse  des  Faches  berührender  Fragen  zur  Lö- 
sung gestanden  als  jetzt,  wo  der  Um-  und  Aufschwung  aller 
Verhältnisse  überall  neue  Formen  nothwendig  macht,  wo  so 
Vieles  in  ein  System  gebracht  und  geregelt  werden  muss, 
was  bisher  dein  Zufalle  oder  der  Willkür  anheimgegeben 
war.  Voran  stehen  hier  diejenigen  Fragen,  welche  eine  Be- 
rücksichtigung der  Verhältnisse  des  Bauwesens  bei  den  ge- 

ßenwärtigen  Reformen  der  Gesetzgebung  im  Auge  haben, 
'er  Schutz  des  geistigen  Eigenthums  an  architektonischen  Er- 
findungen, namentlich  die  Einführung  des  Musterschutzes,  die  J 
angemessene  Betheiligung  Sachverständiger  an  den  Prozessen 
über  bautechnische  Streitigkeiten,  die  Regelung  der  Rechts-  i 
frage  bei  Konkurrenzen,  endlich  in  letzter  Linie  ein  auf  ver- 
nünftigen Prinzipien  fuudirtes  Baugesetz  überhaupt  sind  be- 
rechtigte Fordeningen,  welche  unser  Fach  geltend  zn  machen 
und  durchzusetzen  hat.    Die  Norrairung  des  architektonischen 
Honorars,  die  Feststellung  der  Grundsätze  für  das  Verfahren 
bei  öffentlichen  Konkurrenzen,  wie  sie  1*68  in  Hamburg  er- 
folgten, sind  zwar  ein  nicht  zu  unterschätzender  Fortschritt 
gegen  frühere  Zustände,  doch  bedarf  es  noch  erheblicher 
Anstrengungen,  um  jenen  Beschlüssen  allgemeine  Anerken-  ; 
nung  und  Durchführung  zu  sichern;  für  die  Honorirnng  der 
Ingenieure  fehlen  analoge  Prinzipien  noch  ganz.    Ungelöst  : 
ist  noch  eine  ganze  Anzahl  nur  durch  freiwillige  Vereinba-  ' 
rung  zu  erledigender  Fragen,  welche  die  beim  Uebergauge 
aus  den  früheren  Maassystemen  zum  Metermaass  notwendi- 
gen Normen  betreffen;  wir  erinnern  daran,  dass  die  Tech- 
niker Hamburgs  in  Betreff  der  Einführung  eines  Normal-  I 


Ziegeltormates  direkt  an  die  Gesammtheit  der  deutschen 
Fachgenossen  appellirt  haben,  dass  in  Betreff  abgekürzter 
Bezeichnungen  für  die  metrischen  Maasse  noch  ein  Chaos 
der  Ansichten  besteht.  Alle  Tage  endlich  können  neue  Fra- 
gen auftauchen,  bei  denen  das  Hecht  des  Faches  und  die 
Ansprüche  seiner  Vertreter  zur  Geltung  gebracht  werden 
müssen,  wie  dies  vor  Kurzem  ja  erst  in  Betreff  der  Ange- 
legenheit des  Hauses  für  den  deutschen  Reichstag  gesche- 
hen ist. 

Von  Fragen  wissenschaftlicher  Natur,  deren  Lösung  sich 
durch  die  gemeinsame,  organisirte  Arbeit  der  Fachgenossen 
fördern  lässt,  haben  wir  ganz  abgesehen,  da  hierbei  weniger 
ängstlich  auf  möglichste  Beschleunigung  zu  sehen  ist  Aber 
bietet  die  obige  Zusammenstellung  nicht  für  sich  allein  Stoff 
genug  zu  einer  wirksamen  und  gedeihlichen  Thätigkeit  des 
Verbandes,  die  dieser  in  dem  Maasse  nicht  mehr  entwickeln 
könnte,  weun  er  ein  Jahr  später  —  d.  h.  wenn  ein  Theil 
jener  Angelegenheiten  bereits  ohne  ihn  entschieden  ist  —  an 
die  Arbeit  ginge?  —  Zumal  da  es  ohnehin  schon  eines  ge- 
wissen Zeitaufwandes  bedürfen  wird,  ehe  die  zweckmässigsten 
Formen  für  diese  Thätigkeit  sich  entwickelt,  bis  alle  Bethei- 
ligten sich  genügend  eingeschult  haben  werden?  — Man  wende 
uns  nicht  ein.  dass  einige  der  von  uns  angeführten  Fragen 
bereits  ohne  Mitwirkung  des  Verbandes,  aus  der  Initiative 
eines  einzelnen  Vereines  oder  einzelner  Personen  angeregt 
sind  und  vielleicht  auch  nach  der  bisherigen  Praxis  eine  an- 
gemessene Erledigung  finden  möchten.  Nach  einem  solchen 
Gesichtspunkte  betrachtet,  könnte  die  Gründung  des  Ver- 
bandes überhaupt  überflüssig  erscheinen.  Al>er  wer  wollte 
verkennen,  dass  auch  jene  Fragen,  welche  seiuer  Mitwirkung 
vielleicht  entbehren  könnten,  in  seiner  Hand  eine  vielseiti- 
gere, umfassendere  Behandlung  und  durch  ihn  vertreten  ein 
ganz  anderes  Gewicht,  eine  erhöhte  Bedeutung  erhalten  wer- 
den! Wer  wollte  verkennen,  dass  es  —  nachdem  die  Vor- 
bereitungen für  Gründung  des  Verbandes  bereits  so  weit  ge- 
diehen sind,  wie  dies  der  Fall  ist  —  direkt  e]ine  Ehren- 
sache und  Lebensfrage  für  ihn  geworden  ist,  diese 
wichtigen  Angelegenheiten  sich  nicht  entgehen  zu  lassen, 
sondern  durch  ihre  sachgemasse  Behandlung  und  Lösung  den 
Beweis  für  seine  Berechtigung  zu  liefern.  Sollen  wir 
endlich  daran  erinnern,  dass  seither  auch  der  andere  Faktor 
des  Bauwesens,  das  Bange  werbe,  sich  zu  einer  Anzahl  von 
Baugewerksvereinen  gegliedert  und  diese  zu  einer  zentralen 
Organisation  verbunden  hat,  die  zwar  an  wissenschaftlicher 
Bedeutung  mit  der  Wirksamkeit  der  Architekten  -  und  Inge- 
nieur-Vereine sich  nicht  messen  kann,  dafür  aber  in  der 
Vertretung  der  sozialen  Interessen  ihres  Standes  eine  um  so 
bemerkenswerthere  Rührigkeit  entfaltet,  die  jenen  wohl  ein 
Sporn  sein  darf?  — 

Die  Gründung  des  Verbandes  deutscher  Architekten- 
und  Ingenieur -Vereine  auf  noch  ein  Jahr  hinauszuschieben 
würde  in  unseren  Augen  ebensoviel  gelten,  als  sie  überhaupt 
bis  auf  die  griechischen  Kaienden  zn  vertagen.  Jetzt  —  ge- 
tragen von  dem  frischen  Schwünge  deutschen  National- Be- 
wusstseins — Angesichts  der  mannigfaltigen  bedeutsamen  Pro- 
bleme, die  sich  einer  Wirksamkeit  des  Verbandes  darbieten, 
muss  sie  in's  Werk  gesetzt  werden,  oder  sie  möge  lieber 
ganz  und  gar  unterbleiben!  — 

Wir  bitten  die  Mitglieder  derjenigen  Vereine,  welche 
bereits  im  vorigen  Jahre  bei  der  Kasseler  Zusammenkunft 
betheiligt  waren,  oder  welche  sich  seither  auf  Grundlage  des 
(in  No.  29  Jhrg.  70  u.  Bl.)  veröffentlichten  Statuts  zum  Bei- 
tritte entschlossen  halten ,  vor  Allem  alter  die  Vertrauens- 
männer jener  ersten  vorbereitenden  Delegirten-Versammluug. 
welchen  die  weitere  Förderung  der  Angelegenheit  anvertraut 
ist,  unsere  Anregung  in  freundliche  Erwägung  zu  ziehen. 
Noch  sind  unseres  Wissens  freilich  verschiedene  Vereine  mit 
einem  Beschlüsse  über  ihren  Beitritt  zu  dem  Verbände  im 
Rückstände,  weil  sie  die  Angelegenheit  nicht  als  Lüekcn- 
büsser.  sondern  erst  dann  auf  die  Tagesordnung  setzen  wollten, 
wenn  das  Interesse  des  Tages  dies  gebot;  auch  wird  es  man- 
cher anderen  Vorbereitungen  bedürfen,  wenn  auf  einer  dem- 
nächst einzuberufenden  zweiten  Zusammenkunft  nicht  blos 
die  definitive  Konstituirun^  erfolgen,  sondern  auch  sofort  eine 
Anzahl  der  vorliegenden  rrageu  besprochen  werden  soll.  Es 
dürfte  unserer  Ansicht  nach  indessen  immerhin  zu  ermög- 
lichen sein,  diese  Vorbereitungen  so  zn  beschleunigen,  dass 
in  der  zweiten  Hälfte  des  September  die  Abgeordneten  der 
deutschen  Architekten-  und  lngenieur-Vereiue  zur  Grüuduug 
des  Verbandes  zusammentreten  könnten. 

-  F.  - 
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Schlots  Eisersdorf  bei  Clati. 

Erbaut  tod  Baumeister  C  Schmidt  in  Breslau. 


Das  auf  einer  besonderen  Illustrationsheilage  dargestellte 
Scbloss,  etwa  eine  Meile  von  Glatz  in  lieblicher  Gebirgsge- 
gend und  inmitten  eines  prachtvollen  alten  Parks  belegen, 
gewahrt  das  Beispiel  einer  ziemlich  reichen  Lösung  der  dem 
praktischen  Architekten  so  häufig  gestellten  Aufgabe,  ein 
altes  herrschaftliches  Haus,  das  noch  solid  und  fest  ist,  aber 
des  inneren  Komforts  und  der  Süsseren  Repräsentation  ent- 
behrt, durch  einen  Umbau  in  ein  elegantes  Seh  los»  zu  ver- 
wandeln. 

Das  vorhandene  alte  Gebäude,  ein  schlichtes  Oblong  von 
p.  p.  46'  Tiefe  und  105'  Lance  (resp.  14.4  u.  32,9"),  mit 
einem  breiten  durchgehenden  Mittelkorridor,  ist  im  vorlie- 
genden Falle  nach  seiner  inneren  Eintheilung  nur  unwesent- 
lich verändert,  hingegen  durch  Hinzufügung  zweier  Flügel- 
vorbauten an  den  Giebeln  vergrössert  worden,  von  denen  der 
eine  ein  (mit  den  Wohnräumen  allerdings  nicht  in  direkte 
Verbindung  gesetztes)  Treibhaus  enthält.  Im  Erdgeschosse, 
das  seinen  durch  einen  Portalbau  geschmückten  Haupteingang 
in  der  Mitte  der  langen  Vorderfront  hat,  liegen  die  Küche 
mit  ihren  Nebenrfinmen,  Fremden-  und  Dienerzimmer;  das 
in  einer  Grundriss-Skizze  dargestellte  Hauptgeschoss  enthält 
die  Wohnung  der  Herrschaft,  das  ausgebaute  Dachgeschoss 
eine  weitere  Reihe  von  Kinder-  und  Fremdenzimmern  etc. 


Uebersteigt  die  Grösse,  Anzahl  and  Anordnung  dieser 
Räumlichkeiten  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  noch 
keineswegs  ein  gewisses  mittleres  Maass,  so  ist  dagegen 
eine  besondere  Sorgfalt  und  ein  bedeutender  Aufwand  auf 
die  äussere  Erscheinung  des  Schlosses  verwendet  worden, 
das  in  den  reichsten  Formen  deutscher  Spät  -  Renaissance, 
mit  einem  Thurme  von  20'  (6,20"1  Durchmesser  und  115' 
(36.1")  Höhe  und  mit  drei  mächtigen  Giebelbauten  ge- 
staltet ist.  Die  Ausführung  war  derartig  projektirt,  das»  die 
vorspringenden  Architektilrtheile  aus  Sandstein,  die  glatten 
Frontflächen  in  rother  Backstein -Verblendung  hergestellt 
werden  sollten.  Die  Rücksicht  auf  Zeit-  und  Kosten  -Er- 
sparnis.* hat  leider  auch  in  diesem  Falle  ein  Zurückgehen 
auf  bescheidenere  Mittel  veranlasst;  die  vorspringenden  Theile 
sind  nur  zum  Theil  in  Stein,  sonst  in  grauem  Zementpute, 
sämratliche  Ornament«  aus  Augustin'schen  Terrakotten  aus- 
geführt worden,  während  die  glatten  Flächen  einen  Verputz 
von  rothgefärbtem  Zementmörtel  erhalten  haben.  Die  Farben- 
wirkung ist  in  Verbindung  mit  den  dunklen  Schieferdächern 
und  dem  satten  Grün  des  Parkes  eine  höchst  gelungene. 

Der  Bau,  von  einem  der  ersten  und  vielbeachäftigsten  Archi- 
tekten Schlesiens,  dem  Baumeister  C.  Schmidt  in  Breslau  ent- 
worfen und  ausgeführt,  ist  gegenwärtig  seiner  Vollendung  nahe. 


Konstruktion  einer  mit  Erfolg  angewendeten  Ausschalungsmethode  für  langgestreckte  Baugruben. 


Im  Jahre  1869  wurde  ich  vom  Rath  zu  Dresden  beauf- 
tragt, einen  Sammelkanal,  welcher  die  Bestimmung  hat,  die 
Abfallwässer  des  inneren  Theiles  der  Altstadt  Dresden  nach 
dem  Elbstrom  abzuleiten,  in  Regie  auszuführen.  Dieser 
massiv  von  Sandsteinen  ausgeführte  Kanal,  welcher  beiläufig 
bemerkt,  eine  lichte  Höhe  von  1.9"  und  eine  lichte  Weite 
von  0,8"  besitzt,  hatte  nicht  nur  das  vielfach  durchwühlte 
Terrain  des  alten  Dresdens,  sondern  auch  mehrmals  die 
verschütteten  breiten  Festungsgraben,  sowie  die  demolirten 
Festungsraauern  und  deren  Bastionen  zu  kreuzen.  Es  war 
deshalb  von  vornherein  zu  ersehen,  wie  die  Bodenbeschaffen- 
heit des  zu  durchschneidenden  Terrains  eine  sehr  wechsel- 
volle sein  werde.  Weil  die  Sohle  des  Kanals  so  tief  pro- 
jektirt war,  dass  sie  in  den  meisten  Fällen  unter  das  Niveau 
der  Gründungen  der  angrenzenden  Gebäude  zu  liegen  kam, 
weil  ferner  der  aufgefüllte  Boden  der  alten  Stadt  als  ein  fest- 
gelagerter nicht  betrachtet  werden  konnte,  weil  weiter  bei 
der  Banausführung  nicht  unerhebliche  Wasserbewältigung 
sicher  in  Aussicht  stand,  und  weil  schliesslich  die  neben  der 
Baugrube  liegenden,  sehr  empfindlichen  steinernen  Wasser- 
leitungsröhren gegen  die  geringste  Bewegung  geschützt  wer- 
den mussten,  so  war  es  erforderlich,  eine  Bangrubenansseha- 
lung  anzuwenden,  welche  auch  bei  erheblichem  Bodendruck 
Bewegungen  möglichst  vermied.  Nach  mehrfacher  Erwägung 
entscbloss  ich  mich  für  die  im  Folgenden  beschriebene  Me- 
thode, welche  ich  nach  den  an  ihr  gemachten  Erfahrungen 
als  eine  zweckentsprechende  empfehlen  kann. 

Im  Allgemeinen  dürfte  man  folgende  Anforderungen  an 
eine  gut."  Ausschalung  zu  stellen  l>crechtigt  sein: 

1.  Die  Ausschalung  soll  so  wenig  als  möglich  Holz  in 
Anspruch  nehmen,  um  einerseits  die  Baugrube  nicht  unnöthig 
zu  beengen  und  andrerseits  die  Kosten  möglichst  zu  ver- 
ringern. 

2.  Das  zu  verwendende  Holz  rauss  der  Kosten  und  der 
späterenWeiterverwendung  wegen  wenig  Bearbeitung  erfordern. 

3.  Die  Anzahl  der  verschiedenen  Sorten  Konstruktions- 
hölzer darf  nur  eine  geringe  sein;  viel  verschiedene  Theile 
würden  erheblichen  Holzverschuitt,  grosse  Arbeitslöhne  und 
mühsames  Zusammensetzen  der  Schalung  zur  Folge  haben. 

4.  Das  Einsetzen  der  Schalung  soll  leicht  und  womög- 
lich nur  durch  Handarbeiter  vorgenommen  werden  können. 

5.  Die  Schalung  muss  die  gestützten  Bodenwände  voll- 
ständig in  Ruhe  erhalten,  um  so  den  in  der  Baugrube  Arbei- 
tenden ausreichende  Sicherheit  zu  gewähren. 

6.  Alle  Theile  der  Schalung  müssen  nach  dem  Gebranch 
leicht  aus  der  Baugrube  entfernt  werden  können,  ohne  dass 
hierbei  der  anstehende  Boden  theilweise  zusammenbricht. 

Alle  diese  Anforderungen  dürften  durch  die  nachstehend 
beschriebene  Ausschalung  in  der  Hauptsache  erfüllt  werden. 

Die  in  der  umstehenden  Zeichnung  mit  I,  II,  III,  IV  be- 
zeichneten Rahmen,  welche  durch  die  Spreizen  1,  2,  3,  4  in 
einem  bestimmten  Abstand  von  einander  gehalten  werden, 
dienen  als  Stützpunkte  der  Schalbretter.    Im  einen  Zusam- 

i  Rahmen  und  Spreizen  unter  ein- 


ander hervorzubringen  und  um  ein  Bewegen  der  Ausscha- 
lung zu  verhindern,  sind  die  Spreizen  durch  Ketten  mit  ein- 
ander verbunden  und  alle  diese  Verbindungen  an  die  Quer- 
schwellen dd,  welche  auf  dem  Terrain  auflagern,  angehängt. 
Wie  die  Zeichnung  nachweist,  sind  die  Schalbretter  konver- 
girend  deswegen  gestellt,  um  das  Einsetzen  der  tiefer  gcle- 
>n  Rahmen  und  Spreizen  zu  ermöglichen. 
Das  Abbinden  der  einzelnen  Konstruktionstheile  hat 
i  folgenden  Grundsätzen  zu  erfolgen. 
Die  Länge  der  Schalbret  ter  ist  zu  2,25"  angenommen, 
weil  diese  Länge  ein  leichtes  Eintreiben  derselben  gestattet 
und  weil  aus  je  einem  4,5"  langen,  35""  starken  Brette  zwei 
Schalbretter  zu  erzielen  sind.  Am  unteren  Ende  erhält  das 
Brett  eine  nach  Innen  geneigte  Abschrägung.  welche  das  Ein- 
treiben erleichtert.  Hauptsächlich  bei  sehr  beweglichem  und 
feinkörnigem  Boden  wird  es  zum  Erforderniss,  die  Schal- 
bretter gut  säumen  zu  lassen,  damit  zwischen  ihnen  Lücken 
nicht  entstehen  können.  Die  Köpfe  der  Bretter,  d.  h.  die 
den  abgeschrägten  Theilen  gegenüberliegenden  Durchschnitte, 
welche  dem  Schlagen  mit  Holzhämmern  ausgesetzt  sind,  er- 
halten keinen  weitern  Schutz,  als  einen  glatten,  geraden 
Schnitt.  Eiserne  Ringe  um  die  Brettköpfe  zu  legen  würde 
zu  kostspielig  sein  und  hat  sich  auch,  als  dieses  Mittel  ver- 
suchsweise angewendet  wurde,  als  nutzbringend  nicht  erwiesen. 

Die  Rahmen  bestehen  aus  5,48"  langen,  170  X  190mm 
starken  Rundholzstämmen,  welche  an  zwei  Seiten,  der  gleichen 
Stärke  wegen,  abgearbeitet  sind.  Die  Länge  von  5,5"  wandte 
ich  deshalb  an,  weil  einmal  die  oben  lagernden  Eisenbahn- 
schienen dieselbe  Länge  besassen  und  die  Konstruktion  für 
die  Schienenlagernng  hierdurch  passend  wurde,  das  andere 
Mal,  weil  Stämme  von  dieser  Länge  und  der  erwähnten 
Stärke  von  2  Arbeitsleuten  noch  recht  gut  gehandhabt  wer- 
den können.  Sehr  lange  Rahmen  würden  das  Einsetzen 
der  Schalung  nur  erschweren.  Alle  Rahmen  erhalten  gleiche 
Länge  und  wird  man  gut  thun,  die  etwas  stärkeren  in  den  tie- 
feren, die  schwächeren  in  den  oberen  Jochen  zu  verwenden. 

Die  Spreizen,  nur  aus  170X190"»  starken  Rundholz  ge- 
fertigt, erhalten  zwei  verschiedene  Längen,  welche  sich  durch 
folgende  Betrachtung  ergeben.  Sind  I,  II,  III  (s.  Fig.  4)  drei 
untereinander  gelegene,  glcichweit  von  einander  liegende 
Rahmenhölzer,  so  muss  der  Rahmen  n  soweit  gegen  die 
Vertikale  1  zurückliegen,  dass  das  Brett  die  Rahmen  I  und  n 
beim  Einsetzen  tangirt  und  willig  eingeschoben  werden  kann. 
Es  folgt  hieraus,  warum  es  erforderlich  ist  den  einen  Rah- 
men nahezu  um  die  halbe  Rahmenstärke  gegen  das  Loth 
I  —  III  herauszurücken.  Diese  Bedingung  und  die  Konstrnk- 
tionsbreite  des  Bauobjektes  bestimmen  die  zwei  verschiede- 
nen Spreizenlängen,  welche  für  die  Dresdener  Baugrube  je 
1,7"  und  1.9"  betrugen.  Man  ersieht,  wie  wenig  diese  bei- 
den Spreizensorten  in  der  Länge  von  einander  abweichen 
und  wie  dadurch  eine  Einheit  und  Billigkeit  in  der  Holzbe- 
schaffung für  diese  Theile  herbeigeführt  wird.  Die  Spreizen 
sind  an  beiden  Enden  in  ihrer  halben  Stärke  abgeplattet, 
um  die  Rahmen  mit 
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zu  können.  Um  ein  Drehen  derselben  zu  verhindern,  fassen 
die  Abplattungen  die  Rahmen  an  den  Punkten,  wo  sie  durch 
Ketten  angezogen  werden  von  unten,  an  den  Zwischenpunk- 
ten aber  von  oben. 

Die  Spreizen  sind  untereinander  durch  straff  gespannte 
Ketten   zusammengehängt.     Diese  Ketten   vertreten  die 
Stelle  der  vielfach  in  Anwendung  gebrachten,  aber  sehr  un- 
Holzsfiulen.    Die  Ketten  sind  kurz,  erhalten  an 

Fl«.  1. 


die  Rahmen  TV  eingelegt  und  die  Bretter  vollends  b inunter- 
getrieben. 

Es  wird  einleuchtend  sein,  wie  man  auf  diese  Weise  je 
nach  der  Anzahl  der  Brcttsätze,  welche  man  anwendet,  bis 
zu  erheblichen  Tiefen  sicher  und  mit  Leichtigkeit  berabgehen 
kann.  Zum  Einsetzen  der  Schalung  bedarf  man  in  der  Regel 
nur  eines  Zimmermanns,  alle  übrigen  hierbei  nothigen  Hand- 
leistungen besorgen  die  Arbeiter,  welche  gleichzeitig  die  Aus- 

rig.  i. 


dem  oberen  Ende  einen 
Haken,  an  dem  unteren  Fi».  s. 

einen  Ring  und  werden 
in  der  einfachen  Weise, 
wie  es  die  Zeichnung 
darlegt,  um  die  Streben 
geschlungen  und  durch 
Einhängen  des  Hakens 
festgestellt.  Je  tiefer  die 
Ausschachtung   und  je 

beweglicher  der  Boden,   i-,-^  1  ^  1,  1  1 

desto  stärkere  und  festere  i      o      i      i      s      «  im. 
Ketten  sind  in  Anwen- 
dung zu  bringen. 

An  den  aus  Rundholz  bestehenden  Schwellen,  welche 
auf  dem  natürlichen  Boden  auflagern,  sind  die  obersten  Ket- 
ten angehängt.  Man  wählt  zu  den  Schwellen  2>HO mn*  starkes 
Holz  und  giebt  denselben  eine  Länge  von  4.5  Iiis  6.8"1.  Ist 
der  Boden  sehr  beweglich,  so  sind  die  Schwellen  noch  län- 
ger zu  nehmen.  Alle  ä,4Hm  werden  dicsellwn  aufgelegt  und 
an  ihnen  hängt  vermittels  der  Kette  die  ganze  Schalung. 

Die  Manipulation  des  Einsetzens  der  Schalung  ist  ein- 
fach folgende :  Es  wird  bis  zu  einer  Tiefe,  welche  der  Ent- 
fernung zweier  Rahmen  von  einander  entspricht,  also  1 
die  Baugrube  in  der  Weise,  wie  Fig.  3  im  Querschnitt  an- 
giebt,  ausgehoben,  alle  5,48™  die  Schwellen  auf  das  Terrain 
aufgelegt,  die  Spreizen  vermittels  der  Ketten  an  die  Schwellen 
angehängt  und  die  Rahmen  in  die  Abplattungen  der  Sprei- 
zen eingelegt.  An  den  Funkten,  wo  die  Rahmen  zusammen- 
stoßen, wählt  man  der  guten  Auflage  halber  die  stärksten 
Spreizen,  ausserdem  legt  man  die  Ketten  möglichst  nahe  an 
die  abgeplatteten  Theile  der  Spreizen,  damit  diese  Theile  nicht 
spalten  können.  Bei  der  Dresdner  Schalung  ist  in  Folge 
dieser  Vorsorg«  keine  einzige  Spreize  gespalten.  Ist  so  das 
Gerippe  der  Schalung  hergestellt,  dann  werden  die  Bretter 
lose  an  die  Rahmen  angelegt  und  mit  Boden  hiuterfüllt.  Sehr 
nothwendig  ist  es,  diese  eingefüllte  Bodenmasse  stark  mit 
Wasser  anzufeuchten  und  gehörig  einzurammen,  damit  sie 
die  Festigkeit  des  gewachsenen  Bodens  erlange.  Ist  dies  ge- 
schehen, so  tritt  ein  Arbeiter  in  die  Baugrube  und  unter- 
minirt  die  Bretter  einzeln,  während  ein  anderer  Arbeiter  die- 
selben so  lange  nachschlägt,  bis  ihre  obere  Kante  in  das 
Niveau  des  obersten  Rahmens  gekommen  ist.  Man  bat  nun 
auf  diese  Weise  die  Baugrube  bis  zur  Tiefe  einer  Schalbrett- 
länge ausgehoben,  ohne  dass  die  mindeste  Bodenbewegung 
hätte  eintreten  können.  Das  allmälige  Nachtreiben  der  Bretter 
verhinderte  ein  Freilegen  der  Boden  wände,  und  wurden  die 
Bretter  während  des  Einsrhlagens  fest  an  den  Boden  ange- 
drückt. Jetzt  beginnt  das  Einbringen  der  Spreizen  Ko.  3.  das 
Befestigen  derselben  durch  Ketten  an  die  Spreizen  2  und 
das  Einlegen  der  Rahmen  No.  III.  Es  werden  sodunn  die 
Schalbretter  des  zweiten  Satzes,  welche  in  Folge  der  ver- 
schiedenen Horizontal -Abstände  der  Rahmen  von  einander 
an  den  Rahmen  I  und  II  inwendig,  und  an  den  Rahmen  III 
auswendig  anzuliegen  kommen,  eingesetzt.  Nun  folgt  das- 
selbe Untermioiren  und  dasselbe  Nachschlagen  der  Bretter, 
wie  beim  ersten  Joch  bereits  beschrieben.  Ist  der  zweite  Satz 
Bretter  bis  zur  halben  Brettlänge  hcrabgpschlagen,  so  werden 
die  Spreizen  4  mittel»  Ketten  an  die  Spreizen  3  angehängt, 


len  untersten  Rahmen  mit  Boden  verlullt  und 
festgeramuit.  Weil  die  Bretter  auf  diese  Weise 
u  Enden  durch  den  Erdkörper  von  einander 


schachtung  der  Baugrube 
in  Akkord  übernehmen. 
Diese  Leute  richten  sich 
mit  der  Zeit  so  gut 
ein,  dass  man  auch  den 
Zimmermann  entbehren 
könnte ,  wenn  derselbe 
nicht  der  Reparatur-  Ar- 
beiten wegen  nöthig  wäre. 

Das  Herausnehmen 
der  beschriebenen  Aus- 
schalung nach  Vollendung 
des  Bauobjektes  ist  für  die 
in  der  Grube  arbeitenden  Leute  ganz  gefahrlos  und  ausserdem 
leicht  zu  bewerkstelligen.  Es  werden  nämlich  die  untersten 
Bretter  bis  an 
derselbe  gehfiri 
an  ihreu  unter 

gehalten  sind,  so  können  jetzt  die  untersten  Streben  und  die 
untersten  Rahinen  mit  Leichtigkeit  entfernt  werden.  Ist  dies 
geschehen,  so  werden  die  Bretter  während  des  weiteren  Zu- 
füllens  der  Baugrube  nach  und  nach  höher  gezogen  bis  man 
sie,  wenn  der  nächstfolgende  Rahmen  erreicht  ist,  vollständig 
herausziehen  kann.  Auf  diese  Weise  werden  die  Schalbretter, 
die  Spreizen  und  Rahmen  aus  der  Baugrube  entfernt,  ohue 
dass  die  Bodenwändc  je  frei  zu  stehen  kommeu  und  es  ist 
ersichtlich,  wie  hierdurch  dem  Nachbrechen  des  Bodens  vor- 
gebeugt wird. 

Zum  Schluss  erlaube  ich  mir  noch  einige  Notizen  über 
die  Kosten  dieser  Schalung  beizufügen.  Obgleich  ich  dieselben 
nur  für  die  Dresdener  Verhältnisse  angebeu  kann,  so  glaube 
ich  doch  annehmen  zu  dürfen,  dnss  sehr  wesentliche  Unter- 
schiede anderswo  nicht  eintreten  werden. 

Die  Ausschalungskosten  für  eine  Jochlänge  =  5,48™  und 
für  eine  Baugrubentiefe  von  4,5™  berechnen  sich  wie  folgt: 
Beschaffung  von  4  X  5,4S  lfde.  Meter  2,25m 

lange,  Sbmm  starke  gesäumte  Schalbretter  Thlr.  15.  15.  — 
Abschrägen  dieser  Schalbretter  an  der  un- 
teren Fläche  

Beschaffung  von  2  Stück  CS™  langen,  28« «•■ 
starken  Schwellen,  a  Stuck  1  Thlr.  2>r>  Sgr. 
Beschallung  von  8  Stück  Spreizen,  ä  Stück 

9  Sgr.  1  Pf.  

Abplatten  von  8  Stück  Spreizen,  ä  Stück 

2  Sgr.  6  Pf.  

Beschaffung  von  6  Stück  Ketten  mit 
und  Haken,  ä  Stück  24  Sgr.  . 
Beschaffung  von  8  Stück  5,48™  langen  Rah- 
men, a  Stück  1  Thlr.  «  Sgr.  6  Pf.    .  . 
Beschlagen  von  8  Stück  Rahmen,  ä  Stück 
4  Sgr.  9  Pf.  ,    .    .    .  . 


»  —  17.  «• 

,  3.  20.  - 

„  2.  12.  8. 

*  -  20.  - 

,  4.  24.  - 

„  9.  22.  - 

,  >•  8.- 
Thlr.  38.  19.  2. 
=  7  Thlr.  1  Sgr. 

C  Pf. 

Selbstverständlich  wird  man  für  eine  sehr  lange  Bau- 
grube nur  eine  gewisse  Anzahl  dieser  Ausschalungsjoche  an- 
schaffen und  dieselben  je  nach  dem  Fortschreiten  des  Baues 
versetzen. 


Demnach  Kostenpreis  pro  lauf.  Meter 
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Für  das  Einsetzen  je  eines  5,48m  langen,  4,.r>°'  tiefen 
Joches  sind  beim  Dresdener  Kanalbau  22  Sgr.  6  Pf.  gezahlt 
worden;  es  stellt  sich  hiernach  der  Preis  pro  1  lauf.  Meter 
auf  4  Sgr.  1  Pf.;  das  Herausnehmen  je  eines  Joches  wurde  mit 


16  Sfrr.  befahlt,  so  dass  sich  hiernach  der  Lohn  für  diese 
Arbeit  pro  lauf.  Meter  auf  2  Thlr.  8  Sgr.  stellt.  Endlich  kostet 
das  Einsetzen  und  Wiederherausnehmen  der  erwähnten  Aus- 
schalung  pro  lauf.  Meter  6  Sgr.  10  Pf.  C.  Manck. 


Mittheilungen 

Architekten  -  Verein  zu  Berlin.  Vierte  Exkursion  am 
15.  Juli  1871. 

Die  aus  etwa  120  Tlieilnchmem  bestehende  Exkursions-Ge- 
sellschaft besuchte  diesmal  die  am  rechten  Ufer  der  Oberspree, 
an  einer  seeartigen  Ausbuchtung  derselben  und  unmittelbar  an 
der  Grenze  des  städtischen  Weichbildes  belegene  Ortschaft  Hum- 
melsburg, in  der  mehre  grossartige  uud  bcmcrkcnswcrthe  Eta- 
blissements ihren  Sitz  genommen  haben.  Da»  bekannteste  der- 
selben, die  seinerzeit  bei  Gelegenheit  der  berüchtigten  „Patzke- 
AtTaire*  vielgenannte  Strafanstalt  mit  ihren  Neben-Aulageu,  zu 
denen  u.  a.  eine  grosse ,  durch  Gefangene  betriebene ,  jedoch  im 
Privatbesitze  befindliche  Teppich -Weberei  gebort,  musste  leider 
von  der  Besichtigung  ausgeschlossen  werden;  dieselbe  erstreckte 
sich  daher  nur  auf  die  Norddeutschen  Eishäuscr  und  das  grosse 
städtische  Waisenhaus. 

Die  Anlage  und  der  Betrieb  der  Norddeutschen  Eishßnser 
ist  in  No.  7  Seite  52  des  laufenden  Jahrg.  u.  Bl.  in  dem  Refe- 
rate über  einen  von  dem  Ingenieur  Kaetnp  im  architektoni- 
schen Vereine  zu  Hamburg  gehaltenen  Vortrag  so  eingehend  und 
anschaulich  beschrieben  worden,  dass  wir  diesem  Berichte  kaum 
etwas  hinzuzufügen  haben.  Ein  Nachlesen  desselben  dürfte  so- 
gar von  grösserem  Iuteresse  sein,  als  es  die  diesmalige  Sommer- 
Besichtigung,  bei  welcher  vom  interessantesten  Theilc  des  Be- 
triebes fast  Nicht«  zu  sehen  war,  während  die  Erklärungen  des 
anwesenden  Technikers  nur  Wenigen  zu  Theil  wurden,  gewähren 
konnte.  So  einfach  und  schlicht  übrigens  alle  Einrichtungen  des 
Etablissements  sind,  so  verläuguet  dasselbe  doch  keineswegs 
weltstädtischen  Charakter. 

In  dem  städtischen  Waisenhause  wurde  die  Gesellschaft,  zu 
dereu  Begrüssung  die  Glocke  des  Hauses  und  die  Musik  der  aus 
Waisenknaben  gebildeten  Kapelle  ertönte,  von  dem  Direktor 
Hrn.  Wilski  in  liebenswürdiger  und  zuvorkommender  Weise 
empfangen  und  geführt. 

Die  zur  Aufnahme  von  500  Kindern,  d.  i.  etwa  des  vierten 
Theils  der  in  städtischer  Pflege  und  Obhut  befindlichen  Waisen 
eingerichtete  Anstalt  ist  in  den  fünfziger  Jahren  nach  den  Plä- 
nen und  unter  Leitung  des  damaligen  Stadthauraths  llolzmann 
erbaut  und  im  Oktober  1H.V.I  eröffnet  worden.  Wer  seine  Vor- 
stellungen von  einem  Waisenhaus  nur  aus  traurigen  Elementen 
zusammengesetzt  bat  und  sich  darunter  ein  düsteres,  gefängniss- 
artig abgeschlossenes  Kasernement  denkt,  in  welchem  bleiche 
Kinder  auf  Erbsen  knien  und  nach  Elberfehler  Erweckungen 
schreien,  wird  schon  beim  ersten  Anblicke  der  Rnninielsbiirger 
Anlage  aufs  Angenehmste  enttäuscht  werden.  Ein  weites,  mit 
der  Aussenwelt  nach  allen  Seiten  zusammenhängendes  Terrain 
mit  dichtbelaubten  Baumen  beschattet,  durch  sauher  gehaltene 
Kieswege  in  Gartenbeete.  Rasenplätze  ete.  getheilt,  in  dem  sieh 
in  symmetrischer  Vertheilung  eine  Anzahl  freund'icher  Gebäude 
von  mittlerer  Grösse  erhebt,  stellt  sieh  ihm  dar  und  ihm  begeg- 
net eine  Schaar  fröhlicher  Kinder,  denen  es  anzusehen  i-t,  dass 
sie  den  grösseren  Theil  des  Tages  in  freier  Luft  —  zwar  unter 
strengem  Regiment,  aber  gewiss  nicht  unter  barbarischer  Zucht 
zuzubringen  gewöhnt  sind. 

Mittelpunkt  der  Anstalt  und  das  grösste  unter  den  vorhan- 
denen Bauwerken  ist  das  sogenannte  Hauptgebäude.  Dasselbe 
enthält  in  seinem  linken  Flügel  die  durch  die  Höhe  aller  drei 
Stockwerke  durchgehende  Kirche,  der  in  den  beiden  obersten 
Sbsckwerkeu  de»  rechten  Hügels  der  grosse,  für  Prüfungen, 
häusliche  feste,  Musik -Aufführungen  etc.  bestimmte  Saal  ent- 
spricht. Unter  diesem  befindet  sich  eine  Statiou  für  eine  An- 
zahl älterer  Mädchen,  welche  die  Schule  nicht  mehr  besuchen, 
jedoch  noch  nicht  in  die  Welt  entlassen,  sondern  zunächst  noch 
etwas  wirtschaftlich  vorgebildet  werden.  Eine  Aenderung  dieser 
Einrichtung  steht  indessen  bevor,  da  neuerdings  von  Seiten  der 
städtischen  Behörden  das  Prinzip  adoptirt  worden  ist.  Mädclieu 
überhaupt  gar  nicht  in  der  Anstalt  zu  erziehen,  sondern  die- 
selben ausschliesslich  der  Privatpflege  von  Familien  anzuver- 
trauen.   Der  mit  einem  Glockenthürmcheu  geschmückte  Mittel- 


aus  Vereinen. 

bau  des  Hauptgebäudes  enthält  die  Dienstwohnungen  der  Ober- 
beaniten ,  die  Verwaltungsräume  etc.  —  An  Grösse  zunächst 
steht  das  sogenannte  Krankenhaus,  der  Aufenthaltsort  nicht  so- 
wohl für  die  erkrankenden  Kinder  allein,  sondern  die  Station 
für  alle  diejenigen  Pfleglinge,  welche  vorzugsweise  körperlicher 
Stärkung  und  Obhut  bedürfen  -  die  in  zarterem  Alter  befind- 
lichen Wesen,  sowie  die  Krüppel  und  Schwächlinge.  —  Alle 


Strike  der  Maurer  BerUns.  Der  seit  längerer  Zeit  in  der 
Lnft  schwebende  Eintritt  einer  allgemeinen  Arbeits -Einstellung 
der  in  und  bei  Berlin  beschäftigten  Maurer  ist  uuuinchr  am 
17.  Juli  wirklich  erfolgt.  Eine  sehr  stark  besuchte  Versammlung 
derselben  hatte  am  Tage  vorher  über  diese  Maassregel  beiathen 
und  einstimmig  folgende  Resulution  angenommen. 

.Die  heutige  General-Versammlung  der  Maurer  Berlins 
und  der  Nachbarorte,  mehr  als  4000  Köpfe  umfassend,  be- 
schliesst,  dass  von  Montag  den  17.  Juli  ab  bei  Festhaltung 
des  bisherigen  Lohnsatzes  nur  von  G  Uhr  des  Morgens  bis 
C  Uhr  des  Abends  gearbeitet  werden  soll,  damit  die  For- 
derung des  Normal-Arbeitstages  endlich  eine  Wahrheit  werde. 
Bei  den  Arbeitgebern,  welche  in  die  Verkürzung  willigen, 
soll  die  Arbeit  sofort  wieder  aufgenommen  werden.  Bei 
denjenigen  Arbeitgebern,  welche  diese  Forderung  ablehnen, 
»oll  die  Arbeitseinstellung  fortdauern." 


übrigen  Kinder 


Familie 


i-rn  untergebracht,  von 


denen  jedes  von  50  Kindern  unter  der  Aufsicht  eines  Erziehers 
bewohnt  wird.  Es  sind  deren  im  Ganzen  8  vorhanden,  zu  zwei 
derart  zu  einer  Gruppe  vereinigt,  dass  sich  zwischen  ihneu  ein 
kleiner,  vorn  durch  eine  Veranda  abgeschlossener  Hof  befindet, 
an  dessen  Hintcrwaud  das  Abtrittsgebäude  liegt:  nur  zwei  der- 
selben sind  zu  einem  grösseren  Bau  zusammengezogen,  um  in 
der  äusseren  Erscheinung  eine  dem  Kraukenbause  gleichwertige 
Anlage  zu  erzielen.  Ein  derartiges  F'amilieuhaus  ist  iu  3  Stock- 
werken über  dem  Kellergeschoss  erbaut  und  besteht  aus  einem 
Hauptkörper  mit  einem  kleineren  Flügelbau,  an  deren  einsprin- 
genden Winkel  sich  das  Treppenhaus  lehnt;  der  Flügel  enthält 
im  Erdgesrhoss  das  Klassenzimmer,  in  den  oberen  Geschossen 
die  Wohnung  des  Erziehers,  -  der  Hauptbau  im  Erdgeschosa 
das  Wohnzimmer,  darüber  2  Schlafsäle  für  die  Waisenkinder.  — 
Als  Ncbcnanlagcn  sind  endlich  die  Turnhalle,  das  Maschinen- 
und  Kesselhaus,  mehre  Wärter-,  Stall-  und  Schuppengebäude  etc. 
ien.    Am  Ufer  des  Rummelsburger  Sees  ist  eine  Frei- 


bade-Anstalt  für  die  Knaben  und  ein  Badehaus  für  die  Mädchen 
errichtet. 

Die  ganze  Anstalt  wird  durch  ein  eigenes  Wasserwerk  mit 
reichlichem  Wasser  gespeist,  hingegen  ist  eine  Zentralheizung 
nicht  vorhanden,  sondern  noch  durchweg  Kachelofeuheizung  im 
Betriebe;  ein  verunglückter  Versuch,  die  Betten  der  Säuglinge 
mit  einer  direkten  Dampfheizung  und  mit  einer  Vorrichtung 
zum  Abfangen  des  Urins  zu  versehen,  die  seinerzeit  von  einem 
Arzte  ausgedacht  worden  ist.  kann  nur  als  Kuriosum  in  Betracht 
kommen.  Die  riehen  dem  Krankenhause  stationirte  Dampfma- 
schine des  Wasserwerks  giebt  gleichzeitig  deu  Dampf  zum  Wa- 
schen und  Kochen  her.  Das  Letztere  geschieht  in  einer  im 
Keller  tles  Kraukenhauses  etablirten  grosseu  Zentralküche,  von 
der  aus  die  Speisen  in  grossen  Gefässen  nach  den  einzelnen 
Häusern  trnnsportirt  werden.  Ursprünglich  waren  in  jedem  ein- 
zelnen Gebäude  besondere  Küchen  errichtet,  doch  bat  sich  ein 
zentialisirter  Betrieb  als  vorteilhafter  erwiesen. 

Das  Aeusscrc  der  Gebäude  ist  einfach  und  zweckentspre- 
chend gehalten,  das  zuerst  errichtete  Hauptgebäude  noch  im 
Putzbau  mit  antiker  Detaillirung,  die  übrigen  Häuser  im  Back- 
steinrohbau aus  gelben  und  roiheu  Ziegeln  mit  überhängenden 
Hulzdächcrn:  für  die  Gesammterscheinuug  wirkt  die  verh.'iltniss- 
mlissig  bedeutende  Höhenerhebung  der  Bauwerke  sehr  vorteil- 
haft. Von  lunenräumen  sind  höchstens  die  Kirche  und  die  Aula 
zu  nennen;  die  letztere  mit  eiuer  flachbogigeu  Holzdecke  in 
schlichter  Ausbildung  versehen,  wurde  von  dem  Direktor  als 
Muster  zweckmässiger,  namentlich  akustisch  guter  Anordnung 
gerühmt. 

Dass  von  dieser  verhältnissmässig  bedeutenden  Anlage  keine 
Publikation  vorbanden  ist,  muss  um  so  mehr  bedauert  werden, 
als  die  Litteratur  über  Waisenhäuser  im  Allgemeine  eine  höchst 
dürftige  ist.  Vielleicht  entschliesst  sich  einer  der  städtischen 
Haubeauiten  nachträglich  zu  einer  entsprechenden  Mittheilung, 
die  noch  immer  an  der  Zeit  wäre,  obgleich  manche  der  Einrich- 
tungen freilich  schon  veraltet  sind. 

1" Li 1 1 ■  r  dem  Abschiedsgnisse  der  Musik-Kapelle  der  Waisen- 
knaben setzte  die  Exkursions-Gesellschaft  nach  vollendeter  Be- 
sichtigung der  Anstalt  in  Booten  nach  dem  jenseits  de»  Sees, 
am  anderen  Spreeufer  gelegenen  Treptow  über,  wo  der  Sommer- 
abend sie  noch  lange  vereinte.  Die  von  der  Kommission  erbe- 
tene Betheiligung  der  Damen  au  diesem  Zusammensein  fand 
leider  nur  in  beschränktem  Maasse  statt. 

_.  F.  - 


Der  in  No.  23  unserer  Zeitung  mitgetheilte  Beschluss  der 
Arbeitgeber  des  Berliner  Baugewerks,  worin  sie  die  Forderung 
eines  lOstündigen  Normal-Arbeitstages,  jedoch  unter  Einführung 
des  Stundenlohnes  nach  Maassgabe  des  bisherigen  Lohnsatzes, 
vom  1.  Januar  lb"2  bewilligten,  hat  somit  den  erwarteten  Erfolg 
nicht  gehallt,  scheint  vielmehr  von  den  Arbeitern  eiufuch  iguorirt 
worden  zu  sein.  —  Auf  die  öffentliche  Meinung  kann  ein  der- 
artiges Verfahren  nicht  eben  günstig  wirken;  es  erregt  zunächst 
den  Verdacht,  als  seien  die  Arbeiter  von  der  Rechtmässigkeit 
und  Angemessenheit  ihrer  Forderungen  nicht  ganz  überzeugt. 
Denn  wäre  dies  der  Fall,  so  würden  sie  einfach  und  offen  zuge- 
stehen, dass  es  sich  für  sie  wesentlich  darum  handelt,  eine 
neue,  wenn  auch  nicht  bedeutende  Lohnerhöhung  durch- 
zusetzen, während  sie  sich  gegenwärtig  hinter  der  an  sich 
gewiss  gerechtfertigten  und  im  Prinzip  vernünftigen,  von  den 
Meistern  aber  auch  anstandslos  bewilligten  Forderung  jenes  vor 
kürzteu  Arbeitstages  verstecken,  um  das  Publikum  auf  ihre 
Seite  zu  ziehen.    Es  wird  ihnen  dies  gerade  in  Folge  dieses 
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versteckten  Verfahren»  ebensowenig  gelingen,  wie  seiner  Zeit 
mit  der  wenig  rationellen  Forderung  eines  völlig  gleich- 
mäßig für  den  gewandten  wie  für  den  ungeschickten  Arbeiter 
geltenden  Tagclohues,  während  da»  offene  Verlangen  nach  einer 
angemesseneu,  mit  der  Theuerung  des  Lebensunterhaltes  Schritt 
haltenden  Steigerung  des  Lohns  hei  jedem  Billigdcukeuden  el<en- 
sowenig  Anstoss  erregen  würde,  wie  die  Forderung  kürzerer 
Arbeitszeit. 

Die  Arbeitseinstellung  war  übrigens  eine  vollständige  und 
erfolgte  auch  auf  jenen  Bauten,  für  »(•lebe  die  betreffende  For- 
derung bewilligt  wurde,  wenn  diese  Bewilligung  nicht  gleich- 
zeitig auf  die  bei  anderen  Bauten  beschäftigten  Arbeiter  des- 
selben Meisters  ausgedehnt  wurde;  ebenso  Seitens  der  Akkord- 
Arbeiter,  falls  ihre  Tagelöhner  nicht  dieselbe  Vergünstigung 
erhielten. 

Drahtaeil-Baan  in  Amerika.  Seit  dem  1.  September  is<;s 
ist  im  Gebiete  Colorado,  in  Clcar  Creek  Countv,  eine  von  Mr. 
G.  W.  Cypher  zu  Caiubertsville  für  die  Brown  Sil* er  Mitling 
Company  erbaute  Drahtseilbahn  mit  entern  Erfolg  iu  Betrieb. 
Dieselbe  besteht  aus  •>  Hauptseilen  von  1'."  r.'s  "•■'•)  Durch- 
messer, welche  am  oberen  F.nde  in  7'  r>,VA>'  Abstand  von  ein- 
ander im  Fels  veraukert,  dann  über  einen  Ij  H,:ü"<)  hohen 
Thurm  hinweg  in  stark  geneigter  Lage  in  da«  Thal  hinab  ge- 
führt sind,  wobei  sie  in  je  bis  370'  ;"G  bin  112»)  Abstand 
au  solchen  Stellen,  die  verhältuissinässig  sicher  v<.r  Lavineu 
sind,  auf  Stützen  ruhen.  Diese  Stützen  trafen  gusseiserne  Sättel, 
auf  welchen  die  Drali t seile  in  solcher  Weise  aufliegen,  dass  die 
Rollen  oder  Räder  der  kleinen  Förderwagen,  welche  auf  den 
Seilen  laufen,  beim  Pussiren  nicht  Isehindert  werden.  Am  un- 
teren Ende  der  Bahn  sind  Mde  llauptseile  mit  Keilen  befestigt 
an  starken  Bolzen  von  .V  O.'.Mn.  Länge,  welche  mit  (U,»;]'"', 
langen  Keillöchcrn  versehen  sind,  damit  man  durch  Nachtreiben 
der  Keile  die  Spannung  der  Drahtseile  gehörig  reguliren  kaun. 
L»ie  Seile  sind  dort  an  einem  eisernen  Querträger,  der  auf  einem 
30'  (!•,!  !"*  hohen  Thurm  ruht,  verankert  und  dieser  Thurm  ist 
durch  "2  Spannseile,  welche  nach  einem  grossen,  mit  Steinen  ge- 
füllten Holzgerüst  abwärts  führen,  vor  Umsturz  gesichert.  Die 
Förderwagen  hängen  an  Köllen,  welche  auf  den  Drahtseilen 
laufen,  und  zwar  hängt  jeder  Wagen  nur  au  je  einem  Seil,  so 
dass  die  Bahn  als  eine  zweigeleisige  zu  betrachten  ist.  Die  Wa- 
genkasten sind  ganz  aus  Eisenblech  hergestellt  und  hängen  an 
ie  -2  Rollen  von  13"  <i>,33lu',  Durchmesser,  deren  Abstand  von 
Mitte  zu  Mitte  0'  (  >.74°'}  beträgt.  Die  llängeisen,  woran  die 
Wagenkasten  hängen,  sind  von  ungleicher  Länge,  s<.  dass  der 
Holen  des  Wagenkastens  bei  der  Bewegung  auf  der  geneigten 
Bahn  stets  annähernd  horizontal  bleibt.  Zur  Versteifung  der 
Konstruktion  sind  zwischen  den  Hängcisen  Kreuze  aus  schmiede- 
eisernen Gasrohren  angebracht.  Auf  jedem  ilauptsejl  läuft  ein 
Wagen,  und  zwar  sind  beide  Wogen  durch  ein  »•;-'  U;"""  dickes 
Zugseil,  welches  über  eine  Seilrolle  von  7'  (2,1.'}'";  Durrhmesser 
am  oberen  Ende  der  Bahn  geführt  ist,  mit  einander  verbunden, 
so  das*  der  hinabgehende  bei  idene  Wagen  stets  durch  sein 
l'ebergewicht  den  hinaufgehenden  leeren  Wagen  hinaufzieht. 
Jene  Seilrolle  liegt  horizontal  iu  dem  oberen  Thurm,  das  Zug- 
seil ist  vor  derselben  gekreuzt,  natürlich  mit  Hülfe  einiger  Leit- 
roüen.  Die  Seilrolle  steht  mit  einer  Handbremse  iu  Verbindung, 
um  die  Geschwindigkeit  der  Bewegung  zu  uiässigcn.  Jeder 
Wagen  fas-t  )h  bis  -.'0  Ztr.  Erze.  Wenn  der  t»  lad.  ne  Wagen 
den  Fuss  der  geneigten  Ebene  erreicht  hat,  so  lässt  man  durch 
Offnen  des  beweglichen  Wagenbodeus  die  Erze  herausstiirzen. 
I  m  die  Wagen  vor  Schwankungen  zu  sichern,  sind  beide  Wagen 
auch  noch  durch  ein  sogenanntes  Schwanzseil  von  ',"  <>.)">>•>) 
Durchmesser  mit  einander  verbunden.  Dieses  Schwanzseil  ist 
an  den  unteren  Enden  der  beiden  Wagenkasten  befestigt  und 
über  eine  Seilrolle  geführt,  welche  mit  ihren  Lagern  in  einem 
Gleitrabmeu  im  unteren  Thurm,  sodass  sich  dieselbe  etwas  auf- 
oder  abwärts  verschieben  kann,  aufgehängt  ist.  Zur  Unter- 
stützung des  Zugseiles  und  des  Sehwanzseiles  sind  l>ei  jedem 
Stützpleiler  längs  der  Bahn  Rollen  angebracht. 

Es  sollen  dem  Vernehmen  nach  noch  mehre  andere ,  nach 
demselben  zweckmässigen  System  erbaute  Drathseilbahuen  in 
den  Gebirgen  von  Colorado  sich  befinden. 

fZtug.  d.  Ver.  Deutsch.  Eisenb.-V.  nach  dem  Engineering.) 

Maonalr's  eiserner  Oberbau.  Die  jetzige  internationale 
Ausstellung  in  London  enthält  ein  Modell  einer  neuen  eisernen 
Oberbau- Konstruktion,  wobei  unter  dem  Fuss  der  breitbasigen 
Schienen  bogenförmige  Flacheisen  (welche  unter  jedem  Schienen- 
strang eine  ununterbrochene  Reihe  von  Bogenfedern  bilden:  an- 
genietet sind.  An  den  Nietstellen,  welche  sich  in  Abständen 
von  durchschnittlich  3"  :0.!»1 befinden,  sind  zur  Querverbindung 
C~|  Eisen  ebenfalls  au  die  untere  Fläche  des  Sehieuenfusses 
mit  denselben  Nieten  angebracht.  Der  bogenförmige  Thcil  der 
Flacheisen,  welche  etwa  die  doppelte  Breite  des  Schionenfusses 
haben,  greift  7"  ;'17l.inu")  tief  iu  die  Kichbcttung  ein  und  litsst 
sich,  ähnlich  wie  Bahnsrhwellen.  feststopfen.  Die  Bogeuform 
dieser  Flacheisen  verleiht  der  ganzen  Oberbau-Konstruktion  ,.\UP 
grosse  Elastizität.  2  Schienenlängen  nach  dieser  Konstruktion 
liegen  seit  10  Monaten  auf  der  Leith  Walk  Station  der  North 
British  Bahn  in  einem  Nebengeleis.  welches  fortwährend  von 
Lokomotiven  pussirt  wird.  Bei  diesem  Versuch  soll  sich  die 
Konstruktion  sehr  gut  bewährt  haben.  Die  Anlagckoston  sollen 
etwa  dieselben  sein  wie  bei  der  gewöhnlichen  Oberbau-Konstruk- 
tion mit  hölzernen  Quei  schwellen. 

(Ztg.  d.  Ver.  Dtschr.  Eisenb.-Verw.,  n.  d.  Engineering.) 


Das  Tönen  der  Telegraphendrähte.   Höchst  auffällig  ist 

das  Geräusch,  welches  die  gespannten  Telegraphendrähte  in 
Folge  der  Einwirkung  von  schwachen,  manchmal  kaum  bemerk- 
baren Winden  hervorbringen.  Besonders  deutlich  wird  dies 
Singen  der  Drähte  in  der  unmittelbaren  Nähe  der  Säulen  und 
bei  den  Isolatorenträgem  an  Gebäuden  vernommen,  sowie  es 
überhaupt  Isei  den  an  Gebäuden  entlang  laufenden  Leitungen 
viel  häufiger  und  intensiver  vorkommt,  als  bei  den  auf  Stangen 
laufenden. 

Das  Erstere  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  Isolatoren,  Träger 
und  Staugen  die  Töne  durch  Resonanz  verstärken  —  das  Letz- 
tere, weil  längs  Gebäuden  in  Folge  des  Wärmeausgleiches  steU 
Luftströmungen  vorhanden  sind,  selbst  dann,  wenn  sonst  voll- 
ständige Windstille  herrscht,  und  diese  Luftströmungen  sich 
ihrer  Intensität  und  Richtung  nach  für  das  Hervorrufen  der 
tonerzeugenden  Schwingungen  besonders  eignen. 

Das  Tonen  der  Drähte  selbst  lässt  sich  dadurch  erklären, 
dass  der  Wind  in  ähnlicher  Weise  über  sie  hinfahrt  und  auf  sie 
einwirkt,  wie  der  Fidelbogen  auf  die  Saite.  Mehrfach  wurde 
auch  angenommen,  dass  durch  die  Zusammenziebung.  welche 
der  Draht  bei  Tcmperaturerniedrigung  erleidet.  Töne  erzeugt 
würden,  weil  das  Singen  gerade  bei  Teuipcraturwechsel  und  bei 
scheinbar  ganz  ruhiger  Luft  am  lebhaftesten  zu  beobachten  ist; 
für  eine  Begründung  dieser  Ansicht  mangelt  jedoch  jeder  Anhalt. 

Da1  Tonen  der  Telegraphendrähte  kann  nun  aber  für  Solche, 
welche  gezwungen  sind,  es  durch  Tage  und  Wochen  anzuhören, 
eine  bis  zur  Uneitiäalichkeit  ausartende  Unannehmlichkeit 
werden.  Mau  ist  deshalb  auch  auf  Mittel  bedacht  gewesen,  es 
zu  beseitigen.  Diesen  Zweck  hat  man  durch  Dämpfer  erreicht, 
die  nahe  au  dem  einen  Aufhängepunkt  augebracht  werden. 
Solche  Dämpfer  bestehen  entweder  aus  einem  ca.  3""  langen, 
ütier  den  Draht  befestigten  Gummischlauch  oder  aus  Holzleisten, 
die  am  Drahte  mittelst  Schraul»en  festgopresst  werden,  oder  end- 
lich aus  Holzkloben,  durch  welche  der  Draht  hindurchgeführt 
wird.  Noch  eine  andere  Art  von  i>ämpf«rn  wird  gebildet  durch 
Einschaltung  eines  Stückchens  mit  Kautschuk  umhüllten  Kupter- 
kabels  in  den  eisernen  Leitungsdraht. 

.Technische  Blätter.) 

Zar  Stellung  der  zn  den  Fahnen  einberufenen  diätarisch 
beschäftigten  Baumeister  und  Bauführer  geht  uns  fernerhin 
eine  Mittheilung  über  das  von  der  Direktion  der  Niederschb  sisch- 
Märkischen  Bahn  auf  Anweisung  des  Hrn.  Ilandels-Ministers 
eingeschlagene  Verfahren  zu.  Einem  auf  fuirte  Diäten  beschäf- 
tigten Baumeister  ist  hiernach,  nach  Analogie  der  über  die  Be- 
handlung der  militärpflichtigen  Zivilbeamten  bei  einer  Einbe- 
rufung zum  Kriegsdienste  bestehenden  Vorschriften,  die  Differenz 
zwischen  dem  Betrage  «eines  Zivilgehaltes  und  dem  seines  mili- 
tärischen Soldes,  jedoch  ohue  Berücksichtigung  der  fixirten 
Reisekosten -Entschädigung,  ausgezahlt  wurden.  Die  Familie 
eines  auf  fizirte  Diäten  beschäftigten  Bau- Aufsehers  derselben 
Hahn  ist  nach  Maassgabe  eines  besonderen  Ministerial-Reskript» 
mit  monatlich  10  Thlrn.  unterstützt  worden. 

Anderweite  Notizen,  mit  Ausnahme  einer  anonymen,  daher 
leider  nicht  zu  benutzenden  Mittheilung  über  das  Verfahren  an 
der  Bergisch-Märkischen  Bahn  sind  uns  leider  noch  nicht  zuge- 
gangen, was  wir  um  so  mehr  bedauern,  als  wir  lediglich  im  In- 
teresse unserer  Fachgenossen  selbst  an  die  Gemeinsamkeit  der 
Fachgeuos-en  appellirt  hatten. 


Eine  allgemeine  deutsche  Ausstellung  auf  dem  Oe- 
sammtgebiete  des  Bauwesens  in  Berlin  Im  Juni,  Juli, 
August  1872. 

In  No.  2'.»  des  Organs  der  deutschen  Baugewerkenvereine 
lesen  wir  unter  vorstehendem  Titel  folgendes: 

.Am  13.  d.  M.  hat  die  zweite  Versammlung  für  die  .Allge- 
meine deutsche  Ausstellung  auf  dem  Gesammtgebict  des  Bau- 
wesens" im  Saale  des  deutschen  Gewerbemuseums  zu  Berlin 
stattgefunden.  Die  Betheilicung  von  maassgebeuder  Seite  war 
eine  so  bedeutende,  dass  die  Chancen  für  das  Unternehmen  ausser 
allem  Zweifel  stehen.  Diejenigen  Kapazitäten,  welche  wegen  der 
weilen  Entfernung  zu  der  letzten  Versammlung  nicht  erscheinen 
konnteu,  haben  itire  vollkommenste  Zustimmung  und  Mitwirkung 
erklärt.  Bedeutsam  ist  es,  dass  ganz  Süddeutschland  und  Oesler- 
reich das  Unternehmen  mit  gleicher  Freude  begrüsst  hatten.  Noch 
vor  Ablauf  dieses  Monats  wird  eine  dritte  Versammlung  tagen, 
deren  Berathung  die  Beschlüsse  der  mittlerweile  arbeitenden 
Kommission  unterbreitet  werdeu  sollen."  — • 

Unsere  Leser  werden  über  diese  Nachricht  vielleicht  etwa« 
erstaunt  sein,  da  sie  es  für  unmöglich  halten  müssen,  dass  eine 
so  wichtige  Angelegenheit  derartig  in  aller  Stille  sich  vorbereiten, 
zum  Mindesten  dass  sie  bis  zu  einem  derartigen  Grade  der  Reife 
geführt  werden  konnte,  wie  die  vorliegende  Mittheilunc  es  glau- 
ben machen  will.  —  Aber  nicht  über  die  Angebliche  Thatsache 
ist  zu  erstaunen,  sondern  über  den  merkwürdigen  Grad  von  Illu- 
sion, in  welchem  die  öelheiligten  Persönlichkeiten  sich  zu  wiegen 
scheinen.  Wir  sind  begierig  die  Namen  der  massgebenden  Ka- 
pazitäten keimen  zu  lernen,  welche  einem  Projekte,  das  wir  nach 
unserer  aufrichtigen  l  eberzengung  für  völlig  aussichtslos  halten 
müssen,  eine  günsige  Chance  glaubten  stellen  zu  können,  es  einer 
ei:  fhaften  Unterstützung  für  werth  hielten. 

Ni  '  t  als  ob  wir  eine  derartige  Ausstellung  auf  dem  Ge- 
sammtgebie;  des  Bauwesens  für  schlechterdings  unmöglich  oder 
für  nicht  erstrebenswert!!  hielten!  Allerdings  aber  scheint  sie 
uns.  hei  dem  vcrhältnissrnässig  doch  nur  geringen  Interesse  des 
grossen  Publikums,  das  hierfür  zu  erwarten  ist,  und  bei  dem 
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Mangel  an  Praxis,  der  auf  diesem  Gebiete  herrscht,  gegen  Schwie- 
rigkeiten kämpfen  zu  müssen,  die  nur  durch  eine  lange  Vorbe- 
reitung und  durch  das  einträchtige,  mit  Aufwendung  der  vollcu 
Kräfte  ausgeführte  Zusammenwirken  aller  betheiligten  Kaktoren, 
der  Architekten,  Ingenieure,  Baugewerkcn  und  Materialien-Pro- 
duzenten, überwunden  werden  können.  Halten  die  Vertreter  des 
Baugewerks,  von  denen  der  kühne  Plan  einer  Ausstellung  im 
Sommer  1872  ausgegangen  ist,  dies  in  reifliche  Erwägung  gezo- 
gen, glauben  sie  der  Mitwirkung  der  Architekten  und  Ingenieure 
hierbei  eutrathen  zu  können  oder  halten  sie  sieh  derselben  auf 
Grund  des  Votums  jener  »Kapazitäten"  vielleicht  gar  schon 
versichert? 

Wir  sind  geneigt,  das  Letztere  anzunehmen,  müssen  dann 
aber  konstatireu ,  dass  dieselben  ziemlich  mangelhaft  beratheu 
worden  sind.  Wie  die  Verhältnisse  gegenwärtig  liegen,  nachdem 
für  den  Herbst  des  Jahres  1S72  gleichzeitig  mit  der  XVI.  Ver- 
sammlung deutscher  Architekten  und  Ingenieure  bereits  eine 
umfassende  Ausstellung  auf  dem  Gebiete  des  Bauwesens  in  Carls- 
ruhe vorbereitet  wird,  die  mit  einer  Berliner  Ausstellung  kolli- 
diren  würde,  nachdem  für  das  Jahr  1873  die  Weltausstellung  in 
Wien  festgesetzt  ist,  welche  zweifellos  auch  unser  Fach  umfas- 
sen wird,  scheint  uns  eine  rege  Betheiliguug  der  deutscheu  Ar- 
chitekten und  Ingenieure  au  einer  Ausstellung'  wie  die  projek- 
tirte,  erst  im  Jahre  1874  möglich.  Im  Jahre  Ih74  aber  wird  vor- 
aussichtlich die  zweituächste  Wanderversammlung  deutscher  Ar- 
chitekten und  Ingenieure,  die  erste  von  Seiten  ihres  Verbandes 
auszuschreibende,  und  zwar  in  Berlin  stattfinden;  mit  ihr  ver- 
einigt eine  bezügliche  Ausstellung. 

Sollte  es  bei  dieser  Sachlage  nicht  rathsam  sein,  jenes  gut- 
gemeinte alter  nicht  genügend  überlegte  Projekt  vorläufig  bei 
i>eite  zu  legen  und  mit  seiner  Verwirklichung  bis  zum  Jahre 
1874  zu  warten?  Vereinigen  sich  alsdann  die  entsprechenden, 
zur  Leitung  eines  solchen  Unternehmens  berufenen  Kräfte,  d.  h. 
die  Repräsentanten  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und 
Ingenieur -Vereine  und  die  Repräsentanten  der  deutschen  Bau- 
gewerkeu-Vereine,  so  halten  wir  für  sicher,  dass  es  gelingt,  eine 
würdige  und  grosse  Ausstellung  auf  dem  Gesaumifgebicte  des 
Bauwesens  in  Berlin  zu  Staude  zu  bringen.  —  Ein  einseitiger, 
zu  unrechter  Zeit  und  mit  ungenügenden  Kräften  unternomme- 
ner Versuch  läuft  dagegen  die  entschiedenste  Gefahr  ins  Wasser 
zu  fallen. 

Die  diesjährige  Studienreise  der  Bau -Akademie  zu 
Berlin  sollte  nach  der  Provinz  Preusseu  (Hirschau,  Marieuburg, 
Danzig,  Königsberg  etc.)  gerichtet  werden,  ist  jedoch  dem  Ver- 
nehmen nach  aus  Mangel  an  genügender  Betheiliguug  nicht  zu 
Staude  gekommen.  —  Wer  sich  der  ausserordentlichen  Theil- 
nahme  erinnert,  welche  dieselbe  Tour  im  Jahre  l.s;>8  fand,  als 
nicht  die  Bau -Akademie  allein,  sondern  die  gesammte  Berliner 
Architektenschaft  sie  unternahm,  wird  bedauern,  dass  nicht  auch 
in  diesem  Jahre  ein  Versuch  gemacht  worden  ist.  die  Aufforde- 
rung zur  Reise  nach  jenen  -  für  die  Meisten  etwas  fernliegen' 
den  und  daher  von  Einzelnen  wenig  besuchten  Gegenden,  auf 
einen  grosseren  Kreis  auszudehnen. 


Aus  der  Fachlitte ratur. 

Zeitschrift  für  Bauwesen,  redigirt  von  G.  Erbkam.  Jahr- 
gang 1871,  Heft  IV  bis  VII. 

A.  Aus  dem  Gebiete  des  Hochbaues.  (Sehluss.) 

3.  Der  schöne  Brunnen  zu  Nürnberg,  mit  2  Blatt 
Zeichnungen  von  Paul  Ritter,  Text  von  Professor  R.  Bergau  in 
Nürnberg. 

Das  bekannte  und  mit  Recht  berühmte  Bruunendenkmal  des 
Nürnberger  Hauptmarktes,  eines  der  reichsten  und  vollendetsten, 
daher  unzählige  Mal  nachgeahmten  Beispiele  des  gothiseheu  l'y- 
ramideubaues  in  seiner  Anwendung  auf  kleinere  Monumente, 
tritt  hier  in  einer  neuen  ebenso  vorzüglich  gezeichneten  wie  in 
Stahl  gestochenen  Aufnahme  P.  Ritter's  vor  das  technische 
Publikum,  das  diese  Veröffentlichung  nur  mit  Dank  begrüsseu 
kann.  Der  Bergau'sche  Text  hat  sich  die  mühselige  Aufgabe 
vorgesetzt ,  die  ganze  über  den  schönen  Brunnen  vorhandene 
Litferatur,  sowie  sämmtliche  älteren  Zeichnungen  desselben  in 
kritischer  Weise  zusammenzustellen  und  hieraus  diejenigen 
Schlüsse  zu  ziehen ,  welche  authentische  Aufklärung  über  die 
Geschichte  des  Monuments,  über  seine  ursprüngliche  Gestalt  und 
die  Veränderungen,  die  es  im  Laufe  der  Zeit  erlitten,  zu  geben 
im  Stande  sind.  Bisher  war  über  den  schauen  Brunnen,  wel- 
cher die  Phantasie  des  Volkes  jederzeit  stark  beschäftigte,  viel 
gefabelt  worden  uud  erst  die  Auffindung  der  betreffenden  Bau- 
rechnungen im  Stadt-Archiv  hat  einiges  Licht  zur  Sache  ver- 
breitet. 

Hiernach  ist  als  sicher  anzunehmen,  dass  das  Denkmal  in 
den  Jahren  1385 — W,  etwa  2,r>  Jahr  nach  dem  Bau  der  Frauen- 
kirche und  etwas  früher  als  der  Portulbau  derselben,  errichtet 
worden  ist.  Die  vielverbreitete  Nachricht,  dass  die  Erbauer 
desselben  drei  Brüder  (Schonhofcr)  gewesen  seien,  ist  als  Mythe 
zu  betrachten;  die  Oberaufsicht  über  den  Bau  führten  vielmehr 
Dach  einander  mehre  Mitglieder  des  Rathes,  während  der  neben 
ihnen  genannte  mit  der  Ausführung  betraute  „Heinrich  der 
Palier"  (wahrscheinlich  Heinrich  Beheim)  wohl  als  der  eigent- 
liche Meister  uud  Erfinder  des  Werks  zu  Itctrachtcu  ist.  Die 
Kosten  des  Baues  betrugen  40ÜÜ  Pfund  Heller  und  120  Gulden, 
was  auf  unser  Geld  und  den  heutigen  Preis  des  Brodkornes  re- 
duzirt  30000  fl.  oder  pp.  17U00  Thlrn.  gleichkommt.  Wahrschein- 
lich sind  jedoch  die  Kosten  der  Statuen,  welche  von  einzelnen 
Patruicrn  gestiftet  wurden,  hierin  nicht  einbegriffen. 


Eine  Beschreibung  des  Bauwerks,  dos  sich  innerhalb  eines 
auf  2  Stufen  ruhenden  Brunneiitrogs  von  G,3m  Durchmesser, 
mit  einem  Unterbau,  3  Stockwerken  und  der  Spitze  etwa  20™ 
hoch  erhebt  und  nach  dem  Achteck  koustruirt  ist,  kann  hier 
füglich  unterbleiben,  da  dasselbe  im  Allgemeinen  wohl  bekannt 
ist.  Zu  bedauern  ist  es,  dass  von  den  alten  Statuen  nur  ein 
sehr  kleiner  Theil  und  auch  nur  theilweise  erhalten  ist,  während 
die  anderen  bei  der  letzten  Restauration  in  durchaus  modernem 
Charakter  ergänzt  wurden.  Die  besten  der  erhalteneu  Originale 
stellt  der  Verfasser  den  bessereu  Skulpturen  des  Altertliums 
gleich  (!).  Als  Material  Tür  die  Ausführung  hat  der  feste  und 
feine  Sandstein  von  Pirkenfeld  und  Wendelstein  gedient;  von  be- 
sonderem Interesse  ist  es  jedoch,  dass  der  Brunnen  nach  Aus- 
weis der  Baurechnungen,  alter  kolorirtcr  Abbildungen  und  vor- 
handener Spuren  über  und  über  mit  Temperafarben  bemalt  und 
reich  vergoldet  war.  Der  Quell  für  das  Wasser  wurde  aus  eiuer 
Entfernung  von  etwa  eiuer  Stunde  durch  gemauerte  unterirdische 
Rinnen  und  hölzerne  Röhren  herbeigeleitet  und  innerhalb  des 
Brunnens  durch  Bleiröhren  verzweigt:  seine  Ergiebigkeit  betragt 
etwa  5  Kbm  pro  Stunde. 

Der  Sehluss  des  Aufsatzes  ist  dem  nächsten  Hefte  der  Zeit- 
schrift vorbehalten. 

4.  5ter  Bericht  über  den  Fortgang  des  Baues  der 
Königlichen  Natioual-Galerie  in  Berlin  während  des 
Jahres  1870,  von  Baurath  Erbkam.  Der  Bericht  bemüht 
sich  in  sehr  ausführlicher  Form  nachzuweisen,  dass  der  schein- 
bar langsame  Fortgang  des  Baues  in  Wirklichkeit  doch  ein  sehr 
bedeutsamer  gewesen  sei,  da  gerade  die  konstruktiv  schwierig- 
sten Theile  zur  Ausführung  gekommen  sind.  Das  bisher  zu- 
rückgebliebene Treppenhaus  und  der  dahinter  liegende  Kuppel- 
saul sind  auf  den  Stand  der  übrigen  Bautheile  gebracht;  im 
Aeusseren  ist  das  llauptgcsims  mit  alleiniger  Ausnahme  des 
vorderen  Portikus  vollendet  worden,  doch  sind  auch  hier  schon 
die  Architrave  auf  die  freistehenden  Säulen  aufgebracht  uud  die 
gusseiserneu  Balken  zur  Bildung  der  Kassettendecke  verlegt. 
Aufgabe  des  Jahres  1871  ist  die  Herstellung  der  vollständigen 
Ueberdachung.  —  Der  Bericht  giebt  am  Schlüsse  eine  Ueber- 
sicht  der  für  den  Bau  in  Ausführung  begriffenen  Bildhauer- 
arbeiten.  Wir  entnehmen  derselben,  dass  der  Bildhauer  Wittig 
das  Relief  des  vorderen  Giebelfeldes  (Germania  inmitten  der 
bildenden  Künste),  der  Bildhauer  Schweinitz  die  Krönuues- 
gruppe  desselben  Giebels  (Personifikation  der  drei  bildenden 
Künste},  der  Bildhauer  Möller  die  vier  Eck- Akroterien,  die 
Bildhauer  Noack  und  Böllert  die  Mittel-Akroterien  des  hin- 
tereu Giebels  in  Arbeit  haben.  Dem  Bildhauer  Moritz  Schulz 
sind  die  beiden  Gruppen  für  die  Wangen  der  vorderen  Frei- 
treppe (Unterricht  der  Jugend  iu  Skulptur  uud  Malerei)  über- 
tragen, der  Bildhauer  Geyer  arbeitet  an  dem  pp.  100'  (31,38™) 
langen,  in  Stuckmasse  auszuführenden  Friese,  welcher  die  Haupt- 
momente  deutscher  Kunstentwickelung  darstellen  und  das  Trep- 
penhaus schmücken  soll. 

5.  Gutachten  des  Kttnigl.  Geh.  Reg. -Raths  Prof. 
Dr.  Dove  über  die  bei  der  Errichtung  eines  neuen 
Domes  hicrselbst  zu  beobachtenden  Rücksichfen  auf 
Akustik. 

Es  ist  aus  dem  wohl  nur  in  Folge  eines  Versehens  ohne 
Datum  abgedruckten  Schriftstücke  —  {daher  die  eigentüm- 
liche Einführung  des  „hierselhst*  im  Titel)  —  leider  nicht  zu 
ersehen,  ob  wir  es  mit  einem  älteren  Gutachten  zu  thuu  haben, 
oder  ob  hier  schon  das  Resultat  der  nach  Abschluss  der  letzten 
Konkurrenz  in  Aussicht  genommenen  wissenschaftlichen  Untersu- 
chungen über  das  Problem  der  Akustik  von  Predigt -Kirchen 
vorliegt.  Ist  das  letztere  der  Fall,  so  sind  die  hochgespannten 
Erwartungen,  welche  die  technische  Welt  auf  diese  Arbeit  der 
hohen  Wissenschaft  ^setzen  zu  können  glaubte,  ziemlich  stark 
enttäuscht  worden. 

Nach  eiuer  allgemeinen  Einleitung  über  die  Aufgaben  der 
praktischen  Akustik,  in  welcher  das  auf  eine  reichere  Erfahrung 
gestützte  Alterthum  mehr  geleistet  zu  habeu  scheint  als  die 
Neuzeit ,  entwickelt  der  berühmte  Physiker  zunächst  die  aus 
jedem  Lehrbuch  bekannte  Theorie  des  Schalls,  der  Interferenz 
des  Nachhalls  u.  s.  w.  und  bezeichnet  als  die  Mittel,  um  die 
schädliche  Wirkung  der  reflektirteu  Sehallstrahlen  zu  vermin- 
dern, eine  angemessene  Auordnuug  der  Oberfläche  und  Gestalt 
der  reflektireuden  Wände,  —  als  das  vollkommenste  Ergehniss 
dieser  Mittel  aber,  dass  die  Töne  in  einem  umschlossenen  Räume 
so  wirken,  wie  iu  einem  nicht  umschlossenen.  Nach  eiuer  Darle- 
gung der  akustischen  Verhältnisse  von  Kundbauten,  in  denen 
die  im  Mittelpunkte  erregten  Töne  au  der  Peripherie ,  die  an 
der  Peripherie  erregten  hiugegeu  im  Mittelpunkte  am  Besten 
vernommeu  werden,  wird  demnächst  die  Schwierigkeit  der  Auf- 
gabe, gut  akustische  Kirchen  zu  bauen,  vorzüglich  dadurch  Ite- 
gründet,  dass  in  denselben  ganz  verschiedene,  schwer  zu  ver- 
einigende Bedingungen  erfüllt  werden  sollen;  für  die  Zwecke 
grosser  musikalischer  Aufführungen  ist  eine  gewisse  Souoritat 
der  Wände  ganz  erwünscht  und  vorteilhaft,  während  dieselbe 
das  Besprochene  Wort,  dessen  klanglose  Konsonanten  ein  s|tezi- 
fisches  Geräusch  hervorrufet!,  durch  Nachhall  höchst  undeutlich 
macht. 

Weiterhin  wird  entwickelt,  dass  sich  für  bedeckte  Räume 
die  Gestalt  eines  länglichen  Vierecks  als  akustisch  zweckmässig 
herausgestellt  hat,  in  welchem  hauptsächlich  die  fortschreitenden 
Sehallstrahlen  benutzt  werden.  Der  Ton  muss  hierbei  an  einer 
der  kürzeren  Seiten,  und  zwar  an  einer  über  dem  Zuhorcr-Raum 
erhöhten  Stelle  erregt  werden;  Tür  die  Zwecke  der  Rede  ist  es 
vorteilhaft  dem  Räume  einen  Ualbzyliuder  hinzuzufügen  von 
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einer  solchen  Krümmung,  dass  die-  Schallstrahlen  von  »einen 
Wänden  parallel  den  langen  Seiten  de»  Vierecks  reflektirt  »erden: 
der  Redner  iiiuss  alsdann  bei  parabolischer  Krümmung  im  Brenn- 
punkte des  Querschnitts,  bei  sphärischer  um  die  Hälfte  des  Ra- 
dius von  der  Umfassungsmauer  entfernt  stehen.  Musikalische 
Aufführungen  haben  hineegen  an  der  entgegengesetzten  kürzeren 
geraden  Seite  des  Vierecks  stattzufinden. 

Wenn  diesen  Grundbedingungen  im  Allgemeinen  in  den  aus 
dem  Typus  der  Basilika  entwickelten  christlichen  Kireheu  ge- 
nügt ist,  wobei  für  die  herrliche  Wirkung  der  Musik  die  über- 
wiegend rechtwinklige  Form,  die  gebrochenen  Linien  der  Ge- 
wölbe, die  Durchbrechung  der  Wände  (durch  Triforien  und  Em- 
poren) und  Decken  (durch  Schaltöcher),  welche  ein  Echo  dnroh 
Interferenz  beseitigen  können,  in  Betracht  kommen,  so  führt 
der  Verfasser  aus,  dass  es  in  diesem  Schema  allerdings  nicht 
möglich  ist  noch  einen  dritten  Punkt  zu  erhalten,  der  akustisch 
mit  den  Endpunkten  der  Längenaxe  gleichbedeutend  ist.  zumal 
die  architektonischen  Rücksichten  keineswegs  die  Aufstellung 
der  Kanzel  an  jeder  beliebigen  Stelle  gestatten.  Es  bleibe  daher 
nur  übrig  vom  Altar  aus  predigen  zu  lassen  oder  sich  den 
möglichst  günstigen  Platz  für  die  Kanzel  auszusuchen,  welcher 
bei  gothischen  Kirchen  nieist  der  sei.  wo  sich  die  Zuhörer  in 
einem  möglichst  grossen  freien  Raum  dicht  um  dieselbe  zu 
schaaren  vermögen,  also  etwa  an  einem  Eckpfeiler  der  Vierung. 

Einen  bestimmten  Platz  prinzipiell  als  den  akustisch  vor- 
teilhaftesten zu  bezeichnen,  erklärt  Dove  für  direkt  unmög- 
lich  und  für  noch  viel  verwickelter  die  Aufgabe ,  wenn  .der  Zu- 
hörerraum  sich  nicht  in  einer  Ebene  befindet,  sondern  aus 
stufenförmig  aufsteigenden  Galerien  und  Logen  sich  zusammen- 
setzt, liier  seien  trennende  Zwischenwände  möglichst  zu  ver- 
meiden. Zweckmässig  erscheine  es.  in  einem  Bau- 
plane verschiedene  Stellen  anzugeben,  an  welchen 
ohne  zu  grosse  Beeinträchtigung  des  architekto- 
nischen Eindrucks  die  Kanzel  angebracht  weiden 
kaun.  den  Bau  dann  soweit  augzuführen  und  dann 
erst  durch  Prüfung  des  akustischen  Effekts  die  pas- 
sendste Stelle  aufzusuchen. 

Ist  diese  letzte  Erklärung,  wie  wohl  unzweifelhaft,  das  wis- 
senschaftliche Resultat  des  Gutachtens,  so  muss  mau  anerken- 
nen, dass  die  Wissenschaft  ihre  llülflosigkeit  auf  dem  betreffen- 
den Gebiete  wenigstens  offenherzig  eingesteht.  Auf  die  erhoffte 
Unterstützung  aber  werden  die  Architekten  verzichten  müssen. 

Im  Atlas  werden  die  zu  den  früheren  Mittheilungeu  über 
das  Polytechnikum  in  Aachen  und  die  Thomaskirche  in  Berlin 
fehlenden  Zeichnungen  nachgeliefert. 

Konkurrenzen. 

Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zn  einem  Neu-,  Um-  oder 
Anbau  des  Lokals  der  Gesellschaft  „Verein"  in  Crefeld, 

deren  Eröffnung  wir  in  No.  11  unserer  Zeitung  mittlo-ilten,  ist 
vor  Kurzem  zur  Entscheidung  gelangt.  Wir  publizireu  nach- 
stehend das  uus  zugegangene  (iutuchten  der  Preisrichter. 

In  Folge  der  von  der  Bau -Kommission  der  (iesellsehaft 
„Verein"  in  Crefeld  im  Februar  1871  erlassenen  Aufforderung 
zur  Betheiligung  an  einer  Konkurrenz  Behufs  Bearbeitung  vou 
Bauprojekten  zum  Neubau  resp.  Au-  und  Umbau  des  Gesell- 
Bchaftsgebäudcs  in  Crefeld  waren  im  Ganzen  43  Arbeiten  einge- 
gangen, welche  am  2t>.  .luni  von  der  unterzeichneten  Jury-Kom- 
mission geprüft  und  beurtheilt  worden  sind.  Dem  Programm 
entsprechend,  waren  die  zur  Konkurrenz  ausgeschriebenen  Even- 
tualitäten in  Bezug  auf  I.  den  Neubau.  2.  den  Umbau  und 
3.  den  Anbau  vou  den  bethciligten  Künstlern  mehr  oder 
weniger  in's  Auge  gefasst  worden,  wobei,  wie  wohl  zu  erwarten 
sein  durfte,  die  Eventualität  des  Neubaues  die  meisten  Bewer- 
ber angezogeu  hatte.  Nachdem  Seitens  der  Jurv-Mitglieder  die 
eingegangenen  Arbeiten  je  nach  den  drei  Katliegorien  klassi- 
fizirt  worden  waren,  wurde  jede  einzelne  Klasse  für  sich  durch- 
berathen  und  die  besten  Arbeiten  zur  engeren  Wahl  ausge- 
schieden. 

Demgeniäss  traten  bei  I.  Neubau  in  die  engere  Wahl  die 
mit  den  Motto'»:  1.  Ca*iuo,  2.  Capriccio.  3.  Rhein.  4.  Eile  mit 
Weile,  bezeichneten  Arbeiten.  —  Unter  diesen  Projekten  er- 
kannte die  Jury  dem  mit  dem  Motto:  Casino  bezeichneten 
Plane  mit  Rücksicht  auf  die  mit  grosser  Klarheit  durcharbeitete 
Grundrissdisposition  und  in  Betracht  des  Umstandes,  dass  dieses 
Projekt,  den  Zwecken  der  Gesellschaft  am  meisten  entsprechen 
dürfte,  so  wie  endlich  mit  Berücksichtigung  der,  den  lokalen 
Verhältnissen  entsprechenden,  mit  künstlerischer  Auffassung 
durcharbeiteten  Stras>enfront  den  Preis  zu.  Als  Verfertiger 
dieses  Projekts  ergaben  sich  die  Herren  Professor  E.  diese 
und  Architekt  F.  Decker  in  Düsseldorf.  —  In  Betreff 
der  sub  2,  3  und  4  genannten  Arbeiten  konnte  die  Jury  nicht 
umhin,  bei  dem  mit  dem  Motto:  Capriccio  versehenen  Pläne  die 
besonders  schöne  Ausbildung  de«  auf  gleicher  Axe  liegenden 
Festsaales,  Vestibüls  und  Treppenhauses,  sowohl  in  der  Grund- 
rissanlagc ,  als  auch  in  der  inneren  vornehmen  und  reichen 
Architektur,  ehrend  anzuerkennen.  —  Desgleichen  wurde  das 
mit  „Rhein"  versehene  Projekt,  ebensowohl  wegen  der  Auf- 
fassung und  Durchbildung  der  Architektur  der  Gurlcnfrontc.  als 
auch  mit  Rücksicht  auf  die  grossartige  Anordnung  der  Gosell- 
schaftsräuinc:  sowie  endlich   das  mit  dem  Motto:  „Eile  mit 


Weile*  versehene  Projekt  in  Betreff  der  GrundrissdispoBitionen 
von  der  Jurv  ehrend  hervorgehoben. 

Von  den  zur  Klasse  II.  Umbau  gehörigen  Projekten  traten 
bei  der  Beurtheilung  in  die  engere  Wahl  die  mit  den  Motto'*: 

1.  Fortschritt,  2.  Dem  Reinen  ist  Alles  rein,  3.  Casino  bezeich- 
neten Pläne.  Mit  Rücksicht  auf  die  bedeutende  künstlerische 
I^istung.  welche  in  dem  sub  1  genannten  Projekt ,  dessen  Ver- 
fasser mit  grossem  Fleisse  die  gestellte  Aufgabe  in  drei  ver- 
schiedenen Auffassungen  bearbeitet  hatte,  hervortritt,  sowie  in 
Anerkennung  der  vornehmen  und  schönen  Anordnung  der  Fest- 
und  Gesellschaftsrfiume  wurde  das  mit  dem  Motto  „Fort- 
schritt" versehene  Projekt  prämiirt,  obwohl  die  Jury  nicht 
verkannte,  dass  bei  dem  vor  dem  Festsaal  liegenden  Vestibül 
der  notwendigen  Anforderung  der  Beschaffung  von  Tageslicht 
nicht  vollständig  Genüge  geleistet  war  und  die  Anordnung  deä 
Entrees  zum  Vestibül  des  Erdgeschosses  der  grossartigen  Auf- 
fassung des  Planes  nicht  ganz  entsprach.  Als  Verfertiger  dieses 
priimiirten  Planes  ergab  sich  der  Architekt  J.  Grotjan  aus 
11  am  bürg.  —  Die  mit  deu  Motto'*:  „Dem  Reinen  ist  alles  rein 
und  „Casino"  versehenen  Pläne  wurden  wegen  der  Durchbildung 
der  Grundrisse  von  der  Jurv  ehrend  anerkannt. 

Vou  den  zur  Klasse  III."  Anbau  gehörigen  Projekten  wur- 
den zur  engeren  Wahl  gezogen  die  mit  den  Motto'*:  1.  Hebe, 

2.  60.000  bezeichneten  Arbeiten.  Unter  beiden  Pläneu  erkannte 
die  Jurv  dem  mit  dem  Motto  „Hebe"  versehenen  Plan  in  Anbe- 
tracht 'der  zweckmässigen  und  durchgebildeten  Anordnung  der 
Grundrisse  den  Preis  zu,  wobei  nicht  verkannt  wurde,  dass 
die  künstlerische  Auffassung  und  Durchbildung  der  lacaden- 
Architektur  bei  dem  mit  dem  Motto:  „CO  000*  versehenen  Plane 
bedeutsamer  als  bei  dem  vorgenannten  Projekt  war.  Als  Ver- 
fertiger des  prämiirten  Planes  „Hebe"  ergab  sich  der  Archi- 
tekt F.  Frings  aus  Crefeld. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Ausführbarkeit  der  hervorragenden 
Projekte  fand  sich  die  Jurv  veranlasst,  dem  Vorstand  der  Ge- 
sellschaft „Verein"  ihre  Ansicht  im  Allgemeinen  dahin  auszu- 
sprechen, dass  unter  denjenigen  Projekten,  welche  den  Au-  resp. 
Umbau  zum  (regenstand  der  Bearbeitung  gewählt  hallen  keines 
zur  Ausführung  zu  empfehlen  sei,  wogegen  der  Neubau  mit 
Rücksicht  sowohl  auf  den  praktischen  Werth  für  die  Gesellschaft, 
als  auch  auf  die  soziale  Stellung  und  die  Würde  derselben  in 
erster  Linie  anzuempfehlen  sein  dürfte.  Aus  sänimtlichen  Neu- 
bauprojekten ging  aber  hervor,  dass,  um  deu  Zwecken  und  dem 
Bedürfnis*  der  Gesellschaft  völlig  zu  genügen,  die  zu  bebauende 
Fläche  wenigsten»  12,000 "j*  umfassen  muss.  woraus  die  weitere 
Folgerung  sich  ergab,  dass  die  im  Bauprogramm  festgestellte 
Bausumme  von  «0.000  Thlrn.  nicht  ganz  als  ausreichend  anzu- 
erkennen sein  dürfte.  , 

Schliesslich  nahm  die  Jurv  Veranlassung,  die  beiden  Pro- 
jekte „Capriccio"  und  „Rhein"  'in  Anbetracht  der  künstlerischen 
Bearbeitung  und  des  schätzbareu  in  denselben  verarbeiteten 
Materials  der  Gesellschaft  „Vereiu"  zur  Erwerbung  zu  < 
Crefeld.  Coln.  Aachen,  deu  28.  Juni  1*71. 
gez.  Raschdorff,  gez.  Cremer, 

Stadtbaumeisler  und  Baurath.  Reg--  und  Baurath, 

gez.  Pflaum« 


Gari 


■ist« 


d  Bau-Inspektor. 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zn  einem  städtischen 
Rathhaus  in  Lüdenscheid,  welche  in  No.  n;  d.  Bl.  angezeigt 
war.  hat  nach  der  in  der  vorigen  Nummer  des  Bau-Anzeigers 
enthaltenen  Bekanntmachung  das  Resultat  ergeben  dass  der 
erste  Preis  von  luö  Thlrn.  dem  Architekten  A.  Eul  zu  töln, 
der  zweite  von  70  Thlrn.  dem  Pf ivatbaumeister  Woeste  in 
Lüdenscheid  zuerkannt  worden  ist. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Baumeister  Göbbels  in  Berlin  zum  Land- 
baumeister bei  der  Kgl.  Regierung  zu  Erfurt;  —  der  Wegebau- 
Kondukteur  Coberg  zu  Lauterberg  in  Hannover •zum  Kreis- 
Baumeister.  Demselben  ist  d.e  \\  ege-Baumeister-Stelle  bei  der 
Ministerial-Bau-Konimissiou  in  Berlin  verliehen  worden. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn    N    in  Leipzig.   Eine  von  einem  Unternehmer  oder 
einer  Gesellschaft  begründete  Villen- Anlage  in  einem  Maasstabe, 
wie  die  bei  Berlin  und  Hamburg  bestehenden  resp.  im  fcnt 
begriffenen,  ist  uns  ausserhalb  dieser  Städte 
nicht  bekannt. 

Es  wird  der 
ewski  vou  dessen  Eltern 
werden  an  die  Expedition  d.  Blattes  erbeten. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  F.  in 
mühl,  D.  in  Stettin .  L.  in  Marienbad 
bürg,  N.  in  Hannover. 


len 

n  Deutschland 


Aufenthalt  des  Bauführers  Theophil  Bsgni- 
zu  ermitteln  gesucht.  Mittheilungeu 

Schneide- 
R.  in  Cölu,  S.  in  Nerse- 


Hfllfikomite  für  die  im  Felde 

An  Beiträgen  sind  bei  dem  ZentralkomiuS  eingegangen: 
Sc  hu  Uze.  Saarbrücken  Thlr.  


Hierzu  eine  Holzschnitt  -  Beilage:  Schtoss  Elbersdorf  bei  Glatt,  von  C.  Schmidt. 


tob  Crl  U.ellli  In  Berlin. 
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Redakteur K.  E.  0.  Fritich. 


Berlin,  den  27.  Juli  1871. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


d.ateraen  Peldelsenbajiri- Abüwllong.n  III: 


Inhalt:  An.  der  Tt.itigk.ll 
DI»  Arbrlleu  «a  *«r  Oiteurück«       CaaallllT  und  i.f  B.hr.lu,f  Oodcm«.  -  l>6.r 
etat«.  Am  d.r  V.rwcndunK  «oa  Zrmml.  -  Vom  Doo»  111  Köln.  -  DI.  Wind 
hau*»'«*«  K.ltlufi  ■  Maerhine.  —  Der  k  nDitlerlaro« 

—  MiltheUen|ren  aa«  Verela.n: 
—  II.  Vme.iBO>lun(  4h  Venia«  »Mi  II««-  und 
I.  tn  WIM  <mm  J«.  -!I9.  Jonl  IM1.  -  Arrhit.k- 


Itauurt 
V,,«]«  >, 


Ans  der  Thätigkeit  der  deutschen  Feldeisenbahn-  Abtheilungen. 

III.   Die  Arbeiten  an  der  Oiscbrflcke  zu  Chantilly  nnd  auf  Bahnhof  Gonesse. 
Mittheilung  von  der  Eisenbahn -Abtbeilung  der  Maas -Armee. 


So  vorzüglich  auch  bei  Ausbrach  de»  grossen  Krieges  von 
vornherein  für  ein  möglichst  zahlreiches  Korps  von  Eisen- 
bahn-Technikern gesorgt  war,  so  konnte  es  dennoch  nicht 
ausbleiben,  das»  eben  bei  der  nie  geahnten  Grßsse  und  Aus- 
breitung des  Kriegsschauplatzes  mitunter  noch  zu  einer  Er- 
gänzung und  Unterstützung  derselben  durch  provisorisch  und 
nur  für  einen  bestimmten  Zweck  gebildete  Abtheilungen  ge- 
griffen werden  musste.  Eine  solche  war  die  unter  die  Ober- 
leitung des  bis  vor  einigen  Jahren  im  Dienste  der  fran- 


wurde,  um  die  Herstellung  der  Eisenbahnen  für  die  Verpfle- 
gung der  genannten  Armee,  wozu  auch  später  noch  die  der 
ersten  im  Nordeu  operirenden  Armee  trat,  zu  bewirken. 

Die  Abtheilung  Lestand  aus  abkommandirtvu  Militärs,  die 
den  verschiedenen  technischen  Fächern  angehörten,  neben  eini- 
gen zur  Führung  der  Geldgeschäfte  überw  iesenen  Rechnungsbe- 
amten. Dabei  kam  es  Hrn.  Glaser  natürlich  sehr  zu  Statten, 
das*  viele  der  früheren  franzosischen  Bau-  und  Betriebsbearoten 
auf  seine  Ueberredung  sich  mit  ihren  Arbeitern  wieder  zur  Dis- 


B  1 1 u « t i o a « p  1  an  und  Profil. 


für  die  lltheo.  far  dl«  Unit 

A.  Oeeanagta  rtalwra«  Brücke   S.  PratJeorUclie  Scnlftirneke.   f.  Xea«  h^tern*  Brfleke.   D.  BeecbUlttM  Plaiaaftr,  welche*  Ten  deai  durch  die  Brüekeatränuner 
Waieer  ao«gef>ee«eB  «urd*.  X,  L.»konso«Ue  «um  HlmoJfuwe  der  die  »f  hin"  -" 

Xenitruktlen  dar  hSlteraen  Brück. . 


zösischen  Nordbahn  thätig  gewesenen  Ingenieurs  Glaser 
aus  Neunkirchen  bei  Saarbrücken  gestellte  Eisenhahn- Ab- 
theilung der  Maas-Armee.  Die  Thätigkoit  desselben  bei  Cha- 
lons  etc.  übergehend,  wobei  auf  das  -Organ  fiir  Fortschritte 
de»  Eisenbahnwesens^,  Neue  Folge  VIII.  Band,  3.  und  4.  Heft 
JI571  und  Fortsetzung  zu  verweisen  ist,  beschränken  wir 
uns  auf  die  Zeit,  in  welcher  derselbe  als  Chef  für  die  Eisen- 
bahn-Abtheilung der  Maas -Armee  nach  Chantilly  geschickt 


Position  stellten.  Anf  diese  Weise  gelang  es  denn,  die  Linien 
Creil-Beauvais.  Creil-Clermont-St.  Just  (spater  wurde  die 
fernere  Streck«  bis  Amieus  durch  die  3.  Feldeisenbahn-Ab- 
theilung  wieder  hergestellt),  Creil-Gonesse,  Chantillv-Seulis- 
Crespy -Villers  Cuttereis  und  Crespy-Mitry  wieder  betriebs- 
fähig zu  machen,  wobei  übrigens  der  Oberbau  auf  der  Linie 
Senfis-Cresnv,  einer  bis  dahin  noch  im  Bau  begriffeneu  Bahn, 
'lt 


d  by  Google 


Die  interessanteste  Arbeit  war  ohne  Zweifel  die  Erbauung 
einer  neuen  Brücke  an  Stelle  der  durrh  die  französische 
Armee  zerstörten  gewölbten  Bogen  -  Brücke  über  die  Oise 
zwischen  Chautilly  und  Creil.  drei  Oeffnungen  a  *2*m  ent- 
haltend. l>if  neue  Brücke,  eine  Holzhrücke  von  104™  Lämre. 
deren  Konstruktion  die  umstehende  .Skizze  wohl  hinreichend 
verdeutlicht,  ist  aus  1*2  Jochen  in  einer  Entfernung  von  lim 
zusammengesetzt:  eine  für  Schiffe  zu  passirende  grössere 
Oetfnuug  inisst  1»».  Diese  grössere  SchitTsöffnung  ist  durrh 
vier  Langshalkon.  die  beiden  oberen  oO  v  IU)"".  die  darunter 
befindlichen  30  >.  3t  i""  stark,  welche  noch  durch  eiserne  Zug- 
stangen  arniirt  sind,  überdeckt.  Sämmtliche  Hölzer  sind  aus 
Eichenholz,  die  Balken  etc.  scharfkantig  geschnitten,  die  Pfähle 
b'undholz.  Ein  besonderes  Bestreben  an  Holz  zu  spareu, 
brauchte  gerade  nicht  obzuwalten,  dafür  wurde  es  in  den 
französischen  Staatskosten  geschlagen.  Die  durchschnittliche 
Wassertiefe  an  der  Brüekeustellc  beträft  3«  und  steint  bei 
Hochwasser  bis  zu  ')";  danach  lafj  die  Oberkante  Schiene 
.")  bis  7"  über  Wasserspiegel.  Schon  1mm  dieser  Höhe  wurden 
die  Jochpfahl«'  einmal  aufgesetzt .  und  hätten  sich  bei  einer 
höheren  Laue  der  neuen  Brücke  die  Erdarbeiten  zwar  bedeu- 
tend verringert,  s.;.  wäre  dies  im  Interesse  der  Sicherheit  der 
Konstruktion  jedoch  wohl  nicht  besonders  zu  empfehlen  ge- 
wesen. (Sämmtliche  Arbeiten  wurden  durch  Franzosen  gegen 
Bezahlung  ausgeführt.) 

Es  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  späterhin  verschiedent- 
lich die  Ansicht  geäussert  ist.  es  wäre,  um  diese  Erdarbei- 
ten zu  ersparen,  wohl  besser  gewesen  auf  der  alten  Stelle 
eine  (hölzerne)  Gittcrbriieke  zu  bauen.  Es  sei  darauf  nur 
geantwortet,  dass  in  Betreff  des  Kostenpunkts  eine  (iitter- 
brücke  allerdings  wohl  viel  vorteilhafter  gewesen  wäre;  was 
aber  die  Zeit  anbelangt,  so  war  bei  dem  bedrohlichen  Zustande 
der  sehr  erschütterten  Eandpfeiler,  die  wohl  neu  aufgebaut 
werdeu  mnssteu.  und  dazu  bei  der  schon  sehr  späten  Jahres- 
zeit eine  Sicherheit  für  die  schnellere  Herstellung  'einer 
Gitterbriicke  nicht  zn  garantiren.  Bei  der  gewählten  Anord- 
nung hingegen  ist  trotz  der  grossen  Erdarbeiten  —  es  waren 
4.'>0O  Kbm  Fclsenmaterial  zu  sprengen,  ein  Danini  von  37i'<"' 
Länge  bis  zu  '.'..*>'"  hoch  zu  schütten,  ausserdem  noch  eine 
2  Kl"  lauge  Bahnanlage  herzustellen  —  die  Brücke  in  der  Zeit 
vom  l.'>.  Oktober  bis  22.  Dezember  fertig  gestellt  und  dein 
Betrieb  übersehen  Worden. 

Dabei  hat  aber  eine  gänzliche  Unterbrechung  des  Trans- 
ports an  der  zerstörten  Stelle  nicht  stattgefunden.  Gleich 
bei  Inangriffnahme  der  Arbeiten,  in  der  Zeit  vom  7.  bis 
17.  Oktolxr,  wurde  nämlich,  wie  dir  Situations-Skizze  zeigt. 


eine  Ponton-Brücke  aus  requirirten  Kähnen  hergestellt.  Im 
Anschluss  an  diese  wurde  zu  beiden  Seiten  je  eine  geneigte 
Ebene  hergestellt.  Mittels  einer  auf  dem  linken  L'fer  aufge- 
stellten Lokomobile  wurden  die  einzelnen  beladeuen  Eisen- 
bahnwaggons die  erste  steile  Strecke  hinuntergelassen;  als- 
dann losgelassen  liefen  dieselben  über  die  Brücke  nach  dem 
rechten  l'fer,  wo  sie  durch  Pferde  bis  auf  die  alte  Bahn  ge- 
zogen, dort  zusammengestellt  und  Zugweise  per  Lokomotive 
weiter  befördert  wurden.  Es  sind  auf  diese  Weise  lfiO.oOO  Zent- 
ner Proviant  etc.  für  die  erste  und  vierte  Armee  (Maas-Armee) 
ohne  irgend  welchen  Unglücksfall  hinüber  gefördert.  Loko- 
motiven konnten  die  Brücke  nicht  passiron.  Zwei  derselben 
wurden  Ende  Oktober  und  Anfangs  November  auf  dem  Land- 
wege voii  Creil  nach  Seulis  (Strecke  Chantilly - Crespv  en 
Valois).  nach  vorhergegangener  Dmiontirung,  auf  je  drei 
schweren  Steinwagen  transportirt  und  dort  wieder  in  be- 
triebsfähigen Zustand  gesetzt. 


Eine  weitere  grössere  Arbeit  der  genannten  Abtheilung; 
war  der  (ebenfalls  durch  französische  Arbeiter)  ausgeführte 


V<m  §•■«  ii  Köln. 

:  Nach  dem  fil.  Bauherichte  des  Dcimbanmcisters  Baurath  Voigtei.) 

Die  hemmenden  Einflüsse  des  Krieges  gegen  Frankreich 
haben  auf  den  Baubetrieb  am  Dom  selbstverständlich  in  nicht 
unerheblicher  Weise  eingewirkt.  Zunächst  erforderte  in  Jeu 
ersten  lasen  der  Vorbereitung  zum  Kampfe  die  Armiruus  Kölns, 
da>s  das  sämmtliche  im  Fe«tutissrayou  lagernde  Steinmaterial 
beseitigt  werden  utusstc:  nur  ein  geringer  Theil  des*. Iben  konnte 
ohne  Auswahl  und  Ordnung  in  die  Stadt  geschallt  werden,  der 
L-ro>-.Te  wurde  util-T  Au! (■[•'Tun.'  aller  beim  Deine  beschäftigten 
Kräfte  au  Ort  und  St ■  ilc  vergraben  und  blieb  der  Verwendung 
durch  ganze  ;i  Monate  etitz. -seit .  während  die  dauernde  Okku- 
pation der  Bahnlinien  durch  militärische  Transp.rto  die  Herhei- 
schafluijs  neu. -n  Materials  aus  den  Brüchen  unmöglich  luaehte. 
Durch  ihre  Einstellung  in  'Ii'-  Armee  wurden  dem  Haubetricbe 
gleichzeitig  ca.  CO  der  geübtesten  Werkleute,  sowie  beinahe 
sämiutltelie  Beamte  entloben,  für  welche  ein  geeigneter  Ersatz 
nicht  zu  eilaii.-u  war. 

U:.1er  di.'-en  Umständen  war  .tue  slrikte  Einhaltung  des 
für  l>70  aufgestellten  Programms  nicht  w  hl  möglich  und  musste 
man  «ich  d.ceit  /.uiiieden  geben,  .i-n  Bau  übei  haupt  nur  im 
Ganse  zu  halten.  Anstatt  eine*  Aufbaues  von  3V  (10.98  am 
Noidthuttu  wurde  nur  eiu  solcher  von  l.V  ;4.7o"'  .  anstatt  eines 
Aufbaues  von  21'  ^ •;..%'.•«>  um  Südthurm  ein  solcher  um  17' 
(3\,34")  erreicht,  w  das*  der  erster?  bis  4.V  (14.12 ■).  der  letz- 
tere bis  34'  ;l über  die  zweite  Verdaehnns  emporgestiegen 
ist.  Auch  dieses  Resultat  war  nur  durch  Kouzeiitrirung  säiumt- 
lii  her  Ki  itte  an  dieser  Stelle  zu  erzielen:  itaneben  ist  allein  die 
Restauration  der  nördlichen  Wand  des  Südthurm.«  fortgwUt, 
sowie  der  innere  Ausbau  der  Sakristei  rollend.  I  worden,  während 
die  Aufführung  des  «rossen  Mittelfonsters  und  Darhsiebels  der 
Westfaeade  schon  Wege  II  des  AusbleiWn«  einer  le  ie  ren  tech- 
liischen  Entscheidung  über  die  str-itis.-  Anläse  (|os  Fenster« 
unterbleiben  mu»ste.  Von  der  ctatsujässigeii  B  ea-umme  v-.ii 
2."s»ihM  ihlr.  siiid  daher  auch  nur  p.  p.  li&OOO  Ihlr.  zur  Ver- 
wendung gekommen. 

Die  Bauthätiskeit  des  Jahres  tSTl  bat  «ich  ausschliesslich 
dem  Aufbau  de«  Si.dthuriu-  Zugekehrt,  d. —  u  drittes  GeüClMtM 
im  Verlaufe  desse.bea  zur  Veiondung  kommen  soll,  l'ie  h-u 
Einstellung  des  Bai.«  im  16,  Jahrhundert  pmvisotveh  auf  dem 
Grundrisse  des  znrückgebliebeueu  Mittelpfeilers  im  /weiten  t!e- 

schosse   untetseblaebt.  il  GlockeU   Sollet)  al-d.loU  V..U  dl.  -er  Melle 


entfernt  werden  und  in  der  Halle  des  dritten  Geschosses  ihren 
definitiven  Platz  findet).  Gleichzeitig  soll  nach  der  endlich  er- 
folsten  Entscheidtins  der  technischen  Baudeputation  ütier  die 
Anläse  eines  doppelten  Maasswerks  am  Westportalfenster  der 
Aufhau  de-selheit  beginnen.  Im  Jahre  1*72  soll  demnächst  der 
Nordthurm  bis  zu  gleicher  Hohe  cmporseüihrt  werden,  während 
durch  Errichtung  des  We-tsiebels  und  die  Aufstellung  des 
Daches  zwischen  den  Thünnen  die  Hauptfacade  ihren  völligen 
Abschluss  erhalten  wird.  Ks  bleiben  im  Aeu«seren  dann  nur 
ti'sjh  die  beiden  letzten  achteckigen  Thurnige.*eh.»«se.  sowie  die 
Is-ideu  Helme  zu  vollenden.  Arbeiten,  die  bei  der  abnehmenden 
Mas-e  des  Materials  um  so  viel  schneller  als  die  unteren  Thurm- 
ttn  ile  gefordert  werden  können,  da-s  die  Aufführung  des  20t) ' 
<>2.77"'  hohen  Ib  lmes  nur  die  Arbeit  eines  Baujahrs  iu  An- 
spruch nehmen  wird. 

An  Zimmerarbeiten  wurde  die  dritte  Gerü«tetage  der  West- 
thürme  absei  unden  und  im  Frühjahr  1S71  aufgestellt.  Die  Ar- 
beiten ziitu  Schmucke  de-  Innern  sind  stetig  fortgeschritten, 
wenn  auch  die  fertigen  Glasgeeanlde  erst  nach  Beendigung  de« 
Kriege*  München  nach  KMu  geschafft  werden  konnten.  An 
Skulpturen  fehlen  im  Innern  nur  noch  die  7  Statuen  der  Vor- 
halle, welche  voraussichtlich  ebenso  durch  Schenkungen  fiesrhafll 
»erden  wie  tlti-  übrigen:  im  Aeus«er-'u  ist  der  Skiilpturenschmuek 
ib's  Südportals  zum  Ab»chiu»s  gekonitueti.  so  dass  nunmehr  die 
Bildwerke  des  Nord-  und  WcMjtortals  in  Auftrag  gegeU-n  werdeu 
köuiien.  — 

Der  Aufbau  des  Südtliurtus  hat  iu  diesem  Jahre  übrigens 
Gelegenheit  zu  einer  kleinen  Gedenkfeier  tfcseWn.  Der  am 
4.  Septeuit'er  1M2  in  Gegeuwart  Friedrich  Wilhelm  IV.  mittels 
lies  ait.-n  l>oiiikialms  aufgewundene  und  als  Symb>l  des  Fortbaues 
v et  leite  Steui.  der  beim  Abbruche  des  obersten  .*<■  hadh.ifteu 
ThurmtheiU  hatte  entfernt  werden  müssen,  wurde  nach  erfolg- 
ter V\ie.|cr.n. rb.lirtins  ,|i  <  Th-ils  am  2:'..  Mai  1>71  an  seiner 

alten  M.-Ile  in  der  sud,  stliehett  Ecke  des  Siidthumis  feierlichst 

Wiedel'   einge|ö  .f.      In   -iu-.-t  Ausllbhlutlg   des   Ste|t|s   ist    eitle  Blct- 

kal'sel  verborgen,  weiche  eine  auf  die  Feier  ib  s  Tages  bezüg- 
liche Urkunde,  sowie  eine  Abschrift  jener  berühmten  Kcdt  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  utnschliesst .  mit  welcher  der««  Ibe  in  einer 
ganz  DeutM-liland  l«egeisleni<len  Weise  dereinst  den  Forthau 
des  IM, ks  emleii. 'te.  Die  ,irei  siehtl  aren  Seifen  des  Stein«  sind 
durch  eingehaltene  Inschriften  be/oji-huet.  welche  für  alle  Jahr- 
hunderte au!  die  Bedeutung  ile-sell.,:n  aufnicrksam  machen  sollen. 
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Bau  eines  Schuppens  zu  Mitry  und  dreier  Schuppen  zu  Go- 
nesse  für  die  Lagerung  des  Proviants  für  die  Armeen,  im 
Ganzen  in  einer  Lange  von  .r><;5™.  Her  Lagcrbodcn  seihst 
wurde  durch  von  den  verschiedenen  Stationen,  besonders 
Greil  zusammengeholten  Sehwellen  gebildet.  Die  Schuppen 
wurden  durch  neue  Geleise  etc.  mit  den  alten  in  Verbindung 
gesetzt.  Die  letzte  Arbeit  war  die  Herstellung  einer  12l»w 
langen  Rampe  nebst  Verbindung  derselben  mit  den  alten  (ie- 
leiscn  zum  Abladen  von  schwerem  Geschütz  und  Munition, 
das  zur  Bcschiessung  der  Nordseite  von  Paris,  vr 
vor  St.  Denis  verwendet  wurde.    Es  wurde  wie  die 


andeuten,  zunächst  eine  Längswand  aus  Schwellen  parallel 
dem  äusseren  fieleise  hergestellt,  darüber  alle  Schwellen- 
langen  2  Eisenbahnschienen  gelegt  und  durch  Krainrnen  be- 
festigt, welche  Schienen  an  dem  einen  Ende  auf  dieser  Wand, 
an  dem  anderen  auf  dem  Terrain  auflagen,  dieselben  mit 
Schwelleu  belegt  und  diese  Schwellen  selbst  durch  einge- 
schlagene Kramiiien  gegen  Längsverschiebungen  und  resp. 
Herunterfallen  vou  den  Schienen  geschützt. 

In  Hohe  des  Bodens  der  Eisenbahnwaggons  wurde  die 
Liiügswand  durch  eiuen  Huhn  überdeckt. 

-Hg.- 


Es  giebt  wenige  Aufgaben  für  die  Litteratur  unseres 
Faches,  von  denen  wir  S'>  lebhaft  wünschten,  dass  eine  be- 
währte sachkundige  Kraft  ihre  erschöpfende  Bearbeitung 
unternähme,  ja  die  wir  sogar  so  würdig  erachteten  Seitens 
eines  teehniscn-wissenschaftlichen  Vereins  als  Preisaufgabe 
gestellt  zu  werden,  wie  eine  kritische  Abhandlung  über  die 
Anwendung  des  Zementes  im  Hochbanwesen.  Seit- 
dem die  heimische  Fabrikation  im  Stande  ist  eiu  gutes  und 
billiges  Material  zu  produziren ,  ist  der  Zement  ein  Faktor 
im  Hochbanwesen  geworden,  dessen  Bedeutung  von  Jahr  zu 
Jahr  wächst,  dessen  Anwendung  in  ausserordentlichem  Stei- 
geruugsverhilltnis.se  zunimmt!  Eine  Fülle  der  reichsten  und 
vielseitigsten  praktischen  Erfahrungen  hierüber  steht  der 
ßauterhuik  l^ereits  zu  Gebote  und  in  dankenswerthein  Eifer 
hat  die  neuere  Wissenschaft  sich  bemüht  vollständigen  Auf- 
sehltiss  über  die  Natur  und  Eigenschaften  des  Materials  zu 
geben,  l'nd  doch,  welche  unglaubliche  Verschiedenheit  der 
Meinungen,  welche  Uukenutuiss  und  Unsicherheit  herrscht 
noch  immer  in  Betreff  der  Anwendung  des  Zements!  Wozu 
wird  nicht  derselbe  gebraucht  nur)  in  issbraucht,  welche  über- 
schwenglichen Ansprüche  werden  nicht  an  seine  Leistungs- 
fähigkeit erhoben  und  welchen  Vorurtheilin  ist  er  nicht  aus- 
gesetzt, sobald  er  diesen  Ansprüchen  nicht  genügen  kann 
oder  sich  in  unverständigen  Händen  als  direkt  unzweck- 
mäßig und  unbrauchbar  erweist!  Hier  tlnit  eine  Klärung 
der  Anschauungen  auf  das  Entschiedenste  N'oth,  wie  sie  nur 
durch  eine  Arlieit  jener  Tendenz,  welche  den  Umfang  des 
Gebietes  völlig  beherrscht,  welche  das  gesammte  Ergebnis* 
der  praktischen  Erfahrung  kritisch  zusammenzustellen,  zu 
sichten  und  aus  ihm  die  wirklichen  Resultate  zu  ziehen  ver- 
steht, gewonnen  werden  kann,    l'nd  sollte  es  bei  der  regen 


Entwickelung.  in  welcher  sowohl  die  Fabrikation  wie  die 
Anwendung  der  Zemente  begriffen  siud.  fürs  Erste  auch  noch 
nicht  recht  gelingen,  fertige  und  für  alle  Zeit  gültige  Resul- 
tate zu  erlangen,  so  würde  durch  einen  solchen  Versuch  doch 
unzweifelhaft  der  richtige  Weg  nach  einem  solchen  Ziele  an- 
gebahnt sein. 

Vorläufig  werden  wir  uns  begnügen  und  es  mit  Hank 
hegrüsscu  müssen,  wenn  vou  verschiedenen  Seiten  Bausteine 
zu  einem  derartigen  Werke  zusammengetragen  werden.  Einen 
solchen  Baustein  erblicken  wir  unter  anderen  in  mehren  Auf- 
sätzen, welche  das  neueste  Heft  des  vom  Deutschen  Verein 
für  Fabrikation  von  Ziegeln,  Thonwaareu,  Kalk  uud  Zement 
herausgegebenen  Notizblattes  enthält,  und  gern  benützeu  wir 
die  uns  freundlichst  ertheilte  Erlaubnis*,  um  jene  Mitthei- 
lungen, die  einen  weiteren  Kreis  vou  Fachgeniissen.  als  ihn 
das  im  Buchhandel  leider  nicht  zugängliche  „Notizblatt*  er- 
reicht, interessiren  dürften,  für  unser  Blatt  zu  verwerlheii. 

Her  Verfasser  —  es  ist  der  von  uns  schon  so  oft  als 
Autorität  auf  dem  Gebiete  des  Ziegeleifaches  genanute  Re- 
dakteur tles  Notizblattes.  Hr.  Albert  Türrsch  in  iedt  —  be- 
spricht zunächst  einige  Fabrikate  der  seit  1*54  bestehenden 
Zetnenlkiinstgiesserei  von  Czarnikow  in  Berlin,  deren 
Leistungen  er  bei  dieser  Gelegenheit  williges  Lob  ertheilt. 
Es  sind  jedoch  nicht  die  bekannten  grossen  plastischen 
Kunstwerke,  welche  aus  dieser  Anstalt  hervorgegangen  sind, 
die  ihn  beschädigen .  sondern  zwei  kleinere  Gegenstände: 
mit  Zement  fournirte  Mauersteine  und  Fussbodenplatten  aus 
kleinen  geschlagenen  Steinen  und  Zement.  — 

Pas  Fourniren  von  Mauersteinen  mit  Zement  hat  einen 
doppelten  Zweck.  Einmal  sollen  dadurch  ornamentirte  Steine 
geliefert  werden,  welche  beim  Rohbau  an  Stelle  der  ungleich 


•le  Wiadhauea'sefce  laUMt-lurhfoe. 

Auf  dem  Grundstücke  Invalideustrassc  MO  in  Berlin  ist 
seit  einigen  Wochen  und  noch  augenblicklich  eine  Maschine 
in  Thätigkcit ,  welche  ein  altes  und  vielfach  bearbeitetes 
Problem  auf  einem  neuen  Wege  und  —  wie  es  scheint  — 
mit  Glück  gelost  hat.  Dieselbe  ist  dem  Ingenieur  \S  iudhausen 
in  Brauuschwcig  pateutirt  und  besteht  in  einem  Eis-Erzeugungs- 
Apparat,  der  ohne  jede  Anwendung  von  Chemikalien  nur  durch 
Kompression  und  Expansion  atmosphärischer  Luft  arbeitet. 
l>us  Prinzip  enthält  in  theoretischer  Beziehung  nichts  Neues 
und  ist  nur  eiue  Anwendung  bekannter  Sätze  aus  der  Wärme- 
lehre, die  Ausführung  aber  illustrirt  diese  Lehrsätze  in  einer 
*>  deutlichen  und  interessanten  Weise  und  legt  Zeugnis»  von 
der  Ucherwiudung  so  vieler  praktischer  Schwierigkeiten  ab,  dass 
eine  Besichtigung  des  Apparates  als  lohnend  bezeichnet  wer- 
den muss. 

Es  ist  bekannt,  dass  der  Kompression  eines  jeden  Korpers 
eine  gewisse  Temperaturerhöhung  entspricht  und  s|M>ziell  hat 
wohl  Jedermann  das  Feuerzeug  gesehen,  in  welchem  atmo- 
'  irische  Luft  durch  Zusammendrücken  so  sehr  erhitzt  wird, 
i  sie  Feuerschwamm  eutzüudet.  Eine  notwendige  Ergänzung 
dieser  Erscheinung  ist  die  Beobachtung,  dass  durch  Ausdehnung 
eine  Temperaturerniedriguug  stattfindet,  welche  der  durch  Kom- 
pression erzeugten  Erwärmung  gleich  ist.  Würde  man  also  durch 
eine  Luftpumpe  Luft  kouiprimircn  und  dadurch  erhitzen,  so 
würde  sie  beim  Expandiren  auf  ihre  ursprüngliche  Temperatur 
herabgehen,  falls  sie  im  komprimirten  Zustande  keinen  Verlust 
an  Wärme  erlitten  hat.  Kühlt  mau  sie  aber  auf  irgend  eiue 
Weise  ab,  ehe  man  sie  expandiren  lässt,  so  uiuss  sie  der  ur- 
sprünglichen Temperatur  gegenüber  eiue  Tcmpciaturcruiedri- 
gung  zeigen,  welche  dieser  Abkühlung  entspricht  und  sich  aus 
der  1H  enge  der  ihr  entzogeneu  Wärmeeinheiten  berechnen  lässt. 
Auf  Grund  dieser  Anschauungen  ist  der  Apparat  in  folgender 
Art  angeordnet: 

Eiue  Maschine  von  20  —  25  Pferdekraft  treibt  eine  Luft- 
pumpe, durch  welche  atmosphärische  Luft  in  einen  Kessel  ge- 
drückt und  auf  23  bis  25  Jff  oder  1 bis  1»  ,  Atmosphäreu 
Ucberdruck  komprimirt  wird.  Hierdurch  wird  die  Luft  von 
etwa  20*  auf  rot.  110°  Celsius  erwärmt.  Nun  hat  sie  noch  zwei 
senkrecht  stehende  Kessel  zu  pussireu,  welche  nach  Art  der 
Lokomotivkessel  konstruirt  sind.  Die  Siederührcu  cuthalten  die 


erhitzte  Luft,  während  in  den  Kcsselu  kaltes  Wasser  zitkulirt 
und  die  Luft  so  bis  etwa  30»  abgekühlt  wird.  Von  da  tritt  die 
Luft  in  einen  zweiten  Z\  linder,  in  welchem  durch  die  Kollieti- 
stuuue  der  Luftpumpe  eiu  Kolben  hiu  uud  her  bewegt  wird  und 
ein  stossweises  Austreten  der  Luft  gestattet.  Beim  Austreten 
in  die  Atmosphäre  expandirt  die  Luft  und  kühlt  sich  ab.  Vor- 
her hatte  sie  durch  Kompression  eine  Teni|M»raturerhöhung  von 
110  20  -  HO 0  CeNius  angenommen,  muss  also  nach  einem  ganz 
ungefähren  Ueberschlage  sich  beim  Expandiren  wieder  um  W 
abkühlen.  Dies  würde,  da  sie  durch  das  Kühlwasser  bereits  auf 
-r  30«  herabgebracht  wnr.  zu  einer  Austrittstemperatur  von 
—  i;0«  führen.  In  Wirklichkeit  tritt  sie  nur  mit  10«  Kälte  aus 
und  erklärt  sich  diese  Differenz  in  Uchereinstimmuiig  mit  den 
bekannten  Gesetzen  aus  der  verschiedenen  Dichtigkeit  uud  Wär- 
mekapazität der  ursprünglichen  20"  warmen  und  der  austreten- 
den kalten  Luft. 

Die  Benutzung  der  so  gewonnenen  kalten  Luft  zur  Eisbe- 
reitung geschieht  in  einem  Luftkasten,  in  welchem  mit  Wasser 
gefüllte  Blechgefässc  von  etwa  0.(10 m  Höhe,  0.21  ™  Breite,  O.U«i  "> 
Dicke  hängen  und  von  der  kalten  Luft  umspült  werden.  Die 
Ventile  für  den  Luftabschluss  sind  nicht  selbstthätig.  sondern 
werden  durch  Steuerungen  einzeln  geöffnet  und  geschlossen,  so 
dass  dieser  Theil  des  Mechanismus  ziemlich  komplizirt  ist  und 
auch  durch  sein  Geräusch  unangenehm  wirkt.  Die  Menge  des 
pro  Arbeitsstunde  fabrizirten  Eises  ist  etwa  10  Ztr.,  an  Kühl- 
wasser braucht  man  jetzt  etwa  das  20 fache  dieser  Menge.  Hier- 
bei wird  dasselbe  jedoch  nur  etwa  um  5"  erwärmt  und  dient 
nachher  noch  als  Kondensationswamer  der  Dampfmaschine; 
würde  man  es  jedoch  sorgfältig  ausnutzen,  so  würde  nur  das 
4  fache  Gewicht  des  fabrizirten  Eises  an  Kühlwasser  erforderlich 
werden.  Der  Preis  des  Apparats  exklusive  Kraftmaschine  wurde 
zu  etwa  17  000  Thlr.  angegeben, 

Eismaschinen,  welche  nach  oben  beschriebenem  Patent  knn- 
struist  sind,  sollen  nach  Amerika  gehen,  wo  die  Eisnreisc  be- 
deutend die  hiesigen  übersteigen.  Hier  würde  die  künstliche 
Herstellung  von  Eis  kaum  einen  pekuniären  Vortheil  voraus- 
sehen lassen.  Dagegen  würde  hier  die  Benutzung  der  kalten 
Luft  als  Hauptsache  zu  betrachten  sein  und  die  Ventilation  von 
Theatern.  Versuuimlungssäleii  etc.  um  ein  ganz  neues  und  werth- 
volles Hülfsmittel  bereichern.  Versuchsweise  wird  jetzt  ein 
Schiff  des  Norddeutschen  Lloyd  zum  Zwecke  der  Ventilation 
mit  einer  solchen  Maschine  ausgerüstet.  W. 
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kostspieligeren  Formsteine,  beim  Putzbau  an  Stelle  der  un- 
gleich weniger  dauerhaften  Stuckverzierungen  treten  könnou ; 
dass  dieser  Zweck  durch  Fonruiren  gewöhnlicher  Mauersteine 
und  nicht  durch  Gicssen  vollständiger  Fornuteinc  angestrebt 
wird,  hat  seinen  Grund  in  der  Erfahrung,  dass  ein  düun- 
wandiger  Zement körper,  wie  die  Fournitur,  auffallend  weni- 
ger Haarrisse  aufweist  als  ein  stärkeres  Werkstück.  Die  etwa 
!i"  (IS1"")  starken  Verzierungen,  von  denen  in  Fig.  1,  2 
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und  .'t  einige  Proben  gezeichnet  sind,  werden  mit  einer  fiber- 
stehenden Fläche  von  e.  '  ,"  (H m lu)  sofort  nach  dem  Gusse 
dem  Ziegelstein  (ganzen,  halben  und  Viertelsteineu)  angesetzt 
Sollen  diese  Steine  für  Hohltauten  verwendet  werden  oder 
ohne  Anstrich  bleiben,  so  ist  es  selbstverständlich  erforder- 
lich den  Zement  zu  färbeu.  res«,  sich  farbiger  Zemente,  wie 
sie  u.  A.  die  Fabrik  von  Dykerhoff  in  Amöneburg  bei  Bie- 
berich bereits  aufweist  uud  wie  sie  die  fortsch reitende  Fa- 
brikation jedenfalls  noch  in  grösserer  Auswahl  liefern  wird, 
zu  bedienen.  Eine  derartige  Verwendung  farbigen  Zementes 
ist  unter  allen  Umstanden  erforderlich  für  den  zweiten  Zweck, 
dem  fournirte  Mauersteine  dienen  sollen,  nämlich  zum  Er- 
satz glasirter  Ziegel.  Die  Steiue  werden  hierfür  mit  einer 
gauz  dünnen  Schicht  von  Zement  überzogen,  welche,  auf 
Glas  gegossen,  der  Politur  fähig  ist;  sie  erscheinen  nach  der 
Politur  iu  dunklen  gesattigten  Farben,  haben  jedoch  nicht 
jenen  grellen  Glanz  glasirter  Steine,  welcher  einen  so  harten 
und  schreienden  Gegensatz  zu  dem  Tone  des  natürlichen 
Ziegels  bildet,  sondern  nur  einen  schwachen  Glanz,  der  mit 
diesem  Tone  harmonisch  zusammengeht. 

Die  oben  erwähnten  Fussbodenplatten  dienen  zum  Ersatz 
von  Granitplatten  und  finden  zunächst  in  dem  neuen  Güter- 
schuppen des  Potsdamer  Bahnhofes  Verwendung.  Sie  zeigen 
nach  Fig.  4  ein  rohes  Mosaik  aus  kleingeschlagenen  Porphyr- 
steinen (sog.  Plötzky'er  und  Dornreichenbaclier,  wie  sie  für  die 
Pflasterung  der  Bürgersteige  Berlins 
Fl«. «.  neuerdings  vorzugsweise  verwendet 

werden),  das  in  einfacher  Weise  derart 
hergestellt  wird,  dass  man  die  Steine 
in  einem  Rahmen,  mit  ihren  glat- 
testen Flächen  nach  unten,  möglichst 
dicht  anordnet,  dann  zunächst  die 
Fugen  mit  Zementguss  verfüllt  und 
schliesslich  durch  eine  Zernentpaste 
die  Platten  zn  gleicher  Stärke  bringt. 
Derartige  Platten,  ls"  (47"»)  im  □ 
gross.  2 '.'»'*  (t\Ji"a)  stark,  sind  von 
grosser  Dauer,  leicht  zu  renariren  nnd  liefern  ein  sehr  gleieh- 
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anderen  Materialien,  von  kostbaren  Steinen,  von  cmaillirtcm 
Glase,  von  Metallen  etc.  und  unter  Berücksichtigung  einer 
künstlerischen  Anordnung  nach  einer  derartigen  Methode  die 
schönsten  und  vollkommensten  Mosaiken  herzustellen  vermag. 

Weiterhin  werden  die  auch  in  unserem  Blatte  schon  oft 
erwähnten  Zement -Dachsteine  des  Hrn.  A.  Kroherzu  Stau- 
dach in  Bayern  besprochen.  Es  ist  bekannt,  dass  dieses 
Fabrikat  an*  einem  der  vorzüglichsten  natürlichen  Koman- 
zemente  hergestellt  wird,  der  sehr  langsam  anzieht  und  we- 
niger ein  Gicssen  erfordert  als  vielmehr  eine  fast  trockene 
Behandlung  zulässt ;  es  bleibt  frei  von  allen  Haarrissen  und 
hat  die  ausserordentliche  Probe  bestanden,  dass  Dachsteine 
nach  22jäbrigem  Gebrauch  noch  völlig  unversehrt  geblieben 
waren.  '  Indessen  hat  sich  auch  das  seit  einigen  Jahren  auf 
dem  ("zarnikow'schcn  Werkplatze  ausgeführte  Prohedach 
mit  Steinen  nach  Slaudacher  Muster,  deren  Gewicht  durch 
Anwendung  einiger  Aussparungen  auf  der  Rückseite  des  l.r> 
und  17"  (:t!i  und  44,.r>ua)  grossen  Steins  bis  auf  /)  Pfd.  er- 
mutigt worden  ist,  vorzüglich  bewährt.  Hr.  Türrschmicdt 
zweifelt  nicht,  dass  hiermit  eine  Methode  der  Dacheiudeckung 
gegeben  ist,  welche  alle  anderen  Steinbedachungen  übertrifft, 
mit  dein  seit  Einführung  der  Eisenbahnen  immer  weiter  sich 
verbreitenden  Schieferdache  jedoch  erst  dann  ebenbürtig  wird 
k'  iikurriren  können,  wenn  es  \or  demselben  auch  den  Vor- 
zug grösserer  Billigkeit  besitzen  wird.  —  Es  bleibt  übrigens 
zu  verwundern,  dass  bei  dieser  Gelegenheit  die  (in  No.  12 
Jhrg.  7  >  n.  Bl.  dargestellte  und  besprochene)  Methode  der 
B.da >'!i'i'<g  in  trapezförmig  gepressten  Zernenttafeln,  welche 
die  KunsMcinfahrik  von  Peter  .lantzeu  in  Elhing  nach 
Angabe  des  Ober-Berg-  und  Baurath  Kind  ausführt,  nicht 


in  Vergleich  gezogen  worden  ist  Die  Konstnaktion  der- 
selben bietet  unzweifelhafte  Vortheile  vor  einer  Bedachung 
mit  Staudacber  Platten,  und  lauten  die  zu  unserer  Kenntniss 
gelaugten  Ertheile  nln?r  ihre  nunmehr  schon  durch  zwei  auf- 
fallend strenge  Winter  erprobte  Bewährung  in  jeder  Welse 
günstig. 

Endlich  giebt  Herr  Türrschmiedt  einige  interessante 
Mittheilungen  über  die  Anwendung,  welche  Zeinentkonkret 
(Beton)  in  England  als  Material  zum  Häuserbau  fiudet.  An 
]  erster  Stelle  geschieht  hierbei  eines  kombinirten  Materials 
I  Erwähnung,  das  auf  den  Werken  der  Harham  Company  Sei- 
tens der  Herren  Parr  und  Strong  angefertigt  wird.  Dasselbe 
besteht  iu  hohlen  Terrakotten  (von  Gaulthon),  welche  mit 
Zeinentkonkret  gefüllt  und  mit  Zement  zu  Mauerwerks-Kon- 
struktionen zusammengesetzt  werden.  Das  Prinzip  derselben 
ist  völlig  neu  und  verläset  das  bisher  allgemein  übliche  System 
einer  im  Wesentlichen  horizontalen  Material-Schichtung,  um 
nach  dem  Vorbilde  der  Bienenarbeit  mit  vorwiegend  sechs- 
eckigen Körpern  zu  operiren.  Fig.  .r>.  zeigt  die  Hauptformen 
der  Thonröhren,  welche  sänimtlicli  die  Länge  der  bei  reffenden 
Mauerdicke  erhalten.  Fig.  lt.  7  und  K  geben  Beispiele  von 
der  architektonischen  Behandlung  der  Facadeninauern  und 
ihrer  Öffnungen;  man  ersieht  daraus,  dass  bei  der  Füllung 
der  Thonröhren  auf  ein  verschiedenfarbiges,  sogar  auf  ein 
mosaikartig  gemustertes  Material  Rücksicht  genommen  wird, 
sowie  dass  zum  Theil  eiserne  Stützen  und  einzelne  anders 
geformte  Bauglieder  aus  natürlichem  resp.  künstlichem  Stein 
zur  Verwendung  gelangen.  Figur  !t  zeigt  die  Bildung  der 
Ecken  mit  Zuhülfenahme  solchen  Materials,  Fig.  10  dagegen 
einen  Winkel  und  eine  Ecke  ausschliesslich  aus  Hexagonal- 
Tuhen  gebildet.  Fig.  1 1  stellt  eine  Einzäunung  dar.  die  zur 
Hälfte  aus  hohlen  eisernen  Tuben,  zur  Hälfte  aus  den  mit 
Zement  ausgegossenen  Thonröhren  gebildet  ist,  Fig.  12  end- 
lich soll  die  Anwendung  des  Hexagonal  -  Systems  zur  Dach- 
deckung (?)  oder  zum  Fussbodenbelage  zeigen. 

Leider  giebt  unsere  (Quelle  nicht  an.  welchen  Grad  der 
Ausdehnung  die  Anwendung  dieses  Materials  bereits  gefunden 
und  wie  sich  dasselbe  bewährt  hat.  I  ns  will  bei  allem  In- 
teresse, welches  die  eigenthümliche  Konstruktionswejse  er- 
wecken mag,  die  praktische  Brauchbarkeit  derselben  doch 
höchst  problematisch  erscheinen  und  möchten  wir  am  Ehesten 
annehmen,  dass  wir  es  hier  mit  einer  für  einen  einzelnen 
Zweck  und  für  Zierbauten  kleinen  Maasstabs  bestimmten 
Erfindung  eines  technischen  Dilcttauten  zu  thuu  haben,  nicht 
aber  mit  einem  zur  Anwendung  im  Grossen  befähigten  und 
berechtigten  konstruktiven  Systeme.  Die  in  Fig.  12  darge- 
stellte angebliche  Dachdeckuug  mit  Zellensteinen  leitet  we- 
nigstens entschieden  auf  einen  derartigen  Verdacht  hin. 

Auf  einem  praktisch  gesunderen  Hoden  steht  jedenfalls 
die  Anfertigung  von  Häusern  aus  reinem  Zementkonkret,  über 
welche  ein  den  Mittheilungen  Türrschmiedt's  angeschlos- 
sener Reisebericht  aus  England,  von  Hrn.  Biese  in  Berlin 
erstattet,  umfangreiche  Notizen  giebt.  welche  die  Berichte, 
die  wir  früher  über  die  Betonbauten  der  Württembergischen 
Eisenbahn  brachten,  ergänzen  mögen.  Wenn  der  Verfusser 
übrigens  die  einzelnen  von  ihm  besichtigten  Bauten  in  der 
Reihenfolge,  wie  er  dieselben  zu  Hull.  Sowerbv-Bridge.  Ha- 
lifax. Essex.  Chertsey,  endlich  in  und  bei  London  Itesucht 
hat.  beschreibt  und  bei  jedem  derselben  die  einzelnen  wich- 
tigen Momente  erwähnt,  so  glauben  wir  für  unsern  Zweck 
einfacher  zum  Ziele  zu  kommen,  wenn  wir  lediglich  die  Re- 
sultate dieser  Beobachtungen  zusammenfassen. 

Was  zunächst  das  Material  und  seine  Zusammensetzung 
betrifft,  so  besteht  dies  je  nach  lokalen  Verhältnissen  aus 
sehr  verschiedenen  Grundbeslandtheilen.  Zerkleinerte  natür- 
liche Steine,  Thon-  und  Ziegelbrocken,  Kohlenschlacken,  end- 
lich auch  Sand  und  Kies  sind  mit  Portland-Zement  in  einem 
Mischungsverhältnisse  von  meistens  7  Theilen  fester  Masse 
auf  1  Theil  Zement  vermengt  worden,  ohne  dass  das  Resultat 
in  Bezug  auf  die  Eigenschaften  des  Konkret mauerwerks  ein 
wesentlich  anderes  gewesen  wäre;  für  eine  Ternissenmaner 
ist  sogar  ein  Verhältuiss  von  9  Vi  :  1  mit  Erfolg  angewendet 
worden.  Hierbei  ist  es  wünschenswert!!,  dass  die  Ziegel  von 
Mörtel.  Kies  und  Sand  hingegen  durch  Waschen  und  Sieben 
von  Lehinbcstandthcilcn  gereinigt  werden.  Zur  Ersparniss 
bedient  man  sich  wohl  auch  eines  Verfahrens,  welches 
../lacking"  genannt  wird,  indem  man  grössere  Steinbrocken 
oder  ganze  Mauersteine  in  die  Konkretmasso  derartig  lagen- 
weise eindrückt,  dass  sie  ringsum  von  derselben  umgeben 
werden.  Sofort  nach  der  Vollendung  wird  das  Mauerwerk 
in  den  Facaden  meist  noch  mit  einem  Zementputze  versehen, 
während  das  Innere,  soweit  dasselbe  tapezirt  wird,  roh  bleibt. 

Leber  die  Technik  des  englischen  Konkret baues  werden 
spezielle  Angaben  nicht  weiter  gemacht;  aus  einzelnen  An- 
deutungen erhellt,  duss  dieselbe  sowohl  mit  eisernen,  wie 
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mit  hölzernen  Formkasten,  jedenfalls  durrhans  analog  dem 
Verfahren  beim  Piscbau  ausgeübt  wird.  Zur  Befestigung  der 
Treppen.  Thüren  und  Fenster  werden  an  den  entsprechenden 
Stellen  Holzdübel  miteingegossen;  anch  an  den  Wänden  un- 
terhalb der  Zimmerdecke  werden  solche  angebracht,  um 
darin  die  Nägel  zum  Aufhauten  der  Bilder  etc.  einschlagen 
zu  können:  Kamine  und  Kochmaschinen  werden  durch  Ein- 
legen von  Formkasten.  Rauchröhren  mittels  eines  besonderen 
Apparates,  der  sich  durch  Anziehen  eines  Hebels  verengen 
und  daher  bequem  herausziehen  lässt.  ausgespart.  Decken 
und  Dächer  werden  meist  auf  gewöhnliche  Weise  in  Holz 
konstruirt,  sind  jedoch  —  mit  Ztibülfenahmc  eingelegter 


I 
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Geschosse  1-1",  12"  und  10"  (resp.  85,5 — 80J5  und  25.4«») 
stark,  bei  einem  anderen  Wohnhause  von  50'  (15,24™)  Höhe, 
das  vorn  4.  hinten  5  Stockwerke  hat,  wechseln  dieselben  zwi- 
schen 14"  und  10";  beides  sind  übrigens  die  vorerwähnten 
Beispiele,  an  denen  Decken  und  Dächer  gleichfalls  aus  Konkret 
hergestellt  sind.  Bei  den  gewöhnlichen  Arbeiterbänsern,  die 
aus  Keller.  Erdgeschoss,  Stockwerk  und  Dach  bestehen,  sind 
die  Mauern  zumeist  in  einer  gleich mässigen  Stärke  von  9" 
(■22.9"")  ausgeführt,  doch  wurde  für  das  obere  Geschoss  eine 
Sturke  von  nur  7"  (17. K"")  als  völlig  genügend  angesehen. 

Die  Eigenschaften  der  Konkrethäuser  werden  von  Hrn. 
Kiese  mit  grosser  Anerkennung  besprochen;  die  Festigkeit 
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Eiscnkonstrnktionen  —  bei  einigen  besonders  sorgfältig  aus- 
geführten Bauten  in  Konkretmasse  auf  Schaalunu  gelassen 
worden;  die  Dachflüchen  wurden  in  diesen  Fällen  mit  Dach- 
pappe eingedeckt.  Die  Stärke  der  Wände,  die  bei  besseren 
tiebänden  wohl  durch  eingelegte  Randeisen  verankert  werden, 
ist  für  unsere  Anschauungen  sehr  gering.  Mauerslärken  von 
26"  (Mm)  bis  Iti"  (41«")  bei  einem  Speicher  von  70'(21.:W™) 
Länge,  50'  (15.24»)  Tiefe  und  HO'  (IH.2!)™)  Höhe  sind  ebenso 
als  Ausnahme  zu  Israeliten,  wie  im  entgegengesetzten  Sinne 
die  Herstellung  einer  7'  (2.13,n)  hohen  und  4S"  (11.4'™) 
starken  Gartenmauer.  Bei  einer  aus  Keller,  Erdgeschoss  und 
2  Stockwerken  bestehenden,  mit  grosser  Opulenz  und  Soli- 
dität ausgeführten  Villa  waren  die  Stauern  der  verschiedenen 


und  Stabilität  des  Mauerwerks  sind  trotz  der  geringen  Stär- 
ken ausserordentliche  und  haben  die  sprechendsten  Prüfungen 
überstanden.  Gerühmt  werden  von  allen  Bewohnern  die  ab- 
solute Trockenheit  der  Mauern,  welche  ein  Beziehen  der 
Häuser  fast  unmittelbar  nach  ihrer  Vollendung  gestattet,  so- 
wie die  auch  bei  den  ungünstigsten  lokalen  Verhältnissen 
bewährte  Wärme  der  Räume,  die  grösser  ist  als  bei  Zie^el- 
oder  Steinbanten.  Ein  Schwitzen  der  Wände,  d.  h.  ein  Nie- 
derschlagen der  Feuchtigkeit  an  denselben,  das  man  wohl 
bei  Konkretbauten  und  namentlich  in  den  Küchen  gefürchtet 
hat,  ist  nirgends  bemerkt  worden  und  sind  Anstrich  wie  Ta- 
peten aller  Orten  unversehrt.  Zu  bemerken  ist  übrigens, 
dass  diese  Vorzüge  nur  l»ei  sorgfältiger  Ausführung  gesichert 
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sind,  während  der  Verfasser  auch  das  Beispiel  einer  von 
einem  Pfuscher  geleisteten  Arbeit  erwähnt,  die  in  vielen 
Dingen  zu  wünschen  übrig  liess. 

Der  bedeutendste  Vorzug  der  KnnkrethSuscr  ist  übrigens 
ihre  Billigkeit.  Abgesehen  von  dem  zuletzt  erwähnten,  unter 
den  ungünstigsten  lokalen  Verhältnissen  erbauten  Hause,  dessen 
Kosten  denen  eines  Steinhaus  gleichgekommen  sind,  hat  die 
Ersparnis»  bei  allen  anderen  von  Herrn  Riese  besichtigten 
Bauten  'M)  bis  50  #  von  den  Kosten  eines  Ziegel-  oder  Stein- 
haus betragen.  Bei  einer  grösseren  Anlage  in  Halifax,  wo 
gleichzeitig  44  Arbeiterhäoser  in  Konkret  errichtet  worden 
sind,  ist  die  Ersparnis«  wahrscheinlich  noch  bedeutender. 
Die  Erbauer  dieser  Häuser  weigerten  sich,  einen  bestimmten 
Preis  anzugehen,  doch  lässt  der  Mietbspreis  von  nicht  ganz 
!>  y  (ca.  <i<>  Thlr.) ,  der  für  ein  solches  Haus  gezahlt  wird, 
darauf  schliessen,  dass  dasselbe  incl.  Grund  und  Boden,  der 
auf  4  Schilling  p.  QYard  (p.  p.  1  Thlr.  1«  Sgr.  p.  Gm)  zu 


1  stehen  kommt,  noch  nicht  100  (ca.  tiKO  Thlr.)  kosten 
kann.  Dabei  enthält  ein  derartiges  Haus,  zu  dem  ein  18' 
(5,45» -)  langer  Vorgarten  mit  Abort  gehört,  im  Keller  »-inen 
Wasch-  und  Kohlen ramn.  im  F.rdgcschoss  ein  gleichzeitig  zur 
Küche  dienendes  Wohnzimmer  von  14'  (4.27ni)  im  □  und 
einen  Flur,  im  oberen  Stock  ein  entsprechendes  heizbares 
Schlafzimmer  nebst  Kammer,  im  Dachgeschos«  endlich  ein 
zweites  heizbares  Schlafzimmer  von  17  und  10',V  (Ö,1S  nud 
.•1.20«);  die  (icsihosshohen  betragen  9'  51"  (2.97™)  im  Erd- 
geschoss,  '.»'  (2,74™)  iiu  Stwkwerk,  7',V  (2,25t-)  im  Keller 

I  und  unter  Dach.  — 

Zum  Schluss  werden  die  Urtheile  mehrer  englischer 
Autoritäten  auf  dein  Gebiete  der  Technik,  der  Hrn.  Deven- 
port.  Wonnacot,  Minney  nnd  (iodwin  angeführt,  wel- 
che die  Beobachtungen  des  Verfassers  durchaus  bestätigen 
und  die  Anwendung  des  Zeineutkonkrets  als  die  eines  vor- 
züglichen Baumaterials  warm  empfehlen.  —  F.  — 


•er  kinstlerisekf  Schnack  der  Siesesl 

Seitdem  wir  über  die  künstlerischen  Leistungen  berichtet 
liahen,  welche  die  Rciliucr  Siegesfeier  verherrlichten,  sind  die 
heimkehrenden  Krieger  auch  in  mehre  andere  deutsche  Haupt- 
städte eingezogen,  in  denen  ihnen  eiu  ähnlicher  Empfang  zu 
Theil  wurde:  künstlerische  Kraft  hat  auch  hier  sieh  bemüht  das 
Beste  iu  festlichem  Schmucke  zu  leisten.  Wir  sind  leider  nicht 
iu  der  Lage  über  diese  Dekorationen  in  gleicher  Ausführlich- 
keit uud  aus  eigener  Anschauung  berichten  zu  können,  wie  dies 
iu  Betreff  de*  Berliner  Festes  geschah,  müssen  uns  vielmehr 
begnügen  diu  betreffenden  Nachrichten  der  Tagespresse  kurz 
zusammenzustellen. 

Neben  der  kaiserlichen  Residenz  haben  es  sich  vor  allen 
andern  die  drei  deutschen  Knnigstädto  Dresden,  Stuttgart 
und  München  angelegen  sein  lassen,  für  einen  würdigen  Schmuck 
ihrer  Strassen  und  Plätze  zu  sorgen,  doch  scheint  derselbe  in 
den  beiden  ersten  Städten,  wo  der  Einzug  am  11.  Juli  resp.  25>. 
Juni  erfolgte,  ül>er  eine  gewisse  mittlere  Grenze  des  Aufwandes 
nicht  hinausgegangen  zu  sein  und  sich  im  Wesentlichen  auf  den 
üblichen  Schmuck  mit  Flaggen  und  (Suirlandeu  beschränkt  zu 
haben,  während  nur  au  einzelnen  Punkten  eine  grossartigere  Deko- 
ration errichtet  war.  In  Dresden,  dessen  Altmarkt  seit  der  Frie- 
densfeier noch  mit  einer  Kolossalstatue  der  Germania  geschmückt 
ist,  bildete  die  Elbbrücke  den  schönsten  und  ausgezeichneten 
Theil  der  Siegesstrasse:  auf  den  höchsten  Pfeilern  derselben  er- 
hoben sich  auf  schlanken  Sfiulen  zwei  von  dem  Bildhauer  Robert 
llenze  modcllirte  Viktorien.  In  Stuttgart  war  eiu  großartiger 
von  Prof.  Walter  erbauter  Triumphbogen .  der  mit  reliefartig 
gemalten  Bildern  von  Kurz  und  Iläherlin  geschmückt  war 
uud  auf  dem  eine  von  dem  Bildhauer  Rau  modcllirte  Viktoria 
prangte,  der  hervorragende  Mittelpunkt  des  Festschmuckes. 

Anders  in  München,  das  sein  Siegesfest  am  16.  Juli  feierte. 
Gewann  dasselbe  unter  den  eigentümlichen  Verhältnissen  des 
Landes,  die  dasselbe  als  Feier  des  Siemes  nicht  allein  über  den 
äusseren,  sondern  auch  ül>er  den  inneren  Feind  erscheinen  Hessen, 
und  durch  die  Anwesenheit  des  deutschen  Kronprinzen  eine 
höhere  Bedeutung,  so  hatte  München  als  die  zweite  Kapitale  des 
Reiches,  als  ein  Zentrum  und  eine  der  wichtigsten  Pflegestätteu 
der  Kunst  nicht  minder  sich  bewogen  gefühlt,  seine  reichen  Kräfte 
aufs  Glänzendste  zu  entfalten  und  eine  Festes-Dekorutiou  in'* 
Leben  zu  rufen,  die  mit  jener  Berlins  auf's  Würdigste  gewett- 
eifert, ja  noch  der  Meinung  Kitaeiner  sie  in  gewisser  Beziehung 
siigar  ühertroffen  hat.  Und  gern  glauben  wir,  dass  der  Ge- 
sammteindruck  der  Dekoration,  die  sich  auf  einer  einzigen  ge- 
raden Strecke  von  ca.  1800  Schritt  (etwa  13<)0«)  Länge  konzcu- 
trirte,  ein  grossartigerer  gewesen  sein  kann,  als  ihn  irgend  eine 
der  Abteilungen  der  Berliner  Siegesstrasse  gewährte,  auch 
zweifeln  wir  nicht,  dass  die  Leistungen  der  dortigen  Künstler 
denen  der  hiesigen  vollkommen  gleich  standen.  Hingegen  will 
es  uns  hedüukeu,  als  oh  der  geistige  Inhalt  des  Münchener  Fest- 
schmuckes, die  ihm  zu  Grunde  liegende  Kunstidee,  weder  so 
einheitlich  noch  überhaupt  so  sinnig  gewesen  sei,  als  dies  in 
Berlin  der  Kall  war,  ganz  abgesehen  davon,  dass  uns  die  leider 
anch  anderwärts  üblich  gewordene,  iu  München  diesmal  wieder 
zum  vollen  Ausdruck  gekommene  Sitte,  einen  Herrscher  durch 
Aufstellung  seines  eigenen  Bildnisses  zu  feiern,  gar  zu  byzan- 
tinisch aninuthct.  —  Gemeinsam  war  übrigens  beiden  Städten  die 
Auswahl  der  Dekorationselemente,  unter  denen  dort  wie  liier 
improvisirtc  Kunstwerke  der  Malerei  und  Skulptur  das  entschie- 
dene Uebergcwieht  Mmupteten. 

Der  Münchener  Triumphzug  begann  an  dem  von  König 


te  in  tresdra,  Stattprt  liickea. 

Ludwig  1.  errichteten  Siegesthor,  das  an  diesem  Tage  erst  seine 
eigentliche  und  für  alle  Zeiten  gültige  Weihe  empfing,  öewegte 
sich  die  grossartige  Ludwigstrasse  hinab  und  fand  seinen  Abschluss 
an  der  iu  ihrer  Perspektive  errichteten  Keldherrnhalle.  Zwischen 
dem  mit  Guirlauden,  Kränzen.  Fahnen  uud  modernen  Trophäen 
geschmückten  Thore  bis  zu  diesem  Schlusspunkt  war  die  Sieges- 
strasse mit  170  Klaggeilbäumen  eingehegt,  die  uuter  sich  mit 
Guirlauden  verbunden  —  Wappen,  Sprüche  und  Keldherrnpor 
traits  trugen. 

Zu  beiden  Seiten  derselben  erhoben  sich  an  deu  hierfür  ge- 
eigneten Erweiterungen  der  Strasse  Tribünen,  die  au  den  her- 
vorragendsten Punkten  als  Ilauptkörper  der  Dekoration  benutzt 
waren.  Zunächst  auf  dem  Lniversitütsplatze,  der  die  Empfangshalle 
darstellte.  Hier  waren  auf  jeder  Seite  je  zwei  Tribünen  errichtet, 
die  durch  einen  Arkudcu-Rutidhau  in  Verbindung  standen.  Vier 
allegorische  Gemälde  -  die  .Mässigung*  von  v.  Rainberg,  die 
„Weisheit*  von  Thierse h,  die  „Stärke"  von  Schwober,  die 
„Gerechtigkeit"  von  Lindeuseh tuitt  schmückten  die  Arkaden- 
wände,  Gruppenbilder  anderer  Künstler  die  Tribfuien-Bi  üstungen, 
während  als  hervorragende  Mittelpunkte  der  Dekoration  vor  den 
bekannten  rauscheudeu  Fontaineu  des  Platzes  die  Kolonsalhüsten 
des  deutscheu  Kaisers  und  seines  Sohues,  modellirt  von  Pier- 
ling uud  fngerer.  angeordnet  waren.  —  Auf  dem  Odeons- 
platze  zu  beiden  Seiten  des  Ludwig- Monuments,  vur  dem  der 
König  mit  seinem  Gaste  und  dem  Gefolge  der  Heerführer  die 
Parade  entgegennahm,  waren  zwei  andere  Tribünen  errichtet, 
durch  einen  Halbkreis  von  Maggenmasten  verbunden  und  mit 
Medaillonbihlern  von  Künstlern  der  Pilotv'schon  Schule,  die  Seg- 
nungen des  Friedens  darstellend,  geschmückt. 

Reich  dekorirt  waren  die  hervorragendsten  Gebäude  der 
Siegesstrasse.  Die  Thürme  der  Ludwigskirche  in  blauweissen 
Fähnchen  und  grünen  Kränzen  prangend,  —  die  Portale  der 
Bibliothek  mit  Distichen  in  der  Zierschrift  eines  mittelalterlichen 
Kodex  geschmückt,  das  Kriegsininisteriuiu  mit  einer  Trophäun- 
dekoratiou  aus  französischen  Beutestücken  fast  ganz  bedeckt, 
das  Palais  des  Erzherzogs  Mai  das  riesige  Königswappen  mit 
einem  Lorbeerkranze  tragend,  endlich  das  Hofgarten  Portal,  über 
welchem  eine  kolossale  Viktoria  aus  bronzirtem  Gips  schwebte. 

In  der  Feldherrnhalle  steigerte  sich  schliesslich  der  Kest- 
schmuck  zu  dem  höchsten  Effekte.  Inmitten  derselben  iu  einem 
säulengetrageneu  kleinen  Tempel  erhob  sich  auf  hohem  Posta- 
mente die  Kolossalbüste  König  Ludwig  IL,  unter  derselben  die 
Relicfportraits  seiner  Feldherren  von  der  Tann  und  von  Hart- 
mann,  säinmtlich  von  Professor  Zumbusch  modellirt.  Zu  bei- 
den Seiten  der  Königsbüstc  standen  zwei  12'  hohe  Viktorien, 
die  der  Bildhauer  Gug  gen  berger  geschaffen,  -  hiuter  deu 
Erzbilderu  der  Bayernheldeu  Tillv  uud  Wrede,  sonst  die  ein- 
samen Bewohner  der  Feldherruhufle,  waren  prachtvolle  Waffen- 
trophäen  aufgebaut.  Grünes  Gebüsch  verband  das  Gauze  zu  har- 
monischer Einheit. 

Doch  genug  des  glänzenden  Bildes,  aus  dem  Jeder  ersehen 
kann ,  mit  welchen  reichen  Mitteln  uud  mit  welcher  begeiste- 
ruugsvollen  Freude  mau  sich  auch  hier  zu  dem  Nationalfeste  ge- 
rüstet. Sollen  wir  noch  einmal  auf  jene  oben  berührte  Frage 
zurückkommeu,  ob  der  norddeutschen  oder  der  süddeutschen 
Hauptstadt  der  Preis  gebührt,  so  düukt  uns  die  Entscheidung 
derselben  ebenso  schwer  aber  auch  ebenso  müssig ,  als  ob  man 
üugstlich  die  Tapferkeit  abwägen  wollte,  welche  die  eiuzeluen 
deutschen  Stämme  im  Felde  gezeigt  haben.  Hat  doch  ein  Jeder 
seiu  Bestes  gethan! 


Mittheilungen 

Architektonischer  Verein  za  Hamburg.  Versammlung  1 
am  2!t.  Juni  1871.    Vorsitzeuder:  Dalmanu. 

Nach  Verlesung  und  Genehmigung  des  Protokolls  legt  der 
Vorsitzende    einige   neue   Artikel"  der   anonymen  Gesellschaft 
„Wille  Montagtie",  bestehend  iu  rautenförmiger  Zinkdeckung  \ 
und  einem  Zinkanstrich,  zur  Ansicht  aus  und  regt  den  Flau  zu 
einer  Besichtigung  des  Jadehafeus  an. 

Sodann  wird  die  erste  Nummer  der  Tagesordnung,  die  Dis- 


aus  Vereinen. 

kussion  über  den  inzwischen  gedruckten  und  vertheilten  vor- 
läufigen Bericht  der  Kommission  für  die  Erörterung  der  Siel- 
frage eröffnet.  Nachdem  Gurlitt  kurz  den  Standpunkt  und 
die  Motive  des  Scnatsautrages  für  ein  tiefliegendes  einheitliches 
Sielsystem  entwickelt  hatte,  drehte  sich  die  Debatte  fast  aus- 
schliesslich um  die  von  der  Kommission  projektive  Anlage  ge- 
trennter Systeme  für  Regen-  und  Hauswasser  für  die  Entwässe- 
rung der  Chlenhorst  und  um  die  ebenfalls  von  der  Kommission 
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in  Ueberlegung  gezogene  Anwendung  von  Thonrohron  -  Sielen, 
wobei  die  Mitglieder  der  Kommissinn  den  Beamten  des  Ingenieur- 
wesens  gegenüber  standen.  Nach  langer  Verhandlung  heschliesst 
man  auf  Vorschlag  von  Kaeinj),  nochmals  unter  Zuziehung  des 
Oberingenieurs  Plath  eine  Komniissionsberathung  abzuhalten 
und  am  folgenden  Freitag  oder  Diastag  eine  entscheidende  Extra- 
sitzung  des  Vereins  zu  berufen. 

Der  2.  Theil  der  Tagesordnung .  Vortrag  von  Bües  üIkt 
Zemente,  konnte  nicht  erledigt  »erden,  da  Hües  plötzlich  hatte 
verreisen  müssen. 


11  Versammlung  des  Vereins  von  Gas-  und  Wasser- 
fachmannern  Deutschlands  zu  Wien  vom  26—29-  Juni  1871. 
Nachdem  der  auf  den  2ö.  .luui  angesetzte  Empfang  der  aus- 
'  glieder  erfolgt,  begann  am  27.  Juni  unter 


dem  Vorsitze  des  Präsidenten  Herrn  Direktor  Simon  Schiele 
(Frankfurt  a.  M.)  die  erste  Sitzung. 

Nach  Wahl  der  Schriftführer,  Verlesung  des  Jahresberichts 
pro  1870—71  und  Aufnahme  von  etwa  30  neuen  Mitgliedern  er- 
öffnete Herr  Ingenieur  K  uob  1  au  eh  -  Di  et  z  ( Aschaffenburg } 
den  Reigen  der  wissenschaftlichen  Mittheilungen  mit  einem 
Vortrage  über  die  Verwerthuug  von  Gas-Koaks.  insbesondere  für 
Herd-  und  Ofenheizung,  wobei  er  namentlich  auf  die  Wichtigkeit 
der  Re^ulirung  der  l.uftzuführung  hinwies,  sowie  hohe  Schüttung 
von  möglichst  kleingeschlagenem  Kouks  unter  Anwendung  von 
Chamotte  -  Material  empfahl.  —  Der  weitere  Gegenstand  der 
Tagesordnung  über  Ausnutzung  des  Ammouiakwassers  rief  eine 
längere  und  eingehende  Diskussion  hervor,  welche  mit  dem  Be- 
schlüsse endigte,  diesen  Gegenstand  einer  Kommission  zu  über- 
weisen. Der  Bericht  über  den  letzten  Kohlentag  in  Düsseldorf 
schloss  mit  der  Erklärung  des  Herrn  Vorsitzenden,  das«  auf 
demselben  lediglich  die  Interessen  der  Kohlenzechen,  am  aller- 
wenigsten aber  die  der  Gasiudustrie  gefördert  oder  ins  Auge 
gefasst  worden  wären.  Ein  weiterer  höchst  wichtiger  Gegen- 
stand der  Bcrathung  war  die  Haftpflicht  der  Gasanstalten  bei 
vorkommenden  Unglücksfällen:  nach  eingehender  Ventilation 
dieser  Frage  wurde  der  Vorschlag,  eine  Versicherung  der  Gas- 
anstalten unter  einander  zu  gründen,  angenommen  und  behufs 
Ausarbeitung  von  dahin  zielenden  Vorschlägen  eiue  Kommission 
gewählt. 

Der  Abend  wurde  der  Besichtigung  des  Opernhauses  und 
vorzüglich  der  darin  befindlichen  Gaseinrichtuugeti,  welche  von 
der  I.  österreichischen  (nicht  englischen)  Gasanstalt  angelegt 
sind,  gewidmet  Man  hatte,  da  die  Oper  wegen  der  Ferien  ge- 
schlossen, das  Haus  eigens  zu  dieser  Besichtigung  pracht- 
voll erleuchtet,  und  ist  es  dem  Ober- Maschinenmeister  de* 
Opernhauses,  Herrn  Dreibich,  zu  danken,  dass  die  Vcruins- 
mitglieder  von  den  Gas-  und  Wasserleitungen  sowie  von  den 
vorzüglichen  Veutilationseiiirichtuiigen  genaue  Einsicht  nehmen 
konnten.  Diese  für  Fachmänner  höchst  interessanten!  Anord- 
nungen fanden  allgemeine  Anerkennung. 

Die  Sitzung  am  '27.  ds.  war  mehr  eine  geschäftliche,  In 
welcher  der  Vorstand  gewählt  und  als  nächstjähriger  Versamm- 
lungsort Würzburg  bestimmt  wurde.  Die  noch  unerledigte  Frage 
über  Normalkerzen  und  Lichtniessung  wurde  der  damit  bereits 
betrauten  Kommission,  welche  sich  bisher  damit  befasste,  aber- 
mals überwiesen. 

Die  am  28.  ds.  folgende  Sitzung  war  ausschliesslich  dem 
Wasserfache  gewidmet.  Der  Vorsitzende  verlas  ein  Schreiben 
des  Herrn  ;Dr.  Felder,  Bürgermeisters  von  Wien,  worin  auf 
Wunsch  des  Gemeinderathes  ersucht  wird,  dass  die  länger  hier 
weileuden  Wasserleituugs  -  Ingenieure  des  Vereins  die  hiesigen, 
im  Bau  begriffenen  Wasserleitungswerke  in  den  Kreis  ihrer  "Be- 
obachtungen ziehen  möchten  und  über  Leitungsröhren,  Masrhi- 
nenbestandtheilc  und  deren  Konstruktion  dem  Gcmeinderathe 
ihre  Ansichten  in  lieliebiger  Form  niittheilen  möchten.  Wien 
ist  nämlich  so  unglücklich,  schon  liei  Beginn  der  Wasscrleitungs- 
anlagen  die  traurige  Erfahrung  zu  machen,  dass  die  damit  be- 
trauten Techniker  praktisch  zu  wenig  Erfahrung  haben  und  die 


zum  Theil  bereits  gelegten  Rohre  den  Druck  nicht  aushalten: 
ein  Gegenstand,  der  hier  viel  böses  Blut  gemacht  und  zu  allerlei 
gehässigen  Augriffen  geführt  hat. 

Nach  längerer  Debatte  einigte  man  sich  dahin,  die  Herren 
Granu  (Essen],  Sehuiik  (Frankfurt),  Salbach  (Dresden),  Gru- 
ner (Basel),  und  den  Vorsitzenden  Herrn  Schiele  (Frankfurt) 
zu  beauftragen,  ihr  Votum  als  Komraissions-  oder  Einzelgutachten, 
aber  keinexweges  im  Namen  des  Vereins  abzugeben. 

Herr  Gruner  (Basel)  lenkt  die  Aufmerksamkeit  der  Fach- 
genosscii  auf  die  Temporuturverhftltnisse  in  den  Wasserleitungen 
und  theilt  interessante  Beobachtungen,  die  er  in  Basel  gemacht 
hat,  mit;  nämlich  bei  II'  (LH"1)  Ernüberdeckung  der  Rohre  war 
die  Temperatur  des  Wassers  am  Auslaufhalm  bis  21*  C.  gestie- 
gen: als  Trinkwasser  ist  es  demnach  nicht  mehr  verwendbar. 
—  In  Interlakeu  soll  das  Wasser  an  der  Quelle  ca.  ii'C,  im 
Reservoir  8*C.  und  in  den  entfernten  Auslaufhähnen  'J»C.  auf- 
weisen, die  Länge  der  Leitung  ist  allerdings  nur  18  000*  (.VI  Km), 
die  Quelle  ist  IWJO •  (13ö7>»)  und  das  Reservoir  20!l7•  (?>81™) 
über  dem  Meeresspiegel  gelegen,  weshalb  natürlich  die  Geschwin- 
digkeit eine  sehr  gross«  ist.  —  Herr  Gruner  setzt  die  Steige- 
rung der  Temperatur  des  Wassers  bei  sonst  rationellen  Anlagen 
des  Reservoirs  hauptsächlich  auf  Rechnung  der  Leitung,  und  da 
nun  in  fast  allen  Fällen  von  Wasseranlagen  die  Gefällsverhält- 
nisse gegeben  sind,  so  läge,  wenn  solche  für  Erhaltung  niederer 
Temperatur  ungünstig  und  dennoch  die  Versorgung  mit  gutem 
Trinkwasser  Erfordernis«  wäre,  die  Notbwendijjkoit  vor,"  eine 
separate  Trinkwasserleitung  mit  engereu  Röhrcu  aus  permanent 
laufenden  Brunnen,  und  eiue  besondere  für  Nutzw-asser  mit 
weiten  Röhren  und  Reservoir  anzulegen.  — 

II'  rr  Fabrikant  Stumpf 'Berlin)  spricht  sich  über  das  Ein- 
frieren des  Wassers  in  den  Leitungsrohren  aus  und  empfiehlt 
das  Umkleiden  der  Zu-  und  Abflußrohre  mit  schlechten  Wärme- 
leitern (z.  BT  Holz),  ferner  unterstützt  derselbe  die  Ansicht  des 
\orredners,  die  Trink-  und  sonstigen  allgemeinen  Gebrauchs- 
wasserleitungeu  möglichst  zu  trennen.  — 

Herr  Grahn  (Essen)  hält  einen  Vortrag  über  den  Werth 
von  Wassermessern,  spricht  über  die  verschiedenen  Arten  von 
Hochdruck-  und  Niederdruck -Messern  und  tadelt,  dass  bis  jetzt 
kein  Instrument  von  vollkommener  Richtigkeit  erfunden  wäre, 
weshalb  er  zum  Studium  dieses  Gegenstandes  auffordert.  —  Die 
Angelegenheit  wird  schliesslich  dem  Vorstaude  überwiesen.  — 
Herr  Elster  (Berlin)  zeigt  das  Modell  eines  neuen  Wasser- 
messers  vor  und  erklärt  dasselbe  eingehend;  will  jedoch  dadurch 
die  Fachmänner  nur  zum  eifrigen  Streben  nach  Verbesserungen 
in  diesem  Gebiete  anspornen. 

Nach  einem  freien  Vortrage  des  Direktors  der  Berliner 
Wasserwerke ,  Ingenieur  Gill  über  seiue  interessanten  prakti- 
schen Erfahrungen  und  nach  einer  längeren  Vorlesung  über  die 
zweckniässigstcu  Filtrir-Apparate  wurde  sodann  die  Versammlung 
mit.  den  üblichen  Danksaguuuen  und  Abschiedsworten  geschlossen. 

(N.  d.  „Prakt.  Maschinen- Konstrukt") 


Architekten -Vorein  zu  Berlin.  Fünfte  Exkursion  am 
22.  Juli  1871. 

Unter  äusserst  zahlreicher  Betheiligung  der  Vereinsgenosseu 
und  vieler  geladener  wie  ungeladener  Gaste  wurde  diesmal  zu 
später  Stunde  die  Baustelle  des  provisorischeu  Reichstagsgebäu- 
des auf  dem  Grundstücke  der  alten  Porzellan-Manufaktur  besucht, 
um  den  interessanten  nächtlichen  Betrieb  daselbst,  der  unter 
Auwendung  von  elektrischem  Lichte,  Fackel-  und  Gasbeleuch- 
tung erfolgt,  in  Augenschein  zu  nehmen.  Einen  Bericht  über 
den  Bau,  den  wir  gern  zu  etwas  grösserer  Vollständigkeit  aus- 
dehnen möchten,  als  dies  an  dieser  Stelle  möglich  ist,  verspareii 
wir  uns  bis  zu  einer  der  nächsten  Nummern  u.  Bl. 

Bereits  in  der  vorhergehenden  Nacht  hatte  übrigens  ein 
Theil  der  Vereinsniitglieder  mit  ihren  Damen,  die  von  der  luider 
nur  schwach  besuchten,',  aber  um  so  genussreicheren  Verein»* 
Landparthie  nach  Schulzendorf  zurückkehrten,  vou  der  Erlaub- 
nis» zur  Besichtigung  der  Baustelle  Gebrauch  gemacht. 


o 


Vermischtes. 

i  Berlin.  Allem  Anscheine  nach 
scheint  die  gegenwärtige  Arbeitseinstellung  der  Berliner  Maurer 
zu  einem  schwereren  und  hartnäckigeren  Konflikte  zwischen  den 
Arbeitnehmern  und  Arbeitgebern  des  Baugewerks  zu  führen,  als 
dies  in  irgend  einem  der  frühereu  Fälle  erfolgte. 

Nach  entsprechenden  Vorberathungen  hat  am  Freitag  d.  21. 
Juli  eine  von  etwa  2.r»0  Personen  besuchte  Versammlung  der 
letzteren  stattgefunden.  Gegenüber  deu  Stimmen,  welche  die 
entstandene  Bewegung  durch  eine  radikale  Maassregel  zu  dämpfen 
riethen,  indem  sie  sofortige  Einstellung  aller  Bauten  und  Ent- 
lassung sämmtlicher  noch  in  Arbeit  befindlicher  Bauarbeiter, 
deren  Beiträge  dem  Strike  das  Leben  fristen,  anempfahlen,  be- 
schloss  man  vorläufig  an  den  Beschlüssen  der  früheren  Meister- 


versammlung  (vid.  No.  23  u.  Bl.)  festzuhalten,  dagegen  möglir 
auf  Aufklärung  des  Publikums  und  der  Bauherren  über  die  Be- 
deutuug  des  gegenwärtigen  Konflikts  hinzuwirken.  Der  um  4 
Mitglieder  (aus  deu  Reihen  der  als  Unternehmer  oder  als  Be- 
amte im  Privatdieust  thätigen  Baumeister)  verstärkte  und  in 
Permanenz  erklärte  Aussrhuss  hat  demzufolge  nachstehenden 
Aufruf  erlassen : 

.Nachdem  am  17.  d.  Mts.  piu  vollständig  organisirter.  fast 
allgemeiner  Strike  der  Maurergesellen  Berlins  ausgebrochen  ist, 
hat  der  Vorstand  der  Meistervernanimluug  bereits  am  ltt.  d.  Mts. 


eine  kurze  Darlegung  der  Vorgänge  veröffentlicht,  in  welcher 
die  Forderungen  der  strikeudeu  Gesellen  einerseits,  der  Stand- 
punkt der  Meister  andererseits  gegenüber  gestellt  wurden.  Wir 
dürfen  diesen  Sachverhalt  im  Allgemeinen  als  bekannt  voraus- 
setzen und  wollen  nur  daran  erinnern,  dass  im  Wesentlichen 
die  Gesellen  die  sofortige  Einführung  der  zehnstündigen  Ar- 
beitszeit (statt  der  elfstüudigcn)  zum  alten  Minimal- Lohnsätze 
von  I  Thlr.  pro  Tag  forderten,  während  die  Mieterversammlung 
im  Prinzip  zwar  in  diese  Forderung  willigte,  in  Rücksicht  auf 
die  bestehenden  Kontrakte  jedoch  die  Bedingung  stellte,  dass 
dieser  neue  Modus  erst  mit  dem  1.  Januar  des  klimmenden 
Jahres  in  Kraft  trete. 

Stand  den  Gesellen  bei  Gelegenheit  der  früheren  Strike  stets 
eine  in  ihren  Ansichten  getheilte  Meisterschaft  gegenüber,  so 
zeigte  es  sich  bei  dieser  Gelegenheit,  dass,  mit  sehr  wenigen 
Ausnahmen,  die  Meister  in  dem  Gedanken  einig  seien,  diesem 
Strike  in  fester  und  ausdauernder  Weise  zu  widerstehen. 
Dieser  Entschluss  fand  in  einer  am  Donnerstag  abgehaltenen, 
von  fast  sänimtlichen  eiuflussreiclien  Meistern  besuchten  Ver- 
sammlung den  lebhaftesten  und  einmüthitjsten  Ausdruck.  Durch 
Umfragen  wurde  zunächst  koustatirt,  dass,  soviel  »Heu  Anwe- 
senden bekannt,  uur  etwa  8  Meister  sich  den  Forderungen  der 
Gesellen  gefügt  liaben.  Aber  auch  bezüglich  dieser  Meister  wurde 
koustatirt.  dass  verschiedene  nur  dem  äussersteu  Druck  der  Ver- 
haltnisse (Parlameutshausbau  etc.)  nachgegebeu  und  gegen  ihre 
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bessere  Einsicht  den  Revers  unterschrieben  hatten, 
war  es  gelungen,  sich  privatim  mit  ihren  Gesellen  zu  einigen, 
obgleich  sie  den  Revers  zu  unterschreiben  sich  entschieden  ge- 
weigert halien.  Allgemein  sprach  sich  die  Ucberzeuguug  aus. 
dass  jetzt  oder  nie  Veranlassung  gegebeu  sei.  dem 
Strike  den  äusserten  Widerstand  entgegenzusetzen. 
Die  Agitatoren  unter  den  Gesellen,  deren  Ansichten  durch  das 
Gelingen  des  letzten  Strike  im  Jahre  doiuinirend  geworden 
sind,  würden  den  ruhigen,  besonnenen  Elementen  gegenüber  zu 
unumschränkter  Macht  gelangen,  wenn  es  ihnen  gelänge,  bei 
diesem,  in  der  That  frivolen  Anlass  zu  einem  Strike  ihren  Wil- 
len durchzusetzen.  Würde  die  Meisterschaft  in  diesem  Kalle  un- 
terliegen oder  nachgeben,  so  sei  mit  Sicherheit  vorauszusehen, 
dass  Strike  auf  Strike  folgen  werde.  Nachdem  eiunial  der  Damm 
durchbrochen,  sei  es  durchaus  nicht  abzusehen,  bis  zu  welchem 
Grade  die  Forderungen  schliesslich  steigen  werden,  und  so  häufig 
man  sich  auch  diesen  Forderungen  füge,  werde  endlich  doch 
einmal,  und  zwar  unter  immer  schwierigeren  Verhältnissen,  die 
Krisis  bestanden  werden  müssen,  wolle  man  nicht  zum  gänzlich 
willenlosen  Spielball  in  der  Hand  der  Gesellen  werden. 

Die  Unterzeichneten  wurden  von  der  Versammlung  beauf- 
tragt, diesen  Standpunkt  den  hohen  bauenden  Behörden,  den 
Baugesellschaften  und  Bauherren  klar  darzulegen  und  au  sie 
die  dringende  Bitte  zu  richten,  die  Meisterschaft  iu  dieser  Krisis 
zu  unterstützen  oder  wenigstens  nicht  den  strikeudeu  Gesellen 
dadurch  Vorschub  zu  leisten,  dass  sie  den  Meistern  gegenüber 
von  den  Bestimmungen  der  Bauknntrakte  in  rigoroser  und  un- 
uachsichtlichcr  Weise  Gebrauch  machen. 

In  wie  weit  die  Interessen  der  Bauherren  mit  denen  der 
Meister  in  dieser  Angelegenheit  zusammen  fallen,  dürfte  sich 
Jeder  leicht  scllist  beantworten  konneu.  Derjenige  Bauherr, 
welcher  vielleicht  nur  einmal  in  seinem  Lehen  baut  und  nur 
einmal  sich  einem  Strike  gegenüber  befindet,  kann  nur  bei  sei- 
nem Rechts-  und  Billigkeitsgefühl  angerufen  werden.  —  Wer 
jedoch  auch  in  der  Folge  noch  zu  bauen  gedenkt,  kann  unmög- 
lich unklar  sein  über  die  grosse  Verantwortlichkeit,  die  er  für 
die  Zukunft  auf  sich  ladet,  wenn  er  gerade  diesen  Strike  direkt 
oder  indirekt  unterstützt. 

Wahrend  wir  dies  schreiben,  werden  schon  Plakate  an  die 
Säulen  angeheftet,  vermittels  deren  eine  allgemeine  Versammlung 
der  Zimmergesellen  berufen  wird.  Strike  wird  auf  Strike  folgen 
und  —  wer  wird  in  der  Folge  zunächst  die  Lust,  den  Muth  und 
die  Kraft  haben,  ihnen  zu  widerstehen?  Ist  es  nicht  nachher 
bequemer  und  wird  der  Meister  nicht  schliesslich  gezwungen  sein, 
mit  den  Gesellen  Hand  in  Hand ,  und  einfach  auf  Ausbeutung 
des  baubedürftigen  Publikums  auszugehen.  —  Der  (iewerks- 
meister  ist  es  ja  nicht,  der  auf  die  Dauer  die  über- 
mässigen Löhne  selbst  zu  zahlen  hat;  nach  kürzer  Frist 
finden  dieselben  ihren  Ausdruck  in  den  Kosten  der  Hauserbau- 
ten und  schliesslich  —  in  den  Preisen  für  die  Miethen !  —  Drei 
Faktoren  sind  es,  die  in  diesem  wie  in  allen  analogen  Striken  in 
direkte  Mitleidenschaft  gezogen  sind:  das  bauende  Publikum  — 
die  Meister  —  und  die  Gesellen.  —  Wenn  zwei  dieser  Faktoren 
zusammenhalten,  so  unterliegt  jedes  Mal  ihnen  gegenüber  der 
dritte. 

Die  Bauherren  sind  in  diesem  Falle  vor  eine  entscheidende 
Wahl  gestellt!  Wir  meinen,  dieselbe  köunte  uud  dürfte  nicht 
zweifelhaft  sein.  Die  Meister  sind  einig  uud  entschlossen,  schwere 
Opfer  zu  bringen,  um  einem  ungerechtfertigten  Ansiunen  der 
Gesellen  nicht  zu  weichen.  —  Sie  bitten  ihre  Bauherren,  wenig- 
stens nicht  gegen  sie  zu  wirken:  sie  hoffen  indess.  dass  diesel- 
ben weitergehen  und  sich  unzweideutig  auf  ihre  Seite  stellen 
werden.  In  diesem  Falle  ist  mit  Sicherheit  vorau 
dieser  Strike  in  kurzer  Frist  beendet  und  damit  unl 
Uebergriffen  für  lange  Zeit  ein  Damm  gesetzt  sein  wird.' 

Andererseits  scheinen  die  Arbeitnehmer  nicht  minder  ent- 
schlossen auf  ihrem  Vorhaben  hartnäckig  zu  beharren  und  ihren 
Willen  durchzusetzen.  Eine  am  Sonntag  den  i.t.  Juli  tagende 
Massenversammlung  derselben  hat,  wie  die  Tagespresse  meldet, 
nach  längeren  Debatten  folgenden  Beschluss  gefusst:  „Die  heu- 
tige Generalversammlung  der  Maurer  Berlins  und  Umgegend, 
über  7(100  zahlend,  erklärt,  den  Kampf  für  den  Normalarbeitstag 
mit  aller  Entschiedenheit  durchsetzen  zu  wollen,  trotz  aller  von 
Seiten  der  Arbeitgeber  angewandten  Pulliativmittel.  —  Wir  er- 
klären ferner,  dass  wir  diejenigen,  welche  länger  als  von  »;  bis 
G  Uhr  arbeiten,  nicht  als  Kameraden  betrachten  und  nicht  als 
Mitglieder  des  allgemeinen  Deutschen  Maurervereitis  aufnehmen 
werden,  selbst  wenn  ein  Thaler  für  die  letzte  Stunde  bezahlt 
würde." 

Noch  einmal  die  allgemeine  doutsche  Ausstellung  auf 
dem  Geeamnitgeblete  des  Bauwosens  zu  Berlin  im  Juni, 
Juli,  August  1872.  — 

Die  kurze  Besprechung,  welche  wir  der  genannten  Angele- 
genheit in  der  vorigen  No.  u.  Bl.  widmeten,  scheint  in  den  bei 
jeuem  Projekte  betheiligten  Kreisen  böses  Blut  erregt  zu  haben; 
sie  wird  in  der  neuesten  No.  des  Orgaus  der  Baugewcrkeiiver- 
eine  als  ein  gehässiger  Angriff  gedeutet  und  zum  Gegenstand 
einer  heftigen  Entgegnung  gemacht. 

Es  kann  selbstverständlich  nicht  unsere  Absicht  sein  auf 
die  Details  derselben  einzugehen,  da  wir  uns  mit  einer  Polemik 
derartigen  Tones  nicht  beflissen,  hingegen  scheint  es  uns  —  um 
jede  Möglichkeit  einer  Missdeutung  zu  verhüten,  nnthwendip.  an 
dieser  Stelle  ausdrücklich  zu  erklären,  dass  wir  uns  von  einer 


Bcfcbdung  jenes  Projektes  und  von  einer  prinzipiellen  Antipa- 
thie gegen  dasselbe,  wie  sie  uns  untergeschoben  werden,  völlig 
fern  wissen. 

Wenn  wir  uns  —  obwohl  in  mildester  Weise  —  gegen  eine 
Reklame  wendeten,  welche  das  noch  in  den  ersten  Stadieu  der 
Vorbereitung  befindliche  Ausstellungsprojekt  als  anscheinend 
s<*hon  völlig  gesichert,  als  von  ganz  Süddeutsch land  und 
Oesterreich  mit  gleicher  Freude  begrüsst  darstellte,  so  wird 
uns  das  wohl  Niemand  verargen.  Gegen  das  Projekt  selbst  wür- 
den wir  -  ohne  Rücksichten  auf  die  Persönlichkeiten,  von  denen 
dasselbe  ausgegangen  ist  —  nicht  das  Entfernteste  einzuwenden 
haben  und  gern  würden  wir  selbst  es  versuchen  in  den  Kreisen 
unserer  Leser  für  das  Zustandekommen  desselben  zu  wirken, 
wenn  nicht  die  von  uns  auseinandergesetzte  Sachlage  es  unmög- 
lich machte,  dass  das  Interesse  der  hei  der  engeren  Gemein- 
schaft der  deutschen  Architekten  und  Ingenieur«  betheiligten 
Fachgenossen  sich  diesem  Unternehmen  auf  Kosten  ihrer  eige- 
nen schon  länger  vorliereiteten  Pläne  zuwende. 

Diese  Sachlage,  welche  die  Baugew.rZtg.  ihren  Lesern  übri- 
gens in  höchst  charakteristischer  Weise  verschweigt,  ist  deu 
Urhelteru  des  Ausstellungs-Projektes  und  den  von  ihnen  zu  Ruthe 
gezogenen  Architekten  und  Ingenieuren  augenscheinlich  nicht 


t>ekanut  oder  doch  nicht  geläufig  gewesen:  vielleicht  haben  die 
ersten  Berathungen  auch  stattgefunden,  lievor  die  Vertagung  der 
Carlsruher  Versammlung  auf  das  Jahr  1H7  J  erfolgt  war.  —  Wenn 


wir  nun  unsererseits  auf  dieses  Hindernis*  zu  einem  Zeitpunkte 
aufmerksam  machten,  in  welchem  eine  Aenderung  der  gefassten 
Beschlüsse  und  ein  Aufschieben  des  Projekts  noch  mit  Leichtig- 
keit möglich  sind,  wenn  wir  darauf  hinwiesen,  dass  dagegen  eine 
im  Jahre  1*74  mit  allen  gemeinsamen  Kr.'iften  zu  Berlin  veran- 
staltete Ausstellung  dieser  Art  die  besten  und  glücklichsten 
Aussiebten  auf  Gelingen  darbiete,  so  gluiilNMi  wir  doch  wahrlich 
nicht  den  Hass,  sondern  eher  den  Dank  aller  derjenigen,  die  sieh 
für  ein  solches  Projekt  interessiren,  verdient  zu  haben. 

Wir  glauben  alier  auch  damit  ausreichend  dargelegt  zu 
haben,  dass  es  in  der  That  besser  uud  vorteilhafter  ist.  ähn- 
liche Pläne,  soweit  sie  über  den  Bereich  einer  ersten  allgemeinen 
Anregung  hinausgehen,  nicht  im  Schoosse  eines  geheimen,  durch 
Selbstwahl  gebildeten  Komites.  sondern  im  vollen  Lichte  der 
(.Öffentlichkeit  vorzubereiten. 

Haken  zum  Feststellen  geöffneter  Fensterladen.  Ob- 
wohl die  Anwendung  von  Fensterladen  in  neuerer  Zeit  mehr 
und  mehr  durch  die  Einführung  der  Boll- Jalousien  verdrängt 
worden  ist.  so  bietet  die  Mittheilung  der  nachstehend  skizzirten 
Konstruktion,  welche  der  Einsender  während  des  letzten  Feld- 
zuges in  dem  französischen  Dorfe  St.  Germain  bei  Coiuinercy 


kennen  gelernt  hat,  wegen  ihrer  einfachen  und  sinnreichen  An- 
ordnung doch  vielleicht  einiges  Interesse.  Der  betreffende  Haken 
dient  dazu  den  geöffneten  und  an  die  Laibung  der  Fensternische, 
resp.  bei  äusseren  Lüden  au  die  Frontniauer  zurückgelegten  La- 
den in  dieser  Stellung  zu  befestigen.  Gewöhnlich  weiden  zu 
diesem  Zwecke  Vorreiher  oder  Kederverschlüsse  verwendet,  wäh- 
rend hier  ein  in  Form  eines  Thierkopfs  gestalteter  Hakeu  der- 
artig angeordnet  ist.  dass  derselbe  in  aufrechter  Stellung  (a  der 
Skizze)  den  Ladentiüget  an  die  Wanil  klemmt,  wählend  derselbe 
nach  Vom  heruntergeklappt  der  Bewegung  des  Ladens  kein  Hin- 
derniss bietet.  Eine  Beschreibung  der  Konstruktion,  welche  bei 
6  in  der  Vorderansicht,  bei  c  und  d  im  Durchschnitt  darge- 
stellt ist.  dürfte  überflüssig  sein.  Man  ersieht,  dass  die  Hand- 
habung derselben,  welche  dem  in  das  Geheimnis*  Uneingeweih- 
ten in  Wirklichkeit  zunächst  ziemlich  ruthselhaft  erscheint,  in 
der  Weise  erfolgt,  dass  man  den  aufgeklappten  und  festgestell- 
ten Haken  zunächst  erst  etwas  heben  muss,  um  ihn  dem- 
nächst herunterklappen  zu  können. 


Konkurrenzen. 

Konkurrenzen  für  Entwürfe  zu  einem  Denkmal  auf  dem 
Schl&ohtfelde  zu  Vionvüle  und  zum  Neubau  dos  Stadt- 
theaters in  Breslau.  Wir  verweisen  iu  Bei  reff  derselben  auf 
die  in  der  heutigen  No.  unseres  Bau-Anz.  enthaltenen  Inserate. 
Das  Preisausschreiben  dos  Breslauer  Aktien-Vereins  leidet  leider 
an  dem  sehr  wesentlichen  Maugel.  dass  es  kein  festes  Preisge- 
richt unter  Theiluuhuic  von  Sachverständigen  konstituirt.  sondern 
die  Entscheidung  anscheinend  allein  in  die  Hände  des  Vereins 
selbst  legt.  Unter  die-cu  Umständen  werden  auswärtige  Archi- 
tekten es  in  ernstliche  Erwäguuu  zu  ziehen  haben,  ob  sie  an  der 
Konkurrenz  sich  bcthciligeu  wollen. 
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Heber  die  Geschwindigkeits- Formeln  in  Beug  auf  die  Bewegung  des  Wasser«  in  Flüssen. 

Von  Regierung*-  und  Baurath  Sasse  in  Merseburg. 


Zu  den  vielen  Formeln  über  die  Geschwindigkeit  de« 
Wassers  in  Flüssen  hat  soeben  Herr  Ingenieur  Kutter  in  der 
Allgemeinen  (Wiener)  Bauzeitung  neue  hinzugefügt,  welche 
es  unternehmen,  die  alte  Frage  in  neuer  Gestalt,  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  bisher  vernachlässigten  Rauh- 
heit des  Bettes  zu  lösen. 

Es  dürft*  daher  mit  Rücksicht  auf  die  seit  20  Jahren 
fortdauernd  angestrebte  Umänderung  dieser  Formeln  Seitens 
derjenigen,  welche  sich  nicht  von  der  Brauchbarkeit  dieser 
Entwicklungen  haben  überzeugen  können,  wohl  die  Frage 
aufzuwerfen  sein,  «ob  die  bisherige  Behandlung  der  Frage 
nach  der  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  Flüssen  zum  Ziele 
führt? 

Die  aufgestellte  Formel,  in  welcher  Form  es  auch  sei, 
verfolgt  den  Zweck,  die  durchschnittliche  Geschwindigkeit 
eines  bestimmten  Flussprofils  bei  gemessenem  Gefalle  finden 
zu  lassen. 

Es  fragt  sich  zunächst,  ob  die  Losung  dieser  Aufgabe 
überhaupt  für  den  jetzigen  Stand  der  Hvdroteehnik  von 
Wichtigkeit  ist. 

Dies  muss  ans  folgenden  Gründen  verneint  werden: 

Für  den  eigentlichen  Hydrotechniker  ist  die  Frage  nach 
der  Geschwindigkeit  eines  bestimmten  Profils,  also  bei  einem 
bestimmten  Wasserstande,  von  sehr  untergeordneter  Bedeu- 
tung. Für  ihn  ist  die  Kenntniss  der  Zu-  und  Abnahme  der 
Geschwindigkeiten  in  einer  ganzen  Flusstrcrkc  und  für  alle 
darin  vorkommenden  Pri'filgrössen.  die  Zu-  und  Abnahme 
dieser  nnd  der  durchschnittlichen  Profilgrössen  und  die  Zu- 
und  Abnahme  der  in  der  Flusstrecke  bewegten  Wassermassen 
von  Wichtigkeit;  diese  Kenntniss  ist  aber  von  der  Anwen- 
dung der  bisherigen  Formeln  nicht  zu  erwarten. 

Aber  selbst  für  den  Briickenerbauer  oder  für  den  Land- 
wirth  etc.  hat  eine  der  bisherigen  Formeln  wenig  Werth. 

Der  Brücken-Ingenieur  mnss  für  sein  Projekt  das  Hoch- 
wasser kennen,  da*  die  Brücke  zu  passiren*  hat.  Bei  der 
L'eberfluthung  ist  es  aber  oft  nicht  möglich,  mit  Sicherheit 
die  Stromprofile  von  den  Fluthprofilen  zu  trennen,  was  für 
die  Verwendung  der  bisherigen  Formel  nothwendig  ist,  und 
noch  weniger  ist  es  möglich,  die  Gefälle  richtig  zu  ermitteln. 

Die  Verwendung  dieser  Formeln  gerade  für  diese  wich- 
tigsten Fülle  hat  denn,  wie  jeder  Hydrotechniker  zugeben 
wird,  oft  zu  den  auffallendsten  Folgerungen  Veranlassung 
gegeben. 

Alsdann  hat  wohl  für  den  Brücken-Ingenieur,  wie  na- 
mentlich für  den  Laudwirth  die  Keuntniss  des  kleinsten 
Wassers  ein  Interesse.  In  diesem  Falle  ist  aber  die  direkte 
Messung  vorzuziehen  und  letztere  namentlich  für  Bäche  und 
Grüben  allein  und  ebenso  schnell  zum  Ziele  führend,  nach- 
dem die  Kuttcr'srhen  Koeffizienten  für  Flussbetten  darüber 
wohl  Klarheit  verschafft  haben  werden,  dass  eben  die  Be- 
stimmung der  Geschwindigkeit  immer  noch  nicht  die  nöthige 
Sicherheit  gewährt. 

Es  mi 

für  die  mittlere  Geschwindigki 
richtigen  Grundlagen  entbehrt. 
Die  allgemeine  Form  ist 

n  m 

c  =  "  Vn  .  VI 

worin  C  die  mittlere  Geschwindigkeit  eines  Flussprofils, 
a  ein«  Konstante  oder  einen  nach  Maassgabe  der  Kauheit 
des  Bettes  oder  sonst  wie  zu  verändernden  Koeffizienten; 


I  V,  ,11  I  I  I  . 

nuss  aber  ferner  behauptet  werden,  dass  die  Formel 
littlere  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  Flüssen  der 


R  den  mittleren  Radius,  resp.  Flache  durch  Umfang  dividirt, 

oder  die  mittlere  Tiefe, 
J  das  relative  Gefälle  bedeuten. 

Zunächst  ist  daran  zu  erinnern,  da**  bei  Aufstellung 
der  empirischen  Formel  die  Notwendigkeit  auftrat,  das  all- 
gemeine Fallgesetz  zur  Grundlage  zu  nehmen. 

Man  hätte  also  den  absoluten  Fall  einführen  müssen; 


diese*  war  aber  nicht  möglich,  insofern  bei  der  fortlaufenden 
Bewegung  de*  Wassers  man  nicht  vermochte,  den  Anfang 
wie  das  Ende  des  Falles  zu  bestimmen. 


Man  half  sich  daher  mit  Einführung  de*  relativen  Ge- 
fälles. 

Das  relative  Gefälle  lässt  sieh  aber  mit  dem  absoluten 
nicht  vergleichen,  da  letzteres  eine  bestimmte  Zahl,  ereteres 
nur  ein  Verhältnis*  ist. 

Die  aufgestellten  Formeln  gehen  daher  von  einer  nicht 
begründeten  Vorstellung  aus  und  können  somit  niemals  durch- 
gängig richtige  Resultate  geben. 

Aber  auch  abgesehen  davon,  führt  nicht_die  Einführung 

scheinlichkeiten? 

Das  relative  Gefälle  setzt  die  Messung  des  Falles  auf 
einer  gewissen  grösseren  oder  kleineren  Strecke  voraus,  wäh- 
rend der  mittlere  Radius  von  einem  dazwischen  liegenden 
Profile  ermittelt  wird,  für  welches  die  mittlere  Geschwindig- 
keit gefunden  werden  soll. 

Das  Profil  ist  aber  in  diesem  Falle  nur  ein  Punkt  in 
der  Gefall-I/mie  und  kann  somit  mit  letzterer  nicht  ohne  Wei- 
teres in  Beziehung  gebracht  werden. 

Man  könnte  hier  allerdings  die  Ermittelung  sfimmtJicher 
mittleren  Radien  in  dem  gemessenen  Gefalle  eintreten  lasseu 
und  dies  würde  sicher  auf  eine  richtigere  Formel  fuhren, 
aber  dann  ist  doch  immer  zu  bedenken,  da**  da*  Gefälle 
in  seltenen  Fällen  in  gerader  Richtung  »ich  erhält,  sondern 
sich  oft  konkav  oder  konvex  wölbt  und  dadurch  die  Anwen- 
dung resp.  Richtigkeit  der  Formeln  beschränkt  wird. 

Dieses  führt  zu  dem  weiteren  Bedenken,  ob  überhaupt 
das  Gefälle  mit  Sicherheit  zu  ermitteln  ist? 

Bei  kleinen  Strecken  und  schwachen  Gefällen  ve 
die  besten  Nivellir- Instrumente  eine  genaue 
wird  daher  grössere  Strecken  zu  Grunde  legen 
es  empfiehlt  sich,  auf  beiden  Ufern  zu  messen.  In  diesem 
Falle  hat  man  aber  nicht  das  Gefälle  der  Hauptwassermasse, 
die  im  Stromstrich  in  der  Nähe  der  Mitte  des  Strome*  fliesst, 
und  doch  ist  tlies  von  Wichtigkeit,  wenn  man  weiss,  dass 
der  Mississippi  iu  der  Mitte  bei  hohem  Wasser  sich  8  Zoll 
und  mehr  erfleht  und  dass  an  allen  Flüssen  in  der  Konkave 
das  Wasser  höher  fliesst  als  in  der  Konvexe. 

Was  soll  aber  mit  der  Formel  geschehen,  wenn  z.  B. 
auf  40  Ruthen  Länge  so  gut  wie  kein  Gefälle  zu  ermitteln 
ist  oder  auf  10  Ruthen  Entfernung  der  Wasserspiegel,  z.  B. 
in  scharfen  Krümmungen,  stromabwärts  entschieden  höher 
gefunden  wird? 

Ist  es  ferner  wirklich  ohne  Einfluss  für  die  Geschwin- 
digkeit, ob  das  zugehörige  Gefälle  zwischen  stärkeren  oder 
zwischen  schwächeren  Gefällen  liegt? 

Jeder,  der  nur  diese  Schwierigkeiten  erwägt  und  dem 
die  scheinbaren  Widersprüche  der  Messungen  entgegenge- 
treten sind,  wird  daher,  wenn  ihm  wirklich  die  Ermittelung 
der  mittleren  Geschwindigkeit  eines  bestimmten  Profils  so 
ans  Herz  gewachsen  ist,  einfach  das  Profil  mit  dein  Wolt- 
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mauri  schen  Flügel,  oder  sonst  wie  seitist  durchmessen  und 
diese  Formeln  hei  Seite  legen. 

Ks  erübrigt  nur  mich,  auf  einzelne  spezielle  Annahmen 
in  einigen  mit  einem  Kressen  wissensi  haftlicheu  Aufwände 
hergeleiteten  Speziulformeln  üher  die  <ii  >«  h winditikt-it  in  den 
Flüssen  mit  Hex  nun  ahme  auf  die  neuesten  Untersuchungen 
in  der  Saale  und  l'ustrut  (Hannoversche  Zeitschrift  l*7li) 
aufmerksam  zu  machen. 

Hierher  gehören  namentlich  die  Formeln  von  den  Herren 
Hiimphreys  und  Ahhot.  Huven,  Bazin.  Bornemaun. 
(i  auckler  und  Kutter. 

In  der  allgemeinen  wie  speziellen  Gcschwindigkeitsfor- 
mel  von  ilen  Herren  Humphrcvs  und  Abhot  spielt  der  Aus- 
druck b  (in  [Ar]'1')  eine  Holle,  obgleich  derselbe  schliess- 
lich zur  Vereinfachung  aufgegeben  wird. 

Aus  der  mittleren  Hanptgeschwindigkeits- Kurve  wurde 
gefunden  resp.  gesetzt  Vi  P  =  (<».l >■■>'<  r)  ''«;  wo  r  die  mitt- 
lere Geschwindigkeit  des  Flnssprotiles  und  P  den  Parameter 
der  Vertikulpurabel  bezeichnen,  während  0.1>.>i>  sich  aus 
den  Messungen  begründet. 

Zum  Gebrauch  dieses  Werthes  für  andere  Ströme  als 
den  .Mississippi  wurde  für  not  big  erachtet,  dass  statt  O.lHätt 
der  Ausdruck  b  gesetzt  werden  müsse,  und  dnss  dieser  sich 

•■  • 

allgemein  zu  .       j  .  ••,  ergäbe,  worin  Ü  die  Stromtiefe  be- 
zeichnet. 

Ganz  abgesehen  davon,  «las*  zur  Vervollständigung  der 
Tabelle  dte  Beobachtungen  Hoilean's  an  einem  hölzernen 
Kanäle  herhalten  musslcn.  wird  man  kaum  zugehen  können, 
dass  die  sonst  zugezogenen  Bestimmungen  zur  Lösung  der 
vorstehenden  Aufgabe  ausreichen  konnten,  um  so  mehr,  nls 
man  die  Parabel  nicht  einmal  ans  den  Bco bachtuiigen  bei 
einem  bestimmten  Wasserstande  hergeleitet  hatte,  sondern 
die  Beobachtungen  bei  verschiedenen  Wasserstände  n  zusam- 
menzog. 

Legt  man  sonst  die  Vertikal-Parabel  der  Amerikaner 
als  richtig  zu  Grunde,  so  ergieht  eine  leichte  Berechnung, 
dass  der  Parameter  niemals  von  der  «rössten  Tiefe  allein 
abhangt,  sondern  auch  die  grösste  oder  Axengeschwindig- 
keit  und  der  Abstand  der  Axe  vom  Wasserspiegel  eine 
Rolle  mitspielt. 

lud  selbst  in  dem  Falle,  dass  die  Flussbodenge-ehwin- 
digk.it  gleich  (i  wäre  und  die  Axeng.  schw indigkeit  im 
Wasserspiegel  läge  —  ■  ein  Fall,  der  zwar  höchst  selten  vor- 
kommt und  auch  den  Amerikanern  nicht  bekannt  war  —  dann 
ist  nicht  die  Tiefe  das  Mnassgehetidc.  sondern  lediglich  die 
Axengcscliwindigkoit .  denn  in  diesem  Falle  ist  t*  die  mitt- 
lere (i'esehwiniligkeit  =  ».-',  der  grössten  resp.  Axengeschwin- 
digkeit.  Welche  im  Wasserspiegel  liegt. 

Die  behaupteten  Beziehungen  des  Parameters  zur  Tiefe 
und  mittleren  fiese hwindigkoil  linden  daher  nicht  statt;  im 
(iegentbeil  haben  <lie  Beobachtungen  an  Saale,  l'ustrut.  {Han- 
noversche Baiizeitung  l*7u)  gezeigt,  dnss  für  jede  Vertikale 
eines  und  desselben  ProIiis,  für  welche  Tiefe  es  auch  sei, 
der  Parameter  konstant  bleibe,  und  dass  hei  wachsendem 
W  asser  der  Parameter  sich  nach  amleren  Grundlagen  verändere. 

Für  die  sonstige  von  den  Amerikanern  versuchte  Kntwick- 
lung  einer  allgemeinen  l ii  schw  in<ligkeits-Formel  dürfte  wohl 
das  Hagen'sclie  l'rtheil  maassgehond  sein. 

Jedenfalls  bleibt  es  merkwürdig,  dass  die  zahlreichen 
interessanten  Messungen  für  diese  Futw  ickelnng  fast  ohne 
Werth  blieben,  insofern  der  Ausdruck  b  nur  für  kleine  Ge- 
schwindigkeiten beibehalten  wurde. 

Die  weitaus  gründlichste  Herleitting  einer  allgemeinen 
(ieschwindigkeits  -  Formel  ist  von  Herrn  Ilagen  aufgestellt. 
Gleichwohl  führt  sie  wie  alle  übrige  n  Formeln  theilweis  zn 
richtigen,  theilweis  zu  si-hr  abweichenden  Resultaten.  Der 
(iruud  davon  erscheint  mir  in  der  Voraussetzung  zu  liegen. 

dass  die  zu   Grunde  gelegte  Vertiknlparaliel  eine  senkrechte 

Axe  haben  solle,  während  sowohl  ältere  Beobachtungen, 
als  die  der  Amerikaner  und  Grebenau  s,  als  auch  die  an  Oder. 
Saale.  Klbe  und  l  iislnit  ermittelten  Vertikalen  darauf  hin- 
weisen, dass  die  Axe  der  Vcitikalparahol  wagerecht  liegt. 

Die  A  rikaner  behaupten  dabei,  dass  die  Axe  unterm 

Wasserspiegel  liege,  während  die  Beobachtungen  au  I  nslmt. 
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Saale  und  Oder  ausserdem  nachweisen,  das«  die  Axe  auch 
im  Wasserspiegel  liegen  könne. 

Herrn  Hagen's  Annahme,  dass  der  Nullpunkt  im  Fluss- 
boden  liege,  führt  auch  unter  Berücksichtigung  der  Konstante 
zur  Folgerung  der  Zunahme  der  Geschwindigkeit  vom  Fluss- 
boden bis  zum  Wasserspiegel. 

l>a  tum  nach  den  neueren  Beobachtungen  die  Axe  auch 
im  Wasserspiegel  liegen  kann  und  somit  hier  ebenfalls  die 
grösste  Geschwindigkeit  sich  einstellt,  so  ergiebt  sich,  dass 
die  Hageu  sche  Formel  für  diese  Fälle  ziemlich  genaue  l'elier- 
einstimmung  ergeben  kann. 

Ks  ist  aber  ebenso  folgerichtig,  dass  bei  kleinem  Para- 
meter und  tiefer  Lage  der  Axe  unter  W  asser  die  Abwei- 
chungen nicht  unbedeutend  sein  müssen. 

Hierbei  ist  noch  eines  l'nistandes  zu  erwähnen.  Man 
hat  wohl  geäussert,  dass  die  Geschwindigkcits-Mcssungen  in 
einer  Vertikal«  nicht  recht  ersichtlich  machen,  welche  Kurve 
zu  Grunde  zu  legen  ist. 

Dies  kann  zugegeben  werden  bei  4  bis  i>  Messungen  in 
einer  Vertikale;  anders  gestaltet  sich  die  Sache,  wenn  wie 
neuerdings  an  der  Saale  in  einer  Vertikale  bis  21  Messungen 
durchgeführt  werden,  und  noch  mehr,  wenu  solche  Messungen 
von  Ruthe  zu  Ruthe  Breill'  erfolgen  und  die  in  gleicher  Tiefe 
mittels  der  Simpson'schen  Hegel  gemittelt.  werden. 

Die  Bazin-,  Gaucklor-,  Bornemaun-  und  Kutter'sehen  For- 
meln gehen  von  dem  offenbaren  Bedürfnisse  ans.  die  Rauh- 
heit der  Flussbetten  mit  in  Hechnung  zu  ziehen. 

I»ie  Beobachtungen  ergeben  hierbei,  dass  die  dafür  ein- 
zusetzenden Koeffizienten  soweit  auseinander  liegen,  dass  I>ei 
sonst  richtiger  Wahl  die  wirkliche  Geschwindigkeit  nahe  das 
Doppelte  oder  die  Hälfte  der  ermittelten  und  oft  noch  mehr 
sein  kann. 

So  achtungswerth  also  auch  die  Versuche  sind,  so  wer- 
den sie  es  doch  bei  der  mangelhaften  Grundlage  der  For- 
mel selbst  nie  ermöglichen,  die  Wassermasse  mft  Sicherheit 
kennen  zu  lernen. 

Herr  Gauckler  hat  es  ausserdem  für  nothwendig  erach- 
tet —  und  zwar  wohl  zur  engeren  Kingrenzung  der  Koeftizien- 
teewerthe  —  i  Formeln  aufzustellen  für  tiefälle  unter  und  über 
0.<XH»7. 

Der  Grund  dafür,  auffallender  Weise  aus  der  Art  des 
Wasserfliossoiis  hergeleitet,  dürfte  wohl  Niemanden  befriedigen. 

Das  Holleu  des  Wassers  von  der  Oberfläche  zur  Tiefe 
und  umgekehrt,  sowie  das  ruhige  Abfliessen  dürfte  eher  von 
der  Geschwindigkeit  als  Mos  vom  Gefälle  abhängen,  wie  Je- 
der sich  bei  Hoch-  und  bei  kleinem  Wasser,  namentlich  in 
Krümmungen  über/engen  kann,  und  die  Gründe  dieser  Bewe- 
gungen sind  jedem  Hvdrotekten  bekannt. 

Jede  Vertikalgescliwindigkeitsinessiing  kann  darüber  Auf- 
sehluss  geben,  dass  das  Rollen  des  Wassers,  resp.  die  eigene 
Bewegung  einzelner  Wassergarben  auch  im  kleinsten  Wasser 
sich  nachweisen  lässt  und  nur  ennässigt.  nicht  verschwun- 
den ist. 

Herr  Kotier  hat  endlich  zur  Vervollständigung  der  Ba- 
zin sehen  Anschauungen  1.  Formeln  für  den  Grad  der  Rauh- 
heit aufgestellt  und  damit  wohl  am  Klarsten  dargethan, 
dass  diese  einfache  Aufgabe  lediglich  dem  Wege  der  Kmpirie 
verfallen  ist*).  Alsdann  kann  aber  die  gefundene  Formel 
kaum  beanspruchen,  für  nicht  untersuchte  Fälle  als  Grund- 
lage zu  dienen.  In  dieser  Beziehung  ergeben  z.  B.  Messun- 
gen an  der  Oder,  dass  hier  der  Koeffizient  von  der  Tiefe 
ganz  unabhängig  war:  vielmehr  stellte  sich  heraus,  dass  bei 
Zugrundelegung  der  durchschnittlichen  Streckenprotile  und 
Streckeugelälle  die  (ieschwindigkcitsfoniiel  für  mehre  zusam- 
menliegende Strecken  sich  ausdrücken  liess  durch 

e  =  ß  Vt,  insofern 

,i  =  a  \rJ  sich  ergab. 
Da  nun  aber  ,i  bei  weiter  abliegenden  Strecken,  wahr- 
scheinlich in  Folge  der  bedeutenden  Profil-Veränderung,  sich  • 
wenn  auch  wenig  —  veränderte,  so  war  eben  ,i  nicht  konstant 
und  inussle  für  jede  Strei  ke  von  Neuem  ermittelt  werden. 

ISrklu»  l..l«U 

•1  III.  n<urtli'lluitl!  k«im  •!>■!>  ulirl*rn'  nur  »ul  iltr  Kormrl  fnr  K»ü«w  und 

iiirtit  »»(  ili.'  Iii r  r.;.  unil   IV. !   I»p...li   Iwiiik  rt»lr«krll.  iU   die  flil 
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Das  Kaisrrhans  zn  Boslar. 

Von  Th.  l'nger.  Architekt  zu  Hannover. 

I.  Einleitung.  dings  wieder  erwähnt:  in  weiteren  technischen  Kreisen  ist 

rl>»«K%i,rthM«s.„.(i,uK,«„.  b-j*«,,..*.  -  K»r,-i:r.ri,irb-,dM  U..iaMt.u-.n.>  sie  '  ziemlieh  unbekannt  geblieben,    l  ud  doch  verdient  das 

So  manche  Bemerkung,  den  Aushau  des  Kaiserhauses  Kaiserhaus  die  Aufmerksamkeit  der  Architekten  und  Archäo- 

betretli  ud.  ist  seil  einigen  Jahren  durch  die  Tageszeitungen  logen  in  so  hohem  Grade.    Aligesehen  von  dem  hohen  histo- 

gegungoii.  so  vielfach  wurde  die  Angelegenheit  erst  neuer-  rischon  Werth,  den  auch  der  Laie  erkennen  kann,  bieten 
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die  vorhandenen  Beste  so  viel.-  Momente  » >-n  rein  f:i.  !>- 
niänniscbem  IiiI.ti-.vm-.  dass  eine  «-ineehendrrr  flrv|irr,-|mm' 

d.'S   GrefeUstaildes   auch   ;.n   dies«-)'   SL-llr   ll|..ti\ilt   rfv,  licitlt. 

Ks  y-  ln.i1  für  -im  Techniker  fn-ili.  Ii  l.khe  zur  Sur]]. 
Nint  Ausdauer  dazu,  vi,  ),  i|np|j  d<-n  Ibmien  ^laiiMwiinliL'ri- 
und  lügenhafter  Chr. .nik-ti  liindur>-li  zu  nrh-itcu.  um  Ge- 
schichte und  A ji  !ii1<  -klur  in  I  a;k!..u -.  zu  min-, -n.  um  sti.-h- 
lliillipMl  )!-'«vi  is  zu  lulitan.  das.-  il ii->  s:.-rlianiitr  Kai-;  i'Lau- 
auch  wirklich  _  ij  >-  -  Iii  i'-lirv  l'allu-.-  und  unlit  etwa 
•  i  in  Kaiserlicher  Pferdestall  L'i'Äi-M-i!.  w io  man  in  «L.sln:- 
bis  I "•'».">  ylauLtr.  her  damali-o  /uvt:iuil  de-  (',.  h-ludes 
-•  «'S  war  'in  (L-liridi  ■  -  M.ii_r;izill  —  Ii«  :  1 1 1  •  ■  t  ■  1  i  u  l:  -»  allen 
tlH'irdii'ljrll  \  r|  III  llt  Ii  Ul  I  Ur>- 1  ]  ItaU-ll.  M 1 1  I'  1 1 L  ■  ll  t  ll.'r.  das:-  nui 
diesem  Ü.nli-u  dir  Mi  im:  kr.  dir  tUe-iuii.  dir  l'iiiiaiL  iiml 
l?;irliur<ivv;i  ihr.-  Tage  di-rrm-t  in  luist  und  l.rid  \  i  ■  i 1  u:u  htm. 

(1  .ISS   dl<-vr   Üiillmi-   dir  (  I,  lil|l  t--Iatle  nnes   |!>il!)ir|l  IV.  dass 

in  ilinru  v,)  di'1  d-s  Jini  lu-v  liir-tni  iui-1  AK-.-samll--  zu- 
sammentraten und  du  -r  M:-.ii.tii  zu  /a-u-m  nun  htm  drr 
wirlltiirvtrn  Iiml  VrlhnnUtlissViillstrll  |t.-si  IiI'Jvm-  für  'kiv 
drutM  dir  Ii,      l  >  i  i  •   ],'rvtr  drs    Hau«  -  .    dir    ailt   II!)-  irkilu- 

inrii.  sind  ult  gi-nu-  dürftig  genannt;  inu-i  -|uui-h  Uim-n  die 
nrrliili  lili'uiv<  in-  ItciL-ulung  .ili.  d  :iu  111.1:5  1 1  :i 1 1 •  -  vrij ; in ■■  ]>«■- 

l.lil.v  ZU  -elietl  erwartet  und  nur  lall-:-  1 1  ■  i i  1  ■  -  Maina  n.  •■■Ii 
l'rustrrlllilllrll  und  j-i  dir  Stelllha  nrj'.it  I  riti-||  u .  ■  1 1 1 1 1 1 1  '•  tl .  I'lrsrll 
lidlu-ns  ]nli  p-sm  adi/ugi-w  111  neu .  dni  li'  ivt.  -|>  r  aus  iL Ii 
kahlen  Main-rn  wrlil.  zu  verst-Lru.  das  -.-km-  nur  W-mn-n. 
und  ihr-'  Stimme  i-t  lan-ja-  miin-li-dt  -  - 1  -  ]  i  -  - 1  en  Mit  1  im-r 
nnii-ii  icri.v.v,  [i  Zeit  i.l-rr.  di<-  )«-:)er  <  ■.  n  -  II.  und  Urin- 
ri<-(is  Ul  in  manrhi  i-  l!i-/.ir|:uiii!  ahinlt.  k:inn  mau  wohl 
tlöluTrs   Illt.T.-SM-   für  Ulis. Teil   Gegenstand   rl  l'iivM  || 

I  >i i   Sarin-  |'-i|nilaii  /u  iu;u  iii-ii,  das  war  Zwek  der 

[l)r|  kutlgmi  und  Artikel,  dir  Iiis  j,  (/t  dir  _  Nnrdiinitv  Iii 
AWrrlllrlllr  Zritnvu.'.-  «In  „ S'ants  -  A  nza-in-r  ,,-d  audir.- 
Blatter  iiL.-r  da-  Ka  i— rhu la  l-larlit.-n.  A u.  Ii  dir  I * n  1 . 1 i k : 1 1 i . . t i 
d-s  lutri/,  i,  luirl.  ii  in  .|.-r  I  .•einziger  I  Ii  u-r  i,n. n  /Hang 
dürft«-  kriii-n  :m.d-i-u  Zw.-.-k   v.M.-lu.ui.    S„\\  d- tu    i;.-- • 

uli'-i-  dii-M  l-   Artik.-l   dazu   Ii-  it       i-n.  di  r  Sa. dir   i;l,  !,[-  .  |-|:..t  -. 

als  ..liritta- hli.  In  s   hitri   znziiliihivii.  .>-.   kma  .i.-r  Vi-r- 

f-..vv..|  ...  nirM  vi  i  nu-'nir:).  >j,-  rinn   :.:id-r. «  S.-it.-  an 

Zul'avM-il  und  d'-tl  l  a  -n  aus/u m i > I  m  i.uii  .-hv.-j.  |..  na  iurU''.n  Ii 
«.-H-Iii.-Iilli'-Lvii  S]i.  /a;d  \'i ■  1 1-. i  -.1  Ii t ii i ---..-ii.  i.ln-  ri-'tliuriidiu  sind. 
Uta  vi. in  Iii  ■•■  ri  d-  r  1  li:it-:;.  'r  u  aus  das  KüIm  i  Iuiiis  /u  |..- 
trrt.n.  Iii-  Yi.nirU'ifrti  da;-::  sind  m  dlni.  |rt :  d:i-  ^dililni 
au  Ort  iitnl  S;.-!lr  in  >, - 1 1 - ; t r  und  Mndn  .  v.  „■  m  \ .  ,L-i :l am 
Papn  rrii:  ,l;i>  \  u  k  aujit.  u  d--r  1 !.  ka  utr,  1 1 : i  f  i.-n"  M  ul  i-'r- :  u 
Ulul  .l'lrl.is   1 1ii  utliv.-    \\r|,  ||.-  ,  :t  ;ds  urlr-  Ui-  '  lir.aiisl.  II 

lintil-  v-n  sirli  und  dual  l  all- il  1»-  -r/alil.n.  :iK  s  • .  1 1  drs 
Kaisi  rlianvr>  <.,■-(  Iii-  i- 1  das  \  »fkr.it/rii  Kalk  und  [.-Ina. 
W»-|rl|r«i  -.i  nü  mit  ji-'ss.-li  l»-f.tiin-u  uih'i  wi.-d.-r 

ri'l^rstrllt     Mlir-I--,     W  >-il    unllts     v..|>     dri     i-l'fl  <<  tit  < -*1     v.  in'uirii 

An  liit-  ktai  /u  Tul'i-  k  im-  'las  al.  -r  d-..-h  zuw-ii.  ii  du-  wirJi- 

tiustt-U   Allfv,  ]i'.u--r   .-.ili;  AI  luv  das    1-t   |..--.,-ilv  •■,      1,.  ||.-u. 

I'iirili  \..'.-,ui;si\  ris,    lir-tatnl  dr-  \  .ila---:-  >-iuj;iltrii;.-  'J'I.Miu- 

k.-it  für  dm  l:-,tiinnri.i||v...  i  daiiu  au- Ii  m'lill  -.  r  --'  inr 

I  .■ritiuiati.-n  zu  ri::nii  t.  rlui  i  —  i  - 1 1  *  -  t  i  Krina'. 

I  s  war  im  daar  -  1-Miä.  als  .-in  kuu-fuiv  -U  i  lan-kwaud 
drs  Zum  siadtis.li.il  '  .  rt  r.  |.  Ii  -  -  Magazin  .  Iriri'U' -i  rt'-n  Kai-.  I- 
liausrs  d.-u  --I -1- u  Aula--  /n  t ■  ■  •_ i ■  ■  r 1 1 1 1  j --  --- i  1  i l: 1 1 1  Lij^iid  I...«. 
1  »ii  uu^'.n.  k  In dir  Kriiiu  1 1 .-.  .fL-  \  ..  u.l.  Inr  nid  -  i  i :  •  i  I  :i  na'  n 
in  <  i'.skir  /ui  Kur  vi«  ili.-.  Ii-s>  d:is  .  üts-  t/ln-li  -, n  aa.-h la--.u;tr 
(rr]i;ui,]r  mit  .•in.-ia  zi.  is.li-  ii.-n  l'.'-di-n  •  K ■ -i n| «l«- v  anka-.f-ii. 
um  du-  |.'r-t..  ;ui!  d.-u  n  \\'<-it':i  ;-u.  ;-t  i!.-i  I'  ui-.  •-: -i'.it-  l'.au- 
lin-isti-r  Mtilli-r  /.-j  tM.ttLiiL-.il  im  dalir-  |s|u.  iia-ldur 
I> I  Ii  Iii  i  II  I -  ,1 .  1 :  und  M  i  t  ii ..  i  I  aului.a  k:-ani  crili.1-  Ii'  U.  lti  u.  v-.r 
«an/di.  hnn  \  rrlall    /il   :  i-:t-n.     I.P.lr  t  r-li-  wind«-  Luid 

yr)a«-wi«-M-ti  und  \.-r  i).-«i  Miirni.n  drs  dnit -.  Inn  Krn  i.-.  -  l-.-- 
rrtti-1.  -.•  da--  im  Lrulijahr  l-.'i7  .in  i.'.sla  nrat :  ui-.  -  Tn  -j.-kl 
au-^rai  Ir-iti-t.  das- -Hu-  vrii  «  im-r  Ki-ruuu  -si-  ui  \ .  ai  I  Saarn,  isi.  :  n 

und   Arrha,  d.-urn  i.,r|i:  i'i:'t    u-.id  L^i-«  luil  A  u-l- ■  al  .-;ul-.-  I 

Hriuiauri-  «.  ■  ■  ia-'r _t:liil; ■  n  w-rd.-ti  k.-:m!-.  Iiis  ."im  v . ■  i ) . i . ■  1 1 
virli  aLi-r  l.-i.li-r  -Ii--  |n- nssi- da    IL  K\<  nii!-i  ;.i-:-i\.  -I.'-  «..r- 

lianilrnr  i,.-ld  wurdr  vn  I  .f       Ii  t  und  im  II-.  iL,.;  I rnii-.-'r 

d.  r  |.-t/,tr  ArLrii.-r  .  ntla-s.  n  wi-rdru  S.  jld.-m  -iu.1  -i.  Ii'-- 
ülirr  Kriirht.'  «  i-latt.l.  1  '•  i  :.t  i.  -i ,  r  ii  au  f  :;  rs- .  n  • :  n  ■  I  \  .!k,-\.|- 
tM-trl'  u.-Mllldt.  •  dtlZl-  l  1--  IL -i.  htirun-rii  ,-ui  IViurailn  ii.  <  il  ,-i - 
Haur.illi.-u  und  .i.-li.  I  tl-r  Lauiat!-.,  n  nft  l-i-uiil-  mu>  u-urm-  n 
In  IV-ussriis  lim'K-'  vii  l-s7-.i  and  1  -s 7 1  -..Id.-  da-  Kai -.-r 
lmn.v  Lniardt  -riii  vir  dnu  l.auilt.ü.r  kam  y  d-»-li 
nicht  zur  >l . ni i  Ii >■ .  f'i-  li'n  ss  d-nn,  nun  w..|l-  di--  \n-.a  - 
Ii-««'tl1n-it  d'-Ui  IL  a.  L-ta-.-  /n-i  lii-'Lrn.  i  ..-In-  _M;  »i-'  rat 
und  l!tirr;«-rvrrvt.-lii.|-  saui-l.-ii  d- u  \'.-r1rrti-i-i  -I.--.  d.  ut -.  lini 
Volki-s  rim-n  .Maliuiul-  i"i.  l.iriiitrt  vmn  A|r,jril  -anl  lt-.-- 

Zrichuuiiurii.    lt.-r  L'.-ii  li-'ai.-  l-.-s'-U|rs<  aLi-r  .'.i-  T.i«.-<- 
rirdnun^.  wi.-d.-rnn;  .  in  K  u  <  I, .- 1 .- h  t .  iia--.  du-  |-r.-',-i 
srhe  IL-L-irrniii;  als  <Lr/riti-.i    K  l :.'  i  ti  t  Ii  u  in  r  r  i  u   f  h  r 


ili.-    I-, .-hu lt. uit;    d-s    .  In  u  üi  dia^u  Bau-Denkmals 

S/.i-o,.  (  |-a-_'.-ii  w  i  r. )-.-.- 

Wir  lau-a.-  -..II  dirs.-v  rnr^hull-idrl  n.«'h  daui-rn?  Sollte 
;  <-s  nur  d- n  Sinn  liaL.-n  .  dass  auf  k.-incr  S«-itc  wirklirht'S 
.  Int'-r-ssi-  fin-  rl ii-  Atio.-|.-!,-miln  it  li-'ns.-lit,  dass  unsere  Zeit 

ni'-lii  um  -  in  Haar  Im -ss.-r  i-t.  :ds  _'(.-ik-,  «He  «Jon  In-rrlitJuMi 

•  i.'siai.T  lt.. m  .wr-ji-'i  -ii-  falir  dr*  E  i  11  st  II  Tz  «■  s  "  luit 
f'ulv  ri  au-rinatid--! -|..i.  mit-.-  und  >«-iin-Si  liützn  vi-rsrliatbt-rte?  — 

II.  Der  „Kulaerstadt"  Goaohiclite. 

|VV,..l.,-l-..|.ll:    M-..I    .l,T    ,1    nl-rl,    „    V-.lk-j.  -r -,  - . -|;  < .  ■ .    —  .  Kll  lt*f  »ladt '    Ul.d  dll 

..ll.,:,-  lt-l.  I.- M.i.ll'.        l-l.-  hu  --.   v.ii  ll  -.i.n.l.   I.  I  l>  HolliK.h  tl».|.«  lu  Cu.Ut.) 

Mm-  iria-.arhs.  ti  ist  dir  t irsrhirLt-»  Goslar*  mit  der  des 

ili-utsi  li.-n  L'rii  Ii-,  1  »i.--.  L In  ii  llaii|;:tu..|li.,tltc,  ilii-s«'|l>pn  Ab- 
-rl.nitti.  liu- l.-ti  s"  L  in  dn -u.  uls.  In  n  \  olksgescliichte,  wi.-  in 
d.  i  S|.r/;:d  l  i.  -i  Iii-  hl«-  ( s'.ar  v. 

Krim-n.  Liiiin  u  und  -.n  l.ill.-n.  um  iM-ue*  l.<'l»-n  kei- 
nirn  /a  |;.ssi.,i.  i;.is  ist  am  Lud«  Zirl  iitwl  Inhalt  alles  Lehens 
und  all.  i  i  .rs.  Imditr.  Wir  dir  d--uts.-lie  Kaiseniiarlit  des 
In.  las  ; :!.  Ja  Iii  li'.iuili-rtv  aul\va-;:-,  rr-turktc  und  zusammen- 
l-nirli.  s..  .  ..t-ta.ud  im  l'l.  daln  liunu.  ;t  <|it-  Katserstadt  (Jos- 
!ar.  «-rrrirht-  im  IL  daln  hnudn-r  .)<  a  Gipfel  der  Uedeutting 
lur  da-  d- ui>.  Ii.  ]\i;|; iu  und  -.- i 1 1 u,  im  Jahrllillidert  als 
-ul.  In-  ,-u  t. runde,  t  tid  in-  man  Ik  den  gesunkener  Kaisrr- 
ma-  Iit  da-  d.-u'vi  In-  Hm rt  im  ui  d  -s  ]  |.  his  1 7.  .lalirlnillderts 
.  ulk.  imtr.  -ait-tir-.  ;,us  -Irr  As.-ln  d.-r  Ktiiserstadt  die  freie 
Lri.-h.-si adt  td.slar.  di.-   ilin  rsrits  im  1,?>.  Jahihuuilert  auf 

•  Inn  H . . > 1 1 ■  [ . 1 1 t i k t  ilir.  r  Macht  stand  nud  erst  der  feudalen 
Gevi;dt  -Ii  s  17.  .'uhrlinnd-:  rt>  « rla«.  Dieser  Ziisuminenhang 
/«i-.  hrn  dnitv,  h.-r  nud  (r...-larn  >|n  /ial  - Geseh'uhte  ist  es, 
.h  r  -las  Studium   du  l-  '/t.  rm  s..  a ri,- ii-liend  macht  und  sie 

Weit    lil  ri    -Ins  Nil. -Uli    1,'rV.   .Illlllrhu    L(.kal-t iI'mIi i.ll t('   tl  10- 

an-la-'.t.  L-d-h-r  d.irl  <h-r  vorlä -.-mir  Artikel  nicht  zu  tief 
m  ■  Ii.  s.-v  4 ,.  I  i,  i  uij. 'nimm  Nur  die  Paten,  welche  unseren 
Iru-ai-taud  rulirrii.  mit  Ii  in  dir  i,,-.chichte  (idslar's  Vom 
i",  l-i-  1  J.  .Lali i L iiikI--] i  s.  im  hi.-r  k aiz  ziisuiniiieii-ies'ellt:*) 
.llnr  lli-iiirnh  kai.a  einmal 
I'.. am  \  .-rrltani-  tu-  («.  sethal- 
und  wir  u  iil.r'.ill  im  d-  ut-  ii  -i  l.'m  ll  Burgen  und  Wehr- 
laiter  -•liiudrt.-  <,»u- dlai'iu-:.-.  1.|.-i-.-l-uit;)  zum  S<diutz  geffeo 
di.  lau',  ii-..  hrn  l  1 1  . aial'«-  d  i  llniiii.  n,  so  zog  er  mich  Iiier 
in.  ar  IL  (.-  /iisaiatin-n  nrvl  l.ial.-t.  daraus  ein  Lager  an  der 
id.-.:  (L.vjar.     H.diunh  n-iilut  ii..rh   auf  der  unweit  gele- 

::  n    rnn   -;)nui   v. n  1  mrsid  1.   L, -wohnten  Burg  Worla; 

!   _idr    I  ;  :.  i;,- ii  ;  ,i  t    ai-.'    v,  lil    ihm    -ila-n  llirlil  Ui-fallell*.  safit 
\\- ai  au.  und   rr.  .--In    «i--  w :  1 1  rv .  1 1  r  i  ii  lieber ,  sein  Nachfolger 

j  il--..  I.  I.  rru  d.-u  tir  i  /a  «iii-  i  i  l'ala.sle  in  Goslar.  Otto 

I  M-rr --..-rt  i,.-:-,-r.  aiiit  di-  Kirche  und  weist  Herg- 

i  l.  ii'.-u  a iis  Li a ak- ii,  ;v.-I. -In-  d.-u  L'  .miii -Isherg  liehanen  sollen, 
:  .!-■■,  Liaukr al-i-u  /um  Velm-d/  an      Otto  II.  verlegt  ein 
:  J\  li-ri  ifi-hr-   mal    Ln.-Iis  -  <  i  airht   m  den  Palast".  Wfihrend 
-.  in  N,lm  |.  ;u  -..ai  i.i-s'ar  «rill  u-id  in  Italien  stirtit.  llein- 
,  i.-li  !l.  -lar.-j  -u  taid-ai  wir  M'-Itarli  in  Goslar.    Er  erwei- 
t.  ri  de-  S'ai-tn,  uu  rii.  zieht  den  I  i a nki-uIxTg  herein  und  haut 
mit  Hülfe  .\|.  iuw-rk's  mehr.-  Kn-  Iini.  n.  A.  das  neuerdings 
xM-  .i-  r  :iu'._.art:  Lrie-  t'rt.  ;--til;   auf    lein  Peterslierge.  Itie 
n-,:.    \|.-.  luur  V.I..T  riu-  l)  in  «...-dir  .i  1  igeli a it eiwn  Reichstag 
I  e.--.  In.  Im  iiin  Iii-  -. : .    inj»  Irina  II  anrieh  hier  sein  letztes 
I  |'|i;,-vif..,i.     lii-r  k ri-  -rr.-,-  Ii.-  (  oiirnd  II.  endlich  haut  ein 
I  _l:iir.-i|i;iu>  zu.-  Au'naiiur-  fv-mii.  ?•  Magnaloii'%  sowie 
Jahr--  ii.i.-Ii       -  I'. d.i-i.  ■-  tüTiiiduai;   eine  .Srhlosskapelle  St. 
M.-11'i'.i.-  -  vei  1 1 . i ; t 1 1  i,-h  di.-  1 1  7 _'  ■  iu. -tiirzte  Lieldrauenkirehc 
Li  ul  -  r  dnu  Kai«  .ha-.«-*. 

\\  n-  Ii. -iura  a   I    1,U  ml  1 1  ul --'i\:  - .   Heinrich  II.  Bambergs 

S.-Ii.' i'i'-r.  -i.  iv-  !|.  inri.-h  III.   :.u  -,  .eigent  lieber  Krlmuer." 

_|i.,  1 1 1 . -  m  id'.-  nddid  1 1 . . -  r  <  hi--ii:-a.  .nunmehr  wohl  be- 
i  ii.  I,.  ii,  „i.i  nu-  r  llauntkin  Ii.-,  ii. ii  Kul  ler  gedecktem  Kay sor- 
L.ilal.-..  iai-  Mau.:  ii  und  W  .ihm  «.  i-.li'en,  villa  n-gia  titüliret 
v,  id.  Li  ia--  I- i  l\a\ IL-iaii-  li  III.  einen  neuen  Lustre, 
v.-rh-'-''i.-i  -I;  M  uriii  und  r-i.-le  '  a.  -elhi-n  mit  einem  t'mb- 
LaaiL-r.  in-!:.,  .-  >|e,i;.ii  l.-ii:  .t •  1  :  „Sonderlich  hat  Kavser 
I1.i-.ii.il  III  M.r.-n  d---  tnli-  Lu-tL:irkeit  sieh  allhie  viel 
aule-  h.ia-r-     Wi:  lim!-  n  II. a:r  i.  Ii    an  ist  UH'2  in  Goslar  zum 

W.  diu  :- ai-1- da-  .  r   h  >in-  s.-inrr  Vorgänger,  von 

-.i.l.ii  Ii  ■';  l-i  r-l-  •:  1 1 : 1 1  l-  ■  d . ,  ■  i  .  ml  'ie|)Hin«e  hier  feiert. 
I'-I'-  /i.-hl    n    inil    -nun   <  .  -  :  :,:i  Ii  ii  a   Aynes  v.  I'oitiers  .und 

•  I •  1 1  r-a-iii-lru-ii-u  il  r,  -  I  -ud. ■--  -'.ii.    Der  Palast  sieht  in 

•  In     |-'.d_. ■    -r- L.  ah-"  I  ainai'un  all.      Ileiurich   ballt  in 

di.-.  r  Zrit  u:,;-  -Im;  La.i-t-  d-  u  -  hon  von  seiner  .Mutter 

■|     S:-    a    I..-  .,    ,    -i  .    ■  ,      I.'-     Ii  -  :  f.    -,  -    .    £-'l»MI    lil*   W«tk*    VOR  I>«-IU|K 

I  I  -!  Cmitiil».  I^M.«l  Ki-(f.--».rU  . ii i««t *st  Uo?!*n- n-*-.'.  «ilif^Ti«!  .Ii..  «'Iiosiule-n 

{  voll  Mioel  un.t  L.  «.  4.  H«i-l-  M.li  V  ■       a  am.  -  i».  hm* »  »iiid.    Am-h  UriiJoi'-. 

]  TopaifTatihtc  l»t  ni.l.i  linm.-,  «h.i^'Iirh1  *i  «»o»«i.  '•   1«  ki03-tl.i*t'.r lieh.-«-  Belle« 

!  ii  i  j      i  '  .«in  -r*  btnkUli«?  Wr?k:  .Nifsl*i«4t-Ir  r.  K  -^..-raclm"  Arft  U>tcn 

I  *ol»:i,   «ik-Ii   omblllt   duMeit«   torxuilKbs   bll.u    iu   l>»r-l.  Itiiiir-u   in  Bsu.'.i 

t  <i«<mr  >. 
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Gisela  gestifteten  Goslarer  Dom,  verlegt  das  von  Otto  I.  ge- 
stiftete Harzburger  Domstift  hierher  und  beschenkt  es  mit 
grossen  Besitzungen,  Schätzen  und  Reliquien,  .so  dass  dies 
Stift  ein  recht  seminarium  geworden,  daraus  Bischöffe  und 
Erzbischöfl'e  für  gantz  Teutschland  sind  genommen  worden." 
Heinrich  wendet  »eine  ganze  Liebe  dieser  Stiftung  zu  und 
lässt  den  Dom  am  6.  Juli  von  Papst  Leo  IX.  „pompeus 
einweihen.* 

In  der  höchsten  Machtfülle  wird  den  bis  jetzt  erben- 
losen Heinrich  und  Agnes  ein  Sohn  geschenkt  and  wohl  nie 
ist  ein  Thronerbe  mit  grösserem  Jubel  begrüsst,  aber  auch 
wohl  nie  waren  einem  Thronerben  bittrere  Kämpfe  und  herben 
Leiden  beschieden  als  diesem!  Es  ist  Heinrich  IV.,  der  hier 


Seufzen  und  Wehklagen.  Mein  Herz,  von  Leid  verzehrt, 
schaudert  davor  zurück,  Luch  mein  ganzes  Unglück  zu  schil- 
dern." Der  Papst  Victor,  der  Kaiser,  dessen  kleine  Hand 
das  Szepter  kaum  zu  umfassen  vermag  und  jene  zarte  Krau, 
deren  Kraft  unter  der  Herrschaft  Bürde  bald  genug  brechen 
soll,  begleiten  die  Kaiserleiche  nach  Speier.  Heinrich  »  Her/, 
bleibt  nach  seinem  Wunsche  im  Dome  zu  Goslar  aufbewahrt, 
wo  es  bei  dessen  Abbruch  IKl'O  in  einer  silliernen  Kapsel 
verschlossen,  aufgefunden  und  in  der  Gruft  unter  der  Schloss- 
kapelle  zu  Hannover  wieder  beigesetzt  wurde. 

Die  traurige  Zeit  der  Fürsten-Empörungen  gegen  Agnes, 
eine  Zeit  der  Habsucht  und  des  maasslosesten  Ehrgeize* 
bricht  an  und  damit  kommen  auch  bittere  Tage  für  Goslar. 


AnaWht  d«t  Xa.lttrha.aif  •  in  Ottlar  Im  ••lata  | tf mwSfttg •»  Zuitand«. 


Sit 


III. 


I.  Kal.erba«. 

».  ML.  Ulrich. 

J.  Kuinen  der  l.lrbfrauvnklrr-ti*. 

4.  s.  hu,  |  . 


A.  Kalaarblaek. 

t.  Pom. 
7.  1'ira.llea. 

*.  TtHil  <l«a  Krcutxangr*. 


9.  (KrhaJu-oe)  Vorhalle. 
tO.  Kapell«, 
tt.  »Uli»  Kurien. 
11.  MOflaCiarlen. 


13.  Stadtmauer. 

14.  (Abgebrochener)  Thurm. 
IV  Abrurakaital. 

I«.  Privat -Haueer  and  Garten. 


in  unserem  Kaiserhause  das  Licht  erblickt.  Nach  Leos  Tode 
und  Heinrichs  zweiter  Romfahrt  kehrt  der  Vater  nach  Goslar 
im  Sommer  1056  zurück.  Von  Papst  Victor  begleitet,  geht 
er  bald  auf  »eine  Jagdpfalz  Hotfeld  (zwischen  Hübeland  und 
Wernigerode).  Am  .r>.  Oktober  lO.'xi  haucht  der  31<  jährige 
Kaiser  hier  auf  der  Höbe  des  Harzes,  in  den  Armen  des 
Papstes  und  umgeben  von  Deutschlands  Fürsten  seinen 
Geist  au». 

Trauer  und  Wehklagen  geht  durch  das  deutsche  Reich ! 
.Meine  Leyer*.  schreibt  Agnes  an  Hugo  v.  Clunv,  .ist  zur 
Trauer  gestimmt  und  wenn  Ihr  mir  Frende  und  Jubel  durch 
Euren  Brief  bereitet  habt,  so  antworte  ich  Euch  jetzt  mit 


Im  Dome  beginnt  am  Weihnachtsfest  HH>2  der  bekannte, 
grauenvoll  endende  Hang- Streit  des  Bischofes  von  Hil  l.  > 
heim  und  des  Abtes  von  Fulda.  Drei  Jahre  später  brennt  ein 
grosser  Theil  der  Stadt  mit  dem  Palaste  ab.  während  dessen 
Wiederherstellung  der  jugendliche  Kaiser  Heinrich  IV.  im 
„Ritterhause*  in  villa  romana  Hof  hält.  In  den  Sachsen- 
kriegen  bleibt  Goslar  dem  Kaiser  getreu  und  1080  nimmt 
Heinrich  hier  wieder  seine  Residenz,  um  sie  während  seines 
Rachetoges  gegen  Papst  Gregor  dem  Pallast-,  Berg-  und 
Stadtvoigt  Hermaun  von  Lützelburg  anzuvertrauen. 

(ioslar  nimmt,  wie  alle  festen  Städte,  in  dieser  gesetz- 
losen Zeit  bedeutend  au  Einwohnern  zu.    Heinrich  V.  be- 
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reichert  und  befestigt  es  noch  mehr,  erbaut  das  schon  von 
soiuem  Grossvater  begonnene  Georgenl«Tgor  Kloster  und  be- 
schenkt es  mit  einer  .fünftliünnigen  Kirrhe.  so  in  diesen 
.Landen  kein  zierlicher  Kirch  soll  gewesen  sein.*  110* 
wird  die  von  den  Franken  auf  dem  Frankcnherge  erbaute 
Kirche  St.  I'etri  und  Pauli  geweiht,  1120  das  Genrgenberger 
Kloster.  112H  da»  Rieohenherger  nahe  vor  Goslar. 

Während  Heinrich  V.  in  Italien  Regen  Paschalis  kämpft, 
wird  seine  Residenz  111(1  bedrängt,  erobert  und  geplündert 
durch  den  Sachsenherzog  Lothar,  der  !»  Jahre  später  als 
Kaiser  triumphirend  einzieht  und  11.50  und  11. '14  grosse 
Reichsvcrsaiumluugcn 
im  Kaiserhause  durch 
zog  von  Bavern,  Hein- 


ihhält.  Auf  einer  derselben  wird  liier 
die  Verleihung  .Suchsens  an  den  Her- 


vortritt in  seiner  Abwesenheit  jetzt  immer  ein  .  Reiohs- 
schult/e*  oder  Voigt,  von  denen  Volekmar  von  Wildenstein, 
der  Gründer  der  schönen  Neuwerks-Kirche,  der  erste  ist. 

lu  den  Kämpfen  zwischen  Heinrichs  .Sohn  Otto  gegen 
Friedrichs  Sohn  Philipp,  der  auch  zeitweilig  in  Goslar  resi- 
dirt .  hält  Goslar  wieder  zum  legitimen  Kaiserhause.  Bitter 
ist  der  Lohn !  l>ie  von  Innocenz  in  den  Bann  gethane 
Stadt  wehrt  sich  lange  und  tapfer  gegen  Otto,  der  es  von 
seinen  Schlössern  Lichtenberg  und  Harliugeuborg  aus  arg 
bedrängt.  Nach  entsetzlicher  Hungersnoth  und  nach  Vor- 
rath der  Kloster- Aobtissiu  von  Neuwerk  wordeu  endlich 
Goslars  Mauern  läo.r>  von  Ottos  Truchsoss  Guntzelin  er- 
stiegen.   Seine  Selmaren  dringen  mordend  und  brennend  ein, 

die  halbe  Stadt  wir« 


rieh  den  Stolzen,  tiie 
grosse  Macht  der  Wei- 
fen gegründet,  die  für 
Goslar  so  verhäng- 
nissvoll  worden  soll. 
Nach  dem  Brande 
J 137,  der  den  drit- 
ten Theil  der  Stadt 
verzehrt,  ersteht  die 
Kaiserstadt  ans  der 
Asche  in  verjüngtem 
Ansehen  nnd  Glänze. 
1138  spricht  Kaiser 
Konrad  von  Hohen- 
staufen auf  einer 
Boichs  -  Versammlung 
zu  Goslar  die  Acht 
über  Heinrich  den 
Stolzen,  der  die  Hul- 


Sltutioa»rlta  der  Otbiad«  fir  die  in t.ra.tioa.l.  Aut»tcllua(  in  Lesdos. 

■ 

■ 

D 


und  nimmt  ihm  Sach- 
sen nnd  Hävern. 

Friedrich  Barba- 
rossa finden  wir  zu- 
erst 1I.V4  auf  einer 
prächtigen  Reiehsver- 
sammlung  zu  Goslar. 
Heinrich  der  Löwe, 
der  Sachsen  schon 
von  Conrad  zurücker- 
halten und  im  Be- 
wusstsein  seiner  Macht 
mit  grossem  Gepninge 
vor  die  Versammlung 
tritt,  erhält  hier  auch 
Bayern  wieder  und 
wird  ausserdem  mit 
grossen  Harzforsten 
und  Gütern  beschenkt. 
Die  Grenzen  seines 
Reiches  rücken  somit 
Goslar  immer  näher 
und  die  Eifersucht 
wird  immer  grösser. 
Iu  der  Zeit  der  offe- 
nen Empörung  Hein- 
richs gegen  Friedrich 
muss  (ioslar,  welches 
wieder  seinem  Kai- 
ser treu  bleibt,  eine 
schwere  Belagerung 
aushalten .  bei  der 
ihm  alle  Zuflüsse  von 
Nahrung  abgeschnit- 
ten und  Berg-  und 
Hüttenwerke  zerstört 
worden.  Iiis  endlich 
Friedrich  vordringt,  den  Löwen  vertreibt,  seine  Burgen  und 
Schlösser  niederreisst  und  Braunsohweig  erobert.  Das  treue 
Goslar  wird  1181  vom  Kaiser  mit  Reichthümern  nnd  Freiheiten 
belohnt.  Von  hier  datiren  seine  Rechte  einer  .freien  Reichs- 
stadt- und  sein  Wappen  mit  dem  einfachen  Adler.  Den  Kaiser 


1.  TrrrAkott-n.      S.  Nrue  KrHudun^riu     3.  ti.  7.  13.  Tre^|*f nhiuMir.     4    U'-uuirfttku«.     5.  Mucluni-n 

inr  VcrwtK-lluiv  »ou  Wolle.     K  ».  T.rr.k,.(lfii.      |0.  U  (..,.     lt.  TV'»'1"''"».    I».  r.,.«-ll.t>», 

■buppin  für  lfb.ua.  |»ulltt»s«n<l.-»  Tl.i«f».      H.  S.h.Mi.rhri  Srhullnuj.     C-J.  U«»rhioi.n. 
srlui|>n«ii.      K.  FrantÖHscIie  AiucU'lluiig. 


in  Asche  gelect.  Was 
dein  Feuer  und  dem 
Schwerte  entkommt, 
wird  als  Beute  hinwog- 
geschleppt.  Auch  der 
Palast  wird  zerstört 
und  damit  hört  Gos- 
lar auf,  bleibende 
Wohnstätte  der  Kai- 
ser zu  sein.  Aller 
Wohlstand  der  Stadt 
ist  mit  einem  Schlage 
vernichtet  nnd  Otto's 
Iriuinphirender  Ein- 
zug l'.»0!>  nach  Phi- 
lipps Ermordung  ver- 
mag der  Braudstälte 
kein  Lehen  wieder 
einzuhauchen.  Goslar 
muss  auf  die  Freu- 
den und  Vorrechte 
einer  Residenz  ver- 
zichten, da  Otto  und 
Friedrich  II.  hier  nur 
noch  selten  Hof  hal- 
ten. Uli»  sieht  es 
zum  letzten  Male  eines 
Reichstages  Gepränge 
in  seinen  Mauern  und 
der  „  Pfaffcnkönig  - 
Heinrich  Raspe  ist  der 
.ultimus  urbom  iuvi- 
sens  rex." 

Damit  schlit-sst  die 
Geschichte  der Kaisor- 
stadl  ab:  sie  liegt  zer- 
stört und  fast  ver- 
nichtet. Der  Palast 
ist  verödet  und  es 
dauert  lange,  ehe  der 
Muth  sich  wiederhebt. 
Die  Bürger  finden  jetzt 
aber  die  Kraft  in  sich 
selbst.  Auf  eigene 
Tüchtigkeit  angewie- 
sen, freilich  unter- 
stützt durch  die  von 
Friedrich  1.  verliehe- 
nen und  von  Rudolf  I. 
bestätigton  Privilegien 
bringen  sie  die  jetzige 
.  freie  Reichsstadt  - 
und  Hansestadt  im  14. 
und  l.V  Jahrhundert 
wieder  zu  hohem  An- 
sehen und  zu  grosser 
Selbstständigkeit.  Es 
rollt  sich  in  der  späteren  Geschichte  (Joslars  ein  schönes  Bild 
deutscher  Bürgerkraft  und  Bürgertugend  vor  unseren  Augen 
auf  —  doch  wir  haben  versprochen,  dem  Leser  nur  das  Not- 
wendige aus  der  .Kaisorstadf-Gosohiehte  mitzutheilen. 

|Forlt*tt<i»K  folsl  ) 


Die 

(seit  dem  1.  Mai  d.  J.  ist  in  Lmdon  eine  internationale  Aus- 
stellung eröffnet,  welche  abweichend  von  der  Idee  der  bisherigen 
vier  grossen  Welt -Ausstellungen  auf  wesentlich  neuen  Prinzipien 
basirt  ist.  Hatten  diese  Unternehmungen,  die  in  s  beben  ge- 
rufen zu  haben  ein  unsterbliches  Verdienst  des  Prinzen  Albert 
bleiben  wird,  für  ein«  allgemeine  Annäherung  der  Nationen,  für 


eine  gegenseitige  KonutnUs  ihrer  künstlerischen  und  technischen 
Leistungen  und  demzufolge  für  einen  regen  Wetteifer  und  Auf- 
schwung derselben  auch  Gewaltiges  geleistet,  so  war  doch  bereits 
am  Schlüsse  der  letzten  Pariser  Ausstellung  vou  HS»! 7  die 
Ueherzeugung  allgemein  geworden,  dass  das  bisher  befolgte 
System  für  die  Zukunft  unhaltbar  sei,  dass  es  einer  Verein- 
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fachung  de»  ungeheuren  Apparate»,  einer  Theilung  und  Sichtung 
des  Stoffe»  bedürft',  wenn  aas  wirkliche  Resultat  zu  ili'n  aufge- 
wendeten Mittel»  auch  nur  anuähcrnd  im  Verhältnis.«  stehen 
und  die  Welt- Ausstellung  nicht  zum  chaotischen  Welt-Jahrmarkto 
ausarten  solle. 

Nach  dem  seither  üblich  gewesenen  Turnus  w:ir  die  Sorge 
für  eine  Welt- Ausstellung  zunächst  wieder  an  London  und 
ohne  Zaudern  hat  man  es  dort  sich  angelegen  sein  lassen ,  jene 
Ideen  auch  praktisch  in's  Leheu  zu  rufen.  Statt  einer  einmali- 
gen Universal -Ausstellung  hat  nuu  i'ine  Iteilie  von  zehn  ver- 
schiedenen Partial-Ausstellungen  in  zehn  aufeinanderfolgenden 
Jahren  projcktirt  und  hierfür  folgende  Grundsätze  angenommen: 

a'i  Die  Ausstellung  jedes  Jahres  auf  zwei  oder  drei  Indus- 
triezweige zu  beschränken,  jedoch  jedes  Jahr  Werke  der  schonen 
Künste,  der  wissenschaftlichen  Erfindungen  und  der  Gartenkunst 
zuzulassen. 

In  Nur  wiche  Objekte  zuzulassen,  welche  von  einer  kompe- 
tenten Kommission  als  würdig  zur  Ausstellung  anerkannt  worden 
sind. 

c)  Diese  Objekte  nach  Klassen  und  nicht  nach  Nationalitä- 
ten zu  ordnen. 

d)  Ihm  Ausstellern  so  viel  als  möglich  die  Kosten  und  die 
Umstände  der  Ausstellung  zu  ersparen,  indem  für  Glaskasten. 
Damiifkraft  uud  andere  Vorrichtungen  zur  gehörigen  Aufstellung 
und  Inatandsetzung  der  Ausstellungsobjekte  geborgt  wird,  und 
ebenso  durch  Anstellung  von  Agenten,  welche  für  Beschädigun- 

en  gegenüber  den  Objekten  verantwortlich  werden  und  über- 
aupt  über  die  Interessen  der  Aussteller  wachen. 

Das  System  der  Jury  und  das  Verleihen  von  I'reisen  fallen 
hierbei  gänzlich  fort,  da  schon  die  Zulassung  zur  Ausstellung 
als  eine  Auszeichnung  angesehen  wird.  Berichte  über  die  ver- 
schiedenen Klassen,  welche  einige  Wochen  nach  Eröffnung  der 
Ausstellung  ausgegeben  werden,  sollen  versuchen  Prinzipien  zu 
verbreiten,  welche  das  Publikum  iu  den  Stand  setzen,  ein  eige- 
nes Urthcil  üIht  die  betreffenden  Gegenstände  zu  gewinnen. 

Die  Vorzüge  einer  derartigen  Anordnung,  die  freilich  des 
blendenden  Glänzen  und  FostjuMs  der  ehemaligen  Universal- 
Aussteliungen  entbehrt,  sind  so  augenscheinliche  und  haben  so 
allgemeine  Anerkennung  gefunden,  dass  es  nicht  erforderlich  ist, 
dieselben  noch  näher  zu  begründen.  Kür  England,  das  seit  den 
Zeiten  der  ersten,  mit  einem  sehr  bedeutenden  Ucliersehusse 
abschliessenden  Ausstellung  von  lS.'il  einen  speziell  für  diene 
Zwecke  bestimmten  Grundstück  -  Komplex  und  ein  entsprechen- 
des Stammkapital  besitzt,  war  auf  diese  Weise  auch  die  finan- 
ziell günstigste  Verwendung  derselben  gefunden  worden,  wüh- 
reud  sie  bisher  in  den  Zwischenräumen  von  einer  Ausstellung 
zur  anderen  bruch  liegen  mussten.  Als  ein  nicht  zu  verken- 
nender Nachtheil  des  neuen  Svsteuis  ist  hingegen  geltend 
t-macht  worden.  da*»  die  einzelnen  Theile  der  Ausstellung 
ierbei  nicht  gleich  begünstigt  werden,  da  es  von  den  kriegeri- 
schen oder  friedlichen  Zuständen  des  betreffenden  Jahres  ab- 
hängt, welche  Hetheiligung  Seiten»  der  einzelnen  Nati.  u  erfolgt. 

Zu  erörtern,  iu  wie  weit  bereits  die  Ereignisse  des  letzten 
Jahres  auf  die  Gcsammtcrscheinung  der  diesmaligen  ersten  Aus- 
stellung eingewirkt  haben  —  und  allerdings  ist  dies  in  nicht 
unbedeutendem  Grade  geschehen  —  würde  dem  Zwecke,  den  wir 
mit  dieser  Mittheilung  verfolgen,  nicht  entsprechen.  Wir  beab- 
sichtigen nämlich  vorläufig  noch  keineswegs  auf  die  eigentlichen 
Objekte  der  Ausstellung,  welche  ausser  den  drei  oben  erwfihnteti 
allgemeinen  Gebieten  diesmal  iiikIi  die  drei  Klassen  der  Töpfer- 
arbeiten, der  wollenen  Waaren  uud  der  Erziehungsmittel  um- 
fasst.  näher  einzugehen.  Indem  wir  uns  vorbehalten  über  ein- 
zelne Theile  dieser  Gcsammtheit,  soweit  dieselben  für  unsere 
Leser  von  hervorragendem  Interesse  sind,  eventuell  gesondert 
zu  berichten,  wollen  wir  diesmal  lediglich  dem  Lokale  der  Aus- 
stellung, der  architektonischen  Disposition  ihrer  Räumlichkeiten 
eiue  kurze  Beschreibung  widmen. 

Das  Terrain  für  dieselbe,  im  South  Kcnsingtoti  belegen,  ist 
wie  erwähnt,  bereits  seit  1KT>I  für  die  Zwecke  periodischer  Welt- 
ausstellungen reservirt  und  hat  hierfür  auch  im  Jahre  imii  ge- 
dient. Seitdem  ist  dasselbe  durch  Abtrennung  einiger  Parzellen 
für  das  ostlich  belegene  South -Kcusiugtou- Museum  etc.  etwas 
verkleinert  und  hat  die  iu  der  Shuationsskizze  dargestellte  Ge- 
stalt erhalten.  Auf  dem  nördlichen  Thcil  des  von  der  Priuce- 
Albert-,  Keusington-,  Exhibition-  uud  Cromwe||.Road  liegrenzten 
Komplexe»,  der  durch  eine  Anzahl  von  Privat  •  Grundstücken 
etwas  verengt  wird,  ist  im  Laufe  der  letzten  Jahre  die  Albert- 
Hall  errichtet  worden.  Im  südlichen  Theile  steht  seit  \W>  ein 
Theil  des  damaligen  Ausstellungsgeländes,  die  Restauration«- 
räume  enthaltend,  der  vor  dem  Abbruche  bewahrt  worden  ist. 
Das  dazwischen  liegende  Terrain  alter,  welches  den  bei  Weitem 
grosseren  Theil  des  ganzen  Komplexes  umfasst,  war  der  Gesell- 
schaft der  Hortieultural-Gardens  überlassen  worden,  welche  da- 
selbst ausgedehnte  und  prachtvolle  Gartenaulagen  mit  Teichen, 
kleinen  Freibauten,  Monumenten  und  Statuen  geschmückt,  sowie 
zum  Theil  mit  Gewächshäusern  und  Hallen  umgeben,  geschaf- 
fen hatte. 

Da  diese  älteren  Anlagen  nicht  beseitigt  werden  durften, 
sondern  in  die  neue  Schöpfung  hineingezogen  werden  sollten, 
so  war  die  Aufgabe,  welche  bei  Errichtung  des  I/okals  für  die 
diesmalige  Ausstellung  zu  losen  blieb,  eine  sehr  beschränkte; 
es  galt  im  Wesentlichen  nur  jene  vorhandenen  Baulichkeiten  zu 
ergänzen  oder  in  angemessener  Weise  umzugestalten,  Mittel- 
punkt des  Ganzen  sind  die  llorticultural -Garden«  geblieben, 
welche  nunmehr  auf  allen  Seiten  von  Gebäuden  umgeben  werden. 
Im  nördlichen  Theile,  wo  in  der  llauptaic  des  Grundstücks  un- 


mittelbar vor  der  Albert-IIall')  ein  grosses,  aus  Glas  und  Eisen 
konstruirtes  Gewächshaus  i Conservatot yj  sich  erhebt,  an  das  sich 
zu  beiden  Seiten  viertelkreislörniige  iu  Pavillons  auslaufend« 
Arkadenballen  anreihen,  war  ein  derartiger  Abscbluss  schon  ge- 
geben: es  sind  daher  diese  Hallen  nur  mit  einem  leichten  Oher- 
geschoss,  aus  hölzernen  Bohleubögcu  und  Glas  konstruirt,  ver- 
sehen uud  durch  einen  Zwischcuhau  mit  der  Albert -Hall  in 
Verbindung  gesetzt  worden.  Ebenso  bedurfte  es  auf  der  Süd- 
seite nur  verhältuissuiässig  geringer  Veränderungen  des  alten 
Bestaurationsgehäudes  und  der  anst. issenden  Hallen,  um  sie  für 
den  neuen  Zweck  geeignet  zu  machen. 

Zwischen  diesen  bereits  vorhandenen  Theilen  befanden  sich 
jedoch  auf  der  Ost-  und  Westseite  zwei  bedeutende  Lücken, 
die  durch  Neubauten  ausgefüllt  werden  mussten.  Es  sind  hier 
zwei  grossere,  etwa  titHI"  ilv»1»)  lange  Gebäude  errichtet  worden, 
deren  äussere  Erscheinung  nächst  der  Albert -Hall  für  den  Ge- 
sammtanhlick  des  Ausstellungs-Lokals  douiiuireud  ist.  In  Back- 
steiuarchitektur  mit  Tcrrakottcnverzieruug  ausgebildet,  werden 
diese  zweigeschossigen  Bauten  durch  4  um  Stockwerkshohe  em- 
porragende ar  (lS'"j  hohe  Thüruie.  Von  denen  die  beiden  äus- 
seren die  Treppen  enthalten,  gegliedert.  Das  untere  Gcsehosa 
besteht  aus  einer  fortlaufenden  Gallerte  von  ca.  IUI'  (!»"•)  Breite, 
die  ihr  Licht  durch  äussere  Seitenteiister  empfängt,  und  einer 
nach  dem  Garten  hin  geöffneten  Arkadonhallo:  im  oberen  Stock- 
werk ist  nur  die  Gallerte  als  schmaler  mit  Bleudarkadeu  deko- 
rirler  und  mit  Oberlicht  lieleiichtcti-r  Trakt  emporgeführt,  wäh- 
rend über  der  Halb'  eine  mit  Asplndt  bedeckte  Terrasse  ange- 
legt ist. 

Die  Kosten  der  gesammten  baulichen  Anlagen,  zu  denen 
noch  eine  Anzahl  kleinerer  Nehenbautcu  gehört,  -ollen  im  Gan- 
zen nur  7-lo:;i  4  i\:>\:m  Thlr.i  Mrageu  l.al-en.  Hierunter  sind 
jedoch  die  Kosten  für  die  französische  Sonderausstellung,  in  wel- 
cher die  Produkte  Frankreichs  zu  einem  grösseren  Gesaiumt- 
bihle  vereinigt  und  zu  sofortigem  Verkaufe  dis[«>nibel  gestellt 
sind,  nicht  eiuls  griffen ;  dieselheu  sind  von  der  französischen 
Regierung  bestritten  worden  und  sollen  sich  auf  ca.  •J.'iiXHMJ  Kies, 
i;i>i;"iiü  Thlr. '  belaufen  -  eine  Ausgabe,  welche  sich  jedoch  durch 
den  ^tatsächlichen  Erfolg  dieser  Sonderling  so  gut  rentirt,  das.« 
auch  bereits  andere  Staaten  daran  denken  sollen,  eine  gleiche 
Vergünstigung  für  sich  iu  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Anordnung  der  diesmaligen  Ausstellung  in  dem  be- 
schriebenen Lokale  ist  derartig  geschehen,  dass  den  Werki  n  der 
schonen  Künste  und  des  Kunstgewerbes  die  grosse  oberste  Gal- 
lerte der  Albcrt-llall  und  das  ge-ammte  obere  Ge-ehoss  sämiut- 
licher  Bauten  auf  den  Langseiten  des  Gartens  angewiesen  wor- 
den ist  —  also  der  relativ  gros-te  Kattui  des  ganzen  überdach- 
ten Komplexes.  Im  oberen  Gcschoss  der  Südseite,  über  der 
Restauration  befindet  sich  die  berühmte  historische  WafTen- 
samndung  des  Oberst  Meyiick.  Den  Werken  <ler  Gartenkunst 
gehöit  die  Fläche  des  Garten«  und  der  Raum  unter  den  nörd- 
lichen Al'si  hlussai  kadeu  neben  dem  Gewächshause,  Die  neuen 
wissenschaftlichen  und  technischen  Erfindungen,  deren  sich  etwa 
■>'M  produzircu.  sind  im  südlichen  Flügel  untergebracht,  der 
übrigens  noch  allerlei  merkwürdige  Ol.jekte  enthält,  die  sich 
dem  Programme  nur  schwer  einreihen.  Die  Töpferarbeit en ,  zu 
denen  hier  auch  Terrakotten.  Mosaiken  und  Porzellane  gerech- 
net worden  sind,  füllen  das  l'utci gesi.hoss  des  östlichen  llaupt- 
gebäudes  incl.  der  Arkaden  desselben  und  ausserdem  eiueu 
Flügel  an  der  südwestlichen  Ecke.  Die  Wollwaaren  -  ludustrie 
stellt  ihre  Maschinen  im  Untergeschosse  des  westlichen  Haupt- 
gebäudes dar.  au  das  sich  deshalb  eine  Anzahl  von  leichten 
Schup|M-n  zur  Aufnahme  der  Motoren  anschliessf ;  der  Vorgarten, 
in  dem  die  letzteren  stehen,  enthält  ausserdem  einen  Stall  zur 
Ausstellung  aller  wolltragenden  Thiere ,  während  die  Fabrikate 
tler  Wollen -Industrie  einen  Theil  der  Säle  in  der  Albert -Hall 
beanspruchen.  —  Den  übrigen  Theil  derselben,  jedoch  mit  Aus- 
nahme der  narh  wie  vor  zu  Musikauflübrungen  dienenden  Arena 
und  ihrer  Logen  etc.  nehmen  endlich  die  llüllsuiittel  der  Erzie- 
hung und  de«  Unterrichts  ein,  unter  denen  namentlich  die  Spiel- 
waareu  hervortreten.  Nur  ein  kleiner  Theil  dersellren  ist  indem 
Schwedischen  Schulhause,  das  gleichfalls'  in  jenem  oben  erwähn- 
ten Vorgarten  steht,  untergebracht;  dasselbe  ist  jedoch  weniger  zu 
diesem  Zwecke  bestimmt  als  vielmehr  zur  Reklame  für  fertige 
schwedische  Holzarbeitern  wie  solche  schon  mehr  und  mehr  nach 
England  exportirt  werden. 

Die  Kritik  hat  sich  übrigens  über  die  Grunddisposition  der 
ganzen  Anlage  und  über  die  Ausführung  im  Einzelnen  nicht» 
weniger  als  günstig  ausgesprochen.  Die  Zusammensetzung  des 
Ganzen  aus  so  verschiedenartigen  Theilen  ist  nicht  so  glücklich 
vermittelt,  dass  sieh  dasselbe  nicht  als  Stückwerk  geltend  inachte; 
es  fehlt  ü  befall  der  Eindruck  des  Organischen  und  Grossartigcn, 
Wozu  in  erster  Linie  schon  der  Maiigel  eines  mit  Entschieden- 
heit ausgeprägten  und  angemessen  durchgebildeten  Hauptein- 
gangs,  den  die  Albert  Hall  durchaus  nicht  ersetzen  kann,  Itciträgt. 
Unpraktisch  ist  die  ganze  Anordnung  schmaler  Trakte  um  einen 
freien  Mittclrautn  von  solcher  Grösse,  ohne  dass  für  cutspre- 
chende Querverbindung  gesorgt  wate;  man  ist,  wenn  man  zum 
Zwecke  vergleichenden  Studiums  zu  einem  schon  besuchten 
Punkte  zurückkehren  will,  unter  Umständen  genöthigt.  die  Haltt« 
der  ganzen  Ausstellung*- Länge,  die  ülter  eine  englische  Meile 
beträgt,  zurück  zulegeu.  Auch  sind  die  Dimensionen  der  einzel- 
nen Räume  nicht  allein  ästhetisch,  sondern  auch  praktisch  zu 
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gering  bemessen,  da  auf  einer  Breite  von  .10  Fuss  zum  Theil 
eine  dreifache  Reihe  ausgestellter  Gegenstände  plazirt  ist.  Sehr 
viel  soll  endlich  die  ästhetische  und  technische  Ausbildung  der 
Hauten  zu  wünschen  ül.ri^  lassen,  Uehor  .las  Erste  wird  man 
sich  nicht  wundern,  wenn  man  weiss,  dass  für  die  Lösung  einer 
derartigen  Aufnähe  die  Mithülfe  eines  künstlerisch  bedeutende!! 
Architekten  nicht  für  erforderlieh  gilt,  dass  sich  vielmehr  die 
leitenden.  Techniker  —  iu  diesem  Falle,  soweit  uns  bekaunt.  Genie- 
Offiziere  —  für  durchaus  befähigt  halten,  ihre  Architektur  auf 
eigene  Hand  nach  irgend  welchem  Vorbilde  zusammenzu- 
schweissen.  Von  technischer  Seite  wird  über  die  höchst  mangel- 
hafte Konstruktion  der  Oberlichte  und  die  jämmerlichen  Terra- 
kotten Klage  geführt,  mit  denen  die  Gebäude  aufgeputzt  sind. 


Im  Grossen  und  Ganzen  ist  es  der  Eindruck  einer  grossen, 
die  Grenzen  hilligen  Maasscs  überschreitenden  Sparsamkeit,  der 
i  aus  der  ganzen  Anlage  um  so  seltsamer  hervortreten  soll,  je  we- 
niger in  Kngland  hei  derartigen  Veranlassungen  mit  den  Mitteln 
geknausert  zu  werden  pflegt.  So  sehr  dieselbe,  so  sehr  nament- 
lich auch  die  fehlerhafte  Gruuddisposition  aus  den  Verhältnissen 
mag  entschuldigt  werden  können  und  so  Vieles  im  Verlaufe  der 
Jahre  nachgeholt  und  verbessert  werden  kann,  so  int  ein  derar- 
tiges Ergebnis*  bei  Anlage  des  ersten  permanenten  Lokals  für 
internationale  Ausstellungen,  das  mit  Benutzung  aller  bisher 
gemachten  Erfahrungen  als  ein  Musterbau  im  vollsten  Sinuo  ded 
Wortes  hatte  hergestellt  werdeu  müssen,  doch  gewiss  zu  bedaueru. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten -Vorein  zu  Berlin.  Sechste  Exkursion  am 
2i>.  Juli  1*71. 

Unter  Bcthciliguug  von  8.'»  Vereins-Mitgliedern  und  Gästen 
wurde  zunächst  die  au  der  Chorlottcuburg -Spandauer  Chaussee 
belegene  Besitzung  des  Herrn  vou  Schäfer- Voit  ln-sichtigt. 

Das  ca.  100'  (31»)  über  der  Spree  erhabene  Terrain,  zu 
welchem  die_  Chaussee  \ou  Churlottenburg  in  bedeutender  Stei- 
gung emporlührt,  fällt  an  dieser  -  allen  Berlinern  durch  den 
benachbarten  .  Spandauer  Bock "  bekannten  Stelle  —  ziemlich 
steil  nach  der  Spiee- Niederung  al>  und  ist  die  Aussicht  von 
dem  höchsten  Punkte  dieses  Geländes,  wo  mau  Spandau,  die 
Juugferuhaide,  den  Charlottenburger  Schlosspark  mit  dem 
Schlosse  erblickt,  eine  ausserordentlich  aumuthige.  Diese  Aus- 
sicht ist  es  auch  wohl  gewesen,  »eiche  einen  reichen  Berliner 
Geschäftsmann,  den  Herausgeber  des  bekannten  .Uazar"  veran- 
lasst hat,  sich  hier  einen  Svinniersitz  zu  gründen  —  ein  Unter- 
nehmen, das  im  l'ebrigcu  sowohl  wegen  der  einsamen  Lage  des 
Ortes,  wie  wegen  der  Besc liatVenhcit  des  dürren  mit  dürftiger 
Kieferschonung  bestandenen  Terrains  wenig  Verlockendes  darbot. 

Bei  Aufwendung  entsprechender  Mittel  ist  es  selbstverständ- 
lich nicht  schwierig  gewesen,  jene  Uobclslünde  unschädlich  zu 
machen.  Der  isolirteu  Laue  ist  Rechnung  getragen  worden,  in- 
dem das  ganze  umfaugreiche  vou  der  Chaussee  bis  zum  Spreeufer 
üich  erstreckende  Grundstück  mit  einer  hohen  Cmwälirungs- 
uiauer  eingeschlossen  worden  ist,  die  nur  au  der  Strasse  mit 
etueul  durch  ein  Wächterhäuschen  gesichelten  Portale  sich  öffnet. 
Zur  Erzeugung  einer  freundlicheren  Vegetation  ist  hingegen  ein 
besonderes  durch  Dampf  betriebenes  Wasserwerk  errichtet  wor- 
den, welches  das  W  asser  der  Spree  bis  zu  einem  auf  dem  höch- 
sten Tunkte  des  Grundstücks  angelegten,  iu  einem  kleinen  Ge- 
birge von  Zementieren  verborgenen  Bassin  treibt.  Von  dort 
stürzt  es  iu  einer  Kaskade  übet  die  Felsen  herab  und  flicsst 
als  (Jucll  bis  zum  vorderen  Theile  der  Besitzung,  wo  es  sich  in 
eiuem  durch  einen  Tliotiscblug  gedichteten  kleinen  See  ansam- 
melt. Bit  Hülfe  dieser  Bewässerung  ist  es  gelungen,  die  aus- 
gedehnten Anpflanzungen  von  Laubholz  uud  Buschwerk,  die  an 
Meli.-  der  Kielern  getreten  siud.  sowie  die  mächtige  Rasenfläche 
am  Berggelände  bereits  zu  üppigem  Gedeihen  zu  bringen. 

Hart  am  Rande  des  Plateaus,  durch  ein  doppeltes  Souterrain 
fest  mit  dem  Grunde  verankert,  i-t  das  Wohuhaus  errichtet,  ein 
zweigeschossiges  Gebäude  von  massigem  Umfange,  iu  der  Vorder- 
front durch  eine  zwischen  vorspringenden  Flügeln  liegende  offene 
Halle  geziert,  an  die  sich  eine  grossartig  disponirte  Treppen- 
resp.  Terrassen -Anlage  ansehlics-t.  Zwei  kleinere  Freitreppen 
liegen  vor  den  Seitenfronten,  alle  drei  mit  reichem  Figurun- 
schmu.ke  in  San.lsteiu-Ausführuug  versehen.  Auch  das  Haupt- 
gesirns  des  Gebäudes  ist  mit  reichen  Trophäen  uud  Figuren  be- 
krönt, so  dass  die  an  und  für  sich  schlichte,  im  Wesentlichen 
als  Putzbau  hergestellte  Renaissance -Architektur  demgegenüber 
fast  zu  einfach  erscheinen  will.    Dieselbe  Neigung  für  reichen 


Holsteinischen  Ingenieur-Vereins  zu  Altona  t 

abend,  den  5.  August  1*71  statt.  Die  Tagesordnung  umfasst 
ausser  geschäftlichen  Mittheilungen  und  Verhandlungen  3  Vor- 
träge: a.  vom  Oberbetriehs-Inspektor  Wegcncr:  über  die  Flnt- 
wüs-ernng  des  Klosterseest  b.  vom  Baumeister  Beckering: 
über  die  Marine -Anlage  in  Kiel:  c.  vom  Balmius|scktor  Woll- 
heim: über  diu  l'jscnbahn-Techniker-Vcrsammlung  in  Hamburg. 
—  Sonntag,  den  Ü.  August,  schlicsst  sich  eine  Exkursion  nach 
den  Hamburger  Hauten  an. 


plastischen  Schmuck,  uud  zwar  vorzugsweise,  für  eine  drastische 
und  In-wegte  Auffassung  der  Skulptur,  zeigt  sich  auch  im  Innern 
des  Gebäudes  mit  auffälliger  Betouung,  während  auf  farbige  De- 
korationen eiu  entschieden  geringeres  Gewicht  gelegt  ist. 

An  Nebeu-Aulogeu  sind  ausser  den  bereits  geuaunten,  sowie 
mehren  kleineren  Schmuck  bauten  das  Gewächshaus  an  derSpree- 
scite.  das  zur  Seite  des  Wohnhauses  liegende  Stallgebäude,  end- 
lich aber  ein  Monument  zu  erwähnen,  das  der  Besitzer  dem 
Haupteingange  gegenüber  zum  Andenken  an  seine  iu  den  Kriegen 
vou  InH'.  und  1*70  gefallenen  Söhne  errichtet  hat  —  eine  Säule 
von  [silirtem  Granit  auf  einem  mit  Broncetafeln  geschmückten 
Marniorsoekcl.  deren  Kapitäl  ebenso  wie  die  darauf  schwebende 
Psychchgur  aus  feinem  französischem  Sandstein  hergestellt  sind. 

Einer  kritischen  Beurtheilung  des  künstlerischen  Werthes 
der  interessanten  und  grossartigen  Anlage,  liei  welcher  der  Bau- 
iuspektor  Schwatlo,  der  die  Kxkursiousgesellschaft  führte, 
als  Architekt  fungirt  hat,  glauben  wir  uns  enthalten  zu  müssen, 
da  der  Gesammteindruck  des  Ganzen  zweifellos  verräth ,  dass 
dieselbe  im  Wesentlichen  der  Ausdruck  der  individuellen,  von 
den  Anschauungen  der  nach  hellenischem  Kanon  empfindenden 
Berliner  Schule  freilich  gar  sehr  abweichenden  Geschmacks- 
richtung des  Besitzers  ist,  mit  der  zu  rechten  wir  als  Gäste 
vermeiden  müssen.  — 

In  zweiter  Linie  galt  die  diesmalige  Exkursion  einem  Be- 
suche der  bekannten  Villen- Anlage  .Westend",  deren  anfangs 
ziemlich  zweifelhafter  Bestand  nach  Auflösung  der  ersten  Grün- 
dungsgesellschaft nuumehr  wohl  nicht  allein  gesichert  ist.  son- 
dern sogar  eiu  ziemlich  schnelles  Aufblühen  zu  versprechen 
scheint,  zumal  die  Charlottenburger  Pferdebahn  ihre  Geleise  ge- 
genwärtig bis  zu  diesem  Ziele  verlängert.  Bereits  sind  4.r>  Grund- 
stücke bebaut,  eine  ganze  Anzahl  anderer  ist  im  Bau  begriffen 
oder  projektirt.  und  ist  es  augenblicklich  im  Werke  die  Kolonie 
mit  einem  aus  dem  Teufelssee  im  Grunewald  gespeisten  W  asser 
werke  zu  versehen,  das  auch  Charlotteuburg  uud  die  umlie- 
genden Ortschaften  versorgen  soll. 

Hr.  Konsul  Ouistorp,  der  Direktor  der  Westend -Gesell- 
schaft, empfing  die  Exkursionsgenossen.  denen  er  zunächst  von 
den  Zinnen  seines  Hauses  herab  einen  Ueberblick  der  ganzen  Ko- 
lonie gab  und  alsdann  eine  von  ihm  als  besonders  zweckmässig 
befundene  Villen-Einrichtung  vorführte.  —  Fane  nähere  Besprech- 
ung der  ganzen  Anlage  vertagen  wir  —  wie  bereits  in  früheren 
Fällen  —  bis  wir  ein  Gesammtbild  der  verschiedenen  paralleleu 
Villen-Unternehmungen  in  der  Umgegend  Berlins  zu  geben  im 
Staude  sind. 

Der  Schluss  des  Abends  war  einem  fröhlichen  Zusammen- 
sein in  der  Westend -Restauration  gewidmet,  bei  welchem  die 
Damen  sich  diesmal  in  erfreulich  grösserer  Zahl  betheiligt  hatten. 
Zu  Ehren  der  tiäste  veranstalteten  die  freundlichen  Bewohner 
Westends  eine  prachtvolle  bengalische  Beleuehtuug  mehrer  Ge- 
bäude. —  F.  — 


ala  Dekoration  von  Gebäuden  kommen  nach 
der  N.  fr.  Pr.  iu  Oesterreich  zum  erstenmal.'  bei  der 
Dekoration  des  österreichischen  Museums  zur  Anwendung.  Ks. 
ist  bekannt,  dass  im  fünfzehnten  und  sechs/.ehuteu  Jahrhundert 
von  Majoliken  als  Dekorationsmittel  vou  Gebäuden  im  Renais- 
sancestil insbesondere  in  Florenz  durch  Lucadoila  Robbia 
und  seine  Schule  ein  glänzender  Gebrauch  gemacht  wurde.  In 
neueren  Zeiten  wurden  diese  Majoliken  wieder  in  der  ausgezeich- 
neten Porzellan  -  Thonwaarenfahrik  des  Marchcsc  Ginori  zu 
Dolcia  bei  Florenz  reproduzirt.  Eine  solche  Reproduktion  — 
Kopie  eines  Reliefs  von  della  Robbia  an  der  Kirche  Or  San 
Micbele  iu  Florenz  —  wurde  vom  österreichischen  Museum  er- 
worben und  versucht,  ähnliche  Majoliken  in  Oesterreich  zu  er- 
Dieser  erste  Versuch  darf  als  vollkommen  gelungen 


bezeichnet  werden.  Das  Verdienst,  sie  in  das  Leisen  gerufen  zu 
haben,  gebührt  dem  Chemiker  Kosch  und  der  Terrakotta-Fabrik 
der  Gesellschaft  am  W  ienerberge,  die  sich  Jetzt  bemüht,  auch 
die  Kuustseite  der  Terrakotta-Technik  zu  pflegen  Bestrebun- 
gen, die  iu  Oesterreich  jetzt  nicht  mehr  vereinzelt  stehen  und 
hoffentlich  bald  einen  grossen  Aufschwung  nehmen  werden.  Diese 
Majolika- Dekorationen  stehen  auch  mit  den  Stilprinzipien  von 
Gebäuden,  die  iu  Ziegelrohbuu  ausgeführt  werden,  in  vollem 
Einklänge.  Die  Medaillons  —  37  Küustler|>orträts  —  sind  vom 
Professor  König  inodellirt.  Um  diese  auf  Förderung  der  kera- 
mischen Dekoration  gerichteten  Bestrebungen  zu  heben,  wurden 
in  diesen  Tagen  vom  österreichischen  Museum  Salve  tat 's  Ab- 
handlungen über  keramische  Dekoration  und  Flui ail läge, 
übersetzt  von  Dr.  Ludwig  (Wien,  bei  W.  Braumüller)  heraus- 
gegeben. 

Wenn  der  Verfasser  vorstehender  Notiz  übrigens  annimmt, 
dass  dieser  Versuch  gleichzeitig  der  erste  auf  deutschem  Boden 
sei,  so  irrt  er.  Auf  Anregung  des  Professor  M.  Gropius  iu 
Berlin  werden  Seitens  der  bekannten  Fr ie.len thal" sehen  Terra- 
kotten-Fabrik zu  Tschauschwitz  bei  Neisse  schon  seit  Jahren 
ähnliche  Versuche  unternommen  und  ist  die  reiche  Facailc  iu 
Majoliken -Dekoration,  welche  Gropius  für  das  Friedeuthalsche 
Haus  iu  der  Lennestrasse  zu  Berlin  entworfen  hat,  schon  im  vori- 
gen Jahrgänge  des  .Architektonischen  Skizzenbuches-  publizirt 
worden.  Allerdings  ist  dieselbe  bis  jetzt  noch  nicht  zur  Aus- 
führung gelangt  -  soviel  wir  wissen,  weil  die  Witteruiigsbestäii- 
digkeit  der  bisherigen  Fabrikate  gegen  die  Macht  de«  nordischen 
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Wintern  noch  nicht  aufzukommen  vermochte.  Wir  wollen  wün- 
schen, das«  das  Resultat  der  österreichischen  Technik  ein  befrie- 
digenderes sein  möge. 

Eisenbahn -Werkstätten  zu  Philadelphia-  Die  Werk- 
stätten der  Pennsylvania  Kailroad  Company  zu  West  Philadel- 
phia sind  bemerkenswert!)  wegen  ihrer  planmässigen  Anlage  und 
vollkunimeneu  Ausrüstung.  Sie  wurden  in  den  letzten  K  .lahren 
erbaut  und  unterscheiden  sich  zu  ihrem  Vortheil  vor  den  älteren, 
allmälig  vergrösserten  Werkstätten  derselben  Bahn  bei  Harris- 
burg, Pittshurg  und  Altona.  Die  Werkstätten  von  Altona,  am 
Fuss  lies  Alleghanv-Gebirges  gelegen,  sind  sehr  ausgedehnt,  aber 
zu  bruchstückweise  entstanden,  um  als  das  Muster  einer  plan- 
mäßigen Anlage  gelten  zu  kennen. 

Die  Werkstätten  zu  West  Pliiliadelphia  liegen  auf  der  west- 
lichen Seite  des  Flusses  Schuylkill,  auf  einem  dreieckigen  Grund- 
stück zwischen  Thirtieth  und  Thirtvsccond  Street,  und  eine  zwei- 
geleisige  Zwcigltahn,  welche  über  Market-Strcct  Bridge  hinweg- 
führt,  verlandet  die  Werkstätten  mit  dem  Güterbahnhof  auf  der 
Ostseite  des  Schuvlkill.  während  die  Delaware  Extension  der 
Pennsvlvania  Bahn'  dieselben  mit  einem  Kornspeieher  und  den 
Kohlen  werften  am  Ufer  de»  Delaware,  mit  den  City  Gas  Works 
zu  Point  Breexe  und  mit  der  Philidelphia,  Wilmington  und  Bal- 
timore Bahn  in  Verbindung  setzt.  Bis  jetzt  liegt  die  Zweigbahn 
bei  Market-Street  Bridge  noch  auf  der  Strasse,  alter  es  wird  be- 
absichtigt, für  nie  Eisenbahn  daselbst  eine  besondere  Brücke 
zu  erbauen. 

Zu  den  West  Philadelphia  Werkstätten  geboren  4».,  engl. 
Meilen  Hauptgcloise  und  21  engl.  Meilen  Nebengelrisc,  suwie  Auf- 
stellung»- und  lieparatur-Geleise  innerhalb  der  Gebäude.  Einige 
alte  Gebäude,  nämlich  ein  kleiner  Maschinenraum  nebst  Loko- 
motivschuppen, ein  Kornspeicher  und  eine  provisorische  lVrso- 
nenstation,  welche  noch  aus  der  Zeit  stammen.  •»  die  Bahn  dem 
Staat  angehörte,  werden  wahrscheinlich  bald  verschwinden,  um 
einer  geräumigen  neuen  Personenstation  Platz  zu  machen. 

Die  neuen  Werkstätten-Gebäude  bestehen  zunächst  aus  einem 
grossen  polvgonalen  l^okomotivschuppeu  für  42  Stände,  nämlich 
in  der  Forin  eines  Polygons  von  44  Seiten  und  HIHI'  ;;M,44m) 
äusserem  Durchmesser,  mit  einem  offenen  |tolvgonaleu  Hof- 
raum  von  16tv  (.'iL-Vi1»)  Durchmesser  in  der  Mitte,  so  das» 
die  Tiefe  des  ringförmigen  Gebäudes,  nach  Abzug  der  Umfas- 
sungsmauern l'»2'  10"  (IS).!/)1")  ausmacht.  Die  Hohe  vom  Sehio- 
nenkopf  bis  zur  Dachtraufe  beträgt  21'  !•"  i  (:,<;:>«•).  Der  Schup- 
pen enthält  44  strahlenförmige  (ieleise.  wovon  2  als  Zugang  zur 
Drehscheibe  dienen;  die  übrigen  42  Strahletigelcise  sind  zur 
Aufstellung  von  je  einer  Lokomotive  nebst  Tender  bestimmt  und 
enthalten  zu  diesem  Zweck  Reiuigungsgrubeii  von  42'  6"  :  I2.!H>) 
Länge,  3'  11"  (!,!!»•»>  Weite  und  2"J"  (0.84»)  Tiefe.  Diese  Gru- 
ben entwässern  in  einen  Kanal,  der  rund  um  das  ganze  Gebäude 
läuft.  Im  Dach  sind  über  jedem  Geleis  in  üblicher  Weise  schmie- 
deeiserne Kauchrohren  und  über  jedem  zweiten  Geleit  ist  ein 
Dunstfang  angebracht.  Da»  Dachwerk  besteht  au»  Schmiede- 
eisen, die  Dachbinder,  welche  radial  angebracht  sind  und  am 
äusseren  Umfang  des  Gebäudes  23'  f  7.01 »)  weit  von  einander 
abstehen,  zeigen  die  gewöhnliche  Dreiecks- Konstruktion.  Der 
innere  Schuh  jedes  Binder»  ist  auf  einer  gusseiseriien  Säule 
festgeholzt,  während  der  äussere  Schuh  auf  Bollen  über  einer 
gusscisernen  Bodenplatte  ruht,  die  auf  der  äusseren  Umfassungs- 
mauer des  Gebäude»  aufliegt.  Die  innere  Unifassungswand  des 
Gebäude«  besteht  au»  gusseisernen  Säulen  von  S"  (l;»,t<n"»'i  Wand- 
dicke.  wozwi«ehcn  gusseiserne  Tafeln  von  '  (11,1""»)  Dicke 
eingeschoben  sind.  Die  Säulen  stehen  auf  Quader-Sockeln,  die 
äussere  Umfassungsmauer  ist  aus  Backsteinen  hergestollt.  Die 
Dachfetten  bestehen  aus  festem  amerikanischem  Kiefernholz. 
Im  Innern  ist  der  Lokomotivschuppen  mit  Wasserpfosten.  Was- 
serkräften, verschiedenen  Werkzeugen  und  kleinen  Werkzeug- 
maschinen zur  Ausführung  geringfügiger  Heparaturen,  sowie  mit 
Feilbänken  an  der  äusseren  Umfassungsmauer  ausgerüstet.  Im 
Winter  wird  der  Schuppen  durch  gussciserne  Oefen  geheizt,  und 
um  den  geheizten  Baum  möglichst  abgeschlossen  zu  halten,  sind 
die  beiden  Strahlengeleise,  welche  als  Zugang  zur  Drehscheibe 
dienen,  durch  Wände  von  dem  übrigen  Baum  des  Schuppens 
abgeschlossen.  In  einem  kleinen  Anbau  an  dem  I>ikomotiv- 
schuppen  befinden  sich  2  Bäume  zum  Aufbewahren  und  zum 
Trocknen  des  Sande»  für  die  Sandbüchsen  der  Lokomotiven. 
Das  Trocknen  des  Sandes  geschieht  auf  einer  gusseisernen 
Pfanne. 

Die  Drehscheibe  in  der  Mitte  de«  inneren  Ilofraunies.  von 
Selbus  and  Co.  in  Philadelphia  gebaut  bat  .W  ( 1->.J-"."-  Durch- 
messer und  besteht  aus  einem  Babnienwerk  von  rechteckiger 
(irundform.  das  auf  einem,  mit  konischen  Antifriktionsrollen 
versehenen  Mittelzapfen  ruht:  die  äusseren  Enden  dieses  Käh- 
mens werden  überdies  in  üblicher  Weise  durch  Räder  unter- 
stützt, welche  auf  einem  Laufkranz  laufen.  Das  Drehen  der 
Drehscheibe  geschieht  ohne  Räderwerk:  ein  einziger  Mann  ge- 
uügt  dazu,  selbst  wenn  die  Drehscheibe  mit  einer  l-okomotive 
nebst  Tender  belastet  ist. 

Ausser  diesem  Lokomotivschuppen  ist  ein  rechteckiger  Lo- 
i  'nutiv-Roparatur-Schuppon  vorhanden,  von  2MC  1 :.s.'t,37"') 
I  ringe  bei  82'  «"  {»5,1»«»)  Tiefe.  Die.se.«  Gebäude,  dessen  Um- 
i..ssungsmauern  aus  Backsteinen  hergestellt  sind,  enthalt  11  Re- 
paratur Stünde  für  Lokomotiven.  Der  Maschinenraum  r  Dreherei 
und  Schlössen1'!)  ist  mit  einer  grossen  Zahl  von  vorzüglichen 
Werkzeugmaschine!!  versehen.  Die  Triebkraft  wird  erlangt  von 
einer  jHlpferdigcu   horizontalen   Dampfmaschine  mit  Zylindern 


vou  16"  (0.400»)  Durchmesser  hei  40"  (1.01 6"»)  Hub.  Der  dazu 
gehörige  Schornstein  von  221'  8"  ;30,!»H»>)  Hohe  ist  sehr  elegant 
in  der  Form  eines  Schilfstengels  von  Baeksteinmauerwcrk  aus- 
geführt,   in  der  Weise,  das»   der  Ilorizontaldurcbschnitt  de* 


Schornsteins  die  Form  eine»  achteckigen  Sternes  zeigt-  Die 
Abdeckung  des  Schornstein«  ist  von  Gusseiseu 
Mauerwerk  verbolzt. 


Abdeckung  des  Schornstein»  ist  vou  Gusseiseu  und  auf 
k  verbolzt. 

(Ztg.  d.  Ver.  Dt«chr.  Eiseub.  V.  n.  d.  .Engineering"). 


Ucber  die  Konkurrenz 

der  wir  bereits  in  voriger  No.  uns.  Bl.  einige  Worte  widmeten, 
erhalten  wir  durch  Vermitteluug  eines  Fachgenosseu  einige 
weitere  Mittbeilungeu.  die  unsere  Ansicht  vou  der  Bedenklich- 
keit  dieser  Konkurrenz  nur  verstärken  kennen.  Da*  Programm, 
welches  anscheinend  ohne  jeden  «achverständigen  Beirath  ent- 
worfen worden  ist.  verlangt  von  den  Konkurrenten  Leistungen, 
die  zu  der  Kürze  der  disponiblen  Zeit  wie  zu  der  Hohe  der 
ausgesetzten  Preise  in  keinem  Verhältnisse  stehen;  es  knüpft 
dabei  die  Ertheilung  dieser  Preise  an  Bedingungen,  wie  sie  wohl 
noch  niemals  gestellt  worden  sind. 

Neben  der  Darstellung  der  gesamniten  Theile  de»  Baues  im 
Aeusseren  und  Inneren  iucl.  der  Ausschmückung,  jedoch  aus- 
schliesslich der  Dekorationen  (d.  Ii.  also  der  Bühnen- Dekora- 
tionen':, iusltesondere  einschliesslich  der  gesamniten  Maschinen, 
Beleuchtung»-,  Heizung«-  und  \Vas*erloituiigs-Einrichtuiigen,  die 
so  vollständig  sein  sollen,  dass  hiernach  die  Ausführung  bewirkt 
werden  kann,  wird  ein  vollständiger  und  genauer  Kostenanschlag 
gefordert  —  in  einer  Zeit  von  sechs  Wochen  und  mit  der  Aus- 
sicht eines  ersten  Preises  von  .VK)  Thlr.:  Die  Auszahlung  der 
Preise  soll  jedoch  erst  dann  erfolgen,  wenn  die  betreffenden  Pro- 
jekte von  der  zuständigen  Baupolizei-Behörde  genehmigt  worden 
sind!! 

Ein  derartiges  Verkennen  des  Zweckes  einer  Konkurrenz, 
die  nur  eineu  Sinn  hat,  wenn  sie  Ideen  liefern  soll,  die  aber 
den  Tbeilnehmern  eine  wahrhaft  ungeheuerliche  Vergeudung  von 
Zeit  und  Arbeitskraft  zumuthet.  wenn  sie  minutiöse  Details  for- 
dert ist  wohl  selten  dagewesen. 

Es  würde  einen  gewissen  Fanatismus  des  Koiikurriren»  vor- 
aussetzen lassen,  wenn  ein  Facbgenosse  sich  auf  derartige  Be- 
dingungen bereit  erklärte,  an  dieser  Preisbewerbung  Theil  zu 
nehmen. 


Konkurrenz  für  das  Rathhaus  in  Lüdenscheid.  Eiu 

Kölner  Kaehgenossn  ersucht  uns  an  dieser  Stelle  rügend  mitzu- 
■  theilcn,  dass  ihm  seine  tür  diese  Konkurrenz  eingesandten  Zeich- 
i  Hungen,  die  er  in  einer  zu  diesem  Zwecke  gefertigten  Pappdose  ab- 
.  geliefert  hatte,  in  völlig  verdorbenem  Znstande,  zerknittert  und 
lte*ch mutzt,  sowie  iu  liederlicher  Verpackung  mit  einfachem  Pa- 
pier und  Binfaden  umwickelt ,  zurückgeschickt  wurden.  —  Wir 
zweifeln  kaum  daran,  dass  die  Kommune  in  diesem  Falle  Scha- 
denersatz leisten  wird,  eventuell  können  wir  dem  Betreffenden 
nur  den  Weg  der  Klage  empfehlen. 

Monats-Aufgaben  im  Arohitekten-Verein  zu  Berlin  zum 
2.  September  1871. 

I.  Entwurf  zu  einer  Tapctenbordure.  die  vertikal  und  ho- 
rizontal gebraucht  werden  kann.  Das  Eckstück  ist  ebenfalls 
zu  zeichnen.  --  Maasstab:  natürliche  Grösse. 

IL  Ein  fester  Handkrahn  mit  Horizontaldrehung,  von  20 
Tonnen  Tragkraft,  zur  Entladung  grosser  Seeschiffe  von  16 » 
Breite  und  7,.*>lu  Tiefgang,  ist  auf  dem  Kai  eine»  Dockhafens 
zu  erbauen,  hinter  welchem  Eisenbabngeleise  liegen.  Der  Unter- 
grund ist  8'°  unter  dem  konstanten  Wasserstande  des  Docks 
erst  Moor  und  in  lü1»  Tiefe  reiner  Sand.  Die  Konstruktion  des 
Krahns  ist  im  Allgemeinen,  die  Befestigung  in  der  Mauer,  so- 
wie die  Mauer  selbst  speziell,  zu  projektiren  und  statisch  zu 
berechnen. 

Alle  wichtigen  Maasse.  Annahmen  und  Roehnuugs-Rcsultate 
sind  an  geeigneter  Stelle  einzutragen. 

Personal  •  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Donianial  -  Baumeister  Wolff  zu  Limburg 
zum  Bau-Inspektor  daselbst.  Der  Kreisbaumeister  Schuitzler 
zu  Homburg  zum  Bau-Inspektor  in  Büdesheim.  Der  Bau-Inspek- 
tor Thomae  zu  Büdesheim  zum  Kreishnumcister  in  Homburg. 
Der  Bau- Eleve  Fresenius  zu  Weilburg  zum  Kreisbaumeister 
daselbst.  Der  Baumeister  Herrmann  zu  Schleswig  zum  Land- 
haunieister  bei  der  Konigl.  Regierung  zu  Bromberg.  Der  Kreis- 
Baumeister  K  uni  seh  in  Neu -Stettin  zum  Bau- Inspektor  in 
Denimin. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Ilm.  H.  in  Hamburg.  Wir  berichtigen  auf  Ihren  Wunsch 
gern  den  —  leider  in  unserer  Original  -  Quelle  enthaltenen  Irr- 
thum.   dass   die    Besoldung   des   für   Hamburg  anzustellenden 


Stadtbaumeisters  nicht  2m>0,  sondern  3100  Thlr.  beträgt,  wie 
die»  in  der  betreffenden  Bekanntmachung  unseres  B.-A.  auch 
augegeben  war. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  H.  iu  Hamburg, 
S.  in  Berlin.  G.  in  Giossen.  D.  in  Philadelphia. 


von  C.rl  Ut.llti  i.  ««rlln. 


Ür=.k  «m  ««brud.r  Klok.il  I. 
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Wenn  man  über  die  Lösung  Huer  bisher  als  sehr  wich- 
tig angesehenen  Aufgabe  den  Stal»  liricht.  so  ist  es  selbst- 
verständlich, dass  man  mir  unter  der  Voraussetzung  einer 
anderweitcu  zum  Ziele  führenden  I.ösuug  dafür  entschuldigt 
werden  kann. 

Die  bisher  gestellte  Aufgabe  lässt  sich  aber  in  viel  iim- 


f:i 


•r  W. 


wenn  man  in  einer  Flusstreeke  das 


Gesetz  der  Protilbildung  nnd  Wass-crmasscn-Zunahme  auf- 
sueht  .  insofern  alsdann  leieht  das  bezügliche  Geschwindig- 
keitsgesetz  auf/.ustellen  ist.  weil  ja  die  Wassermasse  dividirt 
durch  die  Profilgrösse  die  Geschwindigkeit  ergiebt. 

Hat  man  aber  diese  Verhältnisse  für  eine  ganze  Fluss- 
st  recke  festgestellt,  so  ist  die  Geschwindigkeit  für  ein  Eiu- 
zelprotil  leicht  gefunden,  da  alsdann  nur  die  Beziehung  die- 
ses Einzelprofils  zum  Klusstrcckcn-  oder  I)urchschnitts]>rofil 
als  maassgebend  für  das  Verhältnis*  der  mittleren  Geschwin- 
digkeit des  Einzclprotils  zum  DurehschnittsprofU  anzusehen  ist. 

In  historischer  Beziehung  Ist  zu  bemerken,  dass  zuerst 
der  französische  Ingenieur  Baumgarten  an  der  (iaronue 
veranlasst  wurde,  das  Wassermasseugcsetz  aufzusuchen.  Ihm 
erschien  es.  als  könne  eine  Parabel  dritter  Ordnung  da*  Ge- 
setz darstellen. 

Die  Amerikaner  Humphreys  und  Abbot  wurden  fer- 
ner durch  die  za  hl  reichen  Wassermengen  -Bestimmungen  dar- 
auf hingeführt  ,  sogenannte  Wassermengeu  -  Skalen  für  den 
Pegel  zu  Carrollton,  Donaldson\illc  und  Natehez  aufzustellen. 
Diese  ergeben  sich  bei  genauerer  Betrachtung  als  uureine 
arithmetische  Reihen. 

Die  Wassermassen-Zunahme  sowohl  in  der  Garonne  wie 
im  Mississippi  lässt  sich  aber  viel  besser  nnd  einfacher  durch 
eine  einfache  Parabel  versinnlieheu. 

Auch  ältere  Messungen  am  Rhein,  an  der  Weser,  an  der 
Elbe  etc.  führen  zur  Parabel  für  die  Wassermengeu -Zunahme. 

Ein  Gleiches  lässt  sich  aber  auch  für  die  Profilbildung 
behaupten. 

Dies  ist  namentlich  der  Fall  bei  durchschnittlichen  Pro- 
filen im  ungeteilten,  wenn  auch  wilden  Strom. 

Das  Geschwindigkeitsgesetz  einer  ganzen  Flusstreeke 
stellt  sich  danach  in  verhiiltuissmässig  sehr  einfacher  Form 
hin.  Zu  seiner  Auffindung  bedarf  es  nicht  der  Anwendung 
des  Nivellir-lnstruments  zur  Gefälle-Entwickluug.  sondern  des 
W ol  tma  n 's«  hen  Flügels  zur  Auffindung  der  Geschwindig- 
keiten in  zwei  möglichst  weit  abliegenden  Wasserständen 
eiues  nnd  desselben  Profils,  das  wie  bisher  durchgepeilt  sein 
muss. 

Es  wurde  gesagt,  dass  die  Auffindung  einer  Formel  für 
die  mittlere  Geschwindigkeit  eines  bestimmten  Profils  für 
den  Hvdrotektcn  \ou  untergeordneter  Bedeutung  sei.  Gleich- 
wohl ist  man  im  Stande,  auch  dieser  speziellen  Aufgabe  in 
anderer  Weise  zu  genügen. 

Hierzu  dient  die  Kcuntniss  der  Profil -Vertikalparabel. 
Diese  erhält  man,  wenn  man  sämmtliche  Vertikalparabeln 
eines  und  desselben  Profils  nach  der  S impson'schen  Regel 
in  den  gleichen  Horizontalen  mittelt. 

Die  Fläche  der  entstehenden  Parabel  durch  die  Tiefe  divi- 
dirt. giebt  die  mittlere  Geschwindigkeit  des  bezüglichen  Profils. 

In  gleicher  Weise  lässt  sich  aber  auch  eine  Formel  auf- 
stellen aus  der  Profil  -  Horizontalparabel,  sofern  man  nur  die 
Simpson' sehe  Regel  für  die  zugehörigen  Vertikalen  anwen- 
det und  die  Flache  der  entstehenden  Parabel  durch  die  Breite 
dividirt. 


Beide  Ausdrücke  geben  an,  dass  es  weder  des  Gefälles 
noch  der  Profilfläche  selbst  bedarf,  nm  die  mittlere  Geschwin- 
digkeit zn  ermitteln;  vielmehr  ist  es  Iwi  Anwendung  der  Profil- 
vertikalparabel  nothwendig.  die  grösste  Tiefe,  die  Gcschwiu- 
keiten  an  der  Uberfläche,  in  der  Axe  und  am  Grande,  1m»- 
ziehentlich  hei  Anwendung  der  Profil-Horizontalparahel  die 
obere  Breite,  die  Geschwindigkeiten  am  Ufer  und  in  der  Ver- 
tikale der  Axeulage  zu  kennen. 

Es  wird  nun  noch  auf  die  Art  der  Messung  aufmerksam 
zu  machen  sein. 

Alle  Formeln  haben  zur  Grundlage  ausgeführte  Messun- 
gen. Während  aber  die  nach  «lern  neuen  Gesichtspunkte 
aufgestellten  Formeln  direkt  aus  den  Messungen  selbst  her- 
geleitet worden  sind,  haben  die  anderen  Formeln  nur  zum 
Vergleich  für  die  Bestimmung  der  Konstanten  gedient.  Geht 
man  auf  die  Messungen  zurück,  so  findet  man  —  welche  For- 
mel in  letzterer  Beziehung  auch  zu  Grunde  gelegt,  wird  —  dass 
nach  den  Untersuchern  geordnet  auch  die  konstanten  dem 
entsprechend  eine  gewisse  Abweichung  kundgeben.  Diese 
Abweichung,  welche  sich  durch  Umänderung  der  Formel 
nicht  mehr  verwischen  lässt,  führt  auf  die  Muthmassung 
hin,  dass  die  Messung  selbst  häufig  mit  Fehlern  behaftet 
gewesen  sein  muss,  welche  auf  das  angewendete  Instrument 
zurückzuführen  sein  werden. 

Dies  ist  um  so  mehr  anzunehmen,  da  man  weis«,  dass 
der  eine  mit  dem  W olt man' sehen  Flügel,  der  andere  mit 
dem  Tachometer,  der  dritte  mit  einfachen  Seh  wimmkugeln, 
der  vierte  mit  besonders  konstniirten  Sehwimmern,  der 
fünfte  mit  der  Pitot'schen  Röhre  etc.  gemessen  hat  und  fast 
jedes  Instrument  erst  tlie  Auffindung  seiner  besonderen  Ge- 
schwindigkeitsformel verlangt. 

Unrichtigkeiten  in  den  Grundlagen  zur  Messung  können 
selbstverständlich  das  Resultat  bei  Anwendung  richtiger  For- 
meln für  die  Profil-  oder  Streckengeschwindigkeit  nicht  rich- 
tig macheu. 

Es  ist  daher  nöthig,  dass  auf  die  Darstellung  der  Ge- 
schwindigkeits-  Formel  für  jedes  Instrument  die  grösste  Auf 
merksamkeit  verwendet  werde. 

Zu  diesem  Zweck  ist  zunächst  nothwendig,  dass  die 
aufgefundene  Instruineutenfoniiel  auf  die  Messung  ein  und 
derselben  Wassermasse  in  2  Profilen,  die  in  der  Grösse  mög- 
lichst abweichen,  geprüft  werde,  weil  wenn  die  gefundene 
Wassermasse  beider  Profile  sich  möglichst  gleich  stellt,  die 
Instrumentenfonnel  als  richtig  angesehen  werden  kann. 

Besser  ist  es  noch,  wenn  diese  Operationen  an  verschie- 
denen Wasserlassen  in  je  2  Profilen  mit  je  gleicher  Wasser- 
masse angestellt  werden. 

Ist  die  Grundlage  für  eine  richtige  Messung  geschaffen, 
so  ist  femer  nothwendig,  die  Messung  selbst  ausreichend 
durchzuführen. 

Nach  einigen  Messungen  kommt  man  sehr  schnell  zu 
der  Wahrnehmuug,  dass  jeder  Punkt  der  Geschwindigkeits- 
Messnng  sehr  verschiedene  Geschwindigkeiten  aufweist  und 
dass  daher  eine  genügend  lange  Zeit  zur  Erzielung  einer 
mittleren  Geschwindigkeits- Angabe  erforderlich  ist.  Dieser 
grosse  Wechsel  macht  sich  aber  an  allen  Stellen  mehr  oder 
weniger  bemerkbar  und  namentlich,  wenn  die  Geschwindig- 
keiten in  grossen  Gefallen  oder  im  lw.rdvollen  Wasser  etc. 
gemessen  werden. 

Eine  leichte  Ueberlegung  führt  daher  zu  dem  Schlüsse, 
dass  die  mittlere  Geschwindigkeit  des  Profils  viele  solche 
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Einzelgcschwindigkeits -Messungen  nf.thig  macht.  Dieses  ist 
aber  namentlich  dann  nothwcndig.  wenn  das  gewouuene  Ke- 
sultat  wissenschaftlich  weiter  verwerthet  werden  soll. 

Wie  die  Messungen  an  der  Saale  und  l'nslnit,  die  vom 
Baumeister  Herrn  Hei  big  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt 
sind,  ergehen  haben,  wird  bei  Flüssen  von  10  bis  «<>  K'uthen 
Breite  die  Gcsehwindigkeits-.Messung  von  Fuss  zu  Fuss  Tiefe 
und  von  Huihe  zu  Küthe  Breite  auf  mindestens  je  1  Minute 
Dauer  auszudehnen  sein,  wenn  ein  brauchbares  liesiiltat  ge- 
schaffen werden  soll. 

Hiernach  werden  die  Messungen  bei  kleineren  Flüssen 
oder  Bächen  in  geringeren,  bei  grösseren  Flüssen  in  grösseren 
Dimensionen  aus/.nführen  sein. 

Zum  Schlüsse  und  als  praktischen  Beweis  für  die  von 
mir  der  Theorie  nach  aufgestellt«?  Behauptung  hisse  ich  den 
Vergleich  der  verschiedenen  Resultate  folgen,  wie  diese  sich 
nach  den  einzelnen  Formeln  an  Messungen  im  der  Saale  ge- 
stalten. 

Die  Formeln,  die  hier  zum  Vergleich  kommen,  sind 
folgende: 

1.  Die  nach  der  Profil-Vertikalparabel 

ff='i(2r.  +  c)  +  a  (  f ; 

2.  nach  Eytolwcin  c  =  50,9  y  j; 

P 

3.  nach  Hntuphreys-Abhot  u.  Grebenau 

<■  =  0.9223 .  8.2897  1/ 
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4)  v* j 


4.  nach  Hagen  c  =  2,425  Vi 

5.  nach  Bazin  c  =  ]/ 


P  ■  fi 

%   

~H  .  J 


o,ooo2s  +  0,< 


500 


6.  nach  Bornemann  J/r  =  4  V  R 

7.  nach  Gauekler  Y  c    =  ,:-7  VR   V  J 


VT 


H 


8.  nach  Kutter  r  =  (lOO  - 

Alles  in  Metermaass. 
Hierin  bezeichnen: 

Cm  die  grösste  Geschwindigkeit  der  Profil -VertikalparaM, 
res|>.  die  mittlere  Geschwindigkeit  derjenigen  Horizon- 
talen, welche  im  Mittel  (nach  Simpson)  die  grösste  Ge- 
schwindigkeit enthält. 

C,  dir'  Flusshodeugeschwiudigkeit  dieser  Parabel  resp.  die 
mittlere  Geschwindigkeit  (nach  Simpson/  der  am  Fluss- 
boden befindlichen  Horizontalen. 

r.  die  Wasserspiegelgeschw'indigki  ,i  dieser  l'arabel,  also  das 
Mittel  (nach  Simpson;  aller  Geschwindigkeiten  in  oder 
dicht  unter  dem  W  asserspiegel. 

a    die  Tiefe  der  A\e  unter  Wasser. 

Im  die  grösste  Profiltiefe. 

Nt  a  —  H.  liegt  also  die  Axe  der  Profil-Vertikalparabel  im 
Wasserspiegel,  so  ist 

C=        (2  Cm  +  c.) 

Ist  auch  r,  =  0,  so  ist  C    '  S  cm 
F  Grösse  des  Einzel  pro  tils. 
p   Umfang  tlesselben  resp.  Bettgrenze. 

H  der  mittlere  Kadius  oder  ^ 

b  die  obere  Breite  des  Einzelprofils. 

/  die  mittlere  Tiefe  "  ^ 

J  das  relative  (iefälle. 

Die  Geschwindigkeit  nach  der  Formel  aus  der  Profil- 
Vertikalparabel  konnte  nicht  ermittelt  werden  in  2  Fallen, 
weil  die  Kinzclgesi'liw'mdigkeiten  in  abgebogenen  Profilen 
gemessen  wurden. 

Ausserdem  kamen  mehre  Fälle  vor.  in  «Jenen  ein  Ge- 
falle auf  40  Kathen  sich  überhaupt  nicht  feststellen  lies?. 

Sasse. 


r 

r 

7 

_ 

e       mittlrer  i 
traf..*,  „.,,„„ 

=  H. 

Mll>           I'.  .1,1    1..  .,  i.v.,,,,1^.,.: 

Nu.  P...SI» 
In  tl»r 

r 

tlirh». 

"» 

—  1. 

MltUerf 
TUf». 

» 

Bmlc. 

1.  rill. 

/ 

Clin« 

Cir- 
mr*»e  it 

Nach 
il.r 

r  .1 
k.ip*- 

r.l  1 

n-k  »;:.";: 

im.  .-    *  '■' 

und 
mein,  II..I.» 
r.». 

.Such 
llie.n. 

Narh 
II«  in 

N.rh 

[lornc 
ra«nn. 

| 

N.eh 

..      .  M*<-l> 
:iiuck 

Kot.... 

Profil- 
Tlrfe 

r. 

11  ■  ... 

Vierer. 

Mr.rt,  Uclrr. 

Mi»t.  Mm» 

Metre. 

Ml  • 

M--r  V.f.r 

\t,-„ 

//  bei  Kossen  c   59,59  1.292 


I   bei  Lettin  «  269,50  3,491 


Dasselbe  d  201,14  2.71« 

c  170,:U  2,32»  (  73,14 


40.14 

74.0S 


4(1,77 


1,274 
7S.li;  :i.44S 
7'j,02  2,i Wl 
73.77  2,:M)'.t 
d  1(59,81  2,322    73,14    73.77  2,30-J 


I 


17  in  Stat.  14  a  181.34 
c  45.41 

17/ um  Strudel  «  103.43 
*  I  n:i.43 


0,l>UiJO.'»7,.i  t».3i>7 

(MH.H..M7:.  o/.i;.' 

0,0000434  0,272 

iiiw    0,0000579  0,144 

,0,O(Mi0434  0,124 


l,i;;»!i  100,73  107.04   1.694  !  im»    0,0000723  0.795 


0.  574 
1,997 

1,  ss,5 
1,540 


17// 


/.V 


t  i;.'.si 

d   5'.i,40   1.496  J  39,71 

h  105.99  1,528  ;  69,37 

«••   82.94    1,223  '  67,80 
2,106 
l.«>2 
1,620 


b  156,62 
c  123,52 
h  :  19.52 


79.10  79.42  0.572 
51,79  52,42  1,973 
44,26  44.89  1.859 
40,81  41.43  1.517 
40,18  1.478 
C9,69  .  1,521 
*.s,l2  l,2ls 
74,39  74,71  :  2,097 
73,45  73,77  1,675 
92.29  |  92..  0  1,615 


I 


I  -.1 

 j  

1 


0,0002315  0.539 

0,0006798 ,  1,314 

0.0003762  0.792 

0,1X102315  0,359 

0,0001591  0,317 

0,0002025  0,649 

O.0O01013  0,29:; 

0,0000723  0,391 

0.0000868  0,179 

0.0000579  0.372 


0,296  !  0,437)0^84  0,.r«-l2  0,365  0.147  0,161 


0,560  1,761  1,375  1,201  1.772  2,27s  :t.645 
0,267  'o,549 'o,721  0,749,0,532  0.309  0.:;2ii 


1,495  4.944 
0,433  )  3,976 

0.160  (»,588  0,718  0.72h  (1,556  0,318  0.3.56 '  0,444  3.479 


2,302 


nicht 
rtiiitlc 

1 1  s  I  7 

Ii  i,' 
'tniittfli 

1. 


„  0,509  0,667  0,(i93  0,481  0,252  0,2«.: 


0,564  0.649  0,645  o..'Ki2  0.252  0.294 
0.5H6  0.505  0.455  O.Ms.'i  (1,150  0,221 
1.8C4  1.230  1,016  1,713  1,852  3,391 


0,834  [  1.3461 1,030  0.895: 1,221 1 1,06«  1,732 


0.3s;;  3,479 


o.:>s5  „•.-.;  I 

0,272  1,177 

U38  4.081 

0,949 1  3,610 

0.401   0.954  n.^24  0.746| 0,829  0.551  0,813 10,«2s  2.904 

0,357  0,761  j  0.740  0,690 '  0,675  0.394 !  0,540 '  0,5 1 0  2,90 1 

0,i;«2  (»,893  0,796  0.72«  0,777  0,497  0,714  0.589  2.380 

0,326  j  0.565  0.599  0.579  0,466  0.212  0,265  0,34«  2.093 

0,381  0.627  0,723  0,718  0,583  0.334  0,391  0.459  2.511 

0,187  0,614  0,676  0,062  0,545  0,287  0,348  0,418  2,093 

0,391    0,492  0,600  0,607  0,434  0,198  0,221 : 0.331  2.040 


Das  Kaiserhaus  zu  doslar. 


III.  DerPaUat.'i 

ISiin.Ocn  —  l  h»t»klcf  il.  r  Z.-il  on  B»n    -  D«t  «••l«.«»,| 

Auf  der  Höhe  des  sogenannten  .Kniserbleek*.  eines  Pla- 
teaus nönllii'h  von  der  Stji.lt  Goslar,  liegt  ein  lang  ireslivckt.'S 
(i.l  and.'.  «Iiis  in  seiller  beherrschenden,  thronenden  I.a"e  lies 
kundien  wie  nukiiiidigeu  Beschauers  Anco  unwillkürlich 
fesselt.  Der  Goslarer  nennt  es  das  .Kaiserhan»*,  unter- 
liissi  aber  niebt.  seine  Zweifel  au>zn<lrü<  ken .  dass  dies  ein 
Palast  gewesen.  1>  ersch.  iul  ihm  eher  m-'-tili«  h,  ilass  die  mulhi- 
geu  Boss,,  (h-s  Mittelalters  die  Schwierigkeiten  hoher  Frei- 

•>  (>..   ,..   .1,..«,»   AI..- t,i.l".c  k-h.-.on.n  Illu,tr.t.un.t.  »-,ilc„  .1. 
I»«'l«.-  "  ..h.-..r  N«.  ....«.«eben. 


treppen  überwanden,  als  dass  die  slarkknot  higen  Glieder  der 
grossen  Heinriche  hinter  diesen  weiten  Bogenfenstern  er- 
froren. Auch  die  Nüchternheit  der  Aichitektur  will  nicht 
bebauen  —  die  Vorstellungen  von  Palästen  reichen  ja  so  oft 
nicht  über  die  der  leicht  g«'schür/teu  Pavillons  uud  geputzten 
Kommoden  der  Zopfzeit  hinaus.  F.s  ist  wahr,  die  kaiserliche 
Pfalz  ist  weder  leicht  geschürzt  noch  geputzt!  Ernst  und 
feierlich,  in  fast  dürftiger  Einfachheit  liegt  sie  da.  Schwer 
und  massig  jst  dir  grosse  Bau.  ein  ganzes  (ieschoss  bildet 
den  Sockel,  massig  sind  die  Höhen,  weit  die  Bögen,  einfach 
das  Dach,  nirgend  ein  lustiger  Erker  oder  ein  Thürmchen. 
—  der  Adler  an t  dem  minieren  Giebel,  der  sich  mit  mäch- 
tig ausgebreiteten  Flügeln  gen  Himmel  schwingt,  die  einzige 
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Bckrönung.  Es  ist  «dos  Reiches  Pallas",  nicht  das  Mon- 
brillunt  oder  M«upluisir  dieses  «der  jenes  Sereuissimi .  und 
blicken  wir  zurück  auf  die  Geschichte  des  Palastes,  so  ver- 
stellen wir  seine  .Nüchternheit". 

Es  sind  im  Wesentlichen  zwei  Theile,  die  uns  beim  Be- 
schauen der  Ostseite  des  Kaiserhauses  iu's  Amte  fallen:  im 
Norden  ein  langes  Hans,  im  Süden  ein  kleiner  selbstständi- 
ger Bau.  Das  erstere  ist  der  Saalliau,  der  zweite  die  Palast- 
Kapelle.  Verbunden  waren  beide  durch  einen  Wohn-Fiügel, 
dessen  Fundamente  gegenwärtig  aufgedeckt  sind.  Der  nörd- 
liche  Anbau  des  Ganzen  ist  augenscheinlich  ein  Werk  jener 
an  Pietät  und  Kunstsinn  haaren  Zeit,  die  das  Kaiserhaus  zu 
einem  Getreide- Magazin  machte;  an  seiner  Stelle  stand  früher 
wahrscheinlich  ein  zweiter  Wohnflügel.  Das  ziemlich  an- 
steigende Terrain  vor  dein  Kaiserhau.se  ist  gegenwärtig  \a 
allen  Richtungen  aufgewühlt  und  ergaben  sich  hier  die  Spuren 
weit.r-r  grosser  Anlagen,  vermuthlich  Reste  von  Terrassen 
und  Freitreppen. 

Das  Aeussere  des  Saalhanes  zeigt  zwei  Geschosse  von 
verl.a'tnissiuässig  geringer  Höhe,  die  durch  ein  kräftiges  Ge- 
sims getrennt  sind.  Das  untere  ist  ganz  einfach  und  dient 
der  oberen  reicheren  Architektur  gleichsam  nur  als  Sockel. 
Von  eiuem  Hauptgesims  findet  sich  keine  Spur,  das  Schiefer- 
dach entstammt  augenscheinlich  jüngerer  Zeit  als  der  ül.r'ge 
Bau.  Der  Saalbau  ist  für  sich  ganz  symmetrisch  angeordnet: 
die  Mitte,  welche  im  Saal  den  Kaiseistuhl  trug,  ist  überall 
gekennzeichnet  und  im  Dach  durch  einen  Giebel  hervorge- 
hoben. Am  Ende  des  südlichen  Hügels  springt  ein  niedriges 
Risalit  circa  Iii'  (3m)  aus  der  Flucht  heraus,  wahrend  Fun- 
damente und  Reste  auf  eine  gleiche  nördliche  Anlage  sehlies- 
sen  lassen.  Der  Grundriss  ist  einfach.  Das  Erdgesclmss 
enthält  eine  durch  Arkaden  getheilte  Halle;  das  südliche  Ri- 
salit bildet  eiue  Durchfahrt  in  den  Burghof,  das  nordliche 
einen  Zugang  zu  einem  nordwestlichen  Anbau,  der  sich  in 
•Fundamenten  zu  erkennen  giebt.  Die  Halle  hat  ein  mitt- 
leres Portal  mit  Sturz-  und  Kntlnstuugshogcu  und  gleiche 
Verbindungsthuren  zu  der  Durchfahrt  wie  in  dem  Anbau, 
die  Durchfahrt  selbst  grosse  gewölbte  Einfabitsthore  im  Osten 
und  Westen  und  eine  Verbindung  zum  südlichen  Wolmtlügel. 
Die  Fenster  der  Halle  sind  nur  klein,  fast  oiiadiatisch  und 
7'  (2m)  über  dem  Erdboden  angebracht.  Von  Holzwcrk, 
Fussböden  und  Treppen  findet  sich  im  Innern  des  Erdge- 
schosses nichts. 

In  grösseren  und  schöneren  Verhältnissen  entwickelt  sich 
«.las  Hauptgeschoss.  Die  Risalite  bilden  hier  Vorhallen,  die 
jede  durch  zwei  in  Fundamenten  kenntliche  Freitreppen  von 
'aussen  zugänglich  gemacht  sind.  An  dicse.Vorhallen  schliefen 
sich  Korridore,  welche  Ficht  von  Westen  erhalten  und  Zu- 
gänge zum  Saal  und  zn  den  Wohnflügelu  bieten,  während 
die  Vorhalle  selbst  nach  Osten  zierliche  Fenster  hat,  die 
durch  reich  gearbeitete  Säulchen  getrennt  sind  und  deren 
Architektur  den  feinen  Sinn  und  das  Woldgefallen  des  12. 
Jahrhunderts  an  wechselnder  und  reicher  Detaillirung  erkennen 
lässt.  Den  Reichssaal  betritt  man  von  dem  Korridor  aus 
an  seiner  schmalen  Südseite.  Er  breitet  sich  daher  in  seiner 
ganzen  Länge  von  Iii.')'  (iViO'")  vor  den  Blicken  aus.  Die 
Tiefe  ist  Irl'  ( l.r),r.»,u)  —  die  Höhe  von  Estrich  zu  Balken 
verhält uissinüssig  gering,  nicht  viel  über  20'  (5,n4b).  Die 
Westwand  ist  geschlossen,  die  Ostwand  dagegen  fast  ganz 
durchbrochen  von  sieben  mächtigen  Bogenfenstern,  die  durch 
je  zwei  Säulen  in  drei  kleine  Bügen  eetheilt  sind.  Das  mitt- 
lere dieser  Fenster  ist  bedeutend  höher,  beinahe  MV  (.s,7.'l'") 
Ihm  Ii'  (ti.4.r)1")  Weite,  und  reicht  mit  seinen  Bogeu  über 
die  Balkendecke  hinaus.  Dem  entsprechend  geht  die  horizon- 
tale Balkendecke  des  Saales  in  der  Mitte  in  eine  tonnen  for- 
in ig  gewölbte  Decke  über. 

Die  jetzige  Holzkonstruktion  des  Saales  gehört  iu  das 
15.  Jahrhundert  und  hat  mit  der  ursprünglichen  Anlage  wenig 
gemein.  Es  tragen  jetzt  sechs  spätgothische  Holzstüudcr 
mit  geschnitzten  Kopfliäudern  einfache  Träger,  die  die  Balken 
in  ihrer  Mitte  unterstützen  und  meist  auf  grossen  steinernen 
Sockeln  stehen,  deren  einstige  Bestimmung  als  Basen  stei- 
nerner Säulen  leicht  zu  erkennen  ist.  Fiber  die  inneren 
Konstruktionen  des  Saales  und  des  Erdgeschosses  sprechen 
wir  später.  In  der  Mitte  der  Rüc.kwand  sind  zwei  Halbsäulen 
auf  hohen  Fntennauerungen  erhalten,  die  den  ThronplaLz 
flankiren;  hier  wird  der  Kaiserstuhl,  auf  dem  Wilhelm  I.  den 
ersten  deutschen  Reichstag  eröffnete,  seineu  Platz  gehabt 
haben.  Weiter  nördlich  bieten  zwei  spitzbogige  Thüren  Zu- 
gänge zum  zerstörten  nordwestlichen  Anbau. 

Mächtig  und  kraftvoll  ist  die  Architektur  der  grossen 
Saalfenster  und  herrlich  der  Blick  durch  sie  in  die  Land- 
schaft. Diese  grossartige  Anlage  des  Saales  ist  nur  dem 
(ioslarer  Kaiserhause  eigen  und  findet  sich  in  keiner  Burg 
des  Rheins,  auch  nicht  in  der  Wartburg,  geschweige  in  einem 


I  modernen  Schlosse  wieder.  Die  detaillirte  Architektur  fehlt 
zwar,  aber  dafür  giebt  sich  die  ganze  Kraftfülle  der  Zeiten 
Konrad's  und  Heinrich  s  in  der  inarkigeu  Anlage  zu  erkennen. 

IV.  Die  Komenaten. 

(£lnhclih<lt  der  Wohnräume  <!*•  II.  -'»ii'tiuiid  r:>.  —  Dil  Wanborg  und  Paliit* 
tu  üe  >>h«u».  ii  r1>*.l 

Der  im  vorigen  Abschnitt  beschriebene  Saalban  enthält, 
wie  wir  gesehen  haben,  keine  eigentlichen  Wohnueinächcr, 
vielmehr  nur  grosse  uuwohnliche  Räume.  Die  Halle  des 
Erdgeschosses  wird  Aufenthaltsort  von  Wacheu  und  Diener- 
schaft gewesen  sein,  der  Saal  beherbergte  die  Reichstage, 
von  denen  die  Geschichte  der  Kaiserstadt  erzählt.  Wo  aber 
waren  Schlafräume  und  Frauengeinächer,  wo  die  Kemenaten? 

Wir  haben  schon  von  Wohuflügeln  gesprochen,  auf  deren 
einstiges  Vorhandensein  im  Süden  und  Norden  aufgegrabene 
Fundamente  schliessen  lassen.  Die  Grundrisse  derselben  sind 
in  sehr  bescheidenen  Dimensionen  angelegt.  Vergebens  suchen 
un>ere  verfeinerten  Gewohnheiten  nach  einer  Reihe  für  ver- 
schiedene Wohnzwecke  bestimmter  Gemacher,  die  uns  für 
einen  ungesehenen  Privatmann,  geschweige  denn  für  eine 
Kaiscrlainilie  schlechterdings  unentbehrlich  erscheinen.  Da- 
gegen fehlt  es  nicht  an  —  kleinsten  Hütten  für  ein  liebend 
Paar.  Räumen,  die  oft  nicht  Platz  bieten  für  ein  Bett.  Blättert 
man  indess  nach  in  Gesängen  und  Uclterliefcmngcn,  die  von 
dem  Leben  des  früheren  Mittelalters  erzählen  (z.  B.  in  Ulrich 
von  I.ichtenstein).  so  erkennt  man,  dass  seine  Ausprüche  w  eh 
sehr  bescheiden  waren.  Der  grosse  Saal  wird  zugleich  Tages- 
und Wohnraum  der  Kaiserlichen  Familie  gewesen  sein,  wenn 
uns  der  (iedanke  auch  gar  nicht  recht  behagen  will,  das« 
Gisela,  Agnes  und  andere  „w  nnevollen  Frawen"  hier  auch 
die  intimeren  HuUb.gnugen  ihrer  kaiserlichen  und  anderen  Ge- 
lichten entgegennehmen  mussten. 

Diese  Anordnung  eines  oder  tnehrer  grosser  Festrflutne 
und  nur  wenig  kleinerer  Nebengeiuächer  findet  sich  in  den 
meisten  Burgen  aus  dem  III.  Iiis  i:t.  Jahrhundert  wieder,  zu- 
mal iu  Pfalzen.  (Man  vergleiche  darüber  Viollet- le -Duc.) 
Die  Reste  der  Paläste  zu  Seligenstadt,  Münzenberg,  wie  Geln- 
hausen lassen  ähnlichen  Grundriss  erkennen:  selbst  die  Wart- 
burg, die  schon  mehr  als  I.ustschloss  eines  Fürsteuhauses  an- 
zusehen, enthält  neben  den  grossen  Fcstsälcn  verhältniss- 
mässig  wenig  andere  Räume,  und  zwar  stammen  diese  mehr 
oder  weniger  aus  späterer  Zeit. 

In  Goslar  lassen  die  aufgefundenen  und  bereits  erwähn- 
ten Fundameute  vor  dem  Kaiserhause  nur  Treppen  und  Ter- 
rassenanlageu  erkennen  und  scheint  darin  wieder  eine  ziem- 
liche Grossartigkeit  entwickelt  zu  sein.  Der  südliche  Wohn- 
flügel enthält  nur  5  bis  Ii  Räume,  die  sich  in  eiuer  zweiten 
Etage  wiederholt  haben  inögeu,  während  die  alten  Mauern 
des  nördlichen  Flügels  nicht  viel  mehr  Gemächer  umfasst 
haben  können.  Leider  ist  von  einer  inneren  Einrichtung  die- 
ser Wohnräume  nichts  erhalten. 

V.  Die  Palast- Kapelle. 

Eine  Perle  unter  Goslars  Bandenkmalen  ist  die  Palast- 
Kapelle  St.  Ulrich.  Es  ist  eine  Doppel-Kapelle  des  11.  Jahr- 
hunderts, die  iu  ihrer  zentralen  Anlage  und  ihren  Details 
byzantinischen  Einfluss  verräth,  auch  an  Aachens  Pulast- 
Kapelle  erinnert. 

Der  untere  Grundriss  ist  der  Bedeutung  als  eigentliche 
Kirche  entsprechend  in  gleicharmiger  Kreitzform  angelegt 
und  durch  Apsiden  an  fast  allen  Seiten  bereichert,  die  theils 
nur  iu  der  Mauerstärke  liegen,  theils  auch  im  Aeussereu  vor- 
treten. Mehr  als  Zimmer  scheint  der  obere  Raum  aufgefasst 
zu  sein, 'und  ist  demgeinäss  die  untere  kornplizirte  Kreuzes- 
form hier  in  ein  einfaches  Achteck  übergeführt.  Originell 
ist  diese  Ueberführung  durch  Wölbungen  der  Kreuzeswinkel 
bewirkt,  welche  einen  interessanten  Steinschnitt  abgeben. 
Im  Innern  trägt  die  Kreuzesvierung  eine  Oeffnung,  die  mit 
einem  Gitter  oder  einer  Gallerie  (ji-M  mit  einer  plumpen 
steinernen  Bailustrade)  versehen,  der  oberen  Kapelle  die 
Durchsicht  auf  die  untere  Ost-Apsis  gestattet,  eine  Anord- 
nung, wie  sie  sich  ja  häutig  in  Doppel- Kapellen  (z.  B.  in 
Landsberg)  wiederfindet.  „Die  Kreuzesarme  sind  tonnen-, 
die  Absideu  halhkuppellörmig  gewölbt.  Von  Wölbungen  der 
oberen  Kapelle  findet  sich  nichts.  Sie  srhliesst  jetzt  mit 
einem  romanischen  Gesimse  ab,  auf  welchem  die  Dachbalken 
ruhen.  Dagegen  gestatten  Reste  von  starken  Pfeilern  auf 
den  Ecken  der  Vierungs-Octinung  den  Schills»  auf  eine,  dem 
Aachener  Dom  ähnliche  Wölbung,  die  der  Vierung  eine 
Kuppel  verleiht. 

Die  beigegebene  Skizze  des  Aufrisses  der  Palast-Kapelle 
ist  nach  einer  Radiruug  des  genialen  und  so  unglücklich 
verstorbenen  Architekten  Lüer  angefertigt,  welcher  Goslar 
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»eine  Vaterstadt  nannte.  Sic  berücksichtigt  die  Bedeutung 
dieser  starken  Pfeiler  nicht  und  giebt  der  Kapelle  ein  ein- 
faches Zeltdach,  wahrend  diis  neuere  Roslaurationsprojekt 
eine  Kuppel  auf  einem  erhöhten  achteckigen  Mittelbau  an- 
nimmt. Auf  die  Wahrscheinlichkeit,  die  jede  Anordnung 
für  sich  hat,  werden  wir  später  zurückkommen.  Das  Aeussere 
der  Kapelle  ist  grossenthcils  in  weissen  Quadern  aufgeführt 
und  reich  mit  Bkndsaulchen  und  Bogcnfriesen  auf  Konsolen 


in  rothem  Sandstein  geziert.  Kine  Verbindung  mit  dein  süd- 
lichen Wohnflügel  wird  vorhanden  gewesen  sein,  wenn  ihre 
Lage  auch  bei  dem  Zustande,  in  den  die  Kapelle  wahrend 
ihrer  Benutzung  zum  Kerker  gerathen,  schwer  zu  bestimmen 
ist.  Uie  jetzige  Treppe  ist  ein  späterer  Anbau.  Fundamente 
einer  anderen  Wendeltreppe  scheinen  auch  nicht  ursprüng- 
lich zu  seiu. 

(Fortnuong  folgt.) 


Ans  der  TklUgkeit  der  deutsch»  Feldeiseibal»  -  AbtheÜMgen. 

IV.   Transportable  Entlade-Kampen. 

Unter  den  vielfachen  von  den  Feld- Eisenbahn- Abthei-  i  so  haben  dieselben  doch  nicht  immer  eine  schnelle  Entladung 
lungen  im  jüngst  verflossenen  Kriege  hergestellten  provisori-  I  sicher  stellen  können,  und  zwar  aus  dem  (irunde,  weil  es 
sehen  Anlagen  spielen  die  zur  Aus-  und  Einschiffung  von  ]  bei  der  enormen  Länge  der  Züge  und  der  verhfdtuisstnässig 
Truppen,  Pferden,  Geschützen,  Proviant.  Munition  und  Beute-  ,  geringen  Gclcisentwickelung  fast  eine  Unmöglichkeit  war,  die 
matcrinl  ausgeführten  Erweiterungen  und  Vervollständigungen  in  den  Truppen -Zügen  gewöhnlich  im  ganzen  Zuge  einzeln 
der  Bahnhöfe  durch  Herstellung  neuer  Geleise,  Kinlcgung  von  zerstreuten  mit  Pferden  und  Fahrzeugen  befrachteten  Wagen 
Weichen,  Anlage  von  festen  und  transportablen  Rampen  etc.  auszitrangiren  und  an  die  grossen  Hainpen  zur  Entladung  zu 
eine  nicht  unbedeutende  Rolle.  So  einfach  die  Ausführung  führen.  Kine  ausgedehntere  Auweuduiig  von  gut  konstruirten 
solcher  Arbeiten  unter  normalen  Verhältnissen  ist,  so  viel  |  transportablen  Kutlade -Rampen  wird  deshalb  für  die  Zu- 
Schwierigkeiten pflegen  sich  im  Felde  liei  der  erforderlichen  kunft  voraussichtlich  eine  nicht  unwesentliche  Erleichterung 
grossen  Eile  und  bei  dem  häufigen  Mangel  auch  der  noth-  diesem  wichtigen  ThVile  des Kriegs-Eisenbubu-Bctriebs  bringen. 


i  ■  '  ■  ■  v  '■•  •  i  1  1  '  1  1  i 
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wendigsten  Materialien  einzustellen.    Die  Geleise  werden  ans  1  Die  gewöhnlichen  in  bekannter  Weise  aus  starken  Rrct- 

längst  ausmngirten  Materialien  der  verschiedenartigsten  Ober-  lern  schnell  herzustellenden  transportablen  Rampen  haben, 

baiisysteme  hergestellt,  die  noth  wendigen  Weichen  werden  so  lange  es  sich  um  die  Ausschiffung  von  Pferden  handelt, 

vorher  auf  benachbarten  Stationen  aufgenommen,  die  Entlade-  ihren  Zweck  eiiiigermansseu  erfüllt.    Nur  stellte  sieh  schnell 

Rampen  zeigen  in  buntem  Durcheinander  die  Verwendung  ein  derartig  starker  Verbrauch  ein.  zumal  auch  Fahrzeuge 

von  Schwellen,  Kies,  Schienen.  Steinen,  Faschinen  etc.  mit  denselben  zu  entladeu  versucht  wurde,  dass  die  Neube- 

Trotzdem  letztere  auf  den  jedesmaligen  Endstationen  Schaffung  mit  dem  Versehleiss  keinen  «Schritt  halten  konnte, 

der  okknpirten  Bahnen  in  grossen  Längen  ausgeführt  sind,  I  Um  so  willkommener  waren  die  auf  obenstehenden  Holz- 
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schnitten  dargestellten,  —  wenn  die  Kaum  richtig  besagte, 
vcm  der  bayerischen  Eisenbahn  -  Abtheilung  zuerst  nach 
Frankreich  gebrachten  -  Kämpen,  die  sich  durch  ihn»  leichte 
Handhabung  und  solide  Bauart  auszeichneten.  Dieselben  sind 
mehre  Wuhen  hindurch.  so  wie  anderswo,  auf  dem  Bahn- 
hofe  Nantcuil  s.  M..  auf  welcher  Station  längere  Zeit  hin- 
durch die  Ausschiffung  des  Bclagcriings-Purkcs  etc.  für  Paris 
I,  benutzt  worden.    Es  sind  mit  densell>cii  Pferde, 


Mnnitiouskolonnen  und  Geschütze  ohne  jedwede  Störung  ent- 
laden worden,  und  würde  vielleicht  l>ei  etwaigen  Neubcschaf- 
fnugen  mir  noch  eine  partielle  Verstärkung  des  uuteren  aus 
einem  T  Eisen  hergestellten  Tragebalkcns  erforderlich  werden. 

Die  Rampe  ist  genau  nach  Maasscn  auf  den  nehenstc- 
henden  Holzschnitten  dargestellt  und  liedarf  seihst  wohl  kei- 
ner näheren  Erläuterung. 


Unser  deutsches  Vaterland  ist  die  Heimathstätte  gar 
mancher  schönen  un<l  erfolgreichen  Erfindung,  aber  leider 
entspricht  die  deutsche  Unternehmungslust  diesem  Rcichthum 
schallender  (iedanken  nicht.  Daher  kommt  es.  das.«  die  aus- 
ländische Industrie,  vornehmlich  die  englische  und  amerika- 
nische, sowohl  deutsche  Krtiudungen  als  die  deutschen  tech- 
nischen Kräfte  seihst  licnutzt  und  au  sich  zieht;  die  ersli  ien 


Die  Seiltransportbakn 

nach  dem  System  des  Kreiherrn  von  Dücker. 
xirt 
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Kohlen  und  Erzen  ül>er  die  Weser  in  der  Porta 
mit  Hülfe  einer  Seiltransporthahn  zu  bewirken. 
Dieselbe  sidlte  das  dortige  Eisenwerk  mit  dem  am  andern 
Ufer  der  Weser  gelegenen  Bahnhof  verbinden  und  die  sehr 
umständliche  Fortsclmffiing  der  Lasten  per  Axe  und  Fähre 
ersetzen.  Als  Probe  wurde  im  Rad  Oeynhausen  ein  Kisen- 
draht  von  ,'»(Kf  ( \'ü'°)  Länge  und  '  ,••  ( 1.5""'")  Stärke  ultcr  mehre 


kehren  dann  als  vollendete  Thatsache  unter  fremdem  Namen     Unterstützungen  hinweggespanut  so,  dass  die  Entfernung  der 
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und  fremder  Marke  zu  uns  zurück,  um  als  etwas  Ausseror- 
dentliches angestaunt  zu  werden.  • —  oft  aus  dem  einzigen 
(i runde,  weil  sie  .weil  her*  sind,  —  die  letzteren  sind  in 
der  Regel  für  uns  auf  immer  verloren. 

Liegt  dieser  unzweifelhaften  Wahrheit  einerseits  eine 
gewisse  Schwäche  zu  Grunde,  welche  mit  der  bisherigen  po- 
litischen Zerrissenheit  unseres  Vaterlandes  im  Zusammenhang 
steht,  so  können  andrerseits  diejenigen  Staats-!  irgune,  denen 
die  Belebung  und  der  Schutz  der  Industrie  obliegt,  nicht  frei 
von  Schuld  gesprochen  werden,  sofern  sie  oft  in  büreankra- 
tischer  Aengstlichkeit  und  Umständlichkeit  der  Einführung 
und  Verwirklichung  neuer  Ideen  eher  hinderlich  als  forder- 
lich sind. 

In  verschiedenen  technischen  Zeitschriften  sind  in  letz- 
terer Zeit  Berichte  erschienen  über  Sei  Itrnnsport  bahnen,  ') 
die  in  England  und  Amerika  zur  Ausführung  und  erfolg- 
reichen Anwendung  gekommen  sind,  aber  nirgend*  ist  der 
Thalsadie  Erwähnung  geschehen,  dass  die  Se  i  1 1  ransport- 
bahn  durchaus  deutschen  Ursprungs  ist. 

Bereits  im  Jahre  ISiC.l  trat  der  königliche  Bergassessor 
Freiherr  von  Dücker  ')  mit  der  Idee  hervor,  den  Trans- 


2  in. 

letzteren  von  einander  bis  -J(H)'  (lilt1»)  betrug.  Ein  eiserner 
Wagen  von  etwa  '2't  Pfund  Gewicht  bewegte  sich  mit  grosser 
Leichtigkeit  daran  und  zahlreiche  Personen  vertrauten  sieh 
dem  schwebenden  Fuhrwerke  an.  Obwohl  damit  die  Brauch- 
barkeit der  neuen  Lrfinduug  bewiesen  war  und  der  Eisen- 
bahn-Ingenieur Polko  auf  Veranlassung  der  Hüttenwerks-Di- 
rektion dieselbe  für  den  bezeichneten  Zweck  Sehr  geeignet 
erachtete,  wurde  doch  von  der  Regierung  zu  Minden  die  Kon- 
zession nicht  ertheilt  in  Folge  von  Protesten  der  Flussfähr- 
lntoresscntcn ! 

In  ähnlicher  Weis«1  wurde  bei  Bochum  ein  1  zölliges 
Drahtseil  auf  -HH)'  (pjü™^  Länge  mit  einer  Unterstützung  in 
der  Milte  aufgespannt  uud  daran  Lasten  von  10  Ztru.  bewegt, 
aber  hier  wie  an  anderen  Orten  gelang  es  dem  Erfinder  nicht, 
Interessenten  zu  linden,  welche  die  Ausführung  von  Seilt  raus- 
portbahiien  unternommen  hätten. 

Erst  im  Jahre  I  sr.S  machte  der  englische  Zivil -Inge- 
nieur llodgson  sein  System  bekannt  und  baute  kurz  nach 
einander  mehre  solche  Bahnen  in  England,  Frankreich  und 
Ungarn.  Im  Jahre  bsd!»  brachte  No,  ,r>ö  der  Zeitschrift 
„Berggeist*   (Köln)   eine  Beschreibung  der  Ilodgsou'schen 
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Seilbahn,')  welche  den  Verein  für  Fabrikation  von  Ziepein 
et.-,  veranlasste,  nähere  Nachrichten  über  die  Erfolge  der- 
selben einzuziehen  und  auch  den  mehr  erwähnten  Freiberni 
von  Dinker  zu  ausführlichen  Mittheilungon  über  die  Sache 
einzuladen.*) 

Das  System  des  Freiherrn  von  Düeker,  (eiufaeher  als 
das  von  Hodgson}  ist  in  Kurzem  Folgendes:  Hin  Drahtseil, 
Hundeisen  oder  starker  Kisendrnht  wird,  wie  es  die 
unserer  heutigen  Nummer  hcigegehcue  Skizze  veranschaulicht, 
in  einer  der  Transportwege  entsprechenden  Länge  üImt  be- 
liebig viele  Unterstützungspunkte  hinweg  gespannt;  dasselbe 
liegt  frei  auf  seitliehen  Unterstützungen,  web  he  den  Hadern 
der  Transport  wutien  gestatten,  ungehindert  über  die  I  ntel - 
Stützung  wegzulaufen.  Aus  gleichem  (ininde  ist  die  Be- 
festigung der  Trausportkastcn  an  den  Hadern  eine  einseitige; 
gleichzeitig  ist  die  Anordnung  so  getroffen,  dass  der  Schwer- 
punkt der  Last  immer  in  der  Vertikal- Ebene  des  ausge- 
spannten Seiles  bleibt,  weil  sonst  Schwankungen  entständen, 
die  den  regelmassigen  Betrieb  gefährden  würden. 

Die  l  nterst  Atzungen  sind  am  bequemsten  in  Entfer- 
nungen von  lt»  bis  15  Metern  aufzustellen:  es  ist  dabei  nicht 
erforderlich,  gleiche  Abstände  inne  zu  halten,  vielmehr  richtet 
man  sieh  damit  so  ein.  dass  man  den  Verkehr  auf  dem  be- 
nutzten Terra iu  in  keiner  Weise  stört.  Holzgeriiste  aus  ein- 
gegrabenen Stangen  mit  seitlichen  Absteifungen,  oder  in  der 
Form  von  (Jahren,  oder  endlich  als  Dreifüssc  konstruirt.  — 
je  nach  der  erforderlichen  Höhe  oder  sonstigen  Lokalvcrhält- 
nissen  —  tragen  eiserne  Arme,  deren  Spitze  zu  einem 
Lager  Tür  das  Seil  geformt  ist.  Das  Letztere  liegt,  wie 
schon  erwähnt,  lose  auf  und  erhält  an  beiden  Enden  Erd- 
befestigungen in  derselben  Art.  wie  etwa  die  Ketten  einer 
Häugehrücke.  Ein  Gewicht,  in  der  letzten  unbenutzten  Spann- 
weite aufgehängt,  erhält  die  vorher  durch  eine  Erdwinde  oder 
einen  Tumniclhaum  hergestellte  Spannung  dauernd.  Die 
Hader,  deren  je  zwei  fest  mit  einander  verbunden  sind, 
haben  auf  der  Stirnseite  ihres  Kranzes  eine  Auskehlung, 
welche  der  Stärke  des  Transportseiles  entspricht,  und  erhalten 
dadurch  sichere  Führung. 

Welche  Kraft  mau  zur  Fortbewegung  des  Transport- 
wagens anwendet,  wird  von  den  Lokahcrhältuisscu  und  dem 
Umfang  des  beabsichtigten  Betriebes  abhängen,  in  vielen 
Fällen  wird  es  möglich  sein,  sogar  das  eigene  Gewicht 
der  Last  zu  benutzen,  wenn  man  dieselbe  nämlich  von  der 
Höhe  iu's  Thal  zu  schaffen  hat.  Jederzeit  ist  aber  die  er- 
forderliche Kraft  sehr  klein,  weil  die  Wagen  leicht,  d.  h.  mit 
sehr  wenig  Heiliuug  auf  dem  Seile  entlang  laufen.  Grosse 
Einzellasten  sind  mit  Hülfe  der  Seilhahn  wohl  nicht  gut  fort- 
zuschaffen, wohl  aber  viel«'  kleine  Lasten  in  sehr  kurzen 
Zwischenräumen  zu  bewegen. 

An  den  Enden  der  Bahn  werden  Lade-  und  Auslade- 
stellen so  angebracht,  dass  von  da  aus  das  Seil  zu  erreichen 
ist:  ein  Transportgefäss  wird  gefüllt,  aufgehängt  und  fortge- 
zogen oder  geschoben;  sofort  folgt  dieselbe  Manipulation  mit 
einem  zweiten,  dritten,  vierten  Wagen.  Am  anderen  Ende 
angekommen,  wird  der  erste  Wagen  entladen,  inzwischen  ist 
der  zweite  angelangt  etc..  endlich  werden  die  leeren  Tr.ms- 
portgefä.-se  wenn  ui<  ht  etwa  Rückfracht  vorhanden  — 
auf  deinsellwn  Wege  oder  mit  Hülfe  einer  zweiten  Seilbahn 
zur  Ladestelle  zurückgebracht. 

Ist  der  Verkehr  sehr  stark,  so  wird  es  zweckmässig  sein, 
aus  den  beladenen  Wagen  Züge  zu  formiren,  indem  man  die- 
selben fest  mit  einander  verbindet.  Da  die  Spannweilen  oft 
sehr  gross  und  das  Seil  möglichst  schwach  gewählt  ist,  so 
wird  man  darauf  Bedacht  nehmen  müssen,  dass  nicht  mehre 
Wagen  mit  ihrer  Last  an  einem  Punkte  zusammentreffen, 
mau  hält  sie  daher  durch  zwisehcngclüingtc  Stangen  in  kon- 
stanten Entfernungen  von  einander.  Bei  grösseren  Anlagen 
kann  man  eine  Leine  ohne  Ende  zur  l'obcrtragung  der  Ar- 
beitskraft verwenden  und  diese  dann  in  regelmässigen  Ab- 
ständen mit  den  Transportwagen  verbinden,  gleichzeitig  auch 
die  Einrichtung  so  treffen,  dass  sich  diese  Verbindung  am 
Ankunftsplatze  von  selber  löst,  die  Transportgeßsse  also  hier 
stehen  bleiben. 

Es  ist  leicht  einzusehen,  dass  sich  den  örtlichen  Verhält- 
nissen entsprechend .  noch  manche  Kombination  der  Art 
machen  lässt,  um  den  Betrieb  zu  regeln  —  die  Hauptsache: 
das  leichte  und  sichere  l  eberschreiten  der  Enter- 
st ü  tz  ii  ngst  el  Ie  n  ist  erreicht  und  durch  die  jetzt  in 
Betrieb  befindlichen  Bahnen  vollständig  erwiesen. 

Der  Bau  einer  Seiltransportbahu  erfordert  sehr  wenig 
Vorbereitungen  und  geringe  Kosten,  so  dass  deren  Her- 
stellung auch  für  vorübergehende  Zwecke  empfehleuswerth 
ist.  Zunächst  fallen  die  meisten  Terrain- Arbeiten,  welche  die 
Anlage  von  Geleise- Hahnen  so  sehr  verthetiern  um!  verzögern, 
hier  weg:  Wege,  Flüsse,  Schluchten,  Höhendifferenzen  etc. 


werden  ohne  Schwierigkeit  überwunden.  Ein  einfaches  Ni- 
vellement, aus  dem  sir  h  die  Höhe  und  Entfernung  der  er- 
forderlichen Stützen  bestimmen  lässt.  und  eine  Längcnmessuiig 
sind  die  einzigen  Vorarbeiten;  auch  die  Erwerbung  von  Ter- 
rain ist  eine  sehr  unbedeutende.  Dann  folgt  das  Stellen  und 
Ausrichten  der  Stützen,  welches  nur  dann  umständlich  ist, 
wenn  einzelne  Standpunkte  schwer  zugänglich  sind.  Benutzt 
man  ein  Drahtseil,  so  kann  solches  iu  der  erforderlichen  Länge 
vorräthig  gehalten  werden,  arbeitet  man  aber  mit  Hundeiseii, 
das  bei  kleineren  Ausführungen  vorzuziehen  ist  (es  ist  billiger 
und  giebt  weniger  Reibung :.  so  muss  das  Zusammeiischweisseu 
der  einzelnen  Stücke  mit  Hülfe  einer  Fcldselimiede  an  Ort 
und  Stelle  geschehen  und  erfordert  etwas  mehr  Zeit.  Auf- 
legen, Anspannen  uud  Befestigen  des  Seiles  geht  sehr  schnell 
und  sicher,  wenn  die  nöthigen  Werkzeuge  und  Vorrichtungen, 
so  wie  geübte  Leute  zur  Stelle  sind. 

Die  Seilbahn  von  Hotlgsou  unterscheidet  sich  von 
dein  eben  beschriebenen  Svslenie  im  Wesentlichen  dadurch, 
dass  hier  ein  Drahtseil  ohne  Ende  als  Transportmittel 
verwende!  und  selbst  bewegt  wird.  All  beiden  Seiten 
läuft  dieses  Tau  über  grosse  rudföriuig  ■  Hollen  oder  Trom- 
meln und  wird  durch  dieselben  in  .Spannung  erhallen,  anf 
den  Zwjschcnst ützen  lie.it  «'s  auf  kleineren  I.eitrollen.  die  so 
eingerichtet  sind,  dass  die  ZU  bewtgendon  Lasten  Über  sie 
fort  und  an  ihnen  vorheigeführt  werden  können.  Die  Trans- 
portgefä-se  sind  ähnlich  wie  bei  dein  System  des  Freilierrn 
von  Din  ker  konstruirt,  aber  nur  mit  einfachen  Haken  seit- 
lich an  das  Drahtseil  gehängt,  von  dem  sie  iu  Folge  der  Rei- 
bung mit  fortgenoiniiieu  weiden.  Die  Bewegung  wird  in  der 
Regel  durch  Umdrehung  der  einen  Endrolle  bewirkt,  ist  k«n- 
tinuirlich  und  davon  abhängig,  ob  das  Seil  belastet  ist  oder 
nicht. 

Ein  Vergleich  zwischen  beiden  S\ steinen  ergiebt,  dass 
das  von  Hodgsun  grö>s  re  Anlagekosten  erfordert  und  einer 
grösseren  Abnutzung  unterworfen  ist,  als  das  Freiherr  von 
Diicker'sche.  Diese  Differenz  wird  erst  durch  sehr  starken 
Betrieb  ein  wellig  herabgedrückt :  wenn  uämlich  eine  Doppel- 
bahn  —  auch  nach  v.  Düeker  —  noth wendig  wird  und  das 
Seil  sich  jederzeit  mit  voller  Ladung  bewegen  kann. 

Ueber  die  Kosten  und  die  Leistungsfähigkeit  bei- 
der Systeme  sind  noch  wenig  Erfahrungen  vorhanden;  so- 
viel ist  alter  einleuchtend,  dass  die  erstereu  andern  Transport- 
Eilirichtutlgen  gegenüber  sehr  klein  sind,  die  letztere  sich 
ganz  enorm  steigern  lä->t.  llodgsou  will  dem  Seile  eine 
Geschwindigkeit  von  H  Metern  pro  Sekunde  geben  uud  in 
jeder  Minute  i  Kasten  von  5  Ztr.  Ladungsluhigkcit  anhängen, 
was  einen  Transiiort  von  dl  um  Ztr.  in  in  Arbeitsstunden 
repräsentirt.  (Ist  Rückfracht  da.  so  lässt  sich  der  Effekt  na- 
hezu verdoppeln).  Eine  Bahn  von  4« ♦* k )  Ztm.  täglicher 
Transportfähigkeit  mit  Zweizentner- Kasten  und  allein  Zu- 
behör einschl.  Lokomobile  offerirt  llodgsou  für  500  Pfuud 
Sterl.  pro  engl.  Meile  (ca.  .5170  Thlr.  für  Kloo"*). 

Freiherr  von  Düeker  veröffentlicht  in  dem  Notizblatt 
des  Vereins  für  Ziegelfabrikation')  folgende  Kosten  -Ueber- 
schläge:  Auf  einer  Balm  mit  einem  Strang  aus  '.z.'Migein 
Rundeisen  sollen  täglich  .'{(HM  Zentner  auf  UKM>  Fuss  Ent- 
fernung transportirt  werden.  Dazu  gehören  {in  H>  Arbeits- 
Munden)  in  Züge  zu  7  bis  N  W  agen  von  10  Ztr.  Ladung, 
die  durch  zwei  sich  abwechselnde  Menschen  hin-  und  Inr- 
gescholH-n  werden.  Dieselben  Menschen  besorgen  auch  das 
Entladen,  was  bei  Kasten  mit  Stürzvorrichtung  sehr  rasch 
geht.  Kür  besonders  schnell.'  Beladung  der  Wagen  muss 
gesorgt  sein.    Solche  Bahn  würde  kosten: 

IHN)  Fuss  ».zölliges  Rnndeisen.  44  Ztr.  a       Thlr.  154  Thlr. 

Zusaiuinellschsveissetl  desselben   20  „ 

2< H i  Fuss  »„zölliges  gebrauchtes  Gruben-Drahtseil, 

i",,  Zentner  a  4  Thlr   10  „ 

Endbefestigung    10  „ 

•Jo  Unterstützungen  a  4  Thlr   HO  „ 

Erdwinde  aus  einem  Holzstamm   i'O  r 

Aufstellung  des  Ganzen    -5  , 

X  Wageii  a  Hl  Thlr   ?S0  „ 

H  Verbindungsstnngen  ä  i  Thlr   .  ■    H>  „ 

zusammen  4 15  Thlr. 
Für  jede  weiteren  HHNI  Fuss  würde  die  Bahn  etwa  270  Thlr. 
mehr  kosten  und  die  Anlage  des  2.  Stranges  auf  die  ersten 
UMMi  Fuss  etwa  Ö7n  Thlr..  die  ferneren  HHN)  Fuss  je 
2.(0  Thlr.  erfordern. 

Eine  andere  Aufstellung  ergiebt  für  eine  Bahn  von  zwei 
Strängen  mit  einer  fünfzehnpfrrdigen  Dampfmaschine  und 
einem  Zugseil  ohne  Ende  pro  deutsche  Meile  die  Summe  von 
•JH.."»! Kl  Thlr..  wobei  nur  der  Grund  und  Boden,  der  iu  Breite 
von  höchstens  '.)  Fuss  (2,s.i benöthigt  wird,  ausser  Rech- 
nung geblieben  ist. 

Auf  solcher  Bahn  sollen  mit  Bedienung  von  5  Menschen 
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fM~KM)  Zentner  pro  Tag  (pro  Minute  ein  Wagen  zu  I.'i  Zentner) 
befördert  werden  können. 

Welche  Bedeutung  die  Drahtseilbahnen  für  die  Industrie, 
vielleicht  auch  für  die  Ausführuni!  grösserer  Bauten  gewinnen 
werden,  niuss  erst  die  Erfahrung  zeigen;  die  Vortheile,  die  sie 
am  rechten  Orte  angewandt  bieten,  sind  zu  augenfällig,  als  das» 
man  nicht  an  eine  vielseitige  Anwendung  glauben  sollte.  In 
<liesem  Jahre  sind  in  Deutschland  unter  der  speziellen  Auf- 
sicht des  Herrn  Freihern)  von  Dücker  '2  solcher  Bahnen  — 
über  die  wir  noch  spezieller  berichten  -  ausgeführt  und 
zwar  mit  so  gutem  Erfolge,  dass  sie  die  Aufmerksamkeit  der 
Techniker  jedenfalls  auf  sich  ziehen  werden.  Da  die  Seil- 
bahnen Terrainschwierigkeiten  ohne  grosse  Kosten  und  ohne 
langwierige  Arbeiten  leicht  überwinden,  so  ist  ihre  Anwend- 


barkeit eine  ausserordentlich  mannigfaltige;  sie  werden  sogen. 
Hundegeleise  überall  ersetzen  oder  auch  sich  mit  denselben 
verbinden  lassen;  sie  werden  allemal  billiger  transportiren  als 
Fuhrwerke,  wenn  Ein-  und  Abladestelle  konstant  bleiben;  sie 
werden  endlieh  Znfuhrbrücken  für  Materialien  -•-  die  oft  so 
enorme  Herstellungskosten  erfordern  —  unnöthig  machen, 
da  es  sich  bei  diesen  stets  um  Beförderung  vieler  kleiner 
Lasten  handelt. 

(Schill»  folirt  ) 


I)   V«t|il.  Priii.rli»  Baust*.  Nn.  29.  rt.  .1 
I)  .IfHI  Iii  Neurod*  in  der 
:i)    Knie  (rühm*  MltthrlluiiR  Inactk  dem  , 
K?  d.T   Itrut-rhrii  H«i  •»111111«. 
4)   Ve„l.  N„..,bl.       V.rHnt  f.  F.l.rlk»li-.ii  rm 
i)  He.l  1  <L  J.  p...  15. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten-  Verein  zu  Berlin.  Hauptversammlung  am  '>. 
August  1&71 ;  Vorsitzender  Hr.  Koch,  anwesend  tii  Mitglieder 
und  7  Gaste. 

Nach  Erledigang  der  laufenden  Geschäfte,  die  diesmal  län- 
gere Zeit  iu  Anspruch  nimmt,  da  sich  eine  grossere  Anzahl  von 
Faehgeuossen  zur  Aufnahme  gemeldet  hat  und  sehr  verschie- 
dene Schriftstücke,  Werke  etc.  eingegangen  sind,  kommen  zu- 
nächst die  etwas  in  Rückstand  gerathenon  Vereins-Publikationen 
zur  Sprache. 

Von  den  Protokollen  ist  nunmehr  daH  zweite  Heft  pro  Jahr- 
gaug  187t)  vollendet  und  wird  Seitens  den  Herrn  Vorsitzenden 
vorgelegt.  Derselbe  spricht  Hrn.  Gerdts,  welcher  nach  dein 
Fortgänge  des  früheren  Redakteurs  dessen  Arbeit  übernommen 
und  zu  Ende  gefuhrt  hat,  für  diese  mühevolle  Thütigkeit  den 
Dunk  des  Vereins  aus  und  schlägt  vor,  dass  dieselbe  sputer  zum 
Mindesten  dadurch  anerkannt  werden  solle,  dass  der  Name  des 
Redakteurs  auf  dem  Titelblatt  genannt  werde.  Der  Vorschlug 
wird  ohne  Widerspruch  genehmigt. 

Leber  die  Herausgabe  der  Monatskonkurreuzen,  von  denen 
gleichfalls  erst  ein  Heft  pro  Jahrgang  1870  erschienen  ist,  be- 
richtet Hr.  Lutumer,  auf  dem  die  .Sorge  für  diese  Publikation 
bisher  allein  geruht  hat,  nachdem  Herr  Lucae.  der  dieselbe 
seinerzeit  angeregt  und  im  Verein  mit  Hrn.  Ende  übernommen 
hatte,  sie  ihm  dereinst  übertragen.  Der  Stand  der  Angelegenheit 
ist  kein  günstiger,  da  es  zunächst  noch  erheblicher  Anstrengungen 
bedarf,  um  das  fehlende  Heft  des  vorigen  Jahrgang*  zu  Millen- 
den.  Der  Referent  knnstatirt  jedoch,  dass  dieser  Stillstund  nicht 
allein  in  den  durch  den  Krieg  bewirkten  äusscrlichcn  Hemmnis- 
sen seinen  Grund  halte,  sondern  mehr  noch  in  der  Suche  selbst. 
Die  Art  und  Weise  der  Publikation  in  Photolithographie 
schliesst  eine  ganze  Anzahl  der  wertvollsten,  farbig  ausgeführ- 
ten Arbeiten  von  der  Wahl  aus  und  bedingt  bei  den  meisten 
anderen,  dass  Hie  zum  Zwecke  der  Wiedergabe  neu  gezeichnet 
werden  müssen,  wozu  die  Verfasser  derselben  sich  meist  nur 
sehr  schwer  bereit  finden  lassen.  Er  schlägt  daher  vor,  dass 
für  einzelne  Blfitter  künftig  noch  eine  andere,  allerdings  wesent- 
lich kostspieligere  Methode  der  Darstellung,  in  Farbendruck,  zur 
Anwendung  gebracht  werden  dütfe  und  dass  die  Auswahl  der 
zu  publizirenden  Hlätter  dadurch  erweitert  werde,  dass  auch  die 
Schinkelfest-Konkurreiizen  in  diese  Veröffentlichung  mit  hinein  ge- 
zogen werden.  Vor  Allem  bittet  er  jedoch,  dass  er  von  seiner 
verantwortungsvollen  Funktion  befreit  uud  dieselbe  den  Händen 
einer  Kommission  anvertraut  werde. 

Im  Anschlüsse  an  diesen  Bericht  entspinnt  sich  eine  ziem- 
lich lebhafte  Debatte,  in  welcher  die  Vorschläge  des  Heferenten 
im  Allgemeinen  durchweg  gebilligt  werden.  Von  mehren  Seiten 
wird  betont,  dass  der  Verein  namentlich  seinen  auswärtigen 
Mitgliedern  die  energische  Fortführung  der  betreffenden  Publi- 
kation schuldig  sei;  es  möge  daher  eine  Kommission  gewählt 
und  derselben  der  Auftrag  ertlieilt  werden,  ohne  ängstliche  Al>- 
wSguug  der  Kosten,  c\cutuc||  durch  Zuziehung  bezahlter  Ilülfs- 
krSfte  zunächst  das  fehlende  Heft  des  Jahrgangs  1S"0  auf's 
Schleunigste  fertig  zu  stellen.  Demgegenüber  wird  jedoch 
—  unter  Zustimmung  der  Majorität.  —  geltend  gemacht,  dass 
eine  Wahrung  des  Kostenpunkte*  in  keinem  Falle  unterlassen 
werden  dürfe,  weil  es  sonst  leicht  möglich  sei.  dass  die  den  aus- 
wärtigen Mitgliedern  gelieferten   Publikati  »n   einen  höheren 

Geldwcrth  «rn-ichten,  als  die  Beitrüge  derselben;  ebenso  dürfe 
ohne  zwingende  Noth  das  Lebensprinzip  des  Vereins,  dass  seine 
Leistungen  durch  die  freiwillige  und  unentgeltliche  Thutigkeit 
seiner  Mitglieder  zu  Stande  gebracht  würden,  nicht  verlassen 
werden.  -  Es  wird  daher  beschlossen  zunächst  lediglich  eine 
Kommission  für  die  Herausgabe  der  artistischen  Publikationen 
des  Vereins  einzusetzen  uud  deren  weitere  Vorschlüge  demnächst 
entgegenzunehmen;  zu  Mitgliedern  der*cll>en  werden  die  Hrn. 
Stier.  Luthiner,  Blankenstein,  Jacobsthal  uud  F. 
Wolff  ernannt. 

Es  erfolgt  sodann  der  Bericht  der  Kommission  über  das 
Resultat  der  letzten  architektonischen  Konkurrenzen  des  Vereins. 

Hr.  Adler  bespricht  die  S  Entwürfe  zu  einem  Denkmale 
für  die  in  der  Schlacht  bei  Vionwllo  Gef.illenen  des  ■>().  Inf.-licgim. 
Die  Aufgabe  au  sich  war  wenig  günstig  Per  Wunsch  der  ein- 
zelnen Heginieutei,  ihren  Todten  ein  besonderes  Grabmal  zu  wid- 
men, lässt  keine  so  grnssarlige  Losung  zu,  al  wenn  die  gc- 
miuimtcu  an  der  Schlacht  betheiligtcn  Truppen  sich  zur  Stiftung 
eines  einzigen  Monuments  vereinigten;  ein  solches  würde  das 


Schlachtfeld  beherrschen  können,  während  eine  Vielzahl  kleinerer 
I)enkmäler  demselben  das  Anseheu  eine«  Kirchhofen  verleiht. 
Allerdings  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  neben  derartigen  Pri- 
vatstiftuugen  von  Seiten  des  Staates  oder  grösserer  Vereini- 
gungen vielleicht  auch  jener  erste  Gesichtspunkt  Berücksichti- 
gung findet.  Im  vorliegenden  Fülle  ermöglicht  die  Geringfügig- 
keit der  zur  Disposition  gestellten  Summe  um  so  weniger  eine 
entsprechende  Losung,  je  mehr  dem  Wunsche  des  Regiments, 
das  sich  bereits  für  einen  Obelisken  auH  polirtem  Granit  ent- 
schieden hatte,  Rechnung  getragen  wird.  Es  haben  daher  auch 
nur  zwei  der  Konkurrenten  derartige  im  Wesentlichen  stelen- 
fiirmige  Denkmäler  projekürt,  deren  Erscheinung  für  ihren 
Zweck  entschieden  zu  schlicht  und  eiufach  ist  Die  übrigen 
Ii  Entwürfe  haben  sich  durch  Wahl  eines  anderen  billigeren 
Steinmaterials  bemüht  wirkungsvollere  Massen  anzuwenden,  doch 
ist  hierbei  die  Grenze  der  disponiblen  Bausumme  zum  Theil 
weit  überschritten.  Unter  denscll>cii  sind  drei,  irn  Uebrigen 
Kombinationen  von  Stelen,  resp.  Tempelschematen ,  von  gerin- 
gerem Werthe.  Fäll  F^ntwurf:  .Meinem  alten  Regiment"  zeigt 
einen  breitgelagcrtcn  Unterbau,  auf  dem  die  Namen  der  12t)  Ge- 
falleneu in  sehr  guter  Weise  angebracht  sind,  darüber  einen 
kurzen  stark  verjüngten  Obelisk  von  einem  Adler  bekrönt;  er 
empfiehlt  sich  durch  die  geschickte  Disposition  und  die  meister- 
hafte Darstellung,  ist  jedoch  einerseits  gar  zu  kostspielig,  ande- 
rerseits nach  Fonuen  und  Verhältnissen,  die  auf  das  lebhafteste 
au  die  Leistungen  der  neoklassischen  Schule  zu  Ende  des  vori- 
gen Jahrhunderts  erinnern,  unserer  heutigen  Richtung  zu  wenig 
sympathisch.  Der  Entwurf  .Vionville*  zeigt  einen  postanient- 
förmigcti  Unterbau  mit  den  Namen  und  darüber  einen  schlanken 
Obelisk  mit  dem  eisernen  Kreuze  in  schönen  Verhältnissen.  Der 
letzte  Entwurf  endlich,  mit  dem  Monogramme  eines  l.owenkopfes 
bezeichnet  und  mit  einem  genauen  uuf  12—  UDO  Thlr.  ab- 
schliessenden Kostennachweise  versehen,  hat  das  Denkmal  als 
einen  vollständigen  kleinen  Freihau  von  Sandstein  aufgefasst. 
Auf  einem  achteckigen  Unterbau,  dem  jedoch  noch  ein  kräftiger 
Sockel  uud  eiu  weiteres  Stufeufundament  zu  wünschen  wäre, 
folgt  ein  runder,  etwas  verjüngter  Körper,  der  durch  drei 
Streifen  von  polirtem  Granit,  welche  die  (freilich  für  den  Be- 
schauer wohl  nicht  mehr  lesbaren)  Namen  enthalten,  gegliedert 
wird,  -  darauf  ein  Fries  mit  Skulpturen,  ein  kräftiges  Gesims 
und  ein  kleines  Kuppeldach  mit  dem  Kreuze  bekrönt.  Die 
Kommission  hat  diesem  Entwürfe,  als  dessen  Verfasser  Hr. 
Jacobsthal  ermittelt  wird, den  Preis,  dem  Entwürfe  .Vionville", 
der  von  Hrn.  IL  Strack  herrührt,  das  Andenken  ertlieilt; 
sämmlliehc  Entwürfe  sollen  demnächst  mit  einem  motivirten 
Schrcibuu  dem  Ib  gimente  übersandt  werden. 

Ueber  die  beiden  Monatskonkurreuzen  des  Juli,  für  welchen 
ein  farbiges  Muster  für  Fussbodenfliesen  nebst  Borte  zu  ent- 
werfen war,  berichtet  Herr  Blankenstein;  das  Andenken  ist 
der  Arbeit  tles  Herrn  Stein  zuerkannt  worden,  an  welcher  nur 
getadelt  wird,  dass  sie  für  den  betreffenden  Zweck  etwas  zu  feine 
und  zarte  Formen  verwendet  hat. 

Der  auf  der  Tagesordnung  stehende  Bericht,  der  Delegirten 
für  die  Gründung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und 
Ingenieur- Vereine  wurde  ausgesetzt,  weil  die  Versammlung  leider 
nicht  mehr  beschlussfühig  war  und  daher  die  Seitens  der  Dele- 
girten zu  stellenden  Antrüge  nicht  zur  Erledigung  hätten  kom- 
men können.  Es  wurde  hierbei  die  Wichtigkeit  der  Angelegen- 
heit, die  nunmehr  wiederum  iu  den  Vordergrund  des  Tagesin- 
teresses  getreten  ist.  hervorgehoben  uud  mitgetheilt ,  dass  man 
sich  von  verschiedenen  Seiten  der  Ansicht  zuneige,  die  Grün- 
dung des  Verbandes  noch  im  Herbste  dieses  Jahres  zu  bewirken, 
wofür  vorbereitende  Schritte  von  Seiten  der  iu  Kassel  einge- 
setzten Kommission  auch  bereits  geschehen  sind.  Mau  beschloss 
daher  zur  Erledigung  der  Frage  eine  besondere  Hauptversamm- 
lung auf  Sonnabend,  den  II*.  August  anzusetzen,  zu  welcher  die 
Mitglieder  unter  dein  statuteumüssig  festgesetzten  Vorbehalte 
eingeladen  werden  sollen. 

Der  Herr  Vorsitzende  zeigt  an.  dass  er  binnen  Kurzem  aus 
Berlin  scheidet,  sein  Amt  daher  bereits  vom  September  an  nicht 
mehr  fortführen  könne.  Der  Vorstund  hält  es  für  zweckmässig, 
die  Leitung  des  Vereins  vorläufig  dem  -Stellvertreter  des  Vor- 
sitzenden zu  ühvrgclM'ti,  die  Neuwahl  eines  Vorsitzenden  jedoch 
erst  iu  der  Hauptversammlung  des  Oktober  zu  bewirket! ;  die 
Versammlung  erklärt  sich  hiermit  einverstanden. 

Ein.'  Aufrage  des  Fragekasteus  veranlasste  eine  Erörterung 
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über  die  Wirksamkeit  des  Schützen,  den  ein  Wasserglas-Ueher- 
zug  auf  Marmorstatuen  hervorbringt.  Hr.  M  filier  bestreitet 
demselben  jede  Wirkung,  da  er  schon  in  kurzer  Zeit  keine  Spur 
mehr  zurücklasse.  Demgegenüber  führt  llr.  Hl  an  k  e  ti h  t  ei  n 
aus,  dass  Wasscnslas  allerdings  einen  genügenden  Schutz  ge- 
wahrt, wie  dies  an  einzelnen  Theilen  «1er  Statuen  Scharnhorst'» 
uudBülow's  an  der  Neuen  Wache,  auf  denen  das  Wasserglas  gehaf- 
tet hat  und  die.  in  Folge  dessen  eine  gelblich«  Karlie  behalten 
haben,  während  die  übrigen  Theile  schmutzig  grau  und  sandstein- 
artig  wurden,  deutlich  zu  ersehen  ist.  Die  Schwierigkeit  besteht 
einzig  darin,  den  WussorglasUeberzug  auf  den  glatten,  feinkör- 
nigen, schon  von  Natur  feuchten  und  nach  der  vorherigen  Rci- 
nigung  meist  völlig  durchnüssten  Marmor- Statuen  derartig  an- 
zubringen, dass  derselbe  genügend  tief  einriebt.  Mau  ist  noch 
immer  "mit  bezüglichen  Versuchen  hesrhäf.  «t  und  prüft  gegen- 
wärtig an  den  Adler-Medaillons  der  Schlossl.i  ücke  ein  von  einer 
Belgischen  Gesellschaft  angebotenes  Verfahren :  auch  ist  bereits 
der  Vorschlag  in  Erwägung  gezogen  worden,  die  Statuen  zum 
Zwecke  jener  Operation  vorher  künstlich  anzuwärmen  und  aus- 
zutrocknen. Ein  Gelingen  des  Problems  wird  freilich  zur  Folge 
haben,  dass  die  Bildwerke  anstatt  des  matten  Glanzes,  welcher 
dein  Marmor  gerade  sciue  eigentümliche  Schönheit  verleiht, 
eine  spiegelude  Ohern&clio  erhalten  werden,  indessen  ist  dieser 
l'ebelstand  doch  nur  gering  anzuschlagen  gegen  den  sonst  uu- 
feiilbar  in  Aussicht  stellenden  völligen  Untergang  der  Monumente. 

Zum  Schlüsse  berichtet  Herr  Fritsch  im  Namen  der  Ex- 
kursions-Kominissinn  über  die  Details  des  ]>roj|-ktirten  grösseren 
Ausfluges  nach  Schwerin.  Lüts-ek  und  Hamburg,  zu  dessen  Aus- 
führung die  einleitenden  Schritte  bereits  geschehen  sind.  Für 
die  Aufstellung  des  Programme«  war  die  Absicht  uiaassgeheiid, 
einer  möglichst  grossen  Zahl  um  Vereinsinitgliedcru  die  Thcil- 
nahme  zu  gestatten  und  auch  eine  partielle  Beteiligung  denen 
zu  ermöglichen,  deren  Müsse  eine  mehrtägige  Heise  nicht  er- 
laubt; es  ist  ferner  darauf  Rücksicht  genommen  worden,  die  Zeit- 
einteilung so  zu  treffen,  dass  die  Besichtigung  der  zu  hesuelieu- 
deu  Orte  nicht  blos  in  fluchtigster  Hast  und  ohne  ausserordent- 
liche Strapazen  erfolgen  kann.  Die  Abreise  soll  Sontiabcud.  den 
'.M.  August  nach  freier  Wahl  der  Thcilnehmer  entweder  2  l.  15 


Nrn.  oder  1t  U.  Ab.  direkt  nach  Schwerin  erfolgen,  woselbst  die 
mit  dem  ersten  Zuge  um  7  U.  1">  Ab.  Eintreffend«-!!  den  Abend 
bereits  mit  den  dortigen  Fachgenosseu,  deren  Rath  und  Beistand 
erbeten  ist,  zubringen  sollen.  Sonntag,  den  27.  August  soll  aus- 
schliesslich der  Besichtigung  der  architektonischen  und  techni- 
schen Sehenswürdigkeiten  Oer  Stadt  und  ihrer  schonen  land- 
schaftlichen Umgebung,  resp,  dem  weiteren  Zusammensein  mit 
den  einheimischen  Fachgenosscn  gewidmet  sein.  Die  Weiterreise 
nach  Lübeck  erfolgt,  nachdem  zwei  Nachtquartiere  in  Schwerin 
stattgefunden  haben,  Montag,  den  '.'•>.  August.  8  U.  j  Fr.  uud  die 
Ankunft  daselbst  10  V.  1:>  Vni.  lu  Lübeck  ist  der  dortige  tech- 
nische Verein  um  seine  kollegialisrhe  F'ür.-orge  angegangen  wor- 
den;  für  die  Besichtigung  der  Stadt  steht  der  gau/e  Best  des 
Tages  zur  Disposition,  für  das  gesellige  Zusammensein  mit  den 
Fachgenosseu  ist  der  Abend  und  die  berühmte  Lokalität  des 
Ratskellers  in  Aussicht  genommen,  aus  dem  mau  sich  diesmal 
nicht  früher,  als  erwünscht,  loszureissen  braucht,  da  das  Nacht- 
quartier in  Lübeck  erfolgt.  Dinstag,  den  2!i.  August  7  U.  l.'>  Kr. 
hndet  die  Weiterreise  nach  Hamburg  statt,  das  um  :»  U.  r,  Vni. 
erreicht  wird.  L'm  die  Leitung  daselbst  ist  der  dortige,  archi- 
tektonische Verein  mit  der  Bitte  ersucht  worden,  den  Theilueh- 
uiern  der  Exkursion  an  diesem  Tage,  mit  welchem  der  Ausflug 
sein  offizielles  Ende  linden  soll,  eine  Gcsammtühcrsicht  der  wich- 
tigsten Hoch-  und  Ingenieur -Bauten  der  Stadt  zu  ermöglichen': 
für  Spezialstudieu  Einzelner  soll  denselben  ein  Aufenthalt  von 
ferneren  zwei  Tagen  offen  gehalten  »erden,  wie  es  andererseits 
Jedem  freigestellt  wird,  schon  am  Abende  des  ersten  oder  zwei- 
ten Tages  von  Schwerin  oder  Lübeck  aus  direkt  nach  der  Hci- 
niath  zurückzukehreu.  —  Der  Referent  bittet  die  Vcrcinsiuit- 
glieder.  denen  Näheres  uud  Dctiuitivc«  nach  dem  Eintreffen  der 
Antwortschreiben  der  M reffenden  Eisenbahn-Gesellschaften  resp. 
Persönlichkeiten  und  Vereine,  deren  l  'ntorstütxug  erbeten  wor- 
den ist,  mitgeteilt  werden  s,.|l,  hiernach  schon  jetzt  ihre  vor- 
läufigen Vorbereitungen  zu  treffen,  i  Eine  seither  eingegangene 
Antwort  aus  Lübeck,  welche  mittheilt,  dass  daselbst  während 
der  Tage  \om  'JS.  bis  :ll.  August  bereits  der  volkswirtbschaft- 
liche  kongress  tagt,  wird  vermuthlirh  eine  Aendernug  des  Pro- 
gramms zur  Folge  haben  müssen.)  —  F.  — 


Vermischtes. 

Berichtigung.  Aus  Veranlassung  unseres  letzten  Artikels 
.Aus  der  Thütigkeit  der  deutscheu  Feldeiseiihahn-Abtheiluiigen* 
ist  uns  Seitens  des  Chefs  der  Feldeisenbahn-Abtheilung  No.  IV. 
folgende  Berichtigung  zugegangen: 

In  der  letzteil  Nummer  Ittil.  Bl.  findet  sich  eine  Notiz  über 
die  Herstellung  des  französischen  Eisenbahnnetzes  Ihm  Croil,  in 
welcher  auch  ein  Tbeil  der  Hauptronte  Soissons  bis  Zernirungs- 
linie  Paris,  nämlich  die  Strecke  Villers  Uottorets- Crepv- Mitry 
(durch  welche  Route  das  genannte  Netz  mit  dem  Kücken  der 
Armeiui,  demnächst  mit  der  deutschen  Grenze  erst  verbunden 
werden  musste)  dem  Herrn  Ingenieur  Glaser  zugeschrieben  wird. 
In  Wirklichkeit  hat  Herr  Glaser  mit  genaunter  Herstellung  nichts 
zu  thun  gehabt,  ebensowenig  wie  mit  der  anderen  Hälfte  Villers 
Cotterets-Soissons,  über  welche  eine  ähnliche  Widerlegung  fal- 
scher Zeitungsberichte  bereits  in  No.  12  d.  Bl.von  anderer 
Seite  her  ergangen  ist. 

Erstgenannter,  ziemlich  stark  zerstörter  Theil  Villers-Cot- 
terets-Mitrv-Sevran  wurde,  bei.  Telegraphenleitung  und  Wasscr- 
stationen,  'ebenfalls  durch  die  Feld-Eisenbahn-Abtheilung  A  be- 
reits gegen  den  Vi.  Oktober  v.  .1.  durchaus  fahrbar  hergestellt, 
worauf  Herr  Glaser  am  ti.  Oktober  den  Betrieb  begann  (vergl. 
No.  II  der  Zeitung  d.  V.  D.  Eiscnb.-Verwalt.)  und1,  wie  der  ipi. 
Artikel  sagt,  in  Mitry  einen  Lagerschuppen  zufügte,  worunter 
die  Bahuberstellung  doch  wohl  nicht  verstanden  sein  kann.  l>er 
Artikel  verweist  u.  A.  auch  auf  die  ursten  Hefte  des  Orgaus  für 
Fortschritt*!  des  Eisenbahnwesens,  in  welchem  (in  Heft  I.)  die 
<|ii.  Route  Soissons  Sevran  der  Feld-Eiseubahn-Abth.  III.  zuge- 
schrieben wird  (oline  dass  dies  dem  erstgenannten  Berichterstat- 
ter aufgefallen  zu  sein  scheint:.  Der  Bericht  des  Organs  etc. 
dürfte  auf  einer  einfachen  Verwechselung  der  Nummern  be- 
ruhen.   Vieregge. 


Rathhftu^- Konkurrenz.  Die  Be- 
schwerde des  Kölner  Fachgenosseu,  betreffend  Zurücksendun« 
der  Konkurrenz -Zeichnungen  für  das  Rathhaus  in  Lüdenscheid 
in  völlig  verdorbenem  Zustande,  veranlasst  mich  nachstehende 
an  Ort  und  Stelle  gemachte  Erfahrung  mitzuteilen: 

.Ende  Juni  hatte  ich  Gelegenheit  die  öffentliche  Aus- 
stellung der  genannten  Projekte  zu  besuchen.  Unter  öffent- 
licher Ausstellung  verstand  ich  bisher  ein  Jedem  zugängliches 
ordentliches  Lokal,  iu  welchem  die  auszustellenden  Gegenstände 
in  gewisser  Ordnung  uud  Ueliersichtlichkcit  so  präsentiit  werden, 
dass  dieselben,  wenn  irgend  thunlieh,  besichtigt  werden  können 
ohne  dass  ein  Anfassen  derselben  notwendig  resn.  möglich  ist. 
In  Lüdenscheid  wurde  ich  eines  Anderen  belehrt!  Die  sämmt- 
liehen  Projekte,  \H—  l'.t  nu  der  Zahl,  waren  iu  einem  Raum  des 
jetzigen  Rathauses,  dessen  Bestimmung  eiue  Art  Rumnclkamiiier 
im  sein  schien,  in  den  Mappen  auf  einem  Tische  hingelegt.  (Eine 
l'appdosc  mit  Zeichnungen  habe  ich  nicht  bemerkt.: 

Die  Scheiben  der  Fenster  dieses  A  us  s  t  el  lu  ugs  I  ok  al  e  s 
waren  früher  gewiss  vorhanden  und  die  Decke  früher  mit  einem 
Putz  versehen  gewesen.    An  dem  Tage  ;ils  ich  diese  Aufstellung 


besuchte,  regnete  es  fast  unaufhörlich,  und  zwar  nicht  nur 
1  draussen  in  Gottes  freier  Natur,  sondern  auch  iu  dein  Ausstcl- 
lungslokale.  Ein  stattlicher  Wasserfall  stürzte  in  der  Nähe  des 
mit  den  Zeichnungen  Megteu  Tisches  von  der  Decke  herab,  so 
dass  ich  gezwungen  war.  den  Tisch  erst  Is  i  Seite  zu  rücken, 
damit  die  Zeichnungen  nicht  bei  dem  «Minen  der  Mappen  I«- 
spritzt  würden. 

Dass  die  sonstige  Reinlichkeit  dieses  Lokales  diesem  ent- 
sprechend war.  braucht  nicht  weiter  erörtert  zu  werden,  der 
Zustand  der  Zeichnungen  des  Kölner  Fachgenosseu  giebt  jede 
weitere  Erklärung. 

Nur  flüchtig  konnte  ich  den  Inhalt  einiger  Mappen  ansehen  : 
Kälte,  Nässe  und  Zugwind  trieben  mich  so  schnell  wie  möglich 
von  danueii. 

Seesen,  den  5.  August  1*71.  von  Duisburg." 

Dem  Kölner  Fachgenosseu.  sowie  allen  übrigen  Konkur- 
renten, welche  sich  in  ähnlicher  Lage  befinden  sollten,  dürfte 
es.  auf  das  vorstehende  Zouguiss  gestützt,  nicht  schwer  sein 
einen  Entschädigung»- Anspruch  gegen  die  Kommune  Lüden- 
scheid zu  begründen. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preusscn. 

Der  Landbaumeister  Gö Miels  ist  Behufs  Uebernalime  der 
Leitung  des  Neubaues  eines  Gcsandsehaftsliötels  für  das  deutsche 
Reich  in  Konstantinipol  auf  ein  Jahr  beurlaubt. 

Der  Bauiuspektor  Bauer  zu  llova.  Provinz  Hannover,  ist 
gestoibeii  und  der  Landbaumeister  Professor  Pah  st  zu  Erfurt 
am  1.  Juli  c.  in  deu  Ruhestand  getreten. 

Hülftkomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  etc. 

Beim  Zentralkomite  sind  ferner  eingegangen: 
Vom  Lokalkomite  iu  Cassel  durch  Herrn  Baurath  und 
Professor  von  Dehn-Rotfels-r  4:t  Thlr.  10  Sgr.  2  Pf. 

Bericht  über  die  Verwendung  der  beim  Zweigkomite  iu 
Cassel  eingegangenen  Beiträge: 

I.  Einnahme. 

1.  An  monatlichen  Beiträgen    11  Thlr.  —  Sgr.  —  Pf. 

Au  obmaligen  Beiträgen   220    .    2.*i  .    —  . 

0.  Au  Zinsen  von  angelegtem  Gelde  ...    —     .    lö  .    —  . 

zusammen    2.-2  T'lilr.  10  Sgr.  —  Pf. 
IL  A  us gäbe n. 

1.  Unterstützungen  an  baareni  Oelde  .  .  .  l'»S  Thlr.  '27  Sgr.  —  Pf. 
'i.  Für  Lebensmittel.  Tahaek.  Cigarreu  .  .    10    .    2.S  .     I  „ 

;>.  Für  Bekleidung»-Gegenstäude   3    .    27   .    —  . 

4.  Für  Abschriften.  Porto  etc   "i  7   .     il  , 

zusammen    21*  Thlr.  2H  Sgr  10  Pf. 
Mithin  \ erbleibt  Kussonhe^tüiid        Thlr.  10  Sgr.  2  Pf. 
Die  spezielle,  mit  Belegen  versehene  Abrechnung  liegt  bei 
dem  inituntcrzcichiieteu   IS.iui.itli  v.  Dehn  -  Rotfelser  zur  Ein- 
sieht  für  die  Geber  offen. 

v.  Dehn-Rotfelser.    Schuehard.  Hindorf. 
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Beat«l]ung«n  abcroeLhinsfi  all«  Pom 
iniliJua  und  Bochiiandlun^eii ,  ftr 
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Redakteur  K.  £.  0.  Fritsch. 


Berlin,  den  17.  August  1871. 


Bricheint  jeden  Donnerstag. 
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(Sehl* 

Die  Seiltransportbahn  zu  Sch  warzehütte. 

Dan  Gipswerk  Schwarzenau.»  bei  Osterode  am  Harz, 
Firma  Büehting  &  Schinimler  gehörig,  bezieht  seine 
Gipssteine  aus  in  der  Nähe  liegenden  Gipsklippen, 
welche  voll  dem  Werke  durch  das  Thal  der  Söhse  getrennt 
sind.  Die  Fuhrwerke,  welche  zum  Transport  des  Rohmate- 
rials dienten,  hatten  daher  etwa  20  Fuss  ((J")  hinab  und 
nach  Ueberschreitung  des  Flusses  10'  bis  20  Fuss  (5  —  ti'") 
hinauf  zu  steigen.  Dalwi  wurdeu  die  Steine  aus  dem  höher 
gelegenen  Theile  des  Bruches  bis  zu  einem  Plateau  hinab- 
gestürzt, welches  dem  Fahrwege  nach  etwa  14— 1  MM)  Fuss 
(440—47«")  vom  Gipswerke  entfernt  liegt.  —  Für  diesen 


Bett  aufgestellten  ausserdem  durch  umgelegt«  Steinkegel 
gegen  Unterspülung  und  Beschädigung  beim  Eisgang  etc. 
geschützt. 

Die  Bahn  selbst  besteht  ans  1  Zoll  (2,0»"')  starkein 
Rundeisen,  welches  mit  Hülfe  einer  Feldsehmiode  zu  der 
erforderlichen  Länge  zusammengeschweißt  wurde.  In  den 
Gipsklippen  ist  nur  eine  einfache  Erdbefestignug  angebracht, 
während  am  anderen  Ende  eine  Entwinde  aufgestellt  ist, 
anf  deren  Truinmel  sich  ein  Stück  Drahtseil,  die  Fort- 
setzung des  Rundeisens,  behufs  der  Spannung  aufwickelt. 
Zwischen  den  beiden  letzten  Stützen  hangt  dann  ausserdem 
ein  Gewicht  in  Form  eines  mit  Steinen  beschwerten  Holz- 
gestelles, um  die  Spannung  möglichst  konstant  zu  erhalten 
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Transport  wurde  projektirt,  einen  sogenannten  Hundslauf 
qner  durch  das  Thal  zn  bauen;  in  Stelle  dessen  aber  wurde 
unter  Aufsicht  des  Erfinders,  Freiherrn  von  Dücker,  eine 
Drahtseilbahn  in  einfachster  Form  hergestellt,  welche  den 
an  sie  gestellten  Erwartungen  nicht  nur  entspricht,  sondern 
sie  noch  übertrifft 

Die  Bahn  beginnt  in  den  Gipsklippen  an  einem  Punkte, 
welcher  20  Fuss  höher  liegt,  als  das  Terrain  der  „Schwarze- 
hütte";  da  nun  Rückfracht  nicht  vorhanden  ist,  so  wurde 
diese  Höhendifferenz  benutzt,  um  die  Transport  wagen  ver- 
möge ihres  eigenen  Gewichtes  an  dem  Seil  entlang  laufen 
zu  lassen.  Die  Höhen  der  Unterstützungen  sind  so  be- 
messen, das»  die  Auftagerpnnkte  vertikal  in  einer  flachen, 
horizontal  auslaufenden  Kurve  liegen;  die  erste  und  letzte 
Unterstützung  sind  C  Fuss  (2m)  hoch,  in  der  Mitte 
sie  etwa  40  Fuss  ( I  2,.rj0m )  Höhe. 


Ihre  Entfernungen  von 


wurden  durchaus  dem  Terrain  angepasst;  während 
die  Spannweite  über  dem  Söhsefluss  04'  ,  Fuss  (20-)  misst, 
reduziren  sich  diejenigen  auf  dem  Plateau  der  Schwarzc- 
hütte  auf  rund  30  Fuss  (!),5o"»).  Je  nach  dein  Standort  nnd 
der  Höhe  sind  die  Unterstützungen  als  einfache  Stander, 
Doppelst&nder  oder  Dreilüsse  konstrnirt ,  die  im  Söbse- 

•)  B«rl?hli|EUBg:  Salt*  IM  Zell«  II  ( r«htr  Spall«)  a.H  «  h*l«*.i.:  DU 
«jua«  *K.  I*t  daton  aaakbtailg.  »0  da*  ttall  a.la.1«  i*t  od.r  »i«kt.  - 


|  und  den  etwaigen  Schwankungen  etwas  nachzugeben.  Die 
direkte  (horizontale)  Entfernung  beider  Endpunkte  beträgt 
1425  Fuss  (147™),  während  der  von  den  1  ransportwageu 
von  L  nach  A,  zurückzulegende  Weg  horizontal  gemessen 
nur  etwa  1200  Fuss  (':t77m)  ist. 

Der  Betrieb  auf  der  Seilbahn  ist  nun  folgender: 
Drei  Arbiter  sammeln  das  Material  und  beladen  damit 
die  auf  ft  Ztr.  Ladung  eingerichteten  Förderkasten;  jeder 
einzelne  erhält  einen  leichten  Sloss  und  läuft  dann  mit  der 
durch  sein  Gewicht  erzeugten,  aber  durch  eine  Bremsvor- 
richtung gemässigten  G<-s<hwindigkeit  nach  Scbwarzehütte 
hinüber;  an  der  Abladestclle  A%  ist  diese  bei  gut  regulirter 
Bremse  so  gering,  dass  ein  einziger  Arbeiter,  der  hier  das 
Ausladen  zu  besorgen  hat,  den  Förderwagen  mit  der  Hand 
anhält.  An  der  entfernteren  Ausladestelle  A  würde  bei  der- 
sellK'ii  Stellung  «1er  Bremse  die  Endgeschwindigkeit  nahezu 
Null  sein.  Vorliinfig  sind  nnr  drei  Transportwagen  in  Ge- 
hrauch, der  letzte  dersellxm  erhalt  das  Ende  einer  Leine  an- 
gehängtdie  sich  durch  den  Zug  des  Wagens  von  einer  im 
Gipsbrueh  aufgestellten  Windetrommel  abwickelt.  Nachdem 
alle  3  Wageu  entleert  sind,  werden  sie  aneinander  gehängt 
nnd  durch  Anfwickeluiig  der  erwähnten  Leine  wieder  nach 
dem  Gipsbmch  hinübergezogen. 

Der  beladcne  Wagen  legt  den  Weg  an  der  Seilbahn 
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in  70  bis  75  Sekunden  zurück,  in  einer  Stunde  werden  alle 
3  Wa«en  H  Ins  9  mal  hin-  und  hergeschickt.  Da  es  für  den 
augenblicklichen  Bedarf  genügt,  so  werden  die  Kästen  nur 
mit  350  bis  370  Pfund  beladen  und  somit  bei  1 1  stündiger 
Arbeitszeit  täglich  o'OO  bis  t>35  Ztr.  Gips  nach  Schwarze- 
hütte  befördert.  Wie  oben  erwähnt,  sind  die  Anordnungen 
auf  5  Ztr.  Ladung  berechnet  und  die  Transportwagen  laufen 
mit  diesem  Gewichte  eben  so  sicher  und  anstandlos  hinüber. 
5  Ztr.  Ladung  und  1  (ständige  Arbeitszeit  würden  aber  einen 
täglichen  Transport  von  1000  Ztr.  gewähren. 

Die  mehrfach  erwähnte  Bremse  besteht  ans  einem  Brett- 
stück, welches,  mit  passenden  Ausschnitten  versehen,  von  obeu 
zwischen  die  Räder  greift  und  in  dieser  Stellung  durch  einen 
langen  Schraubeubolzen  au  dem  unteren  Rahmen  des  Rad- 
gestelles befestigt  ist. 

Die  Herstellungskosten  der  Seillwihn  stellen  sich  in  run- 
den Zahlen  wie  folgt: 

Materialien  zum  Bau:  Eisen.  Holz,  Fuhrlohn  etc.  4*6  Thlr. 
Honorar,  Bauleitungskosten,  Vorarbeiten  etc.  .  .  130  „ 
Arbeitslöhne  einschl.  der  Schmiedearbeit  .  .  .  .  222  „ 

Summa  einschl.  Beschaffung  von  3  Förderwagen    H3«  Thlr. 

Dies  giebt.  reduzirt  auf  377 m  nutzbare  Länge,  pro  lau- 
fenden Meter  2  Thlr.  l!  Sgr.  H  Pf. 

Die  Aufstellung  geschah  übrigens  mit  ungeübten  Leuten, 
auch  waren  die  Materialien  in  reichlichem  Maasse  beschafft, 
so  dass  die  Bemerkung  des  Hm.  Frhni.  von  Dücker,  eine 
zweite  gleiche  Anlage  für  ruud  000  Thlr.  herstellen  zu  wol- 
len, wohl  zutreffend  erscheint.  Das  Eisenzeug  für  Anbrin- 
gung eines  zweiten  Stranges  würde  etwa  180  Thlr.  kostet!. 

Zur  Bedienung  der  Bahn  sind,  wie  olren  erwähnt,  4  Ar- 
beiter nßthig,  welche  früher  ebenso  beim  Beladen  uud  Ent- 
laden der  Fuhrwerke  beschäftigt  waren.  Das  Fiihrlohn  heim 
Transport  durch  Pferde  betrug  bisher  2.43  Pfennige  pro  Ztr., 
ohue  das  Auf-  und  Abladen,  das  bei  der  Seilbahn  mit  den- 
selben Kosten  0',,  Pf.  pro  Ztr.)  stattfindet. 

Rechnet  man  für  Zinsen,  Reparaturen  und  baldige  Amor- 
tisation jährlich  20%  des  Anlagekapitals,  so  sind  das  bei 
H3N  Thlr.,  wie  oben,  lt.7,li  Thlr.  p.  a.,  oder  bei  200  Arbeits- 
tagen im  Jahr  25V«  Sgr.  pro  Ta£.  Werden  nun  täglich  »iOO 
Ztr.  befördert,  so  kostet  der  Zentner  ziemlich  genau 
'/•  Pfennig  für  Benutzung  der  Bahn,  ebenfalls  ohne 
Auf-  und  Abladen.  Die  vorhin  angegebene  Summe  für  Fuhr- 
lohn  stellt  sich  daher  zum  Seilbahntransport  wie 
2,43  :  0,50  oder  4,8b'  :  L  also  nahezu  wie  5:1. 

Bei  Benrtbeilung  dieses  glänzenden  Erfolges  ist  zu  be- 
rücksichtigen, dass  die  Leistungsfähigkeit  der  Bahn  leicht 
gesteigert  werden  kann  durch  Beschaffung  einer  grösseren 
Zahl  von  Transportwagen,  Anstellung  mehrer  Arbeiter  und 
Verlängerung  der  Arbeitszeit  (wenigstens  in  den  Sommer- 
tagen), endlich  auch  durch  Anlage  eines  zweiten  Stranges 
für  die  unbeladen  zurückkehrenden  Wagen.  Der  letztere 
könnte  eine  geringere  Seilstärke  erhalten  und  auf  dieselben 


Stützen  mit  aufgelegt  werden,  was  die  Anlagekosten  selbst- 
redend erheblich  vermindert.  Die  Bremsvorrichtung  an  den 
Wagen  würde  wegfallen  und  durch  eine  Leine  ohne  Ende 
ersetzt,  welche  den  leeren  Wagen  auf  dein  zweiten  Strang 
wieder  hinaufzieht  —  alles  Vortheile,  welche  in  Schwarze- 
hütte  vorläufig  nicht  zur  Geltung  kommen,  weil  die  jetzige 
Förderung  von  600  Ztrn.  täglich  für  den  Bedarf  genügt. 

Für  das  Gipswerk  hat  die  Anlage  der  Seiltransportbahn 
noch  den  besonderen  Vortheil,  dass  die  Förderung  auf  der- 
selben von  dem  Wasserstande  der  Söhse  ganz  unabhängig 
geworden,  während  man  bisher  den  Flnss  nnd  das  Freiwasser 
des  Mühlgrabens  mit  Hülfe  von  Führten  passirte  und  des- 
halb zeitweise  den  Transport  einstellen  musste. 

Schliesslich  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  vorstehenden 
Angabeu  den  Erfahrungen  eines  zweimonatlichen  Betriebes 
entnommen  sind  und  man  wohl  erwarten  kann,  dass  die 
Resultate  sich  mit  der  Zeit  noch  günstiger  gestalten.  Der 
gute  Erfolg  ist  übrigens  wesentlich  dem  Umstände 
zu  verdanken,  dass  Freiherr  von  Dücker  sich  per- 
sönlich der  Aufstellung  der  Hahn  unterzogen  und 
deren  Inbetriebsetzung  selbst  geleitet  hat,  dass 
auch  Alles  streng  nach  seinen  Anordnungen  aus- 
geführt und  gehandhabt  wurde*). 

Die  Seiltransportbahu  zu  Oeynhausen 
auf  der  Thonwaareufabrik  des  Herrn  Bau-Inspektor  Rasch 
ist  ebenfalls  durch  Frhr.  von  Dücker  selbst  in  ähnlicher 
Weise  hergestellt,  führt  jedoch  nur  über  ebenes  Terrain. 
Da  hier  Schwierigkeiten  nicht  vorlagen,  so  sind  die  Stützen 
in  regelmässigen  Abständen  von  30  Fuss  ('.»Vi  ")  auf- 
gestellt, hinsichtlich  ihrer  Höhe  aber  so  angeordnet,  dass 
die  Bahn  bei  400  Fuss  (12.')'°)  Länge  ein  Totalgefälle  von 
3  Fuss  (lw)  hut.  Der  Thon  [wird  in  Ladungen  von  ca. 
7  Zentnern  transportirt  und  zwar  geht  dies  so  leicht,  das« 
ein  Arlteiter  den  Förderwagen  in  1*.  Minuten  die  Bahn 
entlang  schiebt,  abladet  und  zur  Ladestelle  zurückbringt. 
Nach  Auskunft  des  Besitzen*  ist  diese  Bahn  als  ein  Versuch 
zu  betrachten,  nach  dessen  Gelingen  eine  grössere  Anlage 
in  gleicher  Art  dort  gemacht  werden  soll. 

Leider  sind  die  Kosten  der  Anlage  und  des  Betriebes 
noch  nicht  festgestellt,  doch  offerirt  Hr.  Frhr.  von  Dücker, 
die  Ausführung  solcher  Bahn  zum  Preise  von  20  Sgr.  bis 
1  Thlr.  pr.  Meter  selbst  zu  ültemehinen. 

Es  sei  hiermit  diese  interessante  Erfindung  und  die 
unablässige  Thätigkeit  des  Urhebers  der  Beachtung  aller 
Faehgenossen  bestens  empfohlen.  Sobald  neue  Erfolge  auf 
diesem  Gebiete  erzielt  und  bekannt  werden,  sollen  sie  in 
den  Spalten  d.  Ztg.  ihre  geeignete  Stelle  finden. 

A.  Lämmerhirt. 

*)  t)le  Herren  Büehii»«:  and  Hehla»mler  hahan  ilnh  ti«r*il  erklärt,  Jedana,  der 
tntft  einer  Kmpfehluii*»kari«  «1*«  Frelherrn  von  t>u<-k«r  tu  Neurod*,  OralVeh.  Ulata. 
»ersehen  i»f,  dl*  B««lrhlnun«  .Irr  Aul«««  ta  «..lallen  and  ec>tüji«chte  Autauufl 
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In  der  Geschichte  der  Kaiserstadt  haben  wir  die  des 
Palastes  möglichst  berücksichtigt  und  stellen  hier  nur  kurz 
die  Daten  zusammen,  die  in  Betracht  kommen,  wenn  wir 
die  chronologischen  Fragen  eingehender  untersuchen  wollen, 
zu  welchen  der  jetzige  Zustand  des  Gebäudes  und  die  zu- 
künftige Restauration  herausfordern. 

Die  Goslarer  Chroniken  behandeln  das  Kaiserhaus  im 
Allgemeinen  sehr  dürftig.  Die  historischen  Nachrichten  über 
das  Wohnen  der  Kaiser  daselbst,  die  Nachrichten  üIkt  die 
Zwecke,  denen  das  Kaiserhaus  später  unterworfen  wurde, 
sind  schon  äusserst  mangelhaft;  spezielle  Bau -Notizen  und 
Beschreibungen  fehlen  aber  fast  ganz  und  sind,  wenn  sie 
vorkommen,  so  laienhaft  mitget heilt,  dass  der  Techniker 
nicht  viel  darauf  geben  kann.  Dazu  kommt,  dass  das  Gos- 
larer  Archiv  noch  immer  nicht  geordnet  nud  fast  unzugäng- 
lich ist.  dass  ein  ,  Ehrenfester  Rath  der  freien  Raichs- 
stadt"  eine  Menge  von  Dokumenten  in  Wagenladung  als 
Makulatur  verkaufte,  dass  aber  frühere  werthvolle  Mit- 
theilungen  wahrscheinlich  Ihm  der  Zerstörung  Goslars  durch 
Guntzelin,  mit  der  die  Geschieht»;  der  Kaiserstadt  abschliesst, 

•)  liericliliguna::  Im  Ahaehn.  II.  Seil*  US,  Z»ila  3«  v.  u.  mi»  man  Werla 
II»  31   v.  u    Kioim.hl.iu  «lau  Kinmalibarit.    Ferner  enthalt 
II  IrrtuuiBlIch  dt«  Millhrilunjt.  da»  Warpen  (iolan  ran  dun  einfachen 
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in  Wapi»a  uud  «r«l  nach  d«t  V««l»lhai>«  d«»  Heer- 
den  Adl.r.  !>.  Verf. 


verschleppt  sein  werden.  Man  ist  daher  bei  der  Zeitbestim- 
mung der  Bautheile  nur  auf  einige  historische  Fakta  und  — 
vorzugsweise  auf  seineu  guten  Menschenverstand  angewiesen. 

Die  Daten,  welche  wegen  der  Uebereinstimmung  ver- 
schiedener Chroniken  einig«  Wahrscheinlichkeit  fflr  sich 
hallen,  sind  folgende: 

Heinrich  I.  oder  Otto  I.  legen  im  10.  Jahrhundert  in 
Goslar  einen  Palast  an,  der  von  Otto  II.,  Heinrich  II.  und 
Conrad  II.  vergrössert  und  bewohnt  wird,  auch  ein  Reichs- 
gericht, wie  100t;  den  emteu  Reichstag  beherbergt.  Hein- 
rich III.  findet  diesen  Bau  als  „mit  Kupfer  gedeckten  Kaiser- 
Pallatio"  vor  und  verändert  und  verschönert  denselben,  so 
dass  Heinrich  III.  vielfach  als  der  eigentliche  Erbauer  des 
Kaiserhauses  bezeichnet  ist. 

Die  folgenden  Kaiser  Iwnntzen  den  Palast  als  ihr  Wohn- 
haus, wie  für  Zwecke  der  Reichstage  und  der  Reichsgericht»-. 
1065  brennt  ein  Theil  des  Palastes  ab,  der  indess  rasch 
wieder  aufgebaut  wird.  1107  wird  in  diesem  Palaste  Hein- 
rich V.  vom  Blitzstrahl  getroffen  und  1132  stürzt  ein  Theil 
des  Hauses  ein;  aber  schon  zwei  Jahre  später  wird  ein  glän- 
zender Reichstag  daselbst  abgehalten.  Otto  IV.  kann  erst 
vier  Jahre  nach  der  Zerstörung  Goslars  1205  durch  Guntze- 
lin hier  wohnen.  Der  Palast,  der  1253  mit  Blei  gedeckt  ge- 
nannt wird,  verfällt  so,  dass  (2X2  Rudolph  von  Habsburg 
ein  Gesetz  erlässt,  wonach  die  Juden  Goslars  zur  Wieder- 
aufhauung  des  Palastes  „nssigiiiret*  werden.  Sieben  Jahr 
später  brennt  er  abermals  ab  „und  seiue  völlige  Ersetzung 
und  Wiederaufbaunng  hat  der  Kaiserliche  Palast  nicht  wie- 
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der  bekommen,  der  daher  auch  nach  der  Zeit  des  Kaiser» 
Haus  von  den  Bürgern  insgemein  genennet  wird.1*  Seine 
Bestimmung  als  Wohusitz  der  Kaiser  hört  uun  auf.  Die 
Restauration  unter  Adolph  von  Nassau  Lielrifft  nur  den  Theil, 
der  den  Reichssaal  enthält  und  als  Gcriehtshaus  benutzt 
wird.  1415  fällt  das  Gebäude  der  Stadt  als  Eigenthum  zu. 
,,1477  werden  Balken  und  Dräger  zum  Kaysershause  ange- 
fahren," und  werden  von  daher  das  jetzige  Dach  und  die 
Holzkonstruktioii  des  Saales  stammen,  wahrscheinlich  auch 
des  Erdgeschosses  Gewöllw.  1574  stürzt  wieder  ein  Theil, 
vermuthlich  der  nördliche  Flügel  ein  und  im  folgenden  Jahre 
wird  die  Kapelle  St.  Ulrich  zu  einem  Kerker  „aptirt.*  1627 
wird  das  Kaiserhaus  Getreide-Magazin  und  drei  Jahre,  später 
auf  kaiserlichen  Befehl  Wohnsitz  der  Jesuiten,  welche  in 
Goslar  eingewandert  waren,  aber  schon  16,'H2  durch  die 
Schweden  vertrieben  wurden.  Der  Ausbau  des  nördlichen 
Flügels,  der  1661  wieder  einstürzt,  geschah  durch  sie.  1672 
stürzt  die  Liebfraueukirche  hinter  dem  Kaiserhause  ein. 
Nachher  wird  das  Kaiserhaus  wieder  Getreide- Magazin  und 
der  Saal  in  drei  Geschosse  getheilt.  Der  Zustand,  in  dem 
es  die  hannoversche  Regierung  1866  ankauft«',  war  schauder- 
erregend. —  Gegenwärtig  ist  das  Kaiserhaus  bekanntlich  im 
Besitz  der  preußischen  Regierung. 


VU-  Die  Restauration. 

I»ch»teri«keil  du  Aufgab«.  -  Dt«  SMUjaeUntnaaK.  -  KynuneaUrne  Anlag*. 
Treppen   and  Temaeen.    -   Strebepfeiler.  —    Ina»«  K»ll»Uukli<>n   de«  Krd««- 
u-how«.  —  Fetitter  deawlben.  —  Heinornchmniren        Innere  Konto  uklloa  da» 
Saale*.  -  Paoaler  da«  Saal«*.  —   Du  Dach.  -  Di«  Vorhalle.  —  Dia  Kapelle.  — 
Technik  de«  ataoarverk«.  *-  Dar  Kaiaeratohl.  —  etauuratiotiaiweck).  — 

Viele  schwierige  Fragen  sind  zu  erledigen,  ehe  ein  end- 
gültiges Restaurationsprojckt  des  Kaiserhauses  festzustellen 
sein  wird,  und  eine  wahrlich  nicht  leichte  Aufgalie  ist  dem 
Architekten  hierbei  gestellt.  Wir  wollen  hier  nicht  die 
Schwierigkeilen  nennen,  welche  den  zukünftigen  Zweck  des 
Gebäudes  betreffen;  —  es  sind  eine  Menge  technischer  und 
chronologischer  Frag«>n  zuvor  zu  b«*antworten  und  diese  seien 
hier  einer  eingehenderen  Besprechung  unterworfen,  da  sie 
so  manche  interessante  Punkte  berühren. 

a.  Die  Zeitbestimmung.  Vor  allem  tritt  die  Zeit- 
frage  auf:  Welchem  Jahrhundert  gehört  denn  eicentlich  das 
Kaiserhaus  an,  das  wir  in  seinen  wesentlichen  Theilen  noch 
vor  nns  haben?  Man  hat  in  verschiedenen  Mittheilungen  das 
Jahr  10.V1  als  Gründungsjahr  des  Kaiserhauses  genannt.  Dem 
Verfasser  ist  keine  andere  Nachricht  bekannt,  welche  zu 
dieser  Annahme  berechtigte,  als  die  Adams  v.  Bremen: 
„Hoinricus  UI.  sibi  cotistruens  palatium."  Derselbe  Adam 
v.  Bremen  sagt  aber  auch  von  seinem  Schützling:  „in  Sa- 
xonia Goslariam  fundavit",  und  berechtigt  diese  letzte  Aeus- 
semng  jedenfalls  zu  Zweifeln  in  die  Glaubwürdigkeit  der 
ersteren.  Heinrich  III.  vollendet  allerdings  1050  den  Gos- 
larer Dom;  in  Bezug  auf  das  Kaiserhans  aber  ist  sonst  nur 
«lavon  die  Rede,  dass  Heinrich  III.  es  erweitert,  mithin 
schon  vorgefunden  haben  muss.  Dagegen  sprechen  mehre 
Chronisten  von  der  Erbauung  eines  Palastes  durch  Otto  I., 
und  zwar  wird  dieser  Palast  nie  mehr  mit  der  „Werla" 
Conrad'»  I.  verwechselt.  Weiter  lasst  Heinrich  III.  den  Dom, 
der  schon  1050  vollendet  ist,  „in  curte  regali*  und  „am 
Kavserhause"  erbauen.  Auch  erwähnen  die  späteren  Nach- 
richten nach  Heinrich'»  III.  To«le  nie  zweier  Paläste,  sondern 
immer  nur  des  einen.  Man  könnte  deshalb  nur  schliessen, 
dass  Heinrich  auf  der  Stelle  des  alten  Palastes  einen  neuen 
erbaut  habe,  —  aber  warnm  annehmen,  das»  der  alte  „mit 
Kupfer  gedeckte*  zerstört  sei,  wenn  darüber  nirgend  eine 
Mittheilung?  Betrachten  wir  den  Saalbau,  so  finden  sich 
allerdings  manche  Reste,  welche  die  Architektur  des  späteren 
11.  Jahrhunderts  aufweisen;  Hudes»  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  z.  B.  das  Portal  mit  Sturz-  und  Ent- 
lastungsbogeu  (Viollet- le-Duc  fuhrt  ganz 
äbuliche  Beispiele  aus  dem  10.  und  An- 
fang des  11.  Jahrhundert»  an),  nament- 
lich aber  die  einfachen  schweren,  an  rö- 
mische Architektur  erinnernden  gesims- 
losen Arkailen  des  Er«lg<-sehosses  früherer 
Zeit  entstammen.  Auch  die  fast  «juadra- 
tischen  Fenster  desselben  scheinen  frü- 
herer Zeit  anzugehören,  während  die  Pa- 
last-Kapelle so  manches  an  die  karolin- 
gische  Periode  erinnernde  enthält.  Ein 
bestimmtes  Jahrhundert  giebt  sich  in  dem  Kaiserhause  nicht 
zu  erkennen.  Ebenso  wie  Bantheile  vorkommen,  die  das 
13.  Jahrhundert  verrathen,  ebenso  gut  kann  tler  Ursprung 
in  das  10.  gelegt  werden.  Im  Allgemeinen  scheinen  das  Erd- 
gesehoss und  die  Kapelle  zu  den  ältesten  Resten  zu  gehören. 
Die  Fenster  des  Reichssaales  gehören  der  Mitte  des  11.  Jahr- 
hunderts an,  die  Vorhallo  dem  12.  und  die  Säulen  in  den 


Amuht  da*  Portal«. 


Saalfenstern  dem  13.  Spätere  Hinzufiigungen  sind  die  Ge- 
wölbe des  Erdgeschosses,  die  Holzkonstruktionen,  das  Dach 
und  der  nördliche  Anbau. 

b.  Die  symmetrische  Anlage  des  Saal  bau«*»  gehört 
zu  den  charakteristischen  Punkten.  Obwohl  Messungen  er- 
hebliche und  den  gestrengen  Akademiker  wahrscheinlich  sehr 
beleidigende  Verstösse  gegen  die  Symmetrie  ergeben,  spricht 
sie  sich  doch  in  der  ganzen  Anlage  deutlich  aus.  Der 
Thronplatz  des  Saales  —  das  scheint  der  Zentralpunkt 
des  ganzen  Baues  zu  sein.  Er  wird  im  Aeussercn,  wie  im 
Innern  angezeigt  durch  Unterbrechung  der  Konstruktionen, 
wie  durch  Hervorhebung  und  /Vuszeiehnung  der  Details.  — 
So  hat  «las  Erdgesehoss  hier  Ouerarkaden ;  der  Saal  erhält 
über  dem  Thron  ein  Gewölbe,  welches  die  Balkendecke  über- 
ragt, und  die  äussere  Mitte  ist  durch  das  Portal,  durch  das 
mächtige  Saalfenster  und  einen  Giebel  gekennzeichnet.  Die- 
ser Mitte  ordnen  sich  die  nördlichen  und  südlichen  Flügel 
symmetrisch  unter,  das«  der  nördliche  dabei  5'  kürzer  ward 
als  <ler  südliche  —  was  schadet's  dem  Gedanken,  den  man 
aussprechen  wollte? 

Der  Anbau  der  Vorhall«',  welche  den  Saalbau  im  Süden 
hat  zu  Nachforschungen  veranlasst,  ob  nicht  der 
•il  eine  gleiche  Vorhalle  gehabt  habe.  Es  sind 
hier  freilich  keine  sichere  Anzeichen  gefunden,  aber  doch 
manche  Reste,  die  auf  eine  gleiche  Anlage  schliessen  lassen, 
so  dass  die  Symmetrie  auch  hier  innegehalten  sein  wird. 
Die  Wohnflügel  bedürfen  nicht  der  symmetrischen  Anlage, 
im  Norden  fallt  das  Terrain  bald  ab,  der  südliche  Flügel 
»chliesst  mit  tler  Kapelle  ab.  Sollten  diese  Anbauten  einen 
Wiederaufbau  erfahren,  so  müssteu  sie  jedenfalls  als  neben- 
sächlich, den  Saalhau  nicht  beeinträchtigend  behandelt  werden. 

c.  Treppen  und  Terrassen.  Die  vor  dem  Saalbau 
aufgefundenen  Reste  von  Mauerwerk  lassen  einige  Quader- 
stufen erkennen,  die  südlich  an  einer  Wange  liegen,  während 
nördlich  eine  solche  nicht  aufzufinden.  Es  ist  daher  wahr- 
scheinlich, «lass  die  Stufen  sich  nördlich  fortsetzten  und  eine 
breite  Freitreppe  zu  einer  Terrasse  vor  dem  Saalbaue  bil- 
deten. Die  Brüstungsmauer  einer  solchen  Terrasse  findet 
sich  in  Bruchstücken  wieder.  Die  Treppe  scheint  grosse  Po- 
deste gehabt  und  s«*hon  auf  der  Strasse  begonnen  zu  haben. 
Einige  Chronisten  erzählen,  das»  der  Kaiser  trockenen  Fusses 
in  die  Kirche  habe  treten  können,  andere,  der  Kaiser  habe 
mehrfach  vor  dem  Kaiserhause  Gericht  gehalten.  Dass  aber 
diu  Treppe  der  Rest  eine»  verdeckt«*!!  Ganges  zum  D«im, 
dessen  Westportal  dem  Kaiserhause  gegenüber  lag.  oder,  dass 
sie  Stufen  für  einen  Richtnlatz  abgab,  wie  ein  solcher  in  dem 
Modell  angedeutet  ist,  scheint  nicht  gerade  wahrscheinlich. 

d.  Die  plumpen  Strebepfeiler,  die  jetzt  uel*en  dem 
Portale  liegen,  sind  augenscheinlich  aus  neuerer  Zeit.  Die 
innere  Konstruktion  lässt  allerdings  hier  Vorlagen  erwarten, 
airer  doch  nur  lisenenartige. 

e.  Die  ursprüngliche  innere  Konstruktion  des 
Erdgeschosses  ist  «lurch  eifrige  Nachforschungen  mehr 
und  mehr  klar  gestellt.    Man  fand  hier  7  spitzbogige,  rohe 


Gewölbe  (Grauwacke),  die  jedes  von  aussen  durch  spitzbo- 
gige kleine  Thören  zugänglich  gemacht  waren.  Dass  diese 
nicht  ursprünglich,  wusste  man  von  vorn  herein;  eine  eiu- 
fache  Balkendecke  hätte  aber  immer  einer  Unterstützung  in 
der  Mitte  der  Tiefe  de»  Hauses  ermangelt.  Nuu  fand  mau 
im  Erdboden  mehre  Pfeilerfundaiuentc  und  gleichzeitig  an 
der  Nord-  un<l  Südwand  Bogenansätze.  so  dass  sich  anneh- 
men lies»,  das  Erdgesehoss  habe  eine  einfache  Balkendecke 
gehabt,  die  auf  einer  Längs-Arkaden-Reihe  ruhte.  Als  man 
den  Schutt  unter  dem  Saal-Estrich  fortnahm,  zeigten  sich 
aber  wieder  iu  den  Widerlagern  «le»  mittleren  Gewölbe«  ver- 
steckt 2  Querarkaden  aus  je  'A  Bögen  bestehend  und  in  mas- 
sigen Verhältnissen  aus  grossen  Werkstücken  gefertigt.  Es 
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blieb  lange  ein  Rüthsei,  wie  diese  Arkaden  mit  der  ersten 
konstatirten  Längs-Rcihe  zu  verbinden  seien.  Den  Aufschlug* 
«ab  das  durch  die  geöffneten  Sualfenster  eindringende  Lieht, 
welches  an  den  Scheiteln  der  mittleren  Bögen  der  Querar- 
kaden  keilförmige  Einschnitte  erkenneu  Hess,  die  mit  den 
südlichen  und  nördlichen  Bogenausätzeu  vollkommen  har- 
monirten. 

Die  Arkaden-Stellung,  welche  sich  aus  der  Skizze,  er- 
giebt,  muss  jedenfalls  zu  einer  Zeit  bestanden  haben.  Ob 
sie  ursprünglich,  bleibt  noch  zu  entscheiden. 

Schreiber  dieses  erklärt  sich  die  eigentümliche  Anord- 
nung folgendermaassen : 

Die  Mitte  des  Saalbaues  sollte  ein  Tonnengewölbe  tra- 
gen, dessen  Widerlager  man  durch  Säulen  unterstützen  musste, 
und  diesen  Säulen  gaben  die  Querarkaden  des  Erdgeschosses 
ein  Auflager.  Da  die  Entfernung  dieser  Querarkaden  gerin- 
ger war,  als  die  Tiefe  des  Hauses,  legte  man  die  Balken  des 
Saalfussbodens  im  mittleren  Theile  auf  die  Arkaden-Ueber- 
muuernng.  Zu  beiden  Seiten  mussten  sich  aber  die  Balken, 
deren  Kanunern  in  der  Ost-  und  Westwand  noch  erhalten 
sind,  auf  52'  (15,18m)  freitragen.  Möglich,  dass  man  die 
Balkenstärke  (die  Kammern  sind  l.V'  und  LS"  resp.  0,.'lti5 
und  0,438"')  Anfangs  genügend  erachtete  und  keine  Unter- 
stützung projektirte.  Die  Begriffe  des  11.  Jahrhunderts  von 
Tragfähigkeit  der  Balken  weichen  ja  von  den  unseren  wesent- 
lich ab!  Sicherlich  ist  die  Unterstützung  spater  nothwendig 
geworden  und  man  schuf  die  Läugs- Arkaden. 

Wie  aber  sollte  man  diese  an  den  mittleren  Bogen  der 
vorhandenen  Queerarkaden  anders  anschliessen,  als  mit  ei- 

Dass  diese  Anlage  nicht  schön  und  namentlich  die  4'i 
Bogen  dieser  Reihe  mit  den  3  Fenstern  der  Ost-Ea^ade  nicht 
harinoniren,  ist  richtig,  kommt  aber  weniger  in  Betracht; 
die  grosse  Länge  und  geringe  Höhe  des  Erdgeschosses  lassen 
keine  Dreitheiluug  zu. 

f.    Die  fast  quadratischen  Fenster  des  Erdge- 
sc  h  osses,  welche  gegenwärtig  an 
Stelle  der  spitzbogigen  Thüren  ge- 
setzt sind,  gaben  sich  an  der  Nord- 
seite deutlich  zu  erkennen  und  ihre 
unschöne  Form  kann  ihre  Richtig- 
keit nicht  antasten.  Sie  stehen  im 
Einklänge  mit  Fenster  -  Anlagen 
z.  B.  der  Wartburg,  wie  ebenso 
mit  dem  Zweck  des  Erdgeschosses, 
das  nur  einen  Raum  mit  einem 
Hr,.si  <t«  rtMui  u^iadr.       Portale  enthielt.    Die  Höhe  der 
Sohlbank  von  7'  (2,04»)  liefert  Sicherheit  vor  Pfeilschüssen 
genug  auf  den  Reichspalast  eingedrungen 
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sein  werden,  wenn  die  Geschichte  Goalars  auch  von  keiner 
eigentlichen  Belagerung  desselben  erzählt  *).  Höchst  naiv  ist 
die  Anordnung  des  EntlastungshogcnR  über  diesen  Fenstern. 
Derselbe  ist  Kleeblattförmig  und  kneift  den  Fenstersturz 
gleichsam  noch  einmal  zusammen,  während  die  Last  de« 
mittleren  Bogens  bis  auf  den  Boden  üliertragen  erscheint 

g.  Heizvorrichtungen.  Im  Boden  des  Erdgeschosses 
hat  sich  ein  ganzes  System  von  Kanälen  vorgefunden..  Man 
hielt  diese  Anfangs  für  Wasserkanäle,  kannte  aber  nicht  den 
Zweck  ihrer  grossen  Ausdehnung.  Eine  genauere  Untersu- 
chung ergab  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  Kanalsvstem 
eine  Heizanlage  gewesen.  Hinter  der  Westseite  beider  Flügel 
des  Erdgeschosses  liegen  nämlich  ausgemauerte  Bassins  (Heiz- 
kammern),  von  denen  je  ein  4'  (LI 7-)  hoher  gewölbter  Kanal 
durch  die  Wand  in  das  Innere  tritt,  der  in  mehre  kleiue 
Zweigkanfile  von  quadratischem.  12  zölligem  (0.2'.)")  Quer- 
schnitt, mit  Oeffnungen  nach  der  Boden-Oberfläche  ausläuft. 
Ueber  einer  Oeffhung  ist  sogar  ein  Steigrohr  erhalten,  wel- 
ches fast  bis  zum  Saalfussboden  reicht  In  diesen  Kanälen 
fanden  sich  Reste  von  verbrannten  Holzkohlen;  auch  waren 
die  Steine  vielfach  durch  Kuss  geschwärzt.  DaU>i  zeigte  das 
Mauerwerk  nur  Lehmmörtel,  die  Sohle  ist  nicht  Megt,  — 
genügend  Beweise,  dass  die  Kanüle  keine  Wasserleitung  bil- 
deten. Nun  findet  sich  im  ganzen  Hause  kein  Kamin;  die 
Fenster  scheinen  dabei  nicht  geschlossen  gewesen  zu  sein; 
dass  aber  die  Damen  und  Herren  des  Mittelalters  so  abge- 
härtet gewesen  sein  sollten,  Goslars  strenge  Winter  in  offenen 
ungeheizten  Räumen  ertragen  zu  können,  erscheint  kaum 
glaublich.  Fensterverschlüsse  kannte  man  im  10.  und  11. 
Jahrhundert  nur  wenig,  Heizanlagen  giebt  es  viele  noch  aus 
früherer  Zeit  und  hier  haben  wir  eine  Kanalheizung  von  der 
besten,  wenn  auch  naivsten  Art. 

Die  Einrichtung  dieser  Heizung  erklärt  sich  der  Ver- 
fasser einfach  so,  dass  die  Bassins  draussen  ein  Feuer  er- 
hielten, durch  welches  die  Luft  in  den  Kanälen  erwärmt 
wurde.  Der  Gedanke,  dass  nun  von  der  einen  Seite  den 
scharfen  Ostwind  ertragen  musste,  an  der  anderen  Seite  der 
direkt  ausströmenden  Hitze  ausgesetzt  war,  hat  allerdings 
etwas  komisches.  Die  Anordnung  findet  sich  aber  in  einer 
anderen,  dem  Verfasser  bekannten  Anlage  einer  Heizvorrich- 
tung des  l'>.  Jahrhunderts  in  noch  komischerer  Gestalt 
wieder.  Der  ehemalige  Kapitel-Saal  des  Hildesheimer  Domes 
liegt  üImt  einer  Heizkammer  und  einem  Kanalsysiem.  wel- 
ches 44  runde  Oeffnungen  nach  dem  Saalfussboden  h.it.  Leber 
jeder  Oeffhung  steht  ein  Stuhl  und  44  Domherren  bildeten 
das  Kapitel.    „Sunm  cuique.* 
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Nach  einem  Vortrage  des  Uro.  Stadtbaurath  Leiter  im  Ostpreussischen  Ingenieur-  und  Arcliitektenverein. 


Nachdem  durch  weitläufige  Untersuchungen  festgestellt  wor- 
den war.  das»  sowohl  das  Pregelwasscr,  wie  das  Wasser  der  soust 
neben  der  Stadt  vorhandenen  offenen  Wasserläufe  zur  Versor- 
gung derselben,  seiner  Beschaffenheit  wegen,  nicht  geeignet  sei 
und  das«  die  Ausführung  der  betreffenden  Projekte  sehr  bedeu- 
tende Geldmittel  erforderlich  mache,  wurde  das  Projekt  des  Bau- 
rath Henoch  (Altenburg)  angenniunien,  wonach  durch  Erschlies- 
sung hoch  genug  gelegener  unterirdischer  Wasseruiasscu  der 
Stadt  das  täglich  erforderliche  Wasserquautuin  von  4.">U,Ü00  Ku- 
bikfusa  (IS'.t'H)  Kb»)  —  ca.  4Kb"  (0.124  Kb.™)  pro  Kopf  —  durch  eine 
im  Ganzen  ca.  2> ,  Meilen  lange  Kanal-  resp.  Rohrleitung  unter- 
irdisch zugeführt,  werden  soll. 

Als  geeignete  Wasserbezugsquellc  wurde  von  dem  genannten 
Spezialisten  das  Niederschlagsgebiet  nahe  der  Wasserscheide, 
nördlich  von  der  Stadt  zwischen  dem  Pregeltliale  und  der  Ost- 
see, resp.  dem  kurischen  Haffe,  befunden,  woselbst  sich  in  5 
bis  10  Imiss  (1,57  —  3,14»)  Tiefe  eine  wasserführende  Sand- 
und  Kiesschicht  vorfindet.  Derselbe  nimmt  an.  dass  bei  der 
vorhandenen  Bodcnheschaffenheit  auf  eine  Ergiebiukejt  von  10 
Kubikfuss  (0,4H  Kb. »)  pro  Morgen  und  Tag  als  Minimum  zu 
rechnen  sei,  dass  also  eine  Fläche  von  30.000  Morgen  (7650  "Al 
herangezogen  werden  müsse,  um  täglich  450,000  Kb'  (13M50  Kb."") 
Wasser  mit  Sicherheit  zu  erhalten.  Das  diesseits  und  jenseits 
der  Wasserscheide  gelegene  betreffende  Terrain  umfasst  ca. 
37,500  Morgen  (;>5ö;i  ,IA)  und  ist  zu  seiner  Entwässerung  ein 
22,000  Fuss  (»ItHW»)  langer,  II  bis  13  Fuss  (3,4.} -  4,08'»)  unter 
dem  Terrain.  6  bis  '.I  Fuss  (1.ÜS  —  2.S3»)  tief  in  der 


rührenden  Schicht  liegender,  2  ,<  2V.  Fuss  (0.63  X  0.S71")  im 
Lichten  grosser,  aus  Ziegeln  mit  vielen  offenen  Fugen  gemauer- 
ter, an  beiden  Seiten  von  der  Sohle  bis  zum  Gewolbeaufang  mit 
kleinen  Steinen  umschülteter  Kanal  ausgeführt,  dem  auf  je  100' 
(»LH»")  Länge  6"  f 0.1  Ii")  Gefalle  gegeben  weideu  konnten; 
derselbe  ist  \m\  ca.  5  Kubikfuss  (0,1.'».}  Kl)."1)  Querschnitt,  bei 
1,5  Fuss  (0,47™)  Geschwindigkeit  des  Wasserlaufes  pro  Sekunde, 


im  Stande,  der  Stadt  in  24  Stunden  ca.  500,000  Kubikfuss 
(15500  Kb»)  Wasser  zuzuführen. 

In  1000'  (313,'.»™  I  Abstand  ist  dieser  Aufschlusskanal  mit 
verschliessbaren  Einsteigeöffnungen  verseben,  und  es  mündet 
derselbe  in  eine  12  X  12  Fuss  (3.77  X  8.77»)  im  Grundrisse 
grosse,  10  Fuss  (3.14»)  tiefe  sogenannte  Sammelstube,  P  (0.31») 
über  dem  Hoden  derscllieti,  welche  den  Zweck  hat,  den  etwa 
mitgeführteu  Saud  etc.  aufzunehmen. 

Von  hier  wird  das  Wasser  durch  ein  25"  (0,65 "')  weites 
Thnnrohr,  das  ebenfalls  1'  (0.31 lu)  über  dem  Boden  der  Sara- 
melsrulie  beginut,  auf  einer  Strecke  von  26,140'  (K-.'OI"1}  mit 
einem  Gefälle  von  1  :  1.HO0,  «  bis  -»o  Fuss  (I.S8  —  6.2H»)  unter 
dem  Teirain,  theils  durch  Sand,  theits  durch  Schluff-  oder  Lehm- 
boden nach  dem  sogenannten  Verlheilungsreservoir  geleitet. 

Die  aus  England  bezogenen  Tl  röhren  von  .'V  {0.H4")  Länge 

haben  Muffen  und  werden  mit  Zementmörtel  gedichtet;  um  an 
einzelnen  Theilen  dieser  Thonrohrleitung  Reparaturen  vornehmen 
zu  können,  sind  in  dieselbe  in  angemessenen  Entfernungen 
eiserne  Kohrstücke  mit  Ahsperrvorrichtungen  eingeschaltet  und 
Kinsteigeschachte  angebracht. 

Das  überwölbte  Vertheilungsreservoir  von  168  X  168  Fuss 
(52.73  X  5-.'.73nl'i  Grundfläche,  mit  Ii'  (1.8'.»™)  nutzbarer  Tiefe, 
kann  150.000  Kubikfuss  (1637  Kb»)  Wasser  in  10  bisllStundeu 
der  Nacht  für  den  folgenden  Tag  ansammeln;  dasselbe  ist  von 
Ziegeln  erbaut  und  im  Innern  mit  einem  starken  Zementputz 
versehen,  die  Gewölbe  sind  nach  zwei  Seiten  abgewässert,  mit 
einer  Betonlage  abgedeckt  und  dann  3'  (0,!»4»>)  hoch  mit  Erde 
überschüttet,  in  welche  Drainrühreustränge  zur  Entwässerung 
gelegt  sind. 

Um  Reparaturen  am  Vortheilungsreservoir  vornehmen  zu 
können,  ist  dasselbe  zur  Ausschaltung  aus  der  Leitung  mit 
einem  Umgehungsrohre  \ ersehen;  das  in  dem  Reservoir  befind- 
liche Wasser  kauu  durch  ein  besonderes  Rohr  nach  einem  tiefer 
gelegenen  Graben  abgelassen  werden,  und  zur  Normirung  des 
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höchsten  Wasserstandes  von  6*  im  Reservoir  ist  ein  gleichfalls 
nach  diesem  Graben  geleitetes  Ueberfallrohr  augebracht. 

Die  oben  genannte  Sanimelstube  ist  zu  demselben  Zwecke 
mit  einem  Umgehungsrohr  zur  Ausschaltung  aus  der  Leitung 
versehen. 

Hei  einem  Wasserstande  von  6'  im  VertheilungBreservoir 
steht  derselbe  auf  %'  (MO.  1 3™)  Ober  0  des  Pegels  am  Pregel; 
für  die  Verluste  durch  die  verschiedenen  Widerstände  in  der 


Stadtleitung  sind  lfi'  (5™)  Wasserstand  für  die  Rechnung  in 
Abzug  gebracht,  so  dass  also  für  die  Stadt  eine  Druckhöhe  von 
80'  (25,11"")  beim  höchsten  Wasserstande  im  Vortheilungsreser- 


Das  Tcm  : 

(3.14  —  23,54»)  über  den  Nullpunkt  des  Pegels  und  indem  eine 
mittlere  Steigehöhe  der  Leitungen  In  den  Gebäuden  von  50' 
(15.(>9™)  angenommen  wird,  so  lassen  sich  die  Häuser  aller  der 
Stadttheile.  welche  bis  30"  ('.'.  42»)  hoch  liegen,  in  allen  Stock- 
werken ohne  künstliche  Mittel  mit  Wasser  versorgen,  und  das 
ist  etwa  die  Hälfte  der  Stadt.  Der  höher  gelcgeuo  Tbeil  erhält 
vorläufig  nur  Brunneustander  und  Hydranten  in  den  Strassen, 
doch  ist  die  Aufstellung  eines  Wasserhebewerkes  iu  demselben 
in  Aussicht  genommen,  um  auch  hier  die  Leitung  in  alle  Stock- 
werke der  Hfiuser  führen  zu  können. 


IU    UHfeO    Ueill    llietil  IKVl  Vll 

oberen  Theile,  und  soll 
lle  das  Hebewerk  einge- 


Mit  Rücksicht  hierauf  wird  nun  das  Wasser  aus  dem  Ver- 
theilungsreservoir  durch  zwei  gusseiserne,  22"  (0,58™)  weite 
Röhren,  die  bis  zu  dem  Punkte,  wo  sie  in  die.  Stadt  eintreten, 
eine  Länge  von  8700'  (2731™)  haben,  mit  ca.  20'  («,2»™)  Ge- 
fälle der  Stadt  zugeführt. 

Das  eine  Rohr  leitet  das  Wasser  dann  nach  dem  niedrigeren 
Theile  der  Stadt,  das  andere  nach  dem 
in  Letzteres  später  an  irgend  einer 
schaltet  werden. 

Diese  beiden  Haupt  st  ringe  stehen  ferner  so  mit  einander  in 
Verbiudung,  dass  jedem  der  beiden  Stadttheile  bei  momentanem 
Wassermangel  dos  nöthige  Quantum  aus  dem  zum  anderen  Stadt- 
theile gehörigen  Rohre  zugeführt  werden  kann. 

Die  Gesainnitkosten  der  ganzen  Anlage  sind  ohne  Hebewerk 
auf  c.  650,000  Thaler  berechnet,  für  das  Hebewerk  sind  noch 
53,000  Thaler  ausgesetzt;  ferner  sind  die  Küsten  berechnet: 

a.  für  den  Quellenaufschlusskanal,  einschliesslich  der  Sam- 
melstube  auf  lß2,800  Thlr.  oder  pro  lfd.  Fuss  7'/,  Thlr. 
(pro  lfd.  Meter  23  Thlr.  11  Sgr.). 

b.  für  die  Thonröhrenleitung  auf  Hl, 000  Thlr.  oder  pro  Hd. 
Fuss  3V,  Thlr.  (pro  lfd.  Meter  11  Thlr.  4  Sgr.). 

c.  für  das  VertheilungBreservoir  auf  41,351  Thlr. 


Mitteilungen  aus  Vereinen. 


Schleswig. 
Vorein. 


Architekten- 


Die  15.  General -Versammlung  wurde  nach  längerer  Unter- 
brechung der  Vereins-Thätigkeit  in  Folge  der  stattgehabten  Kriegs- 
Ercignisse  am  5.  August  1871  in  Altona  anchatten.  Anwe- 
send waren  31  Mitglieder  und  5  Gäste.  Den  Vorsitz  übernahm 
Herr  Barg  um  (Preetz);  als  Schriftführer  futigirtc  Herr  Woll- 
heiui  (Neumüustcr). 

Die  geschäftlichen  Angelegenheiten  hatten  «ich,  nachdem  ein 
volles  Jahr  lang  keine  Versammlung  abgehalten  worden  war.  in 
solchem  Maas»«  gehäuft,  dass  die  angekündigten  drei  Vorträge, 
deren  in  No.  31  d.  Bl.  Erwiilinuiiir  geschehen  ist,  wegen  Mangel 
an  Zeit  ausfallen  mussteu.  Der  Verkauf  von  etwa  200  Büchern 
und  Zeitschriften  nahm  allein  zwei  Stunden  in  Anspruch,  konnte 
aber  um  so  weuiger  unterlassen  werden,  da  dem  Verein  aus  der 
Veräusserung  der  aus  dem  Lesezirkel  ausscheidenden  Hefte  eine 
nicht  unerhebliche  Einnahme  erwächst,  welche  unter  den  gegen- 
wärtigen Finanz- Verhältnissen  nicht  länger  zu  entbehren  war. 

Von  den  geschäftlichen  Mittheilungen ,  Verhandlungen  und 
Beschlüssen  des  Vereins  möchte  hier  Folgendes  der  Erwähnung 
werth  sein: 

Für  das  Subkomite  zur  Unterstützung  der  zu  den  Fahnen 
gerufenen  Fachgenossen  legte  der  Vorsitzende  Rechnung  ab  und 
erbat  für  seine  Kollegen  und  sich  Dechargc-Erthcilung,  welche 
hierauf  erfolgte.  —  Nach  Mittheilung  der  im  Vorstünde  stattge- 
habten GcKchäftsverthcilutig,  wonach  Herr  Bruhus  (Eutin)  Vor- 
sitzender und  Herr  Teil  kämpf  ( Altona)  dessen  Stellvertreter, 
Herr  Wollheim  (Neuniünster)  Schriftführer  und  Herr  Schweffei 
(Kiel)  desseu  Stellvertreter,  Herr  Futscher  (Glückstadt)  Rech- 
nungsführer, Herr  Bargum  (Preetz)  Redakteur  der  Vcreinsuiit- 
theilurigeu  und  Herr  Jepscn  (Flensburg)  dessen  Assistent,  ge- 
nehmigte die  Versammlung,  dass  der  Vorstand,  aus  welchem 
zwei  Mitglieder  schon  pro  1871  hätten  ausscheiden  sollen,  bis 
Neujahr  1872  in  seiner  gegenwärtigen  Zusammensetzung  weiter 
fungirc  und  dann  für  1870  und  1871  zusammen  Rechnung  ablege. 

Von  den  beiden  Petitionen  des  Berliner  Architekten-Vereins, 
erstens  betreffend  eine  allgemeine  Konkurrenz  für  die  Entwürfe 
zum  Parlamentsgebäude  und  zweitens  hinsichtlich  der  Einführung 
bautechnischer  Sjiezialgerichte,  erachtet  die  Versammlung  die 
erste  als  erledigt  und  bcschliesst,  sich  der  zweiten  zustimmig 
zu  erklären,  beauftragt  auch  den  Vorstand,  welcher  geeignete 
Mitglieder  für  diesen  Zweck  zu  kooptiren  habe,  die  längliche 
Eingabe  bei  dem  Bundesrath  zu  machen  und  solche  dem  Berliner 
Architekten -Verein  in  Erwiederung  auf  dessen  Schreilwn  vom 
8.  Juni  d.  J.  mitzuthcilen. 

Mehre  Schreiben  in  Betreff  der  Ziegelfrage,  welche  dem 
Vorstände  zugegangen  sind,  werden  verlesen  nnd  auf  Antrag  des 
Versitzenden  weiten?  Berathungen  iu  dieser  Sache  für  bedeu- 
tungslos erklärt,  nachdem  der  Verein  in  seiner  14.  Versammlung 
dem  Antrage  des  Herrn  Bargum,  den  Berliner  Vorschlägen 
zuzustimmen,  bedingt  beigetreten  ist.  —  Ferner  wurde  das  vom 
Ohcr-Landcs-Baudirektor  Ilagen  übersandte  Statut  der  Hägen- 
Stiftung  mitgetheilt  und  zu  Jen  Vereins-Akten  genommen. 

Aus  dem  Verein  ausgetreten  sind:  die  aus  der  Provinz  ver- 
zogenen Herren  Mohr  (bisher  in  Plocn),  Treede  (bisher  in 
Heide)  und  Wagner  (bisher  in  Kiel;,  sowie  die  Herren  von 
Hoegh  (Kiel)  und  Hildebrandt  '^Schleswig).  In  den  Verein 
werden  durch  statutenmäßige  Abstimmung  aufgenommen:  die 
Baumeister  Spinn  und  Franzi us,  beide  in  Kiel,  Ober-Inge- 
nieur lhseu  iu  Lübeck,  Direktor  Rothamme!  zu  Cliristiaus- 
thal  bei  Hadcrsleben,  Ingenieur  Hirsch  in  Altona,  Maschinen- 
Ingenieur  Bruuuer  in  Kiel  und  Schiffbau-Direktor  Heesch 
in  Gaarden  bei  Kiel 

In  der  Bcrnthuug  der  Honorarfrage  für  technische  Leistun- 
gen tritt  der  Verein  dem  in  Hamburg  IKiiS  Tür  Architekten  fest- 

f "'stellten  Sätzen  bei,  und  ernennt  für  die  Ausarbeitung  einer  . 
axe  für  Ingenieure  eine  Kommissiou  von  7  Mitgliedern,  als 
welche  auf  Vorschlag  des   Vorsitzenden  die   Herren  Jessen 
(Schleswig),  Wegner  (Altona),  Meyu  (Rendsburg),  v.  lr- 


minger  (Schleswig),  Speck  (Kiel),  Wollheir 
und  Heesch  (Kiel)  gewühlt  werden. 

Ferner  genehmigte  die  Versammlung  den  Vorschlag  des  Vor- 
standes, den  Verein  tn  Ausführung  des  Beschlusses  der  14.  G« 
neral -Versammlung  iu  Betreff  Anschluss  an  den  Verband  bau 
technischer  Vereine  fortan  .Schleswig-Holsteinischer  In- 
genieur- uud  Architekten  Verein"  zu  nennen. 

Nach  Schluss  der  Versammlung  fand  ein  gemeinschaftliches 
Mittagsmahl  im  .Königlichen  Hof"  statt  und  am  Abend  im  Garten 
zum  »Neuen  Raben*  eine  freie  Vereinigung  mit  Mitgliedern  des 
Architektonischen  Vereins  uud  des  Künstler-Vereins  iu  Hamburg. 
Die  auf  Sonntag  angesetzte  Exkursion  nach  den  Hamburger 
Bauten  wurde  von  den  Hamburger  Kollegen  aufs  Freundlichste 
ihren  Gegenbesuch  in  Kiel  zum  18.  Au- 


geleitet Letztere  haben 
gust  angemeldet. 


B. 


Architekten  -Verein  zu  Berlin.  Die  siebente  der  dies- 
maligen Sommer-Exkursionen  des  Vereins,  welche  am  12.  August 
1871  startfand,  war  einigen  hervorragenden  Neubauten  im  Innern 
der  Stadt  gewidmet.  Zunächst  wurde  das  neue  Geschäftshaus 
besichtigt,  welches  eines  der  grossen  finanziellen  Institute  der 
Hauptstadt,  der  Berliner  Kassen -Verein,  durch  die  Baumeister 
Gropius  &  Schmieden  auf  einem  Grundstücke  der  Oberwall- 
strasse errichten  lfisst.  Das  nahezu  vollendete  Gebäude,  nur 
aus  zwei  Stockwerken  bestehend,  setzt  sich  im  Gruudriss  aus 
ciueni  Vorderhause  und  zwei  Seitenflügeln  zusammen,  zwischen 
denen  ein  breiter  Hofraum  frei  geblieben  ist.  Das  gesammte 
Erdgeschoss  ist  von  GcschäfWäuinlichkciteu  eingenommen,  so 
zwar,  dass  links  im  Vorderhaus  uud  Flügel  die  Giro-Buchhal- 
terei.  rechts  im  Vorderhausc  die  Kasse  und  von  dieser  durch  die 
Hof-Einfahrt  geschiedeu.  ein  besonderes  Lokal  für  die  Monats- 
Liquidationen  sich  befinden.  Zwischen  den  erstgenannten  Räu- 
men und  hinter  der  Prachttreppe,  welche  aus  dem  mittleren 
Vestibül  in  das  obere  Stockwerk  emporführt,  ist  das  Zimmer  des 
Direktors  so  disponirt.  dass  derselbe  durch  Glasthüren  das  ge- 
sammte Geschäftsloknl  übersehen  kann;  ein  in  den  Hof  ausge- 
bautes Kabinet  dient  ihm  zu  vertraulichen  Konferenzen.  Das 
obere  Geschoss  enthält  zur  Hälfte  die  Dienstwohnung  des  Di- 
rektors, zur  anderen  llülfte  sollte  dasselbe  an  ein  anderes  Ge- 
schäft vermiethet  worden,  wird  jedoch  nunmehr  gleichfalls  für 
die  Zwecke  der  Gesellschaft  Verwendung  finden. 

Im  Innern  des  Gebäudes,  das  leider  durch  das  Fehlen 


des  entsprechenden  und  in  diesem  Falle  höchst  wesentlichen 
Mobiliars  von  Kassentischen  etc.  nur  annähernd  eine  Vorstellung 
von  M'iuer  künftigen  Einrichtung  gewähren  konnte,  bildete  die 
Anlage  der  Tresors  und  feuerfesten  Wandschränke  den  Haupt- 
gegeustand  des  Interesses;  die  Konstruktion  und  dekorative  An- 
ordnung der  Räume,  obwohl  überall  solid  und  elegant,  bietet  im 
Uebrigcu  keine  aussergewöhnlichen  Momente.  Die  Facade.  bei 
welcher  das  Erdgeschoss  fast  ganz  in  Stützen  und  Lichtöffnun- 
geu  aufgelöst  erscheint,  ist  in  feinen  antiken  Formen  kompouirt 
uud  wird  —  der  Bedeutung  des  Instituts,  welches  sie  zu  reurä- 
seutiren  hat,  entsprechend  —  in  edleu  Materialien  ausgeführt; 
das  architektonische  Gerüst  von  l'ostelwitzer  Saudsteiu.  die  glat- 
ten Flächen  in  einer  Verblendung  mit  Friedenthalscheu  Steinen 
vou  matter  Orangefarbe.  Nach  Angabe  des  Hrn.  Baumeister 
S|c h mieden,  der  die  Exkursionsgesellschaft  auf  dem  Bau 
führte,  belaufen  sich  die  Kosten  der  Sandsteinarbcit  für  die 
ganze  132'  (41,43™)  lange,  p.  p.  40'  (12,55™)  hohe  Facade  auf  c 
70U0  Thlr.  Die  Kosten  des  gesummten,  in  General -Fintreprise 
ausgeführten  Baues  iucl.  der  inneren  Ausstattung  haben  120000 
Thlr.,  oder  pro  f]  Fuss  c.  10'/,  Thlr.  (p.  Q™  lOG'/i  Thlr.) 
betragen;  der  Preis  des  Grundstücks,  das  bei  einer  Strassen- 
frout  von  132'  bis  zu  dem  an  der  Hinterseite  vorbeifliegenden 
.grünen  Graben"  eine  Tiefe  von  110'  (34.52™)  besitzt,  hat  sich 
auf  llüOOO  Thlr.,  d.  ist  pro  riRuthe  auf  c.  1130  Thlr.  (p.  □  " 
auf  c.  7«J  Thlr.)  gestellt. 

An  den  Besuch  dieses  Gebäudes  sollte  sich 
die  Besichtigung  des 
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anschliessen ;  die  augenblickliche  Abwesenheit  des  Präsidenten 
dieser  Anstalt,  welcher  sich  die  Erlaubniss  zu  einer  solchen  Be- 
sichtigung persönlich  vorbehalten  hat ,  setzte  diesem  Plane  je- 
doch unüberwindliche  Iiiudernisse  entgegen.  Es  war  daher  in 
aller  Eile  ein  besuch  auf  der  Kaustelle  des  Geschäftshauses  der 
Preussischcn  Boden-Kredit-Aktien-Gesellschaft  iuiprovisirt  wor- 
den, das  an  Stelle  des  bekannten  früheren  Cafe  Belvedere  seit- 
lich von  der  katholischen  Kirche  und  dem  Opernhause  errichtet 
werden  soll.  Vorläufig  sind  kaum  die  Abbruchs- Arbeiten  voll- 
endet, der  Bau  selbst  nat  des  Maurer-Strikes  wegeu  noch  nicht 
begonnen  werden  können;  es  waren  daher  lediglich  die  Zeich- 
nungen ausgestellt,  welche  die  ausführenden  Architekten,  Bau- 
meister Ende  und  Boeckmann  erläuterten.  Das  Gebäude, 
welches  ausser  einem  erhöhten  Souterrain  drei  Geschosse  ent- 
halt (nur  im  Mittelbau  der  Hauptfrout  ist  ein  kleines  viertes 
Stockwerk  hinzugefügt  worden),  ist  mit  Rücksicht  auf  seine  her- 
vorragende Lage  zu  einem  Prachtbau  ersten  Ranges  bestimmt, 
dessen  Facaden  in  effektvoller  italienischer  Renaissance  entworfen 
sind  und  in  Seeberger  Sandstein  ausgeführt  werden  sollen.  Eine 
Schilderung  des  Grundrisses,  der  eine  ausserordentliche,  freilich 
durch  die  Möglichkeit  einer  Lichtiuführung  von  drei  Seiten  be- 


günstigte Ausnutzung  fast  des  gesammten  Flachenraums  zeigt' 
würde  ohne.  Mittheilung  einer  Skizze  schwer  verstandlich  sein 
und  kann  daher  wohl  vorläufig  unterbleiben.  Die  Baustelle  hat 
in  diesem  Kalle  135000  Thlr.  gekostet,  die  Kosten  der  Ausfüh- 
rung sind  auf  18-tOUÜ  Thlr.  oder  auf  ca.  15  Thlr.  pro  □Fuss 
(ca,  Thlr.  pro  Q")  veranschlagt  worden. 

Bas  Schlussziel  der  Exkursion  bildeten  die  unsern  Lesern  aus 
der  Publikation  in  No.  16  u.  17  d.  Bl.  bekannten  Bau -Ausfüh- 
rungen der  Zentralstrasse,  wo  gegenwärtig  gleichfalls  eine  gegen 
die  vorhergegangene  Betriebsamkeit  unheimlich  abstecneude 
Stille  herrscht.  Die  Bauten  sind  bis  auf  die  Ausmauerung  der 
W&udc  des  Dachgeschosses  im  Rohbau  vollendet;  ob  es  möglich 
sein  wird  sie  noch  in  diesem  Jährt!  in  Benutzung  zu  nehmen, 
scheint  uns  mehr  als  fraglich,  selbst  wenn  das  Ende  des  Strikcs 
scheu  uahe  vor  der  Thüre  stehen  sollte. 

Den  grösseren  Theil  der  schliesslich  wohl  auf  mehr  als 
100  Personen  angewachsenen  Gesellschaft  vereinigte  am  Abend 
ein  fröhliches  Zusammensein  auf  dem  mit  bunten  Lampions, 
einigen  Spriugbruuucu  und  Topfgewächsen  zu  einem  Biergarten 
eingerichteten  Hofe  des  „Industriegebäudea*. 


Neue  Bahnstrecken  Im  Gebiete  des  Vereins  deutscher 
Eisenbahn  -Verwaltungen  sind  im  Verlaufe  des  ersten  Semes- 
ters 1871  nach  Angabe  der  Vereins-Zeitnng  durch  die  Eröffnung 
folgender  Linien  in  Betrieb  gesetzt  worden: 
1.  Jauuar.     Ostrau-Friedlauder  Eisenbahn  (im  Be- 
trieb der  Kaiser  Kerdinauds-Xordhahii.     4,38  M. 

8.  „         Tescheu -Sillein  ( Kaschau-Oderberger 

Eisenbahn  9,21 

9.  „         Lüben-Niederzarkau  [GUigau]  (lireslau- 

Schweidnitz-Freiburger  Eiseubuhn)  .    .  4,8 
16.     „         Schneidemühl -Flatuw  [4,25  M.l,  Dir- 
schau-Fr.  Stargardt  [3.30 M.]  undluster- 
burg-Gerdaueu  [5,94  M.J  (Preussiseho 

Ostbahn)   13,4a  , 

25.     .         Iglau  -  Deutschbrod   ( Oeatorreichisehe 

Nordwestbabu)   3,33  » 

l.  Februar.   Spandau -Gardelegeu  (Magdeburg  -  Hal- 

berstädter  Eisenbahn)  16,56  „ 

4.      .        Lana-Komotau  (Buschtehrader  Eiscub.)     11,0  , 
1.  März.        Rechtsrheinische   Bahnstrecke  Beuel- 
Troisdorf  (Rheiuische  Eisenbahn)    ca.  1 
15.    .  Für  Güterverkehr  Müncheu  -  Graliug 

Rosenheira  (Bayerische  Staatsbahu)    .      8,745  . 
10.    „  Bergwerksbahn  Mosel -Hüttenberg,  für 

den  Personenverkehr,  der  Güterverkehr 
wurde  am  1.  Oktober  1870  eröffnet  (im 
Betriebe  der  Kronprinz  Rudolfbahn)  .      0,65  , 
6.  April.       Arad-Temesvar  (im  Betriebe  der  Theiss- 

bahn- Gesellschaft)   7.54  , 

'20.     .  Linz-Budwnis  (Kaiserin  Elisahethbahn)     16,5  . 

23.     „  Iglau  -  Ziiaim  ( Oesterreirhischc  Nord- 

westbahu)  12,988  . 

L  Mai.         Müucheu-Ncuötting  (Bayerische  Staats- 
bank 13,5  „ 

4.   „  Salgo-Tarian-Losoncz  (Ungar.  Staatsb.)      4,90  . 

15.  .  Odenwalduahnstrecke  Ober-Ramstadt- 

Reinheim  (Hessische  Ludwigsbahn).   .      1,00  . 

16.  a  Alsenzbahnstrecke  Winnweiler- Muns- 

ter a./St.  (Pfälzische  Eisenbahn)  ...      4,28  , 
1.  Juni.        Neaötting-Simbach  (Bayerische  Staats- 
bahn)   3,54  . 

I.    »  Flügelbahn    Deutachbrod  -  Pardubitz 

[12,18  M.]  und  Wostromer  (Horschitz)- 
Pelsdorf  [6,35  M.l   (<  österreichische 

Nordwestbabn)  18,53  „ 

13.    „  Viziualbahn  Miskolcz-Banreve  [5,77  M.] 

und  die  Verbindungsbahn  zwischen  dem 
Staatsbahn-  und  Thcissbahn- Bahnhof 
[0,18  M.]  (Ungarische  StaaUbahn)  .    .      5,95  . 
18.    .  Losonez-Altsohl  (Ungar.  Staatsbahn)  .      6,99  , 

25.    .  Debreczin  -  Nagy  Karoly  ( Ungarische 

Nordostbahn)   9,17  „ 

28.    „  Odenwaldbahnstrecke   Reinheim -Wie- 

belsbach (Hessische  Ludwigslmhn)  .   .      1.14  . 
Zi 


179,1  DKM. 

Es  sind  dies  2,787  M.  weniger  als  im  ernten  Semester  des 
\orjahres. 

Ausserdem  wurde  noch  am  1.  März  die  neue  Breslauer  Ver- 
bindungsbahn (Oberschlesische  Bahn)  eröffnet. 

Wasserversorgung  für  Gotha.  Vor  Kurzem  hat  eine  zu 
diesem  Zweck  gebildete  Aktiengesellschaft  die  Konzession  zur 
Erbauung  einer  Wasserleituugsanlage  für  Gotha  erhalten  und 
bctheiligtcn  sich  sowohl  Stadt  als  Gouvernement  mit  einer  be- 
trächtlichen Summe  au  diesem  Unternehmen.  Ein  englischer 
ur,  Docwra  hatte  seiner  Zeit  ein  Projekt  ausgearbeitet, 
die  Wasserentnahme  von  Quellen  des  Thüringer  Waldes 
geschehen,  aber  diese  nach  Zusammenfassung  zunächst  einer 
Filtration  unterworfen  und  dann  er*t  der  Stadt  zugeführt  wer- 
den sollten.  Abgesehen  davon,  dass  bei  der  Reinheit  jeuer  Quet- 


len  eine  Filleraulago  das  Wasserwerk  unnöthig  kostspielig  machte, 
sprachen  noch  andere  Umstände  dafür,  von  diesem  Projekte  ab- 
zustehen. Der  als  Spezialist  bekannte  Hydrotccbniker  Baurath 
He  noch  aus  Altenburg  wurde  mit  Anfertigung  eines  neuen  Ent- 
wurfs beauftragt  und  bat  nach  Genehmigung  desselben  die  Aus- 
führung nunmehr  iu  Generalentreprisc  übernommen. 

Das  Wasser  wird  der  Stadt  Gotha  ca.  41/,  Meilen  (32««) 
weit  aus  dem  Dietharzer  Forste  zugeführt,  und  sollen  zunächst 
die  Karolus-  und  Gespring -Quelle  gefasst  werdeu.  Da  jedoch 
koutraktmässig  die  Leitung  in  24  Stunden  100,000  Kb'  (2270  Kb») 
liefern  muas,  sind  noch  andere  naheliegende  Quellen  zur  even- 
tuellen Einziehung  berücksichtigt  Genannte  Quellen  liegen  über 
400""  über  detn  höchsten  Niveau  der  Stadt  Gotha  und  soll  der 
Druck  durch  Einschaltung  uiebrer  Sammelstuben  abgeschwächt 
werden.  Dennoch  hat  das  Rohruetz  in  der  Stadt  einen  Druck 
von  durchschnittlich  über  9  Atm.  auszuhalten.  Vom  letzten 
Sammelbassin  bei  Emleben  wird  das  Wasser  durch  einen  Rohr- 
straug von  U,2S5nl  Durchmesser  der  Stadt  zugeführt  und  alles, 
was  im  Stadtnetz  augenblicklich  nicht  zur  Verwendung  kommt, 
in  ein  Hochreservoir  au  der  Eisenacher  Chaussee  geleitet,  dessen 
Niveau  noch  circa  30™  über  dem  Schlossplatcau  liegt,  so  dass 
bei  grosserer  Inanspruchnahme  des  Wasserwerks,  namentlich  Ihm 
Feuersgefahr,  das  aus  den  Quellen  zuströmende  Wasser  mit  dem 
des  Reservoirs  zusammenwirkt.  (Kontraktmäßig  soll  die  Lei- 
tung im  Stande  sein,  in  einer  Stunde  den  10.  Theil  des  Tages- 
bedarfs, also  10,000  Kb'  (227  Kb»)  zu  liefern.  Die  Rohrlieferung 
ist  der  „Kfinigin-Marienhütte"  in  Cainsdorf,  die  Rohrlegung  und 
die  Lieferung  von  Schiebern,  Hydranten  etc.  der  Firma  Eisner  4 
Stumpf  iu  Berlin  übertragen  worden.  Anfang  nächsten  Monats 
soll  mit  den  Lcguugsarbciten  begonnen  und  in  diesem  Jahr  noch 
das  Stadtuetz  fertig  werden,  die  ganze  Anlage  bis  November 
nächsten  Jahres  vollendet  sein. 

An  dieser  Stelle  möchten  wir  auf  ein  altes  Wasserwerk 
Gotha's  aufmerksam  machen,  dessen  500jähriges  Bestehen,  weuu 
wir  nicht  irren,  im  vorigen  Jahre  gefeiert  wurde  uud  das  dem 
mittelalterlichen  Erbauer  bei  den  geringen  technischen,  nament- 
lich geodätischen  Hülfsmittelu  seiner  Zeit  zur  höchsten  Ehre 
gereicht  Es  ist  dies  der  Leiiiakauid,  welcher  die  Wasser  des 
Gebirgsbachs  Leina  auch  mehre  Meilen  weit  in  violen  Krümmun- 
gen zur  Erreichung  des  notwendigen  Gefälles  offen  auf  den 
höchsten  Punkt  der  Stadt  fuhrt  und  dieselben  zur  Durchspülung 
durch  sämmtlicbe  Unrathskanäle  Gotha's  fliesseu  laust 

TJeber  das  kombinirte  Baumaterial  der  Herren  Farr  & 
Streng  (Sechseckige  Thonröhreu  mit  einer  Füllung  von  Zqmeut- 
Konkret),  das  wir  in  No.  30  u.  Bl.  nach  dem  Notizblatte  des 
Deutschen  Zieglervereins  unsern  Lesern  vorgeführt  hatten,  er- 
hielten wir  seither  durch  Herrn  Streng,  uusern  geschätzten  Mit- 
arlieiter,  eine  direkte  Auskunft,  welche  jene  Mittheilung  in  will- 
kommener Weise  ergänzt  Wir  erfahren  aus  derselben,  dass  die 
von  uns  dargestellten  Beispiele,  denen  wir  einen  gewissen  theo- 
retischen Charakter  glaubten  beilegen  zu  müssen,  in  der  That 
zum  Theil  lediglich  Versuche  darstellen,  die  Idee  des  Systems 
bis  zu  weiteren  Konsequenzen  auszubilden.  Von  der  Dachdeckung 
mit  Zellensteinen  ist  selbstverständlich  niemals  Anwendung  ge- 
macht worden,  hiugegen  haben  sich  dieselbau  als  Fussbislen- 
fliesen  mit  farbigem  Kinsatz  als  ebenso  schön  wie  dauerhaft  be- 
währt. Auch  die  Konstruktion  der  Ecken  und  Winkel  aus  mo- 
ditizirten  sechseckigen  Tuben  ist  praktisch  so  gut  wie  gar  nicht 
angewendet  worden;  es  sind  dieselben  vielmehr  ebenso  wie  die 
Fenster-  und  Thüreinfassungeu  bei  deu  bisher  nach  diesem 
System  ausgeführlen  Bauten  von  Backsteinen  mit  Zementverputz, 
resp.  aus  natürlichen  Steinen  hergestellt  worden,  so  dass  die 
Ilcxogonaltulien  im  Wesentlichen  nur  zur  Herstellung  der  glatteu 
geraden  Mauern  benutzt  worden  sind.  Dies  ist  jedoch  in  einer 
Weise  geschehen,  von  der  unsere  frühere  Mittheilung  nichts 
wusste,  obgleich  gerade  dieser  Umstand  die  Veranlassung  zu  der 
Erfindung  des  Svstems  gegeben  hat:  die  Tuben  werdeu  nämlich 
nicht  ganz  mit  Konkret  gefüllt  sondern  bei  einer  Länge  von  9" 
etwa  auf  4";  die  gefüllte  Seite  kommt  nach  Aussen,  —  der  Hohl- 
mit  einem  Deckel  verschlossen  wird,  auf  die  innere. 


demnächst  mit  einem  Zementputze  zu  überziehende  Seite  der 
Wand.    Es  wird  also  bei  einer  Dünnwandigkeit  welche  nicht 
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wohl  unterschritten  werden  kann,  gleichzeitig  für  isoltrende  Luft- 
schichten innerhalb  der  Wände  gesorgt,  wie  die«  auf  eine  andere 
Art  nicht  möglich  ist.  Die  äussere  Ansicht  eines  derartigen 
Hauses,  von  denen  die  Herren  Parr  A  Strong  bisher  4  errichtet 
haben,  ist  —  wie  wir  aus  einer  uns  freundlichst  mitgetheilteu 
Pbotoeraphie  ersehen  haben  —  höchst  originell  und  unterliegt 
es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  sieh,  namentlich  für  Bauten  länd- 


Tsohauscihwitxer  Majoliken.  Auf  Grund  unserer  Notiz 
in  vorletzter  No.  erhalten  wir  von  dem  Berliner  Vertreter  der 
Tschausehwitzer  Thonwaarenfabrik  eine  Zuschrift,  in  welcher 
unter  Hinweis  auf  die  am  Neuen  Krankcubau.se  im  r'riedrichs- 
hain  bei  Berlin  und  an  anderen  Orten  l>creits  seit  mehren 
Jahren  verwendeten  Majoliken,  die  völlige.  W itteruugsbeständig- 
keit  derselben  behauptet  und  zugleich  niitgctheilt  wird,  dass  die 
aus  anderen  Gründen  verzögerte  Dekoration  des  Hauses  Leune- 
st ras  se  No.  5  noch  in  diesem  Jahre  erfolget!  soll.  Wir  hatten 
unter  Reserve  berichtet,  was  wir  selbst  aus  guter  Quelle  gehört 
hatten,  freuen  uns  jedoch  im  Interesse  der  Sache,  wenn  wir  uns 
in  dieser  Beziehung  geirrt  haben. 

Ans  der  Fachliteratur. 

üeber  das  englische  Eisenbahnwesen.  Heise  Studien 
von  H.  Schwabe,  königl.  preuss.  Ober-Bctricbs-ln- 
spektor.   Berlin,  1871.   \>,  Thlr. 

Der  Verfasser,  dessen  Name  bereits  durch  eine  grössere 
Zahl  von  Abhandlungen  im  Kisenbahnfache  bekannt  geworden 
ist.  hat  das  Eisenbahnwesen  Grossbrittauniens  während  seines 
dortigen  Aufenthaltes  einem  speziellen  Studium  unterworfen 
und  in  diesem  Werke  deu  Hauptwerth  auf  die  Darstellung  der 
Betriebs-  und  Verwaltuugsverhältnisse  gelegt,  während  er  auf 
die  Fragen  der  Technik  nur  insofern  Bezug  genommen  bat,  als 
dieselben  zu  seinem  nächsten  Zwecke  in  engster  Beziehung 
standen.  Nach  einer  kurzen  Rekapitulation  der  Kntwicketungs- 
geschirhte  des  Eisenbahnwesens  von  der  ersten  182"i  von  Georg 
Stephenson  erbauten  Kohleubahu  bis  zur  l'elierschreitung  der 
Alpenpässe  wird  der  Charakter  der  englischen  Bahnen  in  volks- 
wirthscbaftlicher  Hinsicht  in  scharfen  Zügen  gezeichnet  und  das 
dortige  Prinzip,  die  Eisenbahnen  nur  als  private  Unterneh- 
mungen zu  betrachten,  dem  in  Deutschland  und  speziell  in 
Preussen  herrschenden  System  von  ganz  oder  tlieilweise  durch 
den  Staat  hervorgerufenen  und  überwachten  Eisenbahnen  in 
seinen  Vorzügen  und  Nachtheilen  gegenüber  gestellt.  Au»  den 
sorgfältig  zusammengestellten  statistischen  Vergleichen  mag 
folgendes  angeführt  werden: 

Es  beträgt  die  Ausdehnung  der  Eisenbahnen:  In  England 
und  Wales  2143,9  deutsche  Meilen,  also  pro  1  f] Meile  0,78  lfd. 
Meilen  -  in  Schottland  487.43  M.  resp.  p.  f  M.  0,32  M.  -  in 
Irland  411,82  M.  resp.  p.  □  St.  0,27  M.  -  in  Prcusseu  pro  1  CM. 

Auf  je  100000  Einwohner  kommen:  In  England  10,0  Meilen 
Bahn  —  in  Schottland  l.r>.4  Meilen  Bahn  —  in  Irland  7,4  Meilen 
Bahn  -  in  Preussen  5,3  Meilen  Bahn. 

Die  durchschnittlichen  Anlagekosten  pro  Meile  betragen: 
In  England  1.3O0.Ö70  Thlr.  -  in  Schottland  773,800  Thlr.  —  in 
Irland  443,700  Thlr.  —  in  Preussen  54'J,nk)  Thlr. 

Die  Durchschnittsn  ute  des  eingezahlten  Anlagekapitals  be- 
trägt: In  England  3,97»/.  —  in  Schottland  3,72%  —  in  Irland 
3,25*/,  —  in  Preussen  5..'>4•.. 

Das  Gesamnitanlagekapital  der  grossbrittannischen  Bahnen 
beträgt  ülier  3'.',  Milliarden  Thaler,  der  Reinertrag  die  Summe 
von  rot.  133  Millionen  Tbalern  und  die  Zahl  der  auf  diesen 
Bahnen  Reisenden  schon  jetzt  das  Zehnfache  der  gesammteu 
Bevölkerung. 

In  Bezug  auf  Oberbau  bieten  die  englischen  Bahnen  wenig 
Interessantes.  Am  meisten,  ia  fast  ausschliesslich .  ist  das 
Stuhlschienensystem  angewandt.  Ausser  der  von  Stephensou 
eingeführten  auch  bei  uns  eingebürgerten  Spurweite  von  4'  8'/»" 
engl.  M,43™)  begegnen  wir  noch  der  Brünerseheu  Spurweite  von 
7'  engl.  {2,13nl)  aiif  der  Great -Western  Bahn  in  grösserer  Aus- 
dehnung, einer  Spur  von  !>•  3"  (1,00™)  auf  den  irischen  Bahnen, 
sowie  23"  (U,.S8 ")  auf  der  seit  einiger  Zeit  in  Lokomotivbetrieb 
stehenden  r'estiniog  Bahn  in  Nord  -Wales.  Bei  Besprechung  der 
Personenbahnhöfe,  über  deren  Grundrissdispositiou  leider  elieu- 
sowenig  Zeichnungen  haben  beigegetien  werden  können,  als  über 
die  der  Güter-  und  Kohleu-Bahuhöfe,  nimmt  der  Verfasser  Ge- 
legenheit, die  von  den  unsrigen  so  sehr  abweichenden  Reisege- 
wohnheiten des  Engländer.»  und  die  aus  denselben  nothwendig 
»ich  ergebende  Betriebseiurichtung  zu  beleuchten. 

Wenn  auch  die  Mehrzahl  dieser  Verschiedenheiten ,  welche 
in  dem  jenseits  des  Kanals  höher  gesteigerten  Bedürfnis«  zu 
reisen  und  einer  hieraus  hervorgehenden  Schulung  des  ganzen 
Publikums  ihren  Grund  finden,  durch  Berichte  von  Zeitungen 
und  Touristen  hier  zu  Lande  im  Allgemeinen  bekannt  sind,  so 
bringt  die  Darstellung  doch  in  vielen  Beziehungen  neue  Gesichts- 
punkte, da  der  Verfasser  stets  die  Aufgabe  der  Verwaltung  bei 
derselben  im  Auge  behält. 

Kapitel  sind  den  sogen,  unterirdischen  Bahnen 
rie  der 


in  London  sowie  der  speziellen   Besprechung   von  Betriebs- 
d  und  der  Handhabung  des  BetrieU-s  gewidmet.  Hier, 
deu  meisten  andern  Kapiteln  folgt  einer  sehr  anschau- 


lichen, kritischen  Beschreibung  der  englischen  Zustände  eine 
kurze  Darlegung  der  Modifikationen,  unter  welchen  diese  für 
Deutschland  ein  Vorbild  abgeben  könnten.  Ebenso  findet  der 
Verfasser  bei  dem  Bericht  über  die  Festiniog-Bahn,  einer  schon 
seit  1832  ursprünglich  mit  Pferden  betriebenen  sekundären  Bahn 
für  Förderung  von  Dachschiefer,  und  im  Hinweis  auf  die  Eisen- 
bahnen Schottlands  Veranlassung,  sein  warmes  Interesse  für  den 
Bau  derartiger  Schienenwege  bei  uns  auszusprechen  und  ein 
Bild  der  hierbei  zu  berücksichtigenden  geschäftlichen  Vorbedin- 
gungen zu  entwerfen.*) 

Von  deu  Tarifbestimmungen  der  englischen  {Bahnen  sind 
diejenigen  am  wichtigsten,  welche  auf  Einstellung  von  Zügen 
für  die  Arbeiter -Bevölkerung  (Workmens  trains)  und  auf  Abon- 
nementsbillets  für  alle  Wagenklassen  auf  Wochen,  Monate  und 
Jahre  —  Bezug  haben. 

Wenn  die  Verwaltungen  unserer  Bahnen  diese  beiden  Ein- 
richtungen nachahmen  würden,  so  könnte  sehr  bald  der  Woh- 
nungsnoth  der  arbeitenden  Klassen  durch  freundliche,  den  Fa- 
brikorten ferngelegene  Arbeiterviertel  abgeholfeu  werden,  und 
das  jetzt  so  vielfach  hervortretende  Streben  der  Berliner  Bevöl- 
kerung nach  ländlichen  Wohnungen  in  der  Umgebung  der  Haupt- 
stadt würde  rascher  wie  bisher  durch  das  Aufblühen  der  ver- 
schiedenen Villenvorstädte  seine  Befriedigung  linden. 

Eine  der  bedeutsamsten  Einrichtungen  des  englischen 
Eisenbahnwesens  ist  das  Railway-Clearing-Housc  in  London, 
Zentral -Abrechnung.*.- Bureau  für  fast  alle  Eisenbahnen  von 
England  und  Wales,  Schottland  und  Irland.  Dasselbe  umfasst 
die  gegenseitige  Abrechnung  von  97  Gesellschaften,  welche  in 
freier  Vereinigung  zusammengetreten  sind  und  durch  diese  Ein- 
richtung ohne  Einmischung  des  Staates  sich  eiuer  sehr  prompten 
und  koulauten  Erledigung  aller  gegenseitigen  Forderungen  zu  er- 
freuen haben.  Statt  aller  Details,  welche  Herr  Schwabe  ausser- 
dem hierüber  anführt,  möge  die  Thatsache  sprechen,  dass  die 
englischen  Bahnen,  ungeachtet  des  kolossalen  Geschfiftsunifauges 
einzelner  Gesellschaften  und  ungeachtet  der  sehr  vcrwickelteu 
Verkehrs -Verhältnisse  halbjährige  Rechnungslegung  eingerührt 
haben  und  die  Dividenden  bereits  zwei  Monate  nach  dem  Rech- 
nungsabschluss  zahlen  (statt  wie  in  Deutschland  vielfach  geschieht, 
ein  halbes  Jahr  nach  demselben |.  Hieraus  erhellt,  dass  die  prompte 
Geschäftsführung  des  ('learinghouse  sich  auch  in  dem  Rechnungs- 
wesen der  einzelnen  Bahneu  eingebürgert  hat.  Die  Bildung  eines 
allgemeinen  Abrechnung*- Bureaus  für  deutsche  Babuen  niüsste 
die  Geschäftsführung  uud  die  Priuzipieu  de*  l'leariug-house  an- 
|  nehmen,  ohne  sonst  die  Details  der  Einrichtung  als  bindend  zu 
j  betrachten,  dann  würde  gleichzeitig  mit  dem  wirthschaftlichen 
Interesse  der  rascheren  Abrechnung  der  auch  Ökonomische 
Standpunkt  einer  gesunden  Fortentwickeluug  des  ganzen  Tarif- 
wesens  in  der  richtigsten  Weise  gewahrt  werden  können. 

—  W.  - 
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Konkurrenz  für  Entwürfe  zn  einem  ObOTTealsohalge- 
bäude  in  Laibach.  Wir  haben  in  No  2  d.  Jhrg.  die  Eröffnung 
dieser  Konkurrenz  angezeigt ,  indem  wir  gleichzeitig  auf  die 
Mängel  uud  Lücken  des  Preisausschreibens  hinwiesen.  Leider 
sind  wir  bis  heute 


Anscheinend  sind  unsere  Befürchtungen  nicht  ohne  Grund 
Kiu  Hamburger  Fachgenosse ,  der  trotz  unserer  War- 
üuug  au  der  Konkurrenz  sich  betheiligt  hatte,  theilte  uns  im 
I  Anfange  des  Monats  Mai  mit,  dass  ihm  seine  ArWit  mit  der 
einfachen  Notiz,  dass  dieselbe  nicht  für  angemessen  befunden 
worden  sei,  zurückgeschickt  worden  wäre,  und  forderte  uns  auf 
eiu  derartiges  Verfahren  zu  rügen.  Wir  versuchten  zunächst  bei 
der  preisaussehreibendeu  Behörde  nähere  Auskuuft  über  den 
Verlauf  der  Angelegenheit  zu  erhalten,  sind  jedoch  auf  diesen, 
wie  auf  einen  früheren,  die  Mängel  des  Preisausschreibens  be- 
treffenden Brief  ohne  Antwort  geblieben.  Auch  in  den  uns  zu- 
ganglichen Österreichischen  Journalen  halten  wir  keine  Notiz 
darüber  gefunden. 

Vielleicht  ist  eiuer  unserer  Leser  in  Oesterreich  im  Stande, 
uns  Aufklärung  zu  verschaffen  und  dadurch  das  Misstrauen  zu 
zerstreuen,  welches  nach  mehren  ähnlichen  Vorgängen  gegen 
alle  Konkurrenzen  in  Oesterreichischen  Proviuzialstiidteu  bei  den 
Fachgeuosscu  Platz  greifen  dürfte. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  B.  in  Berlin.  Wir  versparen  eine  weitere  Darstel- 
lung der  einzelnen  Phasen  des  Maurerstrikcs  bis  nach  dem 
Abschlüsse  desselben. 

Beiträge  erhalten  von  Ilm.  R.  in  Messkirch  und  Hrn.  S. 
in  Florenz.  

Httlfskomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  etc. 

An  Beitragen  »iud  bei  dem  Zeutralkomite  ferner  einge- 
gangen : 

Berlin:  Ziv.-lugen.  Dr.  Mecklenburg  10  Thlr. 


:  «>•  Ca 


Druck  roo  Ulkruder  Klckart  ia  Berlla. 
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Dir  Frage  cl*-s  Deutschen  Reiehstagshauses.  welche  das 
Interesse  der  Fachg  enossen  vor  einigen  Monaten  so  Ichhalt 
beschäftigte,  hat  seit  geraumer  Zeil  fast  ganz  geruht.  Nach- 
dem die  Forderungen,  welche  die  deutsche  Architcktcnschaft 
für  die  prinzipielle  Behandlung  der  Angelegenheit  gestellt 
hatte,  sowohl  Seitens  des  Reichstages,  wie  Seitens  der  Reu  hs- 
regierung  als  ImtccIiI igte  anerkannt  worden  waren,  nachdem 
sodann  die  auf  ("ruud  dieser  Forderungen  gebildete  Koiumis- 
sion  die  erste  uud  wichtigste  Detail-Frage,  (iie  Auswahl  eines 
geeigneten  Bauplatzes,  iu  livfriedigender  Weise  zu  einem  \or- 
laufigen  Abschlüsse  gebracht  hatte,  schien  zunächst  keine 
drängeude  Veranlassung  vorzuliegen,  den  Gegenstand  weiter- 
hin iu  öffentliche  Erörterung  zu  ziehen. 

Line  solche  Veranlassung  tritt  indessen  selbst  verständ- 
lieh  ein,  sobald  es  sich  darum  handelt,  weitere  entscheidende 
Schritte  zur  Verwirklichung  der  im  Prinzipe  festgestellten  Idee 
zu  thun.  Gerade  weil  der  bisherige  Verlauf  der  Angelegen- 
heit ein  so  günstiger  war.  ist  es  geboten  darüber  zu  wachen 
und  mit  allen  Mitteln  dafür  zu  wirken,  dass  die  weitere  Ent- 
wickelnug  derselben  hinter  diesem  Anfange  nicht  zurfickblciltc, 
dass  die  stolze  Aufgabe,  welche  die  deutschen  Architekten 
für  »ich  und  ihre  Kunst  sich  errungen  haben,  ihnen  nicht 
etwa  wiederum  verkümmert  und  beeinträchtigt  werde.  In 
erster  Linie  ist  dies  freilich  Pflicht  und  Amt  der  Architekten, 
welche  die  Sache  ihrer  Kunst  innerhalb  der  Kommission  für 
den  Kau  des  Keichstagsbauses  zu  vertreten  haben.  Dieselben 
werden  es  jedoch  wohl  schwerlich  als  ein  gegen  sie  gerich- 
tetes MUstraucus-Votum  ansehen,  wenn  wir  die  ihnen  vor- 
liegenden Fragen  an  dieser  Stelle  zur  allgemeinen  Diskussion 
bringen,  sondern  darin  nur  den  Versuch  erblicken,  einerseits 
zur  Klärung  der  Sache  beizutragen  und  ihnen  die  Wünsche 
ihrer  Fachgruossen  zu  vermitteln,  andererseits  den  von  ihnen 
aufzustellenden  Forderungen,  soweit  wir  dies  vermögen,  einen 
Rückhalt  iu  der  öffentlichen  .Meinung  der  Nation  zu  verschaffen. 

Wir   wollen    bei   diesem  Anlass 
hehlen,  dass    es  uns   befremdet  und 
ausserhalb  Berlins  und  des  Prctissisch 
schon  verletzt  hat,  dass   bisher  noch 
troffen  wurden,    zu   jener  wichtigen 
Kommission,  in  welcher  alle  beim  Bau  < 
betheiligtcii  Faktoren  vertreten  sein  solli 
Preussische  und 
ziehen.    Es  kann 
Sache  gereichen ;  es 
Vorschlägen  und  Zusicheruli 

Wortführer  des  Reichstages  und  der  Regierung,  der  Abge- 
ordnete von  Unruh  und  Fürst  Bismarck,  in  der  Rcichtags- 
Sitzung  vom  V.K  April  gemacht  haben.  Als  einziger  Ent- 
schnldigiingsgrund  könnte  vielleicht  angegeben  werden,  dass 
die  Arbeiten  der  Kommission  bisher  zu  zersplittert  und  un- 
zusammenhängend erfolgten,  als  dass  es  zweckmässig  erschien, 
zu  denselben  auswärtige  Kräfte  zu  berufen.  Wir  erwarten 
alsdann  jedoch  mit  voller  Bestimmtheit,  dass  man  dies  Ver- 
sfminniss  nachholt  und  dass  die  Kommission  aus  eigener 
Wahl  mehre  auswärtige,  namentlich  süddeutsche  Architekten 
kooptirt,  bevor  ihre  nächste  wichtigste  uud  schwierigste  Ar- 
beit, der  wir  heute  einige  Worte  widmen  wollen,  die  Auf- 
stell ii ng  des  Programms  für  die  demnächst  auszu- 
schreibende öffentliche  Konkurrenz,  ihren  völligen 
Abschluss  erreicht. 

Beruht  die  in  den  letzten  Tagen  von  mehren  politischen 


übrigens  nicht  ver- 
in  weiteren  Kreisen 
n  Staates  vielleicht 
keine  Anstalten  ge- 
nnd  entscheidenden 
es  Reichstagshause.« 
n.  auch  andere  als 
pezifiseh  Berliner  Architekten  hinzuzu- 
dies  wahrlich  nicht  zum  Vortheile  der 
i  widerspricht  aber  auch  ganz  direkt  den 
n.  welche  die  kompetentesten 


Zeitungen  gebrachte  Nachricht,  dass  die  Veröffentlichnng  des 
Programms  schon  in  den  nächsten  Wochen  erfolgen  solle, 
auf  Wahrheit,  so  würde  es  die  höchste  Zeit  zu  einer  derar- 
tigen Maassregel  sein.  Dieselbe  wäre  in  diesem  Falle  jedoch 
um  so  erwünschter,  als  es  hiernach  bereits  feststände,  dass 
das  Preisausschreiben  nicht  erst  der  Genehmigung  des  Bun- 
desrnthes  und  Reichstages  unterliegen,  souderu  direkt  Seitens 
der  von  ihnen  bestellten  Kommission  berathen  und  erlassen 
werden  soll.  Wir  können  einer  solchen  Folgerung  freilich 
um  sn  weniger  Glauben  schenken,  als  ja  bisher  nicht  einmal 
die  unerlässliche  Vorbedingung  für  Aufstellung  des  Program- 
me.«, die  Wahl  des  Bauplatzes,  als  völlig  abgeschlossen  zn 
erachten  ist. 

lieber  die  Wichtigkeit  der  bevorstehenden  Arbeit  für 
da«  Gelingen  der  Konkurrenz  und  demzufolge  für  das  Ge- 
lingen des  einstigen  Baues  brauchen  wir  an  dieser  Stelle 
wohl  kaum  weitläufige  Erörterungen  vorauszuschicken.  Dass 
an  dem  Scheitern  so  vieler  Konkurrenzen  nicht  das  Prinzip 
an  sich,  sondern  lediglich  das  mangelhafte  Verfahren  bei 
Vorbereitung  und  Einleitung  der  Preisbewegung  die  Schuld 
trägt,  steht  bei  allen  einsichtigen  und  unparteiischen  Sachver- 
stän*»K-n  schon  längst  als  unumstüssliche  Thatsache  fest  und 
ist  bei  den  in  dieser  Angelegenheit  Seitens  mehrer  architek- 
tonischer Vereine  an  den  Reichstag  gerichteten  Petitionen, 
sowie  demnächst  in  den  Verhandlungen  desselben  mit  Ent- 
schiedenheit betont  und  in  den  Vordergrund  gestellt  worden; 
die  Zurückweisung  der  gegen  die  Zweckmässigkeit  einer  Kon- 
kurrenz erhobenen  Vorwürfe,  die  Vorschläge  zur  Einsetzung 
einer  unter  dem  Beirathe  von  Sachverständigen  tagenden 
Kommission  für  die  Vorbcrathung  und  Leitung  der  Angele- 
genheit haben  sich  vorzugsweise  auf  diesen  Gesichtspunkt 
bezogen.  Es  erscheint  daher  nicht  allein  im  Interesse  der 
Aufgabe,  sondern  fast  noch  mehr  im  Interesse  einer  Ehren- 
rettung und  Rechtfertigung  des  vielverleumdeten  Konkurrenz- 
verfahrens, das  wir  Architekten  trotzalledem  als  das  Palla- 
dium für  den  Fortschritt  unserer  Kunst  Mrachtcn  müssen, 
geboten,  dass  hei  Vorbereitung  dieses  Programms  mit  der 
grössten  Sorgfalt  und  gewissenhafter  Benutzung  aller  bis- 
herigen Erfahrungen  vorgegangeil  werde,  mit  eiuem  Worte, 
dass  man  alle  Mühe  aufwende,  um  in  der  Konkurrenz  für 
das  Hans  des  deutschen  Reichstages  das  Beispiel  einer 
wirklichen  Muster-Konkurrenz  zu  gelten. 

Das  können  und  dürfen  die  deutschen  Architekten  von 
ihren  Vertretern  erwarten  und  in  diesem  Sinne  haben  die 
Vereine  zu  Hannover  und  Hamburg  bei  ihreu  an  den  Reichstag 
gerichteten  Petitionen  in  vorsorglicher  Weise  einen  Abdruck 
der  im  Jahre  l*i;s  auf  der  XV.  Wanderversammlung  deut- 
scher Architekten  und  Ingenieure  zu  Hamburg  festgestellten 
.Grundsätze  für  das  Verfahren  Itei  öffentlichen  Konkurrenzen" 
beigefüift  und  die  Voraussetzung  ausgesprochen,  dass  bei  der 
bevorstehenden  Preisbewerhung  dieseu  Grundsätzen  Folge 
geleistet  werden  möge.  So  selbstverständlich  wir  indessen 
dieser  Voraussetzung  beipflichten  müssen,  so  wenig  können 
wir  verhehlen,  dass  die  einfache  Beobachtung  jener  Grund- 
sätze, welche  bekanntlich  lediglich  das  Minimum  dessen  re- 
präsentiren.  was  bei  allen  öffentlichen  Konkurrenzen  ohne 
Ausnahme  gefordert  werden  muss,  allein  noch  keineswegs 
hinreichen  wird,  einer  so  bedeutsamen  Konkurrenz  denjenigen 
Erfolg  zu  sichern,  den  wir  für  dieselbe  wünschen  inüsseii. 
Es  drängt  sich  vielmehr  eine  ganze  Reihe  wichtiger  Gesichts- 
punkte auf,  welche  über  das  knappe  Schema  jener  Gruud 
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Wenn  wir  es  daher  auch  für  selbstverständlich  halten, 
dass  die  Majorität  des  im  Programme  zu  bestimmenden  Preis- 
gerichtes aus  Sachverständigen  bestehen  wird,  die  an  der 
Alifassung  des  Programms  Theil  genommen  haben,  hingegen 
der  Konkurrenz  und  der  Bauausführung  selbst  fern  bleiben 
müssen .  dass  dem  Konkurrenz  -Verfahren  die  uöthige  Be- 
ziehung zur  Oeffentlichkeit  gewahrt  ist,  das»  die  Abmessung 
der  Preise  im  angemessenen  Verhältnisse  zu  der  verlangten 
Arbeitsleistung  und  deren  Vertheilnng  nach  strenger  Gerech- 
tigkeit erfolgt  etc.  etc.,  so  haben  wir  in  Betreff  des  ausser- 
liehen  Verhältnisses,  in  welchem  das  Konkurrenz-Programm 
zu  unseren  Hamburger  .Grundsätzen"  treten  soll,  allerdings 
noch  einen  speziellen  Wunsch  auf  dem  Herzen,  den  wir  hier 
beiläufig  Keilend  machen  wollen,  Durch  seine  Erfüllung  könnte 
die  Spezial-Komtnission  unserem  Fache,  wie  wir  glauben,  einen 
ganz  ausserordentlichen  Dienst  erweisen.  Es  ist  nämlich  der 
Wunsch,  dass  jene  Grundsätze  von  ihr  nicht  allein  berück- 
sichtigt werden  möchten,  sondern  dass  in  dem  Wortlaute  des 
Preisausschreibens,  das  die  Runde  durch  die  gesammte  Presse 
macht  und  zur  Kenntnis*  des  gesamiuten  lesenden  Publikums 
kommt,  ausdrücklich  auf  sie  Bezug  genommen  werde! 
Eine  Körperschaft  wie  jene  Kommission  kann  einen  solchen 
Schritt,  zu  dem  eine  deutsche  Behörde  sich  freilich  um  sehr 
Vieles  schwerer  entschliessen  würde,  ganz  unbedenklich  thnn; 
—  die  Autorität  jener  Satzung  aber,  deren  wohlthätiger  Ein- 
fluss  bei  den  Konkurrenzen  der  letzten  drei  Jahre  schon  un- 
verkennbar sichtbar  geworden  ist,  würde  durch  eine  Aner- 
kennung von  solcher  Stelle  und  in  solchem  Kalle  eine  Stär- 
kung erhalten,  die  ihren  Erfolg  fortan  zu  eiuem  völlig  durch- 
schlagenden machen  müsste.  — 

Was  nuumehr  die  speziellen  Bedingungen  Mrifft.  welche 
sich  für  die  bevorstehende  Konkurrenz  um  den  Entwurf  des 
Deutschen  Reichstagshauses  empfehlet!  dürften,  so  glauben 
wir  für  die  allgemeine  Beurthetlung  der  Sachlage  auf  eine 
ältere  Erörterung  uns  beziehen  zu  könneu,  welche  wir  bereits 
im  Jahre  IMS  aus  Veranlassung  des  bekannten  Streites  um 
die  Wiener  Museen  der  Untersuchung  des  zwecktnässigsten 
Verfahrens  bei  derartigen  Konkurrenzen  ersten  Ranges  ge- 
widmet haben.  W  ir  zogen  damals  die  Vorzüge  und  Nach- 
theile eines  beschränkten  und  eines  freien  allgemeinen  Kon- 
kurrenz -  Verfahrens  in  speziellen  Vergleich  und  kamen 
hierbei  zu  dem  Schlüsse,  das»  für  gewisse  Aufgaben,  Ihm 
denen  es  das  Höchste  zu  erreichen  gilt,  ein  modifizirtes 
System  in  Anwendnug  gebracht  weiden  müsse,  durch  welches 
die  Vorzüge  beider  sich  vereinigen  lassen.  Hiernach  em- 
pfahlen wir,  in  solchen  Fällen  zunächst  eine  allgemeine  und 
freie  Konkurrenz  mit  einer  Anzahl  angemessener  Preise  aus- 
zuschreiben, bei  welcher  es  weniger  Absicht  ist  detaillirte  zur 
Ausführung  reife  Entwürfe,  als  vielmehr  lediglich  die  lei- 
tenden und  entscheidenden  Ideen  für  die  Ausarbeitung  des 
definitiven  Planes  zu  gewinnen.  Lässt  sieh  ein  solcher,  wie 
wahrscheinlich,  noch  nicht  direkt  auf  Grund  eines  der  kon- 
kurrirenden  Projekte  erlangen,  so  sollte  mit  Benutzung  der 
bisherigen  Resultate  nunmehr  ein  spezielles  Programm  auf- 
gestellt und  dasselbe  demnächst  iu  einer  beschränkten  Kon- 
kurrenz unter  den  Siegern  der  ersten  gegen  ein  entsprechendes 
glcicluuässiges  Honorar  zur  Bearbeitung  gestellt  werden.  Der 
Preis  des  Siegers  in  dieser  zweiten  Konkurrenz  sollte  dann 
eventuell  die  künstlerische  Leitung  der  Bau-Ausführung  sein. 

Wir  stehen  noch  gegenwärtig,  nachdem  wir  die  Erfah- 
rungen von  drei  Jahren  sammeln  und  lieohachtcn  konnten, 
durchaus  auf  demselben  Standpunkte  und  können  daher 
Nichts  dringender  befürworten,  als  dass  man  die  allgemein« 
freie  Konkurrenz  für  Entwürfe  zum  deutschen  Reichstags- 
hause in  einer  Weise  einleitet,  welche  diesem  Systeme  ent- 
spricht und  geeignet  ist,  die  Nachtbeile  des  Verfahrens  zu 
beseitigen.  Es  wird  dies  geschehen,  wenn  man  von  der 
Konkurrenz  nichts  Unmögliches  und  nichts  Ueberflüs- 
siges  verlangt,  sondern  sich  ausschliesslich  von  dem  oben 
hervorgehobenen  Gesichtspunkte  leiten  lässt.  dass  dieselbe 
in  erster  Linie  nur  die  Grundideeu  des  Entwurfes  liefern  soll. 

Durch  diese  leitenden  Grundideen,  den  eigentlichen  Wurf 
des  Genies  bei  Konzipirung  eines  Bauplanes,  wird  aber  das 
spezielle  Bauprogrumm  in  entscheidender  Weise  becinflusst. 
Wir  fordern  daher  zunächst,  dass  das  Preisausschreiben  zwar 
völlig  klar,  korrekt  und  erschöpfend  iu  Bezug  auf  die  Ver- 
hältnisse des  Konkurrenz- Verfahrens  sein  niuss.  dass  es  je- 
doch das  Bauprogramni  nicht  allzusehr  speziali- 
siren  und  weniger  dies  selbst  als  vielmehr  nur  die  Mate- 
rialien zu  einem  solchen  geben  darf.  Als  einen  Gegenstand 
der  Konkurrenz,  welcher  der  freien  Erfindung  der  Künstler 
zu  überlassen  ist,  möchten  wir  daher  beispielsweise  die  all- 
gemeine l'isponiruug  des  Gebäudes  auf  «lein  Grundstücke, 
die  Anordnung  der  Zugänge  und  Konten,  die  Umgestaltung 
der  Umgebimg,  die  Wahl  des  Baumaterials    etc.  betrachtet 


wissen,  während  wir  in  nnsera  Wünschen  für  Vorbereitung 
und  Klarlegung  des  praktischen  Materials  kaum  glauben  weit 
genug  gehen  zu  können  und  hierfür  nicht  blos  einige  von 
der  Kommission  festgestellte  Angaben  über  Grösse  und  An- 
zahl der  erforderlichen  Räumlichkeiten,  sondern  zum  Min- 
desten eine  Denkschrift  für  notliwendig  halten.  Es  fehlt 
hierfür  bei  uns  an  Präzedenzfällen  und  man  wird  gewiss 
nicht  verfehlen,  eine  solche  Forderung  für  überflüssig  und 
lästig  zu  erklären.  Aber  wir  können  nur  wiederholt  darauf 
hinweisen,  dass  Mangel  an  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit 
bei  derartigen  Vorarbeiten  das  Missglücken  der  meisten  frü- 
heren Konkurrenzen  veranlasst  hat.  ein  reichliches  Maass  da- 
von sich  hingegen  in  den  Resultaten  tausendfach  ersetzt, 
(ierade  in  dem  vorliegenden  Kalle,  bei  der  Konkurrenz  für 
eine  Gebäudegattuug,  für  die  es  an  ausreichendem  und  leicht 
zugänglichem  Studienmaterial  so  entschieden  maugelt,  er- 
scheint uns  dies  in  erhöhtem  Grade  geboten.  Wo  ein  üu 
Staatsdienste  befindlicher  Architekt  bisher  mit  dem  Entwürfe 
für  ein  Parlainentsgebäude  betraut  worden  ist,  hat  man  ihn 
zunächst  auf  Reisen  zur  persönlichen  Besichtigung  der  bedeu- 
tendsten Tvpen  dieser  Art  geschickt,  weil  man  voraussetzte, 
dass  er  sich  mit  den  praktischen  Bedingungen  der  Aufgabe 
zunächst  vertraut  machen  und  Erfahrungen  hierüber  sam- 
meln müsse.  —  Kann  man  etwa  annehmen,  dass  dieselben 
einem  Konkurrenten  weniger  notliwendig  seien,  dass  das 
Genie  jene  positiven  Kenntnisse  aus  Intuition  gewinnen 
könne,  oder  soll  man  ihm  zumuthen.  dass  er  sich  dieselben 
mit  bedeutenden  Unfern  an  Zeit  und  Geld  aus  eigenen  Mit- 
teln verschaffen  soll,  während  es  ein  Leichtes  und  Dankbares 
wäre,  ihn  durch  eine  Denkschrift  jener  Art,  die  sich  mit 
Benutzung  des  bekannten  englischen  Blaubuchs  und  de*  in 
Oesterreich  und  Preussen  gesammelten  Materials  baldigst  her- 
stellen liesse.  in  einer  Weise  auszurüsten,  die  ihn  sofort  mit 
einer  anuähernden  Beherrschung  des  Stoffes  an  die  Aufgabe 
könnte  gehen  lassen?  — 

Der  Verlust  an  Zeit,  welcher  sich  aus  einer  derartigen, 
gewiss  von  allen  Seiten  mit  dankbarer  Genugthunng  aufge- 
nommenen Maassnahme  etwa  ergeben  könnte,  darf  mit 
Rücksicht  auf  das  anzustrebende  Ziel  überhaupt  nicht  in 
Frage  kommen:  er  liesse  sich  jedoch  durch  eine  andere  Be- 
stimmung wieder  gut  machen,  die  wir  deshalb  empfehleu 
mochten,  weil  sie  geeignet  ist  einen  oft  gehörten,  zuletzt 
mu  h  von  «lern  Abgeordneten  Reichensperger  in  einer  Reichs- 
tagssitznng  ausgesprochenen  Vorwurf  gegen  allgemeine  und 
freie  Konkurrenzen  auf  ein  sehr  bescheidenes  Maass  zurück 
zu  führen.  Ks  ist  der  Vorwurf,  dass  durch  dieselben  sehr 
viele  schwache  und  inittelmässige ,  aber  sich  selbst  über- 
schätzende Kräfte  zu  einer  vergeblichen  Arbeit  verführt 
werden  -  -  wie  dies  beispielsweise  bei  der  Konkurrenz  für 
den  Berliner  Dom  noch  in  ausserordentlichem  Maasse  der 
Kall  war.  Man  kann  den  Vorwurf  aus  allgemeinen  Gründen 
widerlegen,  man  wird  ihn  jedoch  unter  Voraussetzung  jener 
erschöpfenden  Vorarbeit,  die  dem  Konkurrenten  die  müh- 
selige und  zeitraubende  Arbeit  des  Stoffsammelns  erspart, 
dadurch  illusorisch  machen  können,  dass  man  den  Ter  min 
der  Konkurrenz  möglichst  kurz  ansetzt  und  daher  alle 
jene  inittelmässigen  Kräfte,  die  in  der  Regel  langsam  denken 
und  langsam  arbeiten,  von  vom  herein  von  der  Theilnahme 
abschreckt. 

Wenn  wir  hierfür  eine  Zeit  von  etwa  3  Monaten  für 
völlig  ausreichend  halten,  so  ist  dabei  allerdings  schon  eine 
andere,  in  unserer  ganzen  Auffassung  der  Konkurrenz  als 
selbstverständlich  enthaltene  Bedingung  vorausgesetzt,  dass 
nämlich  für  den  in  Betracht  kommenden  Zweck  auch  keine 
spezialisirten  Projekte,  sondern  lediglich  Skizzen 
in  einem  .Maasstabe  und  Umfange,  wie  er  zur  Darstellung 
der  Grundgedanken  nur  eben  genügt,  gefordert  werden. 
Einer  Motivining  dieses  Punktes,  der  übrigens  erfreulicher 
Weise  schon  in  mehrfachen  Konkurrenzen  der  letzten  Jahre 
Beachtung  gefunden  hat.  glauben  wir  uns  nach  dem  Voran- 
gegangenen enthalten  zu  können. 

Was  die  Abmessung  der  Preise  betrifft,  so  glauben 
wir  nicht  befürchten  zu  dürfen,  dass  diu  Höhe  derselln-n 
hinter  den  berechtigten  Anforderungen  der  deutschen  Archi- 
tektenschaft zurückbleiben  wird,  da  die  maassgebenden  Kak 
toren  sicherlich  bestrebt  sein  werden,  in  dieser  Beziehung 
die  Würde  des  deutschen  Reiches  zu  wahren;  exorbitante  An- 
forderungen dürften  unter  den  von  uns  befürworteten  Ver- 
hältnissen wohl  auch  von  keiner  Seite  gestellt  werden.  Wir 
möchten  lediglich  empfehlen,  die  Anzahl  der  Preise  tiicht  zu 
gering  zu  greifen,  und  falls  auf  die  Möglichkeit  einer  zweiten 
engeren  Konkurrenz  Bedacht  genommen  wird,  neben  den 
eigentlichen  Geldpreisen  auch  noch  die  Zuziehung  zu  dieser 
uls  Kelohuung  offen  zu  halten.  Andererseits  erscheint 
es  auch  zweckmässig,  die  Möglichkeit  des  Kalles  vorzusehen. 
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daas  einer  der  eingegangenen  Entwürfe  sofort  der  Ausfüh-  . 
rang  zu  Grunde  gelegt  wird;  für  diesen  Fall  könnte  dem 
glücklichen  Sieger  neben  dem  Preise,  den  «ein  Entwurf  als 
relativ  bester  des  Konkurrenzverfahrens  erringt,  noch  eine  | 
ausserordentliche  Belohnung  in  Aussicht  gestellt  werden,  wenn  I 
nicht  die  Zuziehung  zur  Ausarbeitung  des  definitiven  Ent- 
wurfs und  zur  Ausführung  des  Baues  als  genügende  Beloh- 
nung erachtet  wird.  Dass  eine  solche  in  Aussicht  genommen 
wird,  glauben  wir  —  obwohl  prinzipielle  Gegner  dieses  Grund- 
satzes als  obligatorische  Verpflichtung  für  alle  Konkurrenzen 
—  in  diesem  Falle  doch  um  so  angemessener  erachten  zu 
müssen,  als  es  sich  hierbei  jedenfalls  doch  nur  um  einen 
künstlerischen  Antheil  an  dem  Baue  handeln  kann,  für  dessen 
Ausführung  nach  Analogie  des  bei  der  Preussisehen  National- 
Galerie  und  dem  Siegesdenkmale  bewährten  Verfahrens  eine 
Spezial-Kommission  gebildet  werden  dürfte. 

Beiläufig  nur  erwähnen  wir  der  Frage,  ob  bei  der  Kon- 
kurrenz die  Anonymität  oder  offenes  Visir  gelten  soll,  und 
entscheiden  uns  hierbei  —  getreu  den  früher  bereits  von  uns  ; 
verfochtenen  Grundsätzen  und  auf  Grand  der  bei  der  Ber-  ■ 
liner  Pombau-Konknrrenz  bestätigten  günstigen  Erfahrungen  , 
für  den  Fortfall  der  Anonymität,  als  eines  kindischen 
und  für  die  Preisrichter  in  gewissem  Sinne  beleidigenden 
Prinzips.    Mag  man  indessen  in  dieser  Beziehung  volle  Frei- 
heit verstatten  und  demjenigen,  dessen  Herz  nun  einmal  an 
solcher  Maskerade  hängt,  freigeben,  ob  er  sich  nennen  will 
oder  nicht 

Schwieriger  zu  entscheiden  ist  ein  anderes  Bedenken,  oh 
nämlich  die  Konkurrenz  eine  ausschliesslich  deutsche  oder 
eine  auch  in  dieser  Beziehung  völlig  unbeschränkte,  d.  h. 
eine  internationale  sein  soll.  Von  einer  Internationalität  des 
Preisgerichts,  die  bedingen  wurde,  dass  auswärtige  Archi- 
tekten bereits  bei  Altfassung  des  Programms  zugezogen  wer- 
den müssten,  kann  wohl  unter  keinen  l'mständen  die  Rede 
sein,  dagegen  lassen  sich  für  die  Zulassung  derselben  zur 
Konkurrenz  allerdings  manche  Gründe  anführen.  Es  ent- 
spricht ein  derartiges  Verfahren,  das  übrigens  wesentlich 
modifizirt  wird,  je  nachdem  eine  spezielle  Aufforderung  an 


Architekten  aller  Nationen  ergeht  oder  dieselben  nur  nicht 
ausgeschlossen  werden,  dem  Prinzip  einer  .freien  uud  all- 
gemeinen Konkurrenz  unstreitig  am  Vollkommensten  und  es 
ist  sicher,  dass  die  Knust  auf  dem  (.tipfei  ihrer  Vollendung 
kein  Vaterland  mehr  kennt:  die  Internationalität  der  Preis- 
bewerbung ist  daher  bei  allen  idealen  künstlerischen  Auf- 
galten sehr  wohl  an  ihrem  Platze  und  wir  konnten  dieselbe 
bei  dem  Erlass  der  Berliner  Doiukonkurr«  uz.  bei  der  in  der 
That  vorwiegend  ein  künstlerisches  Problem  zu  lösen  war, 
nur  billigen.  Andererseits  lässt  sich  noch  weniger  leugnen, 
dass  in  eiuem  Falle,  wie  er  hier  vorliegt,  wo  es  nicht  alleiu 
die  Interessen  der  Kunst,  sondern  ebensosehr  die  Schöp- 
fung eines  nationalen  Werkes  im  engsten  Wortsiunc  gilt, 
Rücksichten  anderer  Art  in  den  Vonlergrund  treten,  die  eine 
Beschränkung  wünscheuswerth  machen.  Unserer  persön- 
lichen Anschauung  würde  am  Besten  Geuügc  geschehen,  wenn 
in  dein  zu  erlassenden  Preisausschreiben  alle  Architekten 
deutscher  Nation  zur  Mitbewerbung  aufgefordert  würden, 
ohne  du.«»  es  jetloch  hierbei  zur  Bedingung  gemacht  würde, 
dass  sie  einem  der  im  deutschen  Reiche,  geeinten  Bundes- 
staaten angehörig  sein  müssen.  [>enn  es  würde  uns  wider- 
streben bei  dieser  Aufgabe  unsere  Stammes-  und  Faebge- 
uossen  in  Oesterreich  ausgeschlossen  zu  sehen,  obwohl  es 
gerade  dort  am  Meisten  Sitte  geworden  ist,  Konkurrenzen 
ausschliesslich  auf  Landesangehörige  zu  beschränken. 

Es  waren  dies  in  Kürze  die  Gesichtspunkte,  welche  wir 
unsererseits  für  die  Aufstellung  des  Programme»  zu  der  in 
Rede  stehenden  Konkurrenz  geltend  zu  macheu  hatten.  Eine 
absolute  Garantie  des  Erfolges  können  wir  uns  von  ihrer 
Beobachtung  selbstverständlich  durchaus  nicht  versprechen, 
es  wäre  jedoch  immerhin  schon  viel  gewonnen,  wenn  hier- 
durch die  Wahrscheinlichkeit  desselben  erhöht  werden  könute. 

Mögen  Fachgenosseii.  welche  unsere  Ausführungen  für 
irrig  oder  der  Ergänzung  bedürftig  halten,  ihre  abweichenden 
Ansichten  gleichfalls  veröffentlichen.  —  Die  Auswahl  des 
Richtigen  uud  Wahren  wird  um  so  leichter  sein,  je  Mehre 
danach  geforscht  und  gestrebt  haben. 

—  F. 


Eine  neue  Befestigung  für  Schienen  anf  eisernen  Trägern. 


Die  beistehende  Schie- 
nenbefestigvng  für  Schie- 
nen auf  eisernen  Trügern 
ist  der  sogenannten  Tu- 
dor'scheu  Laschenver- 
bindung nachgebildet  und 
hat  vor  der  sonst  übli- 
chen Art.  der  Schienenbe- 
festigung mittels  Klemm- 
platten den  Vorzug,  dass 
sie  nicht  lose  werden 
kann.  Die  Befestigung 
besteht  aus  einem  Bol- 
zen, der  nuten  und  oben 
Gewinde  von  verschie- 
dener Ganghöhe  und 
zwei  entsprechende  Mut- 
tern hat,  welche  beide 
unbeweglich  festgehalten 
werden.  Die  obere  Mut- 
ter liegt  nämlich  zwi- 
schen Ansätzen  der 
Klemmplatte,  während 
die  untere  Mutter  sich 
gegen  den  Steg  des  Trä- 
gers lehnt  und  in  Folge 
dessen  unbeweglich  ist. 
Das      Anpressen  der 


-   

• 

i.1 


Klemmplatte  geschieht 
dadurch,  dass  der 
Seh  raubenbolzen  gedreht 
und  vermittels  des  Diffc- 
renzialgewindes  die  bei- 
den Muttern  einander  ge- 
nähert, und  die  Klemm- 
platten mit  grosser  Kraft 
an  den  Schienenfuss  ge- 
pressl  werden. 

Die  Bolzen  sind  11"' 
(■24ma')  stark;  bei  dem 
einen  Gewinde  geheu  Ii 
Gänge,  bei  dem  andern 
H  Gänge  auf  1  Zoll. 

Diese  Schicnciibefesti- 
gung  ist  bei  der  im  Bau  be- 
griffenen Breslau  -  Mittel- 
walder  Eisenbahn  haupt- 
sächlich auf  Brücken  mit 
beschränkter  Koustruk- 
tionshöhe,  wo  die  Schie- 
nen direkt  auf  den  Quer- 
trägern liegen,  angewen- 
det und  hat  sich  sehr  gut 
bewährt. 
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R.  Ruttkowski. 
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h.  Die  ursprüngliche  innere  Konstruktion  des 
Saales  ist  nicht  ganz  leicht  zu  bestimmen  —  das  beweisen 
schon  die  hierüber  abweichenden  Ansichten  aller  derer,  die 
sich  mit  dem  Kaiserhaus«  befasst  haben.  Auch  der  Unter- 
zeichnete hat  speziell  in  dieser  Beziehung  eifrige  Nachfor- 
schungen angestellt  und  freut  sich  der  Gelegenheit,  das  Re- 
sultat seiner  Forschungen  an  dieser  Stelle  inittheilen  und 
vert heidigen  zu  könuen. 

Gegenwärtig  tragt  der  Saal  eine  einfache  Balkendecke, 
die  mittels  zweier  Querträger  iu  der  Mitte  und  zweier  Längs- 


träger in  den  Flügelu  von  0  spätgothisehen  Holzständern 
mit  geschnitzten  Kopfhandern  nntersützt  wird.  Diese  ganze 
Anordnung  entstammt  aber  dein  15.  Jahrhundert  und  kann 
mit  der  ursprünglichen  Konstruktion  schon  deswegen  nicht 
viel  gemein  haben,  weil  die  Balkendecke  das  grosse  mittlere 
Oslfenster  quer  durchschneidet.  Es  muss  hier  in  der  Mitte 
eine  erhöhte  Decke  angenommen  weiden.  Nun  zeigt  sich  an 
der  inneren  Seite  dos  völlig  erhaltenen  Westgiebels  ein  schwa- 
cher Malierabsatz  in  grosser  Halbkreisform,  von  grösserem 
Radius  aber  ungefähr  gleichem  Mittelpunkt  wie  der  Bogen 
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des  prossen  Mitlelfeusters.  Dcrsellw  ist  deutlich  markirt  und 
lässt  keinen  Zweifel,  dass  er  die  Stirn  eines  Tonnengewölbes 
trug.  Zu  beiden  Seiten  hat  der  Giebel  auch  noch  die  Ver- 
zahnung von  abgebrochenen  steinernen  Widcrlagsmauern. 
Die  Saaldecke  wird  also  ursprünglich  eiue  Haikendecke  ge- 
wesen sein,  welche  in  der  Mitte  durch  eiu  Tonnengewölbe 
unterbrochen  wurde.  Leider  lässt  der  Mamrabsatz  nicht  er- 
kennen, ob  dies  Gewölbe  von  Stein  oder  von  Holz  war. 
Holz  bietet  weniger  konstruktive  Schwierigkeiten,  während 
die  jedenfalls  steinernen  Widerlager  und  der  Charakter  der 
Zeit  auf  eiue  Steiukonstruktiou  auch  des  Gewölbes  seh des- 
sen lassen. 

Es  fragt  sich  nun  weiter,  wie  die  Widcrlagsmauern  im 
Saale  unterstützt  gedacht  werden  können.  Zur  Beantwortung 
dieser  Knute  sind  besonders  drei  Momente  zu  berücksichtigen. 
Zunächst  können  die  schweren  Querarkaden  des  Erdgeschos- 
ses nicht  nur  zu  dem  Zwecke  errichtet  sein,  die  Balken  des 
Saalfussbndens  zu  tragen;  sie  werden  vielmehr  an  der  ganzen 
Konstruktion  des  Mittelhauses  partizipiren  und  eiu  Auflager 
für  die  Unterstützung  jener  Widerlager  bieten  sollen.  Zwei- 
tens liegt  in  der  Höhe  r  des  Querschnitts  ein  altromanisrhcs 
Gesimsstück  an  einer  inneren  I'feilervorlage  des  Saales,  wel- 
ches in  dieser  Höhe  j<slcr  andereu  Motivirung  entbehrt,  als 
der  eines  Kampfers.  Endlich  zeigt  die  Ueborniauorung  der 
Arkaden-Pfeiler  des  Erdgeschosses  ziemlich  deutlich  horizon- 
tale Auflager  für  i  Säulen  auf  jeder  Seite.  Eine  solche 
Säule  mit  romanischem  Kapital,  Aufsatz  und  Basis  hat  sich 
ausserdem  vorgefunden. 

Alles  das  macht  die  Annahme  \on  Bogenstellungen  zur 
Unterstützung  der  Willerlager  hier  in  der  Mitte  des  Saales 
zu  einer  gerechtfertigten.  Das  einzige,  was  dieser  Anord- 
nung widerspricht,  sind  die  jetzigen  hohen  Halhsäulcn  der 
Westwand,  die  mit  den  Pfeilcrvorlagcn  der  IMwand  korre- 
spondireu.  Dagegen  ist  anzuführen,  das*  die  Halbsäuleu  in 
dieser  Form  auch  durchaus  nicht  ursprünglich  erscheinen, 
wie  späte  Details  und  ihre  l 'ntermauerung  (aus  Grauwacke 
und  Kesten  von  zerstörten  romanischen  Gesims-  um)  Snckel- 
stucken  hergestellt;  beweisen. 

Wenn  nun  die  Mitte  der  Saaldecke  durch  Arkaden  unter- 
stützt war.  so  fehlt  freilich  noch  immer  eine  Unterstützung 
der  horizontalen  Balkendecke  in  den  südlichen  und  nörd- 
lichen Flügeln  des  Saales.  Ebenso  wie  im  Erdgeseboss  scheint 
mir  anch  hier  anfänglich  keine  Unterstützung  beabsichtigt  zu 
sein.  Sie  wird  später  aber  nothwendig  geworden  und  durch 
steinerne  Saiden  bewirkt  worden  sein,  welche  auf  die  gleich- 
zeitig errichteten  Längs -Arkaden  des  Erdgeschosses  gestellt 
sind.  --  In  dem  Modell  des  Kaiserhauses,  welches  eine  Zeit 
lang  im  Lesesaale  des  Reichstages  zu  Berlin  autgestellt  stand, 
ist  eine  wesentlich  andere  Konstruktion  angenommen,  näm- 
lich die  eines  hölzernen  Gewölbes,  dessen  Widerlager  hölzerne 
Querträger  bilden,  die  auf  je  einer  Säule  ruhen.  Gleiche 
Säulen  tragen  die  verzapften  Längsträger,  welche  die  Balken 
in  den  Flügeln  unterstützen.  Die  Wahrscheinlichkeit,  dass 
diese  Anordnung  je  bestanden,  ist  nur  gering;  denn  die  Säulen 
sind  unmässig  hoch  und  die  Widerlager,  welche  über  dem 
Dache  zu  Aussenmauern  werden,  können  wohl  füglich  nicht 
in  Fachwerk  ausgeführt  gewesen  sein,  in  Stein  ausgeführt 
aber  nicht  auf  einem  hölzernen  Tiüger  gestanden  haben. 
Ausserdem  ist  es  bedenklich,  die  mittleren  Säulen,  welche 
die  Last  der  Widerlager  tragen,  gerade  auf  den  Scheitel  des 
mittleren  Vogen«  der  unteren  Arkaden  zu  stellen. 

Ich  halte  bezüglich  der  Konstruktionen  des 
Saales  wie  des  Erdgeschosses  die  steinernen  Ar- 
kaden in  der  Mitte  und  die  ununterstützten  Balken 
in  den  Flügeln  für  ursprünglich  und  die  Längsar- 
kaden unten,  wie  die  Säulen  und  Ständer  oben  für 
(Hilfsmittel,  deren  man  sich  erst  später  zur  Unter- 
stützung der  Balken  bediente. 

i.  Die  Fenster  des  Saales  waren  nur  an  der  Nordseile 
vollständig  erhalten,  im  Süden  sind  sie  nach  deren  Muster  und 
nach  aufgefundenen  Kesten  von  Kapitalen  nnd  Basen  neuerdings 
ergänzt.  I  >ie  Pfeiler  mit  eingeschnittenen  Ecksäulchen  sind  ganz 
den  Kesten  des  Domes  entsprechend,  also  der  Zeit  Heinrich  III. 
entstammend,  die  Säulen  tragen  dagegen  schon  L eb.  rgaugs- 
protile  und  scheinen  nach  dem  grossen  Brande  von  1  Js'.t 
eingesetzt  zu  sein.  Das  grosse  .Mittelfenster  ist  nur  in  Pfei- 
lern und  Bogenansätzen  erhalten;  von  einer  F.intlieilung  des- 
selben rindet  sich  leider  keine  Spur;  die  in  der  Ansicht  ge- 
gebene schlicsst  sich  dem  Restauratioiisprojektc  an. 

Die  Fenster  werden  mit  ihren  grossen  Ocffnungen  immer 
ein  Uebelstand  gewesen  sein.  Konnten  die  Alten  die  ein- 
dringende Kälte  ertragen,  so  waren  die  Gerichtsherren  des 
I  .">.  und  lt>.  Jahrhunderts  vennuthlich  schon  verwöhnter.  In 
der  Konstruktion  findet  sich  keine  Spur  eines  Fcnsteran- 
schlages,  wohl  aber  rücksichtslos  in  die  Architektur  einge-  J 


triebene  Eisen  und  Krampen.  Vor  Beginn  der  Restauration 
waren  die  Fenster  sämmtheh  vermauert.  Hier  muss  erwähnt 
werden,  dass  bei  Gelegenheit  der  Rüstung  der  südlichen  Ost- 
facade  in  der  Erde  sich  Reste  einer  Parallelmauer  in  sechs- 
füssigetn  Abstände  von  jener  vorfanden.  Man  wird  versucht, 
daraus  den  Schluss  auf  eine  der  Wartburger  Elisabcth-Gal- 
lerie  ähnliche  Anlage  zn  ziehen,  welche  die  Fenster- Kala- 
mität beseitigte,  doch  sind  die  Reste  nur  schwach  und  nörd- 
lich nicht  vorhanden. 

k.  Das  Dach  soll  im  1 1.  Jahrhundert  mit  Kupfer,  im 
Kl.  mit  Blei  gedeckt  gewesen  sein:  jetzt  hat  es  eine  Ndiiefer- 
bedeckung.  die  wie  die  ganze  Dachkonstniktion  aus  dem  l.r). 
Jahrhundert  sein  wird.  Die  immer  ärmlicher  werdende  Be- 
dachung entspricht  also  der  sinkenden  Bedeutung  des  Kaiser- 
hauses. Die  ursprüngliche  Form  war  vennuthlich  romanisch 
niedrig,  mindestens  rechtwinklig.  Die  Bedachung,  welche 
Merian  in  einer  Zeichnung  von  Goslar  um  h'ÜM.)  giebt.  er- 
scheint geradezu  unglaublich.  Die  Sänger  des  Mittelalters 
erzählen  viel  von  .buntschitutnernden-  Dächern  und  mag  das 
grosse  Dach  des  Kaiserhauses  durch  Mnsterdeckuug  belebt 
geweseu  sein. 

I  Die  südliche  Vorhalle  ist  ein  kleines  Schmuck- 
kästchen, mit  aller  Liebe  des  12.  Jahrhunderts  au  Steinhauer- 
Arbeiten  ausgestattet.  Die  Kapitale.  Basen,  ja  die  Schäfte 
der  Säulchen  sind  reich  und  verschieden  hcarltcitct.  Die  Frei- 
treppen, die  zn  beiden  Seiten  angebracht  waren,  sind  gegen- 
wärtig zerstört  und  nur  die  Fundamente  der  Wangen  auf- 
gegraben. Die  beiden  Eingänge  zeigen  noch  die  Versi  hluss- 
Yorrichtung:  tiefe  Löcher  im  Quadermauerwerk,  welche 
die  grossen  hölzernen  Schubriegel  rammt  Querriegel  auf- 
nahmen. 

m.  Die  Kapelle  ist  bis  auf  ihre  Bedachung  und  den 
südlichen  Krenzann  in  der  ursprünglichen  Anlage  erhalten 
und  doch  ist  gerade  ihre  Ergänzung  eine  der  schwierigsten 
Fragen.  Wir  halten  eine  Skizze  derselben,  nach  Liier's  An- 
nahme mit  einem  Zeltdach  versehen,  gegebeu.  Es  wurde 
aber  schon  erwähnt,  dass  das  Modell  auch  die  obere  Kapelle 
gewölbt  und  mit  eiuem  Knppelaufsatz  versehen  annimmt. 
Da  zu  dieser  Annahme  nur  die  Reste  der  vier  Pfeiler  in  der 
oberen  Kapelle  geführt  haben,  welche  doch  auch  Balken  ge- 
tragen kalten  können,  so  erscheint  sie  etwas  gewagt,  zumal 
das  Aeussere  der  Kapelle  durch  den  unschönen  Aufsatz  keines- 
wegs gewiunt.  Die  ganze  Kapelle  hat  etwas  Ruhiges  nud 
Schweres,  ein  zu  hoher  Aufbau  stört  die  Verhältnisse.  War 
dereinst  eine  Kuppel  vorhanden,  so  war  es  auch  eine  niedrige, 
vielleicht  im  Aeusseren  sichtbare,  aber  gewiss  nicht  durch  ein 
spitzes  Dach  verdeckte. 

n.  Die  Technik  des  Mauerwerks  ist  bei  der  Zeit- 
bestimmung sehr  wesentlich  zu  berücksichtigen.  Im  Allge- 
meinen ist  das  Mauerwerk  aus  Bruchsteinen  und  Kalkmörtel 
aufgeführt  und  nur  die  Kanten  und  Profile  sind  in  hellen 
Sandsteinen  gefertigt.  Das  älteste  Mauerwerk  zeigt  kleine 
Werkstücke  und  nur  Ka  Ikbruchsteine,  die  ziemlich  regel- 
mässig gehauen  und  in  gleichen  Schichten  gemauert  ein  mo- 
saikartiges Aeussere  abgelten.  Die  Kapelle  hat  Farbenwechsel 
im  Sandstein.  Das  snätcre  Mauerwerk  macht  sich  durch  grös- 
sere Werkstücke  unu  namentlich  Grauwackeustein  kenntlich. 

o.  Als  Kaiser  Wilhelm  I.  den  ersten  deutschen  Reichs- 
tag eröffnete,  vertrat  den  Thron  ein  alter  steinerner  Sessel, 
der  der  Sammlung  des  Prinzen  Karl  angehört.  Die  Zeitungs- 
referenten halten  nicht  verfehlt,  dieses  Stuhles  zu  erwähnen; 
einige  nannten  ihn  einen  gothischen  Sessel,  andere  den  Thron 
Karls  fies  Grossen.  Er  ist  beides  nicht,  alter  ein  romanischer 
Sessel,  aus  Stein  gehauen,  mit  einer  Lehne,  welche  reiche 
romanische  Ornamente  aus  Bronee  enthält.  Derselbe  stand 
als  Kaiserstuhl  im  Goslurcr  Dom  und  ist  beim  Abbruch  des- 
selben verschleudert.  Die  Balustrade,  die  ihn  umgab,  wird 
in  der  erhaltenen  Vorhalle  des  Domes  zu  Goslar,  fälschlich 
,  Domkapelle*  genannt,  aufbewahrt.  Sie  besteht  aus  recht- 
winkeligen steinernen  Schranken,  mit  Stufen  und  reicher 
Steinhauerarbeit  \ou  phantastischen  Thiergestalten  an  den 
Aussenflächen.  Diese  Darstellungen  sind  schwer  zu  entziffern. 
Kirchlich -symbolische  Bedeutung  scheinen  sie  weniger  zu 
habin,  als  Bezug  auf  die  richterliche  Gewalt  des  Kaisers. 
Da  ausserdem  ein  Kaiser-  oder  Königstuhl  in  einer  Kirche 
zu  deu  Seltenheiten  gehören  würde,  ist  der  Schluss  be- 
gründet, dass  dieser  Stuhl  dereinst  im  Kaiserhause  stand,  wo 
wir  den  Thronplatz  bereits  konstatirt  haben,  und  erst  später 
in  den  Dom  wanderte. 

Und  nun  zum  Schluss  ein  paar  Worte  über  die  Frage 
des  Restaurationszwerkes.  Die  Bedeutung,  die  dieser  Frage 
beigelegt,  insofern  der  ganze  Bau  davon  abhängig  gemacht 
wird,  hat  sie  jedenfalls  nicht.  Das  Kaiserhaus,  welches  als 
einziges  Beispiel  einer  Pfalz  uns  erhalten  ist,  welches  als 
ältester  Profanbau   den  Architekten  und  Archäologen  von 
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»«Uli  d*r  Saal-Kanuar. 

höchstem  Werthe  sein  inuss  und  welches  als  Denkmal  einer 
grossen  Zeit  eines  jeden  guten  Deutschen  Interesse  fesseln 
sollte,  stellt  dem  Verfalle  Preis  Begeben  da.  Bedenken, 
ob  demnächst  hier  der  Kaiser  sein  .lagdfrühstück  einnehmen 
könne,  oder  ob  des  Harzes  Merkwürdigkeiten  hier  einen 

Hannover,  im  Juli  1871 


hH44+-H 

I>*t»ll  vo«!  d«r  audlicn«  Vathalle. 

•Sammelplatz  erhalten  sollen,  müssen  vor  dem  Hauptzweck 
zurücktreten  —  das  Kaiserhaus  zu  retten! 

Möge  das  Vertrauen,  welches  der  Reichstag  der  Preus- 
sisehen  Regierung  schenkte  und  als  Motiv  seiner  Tagesord- 
nung angab,  zu  einem  durch  die  That  gerechtfertigten  werden. 

Theodor  Unger. 
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Mit  dem  1.  Januar  1872  gedenkt  die  Gesellschaft  di  r  Ber- 
liner Wasserwerke  einen  neuen  Tarif  für  die  Bezahlung  des  von 
ihr  den  Einwohnern  Berlin'»  gelieferten  Wasser»  einzuführen 
und  stellt  es  hereitsj  jetzt  einzelnen  Konsumenten,  besonder* 
denen,  welche  grossere  Quantitäten  entnehmen,  anbeim  diesen 
Tarif  zur  Anwendung  zu  bringen. 

Ks  ist  dem  Verfasser  nicht  bekannt,  ob  die  genannte  Ge- 
sellschaft zu  irgend  einem  Zeitpunkte  auf  Grund  ihrer  Kunzes- 
sionsbodingungcu  eine  Armierung  des  Tarifs  vornehmen  darf. 
..der  ob  sie  dazu  verpflichtet  ist:  diese  Krage  soll  hier  einer 
Erörterung  auch  nicht  unterbreitet,  sondern  es  soll  nach  der 
vorliegenden  Thatsachc  rein  sachlich  untersucht  »erden,  ob  und 
welche  Vortheile  der  ueue  Tarif  den  Konsumenten  bietet.  Dazu 
ist  es  uöthig  beide  Tarife  einander  gegenüber  zu  stellen. 

a.  Nach  dem  alten  Tarit  wurde  bezahlt  pro  Quartal:  für 
■27ii(Xi  Kb*  ;  $34.724  Kb»)  uud  darunter  32  Thlr.,  ftfr  je  100  Kb' 
<3.0»2  Kb"»)  zwischen  27000  uud  incl.  45OÖ0  Kb'  (13»  1.208  Kb*) 
3',  Sgr.,  für  je  100  Kb'  zwischen  45000  und  incl.  »1000  Kb* 
(2M3,:i3l  Kb»;  3  Sgr.,  für  je  100  Kb'  über  ''lOOOKb'  2',  Sgr. 

b.  Nach  dem  neuen  Tarif  soll  bezahlt  werden  pro  Quartal: 
für  die  ersten  200  Kb«  («46».  IK  Kh'>  '-'0  Thlr..  für  jede  10  Kb» 
(323.45»  Kb")  über  200  Kb»  7',  Sgr. 

Aus  der  Konstruktion  des  allen  Tarifs  erpicht  sich  eine 
sprungweise  Aeuderung  de»  Geldl-ctrage»,  welcher  zu  zahlen 
ist ,  weun  die  verbrauchten  Menden  nahe  unter  uud  nahe  über 
27000,  45000  und  »1000  Kb'  iu  Betracht  gezogen  werden;  so 
würden  z.  B.  »0000  Kb*  W  Thlr.  kosten,  dagegen  »2000  Kb'  nur 
76',  Thlr..  oder  4Ö000  Kb'  =  52  Vi  Thlr.,  wahrend  für  45001  Kb* 
nur  15  Thlr.  zu  bezahlen  sind. 

Hieraus  erhellt,  das.«  ein  Konsument,  welcher  den  Stand 


des  Waaserrnesser*  aufmerksam  verfolgte,  beim  ersten  Beispiel 
über  13  Thlr.  sjiaren  konnte,  wenn  er  am  Quartalsende  noch 
schleunig  2000  Kb'  Wasser  ablaufen  Hess. 

Wenn  diese  Verschiedenheit  der  Ansätze  einerseits  als  ein 
offenbarer  Fehler  des  alten  Tarifs  angesehen  werden  muss,  so 
erschwert  sie  auch  andrerseits  den  Vergleich  mit  den  Ergeb- 
nissen nach  dem  neuen  Tarif;  ja  es  kann  behauptet  werden, 
da*s  ohne  graphische  Darstellung  ein  L'eberblick  nur  sehr  müh- 
sam durch  eine  ganze  Keltc  einzelner  versuchsweiser  Berech- 
nungen gewonnen  werden  kann.  In  beifolgender  Figur  ist  des- 
halb eine  solche  graphische  Darstellung  der  hier  obwaltenden 
Verhältnisse  gegeben. 

Die  Tarif- Kurven  resultiren  darin  aus  den  Verbrauch*- 
meugeu  als  Abszissen  und  dem  Geld -Betrag  als  Ordinaten:  es 
ergeben  sich  durch  einfache  Berechuung  mit  den  im  Tarif  ge- 
gebenen Zahlen  diese  Kurven  als  einzelne  gerade,  schräg  auf- 
steigende Linien,  wie  die  Figur  sie  zeigt. 

Mau  bemerkt,  das«  tlie  ausgezogenen)  Linien  des  alten 
Tarifs  mit  den  .strichpunktirten)  Linien  des  neuen  Tarifs  sich 
an  vier  mit  kleinen  Kreisen  umzogenen  Punkten  schneiden. 

Die  Abszissen  dieser  Punkte  gehen  diejenigen  Verbrauehs- 
mengen  an,  welche  nach  dem  alten  wie  nach  dem  neuen  Tarif 
mit  demselben  Geldbetrag  bezahlt  werden,  während  nach  dem 
neuen  Tarif  geringere  Verbrauchsmengi-n  hoher,  grossere  nie- 
driger ausfallen,  als  nach  dem  alten  Tarif.  Diese  Verbrauchs- 
niengen  mit  gleicher  Bezahlung  nach  tn-iden  Tarifen  lassen  sich 
nach  einer  aus  dem  Text  dieser  Tarife  zu  entwickelnden  Glei- 
chung, iu  der  die  Zahlen  auf  Kubikfus»  und  Thaler  bezogen 
sind,  berechnen,  nämlich 

ad  1  b,  soweit  je  100  Kuhikfuss  mit  3",  Sgr.  bezahlt  werden: 
x     3',       „  ,  x  —  64e»J8 

323,46      •  " 


100  ■  30 


=  20 


ferner  ad   1  c,  soweit  je  100   Kubikfus*  mit  3  Sgr.  bezahlt 
werden : 

x 

100 

woraus 

x  =  66(WS,26; 

endlich  ad  I  d 


i 

in 


-  20  +        323.4»  ' 


loo  • 


=  20  + 


x  —  646»,  is 

323,46 


x  —  24SI7'.i,3. 

Die  Resultate  gehen  die  gesuchten  Verbrauch -«mengen  in 
Kubikfussen  «der  umgerechnet  =  1177,7,  2041.»  und  7672,6  Kb™. 

Für  die  Verbrauchsmenge.  welche  nach  dem  neuen  Tarif 
32  Thlr.  kostet,  gilt  die  Gleichung 

M  -  SO  +  .  V. 

=  680,  in  Kb'»  ausgedrückt,  ist. 
Durch  Betrachtung  der  Figur  wird  es  nun  leicht  zu  beur- 
theilen.  für  welche  Verbrauch«<manta  der  neue  Tarif  dem  Kon- 
sumenten Vortheile  bietet;  diese  sind: 
1.    zwischen  0  und  6S0  Kb'» 

zwischen  1177.7  und  I3:M.2  Kb" 
zwischen  2041.»  und  2*13,3  Kb"1 
von  7672.»'.  "•  an  für  jedes  grössere  Quantum. 
672,6  Kb""  an  wird  also  erst  der  ueue  Tarif  ohne  jede 
ng  für  den  Konsumenten  günstiger, 
und  für  sich  betrachtet  ist  der  ueue  Tarif  weit  ratio- 
für die  Kosten- 


3 
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An 

neller  konstruirt  als  der  alte 
lM-reehnung. 

Ks  sei  schliesslich  noch  erwähnt,  dass  die  Miethe  für  die 
Wa-ssermesser  in  den  Grundstücken  der  Konsumenten  Seitens 
der  Gesellschaft  der  Wasserwerke  durchweg  ermäßigt  ist. 

Berlin  im  Juli  1871.  Seudlcr. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Ausserordentliche  Haupt- 
versammlung am  19.  Juli  1871:  Vorsitzender  Herr  Boeckmann, 
anwesend  53  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Nach  einigen  Mitteilungen  d<-»  Herrn  Vorsitzenden  über 
die  seit  der  letzten  Sitzung  eingelaufenen  Zuschriften,  unter 
denen  wir  diejenige  des  Ostpreussischeu  Ingenieur-  uud  Archi- 
tekten-Vereins, der  seine  Gründung  anzeigt  uud  sein  Statut  nebst 
seinem  ersteu  Protokoll  überschickt,  nennen  —  ging  die  Ver- 
sammlung sofort  zur  Berat  Innig  derjenigen  Angelegenheit,  welche 
ihre  Berufung  veranlasst  hatte,  der  Gründung  des  Verbandes 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  ülver. 

Im  Namen  der  Kommission,  welche  den  Verein  im  vorigen 
Jahre  bei  der  zur  Vereinbarung  über  das  Statut  des  Verbandes 
nach  Kassel  berufeuen  Delegirten -Versammlung  vertreten  hatte 
und  nunmehr  mit  dem  Vortrage  über  den  Stand  der  Krage  be- 
auftragt worden  war.  referirte  Hr.  Fritsrh.  Derselbe  bellte 
in  kurzeu  Zügen  den  historischen  Verlauf  dar,  welchen  die  Knt- 
wickelung  der  Idee  einer  näheren  Vereinigung  unter  den  deut- 
schen Kachgenossen  seit  den  im  Jahre  186»  von  Professor  Bau- 
meister in  CarUruli«  angeregten  Vorschlägen  genommen  hat, 


aus  Vereinen, 

und  erinnerte  speziell  an  die  Stellung  des  Vereins  zu  den  bis- 
herigen Phasen  derselben;  er  entwickelte  sodann  des  Näheren 
die  Grundzüge  des  in  Kassel  beratheneri.  von  den  Herreu  Bau- 
meister und  Grashof  ausgearbeiteten  Statuten-Entwurfs,  der 
iiu  No.  2»  Jhrg.  70  der  Dtsch.  Bauztg.  abgedruckt)  bereits  seit 
Juli  vorigen  Jahres  zur  Genehmigung  der  einzelnen  Vereine  vor- 
liegt uud  seither,  soviel  bekannt  geworden,  von  den  Vereinen  in 
Schleswig-Holstein,  Sachsen.  Hannover.  Baden.  Bayern  uud  Ham- 
burg -  also  von  der  grossen  Mehrzahl  der  deutschen  Archi- 
tekten- und  Ingenieur- Vereine  angenommen  worden  ist.  -  Die 
der  Versammlung  vorgelegte  Frage,  ob  auch  der  Berliner  Archi- 
t  tektenverein  sein  Einverständnis«  mit  diesem  Statut  aussprechen 
wolle  und  bereit  sei.  «ich  auf  Grund  derselben  In-'i  der  Konsti- 
tnirung  des  Verbandes  zu  betheiligen,  wurde  hierauf  ein  st  i  mm  ig 

Eine  zweite  Frage  in  dieser  Angelegenheit,  welche  in  jüngster 
Zeit  angeregt  worden  ist  und  von  der  Kommission  dem  Beschlüsse 
des  Vereins  unterbreitet  wurde,  betrifft  die  Entscheidung  darüber, 
ob  die  Gründung  des  Verbandes  bis  zu  der  auf  noch  ein  Jahr 
verschobenen  XVI.  Wander -Versammlung  in  Karlsruhe  vertagt 
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oder  so  bald  wie  möglich  und  jedenfalls  noch  in  diesem  Jalire 
vollzogen  »erden  solle.  Der  Referent  befürwortete  die  letxtero 
Alternative  mit  den  in  No.  2't  d.  Jhrg.  d.  Dlsch.  Bztg.  ausführ- 
lich erörterten  Gründen:  er  theilte  gleichzeitig  mit,  dass  liereits 
zwei  Vereine,  der  Bayerische  und  der  Hamburger,  sich  aus  freien 
Stücken  für  ein  derartige*  Verfahren  ausgesprochen  haben,  dass 
es  jed<»eh  fernerhin  Seitens  des  in  Kassel  gewählten  und  mit  der 
provisorischen  Leitung  der  Geschäfte  beauftragten,  aus  den  Herren 
Professor  Baumeister  (Karlsruhe),  Oberbaurath  von  Kgle 
(Stuttgart),  Oberbaurath  Funlt  (Osnabrück)  bestehenden  Aus- 
schusses —  dem  sich  anitusrhlieHsen  die  drei  Berliner  Delegaten 
durch  Kooptation  aufgefordert  worden  sind  —  im  Werke  sei, 
die  einzelnen  Vereine  tu  allernächster  Zeit  um  ihre  Meinung 
hierüber  ausdrücklieh  zu  befragen  und  falls  dieselbe  in  der  Ma- 
jorität zustimmend  ausfällt,  die  konstituirende  Delegirten -Ver- 
sammlung etwa  in  der  Mitte  des  Oktober  nach  Berlin  cinzube- 
rufcn.  —  Nach  einer  kurzen  Diskussiou.  welche  namentlich  das 
Verhältnis«  der  Oesterreichischen  Verein«»  zu  dem  Verbände  be- 
traf und  in  welcher  Seitens  der  Kommission  nochmals  ausdrück- 
lich konstatirt  wurde,  dass  die  auf  einer  älteren  Initiative  Im- 
ruhende  XVI.  Wanderversuuimluug  deutscher  Architekten  und 
Ingenieure  zu  Karlsruhe  in  jedem  Falle  xöllig  unabhängig  von 
dem  Verbände  stattfinden  wtrde,  wurde  auch  diese  Fraye  mit 
allen  gegen  zwei  Stimmen  dahiu  entschieden,  dass  der  Archi- 
tekten-Verein zu  Berlin  die  soforti  ge  Grüuduug  des  Verbandes 
zu  unterstützen  habe.  --  Den  bisherigen  Kommissaricu  des  Ver- 
eins in  der  betreffenden  Angelegenheit,  den  Herren  Blanken- 
stein, Boeckmann  und  Fritsch,  wurde  sodaun  ihr  Mandat 
bis  auf  Weiteres  dahin  verlängert,  dass  sie  den  Verein  bei  den 
vorbereitenden  Maassregelu  zur  Gründung  des  Verbaudes  ferner- 
hin zu  vertreten  haben;  hei  definitiver  Einberufung  der  kou- 
stituirendeu  Abgeordneten- Versammlung  soll  jedoch  die  Wahl  der 
fünf  Delcgirten,  welche  der  Verein  statutenmässig  zu  «teilen 
hat,  durch  ein  neues  Verfahren  erfolgen. 

Nach  Erledigung  des  Fragekastens  und  einigen  weitereu 
Mittheiluugeu  über  die  vom  2t>.  bis  29.  d.  M.  stattfindende  Ver- 
einsreise nach  Schweriii,  Lüheck  und  Hamburg  legte  schliesslich 
Herr  Fritsch  noch  das  erste  Heft  eines  im  Verlage  der  rühm- 
lichst bekannten  Buchhandlung  von  E.  A.  Seemann  in  Leipzig 
erscheinenden  Lieferuugswcrkes  .Deutscher  Renaissance"  vor, 
das  er  der  Beachtuug  der  Fachgeiiossen  sowohl  xurAnschaffumr 
wie  zur  thätigeu  Mitwirkung  wurm  empfahl.  Dasselbe  soll 
in  einzelnen  selbständigen  Abthoilunucn  die  Werke  deutscher 
Renaissauce,  namentlich  auch  die  auf  dem  Gebiete  der  Klein- 
kunst, nach  einzelnen  Städten  geordnet  und  nach  den  Autogra- 
phien  der  betreffenden,  die  Publikation  übernehmenden  Archi- 
tekten dargestellt,  zur  Anschauung  brimren.  —  F.  — 


froeranm  für  dl«  Reise  drs  trrhllrlten-Vrrflnsi  in  Berlin 
■aek  Schwerin,  Librrk  nnd  lanborc 

Sonnabend  den  26.  AnguM. 

2.  15  Nchmttgs.  Abfahrt  auf  dem  Hamburger  Bahnhofe 
nach  Hagenow  resp.  Schwerin.  Ankunft  in  Schwerin  7.  Iii 
Abnds.  —  Vertbeilnng  in  «lie  llöt.'ls.  -  H.  50  Abnds.  Zusam- 
menkunft mit  den  dortigen  Kachgenossen. 

Konntag  den  Z7.  August. 

7  Fr.  Versammlung  und   Frühstück   im  Schlos_sgarten.  - 
Besichtigung  der  Artillerie -Kaserne,   des  Militärlazareth*  und 
Gymnasiums.  —  Kurzes  Frühstück  bis  U.  :«)  Vm.  —  Hierauf 
Besichtigung  der  Paulskirche,  des  Domes  und  des  Schlosses. 

3  Nm.  Fahrt  per  Dampfer  zu  einem  ländlichen  .Mittagsmahle 
am  Ufer  des  grossen  Schweriner  Sees.  —  Rundfahrt  auf  dem 
See  mit  Anlegung  auf  dem  Kanincheuwcrdcr  und  Landung  in 
Zippendorf.       Rückfahrt  nach  Schwerin  10  Abnds. 

Montag,  den  2S.  Augtint. 
Abfahrt  von  Schwerin  8.  5.  Fr.  Ankunft  in  Lübeck  10.  19.  V. 

Besichtigung  der  llolstenthnrthurnie.  —  Ueberbliek  von  den 
Wällen  resp.  dem  .Chimhorasso"  über  die  Stadt.  -  LVberfahrt 
über  die  Trave.  —  Gang  an  dem  Dampfscbiffshafen  entlang  bis 


zum  Burgthor  —  ßurgthorzingel.  —  Blick  auf  die  Wakenitz  und 
Trave. —  11.  30.  bis  1'.'.  30.  Frühstück  im  l-okal  .Schiffergesell- 
schaft." Während  dieser  Zeit  in  kleineren  Gruppen  Besichtigung 
des  Frcdcnhagen'schcn  Zimmers.  —  Hierauf:  Heiliges  Gcist- 
hospitul  —  Katharinenkirche  —  Marienkirche  2  Uhr  (Orgcl- 
spiel)  —  Rathhaus  —  Markt  —  Petrikirchc  —  Dom  nebst  Kran- 
kenhaus. 

4  Uhr  Nachmittags  in  Hoffmann's  Viktoria-Theater  Mittag- 
Essen  unter  Bcthciiigung  der  Mitglieder  des  technischen 
Vereins.  Daun  Besichtigung  der  Wasserkunst  5.  30.  bis  t>.  15. 
—  Gang  durch  die  Wafi-Anlagcu  nach  der  Stadt  —  Raths- 
Weinkeller  7.  bis  8.  30. 

Abfahrt  von  Lübeck  8.  50.  A.  --  Ankunft  iu  Hamburg 
10.  22.  A.    Quartier  in  den  Hotels  am  Alsterbassin. 

Dinatag,  den  X9.  August. 

7.  30.  fr.  Frühstück  im  Patriotischen  Gebäude,  Verein  für 
Kunst  und  Wissenschaft.  —  8.  30.  früh.  Wanderung  durch  die 
Brandstwieten  nach  der  Brookthorschleuse.  —  9.  fr.  Besichti- 
gung des  Vcnlnoer  Bahnhofes  (Drehbrücke,  Brunnensenkung, 
Hauptgebäude.  Disposition  der  Bahnhofsaulagen. 

10.  fr.  Abfahrt  |mt  Darapfboot  von  der  Schmilinsky'scheu 
Fabrik  durch  den  Oltcrhafen  —  neue  Zollabfertigungsanlagen  — 
nach  der  Klbbrücke  und  Durchfahrt  durch  dieselbe.  (Büffet  an 
Bord.)  —  11.  fr.  Ausschiffung  bei  Abendroths  Dampfmühle, 
Besichtigung  des  im  Betrieb  befindlichen  Sandthorquais.  (Brooks- 
brücke.) —  II.  45.  Abfahrt  per  Danrpfboot  am  Brookthor. 
Rückfahrt  durch  den  Sandthnrhafen  (Kaiserquai).  Fahrt  durch 
den  Niederhafen  (Drydock,  schwimmend«»  Doek's,  Reiherstieg- 
Schiffswerfte) ,  Besichtigung  «»ines  Amerikanischen  Dampfers, 
Panzerschiff  l'rinz  Adalbert,  Altona,  Neumühlen,  Teufelsbrück, 
Nienstedten,  Blankenese  und  zurück  nach  St.  Pauli. 

3.  30.  Nachmittag.  Ausschiffung  au  den  neuen  Pontons.  -- 
Gang  durch  die  Stintfaug-Aulage.  Iuibiss  bei  Mutxenbeeher. 
Gang  durch  die  Steiuwege  nach  der  Nicolai -Kirche,  durch  die 
Börse  über  den  Rathhausmarkt  nach  dem  JuDgferustieg. 

5.  Nm-  Abfahrt  pr.  Alsterdampfl>oot  vom  Neuenwail.  Unter 
der  bunhardsbrücke  durch  ruud  um  die  Aussenalster.  Gang 
durch  Harvstehude  ( Villcnaulagen).  Rückfahrt  nach  der  I^om- 
bardsbrücke.  Ausschiffung  daselbst.  Gang  durch  die  Anlagen 
nach  dem  Jungferustieg. 

7.  Nm.  Mittagessen  am  Jungfernstiee.  Abends:  Jahresfeier  der 
Schlacht  bei  Beaumoiit  im  .Verein  für  Punsch  und  Gerstensaft," 

Der  .'SO  und  31.  August  sind  den  Theilnehmern  an  der  Ex- 
kursion für  Spezialstudien  zur  Disposition  gestellt 

Die  Führuug  in  Schwerin  haben  unsere  dortige  Fachgenos- 
sen, die  Führuue  in  Lübeck  der  technische,  die  Führung  in 
Hamburg  der  architektonische  Verein  daselbst  freundlichst  über- 
nommen. 

Von  deu  um  eine  Reise-Erleichterung  angegangenen  Eisen- 
bahn-Verwaltungen hat  die  Berlin-Hamburger  K.-G.  sich  in  dan- 
kenswerther  Weise  bereit  erklärt,  den  Theilnehmern  an  der  Ex- 
|  kursion,  welche  sich  an  der  Billetkasse  durch  ihre  Lc- 
gitimationsk  arte  als  Mitglieder  des  A  rchitek  teil  ver- 
ein« ausweisen,  auf  ein  am  2ti.  d.  M.  zu  den  Zügen  um 
'2.  15  Nm.  oder  11  Ab.  gelöstes  Billet  nach  Hagenow  «lie  freie 
Rückfahrt  in  entsprechender  Wageuklasse  mit  allen  bis  incl. 
31.  August  von  Hamburg,  resp.  jeder  anderen  Station  der  Bahn, 
nach  Berlin  abgehenden  Zügen  zu  gewahren.  —  Die  LülM-ck- 
Bücbener  E.-G.  wird  die  iu  gleicher  Weise  «ich  legitimirenden 
Mitglieder  des  Vereins  mit  dem  letzten  Zuse  am  '28.  und  dem 
ersten  Zuito  am  21t.  d.  M.  für  den  halben  Fahrpreis  von  Lübeck 
nach  Hamburg  oder  Küchen  befördern.  Die  Direktion  der  Gross- 
heiioglich-Meckleuburgischen  Friedrich -Franz  Bahnen,  (auf  denen 
die  Routen  Hagenow-Schwerin  und  Schwerin  -  Lül>eck  zurückzu- 
legen sind)  hat  die  gleiche  Vergünstigung  gewährt 

Berlin,  den  23.  August  1871. 

Für  die  Exkursion»  -  Kommission 
K.  E.  0.  Fritsch. 


Vermischtes. 

Eine  Erlnnernnr  an  dra  Inn  der  Urinkrirke  hei 
Lndwigskafen. 

Als  in  den  jüngsten  Tagen  die  siegreichen  deutschen  Truppen 
durch  das  Portal  der  Rheinbrücke  bei  Ludwigshafeu  nach  der 
Heimath  zogen,  da  trat  uns  wieder  lebhaft  ein  Stück  Bauge- 
schichte dieser  Brücke  vor  Augen,  das  wegen  seiner  frappanten 
Aehnlichkeit  mit  der  sich  eben  vollziehenden  Weltgeschichte 
auch  anderweitig  mit  Interesse  vernommen  werden  dürfte. 

Es  war  Mitte  Juli  l8t>8.  als  der  Brückenbau  sammt  seineu 
Portalen  vollendet  und  letztere  nur  noch  des  Figurcnschmuck«»* 
entbehrten,  der  sie  zu  krönen  bestimmt  war. 

Für  das  linkseitige  Portal,  als  an  der  Ostgrenze  derhayer. 
Pfalz  stehend,  hatte  man  eine  Gruppe  gewühlt,  welche  die'Uti- 
zertrennlichkeit  der  Pfalz  von  Deutschland  darstellen  sollte,  ge- 
geben durch  eine  Germania,  der  die  Palatia  die  Hand  darreicht, 
welche  von  er-terer  erfasst  und  festgehalten  wird. 

Am  28.  Juli  18<'.8  war  nun  Alles  vorln-reitct,  um  die  meister- 
haft und  iu  schönem  Sti'ine  ausgeführten  Figuren  einzeln  auf- 
zuziehen und  auf  ihren  Standort  zu  bringen.  Solide  Rüstung, 
neues  Seilwerk,  erprobte  Krahncn,  Alles  versprach  ein  glück- 
liches Vollbringen. 


Die  Palatia  eröffnete  die  Wanderung  nach  der  Höhe  uud 
nach  kaum  einer  Stunde  sass  sie  wohlbehalten  auf  ihrem  Platze. 
Auch  ein  Zwischenstück  mit  dem  deutschen  Wappen  schmiegte 
sich  bald  au  erstere  an.    Nun  kam  die  Reihe  au  die  stattliche 
Germania  und  auch  sie  stieg  langsam  und  sicher,  immer  höher 
uud  höher-,  schon  sieht  sie  über  die  Plattform  des  Portales 
hinw«-g  in  die  freundliche  Pfalz,  sieht  vor  sich  deu  Ehrenplatz, 
den  sie  einnehmen  soll  —  da  vernimmt  man  einen  Krach  iu  dem 
Krahu  und  Schrecken  durchzuckt  die  Bauleute.  Raschen  Unter- 
1  bauen  der  so  schwebenden  Figur  und  Versichern  des  durch  inneren 
I  Gussfehler  in  einer  Wange  schadhaft  gewordenen  Krahnes  machte 
,  es  möglich,  dass  drei  Stunden  später  auch  Germania  wohllie- 
haltcn  den  ihr  zugedachten  Platz  einnahm. 

Wer  denkt  da  nicht  unwillkürlich  au  die  Perioden  der  Ge- 
schichte des  deutschen  Reiches,  an  ISC0,  wo  ihm  zwar  der 
Weg  zu  seinem  Ehrenplätze  gebahnt,  den  es  aW  erst  nach 
4  Jahrtm  langen  Erwartens  und  nach  glorreichem  Kampfe  mit 
seinem  Widersarher  erreichen  sollte. 

Während  dieses  Kampfes  aber  gewannen  diese  Figuren  in 
Stein  ihr  eigentliches  lieben;  harrte  doch  an  dem  fast  gefähr- 
deten Ufer  lies  Rheins  in  den  laugen,  bangen  Tagen  des  Juli 
und  August  1870  Palatia.  di<-  pochenden  Herzen  ihrer  Kin«ler 
in  sich  vereinigend,  der  Hilfe  vou  Norden  her.  uud  wie  sehieu 
sie  hinauszujubelu,  als  sie  Deutschlands  Söhne  in  langen  lleer- 
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s&ulcn,  aufjauchzend  beim  Anblick  des  Rheines,  unter  sich  vor- 
beiziehen »ah.  Und  ein  Jahr  spater,  wie  durchzuckte  beim  Au- 
bliek  der  siegreich  heimkehrenden  Krieger  des  nun  noch  enger 
verbundenen  Paares  Herz  ein  Hochgefühl  von  Stolz  und  Dank- 
barkeit. 

Mägen  noch  viele  Geschlechter  das  edle  Paar  auf  seinem 
erhaltenen  Sitze  am  Deutschen  Rheine  schauen  und  keine  an- 
deren als  diese  Gefühle  ans  seinen  Zügen  lesen. 

Ludwigshafen,  im  Juli  1871.  C.  Rasier. 

Die  Soharrath'Bohe  Poren -Ventilation.  Seitens  des  .Sa- 
nitäts-lngenieurs"  Hrn.  Scharrath  geht  uns  nachfolgende  .Ent- 
gegnung" zu.  Wir  glauben  nach  unseren  frühereu  Auslassungen 
dieselbe  ohne  weitere  Anmerkungen  veröffentlichen  und  das  l'r- 
theil  über  die  Sache  vorläufig  unseren  Lesern  überlassen  zu 
konneu.  Ks  sei  uns  lediglich  gestattet,  dieselben  zur  Charak- 
teristik der  ScbarrathVhen  Erfindungen  auf  die  Inserate  dieses 
Herrn  iu  den  Nummern  17  u.  18  Jhrg.  CK  u.  Bl.  aufmerksam 
zu  machen. 

.Sie  haben,  Herr  Redakteur,  bei  Besprechung  des  jetzt  im 
Bau  begriffenen  .Neuen  Strafgefängnisses  am  Plötzensce"  iu 
No.  'J8  ihres  Blattes  Veranlassung  genommen,  meine  Erfindung 
eines  .  Deuen  Systems  der  Luft  -  Ventilation  in  geschlossenen 
Räumen"  einer  Kritik  zu  unterziehen,  welche  geeignet  ist,  nicht 
nur  meinem  persönlichen  Interesse  sondern  der  Sache  selbst  zu 
schaden.  Denn  wenn  auch  nur  eine  einzige  Behörde,  durch 
Ihre  besagte  Kritik  zu  einem  irrigen  Vorurtheil  gegen  meine 
Erfindung  veranlasst,  zögern  oder  gar  sich  ganz  abschrecken 
lassen  sollte,  dieselbe  hei  einem  projektiven  Neubau  oder  zu 
der  nothwendigen  sanitätischen  Reform  in  einer  alten  Baulich- 
keit in  Anwendung  zu  bringen,  so  wäre  das  schou  ein  für  das 
Gemeinwohl  inkommensurabler  Nachtheil,  —  Dies  zu  verhin- 
dern .  ist  der  Hauptgrund  meiner  vorliegenden  Widerlegung 
Ihrer  Kritik;  meine  eventuelle  |>cr*nuliche  Schädigung  gilt  mir 
dabei  nur  als  in  zweiter  Linie  stehend. 

Das  Faktum,  worauf  Sie  Ihre  Behauptung  stützen,  .das* 
meine  höchst  komplizirte  Einrichtung  den  Verheissungen  des 
Erfinders  in  keiner  Weise  entsprochen  habe"  —  soll  das  Vor- 
kommnis.1« sein:  dass  der  im  vorigen  Jahre  nach  meinen  An- 
galtcn  in  der  hiesigen  Pinuierkasei  ne  gemachte  Versuch  miss- 
glückt  sei.  —  Ich  erwidere  nun  hierauf: 

1.  dass  jener  Versuch  in  der  Pionierkaserne  überhaupt 
nicht  korrekt  nach  meinen  Angaben  gemacht  worden  ist: 

'2.  dass  die  mit  der  Ausführung  dieses  Versuches  beauf- 
tragten Herren  von  vornherein  eine  missgünstige  und  abgeneigte 
Position  zu  meiner  Erfindung  einnahmen,  weil  sie  dieselbe  — 
aus  maugelndem  Verständnis*  oder  auch  Interesse  für  eine  solche 
tief  in  das  Bauwesen  eingreifende  Reform-  vor  nahezu  vier  Jahren 
ohne  haltbare  Gründe  abgelehnt  hutten.  Ks  ist  deshalb  wohl 
sehr  liegreinich,  wenn  dieselben  Herren  bei  dem  genannten  Ver- 
suche nicht  .Fleiss  und  Wachsamkeit  wie  in  eigenen  Dingen" 
—  wie  dies  der  Rechtsgrundsafz  verlangt  —  angewendet  haben. 
Dass  aber  nicht  die  erforderliche  Vorsicht  angewendet  worden, 
tieweist 

3.  Der  Umstand,  dass  hei  jenem  Versuche  iu  der  Pionier- 
kaserne die  Zirkulation  der  Luft  unterbrochen  und  diese  dadurch 
so  sehr  erhitzt  worden,  dass  ein  Aubrenueu  des  Holzes  unaus- 
bleihlieh  war. 

Dass  nun  aber  durch  dieses,  von  ihnen  als  .missgluckter 
Versuch"  aufgenannte  Vorkommniss  keineswegs  eine  allgemeine 
Abschreckungstbeorie  iu  Bezug  auf  meine  Erfindung  begründet 
worden,  sondern  dass  trotzdem  höchste  und  hohe  Staatsbehörden 
sich  zu  neuen  Versuchen  ihrerseits  bewogen  gefühlt  halten ,  da- 
für kann  ich  —  zum  Ruhme  unserer  unpartheiisehen,  auf  ulleu 
Gebieten  rastlos  und  unbeirrt  dem  Bessereu  zustrebenden  Re- 
gierung —  und  damit  zum  besten  Schutze  meiner  Sache  Fol- 
geudes anrühren: 

1.  Die  Staats -Regierung  ernannte  zur  offiziellen  Prüfung 
meiner  Erfindung  eine  Kommission,  bestehend  aus  namhafteu 
Autoritäten ,  nämlich  die  Herren:  Geheimer  und  vortragender 
Baurath  Giershcrg.  Geheimer  Regicrungsralh  Professor  der 
Maschinenkunde  etc.  Rculoaux.  Geheimer  Bath  Professor  Dr. 
Dove.  Professor  Itr.  Pogsetidorf,  Geheimer  Medizinalrath 
und  vortragender  Rath  Dr.  Eulen  bürg. 

2.  In  Folge  rler  von  diesen  wissenschaftlichen  Autoritäten 
vorgenommenen  Prüfungen  wurde  mir  datin  regierungsseitig  der 
Auftrag,  in  dem  Neubau  des  Strafgetängnisses  am  PIMzcnsee 
und  ferner  in  der  gynäkologischen  Klinik  in  Bonn  mehre  Räum- 
lichkeiten mit  meiner  Einrichtung  behufs  der  Poren-Ventilation 
zu  versehen. 

Dies  Faktum  ist  mehr  als  genügend  um  alle  subjektiven 
Anzweiflungen,  ineine  Erfindung  betreffend,  in  ihr  Nichts  zurück- 
zuweisen. 

Sie  behaupten  ferner,  Herr  Redakteur,  .meine  Erfindung  habe 
sirh  noch  in  keinem  einzigen  Falle  bewährt".  —  Hiergegen  führe 
ich  das  -  Ihnen  vielleicht  nicht  bekannt  gewordene  —  Faktum 
an.  dass  sich  meine  Erfindung  allerdings  seit  vier  Jahren  in 
einem  Privathanse  zu  Bielefeld  bewährt  hat.  und  kann  ich  dafür 
als  Beweiszeugen  aufnennen  die  Herren:  Architekt  und  Stadt- 
verordneter Dreyer  in  Osnabrück.  Baumeister  Schulze  in 
Herford.  Ingenieur  und  Mühleuverband  -  Direktor  v.  d.  Wvn- 
gardt  in  Herlin.  Volkswirt!:  Dr.  Faucher  daselbst.  Dr.  Wölf- 
gang  Eras  iu  Breslau,  Begiernngs-  nnil  Medizinalrath  Dr. 
Wagner  in  Liegnitz.  Baumeister  Schulze  in  Osnabrück. 


Schliesslich  muss  ich  Ihre  Bemerkung  von  .meinen  für  das 
grosse  Publikum  berechneten  Reklamen,  über  welche  ich  den 
Schleier  des  Geheimnisses  zu  breiten  wüsste"  —  als  mir  gegen- 
über durchaus  ungerechtfertigte  Ausdrücke  zurückweisen!  —  Was 
ich  für  meine  Sache  durch  die  Presse  gethan,  blieb  stets  in  den 
Grenzen  einer  anständigen  Publizität,  sonst  würden  sich  höchste 
Staats-Behörden  nicht  zu  Verhandlungen  mit  mir  herbeigelassen 
hüben.   Dass  ich  aber  mein  .Geheimnis**  aller  Welt  vor  Augen 


legen  und  damit  Andere  ernten  lassen  wollte .  was  ich  in  jahre- 
langen Anstrengungen  und  Opfern  begründet  —  die  Forderung 
wäre  doch  mehr  al»  naiv.  —  Und  nun,  mein  Herr  Redakteur, 


darf  ich  wohl  schliesslich  die  Erwartung  aussprechen,  dass  — 
um  der  Ehre  der  Unparteilichkeit  willen  -  Sie  von  Ihrem  Blatte 
so  lange,  bis  meine  Konstruktionen  «in  Plötzensee  und  iu  Bonn 
ausgeführt  sind,  die  Kritisirung  meiner  Sache  fernhalten  wollen. 
Bielefeld  uud  Berlin,  den  18.  August  1K7I. 

 Scharrath". 

Der  achto  aUgemoino  sächsisohe  Bangewerkentag,  mit 

welchem  eine  Ausstellung  von  Plänen,  Modellen.  Hülfsarbeiteu 
uud  Materialien  aus  dem  Gebiete  de*  Baufachs  verbundeu  sein 
soll,  findet  am  8.  it.  und  10.  Oktober  zu  Bautzen  statt.  An- 
meldungen zu  Vorträgen  etc.  sind  an  den  Vereis -Vorsitzenden, 
Baumeister  Kickelhayn  in  Dresden,  Anmeldungen  für  die 
Ausstellung  an  den  Vorsitzenden  des  Lokalkomites,  Baumeister 
Wendler  in  Bautzen,  zu  richteu. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt: 

Zu  Regierung*-  uud  Bau  r Rt  he n:  der  Wegbaumeister 
Bokelberg  zu 
Stade:  der  Krie 


Lüneburg:  der  Wegbaumeister  Lütt  ich  zu 
sbaurath  llunäns  zu  Hannover;  der  Wasser- 


Müller  zu   Aurich:    der    Ober -Landbaumeister 
der  Wegbau-Inspektor  Grahn  zu 


bau-  Direktor 
Mittelbuch 
Osnabrück. 

Zu  (Iber  -  Bau-Inspektoren:  der  Wcgban  -  Inspektor 
Voigts  zu  Hannover:  der  Wasserbau-Inspektor  Pampel  zu 
Stade;  der  Wasserbau-Inspektor  Hoebel  zu  Lüneburg. 

Zum  Bau-Inspektor  in  Merseburg:  der  Lanilbaumeister 
Da  nne  r  zu  Trier. 

Zum  Ei senbahn-B au- 1 ns pek  t f>r  in  Metz  bei  der  frü- 
heren französischen  Ost  bahn:  der  Eisenbahn-Baumeister  l' I  ri  ch 
zu  Saarbrücken. 

Zu  W  u s sc r  -  Ba utnei  s t  ern:  der  Wegbau  -  Kondukteur 
Albrecht  zu  Aurich;  der  Wasserbau •  Kondukteur  Pause  zu 
Osnabrück:  der  Wa*sci hau-Kondukteur Opperm ann  zu  Meppen. 

Zum  Landbaumeister  bei  der  Regierung  zu  Trier:  der 
Baumeister  Weyer  zu  Cohlenz. 

Zu  Kreisbaumeistern:  der  Wcgban -Kondukteur  Pel- 
lens zu  Giffhorn,  der  Wasserbau -Kondukteur  Valett  zu 
Neuhaus  a.  d.  Oste,  der  Wasserbau- Kondukteur  F.  Meyer  zu 
Ottermlorf,  der  Wegbau  -  Kondukteur  K  I  ei  n  «  c  hm  i  d  t  zu  Herz- 
herg,  der  Wegbau- Kondukteur  Osterliuk  zu  L<-er.  der  Wasser- 
bau-Kondukteur Hoebel  zu  Lehe,  der  Laudbau- Kondukteur 
l-'reye  zu  Büdesheim. 

Zu  Eiseub  a  h  u  -  Bau  mei  st  e  r  n:  der  Baumeister  Emme- 
rich zu  Trier  bei  der  Siarbrücker  Bahn  in  Saarbrücken,  der 
Baumeister  Darup  zu  Reuthen  i.  (.».-Sehl,  bei  der  OU-rschles. 
Balm  in  Breslau. 

Zu  Marine -Ober- Ingenieuren:  der  Baumeister  Vogler 
für  den  Laudbau.  der  Baumeister  Sc h  i  rmac  h e r  für  den 
Wasser-  und  Landbau. 

Der  Charakter  als  Baurath  ist  verliehen  worden: 
dem  Ober-Inspektor  Grimsehl  zu  Hildesheim,  dem  Landbau- 
meister  Witting  zu  Hannover,  dem  Laudbaumeister  Beck- 
mann zn  Göttinnen,  dem  Luudbauuieister  Wellenkamp  zu 
Osnabrück,  dem  Wasserbau-Direktor  Luttermann  zu  Kuppel- 
schleuse  bei  Meppen,  dem  Wasserbau-Direktor  Diucklage  zu 
Geestemünde. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  M.  in  Penig.  Ueber  die  Steine  der  Joarhimsthal- 
scheu  Ziegelei  wird  Ihnen  der  Agent  dieser  Fabrik ,  Kaufmann 
K.  Schlicke.  Wussergasso  1»  in  Berlin  jede  gewünschte  Aus- 
kunft gehen  können. 

Hr.  Architekt  O  G.  in  Wien.  Von  einer  Beziehung 
der  iu  Rom  gegründeten  Baugesellschaft.  üImt  die  wir  in  No.  41! 
Jhrg.  70  u.  Bl.  eine  Notiz  brachten,  zu  Berliner  Verhältnissen 
oder  Persönlichkeiten  ist  uns  nichts  bekannt.  Die  (J/uelle.  aus 
welcher  jene  Nachricht  geschöpft  war.  sind  wir  anzuwehen  leider 
ausser  Stande,  auch  ist  uns  von  der  Existenz  re.sp.  Wirksamkeit 
jener  Gesellschaft  seither  Nichts  zu  Ohren  gekommen. 

Hm.  Architekt  0.  v.  II  in  Berlin.  Warum  die  schönen 
Terrakotten  des  hiesigen  Genoralstahsgcbäude*  mit  Oelfarbe  an- 
gestrichen sind?  —  Jedenfalls,  weil  der  natürliche  Ton  derselben 
nicht  gleichmässig  oder  dem  Farbcngofiihle  des  Architekten 
nicht  sympathisch  war.  Eine  Missbilliguug  dieses  Verfahrens 
haben  wir  im  vorigen  Jahre  b.  i  Besprechung  des  Gebäudes  (vid. 
No.  r.  .Ihre.  70.  u.  Hl  i  nicht  \e  h,  hlt. 

Beiträge  mit  Dank  erhallen  von  den  Hrn.  S.  in  Florenz, 
S.  in  Berlin. 


K..m.i.ls.ioii.T.ri»<  ...»  c»rl  K«llt<  I»  «.tu». 


Druck  »on  liflbrtt'Wr  Klrk^it  in  Berlin. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

Zaaendnnren  bittet  »an  m  rtchun:  \\f         V»  11      4-4-  Be»t«Hnog»n  4r>«m»Jini»n  ajl.  Pm 

An  <U<  Bedaktlo.  im  Dwu«b«i>  TT  0CHGI1  DltlLl  Aiwtalt«  »»d  BochlMniilong«..  Ii» 

  htniitctebei  m  Mittliwleni   

[BMltlonan  (l%Sgr.  4U  inpilUM  Pnlt  I  Thlr.  pro  Vleruljalir.  Rai  dl- 

^Bi^tTJ'1"  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin.  Y^iZ^Y^Z"*"" 

Redakteur  K.  E.  0.  Fritieh.   j  Berlin,  den  31.  August  1871.  Ericheint  jeden  Donnerstag. 

Inhalt:   An  «Ii«  di-abtebon  Arrhluku-n    und  Inirentctir  -  Vereine.  —   Die  bera;.  —  Kxpeilm<>ii  xu  ■Jiitcr*ii<-liiinirca  in  Kli-in -A.ieti.  —  Zur  Stellung  der  tu 

Brücke  über  den  Mi»iMl|ipi  bei  St.  Loui*.  —  Wax^ernaiidlroktor  llrliitleti  tlüLbe.  u>n  P.hnrn  clnberufr-nrn  dlntarl,rti  rjeaehüftlirten  rlantnel.ter  lind  llaurulirer.  — 

III  Ii  h  ol  I  linsen  au»  Vereinen:  ()»»lerr»khl«  hfr  lii*.>nli-ur  •  und  Aich!-  |   A  n  •  de  r  Pae  h  1 1 1 1  er  «tu  r :  Abriu  der  TJioiiaurtn  .  In. lu. «In  von  H.Kerl.  —  Die 

trkleu  -  Vrreiii.  —   Di.  XII.  IUur.1  vervanim  luntf  de»  Verein»  deiltvlier  Initvtileure  Uanrillirulix  »"Ii  C.  Rii'ell.  —  K  "  n  k  u  rr  en  x  «n  :  StadUheater  In  Frankfurt  a.  M. 

am  U,,  IS.  und  Iii-  Kelillir.  tu  l'uwl.  —  V  e r  m  I  »e ht e. :   Ueber  die  lli'ixilii£»-  —  Monat,  Aufgaben  Im  Architekten -Verein  iu  Berlin   nun  8.  Oktur.  1871.  — 

lind  VentlUH«....-KinricliluliKen  Ii.  de.  neue,,  «.blltuhulalehen  Klmlk  in  Kinio-    |  J>er*on  .1  •  N  ac  hrl  ehte  n  etc.  

Ai  ik  itnUchtm  Architekt«..-  ud  lagenieur -Vereine. 

Die  von  der  Casscler  Konferenz  am  i».  Juni  1870  mit  der  weiteren  Geschäftsfuhrnng  beauftragte  Kommission, 
bestehend  aus  den  Herren  v.  Eule,  Funk  und  dem  Unterzeichneten,  hat  im  Jnli  1H70  da«  Statut  für  den  Verband 
deutscher  Arehitekten -  und  Ingenieur -Vereine,  sowie  eine  Einladung  zur  Beitritts- Erklärung  und  zur  Beschickung  der 
ersten  Abgeordneten -Versammlung  nusgesandt.  Durch  den  unmittelbar  nachher  nusgebrochonen  Krieg  ist  die  ganze  Ange- 
legenheit in  Stillstand  gerat  hen  und  hat  vor  2  Monaten  eine  weitere  Schwierigkeit  noch  dadurch  erfuhren,  dass  die 
IG.  Wanderversammlung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure  auf  das  Jahr  1872  vertagt  wurde. 

Die  Kommission,  welche  sich  seither  durch  Kooptation  der  Delegirten  des  Berliner  Arehitekten -Vereins,  der 
Herren  Blaukenstein,  Böckmann  und  Fritseh,  verstärkt  hat,  ist  indessen  der  Ansicht,  das*  die  Konstituirung  und 
die  wirkliche  Thätigkeit  des  Verbandes  jetzt  nicht  weiter  hinnusgeseholren  werden  sollten.  Der  Werth  eines  solchen  Vor- 
gehens ist  gewiss  höher  zu  stellen  als  die  formellen  Bedenken,  welche  mit  Bezug  auf  die  Wanderversammlung  etwa  da- 
gegen vorgebracht  werden  könnten.  Diese  Meinung  wird  begründet  theils  durch  den  in  unserer  Zeit  mächtig  gesteigerten 
Drang,  die  nationale  Einheit  auf  allen  Gebieten  zum  Ausdruck  zu  bringen,  theils  durch  die  nicht  unerhebliche  Zahl  von 
wichtigen,  unser  Fach  berührenden  Fragen,  deren  Bearbeitung  und  Lösung  gerade  jetzt  dem  Verbände  zustehen  würde.  In 
gleichem  Sinne  haben  auch  bereits  einige  Vereine  in  jüngster  Zeit  Beschlüsse  gefasst,  sowie  zahlreiche  Fachgenossen  sich 
ausgesprochen  (s.  No.  29  der  Deutschen  Bauzeitung). 

Der  ergebenst  Unterzeichnete  beehrt  sich  daher  im  Auftrage  der  Kommission  die  Einladung  vom  Juli  1*70  hier- 
durch iu  der  Art  zu  wiederholen,  dass  er  die  deutschen  Architekten-  nud  Ingenieur -Vereine  ersucht: 

1.  einen  Beschluss  über  den  Beitritt  zum  Verbände  baldmöglichst  zu  fassen,  und  wenn  derselbe  bejahend  ausfällt 

2.  die  dem  betreffenden  Verein  nach  §.  11»  des  Statuts  zustehende  Anzahl  von  Abgeordneten  zu  wählen, 

3.  eine  Abgeordneten -Versammlung  zu  beschicken,  welche  in  der  zweiten  Hälfte  des  Oktober  im  Lokal  des  Archi- 
tekten-Vereins zu  Berlin  abgehalten  werden  soll. 

4.  die  ausser  den  Verwaltungs- Sachen  noch  gewünschten  Gegenstände  der  Berathung  vorzuschlagen. 

Von  den  Beschlüssen  der  dem  Verltande  beitretenden  Vereine  über  die  Funkte  1 — 4  werden  schriftliche  Mitlhei- 
luiigen  an  den  Unterzeichneten  erbeten.  Die  Kommission  wird  aus  den  bis  Ende  September  einlaufenden  Schreiben  das 
Material  entnehmen,  um  eine  definitive  Tagesordnung  für  die  Abgeordneten  -Versammlung  zusammenzusetzen,  und  diescll*- 
nebst  dem  Tage  des  Zusammentritts  in  Berlin  durch  die  Deutsche  Baiizeitung  bekannt  machen. 

Wenn  auch  zufolge  §.  24  und  2.f>  des  Statuts  definitive  Beschlüsse  dieser  ersten  Allgeordneten -Versammlung  nur 
über  dringliche  Gegenstände  zu  erwarten  sind,  so  wird  es  sich  doch  empfehlen,  dass  alle  für  die  Tagesordnung  bestimmten 
Sachen  in  den  Vereinen  thunliehst  vorberathen  und  die  Abgeordneten  demgemäss  unterrichtet  werden. 

Karlsruhe,  Ende  August  1871. 

Für  die  Kommission 
Baumeister. 

Diejenigen  Vereine,  welchen  wegen  mangelnder  Adresse  oder  dgl.  das  vorstehende  Ausschreiheu  etwa  nicht  direkt 
zugekommen  sein  sollte,  wollen  gefälligst  den  Abdruck  in  d.  Bl.  als  für  sie  bestimmt 


Die  Brücke  über  den  Mississippi  bei  St.  Louis. 


(Uirrau  die  Abbild 

Ueber  den  Bau  dieser  grossartigeu  Brücke,  von  welcher 
wir  eine  durch  Skizzen  erläuterte  Beschreibung  bereits  im 
Jahrg.  l!S<;t>  d.  Bl.  (pag.  4f,H)  mittheilten,  liegt  uns  jetzt 
wieder  ein,  aus  dem  Oktober  1870  datirter  Bericht  des  Ober- 
ingenieurs James  B.  Ends  vor,  dein  wir  Folgendes  entnehmen. 

Zunächst  sind  einige  nicht  unwesentliche  Aenderungeu 
gegen  das  Projekt  zu  verzeichnen,  welche  während  der  Bau- 
Ausführung  beschlossen  sind.  Während  tlie,  tlie  untere  Etage 
der  Brücke  bildende  Eisenbahnfahrhahn  ursprünglich  8' 
")  tiefer  als  die  Scheitel  der  inneren  Bogenlaibnngen 
sollte,  hat  man  jetzt  diese  Fahrbahn  um  4'  (l,22n') 
en,  den  Pfeil  der  Bögen  dagegen  um  eben  so  viel  ver- 
ringert. Die  Fahrbahn  tangirt  nun  also  die  Bögen.  Wie 
günstig  dies  für  die  architektonische  Erscheinung  der  Brücke 
wirkt,  zeigt  eine  Vcrglcichung  der  folgenden  Skizze  (Fig.  I)  mit 
der  auf  pag.  4i.!>  im  Jhrg.  I Stil)  d.  Bl.  Zugleich  wird  die  Kon- 
struktion dadurch  bedeutend  vereinfacht  und  verbessert. 


an<cn  auf  Seile  277.) 

Für  den  östlichen  Widerlagspfeiler  (welchen  unsere 
Skizze  zeigt)  war  ein  Pfahlrost  projektirt.  Die  Beobach- 
tungen, welche  man  über  die  ausserordentliche  Grösse  der 
vorkommenden  Auskolkungen  im  Flussbette  inzwischen  ge- 
macht hat,  sowie  der  gute  Erfolg  bei  der  Versenkung  des 
östlichen  Strompfeilers  haben  jedoch  den  Entschluss  zur 
Reife  gebracht,  auch  den  östlichen  Widerlagspfeiler  unmit- 
telbar auf  den  Felsen  zu  gründen,  welcher  hier  \M'  (4l,|.ri'n) 
unter  Hochwasser  und  voraussichtlich  112'  (.■14,14'")  unter 
dem  höchsten,  während  Ausführung  des  Pfeilers  vorkom- 
menden Wasserstand  liegt.  Das  Fundament  dieses  Pfeilers 
scheint  man  nach  dem  ersten  Projekt  als  ununterbrochenen 
Manerklotz  bis  unter  den  ersten  Pfeiler  des  Uferviadukts 
haben  ausdehnen  zu  wollen.  Jetzt  beschränkt  sich  dasselbe, 
abgesehen  von  eitler  geringen  Verbreiterung,  auf  die  Stärke 
des  Widerlagspfeilers  selbst. 

hie  dritte  Aendermig  bezieht  sich  auf  tlie  Itogenrippen. 
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Der  Abstand  der  oberen  und  unteren  Gurtung  einer  jeden 
derselben  i»t  von  H'  (2,44,n)  auf  12*  (3,6Gra)  erhöht,  und 
während  früher  jode  dieser  Gurtungen  aus  2  je  9"  (22;»",,n) 
im  Durchmesser  haltenden  Köhren  von  Gusstahl  liesteheu 
sollte,  wird  man  sie  jetzt  aus  je  einer  solchen  Röhre  von 
lrt"  (457™"")  Durchmesser  konstruiren. 

Auch  bei  der  Fundirung  der  beiden  Strompfeiler  ist 
man  von  dem  in  unserm  vorigen  Referat  mitgetheillen  Plane 
abgewichen  und  hat  die  bei  der  Strassburger  Rheinbrücke 
ungewandte  Methode  der  Gründung  mit  komprimirter  Luft 
im  Wesentlichen  adoptirt.  Im  Einzelnen  sind  jedoch  nicht 
unbedeutende  Neuerungen  versucht  worden.  Cnd  da  aus- 
serdem die  Maasse  des  Bauwerks  ganz  ausserordentliche 
sind  und  die  der  Ausführung  entgegenstehenden  Schwierig- 
keiten mit  bemerkenswerther  Kühnheit  und  Energie  über- 
wunden wurden,  dürfte  eine  etwas  ausführlichere  Wieder- 
gabe des  darauf  bezüglichen  Theils  des  Berichtes  gerecht- 
fertigt erscheinen. 

Der  östliche  Strompfeilcr  wurde  zuerst  ausgeführt.  Am 
in.  Oktol>er  1*«»  war  sein  Caisson  vollendet,  am  25.  Okthr. 
wurde  mit  dem  Senken  begonnen,  am  2«.  Februar  1870  der 
Felsboden  erreicht  und  am  27.  Mai  desselben  Jahres  die 
Ausfüllung  der  Luftkammer  lieendct.  Der  Felsen  lag  hier 
12H'  (3S,91U0  unter  Hochwasser  (oder  120'  (3b\37»)  unter 
der  „City  directrix").  Das  Senken  des  westlichen  Strom- 
jil'eilers  begann  am  lö.  Januar  1h70.  Wann  diese  Fundirung 
(sendet  wurde  ist  nicht  augegelien.  Der  Felsen  lag  hier 
(der  Zeichnung  nach)  etwa  100'  (30,47 ln)  unter  Hochwasser. 

Die  (aus  Eisenblech  und  Winkeleisen  konstruirte)  Tau- 
cherglocke des  östlichen  Strompfeilers  ist,  wie  die  Skizzen 
Fig.  2  und  3  zeigen ,  durch  zwei  Balkenwäude  in  drei 
Kümmern  getheilt.  Jede  derselben  ist  durch  2  Einsteige- 
schäVhte  von  4'  9"  (1,44 m)  Durchmesser  zugänglich,  während 
in  die  mittlere  noch  ausserdem  ein  grosser,  mit  einer  Wen- 
•  deltrcppe  versehener  Schacht  von  10'  (3,05"')  Durchmesser 
hinablührt.  Zur  Förderung  des  Sandes  dienen  7  Sandpumpen. 
Abweichend  von  den  bisherigen  Ausführungen  sind  die  Luft- 
schleusen am  unteren  Ende  der  Schächte,  innerhalb  der 
Taucherglocke  oder  der  Luftkammer  angebracht.  Hierdurch 
wird  uicht  alleiu  der  mit  kompriinirter  Luft  zu  erfüllende 
Kaum  bedeutend  verringert  und  das  wiederholentliche  Ab-  i 
nehmen  und  Aufsetzen  der  Luftschleusen  beim  Tiefersenken 
des  Pfeilers  vermieden,  sondern  auch  der  Ihm  der  enormen 
Tiefe  der  Fuiidimug  nicht  zu  unterschätzende  Vortheil  ge- 
wonnen, das«  die  Arbeiter  beim  Hinab-  und  Hinaufsteigen 
nach  und  von  der  Luftkammer  uicht  dem  starken  Luftdruck  I 
ausgesetzt  sind.    Doch  ist  wohl  nicht  zu  verkennen,  das» 


die  Luftschleusen  bei  der  gewählten  Anordnung  der  genauen 
und  vollständigen  Ausmauerung  resp.  Ausfüllung  der  Luft- 
kammern  hinderlich  sein  müssen.  Das  Versenken  der 
Taucherglocke  geschah  von  einem  feston  Gerüst  zwischen  Leit- 
pfählen  und  an  Schrauben  (Fig.  4),  welche  jedoch  entfernt  zu 
sein  scheinen,  sobald  die  Glocke  einen  Stand  in  dem  Sande 
des  Flussbettes  gewonnen  hatte.  Uelier  der  Taucherglocke 
ist  nun  um  den  ganzen  Pfeiler  zur  Abhaltung  des  Wassers 
von  dem  Mauerwerk  ein  bis  über  den  Wasserspiegel  hinauf- 
reichender Blechmantel  aufgeführt,  der  gegen  das  Mauerwerk 
abgesteift  wurde.  Es  liegt  auf  der  Hand,  das»  dieser  ent- 
iH'hrlieh  ist,  wenn  man  nur  die  Einsteigeschächte  gegen  das 
Eindringen  des  Wassers  sichert.  Man  hat  ihn  denn  auch 
l>ei  dem  später  angefangenen  westlichen  Strompfeiler  fortge- 
lassen. Nur  hielt  man  für  nothweudig,  ihn  noch  20'  (G,10ra) 
über  die  Luftkammer  hinaufzuführen,  um  dieser  gehörige 
Steifigkeit  zu  verleihen.  Die  Einsteigcschächte  waren,  obwohl 
sie  mitten  in  starkem,  sorgfältig  in  hydraulischem  Mörtel 
ausgeführtem  Mauerwerk  sich  befanden,  nur  durch  Ausfütte- 
rung mit  Holz,  welches  nach  Art  der  FassdaulH  ii  eingebracht 
wurde,  dicht  zu  bekommen.  Man  wollte  die  Oberflache  des 
Pfeilermauerwerks  beim  Senken  stets  über  Wasser  halten, 
konnte  dies  aber  nicht  bis  zu  Ende  durchführen,  weil  die 
Gesellschaft,  welcher  die  Lieferung  des  zur  Bekleidung  des 
Pfeilers  von  Niedrigwasser  an  bestimmten  Granits  übertragen 
war,  ihren  Termin  nicht  einhielt.  Der  östliche  Pfeiler 
schwebte  noch  <>'  (LS3-),  der  westliche  etwa  12'  (3,«i;-) 
über  dem  Felsen,  als  die  Überfläche  des  Mauerwerks  den 
Wasserspiegel  erreichte.  Die  Arbeit  bis  zur  Ankunft  des 
Granits  zu  unterbrechen,  erschien  unzulässig.  Auch  konnte 
mit  dem  Senken  des  Ostpfeilers  unbedenklich  fortgefahren 
werden,  weil  das  Wasser  durch  den  Blechmantel  abgehalten 
wurde.  Als  jedoch  der  Pfeiler  schon  auf  dem  Felsen  stand 
uud  die  Luftkammer  ausgemauert  wurde,  bekam  bei  einem 
Anschwellen  des  Stromes,  als  der  Wasserspiegel  19'  (>" 
(5,94 ,n)  über  dem  Mauerwerk  stand,  der  Blechmantel  tief 
unter  Wasser  einen  nicht  zu  stopfenden  Leck.  Der  obere 
Theil  des  Mantels  wurde  nun  fortgenommen  und  um  den 
Pfeiler  ein  hölzerner  Kasten  als  Faugedamm  angebracht, 
welcher  bis  zu  der  vierten  Fug«  des  Mauerwerks  von  oben 
hinabreichte.  Ein  an  dem  unteren  Rande  des  Kastens  auf 
der  inneren  Seite  angebrachtes  grosses  Kisseu,  welches  genau 
gegen  das  Mauerwerk  passte,  bewirkte  den  dichten  Sohluss. 
Das  Wasser  wurde  altgepumpt  und  das  Mauerwerk,  nachdem 
der  Granit  angekommen  war,  beendet.  Noch  mehr  Schwie- 
rigkeiten machte  das  Ausbleiben  des  Granits  bei  dem  West- 
pfeiler.   Da  hier  der  Blechmantel  fehlte,  so  musste  der  höl- 


Wusscrhandlrcltor  Heinrich  Bübbc. 

Eine  Lcbeusskizzu  des  am  1.  Jutii  d.  J.  vcrstorlteueu  Wasser- 
baudirektors  llübbe  wird  bei  der  Vielseitigkeit  seiner  Beziehun- 
gen im  In-  und  Auslände  auch  Anderen  als  Freunden  und  Bekann- 
ten Interesse  gewähren.  Wenn  dabei  au  dieser  Stelle  vorzugsweise 
nur  die  technische  Wirksamkeit  desselben  Berücksichtigung  linden 
kann,  sein  politisches  Leben  inmitten  des  Uürgcrthuuis  einer 
freien  Handelsstadt  aber  hititcuaustcticu  tnusa,  so  wird  dieses 
nicht  nur  durch  die  einem  Kachblatte  gesteckten  Grenzen,  son- 
dern auch  darin  eine  Entschuldigung  finden,  dass  es  sonst  nicht 
tliuiilich  sein  würde,  in  wahrer  Lebousfrisehe  den  hier  zulässigen 
Umfang  einzuhalten. 

llübbe  ward  am  23.  September  1803  als  zweiter  Sohn  einem 
hamhurgischen  Beamten  geboren  uud  erhielt  im  elterlichen  Hause 
eine  sorgfältig«  Erziehung,  sowie  in  den  Gynmasial-Lehninstalteu 
Hamburgs  einen  jener  Zeit  entsprechend  guten  Unterricht. 

Von  den  die  Ausbildung  seines  Charakters  wesentlich  be- 
dingenden Umständen  und  Verhältnissen  —  so  eröffnet  llübbe 
selbst  einmal  einen  für  seine  Vcrtheidigung  verfassteu  Lebens- 
lauf, uud  jeder  ihm  Näherstehende  wird  diu  treue  Wahrheit 
dieses  Grundgedankens  seines  ganzen  Lebens  bestätigen  —  mag 
hervorgehoben  werden,  dass  innige  Liebe  zur  Vaterstadt,  Keunt- 
niss  ihrer  Geschichte,  aufmerksame,  achtungsvolle  Betrachtung 
ihrer  altherkömmlichen  Institute,  Verfassungen  uud  Rechte,  Ehr- 
erbietung gegen  die  rechtmässige  Obrigkeit,  verbunden  mit  dem 
llewusstsein  testhegriiiideter  bürgerlicher  Freiheit,  schon  in  der 
alteren  Generation  der  Familie  desselben  stark  ausgepiägt  her- 
vortraten und  um  so  tiefere  Wurzeln  iu  den  Gemüthern  der 
jüngeren  Generation  schlagen  mussten,  als  diese  die  Geiste  Er- 
niedrigung Hamburgs  unter  dem  Drucke  der  Fremdherrschaft 
und  die  Wieclcruufrichtutig  der  alten  Freiheit  und  Verfassung 
im  Kreise  einer  Familie  durchlebt  hat,  die  das  eigene  Wohl  oder 
Wehe  mit  dem  Schicksale  der  Vaterstadt  stets  idontifizirte. 

Nach  Weise  damaliger  Zeit  trat  llübbe  im  Jahre  lSl'J  iu 
die  Lehre  bei  dem  Strom-  und  Kanalbaudirektor  Keinke  iu 
Hamburg,  hernach  bei  dem  Wasscrhaudin  ktor  Woltuinn  da- 
selbst, wo  er  Bureauarbeiten,  Zeichnen  auf  Papier  uud  Stein, 
Feldiucssen  und  t'hartircn  praktisch  erlernte,  uud  begann  daneben 
mathematisch«  Studien.  Von  Infi  bis  IJsä.'i  Huden  wir  ihn  in 
tmtha.  woselbst  er  an  der  Bearbeitung  der  ersten  Auflage  des 
SliolerVchen  Handatlas  Theil  nahm  uud  auf  dem  nahen  Seebcrge 


unter  Leitung  von  Eucke  «ein«  mathematischen  Studien  fort- 
setzte, uud  dann  in  Berlin  in  den  Hörsälen  der  Universität  uud 
Bauakademie.  Im  Jahre  1S25  erwarb  er  das  Zeugniss  eines 
K.  Preussischeu  Feldmessers  und  kehrte  in  seine  Vaterstadt 
zurück ,  wo  er  zunächst  bei  einzelnen  Bauausführungen  unter 
Woltmau  Beschäftigung  fand  uud  dauu  in  den  Jahren  1K2I1 
und  1W7  als  Geometer  au  den  Messtischaufnahmen  des  Hambur- 
gischeu  Gebiets  unter  Sch uhtuac her'»  Leitung  betheiligt  war. 

IS28  wurde  llübbe  im  Ressort  der  Baudcputatiou  als  Kon- 
dukteur beim  Wegebau  angestellt  und  führte  während  vier  Jahren 
iu  diesem  Amte  die  Spezialaufsicht  bei  mehren  grösseren  Chaussee- 
Anlagen  in  der  Nähe  Hamburgs,  wo  diese  Verbesserung  der  lluupt- 
vorkehrsstrassen  damals  in  umfangreicherem  Maasstabe  begann. 
Im  Jahre  1JS.T2  wurde  er,  von  der  Schiffahrt*-  und  llafeudeputa- 
tiou  (der  jetzigen  Sektion  der  Baudeputation  für  Strom-  und 
Hafenbau)  iu  die  erledigte  Stelle  eines  Wasserbau-Koudukteurs 
zu  Cuxhaven  um  Amte  Kitzebüttel  erwählt  und  gelangte  nun 
in  diejenige  Bauthätigkcit,  welche  ihm  zur  Lebensaufgabe  werden 
sollte  und  für  die  ihm  im  Jahre  1S3<>  eine  auf  Staatskosten  be- 
willigte neunmouatliche  Studienreise  durch  England,  Holland, 
Belgien  uud  Frankreich  eine  reichere  Gelegenheit  zur  Sammlung 
technischer  Keuntnissc  gab,  als  sie  den  meisten  Fachgenusseii 
damals  sich  bot.  Mannigfache  Bekanntschaften  wurden  so  schon 
angeknüpft,  die  es  ihm  erleichterten,  auch  später  mit  den  Fort- 
schritten des  Faches  im  Auslände  bekannt  zu  bleiben. 

Im  Jahre  1*37  folgte  llübbe  seinem  bisherigen  Vorgesetzten, 
dem  Wasserbaudirektor  Woltmau,  im  Amte  und  gelangte  als  erster 
technischer  Beamter  an  die  Spitze  des  gesammteu  Wasserbauwc- 
seus  in  Hamburg  wi«  in  Cuxhavcu.  freilich  unter  einer  Behörde, 
die,  wie  früher  alle  hamburgischen  Verwaltung«- Deputationen, 
aus  Juristen  und  Kaufleuten  zusammengesetzt  war  und  au  deren 
Sitzungen  die  Beamten  Theil  zu  nehmen  nicht  das  Recht  hatten, 
so  dass  sie  der  so  zweckmässigen,  erst  durch  die  neue  Verfassung 
eingeführten  Gelegenheit,  ihre  Vorschläge  uud  Gutachten  im  Ple- 
num mündlich  zu  begründen,  ermangelten.  Wenn  sich  in  Cux- 
haven die  liausachen  wesentlich  noch  auf  die  Unterhaltung  über- 
kiinimeuer  Hafen-  und  Ul'eibauwerke  beschränkten,  so  hatte 
llübbe' s  Wirksamkeit  iu  Hamburg  bald  Gelegenheit,  sich  w«it«r 
und  mannigfaltiger  auszubreiten,  da  nach  Woltmau's  Tode 
sich  hier  die  Unzulänglichkeit  der  bisherigen  Zustände  und  das 
Bedürfnis*  zu  Heilkräftigerem  Angreifen  als  nothweudig  erkannter 
Hafen-  und  Struinverbesscruugcii  durch  lebhafter«  Agitationen 
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lerne  Fangodamra  sogleich  angebracht  und  mit  demselben 
eler  Pfeiler  weitergesenkt  werden.  Nur  noch  9"  (0,221»"*) 
war  man  vom  Felsen  entfernt,  als  die  Holzwand,  an  einer 
Seite  durch  die  Reibung  des  Sandes  festgehalten,  dein  Sinken 
des  Pfeilers  nicht  mehr  folgen  konnte  und  zwei  Stein- 
schichten, unterhalb  welcher  sie  an  das  Mauerwerk  befestigt 
war,  losriss.  Das  Wasser  iiberflnthetc  natürlich  den  Pfeiler. 
Dennoch  gelang  es  durch  Anbringung  von  Holz  an  der  Aus- 
sonscite  den  Leck  zu  dichten,  das 
auch  diesen  Pfeiler  zu  vollenden. 

Die  Tiefe,  bis  zu  welcher  hier  die  Pfeiler  gesenkt  werden, 
übersteigt  die  bei  früheren  Bauausführungen  vorgekommenen 
Maassc  bedeutend.  Sie  liotrügt  1 10  bis  112'  (80,5  bis  31,1 1  ") 
unter  dem  Wasserspiegel,  bei  der  Strasshurger  Kbeinbrücke 
dagegen  nur  C>4'  (llt.M '"),  bei  der  Pregelbriirke  in  Königs- 
berg 50'  (l'Mü)m).  Der  hieraus  resultirende  starke  Luftdruck 
von  etwa  .'5'  »  Atmosphären  ist  nicht  ohne  einige  schlimme 
Wirkungen  geblieben.  Von  der  Gcsammtznhl  von  352  Ar- 
beitern, die  bisher  in  den  Lnftkammern  beschäftigt  waren, 
orkrankten  ungefähr  30  ernstlich;  12  von  diesen  starben. 
Als  die  Krkranktingsfülle  häufiger  wurden  (bei  zunehmender 
Tiefe),  wurde  neben  dem  Pfeiler  ein  Hospitalbot  eingerichtet, 
in  welchem  bestündig  ein  Arzt  war.  Dieser  untersuchte 
auch  täglich  jeden  Arbeiter,  ehe  er  in  die  Taucherglocke 
Die  Krankheitserscheinungen  bestanden  ( abge- 
von  den  vorübergehenden  Schmerzen  der  Ohren  beim 
Eintreten  in  die  komprimirte  Luft)  in  Lähmung  der  Beine, 
Arme  und  des  Unterleibes.  Galvanische  Bänder  sollen  mit 
Vi<rtheil  als  Gegenmittel  angewandt  sein.  Der  Berichtor- 
stutler  ist  indess  der  Ansicht,  dass  nur  die  zu  lange  Dauer 
des  Aufenthaltes  in  der  koinprimirten  Luft  die  üblen  Folgen 
veranlasse.  Die  Arbeitszeit  betrug  Anfangs  4  Stunden  und 
wurde  allmählig  bis  auf  eine  verringert.  Nachdem  dies  ge- 
schehen  war,  sollen  keine  nennenswertlien  Affektionen 
mehr  vorgekommen  sein.  Man  hofft  dieselben  in  Zukunft 
also  zu  vermeiden. 

Der  ostliche  Widerlagspfeiler  war  zu  der  Zeit  des  Be- 
richtes noch  zu  versenken.  Die  Taucherglocke  war  beinahe 
fertig.  An  deracllien  sind  auf  Grand  der  bei  den  Strom- 
pfeilern gemachten  Erfahrungen  mehre  Aenderungen  gegen 
diese  angebracht.  Die  Luftschleusen  haben  einen  grösseren 
Durchmesser  erhalten,  um  die  oft  bedeutende  Arbeiterzahl, 
welche  in  denselben  dichtgedrängt  sich  einige  Minuten  auf- 
halten muss,  reichlicher  mit  atlimungsfähiger  Luft  zu  ver- 
sehen. In  dem  Hauptschacht  wird  ausser  der  Treppe  ein 
Aufzug  für  die  Arbeiter  eingerichtet,  weil  man  gefunden 
hat,  dass  gerade  das  Steigen  der  Indien  Treppet  nach  Been- 


digung einer  Arlteitsschicht  in  der  Lriftknmmer  durch  die 
völlige  Erschöpfung  der  von  dem  Luftdruck  angegriffenen 
Kräfte  der  Arbeiter  schädlich  auf  deren  Gesundheit  gewirkt 
hat.  Die  Lichte,  welche  in  der  koinprimirten  Luft  sehr 
schnell  und  mit  starkem  (Jnalm  konsumirt  werden,  sollen 
hier  —  ähnlich  wie  in  den  Eisenhalinwaggons  —  in  an  der 
Decke  angebrachten  starken  Glasglocken  brennen,  welche 
dnreh  Köhren  oder  Schornsteine  mit  der  gewöhnlichen  At- 
mosphäre in  Verbindung  stehen. 

Während  bei  den  Taucherglocken  der  Strompfeiler  die 
Aussteifung  des  Wände  und  der  Decke  durch  Eisen  bewirkt 
wurde,  ist  dies  bei  der  des  östlichen  Widerlagspfeilers  durch 
Holz  geschehen,  so  dass  das  Eisenblech  nur  eine  Umhüllung 
bildet.  Die  73'  (22.25'")  lange  und  etwa  ebenso  breite  Decke 
ist  4'  10"  (1,47"')  stark,  die  10'  (3,05'")  hohen  Seitenwände 
sind  oben  H'/i'  (2.59  ■),  unten  l'V  (0,4(J")  stark.  Ausserdem 
wird  der  innere  Raum  der  Glocke  noch  durch  2,  oben  10' 
(3,05*»),  nnten  3'/.'  (1,(50"*)  starke  Scheidewände  getrennt. 
Nun  denke  man  sich  alle  diese  eben  beschriebenen  Konstruk- 
tionstheile  massiv  aus  .dem  allerbesten  vollkantig  geschnit- 
tenen Eichenholz"'  hergestellt,  und  man  wird  den  Holzreich- 
thuin  des  Landes  beneiden,  in  welchem  solche  Konstruk- 
tionen möglich  sind.  Udingens  scheint  es,  dass  man  auch 
die  Strompfcilergloekon  so  konstruirt  hätte,  wenn  nicht  bei 
der  grösseren  Neigung  dieser  Pfeiler  zum  Oszilliren  (in  Folge 
einseitiger  Belastung  der  Beigen)  die  dicke  Holzunterlage 
unter  de  in  Fundament  bedenklich  erschienen  wäre. 

Die  Ausfüllung  der  Luftkammer  erfolgte  bei  den  Strom- 
pfeilern mit  Beton,  bei  dem  östlichen  Widerlagspfeiler  wird 
man  sie  weit  einfacher  und  billiger  —  mit  Sand  bewirken.. 
Nachdem  der  Hand  der  Glocke,  da  wo  er  nicht  genau  auf 
dem  Felsen  aufsteht,  mit  Beton  unterstopft  und  so  überall 
ein  dichter  Ansehluss  erreicht  ist,  wird  man  die  komprimirte 
Luft  ans  der  Glocke  heraus  und  das  Wasser  hineinlassen. 
Danu  soll  durch  die  verschiedenen  nach  der  Luftkammer 
hinabführenden  Köhren  Sand  hineingeschüttet  werden,  bis 
die  Kammer  nahezu  gefüllt  ist.  Hierauf  wird  das  Wasser 
wieder  durch  komprimirte  Luft  vertrieben  und  der  letzte 
Zwischenraum  zwischen  dem  Sand  und  der  Decke  der  Kam- 
mer mit  festgeranimtem  Beton  geschlossen. 

Von  Interesse  sind  schliesslich  noch  die  Eisbrecher, 
welche  man  zum  Schutz  der  Mittelpfeiler  und  der  an  ihnen 
liegende!!  Prahme  gegen  die  während  der  Bauzeit  eintreten- 
den Eisgänge  errichten  niusste.  Zweihundert  Fuss  (öl  '") 
oberhalb  jedes  Pfeilers  schlug  man  eine  dreieckige  Gruppe 
von  Pfähfen,  deren  nach  dem  Pfeiler  zu  gewandte  Basis 
ISO'  (55™),  die  iM-iden  anderen  Seiten  200'  (öl '»)  lang 


zu  erkennen  gab.  Es  erfolgten  nun,  unter  Bewilligung  für  die 
dumaligc  Zeit  gross  erachteter  Summen,  die  auf  Hühhcs  Vor- 
schlage ausgeführten  ersten  wesentlichen  Erweiterungen  und 
Verbesserunifen  de«  Hafens  durch  Forträumung  aller  Festungs- 
werke, Verlängerung  der  llafenwerkn  am  Stromufer  und  ener- 
gische Baggeret;  sodann  die!  von  ihm  beantragte  und  geleitete 
Streinireguliruug  der  Norderelbe,  Einschränkung  des  Hochwassor- 
profils  durch  Lcitdänimo,  des  Nieelrigwasscrprofils  durch  Buhnen 
und  hierdurch,  soweit  es  die  beschränkten  Mitte<l  eben  zuliossen, 
thutilichst  angebahnte  Rcgclinässigkcit  der  Stromkorrcktionn- 
linien;  endlich  die  für  den  Hamburger  Hafen  so  wichtig  gewor- 
denen Stromleitungen  am  Rc-iherstieg  und  beim  Steinwärdor 
und  die  Aufhöhung  dieser  Insel  zu  Bauplätzen.  Ks  würde  zu 
weit  führen  und  auf  eine  Geschichte  des  Hamburger  Wassorhau- 
wesens  hinauslaufen,  wenn  iu  dieser  Weise  weiter  aufgezählt 
werden  sollte»,  wie  mit  dein  Aufblühen  Hamburgs  iu  den  vier- 
ziger Jahren  auch  das  Feld  von  llübbes  Thätigkeit  sich  aus- 
breitete und  durch  die  Vielseitigkeit  der  iu  einer  grossen  Han- 
delsstadt, die  gleichzeitig  Seehafen  und  Flusshafeu  ist,  entste- 
henden Bedürfnisse  ihm  gründliche  Kenutuiss  und  Umsieht  in 
der  Anwendung  der  Resultate  des  Baufachs  gewann.  Als  Ar- 
beiten besonderer  Art.  bei  denen  Hübbe  iu  amtlicher  Eigenschaft 
bctheiligt  wurde,  mögen  genannt  werden :  die  i'lfiuo  zum  Wieder- 
aufbau der  Stadt  Hamburg  noch  dem  grossen  Brande  vom  Jahre 
1842  und  deren  Ausführung:  die  iu  die  Jahre  183'J  bis  1845 
fallenden,  theilweise  unter  Mitwirkung  ausländischer  Fachgo- 
nosson  erfolgten  Bearbeitungen  umfassender  Pläne  zur  Verbesse- 
rung und  Erweiterung  des  Hamburger  Hafens,  welche  erst 
dann  sukzessive  zur  Ausführung  gediehen,  als  man  mit  der  bis 
daliin  zur  Vorbedingung  gemachten  Eindeichung  oder  Sicherung 
de'r  Stadt  gegen  Sturmflut hen  auch  die  englischen  Vorbilder  ge- 
schlossener Docks  vcrliess  und  auf  das  in  Homburg  altgewohnte 
Prinziii  offener  Strom-  und  Tidehiifen  immer  wieder  zurück- 
kam, dessen  völligen  Sieg  zu  anerkannter  Durchführung  zu  brin- 
gen und  die  neuesten  grossartigsteu  Verbesserungen  des  Ham- 
burger Hafens  ins  Leben  zu  rufen,  erst  dem  Nachfolger  HütuVs 
im  Amte,  Dalmann.  beschiedeu  war. 

Wenn  im  Allgemeinen  die  Erweiterung  der  haroburgischen 
Verhältnisse  «ich  schou  in  dem  Umstände  charakterisirt ,  dass 
im  Ressort  des  Wassorbauwcseus  bei  Hübbe's  Amtsantritt  1837 
alljährlich  etwa  50000  Thlr.,  zur  Zeit  seiner  Suspei 
1856  aber  200000  Thlr.  v 


wurden,  so  darf  doch 


it 


Thätigkeit  des  Beamten  in  einem  republikanischen  Gcmciuwcseu 
nicht  nach  solch'  abstrakten  Zahlen  beurtheilt  werden;  denn  in 
Krniangeluni;  eines  Instauzcuzugcs  nehmen  hier  die  verschie- 
densten Berichterstattungen,  Zwischenverhandlungen,  Projekte 
und  ReeluiungsverhältnisHo  seine  Zeit  ganz  unverliältnissuiässig 
in  Anspruch.  Auch  wurde  es  Hübhe  erst  noch  und  mich  er- 
möglicht, ein  goordue«tos  Bureauwesen,  Akten-  und  Kurtcusauim- 
lungen,  «o  wie  das  für  den  Geschäftsbetrieb  erforderliche  llülfs- 
personal  zu  schaffen,  von  dem  Allen  er  bei  seinem  Amtsantritt 
so  gut  wie  gar  nichts  vorfand. 

Einem  in  seinem  Fache  so  wohl  bc&chlagcncu ,  von  der  Be- 
deutung seiner  Amtspflichten  sowohl  gegen  seine  Behörde  wie 
gegen  das  Gemeinwesen  seihst  tief  ergriffenen  Mauu,  dem  zu- 
gleich als  Bürger  seine  Vaterstadt  und  deren  Wohlfahrt  innig 
um  Herzen  lag,  konnten  neben  dem  Amtsfelde  auch  die  sonstigen 
Vorkommnisse  in  Hamburg  nicht  gleichgültig  und  fern  bleiben, 
und  wir  sehen  ihn  fast  ununterbrochen  auch  ausseramtlich  thä- 
tig  iu  den  gemeinnützigen  Vereinigungspunkten  der  Bürger 
Hamburgs,  iu  den  Debatteu  über  das  Wohl  und  Wehe  der  Vater 
stadt.  uud  in  Streitschriften,  vorzugsweise  bautechnischeu  oder 
finanziellen  Inhalts,  für  oder  gegen  projektirtc  Unternehmungen, 
die  als  besondere  Broschüren  oder  als  Artikel  vaterstädtischcr 
Blätter  ihren  Einfluss  auf  die  Entwickclung  der  Hamburger  Ver- 
hältnisse nicht  verfehlt  habeu.  Insbesondere  konzeutrirt  seine 
lilterarische  Thätigkeit  sieh  auch  ausseramtlich  immer  wieder 
gegen  die  Wirksamkeit  des  um  das  Jahr  1838  für  die  Aufäuge 
minorer  Eisenbahnbauten  zuerst  nach  Hamburg  gelangten  eng- 
lischen lnitonicurs  Liudley,  dessen  Einfluss  sich  seit  1842  über 
alle  Zweige  des  Hamburger  Bauwesens  dominirend  geltend  machte, 
uud  dem,  während  er  als  ständiger,  ausser  dem  Etat  honorirter 
Konsulent  der  Behörden,  sowie  als  Ingenieur  oder  Unternehmer 
öffentlicher  wie  privater  Bauanlagen  dauernde  Beschäftigung  iu 
Hamburg  fand,  von  den  Baubeamtcn  wohl  nur  Hübbe  erfolg- 
reicheren Widerstand  gegen  Einbeziehungen  iu  seiueu  amtlichen 
Wirkungskreis  eiitgcgeuzusotzeu  vermocht  hat. 

Neben  einem  so  mit  Kämpfen  mannigfacher  Art  im  Amt 
und  Fach  erfüllten  Leben  konnte  der  im  Gemeinwesen  freier 
Bürger  stehende  Mann  sich  auch  von  den  politischen  Stürmen 
nicht  fern  halten,  welche  sich  seit  1842  schon  in  dem  Vorfas- 
sungsleben der  Vaterstadt  zusammenzogen  und  erst  18ö(>  mit 
Einführung  einer  neuen  Verfassung  und  veränderten  Vorwal- 
tuiu-'sciurichtuiurcu  zum  Abschlug«  Kcloiuctcu.    Hübbe's  Stellung 
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wanm.  Dir  Pfähle  wurden  oben  durch  10  X  10"  (0,25») 
starke  eichene  Holme  verbunden.  Ungefähr  50'  (15,25») 
weiter  olwrhalh  wurden  neuu  Pfahlu  «lieht  neln-neinander 
eingerammt  und  zum  Schutz  g«'geu  das  Eis  auf  '.)'  (2,74,n) 
ihrer  Länge  mit  Eisenblech  bekleidet.  Wiederum  150'  (45,7™) 
stromaufwärts  wurde  ein  28'  (8,54»)  langer  und  42"  (LUG») 
starker  Eisciibbsrlizy  linder  beinahe  auf  seine  ganze  Lange 
vertikal  in  den  Sand  des  Flussbettes  gesenkt.  In  der  Mitte 
dieses  Zvliuder»  war  vor  dein  Verseuk«'n  ein  1'/«"  (48*») 
starkes  Drahtseil  befestigt.  Dies  wurde  iilur  den  Kopf  der 
neun  Pfähle  nach  der  Spitze  der  dreieckigen  Pfahlgruppe 
geführt  und  dort  fest  augezogen.  Es  diente  so  einerseits  zur 
Verankerung,  andrerseits  als  schräge  Schneide,  an  welcher 
die  Eisschollen  zerbrachen.  An  der  grossen  dreieckigen 
Pfahlgruppe  wurden  dann  an  den  langen  Seiten  des  Drei- 
ecks dicht  über  dem  Wasserspiegel  horizontale  Kalken  an- 
gelmlzt,  welche  den  olieren  Seiten  zweier  ungeheurer  höl- 
zerner Tafeln  (sog.  Eisschürzeii)  zur  Unterstützung  dienten, 
während  die  unteren  Seiten  dieser  Tafeln  auf  dein  FIussIm-H 
nditeu.  Die  Tafeln  —  je  IUI'  (I8.2«»»)  hoch  und  in  min. 
200'  (Gl»)  lang  —  hatten  Trapezform  und  waren  unter  45« 


gegen  die  Vertikale  geneigt.  Sie  stiessen  in  einer  Schneide 
zusammen  und  bildeten  so  den  eigentlichen  Eisbrecher. 
Diese  KotistruktioHcu,  deren  Dimensionen  wohl  ebenso  wie 
die  der  ganzen  Brücke  als  enorme  bezeichnet  werden  müssen, 
haben  ihren  Zweck  vollkommen  erreicht.  Man  vertraute  ihnen 
auch  so  sicher,  das-s  man  während  des  Eisganges  die  Arbeiter 
auf  resp.  in  dem  Pfeiler  liess.  Man  gab  ilmeu  Lebensmittel 
für  zwei  Wochen  uud  versah  sie  mit  Betten.  Die  Kommu- 
I  nikation  mit  dein  Laude  war  während  inehrer  Tage  ganz 
|  unterbrochen  und  der  elektrische  Telegraph  noch  nicht  fertig. 

Da  rapportirU:  der  Ingenieur  auf  dem  Pfeiler  alle  Morgen  und 
|  Abende  nach  dem  Lande,  indem  er  den  Bericht  mit  grossen 
Buchstaben  anfeine  Tafel  schrieb,  welche  aufgestellt  und  vom 
Lande  mit  einem  Fernrohr  gelesen  wurde.    Der  stehende 
|  Schluss  dieser  Berichte  war  eine  Versicherung  über  den  guten 
|  Zustand  des  Eisbrechers:  Jeel<miker  alt  riijhf. 

Nach  dem  über  deu  eisernen  (resp.  stählernen)  Ueberbau 
aligcsehlosseiieu  Kontrakt  miiss  die  Brücke  am  1.  Dezember 
1*71  vollendet  sein.  Mau  hofft,  «lass  dieser  Termin  inne- 
gehalten werden  wird. 

W.  H. 


Oeaterrelohlaoher  Ingenieur-  und  Architekten -Verein. 

Auszug  aus  dem  Protokoll  «ler  Sitzungen  »■um  Junuar  bis  Juli 
1871.   (Vid.  N„.  |i  ul,d  |j  Jhrg.  1*71  d.  Bl.)  - 

Monat  s  vcrsammlu  ng  am  7.  Januar  1871;  Vorsitzender 
Herr  Oherbaurath  Schmidt,  anwesend  l'.MJ  Mitglieder. 

I>ie  Verlesung  des  laufenden  Geschäftsberichtes  ergiebt,  dass 
4  Mitglieder  aus  dem  Verein  geschieden  und  7  Anmeldungen 
zur  Aufnahme  erfolgt  sind;  das  Komite  für  Berat hung  des  An- 
trags auf  Krriclituug  eines  Peusionsfonds  uud  Personal  -Archivs 
hat  seine  Arbeit  begonnen.  Auf  Antrag  der  General-Inspektion 
der  Oesterreichischen  Eisenbahnen  ist  ein  Dclcgirter  des  Ver- 
eins zur  Heratliung  der  Frage  über  die  Zulässigkeit  der 
Steinpapp -Dächer  im  feuergefährlichen  Rayon  «ler  Eisenbahnen 
abgeordnet  worden.  —  Die  Handels-  uud  Geweils-kammcr  für 
Oesterreich  u.  d.  K. ,  d«'r  von  der  Kgl.  Kommission  der  Lon- 
doner Ausstellung  die  Funktion  einer  Jury  zur  Prüfung  der  für 
die  Ausstellung  geeigneten  Gegenstände  für  den  zislevthanischcn 
Tlic.il  des  Staates  übertrageu  ist,  hat  diese  Funktion  liinsichtlich 
des  Gebiets  der  Architektur  und  lugeuieurwisscn  schalt  an  den 
Verein  abgetreten.  Derselbe  erklärt  sich  bereit  dies  Mandat 
anzunehmen,  und  erwählt  für  diesen  Zweck  eine  Jury  von  'J  Mit- 
gliedern, bestehend  aus  den  Herreu:  von  Hansen,  Schmidt 
und  Tietz  (für  Architektur),  Fink.  Pfaff  und  von  Kittiugcr 
(für  Maschinen  -  lugenieurwesen),  Fttlsch,  Kdstliu  und  Stok- 


kert  (für  Bau-liigenieurwescu).  —  Zur  Aufnahme  in  deu  Verein 
gelangten  I!  neue  Mitglieder. 

Hr.  Professor  K.  YV.  Tiuter  hält  hierauf  einen  iu  Heft  III 
«ler  Vereinszeitschrift  abgedruckten  Vortrag  Über  die  der  Öster- 
reichischen Regierung  gehörigen  metrischen  l'rruaas-c  uml  Ge- 
wichte. Dieselben  bestehen  aus  einer  Kopie  des  Meters  iu  Glas 
summt  Komparatur  und  in  einer  Kopie  des  Kilogramms  in  Berg- 
kr) stall  samuit  Gewichtsei usatz  aus  item  gleichen  Materiale,  sowie 
einer  zugehörigen  Wage  und  sind  im  Jahre  1K<;7  auf  F.mpfchluug 
«ler  K.  K.  Akademie  «ler  Wissenschaften  von  Stciulu-il  in  Mün- 
chen angekauft  worden.  Die  Wahl  des  Glasi's  und  Rcrgkrystalls 
an  Stell«-  des  Platins,  welches  zu  den  französischen  Urinaasscu 
ge«lient  hat,  gewährt  den  Vorzug,  dass  die  bet reffenden  Maasse 
ohne  ht Ii«1  i  1  unter  Wasser  gesetzt  «erden  können,  was  beim 
Gebrauch«:  des  Meters  zur  Krzielung  völl'uc  gleicher  Temperatur 
der  zu  vergleichenden  Maasse,  beim 'Gewicht  zur  Keiuiguug  vi>n 
Staub  wünschenswert!!  resn.  uothweudig  ist.  wodurch  jedoch  jl  c- 
reit«  iu  mehren  uudereu  Füllen  dauernde  Ingcnauigkcitcu  ''er 
bctrcflcialcn  Maasse  hervorgebracht  worden  sind.  Ibk-h  st  sinn- 
reich  ist  die  Konstruktion  des  Koni parators.  «ler  nach  seiner  Ein- 
richtung als  , Fühlspiegel  -  Komparator"  bezeichnet  w  ird,  sowie 
«lie  der  Wage,  welche  noch  Differenzen  von  0.01      erkennen  lässt 

Wocheuversanimlung  am  14.  Januar  1871;  Vorsitzender 
Hr.  Ingenieur  A.  Fölsch.  anwesend  224  Mitglieder. 


und  Betheiligung  bei  diesen  bürgerlichen  Kämpfen,  welche  auch 
auf  Verwaltuugsniaassregeln  hinsichtlich  des  Bauwesens  sieh  aus- 
dehnten, ist  in  vielen  Broschüren  und  Zeitungsartikeln  sichtbar 
uml  wird  wohl  dereinst  in  Hamburgs  Geschichte  einen  ange- 
messenen Platz  finden,  während  deren  Erfirteruug  in  eiuem  höh- 
nischen Blatt  nicht  angebracht  sein  dürfte. 

Im  Verlaufe  dieser  Kämpfe  traf  llübbe  im  Dezember  1S5G 
die  Suspension  vom  Amte,  bald  darauf  gefolgt  von  der  Einlei- 
tung eines  Kriminalprozesses,  dessen  Strafantrag  auf  Amtsent- 
setzung  unter  Verlust  des  Titels  und  Auitsgehaltes  gerichtet 
war  uu«l  der  uach  siebenjähriger  Dauer  mit  der  völligen  Frei- 
sprechung. Aufhebung  der  Suspension  uud  Yerurthcilung  des 
Hskus  zur  Zahlung  der  Prozesskosten  endete,  llübbe  wurde 
dann  ohne  weitere  Verhandlungen  Ende  18<;3  durch  Beschluss 
«ler  Verwaltungsbehörden  seines  Amtes  entlass«'n;  im  Laufe  des 
Jahres  18«34,  als  es  sich  in  vielen  Kreisan  für  ihn  regte,  wurde 
ihm  für  die  während  einer  langen  Reihe  von  Jahren  geleisteten 
Dienste  eine  Pension  gegeben. 

llübbe's  amtliche  Stellung  hatte  ihn  mehrfach  ausserhalb 
»eines  Distriktes  zu  Verhandlungen  mit  deu  Technikern  benach- 
barter Staaten  geführt,  als  deren  erste  im  Jahre  1841  wohl  seine 
Bctheiligunu  au  der  uicht  offiziellen  Besichtigung  des  Fahrwas- 
sers der  Elbe  durch  den  Oberpräsidenten  der  pivussisehen  Pro- 
vinz Sachsen,  Uerrn  von  Flott  well,  den  preussischen  OIht- 
landesbaudirektor  Günther  und  einige  andere  einflussreiche 
<>der  betheiligte  Persönlichkeit«1!!  genannt  werden  darf,  da  aus 
ihr  die  regelmässig  wiederkehrenden  offiziellen  Stromschauungen 
auf  der  Elbe  durch  technische  Beamte  sämmtlicher  Elbufcrstaa- 
ten  entsprangen.  An  «len  lieidcn  ersten  1812  uud  1S5U  nahm  er 
als  Hamburgischer  Kommissar  noch  Th«;il  und  Is-schaffte  die 
Protokollführung,  wobei  er  nach  «Iit  ganzen  Stellung  Hamburgs 
sich  bestrebte,  auf  energische  Durchführung  der  Elbkorrektion 
und  Flüssigmachung  der  dazu  erforderlichen  Geldmittel  zu  drin- 
gen. Auch  für  die  Verhandlungen  Hamburgs  mit  Hannover  und 
mit  Dänemark  -  Holstein  -  Lauenburg  wci-eu  der  Vereinbarung 
zweckmässiger  Stromkorrcktionspläne  in  der  Gegend  der  Strom- 
tbeilungen  zwischen  den  Städten  Harburg,  Hamburg  und  Altona, 
war  llübbe  stetig  technischer  Kommissar  Hamburgs  und  brachte 
den  später  zur  Ratifikation  gediehenen  sog.  Kf-h Ibrondsvertrag 
zum  vorläufigen  Abschluss,  während  er  gleichzeitig  mit  seinem 
Freunde  und  technischen  Konkurrenteu,  dem  verstorbenen  Was- 
serbuudirektor  Bio  hm  in  Harburg,  einen 


enidcn  Kampf  iu  Stromkorrektionswerkeu  geführt  hatte,  um  zu 
Gunsten  der  Norder-Elbe  das  lYbergewicht  der  Südor-Klbo  in 
dem  Stromdelta  zu  mindern,  llübbe1»  Leistungen  iu  diesen  Be- 
ziehungen wurden  durch  Verleihung  mehrer  Ordciisdckurationeu 
Seitens  verschiedener  Staaten  auch  sichtbar  anerkannt. 

Aussoramtlichu  Konsultationen  wurden  llübbe  iu  mannig- 
facher Art  von  Staaten,  Korporationen,  Gesidlschafteu  und  Pri- 
vatpersonen zu  Theil,  wie  denu  seine  Bereitwilligkeit  zu  Dienst- 
leistungen mit  Rath  und  That  im  Bereiche  seiner  Kraft  und 
seines  Wissens,  auch  wo  pekuniärer  Verdienst  nicht  in  Aussicht 
stand,  ein  t'harakterzug  seines  Wesens  war  uud  manchem 
Freunde  in  der  Erinnerung  sein  wird.  So  wurde  er  18:18  und 
1841  von  der  Stadt  Lübeck  in  Uetrofl  der  Trave-Korrektion  zu- 
gezogen; von  den  Städten  Rostock  und  Wismar  184-'.  184:1,  1845 
und  18Ö1  in  Strom-  und  llafenangelegenheiten.  Während  «los 
Versuches  einer  Neugestaltung  der  deutschen  Slaatsvcrhältuiss«! 
uud  Regieruiigsfonnen  in  den  Jahren  1848  uml  184'J  trat  er  im 
Auftrage  des  Hamburger  Senates  als  Mitglieil  in  «lie  unter  dem 
Vorsitze  «les  Prinzen  Adalbert  von  Prcusf.cn  nach  Frankfurt  am 
Main  berufen«!  Marine-Kommission,  sowie  iu  die  Kommission  für 
Flussehiffahrtswesen  und  für  «lie  Einführung  einer  gemeinsamen 
deutschen  Sehiffsvermessuug ,  welche  Kommissionen  manches 
nutzbare  Material  auch  aus  llübbe's  Feder  hinterlassen  hatten. 

Seinem  langjährigen  Freunde,  dem  englischen  Ingenieur 
Vignoles.  stand  llübbe  1S4'.<  bei  den  Bauschwierigkeiteu  der 
Kettenbrücke  zu  Kiew  iu  Russland  konsultativ  zur  Seite;  1855 
lieferte  er  im  Auftrage  der  Preussischen  Admiralität.  iicInmi 
dem  Ingenieur  Kendel  iu  London,  Gutachteu  und  Plan  für 
Ausführung  eines  Kriegshafeus  au  «ler  Jade;  18«2  fungilt«'  er 
im  Auftrage  der  Mecklenburgischen  Regieruug  als  Sachverstän- 
diger iu  streitigen  Eutwäiwruug »Angelegenheiten,  welche  die 
Senkung  von  Landseeu  betrafen  uud  ihn)  Gelegenheit  zur  An- 
stellung von  Beobachtungen  un«i  Entwicklung  praktisch  brauch- 
barer Resultate  für  die  Porosität  der  Bodenschichten,  insbesondere 
der  Moore  gaben;  ISt>3  endlich  gab  er  sein  Gutachten  bei  einer 
höchst  umfangreicbeii.  vor  dem  Ober  -  Appellationsgericht  Celle 
verhandelten  Streitsache  ab,  die  zwischen  «lern  Hannoverschen 
Finanzministerium  uud  einem  Grundbesitzer  über  das  Eigenthum 
bcdfuteinlcr  Alluvialhilduugcn  an  der  Ober-Elbe  schwebte  uud 
schliesslich  llübbe's  Auseinandersetzungen  entsprechend  ent- 
schieden wurde.  Das  Jahr  \W®  fühlte  ihn  noch  nach  Spanien, 
wo  sciu  technisches  Votuni  über  Differenzen  der  spanischen  Ru- 
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Pr-jcke  Ober  den  ^Mississippi  bei  j5T.  J_ouis. 
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Von  Soften  des  Zivil-Ingenieurs  Hrn.  Matzenaner  ist  ein 
sogen.  Spitzer  Wies  Nivcllir-Iustruuicut  im  Vcrcinslokale  auf- 
gestellt. Die  Konstruktioa  desselben  beruht  auf  dem  Prinzip 
der  gewöhnlichen  Wime.  Es  U'»tfht  aus  einem  festen  recht- 
winkeligen und  glcichschciikeligcu  Latten-Dreiecke;  im  Scheitel 
den  rechten  Winkel«  igt  der  Aufhängcpunkt,  in  den  Scheiteln 
der  spitzen  Winkel  da»  Doppel  -  Diopter,  angebracht,  um  mich 
beiden  Seiten  visiren  zu  können;  unter  dem  Doppel  -Diopter 
befinden  «ich  die  Grundgewiehte.  Dieses  Latten- Dreieck  hängt 
an  eitler  vertikal  stehenden  Latte,  au  welcher  ein  hakcnähuli- 
cher  Vorsprang  mit  einer  Stahlschncidc  angebracht  ist;  der  Auf- 
hänge puukt  ist  durch  einen  Stahlwinkel  gebildet,  welcher  auf 
der  Schneide  ruht.  Hierdurch  sind  seitliche  Schwankungen  un- 
mißlich  gemacht  und  die  Pendelschwingungen  durch  ein  ent- 
sprechend grosses  Gruudgewicht  auf  ein  Minimum  gebracht  wur- 
den. Die  Rcktifizirung  des  Instruments  geschieht  wie  gewöhn- 
lich durch  Umkehren  desselben  und  Ergänzung  des  Grundgc- 
wichts  au  der  betreffenden  Seite.  —  Was  die  Anwendung  diese« 
Nivollir-Instrumeute«  betrifft,  so  ist  zu  erwähnen,  dass  dasselbe 
auch  zur  direkteu  Messung  von  Neigungen,  die  bis  zu  10*  von 
der  Horizontalen  abweichen,  wie  solche  1mm  Eisenbahn-  und  Was- 
serbauten vorkommen,  geeignet  ist.  Zu  diesem  Zwecke  befiudet 
sich  auf  der  Hypothcuuseii-Latto  eine  Skala,  auf  welcher  ein 
Gewicht  verschoben  werden  kann;  je  mehr  dasselbe  aus  der 
Milte  der  Hypothenuscu  ■  Latte  gegen  die  Spitzen  des  Latten- 
Dreiecks  verschobeu  wird,  desto  grosser  ist  der  Winkel,  den  das 
Diopter  mit  der  Horizontalen  bildet. 

Herr  Obeibaurath  Fr.  Schmidt  hält  hierauf  einen  längeren 
Vortrag  über  den  uach  seinem  Entwurf  und  unter  seiner  Lei- 
tung in  Ausführung  begriffenen  Hau  der  neuen  Pfarrkirche  in 
Fünf  haus,  wobei  er  in  In'ichst  interessanter  Weise  die  vollstän- 
dige Genesis  <Ies  Projekts  giebt,  das  er  in  technischer  wie  archi- 
tektonischer lleziehung  für  eine  der  schwierigsten  Aufgaben  er- 
klärt, die  ihm  jemals  vorgelegen  haben.  Der  Vortrag  ist  in  der 
Voreinszeitschrift  seinem  Wortlaute  nach  abgedruckt,  und  kann 
derjenige,  welcher  dem  Gedankengange  des  Meisters  im  Einzelnen 
folgen  will,  uur  auf  diese,  leider  nicht  von  Zeichnungen  beglei- 
tete Publikation  verwiesen  werden,  wShrend  an  dieser  Stelle 
uur  eine  kurze  Beschreibung  des  Haues  gegeben  werden  soll,  in 
welchem  bekanntlich  der  kühne  Versuch  eines  gothischen  Kumicl- 
baus  —  St.  Karl  in  Prag  kann  zwar  als  gothisrher  Zentralbau, 
nicht  aber  als  eigentliche  Kuppelkirche  betrachtet  werden  —  zum 
ersten  Male  zur  Ausführung  gebracht  ist. 

Die  durch  die  tnt|>ezföriuigc  Form  der  Haustelle  veranlasste 
Gruiidrissdispositiuu  geht  von  einem  achteckigen  Zeutralraume 
von  .17'  (IS"1)  1. 1».  aus.  der  uach  allen  Seiten  mit  Hogcustcllun- 
Kcn  von  17'  (5.4'")  I.  W.  sich  öffnet.  Jeder  Pfeiler  ist  durch  2 
Uogeu.  deren  Richtung  zu  den  Achtcckseitcu  senkrecht  steht, 
verstrebt,  und  mag  sogleich  bemerkt  werden,  dass  über  diesen 
Strebebogen  Strebeiuauern  errichtet  sind,  welche  über  deu  Dach- 
flächen des  Umgangs  sichtbar  hervortreten,  nach  Aussen  durch 
kleine  Fiulenpfeiler  abgeschlossen,  nach  Innen  an  die  acht  grös- 
seren Fialenpfeiler,  welche  die  Hauptecken  des  Kuppelbaues  be- 


zeichnen, sich  anschmiegend.  Die  breite  des  um  den  Mittelraum 
geführten,  mit  oblongen  Kreuzgcwölhon  resii.  Drcicoksiwiekcln 
ülierwölbtcn  Umgangs  betragt  IV  (1.7"').  jedoch  ist  dorsellM»  in 
den  Oblongen  durch  <V  M,!H)'»)  breite  Nischen,  in  ilencu  zum  Theil 
Nebenaltire  sieh  befinden,  erweitert,  während  in  den  Diagonalen 
der  Kuppelpfeiler  an  jene  Dreiecke  kleine  kupollenartige  Aus- 
bauteu  uugcschlosscu  sind,  welche  tlieils  als  Vorhallen  für  die 
Nebeneingänge,  theils  gleichfalls  zur  Aufnahme  von  Altären 
dienen.  In  der  lluuptlängcnaxc  des  Gebäudes  ist  dem  betref- 
fenden Oblong  der  Vorderseite  ein  zweites  von  gleicher  Diuieu- 
aiou  vorgelegt,  welches  gleichsam  eiu  kurzes  L&ugcnschiff  repru- 
seutirt  und  die  Orgelbüliuc  enthalt,  während  au  der  Iiiuterseite 
der  aus  G  Seiten  eines  Achtecks  konstruirte  ('bor  mit  4  weitereu 
Nebenkapellen  (Sakristei  und  Taufkapelle)  sich  anfügt-  Der 
Aufbau  dieses  Umgangs,  dessen  Dachsaum  4.V  (14"')  Höhe  er- 
reicht, ist  derartig  gegliedert,  dass  die  mit  steilen  Spitzdäehcrn 
versehenen  Kapellen  nur  bis  zu  einer  Gesimshöhe  von  20'  (t»,*») 
emporgeführt  sind.  Die  fi  in  den  Seiteufacailen  zur  Geltung 
kommenden  oblongen,  durch  breite  viertheilige  Fenster  erleuch- 
teten Seitenschiffe  haben  Wahndächer,  der  Chor  ein  doiniuirondes 
Zeltdach,  die  Hauptfront  einen  reichen  Portalbau  erhalten.  — 

Was  nun  die  Konstruktion  und  den  Aufhau  des  zentralen 
Mittelraums  betrifft,  so  ist  derselbe  in  einer  aus  dem  Koustruk- 
tionsprinzin  der  Renaissance  entwickelten  Weise  mit  einem  acht- 
seitigen Klostergewölbe  überspaunt,  in  welches  die  Feuster  des 
Tamlsmrs  einschneiden;  du  jede  Achteckscitc  eine  Gruppe  von 
•2  Fenstern  mit  einem  Mittelpfeiler  enthält,  so  ist  dem  ent- 
sprechend jedes  der  Hauptgewolbefelder  in  3,  jedoch  uur  als 
fluche  Exkavationen  sich  geltend  macheude  Theile  zerlegt  In 
der  Fac,ude  ist  über  dem  Tambour  noch  ein  als  Vierundzwan- 
zigeck  gestalteter  uud  als  üallerie  ausgebildeter  Aufbau  aufge- 
setzt worden,  dessen  Gesinisabsehlag  sich  bis  zu  110/  (;U,7t!m) 
Höhe  erhebt.  Darüber  steigt  die  am  Fuss  von  einem  Kranze 
von  Dachluken  und  deu  Pyramiden  der  Fialenpfeiler  umsäumte 
Schutzkuppol,  die  in  der  sphärischen  Form  der  Renaissance  ge- 
zeichnet und  aus  eisernen  Itipnen  mit  Schieferdeekuug  koustruirt 
ist.  bis  zu  einer  Hohe  von  I.k'  PU!"')  empor.  Den  Schluss  bil- 
det die  auf  der  inneren  Kuppel  aufsitzende  steinerne  Laterne, 
die  als  achtseitiges  gothisches  Thürinchen  ausgebildet  ist  und 
bis  zur  Spitze  des  Kreuze»  die  Höhe  von  21h'  ('.IS,'.!"')  erreicht. 

Zur  Aufnahme  des  Geläutes  und  zum  Schmuck  der  Vorder- 
facade  sind  gleichzeitig  zwei  Thürmc  errichtet,  deren  Disposi- 
tion aus  den  cigcnthütnlicheii  Verhältnissen  abgeleitet  und 
höchst  originell  ist:  dieselben  schlies-sen  sich  nämlich  den  in 
der  Vorderfront  liegenden  beiden  Kapellen  derartig  an,  dass 
ihre  Stellung  zur  Vorderfront  nicht  wie  üblich  rechtwinklig, 
sondern  diagonal  ist.  Hierdurch  ist  für  den  Frontbau  eine 
breite  gewonnen,  welche  ihm  ein  gewisses  selbststfindiges  Ge- 
wicht giebt.  ohne  dass  jedoch  der  Kindruck  der  zwischen  den 
Thünneu  noch  zur  vollen  Erscheinung  kommenden  Kuppel  da- 
durch beeinträchtigt  würde;  der  bedeutende  Abstand  zwischen 
der  geometrischen  und  perspektivischen  Ansicht  eines  mit 
Thürincu   kombinirten  Kuppelbaues  ist  gleichfalls  vermieden 


gicrungKlK-hördcn  mit  den  englischen  Ingenieuren  der  im  bau 
begriffenen  bilbao-Tudela-Eisenbahn  im  Ebrothale,  deren  Dämme 
durch  die  Hochfluthcn  des  Gewässers  arg  beschädigt  wonlcn 
waren  uud  mehrfache  Stromumlcitungen  erforderlich  machten, 
erlM'ten  war,  nach  Maassgabe  dessen  sich  ilie  Parteien  hernach 
auch  einigten.  Aehnlicherweisc  war  er  ISfiä  in  Anspruch  ge- 
nommen als  Sachverständiger  bei  Verhandlungen,  welche  zwi- 
schen der  Niederländischen  Regierung  und  den  Konzessionären 
und  Bauübcriichuicni  der  Hafcnaidagon  uud  Eisenbuhuanschlüsse 
zu  Scheveningeu  in  Holland  schwebten. 

Führten  diese  Konsultationen  ihn  in  verschiedene  Ocireudcn 
des  Auslandes,  so  war  ihm  auch  durch  unitliche  Geschäfte  Gele- 
genheit gegeben,  sich  noch  mehrfach  in  England  und  Holland 
umzusehen  und  von  den  Fortschritten  des  Faches  im  Auslände 
durch  persönliche  Anschauung  uud  Beziehung  um  so  erfolg- 
reicher Kenntnis»  zu  nehmen,  als  seine  Sprachkenntnissc  ihn  zu 
Konversation  uud  Korrespondenz  im  Englischen.  Holländischen 
und  Französischen  befähigten.  Mehrfach  entstanden  nach  sol- 
chen Reisen  schriftlich«)  Ausarbeitungen,  welche  er  in  selbststän- 
digen Heften  oder  durch  die  Fachzeitschriften  ((.'u  lle's  Journal 
Tür  die  Haukuust;  Zeitschrift  des  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereins  für  Hannover:  Zeitschrift  für  bauwesen ;  Deutsche  Hau- 
zeitung)  seinen  Fachgeuossen  mittlieilte.  Dabei  brachte  er  zum 
(»öfteren  auch  Arbeiten  eigener  Erfindung,  welche  jedoch  weniger 
in  das  Gebiet  des  Lehrfaches  oder  der  theoretischen  Entwieko- 
lung  schlugen,  sondern  der  Lieferung  von  beobachtungen  und 
«leren  Darstellung  in  praktisch  brauchbaren  Formen  galten.  Er 
besass  für  die  Austeilung  von  beobachtungen  im  Gebiete  der 
Physik,  Meteorologie  und  Technik  grosse  Gitls-n  und  in  Ham- 
burg ganz  den  Ort,  wo  es  dem  beamtet:,  wenn  er  eigenen  Ar- 
beitsaufwand nicht  scheut,  ohne  wesentliche  Schwierigkeiten  und 
Kostenaufwendungen  möglich  gemacht  ist.  seinem  Amte,  der 
Wissenschaft  und  den  Kachgenossen  gute  beobachtungen  zu  liu- 
fern.  Die  Darstellung  solcher  beobachtungen  in  übersichtlich 
tabellarischer  wie  graphischer  Form,  und  die  Eutwickcluug  prak- 
tisch brauchbarer  Resultate  aus  denselben  innerhalb  zulässiger 
Fehlergrenzen  machte  Hübhe  zur  beschäftigung  seiner  Mussc- 
stiiiidon,  wie  denn  «lie  im  Hamburger  Wasserbauwesen  j«-tzt 
üblichen  Formen  für  die  Darstellung  iler  beobachtungen  am 
Strom  und  in  der  Atmosphäre  wohl  meistens  von  ihm  zuerst 
eingeführt  sind.  SelbststSndigc  Schriften  Hüblie's,  welche  in 
dies  Gebiet  fallen,  sind:  .Einige  WasserstamLi-Beobachtungen  üu 


Fluthgebiote  des  Elbstrotucs,  1842";  „Reisebemcrkungen  hydro- 
technischen Inhalts,  IS44",  die  auf  einer  Reise  durch  England 
namentlich  mit  bozug  auf  die  Wirkungen  der  baggerei  bei  Huss- 
und  S<'ebarren  gesammelt  wurden;  .Erfahrungen  und  beobach- 
tungen im  (iebiete  der  Strombaukunst,  lKVl",  vorzugsweise  auf 
die  Messung  und  Berechnuug  von  Wagserprofilen  des  F.lbstroms. 
wie  der  Flüsse  im  Allgemeinen,  sowie  auf  die  Erläuterung  der 
Bewegung  der  Sandfelder  und  Sandburren  in  Flüssen  bezüglich. 
In  der  .Zeitschrift  für  bauwesen"  erschienen  unter  Anderem 
ISiiO.lll:  „Ueber  die  Eigenschaft«1!!  und  das  Verhalten  des 
Schlicks";  .Von  der  Beschaffenheit  und  dem  Verhalt«'!!  des  San- 
des"; „Von  der  Hewegung  des  Wassers  im  Saude",  sämmtlich 
auf  eigene  Beobachtungen  gestützt  uud  zu  abgeschlossenen  Re- 
sultaten durchgeführt. 

Wie  schon  diese  letzteren  Untersuchungen  in  die  Zeitperiode 
fielen,  wo  der  Kriminalprozess  HübbeV  amtliche  Thätigkeit  lahm 
gelegt  hatte,  so  gab  diesi"  Zeit  unfreiwilliger  Müsse  ihm  ik«Ii 
mannigfaltigen  Aidass  zu  litterarischer  Thutigkeit.  Vollständigere 
Uchersicht  über  seine  schriftstellerische  uud  kartographische 
Thätigkeit  bis  zum  Jahre  1S54  findet  mau  im  Lexikon  der 
Hamburgischen  Schriftsteller  und  im  II aniburgi scheu  Künstler- 
lexikon. 

Dabei  konnten  auch  enge  persönliche  Beziehungen  zu  Kin- 
z<-l personell  wie  zu  Vereinen  nicht  fehlen:  Hiibbc  war  Mitglie«l 
der  Gesellschaft  zur  Verbreitung  der  mathematischen  Wissen- 
schaften, der  Gesellschaft  zur  Üeförderung  der  Künste  und  nütz- 
lichen Gewerbe,  des  Architektonischen  Vereins,  des  Vereins  für 
Hatnhurgischc  Geschichte  zu  Hamburg;  des  Architekten-Verein» 
zu  Berlin  als  einer  seiner  Gründer,  und  «les  Vereins  für  Eiseu- 
bahnkunde  daselbst;  der  Institution  of  Civil  Eugiuoers  zu  London 
bis  1851». 

Als  mit  seiner  Anitsentla-ssung  und  dem  Wegfall  seiuer 
Amtseinnahmen  im  Dezemlwr  l.Sth!  ihm  nicht  nur  für  seine  fer- 
nere Thätigkeit,  sondern  auch  für  seine  ganze  Existenz  in  Ham- 
burg der  Hoden  unter  den  Küssen  schwand,  wandte  llübbc  sich 
uach  Preussen,  wo  er  nicht  nur  in  den  technischen  Kreisen 
einen  langjährig  treuen  Freund  an  dem  Oltcrlumlcsbaudircktor 
Hagen  besass,  sondern  auch  durch  seine  anderweitige  Wirk- 
samkeit persönliche  Freunde  und  viele  Anknüpfungspunkte  ge- 
wonnen hatte.  Der  Haudelsininister  Graf  von  Itzeu  plitz,  an 
den  HOblie  sich  wegen  zeitweiliger  beschäftigung  im  preussischen 
Bauwesen  wandte,  eröffnete  ihm  Anfang  Februar  18414,  dass  mit 
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Die  im  unteren  Geschogs  viereckigen,  in  ein  Achteck  von  IS' 
('),!'")  Durchmesser  ülicrgefübrtcn  Thürmo  haben  massive  Stein- 
spitzen  erhalten  und  sind  bis  zur  Spitze  der  Kreuzblumen  H'.(i' 
(Ä2'»)  hoch.  Auf  DO'  (28,4"")  Hirne  sind  dieselben  mit  ausgo- 
k ragten  Gallerien  umgeben,  vou  deueu  aus  je  eine  kühuge- 
spanute  Brücke  zur  Kuppel  führt,  dereu  Bcstcigbarkcit  hier- 
durch auf  leichte  Weise  gesichert  ist.  —  l>er  Hau,  dessen  Vollen- 
dung Ihm  langsamem  Betriebe  im  Laufe  von  2  Jahren  erwartet 
wird,  zeigt  im  Aeusseren  eine  Kombination  vou  Sandstein  uud 
rothein  Ziegelmaterial  in  der  üblichen  Anwendung  zu  geglie- 
derten Theilcn  und  glatten  Flachen;  das  Innere  ist  mit  seinen 
verhältnissmässig  l>edcutendcn  Flachen  für  eine  reiciie  Aus- 
schmückung durch  Malerei  bestimmt. 

Zum  Schluss  hält  Hr.  Zivilingenieur  Brückner  einen  Vor- 
trug über  lleisswasscrheizung  im  Vergleiche  xur  Ofenheizung. 
Die  Zuverlässigkeit  des  Vergleichs,  welchen  die  (in  No.  3  und 
4  Jhrg.  70  der  deutschen  Bauzeitung  mitgetheilten)  Beobach- 
tungen in  den  Bureaus  der  Niederschlesisch-Märkisehen  Kiscn- 
hahn  über  den  Brennmaterial-Konsum  beider  Heilungen  gegelten 
haben  und  auf  welche  der  Vortragende  sich  bezieht,  wird  von 
Ilm.  lugenieur  Fauta  bestritten,  da  diese  Beobachtungen  zu 
verschiedenen  Zeiten,  also  auch  wahrscheinlich  unter  verschie- 
denen Verhältnissen  gemacht  seien.  (Eine  Aousserung  hierüber 
von  kompetenter  Stelle  wäre  erwünscht  V 

Monats- Versammlung  am  21.  Januar  1871:  Vorsitzen- 
der Hr.  Oherbaurath  Schmidt,  anwesend  '215  Mitglieder. 

Nachdem  24  Vorschläge  zur  Aufnahme  neuer  Mitglieder  ge- 
macht uud  7  neue  Aufnahmen  Vollzügen  worden  sind,  hilf  zu- 
nächst Hr.  Zentrul-Ins|H-ktor  Stockcrt  einen  eingehenden,  zur 
speziellen  Bearbeitung  für  die  Vereinszeitschrift  bestimmten 
Vortrag  über  die  Abnutzung  der  Eisenbahnschienen;  Hr.  Fabrik- 
liesitzer  Flüschl  giebt  alsdann  einige  Mittlieiluugen  über  einen 
gelungenen  Versuch,  Bolz  durch  Wasserglas-Anstrich  gegen  Feuer 
zu  sichern,  sowie  über  einen  von  ihm  U-obachteten  Fall  der 
Entweichuug  von  Wasser  aus  einem  Dampfkcssclvcutile,  den  er 
nur  durch  die  Eigenschaft  des  Wassers  .manchmal  in  heftige 
Wallungen  zu  gerathen"  zu  erklären  weiss. 

Wochenversammlung  am  28.  Januar  1871;  Vorsitzeuder 
Hr.  Oberbaurath  Schmidt,  anwesend  212  Mitglieder. 

Hr.  Ingenieur  Engelhardt,  der  es  befürwortet,  das»  der 
Stoff  der  Vorträge  in  den  Vereinsversainmlungen  nicht  Mos  aus- 
schliesslich streng  wissenschaftlicher  und  technischer  Natur  sein 
mochte,  sondern  dass  von  Zeit  zu  Zeit  auch  die  Behandlung 
eines  populäreren  Themas  eine  angemessene  Abwechselung  und 
F>holung  zwischen  derartiger  Geistesarbeit  gewähren  möge, 
halt  iu  Verwirklichung  dieses  Gedankens  einen  eingehenden  Vor- 


trag über  das  Glas  und  seine  Bedeutung  für  Kultur  und  Wis- 
senschaft. Die  fesselnde!  Darstellung  des  Redners,  der  mit  dem 
Satze  schliesst,  dass  es  durch  die  Erfindung  des  Glases  nicht  nur 
in  den  Wohnungen,  sondern  auch  iu  den  Köpfen  der  Meuscheu 
heller  geworden  sei,  erfreute  sich  des  lebhaftesten  und  allge- 
meinsten Beifalls  uud  bewies  Wahrheit  und  Zweckmässigkeit  der 
gegebeneu  Aurcguug  iu  schlagendster  Weise.       (Poru.uu,*  Met.) 


Dlo  XII.  Hauptversammlung  dea  Vereins  deutscher 
Ingenieure  wird  am  14..  10.  uud  lo.  September  d.J.  iu  Cassel 
Tagesordnung  umfasst  folgende  " 
•bh  14.  S. 


stattfinden.  Die 
Erste  Sitzung 


Donnerstag,  den 


Geschäftliche  Mittlieiluugen. 
2)  Berichte  liez.  Mittlieiluugen  und  Diskussionen  über  fol- 
gende Gegenstände  der  Vcrciusthätigkcit:  u)  Patcntgc- 
setzgebung.  b)  Bestrebungeu  zur  Gründung  eines  deut- 
schen Tcchuikervercins,  event.  Antrag  des  Bezirksvereins 
an  der  Lenne  aus  dem  vorigen  Jahre,  betreffend  die  Her- 
ausgabe eines  wiicheutlich  erscheinenden  Beiblattes  zur 
Zeitschrift  c)  Dumpfkessclregulativ.  d)  Bildung  von 
Vereinen  zur  Üeb  erwachung  und  Versicherung  von  Dampf- 
kesseln, e)  Walzenkalilier  und  Walzeisen -Dimensionen. 
Zweite  Sitzung,  Freitag,  den  15.  September. 

1)  Fortsetzung  der  Berat  hung  von  in  der  ersten  Sitzung 
etwa  uuerledigt  gebliebenen  F'ragen. 

2)  Autrag  des  Bezirksvereius  an  der  Lenne:  „Bildung  eines 
allgemeinen  Ingenieur  -  Unterstüttungs -Vereins  innerhalb 
und  durch  Mitwirkung  des  Ingenieur- Haupt-Vereins." 

3)  Antrag  des  Hm.  Scheer  aus  Berliu:  „Der  Vereiu  deut- 
scher Ingenieure  wolle  sich,  event.  im  Namen  seiner  iu 
Prcussen  imsässigen  Mitglieder,  der  Petition  der  Genos- 
senschaft deutscher  Zivil  -  Ingenieure  zu  Berlin  an  den 
nreussischen  Justizmiuister  um  zcitgemäHse  anderweitige 
Feststellung  der  Honorare  für  Sachverständige  bei  ge- 
richtlichen Verhandlungen  auschlicsseu." 

4)  Vortrag  des  Hrn.  Heiuemaunaus  Hagen:  Die  Hydraulik 
als  exakte  Wissenschaft  behandelt 

5)  Vortrag  des  Hrn.  S.  Schiele  aus  Frankfurt  a.  M. :  Die 
neuesten  Bclcuchtungsuictlmdcu,  mit  Anstellung  vou  Ver- 
suchen. 

Dritte  Sitzuug,  Sonnabend,  den  16.  September. 

1)  Vorstaiidswalilen  für  das  nächste  Vereinsjahr. 

2)  Neuwahl  resp.  Bestätigung  der  Hcduktiuus- Kommission. 

3)  Bestimmung  über  den  Ort  der  XIII.  Haupt- Versammlung. 

4)  Erledigung  etwa  nachträglich  noch  eingegangener  Anträge 
und  rückständiger  Verhandlungen. 


Vermischte«. 

Uober  die  Heizung«  -  und  VenUlaUons- Einrichtungen 
In  der  neuen  goburtahülnicnen  Klinik  zu  Königsberg  machte 
Herr  Reg.-  und  Baurath  Hesse  iu  der  ersten  Sitzuug  des  Ost- 


preussischen  lugenieur-  und  Architekten-Verein»  einige  Mitthei- 
lungen. Für  dieselben  wiur  Seitens  der  aus  Medizinern  und  Archi- 
tekten gebildeten  Baukommission  die  Bedingung  aufgestellt  wor- 
den, dass  es  möglich  sei,  die  iiuch  Süden  hegenden,  gut  zu  er- 
wärmenden und  gut  zu  ventilirendeu  Kraukeuräuuie  im  Winter 


Allerhöchster  Genehmigung  er  ihn,  sobald  und  so  oft  sich  dazu 
Gelegenheit  finde,  im  Kessort  der  Königlichen  Bauverwaltung 
diätariseh  beschäftigen  würde,  welche  schleunige  unrl  ehrenvolle 
Hülfe  in  seiner  gerade  damals  recht  trostlosen  Lage  Hübbe  mit 
Freuden  ergriff.  Schon  um  Mitte  März  ging  er  auf  den  ihm 
zunächst  angewiesenen  Posten,  die  kommissarische  Vertretung 
des  Wasserbaulieamten  zu  Colherg,  ab,  welche  Stellung  bald  zu 
einer  Theiluug  iu  dessen  Geschäftsbereiche  führte  und  die  Ost- 
seehäfen in  StoljH-iuüudc,  Hilgen  wähle  und  I/oba  ihm  als  haupt- 
sächliches Arbeitsfeld  zuwies,  das  man  ihn  in  der  einfachen 
Stellung  eines  Anfängers  im  Dienste  mit  der  gewissenhaftesten 
Berufstreue  und  der  grössten  Bescheidenheit  gegen  jüngere  Vor- 
gesetzte freudigen  Mutlies  bestellen  sah.  Den  vou  ihm  projek- 
tiven Ausbau  des  Stol|tcmüudcr  Hafens  und  die  Herstellung  der 
im  heftigsten  Seeschlage  liegenden  Molen  halte  ur  die  Freude 
nach  erfolgten  Revisionen  zur  Ausführung  bringen  zu  dürfen. 

Im  September  186ii  wurde  Hübbe  kommissarisch  in  die  Stelle 
eines  Rcgmriings-  und  Bauraths  uud  als  Mitglied  iu  die  König- 
liche Regierung  zu  Cösliu  versetzt,  wo  er  bis  zum  Mai  18(17  den 
Geschäftsgang  dieser  Vcrwnltungs  •  Mittelinstanz  durch  eigene 
Anschauung  und  Arbeit  keuueu  lernte,  um  alsdann,  nachdem  er 
so  die  nreussische  Beamteukarricre  auch  formell  durchmessen, 
in  die  dritte  technische  Instanz,  die  Bauabtheilung  des  Handels- 
Miuisteriums  als  kommissarischer  Hülfsarbciter  berufen  zu  wer- 
den. Er  erhielt  hier  die  Funktionen  des  damals  aus  dem  Dienste 
getretenen  Geheimen  Ober- Baurath  Lentze  als  Referent  in 
Wasserbau-  und  Chausseesachen  für  das  Departement  der  Pro- 
vinzen Sachsen  und  Schleswig-Holstein,  sowie  des  Elbestromes, 
uud  hat  mehre  Jahre  mit  der  grössten  Liebe  diesem  neuen  Be- 
rufe obgelegen,  in  dem  erst  im  letzten  Jahre  vor  dem  Tode 
körperliche  Beschwerden  ihn  mitunter  heimsuchten.  Namentlich 
die  Elbe  und  Holstein  mit  ihren  mannigfachen  Beziehungen  zu 
Hamburg  konnte  er  als  alte  Bekannte  Mrachtcu,  und  wie  er 
schon  im  Allgemeinen  das  Gefühl  dankbarer  Befriedigung  dar- 
über nicht  verhehlte,  das«  es  ihm  noch  im  Spätalter  seines  Le- 
Inmis  vergönnt  war,  in  der  ganzen  Mannigfaltigkeit  und  Aus- 
dehnung seines  Faches,  wie  sie  im  Bereiche  des  Ministeriums 
zu  Tage  tritt,  thfitigcu  Autheil  zu  nehmen,  so  war  es  ihm  ein 
ganz  Besonderes  nis-h  —  und  er  äusserte  es  gern  -  dass  er 
grade  in  so  altgewohnte  Beziehungen  uud  au  seinen  liehen  Elb- 
ström  wiederum  gestellt  sei. 

Auch  die  Nahe  Hamburgs,  und  dass  die  Interessen  desselben 


mit  deu  preussischeu  häufig  verschlungen  waren,  fochten  ihn 
nicht  an,  denn  er  sprach  sien  gern  dahin  uus,  wie  im  Laufe  der 
Jahre  alle  Bitterkeit,  welche  ihm  Ihm  dem  Furtguugu  aus  der 
Vaterstadt  gegen  dieselbe  vielleicht  uoch  iunegewohut  habe,  guni 
geschwunden  und  er  stets  eine  wahre  Befriedigung  fühle,  wenn 
es  ihm  nun  vergönnt  gewesen  sei,  die  Interessen  Preussens  und 
Hamburgs  durch  geschickte,  sachgemäße  Zusammenstellung  zu 
einigen  und  au  seinem  Theile  beizutragen,  dass  bessere  technische 
Beziehungen  zwischen  beiden  Staaten  erhalten  würden,  als  sie 
zwischen  Hamburg  und  seinen  früheren  Nachbaru  bestanden 
hatten.  Unter  Anderem  hatte  Hübbe  iu  Berlin  auch  die  Freude 
zu  sehen,  wie  in  der  Bestallung  eines  Strombaudircktors  für 
die  ganze  nreussische  Elbe  unter  dem  Obernräsidenteu  von  Mag- 
deburg sieh  im  Wesentlichen  auch  für  die  Elbe  verwirklichte,  was 
hinsichtlich  des  Rheins  schon  länger  bestand,  uud  iu  der  Druck- 
schrift ISIS,  .des  deutschen  Reiches  Ströme*,  sowie  in  einem 
18<>4  erschienenen  Druckhefte  .die  Fahrbahn  der  Elbe  im  Be- 
reiche der  Flusschiffahrt  und  der  geeignete  Weg  zu  ihrer  Ver- 
besserung", von  ihm  gefordert  war. 

Da  er  seine  Kräfte  weder  bei  schriftlichen  Arlieiten  noch 
auf  den  von  Berlin  aus  unternommenen  häufigen  Dienstreisen 
genügend  schonte,  so  zeigte  nach  und  nach  Hübbes  körperliches 
Befinden  bedenkliche  Symptome,  die  ihn  freilich  nicht  hinderten, 
iu  der  rauhen  Herbstzeit  IST»  noch  nach  Schleswig  und  den 
uordfriesischen  Inseln  zu  reisen.  Im  Januar  1871  gefährlich  er 
krankt  und  in  höchst  lungsamen  Maasse  genesend,  nahm  Hübbe 
Anfang  März  l'rluub  und  ging  zur  Erholung  noch  Hamburg. 
Hier  sah  er  sich  zwar  der  ihn  quälenden  Schmerzen  bald  ledig 
und  fühlte  sich  sogar  wieder  im  Stande  an  den  ihm  von  Berlin 
nachgesandten  Arbeiten  thütig  zu  sein,  doch  schwanden  ihm  im 
Mai  mehr  und  mehr  die  Kräfte.  Ohne  Schmerzen  und  ohne 
mehr  als  drei  Tage  von  der  Arbeit  abgclxsscn  zu  haben  ist  er 
am  Abend  des  I.  Juni  sauft  verschieden. 

Sein  Andenken  wird  nicht  nur  seiner  Familie  und  seinen 
vielen  Freunden,  sondern  auch  den  Fachgenossen,  der  Vaterstadt 
und  vielen  Angehörigen  des  ihm  fast  zur  zweiten  Heimath  ge- 
wordenen Preussischeu  Staates  im  Gcdäehtuiss  bleilH-n,  dessen 
Kämpfe  für  die  Herstellung  eines  mächtigen  deutschen  Reiches 
er  mit  dem  lebhaftesten  Interesse  verfolgt  und  dessen  endlich 
siegreichen  Aufgang  iu  Deutschland  mit  grosser  Freude  zu  he- 
grüssen  ihr 
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einzeln  auszuschalten  und  bis  zum  vollständigen  Ausfrieren  kalt 
zu  stellen.  Hiernach  sind  folgende  Dispositionen  getroffen  worden: 
Die  Ventilation  der  Räume  soll  der  Hauptsache  nach  vnu 
den  Korridoren  aus  erfolgen,  nebeu  denen  nie  hegen;  die«'  sollen 
einfach  durch  Oetfuen  der  an  den  entgegengesetzte!!  Enden  lie- 
genden Fenster  mit  frischer  Luft  vorsehen  werden,  während  vier 
Lufthcizuugsöfeu  in  ihnen  eine  Wärme  von  Iii*  zu  erhalten  be- 
stimmt sind.  Jede«  Zimmer  erhalt  ferner  einen  vom  Korridor 
aus  heizbare u  Kaminofeti.  hinter  welchem  sich  in  der  Mauer  eiue 
Oeffnuug  hetiudet.  zur  Herstellung  einer  Verbindung  des  Zim- 
mars  mit  dem  Korridor.  Im  Winter  soll  nun  die  frische  Korri- 
dorluft theils  durch  diese  Oeffimngen  hinter  den  Oefen.  theils 
durch  die  geöffneten  Thüreu  in  die  Zimmer  gelangen,  und  zur 
Entfernung  der  verdorbenen  Luft  aus  denselben  ist  jede  Ofen- 
feuening  mit  einer  eisernen  Platte  als  Uückwand  nach  dem 
Zimmer  hin  versehen,  an  der  sich  die  Zimnierluft  erwärmen  soll, 
um  durch  den  Kamin  abzuziehen.  Im  Sommer  soll  die  Venti- 
lation durch  Jalousick  läppen  erfolgen,  welche  üls-r  den  Stuben- 
thüren  und  in  den  diesen  gegenüberliegenden  Fenstern  ange- 
bracht werden.  Zum  Schutz  der  Kranken  gegen  Zug  liei  dieser 
Art  der  Ventilation  ist  die  Einrichtung  so  getroffen,  duss  die  (i' 
(I.881»)  breiten  Fenster  T  (2:20'»)  von  den  Zimmerecken  und 
von  einander  entfernt  liegen,  so  dass  also  die  an  den  7'  langen 
Mauern  mit  den  Kopfenden  stehenden  Betten  von  dem  durch 
die  Fenster  eintretenden  Luftstromo  uicht  getroffen  werden 
können.  —  Es  scheint,  dass  durch  diese  Einrichtung  der  Zw<-ek 
erreicht  werden  wird;  namentlich  wäre  bei  einer  anderen  Hei- 
zungsart  die  vollständige  Ausschaltung  einzelner  Räume  kaum 
mitglich,  besonders  nicht  bei  Luftheizung,  welche  eine  so  grosse 
Zahl  von  Kanälen  in  der  Mauer  erfordert,  dass  die  Absperrung 
eines  einzelnen  Raumes  nicht  seine  Abkühlung  zur  Folge  hat. 

Expedition  zu  Untersuchungen  In  Klein -Asien.  Inte- 
ressante archäologische  Untersuchungen  in  Klein -Asieu  solleu 
in  nächster  Zeit  vom  Professor  Ourtius  aus  Berlin  unternommen 
werden,  dem  von  Seiten  der  deutschen  Reichs -Regierung  hierzu 
die  Hülfe  eines  höheren  Ingenieur- Offiziers  der  Prcussischen 
Armee  und  —  soweit  die  Expedition  einige  bisher  noch  wenig 
untersuchte  ausserhalb  des  V  erkehrs  liegende  Küsten  -  Gebiete 
durchstreift  —  der  Schutz  eines  Kanonenbooten  der  Deutschen 
Flotte  gewährt  worden  ist.  Zunächst  wird  die  Expedition,  welche 
übrigens  nur  2  Monate  in  Thätigkeit  sein  wird,  die  EImmio  von 
Troja  erforschen.  Als  Architekt  wird  sich  Herr  Baurath  und 
Professor  Adler  derselben  anschliesacu,  dem  gleichzeitig  auch 
der  Auftrag  geworden  ist,  ein  Projekt  zum  Wiederaufbau  der 
Johauuitcrkirchc  zu  Jerusalem,  welche  der  Sultan  bekanntlich 
vor  2  Jahren  der  Prcussischen  Regierung  geschenkt  hat,  au 
Ort  uud  Stelle  zu  entwerfen. 


Zur  Stellung  der  zu  den  Fahnen  einborofenenen  dläta- 
risoh  beschäftigten  Baumeister  und  Bauführer  ist  uns  seit 
unserer  letzten  Mittheilung  in  No.  2'J  keine  weitere  Notiz  zuge- 
gangeu,  als  die  eines  Technikers  der  Magdeburg- Hallierstädter 
Bahn.  Nachdem  derselbe  am  21.  Juli  lK7li  zum  Heere  einberufen 
worden  war,  sind  demselben  lediglich  die  Diäten  für  den  Best  des 
Monats  Juli  gewährt  worden,  obgleich  seine  Stelle  nicht  wieder 
besetzt,  sondern  die  Funktionen  derselben  auf  seine  zurückge- 
bliebenem Kollegen  vertheilt  wurden.  Es  traf  ihn  dieses  Ver- 
fahren um  so  unangenehmer,  als  er  im  Februar  d.  J.  zu  einer 
Eiscubahu  -  Betriebs  -  Kommission  in  Frankreich  komtuandirt 
wurde  und  dort  ausser  den  hierfür  bewilligten  Diäten  noch  die- 
jenigen seiner  frühereu  Stellung  erhalten  halten  würde,  falls  er 
nachzuweisen  vermochte,  dass  seine  vorgesetzte  Behörde  ihm 
nach  der  Mobilmachung  noch  Diäten  gezahlt  hätte. 

Zu  weiteren  Meldungen  wagen  wir  nicht  aufzufordern,  da 
der  Zweck  derselben  nunmehr,  nachdem  so  lange  Zeit  nach  dem 
Feldzuge  verstrichen  ist,  wohl  jedenfalls  nicht  mehr  in  gleichem 
Mausse  erreicht  werden  kann.  Wir  müssen  jedoch  unser  Be- 
dauern wiederholen,  dass  wir  lediglich  durch  das  geringe  Ent- 
gegenkommen der  Fachgenossen  selbst  verhindert  worden  sind, 
in  dieser  Angelegenheit  nützen  zu  können. 

Aus  der  Fachlitteratur. 

Abrisa  der  Tbonwaaren-  Industrie ,  von  Bruno  Kerl. 

Braunscliwoig  1871.  Verlag  von  Schwetsthke  &  Sohn.  Preis 
2  Thlr.  20  Sar.  —  Der  Verfasser  ist  durch  die  Herausgabe  der 
2.  Aufl.  von  Muspratl's  Chemie  rühmlichst  Iwkauiit,  in  welchem 
Werke  derselbe  namentlich  den  Abschnitt  QImt  die  Tlionwaarcn- 
Industrie  tn-urbeitete.  Der  jetzt  vorliegende  „Ahriss"  ist  nicht 
ein  Svparat-Abdruck,  sondern  durch  Umarbeitung  und  Vermeh- 
rung lies  Stoffes  zu  einem  selbstständigen  Werke  geworden. 
Seinem  Namen  entsprechend  thitlt  es  eine  sorgfältige  Dar- 
stellung der  Herstellung  der  Mauersteine,  Terrakotten.  Thon- 
röhren,  Dachziegel,  Blumentöpfe  etc..  der  feuerfesten  Materia- 
lien und  (ieräthe.  der  glasirten,  eniaillirten  und  Steingut -Ge- 
schirre, endlich  der  verschiedenen  Porzellane.  Zahlreiche,  in 
den  Text  gedruckte  Holzschnitte  erleichtern  das  Verständnis* 
und  eine  besonders  reichhaltige  Quellenungabe  lassen  das  Buch 
für  denjenigen,  welcher  der  Tbonwaaren- Industrie  ein  einge- 
henderes Studium  widmen  will,  sehr  werlhvoll  erscheinen. 

Der  letztere  Punkt  ist  gerade  deshalb  hervorzuheben,  weil 
Ix-kaiiidlieh  die  Keramik  gut  durchgearbeiteter  Lehrbücher  gänz- 
lich eutMirt  und  der  Lernende  tenöthigt   war.  die  ihm  er- 
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wünschte  Aufklärung  aus  einer  grossen  Zahl  von  Fachzeit- 
schriften, Rrochüron  und  älteren  Werken  mühsam  zusammenzu- 
suchen. Bei  aller  Anerkennung  für  den  ausserordentlichen 
Fleiss,  mit  welcher  Herr  Professor  Kerl  gearbeitet  hat.  ist 
indess  doch  nicht  zu  verschweigen,  dass  eine  strengere  Sichtung 
des  gesammten  Materials  auf  Grund  praktischer  rachkemitniss 
zu  wünschen  wäre:  es  sind  hier  und  da  Schriftsteller  als  Au- 
toritäten angezogen,  denen  dieses  Prädikat  durchaus  nicht  zu- 
gestanden werden  kann.  Hoffentlich  wird  dieser  leise  Wink 
genügen,  den  aufmerksameu  Leser  solche  nicht  ausreichend  ar- 
gumentirte  Stelleu  seihst  Huden  zu  lasseu.  _  y  _ 


Die  Ballführung.  Hand-  und  Hülfsbuch  für  die  Praxis  der 
Bautechuiker  uud  Bauhandworker.  Unter  Zugrundelegung  den 
neuen  Metermaasses  uud  Gewichtes  bearbeitet  von  C.  Busch. 
Konigl.  Baumeister  in  Alsfeld.  Leipzig,  0.  Spanier.  Preis 
1',,  Thlr. 

Der  durch  seine  früheren  Beiträge  zur  .Schule  der  Bau- 
kunst", zu  deren  4.  Abtheilung  das  vorliegende  Werkchen  ge- 
hört, bekannte  Verfasser  behandelt  in  dcmsellieu  in  eingehender 
Weise  die  Thätigkcitcn  des  Bautechnikers  bei  der  Ausführung. 
Er  bespricht  in  vier  Abschnitten: 

1.  Das  Fertigen  der  Zeichnungen,  2.  das  Aufstellen  der  Vor- 
anschläge und  Taxationen,  3.  das  Vorakkordirou  der  Arbeiten, 
und  4.  die  Leitung  und  l'el>orwachuug  der  Ausführung,  sowie 
das  Stellen  der  Rechnungen  etc. 

Dein  weitaus  wichtigsten  2.  Abschnitt  ist  der  grosste  Theil 
des  Werkehens  gewidmet.  Der  Verfasser  hat  für  die  verschie- 
denen, nach  Grösse  und  Konstruktion  genau  beschriels-nen,  viel- 
fach durch  Zeichnungen  erläuterten  Bauarbeiten,  denen  kurze 
Betrachtungen  über  die  dabei  zur  Verwendung  kommenden  Ma- 
terialien nebst  Preisuotizeu  vorangehen .  die  durch  Erfahrung 
festgestellten  Arbeitszeiten  und  den  Materialverbrauch  behufs 
Entwickelung  der  Preiseinheiten  in  recht  glücklich  gewählter 
Einrichtung  zusammengestellt.  Den  Arbeiten  sind  Preiseinhei- 
ten, sowohl  in  Thaler-  wie  in  Guldenwährung,  Ix-igeseUt,  die 
zur  Preisbestimmung  für  andere  lokale  Verhältnisse  dienen 
können. 

Durch  froibelassenon  Raum  ist  das  Einschreiben  von  Prei- 
sen, Tagelöhneu  etc.  ermöglicht  und  kann  somit  das  Schrift- 
chen  als  Preisbüchlein  benutzt  werden.  Als  solches  wird  es 
auch  dem  erfahrenen  Techniker  ein  trefflicher  Begleiter  für  die 
Praxis.  Recht  interessante  in  2'>jährigcr  umfangreicher  Praxis 
gesammelte  Erfahrungen  werden  Vielen  von  Nutzen  sein. 

Durch  Beifügung  von  verschiedenen  Tabellen,  z.  B.  Trans- 
porttahellon,  Gcwichtstahcllcu  für  verschiedene  Eisenprofile  nebst 
Angabe  der  zulässigen  Belastungen  für  T  Eisen,  Tabellen  über 
Bleche.  Nägel  etc.,  Glassorten,  GewichtstaU llen  für  Thurm- 
ghxken,  Notizen  üIkt  Thurmuhren,  Orgeln  etc.  erhält  das  Werk- 
chen einen  erhöhten  Werth. 

Gleich  dem  2.  Abschnitt,  dessen  Inhalt  in  den  wenigen,  den- 
selben behandelnden  Schriften  nicht  in  gleich  nutzbringender 
Weise  bearbeitet  ist  und  auf  den  wir  desshalb  vorzugsweise  die 
Aufmerksamkeit  lenken  wollten ,  sind  auch  die  übrigen  Ab- 
soliuitte  ausgeführt. 

Wir  können  die  „Ballführung*  demnach  alleu  Fachgenossen 
nur  auf  das  Wärmste  empfehlen.  —  o.  — 


Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  dem  Stadttheater  In 
Frankfurt  a-  M-  (Viel.  No.  21  des  lfd.  Jahrg.  u.  Bl.)  Die  zur 
Entscheidung  der  beschränkten  Konkurrenz  berufene  Jurv  hat 
sich  einstimmig  für  den  Plan  des  Professor  Lucae  zu  Berlin 
entschieden. 

Monats  -Aufgaben  Im  Architekten  -Verein  zu  Berlin 

zum  ».  Oktober  1S7I. 

I.  Entwurf  zu  einem  schmiedeeisernen  Einsatz  für  diu  beideu 
(Vi™  breiten  und  1..V"  Indien  Füllungen  eines  hölzernen  Thor- 
Wegen.  —  Maasstab  ■ .',  der  natürlichen  Grösse. 

II.  Eine  im  Niveau  ulnir  eiue  Eisenbahn  mit  fi  Geleisen 
führende  Stadtstras.se  von  4S  Fuss  Breite  für  den  Fahrdaumi 
uud  je  12  Fuss  Breite  für  die  Bürgersteige  soll  mit  Kariereu  ge- 
sperrt werden.  Diese  Barrieren  sind  so  zu  konstruiren,  dass 
sie  in  möglichst  kurzer  Zeit  von  einem  Wärter  geschlossen  uud 
geöffnet  werden  köutien:  dieselben  sollen  bei  Tag  und  Nacht 
leicht  erkennbar  sein  und  Kinder  und  Kleinvieh  abhalten  können. 
Der  Entwurf  ist  zu  fertiueu. 

Alle  wichtigen  Maasse.  Annahmen  und  Keehnungs-Resultate 
sind  in  den  Zeichnungen  an  geeigneter  Stelle  einzutragen. 

Personal  •  Nachrichten. 

P  r  e  u  s  s  e  n . 

Ernannt:  IVr  Baumeister  Douhbcrrk  in  Berlin  zum 
LaTldbttiimeistor  und  technischen  Hülfsarls-iter  beim  Kgl.  Polizei- 
Präsidium  daselbst:  der  Baumeister  Kleefeld  zu  Nenslettiu 
zum  Kreishaumeister  daselbst. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  II.  in  L.  Wir  legen  Ihre  Anfrage:  .Wo  werden 
brauchbare  Anemometer  uekauft?"  hiermit  unserem  Leser- 
kreise vor,  da  nur  die  Erfahrungen  einer  grösseren  Mehrheit 
hierüber  ein  sicheres  Urtheil  zu  gestatten  scheinen. 

Itru.k  >.m  <;»l.rä.lsr  Flrk»M  in  Ifc-rltn. 
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Redakteur  K.  E.  0.  Fritsch. 


Berlin,  den  7.  September  1871. 


Pr»l»  1  TMr.  pro  Vlm.lj.hr.  Bat  dl- 
■  ■I  J*d.r  Nnw 

1  Thlr.  t  S«r. 


Erscheint  jeden  Donneritag. 
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Der  Plai  fir  die  NrugesUltniig  der  Stadt  Roi 


Es  ist  vielleicht  für  die  Leser  der  deutschen  Bauzeitting 
nicht  ohne  Interesse.  Einiges  filier  da»  Programm  zu  ver- 
nehmen, welchen  dem  Gemeinderathe  von  Rom  Seitens  der 
Kommission  vorgelegt  ist,  die  zur  Prüfung  der  verschiedenen 
Pläne  für  die  Umgestaltung  der  Stadt  ernannt  worden  war. 
Die  Zahl  dieser  Pläne  betrug  vier.  Der  erste  dem  Datum 
nach,  war  die  Arbeit  einer  von  der  Regierung  für  diesen 
Zweck  eingesetzten  Kommission.  Der  zweite  Plan  rührt  von 
einigen  Mitgliedern  dcrsellfeu  her.  die  ihre  Arbeit  unter  der 
Leitung  des  Architekten  Camporesi  noch  fortsetzten,  als  die 
Kommission  selbst  sich  bereit!  aufgelöst  hatte.  Der  dritte 
Plan  ist  von  dem  Ingenieur  Leopold  Mirotti,  de 
dem  Ingenieur  Paniconi  aufgestellt. 


gen  fehlen  musste.  Der  Ingenieur  Mirotti.  Urhel>er  des 
dritten  Projektes,  schon  bekannt  durch  seine  Eisenbahnarbei- 
ten, sowie  vertraut  mit  den  Neubauten  anderer  grosser  Städte 
Europas,  hat  wohl  eingesehen,  dass  ohne  gründliche  Niveau- 
Ermittelungen  alle  Arbeit  vergeblich  sei,  uud  deshalb  in 
dieser  Hinsicht  so  viel  geleistet,  als  für  einen  Privatmann 
möglich.  —  Das  vierte  Projekt  des  Herrn  Paniconi  endlich 
enthält  sehr  empfehlenswerte  Theile,  wie  z.  B.  die  Entwürfe 
zu  einem  Bau-Quartier  beim  Monte  Tcstaccio,  ferner  zu  einem 
solchen  auf  der  Wiese  beim  Kastell  St.  Angelo,  sowie  zu 
Yerbindnngsstrassen  zwischen  den  alten  und  neuen  (Quartieren. 
Demselben  fehlen  aber  leider  vollständig 
Vorarbeiten. 


Uebersichtsplati 
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An  dein  erstgenannten  der  vier  Projekte  lobt  die  Prü- 
fungskommission besonders  die  eingehenden  Studien,  sowie 
die  glückliche  Lösung  der  Fragen  über  die  zwischen  der 
neuen  uud  der  alten  Stadt  herzustellenden  Kommunikationen, 
sowie  über  die  grosse  Waarenuicderlage,  die  in  der  Nähe  des 
Monte  Testaccio  errichtet  werden  soll.  Ebenso  haben  die 
Theiluehmer  au  diesem  Projekte  zahlreiche  Nivellements  vor- 
genommen, welche  als  erste  Basis  für  ein  ernsthaftes  Pro- 
jekt nothwendig  sind.  Endlich  hat  diese  nämliche  Baukom- 
mission am  Maccao  (lieirn  lialuihof)  schon  eine  Anzahl  von 
Neubauten  begonnen.  Leider  konnte  dieselbe  ihre  Studien 
nicht  vollenden.  —  Nachdem  die  Mehrzahl  ihrer  Mitglieder 
sich  bereits  von  der  Arbeit  zurückgezogen  hatte,  beschloss 
ein  Bruchtheil  derselben  in  einem  neuen  Plan  den  ersten 
in  einigen  Dingen  abzuändern  und  zu  ergänzen.  Die  Nivel- 
lements hierfür  waren  jedoch  nicht  im  erforderlichen  Um- 
fange fortgesetzt  worden,  so  dass  diesem  zweiten  Projekte 
eine  Anzahl  notwendiger  darauf  basirender  Grundlredingun- 


Die  Prüfungs-Kommission  glaubt  nun,  dass  alle  viel 
Projekte  zwar  sehr  gute  Elemente  enthalten,  dass  aber  keines 
derselben  unbedingt  annehmbar,  vielmehr  mit  Benutzung 
derselben  ein  neues  auszuarbeiten  sei.  Nach  ihrer  Ansieht 
müssen  folgende  Gesichtspunkte  die  Basis  des  neu  anszu- 
arbeitenden  Entwurfes  bilden:*) 

A.  Die  systematische  Gestaltung  des  alten  Rom. 

B.  Diejenige  des  zukünftigen  Rom. 

C.  Diejenige  des  bestehenden  Rom. 

Der  Theil,  der  für  die  alten  .Monumente  kon.servirt 
werden  soll"),  soll  demnach  ausser  dem  Forum  Roinauum  und 
seiner  Umgebung  den  ganzen  Palatin,  ein  grosses  Stück 
des  Aventiu  mit  den  Thermen  des  Antoninus.  den  Coe- 
lius,  sowie  einen  kleineu  Theil  des  Esquilin  mit  den 
Titusthermen     umfassen.      Dieses   weite  Gebiet  soll 
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modernen  Bauten  frei  bleiben,  dagegen  mit  öffentlichen  1 
Gärten  bepflanzt  werden,  die  sich  bis  zur  Via  Appia  aus- 
dehnen, um  diese  mit  den  übrigen  antiken  Mouumenten  in 
Zusammenhang  zn  bringeu.  Die  Details  dieser  Anordnung 
sind  mit  der  archäologischen  Kommission  zu  vereinbaren. 
Es  ist  jedoch  bereits  ein  grosser  Boulevard  in  Aussicht  ge- 
nommen, welcher,  den  Zügen  schon  vorhandener  Strassen 
folgend,  den  Bogen  des  Konstantin  mit  der  Kirche  S.  Grc- 
gorio  sowie  mit  der  Porta  di  S.  Sebastiano  verbinden  soll. 
Aufgefundene  Alterthämer  sollen  fortan  an  der  Stelle  ihres 
Fundortes  verbleiben. 

In  Betreff  des  zukünftigen  Rom  weisen  die  Uebel- 
stände,  welche  der  Flusslauf  des  Tiber  uud  dessen  sehr 
wechselnder  Wasserstand  mit  sich  bringt,  sowie  andere  Ruck-  | 
sichten  darauf  hin,  die  neue  Stadt  vor  Allem  auf  dem  Es- 
quilin,  dem  Quirinal.  sowie  jenem  Theil  des  Monte  Pincio 
anzulegen,  der  zwischen  Porta  Pia  und  der  Triuitä  de  monti 
liegt.  —  Ausserdem  bilden  auch  der  Bahnhof,  sowie  der 
Quirinal  schou  Zentren  der  Attraktion.  Bei  der  Anlage 
dieser  Quartiere  sollen  noch  folgende  Rücksichten  maass- 
gebend  sein: 

1.  Die  Richtung  der  Hauptstrassen  soll  von  Süden 
uach  Norden  fallen. 

2.  Die  Breite  der  grösseren  Strassen  soll  lfi  —  24™, 
die  der  gewöhnlichen  Strassen  12"'  betragen.  Die  Boule- 
vards sollen  eine  Breite  von  40  B  haben  und  mit  doppelten 
Reihen  voti  Baumen  bepflanzt  sein. 

3.  Die  Strassen  sollen  sich  möglichst  in  rechten  Win- 
keln schneiden  und  jedes  Bauqnartier  zwischen  4  Strassen 
eine  Seitenlange  von  HO  bis  l(K>m  haben. 

4.  Die  Kintheilung  einer  solchen  Häuseriuscl  soll  be- 
sonderen Instruktionen  unterworfen  sein. 

5.  Es  sollen  keine  Quartiere  ausschliesslich  für  die  Be- 
güterten, noch  solche  für  die  Armen  gebaut  werden,  vielmehr 
soll  in  jedem  Haus  auch  für  geeignetes  Unterkommen  der 
letzteren  gesorgt  werden. 

b\  In  jedem  grossen  neuen  Quartier  sollen  Grundstücke 
für  die  Viktualieumärkte,  sowie  für  Hospitale  und  öffentliche 
Gebäude  reservirt  werden. 

7.  Die  gesammte  Flache  der  neuen  Quartiere  soll  durch 
einen  grossen  Boulevard  umgeben  werden,  der  von  der 
Kirche  Trinita  de  Monti  ausgehend,  sich  bis  nach  S.  Gio- 
vanni in  l.aterano  erstrecken  und  dort  mit  demjenigen  ver- 
einigen soll,  der  die  ganze  Stadt  umsäumen  wird. 

8.  Die  Höhen  des  Janiculum.  die  sich  von  den  Bastionen 
von  Sto.  Spirito  bis  zur  Porta  Portese  erstrecken,  sollen  mit 
Sommervillcn  und  Gärten  besetzt  werden.  Zur  systematischen 
Bebauung  des  Janiculum  ist  schon  ein  guter  Anfang  durch  | 
die  Strasse  gemacht  worden,  die  zur  monumentalen  Acqua 
Paola  und  den  anliegendeu  Gärten  führt. 

9.  Ausser  dem  vorhandenen  Eiseubahuhof  soll  noch  eiu 
zweiter  beim  Monte  Testaccio  angelegt  werden,  der  besonders 


zum  Gütertransport  bestimmt  ist;  an  derselben  Stelle  sollen 
denn  auch  die  Geueralmagaziue,  die  Kornspeicher,  der  Vieh- 
markt,  die  Schlächtereien  etc.  angelegt  werden.  -•  Dieses 
Quartier  wird  auf  diese  Weist!  zwar  gehörig  vom  übrigen 
Theil  der  Stadt  gesondert  sein,  ulx-r  doch  in  enger  Verbin- 
dung damit  stehen ,  einmal  durch  eine  Strasse  längs  de* 
Tiber,  sowie  durch  eine  Strasse,  die  zwischen  dem  Aventin 
und  Sta.  Saba  angelegt  werden  soll. 

Was  endlich  die  bestehende  Stadt  unixdangt,  so  soll 
dieselbe  zwar  möglichst  geschont  werden,  dennoch  al>er  ist 
es  nöthig.  zwei  bis  drei  grosse  Hauptstrasseu  durch  dieselbe 
hindurchzuführen,  um  ilie  Hauptiiionumciite  und  Zentren 
in  bessere  Verbindung  mit  einander  zu  setzen  und  den  Ver- 
kehr, für  welchen  eine  stete  Steigemng  zu  erwarten  ist,  zu 
erleichtern. 

Eine  grosse  Strasse  soll  vom  Fuss  des  Quirinal  aus- 
gehen, den  Platz  vor  der  Fontana  Trevi  erweitern  und  hier- 
auf den  Platz  des  Monte  Citorio  mit  dem  Pantheon,  mit  dem 
Palazzo  Madama  und  der  Piazza  Navoua  vereinigen.  Von  hier 
aus  soll  sie  weiter  nach  den  Plätzen  Campo  der  Fiori  und 
Famese  gehen,  an  den  Tiber  gelangen  und  sich  hier  mittels 
einer  Brücke  mit  der  Strasse  vereinigen,  die  von  S.  Pietro 
in  Montorio  herabführt.  So  wäre  das  Zentrum  der  Stadt  auf 
bequeme  Weise  mit  dem  Janiculum  verbunden. 

Eine  zweite  grosse  Strasse  soll  vom  Kapitol  zum  Pons 
Aelius  fuhren.  —  Der  Korso  soll  bis  zum  Fuss  des  Knpitols 
verlängert  werden,  das  seinen  Hauptzugang  von  jeuer  Seite 
aus  erhallen  soll.  Der  Hügel  des  Kapitols  soll  von  einer 
breiten  Strasse  umgeben  und  isolirt  werdeu.  Eine  breite 
Strasse  soll  ferner  vom  Forum  Trajanum  aus  in  der  Rich- 
tung der  heutigen  Strasse  Montemagnanapoli  das  Kapitol  mit 
dem  Quirinal  verbinden.  Eine  andere  Strasse  zwischen  dem 
Kapitol  nnd  dem  rechten  Ufer  des  Tiber  soll  das  Theater 
des  Marcellus  und  den  Porticus  der  Otavia  isoliren  und  sich 
einerseits  mit  der  Strasse  längs  dem  Kapitol,  andrerseits  mit 
einer  Brücke  in  Verbindung  setzen,  die  an  der  Stelle  des  Pons 
Fabricius  bei  der  Insel  S.  Bartolomeo  den  Tiber  überspannen 
wird.  Von  hier  aus  sollen  zwei  Strasseu-Adern  in  das  Quar- 
tier am  rechten  Tibenifer  vorgehen  und  die  Tabak fabrik 
sowie  Ripugntude  berühren. 

Die  Verbindungsstrassen  zwischen  den  auf  den  Höhen 
bei  Porta  Pia,  sowie  beim  Janiculum  projektirteii  Stadtouar- 
tieren  mit  den  schon  bestehenden  sollen  hauptsächlich  in 
drei  Richtungen  durchgeführt  werden.  —  Eine  Strasse  soll 
von  Piazza  Venezia  aus,  bei  S.  Silvestro  am  Quirinal  vorbei 
nach  S.  Vitale  führen;  die  andere  Strasse  soll  von  der  Fon- 
taua  Trevi  nach  der  Piazza  del  Tritonc  zwischen  der  Via 
Basclli  und  der  des  Angelo  custode  gehen,  indem  die  ver- 
längerte Via  del  Babuino  darauf  stösst;  sodann  soll  sie  zwi- 
schen Piazza  Barberini  und  Via  S.  Nieeolo  da  Tolentino  auf 
der  Piazza  di  Termini  münden.  Die  dritte  Strasse  soll  von 
Via  di  Porta  Pia  zur  Trinita  de  Monti  längs  der  Höhen  hin- 


Die  Reis«  des  Berliner  Architekten  •Vereins  nach 
Schwerin,  Libeek  nnd  Hamborg  am  20.  bis 
31.  Angust  1871. 

Fröhliche,  anregende  Tage  —  genussreich  durch  das 
Zusammensein  so  vieler  von  den  Geschäften  des  Werktages 
Httfathmeuder  Fachgenossen,  lehrreich  durch  die  Fülle  des 
Gesehenen  und  Erlebien  —  sie  liegen  hinter  uns.  -  In  an- 
genehmer Erinnerung  werden  sie  für  lange  Zeit  allen  denen 
stehen,  welche  an  dem  Ausflüge  des  Berliner  Architekten- 
Vereins  als  Reisende  sich  betheiligt  hatten,  nnd  hoffentlich 
werden  auch  die  Fachgenossen  der  Städte,  welche  die  Gäste 
bei  sich  begrüssten,  sie  nicht  als  verlorene  ansehen! 

Es  kann  der  Zweck  dieser  Zeilen  nicht  sein  aus  per- 
sönlichen  Erlebnissen  einer  verhältnissmässig  doch  unr  kleinen 
Zahl  von  Fachgenossen  Kapital  zu  schlagen  und  über  den 
speziellen  Verlauf  der  Heise  mit  der  Treue  eines  gewissen- 
haften Chronisten  zn  berichten.  —  Noch  weniger  fühlt  sich 
der  Verfasser  im  Stande  bei  dem  gewaltigen  Umfange  dessen, 
was  uns  des  künstlerisch  und  technisch  Interessanten  ge- 
boten wurde,  ans  seinen  doch  nur  flüchtigen  Eindrückin 
ein  Bihl  zu  gestalten,  das  auf  objektiven  Werth  Anspruch 
machen  könnte.  Aber  doch  will  er  auf  den  Versuch  nicht 
verzichten  in  wenigen  Zügen  eine  Erinnerung  an  jene  Reise- 
tage festzuhalten,  deren  Zweck  es  vor  Allem  sein  soll,  deu 
Werth  und  die  Bedeutung  derartiger  Ausflüge  abermals  nnd 
abermals  zu  predigen  und  dazu  anzuregen,  dass  dieselben 
eine  ausgedehntere  Beachtung  und  Nuehahmung  finden 
möchten,  als  es  bisher  noch  immer  der  Fall  ist.  — 

Die  Betheiligung  au  der  Reise  Seitens  der  Mitglieder 
des  Anhitektenvereius  war,  wie  schon  erwähnt,  eine  ziem- 


lich massige.  Nur  .'t;i  derselben  hatten  die  kleine  Arbeits- 
einstellung gewagt  und  auch  von  ihnen  kehrten  5  vor  Ablauf 
des  Endtermins  zurück,  um  die  Arlteit  sofort  unter  den  alten 
Bedingungen  wieder  aufzunehmen.  Dagegen  hatten  sich  in 
Folge  der  öffentlichen  Ankündigungen  nicht  allein  mehre 
dem  Vereine  nicht  Angehörige  Fachgenosseu.  darunter  Mit- 
glieder des  Sächsischen  und  Hannoverschen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins,  solidem  auch  eine  gauze  Anzahl  auswärti- 
ger Vereinsgenossen,  die  bis  aus  Schlesien  und  Hessen  herbei- 
geeilt waren,  angeschlossen,  so  dass  die  Reisegesellschaft, 
obwohl  in  ihrem  Bestaude  wechselnd,  doch  dauernd  auf  einer 
Höhe  von  41)  bis  ,r>0  Theilnehmeni  sich  erhielt.  Zu  einer 
Repräsentation  des  grossen  Berliner  Architektenvereins  frei- 
lich eine  etwas  geringe,  für  die  praktischen  Anordnungen 
und  die  genaue  Erfüllung  des  Reiseprogrammes  eine  desto 
bequemere  Zahl. 

Als  erstes  Ziel  des  Ausflugs  war  die  Hauptstadt  des 
Mecklenburgischen  Landes.  Schwerin,  gewählt  worden,  des- 
sen Name  in  architektonischen  Kreisen  seit  Durchführung 
des  Schlossbaues  (iberall  einen  guten  Klang  gewonnen  hat, 
das  aber  in  seiner  isolirten  Lage,  seitab  der  grossen  Ver- 
kehrest rasse.  in  Wirklichkeit  leider  nur  viel  zu  wenig  be- 
kannt uud  gewürdigt  ist.  Denn  selbst  die  Kenntniss  des 
Schlosses  knüpft  sich  wesentlich  an  Stüters  Namen  und 
das  unter  seiner  Anregung  und  oberen  Leitung  herausgege- 
bene Prachtwerk,  während  dieser  Bau.  an  welchem  Stüler 
zwar  einen  sehr  hervorragenden,  aber  nicht  einmal  den  über- 
wiegenden Autheil  hat,  doch  immerhin  nur  das  bedeutendste 
Glied  in  einer  Reihe  von  stattlichen  Baliunternehmungen  ist, 
mit  welchen  im  Verlaufe  des  letzten  halben  Jahrhunderts 
die  banlustigen  Fürsten  des  Laudes  ihre  Hauptstadt  ge- 
|  schmückt  und  von  einer  einfachen  Landstadt  zu  einer  Resi- 
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führen,  indem  zugleich  der  Niedergang  zur  Piazza  di  Spagna 
durch  geeignete  Arbeiten  erleichtert  wird. 

Die  Neigung  der  .Strassen  darf  im  Allgemeinen  nicht 
3%  überschreiten  und  sollen  die  angeführten  Strassen  nicht 
durch  Erweiterung  bestehender,  sondern  durch  Nie- 
derzissen der  im  Wege  stehenden  Häuserinseln  angelegt 
werden. 

Zwei  grosse  (Quais  von  N"  Breite,  auf  gemauerten  Sub- 
struktionen,  sollen  längs  der  beiden  Ufer  des  Tiber  hinlaufen, 
so  weit  dieser  die  Stadt  durchschneidet.  Sie  sollen  die  Basis 
zur  Regulirung  des  Tiber,  den  schönsten  Schmuck  der  Stadt, 
sowie  die  beste  Verbindung  zwischen  den  entlegenen  ärmeren 
und  den  bessereu  (Quartieren  bilden.  —  Wenn  die  Wasser- 
bau-Kommission, die  mit  Studien  über  die  Regulirung  des 
Tiber  betraut  ist,  in  die  Lage  käme,  die  Regierung  zu  einer 
Ablenkung  des  Flusses  in  die  Wiese  des  Kastells  zu  bewe- 
gen, so  entstünde  daraus  eine  schöne  Gelegenheit,  mittels 
einer  geradlinigen  Strasse  vom  Korso  bis  zum  Obelisken  des 
Vatikan  einen  grossartigen  und  bequemen  Zugang  zu  S.  Puter 
herzustellen.  Es  müsste  dann  die  Häuserinsel  zwischen  dem 
Borgo  nuovo  und  Borgo  vecchio,  dem  Platz  von  S.  Peter  ge- 
genüber, niedergerissen  werden.  Diese  Regulirung  würde  sich 
mit  einem  auf  den  Wiesen  de*  Kastells  neu  anzulegenden 
Quartier  verknüpfen  lassen.  Das  Alles  kann  aber  nur  statt- 
finden, wenn  der  Tilior  wenig  oberhalb  der  Porta  del  popolo 
in  sein  altes  Bett  beim  Hospital  von  Sto.  Spirito  abgelenkt 
wird.  Man  erhielte  dadurch  Hektaren  Baufläche  und 
könnte  das  hier  neuerbaute  (Quartier  durch  einen  Garten  im 
jetzigen  Flussbett  mit  dem  Zentrum  der  Stadt  vereinigen.  Der 
Pons  Aelins  würde  als  blosses  Monument  sainml  dem  Mau- 
soleum des  Hadrian,  das  von  seinen  Fortifikationsarbeiteu 
befreit  würde,  konservirt. 

Endlich  müssen  schon  jetzt  Grundstücke  für  12  Vik- 
tualienmärkte  zweiter  Klasse,  !'  auf  dem  linken  und  .'t  auf 
dem  rechten  Ufer,  bestimmt  werden,  sowie  4  Hektaren  für 
die  Errichtung  der  neuen  Ministerien. 

Dieser  Plan  soll  nicht  für  eine  unmittelltare,  allseitige 
Ausführung  bestimmt  sein,  sondern  nur  als  Programm  der 
künftigen  Neubauten  dienen,  damit  nicht  durch  planlose 
Bauten  neue  Hindernisse  für  eine  systematische  Neugestal- 
tung der  Stadt  breitet  werden,  die  vielmehr  mit  Hülfe  dieses 
Programms  allmälig  und  fast  unmerklich  durchgeführt  wer- 
den kann. 

Zum  Schluss  bittet,  die  Prüfungskommission  noch  die 
Behörden,  den  obengenannten  Erfindern  von  Projekten  zu 
erklären,  dass  sie  sich  um  die  Stadt  verdient  gemacht  hät- 
ten, und  empfiehlt  als  ganz  besonders  dringend  folgende  Ar- 
beiten: 

A.  Die  grosse  Strasse,  welche  Piazza  Venezia  mit  S. 
Vitale,  sowie  mit  dem  Bahnhof  verbinden  soll. 

B.  Die  grosse  Strasse,  welche  vou  Foutana  Trevi  über 
Piazza  Barherini  nach  der  Piazza  Termini  gehen  soll. 


G.  Die  grosse  Strasse,  die  vom  Fuss  des  Monte  Cavallo 
zum  Monte  Citorio  auf  dem  oben  beschriebenen  Wege  hin- 
führen soll. 

D.  Die  12  Hülfsviktualienmärkte  in  den  bestehenden 
Stadttheilen. 

Zum  Schluss  versichert  die  Kommission,  die  aus  den 
Mitgliedern  Feiice  Giordano,  Alessandro  Betocchi,  Emanuelc 
Ruspoli  und  Rafaele  Canevari  als  Berichterstatter  zusam- 
mengesetzt ist,  dass  die  Projekte  für  die  vorgeschlagenen 
Anlagen,  im  Zusammenhang  mit  den  bereits  ausgeführten 
Nivellements  möglichst  schnell  ausgearbeitet  worden  sollen. 
Diese  Eingabe  datirt  vom  22.  Juli  1)471. 

Im  Ganzen  möchten  wir  nun  wünschen,  dass  die  hier 
vorgeschlagenen  grossartigen  Neugestaltungen  Roms  auch 
wirklich  und  nicht  in  allzu  ferner  Zeit  zur  Ausführung  ge- 
langten. Besonders  scheint  uns  die  Idee  glücklich,  die  Häu- 
ser vor  dem  Platze  S.  Peter  uiederzureissen.  —  Auch  damit 
stimmen  wir  überein,  dass  die  Ruinen  Roms  mit  Gärten  — 
ein  gewisses  Maas»  vorausgesetzt  —  umgeben  werden.  Es  ist 
dies  vielleicht  die  sicherste  Art,  dieselben  zu  kouserviren. 
Die  Isolirung  des  Kapitols  scheint  uns  dagegen  bedenklich, 
die  Idee,  einen  anderen  Zugang  dazu  zu  schaffen  als  den  jetzt 
bestehenden,  aber  ganz  unbegreiflich  und  barbarisch.  —  Noch 
barbarischer  aber  wäre  es  nach  unserer  Ansicht,  die  Engels- 
burg ihrer  mittelalterlichen  Umgestaltungen,  die  doch  auch 
ihre  historische  Berechtigung  haben,  zu  berauben  und  uns 
dafür  den  geschundenen  Kadaver  des  alten  Mausoleums  wie- 
der blos  zu  legen.*)  Die  Engelsburg,  wie  sie  jetzt  ist,  bildet 
eine  der  grössten  Zierden  Korns.  —  Auch  die  Trockensetzung 
der  Engelsbrücke  (Pons  Aelius)  will  uns,  vom  ästhetischen 
Standpunkt  aus.  gar  nicht  einleuchten.  Dass  die  alten  Häu- 
ser am  Tiberufer  niedergerissen  werden  sollen,  ist  vom  ma- 
lerischen Standpunkt  aus  ebenfalls  zu  beklagen,  aber  viel- 
leicht unvermeidlich.  —  Jedenfalls  ist  nur  zu  wünschen,  dass 
die  neuen  Herren  Roms  sich  bemühen  mögen,  mit  der  ge- 
hörigen historischen  und  künstlerischen  Pietät  bei  den  Um- 
gestaltungen der  Stadt  vorzugehen  und  besonders  an  Mo- 
numente irgend  welcher  Art  möglichst  wenig  Hand  anzu- 
legen ! 

Wir  empfehlen  den  Kennern  Roms  eine  eingehendere 
Kritik  der  angeführten  Projekte  und  würden  uns  freuen, 
wenn  sie  vielleicht  auch  in  Italien  ihre  Stimme  geltend 
machen  könnten  oder  wollten,  wo  es  darauf  ankommen 
sollte,  die  Weltstadt  vor  irgend  welcher  Schändung  zu  be- 
wahren. 

Florenz,  den  10.  August  1871. 

Dr.  H.  S. 


•>  Sollte  dl»  K»mmlwl»n  nicht  doch  vielleicht  bioi  dl.  In  onierer  und  KIWW 
Zelt  Mi«.l*cwa  Krd«  «rke.  «eich,  du  ll.ti.ol«. um  in  ei  nein  F<.rt  Im  moderner. 
Sinn.  «eng«ulut  li.ben,  in  enlfem.n  Ix.bUchtIgen  ? 


denz  erhoben  haben,  die  sich  im  richtigen  Verhältnisse  mit 
jeder  anderen  in  Deutschland  messen  kann.  Und  zwar  liegt 
"es  wesentlich  an  der  leider  auch  iu  anderen  deutschen  Gauen 
so  sehr  zu  beklagenden,  allzu  bescheidenen  Zurückhaltung 
der  Architekten,  welche  diese  Bauten  ausgeführt  haben,  au 
eine  Publikation  derselln-n  jedoch  noch  niemals  dachten,  dass 
man  ihre  Namen  und  ihre  Wirksamkeit  nur  in  so  engen 
Grenzen  kennt  uud  zu  schätzen  weiss,  während  sie  an  Ernst 
und  Tiefe  des  künstlerischen  Strebens,  an  Tüchtigkeit  und 
Geschick,  wie  in  den  Resultaten  ihrer  Arbeit  den  Vergleich 
mit  den  Besten  ihres  Faches  und  Volkes  durchaus  nicht  zu 
scheuen  brauchen. 

Unter  der  Ungunst  äusserlicher  Verhältnisse  hat  sich 
eine  geschlossene  Verbindung  der  Mecklenburgischen  Fach- 
genossen zu  einem  Vereine  nach  Art  der  übrigen  deutschen 
Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  noch  nicht  erzielen  lassen 
oder  ist  vielleicht  noch  nicht  einmal  versucht  worden.  Da- 
gegen besteht  in  Schwerin  eine  Künstlergenosscnschaft,  an 
welcher  fast  alle  Architekteu  betheiligt  sind,  und  hatte  diese 
es  übernommen  für  den  Empfang  und  die  Führung  der  ans 
Berlin  angesagten  Gäste  in  freundlichster  Weise  Sorge  zu 
tragen.  Die  unter  deutscheu  Berufsgenossen  und  vielleicht 
in  erster  Reihe  unter  den  unseren  bewährte  Erfahrung,  dass 
sich  die  Herzen  derselben  schon  beim  ersten  Zusammen- 
treffen gar  schnell  zn  finden  uud  sogleich  zu  empfinden  wissen, 
als  seien  alle  die  Glieder  einer  Familie,  machte  sich  auch 
hier  geltend  und  erzeugte  zwischen  Gastfreiinden  und  Gästen, 
obgleich  die  ersteren  vorwiegend  der  älteren,  diese  vorwie- 
gend der  jüngeren  Generation  angehörten,  alsbald  einen  Ton, 
der  die  heiterste  und  angemessenste  Reisestimmung  ver- 
rieth. 

Nach  einem  in  fröhlicher  Geselligkeit  verlebten  Abend  | 


begannen  Sonntag  den  27.  August  in  früher  Morgenstunde 
die  Exkursionen  zur  Besichtigung  der  wichtigsten  Bauwerke 
der  Stadt,  die  sich  freilich  nur  auf  einen  Theil  derselben 
ausdehnen  konnte. 

Zunächst  ward  das  neue  Gymnasium  Fridi'ricianum,  ein 
erst  vor  Kurzem  vollendeter  Neubau,  der  nach  Entwürfen 
des  Hofbauraths  Willebrand  durch  den  Baukondukteur 
Luekow  ausgeführt  ist,  besichtigt.  An  einem  der  Seen, 
welche  das  alte  Schwerin  in  malerischer  Weise  umgürten 
und  die  Lage  desselben  zu  einer  so  ausserordentlich  anmu- 
thigen  machen,  dem  schon  fast  ganz  von  städtischer  Be- 
bauung umschlossenen  Pfaffenteiche  belegen,  zeigt  dasselbe  in 
seinen  in  rothen  und  gelben  Backsteinen  und  mit  rothen  Ter- 
rakotten verblendeten  Facaden  die  an  den  alten  Theilen  des 
Schlosses  so  schön  vertretenen  Formen  der  deutschen  Früh- 
renaissance in  ihrer  dem  Backsteinbau  angepassten  Ver- 
wendung —  eine  Stilnüance.  welche  gewiss  nicht  mit  Un- 
recht als  die  vorzugsweise  landesthümliche  betrachtet  und 
daher  neuerdings  mit  Vorliebe  ausgebildet  wird.  Sowohl 
die  Gestaltung  des  Aensscren  wie  die  des  Innern,  in  wel- 
chem allein  Vestibül  und  Aula  eine  höhere  künstlerische 
Ausstattung  erhalten  haben,  wahren  eine  der  Bestimmung 
des  Gebäudes  entsprechende  ernste  Einfachheit.  Der  Grnnd- 
riss  zeigt  in  den  beiden  unteren  Geschossen  das  Motiv  eines 
Mittelkorridors,  an  dessen  Enden  die  beiden  Treppen  liegen, 
während  im  obersten  Stockwerke  die  Aula  die  gesummte 
Tiefe  des  Mittelbaus  einnimmt.  Die  praktische  Einrichtung 
und  Ausstattung  der  mit  Heisswasserheizung  nnd  Ventilation 
versehenen  Schullokalien  sind  würdig,  obwohl  gegenüber  den 
Ansprüchen,  wie  sie  in  den  neueren  Berliner  Schulen  ge- 
macht werden,  immerhin  etwas  einfach. 

Nur  im  Vorübergehen  wurde  hierauf  das  am  entgegen- 
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Wärtfrktus  itr  Btdisrhrn  Baha  iwischf«  Messkircb  nid  SigntringfB. 


Krim  Bau  t  f  -  -  r  neuen  badischen  Bahnen  geht  man  von  1 
dein  (Grundsatz  au*,  den  manchmal  in  rauhen  Gegenden  fern  1 
von  den  « )rt>i  haftin  in  der  Einsamkeit  wohnenden  Bahn- 

warte  ru  eine  bequeme 
Heim  /u  bieten.  Man 
ist  sclv  »  lange  davon 
abge kommen,  an  den 
Wohnungen  des  für 
den  Betriebsdienst  der 
Kise-iiliiihnm  s«,  wirh- 


und  die  Woh- 

(l.T  >.ti 

ken  Familie  auf 
nur  .-iue  Stube  und 
eine  kleine  Küc  he  zu 
beschranken.  Die 
neuen  Wärlerhäns- 
chen  enthalten  :iile  -j 
ZiuirinT.  Kiiidie.  heiz- 
Ncrn  j  »achkamnier, 
Keller,  Gesi-hinkam- 
nier.  Stall  und  Abort, 
l'm  den  Dienst  zu 
erleichtern  ist  die 
Wohnstube  gewöhn- 
lich so  angelegt,  da» 
yftn  dort  aas  die  Bahn 
nach  beiden  Seiten 
übersehen  werden 


Die  Ausführung 
dieser  Hinsehen  rich- 
tet sieh  nach  den 
in  den  betreffenden 
Landesgegenden  vor 


- 


-1  1  .  r- 


-t  1  i 


J  Htm 

kommenden  Baumaterialien  und  wechselt  zwischen  behalte- 
nen Saudsteinquäderrhen,  Raahmauerwerk  mit  Spritzbewurf, 
sichtbarem  Backsteinmauerwerk  und  Hol*  (Bohlenverscha- 
lung). 


Die  Gegend,  durch  welche  die  Bahn  von  Messkirch  über 
Krauchenwies  nach  Siginaringen  führt,  ist  an  Steinen  »ehr 
arm,  während  Hol*  in  grosser  Menge  vorhanden  ist.  Au* 
Grunde  hat  man  zur  Ausführung  der  Warterhaus- 

eben  auf  dieser  Bahn 
in  fast  allen  Fallen 
den  Holzreichthum  za 
Nutzen  gemacht  und 
hat  die  oberen  Par- 
thien  und  die  An- 
bauten durchweg  aus 
Fachmanerwerk  mit 

Bretterverschalung 
hergestellt ,  wahrend 
die  unteren  Thcile  als 
Kalksteinmanerwerk 
mit  Spritzhewurf  be- 
handelt sind. 

Sockel  und  Eck- 
sind 

stockten,  in  der 
gend  vorkommenden 
Kalksteinen  herge- 
stellt, während  die 
Fenster-  und  ThQr- 
einfassungen  aus  wei- 
ter Ferne,  aus  den 
Rorschacher  Sand- 
steinbriiehen  umthett- 
res  Geld  bezogen  wer- 
den mnssten. 

Da  sich  die  Zie- 
gelindustrie  in  hie- 
siger Gegend  noch 
im  primitivsten  Zu- 
stande befindet,  so  wurden  die  Dachflächen  mit 
nnd  belgischen  Schiefersteinen  eingedeckt. 

Die  Kosten  eines  solc" 
auf  21KXI— Thlr. 


Die  hölzernen  Drummen  resp.  offenen  Brücken  in  den 
Seitengraben  der  Eisenbahnen  unter  den  Niveau- Ucber- 
gängen  sind  jedem  Betriebs -Techniker  ein  Dorn  im  Auge, 
weii  ihre  alle  8  bis  10  Jahre  wiederkehrende  Erneuerung 
nicht  nur  den  Unterhaltungsfouds  wesentlich  angreift,  son- 
dern auch  die  Sperrung  der  Strassen  resp.  Anlage  von 
lnterimsbrücken  Inkonvenienzen  im  Gefolge  bat.    Man  bat 


daher  in  neuerer  Zeit  die  hölzernen  Durchlässe  meistens 
verworfen  nnd  baut  sie  massiv,  was  die  Anlagekosten  um 
das  Drei-  bis  Vierfache  vermehrt,  oder  man  verwendet  glnsirte 
Thonröhren  etc.,  die  zwar  billiger  aber  natürlich  auch  we- 
I  niger  solide  sind. 

Ich  mochte  mir  daher  hierdurch  erlauben  den  Herren 
Kollegen  die  von  mir  seit  circa  6  Jahren  mit  Erfolg 


gesetzten  L'fer  des  Pfaffenteichs  liegende  Arsenal,  ein  vor  ca. 
30  Jahren  von  dem  Hofbaurath  D emmier  unter  der  Spe- 
ziatleitung  von  Willebrand  und  Buge  ausgeführter  Putz- 
bau  in  mächtigen  fWentinischen  Formen,  wenigstens  äusscr- 
lich  besichtigt ;  es  ist  dieses  an  Masse  unter  allen  Bauwerken 
Schwerins  doruinirende  Werk  gerade  als  Putzbau  bemerken»- 
wprth.  weil  es  bei  demsellien  gelungen  ist,  mit  dem  vorzüg- 
lichen einheimischen  hydranlisehen  Kalke  einen  l'cherzug  her- 
zustellen, der  in  Ansehen  nnd  Daner  durchaus  steinartig, 
seit  der  Erbauung  des  Hauses  noch  keine  Veranlassung  zu 
irgend  welcher  Reparatur  gesehen  hat.  —  gewiss  ein  Resultat, 
das  allgemeiner  erzielt,  einen  Theil  der  gegen  den  Putzbau 
erhobenen  Vorwürfe  Itcscitigen  müsste. 

Eingehender  und  länger  war  der  Besuch,  welcher  so- 
dann dem  hervorragendsten  kirchliehen  Neubau  der  Stadt 
nnd  des  Landes,  der  durch  den  mecklenburgischen  Kirchcu- 
banmeiser  Baurath  Th.  Krüger  unter  Hülfe  der  Baukon- 
dukteure  Dan  iel  und  Schlosser  erbauten.  ls».?9  vollendeten 
Panlskirchc  abgestattet  wurde.  In  seiner  Lage,  auf  einem 
Hfigelrficken  im  Westen  der  Stadt,  beherrscht  das  Bauwerk 
für  die  Mehrzahl  der  für  die  Ansicht  desselben  sich  darbie- 
tenden Standpunkte  ihre  Gesammtphysiegnoniie.  Seinem 
Svstem  nach  ist  dasselbe  als  eine  dn-iwhiffige  gothische 
Hallenkirche  mit  etwas  erhöhtem  Mittelschiff  zu  bezeichnen, 
welche  die  Kigcnthümliehkeit  zeigt,  das«  hinter  dem  einfachen 
lt>nersi-hiffe  noch  eine  Langhaus -Travce  folgt,  ehe  der  ein- 
schiffige, aus  einem  Gcwölbofelde  nnd  der  Abside  bestehende 
Chor  sich  anschlicsst.  An  der  Westfacade  erhebt  sich  ein 
mächtiger  Thnrm:  zwei  kleinere  achteckig«-  Treppenthürme. 
welche  den  Chor  flankiren.  bilden  den  «■stli.  h«-n  Alcchluss 
1  -  -  t.  nschiffc  nnd  eiu  zierlicher  Dachreiter  krönt  die  Vie- 


rung, so  das*  die  äussere  Erscheinung  der  Kirche,  nament- 
lich von  der  Chorscite,  bei  welcher  der  Abhang  des  Hügels 
einen  hohen  Unterbau  nöthig  gemacht  hat,  eine  höchst  ma- 
lerische ist.  Indessen  ist  es  keineswegs  dieser  malerische 
Keiz.  welcher  für  den  Werth  des  Bauwerks  entscheidet,  son- 
dern vor  Allem  die  Anmiith  seiner  Verhältnisse,  die  künst- 
lerische Durchbildung  seiner  Formen  und  die  Tüchtigkeit 
seiner  Ausführung.  Das  Aeussere  sowohl,  das  mit  seinen 
rotheu  Verblendsteinen  und  gcllteu  Terrakotten,  den  schwar- 
zen und  grünen  Glasuren  zu  harmonischer  Farbenwirkung 
zusammengeht,  wie  das  in  unverputztem  Backsteinbao,  mit 
schönen  Glasgenialden  des  bekannten  Schweriner  Glasmalers 
Gillmeister.  reichen  Holzschnitzereien  und  schönen  Bronce- 
arlieiten  ausgestattete  Innere  geben  in  letzter  Beziehung  einen 
sehr  hohen  Begriff  von  der  Tüchtigkeit  der  einheimischen 
technischen  Hülfskrflfte,  welche  in  der  Reihe  der  verschie- 
denen grossen  Bauausführungen  geschult,  den  mecklenbur- 
gischen Architekten  zu  Gel  tote  stehen.  Die  Kirche  selbst  ist 
unstreitig  zu  den  gelungensten  ähnlichen  Ausführungen  der 
Neuzeit  und  zu  jenen  ziemlich  seltenen  Bauwerken  zu  zähleu. 
die  bei  aller  Korrektheit  der  stilistischen  lmrchfühning  doch 
soviel  von  dem  über  dein  Zwiespalte  der  einzelnen  Baustile 
stehenden  eigentlich  architektonischen  Geistes  besitzen,  das* 
sie  den  Vertretern  aller  Richtungen  svmpatixch  erscheinen. 

Von  der  i'anlskirche  aus  begab"  sich  die  Gesellschaft 
nach  zwei  hervorragenden  Militärbunten,  welche  der  frühere 
Mecklenburgische  Militär-Baumeister  Ludwig  Wachenhusen 
zu  einer  Zeit,  als  die  selbststüudige  Stellung  des  Staates  eine 
eigenartige  architektonische  Ausbildung  derartiger  Gebäude 
möglich  machte.  Beschaffen  hat.  Das  erste  derselben,  das 
durch  die  Mannhaftigkeit  seiner  Erscheinung  auffallende, 
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wendeten  gegossenen  Zementdrammen  als  billig  und  dauer- 
haft zu  empfehlen,  und  zugleich  bemerken,  dass  in  der  Nähe 
der  Wasserscheide,  wo  also  die  Scitengräbcn  wenig  Schnee- 
oder  Aufschlagwasser  abzuführen  haben.  6  zöllige  (1Ä7-) 
Drains,  in  einfachen,  doppelten  oder  auch  3  fachen  Strängen 
verlegt,  weh  hier  ebenfalls  vorzüglich  bewahrt  haben. 

Die  gegossenen  Zeinerildruiuiuen  werden  mit  einem 
lichten  Durchmesser  von  1  bis  4  Fuss  (0.:tl  bis  1,25") 
einfach  oder  gekuppelt  angelegt,  und  zwar  ist  die  Herstel- 
lung, welche  die  beistehende  Skizze  veranschaulicht  eine 
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»ehr  einfache.  Auf  einein  stark  nhgerammten  Pflaster  von 
Kopfsteinen  erfulgt  die  Aufstellung  des  Lehrgerüstes,  indem 
zuvörderst  in  Entfernungen  von  4  bis  5  Fuss  ( 1  ,25  bis  \J*v) 
die  3  mit  a  b  c  bezeichneten  Brettstückchcn  aufgestellt,  von 
Aussen  !',,  Zoll  (3'.>m™)  starke,  4  bis  ,ri  Zoll  (1115  bis  \b~tmm) 
breit«  Bretter  gegeugestellt  und  die  Kcken  bei  //  und  *  mit 
Lehm  gehörig  fest  ausgeslaiupft  werden,  wobei  nur  darauf 
zu  »eben  ist ,  dass  die  Fugen  zwischen  a  b  und  r  in  der 
Längenriehtung  sich  versetzen.  Ist  nun  die  Sohle  der 
Drumme  gegossen,  so  wird  die  innere  Schaalung  aus  geho- 
belten genau  gleich  starken  Latten  die  sich  nach  Innen 
radial  verjüngen,  angebracht  und  dann  die  Mittelscheihen  g 
aufgestellt.  Letztere  bestehen  aus  2  durch  eiserne  Charniere 
verbundenen  Hälften,  deren  Kanten  im  Stoss  gebrochen  sind. 


nm  da»  Auseinandernehmen  zu  erleichtern,  und  werden  durch 
eine  oben  aufgenagelte  Latte  vertikal  festgehalten.  Ist  das 
Lehrgerüst  so  hoch  gefördert,  dass  man  die  Chablone  a  noch 
mit  der  Hand  erreichen  kann,  so  wird  dasselbe  zum  besseren 
Halt  von  Aussen  umschnürt  und  nun  erfolgt  der  Guss  der 
Drumme  mit  dem  man  der  Länge  nach  fortfährt,  wobei  nach 
und  nach  die  Chahlonen  a  b  c  mit  der  Hand  entfernt  wer- 
den. Ist  der  untere  Theil  in  der  ganzeu  Länge  fertig,  so 
wird  die  oben;  Hälfte  des  Lehrgerüstes  aufgestellt  und  wie 
vor  verfahren. 

Die  Mischung  des  Mörtels  fertige  ich  aus  Stettiner 
Portlaud- Zement  mit  grobem,  gesiebten  und  sorgfältig  ge- 
waschenen Kies,  unten  im  Verhältnis»  von  1:  IV»,  oben  von 
1  : 3.  wobei  die  oberen  Schichtlagen  etwas  dünner  angerührt 
werden.  Nach  etwa  2  Tagen  kann  die  äussere  Schaalung 
entfernt  und  der  Zement  mit  der  Giesskannc  nach  Bedarf 
genetzt  werden.  Nach  5  bis  i>  Tagen  stös-st  mau  mit  einer 
Stange  gegen  die  Scheiben  g,  die  iu  den  Charnieren  zusam- 
men klappend  das  Herausnehmen  der  inneren  Schaalung 
gestatten.  Die  Köpfe  der  Drumme  werden  dem  Bösehungs- 
verhältniss  der  Dossirung  entsprechend  abgeschrägt. 

Nun  wird  die  fertige  Drumme  allmählig  verfüllt,  und 
zwar  genügt  eine  Erdaufschüttung  von  24  bis  .'!()  Zoll  (K,fi3 
bis  0,7!»"')  Höhe,  um  die  Drumme  sowohl  gegen  die  Einwir- 
kungen des  Frostes  als  der  darüber  gehenden  Fuhrwerke 
zu  schützen. 

Die   Preise  der  versc 
sich  ungefähr  wie  folgt: 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Architekten  -Verein  zu  Berlin.  Hauptversammlung  Sonn- 
abend, den  2.  September  1N71.  Vorsitzender  Herr  Koch,  an- 
wesend 5vS  Mitglieder. 


Die  spärlich  besuchte  Versammlung  erledigte  in  der  Kürze 
einige  geschäftliche  Angelegenheiten.  Die  Herren  van  den 
Berken,  B  ri  nk  man  n,  Beyer,  Kuhn,  March,  Stegemayer 
wurdeu  als  einheimische,  Borr  Bauiu»|«ektor  Baach  iu  Essen 
als  auswärtiges  Mitglied  aufgenommen.   Der  Vorsitzende  tlieilte 


in  der  unfertigen  Umgebung  eines  Zukunfts -Stadttheils  lie- 
gende Laznreth  zeigt  eine  interessante  Kombination  eines 
aus  rothen  Backsteinen  ausgeführten  architektonischen  (ie- 
riistes  mit  geputzten  Wandflächen,  die  leider  durch  einen 
neuerdings  ausgeführten  ccsehmacklosen  Anstrich  in  Dishar- 
monie stehen  und  gar  zu  unruhig  erscheinen,  trotzdem  aber 
immerhin  erkennen  lassen,  welche  liedeutende  Wirkung  sich 
mit  diesen  verhältnissmässig  einfachen  Elementen  erzielen 
lässt.  Die  Artilleriekaserne,  aus  dunkelrothen  Backsteinen, 
zum  Theil  in  Verbindung  mit  Zemeiilguss-Theilen  ausgeführt, 
ist  ein  höchst  bemerkenswerther  Versuch,  aus  dem  kompli- 
zirten  Detail  einer  derartigen  Aufgabe,  die  neben  dem  Ka- 
semement  der  Mannschaften  auch  Pferdeställe,  ein  Heithaus. 
Geschütz- Remisen.  Familienwohnungen  etc.  umfasst,  einen 
in  sich  geschlossenen  und  organisch  gegliederten  Gruppenbau 
zu  gestalten. 

Das  bedeutendste  Interesse  und  die  längste  Zeit  der 
Besichtigung  nahm  freilich  das  Grogsherzogliche  Schloss  für 
sich  in  Anspruch,  welches  nach  kurzein  Aufenthalte  in  den 
schönen  Anlagen  des  Schlossgartens  als  nächstes  Ziel  besneht 
wurde.  War  die  Erwartung  aller  derer,  welche  dasselbe  bis- 
her nur  »einem  Rufe  nach  kannten,  aufs  Höchste  gespannt, 
so  wird  es  doch  wohl  kaum  zu  viel  gesagt  sein,  dass  die- 
selbe wohl  in  jeder  Beziehung  noch  übertroffen  wurde.  Die 
I>age  des  Baues  auf  der  zu  einem  wundervollen  Garten  um- 
gestalteten Burginsel,  die  harmonische  Vereinigung  der  alten 
kunsthistorisch  so  hoch  interessanten  Buutheile  mit  den  Neu- 
nanten, der  Reichtlmm.  die  Majestät  und  der  malerische  Reiz 
de*  äusseren  Aufbaues,  wie  die  Pracht  der  inneren  dekora- 
tiven Ausstattung  sind  eben  so  einzig  in  ihrer  Art  und  so 
überwältigend,  daes  selbst  eine  so  ausführliche  und  mit  allen 


Mitteln  der  Darstellung  ausgestattete  Publikation,  wie  sie 
über  diesen  Bau  veranstaltet  wurde,  noch  lange  nicht  ge- 
nügt, um  den  Eindruck  der  Wirklichkeit  auch  nur  annähernd 
wiederzugeben. 

Auf  eine  nähere  Beschreibung  des  Schweriner  Schlosse« 
wagt  der  Verfasser  daher  auch  an  dieser  Stelle  nicht  ein- 
zugehen, glaubt  eine  Würdigung  desselben  vielmehr  einer 
selbstständigeu  auf  nicht  so  enge  Grenzen  angewiesenen  Be- 
sprechung vorbehalten  zu  müssen.  Die  Besichtigung  dessel- 
ben begann  mit  dem  Bnrggarten  und  den  iu  unmittelbarem 
Zusammenhange  mit  diesem  stehenden  Grotten-  und  Hallen- 
Anlagen,  erstreckte  sich  sodann  auf  die  Facaden  und  das 
Innere  und  schloss  mit  einem  l  mgange  längs  der  Dachsänme; 
sie  erfolgte  unter  Führung  der  beiden  Mecklenburgischen  Ar- 
chitekten, welchen  das  nächste  Verdienst  an  dem  Baue  zu- 
steht, der  Hofbauräthe  Willebrand  und  Demmler.  Mit 
Rücksicht  auf  die  bereits  olien  angedeutete  Thatsache,  das« 
aus  einer  oberflächlichen  und  missvcrständliebeu  Auffassung 
iles  Titels  de»  bekannten,  auf  Veranlassung  des  Grossherzogs 
von  Stiller,  Prosch  und  Willebrand  herausgegebenen  Werke» 
in  ziemlich  weiten  Kreisen  die  Meinung  verbreitet  ist,  die 
Autorschaft  des  Schlossbaucs  gebühre  vorzugsweise  Stüler, 
ist  es  vielleicht  nicht  überflüssig,  bei  dieser  Gelegenheit  aus- 
drücklich auf  das  im  Texte  jenes  Werkes  mit  objektiver 
Treue  dargestellte  wirkliche  Sachverhältnis«  aufmerksam  zu 
machen.  Als  der  eigentliche  Erbauer  des  Schweriner 
Schlosses  ist  demnach  im  Wesentlichen  Demmler  zu  1m?- 
trachten.  der  den  Plan  (als  Sieger  in  einer  engeren  Konkurrenz 
mit  Semper)  entworfen  und  die  namentlich  in  Betreff  des 
Baubetriebes  höchst  interessante  Ausführung  bis  zur  Vollen- 
dung des  Rohbaues,  von  1H44  bis  WA  leitete.    Als  er  in 
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ein  Schreiben  der  Kommürion  für  die  Erriehtumr  eines  Ver- 
bandes deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine,  worin  der 
Architekten -Verein  zur  Wahl  von  Abgeordneten  für  die  dem- 
nächst stattfindende  konstituircnde  Versammlung  de?  Verbandes 
aufgefordert  wird. 

Kur  die  diesmalige  M .natsaufgabe ,  eine  Tapetenl«orte,  ist 
eine  Arbeit  eingegangen.  Die  Reurtbeilung  der  Art»  it  vom  Vö- 
rie™ Monat  wird  hinausgeschoben,  da  gcscnwärtis  nur  zwei 
Mitglieder  der  Bcurtheilun.i!-konimi*«ion  in  Berlin  anwesend  «iud, 
Leber  die  Reise  des  Verein*  nach  Schwerin.  Lübeck  und  Harn- 
hur«  wird  au  einer  anderen  Stelle  dieses  Blatte*  ein  ausführ- 
licher Bericht  erscheinen.  —  «  — 


Aus  der  Fachlitteratur. 

Erbkams  Zeitaohrilt  rar  Basweaen,  Jahrgang  ls71.  lieft 
IV.  bis  VII. 

B.  Aus  dem  Gebiete  des  I  u  ce  nieur  »t  se  ns . 
I.  Die  I  m-  und  Neubauten  der  Berlin  -  Potsdam- 
Magdeburger  Eisenbahn.  Mittheilung  des  Herrn  Bau- 
rath Q  ua.- sows  k  i.  i  Fo  r  t  se  t  z  u  ns  . 

Die  im  vorliegenden  Helte  seseU-neu  Mitthi  Hungen  Is-ziehen 
eich  auf  den  l  mbau  des  Bahnhofes  Berlin.  Dcr-clU-  wurde 
durch  den  Scluffuhrlskauai  und  die  den-elU-u  eiufa— en'i.-n  l'fer- 
stra-»eu  in  2  Ahthciluugcn  setheilt,  einen  1  u u«-r, t-uh Ii r> •  f  uiid 
einen  Auf.-euUlinii-  f.  die  l«-idc  nur  durch  ein  Gelei-e  verbunden 
waren,  da-  den  .Seliiffahrtskunal  mittel»  einer  Drehbrücke  über- 
schritt und  die  Lterstni«««  u  iiu  Niveau  ktvu/te.  Die.-es  Geh  i-e 
diente  »oiuit  für  den  ge-auiinteu  düter-  und  Per-oncuverkchr, 
*•>  da»*  eine  Trennung  beider  in  keiner  Weise  nc  gl»»  war.  Der 
immer  .-türker  hervortretenden  Verkehr —teigening  gogenül-er 
war  der  l'mbau  des  Bahnlinie-  demnach  eine  unabweisbare  Nc-th- 
wendigkeit  geworden.  V..n  den  Grundsätzen,  welche  bei  der 
Projekt-Aufstellung  leitend  waren,  sind  folgende  hervorzuheben : 

a.  I>a  der  >ehirTahrtskanal  mit  den  einlassenden  Stras-eu 
den  iranzen  Bahnhof  unwiederbringlich  in  2  ganz  abgesonderte 
Theile  zerlegt,  s.,  inus-tc  auf  vollständige  Trennung  de-  l'er-.iien- 
und  (iuterverkehrs  gesehen  werden:  der  liiueubahnhof  dient 
fortan  nur  dem  Personen-  uud  Eilsutverkchr.  sowie  <ieui  \  ieii- 
verkebr  im  Kleinen,  woU-i  die  Perron*  und  Pcisouengi  leise  in 
einer  grossen  Habe  vereinigt  sind;  der  Aus.-eiihahnhot  nimmt 
dagegen  alle  aukolumeudeu  und  abgehenden  Güterzüge  auf  und 
vermittelt  den  Rangierdienst. 

b.  Bei  der  Auorduuug  der  Geb'isogruppen  wurde  auf  eine 
tti"glieh-tc  Abtrennung  der  Hauptse|ei.-o  vot)  allen  Nebenireleiseii 
und  auf  da»  Vermeid,  u  der  Fahrten  gegen  die  Weichen-pitzc 
vrzuL'swei-e  ge-eheu. 

c.  Alle  Manöver  für  den  Güterverkehr  wurden  in  den  Au»- 
senl'ahnhof  verlest. 

d.  Alle  den  Bahnhof  kreuzenden  Strassen  werden  unter- 
führt. 

Das  uach  diesen  Grundsätzen  aufgestellte  Projekt  wird  im 
weiteren  Verlaufe  der  Abhandlung  in  seinen  einzelnen  Theileti 
t>|>ezieiler  beschrieben,  dabei  jedoch  vorher  noch  derjenigen  pro- 
visorischen Anlagen  Erwähnung  gethau.  welche  zur  Aufrei  littial- 
tuns  des  Personenverkehr«  während  des  l  inbaue-  erforderlich 
wurden:  selbstredend  liegt  eine  besondere  Schwierigkeit  in  der 
ungestörten  Durchführung  des  Betriehes  während  der  Zeitdauer 
derartig  umtas-enden  Imbaue». 


Die  Spezialbeschreibuns;  wendet  sich  zunächst  der  Güter- 
station zu.  Liieselbe  ist  derart  di-js,tiirt,  da.--  eine  5«  '1*  S3-) 
breite,  in  einem  gros-eu  Wendenlatze  endende  Strasse  den  Zu- 
gang für  den  Stucksütcrverkehr  bildet :  rechts  von  dieser  Strasse 
liegt  der  Versand.-.,  huppen  .''öl  lau:;  4«'  tief.  re-p.  los  u.  15«), 
links  der  Empfang-»*  Iiuppen  7'.0' .'  lang  4S'  tief,  re.-p.  235,39 
u_  l.V")  Zu  jeder  Seite  dieser  Schupp-n  liefen  ausgedehnte 
Geleiscgrupneu,  welche  an  einem  Ende  der  Güterschuppen  je  anf 
eine  gro»-e  Drch-cheil«e  ausmünden,  am  anderen  Ende  durch  eine 
Schiebet. ühue  mit  Dampfbetrieb  verbunden  si'jd.  Ein  lis-scmderer 
l'tnladeschuppeu  von  3I31  ,."-.24"-;  Linse  und  30'  :'.<.42»)  Tiefe 
ist  zwischen  den  von  der  SehicN-h-ahne  aus-ehend.-n  Res>Tve-e- 
leisen  an^eletrt;  er  dient  namentlich  dazu,  die  mit  der  \erbin- 
dung-bahn  ankommenden  Güter  uach  den  verschiedenen  Ver- 
kehrsrichtunsen  in  Stationen  zu  sortireu.  Die  sämmtlichen  An- 
lasen für  den  Roiinn  dukteuverkehr  liefen  an  der  ONeite  der 
Güterstation;  mit  den  Lad<Keleip«-ti  in  Verbindung  stehen  ein 
grosser  Krahn  und  eine  Zente-imalwaae,  s-.wie  ein  Hafen,  wel- 
cher durch  einen  Stichkanal  mit  dem  öffentlichen  Hafen  de» 
Schiffahrt skanaU  in  Verbinduuc  steht.  Da*  Sy-tein  der  kleinen 
Drehscheilit-u  L-t  bei  den  Lade^elei-eu  für  den  Kohproduktenver- 
kehr  vielfach  angewandt,  wahrend  e-  in  den  Gütcrgclcisea .  der 
gro-sen  in  Norddeutscbland  üb|ieh-n  Güterwairen  wegea,  nicht 
Kcwählt  worden  ist.  Betreffs  der  Konstruktion  der  (iüterschup- 
|ieu  ist  n'ich  s|>efiell  her v orzuhelo-ti ,  d.i-s  die-<  Iben  möittichst 
Mdlkouirnen  feuersicher  hergestellt  worden  sind.  Sie  sind  in 
Ziegelrohbau  zwei  Stein  stark,  mit  drei  Stein  starken  Binde- 
pfeilern,  eisernen  Fen-terrahnien,  Thorxanten  und  Thoren,  eiser- 
nem flach  verband  und  steinernem  Fus-b.sleu  erbaut  und  mit 
verzinktem  Ei.-enwelleubleeh  gedeckt  Der  innere  Kaum  ist 
durch  1 ','»  Stein  starke  Brandmauern  in  einzelne  Räume  von  ca. 

; 47,0s«,  Länse  abii'-theilt,  und  können  die  verbindenden 
Oeffnunsen  mittels  eiserner  Scbiebethore  schnell  geschlossen 
werden.  Hydranten  der  städtischen  \\  a-serb-ituna  sind  übri- 
gens so  verthe'tlt  angebracht,  da-s  überall  rasche  Hülfe  geschaf- 
fen werden  kann. 

2.  Mittheilung  über  einige  Brücken  ohne  Roll- 
kranz von  J.  \V.  Schwedler.  Drehbrücken  werden  meist 
mit  Rollkrauz  über  dem  Drehpfeiler  kou-truirt.  wobei  der  Roll- 
krauz  mit  dem  Drchz.tpfeu  immer  als  mittlere  Stütze  sowohl  im 
Iii-« chlo—euen  als  ^«-. .n . n-t-'ti  Zustande  der  Brücke  dient.  Die 
Operationen  beim  Oeffneii  der  Brücke  I» -tehen  in  dem  Losen 
beider  Endaufl.iger  und  in  dem  Drehen  der  Brücke  um  deu 
führenden  Drehzapferi  auf  den  Friktionswalzen  des  Rollkranzeit. 
Der  Ibillkranz  s^'W.hl  als  die  Friktionsw-alzen  mü—en  hierl«ei 
hinreichend  gross.  el^n*->  die  Rollbahnen  soli'le  konstruirt  sein. 
Dies  verursacht  eine  theure  und  immerhin  komplizirte  Anord- 
nung, und  ist  es  Absicht  des  Verfassers  gewesen,  bei  den  weiter 
unten  raitiretheilten  Beispielen  für  die  Ausführung  VOU  Dreh- 
brücken, den  Kolik  ranz  durch  zwei  blosse  Laufrüder  zu  ersetzen. 
Da«  Svstem  der  Drehbrücke  ohne  Rollkrauz  ist  kurz  folgendes: 
Jeder  llauptträser  der  Drehbrücke  hat  zwei  Eudauflager  .1  und  C 
und  ein  Mittelauflager  H  auf  dem  Drehpfeiler;  die  Spannweite 
der  einpn  Ocffuu!:2  it  B}  -ei  gr>"'-«er  als  die  der  anderen  [B  Cj. 
B  uud  f."  sind  al-dauu  fe.-te  Aullager  ;  l'nterlagsplatteu  i .  .4  da- 
iceiren  ein  bewegliches  Auna«:er.  da-  gesenkt  <ider  beseitigt  werden 
kann.  Der  Drehzapfeu  liest  xwi-cben  .4  uud  B  auf  der  Mitte 
des  Drehpf.-ilers;  die  Brückenbahn  ist  durch  ein  Gegengewicht 
über  .4  so  belastet,  dass  der  Sehwerpunkt  in  der  Nähe  des  Dreh- 
zapfeu*  iwi-ciii'u  .4  und  B  ljeUt.  Sobald  Auflaser  A  gesenkt  wird, 


diesem  Jahre  in  unlöslichem  Widerspruche  zwis-hen 
politischen  und  amtlichen  Stellung  aus  letzterer  sc 


,  übernahm  Stüler  die  obere  Leitnnjr  des  Baues,  an 
welchem  einige  Aendemngen  im  Aeosseren  und  mit  Aus- 
nahme einiger  Arbeiten  von  Strack)  die  detnillirte  Ausbil- 
dung der  inneren  Dekoration  sein  Werk  sind.  Von  Zw  irner 
rührt  der  l  horbau  der  Kapelle  her;  H.  Willebrand  hat  al» 
Assistent  Demmler's  und  spiiter  als  Vertreter  Stüler's  von 
Anfang  bis  zum  Schluss  thäticen  und  wesentlichen  Antheil 
an  der  Bauausführung  gehabt:  uelw-n  ihm  sind  die  Mecklen- 
burgischen Architekten  Helmke,  Willebrand  jun..  Ilaniel 
und  [.uckow  an  demselben  beschäftitrt  gewesen. 

Nächst  dem  Schlo-se  wurde  noch  das  demselben  gegen- 
überliegende Kollegien-Gebäude,  ein  höchst  stattliches,  durch- 
aus im  Sinne  der  hellenischen  Bauten  Schinkels  konzipirtes 
Bauwerk  besichtigt,  da.-  im  Jahre  l.->24  unter  dem  Oberbau- 
rath Wünsch  von  De  mm  ler  erbaut  ist  und  die  Reihe  der 
neueren  Monumentalbauten  Schwerins  eröffnet  hat:  nachdem 
dasselbe  im  Jahre  1  •«•.;.>  eünzlich  ausgebrannt  war.  ist  es  unter 
Ohcrbnurath  Richter  und  Hofbaurath  Willebrand  durch 
den  ltauki'ii'liikti'iir  I.tickow  einem  vö||jo  neuen  Ausbau 
unterworfen  worden,  bei  dem  in  hocht  opulenter  Weise  ledig- 
lich massive  und  feuersichere  Konstruktionen  zur  Anwen- 
dung gekommen  sind.  Ein  Besuch  der  neben  den  bereits 
erwähnten  Bauten  einer  besonderen  Erwähnuni:  werthen 
Werke,  des  Theaters  und  Marstalls.  die  gleichfalls  der  seiner- 
zeit durch  eine  Fülle  der  interessantesten  Aufträte  Ix-u'ün- 
stigte  Dem  tu  b  r  erbaut  hat,  lie-s  sich  mit  dem  Programme 
leider  nicht  mehr  vereinigen. 

Nach  einem  gemeinschaftlichen  Mittagessen ,  bei  dem 
die  in  so  erfreulicher  Weise  augebahnten  intüüeu  Beziehun- 


gen zwischen  den  Schweriner  und  Berliner  Fachgenossen  in 
einer  Reihe  von  Trinksprti«  hen  herzlichen  Ausdruck  gewan- 
nen, wurde  allein  noch  d.-Ls  wichtigste  der  alten  Monumen- 
talbanwerke  der  Stadt,  der  aus  dem  Uten  Jahrhundert  stam- 
mende, in  den  großartigsten  Verhältnissen  erbaute  Dom  be- 
si'htiirt,  der  in  neuerer  Zeit  durch  Bau  rat  Ii  Th.  Krüger 
eine  gute  Restauration  des  Innern  erfahren  hat.  im  Aeusse- 
ren  aber  freilich  des  dominireiiden  Thurmschmuckes  noch 
immer  entbehrt;  der  Gesellschaft  wurde  dal>ci  der  Genuas,  das 
neue  von  Ladegast  in  Weissenfeis  erbaute  Orgelwerk,  an- 
eeblich  eines  der  grössten  und  vollkommensten,  die  Deutsch- 
land gegenwärtig  besitzen  soll,  spielen  zu  hören. 

Der  Rest  des  Tages  wurde  einem  Ansfluge  in  die  l'ra- 
gegend  der  Stadt  gewidmet.  Ein  Ihimpfer  tpig  die  fröhliche 
Gesellschaft  über  die  Wellen  des  grossen  Schweriner  See« 
zunächst  nach  Steinfeld,  einem  Mustergute  des  Grossher- 
zogs,  desseii  liebliche  Lage  ebenso  anziehend  ist,  wie  die  vom 
Hofbanrath  H.  Willebrand  in  malerischer  Ziegel-Architek- 
tur erbauten  Wirtschaft;.-  und  Ariieiterhäuser  den  Architek- 
ten interessiren  mussten.  Von  da  wurde  das  Wirtbshaus  zur 
Fähre  besucht,  wo  eine  gemeinsame  Abendtafel  noch  einmal  die 
Faeligenossen  vereinte,  Die  Rückfahrt  erfolgte  unter  Feuer- 
werk und  Vollinoiid-chein.  welcher  letztere  namentlich  bei  der 
Landung  in  Schwerin  die  Silhouette  des  Schlossbaues  noch 
einmal  in  der  mährcheuhafteu  Pracht  einer  Operndekoration 
erscheinen  liess.  Erst  spat  trennten  sich  demnächst  die  in 
kleineren  Gruppen  vereinten  Fachsenossen.  uninutiiig  des 
schnellen  Abschiedes,  jedoch  in  froher  Hoffnung  späteren 
Wiedersehens,  für  welches  ein  Geuenbesuch  der  Schweriner 
in  Berlin  erbeten  und  versprochen  wurde. 
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neigt  sich  die  Brücke  um  den  Drehzapfen,  die  Auflager  B  »ml 
C  werden  frei  und  zwei  zur  Lfingenaxo  dpr  Brücke  symmetrisch 
liegende  Laufrüder  setzen  sieh  auf  eine,  am  Umfange  des  Dreh- 
pfeilers  liegende  Laufschiene:  in  dieser  Läse  ist  nun  die  Krücke 
leicht  drehbar.  Abweichend  vom  vorigen  kann  mau  auch  ein 
Laufrad  an  die  angegebene  Stelle,  dagegen  zwei  andere  dem  Drch- 
zapfcu  in  der  Querrichtuug  zur  Brückenaus  gegenüber  stellen. 
Als  Beispiel  für  die  erwärmte  Konstruktion  werden  angeführt 
und  durch  Zeichnung  erläutert:  die  Brücke  über  die  l'eeue  bei 
Anklam,  die  in  der  Hafenbahn  hei  Stralsund,  die  Drehbrücke 
über  die  Mottlau  in  Danzig,  die  Drehbrücke  Über  die  Parnitz, 
die  Drehbrücke  über  den  Sehafgraheu  hei  l'harluttenburg.  Keine 
dieser  Brücken  ülwrspannt  mehr  als  42  Fuss  (13.1«'")  Lichtweite; 
der  Verfaaicr  bezeichnet  die  Anwendung  de«  Systems  für  grossere 
Spannweiten  als  nicht  wohl  zulässig. 

3.  Leber  die  Darstellung  der  Verhältnisse  der 
Schieborbeweguug  bei  den  Dampfmaschinen  durch 
Schaul  iuien,  von  Professor  II.  Wiehe.  (Fortsetzung). 

4.  Die  Kutschungen  an  der  Bebra-Ilauauer  Eisen- 
bahn ,  initgethcilt von  Eisenb.-Bau-luspektor  Bolte.  (Fortsetzung). 

Die  Gefahr,  welche  in  der  Ausführung  langer  Einschnitte 
normal  zum  Hange  eines  flach  abfallenden  Terrains  liegt,  ist 
durch  die  Ausführungen  an  der  Bebra -Uanauer  Bahn  iu  um- 
fassender Weise  zur  Anschauung  gekommen.  Der  vorliegende 
Abschnitt  des  Artikels  behandelt  die  Einschnitte  auf  Bahnhof 
Elro_,  den  am  Ziegeuberge,  am  Galgeuberge  und  am  Ohl.  Be- 
züglich des  Einschnittes  auf  Bahnhof  Elm  wird  vom  Verfasser 
selbst  zugegeben,  dass  schon  vor  Inangriffnahme  der  Erdarbeiten 
die  grosse  Beweglichkeit  des  Terrains  bekannt  gewesen  sei. 

a.  lieber  die  Explosion  eines  Dampfkessels  in  der 
ßoehumer  Gusstah  1- Fabrik .  Mittheilung  des  Bau- 
Inspektor  Haarmann  über  eine  am  11.  April  ItWO  zu  Bochum 
erfolgte  Kessclexplosion,  die  durch  Zusammendrücken  und  Zer- 
reissen des  ciuen  der  beiden  Feuerrohre  entstanden  ist  und 
iwar  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  Folge  übermässiger  Dampf- 
spannung, wobei  das  messingene  Sicherheitsventil  mit  seinen 
zylindrischen  Ansfitzeu  an  den  gusseisernen  Sitz  iu  Folge  der 
hohen  Temperatur  so  fest  angepresst  seiu  muss,  das*  es  sich 
nicht  heben  und  abblasen  konnte.  Der  Referent  schlägt  deshalb 
Beseitigung  dieser  zylindrischen  Ansätze  au  den  Sicherheitsven- 
tilen überhaupt  vor.  Gr. 


1 .  Motive  zu  ornamentalen  Eisenkonstraktionen,  insbe- 
sondere für  Schmiedeeisen,  zusammengestellt  vou  Jul.  Martin. 
Architektunualer  iu  Dresden.  Heft  1,  enth.  ü  BL  Halle  bei 
Knapp  1m>'J. 

2.  Ornamentik  Kr  Schlosser  und  Architekten  f  vou 

Adolph  Krug,  F.  K.  Baurath,  und  Anton  Pertzol,  Kunstschlosser. 
2  Hefte  mit  je  30  Tafeln.  Gera  lb7l).  Kauitz'  Verlag. 

3.  Der  moderne  Schlosser.  Sammlung  der  vorzüglichsten 
Schlosserarbeiten  im  neuesten  Stil.  Bearbeitet  von  A.  Gräf. 
6  Hefte  in  72  Blatt.  Weimar  1870.  B.  F.  Voigt. 

Das  Bestreben,  Werke  der  Architektur  iu  möglichst  dauer- 
haftem Materiale  herzustellen,  gewinnt  den  durch  die  Ungunst 
der  sich  überstürzenden  Verhältnisse  der  Technik  verlorenen 
Boden  immer  mehr  zurück  und  wird,  wenn  es  erst  ins  Volks- 
bewusstsein  gedrungen  ist,  auch  da  gewürdigt  werden,  wo  es 
sich  in  erster  Linie  darum  handelt,  billig  zu  bauen.  Freilich 
stehen  augenblicklich  noch  die  Ansichten  der  Architekten,  wel- 
che in  solchen  Füllen  die  fast  initiier  uunöthiire,  häufig  unhar- 
monische und  unhaltbare  dekorative  Ausbildung  einem  solide- 
reu Materiale  opfern  wollen,  im  Kampfe  mit  dem  Bauherrn, 
selbst  wenn  dieser  kein  Spekulant  ist.  Die  jugendliche  Grei- 
senhaftigkeit solcher,  nicht  immer  privaten  Bauwerke  tritt  nur 
zu  bald  vor  aller  Augen,  als  dass  ihre  Lehre  ganz  ohne  Ein- 
druck bliel*:  wie  verschieden  ist  sie  von  der  eines  Bauwerks, 
das  erst  nach  durchlebten  Jahrhunderten  der  Natur  mit  ihrem 
ewigen  Stoffumsatze  erlegen  ist.  Dafür  bekränzt  sie  es  auch 
mit  Epheu.  —  Aber  die  falschen  Begriffe  von  äusserem  Schein 
und  innerem  Wesen  werden  wie  im  Leben  so  auch  hier,  erst 
mit  Generationen  verschwinden. 

In  einzelnen  Zweigeu  sehen  wir  die  Wege  zum  Besseren 
schon  eingeschlagen.  Seit  mehren  Jahren  hat  das  Schmiede- 
eisen in  künstlerischer  Ausbildung  vou  seinein  durch  ähnliche 
Materialien  usurpirteu  Reiche  wieder  Besitz  genommen,  wo  diese 
sich  als  undauerhaft  erwiesen  haben:  uud  wenn  die  Grenzen 
auch  wieder  von  ihm  überschritten  worden  sind,  so  ist  das  nnr 
ein  Zeichen  jeder  noch  nicht  abgeschlossenen  natürlichen  Ent- 
wickelung.  Die  oben  genannten  Werke,  welche  die  Ausbildung 
der  Schmiedeeisentechnik  vorzugsweise  Mandeln  sollen,  sind 
nach  dem  dafür  erwachten  Interesse  entstanden.  Der  Gesamnit- 
eindruck  zeigt»,  dass  sie  dem  Handwerker  unmittelbar  als  Vor- 
bild dienen,  ein  mehr  oder  weniger  bequemes  Nachschlagcbueh 
für  Motive  bilden  sollen.  Ob  durch  derartige  Werke  eine  Heran- 
bildung des  Handwerkers  zum  denkenden  Künstler,  wie  sie  die 
fortschreitende'  Entwickelung  der  Maschineuiudustrie  unahweis- 
lieh  verlangt,  erreicht  wird,  müssen  wir  bezweifeln,  da  fast  alle 
uud  jede  Erläuterung  der  gegebenen  Zeichnungen,  jedes  Ein- 
gehen auf  die  Technik  fehlt.  Kaum  steht  auf  irgend  einem  an- 
deren Gebiete  Technik  und  Material  in  so  innigem  Zusammen- 
hange mit  der  in  die  unmittelbarste  äussere  Erscheinung  tretenden 
Vorm.  nie  hier.  Abgesehen  vou  den  durch  statische  oder  orna- 
mentale Funktionen  sich  ergehenden  Formen  werden  die  Eigen- 
schaften des  Materials,  seiu  Verhalten  zu  dem  dassellie  bekämp- 


fenden und  benützenden  Menschen,  die  St  ilfrage,  von  wesent- 
lichem Einnuss  auf  die  Erscheinung  sein.  Wo  das  Materia)  vom 
Menschen  geknechtet  erscheint,  wo  er  jede  natürliche  Art  und 
Unart,  jede  Aeusserung  des  .Willens",  vertilgt  hat,  wird  jene  mit 
dem  abgerichteten  Tanz  eines  Zirkuspferdes  im  Gegensätze  zu 
dem  schwungvollen  und  doch  gehorsamen  Lauf  des  Keduinen- 
rosses  verglichen  werden  können.  —  Andererseits  wird  durch 
die  nicht  bezwungene  brutale  Widersttenstigkeit  des  Materials 
der  Eindruck  des  llohen  nicht  vermieden  werden  können.  Eine 
kritische  Besprechung  gegebener  Beispiele  erscheint  uus 
daher  unumgänglich  nothwendig. 

Wenn  wir  auch  für  derartige,  den  reiu  praktischen  Zwecken 
dienen  sollende  Publikationen  ein  zu  peinliches  System  nicht  für 
angemessen  erachten,  so  wünschten  wir,  da  hier  Material  und 
Technik  ja  den  Ausgangspunkt  bilden,  beide  auch  äusserlicb  ent- 
weder in  einer  übersichtlichen  Eintheilung  oder  durch  beigege- 
beueu  Text  berücksichtigt.  Dass  wir  nichts  Unerreichbares  wün- 
schen, zeigt  Viollet-Ie-Due  iu  seinem  Dictionnaire  in  Artikeln,  die 
dem  Emporblühen  der  ornamentalen  Schmiedeeisentechnik  mehr 
genutzt  nahen,  als  alle  kostbaren  Sammelwerke  ülier  den  Gegen- 
stand, —  und  weiter  gieht  Hermann  Kiewel  in  den  Mittheilungen 
der  Zentral  -  Kommission  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der 
Baudenkmale  Jahrg.  1870  eine  nach  Gegenstanden  geordnete, 
mit  vortrefflichen  Holzschnitten  ausgestattete  Abhandlung  über 
altere  Schmiedeeisen-  Arbeiten  in  Oesterreich,  die  nach  der  erwähn- 
ten Arbeit  von  Viollet  uns  ein  Stück  weiter  bringen  wird.  Dass 
.1.  Raschdorff  in  der  Ankündigung  seiues  demnächst  erscheinen- 
den Werkes  über  deutsche  filtere  Schmiedearbeiten  absehen  zu 
müssen  glaubt  sowohl  von  einer  „Zusauimeuordnung  nach  be- 
sonderen Materien  oder  Kuustepochen",  als  von  einer  eingehen- 
deren Erläuterung  der  dargestellten  Gegenstände  scheint  uus 
durchaus  unzwcekiuässig,  wenn  es  auch  die  Schnelligkeit  der 
Publikation  befördern  mag. 

Gehen  wir  zur  Besprechung  der  einzelnen  Werke  über. 
Das  Erstgenannte  beginnt  mit  dem  berühmten  Gitter  von  Frei- 
berg auf  Bl.  1 ,  giebt  dann  aber  auf  H  Blättern  eine  Reihe  mo- 
derner Schmiedearbeiten  etc.,  die  wahrscheinlich  nach  ausgeführ- 
ten Gegenständen  sehr  einfach  und  schön  dargestellt,  alle  der 
neuesten  Pariser  Schule  angehören  und  in  ihrer  meist  wunder- 
lichen, oft  eleganten  Eigenthümlichkcit  doch  hie  und  da  brauch- 
bare Motive  darbieten.  Text  ist  gar  nicht  vorhanden,  ebenso  die 
Konstruktion  nicht  besonders  hervorgehoben. 

In  der  Ornamentik  von  Krug  4  Pertzel  wird  für  den  bil- 
ligen Preis  viel  geboten.  Das  erste  Heft  giebt  zum  grössteu 
Tlieil  eine  Zusammenstellung  der  in  der  Stuttgarter  Ocwerbe- 
halle  u.  A.  veröffentlichten  älteren  und  neueren  Arbeiten.  Dass 
die  Quellen  nicht  augegeben  sind  wird  mehr  die  Verleger  iuteres- 
siren.  für  den  Gebrauch  ist  die  Zusammenstellung  sehr  handlich. 
Jedoch  ist  durch  ein  V  ersehen  unter  No.  2«.  Heft  1  auch  ein  Gitter 
des  Architekten  Reinhard  in  Stuttgart.  (Gewerbehalle  1SK5S.  16) 
als  Entwurf  von  Baurath  Krug  angegelwn  und  im  zweiten 
Heft  dasselbe  noch  nicht  korrigirt.  Die  Darstellung  lässt  in 
diesem  Hefte  zu  wüuschen  übrig,  jedoch  finden  sieh  eine  grosse 
Anzahl  für  den  Architekten  wie  Handwerker  brauchbarer  Sachen. 
Das  zweite  Heft  ist  reichhaltiger  uud  enthält  u.  a.  eine  Anzahl 
neuer  Berliner  Schmiedearbeiten,  so  wie  mehre  auf  besonderen 
Blättern  sehr  schön  dargestellte  Thürbeschläge  etc.  von  Schmidt 
iu  Wien.  Der  Text  in  beiden  Heften  erscheint  ungenügend,  und 
bei  den  reicheren  Gegenständen  wird  die  bereits  begonnene  Zu- 
gabe grosser  Detailblätter  nicht  allein  sich  mit  der  Susseren  Form 
genügen  lassen,  die  ja  an  sich  auch  aus  den  kleinen  Zeichnungen 
zu  ersehen  ist,  sondern  auch  Durchschnitte  und  konstruktive  Details 
geben  müssen,  wie  in  den  von  Schmidt  gegebenen  Zeichnungen. 
Eine  recht  überflüssige  Zugahe  ist  die  Bezeichnung  des  soge- 
nannten Stils  über  jedem  Gegenstand:  Modem,  barock,  gothisch, 
vier  Epochen  der  Renaissance  wechseln  häufig  in  wunderbarster 
Weise  ab.  Z.  B.  wird  ein  Thorweg  von  Gropius  modern  genannt, 
während  die  dazu  gehörige  Mauerkrönung  auf  einem  anderen 
Blatte  als  antik  gestempelt  ist.  das  Thor  der  Kirche  S.  Martin 
d'Ainay  iu  Lyon  von  Quentel  als  Renaissance,  ein  Fenstergitter 
uus  dem  HJ.  Jahrhundert  als  romanisch  etc.  Derartige  aus  der 
Luft  gegriffene  Bezeichnungen  verwirren  das  trübe  Lrtheil  des 
Laien  noch  mehr. 

Wenn  in  dem  eben  besprochenen  Werke  der  Stilfrage  mit 
besonderer  Vorliebe  Genüge  geschehen  sollte,  so  wird  iu  dem 
Werke  von  Gräf  —  aber  in  ähnlicher  Weise  -  die  Mode  in  den 
Vordergrund  gestellt:  „Auch  der  Schlosser  muss  sich  der  herr 
sehenden  Mode  unterwerfen  uud  seine  Erzeugnis.«  ihren  Gesetzen 
anpassen."  Der  Inhalt  ist  hier  zur  Hälfte  rein  technischer  Natur, 
insofern  alle  |iu  das  Gebiet  der  Schlosserarbeit  schlagende  Ge- 
genstände gegeben  werden.  Wir  müssen  vou  der  Besprechung  jener 
absehen  und  nur  die  Ordnung  erwähnen,  die  beispielsweise  hin- 
ter ornamentalen  Thurtukreuzcn  eiu  Blatt  Kücklehnen  für  Pol- 
sterstühle, auf  einem  eiuzigeu  Blatt  ornamentale  Lateruenstiinder 
und  die  Verzeichnung  der  Zähne  vou  Zahnrädern  bringt.  Im  Udin- 
gen giebt  das  Werk  aber,  vielleicht  nach  älteren  Werken,  eine 
grosse  Anzahl  Gitter  und  Eisenarbeiten,  in  denen  ältere  Tradi- 
tionen durchschimmern,  und  diese  werden  dem  Architekten 
manches  Interesse  abgewinnen.  Die  darin  stark  vertretene  Thea- 
tergothik  wird  man  üliersehen,  ebenso  wie  die  geistreichen  Quer- 
schnitte von  Schlüssellisten:  Buchstaben,  Glaube  —  Liebe  — 
Hoffnung,  Treff,  Garo,  U<*ur  etc.,  wohl  keinen  grossen  Ausfüh- 
rungstrieb  erwecken  werden. 

Die  Darstellung  der  Zeichnungen  ist  durchweg  gut,  nur  in  der 
Darstellung  der  Gitter  etc.  stört  die  unmotivirte  gauz  sonder- 
bare Rchwarzc  Färbung  cimeluer,  mit  den  anderen  gleichberech- 
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tigter  Theile.  Erklärender  Text  für  die  ornamentalen  Blätter 
fehlt.  Auch  diese»  Werk  ist  in  Bezug  auf  die  Menge  den  Stoffes 
sehr  billig.  E.  Jacobsthal. 

Konkurrenzen. 

Zur  Konkurrenz  für  das  Rathbaus  in  Ludenseneid. 

Auf  die  Mittheilung  des  niitkonkurrirendeu  Herrn  von 
Duisburg  in  Ihrer  Zeitung  vom  10.  c  halten  wir  uns  dem 
Publikum  gegeuüber  zu  einer  Erwiderung  resn.  Berichtigung 
verpflichtet,  die  Sie  in  Nachstehendem  gell,  aufnehmen  wollen. 

1)m  Lokal,  worin  Herr  von  Duisburg  die  Koiikurrenx-Pläne  ge- 
funden hat.  war  oben  das  alte  »ehr  baufällige  Rathhau*,  welches 
tum  Abbruch  licatiiumt  und  an  dessen  Stelle  ein  neuen  projek- 
tirt  ist,  (Da*  verschweigt  Herr  von  Duisburg  in  seiner  schauer- 
lichen Beschreibung  des  Lokals.)  Hier  —  im  Stadtverordneten- 
Sitzungs-  Zimmer  —  lagen  zuerst  die  PlSne  auf  den  Tischen 
des  Kollegiums  und  lediglich  für  dieses  bestimmt.  Erst  später 
begann  laut  öffentlicher"  Bekanntmachung  vom  Juli  c.  die 
Ausstellung  und  »war  im  Saale  eines  Gasthauses,  wohin  die 
Pläue,  die  sämmtlieh  auf  grossen  starken  Pap|Hlcekeln  be- 
festigt und  von  diesen  unwebeu,  für  diesen  Zweck  geschafft 
waren.  Die  Auslegung  hat  dort  14  Tage  stattgefunden.  Noch 
jetzt  zeigen  selbst  die  präniiirteu  Pläne  trotz  vielen  Gebrauches 
ein  reinliches  und  gutes  Ansehen.  Immerhin  kann  es  möglich 
sein  (doch  fehlt  darüber  noch  jeder  niihere  Nachweis),  dass 
der  Kühn'sche  PUn  wahrend  der  Ausstellung  durch  öfteres 
Anfassen  ausnahmsweise  etwa«  gelitten  hat,  da  er  nicht 
unter  Glas  und  Kasten  war.  Bei  der  Rücksendung  der  Plane 
aber  an  Herrn  Kühn  in  Köln  ist  das  gewöhnliche  Verpackungs- 
verfahren  angewendet  worden,  —  dasselbe,  was  auch  bei  den 
Plänen  anderer  Konkurrenten  beobachtet  ist.  ohne  dass  von 
irgend  einem  der  IS  Bewerber  hierüber  Klage  geführt  ist.  Es 
wurden  nämlich  die  Pläne  des  Herrn  Kühn  (seine  Dose  war 
nicht  siguiftzirt  und  von  vielen  anderen  nicht  zu  unterscheiden) 
über  einen  dicken  runden  Stab  gerollt ;  darauf  2  blaue  grosse 
und  starke  Vcrpackungsbogen  und  die  übliche  \  erschnürung  mit 
Bindfaden  und  Siegellack,  wie  es  einer  solchen  Sendung  ent- 
spricht. Es  muss  deshalb  selbst  eine  Mos  sorglose  Verpackung 
—  geschweige  eine  „liederliche"  —  diesseits  in  Abrede  gestellt 
werden. 

Der  Bericht  des  Herrn  Kühn  wie  der  des  Herrn  von  Duis- 


28.  August  1871. 


Der  Magistrat. 
Wiesniann. 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Arndt- Thurm 

auf  dem  Rugard,  zu  welcher  wir  unsere  Fachgenossen  in  Nu.  21 
u.  Bl.  aufforderten,  hat  eine  erfreulich  rege  Betheiligung  gefun- 
den. Nach  einer  vorläufig  an  uns  ergangenen  Mittheilung  waren 
xu  dem  festgesetzten  Schlussterminc  am  15.  August  nicht  we- 
niger als  l'J  Entwürfe  von  lri  Architekten  eingegangen  dar- 
unter 3  aus  dem  Königreich  Sachsen,  :l  aus  dem  Rheinlande,  je 
einer  aus  Hamburg,  Eckeruförde  und  Messkirch,  die  übrigen 
aus  Berlin.  Dieselben  liegen  gegenwärtig  bereits  den  Preisrich- 
tern zur  Beurtheilung  vor;  hoffentlich  lässt  es  sich  ermöglichen, 
dass  dieselben  für  einige  Zeit  im  Lokale  des  Berliner  Architekten- 
Vereins  zur  Ausstellung  gelangen. 

Eine  ungarische  Konkurrene.  Nachsteheudes  Schreiben, 
welches  wir  in  seinem  Wortlaute  wiedergeben,  ist  uns  aus  Wien 
zugegangen. 

.Die  israelitische  Kultus-Gemeinde  Alt  Heese  in  l'ngarn  be- 
absichtigt einen  israelitischen  Tempel  zu  bauen  und  hat  am 
28.  Februar  d.  J.  eineu  Konkurs  für  Baupläne  ausgeschrieben, 
an  welchem  ich  mich  auch  bctheiligte. 

Meiner  Wenigkeit  ward  der  zweite  Preis  zugesprochen,  wo- 
von mich  die  Kultus-Gemeinde  mit  dem  Bemerken  benachrich- 
tigte, dass  ich  noch  den  zu  meinem  Projekt  gehörigen  .authen- 
tischen* ("/)  Uetierschlag  zu  verfassen  habe,  alsdann  werde  mir 
der  PreiB  ausgefolgt  werden.  Was  die  Kultus -Gemeinde  mit 
der  Bezeichnung  .authentisch"  sagen  wollte  verstund  ich  nicht. 
Ich  erklärte  mir  dies  indessen  so,  das  dieselbe  jedenfalls  einen 
detaillirten  Uebcrschlag  meine,  —  eine  Kostenberechnung  nach 
deu  mir  eingeschickten  Preisen  ohne  Vorausrnaass  habe  ich 
dem  Projekt  beigegeben.  -  Ich  theilte  der  Gemeinde  daher  mit. 
dass,  obgleich  es  nicht  Usus  sei,  den  Autor  einer  preisgekrönten 
Arbeit,  zu  nachträglichen  Arbeiten  zu  verpflichten,  ich  doch 
bereit  sei,  den  detaillirten  Ueherschla«  zu  verfassen.  Die  Kultus- 
Gemeinde  erwiderte  jedoch,  sie  brauche  keinen  detaillirten  son- 
dern einen  authentischen  Ueberschlag.  d  Ii.  ich  solle  meine  ein- 
gesandte Kostenberechnung  bei  einer  Baubehörde  in  Pest  —  I  et 
welcher,  konnte  die  Gemeinde  mir  nicht  sageu  —  prüfen  lassen 
und  mir  vou  der  Studthehörde  bescheinigen  lassen,  dass  der- 
selbe richtig  sei,  alsdann  sei  derselbe  authentisch.  Meine  Ge- 
duld geht  zwar  ziemlich  weit,  durch  dies  Verfahren  wurde  sie 
indessen  vMlit»  erschöpft,  um  Sa  mehr,  als  die  löbliche  israeli- 
tische Kultus -Gemeinde  mich  mit  unfraukirten  Postsendungen 
traktirte  und  auch  mein  Projekt  mir  unfrankirt  zuschickte,  da- 
mit ich  es  mit  dem  l  cberschlagc  zum  höheren  Autlientisiren 
nach  Pest  schicken  sollte,  loh  erklärte  nach  diesen  Vorgängen 
rundweg,  dass  ich  zu  gar  keiner  nachträglichen  Arbeit  "recht- 


lich verpflichtet  werden  könne,  auch  für  die  Gemeinde  nicht« 
mehr  zu  thun  entschlossen  sei  und  forderte  dieselbe  auf  mir 
meinen  Preis  zu  übermitteln,  was  selbstverständlich  nicht  ge- 
schah. 

Da  ich  mein  Projekt,  das  mich  Mühe,  Studium  und  Geld 
gekostet  hat,  von  der  Kultusgemeinde  nur  gegen  verausgabtes 
Porto  vou  1  Fl.  It-I  Xr.  zurückerhalten  halte,  wurde  dasselbe 
xu  guter  letzt  noch  als  ein  Pfand  betrachtet.'* 

Soweit  der  Berichterstatter.  Herr  Architekt  Franz  K. 
Weigang  aus  Wien,  dessen  Bitte  um  Veröffentlichung  seines 
Schreibens  wir  hiermit  geru  nachkommen,  da  der  Fall  ein  ent- 
schieden ungewöhnlicher  und  im  Vereine  mit  mehrfachen  frü- 
heren Vorgängen  Ähnlicher  Art  wohl  dazu  geeignet  ist,  die  Fach- 
genossen vor  Betheiligung  an  ungarischen  Konkurrenten  über- 
haupt zu  warnen. 

In  wie  weit  übrigens  die  israelitische  Kultusgemeinde  zu 
Alt  Beese  eines  ungerechtfertigten  Verfahrens  sich  schuldig  ge- 
macht hat  und  ob  es  möglich  sein  wird,  dieserhalb  den  Rechts- 
weg geigen  sie  zu  beschreiten  —  ein  Rath  auf  deu  wir  stets  zu- 
rückkommen müssen  —  vermögen  wir  ohue  Kenntnis*  des  Kon- 
kurrenz-Ausschreiben*  nicht  genügend  zu  beurthcileu.  War  in 
diesem  wirklich  ein  .authentischer  l  clvcrschlag*  gefordert  und 
Hess  sich  Herr  Weigang  auf  eine  Betheiligung  au  der  Konkur- 
renz ein,  ohne  sich  Aufklärung  darüber  zu  verschaffen,  was  mit 
jenem  dunklen  Ausdrucke  gemeint  sei,  so  fürchten  wir,  dass  es 
ihm  nicht  gelingeu  wird,  sein  Hecht  gelteud  zu  machen.  Es  kann 
in  dieser  Beziehung  -  namentlich  bei  allen  Konkurrenzen  ähn- 
lichen Randes  --  nicht  misstrauisch  und  vorsichtig  «enog  vor- 
gegangen werden  und  würden  wir  sicher  nicht  verfehlt  haben, 
auf  jene  Unklarheit  aufmerksam  zu  machen,  falls  wir  Kenntnis« 
vou  dem  Erlas*  de*  Preisausschreiben«  gehabt  hätten. 


Personal  -  Nachrichten. 

P  r  e  u  s  s  e  u . 

Ernannt:  Der  Baumeister  Hasscnkamp  zu  Broruberg 
zum  Eisenbahn-Baumeister  bei  der  Hess.  Nordbahu  iu  Cassel. 
Der  Baumeister  Abraham  zu  Diepholz  (Hannover)  zum  Eiseu- 
bahn -Baumeister  bei  der  Posen -Thoru- Bromberger  Eisenbahn 
zu  Gnescn.  Der  Obcr-Bau-Iuspektor  Spanuage  I  zu  Lieguitz  zum 
Regierung*-  und  Baurath  bei  der  Köiiigl.  Regierung  daselbst. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.R.  in  L.  Ad  1.  Ein  zur  Anstellung  im  Staatsdienst 
qualifizirter  Baumeister  oder  ein  geprüfter  Bauführer  kann,  nach 
den  von  uns  eingezogenen  Erkundigungen,  wenn  er  auch  zur 
Beaufsichtigung  vou  Bauten,  welche  durch  Kommunal -Verbände 
ausgeführt  werdeu,  gegen  monatliche  Diäten  eugagirt  ist,  so  lauge 
er  uicht  Beamter  einer  Kommune  ist,  als  Gewerbetreibender 
gewheu  und  dem  entsprechend  wie  ein  Feldmessci 
werden. 

Ad  2.  Ein  aktiver  Kreisbaumeister  kann,  wenn  er  neben 
den  Staatsgeschäften  für  die  Beaufsichtigung  von  Kommunal- 
hauten  Remunerationen  erhält,  nicht  als  Gewerbetreibender  au- 

f;eseheu  werden,  weil  er  Beamter  ist  und  ohne  Erlaubnis*  der 
tegierung  die  Nebenarbeiten  nicht  annehmen  darf. 

Ad  3.  Allgemein  gestattet  die  Staatsbehörde  dem  Baubeamlen 
nicht  solche  Gemeindebuuteu  speziell  zu  leiten,  für  welche  der- 
selbe Buubcamte  Instanz  für  die  Abnahme  und  Ols-raufsicht  ist. 
Eiue  solche -Gestaltung  tuuss  eventuell  bei  der  betreffenden  Be- 
zirks-Regieiung  beantragt  werden.  — 

So  weit  unser  Gewährsmann.  Da  un*  keine  gesetzlichen 
Bestimmungen  bekannt  sind,  so  können  wir  Ihnen  nur  rathen 
in  einem  speziellen  Falle  eine  l'i.tscln  iiluii«  auf  dem  Instanzen- 
wege (Regierung,  Ministerium:  I  erbei  zu  führen.  Wenn  eine 
Entscheidung  getroffen  worden  i-I.  bitten  wir  um  gefällige 
Nachricht.  — 

Ihn.  K.  M.  in  M.  -  Ad.  1  und  2:  Die  Zahl  der  zur  An- 
fertigung jiuter  Pauuele  befähigtet!  hic«igeu  Tischler  ist  eine 
sehr  grosse;  »enden  Sie  sich  beispielsweise  au  Tischlermstr. 
Wilke.  Bclleallianccstr.  Hl.  Der  Preis  hSiiit  lediglich  von  der 
Art  der  Zeichnung  ab.  —  Ad  3:  Zu  Thürdrückern  wird  für  ein- 
fache Ausstattung  fast  ausschliesslich  glatter  Roth.nss.  für  rei- 
chere dagegen  ornamentirter  und  ziselirter  soj».  Brouzeguss  — 
zt;v.eilen  mit  Elfenbein -Griff —  verwandt:  andere  Arten,  wie 
:.orn  etc.,  haben  sich  als  zu  unhaltbar  gezeigt  und  sich  deshalb 
nicht  einbürgern  können. 

Hrn.  F..  in  W.  —  Ihrem  Zwecke  werden  dienen:  WoHTs 
Lehrbuch  der  lieschrcihciidcn  Geometrie.  Stoevesandt's  Han  Ibuch 
der  Treppcnhuukunst  und  die  Lehrbücher  der  Mechanik  von 
Wcrnii  ke,  Bauschiuger  «1er  Lübsen. 

Abonnent  Wx.  Ihre  Bitte  um  .Mittheilung  von  ausliio- 
disdicn  (nicht  preußischem  Eiseiibahnhau-l'iiternchmungeu  resp. 
grosseren  Unternehmern  sowie  Annähe  der  etwa  bekannten  Wohn 
sitze  qu.  Behörden  resp.  Personen-  ist  so  unbestimmt  gefaxt 
i..jp.  so  weitaussehend,  das*  wir  dieselbe  an  dieser  Stelle  nicht 
ei  lullen  könnte:!,  auch  wenn  uns  eine  entsprechende  Kenntnis* 
<!,".•  betreffenden  Verhältnisse  und  Personen  zu  Gebote  stände. 
|):i  dies  nicht  der  Fall  ist,  bitten  wir  Sie  sich  lieber  an  ein 
Ei-eiib.ihn-Fachl.latt  zu  wenden. 


Beim  Httlfakomite  für  die  im  Felde 

sind  ferner  an  einmaligen  Beiträgen  eingegangen 
Strassburg:    Thiern  :>  Thlr. 


Ko»a!Mi<»inSi|  von  C«rl  »««hu  in  Berlin. 


ÜriKk  »o«  L.ti.Or  IrUk.tt  ia  iiorlt». 
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ZcBCntlunjan  bittet  tuen  u  richten; 
As  41«  Redaktion  4«r  Deutschen 
Beutettunf.  Berlio.  Orealen -8tr.  74. 


Dente'Jtingou  atMrn*hi»ea  eile  Fee* 
Anetaltea  ond  ßerfebaedlungea ,  i\ir 
Berlin  dt*  Kip«ditk>n,  ÜrenleuslT.  7*. 


iDeertloneo  (t%fl«r.  die  feepaJieae  Prala  1  Talr.  pro  Vierteljahr.  EM  dl- 

prtu«u.,  I.««  A.f«hM  ü,  *.  ßeg  Architekten -Vereins  zu  Berlin.    r,kt"  ■•••■«■■«  **■ 


Orati.-IMUg»  ,  Bm  -  Ajuclfir. ' 


■nur  Krtnibuid  1  TUr.  t  8fr. 


Redakteur  K.  E.  0.  Fritich.           Berlin,  den  14.  September  1871. 

Erscheint  jeden  Donnerstag. 

Inh.U:    lB(.»t.rt.-K«»rr..m».>.        Ullllftx  •  KmI.o  ui  Mrttln.  -  DI*  OM» 
Ul».r  Brfek.  b.1  I.Mto.111«.  -  K..lll.t..t  DI.  K»l-  d*.  B*.lli>.r  ArcMuktaa- 
VwlM  wrk  M.«rlm  Lik*ck  u.d  H«b<r|  un  M.  M.  Jl.  A«f.,t  l»JI.  (Fort- 
•K..BI  Mail  Bcklu«*.)  —  Mlllh.lluBf.a  •■•  V.r.ln.n:  ArctiK.kl.u-  und 

1..:  DI.  RlMno.hn«  d.r  W.Ii.  -  Zar  D^hd^kun«  alt  aiud*d»r  Zttftrnt 
pl.ltwi.  —  D.r  Hlrik«  d.r  M.ur*r  B«rllu'i.  —  Konknrr.ai.n:  X<xh  elrun.1  nir 
I.kdMKaeld..  H.thliui»-Ki)nknr»nt.  -  F.rion.l  -  N.c  hrlrhi.ii  «tc. 

.Dftnterie-KaMrar Dient  mit  MUitir-Kanae  ra  Strttia. 

Hierzu  die  Abbildungen  auf  Seite  203. 


Da«  in  den  beifolgenden  Skizzen  dargestellte  neue  In- 
fanterie-Kasernement  zu  Stettin  wurde  auf  die  p.  p.  30*  (9.72"*) 
tiefen  Fundamente  eines  vordem  auf  derselben  Stelle  beab- 
sichtigten, s»pater  an  anderer  Stelle  erbauten  Zeughauses  ge- 
setzt. Aus  diesem  Grunde  war  der  (Jrundriss  des  Kascrne- 
ments  in  seiner  jetzigen  Form  ziemlich  fixirt.  Die  Hauptfront 
liegt  in  bester  Stadtgegend  an  der  11*  (41,43'»)  breiten  Lin- 
denstrasse.  Die  Seitenfronten  an  schmalen,  4*  (15.0»>m)  breiten 
Seitenstrassen.  Das  Erdgeschoss  und  zweite  Stockwerk  wird 
als  Kasernemeut.  das  erste  Stockwerk  den  Zwecken  des  Mili- 
tär-Kasinos dienen.  Der  Treppenaufgang  !>ei  dem  Hauptportal 
führt  daher  nur  zum  ersten  Stockwerk,  wahrend  die  beiden 
anderen  Geschosse  und  die  Kellerei  vom  Hofe  aus  zugäng- 
lich sind. 

Im  Mai  1S<>9  wurde  mit  dein  Bau  in  Strassenhöhe  be- 
gonnen nnd  das  Gebäude  im  selben  Jahre  unter  Dacli  ge- 
bracht. Da  ungefähr  mit  Reginn  des  Baues  auch  erst  die 
Bestellung  aller  Formsteine  und  Terrakotten  bewirkt  werden 
konnte,  so  wurde,  um  möglichst  ein  nachträgliches  Einsetzen 
derselben  in  bereite  ausgeführtes  Mauerwerk  zu  vermeiden, 
die  Konstruktion  derartig  gewählt,  dass  die  ganzen  innerhalb 
der  grossen  Facaden bögen  liegenden  Mauerflächen  und  Um- 
rahmungen der  Fenster  unabhängig  von  den  die  Balkenlagen 
tragenden,  im  Innern  oberhalb  der  Fenslerbögen  liegcudeii 
Entlastungs  -  Flachbögen  ausgeführt  werden  konnten.  Diese 
Flächen  in  den  grossen  Bögen  und  ebenso  das  ganze  Haupt- 
gesims nebst  Attika  wurden  erst  im  zweiten  Baujahre  1*70 
aufgemauert  und  in  demselben  Jahre  auch  der  gesammte  innere 
Ausbau  bis  auf  kleinere  Nebenarbeiten  beendet,  welche  bei 
der  durch  den  Krieg  hinausgeschobenen  Belegung  des  Ge- 
bäudes verzögert  werden  konnten. 

Die  Fae^denflä«  hen  sind  in  gelben  Birken werder  Vcr- 
blendsteinen  ausgeführt,  welche  beim  Hochmauern  gleich  mit 
verlest  wurden.  Die  Formsteine  sind  durch  die  Karge'sche 
Fabrik  in  Königsberg  N.  M.  gefertigt  worden,  die  Trophäen 
auf  der  Attika  und  die  Mittclgruppc  (von  Calandrelli  mo- 
dellirt)  aus  der  Marclrschen  Fabritt  in  Charlottenburg  her- 
vorgegangen. 

Die  grösseren  Terrakotten  sind  sämmtlich  als  Kasten- 
steine hohl  geformt  worden  und  wo  eine  Ausmauerung  noth- 
wendig  war,  ist  darauf  gesehen,  dass  stets  zwischen  dieser  und 
der  in  der  Fa^ade  liegenden  Fläche  der  ersteren  eine  Luft- 
laolirschicht  blieb.  Es  hat  sich  in  dem  vergangenen  harten 
Winter  nirgends  ein  schädlicher  Einfluss  des  Frostes  bemerk- 
bar gemacht,  der  im  ersten  Winter  besonders  zu  befürchten 
sein  dürfte. 

Das  Hauptgeseboss,  die  Kasinoräume  umfassend,  zahlt 
einen  Festsaal,  sieben  grössere  Gesellschaftsräurae  und  die 
nöthigen  Garderoben-,  Dienerzimmer  etc.  Der  Saal,  ppr.  72' 
(•22.00  -)  lang,  40'  (12,55»)  breit.  30'  (0,42»)  hoch,  ist  im 
Anschluss  an  die  tuende  und  die  ohen  erwähnten  inneren 
Entlastungs -Flachbögen  zweigeschossig  mit  herumlaufenden 
Gallerien.  welche  letztere  zugleich  als  Lichtträger  dienen, 
aasgebildet  worden.  Der  Saal  erhält  keine  Kronleuchter, 
vielmehr  setzen  sich  auf  die  sämratlichen  PHaster  der  Gallerie 
Kandelaber  auf  zur  Beleuchtung  der  oberen  Wände  und  der 
Decke,  während  von  der  Mitte  der  ein/.elnen  Galleriefelder 
kleine  Lüstres  zur  Beleuchtung  der  unteren  Wände  und  des 
Fusshodens  herabhängen. 

Di«  Saaldecke  ist  als  Kassettendecke  ausgebildet  und 
mittels  an  dein  olieren  Hängewerk  angelegter  doppelter  Hänge- 
schrauben  mit  Coutregewinde  nach  der  Mitte  zu  2V>"  (o.'j""") 


leichten  Aus- 


nachträglich  hochgeschraubt  worden,  was  zun 
sehen  der  Decke  wesentlich  beigetragen  hat. 

Bei  der  Wahl  der  Farben  zur  Malerei  des  Saales  ist 
möglichst  auf  den  Charakter  der  Materialien  gerück&ichtigt 
worden.  Die  Decke  und  die  in  Holz  konstruirten  Gallerien 
sind  in  leichten  Holztöneu  in  Wachsfarbe  ausgeführt.  Die 
architektonischen  Gliederungen  der  Wände,  Pilaster,  Bögen 
und  Gesims  sind  in  einem  ganz  hellgelben,  Abends  weiss 
wirkenden  Wachston  gestrichen  und  nur  die  ornamentalen 
Theile  mit  Gold  und  matten  Farben  angesetzt.  Die  zurück- 
liegenden dreitheiligen  Wandflächen  sind  dagegen  chamois- 
farben  gehalten  und  die  horizontalen  Felder  unterhalb  der 
Bögen  blau  mit  gelblichem  Ornamente.  In  diese  Fehler  sind, 
mit  zwei  Farben  ausgeführt,  die  Brustbilder  der  hervorra- 
gendsten Generale  dieses  Feldzuges  eingefügt,  während  die 
vergoldeten  Zinkbrilstungen  der  Gallerie  die  Wappen  der 
alten  und  neuen  Preussischen  Provinzen  tragen.  An  der 
einen  kurzen  Seite  das  Hohenzollernsehe  Wappen,  zur  Seite 
deren  als  Reichsgrenzen  Elsass  und  Lothringen.  Die  Maler- 
ar Weiten  sind  durch  den  Dekorationsmaler  Sobotta  in  Berlin 
ausgeführt,  im  Anschluss  an  eine  Farbeuskizze  des  Archi- 
tekten Fingerling.  Auch  die  übrigen  GcscllseJiaftsrfiume  sind 
durchweg  gemalt,  die  Wäude,  um  ein  Bekleben  bei  den  noch 
frischen  Mauern  zu  vermeiden,  vorher  mit  einem  gauz  feinen 
Filz-Putz  ülwrzogen. 

Da  die  für  das  Kasino  beabsichtigte  Anlage  einer  Zen- 
tral-Heisswasserheizung  mit  Mitteldruck  Seitens  des  Kriegs- 
mitiisteriums  nicht  genehmigt  wurde,  wurden  in  den  Gesell- 
schaftsräumen  Kachelöfen  aus  der  bewährten  hiesigen  Kepp- 
ler'schen  Fabrik  aufgestellt.  Nnr  für  den  Saal  wurde  die 
Anlage  einer  Luftheizung  genehmigt.  Dieselbe,  durch  Knie- 
bandel  und  Wegner  in  Berlin  hergestellt,  fuhrt  die  erwär- 
mende Luft  ans  der  im  Keller  befindlichen  Heizkammer  durch 
einen  Mauerkanal  von  !0  (0.887  Cf)  Querschnitt  an  der 
einen  Längswand  in  7'  (2,20»)  Höhe  in  aen  Saal,  während 
an  den  entgegengesetzten  Ecken  des  Saals  2  Kanäle  für  kalte 
Luft  a  4\;C?  (0.44:0")  Querschnitt  die  Luft  vom  Fusshoden 
wieder  in  die  Heizkammer  führen.  Durch  Drehklappen  ist 
es  ermöglicht,  nach  vollendeter  Erwärmung  des  Saales  wäh- 
rend dessen  Benutzung  frische,  massig  erwärmte  Lnft  mittels 
eines  besonderen  Kanals  vom  Hofe  dnreh  die  noch  warme 
Heizkammer  in  den  Saal  einzuführen.  Znr  Abführung  der 
verbrauchten  Luft  und  verstärkter  Ventilation  sind  in  die 
Mitten  der  Decken -Rosetten  18  durchbrochene,  jedoch  ver- 
schließbare vergoldete  Zinkrosetten  von  2'/»'  (0.78™)  Durch- 
messer eingelegt.  —  Vom  Dachboden  führen  neben  den 
Rauchröhren  liegende  Schlitzröhren  die  Luft  über  Dach. 

Die  Ventilation  des  ganzen  Illingen  Gebäudes  ist  durch 
einfache  lirHzöllige  (resp.  l.r).7  :  20,!t"n)  Aspirationsröhren 
bewirkt,  die  zwischen  den  Rauchröhren  hochgefuhrt  sind 
und  in  den  Zimmern  ca.  1  Vi'  (0.47m)  von  der  Decke  münden, 
um  die  Wärme  mehr  zurückzuhalten.  Um  eine  verstärkte 
Ventilation  der  Gesellschaftszimmer  im  Winter  zu  bewirken, 
sind  in  den  Kachelöfen  besondere  Ventilationszfige  von  ca. 
•'>□"  (34,2  □'■)  Querschnitt  angelegt,  die  ebenfalls  in  die 
Aspirationsröhren  fuhren  nnd  durch  Drehklappen  regulir- 
bar  sind. 

Die  Latrinen,  in  besonderen  Aushauten  der  Seitenflügel 
ülrer  einander  liegend,  sind  nach  d'Arcefschem  Systeme  kon- 

strnirt*).   Die  Abfallrohrc  der  Stockwerke  haben  ß"  (1.V7-) 

  < 

*)    E.  wird  .in«  .v.Dtuvll 
AnUf.  tortnluUtn. 
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Durchmesser.  Es  sind  Thonrühren  der  Hcrselschen  Fabrik 
zu  Ullersdorf  bei  Naumburg  a.  Q.  verwendet,  da  die  eng- 
lischen Rühren  bei  angestellten  Versuchen  weder  die  erfor- 
derliche Dichtigkeit  noch  Festigkeit  zeigten.  Der  Ventila- 
tioussehlott  liegt  zwischen  warmen  Küchen  und  Ofenröhren 
nnd  ist  auf  Vi  der  Höhe  direkt  in  ein  Küchenrauchrohr  ein- 
geführt worden.  Znr  eventuellen  Verstärkung  der  Luttgo- 
schwindigkeit  in  den  Abfallröhren  ist  in  den  Ventilations- 
schlott auf  ',;  seiner  Hohe  ein  messingener  Gasrost  mit  .r)  gros- 
sen Bunsen'si  lien  Gasbrennern  eingefügt,  der  durch  eine  ver- 
schlossene eiserne  Zargenthür  mit  Glasscheibe  zugänglich  und 
sichtbar  ist.  Die  Münduug  des  Vcntilations-Schornsteius  liegt 
ppr.  70'  (21,97"")  über  der  Sohle  der  Kloakengrube.  Die  flüssi- 
gen Exkremente  fallen  mit  den  festen  durch  die  Abfallrüh- 
ren und  werden  aus  der  Grube  unter  Wasserveraehluss  in 
einen  unterirdischen  Abzugskanal  abgeführt.  Die  festeren 
Theile  werden  durch  Saugapparatc  entfernt.  Die  Grube  ist 
deshalb  nur  durch  ein  eisernes  Mannloch  zugänglich,  welches 
im  Gewölbe  derselben  liegt  und  durch  eine  eiserne  Platte 
geschlossen  ist. 

Da  die  Einführung  der  stadtischen  Wasserleitung  nicht 
gestattet  war  wegen  der  für  ein  solches  Gebäude  hohen  jähr- 
lichen Beiträge,  ausserdem  in  einem  Kasernement  Arbeits- 
kräfte jeder  Zeit  gratis  zur  Verfügung  stehen,  so  wurde  eine 
eigene  Leitung  angelegt  und  mit  dein  llofhruunen  in  Verbin- 
dung gebracht.  Zur  Versorgung  der  Küchen  im  Keller  und 
Wasserentnahme  durch  die  Mauuschaftcu  daselbst  wird  das 
Wasser  aus  dem  Brunuen  nur  in  zwei  dicht  unter  der  Ge- 
wölbedecke der  Kellerei  liegende  Bassins  von  zusammen 
600  Kb'  (185  Kbm)  Inhalt  gehoben.  Die  Zuleituugsrühmi  zu 
den  Küchen  sind  wegen  des  geringen  Drucks  weiter  als  ge- 
wöhnlich genommen,  mit  einfachen  Kegelhühnen  geschlossen 
und  so  ein  genügend  schneller  Ausfluss  erzielt.    Znr  Wasser- 


versorgung der  Garderoben,  Billard -Zimmer  und  zur  fakul- 
tativen Spülung  der  Latrinen  füllt  eine  kleine  Handdruck- 
purope  ein  Bassin  von  175  Kb'  (5,4  Kb'»)  Inhalt  dicht  unter 
der  Daehbrdkenlage.  Um  das  Regenwasaer  gleichfalls  nutz- 
bar zu  raachen,  wird  dasselbe  theilweise  in  einem  daneben 
liegenden  gleichen  Bassin  auf  dem  Boden  aufgefangen,  teil- 
weise in  eine  Zisterne  unter  der  Waschküche  geleitet.  Das 
gestimmte  Hanswasser  geht  in  dem  oben  erwähnten  unter- 
irdischen Kanäle  ab. 

Das  Gebäude  hat  eine  bebaute  Grundfläche  von  rot. 
13025  LI'  (12*2  nnd  kostet  rot.  130.ihk>  Thlr.,  wovon 
jedoch  rot.  40,000  Thlr.  auf  die  tiefe  Fundamentirnng  in 
einem  alten  Festungsgraben  abgehen.  Der  gerammte  Hoch- 
und  innere  Ausbau  von  der  Strasse  ab,  hat  dauach  tncl.  des 
inneren  Ausbaues  der  Kellerei,  Anlage  eiues  geräumigen  Eis- 
kellers in  der  zweiten  Kellerei,  Aufführung  einer  ppr.  150' 
(•I7"0  langen.  12'  (3.77'°)  hohen  Abschlussiuauer  mit  eiser- 
nen Thoren.  Pflasterung  der  angrenzenden  Strassen  auf  halbe 
Breite,  Trottoirs,  Granitrinnen.  Granitsch wellen,  Mosaikpflas- 
ter etc.  nur  rot.  M,0<io  Thlr.  gekostet,  was  für  den  Quadrat- 
fuss  o.9  Thlr.  (für  den  Quadratmeter  c.  70,2  Thlr.)  ergiebt 
und  unter  Berücksichtigung  der  Facade  und  des  reichen, 
durchweg  soliden  inneren  Ausbaues  ein  günstiges  Resultat 
sein  dürfte. 

Das  Projekt  zu  dem  Kasernement  ist  seiner  Zeit  Seitens 
der  Königlichen  Kodifikation  hicr&elhst  entworfen  und  im 
liantechnischen  Bureau  des  Kriegsministeriums  bearbeitet 
worden,  aus  welchem  anch  die  Skizze  zur  Fagade  hervorge- 
gangen ist.  Unterzeichneter  stellte  den  Kostenanschlag  für 
den  inneren  Ausbau  auf  und  wurde  durch  den  hiesigeu  In- 
genieur vom  Platz  mit  der  ebenso  interessanten  wie  lehr- 
reichen Ausführung  betraut 

Stettin,  im  Juli  1*71.  Dietrich,  Bauführer. 


■it  •hlo-Riter.Rrürke  bei  Uiisrllle. 


Unter  den  gTossartigcn  Hrüekenbuuteii ,  welche  den  Inge- 
nieuren Nord- Amerikas  in  jüngster  Zeit  Gelegenheit  gegeben 
haben,  ihr  technisches  Wissen  und  Können  ebensowohl  wie  ihr 
Geschick  und  ihre  Energie  in  glänzender  Weise,  zu  entfalten, 
nimmt  die  von  der  Louisville-  Bridge  -Company  erbaute  Ohio- 


Brücke  eine  der  ersten  Stellen  ein.  Dieselbe  ist  ebenso  wichtig 
als  Verbindungsglied  des  nördlichen  und  südlichen  Eisenbahn- 
netzes der  vereinigten  Staaten  {der  .Teffersonville-Madisnn-  and 
Iudianopolis-ßahn  im  Norden,  der  Louisville-  and  Nashville-Bahn 
im  Süden)  wie  in  ihrer  technischen  Bedeutung  als  die  längste 


Die  Reise  des  Berliner  Architekt*« -Vereins  nach 
Schwerin,  Lübeck  und  Hamburg  am  20.  bis 
31.  August  1871. 


( rortictavnK  *4fttt  Still««.) 


War  Schwerin  für  fast  alle  Reisegefährten  ein  fremdes 
und  unbekanntes  Gebiet  gewesen,  dessen  reiche  Sehenswür- 
digkeiten sich  ihnen  fast  im  Reize  einer  neuen  Entdeckung 
erschlossen,  so  konnte  dies  bei  zwei  Städten,  die  so  altbe- 
rühmt und  bekannt  sind,  wie  Hamburg  und  Lübeck,  nicht 
wohl  in  gleichem  Grado  der  Fall  seiu.  Ungleich  mehr,  ob- 
gleich im  Verhältnis*  zu  anderen  Orten  noch  immerhin  we- 
nig genug,  ist  über  sie  gesprochen  und  geschrieben  worden 
und  ungleich  öfter  pflegen  sie  aufgesucht  zu  werden.  Bot 
doch  erst  vor  drei  Jahren  die  XV.  Wauderversammhing 
deutscher  Architekten  und  Ingenieure  einer  grösseren  Zahl 
deutscher  Fachgenosson  die  willkommene  Gelegenheit  sie 
ans  eigener  Anschauung  kennen  und  würdigen  zn  lernen, 
und  hat  der  Verfasser  es  damals  in  diesen  Blättern  versucht 
eine  Schilderung  ihres  Gesammteindnicks  zu  geben,  die  zwar 
kurz  nnd  mangelhaft  genug  ausgefallen  isL  auf  die  er  sich 
jedoch  trotz  alledem  auch  gegenwärtig  lieziehen  muss,  da  der 
Rahmen  des  vorliegenden  Berichtes  ihm  eine,  noch  knappere 
Kürze  zur  Pflicht  macht 

Lübeck,  wohin  am  Morgen  des  2H.  August  vou  Schwerin 
aus  die  Fahrt  sich  richtete,  ist  der  Sitz  eines  „Technischen  , 
Vereins**,  der  zwar  klein  an  Mitgliederzahl,  aber  desto  rüh- 
riger und  thätiger  in  seiner  Arbeit,  stets  unter  den  ersten  zu 
sein  pflegt,  wenn  es  gemeinsamen  Fragen  und  Angelegen- 
heiten des  Faches  gilt.    Die  mannigfaltigen  Beziehungen,  die 
sich  hieraus  zwischen  ihm  und  dein  Berliner  \  erein  ergehen 
haben,  und  im  weiteren  Siune  jenes  Bewusstsein  der  Zusam-  ( 
mengehörigkrit.  welchem  die  Bestrebungen  auf  Gründung  | 
eines  engeren  Verbandes  unter  alleu  deutschen  Fachvereiuen 
entsprungen  sind,  hatten  es  selbstverständlich  gemacht,  dass  , 
derselbe  bereits  im  vorigen  Jahre,  wo  eine  ähnliche  Reise  ' 
beabsichtigt,  jedoch   durch  den  plötzlichen   Ausbruch  des 
Krieges  vereitelt  wurde,  um  seine  gastfreundliche  Fürsorge 
für  die  Kvknrsionsgesellschaft  angegangen  worden  war  und 
auch  in  diesem  Jahre  um  Gleiches  ersucht  wurde.   Wie  gern 
die  Lübecker  Fachgenossen  dieser  Bitte  entsprachen,  das 
hatte  im  vorigen  Jahre  das  ehrende  Gastgeschenk  gezeigt, 
welches  für  unseren  Besuch  vorbereitet  worden  war  und  uns 


demnächst  übersandt  wurde:  die  schöne  von  Herrn  Grube 
angefertigte  Kopie  der  grossen  gravirten  Metall -Grabplatte 
im  Dom,  die  gegenwärtig  der  Bibliothek  des  Berliner  Archi- 
tektenvereins angehört.  Nicht  minder  bewies  es  diesmal  die 
an  Herzlichkeit  mit  Schwerin  wetteifernde  Aufnahme,  die 
den  nunmehr  wirklich  erschienenen  Gästen  zn  Theil  wurde. 
Bereits  in  Kleinen  begrüsste  sie  einer  der  Vorsteher  des-Teoh- 
nischen  Vereins,  der  Programme.  Stadtpläne  und  Notizblätter 
unter  sie  vertheilte,  und  auf  dem  Bahnhofe  der  Stadt  fanden 
dieselben  eine  grössere  Zahl  seiner  Mitglieder  bereit,  unter 
deren  Führung  sofort  mit  den  Exkursionen  zur  Besichtigung 
der  Sehenswürdigkeiten  begonnen  wurde, 

Das  architektonische  Interesse  Lübecks  wurzelt  fast  aus- 
schliesslich in  seiner  Vergangenheit,  vor  Allem  in  der  ver- 
hältnissmässig  grossen  Zahl  kirchlicher  und  profaner  Monu- 
mentalbauten des  Mittelalters,  die  sich,  zumeist  des  reicheu 
Farbenschmuckes  beraubt,  aber  doch  im  Wesentlichen  un- 
versehrt und  sogar  zum  grossen  Theil  mit  ihrer  alten  Aus- 
stattung versehen,  als  stolze  Zeugen  früherer  Macht  nnd 
Grösse  erhalten  haben.  Der  Privatbau,  der  diesen  öffent- 
lichen Gebäuden  gegenüber  anscheinend  niemals  eine  ähn- 
liche Bedeutung  gewonnen  hat.  wie  in  anderen  Handels- 
städten, deren  Blut  he  einer  späteren  Periode  angehört  bietet 
hingegen  auffallend  weniger  Bemerkenswerthes;  denn  obwohl 
die  Gesammtphysiognomie  der  Stadt  und  die  Art  ihrer  Be- 
bauung noch  durchaus  die  mittelalterliche  ist.  so  zeigt  doch 
der  grössere  Theil  der  Giebelhäuser  die  Spuren  einer  spä- 
teren Erneuerung  und  Moderuisirnng  im  Sinne  eines  ärm- 
lichen Zopfstils,  und  selbst  wo  die  alten  Formen,  zumeist  in 
ziemlich  einfachen  Beispielen,  noch  vorhanden  sind,  bleiben 
sie  unbemerkt  unter  der  unbarmherzigen  Tünche,  mit  wel- 
cher der  nüchterne  Geschmack  der  letzten  Jahrhunderte  sie 
bedeckt  hat.  —  Von  eiuer  bedeutenden  neueren  BanUiStig- 
keit  kann  unter  den  lokalen  Verhältnissen  einer  Stadt,  die 
auf  dem  Räume,  den  ehemals  mehr  als  1O0  0O0  Menschen 
bevölkerten,  gegenwärtig  noch  nicht  ganz  40000  Einwohner 
zählt,  nicht  wohl  die  Rede  sein;  während  die  Stadtviertel 
damals  allerdings  von  einer  noch  grösseren  Zahl  jener  auch 
in  Hamburg  vorhandenen  engen  Gänge  und  Höfe,  in  denen 
die  Wohnungen  der  ärmeren  Volksklasse  liegen,  durchsetzt 
gewesen  sein  müssen  und  die  Hänser  vermuthlieh  bis  herab 
zu  den  Kellern  bewohnt  waren,  bieten  dieselben  der  gegen- 
wärtigen Einwohnerzahl  eine  reichliche  Unterkunft.  Neu- 
bauten aus  Laune  oder  Modesucht  sind  bei  dem  konservativen 
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und  mit  den  weitesten  Spannweiten  versehene  Brücke  mit  eiser- 
nen Fach  werk  trägem.  hiner  früheren  kurzen  Notiz  (in  No.  15 
Jhrg.  70  u.  Bl.)  lassen  wir  daher  nachstehend  eiue  speziellere 
Beschreibung  folgen,  welche  diu  Ztg.  d.  Ver.  deutscher  Ebb.- 
Verw.  nach  dem  Engineering  vom  7.  Juli  d.  J.,  worin  auch  Zeich- 
nungen publizirt  wurden  bearbeitet  hat. 

Die  ganze  Länge  der  Brücke  beträgt  5294'  (1614.67™)-.  die- 
»elbe  »etzt  «ich,  abgesehen  von  den  beiden  Widerlagern,  aus  fol- 
genden Spannwe  iten  dir  einzelnen  Oeffnungen,  welche  vou  Mitte 
zu  Mitte  der  Pfeiler  gerechnet  sind,  zusammen: 
2  Oeffnungen  von  je  50'  (15,24») 
1  Drehbrücke  über  eiuen  Kanal  von  264'  (80,52») 
4  Oeffnungen  von  je  149',,'  (45,60«) 


■• 
2 
2 
1 

I 

i 
i 


180'  !54,99™) 
210'  (64,05™) 
227'  («'.»,24m) 
370'  (112,85") 
245'/,'  (74,88») 
400' 
180' 

Dazu  kommt  noch  für  jede»  Widerlager  eine  L&uge  von  je  32' ,' 
(9,90«»). 

Von  Süden  her  steigt  die  Bahn  mit  1  : 70  auf  die  Brücke 
hinauf,  liegt  auf  der  ersten  Brückenöffnuug  63'  (19,20™;  hoch 
über  Nicdngwa»ser,  Bteigt  dann  weiter  bis  zu  der  ersten  grossen 
Schiffahrtsöffnung  von  370'  (112.85™)  Weite,  wo  sie  95'  (28,95'") 
buch  über  Niedrigwasser  liegt,  bleibt  dann  horizontal  bis  zum 
nordlichen  Endender  zweiten  grossen  Sehiffulirtsf;.ffnuiig  und 
senkt  sieb  sodann  wieder  mit  dem  Gefalle  1:70  bis  über  das 
nördliche  Brücken-Widerlager  hinab. 

Die  mittleren  Klusspfeiler  stehen  auf  Felsirruud,  die  Wider- 
lager uud  die  benachbarten  Flusspfeiler  auf  festem  Thon.  Die 
Fundirung  der  Pfeiler  war  im  Ganzen  genommen  mit  verhält- 
nissniilssig  wenig  Schwierigkeiten  verknüpft.  Das  Pfeiler-Mauer- 
werk ist  aus  Kalksteinen  in  Zementmörtel  in  sehr  solider  Weise 
hergestellt.  Die  Hübe  der  Pfeiler  variirt  zwischen  40  und  100' 
(resn.  12,19  und  30,48"').  Die  Mittelpfeiler  unter  den  anstei- 
genden Bahnstrecken  halten  am  oberen  Ende  6'  (Lsa»)  Breite 
und  21'  (6.41»)  Länge;  die  Pfeiler  unter  dem  mittleren  Theil 
der  horizontalen  Bahnstrecke  haben  7'  <2,13"V  Breite  bei  21' 
(6,41»)  Länge;  die  Pfeiler,  welche  die  beiden  grossen  Schiffahrt»- 
Öffnungen  einfassen,  haben  10'  5"  (3.I.V-1)  Breite  bei  33'  5" 
f  10,18«")  Länge,  und  sfimmtliche  Pfeiler  nehmen  mit  1:18 
Dossirung  nach  unten  an  Breite  und  L&nge  zu. 


Der  eiserne  OI>erhan  der  beiden  grossen  Schiffahrtsöffnungen 
liegt  über  der  Fahrbahn,  derjenige  aller  anderen  Oeffnungen 
unter  derselben.  In  letzterem  Kalle  ist  der  Oberbau  nach  Kink's 
System  eine»  mehrt  heiligen  Hängewerks  konstruirt,  wobei  die 
Ilänges&ulen,  Kreuzstreben,  Schuhe  und  Brüekeubahnträgcr  aus 
Gusseisen,  die  »chr&geu  Zugstangen  aus  Schmiedeeisen  bestehen. 
Die  ganze  Konstruktion  ist  streng  rationoll  durchgeführt.  Unter 
der  Brückenbahn  liegen  in  1«'  (4,88"')  Abstand  vou  einander 
zwei  solche  H&ngcwerktrfger  und  ruhen  mit  beiden  Kudeu  auf 
eiserneu  Schuhen  mit  gehobelten  Aullagerflächeu.  so  dass  die 
Trager  bei  starken  Temperaturveräuderungen  sich  ohue  grosse 
Mühe  auf  diesem  l'nterlager  etwa»  verschieben  können. 

Der  Oberbau  der  beiden  grossen  Sehiffahrts-Oeffnuugen  be- 
steht ganz  und  gar  aus  Schmiedeeisen,  und  zwar  ist  jede  Oeff- 
nung  mit  zwei  KaehwerktrSgcrn  von  46'  (14,02™)  Höhe  ver- 
sehen, welche  zwischen  sieh  eiue  lichte  Weite  von  20'  0"  (6,25™) 
für  die  firückeubahn  lasseu.  Jeder  Fachwerkträger  ist  ver- 
doppelt, d.  h.  er  besteht  aus  zwei  vielfach  mit  einander  verbun- 
denen Trägem,  welche  bei  der  370'  (112,85™)  weiten  Oeffnung 
34"  (0.36'»),  bei  der  400'  (122»)  weiten  41"  (1,04»)  weit  von 
einander  ubstehen.  l'eber  der  Brückenbahn  sind  die  beiden 
Fachwerkträger  am  oberen  Ende  und  iu  halber  Höhe  durch  ho- 
rizontale und  kreisförmig  gebogene  Eisen  mit  einander  verbunden. 
Jeder  Fachwerkträger  zeigt  in  der  Seitenansicht  zwischen  den 
horizontalen  Zug-  und  Steinmeisen  14  Diagonalen,  welche  7  gleich- 
schenklige Dreiecke  bilden.  Das  Stemmeisen  hat  nur  ••»  von 
der  Lfinge  des  Zugeisens,  welches  letztere  in  der  Hohe  der 
HrUckcubahn  liegt.  Die  Kachwerkträger  der  grossen  Schiffahrts- 
Oeffuungen  liegen  mit  beiden  Enden  auf  Rollschuhen. 

Die  Brückenkonstruktion  ist  für  eine  bewegliche  Last  von 
2600  Pfd.  j>ro  laufenden  Fuss  (3869*  p.  lauf.  Meter)  berechnet. 
Dabei  sind  die  Formeln  von  Hudgkinson  angewandt  und  ist  bei 
den  gusseisernen  Konstruktionstheilen  eine  6  — 7 fache,  bei  den 
schmiedeeisernen  eine  5  —  6 fache  Sicherheit  erstrebt  Die  Vor- 
bindungen zwischen  den  einzelnen  Konstruktionstheileu  sind  durch 
Bolzeu  hergestellt,  deren  Abscbeerumisfestiekeit  in  nmxiuio  mit 
6000  -  7000  Pfd.  pro  \J'  irwp.  422  —  4'.'2»  pro  □"")  Querschnitt 
beansprucht  wird.  Alle  auf  Zug  in  Anspruch  genommenen  schmie- 
deeisernen Konstruktioustheile  wurden  vor  der  Verwendung  mit 
20,000  Pfd.  Zug  pro  p"  ( resp.  mit  1406«  pro  !•»)  probirt, 
die  absolute  Festigkeit  des  verwandten  Schmiedeeisens  betrug 
dabei  durchschnittlich  60.000  Pfd.  (4218").  Auch  die  gusseiseruen 
Koustruktionstlieile  wurden  vor  der  Verwendung  geeigneten 
Proben  unterworfen. 

Die  Brückenbahn  trSct  in  der  Mitte  «in  Eiseubahngeleise 
nnd  au  jeder  Seite  desselben  einen  6'  (1,83»)  breiten  Fussteig, 


Sinne  einer  Handelsstadt  nicht  eben  allzn  häufig  und  so 
fliessen  die  Aufgaben,  die  der  Balltechnik  in  Lübeck  neben 
den  notwendigsten  Reparatur-  und  Vcrflnderungshauten  ge- 
stellt werden,  anscheinend  spärlicher  als  dies  anderwärts  so 
leicht  der  Fall  sein  dürfte.  Es  gilt  dies  übrigens  nicht  al- 
lein für  die  Privatbanten.  sondern  ebenso  für  die  öffentlichen 
Baunnternehmungen,  bei  welchen  neue  Aufgaben  fast  nur  in 
Betreff  solcher  Anlagen,  welche  spezifisch  modernen  Zwecken 
dienen  —  zuletzt  die  Bahnhofsbauten,  das  Wasserwerk,  die 
Siel-Anlage  nnd  ein  grosses  Kasernemcnt  —  gestellt  werden, 
während  es  sich  sonst  wesentlich  darum  handelt,  das  Vor- 
zu  erhalten  oder  dem  veränderten  Bedürfnisse  an- 


l'nter  diesen  Verhältnissen  hatte  das  Programm,  welches 
Seitens  des  technischen  Vereins  für  den  Besuch  der  Berliner 
Gäste  aufgestellt  worden  war,  auch  fast  ausschliesslich  die 
Besichtigung  der  alten  Baudenkmal?  uud  Kunst*  hätze  ins 
Auge  gefasst.  Nach  jener  erprobten,  nicht  genug  zu  empfeh- 
lenden Reisesitte,  die  vor  Allem  darauf  Werth  legt,  sich  von 
irgend  einem  erhöhten  Punkte  aus  üIht  die  Gesammtphv- 
siognomio  einer  fremden  Stadt  und  die  Lage  ihrer  Haup't- 
monumeute  zu  orientiren,  wurde  zunächst  einer  der  dem 
Bahnhofe  zunächst  belegeueu  Stadtwälle  und  das  auf  diesem 
angebrachte  Anssichtsgcrüst,  der  sogenannte  „Chimborasso" 
erstiegen,  von  dessen  Höhe  man  ein  ebenso  übersichtliches 
wie  malerisches  Bild  der  Stadt  gewinnt.  Alsdann  uing  es 
nach  einer  Leberfahrt  ülier  die  schmale,  von  dem  Binnen- 
länder in  ihrer  Bedeutung  kaum  gewürdigte  Trave,  am  Hafen 
nnd  seinen  alten  Speiebern  entlang  Iiis  zu  dem  malerischen 
Burgthor,  von  dort  zurück  in  die  Stadt  gewendet  in  das 
Burgkloster,  wo  das  zierliche  Zicgclmosaik  besichtigt  wurde, 
und  demnächst  zur  Rast  und  leiblicher  Erfrischung  in  die 
ebenso  originelle,  wie  interessante  uud  behagliche  Kneipe 
der  früheren  Schiffergesellschaft,  die  sich  bekanntlich  noch 
die  Einrichtung  des  Ii).  Jahrhunderts,  sowie  sämmtlichc 
Schaustücke  und  Reliquien  der  Folgezeit  bewahrt  hat.  In 
kleineren  Gruppen  wurde  während  dieser  Iiast  das  benach- 
barte Haus  der  Kaufleute- Kompagnie  mit  dem  berühmten 
Fredenbagen'schen  Zimmer  und  dem  nicht  so  zierlichen  und 
reichen,  aber  nicht  minder  effektvollen  (restanrirten)  Sitzungs- 
saales die  Jakobikirche  mit  ihren  alten  Deukmalen,  das  Hei- 
lige-Geist-Hospital  mit  seiner  Kojeu -Einrichtung  nnd  die 
Katharinenkirche  mit  der  an  Alterthumsschätzen  reichen 
Stadtbibliothek  besucht. 


Iten  Vereinigungspunkt  für  die  Gesellschaft  und  wohl 
den  Höhepunkt  den  Interesses  bildete  sodann  der  Besuch  des 
städtischen  Hauptlmuwerks.  der  herrlichen  Marienkirche.  Ob- 
gleich derselbe  bis  zu  längerer  Dauer  ausgedehnt  wurde,  so 
ward  es  Vielen  doch  ersichtlich  schwer,  sich  von  diesen 
Räumen  zn  trennen,  denen  au  architektonischer  wie  maleri- 
scher Wirkung  in  der  That  nnr  Weniges  an  die  Seite  gestellt 
werden  kann,  trotzdem  die  weisse  Tünche  sie  leider  noch 
immer  in  störender  Weise  entstellt:  verstärkt  wurde  der 
mächtige  Eindruck  derselben  noch  durch  die  Klänge  der 
Orgel,  welche  zu  Ehren  der  Gaste  gespielt  wurde,  während 
der  verehrte  Senior  der  Lübecker  Kunst-  und  Alterthums- 
freunde,  Maler  C.  .1.  Milde,  in  freundlicher  Bereitwilligkeit 
die  Erklärung  der  zahlreichen  Kunstwerke  übernahm,  mit 
denen  die  Kirche  in  so  reicher  Weise  ausgestattet  ist.  Nächst 
der  Marienkirche  wurde  das  Hauptwerk  städtischer  Profan- 
architektur, das  Rathhaus  —  der  Markt  mit  der  glücklich  ge- 
retteten nnd  nunmehr  restanrirten  Butterbude,  den  demnächst 
noch  der  nach  dem  preisgekrönten  Schneider'schen  Kon- 
kurrenz-Entwürfe auszuführende  neue  Monumentalbrunneu 
schmücken  soll  —  die  Petrikirche,  mit  ihrer  schönen  Orgel- 
facade,  —  endlich  der  Dom  mit  seinen  mannigfaltigen  Kunst- 
schätzen,  die  für  den  Mangel  eines  befriedigenden  architek- 
tonischen Eindrucks  entschädigen  müssen,  sowie  das  mit 
demselben  in  Verbindung  stehende  Krankenhaus  besichtigt. 

Eine  Schilderung  dieser  Werke,  die  leider  noch  immer 
einer  würdigen  Aufnahme  und  Publikation  entbehren,  wird 
an  dieser  Stelle  Niemand  erwarten.  Wohl  alier  erscheint 
es  dem  Verfasser  als  eine  Pflicht,  an  deren  Erfüllung  er 
sich  durch  die  naheliegenden  persönlichen  Rücksichten  gast- 
licher Dankbarkeit  nicht  hindern  lassen  kann,  hier  eiu  W'ort 
über  die  Restaurations-Arbeiten  zu  sagen,  welche  in  neuerer 
Zeit  nn  mehren  der  Monumentalbauten  Lübecks  ausgeführt 
worden  sind  und  anscheinend  in  bescheidenen  Grenzen,  aber 
mit  einer  gewissen  Stetigkeit  nnd  Ausdauer  bis  zur  Errei- 
chung des  Endziels  fortgesetzt  werden  sollen.  Dieselben 
erstrecken  sich  vorläufig  ausschliesslich  auf  das  Aeussere  der 
Bauten  und  haben,  nachdem  das  Holsten-  nnd  Burgthor  ge- 
rettet sind,  sowohl  die  Erneuerung  eiuzelner  Theile  an  den 
Hauptkirchen.  wie  vor  allem  die  Wiederherstellung  der  Rath- 
hansfacaden  in's  Auge  gefasst. 

Es  ist  gewiss  erfreulich,  dass  der  Sinn  für  derartige 
Arbeiten  vorhanden  ist  ,  und  dass  in  der  verhältnissmässig 
nicht  eben  reichen  Stadt  die  hieran  erforderlichen  Geldmittel 
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der  11"  (0,28  ■)  höher  als  das  Geleise  liegt  und  beiderseits  mit 
einem  eisernen  Gelfinder  eingefasst  ist.  Es  sind  also  im  Ganzen 
vier  Geländer  vorhanden,  von  denen  die  beiden  äusseren  4'  (1,22") 
hoch,  die  inneren  niedriger  sind. 

Die  Aufführung  des  Mauerwerks  der  Brückenpfeiler  wurde 
im  August  18*>7  begonnen  und  im  November  186Ü  vollendet.  Dos 
Eisenwerk  wurde  von  der  Louisville  Bridge  and  lron  Company 
fertig  bearbeitet  und  an  die  Baustelle  geliefert,  von  den  baulei- 
aber  aufgestellt.    Diese  Aufstellung 


im  Juni  1868  begonnen  und  im  Februar  1870  vollendet,  nachdem 
durch  Mangel  an  Material  ein  zweimonatlicher  Stillstand  in  dieser 
Arbeit  vorgekommen  war.  Dieser  grossartige  Bau  ist  von  dem 
Oberingenieur  Albert  Fink  und  dessen  Assisteutcn  Vaughan 
Prin  projektirt  und  geleitet.  Die  gesammteu  Baukosten  der 
Brücke  betrugen  1600000  Dollars,  oder  durchschnittlich  etwa 
300  Dollar  pro  laufenden  Fuss:  gewiss  ein  missiger  Preis  in 
Anbetracht  der  Grossartigkeit  des  Bauwe: 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten*  und  Ingenieur- Verein  zn  Hannover.  Ver- 
sammlung am  G.  September  1871:  Vorsitzender  B.-K.  Hagen. 

Der  Vorsitzende  thcilt  der  V  crsainiulung  deu  kürzlich  er- 
folgten Tod  zweier  Mitglieder  mit,  dos  Land-B.-I.  Ludowi  cg  zu 
Hameln  und  des  Land-B.-I.  Bode  zu  Hannover,  dessen  Thäthc- 
keit  und  Verdienst  bei  Redaktion  der  Vcreiua-Zoitsclirift  er  mit 
anerkennenden  Worten  gedenkt.  Zum  ehrenden  Gedächtnis» 
erhebt  die  Versammlung  sich  von  ihren  Sitzen.  Em  erfolgt  hier- 
auf die  Aufnahme  von  8  neuen  Mitgliedern  und  theilt  der  Vor- 
sitzende den  Beschluss  der  Kommission  für  Gründung  dos  Ver- 
bandes deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  mit,  wo- 
nach die  Berufung  einer  Delegirten -\ orsammlung  nach  Bcrliu 
im  Oktober  dieses  Jahres  erfolgen  soll.  Der  Vereiu  erklärt  seine 
Uebereinstimmung  mit  dem  Beschluss  und  setzt  die  Wahl  eines 
vierten,  den  Verein  vertretenden  Delegirten  auf  die  nächste 
Hauptversammlung  fest 

ö.-R.  Hagen  trägt  darauf  über  die  Bretterfabrikation  auf 
den  Sagemühlen  am  Oberharz  vor.    Noch  vor  nicht  langer  Zeit, 
als  die  Forst-  und  Bergverwaltung  im  Hannoverscheu  Oberharz 
:-t  waren,  lag  die  Verwerthung  der  Forstprodukte,  wegen 
en  Holzgerechtsame  und  des  verschwenderischen  Ver- 
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—.hs  im  Bergbau  und  Hüttenbetrieb  so  im  Argeu,  das»  fast 
keine  Einnahmen  durch  deu  Verkauf  erzielt  wurd  en.  Nach  Treu- 
nutig  der  Forst-  und  Bergwerk -Verwaltung  haben  die  Zustände 
sich  sehr  gebessert  und  die  Einnahmen  aus  den  Forst  produk  tun 
sich  bedeutend  erhöht,  namentlich  seit  die  früher  sehr  vernach- 
lässigte Fabrikation  von  Brettern  aus  Fichten  -  Blocheu  uineo 
bemerkenswerthen  Aufschwung  genommen  hat,  so  das«  jetzt 
Stämme  bis  zu  12  und  1)  Zoll  (resp.  2t),2  und  21,9*,u)  Durch- 
messer, selbst  listige  Zopfeuden  zu  Brettern  verschnitten  werden; 
namentlich  wird  eine  vorzügliche  Sauberkeit  der  Schnittfläche 


Es  bestehen  am  Ober- 
Harz  25— 80  Werke  für  Bretterfabrikution,  die  fast  sämmtlich 
in  herrschaftlichen  Händen  sind  und  etwa  150,000  Bloch  von 
lt; — -22'  (4,(57 — <;,42"0  Länge  im  Juhr  verschneiden.  Diu  sehr 
zerstreut,  doch  möglichst  uaho  dem  Revier  und  bebauten  Orten 
liegenden  Mühleu  worden  durch  Wasserkraft  getrieben  und  hatten 
alle  das  oberschläehtige  Rad  angenommen,  weil  es  das  schwächste 
Wasser  ausnutzen  kann,  deu  grossteu  Nutz-Kfl'ekt  giebt  und 
weil  es  von  Holz  und  in  allen  seinen  Theileu  bequem  zugänglich, 
vom  Müller  selbst  jederzeit  wieder  hergestellt  werden  kann. 

Es  wird  mit  Gattern  in  eisernen  Rahmen,  die  sieb  in  4  Lei- 
tungen mit  18  —  20"  (resp.  3,65  und  4,C0"")  Hub  bewegen,  ge- 
schuitteu.  Sic  werden  von  unten  mit  möglichst  langen  Kurbel- 
stangeu  von  12'  (2,63-  3,05"")  Länge  betrieben.  Die  Trans- 
missionen liegen  auf  der  Sohle  eiues  hohen  Unterbaues,  fest  auf 
massiven  Quäderfundamenten  verankert.  Kreissägen  sind  zum 
Ltittcuschuetden  in  Gebrauch.  Die  Mühlen  haben  1  — b  Gatter. 
Bei  Mühlen  mit  mehren  Cuttern  ist  ein  Besäum-Gatter  darunter. 
Die  Buud-(iatter  enthalten  10  —  24  Sägen  von  Stahl,  die  bei 
schwacher  Schränkung  höchstens  V,"  (3ram)  breite  Schnitte 
macheu,  während  früher,  als  die  Müller  die  Späne  erhielten, 
bis  f,"  (9">IU)  breite  Schnitte  vorkamen,  so  dass  jetzt  1—2 
Bretter  mehr  als  früher  aus  dem  Bloch  fallen. 

Die  Vorschiebung  ist  sehr  vervollkommnet,  statt  früher  12 
Schnitt  werden  jetzt  40  pro  Zoll  (16  pro  lra)  gemacht.  Die  Ge- 
schwindigkeit ist  von  DO  bis  100  auf  150  bis  200  Schnitt  pro 
Minute  gekommen,  die  Zähne  haben  bei  •/•  his  */•"  (2.7  —  3"") 
Tbeiluug  einen  Winkel  von  40 •,  die  Transmission  wird  durch 
Riemen  bewirkt  und  jedes  Gatter  durch  eiue  besondere  Riem- 
scheibe betrieben.  Bei  den  grossen  Durchmessern  der  Wasser- 
räder ist  die  Umsetzung  in  die  schnelle  Bewegung  der  Gatter, 


lit  werden  können,  ebenso  ist  durchaus  nicht 
zu  verkennen,  das«  bei  Erneuerung  der  alten  Theile  mit 
liebevoller  Pietät  und  Sorgfalt  darauf  gesehen  wird,  dass  die 
alten  Formen  treu  und  streng  gewahrt  werden;  es  könnte 
in  letzter  Beziehung  vielleicht  sogar  nicht  schaden,  wenn  die 
mit  Ausnahme  der  Thurrnfacaden  durchweg  unfertigen,  einer 
einheitlichen  und  organischen  architektonischen  Durchbildung 
entbehrenden  Kirchen  unter  der  Hand  eines  zu  solchen  Auf- 
gaben befähigten  Künstlers  einer  Restauration  unterworfen 
würden,  die  sich  etwas  weifer  gehende  Ziele  steckte.  Was 
wir  hingegen  rügen  müssen  und  gegen  was  wir  im  Interesse 
Lübecks  einen  warnenden  Mahnruf  erheben  wollen,  ehe  es 
zu  spät  ü4,  das  ist  die  geringe  Sorgfalt  oder  du»  gering« 
Verständnis»,  mit  welchem  die  Technik  der  gegenwartigen 
Restanrationsarbeiten  gehandhabt  zu  werden  scheint 

Fallen  schon  bei  den  Kirchen  die  einer  Erneuerung 
unterlegenen  Theile  dnreh  ihren  modernen  Charakter  auf, 
der  sich  in  der  aus  glatten,  gleichmäßigen  und  gleicli farbigen 
Ziegeln  mit  engen  fugen  ausgeführten  Verblendung  im  vollen 
Gegensatz  zu  den  alten  Theileu  des  Mauerwerks  ausspricht 
so  wird  man  durch  den  Eindruck,  den  der  am  Markte  lie- 
gende Westgiebel  vom  Südbau  des  Rathliauses  nach  seiner 
nenerdings  vollendeten  Regtauration  macht,  geradezu  er- 
schreckt. Bekanntlich  ist  diese  Seite  des  Rallihauns  durch- 
weg mit  dunkel  glasirten  Steinen  verblendet,  die  an  der 
Giebelfacade  noch  in  tieferen  Tönen  erscheinen,  als  über  deu 
Arkaden  des  Verbindungsbanes,  die  jedoch  to  sattem  Braun- 
und  Grnnschwarz  und  belebt  durch  das  helle  Muster  der 
breiten  vollen  Fugen  immerhin  noch  durchaus  nicht  der  Farbe 
und  einer  gewissen  Wärme  des  Tones  entbehrten.  War  eine 
Erneuerung  dieser  Glasuren  erforderlich,  so  lag  es  nahe  die 
alte  Technik  beizubehalten,  in  den  Tönen  jedoch  womöglich 
etwas  heller  zu  gehen  und  sich  die  Farbe  jeher  Arkadenwand, 
die  aus  eiuer  einfachen  Braunsteinglasnf  auf  dnnkelrothem 
Stein  zu  bestehen  scheint,  zum  Muster  zu  nehmen.  Statt 
dessen  hat  man  die  neue  Verblendung  mit  völlig  gleichfarbigen 
Steinen  im  dunkelsten  Rlauschwarz  und  mit  engen,  dunkel 
gefärbten  Fugen  ausgeführt,  so  das»  der  Verfasser  für  den 
gegenwärtigen  Zustand  dieses  Fac,adentheils  kein  anderes 
Bild  findet,  als  die  Vorstellung,  derselbe  sei  mit  schwarzer 
Wichse  blank  geputzt  worden,  wenn  nicht  der  Unterschied 
zwischen  einer  soeben  gepflückten,  mit  dem  duftigen  Hauch 
natürlicher  Frische  versehenen  Pflaume  und  einer  solchen, 
die  durch  verschiedene  jugendliche  Hände  und  Taschen  ge- 
wandert ist,  noch  treuer  den  Abstand  zwischen  Vormals  und 


Jetzt  angiebt  Natürlich  ist  damit  ein  nicht  unwesentlicher 
Theil  des  poetischen  Reizes,  welchen  der  alte  Bau  in  so 
hohem  Graue  besas»  und  der  wahrlich  nicht  allein  in  seiner 
originellen  Form  begründet  ist,  unwiederbringlich  verwischt. 
Es  ist  ein  solches  Verfahren  um  so  unerklärlicher,  als  an 
den  beiden  Thoren,  wo  allerdings  anscheinend  keine  so  grossen 
zusammenhängenden  Flächeu  neu  verblendet  worden  sind. 
Aehnliches  nicht  auffällt;  eine  für  jeden  Kunst-  und  Alter- 
thumsfreund traurige  Aussicht  wäre  es  jedoch,  wenn  sämmt- 
lichen  übrigen  alten  Bauten  Lübecks  ein  gleiches  Schicksal 
bevorstände. 

Doch  zurück  von  dieser  Abschweifung,  die  hoffentlich 
eine  Antwort  and  Aufklämug  hervorrufen  wird,  zu  unserem 
Berichte,  der  nunmehr  desto  kürzer  sich  fassen  kann.  Nach 
Besichtigung  der  Monumente  und  nach  einem  Spaziergange 
längs  der  Teiche,  welche  die  Ostseite  der  Stadt  umgürten, 
vereinigte  zunächst  ein  Mittagsmahl  in  den  Räumen  des 
Tivoli -Theaters  die  Beritner  und  Lübecker  Fachgenossen. 
Ein  Besuch  der  neuen  (in  der  Ztschr.  f.  Banw.  publizirten) 
Stadt-Wasserkunst  gab  sodann  noch  Gelegenheit,  auch  ein 
modernes,  allerdings  vorzugsweise  technisch  interessant« 
Werk  kenneu  zn  lernen.  Der  Rest  des  Tages,  leider  nur  ein 
verhältnissmässig  kleiner  Rest,  war  ausschliesslich  dem  Ver- 
gnügen gewidmet.  In  einer  langen  Wagenreihe  wurde  zu- 
nächst eine  genussreiche  Umfahrt  auf  der  Höhe  der  alten 
Festungswälle  veranstaltet  die  in  herrliche  Promenaden  ver- 
wandelt einen  nicht  hoch  genug  anzuschlagenden  Schmuck 
der  Stadt  bilden;  am  Holstenthore.  das  in  der  durch  einige 
Gewitterwolken  gefärbten  Beleuchtung  des  Abendhimmels  in 
einer  durch  Glanzlinien  flüssigen  Goldes  belebten  Pracht  er- 
schien nnd  dessen  gluckliche  Rettung  vor  drohendem  Unter- 
gange in  der  That  den  gerechten  Stolz  »1er  Lübecker  Kunst- 
freunde bilden  darf,  wurde  ausgestiegen,  um  als  würdigen 
Altschlnss  des  Ganzen,  die  Räume  des  Rathskellers  aufzu- 
suchen. Unter  den  Klängen  fröhlicher  Musik,  behaglichem 
Weingennss  und  dem  Austausch  herzlicher  Wechselrede,  in 
der  noch  einmal  Gniss  und  Dank,  Abschied  und  Gegenein- 
ladung sich  zusammendrängten,  verraun  die  kurze  Zeit,  welche 
diesem  Theile  des  Programms  vergönnt  werden  konnte,  noch 
um  so  schneller.  Im  festlichen  Zuge,  Wirthe  und  Gäste  Arm 
in  Arm  und  unter  Vortritt  der  Musik,  wurde  mit  Nichtbe- 
achtung der  solchem  Unterfangen  drohenden  Polizeistrafe 
schliesslich  der  Gang  nach  dein  Bahnhofe  angetreten. 

(Schills»  folgt.) 
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Darekaibnitt. 


Oru. drm  dm  Xalltrg aiabaaiat. 


Orundr !■•  du  Erdjut  hinii 


Omniriii  tat  1.  Btockwarkt. 


rm — i — i — i — i — i — i — i — i — i — i 

10      0  MI  100  F.». 


Bnehataban-Erklärsag. 


Kt 

IJarga»  cbo»a. 

Krdgaarbaaa. 

Kraia»  Stockwerk 

4  4 

Flora. 

/*  UVIJkaramt  r. 

4 

Hauptai  naarig. 

i 

Klar. 

K  H 

WMinaag  df*  0»koit"tr»'lt. 

(1  g  I.uftbaUang. 

II  H 

Flara. 

B  ß 

K"rrlilore. 

C 

Offiriar    Kim  Ii  . 

H  ><  K...,-,. 

e 

Warlw. 

e 

Vertäut  in  Inno*  -  Zimmer 

• 

Kn*he  dar  (»enieinen. 

X  Jt  l*atriii«n. 

0  0 

Dinner  •  Wohnung 
FelrlweM  -Wnhnung. 

Ii 

TaaieaaJ. 

s  r. 

*ji«l»akamn>rTn. 

F  Zutem*  ttnt'f  firm  Flnr 

F.  e 

e 

rt|ileUlmm«r. 

r 

fi|i«ir*«aal  G«moinfB. 

f    MjAntolnff  EalwäaianinaB- Kaial. 

r  r 

Muli««  fbr  ja  4  UnternffWifT». 

r 

rlpel«e.,»ai  der  Infanterie  ■  (lfnilare. 

e 

iiiiib**-  Kaller. 

*  Fallii'harht. 

g  e 

riiuben  für  ja  I»  Mann. 

t 

rtpei«-eaal  rler  luganlaur - CMHiler« 

H  II 

M  >  •  •  n i  -n  •  Kelltr. 

•  FallMliarhl  d«a  Kiakallen. 

ff  ff 

(Mntieu  für  j-  1}  Mann. 

a 

Koti«rr>a(i»iiuiauBfr. 

J 

Wrlnkrllar. 

r  AufniK 

J  J 

Wohnung  de*  Kauern« n  -  Wärter«. 

j 

Hiltarriiimmer. 

g 

Vorratbekrller. 

d  d  Zu»tr  .taurt^-i  .  Gaflnuiulco  der 

l 

(ianlerobft. 

4T 

ItiMi  -ihr i  r  immer  . 

L  L 

KtUar  da*  Oakoiiou«!. 

baJtan  Lull. 

MM 

Latrinen. 

L 

Ordiiflaatilauatuaaer. 

II 

HartrMube, 

•  AUMlreaganca.OairDaag  dar 

w 

Gardarob*. 

.r 

Wirvniab«. 

«armen  Lafl. 

.1 

LalrlM. 

1 

Waachkächa. 
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da  *ie  einfach  bleiben  vi!.  m*l-t  schwierig-.  In  Uanharg  ist 
mit  lifni  t*i?-n  F.rr  Ig  e:n  h  !;»rL»«  Kirn'nrad  «-n  24'  '7B' 
D-.r<-»  rr.it  "i^rr.'-Tii  G*tr  •  b»  k«->tr.in.  <i>-  h-rett.  eine 

lix.i-  Re.h»  r.-a  Jahren  r.hcp  j.-<te  Ers5r.ra:at  art-itrt 

—  r.  -  - 

Archite ktea -Verein  m  Berlin  Di«  neunte  ib-r  diesma- 
ligen N.niEj-r-Eit»r«i  .ncn  de*  \ereirn.  an  »<~,-*ti-r  S.uaabewi. 
der.  .S-ptember  d.  J.  eu.it-*  f.»  Mitglieo-r  «ich  V-  Th-  it  -neu, 
war  n.-  li  oera  tt-ven  >trafg~iin*i,is«.  am  r*  tzi-:.-e  gerichtet. 
Da*-e|be  i,.t  in  N.„  2*  d.  Ztg.  Geeefi-Uld  e.uer  »;~tiei! •-«  Be- 

Vermischte«. 


bringt  da.«  letzte  '11.;  Heft  der 
.Zeitschrift  für  bildende  Km  -f  -i-.-i.  ii  ^  mi  Artikel  v..n 
H'-rmiun  I.üc.e,  ii-r  »war  v.,r»i*g»--.d  »r.-U  der  Pla- 
stik und  Mj  -m  SwMfit.  jed-ien  nach  «■nr.^»  kurz.-  .V-tizen  i.ber 
Architektur  a»lit.  Bei  rt-t»  M»i.gej  j-'l- r  ander-n  Ya»-Ile.  •"J- 
der  wir  '.U-r  d^rtis*  Zu-:.ii,d-  et»».«  cri.iJir-u  k:.nT--ü_  w-.k-ii 
wir  «Uc-selU-u  liier  zum  Abdrucke  l«r*ttt:«»f . .  ■•(•»■  \i  ihre  luv  ii- 
»tätidigkril  aug'niän.g  i-t.  W.r  ci.tt.- ;.:;:en  aus  dcr-c.ben  auch 
die  rrM-  in  (h-ut-.  u«- lfUtt.-r  u!- rc- ,-jf  L'-  rn-  Sachticht  u'».-r  den 
Au«!"*Jt  d»T  Konkurrent  für  da.-»  ne.,.  S.;!ui»»..iel:.4aS  in  K  .••».-&• 
listen. 

In  Betreff  dir  nwb  m-n  A  rc  h  i t  k  t  u  r  K->j  •  -r,  liaj'-ns  .  so 
schreibt  der  Verfahr.  die  mjrwi.it  Uti-fb-j in/h  M-i k»ü:d:ge» 
bietet,  könnet,  ein  paar  kurz.;  Üen^tkutitf.-t,  ^uöv-u.  Eine  der 
Ix— J>:.i  baulichen  L'-Ut  ang-n  ist  da«  n-m-,  von  t  lir.  Haii«en. 
«ineai  Bruder  des  U-kanntcn  WVn.-r  Ar<  Jut»-kt'-u.  erbaute  »-.- 
logische  Museum,  ein  üf-ihm»'  -k-...lli  r  l!a.  .-M:,:.,ui  itt  einf.«che!> 
h«-u<ii-»an<-' Iviacn  und  vuu  liiter*-«*  !>••-  [, d-r«  durch  d.-ii  a re- 
iten, «ou  i  inem  mfichtig.-n  Glasdach  iiU-rd-  (  Lt.  .,  11-  fr  min.  wel- 
cher ring«  »<>n  i»ei  I»ggicnreihei)  mit  zierlich-u  '  "inani«.  L»-n 
Säulen-tcll-ingen  un Hieben,  dur«  h  Ui  !•:.•»•  Oriiaiij«-iite  r>  i'  b  te- 
Mhttiuekl.  '-inen  el*i,-<  lt<-it<Ten  »te  »r.l<l:a*'li  Ki'eii  uek  tiiii»;bt: 
vn  der  l;<-»!injmui./  di<  «• .«  kuuni«  —  du-  linkte  H.i—in  iiV'it 
ne-iL'i  r  Tbieiwlceielie  ist  darin  sa^RgtelU  —  niu*«  uiun  aller- 
dit.tf-  al--*-lien.  Wi.  »ir  bur.-n.  i.«t  du  l'iln-:«-r  di— -«  »  !iU<- 
luuK-neii  Werk.-*  Ki.r7.-iu  mit  der  Au-füluun.-  .-i»;.--  iieüeii 
k'.UKflielien  Tb.  uK  r«  betraut  woroVli.  »eleb-»  die  Ib-  de«  .ilt.-tl. 
eine-  m  br  unxiheinbaren  und  md»  .|u.-'a  etna--tb  :.t»-t«-ii  Bau»--, 
eiiineliinen  *dl.  —  v-  n  Iii  Iii!.- -  e.,ll  in  den  Jahren  lS.i» 

bi»  erbaute  Mu«-uui  TL.»r»ald-en'a,  ein  l.'.-i,km.«l  h-  -rh.-t 

rbiitnliel.i-r  Biet  it.  kaiui  vom  kuni>*b  ri««-heti  <ie-!.-bt-|.!.nkt  kanm 
aLder-.  «b-uij  ul»  Luristleri-eli»  .t  Kuri.  -;;m  bez.- u  Lhet  »<-rde|.. 
Auf  eine  peltc.ni.-  Art  -iuil  n.  d.-ni  i.ei  .luib  ,  d.i-  in  --in<-m 
Uofraum  d»-  Grab  des  Kün-tler*  uin.«ebl:e>-t  t.i.ii  »\,-b  <'■•  -halb 
luizteirli  «Ii-  JlüU-'.b-uUi  cbarukteri-iren  ^M]I,  Müt»- u t Ii iirii Ii <:  1 1 k <  i t «  ri 
der  ia>  pti«.  ln-ii  Aivbitektur  »erw.-tidet.  »älir-  nd  die  I'.-k'-ra- 
tb  öni  d.-ti  Wundiehniu' k  etru-ki.«cLer  «irab-iütten  und  jh.iii;»- 
j»ni*-be  Malereieu  »ijlkiiili.h  iinitiren.  Thür-  und  Y- -n-Vr- 
pfeiler  r>iu<i  nath  Art  d«-r  l'vb.iie'i  s<  h:i.'  ü.-r'en  eitiai.der  p- 
ii'  iüt;  düster«-.,  (i'-ll'brauu  »eeh«>  )t  mit  ti.  U  in  Schaar*  an  d<-n 
Fläeheu  der  Au»»'-u«.'ii..b-  und  der  Wäude  <{•■>  Ib'b  «.  und  das 
(iauze  d.-<  »uuderlielien,  |n,st«  r<  n,  -i  h» .-rfüllnren  Bin.-,  marbt 
einen  L.iidruck.  d>T  dein  kl.i--i-' -hei.  ( 'harakter  der  iiriecl  iseh  hei- 
teren Kun-taerke.  die  hi.-r  »ufbemahrt  nind.  <-<>  ent-i  hie<i.-n  wi« 
imiclii  h  »idei *j«ri< ht,  iiie  innere  hinii'  !,turi|i  hat  allerdings  den 
Vortue,  da«»  »ie.  riaiiientln  h  in  d<  u  fiemä. Lern  d-  s  Ktdf<--ch">.-e*, 
den  aulitehtellten  Bildwerken  •  in  i.üi..-lii:-  «  Lieht  u<  wahrt.  Ab»-r 
auch  hier  in  den  inneren  Baumen  wirkt  nach  ästln  ti-eher  Seite 
der  Einiii  u<  k  der  Al<  hib-ktur.  dem  man  sieh  nicht  cntib  le  n^kaim. 
sr.ji-.-mJ  und  ditdiarim.i.i.ch  l»i.-.«e  kieinen  0»'niS<-lii-r  mit  ihren 
dicken,  un.euliedert.-n  Mauel u.  mit  ihren  niedrigen  l'urch^äiizeii, 
mit  dem  hn-iteii  Saum  \»n  tiUtt-m  Schwarz  an  der  unteren  Wund- 
Itülfte  habs-n  etwa.«  (iruftartige),  und  find  an  hitekt..ni«eh  keiiie«- 
wejii«,  ein  fwi««ender  Aiifentliall  fiir  die  anniuthiiieri  (iiitteruestalten 
1  burwaJdsen's.  Ba»  Selt»amnte  aber  ist  die  Ib  ihe  von  Wandbildern, 
die  »ich  nusfa'u  unterhalb  ih  r  I  cnster  an  den  Bariy  Seiten  und  d«T 
Iii iit.-t '-Ii  Schinal-'-ite  de«  (iehäiid.-s  hinzieht.  Auf  der  einen  Seite 
ist  Ihurwablhen«  Klii|>('ang  in  Kopenhagen  dargestellt,  bist  die 
ganze  Wand  entlang  nicht*  weiter,  al.«  Kahne  mit  Musikanten 
und  uud'T'-ii  l'cr«oh'-u  in  J.elK-nsuri.-«.-  und  hä-«li<  hem  Z<-it- 
k^tüm.  iM-i-t  im  l'rofi]  nach  dersell-c,,  Seite  gew-mb-t,  am 
Schlu-»  Ihorwal-Ueu,  der  au'*  Land  ,-teigt  und  v.-m  Kmnfan«»- 
korait«-  bewilikoiiiiiiiiet  winL  Auf  der  aiid.  ren  Flanke  sieht  man 
diu  Bemühen  von  Sehiffsknccliten  und  Lasttr.lgei  n .  »eb  be  in 
langer  Keihe  hinter  einander  Tlj.irwald«eu's<  he  W  erke  an'-  Land 
ziehen.  Auf  der  ltück-scite  int  das,  S.  hiff  |»  itratitt-  Zu  ihrer 
moiiuiiicntab  n  ltestimmung  ^tehen  di.  -e  Bihter  mit  ihrer  aus- 
nehmenden Trivialität  in  einem  Widcr-jiruch  von  geradezu  ko- 
mischer W  irkung.  Ihr  Tuges.  hma.  k  steigert  sich  aber  noch 
durch  die  Ausführung,  die  gleichfalls  t-twa-s  .Etrui ische«"  I);i1m»ii 
s-illle:  der  lliiitergrund  der  Figuren  ist  schwarz,  die  Farben  «inil 
faxt  ausirhliesfdich  einfaclies  tjclb  und  Braun,  die  Schatten  schwarz 
schruftirt,  und  um  dies  Alb  s  möglichst  dau.'rhaft  zumachen,  hat 
man  die  Anwendung  des  I'insel«  weislich  vermieden  und  die 
Bilder  durchgängig  mit  eingelegtem  farbigen  Zement  hergestellt 
Zur  Ehre  des  dänischen  Geschmacks  tuuss  jedoch  bciueikt  wer- 
den, da-ss  mau  jetzt  damit  umgeht,  das  Gebiinde  v.m  dieser  un- 
schönen Dekoration  »u  befreien. 


Die  Eisenbahnen  der  Welt  Einer  inr<«re««Anteij  Zn-aro- 
Dvr.-teliut.g  die  Ki«enbahnea  in  d.-n  iettlen  Jahren 
ond  der  Gegenwart  welche  naeh  MitUeilung-n  de«  Herrn 
pr.^s,.r  lir.  Xeunianr.  in  No.  17  de«  Hannovenw-hen  Wnehea- 

h.atfe.  für  Bändel  UL.j  Gew.-r!«  v-.to  W.  April  1>T1  wiffeot- 
iKht  wiirde.  entnimmt  da.s  Organ  für  die  Fort*cbntte  de*  Bisen- 

f  -li.-nd.-  N-ituen: 

As/vaJjl^«*- 

Ausdehnung  d-»  Eis*-r.!aht.*:etzea  in 
Staaten:  fc ^  ^  Mj  „,^pjtA 


M 


Jr»  rt. 


Irland   r:^.s  i46^ 

Ileutech«  Sttateo  .  l  '.ib.a  l^l  '».b  l.'+h.l  tä£..Vj  241,1 
Fr»okretrh   ....  lfj>Ji     -.'111.7  23--',0 

r!u«*l»ud   2144       .Y....I       73.'.2      li4I.ii  lit 

t > -terreich  ....    72»  6       N>.»5       Stj.S     114-vi»,  101,^ 

Spanien    2>.2       h-J*3       TiJt-.l       *.'4Ö.2  103.»; 

Itaüen   -.'2^.7      4:<7.7      H72/.      s^.l  171,9 

Schweden   ,12.»       !•«.>.*       2:.:i,4       2'.7.4  32,0 

Schweta   12;-.T       174.5       17tk.4       lSi.4  257,1 

Siederlande  ....      34,.»        v  .j       l.V.^       lsl.l  »j.t 

Portugal   17..:        '»4.3  lu»2  »ki,e 

Dänemark   14.7        V  A        >A  4        ^4.4  '.'2,7 

Norwegen   M         32,4         42.4         5u.O  S.7 

Eur-pii-cheTärkei       M<  6.»        36.5        o>5  6,1 

<iriechenland  ...      —  —   1,4         L4  L5 

Eumj.»  .  .  .  «CM"    W-i.ü    1 1  l  .f  .  :i    1323S.3       —  " 
Die  geg.-i.wirtige  Länge  aber  ausserhalb  Europa  vollendeten 
Ei— rsbahnei,  wird  zu  l.'lcJ  g»igraph.  Meilen  und  die  Lange  der 
Eisenbahnen  d»-r  ganzen  F>de  zu  2»i:i;ai.7  gengraph.  Meilen  an 
gejebeii  und  zwar  in  folgender  Weise  vertheilt: 

Europa   i:i2:.».3  ge<'«ra|ih.  Meilen 

Am-rika   11»2m'.  '  . 

A*i«-n   '..7ii.7 

Afrika   171 

Australien   Il>2       .  . 

Summa  -.'»;'■.:> ». 7  geograph.  Meilen. 

In  Kiiro|i.i  war  man  natnentlte-h  in  den  letzten  Jahren  be- 
müht, die  tnr  die  Anfänge  u»i«erer  KuHnrentwickelung  einst  so 
bedeulMigsvollen  A  1  i'en  uherg  änire  durch  Schienenwege  wieder 
/.u  F'.tijipen  d.-s  W-lthandel«  zu  machen,  sowie  man  sieh  auch 
be.tr.-tite,  ein  neues  mächtiges  Eiscnbahuhand  twischen  dem 
Orient  und  den  Industrieländern  de«  Westeiis  zu  schlingen. 

Wa«  di"  Alf^nbahnen  twtrifft.  wi  halH«n  die  längsten  Erfah- 
rungen g.bdirt.  da-s  die  i'-izt  twreits  vollendeten  und  im  Be- 
tueU-  Ltetindiiehen  Liuien  ui>er  den  Sciumering  *•  und  Brenner 
tür  d«  n  Verkehr  von  Deut-chbiml  und  der  Schwei»  mit  Italien 
und  den  Mitteliiieerhäb  n  uicht  ausreichend  sind  und  die  ausser- 
halb d<-s  Moni  »'••■iis  von  Fell  angelegte  provisorische  Bahn 
eb-  nfills  ihrem  Zwecke  lange  nicht  in  gewünschter  Weise  ent- 
spricht, rels-rhuupt  ist  der  alte  F:rfnhrum:ssatz  al-ermala  iur 
Wahrheit  geworden,  das«  man  zu  Ei-nbahn - AlpcnubenrSnK*n 
zwischen  der  Schweiz  und  Italien  den  Wog  nicht  über  die  Ge- 
birge, sondern  durch  dieselben  nehmen  müsse.  In  letzterer 
Beziehung  i«t  die  wichtigste  aller  hier  vorliegenden  Fragen,  di« 
Durchb. -heutig  de«  Mont  t'enis.  bereits  zu  Gunsten  der  Sache 
entschieden,  da  der  Durchbrach  diese»  Tunnels  bekanntlich  am 
2t>.  Di-zbr.  1670  vollständig  gi-biTigi-n  ist. 

Die  liereits  im  Oktidis-r  1  «*»--.i  gesicherten  Aussichten  zur  Vol- 
leiidiingdt.  se-  Kiesenwerkes  Ijes-eu  einleitende  Schritte  tnr  Her- 
st. Illing  eines  vierten  Alpen -Lei»1) ganges  izweitcn  Durchganges 
durch  ih  n  St.  Gotthard  g>-«chch<-n.  «.»durch  namentlich  den  süd- 
lichen Staaten  d-s  neu  geeinten  deutschen  Fleiche»  die  kQraeste 
F.i-enbahii-Verbiiidiing  mit  G.-nua  verschafft  und  damit  iper 
Dampfschiff:  der  Veikehr  mit  Indien,  t  hiua  und  Japan  um 
mehr  als  die  Hälfte  verkürzt  wird.'. 

Trotzdem  die  am  St.  Gotthard  tu  üt»erwindenden  technischen 
und  materiellen  Schwierigkeiten  noch  weit  grosser  als  bei  der 
Durchbohrung  d.-s  Motit  t'enis  sind  »  ,  dürfte  der  Augriff 
Linie  und  die  Aussicht  auf  deren  Vollendung  ' 
zweifelhaft  sein. 

Was  die  Herstellung  der  Schienenstrange  vom  tusseraten 
Osten  nach  der  westlichen  Hälfte  Europa»  betrifft,  so  ist  hier- 
her zu  rechnen  die  Elitwickelung  des  Oesterreichischen  Eisen- 
bahnnetzes in  liigarii.  Galizien  und  der  Bukowina  und  der  sich 

')  Ka'h  d«n  .  ffinrlk»  A«»«li»r  A'r  Zsllo«  d-l  VVrrto«  dniMdin  HmWii- 
V.f«»ltuii|5.-ii  ISTI  Nr.  1  k»u<-n 

,   ...  .,    ...  I  End»  l»«u    11.17.«  «-OKT.  Meli». 

•  I  Von  dl.MD  o»d  dm  I«  N>rh«i«hri»d<'»  aulzs-fuhron  U«Mri>tMliua  dörtwn 

■  In»  <;rd*rlaiM»  ni  imfrn 

S«rnm-r,r.i;.       Br-niitr-  Mnnl  C»ni»      »tont  Onii 

t»hn.              b»hn.  («uv^faftlti».  ITunntl). 

Hut-ii.lf-r  Blbnrunkt  ul<T 

■Um  M»rr-,  In  M-Vro        SS).^            IXI.iS  KXt.4*  l»tl 
l.i.-K»  ulrr  lUhn  I«  K*l«- 

mn-rn                                   41.»  ID.SO  IS.»? 

M»»nn«l.fi;iiii<  ....  'fa 
-I  K,  Uti.ill  rt.r  Weg  >»«  (i.n^s  r»rh  U..oibi, 

uro  il».  C»f>                 ub«i  »ust  in  J»;fin 

s^!ri»il»n  Sfi-mrllcn.  Sr.mrilra.  T«it». 

I- -•••»  4Ü0S  Ms«  JJ 

'I  Di«  T^rsllaiK.  «oll  >s  I4,sii  Km  Ui>«.  und  dl.  luanelholi.  U«b  ob«r 
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daran  schlieasenden  Rumänischen  Bahnen,  daun  der  rasch  vor- 
wärts schreitende  Ausbau  der  Russischen  Linien  (namentlich 
im  Gebiete  des  Azow'schen  Meeres)  und  die  Inangriffnahme 
der  Türkischen  Bahnen. 

Offenbar  ist  et  mir  noch  eine  Krage  der  Zeit,  das«  die  Eu- 
ropäisch-Türkischen Bahnen  im  Anscfiluss  an  die  Klein-Asiati- 
schen zu  einer  Kuphnit-  Linie  fuhren,  um  deu  Indischen  V er- 
kehr, wenigsten*  jenen  der  hoehwerthen  Güter,  auf  direktem 
Wege  nach  Europa  zu  vermitteln. 

Das  Eisenbahnnetz  Indiens  wurde  in  den  Jahren  184»  bis 
1870  in  staunenswert!»  rasebar  Weise  vervollständigt,  so  das»  die 
Gesammtlängo  aller  in  diesem  Jahre  in  Betrieb  stehenden  in- 
dischen Bahnen  wahrscheinlich  gegen  1000  geographische  Meilen 
betraft.  Hiervon  ist  aber  von  f.mi  besonderer  Wichtigkeit  die 
im  Man  IH70  vollendete  Eisenbahn  von  Bombay  nach  Kalkutta, 
welche  gestattet  ganz.  Vorder- Indien  mit  der  Lokomotive  zu 
durchfliegen. 

Um  auch  der  amerikanischen  Bahnen  zu  gedenken,  er- 
innern wir  nn  die  am  10.  Juni  ISfi'.'  dem  Verkehr  übergebeue. 
den  ganzen  amerikanischen  Kontinent  durchschneidende  .Zcutral- 
Pacinc-Railroad"  (San  Franzisco-  Omaha),  welche  es  ermöglicht, 
von  dem  äussersteu  Westen  uach  dem  Osten  Amerikas,  im  Ganzen 
einen  Weg  von  713  geographischen  (2*52  Seemeilen)  in  ungefähr 
7 Vi  Tagen  zurückzulegen.») 

Gewissermaasspn  im  Anschluss  an  die  Zentral-Paeific-Bahn 
gedenken  Unternehmer  eine  zusammenhängende  Linie  von  New- 
York  nach  Neu-Kngland.  Nova-Sotia  und  Ncu-F'oundland  bis  fit. 
John  zu  bauen,  durch  welche  1070  Seemeilen  von  der  Seereise 
erspart  werden.  Die  Weltreise,  welche  jetzt  mit  Benutzung  der 
Schnelldampfer  im  günstigsten  halle  in  lt>  Tagon  zurückgelegt 
werden  kaun,  würde  dann  kaum  mehr  als  12  Tage  erfordern. 

In  Zentral-Amerika  wird  eifrig  an  dem  .luleroceanic-Railway 
of  Honduras*  gebaut,  welcher  (wie  die  bereits  bestehende  Panama- 
bahn) bestimmt  ist,  den  grossen  Ozean  mit  dem  Atlantischen 
Meere  zwischen  der  Bai  von  Fouseea  auf  der  einen  und  Porto- 


Caballo  auf  der  anderen  Seite  in  Eisenbahn- Verbindung  t 

Mit  gewaltiger  Regsamkeit  rührt  man  sich  aber  in  den  Ver- 


einigten Staateu  in  der  Beziehung,  den  Norden  und  Süden  mit 
der  grossen  transkontinentaleu  Linie  zu  verbinden.  In  Folge 
davon  sollen  gegenwartig  nicht  neuiger  als  TO0  neue  Bahuen  in 
Ausführung  stehen,  deren  Gcsunimtlängc  3255  geographische 
Meilen  iKiträgt  und  welche  binnen  drei  Jahren  vollendet  sein 


Zur  Dachdeoknng  mit  Staudacher  Zomontplatten.  Iu 

No.  30  der  Deutscheu  Bauzeituug  findet  sich  ein«  Erwähnung 
der  Staudacher  Zement- Dachsteine,  die  in  wesentlichen  Punkten 
berichtigt  werden  dürfte. 

Nach  einem  von  der  Gesellschaft  für  billigen  Ufiuscrliau 
vor  einigen  Jahren  ausgegebenen  Kosteuvoransehlag  ist  der 
Preis  der  Schieferdach ung  in  Berlin  4 Vi  Sgr.  p.  fi'  'iucl.  Ver- 
schalung. Decken.  Firste  und  tirate.  unter  üblicher  einjähriger 
Garantie.  Dachsteine  aus  Staudacher  Zement  iu  uaturgrauer, 
sowie  schwarzer  und  rothbrauuer  Farbe,  loco  Berliu  fabrizirt,  konn- 
ten incl.  Lattung  etc.,  also  ebenfalls  fix  und  fertig  eingedeckt,  um 
c.  30  Prozent  billiger,  mit  entsprechendem  Nutzen  für  den  Un- 
ternehmer geliefert  und  dabei  auf  lauge  Jahre  Garantie  geleistet 
werden.  Die  Kosten  von  ordinären,  doppelt  gedeckten  Ziegel- 
dächern stellen  sich  dermalen  in  den  SUdteu  Bayerns  auf  c. 
2*  4  Sgr..  in  Berlin  schon  des  grösseren  Muasscs  wegen  —  wahr- 
scheinlich hoher.  Der  Preis  erwähnter  Zemciitdacliuug,  welcher 
sich  in  Berlin  auf  2'  .  —3  Sgr.  belaufeu  dürfte,  verringert  sieh 
noch  durch  den  fast  gänzlichen  Wegfall  von  Reparaturen  mit 
der  Zeit  verhältnissmässig  bedeutend,  und  wäre  somit  die  Kon- 
kurrenzfähigkeit derselben  auf's  Glänzendste,  dargethan. 

Die  Haltbarkeit  des  Materials  ist  nicht  blos  22,  sondern  schon 
24  Jahre  erprobt,  denn  die  ersten  Dächer  aus  jener  Zeit  bestehen 
noch  unversehrt,  nur  iuusstc  im  Verlauf  der  Jahre  eine  Reihe 
von  Erfahrungen  mit  den  verschiedensten  Formen  gemacht  wer- 
den, bis  auch  hierin  das  Vorzüglichste  in  Staudarh  erreicht 
wurde.  Trapezförmige  Tafeln,  genau  nie  dir  jetzt  in  Eitting  ver- 
fertigten, hatte  man  hier  zuerst  im  Jahre  l!S5fi,  kam  aber  An- 
fangs der  sechsziger  Jahre  davon  ub,  weil  sie  sieh  auf  die  Dauer 
nicht  bewahrten,  und  musste  man  zu  eiuer  einfacheren  Form, 
zur  .Schablonen-Schieferform-  zurückgruifeu,  welche  seit- 
dem in  vielen  Stücken  Verbesserungen  erfahren  hat. 

Während  letztere  Platten  selten  zerspriugeu.  trifft  sich  die- 
ses bei  den  trapezförmigen,  wenn  sie  mehre  Jahre  Buf  einem 
(grösseren)  Dache  liegen,  häufiger,  denn  mit  der  Zeit  bringen  oft 
wiederkehrende  Belastungen,  sowie  das  Austrocknen  des  Holzes 
Veränderungen  an  den  ilolzlagcn  des  Daches  hervor,  wodurch 
die  aufs  Genaueste  in  einander  greifenden  Platten,  oder  die 
überspringenden  Theile  derselben  hart  gegeneinander  gestemmt 
und  abgedrückt  werden,  wie  es  übrigens  mit  allen  Falzziegeln 
geht,  wenn  sie  einmal  längere  Zeit  Dienst  thun,  und  worüber 
zum  Oefteren  von  anderer  Seite  (»erichtet  wurde.  Auch  für  den 
Transport  erwiesen  sich  diese  Formen  nicht  geeignet,  weil  gar 
leicht  ein  Stückchen  des  Randes  abspringt  und  dann  die  ganze 
Platte  verdorbcu  ist.    Vor  einigen  Jahren  hat  der  Besitzer  der 
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Fabrik  zu  Stuudach  im  Interesse  der  Sache  selbst  iu  diesem 
Sinne  an  die  Elbinger  Fabrik  berichtet,  und  könnte  nur  bedau- 
ert werdpn.  nenn  diesbezügliche  Erfahrungen  dennoch  mit  Ent- 
schiedenheit auch  dorten  erst  durchgemacht  werden  wollten. 

Seit  Ausführung  des  in  obigem  Artikel  gedachten  Probe- 
daches  am  Werkplat*  des  Hr.  Czarnikow  mit  Platten  nach  Stau- 
dacher Muster  ist  eine  getroffene  weitere  Verbesserung  zn  ver- 
zeichnen, indem  jetzt  alle  Platten  den  sogenannten  Wasserschlag, 
eine  —  ■  •  "  fiele  und  breite  Nuth  am  oberen  Rand,  bekommen, 
welcher  nueh  an  flachen  Dachern  und  twim  heftigsten  Regen- 
sturm das  unter  die  Ueberdeckung  dringende  Wasser  nieder  her- 
vorleitet;  ebenso  geht  man  nun  an  thoilweise  Einführung  der 
gleichfalls  erwiShnteu  Aussparungen  auf  der  Rückseite  der  Steine 
(die  das  Gewicht  bedeuteud  verringern),  nachdem  gehegte  Zwei- 
fel bezüglich  Hagelsicherheit  solcher  anscheinend  vcrschwächtcu 
Platten  durch  das  Verhalten  derselben  bei  furchtbarem  Hagel 
im  Juli  d.  Jahres  völlig  beseitigt  sind. 

Staudach  am  Chiemsee.  A.  Kroher. 

.  ■ 

•er  SUike  4er  laarer  terlbi. 

Nachdem  wir  in  No.  2^  und  SO  der  Deutsehen  Bauleitung 
von  dem  Eintritt  des  Berliner  Maurer-Strikes  Notiz  genommen 
und  über  die  ersten  Schritte,  welche  von  Seiten  der  beiden  sieh 
gegenüberstehenden  Parteien  geschehen  waren,  berichtet  hatten, 
glaubten  wir  vorläufig  darauf  verzichten  zu  können,  den  ein- 
zelnen Phasen  dieser  Angelegenheit,  welche  zum  Theile  doch 
von  zu  vorwiegend  lokalem  Interesse  waren.  Schritt  für  Schritt 
zu  folgen,  und  versparten  uns  eine  zusammenhängende  Darstel- 
lung ihres  gesammten  Verlaufes  bis  zum  Schlüsse  der  Arbeits- 
Einstellung.  Wir  wollen  nunmehr  versuchen  ein  derartiges  Re- 
sunie  zu  geben. 

Der  Bcitiun  der  Differenzen  zwischen  den  Arbeitnehmern 
und  Arbeitgebern  des  Berliner  Baugencrks  datirt,  nie  wir  (iu 
No.  21)  seinerzeit  gemeldet,  aus  dem  Mai  d.  J.  und  nahm  seiuen 
Anfang  mit  der  am  7.  Mai  Seitens  der  Gesellen  an  die  Meister 
gestellten  Ankündigung,  bei  Festhaltune  des  bisherigen,  im  Jahre 
IHM  erstritteuen  Lohnsatzes  von  1  Thlr.  pro  Tag,  fortan  (vom 
l'.l.  Juni  ab)  nicht  mehr  elf.  sondern  nur  noch  zehn  Stundeu, 
von  fi  Uhr  Morgens  bis  fi  l'hr  Abends  mit  den  dazwischen  lie- 
genden üblichen  Pausen,  arbeiten  zu  wollen.  Sonnaliends  eiue 
Stunde  früher  Feierabend  zu  machen  und  jede  Ucberstunde  mit 
4  Sgr.,  jede  Sonntugsarbeit  mit  l'i  Thlr.  sich  bezahlen  zu  lassen. 

Eine  in  Folge  dieses  Vorgehens  der  Gesellen  zusammentre- 
tende Meisten  ersammlung.  auf  Anregung  des  Vereins  .Baubude" 
berufen,  besehloss  am  17.  Mai  diese  Neuerungen  zurückzuweisen, 
hingegen  ein  Komitc  zu  wählen,  welches  Vorschläge  machen 
sollte,  wie  den  berechtigten  Forderungen  der  Gesellen  auf  andero 
Weise  entsprochen  werden  könne.  Auf  Grund  der  Vorschläge 
dieses  Konnte»  besehloss  eine  am  2.  Juni  tagende  .General -Ver- 
sammlung der  Bau-,  Maurer-  und  Zimmermeistcr  Herlins",  das» 
zur  definitiven  Lösung  der  Lohnfrage  vom  1.  Januar  1872  ab 
ausschliesslich  die  Löhnung  nach  Stunden  eingeführt  werden 
und  die  Arbeitsstunde  eines  von  6  Uhr  Morgens  bis  6  Uhr 
Abends  währenden  Normal  -Arbeitstages  mit  3  Sgr.  bezahlt 
werden  solle,  während  der  Satz  für  Nacht-  und  Sonntagsarbeit 
jedesmaliger  Vereinbarung  anheimzustellen  sei. 

Erst  tun  17.  Juli,  also  mehr  als  fi  Wochen,  darauf  erfolgte 
die  Antwort  der  Gesellen,  die  ihre  Forderungen  einfach  wieder- 
holten und  bei  allen  jenen  Meistern,  welche  dieselben  nicht  ge- 
währten, die  Arbeit  einstellten.  Es  fanden  sich  jedoch  nur  ver- 
hältnissmässig wenige  Meister  zu  einer  derartigen  Konzession 
bereit,  während  dip  grössere  Mehrzahl  derselben  schnell  ent- 
schlossen zu  gemeinsamem  und  organisirtem  Widerstande  gegen 
den  Strike  sich  vereinigte.  In  einer  Generalversammlung  der 
Arbeitgeber  am  21.  Juli,  an  welcher  diesmal  auch  eine  grössere 
Zahl  von  Baumeistern  aus  den  Kreisen  der  spezifischen  Archi- 
tekten sich  betheiligte,  verpflichtete  man  sich  zu  einmüthigem 
Verhalten  gegenüber  den  Gesellen  und  setzte  zur  speziellen  Ver 
tretung  der  gemeinsamen  Interessen  einen  pertnammlou  Aus- 
schluss von  2Ä  Mitgliedern  ein.  der  sich  demnächst  unter  dem 
Vorsitze  des  Baumeister  Boeckmann  konstituirte  und  für  den 
«eiteren  Verlauf  der  Angelegenheit  von  entscheidendem  Ein- 
Wusse  geweseu  ist. 

Das  Vorgehen  der  Meister  gegen  den  Strike  erfolgte  zu- 
nächst in  möglichst  milder  und  versöhnlicher  Weise  und  war 
vor  Allem  darauf  berechnet.  Aufklärung  über  die  Ursache  des- 
selben zu  verbreiten  und  die  Sympathien  des  Publikums  zu  ge- 
winnen. Durch  einen  (in  No.  31  mitgetheilten)  Aufruf  an  die  Bau- 
herren, ein  Manifest  an  das  Publikum  und  eine  organisirte  Ver- 
bindung mit  der  Tatres- Presse,  die  fast  ausnahmslos  geaen 
die  Forderungen  der  Gesellen  sieh  kehrte,  ist  dies  auch  iu  ent- 
schiedener Weise  gelungen  und  ist  diesem  Zuge  der  öffentlichen 
Meinung  wohl  in  erster  Linie  es  zuzuschreiben,  dass  der  Strike 
keinen  Boden  gewinnen  konnte.  Ihm  seine  Nahrung  dudurch 
zu  entziehen,  dass  man  alle  Bauarbeiter  entliess,  wurde  als 
eine  zu  hartp  und  zu  viele  Uuschuldige  treffende  Maassregel 
nicht  beliebt,  sondern  begnügte  man  sich  damit,  die  Zahl  der 
arbeitenden  Zimmerleute  und  der  zu  den  alten  Bedingungen 
fortarbeitenden  Maurer  auf  das  geringste  Maass  zu  beschränken. 

Die  Arbeiter  fassten  dem  gegenüber  den  Beschluss  die  Ar- 
beit auch  bei  denjenigen  Meistern,  welche  die  neuen  Bedingungen 
akzeptirt  hatten,  einzustellen,  was  am  31.  Juli  Seitens  der  Maurer 
und  am  I.  August  auch  Seitens  der  Steinträger  geschah.  Eiue 
Verhandlung,  welche  zwischen  einer  Deputation  der  Gesellen 
und  einer  solchen  des  Meister -Ausschusses  stattfand,  führte  zu 
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keinem  Resultat,  vielmehr  brachte  die  Thatsache,  da»«  ein  der- 
artige« Eingehen  auf  Verständigungs-  Verbuche  den  Arbeitgebern 
sofort  als  Schwäche  aufgelegt  und  über  die  gepflogenen  Unter- 
handlungen in  entstellter  Weise  berichtet  wurde,  Seitens  der 
Meister  den  Beschluss  zuwege,  dass  weitere  Unterhandlungen 
mit  den  Gesellen  fortan  lediglich  auf  der  Baustelle  bei  Wieder- 
aufnahme der  Arbeit  zu  den  alten  Bedingungen  stattfinden 
sollten. 

Die  Zahl  der  Arbeitgeber,  welche  sich  zu  gemeinsamem 
Handeln  verpflichteten,  erreichte  die  Hobe  von  280,  während  die 
Zahl  derer,  welche  Privatabkommen  mit  ihren  Gestellen  getroffen, 
und  derer,  welche  die  Forderungen  derselben  bewilligt  hatten, 
je  9  betragen  haben  soll,  wovon  jedoch  je  4  die  betreffende  Ver- 
einbarung wieder  zurückzogen.  Angenommen  waren  die  Forde- 
rungen, der  Gesellen  allerdings  gerade  nuf  jenen  Hauten,  auf 
deuen  zeitweilig  die  {triste  Thätigkeit  herrschte  und  die  graste 
Arbeiterzahl  beschäftigt  wurde  —  namentlich  auf  der  Baustelle 
des  provisorischen  Reichstagsgebäudes  und  der  neuen  Porzellan- 
manufaktur in  Charlottenburg,  und  schöpfte  der  Strike  aus  die- 
sem Sachverhalte  nicht  den  geringsten  Tlieil  seiner  Widerstands- 
kraft. Es  war  daher  der  empfindlichst?  Schlag,  der  ihn  treffen 
konnte ,  (1ms  die  Staatsbehörden,  welchen  juue  Bauten  unter- 
stellt sind,  das  Reichskauzlerauit  und  das  Handelsministerium, 
ihre  Genehmigung  zur  zeitweiseu  Einstellung  derselben  orthcil- 
ten,  die  nunmehr  am  1<>.  August  erfolgte.  Zur  Fortführung  des 
Reichstagsbausbaues  wurden  demnächst  die  uuter  den  Truppen 
der  Berliner  Garnisou  dieueudeu  Maurer  militärisch  kotuinandirt. 

Mittlerweile  schienen  auch  die  materiellen  Hülfsmittcl,  über 
welche  die  feiernden  Arbeiter  geboten,  mehr  und  mehr  versiegt  zu 
sein.  Bereits  iu  der  zweiten  Woche  des  August  wurde  von  einem 
Theile  derselben  die  Arbeit  zu  den  alten  Bedingungen  wieder 
aufgenommen,  und  in  einer  neuen  General- Versammlung  der  Ar- 
beitgeber am  21.  August  konnte  aus  einer,  nach  den  Angaben  von 
ca.  IjO  Meistern  entworfenen  Statistik  festgestellt  werdeu,  dass 
dies  vou  1300  der  vor  Eintritt  des  Strikes  beschäftigten  3!»00 
Arbeiter  geschehen  sei,  während  44  derselben  zu  den  von  den 
Gesellen  geforderten  Bedingungen,  100  auf  Grund  liesoudcrer 
Vereinbarungen  arbeiteten.  Gleichzeitig  beschloss  eine  Versamm- 
lung der  strikendeu  Gesellen  im  Gegensätze  zu  ihrem  früheren 
Beschlüsse,  dass  die  Arbeit  bei  allen  Meistern,  welche  die  neuen 
Bedingungen  akzeptirt  hätten,  fortgesetzt  werden  könne. 

Der  Schluss  des  Strikes,  die  allgemeine  Wiederaufnahme  der 
Arbeit  auf  allen  Baustellen,  erfolgte  eine  Woche  später,  am 
28.  August,  also  6  Wochen  nach  Einstellung  der  Arbeit.  Eine 
Generalversammlung  der  Gesellen  hatte  Tags  vorher  den  Be- 
schluss gefasst,  den  Strike  für  beendigt  zu  erklären,  da  das  von 
den  Meistern  aufgestellte  Prinzip  der  Stundenlöhnung  als  be- 
seitigt zu  betrachten  sei  und  die  Forderung  des  lOstüudigcn 
Nornialarbeitstagcs  sich  im  Allgemeinen  Geltung  verschafft  habe. 
Eine  Generalversammlung  der  Meister  am  30.  August  konstatirte 
hingegen,  dass  die  ungeheure  Mehrzahl  der  Gesellen  mit  sehr 
wenigen  Ausnahmen  die  Arbeit  zu  J 
also  mit 
wieder  auft 

Stellung  vou  Gesellen  keine  anderen  Bedingungen  einzugehen. 
Es  Holl  gleichzeitig  dafür  gesorgt  werden,  den  Zuzug  von  Bau- 
arbeitern aus  der  Provinz  nach  Möglichkeit  zu  begünstigen. 

(Schlu*  folgt.) 

Konkurrenzen. 

Noch  einmal  zur  Lüdensoneider  Rathiaus-Konkurronz 

Aus  Veranlassung  der  in  letzter  No.  u.  Bl.  mitgetheilten  Erklä- 
rung de«  Magistrats  zu  Lüdenscheid  erhalten  wir  Seitens  der 
beiden  in  dieser  Angelegenheit  engagirten  Fachgcnosseti  eine 
Entgegnung.   Wir  drucken  dieselbe  nach  ihrem  Wortlaute,  jc- 

Erklärung  ab,  dass  wir  hiermit 
Akten  für  geschlossen  erklä- 


Ausnahmen  die  Arbeit  zu  den  alten  Bedingungen,  d.  h 
U  stüudiger  Arbeitszeit  bei  einem  Tagelohu  von  1  Thlr 
ufgenonimeu  habe,  und  verpflichtete  sich  bei  jeder  An 
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erachten,  einer  jeden  ähnlichen  Sache  einen  ebenso  grossen 
Kaum  zu  widmen. 

I.  .Es  ist  durchaus  nicht  meine  Absicht,  mit  dem  Lüden- 
scheider Magistrate  darüber  zu  disputireu,  ob  Zeichnungen  eines 
der  Herren  Konkurrenten  durch  öfteres  Anfassen  ausnahmsweise 
etwas  gelitten  haben,  oder  ob  diese  Zeichnungen,  wie  behauptet 
wird  und  gewiss  auch  leicht  bewiesen  werdeu  kann,  in  völlig 
verdorbenem  Zustande,  zerknittert  und  beschmutzt,  zurückge- 
schickt sind.  Der  Zwrclt  meines  Berichtes  ist  lediglich  der, 
meinen  Fachgenossen  mitzutbeilen,  wie  ihr  Eigeutbum  iu  Lüden- 
scheid behandelt  und  gewürdigt  ist.  Die  sämmtliclieu  Zeich- 
nungen waren  zur  Besichtigung,  ob  für  Stadtverordnete  oder  das 
Publikum  ist  gleichgültig,  in  einem  Lokal  niedergelegt  welches 
ganz  augenscheinlich  dazu  diente,  allerhaud  Gegenstände  unter- 
zubringen, die  als  werthlos  bei  Seite  geschafft  »erden  mussten. 
Dass  dieses  Lokal  gleichzeitig  Stadtverordueten-Sitzuugs-Zimmer 
ist.  kann  ju  trotz  alledem  wohl  möglich  sein,  unmöglich  aber 
ist  es.  solche  Suchen  hier  zur  Besichtigung  hinzulegen,  die  durch 
Nässe  und  Schmutz  verdorben  werden  können ;  ich  hatte  das 
Glück,  oder  auch  Unglück,  zu  sehen,  wie  sich  durch  Fenster 
und  Decke  der  Regen  iu  Strömen  ergoss.  und  konnte  die  Mappen 
Dur  flüchtig  und  vorsichtig  öffnen,  damit  die  Zeichnungen  nicht 
durch  das  von  der  Zimmerdecke  herabfliessemle  lehmig  schmut- 
zige Wasser  verdorben  würden.  Obgleich  es  völlig  gleü 
ist.  in  welchem  Gebäude  sich  dieses  schauerliche  Lokal  1 


so  ist  dieses  von  mir  doch  durchaus  nicht  verschwiegen,  sondern 
ausdrücklich  erwähnt,  dass  sich  dasselbe  in  dem  jetzigen  Kath- 
hause  betiudet:  Wohllöbl.  Magistrat  wird  sich  davon  überzeugen 
können,  wenn  sich  derselbe  die  Mühe  giebt,  meine  schauerliche 
Beschreibung  iu  No.  32  der  D.  B.-Z.  nochmals  durchzulesen. 

Ihiss  die  Pläne  in  dem  mehrbeschriebeneu  Lokale  nie 
öffentlich  ausgestellt,  soudem  lediglich  für  die  Herren  Stadt 
verordneten  bestimmt  und  von  mir  (glücklicher  Weise)  vorge- 
funden waren,  ändert  und  bessert  die  Sache  durchaus  nicht 

Aus  der  Erwiderung  resp.  Berichtigung  des  Magistrates, 
dd.  Lüdenscheid,  d.  28.  Aug.,  geht  nun  ausserdem  noch  hervor, 
dass  Wohllöbl.  Magistrat  es  auch  nicht  einmal  für  nöthig  und 
gut  befunden  hat,  die  Bestimmungen  des  zuerst  gegebenen 
.Programms"  einzuhalten;  denn  nach  diesen  .Bestimmungen'' 
sollten  die  Pläue  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  Juni  von 
dem  Magistrate  geöffnet  und  .14  Tage  öffentlich  ausgestellt  sein." 
Nach  Schluss  dieser  Ausstellung  sollte  das  Preis-Gericht  zu- 
sammentreten und  die  besten  Entwürfe  bestimmen.  Nach  die- 
sen Bestimmuugen  mussten  die  Pläne  am  2b.  Juni  jedenfalls 
schon  „öffentlich"  ausgestellt  sein,  denn  am  3.  Juli  sind  laut 
Bekanntmachung  des  Magistrates  die  besten  Entwürfe  bereits 
bestimmt  gewesen;  die  öffentliche  Ausstellung  konnte  pro- 
gram mässig  mithin  nicht  erst  am  3.  Juli  beginnen  und  noch 
14  Tage  dauern;  denn  sobald  die  Prämiirung  stattgefunden  hatte, 
konnte  jeder  Konkurrent  seine  Zeichnuugen  zurückfordern,  was 
auch  mehrfach  geschehen  ist.  Deu  Sehlusspassus  der  niairistrat- 
lichen  Erwiderung  und  .Berichtigung"  würdige  ich  keiner  be- 
sonderen Entgegnung;  denn  eine  l  ebertreibuug  ist  nach  Lage 
der  Sache  ebenso  unmöglich  wie  persönliche  Empfindlichkeit,  da 
ich  durchaus  kein  persönliches  Interesse  au  der  Sache  habe; 
meine  Zeichnungen  gehören  glücklicher  Weise  zu  den  nicht  ver- 
dorbenen. 

Seesen,  den  11.  September  1871.  v.  Duisburg. 

II.  Herr  B.  Wiesmann  nimmt  Veranlassung  meine  Öffent- 
liche Beschwerde  in  Betreff  der  Lüdensrheider  Hathhaus- Kon- 
kurrenz als  .mindestens  an  starken  l'ebertreibungen  und  per- 
sönlichen Empfindlichkeiten  leidend*  darzustellen,  worauf  ich 
Folgeudes  erwidere.  Die  Verpackung  meiner  zurückgesandten 
Zeichnungen  bestand  nicht  in  zwei  grossen  und  starken  blauen 
Verpackungsbugeu,  sondern  in  einem  einfachen  Stücke  blauen 
Papiers,  um  das  eine  Kordel  derart  zusammengeschnürt  war,  dass 
die  Eindrucke  derselben  noch  auf  mehren  Blättern  zu»  sehen 
sind.  Den  dicken  runden  Stab  hut  mau  sich  wohl  hinzu  ge- 
dacht, da  ich  davon  keine  Spur  entdeckt  habe,  im  Gegentheile 
sind  die  Zeichnungen  nicht  rund  gerollt,  sondern  eckig  zusam- 
mengedrückt worden,  was  ebenfalls  noch  zu  sehen  ist  Das» 
dieselben  zum  Tlieil  auf  Pappdeckel  geklebt  waren,  scheint 
richtig  zu  sein,  wie  das  die  leider  Ix-iiu  Abreissen  hängenge- 
bliebenen Theile  desselben  zeigen.  Wenn  auch  meine  einge- 
sandte Dose  nicht  herauszufinden  war.  so  müsste  doch  jeden- 
falls eine  Dose  zuviel  verbanden  gewesen  sein,  vorausgesetzt 
dass  man  nicht  auch  alle  anderen  Ikisen  zurückbehalten  hat 
die  man  wohl  hätte  benutzen  können.  Was  deu  bis  jetzt  noch 
fehlenden  Nach-  und  Beweia  betrifft,  so  wird  der  Kommune 
Lüdeuscheid  derselbe  sehr  bald  auf  gerichtlichem  Wege  zuge- 
stellt werden. 

Cölu,  11.  September  1871.  0.  Kühn. 
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dem   Verfasser  des 


Hin.  N.  in  Wiesbad« 
Aufsatzes  in  Nr.  36.  resp.  der  Redaktion  zuzurufen  sich  veran- 
lasst fühlen: 

„Parcre  qui  (iomti?  rftf-ri*  rrtligiim  h\trtn* 
Varce  prfcorr  precor,  generi  Jattiruti  mrmitir*' 

so  wollen  wir  Sie  in  Betreff  der  vou  Ihnen  gerügten  Thatsache 
auf  jedes  beliebige  Lateinisch- Deutsche  Wörterbuch  verweisen, 
in  welchem  Sie  nachschlagen  können,  dass  die  ulte  städtische 
Gründung  des  sagenhaften  Janus.  als  spaterer  Sfadtthcil  Roms 
allerdings  den  Namen  Janiculuni  führt.  Iu  Betreff  des  von 
Ihnen  verübten  Lateins  mögen  Sie  Ihren  Gewissensbissen  über- 
lassen bleiben. 

Hrn.  F.  in  Bromberg.  Wir  sind  erstaunt,  wie  man  in  der 
betreffenden  Frage  zweifelhaft  sein  und  dieselbe  nicht  auf  den 
ersten  Blick  bejahen  kann. 

Hru.  B.  in  St.  Einem  jungen  Ingenieur,  der  in  Berlin 
noch  einige  Spezial-Studieu  im  Maschinenbau  treiben  will,  bietet 
unstreitig  die  Gewerbe -Akademie  hierzu  eine  bessere  Gelegen- 
heit als  die  Bau -Akademie.  luterrichts-Frograinme  heider  An- 
stalteu  können  Sie  (gegeu  Postvorsehuss  oder  auf  Kinsendung 
des  Betrages)  vou  der  Kasse  derselben  beziehen,  doch  ist  das 
Aufstellen  eines  Studienplatzes  nach  dieseu  Quellen  gerade  in 
einem  Falle,  wie  er  hier  vorzuliegen  scheint,  wohl  ziemlich  un- 
zuverlässig, und  möchten  wir  Ihnen  empfehlen,  sich  hierfür  den 
Beiruth  eines  mit  den  Verhältnissen  vertrauten  sachverständigen 
Mannes  zu  erbitten,  was  allerdings  wohl  nicht  anders  als  per- 
sönlich geschehen  kann. 


»«1»  C»rl  B«.lil.  In 
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Eiie  neue  Bauordnung  für  Berlii. 


Eine  grosse  Ueborrnschung  h»t  ans  das  offizielle  Organ 
der  Stadtgemeinde  Berlin,  da»  Kommnnalblatt  vom  vorigen 
Sonntag  Jen  17.  September  gebracht  —  den  Entwurf  einer 
neuen  Bauordnung  für  die  Stadt  Berlin,  die  naeh  einer  irn 
letzten  6  (11<0  des  Entwurfs,  ohne  besondere  Auszeichnung 
der  Stelle  oder  des  Druckes  e.nthalteueu  Ankündigung  bereits 
vom  1.  Januar  1H72  ab  in  Kraft  treten  soll. 

Dass  zu  diesem  Termine,  mit  welchem  bekanntlich  die 
neue,  auf  Einführung  des  metrischen  Systems  basirte  Maass- 
und Gewichtsordnung  obligatorisch  wird,  eiue  Armierung  in* 
Wortlaute  der  bisher  gültigen  Baupolizei-Ordnung  vom  21.  April 
1853  erfolgen  musste.  ist  allerdings  selbstredend.  Aber  der 
von  der  Bau- Abtheilung  des  Königlichen  Polizei-Präsidiums 
aufgestellte  Entwurf  der  neuen  Bauordnung  lreschrünkt  sich, 
wie  dies  in  Fachkreisen  schon  langst  bekannt  war,  durch- 
aus nicht  auf  eine  freie  l'ebersetzung  der  in  dem  alteren 
Reglement  enthaltenen  Maassbestiinmuiigen  in  das  neue  Maass- 
system, sondern  strebt  Üiatsächlich  eine  materielle  Reform 
jener  in  vielen  Beziehungen  schon  langst  veralteten  Baupo- 
lizei-Ordnung von  18;».)  an.  Es  konnte  und  musste  daher 
erwartet  werden,  dass  eine  solche  Reform  nicht  ohne  die 
vorsichtigste  Berücksichtigung  aller  hierbei  entstehenden 
Schwierigkeiten,  nicht  ohne  die  gründlichste  und  vielseitigste 
Ueberlegung  und  Berathung  ins  Werk  gesetzt  werden  würde. 

Es  giebt  kaum  ein  allgemeines  Gesetz  tider  eine  lokale 
Polizei-Verordnung,  welche  so  tief  in  das  bürgerliche  Leben 
eingreift  als  neue  Normen,  nach  denen  unsere  Strassen.  Häu- 
ser, Wohnungen  von  einem  bestimmten  Zeitpunkt  ab  im 
Gegensätze  zu  einem  früheren  entstehen  sollen.  Ein  wesent- 
licher Theil  unseres  gesammten  gesellschaftlichen  Zustanden 
ist  mit  der  äusseren  Form  unseres  gesellieen  Zusammenle- 
bens, als  welche  sich  unsere  Hauser  darstellen,  auf  das  In- 
nigste verbunden.  Mit  der  Natnr  der  Baugewerl>e  ist  fer- 
nerhin nothwendig  der  Umstand  verknüpft,  dass  die  Ver- 
hältnisse der  Gegenwart  anf  längere  Zeit  hinaus  eine  Wir- 
kung ausüben,  weil  kontraktliche  Verpflichtungen  aller  Art, 
deren  Realisirung  erst  in  späterer  Zeit,  zum  Mindesten  erst 
in  der  nächsten  Bauperiode  eintritt,  geschlossen  werden  mit 
Rücksicht  auf  die  vorhandenen  baulichen  Verhältnisse.  Es 
ist  daher  bei  allen  beabsichtigten,  scheinbar  noch  so  unwe- 
sentlichen Aendernngen  des  augenblicklichen  ZuStandes  drin- 
gend wünsehenswerth ,  ja  nach  unserer  Anschauung  sogar 
unbedingt  nothwendig,  dass  eine  In-absichtigte  Reform  eine 
längere  Zeit,  mindestens  eine  Bauperiode  vorher,  ehe  sie  in's 
Leben  tritt,  dem  Publikum  bekannt  werde.  Nur  wenn  der 
wesentlichste  Theil  der  unter  früheren  Verhältnissen  einge- 
gangenen Verbindlichkeiten  unter  deren  Fortdauer  abgewik- 
kelt  und  die  neue  Ordnung  der  Dinge  während  der  gewöhn- 
lichen Zeit  vorbereitet  worden  ist.  kann  ohne  grosse  Schä- 
digung privater  Interessen  eine  Aenderung  eines  vorhandenen 
gesetzlichen  Zustande»  eintreten. 

Von  nicht  geringerer  Berechtigung  erscheint  uns  die 
weitere  Forderung,  dass  bei  einer  Angelegenheit  von  so  tief- 
reichender, organischer  Bedeutung  dpn  zunächst  betheiligten 
Personen,  in  diesem  Falle  also  den  Bantechnikern  Berlins, 
Architekten  wie  Bangewerken,  Gelegenheit  geboten  werden 
muss,  sich  Überdieselbe  mit  einer  der  Wichtigkeit  der  Sache 
entsprechenden  Gründlichkeit  auszusprechen. 

—  „Es  ist  eine  gute,  vom  Fortschreiten  politischer  Bil- 
dung zeugende  Sitte  der  neuen  Zeit,  in  Aussicht  stehende 
Gesetze  vor  ihrem  Erscheinen  öffentlich  zu  besprechen.  Jene 
lange  Periode  liegt  glücklich 


die  wichtigsten  Gesetze  im  Geheimen  von  Beamten  gemacht 
wurden  und  die  Zensur  kaum  eine  nachträgliche  Kritik  ge- 
stattete. Neue  Gesetze  sollen  der  Ausdruck  klar  erkannter 
Bedarfnisse  sein,  sie  sollen  im  Lelren  des  Volkes  und  nicht 
in  den  Studirstnben  wurzeln,  und  dies  ist  nur  zu  erreichen, 
wenn  man  dem  Volke  vollste  Gelegenheit  giebt,  sich  mit 
seinen  Erfahrungen  und  Wünschen  an  der  Ausarbeitung  der 
Gesetze  zu  betheiligen".  so  lautet  eine  Aeusserung,  mit  der 
in  diesen  Tauen  eine  Studie  über  die  „Bankfrage"  eingeleitet 
wurde,  und  vielfach  haben  entsprechende  Vorgänge  der  letzten 
Jahre,  hei  denen  die  Initiative  zu  einer  Befragung  der  sach- 
verständigen Kreise  sogar  von  den  höchsten  Staatsbehörden 
ausging,  eine  derartige  Auffassung  bestätigt.  Ja  es  liegt  in 
diesem  Falle  sogar  die  merkwürdige  ThaUachc  vor,  dass  die 
zur  Vertretung  der  wissenschaftlich -baulechn'uschen  Kreis« 
Berlins  in  erster  Linie  berufene  Körperschaft,  der  Architekten- 
Verein,  bereits  zu  einer  Zeit,  wo  man  in  offiziellen  Sphären 
ül>cr  derartige  Dinge  noch  ganz  ander»  dachte,  zu  einer  gut- 
achtlichen Aeusserung  in  der  betreffenden  Frage  aufgefordert 
wurde  und  auf  die  Gestaltung  der  Berliner  Baupolizei -Ord- 
nung vom  21.  April  1853  einen  wesentlichen  Einflnss  ge- 
wonnen hat,  während  ihm  jede  Möglichkeit,  an  der  gegen- 
wärtigen Reform  derselben  Antheil  zu  nehmen,  abgeschnitten 
wird. 

Damals  war  die  Aufforderung  zu  einer  Mitwirkung  bei 
Berathung  der  Baupolizei -Ordnung  dem  Architekten -Verein 
direkt  durch  das  Königliche  Ministerium  für  Handel  etc.  ge- 
worden, während  jetzt  einzig  nnd  allein  die  erwähnte  Pu- 
blikation des  Berliner  Magistrats  Gelegenheit  giebt,  spä- 
testens bis  zum  1.  Oktober  er.  überhaupt  noch  „Bs 
merkungen.  Bedenken  und  Andeutungen"  —  von  Einwen- 
dungen und  wissenschaftlichen  Gegenansichten  ist  keine  Rede 
—  laut  werden  zu  lassen. 

Das  einleitende  Schreiben  des  Magistrats  vom  9.  Sep- 
tember ist  zu  charakteristisch,  als  dass  wir  uns  seine  Wie- 
dergabe hier  versagen  könnten. 

.Eine  Revision  der  jetzigen  Bauordnung  hat  sich  schon 
seit  Jahren  als  ein  dringendes  Bedürfnis«  herausgestellt  und 
ist  denn  auch  vom  Königlichen  Polizei -Präsidium  der  unten 
abgedruckte  Entwurf  zu  einer  neuen  Bauordnung  ausgearbeitet 
und  dem  Magistrat  zur  Aeusserung  vorgelegt  worden.  So  sehr 
die  Notwendigkeit  einer  solchen  Revision  anerkannt  werden 
muss,  ebenso  geboten  erscheint  es,  diese  für  die  weitere  Kut- 
wickelung  unserer  Stadt  wichtige  Angelegenheit  nach  allen 
Seiten  hin  einer  gründlichen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Zur 
Erleichterung  und  Forderung  der  von  dem  Magistrat  angeord- 
neten Vorberathuug  kann  es  daher  nur  beitragen,  wenn  alle 
Diejenigen,  welche  ein  Interesse  zur  Sache  haben,  ihre  Bemer- 
kungen, Bedenken  und  Andeutungen  über  den  Entwurf  oder 
einzelne  Abschnitte  und  Bestimmungen  desselben  verglichst 
bald,  spätestens  bis  zum  1.  Oktober  er.,  an  den  Magistrat  ge- 
langen lassen,  damit  dieselben  bei  den  Berathungen  in  Er- 


wägung gezogen  werden  können. 
Berlin,  den  9.  September  1871. 
Ma«istrat  hiesiger  Königlicher  Haupt-  und 


öuiglicher  Haupt- 
gez.  Seydel." 

Also  zur  „Erleichterung  nnd  Förderung"  der  Tom  Ma- 
gistrate als  nothwendie  erkannten  .gründlichen  Prüfung'1  ist 
den  Interessenten  die  Konzession  gemacht,  vom  17.  Septem- 
ber Mittags,  zu  welcher  Zeit  das  Kommunalblatt  in  unsere 
Hände  kam,  bis  zum  .10.  September  Abends,  also  in  13'/. 
Tagen,  ihrerseits  ein  Opus  gründlich  zu  prüfen,  dessen  Um- 
fang, nebenbei  bemerkt,  nicht  weniger  als  14  eng  gedruckte 
Folioaeiten  de«  Kommnnalblatt«,  einnimmt.   Eine  Frist,  die 
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[en  zufälligen  Verhältnissen  kaum  hinreichen  würde, 
den  Gegenstand  auf  die  Tagesordnung  de*  Architektenver- 
eins zn  Illingen  und  die  Wahl  einer  vorbereitenden  Kommis- 
sion vorzunehmen.  geschweige  denn  die  Komraissionsbernthun- 
gcn  und  rienar-Verhandlungen  ins  Werk  zu  setzen,  die  zur 
flüchtigsten  Behandlung  der  Sache  uothwendig  wären.  In 
keiner  besseren  Lage  werden  sich  die  Vertreter  des  Hänge- 
werks befinden,  die  sicherlich  nicht  minder  berechtigt  sind, 
ihre  Ansicht  in  dieser  Sache  zu  äussern,  und  ebenso  unmög- 
lich ist  es  schliesslich  der  Tresse,  die  Angelegenheit  in  sol- 
cher Hast  zu  erörtern. 

Es  sei  jedoch  fern  von  uns.  hierans  einen  Vorwarf  gegen 
den  Magistrat  zu  erheben,  dem  man  im  Gegentheil  noch 
Dank  schuldig  sein  inuss,  dass  er  den  Entwurf  veröffentlicht 
und  einen  Versuch  gemacht  hat,  eine  Aeusserung  der  öffent- 
lichen Meinung  hervorzurufen;  wenn  er  nicht  zufällig  ein 
Kommunalblatl  hesässe,  würde  wohl  auch  dies  unterblieben 
sein.  Offenbar  ist  ihm  der  Termin  des  1.  Oktober  vom  Po- 
lizei-Präsidium gesetzt  worden,  und  da  der  Entwurf  der  neuen 
Bauordnung  vom  -.  Juni,  die  Bekanntmachung  des  Magis- 
trats vom  September  datirt,  so  scheint  mit  Berücksichti- 
gung der  üblichen  Verschleppung  in  den  Bnreaux  die  eigent- 
liche Verschuldung  lediglich  auf  Seite  des  Polizei-Präsidiums 
zu  liegen.  Eine  Verschuldung  allerdings  nur  in  jenem  Sinne, 
dass  durch  das  Verfahren  desselben  gegen  den  Geist  der 
Zeit  und  die  rationelle  Zweckmässigkeit  gesündigt  worden 
ist.  während  es  nach  dem  Gesetze  vom  11.  März  1h"h»  formell 
durchaus  in  seinem  Hechte  ist.  Denn  hiernach  hat  eine 
Landes-Polizei- Behörde  in  Prenssen,  wenn  sie  eine  neue  lo- 
kale Bauordnuug  erlassen  will,  nichts  Anderes  nöthig.  als 
vorher  die  Vertretung  der  Gemeinde  „anzuhören",  während 
sie  nach  der  bisher  durchgeführten  Praxis  keineswegs  ver- 
pflichtet ist,  nach  dieser  Aeusserung  zu  handeln  und  noch 
weniger  eine  Verpflichtung  besitzt,  sich  um  die  Stimme  der 
Interessenten  zu  kümmern. 

Jene  moralische  Verpflichtung,  welche  die  gegenwärtig 
übliche  Auffassung  und  Behandlung  derartiger  Fragen  einer 
so  verantwortungsvollen  Behörde  auferlegt,  in  zweiter  Linie 
jene  moralische  Verpflichtung,  welche  die  bautechnischen 
Beiräthe  derselben,  in  deren  Hand  unzweifelhaft  die  Dispo- 
sition der  Angelegenheit  doch  vorzugsweise  gelegen  hat, 
ihren  Faehgenossen  schulden,  dünken  uns  trotzalledem  gross 
genug,  um  hieraus  für  die  Bautechniker  Berlins  ein  Recht 
abzuleiten,  bei  endgültiger  Fixirung  der  baupolizeilichen  Be- 
stimmungen, d.  h.  des  äusseren  Rahmens,  innerhalb  dessen 
sich  ihre  gesammte  Thätigkeit  zu  entfalten  hat.  einen  Ein- 
fluss  auszuüben.  Ja  es  scheint  nns  dieses  Recht  noch  zwei- 
felloser zu  sein  als  dasjenige,  welches  dein  Juristentage  oder 


dem  volkswirtschaftlichen  Kongresse  schon  mehrfach  von 
maassgebender  Stelle  in  Bezug  auf  Fragen  eingeräumt  worden 
ist.  die  das  Lebeusiutcres.se  seiuer  einzelnen  Mitglieder  bei 
Weitem  nicht  so  tief  berühren.  Wir  halten  es  für  geboten, 
dass  alle  Fachgenossen  für  dasselbe  und  gegen  das  Unfehl- 
barkeitsprinzip.  das  sich  in  solchen  einseitigen  Erlassen  einer 
einzelnen  Behörde  Geltung  zu  verschaffen  sucht,  mit  ver- 
einten Kräften  eintreteu. 

In  letzter  Linie  ist  es  ja  nicht  das  Prin 
sind  es  nicht  Mos  die  Interessen  der  Berliner 
die  hier  ins  Spiel  kommen.  Die  alte  Bau- Polizei- Ordnung 
ist  mittels  Reskript  des  Handelsministers  vom  6.  Oktober 
lNj.'l  (M.-Bl.  243)  den  sämmtlieheii  Regierungen  als  Muster 
für  etwa  zu  erlassende  Bau- Polizei  -Ordnungen  mitgetheilt, 
so  dass  ihre  Bestimmungen  und  Ergänzungen  auch  für  Be- 
hörden anderer  Städte  zwar  nicht  maassgehend,  so  doch  von 
entschiedener  Bedeutung  geworden  sind  und  thatsächlich  den 
meisten  ähnlichen  Verordnungen  in  Preussischen  Städten  zu 
Grunde  liegen,  Unzweifelhaft  wird  ein  ähnliches  Reskript 
nach  Erlass  der  neuen  Bauordnung  auch  in  Beziehung  auf 
diese  ergehen  und  dürfte  ihr  Beispiel  nicht  minder  einfluss- 
reich werden  als  dies  früher  der  Fall  war.  Anscheinend 
halien  s«igar  die  meisten  hierfür  in  Frage  kommenden  Lokal- 
Instanzen  die  Veröffentlichung  der  nenen  Berliner  Bauord- 
nuug abgewartet,  um  sich  die  ihnen  obliegende  Arbeit  mit 
Benutzung  derselben  leichter  zu  machen. 

Liegt  uns  nach  diesen  Erörterungen  nunmehr  die  Pflicht 
oh,  auf  die  Frage  zu  antworten,  was  wir  bei  der  thatsäch- 
lichen  Lage  der  Verhältnisse  vorschlagen,  um  dem  Rechte 
der  grossen  Fachgenossenschaft  Geltung  zn  verschaffen,  so 
dünkt  uns  in  erster  Linie  Seitens  der  Bautechniker  Berlins 
ein  eininüthigcr  Protest  gegen  das  bei  Aufstellung  des  Ent- 
wurfs zur  neuen  Bauordnung  eingeschlagene  Verfahren  noth- 
wendig.  Dieser  Prolest  würde  den  geeignetsten  Ausdruck 
linden  in  einer  Beschwerde  an  das  Königliche  Handcls- 
Ministerinm,  dessen  sachliche  oder  persönliche  Ueherein- 
stimmung  mit  den  in  dieser  Frage  vertretenen  Anschauungen 
des  Polizei -Präsidiums  sich  bisher  in  keiner  Weise  kundge- 
geben hat.  Es  würde  in  dieser  Beschwerde  zu  beantragen 
sein,  dass  die  zum  1.  Januar  1H72  unvermeidliche  Aende- 
rung  der  bisherigen  Baupolizei  -  Ordnung  sich  lediglich  auf 
eine  l'ebertragung  der  nach  dem  Fussmaasse  bestimmten 
Maassangaben  in  das  metrische  System  zu  beschränken  habe»), 
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Dir  Reise  lies  Berliner  Architekten -Vereins  nach 
Schwerin.  Lübeck  und  Hamburg  am  26.  bis 
31.  August  1871. 

r  schiu») 

Einen  wesentlich  veränderten  Schauplatz,  dessen  Cha- 
rakter zn  dem  der  vorher  besuchten  Städte,  namentlich  zu 
dem  Lübecks,  einen  Gegensatz  bildet,  wie  er  kaum  stärker 
gedacht  werden  kann,  betrat  die  Reisegesellschaft  zum 
Schlüsse  ihres  Ausflugs  in  Hamburg. 

Es  ist  etwas  Eigenes  um  das  Leben  und  Treiben  eines 
Welthandelplatzes  von  diesem  Range,  des  bedeutendsten  be- 
kanntlich auf  dem  europäischen  Kontinente,  das  einen  jeden 
Fremden,  und  nicht  in  letzter  Linie  den  Fachgenossen,  auch 
bei  wiederholtem  Besuche  fesselt  und  anzieht.  Das  unruhige 
Wogen  und  Fluten  des  Verkehrs,  das  Hasten  und  Drängen 
nach  Erfolg  und  Gewinn,  das  Rechnen  und  Wägen,  unter 
dessen  Kiufluss  fast  jede  Berufsarbeit  den  Charakter  des  Ge- 
schäfts annehmen  muss:  sin  sind  einer  stillen  Pflege  der 
Wissenschaft,  der  sinnigen  Arbeit  des  Künstlers  verhältniss- 
mfissig  allerdings  nicht  allzu  günstig  und  die  Erinnerungen 
der  Vergangenheit,  an  denen  Lübeck  so  reich  ist,  haben  sich 
vor  den  gebieterischen  Forderungen  der  Gegenwart  hier  nur 
in  geringem  Maasse  zu  behaupten  vermocht.  Aber  anderer- 
seits liegt  doch  etwas  Gewaltiges  und  Grossartiges  in  dieser 
rastlosen  Thätigkeit  und  die  stolzen  Erscheinungen,  die  sie 
in  ununterbrochener  Folge  ins  Leben  ruft,  werden  stets  zur 
Bewunderung  und  Anerkennung  herausfordern.  Gilt  dies 
zunächst  von  der  Technik,  der  unter  solchen  Verhältnissen 
ein  Feld  sich  bietet,  auf  dem  sie  in  glänzendster  Weise  sich 
entfalten  konnte,  und  tritt  ihr  gegenüber  die  Kunst  in  die 
zweite  Stelle  zurück,  so  ermangelt  doch  diese  ebensowenig 
der  Aufgaben,  und  mit  herzlicher  Freude  muss  es  anerkannt 
werden,  dass  unter  ihren  Vertretern  sich  auch  Männer  fiuden. 


die  wider  die  Ungunst  der  Strömung  für  eine  ideale  Auffas- 
sung derselben,  für  ihr  Recht  gegen  die  Laune  und  Mode 
kämpfen. 

Bei  einer  solchen  Fülle  von  Aufgaben  und  bei  einer  so 
regen  Bauthätigkeit  ist  die  Zahl  der  Architekten  und  Inge- 
nieure Hamburgs  selbstverständlich  eine  sehr  bedeutende 
und  keinem  der  Leser  wird  es  unbekannt  sein,  dass  unter 
denselben  ein  „Architektonischer  Verein*  besteht,  der 
in  voller  Blüthe  sich  befindet  und  seinen  Leistungen  nach 
Anspruch  auf  eine  der  ersten  Stellen  in  Deutschland  erheben 
darf.  Seine  Beziehungen  zu  uuserm  Berliner  Vereine  sind 
trotz  der  erbitterten  Fehde,  die  sich  um  das  Normalzicgel- 
Format  zwischen  ihnen  entsponnen  hat  und  die  noch  immer 
des  Vergleiches  harrt,  die  freundlichsten  und  besten  und 
werden  hoffentlich  noch  engere  und  nähere  werden;  denn 
in  der  That  sind  kaum  zwei  andere  fachgenossenschaftliche 
Vereine  Deutschlands  so  darauf  angewiesen  in  den  wichtig- 
sten und  eutscheidensten  Fragen  Hand  in  Hand  mit  einander 
zu  arbeiten,  als  diejenigen  der  beiden  grössten  Städte  des 
Reiches.  Es  war  daher  auch  hier  eine  einfache  Konsequenz 
der  Verhältnisse,  dass  der  Architektonische  Verein  um  die 
in  Hamburg  geradezu  unentbehrliche  Leitung  und  Führung 
der  Berliner  Reisegesellschaft  ersucht  worden  war  nnd  diese 
Fürsorge  in  freundlichster  Weise  übernommen  hatte.  Die 
werthvolle  und  im  hohen  Grade  erwünschte  Gabe,  mit 
welchem  er  seine  Gäste  begrüsste,  bestand  in  einem  eigens 
für  diesen  Zweck  gefertigten,  in  3  Farben  gedruckten  Plane 
von  Hamburg  und  seiner  Umgehung,  in  welchem  die  neuesten 
baulichen  Veränderungen  uud  Schöpfungen,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  derjenigen,  welchen  ein  Besuch  bevorstand, 
Aufnahme  gefunden  hatten. 

Das  Programm  für  die  Exkursionen,  welche  am  Morgen 
des  August  unter  Theilnahme  einer  grossen,  während 
des  Tags  in  ihrer  Zusammensetzung  vielfach  wechselnden 
Zahl  der  Hamburger  Fachgenossen  begannen,  war  mit  be- 
wunderungswürdiger Berücksichtigung  der  Verhältnisse  auf- 
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während  der  Seitens  des  Königlichen  Polizei-Präsidiums  aus- 
gearbeitete Entwurf  der  neuen  Bauordnung,  für  deren  Ein- 
führung ein  um  mindestens  Jahresfrist  späterer  Termiu  in 
Aassicht  zu  nehmen  wäre,  sofort  der  Berathung  im  Kreise 
der  Fachinteressenten,  sowie  der  Besprechung  des  grösseren 
Publikums  unterstellt  werden  müsste.  — 

In  wie  weit  wir  mit  diesen  Vorschlägen  den  Anschau- 
ungen der  hierbei  in  erster  Linie  zum  Handeln  berufenen 
Fnchgenossen  entgegengekommen  sind,  müssen  wir  dem  Er- 
folge überlassen,  ohne  uns  in  dieser  Beziehung  allzu  günsti- 
gen Illusionen  hingeben  zu  wollen.  Jedenfalls  glauben  wir 
unsrerseits  gethan  zu  haben,  was  in  unserer  Macht  stand,  und 
wollen  wir  es  nicht  unterlassen  sofort  auch  mit  einer  wei- 
teren Besprechung  des  Entwurfs  znr  neuen  Bauordnung  zn 
beginnen.  Es  ist  jedoch  selbstverständlich  erforderlich,  dass 
wir  zuvor  den  Inhalt  desselben,  wenn  auch  unter  möglichster 
Kürzung  und  Beschränkung  auf  das  Wichtigste,  mittheilen. 
Die  grosse  Bedeutung  der  Sache,  die  zweifellos  auf  das  her- 
vorragende Interesse  aller  I.eser  rechnen  darf,  wird  es  recht- 
fertigen, dass  wir  derselben  einen  ungewöhnlichen  Baum 
widmen. 

Baa-Irdaug  für  die  Stadt  terlli       2.  Jaul  1871. 

Auf  Grund  der  §§.  5..  6.  und  11.  des  Gesetzes  über  die  Po- 
lizei-Verwaltung  vom  11.  März  1850  (Gesetz -Sammlung  S.  265) 
und  im  Hinweis  auf  die  §§.  330.  u.  3C7.  No.  14.  u.  15.  des  Straf- 
Gesetzbuchs  für  den  Norddeutschen  Bund  vom  31.  Mai  lö70 
(B-  G.  S.  155)  verordnet  das  Polizei-Präsidium  nach  Berathuug 
mit  dem  Gemeinde-Vorstand  für  den  engeren  Polizei-Bezirk  von 
Berlin,  was  folgt 

Bitter  AbaehaUt:  B»u  -  ErUnbnUa. 
§.  1.  Bauten,  zu  welchen  eine  Erlau bniss  erforder- 
lich ist.  Zu  jedem  Neubau,  zur  Anlegung,  Pflasterung  und  Ent- 
wässerung der  Strassen,  sowie  zu  jeder  Veränderung  einer  bau- 
lichen Anlage  ist  polizeiliche  Erlaubnis»  erforderlich.  Ebenso 
xu  allen  Anlagen  an,  in,  auf  und  ülwr  dem  Wasser,  sowie  zu 
jeder  Erweiterung  oder  sonstigen  Veränderung  schon  vorhan- 
dener Anlagen  dieser  Art,  ferner  zum  Allbruch  von  Gebäuden, 
zur  Rejioratur  solcher  Baulichkeiten,  welcher  dieser  Bau-Ord- 
nung nicht  entsprechen,  uud  zu  allen  baulichen  und  Pflasteruugs- 
Arbeiten  auf  dem  Strassendauim  und  auf  den  Bürgersteigen. 
Ausgenommen  hiervon  sind  nur:  1}  die  Abtragung  oder  Aus- 
führung von  unbelasteten,  nicht  an  der  Strasse  'befindlichen 
Wänden;  2)  die  Anlage  und  Veränderung  von  Thür-  und  Fen- 
ster-Oeffnungen,  soweit  dieselben  nicht  durch  diese  Bau-Ord- 
verboten  sind,  mit  Ausnahme  von  Thüren  und  Fenstern 
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an  der  Strasse;  3)  die  Deckung  der  Dächer;  4)  alle  Gegenstände 
des  inneren  Ausbaues  mit  Ausnahme  neuer  Feuerungen  und 
der  Erneuerung  solcher,  welche  den  Bestimmungen  dieser  Bau- 
Ordnung  nicht  entsprechen;  5)  die  Errichtung  und  Veränderung 
vou  Grenzzäunen,  welche  nicht  an  einer  Strasse  liegen ;  6)  die 
Brunnen,  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  zur  Fundirunn  die- 
nen; 7)  die  Umpflasterungen,  welche  Seitens  der  königlichen 
oder  städtischen  Behörden  erfolgen.  Für  die  Reparatur  des 
Pflasters  und  traulicher  Anlagen  auf  Strassendämmen  und  Bür- 
gersteigen mit  Ausnahme  solcher,  welche  dieser  Bau-Ordnung 
nicht  entsprechen,  bedarf  es  nur  einer  schriftlichen  Anzeige  an 
das  betreffende  Polizei-Revier  spätestens  24  Stunden  vor  dem 
Beginn  dieser  Arbeiten.  —  Auch  die  Herstellung  der  Baugruben 
ist  ein  Theil  der  Ausführung,  welche  vor  erhaltener  Bau-Er- 
laubniss  nicht  beginnen  darf.  —  Die  Bau-Erlaubniss  ist  in  allen 
Fällen  erforderlich,  auch  wenn  der  Bau  nicht  durch  den  freien 
Entschluss  des  Bauherrn  veranlasst  ist. 

§.  2.  Laiides|K>lizeiliche  Genehmigung  gewerblicher  Anlagen. 
—  §.  3.  Polizeiliche  Erlaubnis»  anderer  gewerblicher  Anlagen. 

^  4.  Antrug  auf  Bau-Erlaubniss.  Der  Autrag  auf 
Bau-Erlaubniss  ist  schriftlich  au  das  Königliche  Polizei  -  Präsi- 
dium zu  richten  und  auf  dem  Bureau  desjenigen  Polizei- Reviers 
abzugeben,  in  welchem  der  Bau  ausgeführt  werden  soll.  Der- 
selbe muss:  1)  eine  genaue  und  vollständige  Angabe  der  beab- 
sichtigten Bau-Ausführung  enthalten  (hat  das  betreffende  Grund- 
stück noch  keine  Strassen  •  Nummer,  so  ist  die  Hypotheken- 
Nummer  anzugel»en);  2)  den  Bauherrn ;  3)  die  für  die  Ausfüh- 
rung verantwortlichen  Personen  bezeichnen  und  von  diesen,  wie 
von  dem  Bauherrn  zur  Anerkenntnis*  unterschrieben  sein. 

(j.  h.  Bauzeichnungen  uud  Anlagen.  Dem  Antrag 
sind  die  zur  Erläuterung  und  Prüfung  desselben  erforderlichen 
Bauzeichnungen.  Situationspläne  und  Beschreibungen,  mit  glei- 
cher Unterschrift  versehen,  in  doppelten  Exemplaren  beizufügen. 
Die  Bauzeichnungen  müssen  aut  dauerhaftem  Zeichenpapier 
twler  Zeichenleinwand  nach  einem  Maasstab  von  mindestens 
1  :  100  angefertigt  und  kolorirt  sein.  Situationspläne  und  Bau- 
zeichnungen sehr  ausgedehnter  Anlagen  können  auch  in  klei- 
nerem Mausstabe  gezeichnet  werden,  für  Detailzeichnungen  ist 
ein  grösserer  Maasstab  erforderlich.  In  allen  Fällen  müssen 
diese  Vorlagen  nach  dem  Ermessen  des  Polizei-Präsidiums  aus- 
reichende Deutlichkeit  gewähren.  In  den  Zeichnungen  müssen 
die  wesentlichsten  Mausse,  namentlich  des  Grundstückes,  die 
Strassen-  und  Bürgersteigsbreite,  die  Entfernung  der  Gebäude 
von  der  Strasse,  von  einander  und  von  der  nachbarlichen  Grenze, 
die  Länge.  Breite  und  Hohe  der  Gebäude,  wie  der  einzeluen 
Geschosse,  die  Stärke  der  Wände  und  Pfeiler,  der  Bulken  und 
aller  wichtigen  Kou*truktionsthcile  in  Zahlen  eingeschrieben  sein. 
Unrichtige  Zeichnungen  sind  strafbar,  eine  auf  dieselben  er- 
theilte  Bau-Erlaubniss  kann  zu  jeder  Zeit  zurückgenommen,  die 
Ausführung  der  betreffenden  Bauten  untersagt  und  die  Abtra- 
gung des  bereits  Ausgeführten  vom  Polizei-Präsidium  veranlasst 
werden. 

§.  Ct.  Vereidete  Feldmesser.  Wenn  das  Polizei-Prä- 
sidium es  für  erforderlich  erachtet,  müssen  die  Situationspläne 


gestellt  worden.  Denn  da  vorauszusehen  war,  dass  nicht 
wenige  der  Besucher,  einem  höheren  Zwange  folgend,  nnr 
einen  Tag  auf  den  Aufenthalt  in  Hamburg  würden  verwenden 
können,  da  ferner  die  geringe  Gesammtzahl  und  die  Bück- 
sicht auf  die  Bedeutung  der  Reise  als  einer  Vereinsreise  eine 
Theilnng  der  Gesellschaft  nach  ihren  Spezial- Interessen  für 
diesen  Tag  nicht  wünschenswerth  machte,  so  war  unseren 
freundlichen  Führern  die  schwierige  Aufgabe  geworden,  in 
den  Rahmen  eines  einzigen  Tages  nnd  in  die  Reihenfolge 
einer  zusammenhängenden  Wanderung  eine  mögliehst  grosse 
Zahl  von  Sehenswürdigkeiten  zusammenzudrängen,  die  in  ihrer 
Gesammtheit  vorzugsweise  sich  eigneten  ein  Bild  der  Stadt 
und  ihrer  Umgebung,  ein  Bild  ihres  Handels  und  Wandels, 
ein  Bild  endlich  von  dein  Umfange  und  den  charakteristischen 
Eigentümlichkeiten  ihres  technischen  und  architektonischen 
Schaffens  zu  geben.  Sie  haben  diese  Aufgabe  in  einer  Weise 
gelöst,  für  welche  ihre  Gäste,  denen  der  Eindruck  dieses 
Bildes  dauerndes  Besitzthum  bleiben  wird,  ihnen  nicht  dank- 
bar genug  sein  können. 

Das  Haus  der  Patriotismen  Gesellschaft,  in  welchem  der 
Architektonische  Verein  nicht  allein  ein  höchst  behagliches 
Versammlungslokal,  sondern  zugleich  Antheil  an  einer  Kneipe 
besitzt,  um  welche  wir  ihn  billig  beueiden'dürfen,  gab  einen 
passenden  Ausgangspunkt  ab;  für  die  rechtzeitig  erschienenen 
Reisegefährten  fand  sich  während  der  .Sammelzeit  erwünschte 
Gelegenheit,  unter  der  Führung  Ortskundiger  die  nächstlie- 
genden Stadtviertel  zu  durchstreifen  und  sich  an  den  male- 
rischen Bildern  des  alten  Hamburg,  welche  dieselben  in  so 
reicher  Zahl  gewähren,  zu  erfreuen.  Die  zu  voller  Zahl  an- 
gewachsene Gesellschaft  besuchte  sodann  zunächst  die  Brands- 
twieten,  ehemals  eine  schmale  Passage,  die  als  eine  Haupt- 
lebensader des  Verkehrs  vom  Hafen  nach  der  Oberstadt, 
welcher  namentlich  nach  der  Eröffnung  des  Venlo-Hambur- 
ger  Bahnhofes  eine  immense  Bedeutung  bevorsteht,  neuer- 
dings zn  ansehnlicher  Breite  erweitert  ist  Es  hat  dieses 
Unternehmen  zu  einer  Anzahl  bemerkenswerther  Neubauten 


Veranlassung  gegelten,  unter  welchen  eine  von  F.  Andr.  Meyer 
ausgeführte  Flfctbrürke.  vor  Allem  aber  eine  Häusergruppe 
interessant  ist,  bei  welcher  vier  verschiedene  Hamburger  Ar- 
chitekten, die  Hrn.  Hallier,  Hauers.  Hugo  Stammann 
und  Stuhlmann  ihre  Kräfte  neben  einander  an  Aufgaben 
gemessen  haben,  die  sowohl  nach  der  Bestimmung  und  nach 
dem  Maasstabe  der  Gebäude,  wie  nach  der  Technik  ihrer 
Ausführung  jm  Backsteinrohban)  parallel  sind  und  daher 
eine  bequeme  Gelegenheit  zn  Vergleichen  bieten;  den  Preis 
unter  denselben  mnss  wohl  Jeder  dem  von  Hauers  erbauten 
Eckhanse  zuerkennen,  das  die  für  eine  deutsche  Handelsstadt 
historische  Kombination  von  Wohnhaus  nnd  Speicher  in 
neuer  und  anziehender  Weise  gelöst  hat. 

Doch  der  dem  Verfasser  zugemessene  Raum  erlaubt  es 
leider  nicht,  auf  Details  einzugehen.  So  sei  denn  in  aller 
Kürze  referirt,  dass  zunächst  das  Oberthor  der  neuen  Brook- 
thorschleuse, alsdann  die  Drehbrücke  des  Venloer  Bahnhofes 
besehen  wurden,  welche  beide  zu  Ehren  der  Gäste  und  zu 
glänzender  Erprobung  ihres  leichten  Ganges  in  Bewegung 
gesetzt  wurden.  Am  Ufer  des  künftigen  Magdeburger  Hafens 
wurde  die  Fiindirung  des  Quais,  welche  nach  der  vom  Was- 
serbaudirektor  Dal  mann  angegebenen,  nun  schon  seit  Jah- 
ren erprobten  und  bewährten  Methode  durch  Senkung  vier- 
eckiger Brunnen  erfolgt,  sodann  das  im  Rohbau  fast  vollen- 
dete Empfangsgebäude  des  Bahnhofes,  eine  im  Maasstabe  und 
der  Disposition  den  neuen  Berliner  Bauten  derselben  Art  ver- 
wandte Anlage,  besichtigt.  Nach  einer  Wanderung  über  das 
der  Elbe  abgerungene  Terrain  des  Aussenbahnhofes  —  eine  Lei- 
stung, deren  Bedeutung  man  erst  würdigt,  wenn  man  die 
neugeschaffene  Situation  mit  einem  älteren  Plane  vergleicht, 
bildete  endlich  der  Besuch  der  Brücke  über  die  Norderelbe 
den  instruktivsten  und  effektvollsten  Abschlnss  dieses  ersten 
Theils  der  Exkursionen,  instruktiv  namentlich  auch  dadurch, 
dass  die  drei  Hauptfelder  der  Brücke  drei  verschiedene  Bau- 
stadien zeigten,  da  eines  derselben  vollendet,  bei  dem  zwei- 
ten die  Eiseukonstruktion,  bei  dem  dritten  das  hölzerne  Hülfs- 
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nach  vorgeschriebenem  Maasstab  und  von  einem  vereideten  Feld- 
messer angefertigt  oder  bescheinigt  sein. 

7.  Geprüfte  Baumeister.  Ebenso  kann  vom  Polizei- 
verlangt werden,  dasB  die  ganze  oder  theilweise  Aus- 
ine» Baues  von  einem  geprüften  Baumeister  verant- 
übernommen  wird. 
§.  8.  Eisenkonstruktion.  Für  Eisonkonstruktionen 
für  ungewöhnliche  Bauten  oder  auch  sonst  auf  Erfordern,  sind 
dem  Antrag  auf  Bau-ErlaubnisB  Dctailzeichnungcu  und  ein  durch 
Berechnung  begründeter  Nachweis  ausreichender  Sicherheit  bei- 
zu  fügen. 

§.9.  Form  der  Bau- Erlaubnis«,  Gültigkeit.  Die 
Bau- Erlaubnis»  wird  schriftlich  unter  Rückgabe  eines  Exem- 
plare* der  mit  Genehmigungs-Vermerk  verseheuea  Zeichnungen 
und  Beschreibungen  ertheilt.  Die  Bau  -  Erlaubuiss  betrifft  nur 
die  polizeiliche  Zulassigkeit  eines  Baues  und  erfolgt  unbeschadet 
aller  Rechte  dritter  Personen.  Dieselbe  verliert  ihre  Gültigkeit, 
sobald  innerhalb  Jahresfrist,  vom  Tage  der  Ausbändigung  ab, 
mit  dem  Bau  nicht  begonnen  ist  Auf  besonderen  Antra«  ist 
die  Prolongation  der  Bau-Erlaubniss  durch  das  Polizei-Präsidium 
zulässig.  Die  Uebertragung  der  Bau-Erlaubniss  an  einen  anderen 
Bauherrn  ist  gestattet;  doch  muss  von  jedem  solchen  Wechsel 
dem  Polizei  -  Präsidium  schriftliche  Anzeige  gemacht  werden, 
welche  sowohl  von  dem  bisherigen,  wie  von  dem  neuen  Bau- 
herrn zu  unterschreiben  ist 

«.10.  Staats-Bauten.  Für  die  von  Staats-BchOrdeu  aus- 
zuführenden Bauten  bedarf  es  einer  baupolizeilichen  Erlaubnis 
nicht  ;  die  betreffenden  Bauzeichnungen  müssen  aber  vor  dem 
Beginn  des  Baues  in  doppelten  Exemplaren  dem  Polizei -Präsi- 
dium mitgetheilt  worden,  und  wird  das  eine  Exemplar  mit  dem 
Visum  des  Polizei  -  Präsidiums  und  mit  der  Angabe  der  etwa 
nach  der  Bau -Ordnung  oder  sonst  erforderlichen  Aenderungen 
oder  Bemerkungen  zurückgegeben. 

Zweiter  Abschnitt.    Vorxhrifun  hiaiichtlicb,  der  Strusen  aad  FlJLUe 
und  tue  Efickeiebten  de«  öffentlichen  Verkehrt. 

§  11.  Lage  der  Grundstücke  zur  Strasse.  Diu  Be- 
bauung erfolgt  in  der  Regel  längs  der  Bauflucht  mit  Vorder- 
häusern und  zugehörigen  Hintergebäuden.  Ueber  Ausnahmen 
entscheidet  in  jedem  einzelnen  Falle  das  Polizei-Präsidium. 

§  1-2.  Bauflucht.  Die  Bauflucht  für  Gebäude  und  bau- 
liche Anlagen  an  den  Strassen  und  Plätzen,  sowie  am  Wasser 
wird  vom  Polizei-Präsidium  bestimmt.  Wo  eine  örtliche  Antrabe 
nach  dem  Ermessen  des  Polizei-Präsidii  erforderlich  ist,  erfolgt 
diese  auf  Kosten  des  Bauherrn  durch  einen  vom  Polizei-Präsi- 
dium beauftragten  Techniker.  Gebäude  an  der  Strasse  müssen 
in  der  vorgeschriebenen  Bauflucht  stehen.  Ueberschreitungcn 
derselben  haben,  wenn  es  das  öffentliche  Interesse  bedingt, "die 
Inhibirung  und  Beseitigung  eines  bereits  begonnenen  Baues  zur 
Folge.  Ebenso  dürfen  Gebäude  oder  Einfriedigungen  hinter  die 
festgesetzte  Bauflucht  nur  dann  zurücktreten,  oder  es  darf  an 
derselben  nur  dann  ein  Theil  des  Grundstückes  unbebaut  bleiben, 
wenn  die  Bedingungen  erfüllt  werden,  unter  welchen  das  Polizei- 
Präsidium  dies  für  zulässig  ei 

§  13.   Höhenlage  etc. 


§  14.   Vorgärten.  Das  zwischen  den  Baufluchten  und  den 

Bürgersteigen  liegende  Vorgartenland  ist  entweder  in  der  fest- 
gesetzten Vorgartenflucht  gitterartig  nach  Vorschrift  des  Polizei- 
Präsidiums  einzufriedigen  und  mit  Gartenanlagen  zu  versehen, 
oder  zur  Verbreiterung  des  Bürgersteiges  frei  zu  legen  und  wie 
dieser  zu  befestigen.  Alle  Bestimmungen,  welche  die  Herstel- 
lung und  Sicherung  der  Bürgensteige  betreffen,  gelten  auch  für 
freigelegtes  Voreartenland.  Vorgarteugitter  an  der  Strasse  dürfen 
durchlaufende  Sockel  über  1.5 m  hoch  nicht  erhalten.  Mauern 
und  nicht  durchbrochene  Scheidungen  über  2m  hoch  sind  in 
Vorgärten  überhaupt  nicht  zulässig.  Die  Benutzung  des  Vor- 
gartenlandes, mag  dasselbe  eingefriedigt  sein  oder  nicht,  zu  ge- 
werblichen Zwecken  unterliegt  der  polizeilichen  Genehmigung. 

$  15.  Vorbauten.  Vorbauten  und  bauliche  Anlagen  jeder 
Art, 'welche  über  die  festgesetzt«  Bauflucht  vortreten,  sind  nur 
statthaft,  wenn  nach  dem  Ermessen  des  Polizei-Präsidiums  keine 
Bedenken  entgegenstehen.  • 

§  16.  Vorbauten  auf  Bürgersteigen.  An  Bürgerstei- 
gen  bis  3'"  breit  dürfen  ohne  besondere  Erlaubnis*  des  Polizei- 
Präsidiums  Stufen  au  Haus-  oder  Ladeueiuirängen,  durchgehende 
Plinthen  und  Sockel.  Risalite  mit  ihren  Pliuthen  und  Sockeln, 
sowie  Schaufenster,  Schutzvorrichtungen  vor  Schau-  und  Keller- 
fenstern, Portale,  Pfeiler,  Vorspiude,  Kellereiugäuge  und  ähn- 
liche Vorlageu  vor  die  Bauflucht  nicht  vortreten.  Sollen  der- 
gleichen ausgeführt  werden,  so  müssen  die  am  weitesten  vortre- 
tenden Theile  in  der  Bauflucht  liegen.  An  Bürgersteigen,  welche 
mehr  als  3™  breit  sind,  konneu  dergleichen  Vorlagen  in  den 
am  meisten  vorspringenden  Thailen  bis  30IIU  über  die  Bauflucht 
vortreten.  Es  muss  jedoch  eine  Breite  des  Bürgersteiges  von 
3™  durchaus  frei  bleiben.  An  Bürgersteigen  von  mindestens 
6™  Breite  können  Risalite,  Portal«  und  andere  massive  Vor- 
bauten bis  1 00  über  die  Bauflucht  vortreten.  Diu  gesaiiunte 
Länge  derartiger  über  'i0'm  vortreteudeu  Vorbauten  darf  aber 
ein  Drittheil  der  Frontlänge  eines  Gebäudes  iu  der  Regel  nicht 
überschreiten. 

§  17.  Vorbauten  an  den  Stockwerken.  In  Strassen 
von  12™  und  geringerer  Breite  sind  Vorbauten  auch  vor  den 
Stockwerken  unstatthaft.  An  Strassen,  welche  über  12  m  breit 
sind,  können  Balkons,  Erker  und  dergleichen  vor  den  Stock- 
werken bis  1,3m  über  jj,,  Bauflucht  vortreten.  Unter  denselben 
musB  alter,  wenn  sie  nicht  über  angeschlossenen  Vorgärten  liegen, 
ein  mindestens  3,D  hoher,  freier  Durchgang  verbleiben. 

§  IB.  Vorbauten  im  Vorgar to nl and.  Innerhalb  des  im 
Privatbesitz  befindlichen  Vorgarteulaudes  dürfeu  Altaue,  Balkons, 
Erker,  Freitreppen,  Terrassen  und  andere  bauliche  Aulageu  bis 
auf  den  dritten  Theil  der  festgesetzten  Vorgartentiefe,  aber  nicht 
mehr  als  2,5 ,n  vor  die  Bauflucht  vortreten.  Ausnahmen  hiervon 
sind  nur  nach  dem  Ermessen  des  Polizei- Präsidiums  zulässig. 
Die  Ausführung  derartiger  Vorbauten  muss  massiv  oder  iu  Eisen 
erfolgen. 

§.19.  Vorbauten  an  der  nachbarlichen  Grenze.  Von 
den  nachbarlichen  Grenzen  müssen  alle  Vorbauten  an  der  Strasse, 
welche  mehr  als  30"™  vor  die  Hauflucht  vortreten,  mindestens 
um  das  1'/,  fache  des  an  jeder  Stelle  stattfindenden  Vorsprunges 


gerüst  in  Aufstellung  begriffen  war.  Zu  einem  Urtheile  über 
den  konstruktiven  Werth  des  Brücken-Systems,  das  hier  durch 
den  Regierung«-  und  Baurath  Lohse,  den  Schöpfer  der  zu- 
letzt genannten  gTossartigen  Anlagen,  zur  Anwendung  ge- 
bracht ist  und  unseres  "Wissens  von  manchen  Seiten  ange- 
griffen wird,  ist  der  Verfasser  nicht  kompetent;  um  ein  Cr- 
tbeil  über  die  ästhetische  Wirkung  der  Brücke  in  der  Land- 
schaft zu  gewinnen,  worauf  ja  neuerdings  in  erfreulicher 
Weise  ein  immer  grösserer  Werth  gelegt  wird,  ist  die  Bau- 
ausführung noch  nicht  weit  genug  vorgeschritten.  Wenn  die- 
selbe in  dieser  Beziehung  das  berühmte  Meisterwerk  Lohse's, 
die  Koblenzer  Rheinbrücke,  auch  wohl  nicht  erreichen  kann, 
so  ist  indessen  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  doss  sie  derjenigen 
anderer  Svsteme  weitaus  überlegen  sein  wird. 

Für  den  zweiten  Theil  der  Exkursionen,  welcher  die 
Gäste  in  die  volle  Mitte  des  für  Hamburg  in  erster  Linie 
charakteristischen  und  für  den  Binnenländer  interessanten 
Strom-  und  Hafenlebens  führen  sollte,  lag  unterhalb  der 
Elbbrncke  ein  Dampfer  bereit,  dem  die  Gesellschaft  nunmehr 
durch  volle  b  Stunden  sich  anvertraute  und  dessen  Benutzung 
allein  es  ermöglichte,  so  Vieles  und  verhältnissmässig  mit 
so  geringen  Anstrengungen  zu  sehen.  Das  erste  Ziel  der 
Fahrt  war  der  durch  die  Dalraann'sche  Publikation  in  der 
Z.  f.  Bws.  und  zahlreiche  frühere  Berichte  wohl  jedem  Tech- 
niker bekannt  gewordene  Sandthorhafen,  dessen  Einrichtungen 
allerdings  wie  nichts  Anderes  geeignet  sind,  die  Grossartigkeit 
des  Hamburger  Hafenverkehrs  und  die  Vollendung  der  Hülfs- 
mittel,  welche  demselben  gegenwärtig  Seitens  der  Technik 
geboten  werden,  zu  zeigen.  Am  Sandthorquai,  der  seit  mehren 
Jahren  vollendeten  Stadtseite  des  Hafens,  dessen  Stromseite 
(der  Kaiserquai)  noch  im  Bau  begriffen  ist,  wurde  ausgestiegen 
und  der  Quaibetrieh,  den  die  eleganten  Dampfkrähne  zu  einem 
anscheinenden  Spielwerk  machen,  in  Augenschein  genommen. 
Dann  ging  die  fahrt  vom  Unterhaupt  der  Broockthorschlense 
nach  dem  gegenüberliegenden  Elbufer  zum  kleinen  Gras- 
brook, wo  die  Godefroy'sche  Reiherstieg  -Schiffswerft  mit 


ihrem  Riesenkrahn  und  das  Dry-Dock  der  Hamburg -Ame- 
rikanischen Paeketfahrt- Aktien- Gesellschaft,  sammt  der  in 
demselben  gcdtH'kUuCimbria,  einem  dergrössten  und  schönsten 
Boote  der  Gesellschaft,  besehen  und  bewundert  wurden;  — 
letzteres  übrigens  zufälliger  Weise  dasselbe  Fahrzeug,  das 
auch  1 HGH  den  Besuchern  der  grossen  W/anderversamnilung 
,  gastlich  seine  Kanute  geöffuet  hatte. 

Wurde  die  Fülle  des  bisher  Gesehenen  und  die  Anstren- 
!  gung,  die  eine  auch  noch  so  flüchtige  Würdigung  desselben 
|  in  seiner  technischen  Bedeutung  erforderte,  schliesslich  doch 
I  wohl  etwas  ermüdend,  so  gab  die  Elbl'ahrt  durch  den  Xie- 
|  derhafen,  die  sich  demnächst  anschloss,  eine  desto  willkom- 
1  menere  Gelegenheit  zu  ruhiger  Erholung.   Wie  unsere  Reise- 
gesellschaft fast  in  jeder  Beziehung  vom  Glück  l>eßü.nstigt 
wurde,  so  wurde  ihr  es  auch  hier  zu  Theil,  den  Hafen  von 
einer  so  grossen  Zahl  von  Schiffen  belebt  und  daher  so  glän- 
zend zu  sehen,  wie  dies  sonst  wohl  selten  der  Fall,  bei  dem 
'  Aufschwünge  Hamburgs  nach  dem  letzten  Kriege  hoffentlich 
aber  nur  die  Verkündigung  einer  noch  glänzenderen  Zukuuft 
I  ist.    An  St.  Pauli,  Altona  und  den  hohen,  schöubewaldeten, 
j  villenbesäten  Nordufern  der  Elbe  vorüber  ging  die  Fahrt  bis 
|  Blankenese,  wo  auf  der  Höhe  des  Fährhauses  eine  kurze  Rast 
und  der  entzückende  Blick  über  die  weite  Elbniederung  ge- 
nossen wurde,  von  dort  zurück  nach  St.  Pauli. 

Auf  einem  anderen  Wege,  der  wiederum  andere  und 
I  charakteristische  Theile  Hamburg' s  erschloss,  zunächst  durch 
den  bei  Gelegenheit  der  Gartenbau-Ausstellung  von  lHiiSt  im 
Terrain  der  alten  Umwallung  geschaffenen  Park,  wurde  die 
Gesellschaft  noch  zu  den  beiden  bedeutendsten  Monumental- 
bauten des  ueueren  Hamburg  s,  der  Scott'schen  Nikolaikirche 
und  der  Börse  geführt,  ehe  sie  au  der  Glanzstell«  des  Ham- 
burger Gebiets,  am  Jungfernstieg  auf  einein  der  kleinen  Al- 
ster-Dampfer sieh  einschiffte,  um  nächst  einer  Kenntniss  des 
arbeitenden  und  schaffenden  Hamburgs  auch  Kenntniss  von 
j  den  Stätten  seiner  Müsse  uud  seiner  Erholung  zu  gewinnen. 
;  Der  Verfasser  verzichtet  darauf,  auf  jene  beiden  Bauten  des 
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entfernt  bleiben.  Auf  Bürpersteigen  dürfen  an  der  nachbar- 
lichen Grenze  nirgend*  Winkel  über  30  ,m  tief  entstehen. 

§.  20.  Laune  geschlossener  Vorbauten.  Geschlos- 
sene oder  überdeckte  Vorbauten  an  der  Strasse  dürfen  in  der 
Regel  nicht  über  ein  Drittheil  der  Frontlänge  lang  sein,  und  wo 
deren  mehre  an  einem  Vorderhaus  ausgeführt  werden,  darf  «ueb 
ihr«  gcsanimtc  Länge  nicht  über  den  dritten  Theil  der  Front- 
länge betragen. 

§.  21.  Oeffnungen  in  und  an  den  Bürgersteigen.  —  §.  22. 
Gewerbebetrieb  an  der  Strasse.  -  §.  23.  Dachflächen  au  der 
Strasse  und  am  Wasser.  —  §.  24.  Einfriedigung  an  der  Strasse. 
—  $.  25.  Herstellung  und  Unterhaltung  der  Bürgersteige.  — 
§.  26.  Bauliche  Anlagen  auf  der  Strasse.  —  §.  27.  Entwässe- 
mngs- Anlagen.  — 

Dritter  Abschnitt    Hofraun.    Entfernung  d«r  Gebaut«  von  der  nach- 
barlichen Orence  aod  von  einander. 

§.  28.*)  Uofrauni.  Auf  jedem  Grundstück  mnes  tiei  der 
Bebauung  ein  freier  unbedeckter  Uofrauni  verbleiben,  welcher  auf 
mindestens  5,3»  Länge  mindestens  5,3m  Breite  hat.  Bei  Eck- 
grundstücken ist  ein  noch  kleinerer  Hofraum  zulässig,  aber  nicht 
unter  der  bisherigen  Hofgrosse.  Als  Uofrauni  gilt  jeder  unbe- 
baute Theil  hinter  der  Bauflucht  eines  Grundstückes. 

(j.  29.'}  Enfernung  der  Gebäude  von  der  nachbar- 
lichen Grenze.  Alle  Gebäude  müssen  entweder  hart  an  der 
nachbarliehen  Grenze  oder  mindestens  2,5 m  von  derselben  ent- 
fernt bleiben.  Fenster-  und  Thüröffuungeu  uiüsseu  der  nachbar- 
lichen Grenze  gegenüber  wenigstens  5.3 "»  entfernt  sein. 

§.  30.  •>  Entfernung  der  Uuifasaungswände  von  ein- 
ander auf  demselben  Grundstück.  Auf  demselben  Grund- 
stück müssen  zwei  einander  gegenüber  liegende  Umfa»suugs 
winde  mit  Oeffnungen  mindestens  5.3 ■  von  einander  entfernt 
bleiben.  Eine  Entfernung  bis  auf  2,5»  ist  vorbehaltlich  der  für 
den  llofraum  erforderlichen  Grosse  statthaft,  wenn  eine  dieser 
UmfassungBwSnde  unter  8»  lang  ist.  Unter  2,5»  dürfen  Im- 
fassungswände  auf  demselben  Grundstück  nur  dann  von  eiuander 
entfernt  sein,  wenn  dieselben  beiderseitig  ohne  Oeffnungen  sind. 
Ausnahmen  sind  nach  der  Bestimmung  des  Polizei -Präsidiums 
in  einspringenden  Winkeln  und  Lielithöfcn  oder  in  gebrochenen 
Fronten  statthaft.  Bei  Winden,  welche  schräg  gegen  einander, 
oder  schräg  gegen  die  nachbarliche  Grenze  laufeu.  gelteu  die  vor- 
stehenden Entfernungen  für  die  Mitte  der  Oeffnungen. 

§.  31.  Bauten  an  Eisenbahnen.  —  §.  32,  Rayon  des  Pul- 
verlaboratorium. 


§.  33.  Allgemeine  Bestimmungen.  Die  Hohe  der 
Geb&ud«  vom  Pflustor  bis  zu  Oberkante  des  Dachgesimses  oder 
einer  nicht  durchbrochenen  Aufmauerung  ül>er  demselben  ge- 
messen (Kronthöhc)  durf  das  Maass  vuu  22™  nicht  überschreiten. 
Ausnahmen  hiervon  sind  nach  dem  Ermessen  des  Polizei  -  Prä- 
sidii  zulässig,  wenn  die  Bestimmung  der  Gebäude  eine  grossere 
Höhe  bedingt,  sowie  für  öffentliche  Gebäude. 

§.  34.  Gebäude  an  der  Strasse.  An  der  Strasse  darf 
die  Fronthöhe  der  Gebäude  das  Maass  der  Strassenbreite  nicht 
übersteigen.    Anggenommen  sind  hiervon  Gebäude  an  Strassen 


unter  12»  Breite,  für  welche  eine  Fronthöhe  von  12»  lu- 
lässig  ist.  Treten  Gebäude  hinter  die  Bauflucht  zurück,  so  kann 
ihre  r "ronthöhe  die  Strassenbreite  ebensoviel  überschreiten.  Für 
Eckgrundstücke  ist  das  Maass  der  breiteren  Strasse  massge- 
bend, doch  darf  die  Fronthohe  au  der  engeren  Strasse  höchstens 
auf  25  ">  Länge ,  von  der  Ecke  ab  gemessen .  über  die  Strassen- 
breite hinausgehen.  Kür  Gebäude,  vor  welchen  die  Strassen- 
breite wechselt,  gilt  die  mittlere  Breite. 

§.  35.  Hintergebäude.  Hintergebäude  dürfen  die  für 
ihre  Vorderhäuser  zulässige  Höhe  nur  um  soviel  überschreiten, 
als  die  Länge  des  Hofraumes.  an  welchem  sie  liegen,  dies  Maass 
übersteigt.  Ebenso  darf  die  Länge  vou  Ilofräumeu,  au  welchem 
Hiutergebäude  liegen,  welche  die  an  der  Strasse  zulässige  Front- 
hohe überschreiten,  nur  soweit  durch  spätere  Bebauung  einge- 
schränkt werden,  dass  sie  der  Fronthohe  der  Hintergebäude 
mindestens  gleichkommt 

§.  ;«!.  Ausnahmen.  Au  Stolle  älterer  Gebäude  ko*nnen 
die  neuen  überall  in  derselben  Hohe  wieder  aufgeführt  werden. 

§.  37.  Mansarden,  Dachfeuster,  Aufbauten  etc. 
Ueber  der  zulässigen  Front  hoho  dürfen  die  Dächer  nicht  steiler 
als  Gü  Grad  sein.  Giebelfeuster,  durchbrochene  Bailustraden, 
Dach-  und  Mausardefeuster  oder  ähnliche  Bauten  über  jener 
Fronthohe,  sowie  alle  thurmaitigen  Aufbauten  bedürfen  der  aus- 
drücklichen Genehmigung  des  Polizei-Präsidiums.  Die  gesummte 
Breite  solcher  Dachfenster  darf  die  halbe  Dachlänge  nicht  über- 
schreiten. 

Fünfter  Abschnitt.  Durchfahrten. 

6.  38.*)  Von  der  Strasse.  Grundstücke,  auf  denen  sich 
nur  Vordergebäude  befinden ,  bedürfen  keiuer  Durchfahrt ;  sind 
aber  Seiten-  oder  Hintergebäude  vorhanden,  so  muss  bei  einer 
behauten  Tiefe  von  mehr  als  35»,  von  der  Front  des  Vorder- 
hauses ab  gerechnet,  eine  Durchfahrt  nach  dem  Hofe  vorhanden 
sein,  welche  in  einer  Bruitc  vou  mindestens  2,2»  und  in  einer 
Hiihn  von  mindestens  2,5»  den  Durchgang  beladener  Wagen  ge- 
stattet. 

§.  39.*)  Zwischen  den  Höfen.  Hat  ein  Grundstück 
mthre  Höfe,  so  muss  zu  jedem  derselben  eine  solche  Durch- 
fahrt führen,  wenn  von  der  Vorderfront  seines  Abschlusses,  gegen 
die  Strasse  ab  gemessen,  eine  bebaute  Tiefe  von  mehr  als  35» 
vorhanden  ist. 

§.  40.  Ausnahmen.  Grundstücke,  welche  ohne  Durch- 
fahrten bebaut  siud,  könueu  ohne  dieselben  bis  zu  gleicher  Tiefe 
wieder  bebaut  werden.  Dagegeu  ist  es  unzulässig,  solche  Grund- 
stücke in  grösserer  Tiefe  als  bisher  und  tiefer  als  35  ">  von 
dir  Strasse  ab  zu  bebauen,  wenn  nicht  gleichzeitig  die  erforder- 
lichen Durchfahrten  hergestellt  werden.  Wo  ein  Gewerbebetrieb 
(Schlächterei  etc.)  eine  Durchfahrt  im  öffentlichen  Interesse  be- 
dingt, kauu  die  Anlage  derselben  von  dem  Polizei-Präsidium  für 
jedes  (irundstück  verlangt  werden. 

Sechster  Abschnitt.  Treppen. 

§.  41.   Unbewohnte  Räume.  Zu  jedem  Geschoss, 
Fussboden  mehr  als  2»  über  dem  Erdboden  liegt  un  " 
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Näheren  einzugehen,  obwohl  er  —  um  dem  Herrn  Haupt- 
pastor Hirsch  eine  verdiente  Aufmerksamkeit  zu  erweisen 
—  das  Bekenntnis»  nicht  zurückhalten  darf,  dass  ihm  die 
Nikolaikirche  bei  aller  Tüchtigkeit  und  Kostbarkeit,  noch 
heut  wie  schon  doch  als  ein  ziemlich  poesieloses  aber 

trotzdem  als  kein  protestantisches  Gotteshans  erscheint. 
Ebenso  muss  er  darauf  verzichten  der  Villenanlagen  in  Har- 
vestehude, die  in  dem  Typus  ihrer  Gesammtheit  bemerkens- 
werther  sind,  als  die  einzelnen  meist  ziemlich  einfachen  Exem- 
plare, spezielle  Erwähnung  zu  tliun,  oder  dem  behaglichen 
Frieden,  der  an  den  grünen  Ufern  des  Alsterbeckens  regiert, 
ein  begeistertes  Loblied  zu  siugen. 

Der  in  Bezug  auf  Schwerin  und  Hamburg  befolgten 
Praxis  getreu  darf  er  auch  dem  Festessen,  das  den  materiell 
gennssreichen  Abend  dieses  im  Uebrigcn  vorzugsweise  durch 
geistigen  Gewinn  ausgezeichneten  Tages  bildete,  nur  wenige 
Worte  widmen.  Wenn  zu  berichten  ist,  wie  anch  hier  herz- 
lich gemeinte  und  herzlich  ausgesprochene  Versicherungen 
des  Dankes  und  der  freundschaftlichen  Gesinnung  ausge- 
tauscht wurden,  so  ist  vielleicht  noch  anzuführen,  dass  den 
Verhältnissen  entsprechend  hier  vor  allen  Dingen  der  Boden 
des  Vereinslebens  sich  geltend  machte  und  es  zu  entschie- 
denem Ausdruck  kam,  dass  es  Genossen  zweier  grosser  ver- 
wandter und  gleichstrebender  Körperschaften  waren,  die  in 
fröhlicher,  anregender  Geselligkeit  verkehrten.  Ein  Gegen- 
besuch der  Hambnrger  in  Berlin  wurde  in  erfreuliche,  "hof- 
fentlich nahe  Aussicht  gestellt. 

Es  wäre  damit  der  Schluss  dieses  Reiseberichts  gewon- 
nen. Denn  was  an  den  beiden  nächsten  Tagen  die  in  Ham- 
burg verbliebenen  Mitglieder  des  Berliner  Vereins  auf  ihren 
durch  die  opferwillige  Freundlichkeit  der  Hamburger  Fach- 
genossen geleiteten  Spczial-Exknrsiouen  gesehen  und  stndirt 
haben  —  die  Architekten  besuchten  das  Ahendroth'sche 
Haus  und  den  Union -Klub  am  .lungfernstieg,  die  Villen  vor 
dem  Damnithore,  die  Norderkirche  in  Altona,  die  Zollvereins- 
Niederlage,  den  Zoologischen  Garten,  die  Kunsthallc  u.  s.  w. 


—  die  Ingenieure  kehrten  noch  einmal  nach  dem  Venloer 
Bahuhof  zurück  und  suchten  vor  allen  Dingen  die  Wasser- 
kunst in  Rothenburgsort  auf  —  das  würde  an  dieser  Stelle 
erzählt  doch  wohl  zuweit  führen  und  den  Erlebnissen  Ein- 
zelner einen  Raum  gewähren,  der  vielleicht  schon  für  die 
vorangegangenen  Schildeningen  missbraucht  ist  Einzelnes 
und  Wichtiges  wird  besser  eine  besondere,  sachgemäß«  ein- 
gehende Würdigung  finden. 

So  bliebe  dem  Verfasser  nur  übrig  das  Resultat  des 
Ganzen  zu  ziehen.  Er  will  dies  nicht  sowohl  in  Bezug  auf 
diese  Reise  thun,  von  der  er  sicherlich  im  Namen  aller 
seiner  Gefährten  versichern  kann,  dass  sie  in  einer  seltenen 
Weise  gelungen  ist,  und  für  die  er  nochmals  allen  denen 
aus  vollem  Herzen  dankt,  die  zu  diesem  Gelingen  beigetra- 
gen haben:  er  möchte  vielmehr  vor  allen  Dingen  den  Werth 
derartiger  Ausflüge  betont  wissen.  Den  Werth  nicht  blos, 
den  sie  in  ihrem" Gewinn  für  den  Einzelnen,  als  Erholung 
von  den  Arbeiten  des  Berufs,  als  Anregung  und  Bildungs- 
mittel besitzen,  sondern  noch  mehr  den  Werth,  den  sie  als 
Vereins -Unternehmungen,  als  Mittel  einer  Annäherung  zwi- 
schen den  Fachgeno&seu  der  einzeluen  Städte  und  Vereine 
des  Vaterlandes  Ix-unspruchen  dürfen.  Auf  allen  Seiten,  bei 
den  Berliner  Theilnehmern  dieser  Reise,  wie  von  den  Mit- 
gliedern der  Vereine,  welchen  ihr  Besuch  galt  ist  es  aufs 
Lebhafteste  empfunden  uud  vielfach  ausgesprochen  worden, 
wie  hoch  eine  derartige  persönliche  Annäherung  anzuschla- 
gen sei,  wie  sie  als  eine  nothwendige  Ergänzung  und  beste 
Förderung  der  Bestrebungen,  welchen  unser  demnächst  zu 
gründender  Verband  dienen  soll,  betrachtet  werden  müsse. 
Und  als  ein  künftig  zu  erstrebendes  Ziel  ist  es  bereits  be- 
zeichnet worden,  dass  ein  jeder  Verein  alljährlich  mindestens 
eine  solche  Besuchsreise  veranstalten,  mindestens  eiuen  der- 
artigen Besuch  empfangen  müsse. 

Gewiss  kann  man  nicht  lebhaft  genug  wünschen,  dass 
dieses  Ziel  erreicht  werden  möge.  —  F.  — 
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■  als  lOOn™  Grundfläche  hat,  ist  als  Zugang  eine  feuersichere 
Treppe  erforderlich. 

6.42.  Feuersichere  Treppen.  Hfilzerne  Treppen  gelten 
als  feuersicher,  wenn  dieselben  von  unten  auf  »wischen  massiven 
Wanden  liegen,  welche  bis  zur  Decke  Ober  dein  Austritt  hoch- 

geführt  sine,  und  wenn  ihre  Laufe  und  Podeste,  sowie  hölzerne 
ecken  über  denselben  unterhalb  geschalt  und  mit  Kohrputz  be- 
kleidet sind. 

§.43.  Wohnräume.  Jede  Wohnung,  deren  Fusboden  2" 
bis  6m  Ober  der  Erde  liegt,  muss  zu  wenigstens  einer  feuer- 
sicheren Treppe  einen  direkten  feuersicheren  Zupng  erhalten. 
Zugange  gelten  als  feuersicher,  wenn  ihre  Wände  massiv  oder 
ebenso  wie  die  hfllzernen  Decken  mit  Rohrputz  bekleidet  sind. 
Jede  mehr  als  6  «  über  dem  Krdboden  liegende  Wohnuug  muss 
zu  einer  unverbrennlichen  Treppe  einen  direkten  feuersicheren 
Zugang  haben. 

§.  44.  U  n  verbrennliche  Treppen.  Trappen  gelten 
als  unverbrennlich,  wenn  die  tragenden  Theile  in  Läufen  und 
Podesten,  An-  und  Austritten,  sowie  die  Verbindungen  zwischen 
den  letzteren  von  unten  auf  in  unverbrennlichem  Material  ausge- 
führt sind,  zwischen  massiven  Wänden  liegen  und  mit  Decken  von 
ebensolchem  Material  abgedeckt  sind. 

§.  45.  Wohnungen  mit  zwei  Treppen.  Wohnungen, 
welche  einen  direkten  feuersicheren  Zugang  zu  zwei  feuersiche- 
ren Treppan  haben,  bedürfen  der  unverbrennlichen  Treppen  nicht. 

§.  46.  Feuergefährliche  Gebäude  etc.  In  Theatern 
oder  in  anderen  Gebäuden,  welche  für  die  Aufnahme  einer  gröa- 
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welchen  feuergefährliche  Gewerbe  betrieben  werden,  sowie  in 
Fabriken,  Magazinen  und  Spciehergpbäuden  wird  die  Lage,  An- 
zahl und  die  Beschaffenheit  der  Treppen  nach  dem  Bedürfnis« 
durch  das  Polizei -Präsidium  festgesetzt. 

§.47.  Breite  und  Bauart  der  Treppen.  Alle  Treppen, 
welche  als  unvcrbrcnnliche  oder  als  feuersichere  gelten  sollen, 
müssen  ebenso  wie  die  betreffenden  Zugänge  mindestens  1 
breit  und  sicher  passirbor  sein.  Brett  wände,  Vorschläge  und 
ähnliche  Unterbauten  sind  unter  solchen  Treppen  überhaupt 
nicht  zulässig.  Konstruktionen,  deren  Sicherheit  lediglich  auf 
der  Bindekraft  des  Mörtels  beruht,  sind  für  gemauerte  Treppen 
unstatthaft.  Treppen  aus  Stein  können  in  den  Tritt  -  und  Fut- 
terstufen  hölzernen  Belag  erhalten.  Alle  anderen  Verkleidungen 
sind  unstatthaft,  wenn  diese  Treppen  als  uuverbreuuliche  oder 
als  feuersichere  gelten  sollen.  Wenn  eiserne  Treppen  als  un- 
verbreunliclie  oder  als  feuersichere  gelten  sollen,  so  hat  das 
Polizei  -  Präsidium  diejenigen  Bestimmungen  in  Betreff  des  Be- 
lags, der  Bekleidung  und  der  einschließenden  Wände  zu  troffen, 
welche  für  den  betreffenden  Fall  geboten  erscheinen.  In  den 
Bau- Antragen  niuss  deshalb  die  Absicht,  solche  Treppen  anzu- 
wenden, bestimmt  ausgesprochen  sein. 

§.  48.    Durchführung  bis  zum  Dachboden.  In 
Regel  müssen  die  zur  Verbindung  der  Geschosse 
Treppen  bis  zum  Dachboden  durchgeführt  werden, 
hiervon  sind  nur  zulässig,  wenn  nach  dem  " 
Präsidiums  die  Zugänglkhkeit  des  Dachn 
reichend  gesichert  ist. 
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In  dem  Reisebericht  über  den  Besuch  von  Mitgliedern  des 
Berliner  Architektenvereins  in  Lübeck  am  28.  August  wird  in 
No.  37  dieses  Blattes  ein  „warnender  Mahnruf*  erhoben  über 
die  „geringe  Sorgfalt  oder  das  geringe  Vcrständniss, 
mit  welchem  die  Technik  der  gegenwärtigen  Restaurationsar- 
beiten der  Lübecker  Monumentalbauten  gehandhabt  zu  werden 
scheint - 

Leber  den  Mangel  an  Verständniss  kennen  wir  natür- 
lich mit  dem  Berliner  Kritiker  nicht  streiten,  aber  vor  dem 
Vorwurf  zu  geringer  Sorgfalt  mochten  wir  uns  mit  einigen 
Zeilen  verwahren,  zumal  der  Reiseberichterstatter  selbst  eine 
Autwort  uud  Aufklärung  wünscht. 

Der  Unterzeichnete,  seit  acht  Jahren  mit  Leitung  der  ller- 
stcllungsarbciteu  an  den  Lübecker  nicht  kirchlichen  Monu- 
mentalbauten betraut,  ist  sich  bewusst,  mit  grösster  Pietät  den 
ursprünglichen  Formen  nachgespürt  und  von  dem  Alten  er- 
halten zu  haben,  was  sich  überhaupt  erhalten  liesS;  wenn  dies 
auch  nicht  immer  geglückt  ist,  und  an  manchen  Stellen  alte 
zerbröckelnde  Bauthefle  durch  neues  Material  in  den  alten 
Formen  ersetzt  werden  mussten,  so  ist  doch  hierdurch  allein 
so  manches  Lübecker  Bauwerk  vor  dem  gänzlichen  Untergange 
bewahrt  worden. 

Der  Vorwurf  des  Reiseberichtes  trifft  hauptsachlich  den  mit 
schwarzglasirtcn  Steinen  neu  verblendeten  westlichen  Rathhaus- 
giebcl,  und  zwar  die  Farbe  desselben.  Bei  der  dringend  noth- 
wendigeu  Instandsetzung  dieser  Faeade  fanden  sich  die  alten 
Steine,  welche  ein  Alter  von  vierhundert  Jahren  aufzuweisen 
haben,  derartig  verwittert,  dass  ein  blosses  Ausbessern  mit  neuen 
Steinen  nicht  thunlich  war.  Bei  früheren  Ausbesserungen  hatte 
man  sich  aus  Sparsamkeitsrücksichten  dadurch  geholfen,  dass 
man  die  eingeflickten  rothen  Mauersteine  mit  Thcer  oder  Oel- 
farbe  schwarz  gemacht  hatte,  und  es  verdient  gewiss  Anerken- 
nung, daes  in  neuester  Zeit  die  nöthigen  Geldmittel  flüssig  ge- 
macht worden  sind,  um  von  derartigen  NothMielfcn  gänzlich 
abschen  und  nur  ghwirtc  Steine  anwenden  zu  können.  Dass 
diese  Steine  schwarz  glasirt  sind,  uud  nicht  „braun-  oder 
grün  schwarz",  wie  der  Verfasser  des  Reiseberichtes  will,  bat 
seinen  Grund  darin,  dass  die  alten  Steine  jenes  Giebels  schwarz 
waren,  wie  dergleichen  noch  jetzt  au  der  ganzen  Ostfacadc  des 
Rathhauses  zu  sehen  sind;  auch  das  alte  Format  ist  genau  bei 
den  neuen  Steinen  beibehalten  worden,  obgleich  die  grosse  Dicke 
von  82  Millimeter  den  jetzigen  Zieglern  sehr  unbequem  ist:  das 
Schichtcumaoss,  also  auch  die  Dicke  der  Fugen,  sowie  selbst- 
verständlich jede  Profilirung  ist  genau  den  alten  Mustern  nach- 
gebildet.  Wäre  nicht  der  Vorwurf  der  Kunstkritik  viel  berech- 
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liwarze  Faeade  des  Lübecker  Rathhauses  sich  plötzlich  in  eine 
aun-  oder  grunschwarze  mit  .hellen*  Fugen  unigewandelt 
hätte?  Dass  das  Mauerwerk  mit  dunckelgcfärbteni  M'irtel  aus- 
gefugt worden  ist,  beruht  ebenfalls  nur  auf  der  Nachahmung 
der  vorhandenen  alten  Reste;  nur  wenige  Jahre  genügen,  um 
die  Fugen  so  auszubleichen,  dass  sie  bedeutend  heller  erscheinen, 
als  die  glasirten  Ziegel.    Den  Beweis  für  diese  Behauptung 


liefert  die  vor  acht  Jahren  begonnene  Wiederherstellung  der 
Holstcnthorthürme,  welche  dem  Verfasser  des  Reisebericht«  in 
der  Beleuchtung  des  Abendhimmels  „in  einer  durch  (ilanzlinien 
flüssigen  Goldes"  belebten  Pracht  erschienen";  und  doch  ist  der 
gegen  den  Abendhimmel  gerichtete  Mittelbau  des  llolstenthores 
durchaus  mit  neuen  Steinen  verblendet,  welche  in  derselben 
Ziegelei  angefertigt  und  glasirt  sind,  wie  die  Ziegel  der  Rath- 
hausfacade,  dasselbe  ist  bei  der  West  faeade  des  Burgthorthurms 
der  Fall,  welch«  in  den  Jahren  18ti2  uud  184>3  neu  verblendet 
worden  ist.  Da  haben  also  schon  wenige  Jahre  genügt,  um  das  Neue 
mit  dem  Alten  iu  Harmonie  zu  bringen.  Wenn  wir  das  Gleich- 
nis» des  Reiseberichterstattera  weiter  führen  wollen,  welcher  die 
ueuverbleudete  KaÜihausfacade  mit  einem  blank  gewichsten  Stiefel 
vergleicht,  so  gleicht  der  alte  Theil  des  Rathhauses  allerding« 
einem  staubbedeckten,  glanzlosen  Reisestiefel,  der  seit  langer 
Zeit  nicht  geputzt  worden  ist.  Die  Zeit  wird  aber  auch  hier 
sehr  bald  den  Ausgleich  übernehmen,  und  wir  wünschten  nur, 
dass  der  Verfasser  des  Reiseberichts  nach  etwa  zehn  Jahren 
wiederkehren  mlichto,  um  zu  sehen,  ob  sein  Gleichniss  noch  zu- 
trifft So  „jahreszeitgemäss"  auch  der  fernere  Vergleich  der  Fär- 
bung der  alt<-'n  Faeade  mit  dem  „duftigen  Hauen  einer  frisch 
gepflückten  Pflaume"  ist,  so  verhält  sich  die  Sache  doch  gerade 
umgekehrt,  denn  nicht  die  Frische,  sondern  gerade  das  Alter, 
der  Sturm  und  Regen  von  Jahrhunderten  haben  den  Glanz  de* 
alten  Lübecker  Rathhauses  gemildert,  und  das  wird  voraussicht- 
lich auch  bei  dem  restaurirten  Theil  der  Fall  sein. 

Was  schliesslich  die  Herstellungsarbeiten  an  den  Lübecker 
Kirchen  betrifft,  so  walten  dabei  so  ciirenthüniliche  Verhältnisse 
ob,  dass  weder  Loh  noch  Tadel  an  die  Adresse  eines  Archi- 
tekten zu  richten  ist.  Die  hiesigen  Kirchen,  welche  theilweisc 
über  bedeutende  Mittel  verfügen,  werden  von  ihren  Vorsteber- 
schaften  ganz  selbstständig  verwaltet:  eine  staatliche  Oberauf- 
sicht in  huulichcr  Beziehung  findet  nicht  Statt.  Je  zwei  „Bau- 
vorsteher", fast  ausnahmslos  Kaufleute,  lassen  die  ihnen  erfor- 
derlich scheinenden  Arbeiten  durch  ihre  laugjährigen  Kirchen- 
arbeiter ausführen,  soweit  eben  die  Mittel  reichen.  Dass  dazu 
„glatte,  gleichmässige  und  gleichfarbige  Ziegel"  genommen  wor- 
den, wie  der  Verfasser  des  Reiseberichts  rügt,  ist  doch  wohl  na- 
türlicher, als  wenn  die  Ziegel  rauh,  ungleichmässig  und  scheckig 
wären. 

Lübeck,  dun  17.  Septbr.  1871.  Krieg. 


■  ti»  der  »Ir  all  I 


für  die  tohnelle  Rr- 
dl?  im  aus  Lübeck  iu  Theil  »»wordo»«  Aufklärung, 
a*  dl»  eine  Tbauaafae  enlnehna-n ,  da»  b*l  dui  |e»iau- 
itva  die  alle  Ku«rn»arkf  beibehalten  worden  I»!  und 
re  eiiue«en«<-«el»tr  Waliraithiwnii  demnaeh  auf  einer  —  dnrrh  d»  dunkig 
Faibum  leicht  müislicheii  —  Tau.chuii*  beruht  bat.  W«  den  eigen  Ol  theo  Kern, 
(.unkt  der  Koimoler.e.  die  Far>e  'Irr  Verble  nduniMNtrln«.  betrifft.  «>  l.t  die»  ein 
Punkt,  bei  ««Irbera  die  «objektive  AuSa^.unK  eine  in  «ro.»e  Kalle  «plelt,  all  dua 
«ir  au  aalt  dam  »haJutarii  Betthelda  ohne  Weitem  iu  frieden  |teb«i  kfimiua. 
Ea  wurde  gm  aunächet  »ehr  eraruuvhl  nein,  wann  aueh  andere  Farkitenown,  und 
l»ar  >olche,  die  durch  ciireue  Ke-tauraliotieu  uiiri..|alterlie her 
ein  betrat  Beeilt  in  einem  Drthell  haben ,  «eh  über  die  Sae* 
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Mittheilungen 

Aus  dem  Architekten -Verein  zu  St-  Petersburg. 

St  Petersburg,  August  1871. 
VS.  Die  Hoffnungen  und  Wünsche,  die  ich  in  meinem  letzten 
Bericht  in  Betreff  unseres  Architekten  -Vereins  ausgesprochen 
habe,  (No.  48,  Jhrg.  1870)  scheinen  sich  in  unerwartetem  Maasse 
erfüllen  zu  wollen.  Der  Verein  wächst  und  gedeiht  und  wird 
sich,  lässt  der  Eifer  der  Mitglieder  nicht  nach,  in  nicht  allzu 


aus  Vereinen. 

ferner  Zeit  eine  ehrenvolle  Stellung  unter  gleichstellenden  wis- 
senschaftlichen Vereinen  erworben  haben.  Die  Mitgliederzahl 
mehrt  sich  nicht  schnell  aber  steti«  und  beläuft  sich  gegen- 
wärtig auf  ca.  120,  die  auswärtigen  Mitglieder  nicht  mit  einge- 
rechnet. Die  Versammlungen,  die  bis  vor  Kurzem  in  dem  in 
der  Akademie  der  Künste  belesenen ,  sehr  geräumigen  Atelier 
des  Vorsitzenden,  Professor  Resanot'f,  abgehalten  wurden, 


Digitized  by  Google 


finden  jetzt  in  einem  prächtigen  Saale  der  Kunst-Akademie 
statt,  der  dem  Verein  eigens  zu  diesem  Zwecke  vom  Vue- Prä- 
sidenten der  Akademie,  dem  Grossfürsten  Wladimir,  ülwrlusscn 
worden  ist ;  das  Lokal  hat  einen  besonderen  Eingang  mit  Vor- 
zimmer, Garderolie  und  sonstigen  Bequemlichkeiten ,  liegt  dem 
Zentrum  der  Stadt  sehr  nahe  und  kann  nicht  leicht  günstiger 
gedacht  werden. 

Das  innere  Leben  des  Verein»  entsprach  durchaus  der  gün- 
stigen Gestaltung  der  äusseren  Verhältnisse:  die  eudgiltige  Aus- 
arbeitung der  Vcreiusördnung  nahm  vor  Allem  die  Tbätigkeit 
der  Mitglieder  in  Anspruch,  aber  auch  die  rein  fachlichen  Ar- 
beiten derselben,  wie  Vorträge.  Konkurrenzen  u.  s.  w.  können 
nach  Zahl  und  Inhalt  als  erfreulich  bezeichnet  werden.  Be- 
sonder* erwähnt  zu  werden  verdienen  nachfolgende  grössere 
Vorträge:  Architekt -Ingenieur  März:  Ueber  Hau  und  Anlage 
der  von  ihm  ausgeführten  öffentlichen  Aborte  —  Professor 
Hachau :  Grundregeln  der  Stalaktitenbildung  in  der  maurischen 
Architektur  —  Professor  Bernhard:  Theoretische  Untersuchung 
über  den  Einsturz  einer  steinernen  Kirche  im  Dorfe  Memiun  — 
Baumeister  Küttaer:  Ucl>er  öffentliche  Konkurrenzen  mit  Be- 
zugnahme auf  die  in  der  .deutschen  Bauzeitung"  erschienenen 
Artikel  über  denselben  Gegenstand  —  Professor  Resanoff: 
Leber  den  von  ihm  nrojektirtcu  Neubau  eines  Stadthauses  in 
Moskau  —  Architekt- Ingenieur  Büch  sie:  Leber  deu  Plau  eines 
von  ihm  unter  Mitwirkung  des  Vereins  herauszugebenden  Ar- 
chitekten-Kalenders für  Kussland  —  Baumeister  Wehrheim: 
Leber  Eiskelleranlagen  —  Architekt  Geschwenda  Kritische 
Beleuchtung  der  städtischen  Bangesetze  —  Architekt  Scobolst- 
Bchikoff:  Leber  Ventilation  der  Aborte  u.  a.  m. 

Ausser  dem  Architekten- Kalender ,  der  in  kürzester  Zeit 
im  Druck  erscheinen  soll,  wird  der  Verein  noch  ein  Fachjournal 
herausgeben,  das  demnächst  itis  Leben  gerufen  werden  wird  und 
als  Organ  des  Vereins  zu  betrachten  ist.  Die  Zeitschrift  soll 
jährlich"  zwölf  Hefte  zu  je  fünf  Blatt  Zeichnungen  mit  entspre- 
chendem Text  bringen,  in  Folio-Format  erscheinen  und  im  Abon- 
nement 10  Kubol  jährlich  kusteu.  Die  Erläuterungen  zu  den 
Kupfern  sollen  iu  drei  Sprachen,  der  übrige  Text  uur  in  russi- 
scher Sprache  gedruckt  werden.  In  regelmässiger  Aufeinander- 
folge sollen  im  Journal  Aufnahme  finden:  1)  Arbeiten  der  Mit- 
glieder aus  der  Sammlung  des  Vereins.  2)  Historische  Denk- 
mäler, die  noch  nicht  veröffentlicht  worden  oder  doch  wenig  be- 
kannt sind.  3)  Baulichkeiten  und  Kunstgeräthe  in  Russischem 
Geschmack.  4)  Projcktirte  und  ausgeführte  Bauwerke  einheimi- 


VermiBchtea. 

Kloset -Einrichtungen.  Die  Zeit  des  Cholera-Schreckens 
mahnt  uns  ganz  besonders,  unsere  Aufmerksamkeit  den  in  gros- 
sen SUldteu  oft  so  mangelhaften  Klosets  zuzuwenden. 

Wenn  der  IHchter  des  bekannten  Architekteuliedeg  von  den 
Berliner  Einrichtungen  singt:  „Sie  haben  oft  nur  einen  Topf, 
nur  selten  eine  Gruite*,  so  trifft  dies  noch  heute  vollständig  zu 
und  wird  bis  zur  Durchführung  der  Kanalisirung  schwerlich  an- 
ders werden.  En  liegt  daher  alle  Veranlassung  vor  zum  Min- 
desten auf  eine  möglichst  zweckmässige  Konstruktion  transpor- 
tabler Klosets  Bedacht  zu  nehmen,  uud  beschreiben  wir  im  Fol- 
genden zwei  derartige  Hausgcräthe.  die  sich  für  gewisse  Fälle 
zur  Anwendung  wohl  empfehlen  und  einen  Platz  neben  den  kom- 
plizirteren  halb  stabilen  Einrichtungen,  wie  sie  das  Mchlhosc'sche 
Luftkloset,  das  Müller-Schür'scho  Streukloset,  das  Erdkloset  etc. 
darstellen,  immerhin  behaupten  dürften. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Kloset  Ist  in  Berlin  bereits  hier 
und  da  gebräuchlich.  Ein  im  Grundriss  kreisförmiges  GefSss 
aus  Eisenblech,  aussen  bronzirt.  innen  weiss  lockirt.  zeigt  in  der 
Mitto  seiner  Hohe  eine  Verengung  in  konischer  Form,  welche 
den  inneren  Raum  in  2  Hälften  theilt.  Der  untere  Theil  dient 
zur  Aufnahme  der  Exkremente,  der  obere  zur  Herstellung  was- 
serdichten Verschlusses.  Zu  diesem  Zweck  ist  am  Deckel  ein 
senkrechtes  Blechrohr  angebracht,  welches  unten  einen  breiteren 
hohlen  Ansatz  trügt.  Dieser  letztere  passt  genau  in  die  vorer- 
wähnte konische  Verengung  und  ist  nach  olien  mit  8  (Hier  4 
Löchern  0  0  versehen,  sodass  das  Wasser,  welches  bei  .4  in  die 
Röhre  gegossen  wird,  bei  ü  ausmesst,  sich  hier  ansammelt  uud 
wasserdichten  Schluss  bildet,  solange  der  Deckel  geschlossen  ist. 

Beim  Gebrauch  des  Klosets  dieut  ein  llolzriiig  //,  welcher 
auf  den  oberen  Rand  des  Gelasses  gelegt  wird,  als  Sitz.  Nach- 
dem dieser  wieder  abgenommen  ist.  wird  der  Deckel  fest  auf- 
gesetzt und  bei  .4  etwa  eine  Tasse  voll  Wasser  eingefüllt,  darauf 
die  kleine  Klappe  4  geschlossen. 

Das  ganze  Gefäss  ist  transportabel  durch  einen  Bügel  aus 
starkem  Draht,  wie  ein  solcher  bei  Wassereimern  im  Gehrauch 
ist;  beim  Ausleeren  und  Ausspülen  wird  ausserdem  der  Griff  C 
benutzt.  Ein  solches  Kloset  ist  für  eine  kleine  Familie  (von  it 
Persoucu  etwa)  bei  wöchentlich  zweimaliger  Reinigung  völlig 
ausreichend,  ausserdem  thut  es  seiner  leichten  Handhabung  we- 
gen in  Krankenzimmern  sehr  gute  Dienste.  In  Berlin  sind  dgl. 
Apparate  zu  haben  u.  A.  beim  Klenipnermeister  Drosdowski, 
Kesselstr.  21.  und  bei  Zobel,  Markgrafenstr.  9.  Preis  etwa  .r>  Thlr. 

Eine  andere  ebenso  einfache  Art  von  Klosets,  schon  seit 
1864  bekannt  und  namentlich  in  Schlesien  ziemlich  verbreitet, 
ist  in  Fig.  2  ahgebildet.  In  einem  runden  aus  Eisenblech  ge- 
fertigten, mit  einem  Boden  und  nach  aussen  gebogeneu  Rändern 
versehenem  Gefäss  steht  ein  zweites  ebensolches,  dessen  Durch- 
messer um  */«  —  1 "  (19—31  mra)  geringer  ist  als  das  äussere  Gefäss 
und  dessen  Ränder  theilweise  nach  innen  gebogen  sind.  —  Um 


scher  Architekten.  5)  Details  und  Konstruktionen.  Der  Text 
soll  vor  Allem  die  Sitzungsprotokolle  des  Vereins,  die  zu  den 
Zeichnungen  gehörenden  Erläuterungen  und  selbstständige  Auf- 
sätze enthalten.  Annoncen  und  dergl.  sollen  später  als  Beilage 
dem  Journale  angeschlossen  werden.  Die  zur  Herausgabe  der 
Zeitschrift  erforderlichen  Geldmittel  sind  durch  Subskription  be- 
schafft und  Herr  März  zum  Chef -Redakteur  durch  Stimmen- 
mehrheit gewählt.  Ihm  zur  Seite  stehen  mehre  der  tüchtigsten 
Fachleute,  die  das  Sichten  und  Hcarbeiten  des  herauszugebenden 
Materials  überuommeu  haben.  Bei  unserem  nicht  unbedeutenden 
Reichthum,  besonders  an  künstlerisch  gediegenon  Arbeiten  steht 
zu  erwarten,  dass  das  Work  auch  in  weiteren  Fachkreisen  Inte- 
resse erregen  und  Verbreitung  finden  werde. 

An  der  im  Jahre  1872  in  Moskau  stattfindenden  pol; 
nischeu  Ausstellung  wird  sich  der  Verein  als  solcher  bethe 
uud  ein  Ausschuss  aus  3  Mitgliedern  sammelt  und  ordnet 
auszustellenden  Arbeiten,  Modelle  uud  Materialproben. 

Hiesigen  Verhältnissen  Rechnung  tragend,  hat  der  Verein 
gegenwärtig  noch  Ferien;  die  Versammlupgen  haben  mit  Mitte 
Mai  aufgehört,  um  im  September  mit  frischen  Kräften  wieder 
aufgenommen  zu  werden. 

Architekten -Verein  zu  Berlin.  Die  Tbeilnehmer  der  10. 
Exkursion  am  I«.  September  vereinigten  sich  in  ziemlicher  Anzahl 
um  2  Uhr  auf  dem  Potsdamer  Bahnhofe  zu  einer  Fahrt  nach  der 
Villenanlage  am  Wannsee.  Der  Zug  hielt  bei  dem  zunächst  lie- 

§ enden  Wärterhause  der  Eisenbahn  und  ging  diu  Gesellschaft  von 
ort  zu  Fuss  durch  den  Wald  nach  der  Ansiedelung,  welche  sich 
an  dem  Ufer  des  grossen  und  kleinen  Wannsee  erstreckt  und 
eine  Ausdehnung  von  etwa  200  Morgen  besitzt.  Der  Herr  Geh. 
Komrnerziennith  Conrad,  der  dieselbe  begründet  hat,  empfing 
die  Besucher  iu  seiner  Besitzung  uud  führte  dieselben  sodann 
iu  Begleitung  der  Baumeister  Heyden  und  Kyllmann  nach 
den  verschiedenen  neu  errichteten  Villenbauten,  welche  mit  gros- 
sem Interesse  besichtigt  wurden.  Wir  beabsichtigen  seit  längerer 
Zeit  die  parallelen  Unternehmungen  dieser  Art  bei  Berlin  in 
einem  besonderen  Artikel  zu  besprechen  und  fügen  hier  nur 
noch  chronistisch  an,  dass  sich  die  Versammlung  nach  der 
Besichtigung  wieder  in  der  Villa  des  Hr.  Conrad  versammelte, 
wo  die  liebenswürdigen  Führer  einen  Abendimbiss  bereit  hielten. 
Erst  in  der  Dunkelheit  kehrte  man  zu  der  Haltestelle  zurück, 


die  in  anerkenne 
erleuchtet  war. 
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demselben  eine  sichere  Stellung  zu 
vorstehenden  Spitzen  versehen,  so  d 
innerhalb  des  grösseren  Gefässes 
Raum  zwischen  beiden  wird  mit  W 
schluss  dienende  Deckel  greift  nu 
düngen  in  das  Wasser  hinein  und 
ruchlosen  Verschluss.   Das  Wasser 
des  Kloscts  erneuert  und  zwar  am 
äusseren  Gcfüsscs  eine  Oeffnung, 
versch liessbar  ist,  augebracht  wird 


geben,  sind  die  Wände  mit 
lass  ein  nin-  und  Herbewegen 
unmöglich  ist.    Der  leere 
asser  gefüllt.   Der  zum  Ver- 
n  zwischen  die  beiden  Wan- 
bewirkt  so  einen  völlig  ge- 
wird jedesmal  beim  Reinigen 
besten,  wenn  am  Boden  des 
welche  durch  einen  Stöpsel 

-  T  - 


Dlo  feierliche  Eröffnung  des  Mont-Cenls-Tunnels  hat  am 

17.  September  unter  Gegenwart  aller  italienischen  Minister,  des 
französischen  Haudelsmiuisters  und  einer  grossen  Zahl  geladener 
Ehrengäste  stattgefunden;  der  Zug,  welcher  die  Gäste  von  der 
französischen  nach  der  italienisahen  Seite  abholte,  passirte  den 
Tunnel  von  Bardonneche  nach  Modane  in  21.  zurück  wegen  der 
stärkeren  Steigung  in  42  Minuten.  Wochenlang  vorher  hatten 
bereit«  Probefahrten  stattgefunden  und  war  durch  das  Resultat 
derselben  das  in  der  letzten  Zeit  aufgetauchte  Gerücht,  dass  sich 
der  Tunnel  wegen  der  grossen  in  demselben  herrschenden  Hitze 
und  wegen  der  Unmöglichkeit,  denselben  in  genügender  Weise 
ventiliren  und  von  Rauch  befreien  zu  können,  nicht  bewähre, 
aufs  Glänzendste  widerlegt  worden.    Die  höchste,  neuerdings 
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beobachtete  Temperatur  In  demselben  «oll  den  letzten  Nach- 
richten zufolge  nicht  mehr  als  30  •  C.  betragen  haben,  während 
dieselbe  naeheiner  Probefahrt  am  14.  September  sogar  aur  25*  C. 
(20*  R.)  betrug.  Von  den  Persönlichkeiten,  welchen  da«  grössto 
Verdienst  au  der  Durchführung  des  auss'rordeut liehen  Unter- 
nehmens gebührt,  haben  übrigens  nur  Wenige  den  Tag  seiner 
Eröffnung  erlebt;  Soninieiller,  dem  die  Idee  der  Bohrmaschine 
und  damit  wohl  der  grösste  Antheil  an  dem  Gelingen  de»"  Werks 
zu  danken  ist,  starb  erst  vor  wenigen  Monaten.  Seinem  Gefährten, 
dem  Ingenieur  Grattoni  war  es  beschieden,  die  wohlverdienten 
Ehren,  die  den  genialen  und  energischen  Erbauern  des  Tunnels 
xu  Theil  geworden  find,  für  ihn  mit  in  Empfang  zu  nehmen. 

Der  theüwelse  Einsturz  eines  Hansos  In  Berlin  (Ora- 
nienstrasse  52),  wie  er  in  diesem  Umfange  seit  dem  grossen 
Unglücksfall  in  der  Wasserthorstrassc  nicht  vorgekommen  ist, 
hat  am  14.  d.  "Mts.  die  Bewohner  der  Hauptstadt  in  Sehreeken 
gesetzt.  Soweit  sich  der  Ttratbestand  übersehen  Iässt,  scheint 
der  Unfall  durch  die  unverständige  und  leichtsinnige  Ausführung 
mn  Bauarbeiten,  die  zur  Yergrösserung  eines  Ladenlokals  un- 
ternommen wurden,  verschuldet  zu  sein.  Es  wurden  zu  diesem 
Zwecke  die  balkentragende  Mittelwand  des  Hauses,  sowie  eine 
Scheidewand  durchbrochen  uüd  mit  Bögen  unterfangen;  der 
stehen  gebliebene  Pfeiler,  gegen  welche  diese  Bögen  sich  lehnten, 
soll  jedoch  nicht«  weiter  als  ein  Schornsteinkasten  gewesen  sein, 
dessen  Wände  zum  Theil  nur  2'.'«''  stark  waren.  Trotzdem  haben 
die  B(igen  sich  eine  Zeit  lang  gehalten  und  ist  eine  Katastrophe 
erst  eingetreten,  als  man  nunmehr  daran  ging,  den  Fussboden 
des  Ladens  tiefer  zu  legen  und  zu  diesem  Zwecke  einige  Gurt- 
bögen im  Keller  entfernte,  sowie  den  znm  Erdgeschosse  gezo- 
genen Theil  der  Mauern  und  jenes  Pfeilers  entsprechend  ab- 
stemmte. Mit  den  betreffend™  inneren  Mauern  sind  sämmtlicbe 
4  Baikeulagen  in  der  Breite  des  Im>1  reffenden  Ladenlokals  zusam- 
mengestürzt, die  Frontmauern  und  da«  Darb  sind  stehen  ge- 
blieben. Leider  ist  bei  diesem  Unfälle  der  Verlust  von  3  Mcn- 
schenletien,  Bewohnern  der  Etagen,  zu  beklagen,  während  es  den 
Maurern  und  den  im  Laden  befindlichen  Personen  gelungen  ist, 
sich  zu  retten.  Der  Maurermeister,  welcher  die  Arbeit  ohne 
baupolizeiliche  Genehmigung  ausgeführt  hat,  ist  verhaftet  worden. 


Bauwissenschaftliche  Litteratur. 

Juli,  August,  September  1871. 
t,  0.,   Regeln  für  den  Bau  der  Durchlässe  bei  den  bay- 
rischen Eisenbahnen.   8.   München.  4  Sgr. 
Bauaehin««,  J.,  Elemente  der  graphischen  Statik.    Mit  20  iith. 

Taf.  4.  München.  3  Thlr.  Iii  Sgr. 

Barieat  der  von  dem  Gemeinderathc  der  Stadt  Wien  zur  Prüfuug 
der  neuen  Wasserleituugsröhren  ernannten  Experten-Kommis- 
sion.  8.   Wien.  16  Sgr. 
BoekendabJ,  Dr.  1.,  Das  Erd-,  Gruben-,  Eimer-  und  modifizirtc 
Wasser-Kloset  in  Englaud.    Nach  dem  „Public  Health  Report". 
Mit  1  Taf.  Abbild.   8.   Kiel.                                  20  Sgr. 
Cbanat*,  0-,  the  Kansas  City  Bridge,  with  an  aecount  of  the  regi- 
men  of  the  Missouri  River,  and  a  description  of  methodVs 
used  for  founding  in  that  river.   Mit  14  Taf.  Abbild.  4.  New- 
York.  Gebunden.                                      12  Thlr.  15  Sur. 
darbe,  an  aecount  of  the  lrou  Railwav  Bridge  across  the  Missis- 
sippi River  at  Quinecz  Uliuois.    Mit  21  Taf.   4.    New;- York 
Gebunden.                                                               10  Thlr. 
Conradi,  C,  Entwürfe  zu  Kirchen-,  Schul-  und  Pfarrgeb  äuden. 

1.  Heft   Mit  <;  Taf.    Fol.   Carlsruhe.  2  Thlr. 

Crcaur,  B.,  Die  polytechnische  Schule  zu  Aachen.  Ausgef.  uud 
herausg.  von  F.  Esaer.  Fol.  Berlin.  Kart.  3  Thlr.  20  Sgr. 
Entwarf»  ausgeführter  städtischer  Wohngebäude,  in  Grundrissen. 
Facaden.  Durchschnitten  und  Details.  Herausg.  von  ßoeckler 
4  Lothes,  G.  Gregor,  J.  Promnitz  und  Werner.  Mit  20  Taf. 
Fol.   Halle.  2  Thlr. 

Einer,  W.  T.,  Die  mechanischen  Eigenschaften  des  Holzes.  1.  Thl. 

Mit  2  Taf.   8.    Wien.  26  Sgr. 

Gerlaeh.  Dr.  1«,  lllustrirtes  Wörterbuch  der  mittelalterlichen  Kir- 
chenbaukunst.  Mit  100  Holzsclm.   8.   Stuttgart.        20  Sgr. 
Oeretenberg,  Ä.,  Die  städtischen  Schulbauten  Berlins.  Fol.  Berlin. 

3  Thlr.  25  Sgr. 

Barlaetur,  a.  a,  Wetli's  Eisenbahnsvstem  zur  Ueberwindung 
starker  Steigungen.   8.   Zürich.  24  Sgr. 

Bärtig,  O.  L.  n.  Tb..,  Kubiktabelleu  Tür  geschnittene,  beschlagene 
und  runde  Hölzer,  Kreisfläche -Tabellen  für  Durchmesser  und 
für  Umfang,  Geld-,  Potenz-  u.  Reduktiuus-Taltellen  nebst  einer 
Anleitung  zur  Messung  liegender  uud  stehender  Bäume.  Nach 
dem  ueueu  Maas»  bearbeitet.  10.  Aufl.  8.  Berlin.  Geb.  2  Thlr. 
Heiden,  B.,  Statik  des  Landbaues.  8.  Hannover.  2'.,  Thlr. 
Hoebstetter,  J. ,  Samml.  v.  Plänen  ausgeführter  und  zur  Ausfüh- 
rung entworfener  militärischer  Gebäude  im  Grossherz<igthum 
Baden.    1.  Heft  Fol.  Carlsruhe.  2  Thlr. 

Jtep,  W.,  Der  Bau  der  Pumpen  u.  Spritzen.   Mit  157  Holzsehn. 

u.  Atl.  v.  33  kol.  Taf.  8.  Uipzig.  *«/,  Thlr. 

Boiler,  0.,  Gutachten  über  die  Projekte  einer  Rheinthalbahn  von 
Basel  über  Koblenz  nach  Wiuterthur  u.  Wetzikon,  in  tech- 
nischer uud  (iuauzieller  Beziehung.  4.  Basel.  15  Sgr. 
Laieate,  P.,  *  A.  Sehnbier,  Calcul  de  «Instruction  des  pont.s  nieUl- 
liques.   Tom.  1.  8.    Stuttgart.                              2»,  Thlr. 
C.  F.,  Das  Stadt-Theater  zu  Leipzig.  Fol.  kart.  Berlin. 

3V,  Thlr. 


Lippieh,  7.,  Theorie  des  kontinuirlichen  Trägers  konstanten  Quer- 
schnitt«. 4.  Wien.  1  Thlr. 

Merrill,  W.  E.,  Iron  Truss  Bridges  for  Railroads  etc.  Mit  9  lith. 
Taf.  4.  New-Y  irk.   Geb.  8  Thlr. 

Ornamentik  für  Schlosser  u.  Architekten.  Herausg.  von  F.  Krug 
u.  A.  Pcrtzel.   3.  Heft.  Fol.   Gera.  2  Thlr 

Ort  wein.  A.,  Doutsche  Renaissance.  1.  Abthlg.  Nürnberg.  1.  Heft. 
Mit  10  autogr.  Tafeln.    Fol.    Leipzig.  24  Sgr. 

Pabtt  O-,  Vierstellige  Kubiktafeln  zur  Inhaltsbestimmung  runder 
und  vierkantiger  Hölzer  nach  dem  metrischen  Maasae.  2.  Aufl. 
8.   Gera.   Geb.  1  Thlr.  15  Sgr. 

-  zweistellige  Kubiktafeln  zur  Inhaltsbestimmung  runder  Höl- 
zer n.  d.  m.fM.   8.   Gera.   Kartonnirt.  10  Sgr. 

Promis,  Carlo,,  Gli  Areltitetti  e  l'Architettura  presso  i  Romani. 
4.   Turin.  2  Thlr. 

Quellenschrift««  für  Kunstgeschichte  und  Kunsttechnik  des  Mittel- 
alters und  der  Renaissance.  Herausgesehen  von  R  Eitelbenrer 
von  Edelberg.    1.  Bd.    8.    Wien.  24  SgT- 

Bitter.  W.,  Itfe  elastische  Linie  und  ihre  Anwendung  auf  den 
kontinuirlichen  Balken.   8.    Zürich.  8  Sgr. 

Boeder,  0.,  Die  Cottbus-Gros&enhainer  Eisenbahn.  8.  Berlin.  10  Sgr. 

Bontgm.  a,  Die  Grundlehren  der  mechanischen  Wärmctbeone. 

1.  Thl.  8.  Jena  2  Thlr.  12  Sgr. 
Bösel,  Mosaiques  des  eglisc»  et  basiliqnea  de  Rome  au  XV.  siecle. 

20  Lfgn.   Fol.  Rom. 

Sebmltt,  F.,  Der  Dom  zu  Cöln,  seine  Konstruktion  und  Ausstat- 
tung. Mit  Text  v.L.  Eimen.  11.  u.  12.  Lief.  Imp.-Fol.  Cöln. 
Jede  Lief.  2  Thlr. 

Schwabe,  0.,  über.das'eoglische  Eisenbahnwesen.  Reisestudien. 
8.   Berlin.  1'.  Thlr. 

Steinbrfek,  C,  Die  Bau -Polizei -Ordnung  f.  d.  Stadt  Berlin,  v. 
21.  April  1853.  Mit  den  bis  jetzt  erschienenen  Ergänzungen 
und  Abänderungen  und  mit  Bezug  auf  da.«  metrische  Maass 
herausg.   8.    Berlin.  15  Sgr. 

Tyndall,  J.,  Die  Wärme  betrachtet  als  eine  Art  der  Bewegung. 

2.  Aufl.  2  Thle.  8.  Braunschweig.  3  Thlr. 
Wanderler.  0.,  Haudbuch  der  Baukonstruktionslehre.    Mit  ca. 

1000  Holzschn.  Bd.  1.  Die  Konstruktionen  in  Stein,  Holz  uud 
Eisen.   8.    Halle.  1  Thlr.  27  Sgr. 

Wank».  J  ,  ».,  Gemeinfassliche  Theorie  der  Terrain-Darstellung. 

3.  Aufl.   8.   Wien.  1  Thlr.  20  Sgr. 
Weber,  B.,  Der  Bau  der  Lokomobilen  und  transportablen  Dampf- 
maschinen.   Mit  53  Holzschn.  u.  Atlas  v.  22  kol.  Tafeln.  8. 
Leipzig.    6  Thlr. 

Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  den  Wiodorauf  bau  der  Neuen  Kirohe 
in  Strassburg.  Das  Konkurrenz- Programm  lautet  dem  .Nie- 
derrbn.  Kourier*  zufolge  im  Wesentlichen  wie  nachstehend:  Der 
Bauplatz  ist  der  de*  zerstörten  Gebäudes,  jedoch  ist  derselbe 
durch  die  Erweiterung  der  Strasse  etwas  verringert.  Da«  Ge- 
bäude muss  2000  Sitzplätze  erhalten.  Her  Thurm  soll  drei  Glocken 
enthalten,  die  grösste  4000  Kilogramm  (8000  Zollpfund}  wiegend; 
auch  muss  der  Thurm  eine  I  hr  aufnehmen  können.  Die  Kirche 
muss  mit  Heizapparaten  und  mit  Gasbeleuchtung  versehen  sein. 
Das  Kousistoriuni  schreibt  keinen  Baustil  vor.  macht  jedoch  die 
Konkurrenten  darauf  aufmerksam,  das«  e«  sich  hier  um  eine 
christliche,  protestantische  Kirche  handelt  Die  Ausgabe  darf 
die  Summe  v»u  800.000  Frcs.  nicht  übersteigen.  In  diese  Summe 
müssen  die  Mobilieu.  die  Orgel,  die  Heiz-  und  Beleuchtungs- 
apparatc  mit  einbegriffen  werden.  Spätestens  bis  zum  31.  Januar 
1872  siud  die  Pnjjekte  bei  dem  Präsideuten  des  Konsistoriums 
portofrei  einzuliefern.  L)ie  Projekte  bleiben  14  Tage  lang  aus- 
gestellt, nach  welcher  Zeit  die  Jury'  die  Preise  vertheilcn  wird. 
Die  Preise  bestehen  aus:  1)  einem  I.  Preise  von  5000  Frcs. ; 
2)  einem  II.  Preise  von  2000  Frcs.;  und  3)  einem  III.  Preise  von 
1000  Frcs.  Die  gekrönten  Projekte  bleiben  das  Eigenthum  des 
Konsistoriums,  welches  dieselben  nach  Gutdünken  benutzen  kann. 
Das  Konsistorium  behalt  sich  das  Recht  vor,  die  Arbeiten  von 
irgend  welchem  Architekten  seiner  Wahl  ausführen  zu  lassen. 
Die  Jury  besteht  aus  dem  Präsidenten  de»  Konsistoriums,  den 
Architekten  Boeswillwald  und  Questel  zu  Paris,  Professor 
Semper  zu  Wien  und  drei  Mitgliedern  de*  Konsistoriums.  (Wir 
gelien  diese  Nachricht,  wie  wir  sie  in  politischen  Blättern  linden, 
vorbehaltlich  einer  eventuellen  weitereu  Besprechung,  sobald  uns 
vollständigeres  Material  zur  Disposition  steht.  Gesuche  um  Mit- 
theilung des  Sper.ial  -  Programms  sind  zweifellos 
den  Präsidenten  des  Konsistoriums  zu  richten). 

Personal  -  Nachrichten. 

Prcussen. 

Ernannt:  Der  Eisenbahn -Baumeister  Jacobi  Jtu  Berlin 
zum  Kiseubahn-Bau-Inspektor  im  technischen  Eisenbahn-Bureau 
des  Konigl.  Ministerium»  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche 
Arbeiten  in  Berlin.  Der  Kreisbaumeister  Pavclt  zu  Goldberg 
zum  Bauinspektor  iu  Kiel. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Ein  Bauführer.  Wir  sind  ausser  Stande  Urnen  anzuge- 
ben, ob  die  v..n  einem  Bauführer  als  Reservist  oder  Landwehr  - 
mann  unter  den  Fahueu  verbrachte  Zeit  ihm  als  Praxis  zum 
Baumeister-Examen  angerechnet  wird,  können  jedoch  nur  ernst- 
lich bezweifeln,  dass  dies  der  Fall  sei.   


;  tw  C.rl  B..III.  In 
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Baualtang,  B-Hin 


r^^X^*""  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


Bestellungen  übernehmen  all.  Po» 
Aaetalten  und  Bnclili.iidluiiK.il.  for 
Berlin  dt.  Kipodlüoo,  OrulHi.tr.  IUI. 

Frei»  1  Thlr.  pro  Vierteljahr.  Bei  di- 
rekt.r  Zuxndung  J 
uttr  Kreiubead  1  Thlr.  S  8er. 


Eedaktenr  K.  E.  0.  Fritich. 

Berlin,  den  28.  September  1871. 

Erscheint  jeden  Donneritag. 

Inh.lt    nie  Klnfuhrung  dar  Berlin  ■  Lehrter  EU.nb.hn  in  d.n  Sudlbeilrk 
Berti»  und  dl.  Berlin»  Bünhobi  ■  Anlegen  derolben.    (Sehlen  tu.  So.  W.)  — 
Berlin«  Neubauten.   VIII.  Du  prori.orl.ch>>  Hin.  de.  deuttehra  KeicJi.tage*.  — 
Ein«  u.a.  Haanrdnung  für  Berlin.    (ForuwManc.)  —  M  It  Ihel  1  u n  g •  n  eil.  Vor- 

einen   Arrhiukt.ii -Verein  in  Berlin.  —  Vera!. cht..;  Do*  Programm  für  die 
Welt  -  Auattelleag  de.  Jure»  1*73  in  Wien.  —  Konkurrenzen-  Konkurrent  für 
d.n  Wiedemibau  der  Neuer.  Kirche  in  Strasburg.  —  P.r.onal-N  ach  rieht.  I, 

Die  Einführung  der  Berlin -Lehrter  Eisenbahn  in  den  SUdtbeiirk  Berlin  nnd  die  BerUner  Bahnhofs- 

Anlagen  derselben. 

(Schlei,  ao.  Mo.  rr.) 


Das  gesammte  Bahnhofsterrain,  das  sich  von  der  Moa- 
biter Paulstrasse  (gegenüber  dem  Schlosse  Bcllevue)  der 
Spree  nnd  dem  Humboldthafen  entlang  bis  zur  Fennstrasse 
in  einer  Totallange  von  7U0  Ruthen  (2,G4Kni)  erstreckt»),  wird 
durch  die  beiden  das  Terrain  durchschneidenden  mittels 
Viadukte  über  die  Geleise  geführten  Hauptverkehrsstrassen 
—  die  Birken-Allee  und  die  lnvalidenstrasse  —  in  drei  Ab- 
teilungen getrennt,  von  denen  der  Abschnitt  westlich  von 
der  Birken-Allee  zur  Aufnahme  des  Güter-  nnd  Rohpro- 
du k ten-Verkehrs,  der  zwischeu  Birken-Allee  und  lnva- 
lidenstrasse für  den  Personenverkehr,  der  zwischen  In- 
validen- und  Fennstrasse  für  die  Gebüulichkeiten  des  Be- 
triebes und  für  den  Vieh-  und  Eilgutvorkehr  bestimtnt 
ist.  Durch  diese  in  der  Terraingestaltung  begründete  Tren- 
nung des  Personen-,  Güter-  und  Betriebsbahnhofes  hat  sich 
eine  übersichtliche  Anordnung  der  Gebäulichkeiten  und  Ge- 
ergeben. 

An  die  beiden  Hauptfahrgeleise,  die  bis  zur  Grenze  des 


werk  bestimmte  Fahrstrasse  mit  überdeckt  ist  und  somit  das 
Umladegeschäft  unbecinflusst  durch  ungünstige  Witterung 
vorgenommen  werden  kann,  wesentlich  von  den  neueren 
deutschen  Güterschuppen -Anlagen.  Zur  Beschleunigung  des 
Aus-  und  Einladens  der  Güter  ist  in  der  Halle  eine  grosse 
Zahl  von  Erahnen  angebracht.  Die  Länge  des  Schuppens  be- 
trägt c.  350  Fuss  (llo"').  jedoch  ist  die  Anordnung  der  Gü- 
tergeleise eine  derartige,  dass  bei  znnehmendem  Verkehre 
ohue  Störung  des  Betriebes  eine  entsprechende  Verlängerung 
des  Gebäudes  vorgenommen  werden  kann.  Während  auf 
der  südlichen  Seite  der  Fahrgeleise  die  Gütergeleise,  sind 
auf  der  nördlichen  Seite  derselben  die  Rangirgeleise  dispo- 
nin.  die  durch  ein  Weicbensystem  ihrer  Länge  nach  durch- 
schnitten ,  hierdurch  in  zwei  grosse  Rangirgruppen  getheilt 
sind.  Die  die  ostliche  Raugirgruppe  abschliessende  Weieben- 
strasse  ist  sodann  zu  einer  isolirten  Geleisgruppe  fortgeführt, 
die  einest  heils  für  den  Rohprodukten -Verkehr,  anderntheils 
dazu  bestimmt  ist,  den  sprecabwärta  belegenen  bedeutenden 


Güterbahnhofes  durchgeführt  werden  und  für  die  Ein-  und 
Ausfahrt  der  ganzen  Züge  bestimmt  sind,  schliessen  sich 
auf  der  Güterstation  südlich  sechs  Geleise  an,  drei  für 
den  abgehenden  und  drei  für  den  ankommenden  Güterver- 
kehr. Zwischen  diesen  beiden  Gütergeleisgruppen ,  deren 
Verbindung  mit  den  Rangir-  nnd  Fahrgeleisen  östlich  der 
Birken-Allee  bewirkt  wird,  ist  die  grosse  Güterhalle  gelegen. 
Der  Zugang  zu  derselben,  mit  der  in  unmittelbarem  Zusam- 
menhange zwei  Gebäude  für  die  Expedition.  Bahnhofs-Ver- 
waltun«  etc.  stehen,  erfolgt  von  der  Birken-Allee  aus  mittels 
einer  5  Ruthen  (lH,8.1m)  breiten,  sanft  ansteigenden  Rampe. 
Die  Güterhalle  unterscheidet  sich  durch  die  Anordnung,  dass 
auch  die  mitten  durch  die  Halle  führende,  für  das  Landfuhr- 


*)  V.rgl.  den  Sltuatloorplao  auf  Saite  J12  und  IIS. 


SO  100  Fua. 

industriellen  Etahlissements  einen  Schienenanschlnss  zu  ge- 
währen. Ausser  den  schon  erwähnten  Gebäulichkeiten  finden 
sich  auf  dem  Güterbahnhofe  noch  die  sonst  herkömmlichen 
Schnppen  für  Umladung,  für  feuergefährliche  Gegenstände  etc., 
ausserdem  grosse  Ladekrahne,  Waagen.  Laderampen  etc.  Für 
die  Abfuhr  des  eigentlichen  Frachtgutes  dient  die  Rampen- 
strasse, für  die  der  Rohprodukte  die  längs  des  Bahnhofes  neu 
angelegte  Strasse  XXI  und  die  Spreeuferstrasse.  Zur  Vermit- 
telung  des  Spree-  nnd  Bahnverkehrs  ist  von  der  südlichen 
Gütergeleisirrappe  ans  ein  Geleise  an  die  Spree  abgezweigt. 
Behufs  Anschlusses  des  Güterbahnhofes  an  die  Verbindungs- 
bahn ist  neben  den  beiden  Hauptfabrgeleisen  ein  drittes  Ge- 
leise angelegt,  das  von  der  Güterstation  aus  bis  zum  Moa- 
biter Bahnhofe  der  Verbindungsbahn  unabhängig  fortge- 
führt ist. 
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t.'.;  :--a.  S:hmi*d*  -tc.  vereinigt  B- 1  der  -Tossen  Ao-lth- 
nunc  <i»*  Terra:  r>»  -in<i  .ii-~-:u  Abs.  i.ni".-.  h^' ■  •  ■•wh.ir  -i m 
o»ftiir--'.*r  an  d-r  tavaii-ieüstr»-«*-  t-i-^-n-n  in  -  dl-  lur 
den  Ki :i.'at-  uß'i  Vi- Lv,  rk-  iir  -rf  rd-:i.  L-n  A&!a»--n  zr.>— 
wi.-*-o.  wm  niii-irifhr  ->s-  •.••!.-n  tii-.^v.  ai-  a  :t  d-ni  zwi- 
vb-n  Birk-n.-.il-e  und  lnva.j  Un«Ta-«-  k.  ;.-tf.-n-n  .-rraiu  nur 
•  ii-  zur  nnmitt.-.',..'ir-n  Auftuiim-  de»  Personenverkehrs  be- 
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rur  d<-n  Per •  ■  a-n i> rk -  h  r  -ia-i.  sn.i'--s  d-u  ü'-riir- n 
n-u-r-i»  hii— ■«••■u  BaLrihois- Anlagen,  fünf  Geleise  W-t-uimt. 
die  in  der  ILu.e  d->  E:j.;.:anss4£eUude»  endwen.  Di*  Wid-n 
östlichen  an  der  Abfabrts-ite  sind  v.n  d-n  dr-i  w-  -bi.  Ion  d-r 
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T<:rzn.sw- 1-1  zur  Exp-lirum:  v.  :i  Kx-ra/;..- n  W.ti»ir:it  Ut.  — 

W>  du  Empfangsgebiitde  betrifft,  d«s«n  Gnodrist 
in  So.  -7  d^r  fi.  uts.-h  ti  Bauleitung  mitg.-tbeilt  i-f.  w~,h- 
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Uilinli-  h  die  IVU.rfuhren-.  n  <b  r  Birk.-tm::--  und  d-r  lusa- 
li  i-  n-;ra — e  unter  m.V.ichst  e-rituten  St-L-uii.--'..  rh.ut;ii---  n 
(1:72  und  I  :  4-s,.  für  di-  Su  as«.-a  zu  1-wirk-n.  um« t-u  die 
G-  .•  i~-  b-U  auf  wenige  Z<.!1  ü'  -  r  d-m  H- bw :-t;m  i-  der 
Spree  c> -L-nkt  werden.  L'ie  dadurch  b-din-rte  tbi-  Lag-  d-s 
Berp  ns  kannte  nur  in  •  twa>  dur-  h  eine  v.  n  d-r  Inva.id-n- 
>trap«en-t'er~-rr-hn:ne  an  eingelegte  M.-igung  für  die  FVr~  u-n- 
«••leis*  verb-»*.-rt  w-rden.  AU  tun-t .Mm-.»  für  die 
r"u!"b«.deuh.'.iie  d«T  W:irt.  -j!e  ,-r^  d»  -i.  b  inim-r  nur  die  Or- 
dinate -r  l''>'  '•">."-"*',  '.Spree-f. -t"  1  .  «abrend  die  AJ>-u-  und 
YerbiriduD2»-Li5<  nkibn!>rfi' ke  auf  •*•  '.'2. •  iiez-n.  t'ru 
nun  die  Zulabrttn  nicht  zu  unt'üustii:  zu  t;e*r.'i.ten.  i^t  deru 
Kussl^den  der  beiden  uacb  der  Spree     i-  y-u-  n  Kopft-auten 


ein-  b-  h-  re  Lace  e-c-V-en.  so  da-?  n-:n  die  Zufahrtsrampen 
-i  h  uut  rna— ii'-m  <!•  fall-  v^n  den  t-eid-n  Brücken  ans  bis 
zu  d-n  V-  »tibuien  er-tre.-k-n. 

Die  lirundn-s-Di-jM'-iti.  n  d. ■•*  ^ieb'.ud-s  stimmt  l«ei  im 
A .1  _'•  tu-  i n •  n  c!-i-  b-n  B-  iürtiii-— n  tuj  W  e-.-nt'.ifhen  mit  den 
f^  iin  -  l'i-p  -iti  n- n  d-r  rJmpüin--~,  aude  d-r  K'">nifiliehen 
Ni-d-r«--bi->i>  L-Märki».'L.  n  und  <  Krv'ahn  üb-rein.  nnd  kann 
d--li  >!b  um  v  in-br  bi-r  >  n  .-in .-r  nab-r-n  B-ipre«-hnnsr  ab- 

h-n  w-rd-n.  al«  der  rar^-th-ilte  Gnsndri»«  die  Wrwen- 
d  .n^  viüitntji.  her  Räuiuib  hk.-it.-n  anci-^t.  Ein  Unterschied 
»••n  d«  n  Gnindri-v  n  der  ermähnten  Bahn.'-n  tnu's  jrdmch  1k-- 
n.-rkt  w.-rden,  d-r  d:irin  li-rt-ht.  das-  einmal  b-i  vollständig 
fr.-i-r  I.a--  d-->  (i-büiiJe!.  die  VestiKule  in  die  Hanptmittel- 
a\e  d-<  Län.'-c-bändes  2-1-jrt  »iud.  »•--Inr-h  eine  andere 
La^e  d-s  Wartesaal-)  4.  K!a-—  nnd  der  (iepä«. kannahme  be- 
dingt war.  und  da—  zw.  it-u«.  run  die  irr di-  beiden  Länes- 
banten  verbind- n-ie  Erapfatt^'hrüle  at.i-h  in  der  Aussenari  bi- 
t-ktur  zürn  ar'  bit-kt-  ii:--  h-n  Aus  iru.-k-  zu  brincen.  jeder 
di-  Hall-  an  ihr- in  K-pb  nd-  v.-r.b  -  k.  n  le  Bantheil  vermieden 
i-t.  l'i-  Kenn  der  ü'*~-r<i- ■•  k-nden  Hall-nk-  n-truktion  ist  ein 
nle-rLchter  Halbkreis.  Die  F>-lein  htutu:  der  Halle  ertulgt  ans 
a-th-r:-  h>  n  ]'<]■  k>i«  ht-n  unter  An— bin«  v..ti  jedem  Ober- 
Ii.  bt  in  der  l>- ke  dur-h  Seitenüebt  und  doren  die  beiden 
nur  durch  Olas  j-.-s.-hb-ss.-nen  HaN-naU-  hlü-se. 

Di- Aii-b.hnin-  s-llle  na.  h  dem  nr-prüni:li.  hen  Projekte 
in  B.-hbau  bei  YenvenduüE  v^.n  Sandstein  und  Terrakotten 
"-.heh.-u.  Die  (..ii-hniivunj!  zum  B.'inn  des  Bants  zog 
>i.  b  bi>  zum  Späth,-rb>t  Is.;-..  hin.  die  B. trieUer.-ffnnng  aber 
war  zum  Herb-t  1  -»T» •  in  Aussieht  .-•-u<>rnmen.  Die  somit  zu 
«i-b'.te  stehende  nur  kurze  Bauzeit  bat  dahin  ceführt.  daa 
Gebäude  mit  Ausschln««  der  sänirntliehen  fiesimse  und  Sänlen. 
riie  aus  Sandstein  und  üehranntern  Th..n  herjr.estellt  wurden, 
in  Zeiueutj.utz  auszufiihren.  Die  Vollendung  des  Gebäude» 
hat  sich  in  BoIpTe  cies  Kriev'.-s  verze.irert.  so  dass  dasselbe  erst 
am  1.  OktoUr  d.  .1.  dem  Betrieb  wird  übervreben  werden. 

I.. 


VIII.  [t»s  provisorische  Haus  des  deutschen  Reich»tage«s. 
{Hierzu  d-r  Urundri**  auf  S.-ite  '/i',».) 


Ver^hie.iene  Umstände  haben  sich  vereinisrt.  um  der 
Bauuusiuhrnnt'.  durch  meb  he  aut  dem  < irundstücke  der  Bor- 
zeilanmannfaktur  zu  Berlin  eine  vt.rläufL-e  Heimatbsstatte 
für  die  V.-.lks -Vertretung  des  deutschen  Ib-ich.-s  cesrhaffen 
wird,  ein  allir-meineres  Int.-res-e  zuzuwenden  und  eine  tT-  s- 
sere  Bopularität  zu  si.  beni.  als  dies  s..iist  D  i.  Dl  einem  ar- 
ehit.-kt..nis.-h.-n  .-der  t. .  hni-  hen  Werke  vert-.'.nnt  zu  sein 
pfl.-trt.  Bs  ist  ni  bt  ail.-in  di-  Bestimmune  d.-s  Gebäudes 
für  eite-n  h«.-rv<.rraf.-n.b-n  nalionab-n  Zweck :  <-s  sind  w.  hl 
,.|.,  iis..s..hr  di-  Verbaudliink'-n.  w.-|,  he  d>  r  Eiuleitune  des 
Baues  vorher-itiL'eii  d.-r  un/ew.dinli.  he  Betrieb  de-s.  ]b,-n 
und  -.  in-  Bezi-buiit—n  zum  Maur-r-Strike  —  eudli.  h  in  letzter 
Linie  sein  hintUi-s  auf  eiti.-n  fnih-ren  oder  cpäteren  Termin  für 
die  \\  i'-deri-inU-rul'une  des  ib-i.  hstai;es  —  die  Veranlassung 
ihm.  da-s  sieb  das  Interesse  des  Bublikuins  in  solcher 
Weis.-  kund-ab  und  na.  li  ln-kannlt-r  Weehselwirknue  in  einer 
Unzahl  \-  u  li.-p.  f t«  r - N«.tizen  aus-pra<h,  mit  webber  die 
p. -.litis,  he  Presse  die  Ausführung  v..u  ihr.-m  lb  irinue  an  v.-r- 
fed^t  hat. —  Wenn  wir  demt;.-i:--uüber  auf  fortlaufende  Nach- 
n<  bten  ähnlicher  Art  verzichteten,  so  Ist  di.  s  s- Ib-n.-rsiänd- 
iieb  ni<  lit  ohne  die  Ab-ichl  ->  s,  h.  li.-n.  un—r-n  ba.  hk'.-n..--en 
zu  u'.-.-ik'neter  Zeit  eine  desto  vollständigere  und  treuere 
Mittbejbine  ub-r  den  Bau  /.u  liefen».  wir  dieselbe  ee- 
jtenwärtiu.  un«er»tützt  durch  eine  Orundriss-Skizze  desselben 
zu  t-bi-n  im  Stande  sind. 

D-r  l'r»pn»nit  und  d-r  b-iiende  Grundgedanke  für  den 
Flau  eines  jirovi-oris-  b«-n  Parlanient-b ausbaue«  an  dieser 
Stell-  ist  bekanntlich,  auf  keinen  Anderen  als  d.-n  Reichs- 
kanzler burst.n  Bismarck  zurü.  kzuiubren.  ibr  damit  die 
weiter.. usseh.-ud.-n  Bläue  eines  auf  iäii".-re  Dauer  und  er«.ss.-re 
So.iditat  her.  «  hn>  ten  Neubaues  üb-T  di  u  Haufen  warf  und 
dem  Bei.  b-tane  bereits  für  d.-n  nächsten  Winter  eine  pas- 
sende I  nt.-rk iiuft  sichert*.  Es  scheint  alb-rdiut-s  wahrschein- 
lich, das«  dein  beriiliuiten  Siaatsriianii  bei  seinem  Vc.rschl.iee. 
das  >itzunuslokal  des  Beichstaues  in  dem  mit  Glas  zu  über- 
deckenden ersten  Hofe  d-r  Porzellan- Manufaktur  zu  etabli- 
reti,  eine  »e»entli«h  einfachere  und  ziemlich  primitive  Lo- 
suui:  d.-s  archit.-ktouis.  Ion  Br..b|.-ms  vorgeschwebt  bat  und 
dass  er  die  technischen  Schwierigkeiten  derselben  in  vollem 
Umfange  wohl  nh  bt  zu  übersehen  vermochte.  r  ur  die  Ver- 
treter des  Preussisch-u  und  speziell  des  Berliner  Bauwesens 
war  es  indessen  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  eine 
Ehrensache,  dass  diese  Schwierigkeiten  trotzalledem  über- 


wunden werden  mussteu.  und  mit  lebhafter  Freude  nnd  dan- 
kender Anerkennung  dürfen  wir  es  begrüssen.  dass  sich  un- 
ter ihnen  die  Männer  fanden,  welche  die  verantwortungsvolle 
Aufgabe  zu  übernehmen  nicht  allein  den  Muth  hatten,  son- 
dern dieselbe  auch  in  einer  Weise  durcheetührt  haben,  durch 
welche  alle  Bt-furchtunuen  widcrleiet,  alle  Erwartungen  üln-r- 
troffen  worden  sind.  —  Es  war  der  Geh.  Regierungs-  und 
Baurath  Hitzie.  der  aU  Mitmied  der  für  die  Reichstags- 
haiis-Ant-elegenheiten  einuesetzteii  Kommission  innerhalb  einer 
Frist  von  nur  :i  Tauen  d.-n  Entwurf  für  diesen  Bau  lieferte 
und  nnt.-r  dessen  obere  Leitung  und  Verantwortung  demnächst 
die  Ausführung  gestellt  wurde,  während  die  spezielle  Durch - 
arWitunt:  de»  Blaus  und  die  Führung  des  eigentlichen  Baube- 
triebs die  von  ihm  als  Mitarbeiter  an  dem  Werke  gewon- 
nenen Baumeister  Gropius  und  Schmieden  übernom- 
men haln-u. 

Wir  b.  dunen  eine  Schilderung  «U-s  Baues  mit  einer  Be- 
schreibung seiner(inin<lriss-L»isp,,siti.jn.*)  Wie  in  jeder  anderen 
Beziehune  ist  es  auch  für  die  alkemeiue  Gestaltung  der  An- 
lau-e  keine  Erleichterung,  sondern  eine  sehr  bedeutende  Er- 
schweninu'  gewesen,  dass  die  zur  Disposition  gestellte  Bau- 
stelle keine  freie  war.  sondern  dass  es  galt,  innerhalb  einer 
Anzahl  älterer  G.-bäude  und  unter  möglichster  Benutzung  der- 
selben zu  bauen.  Was  an  dem  Entwürfe  etwa  bemängelt 
werden  kann  und  als  nicht  ganz  günstig  sich  erweist,  ist 
einzig  und  allein  auf  diesen  Zwang  zurückzuführen,  dessen 
Nachtheile  sich  nicht  ganz  U-wältigen  Hessen. 

Das  in  seiner  St russcnfmnt  c.  j.v'.'  (äs., •'!"')  breite  Grund- 
stück der  Porzellan-Manufaktur,  dessen  Ausdehnung  sich  bis 
zu  höchst  bedeutender  Tiefe  erstreckt,  ist  durch  die  auf  ihm 
errichteten  Baulichkeiten  in  mehre  von  einander  gesonderte 
Theile  zerlegt  und  ist  es  der  der  Leipzieer  Strasse  zunächst 
Wiegene  Komplex,  der  für  «las  provisorische  Reichstagshaus 
ein-erichtet  werden  musste.  t>a«  durch  die  eanze  Breite  des 
Grundstück.«  reichend*  zweistöckige  Vorderhaus  und  ein  ent- 
sprechendes Hintergebäude  von  4s  resp.  42'  (lA  resp.  13«) 
'biete,  zwischen  denen  zwei  schmale  Flügelbauten  eine  seit- 
liche Verbindung  gewährten,  umschlossen  hier  einen 
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reu  Hof  von  p.  p.  150'  Breite  und  100'  Tiefe  (resp.  47™  X 
31,3").  Der  gegenwärtige  Bau  hat  das  Vorder-  und  Hinter- 
hans, sowie  den  linken  Seitenflügel  —  wenn  auch  nur  unter 
sehr  bedeutenden  Veränderungen  —  benutzt;  das  durch  den 
Abbruch  des  rechten  Seitenflügels  noch  vergrößert«  Terrain 
des  Hofes  wird  fast  vollständig  von  dem  grossen  Neubau 
des  eigentlichen  Sitzungssaales  eingenommen,  wahrend  ein 
kleinerer  Neubau,  der  sich  an  das  Hintergebäude  anschließt, 
in  den  zweiten  Hof  des  Grundstückes  hineinreicht. 

Der  Eingang  für  die  Rciebstags-Mitglieder  erfolgt  durch 
die  in  der  Mitte  der  Strassenfront  liegende  frühere  Eingangs- 
thür. Zur  Seite  eines  ersten  Vestibüls  befinden  sich  hier 
die  Portierloge  und  die  zur  Benutzung  der  Abgeordneten 
gestellten  Post-  und  Telegraphen  -  Bureaux.  Neben  einein 
zweiten  Vestibül,  das  durch  Glasthüren  mit  dem  ersten  ver- 
bunden ist,  öffnen  sich  die  Garderobe-Räume,  sowie  der  Zu- 
gang zu  einem  für  den  Verkehr  der  Abgeordneten  mit  dem 
Publikum  bestimmten  Sprechzimmer  und  einer  Treppe  nach 
den  Abtheiluugssalen  des  oImtcii  Stockwerks,  während  eine 
zweite  Reihe  von  Glasthüren  geradeaus  in  ein  grosses  Foyer 
führt.  Dieses  Foyer,  welches  eine  Länge  von  113'  (3 '».47*). 
eine  Breite  von  20*  (C.'H™),  eine  Höhe  von  30*  (!>.42">)  be- 
sitzt und  durch  ein  einziges,  die  Decke  bildendes  Oberlicht 
erleuchtet  wird,  ist  bestimmt,  die  Zentralstelle  für  den  Verkehr 
der  Abgeordneten  innerhalb  des  Hauses  zu  bilden  und  wird 
sich  in  dieser  Beziehung  voraussichtlich  als  so  praktisch  er- 
weisen, dass  seine  Anlage  als  eine  der  grössten  Vorzüge  des  ge- 
genwärtigen Baues  vor  den  früheren  Parlameuts-Einrichtungen 
empfunden  und  l>ci  Aufstellung  jedes  künftigen  Programms 
als  direkt  unentbehrlich  betrachtet  werden  dürfte.  An  der 
Rückwand  desselben  liegen  neben  den  Thüren  des  Vestibüls 
und  den  zur  Erleuchtung  der  Garderobe  dienenden  Fenstern 
anf  der  einen  Seite  der  Eingang  zu  ein<-r  Retirade.  anf  der 
anderen  der  Eingang  zu  den  Rcstauratiousriiumcu,  deren 
Fenster  nach  der  Lcipzigcr-Strasse  sehen;  mit  den  im  Sou- 
terrain befindlichen  Wirths«  haftsräumen  des  Restunrateurs 
sind  die  letzteren  durch  eine  kleine  Treppe  in  direkte  Ver- 
bindung gesetzt. 

Ceradeüber  stösst  an  das  Foyer  unmittelbar  der  grosse 
Sitzungssaal,  auf  dessen  Einrichtung  weiterhin  näher  einge- 
gangen werden  soll.  Korridore  von  10*  (3,14m)  Breite,  in 
den  Ecken  durch  Oberlichte  erhellt,  umgeben  ihn  von  den 
drei  anderen  Seiten  und  gewähren  eine  vollständige  Kom- 
munikation nach  allen  Richtungen;  je  zwei  Thüren  in  jeder 
Wand  dienen  als  Eiu-  und  Ausgang  für  die  Abgeordneten 
resp.  das  Präsidium  und  die  Buudosraths- Mitglieder.  An 
dem  linken  Seitenkorridor  liegen  dem  Saale  entgegengesetzt 
der  grosse  Saal  für  die  Stenographen,  das  Korrekturzimnier 
und  eine  zweite  Retirade.  welche  ihr  Licht  von  einem  25' 
(7,rt5m1  breiten  Hofe,  dem  unbebaut  gebliebenen  Reste  des 
ehemaligen  grossen  Hofes  empfangen;  an  dem  Hinterkorridor 
liegen,  nach  dem  zweiten  Hofe  des  Grundstücks  schauend,  die 
Zimmer  und  Vorzimmer  für  die  Schriftführer  und  den  Prä- 
sidenten des  Reichstages,  den  Reichskanzler  und  den  Präsi- 
denten des  Bundesrathes,  sowie  eine  dritte  kleinere  Retinitie; 
der  rechte  Seitenkorridor  endlich,  welcher  an  der  Grenze 
des  benachbarten  Herrenhauses  liegt,  führt  in  seiner  Verlän- 
gerung nach  dem  in  jenem  oben  erwähnten  Ausbau  enthal- 
tenen Sitzungssaal  des  Bundesrathes  und  vermittelt  die  Ver- 
bindung mit  dem  Garten  und  dem  Lesezimmer  des  Herren- 
hauses, welche  für  die  Benutzung  der  Reichstagsmitglieder 
offen  stehen  sollen. 

Was  nunmehr  den  Sitzungssal  der  Reichstagsabgeordneten 
betrifft,  so  ist  zunächst  zu  erwähnen,  dass  seine  Dimensionen 
W  (28,25™)  Länge,  70'  (22»)  Breite  und  40*  (12.5:»"')  Höhe 
betragen  und  dass  derselbe  durch  ein  Oberlicht  von  5HX3»»' 
(resp."  17,57X11. •'«>■)  erleuchtet  wird.  Der  Sitzungssaal  des 
Preussischen  Abgeordnetenhauses  hat  bei  gleicher  Länge  von 
00'  nur  eine  Breit«  von  4»»'  (14,44ln).  ist  also  um  mehr  als 
ein  Drittheil  kleiner. 

Für  die  Eintheilung  des  Saales,  welche  im  Wesentlichen 
dem  von  dem  Geh.  Baurath  Herrmann  für  eine  freie  Bau- 
stelle und  einen  massiven  Neubau  ausgearbeiteten  Projekte 
entlehnt  wurde,  ist  als  Hauptmotiv  angenommen,  dass  das 
Bureau  des  Reichstages  wie  die  Sitze  des  Bundesrathes  au 
einer  und  derselben  Langseite  des  Saales  sich  befinden,  wäh- 
rend die  Sitze  der  Abgeordneten  sich  davor  in  Form  eines 
Halbkreises  grupniron,  desscu  Zentrum  das  Rednerpult  bildet. 
Die  Höhenverhältuisse  sind  derartig  angeordnet,  daß  das 
Podium  des  Rednerpultes  in  einem  Niveau  mit  dem  hinteren 
Fußboden  des  Saales,  d.  i.  4';'  (Ml01)  über  dem  tiefsten 
Theile  desselben  liegt,  von  welchem  ans  die  Sitzplätze  in 
einer  Neigung  von  1 :  <J  ansteigen.  Nicht  ganz  so  hoch,  in 
einer  Hohe  von  3'/,'  (1.10»)  lieKen  die  Sitze  des  Bundes- 
rathes und  der  Referenten,  5'/,'  (1,73-)  diejenigen  der  Schrift- 


fuhrer,  fi'  (LSS™)  der  Platz  des  Präsidenten;  letzterer  ist  so 
nahe  an  die  Saalwand  genickt,  das«  hinter  demselben  ein 
besonderer  kleiner  Korridor  zur  bequemen  Kommunikation 
ausgebaut  werden  mnsste.  Unmittelbar  vor  dem  Redner- 
pulte, dessen  Entfernung  von  den  zunächst  befindlichen  Sitzen 
nur  l'i'  (5"")  In-triigt,  ist  in  üblicher  Weise  der  Platz  der 
Stenographen  angeordnet;  vor  diesem  aber  ist  in  Wahrheit 
ein  .Tisch  des  Hauses*  erstanden,  den  in  eingelegter  Arbeit 
der  Reichsadler  und  die  Wappen  der  Kcichsländer  zieren, 
der  aber  freilich  den  Naebthcil  hat  dass  es  sowohl  den  Red- 
nern, wie  noch  mehr  dem  Präsidenten  schwer  fallen  möchte, 
ihn  zur  Niederlage  eines  Dokumentes  zu  benutzen. 

Die  Zahl  der  Sitze  für  den  Bundesrnth,  die  zu  beiden 
Seiten  des  Bureaus  in  je  zwei  Reihen  und  zwar  in  einer 
höchst  vortheilhaften  schrägen  Stellung  angebracht  sind,  be- 
trägl  44,  die  Zahl  der  Sitze  für  die  Abgeordneten,  abgesehen 
von  den  in  den  Ecken  befindlichen  Divans,  400.  Die  Breite 
eines  Platzes,  welcher  mit  einem  gepolsterten  und  mit  Leder 
überzogenen  Klappsitze  und  mit  einem  verschliessbaren  Pulte 
ausgerüstet  ist,  wurde  dabei  auf  mindestens  2'  (0,63'»).  die 
Tiefe  auf  3'/.'  (0,7*  bestimmt  und  das  Prinzip  durchge- 
führt, dass  neben  einem  zentralen  Mittelgange  so  viele  radiale 
^uergänge  angelegt  wurden,  daß  ein  Abgeordneter  beim  Ver- 
lassen seines  Sitzes  höchstens  an  einem  Nachbar  vorbei  zn  pas- 
siren  hat.  Diese  Anordnung,  durch  welche  die  Gesammtzahl 
der  Plätze  in  sieben  keilförmige  Hatiptgmppen  zerlegt  worden 
ist,  die  in  dem  inneren  Halbkreise  in  einer  Breite  von  zwei 
Plätzen  auslaufen,  macht  neben  ihren  sonstigen  Vorzügen 
auch  eine  sehr  bequeme  und  übersichtliche  Vertheilung  der 
einzelnen  Fraktionen  möglich,  die  auf  jenen  Vorderplätzen 
voraussichtlich  ihre  streitfertigsten  Kräfte  plaziren  werden, 
während  die  schweigsameren  Mitglieder  des  Hauses  die  auf- 
wärts belegenen  Sitze  erhalten  dürften.  Daß  es  jedem  ein- 
zelnen Abgeordneten  resp.  Buudesrathsmitgliede  möglich  ist, 
das  ganze  Haus  zu  übersehen  und  vou  allen  Seiten  gesehen 
zu  werden,  und  dass  unter  diesen  Umständen  das  Sprechen 
vom  Platze,  dem  ja  bekanntlich  die  Mehrzahl  der  Abgeord- 
neten den  Vorzug  giebt.  wesentlich  erleichtert  worden  ist, 
darf  wohl  besonders  hervorgehoben  werden. 

Haben  wir  damit  die  Disposition  der  im  Erdgepehoss 
liegenden,  für  die  Plenar-Sitzungen  des  Reichstages  erforder- 
lichen Räumlichkeiten  erläutert,  so  können  wir  in  Kürze 
hinzufügen,  dass  sich  im  oberen  Stockwerke,  soweit  dasselbe 
nicht  von  den  Zuhörerräumen  etc.  eingenommen  wird,  die 
sieben  Abtheiluntrssäle  und  die  sechs  Kommißionszimmer 
befinden,  welche  für  die  vorbereitenden  Berathungen  dienen. 
Den  Zugang  zu  denselben  vermitteln  drei  Treppen,  von  denen 
die  eine  im  Vorderhanse,  die  beiden  anderen  im  Hinterhause 
ihren  Platz  erhalten  halten. 

Der  Eingang  für  die  Büreanbeamten  und  Stenographen 
sowie  für  die  gesammte  Zuhörerschaft,  welche  den  Sitzungen 
auf  den  Tribünen  beiwohnt,  erfolgt  durch  den  auf  der  linken 
Seite  des  Vorderhauses  befindlichen  Thorweg.  aus  welchem  die 
Zufahrt  über  den  kleinen  Hof  hinweg  mittels  einer  zweiten 
das  Hinterhaus  durchschneidenden  Durchfahrt  nach  der  Tiefe 
des  Grundstücks  führt.  Die  Mitglieder  des  Bundesrathes 
und  das  mit  diesen  dienstlich  verkehrende  Publikum  können 
sich  desselben  Zuganges  bedienen  und  durch  das  letzte  Trep- 
penhaus direkt  in  den  Korridor  hinter  dem  Sitzungssaale  ge- 
langen, werden  jedoch  vorzugsweise  den  Eingang  der  Abge- 
ordneten benutzen.  Zu  den  Bureaus,  welch»'  im  oberen  Stock- 
werke des  linken  Seitenflügels  ihre  Stätte  gefunden  haben, 
führen  zwei  besondere  Treppen,  doch  stehen  dieselben  selbst- 
verständlich auch  mit  den  anderen  Räumen  des  Gegchosses 
im  Znsammenhange  und  sind  von  dort  aus  erreichbar. 

Einer  etwas  eingehenderen  Erwähnung  bedarf  die  Anlage 
der  zum  Sitzungssaal  gehörigen  Tribünen  und  ihrer  Zugänge. 
Dieselben  sind  auf  drei  Seiten  in  einer  Höhe  von  13'  (4.10™) 
ihres  niedrigsten  Fussbodenpunktes  über  dem  höchsten  Punkte 
des  Saalfussbodens  angeordnet.  Der  Zufall  hat  es  gewollt, 
dass  leider  auch  hier,  wie  im  Abgeordnetenhause,  die  dem 
Rednerpulte  gegenüberliegende  Seite,  an  welcher  'das  durch 
beide  Geschosse  reichende  Foyer  liegt,  geschlossen  bleiben 
mnsste.  doch  dürfte  dieser  Nachtheil  praktisch  weniger  fühl- 
bar werden,  weil  —  wie  schon  oben  angedeutet  —  die  Sitt« 
vom  Platze  aus  zu  sprechen  voraussichtlich  noch  feststehender 
werden  möchte.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet 
erscheint  die  Zuhörer-Tribüne  hinter  (fem  Rodner-  und  Prä- 
sidentenpulte, welche  für  das  allgemeine  Publikum  bestimmt 
ist  uud  240  Sitzplätze  enthält,  als  die  günstigste.  Die  zu 
derselben  führende  Treppe  liegt  gleichfalls  netten  der  Durch- 
fahrt nach  dem  Hinterhofe;  gegenüber  diesem  Aufgang  ist  für 
die  Besucher  eine  Garderobe,  an  der  vorderen  Durchfahrt 
eiue  Billet -Ausgabe  und  im  Hofe  eine  Retirade  angelegt. 

Zur  liukeu  Seite  des  Saales  —  (nach  unserer  bisherigen 
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Bezeichnungsweise;  vom  Platze  des  Präsidenten,  also  nach 
parlamentarischem  Sprachgebrauchc  auf  der  Rechten)  —  lie- 
gen die  Journalisten-Tribüne,  sowie  die  Hof-  und  Diplomaten- 
Loge.  Die  für  62  Plätze  bestimmte  Journalisten  -  Tribüne 
ist  mit  möglichster  Berücksichtigung  praktischer  Zweckmässig- 
keit mit  bequemen  Schreibpläteen ,  sowie  leicht  zugänglich 
angeordnet;  auch  stehen  den  Berichterstattern  der  Presse, 
welcbo  im  Ucbrigen  denselben  Aufgang  wie  das  grosse  Pub- 
likum benutzen,  drei  besondere  Arbeits -Zimmer  zur  Ver- 
fügung. Als  Aufgang  zur  Hof-  und  Diplomaten-Loge,  welche 
mit  einem  entsprechend«!  Vorzimmer,  jedoch  ohne  besonderen 
Luxus  und  unnöthige  Raumverscbwendung  ausgestattet  sind, 
dient  eine  besondere  Treppe  neben  der  vorderen  Durchfahrt. 
—  Die  gegenüberliegende  Seite  endlich  wird  von  einer  Tri- 
büne eingenommen,  zu  welcher  der  Zugang  mittels  einer  der 
innerhalb  der  Geschäftsräume  des  Reichstags  liegenden  Trep- 
pen erfolgt;  dieselbe  ist  den  Mitgliedern  des  Reichstages 
resp.  den  Mitgliedern  des  Bundesrathes  und  den  Kommis- 
saren der  Bundesregierungen  zur  Verfügung  gestellt  und  ent- 
hält in  2  Abtheilungen  75  resp.  30  Plätze.  — 

In  nicht  geringerem  Maasse,  als  die  allgemeine  Disposi- 
tion der  Anlage  dürfen  die  technischen  Details  der  AHsfüh- 
rund,  für  welche  bekanntlich  nur  die  Frist  von  drei  Mona- 
ten zur  Verfügung  stand,  ein  herTorragendes  Interesse  be- 
anspruchen. 

Wir  haben  oben  bereits  hervorgehobeil,  dass  es  keines- 
wegs ein  Vortheil,  sondern  eine  wesentliche  Erschwerung  der 
Aufgabe  war,  dass  das  Haus  nicht  von  Grund  aus  neu,  auf 
einer  freien  Baustelle,  sondern  mit  Benutzung  älterer  Ge- 
bäude errichtet  werden  inusste.  So  wenig  dies  im  ersten 
Augenblicke  einem  Laien  einleuchten  mag,  so  wird  doch 
jeder  Techniker  den  Zeit-  und  Arbeitsverlust  zu  würdigen 
wissen,  der  allein  durch  die  Abbrochsarbeiten  und  das  Weg- 
schaffen des  Schottes,  demnächst  dnreh  die  Beschränkung 
und  Verengung  der  Baustelle,  vor  allem  aber  durch  die  Not- 
wendigkeit herbeigeführt  wird,  sich  den  alten  Konstruktio- 
nen anzuschließen.  Diese  Notwendigkeit,  sowie  die  Rück- 
sicht auf  die  Herstellung  möglichst  vollkommener  Heizungs- 
und Ventilations-Kinrichtnngen  bedingten  in  diesem  Falle  die 
Ausführung  umfangreicher  Maurerarbeiten  und  demgemäss 
einen  um  sehr  vieles  grösseren  Zeitaufwand  als  ihn  ein  Holz- 
bau, etwa  nach  Art  des  Oesterreich ischen  Abgeordnetenhau- 
ses, erfordert  hätte.  Das  provisorische  Haus  des  Deutschen 
Reichstages  ist  dafür  auch  in  seinem  Kerne  wesentlich  soli- 
der geworden  als  dieses,  ganz  abgesehen  davon,  dass  es  in 
seiner  Einrichtung  und  Ausstattung  mit  ihm  überhaupt 
nicht  verglichen  werden  darf. 

Eine  spezielle  Beschreibung  der  zur  Anwendung  ge- 
brachten Konstruktionen  können  wir  hier  nicht  geben.  So- 
weit es  sich  um  völlig  neue  Bantheile  handelte,  also  in  erster 
Linie  bei  dem  Bau  der  beiden  Sitzungssäle  für  den  Bundes- 
rath  und  Reichstag,  hat  man  selbstverständlich  vorzugsweise 
Holzkonstruktionen,  als  die  am  Leichtesten  und  Schnellsten 
auszuführenden,  gewählt  Der  erste  ist  in  regebrecht  verbun- 
denem Fachwerk  ausgeführt,  die  Wände  des  zweiten  sind 
auf  einem  Unterbau  von  massiven  Pfeilern  als  ein  System 
von  hölzernen  Doppelstielen  mit  gemauerten  Zwischenfeldern 
(an  den  kürzeren  Seiten  10"  (0,ü6m),  an  den  längeren  3' 
(0,94"")  stark)  errichtet  worden,  weil  es  nothwendig  war, 
innerhalb  derselben  die  Kanäle  für  die  Heizung  anzuordnen. 
Sämmtliehe  Decken  und  Dächer,  bei  deuen  es  mit  Rücksicht 
auf  die  vielen  Oborlichte  und  bei  der  Schwierigkeit,  so  ko- 
lossale zusammenhängende  Dachflächen  zu  entwässern,  eine 
Fülle  der  komplizirtesten  und  schwierigsten  technischen  Auf- 
gaben zu  lösen  galt,  sind  gleichfalls  in  Holz  verbunden,  die 
Dächer  mit  Zink  eingedeckt. 

Eine  sehr  viel  grössere  Rolle  als  die  Herstellung  des 
konstruktiven  Gerüstes  spielt«  übrigens  die  Frage  des  inne- 
ren Ausbaues  und  die  Wahl  geeigneter  Mittel  für  dieWand- 
und  Deckenbekleidungen.  Obwohl  die  Anwendung  von  Mör- 
telputz nicht  ganz  vermieden  werden  konnte,  so  war  es  doch 
nothwendig,  dieselbe  auf  da»  geringste  Maass  einzuschränken, 
wenn  eine  Vollendung  des  Baues  bis  zum  Oktober  gesichert 
werden  sollte;  denn  leider  giebt  es  noch  keine  künstlichen 
Mittel,  um  das  Trockenwerden  des  Putzes  in  solchem  Maasse 
und  in  solchem  Umfange  zu  beschleunigen,  wie  es  hier  erfor- 
derlich gewesen  wäre.  Es  sind  daher  in  den  beiden  Sitzungs- 
sälen Decken  und  Wände  zum  Theil  mit  hölzernem  Täfel- 
werke bekleidet  worden;  im  Uebrigen  wurden  auf  die  rohen 
Wände  Holzrahmen  geheftet,  diese  mit  Leinwand  bespannt, 
und  hierauf  Tapeten  oder  Malerei  angebracht  —  allerdings 
eine  etwas  vergänglich;;  und  nachtheiligen  Einwirkungen  leicht 
ausgesetzte,  immerhin  aber  die  in  diesem  Falle  einzig  mög- 
liche Konstruktion. 

Acusserlich  wird  dieser  Mangel  wenig  sichtbar  werden, 


vielmehr  wird  die  Erscheinung  der  gesammten  Innenräume, 
deren  Dekoration  Seitens  der  Architekten  mit  einer  theil  weise 
wohl  auf  individuelle  Neigung  zurückzuführende  Vorliebe  aus- 
gebildet wird,  in  Verbindung  mit  dem  durchweg  opulenten  Mo- 
biliar eine  im  höchsten  Grade  würdige  und  prachtvolle  sein. 
Zunächst  gilt  dies  von  dem  in  vollständiger  Boisirung  durch- 
gerührten Sitzungssaale  des  Bundesrathes,  derein  in  Nussbatun 
hergestelltes  Meublement,  in  der  Anordnung  dos  Magistrata- 
Saales  im  Berliner  Rathhause  erhält .  sowie  von  dem  grossen 
Sitzungssaale  des  Reichstages,  dessen  Wände  bis  zur  Höhe 
der  Tribünen  getäfelt  und  durch  kräftige  Pilaster  getheilt,  in 
wannen  braunen  Tönen  gehalten  werden,  während  die  höl- 
zernen Kassetten  der  das  Oberlicht  umschliessenden  Decken- 
felder Bronzeornament  auf  blauem  Grunde  zeigen;  doch 
wird  auch  die  einfachere  Ausstattnng  der  übrigen  Gelasse  in 
ihrer  farbigen  Ausbildung  gewiss  nicht  hinter  diesen  Pracht- 
räumen zurückbleiben. 

Eine  besondere  Aufmerksamkeit  ist  selbstverständlich 
den  Einrichtungen  für  Heizung,  Ventilation  und  Beleuchtung 
gewidmet  worden,  da  die  Ansprüche  der  Reichstagsabge- 
ordneten wohl  in  keiner  Beziehung  so  schwer  zu  befriedigen 
sein  dürften,  als  gerade  iu  diesen  Punkten.  Ein  zentrales 
Heizung«-  und  Ventilations  -  System  für  das  ganze  Gebäude 
anzulegen ,  war  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  nicht 
wohl  möglich;  es  sind  daher  in  allen  kleineren  Räumen 
Schüttöfon  verbesserter  Konstruktion  aufgestellt  worden, 
durch  dir  gleichseitig  eine  Ventilation  dieser  Zimmer  bewirkt 
wird,  während  grössere  und  gemeinschaftliche  Anlagen  zn 
diesem  Zwecke  allein  für  den  grossen  Sitzungssaal  und  das 
Foyer  angeordnet  worden  sind. 

Wie  bei  der  im  Preussisehen  Abgeordnetenhaus«  vor- 
handenen Einrichtung  erfolgt  die  Heizung  dieser  Räume  gleich- 
zeitig mit  der  Zuführung  frischer,  bis  zu  einem  erforderlichen 
Temperaturgrade  erwärmter  Luft  Während  jedoch  dort  eine 
eigentliche  Pulsion  angelegt  ist,  so  dass  die  durch  einen  Ven- 
tilator in  die  Heizkammer  und  von  dort  in  den  Saal  getrie- 
bene Luft  mit  einiger  Geschwindigkeit  dnreh  ziemlich  tief  lie- 
gende Oeffnungen  (i.  c.  10'  H.)  einströmt,  wird  hier  die  natür- 
liche Bewegung  der  erwärmten  aufsteigenden  Luft  und  die 
Ansaugung  kalter  frischer  Luft  in  die  Heizkammern  nur 
durch  einen  dünnen  Luftstrom  unterstützt,  der  in  den  be- 
treffenden Zuführungskanal  eingeblasen  wird.  Es  liegt  die- 
ser Zufübmngskanal,  in  welchen  die  Luft  aus  dem  Garten 
des  Herrenhauses  eintritt,  unter  dem  Korridor  auf  der  rech- 
ten Seit«  des  Sitzungssaales;  unter  dem  Foyer  und  dem  hin- 
teren Korridor  sind  demnächst  dio  beiden  Heizkammem 
angeordnet  in  welchen  die  Luft  an  den  Röhren  einer  Dampf- 
heizung sich  erwärmt  und  aus  denen  sie  in  den  oben  er- 
wähnten Kanälen  der  beiden  äusseren  Langwände  des  Saals 
senkrecht  emporsteigt,  um  in  einer  Höbe  von  ca.  30'  (9,4  2"') 
durch  entsprechende  Oeffnungen  iu  den  Saal  resp.  in  das 
Foyer  zu  strömen.  Dio  Entfernung  der  verdorbenen  Luft 
des  Saales  erfolgt  durch  Aspiration  mittels  eines  grossen 
Ventilationsschachtes;  die  Oeffnungen  zur  Aufsaugung  der- 
selben sind  am  Fnssboden  unter  den  Sitzen  angebracht  der 
Hanptkanal,  in  welchen  die  einzelnen  Leitungen  münden, 
liegt  unter  dem  Korridor  auf  der  linken  Seite  des  Saales  und 
der  Tribünen. 

Die  Einblasung  frischer  Luft  und  die  Aspiration  der  ver- 
dorbenen soll  stets  gleichmäßig,  auch  während  des  Sommers 
erfolgen,  worauf  grosses  Gewicht  gelegt  wird.  Ein  guter  Er- 
folg der  Heizungs-  und  Ventilations -Einrichtnngon  und  ein 
grosser  Vortheil  gegen  dio  Zustände  des  Abgeordnetenhauses 
scheint  uns  übrigens  dadurch  garantirt  zu  sein,  dass  die  Ver- 
anlassung zu  dem  von  jedem  Norddeutschen  so  sehr  gehassten 
Zuge  hier  iu  geringerem  Grade  vorliegt,  weil  der  Sitzungs- 
saal ringsum  von  geheizten  Korridoren  umgeben  und  durch 
benachbarte  Gebäude  geschützt  ist 

In  Betreff  der  Beleuchtungs-Einrichtungen  möchte  aus- 
schliesslich die  Anordnung  zur  abendlichen  Erleuchtung 
des  grossen  Sitzungssaales  eine  nähere  Erwähnung  fordern. 
Dieselbe  erfolgt  einerseits  durch  eine  Anzahl  von  Ampeln, 
die  an  den  Pilastern  der  Wände  befestigt  sind,  hauptsächlich 
aber  durch  Erhellung  des  grossen  Überlichtes,  über  weichern 
660  Gasflammen  mit  neusilbernen  Reflektoren  angebracht 
sind,  die  nach  Art  der  in  der  hiesigen  Synagoge  getrof- 
fenen Einrichtung  auf  12  Wagen  vertheilt  sind,  die  bei  Tage 
zurückgeschoben  werden.  Selbstverständlich  ist  auf  eine  ent- 
sprechende Ventilation  des  Dachbodenraums  und  dio  Zufüh- 
rung des  für  einen  so  starken  Verbrauch  erforderlichen  Luft  • 
<|iiantums  Bedacht  genommen. 

Ungewöhnliche  Verhältnisse  hat  die  Art  des  Baubetrie- 
bes hervorgerufen,  welche  für  eine  Vollendung  des  Gebäudes 
iu  der  gegebenen  Frist  erforderlich  war.  Trotz  der  passend- 
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Anstellung  einer  so  grossen  Zahl  von  Arbeitern,  wie  sie  der 
disponible  Raum  nur  zn  fassen  vermochte,  wäre  dieselbe 
wohl  schwerlich  zu  erreichen  gewesen,  wenn  nicht  gleich- 
zeitig die  Nacht  zn  Hülfe  genommen  worden  wäre.  So  bot 
sich  das  für  Berlin  ungewöhnliche  und  daher  stets  zahlreiche 
Neugierige  anlockende  Schauspiel  einer  nächtlichen  Arbeit, 
bei  welcher  die  von  geschäftigen  Menschen  wimmelnde  Bau- 
stelle mit  allen  nur  herbeizuschaffenden  Mitteln,  Gas,  Fackeln 
und  elektrischem  Lichte  erleuchtet  wurde.  Das  letztere  wurde 


zur  Zeit  des  rührigsten  Betriebes  an  drei  Stellen  angewendet, 
und  zwar  wirkten  auf  dem  ersten  Hofe  ein  solches  von  200 
und  ihm  entgegen,  um  die  Schatten  zu  mildern,  ein  zweites 
von  HO  Elementen,  während  der  zweite  Hof  durch  ein  ein- 
ziges Licht  von  MO  Elementen  erhellt  wurde.  L>ie  Kosten 
dieser  elektrischen  iieleuchtung  haben  sich  pro  Nacht  auf 
ca.  40  Thlr.  gestellt;  ihre  Anwendung  fand  eine  eigentliche 
Bedeutung  jedoch  selbstverständlich  nur  so  lange,  als  der 
Bau  in  seinen  unteren  Theilen  gefördert  wurde. 
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Die  Gesaromtzahl  der  Arbeiter  war  in  zwei  sich  ablö- 
te Schächte  getheilt,  und  zwar  waren  vor  Eintritt  des 
Maurerstrikes  170  Manrer,  60  Zimmerer,  130  Handlanger  und 
140  Srharhtarbeiter  bei  Tage.  83  Maurer,  40  Zimmerer.  60 
Handlanger  und  190  Schachtarbeiter  bei  Nacht  beschäftigt. 
Die  Arbeitseinstellung  der  Maurer  hat  dies«  Zahl  zeitweise 
nicht  unerheblich  verringert  und  schliesslich  —  wenn  auch 
nur  für  eine  kurze  Frist  —  zur  gänzlichen  Sistirung  der  Ar- 
beit geführt.  Dass  diese  Störungen,  zu  denen  später  der  in 
seinen  Folgen  fast  noch  empfindlichere  Strike  der  Tischler- 
gesellen trat,  anf  den  Fortgang  des  Baues  einen  hemmenden 
Einfluss  äussern  mussten,  ist  sehr  natürlich.  Trotzdem  lässt 
sich  wohl  schon  jetzt  mit  voller  Sicherheit  übersehen,  dass 
der  als  Vollendungstermin  festgesetzte  Tag,  der  1.  Oktober 
d.  J.,  nicht  um  ein  Bedeutendes  überschritten  werden  wird. 

Es  bleibt  uns  schliesslich  nur  noch  übrig  der  wesent- 
lichsten technischen  Hülfskräfte  zu  erwähnen,  welche  an 
diesem  Baue  Tbeil  genommen  haben  und  deren  Energie  und 
Geschick  ein  wohlverdienter  Anthejl  an  dem  Gelingen  des- 
selben gebüh/t.  Die  Spezial-  Aufsicht  der  Ausführung  war 
dem  Baumeister  Herrn  Hin  übertragen,  die  Maurerarbeiten, 
welche  bei  der  Schwierigkeit  der  Lage  fast  ausschliesslich 
in  Tagelohn  bewirkt  werden  mussten,  hatten  die  Hrn.  Lauen- 
burg  und  Koch,  die  Zimmerarbeiten  die  Hrn.  Hesse  und 
Adolf  Schulz,  die  Eisenkonstruktion  Hr.  Hauschild,  die 
Klempnerarbeiten,  Dochdeckungen,  etc.  Hr.  Peters  u.  Barella 
übernommen;  die  Heizung«-.  Ventilations-  und  Beleuchtungs- 
Einrichtungen  sind  von  der  Aktien  -  Gesellschaft  für  Gas-, 
Wasser-  und  Heizung«- Anlagen  (früher  Scbäffer  &  Walker) 


ausgeführt.  In  die  Tischler-  und  Maler- Arbeiten  hat  sich 
eine  grössere  Anzahl  von  Unternehmern  getheilt. 

Ob  die  Kosten  des  Baues  sich  gegenwärtig  auch  nur 
annähernd  übersehen  lassen,  wissen  wir  nicht;  jedenfalls 
steht  fest,  dass  die  anfänglich  genannte  Ueberschlagssumme 
von  170,000  Thlr.  nicht  ganz  genügen  wird,  doch  Hess 
sich  ein  genauerer  Uebersehlag  unter  den  vorliegenden  Ver- 
hältnissen auch  unmöglich  aufstellen.  Bei  dein  Werthe,  der 
von  Seiten  der  Reichsregieruug  wie  von  Seiten  des  Reichs- 
tages darauf  gelegt  worden  ist,  den  Bau  unter  allen  Um- 
ständen noch  vor  Beginn  der  nächsten  Sitzungsperiode  zu 
vollenden,  ist  wohl  nicht  anzunehmen,  dass  man  anf  die 
finanziellen  Opfer,  welche  dies  erfordert  hat,  grosse  Rück- 
sicht nehmen  wird.  Es  wäre  vielleicht  möglich  gewesen 
billiger  zu  bauen,  allein  dann  hätte  vor  allen  Dingen  darauf 
Verzicht  geleistet  werden  müssen,  in  Bezug  auf  Anlage  und 
Ausstattung  des  Gebäudes  die  Würde  zu  wahren,  welche 
unzweifelhaft  auch  einem  provisorischen  Sitze  der  deutschen 
Volksvertretung  gebührt. 

Dass  man  dies  nicht  gethan  hat,  dass  vielmehr  dem  an 
die  Spitze  des  Werkes  gestellten  Architekten  in  dieser  Be- 
ziehung völlig  freie  Hand  gelassen  wurde,  ist  uns  ein  er- 
neuter Beweis  dafür,  dass  die  Anschauungen  unserer  leiten- 
den Kreise  über  das  Maas*  dessen,  was  bei  einem  öffent- 
lichen Bauwerke  dieses  Ranges  würdig  und  angebracht  ist, 
wesentlich  vorgeschritten  siud,  und  mag  uns  ein  erfreuliches 
Zeichen  für  den  Geist  sein,  in  welchem  dereinst  der  Bau 
des  definitiven  Reichstagshauses  eingeleitet  werden  wird. 


Eine  «ene  Bauordnung  für 


(  ForUtUuna. ) 


Siebenter  Abschnitt.  Dachxaom. 

§.  49.  Dachwohnungen.  Wohnungen  sind  im  Dachraun) 
nur  unmittelbar  über  dem  obersten  Geschosa  zulässig. 

§.  50.  Gänge  im  Dachrauui.  Die  Gänge  zur  Verbin- 
dung der  Bodenräume  müssen  durchweg  mindestens  1,5™  breit 
und  2,5™  hoch  sein. 

Acht«  Abschnitt   Wände,  Decken,  Dicker,  Gamma«,  Vorbauten 

§.  51.  Fachwerksbau.  Gebäude  bis  10"1  über  dem  Erd- 
boden in  den  Frontwänden  hoch  köuucu  durchweg  in  offenem, 
ausgemauertem  oder  in  verblendetem  Fachwerk  ausgeführt  wer- 
den. Wohnräume,  sowie  andere  zum  Aufenthalt  von  Meusehcu 
bestimmte  Käuute  siud  in  solchen  Gebäuden  jedoch  nur  im  Erd- 
geschoss  und  im  erstcu  Stockwerk  zulässig.  Aeusaere  Fachwerks- 
wände, welche  entweder  von  der  Bauflucht,  von  einer  gegen- 
überliegenden nachbarlichen  Grenze  oder  von  anderen  Liulas- 
sungswinden  unter  5™  enfernt  sind,  bedürfen  der  massiven 
Verblendung.  Siud  dieselben  aber  unter  6m  lang,  so  wird  diese 
Verblendung  nur  bei  Entfernungen  unter  2,5™  erforderlich.  Offene 
Umfassungswände,  welche  iu  Holz  konstmirt  sind,  unterliegen 
denselben  Bestimmungen,  wie  nicht  verblendete  Fachwerkswände. 
Trockenthürme  und  andere  Gebäude  ohne  trennende  Balken- 
decken, Lohgerüste  uud  dergleichen  können  auch  über  10™ 
Höhe  hinaus  in  Fachwerk  ausgeführt  werden.  Doch  müssen  die- 
selben um  das  Maass  ihrer  Höhe  von  den  nachbarlichen  Grenzen 
und  von  anderen  Gebäuden  eutfurnt,  oder  gegen  beide  massiv 
verblendet  sein. 

§.  52.  Umfassungswändo  höherer  Gebäude.  Ueber 
10™  höhn  Umfassungswände  müssen  wenigstens  bis  zum  Fuss- 
boden des  obersten  Stockwerks  massiv  ausgeführt  werden.  Die 
Umfassungswände  des  Dachraums  und  diejenigen  des  darunter 
liegenden  Stockwerks  mit  Ausnahme  der  Wände  au  den  Treppen 
sind  in  massiv  verblendetem  Fachwerk  zulässig.  Geneigte  Dach- 
wände dürfen  weder  ausgemauert  noch  massiv  verblendet  werdeu. 

§.53.  Innere  Winde.  Die  iunereu  Wände,  welche  Bal- 
kenlagen tragen ,  müssen  bei  Gebäuden  von  über  10™  Front- 
hohe  in  unverbrciiDlichem  Material  ausgeführt  werden. 

§.  54.  Anwendung  von  Holzwerk  iu  Wänden  etc. 
In  massiv  auszuführenden  Wänden  müssen  alle  Oeffnungen  mit 
uuverbrennlichem  Material  überdeckt  sein.  Hölzerne  Träger  und 
Stiele  zur  Unterstützung  von  Balkenlagen  sind  in  Gebäuden  von 
über  10m  Fronthöhe  nur  zulässig,  wenn  über  denselben  keine 
Wohnräume  liegen.  In  Theatern,  oder  in  Gebäuden,  in  welchen 
eine  grössere  Anzahl  von  Menschen  sich  zu  versammeln  pflegt, 
für  Speicher,  Fabrikgebäude  und  solche,  in  denen  feuergefähr- 
liche Gewerbe  betrieben  werden,  können  alle  nicht  massiven 
Wände,  sowie  Träger  und  Stiele  von  Holz  ohne  Unterschied  der 
Höhe  dieser  Gebäude  nach  der  Bestimmung  des  Polizei -Präsi- 
diums überhaupt  ausgeschlossen  werden. 

§.  55.  HolzboK  l  ei  dun  g.  Aeussere  Bekleidungen  mit 
Brettern  oder  Latten  sind  tiur  in  Flächen  big  zu  25  L  ^  statt- 
haft. In  Betreff  der  Entfernungeu  gelten  für  sie  dieselben  Be- 
ntimmuuaeu,  wie  für  unverblcndete  Faehwerkswäude. 

§.  56.  Ausnahmen.  Für  Gebäude,  deren  Benutzung  eine 
vorübergehende  ist,  können  von  dem  Polizei -Präsidium  nach 
MaaMgabe  ihrer  Lage,  Grosse,  ihres  Zweckes  und  der  sonstigen 
Verhältnisse  Ausnahmen  in  Betreff  der  Bauart  zugelassen  werden. 

§.  57.    Feuersichere  Dachdeckung  und  Dachrin 
nen. 


sicherem  Material  versehen  sein.  Auch  müssen  alle  Dachrinnen. 
Abfallrohre,  Schornstein  -  Aufsätze  und  dergleichen  von  unver- 
brennliehem  Material  hergestellt  werden. 

§.  58.  Oberlichte,  Laternen,  Dachluckon.  Ober- 
lichte.  Laternen  auf  Dächern  und  ähnliche  Anlagen  müssen  stets, 
und  Dachluckeu,  wenu  sie  unter  1»  von  der  nachbarlichen 
Grenze  entfernt  siud.  entweder  in  unverbrenulichem  Material 
ausgeführt,  oder  mit  solchem  bekleidet  sein.  Für  die  Fenster- 
rahmen ist  überall  freies  Holz  zulässig. 

§.  5U.  Hauptgesimse.  Hauptgesimse  können  ebenfalls 
in  Holz  ausgeführt  werden,  nur  an  den  nachbarlichen  Grenzen 
und  auf  1™  Entfernung  von  denselben  ist  eine  Bekleidung  des 
Ilolzwerks  mit  Metall  erforderlich. 

5.  60.  Brandmauern.  In  ausgedehnten  Gebäuden,  iu 
welchen  leicht  brennbare  Stoffe  gelagert  oder  verarbeitet  werden, 
sind  in  Entfernungen  von  höchstens  50™  bis  über  die  Dach- 
fläche hinausgehende  Brandmauern  erforderlich.  Ausnahmen 
sind  nach  der  Bestimmung  des  Polizei -Präsidiums  zulässig,  wenn 
die  Feuersiehcrheit  durch  andere  Mittel  ausreichend  gewahrt 
wird.  Brandmauern  müssen  durchweg  in  unverbrennlicheni  Ma- 
terial, mindestens  1  Stein  stark  ausgeführt  werden,  es  darf  kein 
Holzwerk  in  denselben  liegen  uud  sie  dürfen  Oeffnungen  nur 
dann  haben,  wenn  diese  mit  doppelten  eisernen  Thüren  ver- 
schließbar siud. 

§.  61.  Verschluss  der  Oeffnungen.  Alle  Thüren  und 
Fenster,  sowie  alle  anderen  Licht-  und  Luft -Oeffnungen  im 
Aeussern  der  Gebäude  müssen  mit  Vorrichtungen  zum  Verschluss 
versehen  sein.  Ebenso  müssen  an  unfertigen  Gebäuden  alle  Oeff- 
nungen durch  Verschaalung  oder  in  anderer  Weise  ^ 
werdeu,  wenn  dies  vom  Polizei -Präsidium  verlangt  wird. 

§.  C2.  Lichthöfe,  Lichtflure,  Lichtschachte.  Licht- 
höfe und  Lichtflure  im  Innern  der  Gebäude,  an  welchen  die.  für 
Umfassungswände  vorgeschriebenen  Entfernungen  nicht  einge- 
halten sind,  müssen  bis  unter  die  Dachfläche  von  massiven  Wän- 
den umschlossen  und  mit  Oberlichten  von  Metall  bedeckt  wer- 
den.   Hölzerue  Lichtschachtc  müssen  feuersicher  bekleidet  sein. 

§.  63.  Hölzerne  Deck en  u nd  W ände.  Hölzerue  Decken, 
über  Bäumen,  in  welchen  sich  Feuerungen  befinden,  müssen  mit 
feuersicheren  Stoffen  ausgefüllt  uud  unterhalb  feuersicher  beklei- 
det sein.  Für  getäfelte  Decken  sind  Ausnahmen  zulässig.  Fach- 
werks- und  Brettwände  iu  solchen  Räumen  müssen  ebenso  be 
kleidet  sein.  lKieh  sind  einzelne  nicht  geputzte  Brettverschläge 
zwischen  feuersicheren  Wänden  ebenso  zulässig,  wie  die  Beklei- 
duDg  der  Wände  mit  Tafelwerk.  In  Räumen,  in  welchen  leicht 
brennbare  Stoffe  verarbeitet  oder  gelagert  werdeu,  müssen  alle 
Wände  und  Decken  feuersicher  bekleidet  sein.  Bäume  mit  oder 
ohne  Feuerungen,  welche  als  Schlafstätteti  dienen,  müssen  auf 
dieselbe  Weise  gesichert  werdeu. 

§.  64.  Massive  Vorbauten,  Geländer,  Brüstungen. 
Freitreppen,  vorspringende  Balkons,  Erker,  über  15™  hohe  Al- 
tane, Gallerien  an  Gebäuden,  oder  zur  Verbindung  derselben  und 
alle  ähnlichen  Vor-  und  Aubautcu  müssen  vou  Steiu  oder  MctaU 
ausgeführt  werden.  Sind  dieselben  jedoch  geschlossen,  so  gcltou 
für  die  Zwischendecken  uud  Dächer  dieselben  Bestimmung 
wie  innerhalb  der  Gebäude.  Für  deii  Fussbodenbelag  auf  I 
wölben  oder  anderen  unverbrennlichen  Unterlagen,  für  Fenster 
und  Thüren  sind  überall  andere  Materialien  zulässig.  Treppen, 
Gallerien,  Altane,  Balkons  und  dergleichen,  sowie  Oeffnungcu  iu 
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Fnssbflden  und  Fenster  mit  Brüstungen  unter  .10«»  Höhe  müssen 
mit  schützenden,  sicheren  Geländern  versehen  sein.  Wo  der- 
gleichen Anlagen  dem  Wetter  ausgesetzt  sind  und  mehr  all«  1.1» 
über  dem  Erdbodeu  liegen,  inüsseu  diese  Geländer  in  Stein  oder 
in  Mutall  ausgeführt  werden. 

§.  «.1.    An »t rieh.    Alle  Gebäude  müssen  binnen  Jahres- 
frist nach  der  »weiten  Abnahme  iu  den  geputzten  äusseren  Flä- 
mit  einem  das  Blenden  verhütenden  Anstrich 


Kennter  Abschnitt.    Fenernagen  nnd  lehornstein». 

§.66.  Brandsichere  Feuerungen.  Helle  Küchen. 
Alle  Feuerungsstftten  müssen  brandsicher  angelegt,  und  wenn 
sie  dieser  Bestimmung  nicht  entsprechen,  joder  Zeit  auf  Verlan- 
gen des  Polizei  •  Präsidiums  beseitigt-  oder  vorschriftsmäßig  ab- 
geändert werden.  Alle  grösseren  Teuerungen  dürfen  nur  unmit- 
telbar auf  Fundamenten  oder  auf  Gewölben  augelegt  werden. 
Küchenfeuerungen,  Stuben -Oefen,  gewerbliche  von  gleicher  Be- 
deutung und  alle  anderen  kleineren  Feuerungen  konneu  auf 
Balkenlagen  stehen.  Die  Bestimmung,  ob  Feuerungen  zu  den 
grösseren  oder  kleineren  gehören,  steht  dem  Polizei -Präsidium 
zu.  Küchenfeuerungen  dürfen  nur  in  Räumen  angelegt  werden, 
welche  Licht  direkt  von  Aussen  oder  von  einem  Lichthof 
empfangen. 

§.  67.  Feue  rungen  auf  hölzernen  U  uter lagen .  Sollen 
Feuerungen  auf  hölzerne  Unterlagen  gestellt  werden,  so  müssen 
die  Balken  und  alles  andere  lloljwerk  unter  denselben  in  ganzer 
Länge  und  Breite  der  Feuerung.« -Anlage  mit  einer  mindestens 
doppelten,  in  vollen  Fugen  und  in  Verband  gelegten  Schicht  vou 
Dachsteinen  oder  vou  Mauersteinen  gedeckt  sein.  Die  Sohlen 
der  Aschcufälle  müssen  über  dieser  Abdeckung  mindestens  I0«m 
stark  iu  Verbund  aus  Mauer-  oder  Dachsteinen  in  doppelten 
Schichten  hergestellt  werden.  Soll  die  Stärke  derselben  aber 
unter  10"u  betragen,  so  ist  einu  eiserne  Platte  einzulegen. 
Zwischen  der  Isoiii  schiebt  auf  den  hölzernen  Unterlagen  und  der 
Ilecrdsohlc  niuss  bei  Feuerungen  ohuo  Asehenfall  eine  mindestens 
5,ra  hohe  Luftschicht  verbleiben  und  nach  Aussen  mindestens 
zwei  Öffnungen  erhalten.  Diese  Öffnungen  können  mit  Gittern 
geschlossen  werden. 

f.  6».  Offene  Feuerungen  mit  Rauchmlinteln.  Of- 
fene Feuerungen  müssen  Hauchmäntel  von  mindestens  gleichem 
Umfange  erhalten,  welche  massiv  oder  ganz  von  Metall  oder  mit 
Metall  bekleidet  sein  und  mindestens  1«  über  dem  Heerd 
liegen  müssen. 

§.  6H.  Entfernung  Tom  Holzwerk.  —  Geschlossene  Feue- 
rungen,  welche  in  Ziegeln  oder  in  Kacheln  ausgeführt,  oder 
mit  solchen  durchweg  bekleidet  sind,  müssen  von  allem  freien 
Holzwerk  mindestens  HO™»,  von  feuersicher  bekleidetem  mindes- 
tens Ii""  entfernt  bleiben.  Von  eisernen  Oefen,  von  offenen 
He_erden,  von  Kochlftcbern,  sowie  von  allen  Feuer-  und  Asohfall- 
thüren  und  von  Einsteige-  oder  Reinigungsthürcu  muss  alles 
freie  Holzwerk  mindestens  60«»  entfernt  bleiben.  Eine  gerin- 
gere Entfernung,  aber  nicht  unter  30«»,  ist  statthaft,  wenn  das 
Holzwerk  durch  Kohrputz  oder  Metall  feuersicher  bekleidet  wird. 

§.  70.  Hauchgemäuer  grosser  Feuerungen.  —  §.  71.  Feuer- 
gefährliche Werkstätten  etc.  —  §.  72.  Feueningsthüren,  Vorpflas- 
ter. —  §.  73.  Metallene  Rauchröhren  -  Eiserne  Oefen.  —  6.  74. 
Massivbau  der  Schornsteine  und  Kaurhkanäle.  —  §.  75.  Weite 
und  Form  der  Kauchrohren.  —  §.  76.  Geschleifte  Rühren.  — 
§.  77.  Besteigbare  Schornsteine  für  Räucherkammern  etc.  — 
f.  78.  Wraseurohre  in  Küchen,  Qualmfange.  —  §.  7!».  Schorn- 
steinwangeu  uud  Scheidungen,  Isolimng.  —  §.  80.  Schornsteiu- 
köpfe.  —  §.  81.  Schornsteine  in  feuergefährlichen  Räumen. 
—  §.  82.  Eingegangene  Schornsteine.  —  §.  83.  Rauchbelästi- 
gung. —  f.  84.  Anzahl  der  Feuerungen  an  einem  Schornstein- 
rohr. —  §.  85.  Reinigung  der  Schornsteine.  — 
Zehnter  Abechmu.    Allgemeine  baulich 

§.  86.    Asch-  und  Müllbehälter. 

|.  87.  Senk-  und  Sammelgruben.  Gruben,  welche  zur 
Beseitigung  oder  zur  Sammelung  von  Flüssigkeiten  angelegt 
werden,  bedürfen  der  Genehmigung  des  Polizei-rräiiidiums.  Von 
den  nachbarlichen  Grenzen  müssen  dieselben  mindestens  1 » 
entfernt  bleiben. 

§.  88.  Abtritte.  Dungstitten.  Die  Anlegung  von 
Mist-  und  Kothgrubeu  ist  verboten.    Ausnahmen  sind  für  die 


Lagerung  von  Pferdedung,  sowie  bei  Dungstfitten  für  gewerbli- 
che Zweck«  oder  bei  ländlichen  Anlagen  zulässig.  Tonnen  und 
Kübel  in  Abtritten  müssen  in  dicht  verschlossenen  Räumen  und 
auf  gluttem,  wasserdichten  Fussboden  stehen. 

V  8'.b  Brunnen  und  Wasserleitung.  Jedes  bewohnte 
Grundstück  muss  einen  Brunnen  vou  mindestens  1™  lichter 
Weite  und  3™  Wassertiefe  haben,  welcher  zu  jeder  Jahreszeit 
Wasser  (riebt.  Gemeinschaftliche  Brunnen  müssen  einen  ent- 
sprechend grösseren  Kessel  haben.  Die  Anlage  der  Brunnen 
kann  nur  auf  solchen  Grundstücken  erlassen  werden,  in  welchen 
die  öffentliche  Wasserleitung  eingeführt  und  nach  der  Bestim- 
mung des  Polizei- Präsidiums  in  ausreichender  Weise  nutzbar 
gemacht  ist   Hierfür  gelten  folgende  Vorschriften:  etc. 

§.  U0.  Gasleitungen. 

Elfter  Abschnitt.  Wohnraum*. 

§  SU.  Zutritt  von  Licht  und  Luft.  Wohn- uud  Sciilaf- 
räume  müssen  so  angelegt  sein  und  in  solchem  Material  ausge- 
führt werden,  dass  sie  hinlänglich  Luft  und  Licht  haben,  trocken 
und  der  Gesundheit  nicht  nachtheilig  sind. 

§  'Xt.  Höhe  der  Wohnräume.  Alle  mm  täglichon  Auf- 
enthalt vou  Menschen  dienenden  Wohn-  und  Schlafriuiue  müssen 
wenigstens  2,5™  lichte  Hobe  erhalten  und  zur  Herstellung  eines 
gehörigen  Luftwechsels  mit  zweckentsprechenden  Einrichtungen 
versehen  sein. 

§  !'."}.  Kellerwohnungen.  Für  Kellerwohnungen  ist  eine 
lichte  Hohe  von  2,2™  zulässig,  doch  dürfen  Kellergeschosse  uur 
dann  bewohnt  werden,  wenn  der  Fusshoden  mindestens  30""  über 
dem  höchsten  Grundwasserstande  liegt.  Ausserdem  muss  der 
Sturz  der  Fenster  wenigstens  1  m  und  die  Decke  der  Räume  min- 
destens um  die  halbe  Zimmerhöbo  über  dem  äusseren  Erdboden 
liegen.  Die  Mauern  und  Fussbbdnn  der  Kellerwohnungen  müssen 
gegen  das  Eindringen  und  Aufsteigen  der  Erdfeuchtigkeit  ge- 
schützt sein. 

Zwölfter  Abschnitt    Haterial  und  Aturöhrung  der  Bauten. 

§  K4.  Sicherheit  der  Bauten.  Die  Ausführung  der 
Bauten  muss  durchweg  in  Material  vou  ausreichender  Tüchtig- 
keit und  mit  genügender  Sicherheit  erfolgen.  Soweit  es  die 
Sicherung  der  Bauten  bedingt,  hat  das  Polizei-Präsidium  die  Be- 
fugnis*, untüchtige  Materialien  auszuschliessen,  unzulässige  Kon- 
struktionen zu  untersagen,  die  Fortführung  der  Bauten  zu  ver- 
bieten, bereits  Ausgeführtes  zu  beseitigen. 

6  H.1.  Belastung  des  Baumaterials  und  des  Bau- 
grundes. Für  die  Belastung  der  Baumaterialien  sind  in  der 
Regel  folgende  Grenzen  pro  [_j«»  einzuhalten. 

Zug.  Druck. 

1.  Ziegelmauerwerk  in  Kalk  —  V  k 

2.  Bestes  Ziegelmauerwerk  in  Zement        —        14  11 

3.  Kiefernbauholz  80»  80« 

4.  Schmiedeeisen   750  *    7.10  * 

5.  üusseiseu   250  «    .100  » 

Der  fj™  guter  Baugrund  ist  nicht  hoher  als  mit  3,1,000  * 

zu  belasten.  Dos  Gewicht  eines  □»  Balkendecke  in  Wohnrfu- 
ist  einschliesslich  der  zufälligen  Belastung  für  die  Berech- 
nung zu  .r'00  k,  in  allen  anderen  Räumen  der  voraussichtlich 
grbssten  Belastung  entsprechend  anzunehmen.  Der  Kb™  Mauer- 
werk mit  einem  Gewicht  von  1600  k.  Ueberall ,  wo  Abwei 
chungen  von  diesen  Normen  beabsichtigt  werden .  ist  dies  nur 
mit  ausdrücklicher  Genehmigung  des  Polizei-Präsidiums  zulässig. 
Sowohl  in  diesem  Fall,  als  auch  wenn  die  Tragfähigkeit  unge- 
wöhnlicher Materialien  und  Konstruktionen  der  Prüfung  bedarf, 
oder  wenn  dies  sonst  geboten  erscheint,  ist  das  Polizei-Präsi- 
dium befugt,  die  erforderlichen  Ermittelungen  auf  Kosten  de« 
Bauherrn  zu  verlangen  oder  anzuordnen. 

§  96.  Ziegelformat.  Wo  in  dieser  Verordnung  auf  Stetn- 
stärke  verwiesen  wird,  müssen  die  Steine  ein  Längenmoass  von 
mindestens  2.1 ,m  haben. 

§i>7.  Luftsteine.  Die  Anwendung  von  Luftsteinen  (Lehm- 
ziegel) und  Lehmmbrtel  ist  nur  mit  besonderer  Genehmigung  des 
Po I  ize i  - Präsi d i u ms  zu  1  ässi g. 

§  98.  Sicherung  während  der  Ausführung.  —  }  SB.  Siche- 
rung narh  Aussen:  a.  der  Bauzäune,  b.  für  die  Baugerüste.  — 
§  100.  Sicherung  im  Innern.  —  §  101.  Belästigung  durch  Staub. 
—  §  102.  Sicherung  öffentlicher  Anlagen. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Die  11.  und  für  diesen 
Sommer  wahrscheinlich  letzte  Exkursion  führte  etwa  80  Mit- 
glieder des  Vereins  zu  dem  Neubau  der  Königl.  Porzellan -Ma- 
nufaktur zu  Charlottenburg  und  demnächst  zu  zwei  Villenbauten, 
die,  jede  für  sich  charaktervolle  Beispiele  ihrer  Gattung,  un- 
mittelbar nach  einander  besehen,  ein  noch  erhöhtes  Interesse 
erwecken  mussten. 

Zunächst  war  es  die  Villa,  oder  um  die  Bezeichnung  nach 
dem  Wunsche  des  Besitzers  zu  wählen,  das  Wohnhäuschen  des 
Baumeister  II.  Ende,  welches  die  Fachgenossen  gastlich  auf- 
nahm. —  Die  prächtige  Parkstrasse,  die  Charlottenburg  mit  Ber- 
lin verbindet,  ist  weniger,  als  man  erwarten  sollte,  für  Villcnan- 
siedelungen  iu's  Auge  gefasst  worden.  Der  Grund  hierfür  ist 
wohl  darin  zu  suchen,  dass  einmal  der  Thiergarten-Fiskus,  an- 
drerseits ältere  Besitzer  die  in  Frage  kommenden  Grundstücke 
in  festen  Händen  halten.  Die  Villa  Ende  ist  eine  von  den  we- 
gen Privatbositzungen,  die  sich  in  der  Nähe  des  Schafgrabens 


tugen  fri 
zwischen 


Besitzer  und  Erbauer  hat  aus  zwei  Gründen  Recht,  wenn  er  sei- 
nem Cottage  lieber  den  Namen  eines  Wohnhauses  beilegt.  Ein- 
mal ist  es  für  den  Sommer-  und  Winteraufenthalt  einer  zohl- 
reichen  Familie  eingerichtet,  andrerseits  hat  es  In  reichstem 
Maasse  diejenige  Eigenschaft,  die  wir  als  bestes  Lob  einem  Wohn- 
hause nachrühmen  können:  es  zeigt  in  jeder  Disposition,  in  jeder 
Form  den  persönlichen  Charakter  des  »ewohners.  Nur  wo  Bau- 
herr und  Baumeister  eine  Person  sind,  uur  wo  letzterer  Müsse 
und  Talent  hat,  jede  Gewohnheit,  jede  Grille  möchten  wir  sagen, 
des  nrstereu  in  künstlerischer  Form  zum  Ausdruck  zu  bringen, 
wird  man  von  Allem,  von  der  Grundrisadisposition  au  bis  zu  dem 
sprudelnden  Humor,  der  bis  zur  First  hinauf  jedes  Detail  um- 
rankt, so  direkt  persönlich  angemuthet  werden,  wie  es  hier  der 
Fall  ist. 

Das  Haus  ist  in  reicher  Anwendung  vou  Holzarchitektur 
mit  steilen  Dächern  erbaut  und  verdankt  den  ausserordentlich 
;  malerischen  Charakter  seiner  Grupniruug  wohl  hauptsächlich 
i  dem  Umstände,  dos»  es  mit  dem  Bedürfnis«  der  Fowilw  alluiäiig 
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rew-ach*en  ist.  Da.«  KellertTeseh--«  enthält  die  Küche,  neben 
derseit-m  den  Raum  für  .:-.-  b.»mpfma.*c..ir.e.  welche  das  Ge- 
bradehsraser  in  -in  Res-rv-ur  auf  dem  I>icr-  pumpt  ur.d  v.  in 
K«'rh*op»rv.a3l  b-sJtect  wird.  l>a-,*h.-n.  in  direkter  Verbindung 
mit  d-n  "Wr'a  W-.hnritgn.ee,  vis  ki>  ii.es  s-pei-.-iimm.-reb.  n.  Im 
Erdge-.r.  ■**  liefen  in  reizv.  -.i.-r  \  ernr.-iur.g  mit  W;nt« rgärtci.  -n 
and  --tl-aen  liai.ea  die  Wohnräume  ur.j  »in  er~--*«rr- -r  G.-*.-J- 
*.- hart  «räum,  der  in  seiner  Ausstattung  mit  fitzend-  m  Büffet. 
Wand'..  lern  ur.d  f  iwr.D  M  !»-ia  in  Spätre  u ai>»an •. «-F-.  rmea 
em-n  aus-erst  behaguch-r;  Eindruck  macht.  I>as  L>a.  ii. •  -<::.  s« 
endlich  enthält  d->  auseedebu.es  Schlaf-  und  Net-enräume.  hier 
hat  das  Ein-chu-id-n  der  sv-ib-a  liacbSä-hen  das  M  ti»  für  sehr 
-»-»prechesde  LK-caeuaust-;: dung.-n  geget-en.  Kr  Eindruck,  d-n 
die  Fachgen*.«*»»-n  au*  der  i-eiw.jch.-n  fcebau-ung  m utahia-n. 
war  »-  Li  der.  das!  der  Besitzer  iu  dem  »t.  >a  Sprich  *•  LI- 
1»  recbtu-t  »ar,  mit  dem  er  »eines  Gk-bei  gegiert :  -Mein  Nest 
ist  -da»  i»-?t." 

L'et-.T  den  Neuhau  d-r  K~t  kl.  P.'rz.-i-an -Manufaktur  »ird 
die  t>.  Bauztg.  in  einer  der  i..".-  Lst--u  Nummern  eine  t-:--  ..de« 
Miuhei.ung  bring-u.  Wir  t--. bräi.k.-ü  un»  -li'-r  auf  die  N  -t.i. 
das-  in  «lern  für  die  Wr»j,i.L;  i-.-»ti:u.-.teü  ^ •  rd-  .rg.-ha.  le  <ü- 
Zeichnungen  der  ganzen  .U.^-  -iT.^-  s-s-rc-ti  und  v.-n  Herrn  k-g.-  u. 
Baurath  M-  . ler.  d-m  I>i«ktor  de»  lri*ritut».  erläutert  und 
das*  unter  Führui-J  de ss..-  r-u  ui...  d-J  '  r-fi-n  Architekten 

der  ne^en  Anlage.  Bautne:->r  k  '-in.*.  d-ian-u  r.-t  die  «"mrat- 
licb-a  Bäume  äurcr.ga'gea  wurden.  Leider  ist  die  ra!-r.li»t!  i. 
n-:«.h  Li-  ht  in  T...km  Betriebe  —  und  a-;--h  d.e  Mi.ster*an.:...ur;g 
erinnert  t  -  h  vir  an  ji-  ll.-t.  mit  a-r  da«  M-u  .itw-.-i  d-* 
H-ien«kar.7»«-rs  s.e  aus  d-n  al>r.  käum-n  d-r  k-ip-ig- r-Strasse 
einer  L  her*o  Bestimmung  derselben  weichen  biess,  — 

I-er  her-.Liieches.de  Abend  tn ahnte.  noeb  bei  Zeiten  die 
dem  »>«.-*.  ar.rtrn  .Knie-  iv;.u>.:..:.:.s-  \  ..,a  d<  -  Geh.  K-  ro- 
merzieLrati.  Warschauer  autiu*üc.-.en.     1»;-— r.-n  d-n 


Architekten  Gropiu»  und  Schmieden  erbaut,  bildet  in  ge- 
wissen. Sinne  den  graden  Ge*eu*atz  tu  der  v.-rber  beschriebenen 
Aniwe.  Lue  Aufgabe  war  hier,  für  ein  Mitglied  der  bfrbsten 
lield-.Vri.-li  krati-,  das  in  der  Stadt  em  entsprechende«  W  ohn- 
haus l-e-iut.  einen  Landsitz  tu  seh  äffen,  we.cber  ihm,  seinen 
Neu£unz.-n  entsprechend,  in  .-.•haü.k-aer  Häusii-  nkeit  die  Sx>m- 
inerfrische  in  Badem  etc.  ersetzt--  ur.d  ihm  ztwieich  Raum  fe- 
uuit  t-  L  in  ausgedehnter  Weise  Gastf reu ndse halt  zu  üben,  bo 
h.t-en  wir  es  hier  mit  einer  .r-r-..-  err  -»»räuicieen  Anlage  tu 
t.-.uti.  die  mit  ihrer  einfach  -  klaren  Raum  -  Ihap<«.t.'*n  sehr  an 
itadenis^ie  \  iil-uiauten  der  U-«:h -Renaissance  erinnert.  AI« 
eine  »ehr  im--,  mrende  Anlage  tu  um  namentlich  ein  grosser 
Mitteiraum  N-ieicnn-t  werdeL.  der  in  etwa  JV  Breite  die  gatuc 
Tiefe  d--s  Get-äude»  einnimmt:  für  eew..hr.iieh  iwar  durch  eine 
Gia»wind  in  S.i-n  und  Speisesaal  i-etrennt.  i-i  einlreteudem 
Bed-lrfniss  j-.j.<h  tu  einem  Ge«--i.«ehatt«r»um  mit  zwei  Altanen, 
an  der  V-  r  l-r-  und  Hinter- ,Te  d-s  liaise«;  vereiniirt  werden 
iihü.  R.-cits  ur.d  link-  an  di-s^m  I n  die  b- s  »i.-i-ren  W...bc- 
ummer.  Ali-  diese  k iutue.  au-'h  durch  ihre  Etaeenh-'-be  im- 
p-'-r.ireud.  zeiireu  iu  ihrer  dek---rativen  Ans*tattut.it  eine  h"-rb*t 
de/eate.  Sa»;  puritani-..ee  EiM--"ir;-it,  die  au-'enscii-'in.ich  auch 
durch  d-n  ■"-rs-'-nücien  G.-s- nmi'  k  de«  Besitzer»  herv •.•reerufen 
ist.  L'i-  eii.rij-  Ausnahme  i-n-r;  macht  ein  Bulardziatmer, 
welche?  mit  fariker  H..-.id--.-ie.  Pai.r.-ien  ur.d  einem  demni;hst 
T..,.-t.det-n  ki.derfrie«  v.  n  H-nri-  t-  ri:  \ ersehen,  em-n  fart-en- 
rei-  r-rerj  Eindruck  machen  wird,  l'-e  -^re  Etase  enthält  in 
M5k^tnIDiichater  Fülle  die  Seh.af-  und  kremdeazimmer,  wihrend 
»immt.icri-  Wirthschaffsriume  au--h  hier  in»  h-  ;i--n  S.-uterrain 
urifer.-et.ra.:ht  sind.  Zum  S.h.ii**  iu«  die  N'-tiz  interessiren, 
das.«  die  sehr  Crosse .  allerdings  tn  putzi-at»  mit  Stuck -Orua- 
mer.tea  ausgeführte  \iiia  für  den  Frei«  T..n  STc-.-j  Thlr.  her- 
g-tei.t  ist.  L. 


Vermischtea. 

Das  FrogTBOB  für  die  Weltausstellung  des  Jahres 

1673  ta  'Wien  i«t  am  !>'.  S-pt-m^-T  au*ie^-!-n  werden .  wäh- 
rend in  -Jen  letjteri  Tw-ri  t-reits  -die  Erdari-iteti  für  ds-  Kun- 
dameatiruug  der  Pi'eiJer  bes->noen  babea.  welche  die  Sanptkap- 
t—i  de*  Aus*telidac«r-alaste*  tru-n  s  i-n.  —  Wir  entnehmen 
dem  m  i*.  At'-.:i!.i"te  j-r-.-  ut-D  Rr-viran.m.  w-i.-;,.--«  die  I)auer 
d-r  Ausstellung  vvto  1.  Mai  bis  31.  Otk-ber  1*73  fe«ts^tzt.  die 
alhsemeiaen  N->tizen.  da»*  die  Ac**teUut«siTe«o*tjBdf  in  i6  em- 
te.ne  Gnpr-r.  ?-th*iit  werder,  *■  j-n.  c-r-r  ränm.:.-ne  An- -rdr.ueg 
eine  ge.  grat>  sein  und  «-.  h  d-r  Ann  r.ar.i.:- r*  ij-  der  Lan- 

der in  d-r  kicitung  •>  n  WV-t-n  r.ach  •»-•-n  ans- .  hi;.-«s-  n  »-ird 
Bes-  nd- res  (h-  wicnt  iu:  partii.-Au-st-  ..  „n.- n  t-  z".  w-.-rd-  n. 
die  durch  Ner-en-iaander-re.inng  v..n  ci-ieharti-'-n  ti-  j. -n-tän-l-u 
aus  rerschi-iieLen  E;--ien  ein  hi.-t--ri«ehe*  fcii-d  d-r  m--n-:h- 
li'  i-n  Kuitureatwick.  <unsr  eewJLren  k  -nn-  n.  Sj  s -.1  die  <ie- 
Khktte  eiaz.-.ner  Eriindun---n.  d--r  Nihmasciine.  des  Web-tuhi*. 
d-r  lele«rap:.:e.  f:.--f- -eraphie  etc..  das  \erni.tm--  d-r  Hand- 
art-eit  zur  Sla.--hineaari-.it  un-1  die  Entwiekelunc  d-r  letzteren 
gezeigt  und  d-r  Versuch  e-rnacit  w.-r-i-  n.  in  äiniiei-r  »eise 
ein-  Geschichte  der  Oew.  ri-  und  die  G--:h;chte  der  Preise  zu 
liefern,  s-wie  .-in-  lear-t- ..un;  d--s  »e.triand-i«  zu  g- .'-n.  Im 
AatehlosM  an  dieMB  H  aupteedaakea  ■ollen  auch  die  mnhtehaft- 

liciea  r  -.-rt-M.rrte.  'I.e  e AZe^eL  Maate  a  s-i!  der  er.-ten 

\»e.ta-.s.--:.^nc  g-m*:  uT  i..r--c.  Le:::-»  i--'--n  ».-n:--n. 

Wili«Ld  der  Ausstellung  *->ilea  Pr-  i-en  und  VersaeEe  mit 
ae-uea  Vertjnmrj*weUeL  eder  Geger.*täz.den  veranstaltet,  wissen- 
feaaftiiebe  Vorlesuijceii  g-haiten  und  interna-:  na.e  Pr-  i-aufgat-en 
ge»teiit  werdeo:  auch  iateraati  -nai-  K  -ngre*"*  versrhiedener 
R-r  a««en  tcr  Beratbasg  nid  BebandJuag  belangreicher  kra- 
gen «.  -  a  bei  d;e*er  Ge.-ieaheit  zusamta-  ntreten.'  I  nter  den- 
s-i:-u  w-rd-n  -i.-  \  -rtret-r  d-r  Slu--a  ihr  ku:.-,.---»-.-'.e.  Zei- 
crie  u.-brer.  Injetieur«  und  Architekten,  und  ib  Gegeastiade 
der  VerbaLdlungen  de  Fruea  de*  geütigea  rÜzecthums,  der  \  I  r- 
ed!«s*  des  Ges-rhmacks.  Oie  Vert>«itu"ue  und  Au-iudune  des 
ZeicieLULterricn».  <üe  Ven- -.-'.lkemmnun.-  des  Trat.sp-.rtwe.-ea» 
et.-.  *v.  s-nannt.  Für  Be-irti-iiunat  der  »uscesteiiten  <te- 
ce^--jtSt..le  wird  eine  intemati -naie  Jury  thitig  sein,  d  h 
b.e.r-t  e*  jedem  Austeilet  6reiate»teüt,  Seine  Leistung  dieser 
LleartheiiüL«  xa  entziehen.  Als  Preise  w.-r-i.-c  für  W  .-rke  d-r 
tLdeäden  Kinft:  ,Kci*tni--d»ii>n*.  für  A.-.'-  l-r.  ■»•  .  .-.-  1-w 
reit*  an  fr-ierea  Aui.?teü-ua.gen  rtv-il  genommen  haben,  »kort- 
»<hritist6-eaau.ie-u-.  fQf  i.e  Lbriaren  «.\erdietstmedadhen*.  ,ehrcn- 
v<Ai*  Erwiaeangen"  und  .Anerkeatnte*-lnp;  m--.  ferner  be- 
»ot-Jere  >!■  i  n  t.r  >!  'aH  eit«?  Tert-.--.it  werden.  Verdienrte 
bb  Uet-uu  der  V  .a-  ..-  tu  -.  Pi-ge  der  VcUswirthtthari  ur.d 
durth  1  .r-  ree  um  das  teistikb«.  «iniiebe  und  materielle  Wohl 
der  Arbiter  »erden  d^r-n  t_-^  Enrend.;.  •_•:-  an-rgannt. 


ei hon  Bau;  r -jramms  nach,  das*  für  die  Grun-irisszeich- 
aungen  ein  llaas-tab  von  «,It#.  für  d  e  Fa->ien  und  Durcb- 

«--'  n  ;fte  em  Maa--tab  v  n  '„  T-.Tg-»-:hr.ei>rU  ist.  -  wie  da»  die 
Beibringung  em--  .gewissenhaft  berechneten*  K"-stenan- 
s-:h,aj-s  n  .ch  den  Prei.-ea  d-  r  Stras-'-urger  Munuipaiiauten  Be- 
dingung i-t;  »ird  derselbe  als  nicht  gtwissenhan  erachtet,  so 
k  :.-.<•■,  die  Pr-  i-kte  auswar  K.-nkur«  gesetzt  werden.  En-.ilich 
hat  di-  J:.ry  das  k-cit.  im  kall  der  K"'.kur*  schwach  ausfiele, 
nur  den  einen  -.-ier  d-n  an-i-ren  Prei*  zu  ertheie-:  auch  kann 
sie  d;-  Preise  z.-rti-..en.  ia  --gar  erk.aren.  dx-s  keines  der 

.  Projekte  einen  Preis  ver-ik-ne.* 

l'te  K  nkurrnz  <-M — t  ditiit  in  h ■•  -'n«t  we-»ntljeben 
Pur.Vt-a  gegen  d.e  v-  n  d-r  d-.-uT-.c-rj  Ar-h.tektens.  haft  aufge- 
ste.-.-n  Gr  i;.d-  .;ie  und  k  nnen  wir  <i:e  B-rn-i.^-iaug  an  dersel- 
ben um  wer-ger  enn r-fe h lec.  al*  au--h  di»  auses-trten  P«i»e 
v  n  -,  •,—  *,  unl  ',  •,  der  Ansehiwssumme  unter  der 
üh.i'h.-n  H  h*  «ich  halten.  I»ie  That.-a-  ne,  das*  zwei  der  ber- 
T..rrager.'1-Tetj  areh;tekt--M*--hen  Auti  ritaten  v  -s  Pari*  das  Preis- 
rieitersmt  at.gef-ren.ea  bat-en.  RheiLt  tu  d-m  S-h.us«e  n  be- 
r.--'h-:.-ri.  da-s  a...  h  auf  eine  aktive  Tnennahme  fra-.z-'.«i#eher 

I  Künstler  an  d-r  Konkorreaz  in  rechnea  ist.   Vielieicnt  ist  es 
die  Aus*<.-ht  auf  em-n  friediict.en  Wettstreit  mit  diesen.  TieJ- 
)ei.-ht  der  W'ur.*.-h.  de!«  !.-uea  ke-.--n-.ande  in  uneigennütziger 
W-:*e  --:r.e  Kraft  zu  w-elaaea.       /  .•  auf  manchen  deutschen 
a-i,;---t.-.s~-n  tr  -tj  i-n-r  wenig  veri-ckenden  Bedingungen  eine 


Kcmlrarrenz  fir  den  Wiederaufbau  der  Neuen  Kirche 

in  Strnnnbnrg.  Der  in  So.  S6  initcet!vtäte  Ansang  ans  dem 
Pr-gramm.  da»  uns  nunmehr  iaOrÜlUÜe  v  r'.i-  gt.  erweist  »üb 
als  richtig,  ist  k-i -  h  gerade  in  B-tz«  auf  einige  B-i,  .gungen. 
wekbe  für  die  Be-urtieii-jtg  de»  k  v -  r-ar.ren*  v  n  ent- 
scheidender  Wk Ltlgkeit  sind,  zu  ergänzen.  W;r  trag-n  daher 
unter  \erz.-:ht  a»i  d  e  Sl  -  n- .  ung  weiterer  Sp*-Z!a..titea  d-s 


Personal  •  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  I>--r  Baum-i-ter  Müller  zu  Friedeherg  N.  M. 
r.m  Kr- i-'-a  iir.-  ister  in  Araswai-ie:  —  d-  r  kau  •  K  adukteur 
Grev-  in  Kiel  zum  Km-:  au:::- i-t-r  iu  iladerslet-ea  i  —  der 
Wassert-au-lagenieur  V-.««  m  1  •  at.ing  zum  Kreis;.aumri*t_er  in 
Pr-  tz :  —  d-r  Ingeni-ar  v-.-n  Wickede  in  Uusuzu  tum  Kreis- 
banmei-ter  in  T  -nuiug. 

\  er«-ttt:  d.-r  ivmin ->-kt- .t  H-ve  zu  Nien'.  urg  nach  Horn; 
—  d-r  Kr-i-' aun.-i-l.-r  Si'ever  in  <»:terni  rf  zur  Verwaltung 
d-  r  l.au-ln.-p-kt.-r»te.;e  na.  h  Ni.uturg.  —  der  Ot-  r ■  Betriebs- 
Inspektor  Bensen  von  d-  r  Saart-rucker  E:s.-niahn  an  die  West 
phä-ische  Eisenbahn  zu  Munster. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  A.  in  Osr.  ar-rüe k .  I'as*  ein  Freiwilliger  in  der 
Prenssisehen  Ann-».  ai*c  auch  l-'-i  dem  neu  errichteten  Eiseu- 
bihn-biTa:;I -n.  während  seines  l'ier: ~U ah«*  an  a...-n  lh  bangen 
de*  S-d-iaten  Theil  aebmea  muss  und  ihm  daher  M  jener  tech- 
nischen Trupt-t  k-.rpenicüe  Arl-eit  aidt  erspart  werd.-u  kann, 
ist  »eib«tTer-tändncö. 

B-richtigunc.    In  N  -.  :->,  S  *>i  Z.      x.  N.  ist  durch 
Versehen  d-r  Name  I.         s  al*  n-;.  i.fcr  der  K-bieoter 
Rhein1,  rücke  genannt  worden,  während  der  Name  Uartwich'» 

geaanai  wenien  twiiie. 

Lie  Re-Jaktion  der  Deutschen  Bauzcitucr  bittet  Fachcen->s- 
j-n  .-  i-r  L-.-s.-r.  d-'-n-  n  d-  r  g-g-  a-»ärl:ge  Aufeat:  a.t  de*  Archi- 
tekten Paul  T-Tn-.w  n.i-;rt  in  L---.-:-::  im  Atelier  tob  Mr. 
Street  bekannt  ist,  um  freundlich-  Al.i'-  -einer  Adresse,  da 
sie  taust  ü.tu  in  Vetbigagng  zu  treten  wünscht. 


C»fl  B...,i. 


Dr»ca  .«i  K.br.lit  F..S.M  l»  1 
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Redakteur  K.  E.  0.  Fritich.              Berlin,  den  5.  October  1871. 

Erscheint  jeden  Donneritag. 

Inhalt'  Ei»*  Mfti*  RjumnliHititf  (Ar  Berlin.    IF'»ft*»nunif.l  —  NauhauUfi  in 
Kloren*.    1.  I*fi*4ltnuiif«.  —  Bur^Km*  an  Haiden  b^l  AatSrn.        Malßrmid  für 
9'erpochrotai«'  ,  ifferaiHit*)!  Tbou  u.  ».  w.         U  Hindlan         am  Vt  rtlnen; 
Verein  für  Ki*tmr«rir»li*a»it>  tu  Berlin.       Arrbltakton  •  Varrin  und  \>r*in  fnr  Et- 

aeubabitkiinde  in  Herl  In   —  V  t  rm  i  »  r  Ii  (  r  *    l'eb*T  dt*  Ei»*  tittahn  to»  Rub^oIchd 
narh  ßaxüonDPrlir,  —  Ko«korreiii»i>:  M"d»1i  ■  AufK*b*n  In  Arebti*!ti*n -V#t*ib 
in  Berlin  —  Wtodrrauf  bau  d*r  Nmimi  Kirrhr  in  Stra-tbury.  —  Arndi  ■  LVoknial 
auf  dem  Rnff-M   —  IVrioni  I  -  N  a  r  h  r  i  cli  t  en  e  l  c  . 

(  Frtrl..Umii«.  > 


DrtinhnUr  Abcchnitt.    Anmeldung  und  Abnahm«  dar  Bau  Aufführung . 

§.  103.  Beginn  des  Baue«.  Bauschein  auf  der  Bau- 
teile. Mindestens  24  Stunden  vor  dem  Besinn  des  Baue« 
muss  der  verantwortliche  Ausfahrende  dein  Polizei-Revier  hier- 
von schriftliche  Anzeige  machen.  Wahrend  der  Ausführung 
uiuss  der  Bau-Erlaubnisschein  nebst  Anlagen  uuf  der  Baustelle 
»ein  und  den  revidireudeu  Beamten  aut  Verlangen  vorgelebt 


§.  104.  Wechsel  der  Bauleitung.  Von  jedem  Wechsel 
der  verantwortlichen  Leitung  ist  dem  Polizei-Präfidium  hinnen 
24  Stunden  «schriftliche  Atizeige  zu  machen.  Diese  Ab  und  An- 
meldungen müssen  «»wohl  durch  den  Bauherrn,  wie  durch  die 
Ausführenden  geschehen.  Währeud  de»  Wechsels  muss  die  Aus- 
führung ruhen;  hierfür  ist  der  Bauherr  verantwortlich. 

§.  lOi.  Roll  bau- Abnahme.  Vou  der  Vollendung  des 
Rohbaues  ist  dem  Polizei-Revier  schriftliche  Anzeige  zu  machen 
und  die  Abnahme  zu  beantragen.  Zur  Abnahme  müssen  säiurut- 
liche  durch  den  Bauschein  genehmigte  Kauten  in  dem  ruhen 
Mauerwerk,  den  Balkenlagen,  Gewölben  und  Dächern  vollendet 
sein.  Hierzu  gehören  auch  die  massiven  Treppen.  Die  Balken- 
lagen müssen  überall  sicher  zu  begehen  uud  so  wie  die  Bulkcn- 
veraukerungen  im  Innern  den  Ciel'iiudes  durchweg  sichtbar  sein., 
Kbeuno  m ihm- ii  «jw  angewendeten  Kifteukonstniktionen  in  ihren 
einzelnen  Theilen  so  weit  sichtbar  sein,  dass  die  Abmessungen 
derselben  geprüft  werden  konneu.  Die  Fenster-  uud  Thür-Oeff- 
uungen  des  ganzen  Gebäudes  dürfen  nicht  zugesetzt  oder  zuge- 
schaält ,  sondern  müssen  offen  und  überhaupt  alle  Theile  des 
Gebäudes  sicher  zugänglich  sein.  Der  Bau-Erlaubnisschein  mit 
allen  Anlugen  und  Nachtrügen  rnuss  uuf  dem  Bau  zur  Einsicht 
bereit,  der  Bauherr  oder  der  verantwortliche  Ausführende  müs- 
sen bei  der  Abnahme  zugegen  sein,  in  Hchinderunicsfälleii  ge- 
eignete Stellvertreter.  Ist  eine  der  vorstellenden  Bedingungen 
nach  Ansicht  der  Kommissinn  für  die  Rohbau-Abnahme  nicht 
erfüllt,  so  steht  es  derselben  frei,  den  Termin  aufzuheben  uud 
einen  zweiten  auf  Kosten  des  Bauherrn  anzusetzen.  Nach  der 
llestiiumuug  der  Kommission  tindeu  auch  wiederholte  Abnahmen 
statt,  uiu  die  Abstelluug  erheblicher  liauuiängel  zu  |sruteu.  \»n 
der  erfolgten  Abstellung  der  im  Protokoll  bezeichneten  Mangel 
ist  schriftliche  Anzeige  bei  dem  betreffenden  Polizei-Revier  zu 
machen,  l'eber  die  vollendete  Abnahme  wird  das  Rohbnu-Ab- 
nahme-Attest  ertheilt.  Der  lieginn  der  Putzarbeiten,  sowie  aller 
anderen  Arbeiten  des  inneren  Ausbaues  darf  vor  Empfanu  die- 
ses Attestes  nicht  erfolgen. 

§.  IOC.  Zweite  Abnahme.  Alle  Bauten,  zu  deren  Aus- 
führung polizeiliche  Erlaubnis»  erforderlich  ist,  dürlen  nicht 
früher  in  Benutzung  genommen  »erden,  als  bis  nach  völliger 
Vollendung  derselben  eine  zweite  Abnahme  stattgefunden  hat  und 
dem  Bauherrn  hierüber  die  Bescheinigung  ertheilt  ist.  Diese  zweite 
Abnahme  ist  schriftlich  In  i  dem  Pnli/ei-Rpvier  zu  beantragen. 
Der  Bau-Erlaubnisschein  mit  allen  Anlagen,  sowie  das  Rohbau- 
Abnahme-Attest  sind  in  dem  Termin  zur  Einsicht  bereit  zu  halten. 

i.  107.    Bau- Re vi siouen.    Auf  Annrduung  des  Polizei- 
Präsidiums  finden  zur  Feststellung  baulicher  oder  feuerpolizei- 
licher Mäugel  Besichtigungen  auch  älterer  Gebäude  statt. 
VUrirtnMr  AbacaolU.    Allgemeine  Baaiinunungaa. 
§.  10S.    Gebühren.    Hinsichtlich  der  Gebühren  bleibt  es 
bei  den  bestehenden  Bestimmungen. 

f.  1<JH.  S  t  ra  f  best  im  mu  nc.  l'eberall,  wo  die  allgemei- 
nen Straf-Gesetze  keine  anderen  Straf-Beslimtnungen  enthalten, 
sollen  L'elsertretungen  dipspr  Hau -Ordnung  mit  einer  Geldbusse 
bis  zu  zehn  Thalern  oder  im  Falle  des  Unvermögens  mit  ver- 
hältnissiniissiiter  Gefängnisstrafe  geahndet  werden.  Wer  es  un- 
terlägst, den  ihm  hiernach  obliegenden  Verpflichtungen  nachzu- 
kommen, hat,  abgesehen  von  der  Bestrafung,  zu  gewärtigen,  dass 
das  Versäumte  im  Wege  t  er  Exekution  auf  seine  Kosten  zur 
Ausführung  gebracht  wird. 

§.  110.  EinfUhrungstcrmin.  Aufhebung  alterer 
Verorduuugen.  Diese  Bau-Ordnung  tritt,  soweit  uicht  an- 
dere Termine  in  derselben  l«estimmt  sind,  mit  dem  I.  Jauuar 


1872  in  Kraft.    Mit  demselben  Tage  treten  folgende  Polizei- 
Verordnungen  und  Bekanntmachungen  ausser  Geltung:  etc. 
AcDdarnogCB  voiitahandar  BaoordLOng 

Vom  1.  Januar  1875  ab:  Statt  f  28.  Auf  jedem 
Grundstück  mun  bei  der  Bebauung  ein  freier  unbedeckter  Hof- 
räum  verbleiben,  welcher  auf  mindestens  10  ■  Länge  minde- 
stens 10  ">  Breite  hat.  Innerhalb  dieses  Hofraums  können  je 
doch  2.-)  J»  Grundfläche  mit  Baulichkeiten  bis  zu  5«  Front- 
höhe bebaut  werden.  Auf  Grundstücken,  welche  bereits  vor  dem 
Jahre  1875  bebaut  waren,  deren  Hofraum  aber  eine  geringere 
Länge  ode-  eine  geringere  Breite  als  10 '"  hat,  muss  bei  Neu- 
bauten ein  llofraum  von  mindestens  5,3"'  Länge  auf  5.31»  Breite 
verbleilM'n.  Bei  Kckgruudslüeken  ist  ein  noch  kleinerer  Hof- 
raum  zulässig,  aber  nicht  unter  der  bisherigen  Hofgrösse.  AU 
Hofraum  gilt  jeder  unbebaute  Theil  hinter  der  Bauflucht  eines 
Grundstücks. 


Zu  6.  2;).  l'nifassungswSt 


welche  über  12™  Frnnthllbe 


und  ülier  12"°  Länge  haben,  müssen  von  den  nachbarlichen 
Grenzen  mindestens  um  das  halbe  Maass  ihrer  Fronthohe  ent- 
fernt bleilsen,  wenn  in  denselben  Fenster  liegen,  wclcho  Räumen 
Licht  und  Luft  zufuhren,  die  für  den  Aufenthalt  von  Menschen 
bestimmt  aind.  DocJr  sollen  mehr  als  10»  Entfernung  auch 
für  Fronthoben  ülwr  20 »  nicht  verlangt  werden.  Auch  genügt 
e«,  wenn  statt  dieser  F-ntfernung  vou  der  nachbarlichen  Grenze 
ein  gleicher  Abstand  von  gegenüberliegenden  über  I2'u  in  der 
Front  hohen  nachbarlichen  Gebäuden  durch  Vereinbarung  der 
Nachbarn  hypothekarisch  gesichert  wird.  Die  Bestimmungen 
über  die  Hutgrosse,  wie  über  die  Entfernung  der  Oeffuungen 
von  der  nachbarlichen  Grenze  erleiden  hierdurch  keine  Aeude- 
rung.  An  Stelle  alter  l'tufussungswäude  können  neue  in  glei- 
chem Umfang  erbaut  und  in  älteren  Gebäuden  neue  Oeffnungen 
überall  angebracht  »erden,  wenn  die  Entfernung  der  Oeffnungen 
u>n  der  nachbarlichen  Grenze  mindestens  ">,3"'  beträgt. 

Zu  §.  30.  Einander  gegenüber  liegende  Umfassiingswände 
auf  demselben  Grundstück,  welche  beiderseitig  über  12'»  hoch 
uud  über  12 lang  sind  uud  »eiche  Fensler  für  Räume  haben, 
die  zum  Aufenthalt  für  Menschen  bestimmt  sind,  müssen  min- 
destens um  das  halbe  Maus.s  der  gröesercu  Fronthöhe  von  ein- 
ander entfernt  bleiben.  Doch  sollen  mehr  als  10  "'  Entfernung 
auch  für  F'ronthöhen  über  20n>  nicht  verlangt  »erden.  An 
Stelle  alter  l'nifassungswände  mit  Oeffnungeu  können  neue  in 
gleicher  Länge  über  12m  Höhe  hinaus  aufgeführt  werden,  wenu 
ihre  Entfernung  von  gegenüber  liegenden  Wänden  mindestens 
5.3»  oder  l>ei  Wändeu  unter  »»  Länge  mindestens  2,5 '•  beträgt. 

Statt  §.  38.  Von  der  Strasse.  Jedes  Grundstück  muss 
von  der  Strasse  eine  Zufahrt  oder  eine  Durchfuhrt  nach  dem 
Hofe  haben,  welche  in  einer  Breite  von  mindestens  2.2"'  und  iu 
einer  Höhe  von  mindestens  2.5»  den  Durchgang  heladener  Wa- 
gen gestattet.  Ausgenommen  hiervon  sind  Grundstücke,  deren 
Frontlänge  uicht  über  2ll  •»  und  deren  Tiefe  nir  it  über  25'" 
beträgt. 

Statt  §.  3'.t.    Zwischen  den  Höfen.    Hut  ein  Grund 
stück  mehre  Höfe,  so  muss  zu  jedem  derse'-ieii ,  welcher  den 
einzigen  Zugang  zu  bewohnten  oder  zu  mehr       ein  Geschos-, 
hohen  Hintergebäuden  bildet,  eiuo  solche  Durchfuhr*  vorhanden 
sein.   

Bevor  wir  in  eine  Besprechung  und  Wilnliginie  der  \  or- 
stehend  in  ihrem  wesentlichsten  Inhalt  jibgedruckten  neuen 
Bauordnung  eintreten  können.  Müssen  wir  uns  noch  dieje- 
nigen Bestimmungen  der  alten  Banpolizei-Ordnuii 
vom  21.  April  18.5.1.  resp.  der  dii'selbe  rruünxenden  im 
ersetzenden  l'olizei -Verordnungen  ins  Gedächtnis*  zurfick- 
mfen.  welche  hauptsächlich  niitcrielle  Aeiub  rungen  erfahn-n 
sollen.  Zur  leichteren  IVhcrsicht  iiiy>'ti  »vir  den  entsprechenden 
Wortlaut  unter  Hinweisuug  auf  di"  betrefl'.'tiden  der  noueu 
Bauordnung  hier  bei.  Wir  bemerken  imh-seti  ausdrücklich, 
■  Reihe  sehr  wesentlicher  materieller  Aenderungeu 
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der  neuen  Bauordnung  gar  keine  Bestimmungen  der  allen  gc- 
genülvergestellt  werden  können,  wie  z.  B.  betreffs  der  dem 
Polisci  •Präsidium  im  §.  7  anstehenden  Befugnis*,  bei  jedem 
Bau  nach  Beliehen  die  verantwortliche  Teln-mahnie  durch 
einen  geprüften  Baumeister  zu  verlangen.  Solche  ganz  neue 
Anordnungen  werden  nur  liei  der  Kritik  zur  Geltuug  gebracht 
werden  können,  Dagegen  sind  andererseits  diejenigen  Be- 
stimmungen der  alten  Bauordnung,  denen  ein  Aualogon  in 
der  neuen  nicht  gegenüber  gestellt  werden  kann,  wie  z.  B. 
der  §.  II.'»  jener,  wonach  liei  baulichen  Veränderungen  die 
reine  polizeiliche  Willkür  herrscht,  hier  mit  aufgeführt,  ohne 
dass  jedoch  glücklicher  Weise  hier  ein  Hinweis  auf  die  neue 
Bauordnung  möglich  wäre.  Die  gewahrte  möglichste  Be- 
schrankung lütten  wir  mit  der  Oekonomie  des  Raumes  ent- 
schuldigen zu  wollen. 

Ad  $.  1.*) 

Ba  u- E  rlau  hn  i  s  s  im  A 1 1  gc  nie  i  ne  n .  §  I.  Zu  jedem 
Neulian,  sowio  zu  jeder  Reparatur  oder  \ eränderung  einer  hau- 
liehen  Anlage  ist'polizeiliclie  Erlaubnis»  nöthig.  Ausgenommen 


hiervon  sitid  nur:  Ii  das  Abputzen  der  lläds 


i,  die 


l  ntcrniauening  der  nicht  nach  der  Strasse  belegenen  Winde, 
sofern  die  (iebäude  selbst  nicht  vor  einer  Fluchtlinie  vortreten: 
;}1  die  Abtragung  oder  Aufführung  von  Wänden  mit  Ausnahme 
solcher,  auf  denen  Balken  oiler  Gewölbe  ruhen;  4)  die  Einziehung 
neuer  Balken;  .'»)  die  Anfertigung  neuer  Fus»höden:  Iii  die  Re- 
paratur von  Thüren  und  Kenstern  und  die  Anlegung  von  Dach- 
fenstern und  allen  anderen  Thüren  und  Fenslern,  ausser  in 
Brandmauern  und  Wänden  au  der  Strasse  oder  in  Wanden,  wel- 
che nicht  17  Fuss  von  der  nachbarlichen  Grenze  entfeint  sind; 
7)  die  Deckung  der  Dächer:  Si  die  Reparatur  der  Schornsteine 
und  Sehornsteinka-ten  durch  t'utz»rl<cit  oder  Einziehung  ein- 
zelner Steine:  die  Ucpar.it ur  der  Feuerung»  -  Anlagen  ,  sofern 
dieseltHMi  nicht  nach  .VI  und  fola.  unzulässig  sind:  Inj  ila.s 
Setzen  und  Verändern  von  Oefen,  Kaminen  und  F'cucrhccrdcn, 
die  nicht  zu  einem  Gc»crhcl»clrich<^  dienen,  in  bisher  schon  be- 
wohnten Räumen  und  in  sofern  damit  keine  Veränderung  <ler 
Feuerstätten  verbunden  ist;  ll>  die  Reparatur  des  RTirgcrstcigcs 
oder  einer  Uinusteinbriicke  wenn  nur  einzelne  »chadhulte  Stelleu 
auszubessern  oder  nur  neue  Bohlen  einmieten  sind,    .ledoeh  ist 


cru 

von  einer  snl 
Revier-Polizei 


■heu  Iteparutur.  < 
Beamten  Anzeige 


<r  dem 


Beginn  derselben,  dem 


zu  uiacni'ii, 
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Vorbauten.  Altane.  Balkons  und  Erker  in  Strassen  von 
drei  Kuthen  und"  geringerer  Breite  sind  unzulässig.  Altane. 

*)  Di»  c,KrTT,  Märktr  brMt>r{»k«'viM-  l**r*,jt>|il»  it  -  |.  Iiunns  b.i,fht  ..(Ii 
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Balkons  und  Erker  müssen  von  den  Grenzlinien  ö  Fuss  entfernt 
bleiben,  sofern  nicht  eine  Grenzinauer  errichtet  wird,  welche 
dieselben  (jeaen  das  nachbarliche  Grundstück  hin  deckt.  Grenz- 
tnaueru  in  den  Vorgarten  über  ü  Fuss  Höhe  sind  unzulässig. 
An  B übersteigen  sind  Altaur.  Balkon»  und  Erker  vor  den  Erd- 
geschossen unzulässig,  und  vor  den  oberen  Stockwerken  dürfen 
sie.  von  der  äusseren  Fläche  der  Brüstung  gemessen,  nicht  ülier 
4  Fuss  vor  die  Bauflucht  vortreten.  Erker  von  geringerer  Aus- 
ladung, welche  nach  der  Nachbargrenze  hin  völlig  geschlossen 
sind,  können  der  Grenze  zwar  näher  gerückt  werden,  ihre  Ent- 
fernung von  der  Grenze  Inns»  aller  wenigstens  l'/.uittl  so  gros* 
sein,  als  ihre  Ausladung.  Innerhalb  der  Vorgärten  dürfen  Al- 
tane. Balkons  und  Erker  vor  den  F>dgeschossen  uur  mit  Vor- 
behalt der  W'iederbeseitigung  ohne  Entschädigung,  und  vor  den 
oberen  Stockwerken,  sofern  dieselben  über  4  Fuss  vortreten 
sollen,  nur  mit  dem  Vorbehalte  der  Einziehung  auf  dieses  Maaas 
aufgeführt  werden,  wenn  die  Verwendung  der  Vorgärten  zur  Ver- 
breiterung der  Strasse  eintreten  sollte.  Sofern  solche  Vorbauten 
über  die  Kcnstcrhrüstung  des  Erdgeschosse*  sich  erheben,  nniKS 
ihre  Entfernung  von  der  Nachbargreuze  wenigstens  l'/.nial  so 
gross  sein,  als  ihre  Ausladung.  Die  gr<>sste  zulässige  Ausladung 
darf  das  Maas»  von  S  Fuss  nicht  überschreiten. 

Ad  i.  SS. 

2.1.  Ilofrauni.  In  jedem  Grundstück  muss  bei  der  Be- 
bauung ein  freier  llotraum  von  mindestens  17  Fuss  Länge  und 
Breite  verbleilH-ii:  Ausnahmen  sind  nur  bei  älteren,  schon  frü- 
her bebaut  gewesenen  Eckgrundstücken  gestattet. 

Ad      33  —  37 
Poli/ei -Verordnung  vom  12.  März  lSirO. 
S.  2«.    Hobe  der  Vordcrgobäude.    Neue  Gebäude  an 
der  Strasse  dürfen  in  der  Itcgel  von  dem  Strasseupflaster  bis 
zur  oberen  Kaute  des  Dachgesiuiscs  der  Frontwand  gemessen 
die    Hohe    von   :ii;    Fuss    nicht   übersteigen.      Bei  Gebäuden, 
welche  au  der  Stelle  alter  neu  aufgeführt  werden,  kann  über- 
all die  Hohe  der  alten  Gebäude  Isübchalten  »erden,    lu  Stras- 
sen, welche  breiter  als   :iö   Fuss  sind,  können    neu  aufge- 
führte (iebäude  eine  der  Breite  der  Strasse  gleiche  Höhe  er- 
i  reichen.    Soll  ein  Gebäude  die  Höhe  v«.n  IUI  Fuss  überschreiten 
und  stehen  dieser  Hohe  die  vorstehenden  Bestimmungen  nicht 
entgegen,  so  mu»s  dasselbe  ai  mit  vollständig  massiven  1'tnfa.s- 
sungswänden  unter  Ausschluss  der  nach  §  .'S3  zulässigen  ver- 
blendeten Fachwerkswände  des  Dachgeschosses,  b)  mit  vollstän- 
dig {feuersicheren  Abschlüssen  der  Treppenräume  uud  c)  mit 
einer  Wasserleitung  versehen  werden:  auch  bleibt  der  Baubehörde 
vorbehalten.  Is-i  solchen  Gebäuden  die  Anlage  zweier  massiver 
Treppen  vorzuschreiben.     Ausnahmen  von  diesen  Regeln  sind 
um  in  den  Fällen  zulässig,  wo  das  öffentliche  Interesse  es  bedingt 
Ad  $$  »,  SO.  SS,  89. 
Polizei -Verordnung  vom  1 1.  März  18ö0. 
Entfernung  der  Gebäude  von  einander  und  von 


Nmbaatfu  in  Horrsjz. 

Studien  von  Dr.  Hans  Semper. 
I .  Privathaiiten. 

Was  den  Reisenden,  der  von  Born  in  Toskana  eintritt, 
vor  Allem  angenehm,  ich  möchte  sagen  heimatlich  berührt, 
das  ist,  nelieu  dem  sanften  und  poesiereichen  f'harakter 
des  toskauischen  Volkes,  eine  der  prägnantesten  Manifesta- 
tionen seines  Geistes,  die  toskanische  Bauart,  wie  sie 
»ich  in  der  Renaissancezeit  entwickelt  und  das  gesamujtc 
Bauwesen  seine*  Landes  dur<  hdrungen  hat.  Zwar  auch  in 
Rom  findet  man  herrliche  Muster,  ja  zum  Theil  die  Blfifhe  der 
Renaissancebauten,  aber  abgesehen  davon,  dass  auch  sie  toska- 
nisches  Produkt  sind  —  oder  vielleicht  gerade  um  deshalb  — 
liegen  sie  zugleich  so  vereinzelt  und  zerstreut  in  der  ausge- 
dehnten Stadt,  dass  sie  nur  selten  den  Geist  mit  einer  spon- 
tanen Anregung  ühcrra»chcn.  man  sie  vielmehr  ineist  mit 
Vorsatz  erst  suchen  mnss.  Ih-mgegeiiüber  thut  die  grosse 
Mehrzahl  der  Privatbauten  Roms  Anfangs  dem  Auge  gera- 
dezu weh  und  stumpft  es  allmählich  durch  ihn'  Gleichför- 
migkeit ab.  Die  meisten  selbst  der  kleineren  Städte  Tos- 
kanas bilden  dagegen  So  ZU  sagen  eine  fortwährende  leben- 
dige Bauschule;  sie  gestalten  selbst  dem  trägsten  Geiste  nicht, 
an  diesen  bald  zierlichen  bald  imposanten  Palästen  vorbei- 
zugehen, die  wie  sanfte  Musik  die  Seele  davor  bewahren, 
allzutief  in  die  Misere  der  Alltagsprosa  sich  zu  versenken. 
Die  wohlthätige  Wirkung  und  Anregung,  welche  eine  sn 
glückliche  Bauart  Inständig  auf  den  Geist  der  Bewohner 
üIm-h  muss.  ist  sicher  nicht  hoch  genug  anzuschlagen. 

Ist  es  nicht  ergreifend,  wenn  ein  simpler  Tagelöhner, 
der  bei  der  Restauration  von  Sta.  Maria  defla  Spina  in  Pisa 
beschäftigt  war.  vor  dem  Schreiber  dieses  mit  leuchtendem 

Auge  ausrief:  .  I'hr  lullr  mrmorir  xnm  i/ne>tr!~  —  In  der 
That  zeigt  sich  in  allen  bedeutenderen  toskanischen  Städten, 
so  besonders  auch  in  Pisa,  selbst  in  den  neueren  Bauten 
ein  mehr  oder  minder  reiner  Nachklang  des  goldenen  Bau- 
alters; vor  Allem  fällt  die  technische  Ausführung  in  ihrer 
netten  Schärfe  und   Leichtigkeit  angenehm  in  die  Augen. 

I  m  so  erfreulicher  ist  es  nun  für  den  Verfasser,  indem 
er  unternimmt,  die  allcrjüngstcn  Neubauten  von  Florenz  zu 


beschreiben,  gleich  vorausschicken  zu  können,  dass  auch 
hier  die  Quelle  der  titanischen  Bautradition  uoch  keines- 
wegs versiegt  erscheint  —  und  nicht  etwa  blos  in  kleineren 
Stallten  dnreh  provinziellen  Konservatismus  rein  erhalten 
worden  ist.  Ja  mau  kann  hinzufügen,  was  in  letzteren 
Städten  vielleicht  mehr  aus  Instinkt  und  Gewohnheit  geschieht, 
das  wird  in  Floren«  wenigstens  in  der  neuesten  Zeit  — 
durch  ein  oft  einsieht«-  und  geschmackvolles,  bewusstes  An- 
knüpfen an  die  licsten  Muster  der  Vergangenheit  vollführt. 
Ks  hängt  diese  Thatsacho  vielleicht  mit  einer  entsprechenden 
Strömung  in  der  Skulptur  zusammen,  wo  auch  mit  immer 
grösserem  Glück  das  intuitive  Lebensgefühl  der  GniaMrocen- 
tisten  zum  Vorbild  genommen  wird.  — 

Die  hauptsächlichsten  Quartiere,  wo  Privatueubauten  em- 
porwuchsen, sind  die  Via  Martelli.  der  Viale  Principe  L'mberto, 
die  Piazza  d  Azcglio  mit  den  daranstossenden  und  ciuuiün- 
deinlen  Strassen,  sowie  der  Lung'  Arno  nuovo.  Vom  Long' 
Arno  bei  den  Cascinen  wollen  wir  nicht  reden,  da  die  dort 
stehenden  Häuser  einer  schon  älteren  Periode  angehören 
und  also  wohl  schon  mehr  bekannt  sein  dürften,  behalten 
uns  aber  dennoch  vor.  vielleicht  auch  ihnen  in  einem  an- 
deren Berichte  unsere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Lung*  Ann«  nuovo  heisst  ein  neuer  tjuai  jenseits  des 
Arno,  gegenülM-r  den  l'fiizien.  zu  welchem  die  \  ia  dei  Bari  Ii 
durch  Niederreissen  der  malerisch  -  baufälligen  Häuserreihe 
zwischen  Ponte  Vechio  und  Ponte  alle  Grazie  erweitert  wor- 
den ist.  Nur  einzelne  ältere  Paläste,  wie  Palazzo  Capponi, 
Palazzo  Torrigiani.  sind  stehen  gelassen;  andrerseits  sind  aber 
auch  auf  der  anderen  Seite  der  Strasse  mehre  Häuser  nieder- 
gerissen und  durch  neue  ersetzt  worden.  Da  die  Häuser 
dieser  Strasse  als  reine  Spekulationsbauten  nicht»  Hervor- 
ragendes bieten,  sondern  ihr  Hauptvorzug  ist,  einen  statt- 
lichen Gesimmtcffekt  zu  machen,  so  genüge  diese  beiläufige 
Erwähniiug  derselben. 

Dagegen  wollen  wir  hier  eines  einzelu  stehenden  Neu- 
baues erwähnen,  der  die  Khre  genoss,  an  Stelle  de*  alten 
Postgebäudes  eine  Seite  der  Piazza  della  Signoria  zu  schmük- 
keu.  eine  Ehre,  die  wohl  bi  sser  hätte  gewürdigt  werden 
dürfen,  insofern  dieser  Palast  trotz  des  ersten  blendenden 
Augenscheins  gerade  kein  Meisterwerk  von  Architektur  ist. 
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der  nachbarlichen  Grenze.  Gebäude  auf  damseltMju  Grund- 
stück müssen  mit  den  Krauten  mindestens  17  Fuss  von  einander 
entfernt  bleiben.  Giebel  gegen  Giebel  und  Gicliel  gegen  Front 
dürfen  sich  bis  auf  8  Fuss  einander  iiflliern,  in  sofern  diu  Länge 
der  Giebel  24  F'usa  nicht  übersteigt.  Kiue  geringere  Entfernung 
ist  zulässig,  sofern  mit  massiven  Wunden  feuersicher,  d.  h.  der- 
gestalt gebaut  wird,  dass  sich  in  den  gegenüberliegenden  fie- 
hüudcthcilcn  kein«  Oeffnungcn  befinden.  In  der  Hegel  Köllen 
alle  Gehäutlc  hart  an  der  Nachbargrenze  —  oder  17  Fuss  davon 
entfernt  errichtet  werden;  andernfalls  gelten  auch  hier  die  vor- 
stehenden Bestimmungen.  Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind, 
abgesehen  von  den  eigentlichen  Hofen,  bei  welchen  die  Bestim- 
mung des  §  »7  der  Bau- Ordnung  unverändert  bleibt,  nur  dann 
zulässig,  wenn  durch  Vereinbarung  der  nachbarlichen  Grundbe- 
sitzer sicher  gestellt  ist,  dass  der  Baum,  welcher  sich  zwischen 
gegenüber  liegendeu  Gebäuden  zweier  Grundstücke,  die  in  ge- 
ringerer Entfernung  von  der  gemeinschaftlichen  Grenze  aufge- 
führt sind,  befindet,  mindestens  17  Fuss  breit  und  so  lange  die 
Gebäude  stehen,  unbebaut  bleibt. 

Ad  §4  41-  -M. 
Polizei -Verordnung  vom  11.  April  ltMi.Y 

Treppen  in  Gebäuden.  Alle  Treppeuräuuie  sind  mit 
massiven  Wänden  einzuschließen :  die  Decken  derselben,  sofern 
sie  nicht  gewölbt,  oder  aus  Eisen  und  Glas  koustruirt  werden 
seillen,  sind  zu  versebaalen,  zu  röhren  uud  zu  putzen.  In  Wohu- 
gi-bSudcu,  welche  höher  als  ein  Ge'schoss  sind,  oder  Dachwoh- 
nungen enthalten,  muss  zu  jeder  Wohnung  eine  massive,  aus 
Stein  oder  Eisen  konstruirte  Treppe  führen;  e-s  sei  denn,  dass 
jede  einzelne  Wohnung  von  mindestens  zwei,  in  verschiedenen 
massiven  Treppenräumen  licaeiidcu  hölzernen  Treppen  uus  di- 
rekten Zugang  hat.  Diese  hölzernen  Treppen  müssen  unterhalb 
itut  versehaalt,  mit  Mörtelputz  oeler  aiielcre-n  iscciiructeu  uuver- 
brennlichen  Stoffen  bekleidet  sein  und  dürfen  lln-tterversehläge 
unter  denselben  nicht  angebracht  wenlen. 

Ad  *.  61.  63. 
Polizei-Verordnung  v.  >X  Januar  1n;i>. 

Ausnahmsweise  Zulässigkeit  von  Fach-  uml  Ilolz- 
werk.  Für  die  Umfussungswünde  eines  Diiehgescbosses  (Drem- 
nelwSude-)  mit  Ausschluss  eler  Wände  an  den  Treppen,  sowie 
für  die  Umfassungswüiide  eines  unmittelbar  unter  elem  Dachge- 
schoss  befindlichen  Stockwerk«,  elumfalls  mit  Ausschluss  der 
Wände  an  eleu  Treppen,  ist  bei  amb'ren  al«  Fabrik-  oder  Spei- 
chel-Gebäuden  massiv  verblemlete«  Fuchwerk  zulässig,  doch 
dütfi'ii  die  Ftufussiingswänetc  des  Dachgeschosses  und  ile*  da- 
runter befindlichen  Stockwerks  zusuiumeii  die  Höhe  von  Kl  ulrei- 
zehn)  Fuss  nicht  überschreiten.  Hut  ein  Gebäude  der  vorlic- 
7.eichneten  Art  t- i Pultdach,  so  darf  die  hohe  Wand  desselben 
statt  der  vorher  uormirten  i:i  Fuss  die  lb»ln-  von  Jl  Fuss  er- 
reichen.  bei  der  niederen  Wand  be-hüit  es  liei  den  »hvn  fest- 
gestellten 13  Fuss  Höhe  sein'  Bewenden.    Die  Beweehnung  des 


DachguNchejsscs  ist  nur  zulässig,  wenn  die  Umfussungswätidc  des 
darunter  befindlichen  Stockwerks  ganz  massiv  sind. 

§.  34.  Insbesondere;  a)  bei  kleineren  Gebäuden. 
Wohn-,  Stall-  und  Bemisengebäude  sind  bis  zu  einer  Wandhöhe 
von  H)  Fuss  in  ausgemauertem  Fachwerk  gestattet.  Die  Um- 
lassungswände ,  welche  au  die  Strasse  oder  unmittelbar  au  die 
Nachbargrenze  stossen  oder  von  anderen  Gebäuden  nicht  17  Fuss 
entfernt  bleiben,  sind  massiv  zu  verblenden.  Bei  Gebäuden  auf 
einer  Grundfläche  von  nicht  mehr  als  7  Fuss  im  Gevierte  uud 
höchstens  7  Fuss  Höhe  siud  Seitenwäudc  von  Brettern  zulässig. 
Ad  §,  88. 

$.»;>.  Senkgruben, M ist-  uud  Kothgrubeu.  Gruben, 
welche  zur  Aufnahme  uml  Beseitigung  vou  Flüssigkeiten  unge- 
legt werden,  bedürfen  besonderer  Genehmigung  des  Polizei-Prä- 
sidiums. Mist-  und  Kothgruben  müssen  sowohl  im  Boden,  al- 
iu  den  Wänden  vollkommen  wasserdicht  ausgeführt  uud  dicht 
übe'rdeckt  werden. 

Ad  §.  88 

§.  Anle'gung  von  Brunnen.  Jedes  mit  einem  Wohn- 
buuse  bebaute  Grundstück  muss  au  geeigneter  Stelle  einen  Brun- 
nen von  mindestens  3  Fuss  lichter  Weite  mit  einer  durchschnitt- 
lichen Wassel  tiefe,  von  IU  Fuss  erhalten.  Bei  starker  Bebuuuug 
eines  Grundstücks,  namentlich  l>ci  Errichtung  vou  Fabrik-  oder 
Speichergebäudeu.  ist  nach  Bedürfnis*  die  Anlegung  mehrer 
Brunnen  anzuordnen.  In  gleicher  Weise  müssen  vorhandene 
Bruuuen  erhalten  werden. 

Ad  §.  88. 

§.  SS.  Höhe  der  Wohnräume.  Allu  zum  täglichen  Auf- 
enthalt vou  Menschen  Ix-stiiumteu  Wohnräume  müssen  in  neuen 
Gebäuden  wenigstens  8  Fuss,  uud  wenn  solche  in  vorhandenen 
Gebäuden  neu  ungelegt  werden,  wenigstens  7'  ■  Fuss  lichte  Höhe 
erhalten.  Alle  Wohn-  uud  Schlafräume  mit  weniger  als  1*  Fuss 
lichter  Höhe  niüsseu  zur  Herstellung  eines  gehörigeu  Luftwech- 
sels mit  passenden  Einrichtungen  und  mindestens  mit  Fenstern 
zum  Oeffnen  iu  liitircirlieude r  Zahl  uud  Grösse  und  mit  von  in- 
nen zu  heizenden  Gelen  ve  rsehen  sein. 

Ad  <j.  93. 

«:».  Kellerwohnungen.  Kellergeschosse  dürfen  nur 
ilaun  zu  Wohnungen  eingeri<*litet  werden,  wenn  deren  Fusslssleu 
uiiiidestens  einen  Fuss  über  dem  höchsten  Wasserstande,  deren 
Decke  aber  wenigstens  .'i  Fuss  über  dem  Niveau  eler  Strasse 
liegen.  Der  Stenz,  des  Fensters  muss  '1  F'uss  über  elem  Niveau 
eler  Strasse  liegen.  Auch  niüsse'ii  elie*  Mauern  uuel  Fussböden 
solcher  Wohnungen  geyeu  das  F.inelringeu  und  Aufsteigen  der 
ICrtlfc  uebtigke  it  geschützt  wcrelcn. 

j.  Il.'i.  Das  I'olizi'i-Prüsieiiuiu  behält  sich  veir.  diejenigen 
Anordnungen,  «e  b  be  elurch  die-  Veränderung  baulicher  Anlagen 
im  polizeilichen  lntere:s«c  örtliiigl  werden,  in  jedem  einzelnen 
I  alb'  nach  Muussgubc  der  Imstande  zu  treffen. 

  (r,.rti,.ta»»-  Mai) 


Derselbe  zeigt  uns  weniger  eine  freie  und  verständige  Be- 
nutzung eler  alten  Typen,  als  eine'  äusserliclie  und  unkünst- 
lerisehc  Imitation  derselliem.  In  vier  Stockwerken  erhebt 
sich  die  gatiz  aus  hellem  Sandste  in  errichtete  Fneade  zu  be- 
trächtlicher Höhe-.  Die-  Parterrcfmut  enthält  e  in  riiudbogiges 
Portal  unel  zn  beiden  Seiten  desselben  je  vier  runelhogige, 
zu  I>8den  dienende  Oeffnnngen.  Die  Wände  sind  mit  vor- 
tretenden Hausteinen,  doch  nicht  in  der  Technik  eler  üblichen 
flore-ntiner  Rustica  gegliedert.  Nicht  nur.  elass  diese'*  ganze 
untere  Stockwerk  kleinlich  uud  gedrückt  im  Vorhältniss  zu 
der  darauf  ruhenden  I-ast  erscheint,  so  sind  auch  die-  Bögen 
zn  schmal  und  stehen  zu  eng  an  einander;  ausserelem  macht 
es  einen  unangenehmen  Kindruck,  wenn  der  Peirtalbogcu 
nur  um  ein  Minimum  he'iher  uud  durchaus  nicht  kräftiger 
ist.  als  die  übrigen  Hägen-  IVber  elem  Parterre  erheben  sich 
drei  Reihen  von  je  nenn  spitzhogig  eingerahmten  Rundlinge  u- 
fensteni.  die  durch  Säulche'u  iu  zwei  Hälften  getheilt  sind. 
Ein  jedes"  Stue-kwerk  winl  elurch  ein  schwächliches,  starr 
sich  wiederholendes (ie'sims  mitZnhnschnitt  abgegrenzt,  worauf 
nach  altem  Muster  elie  Fenster  aufstehen.  Die  drei  Stockwerke 
von  bedeutender  Höhe  bieten  in  ihrer  einfachen  W'icderho- 
lnng  desselben  Meitivs  eine  grosse  Monotonie  dar:  ausserdem 
ist  das  oberste  derselben  entschieden  zu  niedrig.  Das  Krauz- 
gesims  mit  Zahnschnitt,  Eierstab  und  Akanthus  geschmückten 
Konsolen  steht  zwar  auch  in  keinem  empfundenen  Zusam- 
menhange mit  dem  Gebäude,  ist  aber  doch  wegen  seiner 
schönen  Ausführung  hervorzuheben.  Auch  die  lächerliche 
Tiefe  des  Palastes  von  mir  3  Fensterbreiten  dient  nicht  dazu, 
den  imposanten  Eindruck  wirklich  herzustellen,  der  wohl 
beabsichtigt  war.  —  Der  Siiulenhof,  der  für  moderne  Bedürf- 
nisse nicht  mehr  zweckmässig  zu  sein  scheint,  fällt  bei  einer 
so  geringen  Tiefe  des  Baues  ganz  von  sellwt  weg;  ein  stuck - 
bekleideter  Gang  mit  kassettirtetn  Tonnengewölbe  fuhrt  zur 
Treppe  von  ganz  moderner  Konstruktion.  Sie  steigt  in  recht- 
winklig aneinanderstossenden  Annen  auf  und  bilden  die  edie- 
ren Stufen  die  Decke  für  den  unteren  Lauf;  ein  Eiseuge- 
länder  fasst  die  Trappe  ein.*) 

Indem  wir  weitergehen  gegen  den  Domplatz  zu.  wird 

•)  KigAnthumrr  <l«s  Palaita«  i»t  «in  Herr  LaviBon.  ntrtit  Levi.  wie  wir 
tirtbtimlirli  berichteten,  auch  hat  de«  t'alael  nicht  Herr  (in«  IIa  gebaut. 


unser  Auge  überrascht  durch  die  sei  sehncll  vollendete  Er- 
weiterung ehr  Via  Martelli.  die-  venu  genannten  Platz  ans 
zur  Via  t'avour  führt  und  deren  Häuserreihe  zur  Rechten 
man  erst  vor  einem  Jahre  uicdorzuraisseii  begann,  .letzt  er- 
heben sich  weiter  zurück,  äusserlich  bereits  fix  und  fertig, 
fünf  ueue  Häuser,  denen  mau  Stattlichkeit  nicht  absprechen 
kann  uud  die  der  Stadt  nicht  zur  l'uzienle  gereichen  wer- 
den, mögen  auch  im  Einzelnen  manche  Fehler  daran  zu  ent- 
decken seiu.  Dieselben  schliessen  sie-h  nicht,  wie  der  eben 
geschilderte  Palast,  an  tlie  Briinelleskische  Frührenaissance, 
sondern  vorzugsweise  au  die  Bauten  zum  Anfang  des  Di. 
Jahrhunelerts,  an  tlie'  Muste  r  eines  Raphael  und  anderer  Mebter 
dieser  Zeit  an. 

Das  reichste  von  diesen  fünf  Häusern  ist  das  Eckhaus 
gegen  den  Domplatz  zu,  tlas  vom  Architekten  Presenti  für 
den  Eigetithümer  (iambassini  erbaut  wurde.  Am  Parterre 
gegen  den  Deiiiiplatz  hin  liefindet  sich  ein  niudbogiges  Portal 
zwischen  zwei  entsprechend  gestalteten  Fensternischen,  an 
der  F'acade  gegen  Via  Martelli  sind  drei  solcher  Fensternischen 
/.wischen  zwei  Portalen  eingefasst.  Die  eigentlichen  Fenster 
siud  erst  innerhalb  jener  Fensteruischeu  mit  flacher  Wanel 
he.soiidcrs  eingesetzt,  ein  unscliöues  Motiv.  Die  Nischen  unel 
Portale  werdeu  durch  eine  Stellung  von  Rusticapilastcrn  mit 
einem  EiersUibsims  bekrönt,  gesemelert.  Darüber  ist  ein  do- 
rischer Triglyphen- Fries  angeorduet,  dessen  Meteepen  mit 
Helmen.  L'rnen,  Schilden  in  Basrelief  verziert  sind.  —  Der 
zweite  Stock  enthält  auf  der  einen  Front  5,  aul  der  anderen 
3  Fenster.  Die  Fenster  sind  mit  Rahmen  und  ausserdem 
mit  korinthischen  Dop|)elpilasterchen  eingefasst,  die  ein  Ge- 
bälk mit  Zahnschnittsims  tragen.  Darüber  erhebt  sich  ein 
Halblmgen  mit  Akrotcricu.  tiefen  Lünette  mit  einem  mn- 
scheltTinuigen  (Jitter  ausgelTillt  ist.  Die  beiden  seitlichen 
Fenster  siud  am  unteren  Theile  mit  Balluatradenbrüstungeti 
versehen,  die  drei  mittleren  öffnen  sich  auf  einen  Ballustraden- 
balkon,  der  auf  drei  Paaren  eleganter  Konsolen  ruht.  Unmit- 
telbar an  die  Akrott  rien  der  Feuster  streift  das  Zahuse  hnitt- 
sims,  welches  das  zweite  vom  tlritten  Stockwerk  trennt.  Auf 
elemsclheu  sitzen  die  Fenster  des  dritten  Stockes  auf.  die  ähn- 
lich wie  die  vorigen  gebildet,  jedoch  von  dreieckigen  Giebeln 
abgeschieden  sind.    Ein  Palmettenfries  von  Saudstein  lei- 
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Burthuns  im  Haid«»  bei  Aachen. 

Für  Herrn  B.  Suermondt  erbaut  vom  Bauratb  J.  Raachdorff  in  Cöln. 


Nachdem  wir  vor  Jahresfrist  unseren  Lesern  ein  Beispiel 
der  von  Raschdorff  iu  seiner  amtlichen  Stellung  als  Stadt  - 
■  K..lu  s  geschaffenen  Monumentalbauten  vorgeführt 
freuen  wir  uns  ihnen  nunmehr  ein  ebenso  charakte- 
ristisches Beispiel  aus  der  reichcu  Thätigkeit  darstellen  zu 
können,  welche  der  rheinische  Meister  der  deutschen  Renais- 
sance im  Privatbau  entfaltet. 

Das  Bürchau*  am  Haidgeu  bei  Aachen,  etwa  Stunde 
von  der  Stadt  biegen,  ist  vor  Kurzem  iu  den  Besitz  des 
durch  seine  kostbare  Sammlung  alter  Gemälde  bekannten 
Herrn  C.  Suermondt  übergegangen,  der  es  zu  seinem  Sommer- 
aufenthalte bestimmt  hat.  Lage  und  Umgebung  des  Gütchens 
sind  von  "seltener  Schönheit.  Hoch  erhoben  an  einem  Ab- 
hauge  lehnt  sicli  die  Baugru|>pe  hergwärts  an  eine  Wald- 
parthie  mit  hundertjährigen  Stämmen.  Thalwärts  schliesst 
sieb  derselben  ein  Park  an,  der  in  weite  Wiesenflächen, 
mit  einzelnen  hochwipfligcn  Bäumen  bestanden,  übergeht; 
über  sie  hinaus  erschließt  sich  dem  Blicke  eine  wech- 
selnde Landschaft,  an  deren  Horizont  die  Thüruie  und  Dächer 
der  Stielt  A.  iieu  sich  zeigen.  —  Leider  entsprachen  die 
bisherigen  Gebende  dieser  bevorzugten  Lage  keineswegs;  denn 
abgesehen  davon,  dass  ihr  Umfang  dem  Bedürfniss  des  gegen- 
wärtigen Besitzers  weitaus  nicht  geuügte.  war  ihre  Erschei- 
nung ebei;s''  b"s« ■'neiden  als  geschmacklos.  Die  Nebengebäude 
sind  rohe  Be<ifirfhissbauten,  das  in  den  30er  Jahren  errich- 
tete Hauptliaus  ein  Beispiel  der  meist  durch  Unvermögen 
gekennzeichneten  romautischen  Kunstbestrebungen  jener  Pe- 
riode; in  romanisirendem  Rundbogenstil,  mit  Lisenen  und 
Begenfries,  sowie  Zinnen  (von  Blech)  ausgestattet,  ähnelt  es 
in  seiner  Erscheinung  etwa  dem  im  Jhrg.  1H.">I,  Bl.  411  der 
Förster'scben  Bztg.  dargestellten  Bahnhofe  zu  Stadthagen. 

Der  gegenwärtig  begonnene  Umbau  hat  zunächst  die 
not h wendige  Erweiterung  der  Baulichkeiten  in's  Auge  gefasst. 
Im  Wesentlichen  handelte  es  sich  um  Hinzufügung  eines 
Speisesaales  und  einer  Küche  mit  den  erforderlichen  Neben- 


räuroen.  über  denen  im  oberen  Stockwerke  noch  einige  Schlaf- 
und  Fremdenzimmer  gewonueu  wurden,  um  den  Umbau  und 
die  Erweiterung  der  Stalle  und  Remisen,  endlich  um  einen 
angemessenen  Purtalbau  und  die  Wohnräume  für  einen  Pächter. 
Die  beigefügte  Grundriss-Skizze  giebt  ein  Bild  von  der  An- 
lage und  dem  Zusammenhange  der  alten  und  neuen  Bautheile. 

Gleichzeitig  ist  jedoch  bereits  mit  einer  entsprechenden 
Umgestaltung  der  Architektur  des  Ganzen  begonnen  worden, 
welche  im  Sinne  der  deutschen  Renaissance  erfolgt.  Da  die 
Baugruppe  nur  von  Fern  zur  Gesammterscheinung  gelangt, 
so  hat  der  Künstler  das  Hauptgewicht  auf  die  Silhouette  ge- 
legt. Unsere  Darstellung  zeigt  die  Ansicht  von  der  Seite  des 
Portals,  in  welcher  der  malerische  Aufhau  desselben  die 
Wirkung  dominirt  und  giebt  zugleich  eine  Andeutung  von 
der  Ausbildung  der  übrigen  Facaden.  obgleich  dereu  Erschei- 
nung liei  der  bewegten  Gruppirune  des  Baues  in  wesentlich 
anderer  Weise  sich  ausspricht.  Bis  jetzt  ist  es  ausser  den 
neuen  oder  umgebauten  Theilen  übrigens  nur  der  achteckige 
Hauptthiirm,  welcher  iu  diese  Umgestaltung  mit  hineingezogen 
worden  ist.  während  der  grössere  Theil  des  alten  Hauses  erst 
sputer  ein  neues  Kleid  empfangen  soll.  Die  Detaillirung  ist 
im  Allgemeinen  eine  einfache  und  nur  in  einzelnen  bevor- 
zugten Bantheilen,  so  z.  B.  an  dem  Portale  des  Gartenaus- 
gangs vom  Speisesaal,  soll  ein  grösserer  Reichthum  entfaltet 
werden. 

Der  Bau  ist  gegenwärtig  in  vollem  (Sange.  Bei  dem 
Kunstsinne  des  Besitzers  ist  eine  korrekte  und  liebevolle 
Durchführung  desselben  bis  in's  Einzelne  xerbürgt  und  wird 
damit  die  schöne  Umgebung  Aachen's  um  ein  Werk  berei- 
chert sein,  welches  in  anziehender  Art  den  Beweis  führt,  dass, 
es  auch  in  unserer  Zeit  noch  der  muthigen,  aus  dem  frischen 
Borne  des  Lebens  schöpfenden  und  von  der  Schnlregel  sich 
befreienden  Individualität  gegeben  ist.  ebenso  charaktervoll  zu 
schaffen,  wie  wir  es  an  den  Werken  der  Vorzeit  sehen. 

-  F.  - 


■alrrand  für  Stereachronle,  gefcraaatea  Thtn  ■.  i.  w. 


Bekanntlich  ist  sowohl  für  die  Herstellung,  als  auch  für  die  keit  besitzt, 
Haltbarkeit  von  stcreochroiuiselien  Bildern  ein  geeigneter  Mal-  uuzertrenuh; 
"iuiuI  von  wesentlichem  Eiufluss;  es  wird  von  demselben  ver-    ,  alcu  liniässis 


ferner  dass  er  mit  der  Mnuer  innig  und  gleichsam 
r  verbundcu  ist,  sowie  dass  er  gut  und  überall 
einsaugt.    Zu  den  ersten  itr<is-ercn  stereochronii- 


tet  zum  vierten  Stock  über,  wo  die  flachen  Fensterbekrö- 
nungen  auf  Konsolen  ruhen,  die  aus  den  Rahmen  entsprin- 
gen. Zuoberst  befinden  sich  die  fünf  quadratischen  Luken 
eines  Dachraumes  zwischen  Fruchtschnüren  in  Relief  und 
darüber  erhebt  Bich  das  stattliche  Kranzgesims  mit  Zahn- 
schnitt, Eierstab  und  Konsolen.  —  An  der  Seite  gegen  den 
Dom  nimmt  ein  Balkon  die  ganze  Breite  der  drei  Fenster 
im  zweiten  Stock  ein.  —  Die  Wirkuug  des  Palastes  im 
Ganzen  ist  stattlich,  besonders  durch  die  sorgfältige  Ausfüh- 
rung der  skulpirten  Details,  aber  das  unterste  Stockwerk  be- 
sitzt nicht  die  erforderliche  Mächtigkeit  und  tritt  daher  zu 
wenig  hervor,  die  Fenster  des  zweiten  Stocks  sind  zu  um- 
fangreich in  ihrer  Masse  und  zu  schwülstig  in  ihrer  Form. 
Namentlich  fällt  es  auf,  dass  sie  die  ganze  Höhe  des  Ge- 
schosses vom  unteren  bis  zum  oberen  Simse  ausfüllen. 
Freundlich  ist  die  Wirkung  der  Farben.  Alle  Gliederungen 
sind  in  hellgrauem  Sandstein  ausgeführt,  während  die  Wände 
einen  Bewurf  von  heller  braunröthlicher  Farbe  erhalten  haben. 

Harmonischer,  wenn  auch  einfacher,  erscheint  die  Fa- 
cade  daneben,  vom  Architekten  Ciuti.  Das  Parterre,  von 
braungrau  übertünchten)  Sandstein,  zeigt  sieben  gleiche 
(teffnungen,  von  denen  die  beiden  vorletzten  die  Haus- 
thüren.  die  übrigen  Verkaufsläden  bilden.  Die  Wand  ist 
durch  flach  vortretende  Quader  belebt.  —  Auch  hier  ist 
d.-r  zweite  Stock  zu  mächtig  im  Vergleich  zum  Parterre  und 
steht  höher  als  dieses.  Ein  Balkon  mit  eleganter  Ballnstrade 
erhebt  sich  auf  einfachen  Konsolen  vor  den  drei  mittleren 
Fenstern,  die  leider  nur  allzu  flachbogig  abgeschlossen  sind. 
Die  vier  übrigen  Fenster  zu  beiden  Seiten  sind  dreieckig  ab- 
geschlossen und  ruhen  mit  einer  massiven  Sandsteinbrüstnng 
auf  dem  einfachen  Leistensimse.  Ein  ähnliches  Sims  zieht 
sich  über  diesem  Stockwerk  hin,  darauf  ruhen  sieben  hori- 
zontal abgeschlossene  Fenster;  im  Geschosse  darüber  befin- 
den sich  abermals  sieben  ähnliche,  aber  kleinere  Fenster. 
Zuoberst  bildet  ein  Holzdach  mit  ausgekragten  Holzkonsolen 
den  Absehluss.  Während  alle  Glieder  ans  demselben  dun- 
kel angestrichenen  Sandstein  bestehen  wie  das  Parterre, 
siud  die  Wandflächen  hier  mit  heller,  gelbgrüuer  Tünche  be- 
deckt. —  Ausser  dem  schon  Keniaten  Fehler  des  Verhält- 
des  untersten  Stockes  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  die 


hosse.  zieht  man  den  Wechsel  in  den 
rht.  sich  untereinander  zu  gleichwertig 
:>berste  Stockwerk  zu  niedrig  ist.  Den- 
nis eins  der  besten  in  dieser  Strasse  zu 


Itenlen  owrsten  G 
Gliederungen  iu  Betrai 
sind,  sowie  dass  das  i 
noch  ist  dieses  Haus  ; 
bezeichnen. 

Das  dritte  Haus,  Eigenthuin  des  Baukiers  Carlo  Fenzi, 
zeigt  im  Parterre  fünf  Bögen,  deren  zweiter  rechts  die  Haus- 
thüre,  die  übrigen  Läden  bilden.  Das  Material,  ans  dem  das 
Parterre,  sowie  die  architektonischen  Glieder  der  übrigen 
Stockwerke  bestehen,  ist  ockerfarbig  angestrichener  Sand- 
stein, die  Wände  zeigen  dieselbe  Farbe  in  hellerem  Tone. 
Der  Balkon  fehlt  hier.  Die  beiden  mittleren  Stockwerke, 
das  zweite  und  dritte,  sind  im  Ganzen  schön  proportionirt 
und  durch  fünf  Fenster  mit  abwechselnd  bogenförmigen  und 
dreieckigen  Giebeln  gegliedert.  Nicht  gut  wirkt  allein  der 
Leisten,  der  sich  unter  den  GieMn  der  Fenster  des  dritten 
Stockes  horizontal  hinzieht.  Im  Vergleich  mit  dem  dicht  da- 
rüber liegenden  Simse  cutsteht  dadurch  eine  Häufung  von 
Horizontalen,  gegen  welche  die  bald  dreieckigen,  bald  halb- 
runden Giel>el  unruhig  einschneiden.  Ausserdem  sind  die 
Fenster  des  dritten  Stocks  etwas  zu  lang  gestreckt.  —  Da- 
rüber ein  viertes  Stockwerk  mit  flachbekrönten  Fenstern, 
sowie  das  Kranzgesims  mit  Zahnschnitt  und  Konsoleu. 

Wiewohl  auch  am  vierten  Haus  das  Parterre  etwas  küm- 
merlich erscheint,  sowohl  durch  die  geringe  Höhe,  als  durch 
die  zu  eng  bei  einanderstehenden  Bögen  lur  Magazine  und 
Hausthüre.  wenn  auch  die  etwas  enge  Fensterstellung  dieses 
Hauses  demselben  schon  mehr  den  Charakter  des  Miethskas- 
tens  verleiht,  so  sind  dennoch,  besonders  im  dritten  und 
vierten  Stock,  sowie  in  der  Bekrönung.  ans  Kranzgesims  mit 
Zahnschnitt  und  Konsolen  bestehend,  die  besten  Verhältnisse 
anzuerkennen.  Im  zweiten  Stock,  mit  dem  Ballustradenbal- 
kon  vor  den  drei  mittleren  Fenstern,  stört  die  dreieckige 
Giebelkrönuiig  dieser  Fenster.  Während  diese  unteren  Fen- 
ster von  Pilastern  flaukirt  sind,  ruhen  die  horizontalen  Ab- 
schlüge der  oberen  auf  Konsolen .  die  aus  dem  Fenster- 
rahmen hervorgehen.  —  Das  ganze  Parterre  und  die  Glieder 
der  oberen  Geschosse  sind  von  hellem  Sandstein  gebildet, 
die  Wände  bekleidet  ein  gelbweisser  Bewurf.  Das  Haus  ist 
vom  lugenieur  Nuti  entworfen  und  Eigeuthum  des  Barons 
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grund  an,  welcher  ähnlich  wie  der  Grund  zu  Freskogemäldcn 
hergestellt  wurde,  dem  man  aber  das  dünne  Kalk  häutchen,  wel- 
ches die  Freskofarben  inkrusfirt  und  bindet,  durch  Abreiben 
genommen  und  durch  Imprägtiirung  mit  Wasserglaslösung  wieder 
eine  lietnerkenswerthe  Festigkeit  gegeben  hatte.  Auf  solchem 
Grund  wurden  z.  B.  die  grossen  Wandgemälde  im  Treppenhaus 
den  neuen  Museums  in  Berlin  stere.ichromisch  ausgeführt.  Später 
wurde  von  dem  Entdecker  der  Stcreoehromic,  Dr.  v.  Fuchs, 
ein  Wasserglasmörlel  als  Malgrund  in  Vorschlag  gebracht,  wel- 
cher auch  bei  mehren  stcreochromischen  Bildern  zur  Anwen- 
dung kam.  Dieser  Wasscrglusmörtcl  wurde  dadurch  durgestellt, 
das»  mau  pulverisirteu  Murmur  uder  Dolomit  (von  denen  das 
feinste  Pulver  mittels  eines  feiueu  Siebes  entfernt  wurde)  oder 
Quarzsaud  mit  etwas  an  der  Luft  zerfallenem  Kalk  und  mit 
Wasscrglaslösung  zu  einer  Masse  von  gewöhnlicher  M'">rtelkou- 
sisteuz  anmachte,  diesen  auf  die  zu  malende  Fläche  1  Linie  dick 
auftrug  und  nach  einigen  Tagen,  nachdem  er  gut  ausgetrocknet 
war.  noch  mit  Wasserglaslösung.  welche  mit  gleichen  Theilen 
Wasser  verdünnt  war.  gehörig  imnrägnirtc. 

Bei  Auwendung  der  beiden  beschriebenen  Malgrüude  kam 
es  vor,  das*  oft  zu  viel  Wasserglas  verwendet  oder  das»  dasselbe 
ungleich  auf  der  W'andfläche  vertheilt  wurde,  so  dass  der  ganze 
Malgrund  oder  einige  Stellen  desselben  wenig  oder  gar  nicht 
mehr  einsaugten,  wodurch  das  Malen  sehr  erschwert  war.  Um 
diesen  lebe  (stand  zu  vermeiden,  wurde  von  Dr.  v.  Pettenko- 
fer  ein  Malsrund  aus  Zement  und  Sand  ohne  Zusatz  von  Wasser- 
glas, von  welchem  nach  eingetretener  F'rhärtung  nur  das  inkrusti- 
reude  Kalkhäutcheu  entfernt  wird,  vorgeschlagen  und  auch  l>e> 
Ausführung  mehrer  grosserer  stereorhrnmischer  Wandgemälde 
aneewendet.  Der  Zetiicntgrund  erlangt  eine  viel  grossere  durch 
und  durch  gehende  Festigkeit  als  der  Freskos  rund  und  der  Was- 
serglasmörtcl;  ebenso  besitzt  er  auch  eine  viel  grössere  Saug- 
kraft für  Flüssigkeiten,  wodurch  also  das  Malen  und  das  Ernten 
der  Bilder  wesentlich  erleichtert  wird:  auch  sprechen  die  bisher 
gemachten  Erfahrungen  für  eine  grosse  Dauerhaftigkeit  des  Ze- 
mentgmndes.  Der  einzige  Einwand,  welcher  gegeu  den  Zement- 
grnnd  von  den  Künstlern  vorgebracht  wird,  ist,  da*»  derselbe 
nicht  weiss  ist.  wodurch  für  sie  das  Malen,  da  sie  au  den  weissen 
Freskogrund  gewohnt  sind,  erschwert  wird,  und  ferner,  dass  die 
auf  Zementgrund  gemalten  Bilder  etwas  matt  und  kraftlos  er- 
scheinen. Historienmaler  Julius  Schweizer,  lfMIS  in  München 
gestorlwn.  suchte  diese  Einwände  zu  beseitigen,  indem  er  Ver- 
suche anstellte,  eiuen  weissen  Malgrund  herzustellen,  der  allen 
Anforderungen  entspricht.  Dies  gelang  ihm  auch  und  es  wurde 
ihm  für  die  Anwendung  desselben  18<".H  in  Baven)  ein  Patent 
verliehen.  Im  Bayr.  Ind.-  u.  Gwblt.  1S71  S.  l.V>  giebt  Dr.  Feich- 
tiuger  hierüber  nähere  Mittlieilungcn,  denen  Vorstehendes  ent 
lehnt  ist.  |K-r  Schweizer'sche  Malgrund  besteht  aus  kohlensau- 
rer» Kalk.  Zement  und  Quarzsand,  vermischt  uiit  einer  Kuliwas- 
scrglaslösuiig;  von  letzterer  wird  soviel  zugesetzt,  dass  die  Masse 


mit  einem  Pinsel  aufgetragen  werden  kann,  u»d  zwar  muss  von 
der  W'assergla&lösung  um  so  mehr  zugesetzt  werden,  je  poröser 
der  Untergrund  ist.  Der  kohlensaure  Kalk  kann  entweder  als 
Kreide  oder  als  Marmorpulvcr  verwendet  werden,  der  Quarzsand 
muss  rein  gewaschen  und  wo  möglich  glcicbköruig  U-nützt  wer- 
den: bei  Bildern,  welche  in  der  Nähe  angesehen  werden,  muss 
ein  feinerer  Sand  zur  Verwendung  kommen,  während  bei  Bildern, 
welche  in  einiger  Entfernung  zur  Anschauung  kommen,  das  Korn 
des  Quarzsandes  etwas  grosser  sein  darf.  Die  Menge  des  kohlen- 
sauren Kalkes  und  Quarzsandes  zusammen  soll  da»  3-  bis  4  fache 
vom  Volumen  des  Zements  betrageu,  weil  sonst,  da  der  Zenieut 
»ich  mit  Wasserglas  umsetzt  und  »ich  zusammenzieht,  leicht 
Sprünge  im  Malgrund  entstehen.  Als  Wasserglas  darf  «owohl 
beim  Anrühren  des  Malgrundes,  wie  auch  beim  Fixiren  des  fer- 
tigen Bildes  uur  Kaliwasserglas  verwendet  werden,  niemals  das 
Natron  •  oder  Doppelwasserglas,  weil  bei  allen  stereoehromisehen 
Bildern,  wo  Natron-  oder  Doppelwasserglas  in  Anwendung  kommt, 
sich  nach  dem  Austrocknen  Auswitterungen  von  kohlensaurem 
Natron  bildeten,  wodurch  das  Bild  trübe  wird.  Diese  Auswitte- 
rung schadet  allerdings  dem  Gemälde  nicht  im  mindesten  und 
kann  leicht  mittels  eiues  nassen  Schwammes  wieder  entfernt 
werden,  alter  der  Laie  wird  dadurch  sehr  leicht  gegen  die  Bil- 
der, überhaupt  gegeu  die  stcreoclirouiischc  Malart  eingenommen, 
indem  er  glaubt,  es  habe  hierdurch  das  Bild  Schaden  gelittet). 
Da  das  Wasserglas  sieh  mit  dem  im  Zement  enthaltenen  freien 
Kalk  schnell  umsetzt  und  in  Folge  dessen  auch  das  üeinisch 
von  kohlensaurem  Kalk,  Quarz  und  Zenieut  mit  Wasserglaslösuug 
augerührt,  schnell  erstarrt,  können  nur  immer  kleine  Quantitäten 
des  Malgrundes  angemacht  werden,  welche  dann  auf  den  Mörtel- 
gruud  schnell  aufgetragen  werden  müssen;  es  darf  auch  die 
Wasserglaslösuug  nicht  zn  konzentrirt  verwendet  werden  (am 
besten  gleiche  Theile  Wasserglaslösung).  weil  sonst  keine  so  in- 
nige Verbindung  des  Malgrundes  mit  «lern  darunter  liegenden 
Mörtelgrund  erzielt  wird,  was  für  die  Haltbarkeit  des  Gruudes 
von  gl ossem  Eiufluss  ist.  Der  Schweizer'sche  Malgrund  kann 
auf  gewöhnlichen  Mörtel-  oder  Zementgrund  aufgetragen  werden, 
nur  muss  derselbe  um  so  mehr  Wassenilaslösung  zugesetzt  er- 
halten, je  poröser  dieser  Grund  ist.  Derselbe  wurde  bereits  bei 
Ausführung  melirer  grösserer  stereocliromischer  Bilder  auge- 
wendet, z.  B.  au  Bildern  un  der  Aus-euseite  am  Athenäum  in 
München,  an  einem  Bild  au  der  Außenseite  der  Pfarrkirche  in 
Wasserburg  l.  von  Schweizer  selbst  stcroochromisch  gemalt),  iu 
Carlsruhe  bei  mehren  Bilderu  in  dem  Jagd  -  Pavillon  des  Gross- 
herzog s  von  Baden  etc..  und  das  allgemeine  Ui  theil  geht  dahin, 
dus«  derselbe  vollkommen  allen  Anforderungen  entspricht. 

Schweizer  glaubte,  dass  sein  Malgrund  sich  auch  zum  Uclwr- 
zielieu  Mm  Eisen-  oder  Zinkblech  eignen  dürfte,  aber  die  Ver- 
buche, die  iu  München  hierüber  gemacht  wurden,  hatten  keinen 
giiiiHtiücu  Erfolg.  Es  wurde  z.  lt.  an  einer  Thurmuhr  das  Ziffer- 
blatt von  Zinkblech  mit  dem  Malgrund  überzogen  und  die  Ziffern 


Kieajoli.    Ks  ist  als  das  zweite  der  beiden  besten  Häuser 
dieser  Strasse  zu  bezeichnen. 

Das  letzte  Haus.  Eckhaus  und  diagonal  gegenüber  dem 
Palazzo  liiccardi,  ist  auf  Kosten  des  Munizipiums  vom  Ar- 
chitekten Guidotti  entworfen  und  vom  Bauführer  Rossi.  der 
auch  die  meisten  Bauten  am  Lüne'  Arno  nuovo  leitete,  aus- 
geführt worden.  Dasselbe  ist  in  der  Wirkung  etwas  monoton 
und  wenig  kräftig,  weil  es  einmal  ohne  Farbcnabwechsclung 
ganz  ans  hellgrauem  Sandstein  erbaut  ist,  ferner  die  zahlrei- 
chen Fenster  wenig  gruppirt  und  die  Gliederungen  zu  schwach 
pmnonzirt  sind.  Im  untersten  Stock  gegen  Via  Martelli  hin, 
befinden  sich  sechs,  gegen  Via  Pucci  hin  vier  viereckige  La- 
denöffnungen, • —  an  letzterer  Seite  ist  in  der  Mitte  das 
rundbogige  Portal  angeordnet,  darüber  befindet  sich  ein  Bal- 
kon für  das  Mittelfenstcr  des  zweiten  Stocks.  Diese  vier- 
eckigen Ladenöffnungen  wirken  nicht  ungünstig,  l'eber  dem 
Parterre  ziehpn  sich  zwei  breite  leere  Streifen  hin,  die  durch 
Leistensimse  getrennt  sind  und  einen  unschönen  F.indnick 
hervorbringen.  Die  sechs  Fenster  im  /.weilen  Stock  mit  Bo- 
genlfmetten  versehen,  verschwinden  bei  ihrer  Schmalheit  und 
schwachen  Profilirung  fast  in  der  geouaderten  Wandflfiche. 
Vor  den  beiden  mittleren  erstreckt  sich  ein  Ballustradenbal- 
kon.  Hierauf  folgen  zwei  Storkwerke  zu  einem  einzigen  zu- 
sammengefasst,  durch  vier  schwächliche  korinthische  Pilastcr, 
die  seitlich  je  ein  Fenster  über  dem  anderen,  in  der  Mitte 
zwei  Heiden  von  je  vier  Fenstern  einfassen.  Sie  tragen  einen 
unschönen  flachen  Fries  mit  Zahnschnittsims,  über  welchem 
ein  weiterer  Stock  sich  erhebt,  der  dieselbe,  kleinere  Wieder- 
holung dieses  Motivs,  jedoch  nur  mit  einer  Fensterreihe 
zeigt.  Das  Ganze,  wird  durch  ein  Kranzgesimse  mit  unschönen 
triglyphenartigen  Konsolen  allgeschlossen.  Achnlicb  ist  die 
schon  genannte  schmälere  Facade  gegen  Via  Pucci  gegliedert. 
—  Alte  und  gute  Motive  sind  hier  unverdaut  zusammenge- 
stellt und  mit  willkürlichen  neuen  Erfindungen  gepaart. 

Wir  wenden  uns  von  dieser  Strasse,  der  wir  eine  ziem- 
lich detaillirte  Betrachtung  widmeten,  da  sie  durch  ihre  Lage 
inmitten  der  Stadt  und  zwischen  Dom  und  Palazzo  Kiccardi 
Anspruch  auf  Beachtung  macht,  zn  dein  nördlich  vor  der 
Stadt  gelegenen  sogenannten  Viale  Principe  Umberto,  einem  . 
mit  Bäumen  bepflanzten  und  mit  Villen  besetzten  Boulevard.  I 


der  sich  an  der  Stelle  der  niedergerissenen  Stadtmauer  von 
Porta  S.  Gallo  bis  zur  Piazza  d'Azeglio  hinzieht.  Die  hier 
gelegeuen  Häuschen  sind  einfach,  klein,  doch  durchgängig 
mit  möglichster  Beobachtung  weiter  Fensterzwischenräurae, 
hoher  Stockwerke  und  schmucker  Ausstattung  gehalten. 

Die  zierliche  Villa  Valenzini,  mit  einem  Garten  davor, 
zeigt  vor  den  drei  mittleren  Thören  eine  dreihogige  Saudstein- 
loggia, die  den  Balkou  trägt.  Daneben  Mindet  sich  ein  Hans, 
«u  welchem  drei  machtige  ionische  Pilaster  je  zwei  Fenster 
übereinander  einfassen  und  das  Gesims  des  obersten  nie- 
drigeren Stockes  tragen.  Ein  Palast  dicht  dabei  besteht  aus 
eitlem  Mittelbau  und  zwei  vortretenden  Seitenflügeln.  An 
und  für  sich  sind  diese  ganz  zierlich,  ihre  Höhe  steht  jedoch 
nicht  im  Verhältnis«  zum  Mittelbau,  ausserdem  fehlt  überall 
der  genügende  Absehluss.  — 

Wir  müssen  eine  Anzahl  mehr  oder  weniger  zierlicher, 
doch  keineswegs  fehlerfreier  Villen  an  dieser  Strasse  über- 
gehen und  wollen  nur  noch  einiger  Bauten,  zunächst  den 
protestantischen  Kirchhof  erwählten,  der  jetzt  wie  eine  lusel 
von  zwei  Strassen  umschlungen  wird,  während  ersieh  früher  an 
die  Stadtmauer  anlehnte  und  gemeinsam  mit  der  Porta  Pinti 
und  einigen  alten  Häusern  ein  ungemein  romantisches  Ar- 
chitektur-Landschaflsbild  hervorbrachte.  Auch  dieses,  wie 
so  manches  andere  schöne  Stück  des  alten  Florenz  ist  durch 
die  Neubauten  gänzlich  seines  ehemaligen  Charakters  beraubt 
worden.  Diagonal  dem  protestantischen  Kirchhof  gegenüber 
steht  jetzt  eine  stattliche  zweistückige  Villa  mit  einer  Loggia 
aus  vier  kräftigen  Säulen  toskanischer  Ordnung  gebildet, 
welche  ein  dorisches  Gebälk  und  darüber  einen  Ballustraden- 
balkon  tragen.  Zwei  toskanische  Wandsäulcn  flankiren  das 
Portal,  zu  dessen  Seiten  sich  zwei  viereckige  Fenster  befin- 
den. Ausserdem  sind  im  Parteire  zu  beiden  Seiten  der  Loggia, 
zwei  horizontal  abgeschlossene  Fenster  angebracht.  Ueber 
dem  Balkon  schliessen  vier  jouische  Pilaster  drei  ähnliche 
Fenster  ein.  seitlich  öffnet  sich  noch  je  ein  solches.  Darüber 
befinden  -ich  Dachzimiuer  mit  Luken  und  ein  Kranzgesims 
mit  Zahnschnitt.  Die  Breite  des  Palastes  beträgt  zwei  Fen- 
ster. Lkrsclbe  ist  keineswegs  ganz  rein  in  seinen  Formen, 
aber  doch  nicht  ohne  Wirkung. 

(Srhlo»  Mut.) 
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darüber  gemalt:  ebenso  wurden  auf  dies«!  Weise  Strassensiiiiliie 
von  Eisenblech  lierpfsti^ilt ,  aber  nach  einigen  Jahren  blätterte 
der  Mulgrund  entweder  ganz  oder  stellenweise  ul>,  va»  wohl  darin 
sciuen  drund  hat.  da*s  zwischen  dem  Malgrund  und  dem  Mctull- 
blech  keine  so  innige  Verbindung  hergestellt  werden  kann,  wie 
zwischen  einem  Mörtelgrund,  welcher  porös  int.  und  dein  Hal- 
brund, ferner  ist  die  Ausdehnung  hei  Erwiirinung  und  die  Zu- 
saiunienzichuug  beim  Erkalten  verschiedet!  heim  Metallhlech  und 
dein  Malgrunde.  Sehr  bewährt  hat  sich  alx-r  die  Auwcuduug 
des  Schwei/er'seheii  Malgrundes  auf  gebranntem  Thon,  weil  der- 
selbe ebenfalls  porös  ist.  Es  kennen  auf  diese  Weise  stereo- 
chronische  Genifilde  auf  gebrannten  Thonplatteu  hergestellt  wer- 


den, oder  es  können  Oefen  von  gebranntem  Thon  stercochromisch 
gemalt  werden,  da  die  iK'itu  Malen  xur  Verwendung  kommendun 
Karben  sowie  der  Malgrund  der  Hitze  vollkommen  widerstehen. 
Auch  für  eine  »eitere  interessante  Anwendung  eignet  sich  das 
(ietnisch  aus  kohlensaurem  Kalk,  Quarz,  Zement  und  Wasserglas- 
lösunu,  iiüiulich  zu  Gussarbeiten  für  Oruamente.  Figun-u  etc. 
Die  Anwendung  dieser  Masse  ist  wie  beim  Gipsgiessen.  nur  muss 
dieselbe  schnell  in  die  Formen  gebracht  werdeu,  da  die  Masse, 
wie  schon  erwähnt,  rasch  erstarrt.  l>ie  damit  hergestellten  Ge- 
genstände erlangen  eine  sehr  bedeutende  Festigkeit  und  haben 
vor  deti  Gipsabgüssen  den  Vorzug  voraus,  das»  sie  den  Einflüssen 
der  Atmosphäre,  des  Reitens  etc.  vollkommen  widerstehen. 


Verein  für  Eisenbahnkundo  in  Berlin.  Sitzung  am  i 
1JJ.  September  1871.  Vorsitzeuder  Herr  Wcishaupt,  Schrift-  ; 
tuhrer  Herr  Streckcit. 

Herr  Housselle  machte  einige  Mitthcilungen  über  den  Hau 
und  l'mbau  der  Bahnhöfe  der  Nordwest-Hahn,  der  Franz-Joseph- 
Hahn,  der  StaatslKihu  und  der  Südbahn  in  Wien.     Neue  Ideen 
seien  nicht  zur  Anwendung!  gekommen,  doch  könne  den  Anlagen 
eine  grossartige  und  initHiiiireudc  Auffassung  nicht  abgesprochen 
werdeu.    Bei  dem  Hahnhofe  der  Nordwest-Rahu  wirtf  die  Kopf-  ■ 
seite  der  Flügelbauten  für  Ankunft  und  Abfahrt  durch  eiu  Ver-  j 
waltuugsgchäudc  geschlossen,  dessen  inner«  r  Thcil  einen  über-  ! 
deckten  Hof  bildet.    Der  Hahiihof  der  StaatsMin  hat  eine  ge-  j 
schlossene  Halle,  iu  welcher  für  die  Ankunft  und  die  Abfahrt 
der  Zuge  je  drei  Geleise  liegen,  die  am  Ende  durch  Weichen 
und  in  der  Mitte  durch  Drehscheiben  verbunden  sind:  die  Räume 
sind  gut  und  ausreichend  hell  beleuchtet.     Der  Umbau  des 
Bahnhofes  der  Südbahn  wurde  unter  theilweiser  Beibehaltung 
der  Mauern  der  alten  Halle,  deren  Uchcrdachung  aus  Holz  kou- 
struirt  war,  in  der  Weise  ausgeführt,  dass  diu  neue  Halle  nebst 
Vestibül  resp.  die  Bureaus  neben  oder  ÜIht  der  alten  Anlage 
hergestellt  wurden.     Das  Steitnuaterial  lieferten  die  Triester 
Marmorbrüche:  der  Kehr  opulent  ausgeführte  Bau,  und  insbeson- 
dere das  Ausg;iugsvestibül  macht  eine  vortreffliche  Wirkung. 
Der  Neubau  des  Bahnhofsgebäudes  der  Franz-Joseph-Bahn  ist  im 
Ganzen  einfach  ausgeführt:  die  Halle,  in  welcher  vier  Geleise  ' 
liegen,  wird  auf  der  Kopfseite  durch  ein  Verwaltung* -Gebäude  I 
geschlossen,  in  welchem  auch  zugleich  die  Kahms  für  die  Aller- 
höchsten Herrschaften  sich  befinden:  die  Wartesfile  liegen  ähn- 
lich wie  bei  dein  hiesigen  Hahnhofe  der  Berlin-Lehrter  Eisenbahn. 

Hierauf  wurde  auf  Veranlassung  des  Vorsitzenden  eine 
allgemeine  Diskussion  über  die  die  gegenwärtige  Zeit  tief  be- 
rührenden Fragen  im  Eisenbahnbetrieb  -  der  Mangel  an  He-  ] 
trieb« -Material  und  die  Unfälle  —  herbeiueführt.  Bezüglich  der 
ersteren  Frage  gab  der  Vorsitzende  zunächst  eine  Schilderung 
der  Verkehrsentwickelung  im  letzten  Jahrzehnt.  Der  Auf- 
schwung, welchen  der  Eisenbahnverkehr  bis  zum  Jahre  ]8»>K  ge- 
zeigt, verlangsamte  sich  nach  dieser  Zeit  wesentlich  und  zeigte 
erat  wieder  im  Jahre  1870  die  alten  raschen  Fortschritte.  Der 
Ausbruch  des  Krieges  verursachte  nur  eine  vorübergehende 
Hemmung.  IVr  glorreiche  Ausgang  bildet  den  Ausgangspunkt 
eines  bis  dahin  noch  nicht  dagewesenen  Aufschwunges,  zu  wel- 
chem, um  die  Aufgabe  der  Hahnen  noch  schwieriger  zu  machen, 
der  Transport  der  aus  Frankreich  zurückkehrenden  Truppen 
hinzutritt.  Berechnet  man,  dass  zum  Transport  eines  Armee- 
korps 100  Züge  ä  100  Achsen  erforderlich  sind  und  nimmt  die 
Belastung  der  Achse  zu  '*i  Ztrn.  und  die  Fahrzeit  für  llirt- 
und  Rückfahrt  der  Wagen  zu  10  Tagen  an.  sn  ergiebt  dies 
.70,000,000  Ztr.-Meilen,  welche  dem  gewöhnlichen  Verkehre  durch 
den  Transport  eines  Armeekorps  entzogen  werden.  Auch  in 
den  Richtungen  des  Verkehrs  sind  in  Bezug  auf  dessen  Inten- 
sität Aenderungen  eingetreten;  so  hat  der  Verkehr  von  Norden 
nach  Süihm  -  auR  den  deutschen  Seestädten  nach  dem  Innern 
des  Landes  —  eine  so  ungewöhnliche  Stärke  angenommen,  dass 
die  Betriebsmittel  der  hierdurch  betroffenen  Bahnen  auch  nicht 
entfernt  mehr  genügen.  Ueberhaupt  sind  die  vorhandenen  Be- 
triebsmittel der  Bahnverwaltungen  zur  Bewältigung  der  gestei- 
gerten Vetkehrsanforderungen  unzureichend  und  kann  leider  [ 
durch  die  stattgehabten  umfangreichen  Bestellungen  an  Wagen 
und  Maschinen  für  den  Augenblick  dem  Bedürfniss  noch  nicht 
genügt  werden.  Die  Fabriken,  durch  die  Aufträge  von  allen 
Seiten,  insbesondere  auch  für  die  Bahnen  in  El suss-Lot bringen 
übersetzt,  sind  nicht  in  der  Lage,  das  Fehlende  so  rasch  als  ge- 
wünscht wird,  zu  liefern.  Dazu  tritt,  dass  sie  erst  seit  Kurzem 
wieder  im  Vollbesitz  der  Arbeitskräfte  sind:  unsere  erste  Ber- 
liner W ugenfabrik  war  bis  zum  1.  Juli  aus  Maugel  an  Kräften 
mit  mehr  als  400  Wagen  gegen  das  Vorjahr  im  Rückstände.  Ein 
weiterer  Uebelstand  ist  es,  dass  die  Wagenfabriken  von  den  Ei- 
senhütten mit  der  Anlieferung  der  Achsen  und  Räder  etc.  im 
Stich  gelassen  werden.  Die  Kalamität  auf  diesem  Gebiete  der 
überdies  unter  den  hohen  Kohlenpreisen  leidenden  Fahrikthätig- 
keit  gegenüber  den  drängenden,  auf  die  bestellten  Wagen  sehn- 
süchtig harrenden  Bahnverwaltungen  ist  gross.  Durch  Vereini- 
gung grösserer  Kahnkomplexe  zu  Hülfsverbänden  dürfte  viel- 
leicht einige  Linderung  der  Noth  herbeigeführt  werden  können, 
obwohl  dieselbe  ziemlich  allgemein  ist,  immerhin  würde  dadurch 
eine  bessere  Ausnützung  der  Betriebsmittel  zu  ermöglichen  sein. 
Herr  1*1  essner  glaubt,  dass  dem  l'ebclstandc  des  Wageuroan- 
gels  dadurch  abgeholfen  werden  könne,  dass  den  Industriellen 
aufgegeben  würde,  die  Wagen  zum  Transport  ihrer  Güter  selbst 


ius  Vereinen. 

zu  stellen,  wogegen  dann  Seitens  der  Bahnverwaltungen  die  Zu- 
sicherung zu  geben  sei,  die  Güter  in  einem  gewissen  Zeitraum 
herbeizuschaffen,  ausserdem  würden  die  Fabrikanten  gut  thun, 
eineu  Vorrath  von  Wagen  bereit  zu  halten,  um  je  nach  Bedarf 
an  die  Ballgesellschaften  diese  Betriebsmittel  zu  verltorgcn  oder 
zu  verkaufen.  Die  Herren  Hurtwich,  Koch  uud  von  Schmer- 
feld sprachen  sich  theils  für.  theils  gegen  eine  Ueberlassung 
der  Geleise  und  Wagen  au  Industrielle  aus,  ohne  jedoch  das 
Vermiethen  von  Wagen  ausschliessen  zu  wollen,  und  stelltet!  Ver- 
gleiche zwischen  dem  Betriebe  auf  den  englischen  und  deutschen 
Bahnen  an.  unter  Hinweis  auf  die  sorgfältige  Ausnutzung  des 
Raums  der  Wagen  in  Entrland  mit  Hülfe  von  mechanischen  Ein- 
richtungen beim  He-  und  Entladen.  Der  Vorsitzende  macht  auf 
die  Bemühungen  der  deutschen  Verwaltungen  aufmerksam,  der 
unvollkommenen  Ausnutzung  zu  steuern  und  ist  der  Ansicht, 
dass  in  der  Trennung  des  lokalen  Verkehrs  von  dem  durchge- 
henden, und  in  einer  immer  ausgedehnteren  Anwendung  geschlos- 
sener Güterzüge,  welche  die  llauptroute  durchlaufen,  ohne  auf 
den  vielen  Z*ischeiistatioueu  durch  Eiu-  und  Ausladen  Aufent- 
halt zu  erleiden,  noch  Manches  zu  erreichen  soi. 

Wegen  vorgerückter  Zeit  wurde  die  Diskussion  abgebrochen 
uud  durch  die  übliche  Abstimmung  Herr  Krohn,  Betriebs  -Di- 
rektor der  Nordhausen-Erfurter  Eisenbahn,  als  ordentliches  aus- 
wärtiges Mitglied  in  den  Verein  aufgenommen.  Herr  Koch  zeigte 
seinen  Austritt  aus  dem  Vorstande  de«  Vereins  in  Folge  der 
Uebersiedlung  nach  Magdeburg  als  Vorsitzender  des  Direktori- 
ums der  Magdeburg  •  Leipziger  Eisenbahn- Gesellschaft  an.  Der 
Vorsitzende  drückte  das  Bedauern  des  Vereins  unter  Hervorhe- 
bung der  Verdienste  des  Herrn  Koch  um  denselben  in  warmen 
Worten  aus. 


Arohltekten-Verein  und  Verein  für  Eisenbahn  künde  zu 
Berlin.  Diese  beiden  Vereine  fanden  sich,  vertreten  durch  eine 
grosse  Zahl  ihrer  Mitglieder,  am  Abend  des  30.  September  zu- 
sammen, um  zu  Ehren  des  von  Berlin  scheidenden  Geheimen 
Ober- Haurath  Koch,  welcher  als  langjähriges  Mitglied  beiden 
Vereinen  angehört  uud  dem  ersteren  bereits  im  zweiten  Jahre 
prä-sidirt  hat,  eine  gemeinschaftliche  Sitzung  zu  halteu. 

Für  den  besonderen  Zweck  war  eine  besondere  Form  ge- 
wählt worden,  auf  die  ja  die  Vereinigung  beider  Vereine  von 
selbst  hinwies.  Der  Alterspräsident  der  \ersamrulung,  der  all- 
verehrte Ober-Landes-Bau-Direktor  Hagen,  widmete  dem  Schei- 
denden zunächst  in  warmer  Ansprache  einige  Abschiedsworte, 
worauf  alsltald  in  zwangloser  Weise  und  bunter  Vertheiluug  an 
langen  Tafeln  die  Anwesenden  dem  kalten  Imbiss  und  der  Bowle 
zusprachen,  welch*  letztere  iu  immer  frischer  Kmeuung  die  Für 
bung  der  Feier,  die  ju  länger,  je  mehr  sich  dem  Humor  zuwandte, 
in  trefflicher  Weise  unterstützte,  Galt  es  doch  nicht  einem  Ab- 
schied, den  Zeit-  und  Raumverhältnisse  zu  einem  dauernden 
machen,  sondern  dem  Ausscheiden  einer  allezeit  thätigeu  Kraft 
aus  dem  engeren  Vereinsverbande. 

Und  so  sei  denn  auch  an  dieser  Stelle  und  in  diesem  Sinne 
Herrn  Koch  ein  Ahschiedswort  zugerufen.  Wo  es  galt,  die  Er- 
fahrungen einer  reicheu  Bauthfitigkeit  und  mannigfache  Kennt- 
nisse aus  den  Fachwissenschaften  den  jüngeren  Mitgliedern  mit- 
zutheilen.  wo  die  Verwaltung  de«  Vcrcinsweseu»,  die  Bcrathung 
seiner  Gesetze,  die  Verfolgung  seiner  Zwecke  nach  aussen  hin 
seine  Mithülfe  begehrten,  da  faudeti  sie  auch  in  Herrn  Koch 
stets  eine  bereitwillige,  umsichtige  und  energische  Unterstützung. 

Wir  wünschen  ihn  recht  oft  noch  in  dem  Räume,  der  beiden 
Vereinen  als  Stätte  dient,  wieder  zu  sehen  und  glauben  dies  bei 
der  kurzen  Entfernung  seines  neuen  Wohnorts  Magdeburg  und 
dem  obwaltenden  regen  Interesse  liestimmt  erwarten  zu  können. 
-  In  den  Vorsitz  beim  Feste  theilten  sich  die  Herren  Weishaupt 
und  Höckmann.  Unter  ihrer  Leitung  fanden  die  verschieden- 
artigsten Talente  Gelegenheit  zur  Entfaltung  ihrer  Leistungen. 
So  gab  die  Verlesung  der  Zettel  aus  dem  Fnigckastcu  Herrn 
IMcssuer  —  unvorbeitet  wie  er  war  —  Veranlassung  zur  grund- 
gelehrten Beantwortung  der  Frage:  Welche  Berechtigung  hat  die 
Anwendung  der  Theorien  Darwin's  und  Karl  Vogt's  auf  die 
Eiseubahn-Betriebs-Beaniten  und  welche  Beweise  hat  man  dafür? 
unter  Vorzeiguni:  der  wohlerhaltenen  Kopfhildungcu  einer  aus 
der  Gegenwart  entnommenen  und  in  der  versteinerten  Vergan- 
genheit ihr  Urbild  findende»!  Spezies  dieser  Gattung  Geschöpfe. 

Auch  der  edlen  Musika,  Jen  mimischen  und  oratorisenen 
Künsten  wurde  in  bunter  Abwechselung  Raum  gegeben,  so  dass 
erst  in  den  Moryenstundeu  die  letzten  Theilnchtner  «las  Fest  be- 
endeten, ein  Fest,  wie  es  bei  so  grosser  Verschiedenheit  im  Alter 
und  in  der  Stellung  seiner  Mitglieder  nur  Vereine  begehen  kön- 
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nen,  die  —  wir  sagen  es  mit  Fronde  und  Gemigthuutig  —  so  eiuig 
in  ihrem  Streben.  so  entgegenkommend  in  gegenseitiger  Hülfe 
und  so  jugendfrisoh  in  all  ihren  Gliedern  sich  erweisen,  wie  die 

S. 


Vermischtes. 


den  Montcenis- Tunnel  mit  der  Oberitalieuisrheu  Bahn 
Verbindung  setzt  und  am  10.  Aug.  d.  J.  zum  ersten  Male  be- 
fahren wurde,  brinst  die  7.tjr.  d.  V.  Dtsch.  Eisub.-V.  nach  dem 
Munit.  d.  Str.  ferr.  folgende  Mitthcilungcn. 

Die  Bahnstrecke,  welche  eine  Lunge  von  40 Km  liesitzt.  hat 
von  Bussoleuo  bi*  Salborstrand  nur  ein  Geleise,  von  dieser  Sta- 
tiou  ab  ist  die  Lesung  eines  zweiten  Geleises  in  Aussicht  genom- 
meu.  welche  alsbald  in  Angriff  genommen  werden  wird.  Wäh- 
rend des  Baues  war  die  Linie  in  2  Theile  getheilt.  Die  Linie 
von  Bussoleuo  bis  Salborstrand  besieht  aus  3  Sektionen;  die  erste 
derselU>n  geht  von  der  Bahn  von  Susa  etwus  oberhalb  der  Sta- 
tion Bussoleno  ab,  führt  mittels  einer  in  3  Boxen  gebauten  stei- 
nernen Brücke  über  die  Dora,  sodann  über  den  in  i!  Bögen  ge- 
bauten Viadukt  \ou  l'attero  uud  durch  die  lOH»;»  lange  Galle- 
rie  von  Meuna  au  die  Station  .Meana-Susa.  der  eigentlichen  Sta- 
tion lür  die  Stadt  Sumi.  Die  zweite  Strecke  ist  die  von  der  Sta- 
tion Mcaua  bis  xur  Station  von  l'hiomoute.  Ausser  fliesen  bei- 
den Stationen  linden  sich  auf  dieser  Strecke  10  Gallonen,  von 
denen  die  von  Bahne  r>H0m  lang  ist.  I)ie  vorzüglichsten  Kunst- 
bauten auf  dieser  Strecke  sind  der  Viadukt  von  Morelli  in  10 
llögen.  der  von  Tagli  ita  in  einer  Hohe  von  3ti>»  und  in  3  Bönen 
und  der  über  den  Gelasso  mit  5  Bögen.  Die  dritte  Sektion  hie- 
tot eine  Reihenfolge  von  Kunstbauten.  Di"'  vorzüglichsten  der- 
selben sind:  die  (iallerie  von  Kxilles  in  einer  Länge  von  17ö7'u. 
die  mui  Serre  de  la  Voute  in  einer  Länge  von  lO'.W",  die 
lange  eiserne  lobordachung  des  Abhanges  von  (omhascura.  die 
Brüekeu  von  (ombasso  und  ("ombetta  in  einem  einzigen  Bogen 
von  I.V",  die  Brücke  von  Gruucomha  mit  einem  einzigen  Bogen 
von  30'",  der  Viadukt  von  fasse  Aiplila  mit  3  Bögen  von  je  12°\ 
der  Viadukt  über  den  Rivo  Aouila  mit  4  Bogen  von  je  l.V".  end- 
lich die  eiserne  Brücke  von  30'"  am  Aufgang  der  Gallone  Serre 
la  Voute  n!ichst  ''er  Station  Salberstrand .  dem  Endpunkte  der 
dritten  Sektiou.  Auf  diesem  ei-ten  Theile  betragt  das  GefRlI 
2ö  bis  •2'.t,„  uud  die  Kurven  haben  einen  Radius  von  nicht 
weniger  uls  fiOO«'. 

Die  zweite  Abtheilung  der  Bahn,  für  doppeltes  Gelpise,  g«ht 
von  Salberstrand  bis  Bardonnecbc.  Die  Bann  durchzieht  die 
Kbeue  von  Salberstrand  mit  einer  allniäligcii  Steigung  von  H,  12, 
Hi.  18.  22  bis  2r>,;»,  bis  zum  Stationsplatzo  von  llardonnöeho. 
Auf  dieser  Bahnstrecke  befinden  sich  die  Stationen  SallsTstraud. 
Oulx,  die  Haltestelle  Beaulard  uud  die  Station  Bardonucche. 
Benierkenswerth  ist  die  (iallerie  von  la  Jcroude  —  Sil"'  laug  - 
welche  unter  dem  Flusse  gleichen  Namens  hindurchführt.  Fer- 
ner findet  sich  auf  derseliien  der  Viadukt  über  den  Hivo  Seoeo 
—  ITH'»  laug  -  in  Ifi  Bogen,  dann  die  eiserne  lYlierdaehung 
der  Dora  bei  Pont -Veutou*.  Dann  überschreitet  die  Bahn  die 
Dora  di  ( osana  uud  kommt  an  die  Station  Oulx.  Von  dieser 
Station  bis  zur  Haltestelle  Beaulard  Knden  sieh  nur  einige  ei- 
serne Brücken.  Von  da  ab  führt  die  Itahn  durch  die  Gallone 
vcm  Rogcret»  —  500™  laug.  —  dann  durch  eine  letzte  (iallerie, 
genannt  Roccatagliata ,  mit  eiuer  Lauge  von  •J.'sJ'«  und  endlich 
über  die  in  3  Bögen  gebaute  Brücke  über  den  Melezet  zur  Sta- 
tion Bardonneolie. 

Konkurrenzen. 
Monata-Attfgaben  im  Architekten -Verein.   Zum  4.  No- 
vember 1871. 

1.  Entwurf  zu  eiuer  Reitbahn  von  "20  Meter  Breite  und  3.'» 
Metei*  LSngo.  Die  sichtbare  hölzerne  Decke  soll  von  eiserueu 
ästhetisch  entwickelten  Bindern  getragen  werden.  Die  anzuord- 
nende Tribüne  für  Zuschauer  soll  100  Personen  fassen.  An 
Zeichnungen  werden  verlangt:  ein  Gründl iss  im  .Maasstabe  von 
'  eine  Fucade  und  2  Durchschnitte  im  Mu&sstahc  von  1 ,«,. 
IL  F-in  Kanal,  auf  welchem  Ii  Meter  breite,  l,l">  Meter  tief- 
Schifle  sich  bewegen,  soll  mittels  eines  Brückenkanals 
ül'er  einen  2'i  Meter  breiten  Fluss  in  Einer  Ocffuiing  hinweg- 
geführt  werden.  Das  höchste  Schiffahrtswasser  des  F'lussos  liegt 
ti.'i  Meter  unter  dem  Wasserspiegel  des  Kanals.  Die  höchsten 
Schiffstheile  ragen  3,5  Meter  über  Wasser  hervor.  Der  Brücken- 
kanal ist  zu  entwerfen  und  zu  berechnen. 

Alle  wichtigen  Maasse,  Aimahmen  und  Rechnungs-Resultato 
sind  in  den  Zeichnungen  au  geeigneter  Stelle  einzutragen. 

Das  Konkurrenz  -Aasschrelben  rar  den  Wiederaufbau 
der  Neuen  Klrohe  In  Strassburg.  Die  Nummern  ;ss  und  3'.i 
dieses  Blattes  bringen  eine  Besprechung  über  das  Konkurrenz- 
Aussehreilion  des  Konsistoriums  der  Neuen  Kirche  in  Strassburg 
zur  F.rlangung  von  Bauplänen  tür  den  Wiederaufbau  der  /.er- 
störteu  Kirche.  Die  Bauzeitung  rügt  mit  Recht,  dass  verschie- 
dene Ite-timuiuiigeii  des  Programms  von  i'iner  Betheiligung  mehr 
abschrecken  als  dazu  einladen:  vor  Allem  die  den  Preisrichtern, 
unter  welchen  die  Mitglieder  des  Konsistoriums  die  Mehrzuhl 
bilden,  in  ganz  ungewöhnlichem  Maasse  vorbehaltene  Freiheit  in 
der  Zuerkeunuiig  und  Versagung  der  Preise.  Noch  mehr  aber 
muss  die  deutschen  Architekten  die  Auswahl  der  sachvcrslüii  - 
digen  Richter  befremden,  indem  das  Kirchcu-Konsistorium  einer 


deutscheu,  dem  deutscheu  Reiche  wiedergewonnenen  Stadt  neben 
zwei  Pariser  Architekten  nur  Doch  den  Professor  Semper  in 
Wien  zum  Preisrichter  beruft,  einen  zwar  deutschen  und  gewiss 
deutsch  gesinnten  Architekten,  gegen  dessen  Wahl  an  sich  auch 
Niemand  etwas  einwenden  wird,  der  aber  nicht  dem  neu  be- 
grenzten Deutschland  angehört.  Während  dem  zurückerworlieueu 
Reichslande  und  vor  Allem  der  gepriesenen  Stadt  Strassburg 
aus  allen  Gauen  des  Vaterlandes  brüderliche  Gesinnung  uud 
werkthätige  Hülfe  in  vollstem  Maasse  ontgegengetrageu  wird, 
uud  sich  erwarten  liess,  dass  deutsche  Künstler  mit  besonderer 
Liebe  ihre  Kräfte  der  vorliegenden  Aufgabe  gewidmet  hütten, 
findeu  die  Bauherren  im  grossen  deutschen  Reiche  keinen  Manu, 
dem  sie  das  Amt  eines  Preisrichters  anvertrauen  möchten,  und 
setzen  eine  Jury  ein,  die  vielleicht  als  eine  internationale  ange- 
sehen werden  soll,  in  Wahrheit  al>er  ant i national  erscheint. 
Wie  Elsass  -  Lothringen  in  Sachen,  de«  Handels-Verkehrs  noch 
als  zu  Frankreich  gehörig  betrachtet  sein  will,  so  richtet  _  eine 
Strassburger  Kircheubehörde  auch  auf  dem  Felde  der  Kunst 
ihre  Augen  zunächst  nach  Paris.  —  Wenn  sonach  deutsche  Ar- 
chitekten nicht  als  geladen  erscheinen,  so  werden  sie  wohlthuu, 
sich  nicht  aufzudrängen. 

Berlin,  den  30.  September  1871. 

  Blankenstein. 

Die  für  das  Arndt -Denkmal  auf  dem  Rugard  eingegan- 
geneu Konkurrenz-Entwürfe  waren  am  30.  Septeniner  im  Lokale 
des  Architekten-Vereins  in  Berlin  ausgestellt.  Die  zur  Ahsehieds- 
feier  für  den  Geh.  Ober- Baurai h  Koch  versammelten  Mitglieder 
des  Architekten  Vereins  und  des  Vereins  für  Kisenbahnkunde 
veranstalteten  eine  Sammlung  für  den  Bau -Fonds  dieses  Denk- 
mals, welches  die  Summe  von  142  Thlr.  2  Sgr.  Ii  Pf.  ergab.  Es 
wäre  zu  wünschen,  dass  auch  in  anderen  Kreisen,  und  zwar  nicht 
allein  tochnii.ohci.,  sich  da«  Interesse  für  das  nationale  Werk  in 
ähnlicher  Weise  Itckundete. 

Personal  •  Nachrichten. 

Preussen. 

Eruaunt:  Der  Eisenbahn -Bau  Inspektor  W  iehe  in  Han- 
nover zum  Ober- Betriebs -Inspektor  bei  der  Königl.  Eisenbahn- 
Direktion  in  Hannover;  —  der  Baumeister  Reinckens  zu 
Kreuznach  zum  Kreisbaumeister  in  Attenkirchen:  —  der  Land- 
hau -  Kondukteur  Habbe  zu  Hameln  zum  Kreishaumoistor  für 
die  Aeiuter  Frendenberg  uud  Syke  in  Syke. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  S.  in  D.  Zur  Abgabe  eines  Zeugnisses  oder  Gut- 
achtens vor  Gericht,  gleichviel  ob  in  Kriminal-  oder  Ziviluro- 
zestcu,  ist  Jedermann  verpflichtet .  sofern  er  nicht  seine  Behin- 
derung durch  triftige  Grunde  nachweist.  Die  Gerichte  selbst 
können  durch  Verhuugung  vou  Ordnungsstrafen  ihren  Vorla- 
dungen Nachdruck  verschaffen,  nehmen  über  selbstverständlich 
auf  die  persönlichen  uud  Geschäfts-\ erhältnisse  der  Sachver- 
ständigen soviel  als  möglich  Rücksicht,  namentlich  da.  wo  diesen 
aus  der  Häufung  dei artiger  Auftrüge  eine  grosse  Last  erwachst. 
-  Die  Gebühren  für  Wahrnehmung  von  Termi  i  oder  schrift- 
liehe Arbeiten  sind  durch  das  Gesetz  vom  29.  Mfirz  IM4  be- 
stimmt, welches  aber  von  den  Sportelrevisoren  in  der  verschie- 
densten W  eise  angewendet  wird.  Wenn  Sie  j  I  und  §  2  aliena  ti 
des  Gesetzes  in  Erwägung  ziehen,  so  werden  Sie  finden,  das« 
Sie  noch  zu  viel  erhalten  haben.  —  l'ebrigeus  ist  bei  den  Ge- 
richten nachgerade  die  Krkeuntuiss  durchgedrungen  ,  dass  die 
Gebühren  durchaus  unzulänglich  bemessen  sind.  Ks  wird  daher 
gerathen  sein,  dass  die  Techniker  diese  Angelegenheit  bei  Zeiteu 
selbst  in  die  Hand  nehmen,  damit  sie  nicht  durch  eine  gering- 
fügige Erhöhuug  der  Gebühren  überrascht  werden,  gegeu  welche 
nachher  schwer  anzukämpfen  ist.  Der  Verein  deutscher  Inge- 
nieure hat  in  seiner  Generalversammlung  zu  Kassel  die  Sache 
bereits  iu  Anlegung  gebracht. 

Hrn.  F.  in  H.  —  Die  Fragestellung  ist  nicht  ganz  klar. 
Ob  die  Ausführung  von  Eiskellern  über  oder  unter  dem  Terrain 
zu  erfolgen  hat,  ist  von  lokalen  Verhältnissen,  der  Uodenbesrhaf- 
fenheit  und  den  Baukosten  abhängig:  bei  zweckentsprechender 
Konstruktion  kann  sich  jede  der  beiden  Arten  bewähren. 

Von  Seiten  eiuer  namhaften  Zahl  technischer  Lehranstalten, 
namentlich  auch  von  mehren  Gewerbeschulen,  sind  uns  deren 
Prospekte  und  I  nterrichts  -  Programme  zum  Theil  mit  der  Bitte 
zugegangen,  derselben  iu  unserer  Zeitung  Erwähiiuug  zu  thuu. 
So  dankbar  wir  vor  allen  den  grösseren  Lehr-Institulen  unseres 
Fachs  für  derartige  Zusendungen  sind,  die  uns  gelegentlich  als 
Material  für  irgend  welche  Auskunft  sehr  nützlich  werden  können, 
so  sind  wir  doch  ausser  Staude  jene  W  üusche  auf  Erwähiiuug 
jeder  einzelnen  uns  zum  Theil  bisher  ganz  unbekannten  Lehr- 
Anstalt  sofort  und  in  geeigneter  Form  erfüllen  zu  können.  Wir 
bitten  dies  freundlichst  berücksichtigen  zu  wollen. 

Leser  iu  Berlin.  Mit  einigen  Artikeln  ist  Ihr  Wunsch 
wohl  nicht  zu  erfüllen,  sondern  es  wird  der  Darstellung  einer 
ganzen  Anzahl  verschiedener  Typen  dieser  Art  von  Landhäusern 
bedürfen.  Wir  erkennen  gern  "im,  diiss  das  Thema  Ihm  der  ge- 
genwärtigen Neigung  zu  einer  Erweiterung  der  Grosslädte  durch 
Anlage  von  derartigen  Komplexen  einfacher  Villen  eine  Tagen- 
fruge  bildet  uud  haben  bereits  längst  unsere  Aufmerksamkeit 
durauf  gerichtet. 


K"»i~i-0.ki.»»>I»j  von  Carl  kt  •  •  1 1 1  •  im  lu-rn». 
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Redakteur  K.  E.  0.  Fritieb. 

Berlin,  den  12.  Oktober  1871. 

Sneheint  jeden  Donnerstag. 
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Cm  na»  Vereinen:   0«aUtrc»rhU«nrtr   Jn«<-iiimir  -  and   Archltpkten-V^rTln.  — 
Arriütekicn.  un.1  In^hUur -Voroin  *n  Hannover.  —  ArrhiU-kt*n  V«dn  in  Berlin. 

Vftmtifhlfp:  Wnorbi»  ttb*r  rtl>  FftliirkeH  Tr>r.ehnM>Vn«r  BMm.t'wUlkn.  - 
Die  lerhni.i-lir  Varbitilutiic  '!»r  l'ri'q«-»ixlieii  Bilcnbahiilxu- Bramlrn.  —  P.r  Kol» 
wurf  iur  neuen  Berliner  Bauordnung  und  du  BaupMrerk.  —  Konkurrent!» 
Dl,.  Konkurr.ni  für  d.i.  Entw.rf  «In..  Hrh.l<«blii,M  1«  It.n.Ulmrx  -  llrlef- 
nnd  Fr««!'!««!»«- 

An  die  deutsche«  Architekten-  nnd  Ingenieur- Vereine. 

Nachdem  die  Mehrzahl  der  besteh  enden  Vereine  ihreu  Beitritt  zum  Verbände  bereits  beschlossen  nnd  der  geschAfts- 
führenden  Kommission  angezeigt  hat,  wird  nunmehr  die  Versammlung  der  Abgeordneten  anf 

Sonnabend  den  28.  Oktober  c.  Morgens  9  Uhr 
in  das  Lokal  des  Berliner  Architekten -Vereins,  WilhelniHtrasse  11H 

eingeladen. 

Gegenstände  der  Tagesordnung  werden  sein: 
I.  Verwaltnngssac.lien: 

1.  Definitive  Feststellung  des  Statnte  in  seinem  Wortlaute. 

2.  Wahl  des  Vorort*  und  Beschlnss  über  die  provisorische  Handhabung  der  Geschäftsordnung  und  die 
Regelung  der  Budgetverhßlniisse. 

3.  AWhliessung  eines  Vertrages  mit  dem  in  Aussicht  genommenen  Verbandsorgan. 
II.    Technische  Angelegenheiten  zur  sofortigen  Erledigung. 

4.  Einführung  gleichmassiger  Schriftzcichen  für  die  aligekürzte  Bezeichnung  der  metrischen  Maas  sc  und 
Gewichte. 

5.  Festsetzung  von  Normen,  nach  welchen  Materialmengen  und  Einheitspreise  im  Metcrmaass  auszu- 
drücken sind. 

G.   Altfchluss  der  Frage  über  das  einheitliche  Ziegelformat 
III.    Technische  und  soziale  Angelegenheiten  znr  Vorbereitung. 

7.  Weitere  Durchführung  der  auf  der  Wanderversammlung  in  Hamburg  aufgestellten  Nonnen  für  Hono 
rirung  der  Architekten  und  für  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen. 

8.  Aufstellung  einer  Norm  für  das  Honorar  der  Bau  -  Ingenieure. 

!t.    Entscheidung  über  die  rechtlichen  Verpflichtungen,  denen  derjenige,  welcher  ein  öffentliches  Konkurrenz- 
Ansschreilren  erlassen  hat,  unterworfen  ist. 

10.  Schntz  des  geistigen  Eigenthums  an  Werken  der  Architektur  und  des  Ingenieurwesens,  insbesondere 
an  kunstgewerblichen  Erfindungen  (Musterschutz). 

11.  Reform  des  Prozessverfahrens  bei  bautechnischen  Streitigkeiten  durch   Einführung  bautechnischer 
Spezial- Gerichte. 

12.  Aufstellung  von  technischen  Fragen,  deren  Behandlung  durch  die  Einzel -Vereine  als  Vorbereitung  für 
die  folgende  Abgeordneten -Versammlung  erwünscht  ist 

Karlsruhe,  den  6.  Oktober  1871. 

Für  die  Kommission 


Von  der  internationalen 

Ehe  noch  diese  Zeilen  dem  Leser  der  Deutschen  Ban- 
zcitmig  zu  Gesicht  kommen  werden,  wird  die  erst«  alljähr- 
liche Ausstellung  in  South  Kensington  geschlossen  sein,  und 
ein  Jahrzehnt  ranss  dahingehen,  l«evor  dieselbe  Reihe  von 
Gegenständen  —  abgesehen  natürlich  von  den  perraaneut 
vertretenen  Gebieten  —  abermals  in  jenen  Räumen  zur 
Schau  gelangen  wird. 

Von  besonderem  Interesse  für  den  Bautechniker  muss 
es  sein,  dass  auf  dieser  Ausstellung  der  Vertretung  der  Bau - 
materialien  eine  hervorragende  Aufmerksamkeit  gewidmet 
wird,  da  ja  die  Beachtung  des  Baumaterials  in  der  neuesten 
Phase  der  Entwickelung,  welche  die  Baukunst  zu  nehmen 
scheint,  eine  so  bedeutende  Rolle  spielt;  ich  berichte  daher 
gerade  über  diese  Abtheilung.  Während  dieselbe  im  nächsten 
Jahre  durch  den  Stein  in  seinen  verschiedenen  Gattungen 
und  Bearbeitungen  vertreten  sein  wird,  wurde  diesmal  der 
Anfang  mit  Backsteinen,  Terrakotten  und  den  feineren  Por- 
zellanen gemacht,  welche  bei  inneren  und  Süsseren  Verklei- 
dungen, in  Form  von  enkaustisehen  Ziegeln  und  Platten, 
sowie  als  Vasen ,  Medaillons  u.  dergl.  in  der  höheren  Archi- 


Ausstellnng  in  London. 

tektur  ihre  Anwendung  finden.  Manches  Interessante  und 
zum  Theil  auch  Nene  war  hier  zu  finden. 

Was  zunächst  den  gewöhnlichen  Backstein,  einfach  oder 
mit  gegliedertem  Kopfe  betrifft,  so  mnsste  die  wunderbare 
i  Nuance  der  Farbe  auffallen,  in  welcher  der  Thon  in  England 
auftritt.  In  Someraetshire  wird  schwarzer  und  dunkelbrauner, 
in  Essex  dnnkelrother,  in  I.eic<?stershire  gräulich  gelber,  in 
Norfolk  hellrother,  in  Kent  hellgelber,  in  Caneashirc  und 
Suffolk  ein  beinahe  weisser  Thon  gebrannt,  und  diese  Farben- 
unterschiede,  sinnreich  nnd  kunstgerecht  benutzt,  könnten  ge- 
wiss einen  kaum  geahnten  Effekt  hervorbringen :  einen  Effekt, 
der  meines  Wissens  noch  nicht  versucht  worden  ist,  es  sei 
denn  mit  nur  zwei  Farben  in  Gurten  oder  Einfassungen,  wie 
diese  hier  zu  Lande  in  der  modernen  Gothik  nicht  selten 
vorkommen.  Die  besten  ausgestellten  Sorten  von  Backstein 
waren  der  Reihe  nach  folgenden  Fabrikats:  Doulton  in 
Lambeth,  London;  Whitwick  Colliery  Company  bei 
Leicester;  Fison  in  Suffolk  und  die  Burham  Company 
in  Kent. 

Cm  ein  Beispiel  des  feinen  Kornes  zu  geben,  wegen 
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dessen  der  sogen.  Fareliam  —  ein  ziemlich  dunkelrother 
Backstein  —  berühmt  ist,  halten  die  Fabrikanten 
ein  gemauertes  Fenster  ausgestellt,  welches  eine 
treue  Kopie  eines  in  der  Kathedrale  zu  Crcina  in 
Italien  zu  findenden  sein  soll.  Die  lichte  Weite 
dieses  Fensterchens  betrügt  nur  24  Zoll  und  ist 
wiederum  durch  ein  schlankes  Säulchen  in  zwei 
rundhogig  überspannte  Öffnungen  getheilt;  über  derselben 
beiludet  sich  eine  kreisrunde  Oeffnung  und  das  Ganze  ist 
durch  einen  stark  sich  erweiternden,  mit  x  Wülsten  und 
Hohlkehlen  gegliederten  Bogen  eiiigefasst.  Dies  Alles  ist  aus 
gefonnteu  Backsteinen  konstruirt  und  mit  weissem  Mörtel 
sauber  gefugt.  L>a  aber,  liesonders  in  der  Gegend  des  kleinen 
Rundlichts  die  Fugen  sich  bis  auf  einen  halben  Zoll  nähern, 
so  hat  man  dort  falsche  Fugen  hineingemalt  —  eiue  offenbar 
sinnlose  und  schlechte  Konstruktion. 

Glasirte  Beispiele  sind  beinahe  unvertreten;  die  Farn- 
ley- Companv  zeigt  einige,  doch  sind  diese  eher  für  das 
Innere  von  Milchkainmern.  Ställen,  Budekabiiietten  u.  s.  w. 
nässend,  als  für  äussere  Facnden  anzuwenden.  An  glnsirten 
Backsteinen,  wie  diese  z.  B.  in  f'iuneberg  in  Holstein  gefer- 
tigt werden,  fehlt  es  in  dieser  Ausstellung  gänzlich;  Beispiele 
von  der  Norder  Kirche  in  Altona  wären  interessant  gewesen. 

Besondere  Erwähnung  verdienen  die  Formsteine  von 
Pether.  weil  dieselben  auf  streng  konstruktivem  Wege  und 
bei  einfachem  und  gewöhnlichem  Verbaudi'  eine  höchst  rei- 
che und  mannigfaltige  Fläche  darbieten.  Strecker  und  Läu- 
fer sind  nämlich  mit  einer  Verzierung  in  Relief  versehen, 
und  wenn  die  Steine  vermauert  sind,  so  ergiebt  sich  statt  der 
einfachen  Mauerflächc  ein  höchst  wirkungsvolles  Muster, 
wofür  Beispiele  im  gothischeu  und  italienischen  Stile  vor- 
handen waren. 

Keudle  und  Looker  zeigen  eine  sehr  praktische  Weise, 

zarte  Pflanzensorteii  im 
Freien  bei  strenger  Witte- 
rung auf  einfachem  Wege 
zu  schützen.  Sie  fertigen 
nämlich  eine  etwa  H  Zoll 
lange,  im  Durchschnitt 
<|uadralische  Röhre,  welche  an  der  einen  äusseren  Langseite 
einen  Kiusclmitt  hat.  Mit  solchen  Stücken  baut  man  nun, 
ohne  Mörtel,  zwei  kleine  Mauein,  eine  etwas  höher  als  die 
andere  auf  und  schiebt  eine  Glasscheibe  in  die  sich  gegenüber 
liegenden  Fugen. 

Diese  quadratischen  Röhren  bringen  mich  übrigens  auf 
eine  andere,  in  England  hier  und  dort  ausgeführte  Kon- 
struktion, nämlich  auf  die  Verkleidung  von  Beton-  oder  K»n- 


kretmauern  derart,  da.*»  dieselben  wie  gewöhn 

Mauerwerk  aussehen.  Die  Broomhall  < 
fertigt  nämlich  den  Looker'schen  ähnliche 
mit  tiefen  Kerben  in  zwei  der  inneren,  sich  dia- 
gonal gegeuüber  liegenden  Ecken.   Nach  dem  Bren- 
treiint  nun  ein  leichter  Schlag  den  Stein  iu 
zwei  rechtwinklige  Stücke,  welche  als- 
dann derart  mit  dem  Beton  vermauert 
&.?clBMB    werden,  dass  sie  ihn  verkleiden,  aber 
•a^HÄJ-1    auch  zugleich  von  deruselbcu  vollständig 
festgehalten  werden. 

(•«mittelbar  neben  dieser  Konstruk- 
tor:* *'"n  befindet  sich  ein  Beispiel  der  Barr  6l 
Strong' sehen  sogen.  Zellenmauer,  welche 
in  dein  Türrschmiedt'schen  Notizblatt,  sowie  kürzlich  in  No. 
.'{<)  und  '.VA  der  Deutschen  Bauzeituug  beschrieben  wurde. 
Gestatten  Sie  mir  vorübergehend  die  Bemerkung,  dass  wir 
bis  jetzt  —  innerhalb  drei  Jahren  —  liereits  vier  Häuser  in 
dieser  Weise  haben  aufrühren  lassen  und  dass  die  Konstruk- 
tion, sowie  der  Gesammtcffckt  solcher  Mauern  in  dem  soeben 
erschienenen  amtlichen  Bericht  der  Ausstellung  volle  Aner- 
kennung finden. 

Iu  Betreff  der  Terrakotten  ist  Deutschland  nur  durch 
die  Fabrik  von  Ernst  March  Söhne  in  ( 'harlottenburg. 
Gesterreich  nnr  von  der  Brausewetter'sehen  in  Wagram 
vertreten.  Letztere,  obgleich  sie  einen  wärmer  gefärbten 
Thon  besitzt  als  jene,  scheint  es,  was  Schärfe  aubelangt. 
nicht  so  weit  bringen  zu  können  als  das  March'che  Institut, 
dessen  Produkte  —  ich  möchte  sagen  fast  zu  scharf  und 
hart  in  ihren  Kanten  und  Absätzen  sind.  Im  Uebrigen  aber 
ist  die  March'sche  Austalt  den  besten  hiesigen,  denen  von 
Doulton.  Gibbs  &  Canning  etc.  durchaus  ebenbürtig.  Sie 
hat  Details  vom  Berliuer  Rathhaiisc,  von  der  Stüler'sehen 
Bartholoinäuskirche  u.  s.  w.  ausgestellt.  Auch  verdienen 
andere  Stücke,  wie  z.  B.  ein  etwa  1»  Fuss  hoher  schöner 
Kandelaber  und  ein  im  Segment  bogen  geformtes  Fensterge- 
sitns,  Akroterien  von  rothem  Thon  mit  Minerva  und  Eulen 
verziert,  eine  besondere  Erwähnung  wegen  ihrer  schönen 
Form,  ihrer  reinen  Zcichnuug  und  ihres  guten  Brandes. 

Doulton  zeigt  eine  herrliche  „Amazonen  Vase"4,  welche, 
obgleich  an  ti  Fuss  hoch,  doch  nur  ans  zwei  Stücken  be- 
steht und  durch  ihre  stark  hervortretenden  Reliefs  bei  voll- 
kommen gleichmässiger  Farbe  einen  höchst  befriedigenden 
Eindruck  macht,  und  ferner  ein  au  einer  Gartenmauer  anzu- 
bringendes Wasserbecken,  ebenfalls  aus  Terrakotta,  in  Form 
einer  grossen  etwa  7  Fuss  langen  Mnschel.  mit  Wasserlilien 
u.  s.  w.  verziert. 


ISfübanten  in  Plomu. 

Studien  von  Dr.  Hans  Semper. 

(Sehl-...! 

In  der  Via  Alfieri,  die  vom  Viale  Principe  Umberto  links 
ab  zur  Piazza  d'Azeglio  fuhrt,  zeigt  das  Eckhaus  mit  Parterre 
und  Gliedern  von  grauem  Marmor  und  mit  röthlichem  Wand- 
bewnrf  feine  Arbeit  in  den  Details,  deren  Formen  aber  nicht 
überall  niot i\ irt  sind.  Besonders  ist  auch  der  Mittelslock 
mit  den  Fensterrundbogen,  die  sehr  flach  anf  stark  vorsprin- 
gendem Sims  ruhen,  zu  schwer  im  Verhältniss  zum  Parterre 
und  oberen  Stock.  —  Das  Haus  des  Konsuls  von  Uru- 
guay daneben  zeigt  Itessere  Verhältnisse.  Vier  viereckige 
Fenster  schliessen  im  Parterre  ein  rundbogiges  reiches 
Portal  von  grauem  Sandstein  ein,  aus  welchem  alle  Glieder 
des  Gebäudes  bestehen,  während  die  Wände  mit  gleichfar- 
bigem Bewurf  bedeckt  sind.  Ein  kräftiger  Balustradenbalkon 
erliebt  sich  auf  Konsolen  darüber  itud  hinter  ihm  öffnet  sich 
ein  Fenster,  dessen  runder  Bogen  auf  Doppelpilastern  mit  i 
Gebälk  ruht,  während  ültcr  dessen  Schlusslein  ein  zweites  j 
Gebälk  «ich  hinzieht,  das  auf  grösseren,  flankirenden  Pilastem 
aulliegt.  Seitlich  davon  öffnen  sieh  noch  je  zwei  Giebel- 
fensler  mit  Balustradenbrüslung,  die  anf  dem  Gesims  ruht. 
Im  dritten  Stock  findet  sich  ein  leichterer  Balkon,  sowie  fünf 
horizontal  abgeschlossene  Fenster.  Zu  oberst  ein  massiges 
Kranzgesims  mit  Zahnschnitt  und  Konsolen.  Das  zweistök-  ! 
kiu'e  Eckhaus  gegen  die  Piazza  d'Azeglio  zu  ist  durch  Nichts 
ausgezeichnet,  als  durch  zierliche  Sgraftito-Füllungen  zwischen 
den  quadratischen  Fenstern  der  niedrigen  Dachstuben.  — 
Die  gegenüberliegende  Seite  der  Strasse  wird  theils  durch 
Gärten,  sowie  eben  begonnene,  zum  Theil  aber  durch  ganz 
unbedeutende  Neubauten  eingenommen. 

Stattlicher  ist  das  dem  zuletzt  erwähnten  Hause  gegenüber- 
liegende an  der  Piazza  d'Azeglio,  neben  dem  Theater  Principe 
Umberto.  Gute  Verhältnisse  der  Stockwerke  gehen  hier  zu- 
sammen mit  harmonischer  Färbung.  —  An  der  gegen  Süden 
liegenden  Häuserreihe  der  Piazza  d'Azeglio,  die  eines  etwas 


älteren  Datums  ist  als  die  vorgenannten  Anlagen,  sind  meist 
schreckliehe  Miethkästen  mit  barbarischer  Stilpfuseherei  zu 
sehen.  Nur  das  Eckhaus  links  ist  besser  in  den  Formen 
und  Verhältnissen,  weun  auch  ganz  lieblos  behandelt.  — 
Schmuck  ist  dagegen  das  diagonal  gegenüberliegende  letzte 
Haus  der  gegen  Westen  schauenden  Seite  des  Platzes.  Das- 
selbe ist  dreistöckig,  auf  jeder  Seite  drei  Fenster  breit;  an 
den  zwei  unteren  Stockwerken  sind  die  Fenster  mit  Giebel 
oben  flach  abgeschlossen,  Ucher  dem  Portal  erhebt  sich  ein 
Balkon.  Statt  des  Kranzgesimses  ragt  das  Dach  mit  höl- 
zernen Dachbalken  vor.  Die  architektonischen  Glieder,  sowie 
die  l^uadereinfassung  der  Ecken  bestehen  aus  grauem  Sand- 
stein, die  Wände  aus  röthlich-weissein  Bewurf.  Die  Profile 
der  Glieder  sind  etwas  trocken  und  mager.  —  An  dem  da- 
neben befindlichen ,  gTaugefärbten  Hause  sind  die  Verhält- 
nisse erträglich,  doch  ist  die  Wirkung  des  Ganzen  kalt.  — 
Ziemlich  gute  Verhältnisse,  aber  schwächliche  Glieder  zeigt 
auch  das  folgende  Haus,  dessen  Mitteltheil  durch  dunklere 
Färbung  und  durch  schwaches  Hervortreten  von  den  beiden 
Seitenflügelu  abgehoben  wird. 

Diesem  Haus  folgen  zwei  unter  sich  völlig  gleiche,  durch 
einen  Hof  von  einauder  getrennte  Häuschen,  No.  11  und  12, 
welche  zweistöckig  sich  auf  Sandstein- Unterbau  erheben. 
Dieser,  wie  die  Glieder  sind  jedoch  braun  getüncht ,  die  Wände 
weissgelb.  Fjn  Knndportal,  mit  je  einem  Blindfenster  zu 
beiden  Seiten  nimmt  die  Front  ein:  drei  Rundfenster  —  das 
mittlere  mit  Balustradenbalkon,  die  ltcidcn  äusseren  mit  Ba- 
lustradcnhrü.-tung  —  gliedern  den  zweiten  Stock.  Den  Ab- 
schluss  bildet  ein  einfaches  Konsolcngesims.  Es  ist  viel  Zier- 
liches an  diesen  Häuschen;  unruhig  und  unmotivirt  erscheint 
nur  der  Umstand,  dass  die  Fensterbogen  nicht  etwa  auf 
Pilastem  oder  Konsolen,  sondern  auf  horizontal  durchlau- 
fenden Gesimsen  ruhen;  ebenso  überflüssig  und  störend  er- 
scheint ein  zweites  Sims,  das  unmittelbar  über  den  Bögen 
hinläuft.  —  Pas  Haus  No.  11  zeigt  trotz  der  zu  engen  Fctis- 
terstellung  doch  sonst  gute  Verhältnisse.  Je  drei  flaehubge- 
sehlosM  iic  Fenster  flankireii  das  nindbogige  Portal,  worüber 
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Indem  ich  der  „Sanitäts-Ahtheilung"  nur  vorübergehend 
erwähne  —  in  welcher  Wasser-  und  Abfall-Röhren  von  Stiff, 
Cliff.  Brooke  etc.,  Porzellan  -  Badewannen,  Lavoirs  u.  s.  w. 
von  Finrh,  Wasser- doset -Geschirre  mit  .Mechanik  von 
Patten,  Bäte»  and  Anderen  zu  finden  sind  —  die  Beschrei- 
bung der  in  das  Baufach  und  die  Bau- Materialien  fallenden 
Modelle  und  Maschinen  (welche  meist  in  Bewegung  waren) 
wegen  Mangel  an  Zeit  aber  ganz  übergehen  muss,  sei  es  mir 
endlich  noch  gestattet  der  glasirteu  Thonfliesen  für  Mauer- 
täfelung nnd  Fussböden  in  Kürze  zu  gedenken.  Als  hervor- 
ragend ist  hier  die  Firma  Minton,  Hollins  «Sc  Co.,  dann 
auch  Caseland  nnd  Maw  &  Co.  zu  uennen.  Erstere  zei- 
gen eine  grosse  Auswahl  durch  korrekte  Zeichnung,  reiche 
Farbe  und  schöne  Glasur  sich  auszeichnender,  meistens  (j 
Zoll  im  Quadrat  grosser,  Vi  Zoll  dicker  Fliesen,  welche  hier 
in  England  nicht  nur  in  Kirchen  sondern  auch  in  Privat- 
hänsern,  Luxusställen,  Gewächshäusern  n.  s.  w.  vielfach  an- 
gewandt werden,  nnd  zwar  nicht  nur  als  Fussböden,  sondern 
auch  als  etwa  4  Fuss  hohe  V'ertäfelung  in  Treppenhäusern, 
an  den  inneren  Wänden  von  Kirchen,  statt  Verputz  in  Milch- 
kammern,  Schlächterläden  etc.  Maw  tV  Co.  (durch  W.  B. 
Simpson  in  London  vertreten)  zeigen  Majolica-Tafeln,  Lutea 
della  Robbia-Ziegel  u.  dergl.,  deren  Beschreibung  mich  jedoch 
für  heute  zu  weit  fuhren  würde. 

Andere  die  Fachgenossen  interessirende  Ausstellung* 
Gegenstände  muss  ich  ganz  übergehen,  so  die  verschiedenen 


I  Beispiele  der  Glasmalerei,  unter  denen  sich  ein  schönes,  oh- 
i  gleich  etwas  grelles  Fenster  von  S  wertschkoff  in  München 
liefindet.  Zum  Schluss  jedoch  noch  ein  kurzes  Wort  über 
die  Ausstellung  architektonischer  Zeiehnuugeu,  welche  als 
Werke  der  bildenden  Kunst  alljährlich  Aufnahme  linden. 
Diesel  Ixt  war  eine  ungemein  interessante  und  bestand  nach 
hiesigem  Brauche  vorwiegend  aus  einer  Sammlung  gut  kolo- 
rirter  perspektivischer  Aquarellen.  Leider  war  Deutschland, 
mit  Ausnahme  einiger  Blätter  römischer  Ornamentik  von 
Ratzel  iu  Carlsruhe,  gänzlich  unvertreten.  Ich  bin  vom 
General -Direktor  der  Ausstellung,  dem  Ingenieur  -  Obristen 
Scott,  direkt  ersucht  worden,  eine  Gelegenheit  wahrzunehmen, 
unsere  deutschen  Fachgenossen  aufzufordern,  im  nächsten 
Jahr  uns  eine  womöglich  desto  umfassendere  Sammlung  von 
Zeichnungen  ausgeführter  oder  auch  nur  orojektirter  archi- 
tektonischer Werke  anzuvertrauen.  Ich  entledige  mich  dieses 
Auftrags  hiermit  und  hoffe,  dass  sich  vielleicht  der  demnächst 
zu  gründende  Verband  der  deutschen  Architekten-  und  In- 
genieur-Vereine durch  diese  in  kollegiaüschem  Sinne  gefasste 
Aufforderung  veranlasst  sehen  möge,  eine  solche,  des  grossen 
Deutschlands  würdige  Ausstellung  in's  Werk  zu  setzen.  Falls 
es  gewünscht  werden  sollte,  würde  es  mir  eine  grosse  Freude 
sein,  das  Interesse  meiner  deutscheu  Fachgenossen  nach 
I  Kräften  bei  dem  hiesigen  Komite  vertreten  zu  können. 
London,  im  September  1H71. 

Alfred  Strong. 


Die  Keubantei  für  die  Kinigl.  P 

Die  Königl.  Porzellan-Manufaktur  blieb  von  dem  Schiff- 
bruch, der  vor  nicht  ferner  Zeit  viele  industrielle  Staats- 
Etablissements  ereilte,  unter  wenigen  verschont,  da  ihre 
Wirksamkeit  als  vorzugsweise  der  Verfolgung  künstlerischer 
Zwecke  gewidmet  angesehen  wurde. 

Die  Manufaktur  hatte  den  Grundkomplex  inne,  welcher 
/.wischen  den  Grundstücken  des  Herrenhauses  und  des  Kriegs- 
ministeriums von  der  Leipzigers« rasse,  iu  einem  Haken  das 
erstere  umfassend,  sich  bis  zur  Königgrätzer- Strasse  hin- 
zieht, ein  Areal,  welches  bei  Gründung  der  Fabrik  vor  etwa 
einem  Jahrhundert  angemessen  sein  mochte,  unter  den  Ver-  i 
hältnissen  der  Gegenwart  indessen  einestheils  als  inmitten  I 
des  verkehrreichsten  und  komfortabelsten  Stadttheils  belegen, 
zu  kostbar  erscheinen   mnsste,  anderntheils  nicht  einmal  I 
völlig  die  Bedingungen  erfüllte,  welche  einen  schwungvollen 
Betrieb  sichern,  zu  denen  namentlich  eine  bequeme  die 
Schiffahrt  vermittelnde  Wasserverbindung  gehört.  Dazu  kam, 


orzellnn -Manufaktur  n  Berlii. 

dass  das  Grundstück  zur  Baustelle  für  ein  später  zu  errich- 
tendes Parlamentsgebäude  für  geeignet  befunden  war,  und  so 
wurde  die  Verlegung  des  Etablissements  an  eine  in  wirt- 
schaftlicher Beziehung  geeignetere  Stelle  beschlossen. 

Eine  solche  fand  sich  in  dem  t>  preuss.  Morgen  grossen 
Terrain  der  ehemaligen,  von  dem  erwähnten  Schiffbruch  be- 
troffenen Gesundheits-Geschirr-Manufaktur,  welche  im  soge- 
nannten kleiueu  Thiergarten  an  dem  die  Grenze  zwischen 
dem  Berliner  und  Charlottenburger  Terrain  bildenden  Schaaf- 
graben  und  der  Spree,  nur  wenig  seitab  von  der  Charlotten- 
burger Chaussee  belegen  war.  Schon  die  Gleichartigkeit  der 
dort  betriebenen  Fabrikation,  welche  nichts  anderes,  als  eine 
geringere  Sorte  des  Porzellans  l>etraf.  musste  auf  den  Ge- 
danken führen,  die  brach  gelegten  Einrichtungen  wieder  zu 
benutzen,  wenngleich  dieselben  für  den  bei  Weitem  grösseren 
Umfang  des  Betriebes  und  der  Vorräthe  der  Porzellan-Ma- 
nufaktur nicht  entfernt  ausreichten.    Um  dem  Bedarf  durch 


auf  kräftigen  Seitenkonsolen  der  Balkon  ruht.  Die  drei 
Fenster  hinter  dem  Balkon  im  zweiten  Stock  sind  rundhogig, 
die  vier  übrigen  zu  beiden  Seiten  dreiseitig  abgeschlossen 
nnd  mit  Balustradenbrüstung  versehen.  Im  dritten  Stock 
öffnen  sich  sieben  horizontal  abgeschlossene  Fenster,  diesen 
folgen  noch  Dachzimmerluken,  sowie  das  gewohnte  Kranz- 
gesims mit  Zahnschnitt.  Die  Gliederungen  sind  braun,  die 
Wände  weisslich.  Der  Totaleffekt  ist  kühl,  die  Verhältnisse 
aber  wohl  durchdacht.  — 

Das  folgende  Haus  No.  1H  ist  besonders  interessant  durch 
seine  Ausschmückung  mit  Freskomalerei  und  Sgraffito.  Wie- 
wohl das  Parterre  etwas  zu  niedrig  und  die  fünf  Stock  über 
einander  die  Würde  des  Gebäudes  beeinträchtigen,  so  hat 
im  Uebrigen  der  Architekt  doch  mit  viel  Geschick  Verhältniss 
und  Abwechselung  hineinzulegen  gewusst.  Das  graubraun  ge- 
tünchte Portal  wird  von  vier  viereckigen  Fenstern  flankirt. 
Uelxjr  dem  Parterre  zieht  sich  ein  Puttenfries,  braun  in  braun, 
hin ,  der  durch  die  Feusterbrüstungen  unterbrochen  wird. 
Ueber  dem  Portal  ruht  auf  seitlichen  Konsolen  der  übliche 
Balustradenbalkon.  Zwischen  den  flachabgeschlossenen  Fens- 
tern des  zweiten  Storkes  befinden  sich  in  geometrischen  Sgra- 
ffito-Einrahmungen  al  fresco  gemalte  männliche  und  weib- 
liche allegorische  Figuren  von  frischer  Färbung  und  guter 
Zeichnung.  Das  mittlere  Fenster  hinter  dein  Balkon  hat 
einen  wirklichen  Giebel,  während  über  den  übrigen  gielwl- 
förmige  Sgraffitoverzierungen  angebracht  sind.  Aehnlich  ist 
der  dritte  Stock  behandelt  ,  blos  dass  an  Stelle  der  allego- 
rischen Figuren  Putten  treten.  Im  vierten  Stock  werden 
diese  letzteren  durch  Fruchtbündel  in  Sgraffito  ersetzt,  im 
fünften  durch  blosse  geometrische  Figuren.  Dieses  Ausklin- 
gen nach  Oben  des  Figürlichen  in  das  rein  Ornamentale,  des 
Farbigen  in  das  blosse  Schwarz- Weiss  scheint  uns  ein  glück- 
licher Gedanke  zu  sein.  Als  Abschluss  folgt  noch  ein  Eier- 
stab in  Sgraffito,  sowie  ein  vorragendes  llolzdach. 

Zierliche,  gute  Verhältnisse  zeigt  sodann  das  zweistöckige 
Eckhaus  mit  einer  Breite  von  drei  Fenstern  nach  Piazza 
d'Azeglio  nnd  mit  einer  solchen  von  fünf  nach  Via  Niccolini 


hin.  Ueber  dem  kräftigen  Sandsteinportal  erhebt  sich  auch 
hier,  und  zwar  auf  Konsolen,  die  aus  den  Pilastern  des  Por- 
tals emporsteigen,  ein  Balustradenbalkon.  Zwischen  Portal 
und  Balkon  zieht  sich  ein  Sandsteinfries  mit  Akanthusran- 
ken  in  Relief  hin.  Seitlich  vom  Balkon  befindet  sich  je  ein 
Giebelfenster,  hinter  demselben  ein  rnndbogiges.  Darüber  die 
viereckigen  Luken  der  Dachzimmer,  sowie  das  einfache 
Kranzgesims.  — 

Unter  den  Häusern  der  Via  Niccolini  ist  sonst  kein  be- 
merkenswert her  Neubau  zu  verzeichnen;  dieselben  gehören 
vielmehr  alle  entschieden  in  die  Kategorie  der  Miethskasernen, 
el>cnso.  mit  Ausnahme  eines  Hauses,  in  Via  St.  Ambrogio. 
Beide  Strassen  zweigen  sich  von  der  südöstlichen  Ecke  der 
Piazza  d'Azeglio  in  einem  rechten  Winkel  zu  einander  ab. 
Das  eine  Haus  in  Via  St.  Ambrogio  trägt  die  Nummer  !> 
und  befindet  sich  rechts,  wenn  man  vom  Platze  kommt.  Es 
zeigt  gute  Verhältnisse,  und  selbst  die  Art,  wie  der  einfache 
Balkon  mit  Eisengitter  und  einem  grossen  Fenster  dahinter 
tiefer  hinab  geht  als  die  seitlichen  Fenster,  nnd  das  Gesims 
durchschneidet,  wirkt  nicht  schlecht.  Im  dritten  Stock,  wie 
im  ersten,  befinden  sich  drei  viereckig  eingerahmte  Fenster, 
unter  deren  mittlerem  ein  Sandsteinwappen  wohl  angebracht 
erscheint.  Ein  vorragendes  Holzdach  beschliesst  das  Ganze. 
Die  Kanten  des  Gebäudes  sind  mit  (Quadern  eingefasst. 

Endlich  sind  noch  einige  Häuser  an  der  südlichen,  also 
gegen  Norden  gewendeten  Häuserreihe  der  Piazza  d'Azeglio, 
sowie  in  der  anstossenden  Via  Colonna  zu  erwähnen.  Das 
nächste  Haus,  vom  Ingenieur  Micheli  erbaut,  zeigt  unstatt- 
hafter Weise  zwei  Rundportale  an  beiden  Ecken  nnd  drei 
viereckige  Fenster  in  der  Mitte  dazwischen.  Ueher  diesen 
letzteren  erhebt  sich  ein  langer  Balustradenbalkon  mit  drei 
Fenstern  dahinter,  deren  Rundbogen  auf  toskanischen  Pi- 
lastern ruhen  und  die  ausserdem  von  korinthischen  Doppel- 
pilastern  einzeln  eingefasst  werden.  Seitlich  vom  Balkon 
öffnet  sich  noch  je  eiu  Giebelfenster  mit  Balustradenhalkon 
und  einem  Eckpilaster.  Hierauf  folgt  ein  Stockwerk  mit 
fünf  flachabgeschlossenen  Fenstern,  darauf  das  gewohnte 
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Erweiterungsbauten  genügen  zn  können,  wurde  ein  vom 
Schaafgraben  aus  in  einer  Breite  von  ca.  AM'  (110™)  und 
einer  mittleren  Länge  von  ca.  700'  (220"')  bis  zur  Charlot- 
tenburger Chaussee  Bich  erstreckendes  Terrain  erworben,  so 
dass  ein  durch  den  genannten  Graben  in  zwei  Theile  ge- 
trenntes Baugrundstück  von  rund  16  preuss.  Morgen  zur 
Disposition  stand,  dessen  einer  Theil  die  alten  Fabrik-  und 
Wohngebfiude  enthielt.  — 

Von  einer  Benutzung  der  früheren  Fabrik-Einrichtungen 
für  die  Neuanlage  wurde  jedoch  nach  späteren  Erwägungen 
ganz  abgesehen  und  wird  die  beigegebene  Situation  darthun, 
dass  bei  der  Lage  der  beiden  getrennten  Terrain -Abschnitte 
kaum  eine  Gruudriss- Lösung  möglich  war,  welche  sowohl 
das  stetige  Fortschreiten  der  Fabrikation  gestattet,  als  auch 
bequeme  und  ausgedehnte  Ladungsstellen  geboten  hätte. 
Dazu  kam,  dass  neuere  Versuche  zu  dem  Entschluss  geführt 
hatten,  der  zu  erbauenden  Fabrik -Anlage  ein  von  dem  bis- 
herigen völlig  abweichendes  Ofen -System  zu  Gmude  zu 
legen,  wodurch  die  einzig  mögliche  Wiederbenutzung  des 
Haupt-Fabrik -Gebäudes,  welches  die  allenfalls  noch  brauch- 
baren und  ausreichenden  Oefen  enthielt,  als  solches  untun- 
lich wurde.  Es  wurde  somit  durch  den  Rcgierungs-  und 
Bauratii  Moeller,  welcher  seit  18G7  der  Fabrik  als  Direktor 
vorsteht,  der  Plan  entworfen,  wie  er  in  der  Situations-Skizze 
sich  darstellt  und  dessen  wesentlicher  Gedanke  darin  ginfeit, 
dass  durch  Schiffbarmachung  und  Erweiterung  des  Schaaf- 
grabens  neue  durch  die  Schiffahrt  erreichbare  Uferstrecken 
gewonnen  würden,  die  nach  beiden  Seiten  hin  nutzbar,  zu- 
gleich im  Herzen  des  Etablissements  sich  befänden. 

Somit  war  für  die  fernere  Grundriss- Entwicklung  eine 
Basis  geschaffen,  auf  welcher  die  Groppirung  der  Baulich- 
keiten in  möglichst  kompendiöser  Weise  sich  vornehmen 
liess.  Die  durch  die  Grabenerweiternug  entschieden  markirte 
Theilung  des  Grundstückes  ergab  die  Sonderung  der  Anlage 
in  zwei  Gruppen,  deren  eine  auf  dem  linken  Grabenufer  zur 
Fabrikation  des  weissen  Porzellans  dienen  sollte,  während 
die  andere  auf  dem  rechten  L'fer  die  Räume  zur  Magazinirung, 
Malerei,  Verwaltung  etc.  herzugeben  bestimmt  wurde.  Was 
diese  letztere  Gruppe  zunächst  betrifft,  so  wurden  im  We- 
sentlichen die  vorhandenen  Baulichkeiten,  welche  Raum 
genug  traten,  benutzt  und  dem  Bedarf  gemäss  umgestaltet, 
ergänzt  und  mit  den  erforderlichen  Einrichtungen,  wie  Heiss- 
waa$crheizung  für  die  Malerei-  und  Verwaltungsräurae,  Was- 
ser- und  Gasleitung  versehen.  — 

Die  erste  Gebäudegruppe,  welche  die  eigentlichen  Fa- 
brikrfiume  aufzunehmen  hatte,  musste  durchweg  neu  errichtet 
werden.    Für  die  Anordnung  der  Gcbäulichkeiten  ist  die 


Sims  mit  Zahnschnitt  und  Konsolen.  Die  Seitcnfacnde  dieses 
Hauses  ist  zwei  Fenster  breit.  Die  Verhältnisse  sind  nicht 
übel,  die  Arbeit  gut.  Das  nebenanstehende  Hans,  vom  Ar- 
chitekten Zannoni,  zeigt  im  Parterre  ein  kleines  rundbo- 
giges  Portal,  flankirt  von  je  einem  horizontal  abgeschlossenen 
Fenster.  Der  hohe  zweite  und  niedrige  dritte  Stock  sind 
durch  hohe  jonische  Doppelpilaster  zusainmengcfasst  und 
vertikal  in  drei  Gruppen  getheilt  von  je  einem  grossen  und 
einen)  kleinen  viereckigen  Fenster  übereinander.  Vor  dem 
mittleren  Fenster  des  zweiten  Stocks  ruht  auf  unschönen 
Konsolen  der  Balkon.  Die  Seitenfacade  des  Hauses  ist  fünf  1 
Fenster  breit,  die  unten  mit  Quaderrahinen  versehen  sind. 
Auch  hier  sind  die  Glieder  aus  Sandstein,  die  Wände  mit 
röthlich-weissem  Bewurf  bekleidet  Die  Verhältnisse  sind  im 
Ganzen  gut,  in  den  Details  kommen  dagegen  manche  Un- 
schönheiten  vor,  so  z.  B.  ruht  der  Architrav  unter  dem 
Kranzgesims  zu  unvermittelt  auf  den  Pilasterkapitälen. 

Ein  Palast,  der  nebenan  im  Entstehen  begriffen  ist,  zeigt 
uns  dagegen  eine  blosse,  verunglückte  Spielerei  mit  kostba- 
rem Material.  Das  Parterre  ist  von  Sandstein  in  Rustika 
ausgeführt,  mit  einem  Rundportal,  flankirt  von  je  zwei  ent- 
sprechenden Fenstern.  Darüber  zieht  sich  über  die  ganze 
Facadcn  breite  hin  ein  dicht  an  die  Wand  gedrückter  Balu- 
stradenbalkon, der  zugleich  die  Stelle  eines  Gesimses  vertre- 
ten zu  sollen  scheint.  Die  Kanten  des  Palastes  sind  mit 
Rustikaquadcrn  eingefaast,  ebenso  sind  die  fünf  bis  zum  Bal- 
kon hinabreichenden  Rundbogenfenster  mit  Rustikaspitzbögen 
überdeckt.  Zwischen  und  über  den  Fenstern  erhebt  sich  <  iue 
unverhältnissroäüsig  hohe  Wand,  die  von  weissen  Mannor- 
qnadern  bekleidet  ist  Das  Ganze  ist  von  einer  Balustraden- 
zinne bekrÖuL 

Einen  der  besten  unter  allen  diesen  Neubauten  aber  wol- 
len wir  noch  zum  Schluss  betrachten.  Dies  ist  das  Haus 
Nummer  2  in  Via  Colonna.  Der  Sandstein  der  Glieder  und 
die  Quadereinfassung  der  Kanten,  Fenster  und  Thüren  steht 
im  angenehmen  Kontrast  zu  dein  gelblichen  Bewurf  der  ; 
Wände.    Neben  dem,  von  je  zwei  horizontal  abgeschlossenen  ; 


Aufeinanderfolge  der  Fabrikation  maassgebend  gewesen  und 
wird  die  Erklärung  der  allgemeinen  Disposition  sich  am 
leichtesten  aus  einer  Darstellung  der  Hanptmomente  dieser 
Aufeinanderfolge  ergebeu.  Der  Hauptbestandteil  der  Roh- 
materialien, die  Porzellanerde,  wird  aus  dem  Schiffsgefässc 
nach  dem  oberen  Dachgeschoss  des  Schlemmerei-Gebäudes 
A  gekarrt  und  gehoben.  In  den  unteren  Geschossen  des 
Schlämmerei -Gebäudes  geht  der  Schlämm  -  Prozess  vor  sich 
und  wandert  hier  die  durch  Hülfe  der  Dampfkraft  mittels 
Rührapparateu  künstlich  aufgelöste  Erde  durch  mehre  ter- 
rassenartig auf  einander  folgende,  mit  Tonnen-  und  Kuppel- 
gewölben bedeckte  Räume  von  Gefässgruppe  zu  Gefässgrnppe 
hinab,  indem  gleichzeitig  der  Zusatz  der  für  sich  zerklei- 
nerten und  geschlämmten  Nebenbestandtheile  erfolgt,  bis  die 
fertig  gemengte  und  geschlämmte  Masse  in  dem  tiefstgelc- 
genen  Räume  des  Gebäudes  anlangt,  wo  sie  mittels  hydrau- 
lischer Pressen  von  den  Wasserthcileu  möglichst  befreit  und 
zur  Lagerung  fertig  dargestellt  wird.  Die  weitere  Beförde- 
rung geht  nach  ausgedehnten  Kellerräumen,  in  denen  die 
Porzellan-Masse  möglichst  abgeschnitten  von  Luft  und  Licht 
vorrätbig  gelagert  wird. 

Diese  mit  Tonnengewölben  überspannten  und  mit  gebü- 
geltem Zementputz  auf  das  Sorgfältigste  ausgestatteten  Kel- 
lerräume sind  in  der  Sohlentiefe  des  Pressraumes  in  dem 
folgenden  rechtwinklig  gestellten  grösseren  Gebäude  B  unter- 
gebracht, welches  in  mehren  Etagen  darüber  die  geräumigen 
Arbeitssäle  der  Former  und  Dreher  und  die  mit  diesem 
Theile  der  Fabrikation  zusammenhängenden  Räume  enthält. 
Aus  den  Lagerkellern  gehoben,  werden  die  Massen  an  die 
Arbeitsstellen  vertheilt  und  die  l>earbciteten  Gegenstände 
zum  Austrocknen  in  den  Arbeitsräumen  aufgestellt.  Eine 
in  vier  Systemen  angelegte  Kaloriferes  -  Heizung  soll  mittels 
kräftiger  Ventilation  den  erforderlichen  Luftwechsel  hervor- 
bringen. 

Von  diesem  Gebäude  geht  der  Weg  in  das  wieder  recht- 
winklig anstossende  Ofengebäude  C,  wo  in  deu  durch  Ge- 
nerator-Feuerung kontinuirlich  zu  betreibenden  Ofenzellcn, 
22  an  der  Zahl,  die  beiden  Brände  stattfinden.  Dass  die 
Anlage  dieser  Oefen,  welche  bei  der  grossen  Empfindlichkeit 
des  Porzellans  der  subtilsten  Durcharbeitung  im  Projekt  und 
der  sorgsamsten  Ausführung  bedurft  hat,  das  besondere  In- 
teresse des  Techuikers  iu  Anspruch  zu  nehmen  geeignet  ist, 
hat  ein  im  verflossenen  Winter  über  diesen  Gegenstand  durch 
Herrn  Moeller  im  Architekten -Verein  gehaltener  Vortrag 
wohl  zur  Genüge  dargethan,  aber  auch  den  Beweis  geliefert, 
dass  kaum  durch  Wort  und  Bild  die  verwickelte  Anordnung 
I  und  die  sich  ergebenden  Wirkungen  zur  klaren  Vorstellung 


Fenstern  flankirten  Rundbogenportal  erhebt  sich  auf  trigly- 
phenartigen  Konsolen  der  Balustradenbalkon.  Die  Fenster 
de*  zweiten  Stocks  sind  dreieckig,  die  des  dritten  wieder 
horizoutal  abgeschlossen.  Das  Ganze  begeh liesst  ein  Kranz- 
gesims mit  Konsolen  und  Rosetten  in  den  Kassetten  dazwi- 
schen. Glücklich  ist  besonders  das  Verhältnis«  der  Stock- 
werke zu  einander,  weniger  gefällt  uns  dasjenige  zwischen 
Fenstern  und  Balkon.  Die  Profile  der  Simse  haben  eine  gute 
Wirkung,  wenn  auch  manches  Detail  nicht  ganz  rein  ist 

Wir  fürchten  schon  fast,  die  Geduld  des  Lesers  durch 
die  Aufzählung  und  Beschreibung  so  vieler,  unter  sich  so 
ähnlicher  Gebäude  auf  eine  harte  Probe  gestellt  zu  haben ; 
wir  hielten  aber  doch  für  not h ig  dies  zu  thun,  einmal  um 
so  vielleicht  doch  gewisse  Vergleichungspunkte  mit  den  mo- 
dernen Bauweisen  anderer  Städte  zu  bieten,  sodann  um  erst 
ein  möglichst  reiches  Material  dem  Unheil  des  Lesers  unter- 
zubreiten, ehe  wir  selbst  unsere  allgemeinen  Betrachtungen 
Über  diesen  Stoff  ihm  aufzudrängen  wagten. 

Was  sich  in  allen  diesen  Bauteu  als  Grundgedanke  er- 
kennen lässt,  das  ist,  mit  möglichster  Berücksichtigung  der 
modernen  Bedürfnisse  zugleich  eine  freundliche,  durch  Har- 
monie der  Verhältnis«',  aber  auch  durch  lebendige  Gruppi- 
rung dem  Auge  gefällige  Architektur  zu  schaffen.  Hierdurch 
unterscheiden  sich  mehre  dieser  neuesten  Bauten  von  den  ein 
Jahrzehnt  älteren  am  Lung'  Arno,  die  trotz  vieler  darauf 
verwandten  Sorgfalt  doch  im  Gauzen  einen  monotoneren 
Charakter  besitzen  und  weniger  direkt  an  alte  Muster  an- 
kuüpfen.  Denn  gerade  dadurch  glaubten  die  Erfinder  jener 
neuesten  Bauten  den  bezeichneten  Zweck  am  ehesten  zu  er- 
reichen. Sie  schliesscn  sich  von  neuem  an  die  besten  Muster 
der  Renaissance  an,  ohne  sich  auf  eine  Richtung  derselben  zu 
beschränken,  und  wählen  von  allen  Epochen  derselben  die 
ihnen  geeignetsten  Motive  aus.  Dabei  halten  sie  sich  aber 
vorzugsweise  nur  an  die  spezifisch  toskanisebe  Renaissance 
und  innerhalb  dieser,  ausser  an  das  Quattrocento,  besonders 
an  die  Bauten  des  Raphael,  zum  Theil  auch  an  die  des  Am- 
manati  und  seiner  Zeitgenossen.    Der  Palazzo  Giugui  wie 


Digitized  by  Google 


-      325  — 


sich  entwickeln  lassen  und  dass  hier  «Iii-  Anschauung  für 
das  Verständniss  unonl Whrlich  ist.  Der  «rosse  Raum  »los 
Gebäudes  ist  mit  verzinktem  Eisenblech  auf  freitragender 
Eisenkonstruktion  überdeckt  und  hiermit  allen  Anforderungen 
au  Feuersicherheit  und  Unbeschrünkthcit  des  Raumes  Rech- 
nung getragen.  — 

Dem  zweiten  der  erwähnten  Brände  geht  das  Eintauchen 
in  die  Glasurmasse  vorauf,  für  deren  Herstellung  sich  im 
oberen  üeschoss  des  grosseren  Quergebäudes  U  die  Räume 
befinden.  Ein  Theil  der  gebrannten  Gegenstände  bedarf  einer 
weiteren  Behandlung  durch  Nachschleifen,  welche  ebenfalls 
im  ersten  Stockwerk«  des  Gebäudes  Ü  mit  Hülfe  der  dispo- 
niblen Dampfkraft  vorgenommen  wird.  Der  hierdurch  be- 
dingte mehrmalige  Weg  wird  durch  eine  im  Gebäude  befind- 
liche geneigte  Ebene  vermittelt.  Schliesslich  gelangeu  die 
fertigen  Porzellane  nach  einem  in  der  Nähe  des  Schleiferei- 
saales gelegenen  Aufstcllungsrauin ,  von  den»  aus  eine  die 
Uferstrassen  nnd  das  Hafenbassin  überspannende  in  Eisen 


Seiton  die  zu  verschiedenen  Zwecken  dienenden  Arbeitema- 
schinen, wie  Mahlwerke  zur  Zerkleinerung  des  Fcldspaths, 
Thouschucider,  Brechwerke  der  gesammelten  Kapsolscberben, 
um  das  Material  Tür  die  zur  Aufnahme  der  Porzellane  in 
den  Oefen  dienenden  Kapseln  und  die  als  Nebenprodukt  zu 
gewinnenden  Chamottsteine  zu  erhalten.  Die  Fabrikation 
dieser  feuerfesten  Waareu  wird  in  dem  Erdgeschoss  des 
nordlichen  Flügels  vorgenommen,  welcher  hier  und  im  oberen 
(ieschoss  ausserdem  die  erforderlichen  Trockenräume  ent- 
hält Die  Heizung  des  mit  einfachen  Balkendecken  ver- 
sehenen Gebäudes  soll  in  dem  nördlichen  Flügel,  wo  die 
Verhältnisse  denen  der  Dreherei-  und  Forraereiränme  ent- 
sprechen, durch  erwärmte  Luft  wie  dort  erfolgen.  Der  süd- 
liche Flügel  wird  durch  Dampf  erheizt  werden. 

Eine  gewölbte  Durchfahrt  stellt  die  Verbindung  zwischen 
dem  durch  die  eben  betrachtete  Gebäudegruppc  gebildeten 
Fahrikhof  uud  der  Uferstrasse  her,  welche  weiter  ül»er  die 
Drehbrücke  des  Hafeubassius  durch  zwei  Durchfahrten  des 
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konstmirte  bedeckte  Gallerie  den  Weitertransport  auf  Schie- 
nengeleisen in  das  erste  Stockwerk  des  auf  dem  jenseitigen 
Ufer  belegenen  Gebäudes  zur  Vertheilung  in  die  Magazine 
und  in  die  Malersäle  ermöglicht.  Das  untere  Geschoss  des 
Gebäudes  I)  enthält  in  dem  südlichen  Flügel  die  Dampf- 
maschine nel>st  angebautem  Kesselhaus,  sowie  zu  beiden 


alten  Fabrikgebäudes  nach  dem  ostlichen  Fabrikhofe  weh 
fortsetzt. 

Die  Bauarbeiten  wurden  im  Herbst  18G8  mit  der  Hafen- 
anlage und  im  Spätsommer  lK(i'.»  mit  den  Um-  und  Neu- 
bauten begonnen  uud  sind  bis  auf  den  innern  Ausbau  des 
Gebäudes  D,  den  Kesselhausanban  und  die  Verbinduugsgalerie 


der  Palazzo  Pandoltini  klingen  beispielsweise  iu  manchen 
dieser  Bauten  wieder.  Wirklich  barocke  Formen,  wie  starke 
Risalite  oder  durchbrochene  Giebel,  sind  jedoch  durchgehends 
vermieden,  dafür  allerdings  oft  neue  Details  erfunden  worden, 
die  keineswegs  glücklich  ausgefallen  sind.  Ueberhaupt  konn- 
ten die  Details  reiner  und  den  Vorbildern  entsprechender 
gehalten  sein,  um  so  mehr  als  deren  technische  Ausführung 
meist  so  vortrefflich  ist. 

Die  ganze  Kunst,  die  diesen  Bauten  eigen  ist,  konzentrirt 
sich  zumeist  nur  in  der  Faeade.  da  das  W'egfallen  des  Säu- 
lenhofes, das  wir  schon  beim  Palazzo  Lavison  erwähnten, 
auch  den  übrigen  dieser  Häuser  gernein  ist.  Das  Innere  trügt 
lediglich  dem  modernen  Bedürfnis*  einer  Mietwohnung  Rech- 
nung. Ein  gewölbter  Korridor  führt  zur  Treppe  und  etwa 
zu  einem  hinter  dem  Hause  liegenden  Garten;  die  frei  aus 
der  Mauer  ragenden  Stufen  der  Treppe  mit  Eisengeländer 
wenden  sich  in  rechtwinkligen  Absätzen  zu  den  Tliüren  der 
einzelnen  Stockwerke  empor.  Die  ziemlich  hohen  Decken 
der  Säle  sind  meist  mit  leichter  Zimmermalerei  geschmückt 
Bei  den  Bauten  im  Zentrum  der  Stadt  haben  die  einträg- 
lichen Verkaufs- Gewölbe  im  Parterre  eine  rundbngige  Zer- 
klüftung dieses  letzteren  herbeigeführt,  welcher  selten  eine 
genügende  Höhe  und  Solidität  desselben  entgegengestellt  wurde. 
—  In  den  mehr  villenartigen  Bauten  vor  der  Stadt  tritt  oft 
noch  eine  Loggia  vor  dem  Mittelportal  hinzu  und  wird  auch 
die  ganze  Anlüge  bisweilen  mehr  gruppirt  gestaltet.  Bei  den 
übrigen  Bauten  aber  beschränkt  sich  alle  Gruppirung  auf  die 
Facade,  wo  sie  danu,  in  Betracht  der  wenigen,  stets  wieder- 
kehrenden Motive,  so  mannigfaltig  als  möglich  ausfällt. 

In  der  strengen  Scheidnng  der  einzelnen  Stockwerke, 
in  der  möglichst  grössten  Höhe  derselben,  sowie  im  Auf- 
stehen der  Fenster  auf  dem  unteren  Gesims  scheint  man 
auch  die  Frührenaissance  zum  Mnster  genoinmeu  zu  haben; 
ebenso  in  den  Kranzgesimsen  der  Dächer.  Die  steinerne 
Ausbildung  des  ersten  Stocks,  der  Glieder  und  Simse,  sowie 
die  häufig  benutzte  Quadereinfassung  der  Kanten  ist  den  Pa- 
lästen aller  guten  Epochen  geläufig.    Der  in  diesen  Neubau- 


ten fast  stets  wiederkehrende  Balustradenbalkon,  der  auf 
kräftigem  Sundsteinportal  gleichsam  ideal  ruht  und  in  den 
Balustradenbrüstungen  der  Seitenfenster  ausklingt,  kommt 
besonders  auch  bei  Ammanati  vor,  sowie  an  den  Bauten 
des  IG.  .Jahrhunderts  in  Pisa.  Das  fast  ängstliche  Bemühen 
endlich,  neben  der  Uebersichtlichkeit  und  Höhe  der  einzel- 
neu Stockwerke  doch  zugleich  einen  möglichst  reichen  Wech- 
sel in  den  Fensterformen  hervorzubringen .  ist  ebenfalls  ein 
Prinzip  der  Hochrenaissance,  das  hier  vielleicht  noch  weiter 
getrieben  worden  ist.  Nicht  nur  durch  die  Grösse,  Einrah- 
mung und  Profilirung  der  Fenster,  sondern  auch  besonders 
durch  beständigen  Wechsel  in  den  drei  Hauptabschlnssformen 
sucht  man  dieselben  nach  oben  nnd  unten,  wie  nach  rechts 
und  links  in  Kontraste  nnd  Gruppen  zu  bringen,  nnd  wird 
dadnreh  allerdings  durch  den  Balkon  trefflich  unterstützt. 
Aber  die  Linien,  besonders  der  Giebel,  wollen  sich  nicht 

I  immer  in  die  allgemeine  Harmonie  des  Verhältnisses  der  ein- 

I  zelneu  Theile  zu  einander  fügen. 

Durchgängig  glücklich  ist  schliesslich  noch  die  Anwen- 
dung verschiedener  Farbentöne,  grau  und  braun  für  die  stei- 
nernen Glieder,  weissgelb,  grünlichweiss  und  röthliehwciss  für 
die  Wände  ausgefallen,  indem  man  die  Kontraste  nnd  Ver- 
hältnisse der  Farbenmassen  an  und  für  sich  mit  denen  der 
plastischen  Gliederung  uud  der  architektonischen  Anordnung 
zu  kombiniren  bemüht  war.  Zu  diesen  Farben  treten  dann 
noch  grüne  Jalousien,  naturfarbene,  auch  mit  Mustern  be- 
malte Holzdächer,  sowie  hie  und  da  Sgraffiteu  und  Fresken. 

Berichterstatter  glaubt  die  Beobachtung  gemacht  zu 
haben,  dass  diese  vielen  Neubauten  eiue  Art  praktischer 
Schule  für  die  Architekten  sowohl,  wie  für  die  Maurer  nnd 
Steinmetzen  bildeten.  Denn  die  jüngsten  Bauten  sind,  nicht 
nur  was  Einfachheit.  Geschmack  und  freundliche  Wirkung, 
sondern  auch  was  die  Glätte  und  Genauigkeit  der  Ausfüh- 
rung betrifft,  durchschnittlich  auch  die  besten  von  den  Neu- 
bauten, die  iu  Floreuz,  seit  der  Verlegung  der  Hauptstadt 

;  dorthin,  ausgeführt  wurden. 
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fertig.  Die  Magazin -Vorräthe  und  Kunstsammlungen  sind 
bereits  in  die  neuen  Lokalien  übergeführt  und  die  Verwal- 
tung, sowie  das  .Malerpersonal  übergesiedelt.  Die  (»eleu,  so- 
wie die  Formereiräume  werden  in  der  nächste«  Zeit  in  Be- 
trieb genommen  werden,  walireud  die  l'ebergube  der  übrigen 


Fabrikränme  durch  die  kaum  beendigte  Arbeitseinstellung 
der  Berliner  Maurer  in  empfindlicher  Weise  verzögert  ist. 

Eine  umfassende  Publikation  dieser  Anlage  ist  in  der 
Vorbereitung  begriffen. 

Boethke. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Oesterreich! soher  Ingenieur-  und  Arohitekten  verein. 

Auszug  aus  dem  Protokoll  der  Sitzungen  vom  Januar  bis  Juni 
1871.   (Fortsetzung  aus  No.  3.').) 

Monatsversammlung  am  4.  Februar  1871;  Vorsitzender 
Hr.  Ingenieur  A.  Fölseh.  anwesend  241  Mitglieder. 

Aus  dem  Geschäftsberichte  ergiebt  sieh,  dass  seit  dem  8.  Jan. 
5  Mitglieder  ausgeschieden  sind,  während  die  Aufnahme  von  24 
niMien  Mitgliedern  erfolgt.  Ein  Antrug  des  Verwaltungsrathoa, 
welcher  die  Aufnahme  in  deu  Verein,  die  bis  jetzt  auch  uuf  alle 
Persönlichkeiten  ausgedehut  wird,  „die  überhaupt  u«  der  För- 
derung der  Vereinszwecke  sich  betheiligen  wollen",  uuf  eigent- 
liche Fachmänner  beschränken  will,  wird  angemeldet. 

Hr.  Major  Artmann  hält  einen  (im  V.  Heft  der  Vereius- 
zeitschrift  abgedruckten)  ausführlichen  Vortrag  über  Haudels- 
speichcr  für  Getreide.  Während  die  Anlage  von  grossen  Ge- 
treidespeichern in  früherer  Zeit  den  Zweck  hatte,  den  Ueber- 
schuss  guter  Erndtcn  für  die  Zeit  geringer  Erträge  aufzusparen, 
beruht  ihre,  Bedeutung  für  die  Gegenwart  darin,  Zentralstellen 
des  Getreidehandels  zu  werden,  der  allein  durch  derartige  Ein- 
richtungen eiuen  seinem  gegenwärtigen  l'mfauge  angemessenen 
Betrieb  erhärten  kann.  Völlig  ausgebildet  ist  dieses  System  be- 
reits in  den  Getreide-Distrikten  Nord-Amerikas  und  ist  es  Ab- 
sicht des  Vortragenden,  die  Anwendung  desselben  auch  für  die 
Getreide  produzirenden  Provinzen  Oesterreichs,  namentlich  für 
Ungarn  zu  empfehlen.  -  Nach  einer  Erörterung  über  die  Be- 
dingungen der  Konservirung  des  Getreides,  welche  einerseits 
durch  Erhaltung  seines  normalen  Lebensprozesses,  andererseits 
durch  völlige  Unterbrechung  demselben  erfolgen  kanu,  bespricht 
der  Kedner  die  verschiedeneu  Formen  der  Speicher,  von  denen  die 
gewöhnlichen  Schüttböden  auf  das  erste,  die  Silos  auf  das  zweite 
Prinzip  basirt  sind ,  während  die  neueren  Haudclsspciclicr  die 
Form  der  letzteren  und  das  Prinzip  der  erstereu  vereinigen. 
Eiue  auf  die  kleinsten  Spezialitäten  eingehende,  im  höchsten 
Grade  gründliche  und  gewissenhafte  Erörterung  über  die  Vor- 
theile und  Naehtheile  dieser  drei  Speichersysteme  setzt  die 
Vorzüge  der  neuen  Ilandelsspeiehcr,  deren  wichtigste  Typen  be- 
schrieben werden,  und  ihre  Ueberlegenl.eit  in's  hellste  Licht. 

Monatsversammlung  vom  11.  Februar  1871.  Vorsitzen- 
der Hr.  Oberbrth.  Fr.  Schmidt,  anwesend  225  Mitglieder. 

Nach  Aufnahme  von  20  neuen  Mitgliedern  trägt  Hr.  Inge- 
nieur A.  Fölsch  als  Obmann  des  Komites  zur  Prüfung  der 
Entwürfe  einer  Konkurs -Ausschreibung  für  die  Gasbeleuch- 
tung der  Stadt  Wien  den  Schlussbericht  dieses  Komites  vor. 
Die  (im  IV.  Heft  der  Monatszeitschrift  atigedruckte)  Arbeit, 
welche  bekanntlich  auf  Grund  eines  durch  den  Wiener  Ge- 
meinderath an  den  Verein  gestellten  Ansuchens  unternommen 
worden  ist,  geht  mit  klarer  Schärfe  auf  die  obwaltenden  Ver- 
hältnisse ein,  kritisirt  die  vorliegenden  Entwürfe  in  allen  Ein- 
zelheiten und  untersucht  zum  Schluss  die  Frage,  ob  durch  die 
in  Aussicht  genommene  Konkursausschreibung ,  resp.  auf  wel- 
chem anderen  Wege  befriedigende  Resultate  für  die  Gasbeleuch- 
tung Wieua  gewonnen  werden  können.  Sie  gelangt  dabei  zu 
dem  bereits  von  uudercr  Seite  vertheidigten  Schlüsse,  „dass  die 
Kommune  Wien  nur  durch  l'ebernahme  der  Gasbeleuchtung  in 
eigene  Kegie  den  berechtigten  Ansprüchen  der  Gemeinde- 
Mitglieder,  wie  der  Privat-Gaskonsumenten  entsprechen  könne." 
Die  Versammlung  spricht  dem  Komite  für  seine  ebenso  verdienst- 
liche wie  mühsame  Thätigkeit  ihren  besonderen  Dank  aus. 

Generalversammlung  vom  18.  Februar  1871;  Vorsitzen- 
der Hr.  Oberbaurath  Fr.  Schmidt:  anwesend  l'.tr,  Mitglieder. 

In  dem  Verein  ueu  aufgenommen  werden  7  Mitglieder;  ausser- 
dem erfolgt  statutenmassig  die  Neuwahl  der  :S2  Mitglieder  des 
Schiedsgerichts,  sowie  des  Kassenvcrw  alters  und  6  der  Verwal- 
tungstäthe.  Letztere  bestätigt  Hrn.  Fabrikbesitzer  K.  Sc y  bei 
als  Kassenverwalter  uud  beruft  in  den  Verwaltungsrath  die  Hrn. 
J.  Fanta,  P.  Fink,  Th.  Hoppe,  H.  vou  Rittinger,  Fr. 
Stach  und  W.  R.  Tinter. 

Der  Antrag  des  Hrn.  von  Winiwarter  auf  Errichtung 
eines  Personal-Archivs  und  Gründung  eiue»  Pensionsfouds  für 
erwerbsunfähige  Mitglieder  wird  vom  Vcrwaltuugsrathe  dahin 
aniendirt,  dass  letzterer  Absicht  erst  näher  getreten  werden 
solle,  wenn  durch  Schenkungen  ein  genügendes  Kapital  beschafft 
ist,  das«  hingegen  die  Vereinsmitglieder  eingeladen  werden  sol- 
len ihre  Photographien  mit  biographischen  Notizen  eiuzusendeu, 
damit  dieselben  in  Albums  etc.  vereinigt  zur  Einsicht  ausgelegt 
werden  können.    Die  Versammlung  stimmt  dem  hei. 

Ein  glänzendes  Bild  von  dem  Stande  des  Vereinslebcns  ga- 
ben die  durch  den  Vorsitzenden  und  den  Kassenverwalter  vor- 
getragenen Jahresberichte. 

Seit  dem  Schlüsse  des  Jahres  1869,  an  welchem  der  Verein 
1041  wirkliche  und  35  korrespondirende  Mitglieder  zählte,  sind 
64  M.  verstörten  oder  ausgetreten,  dagegen  :137  M.  neu  aufge- 
nommen, so  dass  der  Perwmalstand  sich  gegenwärtig  auf  i:S2ü 
wirkliche  und  32  korrespondirende  M.  stellt:  von  den  ersteren 
haben  '.»11  innerhalb  und  40'.l  ausserhalb  Wien  ihren  Wohnsitz. 
Die  Vereinsbibliothek  ist  auf  3250  Bände  und  Hefte  und  422 


einzelne  Zeichnungen,  die  Baustein-Sammlung  auf  1250  Num- 
mern gestiegen.  Die  Thätigkeit  des  Vereins  äusserte  sich  ausser 
den  ausserordentlich  zahlreich  besuchten  Versammlungen  in  der 
Arbeit  von  27  Komites,  von  denen  5  ständig  tagen,  sowie  in  der 
Theilnahme  an  mehren  auswärtigen  Berathungeu  —  endlich 
auch  in  der  erweiterten  und  nunmehr  halbmonatlich  erscheinen- 
den Vereinszeitschrift.  —  Eine  neue  Phase  des  Vereinslebens 
und  ein  noch  stärkeres  Aufbiüben  desselben  darf  wohl  erwartet 
werden,  sobald  das  eigen«  Vereiushaus,  dessen  Gründung  im 
Vorjahre  gelungen  ist,  vollcudet  sein  wird. 

Die  Eiunahmeu  des  Vereins  im  Jahre  1870  haben  21644 
Gulden  betragen,  unter  »elclieu  die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder 
mit  14374  fl.  den  Hauptposten  bilden.  Die  Ausgaben  beliefen 
sich  auf  15ICC  fl.,  und  nehmen  unter  ihnen  die  Kosten  der  Ver- 
einszeitschrift  mit  5043  fl.  (jedoch  ohne  Gehalte  und  Honorare) 
den  ersten  Platz  ein,  während  für  Bücher  und  Zeitschriften  nur 
345  fl.  ausgegeben  wurden.  Der  Kassenbestand  beträgt  demnach 
6478  fl.:  der  Etat  für  1871  wird  auf  2P.HK»  fl.  in  der  Eiuuahme 
und  18Ü00  fl.  in  der  Ausgabe  beziffert.  —  Für  deu  Bau  des  Ver- 
einshauses sind  pro  1870  14070  fl.  ausgegeben  worden  uud  ver- 
bleibt ein  Fonds  von  1271'JH  fl.  Das  Vermögen  der  Ghega-Stif- 
tung  ist  auf  ca.  37  501)  fl.  angewachsen. 

Beide  Berichte  werden  mit  Beifall  und  Dank  aufgenommen. 
Der  vom  Verwaltungsrath  gestellte  Antrag  auf  Acuderung  der 
stututenmässigen  Bedingungen  für  die  Aufnahme  in  den  Verein 
erhält  dagegen  uicht  die  erforderliche  Mehrheit  der  Stimmen. 

Architekten-  und  Ingenieur -Verein  zu  Hannover.  Ver- 
sammlung am  4.  Oktober  1871.  Vorsitzender  B.-R.  Hase.  - 
Es  »erden  7  ueue  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen.  Der 
Vorsitzende  theilt  deu  Beschluss  mit.  die  .Blätter  zur  Fördcruug 
der  Kunst  in  den  Gewerken"  fernerhin  unter  den  Auspizien  und 
der  Aufsicht  des  Vereins  erscheinen  zu  lassen,  in  geschäftlicher 
Beziehung  sie  aber  als  Privat  -  Untcrnchnian  zu  gestalten,  und 
wird  der  Vorstand  ermächtigt,  die  erforderlichen  Schritte  zu  thun. 

Bmstr.  Launhardt  wird  als  4.  Vertreter  des  Vereins  zur 
Beschickung  der  Delcgirten- Versammlung  iu  Berlin  behufs 
Gründung  eines  Vereins  deutscher  Archiktcn-  und  Ingenieur- 
Vereine  gewählt. 

R.-  u.  B.-R.  Keil  hält  darauf  eiuen  Vortrag  über  den  Einsturz 
der  Wegebrücke  bei  Bischhausen  der  Halle-Kasseler  Eisenbahn 
in  der  Nacht  vom  6.  zum  7.  Mai  1871.  Der  Vortragende  war 
als  Sachverständiger  zugegen  und  am  17  Juni  an  Ort  uud  Stelle. 
Die  Brücke  liegt  in  der  sehr  interessanten ,  an  den  Abhängen 
des  Werrathales  sich  hinziehenden  Strecke  von  Ahrenshauscn 
nach  Münden.  Die  Brücke  überspannt  ein  Querthal,  hat  104' 
(32.65 ■»)  Pfeilerlänge.  36'  (U:A«>)  liebte  Weite  der  Durchfahrt 
und  eine  54'  (17.25«")  hohe  Mittelöffnung.  Die  Brücke  sollte 
noch  eine  26'  (S.16,U)  hohe  Dammschüttung  tragen.  In  den 
mächtigen  Widerlagern  sind  Aussparungen  (Kapellen)  vou  ellip 
tischen!  Grundriss  mit  25  und  23'  (7,85  und  7,22  ™)  Durchmesser, 
welche  von  ringförmigem  Schichtenmauerwerk  eingefasst  werden 
sollten,  bei  eiuer  Laibungsstärke  von  6'  (1881*1)  angenommen. 
Die  Flügelmauern  hatten  nur  5'  (1,57™)  Länge,  die  Böschungs- 
kegel hatten  Vi  fache  Anlage.  Die  Fundamente  hatten  2  Ab- 
sätze k  3'  (O.'.'l1").  Heerdmaucrn  waren  nicht  angenommen. 
Die  Kontraktsbedingungen  forderten  für  die  Fundamente  Bruch- 
steinmauerwerk in  regelrechtem  Verband,  für  das  aufgehende 
Mauerwerk  mit  durchgehenden  Schichten,  für  die  Gewölbe  Qua- 
dermauerwerk. Als  Material  dieuteu  5  Sorteu  Bruchsteine.  (Sand- 
stein und  Muschelkalk),  deren  eiue  vom  Unternehmer  der  Mau- 
rerarbeiten, die  anderen  anderweit  geliefert  wurden;  eine  Mini- 
malgrössc  von  '/,  Kb'  (0,015  Kb'")  war  vorgcschrielieu.  Der  Unter- 
nehmer sollte  schlechtes  Material  uicht  annehmen.  Die  Ueher- 
schüttung  des  Bauwerks  sollte  nur  in  dünnen  Lagen  erfolgen, 
nach  der  speziellen  Anleitung  des  ausführenden  Bau -Beamten. 
Das  Projekt  war  superrevidirt,  die  Materialien  bereits  beschafft, 
als  der  Bau  angefangen  wurde. 

Während  der  Bauzeit  war  viel  Regenwetter,  auch  der  strenge 
Wiuter  sehr  hinderlich.  Bei  Eintritt  der  milden  Jahreszeit 
wurde  der  Bau  foicirt  um  die  Strecke  befahren  zu  können,  und 
nachdem  sieb  Risse  gezeigt  hatten  —  auch  durch  die  Steine  hin- 
durch —  stürzte  der  Bau  zusammen.  Bei  der  Besichtigung  des 
Vortragenden  zeigte  sich  der  Bauplatz  in  vorzüglicher  Ordnung, 
alle  Materialien  gut  sortirt.  Es  sollten  nun  die  Kapellen  aus- 
gemauert und  ein  6"  (l,8,s™>)  starker  Innenbau  von  Quadern  in 
den  Bogen  eingefügt  werden.  Die  Fundamente  waren  freigelegt 
uud  zeigten  sehr  gute  Ausführung  bis  auf  den  gewachsenen 
Felsen  hinab.  Lnthungcn  ergaben  in  11'  (3,45™)  Höhe  eine  Ab- 
weichung von  1',,"  (0,04'.»™),  in  26'  (8, 16™)  Höhe  am  Widerlager 
solche  von  3'/."  (0,01™)  resp.  2"  (0,052™).  In  !»'  (2.83">)  Hohe 
war  eine  ganze  Ecke  ausgebrochen  und  zeigte  sich  ebenso  wie 
in  den  Kapellen  im  Innern  sehr  schlechtes  Mauerwerk  von 
kleinen  Stücken,  während  das  Aeussere  äusserst  saubere,  qua- 
derartige Verblendung,  jedoch  ohne  irgend  welchen  Verband  mit 
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dem  Innern  hatte.  Einige  der  Steinsorten  leisten  sehr  geringe 
Druckfestigkeit,  die  Gcwölbciiuader  waren,  mit  Ausnahme  der 
Ansieht,  sehr  mangelhaft  bearbeitet.  Die  Knjiellen  zeigten  keine 
ringförmigen  Schieliten,  die  Ausführung  hatte  der  Unternehmer, 
der  noch  nichts  derartige*  gebaut,  einem  kleinen  Dorfmeister 
anvertraut.  Der  Unternehmer  der  Erdarbeiten  hatte,  statt  in 
dünnen  Schiebten,  uiu  die  Arbeit  zu  fordern  deu  mit  grossen 
Feldstücken  gemischten  Hoden  mit  Kippkarrcn  von  einem  8' 
{'2,i~m)  hohen  Bockgerüst  gestürzt. 

Prof.  K  ü  h  I  man n  gab  darauf  mehrfache,  auf  einer  kürzlieh 
unternommenen  Reise  nach  Italien  gesammelte  Notizen,  nament- 
lich über  die  Eiseubahu  durch  den  Mont  -  (,'enis,  im  Anschluss 
au  einen  von  ihm  am  3.  Oktober  INiO  im  Verein  gehaltenen 
Vortrag,  und  wurde  auf  seineu  Vorschlag  der  allein  noch  über- 
lebende von  den  Urhebern  des  Riesenwerks:  Grattoiii,  als  Ehren- 
mitglied in  den  Verein  aufgenommen.  —    r  — 

Architekten- Verein  zu  Berlin.  Hauptversammlung  am 
7.  Oktober  1«71;  Vorsitzender  Hr.  Hoeckmann,  anwesend  110 
Mitglieder  und  2  Gäste. 

Unter  den  zahlreichen  Zuschriften  an  den  Verein,  welche 
seit  der  letzten,  vor  Ii  Wochen  abgehaltenen  Versammlung  ein- 
gelaufen sind,  können  wir  nur  die  wichtigsten  mittheileu.  Der 
amerikanische  Architektenverein  zu  New- York  übersendet  seine 
Statuten  und  regt  die  Anknüpfung  dauernder  Beziehungen  zwi- 
schen beiden  Gesellschaften  durch  regelmässigen  Austausch  ihrer 
Publikationen  an.  Das  Offizierkorps  des  20.  Infanterie-Regiments 
spricht  seiueu  wärmsten  l>ank  für  die  L'ebersendung  der  Kon- 
kurrenz-Entwürfe aus,  welche  der  Verein  einein  Denkmale  für 
die  Gefalleneu  des  Regiments  auf  dem  Schlaehtfeldc  von  Viou- 
ville  gewidmet  hatte.  Es  zeigt  an,  dass  der  vom  Verein  prä- 
miirte  Entwurf  des  liaumeister  Jacobsthal  für  die  Ausführung 
gewählt  sei  und  dass  man  sich  mit  diesem  bereits  in  Verbindung 
gesetzt  halN«;  hierbei  wird  jedoch  gleichzeitig  der  Wunsch  ge- 
äussert, dass  der  Verfasser  des  Entwurfs  mit  dein  Motto:  , Mei- 
nem alten  Regiment"  seinen  Namen  nennen  und  das  Blatt  dem 
Offizierkorps  zur  Zierde  Keine»  Kasinos  überlassen  möge.  — 
ludern  der  Verein  auf  nein  eventuelles  Ei«enthumsrecht  au  die- 
sem Blatte  verzichtet,  stellt  er  es  dem  Verfasser,  als  welcher 
Hr.  Heinrich  Schüffer  sich  nennt,  auheim,  auf  die  Bitte  seiner 
frühereu  Regiineiitsgcuosscn  zu  antworten;  zunächst  sollen  jedoch 
die  gesummten  Entwürfe  zur  Vorlage  an  den  Kronprinzen  des 
deutschen  Reiche.«  gelangeu,  dessen  darauf  gerichteter  Wunsch 
dem  Verein  durch  sein  Mitglied.  Hrn.  Hofbaumeister  Pcrsius, 
vermittelt  worden  ist. 

Der  Magistrat  von  Berlin  hat  dem  Verein  den  im  Kommu- 
nalblatt veröffentlichten  Entwurf  der  neuen  Bauordnung  über- 
»andt  und  die  Bitte  ausgesprochen,  dass  dersellre  in  sachver- 
ständige Berathung  gezogen  und  deren  Resultat  dem  Magistrate 
unterbreitet  werden  möge.  Der  Vorstand  hat  hierauf  bereits 
mit  dem  Bedauern  geantwortet,  dass  die  in  den  Eiuleitungswor- 
teu  zu  jeuer  Publikation  gestellte  Frist  bis  zum  1.  Oktober  d.  J. 
zu  kurz  sei.  als  dass  der  Verein  sich  der  Angelegenheit,  an 
welcher  er  bei  Vorbereitung  der  bisher  gültigen  Baupolizei-Ord- 
nung einen  so  wesentlichen  Antheil  genommen  habe,  mit  Erfolg 
widmen  könne.  lJer  Vorsitzende  regt  jedoch  an.  ob  es  nicht  go- 
rathen  erscheine  weitere  Schritte  zu  thun,  um  dem  Verein  trntz- 
al ledern  noch  eine  angemessene  Mitwirkung  bei  dieser  für  einen 
grossen  Theil  seiner  Mitglieder  so  bedeutungsvollen  Reform  zu 
sichern. 

Es  entspinnt  sich  hierüber  eine  lebhafte  Diskussiou.  Wah- 
rend man  einerseits  behauptet,  das.»  es  der  Würde  des  Verein» 
nicht  entspreche  durch  solche  Schritte  seine  Dienste  gleichsam 
aufzudrängen,  andererseits  aber  dem  entgegen  geltend  macht,  dass 
ein  derartiges  Zartgefühl  nicht  in  Frage  kommen  dürfe,  wenn  es 
»ich  um  so  wichtige  Interessen  des  gesammteu  Berliuer  Bauwe- 
sens handelt,  macht  Hr.  Assmaun  darauf  aufmerksam,  das« 
der  iu  jener  Magistratspublikation  gestellte  Termin  bis  zum  1. 
Oktober  nur  auf  die  Aeusserungeu  einzelner  Privatpersonen  zu 
beziehen  sei.  Da  angenommen  werden  müsse,  dass  sich  nur 
solche  Personen  mit  der  Sache  befassen  würden,  die  durch  lang- 
jährige Praxis  und  ein  völliges  Vertrautsein  mit  der  alten  Bau- 
polizei-Ordnung eine  genügende  Keuntuiss  der  Verhältnisse  be- 
sitzen uud  ohne  Weiteres  übersehen  können,  um  was  es  sich 
bei  Erlaas  der  neuen  Bauordnung  handelt,  so  sei  dieser  Termin 
auch  gar  nicht  zu  kurz  gegrilleu  worden.  Anders  liege  die 
Sache  natürlich  Ihm  einem  Vereiue,  der  so  schnell  nicht  arbeiten 
könne.  Es  sei  aber  auch  in  dem  betreffenden  Magistratsschrei- 
ben durchaus  kein  Termin  für  eine  Aeusserung  des  Architektcn- 
vereins  gestellt,  ebensowenig  wie  dem  Magistrate  Seitens  des 
Polizei-Präsidiums  eine  twstimmte  Frist  für  seine  Erklärung 
vorgeschrieben  sei.  Er  schlage  daher  vor,  dass  der  Verein  die 
ihm  durch  jenes  Schreiben  dargebotene  Gelegenheit  sich  an  der 
Sache  zu  hetheiligen  —  der  einzigen,  bei  welcher  dies  auf  kom- 
petentem Wege  gescheheu  könne  —  nicht  zurückweise,  sondern 
schleunigst  eine  Kommission  aus  der  Reihe  seiner  hierfür  be- 
sonders berufenen  Mitglieder  erwähle,  welche  darüber  in  Be- 
rathung zu  treteu  habe.  Eine  Kompetenzfrage  über  das  Recht 
des  Arehitektenvereins,  unter  allen  Umstünden  gehört  zu  werden, 
dürfte  schwerlich  mit  Glück  erhoben  werden  können  und  ein 
Vergleich  mit  dem  Verfahren  bei  Erlass  der  alten  Baupolizei- 
Ordnung  sei  durchaus  nicht  statthaft  und  ruaassgebend.  Ein 
etwaiger  Autrag  bei  dem  Ministerium  für  Handel  etc.  müsse 
übrigens  schon  um  deshalb  resultatlos  bleilien,  weil  diesem  die 
Angelegenheit  bisher  überhaupt  noch  nicht  vorliegt. 

Nach  dieser  Aufklärung  schien  ein  Zweifel  über  das  zunächst 


einzuschlagende  Verfahren  kaum  noch  statthaft  and  betrifft  die 
weitere  Diskussion  daher  vorwiegend  nur  die  Frage,  ob  die  zu 
wählende  Kommission  ihre  Berathungen  erst  vollendeu  und  deren 
Resultat  ^schriftlich  oder  durch  Delegirte)  dem  Magistrat  mit- 
theilen solle,  oder  ob  an  diesen  sofort  das  Gesuch  zu  richten  sei, 
zu  seinen  bezüglichen  Berathungen  Delegirte  des  Vereins  zuzu- 
lassen. Dass  von  einer  Verhandlung  des  Themas  im  Plenum  des 
Vereins  nicht  die  Rede  sein  könne,  sondern  dass  die  Kommis- 
sion ihre  Beschlüsse  demselben  nur  vorzulegen  halte,  wurde  hier- 
bei als  selbstverständlich  vorausgesetzt.  —  Nachdem  sodann  zu- 
nächst mit  Einstimmigkeit  der  formelle  Beschluss  gefasst  wor- 
den war,  dass  der  Verein  der  Angelegenheit  näher  treten  wolle, 
wird  festgesetzt,  dass  der  Modus  ihrer  Behandlung  dem  Ermes- 
sen der  zu  erwählenden  Kommission  überlassen  bleiben  solle. 
Zu  Mitgliedern  derselben  wurden  durch  Stimmzettel  die  Herren 
Boeekmann,  Schwatlo,  Orth,  Ouassowski  uud  Knob- 
lauch ernannt  uud  ihnen  das  Recht  der  Kooptation  über- 
tragen. Für  den  nächsten  Ycreiusubeud  sagt  Hr.  Assmaun 
einen  Vortrag  ül>er  deu  (von  ihm  ausgearbeiteten)  Entwurf  der 
neuen  Bauordnung  zu.*) 

Hr.  Fritsch  berichtet  hierauf  über  den  Stand  der  F'rage 
des  Verhaudes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine. 
Zufolge  der  Beschlüsse  iu  der  ausserordentlichen  Hauptversamm- 
lung vom  Ii*.  August  d.  .1.  sind  die  drei  Delegirten  des  Vereins 
der  vorbereitenden  Kommission  beigetreten,  in  dereu  Namen 
Professor  Baumeister  in  No.  35  der  Deutschen  Bauzeitung 
einen  ersten  Aufruf  an  die  deutschen  fachgenossenschaftlichen 
Vereine  erlassen  hat  Der  darin  enthaltenen  Aufforderung,  Ge- 
genstände der  Tagesordnung  für  die  Delegirtenkonferenz  vorzu- 
schlagen, konnte  der  Berliner  Verein  als  solcher  nicht  ent- 

sprecl         da  im  September  keine  Versammlungen  stattfinden, 

und  haben  es  daher  die  Delegirten  ihrerseits  übernommen,  der- 
artige Vorschläge  zu  machen  und  eine  vorbereitende  Besprechung 
über  eine  Anzahl  von  Fragen,  die  liercits  im  Schoosse  des  Ar- 
ehitektenvereins verhandelt  worden  sind,  anzuregen.  F^s  ist  nun- 
mehr ein  zweiter  (an  der  Spitze  dieser  Nummer  abgedruckter) 
Aufruf  der  Kommission  erlassen  worden,  in  welchem  die  Abge- 
ordneten der  einzelnen  Vereine  auf  Sonnabend,  den  2S.  Oktober 
nach  Berlin  in  das  Lokal  des  Arehitektenvereins  berufen  werden. 

Der  Referent  verliest  und  erläutert  diesen  Aufruf  und  be- 
antragt hierauf  im  Namen  der  bisherigen  Kommission  de«  Ver- 
eins, dass  den  demnächst  definitiv  zu  erwählenden  diesseitigen 
De  egirten  der  Auftrag  ertheilt  werden  möge,  über  die  Gegen- 
stände der  Tagesordnung,  namentlich  über  diejenigen,  in  wel- 
chen ihnen  voraussichtlich  das  Referat  bei  der  Abgeordneten- 
Konferenz  zufallen  wird,  unter  sich  —  erforderlichenfalls  unter 
Zuziehung  anderer  Vereinsmitglieder,  welche  in  den  betreffenden 
Fragen  gearbeitet  haben  —  in  Berathung  zu  treten.  Das  Re- 
sultat dieser  Berathung,  durch  welche  die  Prinzipien  festzustellen 
sind,  die  im  Namen  des  Berliner  Architekten  vereine  auf  der 
bevorstehenden  Delegirten -Konferenz  geltend  gemacht  werden 
sollen,  möge  alsdann  in  der  letzten  Vereinssitzung  vor  Zusam- 
mentritt der  Konferenz  zum  Vortrage,  eventuell  zur  Besprechung 
gebracht  werden.  -  Der  Verein  genehmigt  diesen  Vorschlag 
und  beschliesst.  dass  sein  Bibliotheksaal  den  Delegirten  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden  soll;  der  hierbei  geäusserte  Wuusch,  dass 
die  Sitzungen  der  Konferenz  öffentlich  stattfinden  mochten,  kann 
selbstverständlich  erst  durch  diese  cutschieden  werden.  Die 
Fürsorge  für  den  Empfang  der  fremden  Delegirten,  die  jeden- 
falls zu  einer  Sitzung  des  Vereins  eingeladen  und  in  dieser  be- 
grüsst  werden  sollen,  wird  den  diesseitigen  Delegirten  übertra- 
gen, denen  es  überlassen  bleibt,  noch  andere  Ycreuismitgliedcr 
für  die  etwaigen  Vorarbeiten  zu  gewinnen,  uud  denen  für  diesen 
Zweck  die  erforderlichen  Geldmittel  diskretionär  zur  Verfügung 
gestellt  werden.  Die  Wahl  der  5  Delegirten  des  Vereins  beruft  zu 
diesem  Amte  die  Hm.  Blankenstein,  Höckmann,  Fritsch, 
Gercke  und  Streckert. 

Die  auf  der  Tagesordnung  stehende  Neuwahl  eines  Vorsitzen- 
den wird  für  einen  weiteren  Monat  hinausgeschoben,  um  deu 
Mitgliedern  Gelegenheit  zu  geben,  sich  vorher  über  die  Kandi- 
datenfrage zu  verständigen  und  so  den  Wahlakt  abzukürzen. 

Ueber  die  Monatskonkurrenzen  des  August  uud  Septeml>er, 
für  welche  je  eine  architektonisch«  Arbeit  eingegangen  ist,  re- 
ferirt  hierauf  Hr  Finde.  Die  Bearbeitung  der  Augustautgabe 
(  Anschlagsäule  mit  Kopf  für  ständige  Annoncen  )  leidet  an  so 
wesentlichen  Mängeln,  dass  derselben  Seitens  der  Kommission 
«•in  Andenken  nicht  zugesprochen  werden  konnte;  dagegen  hat 
der  von  Hrn.  Stein  gefertigte  Entwurf  zu  einer  Tapetenbordüre 
wegen  seiner  reizvollen,  mit  äusserst  geringen  Mitteln  bewirkten 
Losung  ungeteilte  Anerkennung  gefunden  uud  nur  die  Wahl 
zweier  im  Tone  zu  gleichwertiger  Komplementärfarben  für  die 
iu  der  Zeichnung  gleichfalls  augedeutete  Tapete  wird  getadelt. 

Nach  Vertheilung  der  Andenkeu  au  die  Sieger  in  deu  vor- 
hergegangenen Monatskonkurrenzen,  die  Hrn.  Bürkuer,  Sarra- 
zin. II.  Strack,  Wex  und  Jacobsthal,  richtet  der  Vorsit- 
zende einige  Worte  des  Dankes  an  die  im  vergangenen  Sommer 
thätig  gewesene  Exkursionskoiiimission,  sowie  au  die  Mitglieder, 
welche  die  Veranstaltung  der  Koch-Feier  übernoinmeu  hatten. 

*)  R*  erxrtefnl  helli»tver.(ändllrh,  dut  wir  leri  der  Wendung,  welrhe  «11«  K*nae 
Aug«-lr,:i-nr»eit  hiermit  Kruoenmeii  hat.  die  ton  um  lnrnnr.i>er*e  Iteeprerfiuasc  *t*r 
neuen  rUinirilnnii*  for  illr,f  Nu.  M.ileii.  Nädiat  .Um  Vnr1i«iie  dm  Herrn  Ke»r. 
und  llaurath  A>»inann  und  den  Arbeiten  der  Koenmtxlun  dm  At.-Mi.ki-»  \Vt 
rlti«  durften  aarli  dl*  für  ilieie  W..rhe  In  Aaudrht  Hellenden  lloratkuii/. ..  «»fiter 
stadtlti-ricr  Kr.t|>«ru-Ii*.rie*i  ein  Material  tileten  .  d**»en  HtaIii  akiavarten  wir  alle 
Veranlaaatiiiic  Italien  ,  U-ror  »ir  In  i-lua  ulijeatlie  Kritik  de*  Knlwutle«  eingehen 
Leber  die  Schritt«,  »rieh«  die  Vertreter  ilea  Berliner  B«..|rewerk.  In  der  Sarbe 
feil,»,,  haben,  geben  wir  .iiier  der  K»Wf«  , Venatlacklr."  NarhrtrliL       II).  Med.) 
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Ueber  den  Stand  der  Vcreiuspublikationcn  wird  durch  Hrn. 
Stier  dabin  berichtet,  dass  die  Vollendung  dca  nro  1870  noch 
fehlenden  Heftes  de»  Mouatskoukurrenzen  unmittelbar  bevorstehe 
und  dass  Aussicht  vorhanden  sei,  auch  noch  das  fur  1871  be- 
stimmte Doppelheft  in  diesem  Jahre  zur  Ausgalie  zu  bringen. 

Zur  Aufnahme  iu  den  Verein  gelangen  die  Hrn.  C.  Ass- 
mann,  Freyse,  Lautz,  Dr.  Lötz  und  Zeidler. 

Vermischtes. 

Versnobe  über  die  Fcstigkoit 
verschiedener  Baumatorlalion ,  die 

iu  jüngster  Zeit  mit  grosser  Sorgfalt 
durch  das  Rathsbauamt  in  1/eipzig 
veranstaltet  wurden,  haben  die  fugen- 
den Resultate  ergeben.  Die  Mitthei- 
lung  derselben  dürfte  vielen  Fachge- 
nossen erwünscht  sein. 
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I        |.W.  Jh  oKrt 

Die  technische  Vorbildung  der  Preuaaischen  Elsonbahn- 
Baubeamten.  In  No.  455  der  Berliner  National-Zeitung  lesen 
wir  folgende,  offenbar  aus  offiziöser  Quelle  stamuiende  Notiz. 

.Im  Preussischen  Handelsministerium  ist  unter  anderen  Fra- 
gen, die  sich  auf  den  technischen  Eisoubahndicnst  beziehen, 
auch  die  Frage  zur  Erörterung  gekommen,  wie  für  denselben 
ein  gut  qualifizirtes  technisches  Personal  zu  gewinnen  und 
zu  erhallen  sei.  Von  sachkundiger  Seite  ist  darauf  hingewiesen 
worden,  das«  die  meisten  der  jüngeren  Baumeister,  die  sich  dem 
Eisenbahnfache  widmen,  keine  genügende  Vorbildung  für  dieses 
Spezialfach  haben,  weil  die  Eisenbahngescllschaften  fast  aus- 
schliesslich ihre  Bauten  durch  grosse  Unternehmer  und  deren 
technische»  Personal  ausführen  dessen,  so  das«  die  technischen 
Beamten  der  Gesellschaften  keine  Gelegenheit  hatten,  sich  prak- 
tisch auszubilden,  und  auch  suater  genothigt  waren,  sich  frem- 
der Hülfe  zu  bedieuen.  Der  llandelsininister  hat  in  Folge  des- 
sen die  Königlichen  Eisenbahn-Direktionen  augewiesen,  dahin  zu 
wirken,  dass  künftig  bei  der  Ausführung  der  Eiscnbahuhautcu 
wieder  der  Regie  und  dem  Kleinakkord  der  nöthige  Spielraum 
gewahrt  werde." 

In  wie  weit  der  damit  ausarsprochenc  Vorwurf  begründet 
ist,  wollen  wir  hier  nicht  untersuchen.  Wohl  aber  glauben  wir 
behaupten  zu  dürfen,  dass  man  —  falls  die  Thatsache  richtig 
ist  —  der  Quelle  des  Hebels  durch  jene  Maassuahmen  nur  in 
»ehr  unzureichender  Weise  auf  den  Grund  gehen  würde.  Dieser 
liegt  »«Teilbar  tiefer  und  ist  nicht  allein  iu  der  mangelhaften 
Gelegenheit  zu  praktischer  Ausbildung,  sondern  gewiss  noch 
mehr  iu  jenen  Institutionen  zu  suchen,  welche  es  den  Preussi- 
schen riiseubuhutechnikeru  nur  unter  zufälligen  günstigen  Um- 
standen gestatten,  auch  ihre  theoretische  Vorbildung  in  einer 
liuilir  als  olH-rflachlichen  Weise  zu  gewinnen. 

So  lange  man  von  allen  Aspiranten,  welche  sich  dem  Preus- 
sischen Staatsbauwesen  widmen,  eine  gleiehmässigc  Ausbildung 
in  allen  Zweigen  des  Fachs  fordert,  so  lange  mau  auf  jener  die 
Architektur  und  das  Ingenieurwesen  umfassenden  Universalität 
besteht,  welche  noch  heute,  trotz  der  im  Jahre  1868  gewahrten 
kleinen  Erleichterung,  das  Grundprinzip  für  die  Ausbildung  der 
Preußischen  Staats-Baumeister  bildet,  wird  mau  nichts  anderes 
als  eine  oberflächliche  technische  und  künstlerische  Ausbildung 
und  nur  bei  Tulcntcu  erstell  Ranges  mehr  als  mi  t  te  I  in  Tis  sige 


Leistungen  verlangen  können.  Dan  ist  eine  Wahrheit,  die  den 
leitenden  Persönlichkeiten,  die  sich  über  die  angeblich  unzurei- 
chenden Leistungen  der  ihnen  unterstellten  Techniker  beklageu, 
nicht  oft  genug  entgegengehalten  werden  kann. 

Bisher  waren  es  leider  fast  ausschliesslich  die  Architekteu, 
welche  ihre  Stimme  iu  diesem  Sinne  erhoben,  weil  allerdings  ihr 
Fach,  das  für  eine  künstlerische  Entwickelung  vor  Allem  Ver- 
tiefung des  Studiums  fordert,  durch  die  bestehenden  Zustände 
am  Schwersten  geschädigt  wird.  Eine  noch  stärkere  Verurthei- 
luug  habeu  dieselben  freilich  in  der  berühmten  Vorrede  erfah- 
ren \  mit  welcher  die  erste  bauwissenschaftliche  Autorität  und 
der  höchste  Baubeamte  Preussens,  der  Oberlandeshaudircktor 
Dr.  Hagen,  den  dritten  Theil  seines  .Handbuches  der  Wasser- 
baukunst "  einleitet  Hingegen  sind  es  unseres  Wissen*  vor- 
zugsweise die  höchsten  Vertreter  der  Eisenbahntechnik  gewe- 
sen,  welche  —  da  sie  selbst  aus  den  Reiheu  der  universell 
ausgebildeten  Staatsbeamten  hervorgegangen  sind  —  eine  spe- 
zifisch architektonische  Ausbildung  des  Eisenbahutechuikeni  für 
unentlsdirlich  hielten  und  daher  dem  Rufe  nach  .Trennung 
der  Fächer"  am  Eifrigsten  sich  widersetzten.  Sollten,  wie  es 
den  Anschein  hat,  nunmehr  gerade  die  Verhältnisse  ihres  Res- 
sorts dazu  augethau  sein,  ihnen  die  Resultate  jener  Theorie  zu 
offenbaren,  so  dürfen  wir  vielleicht  auf  einen  nicht  gar  zu  weit 
iu  Aussicht  stehenden  Eintritt  der  längst  geforderten  Reform 
hoffen.  Der  Ucbergang  der  oberen  Leitung  des  Eisenbahnwesens 
au  das  deutsche  Reich,  der  doch  nur  eine  Frage  der  Zeit  ist, 
wird  diese  Entwickelung  hoffentlich  noch  beschleunigen. 

Der  Entwurf  zur  neuen  Berliner  Bauordnung  und  das 
Baugewerk.  In  nicht  minderem  Grade  wie  die  Architekten 
hat  die  Bekanntmachung  des  Berliner  Magistrates,  wonach  Aeus- 
sernngen  ül>er  den  Entwurf  der  neuen  Bauordnung  bis  zum  t. 
Oktober  d.  J.  eingefordert  wurden,  auch  die  Vertreter  de»  Ber- 
liner Baugewerks  erregt,  welche  es  zweifellos  gleichfalls  als  ihr 
gutes  Recht  beanspruchen  dürfen,  in  dieser  Angelegenheit  zum 
Worte  zu  kommen.  Nachdem  der  Verein  .Baubude"  die  Sach- 
lage in  einer  Sitzung  am  29.  v.  M.  zum  Gegenstände  der  Be- 
sprechung gemacht  hatte,  bat  der  Vorstand  desselben  unterm 
30.  September  eine  Eingabe  au  den  Hagistrat  gerichtet,  worin 
dieser  gebeten  wird,  den  Termin  zur  Abgabe  gutachtlicher  Aeus- 
seruDgeu  über  die  Bauordnung  um  6  Wochen  zu  verlängern, 
oder,  falls  dies  nicht  thunlich  sei,  eiue  Deputation  des  Vereins 
an  den  im  Schoosse  der  städtischen  Behörden  bevorstehenden 
Berathungen  theilnehmen  zu  lassen.  —  An  einer  Genehmigung 
dieses  Gesuches  in  der  einen  oder  anderen  Form  ist  wohl  nicht 


Die  Konkurrenz  für  den  Entwurf  eines  Bohnlgobaudos 
in  Rendsburg  (angezeigt  in  No.  15  d.  Bau -Ans.  v.  dies.  J.) 
bat  vor  Kurzem  ihre  Entscheidung  gefunden.  Hingegangen  waren 
21  Projekte,  von  denen  jedoch  eine  nicht  geringe  Zahl  wegeu 
ihrer  durchaus  mangelhaften  Losung,  andere  weiten  ihrer  zu  opu- 
lenten, über  die  <iis|M<nible  Buusumme  weit  hinausgreifenden 
Auffassung  sofort  aus  der  engeren  Wahl  schieden.  Der  erste 
Preis  ist  dem  Architekten  Carl  Berne  in  Hamburg  zuerkannt 
worden,  dessen  Entwurf,  ein  künstlerisch  durchgebildeter  Back- 
steiubau,  mit  einigen,  bei  dem  Verfasser  beantragten  Aende- 
rungen  zur  Ausführung  gelangen  soll.  Der  zweite  Preis  ist  der 
Arbeit  des  Architekten  A  lbes  zu  Osnabrück  zu  Theil  geworden, 
die  an  Korrektheit  in  Erfüllung  der  Programmbedingungen  das 
Keme'schc  Projekt  noch  übertraf ,  an  künstlerischem  Schwünge 
aber  hinter  diesem  zurückstund. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Abonnent  inOhlau.  Ein  Rath  über  die  Wahl  eines  Lehr- 
buchs für  da«  Selbststudium  der  augewandten  Mathematik  lässt 
sich  nicht  wohl  ertheilen,  wenn  nicht  die  Vorbildung,  welche  der 
Betreffende  besitzt,  und  der  Grad  wissenschaftlicher  Ausbildung, 
welche  er  zu  erlangen  wünscht,  bekannt  sind.  F'ür  den  gewöhn- 
lichen Bedarf  dürfte  das  von  Ihnen  angegebene  Hülfsbuch  wohl 
genügen. 

Ilm.  O.  A.  in  .Tohann-Georgenstadt.  Dass  wir  ein 
eigenes  Urtheil  über  Bochumer  Gusstahlglocken  nicht  besitzen, 
haben  wir  in  der  Notiz  (No.  2  d.  lfd.  Jahrg.  u.  Bl.),  welche  der 
Ausgangspunkt  weiterer  Erörterungen  über  die  Bewahrung  dieses 
(ielüuts  geworden  ist,  tiercits  angerührt  Wir  können  Sie  da- 
her nur  auf  diese  Erörterungen  verweisen,  glaulsm  alx-r  freilich 
dass  gerade  die  Frage,  ob  der  Klang  der  Gusstahlglocken  dem 
eines  ltroucegeluuts  nachsteht,  in  erster  Linie  stets  nur  indivi- 
duell entschieden  werden  kann. 

An  unsere  Leser.  Durch  einen  Unfall  in  der  Druckerei, 
die  plötzliche  Erkrankung  des  Maschinenmeisters,  ist  die  Zu- 
richtung des  in  No.  40  enthaltenen  Holzschnitts  (Burghaus  um 
Haidgen  von  .1.  Raschdorff)  unterbrochen  und  der  Druck  desselben 
in  einer  unzureichenden  Weise  bewirkt  worden.  Wir  sind  es  dem 
Künstler  schuldig  dieses  Versehen  nach  Möglichkeit  gut  zu 
macheu  und  werden  daher  die  betreffende  Illustration  der  näch- 
sten Nummer  in  Form  eines  Separnt-Abdruckes  nochmals  bei- 
legen. «)ie  Red. 

Beitrüge  mit  Dank  erhalten  von  Hrn.  W.  in  Schwerin,  Sch. 
iu  Rom. 


von  C.rl  Uctlll»  In 


Druck  >»n  0«bri*er  Klck.M  In 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 


Ztuendnocsn  MIMt  man  •<•  rirtun 
Ab  die  Redaktion  dar  Denurhen 
Barlla.  OrBnl.B  Str.  I'M 


Wochenblatt 

k«nii;egek»  t«d  lilriiden 

'Slii^ixS    des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


In««rtlon«n  (»%8<r.  dl« 


Bestellungen  titiariiebinen  alle  Poet- 
Arjataltat»  o»d  Bnehlundlongeo,  ftr 


rrela  1  ThLr.  pro  Vlertaljaor.  Bai  41- 
rekler  ZuaanduBf  jedar  Nummer 
uolar  Krr.u.b*nd  IThlr.  1  Sgr. 


Redakteur  X.  E.  0.  Fritich. 

Berlin,  den  19.  Oktober  1871.          Ericheint  jeden  Donnerstag. 
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polizeiliche,  mit  den  grussten  Willkürlichkeiten  nothwendig 
verbundene  Prävi-ntiou^priiizip  ist  -—  leider  —  so  eng  mit 
unseren  gcsainmtcn  Anschauungen  verbunden,  dass  davon  nur 
sehr  seli wer  los  zu  kommen  ist.    Mit  seiner  Beseitigung  wären 
e.  die  ein  ungünstiges  l  rttieil  Uber  diese  Art  der  Be-     jedenfalls  auch   neue  gesetzliche  Bestimmungen   über  die 
wig  so  hochwichtiger  Interesseu  bei  uns  und  gewiss  der     llaft jiflii  ht  des  Grundeigentümers  oder  Bauherrn  verbundeu, 
ii  Berliner  Architekten-Welt  herausforderten.  1  von  denen  wir  noch  ziemlich  weit  entfernt  sind. 


Wie  wir  iu  unseren  einleitenden  Bemerkungen  zu  dieser 
Abhandlung,  die  unmittelbar  nach  der  ersten  überraschenden 
Publikation  des  neuen  Bau -Ordnungs  -  Entwurfs  entstanden 
siud.  auseinandergesetzt  haben,  waren  es  hauptsächlich  zwei 
Punkte,  die  ein  ungünstiges  l  itheil  über  tliese  Art  der  Be- 
handlung 
ganzen 

Ks  geht  aus  dem  in  der  vor.  No.  der  Bauzeituug  ent' 
halteuen  Referate  über  die  Sitzung  des  Berliner  Architekten- 
Verein»  vom  7.  d.  M.*)  hervor,  dass  der  eine  dieser  Punkte, 
nämlich  die  mangelnde  Einholung  eiues  Gutachtens  der  Ber- 
liner Bautechniker  und  einer  best  hlicssendcn  Theilnahme  der- 
selben au  den  Berathuug«  n  über  das  Zustandekommen  eines 
solchen  Gesetzes,  nachträglich,  wenn  auch  nicht  zu  einer  all- 
seitig befriedigenden  Lösuug,  so  doch  zu  eiuer  Erledigung 
gebracht  ist.  welche  es  der  erstell  Vertretung  hiesiger  fachge- 
uössischer  Interessen  möglich  macht,  ohne  sich  durch  Auf- 
dringlichkeit mit  nicht  gewünschten  gutachtlichen  Aeusse- 
rungeu  etwas  zu  vergeben,  vielleicht  noch  einen  Einrluss 
anf  die  endgültige  IMmirung  der  Verordnung  auauuüben. 
Wir  wollen  indessen  den  Abschluss  der  Berathungen  der  er- 
wälilten  KominLssion  nicht  abwarten,  sondern  wo  möglich 
gemeinschaftlich  au  dem  Werke  arbeiten  und  es  zu  einem 
—  den  Verhältnissen  nach  —  möglichst  günstigen  Gedeihen 
führeu  helfen.    Freilich  nur  den  Verhältnissen  nach. 

Wir  haben  fernerhin  bereits  an  der  gedachten  Stelle  — 
und  dies  ist  der  zweite  hauptsächliche  Punkt  —  hervorge- 
hoben, dass  wir  es  uur  für  verfehlt  erachten  können,  auch 
wenn  die  sorgfältigsten  Berathuugen  stattgefunden  hätten, 
und  allen  berufenen  Instanzen  die  ausgiebigste  Gelegenheit 
zur  Geltendmachung  ihrer  Ansichten  geboten  worden  wäre, 
eine  neue  Bauordnung  mit  wesentlichen  materiellen  Abän- 
derungen .so  zu  sagen  eben  vor  Thoresschluss  des  alten,  für 
das  neue  Jahr  zum  Gesetz  zu  machen.  Wir  halten  min- 
destens eine  Banperiode  als  Zwischenzeit  verlaugt,  währeud 
welcher  die  Verhältnisse  sich  für  den  neuen  Zustand  vorbereiten 
könnten.  Trotz  der,  wie  wir  vermeinen,  ganz  unwiderleg- 
lichen Beweisführung  ist  doch  merkwürdigerweise  dieser 
Punkt  in  den  lebhaften  Debatten  der  Architekten -Vereins- 
sitzung vom  7.  d.  M.  gar  nicht  zur  Sprache  gekommen. 
Wenn  demnach  diese  Meinung  nicht  allgemein  zu  sein 
scheint  und  so  die  Möglichkeit  sehr  nahe  gerückt  ist,  dass 
wir  wirklich  materielle  Aenderungeii  an  unseren  baupolizei- 
lichen Bestimmungen  schon  nach  einem  Zeitraum  von  we- 
nigen Wochen  erhalten  werden,  so  tritt  urn  so  gebieterischer 
die  Notwendigkeit  heran,  dass  diese  Aenderungeii  in  einem 
tür  die  allgemeinen  Interessen  möglichst  günstigen  Sinne  ge- 
staltet werden.  Wir  wollen  übrigens  nicht  verhehlen, 
dass  in  der  letzten  Sitzung  der  hiesigen  volkswirtschaft- 
lichen Gesellschaft  vom  I  I.  d.  Mts.  gerade  dit  'ser  letzte 
Punkt  es  war,  der  die  grösste  Missbilligung  fand  und  zu 
dem  Ausspruch  der  entschiedensten  Hoffnung  \eranlasste. 
dass  das  Handelsministerium  diesen  Entwurf  vorläufig  sistiren 
werde.  Da  diese  Hoffnung  keineswegs  so  gewiss  ist,  wie 
die  Herren  Volkswirthe  glauben,  müssen  wir  uns  auf  alle 
Eventualitäten  rüsten  und  zu  einer  materiellen  Würdigung 
des  Entwurfs  ülrergehen. 

I.    Die  Banerlaubniss. 

Die  Basis,  auf  der  der  ganze  Entwurf  beruht,  ist  natür- 
lich der  Bau k onsens  für  die  Errichtung  jede,  einzelnen 
Baues  und  die  Bauabnahme  nach  dessen  Vollendung.  Dies«« 


Es  ist  das  Verdienst  des  hiesigen  Magistrats,  die  enge 
Wechselbeziehung  zwischen  diesen  beiden  Fragen  iu  seinem  an 
die  Ministerien  des  Innern  und  für  Handel  gerichteten,  eine 
gründliche  und  prinzipielle  Reformirung  der  hiesigen  Bau- 
polizei bezweckenden  Berichte  vom  20.  Dezbr.  I*«Ji>  richtig 
gewürdigt  zu  haben.  Diese  Verhältnisse  könuen  nicht  besser 
dargestellt  werden,  als  mit  den  eigenen  Worten  jenes  Berichts: 
.Eine  juristische  Folge  dieser  Einrichtungen  ist  zunächst, 
dass  den  Bauherrn  eine  rechtliche  Verantwortlich- 
keit für  den  durch  die  unsolide  Anfertigung  der  in  seinem 
Eigentum  befindlichen  Sache  anderen  Personen  veranlassten 
Schadeu  nach  dem  allgemeinen  Grundsatze  unserer  Gesetzge- 
bung kaum  jemals  treffen  kann.  Aber  auch  von  jeder  mo- 
ralischen Verantwortlichkeit  für  die  Gefährlichkeit  eines 
Baues  wird  der  Eigentümer  desselben  sich  entbunden  er- 
achten, wenn  derselbe  obrigkeitlich  privilogirtcti  Sachverstän- 
digen übergeben  und  in  seinem  Plane  wie  iu  seiner  Ausfüh- 
rung polizeilich  genehmigt  wird.  Das  Gefühl,  dass  ihm  jede 
Verantwortlichkeit  für  die  Art  der  Ausübung  seiner  Eigen- 
tumsrechte abgenommen  sei,  dass  diesen  Rechten  keinerlei 
Pflichten  entsprechen,  wird  unter  solchen  Umständen  in  dem 
Bauherrn  naturgemäss  das  vorherrschende,  uud  er  wird  hier- 
durch, wenn  er  aus  Spekulation  baut,  allzuleicht  verleitet, 
nur  darauf  sein  Absehen  zu  richten,  wie  er  am  billigsten 
baut  und  über  die  bedenklichen  Mittel,  die  er  dazu  an- 
wendet, die  Polizei  tauscht.* 

Mit  dieser  letzten  Ansicht  ist  jedenfalls  der  Kern- 
punkt der  Sache  getroffen.  Dem  polizeilichen  Bestreben,  die 
Anforderungen,  behufs  eigener  Entlastung  von  jeder  Verant- 
wortlichkeit, häutig  über  das  ausreichende  Maass  zu  erhöhen, 
steht  das  Bestreben  des  Bauherrn  gegenüber,  niemals  mehr 
zu  thun,  als  unumgänglich  nothwendig  ist,  und  da  das  Not- 
wendige oft  schon  zu  viel  ist,  oder  nach  seiner  Meinung  zu 
sein  scheint,  zu  unerlaubten  Mitteln  der  Vertuschung  und 
geradezu  Täuschung  zu  greifen.  Von  Seiten  der  Berliner 
Grundbesitzer  sind  dem  Magistrat  schon  deshalb  schwere 
Vorwürfe  gemacht  worden,  weil  er  in  seinem  Pfandbrief- 
Amts-Statut  jede  Beleihung  auf  Grundstücke,  die  noch  nicht 
f>  Jahre  lang  liehaut  sind,  nusschliesst.  So  sehr  wir  auch  eine 
solche  Bestimmung  bedauern,  müssen  wir  doch  sagen,  dass  sie 
iu  den  baupolizeilichen  Zuständen  begründet  ist,  denen  mit 
jener  Einschränkung  ein  sehr  starkes  Misstrauens -Votum 
gegeben  ist.  — 

Zur  gesetzlichen  unbedingten  Haftpflicht  des  Bauherrn, 
Ihm  deren  Anwendung  der  Baukonsens  iu  der  jetzt  üblichen 

*)  Ciliar  den  Votum,  dar»  d.r  Vrrfaater  d*i  Knl»«irf»  iut  neuen  Bauordnun«. 

Harr  A.arnaBn,  in 


der  SlwuiK  de.  Berliner  Architekten  V„.,i„  vm  14.  d.  M.  über  dl.  Annelea-eohelt 
«ehalten  hat.  I.t  an  betr. Bender  Stell*  »n*rrer  /..nun«  berichtet.  Wir  beaUleh- 
llllt.n  ut.|.iuuKllcl.  eine  kurie  Wiedersähe  ».iorr.  lur  .11*  HeuHlicllun|i  d.r  am  bu»i- 
KrUrndi.il  Ort»  h.riii-botidrn  Amcbauuncrn  Jedenfall«  konu.*lc»len  Krlauleruuieo 
in  uuwrr  alleemeine  Kr'.rtcMi»«  tu  vcinnchlcn,  Klautjrn  Jedoch  darauf  verrichten 
in  können,  da  »le  .irh  Im  Weernlll.  lim  darauf  ti<«.Inknkten,  dl.  Haii|  l  -  Unter- 
•chieje,  welch*  der  neu*  EDt»urf  n»K.rint*r  der  alten  llau|.nll«el  Ordnnnn  feeteetit, 
Iler»..iiulirli.ii,  PrliultJlinliaiieii  aber  fait  «am  notier' 

Dl.koMioo  nie 


eeMtäudlich  glaubet» 
•cluäokao  iu  können. 
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Form  allerdings  entbehrt  werden  könnte,  ist  neuerdings  in 
der  Gesetzgebung  durch  das  Entschädigungsgesetz  für  die 
auf  Eisenbahnen  etc.  Beschädigten  schon  ein  sehr  beaehtcns- 
werther  Schritt  gemacht  worden.  In  Konsequenz  davon  würde 
es  nothwendig  sein,  die  im  Code  civil,  also  in  einem 
Theil  Preussens  und  Deutschlands  schon  vorhandene  Bestim- 
mung (Art.  1380):  „f.?  proprietaire  (Tun  bdtimrnt  ent  rr*pun- 
taltlt  du  dommaye  ritii'r  par  »n  ruine,  lurupj'elle  e*t  nrricet  par 
vne  mite  du  detaut  ittntrctien  ou  par  le  rice  de  $a  con- 
itrurtion,"  ganz  direkt  auch  bei  uns  einzuführen.  Dies 
wäre  auch  die  einzig  richtige  Konsequenz  des  durch  die  neue 
Gewerbeordnung  glücklicherweise  und  trotz  der  energischen 
Proteste  der  Gcwerksmeister  eingetretenen  Wegfalls  der  Ge- 
sellen- und  Meister-Prüfungen  gewesen.  Wir  werden  im  wei- 
teren Verlaufe  sehen,  zu  welchen  bedenklichen  Mitteln  man 
unter  Beibehaltung  der  Baukonsense  seine  Zuflucht  genom- 
men hat. 

.Man  wird  hier  -  -  sagt  der  Magistrat  in  seinem  erwähn- 
ten denkwürdigen  Berichte  weiter  —  sich  damit  begnügen 
dürfen,  durch  das  Gesetz  selbst  einer  sittlicheren  Auf- 
fassung von  den  Pflichten  des  Eigenthums  Bahn 
zu  brechen  und  durch  die  Furcht  vor  der  Anwendung  des- 
selben diejenigen,  welche  gegenwärtig  bei  ihren  Spekula- 
tionsbauten lediglich  deu  Eingebungen  ihres  Interesses  folgen, 
zu  eiuer  grösseren  Gewissenhaftigkeit  und  Solidität  zu  nöthi- 
gen.  Auf  alle  Fälle  wird  —  das  sind  wir  weit  entfernt  zu 
verkennen  —  hier,  wo  es  sich  nicht  blos  um  die  mögliche 
Gefährdung  des  Eigeuthums  Anderer,  sondern  um  Leben 
und  Gesundheit  handelt,  neben  verschärften  Repressiv- 
gesetzen eine  zweckmässige  Prävention  nicht  zu  ent- 
behren sein.  Dies  ist  der  Grundgedanke  der  magistratuali- 
Reformvorsehläge,  die  im  weiteren  Verlaufe  dahin 
werflen:  .Eine  fortlaufende  polizeiliche 
Lontrole  der  Privatbauten  ist  nur  dann  möglich  und  zu- 
lässig wenn  objektive  Normen  dafür  vorhanden  sind,  was 
der  kontrolirende  Beamte  von  dem  Bauherrn  zu  fordern  be- 
rechtigt ist.  Dazu  gehört,  dass  die  Baupolizei-Ordnung  selbst 
in  einer  das  administrative  Ermessen  abschliessenden  Weise 
diejenigen  nnerlässlichen  und  wesentlichen  Punkte  speziell 
bezeichnet  und  durch  genaue  Bestimmungen  regelt,  welche 
die  Staudhaftigkeit  des  Gebäudes,  die  Sicherheit  gegen  Feu- 
ersgefahr, sowie  die  allgemeine  Salubrität  und  Sanität  be- 
dingen." 

Es  wird  sodann  auf  die  Englische  Metropolitan  Art  <>/ 
Building  vom  14.  August  \%hh  verwiesen.  In  derselben  ist 
allerdings  die  Spezialisirung  objektiver  Normen  unter  Andro- 
hung beträchtlicher  Strafen  für  die  Nichtbefolgung  so  weit 
getrieben,  dass  wir  uns  nur  wundern  können,  wie  trotz  der 
Entwicklung  der  Bauwissensehaft  und  der  Fortschritte  der 
Technik  die  damaligen  Bestimmungen  noch  heute  in  unan- 
gefochtener Gültigkeit  bestehen  können.  Man  nmss  aber 
hierbei  besonders  berücksichtigen,  dass  die  bis  in's  Einzeln- 
ste hinein  gehenden  (»ungesetzlichen  Vorschriften  nur  für  ge- 
wöhnliche, hauptsächlich  Wohngebäude  gelten  und  ein  poli- 
zeilicher Konsens,  resp.  eine  Genehmigung  durch  das  Metro- 
pulitan  Board  of  W'nrk»  gefordert  wird  für  ungewöhnliche, 


resp.  neue  Baumaterialien,  neue  Konstruktionswcisen  und  be- 
sondere Zweckbestimmungen. 

Diese  ausserordentlich  wichtige  Unterscheidung ,  auf  die 
wir  noch  zurückkommen  müssen,  findet  sich  auch  in  dem 
Hamburger  Bannolizei-Gesetz  vom  :t.  Juli  1 805,  welches  ge- 
wisserruaasseu  den  Typus  für  eine  dritte  Kategorie  baulicher 
GcsetzanwenduiiKen  bildet,  und  zwar  —  wenn  man  die  her- 
kömmlichen parlamentarischen  Distinktionen  auf  diese  Ver- 
hältnisse anwenden  will  —  auf  der  äussersten  Linken  steht. 
Für  alle  Bauwerke  gilt  die  Bestimmung  des  §.  18.  1.  c.  „die 
Umfassungsmauern  aller  Gebäude  müssen  massiv  in  einer 
Stärke  ausgeführt  werden,  wie  dieselbe  zur  Solidität 
des  Bauwerks  erforderlieh  ist*.  Für  .alle  Werkstät- 
ten und  Fabriken,  in  welchen  mit  ungewöhnlich  starkem 
Feuer  gearbeitet  oder  leicht  feuerfangendes  Material  verar- 
beitet und  gehandhabt  wird,  oder  leicht  brennbare  Substan- 
zen bereitet  werden"  sind  noch  einige  besondere  Bestimmun- 
gen angefügt  ,  die  sich  aber  hauptsächlich  auf  die  Feuerung, 
Schornsteine,  Kessel  etc.  beziehen.  Der  vorbereitende  Be- 
richt des  Bürgerschafts -Ausschusses  vom  August  lHC.'i  sagt 
über  diesen  Punkt:  .Die  meisten  auswärtigen  Gesetze  haben 
sich  in  ihren  Bauvorschriften  noch  durch  anderweitige  Ten- 
denzen leiteu  lassen.  So  enthalten  sie,  eiuer  früheren  Auf- 
fassung folgend,  Bestimmungen,  wodurch  die  Zweckmässig- 
keit des  Bauplans,  (welcher  deshalb  zur  Prüfung  vorgelegt 
werden  nmss),  die  Solidität  des  Gebäudes  durch  gewisse 
Mauerstärken  und  seine  Wohnlichkeit  gesichert  werden  soll. 
Der  Ausschuss  hat  von  derartigen  bevormundenden  Vor- 
schriften grundsätzlich  abstrahirt;  dieselltcn  würden  bei  kon- 
sequenter Ausführung  mit  der  in  Hamburg  durchweg  zu  re- 
spektirenden  individuellen  Freiheit  unvereinbar  sein,  und 
müssen  in  ihrer  lückenhaften  Willkür  sich  als  zwecklos 
darstellen,  indem  z.  B.  die  Haltbarkeit  eines  Gebäudes  durch 
den  gesetzlich  nicht  zu  kontrolirenden  schlechten  Grund,  auf 
dem  es  errichtet,  oder  durch  schlechtes  Material  und  Arbeit, 
in  welchen  es  aufgeführt  ist,  ebenso  gefährdet  werden  kann, 
wie  durch  eine  für  seine  Konstruktion  nicht  genügende  Mauer- 
stärke." 

Die  hiernach  sehr  geringfügige  polizeiliche  Einwirkung 
auf  die  Bauten  wird  in  den  §§.  11  und  öl  1.  c.  näher  be- 
stimmt: „Spätestens  3  Werktage  vor  dem  Beginn  eines  Neu- 
baues oder  einer  beabsichtigten  Abänderung  eines  Gebäudes 
oder  der  betreffenden  Anlage  ist  auf  dem  Baupolizei-Bureau 
eine  genaue  schriftliche  Anzeige  von  dem  vorzunehmenden 
Bau  etc.  zu  machen  .  .  .  Der  Baumeister  ist  verpflichtet, 
die  spezielle  Anleitung  unweigerlich  zu  befolgen,  welche  von 
der  Baupolizei  oder  den  von  dieser  zugezogenen  Sachver- 
ständigen in  Betreff  der  gesetzlichen  Vorschriften  unter 
Berücksichtigung  der  örtlichen  Verhältnisse  zu  erÜieilen  ist, 
auch  daran  diejenigen  Abänderungen  und  Umbauten  vorzu- 
nehmen, welche  die  Erfahrung  etwa  beim  Gebrauch  ergeben 
sollte  und  deren  Ausführung  die  Haupolizei  für  nothwendig 
erachtet.  Nach  Vollendung  der  Anlage  darf  dieselbe  nicht 
früher  benutzt  werden,  als  nachdem  die  Genehmigung  dazu 
bei  der  Baupolizei  nachgesucht  und  von  derselben  nach  vor- 
gängiger  Besichtigung  und   Prüfung  ertheilt  worden  ist." 


Albrecht  Türrschrnifdt. 

Das  Fach  der  Keramik,  dessen  wissenschaftliche  Vertre- 
tung bekanntlich  äusserst  schwach  besetzt  ist,  hat  in  den 
letzten  Tagen  einen  bedeutenden  Verlust  erlitten,  da  der  in 
weiten  Kreisen  bekannte  Sekretair  des  .Deutschen  Vereins 
für  Fabrikation  von  Ziegeln,  Thonwaaren,  Kalk  und  Zement", 
Hr.  Albrecht  Türrschmiedt,  am  Sonnabend  deu  14.  d.  M. 
unerwartet  gestorben  ist. 

Der  Dahingeschiedene  ist  im  Jahre  1821  zu  Berlin  ge- 
boren und  gehörte  einer  durchaus  musikalischen  Familie  an. 
Sein  Vater  war  ausübender  Musiker  und  Musiklehrer,  seine 
Mutter  Sängerin  und  Lehrerin;  er  selbst  hat  sich  ebenfalls 
in  dieser  Kunst  versucht,  ist  aber  immer  nur  Dilettant 
geblieben.  Unschlüssig,  welchem  Fach  er  sieh  widmen  sollte, 
hat  er  Naturwissenschaften  studirt,  sich  dann  aber  wieder 
einem  andern  Fache  gewidmet,  da  er  glaubte,  seinem  schwäch- 
lichen Körper  anhaltendes  Sitzen  nicht  zumuthen  zu  dürfen. 
Er  sollte  Kaufmann  werden,  ging  jedoch  bald  zu  dem  be- 
kannten Meister  der  Töpferkunst.  Feilner,  in  die  Lehre 
und  sammelte  dort  die  ersten  Kenntnisse  in  einer  Technik, 
die  gar  zu  oft  nur  als  gewöhnliches  Handwerk  betrachtet 
und  geübt  wird.  Später  war  er  in  Hermsdorf,  in  der  jetzt 
Lessi  ng'schen  Ziegelei  thätig  und  hielt  sieh  lange  Zeit  bei 
einem  Schwager  in  Pommern  auf.  diesen  in  der  Verwaltung 
seiner  Ziegelei  unterstützend  und  dabei  eifrig  studireiid.  Ein 
Versuch,  in  der  Nähe  von  Neustadt-Eberswalde  selbstständig 
eine  Ziegelei  zu  betreiben,  scheiterte  an  verschiedeneu  Um- 


ständen und  befriedigte  ihn  nicht,  da  seine  Mittel  nicht  sei- 
nen Wünschen,  mehrfache  Verbesserungen  auszuführen,  ent- 
sprachen. Während  seines  Aufenthalts  in  dortiger  Gegend 
hat  Türrschmiedt  in  Neustadt  einen  Verein  begründet,  der 
technische  Zwecke  verfolgte  und  noch  heute  besteht  und 
zahlreiche  Mitglieder  zählt. 

Seitdem  lebte  Türrschmiedt  in  Berlin  nur  seinen  Stu- 
dien; als  das  treue  Bild  eines  deutschen  Gelehrten  schuf  er 
sich  eine  Arbeitszelle  in  der  Nachbarschaft  der  Siegesgöttin 
auf  dem  Brandenburger  Thor*),  die  dem  bekannten  Studier- 
zimmer des  Faust,  wie  es  uns  Göthe  vorführt,  durchaus  ver- 
gleichbar ist.  Hiuauf  zu  .  diesem  Sitz  der  Wissenschaft  stie- 
gen viele  Hülfesuchende  und  wurden  mit  trefflichen  Kath- 
sehlägen  ausgestattet;  er  kam  herab  vorzutragen  und  seine 
Kenntnisse  Allen  preiszugeben,  die  ihn  hören  wollten,  aber 
wie  es  des  deutschen  Gelehrten  Art  ist,  verstand  er  nicht 
daraus  Münze  zu  schlagen:  seine  persönlichen  Bedürfnisse 
waren  höchst  bescheiden  und  darüber  hinaus  Geld  zu  verdie- 
nen, hielt  er  nicht  für  angemessen. 

Aus  früheren  Jahren  existiren  von  Türrschmiedt's 
Hand  mehrfache  Artikel  in  technischen  Journalen,  nament- 
lich in  den  Verhandlungen  der  polytechnischen  Gesellschaft, 
deren  eifriges  Mitglied  er  war.  und  einige  Brochüren  über 
Ziegel-  und  Thonwaarenfabrikation;  erst  vor  etwa  ti  oder  7 
Jahren  nahm  seine  Thatigkeit  eine  Itestimmtere  Gestalt  an 
durch  die  Begründung  des  deutschen  Vereins  für  Fabrikation 


•)  Sei»  W.hMl.,1  U«  I»  , 
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Dies«  letzteren  Bestimmungen  in  Betreff  etwaiger  Abände- 
rungen nach  Vollendung  de*  Baues  kommen  praktisch  sehr 
wenig  ztir  Geltung.  Die  absolute  Freiheit  der  Bewegung, 
welche  hiernach  in  Hamburg  herrscht,  ist  mit  Rücksicht  auf 
den  riesigen  Brand,  der  erst  20  Jahre  vor  dem  Erlass  dieser 
Bauordnung  die  halbe  Stadt  in  Asche  legte,  um  so  mehr 
zu  bewundern.. 

Wir  sind  prinzipiell  durchaus  keine  Freunde  dieser  bis 
auf  die  Spitze  getriebenen  baulichen  Willkür  des  Einzelnen, 
auch  wenn  die  mildernde  gesetzliche  Haftpflicht  des  Bauherrn 
derselben  gegenübersteht.  Vielmehr  bedarf  offenbar  gerade 
diese  Seite  der  menschlichen  Thlitigkeit  einer  beständigen 
eingehenden  Kontrole  der  öffentlichen  Gewalten.  Die  detail- 
lirten  Vorschriften  der  Mauerstarken  nach  umständlichen 
Tabellen  für  jede  Höhe  und  jede  Länge,  wie  sie  die  Lon- 
doner Akte  giebt,  sind  auch  nach  den  jetzigen  Erfahrungen 
der  Technik  ein  überwundener  Standpunkt.  Hier  hat  die 
neue  Bauordnung  —  wie  wir  besonders  hervorheben  müssen 
—  den  richtigen  Weg  einzuschlagen  angefangen,  indem  sie 
im  §  05  für  die  Belastung  der  Baumaterialien,  und  zwar  für 
Ziegclrnauerwerk  in  Kalk,  in  Zement,  Kiefernholz,  Sehmiede- 
und  Gusseisen,  nach  Zug  und  Druck,  genau  spezialisirte 
Grenzen  pro  als  „in  der  Kegel'*  einzuhalten  festsetzt. 

Anch  die  Belastnngs-Maxüna  des  (Z™  guten  Baugrunds  und 
des  Kb»  Mauerwerks  sind  genau  vorgeschrieben,  und  zwar 
nach  allgemeinen  für  alle  Gebäude  gültigen  Regeln.  Wenn 
es  dann  weiter  heisst.  dass  „überall,  wo  Abweichungen  von 
diesen  Nonnen  beabsichtigt  werden,  dies  nur  mit  ausdrück- 
licher Genehmigung  des  Polizei-Präsidiums  zulässig  ist1*,  un- 
beschadet der  wieder  besonderen  Konsens-Ertheilung,  so  ist 
damit  offenbar  des  Guten  etwas  zu  viel  gethan.  Wir  möch- 
ten uns  den  Vorschlag  erlauben,  bei  der  leider  vorläufig  nicht 
zu  umgehenden  Beibehaltung  der  Konsense,  für  gewöhnliche 
Wohngebftudc-  Projekte  die  ausdrückliche  Bestimmung  zu 
treffen,  dass  wenn  bei  denselben  die  obigen  Belastungs- 
grenzen und  die  übrigen  besonders  namhaft  gemachten  poli- 
zeilichen Bestimmungen  gewahrt  sind,  dem  Banherrn  ein 
klagbares  Recht  auf  Konsens-Ertheilnng  zusteht.  Bei  allen 
anderen,  zn  gewerblichen  und  sonstigen  Zwecken  bestimm- 
ten Gebäulichkeiten  kann  dann  der  reine,  je  nach  dem  pfliebt- 
missigen  Ermessen  der  Behörde  zu  genehmigende  oder  zu  ver- 
sagende Baukonsens  eintreten. 

_Es  würde  —  sagt  der  Magistrat  —  die  Sache  der  auf 
de»  Höhe  der  Bauwissenschaft  stehenden  nnd  des  freiesten 
Ueberblicks  über  die  gegenwärtige  Entwickelnng  der  Bau- 
technik in  unserem  Vaterlande  geniessenden  Männer  —  über 
deren  Kräfte  die  Zentralverwaltnng  des  Staats  disponirt  — 
sein,  zu  bestimmen,  wo  für  die  heimischen,  insbesondere 
für  die  Zustände  der  Residenz  die  Grenze  zwischen  den  ge- 
wöhnlichen und  den  exzeptionellen  Bauten  zu  ziehen  sei,  in 
Beziehung  auf  welche  Konstruktionsmethoden.  Materialien  etc. 
Wissenschaft  nnd  Technik  bereits  zu  so  feststehenden  Resul- 
taten gelangt  sind,  dass  aus  denselben  die  ZulSssigkeit  fester 
nnd  gesetzlicher  Nonnen  gefolgert  werden  darf."  Für  ent- 
schieden verderblich  müssen  wir  die  schabloneuiiiüssige 
gleiche  Behandlung  aller  Gebäulichkeiten  in  einer  Grosstndt 


halten.  Der  Gesetzgeber  muss  hierbei  von  einem  Zustande, 
als  einem  normalen,  durchschnittlich  gültigen  ausgehen,  den 
wir  schon  für  einen  abnormen,  möglichst  zu  vermeidenden 
erklären  müssen.  Das  nach  der  jetzt  üblichen  raftiuirtesten 
Manier  ausgebaute  Grundstück  mit  Vorder-,  Seiten-  und 
Quergehäude,  t>  Schichten  menschlicher  Wohnungen  über- 
einander gethürmt,  zwischen  und  unter  denen  sich  Werk- 
stätten und  Fabriklokale  befinden,  ist  die  gedachte  „Regel," 
von  deren  Vorhandensein  eben  die  Nothwendigkeit  solcher 
allgemeinen  doktrinären  Bestimmungen  abhängt.  Es  würde 
eine  dankenswerthe  Aufgabe  der  Baupolizei  sein,  durch  zweck- 
mässige Anordnungen,  namentlich  günstigere  Behandlung 
reiner  Wohngebäude,  eine  Entmischung  derselben  von  den 
gewerblichen  Etablissements  herbeizuführen.  Der  Verlauf 
wird  lehren,  dass  gerade  die  Rücksicht  auf  die  Kombination 
aller  möglichen  Zwecke  menschlicher  Thätigkeit  unter  einem 
Dache  die  Veranlassung  zur  Aufnahme  einiger  zu  rigoroser 
Bestimmungen,  namentlich  in  Betreff  der  Feuergefährlichkeit 
gewesen  ist.  Es  ist  Sache  des  Gesetzgebers,  durch  passende 
Restimmuugen  gerade  diejenigen  Erscheinungen  unbewusst 
aus  dem  Leben  hervorzurufen,  die  er  als  die  besten  erkannt 
hat.  Eine  weise  Baupolizei  kann  in  dieser  Beziehung  aus- 
serordentlich viel  Gutes  thun.  Aber  leider  ist  diese  Seite 
der  Betrachtung  bisher  ein  völlig  uubetreteues  Gebiet  ge- 
wesen. 

Unter  den  einzelnen  Modalitäten  der  Nothwendigkeit  der 
Einholung  eines  Baukonsenses  wollen  wir  nicht  unterlassen, 
mit  Anerkennung  hervorzuheben,  dass  die  neue  Bauordnung 
im  §.  1  sub  4  „alle  Gegenstände  des  inneren  Aus- 
baues mit  Ausnahme  neuer  Feuerungen  und  der  Fundirung 
solcher,  welche  den  Bestimmungen  dieser  Bauordnung  nicht 
entsprechen-  von  dem  Konsense  befreit.  Es  ist  hier- 
durch manchen  lästigen  Einmischungen  ein  Ende  gemacht. 
Die  eximirte  Behandlung  der  Feuerstellen  ist  durch  den  Art. 
MS  sub  3  des  neuen  deutschen  Strafgesetzbuchs  nothwendig 
gemacht,  welcher  bestimmt,  dass  „mit  Geldbusse  bis  zu 
20  Thlrn.  oder  mit  Haft  bis  zu  14  Tagen  bestraft  wird,  wer 
ohne  polizeiliche  Erlaubnis«  eine  neue  Feuerstätte  errichtet, 
oder  eine  bereits  vorhandene  an  einen  anderen  Ort  verlegt." 
Diese  Bestimmung  hat  auch  für  die  Städte  Kraft,  wo  poli- 
zeiliche Konsense  nicht  existiren,  z.  B.  Hamburg,  weshalb 
eine  besondere  Bekanntmachung  in  dieser  Beziehung  erlassen 
werden  musste.  Wenn  unter  No.  5  die  Errichtung  und  Ver- 
änderung von  G renzzäunen,  welch«  nicht  an  einer  Strasse 
liegen,  abweichend  von  dem  früheren  Verfahren  gleichfalls 
von  der  Nothwendigkeit  der  Einholung  des  Konsenses  be- 
freit sind,  so  ist  das  anch  nur  als  ein  Fortschritt  anzuerkennen, 
weil  das  die  polizeiliche  Thätigkeit  auch  nicht  im  Entfern- 
testen berührt.  Grenzstreitigkeiten  gehören  vielmehr  ledig- 
lich vor  den  Richter. 

Für  sehr  bedenklich  halten  wir  dagegen  den  §  7,  wo- 
nach das  Polizei-Präsidium  in  jedem  beliebigen  Fall  die  ganze 
oder  thi'ilweise  verantwortliche  Ausführung  eines 
Baues  durch  einen  geprüften  Baumeister  verlangen 
kann.  Dies  ist  das  Mittel,  durch  welches  mau  möglichen  Ge- 
fahren —  nach  Aufhebung  der  Meisterprüfungen  —  vorbeugen 


von  Ziegeln,  Thonwaaren  etc.,  in  welchem  er  das  Amt  eines 
Sekretairs  mit  der  Arbeit  als  Redakteur  des  Vereins-Notiz- 
blattes  verband. 

Treuer  unermüdlicher  Fleiss  war  der  Hauptzug  seines 
Charakters:  una'.sgesetzt  sammelte  er  für  den  Verein  und 
für  das  Notizblatt,  wobei  ihm  seine  Bekanntschaft  mit  alten 
und  neuen  Sprachen  trefflich  zu  Statten  kam,  und  unter 
Hinzuffignng  seiner  eigenen  Beobachtungen  kam  so  ein  Jour- 
nal zu  Stande,  welches  in  dem  Spezialfach  der  Keramik 
unübertroffen,  viele,  recht  viele  Kenntnisse,  Erfahrungen  und 
Resultate  dem  aufmerksamen  Leser  bietet  und  seit  seinem 
Bestehen  manchem  anderen  Autor  zur  bequemen  Quelle  gc- 
dieut  hat.  Ohne  Zweifel  war  es  ein  schweres  Unternehmen, 
für  ein  Publikum,  welches  zum  grossen  Theil  nur  handwerks- 
mäßig arbeitel,  dem  Althergebrachten  und  von  den  Vätern 
Geglaubten  abergläubisch  anhängt,  namentlich  naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse  entbehrt,  belehrende  Artikel  zu  schrei- 
ben. Unser  Türrschmiedt  hat  diese  Aufgabe  sehr  glücklich 
gelöst  und  sich  damit  ein  nicht  hoch  genug  anzuschlagendes 
Verdienst  um  die  Fortschritte  der  gesammten  Keramik  er- 
worben; wenn  seine  Auseinandersetzungen  auch  oftmals  an 
Breite  litten,  so  war  doch  seine  Schreibweise  so  eigenthümlich 
populär,  wie  sie  selten  einem  Schriftsteller  gegeben  ist. 

Nebenbei  übte  Türrschmiedt  über  alle  litterarischen  Er- 
scheinungen auf  dem  Gebiete  der  Keramik  eine  strenge 
Kritik,  die  ihm  manche  Anfeindung  zugezogen  hat.  Belesen 
in  allen  sein  Fach  behandelnden  Werken,  wurde  e«  ihm  nicht 
schwer,  seine  Aussprüche  durch  zahlreiche  Zitate  zu  bekräftigen, 


andrerseits  war  er  nie  so  schroff,  dass  er  —  wie  man  ihm 
vielfach  Schuld  gegeben  —  keine  andere  Ansicht  neben  der 
seinigen  geduldet  hätte. 

In  den  letzten  Jahren  hat  er  seine  Kräfte  auch  noch  der 
„Töpfer-  und  Ziegler-  Zeitung"  gewidmet,  einem  Unterneh- 
men, das  noch  schwieriger  als  das  vorher  erwähnte  sein 
musste,  weil  der  Leserkreis  wie  der  zu  bearbeitende  Stoff 
weit  eingeschränkter  war.  Der  Vorschlag,  der  ihm  öfter  ge- 
macht wurde,  seine  vielfachen  Kenntnisse  in  einem  geschlos- 
senen und  geordneten  Werke  niederzulegen,  fand  nie  seinen 
Beifall;  er  behauptete,  einer  solchen  Aufgabe  nicht  gewach- 
sen zu  sein. 

In  den  Kreisen,  in  welchen  Türrschmiedt  thätig  war, 
wird  Bein  Tod  noch  lange  als  unnnsfüllbare  Lücke  empfun- 
den werden;  sein  Privatleben  bestand,  da  er  nicht  verheira- 
thet  war,  in  der  Verbindung  mit  seiner  Schwester  und  deren 
Familie,  im  Uebrigen  war  er  der  einsame  Mann  der  Wissen- 
schaft, der  Rücksicht  auf  seinen  schwächlichen  Körper  zu 
nehmen  hatte  und  deshalb  neben  der  Arbeit  nur  der  Kunst, 
der  bildenden  nnd  rezitirenden ,  ein  hohes  Interesse  wid- 
mete. Seine  spezielleren  Freunde  wussten  einen  unversieg- 
lichen  Humor  an  ihm  zu  schätzen.  —  Der  Tod,  der  durch 
eine  akute  Mandelbränne  herbeigeführt  wurde,  traf  ihn  bei 
der  Arbeit,  die  er  diktirend  vollbrachte:  so  ist  auch  das 
letzte  Bild,  das  der  Nachwelt  von  dem  Verblichenen  bleibt, 
das  eines  deutschen  Gelehrten! 

Lämmerhirt. 
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wollte.  Es  ist  also  hier  indirekt  ein  Prnfungszwang  höherer 
Potenz  wieder  eingeführt,  der  um  so  schlimmer  wirkt,  als 
die  Einführung  desselben  im  einzelnen  Kall  lediglich  von  dem 
Beliehen  eines  Baupolizei  -  Beamten  abhängt.  Wir  sollten 
meinen,  dass  man  dieser  Bestimmung  vollkommen  entbehren 
kann,  da  doch  wohl  üherall,  wo  die  Notliwendigkeit  vorliegt, 
höhere  Qualifikationen  ganz  von  selbst  vorgeführt  werden. 
Glaubt  man  aber  für  die  wenigen,  allerdings  denkbaren  Aus- 
nahmefälle die  Möglichkeit  einer  solchen  Keinedur  beibehalten 
zu  müssen,  so  sollte  man  doch  wenigstens  die  Fälle,  in  denen 
diese  Forderung  polizeilich  gestellt  werden  kanu,  mehr  ein- 
schränken. Würde  unser  Vorschlag  der  prinzipiell  verschie- 
denartigen Behandlung  der  gewöhnlichen  und  exzeptionellen 
Bauten  akzepürt,  so  könnte  dann  eine  ähnliche  Forderung 
höchstens  bei  letzteren  geduldet  werden.  Wird  aber  jene 
Unterscheidung  nicht  gemacht,  so  muss  wenigstens  hinzu- 
gefügt werden,  dass  ausschliesslich  bei  neuen  und  unge- 
wöhnlichen Konstruktionen  und  Materialien  ein 
solches  Verlangen  erhoben  werden  kann. 

Im  §  10  sind  die  von  Staatsbehörden  auszuführenden 
Bauten  von  einer  baupolizeilichen  Erlaubnis«  ausgenom- 
men. Hier  ist  nur  eine  Mittlieilung  der  Bauzeichnungen  und 
eine  Anzeige  von  dein  Beginn  des  Banes  vorgeschrieben.  Wir 
können  uns  nur  damit  einverstanden  erklären,  dass  Bau- 
pläne, die  vielleicht  im  Handelsministerium  ausgearbeitet 
sind,  nicht  erst  noch  einer  untergeordneten  Behörde  zur  Prü- 
fung der  Solidität  der  Konstruktionen  vorgelegt  werden, 
möchten  aber  diese  Bestimmung  auf  alle  öffentlichen 


|  Bauten  ausgedehnt  wissen.  Dies  Misstrauen  gegen  die  Ge- 
:  meindebehörden  ist.  «loch  wahrlich  sehr  ungerechtfertigt.  So- 
[  dann  ist  es  der  Koordination  beider  Instanzen  jedenfalls  nicht 
angemessen,  in  allen  baulichen  Angelegenheiten  den  techni- 
schen licirath  der  einen  zum  unbedingten  Vorgesetzten  der 
technischen  Käthe  der  andern  zu  machen.  Die.  Königlichen 
11.  liördcii  sollten  sich  doch  daran  erinnern,  dass  der  erste 
Anstoss  zu  einer  melieren  und  würdigeren  Ausstattung  der 
öffentlich  v.  Gebäude  in  Berlin  lediglich  von  der  Kommune 
ausgegaog  ist.  nnd  dass  trotz  der  vielfachen  Angriffe,  wel- 
che die  ki  ...  iiinnlen  „Sehulpftk'istC  bei  dein  biederen  Phi- 
lister gel'ui  Vii  haben,  das  entschieden  anerkenneiiswertbe 
Bestreben  <<  rl  uiernd  herrscht,  die  kommunalen  Bauten  in 
einer  einfach  a  Würde  und  einer  über  allen  Zweifel  erhabenen 
Solidität  herzustellen.  Wenn  mit  dem  Kathhaus  nicht  einmal 
wieder  nach  langer  Zeit  der  Anfang  zu  monumentalen  Bauten 
ersten  Hanges  gemacht  worden  wäre  —  zu  einer  Zeit,  wo 
die  neueste  Kutw ickelung  nitch  lange  nicht  begonnen  hatte 
—  würde  man  bei  den  neueren  Staatsbauten  vielleicht  noch 
die  alten  Traditionen  dürftiger  Sparsamkeit  beibehalten  haben. 
Es  sei  gestattet,  hierbei  daran  zn  erinnern,  das«  die  monu- 
mentale, durch  die  ganze  Anlage  des  Baues  nothwendig  be- 
dingte Freitreppe  vor  dem  Hauptportale  des  Rathhauses  in 
;  der  Königsstrasse,  welche  einen  kleinen  Theil  des  mit  llundert- 
i  lausenden  freigelegten  Vorplatzes  einnimmt,  zuerst  keine 
Gnade  vor  dem  Kgl.  Polizei  -  Präsidium  gefunden  hatte  und 
!  im  Interesse  des  Verkehrs  gestrichen  werden  sollte  (!)  — 

(Kortwuun«  Wgll. 


Die  bevorstehende  Einführung  des  Mctcrmaasscs  hat  schon 
zu  wiederholten  Malen  Erörterungen  über  die  zu  wählenden  ab- 
gekürzten Bezeichnungen  für  Druck  und  Schrift  zur  Folge  gehabt, 
und  haben  verschiedene  Fachgeuosseii  sich  bemüht,  thcils  unter 
Ausehluss  au  die  üblichen  französischen  Benennungen,  tlieils 
willkürlich,  Buchstabeu  oder  Züge  zu  erfinden,  welche  mit  der 
Sehreibfeder  deutlich  und  bequem  zu  bilden  sind.  Dem  Ver- 
nehmen nach  wird  auch  die  Zentralstelle  für  das  Aichwesen  des 
Deutschen  Meiches  mit  der  Feststellung  vuu  Bezeichnungen  dieser 
Art  sich  beschäftigen. 

Es  scheint  nun  das  französische.  System  der  Benennungen 
an  einem  Grundübel  zu  leiden,  welches'  bei  den  bisherigen  Be- 
sprechungen unter  uns  Technikern  m.  W.  uoch  nicht  hervorge- 
holten ist  und  welches  alle  Abkürzungen  wesentlich  erschwert. 
Dieses  l'ebel  besteht  in  der  geringen  Anzahl  der  zu  Grunde  ge- 
legten Wurzelworte,  oder  der  unabhängigen  resn.  willkürlichen 
Bezeichnungen,  durch  welchen  Mangel  die  Notwendigkeit  der 
Beifügung  von  Zahlwörtern  veranlasst  wird;  ferner  in  der  Wahl 
der  Zeitwörter  aus  der  griechischen  und  lateinischen  Sprache, 
je  nachdem  es  sich  um  Vielfache  oder  Bruchtheile  bandelt.  So 
erhielt  man  Namen,  die  wie  Dekameter  und  Dezinieter  trotz 
ihrer  Länge  nur  schwer  zu  unterscheiden  sind  und  die  eine  Ab- 
kürzung beim  Schreiben  sehr  erschweren.  Zu  diesem  Haupt- 
übel  kommt  noch  ein  anderes,  welches  allen  neueren  Maass- 
systeiuen  gemein  ist,  nämlich  die  Benutzung  der  mit  Vorsetzung 
der  Worte  Quadrat  und  Kubik  gebildeten  Benennung  von  Fläcle-u- 
und  Köiperuiaass-Einheiteu. 

Es  sei  gestattet,  diese  Behauptungen  zu  begründen.  Das 
französische  System  der  Benennungen  weist  einige  unabhängige 
Grundwörter  fiir  die  Einheiten  der  Linien-.  Flächen-,  Körper-  und 
Gcwiehtsgiossenauf;  es  keimt  Mitre.  Aie.LitieuudSti-te.  Gramme 
und  Tonne.  Konsequent  wäre  es  nun  gewesen,  bei  der  Bezeich- 
nung der  Grossen  durchweg  in  derselben  Grössenkategorie  zu 
bleiben,  das  heisst  alle  Flächen  durch  Are  (oder  ein  entsprechend 
kleineres  Gruiidniaass)  und  alle  Körpergrößen  durch  Litre 
und  Stere  zu  bezeichnen.  Hier  ist  man  aber  offenbar  vor  der 
Anwendung  von  Zahlwörtern,  die  zu  gross  hätten  werden  müs- 
sen, zurückgeschreckt;  man  hätte,  um  1  Quadratzentimeter  in 
Are  auszudrücken,  sagen  müssen  „deciescentcuuuiilliarc"  und  so 
kam  man  darauf,  die  Hülfshe/.ejchnungen  „quadrat"  und  .kubik" 
für  Flächen-  und  Körpergrössen  mit  einzuführen. 

Im  Grunde  genommen,  ist  sowohl  die  Vorsolzung  eines 
Zahlwortes  wie  die  der  Wörter  quadrat  und  kubik  weiter  nichts 
als  eine  Art  Kezcpt,  wie  sich  die  Vernunft  die  Vorstellung  eines 
Zentimeters  oder  Quadrat-  und  Kubikmeters  aus  einem  >  Längen-) 
Meter  anfertigen  könne:  als  sclbststäudigc  Benennungen  können 
diese  Namen  nicht  angesehen  werden.  Sie  werden  erst  dazu, 
wenn  mit  der  Zeit  ihr  l'rsnrung  oder  ihre  Zusammensetzung 
durch  Abänderung  unkenntlich  geworden  sein  und  gar  nicht 
mehr  empfunden  werden  sollte. 

Die  Methode  au  sich  nun,  Wörter  zusammenzusetzen,  um 
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MH  der  WtUrmnwöwiS) 

mit  Hülfe  solcher  Zusammenstellungen  neue  Formen  etc.  zu 
iH'zeichnen ,  ist  entschieden  unoknnomisch.  Wenn  Kürze  eine 
llauptaufoidcrutig  an  jedes  Wort  ist,  so  ist  klar,  dass  man  durch 
Kombination  von  Buchstaben  mehr  muss  erreichen  können,  als 

j  durch  Kombination  von  Wortern;  »  Buchstaben  lassen  dieselbe 
Kombination  zu  wie  n  Wörter.  Der  Nutzen,  den  Zusammen- 
setzungeti  von  Wörtern  in  mnemotechnischer  Beziehung  dem  An- 
fänger gewähren,  ist  gewiss  nicht  ausreichend,  um  dieselben  für 
die  Dauer  willkommen  zu  muchen,  sie  sinken  so  zu  sagen  zu 
stehendeu  W  itzeu  Je-rah. 

l>ie  unabhängigen  Wörter  einer  Sprache,  wie  z.  B.  der 
deutscheu,  siud  entschieden  iu  weit  grösserer  Anzahl  vorhanden 
als  iiöthig  wäre,  wenn  man  soviel  wie  möglich  der  Zusammen- 
setzungen sich  bedienen  wollte;  die  Sprache  greift  sogar  oft  eher 

;  zu  einem  Fremdwort  als  zu  einer  Zusammensetzung,  und  die. 
wohlgemeinten  Bestrebungen  von  Sprachrcinigcrn  aul  dem  Wege 
der  Zusammensetzungen  ( z.  B.  Glimmstengel .  Gesichtserker, 
Iteagtsteiukräftigungs-Iiüstzeug *}  statt  Zigarre,  Nase,  F.lektrtsir 
Masehine'i  erzielten  Nichts;  ihre  neuen  Namen  werden  nicht  volks- 
tümlich, weil  sie  nicht  genau,  kurz,  wohlklingend  sind. 

Ganz  handgreiflich  ist  dies  bei  den  landesüblichen  Benen- 
nungen von  blossen  Quantitäten,  wie  Maass.  Gewicht  und  Münze 
der  Fall;  wir  sagen  nicht  Dulzendfuss,  sondern  Küthe;  das  Wort 
Zentner  ist  ueeereu  lisprungs;  statt  dessen  hatte  man  bisher 
Last.  Schiffspfu"  •!,  Liesi.luud.  Stein  etc..  wie  man  jetzt  auch  den 
unabhängigen  Namen  Inline  statt  loci)  Kilogramm  eingeführt 
resp.  nur  <<eu  englischen  IhtüIm  rgeiiommen  hat.  Die  franzö- 
sischen Benennungen  der  Vielfachen  von  Metermaasseiuheiten 
sind  nun  entschieden  die  letzten,  die  eine  Aussicht  habcu,  volks- 
tbüinlich  zu  werden,  auch  .lulcs  Favre  hat  nicht  gerufen:  .kein 
Zentimeter  breit  unsere-  Bodens". 

Man  muss  sich  hüten,  die  glänzenden  Vortheile  eines  ein- 
heitlichen dezimalen  Weltiuaasscs  als  von  den  Bezeichnungen, 
die  die  Franzosen  erfunden  haben,  unzertrennlich  anzusehen, 
und  sich  freuen,  wenn  die  deutschen  Gesetzgeber  uns  von  letz- 
teren t heilweise  befreit  und  frischweg  wenigstens  einige  deutsche 
Namen  wie  Kette,  Zoll,  Strich,  l.oth.  Fuss  etc.  eiugetührt  halten. 

Mich  dünkt  nun,  man  hätte  weiter  gehen  und  alle  Namen 
von  Grössen,  die  unter  Einständen  als  Einheiten  dienen  müssen, 
ganz  unabhängig  von  einander  bezeichnen,  sodann  namentlich 
die  Einheiten  des  Flüchen-  und  Körpennaasses  in  keinem  Falle 
durch  Beifügung  von  Quadrat  und  Kubik  an  das  Läugenmaass 
so  zu  sagen  Illingen  sollen.  Em  einige  Beispiele  anzuführen,  so 
könnte  liiun  statt  Quadratmeter  Tafel  sagen.  Hin  Flächenmass 
Tavola'*)=  1  passo  quadr.ito,  also  ein  yuadratschritt  eiistirt  iu 
Treviso.  Ebenso  könnte  man  statt  Kubikmeter,  wenn  mau  uicht, 
wie  es  scheint,  besser  das  bereits  vorhandene  Stere  atmchliicu 
will.  Kasten  sagen  (in  Hessen  -  D.innstadt  =  Ö.'.'t  Liter),  statt 
Quadratzcutimctcr  und  Quadratinillimeter :  IM  an  und  Punkt. 
Eine  derartige  weitere  Verfolgung  des  guten  Prinzips,  welches 
in  der  Zulu-sung  der  Benennungen  Neuzoll  und  Strich  im  deut- 
schen Gesetz  zu  Tage  getreten  ist,  würde  von  grossem  Nutzen 
für  die  Einbürgerung  des  Metermaassvstems  begleitet  sein.  Dass 

I  das  Königreich  der  Niederlande  in  dieser  Hinsicht  noch  weiter 
gegangen  ist,  als  bisher  Deutschland ,  mu»s  nebenher  erwähnt 

LS .  VI  1 1  1 1 . 

Ware  es  nun  aber  nicht  wünschenswert!] ,  dem  Metersystem 

•)   Aua  Asl.tein  =  B.'rti.i-iii  —  Kli-alrnn. 
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damit  die  universelle  Verbreitung  zu  erleichtern,  dass  man  «sine 
ursprünglichen  und  allen  Sprachen  mehr  oder  weniger  gleich 
m^iinnJittii-n  Bleich  nmigcn  einfach  mit  hinnimmt? 

Man  sollte  glauben,  dass  man  der  Einbürgerung  de»  Meter- 
maasses  alt«  eine*  Wcltniausses  durch  diese  Beibehaltung  aller  von 
den  Franzosen  erfundenen  Bezeichnungen  einen  wesentlichen  Vor- 
schub nicht  leisten  kann,  sobald  eine  solch!  Einbürgerung  in 
einem  einzelneu  Sprachgebiet  oder  Lande  durch  eben  diese  Be- 
zeichnungen erschwert  wird.  Wird  man  daheT  wahrscheinlich 
auf  die  Einfühlung  gleicher  Laute  oder  Wörter  als  Namen  der 
Einheiten  verzichten  müssen,  so  ist  es  dagegen  sehr  wohl  er- 
reichbar, feste  Zeichen,  Buchstaben  oder  Monogramme  für  die 
Einheitsgrößen  einzuführen.  Wenn  man  bedenkt,  das«  der  Buch- 
«fr'be  d  (von  denarius)  in  England  wie  in  Deutschland  als  Pfen- 
nig resp.  iictinv  gelesen  wird,  dnss  das  Z«  iehen  JSf  —  lb  =  libra 
überall  Pfund  bedeutet,  so  ist  eine  Notwendigkeit,  die  Zeicheu 
aus  den  lauten  zu  bilden,  nicht  vorhanden,  denn  die  ursprüng- 
liche, hier  angedeutet«  (irumllage  des  Zeichen*  kummt  heute 
uicht  mehr  zum  Bewußtsein.  Wollt«  man  den  Bezeichnungen 
einen  festen  Zusammenhang  mit  den  Hauptsprachen  mißlichst 
sichern,  so  scheint  dies  nicht  ausgeschlossen;  es  bietet  hier  die 


lateinische  Sprache  einen  willkommenen  gemeinschaftlichen  Boden, 
und  sind  die  obigen  Beispiele  Tafel,  Plan  und  Punkt  mit  Rück- 
sicht hierauf  gewählt.  Gewiss  liessen  »ich  noch  weit  bessere 
Wörter  auffinden. 

Man  kann  aber  auch,  wie  ebenfalls  angegeben,  Monogramme 
nehmen,  an  deren  Form  ihr  Ursprung  gar  nicht  mehr  keuDtlich 
ist  und  deren  Bedeutung  ganz  und  gar  auf  Uebercinkunft  be- 
ruht; man  würde  damit  genau  so  verfahren,  wie  alle  zivilisirten 
Volker  bei  Aufnahme  der  arabischen  Ziffern  in  ihre  Sprachen 
verfahren  sind.  Iiier  müssten  Sprachkundige  von  Fach  und 
Handelsleiter  hinzugezogen  werden,  um  Zeichen  zu  schaffen, 
resp.  aus  dem  grossen  Schatze,  vorhandener  Zeichen  und  Schrift- 
züge auszuwählen. 

Sollte  schliesslich  das  .Schuster  bleib  bei  deinem  Leisten* 
hier  stellenweise  ütierschrittim  sein,  so  möge  das  Interesse,  das 
gerade  ein  Bauteclmikcr  uothgedrungen  au  Quadratxcntiroetorn 
nehmen  mus»,  als  Entschuldigung  dienen. 

Dresden,  den  14.  Oktober  1871. 

Kopeke 

Regierungsrath,  Professor  an  der 
Polyt  Schule  in  Dresden. 


v.u.  i 


Uusere  neulichen  Mittheilungen  über  die  Seillransportbahn 
nach  von  Dücker's  System  haben  bei  mehren  unserer  Leser 
deu  Wuusch  veranlasst,  "auch  weitere  Nachrichten  über  die  tech- 
nischen Fortschritte  zu  erhalten,  welche  bei  Anlage  schmalspu- 
riger Eisenbahnen  gemacht  worden  sind.  Neuere  Notizen  über 
Ausführungen  dieser  Art,  insbesondere  über  die  Anwendung 
neuer  Systeme,  sind  uns  nicht  bekannt  geworden;  wir  nehmen 
indessen  Gelegenheit,  nachträglich  noch  eine  Darstellung  einer 
in  England  ausgeführten  und  von  Mr.  Fell  empfohlenen  schmal- 
spurigen Eisenbahn  zu  bringen,  welche  wir  nach  einer  vor  Jah- 


resfrist im  Engiuecr  erschienenen  Mittheilung  bereits  in  No,  46 
S.  373  Jhrg.  70  uus.  Ztg.  beschrieben  hahen.  Dieselbe  veran- 
schaulicht einen  charakteristischen  Typus  der  sogenannten 
Pfusten-  oder  Pfeiler -Eisenbahnen.  Ob  sie  im  Verlaufe  ihrer 
Benutzung  sich  bewährt  oder  den  auf  sie  gestellten  Erwartungen 
eln-nsoweuitr  entsprochen  hat,  wie  die  in  No.  23  S.  180  Jhrg.  70 
uns.  Ztg.  beschriebene  Pfeiler -Eisenbahn  in  New- York,  ist  uns 
nicht  bekannt;  ebensowenig  ob  mittlerweile  die  nach  diesem 
Svstem  noch  anderweit  projektirten  neuen  Bahnlinien  zur  Aus- 
führung gekommen  sind. 


Mittheilungen 

Architekten-  and  Ingenieur-Verein  in  Böhmen.   In  der 

Wochen -Versammlung  am  7.  Oktober  I.  J.  gab  Herr  Professor 
Gustav  Schmidt  eine  ausführliche  Skizze  der  Wiener  Wasser- 
leitung, welche  einen  Iii'/,  Meilen  langen  Aquädukt,  drei  Reser- 
voire mit  zus.  257UOO  Eimern  InhalÜwahrscheinlich  noch  ein 
vierteB  für  die  nieder  gelegenen  Stadttheile)  und  ein  Robren- 
netz  von  der  GesammtlKug«  von  43  Deutschen  Meilen  erhalten 
und  einen  Aufwand  von  ca.  17  Millionen  Gulden  erfordern  wird. 
Reduer  besprach  dosgleichen  die  eingetretene  Rohrcnkalamität. 

In  der  Woehnnversammlung  am  14.  d.  leitete  Herr  Präsident 
Architekt  Alois  Turek  eine  Diskussion  über  die  verschiedenen 
nülfsmittel  bei  Baulichkeiten  ein,  an  der  sich  sämmtliche  zahl-  I 
reich  anwesenden  Mitglieder  lebhaft  betheiligten. 

OstpreusBisohor  Ingenieur-  tind  Architekten -Verein. 

2.  Generalversammlung  am  7.  Oktober  1871.  Vorsitzender:  Herr 
Herzbruch;  Schriftührcr  Herr  Leiter. 

Nach  Erledigung  der  geschäftlichen  Mittheilungen  wurde  be- 
schlossen, <  ic  erste  Sommer -Versammlung  stets  im  Mai  oder 
Juni,  die  zweite  im  August  und  die  dritte  Winterversammlung 
im  Oktober  oder  November  jeden  Jahres  zu  halten.  Für  die 
Versammlung  im  Mai  nächsten  Jahres  wurde  eine  Exkursion  an 


aus  Vereinen. 

den  Oberläudischen  Kanal  in  Aussicht  genommen.  Hierauf  fasste 
man  den  einstimmigen  Beschluss,  i"ich  dem  Verbände  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  anzuschlicssen,  und  beauf- 
tragte den  Vorstand,  in  der  zu  berufenden  Abgeordneten-Versamm- 
lung den  Verein  durch  eiuen  Abgeordneten  vertreten  zu  lassen. 

Vom  Vorsitzenden  wurde  weiter  roitgetheilt,  dass  die  hiesi- 
gen Ycreinsmitglicder  sich  dahin  geeinigt  hätten,  an  jedem  ersten 
Sonnabend  im  Monat,  Abends  7  Uhr,  im  Deutschen  Hause  Mo- 
nats-Versammlnngen  zu  halten:  derselbe  sprach  zugleich  die 
Hoffnung  aus,  das«  auch  auswärtige  Vereinsniitglicder  recht  häu- 
fig diese  Versammlungen  besuchen  milchten. 

Durch  Ballotement  wurden  dann  als  neue  Mitglieder  aufge- 
nommen: Baurath  Lettgau  in  Labiau,  Bauführer  Seu n br i tzlci 
in  Wehlau  und  Privatbauraeister  Becker  in  Licbcmühl. 
Schliesslich  wurden  folgend«»  Vorträge  gehalten: 
1.   Baumeister  Mohr:  l'eber  den  Kfmig  Wilhelms -Kanal. 
3.   Baurath  Steenke:  Ucber  Zcmcutdächer  und  Beton-Ver- 
wendung im  Allgemeinen,  woran  sich  eine  lebhafte  Diskus- 
sion über  Dachdcckungcn  überhaupt  anschloss. 
3.   Baumeister  Nöring:  lieber  Verwendung  von  Wasserglas. 
Am  Schluss  der  Versammlung  um  IV,  Ühr  vereinigte 
sich  zu  einem  einfachen  Mittagessen,  machte 


dann  eine  Exkur- 
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sion  durch  die  Stadt,  wobei  Bauplätze  auf  dem  Liccutbahnhof 
und  die  Hebcaramenanstelt  besucht  wurden,  und  faud  sieb  am 
Abend  beim  Glase  Bier  in  gemüthlicher  Unterhaltung  zusammen. 

—  H.  — 


Architekten -Vorein  ru  Berlin. 

Eine  auf  Sonnabend  den  14.  Oktbr.  1871  Nachmittag«  4  Üb- 
ergangene Einladung  zur  Besichtigung  des  provisorischen  Reichs- 
tagshauses  vereinigte  neben  zahlreichen  nicht  zum  Verein  gehö- 
rigen Gasten  den  grössten  Theil  der  Berliner  Mitglieder  desselben 
(nach  oberflächlicher  Zählung  255  M.)  in  den  nunmehr  bis  auf 
einige  ganz  unwesentliche  Ausrüstungen  fertig  gestellten  Räumen, 
welche  zwei  Tage  darauf  die  deutsche  Volksvertretung  empfangen 
sollten.  Nach  der  ausführlichen  Schilderung,  welche  wir  dem 
Hause  in  No.  3!)  d.  Bl.  gewidmet  haben,  ist  eine  Beschreibung 
desselben  nicht  weiter  nöthig,  und  höchstens  der  Eindrücke, 
welche  uns  der  früher  nur  im  Stadium  des  Entstehens  besuchte 
Bau  nunmehr  in  seiner  Vollendung  gewährte,  wollen  wir  mit 
einigen  Worten  gedenken. 

In  Betreff  seiner  Zweckmässigkeit  wird  die  bevorstehende 
Benutzung  erst  ein  definitives  Urtheil  erlauben,  dem  vorzugreifen 
bedenklich  suin  mochte.  Indessen  glauben  wir  doch  schon  jetzt 
als  wahrscheinlich  annehmen  zu  können,  das»  die  Abgeordneten 
und  Bundesrathsmitglieder  von  den  für  sie  geschaffeneu  neuen 
Zuständen  im  Allgemeinen  ebenso  befriedigt  sein  werden,  wie 
das  auf  die  Tribünen  angewiesene  Publikum  seine  Unzufrieden- 
heit mit  denselben  äussern  dürfte.  Um  zum  Mindesten  den 
Journalisten  keinen  Grund  zur  Klage  zu  gehen,  hat  man  bereits 
einen  Theil  der  vordersten  Plätze  auf  der  für  das  Publikum  be- 
stimmten grossen  Tribüne  für  diese  eingerichtet.  Die  Beleuch- 
tung der  Räume,  sowohl  bei  Tage  wie  üei  Abend,  speziell  die 
des  grossen  Saales  dürfte  allen  billigen  Wünschen  entsprechen 
und  auch  in  Retreff  der  Akustik  schien  die  Probe,  zu  welcher 
die  während  dieses  Besuchs  zum  ersten  Mal  erfolgte  Anwesen- 
heit einer  grösseren  Menschenzahl  Veranlassung  gab,  zu  den 
besteu  Erwartungen  zu  berechtigen.  Sowohl  die  Ansprüche,  mit 
welcher  Hr.  Ende  von  der  Rednertribüne  aus  den  Männern, 
welche  an  der  Spitze  dieses  Baues  gestanden,  die  freudige  An- 
erkennung ihrer  Fachgenossen  und  den  Dank  des  Vereins  für 
ihre  Einladung  aussprach,  wie  die  dankende  Antwort,  mit  welcher 
Hr.  Gropius  eine  Erwiederung  vom  Platze  ergeben  liess,  waren 
in  allen  Theilen  des  Hauses  aufs  Vollkommenste  verständlich. 

Von  besonderem  Interesse  war  für  die  Faehgenossen  neben 
der  Disposition  der  Räume  auch  ihre  Ausstattung  und  Dekora- 
tion, wir  haben  früher  bereits  hervorgehoben,  dass  dieselbe 
mit  besonderer  Vorliebe  behandelt  worc'.cn  ist,  und  können  jetzt 
konstatiren,  dass  sowohl  deren  Einz- lwirkung,  wie  der  sich 
hieraus  ergebende  Gesammtciudruck  ein  ebenso  anziehender 
wie  würdevoller  ist  und  dem  feinen  Farbcngefühle  des  Meisters 
der  sie  geschaffen  —  soviel  uns  bekannt,  sind  dieselben  vorwie- 
gend das  Werk  des  Professor  Gropius  —  aufs  Neue  ein  glän- 
zendes Zeugnis*  ausstellt.  Selbstverständlich  müssen  auch  hier 
die  Schwierigkeiten  der  Aufgabe  in  Rechnung  kommen,  welche 
eine  Entscheidung  bedingten,  während  der  zu  dekorireude 
Raum  meist  erst  im  Entstehen  begriffen  war  und  auch  seine 
weitere  Ausstattung  noch  nicht  in  Berücksichtigung  gezogen 
werden  konnte.  Unter  letzterem  Umstände  hat  leider  das  Ilaupt- 
schmuckstUck  des  Hauses,  der  Sitzungssaal  des  Bundesrat  lies, 
gelitten,  in  welchem  das  Grün  des  Teppichs  und  des  Tisches 
die  feine  Farbeuharmoni«  der  Decke  und  Wände  entschieden 
beeinträchtigen;  der  erstere  hat  es  wohl  ganz  von  selbst  mit 
sieh  gebracht,  dass  viele  Farben  in  dem  fertigen  Räume  matter 
und  gedämpfter  erscheinen,  als  sie  in  der  angesetzten  Probe  be- 
absichtigt waren.  Indessen  passt  die  einheitliche  ernste  und 
gemässigte  Farbenstimmung,  die  in  sämmtlichen  Räumen  herrscht, 
für  den  Zweck  des  Hauses  ungleich  besser,  als  wenn  in  der  De- 
koration glänzendere  Effekte  vorwalteten.  Für  das  .Architekto- 
nische Skizzenbuch"  werden  sie  jedenfalls  das  Material  zu  einer 
langen  Serie  von  Publikationen  aarbieten. 

In  der  auf  diese  durch  mehre  Stunden  ausgedehnten  Be- 
sichtigung folgenden  Vereins- Sitzung,  welcher  Hr.  Boeckmann 
präsidirte,  hatte  sich  die  Anzahl  der  Theilnehmer  auf  155  Mit- 
glieder und  5  Gäste  vermindert. 

Der  Hr.  Vorsitzende  theilte  mit,  dass  der  Berliuer  Magistrat 
in  Erwiderung  des  ersten  ablehnenden  Schreibens  des  Vorstandes 
ausdrücklich  eine  Zeit  von  4  Wochen  als  die  Frist  bezeichnet 
habe,  innerhalb  welcher  eine  Aeusserung  des  Vereins  über  die 
neue  Bauordnung  auch  noch  nach  dem  1.  Oktober  willkommen 
sein  werde  und  bei  den  Berathungen  der  Städtischen  Behörden 
Berücksichtigung  finden  könne.  Die  in  voriger  Sitzung  gewählte 
Kommission,  in  welche  nach  erfolgter  Ablehnung  des  Hrn. 
Schwatlo  Hr.  R.  Neumann  als  fünftes  Mitglied  eintreten 
wird,  hofft  bis  dahin  ihre  Arbeit  vollendet  zu  haben. 

Zu  einer  eingehenden  Diskussion  gab  ein  Schreiben  Veran- 
lassung, welches  der  Kommandeur  der  obersehlesischen  Division 
der  Preussischen  Armee  an  den  Verein  gerichtet  hat.  Es  ist  Ab- 
sicht, für  die  Gefallenen  der  Division  ein  gemeinsames  Denkmal 
an  einem  geeigneten  Punkte  der  Festung  Neisse  zu  errichten, 
und  sind  zu  diesem  Zwecke  bis  jetzt  2300  Thlr.  gesammelt.  Da 
es  bekannt  geworden  ist,  dass  im  Berliner  Architekteuverein 
bereits  Entwürfe  für  ähnliche  Aufgaben  angefertigt  worden  sind, 
so  ergeht  an  denselben  die  Anfrage,  ob  und  unter  welchen  Be- 
dingungen er  geneigt  sei,  auch  die  Beschaffung  des  Entwurfs 
für  diesen  Fall  zu  übernehmen.  —  Von  mehren  Vereinsmitglie- 
dern wurden  Bedenkon  dagegen  ausgesprochen,  dass  ein  solcher 
er  leicht  noch  eine  ranz  unabsehbare  Kette  ähnlicher 


anderer  im  Gefolge  haben  könne,  von  dem  Vereii  e  in  der  Weise, 
wie  jüngst  die  Arbeit  für  das  20.  (Berliuer)  Regiment  übernom- 
men werde,  da  es  einmal  ein  Opfer  für  den  Verein  sei,  seiner- 
seits die  Prämiirung  der  iu  der  Betreffenden  Konkurrenz  ausge- 
zeichneten Projekte  zu  bewirken,  andererseits  al*r  fraglich  er- 
scheint, ob  gerade  diejenigen  Mitglieder,  deren  Betheiligung  in 
diesem  Falle  vorzugsweise  wünschenswert!!  sei,  geneigt  sein 
würden,  eine  dera"ige  Konkurrenz  auf  solche  Bedingungen  hin 
einzugehen;  es  wurde  dementsprechend  beantragt,  dass  der  Di- 
vision, die  offenbar  auch  etwas  Achnliches  für  selbstverständ- 
lich halte,  auf  ihren  Antrag  geantwortet  werden  möge,  das«  der 
Verein  zum  Zwecke  der  Gewinnung  eines  geeigneten  Entwurfs 
eine  Konkurrenz  unter  seinen  Mitgliedern  veran-1  i'ten  wolle,  es 
aber  anheimstelle,  für  den  besteu  Entwurf  einen  Preis  mich 
Maassgabe  der  Hamburger  Norm  auszusetzen.  -  Dementgegen 
wurde  hervorgeholten,  dass  es  Pflicht  und  Ehrensache  des  Ver- 
eins sei,  derartige  Wüuschc  so  lange  in  der  bisher  üblichen  Weise 
zu  erfüllen,  als  jene  Befürchtungen,  die  für  entschieden  über- 
trieben gehalten  wurden,  sich  nicht  bewahrheitet  hätten.  An- 
genommen wurde  schliesslich  ein  Verrnittelungsvorschlag,  wonach 
der  Division  die  volle  Bereitwilligkeit  des  Vereins  ausgesprochen 
werden  soll,  für  den  von  ihr  beabsichtigten  Zweck  ein  Programm 
aufzustellen  und  eine  Konkurrenz  unter  den  Vereinsmitgliedern 
zu  veranstalten,  es  ihr  indessen  anheimzustellcn  ist,  mit  dem 
Verfasser  des  zur  Ausführung  bestimmten  Projekts  die  Bedin- 
gungen zu  vereinbaren,  unter  welchen  er  dieselbe  genehmigen 
und  die  hi<  rfur  noch  erforderlichen  Arbeiten  übernehmen  will 

Hr.  I.ämmerhirt  zeigte  mit  einigen  Worten  den  am  Nach- 
mittage desselben  Tages  erfolgten  Tod  des  als  Autorität  auf  dem 
tiebiete  der  Keramik  bekannten  Herrn  Albrecht  Türrschmiedt 
an.  der  zwar  dem  Vereine  nicht  angehört  hat,  durch  sein  ausser- 
ordentliches —  augenblicklich  durch  keine  andere  Person  zu  er- 
setzendes —  Wirken  sich  jedoch  eine  ehrenvolle  Erinnerung 
bei  vielen  Mitgliedern  gesichert  hat. 

Es  folgte  hierauf  der  von  Hrn.  Assmann  angekündigte 
Vortrag  über  den  von  ihm  aufgestellten  Entwurf  der  neuen 
Bauordnung  für  Berlin.  In  einer  kurzen  Einleitung  präzisirte 
der  Redner  zunächst  die  Aufgabe  einer  Bauordnung  als  die  Fest- 
setzung derjenigen  Beschränkungen,  welchen  die  Baufreiheit  des 
Eiuzelnen  zum  Besten  des  Gemeinwesens  unterworfen  werden 
muss.  Als  nöthig  sind  derartige  Beschränkungen  stets  aner- 
kannt worden;  das  gesetzliche  Fundament  für  dieselben  bildet 
in  Preusscn  der  Titel  8  des  Allgemeinen  Landrechts,  der  aus- 
drücklich die  Notwendigkeit  obrigkeitlicher  Bauerlaubniss  fest- 
setzt und  als  Zweck  dieser  Vorschrift  bezeichnet,  dass  hierdurch 
ein  Schaden  des  Gemeinwesens  und  eine  Verunstaltung  der 
Städte  verhütet  werden  sollen,  während  alle  privatrechtlichen  Ver- 
hältnisse, welche  iu  älteren  Bauordnungen  häutig  gleichfalls  be- 
rücksichtigt wurden,  der  Kompetenz  der  Aufsichtsbehörde  ent- 
zogen sind. 

Die  Anfänge  einer  Bauordnung  für  Berlin  datiren  bereits 
aus  dem  ersten  Regierungsjahre  des  grossen  Kurfürsteu;  ein 
systematisches  Werk  dieser  Art  wurde  jedoch  erBt  durch  die 
noch  jetzt  gültige  Baupolizei -Ordnung  vom  21.  April  1S53  ge- 
schaffen, die  aus  langjährigen  Berathungen  verschiedener  Be- 
hörden und  Körperschaften  hervorgegangen  ist.  Den  nächsten 
Aulass  zu  ihrer  Aendcrunc,  die  inzwischen  schon  durch  Ein- 
führung verschiedener  wichtiger  Nachtragsbestimmungen  erfolgt 
•ist,  gab  die  rapide  Entwicklung  der  Berliuer  Bauthätigkeit, 
die  am  Ende  der  fünfziger  und  im  Anfang  der  sechziger  Jahre 
hervortrat  und  eine  zum  Theil  ganz  veränderte  Bauweise,  nament- 
lich eine  ausgedehnte  Anwendung  vou  Eisenkonstruktionen  be- 
wirkte. In  den  letzten  Jahren  ist  die  Veränderung  des  Baube- 
triebs, welche  durch  die  Freigebung  der  Baugewerke  erfolgte, 
neuerdings  die  bevorstehende  Einführung  des  metrischen  Maaases 
hinzugetreten;  endlich  waren  bei  der  immer  steigenden  Dichtig- 
keit der  Bebauung  und  der  Ausnutzung  des  Bauterrains  grössere 
Rücksichten  auf  sanitäre  Verhältnis«.*«  geboten,  als  sie  früher 
erforderlich  schienen.  Alles  zusammen,  so  führte  der  Vortra- 
gende aus,  sei  der  Grund  gewesen,  nicht  allein  eine  neue  Redak- 
tion der  alten  baupolizeilichen  Bestimmungen,  soudern  vielmehr 
gleichzeitig  eine  Reform  derselben  in's  Auge  zu  fassen;  doch 
seien  die  dadurch  bewirkten  Veränderungen  that&äcblich  nicht 
allzu  erheblich,  und  da  sie  sich  im  Wesentlichen  auf  verhältniss- 
mässig  wenig  Punkte  erstrecken,  noch  bequem  zu  übersehen. 

Das  Prinzip  der  ganzen  Verordnung,  welches  im  ersten  Ab- 
schnitte derselbeu  ausgesprochen  wird,  ist  das  bisher  gültige 
geblieben,  und  erläuterte  der  Vortragende  in  Kürze  dessen  Stel- 
lung zu  den  anderweit  üblichen  Systemen.  Beide  Wege,  diu 
man  anderwärts  noch  eingeschlagen  habe,  einmal  der  Erlass 
spezieller  baupolizeilicher  Bestimmungen  unter  Festsetzung  vou 
.Strafen  gegen  Zuwiderhandelnde,  andererseits  die  Freigebung 
der  Bauausführung  unter  Bestellung  einer  Kontrolle,  welche 
über  die  Sicherheit  derselben  zu  wachen  hat,  hätten  ihre  we- 
sentlichen Uebelstände.  Der  erste  habe  zur  Folge,  dass  ein 
Einschreiten  gegen  gemeingefährliche  Bauausführungen  nur  auf 
Grund  einer  Denunziation  oder  nach  erfolgtem  Schaden  möglich 
sei,  während  der  zweite  zu  pertnaueuteu  Differenzen  über  das 
Maas*  des  Zulässigen  zwischen  den  Bauenden  uud  der  Auf- 
sichtsbehörde Vcraulassung  gebe;  beide  aber  führten  schliesslich 
zur  reinen  Willkür.  Es  sei  d.dier  durchaus  keine  Veranlassung 
vorhanden  gewesen  zu  Gunsten  derselben  auf  das  bei  uns  durch 
Gewohnheit  eingebürgerte  und  unsere  Verhältnissen  entsprechende 
System,  wonach  zu  jeder  wichtigeren  Bauausführung  auf  Grund 
bestehender  Bestimmungen  eine  Bauerlaubniss  erforderlich 
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Ein  spezielles  FiiiKfhen  auf  alle  Details  de»  Vortrages,  der 
die  wesentlichsten  Bestimmungen  der  neuen  Hauordnung  den 
betreffenden  bisher  gültigen  Bestimmungen  gegenüber  stellte, 
stauben  »ir  uns  versagen  zu  müssen,  da  wir  tioide  bereits  nach 
ihrem  Wortlaute  mitgethcilt  haben.  Wir  erwähnen  daher  nur 
einzelner  Punkte,  bei  denen  Herr  Assmann  die  Motive  näher 
erläuterte,  welche  für  seinen  Entwurf  maassgebend  gewesen  sind. 

So  erklärte  derselbe  die  für  gewisse  Fälle  erforderliche  Zu- 
ziehung vereidigter  Keldinesser  zur  Anfertigung  der  Situatious- 
pläne  (§.  (>. )  durch  das  eventuelle  Erfordernis*  der  rechtlichen 
Gültigkeit  solcher  Pläne  für  geboten ;  die  vun  deu  Baugewerks- 
meistern  mit  lebhafter  Opposition  aufgenommene  Bestimmung, 
dass  auf  Verlangen  der  Baupolizei-Behörde  die  Ausführung  eines 
Baues  eventuell  einem  geprüften  Baumeister  übertragen  werden 
ums*,  (§.  ~.)  begründete  er  dadurch,  dass  hierdurch  die  Mög- 
lichkeit  verhütet  werden  solle,  dass  bei  Bauten  von  hervorra- 
gendem öffentlichen  Interesse  für  die  Verantwortlichkeit  eine 
Scheinperson  vorgeschoben  werde.  Wenn  auch  andere  Persön- 
lichkeiten als  geprüfte  Baumeister  die  hierfür  wünsehenswerthe 
Sicherheit  bieten  machten ,  so  könne  eine  Behörde  sieh  doch 
niemals  auf  die  Beurtheilung  von  Persönlichkeiten  einlassen, 
sondern  nur  allgemeine  Qualifikationen  prüfen  und  sei  daher 
auf  die  Baumeister,  als  die  einzigen  Techniker,  welche  noch 
einer  Prüfung  unterworfen  sind,  angewiesen. 

In  dem  zweiten  Abschnitte  der  neuen  Bauordnung,  welcher 
die  Beziehung  der  Baulichkeiten  zur  Strasse  enthalt,  ist  die 
wesentlichste  Neuerung  die,  dass  die  Bebauung  der  Grund- 
stücke fortan  in  der  Regel  nur  nn  der  öffentlichen  Strasse 
erfolgen  darf  (§  II);  es  soll  dadurch  der  bisherige  Missbraueh, 
dass  auch  die  Zufahrten  zu  Grundstücken  hautig  mit  Gebäu- 
den besetzt  wurden  und  dadurch  Privatstrassen  entstanden, 
welche  deu  für  öffentliche  Wege  geltenden  Bestimmungen  sich 
entzogen,  beseitigt  werdeu.  Inwieweit  ein  Zurücktreten  hinter  die 
Bauflucht  gestattet  wird,  ist  im  Allgemeinen  dem  Ermesseu  der 
Behörde  vorbehalten  worden,  weil  es  nur  dadurch  erreichbar  ist, 
den  Verunstaltungen  der  Stadt,  welche  durch  willkürliche  Anord- 
nungen entstehen  könnten,  vorzubeugen;  dagegen  ist  ein  l'eber- 
schreiten  der  Bauflucht  durch  einzelne  Vorbauten  mit  Rücksicht  auf 
die  dadurch  ermöglichte  bessere  uud  kräftigere  Gliederung  der  Ka- 
caden  bei  breiten  Bürgersteigen  bis  zu  gewissen  Grenzen  allgemein 
zugegeben  worden.  Die  Einschränkung  der  Anlage  von  Vor- 
bauten im  Vorgartenterrain  (§  18;  ist  durch  den  Missbraueh,  der 
bei  der  bisherigen  Freiheit  derselben  zur  Regel  zu  werdeu  drohte, 
nothwendig  geworden. 

Wesentlichen  Veränderungen  sind  die  Bestimmungen  über 
den  zulässigen  Grad  der  Bebauung  eines  Gruudstücks  unter- 
worfen worden,  welche  sich  aus  den  im  dritten  Abschnitt  ent- 
haltenen Vorschriften  über  die  Grösse  des  Hofraums,  die  Ent- 
fernung der  Gebäude  von  der  nachbarlichen  Grenze  und  von 
einander  zusammensetzen.  Das  bisher  übliche  Minimalmaass 
von  17',  welches  für  die  Dimensionen  eines  Hofes  resp.  die  Ent- 
fernung der  Gebäude  von  einander  galt,  und  welches  durch  die 
frühere  Forderung  entstanden  war,  dass  auf  jedem  Hofe  noch 
eine  Feuerspritze  müsse  hautirt  werden  können,  soll  aus  sani- 
tären Rücksichten  auf  das  Doppelte  (lO"1)  erhöht  werden;  von 
den  dadurch  um  das  Vierfache  vergrösserteu  Höfen  soll  jedoch 
der  vierte  Theil  mit  kleineren  Bauten  bedeckt  werden  können, 
weil  diese  auf  die  Dichtigkeit  der  Bebauung  keinen  wesentlichen 
Eiufluss  halten.  Jedenfalls  wird  durch  die  erwähnte  Vorschrift 
verhütet  werden,  dass  so  schmale  Parzellen,  wie  sie  jetzt  ahge- 
theilt  werden,  mit  Hintergebäuden  bebaut  werden  können.  Weil 
jedoch  aus  diesem  Grunde  eine  sofortige  Einführung  dieser  Be- 
stimmungen für  die  Grundstückbesitzer,  welche  unter  der  alten 
Voraussetzung  gekauft  haben,  wesentliche  materielle  Nachtheile 
mit  sich  führen  würde,  soll  dieselbe  bis  1875  hinausgeschoben 
werdeu. 

Ebenso  sind  sanitäre  Rücksichten  dafür  maassgebend  gewe- 
sen die  Bestimmungen  über  die  Höhe  der  Gebäude  (Abschnitt  4) 
etwas  enger  zu  ziehen,  was  einerseits  durch  die  Festsetzung 
un  iß'»,  das  den  Abmessungen  der  höch- 


sten gegenwärtig  vorhandenen  Häuser  In  der  Friedriehstadt  ent- 
spricht, andererseits  durch  die  Bestimmung  geschehen  ist.  dass 
Hintergebäude  im  Allgemeinen  nicht  höher  sein  dürfen,  als  das 
zugehörige  Vorderhaus. 

In  Betreff  der  Durchfahrten  (Abschnitt  5)  ist  um  so  weni- 
ger Bedenken  getragen  worden,  dieselben  für  alle  Grundstücke 
von  mehr  als  UO™  Breite  und  '25"»  Tiefe  obligatorisch  zu  machen, 
[allerdings  gleichfalls  erst  vom  1.  Januar  1875  an),  als  dies  der 
fast  durchweg  eingebürgerten  Sitte  entspricht;  hingegen  ist  das 
zulässige  Maass  derselben, ^(das  früher  wohl  gleichfalls  nach  der 

sungen  festgesetzt  worden. 

Die  Bestimmungen  über  Treppen  (Abschn.  6),  welche  für 
niedrige  Gebäude  die  Erleichterung  gewähren,  dass  dieselben 
nur  feuersichere,  nicht  aber  unbedingt  unverbrennliche  Treppen 
enthalten  müssen,  enthalten  eine  Einschränkung  nur  für  die  An- 
lage eiserner  Treppen,  da  die  Erfahrung  herausgestellt  hat,  dass 
dieselben  in  den  meisten  Fällen  durchaus  nicht  als  feuersicher 
zu  betrachten  sind;  denn  mit  Holzbelag  versehen,  gewähren  sie 
dem  Feuer  direkte  Nahrung,  ohne  denselben  werdeu  sie  bei 
einem  erbeblichen  Brande  so  heiss,  dass  sie  nicht  mehr  began- 
gen werden  können.  Für  die  Dachrfiume  [Abschn.  7),  welche 
durch  Eiusehachteluiig  von  Kammern  uud  Wohuuugeu  häufig  in 
höchst  nachtheiliger  Weise  verbaut  werden,  hat  sich  das  Bedürf- 
niss  der  Festsetzung  von  Miuinialtnoassen  für  die  verbindenden 
Gänge  herausgestellt;  hingegen  ist  zu  einem  Verbote  der  Dach- 
wohnungen, die  prinzipiell  als  durchaus  gesund  zu  betrachten 
siud.  keine  Veranlassung  gefunden  worden. 

Die  in  weiterem  Umfange  als  bisher  gestattete  Anwendung 
des  Fachwerk baus  C Abschnitt  8)  ist  unbedenklich  erschienen, 
da  hei  der  heute  üblich  gewordenen  Bauweise,  ein  Missbrauch 
dieser  Konzession  nicht  zu  erwarten  steht,  hingegen  für  Fabrik- 
gebäude etc.  wesentliche  Erleichterungen  daraus  erwachsen.  Zu 
der  Bestimmung  über  die  Notwendigkeit  eines  Anstrichs  der 
Gebäude,  um  das  Blenden  zu  verhüten  (§  65),  hat  ein  Bedürfnis« 
vorgelegen. 

Auch  in  Betreff  der  Anlage  der  Fuuerungen  und  Schorn- 
steine (Abschnitt  9)  konnten  die  alten  Bestimmungen  auf  Grund 
der  Erfahrungen,  welche  seither  gesammelt  sind,  im  Allgemeinen 
erleichtert  werden.  Der  (10.)  Abschnitt,  welcher  die  Nebenan- 
lagen behandelt,  enthält  dagegen  eine  wesentliche  Verschärfung, 
da  die  xVnlagc  vou  Mist-  und  Kothgruben  —  im  Interesse  der 
Einführung  rationellerer  Systeme  zur  Beseitigung  der  Exkre- 
mente —  prinzipiell  untersagt  wird. 

In  Betreff  der  Wohnräume  sind  im  Allgemeinen  die  alten 
Bestimmungen  beibehalten  worden.  Ein  Verbot  der  Anlage  von 
Kellerwohnungen  wurde  unter  Berücksichtigung  der  faktischen 
Verhältnisse  für  nicht  statthaft  erachtet,  dagegen  sind,  auf  Grand 
des  Gutachtens  ärztlicher  Autoritäten,  die  Bestimmungen  über 
dieselben  derart  geändert  worden,  dass  eine  geringere  lichte 
Höhe  (S.ü«  t-  T  anstatt  8')  von  Wohnkellern  zugelassen,  dagegen 
gefordert  wird,  dass  der  Starz  der  Fenster  um  c.  U ",  die  Deeko 
um  c  ti"  höher  über  dem  äusseren  Terrain  liegen  müssen,  als 
bisher  Vorschrift  war. 

Was  endlich  die  allgemeinen  Vorschriften  über  die  Sicher 
heit  der  Bauten  anbetrifft,  so  betonte  der  Vortragende,  dass  die 
vorgeschriebenen  Grenzeu  für  die  Belastung  der  Baumaterialien 
nur  .in  der  Regel",  also  bei  gewöhnlichem  Material  gelten  sollen, 
dass  es  hingegen  Absicht  der  Behörde  Bei,  im  Einklänge  mit 
den  wissenschaftlich  technischen  Bestrebungen,  welche  zur  Er- 
richtung der  Versuchsstelle  für  Festigkeitsproben  in  der  hiesigen 
Gewerbe-Akademie  geführt  haben,  jede  Ausnahme,  welche  durch 
die  Anwendung  von  Baumaterialien  grösserer  nachgewiesener 
Festigkeit  motivirt  werde,  zuzulassen. 

Am  Schlüsse  seiner  Rede  betonte  Hr.  Assmann  nochmals 
die  Wichtigkeit  und  Notwendigkeit,  die  Bauordnung  schon  vom 
1.  Januar  1872  einzuführen,  und  bat  die  Kommission  des  Vereins 
um  möglichste  Beschleunigung  ihrer  Arbeiten.  Der  Hr.  Vor- 
sitzende dankte  ihm  für  seine  Erläuterungen,  durch  welche  die 
itlich  gefordert  sei.        -  F.  - 


Vermischtes. 

Eine  allgemeine  Konferenz  für  enrop&isone  Oradmes- 
BXing  hat  in  den  letzten  Tagen  des  September  zu  Wien  stattge- 
funden. Wir  nehmen  au  dieser  Stelle  Nutiz  vou  den  Arbeiten 
der  g<-odätischen  Sektion,  wie  dieselben  in  den  Vorträgen  ihrer 
kefer.  >,teu  vor  der  Pleuarversammluug  zum  Ausdruck  kamen. 
Leiter  iPunkt  4  des  allgemeinen  Koufereuz  -  Programme«, 
leichungen',  erstattete  Regierungsrath  Dr.  Herr  (Oe- 


daussvergl 

sterreich)  den  Bericht  und  lente  der  Versammlung  drei  von  der 
Sektion  einstimmig  angenommene  Antrage  vor.  Der  erste  dieser 
Antrage,  von  Baever  (Preussen)  ausgehend  und  von  Herr 
(Oesterreich)  ergätret,  lautet:  .Die  in  Wien  versammelte  Gene- 
ral-Konferenz der  europäischen  Gradmessung  wolle  der  k.  k. 
Österreich -ungarischen  Regierung  den  Wunscn  aussprechen,  es 
möchten  die  W'iener  Glasmeter  und  Halbtoisen  zum  Zwecke  der 
absoluten  Bestimmung  ihrer  Ausdehnung  und  ihrer  Vergleichung 
mit  den  Glasmetern  des  Zentralbureaus ,  beziehungsweise  der 
Besscl'schen  Toise,  nach  Berlin  gesendet  werden."  Der  zweite 
Antrag,  von  Herrn  Hirsch  (Schweiz)  ausgehend,  wurde  so  for- 
mulirt:  .Die  General  -  Konferenz  hat  mit  grosser  Befriedigung 
von  deu  im  August  vorigen  Jahres  von  der  internationalen  Me- 
ter-Kommission gefassten  vorläufigen  Beschlüssen  und  vou 
BilUgung  durch  die  französische  Regierung 


und  spricht  den  Wunsch  aus,  dass  die  französische  Regierung, 
ihrer  im  vorigen  Jahre  gemachten  Zusage  gemäss,  die  interna- 
tionale Kommission  so  bald  als  thunlich  zur  weiteren  Förderung 
der  Angelegenheit  wieder  einberufen  möge."  Der  dritte  Antrag, 
ebenfalls  von  Hirsch  ausgehend,  lautet:  .Die  General  -  Konfe- 
renz wolle  den  Kommissären  empfehlen,  die  bei  deu  Hauptui- 
vellements  verwendeten  Latten  bis  Mitte  November  nach  Bern 
zu  senden,  um  dort  mit  dem  drei  Meter  langen  Etalon  und 
unter  sich  verglichen  zu  werden. 

Ueber  Punkt  5,  .Messung  von  Grundlinien*,  referirte  Oberst 
Ybannez  (Spanien)  und  brachte  einen  von  Baever  und  Hirsch 
ausgehenden  und  von  der  Sektion  einstimmig  angenommenen 
Beschluss  vor:  .Die  General -Versammlung  wolle  die  Einleitung 
treffen,  dass  auf  gemeinschaftliche  Kosten  das  Steinheil'sche 
Messrad,  dann  ein  neuer,  allen  gegenwärtigen  Anforderungen 
entsprechender  Basis  -  Messapparat  für  Zwecke  der  europäischen 
Gradmessung  angeschafft  werde."  Ueber  Punkt  <>,  .Hauptnivel- 
lements" erstattete  Professor  Dr.  Baur  (Württemberg)  Bericht 
und  brachte  der  Plenarversammlung  zwei  weitere,  ebenfalls  früher 
in  der  Sektion  schon  einstimmig  aizeptirte  Anträge  vor:  Erster 
Antrag,  von  Baeyer  eingebracht,  geht  dahin:  .Die  General- 
Versammlung  wolle  an  die  königl.  Regierung  von  Grossbrittanien 
das  Ansuchen  stellen,  auf  der  Inael  Helgoland  einen  registri- 
Pe«el  aufstellen  zu  lassen.*    Der  «weite  Antrag  ist  nur 
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eine  Erneuerung  des  schon  im  Jahre  1864  von  der  Konferenz 
festgestellten  Beschlusses,  dahin  lautend,  „dass  die  an  das  Meer 
grenzenden  Staaten,  welche  sich  hei  der  europäischen  Gradmes- 
sung betheiligen,  dringend  ersucht  werden  sollen,  an  möglichst 
vieleu  Punkten  ihrer  Küsten  durch  registrirendo  Apparate  die 
mittlere  Höhe  des  Meeres  festzustellen."  Und  speziell  die  Kom- 
missare dieser  Staaten  werden  aufgefordert ,  der  permanenten 
Kommission  noch  vor  ihrem  nächstjährigen  Zusammentritte 
Mittheilungeu  über  den  Stand  dieser  Angelegenheit  zu  machon.* 
Diese  sechs  Anträge,  aus  der  geodätischen  Sektion  hervorgehend, 
wurdet!  in  der  General  -  Konferenz  einstimmig  zum  Beschlüsse 
erhoben.   

Eine  Instruktion  für  die  formoLlo  Behandlung  der  für 
die  Erthcüung  von  Baukonsensen  einzureichenden  Zeioh- 
nnngen  ist  in  Preussen  erlassen  worden.  —  Die  bisher  einge- 
reichten Zeichnungen  haben  sich  vielfach  so  mangelhaft  erwie- 
sen, das»  ihre  Rücksendung  erforderlieh  war.  I  m  diesem  L  ebel- 
staude in  Zukunfl  zu  begegnen,  ist  angeordnet  worden,  das« 
jedem  Gesuche  um  Ertheiluug  eines  Baukouseuses  ein  Gruud- 
riss,  eiu  Aufriss  und  ein  Durchsebuittsriss  des  aufzuführenden 
Gebäudes  anzuschliesseu  ist.  Ferner  müssen  die  Zeichnungen 
mit  dauerhaften  Farben  so  ausgeführt  sein,  das»  die  Lage  der 
Feuerstellen,  die  Weite  der  Schornsteine  und  ihre  Neigung  gegeu 
den  Horizont,  die  Lage,  Form  und  Grösse  der  Giebel  unzwei- 
deutig daraus  erkannt  werden  kaun.  Der  unter  der  Zeichnung 
anzugebende  Maassstab  darf  so  klein  sein,  dass  die  Zeichnungen 
auf  einem  gewöhnlichen  Sehriftbogen  Platz  finden.  Liegt  der 
Baunlatz  an  einem  öffentlichen  Wege,  oder  glänzt  er  an  Ge- 
bäude, in  denen  mit  starkem  Feuer  gearbeitet  wird,  so  ist  die 
Beifügung  eines  Situationsplanes  mit  den  anliegenden  Wegen 
und  gedachten  Gebäuden  erforderlich.  Ist  keine  dieser  Bedin- 
gungen vorbanden,  so  genügt  eine  desfallsige  Angabe  im  Ge- 
suche. Die  Bauhandwerker  sind  auf  eine  genaue  Beachtung 
dieser  Vorschriften  bei  Anfertigung  derartiger  Zeichnungen  hin- 
gewiesen worden.  — 

Das  Institut  für  Glasmalerei  in  München,  das  gegenwär- 
tig unter  der  Direktion  von  F.  X.  Zettler  steht,  hat  nach  einer 
uns  von  dort  zugebenden  Notiz  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
jährlich  70  bis  80  künstlerisch  ausgeführte  Fenster  geliefert. 
Unter  den  Arbeiten  des  letzten  Jahres  sind  3  für  St-  Petersburg 
bestimmte  Fenster  (.Hamlet  am  Kirchhofe.  Glück  und  Wohlstand") 
-  eine  Darstellung  der  klugen  und  thörichten  Jungfrauen  nach 
einem  Karton  von  Andreas  Müller,  der  nach  London  gegangen 
ist  —  .Christi  Taufe,  Tod  und  Auferstehung-,  nach  Indien  be- 
stellt, und  endlich  5  grosse  Fenster  Tür  eine  Kirche  in  New- 
York  hervorzuheben. 


Aus  der  Fachlitte ratur. 

Zeitschrift  des  Bayerischen  Arohitekten-  und  Ingenieur- 
Vereine. 

Wir  haben  über  eine  Anzahl  Hefte  zu  sprechen,  die  uns 
zwar  schon  vor  längerer  Zeit  zugegangen  sind,  an  deren  Durch- 
sicht aber  Referent  durch  mancherlei  Umstände  bisher  verhin- 
dert wurde. 

Jahrgang  1S70,  Heft  1  enthält  an  Original -Abhandlungen: 
Sgraffito  -  Dekorationen  an  einem  Wohnhause  in 
München,  von  Professor  E.  Lange.  Mit  4  Abbildungen  in 
Buntdruck.  Mit  Benutzung  des  Gebäudes  der  ehemaligen  Haupt- 
wache  in  München  hat  der  Juwelier  Thomass  ein  Haus  erbauen 
lassen,  das  ausser  dem  Erdgeschosse  fünf  Stockwerke  enthält. 
Dem  Professor  E.  Lauge  wurde  die  schwierige  Aufgabe  zu 
Theil  für  den  künstlerischen  Schmuck  dieser  grossen  Fläche  in 
geeigneter  Weis«  zu  sorgen.  Unter  Erhaltung  der  aus  der  Spät- 
Rcnaissauce  herrührenden  Stuck- Dekorationen  der  Fensterver- 
daebungen  wurde,  um  mit  der  reichen  Plastik  derselben  nicht 
in  Wettstreit  zu  kommen,  eine  Ausschmückung  der  Faeade  mit 
Sgraffito  gewählt,  wobei  der  früheren  Bestimmung  des  Hauses, 
wohl  in  zu  weit  gehender  Weise,  die  Motive  entlehnt  wurden. 
Das  bei  der  Ausführung  angewendete  technische  Verfahren  wird 
beschrieben. 

LIeberWetli's  Lokomot i v -Sy  stem für Gebirgs bah nen , 
von  Direktor  Krauss  in  München  Anknüpfend  an  die  amtlich 
eingeforderten  und  veröffentlichten  Gutachten  der  Professoren 
Dr.  Zeuner  und  Veith,  Pestalozzi  und  Culman  wird  das 
W  et  Ii 'sehe  System  besprochen,  bei  welchem  der  Uebcrsetzungs- 
Mechanismus  nur  als  eine  Ergänzung  für  den  mangelnden  Rest 
an  Adhäsion  der  Triebräder  der  Lokomotive  auf  den  Fahr- 
schieuen  betrachtet  und  gehandhabt  werden  soll.  Nach  einer 
Auslassung  über  die  Wirkungsweise  beider  Mechanismen  und 
«ie  Möplichkeit  ihres  gleichzeitigen  Eintretens  während  der 
Fahrt,  über  die  dabei  zu  erwartende  Inanspruchnahme  und  Ab- 
nutzung der  Fahrschieneu  wird  von  ulleu  genannten  Experten 
das  Wetli'sche  System  im  Prinzip  als  richtig  anerkauut  und 
vom  Verfasser  schliesslich  der  Beachtung  und  Erwägung  bei 
dem  Projekt  der  (Jotthardbahn  dringend  empfohlen ,  unter  Hin- 
weis auf  die  voraussichtlich  «ehr  erhebliche  Ersparuug  an 
Bahnlänge,  Bau-  und  Betriebskosten. 


A.  T.  Stewart's  Hötel  für  Arbeiterinnen  in  New-York, 
mitgetheilt  durch  Ri  neck  er.  Da»  Gebäude,  für  ungefähr  .r>30 
Arbeiterinnen  berechnet,  denen  es  billige  Wohuuug  und  Bekös- 
tigung gewähren  soll,  enthält  ausser  dem  Keller  sieben  Geschosse 
mit  ansehnlicheu  Höhen.  Die  Konstruktion  ist  solide,  die  Ein- 
richtungen sind  den  Anforderungen  der  Neuzeit  durchaus  ent 
sprechend. 

Die  Anlage  der  Schienengeleise  in  Eisenbahn- 
Kurven  mit  Rücksicht  auf  die  Konstruktion  der  Rad- 
spurkräuze,  rechnerisch  festgestellt  von  J.  Sceberger.  Der 
Verfasser  will  auf  dem  Wege  der  Rechnung  diejenigen  Normen 
für  die  abweicheude  Legung  der  Schienengeleise  in  Kurven 
entwickeln,  welche  bisher  zumeist  der  einfachen  Beobach- 
tung des  Angriffes  der  Radkränze  und  Schienen  aufeinander 
i  entnommen  seien,  und  behandelt  1.  die  Entfernung  der  Schie- 
nenstränge; '1.  die  Hchicucuüberhöhuug;  3.  die  Schicncum-iguug. 
Eine  Tabelle  stellt  die  gewonnenen  Resultate  übersichtlich  zu 
satomen. 

Ausser  der  Fortsetzung  dieser  Abhandlung  enthält  Heft  2: 

Die  Bauuunterhaltuugs-Kostcn  und  Schicucuab- 
nutzung  auf  der  Ostbahnstrecke  Nüruberg-N'eukircheu  in 
den  Jahren  INIO— *»■;,  vom  Betriebs-lngeuieur  MeuueL  Mit  einer 
Tafel  graphischer  Darstellungen. 

Beschreibung  de»  am  6.  Dez.  18C.o  dem  Ingenieur  Heinrich 
Gerber  verlieheneu  Patentes  auf  B al  k e ut räg er  mit  frei- 
liegenden Stützpunkten.  Die  Schwierigkeit,  welche  der 
Berechnung  der  Inanspruchnahme  aller  Koiiftruktionstheile  bei 
kontiuuirlich  über  mehre  Oeffnungen  gelegten  Balken,  besonders 
beim  Hinzutreten  von  Einzellasten  entgegentritt,  und  die  Un- 
sicherheit der  gewonnenen  Resultate  bei  den  geringsten  I'feiler- 
seukuugeu  haben  den  Verfasser  zu  seiner  Anordnung  von  Bal- 
keutriigeru  mit  freiliegenden  Stützpunkten  geführt,  bei  »eichen 
das  frei  über  einen  Stützpunkt  hinausragende  Ende  eines  über 
zwei  Stützen  gelegten  Balkens  zum  Autlager  eines  anderen  Bal- 
kens wird,  so  dass  der  Auflagerdruck  des  letzteren  als  Einzel- 
last am  Ende  des  erstcreu  auftritt  und  mau  es  auch  bei  zusam- 
mengesetzten Anordnungen  immer  uur  mit  Balken  auf  zwei 
Stützen  zu  thun  hat.  Eine  Tafel  mit  Abbildungen  und  graphi- 
schen Darstellungen  erläutert  das  Prinzip. 

Leber  Anwendung  des  Nitroglyzerins  zu  Fe  Isen - 
Sprengungen  unter  Wasser  und  Zündungen  der  La- 
dungen durch  Elektrizität.   Mit  Abbildungen. 

Heizung  und  Lüftung  eines  Schlaf-  iiud  Kranken- 
zimmers, von  Dr.  A.  Wölpe rt.    Es  wird  gezeigt,  wie  der  be- 
absichtigte  Zweck  durch  einen  Koaksfüllofen  (Mantel-Röhrenofen 
erreicht  wurde,  der  in  einem  Wohnzimmer  stand,  welches  dem 
anstosseudeu  Krankenzimmer  gleichsam  als  Heizkamuier  diente. 

(Foitfttung  f«l«l.)  >  ► 


Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernanut:  Der  Baumeister  Richrath  in  Saffig  bei  Auder- 
|  nach  zum  Kreisbaumeister  in  Aurich. 

Dem  Bau-Inspektor  Pickel  zu  Magdeburg  ist  der  Titel  als 
i  Baurath  verliehen  worden. 

In  den  Ruhestand  tritt  am  1.  November:  der  Kreisbau- 
'  meister  Augener  zu  Fruukeuberg,  Reg.-Bez.  Cassel. 

W  ü  rt  t  e  ni  be  rg: 
Dem  Baurath  Schlierholz  in  Stuttgart  ist  der  Titel  eines 
Finanzrathes  verlieben  worden. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Abonnent  in  Berlin.  Wir  glauben  unsererseits  unzwei- 
felhaft, dass  die  verschiedenen  für  hraukeuhäu«er  üblichen  Sys- 
teme und  ihre  Anwendbarkeit  für  einzelne  Fälle  nur  dann  lur 
ernstlichen  Diskussion  kommen  können,  wenn  es  sich  um  grös- 
sere Anlagen  dieser  Art  bandelt.  Eiu  Krankenhaus  mit  so  ge- 
ringem Bestände,  wie  es  Ihnen  vorliegt,  !W  B.)  wird  wohl  immer 
als  ein  einfacher  geschlossener  Bau  ausgeführt  werden,  wenn 
nicht  ganz  besondere  Umstände  ein  Anderes  bedingen. 

Hrn.  A.  in  Anklam    Wir  sind  leider  ausser  Stande  Ihnen 

'  einen  Rath  ertheibn  zu  können,  da  uns  alle  Voraussetzungen 
dafür  fehlen.  Anscheinend  wird  der  betreffende  von  Ihnen  an- 
zurufende Sachverständige  wohl  unter  den  technischen  Mitglie- 
dern eines  Regierungskollegiums  gesucht  werden  müssen. 

Hrn.  C.  4-2.  Berlin.     Ich  bitte  Sie,  mich  Donnerstag 

j  Abends  7  Uhr  im  Lokale  des  Architektenvereins,  Wilbelmstr.  IIS, 
aufsuchen  zu  wollen,  zu  welcher  Zeit  daselbst  eine  Sitzung  der 

|  Delegirtenkommission  stattfindet.  Eventuell  erbitte  ich  mir  Mit- 

!  theiluug  Ihrer  Adresse,  da  ich  glaube  von  Ihrem  Anerbieten 
Gebrauch  machen  zu  können.  K.  E.  0.  Fr it sc h. 

Hrn.  v.  I).  in  Langelsheim.    Weitere  Vorgänge  in  Be- 

1  troff  der  Lüdenscheider  Konkurrenz  sind  uns  nicht  bekannt. 
Sobald  das  Resultat  der  in  Aussicht  gestellten  Klage  des  Herrn 
Kühn  uns  mitgetheilt  wird,  werden  wir  dasselbe  selbstredend 

,  veröffentlichen. 


Hierzu  eine  Holzschnitt- Heilage:  Hurghaus  am  Haidgen  bei  Aachen  von  J.  Raschdorff,  als  Ersatz  der  in  No.  40 

enthaltenen  verunglückten  Abbildung. 


Ko»ml»l»tM«U«  f«a  Carl  Bttlltl  I.  tUriia.  Druck  ton  C.bruJ.r  FicktM  ia  Utrilu. 
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Eedakteur  E.  E.  0.  Fritich. 


Berlin,  den  26.  Oktober  1871. 


Ericheint  jeden  Donneritag. 
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Eiae  neue  Baaordanng  für  Berlin. 

(ForU«Ulin|.) 


2.  Allgemeine  Vorzüge  <)»>r  neuen  Bauordnung. 

Nachdem  wir  die  rechtliche  Grundlage,  auf  der  der  Ent- 
wurf beruht,  gewürdigt  haben,  sei  es  uns  vor  dem  Eingehen 
auf  die  hauptsächlichen  Gruppen  der  l>cantragtcn  Neuerungen 
gestattet,  auf  einige  Vorzüge  aufmerksam  zu  machen,  welche 
die  neue  Bauordnung  in  hervorragender  Weise  vor  der  alten 
Bau-Polizei-Orduung  auszeichnet.  Wir  meinen  zunächst  die 
übersichtliche  Anordnung  des  gesammten  Stoffes,  die  syste- 
matische und  logische  Entwickelung  der  einzelnen  Bestim- 
mungen. Hierdurch  unterscheidet  sie  »ich  auch  rühmlichst 
von  dem  bekanntlich  im  vorigen  Jahre  einzelnen  bevorzugten 
Personen  und  Blättern  zur  Kenntuissnahme  mitgetheilten, 
mit  „Assmann,  Regierungsbaurath-  unterzeichneten  Entwurf. 
Es  dürfte  nicht  allgemein  bekannt  seiu.  dass  die  .Spenersehe 
Zeitung*  in  der  Lige  war,  eine  ausführliche  Besprechung 
jenes  Entwurfs  zu  bringen,  wahrend  den  am  meisten  interes- 
sirten  Architekten-Kreisen,  und  namentlich  denjenigen,  welche 
mit  unserer  Zeitung  in  Beziehung  stehen,  leider  ein  absolute* 
Stillschweigen  wegen  Mangels  jeder  MitÜieilung  auferlegt  war. 
Der  Verlauf  hat  gelehrt,  dass  es,  wenigstens  im  Iuteresse 
der  Sache,  besser  gewesen  wäre,  jenen  Entwurf,  der  offenbar 
intellektueller  Urheber  der  jetzigen  neuen  Bauordnung  ge- 
wesen ist,  bei  Zeiten  zur  Kenntniss  der  Fachmänner  zu 
bringen.  Der  Inhalt  ist  im  Wesentlichen  derselbe  gebliehen, 
während  allerdings  die  Form  sich  sehr  zu  ihrem  Vortheii 
verändert  hat  Der  Beweis  dafür  liegt  schon  darin,  dass  die 
250  §§  iles  alten  Entwurfs  zu  110  im  neuen  zusammenge- 
schrumpft sind. 

Ein  weiterer  Vorzug  der  neuen  Bauordnung,  der  aller- 
dings mit  jeder  Modifikation  bestehender  gesetzlicher  Be- 
stimmungen nothwendig  verbunden  ist,  beruht  darin,  dass 
sämmtliche  Polizei -Verordnungen,  welche  in  Ergänzung  und 
Abänderung  der  alten  Bau -Polizei -Ordnung  ergangen  sind, 
durch  die  neue  Bauordnuug  aufgehoben  sind.  Auch  die  bis- 
her ganz  besonders  behandelten  Bestimmungen  über  Gas- 
und  Wasserleitungs-Einrichtungen,  Eisenkoustruktionen,  Ver- 
hütung von  Unglücksfällen  u.  s.  w.  haben  darin  eiue  Stelle 
gefunden.  Es  sind  nicht  weniger  als  25  Polizei  -Verordnun- 
gen, welche  in  ihrer  Aufzählung  im  §  1 10  gerade  das  ganze 
Alphabet  in  Anspruch  nehmen,  die  ausser  Geltung  gesetzt 
sind.  Wie  uubeipiem  für  das  grosse  Publikum  eine  solche 
Novellen-Sammlung  ist,  braucht  nicht  weiter  hervorgehoben 
zu  werden,  zumal  da  es  unseres  Wissens  an  einem  übersicht- 
lichen, das  gesammte  Material  systematisch  zusammenfas- 
senden Handbuch  bisher  durchaus  gefehlt  hat.  Die  gebräuch- 
lichen Decker' sehen  Ausgaben,  welche  die  -aufgehobenen  Be- 
stimmungen in  derselben  Weise  und  mit  demselben  Druck 
enthalten,  wie  die  gültigen,  und  die  sehr  wichtigen  Abände- 
rungen hinten  anfügen,  müssen  die  Nichteingeweihten  zu  fort- 
gesetzten lrrthümern  veranlassen.  Wenn  solche  Irrthümer 
aber  auch  bei  Eingeweihten  oder  vielmehr  „Eingeweihtsein- 
sollenden"  erregt  werden,  liegt  schon  nicht  mehr  eine  reale, 
sondern  personale  Verschuldung  vor.  Das  von  dem  höchsten 
Dezernenten  des  Königl.  Polizei-Präsidiums  in  Sanität.s-Ange- 
legeuheiten  im  Jahre  1870  verfasste  Buch:  „Berliner  Sani- 
tätsweseu  enthält  unter  den  „Bestimmungen  bezüglich  der 
gesuudheitsgemässen  Beschaffenheit  der  Wohnungen  "  auf 
Pag.  121  den  §  2«  der  alten  Bau -Polizei -Ordnung,  wonach 
in  Strassen  von  36  —  48  Fuss  Breite  eine  Hohe  der  Gebäude 
von  IV.  der  Strassenbreite  zulässig  und  bei  noch  breiteren 
Strassen  ganz  unbeschränkt  war,  trotzdem  " 


wie  in  diesem  Falle  fast  allgemein  bekannt,  dnreh  die  von  uns 
an  der  betreffenden  Stelle  abgedruckte  Polizei-Ordnung  vom 
12.  März  l*>k>,  also  schon  10  Jahre  vor  dem  Erseneinen 
dieses  Buches  aufgehoben  worden  ist.  Welche  Schlussfol- 
gernngen  aus  einer  solchen  Thatsache  auf  die  Pflege  sanitäts- 
baupolizeilicher Interessen  bei  der  dazu  berufenen  Behörde 
gezogen  werden  dürfen,  soll  uns  später  beschäftigen.  Hier 
war  es  uns  nur  darum  zu  thun  zu  Koustatiren,  wie  dringend 
nothwendig  eine  Kodifikation  der  einschlagenden  Bestim- 
mungen sich  erwiesen  hat.  Diese  ist  nun,  wie  schon  erwähnt, 
vollständig  erreicht  Nur  im  §  2  der  neueu  Bauordnung  ist 
noch  eine  l>esondere  Bekanntmachung  des  Polizei-Präsidiums 
für  Dampfkessel  -  Anlagen  in  Aussicht  gestellt,  womit  wir 
uns  auch  nur  einverstanden  erklären  können. 

3.  Strassen.  Plätze  und  öffentlicher  Verkehr. 

Gehen  wir  in  dieser  Beziehung  zunächst  von  den  iden- 
tischen Bestimmungen  aus.  um  sodann  die  neuen  Anord- 
nungen zu  prüfen,  so  beruhen  beide  Bauordnungen  (und  zwar 
§  10  der  alten  und  §  12  al.  1  der  neuen")  auf  dem  Grund 
satz,  dass  „die  Bauflucht  für  Gebäude  an  den  Stras- 
sen und  Plätzen  vom  Polizei-Präsidium  festgesetzt 
wird."  Dies  scheint  eine  so  selbstverständliche,  mit  dem 
Baukonsense  so  nothwendig  verbundene  Bestimmung  zu  sein, 
dass  man  glauben  sollte,  sie  sei  ganz  ungefährlich  und  un- 
entbehrlich. Und  doch  müssen  wir  die  Aufmerksamkeit  aller 
berufenen  Fachmänner  ganz  vorzugsweise  auf  die  versteckte 
Bedeutung  dieses  Paragraphen  richten.  Er  ist  nämlich  der 
vermeintliche  Rechtsgrund,  aus  dem  das  Polizei  -  Präsidium 
sich  berufen  fühlte  und  noch  fühlt  in  allen  Strassen,  fertigen 
und  zukünftigen  alten  und  neuen,  entweder  eine  ganz  neue, 
oder  eine  von  der  bisherigen  abweichende  Bauflucht  für  alle 
künftigen  Gebäude  vorzuschreiben.  Für  die  künftigen  Strassen, 
wenigstens  in  soweit  sie  in  den  Bebauungsplan  aufgenommen 
worden  siud,  sollte  man  glanben,  bedeute  jener  Paragraph 
nur  die  Berechtigung,  die  prinzipiell  schon  feststehende  Bau- 
flucht nun  formell  für  den  einzelnen  Bau  anzuwenden.  Aber 
sogar  auch  hier  vindizirt  sich  hiernach  das  Polizei- Präsidium 
das  Recht  der  freieu  Hand  in  jeder  Beziehung.  Für  die 
älteren  bebauten  Sinussen  besteht  gleichfalls  formell  der  Usus, 
dass  Verbreiterungen,  die  das  Polizei  Präsidium  wünscht 
und  die  natürlich  Kosten  im  Gefolge  haben,  der  in  letzterer 
Beziehung  immer  einzig  und  allein  interessirteti  Kommune 
behufs  Erklärung  ihrer  Ansicht  vorgelegt  werden.  Der  jetzt 
durchaus  reguläre  Fall  entwickelt  sich  dann  so.  dass  die 
Kommune  solche  Verbreiterungen  nicht  für  nothwendig  er- 
achtet, Kosten  nicht  übernehmen  will,  protestirt  etc.  und 
dass  dann  das  Polizei- Präsidium  auf  der  Grundlage  seines 
§  10  der  alten  Baupolizei  -  Ordnung  eine  Fluchtlinie  nach 
seinem  Belieben  festsetzt.  Wenn  die  städtischen  Behörden 
das  für  die  würdige  Entwickelung  ihrer  Hochbauten  bewie- 
sene Interesse  auch  für  die  normale  Entwickelung  der  ge- 
sammten deutschen  Hauptstadt  zeigten,  würde  die  Möglich- 
keit eines  solchen  Verfahrens  ein  polizeigesetzlicher  Skandal 
seiu.  Aber  der  oft  genug  vollständig  mangelnde  gute  Wille 
auf  iener  Seite  kann  leider  nur  durch  solche  polizeiliche 
Kraftmittel  ersetzt  werden.  Es  sind  also  nur  die  thatsäch- 
lichen  Verhältnisse,  welche  uns  mit  dem  Vorhandensein  des 
§  12  al.  1  in  der  neuen  Bauordnung  versöhnen  müssen. 

Neu  und  uns  jedenfalls  sehr  wenig  erfreulich  ist  der 
dem  letzteren  vorhergehende  §  11,  wonach  .die  Bebau- 
ung in  der  Regel  längs  der  Bauflucht  mit  Vorder- 
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hfiuaern  und  zugehörigen  Hintergebäuden  erfolgen" 
soll.  Wir  haben  uns  vergeblich  bemüht,  Bestimmungen  für 
die  hiernach  doch  immer  noch  scheinbar  zugelassenen  „un- 
regolniässigen'"  Fälle  in  der  ganzen  Bauordnung  aufzu- 
suchen. Sie  existiren  nicht  und  die  Behandlung  solcher  Fälle 
ist  also  in  Wirklichkeit  vollständig  dem  freien  Ermessen  der 
Polizei  unterstellt.  Der  erste  Assmann'schc  Entwurf  kann  nun 
zur  Ergänzung  der  Lücke  zu  Hülfe  genommen  werden  und, 
als  Gesetzgebungs-Motiv,  einen  Anhalt  dafür  bieten,  wie  man 
vorkommenden  Falls  solehe  „unregelmässigen"  Fälle  abzuthun 
gesonnen  ist.  Art  83  1.  c.  sagt:  „ Offene  Privat wege  sind  un- 
zulässig", Art.  95:  „Die  Anlage  von  Prtvatstrassen  ist  unzu- 
lässig", Art.  96:  T Gebäude  dürfen  nur  auf  Grundstücken,  er- 
richtet werden,  welche  an  einer  öffentlichen  Strasse  liegen". 
Wenn  dieser  Wortlaut  auch  nicht  in  den  neuen  Entwurf 
übernommen  ist,  so  sind  es  doch  die  Tendenzen,  wie  ja 
auch  Hr.  Regiernngs-  und  Baurath  Assmann  in  seinem  Vor- 
trag vom  14.  d.  M.  im  Architektenverein  unumwunden  aus- 
gesprochen hat. 

Unberufene  Köpfe  brauchen  sith  also  um  die  bauliche 
Zukunft  Berlins  fernerhin  nicht  mehr  Sorgen  zu  machen. 
Berlin  wird  genau  so  werden,  wie  die  rothen  Quadrate  des 
Bebauungsplans  es  vorschreiben.  Das  in  der  Jugend  „auf 
den  Zuwachs"  zugeschnittene  Kleid  wird  im  Alter  nach  100 
Jahren  ganz  vortrefflich  passen.  Die  „ldeen-Armuth  und  uni- 
forme Erbärmlichkeit"  unserer  Strassen -Anlagen,  eine  sehr 
unberechtigte  Eigentümlichkeit  unserer  Zeit,  wird  als  per- 
manent erklärt  für  die  Zukunft.  Die  Entwickelung  aller 
menschlichen  Dinge  und  der  Fortschritt  der  Erkenntuiss  mag 
überall  sonst  zugegeben  werden,  ist  aber  hier  überflüssig,  da 
wir  ja  schon  durch  einen  Bebauungsplan  beglückt  sind!  — 
Aulagen,  wie  in  Wilhelinshöhe  und  auf  dem  Kielgan'schen 
Terrain,  die  sich  noch  so  eben  unter  der  Herrschaft  der  alten 
„liberalen*  Baupolizei-Ordnung  in  das  Weichbild  eingeschlichen 
haben,  werden  dasselbe  nun  gänzlich  meiden.  Der  bessere 
Theil  der  Bevölkerung  wird  —  namentlich  nach  Fertigstel- 
lung des  projektirten  Pferdebahnnetzes  —  systematisch  aus 
dem  Weichbild  heraus  getrieben.  Die  Rudera  der  neuen  Zu- 
kunflsstrassen  werden  unvollendet  bleiben  und  da.  wo  das 
Weichbild  aufhört,  wird,  voin  Landratb  und  Schulzen  mit 
offenen  Armen  aufgenommen  und  nach  Kräften  gepflegt,  neues 
Leben  spriessen,  und  zwar,  weil  man  sich  da  nicht  scheut, 
Strassen  zn  bauen,  wie  das  Bedürfniss  sie  erheischt. 

Sollte  es  denn  nicht  möglich  sein,  verschiedene  Normen 
anzuwenden  in  der  unmittelbaren  Verbindung  mit  den  nach 
dem  jetzt  üblichen  System  „städtisch"  bebauten  Strassen 
und  den  in  einer  einmeiligen  Entfernung  von  dem  letzten  be- 
wohnten Hanse  auf  deiii'unch  zum  Weichbild  'gehörigen  und 
regelrecht  bebauungsplanmässig  zugeschnittenen  Kartoffelfel- 
dern der  Bauern  von  Weissensee?  Alle  Städte,  die  eine  ge- 
sunde Entwicklung  zeigen,  haben  sich  namentlich  zunächst 
von  diesem  in  unser«'  ganze  Verwaltung  so  tief  eingefressenen 
Doctrinarismus  losgemacht.  Wie  z.  B.  Hamburg  für  gewöhn- 
liche und  gefährliche  Bauten  verschiedene  Normen  aufstellt, 
so  hat  es  auch  für  sein  .  Landgebiet  *  andere  und  leichtere 
Bestimmungen,  wie  für  die  Stadt.  Die  überaus  reizvolle, 
weniger  durch  Natur,  als  durch  Kunst,  und  zwar  durch  öf- 
fentliche Alleen,  Parks,  Landhäuser  und  Privat  Strassen 
so  sehr  anziehende  Umgebung  Hamburg's  verdankt  ihre  Ent- 
stehung jener  weisen  gesetzgeberischen  Kunst,  das  Gute,  was 
man  will,  nicht  zu  oktroyiren,  sondern  unbewnsst  ans  Tages- 
licht zu  fördern.  Zu  den  §§  Hit —  91  des  Hamburger  Bau- 
gesetzes bemerkt  der  Bürgerschafts-Ausscbuss:  „Die  Anlegung 
neuer  Strassen  (durch  Privatpersonen)  verdient  keine  beson- 
dere Erschwerung  und  willkürliche  Beschränkung,  sondern 
muss  zunächst  denselben  Vorschriften  unterliegen,  welche 
das  Gesetz  auch  für  die  Anlegung  neuer  Strassen  auf  öffent- 
lichem Grunde  aufzustellen  hat.  Ausserdem  ist  hinsichtlich 
des  Anschlusses  der  neuen  an  schon  bestehende  Strassen, 
sowie  über  ihre  Niveau -Verhältnisse  die  Anweisung  der  Be- 
hörde einzuholen  und  zu  befolgen,  welche  dabei  das  Interesse 
des  öffentlichen  Verkehrs  zu  vertreten  hat."  Der  Senat  er- 
klärt verständiger  Weise  für  die  Anlegung  neuer  Strassen 
durch  Privatpersonen  es  für  „unerlässlich,  die  Verpflichtung 
zur  Vorlage  eines  bestimmten  Plans  auszusprechen,  den  die 
Baudeputation  zu  genehmigen  hat.  Ueber  die  Breite  sind 
ebenfalls  bestimmte  Vorschriften  gegeben.  Der  Zeitpunkt  der 
Uebernahme  durch  den  Staat  ist  in  einer  der  Billigkeit  ent- 
sprechenden Weise  festgestellt." 

Nachdem  wir  gesehen  haben,  wie  die  zweitgrössle  Stadt 
des  Deutschen  Reichs  diese  Seite  ihrer  Bautätigkeit  auffasst, 
wollen  wir  noch  einen  Blick  auf  die  Stadt  werfen,  welche 
neben  Berlin  den  Vorzug  hat,  Sitz  einer  Zentralbehörde  des 
Deutschen  Reichs  zu  sein.  Auch  Leipzigs  vorstädtische  Um- 
gebung wirkt  sehr  anmuthend  auf  den  Beschauer,  nament- 


j  lieh  wenn  er  an  den  Anblick  Berliner  Vorstädte  zweiten 
Ranges  gewöhnt  ist.  Eine  einfache,  gefallige  Natürlichkeit 
des  allrnäligen  ungezwungenen  Gewordetiseins  tritt  flberall 
entgegen.  Freilich  fangt  auch  das  „Regulativ,  betreffend  die 
Regulirung  der  Strassen  in  Leipzig "  mit  dem  bemerkens- 
werthen  §  1  an:  „Besitzer  von  Grundstücken,  welche  ihr 
Areal  zur  Anlegung  neuer  oder  zur  Fortführung  bestehender 
Strassen  zum  Zweck  der  Bebauung  verwenden  wollen,  haben 
hierzu  die  Genehmigung  des  Raths  nachzusuchen ",  woran 
sich  ganz  natürlich  der  6  11  auscbliesst:  „Bis  zu  der  vom 
Rath  ausdrücklich  oder  stillschweigend  erklärten  Uebernahme 
sind  diese  Anlagen  von  dem  Unternehmer  oder  im  Yeräus- 
serungsfalle  von  seinen  Besitznacbfolgern,  soweit  sie  Adja- 
zenten  siud.  zu  unterhalten.  Diesen  Bestimmungen  prin- 
zipiell, aber  höchstens  gleichberechtigt  gegenüber  steht  der 
10  seo,.:  „Sollen  im  Interesse  des  öffentlichen  Ver- 
ehrs  neue  Strassen  angelegt,  oder  auch  öffentliche  bereits 
genehmigte  oder  seither  schon  bestehende  Strassen  oder  freie 
FMätze  in  ihrer  Form  oder  Richtung  oder  in  ihrem  Nivelle- 
ment verändert  werden,  so  haben  die  betreffenden  Grund- 
stücksbesitzer sowohl  das  hierzu  etwa  erforderliche  Areal 
der  Stadtgemeinde  eigentümlich  zu  überlassen,  als  auch  die 
Ausführung  der  nötigen  Strassenherstellung  geschehen  zu 
lassen,  sie  sind  jedoch  berechtigt,  deshalb  volle  Entschädi- 
gung aus  der  Stadtkasse  zu  fordern." 

Wir  sind  so  kühn,  das  volle  Lehen,  wie  es  sich  in 
Hamburg  und  Leipzig  zeigt,  den  beiden  deutschen  Städten, 
welche  noch  in  mancher  anderen  Beziehung  dem  grossen 
Berlin  ein  Muster  abgehen  könnten,  mit  den  angedeuteten 
baupolizeilichen  Bestimmungen  in  Beziehung  zn  bringen.  Dort 
Klarheit  der  Verwaltung  und  natürlicher  Gang  der  Entwicke- 
lung. hier  grenzenloseste  Verworrenheit  der  Begriffe  und  da- 
bei unnatürlicher  Zwang.  „An  ihren  Früchten  sollt  Ihr  sie 
erkennen!"  —  Das  Caeterum  censeo  jeder  Reform  in  dieser 
Beziehung  wäre  freilich  das  Aufgeben  der  selbstgefälligen  Be- 
schaulichkeit, wie  sie  der  Bebauungsplan  der  gegenwärtigen 
und  zukünftigen  Behandlung  der  Strassenbau- Entwickelung 
vorschreibt. 

Wie  unsere  Anschauungen  über  die  generelle  Behand- 
lung des  Strassenbaues  denen  der  Bauordnung  leider  prinzi- 
piell gegenüberstehen,  so  können  wir  uns  auch  mit  dem 
|  12  al.  3  ausgesprochenen  Grundsatz:  „Gebäude  an  der 
Strasse  müssen  in  der  vorgeschriebenen  Bauflucht 
stehen"  keineswegs  einverstanden  erklären.  Es  ist  dies 
zwar  keine  so  sehr  wichtige  Bestimmung,  da  die  meisten 
Bauspekulanten  auch  ohne  jeden  Zwang  genau  so  bauen  wer- 
den, wie  die  Polizei  vorschreibt.  Für  den  Durchschnitt  unse- 
rer Miethshäuser  ist  es  natürlich  unbedingt  wünschenswert!), 
in  der  Strasseuflucht  zu  liegen,  da  nur  hierdurch  der  freie 
Uelierblick  über  die  ganze  Strasse  aus  den  Fenstern  ermög- 
licht wird.  Ueberschreituugen  dürfen  natürlich  nicht  ge- 
duldet werden,  aber  Zurückbleiben  könute  ohne  jede  Ein- 
schränkung gestattet  werden.  Es  wird  das  immer  Ge- 
schmacksache sein  und  namentlich  bei  kleineu,  zum  Einzel- 
gelirauch  bestimmten  Häusern  vorkommen.  Wenn  für  solche 
doch  gewöhnlich  architektonisch  reicher  ausgestattete  Ansiede- 
lungen die  Lage  in  der  Strasseuflucht  gefordert  wird,  wie 
dies  nach  dem  vorliegenden  Entwürfe  in  der  Berechtigung 
der  Polizeibehörde  liegt,  welche  die  Bedingungen  für  Aus- 
nahmefalle nach  ihrem  Beliehen  stellen  kann,  so  dürften 
nicht  selten  die  reizvollsten  Motive  in  der  Geburt  erstickt 
werden  —  ganz  abgesehen  davon,  dass  die  Lage  der  Grund- 
stücke eine  Abweichung  oft  notwendig  macht.  Wir  ver- 
weisen auf  die  ganze  Thiergartenstrasse,  wo  kein  einziges 
Haus  in  der  Strasseuflucht  steht,  auf  ein  Haus  in  der  Karl- 
trasse, in  der  Königgrätzerstrassc  und  andere.  Ein  ganz 
verunglückter  Versuch,  solche  zurücktretende  Bauten  zu  be- 
fördern, befindet  sich  im  §  .'54  al.  3  der  neuen  Bauordnung, 
wonach  die  Höhe  der  zurücktretenden  Häuser  die  in  der 
Bauflucht  stehenden  um  das  Maass  des  Zurücktretens  über- 
treffen darf.  Auch  hier  können  wir  nur  auf  das  Hamburger 
Vorbild  hinweisen,  wo  sich  der  Bürgers<  haftsaussehuss  fol- 
gendermassen  ausspricht:  „Es  muss  Jedem  überlassen  bleiben, 
ob  und  wie  weit  er  mit  seinem  Bau  sich  von  der  Vorder- 
grenze entfernt  halten  will;  damit  aber  in  bebauten  Strassen 
hierdurch  keine  Winkel  entstehen,  muss  dann  die  Grenz- 
linie des  Privatgrundes,  die  sogenannte  Fluchtlinie,  mit 
einer  Einfriedigung  versehen  werden." 

Um  nun  noch  einiger  einzelner  Punkte  zu  diesem  Ab- 
schnitte zu  erwähnen,  muss  darauf  aufmerksam  gemacht 
werden,  dass  die  Bestimmung  im  §.  13.  wonach  die  Höhe 
der  Dammkrone  an  nicht  regulirten  Strassen  auf  Verlan- 
gen des  Bauherrn  vom  Polizei-Präsidium  festgesetzt  wird, 
nicht  faktisch,  aber  gesetzlich  neu  ist.  Es  ist  natürlich  da- 
gegen Nichts  einzuwenden. 
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Die  gitterartige  Einfriedigung  oder  bürgersteigartige  Be- 
festigung des  Vorgartenlandes  (§  14)  wird  mit  Recht  ge- 
fordert. Wenn  aber  zu  jeder  Benutzung  zu  gewerblichen 
Zwecken  polizeiliehe  Genehmigung  eingeholt  werden  soll,  so 
ist  damit  etwas  viel  verlangt.  Hier  wird  man  sieh  ohne 
Sehaden  mit  der  Polizei  des  Hausherrn  vollständig  zufrieden 
geben  können.  Wenn  die  Ausstellung  von  Blumen,  Porzellan, 
eleganten  (»artenmöbeln  in  den  Vorgärten  der  Potsdamer 
Strxsso  bisher  ohne  polizeiliche  Genehmigung  stattgefunden 
hat,  kann  das  auch  wohl  noch  ferner  geschehen. 

Es  ist  anzuerkennen,  dass  Vorbauten,  wie  Risalite, 
Portale,  Balkons,  Erker,  Freitreppen,  Terrassen  (§§  16 — 19) 
im  Allgemeinen  gestattet  sind,  da  nur  sie  einer  Strassen- 
front  ein  kräftigeres,  reicheres  Relief  zu  verleihen  vermögen. 
Wenu  aber  einerseits  die  genau  spezialisirten  Modalitaten 
ihrer  Zulässigkeit  angegeben  sind  und  sie  andererseits  „  nur 
statthaft  sein  sollen,  wenn  nach  dem  Ermessen  des  Polizei- 
Präsidiums  keine  Bedenken  entgegen  stehen,"  so  könnte  man 
die  erstcrcn  überhaupt  entbehren  und  eliensogut  ganz  allge- 
mein sagen:  „Ihre  Zulässigkeit  hängt  von  dem  Belieben  ab.- 
Wozu  noch  immer  eine  solche  Reservatio  mentalis,  wenn 
einmal  gewisse  Regeln  aufgestellt  sind  ?  —  Die  geringen  Ein- 
schränkungen wegen  vorgekommenen  Missbrauchs  früherer 
grösserer  Freiheit  kann  man  sich  allenfalls  gefallen  lassen. 

Bedenklich  und  mit  unseren  Anschauungen  von  der  Zu- 
kunft Berlin  s  keineswegs  harmonirend  finden  wir  die  Be- 
stimmung im  §.  22,  wonach  Räume,  in  denen  mit  lautem 
Geräusch  verbundene  Gewerbe  betrieben  werdeu,  oder  in 
denen  Rauch,  Dampf  etc.  erzeugt  wird,  keine  Oeffnungen 
nach  der  Strasse  haben  dürfen.-  Hiermit  ist  die  ganze 
Industrie  auf  den  Hof  verwiesen.  Da  nun  aber  doch  die 
Stransenfront  bebaut  werden  soll,  werden  da  Wohnungen 
hervorgerufen,  deren  Hinterzimmer  all  den  Rauch,  Dampf, 
übelriechende  und  ungesunde  Luft  aus  nächster  Nahe  ein- 
saugen, die  an  der  Strasse  nicht  austreten  darf.  Es  ist  das 
wieder  eine  Anordnung,  die  ihre  intellektuelle  Urheber- 
schaft in  dem  Vorbild  des  jetzt  üblichen  Durrhschnitts- 
Typus  eines  Berliner  Grundstücks  findet  Die  Strassen  sol- 
len äusserlich  recht  glatt  und  woblgezogen  aussehen;  was 
dahinter  liegt  das  kümmert  viel  weniger!  —  Wir  stellen  uns. 
wie  wir  schon  angedeutet  haben,  das  städtische  Zukunftsbild 
vor  als  ein  äusserliches  Inslebentreten  der  immer  weiter  ge- 
henden Arbeitstheilung  und  sehen  daher  ausschliessliche  Fa- 
brikstrassen  entstehen,  wie  sie  in  allen  natürlich  entwickelten 
Industriestädten  schon  lange  existiren.  Da  in  solchen  Stadt- 
theilcn  keiu  grösserer  Verkehr  sein  kann,  so  wird  die  ge- 
sundheitsschädliche Luft,  welche  der  Arbeiter  den  ganzen 
Tag  athmen  rauss,  den  wenigen  Strassen passanten  auch  nicht 
schaden.  —  Wir  würden  daher  die  obige  Beschränkung  nur 
für  schon  mit  Wohnhäusern  besetzte  Strassen  gelten  lassen, 
und  /.war  hier  derartige  wirklich  gemeinschädliche  gewerbliche 
Etablissements  sowohl  nach  der  Strasse,  als  nach  dem  Hofe 
verbieten. 

Im  Allgemeinen  muss  gerade  bei  diesem  Abschnitt  her- 
vorgehoben werden,  dass  aus  einer  Baupolizei-Ordnung  prin- 
zipiell Alles  entfernt  bleiben  rauss,  was  einer  gesetz- 
lichen Feststellung  bedarf.  Eine  Wegeordnung,  ein  Ex- 
propriationsgesetz, ein  Gesetz  für  die  Bebauung  nachbarlicher 
Grenzen  etc.  sind  dringende  Bedürfnisse,  auf  deren  Befriedigung 
wir  hoffentlich  nicht  mehr  allzulange  zu  warten  haben  wer- 
den. Andrerseits  muss  aber  notwendigerweise  in  einer 
Bauordnung  aller  der  polizeilichen  Maassregeln  ausdrückliche 
Erwähnung  geschehen,  nach  denen  anf  Grund  allgemeiner 
Bestimmungen  privatrechtliche  Verhältnisse  regulirt  zu  wer- 
den pflegen.  Nach  richtiger  Auffassung  sind  Polizei- Verord- 
nungen weiter  Nichts,  als  Instruktionen  znr  Ausführung  ge- 
setzücher  Bestimmungen.    Alle  Bestimmungen  einer  Bau- 


>  Ordnung  haben  ihr  rechtliches  Fundament,  welches  sich  bei 
uns  fast  ausschliesslich  auf  den  6.  65  Th.  I  Tit.  8  A.  L.-R. 
beschränkt,  wonach  „zum  Schaden  oder  zur  Unsicherheit 
des  gemeinen  Wesens  oder  zur  Verunstaltung  der  Städte  und 
öffentlichen  Plätze  kein  Bau  und  keine  Veräuderuug  vorge- 
.  nommen  werdeu  soll.4*  Soweit  also  eine  neue  Bauordnung 
oder  eiue  baupolizeiliche  Verwaltnngs-Maassregel  Einschrän- 
kungen der  persönlichen  Freiheit  schafft,  welche  hieraus  nicht 
zu  begründen  sind,  so  sind  dieselben  rechtlich  nicht  verbind- 
lich. Es  ist  zwar  in  der  Regel  sehr  schwierig  oder  fast  un- 
möglich, die  Unzulässigkeit  einer  polizeilichen  Interpretation 
den  vorgesetzten  Verwaltungsbehörden  zu  beweisen.  Wenn 
aber  in  einem  bestimmten  Falle  der  Gelehrte  und  die  öffent- 
liche Meinung  sich  gleichmässig  gegen  eine  herrschende  Ge- 
I  setzes- Auslegung  gerichtet  haben  und  beide  zufrieden  sein 
müssen,  sobald  die  von  der  Polizei  vertretene  Ansicht  in  das 
Gesetz  ausdrücklich  aufgenommen  worden  ist,  so  wäre  es 
doch  nicht  unangemessen,  wenn  man  die  günstige  Gelegen- 
heit zur  Beseitigung  solcher  Streitfragen  benutzte.  Grein, 
der  neben  Rönne  das  brauchbarste  Buch  über  Baurecht  in 
Preussen  geschrieben  ha>  findet  in  der  Verweigerung  der 
Bauerlaubniss  lediglich  aus  dem  Grunde  einer  Abweichung 
von  dem  für  den  betreffenden  Ort  in  Aussicht  genommenen 
Bauplan  eine  Verletzung  der  bestehenden  Gesetze.  Er  sagt, 
dass  eine  solche  Verweigerung  nur  dann  gerechtfertigt  er- 
scheinen würde,  wenn  in  den  Gesetzen  ausdrücklich  bestimmt 
wäre,  dass  die  Baupolizei- Verwaltung  auch  aus  diesem 
Grunde  eine  Bau-Erlaubniss  versagen  dürfe.  Dies  sei  aber 
weder  direkt  noch  indirekt  ausgesprochen,  könne  auch  nicht 
ausgesprochen  werden,  ohne  gleichzeitige  Normirung  der 
rechtsverbindlichen  Feststellungsart  und  Publizirung  derarti- 
Baupläne.  Nur  unter  solchen  Umständen  könne  vom  Pub- 
likum verlangt  werden,  dass  es  sich  darnach  richte.  Dann 
aber  müsse  es  auch  gegen  willkürliche  Veränderungen  in 
den  einmal  rechtsgültig  publizirten  Planen  durchaus  geschützt 
werden.  Da  wir  nun  gesehen  haben,  dass  der  Bebauungs- 
plan in  noch  viel  grösserer  Schärfe  als  früher  der  baulichen 
j  Entwickeluug  als  Richtschnur  dienen  soll,  sollte  man  doch 
glauben,  dass  das  Gefühl  der  tiefen  Verantwortung,  welche 
I  auf  dem  Urheber  solcher  Neuerungen  lastet,  von  selbst  dazu 
I  treiben  würde,  eine  unanfechtbare  gesetzliche  Sanktion  für 
sich  zu  suchen. 

Der  Bebauungsplan  und  seine  Anwendung  hat  in  einer 
Reihe  von  Artikeln  in  dieser  Zeitung  Angriffe  erfahren,  deren 
I  Richtigkeit  —  wenigstens  bis  jetzt  —  nur  von  denen  ge- 
j  leugnet  worden  ist,  welche  selbst  die  Urheber  dieses  Planes 
sind.  Trotzdem  so  die  Grundvesten  des  grossen  Baues  min- 
destens als  erschüttert  anzusehen  sind,  liegt  in  der  neuen 
Bauordnung  der  Versuch  vor,  denselben  bis  in  das  kleinste 
Detail  hinein  zu  vollenden.    Es  dürfte  hieraus  Seitens  der 
näher  Betheiligten  genügende  Veranlassung  zur  Betretung  einer 
I  höheren   Instanz  entnommen   werden,  um  aus  der  poli- 
j  zeilichen  Machtsphäre  in  die  gesetzliche  Rechtssphftre  hin- 
|  überzugehen.    Ein  wirklicher  Rechtsweg  ist  bekanntlich  ge- 
gen Polizei-Verordnungen  durch  das  Polizei-Gesetz  vom  11. 
März  1850  abgeschnitten.    Wir  haben  aber  noch  eine  Lan- 
desvertretung, die  sehr  wohl  in  der  Lage  sein  wird,  über 
das  Konsensverfahren  und  den  Strassenbau  in  Berlin  ein 
Verdikt  auszusprechen.    Wir  glauben  nicht,  dass  es  jetzt 
anders  ausfallen  würde,  als  im  Jahre  18G9.    Und  es  wäre 
nicht  das  erste  Mal,  dass  die  höheren  und  höchsten  Instan- 
zen der  Königlichen  Staatsregierung  ein  wärmeres  und  vor- 
urteilsfreieres Interesse  an  der  Entwickelang  Berlin's  nähmen, 
als  die  zunächst  berufenen  Lokalbehörden.    Es  zeigt  sich  ja 
immer  mehr,  dass  die  hauptstädtischen  mit  den  höchsten 
staatlichen  Interessen  identisch  sind. 

(Sehl»  folgt.) 


Das  nassen 

Das  von  dem  bayerischen  Ingenieur  Bruckner  ersonnene 
Massen -Nivellement  ist  meines  Wissens  hei  uns  noch  nicht 
zur  Anwendung  gekommen,  obgleich  durch  dasselbe  anf  eine 
leichte  Weise  an  Stelle  von  zeitraubenden  Hin-  und  Her- 
rechnungen sehr  anschaulich  die  geringsten  Transportkosten 
und  im  Zusammenhange  damit  die  Schwerpunkts-Entfernun- 
gen der  Auf-  und  Abträge  mit  Benutzung  des  Planimeters 
zu  ermitteln  sind.  Culmann  giebt  in  seiner  „graphischen  Sta- 
tik"1  das  beim  Massen-Nivellement  zu  beobachtende  Verfahren 
an;  es  soll  daher  hier  nur  kurz  erwähnt  und  an  einzeluen 
Beispielen  weiter  erläutert  werden. 

Das  Massen -Nivellement  (Fig.  2)  unterscheidet  sich  vom 
gewöhnlichen  Nivellement  (Fig.  1)  dadurch,  dass  man  anstatt 
der  Auf-  und  Abtragshöhen  in  jeder  Station  die  bis  dahin 
vorkommenden  Auf-  resp.  Abtxagsmassen  in  beliebigem  Maas- 


Nivrllmeat 

stahe  von  einer  Horizontalen  aus  nach  oben  resp.  nach  unten 
aufträgt.  Auf  diese  Weise  eutsteht  im  Allgemeinen  eine 
wellenförmige  Linie,  oder  Berge  und  Thäler.  Die  höchsten 
Punkte  der  Berge  bezeichnen  demnach  den  Uebergang  vom 
Auftrag  zum  Abtrag,  die  tiefsten  Punkte  der  Thäler  den 
Uebergang  vorn  Abtrag  zum  Auftrag.  Durch  ein  solches 
Massen-Nivellement  erhält  man  zunächst  ein  richtigeres  Bild 
der  zu  transportirenden  Massen,  als  es  das  gewöhnliche  Ni- 
vellement giebt;  ausserdem  geht  aus  dem  Gesagten  hervor, 
dass  jede  liorizontale  Linie  im  Massen  -  Nivellement  gleiche 
Anf-  und  Abtragsmassen  abschneidet,  mithin  Abgleichungs- 
linie  zwischen  Auf-  und  Abtrag  ist.  Ferner  ergiebt  sich  aus 
Anschauung  der  Fig.  2,  dass  in  den  durch  eine  Horizontale 
abgeschnittenen  Bergen  die  Massen  rückwärts,  in  den  Thfi- 
lern  die  Massen  vorwärts  zu  transportiren  sind.  — 
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In  einem  Längenprofil  decken  »ich  nun  niemal«  die  Auf- 
und  Abtragsmassen ,  vielmehr  müssen  einerseits  Seitenent- 
nahmen angelegt,  andrerseits  die  überflüssigen  Massen  zur 
Seite  ausgesetzt  werden.  Da  fragt  es  sich  nun,  wie  viel  in 
einem  durch  Seitenentnahme  und  Aussatzboden  begrenzten 
Arbeitsloose  einerseits  seitwärts  zu  entnehmen  und  wie  viel 
andrerseits  auszusetzen;  oder  wie  viel  in  einem  durch  2  Sei- 
tenentnahmen resp.  1  theilweise  auszusetzenden  Abtragen 
begrenzten  Arbcitsloose  auf  jeder  Seite  zu  entnehmen  resp. 

'  ,  und  zwar  in  der  Weise,  das*  die  Transport- 


i  ist,  und 
Minimum 


die  Transportweiten  der  Seitenentnahmen  resp.  des  Aussatz- 
bodens darzustellen.  Zu  dem  Ende  trage  man  in  jeder  Sta- 
tion, die  z.  B.  durch  Seitenentnahme  (s.  Fig.  3  nud  4,  wo 
Bahnkörper  nnd  Seitenentnahme  von  oben  gesehen  dargestellt 
sind!  hergestellt  werden  soll,  die  Entfernungen,  auf  welche 
die  Massen  zu  transportiren  sind,  auf  einer  Horizontalen  auf, 
so  dass  also  die  Linien  ab,  cd...  =  a,fbi,  cxoldx... 
die  Transportweiten  darstellen,  und  zwar  müssen  diese  Trans- 
portweiten nach  derjenigen  Seite  hin  aufgetragen  werden, 
dass  sie  im  Gegensatz  zu  den  daranstossenden  Bergen  resp. 
Thälern  als  Thäler  resp.  Berge  angesehen  werden  können. 
Demnach  ist  die  Linie  ab  im  Gegensatz  zum  Berge  aur  nach 
links  als  Thal  aufzutragen.  Im  Punkte  o  wechselt  die  Trans- 


oder den  Cebergang  von  Abtrag  in  Auftrag,  oder  proportional 
den  Transportkosten  des  Flächenelements  dii  bis  zum  Ueber- 
gang  von  Abtrag  in  Auftrag.  Demnach  ist  1' >• .  t/  M  oder 
der  Flächen -Inhalt  von  abc  proportional  den  Transport- 
kosten der  Abtragsmasse  M  bis  zum  Uebergang  von  Abtrag 
in  Auftrag.  Ebenso  sind  die  Transportkosten  der  Auftrags- 
masse M  der  Fläche  adb,  die  Gesammttransportkostin  der 
Masse  M  dem  Flächeninhalt  ado  und  endlich  die  Gesatnmt- 
transportkosten  eines  ganzen  Arbeitslooses  dem  Inhalt  aller 
durch  eine  Abgleichungslinie  abgescbuitter.en  Berge  und  Thä- 
ler proportional.  Die  Summe  dieser  Inhalte  muss  also  ein 
Minimum  werden.  Rücken  wir  die  Abgleichungslinie,  in 
welcher  die  Summe  dir  Thalbasen  grösser  sein  mag  als  die 
der  Bergbasen,  um  dh  herunter,  so  werden  die  Flächeninhalte 
sämmtlicher  Thäler  um  dh  mal  der  Summe  der  Thalbasen 
=  dh.  IT  verringert,  die  Flächeninhalte  sämmtlicher  Berge 
um  dh  mal  der  Summe  der  Bergbasen  =  dh  .  IB  vergrössert. 
Die  Gesammtverringerung  sämmtlicher  Flächeninhalte  ist  dem- 
nach =  dh  (IT —  IB),  und  soll  eine  Verringerung  nicht  mehr 
möglich  sein,  so  muss  dh  (IT — IB}  =  0,  oder  IT=  IB 
d.  Ii.  die  Summe  aller  Tbalbasen  =  der  Summe  aller  Berg- 
basen sein,  wobei  selbstverständlich  die  Berg-  resp.  Thal- 
basen der  Seitenentnahmen  und  Aussatzmassen  mitzurechnen 
Beispiel  wird  dies  noch 


rio.i 


dortrichtung  und  deshalb  sind  die  Linien  ol,  iB ,  kh  nach 
rechts  als  Berg  aufzutragen.  Auf  die  Länge  der  Seitenent- 
nahme sind  die  Entfernungen  mc  =  ho  =  ip  =  /'  px  gleich 
gross  und  die  Linie  nm  4f  oc  und  pl  -ff-  io. 

Sollte  eine  Ausschachtung  auf  die  ganze  Länge  des  zu 
schüttenden  Dammes  angelegt  werden,  so  dass  weder  rück- 
wärts noch  vorwärts,  sondern  stets  in  normaler  Richtung 
auf  die  Bahn,  und  zwar  in  gleicher  Entfernung  transportirt 
wird,  so  werden  die  gleichen  Transportweiten  in  dem,  den 
daranstossenden  abzugleichenden  Thälern  oder  Bergen  ent- 
gegengesetzten Transportsinne  aufgetragen.  Ganz  dasselbe 
Verfahren  ist  bei  Aussatzboden  zu  beobachten,  wie  es  in 
Fig.  2  rechts  ersichtlich  ist.  — 

Da  nun  wie  gesagt  jede  Horizontale  im  Massen-Nivelle- 
ment Abgleichungslinie  zwischen  Auf-  und  Abtrag  ist.  so 
ist  diejenige  Abgleichungslinie  zu  bestimmen,  welche  die  ge- 
ringsten Transportkosten 
ergiebt.  Betrachtet  man 
zunächst  ein  Flächenele- 
ment  von  der  Höhe  d.W. 
so  ist  der  Inhalt  dessel- 
ben e.  dü  =  dem  Mo- 
ment des  Massenelemcn- 
tes  d.V  in  Bezng  auf  ab 


Es  sei  der  Abtrag  ab  mit  den  geringsten  Trausport- 
kosten fortzuschaffen;  die  Dämme  seien,  soweit  der  Abtrag 
nicht  reicht,  durch  Seitenentnahmen  auf  die  ganze  Länge 
herstellbar  und  kommen  deswegen  hier  gar  nicht  in  Betracht. 
Nach  dem  Gesagten  sind  die  Transportkosten  proportional 
der  Summe  der  Flächeninhalte  cef  und  edh  und  müssen 
letztere  durch  Verschiebung  der  Abgleichungslinie  cd  zn 
einem  Minimum  gemacht  werden.  Rückt  mau  cd  um  dh 
herunter,  so  nimmt  das  Thal  um  dh.ed  ab,  der  Berg  nm 
dh.ee  zu;  die  Gesammtabiiahme  der  Flächeninhalte  betragt 
demnach,  da  ed>  ce,  =  dh(ed  —  ce). 

Durch  weiteres  Hinabrücken  der  Abgleichungslinie  wird 
der  Gesammtflächeninhalt  des  Thaies  und  Berges  immer  klei- 
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ner,  und  zwar  so  lange  *rl>  ce  ist.  Wird  dagegen  ce>  ed 
so  nimmt  der  Gesammtflächeninhalt  wieder  zu.  das  Mi- 
nimum tritt  also  ein,  wenn  ed—ce,  d.  h.  die  Berghasis  = 
der  Thnlbasis  ist.  Nach  der  Figur  ist  demnach  der  Abtrag 
x  nach  links,  der  Abtrag  y  nach  rechts  zu  transportiren.  — 

In  ähnlicher  Weise  sind  die  verschiedenen  Transport- 
sektionen in  Fig.  1  bestimmt  worden;  nur  muss  noen  in 
Betreff  der  Darstellung  der  Transportweiten  der  Seitenent- 
nahme Fig.  4,  welche  durch  Verbreiterung  des  ersten  Ein- 
schnitts hergestellt  werden  soll,  erwähnt  werden,  das«  die 
Transportweiten  nicht  direkt  gegeben  sind,  da  es  von  vorn 
herein  noch  nicht  feststeht,  wie  weit  der  Damm  ans  dem 
eigentlichen  Einschnitt  und  von  welchem  Punkte  ab  aus  der 
Seitenentnahme  geschüttet  werden  soll;  vielmehr  muss  man 
zunächst  verschiedene  solcher  Punkte  annehmen  und  die 
Transportweiten  vom  Anfang  der  Seitenentnahme  Iiis  zum  be- 
züglichen Anfang  des  ans  der  Seitenentnahme  zn  schüttenden 
Dammes  auftragen.  Weitere  Transportwegen  als  diese  sind 
behufs  Darstellung  der  richtigen  Abgleichnngslinie  nicht  nö- 
thig,  da  dieselbe  jedesmal  durch  denjenigen  Punkt  gehen 
muss,  in  welchem  die  Herstellung  des  Dammes  durch  Seiten- 
entnahme beginnt. 

Behufs  schnellen  Auffindens  der  richtigen  Abgleichnngs- 
linie ist  ferner  zn  erwähnen,  dass  man  den  Ueberschuss  der 
Thalbasen  gegeu  die  Bergbasen  auf  der  betreffenden  Abglei- 
chnngslinie vom  Schnittpunkt  derselben  mit  dem  Zuge  des 
Massen-Nivellements  in  beliebiger  Richtung,  z.  B.  von  F  nach 
0,  und  andrerseits  den  Ueberschuss  der  Bergbasen  gegen  die 
Thalbasen  auf  der  neuen  Abgleichungslinie  von  /"  nach  der 
anderen  Seite,  also  nach  (/'  hin  auftrügt.  Verbindet  man  Q 
mit  Ql.  so  schneidet  der  Schnittpunkt  C  mit  AB  die  richtige 
Lage  der  Abgleichungslinie  ab.  vorausgesetzt,  dass  das  Stück 
AB  des  Massen -Nivellements  gerade  ist.  Sollte  es  eine 
Kurve  sein,  so  müsste  man  einige  Punkte  Q  und  Ql,  die 
dann  gleichfalls  in  einer  Kurve  liegen,  in  der  angegebenen 
Weise  bestimmen;  der  Schnittpunkt  dieser  Kurve  mit  AB 
giebt  alsdann  die  richtige  Lage  der  Abgleichungslinie  an.  — 

Zu  einer  genauen  .Ermittelung  des  Minimums  der  Trans- 
portkosten gehört  ferner  die  Berücksichtigung  des  Umstandes, 
dass  die  Transportkosten  nicht  proportional  den  Transport- 
weiten wachsen,  vielmehr  mit  der  grosseren  Transport  weite 
relativ  billiger  werden.  Man  muss  daher  bei  Bildung  der 
Abgleichungslinie  die  Basis  derjenigen  Sektionen,  iu  welchen 
ein  verhältnissmässig  billigerer  Transport  stattfindet,  im  Ver- 
hältnis* dieser  Billigkeit  rednzircn.  oder  umgekehrt  die  Basis 
derjenigen  Sektionen,  in  welchen  ein  theuererer  Transport 
stattfindet,  iu  diesem  Verhältnis*  vergrössern.  Kostet  dem- 
nach beispielsweise  der  Transport  einer  Sehachtruthe  auf 
20  Ruthen  4%  Sgr.  und  der  Transport  auf  80  Ruthen  15  Sgr., 
ao  verhalten  sich  die  Transportkosten  auf  diese  Weiten  = 

=  ^  :  •%  und  es  wären  demnach,  wenn  man  den  Maass- 
stab derjenigen  Sektionen,  in  welchen  die  Transport  weite 
=  ca.  20  Ruthen  ist.  als  Einheitsmaasstab  annimmt,  die  Ba- 
sen derjenigen  Sektionen,  welche  Transportweiten  von  80 


Ruthen  haben,  bei  der  Abgleichung  der  Berg-  und  Thalbasen 
mit  zu  multipliziren.  —  Entsprechend  würde  zu  verfah- 
ren sein,  wollte  man  andere  Umstände,  die  den  Transport 
vertheuern .  wie  z.  B.  Steigungen  beim  Transport .  berück- 
sichtigen. In  diesem  Falle  würden  die  betreffenden  Sektions- 
basen dem  theuereren  Transportpreise  entsprechend  zu  ver- 

I  grossen»  sein.  — 

In  den  meisten  Fällen  wird  jedoch  eine  solche  Reduk- 
tion der  Basen  entbehrlich  sein,  wenn  die  Transportweiten 
nicht  gar  zu  verschieden  sind.  Dagegen  ist  bei  Seitenent- 
nahmen und  Aussatzboden  der  Umstand  wohl  zu  berück- 
sichtigen, dass  zu  den  Transportkosten  noch  die  Kosten  für 

I  deu  Granderwerb  des  Terrains  für  Sciteneutnahnien  und  für 
Aussatzboden  hinzutreten.    Wird  z.  B.  die  Schachtruthe 

!  einer  Seitenentnahme  mit  -SO  Ruthen  Transport  durch  den 

!  Grunderwerb  um  *  Sgr.  vertheuert,  so  verhalten  sich  unter 
Beibehaltung  der  Einheitspreise  des  vorigen  Beispiels  die 

Transportkosten  =  \;*  :  15         =  18 :  23.  oder  die  Basis  der 

durch  Seitenentnahme  herzustellenden  Sektion  muss  bei  Bil- 
dung der  Abgleichungslinie  mit  *Vi.  multiplizirt  werden.  — 
Schliesslich  soll  noch  die  Anwendbarkeit  des  Massen- 
Nivellements  zur  leichten  Bestimmung  der  Schwerpunkts- 
entfernungen der  Auf-  und  Abtragsmassen  erwähnt  werden. 
Wie  früher  erörtert  ist  der  Flächeninhalt  eines  durch  eine 
Abgleichungslinie  abgeschnittenen  Thaies  oder  Berges  =  der 
Summe  der  Momente  der  einzelnen  Auf-  und  Abtragsmassen 
in  Bezug  auf  den  Uebergang  von  Auf-  in  Abtrag.  Dividirt 
man  daher  die  Summe  der  Abtrags-Momente  oder  den  Flä- 
cheninhalt yxvr  Fig.  2  durch  die  Masse  xy,  so  erhält  man 
den  Schwerpunktsabstand  des  Abtrages  von  der  Linie  Xfi\ 
auf  dieselbe  Weise  erhält  man  den  Schwerpunktsabsland  des 
!  Auftrages  gleichfalls  von  xy,  mithin  auch  den  Gesammt- 
!  schwerpunktsabsland  des  Auf-  und  Abtrages.  Diesen  letzte- 
ren erliält  man  jedoch  einfacher  dadurch,  dass  man  den 
Flächeninhalt  swy  durch  die  Masse  xy  dividirt,  was  genau 
zu  demselben  Resultat  führt,  wie  die  Berechnung  der  einzelnen 
Schwerpunkte.  Zur  Berechnung  der  Flächen  bedient  man  sich 
am  zweckmässigsteu  des  Planimeters  in  der  Weise,  dass  man 
durch  Umfahren  einer  regelmässigen  Figur  z.  B.,  eines  Rechl- 
ecks, dessen  Basis  die  Länge  beliebiger  Stationen  und  dessen 
Höhe  die  Anzahl  beliebiger  Schachtruthen  nach  dein  für  das 
Massen -Nivellement  Gewählten  Maasstabe  darstellen,  und 
gleichzeitig  durch  Berechnung  der  durch  dieses  Rechteck 
'  dargestellten  Momente  den  Koeffizienten  bestimmt,  mit  wel- 
chem man  die  mit  dem  Planimeter  zu  urnfahrenden  Flächen 
des  Massen -Nivellements  multipliziren  muss,  um  die  durch 
diese  Fläche  dargestellten  Momente  zu  erhalten. 

Auf  diese  Weise  kann  man  auch  leicht  die  Gesammt- 
schwerpunktsentfernung  mehrer  zn  einer  Arbeitssektion  gehö- 
render Auf-  und  Abträge  auf  einmal  lierechnen,  indem  man 
den  Inhalt  des  durch  die  Abgleichungslinie  abgeschnittenen 
betreffenden  Theiles  im  Massen-Nivellement  durch  die  Ge- 
sammtschachtruthenanzahl  dividirt. 

Breslau  im  Oktober  1871.  R.  Ruttkowski. 


Schwerin  in 


Bei  der  finanziellen  Bedeu- 
tung, welche  die  Frage  des  Ein- 
quartierungswesens für  alle  mit 
Garnison  belegten  deutschen 
Städte  besitzt,  und  Angesichte 
der  für  manche  Gemeinden  noch 
bevorstehenden  definitiven  Ge- 
staltung derselben,  wird  die  Mtt- 
theilung  über  eine  von  der  ge- 
wöhnlichen Schablone  etwas  ab- 
weichende Lösung  dieser  Frage, 
wie  sie  in  Schwerin  getroffen 
worden  ist,  ein  vielseitiges  In- 
teresse beanspruchen  können. 

Bei  den  Berathungen,  welche 
im  .fahre  1869  im  Schoossc  der 
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dortigen  städtischen  Behörden 
über  die  Selbsterbauung  von 
Kasernen  für  die  aus  3  Batail- 
lonen bestehende  Ciarnison  ge- 
pflogen wurden,  kam  es  Seitens 
des  Büraerrepräsentanten  Hof- 
baurath  Demmler  in  Anregung, 
dass  ein  derartig!-*  Unternehmen 
nur  dann  vortheilhaft  und  eni- 
pfchlcnswcrth  sei.  wenn  mar»  die 
zu  erbauenden  Kasernen  nach 
einem  Systeme  anlege,  dnB  eine 
eventuelle  Benutzung  der  Ge- 
bäude zu  anderen  Zwecken  nicht 
ausschliesse.  Während  die  übliche 
Disposition 
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für  je  ein  Bataillon  grosse  zusammenhängende,  durch 
«•inen  Mittclkorridor  getheilto  Häuser  errichtet  werden,  nur  in 
aelteneu  Fällen  für  anderweit«  Bestimmungen,  am  Ehesten  nnrh 
für  Fabriken  »ich  eignet ,  brachte  er  mit  "Rücksicht  auf  die  lo- 
kalen Verhältnisse  ein  System  in  Vorschlag,  wonach  eine  bei 
Verminderung  oder  dauernder  Abwesenheit  der  Garnison  dispo- 
nibel werdende  Kaserne  mit  sehr  geringfügigen  Aenderungen 
sofort  für  Wohnuugszweeke  verwendet  werden  kauti. 

Der  Bürgcrausschuss  sowohl  wie  der  Magistrat  adoptirten 
diese  Idee;  auch  die  militärische  Behörde,  welcher  der  Plan  vor- 
gelegt wurde,  gab  ihr  völliges  Einverständnis  mit  demselben  zu 
erkennen  und  beauftragte  ihrerseits  eine  Kommission,  in  Ge- 
meinschaft mit  den  städtischen  Deputirten  die  uäheren  Details 
festzustellen.  Die  Verwirklichung  des  Planes  ist  diesen  Be- 
schlüssen auf  dem  Fusse  gefolgt,  und  wenn  die  kriegerischen 
Ereignisse  den  Jahres  1870  auch  eine  Verzögerung  der  Bauaus- 
führung zur  Folge  hatten,  so  ist  dieselbe  gegenwärtig  doch  bereits 
vollendet  und  hat  die  Garnison  Schwerin'*  nach  Rückki 


Rückkehr  der 

Mecklenburgischen  Truppen  aus  dem  Felde  ihre  neuen  „Quartier- 
hfiuser*  zum  Thcil  sofort  beziehen  können. 

Vou  der  baulichen  Anordnung  derselben  gelten  die  umste- 
hend mitgetheilten  3  Grundriss- Skizzen  ein  genügendes  Bild. 
Sie  stellen  die  3  Geschosse  eines  zur  Aufnahme  von  125  Mann 
bestimmten  in  sich  abgeschlossenen  Kompagnie -Quartiers 
dar.  Ton  denen  je  4,  also  das  Kaserncinent  für  ein  Bataillon, 
unter  einem  Dache  vereinigt  sind  und  äusserlich  uls  ein  ein- 
heitliches Gebäude  sich  darstellen.  Mit  der  einen  Ilauptfront 
steht  dasselbe  an  der  Strasse;  die  entgegengesetzte,  in  welcher 
sätnmtiiche  Eingänge  sich  befinden,  liegt  an  einem  grösseren 
Hofe,  in  welchem  die  Retiradeu  angelegt  sind. 

Die  Disposition  der  Räume,  welche  sich  zu  beiden  Seiten 
je  zweier  durchgehender  Treppenflure  gruppiren,  ist  so  sym- 
metrisch und  einfach,  dasB  sie  besonderer  Erläuterungen  wohl 
nicht  bedarf.   Im  Erdgeschosse  eines  der  4  Blöcke  eines  Ra- 


taillonskascrncments  ist  statt 
Waehtstubo  mit  Arrestlokal  eingerichtet;  das  Souterrain  enthält 
die  Küchen  und  Wirthsehaftsräumlichkeitcn,  Speisesäle  etc.,  so- 
wie die  Wohnung  eines  Marketenders  und  die  nöthigen  Vor- 
rathsräume. —  Die  Einrichtung  des  Gebäudes  zu  kleinen  Woh- 
nungen kann  nach  Analogie  der  Feldwebelwohnung  durch  Ein- 
ziehen von  Scheidewänden  und  Anlage  von  Kochheerden  ohne 
Schwierigkeit  und  mit  verliältnissmässig  geringen  Kosten  er- 
folgen, und  würden  dadurch  aus  jedem  Kompagnie -Quartier 
12  Wohnungen,  aus  Stube,  Kammer  und  Küche  bestehend,  sich 
gewinnen  lassen. 

Die  Ausführung  der  Häuser  ist  einfach,  jedoch  durchweg 
solide  und  tüchtig,  die  Herstellung  der  Facadcn  mit  Rücksicht 
auf  das  vorzüeliche  Schweriner  Kalk-Material  im  Putzbau  bewirkt 
worden,  und  haben  sich  die  Kosten  für  ein  Bataillons-Ouartier- 
hatiH  auf  nur  43000  Thlr.  ergeben;  ein  Preis,  bei  welchem  die 
Stadt  Schwerin  gegen  die  Kosten,  welche  ihr  bei  weiterer  Ein- 
quartierung der  Truppen  durch  die  Militärbehörden  erwachsen 
wären,  jährlich  mehre  Tau»ende  von  Thalern  erspart  und  daher 
in  kurzer  Zeit  eine  Araortisirung  der  Kapitalanlage  bewirken 
katin.  Mit  den  Kosten,  welche  die  Anlage  von  monumentalen 
Kaseruenbauten  anderwärts  verursacht  hat  —  beispielsweise  hat 
bei  dem  neuen  Kasemcment  des  Kaiser- Franz  -  Regimentes  in 
Berlin  die  Herstellung  jedes  Bataillonsquartiers  ohne  die  gemein- 
schaftlichen Anlagen  ca.  I.r>0000  Thlr.  gekostet  —  lässt  sich  jene 
Bausumme  gar  nicht  in  Vergleich  ziehen. 

Hat  die  Stadt  auf  diese  Weise  ihren  Vortheil  nach  jeder 
Richtung  hin  gewahrt,  so  lautet  nach  deu  bisherigen  Erfahrun- 
gen über  die  Benutzung  der  Gebäude  auch  das  Vrtheil  der 
Militärbehörden  durchaus  befriedigt  und  günstig.  Als  ein  nicht 
hoch  genug  anzuschlagender  Vorzug  des  neuen  Systems  wird  es 
namentlich  betrachtet,  dass  die  Stuben  der  Mannschaften  nach 
zwei  Seiten  hin  Fenster  haben  und  daher  aufs  Vollkommenste 
gelüftet  werden 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten -Verein  zn  Berlin.  Versammlung  am  21.  Ok- 
tober 1871;  Vorsitzender  Hr.  Bocckmauu,  anwesend  lfiö  Mit- 
glieder und  18  Gäste. 

Nach  einigen  geschäftlichen  Mittheilungen  des  Hrn.  Vorsit- 
zenden, unter  denen  allein  die  Anzeige  über  die  Beschlüsse 
hervorzuhelien  ist,  welche  eine  Vereinigung  von  Berliner  llolz- 
händlern,  Zimmermeistern  etc.  in  Betreff  der  Einführung  des 
Mctermaasses  im  Nutzholz-Geschäft  und  Bauverkehr  gefasst  hat, 
referirten  die  Delegirten  des  Vereins  für  die  Gründung  des  Ver- 
bandes deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  über  die 
Vorbereitungen  zu  der  am  28.  Oktober  zusammentretenden  Ab- 
geordneten •Versammlung. 

Zunächst  handelte  es  sich  um  eineu  Bericht  darüber,  in  wel- 
chem Sinne  der  Berliner  Architekten -Verein  durch  seine  Dele- 
girten bei  den  auf  der  Tagesordnung  der  Versammlung  stehenden 
Beschlüssen  und  BerathuriL'en  vertreten  werden  soll,  und  wurde 
dieser  Bericht  in  Betreff  der  Punkte  1  bis  6  der  Tagest  -rdnung 
durch  Hrn.  Blankenstein,  in  Betreff  der  Punkte  7  bis  12 
durch  Hrn.  F ritsch  erstattet.  Eine  nähen-  Mittheilung  über 
diese  Angelegenheiten,  welche  demnächst  nach  ihrer  endgültigen 
Erledigung  noch  Gegenstand  weiterer  Besprechung  sein  worden, 
erscheint  an  dieser  Stelle  überflüssig.  Die  Anschauungen  und 
Vorschläge  der  Delegirten  fanden  im  Allgemeinen  durchweg 
die  Zustimmung  und  Genehmigung  der  Versammlung.  Nur 
über  die  Wahl  der  Schriftzeichen  zur  abgekürzten  Bezeichnung 
der  metrischen  Maasse  und  Gewichte,  für  welche  die  Kommission 
das  in  No.  39,  .Ihre.  70  der  deutsche  Bauztg.  aufgestellte 
System  in  Vorschlag  bringt,  entspann  sich  eine  Diskussion,  in 
welcher  namentlich  Hr.  Assmann  mehre  abweichende  Wünsche 
äusserte;  ein  entscheidender  Beschluss  des  Vereins  wurde  jedoch 
in  dieser  Beziehung  nicht  gefasst. 

Ueber  die  Veranstaltungen,  welche  die  diesseitigen  Dele- 
girten für  den  Empfang  der  von  den  übrigen  deutschen  Archi- 
tekten- und  Ingeuieur -Vereinen  geschickten  Vertreter  beabsich- 
tigen, referirtc  sodann  noch  Hr.  Fritscil.  Es  wird  soviel  als 
nur  irtrend  angänglich  dafür  Sorge  getragen  werden,  unsere 
Gäste  mit  der  Gcsammtheit  der  Vereinsmitglieder  in  Berührung 
bringen,  um  ihnen  ein  getreues  Bild  von  dem  spezifischen 
>en  des  Berliner  Architektenvereins  zu  gewähren.  Abgesehen 


vou  dem  diesseits  zu  stellenden  Antrage,  dass  die  Konferenz  ihre 
Sitzungen  öffentlich  abhalten  möge,  wird  daher  an  die  Delegirten 
die  Einladung  ergehen,  am  Abende  des  ersten  Versammlungs- 
tages  i,Souuabeud,  28.  Oktober)  au  der  Sitzung  des  Vereins  und 
dem  darauf  folgenden  geselligen  Zusammensein  im  Tunnel  des 
Hauses  Thcil  zu  nehmen,  während  am  Schluss  der  Konferenz, 
Montag  den  30.  Oktober  Mittags  3  Ihr  ein  allgemeines  Festessen 
im  Hotel  de  Rome  stattfinden  soll.  Während  der  betreffenden  Tage 
(vielleicht  noch  auf  einige  Zeit  darüber  hinaus )  wird  im  Ver- 
einslokale eine  Ausstellung  von  Zeichnungen  veranstaltet  werden. 
I  m  einer  möglichst  grossen  Zahl  von  Vereinsmitgliedern  Gelegen- 
heit zur  llethelligung  zu  geben  und  eine  Ausstellung  zu  erzielen, 
welche  die  individuelle  Verschiedenheit  des  Einzelneu  charakte- 
ristisch spiegelt,  soll  dieselbe  auf  eiu  einziges  gleichartiges  Ge- 
biet künstlerischer  Darstellung  und  auf  eine  bestimmte  gleiche 
Zahl  der  von  .ledern  auszustellenden  Blätter  beschränkt  werden, 
und  sind  hierfür  Reise-Skizzen  als  das  aru  Leichtesten  dispo- 
nible Material  gewählt  worden.  Der  Referent  erbittet  im  Namen 
der  Kommission  für  dieses  und  die  anderen  Projekte  der  Kommis- 
sion die  warme  und  rege  Theilnalimo  aller  Vereinsmitglieder,  da- 
mit es  gelingt  den  Vertretern  der  deutschen  Fachgeuossenschaft 
gegenüber  den  Berliuer  Verein  in  wuhrbaft  würdiger  Weise  zu 
rcpräsentirei). 

Durch  diese  Bericht«  war  eine  so  grosse  Zeit  beansprucht 
worden,  dass  die  noch  auf  der  Tagesordnung  stehenden  Ange- 
legenheiten —  Bericht  der  Kommission  über  den  Entwurf  der 
neuen  Bauordnung  und  Vortrag  des  Hm.  Housselle  —  vertagt 
worden  mussten.  In  Beantwortung  einer  Frage  über  den  ver- 
späteten Beginn  der  Sitzungen  befürwortete  der  Hr.  Vorsitzende 
es  bei  dem  bisherigen  l'sus  zu  belassen,  weil  die  Zeit  vor  Eröff- 
nung der  Sitzung,  die  von  den  meisten  Mitgliedern  zu  allerlei 
privaten  Besprechungen  benutzt  werde,  keineswegs  verloren 
sei,  sondern  eine  Art  von  Börse  bilde.  —  Eine  zuverlässige  Mit- 
theilung ii\n'T  die  Bewährung  des  von  Seiten  der  Fabrikanten 
höchst  energisch  empfohlenen  Zinksilikat-Anstrichs  kounte  nicht 
gegeben  werden,  da  derselbe  in  Berlin  erst  seit  Kurzem  und 
vorläufig  nur  in  geringem  Maasstabo  angewendet  ist. 

—  F.  — 


Vermischtes. 

Dio  Stellung  der  Baubeamten  In  der  Provinz  Hanno- 
ver, wo  nnnmehr  mit  einer  den  alten  Provinzen  analogen  Orga- 
nisation der  Bauverwaltung  auch  die  Gehaltssätze  der  altnreitssi- 
scheu  Baubeamten  eingeführt  worden  sind,  giebt  den  dortigen 
Kachgenossen  zu  den  erheblichsten  Klagen  Veranlassung  und 
hat  bereits  eine  Erörterung  in  der  politischen  Presse  gefunden. 
Wie  die  Sachen  liegeii,  allerdings  mit  Recht. 

Die  bisherigen  Unterschiede  in  der  Besoldung  der  ehemals 
Hannoverschen  und  der  Prcussiseheu  Haubcamteu  bestanden  da- 
rin, dass  die  ersteren  in  deu  Anrangsjahreu  ihrer  Praxis,  die 
sie  'wie  Juristen  und  Verwaltuugslieamte)  ausschliesslich  im 
Staatsdienste  zubringen  mussten,  eutweder  gar  keine  oder  doch 
nur  sehr  niedrige  Diäten  erhielten,  daher  aus  eigenen  Mitteln 
lel»-n  mussten.  während  die  Preussischen  Bauführer  und  Bau- 
meister sieh  ihre  Praxis  selbst  wählen  konnten  uud  in  Privat- 
stellungen häufig  Diäten  bezogen,  welche  ihnen  sogar  Erspar- 


nisse ermöglichten.  Dafür  wurden  die  Hannoverschen  Baube- 
amten indessen  späterhin  dadurch  entschädigt,  das«  sie  in  den 
mittleren  Dienstiahren  neben  ihrem,  dem  des  Preussischen  Bau- 
beamten  ungefähr  gleichstehenden  Gehalt  für  den  Aufwand  auf 
Dienstreisen  eine  !>ls  direkte  Ergänzung  des  Gehalts  betrachtete 
und  daher  zur  Hälfte  peusionsfäbige}  Nebeneinnahme  bezogen, 
die  der  Hohe  des  Gehaltes  nicht  selten  gleichkam;  die  höheren 
Stellen  endlich  waren  in  Hannover  erhelilich  besser  besoldet  uls 
in  Prenssen. 

Mit  der  Reorganisation  ist  nunmehr  den  bereits  angestell- 
ten Baubeamteu,  welche  die  früheren  Hungerjahre  als  Bauführer 
und  Kondukteure  haben  durchmachen  müssen,  ihn'  Nebonciu- 
nähme  für  Dienstreisen  entzogen  wordeu,  indem  uueh  für  sie 
das  in  Preusseu  übliche,  eben  die  Auslagen  deckende  Aversional- 
Pausch- Quantum  eingeführt  worden  ist.  Dabei  ist  ihre  finan- 
zielle Stellung  jedoch  insofern  auch  direkt  schlechter  geworden 
als  die  ihrer  altpreussischeu  Kollegen,  weil  fast  alle  Nebenciu- 
n,  die  diesen  zu  Hülfe  kommen,  in  Hannover  wegfallen; 
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ps  liegt  ihneu  nämlich  die  Aufsicht  über  die  den  Kreisen  resp. 
Korporationen  gehörigen  Bau-Anlagen,  Kreisstrassen,  Deich-  und 
Stelbauten  ete.  ex  officio  und  ohne  jede  Vergütung  ob,  während 
die  Vorschriften  über  Revision  der  Dampfkessel  durch  die  Bau- 
beamten,  welche  bekanntlich  für  jeden  Kall  besonders  honorirt 
wird,  über  die  baupolizeiliche  Revision  der  Zeichnungen  zu  Pri- 
vatbauten  u.  s.  w.  nicht  eingeführt  worden  sind. 

Es  kann  daher  wohl  nicht  geleugnet  werden,  dass  die  Stel- 
lung der  hannoverschen  Baubeamteu  durch  diene  Neuerung  er- 
heblich beuachtheiligt  wordeu  ist,  und  dass  sie  gerechten  Grund 
zur  Beschwerde  haben.  Wir  wünschten  nur,  das»  diese  Be- 
gehwerde nicht  etwa  auf  den  Wunsch  einer  Gleichstellung  mit  den 
altpreussischcn  Baubeaniten  hinauslaufen  möchte,  sondern  dass 
die  gemeinsame  Anstrengung  aller  Bethciligteu  in  den  alteu  wie 
in  den  neuen  Provinzen  danach  ringen  möge,  überhaupt  eine 
andere  und  würdigere  Stellung  in  der  Staut« -Verwaltung  zu 
erlangen. 

Zur  einheitlichen  abgekürzten  Bezeichnung  der  me- 
trischen Haasse  and  Gewlohte.  In  einer  politischen  Zeitung 
fanden  wir  jüngst  die  Nachricht,  dass  die  oben  genannte  Ange- 
legenheit, mit  deren  Erledigung  für  die  Kreise  der  Architekten 
und  Ingenieure  sich  der  neuzubegründende  Yerbaud  ihrer  Ver- 
eint* beschäftigen  wird,  auch  \ou  Seiten  der  Eichuugsbehörden 
des  Reiches  in  Erwägung  gezogen  werde,  und  eine  Anmerkung 
in  einem  Artikel  der  besonderen  Beilage  des  keiehsanzeigers 
(Nu.  25  vom  21.  Oktober  d.  J.},  in  welcher  auf  die  durch  die 
Eichordnung  vom  Juli  IHM  .vorgeschriebenen  Abkürzungen 
der  Benennung  eines  Maasses  oder  Gewichtes-  hingewiesen  wird, 
könnte  zu  dem  Glaulwu  verleiten,  als  sei  dies  sogar  schon  langst 
geschehen. 

Es  wird  daher  nicht  ganz  iil'erflüssig  sein,  wenn  wir  auf 
Grund  einer  Einsicht  in  jene  für  den  Norddeutschen  Bund  er- 
lassene Eichordnung  das  Letztere  als  falsch  bezeichnen  und  das 
Erstere  in  begründeten  Zweifel  ziehen.  Der  Eichordnung  kam 
es  selbstverständlich  allein  zu,  die  Stempel  zu  bezeichnen,  mit 
welchen  die  geeichten  Maasse  und  Gewichte  zu  versehen  sind, 
und  es  hat  den  Verfassern  derselben  sicherlich  ganz  fern  ge- 
legen die  dafür  gewühlten  Abkürzungen  auch  als  Normen  für 
den  Schriftgebrauch  einzuführen  resp.  zu  empfehlen.  Wir  müssen 
bedauern,  das»  dem  so  gewesen  ist;  denn  sonst  würden  jene 
Zeichen  wahrscheinlich  etwas  systematischer  und  konsequenter 
festgesetzt  worden  sein,  als  dies  leider  der  Fall  ist.  Ja  wir 
müssen  den  mannigfachen  Angriffen,  denen  das  Verfahren  der 
Eichungsbehörden  in  letzter  Zeit  ausgesetzt  wurde,  den  ent- 
schiedenen Tadel  hinzufügen,  dass  bei  Erlass  der  Eichordnung 
bezüglich  jener  Bezeichnungen  sogar  mit  einer  Inkorrektheit 
verfahren  worden  ist.  wie  man  es  am  Allerwenigsten  von  einer 
Behörde  erwarten  sollte,  deren  Wesen  die  absolute  Präzision 
sein  uiüsste. 

Wir  halten  uns  zu  diesem  Vorwurfe  der  Inkorrektheit 
berechtigt,  weil  die  Bezeichnungen  der  Eich-Ordnung  in  mehren 
Punkten'  von  denen  der  Maus*-  und  Gewichts  •  Ordnung  vom 
17.  August  lHo'h,  auf  weleher  sie  busirt,  abweichen.  Die  letztere 
»chliesst  bekanntlich  das  Dezimeter  als  selbstsländiges  Maass 
aus,  während  die  Eichordnung  Maasstäbe  von  5,  2  und  1  „Deci- 
meter"  zulisst:  die  erstere  führt  die  Schreibart  „Zentimeter" 
ein,  wahrend  die  Eichordnung  _<  eutiuieter  -  schreibt.  Indivi- 
duelle  orthographische  Ansichten  dürfen  in  letzter  Beziehung 
doch  unmöglich  zullssig  sein,  zumal  gerade  für  die  abgekürzte 
Bezeichnung  die  Einführung  des  z  statt  des  c  so  viele  Vortheile 
gewahrt*). 

Ueber  den  Werth  des  Systems,  welches  den  von  der  Eich- 
ordnung gewählten  Stempeln*  zu  Grunde  liegt,  möge  Jeder  selbst 
urtheileu,  wenn  wir  nachstehend  eine  kurze  Lebersicht  derselben 
geben.  Es  ist  vorauszuschicken,  dass  bei  denselben  in  erster 
Linie  überall  auf  die  metrische  Bezeichnung  Rücksicht  genommen 
ist,  wahrend  die  Wahl  der  deutschen  Bezeichnungen  im  Allge- 
meinen nur  dann  zulässig  ist,  wenn  vor  dieselben  auch  noch 
die  metrischen  angegeben  sind. 

Bei  den  Längcnmaassen  ist  demnach  stets  der  volle  Name 
der  Maass-Einheit  auszuschreiben.  Bei  Flüssigkeits-  und  Hohl- 
Maaescn  bezeichnen  die  Buchstaben  L.  und  II.  die  Worte  Liter 
und  Hektoliter.  Bei  den  Gewichten  gelten  die  Buchstaben  K., 
G.,  D. ,  (\,  M.  als  abgekürzte  Bezeichnungen  für  Kilogramm, 
Gramm,  Dccigramm.  Outigramm  und  Milligramm;  das  Deka- 
gramm oder  Neuloth,  also  ein  Gewicht,  das  für  den  täglichen 
Verkehr  Ujsoudcrs  geeignet  erscheint  und  daher  zweifelsohne 
auch  einen  besonderen  deutschen  Namen  erhalteu  hat,  mit  einer 
abgekürzten  metrischen  Bezeichnung  zu  versehen,  ist  unzulässig, 
„da  der  Buchstabe  D.  bereits  für  das  DecigTamm  oben  bestimmt 
und  bei  den  Medizi  lalgewichteu  bereits  eingeführt  ist" ;  hingegen 
ist  in  diesem  Falle  ausnahmsweise  eine  Abkürzung  der  deutschen 
Bezeichnung  NL.  (Neuloth)  als  Zusatz  erlaubt.  Ebenso  ist  für 
höhere  Gewichte  als  2  *  die  zusätzliche  Bezeichnung  nach  Zent- 
nern mit  der  Abkürzung  t'tr.  gestattet,  wahrend  alle  Gewichte 
bis  hinab  zu  Vt  Pfund  (0,2.1  Kilogramm)  auch  allein  nach  Pfun- 
den mit  der  Abkürzung  -Üf  oder  Pf.  gestempelt  werden  kennen. 

Wie  sehr  die  Wahl  dieser  abgekürzten  Bezeichnungen  von 
einem  Svstem  entfernt  ist,  obwohl  das  metrische  Maass  konse- 
quenter \\  eise  doch  von  selbst  zu  einem  solcheu  hinleiten  muss, 
braucht  wohl  ebensowenig  auseinandergesetzt  zu  werden,  wie 
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dass  dieselben  sich  zu  nichts  weniger  empfehlen  als  zu  einer 
Einführung  in  den  Schriftgebrauch.  Sie  sind  in  dieser  Beziehung 
nicht  einmal  konsequent  in  dem  Texte  der  Eichordnung  ange- 
wendet worden,  diu  für  Millimeter  nebenbei  noch  die  Abkürzung 
mm  (sowohl  auf  der  Linie,  wie  als  Exponent)  und  für  Pfund  die 
Abkürzung  Pfd.  gebraucht. 

Nach  derartigen  Proben  werden  die  technischen  und  wissen- 
schaftlichen Kreise  es  wohl  kaum  bedauern,  wenn  die  Normal- 
Eichungs-Kotnmission  des  deutschen  Reiches  mit  der  Aufstel- 
lung einer  Norm  für  die  einheitliche  abgekürzte  Bezeichnung 
der  metrischen  Maasse  und  Gewichte  sich  nicht  weiter  befasst 

-  F.  - 

Normen  für  die  Einfahrung  dea  Metermaasses  Im  Nutz- 
holz-Geschäft und  Bauverkehr.  Auf  Einladung  des  Berliner 
Holz- Komptoirs  ist  am  3.  Oktober  eine  Vereinigung  von  Holz- 
händleru,  Baumeistern,  Zimmermeistern  etc.  zu  Berlin  zusam- 
mengetreten, um  über  die  vorbenannte  Angelegenheit  zu  bera- 
theu. Es  wurde  versucht,  die  Losung  der  gestellten  Aufgabe 
durch  die  Beantwortung  dreier  Fragen  zu  erreicheu. 

1 .  Wie  wollen  wir  messen?  Es  ist  das  Messen  sowohl 
mit  der  Kluppe,  wie  mit  der  Kette  beizubehalten  und  bei 
erster  Messweise  die  Stärke  des  Rundholzes  von  Zentimeter  zu 
Zentimeter,  bei  zweiter  von  2»m  zu  2* 01  zu  bestimmen;  die  Zopf- 
stärke der  Rundhölzer  soll  nach  dem  Durchmesser  von  2 zu 
2"°  in  geraden  Zahlen  ausgedrückt  werden.  Die  Länge  von 
Rund-  und  Kanthölzern  ist  nach  Abstufungen  von  Hl'm  zu  20M,, 
anzugeben:  dabei  ist  bei  Bearbeitung  von  Rundholz  im  Forst 
den  Blfk-keu  ein  Aufmass  von  mindesten»  I0*m,  den  Langhölzern 
ein  solches  von  mindestens  15""  zu  gewahren. 

2.  In  welchen  Maassen  sind  fortan  diu  verschiede- 
nen Gattungen  von  Bau-,  Schneide-  und  Nutzbolz  zu 
arbeiten?  Als  Noruuillänge  für  Schnittholz  (Bohlen.  Bretter, 
Dachlatten)  wurde  das  Maass  von  8,u  festgestellt.  Als  Stärken 
für  die  Bearbeitung  von  Kantholz  sollen  folgende  Maasse  gelten:*) 
BsaHMttri   >iMi»   w^io^o^i*  it-.it    u-.u    ir-is  ti-.n  it-w 
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Für  die  Stärken  von  Brettern,  Bohlen  und  Dachlatten  wur- 
bestimmt,  welche  für  trockne«  Holz 

Zvtnrmtlrr  1,5    S    3  3,i  4 
=  Zoll  l*r.  %   •/,   1   IV.  I'Ä 
Z»nlim»lfr  5  K.5   8  lfl.i  13 
=  Zo.l  Pr.  l^V'/Tl     4  T 
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3)  Wie  wollen  w  ir  berechnen?  Gegenüber  dem  von  allen 
Seiten  gerügten  Misstande,  dass  das  Kubikmutcr  für  Holzberech 
uungeu  entschieden  um  sehr  viel  zu  gross,  das  Kubikdezimeter 
(Liter)  aber  zu  klein  ist,  wurde  beschlossen  für  den  in  Rede 
stehenden  Zweck  ein  neues  Eiuheitsmaass  in  der  Grösse 
von  0,01  Kb"'  (0,323  Kh'  Pr. )  uuter  der  Benennung  „Hun- 
dertstel" einzuführen.  Au  Stelle  des  bisher  üblichen  Schocks 
soll  für  den  Verkauf  von  Bohlen,  Brettern  und  Latten  der  Ein- 
heitssatz von  400"1  (50  Stück)  treten.  Bei  Rundholz  soll  mit  zwei, 
beim  Kantholz  mit  drei  Dezimalstellen  vom  „  Uuuderetel "  ge- 
rechnet werden.  Da  die  bisher  erschienenen  Kubiktabellen  sämmt- 
lich  als  ungenügend  bezeichnet  wurden,  so  soll  (speziell  für 
den  Berliner  Bedarf)  eine  neue  derartige  Tabelle  ' 
Berliner  Holz -Komptoirs  ausgearbeitet 


den  die  folgenden 
gelten  sollen: 

Bretter 
Bohlen 


Veränderung  der  Spurweite  der  Ohio-  and  Missisippi- 
Bahn.  Der  Philadelphia-Korrespondent  der  Times  giebt  folgen- 
den Bericht  über  die  Umänderung  der  Ohio-  and  Mississippi- 
Bahn  aus  einer  breitspurigen  von  6  Fuss  (l.&S"1)  Spurweite  in 
eine  uormalspurige  von  4  Fuss  '.>  Zoll  (1.45"')  Spurweite. 

Diese  Veränderung  wurde  auf  der  ganzen  Bahn,  welche  iu 
340  Engl.  Meilen  (557Kn>)  Länge  von  Cinelnnati  bis  St.  Louis 
sich  erstreckt,  in  einem  einzigen  Tage,  nämlich  am  Sonntag, 
den  23.  Juli  ausgeführt.  Früher  wurde  diese  Bahn  iu  Verbin- 
dung mit  der  breitspurigen  (sehr  günstig  gelegenen,  jedoch  von 
Schwindlern  regierten)  Erie-Bahn  betrieben,  aber  später  durch 
einen  eeschickteu  Konkurrenten  der  Erie-Bahn,  nämlich  durch 
die  Baltimore-  and  Ohio-Eisenbahngesellschaft  erworben,  und 
da  die  eigene  Stammbahn  dieser  letzteren  Gesellschaft  uormal- 
spurig  ist ,  so  wurde  auch  der  bezeichnete  Umbau  der  neu  er- 
worbenen Bahnstrecke  beschlossen.  Zunächst  wurde  der  grösste 
Theil  der  Lokomotiven  und  Wagen  umgeändert  und  dann  die 
Bahn  selbst  in  Angriff  genommen,  und  zwar  an  einem  Sonntag, 
um  den  regelmässigen  Verkehr  an  Wochentacen  nicht  zu  stören. 
Dabei  war  die  Bahn  in  <>»  Sektionen  von  je  5  Engl.  Meilen  (SKnl) 
Länge  eingetheilt  und  auf  jeder  Sektion  arbeiteten  durchschnitt- 
lich 40  Mann,  im  Ganzen  also  2720  Mann.  Bei  Tagesanbruch 
begannen  dieselben  mit  der  Arbeit,  in  2  Kolouuen  von  je  20 
Manu  getheilt,  welche  an  den  Enden  der  Sektion  anfingen  und 
auf  einander  zu  arbeiteten,  so  dass  je  20  Mann  2'i  Engl.  Mei- 
len (4K,n)  Bahn  zu  vollenden  hatten.    Alle  Eisenbahnboamten 
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waren  zugegen,  um  die  Arbeiter  zu  überwachen  und  die  Aus- 
führung zu  beschleunigen.  Die  Arbeit  ging  ho  gut  von  Statten, 
dass  scheu  um  4  Uhr  Nachm.  Alle«  vollendet  war  und  die  Pro- 
befahrten auf  der  umgeänderten  Bahn  beginnen  konnten.  Die 
Arbeiter  hatten  beide  Schienenstränge  zu  lösen  und  je  7'/, 
Zoll  (19"")  weiter  nach  innen  zu  verschieben,  also  sämmtliche 
Schienennfigel  herauszuziuben  und  au  anderen  Stellen  neu  wie- 
der einzuschlagen.  Vorher  waren  übrigens  in  den  vorhergehen- 
den 2  Monaten  schon  diu  Inneren  Scfiieuennägel  für  die  neue 
Lage  der  Schienenstränge  so  weit  eingeschlagen,  das»  man 
dieselben,  nachdem  sie  durch  Ausziehen  der  alten  Nägel 
elöst  waren,  nur  dagegen  zu  schieben  brauchte  und  der 
ichienenfuss  unter  den  Kopf  der  schon  eingeschlagenen  neuen 
Hakennägel  sich  einklemmte.  Dann  wurden  die  Süsseren  Nägel 
eingeschlagen,  die  inneren  angetrieben  und  die  Laschenver- 
binduugcu  an  den  ikhienenstossen  wieder  angebracht,  insoweit 
dieselben  gelöst  waren.  .Streckenweis  waren  auch  schon  im  Vor- 
aus an  manchen  StclIeD,  namentlich  in  Kurven,  neue  Schienen 
gelegt,  um  auf  solche  Weise  sogleich  eine  ausgedehnte  Auswech 
selung  von  alten  schadhaften  Schienen  vorzunehmen. 

Jede  Aroeiter-Koloune  arbeitete  systematisch.  Die  sogenann- 
ten , Zahnärzte"  mit  ihreu  Gcisfusseu  gingeu  voran,  2  zu  jeder 
Seite,  nud  zogen  zunächst  die  inneren  Schienennfigel  des  alleu 
Geleises  heraus.  Dann  folgten  die  „Uiebtcr",  auch  2  auf  jeder 
Seite,  welche  die  gelösten  Schienenstränge  nach  innen  zu  ver- 
schieben und  in  die  neue  Richtung  zu  briugeu  hatten.  Darauf 
kamen  die  „Nagler",  welche  die  Schieueiist ränge  in  der  neuen 
Lage  durch  Einschlagen  von  Hakennägeln  befestigten.  Die  Ar- 
beiter erhielten  '/.  D.  Lohn  per  Stunde  und  arbeiteten  dafür 
sehr  fleissig,  an  vielen  Orten  in  Gegenwart  einer  grossen  Zahl 
von  neugierigen  Zuschauern. 

Die  verschiedenen  Methoden  zur  Beheizung  der  Eisen- 
bahn-Personen -Wagen  sind  vom  Oesterrciehischeu  Handels- 
ministerium, das  über  diese  Frage  auf  den  Oesterreichisehen 
Bahnlinien  umfassende  Versuche  anstellen  will,  zum  Gegenstände 
einer  Enqufte  gemacht  worden.  Die  hierbei  gewonnene  Zusam- 
menstellung der  auf  den  wichtigsten  Europäischen  Bahnlinien 
vorhandenen  Einrichtungen  ergiebt.  dass  aut  den  Bahnen  der  in 
Frage  kommenden  5"»  Verwaltungen  dreizehn  verschiedene 
Methoden  der  Beheizung  der  Eisenbahnwagen  iu  mehr  oder  we- 
niger verbreiteter  Ausübung  sind,  und  zwar  wenden  viele  der- 
selben mehre  Methoden  theils  permanent,  je  nach  der  Konstruk- 
tion der  Wagen,  oder  auch  versuchsweise  an.  Es  bedienen  sich: 

1.  Der  Wärmflaschen  mit  Wasserfülluug  39  Verwaltungen. 

2.  Der  Luftheizung  3  Verwaltungen. 

3.  Der  Wasserheizung  mit  zirkulircndem  Wasser  5  Ver- 
waltungen. 

4.  Der  Fayence-Oofcn  1  Verwaltung. 

5.  Eiserner  Mantol-Oefen  5  Verwaltungen. 

6.  Der  Schüttöfen  7  Verwaltungen. 

7.  Der  Sandheizuug  9  Verwaltungen. 

8.  Der  Berghausenscbwi  Wärmkästen  4  Verwaltungen. 

9.  Der  Kalorifercsheizung  1  Verwaltung. 

10.  Erhitzter  Ziegelsteine  3  Verwaltungen. 

11.  Der  Dampfheizung  mit  vom  Kessel  der  Lokomotive  ge- 
nommenem Dampf  7  Verwaltungen. 

12.  Der  Dampfheizung  mit  von  besonderem  Kessel  genom- 
menem Dampf  ü  Verwaltungen. 

13.  Der  Heizung  mit  präparirter  Kohle  10  Verwaltungen. 

Zar  Konferenz  der  Abgeordneten  für  die  Gründung  des 
Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine 

werden  nach  den  bisher  eingelaufenen  Meldungen  folgende  Ver- 
treter erscheinen .' 

Oberbaurath  Funk  (Osnabrück)  \  für  den  Architekten-  und  In- 
Baumeistcr  Lannhardt  (Hannover))  genieur- Verein  zu  Hannover 
Baubeamter  Grebenau  (Germersheim)(  f.d.  Bayrischen  Arehitek- 
Baubeamter  Seidel  (München)  |  ten-und  lugenicurverein. 

Hofrath  Dr.  Schloniilch  ;Drcsdeu)l  f.  <L  Sächsischen  Ingenieur- 
Oberbaurath  Sorge  (Dresden)       |  und  Architekten -Verein. 
Architekt  A.  L.  J.  Meier  (Hamburg)!  für  den  Architektonischen 
Ingenieur  Kaemp  (Hamburg)         (  Verein  zu  Hamburg. 
Bahningeuieur  Wollhcim  (Neumünstcr))  f.d.  Schleswig-Holstein. 
Bauinspektor  Barg  um  (Schleswig)       |  lug.-  und  Arch.- Verein. 

Professor  Baumeister  (Karlsruhe)  I  für  den  Badischen  Tech- 
Oberbaurath  Leon har dt  it'arlsruhe;  /  niker-Verein. 
Oberbaurath  von  Kgle  (Stuttgart)  für  den  Verein  für  Bau- 
kuude  daselbst. 

Baumeister  H i ndor f  (Cassel)  Tür  den  Architekten-  und  Inge- 
nieur-Verein daselbst. 

Stadtbaurath  Zimmermann  (Breslau)  für  den  Architekten- 
und  Ingenieur-Verein  daselbst. 

Stadtbaumeister  Kühtze  (Lübeck1  für  den  Technischen  Verein 
daselbst. 

Da  ausserdem  noch  das  Erscheinen  eines  Vertreters  des 
Ostpreussiseheu  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins,  sowie  wahr- 
scheinlich noch  eines  Abgeordneten  aus  Hannover  zu  erwarten 
steht,  so  dürfte  sich  —  falls  nicht  in  letzter  Stunde  noch  andere 
Vereine  ihre  Theilnahme  anmelden  —  die  Gesammtzahl  der  Ab- 
geordneten, welche  au  der  Konferenz  Tbeil  nehmen,  incl.  der 
5  Berliner  Delegaten,  auf  23  beschränken. 


Polytechnische  Schule  in  Aachen.      Frequenz  pro 

1.  Semester  1871 '72:  Preussen  195,  andere  deutsche  Länder 
39,  Holland  10,  Belgien  5,  Luxemburg  f>,  England  2,  Frankreich  1, 
Ungarn  3,  Böhmen  1.  Kussland  7.  Polen  I.  Norwegen  1,  Nord- 
Amerika  2.  in  Suiumu  273  Polytcehnikcr  (darunter  eine  Dame), 
Hospitanten  40  —  zusammen  eingeschrieben  bis  20.  Oktober  313, 
oder  111  mehr  als  im  vorigen  1.  Semester  1S7071  (Eröffnungs- 
jahr).  Von  «0  Praktikauteu-l'lätzeu  im  chemischen  Laboratorium 
sind  45  besetzt. 

Ein  neues  Verfahren  zum  Kopiren  von  Zeichnungen 
auf  photographlsohem  Wege  wird  von  S.  Block  jun.  in  Berlin, 
Friedrich  struse.0  2"J0,  empfohlen.  Die  Aufmerksamkeit  der  pho- 
tographischen Techniker  hat  sich  der  betreffenden  Aufgabe  schon 
längst  zugewendet  und  sind  mehre  Methoden  hierfür  bereits  be- 
kannt geworden;  dieselben  haben  jedoch  unseres  Wissens  nicht 
vermocht,  sich  iu  grösserem  Umfange  einzubürgern,  weil  die- 
selben einen,  wenn  auch  nur  kleinen  Apparat  um!  eine  Reihe 
von  Manipulationen  voraussetzen,  die  dein  Techniker  nicht  ge- 
läutig sind, 

Hr.  Block  hat  ein  Verfahren  ersonnen,  welches  allein  auf  der 
Anwenduug  geeigneten  Papiers  beruht,  keinerlei  chemische  Vor- 
kenntnisse und  keine  andere  Manipulation  bediugi,  als  dass  man 
die  Originalzeichnung,  mit  dem  präparirten  Papiere  von  gleicher 
Grösse  bedeckt  in  den  Apparat  legt  und  dem  Tageslichte  aus- 
setzt. 

Wir  sind  leider  noch  nicht  iu  der  Lage  gewesen  uns  aus 
eigener  Anschauung  von  der  Brauchbarkeit  dieser  Kopir-Methode 
zu  überzeugen,  haben  jedoch  mehre  günstige  Urtheile  darüber 
vernommen.  Sollten  I'acligenossen  in  der  Lage  sein,  uns  ein 
auf  längere  Erfahrung  beruhendes  Gutachten  zu  erstatten,  so 
werden  wir  gern  davon  Notiz  nehmen. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Nachdem  eine  auderweite  Organisation  der  Bau -Verwaltung 
in  der  Provinz  Schleswig -Holstein  zur  Durchführung  gelangt 
ist.  sind  die  dortigeu  Kreisbaubeamten -Stellen,  wie  folgt,  be- 
setzt worden : 

A.  Die  Bau-Inspektor-Stellen:  1)  für  den  Baukreis 
Stormarn  durch  den  Baurath  Holm  zu  Altona.  2)  für  den  Bau- 
kreis Pinneberg  durch  den  Bau  Inspektor  Nö neben  zu  Altoua, 
3)  für  den  Baukreis  Steiuburg  durch  den  Bau-Inspektor  Fül- 
scher  zu  Glückstadt.  4j  für  <ien  Baukreis  Rendsburg  I.  (Stadt- 
und  Kanalkreis)  durch  den  Bau-Inspektor  Edens  zu  Rendsburg, 
5)  für  den  Baukreis  Schleswig  durch  den  Bau-Inspektor  Bar- 
gum  zu  Schleswig,  Iii  für  den  Baukreis  Husum  durch  den  Bau- 
Inspektor  Matthlessen  zu  Husum,  7i  für  den  Baukreis  Kiel 
durch  den  Bau-Iuspektor  Pavel t  zu  Kiel. 

B.  Die  Kreisbaumeister-Stellen:  1)  für  den  Bau- 
kreis Flensburg  durch  den  Bau-Inspektor  Christenscn  zu 
Flensburg,  2  für  den  Land-Baukreis  Rendsburg  II.  durch  den 
Bau-Inspektor  Gätiens  zu  Itzehoe,  3)  für  den  Baukreis  Süder- 
Dithmarsehen  durch  den  Kreisbaunieister  Kröhnkc  zu  Bruns- 
büttel, 4)  für  den  Baukreis  Haderschen  durch  den  Bau-Inspektor 
Fischer  zu  Hadersleben,  .Vi  für  den  Baukreis  Norder-Dithmar- 
sclieu  durch  den  Bau-Inspektor  Eck  ermann  zu  Heide,  üj  für 
den  Baukreis  Tündern  durch  den  Kreisbaunieister  Trcede  zu 
Tondern,  7)  für  den  Baukreis  Oldenburg  mit  Fehmarn  durch 
den  Kreisbaunieister  llevdoru  zu  Neustadt.  8;  für  den  Bau- 
kreis  Soiideiburg-Apcnratlc  durch  den  Kreisbaumeister  Thord- 
sen  zu  Soudeiburg,  9)  für  deu  Baukreis  Segeberg  durch  den 
KreLsbaumeister  Greve  zu  Segeberg,  101  für  den  Baukreis  Plön 
durch  den  Kreisbaumeister  Voss  zu  Plön.  II)  für  dt 
Eiderstedt  durch  den  Kreisbaunieister  von  Wickede  : 


Ernannt:  Der  Baumeister  Wage  manu  zu  Königsberg  i. 1 

iseiibahn 


zum  Eiseubahn-Baumeisler  bei  der  Westphfilischen 
Höxter.   Der  Eisenbahn -Baumeister  Schulze  zu  Höxter  zum 
Eisenbahu- Bau -Inspektor  bei  der  Niederschlesisch- Märkischen 
Bahn  zu  Berliu. 

Der  Eisenbahn-Bau-  und  Betriebs-Inspektor  Früh  zu  Ber- 
lin ist  als  Ober-Betriebs-Inspektor  nach  Saarbrücken  kommittirt. 

Dem  Regierung*-  und  Baurath  Wurffbain  zu  Arnstadt  ist 
der  Charakter  als  Geheimer  Regierungs-Rath  verliehen  worden. 


Brief-  und  JTragekasten. 

Hrn.  H.  M.  Lennep.  Bei  einem  vertikalen  Abstände  der 
Endstationen  von  U13m  beträgt  die  Länge  der  Rigihahn  5,14  K,n; 
hiervon  messen  die  sammtlich  mit  eii.em  Rud;us  von  180™  kon- 
Struirten  Kurven  1724 nl.  Das  Maximum  der  Steigung  beträgt 
25',,  das  Minimum  «.Ii*',,  die  mittlere  Steigung  22  V.. 

Dem  Hülfskomite  für  die  im  Felde  stehenden  Architekten  etc. 

sind  von  dem  Lokalkomite  in  Bautzen      30  Thlr.  28  S^jr.  —  Pf. 

d«.         .  München  UM     .    —    .    —  „ 

übersaudt  worden. 

Ein  Rechenschaftsbericht  über  die  bisherige  Thätigkeit  des 
Komiles  und  den  Stand  seiner  Fonds  winl  erstattet  werden,  so- 
bald die  Konferenz  von  Bevollmächtigten  der  einzelnen  Zweig- 
kouiites,  welche  in  den  nächsten  Tagen  zu  Berliu  stattfinden 
wird,  getagt  hat.  — 


TU«  nm  C.rl  Uftlll.  In  B.rlla. 


ro.  U.krua.r  FUIi.it  ia 
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des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 


B.rWUonnin  tbrntbat.  .11«  Pol 
An.ulun  find  Bqrtinifidl.nfOTi ,  flr 
R«rlln  dl.  Kip*diik>n,  OmlwMf.101. 

rr«U  1  Thlr.  pro  VlCTt.lJ«hr.  Bri  dl- 
T.kl.r  Zo.ooilon»  jtdir  KimM 
ool«  Krra.b*nd  I  Thlr.  *  8fr. 


Redakteur  K.  E.  0.  Frittch. 

Berlin,  den  2. 

November  1871. 

Erscheint  jeden  Donneritag. 

Inhalt     Die  Ürunduh*  uV«  Vertändln  d^MUchr-r  Ar'hii.Af.'i.-  «nd  lufm/ur  • 
Varel        —   Ein«   neue  Bauordnung   für  Berlin,    f  Fort*-*t?uniE  »t*U  ^rbla*»).  — 
II  i  1 1  he  i  1  u  n  iten    ia«   Verein«-»:    Verein   für   Khetibahnkumtr   tu   Berlin.  — 
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-    l>*r  Brand   von  C  Mi         und  d*r  Brand  <\«n  Thi-atvr*  in  Darnstedt,  —  Au» 
der  F *c  Ii  1  i  1 1  er»  t  ur-  Zeitschrift  de«  Bayerischen  Architekten-  and  Inffeiitear- 
Verein».           —  ettitnroea  über  ichmaUpuhg*  KMenbahnen.  —  Konkurrenten* 
AkadittaUcii*  Kookurrtmi  für  Archttektau  an  dar  Kunst-Akademie  m  Berlin ,  — 
klotiat*  AiiUalH'O  tna  Architekt»» -Verein  tu  Berlin  xum  2.  Der  einher  lfl7l.  —  Per* 
tonal-Nnth  richten,  —  Brief-  und  Fra  K  «kanten. 

Die  Gründung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 

Wenn  wir  «nsern  Losem  für  diesmal  auch  noch  keinen  Bericht  über  die  Verhandlungen  liefern  können,  welche 
die  Abgeordneten  der  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  während  der  letzten  Tage  in  der  Hauptstadt  des 
deutschen  Reiches  gepflogen  haben ,  so  ist  es  uns  doch  Pflicht  und  Bedürfnis»,  an  erster  Stelle  unseres  Blattes  und  mit 
freudigem  Grusse  das  nächste  und  wichtigste  Ergebuiss  ihrer  Thätigkeit,  die  erfolgte  Gründung  des  Verbandes  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  zu  verkünden. 

l'eber  die  Bedeutung  dieses  Ereignisses  wird  Niemand  im  Zweifel  sein,  der  die  Bestrebungen  theilt  nnd  versteht, 
welche  seit  so  langer  Zeit  schon  eine  Einigung  der  deutschen  Fachgenosseu  zu  gemeinsamem  Schaffen  und  Streben  herbei- 
zuführen trachteten.  Seit  30  Jahren  siud  dieselben  in  den  Wanderversammlnngin  deutscher  Architekten  und  Ingenieure 
immer  lauter  und  entschiedener  zum  Ausdruck  gekommen,  immer  allgemeiner  in  das  Bewusstsein  gedrungen,  immer  klarer 
geworden  ihres  Ziels  und  der  Mittel,  welche  zur  Erreichung  desselben  führen  können.  Seit  einiger  Zeit  endlich  hat  der 
Gedanke,  dass  es  nicht  nur  ein  geistiger,  sondern  ein  sichtbarer,  dauernder  Zusammenhang  sein  müsse,  der  die  getrennten 
Glieder  vereinigt,  eine  bestimmte  Form  und  Gestaltung  gewonnen,  und  schon  vor  Jahresfrist  wäre  diesem  Gedauken  die 
That  gefolgt,  wenn  nicht  der  nationale  Aufschwung  Deutschlands  im  Kriege  wider  den  Erbfeind  ihre  Vollziehung  vertagt 
hätte,  um  dafür  jenen  Einheits-Bcjtrebungeu  der  Berufsgenosseu  das  schönste  und  würdigste  Fundament,  die  Einheit  des 
Vaterlandes,  zu  gewähren. 

Ein  Verband,  wie  der  jetzt  gegründete,  der  die  Zahl  von  3400  Architekten  und  Ingenieuren  umfasst  und  deren 
künstlerisches,  wissenschaftliches,  technisches  und  fachgenossenschaftliches  Streben  in  eine  gemeinsame  Bahn  geleitet  hat:  er 
birgt  in  seinem  Innern  nicht  allein  eine  so  grosse  Fülle  geistiger  Kraft,  sondern  dürfte  sich  nach  Aussen  hin  auch  als 
eine  so  bedeutende  Macht  hinstellen,  dass  die  nachhaltigsten  Erfolge  seiner  Wirksamkeit  unmöglich  ausbleiben  können, 
l  ud  um  so  sicherer  ist  hierauf  zu  rechnen  und  um  so  fester  wird  die  neue  Gründung  wurzeln ,  um  so  blühender  und 
lebenskräftiger  sich  entfalten,  als  jene  Zahl  ihrer  Angehörigen  nicht  etwa  eine  wirre,  schwer  zu  leitende  Masse,  sondern 
ein  nach  Stämmen,  Provinzen  und  Städten  gegliederter  Körper  ist,  dessen  einzelne  Theile  ein  jeder  für  sich  schon  den 
Beweis  ihrer  Lebensfähigkeit  und  Berechtigung  geliefert  haben. 

In  diesem  Sinne  und  in  dieser  Hoffnung  bringen  wir  dem  Verbände  unsern  Gruss  dar.  Mit  freudigem  Danke 
haben  wir  es  angenommen,  auch  unsererseits  nicht  mehr  allein  in  geistiger  Verbindung  mit  den  Bestrebungen  zu  stehen, 
deren  Mittelpunkt  er  nunmehr  geworden  ist,  sondern  unsere  Zeitung  als 

„Organ  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine* 
als  festes  Glied  in  seine  Organisation  einreihen  zu  lassen.  Aus  inniger  IVberzeugung  und  mit  ganzer  Hingebung  haben 
wir  stets  für  jene  Bestrebungen  gewirkt  und  die  Erfolge,  die  unser  mit  so  schwachen  Kräften  begonnenes  Unternehmen 
innerhalb  der  fünf  Jahre  seines  Bestehens  sich  errungen,  hat  es  wohl  nur  dem  Umstände  zu  danken,  dass  es  von  ihnen  leicht 
und  sicher  getragen  wurde.  Wir  werden  nicht  lässiger  und  hoffentlich  nicht  wirkungsloser  für  sie  ringen,  nachdem  es  nun- 
mehr unsere  Pflicht  geworden  ist.  —  F.  — 


für  Berlin. 


(FtirtMiUimg  .Uli  gi'Mms.) 


4.  Zulässiger  Grad  der  Bebauung. 
Die  in  dieser  Beziehung  in  der  neuen  Bauordnung  ent- 
haltenen Bestimmungen  gründen  sich  theils  auf  das. Nach- 
barrecht*, theils  auf  sanitätliche  Erwägungen,  welche 
eine  zu  enge,  zu  hohe  und  zu  tiefe  Bebauung  als  nach- 
teilig haben  erkennen  lassen.  Hierauf  beruhen  ohne  Zweifel 
die  wichtigsten  Einschränkungen,  welche  der  natürlichen  Frei- 
heit iu  der  Benutzung  des  Eigenthums  auferlegt  siud.  Da 
die  neue  Bauordnung  gerade  nnf  diesem  Gebiete  die 
endsten  materiellen  Acudcrungcn  des  bisherigen  Zu- 
beabsichtigt, so  hat  sie  in  den  meisten  Punkten  zu- 
nächst Bestimmungen  getroffen,  die  mit  dem  1.  Januar 
nächsten  Jahres  Gültigkeit  haben  sollen  und  sich  nur  un- 
wesentlich von  den  bisherigen  unterscheiden,  während  für 
das  Inslebentreten  der  gewichtigsten  Neuerungen  ein  Zeit- 
raum bis  zum  1.  Januar  1S76  angesetzt  ist  Wir  halten  be- 
reits angedeutet,  dass  wir  eine  so  lauge  Uebergaugsperiode 
für  durchaus  unzweckmässig  erachteu  müssen,  zumal  der 


jetzige  Zustand  dringend  einer  Besserung  bedarf  nnd  die 
Aufhebung  desselben  erst  nach  drei  Jahren,  innerhalb 
deren  eine  ganz  besondere  Entwickelnng  der  Bautätigkeit 
zu  erwarten  ist.  zu  einer  möglichst  schleunigen  und  ausge- 
dehnten Befriedigung  der  vorhandenen  Bedürfnisse  antreiten 
wird.  Es  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  jeder  Grun3- 
iM'sitzer  und  Bauspekulant,  der  überhaupt  —  wenn  auch  erst 
in  einer  fernereu  Zukunft  —  zu  bauen  beabsichtigt,  alles  Mög- 
liche daran  setzen  wird,  um  seinen  Zweck  innerhalb  der 
nächsten  3  Jahre,  unter  der  Herrschaft  der  alten,  als  schlecht 
erkannten  Zustände  zu  erreichen.  Denn  ob  ein  Hof  5,3  ■» 
oder  10m  im  Ouadrat  haben  soll,  ist  für  die  Rentabilität 
eines  Grundstücks  ein  ganz  gewaltiger  Unterschied.  Wir 
verlangen  nur  die  ungestörte  Abwickelung  der  bereits  begon- 
nenen Geschäfte  unter  den  bisherigen  Zuständen  und  glau- 
ben, dass  für  die  Ueberleituug  dieser  Verhältnisse  ebensogut 
eine  Banperiode  ausreicht,  innerhalb  deren  alle  in  der  Ab- 
sicht der  Bebauung  zu  schliessenden  Kaufkontrakte  erledigt 
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werden  können,  als  dieselbe  Periode  notwendig  ist,  um  das 
Publikum  an  die  übrigen  teilweise  erwähnten  wirbligen 
Neuerungen  zu  gewöhnen. 

a.  Das  Nachbarrecht. 
Wils  speziell  die  aus  dem  Nacbbarrecht  herrührenden 
Einschränkungen  der  Banbefugniss  angebt ,  so  muss  wieder 
auf  die  gesetzliehe  Basis,  auf  der  alle  Polizei -Verordnungen  j 
zu  beruhen  haben,  zurückgegangen  werdeu.  »In  allen  Fällen, 
sagt  §  32  Tit.  8  Tli.  1  A.  1..-K..  können  F.insehrdukuMten  des 
Eigenthums,  welche  nicht  aus  wohlerworbenen  Hechten  eines 
Audcrn  entspringen,  nur  durch  Gesetz  begründet  werden." 
Der  Art.  42  der  Verfassungs-Urkunde  vom  31.  Januar  lüöd 
bestätigt  diesen  Fundamental -Grundsatz  mit  den  Worten: 
„Das  Hecht  der  freien  Verfügung  über  das  Grundeigentum 
unterliegt  keinen  an<leren  Beschränkungen,  als  denen  der  all- 
gemeinen Gesetzgebung."  Die  Grundlage  für  solche  Be- 
schränkungen ist  einerseits  in  dem  bereits  oben  /.itirteti 
§  l'.tj  Tit.  8  Tb.  I  A.  L.-R,  ausgesprochen.  Obgleich  die  Be- 
urteilung, ob  ein  Bau  „zum  Schaden  oder  zur  Unsicherheit 
des  gemeinen  Wesens"  gereicht,  uneingeschränkt  den  Behör- 
den überlassen  ist,  so  dürfen  die  zu  erlassenden  Vorschrif- 
ten die  Grenzen  nicht  überschreiten,  welche  für  die  Ein- 
schränkungen der  Baubefuguiss  zum  Besten  des  gemeinen 
Wesens  gestellt  sind.  Leber  die  gesetzlichen  Einschrän- 
kungen, welche  andererseits  der  Benutzung  des  Eigenthums 
zum  Besten  des  Nachbarn  auferlegt  sind,  hat  die  Polizei 
zunächst  gar  Nichts  zu  sagen.  Das  Nachbarrecht  Berlin'* 
beruht  nicht  auf  dem  Laudrocht,  sondern  auf  speziellen  Be- 
stimmungen, welche  gesetzlich  demselben  vorgehen.  Nur  wo 
diese  Nichts  enthalten,  hat  das  Landrecht  eine  subsidiäre 
Gültigkeit.  Noch  heute  werden  alle  nachbarreehtlichen  Ver- 
hältnisse nach  der  alten  Bauorduung  vom  öd.  November  1(511 
und  den  aus  einem  Gutachten  der  Kurinärkischen  Kriegs- 
und Domninen- Kammer  vom  ö.  Juli  1733  (nicht  lTii.'i,  wie 
Grein  a.  a.  Ü.  und  Doehl  „Repertorium  des  Baurechts  und 
der  Baupolizei*  fälschlich  angeben)  über  einen  speziellen 
Fall  hervorgegangenen  und  aus  Entscheidungen  der  früheren 
Baukommission  gesammelten  sog.  „Spezial-Bau-Observanzen* 
beurtheilt.  Diese  älteren  Bestimmungen  begünstigen  den  Bau 
hart  an  der  Greuze.  Unter  bestimmten  Modalitäten  war  ein 
Zwischenraum  von  Ü'  nach  den  älteren  Bestimmungen  zu- 
lässig, aus  denen  17'  für  Fensterfronten  nach  der  lütter 
Bau-Polizeiordnung  geworden  sind.  Diese  Weite  stimmt  mit 
der  Hofweite  übercin  und  hat,  wie  Hr.  Bcgieruugsrath  A.ss- 
mann  in  seinem  Vortrag  zugiebt,  ihren  gesetzlichen  Grund  in 
der  Feuerpolizei,  die  eine  solche  Weite  zum  Zwecke  des  Um- 
wenden» eim  r  in  Aktivität  befindlichen  Feuerspritze  für  min- 
destens nothvvciidig  erklärt.  Will  man  darüber  hinaus  geben 
—  und  wir  halten  das  für  sehr  wünschenswert!].  —  so  muss 
man  sich  wieder  auf  die  gesetzliche  Basis  stellen. 

Wir  halten  überhaupt,  wie  wir  schon  im  vorigen  Artikel 
angedeutet  haben,  eine  Betheiligung  der  obersten  Staatsge- 
walt an  der  Gestaltung  der  wesentlichsten  Zukunft  ihrer  Re- 
sidenz für  sehr  angemessen,  weil  hier  lokale  und  zentral- 
staatliche  Interessen  kollidiren.  Bei  säjumtlichon  grossen 
Hauptstädten  der  europäischen  Staaten  hat  sich  die  Zweck- 
mässigkeit und  Notwendigkeit  der  Berücksichtigung  der  letz- 
teren bereits  in  ausreichender  Weise  bewährt.  Die  Metro- 
politan Act  of  Building  ist  vom  englisclieu  Parlamente  be- 
ralheii  und  festgesetzt,  der  Etat  der  Stadt  Paris  wird  vom 
Corps  legislatif  endgültig  bestätigt,  der  Wiener  Geineiuderatb 
uud  Magistrat,  dem  die  Ausübung  der  gesammteu  Polizei 
zusteht,  befindet  sich  in  beständiger  Fühlung  mit  den  höch- 
sten Staats- Instanzen  und  erweist  sich  so  uud  in  seinem 
selbstständigcn  Auftreten  bei  allen  grossen  Staatsaktionen 
durch  Petitionen,  Audienzen  etc.  als  eine  mit  staatlichen 
Funktionen  bekleidete  Zentral-liehörde,  der  man  bisher  nie- 
mals mit  Hecht  den  Vorwurf  bat  machen  können,  bei  der 
Ordnung  der  lukalen  Verhältnisse  die  höchsten  Staatsinter- 
esseu  vernachlässigt  zu  haben. 

Der  ewige  Konflikt  lokalpolizeilicher  und  lokal-kommu- 
naler Anschauungen,  die  Entscheidung  derselben  im  Verwal- 
tungswege, die  schablonenhaft  gleiche  Behandlung  der  wirk- 
lichen Grosstadt  uud  Heichsresideuz  mit  dem  kleinsten  Land- 
st.hltelien  nach  derselben  Städteordnung,  die  offenbar  den 
größeren  Diniensioncu  der  Gegenwart  nicht  folgen  kann,  die 
Auseiiiaiidergerisseuheit  der  Kompetenzen,  die  für  sich  wieder 
übermässig  zentralistrt,  oder  nach  rein  äusserlichen  willkür- 
lichen .Merkmalen  unterschieden  sind  —  das  sind  die  Krebs- 
schäden, au  denen  namentlich  auch  eine  gedeihliche  bauliche 
Eutwickchmg  Berlins  schwer  darniederliegt.  Ohne  für  die 
vielueiühmte  „Selbstverwaltung*  grosse  Gefahren  zu  befürch- 
ten, möchten  wir  daher  eiue  Mitarbeiterschaft  einer  parla- 
iio  nkiiisi  heu  Körperschaft  —  ob  Reichstag  oder  Landtag 
ist  zunächst  gleichgültig  —  an  den  grossen  Aufgabeu  der 


Zukunft  Berlins  wünschen,  und  für  diesen  Anfang  halten  wir 
neben  dem  Bebauungsplan  und  seiner  Handhabung  nament- 
lich auch  das  nachbarliche  Baurecht  für  vorzüglich  geeignet. 

Wir  haben  bereits  angedeutet,  dass  wir  iu  dieser  letz- 
teren Beziehung  schon  lange  keinen  gesetzlichen,  sondern 
einen  auf  feuerpolizeiliehen  Erwägungen  beruhenden  polizei- 
verordmiugsinassigen  Boden  haben.  Noch  schlimmer  steht 
die  Sache  unter  den  nach  Landrecht  zu  beurtheilenden  Ver- 
hältnissen. Aus  Veranlassung  einer  vom  Magistrat  zu  Bran- 
denburg um  gesetzliche  Aenderung  der  6§  lö7—  147  lit.  Ü 
Thl.  1  A.  L.-R.  über  das  Licht-,  Aussicht»-  und  Abstuuds- 
Reeht  an  den  Landtag  gerichteten  Petitiou,  die  der  Regierung 
„zur  Erwägung*  überwiesen  wurde,  forderte  der  Handelsmi- 
nister im  Jahre  die  Regieningen  zu  gutachtlichen  Aeus- 
»cruugcn  auf.  wobei  er  bemerkte,  das»  die  Gründe  der  Pe- 
tition darauf  beruhten:  „die  allegirteu  Vorschriften  seien  zu 
einer  Zeit  entstanden,  wo  man  noch  Giebelhäuser  baute, 
welche  die  Traufe  nach  der  Seite  abführten,  und  wo  Grund 
und  Boden  noch  nicht  einen  so  hoheu  Werth  hatten  als 
jetzt.  Bei  den  jetzigen  Fronthäusern  trete  ein  Bedürfnis« 
nach  den  verlangten  ö'  Zwischenraum  nicht  mehr  hervor, 
während  das  Lcorliegenlassen  desselben  einen  erheblichen 
Vermögonsverlust  involvire  und  die  Beschädigung  der  Mauern 
mit  sich  führe.  Das  hiesige  Polizei -Präsidium  verneinte  in 
seinem  darauf  erstatteten  Bericht  mit  Rücksicht  auf  die  in 
Berlin  bestehenden  Vorschriften  das  Bedürfnis*  zu  einer  Aen- 
derung der  Gesetzgebung.  Von  den  übrigen  Instanzen  sind 
sehr  divorgirende  Anschauungen  eingegangen,  welche  aber 
darin  einig  w  aren,  dass  Sozial  -  Polizei  -Verordnungen  nicht 
zulänglich  seien,  da  Privat- Interessen  alterirt  würden.  Der 
weitere  Verlauf  scheint  durch  den  Krieg  von  lü»;»i  unter- 
brochen zu  sein.  Gegenüber  diesen  Vorgängeu  erscheint  die 
konstaute  Festhaltung  des  rein  polizeilichen  Standpunkts  so- 
gar nicht  einmal  in  der  lnteutiou  der  höchsten  Staatsbehörden 
zu  liegen. 

Was  nun  die  einzelnen  Bestimmungen  des  §  2t>  angeht, 
so  müssen  wir  die  Abbäugigmacbuug  der  Entfernung 
von  der  nachbarlichen  Grenze  bei  allen  gewöhnlichen  Fenster- 
Bauten  (d.  h.  solchen  von  über  12™  Höhe  uud  Lange)  von 
dieser  H 5 he  —  und  zwar  um  »>'"  bis  1 U»  —  für  unz weckmäs- 
sig  und  schädlich  halten.  Denn  wenn  Jemand,  seiuem  gegen- 
wärtigen Bedürfnis»  entsprechend,  in  grösserer  Nahe  als  10'" 
von  seinem  Nachbar  baut,  so  ist  iiiiu  die  Erfüllung  eines  viel- 
leicht später  hervortretenden  Bedürfnisses  nach  einer  Erhö- 
hung (iieses  Gebäudes  für  immer  abgeschnitten.  Man  wird 
also' immer  möglichst  10"'  abzubleiben  suchen  müssen,  was 
wohl  zu  viel  ist.  Wir  würden  eiu  Mittelmaass  zwischen  dem 
bisherigen  Satze  von  .>">  und  dein  jetzigen  von  10'»,  etwa  »"' 
vorschlagen,  auf  welcher  Grenze  dann  aU  r  die  Bebauung  uach 
den  sonst  gültigen  Bestimmungen  zulässig  sein  müsste.  Jeden- 
falls ist  die  prinzipiell  verschiedene  Behandlung  der  Bebauung 
ohne  oder  mit  Beziehung  auf  den  Nachbar  ganz  unpraktisch.  Es 
liegt  die  Möglichkeit  vor,  dass  dasselbe  Hofgebäude  einesteils 
nach  .Nacbbarrecht*  niedriger  sein  muss.  als  es  anderenteils 
nach  „Hofrecht-  zu  sein  braucht.  Ein  fassbarer  Grund  für 
eine  sol<  he  Bestimmung  ist  nur  darin  zu  finden,  dass  der 
Einblick  in  des  Nachbars  Grundstück  erschwert  werden  soll, 
ein  Gesichtspunkt,  dem  durch  unseren  Vorschlag  vollständig 
Rechnung  getragen  ist.  Sauitätliche  Rücksichteu  dürteu 
hier  gar  nicht  zur  Geltung  kommen. 

Ganz  eutbehrt  werden  kann  das  Zugeständnis*,  dass  für 
den  Fall  einer  gegenseitigen  hypothekarischen  Eintragung 
die  gedachten  Entternuugen  anstatt  von  der  Nachbargrenze, 
auch  von  dem  Nachbargebäude  ausreichen  sollen.  Hier  er- 
reicht wirklich  die  Kumulation  unpraktischer  Bestimmungen 
einen  bedenklich  hohen  Grad.  Wenn  sich  wirklich  zwei 
Berliner  Hausnachbarn  finden  sollten,  die  geneigt  wären,  — 
um  gut  Berlinisch  zu  reden  —  auf  diese  Bestimmung  „herein- 
zufallen*, so  begeben  sie  sich,  ubgesehen  vou  den  nicht  un- 
beträchtlichen Kosten  der  hypothekarischen  Eintragung,  für 
alle  Ewigkeit  des  Rechts  des  Höherbaueus  uud  Linlwtueus. 
Der  Ankauf  für  Jeden,  der  andere  Absichten  mit  dem  Grund- 
stücke hat,  wird  unmöglich  und  so  der  Grundwert  eut- 
sohiedeu  heruntergedrückt.  Es  wird  daher  natürlich  jeder 
Eigentümer  vorziehen,  dem  Nachbar  seine  fensterlose  Brand- 
mauer nach  allen  Richtungen  zu  präsentiren.  um  nur  Herr 
in  seinen  eigenen  vier  Pfählen  zu  bleiben.  Unseres  Wisseus 
ist  von  dieser,  im  Prinzip  schon  durch  die  Polizei -Verord- 
nung vom  12.  März  l«tiO  eingeführten  Bestimmung  so  gut 
wie  gar  kein  Gebranch  gemacht.  Iu  der  alten  Fassung,  die 
von  der  technischen  Baudeputation  selbst  herrührt  und  aus 
Veranlassung  eines  zufälligen  Spezialfalls  aufgenommen  zu 
sein  scheint,  lässt  sie  sich  allenfalls  rechtfertigen,  da  der 
Vortheil  einer  Feusterfront  in  grösserer  Nähe  als  17'  sehr 
häutig  die  erwähnten  Nachtheile  aufwiegt  und  eher  dazu  ver- 
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anlaset,  von  der  Bebauung  hart  an  der  Grenze  Abstand  zu 
nahmen.  Absolut  gar  kein  Grund  ist  dafür  aufzufinden,  diese 
Bestimmung,  welche  sich  nach  der  Mcinuug  des  I'oli/ci-Piu- 
Silliums  —  wegen  der  Wiederholuni;  in  anderer  Form  — 
doch  bewährt  haben  muss.  nunmehr  fflr  die  Zwischenzeit 
vom  1.  Januar  lh7J  bis  dahin  lsi7.">  ganz  zu  verbieten  und 
dann  in  erschwerter  Form  wieder  zuzulassen. 

b.    Der  Hofraum. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  denjenigen  Einschränkungen  de* 
Grades  der  Behauung  über,  welche  hauptsächlich  aus  sa- 
nitären Rücksichten  hervorgerufen  worden  sind.  Die  Beur- 
theilung  der  getroffenen  Grenzen  ums»  natürlich  vom  ärzt- 
lichen Gesichtspunkte  uns  erfolgen.  Ks  muss  uus  daher  die 
vollständig  mangelnde  Einholung  des  Gutachtens  ärztlicher 
Autoritäten  ebenso  befremden,  wie  die  Nichtberücksichtigung 
der  sellistgeschaffeneu  Vertretung  der  gesammten  architekto- 
nischen Interessen  in  unserer  Stadl.  Nachträglich  hätte  die 
.Ehre-,  die  dem  Architcktenvereiue  Seiteus  des  Magistrats 
noch  zu  Theil  gew  orden  ist,  mit  demselben  Kerbte  auch  der 
grossen  Berliner  medizinischen  Gesellschaft  erwiesen  werden 
müssen.  Wir  brauchen  kaum  zu  erwähnen,  dass,  wie  aus 
den  begleitenden  Schriftstücken  zum  Hamburger  Bau-Polizei- 
gesetz  hervorgeht,  dort  das  Gutachten  des  .ärztlichen  Vereins* 
eine  wesentliche  Rolle  beim  Zustandekommen  des  Gesetzes 
gespielt  hat.  Wir  wollen  hierbei  daran  erinnern,  dass,  die 
Autstellung  eine*  auf  hinge  .Jahre  hinaus  berechneten  Bebau- 
ungsplans gleichfalls  die  Mitwirkung  von  Aerzten  unbedingt 
nothwendig  macht,  welche  auf  dem  höchsten  Standpunkte 
ihrer  Wissenschaft  stehen  und  eine  Ahnung  von  Erforder- 
nissen der  Zukunft  haben.  Eeider  zeigt  die  bauliche  Ent- 
wickclung  Berlins  nach  den  jetzigen  Vorschriften  den  Maugel 
jeder  sanitären  Einwirkung.  Wir  haben  bereits  ein  lehr- 
reiches Beispiel  von  der  Pflege  dieser  Interessen  bei  der  Lo- 
kal-Polizeibehörde gegeben  und  kennen  hier  hinzufügen,  dass 
eine  wirkliche  ernst  liehe  öffentliche  Gesundheitspflege  iu 
einer  Stadt  von  nahe  einer  Million  Einwohner  nicht  existirt. 
Die  bedauerlichen  Wirkuugen  der  Vergangenheit  sucht  man 
nun  durch  Übertriebeue  Anforderungen  an  die  Zukunft  wieder 
gilt  zu  machen.    Von  einem  Extrem  kommt  man  in's  ander«! 

Eine  der  wichtigsten  und  mehr  vom  sanitären  Gesichts- 
punkte aus  getroffenen  Bestimmungen  bezieht  sich  auf  die 
Grösse  des  Hofes.  Die  bisherigen  17'  im  Quadrat  sollen 
nach  §.  2*  vom  1.  Januar  1*72  bis  dahin  1*7.')  zu  W»  wer- 
den, was  ungefähr  dasselbe  ist,  vom  letzteren  Zeitpunkt  aber 
zu  10""  im  Quadrat  anwachsen,  wodurch  die  bisherige  Huf- 
grösse  um  das  V  ierfache  erhobt  wird.  Ein  Viertel  dieser 
verlangten  100 1  \"  kann  mit  einstöckigen  Gebäuden  bedeckt 
werden.  In  Verbindung  mit  diesen  Bestimmungen  muss  der 
räumlich  weit  von  dem  gedachten  §.  entfernte  §.  1,2  betrach- 
tet werden,  welcher  vorschreibt,  dass  Licht  böte  und  Licht- 
flure im  Innern  der  Gebäude,  au  welchen  die  für  l'm- 
fassnngswände  vorgeschriebenen  Entfernungen 
nicht  eingehalten  sind,  bis  unter  die  Dachfläche  von 
massiven  Wänden  umschlossen  und  mit  Oberli.  hten  von  Me- 
tall bedeckt  werden  soli  n.  Wir  gehen  in  dieser  hochwich- 
tigen Angelegenheit  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  dass  wir 
den  gegenwärtigen  Zustand  für  so  unzuträglich  halten,  dass 
wir  seine  Konservirung  während  .1  Jahre  einer  zu  erwarten- 
den lebhaften  Bauthätigkeit  für  entschieden  verderblich  er- 
achten. Der  danach  Iteahsichtigte  Zustand  erscheint  uns 
ebenso  erschwerend  für  die  gesummte  Bau-Eutwickelung. 
dass  wir  einerseits  die  möglichste  Ausnutzung  der  gegen- 
wärtigen Verhältnisse,  andrerseits  aber  die  zukünftige  Um- 
gehung der  gedachten  offenen  Hofweite  durch  bedeckte 
Lichthöfc  sehr  befürchten. 

Die  letztere  Gefahr  liegt  um  so  näher,  als  für  die  Be- 
nutzung solcher  Lichthöfc  gar  keine  Schranken  gezogen 
sind.  Sie  werden  im  Gegenthcil  offenbar  poussirt  was  frei- 
lich schwer  genug  begreiflich  ist.  Unter  der  alten  Baupolizei- 
Ordnung  ist  es,  wenu  auch  nicht  ausdrücklich  verboten,  so 
doch  von  den  Architekten  wegen  häufiger  Konsens-Verwei- 
gerung nus  diesem  Grunde  vermieden  worden.  Küchen  nach 
solchen  Lichthöfen  anzulegen,  weil  sie  eben  kein  Licht  haben. 
Dem  gegenüber  klingt  es  wie  eine  Ironie,  wenn  §.  •'■•)  die 
Ueberschrift  trügt:  .helle  Küchen*  und  zulässt,  dass  .Kü- 
chenfeuerungen nur  in  Räumeu  angelegt  werden  sollen,  welche 
Eicht  direkt  von  Aussen,  oder  von  einem  Lichthof  em- 
pfangen*. Bis  jetzt  sind  bedeckte  Lichthöfe  glücklicherweise 
noch  Ausnahmen  und  hauptsächlich  bei  Eckhäusern  ge- 
bräuchlich. Nur  in  einzelneu  Strassen,  z.  B.  der  Louiseu- 
stras.se,  hat  diese  durchaus  verwerfliche  Buiimanier  Wurzel 
gefasst  Bisher  waren  es  die  Düuste  der  Schlafstuben,  welche 
die  ganze  Atmosphäre  in  einem  solchen  Hause  zu  einer  be- 
klemmenden, jedem  von  der  Strasse  Eintretenden  schwer 
auf  die  Lungen  fallenden  machten.    In  Zukunft  wird  der 


Küchen  -W rasen  hinzutreten,  um  solche  nnventilirbare  Häuser 
vollends  zu  Brutstätten  aller  epidemischen  Krankheiten  zn 
stempeln.  Nun  berücksichtige  man  ferner,  welche  Versuchung 
jedem  Bauenden  gestellt  wird,  entweder  100 L  ;ra  freizulassen, 
wodurch  oft  das  ganze  Grundstück  entwerthet  wird,  oder 
einen  Lichthof  zu  bauen,  für  den  gar  keine  Grenzen  und 
Einschränkungen  der  Benutzung  vorgeschrieben  sind.  Wir 
müssen  es  der  Phantasie  jede*  Einzelnen  überlassen,  sich 
die  bauliche  Zukunft  Berliu's  unter  der  Herrschaft  dieser 
Alternative  nach  Belieben  auszumalen.  Wir  stellen  sie  uns 
jedenfalls  sehr  traurig  vor.  da  wir  leider  jetzt  schon  bei 
dem  grossen  Publikum  die  Erfahrung  gemacht  haben,  dass 
ihm  das  rechte  Bewusstsein  für  die  Annehmlichkeit  und 
Notwendigkeit  von  Licht  und  Luft  vorn«  und  hinten, 
durchaus  abgeht.  Man  möge  die  Miethspreise  solcher  Woh- 
nungen, deren  Hinterzimmer  nach  17  füssigen  Höfen  oder 
Lichthöfen  hinausgehen,  wenn  sie  nur  vorn  ein  Paar  präseu- 
table  .gute  Stuben*  haben,  vergleichen  mit  solchen,  wo  man 
aus  den  Hinterziinmeni  weite  Aussichten  über  Höfe  und 
Gurten  hat.  und  man  wird  zugeben,  dass  in  Berlin  Luft  und 
Eicht  noch  keinen  oder  einen  viel  zu  geringen  Faktor  in 
dem  Preise  der  Wohnungen  ausmachen.  Erst  iu  neuester 
Zeit  ist  eine  geringe  Geschmacks-Verbesserung  im  Werden, 
iedoch  nur  für  die  vermögendsten  Klassen  der  Bevölkerung. 
Wir  müssen  hiernach  die  Lichthöfc  für  ernstlich  gefährlich 
erarhteu  und  können  zur  Beschwörung  dieser  Gefahr  nur 
empfehlen,  Wohnräume  und  Kücheu  nach  denselben  zu  ver- 
bieten. 

Freilich  miisste  gleic  hzeitig  eine  rationellere  Basis  für 
die  Weite  des  offenen  Hofes  gefunden  werden.  Im  Prinzipe 
verlangen  wir,  wie  sehou  angedeutet,  auch  grössere  Höfe, 
aber  nicht  nach  einer  gleichen  Schablone  wie  der  Entwurf, 
sondern  nach  einem  wechselnden  Verhältnis*,  welches  von 
der  gegebenen  firundstücksiiTös.se  und  beabsichtigten  Bau- 
höhe  ausgehen  muss.  Abgesehen  von  dein  sanitären  Mo- 
ment ist  die  wirtschaftliche  W  irkung  der  Forderung  einer 
grosseren  unbebauten  Fläche  nur  sehr  heilsam.  Die  .deutsche 
Genioindezeitung*  hat  über  diesen  interessanten  Gegenstand 
eine  Ausführung  gegeben,  die  wir  hier  wiederholen  wollen: 

.Zu  der  Gestaltung  der  engen  Hofräume  kommt  aber 
noch  ein  rein  whthsrhafllirlier,  höchst  bedeutsamer  Punkt 
in  Bei  nicht.  Wenn  uäuilich  mit  Hecht  über  die  hohen 
Preise  der  Baustellen  geklairt  wird,  die  andererseits  wiederum 
zum  grossesten  Thcile  die  Ursache  der  unerhört  gesteigerten 
Miethspreise  sind,  so  trägt  hieran  in  ganz  vorzüglichem 
Grade  die  baupolizeiliche  Vorschrift  über  die  .Hofräume* 
»Schuld.  Ist  es  gestattet,  innerhalb  der  Stadt  fast  jeden 
Qnadrutfuss  Hofraum  zu  bebauen  und  als  Baustelle  zu  ver- 
werten.  wie  auf  solcher  Baustelle  hohe  Mieten  erzielend« 
Gebäude  zu  errichten,  so  bemessen  sich  nach  der  Ausdeh- 
nung und  Verwerthbarkeit  dieser  inneren  städtischen  Hof- 
räume auch  alle  Baustellenplätze  und  Baustellenpreise  in 
der  Peripherie  der  Stadt,  und  ein  Baimlatz  in  der  letzteren, 
für  ein  Gebäude  mit  .">  oder  10""  Hofranm  im  Quadrat  be- 
stimmt, wird  verhältnissmässig  eben  so  viel  kosten,  als  ein 
Bau-  und  Gruudstückplatz  kosten  würde,  für  den  die  Bau- 
polizeiverordnung das  Drei-  oder  Vierfache  des  Raumes  als 
Miudestgrösse  vorgeschrieben  hatte.  Ueberall  wird  der  für 
ein  gewöhnliches  Gebäude  nebst  seinem  Hofranm  von  bis 
10»  Ausdehnung  geforderte  Gesammt -Gnindstüeksnium  als 
Einheitsmaass  der  Baustellenpreise  gelten  und  dadurch  der 
Grund  und  Boden  der  Umgebung  der  Stadt,  ebenso  aber  in 
ununterbrochener  Wirkung  und  Rückwirkung  fortlaufend  und 
noch  mehr  der  noch  ni'  lit  bebaute  Grund  und  Boden  in  der 
Stadt  ganz  unvcrhältnissmässig  gesteigert  werden.  Damit 
in  unmittelbarem  und  mittelbarem  Zusammenhange  steht 
aber  wiederum  die  fortwährende  Steigerung  der  Miethspreise. 
Denn  ein  Gewerbtreibender  z.  B..  der  ein  mit  einem  geräu- 
migen Hofranm  verseheues  Gebäude  mit  der  Absieht  erwirbt, 
sieh  auf  dein  ersteren  eine  grosse  Werkstätte  zu  erbauen, 
wird  einen  unverhältnissmässig  hohen  Kaufpreis  geben  und 
geben  müssen,  weil  er  mit  dein  Grundstück  nicht  nur  ein 
rentabeles  Verniiethnngsgebäude,  sondern  gleichzeitig  auch 
eine  hinreichende  neue  Baustelle  bezahlt,  Seine  Kaufsumme 
will  er  aber  unter  allen  Umständen  in  üblicher  Weise  aus 
den  Miethen  des  Gebäudes  verzinst  haben  und  es  wird  ihm 
daher  jetzt  ein  Leichtes  sein,  die  Berechtigung  zu  einer  nun- 
mehrigen Steigerung  der  Miethen  den  bisherigen  Hausbe- 
wohnern sowohl  wie  Fremden  formell  und  materiell  nach- 
zuweisen. 

Auf  diese  Weise  also  hat  Berlin  nicht  nur  seinen  unge- 
sunden Dunstkreis,  sondern  auch  die  unerhörte  Steigerung 
der  Miethspreise  vorwiegeud  seiner  Banpolizeiverordnung  zu 
verdanken.* 

Die  Ansicht,  dass  die  baupolizeiliche  Forderung  einer 
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Vergrösserung  der  unbebauten  Fläche  der  Grundstücke  den 
Baustellenpreis  nicht  erhöht,  vertritt  auch  Stamm  iu  seinem 
neuesten  Buche:  rL>ie  Erlösung  der  darbenden  Menschheit*. 
Er  sagt,  dass  der  Baustellenwueherer  überhaupt  uur  so  viel 
nimmt,  als  er  dem  Bau  -rnternehmer  abpressen  kann.  Der 
Letztere  würde  aber,  im  Falle  die  Eniäbmngsverhältuisse 
sich  nicht  bessern,  überhaupt  nur  bauen,  wenn  er  dann  ein 
um  die  Erweiterung  der  unbebauten  Fläche  grösseres  Grund- 
stück für  denselben  Preis  kaufen  kann,  wofür  er  jetzt  ein 


Wenn  wir  damit  auch  nicht  ganz  übereinstimmen  können, 
so  steht  doch  so  viel  fest,  dass  eine  erheblich«  Vertheuoruug 
der  Baustellen  nach  einer  solchen  Maassregel  nicht  eintreten 
wird.  Bei  einzelnen  besonders  begünstigten  (iegenden,  wo 
das  doch  der  Fall  sein  konnte,  müssen  die  verbesserten  Ver- 
kehrsmittel stark  entgegenwirken,  welche  überhaupt  eine 
Preis -Ausgleichung  sehr  zum  Vortheil  des  gesummten  Grund- 
besitzes im  Gefolge  haben." 

Fordert  man  nun  überall  auf  jedem  Grundstück  den 
gleichen  grösseren  unbebauten  Hofraum,  also,  wie  der  Ent- 
wurf 1Ü0.  im,  so  ist  ein  anderer  L'ebelstand  die  Folge  davon. 
Da  Grundstücke  bis  zu  etwa  12. bm  Froutbreite  nun  gar 
keineu  Seitenflügel,  von  12,.i  bis  17,.Vn  nur  einen  solchen 
haben  und  erst  bei  20"'  zwei  voll  ausgebaute  Seitenflügel 
errrichtet  werden  können,  so  wird  man  suchen,  bei  jeder  Be- 
bauung dieses  letztere  Maas»  möglichst  innezuhalten.  Grössere 
Grundstücke  werden  also  danach  eingetheilt  und  kleinere  so 
zusammengelegt  werden,  dass  die  einheitlich  zu  bebauende 
Frontlänge  ca.  2Ura  betrügt.  Während  jetzt  etwa  ti  —  S  Fenster 
Front  den  Durchschnitt  eines  Berliner  Grundstücks  ausmacht  !), 
werden  es  in  Zukunft  12 — l.r>  sein,  wodurch  die  üppigste  Bliithe 
des  Mietbskasernenthums  indizirt  ist.  Da  ferner  in  der  Häu- 
serhöhe  keine,  die  jetzt  üblichen  ti  Schichten  übereinander- 
liegender menschlicher  Wohnungen  einschränkende  Bestim- 
mung getroffen  ist,  so  werden  die  10  bis  12  Haushaltungen, 
welche  sich  jetzt  durchschnittlich  in  einem  Berliner  Grund- 
stück zusammenfinden,  bald  zu  50  und  mehr  anschwellen. 
Wenn  auch  diese  50  Familien  in  einem  Grundstück  zusam- 
men mehr  Luft  und  Licht  bekommen  werden,  als  je  12  in 
einem  der  bisherigen  4  Grundstücke  haben,  so  is't  damit 
keineswegs  ein  lwneidenswerther  Zustand  erreicht.  Leber 
die  Nachllieile  des  übermässigen  Zusammenwolmens  auch 
unter  an  und  für  sich  nicht  ungünstigen  sanitären  Verhält- 
nissen ist  so  viel  geschrieben  worden,  dass  wir  uns  auf  die 
Charakterisining  einer  solchen  sicheren  Zukunft  beschränken 
können,  um  zugleich  eine  Ycrurtheilung  derselben  bei  alleu 
vorurteilsfreien  Leuten  hervorzurufen. 

Das  Stieben  nach  dieser  Bauart  hat  aber  einen  uo<  h  tie- 
feren Grund,  es  hängt  eng  zusammen  mit  dem  Bebauungsplan, 
so  wie  er  vorliegt,  und  mit  dem  Verbot  der  Privatstiassen. 
Die  Banviertel  des  Bebauungsplanes  sind  zu  gross,  um  ohne 
schwere  Schädigung  der  Grund- Interessen  eine  ausschliess- 
liche Bebauung  an  der  Strassenfront  unter  Verbot  von  Sei- 
ten- und  Ouergebäuden  vorzuschreiben,  und  zu  klein  um  ein 


selbstständiges  System  von  Privatstrassen  unter  jener  Moda 
lität  hindurehzulegen.  Will  man  also  den  Bebauungsplan 
festhalten,  muss  mau  grosse  tief  eingebaute  Grundstücks- 
Komplexe  mit  in  den  Kauf  nehmen,  und  geht  mau  von  den 
letzteren  aus,  muss  man  Bauvieri.  I  haben,  wie  der  Bebau- 
ungsplan sie  vorschreibt.  Die  günstigste  Bauweise,  welche 
diesem  Circulus  vitiosus  des  Bebauungsplans  und  der  Bau- 
ordnung direkt  gegenüber  steht,  ist  ohne  Zweifel:  massige 
Bauviertel,  die  nur  an  ihrer  Grenze  bebaut  sind  und  in  ihrem 
Innern  einen  grossen  freien  Platz  leer  hissen.  Im  eine  solche 
hervorzurufen,  sind  kleinere  Bauparzellen,  mehr  und  engere 
Strassen,  niedrigere  Häuser  und  ein  richtiges  Vcrhältui«s  für 
den  unbebaut  zu  hissenden  Hofranm  nöthig.  Wir  können 
uns  mit  den  gesetzlichen  und  polizeilichen  Mitteln  der  Durch- 
führung solcher  Ideen  an  dieser  Stelle  nicht  eingehender 
befassen,  da  man  mit  den  üblichen  traditionellen  Anschau- 
ungen auf  diesem  Gebiet  vollständig  brechen  müsste. 

Wenn  man  sich  wieder  auf  den  Boden  der  Bauordnung 
stellen  will,  so  glauben  wir  genug  gesagt  zu  haben,  um  zu 
beweisen,  dass  der  darin  enthaltene  Modus  der  Hofweite 
nicht  beibehalten  werden  kann.  Die  neue  Breslauer  Bauord- 
nung schreibt  einen  unbebauten  Hof  von  mindestens  iln  ™ 
Flächeninhalt  vor,  dessen  Breite  in  der  Regel  nicht  unter 
5 m  betragen  darf.  Von  anderer  Seite  ist  ein  Verhältnis« 
zu  der  Menge  der  nach  dem  Hof  hinaus  liegenden  Wohn- 
räume vorgeschlagen  worden.  Das  richtige  Prinzip  ist  aber 
wohl,  wie  schon  angedeutet,  ein  angemessenes  Verhältnis* 
zwischen  der  bebauten  und  unbebauten  Fläche.  In  <_'öln 
muss  v.  der  Grundstücke  frei  bleiben.  Stamm  a.  a.  Ü.  for- 
dert 4  —  5[  ."'  Garten  für  jeden  bebauten  D'i  die  deutsche 
Gemeindezeitung  verlangt,  dass  jedes  Gebäude  ebensoviel 
freien  Raum  vor  sich  und  hinter  sich  haben  niti-s,  als  es 
Höhenfläche  besitzt  und  Erdraum  bedeckt,  und  dass  der  letz- 
tere vor  und  hinter  demselben  von  deu  Strahlen  der  Sonne 
muss  erreicht  werden  können.  Wir  werden  zu  beweisen 
suchen,  dass  die  Häuserhöhe  prinzipiell  ganz  unabhängig  von 
der  Strassenbreite  und  Hofweite  bemessen  werden  kann,  und 
suchen  das  Verhältnis»  der  letzteren  zwischen  den  angegebe- 
nen Extremen.  Wir  würden  vorschlagen,  dass  überall  von 
einem  Gnindstücks-Areal  mindestens  die  Hälfte  von  der  Be- 
bauung frei  bleiben  muss. 

Ganz  unpraktisch  scheint  es.  für  die  Entfernung  der 
umfassenden  Hofwände  (§.  2s.)  und  anderer  l'mfassiings- 
wüude  auf  dcmsellieu  Grundstück  (§.  30)  prinzipiell  und 
materiell  verschiedene  Grundsätze  aufzustellen.  In  letzterer 
Beziehung  ist  wieder  eine  ganz  komplizirte  Abhängigkeit 
von  der  Benutzungsweise,  Breite  und  Höhe  derselbeu  für  die 
Entfernunc  vorgeschrieben,  ähnlich  der  vorgeschriebenen  Ent- 
fernung von  dem  Nachbarn.  Mit  Rücksicht  auf  unsere  dem- 
nächstigen Vorschlüge  in  Betreff  der  Häuserhöhe  ülierhaupt 
halten  wir  8"'  Entfernung  aller  l.mfassiingswünde  vou  einander 
für  vorläufig  ausreichend.  In  späteren  Jahren  mag  man  noch 
weiter  gehen.  — 

ISchlu«  foliri.l 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verein  für  Eisenbahnknnde  zu  Berlin.  Versammlung  am 
10.  Oktober  1&71.  Vorsitzeuder  Herr  Weishaupt,  Schriftführer 
Herr  Streckert. 

Herr  Wohl  er  besprach  di«  Einführung  eines  einheitlichen 
Güterwagens  auf  säunntlichcn  deutschen  Eisenbahnen  als  Mittel, 
dem  viellach  zu  Tage  «getretenen  und  in  deu  Verkehr  sehr  stö- 
rend eingreifenden  Klüngel  an  Eisenbahnwagen  für  die  Zukunft 
vorzubeugen.  Der  Mangel  hut  zum  Theil  und  beispielsweise 
jetzt  seinen  Gruud  iu  ungewöhnlichen  Ereignissen,  zum  Theil 
ist  derselbe  aber  auch  dariu  begründet,  das*  die  Eisenbahnen  in 
ihrer  Entwicklung  überraschend  fortgeschritten  sind  und  des- 
halb mitunter  ungenügende  Vorbereitungen  treffen.  Gegenwärtig 
habe  fast  jede  Bahnverwaltung  ihre  besonderen  Wagenkon- 
struktionen  und  es  sei  nicht  einmal  sicher,  dass  die  augenblick- 
lich geltende  Konstruktion  für  die  nächste  Beschaffung  maass- 
gebend  bleibe;  sodann  gestatte  das  gebräuchliche  Submission«- 
Verfahren  dem  Wagenfabrikanten  nicht  irgend  welche  Theile  im 
Vorrath  zu  beschaffen,  so  dass  bei  jedem  Auftrage  mit  der  Be- 
stellung des  erforderlichen  Materials,  als  Stabeisen,  Faconeisen. 
Bleche,  Achsen,  Bäder  etc.  erst  begonnen  werden  müsse.  Hier- 
durch werden  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  2  bis  3  Monate 
verloren,  zu  welchen  noch  weitere  4  Wochen  durch  die  Anferti- 
gung der  uöthiuen  Schmiedestücke  treten:  diese  3  bis  4  Monate 
Zeitverlust  wachsen  unter  deu  jetzt  obwaltenden  Verhältnissen, 
wo  alle  Hüttenwerke  und  Werkstätten  mit  Arbeit  überhäuft  sind 
und  der  W  ageunianget  auf  den  Eisenbahnen  Verzögerungen  in 


der  Versendung  der  Materialien  herbeiführt,  noch 


eblich  und 


naturgeuiass  mit  der  Grösse  des  Wagenmangels.  Durch  du* 
Vorbandensein  einer  einheitlichen  Wagenkoustruktiou  würde  je- 
der Wageufabrikant  vou  einiger  Bedeutung  alle  Theile  zu  dem 
Wagen  bis  zum  Zusammenstellen  fertig  vorräthig  halten  können 


und  es  dann  möglich  sein,  3  bis  1  Wochen  nach  Ertheilung 
eines  Auftrages  mit  der  Ablieferung  der  Wagen  zu  beginnen. 
Es  sei  nur  mfissig  veranschlagt,  wenn  inau  sage,  dass  die  preus- 
sischeu  Fabriken  allein  innerhalb  3  Monaten  nach  der  Bestellung 
3«WI  Wagen  liefern  würden  und  mit  monatlich  2000  W  agen  noch 
einige  Zeit  fortfahren  könnten,  ohne  sich  übermässig  anzustren- 
gen. In  dieser  raschen  Lieferung,  welche  dem  Bedürfe  sofort 
folgen  kann,  liege  ein«'  sichere  Gewähr  gegen  jeden  Warenman- 
gel: dabei  würde  die  Sorgfalt  der  Ausführung  sich  nicht  uur 
nicht  vermindern,  sondern  entschieden  gewinnen,  denn  die  mit 
Sicherheit  vorauszusehende  viel  tausendfache  Wiederholung  ge- 
statte es.  für  die  Fabrikation  fast  jedes  eiuzeluen  Stuckes  me- 
chanische Vorrichtungen  herzustellen,  welche  eine  vollendete 
l'ebereinstinuiiung  und  Genauigkeit  zu  Wege  bringen  und  somit 
das  Zusammenstellen  in  hohem  Grade  erleichtern,  also  auch  be- 
schleuniget), Dass  die  Wagen  bei  einer  einheitlichen  Konstruk- 
tion nicht  allein  rascher  und  besser,  sondern  auch  billiger  her- 
gestellt werden  können,  sei  ebenfalls  leicht  zu  U'Wei.sen.  Schon 
in  der  erwähnten  Vervollkommnung  der  Fabrikationsmittcl  liege 
eine  grosse  Ersparnis»:  durch  die  genaue  Vorherbestimmnng 
der  Dimensionen  der  einzelnen  Eisen-  und  Holztheile  werde  daa 
Eisen  nicht  mehr  in  Stangen  und  die  Hölzer  nicht  .mehr  in 
Stucken,  von  denen  mehr  oder  weniger  grosse  Theile  abfallen, 
sondern  gleich  in  solchen  Dimensionen  geliefert  werden,  welche 
genau  der  Verwendung  entsprechen.  Es  würden  sich  besondere 
Werkstätten  für  einzelne  W  ageiitheilo  rt.iblireu  und  diese  als 
Handelsartikel  auf  den  Markt  bringen.  Der  erste  zum  einheit- 
lichen Wagen  absolut  not h wendige  Schritt  sei  die  Feststellung 
einer  einheitlichen  Achse.  Es  giebt  jetzt  wenig  Hahnen,  welche 
nicht  zwei  oder  mehr  Sorten  W  ageuuehsen  im  Gebrauch  habeu, 
jedenfalls  sei  die  Zahl  der  \  geschiedenen  Achsen  grösser,  als  die 
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Zahl  der  Bahnen;  diese  Mannigfaltigkeit  dürfte  aus  der  Unsicher- 
heit hervorgegangen  sein,  in  weh  her  man  viele  Jahre  fiU-r  die 
richtige  Konstruktion  der  Aeh«cu  schwebte.  Betrachteten  sich 
die  einzelnen  Bahnen  nicht  als  ein  fiir  sich  abgeschlossenes 
Ganze,  sondern  alt*  einen  Th.  il  des  grossen  deutschet!  Eisenbahn- 
netzes, von  welchem  hie  nach  allen  Bichtungen  abbäugig  sind, 
und  zwar  um  hi  mehr,  ie  mehr  sie  ihre  Auft  d>c  im  volkswirt- 
schaftlichen Sinne  i  rftüfou,  so  würden  sie  gewiss  eben  «o  wonig 
die  erwähnte  Vielfältigkeit  der  Achten  beibehalten,  als  dien  der 
Kall  sein  würde,  wenn  sich  die  Verwaltungen  de.«  Lanzen  deut- 
schen Eisenbahnnetzes  in  einer  llanil  befänden.  Die  Zahl  der 
Guterwagen,  welche  für  sämiutliche  deutsche  Eisenbahnen  jähr- 
lich l»-scbaflt  wird,  betraue  ungefähr  Ii»  bis  l,'i»m<i  Stück  mit  20 
bi»  3iHH.)t>  Achsen,  und  doch  dürfte  wohl  keine  deutsche  Hahn 
cxistiren.  welche  'MWü  gleiche  Achsen  hat.  Bezuglieh  der  Fest- 
stellung der  einheitlichen  Aeh«e  würde  diejenige,  welche  in  der 
grosseren  Zahl  vorhanden  ist.  diw  Uici«tc  Anrecht  halun.  als 
solche  angenommen  zu  werden,  und  tesi  liehe  die«,  so  würden  da- 
durch die  vorangcführteii  Zahlen  auch  schon  für  die  ersten  Jahre 
•  sehr  überwiegend  zu  Gunsten  der  einheitlichen  Achse  wachsen. 
Weiter  sei  tür  die  Bildung  eines  einheitlichen  Wasens  dessen 
Tragfähigkeit.  Lünne  und  Kadstand  festzusetzen  'es  weide  hierbei 
nur  vdii  zweiachsigen  Waten  ausdünnten.,  Die  Trätlähigkoit 
V- -Ii  2UU  Ztru.  sei  ta«t  allgemein  angenommen:  ih  r  Kadstand  des 
Überwiegend  grössteli  Tlicii"s  betrage  ll'  Fuss  preus*.  f .1,77"* i 
oder  weui«  davon  abweiciiend.  die  Kastcnläugc  belaufe  sich  meis- 
tens auf  l'l  bis  22  Fuss  ;t;,tl  bis  G,!)ra),  wobei  sich  für  Durch- 
schnitt «guter  ein  tute«  Verhältnis  zwischen  Eigengewicht  und 
Ladungslähigkoit  d<  *  Wagen*  erreichen  h'i-st  und  für  da«  die 
allgemein  eingeführten  'J  Z<dl  n.i't1";  hohen  eisernen  Langträger 
der  Untergestelle  iinch  eine  genügende  Stabilität  geben.  Ks  seien 
mithin  durch  die  Praxis  die  Grenzen  Rchiiu  sehr  tiuhc*  gezogen, 
so  das«  die  Normiruug  \ou  Trugfahig keit,  Kadstand  und  Länge 
der  Wa»rn  leicht  bewirkt  weiden  könne.  Mit  der  Festsetzung 
einer  eiuheitliclieu  Achse,  der  Trutfähigkcit,  des  Kadsfaudos  und 
der  I.ängp  der  Güter« agen  diiifteu  die  obligatorischen  B.«tim- 
mungen  als  abgeschlossen  zu  betrachten  sein.  —  Allgemeinen 
Eingang'  dürfte  dem  einheitlichen  Waten  dadurch  am  Leichtesten 
und  ohne  Zwang  auszuüben,  zu  versehaffen  sein.  thi«s  eine  unter 
staatlicher  Autoiifät  zusammen  berufene  Kommission  anerkannt 
tüchtiger  Eisenbahn -Techniker  und  Detrie  b«be;imte  unter  den 
vorhandenen  W  ageiikonstruktioucii  eine  als  die  zw  eckmässigste 
auswähle;  die«e  Kommission  dürfte  nicht«  zu  ei  finden  und  neu 
zu  macheu.  wohl  aber  winde  sie  sich  über  die  Anforderungen  zu 
einigen  haben,  welche  an  einen  tuten  Güterwagen  zu  stellen 
sind.  Dieselben  würden  zunächst.  abgesehen  v.u.  der  unbedingt 
vorauszusetzenden  Stabilität  und  Sicherheit  d>-r  Konstruktion,  iu 
einem  möglichst  terinteu  Kigeiigewicht  und  den  geringsten  Her- 
stellungskosten bei  lautster  1  »aller  des  Wagens  bestehen  müssen. 
Ks  ist  nicht  zweifelhaft,  da««  unter  den  vielen  auf  den  deutschen 
Eisenbahnen  lauf,  i.iioii  Wage  uknn.struktiotion  sich  solche  beliiiilen. 
welche  den  hiernach  gestellten  Anforderungen  entsprechen,  doch 
dürfte  vielleicht  der  F..rderunt  in  Bezug  auf  die  gerilltsten  ller- 
stelliing«kosten  bei  längster  Dauer  etwa*  mehr  genügt  werdeu 
können.  —  Iii»«  Krreichung  der  geringsten  Ilei -stolluugsknsteu 
fäilt  naturgemäs*  mehr  d-in  Fabrikanten  zu.  und  deshalb  möchte 
es  sich  empfehlen,  auch  den  Fabrikanten  als  Konstrukteur  zur 
Konkurrenz  zuzulassen.  Ein  möglichst  freien  Spielraum  lassen- 
des l'rotramm.  die  Aussicht,  dass  danach  gebaute  Wagen  ange- 
kauft werdeu,  und  die  Zusicherung  einer  grösseren  Bestellung 
im  Falle  der  gelieferte  Wagen  für  die  einheitliche  Konstruktion 
gewählt  werden  sollte,  würde  wahrscheinlich  die  Mehrzahl  der 
Fabriken  veranlassen,  einer  Aufforderung,  biuuen  sechs  Monaton 
einen  oder  einige  bedeckte  und  offene  Güterwaten  zur  Wahl  zu 
liefern,  Folge  zu  leisten,  llie  Achsen  zu  den  W  aten  müs«te  der 
Staat  liefern,  Das.«  ein  So  gewonnener  einheitlicher  Wagen  nicht 
obligatorisch  wäre,  würde  seinen  Nutzen  nicht  beeinträchtigen, 
wohl  aber  noch  denjenigen  Fortschritt  fördern,  «elcher  iu  der 
subtiNten  Ausbildung  der  Details  liegt.  —  Ks  wünle  dann  jedes 
einzelne  Stück  hinsichtlich  «einer  Dimensionen  sowohl,  als  haupt-  | 
sächlich  «einer  Form  der  schärfsten  Prüfung  unterworfen  wer-  i 
den  und  daruus  nach  und  nach  ein  Waten  hervorgehen,  an  dem  j 
kein  überflüssiges  Stück,  kein  unnützes  Gewicht,  keine  unptak-  . 
tische  Form  zu  linden  wäre,  kurz  e.«  winde  diejenige  Vollendung 
erreicht  werden,  welche  nur  das  andauei  nde  Zusammenwirken 
vieler  Kräfte  au  einem  Ziele  zu  schaffen  vermag. 

Der  Vorsitzende  eröffnete  die  Diskussion   über  diesen 
Gegenstand  mit  dem  Bemerken,  das.*  wenn  auch  der  Einführung 
des  Musterwagens  mancherlei  Ii.  denken  entgegen  ständen  und 
die  Ansichten  hierüber  sehr  auseinander  gingen,  weil  sehr  bald 
wieder  und  wieder  Aeuilerungeii  nothwendig  oder  zweckmä-sig 
erscheinen  dürften,  es  doch  der  grossen  Wichtigkeit  der  Suche 
entsprochen  haben  würde,  die  Frage  <b  s  einheitlichen  Guterwa- 
gens auf  ih-n  Techniker- Versammlungen  der  deutschen  Kisen 
bahn-Verwaltungen  zur  Sprache  zu  bringen  und  einen  Besihlu«« 
der  Verwaltungen  darüber  herbeizuführen.     Die  weit  ie.  sehr 
ausgedehnt«  Diskussion,  an  welcher  sich  vorwiegend  die  Herten 
Wiehe,  Wöhler,  Mennig  und  der  Vorsitzende  hetheiiig-  , 
ten,  führte  im  Ganzen  zu  der  Ansicht,  dass  es  wünschenswert)!  , 
sei,  in  liezug  auf  die  Form  und  Stärke  der  Achse,  die  Grösse 
des  Hadstandes.  Länge  der  gewöhnlichen  Güterwagen  und  deren  [ 
Tragfähigkeit  eine   l  ohereiiistiinnuir.g  herbeizuführen.  -  Der 
Vorsitzende  hob  noch  die  gr.is.so  Wichtigkeit  der  angeregten 
Frage  hervor,  Indem  er  erwähnte,  wie  insbesondere  die  gegen- 
wärtigen umfangreichen  Bestellungen,  welche  sich  bei  den  preus- 
»i&cheu  häsenbahnen  in  diesem  Jahre  auf  rot.  720  Lokomotiven, 


700  Personen-  und  18000  Güterwagen  aller  Art  beliefen  und 
einen  W  erth  von  rot.  30  Millionen  Thaleru  repräseutiren,  in  kür- 
zerer Zeit  auszuführen  möglich  gewesen  sein  würde. 

Der  Vorsitzende  sprach  hierauf,  anschliessend  an  die  in 
der  vorigen  Ver«ummlung  über  den  Mantel  an  Betriehsmateria- 
lien  gemachten  Erörterungen,  nunmehr  über  die  Unfälle  auf  den 
Eisenbahnen.    Der  gute  Huf,  dessen  die  deutschen  Eisenbahnen 
iu  Dezng  auf  Sicherheit  der  Beförderung  seither  gehabt,  habe 
in  der  letzten  Zeit  bedeutend  abgenommen,  denn  es  seien  nicht 
|  nur  mehr  Beamte,  sondern  uueh  mehr  Keisende  wie  in  den  frü- 
heren Jahren  um  das  Leben  gekommen.    Die  grossere  Zahl,  und 
I  zwar  *  .  der  Unfälle,  sei  durch  dus  Aul'eiuauderfahreu  von  Zü- 
gen herbeigeführt  worden,  und  zwar  theils  beim  Einfahren  iu 
die  Bahnhöfe  mit  oder  ohne  Erlaubnis«;  der  Station*beamteu, 
theils  iu  Folge  zu  raschen  resp.  unvoi sichtiteu  Fahrens,  oder 
in  Folge  falscher  W'eichenstelliiug.    Durch  aas  Einführen  der 
Blocksignale  würde  die  Sicherheit  der  Fahrten  wesentlich  ge- 
fördert werdeu.    Eine  Vorschrift,  welche  die  raschere  Einführung 
:  derselben  herbeifühl en  werde,  sei  auch  im  Bundes-Polizci-Kegle- 
'  ment  für  die  Sicherung  des  Betriebes  auf  den  deutschen  Eisen- 
bahnen enthalten,  wonach  nur  ein  Fahren  der  Züge  in  hestitutn- 
,  ten  Distanzen  gestattet  sei.    Sodann  erscheine  es  nothwendig, 
die  Einführung  der  liahuhofsabschluss- Signale  so  bald  als  mög- 
lich überall  herbeizuführen.  - 

Herr  Siemens  gab  einige  Mitthe Hungen  über  die  von  ihm 
konstruirteii  Apparate  zum  Blocksystem  und  deren  Einrichtung, 
wonach  es  dem  Bahuwärler  nicht  möglich  ist  das  Fahrsignal  zu 
I  geben,  bevor  der  Zug  die  nächstfolgende  Station  pasjsirt  hat  und 
|  auf  derselben  durch  eine  mechanische  Vorrichtung,  wobei  die 
dortige  Strecke  blockirt  wird,  der  vorhergehende  Signalupparat 
dem  Wärter  wieder  stellbar  gemacht  wird.  —  Von  vielen  Bahn- 
verwaltunteu  seien  jetzt  die  Apparate  bestellt  worden,  doch  sei 
es  ihm  nicht  mbgHcb.  dieselben  so  rasch  als  verlangt  würde,  zu 
liefern,  so  dass  wohl  in  diesem  Jahre  nur  noch  wenige  zur  Auf- 
stellung gelangen  dürften. 

Der  Vorsitzende  erwähnte  weiter,  dass  soweit  bis  jetzt 
bekannt  geworden,  bei  den  Unfällen  iu  Folge  falscher  Weichen- 
Stellung  eine  l  eherlastiing  der  Weichensteller  nicht  stattgefunden 
hatie,  im  Gegeutheil  wären  einige  Unfälle  dadurch  herlieigetuhrt, 
das*  die  Weichensteller,  ohne  durch  andere  Beschäftigung  iu 
Anspruch  genommen  oder  ermüdet  zu  sein,  sich  unaufmerksam 
gezeigt  hätten.  Eine  grössere  Sicherheit  für  den  Betrieb  würde 
vornehmlich  durch  den  Ausbau  des  zweiten  Geleises  erreicht 
werden.  Bei  uns  würden  die  Bahnen,  auch  wenn  sie  einen  gros- 
sen Verkehr  erwarten  lassen,  in  der  ersten  Zeit  nur  einteleisig 
bctrielken.  während  iu  England  und  Frankreich  die  Zahl  der 
von  vornherein  doppclgeleisig  hergestellten  Bahnen  sehr  bedeu- 
tend sei.  Dabei  betrage  die  Einnahme  der  Bahnen  in  Preusseu 
durchschnittlich  ".Mtuü  Thlr.  pro  Meile,  stehe  also  gegen  die  Ein- 
nahme englischer  Bahnen  von  M'uilO  bis  ;>OJ0W  Thlr..  und  der 
französischen  von  rot.  K'.iMH»  Thlr.  nicht  sehr  zurück.  Nur  bei 
1'  l  nlälleu  sei  wahrscheinlich  der  ungenügende  Zustand  des 
B.ihcgestänges  die  \  eraiilassung  gewesen.  Bezüglich  des  Bahu- 
geslüngcs  sei  von  den  Verwaltungen  im  Allgemeinen  sehr  viel 
gel  hau  worden,  um  dasselbe  iu  einem  guten  Staude  zu  erhalten 
und  mit  den  bewährten  Neuerungen  zu  versehen.  Die  durch 
da«  schadhafte  Material,  Achs-  und  Keifcubrüchc  etc.  verursachten 
Unfälle  seien  zum  Th.  il  der  weniger  strengen  Uevisiou  während 
des  Krieges  zuzuschreiben,  des  Weiteren  komme  wohl  auch  die 
durch  den  Krieg  und  die  ühergrosse  An«treugung  etwas  vermin- 
derte Zuverlässigkeit  eines  Theils  des  Personals  als  Ursache  in 
Itetracht.  resp.  der  Umstand,  dass  durch  den  gesteigerten  Ver- 
kehr ;die  Einnahme  beträgt  ca.  10—  II  *.  mehr  wie  im  Vorjahre; 
auch  die  Inanspruchnahme  der  Betriebsmittel  und  der  Bahnen 
eine  stärkere  sei.  als  vorher.  Zudem  sei  iiih'Ii  ein  Theil  des  Be- 
trielispersouals  an  die  Elsass-I.othrinten'schen  Eisenbahnen  abge- 
geben. Ibrr  Wöhler  schlägt  als  ein  Mittel  für  die  grössere 
Betriebssicherheit  vor,  alle  Lokomotiven  für  eine  Bahnlinie  in 
der  giossten  erforderlichen  Stärke  zu  bauen,  d.  h.  gleich  bei 
der  Konstruktion  derselben  bis  an  die  Grenze  des  Möglichen  zu 
gehen;  wobei  vorausgesetzt  werde,  dass  die  Züge  nicht  schwerer 
gemacht  Werden,  als  dies  die  Zugapparate  gestatten. 

Schliesslich  erwähnt  der  Vorsitzende,  da«*  einige  der  letzten 
grossen  Unfälle  nicht  wohl  hätten  stattfinden  können,  wenn  alle 
Personen  führenden  Züge  mit  Zugleinen  versehen  geweseu  wären. 

Am  Schlüsse  der  Sitzung  wurden  die  llerreu  Eisenbahn- 
Bauiuspektor  Jacobi,  Baumeister  Ilaarbeck  und  Major 
Schulz,  Kommandeur  des  Eisenbahn-Bataillons,  durch  die  üb- 
liche Abstimmung  als  ordentliche  einheimische  Mitglieder  iu  den 
Verein  aufgenommen  und  Herr  Hartwich  zum  Stellvertreter 
des  Vorsitzenden  gewählt. 


Schleswig -Holateinsoher  Ingenieur-  and  Architekten- 
Verein.  X\  I.  General- Versammlung  zu  Kiel  am  14.  Oktober  IST, 
In  Abwesenheit  <|er  übrigen  Vorstandsmitglieder  übernahm 
der  stellvertretende  Schriftführer  Hr.  Schweffel  (Kiel),  der 
die  llrn  Speck  und  von  Müller  zu  seiner  Unterstützung  er- 
wählte, den  Vorsitz  iu  der  von  21  Mitgliedern  und  12  Gästen 
besuchten  Versammlung. 

Die  llrn.  Molden  schart ,  Architekt  aus  Kiel,  Dörrell, 
Bertinspektor  aus  Segeberg,  Ingwerseil,  Ingenieur  aus  Glück- 
st.» It,  Bcchtern,  Baumeister  aus  Ellerbeck  wurden  durch  sta- 
tutenmässige  Abstimmung  iu  den  \  erein  aufgenommen.  An 
Stelle  der  aus  dem  Vorstände  ausscheidenden  und  zunächst 
nicht  wieder  wählbaren  Vereins  -  Mitglieder  llrn.  Bargum 
Schleswig)  und  Jepsen  ; Flensburg)  wurden  die  Uru.  Jossen 
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fSchb-wig.  ur.d  Brckering  'Gaarden;  in  d»-n  Verstand  berufen. 
Iii  welchem  sie  als  I:< ilaktcure  der  Verein-mittl.--i!iiiig'-n  zu  furi- 
gii.  n  hals-u.  Da  'Ii'  Vi  : Sammlung»-!,  '1'--  Verein«  im  K-t/leo 
Jahre  weniger  zahlreich  besucht  »••rd'-n  sind,  so  » urde  vom  Vor- 
sitzenden i|it  Voi -»cliluif  gemacht,  die  Zahl  det—  lt  .-[.  in;  nächsten 
Jahre  einzuschränken,  was  Kr---- «  n  Anklang  fand,  l'ie  Majorität 
»b-i  Mitglieder  sprach  deu  Win.-,  h  a,.«.  er-t  im  Mai  oder  Juni 
nächsten  Jahres  wieder  2 u - a m n i» •  n / u V. ■  n i rn ti  und  das  W  eitere, 
namentlich  in  Iiczi.g  auf  den  tu  «Ulilenih-n  Ort,  d-  tu  Vorstände 
anl.eim  zu  g.-L.-n. 

Hr.  Baum-  i-t.-r  Bcekeriug  Gaarden  1- i  Ki.  i  hielt  hierauf 
einen  lüti-< n-ii  Vortrag  Hier  den  Marine  -  Hafen!  au  iu  Kiel:  er 
gab  darin  Notizen  üU-r  dir  Art  und  Gri.-« e  d-r  Anlage,  »ie 
ö't  <[':•■  Bauausführung,  ur.d  «teilte  Vei  g Ii  ie|ic  mit  den  m-ueseu 
Krieg-!. ü'eu  anderer  Nati..iit>n  an.  Ob  dd, zeitig  wurden  di<;  be- 
treffenden Pläne  voreezeigt  und  nähen-  Erläuterungen  gegeben. 

Liaruarli  wird  am  '.«riehen  t'f»T  der  Kieler  Bucht ,  «••kvu 
rd.fr  d'-r  Stadt  Ki»-I  ein  Hafenhas-in  vr-n  12"0'  i':t7C.("2»;  Länge 
l«-i  "W  -'r.'.T*J"',i  Breite,  32'  (|o.i<4  <»;  ti.-f  hei--,  -teilt,  «i-lrln-- 
dnreh  eim-n  Einfahrt  skanal  von  7h.j'  ' -M'.'.Th  '■■  Länge  bei  ;n»r 
1 : '  1 . 1 ~ "• .  Breite  ohne  Schleusen  mit  ih  r  Bucht  verbunden  wird 
Am  Ba— in  «erden  Trockendocks  von  resp.  ."..Mi.  ö2o  und  VA*)' 
(resp.  10'.'.S5^  loO.i:;  und  ••1.17»)  Sobleoltogr,  86,  SO  und  »• 
(27.62  -•.'.'».  11  und  22,C0")  lichter  weite,  mit  27«/,'  [8,65")  Dreni- 
peltiefe  angelegt.  Fünf  sou.-naunti.  Docklndiit.gi-  \»n  je  ."»21' 
i.lfi4,4C  "';  Fänge,  7C  :2;iX»*")  Breite  und  20 '  ;«;.-_••-  Tir-fe  mün- 
den direkt  in  die  Kieler  Bucht,  Am  Bas-in  und  Einfahrt-  Ka- 
näle weiden  ca.  44<'i>  lfd.  Fuss  l"s|r  Kaimauern  vr.n  '.Ar  ''4 .Iii™ 
unter.  U> '  .''.!  4  ü!  er  Mittelwa«-»  r-tarid,  an  di  r  Bucht  ca.  2>»0 
lfd.  Fuss  (7W")  von  IT'  (5..T4n')  Wassertiefe  angelegt.  Der  hftehste 
\\  a--i  r-tand  ,  welcher  I  i  i  heftigem  •  «tlnlien  Wi-dc  eintritt,  ist 
Ii','  ,2.04"'  über,  der  niedrigste  hei  Südwest  5','  (1.73»)  unter 
Mittel«»— i  r-tat.d.  Auf  dem  ca.  I'j.ii  Mag»!«  b.  M-  rei  i-  7i.,*'o«.., 
gro--m  Etahlis-ortient  werden  längs  d.-r  Kaimauer  die  Werkstätten 
und  Maga/ine  für  Holz-  und  KiM-nl «  arh.  itni.^ .  Ma-chinenhan, 
Artillerie  und  ~i.itt.tiw  Au-rü>tui>2  der  S'liiff»'  autV. -teilt. 

Im  \  eriih'ii  Ii  zu  den  Krii^r-hüfen  ai.derer  Nut  innen  erscheint 
die  hii -.iüe  Anlaiie  le-ihifmkt ,  u»u>«-t:t ücli  sind  hei  fast  allen 
die  An-talleu  iur  Erhauunü  der  Schifte  von  denen  der 
Ausrüstung  zur  Indien-t-tellutia  lüumüch  p.  trennt  in  der 
Art:  dass  ein  Bauba—in  uinl  ein  Ausr üslumi-ba  —  in  aiiyt-leiit 
wird.  —  In  l'herhiiurit  i-t  das  |tuuha--in  Ili.Vi'  :i2.'!,7n'>  lau;; 
fi2o'  'litt.«;«';  hreit  mit  7  Tr.  ckendeek-  und  Hellingen :  das  Aus- 
rü-tunj-'-ha-sin  i-t  !»W  (2'.l|,0"')  lanie.  *>0'  (21.34»)  hreit.  Ausser- 
dem i^t  n.ih  ein  Ihdz-  und  ein  Ki.lilenliafen  vorhanden.  —  In 
Spezzia  hat  das  liauba-iu  l'.'OO'  !.r»%™)  I.Snce,  CJW'  (197.7») 
Breite.  10  Tr  ekenderks  und  '.'  II»  Hint:»-:  das  Au«rü«tui::.'«- 
Ba-iu  ist  KI.MI'  .42:!.-'-)  lanx  und  i.::ir  :  IH7.7 -)  hreit:  der 
H'.lzhahh  i-t  Uli'  i2M»)  luiiK  und  :;Mf  f||V»j  breit:  der 
K"hlenhu|eii  Mu'  f Hi'.i»)  lar-ir  und  4nn'  (I2.r»'")  breit.  I>ie  von 
Wi-ikstätteii.  Magazinen  und  »(.listigen  Oehftudeii  In  deckte  (iruud- 
fläche  beträut  in  t'herhour«  Ca.  1.2w,0ijU_/  (11,82»»;.  in  Si.e/./u 

ca.  i.i;i.iij.iii.h>    '1  i:>,7i;  »•■*  . 

lhiü  für  das  hiesiue  Ktablissement  im  Jahre  I.St'.S  angekaufte 
Terrain  nius-  erst  durch  Abtrag  einer  ca,  Mi'  ij.'».12mi  huhen 
llüiielreihe  planirt  weiden.  |)a-  Abtrags  ■  Material,  welches  im 
Oan/en  über  l.U'MM)  Sch.-Hth.  1 2Ü7 1  KKi  Kl."-,  l«-trä«t.  wird  theils 
Xtw  Vnr-chiebuiiL'  der  l  fer  lüncs  des  Ktahli-M-n -iits  benutzt :  der 
gl'.'.sste 'llieil  jed.Hh  wird  durch  KisenlRihtibetrieb  ca.  '.deutsche 
Meile  2,.r»K"'  i  »eit  verfuhren,  zur  Srliüttuiuc  eine-  \  •  rhindungs- 
Fisenbahn  Pammes  zwischendrin  Marine  Ktabiis-ement  und  dem 
Kieler  Bahnlinie,  suwie  durch  Verscliüttung  der  flachen,  für  die 
Schiffahrt  untauglichen  mldlichcn  Spitze  der  Kieler  Bucht  zur 
fiewiniiung  von  I.agerstStten  für  Kuhlen.  Ilniz  etc.  vet wendet. 

l'ie  Vorarbeiten  zum  Bau,  Kodeuuntersuchumren,  Pn.jek- 
tirungen  wurden  im  .lahre  In;*  hegnnm'ii.  l)ie  zahlreii-hen  Üuh- 
rnngen  ergaben,  das.«  das  ganze  Terrain  aus  sehr  wechselniien, 
unrege|mä--igen  Schu  hten  von  Sand.  Thon.  Mn<»r  und  Schlamm 
besteht;  letztere  liegen  gewöhnlich  in  luuldeuförmigeu  Au-Iinli- 
lungen  de«  erstereri,  mit  oft  sehr  (»teilen  Abhängen.  Am  I.  fer 
und  auf  den  niedrigen  Wiesen,  welche  wahrscheinlich  in  frü- 
h.-ren  Secbuchtcn  durch  Anschwemmung  sich  gebildet  haben, 
sind  Schlammtiefen  bis  zu  13','  f42.CS"':,  gefunden  worden,  hie 
»111  l  fer  liegenden  Bauwerk»'  mti«-en  wegen  dieses  schlechten 
(irui.d.  s  »lalu  r  auf  eingei ammteu  l'fühleii  von  bedeutender  Fange 
erbaut  werden.  Die  Forderung  der  Erdarbeiten  wurde  in  gros- 
serem Mau— tät  e  erst  im  Jahre  1870  durch  Einführung  des  jetzt 
be-t<.|ienileii  Eisenbahntransportes  betrieben,  wobei  rnit  4  F<  k,> 
rnntiven  und  über  2iki  Wagen  täglich  400-  5wU  Si  ht.-Itth.  (17»0 
bis  222'»  Kb'",,  gib.rdeit  werden." 

tiegenwflrtig  sind  die  Erdarbeiten  am  Bassin  soweit  geiiiehen. 
da-s  bei  einer  Tiefe  der  B.'iugri.ben«ohlc  v,,n  Iii'  i.',."2"'i  unter 
Mittelwa-serstand  »las  Einrammen  der  Spundwände  für  <)ie  Kai- 
mauer begonnen  hat  und  für  die  Trnckcnd.ak.s  Anfang  nächsten 
Jahres  beginnen  kann.  Am  weitesten  vorgeschritten  ist  der  Jiau 
der  Hellinge  nebst  den  zugehörigen  Werkstätten  für  Schiffbau. 
Pas  l'an/iTsehifl  .Friedrich  der  (irosse-  steht  auf  dem  eisten 
Hellinge  bereits  in  Kiel  und  Spanten.  Ein  Vorhelling  i-t  in  der  • 
B»  ti,nnirui,g  vollendet  und  jetzt  gerade  trocken  geh  gt:  beim  2, 
Helling  soll  die  Hi  tonnirui  g  in  H  —  4  Tagen  beginnen;  Im/ im  3. 
»erden  »In-  (irundpfühle  eingerammt.  Zum  Einrammen  «b-r 
theil*  bis  CO'  (I8.R3»)  tief  einzimelilag.-nden  I'lahle  dienen  fünf 
|iuni|.franimeii  verschiedener  Konstruktion. 

S.'imnitliche  Uiuwerke  «-erden  auf  B.  tonsehnttung  fundirt, 
je  nach  der  l!,.dei.l,.schaffenheit  mit  und  ohne  Blahlc-t.  Der 
Beton  wird  nur  unter  Waaser  geschüttet,  um  Auflockerungen  : 


des  «ehr  triebsandigen  Bodens  zu  vermeiden.  Die  Kaimauern 
am  frei. 11  Wu—er  »l.-r  Bucht  -ollen  durch  Verseukuug  künst- 
licher Stcinblockc  herge-tellt  werden,  die  andi-reu  durch  Auf- 
mauerni.g  bei  Trock'-rt-cliöpfurig. 

Vi.ter  anderen  Ihm  den  bisherigen  Ausführungen  tn-reits  ge- 
machten Erfaliru::g»'U  erwähnt  Bedner.  das«  sich  U-i  der  Beton- 
nirung  des  Hellings  eine  sehr  starke  Kaikschlummbilduiig  ge- 
zeigt hat.  Von  Ssj)  Sch.-Kth.  (.'V-'17  Kl'n'i  verzinkten  Beton« 
wurde  während  »ler  Bi'-touuiruug  an  Mi  Sch.-Bth.  -X<C  Kl»»)  Kalk- 
schlamm  au-g»  baggert,  und  fanden  sich  nach  Trockenlegung  noch 
ca.  CO  Sch.-Kth.  ,2>i7  Kb'«  a-if  der  OlMTttächp  abgelagert.  Der 
Beton  unt<-r  di'-M-m  Schl  imm  war  je»!.»ch  sehr  fest  und  so  dicht, 
das-  in  der  1511  *  (47I.23»''  lancen.  HC  ifi.lit-  breiten,  5',' 
1.73»  dicken  Bet„ns,,lile  nicht  die  geringste  Quelle  zu  ent- 
i  decken  ist:  ein  «eltener  Fall,  den  Kedner  hauptsächlich  der  »ehr 
sorgsamen  Austiaggerung  de«  Schlammes  während  der  Bet»»U- 
nirung  zuschreibt.  D.-r  Beton  bestand  aus  1  Theile  Zement- 
mörtel ,1  Tleil  Stettiner  Stern-Zement  zu  1»,  Theil  Sand)  uud 
2  Iheileu  (iranit-  und  Klinkeibrocken  und  wurde  sorgfliltie  in 
Ka«teu  mit  schrägen  Bodenk lapjien  von  24  Kb.'  ica.  0,75  Kb.») 
Inhalt  bis  zu  2'»'  (C.'j!«»;  Tiefe  versenkt.  Mehre  Versuche,  »eiche 
Ki'ducr  an-tellt»-,  um  zu  erproben,  ob  die  Art  des  Zements,  dor 
Morb  lben-itung,  oder  ein  vorheriges  theilweis.es  Abbinden  des 
Betons  die  Sclilammbildung  vermindere,  gaben  ein  gleich  nn- 
gu':-tig«s  Resultat,  liri-sere  Versuche  »erden  bei  der  nächsten 
Hetonnirung  aiiL—tellt  «erden. 

Im  Anschlüsse  an  diesen  Vortrag  folgt«  eine  Besichtigung 
des  Etablissements,  bei  »elcher  Verschiedeue  sonstige  Theile 
der  Bauausführung.  Kammaib eilen,  Danipframmsystem»  etc.  zur 
Sprache  kamen.  -- 

Fiin  Theil  der  zuerst  erschienenen  Vereinsmitgii«der  hatte 
vor  Beginn  der  Ver-aiiimlung  bereits  einen  Besuch  auf  der 
Werft  der  Norddeutschen  Schiff  hau -Aktien  -  ficsellschaft  ah- 
ge-tattet.  v.  Müller. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  28.  Ok- 
tober ls7l.  \or»itieuder:  Herr  B 0 c k man  n.  Anwesend:  24'.i 
Mitgli--»1er.  2i;  (iäste. 

Die  Versammlung  erhielt  eine  erhöhte  Bedeutung  durch  die 
Anwe-enlieit  der  lielegirteu  der  deutschen  Architekten-  und  In- 
genieur-Vereine, denen  zu  F.hren  die  Vereins-Mitglieiier  eich  in 
ungewöhnlich  reicher  Zahl  eingefunden  hatten.  Die  Wände  des 
V  ei-.immluugssaales  waren  ge-chmückt  durch  eine  höchst  inter- 
e--ante  Ausstellung  v""  Keis'-ski/.zen  aus  den  Map[n.-n  gegenwär- 
tiger. s»i»ie  früherer  \ ereiusgenos-eii  —  unter  den  letzteren  na- 
mentlich treffliche  Aquarelle  von  Busse.  dje  geistreichen  Skizzen 
Stüler"s  und  die  fleis-i-en  Hefte  Ko  s.  her's  hervorzuheben. 

l'ie  Herren  I Ich-guten  .  von  dem  Vorsitzenden  einzeln  vor- 
gestellt, wurden  v«»u  dem  Verein  durch  Ki  hclsen  v<»n  den  Sitzen 
begrü-st,  Nachdem  die  gewöhnlichen  Veirinsgesehäfte,  Vorstel- 
lung neu  Aufzunehmend,'!  und  Verlesung  dos  Protokolls  erledigt 
waren,  macht  der  Vorsitzende  die  Mitlheilung  von  dem  Ableben 
des  Vereinsmitgliede«  Victor  Humelet.  der  im  Alter  von  24  Jah- 
ren einet  Lungenentzündung  erlegen.  Dem.  namentlich  in  deu 
jüngeren  Kreisen  des  Vereins  sehr  beliebten,  anspruchslosen 
und  begabten  Genossen  wird  derselbe  ein  ehrendes  Andenkeu 
bewahren. 

Der  Bericht  von,  den  Arbeiten  der  Delegirtcn-Versammlung, 
welchen  Hr.  F' ritsch  hierauf  gab,  wird  iu  diesem  Blatte  vor- 
aussichtlich eine  andere  Stelle  finden.  E<  sei  daher  hier  nur 
erwähnt,  dass  die  23  zur  Konferenz  erschienenen  Delegirteu  die 
iiuponireude  Zahl  vou  ca.  3400  deutscheu  Arehitekteu  und  Iuge- 
nieureu  vertreten,  dass  Hr.  Baumeister  aus  Carluruhe  zum 
Vorsitzenden,  der  Berliner  Verein  zum  Vorort  und  die  Deutsche 
Bauzi'ituug  zum  Organ  des  Verbandes  gewählt  sind.  Auf  eine 
Anregung  des  Hru.  F'ritsch  hcschh.ss  der  Verein,  der  Ausstel- 
lung der  Keiseskizzcn  iu  der  Vereinsbibliothok  eiue  14tägige 
Dauer  zu  geben  und  dieselbe  auch  dem  grösseren  Publikum  zu- 
gänglich zu  macheu. 

Der  hierauf  folgende  längere  Vortrat  des  Herrn  Robert 
N'eumauu  knüpfte  sich  an  eiue  Ausstellung  vou  Fusshodeu- 
und  Wandfliesen  aus  der  F'abrik  von  Min  ton  &  Hol  lins.  Stoke 
cm  Trent  in  Finglaud.  Nach  einer  kurzen  rharakteristik  des 
Wesens  und  der  (ieschichte  der  Keramik  in  ihrer  Verwendung 
zu  Bauzwecken  führte  der  Vortragende  einen  Vergleich  zwischen 
deu  vorli''g<'uden  Fabrikaten  und  deu  bekannten  Produkten  von 
Villcroy  4  Buch  in  Mettlach  durch.  In  der  Fabrikation  unter- 
scheiden sie  sich  prinzipiell  dadurch,  d.Lsj  die  iMigländer  einen 
feuchten  1  hon,  wie  bei  der  gewöhnlichen  Ziegelei  verarbeiten, 
während  die  deutsche  Fabrik  ihre  Platten  aus  pulverisii  tem  Ma- 
terial beinahe  trocken  unter  bedeutendem  Drucke  presst.  Auch 
die  Herstellung  der  iukrustirteu  F'arben-Ürnurucnte  ist  in  beiden 
Fabriken  darin  verschieden,  dass  bei  deu  F^iglämb-i  ii  die  Formen 
in  die  Platte  vertieft  eingepiesst  und.  ähnlich  wie  l»ei  der  Emaille- 
Teehnik,  mit  der  Farbe  des  Ornaments  ausgestrichen  werden, 
wogegen  in  Mettlach  zuerst  das  Ornament  in  dünnen  Lagen  ge- 
färbten Thunes  hergestellt  uud  die  Orundmasse  der  Platte  daun 
erst  darüber  gopresst  wird.  Im  Allgeuieiueu  muss  man  dem 
englischen  Fabrikat  den  Vorzug  einer  bedeutend  grösseren  Klar- 
heit iu  den  Farben  nachrühmen,  die  noch  durch  eine  nur  stellen- 
weise angebrachte,  überaus  dezente  Glasur  gehoben  wird,  wäh- 
rend das  deutsche  den  Vorzug  grosserer  Härte  uud  in  Folge 
(ies-en  längerer  Ilauer  h.it.  Kitn:  ander«  Fligouthümlichkeit 
der  englischen  Fliesen,  »elchu  ihrer  allgemeinen  Verwendung 
bei  uns  hindernd  im  Wege  stehen  mochte-,  ist  ihr  hoher  Preis. 
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Bei  Anwendung  von  vier  Farben  und  Glasur  ütterateigt  derselbe 
schon  einen  Thalcr  pro  \~  Fuss! 

Mit  einigen  Worten  über  die  Grenzen  der  Ziegeltec.hnik  im 
Allgemeinen  und  einem  Wiek  in  die  Zukunft  derselben,  wenn  es 
gelungen  sein  würde,  Terrakotten  rollst Sixlig  iu  der  Grösse 
und  Regelmässigkcit  grosserer  Sebuittsteino  fahrikmässig  und 
billig  herzustellen,  sehloss  der  Vortrag,  dem  sicli  noch  einige 
ergänzende  Bemerkungen  des  Hrn.  Möller  über  die  Ausdehnung 
anschlössen,  die  die  Verwendung  der  Mintou'schen  Fabrikate  iu 
England  gefunden  hat. 

Einige  durch  den  Fragekasteu  angeregte  Themata  gaben 
noch  den  Herren  Delegirtcn  Gelegenheit  zu  Mitteilungen.  So  gab 
Herr  OI>orbaura1h  von  Kgle  aus  .Stuttgart  eine  anziehende  Dar- 
stellung der  leichten  Stangeni  üstuug.  mit  welcher  man  im  süd- 
westlichen Deutschland  Haustein  -  Fai.uden  vernetzt,  und  welche 
neben  vollständiger  Sicherheit,  mit  den  Vorzügen  grosser  Billig- 
keit  und  schneller  Herstellung  vor  den  im  Norden  üblichen  ver- 
zimmerten Gerüsten  namentlich  den  Vortheil  verbinden,  dass 
man  die  Stcinfacade  während  ihres  Entstehens  hinter  der  Rüs- 
tnng  sehen  kann. 

Eine  Frage  nach  den  Merkmalen  für  Holz,  welches  in  Folge 
von  Raupeufra-ss  gefällt  sei,  ergab,  daiss  untrügliche  Merkmal.' 
hierfür  kaum  zu  finden  seien.  Koch  wurde  allgemein  das  Er- 
scheinen derartigen  Holzes  auf  dem  Markte  als  eine  grosse  Kala- 
mität Itcklagt,  da  dasselbe  alle  Nachtheile  des  im  Safte  geschla- 
genen Holzes,  namentlich  leichte  Zugäuglkhkeit  für  Schwamm 
besitze.  —  Kino  Fräse  nach  der  Herstellung  der  gebogenen 
Bleckt  ragm-  für  Bogenbrückeu  wurde  von  Ilm.  Schwedler 
eingehend  beantwortet. 

Tin  die  delegirten  Giiste  mit  allen  Vorzügen  unseres  Vcr- 
oinnlokalcH  bekannt  zu  machen,  sehlnsa  sich  uu  die  Sitzung  ein 
esclliites  Beisammensein  im  .Tnunel*  «n.  Doch  fürchten  wir. 
ass  sich  auch  bei  den  Gästen  dieses  Lokal  keine  neuen  Sym- 
pathien erworben  halten  dürfte.  —  !..  — 


Die  Konferenz  der  Abgeordneten  znr  Gründung  des 
Verbanden  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine 

zu  Berlin  am  '.'H.  bis  Kl.  Oktober  1*71.  Wahrend  wir  die  er- 
folgte Gründung  de»  Verbandes  bereits  au  der  Spitze  unseres 
heutisen  Blattes  gemeldet  halten,  und  mit  nächster  Nummer 
das  offizielle  Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  Konferenz 
als  besondere  Beilage  ausgeben  werden,  wollen  wir  nachstehend 
nur  den  Süsseren  Verlauf  derselltcn  in  Kürze  skizziren. 

Neben  den  bereits  früher  namentlich  aufgeführten  Abgeord- 
neten waren,  wie  erwartet,  als  dritter  Vertreter  des  Hanno- 
verschen Vereins  Ur.  Baurath  Hase,  für  d"u  Ostpreus-sischun 


Vermischtes. 

Joseph  Kranner  +.    Aus  Wien  wird  die  Nachricht  von 
dem  Tode  des  Architekten  Joseph  Krau  nur  gemeldet,  der  iu  deu  1 
Kreisen  dpr  Fachgenossen  als  ausführender  Techniker  beim  Bau 
der  Wiener  Votivkirchc,  sowie  als  Dombnurneistcr  am  St.  Veits- 
Dom  zu  Prag  des  besten  Hufes  genoss.    Der  Verstorbene  war 
im  Jahre  lüül  zu  Pra«  geboren  und  stand  daselbst  einer  eige-  i 
nen  Bauhütte  vor,  bevor  er  nach  Wien  übersiedelte.    Die  Voll-  : 
endung  der  Technik,  die  au  der  Votivkirchc  iu  besonders  gläu-  1 
zen<ler  Weise  sieb  zeigt  und  mit  den  hesteii  St.-inhaucrarbeiteu 
aller  Zeiten  sich  messen  kann,  ist  wesentlich  sein  Verdienst. 

Der  Brand  von  Chicago  und  der  Brand  des  Theaters 
In  Darmstadt.  Wir  erwähnen  des  Unfalles,  durch  welchen  am  ! 
ii.  Oktober  eines  der  ältesten  Werke  Möller'«,  das  im  Jahre 
lf>lH  erbaute,  äusserlich  einfache,  im  Innern  aber  als  höchst  ge- 
lungen gerühmte  Theater  zu  Darmstadt  \erniehtet  wurde,  haupt- 
sächlich deshalb,  »eil  wir  hoffen,  das»  sich  hieraus  Gelegenheit 
zu  einer  Konkurrenz  ergeben  wird.  Der  Brand  von  Chicago, 
durch  welchen  mehr  als  iOUlHJO  Menschen  obdachlos  wurden, 
ist  seit  dem  Hamburger  Brande  das  (rrf.ssto  und  traurigste  Er- 
eignis* dieser  Art  Diu  bisher  darüber  bekannt  gewordenen 
Nachrichten  beschäftigen  sich  begreiflicherweise  nur  höchst  kurz 
und  oberflächlich  mit  deu  technischen  Resultaten,  die  aus  den- 
sellten  zu  ziehen  sind.  Sobald  uns  besseres  Material  hierüber 
vorliegt,  werdeu  wir  nicht  verfehlen,  es  uuserti  Lesern  zugäng- 
lich zu  macheu. 


Aas  der  Fachliteratur. 

Zeitschrift  des  Bayerischen  Architekten-  und  Inge- 
nieur-Vereins.  1870.  (Fortsetzung.) 

lieft  3  enthalt  an  Original- Abhandlungen: 
1'eber  die  Geb lä sef e ue r u ng  mit  llöriuger  Stein- 
kohlenklein bei  der  Saline  Hall  in  Trrol,  vom  Bergwerks- 
Direktor  Hailer  iu  München.    Mit  Abbildungen  im  Text. 

Die  Minensprengungen  in  der  Bahnstation  Eich- 
stätt, tnitgethcilt  vom  Ingenieur  G.  Ebermayer.  Mit.  zwei 
Tafeln  Abbildungen. 

Schulgebäude  am  Hosenthal  in  München,  vom  Studt- 
banrath  Zenetti.  Mit  einer  Tafel  Abbildungen.  Dasselbe  ist 
bestimmt  für  eine  Elrmcutur-Kiiabon-Werktags-  und  eine  Zentral-  | 
Feiertags-Schule ,  beide  mit  gesonderten  Aufgängen,  die  erstere  i 
mit  S>.  die  andere  mit  Ii  Sälen.  Die  Heizung  geschieht  theilg  | 
durch  Kaloriferes,  theils  (in  der  Feiertagssehulel  durch  Mantel-  | 
«fen.  Interessant  ist,  dass  ein  uuter  dem  Gebäude  hindurch  flies-  | 


Verein  Hr.  Eisenbahn-Bau-  und  Betriebs- Inspektor  Lademann 

.Königsberg)  erschienen.  Die  Mehrzahl  der  Abgeordneten  ver- 
einigte sich  schon  am  Abende  des  "27.  Oktober  zu  einem  der 
Begrüssuug  und  geselligen  Unterhaltung  gewidmeten  Zusammen- 
sein im  Hotel  de  M.igdehourg,  wo  für  den  gröbsten  Theil  der 
Gäste  Quaitier  bestellt  war. 

Die  Arbeit  der  am  Sonnabend  den  '.'S.  Oktober  früh  UV, 
Ihr  im  Bibliotheksaale  des  Berliner  Architekten -Vereins  zusam- 
mengetretenen Versammlung,  welche  Ilm.  Baumeister  (Carls- 
ruhe)  zum  Vorsitzenden,  Hrn.  Fritsch  (Berlin)  zum  Schrift- 
führer wählte,  dauerte  mit  einer  kur/.eu  Pause  au  diesem  ersten 
Tage  bis  3  Ihr  Nachmittags  und  gelang  es,  die  Paukte  1  bis 
iiicl.  5  der  Tagesordnung  (v  i«i.  No.  41  d.  Ztg.)  zu  Ende  zu  bringen. 
U elter  dieselbe  hinaus  wurde  durch  einstimmigen  Beschluss  lest- 
geset/t,  dass  der  Verband  U-i  den  gesetzgebenden  Faktoren  des 
Reiches  um  Wieder, dtschaffui  g  der  Neumeile  a  7,5 Kl"  petiüoni- 
reu  möge.  Am  Abende  nahm,  wie  an  anderer  Stelle  gemeldet, 
die  Gesuiumtzahl  der  Abgeordneten  an  einer  Sitzung  des  Archi- 
tekten -Vereius  Theil. 

Die  Verhandlungen  des  zweiten  Tages  (Sonntag  den  '2'J.  Ok- 
tober) begannen  um  1"  ,  I  hr  und  wurden  mit  einer  •J«.',  stüu- 
digeu  l'uterbrechuiig,  während  welcher  die  Abgeordneten  unter 
Führung  des  Prof.  Gropius  gemeinsam  das  provisorische  Ge- 
bäude des  deutscheu  Heichstages  besuchten,  bis  5  Ihr  Nach- 
mittags fortgeführt.  Erledigt  wurden  die  Punkte  t»  bis  iucl.  11 
der  iagesorduung. 

Am  drittcu  Tage  (Montag,  deu  30.  Oktober)  wurden  die  Ver- 
handlungen nach  ä'  .stüudiger  Sitzung  von  'J'/«  bis  l'J« ,  Uhr 
beendet.  Unter  deu  Beschlüssen  dieses  Tages,  welche  grossen- 
theils  vorbereitende  und  geschäftliche  Maassuahmeu  ttetrafeu, 
ist  der  wirbligste  der  einer  zweiten  Petition  an  Reichst egierung 
und  Reichstag,  iu  welcher  der  Verband  die  Wünsche  darlegen 
soll,  welche  das  Bauwesen  iu  Betreff  der  M ü n zfrage  hegt.  Um 
3  Uhr  vereinigte  ein  Festessen  im  llötel  de  Home  die  von  Berlin 
scheideuden  Abgeordneten  mit  einer  ungefähr  doppelt  so  grossen 
Zahl  von  Mitgliedern  des  Berliner  Architekteu -Vereins.  Was 
der  anspruchslosen  Zusammenkunft  deu  Charakter  des  Festlichen 
gab,  war  allerdings  wesentlich  nur  das  Bewußtsein  von  der  Be- 
deutung des  glücklich  vollbrachten  Werks  und  die  daraus  her- 
vorgebende gehobene  Stimmung,  welcher  Herr  Hoeckmann 
(Berlin),  Ileir  Baumeister  ifarUruhe)  und  Herr  Seidel 
(München)  den  entsprechenden  Ausdruck  galten,  während  eine 
von  Herrn  Heinrich  Scbäffer  gezeichnete  Tischkarte  »Zur  Y.r- 
intoTuna  an  die  Gründung  des  Verbandes  etc,"  mit  ihrer  Fülle 
geistvoller  und  witziger  Beziehungen  auch  dem  Humor  seine  ver- 
diente Geltung  verschaffte  uud  deu  Gästen  sicherlich  ein  liebes 
Gedenkblatt  sein  wird. 


sender  Bach  benutzt  ist.  um  eiu  Wasserrad  zu  treiben,  welches 
mittels  eines  Ventilators  durch  die  Mäntel  der  Kaloriferes  frische 
Luft  in  die  Schulsäle  treibt.  Dasselbe  Wasserrad  dient  auch 
zur  Wasserhebung  zu  Nutzen  des  Gebäude*. 

Nicholson'*  Holzpflaster,  mitgethoilt  vom  Ingenieur 
Rinecker  in  l'iltshnrg.  Dieses  iu  New- York  seit  mehren  Jahren 
angewendete  Pflaster  wird  aus  weichem  Holze  hergestellt  in 
Blocken  von  ca.  12"  Länge,  Ü"  Höhe  und  3"  Breite.  Dieselben 
werden  auf  den  eingeebneten,  mit  einer  Lage  reinen  Kieses  über- 
schütteten Str.issenkorper  auf  einer  Lage  einzeiliger  Bretter  mit 
der  Hirnseite  reihenweise,  rechtwinklich  zur  Strasseuaxe  aufge- 
setzt. Vor  dem  Aufstellen  wird  die  untere  Hälfte  jedes  Blockes  in 
heissen  Theer  getaucht  und  derselbe  vou  der  Seite  aus  mit  einem 
Nagel  an  die  Unterlage  angeheftet.  Die  Stossfugen  bilden  kerne 
Zwischenräume,  dagegen  werdeu  zwischen  die.  einzelneu  Reihen 
Leisten  von  l"  Stärke  und  »"  Hohe  eingesetzt.  Das  vollendete 
Pflaster  wird  mit  heissem  Theer  überstrichen,  mit  erhitztem  Kies 
von  llaselnussgr'isse  3"  hoch  überstreut  und  kann  sofort  dem 
Verkehr  übergehen  werden.  Die  Hinneu  werden  durch  schief 
zugehauene  llolzhlöeke  gebildet. 

Heft  4  enthält  zunächst  einen  Bericht  über  die  Tkütig- 
keit  des  bayerischen  IIülfs-Komite'*  für  die  im  Felde 
stehenden  deutschen  Architekten  uud  Ingenieure,  alsdauu  an 
Original  -  Abhandlungen: 

Heferat  über  die  beabsichtigte  Einführung  eines 
einheitlichen  metrischen  Bac k st e i n  -  M aasses  in 
Deutschland,  vom  Oberbaurath  v.  Voit. 

Fortsetzung  der  Mittheilung  über  M i n e n spre nguuge n  iu 
der  Bahnstation  Eichstätt. 

Linville  und  Piper'*  Brücke  n -Kon  s  t  ru  k  tion  eu,  mit- 
getheilt vom  Zivil- Ingenieur  F.  Hinecker  iu  Pittsburgb,  Nord- 
Amerika,  mit  1  Tafel  Abbildungen. 

Die  Krücken  nach  diesem  Sv stein  bestehen  im  Wesentlichen 
aus  zwei  schmiedeeisernen  Fachwerkträgern  mit  senkrechten 
Streben  von  achteckigem  Querschnitt,  nach  der  Mitte  der  Höhe 
gebaucht,  uud  Zugbändern  von  Ouadrateiseu.  Die  obere  Gurtung 
ist  aus  £  und  I  Eisen  nebst  Dockplatten,  die  untere  aus  huch- 
kantigeu  Flacheisen  hergestellt.  Die  Verbindung  der  Gurtungen, 
Streben  und  des  Horizontal  Verbandes  wird  durch  gusscLserne 
Kopf-  und  Fusstücke  der  Streben  vermittelt  Auf  der  olteren 
(oder  unteren  i  (iurtung  liegen  starke  hölzerne  Querträger, 
über  diesen  hölzerne  Lüngsträger  mit  deu  Schienen. 

Auf  neuen  Bahnen  in  Nord- Amerika  werden  die  Brücken 
wegen  des  Mangels  an  Transportwegen  zuerst  iu  Holz  hergestellt 
und  später  durch  eiserne  ausgewechselt;  die  beschriebene  Kou- 
struktion  soll  sich  bei  der  Aufstellung  einfach  einfügen  lassen. 
Das  Gewicht  ist  durchschnittlich  etwas  höher,  als  das  der  iu 
Deutschland  üblichen  eisernen  Brücken,  dies  zwar  wegen  der 
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Anwendung  der  gusscisernen  Verbiuduugstlieilo.  Solche.  Brücken 
sind  bis  zu  400  Fuss  Spannweite  ausgeführt. 

Statistische  Notizen  über  die  Erfolge  des  Fluss- 
baues  in  Hävern.  Mitthciluug  der  köuigl.  bayerischen  obersten 
Haubehfirde.  'Der  Artikel  behandelt: 

1.  Kcgulirung  des  Flusslaufes  im  Interesse  der  Schiff-  und 
Flossfahrt, 

2.  Die  Abwendung  von  Beschädigungen  durch  Uferabrisse, 

3.  Die  Gewinnung  und  Wiedererzeugung  von  Land, 

4.  Die  Senkung  des  Flusspiegels  und  raschere  Abführung 
der  Hochwasser. 

Die  dabei  in  Betracht  gezogenen  Ströme  und  Flüsse  sind 
der  Rhein,  Main,  die  Donau,  der  Inn,  die  Isar,  der  Lech,  die 
Hier,  der  Wertacb. 

Wohnhaus  in  Bcgcnsburg  vou  Bauruth  Hügel,  mit 
1  Abbildung.  (Fon»fiiuhs  m«i.> 


»ubuuou  unr  dohmalapurigo  Eisenbahnen,  heraus- 
gegeben von  W.  v.  Nördling,  k.  k.  Hufrath  im  Öster- 
reichischen Handelsministerium.  (Wien  bei  Lehmann  4 
Wentzel  1S71.)  —  Herr  v.  Nördling,  welcher  im  August  d.  J. 
Gelegenheit  hatte,  die  sehmale  Spur  für  die  Vizmalhahne.it  Oester- 
reichs zu  empfehlen,  übergiebt  das  betreffende  Gutachten  der 
Öffentlichkeit  und  lässt  ihm  einige  der  wichtigsten  Schriftstücke 
über  denselben  Gegenstand  gleichsam  als  Motive  voraufgehen.  Mit 
Ausnahme  der  drei  neuesten  sind  diese  Aufsatze  schon  früher 
gedruckt  gewesen  und  »erden  hier,  wie  auch  in  der  Vorrede  be- 
merkt wird ,  nur  wiederholt.  Doch  ist  —  auch  abgesehen  von 
dem,  was  Herr  v.  Nördling  neu  hinzubringt  —  eine  derartige 
Zusammenstellung  zerstreuter  und  zum  Theil  schwer  zugäng- 
licher Aeusserungen  üImt  eine  so  brennende.  Zeitfragc  jedenfalls 
ein  dankenswertes  Werk. 

Die  zusammengestellten  Schriftstücke  sind: 

1)  Aufsatz  über  Viziiialbahueti  von  A.  Thiriou,  Direktor 
der  Orleans- Zentralbahnen,  ist;.r>. 

2)  Bericht  über  die  Kla^su  1.3  der  Weitausstellung  von  1KC.7 
vou  Eugene  Flachat  (Landtransporte—  Schmalspurige  Bahnen:. 

3)  Aeusserung  über  Lokalbahnen  von  W.  v.  Nördling  in 
der  Sitzung  der  Zivil -Ingenieure  in  Paris.  1.  Mai  lN!8.  —  liier 
wird  unter  Anderem  hervorgehoben,  dass  ein  Hauptübelstand 
breitspuriger  Zweigbahnen,  nämlich  die  sehr  geringe  Anzahl 
der  auf  ihnen  verkehrenden  Züge  und  der  hierdurch  bedingte 
mangelhafte  Anschluss  au  die  Hauptbahn,  auf  schmalspurigen 
Zweigbahnen  leicht  zu  beseitigen  sein  würde,  da  mau  Im  den 
leichteren  und  billigeren  Fahrzeugen  derselben  mit  den  Fahrten 
weuiger  zu  geizen  hätte. 

4)  Beschreibung  der  Schmalbahn  von  Commentry  nach  Mont- 
lucou  von  Ivan  Flachat.  —  Diese  17K™  lange  Kohlenbahn 
mit  1  m  Spurweite  wurde  im  Jahre  1M44  für  Pfcrdehctrieb  ge- 
baut und  wird  seit  lh52  mit  Lokomotiven  befahreu. 

5,1  Beschreibung  der  Schmalbahneu  von  Tavaux-Pontscricourt, 
von  Molino»  und  Fronuicr.  Diese  ausschliesslich  zur  Be- 
förderung der  Produkte  einer  Zuckerfabrik  erbaute  Bahn,  welche 
mit  drei  Lokomotiven  betriebet!  wird,  ist  im  Niveau  der  Kom- 
munal- und  Viziualstrasseu  auf  den  Strasscnkörpcr  selbst  gelegt. 
Sie  durchzieht  zwei  Dorfer  der  ganzen  Lauge  nach,  führt  au  den 
Hausthüreu  vorüber,  und  während  eines  sechsnioiiatliehen  Be- 
triebes hat  sich  dennoch  nicht  der  geringste  Anstand  ergeben. 
Die  Bahn  hat  1  m  Spurweite,  Kurven  vou  30""  Kadius  uuil  Stei- 
gungen von  1  :  13'  |. 

Ii)  Schreiben  des  Herrn  v,  Nördling  an  den  Verein  der 
französischen  Zivil  -  Ingenieure  (lNi'.M,  über  zwei  von  ihm  pro- 
jektive Schmalbahnen.  Es  wird  darin  empfohlen,  das  Huluim-tz 
( jeden  Laiides)  in  zwei  Unterabthcilungcii  zu  theilen:  uämlich 
1,1  die  grosseu  Maschen  mit  der  normalen  internationalen  Spur- 
weite von  1.4G'»  und  2)  die  kleinen  Maschen,  die  Viziualbubncn, 
mit  der  Spurweite  vou  1 '",  mit  einem  Bauaufwand  von  40-  bis 
tjOOOO  Frcs.  für  das  Klu.  Auch  wird  aus  den  Kosten  des  beim 
Anschluss  au  die  Hauptbahn  nothigeu  l  uiladcns  berechnet,  dass 
die  schmale  Spur  ökonomisch  gerechtfertigt  ist,  sobald  die  Zweig- 
bahn über  3K*U  lang  werden  soll. 

7)  Bericht  über  Lokalbahnen  der  Kommission  der  aus  der 
Lütticher  Schule  hervorgegangeneu  Ingenieure  I.Zeitung  des  Ver- 
eins deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen  vom  3t».  Juni  KS7I). 

«;  Prospekt  der  Industrie-,  Forst-  und  Montan-Eiseubahn- 
Gesellschaft  in  Wien.  1871.  Die  besagte  Gesellschaft  hat  sich 
im  Juni  d.  J.  gebildet,  um  Schmalbahneu  mit  der  Spur  von  2 
Wiener  Fuss  oder  0.i;32»  nach  dem  .System  Oeslerretcher"  zur 
Ausführung  zu  bringen. 

'.>)  Bericht  des  Betriebs-Inspektor  Felix  Biglia  in  Florenz 
über  ökonomische  Eisenbahnen,  lf>71.  Wir  ersehen  daraus,  dass 
in  Bussland,  den  Vereinigten  Staaten,  Cunada,  Ostindien,  Japau 
und  Queensland  an  Bahnen  mit  Spurweiten  von  O/J'"  bis  l.otiT» 
jetzt  bereits  2552  K»  jm  Hau  und  noch  mehr  in  Aussicht  ge- 


lOa.i  Eingabe  des  Hrn.  D.  P.  Sullivan  an  den  Österreichi- 
schen Handelsminister.  worin  derselbe  den  Wunsch  ausspricht, 
wegen  Erbauung  vou  Fairlie -Bahnen  -  tiefen  Vorzüge  sehr  an- 
gepriesen werden  —  in  Unterhandlung  zu  treten. 


Endlich  10b)  das  erwähnte  Gutachten  des  Hrn.  v.  Nördling, 
in  welchem  derselbe  hinsichtlich  des  Fairlie-Systems  sich  ausser 
Stande  erklart,  ohne  weitere  Rrkundigung  darülter  ein  erwo- 
genes Urtheil  abzugeben,  es  jedoch  für  ein  versprechendes  Ereig- 
nis.« im  Eisenbahnwesen  und  ein  Glürk  für  tVstcrreieh  hlilt,  wenn 
Hr.  Fairlie  im  Interesse  seines  Sytems  dort  eine  schmalspurige 
Bahnkonzession  übernehmen  wollte. 

Wir  glauben,  im  Anschluss  hieran  auf  einen  Aufsatz  im 
Engineering  (Ii.  Oktober  1*71)  hinweisen  zu  sollen ,  welcher  die 
neuesten  Fortschritte  in  der  Ausbreitung  des  Fairlie  -  Systems 
:efr.  Deutsche  Bauzeitung,  Jahrg.  1*70  p.  IIS)  behandelt.  Er 
sind  seit  Mai  letzten  Jahres  nicht  weuiger  als  55  demselben  an- 
gehörige  Maschinen  abgeliefert,  gebaut  oder  im  Bau  begriffen, 
•.'0  davon  werden  in  Bristol  ausgeführt  und  sind  zum  Theil  für 
Peru  bestimmt.  Auch  sind  in  Bristol  viele  Fairlie'sche  Wagen 
in  Arbeit,  und  zwar  für  Spurweiten  von  4'  V  i",  3'  <> "  und  2  Ii" 
engl,  l'resp.  1,11:  1,07:  0,"ii'a).  Hr.  Fairlie  bemüht  sich  bekannt- 
lich, das  Verhältnis*  zwischen  lodtcr  Last  und  Nutzlast  der  Wa- 
gen günstiger  zu  gestalten  als  bisher,  Demnach  wiegen  die 
Wagen  für  die  4'  b'V  (1.44"\  Spur  nur  45  Ztr.  und  traten 
7  Tonnen  engl.  (142  Ztr.)  die  für  3'  «"  (l,07lu:  wiegen  42  Ztr. 
und  tragen  auch  7  Tonnen,  die  für  2'  G"  0.7t;'")  wiegen  31  Ztr. 
und  tragen  5  Tonnen  ,102  Ztr.)    Das  Material  für  die  3  0" 


(1,07  '■)  Spurweite  ist  für  Neuseeland  bestimmt. 


W.  II. 


Konkurrenzen. 


Die  akademische  Konkurrenz  für  Architekten  an  der 
Kunst  -  Akademie  zu  Berlin,  die  -    wie  wir  in  No,  27  u  Hl. 

berichtet  halten  nach  ihrem  Scheitern  im  Frühjahr  ausnahms- 
weise int  Herbste  dieses  Jahres  noch  einmal  unter  veränderten 
Bedingungen  eröffnet  worden  ist,  hat  nicht  die  unter  den  vor- 
liegenden Umstünden  auch  von  uns  erwartete  grossere  Betheili- 
gung gefunden,  da  sich  zu  derselben  nur  ein  einziger  Bewerber, 
der  Bauführer  Hr.  (i.  Thür,  gemeldet  hat.  Die  gemachton  Konzes- 
sionen scheinen  daher  in  den  Kreisen  der  jüngeren  l'acbgeuosseu 
doch  noch  als  zu  gering  betrachtet  worden  zu  sein. 


2.  Dezember  1871. 

I.  Skizze  zu  einem  Siegesthor  auf  dem  Belle-Alliance-Platze 
zur  Verherrlichung  des  Krieges  von  1*7».  Die  Lücke  zwischen 
den  Häusern  bat  eine  Breite  von  5<;.5"»  und  eine  Tiefe  von  20.7'*' 
und  soll  durch  das  Thor  vollständig  ausgefüllt  werden.  Dasselbe 
soll  eine  Durchfahrt  von  12"'  Breite  und  2  <  Vffuungcn  für  Fuss- 
gänger bekommen.  An  Zeichnungen  werden  \erlaugt:  ein  Grund- 
riss.  eine  Ansicht  und  ein  Durchschnitt  im  Maasstabe  von  1  »••• 

II.  Ein  i|uadratischer  Kaum  von  30 Seite,  dessen  Mauern 
in  den  Mitten  durch  hohe  Fenstergruppen  durchbrochen  sind, 
soll  mittels  einer  zentralen  Eisenkonstruktion .  die  nur  auf  den 
4  Ecken  ruht  und  keine  Zuganker  hat.  die  frei  durch  den  Kaum 
gehen,  überdacht  werden.  Tu  der  Mitte  ist  ein  (Iberlicht  im  re- 
gulairen  Achteck  von  ti"1  Weite  anzuordnen.  Die  Eisenkon- 
struktion ist  zu  entwerfen  und  zu  berechnen.  Die  Dachfläche 
besteht  aus  hölzernen  Fetten  mit  äusserer  und  innerer  Ver- 
schaalung. 

Alle  wichtigen  Maa«*c .  Annahmen  und  Kechnungsresultate 
sind  in  den  Zeichnungen  an  geeigneter  Steile  einzutragen. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Versetzt:  Der  Eisenbahnbau-  und  Betriebs- Inspektor  II  ardt 
zu  Elberfeld  und  der  Eisenbahn ■  Baumeister  Clemens  zu  Lan- 
genberg nach  Düsseldorf.  Der  Eisenbahn  -  Baumeister  Burck- 
hard  aus  Barmen  nach  Elberfeld. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  A.St.  in  London.  1.  Wir  wollen  versuchen  Ihrem 
Wunsche  in  Betreff  einiger  Notizen  ÜImt  die  betreffenden  Villen 
zu  entsprechen,  können  dieselben  jedoch  noch  keinesweges,  ge- 
schweige denn  für  die  nächste  Zeit  in  sichere  Aussicht  stellen, 
da  es  nichts  weniger  als  einfach  und  leicht  ist.  solche  Erkundi- 
gungen einzuziehen.  —  2.  Die  Zahl  der  Architekten  in  Deutsch- 
land auch  nur  annähernd  zu  schätzen  sind  wir  ausser  Stande  ; 
es  fehlt  an  allem  statistischen  Matetiale  und  noch  mehr  an 
einem  festen  Prinzi|H».  das  in  sehr  vielen  Fällen  zu  bestimmen 
gestattet,  ob  ein  den  Kreisen  der  Baubeaniten  oder  der  Unter- 
nehmer angehöriger  Facligeiiosse  als  Architekt  im  engeren  Sinne 
betrachtet  werden  kann.  Bauingenieure  nennen  wir  neuerdings 
mit  Vorliebe  die  Vertreter  jener  Fachrichtung,  die  in  England 
als  Civil- Engineers  bezeichnet  werden,  um  sie  vou  Maschinen- 
Ingenieuren  und  Genie -Offizieren  zu  unterscheiden,  doch  ist 
unseres  Wissens  dieser  Name  nur  für  die  ganze  Kichtung  üblich 
geworden,  während  der  Einzelne  sieh  schlechthin  .Ingenieur" 
nennt.  —  3.  Die  in  Aussicht  gestellte  Mittheiluug  wird  uns 
willkommen  sein. 


Hierzu  eine  lllustnttions  -  Beilage:  Fahnde  der  Börse  in  Chemnitz,  nebst  Grundrissen  der  beiden  unteren 
Geschosse.  Die  Grundrisse  der  oberen  Stockwerke,  sowie  eine  perspektivische  Ansicht  des  Börsensaales  folgen  liebst  dem 
Text  in  einer  der  nächsten  Nummern. 


Uvmmi 


;  von  C»rl  Hollo  !□ 
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Redakteur  X.  E.  0.  Iritseh. 


Berlin,  den  O.November  1871. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


iDhalt:  Ein«  neue  Bavordnumt  f«r  Berlin.  (SchlllM).  —  K*i«M>kll<«n  am 
den  Orient  1.  -  l>as  Oeaterreichlsehe  Museum  (ur  Kuatt  und  ludhitine  —  Mlt- 
tbellun(ea  ««»  Vereinen:  Kach«i.i-her  Inienieur-  und  Arrhilekten  Verein.  — 


Ausstellung  voq  Uelseeklisen  im  Lokale  das  Berliner  Architekten-Verein».  —  Daa 
rfOJakng«  Juatlaum  der  Königlichen  liasrerbe- Akademie  su  Berlin.  —  Kotiknr- 
rensen:  Die  Konkurrent  für  Entwürfe  inm  Bau  du  llau»e.  für  den  deutsches 
H-lch.U«.  —  Konkurren!  ftr  Entwürfe  in  einem  Korssion  in  L.-Sehw»H.ach.  - 
Per. on. 1  -Narh  r  teih  tcia.  —  Brief-  und  Fragekasten. 


BaaordBiia;  fir  Berlia. 

(SeaJtiae.n 


c.  Höhe  der  Gebäude. 

Seitdem  der  CtmrrU  de  Salubrite  He  la  Seitie  in  Paris  sich 
dafür  ausgesprochen  hat.  dass  im  Allgemeinen  die  Häuser- 
höhe  die  Strassenbreite  nicht  überschreiten  dürfe,  ist  diese 
Annahme  zu  einem  des  Deweises  nicht  mehr  für  nöthig  er- 
achteten Axiom  geworden.  Die  ratio  legi*  ist  da«  gutgemeint« 
Bestreben,  allen  Wohnungen  nach  Möglichkeit  Luit  und  Licht 
zu  verschaffen.  Um  zunächst  von  den  Hufen  abzusehen,  bei 
deren  Anlage  in  allen  GrosstÄdteu  mit  Ausnahme  von  Lon- 
don, namentlich  aber  in  Berlin  gegen  dieses  Bestreben  Jahre 
lang  in  unverantwortlicher  Weise  gesündigt  worden  ist.  ist 
Nichts  natürlicher,  als  zum  Zwecke  der  Verschaffung  von 
Luft  und  Licht  die  Strassen  möglichst  breit  anzulegen.  In 
demselben  Verhältnis*  muss  dann  auch  die  Höhe  der  Häuser 
steigen  und  damit  die  Auf-  und  L'ebereinanderhäufung  der 
menschlichen  Wohnungen  auf  demselben  Fleck.  Hie  Vor- 
stellung gewöhnt  sich  so  an  die  Hfiuserthürme,  dass  man  in 
dem  Glanben  sie  unschädlich  zu  machen,  immer  breitere 
Strassen  projektirt  und  damit  notwendigerweise  immer  hö- 
here Kolosse  in  s  Leben  ruft. 

Dieser  leider  nur  zu  logische  Gang  der  Entwicklung 
ist  in  Berlin  in  ganz  evidenter  Weise  nachzuweisen.  Bekannt- 
lich war  hier  bis  zum  Jahre  lHtitJ  das  Maximum  der  Häuser- 
höhe IV.  der  St  rassenbreite.  .Sanitäre*  Erwägungen  ver- 
anlassten die  Adoptirnng  der  Pariser  Schablone.  Die  Folge 
davon  war  keineswegs  eine  Herunterdrückung  der  Häuser- 
höhe, wie  die  Volkszählungen  von  18G4  und  18H7  bewiesen 
haben,  sondern  im  Gegeutheil  eine  unverhältnissmäKsige  Ver- 
mehrung der  Häuser  mit  vier  und  mehr  Stockwerken  und  der 
Kellerwohnungen.  Der  Augenschein  mag  jeden  Zweifelnden 
überzeugen,  dass  in  den  neuen  Strassen  des  Bebauungsplans 
mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  nur  Häuser  mit  Keller.  Lrd- 
gesehoss  und  vier  Stockwerken  gebaut  werden.  An  den  neuen 
Häusern  der  älteren  Strassen  wird  ihm  eine  andere  sehr  wenig 
berechtigte  Eigenthüjnlichkcit,dic  ihren  französischen  Ursprung 
gleichfalls  keinen  Augenblick  verlängnet,  in  die  Augen  fallen, 
nämlich  die  Mansardedächer,  an  denen  zopfiee  Verschnörke- 
lungen.  nchsenaugige  Dachfenster  und  gespreiztes  Gitterwerk 
nicht  fehlen,  um  den  Stil  ä  la  Pompadour  in  unerfreulichster 
Reinheit  in  unsere  Strassen  zu  verpflanzen.  Diese  Mansar- 
den-Etagen, die  sich  von  den  unteren  Etagen  nach  dem  Hofe 
zu  gar  nicht  und  nach  der  Strasse  nur  dadurch  unterscheiden, 
dass  die  Hälfte  ihrer  Frontbreite  —  soweit  diese  nämlich  nicht 
durch  Fenster  eingenommen  wird  —  60  •  Neigung  besitzt, 
werden  von  den  Vorschriften  der  Häuserhöhe  gar  nicht  be- 
rührt. Der  damit  verbundene  schlechte  Geschmack  und  die 
unsolide  Konstruktion  werden  also  mit  einer  Prämie  bedacht 
und  der  erhoffte  Vortheil  von  Luft  und  Licht  wird  zum  gros- 
sen Theile  illusorisch. 

Wenn  wir  die  durchschnittliche  Breite  unserer  älteren 
Strassen  für  normal  ansehen,  so  folgt  daraus,  dass  die  scha- 
blonenhafte ldentitizirung  von  Häuserhöhe  und  Strassenbreite 
einerseits  für  normale  Verhältnisse  zu  wenig  gewährt  und 
andrerseits  für  die  abnormen  Dimensionen  der  neuen  Stras- 
sen zu  viel  zuIüsbU 

Wir  haben  schon  bei  der  Hofweite  gesehen,  dass  dem 
neuen  Entwurf  mit  seinen  wohlgemeinten  sanitären  Bestre- 
bungen einiges  Unglück  passirt  ist  und  dass  zum  Theil  ge- 
rade das  Gegentheü  davon  die  nothwendige  Folge  sein  wird. 
Aehnliches  glauben  wir  aus  der  zur  Linderung  jener  Uebel- 
stünde  festgesetzten  allgemeinen  Maximalböhe  der  Gebäude 


weissagen  zu  dürfen.  Die  Folge  davon  wird  ein- 
in ,  dass  diese  Maximalhöhe  immer  als  ein  zu  erstre- 
Ziel  erscheinen  wird,  das  mau,  eventuell  durch  Zu- 
rucKrucken  hinter  die  Bauflucht  zu  erreichen  suchen  wird. 
Sodann  aber  herrscht  bei  einer  vorgeschriebenen  Bauhöhe 
immer  das  Bestreben  vor,  innerhalb  derselben  so  viel  Etagen 
als  nur  möglich  herauszuschlagen.  Die  festgesetzte  Minimal- 
höhe derselben  von  2,5 1,1  kann  dem  nur  in  unvollkommener 
Weise  entgegenwirken,  da  statt  der  bisherigen  6  Schichten 
menschlicher  Bevölkerung  incl.  Keller  nunmehr  deren  7,  und 
wenn  man  sich  einrichtet,  auch  8  übereinander  gelegt  wer- 
den können. 

Wir  haben  schon  verständige  Leute  sagen  hören,  dass 
eine  grosse  Stadt  nothwendigerweise  auch  hohe  Häuser  haben 
müsse  und  dass  hoch  gelegene  Wohnungen  ja  recht  gesund 
seien  und  daher  erstrebt  werden  müssteu.  Das  letztere  ist 
ohne  Weiteres  zuzugeben.  Die  Statistik  lehrt,  dass  die  höchst 
gelegenen  Wohnungen  die  gesundesten  sind,  sie  beweist  aber 
jkuch,  dass  die  darunterliegenden  um  so  ungesunder  werden, 
je  mehr  höhere  darauf  lasten.  Dies  unbestreitbare  Verhält- 
nis» möge  in  folgendem  kleinen  Tableau  illustrirt  werden: 


5  st  tick  igen 


4  Treppen 

3  a 
•> 

.  je 

1  - 

parterre 


7  stöckigen  Hause 


«  Treppen  hoch 
3  ' 

i  . 

parterre 
Verhältnisse 


Sa- 


In  einem  3  stöckigen 
haben  itleiche  sani- 
täre Verhältnisse  in 
folg. Rangabstufung  1.  2  Treppen 

2.  1  . 

3.  parterre 

5. 
f.. 
7. 

Wenn  auch  die  reine  Wirkung  dieser 
durch  sehr  abgeschwächt  wird,  dass  die  tiefer  liegenden  Ge- 
schosse von  den  besseren  Theilen  der  Bevölkerung  bewohnt 
werden ,  welche  bekanntlich  die  günstigsten  sanitären  Ver- 
hältnisse zeigen,  so  ist  es  doch  nicht  zu  verkennen,  dass 
einer  der  hauptsächlichen  Gründe,  welche  z.  B.  London  einen 
so  hohen  und  Paris  und  Wien  einen  so  tiefen  Rang  in  der 
hygieinischen  Rangordnung  der  europäischen  Grosstädte  ver- 
schafft haben,  in  der  Intensität  der  Ucbcreinanderschichtung 
der  Einwohnerschaft  beruht.  Der  physiologische  Grund  dieser 
Erscheinung  ist  darin  zu  suchen,  dass  die  menschlichen  Aus- 
dünstungsstoffe sich  in  Form  von  Niederschlägen  den  Wänden 
mittheilen,  in  tropfbar  flüssigem  Zustande  darin  niedersickern 
und  in  unteren  Regionen  durch  Verdampfung  wieder  zum  Vor- 
schein kommen,  wodurch  dieser  Prozess  sich  immer  von 
Neuem  mit  der  steigenden  Tendenz  nach  unten  wiederholt. 
Gerade  hierdurch  steigt  die  Ungesundheit  mit  der  Höhe  der 
Häuser,  oder  vielmehr  mit  der  Zahl  der  Geschosse.  Gegen- 
über diesen  schwer  wiegenden  Momenten  muss  die  allerdings 
an  und  für  sieb  günstige  zei^kh  längere  Einwirkung  von 
Luft  und  Licht  ihren  EinflusflH» liereu.  Hat  man  also  die 
Wahl  zwischen  höheren  Häuserniißl  breiteren  Strassen  einer- 
seits uud  niedrigeren  Häusern  und  engeren  Strässeu  anderer- 
seits, so  muss  man  sich  vom  sanitären  Standpunkt  unbedingt 
für  die  letzteren  entscheiden. 

Auch  im  ästhetischen  Interesse  würden  wir  von  einer 
Remessung  der  Häuserhöhe  noch  der  Strassenbreite  gänz- 
lich absehen,  da  damit  die  grösste  Unifonnität  und  Lan- 
geweile verbunden  ist.  Wir  würden  vielmehr  lediglich  ein 
Maximum  in  der  Zahl  der  übereinander  liegenden  Wohnun- 
gen vorschreiben,  welches  wir  mit  Rücksicht  darauf,  dass 
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jetzt  das  halbe  Dutzend  leider  das  ortsübliche  Maximum 
geworden  ist.  vorläufig  noch  auf  fünf  bemessen  würden, 
natürlich  inrl.  Keller  und  Erdgeschoss.  Auf  die  heilsame 
Wirkung,  welche  eine  solche  Bestimmung  auf  die  Anzahl 
der  Kellerwohnungen  ausüben  würde,  werden  wir  noch  zu- 
rückkommen. Wir  wollen  hier  nur  bemerken,  das«  eine 
solche  Anordnung  eine  ganz  andere  Tendenz  direkt  im  Ge- 
folge haben  würde,  nämlich  die  einzelnen  Wohnungen  recht 
hoch  anzulegen.  Mit  Rücksicht  darauf  würde  auch  ganz 
unbedenklich  in  engeren  Strassen  eine  deren  Breite  über- 
treffende Hänserhöhe  zugestanden  werden  kennen.  Nament- 
lich aber  möchte  unliedingt  erlaubt  werden,  überall  min- 
destens drei  Treppen  hoch  zu  bauen,  wo  keine  Kellerwoh- 
nungen vorhanden  sind.  Dass  dabei  die  Grossartigkeit  des 
architektonischen  Eindrucks  keineswegs  Schaden  leidet,  zeigt 
der  Anblick  unserer  filteren  grossen  Plätze,  z.  B.  des  Dön- 
hofsplatzes.  Wie  widerwärtig  die  galgenartige  Emporreckung 
modernster  Bauten  unter  den  filteren  maassvollen  Verhält- 
nissen wirkt,  davon  haben  wir  am  Leipzigerplatz  ein  reden- 
des Beispiel. 

Es  böte  sich  hier  zugleich  eine  erwünschte  Gelegenheit, 
eine  Streitfrage  zum  Austrag  zu  bringen,  deren  Erledigung 
bisher  lediglich  dem  freien  Ermessen  der  Polizeibehörde 
anheim  gestellt  war,  nämlich  die  Bemessung  der  Bauhftie 
an  Strassen,  für  die  eine  neue  Fluchtlinie  festgesetzt^. 
Nach  Akzeptirung  unseres  Vorschlages  wäre  dieselbe  .-m 
selbst  erledigt,  aber  auch  auf  der  Grundlage  des  Entwurfs 
müsstc  klar  ausgesprochen  sein,  dass  die  künftige  St  nissen- 
breite maassgebend  ist.  Es  wäre  damit  ein.  wenn  auch  nur 
schwacher  Antrieb  gegeben,  die  letztere  möglichst  bald  auch 
in  Wirklichkeit  zu  erreichen. 

Mansarde  -  Dächer,  die  nur  zur  Umgehung  der  ein- 
mal gegebenen  Bestimmungen  eingeführt  sind,  müssten  bei 
deren  Festhaltnng  in  die  gesetzliche  Bauhöhe  eingerechnet 
werden,  wie  ■/..  B.  auch  in  Hamburg.  Auch  müsste  für 
Häuser  mit  (iiebeln  nach  der  Strassenfront  die  dort  beste- 
hende Modifikation  eintreten,  dass  nur  die  halbe  Giebelhöhe 
bei  der  Bemessung  der  gesammten  Höbe  des  Gebäudes  in 
Rechnung  kommt.  Will  man  an  dem  bisher  befolgten  Prinzip 
für  die  lläuserliöhe  festhalten,  so  würden  wir  für  die  älteren 
Strassen  das  bis  l  *i',0  bestandene  Maass  von  1'.  der  St  ras- 
senbreite, unter  den  angegebenen  Modifikationen,  dem  jetzigen 
Modus  vorziehen. 

Wenn  man  den  bisher  laut  gewordenen  Aenssorungen 
der  öffentlichen  Meinung  ein  Gewicht  lieilegcn  darf  —  und 
wir  sind  sehr  geneigt  dazu,  —  so  wollen  wir  auch  darauf 
aufmerksam  machen,  dass  der  erste  Bezirks vorsteher-Distrikt. 
der  einzige,  welcher  bisher  die  neue  Bauordnung  einer  gründ- 
lichen Prüfung  unterworfen  hat,  sehr  geneigt  war.  die  Be- 
schränkung der  Höhe  der  Hauten  wenigstens  zum  Tlieil 
wegfallen  zu  lassen,  wenn  nicht  der  Magistiats-Kommissarius 
diesen  Antra«  als  .zur  Annahme  nicht  geeignet"  bezeichnet 
hätte. 

Blicken  wir  nun  noch  auf  einige  andere  Städte,  so  hat 
Wien  das  auch  von  uns  vertretene  Prinzin  akzeptirt.  dass 
nur  .4  Stockwerke*  hoch  gebaut  werden  darf.  Die  frühere 
Maximalhöhe  von  I.'i  Klafter  =  ca.  b.V  preussiseh  ist  in  der 
neuen  Bauordnung  fallen  gelassen.  In  Hamburg  sind  "J1»' 
mehr  als  die  Sirassenbreite  zulässig.  In  Paris  darf  bei  27' 
Strassen  breite  .(7'  hoch,  bei  :«)'  Strasseubreite  -UV  hoch,  bei 
grösserer  Strasseubreite  nirgends  höher  als  /».V  gebaut  wer- 
den. ]>ie  Schweriner  Baupolizei-Ordnung  dreht  lächerlicher 
Weise  die  Sache  um,  indem  sie  im  §  i\  folgenden,  auch  in 
stilistischer  Beziehung  klassischen  Ausspruch  thnt:  .Alle 
neu  erbaut  werdenden  Hänser  und  Wohnräume  müssen  an 
der  Strasse  mindestens  i  Stockwerke  hoch  sein.*  Die  Lon- 
doner Bauakte  enthält  trotz  ihrer  sonstigen  Ausführlichkeit 
gar  keine  Bestimmungen  über  die  Bauhöhe.  jedoch  soll  dort 
im  AI  Ig.  •meinen  die  Strasseubreite  maassgebend  sein,  eine  Be- 
stimmung, mit  der  ivir  uns  unter  den  dortigen  natürlichen 
Verhältnissen  auch  gern  einverstanden  erklären  würden. 

Was  die  Ibhe  der  Hofgebäude  angeht,  so  soll,  was 
jedenfalls  anerkannt  werden  muss,  den  bisherigen  skandalösen 
Zustünden  ein  gründliches  Ende  bereitet  werden.  Statt  der 
bisherigen  ganz  unhcschriinktOT  Höhe  ist  jetzt  hauptsächlich 
die  lb  he  der  Vordergebäude  maassgebend.  Denn  die  Be- 
stimmung, dass  die  letztere  noch  um  so  viel  überschritten 

Werden   darf,   als   die  Länge   des  Hofes  diese  überschreitet. 

ist  \"n  geringer  praktischer  Bedeutung.    Wir  würden  von 
unserem  Standpunkt  lediglich  dieselben  Bestimmungen  für 
(!i<-  Ib'fgebäude  maassgebend  sein  lassen,  wie  für  die  Vor- 
deruebäude.    Will  man  aber  den  polizeilichen  Staudpunkt  ] 
festhalten,  so  muss  doch  wenigstens  bei  solchen  Grundstücken,  j 
deren  Verdergebäude  wegen  Enge  der  Stnisse  nicht  volle  i 
\i  Geschosse  hoch  gebaut  werden  dürfen,  diese  Erlaubnis«  I 


für  die  Hofgebände,  die  lOOn™  freien  Raum  vor  sich  haben 
müssen,  ohne  Einschränkung  gewahrt  werden. 

d.    Höhe  der  Wohnräume. 

In  dieser  Beziehung  ist,  wie  schon  erwähnt,  eine  lichte 
Maxirnalhöhc  von  2..V"  vorgeschrieben,  welche  mit  den  bis- 
her geforderten  H'  ungefähr  übereinstimmt  (§  !>2).  Von 
unserem  Standpunkt  halten  wir  es  für  viel  wichtiger,  hier 
das  Minimum  zu  erhöhen,  als  das  Maximum  für  die  Häu- 
serhöhe zu  beschränken.  Unseren  im  vorigen  Artikel  aus- 
gesprochenen traurigen  Erfahrungen  in  Beziehung  auf  den 
Grad  der  Werthsehätzung  von  Luft  und  Licht  durch  die 
Berliner  Bevölkerung  müssen  wir  für  das  lauere  der  Wohn- 
räume noch  sehr  viele  hinzufügen.  Nicht  nur  beim  ärmsten 
Theil  der  Bevölkerung,  der  durch  Versperrung  der  Fenster 
Feuerung  zu  sparen  glaubt,  sondern  auch  bei  dem  wohlsitu- 
irten  Mittelstande  kann  man  bei  milderer  Temperatur  wahr- 
haft schauerliche  Dünste  antreffen,  die  epidemische  Gefahren 
aller  Art  in  Permanenz  erhalten.  Nicht  wenig  trägt  dazu 
unser  Feuerungssystem  bei.  So  augenehm  die  Kachelöfen 
sind,  so  schlechte"  Ventilatoren  siud  sie,  namentlich  bei  der 
immer  mehr  zur  Anwendung  kommenden  Kohlenfeuerung 
und  der  überall  grassirendeu  verderblichen  Uusitte  des  Klap- 
penverschlusses.  Eiserne  Offen  bedingen  einen  viel  schnel- 
leren und  gründlicheren  Luftwechsel  und  sind  so  indirekt 
viel  gesunder,  als  unsere  Kachelöfen.  Diesen  Nachlheilen 
der  letzteren  kann  man  nur  durch  möglichst  grossen  Kubik- 
inhalt der  Wohnräume  entgegenwirken,  den  man.  da  Vor- 
schriften über  die  Grundfläche  uieht  zu  rathen  sind,  nur 
durch  Zugabe  in  der  Höhe  anstreben  kann.  Das  Beispiel 
von  London,  wo  allerdings  nur  7'  Zitunierhühe  vorgeschrieben 
ist,  kaun  bei  der  viel  schlechteren  und  engeren  Wohn  weise 
für  unsere  Verhältnisse  gar  nicht  zutreffend  sein.  Abgesehen 
von  der  sehr  verständigen  höheren  Normirung  der  Zimmer- 
höhe leistet  in  dieser  Beziehung  das  komischste  die  Schwe- 
riner Baupolizeiordnung.  denn  §•!•».  der  von  Dem  ml  er  ge- 
bührend gewürdigt  worden  ist.  lautet  nämlich:  die  Wohn- 
räume müssen  in  der  ersten  Etage  eine  lichte  Hohe  von 
mindestens  11'.  in  der  zweiten  Etage  von  mindestens  10' 
und  in  den  höheren  Etagen  von  mindestens  'j'  haben."  (!) 

Für  unsere  Verhältnisse  möchten  wir  einer  Ziuimerhöhc 
von  3™  das  Wort  reden.  Um  dieselbe  überall  zu  erreichen 
und  nicht  den  hier  sehr  leicht  möglichen  Umgehungen  aus- 
gesetzt zu  sein,  genügt  es  freilich  nicht,  für  die  .zum  täg- 
lichen Aufenthalt  von  Menschen  dienenden  Wohn-  uud  Schlaf- 
räutne"  allein  diese  Höhe  zu  fordern  und  also  damit  indirekt 
für  andere  Bäume  beliebig  niedrigere  Abmessungen  zu  gestat- 
ten. Bei  den  modernsten  Spekulationsbauteu,  deren  abschrek- 
kendste  Beispiele  wir  in  den  neuen  Strassen  des  Schöne- 
Iterger  Stadtviertels  und  in  unmittelbarster  Nachbarschaft 
mit  den  hübschen  Kielgan'schen  Anlagen  geseheu  habeu,  ist 
es  durchaus  Sitte,  die  hintersteu,  nach  dem  17fnssigeu  Hof 
hinaus  gelegenen  heizbaren  Bäume  noch  einmal  durch  einen 
horizontalen  (Querschnitt  zu  theilen.  Früher  fand  man  diese 
ingeniöse  Entdeckung,  die  heizbaren  .Picccu"  zu  verdoppeln, 
doch  nur  in  Neubanten  der  theuersten  Stadtgegeudeu,  wie 
/..  B.  an  der  Ecke  der  Friedrichstrasse  und  de*  Weidendam- 
mes, der  Krausnickstrasse  und  anderen,  angewendet.  Die 
neueste  Entwiekelungsperiode,  welche  die  neue  Bauordnung 
inauguriren  soll,  wird  sich  über  die  Vorstadien  hinwegsetzen 
und  gleich  mit  der  Verdoppelung  der  hinteren  Räume  be- 
ginnen, wenn  der  Wortlaut  des  §  »2  nicht  geändert  wird. 
Man  kann  ja  auf  den  einzureichenden  Baupläueu  die  Bestim- 
mung solcher  Räume  definiren,  wie  man  will.  Wenn  sie 
nicht  als  .Wohn-  und  Schlafräume"  tiezeichnet  werden,  müs- 
sen sie  unweigerlich  gestattet  werden.  Was  dann  nachher 
damit  geschieht,  das  kümmert  nicht,  kann  auch  nicht  kon- 
trolirt  werden.  • —  Eine  menschenunwürdige  und  au  und  für 
sich  widerliche  Kombination  ist  noch  die  überall,  auch  in 
den  besten  Wohnungen  vorkommende  Ueber-  und  lneinander- 
sehaehtelung  von  .Speisekammer,  Mädchengelass  und  Kloset" 
(!)  auf  einem  Raum  von  ca.  (>'  im  (Quadrat.  Da  das  Mäd- 
chen nur  für  die  Nacht  die  Huhnersteige  hinaufklettert,  so 
dient  das  .Gelass"  nicht  zum  täglichen  Aufeulhalt  von 
Menschen,  ist  also  erlaubt.  Wir  würden  alle  diese  Ausge- 
burten architektonischen  Witzes  einfach  verbieten  und  natür- 
lich die  geringere  Zimuierhöhe  von  '2,'t'"  noch  viel  weniger 
auf  so  plumpe  Weise  weg  eskamotiren  lassen. 

Ueber  den  allmälig  typisch  gewordenen  GrundrUs  der 
Berliner  Wohnung  Hesse  sich  noch  manches  sagen,  jedoch 
kann  die  Bauordnung  hierauf  einen  günstigen  Eiufluss  uur 
in  beschränkter  Weise  ausüben.  Zur  Steuerung  des  sauitäl- 
lich  entschieden  verderblich  wirkenden  Korridor- Unwesens, 
worin  der  hauptsächliche  Konservator  alier  schlechten  Dünste 
und  epidemischen  Austeck ungsstoffe  steckt  —  namentlich  bei 
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den  Hinterzimmern,  deren  Fenster  nach  den  Hilfen  und  deren 
Thüren  nach  einem  solchen  dunklen,  geschlossenen,  unventilir- 
baren  Korridor  ausgehen,  —  würden  wir  den  Vorsehlag  ma- 
chen, für  alle  Räume  einer  Wohnung,  namentlich  auch  für 
Korridore,  den  direkten  Zugang  von  Luft  und  Licht  vorzu- 
schreiben. 

e.  Kellerwohnungen. 
Es  mßchte  schwer  werden,  ausser  der  Berliner  Bau-Po- 
lizeibehörde und  einigen  privatim  intercssirten  Grundbesitzern 
einen  Vertheidiger  der  Kellerwohnungen  aufzufinden.  Wäh- 
rend in  allen  Grosstädten  die  Kellerwohnungen  so  gut  wie 
unbekannt  sind,  wohnt  in  Berlin  ein  volles  Zehntel  der  Be- 
völkerung unter  der  Erde.  Diese  Thatsache  hat  ungefähr 
dieselbe  Bedeutung,  als  ob  eine  Stadt  wie  Leipzig  etagen- 
weise abgehoben  und  eingegraben  wäre.  Berücksichtigt  man 
hieran  die  zn  der  natürlichen  Erdfeuelitigkcit  hinzutretende 
nachtheilige  Einwirkung  aller  höher  gelegenen  Stockwerke,  so 
wird  man  zugeben,  dass  einer  weitereu  Ausdehnung  der  Kel-  ; 
lerwohnungen  in  jeder  Weise  entgegen  zu  arbeilen  ist.  Die 
pekuniäre  Einbusse,  welche  ein  Grundstücksbesitzer  hierdurch 
zu  erleiden  glaubt,  ist  von  keiner  Bedeutung,  da  durch  die 
Rückgabe  der  Keller  an  ihre  natürliche  Bestimmung  als  Wirth- 
schaftsräume  und  Aufbewahrungsorte  von  Brennmaterialien 
und  Konsumtihilicn  der  Gebrauchswerth  der  wirklichen 
Wohnräume  sehr  erhöht  wird.  Es  würde  so  endlich  wieder 
die  Möglichkeit  gewährt  sein,  wirkliche  Yorriilhe  anzulegen, 
zu  günstigen  Zeiten  grössere  Massen  von  Bedürfnissgcgen- 
ständcu  zu  kaufen  und  eine  Berliner  Familie  hierdurch  wirt- 
schaftlich auf  dieselbe  Stufe  zu  erheben,  auf  der  sieh  jede 
kleinstädtische  befindet.  Die  Tugend  haushälterischer  Spar- 
samkeit kann  nur  bei  ordentlichen  Kellern  gedeihen.  Die 
Notwendigkeit,  alle  täglichen  Bedürfnisse  täglich  auf  dem 
Markte  einzukaufen,  befördert  Uusolidität  nud  proletarische 
Gesinnung. 

Es  ist  anzuerkennen,  dass  die  neue  Bauordnung  die 
Keller  etwas  mehr  ans  ihrer  Tiefe  heraushebt,  eiu  Vortheil, 
der  durch  die  zugelassene  niedrige  Höhe  von  _VJ,B  allerdings 
leider  wieder  vollständig  illusorisch  gemacht  wird.  Vom  po- 
lizeilichen Standpunkt  muss  mindestens  dieselbe  Höhe  wie 
für  die  höher  gelegenen  Wohnräume  gefordert  werden.  Von 
nnserem  Standpunkte  würden  wir  die  Kellerwohnungen  zu- 
nächst für  neue  Gebäude,  namentlich  in  neuen  Stadttheilen. 
ganz  verbieten.  Würde  sich  hiergegen  in  den  zunächst  be- 
theiligten Grundbesitzerkreisen  eine  lebhafte  Opposition  gel- 
tend machen,  so  wurde  unser  Vorschlag,  überall  höchsten* 
5  übereinander  liegende  Wohnungsschichten  znzulassen.  den 
Kellerwohnungen  schon  sehr  entgegenwirken,  da  eine  4  Trep- 
pen hoch  belegene  Wohnung  meistens  rentabler  sein  wird, 
als  ein  Wohnungskeller. 

Wir  freuen  uns,  in  der  Verurtheilung  der  Kellerwohnun-  1 
gen  so  ziemlich  mit  der  ganzen  gebildeten  Welt  übereinzu- 
stimmen. F.s  ist  schon  erwähnt,  dass  sie  in  allen  Gross- 
städten,  namentlich  auch  in  Nordamerika,  so  gut  wie  unbe- 
kannt sind.  Breslau  hat  sie  neuerdings  ganz  verboten  nnd 
lässt  verständigerweise  in  Ausnahmefällen  nur  Portier-Woh- 
nungen im  Keller  zu.  auch  sind  dort  »Küchen  und  Werk- 
statten, wie  überhaupt  solche  Räume,  die  nicht  zum  Wohnen, 
sondern  nur  zum  vorübergehenden  Aufenthalt  für  Menschen  1 
dienen"  im  Keller  erlaubt,  womit  man  sich  auch  nur  einver- 
standen erklären  kann.  Die  Spenersche  und  Vossische  Zei- 
tung, die  man  doch  als  Organe  der  lokalen  öffentlichen  Mei- 
nung ansehen  kann,  haben  wiederholt  das  Verbot  befürwortet. 
Neuerdings  ist  dem  die  deutsche  Gemeindezeitung  beigetreten, 
welche  mit  den  folgenden  Worten  auch  das  ästhetische  Mo- 
ment hervorhebt: 

.Jn  allen  anderen  Grosstädten,  wo  das  Höhlenlohen 
längst  verdammt  ist  nnd  nicht  mehr  besteht,  sind  die  unter- 
sten Stockwerke  der  Häuser,  öfters  auch  unter  Verminderung 
ihrer  Höhe  im  Vergleich  zu  den  oberen,  fast  durchgängig 
oder  im  zahlreichsten  Maasse  für  Läden  eingerichtet,  unter 
denen  sich  dann  die  geräumigen  gewölbten  Keller  für  die 
Geschäfts-  und  Wirthschaftsbedürfnisse  der  Bewohner  hin- 
ziehen. Den  Berliner  Miethsbewohnern  werden  nun  nicht 
nur  durch  das  Einrichten  der  Kellerwohnungen  ausreichende 
und  entsprechende  Geschäfts-  und  Wirtlisehafts-Kcllcrraumc 
fast  durchgängig  entzogen,  sondern  die  Berliner  Strassen 
gehen  auch  durch  das  Unterbringen  der  vielen  Geschäfte, 
namentlich  der  zahlreichen  Restanrations-.  Gemüse-,  Blumen- 
und  Obst -Geschäfte,  deren  Beobachtung  und  Kennzeichnung 
an  den  Bürgersteigen  der  Strassen  entlang  diesen  letzteren 
gerade  am  Meisten  ein  frisches,  lebendiges  und  abwechselndes 
Bild  verleiht,  jenes  mannichfaltigen.  bunten  und  unterhalten- 
den Ansehens  und  Getriebes  verlustig,  durch  welches  andere 
Gross-  und  Hauptstädte,  wie  Paris  und  Wien  in  hohem  Grade  | 
sich  vorteilhaft  aaszeichnen  und  fesseln." 


5.  Einzelne  technische  Vorschriften. 

Der  zulässige  Grad  der  Bebauung  hat  uns  leider  so  sehr 
beschäftigen  müssen,  dass  nur  noch  wenig  Raum  zur  Berück- 
sichtigung einzelner  technischer  Vorschriften,  die  einer  Mo- 
difikation zu  bedürfen  seheinen,  übrig  bleibt.  Wir  können 
uns  hier  nur  auf  Andeutungen  beschränken,  die  lediglich 
den  Zweck  haben,  den  Fachmännern  ein  vüieant  cunmU* 
etc.  zuzurufen. 

Als  oberster  leitender  Grundsatz  für  alle  technischen 
Vorschriften  muss  das  Bestreben  dienen,  da«  Bauen  in  jeder 
zulässigen  Weise  zu  befördern  uud  alle  erschwerenden  An- 
forderungen, welche  die  Sicherheit  des  Ganzen  erheischt, 
auf  das  ganz  unerlässliche  Maass  herab  zu  drücken.  Der 
Bauende  sollte  nicht  der  Behörde  gegenüber  als  Petent  er- 
scheinen, von  dem  man  mit  Rücksicht  auf  die  von  demselben 
erstrebten  realen  Vortheile  recht  viel  zu  einem  vermeint- 
lichen allgemeinen  Besten  verlangen  kann,  sondern  er  muss 
als  Wohlthäter  im  wirklichen  Sinne  des  Wortes  behandelt 
werden,  dessen  wenn  auch  nicht  gemeinnützige,  aber  doch 
allgemein  nützliche  Absichten  in  jeder  Weise  zu  fördern 
sind.  In  dieser  Richtung  stellt  eine  von  den  Vertretern  der 
Städte  Nürnberg  und  Fürth  verfasste  Denkschrift  die  rich- 
tigen, in  den  Zeiten  der  Berliner  Wohuungsnoth  doppelt  be- 
her/igenswerthen  Grundsätze  in  vorderste  Reihe.  Sie  betont 
im  Hingang  die  grosse  soziale  Bedeutung  des  Misstandes, 
welcher,  zumal  in  den  Industrie-  und  Fabrikstädten,  vorhan- 
den sei:  dass  es  so  sehr  an  gesunden  und  billigen  Wohnun- 
gen für  die  sog.  Mittel-  und  kleinen  Leute  fehle,  worin  sich 
eine  nicht  zu  unterschätzende  Gefahr  für  die  moralische  und 
physische  Entwicklung  einer  Stadtgemeinde  berge.  Man  habe 
Angesichts  des  raschen  und  erheblichen  Steigen«  der  Mieths- 
preisc  und  der  Zunahme  der  Bevölkerung  erwartet,  dass  die 
Spekulation  vermittelnd  eintreten,  nämlich  dass  entsprechend 
dem  Bedürfnisse  neue  Wohnungen  dieser  Art  eingerichtet 
und  angeboten  werden  würden,  allein  die  Erwartung  habe 
sich  als  eine  trügerische  erwiesen.  Das  Bedürfnis*  steige 
mehr  und  mehr,  ohne  nur  in  verhaltnissmässiger  \\  eise  Be- 
friedigung zu  finden.  Die  Kosten  der  baulichen  Herstellung 
stüuden  eben  auch  in  keinem  Verhältnis«  zu  der  aus  den 
venuietheten  Gelassen  zu  erzielenden  Rente.  Und  dies  hin- 
wiederum liege  eben  zum  grossen  Theil  mit  an  der  beste- 
henden Bauordnung,  an  deren  belästigenden  und  das  Bauen 
verteuernden  Bestimmungen.  Man  baue  in  Folge  der  letz- 
teren Arbeiterwohnungen  z.  B.  sogar  in  Paris  billiger,  als  es 
in  Nürnberg  uud  Fürth  möglich  sei.  Die  bestehende  Bau- 
ordnung fasse  eben  lediglich  die  Bau-  und  Feuersieherheits- 
luteressen  des  Publikums  in's  Auge  und  nicht  zugleich  die 
wirtschaftlichen  und  sanitätlichen.  Und  doch  lasse  sich 
leicht  den  letzteren  mit  gerecht  werden,  ohne  dass  die  erste- 
ren  darunter  leideu  müssten. 

«Mutato  uomiue  de  te  fabula  narratur*  kann  man  da 
den  Berliner  Lokal-Instanzen  zurufen,  die  nicht  minder  .für 
das  Wohl  ihrer  Gemeinden  haftbar"'  sind,  als  sich  die  Nürn- 
berger Behörden  dazu  bekennen. 

a.  In  Betreff  der  Durchfahrten  ist  mit  dem  im  §  38 
vom  1.  Januar  1*70  an  für  jedes  Grundstück  eintretenden 
Zwang,  eine  solche  in  einer  für  einen  beladenen  Wagen  aus- 
reichenden Dimension  herzustellen,  entschieden  zu  viel  ver- 
langt. Die  nur  für  kleinere  Grundstücke  zugelassene  Aus- 
nahme ist  zudem  prinzipiell  an  einen  ganz  falsch  gewählten 
Maasstal»  geknüpft.  Wir  würden  die  den  Bau  sehr  ver- 
teuernden Durchfahrten  für  alle  nur  an  der  Strassen  front 
bebauten  Grundstücke  für  überflüssig  halten,  wie  sich  das 
auch  bisher  bewährt  hat. 

b.  Für  Treppen -Anlagen  ist  bei  niedrigen  Gebäuden 
eine  geringe  Erleichterung  eingetreten.  Im  Allgemeinen  ist 
aber  die  unglückliche,  ganz  besonders  das  Mieths-Kasernen- 
thum  befördernde  Vorschrift  der  .feuersicheren'4,  eventuell 
.uiiverbrcnnbareu-  Treppe  beibehalten.  Selbst  villenartige 
Bauten  sind  davon  nicht  ausgenommen,  die  daher  natürlich 
in  billigerer  Form  so  gut  wie  unmöglich  sind.  Auch  die 
Notwendigkeit  der  vollständigen  Umiuauerung  und  Durch- 
führung der  Haupttreppe  bis  zum  Dachboden  will  uns  nicht 
einleuchten.  In  Hamburg  sind  feuersichere  Treppen  nur  für 
öffentliche  Gebäude  vorgeschrieben  {§  _•;>).  Für  Wohngebäude, 
Speicher  und  Fabriken  sind  rein  hölzerne  Treppen  zugelassen. 
\\  ir  würden  sie  für  die  ersteren  auch  unbedenklich  finden, 
wenn  eine  Zahl  von  etwa  Etagen  (ind.  Wohnung«- Keller 
und  parterre)  nicht  überschritten  wird.  Unter  den  jetzigen 
Bestimmungen  ist  der  Ruhm  unserer  Feuerwehr  cinigerinan**en 
billig  zu  nennen.  Nötigenfalls  könnte  auch  die  Versiche- 
rungsprämie unserer  Feuersozietät  für  solche  Gebäude  etwas 
erhöht  werden. 

c.  Die  Erweiterung  der  Zulässigkeit  des  Fachwerks- 
baues ist  im  Interesse  kleiner  ländlicher  Ansiedelungen  nur 
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zu  begrüssen.  Anch  die  allgemeine  Gestattung  des  Fach- 
werks in  der  obersten  Etage,  unter  Aufhebung  der  früheren, 
ebenso  unnützen  als  unpraktischen  Bestimmungen  verdient 
Anerkennung.  Da  wir  auch  in  dieser  Beziehung  die  Zahl  der 
Etagen  für  viel  wichtiger  halten,  als  die  Höhe  der  Gebäude, 
so  würden  wir  bei  einer  geringeren  Zahl  derselben  noch  wei- 
tere Vergünstigungen  eintreten  lassen.  Eine  höhere  Ver- 
sicherungsprämie ist  auch  hier  natürlich  zuzulassen. 

d.  Vor  allznstrengen  Verfügungen  über  Feuernngs- 
Einrichtn ngen  warnt  mit  Recht  der  vom  Verein  für  Bau- 
kunde in  Stuttgart  ausgearbeitete  Entwurf  eines  Baugesetzes 
für  das  Königreich  Württemberg.  Es  wird  verlangt,  dass 
„den  jetzigen  Fortschritten  in  der  Feuerungskunde  ent- 
sprechende Rücksicht  zu  tragen  sei  und  namentlich  auf  eine 
einfache,  praktische,  möglichst  weuig  beschränkte  Anwen- 
dung derselben  hingewirkt  werden  solle.''  In  der  That  wer- 
den Brände  stets  weniger  durch  gefährliche  Konstruktion, 
als  durch  unaufmerksame  Behandlung  der  Feiieruugs-Anlngen 
herbeigeführt.  Eine  zu  weit  getriebene  Vorsicht  treibt  über- 
dies zur  Umgehung  der  gesetzlichen  Vorschriften  an  und 
schläfert  im  Vertrauen  auf  vermeintliche  „polizeilich  garan- 
tirte'*  Sicherheit  die  nöthige  Wachsamkeit  ein.  Nach  An- 
leitung dieser  Grundsätze  möchten  wir  eine  Revision  der  ein- 
schlagenden Bestimmungen  der  neuen  Bauordnung  dringend 
empfehlen,  auf  deren  Einzelheiten  wir  uns  hier  nicht  ein- 
lassen können.  Es  sei  z.  B.  nur  erwähnt,  dass  das  Verbot 
von  eisernen  Oefen  und  freiliegenden  Rauchrohren  in  Tisch- 
lerwerkstätten jedenfalls)  ungerechtfertigt  erscheint. 

e.  l'eber  Senkgruben  enthält  der  §  87  keine  andere 
Bestimmung,  als  dass  ihre  Anlage  von  dem  Belieben  des 
Polizei-Präsidiums  abhängt,  während  eigentliche  Mistgruben 
im  §  SS  ganz  verboten  sind.  Beide  Bestimmungen  halten 
wir  unter  diu  heutigen  Verhältnissen  für  undurchführbar. 
Die  Folge  davon  wird  sein,   dass  die  Grundbesitzer 


zwungen  werden,  kostspielige  Vorrichtungen  zum  Zwecke 
Anschlusses  an  eines  der  jetzt  vorhandenen  unpraktischen 
Abführst  sterne  herzustellen  und  dass  hierdurch  eine  ratio- 
nelle allgemeine  Kanalisirung  erschwert  wird.    Wir  ziehen 


die  Konservirung  des  jetzigen,  allerdings  verwerflichen,  aber 
durch  geeignete  Vorsichtsmaassregeln  möglichst  unschädlich 
zu  machenden  Prinzips  für  wenige  Jahre  der  Herrichtung 
wenig  bessernder  und  die  einzig  rationelle  Lösung  der  Frage 
hinausschiebender  Palliativmittel  vor.  Jedenfalls  kann  man 
durch  schärfere  Bestimmungen  in  Betreff  der  l'udurehlässig- 
keit  nach  unten  und  Desinfektion  für  diese  wenigen  Jahre 
allen  befürchteten  Gefahren  vorbeugen. 

f.  Einen  eigenen  Brunnen  sollte  jedes  Grundstück 


haben,  wie  auch  jetzt.  Der  Erlaaa  eines  solchen  da,  wo 
die  öffentliche  Wasserleitung  eingeführt  ist.  (§89  al.  3) 
kann  keinenfalls  empfohlen  werden.  Jeder  Hauswirth  weiss, 
wie  oft  der  schadhafte  Zustand  der  Röhren  eine  Absperrung 
erforderlich  macht,  für  welchen  Fall  dann  solche  Grund- 
stücke an  absolutem  Wassermagcln  leiden  würden.  Dagegen 
haben  wir  die  sehr  not  Ii  igen  Vorschriften  über  eine  ange- 
messene Entfernung  der  Brunnen  von  Senk-  und  Mistgruben 
vollständig  vermisst.  In  Breslau  ist  verstündigerweise  ein 
Zwischenraum  von  4 ™  vorgeschrieben. 

g.  In  Beziehung  auf  die  Gasleitungen  ist  es  von  den 
Direktionen  verschiedener  Versicherangs- Gesellschaften  mo- 
nirt  worden,  dass  sich  die  polizeiliche  Kontrolle  darauf  gar 
nicht  ausdehnt,  obgleich  die  Konstruktion  oft  so  mangelhaft 
ist.  dass  Ausströmen  von  Gas  und  Explosionen  ganz  unver- 
meidlich seien.  Wenn  man  den  polizeilichen  Standpunkt 
festhalten  will,  ist  allerdings  gegen  diese  Forderung  Nichts 
einzuwenden.  —  Es  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  §  90  ad  e 
von  der  Notwendigkeit  eiserner  Gasröhren  ausgeht,  während 
doch  kupferne  sich  noch  besser  bewährt  haben. 

h.  Eine  theilweise  Rohbau- Abnahme  ist  von  dem 
ersten  Distrikt  der  Bezirksvorsteher  gefordert  worden,  natür- 
lich nur  auf  Wunsch  des  Bauherrn.  Hiergegen  ist  wohl 
nichts  einzuwenden.  —  Die  Benutzung  der  Bauten  nach  der 
Abnahme  sollte  übrigens  an  bestimmte  Termine  geknüpft 
werden,  oder  es  sollte  wenigstens  zum  Verhüten  des  „Trocken- 
wohnens*  die  jetzige  Bestimmung  von  Terminen  für  die  Vor- 
nahme des  Putzes  beibehalten  werden.  Der  Mangel  jeder 
ähnlichen  Vorschrift  in  der  neueu  Bauordnung  ist  jcdeuüitls 
sehr  befremdend. 

Zum  Schlüsse  wollen  wir  noch  darauf  hinweisen,  dass 
den  neuesten  Erfindungen  und  Erscheinungen  auf  dem  Ge- 
biete de«  Bauwesens  in  der  neuen  Bauordnung  sehr  weuig 
Rechnung  getragen  ist;  künstliche  Steine,  Konkretbau  etc. 
sind  ihr  ganz  unbekannt.  Alte  Praktiker  vermissen  die  Be- 
nutzung der  reichen  Erfahrungen,  welche  in  einer  langen  und 
lebhaften  Bau-Periode  gemacht  werden  müssen,  suchen  ver- 
geblich nach  Motiven  Tür  die  von  denselben  abweichenden 
Bestimmungen  und  sträuben  sich  mit  Recht  gegen  das  „kon- 
trolirende*  Personal  der  Schutzleute.  Alle  aber  werden  mit 
dem  ersten  Bezirks- Vorsteher-Distrikt  darin  übereinstimmen, 
dass  eine  schnellere  Erledigung  in  Bausachen  ein  dringendes 
Bedürfnis)»  ist.  In  dieser  Beziehung  legt  die  Bauordnung  sich 
selbst  keine  Pflichten  auf,  währeud  sie  solche  von  allen  An- 
deren, wie  wir  geseheu  haben,  in  überreichlicher  Weise  ver- 

lanSt-  —  Dr.  Ernst  Bruch. 


Wie  der  Oesterreichische  Staat  unter  allen  Ländern  deut- 
scher Kultur  die  Pflege  des  Kunstgewerbes  zwar  nicht  zuerst, 
aber  doch  zuerst  mit  bedeutenderen  Mitteln  und  in  klarer  Er- 


kenntnis» des  Ziels  sieh  hat  angelegen  »ein  lassen  und  daher 
zunächst  auch  die  bedeutendsten  Erfolge  auf  diesem  Gebiete  auf- 
weisen kann,  so  ist  derselbe  auch  zuerst  mit  der  Errichtung  eines 


„Was  man  in  der  Jugend  wünscht,  hat  mun  im  Alter  die 
Fülle.*  Dieses  Wortes  musste  ich  gedenken,  als  mir  zum  zwei- 
ten Male  der  Auftrag  wurde,  nach  dem  Orient  zu  reinen.  War 
doch  eine  Reise  nach  Griechenland.  Klein-Asien  und  Syrien  der 
Lieblings  wünsch  meiner  Jugend  gewesen  —  aber  wie  ntauch' 
anderer  Wunsch  Jahrzehnte  lang  unerfüllt  gehlieheu.  Nuu  hatte 
ich  im  vorigen  Jahre  in  dreimonatlichem  Aufenthalte  Athen  und 
Konstantiuouel  kennen  gelernt,  hatte  sogar  die  kleinasiatische 
Küste  mit  (  hios,  Smyrua  und  Lesbos  flüchtig  gestreift,  aber  das 
Innere  von  Klein- Asien,  einschliesslich  so  leicht  erreichbarer 
Küstenplätzc  wie  Ephesus,  war  mir  verschlussen  geblieben.  Meine 
Sehnsucht  erwachte  aufs  Neue  und  wuchs  mächtig,  als  Freund 
C.  mir  seiuo  durch  kaiserliche  Guude  in  jeder  Beziehung  gefor- 
derten Reiseprojekte  für  die  klcinasiatische  Küste  vorlebte  und 
mich  zum  Anschlüsse  aufforderte.  Leider  konnte  ich  weder  Ja 
noch  Nein  sagen,  da  ich  zu  einer  nach  Jerusalem  gerichteten 
Mission  beitimnit  war,  welche  bereits  im  vergangenen  Herbste 
erfolgen  sollte,  aber  durch  den  Krieg  unterbrochen  wurde.  Diese 
Angelegenheit  war  aufs  Neue  in  Ems  angeregt  worden  und 
harrte  in  Gastein  der  definitiven  Entscheidung.  Glücklicher- 
weise erfolgte  noch  in  der  zwölften  Stunde  die  Allerhöchste 
gnädige  Entscheidung  und  nun  ging  es  in  Hegleitung  des  Hrn. 
Major  R-  End«  August  mit  beflügelter  Eile  nach  Knnstantinopel, 
um  Freund  C,  dem  bereits  drei  andere  Herren,  Kollegen  und 
Schuler,  sich  angeschlossen  hatten,  noch  rechtzeitig  zu  erreichon. 

Wien  wurde  durchflogen,  in  I'est  ein  kurzer  Aufenthalt 
genommen,  um  die  vielgepriesene  Lage  beider  Schwesterstädte 
sowie  die  moderne  Architektur  in  dieser  aufblühenden  Residenz 
des  Osten»  aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen.  Was  die 
Natur  gegeben  durch  die  selteue  Kombination  eine»  mächtigen 
inselreichen  Stromes  mit  lauggedehnten,  tlieils  mit  Weinbergen 
besetzten,  theils  mit  Laubwald  bestandenen  Hügelketten,  ist 
schön  und  entspricht  dem  allgemeinen  Lobe.  Weniger  gilt  dies  i 


von  der  Architektur.  Die  allere  kaiserliche  Baukunst  des 
XV111.  Jahrhunderts  ist  trocken,  hie  und  da  »ogax  dürftig;  sie 
ist  ein  Spiegelbild  der  sparsamen  Siuuusweise  von  Maria  The- 
resia und  ihrem  guten  Frauz'l.  Die  Architektur  der  Gegen- 
wart athmet  mehr  Letten,  aber  sie  befindet  sich  wie  junger 
Wein  noch  in  wilder  Gährung.  Berliner  Einflüsse  kämpfen  mit 
Wiener  Traditionen.  Selbst  der  nahe  Osten  macht  sich  geltend. 
Das  tektonisch  verbrämte  Ringatrassenhau«  oder  gar  ein  mit 
orientalischen  Anklängen  durchwehtes  Ladengrundstück  sind 
sprechende  Zeugnisse  für  die  hier  ringenden  Richtungen.  Stüler's 
Akademie  steht  ausserhalb  dieser  Sphäre.  Allerdings  zeigt  sie 
mehr  eklektische  Mischungen  in  der  Facaden -Gestaltung,  als 
uöthig  gewesen  wäre,  aber  sie  wirkt  doch  ruhig,  fein  und  vor- 
nehm, weil  sie  völlig  frei  ist  von  jenen  zum  Theil  exzentrischen 
Ausbrüchen,  welche  in  anderen  Neubauten  erkennbar  sind.  Das 
beste  Werk  der  Baukunst,  ein  wahre»  Juwel  für  beide  Städte, 
ist  die  grosse  Kettenbrücke  von  Clarke.  Die  technische  Seite 
dieses  grossartigen  Werke»  liegt  ausserhalb  meine«  Urtheüs- 
kreise»,  aber  die  architektonische  Seite  verdient  uneingeschränk- 
tes Lob.  Sulteu  ist  der  mächtige  Maasstab,  den  die  Natur  durch 
da»  Lokal  gegeben,  so  instinktiv  richtig  in  da»  Bauwerk,  in 
seiuo  Strom-  wie  Landpfeiler  übertragen  worden  als  hier.  Alles 
bis  in  da»  Detail  hinein  ist  klar,  sicher  und  bewusst  konzipirt 
und  hiugegtellt.  Von  welchem  Standpunkte  aus  man  auch  dio 
stolze  Anlage  betrachten  mag,  immer  empfindet  man  den  Ein- 
druck: es  durfte  nicht  anders  sein,  als  es  ist.  Es  flitzt  ein 
hochgcnialcr  Zug  in  dem  ganzen  Werke,  der  aus  der  Silhouette 
des  Ganzen,  wie  aus  der  Gestaltung  und  Gliederung  de*  Ein- 
zelnen laut  und  vernehmlieh  iredet.  Pest  darf  stolz  sein,  ein 
Meisterwerk  der  Baukunst  de»  XLX.  Jahrhunderts  zu  besitzen. 

Mit  lieben  Kollegen  St.  und  L.,  welche  bei  den  ungarischen 
Eisenbahnbauten  beschäftigt  sind,  wurde  noch  Abends  die  Mar- 
garethen-Insel mit  ihren  mittelalterlichen  Klosterruinen,  moder- 
nen Wirtschaften,  Pferdebahn-  und  Bade-Aulago  besucht.  Das 
stattliche,  aus  einem  kuppelgekronteu  Mittelbau  mit  drei  recht- 
winklig gestellten  Flügeln  bestehende  Badehaus,  fürstlich  aus- 


Digitized  by  Google 


Gebäudes  vorgegangen,  das  eine  würdige  Stätte  für  den  Zentral- 
puukt  dieser  Bestrebungen  bietet.  Im  März  d.  J.  bereits 
ist  auf  den  Vorschlag  des  Professor  K.  von  Kit elbergcr  und 
unter  den  Auspizien  des  Flrzhcrzogs  Ruiner  die  Gründung  eines 
Museums  für  kuust  und  Industrie  iu  der  Landeshauptstadt  an- 
geordnet worden,  das  von  Kaiser,  Adel  und  Klerus  -  den  mäch- 
tigsten Faktoren  Oesterreich s  -  aufs  Liberalste  unterstützt,  eiu 
Jahr  s|tfiter  in  dem  Gebäude  des  Kaiserl.  Ballhauses  provisorisch 
eröffnet  werden  konnte;  seit  I8f>7  steht  mit  demselben  eine  Kunst- 
Gewerbcschulu  in  Verbindung,  die  sich  des  lebhaftesten  Zuspru- 
ches orfreut-  Am  4.  November  des  laufenden  Jahres  endlieh 
hat  die  feierliche  Schlussteinlcgung  und  Inauguration  des  Hauses 
stattgefunden,  iu  welchem  beidu  Anstalten  nunmehr  eiuo  blei- 
bende Heimat  gewonnen  haben. 


Das  Programm  forderte  für  die  Zwecke  des  Museums  eine 
zusammenhängende  Heihe  geräumiger  und  gut  erleuchteter  Aus- 
stellungssäle, einen  Saal  zu  Vorlesunsen  für  dos  Publikum, 
eine  grosse  Bibliothek  mit  Lese-  und  Zeichensaal ,  ei  ue  Gyns- 
giesserci  und  ein  nhotogruphisches  Atelier.  Kür  die  Zwecke  der 
Unterrichts- Anstalt  waren  die  Räume  für  eine  Vorber.  itungs- 
schule  und  vier  Fachschulen  mit  den  nöthigen  Ateliers  zu  be- 
schaffen. Hierzu  kamen  endlich  die  Dienstwohnungen,  Vorratbs- 
räutne  etc. 

Die  nachfolgenden  beiden  Grundriss-Bkizzen,  welche  wir  nach 
der  umfassenden  Publikation  im  neuesten  Hefte  der  Allgemeinen 
Bauleitung  geben,  veranschaulichen  die  gewählte  Disposition. 
Das  Gebäude  ist  iu  langgestreckter  Form  errichtet  und  setat 
sich  zusammen  aus  einem  Mittelbau  von  pp.  ^.C"1  Breite  und 
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Krdgocho.i. 
J.  Vaaltbnl. 

B.  Portier. 

C,  Olwrlleblboi  Air  (tum  Pluttk. 
B.  Arrhtttklanlicbe  Gyinballo 

(Oberlitbt). 
C  Hall«  fur  surkriti,  Witml  und 

Jl.'.b«!  (<)(*rll<-hl). 
F.  Hui  hu  wtcbaelode  Auaitelluagen 

drr  reodervftn  ladualrie. 
U.  KeiamlK-hcr  Saal. 
H.  Saal 

I-  Saal  fui  Ktn.«»!.  1 
*.  Saal  Iu,  I 


Als  Bauplatz  für  das  Gebäude  ist  vom  Kaiser  ein  nördlich 
von  der  i^über  den  Wienfluss  führenden)  Stubenthorbrücke  an 
der  Ostseite  des  Stubenrings  liegendes  Terrain  geschenkt  wur- 
den, das  als  eine  direkte  Fortsetzung  des  Stadtparks  betrachtet 
werdm  kann  und  die  Vorzüge  freiesbT  Lage  im  besten  Tle-ile 
der  Stadt  darbietet.    Der  Flutwurf  und  die  obere  Leitung  d< 


30  Matur. 


43'»  Tiefe,  an  welchen  sich  symmetrisch  zwei  Flügel  von  23,4™ 
Länge  und  28.8°'  Tiefe  und  demnächst  zwei  Eckbauten  von  12" 
Breite  und  30..V»  Tiefe  anreihen;  die  Gesamnitlänge  desselben 
in  der  der  Kingstrasse  zugekehrten  Hauptfront  betragt  daher 
ca.  SMI,4™.  Der  Stoekwerkstlieiluug  nach  besteht  dasselbe  aus  eiuem 
ca.         über  dem  Terrain  hervorragenden ,  zwischen  3.8«  und 


Baues,  welcher  im  Herbste  des  Jahres  lfMiH  begonnen  wurde,  5,7«  hohen  Souterrain,  einem  Erdgeschosse  von  ca.  G.8,u  Hohe 
war  dem  Professor  Heinrich  K.  von  Ferstel  übertragen.  und  einem  Obergeschosse,  dessen  Höhe  zwischen  4,f>">  und  7« 


Obergeschosse,  dessen  Höhe  zwischen  4,6« 


gestattet  und  eingerichtet,  hat  den  einen  Mangel,  dass  es  eine 
sehr  starke  HecLnnussurig  von  Busse'»  Badeaulage  zu  Oeynhausen 
(Rehme)  zeigt.  Es  ist  mehr  als  eine  blosse  Ableitung,  es  streift 
an  Wiederholung. 

Fline  rasche  und  glückliche  Nachtfahrt  brachte  uns  am  2. 
Septeml>er  in  der  Frühe  nach  Basiasz.  Das  bereit  liegende 
Schiff  war  klein  wegen  des  niedrigen  Wasserstandes  der  Donau, 
aber  glücklicherweise  noch  nicht  von  heimkehrenden  Bojaren  über- 
füllt. Bald  umringten  uns  dieselben  herrlichen  Gebirgslandschsf- 
teu,  welche  ich  im  vorigen  Jahre,  in  entgegengesetzter  Richtung 
von  Koust&ntinopel  kommend,  kennen  gelernt  hatte.  Zuerst 
massig  geschwungene  Hügelketten,  auf  der  serbischen  Südseite 
unten  mit  Wein ,  oben  mit  Laubholz  bestanden ,  auf  der  unga- 
rischen Seite  mit  etwas  steileren  Lehnen,  in  kurzen  Distanzen 
mit  den  kleinen  weissleuehtenden  WSrhterhäusern  der  Grenze 
besetzt.  Haid  folgen  aber  steilere  Gebirgshünge,  die  immer 
schroffer  in  das  Wasser  hinab-,  immer  stolzer  in  die  Lüfte  hinauf- 
steigen. Dabei  herrscht  auf  dem  mächtigen  Strome  eine  Stille, 
welche  unheimlich  wirkt.  Selten  kommt  oder  gebt  ein  Schiff, 
kein  Glockenklaug  tont,  kein  Wagcurad  knurrt,  kein  Dorf  ist 
sichtbar.  Helten  verräth  eine  hie  und  da  aus  Schluchten  oder 
Waldern  aufsteigende  Rauchwolke  ein  kleines  Gehöft  oder  eiue 
Köhlerhütte,  selten  trifft  man  in  einer  seeartigen  Erweiterung 
de»  Stromes  ein  mit  Hebenetzen  lautlos  arbeitendes  Fischerboot. 
Nur  die  wirbelreiche  Donau  rauscht  ihr  einförmiges  Lied  und 
Adler  timkreisen  die  sehroffen  I-'elszacken.  welche  jenseit  Swi- 
nitza  bis  zu  iKW  Fuss  hohen  WSnden  emporsteigen.  Iiier  ist  die 
alte  von  Trajan  erbaute  Kömerstrasse  am  deutlichsten  erkenn- 
bar: theils  war  sie  mühevoll  in  die  Winde  eingeschnitten,  theils 
auf  Holzbettungcn  schwebend  über  dem  Strome  hergestellt.  Die 
erhaltenen  Reste  lassen  eher  einen  Saumpfad  für  den  Kauf- 
mann, als  eine  Heerstrasse  für  die  Legionen  vermuthen.  Am 
Schlüsse  der  gauzen  Anlage,  da  wo  die  sehroffen  Kalkwände 
aufhören,  befindet  sich  die  iu  den  Felsen  gehauene,  architekto- 
irahmtc  Weiheinschrift,  welche  das  ruhmwürdige  Ge- 
ihres  Urhebers  noch  heut  verewigt 


Nach  kurzem  Aufenthalte  in  Orsowa,  um  Badegäste  von  Me- 
hadia  aufzunehmen,  trat  uns  bei  der  Weiterfahrt  sogleich  die 
kleine  luselfestung  Ada  Kaie,  noch  heut  mit  türkischer  Besatzung 
versehen,  als  das  erste  deutliche  Bild  des  Orients  entgegen. 
Bescheidene  Festungswerke  mit  einigen  Schildwachen ,  eine 
Reihe  türkischer  Holzhäuser,  eine  kleine  verfallene  Djami  (Mo- 
schee) in  ihrer  Mitte,  rauchende  Türken  in  einem  Kaffeehauac 
am  Ufer,  der  Kommandant  spazierengehend,  von  seinem  Pfeifeil- 
trfiger  und  Soldaten  begleitet,  —  alles  deutlich  vom  Schiffe  zu 
erkennen.  —  Eigenartiges  Bild,  seltsame  Reliquie  aus  vergan- 
gener Zeit:  eindringlicher  von  den  schweren,  in  diesen  LBudern 
durchgefochtenen  Kämpfen  gegen  den  Erbfeind  christlicher  Nation 
redend,  uls  eine  langathmige  Abhandlung. 

Bald  darauf  folgte  das  eiserne  Thor  mit  seinen  gewaltigen, 
deu  Strom  bis  fast  auf  3*1  F"uss  sperrenden  Klippen:  ihre  Wirbel 
wurden  in  sehr  langsamer  und  vorsichtiger  Fahrt  durchfahren. 
Nun  traten  völlig  flache  l'ferlandschaftcn  au  beiden  Seiten  auf. 
In  Turn  -  Severin  wurde  das  grössere  Donauschiff  bestiegen 
und  deshalb  ein  längerer  Aufenthalt  gemacht.  Goldglanzende 
Abendbeleuchtuug  lag  über  der  Stadt,  als  wir  abfuhren.  Eine 
im  Bau  begriffene,  sehr  schön  belegene  Kuppelkirche  hatte  mich 
lebhaft  inturessirt ,  da  sie  halbrund  geschlossene  Kreuzflügel, 
eine  Kuppel  über  dem  Langhause  und  eine  zweite  über  der 
Vierung,  sowie  zwei  niedrige  quadratische  Gloekcnthürme  au  der 
Front  zeigte.  Soviel  ich  durch  das  Glas  erkennen  konnte,  litt 
die  sehr  stattlich  gefasste  Anlage  an  der  übertriebenen  Schlank- 
heit der  Hauptfenster  und  dem  schreienden  Farbcnkoutrasto 
zwischen  den  nlendendweissen  Putzwanden  und  den  braudroth 
gestrichenen  Kuppeldächern.  Gleichwohl  hätte  ich  sie  gern  iu 
der  Nähe  gesehen,  doch  behinderte  dies  die  Abfahrt  des  Schiffes. 

Der  nächste  Tag  brachte  das  einförmige  Bild  fast  immer 
niedriger  Uferlandschaften  und  zahlreicher  busebbewachsener 
Strominseln  in  dem  immer  breiter  werdenden  Strome.  Die  Stille 
wurde  fast  noch  grösser.  Hier  und  da  ein  Paar  elende  Lehm- 
hütten am  Ufer,  zutraulich  von  Störchen  umwandelt,  welche 
auf  ihrer  Reise  nach  Afrika  hier  rasteten,  oder  gante  Schwarme 
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wechselt:  Ober  dem  linken  Eckbau  und  dem  Mittelbau  ist  noch 
ein  zweites  Stockwerk  ausgebaut  worden. 

Als  das  Hauptgeschoss,  welches  für  die  paDzc  Grundriss- 
Disposition  maassgehend  geworden,  ist  zweifellos  das  Erdgcschoss 
zu  Wtnichten,  welches  die  gosammten  Ausstellungsräume  ent- 
hält. Durch  ein  schmales  Vestibül,  zu  dessen  Seiten  link«  eine 
durch  alle  Geschosse  führende  Treppe  (die  sogeu.  Schulstiege), 
rechts  die  Portierwohnung  liegt,  gcluugt  mau  direkt  iu  den 
grossen  domiuireiidcu  Mittelmum  des  Hauses,  eiueu  mit  Glas 
gedeckten  quadratischen  Säulenbof,  dessen  innere  lichte  Weite 
16"»  betrügt,  während  die  durch  je  '»  Arkaden  geöffneten  zwei- 
geschossigen Umgänge  im  Lichten  .'!.:>  breit  sind.  Dem  Ein- 
gange gegenüber  führt  eine  grosse  dreiarmige  Prachttroppe,  lie- 
ben welcher  noch  Kaum  für  die  Eetiraden  und  einige  Hureaus 
verblieben  ist,  direkt  zum  Obergcschoss  empor.  Hechts  und 
links  hingegen  reihen  sich  symmetrisch  je  4  Ausstellungssäle 
an,  von  denen  je  einer  im  Eckbau,  die  3  anderen  parallel  der 
Längsrichtung  des  Hauses  im  Zwischenflügel  ungeordnet  sind. 
Die  lieiden  Mitfolsäle  unter  den  letzteren,  Räume  von  pp.  23,4IB 
Länge  und  1*2«»  Tiefe,  reichen  durch  beide  Geschosse  und  werden 
durch  ON>rlicht  beleuchtet:  sie  sind,  wie  der  grosse  Hof  zur  Auf- 
nahme der  grosseren  plastischen  resp.  textüen  Kunstwerke  be- 
stimmt, während  alle  kleineren  Gegenstände  nach  der  in  der 
Skizze  bezeichneten  Anordnung  in  den  durch  Seitenlicht  beleuch- 
teten Nebeusäleu  Platz  finden  sollen. 

Das,  Ohergesehoss  enthält  im  Haupthau  vom  den  Sitzungs- 
saal des  Kuratoriums  und  das  Direktorzimmor.  hinten  wiederum 
Ketiraden  und  Bureaus;  zur  linken  Seite  sind  3  Faehabtheilun- 
;eu  der  Kunstgewerbeschule,  zur  rechten  Seite  die  Ribiliothek, 
ler  Zeichen-  und  Vorlesungssaal  des  Museums  angebracht.  In 
dem  oben  erwähnten,  über  dem  linken  Eck  hau  und  dem  erhöh- 
ten Mittelbau  errichteten  zweiten  Stockwerke  iicgeu  die  4.  l'uch- 
lung  und  die  Vorbereitungsschulo  «ler  Unterrichts -Anstalt 
die  Wohnung  des  Direktors.    Im  Souterrain  endlich  beliti- 
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den  sich  die  Depots,  die  Apparate  für  die  Luftheizung  und 
zwei  vertieften  I.ichthöferi  der  Hinterfront  der  Modellirsaal  der 
Schule,  eine  Dieuerwohnung  und  die  Gipsgiesserci. 

Hei  der  Konstruktion  des  Gebäudes  ist  der  Solidität  und 
Eeuersicherhcit  in  noch  höherem  Grade  Rechnung  getragen  wor- 
den, als  die«  sonst  iu  Wien  üblich  ist:  sümmtliehe  LangsSle  sind 
gewiilbt,  die  Ausstellungsräume  von  dem  Arkadenhofe  durch 


eiserne  Thüren  abgeschlossen  und  die  Fensterbalken  de«  Erd- 
geschosses mit  Eisen  beschlagen.  Aus  Eisen  konstruirt  sind 
auch  die  doppelten  Oberlichte  über  den  drei  grossen  Mittel- 
räumen. Haumaterial  für  die  Mauern  war  dej-  Ziegel,  der  im 
Aeusseren  sowohl  im  Rohbau  wie  verputzt  auftritt;  Haustein  hat 
im  Aeusseren  nur  sparsame  Verwendung  gefunden  und  beschränkt 
sich  auf  den  Sockel  und  das  Portal,  die  aus  W filierst orfer,  und 
auf  die  Feustereinrahniuiigcn ,  die  aus  Margarethenstein  herge- 
stellt sind.  Im  Innern  hatten  die  32  Säulen  des  grosseu  Uofos 
monolithe  Schäfte  aus  Mauthausener  Granit  erhalten,  währeud 
die  Eckpfeiler  au»  Wöllerstorfer  Stein  sind;  alle«  Uebrige  — 
Kapitale.  Hasen,  Gesimse,  Baluster  —  sind  aus  rot  heu»  SaU- 
burger  Marmor  gefertigt,  der  auch  das  Material  zu  deu  Gelän- 
dern der  Steiutreppeu  geliefert  hat.  Die  Wltude  sind  in  den 
Prachträumen  des  Vestibüls,  Hufes  und  Treppenhauses  mit 
Stuceo  lustro  resp.  Stuckmarmor  bekleidet,  in  den  Ausstellungs- 
sfileu  tapeziert :  die  Fussböden  in  Vestibül  und  Hof  asphaltirt, 
sonst  eichene  Fricsbödcu.  Für  die  Deckung  der  durchweg  sicht- 
baren Dächer  sind  Falzziegel  nach  antikem  System  aus  der 
Wienerberger  Ziegelei  in  Anwendung  gekommen. 

Es  erübrigt  einige  Worte  über  die  künstlerische  Ausbildung 
des  Gebäudes"  zu  sagen,  die  im  Sinnu  der  Renaissance  mit 
ziemlich  derbem,  kräftiget!  Detail  und  iu  etwas  schweren,  breiten 
Verhältnissen  erfolgt  ist.  —  In  der  Faeade  haben  das  Erdge- 
schoss  grosse  rundliog'igc  Fenster,  die  beiden  anderen  Geschosse 
kleinere  gekuppelte  Ruudbogeufcustcr  mit  horizontalem  krönen- 
den Abschlüsse  erhalten;  die  Detaillirung  ist  ziemlieh  einfach 
\  und  der  künstlerische  Schmuck  in  einer  reichen  Anwendung  von 
Sgraftito-Dekoration  kouzentrirt.  Ein  SgrafhV.-Frios,  durch  ein- 
gesetzte Medaillons  von  glasirter  Deila- Iii ibbia- Arbeit  belebt, 
unizieht  Ober  dem  Erdgcschoss  das  ganze  Gebäude,  ein  anderer 
krönt  <lie  leiden  EckhauU-u :  ebenso  sind  zwischen  den  Fenstern 
und  in  den  Brüstungen  des  .»bersten  Geschosses  vom  Mittelbau 
Darstellungen  dieser  Art  angeordnet.  Im  Innern  halten  die 
Deekvu  der  reicher  ausgestatteten  Räume  plastische  Stuckdeko- 
ration erhalten;  alle  sind  reich  gemalt  and  theilweise  vergoldet. 
Das  Treppenhaus  und  die  Oberlichtsäle  werden  ausserdem  durch 
Freskogemiilde  geschmückt. 

Die  Kosten  des  Baues,  der  c.  33fiü  bebaute  Grund- 

fläche bedeckt,  haben  (.'»0,000  FL,  die  Kosten  der  inneren  Aus- 
stattung 120,000  FL  betragen. 


Sächsisoher  Ingenieur- nndArohltokteaveroln.  74.  Haupt- 
versamndung  am  30.  Juli  1S71  zu  Bautzen,  Vorsitzender  Herr 
Oberbaurath  Sorge:  anwesend  V«S  Mitglieder  und  mehre  Gäste. 

Unter  Verzicht  auf  eine  wissenschaftliche  Tliiitiu k i-it  der  ein- 
zelneu Verein«  -  Sektionen  galt  es  diesmal  lediglich  der  Erledi- 
gung allgemeiner  Geschäfte.  Die  statutengemäße  Neuwahl  des 
Verwaltungsrathe«  berief  zum  Vorsitzenden  Hrn.  Hofrath  Dr. 
Schlomilch.  zum  Stelhei treter  desselben  Hrn.  Itiieklionsiuth 
Rachel,  zum  Kassirer  Hrn.  Wasserbauinspektor  Schmidt, 
zum  Stellvertreter  des  Sekretärs  Hrn.  Maschinenmeister  Loch- 
ner:  als  ständiger  Sekretär  fungirt  Hr.  Professor  Dr.  Hartig. 

Durch  T.kI  und  Versetzung  hat  der  Verein  drei  Mitglieder 
verloren  und  wird  der  Nekrolog  eines  derselben,  des  als  Be- 
gründer der  ersten  grosseren  deutschen  Gasanstalt  bekannten 


Kommissiousraths  Rloehruann  (Dresden)  verlesen;  in  ihre 
Stelle  rücken  die  bisherigen  drei  ausserordentlichen  Mitglieder 
auf.  während  durch  Abstimmung  noch  2  ordentliche,  13  ausser- 
ordentliche und  1  korrespondirendes  Mitglied  aufgenomiucu  wer- 
den: 51  andere  Facligenosseu  sind  zur  Aufnahme  angemeldet. 

Der  vom  Berliner  Arcbitekteu-Vereiu  an  den  Buudesratb  ge- 
richteten Petition  iu  Betreff  einer  Reform  des  Prozesse  erfahren« 
in  bautechnisehen  Angelegenheiten  durch  Einsetzung  bautech- 
nischer Specialgerichte  wird  zugestimmt  und  besehlossen,  eine 
Abschrift  jener  Petition  urter  gleichzeitiger  Beitrittserklärung 
an  das  k.  sächs.  Justizrnitiisteriuni  zu  senden.  Für  den  Fall, 
dass  die  Gründung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und 
Ingenieur-Vereine  noch  im  Laufe  des  Jahres  erfolgen  soll,  erhält 
der  Vcrwaltungsrulh  das  Recht,  die  Ahgeordnctenversammlung 


von  wilden  Gänsen,  auf  den  Sandbänken  verstreut,  sich  behag- 
lich sonnend,  weil  einer  schussfreien  Sicherheit  geniessend. 

Erst  vor  Nikopoli  traten  geschichtete  Saiidstciubänke  von 
einiger  Hohe  wieder  auf.  Die  Stadt  selbst  erscheint  in  zwei 
Schluchten,  welche  am  Ufer  zusamnienstussen.  eingebettet.  Oben 
ein  Wartthurm,  unten  zwei  Djamis  mit  kleinen  Minnrets,  eine 
Menge  Holzhäuser,  -  am  Ufer  wenig  Leben.  Mittags  ankerten 
wir  iu  Schistow,  in  derselben  Stadt,  welche  ich  im  vorigen  Som- 
mer Nachts  Itei  der  Bergfahrt  hatte  brennen  sehen.  Ein  wun- 
derbar ergreifendes  Schauspiel,  da  die  am  Hochufer  theater- 
formig  aufgebaute  Stadt  ein  wahrer  Flammenkessel  zu  sein 
schien,  in  welchen  wir  vom  dunklen  Strome  aus  hineinslarrten. 
Dank  der  türkischen  Bauart,  welche  wenig  Vorttereitung,  noch 
weniger  lange  Arbeit  erheischt,  war  der  grösste  '1  heil  der  Stadt 
wieder  aufgebaut.  Im  Hafen  lagen  auffallend  viele  türkische 
Schiffe,  iu  einer  Weise  erbaut  und  getakelt,  die  die  unverkenn- 
baren Reminiszenzen  des  Alterthums  zeigte.  Ein  fahrendes 
Schiff  gleicher  Struktur  wurde  noch  gaie.renartig  von  sechs 
Stehruderern  aeführt. 

Gegen  2  Uhr  erfolgte  endlich  die  Laudung  in  Rustsehuek. 
wo  der  Eilzug  nach  Yania  unsrer  harrte.  Diese  bulgarische 
Bahn,  eins  der  vielen  Schmerzenskinder  der  Türkei,  ist  besser 
als  ihr  Ruf.  Mm  kann  sie  befahren,  ohne  vorher  über  seinen 
Nachlass  verfügt  zu  haben.  Selbst  der  vorsichtige  Muselmann 
benutzt  sie  mit  Weit»  und  Kind  bereits  mit  Vorliebe,  wie  wir 
uns  durch  einen  besonderen  Weiberwagaon  überzeugen  konnten, 
in  wlch'-m  die  sehr  durchsichtig  verschleierten  Schonen  (?:) 
sassen.  Die  Fahrt  durch  die  Bulgarci  ist  theilweis  einförmig, 
theilweis  interessant,  besonders  wenn  sieh  weite  Querblicke  in 
das  schluchtenreiche  Land  eröffnen.  In  der  charakteristisch  ge- 
tauften Station  Schcisandjik  iSatausnest)  erhält  man  in  grosser 
Einöde  ein  leidliches  Mittage>sen ,  doch  mir  dann,  wenn  man 
sofort  ergreift,  was  Wirth  und  Wirthin  bringen.  Zum  letzten 
Male  tont  hier  die  deutsche  Sprache  an  unser  Ohr,  —  der  Wirth 
ist  ein  hierher  verschlagener  Deutschböhme,  —  dann  beginnen  1 
die  tiefen  Gurgellautc  des  Bulgarischen  oder  die  kurz  und  ab-  , 


gerissen  hervorgestossenen  Töne  der  gedrungenen  Türkensprache, 
wenn  nicht  gar  das  Wortaeknatter  streitsüchtiger  Griechen. 

Iu  tiefer  Dunkelheit  kam  der  Zug  nach  Varna  und  trug 
uns  mitten  durch  endlose  Sümpfe  auf  Dämmen  und  langen 
Bollwerken  bis  zur  Rhede,  auf  welcher  der  kleine  Ltoyd-Damnfer 
Proarosso  bereit  lag.  um  uns  aufzunehmen.  Der "  herrlichste 
Mondschein  schlief  auf  dem  fast  spiegelglatten  Wasser  des 
schwarzen  Meeres,  aber  es  war  eine  feenhafte  Verlockung,  denn 
er  verwandelte  sich  bald  nach  der  Ausfahrt  in  jene  unruhig 
tanzenden,  wellenkn'tnenden  Blitzschimmer,  welche  die  aufgeregte 
See  schon  von  weitem  verrathon.  Bald  lag  denn  auch  die  Hälfte 
der  Gesellschaft  zu  den  Füssen  des  Erderschütterers  Poseidon 
uud  opferte  unfreiwillig,  was  sein  mehr  scherzender  als  zürnen- 
der Dreizack  verlangte. 

Am  Montag  den  4.  September.  Vormittags  11  Uhr  wurde 
die  Hinfuhrt  des  Bosporus  glücklich  erreicht  und  damit  jene 
Mceresstras.se.  v,,n  df're"  Schönheit  —  was  Wasser.  Himmel  und 
Gestade  betrifft,  —  kein  Bild,  keine  Beschreibung  eine  Vorstel- 
lung zu  gehen  vermag.  Ja  ihre  vollen  Schönheiten  ersehliessen 
sich  erst,  wenn  man  sie  oft  durchfahren  und  den  ganzen  Zauber, 
den  die  Natur  wie  ans  einem  Füllhorn  ilarülier  ausgegossen,  zu 
allen  Tageszeiten  gesehen  und  empfunden  hat.  Sind  die  Morgen 
schön  und  duftig,  von  den  erfrischenden  Nordwinden  de9 
schwarzen  Meeres  durchweht,  so  sind  die  Altende  mit  ihrer 
glühenden  Pracht  des  Sonnenunterganges  fast  berauschend:  auf 
beiden  Ufern  blitzt  und  funkelt  es,  die  asiatischen  Höhen  schei- 
nen entzündet  aufzuflammen,  die  schluchtenreichen  Hügel  Ku- 
ropas bullen  sich  in  dämmerhaften  blaugmuen  Schatten,  die 
Kontraste  steigern  sich  bis  zum  Aeusserstcn.  bis  plötzlich  dem 
rasch  geschiedenen  Tngesgpstirue  eine  ebenso  plötzliche  kalte  und 
unheimliche  Dunkelheit  folgt,  welche  so  oft  man  sie  auch  erlebt, 
s'ets  aufs  Neue  anfröstelt.  Erst  wieder  später,  wenn  der  roth- 
lich strahlende  Mond  über  Asi«n  aufgeht  und  sein  mildes  Lieht 
im  dunklen  Wasser  badet.  nllmSlig  mit  der  vorsrhreitenden 
Nacht  in  die  Thäler  und  Buchten  eindringt,  hier  einen  kaiser- 
lichen Marmor- Palast  mit  langen  goldenen  Gittern  und  weiss 
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durch  2  Delegirto  zu  beschicken.  —  Zwcigverciue,  wie  sie  laut 
einem  Beschluss  vom  März  d.  .!.  in  Aussicht  genommen  waren, 
sind  bis  jetzt  in  Zwickau,  Lübau  und  Dresden  gebildet  worden; 
mit  dem  letzteren  wird  ein  Abkommen  getroffen,  welches  sein 
Lokal  auch  für  die  Zwecku  des  Gesannutvcreins  nutzbar  macht. 


S&chaisoher  Bangewerkentag.  Der  Sächsische  Bauge- 
werkcii-Ycrein,  dessen  wir  schon  Jilter  unter  Anerkennung  seines 
—  allerdings  nur  durch  die  gleichmütige  und  im  Verhältnis* 
hohe  Bildung  des  sächsischen  Baugewcrks  ermöglichten  —  Stre- 
bens gedacht  halieu,  hielt  seine  achte  Generalversammlung  ain 
9.  Oktober  1S71  in  Bautzen  ab. 

Nach  einer  Eröffnungsrede  des  Vorsitzenden,  Baumeister 
Kickelhayn  'Dresden),  dem  sich  Begrüssungcn  Seitens  der 
Vertreter  der  Stndt  Bautzen  und  des  Berliner  Zentral -Vereins 
.Baubude*  anschliessend  sowie  nach  Erledigung  der  geschäft- 
lichen Angelegenheiten  sprach  zunächst  llr.  Brandvcrsirherungs- 
Obcr-luspektor  I.euthold  über  die  Fräse:  .Inwieweit  hat  die 
Erhaltung  alter  llaudcnkmalc  ihre  Berechtigung ?*  Er  verlangt 
die  Erhaltung  derselben  als  eine  lebendige  \  ennittelung  mit  der 
kunsthistorisrhen  (irundlage,  welche  fiir  jedes  echte  künstlerische 
Schaffen  zu  fordern  ist.  »o  lauge  nicht  bei  ernster  l'rüfuug  der 
Beweis  geliefert  worden  ist,  da**  die  Erhaltung  jener  alten  Bau- 
denkmale ein  unüberwindliches  llenunniss  für  die  Entwicklung  der 
(iegenwart  bildet.  Herr  Wasserbauinspektor  v.  Wagner  sprach 
über  neuere  Erfahrungen  beim  Was-erhau,  iusliesonilere  über 
das  von  Grebenau  aufgestellte  Gen  tz  des  regelmässigen  Fort- 
schreitens der  Kiesbänkc.  llr.  Buutneister  Fei  i  seh  über  deu 
Eintluss  der  Ausstellungen  auf  die  gosamnite  Kunst  -  Gewerks- 
Thätigkcit,  llr.  Bau  Verwalter  Lehm  a  u  Ii  über  den  Bau  von  Eisen- 
bahnlinien nach  Anleitung  «esrhiehtlieher  Wahrnehmung.  Herr 
Direktor  C'lauss  endlich  über  die  Notwendigkeit  und  Art  einer 
entsprechenden  Vorbildung  für  das  Baufach.  l>er  von  letztge- 
iiauntem  Hedner  aufgestellte  Satz,  ilass  für  die  Vorbildung  von 
Bautechnikern  die  Errichtung  besonderer,  zwischen  Elemenlar- 
nnd  Healschule  stehender  und  mit  den  Gewerbeschulen  eng  zu- 
sammenhängender Mittelschulen  zu  fordern  sei,  wird  von  der 
Versammlung  in  Form  einer  Resolution  genehmigt. 

Ein  Antrag  des  Hrn.  Baumeister  Kaiser  über  die  Bildung 
von  baucewerklichen  Lokal-  oder  Zweigvereinen  mit  Kücksicht 
auf  die  gegenwärtigen  sozialen  Verhältnisse,  bei  dessen  Diskus- 
sion sich  einige  Differenzen  mit  den  Berliner  Delegirten  ergeben, 
wird  schliesslich  in  allgemeiner  Form  zum  lieschluss  erhoben, 
in  Konsequenz  dcsselbeu  die  Errichlung  eines  Vereins-Bureaus 
an  der  Zentralstelle  Dresden.  Zum  Grte  des  nächsten  Bau- 
gewerkentages  wird  Gera  gewählt. 

Ein  Festmahl  am  Abende  des  fi.,  Exkursionen  zur  Besich- 
tigung der  baulichen  Sehenswürdigkeiten  Bautzen'»  uud  der  lliu- 
ge&end  am  10.  Oktober  vervollständigten  nebst  einer  Ausstellung 
der  Zusammenkunft. 


Es  folgt  der  Vortrag  des  Baurath  Koohler  über  polychrome 
Meisterwerke  der  monumentalen  Kuust  in  Italien  mit  Bezug  auf 
das  von  dem  Vortragenden  bearbeitete  Prachtwerk ,  das  iu  vor- 
züglichen Farbendrucken  eine  Reihe  der  hervorragendsten  Typen 
dieser  Meisterwerke  zur  Kenntnis.«  bringen  wird.  Die  erste  Lie- 
ferung der  Farbendrücke  ist  zur  Ansicht  ausgelegt ,  zugleich 
mit  (h  u  Original  - Zeichuungeu  für  die  meisten  Tafeln  des  Werkes. 
Der  Verfasser  hat  sich  bemüht,  mit  Hinweglassung  malerischer 
Effekte  deu  Eindruck  von  Architektur  und  Malerei  möglichst 
treu  wiederzugeben  uud  iu  prägnanten  Beispielen  die  Eutwickc- 
lung  der  farbigen  Kunst  zu  verfolgen.  Er  zeigt  in  den  ge- 
wäblteu  Beispielen  die  zuerst  noch  allein  wirkenden  Einflüsse 
der  Antike  (Bapüsteriuni  in  Ravenna),  das  erste  Beginnen  der 
Renaissance,  in  dem  nordische  Farbengebung  sich  geltend 
macht.  :Sau  Miuiato,  Florenz)  die  Mischung  der  antiken  und 
byzantinischen  Weise  mit  maurischer  Fantasie  It'apella  Palatina, 
Palermo).  In  ihr  italienischen  Kunst  kam  sodann  zu  den 
typischen  Gestaltungen  der  Ausdruck  des  Gesichts  uud  der 
menschlichen  Gestalt  hinzu  (Madonuciikapcllc  im  Dom  zu  Orvieto). 
Diese  Bestrebungen  steigern  sich  in  den  Werken  Roms  (Sixti- 
nische  Kupelle.  Michel  Anuelo).  In  der  Architektur  tritt  die 
menschliche  Gestalt  gleichfalls  mehr  und  mehr,  z.  B.  in  Karya- 
tiden auf  und  e*  werden  die  Werke  vollendetster  Harmonie  ge- 
schaffen <L«ggieu.  Stanzen  von  Rafael;  und  der  ausgesuchtesten 
Pracht  (Saal  der  Gesandten  im  Dogcnpala-t,  Paolo  Veronesej.  Da- 
zwischen fügen  sich  Werke  in  Sienu  (Scuola  di  Sau  Bernardino 
von  Soddoma)  und  der  Palast  Doria  in  Genua  von  P.  del  Vaga, 
iu  dein  eine  raftiuirlo  Technik  auftritt.  Durch  Licht« irkutig  uud 
Architektur  dumiiiirt  die  Kuppel  der  Peterski rehe  in  Rom. 


Versammlung  dos  Architekten-  und 
eins  zu  Hannover  den  1.  November  1871. 

Vorsitzender  B.-R.  Hase.  E*  wird  ein  Mitglied  neu  aufge- 
nommen. Der  Vorsitzende  stattet  darauf  iu  Gemeinschaft  mit 
dem  Vereinssekretair  Binst r.  Launhardt  Bericht  über  die  am 
28.  Oktober  zu  Berlin  stattgefumi enc  Gründung  eines  Verbandes 
der  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  ab. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  4.  No- 
veniW  1  ST I .  Vorsitzender:  Hr.  Böckmann.  Anwesend:  ISO 
Mitglieder,  3  Gäste. 

Nach  einer  Mittheiluug  über  die  seit  letzter  Sitzung  einge- 
gangenen Zuschriften  und  Sendungen  bittet  der  Vorsitzende 
in  dringender  Weise  um  Mittheiluug  einiger  zur  Vervollständi- 
gung des  neuen  Mitglieder-Verzeichnisses  fehlenden  Adressen. 

Iu  Betreff  der  auf  der  Tagesordnung  stehenden  W  ahl  eines 
Vorsitzenden  de*  Vereins  wurde  beschlossen,  das  gegenwärtige 
Provisorium,  wonach  der  Vorsitz  von  dem  Stellvertreter  geführt 
wird,  bis  zum  Ablaufe  des  Jahres  fortdauern  zu  lassen.  In  Be- 
treff der  Wahl  eines  Vorstandes  für  den  Verband  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur- Vereine,  welche  der  Verein  als  Vor- 
ort zu  bewirken  hat,  wird  zunächst  bestimmt,  dass  dieser  Vorstund 
aus  7  Mitgliedern  —  Vorsitzeuder,  SückcliucUter  uud  Schriftfüh- 
rer sowie  I  Beisitzern  zu  bilden  sei,  sowie,  dass  iu  Betreff 
der  ersten  l>ciden  Aeiuter  stets  eine  Personal  -  Union  zwischen 
dem  Vorstand  des  Verbandes  und  dem  des  Vereines  stattfinden 
solle.  Diesell»eu  werden  daher  bis  zum  Februar  187-  durch  die 
Herren  Boeckmann  und  Kftder  verwaltet  werden,  während 
zum  Schriftführer  des  Verbandes  Herr  B 1  an  k  cn  s  t  e  i  n  und  als 
Vorstandsmitglieder  ohne  spezielles  Amt  die  Herren  Streckert, 
Franzius,  Gercke  und  Kbmer  berufen  werden. 

Nach  mehren  auf  Vortrag  der  beiden  Oberbibliothekare  über 
die  für  1S7J  zu  haltenden  Zeitschriften,  die  Anschaffung  ver- 
schiedener grosserer  Werke,  mehrer  neuer  Bibliothekspiiiden 
etc.  gefus.sten  Beschlüssen,  sowie  nach  Bewilligung  eines  kleineu 
bei  der  Kochfeier  am  30.  September  entstandenen  Defizits  er- 


leuchtenden W  assertreppeu,  dort  eine  stille  Dorfstrasse  mit  roth 
beleuchteten  Häusern  bestreicht,  hier  eiu  mit  plaudernden  (lasten 
gelulltes  Kaffehaus,  dort  einen  \un  riesiisen  Zypressen  in  Dunkel 
begrabenen  türkischen  Friedhof  bescheint,  —  kommt  eine  neue 
Stimmung  in  die  Landschaft,  so  duttig.  zart  und  geheimnissvoll, 
dass  alle  Erinnerungen  au  die  Wunderwelt  des  Orients,  wie  einst 
die  KiiubciiphiHitasie  Ihm  dem  Lesen  von  1U0I  Nacht  sie  ge- 
schäftig erschuf,  wieder  lebendig  werden. 

Diesmal  wurde  uns  der  Aubfick  der  Rosporusstrasse  iu  später 
Naclnuittags-tuude  geboten,  uud  zwardurch  einen  wunderlichen  Zu- 
fall länger  als  es  w>u»t  möglich  ist.  Iu  der  Bulgarei  war  eine  Vieh- 
Seuche  ausgebrochen,  alle  Sclüffe,  welche  Vieh  zur  Hauptstadt 
schafften,  mussten  dasselbe  iu  Asien  ausschiffen.  Zu  unserni  Er- 
staunen enthüllte  sich  unser  nobles  Lloydschiff  als  verkapptes 
Viehtransportschiff.  Eine  grosse  bulgarische  Haminclheerde 
steckte  in  seinem  untersten  Magazine,  wie  weilaud  die  trojanischen 
Helden  im  Bauch«  des  hölzernen  Bosses.  Das  Auge  des  Gesetzes 
hatte  diese  Heerde  eutdeckt  und  so  mussten  wir  nolens  voleus  die 
Anker  lallen  lassen  und  das  mehrstündige  Schauspiel  gemessen, 
wie  die  armen  Thiere  iu  einer  Gruppe  von  fuuf  bis  sechs  an 
ihren  Hörnern  durch  Haken  gepackt,  aus  dem  tiefsten  Unten- 
raume  emporgewuuden ,  schwelend  über  das  Deck  geschwenkt 
und  schliesslich  in  wenig  rücksichtsvoller  Weise  in  eine  schau- 
kelnde Barke  hinabgelassen  wurden. 

Zum  guten  Glücke  lagen  wir  auf  der  asiatischen  Seite,  fast 
zu  Fussen  des  alten  genuesischen  Kastells,  welches  die  kürzlich 
aufgegrabenen  Ke.-de  des  uralten  Zeushciligthniiis  im  XIV.  Jahr- 
hundert verschlungen  hat.  Hinter  uns  wogte  das  schwarze 
Meer,  zur  Rechten  lag  die  prächtige  Bai  von  Bujuk-Dcre  mit 
ihren  Sommerpalästen ,  Villen  und  TerassengBrteu,  mit  der 
grünen  Platauenwiese  vorn  und  der  stolzen,  aus  dem  Belgrader 
Walde  kommenden  Wasserleitung  im  Hintergründe  begrenzt. 
Mehrstündiges  Warten  ermüdete  und  steigerte  das  Verlangen 
nach  Stainbul  zu  komuieu.  EuUlieh  um  5  Uhr  schlägt  die  er- 
sehnte Stunde  der  Abfahrt;  uuuuterbrocheu  geht  es  zwischen 
Landhäusern,  Dörfern,  Palästen,  Terrassen  und  Gärten  hindurch; 


immer  die  herrliehe  blaue  Wasserstrasse  stromabwärts.  Bei  der 
starken  Strömung  glitten  die  schönsten  Bilder  viel  zu  schnell 
vorüber;  aber  jede  Biegung  enthielt  neue  Schönheiten,  die  Stei- 
gerung der  Effekte  scheint  keine  Grenze  zu  haben.  An  Stenius 
vorüber,  zwischen  deu  wohlerhalteneii  und  thurmreicheu  Trotz- 
sehlo*scru,  welche  Mahmud  der  Eroberer  hier  baute,  Anatoli- 
NLsstiir  und  Rumiii -Ni*sur  hindurch,  bei  dem  schonen  Bebek, 
(wo  der  Grossvczier  Auli  Pascha  in  seinem  Palaste  im  Sterbeu 
lag';,  bei  Kandili  vorls'i  bis  fast  nach  Ortakc-i,  wo  links  sehen 
Skutari  mit  seiueu  im  Abendroth  schimmernden  Moscheen,  Ka- 
sernen und  Häuserreihen  auftaucht  uud  rechts  die  Riesenanlage 
der  neuen  kaiserlichen  Schlosser  Tsehiraghau  und  Dolmahaghd- 
sehe  beginnt.  Aus  dem  Rauche  de*  dampf  bootbcvolkorten  Ha- 
fens hebt  sich  rasch  die  baumreiche  Scraispitze  des  Jeni  Serai, 
über  ihr  thront  die  Ilagia  Sofia,  die  ganze  Kette  der  kaiserlichen 
Moscheen  auf  dem  Hügelrucken  am  goldenen  Horn  mit  ihrem 
Lauzeuwalde  marmorner  Minarets  wird  sichtbar,  —  noch  wenige 
Minuten,  das  Schiff  wendet  mit  langsamem  Schwünge  uud  der 
Anker  rasselt  in  die  Tiefe.    Wir  sind  in  Stainbul. 

Und  zum  zweiten  Male  umgiebt  mich  der  betäubende  Lärm 
von  unzähligen  unheimlich  läutenden  uud  pfeifenden  Lokaldauip- 
fern,  von  wahnsinnig  schreienden  R.>ots-  und  B.irkenführern,  die 
wie  enternde  Piraten  die  Schiffswäude  erklettern  und  mit  un- 
glaublicher Frechheit  sich  des  Gepäcks,  ja  wenn  man  nicht  fest 
steht,  des  Reisenden  seilest  bemächtigen.  Wohl  dem,  der  kein 
Neuliug  in  dieser  Sphäre  ist.  Unerschütterliche  Ruhe,  noch 
lie-ser  vollkommenes  Phlegma  ist  der  Talisman,  an  dem  sieh 
die  wilden  Wogen  rasch  brechen:  denn  auch  diese  verwilderten 
Gesellen  lassen  mit  sich  reden.  Wir  hatten  es  nicht  nbthig, 
da  durch  die  Güte  unseres  Gesandten,  des  Herrn  Grafen  Styrum 
Limburg  der  alte  Kaw.iss  Mustapha  [ein  ehemaliger  Janitschar, 
der  zufälliger  Weise  dem  Blutbade  von  entgangen)  das 

Gedränge  durchbrach  und  mit  echt  türkischer  Gravität  uns 
zum  Boote,  zur  Douaue  und  auf  wohlbekannten  holprigen  Strasseu 
durch  Galata  bis  zu  uuserm  Hotel  de  Byzauce  iu  der  Pera- 
Strassc  geleitete.  (Fo-imum«  Wgi.) 
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folgte  das  tod  Hptto  Ende  erstattete  Referat  über  die  zuletzt 
eingegangenen  Mouatskoukurrenzen.  Die  Theilnahmc  an  den- 
selben ist  keine  sehr  erfreuliche  gewesen,  da  eine  einzige  Lösung 
der  architektonischen  Aufgubc  pro  Oktober  { schmiedeeiserner 
Einsatz  für  einen  hölzernen  Thorweg)  vorliegt,  diu  von  der  Kom- 
mission eines  Andenkens  nicht  für  werth  er-achtet  worden  ist 
Die  architektonische  Novemberaufgabe  (Entwurf  einer  Reitbahn 
mit  ästhetisch  entwickelten  eisernen  Hindern)  hat  keinen  einzigen 
Bearbeiter  gefunden,  während  seit  längerer  Zeit  zum  ersten  Male 
wiederum  2  Lösungen  der  lngenieur-Aufgal>o  eingegangen  sind. 

Herr  Orth  hat  dem  Vereine  die  Perspektive  eines  Ent- 
wurfes eingereicht,  der  von  ihm  ans  Anregung  der  Konkurn'tiz 
für  eine  brücke  an  der  Pester  Margarethen -Insel  bearbeitet 
worden  ist,  und  erläutert  denselben  mit  kurzen  Wurten  als  einen 
vorwiegend  nach  ästhetischen  Rücksichten  behandelten  Versuch 
der  monumentalen  Losung  einer  Kiseukonstruktion.  Eine  An- 
zahl von  Fragen  aus  dem  Tragekasten,  grossentheils  detaillirter 
Natur,  wird  von  den  llrn.  Franzius  .  Grund  und  Schwedler 


Zur  Aufnahrae  in  den  Verein  gelangen  13  einheimische  Mit- 
glieder, die  Hrn.  Borggreve,  Brauer,  Bürkner,  Büsing, 
Graasmann,  Grunert.  Heuneberg,  Herold,  Mengol, 
Pescheck,  Schlemm,  Schwarz  und  Wiesel. 

  -    F.  - 

Vermischtes. 

Die  Ausstellung  von  Relse-Sktoen  Im  Lokale  des  Ber- 
liner Architoktenverelna,  die  zu  Ehren  der  in  Uerlin  tagenden 
Abgeordneten -Versammlung  veranstaltet  wurde,  hat  nicht  ver- 
fehlt, das  Interesse  der  Vereiusgenossen  aufs  Lebhafteste  in  An- 
spruch zu  nehmen.  Konnte  dieselbe  den  Charakter  der  Berliner 
Schule  auch  nicht  so  treu  spiegeln,  als  dies  eiue  —  in  so  kur- 
zer Zeit  unmöglich  zusammenzubringende  —  Ausstellung  von 
Entwürfen  vermocht  hütte,  so  war  die  Hoffnung  auf  den  eigen- 
thümlichen  Beiz ,  den  die  künstlerische  Darstellung  eines  im 
Wesentlichen  gleichartigen  Stoffes  in  einer  nach  der  Individua- 
lität der  Darsteller  so  verschiedenartigen  Behandlung  haben 
mussle,  in  der  Thut  keine  vergebliche  gewesen. 

Wir  können  an  dieser  Stelle  leider  nicht  des  Näheren  auf 
jene  Ausstellung  eingehen  und  müssen  uus  begütigen,  die  Namen 
der  Vereinsmitglieder  zu  neuneu,  welche  sich  au  ihr  bethciligt 
hatten.  Es  waren  die  Herren  Adler,  Betida,  Bu-.se,  KIm-,  Ende, 
Franzius,  Gödcking,  Hesse  L.  Laspcvrcs,  Licht,  I.ipsehitz,  Luth- 
mer,  F.  Koch,  Merzenich,  Midier  L,  M.  H.  Müller,  Orth.  Römer  1.. 
Schäffer,  Spielberg,  Strack  I.,  Arn.  Stüler.  Tiede  und  Wolffeu- 
stein;  während  uus  dem  Nac.hla.sse  Verstorbener  Werke  von 
Busse,  Klciuscbniidt,  Kolwher,  Runge,  Stüler  und  Ziller  beige- 
steuert worden  waren. 

Das  50jährige  Jubiläum  der  Königliohon  Oeverbe- 
Akademle  zn  Berlin  ist  am  1.  November  d.  J.  in  einer  — 
zum  Wenigsten  im  Vergleiche  mit  dem  vor  11  Jahren  geleierten 
Universität*- Jubiläum  —  ziemlich  einfachen  Weise  begangen 
worden.  Ein  Rede-Aktus  in  den  Räumen  der  Anstalt,  ein  Fest- 
mahl im  Arnim'scheu  Saale  und  am  Abend  ein  Festkommers 
der  Studirendeu  bildeten  die  drei  Abschnitte  der  Feier,  an 
welcher  die  Vertreter  der  höchsten  Staatsbehörde,  denen  die 
Anstalt  unterstellt  ist,  sowie  zahlreiche  aus  ganz  Deutschland 
erschienene  Gäste  freudigen  Autheil  nahmen. 

Au«  der  Geschichte  des  Instituts,  das  von  Reuth  gegründet 
und  mit  besonderer  Vorliebe  bis  1845  persönlich  geleilet  wurde, 
entnehmen  wir,  dass  die  Zahl  der  Studirenden  hei  der  Eröffnung 
13,  im  Jahre  1845  101,  im  Jahre  185ß  253,  im  Jahre  1868  563 
betrug,  neuerdings  jedoch  —  wohl  durch  Eröffnung  des  Rhei- 
nisch-Westphälischen  Polytechnikums  in  Aachen  --  wieder  etwas 
zurückgegangen  ist;  die  Gcsammtzahl  der  dort  ausgebildeten  Tech- 
niker wird  auf  3500  angegeben.  Direktoren  waren  seit  Beuth 
1845  —  48  der  jetzige  Ober -Präsident  der  Rheinprovinz  von 
Pommer-Esche.  1848  —  41»  der  Geh.  Bergrath  von  Carnall, 
1S49  der  Gewerbeschul-Direktor  Egen,  184'.i  —  57  der  Gewerbe- 
schul-Direktor Dr.  Druckenmüller,  1857  —  68  der  Geh.  Ober- 
Baurath  Nottebohm;  seit  dieser  Zeit  steht  der  Geh.  Reg.-Rath 
Professor  Keuleaul  an  der  Spitze  der  Anstalt. 

Vielfach  geändert  ist  im  Laufe  der  Zeit  deren  Organisation, 
die.  im  Atifange  als  eine  durchaus  schulniässigc  auf  dem  Systeme 
des  unentgeltlichen  aber  zwangsweisen  Unterrichts  baMrt'e,  und 
erst  seit  1860,  wo  die  Schüler  die  Initiative  zur  Herbeiführung 
zeitgemüsser  Reformen  ergriffen,  in  freiere  akademische  Bahnen 
eingelenkt  hat;  die  Umwandlung  des  seit  1827  geführten  Na- 
mens .Gewerbe -Institut"  in  <|en  gegenwärtigen  »Gewerbe-Aka- 
demie", die  im  Jahre  18öT.  erfolgte, 'ist  das  äussere  Zeichen  des 
Abschlusses  dieser  Reorganisation.  Ob  die  jetzigen  Zustände 
für  lange  bestehen  bleiben  werden  und  ob  nicht  die  Reform,  die 
für  die  zweite  und  ältere  technische  Hochschule  in  Berlin,  die 
Bauakademie,  sowie  für  die  Organisation  des  gesammtcti  Unter- 
richts der  Staats -Techniker  unausbleiblich  erscheint,  auch  die 
Gewerbe-Akademie  berühren,  vielleicht  sogar  eine  Verschmelzung 
beider  Anstalten  herbeiführen  wird,  seheint  uns,  wie  schon  öfter 
angedeutet ,  sehr  fraulich:  eine  Diskussion  hierüber  hei  dieser 
Gelegenheit,  die  allerdings  auch  in  politischen  Blättern  zu  einem 
Vergleiche  zwischen  Bau-  und  Gewerbe  -  Akademie  geführt  hat. 
ist  jedoch  wohl  inopportun. 


Einen  herzlichen  Glückwunsch  für  das  weiter«  Blühen  und 
Gedeihen  der  technischen  Alma  mater,  die  zwar  in  keiner  enge- 
ren persönlichen  Beziehung  zu  den  preussischen  Bautechnikern 
steht,  deren  Blüthe  jedoch  mit  einer  Blüthe  auch  unseres  Fache» 
stets  in  engstem  Zusammenhange  stehen  wird,  wollen  wir  ihr 
hiermit  jedenfalls  auch  von  unserer  Seite  dargebracht  wissen. 


Konkurrenzen. 

Die  Konkurrenz  für  Entwürfo  zum  Bau  de«  Häusos 
fftr  den  deutschen  Roiohstajc  dürfte  allem  Anschein  nach 
noch  vor  Ablauf  dieses  Monats  eröffnet  werden,  da  dio  au« 
Bundesraths-  und  lU-ichstugsmitgliedern.  preussischen  Regic- 
rungs-Kommissaren  und  Architekten  zusammengesetzte  Kom- 
mission ihre  Arbeiten  nunmehr  beendet  hat  und  es  nur  der 
Genehmigung  ihrer  Anträge  bedarf. 

Die  politischen  Blätter  haben  in  diesen  Tagen  bereits  einige 
Details  über  die  vorläufig  festgesetzten  Bedingungen  des  Kon- 
kurrenz-Programms gebracht,  die  freilich  ziemlich  unvollstän- 
dig und  lückenhaft  waren,  und  stehen  wir  daher  unsererseits 
gleichfalls  nicht  an,  die  wesentlichsten  Punkte  desselben,  soweit 
sie  uns  bekannt  geworden  sind,  zur  Kenntuiss  der  Fachgenossen 
zu  bringen.  Um  so  weniger,  als  mehre  derselben  für  die  deutliche 
Architektenschaft  nichts  weniger  als  erfreulich  sind  und  es  da- 
her vielleicht  noch  verlohnt  eine  Agitation  auf  Abänderung  de* 
vorliegenden  Programm-Entwurfes  in's  WeTk  zu  setzen. 

Als  Baustelle  ist  das  Terrain  auf  der  Ostseite  des  Kfinigs- 
platzcs  mit  entsprechender  Umgestaltung  der  nächsten  Umge- 
bung definitiv  gewählt  worden:  Material,  Baustil  und  Detailge- 
staltung  des  Gebäude*  sind  dem  Architekten  völlig  freigegeben. 

Verlangt  werden  Skizzen,  und  zwar  Grundrisse  im  Maasstabe 
von  Vi.,,  Ansichten  und  Profile  (ohne  Aniridie  der  Konstruktion) 
im  Maasstabe  von  ,  sowie  eine  Perspektive.  Die  Frist  zur 
Bearbeitung  des  Eutwurfs  soll  auf  fünf  Monate  liemesscn  werdeu. 

Die  Zulassung  zur  Konkurrenz  soll  an  eine  bestimmte  Be- 
dingung nicht  geknüpft,  die  letztere  also  völlig  international 
sein.  Als  Preise  sind  ein  erster  Preis  von  KSK.)  Friedrichsd'or  und 
4  Nebenpreise  a  200  Friedrichsd'or  in  Aussicht  genommen. 

Das  Preisgericht  wird  aus  17  Personen  bestehen,  von  denen 
8  der  Reichstag  (aus  seinen  verschiedenen  Fraktionen),  3  der 
Bundesrath  stellen  soll,  während  es  diesen  II  Vertretern  der 
beiden  Körperschaften  überlassen  bleiben  wird,  nach  ihrer  Wahl 
demnächst  6  Architekten  zu  kooptircu. 

Namentlich  diese  letzte  Bestimmung  über  die  Zusammen- 
setzung des  Preisgerichtes  dünkt  uns  so  unpraktisch  uud  für  dio 
Interessen  der  konkurrirenden  Architekten  derartig  gefährlich, 
dass  wir  nicht  dringend  genug  eine  Abänderung  de*  Entwurf«, 
wenn  auch  in  letzter  Stunde  wünschen  können.  Wir  behalten 
uns  vor  in  unserer  nächsten  Nummer  darauf  zurückzukommen, 
halten  es  alier  für  unbedingt  erforderlich,  dass  von  berufener 
Stelle  aus  so  schnell  wie  möglich  der  \  ersuch  gemacht  w  ird, 
zunächst  wenigstens  um  eine  nochmalige  Erwägung  dieser  Frage 
vorstellig  zu  werden. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Knrsalon  in  L.- 
Schwalbach.  Das  uns  vorliegende,  von  einem  Situatiousplan 
und  einer  Photographie  begleitete  Programm,  das  von  der  Bür- 
germeisterei des  Badeortes  bezogen  werden  kann,  verlaugt  Skiz- 
zen der  Grundrisse.  2  Ansichten  und  Durchschnitte,  sowie  nähere 
Angalie  der  Darhkonst.ruktion  über  dem  llauptsaale  und  schreibt 
als  deren  Maasstab  •  vor;  Schlusstermiu  der  Konkurrenz  ist 
der  1.  Dezember  d.  J. 

Die  3  ausgesetzten  Preise  von  100  Thlr..  75  Thlr.  und  50 
Thlr.  sind  anscheinend  nicht  all/.ureichlich  bemessen.  Anstössig 
ist  jedenfalls  die  Bestimmung,  dass  die  Jury  aus  einem  einzigen 
(im  Programm  ni<  :bt  genannten;  Techniker  und  2  Geroeindcratbs- 
Mitglieileru  bestehen  s 


Personal  -  Nachrichten. 

P  r  e  u  s  s  e  n . 

Ernannt:  Der  Baumeister  Habermann  zu  Posen 
Landbaumeister  bei  der  Königl.  Regierung  daselbst.  Der  Bau- 
meister Uerzberg  zu  Leohsrhütz  zum  Kreisbaumeister  in  Ryb- 
nik.  Die  Wasserbaumeister  Ilerrmann  zu  Hanau  und  Heyk'en 
zu  Cassel,  sowie  der  l.andbaumeister  Kuli  manu  zu  Rinteln  zu 
Wasserbau- Inspektoren  daselbst.  Die  Laudbaumeister  Regen- 
bogen zu  Marburg,  Arend  zu  Eschwege  und  Griese!  zu 
Uersfeld,  sowie  der  Baukommissiir  Wagner  zu  Witzenhausen  zu 
Bau-Inspektoren  daselbst.  l>er  Baukomiuissar  Arnold  in  Gers 
fcld  zum  Kreisbaumeister  daselbst,  der  Hau-Elevc  Knipping 
in  Marburg  zum  Kreisbaumeister  in  Kirchhsin. 

Dem  Professor  Manger  zu  Berlin  ist  der  Charakter  eines 
Bauraths  verliehen  worden. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Wegen  Mangel  an  Raum  muss  die  Beantwortung  der  ein- 
gegangenen Fragen  unterbleilten. 

Zusendungen  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrn.  Pf.  in  New- 
York,  St.  in  Hamburg,  Sp.  in  licrlin.   


Hierzu  eine  Beilage. 


«m  Carl  B..IIH  >■  U.rlm. 


to.  Gebm4cr  Flck.ri  I»  Brrli». 
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BEILAGE  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


J«hr*.  V. 


Berlin,  den  9.  November  1871. 


32  45. 


Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 

OemiUs  den  Beschlüssen  der  Abgeordnetenversnmmlunp  vom  '28.  bis  30.  Oktober  d.  J.,  in  welcher 
der  Architekten -Verein  zu  Berlin  für  die  nächfite  Zeit  zum  Vorort  gewählt  worden  ist,  hat  derselbe  in  seiner 
Hauptversammlung  vom  4.  d.  M.  den  Vorstand  des  Verbandes  ernannt.  Kr  hat  zunächst  beschlossen,  dass 
der  jedesmalige  Vorsitzende  und  der  Säckelmeister  des  Vereins  die  gleichen  Funktionen  im  Verbands  -  Vor- 
stande versehen  sollen,  und  ausserdem  fünf  Mitglieder  in  denselben  gewählt. 

Danach  besteht  der  Vorstand  des  Verbandes  aus  den  Herren 

Baumeister  Boeckmann,  Interim.  Vorsitzender;  Baurath  Boeder,  Säckelmeister;  Bau-In- 
spektor Blankenstein,  Schriftführer;  Bauinspektor  Franzius;  Geheimer  Baurath  Gercke; 
Baurath  Koemer;   Bauinspektor  Streekert. 

Den  zum  Verbände  gehörigen  Vereinen  wird  nachstehend  das  Protokoll  über  die  Abgeordneten -Ver- 
sammlung mitgetheilt  mit  dem  Bemerken,  dass  das  neu  redigirte  Statut  in  möglichst  kurzer  Zeit  nachfolgen 
wird  —  Die  Vereine  werden  hiermit  aufgefordert,  den  Beschlüssen  der  Abgeordneten -Versammlung  ent- 
sprechend, dem  Vorstande  des  Architekten  -  Vereins  zu  Berlin,  Wilhrlmstr.  118.  die  genaue  Zahl  ihrer  Mit- 
glieder und  die  Namen  ihrer  Vorsteher  anzuzeigen,  auch  ein  Exemplar  ihres  Vereinsstatuts,  sowie  den  auf 
sie  fallenden  Beitrag  einzusenden.  Zugleich  werden  die  einzelnen  Vereine  ersucht ,  den  laut  Protokoll  ihnen 
auferlegten  Verpflichtungen  möglichst  vollständig  nachzukommen  und  die  aufgeworfenen  Fragen  in  eingehende 
Berathung  zu  ziehen. 

Berlin,  den  6.  November  1871. 

Der  Vorstand. 

Boeckmann,  Vorsitzender. 
Blankenstein,  Franiini,  Gercke,  Boeder,  Boemer,  Streekert. 


Verhandlungen 
der  ersten  Abgeordneten-Versammlung 

des  Verbandes 
deutscher  Architekten-  nnd  Ingenieur-Vereine. 


Erster  Tag:  Sonnabend  den  28.  Oktober  1871. 


Die  Versammlung  wird  um  J>",  Uhr  in  dem  Bibliotheksaale 
de»  BerlinerArehitekten-Vercius  durch  den  Geschäftsträger  des 
berufenden  Komitcs.  Herrn  Professor  Baumeister  <('arlsruhe) 
mit  einer  begründenden  Ansprache  eröffnet.  Ks  wird  zunächst 
dazu  geschritten,  die  Anzahl  der  vertretenen  Vereine  und  das 
Stiinineugewicht  der  betreffenden  Abgeordneten  festzustellen. 

Es  sind  vertreten: 

1)  Der  Berliner  Architekten -Verein  (847  Mitglieder)  durch 
Herrn  Bau-Inspektor  Blankenstein,  Herrn  Baumeister  Böck ■ 
mann,  Herrn  Architekt  Fritsch,  Herrn  Geheimen  Baurath 
Gercke  und  Herrn  Eisenbahn-Bau-Inspektor  Streekert  (Ber- 
lin), — je  2  Stimmen. 

2)  Der  Bayerische  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  (640 
Mitglieder)  durch  Herrn  Baubeamten  Grebenau  'Germersheini) 
und  Herrn  Baubeumten  Seidel  (München),  —  je  2  Stimmen. 

3J  Der  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Hannover  (635 
Mitglieder)  durch  Herrn  Ober  Baurath  Funk  (Osnabrück).  Herrn 
Baurath  Hase  (Hannover)  und  Herrn  Baumeister  Lauuhardt 
(Hannover),  —  je  2  Stimmen. 

4)  Der  Sächsische  Ingenieur-  und  Architekten -Verein  (330 
Mitglieder)  durch  Herrn  Ilofrath  Dr.  Sehlhmilch  (Dresden) 
und  Herrn  Oberbaurath  Sorge  (Dresden).  —  je  2  Stimmen. 

5)  Der  Badische  Techniker-Verein  [230  Mitglieder)  durch 
Herrn  Professor  Baumeister  (Oarlsruhc)  und  Herrn  Oberbau- 
rath Leonhard  (Carlsruhe).  —  je  2  Stimmen. 

6)  Der  Architektonische  Verein  zu  Hamburg  (197  Mitglieder) 
durch  Herrn  Ingeuieur  Kämp  UDd  Herrn  Architekt  A.  L.  J. 
Meier  (Hamburg),  —  2  Stimmen. 

7)  Der  Verein  für  Baukunde  zu  Stuttgart  ( 130  Mitglie- 
der) durch  Herrn  Oberbaurath  von  Egle  (Stuttgart),  —  2 


(Schleswig)  und  Herrn  Bahningenieur  Wollheim  (Neumünster), 
--  2  Stimmen. 

!1)  I»>r  Architekten-  und  Ingenieur -Verein  zu  Kassel  ('.!'.> 
Mitglieder,]  durch  Um.  Baumeister  II  Indorf  (Kassel).  —  l  Stimme. 

Uli  Der  O-stnreussjsrhe  Ingenieur-  und  Architekten -Verein 
((16  Mitglieder)  durch  Herrn  Eisenbahn- Bau-  und  Betriebs- In- 
spektor Lademaun  (Königsberg),  —  1  Stimme. 

11)  Der  Breslauer  Architekten-  und  Itigeuieur-Vereiu  (65 
Mitglieder)  durch  Herrn  Stadtbaurath  Zimmermann  (Breslau), 
—  1  Stimme. 


8)  Der  Schlcswig-Holsteinisehe  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein  (120  Mitglieder)  durch  Herrn  Bau-Inspektor  Barguni 


12)  Der  Lübecker  Technische  Verein  (55  Mitglieder)  durch 
Herrn  Stadtbaumeister  Kühtze  (Lübeck),  —  1  Stimme. 

Zusammen  also  die  Vertreter  von  3416  Architekten  und 
Ingenieuren  mit  38  Stimmen. 

Der  Architekten-  und  Ingenieur -Verein  zu  Danzig  (30  Mit 
gliedetj.  sowie  die  technischen  Vereine  zu  Oldenburg  {50  Mit- 
glieder) und  Osnabrück  (70  Mitglieder)  haben  sich  nach  einer 
Mittheilung  an  Herrn  Kaumeister  bereit  erklärt,  dem  Ver- 
bände beizutreten,  jedoch  vorläufig  keinen  Vertreter  entsendet. 

Von  den  technischen  Vereinen  Oesterreichs  hat  der  deutsche 
polytechnische  Verein  zu  Prag,  welcher  vor  Zusammentritt  der 
vorjährigen  Kasseler  Konferenz  einem  Anschlüsse  au  den  Ver- 
band geneigt  war.  neuerdings  darauf  verzichtet,  weil  derselbe 
zu  Vi,  aus  Maschinen  Ingenieuren  besteht.  Der  Oesterreichischc 
Ingenieur-  und  Architekten-Verein  zu  Wieu.  welcher  laut  eines 
Schreibens  seines  Vorstände*  vom  1.  September  1870  die  bevor- 
stehende Bildung  des  Verbandes  mit  Freuden  hegrüsst  hatte  und 
die  Frage  des  Beitritts  zu  demselben  während  des  verflossenen 
Jahres  definitiv  entscheiden  wollte,  hat  trotz  wiederholter  offi- 
zieller und  privater  Aufforderung  Seitens  des  provisorischen  Ge- 
schäftsträgers eine  neuere  Kundgebung  hierüber  nicht  erlassen. 

Herr  Baumeister  bringt  den  Entwurf  einer  provisorischen 
Geschäftsordnung  für  die  Berathungen  der  Abgeordneten -Ver- 
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i  und  wird  derselbe  vorbehaltlich  späterer,  durch 
I  Erfahrungen  als  wünschenswert!!  sieb  ergebender  Kür- 
zungen angenommen.  Neben  unwesentlichen  Bestimmungen  wird 
in  derselben  das  Prinzip  festgesetzt,  dass  den  Sitzungen  der 
Abgeordneten- Versammlung  Mitglieder  der  zugehörigen  Vereine 
als  Zuhörer  beiwohnen  dürfen.  Ein  Antrag  des  Herrn  Fritsch 
betreffs  Unterstützung  des  Schriftführers  durch  ein  der  Steno- 
graphie kundiges  Mitglied  des  Berliner  Architekten-Vereins 
wird  genehmigt. 

Die  darauf  durch  Stimmzettel  vorgenommene  Wahl  des 
Bureaus  beruft  zum  Vorsitzenden  Herrn  Baumeister  mit  22 
gegen  13  Stimtneu,  welche  Uerr  Funk  erhält,  zum  Schriftführer 
Hrn.  Fritsch  mit  24  gegen  14  Stimmen,  welche  Herr  Bau- 
meister erhalt.  Beide  Herren  nehmen  die  Wahl  an  und  treten 
in  ihre  Funktionen.  Es  beginnt  die  Berathung  der  auf  die  Ta- 
gesordnung der  Abgeordneten -Versammlung  gesetzten  Ange- 


1.  VerwalUngMaeliea. 

L  Dtäntüvi  FsatstaUug  das  ItataU  in  Minen  Wortlaut«*). 

Gegen  die  Stimmen  der  Vertreter  des  Hamburger  Vereins, 
welche  hcauftragt  sind,  Abänderungen  des  Statutes  zur  Diskus- 
sion zu  stellen,  welche  eine  materielle  Aenderung  desselben  be- 
zwecken, wird  daran  festgehalten,  dass  lediglich  nur  eine  redak- 
tionelle, die  Prinzipienfragen  nicht  berührende  Feststellung  des 
Statuta  erfolgen  darf.  Es  wird  dafür  geltend  gemacht,  dass  die 
einzelnen  Vereine  nur  unter  dieser  Voraussetzung  ihren  Beitritt 
zu  dem  Verbände  beschlossen  und  angemeldet  haben. 

I  des  Statuts  wird  unverändert  und  einstimmig 


Zu  Abschnitt  II,  $  5  wird  von  den  Vertretern  Hamburgs 
das  Bedenken  erhoben,  data  das  Recht  der  in  Bezirks -Vereine 
getbeilten  Genossenschaften,  dem  Verbände  als  Gesammt-Verein 
oder  in  ihren  einzelnen  Gliedern  beizutreten,  das  Stimmenver- 
bfiltniss  bei  einer  plötzlich  eintretenden  wichtigen  Frage  nach- 
theilig beeinflussen  könne.  Es  wird  dieses  Bedenken  jedoch  zu- 
rückgezogen, nachdem  von  anderer  Seite  ausgeführt  ist,  dass 
ein  solcher  Entschluss  nicht  willkürlich  gefasst  werden  könne, 
sondern  aebon  beim  Eintritte  eines  Vereins  definitiv  erklärt 
werden  müsse.  Der  zu  §  8  eingebrachte  Antra«  des  Vereins 
zu  Danzig,  die  Kosten  nach  einem  Einheitssatze  von  je  10  oder 
angefangenen  10  Mitgliedern  zu  vertheilen,  wird  als  prinzipielle 
Aenderung  verworfen. 

Zu  demselben  Paragraphen  wird  auf  den  durch  Herrn  Funk 
amendirten  Vorschlag  der  Vertreter  Hamburgs  folgender  Nach- 
satz beschlossen:  .Die  Ansammlung  eines  massigen  Reserve- 
fonds bleibt  nicht  ausgeschlossen*.  Vorschlage  der  Vertreter 
Hamburgs  über  die  Modalitäten  der  Beitragszahlung  werden 
der  Geschäftsordnung  überlassen,  welche  später  vom  Vororte  zu 
entwerfen  ist. 

III,  §  14  erhält  die  Aufzählung  derjenigen 
,  für  welche  Abtheilungen  bei  den  Wanderver- 
en errichtet  werden  können,  folgende  Form: 
lieben  sich  auf 

a)  Architektur, 

b)  Ingenicurwesen, 

.deren  weitere  Unterabtheilungen  dem  jedesmaligen  Bedürfnisse 
überlassen  bleiben". 

Es  soll  durch  diesen  Wortlaut,  welcher  nach  längerer  Dis- 
kussion festgesetzt  wird,  ein  von  den  Vertretern  derjenigen  Ver- 
eine, die  zahlreich  Maschinen-Ingenieure  enthalten,  angeregtes 
Bedenken  beseitigt  werden,  dass  nämlich  durch  die  prononetrte 
Anführung  des  Bau-Ingenieur -Wesens,  wio  sie  im  Wortlaut  des 
Entwurfs  vorliegt,  eine  angemessene  Berücksichtigung  des  Ma- 
schinenwesens unterdrückt  erscheine. 

Zu  Abschnitt  IV  regen  die  Vertreter  des  Hamburger  und 
Schleswig- Holsteiner  Vereins  an,  dass  es  den  einzelnen  Vereinen 
bei  Feststellung  des  ihnen  nach  ihrer  Mitgliederzahl  gebührenden 
Stimmengewichts  freigestellt  bleiben  möge,  ihr  Stimmrecht 
durch  eine  beliebige  Anzahl  von  Vertretern  ausüben  zu  lassen. 
Als  Motiv  hierfür  wird  geltend  gemacht,  dass  es  wünschenswerth 
sei,  der  Abgeordneten- Versammlung  eine  möglichst  grosse  .Summe 
von  Intelligenz"  zuzuführen  um  bei  Berathung  von  Fragen, 
»chverständniss  erfordern,  die  für  jede 


Stimme",  ebenso  auf  Antrag  des  Herrn  Launhardt  statt  .riebt 
sich"  —  .bestimmt  und  ändert"  ihre  Geschäftsordnung  selbst. 

Abschnitt  V  und  VI  werden  hierauf  ohne  Widerspruch  ge- 
nehmigt, ebenso  wird  das  Gesammtstatut  in  seinem  geänderten 
Wortlaute  einstimmig  angenommen  und  somit  die  Gründung  des 
Verbandes  formoll  vollzogen. 

3.  Wahl  des  Vororts  und  Seeeblnae  Uber  die  prorieoriiehe  Handhabung 
der  Qeachafu-Ordnung  and  di«  Regelung  der  BsdgotverbaUniaee. 

Nach  einer  Einleitung  dos  Hern  Vorsitzenden  über  die  Not- 
wendigkeit, den  ersten  Vorort  des  Verbandes  auf  die  ganze  Dauer 
der  Zeit,  welche  bis  zu  der  ersten,  vom  Verbände  als  solchem 
zu  berufenden  Wanderversammlung  vergehen  wird,  also  voraus- 
sichtlich auf  die  Dauer  von  drei  Jahren  zu  wählen,  wird  der 
Architekten -Verein  zu  Berlin,  wo  jene  erste  Wanderversamm- 
lung wahrscheinlich  tagen  wird,  zum  Vororte  des  Verbandes  er- 
wählt. Hr.  Böck  mann  nimmt  im  Namen  desselben  diese  Wahl 
an  und  vorspricht,  dass  von  Seiten  des  Vororts  mit  ganzer  Kraft 
für  die  Entwickclung  und  dos  Gedeihen  des  Verbaudes  gewirkt 
werden  solle.  Den  Delegirtcn  des  Berliner  Architekten-Vereins 
wird  der  Auftrag  ertbcilt,  am  Schlüsse  der  Verhandlungen  und 
mit  Rücksicht  auf  das  Resultat  derselben  Vorschlage  über  eine 
provisorische  Geschäfts -Ordnung  und  das  provisorische  Budget 
zu  machen. 

9.  Abscbueaenns;  eine«  Vertrage»  Bit  dam  ta  Aussiebt  genommenen 
Vorbände  -  Organ*. 

Als  litterarisches  Organ  des  Verbandes  wird  einstimmig  die 
.Deutsche  Bauzeitung"  gewählt  Einer  Kommission  von  drei  Ab- 
geordneten, den  Herrn  von  Egle,  Grebenau  und  Launhardt, 
wird  der  Auftrag  crtheilt,  mit  dem  Vertreter  des  Blattes  einen 
entsprechenden  Vertrag  zu  vereinbaren  und  denselben  am  Schlüsse 
der  Verhandlungen  zur  Genehmigung  der  Abgeordneten- Ver- 


che  ein  beso 


.  mi- 
ede ein- 


zelne Frage  kompetentesten  Mitglieder  der  Einzel  vereine  zuziehen 
zu  können.  Der  Antrag  deR  Hambutger  Vereins,  die  Anzahl  der 
Abgeordneten  eines  Vereins  der  freien  Bestimmung  desselben  zu 
überlassen,  wird  jedoch  abgelehnt,  weil  hiernach  die  Abgeord- 
neten-Versammlung leicht  einen  grösseren  Umfang  erhalten 
könnte,  als  geschäftlich  wünschenswerth  ist.    Der  Antrag  des 
Schleswig- Holstcinor  Vereins  dem  §  20  folgenden  Zusatz  zu  geben: 
.Vereinen,  die  nach  dieser  lestsctzung  durch  eiDen 
einzigen  Abgeordneten  mit  doppelter  Stimme  vertreten 
werden  sollen,  bleibt  indessen  freigestellt,  statt  desselben 
zwei  Abgeordnete  mit  je  einer  Stimme  zu  entsenden" 
wird  einstimmig  angenommen.    (Es  findet  diese  Bestimmung 
schon  diesmal  in  Betreff  der  Vertreter  des  Hamburger  und  Scliles- 
wig-Holsteiner  Vereins  Anwendung.) 

In  $  22,  welcher  von  der  Beteiligung  des  Vorstandes  an  der 
Abgeordneten -Versammlung  handelt,  wird  auf  Autrag  der  Ver- 
treter Hamburgs  der  letzte  Satz  wio  folgt  verändert:  .Der  Vor- 
stand dos  Verbandes  hat  als  solcher  in  derselben  nur  berathende 


II. 

Da  die  im  §  24  des  Statuts  festgesetzte  Bedingung  einer 
zwei  Monate  vorher  erfolgten  Bekanntmachung  der  Tagesordnung 
nicht  erfüllt  werden  konnte,  so  tritt  die  zweite  Bestimmung  jenes 
Paragraphen  in  Kraft,  dass  die  betreffenden  Berathungsgegen- 
stände  durch  *»  der  anwesenden  Stimmen  als  dringlich  aner- 
kannt werden  müssen. 


^  •)  Drr  In  Ka»«I^Uralheaa  Entwürfen  V.tb.ad.  -  SUluU  Ul  in  Ho.  », 


4)  Ein/abrang  gtoicbmiaclger  ScbrtfUaieben  für  die  abgtkSrtt*  1 
aaiig  der  metrfacben  Kaan«  und  Gtwtcbt*. 

Hr.  Blankenstein  referirt,  dass  im  Berliner  Architekten- 
Verein  einstimmig  angenommen  worden  sei ,  im  Wesentlichen 
den  Vorschlag  auf  S.  313  der  Deutschen  Rauzcitung,  Jhrg.  1870 
zu  akzoptiren.  Danach  sollen  die  am  häufigsten  vorkommenden 
Grundeinheiten  die  möglichst  einfachen  Zeichen,  und  zwar  die 
grösseren  (Meile,  Ar,  Scheffel,  Zentner,  Tonne)  einfache  grosse, 
die  kleinon  (Meter,  Liter,  Kilo,  Gramm)  kleine  Buchstaben  er- 
halten. Die  Vielfachen  dieser  Grundeinheiten  sollen  durch  Vor- 
setzen der  grossen  Buchstaben  (M,  K,  U,  D  =  Myria,  Kilo, 
Hekto  und  Deka)  vor  jene  Zeichen,  die  Theilgrössen  derselben 
durch  Vorsetzen  der  kleinen  Buchstaben  (d,  z,  m  =  dezi,  zeuti, 
milli)  angedeutet  werden. 

Sämmtliche  Bezeichnungen  dieser  Art  sollen  in  Exponenteo- 
form  hinter  die  letzte  Ziffer  der  Gesammtzahl  geschrieben  werden. 

Die  aus  Quadrirung  und  Kubizirung  der  Längenmaasse  ge- 
bildeten Flächen-  und  Körpennaasso  sollen  durch  Vorsetzung 
des  auf  die  Linie  gestellten  Zeichens  Q  resp.  kb  vor  jene 
Exponenten  ausgedrückt  werden.  Bei  Bezeichnung  der  mecha- 
nischen Arbeit  wird  dem  deutschen  Sprachgebrauch  gemäss  du 
Zeichen  des  Maas  »es  demjenigen  des  Gewichts  stets  vorgesetzt 

Es  erriebt  sich  hieraus  folgendes  Schema: 
1)  Längen-Maasse. 

u  Meile,  -  k«  Kilometer,  -  d-  Dek 
—  «■*  Dezimetor.  —  »m  Zentimeter.  —  " 


Zentimeter, 

2)  Flächcn-Maase. 

□«  Quadratmeile,  -  ha  Hektar,  _  a  Ar,  -  C-  Quadrat- 
meter U.  8.  W. 

3)  Körper- Maasse. 

kb-  Kubikmeter,  -  «i  Hektoliter,  -  8  Scheffel  (ÖOTüter), 

—  1  Liter. 

4)  Gewichte. 

T  Tonne  (1000*),  —  z  Zentner  (50 «•),  —  "  Kilogramm  (2  Pfd.), 

—  Dg  Dekagramm,  —  «  Gramm,  —  d«  Dezigramm  u.  s.  w. 

5)  Mechanische  Arbeit. 
"■T  Meter-Tonne,  —  mk  Meter-Kilogramm,  —  ,mk  Zentimeter- 
Kilogramm  u.  s.  w. 

Es  wird  zunächst  die  Dringlichkeit  des  Antrags  diskutirt 
Für  dieselbe  wird  geltend  gemacht,  dass  der  Verband  uls  die 
grösste  technische  Körperschaft  Deutschlands  berufen  sei,  den 
in  Bezug  auf  jene  Angelegenheit  noch  unschlüssigen  resp.  rath- 
losen  Behörden  und  anderen  technischen  oder  wissenschaftlichen 
Kreisen  ein  Vorbild  zu  geben  und  dadurch  eine  möglichst  schnelle 
Normirung  der  Krage  herbeizuführen,  die  namentlich  durch  die 
Systemlosigkcit,  mit  welcher  sie  der  Buchhandel  behandelt  hat, 
in  unheilbare  Verwirrung  zu  gerathen  droht.  —  Die  von  einem 
Abgeordneten  aufgeworfene  Frage,  wie  weit  die  von  der  Zentral- 
Eichungs- Kommission  de«  Deutschen  Reiches  eingeleiteten  Mass- 
nahmen zur  Schaffung  einer  solchen  Norm  gediehen  seien,  wird 
von  mehren  Seiteu  dahin  beantwortet,  dass  eine  definitive  Aeusse- 
rung  dieser  Behörde  noch  nicht  erfolgt  sei  und  das»  es  daher 
die  " 
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folgTcich  zu  beeinflussen.  Eiu  Vorsehlag,  dass  der  Verhaut!  sich 
in  dieser  Angelegenheit  zunächst  mich  mit  anderen  technischen 
Vereinen,  namentlich  mit  dem  Vereine  deutscher  Ingenieure  in 
Verbindung  setzen  solle,  findet  wegen  der  tladurch  wiederum  in 
unbestimmte  Ferne  gerückten  Möglichkeit  eines  Abschlusses  der 
Frage  nicht  die  Zustimmung  der  Versammlung .  sondern  wird 
die  sofortige  Erledigung  derselben  und  die  Pnblizirung  der  ge- 
fassten Beschlüsse  als  dringlich  einstimmig  anerkannt. 

Bei  der  Berathung  wird  die  Frau«  der  Bezeichnung  seihst 
von  der  Frage,  an  welche  Stelle  dieselbe  zu  setzen  sei  ,  ge- 
trennt In  ersterer  Beziehung  werden  folgende  Einwendungen 
gegen  das  vom  Berliner  Architekten-Verein  vorgeschlagene  Sys- 
tem gemacht: 

a)  Gegen  die  Bezeichnung  des  Quadratmeters  durch  [  ,m; 
für  denselben  res»,  seine  l'nterahtheiluugen  wird  ana- 
log dem  französischen  Gebrauche  das  /.eichen  q'»  u.  s.  w. 
vorgeschlagen, 

b)  Gegen  die  Bezeichnung  des  Kubikmeters  und  seiner 
L'nterahtheilung  durch  kli"1  u.  s.  w. ;  hierfür  »erden 
die  Bezeichnungen  w™  (=  Wülfelmeter)  cb"1.  endlich 
kublu  vorgeschlagen. 

cj  tiefen  die  dem  Sy-tem  scheinbar  widersprechende  Be- 
zeichnung den  Kilogramms  durch  k,  wofür  *-s  in  Vor- 
schlag gebracht  wird. 

E*  wird  dem  gegenüber  ausgeführt,  dass  für  den  Bautechni- 
ker da«  Kibveramm  in  der  That  die  Grundeinheit  bilde,  und  dass 
das  vorgeschlagene  Zeichen  dem  Sprachgebrauch.  «Kilo*  allein 
zn  sagen,  entsprechend  auch  in  Frankreich  üblich  sei.  Bei  Ab- 
stimmung über  die  einzelnen  Abänderungsvorschläge  werden  die- 
selben abgelehnt,  die  Bezeichnungen  des  Systems  in  ihrer  Ge- 
sammtheit  schliesslich  einstimmig  angenommen. 

Ebenso  einstimmig  wird  dem  Vorschlage  zugestimmt,  die- 
selben mit  Ausnahme  des  Quadrat-  und  Kubikzciehens  in  Expo- 
nentenfortn  zu  schreiben.  —  Eine  läutere  Diskussion  ent- 
spinnt sich  über  die  Frage,  ob  die  betreffenden  Bezeichnungen 
bei  gemischten  Zahlen  zwischen  die  (iauzen  und  die  Bruchzif- 
fern, oder  nach  dem  eingebrachten  Vorschlage  hinter  die  letzte 
Ziffer  der  Gesammtzahl  zu  setzen  seien.  Für  die  erste  Anord- 
nung wird  geltend  gemacht,  dass  eine  derartige  Einfügung  der 
Bezeichnung  eine  deutlichere  Scheidung  zwischen  Ganzen  und 
Bruchziffern  ergebe,  als  dies  das  übliche  Komma  ermögliche; 
auch  entspreche  fliese  Sitte  dem  in  Frankreich  und  bereits  auch 
anderwärts  üblichen  Sprachgebrauch.  Von  der  anderen  Seite 
wird  geltend  gemacht,  dass  gerade  in  Folge  dieses  Sprachge- 
brauchs Irrthümer  (Verwechslung  von  Dezi-  und  Zentimeter  etc.) 
leicht  möglich  seien,  sowie  dass  es  für  den  Gebrauch  beim  Rech- 
nen, welcher  vor  allen  Hingen  in  Frage  komme,  wünsehenswerth 
sei,  die  Gesammtzahl  nicht  zerrissen,  sondern  in  übersichtlirher 
Einheit  vor  sich  zu  haben.  Hei  der  Abstimmung  wird  der  Vor- 
schlag, die  Bezeichnung  hinter  die  letzte  Ziffer  der  Gesammtzahl 
zu  setzen,  mit  allen  gegen  I  Stimmen  angenommen. 

In  Betreff  einer  möglichsten  Verbreitung  der  Beschlüsse 
über  dies«  Angelegenheit  wird  festgesetzt,  dass  diescllten  in 
einer  kurzen  und  übersichtlichen  Form  (event.  in  Verbindung 
mit  den  Beschlüssen  ad  5  und  K  der  Tages-<  »rduungl  auf  einem 
besonderen  Quart-Blatte  gedruckt  und  an  sämmtliche  Behörden, 
technische  und  wissenschaftliche  Vereine,  sowie  technische  Schu- 
len des  Reiches,  welche  eiu  Interesse  zur  Sache  halten,  versandt 
werden  sollen. 

In  einem  Schreiben  sollen  diese  Behörden  etc.  mit  den  Mo- 
tiven des  vom  Verbände  gefassten  Beschlusses  resn.  des  dem- 
selben to  Grunde  liegenden  Systems  bekannt  gemacht  und  dazu 
aufgefordert  werden,  sich  im  Interesse  einer  möglichst  schnellen 
Einigung  üW  die  bezügliche  Frage  diesem  Beschlüsse  anzu- 
schliessen.  Die  Delegirteu  der  einzelnen  Vereine  werden  beauf- 
tragt, dem  Vororte  möglichst  schnell  die  betreffenden  Adressen 
aus  ihrem  Bereiche  miUuthcilen. 


Ausserdem  soll_  den  wichtigsten  politischen  Zeitungen  eine 
kurze  Mittheilung  über  die  beireffenden  Verbandsbeschlüssc  in 
einer  für  allseitige  Verbreitung  geeigneten  Form  zugehen. 

Von  einem  Abgeordneten  wird  in  Ann 


Anregung  gebracht,  bei 
dieser  (ieb  genheit  auf  die  von  fast  allen  Technikern  getheilte 
Ansicht.  da<s  die,  Einfügung  einer  Meile  a  7.5  K»  nicht  zum 
metrischen  System  passe,  hinzuweisen  und  dazu  aufzufordern, 
von  diesem  Maasse  möglichst  wenig  Gebrauch  zu  machen.  Dem 
gegenüber  wird  ausgeführt,  dass  für  die  einzelneu  Techniker  die- 
ser Vorschlag  eine  praktische  Bedeutung  nicht  habe,  da  die  Ein- 
führung der  neuen  Meile  fast  ausschliesslich  in  den  Händen  der 
höchsten  Staatsbehörden  liege.  Eine  Beseitigung  dieses  unprak- 
tischen Maasses  werde  daher  niemals  durch  die  Öffentliche  Mei- 
nung von  selbst  erfolgen  können,  sondern  müsse  im  Wege  der 
Gesetzgebung  durch  die  Reichs -Regierung  resp.  den  Reichstag 
erfolgen.  Es  wird  nach  einer  kurzen  Diskussion  über  die  Op- 
portunität eines  solchen  Schrittes  einstimmig  beschlossen,  dass 
der  Verband  eine  Petition  für  Abschaffung  der  Neumeile  so 
schnell  wie  möglich  an  die  betreffenden  gesetzgebenden  Faktoren 
richten  solle,  und  wird  der  Vorort  mit  Ausführung  dieses  Be- 
schlusses beauftragt. 

Eine  Anregung,  ob  der  Verband  nicht  auch  die  Abschaffung 
der  deutschen  Benennungen  für  die  metrischen  Maa-s-  und  Ge- 
wichtsgr»s>eii  beantragen  solle,  kommt  aus  praktischen  Rück- 
sichten nicht  zur  näheren  Diskussion,  da  angenommen  wird,  dass 
ein  solcher  Antrag  eine  ausserordentlich  heftige  Opposition  fin- 
den werde,  während  die  bisherige  Entwicklung  der  Dinge 
als  sicher  erscheinen  lässt ,  dass  der  Zweck  des  * 
von  selbst  erreicht  werden  wird. 

8)  FeitsoUang  von  Norman ,  aaeh  welchen  1 

Preis*  im  Ketennaau  &  ausdrucken  und. 

Ueher  diesen  Gegenstand,  dessen  Dringlichkeit  im  Verlaufe 
der  Diskussion  gleichfalls  anerkannt  wird,  referirt  Herr  Blan- 
kenstein im  Namen  des  Berliner  Architekten -Vereins,  wäh- 
rend Herr  Baumeister  seinerseits  diesem  Referate  einige 
Nachträge  hinzufügt.  Das  Resultat  der  Diskussion,  in  welcher 
sowohl  auf  die  neuerdings  gefassten  Beschlüsse  einer  Vereini- 
gung von  Berliner  llolziuteressenteu  wie  auf  die  Gewohnheiten 
Bezug  genommen  wird,  welche  sich  in  der  Pfalz,  als  einem  schon 
längst  nach  dem  metrischen  System  rechnenden  Gebiete,  heraus- 
gebildet haben,  ist  in  folgenden  Sätzen  zusammenzufassen: 

a)  die  festzusetzenden  Normen  beziehen  sich  allein  auf 
diejenigen  Einheitssätze,  welche  für  technische  Berech- 
nungen in  Anschlägen  etc.  anzuwenden  sind.  Die  Ein- 
heiten zu  bestimmen,  nach  welcheu  Baumaterialien  ver- 
kauft werden,  ist  dem  Handel  allein  zu  überlassen. 

b)  Bei  den  Berechnungen  lies  Strassenbaues  ist  das  Kubik- 
meter zu  den  Ermittelungen  des  Steinbedarfs,  der  Ab- 
träge u.  s.  w.  anzuwenden. 

c)  Bei  Berechnungen  von  Holz-  und  Stein-Bedarf  ist  die 
Länge  nach  Metern  zu  bestimmen,  der  Querschnitt  dea 
Holzes  ist  nach  ganzen  Zentimetern,  die  Höhe  von 
Quadersteinschichteu  nach  Möglichkeit  ebenfalls  in 
ganzen  Zentimetern  anzunehmen;  die  Preisberechnung 
für  beide  soll  uach  Kubikmetern  erfolgen. 

d)  Bei  Bestimmung  des  Mörtelbedarfs  ist  das  Liter  als 
Einheitsmaass  anzunehmen, 

e)  Bei  allen  statischen  Berechnungen  (FeatigkeiU- 
zienten,  " 
mit 

f)  Bei 

berechnung  das  Millimeter,  als  Gewichtseinheit  das 

Kilogramm  anzuwenden. 
Diese  Sätze  sind  durch  Abdruck  auf  dem  schon  erwähnten 
Quartblatte  ebenfalls  zur  allgemeinen 
Schluss  der  Verhandlung  3  Uhr. 


Zweiter  Tag:  Sonntag,  den  29.  Oktober  1871. 


Die  Versammlung  wird  um  !>>',  Uhr  von  Herrn  Baumeister 
eröffnet  Anwesend:  die  am  vorigen  Tage  zusammengetretenen 
Abgeordneten  mit  Ausnahme  des  Herrn  Lademann,  anfänglich 
auch  des  Herrn  Launhardt.  In  dem  letzten  Theil  der  Sitzung 
fehlen  die  Herren  Höckmann  und  Sorge.  Herr  Fritsch 
liest  das  Protokoll  des  ersten  Tages,  soweit  es  hat  fertig  gestellt 
werden  können,  vor.  zugleich  als  Probe  der  Art  und  Weise  der 
Berichterstattung.  Das  bis  dahin  fertig  vorgelegte  Protokoll  und 
der  vorliegende  Umfang  desselben  werden  genehmigt,  indem  all- 
seitig anerkannt  wird,  dass  es  den  Vereinen  gegenüber  auf  eine 
ausführliche  Mittheilung  der  Verhandlungen  ankomme:  zugleich 
wird  möglichst  schnelle  Herstellung  durch  den  Druck  gewünscht. 

Es  steht  zunächst  zur  Diskussion: 
6.  AbechJo«  d.r  Frag«  Bbor  du  einheitliche  Ziegelformat. 

Die  Delegirteu  des  Hamburger  Vereins  führen  aus.  dass  die 
Ansetzung  dieser  Frage  auf  die  Tagesordnung  ihren  Verein  über- 
rascht habe  und  dass  sie  für  eine  erschöpfende  Behandlung  der- 
selben das  genügende  Material  nicht  zur  Stelle  hätten.  Sie  be- 
antragen dalier,  diese  Berathung  als  nicht  dringlich  von  der  Ta- 
gesordnung abzusetzen  und  der  nächsten  Wander -Versammlung 
vorzubehalten,  welcher  Antrag  von  den  DelegirW  des  Hanno- 
i  Vereins,  die  sich  in  gleicher  Lage  befinden,  unterstützt 


wird.   Die  Delegirteu  von  Schleswig-Holstein  befürworten  im  In- 
billiger Rücksicht  auf  jene  beiden  Vereine  eine  Vertagung 


der  Frage  bis  zur  nächstjährigen  Delegirten-Versammlung.  Dem 
gegenüber  vertheidigen  namentlich  die  Delegirten  des  Berliner 
Architekten-Vereins,  sowie  der  Sächsischen  untl  Bayerischen  Lan- 
des-Vereine,  endlich  der  Vorsitzende,  von  welchem  dieser  Gegen- 
stand der  Tagesordnung  vorgeschlagen  ist,  die  Dringlichkeit  der 
Frage,  welche  nunmehr  schon  seit  mehren  Jahren  schwebe  und 
nach  Verlauf  eines  weiteren  Jahres  einer  Entscheidung  kaum 
näher  geführt  werden  könne,  als  dies  jetzt  schon  der  Kall  sei. 

Es  wird  namentlich  auch  hervorgehoben,  dass  eine  Absetzung 
des  Gegenstandes  von  der  Tagesordnung  in  den  weitesten  Kreisen 
einen  nachtheiligen  Eindruck  hervorrufen  und  eine  endliche  Ei- 
nigung wesentlich  erschweren  müsse.  Eine  Abstimmung  ergiebt 
eine  bedeutende  Majorität,  für  die  Dringlichkeit  der  Berathung. 

Bei  der  langen  und  lebhaften  Diskussiou,  welche  darauf  über 
die  materielle  Seite  der  Frage  sich  entspinnt,  werden  im  Allge- 
meinen drei  verschiedene  Standpunkte  geltend  gemacht,  welche 
schliesslich  zu  drei  verschiedenen  Anträgen  führeu: 

a.  Der  Antrag  der  Berliner  Delegirteu,  das  von  dem 
deutschen  Verein  für  Ziegelfabrikatiou  und  dem  Berli- 
ner Architekten-Verein  autgestellte  und  im  Preussischen 
Staatsbauwesen  eingeführte,  auch  in  Bayern  und  Sach- 
seu  okzeptirte  Normal-Ziegelformat  von  "25  X  12  X  t>,5,,u 
auch  vou  Seiten  des  Verbandes  anzuerkennen. 

b.  Der  Antrag  des  Vereins  für  Baukunde  zu  Stuttgart 


Digitized  by  Google 


die  Hupen-  und  Breiten-Dimension  dieses  Formates  als 
allgemein  gültige  einheitliche  Norm  zu  empfehlen,  in 
Betreff  der  Dicke  der  Steine  hingegen  der  Fabrikation 
unbeschränkten  Spielraum  zu  lauften, 
c.  Der  Antrag  des  architektonischen  Vereins  zu  Hamburg, 
für  das  Nomial-Ziegelfonnat  die  Dimensionen  von  25  X 
12  X  5,5«»  zu  wählen. 
Seitens  der  Delegirten  Hamburgs  werden  dem  Berliner  Nor- 
malformate zwei  Vorwürfe  entgegengehalten,  welche  es  nach  ihrer 
Ansicht  unannehmbar  machen:  —  einmal,  das»  bei  demselben 
ein  Fundamentalprinzip  des  Backstciuhaucs,  dass  zwei  Ziegel- 
dicken plus  einer  rüge  der  Ziegelbreitc  entsprechen  müssen,  ver- 
letzt sei,  andererseits  dass  die  grössere  Schwere  derartiger  Steine 
die  bei  Herstellung  guten  Mauerwerks  wünsrhenswcrthc  Technik 
wesentlich  beeinträchtige.    Seitens  der  Delegirten  für  Hannover 
wird  auf  dieses  letztere  Hedenken  ein  geringere*  Gewicht  gelegt, 
desto  grosseres  aber  auf  da»  erste,  weil  dasselbe  die  Möglichkeit 
gesunder  Entwickelung  eines  einfachen  Backsteinrohbaues  fast 
ausseht  iesse. 

Von  der  entgegengesetzten  Seite  wird  darauf  hingewiesen, 
dass  das  Vermauern  derartiger  Steine  technische  Schwierigkeiten 
nicht  hat>cn  könne,  weil  ja  in  vielen  Gegenden  Deutschlands, 
(z.  B.  im  östlieheu  Preusseu,  Sachsen,  Bayern  u.  s.  w.)  bisher  ein 
wesentlich  schwererer  Stein  üblich  gewesen  sei.  Ebenso  wird 
der  Behauptung,  das*  das  Thonmaterial  der  nordwestdeutschen 
Ebene  das  Brennen  so  dicker  Steine  nicht  gestatte,  entgegenge- 
halten, dass  nicht  allein  im  Mittelalter,  sondern  bis  iu  die  Gegen- 
wart daselbst  erheblich  grössere,  dickere  und  schwerere  Steine 
(bis  zu  9"»  Dicke  und  bis  zu  ".'7  Pfd.  Schwere!)  in  vorzüglicher 
Qualität  hergestellt  worden  seien.  Auch  die  Annahme,  dass  die 
Entwickelung  eines  künstlerisch  ausgebildeten  Bucksteinbaues 
nur  bei  einem  Formate  möglich  sei,  dessen  Dicke  im  normalen 
VerhSltniss  zur  Breite  stehe,  wird  durch  den  Hinweis  auf  die 
noch  heute  als  Vorbild  betrachteten  mittelalterlichen  Backstein- 
bauten zu  entkrlften  versucht,  bei  denen  ein  solches  Verhältnis* 
der  Ziegel  fast  ausnahmslos  nicht  vorhanden  ist.  Eine  ausge- 
dehntere Entwickelung  des  Backsteinbaues  sei  in  erster  Linie 
von  der  Annahme  eines  einheitlichen  Normal  ■  Formates  zu  er- 
warten und  stehe  in  ästhetischer  Beziehung  jenen  Bedenken  der 
Vortheil  gegenüber,  dass  bei  einem  dickeren  Steine  die  Gestal- 
tung der  Flächen  und  Profile  durch  die  Verringerung  der  Fugen- 
zahl wesentlich  gewinnen  würde.  Es  wird  betont,  dass  bei  Fest- 
setzung des  Normal-Ziegelforniates  im  Berliner  Architekten-Ver- 
ein die  Annahme  einer  Stärke  von  6,5»'"  sogar  noch  als  eine 
Konzession  au  die  Ziegelfabrikanteu  betrachtet  worden  sei. 

Erhebliche  Bedenken  werden  gegen  den  Vorschlag  des  Stutt- 
garter Vereins,  die  Ziegeldicke  völlig  frei  zu  geben,  geltend  ge- 
macht, weil  derselbe  den  Hauptvortheil  eines  einheitlichen  Zie- 
gelformates, Steine  aus  verschiedenen  Ziegeleien  bei  einem  Buu 
verwenden  zu  können,  so  gut  wie  illusorisch  mache. 

Den  Gegnern  dea  nunmehr  bereits  im  weitaus  grössten 
Theile  von  Deutschland  eingeführten  Berliner  Normal -Ziegel- 
formats wird  schliesslich  noch  entgegengehalten,  dass  die  Wahl 
der  Dimensionen  für  dasseltw*  in  erster  Linie  durchaus  nicht 
von  den  Bautechnikem ,  sondern  von  den  Ziegelfabrikanteu 
selbst,  die  aus  allen  Theilen  Deutschlands  und  Oesterreichs 
versammelt  gewescu  seien,  erfolgt  ist.  Es  wird  die  hervorra- 
gende Bedeutung  eines  endlichen  Abschlusses  der  Frage,  der 
durch  allgemeine  Annahme  jenes  Formate«  am  Leichtesten  her- 
beizuführen sei,  wiederholt  hervorgehoben  und  die  Bitte  ausge- 
sprochen, daas  das  Opfer  eines  Verzichtes  auf  die  bisherigen 
liebgewordeucn  Gewohnheiten,  welches  andere  Gebiete  durch 
Aufgeben  ihres  grosseren  Formates  bereits  gebracht  haben, 
mit  derselben  Hingebung  übernommen  werden  möge,  wie  die 
Opfer,  welche  die  Herstellung  der  politischen  Einheit  Deutsch- 
lands den  einzelnen  Staaten  auferlegt  hat. 

Bei  der  Abstimmung  wird  zunächst  der  Vorschlag  des 
Stuttgarter  Vereins  mit  27  gegen  8  Stimmen  abgelehnt.  Der 
Antrag,  da*  Berliner  Normal -Ziegelforniat  von  25  X  12  X  W" 
anzunehmen,  mit  2"J  gegen  t>  Stimmen  zum  Beschluss,  erhoben. 

Eine  Bekanntmachung  dieses  Beschlusses  soll  in  derselben 
Weise  wie  ad  4  und  5  erfolgen. 

HL  Teckalsrhe  and  Miiale  Angelegenheltea  nr  VvrbertlfiBg. 

7.  Weitere  DuTchfuhrnaf  dar  auf  der  Waaderveraunmlaag  ia  Hamburg 
aufgestellten  Normen  für  Hoaorirung  der  Architekten  and  für 
da«  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenten. 

Im  Namen  des  Berliner  Architekten  -Vereins  referirt  Herr 
Fritsch  zunächst  über  die  Konkurrenzlage. 

Die  in  Homburg  seinerzeit  beschlossene  Errichtung  einer 
Zentralstelle  zur  Ueberwachung  des  Konkurrenzverfahrens  ist 
nach  Hebung  einiger  formellen  Schwierigkeiten  Seitens  des  Ar- 
chitekten-Vereins in  Berlin  im  Mai  d.  J.  lf.6°-  zwar  bewirkt 
worden;  zu  einer  praktischen  und  öffentlichen  Thätigkcit  der- 
selben in  dem  beabsichtigten  Umfange  ist  es  jedoch  nicht  ge- 
kommen, weil  die  mangelnde  Autorität  eines  solchen  Komites 
gegenüber  Behörden,  Korporationen  u.  s,  w.,  .so  wie  die  schwan- 
kende Definirung  des  Rechtsstandpunktcs  bei  Konkurrenzen  zu 
grosse  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legten.  Den  Ausschlag  für 
eine  vorläufige  Sistiruug  der  öffentlichen  Thätigkcit  jeues  Ko- 
inites ,  zu  welcher  Übrigens  von  keiner  Seite  gedrängt  wurde, 
«ab  die  bereit«  im  Sommer  1809  in  Aussicht  genommene  Grün- 
eines -tändigeu  Verbandes  der  deutscheu  Fachgeuossen, 
Einleitung  einer  derartigen  Thätigkeit  uu- 

So  weit  eine 


Wirksamkeit  der  Zentralstelle  zunächst  auf  die  öffentliche  Mei- 
nung der  Fachgenosseu  möglich  erschien,  ist  dieselbe  durch  ihr 
Organ,  die  Deutsche  Bauzeitung,  ausgeübt  worden  und  wiu  die 
Erfahrungen  bei  den  Konkurrenzen  der  letzten  Jahre  be- 
weisen, durchaus  nicht  einflusslos  gestielten.  —  Eine  Publika- 
tion der  Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkur- 
renzen ist  alljährlich  durch  den  Architekten  -  Kaieuder  erfolgt; 
eine  Motivirung  derselbeu,  die  gemeinschaftlich  von  dem  Ham- 
burger und  Berliner  Verein  unternommen  werden  sollte,  ist 
wegen  Differenzen  in  der  Auffassung  dieses  Auftrages  und  mit 
Rücksicht  auf  die  vorbehalteue  l'ebertragung  der  Angelegenheit 
an  den  Verband  Ida  jetzt  unterlassen  worden. 

Im  Verfolge  seines  Vortrages  stellt  der  Referent  folgenden 
Antrag: 

a)  Der  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  eignet  sich  die  Beschlüsse  an,  welche  die 
15.  Wanderversammlung  deutscher  Architekten  uud 
Ingenieure  im  Jahre  18T.8  zu  Hamburg  im  Betreff  der 
Grundsätze  etc.  gefasst  hat. 

b)  Die  Funktion  der  Zentralstelle  zur  leberwachung  dea 
Konkurrenz-verfahren«,  welche  zur  praktischen  Durch- 
führung jener  Beschlüsse  errichtet  werden  sollte,  aber 
nicht  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  gelangt  ist,  wird  von 
dem  Vororte  des  Verbandes  übernommen. 

c)  Derselbe  hat  bis  zum  Schlüsse  des  laufenden  Jahres 
eine  mit  Erläuterungen  versehene  Publikation  der  in 
Hamburg  festgestellten  Grundsätze  etc.  zu  veranlassen. 
Diese  Publikation  soll  iu  einer  Form  erfolgen,  welche 
sie  zu  einer  Richtschnur  Tür  Behörden,  Korporationen 
etc..  die  Gelegenheit  zum  Erlass  einer  Konkurrenz 
haben,  geeignet  macht. 

d)  Die  im  Verbatide  vertreteneu  Einzelvereine  beauftragen 
ihrerseits  ständige  Kommissionen  oder  ihren  Vorstand, 
für  eine  möglichst  ausgedehnte.  Anwendung  und  clno 
korrekte  Durchführung  des  K<>nkurrenzverfahrens  im 
Bereiche  ihres  Bezirkes  nach  Kräften  zu  wirken, 
t'eber  den  Erlaas  von  Konkurrenzen  und  deren  Ver- 
lauf haben  diese  Kommissionen  dem  Vororte  möglichst 
schnellen  Bericht  zu  erstatten. 

Es  wird  dieser  Antrag  zum  einstimmigen  Beschlüsse  der 
Versammlung  erhoben,  woWi  bemerkt  wird,  dass  in  Hamburg 
eine  derartige  ständige  Kommission  bereits  funktionirt. 

Was  die  Bcrathutig  der  Frage  über  daH  architektonische 
Honorar  anbelangt,  über  welche  gleichfalls  Herr  Fritsch  im 
Namen  des  Bcrliuer  Architekten -Vereins  referirt,  so  handelt  ea 
sich  hierbei  wesentlich  um  eine  Besprechung  über  den  Grad 
der  (iültigkeit.  »eiche  die  18UH  in  Hamburg  aulgestellte  .Norm* 
seither  in  den  einzelnen  Theilen  Deutschlands  erlangt  hat.  Wäh- 
rend in  Bezug  auf  Berlin  kons'atirt  werden  muss,  dass  die  Sätze 
jener  Norm  noch  keineswegs  ortsüblich  geworden  seien  und  vor 
Gericht  noch  keine  Autorität  erlangt  hätten,  wird  von  anderer 
Seite,  namentlich  aus  Stuttgart  und  Hamburg  berichtet,  dass 
die  Durchführung  der  Norm  als  eine  allgemeine  zu  betrachten 
sei.  Aus  Schleswig -Holstein,  Kassel  und  Lübeck  werden  Fälle 
angeführt,  in  denen  sie  von  Seiten  des  Hichters  als  maassgebend 
anerkannt  worden  ist  In  Württemlierg  ist  dieselbe  sogar  von 
Seiten  des  Justizministeriums  den  nachgesetzten  Stellen  zur  Be- 
lichtung bei  entsprechenden  Füllen  empfohlen  worden,  während 
das  Staatsmiiiisterium  sie  als  werthvolles  Material  anerkanut  und 
ihrer  Anwendung  bis  jetzt  nicht  widersprochen  hat.  Von  mehren 
Seiten  wurde  hervorgehoben,  das*  in  den  Fällen,  wo  durch  ge- 
richtliche Entscheidungen  das  Prinzip  der  Nonn  in  Frage  ge- 
stellt wurde,  die  Schuld  weniger  an  dem  Richter  als  an  den 
Fachgeuossen  gelegen  habe,  die  als  Sachverständige  fungirten, 
und  wurde  empfohlen,  einer  Widerholung  derartiger  Fälle 
liehst  durch  den  moralischen  Einfluss  der  öffentlichen 


der  Fachgenossen  entgegen  zu  wirken. 

Der  vom  Referenten  formulirte  Antrag: 

a)  Der  Verband  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  erklärt  die  Norm  zur  Berechnung  des  Hono- 
rars für  architektonische  Arbeiten,  die  auf  der  15. 
Wander -Versammlung  deutscher  Architekten  uud  In- 
genieure zu  Hamburg  im  Jahre  18f.8  festgestellt  wor- 
den ist,  als  angemessen  und  nimmt  dieselbe  seiner- 
seits an. 

b)  Die  dem  Verbände  angehörigen  Vereine  werden  aufge- 
fordert, in  ihrem  Bezirke  für  eine  möglichste  Durch- 
führung der  Norm,  namentlich  als  Grundlage  für  ge- 
richtliche Entscheidungen  zu  wirken. 

gelangt  zum  einstimmigen  Beschlüsse  der  Versammlung. 
8.  Aofstelluag  einer  Harm  für  du  Honorar  der  Bau  -  Ingenieure. 

Nachdem  provisorisch  Herr  Funk  den  Vorsitz  übernommen 
hat,  belichtet  Herr  Baumeister  als  Antragsteller  über  die 
bisherige  Behandlung  dieser  nach  ihrer  Natur  ausserordentlich 
schwierigen  Frage  uud  legt  seinerseits  einen  Entwurf  vor,  wel- 
chen er  als  Schablone  für  eine  weitere,  vom  Verbände  einzulei- 
tende Bearbeitung  der  Aufgabe  empfiehlt.  Der  hierüber  von 
ihm  eingebrachte  Antrag  wird  nach  einigen  Amendiningen,  die 
sich  im  Verlaufe  einer  eingehenden  Diskussion  ergeben,  in  fol- 
gender Form  angenommen: 

b)  Der  Verband  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  beschliesst,  dass  die  iu  der  Anlage  ausgear- 
beiteten Grund2Üge*)  für  Berechnung  dea  Honorars 

•)  Di«  Publikation  derselben  wird  in  einer  der  aiehMeo  Nummern  der 
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bei  Arbeiten  an»  dem  Bau -Ingenieurwesen  den  Einsei-  I 
vereinen  zur  Berathung  mitgetheilt  wird. 

b)  Die  Vereine  werden  ersucht,  die  in  ihrem  Gehiete  vor-  i 
gekommenen  Beispiele  über  Honorirung  von  Bau-Inge- 
nieuren nach  Prozent  oder  im  Pausehquautum,  oder  in 
vorher  vereinharten  grosseren  Retnuneratiouen  (ausser 
jährlichem  Gehalt)  zu  sammeln  und  die  dabei  vorkom- 
menden Umstände  zu  ermitteln. 

c)  Wenn  im  Gebiete  eines  Verein»  genügende  Erfahrun- 
gen vorliegen,  wird  empfohlen,  zunächst  dai«  Steige- 
rungsverbältniss  der  Prozentsätze  naeh  jedem  einzelnen 
Index  der  Tabelle  festzusetzen  und  demnächst  even- 
tuell eine  vollständige  Honorar -Tabelle  auszuarbeiten. 

d)  Die  Materialien  ad  b.  und  e.  sollen  bis  zum  1.  Mai  | 
1872  an  den  Vorort  des  Verbandes  zur  weiteren  sta- 
tutenmässigen  Behandlung  eingesendet  werden. 

Herr  Baumeister  übernimmt  hierauf  wieder  den  Vorsitz.  | 

9.  Eatecbeidnng  über  die  rechtlichen  Verpflichtungen,  denen  Derjenige, 

weither  ein  Sfftntttehai  Konkurrent- Aoaschreiben  erleeeen  bat,  i 
«nterworfen  kg. 

10.  kbnti  de*  g tdatig  en  Eigenthont  an  Werken  der  Architektur  und  | 

det  iDgenieurweeena,  inibeaoadere  an  kuutgewerblieben  Erna-  I 
dangen  (Muterschutt). 

U.  Reform  dee  Praaeetrerfaireu  bei  banteejuüatben  Streitigkeiten  durch 
Zuführung  baotechntocher  Ipeaial  Oerich  te 

Im  Auftrage  des  Berliner  Architekten -Vereins  referiren  ad  9 
Herr  Fritsch.  ad  10.  und  11.  Herr  Blankenstein  über  die  Be- 
handlung, welche  diese  Fragen  seither  bereits  im  Schoos&c  ihres 
Vereins  erfahren  haben.  Als  gemeinschaftliches  Resultat  hat  sich 
bei  allen  dreien  ergel>cn,  dass  der  Versuch  einer  Lösung  der- 
selben auf  einem  Punkte  angelangt  ist,  über  welchen  die  Tech- 
niker allein  nicht  hinauszudritigen  verwögen,  sondern  eines  Bei-  i 
ratbes  von  juristischer  Seite  nicht  entbehren  können.    Ks  wird  ] 
daher  in  Berücksichtigung,  duss  ein  solcher  Beirath  auch  für  | 
manche  andere  Fälle  wünschen»« erth  sei,  folgender  allgemeiner 
Antrag  eingebracht: 

Der  Vorort  des  Verbandes  wird  ermächtigt  mit  einem  : 
wissenschaftlich  und  praktisch  bewährten  Juristen  in  Ver-  ] 
bindung  zu  treten,  welcher  die  Aufstellung  von  Gutachten  , 
über  die  rechtliche  Seite-  von  Kragen,  welche  das  Interesse 
der  Architekten  oder  Ingenieure  berühren,  für  deu  Ver-  i 
band  übernimmt. 
Nach  einer  Diskussion,  welche  sich  vorwiegend  über  die 
Opportunität  einer  solchen  Maassregel  erstreckt,'  die  materielle 
Seite  der  zur  Tages-Orduung  stehenden  Fragen  aber  nur  flüch-  1 


tig  berührt,  wird  schliesslich  der  obige  Antrag  des  Berliner 
Vereins  einstimmig  angenommen,  in  Betreff  der  weiteren  Be- 
handlung, welche  jene  Fragen  von  Seiten  des  Verbandes  erfah- 
ren sollen,  aber  folgendes  festgesetzt: 

ad.  9.  Der  Vorort  de»  Verbandes  wird  beauftragt,  der  im 
nächsten  Jahre  zusammentretenden  Abgeordneten-Versammluug 
ein  möglichst  erschöpfendes  Gutachten  über  die  rechtlichen  Be- 
ziehungen des  Konkurrenz-Wesens  zu  unterbreiten. 

ad  10.  Der  zum  Vorort  des  Verbandes  gewählte  Berliner 
Architekten -Verein  hat  sobald  wie  möglich  eine  kurze  Denk- 
schrift darüber  auszuarbeiten,  ob  der  Schutz  des  geistigen  Ei- 
geuthums  un  Werken  der  Architektur  uud  de6  Ingenieurwesens, 
insbesondere  an  kunstgewerblichen  Erfindungen,  durchführbar 
und  angemessen  sei  und  in  welcher  Weise  er  eventuell  am  besten 
erstrebt  werden  könne.  Diese  Denkschrift  ist  den  übrigen  Glie- 
dern des  Verbandes  als  Material  für  die  ihrerseits  sofort  einzu- 
leitenden Berathungeu  über  jene  Frage  zu  übermitteln.  Eine 
Besehlussfassung  Seiten»  des  Verbandes  wird  der  nächstjährigen 
Abgeordneten -Versammlung  vorbehalten.  Kalls  die  äusseren 
Umstände  eine  frühere  Entscheidung  nothweudig  machen,  wird 
der  Vorort  beauftragt,  dieselbe,  wie  statutenniässig  vorgesehen, 
auf  schriftlichem  Wege  zu  veranlassen. 

ad  11.  Die  Abgeordneten- Versammlung  fordert  diu  im  Ver- 
bände vertretenen  Vereine  auf,  die  Krage  der  Einführung  bau- 
technischer Spezialgerichte  mit  Rücksicht  auf  die  in  Nr.  24  des 
diesjährigen  Jahrgangs  der  Deutschen  Bauzeitung  abgedruckte 
Petition  des  Berliner  Architekten -Vereins  an  den  Bundesrath, 
ihrerseits  aufs  Schleunigste  in  Berathung  zu  ziehen  und  das 
Resultat  derselben  dem  Vororte  mitzutheilen.  welchem  je  nach 
den  Umständen  die  weitere  Körderung  der  Angelegenheit  (durch 
Aufstellung  eines  die  ausgesprochenen  Ansichten  berücksichti- 
genden detaillirten  Gutachtens,  eventuell  die  Einleitung  einer 
erneuten  Petition  an  die  kompetenten  gesetzgebenden  Kaitoren) 
übertragen  wird. 

Kine  Umfrage  in  der  Versammlung,  ob  innerhalb  der  ein- 
zelnen Vereine  die  von  Seiten  der  deutscheu  Baugewerk-Vereine 
vorgeschla«eno  Einführung  bautechuischer  Schiedsgerichte  der 
vom  Berliner  Architekten -Verein  empfohlenen  Einsetzung  von 
Spezial- Gerichten  nach  Analogie  der  Handels-Gerichte  vorge- 
zogen werde,  ergiebt,  dass  der  Verein  zu  Hamburg,  die  8  baye- 
rischen Kreis-Vereine,  sowie  die  Vereine  in  Schleswig- Holstein 
und  Lübeck  bereits  ihr  völliges  Einverständniss  mit  den  An- 
schauungen des  Berliner  Vereins  konstatirt  haben;  in  den  an- 
deren Vereinen  ist  die  Frage  noch  nicht  behandelt  worden,  es 
wird  jedoch  von  ihren  Vertretern  nicht  bezweifelt,  dass  dieselbe 
in  durchaus  gleichem  Sinne  wird  entschieden  werden. 

Schluss  der  Verhandlung  5  Uhr. 


Dritter  Tag:  Montag, 

Die  Sitzung  wird  von  Herrn  Baumeister  um  9V»  Uhr  er- 
öffnet. Anwesend  sind  die  am  ersten  Sitzungstagc  zusammen 
getretenen  Abgeordneten  mit  Ausnahme  der  Herreu  Lademann 
und  Sorge.  Nach  Verlesung  und  Feststellung  des  Protokolls 
der  zweiten  Sitzung  gelangt  zur  Besprechung 
IS)  Aofitellnng  »en  teehniaeben  Fragen ,  deren  Behandlung  dareb  die 

Binielveretne  alt  Vorbereitung  für  die  folgende  Abgeordneten- 

Vereammlung  erwüneeht  tot. 
Ks  wird  zunächst  das  allgemeine  Einverständniss  konstatirt, 
über  derartige  Fragen  keine  eingehende  Diskussion  zu  führen, 
sondern  höchstens  in  Kürze  die  wichtigsten  Gesichtspunkte  zu 
erörtern.  Gleichzeitig  wird  in  Anregung  gebracht,  oh  für  ein- 
zelne Punkte  eine  Bearbeitung  durch  Stellung  einer  Preis-Auf- 
gabe nicht  empfehlenswerther  sei,  als  der  vorgeschlagene  .Modus. 
Das  Zcitmaass  für  die  Redenden  wird  mit  Rücksicht  auf  die  be- 
schränkte Zeit  auf  fünf  Minuten  norniirt.  Es  kommen  demnächst 
folgende  Angelegenheiten  zum  Vortrage: 

a)  Autrag  des  Bayerischen  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereins,  die  Anbahnung  einer  allgemeinen  deutschen 
technischen  Statistik  und  die  Bildung  einer  Kommission 
hierfür  im  Verbaude  deutscher  Architekten-  uud  Inge- 
nieur-Vereine betreffend,  durch  Herrn  Grebenau  mo- 
tisitt. 

Da  von  manchen  Seiten  erwähnt  wird,  dass  die  statistische 
Zentralbehörde  Preussens  sich  bereits  für  diese  Angelegenheit 
interessire  und  mit  mehren  Vereinen  deshalb  in  Verbindung  ge- 
treten sei,  so  wird  dem  Vororte  der  einstimmige  vorläufige  Auftrag 
ertheilt,  sich  mit  dieser  Behörde  in  Verbindung  zu  setzen  und 
je  nach  dem  ermittelten  Suchverhältnisse  den  einzelnen  Ver- 
einen eine  Vorlage  zu  machen. 

b)  Antrag  des  Herrn  Grebenau  in  Verbindung  mit  Hprrn 
Wasserbau-Inspektor  v.  Wagner  (Bautzen;,  betreffend 
Vorschläge  zu  einer  der  bestehenden  Litteratur  mög- 
lichst angepassten  einheitlichen  Bezeichnung  der  in  der 
Hydrometrie  vorkommenden  Grössen. 

Die  betreffenden  Vorschläge  sollen  vom  Vorort  den  einzelnen 
Vereinen  zur  Aeusserung  übersandt  werden;  die  Gutachten  der 
einzelnen  Vereine  sollen  binuen  Jahresfrist  an  den  Vorort  gelangen. 

c)  Antrag  des  Vereins  für  Baukunde  in  Stuttgart ,  tnnti- 
virt  durch  Herrn  v.  Egle:  .Welche  Erfahrungen  siud 
von  Mitgliedern  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  während  des  letzten  Krieges  über  Truppen- 
Transporte  und  speziell  über  die  Vortheile  und  Nach- 
theile  der  Perronwagen  mit  Mittelgängen  gegenüber 


den  30.  Oktober  1871. 

den  Koup^wagen  gemacht,  und  erscheint  es  wünschens- 
wert h,  dass  im  Laufe  der  Zeit  die  Wagen  mit  Mittel- 
gärigen auf  den  deutschen  Eisenbahnen  vorwiegend  zur 
Anwendung  gelangen?" 
Es  wird  von  mehren  Seiten  bezweifelt,  dass  die  Vereine 
für  diese  Frage,  welche  von  Seiten  der  kompetenten  Eisenbahn- 
Verwaltungen  bereits  aur  das  Gründlichste  untersucht  wird,  im 
Stande  seieu,  beachteuswerthes  Material  ihrerseits  beizutragen. 
Der  Antrag  wird  daher  einstimmig  abgelehnt. 

d}  Antrag  des  Herrn  Funk:  Welche  Bestimmungen  und 
Einrichtungen    bestehen    in    den    einzelnen  Staaten 
Deutschlands  für  die  Ausbildung  und  Prüfung  der  Bau- 
techniker und  welche  Erfahrungen  haben  sich  dabei  im 
Laufe  der  Zeit  herausgestellt? 
Der  im  Verlaufe  der  Diskussion  von  dem  Antragsteller 
selbst  für  diesmal  zurückgezogene,  aber  von  anderer  Seite  wieder 
aufgenommene  Antrag  wird  von  allen  Seiten  als  ausserordent- 
lich wichtig  anerkannt;  hingegen  wird  durch  Abstimmung  ent- 
schieden, dass  derselbe  mit  Rücksicht  auf  die  grosse  Menge  des 
zur  Bearbeitung  sonst  schon  vorliegenden  Materials  als  dringlich 
nicht  zu  erachten  sei.    Er  soll  daher  lediglich  durch  das  Proto 
koll  den  Eiuzelvereinen  zur  Beschäftigung  empfohlen  werden, 
c)  Anträge  des  Herrn  Funk,  deu  Einzelvereinen  folgende 
Fragen  vorzulegen: 

a)  Welche  Fundirnngen  von  Brückenpfeilern  sind  in 
den  letzten  Jahren  auf  gemauerten  Senkbrunnen 
ausgeführt  "und  welche  Erfahrungen  sind  dabei 
gewonnen? 

Welche  Fundirungen  von  Brückenpfeilern  mittels 
Eisenumschliessung  und  komprimirter  Luft  siud  in 
den  letzten  Jahren  ausgeführt  und  welche  Erfah- 
rungen sind  dabei  gemacht'" 
r)  Welche  Erfahrungen  sind  in  den  letzten  Jahren 
über  die  Anlüge  von  Zentralheizungen  in  Verbin- 
dung mit  Ventilation  gemacht? 
Der  Antragsteller  motivirt  «eine  Vorschläge,  indem  er  die 
Fragen  als  solche  bezeichuet.  für  welche  zunächst  Material  zu 
sammeln  sei  und  im  Bereiche  der  einzelnen  Vereine  am  besten 
gesammelt  werden  könne.    Es  wird  dagegen  eingewendet,  dxss 
die  tietreffenden  Zweige  der  Technik  vorzugsweise  von  Spezialisten 
,  gepflegt  werden  und  dass  es  einem  Einzelnen,  der  diese  Kragen 
studiren  wolle,  nicht  schwer  sei,  eventuell  durch  Vermittelung 
des  Verbands-Vorortes  die  Namen  solcher  Snezial -Techniker  zu 
I  erfahren,  an  welche  er  sich  wenden  könne.   Es  eigne  .sich  die 
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Bearbeitung  so  spezifisch  technischer  Fragen  auch  mehr  Tür  die 
Thätigkeit  eines  Einzelnen  und  würde  datier  für  spätere  Zeiten 
vielleicht  die  Stellung  bezüglicher  Preisangaben  .sich  empfehlen. 
Namentlich  wurde  der  dritte  Punkt  als  ganz  besonders  geciguet 
uud  würdig  hierfür  in  direkte  Aussicht  genommen. 

Der  Antrag,  einen  Bescbluss  des  Verbandes  iu  dem  vorer- 
wähnten Sinne  zu  fassen,  dem  sich  Herr  Funk  aui-chlieast, 
findet  die  Zustimmung  der  Versammlung. 

f)  Autrag  des  Herrn  Baumeister,  deu  im  Verbände 
vertretenen  Vereinen  die  Frage  vorzulegen,  ol.  uud  in 
wie  weit  die  Gruudsätze  für  architektonische  Konkur- 
renzen auch  für  das  Bauingenieur  -Wesen  anwendbar 
sind. 

Derselbe  wird  einstimmig  angenommen;  die  Outachten  der 
Vereine  sollen  bis  zum  1.  Mai  1872  dem  Vororte  zu  weiterer 
Förderung  der  Sache  eingesandt 


Der  Vorsitzende  bringt  demnächst  noch  eine  Anzahl  von 
Fragen  zur  Erörterung,  die  im  Verlaufe  der  Verhandlung  ange- 
regt und  bis  zum  Schlüsse  derselben  vertagt  worden  sind. 

Ein  Antrag  des  Herrn  Kühtze,  bei  der  Zentral-Eichungs- 
Kommisäion  des  Deutschen  Reiches  dahin  vorstellig  zu  werden, 
dass  auch  Maasstöckc  von  3  Meter,  resp.  4  Meter  Länge,  welche 
gegenwärtig  nicht  für  eichfähig  erklärt  werden  und  deren  in 
der  Praxis  sehr  bequemer  Gebrauch  daher  straffällig  ist,  zur 
Eichung  gelangen  sollen.  Die  statutenmäßig  festzustellende 
Dringlichkeit  dieses  Antrags  wird  verneint,  da  bezweifelt  wird, 
dass  ein  Messen  mit  solchen  Maasstäben  straffällig  sein  könne, 
indem  ein  noch  wichtigeres  Meßinstrument,  die  Kette  der  Feld- 
messer, seiner  Natur  nach  niemals  einer  Eichung  unterworfen 
werden  könne. 

Der  von  der  am  28.  erwählten  Kommission  mit  den  Heraus- 
gebern der  zum  Verbandsorgan  erwählten  Deutschen  Bauzeitung 
vereinbarte  Vertrags -Entwurf  wird  vorgelesen  und  nach  einer 
eingehenden  Diskussion,  welche  zur  Erörterung  der  einzelnen 
Beziehungen  zwischen  dem  Verbände  und  seinem  literarischen 
Organe  gepflogen  wird,  als  Ganzes  einstimmig  angenommen. 

Es  wird  im  Verlaufe  der  Diskussion  konstatirt,  dass  einer- 
seits das  Yerbaudsorgan  in  seiner  offiziellen  Eigenschaft  als  sol- 
ches alle  vom  Verbände  ausgehenden,  durch  ihren  Umfang  zu 
einer  journalistischen  Publikation  geeigneten  Schriftstücke  voll- 
ständig enthalten  müsse,  dass  es  hingegen  andererseits  keines- 
wegs erforderlich  erscheine,  alle  diese  im  Verbandsorgane  ent- 
haltenen Publikationen  durch  Scparatabd rücke  zur  Kenntnis» 
jedes  einzelnen  Mitgliedes  der  verbundenen  Vereine  zu  bringen. 
Wann  dies  letztere  'erfolgen  solle,  müsse  vielmehr  dem  Ermessen 
des  Vororts  überlassen  bleiben. 

Im  Namen  der  Delegirten  des  Vorortes  referirte  Herr  Blan- 
kenstein über  das  provisorische  Budget.  Dasselbe  lasse  sich 
vorläufig  nicht  so  genau  bemessen,  dass  Nachfordernden  ausge- 
schlossen werden  konnten,  indessen  werde  voraussichtlich  ein  Satz 
vou  3  Thlr.  für  jede  auf  M  resp.  angefangene  50  Mitglieder  eines 
Vereins  fallende  Beitragsrate  genügen.  Die  Versammlung  be- 
schliesst,  dass  die  Vereine  ihre  entsprechenden  Beiträge  in  näch- 
ster Zeit  an  den  Architekten -Verein  zu  Berlin  als  Vorort  des 
einzuschicken  haben. 


und  motivirt  in  Kürze,  dass  der  Verbaue 


l  ..n/tr.icr 

d  als  soie 


her  über 


Herr  Baumeister  bringt  weiterhin  die  Münzfrage  in  An- 
regung 

jene  Theile  dieser  Frage,  welche  speziell  die  Interessen  des  deut- 
schen Bauwesens  berühren,  eben  so  berechtigt  sei  sich  zu  äus- 
sern, wie  dies  ihrerseits  für  die  Handelskammern  etc.  gelte. 

Das  Resultat  eiuer  eingehenden  Diskussion,  bei  welcher  an- 
erkannt wird,  dass  unter  deu  vorliegenden  Verhältnissen  auf 
spezielle  Details  dieser  Frage  nicht  eingegangen  werden  könne, 


ist  die  Annahme  des  Antrages,  dass  der  Verband  über  diesen 
als  dringlich  anerkannten  Gegenstand  in  Form  einer  Petition  au 
die  gesetzgebenden  Faktoren  des  deutseben  Reiches  sich  zu  äus- 
sern hübe.  Es  soll  diese  vom  V  ororte  so  bald  als  möglich  zu 
erlassende  uud  entsprechend  zu  motivireude  Petition  folgende 
Wüusche  zur  Berücksichtigung  empfehlen: 

a-  Ein  neues  einheitliches  Münzsvstem  für  Deutschland 

ist  so  schnell  wie  möglich  und  gleichzeitig  mit  dem 

neuen  Maassysteui  einzuführen. 

b.  Die  Grundlage  eines  derartigen  Münzsvstems  muss  die 
Dezimaltheilung  bilden. 

c.  Diese  Dezimaltheilung  ist  mit  strenger  Konsequeuz  so- 
wohl in  deu  Vielfachen  als  in  den  Theiluugeu  der  als 
Einheit  anzunehmenden  Münze  durchzuführen. 

d.  Bei  der  Wahl  dieser  Kinheitsmünze  liegt  ein  Bedürfniss 
zum  Anschluss  an  ein  in  Deutschland  bestehendes 
Münzsvstem  nicht  vor. 

e.  Die  von  Seiten  der  Reichs -Regierung  vorgeschlagene 
Einheit  „Mark"  mit  der  Theilung  iu  10  Silbergroschen 
a  10  Pfennige  ist  für  die  Bedürfnisse  des  Bauwesens 
als  zu  klein  zu  erachten. 

Die  Anträge  ad  a,  b,  c  werden  einstimmig,  der  ad  d  mit 
33  gegen  2,  der  ad  e  mit  2'J  gegen  Ii  Stimmen  angenommen. 

Auf  eine  Mittheiluug  des  Herrn  Höckmann  über  Projekte 
in  Berliner  technischen  Kreisen,  welche  die  Herbeiführung  einer 
Ausstellung  auf  dem  Gebiete  des  Bauwesi  'Iis  in  Berlin  Für  1872 
in  Aussicht  nehmeu,  uud  nach  Aeusserung  dekadischen  Dele- 
girten,  dass  eine  derartige  Ausstellung  dem  für  die  IC.  Wander- 
versammlung deutscher  Architekten  und  Ingenieure  zu  Karlsruhe 
aufgestellten  Projekte  einer  eben  solchen  sehr  hinderlich  sein 
würde,  beauftragt  die  Versammlung  den  Vorort,  etwaige  an  ihn 
gelangende  Anträge  auf  eine  Betheiligung  des  Verbandes  deut- 
scher Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  an  einer  anderen  als 
der  Karlsruher  Ausstellung  abzulehnen. 

Zum  Schluss  werden  die  für  die  nächste  Zeit  erforderlichen 
geschäftlichen  Massnahmen  besprochen.  Den  einzelnen  Dele- 
gaten wird  die  Verpflichtung  auferlegt,  neben  den  Mittheiluugen 
über  die  Adressen,  an  welche  eiue  Kundgebung  über  die  Be- 
schlüsse des  Verbandes  in  Betreff  des  zweiten  Theils  der  Tages- 
ordnung zu  richten  ist,  auch  je  eiu  Exemplar  ihrer  Vereiussta- 
tuteu  und  die  vorgeschriebenen  Notizen  üIht  die  Vereinsvor- 
stände und  die  Anzahl  der  Vereinsmitglieder  an  den  Vorort 
möglichst  bald  gelangen  zu  lassen.  Ucber  das  Resultat  der  Ab- 
geordneten-Versammlung und  die  wichtigsten  Beschlüsse  dersel- 
ben soll  vou  ihnen  in  den  eiuflussreichsten  politischen  Zeitungen 
ihrer  eugereu  Heimath  Bericht  erstattet  werden. 

An  Drucksachen  sollen  zunächst  das  Protokoll  des  Abgeord- 
neten-Tages als  eine  Separat  -  Beilage  zum  Verbauds-Orgau  und 
iu  einer  Anzahl  vou  Exemplaren  zur  Disposition  der  einzelnen 
Vereine,  sowie  die  mehrfach  erwähnte  kurze  Publikation  über 
die  Beschlüsse  ad  Theil  11  der  Tages-Ordnune  in  Form  eines 
Quartblattes  hergestellt  werden.  Das  letztere  soll  in  mindestens 
lÖOÜO  Exemplaren  aufgelegt  und  vom  Vororte  au  die  einzelnen  Ver- 
eine behufs  unentgeltlicher  Weiterverbreitung  versandt  werden. 

Der  Abdruck  des  Baume  ist  er 'sehen  Entwurfes  zu  einer 
Houoruruorm  für  Bauingenieure,  sowie  der  Grebenau-  v.  Wag- 
ucrVcheu  Vorschläge  soll  im  Verbands-Orgaue  erfolgen. 

Nach  einem  Duuke  an  das  Bureau  der  Versammlung  wird 
der  erste  Abgeordneteutag  des  Verbandes  deutscher  Architektcn- 
und  Ingenieur- Vereine  unter  der  Voraussetzung  geschlossen,  dass 
der  nächst«  Zusammentritt  desselben  gleichzeitig  mit  der  16. 
Waudcrversammluiig  deutscher  Architekten  uud  Ingenieure  im 
September  des  Jahres  1S72  zu  Kalisruhe  erfolgen 

Schluss  der  Verhandlung  12'  ,  Uhr. 


Der  Voretitzende. 


Der  Schriftluhrer. 
K.  E.  0.  Fritack 


DriM-k  ton  Ufbruder  Flrk.rt  In 
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Redakteur  K.  B.  0.  Fritiek. 

Berlin,  den  16.  November  1871. 

Erteheint  jedes 

Doanentag. 
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Verband  deutscher  Architekt«-  lad  lag enienr-Vereine. 

Den  Mitgliedern  der  zum  Verbände  gehörigen  Vereine  geben  wir  nachstehend  Kenntnis»  von  dem  Wortlaute  dreier 
Petitionen,  die  von  uns  an  den  Bundesrath  und  Reichstag  des  deutschen  Reiches  gerichtet  worden  sind.  Die  an  zweiter 
und  dritter  Stelle  mitgetheilten  Schriftstücke  sind  in  Erfüllung  eines  Auftrages  der  Abgeordneten -Versammlung 
worden;  die  vorangestellte  Petition  in  BetrefT  der  Konkurrenz  für  Entwürfe  zum  Hause  des  deuUchen  Reichstages  ist 
der  Initiative  des  Vorstandes  hervorgegangen. 

Berlin,  den  14.  November  1871. 

Der  Vorstand: 

Böckmann,  Vorsitzender.    Blankenstein.     Francas.    Gercke.    Röder.     Römer.  Streckert. 


Berlin,  den  M.  November  1871. 

Dem  hohen  deutschen  Reichst«««  erlaubt  sich  der  unter- 
zeichnete Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und 
Ingenieur-Vereine  Folgendes  ehrerbietigst  vorzutragen. 

Durch  den  vom  Bundesrathe  angenommenen  Bescbluss  des 
hohen  deutschen  Reichstages  vom  iy.  April  d.  J.  ist  bestimmt 
worden,  dass  der  Entwurf  eines  der  Vertretung  des  deutschen 
Volkes  würdigen  Reichstagshauses  im  Wege  öffentlicher  Konkur- 
renz gewonnen  werden  solle,  und  hat  eine  aus  Mitgliedern  des 
Bufidegrathes,  Delegirteu  das  Reichstages  und  Kommissarien  der 
preussischen  Regierung  zusammengesetzte  Kommission  den  Auf- 
trag erhalten,  unter  Zuziehung  des  Beirathes  von  Sachverstän- 
digen die  Bedingungen  für  eine  solche  Konkurrenz  aufzustellen. 

Nach  den  in  öffentlichen  Blättern  enthaltenen,  glaubwür- 
digen Nachrichten  sind  die  Arbeiten  dieser  Kommission  bereit* 
beendet  und  steht  der  Erlas«  des  betreffenden  Preisausschreibens 
demnächst  bevor.  Gleichzeitig  sind  mehre  der  Bedingungen, 
welche  dasselbe  enthalten  «oll,  bekannt  geworden. 

Da  nach  Lage  der  Sacbo  nicht  daran  gezweifelt  werden  kann, 
das»  es  die  Absicht  der  Reichsregierung  wie  des  hohen  Reichs- 
tages ist,  alle  Einleitungen  für  die  Errichtung  jenes  nationalen 
Bauwerks  in  einer  Weise  zu  treffen,  welche  die  möglichste  Sicher- 
heit für  ein  glückliches  Gelingen  derselben  bietet,  so  halten  wir 
es,  als  Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  In- 
genieur-Vereine für  unsere  unerläßliche  Pflicht,  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen,  dass  einige  der  Bedingungen  des  aufgestellten 
Programms  nach  den  in  den  Kreisen  der  deutschen  Architekten- 
schaft gesammelten  Erfahrungen  wohl  geeignet  sind,  das  Ergeb- 
niss  der  Konkurrenz  in  nachtheiliger  Weise  zu  beeinflussen. 

Es  sind  dies  in  erster  Linie  die  Bestimmungen,  welche  über 
die  Zusammensetzung  des  Preisgerichtes  getroffen  werden  sol- 
len. Die  auf  einer  allgemeinen  Versammlung  deutscher  Archi- 
tekten zu  Hamburg  im  Jahre  1868  aufgestellten  und  von  unserem 
Verbaode  als  niaasagebend  und  richtig  angenommenen  „Grund- 
sätze für  das  Verfahron  bei  öffentlichen  Konkurrenzen « 
hierüber  in  ihren  ersten  Paragraphen  Folgendes  fest: 

§  1.   „Unter  den  Preisrichtern  müssen  Facl 
gend  vertreten  sein." 

6  it.  „Die  Richter  siud  im  Programm  zu  nennen.  Sie  müs- 
sen dasselbe  vor  der  Veröffentlichung  gebilligt  und  sich  zur  An- 
nahme des  Richteramts  bereit  erklärt  haben." 

£  3.  .Die  Annahme  des  Richteramts  bedingt  Verzichtleistuug 
auf  jede  direkte  und  indirekte  Preisbewerbung  und  Betheiligung 
an  der  Ausführung  des  betreffenden  Baues.* 

Der  Zweck  dieser  Grundsätze,  deren  Annahme  den  Bau- 
herren, wie  den  sich  betheilinenden  Baukünstlern  eine  Garantie 
für  den  Erfolg  eines  öffentlichen  Konkurrenzverfahren»  bieteu 
soll,  ist  kein  anderer,  als  die  Gewähr  eines  auf  voller  Sachkennt- 
nis beruhenden  objektiven  und  unparteiischen  Urtheils  der  Preis- 
richter und  damit  die  Grundlage  jenes  absoluten  Vertrauens  auf 
den  korrekten  Verlauf  einer  öffentlichen  Konkurrenz  zu  schaffen, 
welches  allein  vermag,  die  geeigneten  künstlerischen  Kräfte  zur 
Betheiligung  an  derselbeu  zu  veranlassen. 

Nach  unserer  reiflich  erwogenen  Ueberzeugung  würde  diese 
Grundlage  fehlen,  wenn  ün  vorliegenden  Falle  das  Preisgericht  aus 
3  Mitgliedern  des  Bundesraths,  5  Mitgliedern  des  " 


Eeieh.tagsi. 

tage»  und  nur  6  von  den  erstgenannten  1 1  Kommissaren  nachträg- 
lich zugezogenen  Architekten  zusammengesetzt  werden  sollte,  wie 
es  dem  Vernehmen  nach  im  Gegensatze  zu  jenen  angeführten 
Grundsätzen  beschlossen  worden  ist 

So  selbstverständlich  es  jedem  Architekten  scheinen  wird, 
dass  die  Entscheidung  der  Krage,  welcher  von  den  eingegangenen 
Entwürfen  eiuer  Konkurrenz  der  Ausführung  zu  Grunde  gelegt 
werden  solle,  in  letzter  Instanz  dem  Bauherrn,  hier  also  der 
Reichsregierung  und  dem  hoben  Reichstage,  vorbehalten  bleiben 
niuss,  eüeasofcst  wird  er  m  der  Ueberzeugung  halten,  da«  die 
Entscheidung  der  Frage,  welcher  von  mehren  zur  Bcurthcüuug 
vorliegenden  Entwürfen  der  pnigramingeinässeste.  sowie  in  prak- 
tischer und  künstlerischer  Beziehung  der  relativ  beste  sei  — 
und  das  allein  ist  die  Aufgabe  eines  Preisgerichts  —  in  sach- 
verständiger Weise  nur  durch  eine  Körperschaft  erfolgen  kann, 
in  welcher  die  Majorität  aus  wirklichen  bach verständigen  besteht. 
Wird  diese  Bedingung  nicht  erfüllt,  sind  zudem  die  Fachmän- 
ner, welche  dem  künftigen  Preisgericht  angehören  sollen,  bei 
Erlass  des  Konkurrenz  -  Ausschreibet»  uoch  nicht  bekannt,  so 
ist  es  als  zweifellos  zu  erachten,  dass  aus  diesem  Grunde  nicht 
wenige  Architekten,  deren  Betheiligung  an  der  Konkurrenz  drin- 
gend erwünscht  wäre,  derselben  fern  bleiben  werden. 

Indem  wir  uns  gleichzeitig  erlauben,  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  dass  nach  unserer  Anschauung  ein  aus  17  Personen  be- 
stehendes Preisgericht  ülier  Erfordern  und  zum  Nachtheile  sei- 
ner Arbeit  zahlreich  sein  dürfte,  gestatten  wir  uns  die  ehrerbie- 
tige Bitte: 

.Der  hohe  Reichstag  wolle  nur  einem  solchen  Programm  für 
die  Konkurrenz  in  Betreff  des  deutschen  Reichstagshauses  seine 
Zustimmung  crtheilen,  nach  welchem  die  Majorität  der  Preis- 
richter durch  Architekten  gebildet  wird,  welche  vor  Erlass  des 
Preisausschreibens  zu  diesem  Amte  gewählt  sind  und  dasselbe 
im  Siuue  der  oben  entwickelten  Grundsätze  angenommen  haben." 

In  Betreff  einer  zweiten  Bestimmung,  welche  das  gegenwär- 
tig vorliegende  Konkurrenz-Programm  enthalten  soll,  haben  wir 
keiueu  direkten  Antrag  zu  stellen,  wollen  jedoch  nicht  verfehlen, 
dem  hohen  Reichstage  unsere  ehrerbietige  Ansicht  zur  geneigten 
Erwägung  zu  unterbreiten.  Es  ist  die  Bestimmung,  dass  die  Zu- 
lassung zur  Konkurrenz  nicht  auf  deutsche  Architekten  be- 
schränkt, sondern  Künstlern  aller  Nationen  offen  stehen  soll. 

In  den  Verhandlungen,  welche  innerhalb  des  hohen  Reichs- 
tages bisher  über  den  Bau  seines  Hauses  gepflogen  worden  sind, 
ist  stet»  nur  von  eiuer  Konkurrenz  zwischen  den  Architekten 
Deutschlands  gesprochen  worden,  und  die  erhabene  Auffassung, 
nach  welcher  jenes  Haus  weder  als  ein  Bedürfnis»-  noch  als  ein 
blosser  Prachtbau,  sondern  vor  Allem  als  ein  nationales  Mo- 
nument höchsten  Ranges  und  im  engsten  Wortainne  betrachtet 
wurde,  legte  den  Gedankeu  nahe,  dass  auch  ausschliesslich  die 
künstlerischen  Kräfte  der  Nation  zur  Errichtung  desselben  mit- 
wirken sollten. 

Wird  dieser  Gedanke,  dessen  Erfüllung  bei  einem  Volke  von 
historischem  Nationalgefühl,  wie  bei  Engländern  oder  Franzosen, 
selbstverständlich  erscheinen  würde,  verworfen,  so  ist  es  nicht 
Sache  der  Künstler,  hiergegen  zu  protestiren.  Es  könnte  der  in 
keiner  Weise  gerechtfertigte  Verdacht  entstehen,  als  scheuten  sie 
den  Wettkampf  mit  den  F achgenossen  anderer  Nationen. 
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Wohl  aber  glauben  wir  im  Namen  der  deutschen  Architekten 
e«  aussprechen  zu  können,  da«»  durch  eine  derartige  Bestimmung 
die  ihnen  aesteHte  Aufsähe  ihres  hohen  Range»  entkleidet  werden 
dürfte.  Eine  internationale  Konkurrenz  für  den  Entwurf  zum 
Hause  des  deutschen  Reichstages  wird,  wie  jede  andere,  ein,  Wett- 
streit um  künstlerische  Ehre  und  materiellen  Gewinn  sein  und 


nicht  das  durch  die  Weihe  nationaler  Begeisterung  und  natio- 
nalen Pflichtgefühls  entflammte  künstlerische  Ringen,  dem  Vater- 
lande das  Beste  zubieten,  was  ihm  die  vaterländische  Kunst 
zu  bieten  vermag. 


■«II«  TOB  7SO0  H*t«r  tot  dtr  seces 


,  Berlin,  den  8.  November  1871. 

Der  Verband  der  deutschen  Architekten-  uud  Ingenieur- 
Vereine,  vertreten  durch  Abgeordnete  von  14  Vereinin.  welche 
z.  Z.  aus  etwa  3500  Mitgliedern  bestehen,  hat  iu  einer  seiner 
vum  28.  bis  30.  v.  Mts.  stattgehabten  Sitzungen,  bei  der  Bera- 
tung allgemeiner  technischer  Fragen  einstimmig  beschlossen: 
„an  geeigneter  Stelle  dahin  zu  wirken,  dass  die  in  die  Maass- 
und Gewichtsordnung  vom  17.  August  1H(>H  als  Entfernungsmaass 
aufgenommene  Meile  von  7500  Meter  beseitigt  werde'  und  den 
ehrerbietigst  unterzeichneten  Vorstand  als  Vorort  des  Verbandes 
mit  der  Ausführung  dieses  Beschlusses  beauftragt  Dcmgemäss 
erlaubt  sich  derselbe  dem  Hohen  Reichstage  Nachstehendes  vor- 
zutragen : 

l>ie  Maas*-  und  Gewichtsordnung  nimmt  zur  Grundlage  des 
Manssc*  und  Gewichtig  das  Meter  mit  dezimaler  Theiluug  und 
Ver\ielfachung  und  führt  dem  entsprechend  das  Meter,  Zenti- 
meter. Millimeter,  Dekanieter  und  Kilometer  als  I.äugeninaasse 
ein,  wahrend  sie  nachträglich  noch  die  Meile  von  7','t  Kilonieter 
Länge  als  Eutferuungsmaass  vorschreibt  —  Die  letztere  Bestim- 
mung nun  steht  mit  dem  vorerwähnten  Grundsatze  geradezu  im 
Widerspruch,  da  diese  Meile  nicht  ein  dezimales  Vielfaches  des 


Meters,  noch  ein  ganzes  Vielfaches  des  Kilometers  ist:  —  sie 
passt  also  nicht  in  das  Dezimalsystem  uud  ist  datier  schon  vom 
theoretischen  Standpuukte  aus  zu  verwerfen.  In  praktischer  Be- 
ziehung erwachsen  aber  auch  dem  Bautechniker  aus  der  Anwen- 
weudung  dieses  Maasses  bei  der  Veranschlagung,  der  Bauaus- 
führung, der  InlN'triebsetzung  und  der  Unterhaltung  der  Strassen, 
Eisenbahnen  u.  s.  w.  durch  die  Nichtübereinstimmung  dieses 
Maasses  mit  dem  System  die  gröbsten  Schwierigkeiten. 

Durch  Anführung  von  Beispielen  dies  näher  zu  begründen 
dürft«-  kaum  erforderlich  sein,  vielmehr  wird  es  genügen,  die 
Sache  überhaupt  in  Anregung  gebracht  zu  haben  und  hier  aus- 
zusprechen, dass  kaum  ein  Bautechniker  zu  finden  sein  wird, 
welcher  nicht  die  Beseitigung  der  Meile  aus  der  Maass-  und  Ge 
wichts-jrdnung  für  zweckmäßig  und  nothwendig  erachtet. 

Hiernach  richtet  der  unterzeichnete  Vorstand  an  den  Hohen 
Reichstag  die  ehrerbietigste  Bitte: 

.die  Beseitigung  der  Meile  von  7500  Meter  aus  der  Maass- 
und Gewichtsordiiuug  vom  17.  August  I8t't8  bcschliesseu 
zu  wulleu." 


Der  Vorstand  etc. 


die  Wlintebe  de*  Beuweeen«  bei  Einführung  elnei  neuen  einheitlichen 


für 


Berlin,  den  8.  November  1871. 
Die  iu  der  Zeit  vom  28.  bis  30.  Oktober  d.  J.  stuttgehabte 
Abgeordneten -Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architek- 
ten- uud  Ingenieur  Vereine,  in  welcher  14  Vereine  mit  zusam- 
men etwa  3,'KXt  Mitgliedern  vertreten  waren,  hat  sich  veranlasst 
gesehen,  auch  die  Krage  des  neu  einzuführenden  Münzsystems 
vom  Standpunkte  des  Bauwesens  aus  iu  Erörterung  zu  ziehen. 
Bei  den  sehr  Itedeutendcu  Summen,  welche  die  öffentliche  und 
private  Bauthätigkeil  fortlaufend  in  den  Verkehr  bringt,  hielt 
die  Versammlung  zu  einem  L'rtheil  in  dieser  Angelegenheit  sich 
wohl  berufeu  uud  be.schlos*  einstimmig,  dasselbe  den  gesetzge- 
benden Körnern  des  deutschen  Reiches  zur  hohen  Erwägung 
und  thuulienen  Berücksichtigung  zu  unterbreiten.  Diesem  Be- 
schlüsse entsprechend,  gieht  der  unterzeichnete  Verbands -Vor- 
stand sich  die  Ehre,  dem  hohen  deutschen  Reichstage  nach- 
stehende Wünsche  ehrerbietigst  vorzutragen: 

a.  Eiu  neues  einheitliches  Müuzsystcm  für  Deutschland  ist 
so  schnell  wie  möglich  uud  gleichzeitig  mit  dem  neuen 
Muassystem  einzuführen, 
h.  Die  Grundlage  eines  derartigen  Münzsystenis  rnuss  die 

Dezimal  theiluug  bilden. 
C.  Diese  Dezimaltheilung  ist   mit.  strenger  Konsequenz  so 
wohl  in  den  Vielfachen,  als  in  den  Tlieilungen  der  als 
Einheit  anzunehmenden  Münze  durchzuführen. 

d.  Bei  der  Wahl  dieser  Eiuhcitstuünzc  liegt  ein  Bedürfnis* 
zum  Ansehluss  au  ein  iu  Deutschland  bestehendes  Müuz- 
system  uicht  vor. 

e.  Die  von  Seiten  der  Reichs -Regierung  Vorgeschlageue 
Einheit  .Mark"  mit  der  Theilung  in  10  Silbcrgroscheu  a 
10  Pfennige  ist  für  die  Bedürfnisse  des  Bauwesens  als 
zu  klein  zu  erachten. 

Motive. 

Die  Notwendigkeit,  ein  einheitliches  Müuxsysteni  für  ganz 
Deutschland  einzuführen,  ist  von  allen  Seiten  unerkannt,  ebenso 
besteht  kein  Zweifel  darüber,  dass  demselben  nur  das  dekadi- 
sche System  zu  Grunde  gelegt  werden  kann.  Es  wird  aber  uicht 
überflüssig  sein,  darauf  hinzuweisen!,  wie  dringend  geboten  es 
ist,  dass  das  neue  Müuzsystcm  gleichzeitig  mit  dem  neuen  Maass- 


svstem  ins  Letten  trete.  Die  Lnzuträglichkeiten ,  welche  aus 
«fem  Kortbestehen  der  bisherigen  Münzsysteme  nelten  dein  neuen 
Maassysteme  erwachsen,  können  nirgend  lebhafter  empfunden 
werden,  als  iu  den  Kreisen  der  Architekten  und  Ingenieure, 
welche  Itcreits  seit  etwa  einem  Jahre  in  der  Lage  waren,  Kosten- 
anschläge unter  Zugrundelegung  des  Metermaasses  aufzustellen, 
l'eherhaupt  ist  der  Aufwand  von  Zeit  und  Arbeitskraft,  welchen 
ein  derartiger  Wechsel  in  den  Systemen  erfordert,  im  Allgemei- 
nen wohl  kaum  noch  richtig  gewürdigt  worden.  Lim  diesen  für 
das  Gemeinwohl  schwer  wiegenden  Arlteitsverlust  nach  Möglich- 
keit zu  verringern,  sind  Itcide  neue  Systeme  gleichzeitig  einzu- 
führen, sn  da.-s  ein  Eingewöhnen  in  gänzlich  neue  Verhältnisse 
nur  einmal  erforderlich  wird. 

Nothwendig  erscheint  es  ferner,  das  dezimale  System  nicht 
nur  in  der  Theiluug,  sondern  eltcnso  auch  iu  der  Vervielfachung 
der  angenommenen  Münzeinheit  konsequent  durchzuführen,  denn 
lediglich  iu  der  vollkommenen  L'cbei  eiusfimmuiig  mit  dem  herr- 
schenden Zahlen-  und  dem  angenommenen  Maassystem  werden 
die  Vortheile  des  neuen  Müii*sy>tems  beruhen.  Würde  alter  das- 
sellte  nicht  konsequent  durchgeführt,  so  hiesse  dies  einen  Theil 
der  Vortheile  aufgeben,  ohne  die  mit  dem  Wechsel  des  Systems 
verbundenen  Nachtheile  irgendwie  zu  vermindern.  Dagegen 
liegt  kein  besonderer  Grund  vor,  die  neue  Kinhcitsmütizc  irgend 
einem  der  iu  Deutschland  zur  Zeit  bestehenden  Münzsysteme 
anzupassen,  weil  die  Einführung  der  neuen  Maass-  uud  Gcwichts- 
Ordnuug  ohnehin  alle  gewohnten  Be/.iehuugeu  zwischen  Maass- 
Eiuheiteu  und  Gcldwcrthcii  vollständig  aufliebt. 

l'm  einen  bestimmten  Geldwerth  als  Grundeinheit  für  das 
neue  Münzsystem  vorzuschlagen,  hielten  die  Abgeordneten  der 
Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  sich  nicht  für  hinreichend 
infonuirt  und  beschränkten  sich  daher  darauf,  mit  21»  gegen  (\ 
Stimmen  auszusprechen,  dass  die  Min  der  Reichs-Regierung  vor- 
geschlagene Einheit  „Mark"  für  die  Bedürfnisse  des  Bauwcscus, 
und  wie  sie  glaubten,  auch  für  d«-n  allgemeinen  Verkehr  zu  klein 
erscheint,  weil  sie  zu  grosse,  für  die  Rechnung  jubcqucine  Zahlen 
ergiebt,  wie  dies  am  französischen  Münzsystem  zu  erkeuuen  ist. 

Der  Vorstand  etc. 


Vorschläge 

zu  einer  de  r  bestehenden  Litteratur  möglichst  angepassten  einheitlichen  Bezeichnung  der  in  der 

Hydrometrie  vorkommenden  Grössen. 
(Antrag  bei  der  Abgeordneten  -Versammlung  der  deutschen  Architekten  und  Ingenieur-Vereine.*) 


Die  neuesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Hydro- 
technik, welche  in  ausgedehntester  Weise  zunächst  am  Mis- 
sissippi durch  die  Ingenieure  Hurnphrevs  und  Ab  bot,  in- 
glcichen  aber  auch  in  der  Schweiz  und  am  Rhein  angestellt 
worden  sind  und  neuerdings  in  grösserem  Maasstalte  auch 
im  Königreich  Sachsen  begonnen  werden ,  lassen  es  im  In- 
teresse des  gegenseitigen  Austausches  gemachter  Erfahrungen 
dringend  nothweudig  erscheinen,  dass  die  in  der  Hydrometrie 
vorkommenden  Grössen  eine  ■—  der  bestehenden  Litteratur 
möglichst  angopassus  einheitliche  Bezeichnung  erhalten. 

Wenngleich  die  Unterzeichneten  nicht  verkennen,  dass 
die  unten  gemachten  Vorschläge  hierzu  in  einzelnen  Punk- 
ten noch  rationeller,  resp.  für  deutsche  Verhältnisse 
der  gestellt  werden  könnten,  so  fällt  ditch  hier  der  " 

•)  L..1  tWhl.»  «,j  Alst^fd^-wo  V«... 
VtrbuJe  mrtrtttaca  Vw.ln«  tut  U«rfctil*»UUili 


noch  mehr  iu's  Gewicht,  dass  diese  Gn'issenbezeichnungen 
sich  l>ereiU  so  eingebürgert  hüben,  dass  eine  Aenderung  der- 
selben —  grüsstentheils  von  Hutnphreys-Abhot  herstammend 
—  nur  zu  Verwechselungen  und  L'nzutriiglichkeiten  führen 
würde. 

Die  Unterzeichneten  schlie.ssen  sich  daher  genannten  Be- 
zeichnungen an  nnd  erlauben  sich  den  Antrag  zu  stellen: 
«Man  wolle  bei  den  Techniker -Vereinen  Deutschlands 
dahin  zu  wirken  suchen,  dass  im  Interesse  gegensei- 
seitigen  wissenschaftlichen  Weihseiverkehrs  die  nach- 
folgend genannten  Vorschläge  betreffs  der  Bezeichnung 
der  in  der  Hydrometrie  vorkommenden  Grössen  allge  - 
mein  angenommen  und  beibehalten  werden." 
Im    Hinblick   darauf,    dass    auch  die   im  Königreich 


Im  Hinblick  darauf,  dass  auch  die  im  Kmngreich 
Sachsen  gegenwärtig  vorgenommenen  Untersuchungen  sich 
an  die  am  Mississippi,  am  Rhein  etc.  angestellten  anlehnen 
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werden,  sowie  in  Rücksicht  darauf,  das«  die  mannichfachsten 
hydrotechnischen  Untersuchungen  in  einigen  Lindern  Deutsch- 
lands im  vollen  Gange  sind,  halten  die  Cnterzeichneten  ihren 
Antrag  für  einen  dringlichen. 

W  —  Wasserspiegclbreitc, 

I)  =  Ertliche  Tiefe, 

p  =  benetzter  Umfang;  bei  recht».  Kanülen  =  W  +  W, 

H  =  Ff  =  mittlere  Tiefe  oder  mittlerer  Radius, 

J  '  -  (iuclinativ)  relatives  Gefälle  im  Stromstrieb.  (W»nn 
nicht  direkt  gemessen  —  Mittel  aus: 

J'  =  relatives  Gefllle  am  rechten  Ufer  und 

J"  =       ,  .       .  linken  Ufer). 

P    -  mittlere  Fluggeschwindigkeit  (pro  Sekunde), 


p  =  Üurchflussnicuge  (pro  Sekunde), 

V  —  grösstc  Wassorspicgelgescbwindigkcit  im  Thalweg, 

Xo  =  Wassorspicgelgcschwindigkcit  -— 
Geschwindigkeit  in  der  Tiefe  0 

rfi  —  Tiefe  der  Parabelaxe  (der  größ- 
ten Geschwindigkeit)  unter  dem 
Wasserspiegel 

Vtl,  —  grinste  Geschwindigkeit  in  der 
Parabelaxe  oder  in  der  Tiefe 
rf,  unter  dem  Wasserspiegel 
'  ,  D  —  hallte  Tiefe 


In  tinvr  dvn 
Sir«ra«ttMi  j+n\- 
lrl«-n  V,.,(,».l 


»•/»  - 

Ob  - 


Tiefe  desjenigen  Wasserfadens  un- 
ter dem  Wasserspiegel,  welcher 
die  mittlere  Geschwindigkeit 
(  Ym)  der  ganzen  Vertikalebene 
besitzt. 

wahre  mittlere  Geschwindigkeit 
der  »ämmtlichen  Geschwindii 


! 


Y  ' ,  D  -  Geschwindigkeit  iu  der  hulb.Tiefe. 


!>/,/> 
t  m 
>  1, 
w 
h 


18.  Okt.  1871. 


Grebenau, 
Kgl.  Bayr. 


Ii  einer  den 

parallelen  Vertikalere  (=  Pa-  \  p**- 
rabclflache  dividirt  durch  die  f 
Tiefe  D). 
Geschwindigkeit  in  der  Tiefe  D 

oder  au  der  Sohle. 
Geschwindigkeit  einen  beliebigen 
Wasserfadens,  welcher  in  der 
Tiefe  rf,  (kürzer  x)  unter  dem 
Wasserspiegel  liegt. 

wahres  Mittel  aller  »b  <ler  ganzen  Fiussbreite.  (Wird 
erhalten,  wenn  man  die  Kurve  der  l'o  (die  Was- 
serspiegelgeschwiudigkeits-Kurve)  iu  ein  Recht- 
eck verwaudelt,  welches  H'  zur  Lange  hat,  oder 
indem  nun  die  Flache  dieser  Kurve  durch  die 
Wasserspiegelbreite  W  dividirt-) 

wahres  Mittel  aller  Va, 

n  V'/tO 

,     ,  v« 

Koeffizient  der  Rauhheit  des  Flusstattcs. 
Kneflizent  der  Eytelweiu'schen  Formel: 
P  =  *  v'h  J. 
Hauten,  '££.  Okt.  1871. 

J.  A.  von  Wagner, 
Kgl.  Sachs.  Wasserltauiuspcktor 
u.  geprüfter  Zivil-Ingenieur. 


Ein  ifir,  Denkmal  für  Berlli. 


In  den  Tugeu,  wo  die  Hauptstadt  des  deutschen  Reiche« 
endlich  in  den  Besitz  des  ihr  so  lang«-  vorenthaltenen  Monu- 
ments für  uu<ern  grössten  nationalen  Dichter  gelaugt  ist,  wird 
eine  Anregung  zeitgcinass  sein,  welche  für  sie  ein  neues  Denk- 
mal zur  Erinnerung  an  die  grossen  Ereignisse  der  jüngsten  Ver- 
gangenheit zu  gewinnen  strebt. 

Jedem  Architekten,  der  die  herausgegebenen  Entwürfe  Schin- 
kel'» kennt,  ist  gewiss  das  originelle  llrunnenmonumcnt  im  Ge- 
dächtnis*, welches  als  Erinnerung  der  Kriege  von  1813—  15  auf 
dem  Schlossplatz  zu  Berlin  errichtet  werden  sollte.  |Jie  Absicht 
winde  nicht  realisirt»  da  bei  den  damaligen  knappen  Mitteln  de* 
erschöpften  I~indes  die  für  da*  grossartig  konzipirlc  Projekt  er- 
forderlichen Summen  nicht  aufzubringen  waren. 

Sehr  nahe  lug  dalier  der  Gedanke,  uacli  glorreicher  Been- 
digung des  jüngsten  französischen  Krieges  die  Idee  wieder  auf- 
zunehmen, zu  deren  Verkörperung  Schinkel  wegen  Ungunst  der 
Verhältnisse  nicht  gelangte.  Zeitgemässe  Modifikationen  hatten 
sich  unschwer  dem  Grundgedanken  anpassen  lassen. 

Bevor  jedoch  dieser  Gedanke  ernsthaft,  diskutirt  werden 
konnte,  kam  ein  neuer  Au-toss  durch  die  iH-deutungsvolle  künst- 
lerisch» Ausschmückung  der  Siegesstrasse,  auf  welcher  am  16. 
Juni  d.  J.  der  Kaiser  an  der  Spitze  der  Repräsentanten  des  deut- 
schen lleeies  seinen  feierlichen  Einzug  iu  ilie  Residenz  hielt. 

Unter  allen  Kunstwerken,  welche  damals  in  erstuunlich  kur- 
zer Zeit  zu  diesem  Zweck  geschaffen  wurden,  hat  wohl  keines 
so  allgemeine  und  uugcthciltc  Anerkennung  gefunden,  als  der 
plastische  Fries,  mit  welchem  Hieniering  den  Unterbau  des  Ger- 
mania-Denkmals schmückte,  das  vor  dem  Sehlossportal  im  Lust- 
garten errichtet,  den  .Schlusspunkt  einer  langen  Reihe  bedeu- 
tungsvoller Schöpfungen  der  architektonischen,  plastisch -bildne- 
rischen und  malerischen  Kunst  darstellte.  Bei  keinem  gewiss 
war  auch  das  Bedauern  so  gerechtfertigt  wie  allgemein  empfun- 
den, dass  dieses  herrliche  Erzeugnis*  weihevoller  Feststimuiuiig 
nach  dem  Feste  gleich  den  übrigen  Kunstwerken  wieder  ver- 
schwinden müsse.  So  hat  es  ja  denn  auch  kürzlich,  obgleich 
langer  als  alle  übrigen  dem  stets  mit  neuem  Interesse  herbei- 
strömenden Volke  zur  Schau  geboten,  seine  Stelle  am  öffentlichen 
Platz  verlassen  müssen;  glücklicherweise  nicht,  um  der  Vernich- 
tung anheimzufallen,  sondern  um  in  entsprechend  veränderter 
Anordnung  die  lange  Rückwand  einer  Gartenhalle  der  Villa  War- 
schauer in  Charlottenburg  zu  schmücken. 

Aber  hiermit  ist  dem  öffentlichen  Bcwosstseiu  kein  volles 
Geniige  geschehen!  Ein  Werk  wie  dieses,  das  sich  die  Gunst 
de«  ganzen  Publikums  gleichsam  im  Sturm  eroberte,  darf  ebenso- 
wenig im  ausschliesslichen  Besitz  des  Einzelnen  verharreu,  wie  es 
völlig  untergehen  könnte  —  es  ist  schon  Allgemeingut  geworden. 

Und  so  sei  denn  hier  ein  Gedanke  ausgesprochen,  der  ge- 
wiss schon  von  Vielen  gehegt  worden  ist:  ,Dcr  S  iemeri  ng '- 
sche  Fries  muss  als  dauerndes  Monument  noch  den 
fernsten  Zeiten  den  Aufschwung  des  deutscheu  Volke» 
verkünden,  den  wir  m  i  tzuerle  he  n  so  g  I  De  klich  w  a  ren.* 

Zwischen  dem  Hauptportal  unsr 
ses  und  der  Breiten  Strasse,  also 


hatte  Schinkel  sich  den  grandiosen  Brunnenbau  gedacht,  auf  des- 
sen Höhe  dus  Kulossalbild  der  Borussia  thronen  sollte,  mit  er- 
hoheuem  Schwert  stet*  zur  Abwehr  frevelhafter  Unbilde  bereit. 
Auf  dieser  Stelle  müssen  wir  jetzt  ein  ähnliche*  Monument  er- 
richten, dem  Geist  nach  den  Scninkel'schen  Gedanken  fortsetzend, 
zugleich  aber  an  die  jüngste  Siegesfeier  direkt  anknüpfend.  Man 
denke  sich  dasselbe  etwa  so: 

Auf  einem  Unterbaue  von  quadratischer  Grundfläche,  dessen 
ubgestumpfte  Ecken  mit  breiten  Pfeiler- Vorsprüngen  U-setzt  sind, 
erhebt  sich  der  zylindrische  KöriHT,  dessen  Mantelfläche  uusern 
Fries  tragt.  Die  vier  Eckpfeiler  des  Unterbaus  nehmen  plastische 
Gestaltungen  auf,  welche  —  (anknüpfend  an  die  Fiussgestalten  des 
provisorischen  Monuments,  doch  nicht  wie  diese  nur  als  Relief, 
sondern  als  freie  statuarische  Bildungen)  —  vier  Gruppen  dar- 
stellen, deren  jede  einen  mächtigen  Wasserstrahl  zunächst  in  eine 
nässend  angebrachte  Schaale  und  von  da  in  ein  breites,  das  ganze 
Monument  ringförmig  unischliessendes  Wasserltcr.ken  ausströrauu 
lä-sst.  Das  Ganze  krönt  ein  Kolossalbild  als  Symbol  des  gecLuUm 
kaiserlichen  Deutschland. 

Ueber  das  letztere  noch  einige  Worte.  Das  provisorische, 
Monument  hatte  als  Vorwurf  die  Wiedervereinigung  der  lange 
entfremdeten  Provinzen  Elsas*  und  Deutsch-Lothringen  mit  der 
neu  und  mächtig  erstandenen  Germania,  Eine  glückliche  Idee 
für  die  Siegesfeier,  bei  welcher  uueh  dieser  Kamnfpreis  nicht 
ohne  bedeutungsvolle  und  ausdrückliche  Erwähnung  bleiben  durfte. 
Anders  gestaltet  sich  jedoch  die  Sache  gegenüber  dem  definitiven 
Monument.  Hier  gilt  es  vor  Allem  iu  schlagender  Weise  das 
Aufraffen  des  deutscheu  Volks  aus  tiefem  Frieden,  die  Rüstung 
zum  ltiesenkampf  einer-,  und  das  wichtigst»  und  glorreichste  Re- 
sultat dieses  Kamnfes,  die  Einigung  des  grossen  Vaterlandes 
nach  Aussen  und  Innen  andererseits  zur  künstlerischen  Erschei- 
nung zu  bringen.  Das  ersten-  stellt  unser  F'rie*  in  unvergleich- 
licher Weise  dar.  Das  zweite  kann  wohl  kaum  anders,  als  durch 
eine  mächtige  Gestalt  der  Germania  symbolisirt  werden,  auch 
abgesehen  von  den  künstlerischen  Bedenken,  die  gegen  die  Gruppe, 
au  sich  erhoben  werden  könnten .  t.  B.  wegen  der  Vereinigung 
von  Figuren  verschiedenen  Maasstabes,  der  zu  grossen  Breite 
der  Komposition  u.  dergl.  mehr.  Gewichtiger  als  die*«  immer- 
hin mehr  äusserlicheu  Rücksichten  spricht  für  die  Darstellung 
iu  nur  einer  Figur  der  Gedanke  der  Einheit,  der  hier  jeden 
anderen  beherrschen  mnss,  und  der  durch  eine  Gruppe  nicht  zum 
richtigen  Ausdruck  käme.  Man  mag  der  Wiedervereinigung  der 
bisher  franzosischen  Provinzen  mit  dem  alten  Starnmlande  eine 
noch  so  hohe  Bedeutung  beilegen:  wichtiger  ist  doch  unbedingt 
die  Einigung  Gesammt-Deutschlands,  zu  welcher  jene  höchstens 
im  Verhältnis*  des  Theils  zum  Ganzen  steht. 

Wie  verlautet,  sind  schon  erfolgreiche  Schritte  geschehen,  um 
die  hier  ausgesprochenen  Ideen  der  Verwirklichung  entgegenzu- 
führen:  Mögen  dieselben  Uberall  im  weiten  Vatcrlande  begeis- 
terte Aufnahme  Huden,  wenn  sie  demnächst  au  die  Oeffentlich- 
keit  treten. 

Berlin,  5.  November  1871. 

Spicker. 
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Nachdem  wir  nnsern  Lesen»  vor  einigen  Monaten  in  der 
Publikation  der  nenen  Börse  zu  Bremen  einen  der  hervor- 
ragendsten Prachtbauten  dieser  Gattung  aus  einer  der  ersten 
Handelsstädte  Deutschlands  vorgeführt  haben,  ist  es  uns  will- 
kommen, ihnen  auch  von  einer  einfacheren  und  bescheide- 
neren Losung  Kenntnis»  geben  zu  können,  welche  derselben 
Aufgabe  in  einem  deutschen  Handelsplatze  mittleren  Ranges 
zu  Theil  geworden  ist.  Und  zwar  um  so  willkommener,  als 
dieser  Bau  in  seiner  architektonischen  Detail-Gestaltung  zu- 
gleich als  ein  charakteristisches  Beispiel  der  Richtung  gelten 
kann,  welche  die  mit  Publikationen  so  ausserordentlich  zu- 
rückhaltende, auf  der  Dresdener  Akademie  ausgebildete  säch- 
sische Architekturschulo  in  treuer  Anhänglichkeit  an  die 
kunstgescbichtlichen  Traditionen  des  lindes  mit  besonderer 
Vorliebe  pflegt. 

Der  Entwurf  zur  Börse  in  Chemnitz  ist  das  Ergebuiss 
einer  im  Jahre  1H64  ausgeschriebenen  Konkurrenz,  bei  wel- 
cher der  Sieg  von  dem  Architekten  Constantin  Lipsius 
zu  Leipzig  errungen  wurde.  Leider  ist  bei  der  Ausführung, 
die  im  Herbst  1865  begann,  durch  die  Ereignisse  des  Jahres 
1866  aber  unterbrochen  und  erst  im  Sommer  1867  beendigt 
wurde,  nicht  mit  völlig  genügender  Sorgfalt  verfahren  wor- 
den; man  hat  den  Architekten  allerdings  mit  der  Ausarbei- 
tung sämmtlicher  bis  zum  kleinsten  Detail  durchgeführter 
Bauzeichnungen  beauftragt,  es  jedoch  erst  nachträglich  für 
angemessen  erachtet,  ihm  auch  die  obere  Leitung  und  Kon- 
trole  des  an  Chemnitzer  Baugewerken  in  Entreprise  vergebe- 
nen Baues  anzuvertrauen.  Es  haben  sich  in  Folgt'  dessen 
mehre  l'ngenauigkeiten  und  willkürliche  Abänderungen  ein- 
geschlichen, die  den  ursprünglichen  Entwurf  mehr  oder  we- 
niger entstellen,  sich  jedoch  leider  nicht  wieder  ganz  besei- 
tigen liessen. 

Das  mit  seiner  Hanptfront  an  einem  freien  Platze  be- 
legene Gebäude  musste  auf  einer  sehr  beschränkten  Baustelle 
von  ca.  26nl  Breite  bei  21.3™  Tiefe  errichtet  werden,  die 
jedoch  wenigstens  den  Vortheil  besitz»,  von  drei  Seiten  her 
uneingeschränktes  Licht  zu  erhalten.  Es  war  daher  eine  ver- 
hältnissmässig  bedeutende  Höhenentwickelung  in  mehrstöckiger 
Anlage  erforderlich  und  ist  die  für  eine  grössere  Börse  wohl 
ausgeschlossene  Anordnung  des  Börsensaales  im  ersten  Stock- 
werke des  Hauses  von  Seiten  der  Kaufmannschaft  ausdrück- 
lich gewünscht  worden.  Die  Entwickelung  des  Grundrisses 
ist  eine  höchst  einfache  nnd  daraus  hervorgegangen,  dass  der 
durch  zwei  Geschosse  reichende,  mit  Oberlicht  beleuchtete 
Saal  zum  Zentralraume  des  Hauses  gemacht  worden  ist,  den 
zunächst  ringsum  Nebenschiffe  umgeben,  während  auf  den 
drei  freiliegenden  Seiten  ie  eine  Reihe  kleinerer  Räume  die 
Süssere  Umschliessung  bildet.  Die  beiden  vorderen  Ecken 
dieses  Baukörpers  bezeichnen  zwei  grössere  Wendeltreppen, 
die  aus  dem  Erdgeschosse  zu  den  oberen  Böreenrüumen 
fuhren;  eine  schmalere  Nebentreppe,  welche  vom  Keller  bis 
zum  Dacbgeschoss  durchgeht  und  sämmtliche  Stockwerke  in 
kürzeste  Verbindung  setzt,  liegt  in  der  rechten,  die  Retiraden- 
Anlage  in  der  linken  hinteren  Ecke  des  Hauses. 

In  der  speziellen  Eintheilung  der  beiden  unteren  Stock- 
werke erforderte  der  praktische  Zweck  eine  Gruppirung  der 
Räume,  welche  dieses  System  ihrer  Anordnung  weniger  deut- 
lich hervortreten  lässt.  *  Das  Kellergeschoss.  das  auf  der  lin- 
ken Seite  1,7°',  auf  der  rechten  fceite  nur  0.7™  über  das 
äussere  Terrain  emporragt,  enthält  lediglich  Räume  von  un- 
tergeordneter Bedeutung  —  die  Küche  und  das  Vorrathsgelass 
der  Restauration,  die  Kammer  für  den  Luftheiznngsapparat, 
Kohlenkammer  etc. ;  zugänglich  ist  dasselbe  mittels  der 
Nebentreppe,  von  der  ein  direkter  Ausgang  nach  Aussen 
mündet,  auch  führt  eine  besondere  kleine  Lauftreppc  direkt 
zum  Büffet  der  Restauration  empor.  Den  Zwecken  der  letz- 
teren dient  der  grössere  Theil  des  Erdgeschosses  und  ist  der 
mittlere  Theil  des  Hauses  hier  in  voller  Breite  zu  einem 
durch  Säulen  getheilten,  9"'  breiten,  24.5™  langen  Saale  aus- 
gebildet worden,  der  sein  Licht  von  beiden  Schmalseiten  her 
empfängt.  Die  Vorderfront  wird  von  dem  mit  3  Axen  geöff- 
neten Vestibül  und  den  beiden  mit  ihm  durch  kurze  gerade 
Arme  verbundenen  Haupttreppen  eingenommen;  dazwischen 
liegen  Portierloge  und  ein  kleines  Kabinet  für  den  Wirth, 
sowie  die  Verbindungsflure,  zu  deren  linken  ein  unmittel- 
barer Aufgang  von  der  betreffenden  Seitenstrasse  empor- 
führt. Da  die  Restauration  auch  von  der  rechtseitigen  Neben- 
treppe,  welche  sie  mit  den  Börsenräumen  in  direkte  Verbin- 
dung setzt,  zugänglich  ist,  so  sind  demnach  Eingänge  in  allen 
drei  Hauptfronten  vorbanden. 


Die  Börse  in  Chemitx. 

von  Constantin  Lipsius,  Architekt  zu  Leipzig. 
In 


nt  das  maassgebende  Grundnss- 
motiv  in  den  beiden  oberen  Geschossen,  in  welchen  die  Be- 
stimmung des  Gebäudes  am  deutlichsten  bezeichnet  wird, 
zum  Ausdruck.  Die  beiden  Treppen  der  Vorderfront,  welche 
übrigens  einen  Durchmesser  von  4,5"  haben,  münden  im 
ersten  Stockwerke  in  ein  Foyer,  dessen  Aussenwand  durch 
eine  Reihe  von  6  Bogenfenstern  durchbrochen  wird,  während 
Glasthüren  nach  dem  grossen  Börsensaale  fuhren.  Dieser 
Saal,  in  seinem  lichten  Mittelraum  ca.  1 1,5"  breit.  9"  tief, 
13,33™  hoch  und  durch  die  Nebenschiffe,  welche  auf  jeder 
Seite  mit  je  3  Axen  sich  öffnen,  auf  einen  Flächenraum  von 
ca.  16™  Breite  nnd  l.V"  Tiefe  vergrössert.  kann  also  bei  einem 
incl.  der  Stützen  ca.  240Q™  betragenden  Inhalte  bis  an  500 
Börsenbesucher  aufuehmeu.  Zur  linken  Seite  dessell>en  liegen 
4  Komture,  zur  rechten  Seite  der  Sitzungssaal  der  Kaufmann- 
schaft und  das  Telegraphen-Bureau.  —  Zum  obersten  Stock- 
werke, wo  die  Nebenschiffe  des  Saals  zu  Gallerien  geworden 
sind,  welche  als  Korridore  für  die  Seitenränme  dienen,  führt 
nur  eine  der  beiden  Haupttreppen,  und  zwar  die  der  Neben- 
treppe diagonal  gegenüberliegende  empor;  sämmtliche  Ge- 
lasse, die  hier  gewonnen  werden  konnten,  werden  als  Korn- 
tore benutzt. 

Wenn  man  diese  Grundriss- Lösung  in  ihrer  übersicht- 
lichen Einfachheit  und  Klarheit  wohl  direkt  als  musterhaft 
bezeichnen  kann,  so  darf  man  auch  der  architektonischen 
Gestaltung  des  Aufbaues  im  Aeussern  und  Innern  —  soweit 
ein  Urtheil  ohne  Anschauung  der  Wirklichkeit  überhaupt  ge- 
stattet ist  —  die  gerechte  Anerkennung  einer  einheitlichen, 
künstlerisch  empfundenen  und  monumental  durchgeführten 
Komposition  nicht  versagen.  Namentlich  verdient  die  Fa^ade, 
deren  Ansicht  wir  mit  den  Grundrissen  der  lteiden  unteren 
Stockwerke  bereits  als  besondere  Beilage  zu  No.  44  voraus- 
geschickt haben,  während  wir  diesmal  eine  perspektivische 
Zeichnung  vom  Innern  des  Börsensaales  und  die  beiden  obe- 
ren Grundrisse  bringen,  das  Lob  eines  bewussten  und  glück- 
lichen Versuches,  die  innere  Raumtheilnrig  auch  in  der  Grup- 
pirung des  Aeusseren  zum  Ausdrucke  zu  bringen.  Wesentlich 
dient  hierzu  die  verschiedenartige  Ausbildung  des  Daches, 
das  damit  von  der  Rolle  eines  konstruktiven  Nothbehelfs, 
den  man  zu  verstecken  trachtet,  zu  der  Funktion  eines  un- 
entbehrlichen Gliedes  im  künstlerischen  Organismus  erhoben 
worden  ist.  Mit  dieser  Auffassung  hat  sich  der  Künstler  den 
von  Jahr  zu  Jahr  au  Ausdehnung  und  Geltung  gewinnenden 
Bestrebungen  angeschlossen,  welche  in  der  Anknüpfung  an 
die  Traditionen  der  nordischen  deutschen  Renaissance  das 
beste  Mittel  erblicken,  nm  zu  einem  nationalen,  den  Bedürf- 
nissen der  Gegenwart  entsprechenden  Baustile  zu  gelangen. 
Im  Einzelnen  weicht  seine  an  strengere  akademische  Motive 
und  die  speziellen  Dresdener  Traditionen  sich  anlehnende 
Schöpfuug  allerdings  erheblich  von  der  freieren  nnd  male- 
risch bewegten  Kunstweise  ab,  wie  sie  audere  Meister  der- 
selben Richtung,  z.  B.  Raschdorff  in  Cöln,  in  ihren  Wer- 
ken einschlagen. 

Was  die  Struktur  und  das  Baumaterial  betrifft,  so  ist 
zunächst  zu  bemerken,  dass  die  eine  Hälft«  des  Hausen, 
welche  in  das  Terrain  des  alten,  zugeschütteten  Stadtgraben» 
fällt,  auf  Beton,  die  andere  auf  gewachsenem  Boden  gegrün- 
det worden  ist.  Im  Aensseren  sind  sämmtliche  ArchiteKtur- 
theile,  die  Rustika  und  das  gesammte  Erdgeschoss  aus  Pir- 
uaer  Sandstein  hergestellt,  die  glatten  Flächen  hingegen  ver- 
putzt worden.  Die  steilen  Dachflächen  sind  mit  Schiefer, 
die  Plateformen  mit  Zink  gedeckt;  die  architektonische 
Durchbildung  des  zur  dominireudeu  Erscheinung  klimmen- 
den äusseren  Oberlichtes  ist  in  einfacher  Weise  dadurch 
bewirkt  worden,  das«  die  Fugen  der  starken  Glasplatten,  aus 
welchen  dasselbe  lwsteht,  mit  Holinen  bedeckt  wurden,  die 
in  stirnziegelähnlicher  Form  enden.  Das  Innere  ist  in  höchst 
einfacher  Weise  ausgestattet  und  ist  die  für  die  Treppen- 
häuser, das  Foyer  und  den  Saal  beabsichtigte  Ausschmückung 
durch  Malerei  und  Bekleiduug  mit  Stuckmarmor  vorläufig  noch 
unterblieben;  ebenso  ist  von  dem  durch  den  Architekten  ent- 
worfenen Meublement  nur  das  Büffet,  ein  Schrank  nnd  eine 
Zeitungsstellage  ausgeführt  worden.  Die  Heizung  erfolgt 
durch  erwärmte  Luft  mittels  Caloriferen;  die  Gasbefeuchtung 
des  grossen  Saals  ist  in  dem  Räume  zwischen  äusserem  und 
innerem  OWIiclit  angeordnet  worden. 

Die  Baukosten  haben  sich  auf  50000  Thlr.  belaufen; 
der  Kaufpreis  für  deu  Platz,  sowie  die  Kosten  der  Heizungs- 
nud  Beleuchtung«- Einrichtung  sind  jedoch  hierbei  nicht  mit 
eingeschlossen.  —  ¥.  — 
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Mittheilungen 

Ooaterrelohlsofler  Ingenieur-  und  Architekten -Verein 
zu  Wien.  Aunuit  aus  dem  Protokoll  der  Sitzungcu  vom  Jauuar 
bis  Juni  1871  (Fortsetzuug  au»  No.  41). 

Wochen  vcrsaniml  u  ng  am  25.  Februar  1871;  Vorsitzen- 
der Hi'rr  Oberbaurnth  F.  Schmidt,  anwesend  l;>8  Mitglieder. 

Nachdom  Herr  Fr.  Eitz  die  von  der  Soiderschen  Fabrik  in 
Dresden  ausgestellten  Muster  und  Photographien  von  Kmail-Oefen 
erläutert  und  deren  Herstellung  Ifcschrioben  hat,  tragt  Herr  Obcr- 
Ingenieur  ('.  Maader  ülier  die  Schneeverwehungen  zwischen 
Parudorf  und  Zartidorf  auf  der  Strecke  Wicu-Huah  vor.  Seit  dem 
15jflhrigeu  Bestehen  der  Kahn  traten  fast  in  jedem  Wiuter  der-  I 
artige  Verwchuiigcu  ein,  die  tlieilwcise  so  bedeutend  waren,  das*  I 
der  Betrieb  dadurch  bis  auf  -.»1  Tage  eingestellt  «erden  musste, 
da  bei  den  zwei  grossen  700»  und  400»  (7.V.I  resp.  132*«)  langen, 
durchschnittlich  12—18'  (.i,7  bis  3.8'")  tiefen  Einschnitten  der 
Hahn  sich  nieist  um  die  Beseitigung  einer  Srhnecniasse  von  ca. 
1 . 000.000  kb'  (3UIO0  kb1»)  handelte.  Die  Anwendung  von  Sehnee- 
pllügen  der  verschiedensten  Konstruktion  erwies  sich  bei  läu-  j 
gorern  Schneetreiben  eher  schildlieh  als  nützlich,  da  der  durch  \ 
sie  zur  Seite  ausgeworfene  Schnee  eine  Erhöhung  der  Seiten-  j 
dämme  und  eine  demnächstige  desto  tiefere  Verwehung  zur  not- 
wendigen Folge  hatte.  Dauernde  Abhälfe,  die  sich  im  Laufe  des 
letzten  Winters  bereits  bewahrt  hat.  ist  dadurch  versucht  worden, 
dass  mau  die  Balm  iu  den  flachen  Einschnitten  um  so  viel  ge- 
hoben hat,  das*  die  Damnihoho  derselben  da»  umliegende.  Ter- 
rain in  den  tiefsten  Punkten  noch  um  2'  (0,113»)  überrugt.  Bei  den 
Einschnitten,  wo  eine  solche  Aenderung  nicht  möglich  war,  sind 
in  einer  Entfernung  von  W  (Ii.!"1)  vom  Bahugcleise  Scbutz- 
dämmc  von  !t—  12'  (resp.  3,8  bis  2,8m)  Hohe  aufgeführt  worden.  Die 
Aufstellung  von  Hürnen  will  der  Redner  nur  zum  Zwecke  von 
Beobachtungen  und  Versuchen  als  zweckmässig  gelten  lassen,  da 
die  Erhaltung,  sowie  das  Aufstelleu  und  Abtragen  derselben  zu 
theuer  wird.  —  Herr  Ingenieur  U.  Kohn  giebt  einige  interes- 
sante technische  Mit  thciluiigen  über  die  Kunstfertigkeit  engli- 
scher und  amerikanischer  Diebe,  namentlich  über  die  Mauipu-  i 
lation  derselben  beim  Erbrechen  eiserner  Kassen. 

Monatsversaminlung  am  4.  März  1871;  Vorsitzender  I 
Herr  <  Hn-rlwnrath  Fr.  Schmidt,  anwesend  232  Mitglieder. 

Nach  dem  (»eschliftslie l  ichte  sind  3  Mitglieder  aus  dem  Ver-  I 
ein  geschieden,  9  Mitglieder  werden  in  denselben  aufgenommen; 
das  aus  32  Mitgliedern  l^estebende  Schiedsgericht,  sowie  das  Re- 
daktions- und  Vortrags- Komite  (10  resp.  12  Mitglieder)  werden 
neu  gewählt. 

Herr  Professor  Dr.  E.  Wiukler  machte  hierauf  einige  Mit- 
theilungen  Über  eine  von  ihm  aufgestellte  neue  Theorie  des  Krd- 
drucks,  deren  erste  Bearbeitung  bereits  vom  Jahre  1800  datirt, 
während  eine  Veröffentlichung  derselben  erst  neuerdings  durch 
die  Veieinszeitschrift  und  mittels  besonderer  Brochüre  erfolgt 
ist.    Während  die  bisherigen  Theorien  von  der  falschen  Annahme  | 
eines  sich  in  elteucr  Fläche  lesenden  Prismas  ausgingen,  hat  der  | 
V  ort  ragende  nach  dem  Vorgänge  der  ('anchy'schen  Erfolge  iu  I 
der  Elastizität*-  und  Festigkeitslehre  versucht,  Iwi  der  Theorie 
des  Erddrueks  das  Elastizitätsgesotz  durch  das  der  Reibung  und 
R'ohäsion  »u  ersetzen  und  ist  dadurch  zu  bemorkenswerthen  Re- 
sultateu  gelangt,  wenn  auch  eine  exakte  Auflösung  des  Problems 
n«eh  nicht  moglieh  war.  -  Herr  Telegraphen- Ingenieur  M.  Kohn 
spricht  über  die  Kisenbahn-Blocksigualo  und  erläutert  deren  Ein- 
richtung, sowohl  nnch  dem  System  von  Siemens  und  llalske,  wie 
nach  dem  in  England  bereits  seil  mehren  Jahren  eingeführten 
Walker 'sehen  %stem;  endlich  erwähnt  dorscHic  der  an  einzelnen 
wichtigen  Punkten  der  Schweizerischen  Eisenbahnen  angelegten 
Absporr-Signalc.    Der  Vortrag,  dessen  Zweck  es  ist,  eine  Dis- 
kussion über  «Ii«  Einführung  des  in  Norddcutschlaud  bereits  iu  ' 
Aussicht  genommenen  Bloeksystoms  auch  für  Oesterreich  atizu-  > 
regen,  ist  gleichfalls  iu  der  Vercinszcitschrift  abgedruckt. 

\Vo<  |ien\ersamiiilung  am  II.  März  1*71;  Vorsitzender  ■ 
Hr.  OhertwurtMh  Fr.  Schmidt,  anwesend  275  Mitglieder. 

Hr.  Ministerialrat!!  Gustav  Wex.  der  Chef-Ingenieur  der  in 
Ausführung  begriffenen  Donauregulirung  bei  Wien,  spricht  in 
liiiigemft  Vortrage  über  dieses  Werk,  dessen  Voreosrhlrhve:  er 
zunächst  ei  Ifiotert.  Eine  Kegulirung  der  Donau,  nie  bei  ihrem 
Austritt  aus  der  ilebirgsrngo  «»»erhall»  Wien  grosse  Sdiottennasseu 
in  der  n  H»»er  Tlinb  beiie  ablagert  und  innerhalb  derselben  einen 
im  höchsten  (irade  \erwilderteu,  bei  jedem  grossi-ron  Hoehwusser 
sich  Sudertidi'u  Lauf  nimmt,  ist  erst  gegen  Ende  des  vorigen 
Jahrbiltideits  verbucht  worden,  indem  am  linken  l'fer  gegeu- 
iiber  Klostcrneuhurg  und  Nunsdorf  die  sieben.  lluberlisMieu 
Damme  crliuut  wurden.  Leider  war  dieses  Werk,  durch  welches 
das  HoThwusserprotil  von  100»  auf  21u»  iresp.  rou  75!»"'  auf  31> 8"') 
verengt  wurde,  ebensowenig  glücklich  wie  die  Anstalten,  welche 
zur  Verbesserung  dos  Wiener  Douaukanals ,  ursprünglich  eines 
natürlichen  Seitenarms  der  Di  wunlen.   Statt  eine 

Vertiefung  desselben  durch  Ausbaggeiung  anzustreben,  vernichte 
man  dieselbe  durch  gewaltsame  Einführung  grosserer  Wasser- 
nias-en  uns  dem  Strome  zu  erzielen.  1785  wurden  zu  diesem 
Zweck  bereits  mehre  Steinsporen  (Buhnen':  am  gcecriüberlii-gendou 
l'fer  angelegt;  IS10  bis  l»>  alter  ist  die  Einmündung  des  Kanal» 
trichterförmig  bis  auf  til*  [121.3'", i  erweitert  und  am  linken  Ufer 
eine  lt.O«  (31)3.1"')  lange  deklinante  Buhne  erbaut  worden ,  wo- 
durch das  Strombett  wiederum  bis  auf  so«  (151.7»)  vereugt 
wurde.  Noch  einmal  ist  dies  schliesslich  geschehen,  als  man 
um  die«e  fehlerhafte  Einmündung  zu  verbessern  1831  -32  das 
frühere  konkave  rechte  l'fer  durch  Erbauung  eines  konvexen 
Dammes  in  den  Strom  vorrückte.  Als  eiuzig  zweckmässige  Bauten  ■ 


aus  Vereinen. 

dieser  Periode  siud  die  Arbeiten  zu  bezeichnen,  durch  welch« 
von  181(1-  34  das  Bett  des  Donaukanals  auf  eiue  gleiche  Normal- 
breite  von  2(1«  (411.3«)  gebracht,  mit  erhöhten  Ufern.  Deck  werken 
und  Boschungspflaatcrungen  versehen  und  in  der  untersten  Strecke 
mittels  eines  Durchstichs  in  einer  zweckmässigeren  Richtung  iu 
den  Hauptstrv>m  eingeleitet  wurde. 

Ein  erstes  Projekt  zur  Donaurcgulirung  und  zwar  mittels 
eine»  Durchstiche»  fast  in  der  jetzt  angenommenen  Traee  wurde 
bereits  1810  durch  den  Hofbaunith  Schemerl  ausgearbeitet,  ist 
jedoch,  obgleich  vom  Kaiser  genehmigt,  nicht  zur  Ausführung 
gekommen,  weil  die  Ansicht  der  späteren  Wasserbaudirektoren 
eiue  andere  war.  Erst  nach  den  verheerenden  l'eberschwem- 
mungen  der  Jahre  184!»  und  1850  ist  die  Frage  in  erneute  Bc- 
rathung  gezogen  und  durch  eine  Kommission  von  10  Technikern 
und  (!  Vertrauensmännern  untersucht  worden.  Obwohl  die  Hälfte 
der  Techniker  und  sänitutlichc  Vertrauensmänner  für  die  Regu- 
lirung  der  Donau  mittel»  eines  deren  Vereinigung  mit  dem  Kai- 
serwasser herbeiführenden  Durchstichs  sich  aussprachen,  so  über- 
wog doch  die  durch  den  Chef  des  Oesterreichischen  Strassen- 
und  Wasserbaues,  Ministerial-Rath  von  Pasctti  vertretene  An- 
sicht, dass  eiue  Korrektion  des  bisherigen  Strombetts  genüge, 
und  wurde  eine  solche  bei  Wien  von  ls50— b'»>  auch  mit  einem 
Kostenaufwand«  von  lliOOOOO  Gulden  ausgeführt.  Nach  der 
Üeberschwemmung  von  ltx.2  hat  eine  Kommission  von  4  Sach- 
verständigen, den  Herren  Baumgartner,  Kink,  Mihalik 
und  Kiener,  sich  übermal«  alier  "vergeblich  für  einen  Durch- 
stich, wenn  auch  in  verschiedener  Trace,  ausgesprochen;  endlich 
wurde  im  Jahre  DMJt»  eine  grosse  Kommission  aus  Vertretern 
sammtlicher  Interessenten  gebildet  und  von  dieser  das  Gutachten 
von  vier  anerkannten  auswärtigen  Autoritäten  des  Wasserbaues, 
der  Herren  Abernethy  (London),  Hagen  (Berlin),  Sexauer 
(Baden)  und  Tostaiu  [Paris]  eingefordert.  Der  Umstand,  dass 
zwar  Abernethy  und  Sexauer  für  eine  Verlegung  des  Donau- 
bettes, Tostain'uud  namentlich  Hagen  jedoch  gegen  diesclls-  und 
für  eine  Korrektion  sich  aussprachen,  schien  eine  abermalige 
Vereitelung  des  von  Wien  aufs  Lebhafteste  gewünschten  Durch- 
stich-Projektes zur  Folge  zu  haben,  bis  gegen  Ende  de*  Jahres 
In;7,  wo  ein  neues  Ministerium  zur  Regierung  gelangte  und 
Pasetti  pensionirt  wurde,  neuer  Fluss  in  die  Angelegenheit 
kam.  Der  Nachfolger  Pasetti'*.  Sektiousrath  W  auiek.  und  der 
Vortragende  erhielten  den  Auftrag,  die  Gutachten  der  4  Sach- 
verständigen nochmals  gründlich  zu  prüfen,  und  begannen  iu 
Folge  dessen  ein  sorgfältiges  Studium  der  für  die  Stronireguli- 
rung  in  Betracht  kommenden  Fragen. 

Als  Ergebnis»  dieser  Studien  ist  Folgendes  anzuführen: 

Durch  die  bedeutende  Eiuengung  des  Strombetten  au  der 
Abzweigung  des  Douaukanals  wird  das  Hochwasser  daselbst  um 
ca.  I'  (l,2ii"')  hoher  aufgestaut,  als  au  der  Talsirbrücke  -,  die  Dif- 
ferenz zwischen  Hoch-  und  Niedrig  Wasser  au  dieser  Stelle,  »eiche 
17'.»8  und  18*15  ca.  12'  (3,7'J'")  betrug,  ist  bis  auf  l!r  10"  (7.27"') 
gestiegen.  Selbst  wenn  angenommen  wird,  dass  die  kleinsten  W  as- 
serstände gegenwärtig  tiefer  fallen  als  zu  Anfang  des  Jahrhun- 
derts, so  scheint  doch  sicher,  dass  die  Hochwasser  gegeuwärtig  um 
mindestens  4'  <1.2i;»)  Indier  steigen,  als  damals  und  ist  bierin 
die  wesentlichste  Ursache  der  seit  jener  Einengung  des  Strom- 
betts eingetretenen  verheerenden  Ceberschweinmungcn  zu  er- 
blicken. Die  Beseitigung  derselben,  welche  von  Hageii  und 
Tostain  auf  Grund  der  ihnen  von  den  damals  leitenden  Was- 
serbauingenieuren gemachten  Angalten  als  nicht  erforderlich  er- 
klärt wurde,  ist  daher  eine  wesentliche  Grundbedingung  jeder 
Regulirung  des  Strums,  welche  Abhülfe  der  gegenwärtigen  Lebel- 
stände  schaffen  Soll. 

Die  gegenwärtige  Richtung  des  gegen  die  linke  Thalseite  ge- 
krümmten Stromlaufes  ist  lediglich  als  eiue  Folge  der  verkehr- 
ten Einbaue  und  nicht  als  die  normale  und  natürliche  zu  be- 
trachten, da  hieb  nachweisen  lässt.  dass  das  iel/t  in  Ver- 
laudung  begriffene  Kaiserwasser  früher  der  llauptarni  ih-s 
Stromes  war  und  noch  IS17  gleiche  W  assel  tiefen  wie  der  linke 
Arm  hatte.  Die  von  Pasetti  und  Hagen  beantragte  Korrektion 
würde  daher  eine  Kon-.er\ irung  eines  unnatürlichen  Zu.-tandes 
sein,  während  die  Herstellung  eines  die  Krümmungen  abschnei- 
denden, iu  sanfter  Kurve  geführten  Durchstichs  die  Wiederher- 
stellung normaler  Zustände  ist. 

Nur  durch  diesen  Durchstich  und  nicht  durch  die  Korrek- 
tion lässt  sich  die  nrograninia-sig  geforderte  Anlage  entsprechen- 
der, in  der  Nähe  der  Stadt  Wieu  belogener  Ländeplätze  und  ein 
Zustand  des  zwischen  der  Donau  und  W  ien  belegenen  Terrains 
erzielen,  welcher  dasselbe  zur  Bebauung  geeignet  macht. 

Die  von  Hagen  befürchtete  Benaclitliciligung  der  Schiffahrt 
durch  die  bei  Ausführung  des  Durchstichs  /u  erwartende,  \ou 
ihm  auf  Hl"  (0,42 '»l  berechnete  Senkung  des  Wasserspiegels  ist 
illusorisch,  da  das  bei  Nussdorf  in  den  Strom  tretende  Felsen- 
riff, welches  Hagen  dabei  im  Auge  hat.  nur  auf  eine  ganz  kurze 
Strecke  in  die  Donau  reicht,  im  l'ebrigon  «her  nur  in  bedeu- 
tender Tiefe  unter  dein  Flussbette  sich  fortsetzt. 

Die  von  Hägen  als  Nachtheil  betrachtete  bedeutende  Erdaus- 
hebung, welche  die  Herstellung  eines  Durchstichs  erfordert,  ist 
vielmehr  ein  Vortheil.  da  das  gewonnene  Erdmaterial  zur  An- 
schüttung des  niedrigen  Termins  am  rechten  Ufer  verwendet 
werdeu  kann,  das  auf  keine  andere  Weise,  als  durch  eine  solche 
Anschüttung  uutzbar  zu  machen  ist.  Die  Koslendifferenz  zwi- 
schen dem  Durchstich-  und  dem  Korrektiousprojekt,  welche  auf 
nur  <>  Millionen  Gulden  geschätzt  wird,  kauu  gegenüber  den  vor- 
erwähnten Gesichtspunkten  nicht  iu  Betracht  kommen. 
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Die  auf  Grund  dieser  Ermittelungen  \on  den  Hrn.  Waniek 
und  Wex  gestellten  Anträge  Kind  demnächst  von  der  Kommission 
mit  allen  gegen  zwei  Stimmen  gebilligt  worden  und  Lahe«  eich 
nach  erfolgter  Genehmigung  des  hetreffenden  neuen  Donauregu- 
liniiigsprojcktcs  durch  den  Kaiser  sei  allgemeiner  Billigung  zu 
erfreuen  gehallt,  das«  die  zu  je  ,  auf  den  Staut,  das  Land 
Nicdcröstcrreich  und  die  Stadt  Wi<  •n  vertheilten  Kosten  im  Be- 
trage von  *J4tiO0 000  Guide u  von  den  Itctreffemleu  Körperschaften 
ciustimuiig  genehmigt  wurden. 

\<>u  der  hiernach  au«  je  drei  Vertretern  dieser  drei  Inter- 
essenten gehildeten  neuen  Kommission  ist  dem  Vortragenden  die 
obere  Leitung  der  Ausführung  übertrugen  worden,  mit  welcher 
zunächst  an  der  wichtigsten  Strecke  (vom  sogen.  Koller  Iiis  zur 
Stadlauer  Brücke)  begonnen  worden  ist,  nachdem  die  Bau  l'ntei- 
nehmer  t'astor  4  t'omp.  die  betreffenden  Arbeiten  in  Kntre- 
prisc  übernommeu  haben. 

Für  die  W  ahl  der  Trace,  welche  nicht  ganz  so  nahe  an  Wien 
herangeführt  werden  konnte,  als  dies  von  mehren  Seiten  ge- 
wünscht wurde,  sind  einerseits  mehre  feste  Punkte  —  jenes  liiff 
bei  Nussdorf,  der  Iwrcits  fertige  Pfeiler  <ler  Stadlauer  Brücke, 
das  Lnhauer  Leitwerk  —  endlich  die  Rücksicht  uuf  eine  mög- 
lichst« Schonung  cles  Praters  entscheidend  gowescu.  Bei  Be- 
stimmung der  Normalbreiti*  ist  angenommen  worden  dem  eigent- 
lichen Strombette  für  die  kleinen  und  Mittelwasser  eine  Breite 
von  |0W  (,i]t;n.),  dem  Hochwnsserprotile  hingegen  eine  solche 
von  -'400'  (T.V.im)  Iu  ^.eben,  was  wahrscheinlich  etwas  zu  gross 
ist,  jedoch  den  Zweck  haben  soll,  eine  zu  starke  Vcrticfuug  des 
Strombettes  und  allzu  grosse  Wasserstands -Differenzen,  sowie 
eine  erhebliche  Senkung  des  Wasserspiegel»  bei  Nussdorf  zu  ver- 
hüten. Die  Hohe  der  Schutzdftmme  über  dem  Nullpunkt  des 
Pegels  ist  mit  Rücksicht  auf  den  IS'J'J  7K)  bei  einer  Eisverstopfung 
beobachteten  Wasserstand  von  iy-  (li.dl™)  auf  v'0*  (<;,3:!»)  ange- 
nommen, jedoch  soll  am  rechten  Ufer,  wo  die  I.andcpl3tze  für 
die  neue  Douaustadt  Wien  liegen  werden,  diese  Ibihe  erst  in  einer 
Kntferuung  von  101)  •  (lüO*)  vom  l'fcrrande  erreicht  werdeu, 
welcher  auf  12'  (3,79*)  angelegt  wird. 

Die  Ausbuggcrutig  des  ProIiis  wurde  in  der  Weise  beschlos- 
sen, dass  zunächst  die  (icsanimthrcitc  von  1000'  (31(;m)  bis  zum 
Nullwasserspiegel  ausgehoben  und  sodann  für  die  Zwecke  der 
Schiffahrt  am  rechten  Ufer  eine  ."i'O"  (113,-S«»)  breite  Cunette  auf 
('.'  (l.!l<)™)  unter  Null  hergestellt  wird,  was  einem  Quantum  von 
0,(>T>  des  gesammteu  auszuheilenden  Materials  entsprochen  hStte. 
Da  jedoch  angenommen  worden  ist,  mit  dem  aus  dem  Trakte 
neben  dem  Kaiserwnsser  gewonnenen  Material  dieses  sogleich 
deftnitiv  zu  verlüden:  so  wird  wahrscheinlich  der  Durchstich  so- 
fort in  ganzer  Breite  bis  auf  «■  (2.Ö3™)  unter  Null  durchgeführt 
werden,  wots'i  auf  das  Muterial,  was  die  neuen  Bahnanlagen,  etwa 
für  sich  entnehmen,  noch  nicht  Rücksicht  genommen  ist.  Die 
Aushebung,  welche  bei  anderen  Unternehmungen  dieser  Art  mit 
kaum  0,20  Itcgonneu  zu  werden  pflegte,  wird  somit  sofort  mit  0,7"> 
bis  0,Ü0  in  Angriff  genommen  Vor  Ei  Öffnung  des  Durchstichs  müs- 
sen natürlich  alle  Ufcrschutzwerko,  Quaimaucru,  Landungstrenpen 
und  die  3  pniiektirteu  neuen  Brucken  vollendet  sein;  unmittel- 
bar nach  der  Eröffnung  wird  die  Verlandung  des  alten  Armes  in 
iriff  genommen  werdeu. 
Was  den  iKinaukanal  betrifft,  ho  lagen  sowohl  Antrüge  vor, 
selben  gauz  zu  verschütten,  wie  durch  Erbauung  von  Schleu- 
sen an  beiden  Mündungen  ihn  in  eine  horizontale  Kanalhaltuug 
zu  verwandeln.  Beides  schien  mit  Rücksicht  auf  die  Wasser- 
läufe,  Uurathskauäic  etc.,  welche  in  denselben  münden,  unthun- 
lich  und  wird  derselbe  unter  entsprechender  Vertiefung  als  tlies- 
sender  Seiteuarm  des  Stromes  knnservirt,  jedoch  bei  seiner  Ein- 
mündung mit  einem  beweglichen  Ahsrhluss  durch  ein  Sperrschiff 
zur  Abhaltung  des  Eisganges  und  ausserordentlicher  Hochwasser 
versehen  werden;  an  seiner  Ausmündnng  in  das  neue  Bett  siud 
ein  grosser  Winterhafen.  Schiffswerften,  Docks  etc.  projektirt 

Die  durch  die  Reguliruug  zu  erwarteude  Senkung  des  W'as- 
serspiegejs.  deren  Berechnung  eine  der  wichtigsten  und  schwie- 
rigsten Fragen  für  dieses  Unternehmen  ist.  schätzt  der  Vortra- 
gende an  der  Einmündung  des  Donaukanals  bei  Nussdorf  auf  ca. 
*i'/>'  (-,0ri'"),  au  seiner  Auamündung  bei  Albern  auf  ca.  2'  (0,t!3™), 
wenngleich  diese  Tiefen  erst  nach  längerer  Zeit,  etwa  in  :U)  bis 
50  Jahren  nach  Fortspülung  von  2  Millionen  Kuhikklaltcr  (über 
13,)!  Millionen  Kbm)  erreicht  werden  dürften.  Im  Gegensatz  zu 
Tutdain  und  Hagen,  welche  schon  eine  sehr  viel  geringere  Sen- 
kung als  uachtheilig  betrachten,  erblickt  er  jedoch  hierin  eines 
der  wichtigsten  und  wcrthvollsten  Resultate  der  Douauregulirung, 
da  hiernach  eiu«  entsprechende  Senkung  des  (i  rund  Wasserstandes 
und  eine  ausserordentliche  Verbesserung  der  tiefliegenden  Stadt- 
theile  Wiens  zu  erwarten  ist  und  erst  hierdurch  das  gewonnene 
neue  Terrain  einer  schnellen  Bebauung  fähig  wird.  Die  Hohe 
desselben  ist  auf  14"  (4,43"')  über  dem  Nullpunkt  des  Pegels  an- 
genommen und  eine  solche  von  14',','  (4,74'"]  auch  der  künftigen 
Bebauung  der  betreffenden  alten  Stadttheile  zu  Grund«'  gelegt 
worden,  während  dieselben  gegenwärtig  zum  Theil  erst  auf  18' 
(5,(K)»)  Hohe  bebaut  werden  durften.  Der  einzige  Nachtheil, 
das»  bei  jener  Senkung  des  Stroinspiegcls  auch  eine  entspre- 
chende alltnSligo  Vertiefung  des  Donaukanals  erforderlich  wird, 
steht  in  keinem  Verhältnisse  zu  diesem  Gewinne. 

Für  die  neu«'  Stadt -Anlage  am  Donau  -  Durchstiche  werden 
von  «lern  im  Ganzen  ca.  UIK0  Joch  (11 10"»)  betragenden,  für  die 
Regulirung  angekauften  Terrain  f>!»0  Joch  (3i>7  "*)  verwendet; 
dieselbe  wird  durch  eiue  grossere  Zahl  theils  neu  anzulegender, 
theils  bereits  vorhandener  uud  zu  erweiternder  Strassen  mit  deu 
alten  Stadtheilen  in  Verbindung  gesetzt.  Innerhalb  der  Douau- 
stadt sind  die  Hauptstrassenzüg«  parallel  zum  Strome  augelegt, 


uud  zwar  zunächst  in  einer  Breite  von  .10  •  (94,83™)  incl.  der  UH» 
(43.10*)  breiten  Landungsplätze  die  Quaistrasse,  in  100"  ;iH»,r.;>*) 
Entfernung  vom  Uferrand«'  die  Scheitelstrasse,  hinter  dieser  die 
LI*  ("-'fvli'")  breite  Hauptstrassc.  Alle  übrigen  Parallelstrasseu 
sind  10«  (lH,;t7-*),  die  Querst  l  assen  S»  (l'».l*m)  breit  projektirt. 
Auf  der  Quaistras.se  wird  neben  dem  Fahrwege  uud  einer  zwei- 
geleisigen Pferdebahn  auch  eine  zweigeleisige  Lokomotivhahu 
angi'b'gt,  die  mit  sammtlichcu  Bahnhöfen  Wiens  verbunden  wird. 
Die  Hohe  der  über  den  neuen  Donaulauf  zu  erbauenden  h  neuen 
Brücken  (3  für  Kisenbahneu,  2  für  Strassen)  ist  für  die  Unter- 
kaute d«-r  Konstruktion  auf  30'/.'  (».nl"1)  festgesetzt  worden. 

Nach  kurzem  Hinweis  auf  di«'  verschiedenen  Anstalti'n,  die 
innerhalb  des  neuen  Stailttheils  bereits  in  Aussicht  genommen 
sind  resp.  dort  einen  geeigneten  Platz  finden  dürften,  wie  Han- 
delsspeicher,  Fabriken  etc.,  machte  der  Vortragende  schliesslich 
einen  Versuch  die  Rentabilität  des  Unternehmens  durch  Zahlen 
zu  b«'grüuden.  Er  veranschlagt  hierbei  die  Wertherhöhnng  der 
hierdurch  verbesserten  alti'ii  Stadttheile.  sowie  den  Grundwerth 
der  uetien  Douaustadt,  den  Fortfall  «b's  durch  «ii**  bisherigen 
Ueberschwemmuugeu  abgewendeten  Schadens,  di«  Frachtcrspar- 
uiss  des  Handels  etc.  in  Summa  auf  ca.  7ti  Millionen  Gulden,  wäh- 
rend er  di«'  Vortln'ile,  welche  durch  die  Möglichkeit  feiner  ent- 
sprechenden Entw  icklung  Wiens  zur  ersten  Handelsstadt  im  Osten 
goL-cheii  »erden,  auf  mindestens  .V)  Millionen  Gulden  schätzt. 
Der  Umstand,  dass  die  Sachverständigen  Ilagen  und  Tostain 
sich  auch  aus  finanziellen  Gründen  gegen  das  Durchstich-Projekt 
ausgesprochen  haben,  giebt  ihm  Veranlassung  zum  Schluss  noch 
einmal  auf  «leren  Gutachten  zurückzukommen  uud  folgende«  Ur- 
theil  zu  fällen. 

.Die  von  den  Denen  Kxp«'rteu  Hageu  und  Tostaiu  aus- 
gesprochenen Beib-ukeu  gegen  die  Zweckmässigkeit.  Ausführbar- 
keit und  Rentabilität  der  Douau-Reguliruiig  mittels  eines  Durch- 
stiches basiren  sonach  offenbar  auf  vollständiger  Unkenntnis* 
der  topographischen  Verhältnisse  «les  Douau- Stromes  und  der 
Stadt  Wien.-*)    (P<.ri.ri...K  m#.) 

Arohltekton-Veroln  zu  Berlin.  Vorsammlung  am  II.  No- 
vember lh7l.  Vorsitzeuder:  Hr.  Böckmann.  Anwesend:  140 
Mitglieder  und  S  (Jäste. 

"Nach  Erledigung  der  laufenden  VVrwaltungsgeschäft«*  hi.-lt 
zunächst  Hr.  Hacker  einen  Vortrag  über  die  Ermittlung  des 
Druck«'s,  den  Wasser  auf  di«'  Rohrenwiüide  einer  Leitung  aus- 
übt, wenn  dasselbe  aus  dem  Zustande  der  Bewegung  plötzlich 
in  den  der  Ruhe  ühcrzutrcb'ii  gezwungeu  wird.  Es  ist  dieses 
Thema,  zu  welchem  der  Vortragende  bc-i  Gelegenheit  von  Ver- 
suchen an  der  Lüb«'cker  Wasserkunst  angeregt  worden  ist ,  von 
ihm  iH-reits  in  ciuem  Aufsatze  der  Zeitschrift  für  Bauwe-en  be- 
arbeitet worden. 

Im  Namen  der  Kommission  zur  Berathung  ib-r  Baupolizei- 
Ordnung,  welche  das  ihr  vorliegende  Material  bereits  in  7 
Sitzungen  diskutirt  hat  und  im  Laufe  der  nächsten  Woche  zum 
Abschlüsse  ihrer  Arbeiten  zu  gelangen  hofft,  erstattet«*  Hr. 
Sil  lieh  einen  vorläufigen  Bericht  üb«*r  die  wvscntliehsteu  der 
Punkt«?,  in  w«*lchen  Namens  des  Vereins  eine  Abänderung  resp. 
Ergänzung  des  Entwurfes  vorgeschlagen  werdeu  soll.  Wir  be- 
halten uus  ein  Referat  über  das  Gutachten  der  Kommission  bis 
nach  Vorlage  desselben  vor  uud  haben  daher  vorläufig  nur  an- 
zuführen, «lass  die  von  derselben  geäusserten  Ansichten  einen 
Widerspruch  nicht  hervorriefen. 

Vou  Seiten  des  Herru  llartwich  wurde  angeregt,  ob  hui 
Erlass  (b*r  neuen  Bauordnung  nicht  zu  erzielen  sei,  das«  die  An- 
lage vou  mit  starken  (ilasplatten  versehenen  Lichtöffuuugeu,  bei 
weichen  die  Eigenschaften  eines  Fensters,  die  Möglichkeit  des 
Oelfnens  und  Durchsehens,  ausgeschlossen  sein  müssteu,  an  der 
Nachbargrenze  erlaubt  werde,  ohne  dass  der  Nachbar  eiuerseits 
seine  Einwilligung,  dazu  geben  müsse  und  ohne  dass  demselben 
andererseits  das  Recht  geschmälert  werde,  diese  Lichtöffnungcu 
jederzeit  mit  eineui,  auf  seinem  Grundstück  errichteten  Bau 
«chliesseii  zu  dürfen.  Von  Ilm.  Höckmann  wurde  suwuhl  dii'äe 
Forderung  vertheidigt ,  wie  die  derselben  ganz  analoge,  dass  es 
jedem  Bauenden  gestattet  werden  solle,  au  der  (jrenzmauer 
seines  Hauses  auf  das  Grundstück  des  Nachbars  reichemle  Ge- 
siinssvorsprünge  anzuhringeii,  wenn  nur  diesem  gleichfalls  «las 
Recht  gewahrt  bleibe,  solche  V Ursprünge  im  Falle  einer  Bebauung 
der  betreffend«*!!  Grenze  beseitigen  zu  können.  Durch  eine  solche 
Lizenz,  welche  selbstverständlich  nicht  im  Wege  der  Polizi'ivcr- 
ordnuug  eingeführt  wi*rden  kann,  sondern  einer  gesi-tzlicheu  Sank- 
tion bedarf,  würde  im  ersten  Falle  <lie  innere  Einrichtung  sehr 
vieler  Häusi'r  ausserordentlich  verln-ssert  werden  kö  n,  wäh- 
rend im  zweiten  die  unsere  Strassen  schändenden  kahlen  Brand- 
giebel in  «■rfolgrcirhcr  Weise  sich  beseitigen  oder  doch  vermin- 
dern Messen.  —  Es  wurden  mehre  drastische  Fälle  angeführt,  wie 
gegenwärtig  derartige  Absichten,  deren  Nützlichkeit  für  das  all- 
gemeine Beste  resp.  für  die  Schönheit  der  Stadt  ganz  offenkun- 
dig war,  durch  den  Widerspruch  eigensinniger  und  böswilliger 


■)  Wir  habrn  »n  r|ic«*r  Süll*  »-in  - 
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th''il*ti.  illi'^f-ni^ru  Ffci-li««,iwi»-«pn .  «Sickte  > 
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Nachbarn  vereitelt  wurden,  doch  bezweifelt  Hr.  Assmann  die  Hrn.  Dr.  zur  Nieden  zum  Vortrage,  wonach  der  Versuch  ge- 
Wahrscheinlichkeit, dass  sich  eine  derartige  gesetzliche  Reform  macht  werden  soll,  die  durch  die  Beschaffenheit  des  Tunnels 
werde  durchsetzen  lassen.  leider  nach  wie  vor  vereitelten  geselligen  Zusammenkünfte  nach 
Eiue  Anzahl  von  Fragen  wird  durch  die  Hrn.  linckiuiun,  Schluss  der  Vcrcinssitzungen,  im  Bibliotheksaale  und  bei  selbst- 
Möller  Streekcrt  und  Hartwieh  beantwortet;  zum  Schluss  beschaffter  Verpflegung  zu  veranstalten.  Eine  Entscheidung 
bringt  der  Vorsitzende  einen  Vorschlag  des  Vereiusmitgliedes  bleibt  weiterer  Bcrathuug  vorbehalten.  —  F.  — 


Vermischte«, 

Zur  Reform  des  deutflahen  Münzweaans  geht  uns  nach- 
stehende sehr  bcachte^werthe  Anregung  zu,  der  wir  zunächst 
nicht  besser  entsprechen  zu  köuneu  zu  glauben,  als  indem  wir 
dieselbe  mit  Hinwcglassuug  einiger  unwesentlicher  Sätze  zum 
wörtlichen  Abdruck  bringen. 

.Deutschland  steht  im  Begriff  eine  wichtige  Neuerung  im 
Reiehshandel  einzuführen,  ein  neues  Münzsystem  und  in  Folge 
dessen  neue  Münzformeu.  Gleichviel  welches  Svstem  den  Vorzug 
erlangen  wird,  ob  der  österreichische  Gulden,  die  vielverbreite-  I 
teu  Frauken  oder  die  neu  zu  firündeiide  Mark:  jedenfalls  steht 
die  Thatsachc  fest,  dass  uns  die  nächste  Zeit  neue  Münzstücke 
bringen  wird.  Wer  mit  Sinn  und  Auge  für  das  Schöne  versehen 
ist,  dem  muss  es  immer  nahe  gegangen  sein,  wie  wenig  bei  uns 
der  Staat  Sorge  trägt,  wo  er  in  seinem  Verwaltungsleben  durch 
äussere  Zeichen  seine  Oberherrschaft  bekundet,  dies  in  würdiger 
und  das  Auge  des  Gebildeten  befriedigender  Weise  zu  thun. 
Unter  die  Stiefkinder  solcher  Art  zählt  unter  Anderen  auch  das 
Münzprägweseu  und  nicht  minder  Alles,  was  in  den  Bereich  der 
Herstellung  von  Werthpapieren  gebort,  der  Obligationen  sowohl  | 
als  des  Papiergeldes.  So  viel  man  sonst,  und  in"  manchen  nicht 
die  Politik  berührenden  Dingen  mit  Recht,  das  Koukurrenzweseu 
im  deutschen  Bundesstaatsleben  der  verllos>eucu  Dezennien  ge- 
rühmt hat:  in  Bezug  auf  die  Gestaltung  uuserer  vielfachen  Münz- 
arten  ist  wohl,  mit  Ausnahme  des  Königreichs  Sachsen,  nirgend 
eine  Anstrengung  bemerkbar  gewesen,  etwas  Tüchtiges  herzu- 
stellen :  obgleich  es  sich  hier  nur  um  den  geringen  Schritt  han-  . 
delt,  den  Entwurf  des  Stempels  in  die  Hände  eines  erprobten 
Künstlers  zu  legen.  An  guten  Vorbildern  aus  allen  Zeiten  fehlt  ( 
es  nicht :  denn  keine  Zeit  hat  au  die  Form  ihrer  Münzen  so  we- 
nig Anforderungen  gestellt,  als  die  unsrige.  Und  auch  in  un- 
seren Tagen  stand  Deutschland  in  deu  Leistungen  der  Münzprä- 
gung auf  keiner  hohen  Stufe  neben  den  Nachbarstaaten.  Frauk- 
reieh  vor  allen,  dessen  Geld  jetzt  in  den  Keichsschatz  Messt,  um 
von  hier  aus  eine  l'mprägung  zu  erfahren,  schickt  uns  —  wenig- 
stens in  seineu  Gold-  und  Kupfermünzen  —  ganz  achtbare  Vor- 
bilder. 

Sollte  das  neue  Gewand,  in  welches  die  französischen  Kriegs 
gelder  gekleidet  werden  sollen,  nicht  mindestens  ein  eben  so 
würdiges  werden,  als  das  alte  französische  war?   Es  ist  hier 
mit  so  wenig  Aufwand  viel  zu  erreichen. 

Berlin,  im  November  1871.  Adalbert  Kerler 
 Architekt. 

Der  Bau  des  Rathhausoa  in  Wien  tritt  nunmehr  in  das 
Stadium  wirklicher  Ausführung,  nachdem  der  Gemeinderath  die 
ihm  von  Seiten  des  Rathhaus- Ausschusses  vorgelegten  Anträge 
genehmigt  hat.  Der  ursprungliche  Entwurf  Friedrich  Sc  hm  idt's 
ist  entsprechend  der  neuen  Baustelle  und  mit  einigen  Abän- 
derungen und  Einschränkungen  —  so  z.  B.  Verlegung  des  Ge-  : 
meinderaths-Saales  au  die  Hinterfront  und  Fortlassung  der  Ka-  ' 
pelle  —  umgearbeitet  worden.  Die  Kosten  der  Ausführung  sind 
auf  8 Vi  Millionen  Gulden  veranschlagt,  welche  auf  eine  Bauzeit 
vou  8  —  10  Jahren  vertheilt  werden  sollen.  Mit  den  Erdarbeiten 
sowie  mit  der  Verdingung  der  Maurerarbeiten  uud  der  Beschaf- 
fung der  Baumaterialien  —  beides  im  Subuiissiouswege  —  soll 
noch  im  Laufe  des  Winters  vorgegangen  werden,  während  die 
Fundirung  im  nächsten  Frühjahr  begiuuen  wird. 


Aus  der  Fachlitteratur. 

Zeitschrift  des  Bayerischen  Arohltekten-  und  Inge- 
nieur-Vereins.   1870.  (Schluss.) 

Heft  V  enthält  an  Original  -  Abhandlungen: 

lieber  dip  Konstruktion  der  Verbi nd ungs- K ur v eu 
zwischen  Weiche  uud  Kreuzung,  vom  Oberingeuieur  For- 
derreut her.    Mit  zwei  Tafeln  Abbildungen. 

Der  Verfasser  empfiehlt  die  Anwendung  symmetrischer  Wei- 
chen, um  einen  grösseren  Krümmung»- Radius,  einen  kleineren 
Zungen-  und  grösseren  llerzstückwinkel  als  bei  einseitigen  Wei- 
chen, auch  die  lehorhöhuug  der  äusseren  Kurvenschii'ne,  hier 
also  des  von  den  Zungen  ausgehenden  Stranges  zu  erreichen. 
Die  Konstruktion  der  Zungen  mit  l'eberhöbung  wird  in  ',,  der 
wirklichen  Grösse  dargestellt. 

Amerikanische  Eishäuser,  voruArchitekt  Ziviliugeuieur 
W.  v.  Streeruwitz. 

Der  von  Siemens  zuerst  hervorgehobene  l'ebelstaud  des 
Einflusses  der  Krdwärme  auf  unterirdische  Eiskeller  ist  in  Ame- 
rika früher  als  in  Deutschland  U-achtet  worden,  weshalb  mau 
dort  in  grossem  Maasstabe  Eishäuser  über  der  Erde  erbaut  hat. 
Das  Beispiel  eines  solchen  in  New-York  wird  durch  Zeichnung 
und  Beschreibung  vorgeführt.  Das  Eis  beiludet  sich  im  ersten 
Stockwerk  eines  massiven  Gebäudes  auf  einem  Blechbodeu.  der 
mit  vielen  Rinnen  versehen  ist,  und  zwischen  doppelten  hohlen 
Bretterwänden  von  7'  ,"  '  -.'I  "»}  Dicke,  deren  innere  Seiten  mit 
starkem  Filz  überzöget]  sind. 

KommtuloniKflM  tob  L'«rl  lt.. III,  >•  Btrllc. 


Die  Luft  des  Erdgeschosses  uud  de«  mit  demselben  durch 
Oeffnungen  in  den  Gewölben  verbundeneu  Kellerraunig  wird 
durch  Berührung  mit  dem  Zinkblech boden  de«  Eiskaatcus  im 
ersten  Stockwerk  abgekühlt  uud  von  der  äusseren  Luft  durch 
dichte  Thür-  und  Fenster-Verschlüsse  möglichst  isolirt. 

Ueber  Heizung  der  Eisenbahnwagen  fürSanitSts- 
züge.  von  Dr.  Wolpert. 

Eine  Zeitungsnotiz,  welche  die  Art  der  Beheizung  der  Sani- 
tfttszüge  bespricht,  hat  dem  Verfasser  zu  einer  Auseinanderset- 
zung über  die  Feuchtigkeit»-  und  TempcraturverhUtnisse  in  ge- 
schlossenen Wageu  Veranlassung  gegebeu. 

Hydrotechnische  Bemerkungen,  vom  Ingenieur  Fi- 
scher. 

Da  die  Zentrifugalkraft  des  Wassers  sich  an  Ueberg&nsen 
vou  einer  Krümmung  in  eine  andere  äussert,  so  soll  man  bei 
Wasserstands-  und  Gefällcmessungen  Beobachtungen  an  beiden 
Flussufern  vornehmen. 

Von  Berichten  aus  der  Baupraxis  sei  erwähnt: 

Mitteilungen  über  die  Organisation  undThltig- 
keit  der  bayerischen  Feldeisen  bahn -A  btheil  ung. 

Desgleichen  über  die  im  Bau  begriffeuen  Linien 
der  .vereinigten  Pfälzischen  Eisenbahnen." 

Die  Brücke  über  deu  East  River  bei  New-York. 

Es  ist  Absicht  New-York  mit  Brooklyn  durch  eine  Hänge- 
brücke nach  einem  Projekt  von  J.  Rohling  zu  verbinden.  Die 
Brücke  soll  Uiöiv  Spannweite  und  eine  Höhe  von  130'  über  der 
Fluthhöhe  erhalten.  Die  Pilonen  werden  208'  hoch  und  oberhalb 
120'  lang,  40'  breit  Die  Fahrbahn  ist  80'  breit  und  zerfällt  der 
Breite  nach  in  fünf  Theile,  einem  mittleren  von  17'  für  Fus*- 
gänger,  auf  jeder  Seite  13'  für  Pferdeciseubahu  uud  15'  für  Fuhr- 
werk.  Der  Rest  bleibt  für  die  Trcuuuugsgeläuder. 

Heft  VI  enthält: 

Die  neueren  Landgerichts-  und  Polizei-Gofftug- 
nissbauten  in  Bayern,  mitgetheilt  von  dem  Oberbaurath 

A.  von  Voit. 

Nach  der  im  Jahre  1802  vollzogenen  Trennung  der  Gerirhts- 
Itarkeit  von  der  Verwaltung  hat  man  auch  auf  zeit-  und  zweck- 
gemässe  Veränderungen  in  den  Räumlichkeiten  der  neu  gebil- 
deten Landgerichte  und  l'olizeigefängnisse  Bedacht  genommeu. 
Statt  der  ängstlichen  Vorsorge  gegen  das  Entkommen  der  Ge- 
fangeneu oder  «eg_eu  eine  Kommunikation  derselben  unter  sich, 
wodurch  oft  Einrichtungen  hervorgerufen  wurden,  welche  die 
Gesundheit  der  Gefangenen  schädigen,  hat  man  bei  den  neuereu 
Bauten  durch  breite,  durch  alle  Stockwerke  offen  hindurch- 
gehende Vorräume  und  durch  Vorkehrungen  au  deu  Arrest- 
thüren  die  Aufsicht  und  Beobachtung  der  Gefangenen  erleichtert. 

Au  einem  Beispiel  wird  die  Vereinigung  eines  Landge- 
richts- und  Polizei- Gelang uisses  in  einem  Bauwerk  gezeigt  und 
bis  in  die  kleinsten  Details  so  erläutert,  dass  dasselbe,  was 
auch  ausgesprochen  wird,  als  Vorbild  für  ähnliche  Neubauten 
dieneu  kann.  Auf  2  Blatt  Zeichnungen  sind  die  Grundrisse, 
Ansichten,  Durchschnitte  und  die  Details  einer  Gefängnisszclle 
klar  dargestellt. 

Es  wird  schliesslich  erwähnt,  dass  die  Gefangenen  mit  Ar- 
beit versehen  werdeu,  deren  Erlernung  keine  lange  Zeit  erfor- 
dert, und  dass  die  gefertigten  Gegenstände  nicht  billiger  ver- 
kauft werdeu  dürfen,  als  sie  vuu  freien  Personen  augefertigt 
werden  können,  welche  Maassregel  allgemeine  Beachtung  ver- 
diente. 

Selbstwirkender  Regulator  für  Feuerungen  von 
dem  Bezirks -Ingeuieur  Seeberger  mitgetheilt.  Die  Einrichtun- 
gen, welche  in  Vorschlag  kommen,  haben  den  Zweck,  durch  Re- 
uliruug  der  bei  einer  heuerung  ab-  oder  zuströmenden  Luft  die 
Vmperatur  auf  einer  gewissen  Höhe  zu  erhalten;  sie  besteheu 
hauptsächlich  aus  einem  Hebel-Apparat,  welcher  durch  Zink- 
stäbe, die  sich  bei  wachsender  Temperatur  ausdebueu,  bewegt 
wird  und  auf  die  Stellung  einer  Drosselklappe  oder  eines  Ver- 
schlusskegels im  Rauchabzugsrohr  einwirkt. 

Wohnhaus  in  Augsburg  au  der  Environ-Strasse,  vom 
Stadtbaurath  Leybold  daselbst;  mit  1  Blatt  Zeichnungen.  Das- 
selbe ist  für  eine  Familie  gebaut  uud  zwar  nach  einer  gegebe- 
nen Grundiisseiutheiluug,  ÄU  dass  dem  Architekteu  hauptsäch- 
lich die  Facaden  Gestaltung  übrig  blieb. 

In  den  Berichten  aus  der  Bau-Praxis  finden  sich  fernere 
Mittheilungen  über  die  Thätigkeit  der  bayerischen  Feldeiseu- 
bahn-Abtheilung.  >..  ► 


Preusaeu. 

Ernannt:  Der  Bau-Kommissar  Beruer  zu  Vöhl  zum  Kreis- 
baumeister in  Frankenberg  (Kcg.-Hez.  Kassel}. 

Versetzt:  Der  Bau-Alfzessist  Schüler  zu  Diez  als  Bau- 
Inspektor  für  den  l'uterwcstcrwald- Kreis  uach  Montabaur;  der 
Bau- Akzessist  Petsch  zu  Moutabaur  nach  Diei. 

t>em  Landbaumeister  a.  D.  Pabst  zu  Erfurt  ist  der  Cha- 
rakter als  Baurath  verlieben  worden. 


Dmrk  »m  O.br.Jtr  Fick.rl  in 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 
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Ad  dl«  K.dakil«»  d«r  Dmueb»  yVOCIIGII  Ol£t  IL  AmuIu»  «Ml  Badüuudlanc» ,  (b 

  kemif'gebti  tn  litglitden  — — ■ 

ooeo  (1%  %ft.  dl«  gmf  uu  Preui  I  TMr.  pre  Vierteljahr.  B«i  dl- 

tSJ^wSSJZ*'  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin.  ':^*l::£V:ti?;£amm 


Redakteur  K.  E.  0.  Fritich.  Herlin,  den  23  November  1871.  Ericheint  jeden  Donneritag. 


Inh»H:   V.tb««id  De«t.e1i»r  Architekten-  •■»•!  lnsenirnr  Vereine    Otund-  TrraiirliKi:  Km»  AmMerm.«  de»  Berliner  «l«»i»irau  hber  die  Wohi»iii>K»nnlh. 

«UC«  mr  Hareebouua'  de»  HüiMirat«  für  Atbeilen  an.  dem  B.n  -  lrirf»nl«iii»e»eil,  —  -Abi  der  F««'  h  J  ( 1 1  er  ar  u  r-   Ztlurbrift  de«  Architekten  ■  und  Ingenieur-  Ver- 

Releevfcliiea  in.  dem  Orleut.  II.  -    JHe  neu«  Zenlia!  ll«bulK~f»  Aule*,  tn  alatide.  ein.  itt  Hannover   —  Noliiblatt  de*  denUrhen  Vui.ln.  für  r'abtlkaUoa  «<m  Zl«- 

bue».  —  M  lltheilmiiten  au>  Vereinen:   U«»l*i:eielii.clier  lue*.. KU"  rn>il  Ar-  ge-ln  et.-.  -    K  o  11  k  11  r  r e  n  i  *  a  ■   Deuticbw  K«icaat«a>haii<  in  Berlin.  —  l'.r«»- 

ehli.kten-V.reii,   tu   Wien  (Fott.-liunjl.   -   Architekten- Verein   «»  B-illn.   -  n  >  I  -  S  •  r  h  r  I  cli  I .  n  etc. 


Vorbaud  dmUchrr  Archilfkten-  und  lugeiieur-Ve  rciiir. 


für  Arbeit»  ais  dm  Rau- 


Das  Werthmaas»  oder  der  Tnrif  soll  soweit  möglich  durch 
einen  Prozentsatz  der  Bausnmnie  gebildet  werden. 

In  den  mif  diesem  Wege  unlösbaren  oder  verwickelten 
Fallen  sind  Tagegelder  für  die  anf  die  Arlieit  verwendete 
Zeit  zu  berechnen. 

Ausnahmsweise  können  beide  Rechnungsarten  vereinigt 
werden,  indem  ein  festes  Hinkommen  auf  längere  Zeit  (Jah- 
resgehult)  in  Verbindung  mit  einer  im  Voraus  vereinbarten 
Remuneration  tritt,  deren  Höbe  vom  Umfang  der  Arbeit  ab- 
hängt (pro  .Meile  Eisenbahn,  pro  Mille  des  Aktien-Kapitals 
und  dergleichen).  In  diesem  Falle  gelten  jedoch  als  Norm 
für  das  Gesanimt- Honorar  die  betreffenden  Prozentsätze  von 
nmnie. 


§  t.   Priniip  der  Berechnung  aaeh  Protesten 

den  für  architektonische  Arbeiten  geltenden  drei 
Gesichtspunkten  innss  im  Bau-lngenieurwesen  noch  ein  vier- 
ter Index  angenommen  werden,  welcher  die  wesentlich  ver- 
schiedenartige rechnerische  und  praktische  Behandlung  der 
Aufgaben  berücksichtigt.  Die  Bauwerke  des  Ingenieurs  glie- 
dern sich  in  dieser  Beziehung  namentlich  nach  den  Bau- 
materialien, da  z.  B.  Steinmaterial  einen  andersgearteten 
Aufwand  zum  Berechnen.  Entwerfen  und  Ausführen  verur- 
sacht, als  Eisen. 

Somit  dienen  zur  Bestimmung  der  Prozentsatze  folgende 
vier  Indexe: 

1.  Das  Baumaterial.  So  zwar,  dass  die  absolute 
Höhe  und  das  gegenseitige  Verhältnis»  der  Prozentsatze  je 
nach  dein  Baumaterial  des  Werkes  verschieden  zu  berech- 
nen ist. 

2.  Der  Rang  der  betreffenden  Bauausführung. 
So  zwar,  dass  für  ein  Bauwerk  höheren  Hanges  ein  höheres 
Honorar  zn  berechnen  ist,  als  für  ein  solches  von  niederem 
Range,  welches  ans  demselben  Material  besteht  und  diesel- 
ben Baukosten  erfordert. 

3.  Die  Höhe  des  Kostenanschlags.  So  zwar, 
dass  für  ein  Bauwerk  kleineren  Umfang*  ein  höheres  Ho- 
norar zu  berechnen  ist,  als  für  ein  grösseres  Bauwerk  von 
demselben  Material  und  Range. 

4.  Die  Art  der  aufgewendeten  Thätigkeit.  So 
zwar,  dass  das  Honorar  Tür  die  Gcsnmmtleistnng  eines  Inge- 
nieurs sich  zusammensetzt  aus  Tlieill.eträgen,  welche  den 
einzelnen  Leistungen  entsprechen. 

§  8.    Kintheilonf  der  Bmmifüh  rangen  nach  ihrem  Meterlel- 

Die  Bauwerke  sondern  sich  nach  dem  Hauptbaumaterial 
der  Ausführung  in  drei  Abtheilungen: 

A.  Erdbauten  zu  Strassen.  Eisenbahnen,  Kanülen. 
Entwässerungen,  Flussregnlirnngen.  Eingeschlossen  sind  Fels- 
sprengungen. Tunnels.  Pflasterungen,  Drainirnngen,  l  (erbau- 
ten, Chaussirnngen  und  dergleichen  unmittelbar  mit  dem 
Erdbau  zusammenhängende  Arbeiten. 

B.  Stein- und  Holz-Bauten,  nämlich  Brücken- und 
Briickentbeile  (Pfeiler  unter  eisernem  leberbau).  Schleusen 
und  Wehre.  Stützmauern.  Hafcudämme.    Eingeschlossen  sind 

*)  L-.nl  BeKhlnn  d«r  Ab|(*mdn«fen -V»r»«lti»ilnn«  «»in  V!>  Oktober  den  In 
V«rb*nd«  •  «(••teilen  Vereine»  ivr  Bearbeitung  bie  tum  I.  Mal  IHJ  ubcririeMll. 


die  Fnndirungen  (ausser  denjenigen,  bei  welchen  Eisen  das 
Hauptmaterial  bildet),  Baugerüste  und  unmittelbar  zusam- 
menhängende Ansi  blussarbeiten  des  Erdbaues. 

V.  Eisen b auten.  Pfeiler  und  Ueberbau  für  Briicken, 
bewegliche  Wehre,  S<  hleusenthore.  Wasserleitungen,  Industrie- 
Objekte,  Eisenbahn -Oberbau  mit  allem  Zubehör.  Einge- 
schlossen sind  die  Vorrichtungen  zur  Montirung  und  die  un- 
mittelbar mit  dem  Eisenbau  zusammenhängenden  Holzkon- 
struküoneu.  als  Brückenbahnen,  Eisenbahnschwellen.  Ma- 
schiuengerüste. 

Für  Bauten,  welche  wegen  gemischter  Anwendung  meh- 
rer Materialien  in  zwei  oder  drei  der  Abtheilungen  A,  ß,  C 
einzureihen  wären,  kann  das  Honorar  berechnet  werden: 

1.  Durch  Behandlung  des  dem  Werth  nach  unbedeu- 
tenderen Materials  nach  demselben  Prozentsatz 
wie  das  Hauptinaterial.  z.  B.  Dohleu  gegenüber  dem 
Erdbau  bei  Stiassenzügeu,  einzelne  Eisenbestand- 
theih»  in  grösseren  Holzkonstriiktiouen,  niedrige 
Steinfundamcnte  von  hohen  eisernen  Viadukten. 

2.  Durch  Interpolirung  eines  Prozentsatzes  zwischen 
die  den  einzelnen  Baumaterialien  zukommenden 
Sätze,  auf  Grund  einer  Rechnung  oder  Schätzung 
über  das  Kosteuverbältniss  der  betreffenden  Bau- 
teile. 

3.  Durch  spezielle  Theiluog  des  Kostenanschlags  nach 
den  Baumaterialien  und  Summirung  der  sich  aus 
jedem  Theile  ergebenden  Honorare.  Letzteres  wird 
bei  bedeutenden  Aufträgen  der  sieb  aus  der  Anord- 
nung des  Kostenanschlages  von  selbst  ergebende 
und  der  genaueste  Weg  sein. 


§  4.    KUultUation  der  Bauwerk«  nach  ihren  «Ung. 


e  in  §  3  genannten  Abtheilungen  sondern  sich  jede 
eigentliche  Rangklassen,  wobei  vorzugsweise  raaass- 


Die 
in  drei 
gebend  ist: 

ad  A.  Die  Art  des  Verkehrsweges  und  die  Beschaffenheit 
des  Terrains, 

ad  B.  Die  Konstruktion  und  die  architektonische  Aus- 
stattung des  Bauwerks, 

ad  C.  Die  Schwierigkeit  des  Entwurfs  und  der  Aus- 
führung. 

Hiernach  ergeben  sich  folgende  9  Klassen: 
Aa.  Erdarbeiten  mit  einfacher  Aufnahme  und  Profili- 
rung.  Strassen,  Eisenbahnen.  Kanäle  in  der  Ebene. 
Eni-  und  Bewftsserungs-Anlagen  im  flachen  Lande. 
Ab.  Erdarbeiten  mit  kom|dizirter  Aufnahme  und  Profi- 
lirung.  Felsensprengungen  offen  und  in  Tunnels 
ohne  Ausmauerung.  Flussregulirungen  und  If er- 
bauten. Strassen  in  koupirtem  Terrain.  Eisen- 
bahnen und  Kanäle  im  Hügellande  oder  in  breiten 
Thälern.  Ent  -  und  Bewässerung»  -  Anlagen  im 
(iebirge. 

Ac.  Eisenbahnen  und  Kanäle  im  Gebirge.  Tunnels  mit 
Ausmauerung. 

Ba.  Feste  Brücken  gewöhnlicher  Konstruktion  mit  Spann- 
weiten und  Höben  unter  l.'>~.  Nothbrückeu.  Ein- 
facher Unterbau  zu  Brücken  mit  eisernem  Ueberbau. 
Gewöhnliche  Stützmauern.    Feste  Wehre. 
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Bb.  Brücken  mit  Spannweiten  oder  Höhen  über  15»  in 
einfacher  Ausstattung,  Unterbau  zu  eisernen  Brücken- 
l'eberbauten  von  grosser  Höhe  oder  komplizirter 
Form  (bei  Hängebrücken),  Stützmauern  von  kom- 
plizirter Beschaffenheit.  Kammer-  und  Stau-Schleu- 
sen, Reservoirs,  Hafendämme.  Bewegliche  Brücken 
nnd  Fähren  aus  Holz  als  Hauptmatcrial. 

Bc.  Gewölbte  Brücken  mit  reicher  Ausstattung.  Por- 
tale zu  Brücken  nnd  Tunnels. 

Ca.  Einfache  Wasserleitnneen  und  Reservoirs.  Oberbau 
zu  Eisenbahnen  iucl.  Weichen,  Schiebebühnen,  Dreh- 
scheiben nach  g-wölinliclier  B  -s  h  iffungsart.  Pontons. 

Cb.  Fester  Ueberbau  zu  Brücken  mit  Spann  weiten  unter 
l.r>™.  llriickenjoche  und  Röhrenpfeiler.  Schwierige 
Wasserleitungen  mit  Verzweigungen.  Bewegliche 
Wehre,  Schltusentlmre. 

Cc.  Fester  Ueherbau  zu  Brücken  mit  Spannweiten  über 
IS™.  Hängebrücken.  Bew-'»lic-ln-  Brücken.  Vindnkt- 
nfeiler.  Purtale.  Trajckt.instal.on.  Bestandteile  zuin 
Eisenbahn-Oberbau  'nach  besonderem  Entwurf. 

§  5.  AbttofoBg  nach  dtr  Höh«  du  Ko»UDui»chl*si. 

Da  der  Arbeitsaufwand  im  lugcntcurwesen  weit  näher 
proportional  dein  Kostenanfwande  ist,  als  im  Hochbau,  so 
bedarf  es  nicht  so  vieler  Abstufungen,  als  in  der  Norm  für 
architektonische  Arbeiten  angenommen  wurden.  Es  werden 
wohl  vier  Stufen  genügen,  nämlich  mit  einem  Kosten- 
anschlag von 

1.  unter  4000  Thaler, 

2.  4000  —  20000  Thaler, 

3.  20000 —  100000  Thaler, 

4.  über  HXIOOO  Thaler. 
Anschlngs-Uebersehreitungen  führen  keine  Erhöhung  des 

Honorars  herbei  (im  Interesse  des  Bauherrn),  Ersparnisse 
keine  Erniedrigung  (im  Interesse  des  Ingenieurs,  aber  auch 
im  wohlverstandenen  des  Bauherrn).  Dagegen  tritt  Erhö- 
hung des  Honorars  ein  für  die  Kosten  verlangter  Erwei- 
terung des  bearbeiteten  Welkes. 

Falls  der  Auftrag  sieh  nur  bis  zu  einem  summarischen 
Kostenanschlag  erstreckt,  so  ist  die  Höhe  des  letzteren  maass- 
gebend,  andernfalls  diejenige  des  speziellen  Kostenanschlags, 
und  bei  etwaiger  Ermangelung  beiaer  der  wirkliche  Aufwand. 

Die  bei  umfassenden  Anlagen  gewöhnlich  vorkommenden 
Titel:  Grunderwerb,  Hochbauten,  Unvorhergesehenes  werden 
bei  der  Summe,  von  welcher  das  Honorar  des  Ingenieurs  zu 
berechnen  ist,  nicht  berücksichtigt,  und  zwar  aus  folgenden 
Gründen: 

a.    Die  technische  Beihülfe  zum  Grunderwerb  ist  in 


keiner  Weise  abhängig  von  den  Kosten  des  letzteren;  sie 
daher  nach  Zeitmaass  vergütet  werden.  Bei  grös- 
Anftrftgen,  z.  B.  Strassen.  Eisenbahnen,  Kanälen  kann 
sen  dieser  meistens  unerhebliche  Arbeitsaufwand  um 
das  Honorar  für  den  Erdbau  mitgeleistet  werden,  wobei  vor- 
ausgesetzt ist,  dass  die  nöthigen  Geometer  vom  Bauherrn 
bezahlt  und  vom  Ingenieur  nur  überwacht  werden. 

b.  Hochbauten  werden  nach  der  Norm  für  architek- 
tonische Arbeiten  honorirt. 

c.  Die  sogenannten  u n  vorh e rzu sehen  den  Kosten 
bilden  wegen  ihrer  ziemlich  willkürlichen  Höhe  und  Be- 
gründung keinen  geeigneten  Posten  zur  Honorining. 

Der  Ingenieur  muss  veranlasst  werden,  den  Entwurf  und 
die  Ausführung  möglichst  genau  im  Voraus  zu  dLspouiren. 
Dahin  gehören  jedoch  nicht  solche  Bauschsuinmen,  welche 
für  ganz  bestimmt  vorauszusehende  und  nur  dem  Umfang 
nach  von  den  Umständen  abhängige  Arbeiten,  z.  B.  für  Was- 
serschöpfen bei  Fnndirungen,  für  Absteifungen  einer  Bau- 
grube, in  den  Kostenanschlag  aufgenommen  und  einem  Ak- 
kordanten jedenfalls  bezahlt  werden. 


Diu  Leistungen  des  Ingenieurs  brauchen  nicht  so  sehr 
ins  Eiuzelne  zerlegt  zu  werden,  wie  diejenigen  des  Architek- 
ten, weil  schon  bei  deu  Vorarbeiten  Entwurf  und  Kostenan- 
schlag, technische  und  finanzielle  Rücksichten  stets  zusam- 
men gehen,  nnd  weil  bei  der  Bauausführung  die  einzelnen 
Thfitigkeiten  fortwährend  ineinandergreifen  und  nothwendig 
in  eine  Hand  gelegt  werden  müssen. 

Es  genügt  daher,  sämmtliche  Leistungen  in  dreierlei 
Gruppen  zu  spalten,  nämlich: 

1.  Generelle  Vorarbeiten.  Anfertigung  der  nach 
Maas»  aufgetragenen  Skizzen,  nebst  summarischer  Kosten- 
berechnung. 

2.  Spezielle  Vorarbeiten.  Anfertigung  eines  voll- 
standigen  Entwurfes  in  Konstruktion -Zeichnungen,  nebst 
einem  ius  Eiuzelne  ausgearbeiteten  uud  zur  unmittelbaren 
Vergebung  der  Arbeiten  genügenden  Voranschläge. 

3.  Ausführung  des  Baues.  Anfertigung  der  Ar- 
beits- und  Detail-Zeichnungen.  Vergebung  der  Arbeiten  und 
Lieferungen,  Leitung  der  technischen  Bauführung,  Superre- 
vision  der  Rechnungen. 

Die  Aufträge  für  einen  Bauingenieur  können  je  nach  der 
Entwickelnng  des  Unternehmens  und  dem  etwaigen  Wechsel 
in  der  Oberleitung  bestehen,  in  den  Leistungen: 

1,  2,  3;  1  +  2;  2  +  3  oder  1  +  2  +  3. 

Alle  mit  den  generellen  Vorarbeiten  verbundenen 


Rrisrskiiiei  au  itm  •ri«it 

U. 

Ein  mehrtisiger  Aufenthalt  in  Konstantinopcl  dieute  mehr 
dazu,  dem  werthen  Reiscgelährtcn  sowie  einem  andern  Lands- 
mann. Hrn.  F.  J-  au-*  HerÜn.  welcher  in  Kustschuck  mit  uus  zusam- 
menvetroffen  war.  mit  der  herrlichen  Laue  der  Stadt,  mit  ihren 
wirMissien  Denkmälern  und  mit  ihrem  so  eigenartigen  Lel>en  be- 
kannt /.u  machen,  als  eigene  neue  Anschauungen  zu  uewiunen.  Zu 
meinem  Erstaunen  fand  ich  manches  verändert.  Kiu  Theil  der 
Gebäude  zu  Peru,  »eiche  in  der  furchtbaren  Feuersbrunst  vom 
U  Juni  lt-TO,  deren  Zeuge  ich  aew-cen,  untergegangen  oder  be- 
sel.ädijtt  worden  waren,  stand  wn-der  aufrecht,  an  auderu  wurde 
in>i  Ii  gearbeitet.  Wenn  gauze  Quartiere  dort  noch  iu  Schutt* 
«»»•wn  begraben  lagen,  so  waren  an  anderen  Punkten  wieder 
neue  Strassen  entstanden,  besonders  auf  dem  alten  tin  kisi  hen, 
mit  hohen  Cy  pressen  bestandenen  Kircldi..fe,  der  seit  mehr  als 
einem  Jahrhundert  ein  besonderer  Schmuck  von  l'era  gewesen 
war  und  so  oft  als  Zufluchtsstätte  für  die  aus  Feuer>goialir  ge- 
retteten Flüchtlinge  gedient  hatte.  In  diesen  europäischen  Vier- 
teln regte  sich  überall  eine  lebhafte  Bauthätigkcit.  Selbst  eine 
Pferdebahn,  von  der  Eski  Koprii  (alten  Brücke)  bis  nach  Tophaue 
und  djrüber  hinaus  nach  l>oluiahagdhsche  reichend,  war  in  eiuem 
Jalire  vollendet  und  dem  Betriebe  übergehen  worden.  An  einer 
zweiten  in  Stambul,  welche  den  Ufern  de»  gobleuen  Bornes  und 
dos,  Marmara-Mccres  folgen  soll,  wurde  gearbeitet.  Andrerseits 
war  man  wieder  mit  dem  Abbruche  ehrwürdiger  Baurcsto  be- 
schäffiat.  Ein  grosser  Theil  der  so  inerkwürdigCD,  weil  aus  alt- 
helleni-elieri  Baustücken  hergestellten  Hinginauer  am  Marrnara- 
Meere  \oin  Jeni  Scrai  bis  nach  Kadriga  Limani  ;d.  alten  Galee- 
renh  ifen;  hinab,  war  zum  Abbruche  bestimmt.  Am  Jeni  Serai 
(neuen  Palaste)  war  eine  noch  im  vorigen  Jahre  gut  erhalten 
seweM-iie  und  iin-ines  Wissens  nie  publizirte  by/.autiuischc  Palast- 
faede.  mit  einem  auf  inarinoruen  l.öwcnkonsolen  ruhenden  Bal- 
kon, abgebrochen  uud  mit  Ausnahme  dieser  in's  Irenen-Museum 


tran-poi  tirten  Konsolen  verschwunden.  Deu  traurigsten  Eindruck 
wachte  aber  die  gewaltige,  allmählig  immer  berühmter  gewor- 
dene Hef.  stiitung,  welche  fast  eine  Meile  laug,  von  der  Spitze 


des  goldenen  llnri.c-i  bis  zu  den  sieben  Thüriueu  Konstantinopcl 
an  der  Laudseite  deckte.    Der  Padischah  hatte  diese  kolossale, 


grnsseutheils  zweifache  mit  revetirteiu  Grabeu  und  hohen  Thür- 
meu  und  Thoren  besetzte  Hingniauer,  liei  weitem  die  schöuste 
und  vollständigste,  welche  uns  das  Mittelalter  im  Orient  über- 
liefert hat.  seiner  Mutter,  der  Valide  geschenkt  und  diese  —  so 
wurde  mir  versichert  —  den  Sofortigen  Abbruch  angeordnet,  um 
mit  dem  Erlöse  andere  Baukosten  zu  decken.  Schon  im  vorigen 
Frühjahre  hatte  ich  den  Anfang  dieses  Abbruchs  beobachtet,  aW 
bei  meiner  Wiederkehr  fand  ich  grosse  Strecken  in  der  entsetz- 
lichsten Verwüstung.  Die  prachtvollen  mehrhuuderliährigen 
Platanen  und  Nusshftume,  welche  einen  wundervollen  Schmuck 
der  ganzen  Anlage  bildeten,  waren  niedergehauen,  der  Ephcu, 
der  die  Thürme  umschlang,  war  mit  deu  Thüt  wen,  Brustwehren 
und  Zinnen  niedergeworfen  worden,  der  trockene  Graben  war 
ausgefüllt  und  ausgedehnte  kalkstaubrciehe  Schuttfnlder  bezeich- 
i.eteu  weithin  die  Stätte  iler  .•  erstorung.  Erst  spät  —  leider  zu 
spät  —  hatte  die  luterveutiou  vou  Seiten  einer  auswärtigen 
Macht  dem  schnöden  Handel  Einhalt  gel  hau.  Die  Abbruchsar- 
beiteu  ruhten  augenblicklich.  Hoffentlich  für  immer,  denn  Kon- 
stanlinopel  würde,  abgesehen  von  der  bau-  und  fortilikationsge- 
schichtlichcn  Bedeutung  der  Ringmauer  auch  iu  malerischer  Be- 
ziehung einen  Punkt  verlieren,  der  au  eigenartiger  Schönheit 
seines  Gleichen  sucht.  Aber  es  ist  hohe  Zeit,  eine  gute  uud 
gewissenhafte  Aufnahme  der  gauzeu  Anlage  zu  machen ,  wobei 
auch  die  stattliche,  in  Häusern  verbaute  aber  el>enfalls  noch 
wohlcrhaltcuc  Befestigung  vun  Galata,  sowie,  die  beiden  Trotz- 
schlbsser  am  Bosporus,  —  ltumili  -  Nissar  und  An-itoli-Nissar — 
eiuzuschliessen  wären.  Ein  werthvolles  Kapitel  der  Fortifika- 
linnsgeschichtc  würde  gefüllt  weiden,  deuu  nirgend  anders  ist 
die  Hefestigungsbaukunst  de*  Xlll  —  XV.  Jahrhunderts  durch 
byzantinische,  italische  und  türkische  Leistungen  s»  trefflich 
vertreten  als  hier.  Stainbuls  Befestigung  allein  —  im  Wesent- 
lichen noch  byzantinische  Ursprungs  —  würde  eine  lehrreiche 
Vcrgleichuug  mit  der  vonViollet-  le-Duc  so  würdig  edirten  Be- 
festigung von  Carcassonue  gestatten,  lienu  auch  iu  fortilikato- 
riseher  Beziehung  steht  meines  Erachtens  nach  das  Abendland 
in  älterer  Zeit  bis  über  die  Kreuzzüge  hiuaus  unter  dein  dau- 
ernden Einflüsse  des  Orients.  Konstantinopcl  war  und  blieb 
Jahrhunderte  hindurch  Neu -Rom.  Dies  zu  begreifen  fallt  un- 
sern  modernen  Kunstgeschichtsschreibern  so  schwer,  das»  die 
sogenannte  byzantinische  Frage  sich  wie  ein  Erbübel  von  eiuem 
i  forUchleppt,  ohne  zui 
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Kosten  für  Hülfspersonal, 
Materiol  hat  der  Ingenieur  zu  tragen. 

Bei  den  speziellen  Vorarbeiten  kann  entweder  die 
erwähnte  Bedingung  beibehalten  werden,  oder  aber  die 
uten  Nebenkosten  geben  direkt  auf  Rechnung  des  Bau- 
herrn. Beide«  ist  in  der  bisherigen  Praxis  des  Ingenieur- 
Bauwesens  gebräuchlich  gewesen  und  wird  wohl  immer  ne- 
beneinander vorkommen.  Der  erste  Weg  ist  eher  durch- 
führbar bei  einzelnen  Bauobjekten.  Der  zweite  empfiehlt 
sieh  gewöhnlich  mehr  bei  komplizirten  AnIngen,  z.  B. 
Eisenbahnen.  Kanälen,  wo  ein  zahlreiches  Baupersonal  nicht 
nur  für  die  Vorarbeiten,  sondern  auch  gleich  für  die  Bauaus- 
führung angestellt  wird,  und  wo  häufig  schon  während  der 
Vorarbeiten  besondere  Vorbereitungen  zum  Bau  getroffen 
werden,  als  Profilirung  der  Erdhauten.  Herstellung  von  Pro- 
bestollen, spezielle  Fläehenhereehnung  der  zu  erwerbenden 
Grundstücke.  Es  wird  daher  erforderlich,  für  die  Leistungen 
ad  2  zweierlei  Prozentsätze  aufzustellen,  von  denen  der 
eine  lediglich  die  persönliche  Thätigkcit  des  Ingenieurs,  der 
andere  die  von  ihm  übernommenen  gesammten  Kosten  des 
Hülfsapparates  zur  Vergütung  bringen  soll. 

Bei  der  Ausführung  bat  der  Bauherr  die  Kosten  für 
das  Baupersonal  und  den  Bureauaufwand  zu  tragen.  Den 
Bauführern  liegt  eventuell  ob:  die  spezielle  Banaufsicht,  die 
Journalführung,  das  Ausmaass  der  Arbeiten,  Aufstellung  und 


Prüfung  der  Rechnungen.  Das  Honorar  betrifft  also  Mos  die 
persönlichen  Leistungen  des  bauleitenden  Ingenieurs, 

a.  Für  einzelne  Arbeiten  in  oder  ansser  dem  Hause,  wie 
Gutachten, Taxationen,  Lokalbesichtigungen,  Abnahmen  u.a.  w. 
sind  Tagegelder  zu  verrechnen,  und  zwar: 

Für  Vi  Tag  zu  4  Arbeitsstunden  mindestens  .    .    .  4Thlr. 

•     1    *    «  7  .    .  •    •   •   7  ■ 

„    2  Tage  und  darüber  zu  je  7  Arbeitsstunden  per 

Tag  mindestens  6  „ 

b.  Für  den  Zeilaufwand  bei  Reisen  im  Interesse  von 
Arbeiten,  welche  dem  Ingenieur  nach  der  Honorartabelle 
oder  nach  obigem  Zeitmaass  vergütet  werden,  hat  derselbe 
die  Hälfte  vorstehender  Tagegelder  zu  verrechnen.  Hierbei 
sind  jedoch  nicht  solche  Reisen  inbegriffen,  welche  auf  einer 
Baustrecke  selbst  zur  Besichtigung  des  Terraius,  der  Bauaus- 
führung, der  benachbarten  Steinbrüche  u.  s.  w.  unternommen 
werden,  da  deren  Zeitaufwand  durch  das  Honorar  mit  ver- 
gütet wird. 

c.  An  Reisekosten  sind  die  haaren  Auslagen  zu  ersetzen, 
wobei  die  Zebrungskosten  per  Tag  mit  2'i  Thlr,  per  Nacht 
mit  l'.'i  Thlr.  augesetzt  werden  dürfen.  Diese  Bestie 
gilt  für  beide  sub  b  genannten  Arten  von  Reisen. 

Karlsruhe,  Oktober  1871.  Baumeister. 


Die  neue  Zentralbahnhofs- Anlage  zn  Magdeburg. 


Unter  den  ans  filterer  Zeit  stammenden  Bahnhöfen 
Deutschlands  hat  sich  der  zu  Magdeburg,  namentlich  bei 
dem  reisenden  Publikum,  mit  Recht  einen  schlimmen  Ruf 
erworben;  eine  Armierung  der  bisherigen  Zustände  war  je- 
doch völlig  unmöglich,  so  lange  nicht  eine  Hinausschiebnng 
der  die  Stadt  aufs  Aeusserste  einengenden  Festungswerke 
durchgesetzt  werden  konnte.  Nachdem  diese  Konzession 
vor  mehrpn  Jahren  gemacht  worden  ist,  hat  man  ungesäumt 
eine  radikale  Umgestaltung  der  dortigen  Bahnhofsverhält- 
nisse ins  Werk  gesetzt  und  ist  den  drei  bctbeiligten  Gesell- 
schaften, eine  ihren  Interessen  entsprechende  Einigung  über 
die  Anlage  eines  gemeinsamen  Zentral  -  Bahnhofes  gelungen. 

Wir  geben  umstehend  eine  Situation»- Skizze  von  dem 
in  voller  Ausführung  begriffenen  Etablissement.  I  eher  die  we- 
sentlichsten Gesichtspunkte,  die  für  die  Anlage  manschend 
waren,  ist  bereits  in  No.  2.'!  Jhrg.  71  n.  II.  in  einem  Referate 
über  den  von  Hm.  Eisenbahn-Direktor  Buurath  Quassowski 
im  Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin  gehaltenen  Vortrag 
kurz  berichtet  worden  und  glauben  wir  weitere  Erläuterungen 


zu  der  für  den  Eisenbahn -Techniker  an  sich  verständlichen 
Skizze  bis  nach  Vollendung  des  Baues  versparen  zu  können. 
Die  den  zur  Bezeichnung  der  einzelnen  Gebäude  gewählten 
Buchstaben  beigefügten  grossen  römischen  Zahlen  erläutern, 
welcher  Bahnverwaltung  das  betreffende  Gebäude  angehört; 
die  arabischen  Ziffern  geben  die  Höheuhgen  der  einzelnen 
Theile  über  dem  Magdeburger  Pegel  in  preuss.  Fussmaasse  an. 

Die  Erdarbeiten  führt  die  Berlin-Potsdam-Magdcburger 
Bahn  aus,  welche  auch  das  für  sie  und  die  Magdeburg-Hal- 
berstädter Bahn  gemeinschaftliche  grössere  Empfuugsgchäude 
baut.  Euter  der  oberen  Leitung  des  Bauraths  Quassowski 
fungiren  bei  dem  Bau  der  Abtheilnngslmumeister  Hotte  n- 
rott  und  die  Baumeister  Sipp  und  Heim,  ersterer  für  den 
architektonischen,  letzterer  für  den  technischen  Theil  der 
Spezialleitung,  Die  Magdeburg- Leipziger  Bahn  lässt  ihr 
Kuipfangstrebäude  sclhstständig  durch  den  Herzngl.  Meining. 
Baurath  Hoppe  errichten.  Die  Verlegung  des  Oberbaus 
wird,  der  verschiedenen  Systeme  wegen,  vou  allen  drei  Ver- 
waltungen gesondert  vorgenommen. 


Die  llagia  Sofia  gewährte  auch  diesmal  bei  wiederholtem 
Besuche  den  F.indruclt  jener  ruhigen  Übersicht  liehen  Klarheit, 
welche  eine  reliiiie.se  weihevolle  Stimmung  ebenso  sehr  zu  wecken 
im  Stande  ist,  als  die  hoehraeendeii.  von  tieklüheuden  Glas- 
fenstern aeheimnissvoll  beleuchteten  Pfeilerreihen  altgothiseher 
Kathedralen.  Nächst  der  Sofia  bleibt  die  Moschee  des  Sultans 
Solinian  —  kurzweg  Sultan  Suleiman  genannt  —  der  vollen- 
detste Bau  in  Stambul.  Es  ist  dies  des  grossen  Sinan's  Meister- 
werk ,  schon  durch  die  edle  Färbung  der  berühmten  von  ihm 
ebenfalls  erbauten  Moschee  zu  Adriauopel  weit  überlegen.  Ohue 
Frage  ist  Sultan  Suleiman  der  Gipfelpunkt  der  osmanischen  Bau- 
kunst. Die  Schah-Zadch  und  Mir-i-mah-Djami  folgen  dann  in 
reduzirter  aber  feiner  Behandlung  und  mit  geschickter  MndiD- 
katinn  des  Grundrisses,  während  Sultan  Ahmet  und  Sultau  Meh- 
met durch  ihre  imposante  Grippe,  theilweise  auch  durch  reiche 
Ausstattung  einzelner  Theile  eiuen  Ehrenplatz  behaupten,  l'eber- 
haupt  überragt  diese  mit  den  grossten  Mitteln  eiues  aufstre- 
benden Eroherumrsstaatcs  hergestellte  Baukunst,  trotz  ihrer  na- 
turwüchsigen, oft  trotzigen  Derbheit,  in  monumentalem  Sinne  die 
Baukunst  des  XVI.  Jahrhunderts  in  Deutschland,  England  und 
den  Niederlanden.  Die  Feinheiten  italienischer  Renaissance  darf 
man  hier  nirht  suchen,  doch  verdient  die  grossartige  und  man- 
nichfaltkc  Raumgestaltung  mit  feuersicheren  Gewölben  eine  ge- 
nauere Kenutuiss"  von  Seiten  der  für  Monumentalbau  begeister- 
ten Fachgenossrn,  als  ihr  bisher  zu  Theil  geworden. 

Dem  Besestan  oder  vielmehr  dem  Labvrinthe  von  Bazaren, 
der  diesen  Namen  trflut  und  mit  den  anschliessenden  Hins  eine 
Stadt  in  der  Stadt  bildet,  wurde  ein  nur  flüchtiger  Besuch 
gewidmet  ;  der  Juwelenreichthuin  der  kaiserlichen  Schatzkammer 
blieb  auch  diesmal  unbeachtet,  nur  das  erst  seit  wenigen  Jah- 
ren gegründete  Museum  antiker  Denkmäler  in  der  Irene  j-Kirche 
erheischte  einen  mehrstündigen  besuch,  der  sich  durch  die  ge- 
nauere Kenntnissnahme  weniger,  aber  werthvoller  Skulpturen  aus 
Kkiu-Asien  und  Kreta  trefflich  belohnte. 

III. 

Inzwischen  war  Freund  C.  aus  Troja,  wohin  er  mit  seinen 
Reisegefährten  vorausgeeilt  war,  allein  zurückgekehrt;  ein  plötz- 
lich auftretendes  Unwohlsein,  welches  zwei  von  uns  mehre  Tage 
an  das  Zimmer  bannte,  war  glücklich  übcrslaudcn  und  so  tra- 


ten wir  Drei  nach  Erledigung  aller  Besuche,  Brief  besorgungen, 
Eermangewinnuug  etc.  am  12.  September  die  Reise  nach"  Klein- 
Asieu  au.  Stambul  und  seine  Verstaute,  wie  die  ^artenreiche 
asiatische  Küste  erglänzten  in  voller  Mittagsbeleuchtung,  als  der 
Dampfer,  in  weitem  Bogen  den  Masteuwald  gedrängter  Schiffe 
umkreisend,  uns  in  das  Martnara-Meer  trug.  Nur  wenige  Minu- 
ten staud  das  zauberhafte  Bild  des  sicbeuhugeligen  Ost-Koms  vor 
misern  Augen,  dann  versank  es  wie  ein  Traum  in  den  blauen 
Fluten  des  Meeres.  Stundenlang  glitt  unser  Eildatnpfer  in  ma- 
jestätischer Ruhe  über  die  fast  absolut  glatte  Wasserfläche  da- 
hin, auf  welcher  die  schonen  Prinzen-Inseln  wie  auf  einer  Spic- 
pelscbedie  zu  lagern  schienen.  Nach  dem  betäubenden  Lärm,  der 
Pera's  Strassen  und  auch  einige  Viertel  in  Stambul  unausgesetzt 
erfüllt,  überkam  uns  Alle  bald  das  Gefühl  einer  erquicklichen 
Stille  und  Hube,  welches  eine  Seefahrt  bei  beständig  schfuiem 
Wetter  immer  so  rasch  zu  wecken  pflegt.  Schon  um  ß'«  Uhr 
trat  das  Schiff  in  die  Dardanellen  ein,  doch  der  bald  erfokeudo 
Sonnenuntergang,  sowie  der  jähe  Einbruch  der  Nacht  behinder- 
ten uns,  sowohl  deu  berühmten  Ueheigangspunkt  vou  Xerxcs 
Völkerheereu  bei  Sestos,  als  die  Dardanelleiischlösser  und  die 
von  hier  aus  so  leicht  erreichbare  trojanische  Ebene  mit  ihren 
weitragenden  Grabhügeln  zu  betrachten.  Der  wundervolle  ster- 
nenklare Himmel  und  der  bald' 


Idige  Aufgang  meines  Lieblingsge- 
entschädigen  und  that  es  im  vol- 


stirnes  der  Pleiaden  musstc 
len  Maasse. 

Der  nächste  Morgen  fand  uns  schon  Büdlich  von  Alexaudrla 
Troas  zwischen  dem  weithin  sichtbaren  Cap  Baba  und  der  stolz- 
gipfligen  Insel  Mitylene  —  dem  alten  Leshos.  Die  asiatische 
Küste  zeigte  flach  geschwundene,  spärlich  mit  Gestrüpp  be- 
wachsene Kalkhügcl,  in  welche  nur  selten  kleine,  mit  Oliven 
und  Feigenbäumen  bestandene  Thäler  sich  einbetten.  (Jeher- 
wiegend  sind  die  Abhänge  und  Schluchten  bis  auf  unabsehbare 
Entfernungen  bin  mit  Geröll  und  Steinti  ümmern  bedeckt.  Mei- 
lenweit kein  Dorf,  kein  Haus,  keiue  Windmühle.  Diese  Verbdung 
der  ganzen  Küste  hat  etwas  Erurcifendes.  zumal  wenn  man  des 
reichen  Lebens  sich  erinnert,  das  iu  klassischer  Zeit  hier  ue- 
waltt-t.  Welche  Erin-ieru !■  ;>'ij  haften  an  diesen  verödeten  Städten, 
deren  Ruinenfelder  <i,;!i  jr  /t  i-.iu-r  nur  zeitweise  beleben,  wenn 
sie  wieder  einmal  Sb'nbrueh  dienen  sollen.  An  der  Nord- 
,  scite  von  Lesben  lie^t  auf  flach  voiiret-udcfu  Hüselriiekrn  ein 
I  verfallenes  Kastell,  zu  seinen  Füssen  ruhen  die  uesch  idenen 
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Reste  dos  allen  Methymns.  der  Muttorstadt  von  Assos,  der  Ge- 
burtsstadt des  saugeskuudigen  Arion.  Schräg  über  auf  dem 
Festland?  erhebt  sich  auf  schroffem,  fast  unzugänglichem  Fels- 
plateau die  stolze  Sundbebensiherin  Assos,  in  welcher  einst 
Aristoteles,  nachdem  ei  die  Nichte  des  Hcrmias  geheirathot,  am 

C Heben  Heerde  dieses  Stadttyr-innen  jahrelang  itcweilt  hat. 
ler  dem  deutlich  sichtbaren,  wacht  ig  gelagerten  Idu-Gebirge 
treffen  wir  auf  der  Karte  Skepsis,  wo  die  Schriften  des  grossen 
Philosophen  bis  zu  Sulla'«  Zeiten  bejahen  waren. 

Und  wie  Assos  durch  seinen  merkwürdigen  dorischen  Pcrip- 
tcral-Tcmpel  unter  den  Lokalen  der  hellenischen  Itaukutist  eine 
bedeutsame  Stelle  einnimmt,  so  haftet  au  Lcshos  durch  die  Er- 
findung des  lesbischen  Kanon,  von  welchem  Aristoteles  berichtet, 
und  durch  die  Einbürgerung  dos  lesbischen  Kymas  dauernder 
Ruhm  in  der  Entwicklungsgeschichte  der  Tektonik. 

Bald  wendete  der  Kurs  näher  an  Lesbus  heran:  die  tiefe 
Rai  von  Adramvstiuni  blieb  ganz  links«,  Assos  verschmolz  mit 
den  übrüren  Kustcnstufen  iiu  rosigen  Morgenschimmer,  die 
flachen  Arginusischen  Inseln  rückten  näher  und  weckten  die 
Erinnerung  an  den  letzten  heldenmüthigen  Seekampf  der  Athener 
liegen  die  Spartaner.  Zahlreiche  Delphincnschaaren  durchfurch- 
ten das  herrlich  blaue  Meer,  dessen  Wogen  sich  an  den  keck 
gelagerten  Saudsteinriffen  von  Leslios  brachen. 

Um  1Ü  Uhr  ankerten  wir  im  Hafen  von  Mityletie  und  fan- 
den ihn  massig  mit  Schiffen  besetzt.  Die  Insel,  welche  einst 
vor  der  grusseu  Rhede  lag  und  die  Altstadt  trug,  ist  längst 
durch  eine  breite  Landzunge  mit  dem  Insel- Festlaude  verbun- 
den, doch  trfigt  sie  uoch  ein  ausgedehntes  alter  verfallenes  tür- 
kisches Kastell,  üer  frühere  Nordhafen  ist  aufgegeben,  der 
jetzige  Südhaleti  wird  durch  zwei  Molen  cingefasst  und  geschützt. 
Die  Stadt  selbst  liegt  auf  sanft  ansteigendem  Terrain:  zwei 
kleine  Djamis  bekunden  noch  des  Islams  Herrschaft.  Ueln-r- 
wiegend  erscheint  aber  der  Charakter  modernen  griechischen 
Lebens  in  Häusern,  Villen  und  Gärten  ausgeprägt.  Ausgedehnte 
Olivenpflaozuugeri.  hochragende  Cypressen  und  einige  alte  Eichen 
verleihen  der  Stadt  das  im  Orient  doppelt  erwünschte  Grün, 
während  die  hinter  den  Häusern  aufsteigende  Hügelkette  mit 
Iheilweis  sehr  steilen  Abhängen  sich  wieder  völlig  kahl  und  er- 
storben zeigt. 

Nach  kurzem  Aufenthalte  ging  es  weiter,  südöstlich  schräg 
auf  das  Festland  los,  als  ob  wir  Dikeli.  die  kleine  aber  rasch 
aufblühende  Hafenstadt,  eine  Art  von  Scala  nova  lür  das  ehr- 
würdige I'criftimum.  schon  heut  erreichen  wollten.  Doch  dauerte  es 
nur  kurze  Zeit,  dann  hielten  wir  wieder  und  lange  an  Leshos  hin, 
so  duss  sich  die  schone  Insel  allniählig  von  drei  Seilen  unsem 
blicken  entrollte.  Haid  tauchte  in  <läilimcrudcr  Ferne  Chins 
auf,  l  ot  aber  nur  Uturis«e,  keine  Gliederung.  Wieder  ging  es 
niihcr  zur  Küste,  die  immer  oder,  immer  nackter  wurde.  Hier 
begann  einst  unter  dem  milden  Himmel  Asiens  die  Herrlichkeit 
der  jouiMheu  Städte.  Uder  Smyrna  hinausgreilend  hatten  sie 
kecken  Muthes  nach  Aeolien  hin  Phokaea  gegründet,  wahrend 
der  Sund  selbst  von  den  wachsamen  I.cshieii)  gehütet  und  das 
weitere  Vordringen  in  die  ackerbaureiehen  ilolinlien  Gefilde  ge- 
hemmt wurde.   Bei  rascher  Fahrt  war  in  die  Bucht  von  Pho- 


I  kaea  ein  nur  kurzer  Einblick  gestattet.    Weit  anceschwemmtes 
'  Land  mit  aufgethürniten  weissen  Salzhaufen  am  Ufer,  dahinter 
'  rftthliehe  kable  Hüwel  und  noch  tipfer  landeinwitrs  hohe,  schroffe, 
:  in  zartes  Blau  gehüllte  Bergketten,  so  ist  der  Charakter  der 
Küste  in  der  heutigen  Bai  von  Tschaudarlyk.  Eine  merkwürdig 
!  kahle  Bergkuppe  konnte  das  alte  Kvme,  die  Matterstadt  de« 
1  italischeu  Cumae  und  die  Heimat  jener  rälhsclhaftcn  Svbille, 
welcher  seihst  da»  Christculhum  noch  Anerkennung  und  Ver- 
j  ehrung  gezollt,  getragen  haben.    Bis  jetzt  ist  seine  Statte  nicht 
:  sieher  nachgewiesen  worden.  . 
Endlich  öffnet  sich  der  herrliche  Golf  von  Smvrna.  zunächst 
von  sauften  Hügeln  eingefasst.  denen  links  die  im  zartesten 
Dufte  schwimmenden  Vorberge  des  Sinylus  sieh  anschließen, 
,  während  gradaus  die  schroffen  Hohen  des  Mimas- Gebirge«  den 
|  Horizont  bcKrcnzcn.    Trotz  der  rauschenden  Wogen  und  der 
j  schnellen  Fahrt,  stieg  die  Hitze  stündlich,  der  Unterschied  mit 
I  der  Temperatur  von  Konstuntiuopel  wurde  Jedem  fühlbar.  Nach 
zweistündiger  ostlicher  Fahrt  an  der  nackten  lusel  von  Klazo- 
lueuae  vorüber,  durch  Wachtschiffe  und  Batterien  hindurch  er- 
reichten wir  bei  herrlichstem  Wetter  um  4'.,  Uhr  das  am  Fusse 
des  langgedehnten  Schlos-tberges  liegende  und  von  cypressen- 
reichen  Kirchhöfen  umgebene  Sinyrna. 

Der  übliche  wüste  Lürm  hernnschiessender  Barken  fehlte 
auch  diesmal  nicht,  aber  das  Boot,  in  welchem  uns  unter  der 
deutschen  Flagee  der  Konsulats-Kanzlcr  Herr  Dr.  St.  abholte 
und  zum  Ufer  führte,  überhob  uns  jeden  sonstigen  Wortgefechte* 
uud  behinderte  zu  meiner  besonderen  Freude  sogar  den  üblichen 
ADgriff  baekschischgicriger  Douanebeamten. 

Unser  Gasthau»  war  zwar  noch  in  denselben  zuverlässigen 
Händen,  aber  es  war  nicht  mehr  da*  stille  kleine  Haus  in  der 
Rosengasse  mit  seinem  Garten  von  Granaten-  und  Orangenbäu- 
men, unter  deren  Schatten  ich  im  vorigen  Jahre  so  gern  ge- 
'  frühstückt  hatte.   Müller1«  HAtel  lieift  jetzt  dem  Hafen  näher, 
'  aber  in  einer  hässlichen,  geräuschvollen  Passage,  alle  Zimmer 
au  einem  Korridor  aufgereiht  wie  eine  Schnur  von  Perlen  uud 
die  meisten  nur  mit  sekundärem  Lichte  ausgestattet.  Gleich- 
wohl haben  wir  uns  alle  darin  wohl  befunden  und  dürfen  es, 
so  lauge  es  in  denselben  Händen  bleibt,  wanderlustigen  Farh- 
genossen  auf's  Wärmste  empfehlen.    Noch  am  Abende  feierten 
wir  hier  ein  frohes  Bcgrüssungsfcst  mit  den  über  Mitylene  vor- 
i  ausgeeilten  l'reundeu.    Diese  halten  bei  mehrtägigem  Aafent- 
i  halte  Sniyrna's  bescheidene  Alterthümer  uud  Sammlungen  be- 
i  reits  durchforscht  und  grade  an  unserem  Ankunftstage  einen 
i  weiteren  Ausflug  zum  Sipylus  gewagt,  um  dort  das  uralte  schon 
von  Homer  erwähnte  Felsenbild  der  Niobe  unter  der  kundigen 
Führung  von  Prof.  Stark,  dem  bekannten  Verfasser  der  Niobe. 
in  nächster  Nähe  zu  betrachten.    Die  körperliche  Frische  und 
die  Ix-geisterte  Stimmung,  mit  welcher  uns  der  ganze  Kreis  ent- 
gegentrat, erweckte  günstige  Hoffnungen  auf  völliges  Gelingen 
unserer  ucmcin'chuftlichoii  Wirksamkeit  für  die  nächsten  Wochen 
in  Klein- Asien. 

(Foti».liUiii  McM 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


.  Wien 


Architekten -Verein 

Auszug  aus  dem  Protokoll  der  Sitzungen  vom  Januar 
bis  Juni  1871.  (Fortsetzung  am  No.  4«). 

Wochenvcrsaromlung  am  lft.  März  1871;  Vorsitzender 
Herr  Olwrbaursth  F.  Schmidt,  anwesend  2;>7  Mitglieder. 

Hr.  Ilofralh  K.  von  K n ^ c r t  h  suricht  im  Anschlüsse  ati  den 
iu  der  vorigen  Vereiussilzung  gehaltenen  Vortrag  über  die  Do- 
uaureguliruiig  bei  V  ien  über  die  von  ihm  entworfene  Absper- 
rung de«  Donaukauals  prscii  den  Strom  mittels  eine»  Schwiuiin- 
thores.  Intcr  näherer  Ausführung  der  speziellen  Verhältnisse 
des  Donaukanals  weist  der  Vortragende  nach,  das«  nach  erfolg- 
ter Hegulirung  des  Strom»  das  Walser  im  Kanäle  niemals  hoher 
steigen  könne'  als  12'  :3.75t1")  über  deu  Nullpunkt  des  Pegels, 
das»  daher  bei  einer  l'fcrhobe  von  14'  (4,43 «■}  jede  l'eberschwem- 
iuungsgefahr  als  beseitigt  zu  betrachten  «ei,  wenn  die  Einführung 
der  Eisiuosscn  des  Hauntstromes  und  die  Möglichkeit  einer  Ston- 
fuDg  derselben  iunerlialb  des  Kanäle»  verhütet  werde.  Als  zweck- 
mäUsiirstes  Mittel  bierfür  ist  schon  im  Jahre  IMi2  durch  deu 


stes  Mittel  bierfür  ist 
Baudirektor  von  Duras  die  Anlage  einer  Absperr- Vorrichtung 
und  zwar  eines  gegen  eine  Klau«!  »ich  leimenden  Schwiinm- 
thnres,  wie  dasselbe  bei  Mariucdoeks  gebräuchlich  ist,  in  Vor- 


schlag gebracht  und  gegenwärtig  in  Angriff  genommen  wurden. 
Dasselbe  wird,  solange  der  Kanal  der  Schiffahrt  geöffnet  ist,  in 
einem  im  vordersten  Thcilc  der  Abzweigung  angelegten  kleinen 
Hafen  geborgen,  bei  beginnender  Eisbildung  vor  die  Klause  ge- 
fahren und  dort  unter  entsprechender  Senkung  als  ein  absper- 
render Balken  gegen  die  Widerlager  gelegt.  Außerdem  soll  es 
jedoch  im  Stande  sein,  noch  eine  andere  Funktion  zu  erfüllen 
«nd  zur  Abhaltung  plötzlich  eintretender,  aber  schuell  verlau- 
fender Hochwasser,  s.>ßen.  Giesswässer  zu  dienen,  wie  dieselben 
zuweilen  auch  während  des  Sommers  vorkommen;  da»  Absperr- 
schiff  hat  somit  in  diesem  Falle  als  ein  bewegliches  Wehr  zu 
dienen. 

Die  lichte  Weite  der  Klause  ist  auf  1W  (47,4™)  die  Tiefe 
ihrer  Sohle  auf  13'  (4,11™)  unter  dem  Wasserspiegel  angenom- 
men; diese  letztere  Tiefe  entspricht  derjenigen,  welche  nach  der 
Annahme  des  Hrn.  Minist.- Rath  VYcx  nach  erfolgter  Donaure- 
gulirung,  wenn  auch  erst  im  Laufe  längerer  Jahre  sich  ergeben 
wird.  Vorläufig  wird  daher  diese  definitive  Sohle  noch  mit  einem 
Betonkörper  von  4'  (1.20»)  Höhe  und  12'  (3.7!tra)  Breite  überbaut, 
der  zwisciicn  gusseisernen,  aus  Pfosten  und  Platten  bestehenden 
Spundwänden  in  2  durch  eine  Theerlage  getiennteu  Schichten 
derart  angebracht  ist,  das»  je  nach  Bedürfnis»  eine  zweimalige 
Vertiefung  der  Sohle  um  je  2'  (0,«3°')  mit  Leichtigkeit  sich  be- 
wirken lässt.  Ihis  eine  der  Widerlager  der  Klause  ist  massiv, 
da»  andere  —  um  eine  Heseitiitung  des  Schiffs  zu  ermöglichen, 
wenn  auch  noch  Eis  vor  der  Kanalmüiiduiig  steht  —  beweglich 
angenommen  worden;  es  besteht  aus  2  eiserneu  Drehthoren.  von 
denen  da»  eine  als  Widerlager,  das  andere  als  Stemmthor  dient. 

Das  Schiff  selbst,  dessen  Abmessung  und  Konstruktion  in 
dem  durch  die  Vercinazeitschrift  abgedruckten  Vortrage  durch 


mmiuiiK  um  1.  April  1*71;  Vorsitzender 
Schmidt,  anwesend  2*1  Mitglieder. 


ausführliche  Berechnungen  hergeleitet  sind,  hat  bei  einer  Länge 
von  1.%'  (4S>,3™)  eine  Höhe  von  1«».,'  C"j,21"*>,  eine  grosste  Breite 
von  :HV  (!».4fc"')  und  an  deu  Enden  eine  kleinste  Breite  von  3' 
(Ü.H.V»';  erhalten.  Bei  einer  Koustruktionsstärke,  die  dem  ein- 
seitigen Druck'1  von  40O0  Zentnern  I22I1'),  <«>n  Stösscu  herab- 
sehwiinineuder  Eism:i.-<seu ,  «ler  beim  Anlegeu  eintretenden  Ver- 
drehung und  der  vertikalen  Betastung  bei  Aufsitzen  auf  den 
in  einer  Höhe  von  2'  (11,1*1"')  über  der  S'  hie  angebrachten  Unter- 
lagen! widerstehen  kann,  taucht  dasselbe  durch  sein  Eigenge- 
wicht incl.  Ausrüstung  auf  ca.  4'  (1,2«'»).  Die  Füllung,  welche 
durch  4  Kiugstowu-\entile  von  h"  (13,2«'»:  Durchmesser  er- 
folgt, kann  sich  auf  den  mittleren,  al»  eine  gemauerte  Zisterne 
isolirten  Theil  des  Schiffes  und  die  beiden  Kndkumuieru  er- 
strecken; die  Tauchung  betragt  bei  einer  Füllung  der  Zisterne 
auf  5"  (I..ri8,u)  Höhe  «•.;•  i2.0.'>">;,  bei  voller  Külluug  derselben 
bis  auf  !•,"$'  (:i,01'"'j  Hube  8,9'  (2,!S1'»),  bei  voller  Füllung  aller 
3  Kammern  l.V  (4.71'»).  Die  Entleerung  des  Thores  geschieht 
durch  eine  Dampfpumpe  von  .')  Pfcrdckraft  und  eine  Handpumpe, 
tli»-  B<'weguug  desselben  durch  3  Winden  auf  l>eck  von  je 
200  Ztr.  (H.2T>  Maximul -Zugkraft. 

Monats-Versaramlung  am 
Hr.  Oberbaurath  Fr. 

Der  GeschSftslHiricht  für  die  Zeit  vom  5.  März  bis  1.  April 
ergiebt,  dass  aus  dem  Verein  5  Mitglieder  ausgeschieden  sind; 
12  Techniker  werden  als  solche  neu  aufgenommen.  Hr.  Hnfrath 
U.  von  Engerth  macht  Mittheilutig  über  die  Berathungen, 
welche  in  einer  aus  Beamteu  des  Ministeriums  und  Mitgliedern 
des  Vereins  zusammengesetzten  Kommission  über  den  Erlass 
der  Vollzugsvorschrift  zum  neuen  Dampfkesselgesetze  stattge- 
funden haben.  Zur  Prüfung  und  Uelierwachung  der  Kessel  sol- 
len von  Seiteu  des  Staates  eigene  Beamte  ernannt  werden, 
doch  ist  es  Privatgesellschaften  zur  Ueherwachuug  und  Versiche- 
rung von  Dampfkessel»  gestattet  auch  ihrerseits  Techuiker  mit 
dieser  Funktion  zu  betrauen,  denen  alsdann  die  Hechte  jeuer 
Beamten  eingeräumt  werden.  Eine  Bestimmung  des  Entwurfs, 
wonach  die  Thfitigkeit  dieser  Beamten  gegenüber  den  Kesselbe- 
sitzern  unentgeltlich  ausgeübt  werden  sollte,  hat  die  Kommission 
gestrichen  und  eine  entsprechende,  von  diesen  zu  leistende  Ho- 
norirung  in  Vorschlag  gebracht. 

Hr.  Ilofrath  W.  von  Nördliug  spricht  hierauf  in  längerem 
Vortrage  über  die  Einführung  des  metrischen  Maass-  und  Gc- 
wiehts -Systems.  Seine  auf  30j5hrigeii  Krfahmnsen  im  franzö- 
sischen technischen  Dienste  fassenden  Mittheilungen  erläutern 
in  interessanter  Weise  die  (iewohnheiteu.  welche  sich  beim  Ge- 
brauche der  metrischen  Maasse  in  Frankreich  herausgebildet 
haben.*)    Anknüpfend  an  seine  früheren  litterarischeu  Aeusse- 
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u  der  betreffenden  Frage,  tadelt  der  Redner  an  dorn 
metrischen  Systeme  vor  Allem  die  unpopuläre  Nomenklatur  und 
befürwortet  auf's  Dringendste,  dass  nach  dem  Vorsänge  des 
Norddeutschen  Bunde.*,  wenn  auch  nicht  in  derselben  Weise, 
populäre  und  kurze  Namen  für  die  wichtigsten  metrischen 
Maas»gr.>ssoii  gewählt  werden.  Für  da«  Myriawetcr,  dessen  Ein- 
führung Iiis  Eutfornungstuaass  ihm  praktischer  erscheint  als  die 
des  zu  kleinen  Kilometers  schläft  er  deu  Namcu  .Myrie",  für 
Meter  .Met",  für  Zentimeter  .Neu-Zoll",  für  Millimeter". Strich", 
für  Liter  .I.it"  u.  s.  w.  vor.  Die  Verschiebung  der  Einführung: 
der  nein-n  Maasse  und  Gewichte  auf  5  Jahre  bekämpft  er  als 
unnnthig  Inns.  —  Der  von  ihm  gestellte  Antrag  auf  Einsetzung 
eines  Knmites,  welches  <lie  lH-treffende  Regierungsvorlage  in  Be- 
rat  Illing  ziehen  soll,  wird  amienommen. 

Zum  Scliluss  spricht  Hr.  Architekt  Ernst  über  die  Werk- 
steinbrüche  der  Wiener  Ballgesellschaft.  Er  leitet  die  merk- 
würdige Thatsache,  dass  in  Wien  trotz  des  ausserordentlichen 
Reichthutnes  seiner  l'nigebung  an  vorzüglichem  Sie  inbaumatc- 
linle  noch  so  viel  in  Ziegeln  mit  Möittiverputz,  resp.  bei  luxu- 
riösen Ausführungen  mit  aus  weiter  Kerne  bezogenen  Schnitt- 
steinen gebaut  werde,  aus  dem  I  mstande  ab,  dass  der  mangel- 
hafte Betrieb  und  vor  allem  die  schlechten  Kommunikationen 
der  betreffenden  Steinbrüche  bisher  einen  unverhältnissrnässig 
hohen  Preis  dieses  Materials  bedingt  haben,  der  sich  für  die 
Folac  um  mindestens  L'.r>  bis  30V.  crii'.'.ssigcn  werde.*)  Dcm- 
niiehst  erläutert  der  Vortragende  die  Eigenschaften  der  Steine, 
die  in  den  Brüchen  des  Lcytha-Kalk  Gebirges  gewonnen  werden, 
des  Margarethen.  Oszlopper.  Manncrsdnrfer  und  Breitenbrnnner 
Steins,  und  beschreibt  die  Art  ihrer  Gewinnung.  Ein  Beispiel 
der  natürlichen  Pnlvehroniic.  die  sich  durch  eine  Kombination 
dieser  verschiedenen  Materiale  bei  einem  Bau  criel 
ist  an  der  Facadc  eines  Wiener  Privathauses  in  Ausf 
griffen.  .  (sct,i 


Archi takten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  18.  No- 
vember l!>71.  Vorsitzender:  Hr.  Höckmann.  Anwesend:  117 
Mitglieder  und  IS  Gäste. 

Das  Heft  I  der  Verpinsprotokolle  des  laufenden  Jahrgangs 
(Januar  bis  Juni)  sowie  das  neueste  Mitalicderverzeiehniss  vom 
November  d  J.  sind  erschienen  und  werden  vom  Vorsitzenden 
vorgelegt.  Ein  Vergleich  des  letzteren  mit  den  Verzeichnissen 
vom  November  1S70  und  Mai  1  ST  1  omiebt  fol  •.•enden  Zuwachs 
der  Mitgliederzahl:  Novh.  1S70  Mai  1  s?l    Nuvb  ls.71 

In  Herlin  wohnende  Mitglieder      'W>  X'ü  373  . 

Auswärtige  Mitglieder   51!»  .Vi".  M7 

Gosammtzahl  der  Mitglieder  .      KV>  SVJ  ■  i 

Das  Kommando  der  r_\  (Oberseblesischen)  Division  der 
Preußischen  Armee  dankt  in  einem  Anschreiben  für  die  vom 
Verein  ausgesprochene  Tie  eitwilli.'keit,  bei  der  Herstellung  des  für 
die  Gefallenen  der  Division  in  Ncis-e  zu  errichtenden  Denkmals 
behülflirh  zu  sein,  und  spricht  ihr  vollständiges  Einverständnis*, 
mit  iles-en  Vorschlägen  aus.  Die  Aufstellung  lies  Programms 
für  die  demnächst  auszuschreilH-nde  Konkurrenz  wird  der  Kom- 
mission für  die  Leitung  der  Monats*  Konkurrenzen  übertragen. 

Ein  nnderes  Schreiben  von  Seiten  des  augenblicklich  in  Ro- 
stock weilenden  Hrn.  Prof.  R.  Lucae.  des  vom  Architekten- 
Verein  delegirten  Mitgliedes  der  Kommission  für  die  Vorberei- 
tung des  deutschen  Reichstagshauses,  theilt  dem  Vereine  ein 
von  ihm  abgegebenes  Separatvotum  in  Betreff  der  Konkurrenz 
für  das  Reichstagshaus  mit  und  stellt  nnheim  zu  ermitteln,  ob 
der  Verein  mit  den  darin  entwickelten  Ansichten  einverstanden 
sei.  Dieselben  bekämpfen  einerseits  die  Internationalität  der 
Konkurrenz,  die  bei  der  voraussichtlichen  Menge  gleichwertiger 
Arbeiten,  welche  allein  schon  aus  Deutschland  eingehen  werden. 


'heu  lässt, 
ihrung  be- 

I«.  folgU) 


fnhnm/  dr,  m*lrls/l'#«  Syalrm«  nirh  ft.n»*M*rhrm  V«-I>i'dr  an  rirlitrn  tir.iirh»n 
und  »  ir  t.rr*  i  tiii.-i  dir  A*iif"nln' trii»ri»jtTiir»liitii*  dr-  Vprl..iK|cw  ilml-nUrr  ArrLI- 
trkir»,.  nti.1  |tiirriilriu-V.Trli.r  *M-h  hl  dtr-rr  llt-ll-  linnir  nnt  tw^r  Vn%t+  in 

•1'll'tt.  I*r*».  l-t  unlrr  And'itr»*  dir  M'ttlii'iUint;  uhrr  dl»  (•'-wiklihb.  Itrn.  »rrrhr  »w-h 
flir  dir  An>.-|  r-rlir  «I.«  mrlrl-r  lieft  Mh>»i>  lie  ran-Er  Iii  ldt-1  lialirli  Hr.  *.»ti  N  t".  r  il  - 
tii'J  rmi'ttrMt  dir  Aioi.I'Mi«  drr  ft.iif.i-l.rl.ri»  s*r  ti  f-tls»rl_  wonach  da»  Z-tcKrn  für 
Mrtrr  in  F.i.'-hsr»  dt«  Canirn  or»d  BrnrNrilTrr»!  j:— >rt»t  wl'd  and  dnrn  Knn*r- 
<)ti*ii«  r»  l*t-  dir  Zahl  I  ■»  -S  »*fh  ll-r  .Kl»»  Mrl.r  l.'lif  ■  u  lr*i-n;  rr  llirtlt  Jrdrxrt 
«us'Imh  klirh  mit.  dar»  J.'drr  n.taoTli'iisT.  drr  al»  kli'»r»»trs  II..*,  mir  da».  Zp»iiI- 
nn-in  v I  f.i.'lt*.  loil.f  . r>! In  Vlriir  flllil'  rln  V|,  i#t  unil  (iinf  Zrul ifiirii*»,  .!•«■  I  ni.fl.V 
»rr.t.l-.l  OlT'Kl.ar  ^r^ti  all»  lli*«lrrBIH  h.  dir  »II  dfll  in*T»*',»i  Zwlil' lilltf k »  Ofll  ll'  d 
L'liV  U' liritau  flllirrn  »an«  IMirl  rnlfcrl.lrdrit  d.fiir  »»irlrllt.  Jenr  Srlirrili-  lllld  Spfrrh- 
*rl*r  t^j  „„,  ni'ltt  aOirufuliiati .  »utTial  dl.  .•■l'o*  In  .Mm  Killrn.  «n  mit  d»n 
t^-lii.'Tr'ndiT*  Z.lilrn  z*«f*Mliiirt  witiI*»i  .  *<i  unl^  | ntfn  wir  m"iil"'ri  1*1.  —  VV'aa 
dir  Kii-Oilitmii  drr  iirnt*rl*rii  nriiri'nii'urrii  für  dir  m-lrl*r lirn  M.a**vt:i»»-rn  l*r 
triff»,  .o  lia'  ».irli  In  I».  iifMMand  »Olli  »*ltt>n  itrmlirh  allurmrir.  dir  t  rl>*ttrui;ui»*; 
hnaii-irhilitri ,  da**  dir  A iili*.lnii.  d*i*(-llirn  In  da»  (ir-ru  rm  d  »i  Tlif»iirli».r*ii 
drr  ViJlK'hnmiirlikrit  »Li  I.irt.r  utilrrnnnurirrir«  V.  l|>rrimcul  »aar,  da.  im 
l^ufr  nri.i^cr  .laiirr  ftl»  u1irrBu**lK  l»<r.u*i»l* llrli  illiiTe. 

•  l  r.<  kann  «r  l.l  krinrri  »r.  di.Mlsrhrn  Brli-e  f«r  djr  H ir Ii t i k r i I  dlr»rr  An- 
.Irht  t...r„  .1.  dir  Tl,.'..r!,..  d...  .Ii.  frei»,  für  NVrrkilcinr  in  llrrlln  und  Wl-o 


die  Arbeit  Apb  Preisgerichts  nur  erschweren  werde  und 
eher  schädlich  wie  nützlich,  ausserdem  jedoch  aus  nationalen 
Gründen  nicht  angemessen  sei.  Andererseits  werden  Maass- 
regeln  verlangt,  welche  verhüten  sollen,  dass  auch  dies«  Kon- 
kurrenz nur  ein  illusorisches,  beklagenswerthes  Resultat  geben 
könne,  uud  fordert  Hr.  Lucae,  das*  dem  Verfasser  des  besten 
Entwurfes  neben  dem  Geldpreise  zum  Miudesten  noch  die  Aus- 
arbeitung der  definitiven  Baupläne  zugesichert  werden  müsse. 

Das  Interesse  des  Vereins  in  dieser  Angelegenheit  spricht 
sich  iu  einer  längeren  und  eingehenden  Diskussion  über  die- 
selbe aus. 

Was  zunächst  die  Schritte  betrifft,  welche  der  Verein  in 
Folge  dieser  Aeusserung  seines  Delegirten  einschlagen  soll ,  so 
wird  geltend  aemacht.  dass  eine  direkte  Petition  des  Architekten- 
vereins an  den  Reichstag  resp.  die  vorbereitende  Kommission 
um  deshalb  ausgeschlossen  scheiue.  weil  bereits  der  Vorstand  des 
Verbandes  deutscher  Arehitekteu  ■  uud  Ingenieur-Vereine  eine 
solche  erla-sen  hat.  Ks  wird  daher  angenommen,  das»  der  Ver- 
ein seine  Ansicht  über  die  betreffenden  von  Hrn.  Lucae  befür- 
worteten Vorschläge  lediglich  in  einem  Schreiben  an  diesen  aus- 
sprechen solle. 

Diese  Ansieht  geht  in  Betreff  des  ersten  Punktes  einstimmig 
dahin,  dass  die  Internationalität  einer  Konkurrenz  für  dag  deut- 
sche Reichstagshaus  als  nicht  angemessen  erachtet  wird.  Ks 
schliesst  sieh  ib-r  Verein  in  dieser  Hinsicht  ieduch  lediglich  der 
in  ib-r  Petition  des  Verbandsvorstandes  enthaltenen  MotivirunK 
an.  während  er  es  für  unthutilich  halt,  als  einen  gegen  die  lnter- 
niitionalität  der  Konkurrenz  .sprechenden  Grund  die  Möglichkeit 
vermehrter  Arbeit  der  Preisrichter  geltend  zu  machen. 

Sehr  ausführlich  wird  die  zweite  Forderung  erörtert.  Wjh- 
rend  die  Hrn.  Orth  und  Spieker  es  im  Allgemeinen  für 
zweckmässiger  halten,  wenn  statt  derselben  die  Eventualität 
einer  zweiten  Konkurrenz  in  Betracht  gezogen  würde,  bekämpft 
sie  llr.  Fritsch  vom  Standpunkte  der  .Grundsätze  für  (las 
Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen".  Es  nei  der  wich- 
tigste Fortschritt,  den  die  seit  5  Jahren  von  so  vielen  Seiten 
gepflogenen  Erörterungen  üIht  eine  zeitgeniässe  Reform  des 
Konkurrenz -Verfahrens  angebahnt  haben,  dass  sich  die  Archi- 
tekten in  ihren  Forderungen  auf  das  praktisch  Erreichbare  be- 
schränkt und  eine  strenge  Sonderung  zwischen  der  als  s,,|eher 
abzuschliessenden  Konkurrenz  um  den  Entwurf  und  zwischen 
der  Ausführung  eines  Baus  als  n«thwendig  erkannt  haben.  Als 
Endziel  der  ersten  könne  zunächst  nichts  Anderes  ins  Auge 
gefassl  werden,  als  der  Gewinn  von  Ideen.  Habe  das  Konkur- 
renzverfahren,  das  vorläufig  nicht  als  ein  anerkanntes  Recht 
der  Architekten,  »..mlcni  nur  als  eine  Konzession  einsichtsvoller 
Bauherren  betrachtet  werden  könne,  wirklich  festen  Boden  in 
derartiger  Einsicht,  so  werde  eine  l'ehertragung  des  Baus  an 
den  Verfasser  des  betreffenden  Eidwurfs  meist  eine  selbstver- 
ständliche Konsequenz  sein.  Dieselbe  prinzipiell  zu  fordern,  so 
lauge  noch  nicht  einmal  feststeht,  ob  aus  der  Konkurrenz  ein 
zur  Ausführung  geeignetes  Projekt  hervorgeht,  müsse  einerseits 
den  Willelstand  der  Bauherren  erwecken,  die  auf  eine  derart  Lee 
Entscheidung  nicht  so  leicht  verzichten,  auf  eine  Konkurrenz 
daher  um  so  seltener  eingehen  würden,  und  könne  andererseits 
sogar  zu  direkten  Nachtheilen  führen.  In  dem  vorliegenden 
Falle  scheine  eine  solche  Forderung  um  so  weniger  l-erechtigt, 
als  ja  nur  mit  Skizzen  koukuiTirt  werden  solle,  und  in  ganz 
demselben  Grade  gelte  dasfür  die  modifiüirte  Forderung  des  Hrn. 
Lucae.  welche  nur  die  Ausarbeitung  der  definitiven  Pläne,  die 
eventuell  immer  noch  nicht  zur  Ausführung  gelangen  konnten, 
ins  Auge  fasst.  Eine  ganz  andere  Bedeutung  würde  freilich  daa 
Verlangen  gewinnen,  wenn  zur  Voraussetzung  gemacht  würde, 
dass  iu  der  That  eines  der  an  der  Konkurrenz  betheiligten 
Projekte  der  Ausführung  zu  Grunde  gelegt  werde,  und  sei  der 
Redner  selbst  schon  vor  einem  Vierteljahre  in  einem  dieses 
Thema  erörternden  Artikel  der  deutschen  Bau/eitung  (No.  34) 
dafür  eingetreten,  daris  für  diesen  Fall  dem  Verfasser  des  be- 
treffenden Projektes  ein  entsprechender  Autheil  an  der  künst- 
lerischen Seite  der  Bauausführung  garantirt  werden  müsse.  — 
Hr.  (i  rund  macht  auf  die  Gefahr  aufmerksam,  welche  daraus 
entstehen  k'itiiie.  wenn  die  Internationalität  der  Konkurrenz 
beibehalten ,  der  zweite  Vorschlag  des  Hr.  Lucae  alter  ange- 
nommen werde;  Hr.  M oller  warnt  davor  eine  Forderung  zu 
stellen,  deren  Aussichtslosigkeit  so  auf  der  Hand  liege.  --  Bei 
einer  Abstimmung  erklart  der  Verein  sich  mit  allen  gegen 
•_>  Stimmen  gegen  den  Lucae'schen  Vorschlag. 

Es  folgt  hierauf  der  schon  seit  Sitzungen  verschobene 
Vortrag  des  Hrn.  llousselle  über  einige  neuere  Bahuhofs- 
iMiipfangsaebäude  auf  Kopulationen:  wir  werden  denselben  in 
einer  besonderen  Bearbeitung  des  Verfassers  veröffentlichen. 
Zum  Schluss  wird  eine  Anzahl  von  Fragen  durch  die  Herren 
Boerkmann  und  Grund  beantwortet.  —  F.  — 


Vermischtes. 

Eine  Aenssernng  des  Berliner  Magistrats  über  die 


aungsnoth  liegt  uns  in  einem  durch  das  Kouimunalblatt 
veröffentlichten,  unterm  iX  Oktober  an  den  Handelsmiuister 
gerichteten  Schreibt  n  desselli.-n  vor. 

Als  l'isache  ihr  Wohnungsnoth  resp.  der  unverhältniss- 
mfis-ig  hohen  Wohnungspi vi*»r  wird  die  übermässige  Steigerung 
des  (Irnml-  und  Bodenwerths  für  Baustellen  Terrain  bezeichnet, 
dessen  Verzinsung  selbst  t ü r  eine  kleine  Wohnung  allein  schon 
ciue  Summe  von  40  — }>0  Thlr.  pio  Jahr  erfordert.     Dans  diese 


Steigerung  eingetreten  ist.  wird  wesentlich  dem  Bebauungspläne 
für  Berlin,  oder  wie  gesagt  wird,  .richtiger  dem  St ras-sen plane 
von  Berlin"  zugeschrieben,  dessen  Ausarbeitung  -  ohne  dass  diese 
Strassen  wirklich  angelegt  wurden  —  eine  grosse  Anzahl  von 
Flächen  zwar  nicht  der  Behauung  erschlossen  hat  -  denn  die 
Strossen  oxislirten  nur  auf  dem  Papier,  —  wohl  aber  den  Inhabern 
dieser  Stellen  Veranlassung  gegeben  hat.  Haustcllenpreise  dafür 
zu  fordern;  auch  den  tür  Berlin  gültigen,  .für  das  Innere  der 
Stadt  nötliigen".  baupolizeilichen  Bestimmungen  wird  eine  das 
Bauen  veitheuernde  Wirkung  zur  Last  gelegt.  Der  nacht  heilige 
Eiufluss  beider  Momente  wiid  vor  Allem  damit  iu  " 


Digitized  by  Google 


hang  gebracht,  dann  das  Wachsthum  Berlin«  trotz  seiner  rapiden 
Steigerung  nur  durch  neue  Ansätze  in  der  Peripherie,  im  un- 
ruittelbareu  Anschlüge  an  die  vorhandenen  Öffentlichen  Aulagen 
erfolgt;  —  eine  Art  der  Vergrößerung,  die  einmal  fast  jode 
Verschiedenheit  baulicher  Behandlung  ausschliesst,  andererseits 
aber  zwischen  den  einzelnen  Wohni|Uartioron  Entfernungen  her- 
vorbringt, deren  l'ohorwindung  für  einen  F'iissganger  bereits  die 
Grenzen  physischer  Möglichkeit  erreicht  hat. 

Eine  Abhülfe  für  diese  Zustande  kann  nach  dem  Vorbilde 
anderer  grossen  Städte  nur  darin  gesucht  «erden,  das»  durch 
die  Herstellung  eines  Netzes  möglichst  vollkommener  und  bil- 
liger Kommunikationen  der  ganz«  ausserhalb  des  Bebauungsplans 
und  der  lierliner  Baupolizei-Ordnung  liegende  fmk  reis  der  Stadt 
für  die  Behauuug  erschlossen  und  dadurch  billigeres  Kau-  und 
Wohnungs-Terrain  für  die  in  der  Hauptstadt  beschäftigten  ärme- 
ren Volksklassen  gewonnen  wird,  ohne  dass  es  nothwendig  ist 
dieses  Terrain  dem  Weichbildc  Berlins  einzuverleiben.  Der 
Magistrat  führt  jedoch  aus.  dass  die  Hei beiluhrung  dieser  Rc- 
form  jedenfalls  die  Kompetenz  der  Koniuiunalhohordeu  über- 
schreite und  in  wirksaiuer  Weise  lediglich  durch  ein  energisches 
Eingreifen  der  in  nicht  minderem  Grade  hierbei  iuteressirten 
Stautsrcgicrung  zu  erreichen  sei.  Ein  Netz  von  Pferdebahnen, 
dessen  Zustandekommen  die  Stadtgemeinde  vorwiegend  aus  jenen 
Motiven  begünstigt  hat  —  leider  ohne  dabei  die  Vordcrung  der 
Regierung  zu  finden  —  könne  jenen  Zwecken  allein  noch  nicht 
genügen,  sondern  uur  Lokouiotivbahncu  seien  im  Stande,  den 
Ansprüchen  eines  regelmässigen,  massenhaften  und  auf  gross! c 
Billigkeit  angewiesenen  Personenverkehrs  zwischen  dem  l" Inkreise 
Berlins  und  der  inneren  Stadt  zu  genügen. 

Es  wird  daher  beim  Handels-Ministcrium  beantragt,  dass 

1)  die  Kingbahu  durch  den  Bau  der  Strecke  von  Schoneberg 
nach  Cliarlottenburg  bald  vollendet, 

2)  die  Zahl  der  Personen- Bahnhofe  an  der  Verbindungsbahn 
möglichst  vermehrt  und 

3)  die  Kiiighahn  in  Verbindung  mit  sümmtlichen  dieselbe 
schneidenden  vorhandenen  Eisenbahnen  alsbald  dem  Per- 
sonen-Verkehr mit  möglichst  häufiger  Beförderung  zu  den 
billigsten  Preisen  übergotan  wird. 

Wie  wir  hören,  haben  diese  Acusserungen  und  Anträge  die 
volle  Billigung  der  Staatsbehörde  n  gefunden  und  steht  zu  er- 
warten, das»  denselben  in  kürzester  Frist  wird  entsprochen  worden. 

Aus  der  Fachliteratur. 

Zeitschrift  des  Architekten-  und  Ingenieur-Vereins  zu 
Hannover.  Die  Verzögerung,  welche  unsere  regelmässigen  He- 
ferale  aus  der  F'achlilteratur  durch  die  in  Folge  des  Krieges 
eingetretenen  Verhältnisse  erlitten  haben,  ist  l»ei  keinem  Blat'.e 
rosser.  als  hei  der  genannten  Zeitschrift,  welche  wir  seit  einem 
^  erichto  über  Heft  2  und  3  Jahrg.  ü'9  (in  Nr.  17  Jahrg.  70  uns. 
Ztng.)  unberücksichtigt  gelassen  haben;  allerdings  ist  diese  Ver- 
zögerung zum  Thcil  aucli  durch  das  uurogcltuüssigc  Erscheinen 
des  Blattes,  welches  in  den  vergangenen  Jahren  eine  innere 
Krisis  zu  überstehen  hatte,  verschulde!  worden.  Wir  holen  nun- 
mehr anknüpfend  an  unsere  älteren  Referate  das  Versäumte 
nach  und  berichten  zunächst  über 
Jahrgang  1861»,  lief!  4. 

1.  Beschreibung  der  Fundiruug  und  des  eiserne n 
Oberbaues  der  Ei  se  n  bahn  br-ic  k  e  über  die  grosse  We- 
ber in  Bremen,  von  Haudirektor  Berg.  (Schluss.)  Es  wird 
die  Beschreibung  und  Berechnung  des  eisernen  Oberbaues  so- 
wohl der  festen  Brückenjocho,  wie  der  Drehbrücke  gcgeln-n;  dar- 
auf folgt  die  Beschreibung  der  Aufstellung  des  Oberbaues  und 
der  Probebelastuugen  derselben.  Den  Schluss  der  gründlichen  und 
in  jeder  Weise  gcdiegciieu  Arbeit  bilden  Mittheilungen  über  die 
zur  Krücke  gehörigen  Schiffahrt-Vorrichtungen,  die  Beleuchtung, 
die  W'ürtorhäuser,  Tclcgraphcukuhcl,  Veischlusslhorc  etc.,  end- 
lich üIkt  Baukosten.  Betrieb  und  Brückcndieiist.  Ein  näheres 
Eingehen  auf  Details  des  Aufsatzes  ist  bei  der  Ausdehnung  des- 
selben hier  leider  unmöglich. 

2)  Dus  Wohnhaus  des  Herrn  Adolph  Graf  Grote 
zu  Hannover,  vom  Architekten  Otto  Götze.  Das  auf  einer 
nach  allen  Seiten  freiliegenden  Eckbaustelle  errichtete  Haus 
stammt  aus  den  Jahren  1&02—  b'4  und  gehört  daher  einer  Rich- 
tung der  Hannoverschen  Schule  an,  über  welche  dieselbe  seither 
mit  entschiedenem  Glücke  hinausgegangen  ist.  Eine  Laune  dos 
Bauherrn  schrieb  für  die  Kucudcu  die  Anwendung  horizontaler 
Ucberdcckungcii  und  Ocsimsahsi .-Müsse  mit  Vermeidung  von  Rc- 
naissancefonuen  vor;  es  sind  einfache  gothischc  Formen,  jedoch 
in  Verbindung  mit  den  seltsamen  Gesinisbekroliuiigeu  und  den 
in  freier  Kndiguug  abschliessenden  Kckpfeilercheu  der  älteren, 
sogen,  romanischen  Richtung  der  Schule  gewählt  worden.  Das 
Material  ist  weisser  Deistersundstein  mit  einer  Klüchenvorbleu- 
dung  von  hellgelben  Ziegeln  und  Brüstungen  von  gebranntem 
Thon.  Für  den  Grunririss  des  aus  Keller,  F>dgeschoss  und  2 
oberen  (Jeschossen  nebst  theilwcisc  ausgebautem  Dachraum  be- 
stehenden Gebäudes,  das  etwa  SO'  (23.4  »•)  breit  und  7.r)'  (21,11™) 
fiel  ist,  war  das  Vorbild  eines  Hamburger  Hauses  maassgelH>nd; 
das  mit  Oberlicht  beleuchtete  Treppenhaus  liegt  in  der  Milte,  die 
Hauptgesellsehatisräunie  enthält  das  erste  Stockwerk.  Die  Kü- 
sten der  ganzen  Anlage  haben  incl.  Grundwerlh  und  Nohenbau- 
lichkeilen  81.1,000  Thlr.,  die  des  Wohnhauses  allein  bei  IS' (5,25'») 
tiefer  F"undamenlirung  und  reicher  innerer  Ausstattung  53,000 
Thlr.  oder  pr.  [  r  9  Thlr.  (p.  L,™  10.1,5  Thlr.)  betragen. 

3.  Der  Palast  des  Duca  di  Santo  Slephano  zu  Ta- 
ormina  in  Sizilien,  von»  Laudbauiuspeklor  Pape  zu  Hanno- 


ver. Es  wird  eine  nach  Maasseu  aufgetragene  geometrische,  An- 
sicht der  interessanten  nornianuisch-gothischeu  F'acadc,  bei  der 
durch  Einlegen  von  schwarzer  Lava  eine  farbige  W  irkung  er- 
streb! wurden  ist.  nebst  einigen  Details  initgetheilt.  Eine  kunst- 
goschiehtlichc  W  ürdiguug  des  Bauwerks  ist  nicht  versucht  Worden. 

4  Notizen  über  die  Wasserversorgung  der  Stadt 
Bockenem,  vom  Ingenieur  Geh  rieb  zu  Duderstadt.  Die  Was- 
serversorgung der  kleiuen,  2000  Einwohner  zählenden  Stadt 
(3  Meilen  südlich  von  Hlhlesheiru)  ist  weniger  mit  Rücksicht 
auf  den  gewöhnlichen  ausserordentlich  geringen  Verbrauch,  als 
mit  Rücksicht  auf  den  Bedarf  bei  Feucrsgelahr  berechnet  uud 
so  beinessen,  dass  aus  jedem  Punkte  der  Leitung  pro  Minute 
30  kb '  Rheiul.  <  0,93  kb.»' J  entnommen  werdeu  können.  Das 
Wasser  wird  aus  einem  kleinen  aufgestauten  Bach  c.  Snou 
<2,5luK">)  von  der  Stadt,  20'  (G,3'u)  über  dem  höchsten  Punkte 
dcr.-elbou  gewonnen-,  durch  erneu  gemauerten  Schluiumkustcu 
wird  dasselbe  zunächst  in  ein  Klärbassiii  mit  Fanlaut  kästen, 
von  da  mittels  3"  i7»""")  Rohren,  die  pro  Minute  ca  t>  kb' 
(O.ISii  kl«'u)  liefern,  nach  der  Stadt  gelührt,  an  deren  tiefstem 
Punkte,  c-  4.V  (I4,l»|  unter  dem  K.aibassin,  ein  gusseiseruer 
Schlammkasten  angeordnet  ist.  Für  eine  kurze  Zeit,  wo  das 
Wasser  des  Baches  unbrauchbar  ist,  dient  ein  kleineres,  aus 
einem  Soitcuthale  gespeisstes  Klärbassiu.  für  den  aussei  ordent- 
lichen Bedarf  ein  uuinittelbar  vor  der  Stadt  angelegtes  grosses 
Reservoir,  das  mit  dem  SlrasseulicU  durch  5'  1.131"-'»)  Kohren 
verbunden  ist.  Letzteres  besteht  im  höchsten  Theile  aus  5" 
1 131  ■"'» i,  im  mittleren  aus  1"  (10.VU"'1,  im  unteren  aus  3"  (7S""»>) 
Kohren,  die  4'  (1.25»)  unter  dem  Pflaster  liegen  und  au!  Ii  At- 
mosphären erprobt  sind;  auf  je  200  bis  300  |U2  bis  94"')  sind 
Plosten  aufgestellt.  Für  die  Privalleituugon  dienen  Blcirbhrou 
von  '.'  Ü3— 1!"»»)  Durchmesser.  Der  bisherige  Verbrauch 
ohne  die  Strasseuspülung  hat  täglich  etwa  3UO0  kb.'  (927  kb.""/ 
betragen;  die  Kosten  der  Anlage  belaufen  sich  auf  c  SOOO  Thlr. 

5)  Strasscnbrunnuu  zu  Lübeck,  vom  Baudirektor  K  rieg 
zu  Lübeck.  Spezielle  durch  Zeichnung  erläuterte  Keschreibuug 
der  bei  Anlage  des  neuen  Wasserwerks  eingerichteten,  in  120 
Exemplaren  angeordneten  Zapfstellen.  (Vergl.  Dtsch.  Bztg.  Jhrg. 
OS.  N».  25,  wo  das  Prinzip  der  Einrichtung  erläutert,  die  Form 
derselben  jedoch  allerdings  ziemlich  frei  dargestellt  ist.) 

Das  gleichzeitig  erschienene  15.  Heft  des  vom  Verein  her- 
ausgegebenen Supplements  „L>ie  mittelalterlichen  Bau- 
denkmäler Nietler-Sachsens-  enthält  die  Abbildung  und 
Beschreibung  von  5  kleiuen  Kirchen  an  der  Unterwoer  nach 
Aufnahme  des  Bauiuspcktor  O.  Tenge  zu  Kllwürdeu.  F)s  sind 
die  Kirchen  zu  Blexen  und  Langwarden,  einschiffig,  roma- 
nisch, aus  Tuffstein —  zu  Ganderkesee,  dreist- billig,  gothisch, 
aus  Tuffstein  uud  Sandsleindetails  —  zu  W  es  ter  s  t  e  de  und 
Z wi  sc  h  e u ahn ,  oiusehithg,  romanisch,  aus  Satidstciutjuadcrn  und 
Backsteinen.  Zu  einer  frühereu  Publikation  der  Stillskirche  zu 
W  ildeshuuseu  wird  von  demselben  Architekten  die  Abbildung 
eines  aus  feinein  Saudstein  gemeisselteu  dreillügeligeu  Kelit|uicu- 
schreins  nachgeliefert.  —  F.  — 


Notizblatt  des  deutschen  Vereins  ftr  Fabrikation  von 
Ziege  n  etc.    Siouonter  Jahrgang.    3.  Heil. 

Wie  in  No.  42  uns.  Ztg.  bereits  mitgetheilt  wurde,  ist  der 
Redakteur  des  für  die  Keramik  so  werthvollcn  „Nolizolallcs,- 
Hr.  A Ibrec ht  Türrsch miedt,  am  14.  Okiober  d.  J.  gestor- 
ben; das  vorliegende  lieft  ist  indessen  noch  vuu  ihm  rodigirt 
uud  war  bereits  im  Druck,  so  clas.s  demselben  uur  uueh  der  Ne- 
krolog des  Verewigten  beigefugt  wuide. 

Wir  linilen  diesmal  den  Plan  einer  Ziegelei  von  anerkann- 
tem Rufe,  des  Herrn  von  Bot  h  mau  n- Hol  I  w  eg  zu  lloheu- 
finow.  nebst  kurzer  Beschreibung  ihrer  Anlage.  Itei  dem  augeu- 
blicklicheu  Werl  Ii«  einer  solchen  wäre  eine  ausführlichere  Be- 
handlung dieses  Gegenstandes  gewiss  erwünscht,  diu  vorliegen- 
den Mittheilungeu  werden  aber  dazu  ausreichen,  Interessenten 
auf  diese  Anlage  aufmerksam  zu  machen.  -  Dr.  Dürre  i Berlin.) 
liefert  einen  Aulsulz  über  .V  er  breunu  ug"  uud  L)r.  W.  Micha- 
elis ein  Gutachten  über  die  Brauchbarkeit  Hoffmaiiu- 
scher  Ringofen  zum  Zeine  nt  b reu  ue u;  dann  folgt  ein  fer- 
nerer Beitrag  zum  Maschinenbetrieb  a  u  f  Zieg  e  I  e  i  eu" 
von  Alb.  Tü  rrsch  tu  iedf ,  in  welchem  die  Anwendung  eines 
Utiiversalthonsehiiciclers,  welcher  den  Thon  ohnj  Vorbereitung 
aufnimmt  und  fertige  Steine  daraus  liefern  soll,  verworfen  und 
einer  Formniasthine,  welcher  mau  den  aut bereiteten  Thon  zu- 
führt, der  Vorzug  gegeben  wird.  -  Aus  Diuglers  polyl,  Journal 
entlehnt  sind  zwei  kurze  Abhandlungen  vtra'llr.  t  ar'l  B'ischof 
in  Wiesbaden,  die  Verbesserung  der  leuertesleu  Thoue 
und  die  Fabrikation  der  Diuussteiue  betreffend,  während 
Albert  Putsch  (Berlin)  über  die  Herstellung  der  Hufen 
und  feuerfesten  Steine  bei  der  G I  asf  abr  i  k  a  t  io  n  iu  dem 
nächsten  Artikel  spricht. 

Dein  sehliesseii  sich  dann  noch  folgende  Aufsätze  an: 

lieber  oxydirende  und  reduzirende  Flamme  im 
Ziegelofeu  von  Albr.  Türrschmiedt  (Berlin).  Verbesse- 
rungen bei  Mörtel-  und  K  on  k  rel  baut  eu,  Patent  des  In- 
genieur- Kapihiiu  Scott  aus  Ealing  in  Middlesex  und  .  Berlins 
ersles  Konk  ret  haus"  von  A .  T  ü  i  r  sc  Ii  tu  iedt .  Hr.  Scott 
bezweckt  mit  seiner  FXindung  die  Bereitung  von  Mörtel  uud 
Konkret  mit  erhöhter  hydraulischer  Eigenschaft ;  er  setzt  dem 
Mfulel  Sulphate  von  Kalk,  Schwefelsäui e  mit  Wasser  uud  ge- 
pulverten gebrannten  Kalk,  auch  Sand,  gebrannten  Thon  etc.  zu. 

In  den  Kritiken  und  Miszellen  bespricht  der  Hcrausgcl>er 
endlich  noch,  die  frühere  Arbeit  fortsetzend,  das  Werk  über 
„Töpferei"  vou  Dr.  Karl  Wilkeu«,  die  kulorische  Sta- 
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tik  der  Flammöfen  zum  Giessercibetrieb  vun  I>r.  K.  I". 
Dürre  und  einige»  Andere.  —  -  V  - 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zun  Bau  des  Deutschen 
RoichHtagHhanses.  Nachdem  zuerst  diu  Kninische  Ztng.  in 
No.  31t;.  und  nach  ihr  mehre  andre  Blätter  anscheinend  aus 
einer  im  Reichstage  zu  suchenden  Quelle  den  Wortlaut  des  vun 
der  Kommission  festgestellten  Entwurfs  zum  Programm  der  Kon- 
kurrenz mitgetheilt  haben,  werden  untere  Leser  von  uns  bean- 
spruchen, dass  auch  wir  denselben  zum  Abdrucke  hringcu,  ob- 
gleich wir  damit  liel>er  gezögert  hätten,  bis  der  Erlas*  des  Preis- 
ausschreibens eine  Thatsarhe  geworden  ist.  —  W  ie  wir  hören, 
sieht  dies  nämlich  noch  keineswegs  in  so  unmittelbarer  Aussicht, 
weil  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  iler  Erwerbung  ib's  betref- 
fenden Bauplatzes  in  den  West  «est eilt  halten,  noch  durchaus 
nicht  beseitigt  sind.  Für  die  Erfüllung  der  Wünsche,  welche 
aus  Architektcnkreisen  in  Betreff  des  Programm*  laut  geworden 
sind,  kann  ein  solcher  Aufschub  im  Allgemeinen  nur  vortheil- 
haft  sein. 

Der  Wortlaut  des  Programm  -  Entwurfs  nach  jener  Mitthei- 
lung der  K.  Z.  ist  folgender: 

Das  Gebäude  soll  auf  der  östlichen  Seite  des  Königsplatzes 
errichtet  werdeu,  und  zwar  sollen  die  vortretenden  Theile  des- 
selben sich  innerhalb  der  auf  dem  auflegenden  Situationsplane 
angedeuteten  Baufluchtlinien  halten,  die  auf  der  Westseite  der 
Baustelle  anzuordnenden  Vorbauten  dem  Mittelpunkte  des  Siegos- 
Denkmals  sich  nicht  auf  mehr  als  170"  nähern.  Das  Gebäude 
soll  folgend.-  Räumlichkeiten  enthalten: 

I.  An  Dienstwohnungen:  1.  Für  den  Präsidenten  des 
Reichstages  8—10  Arbeits-.  Wohn-  und  Schlafzimmer,  2— 3  Do- 
uiestikcuzimmcr.  einige  Fremdenzimmer,  eine  Küche,  ein  An- 
riehtezimmer  und  die  erforderlichen  Vorrathsgelasse,  ferner  2— 3 
Empfangs-Salons,  in  Verbindung  mit  einem  grossen  Festsaal  von 
etwa  3'.l.*i;  Flächeninhalt,  welcher  gleichzeitig  zu  ausserordent- 
lichen geschäftlichen  oder  festlichen  Versammlungen  der  Rciehs- 
tags-Milglicder  benutzt  werden  kann.  2.  Für  den  Bureau-Diri- 
genten:  7— 8  Zimmer  mit  den  zugehörigen  Wirtliscliaftsräuincii. 

3.  Für  den  Kastellan  (Boteumcistcr):  3  —  4  St  üben  nebst  Zubehör. 

4.  Für  die  Portiers:  an  den  llaiipteingänpcu  des  Gebäudes,  in 
Verbindung  mit  den  im  Kellergeschosse  anzulegenden,  aus  je  2 
Stuben  nebst  Zubehör  bestehende  Wohnungen  derselben.  5.  Für 
zwei  Hausdiener:  zwei  Wohnungen  im  Kellergeschosse,  jede  be- 
stehend aus  einer  geräumigen  Stube,  Kammer  und  Küche  etc. 

II.  Einen  Sitzungssaal  für  das  Plenum  des  Reichs- 
tages in  der  Grosse  von  020  —  040!")"  Grundfläche  (excl.  Lo- 
gen) mit  Sitzplätzen  für  400  Mitglieder.  Derselbe  niuss  ferner 
enthalten  im  unteren  Räume:  I.  eine  erhöhte  Tribüne  mit  zwei 
Sitzen  für  das  Präsidium,  zu  jpder  Seite  drei  Platze  für  Schrift- 
führer; 2.  die  Reduerbühne  vor  dem  Präsidentensitz .  dane- 
ben uuf  jeder  Seite  zwei  Plätze  für  Referenten  etc.:  3.  einen 
Tisch  und  die  Plätze  für  5  Stenographen  vor  der  Rednerbühue; 
4.  einen  Tisch  zum  Niederlegen  von  Dokumenten:  5,  einen  er- 
höhten Raum  mit  50  Platzen  und  den  erforderlichen  Schreib- 
tischen für  Mitglieder  des  Bundctrathes.  Auf  den  Tribünen:  Ii. 
eine  Loge  für  den  Kaiserlichen  liof  uud  die  verbündeten  Für- 
sten, mit  einem  geräumigen  Salon  und  zwei  Vorzimmern:  7.  eine 
Loge  zur  Disposition  für  die  Mitglieder  des  Reichstages;  8.  eine 
Loge  für  das  diplomatische  Corps;  eine  Loge  für  die  Journa- 
listen zu  30  —  40  Personen;  10.  2  —  3  kleine  reservirte  Logen 
und  11.  die  Uigeu  für  das  Publikum  zu  250  —  300  Plätzen. 

III.  Räume,  welche  in  der  N fih e  des  Si t zu ngssaale s 
liegen  müssen:  1.  ein  geräumiger  Vontaal  resp.  abgeschlos- 
senes Vestibül  für  die  Mitglieder  des  Hauses  in  Verbindung  mit 
den  erforderlichen  Garderobe-  und  Kloseträumen;  2.  ein  Konfe- 
reocziinnicr  des  Präsideuten  nebst  Vorzimmer:  3.  ein  Sprech- 
zimmer des  Präsidenten;  4.  ein  Zimmer  der  Schriftführer:  5. 
ein  Konferenzzimmer  des  Reichskanzlers  nebst  Vorzimmer;  0. 
ein  Sprechzimmer  desselben;  7.  ein  Geschäftszimmer  des  Prä- 
sidenten des  Reichskanzler  -  Amtes  nebst  Vorzimmer;  H.  ein 
Sitzungssaal  für  die  Mitglieder  de*  Bundesrat!*«*  mit  «0  Plätzen 
nebst  geräumigem  Vorzimmer;  9.  3-  4  Geschäfts-  und  Sprech- 
zimmer für  die  Mitglieder  des  Buudesrathes;  10.  zwei  Sprech- 
zimmer für  die  Mitglieder  des  Reichstages:  11.  ein  Stenogra- 
phenzimmer mit  25  —  30  hellen  Arbeitsplätzen;  hiermit  in  Ver- 
bindung 12.  ein  Zimmer  zur  Korrektur  der  stenographischen 
Aufzeichnungen;  13.  1-  2  Zimmer  für  Journalisten ;  14.  ein 
geräumiger  Erfrisch  ungssaal  nebst  Büffet  und  3  —  4  Neben- 
räumen;  15.  ein  geräumiger  heller  Lesesaal  mit  einigen  Schreib- 
tischen. 

IV.  Räume  für  das  Bureau  des  Reichstages:  I.  ein 
Geschäftszimmer  für  den  Dirigenten  nebst  Vorzimmer:  2.  zwei 
Zimmer  resp.  für  die  Expedition  und  Kanzlei;  3.  ein  geräumiges 
I-okal  für  die  Registratur:  4.  ein  /.immer  für  den  Botenmeister. 
Diese  Räume,  welche  wo  möglich  im  Knlueschnss  anzulegen 
sind,  müssen  zusammen  mindestens  .14.'»  i  '»  enthalten;  5.  ein 
geräumiges  Zimmer  zur  Expedition  der  Drucksachen  und  zum 
Aufenthalte  von  10  —  's»  Kanzleidienern .  welches  uöthigenfalls 
im  Souterrain  anzuordnen  ist:  i».  ein  Archiv  von  12S  I  is  , 
Grundfläche  mit  besonderer  Sicherung  gegen  Feuersgefahr. 

\.  Anderweitige  Geschäfts-  und  Nebenräume:  1. 
sechs  Abtheilungsale  für  je  50 -00  Personen  a  12h— 14*  2. 
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i  zwei  desgleichen,  zugleich  für  Fraktion«- Sitzungen  zu  100  rc«p. 
'  120  Personen;  3.  0  -  8  Kommissiousziiiinier  von  verschiedener 
I  Grösse  für  resp.  15-  30  Personen;  4.  die  zu  diesen  Räumlich- 
keiten erforderlichen  Korridore  resp.  Vorzimmer ;  5.  ein  Zimmer 
für  den  Postbeamten  des  Hauses;  0.  ein  Zimmer  für  einen  Tele- 
graphenbeamten ;  7.  die  Räume  für  die  Bibliothek  des  Hauses, 
die  stenographischen  Berichte  etc.  nebst  einem  Arbeitszimmer 
für  den  Bibliothekar  und  eiuem  Losezimmer  Tür  die  Abgeordneten. 
Für  diese  Zwecke  sind  490— 5;<0[ ""'  in  Aussiebt  zu  nehmen:  8. 
ausserdem  sind  iu  dem  hoheu  Kellcrgeschos*  die  Wirthschafts- 
räume  für  den  Restauratcur,  so  wie  die  für  eiu  solches  Gebäude 
erforderlichen  Räumlichkeiten  zur  Aufltewahruug  von  Brennma- 
terial und  anderen  Utensilien  unterzubringen.  Es  ist  ferner 
für  einen  Raum  zur  Aufstellung  einer  metallographischen  Presse 
mit  einigen  Setzkästen  und  einer  Handpresse  uud  für  einige  Zim- 
mer zu  sorgen,  in  denen  die  im  Hause  beschäftigten  Handwerker 
ihre  Arbeiten  vornehmen  können. 

Das  Gebäude  muss  durchweg  feuerfest  konstruirt  sein  uud  un- 
verbrennliche  Treppen  erhalten.'  Die  ciuzelueu  Dienstwohnungen, 
die  Räumlichkeiten  für  die  Abgeordneten,  die  Geschäftszimmer 
für  den  Bundesrat!),  sowie  die  Logen  für  deu  kaiserlichen  Hof, 
resp.  für  das  Publikum,  sind  mit  bequemen,  von  einander  abge- 
sonderten Ein-  und  Zugäugen  zu  versehen.  Stallung  für  min- 
destens 0  Pferde,  Remise  für  mindestens  0  Wagen  und  eine 
Kutscherwohuuug  mit  den  erforderlichen  Nebeuräumen  sind 
anzulegen, 

Dfe  Konkurrenz-Projekte  solleu  nicht  nur  die  zweckmässig- 
ste  Lösung  der  vorliegenden  Aufgabe  versuchen,  sondern  zu- 
gleich die  Idee  eines  Farlatueutsgehäudes  für  Deutschland  im 
monumentalen  Sinne  verkörpern.  Es  ist  daher  in  den  Ent- 
würfen auf  eine  reiche  Auschiuuekung  des  Aeussern  und  Innern 
durch  Skulptur  und  Malerei  Bedacht  zu  nehmen. 
Die  Konkurrenz- Bedingungen  sind  folgende: 
Ltie  Projekte  —  sänimtlicli  mit  dem  Namen  ihrer  Verfasser 
versehen  —  müssen  spätestens  bis  zum  15  April  1S72  an  das 
Reichskanzler- Amt  eingeliefert  werden.  Es  werden  keine  voll- 
ständig ausgearbeiteten  Baupläne.  Hindern  zunächst  nur  Skizzen 
verlangt,  und  zwar  folgende  Zeichnungen;  die  Grundrisse  sämmt- 
I icher  Geschosse  im  Maasstabe  von  ferner  zwei  Ansichten 

und  die  zur  vollständigen  Beurtheilung  des  Projekts  erforderli- 
chen Profile  im  Muasstube  von  ' und  eine  Perspektive.  Die 
Darstellung  der  Konstruktionen  wird  nicht  verlangt,  dagegen  muss 
der  beigefügte  Krläuteruugsbericht  über  die  Prinzipien  der  ge- 
wühlten Deckeubildungen  Angaben  enthalten  uud  darlegen,  welche 
Heizung«-  und  Ventilation«- Vorrichtungen  beabsichtigt  werden. 
Die  bis  zum  festgesetzten  Ablieferung*  -  Termin  eingegangenen 
Arbeiten  werden  zunächst  vier  Wochen  lang  öffentlich  ausge- 
stellt und  dann  einer  Jury  zur  Beurtheilung  und  Entscheidung 
ilber  die  zuzuerkennenden  Preise  überwiesen.  Für  denjenigen 
Entwurf,  welcher  nach  dem  L  rtheile  der  Jury  diu  gestellte  Auf- 
gabe am  besten  löst,  wird  ein  erster  Preis  von'lOÜO  Friedrichsd'or 
gezahlt.  Weitere  vier  Preise  von  je  200  Friedrichsdor  sollen  für 
die  zunächst  vier  besten  Projekte  gezahlt  werden.  Die  prä- 
miirteu  Entwürfe  weiden  gegen  Zahlung  der  Prämie  Eigenthum 
des  Reichs.  Nur  diejenigen  Konkurrenten,  welche  in  jeder  Be- 
ziehung die  Bedingungen  des  PogTuiiims  innehaltcu,  haben  An- 
spruch auf  Berücksichtigung  bei  der  Preis-Ertheiluug. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernanut:  der  Eisenbahn- Baumeister  Steltzer  zu  Trier 
zum  Eisenbahn -Bau -Inspektor  bei  der  Nassauischeu  Eisenbahn 
in  Wiesbaien, 

Versetzt:  der  Kreishautucister  Staveuhagen  zu  Leob- 
schütz  nach  Königsberg  i.  d.  N. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  P.  in  Berlin.  Die  Vorarbeiten  für  dip  Berlin-Stral- 
sunder  Bahn  leitet  der  Baumeister  Kretschraer  zu  Berlin. 

Hru.  M.  II.  in  Metz.  i»ie  uns  bekannt  gewordenen  Fälle, 
iu  denen  den  iui  letzten  Kriege  eingezogenen  Fachgenossen  die 
Diäten  aus  ihren  Zivilstellungeu  ganz  oder  zum  Theil  fortbezahlt 
worden  sind,  haben  wir  seinerzeit  angegeben;  das*  diese  Nach- 
richten so  unvollständig  waren,  ist  uicht  unsere  Schuld. 

Abonnent  in  Sprottau.  Die  Anlüge  und  Einrichtung 
von  Bierbrauereien  liegt  wesentlich  in  der  Hand  von  Spezialisten. 
Ein  Werk,  ans  dem  man  sieh  darüber  so  weit  unterrichten  könnte, 
um  eigene  Ausführungen  zu  unternehmen,  ist  uns  nicht  bekannt, 
sondern  wird  man  zu  diesem  Zwecke  eines  Studiums  durch  eigene 
Anschauung  nicht  entbehren  können-  Wir  nennen  Ihnen  indessen 
das  betreffende  lieft  von  Manger**  .Gewerbliche  Baukunde"  sowie 
das  Werk  .Die  Bierbrauerei-  von  lleis  in  München.  Am  Bestell 
dürften  Ihrem  Zwecke  noch  die  Publikationen  entsprechen,  die 
Über  zwei  der  bedeutenderen  Berliner  und  Wiener  Brauereien 
von  den  Architekten  Biebendt  und  Tietz  iu  der  Zeitschrift 
für  Bauwesen  resp.  der  Zeitschrift  des  Oesterr.  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins  edirt  worden  sind. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  »on  den  Hrn.  S.  in  Merse- 
burg, II.  in  Stiis-furt.  R.  in  Carlsruhe,  F.  in  Wien.  (Letztere 
beide  aus  Mangel  an  Kaum  resp.  zu  spätem  Eintreffen  für  dies- 
mal ii'Kh  nicht  zum  Abdruck  gebracht;. 
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Der  Rärin  rtr  und  nach    irrer  Rrgulirnng 

auf  clor  Streck«-  \<>n  der  französisch-bayerischen  Grenze  bis  Germersheim. 


l'iilrr  dieser  l'eberschrift  hat  der  Königlich  havelische 
Bauinspektor  Herr  Grebenau ,  bekannt  als  l  ohcrsotzcr  des 
Humphrcv s-Ahbot Mhcn  Werkes  über  «len  Mississippi,  einen 
Vortrag  in  i!er  Giscll.chnft  l'ollichia  zu  Dürkheim  wieder- 
gegeben, iler  auch  für  «len  Hvdrotckten  von  grossem  In  - 
terosse  ist. 

Liegt  es  auch  in  der  Natur  eines  vor  einem  gemischten, 
gebildeten  l'iil.likuin  gehaltenen  Vortrages,  ilie  Resultate 
aus  Messungen  und  der  aus  diesen  entwickelten  Thenrieu 
viui  allem  Beiwerke,  das  eine  Beweisführung  nöthig  iriaeht. 
mehr  i.der  weniger  zu  befreien,  s<i  sind  dieselben  hier  doch 
si.  zur  Anschauung  gehrnchl  wurden,  dass  seihst  ihr  Tech- 
niker in  die  haue  gesetzt  wird,  die  gewonnenen  Resultate 
eingehend  zu  verfolgen  und  zu  heurtheilen. 

Aus  diesem  (irunde  durfte  es  sieh  denn  wohl  rechtfer- 
tigen. Wenn  in  einem  allgemein  gelesenen  Blatte,  wie  die 
deutsche  Bauzeit  um;,  auf  diese  Veröffentlichung  aufmerksam 
gemacht  uud  Gelegenheit  geuomi  1  wird,  einige  Tragen  an- 
zuregen, die  geeignet  Kein  möchten,  zur  Gewinnung  weilerer 
Erfahrung  die  Veranlassung  zu  gehen. 

Der  Vertrag  seihst  zerfällt  in  .t  Ahtheilungen : 
1.  die  Geschichte  des  Hheinlaufes  vor  und  nach  seiner 
Beguliruiig.  insbesondere  die  l  ihl.il. hing  des  ehemaligen 
Bheilisees  in  einen  gcschichefllhrendon  Strom, 
>.  das  Gesetz  der  Goschwindigkeits-Vertheilung  nach  der 

Breite  uud  Tiefe,  und 
H.  das  Gesetz  der  Bewegung  des  Geschiebes  und  des  so- 
genannten Thal weges  iu  kanalisirten,  Geschiebe  führen- 
den Flüssen. 

In  der  Geschichte  des  Hheinlaufes  weist  der  Ihrr  Ver- 
fasser zunächst  nach,  da.s.s  der  Bhein  zwischen  den  Vog.  sen 
und  dem  Schwarzwaldo.  wie  noch  jetzt  der  Bodensee.  meist 
einen  breiten  uud  langgestreckten  See  bildete,  der  bei  Bill- 
gell  seinen  Abfluss  über  Felsen  fand.  Ks  ist  hierbei  die  Be- 
merkung nicht  unwichtig.  d;iss  noch  vor  4  —  ."uhi  Jahren 
eine  Stromschnelle  von  <l  Fuss  zwischen  Büdesheim  und  Bin- 
gen bestanden  haben  soll.  Beim  Abfluss  dieses  Seeheckens 
in  Folge  des  Murchbruehs  bei  Bingen  hlich  der  Bliein  als 
geschielieführeiuler  Fluss  zurück  und  derselbe  grub  sich  an 
den  tiefsten  Stellen  des  alten  Seeheckens  ein. 

Ks  ist  nun  von  Interesse  zu  erfahren,  dass  auch  hier 
wie  in  Xorihleutschlanil  der  Bhein  in  einem  breiten  (.VUO  '») 
und  tiefen  (10"')  Inundatioiisthale  dahinfliosst. 

Der  Herr  Verfasser  kommt  damit  auf  die  F.ntstehungs- 
art  dieses  breiten  Thah  s  und  weis!  nach,  dass  dasselbe  durch 
die  Sorjrentiuirnng  des  Flusslauh  s  entstanden  sein  müsse,  in- 
sofern die  Ausbuchtungen  an  den  hohen  l'feiraudern  noch 
jetzt  die  Krümmungsradien  aufliudeii  lassen,  welche  der 
Bhein  vor  der  Korrektion  in  vielen  Krümmungen  nachweise. 
Der  Beweis  in  dieser  Be/iehung  ist  so  schlagend,  dass  mit 
Rücksicht  auf  das  später  nachgewiesene  Kiesbankgesetz  sich 
sogar  behaupten  lässt.  auch  der  jetzige  in  geraden  hitiien 
und  sehr  schwachen  Kurven  regulirle  Bhein  lässt  noch  die 
Krümmungsradien  der  alten  Auslmehtungen  erkennen,  sobald 
man  nur  zu  den  jetzigen  Serpentinen  der  Fahrtiefen  die 
Krümmungsradien  sucht.  Zugleich  wird  aber  auf  die  fast 
regelmässige  Kntfernung  der  vor  den  Ausbuchtungen  stehen 

gebliebenen  gegenüberliegenden  Landspitzen,  welche  durch- 
schnittlich .'>iilum  beträgt,  gewiesen.  Dabei  wird  angeführt, 
dass  während  das  alte  Seebecken  aus  mit  Sand  durchmisch- 
tem Lcttcuhodeti,  sogeuanutcui  Lös  bestellt,  im  ganzen  Inun- 


dat Ions- 1  luile  unter  dem  l.H 
budell  eine  1")'"  starke  Kie 
Wäre  hierbei  gleichwo 
der  Herr  Vcrfa.-er  nicht  g! 
dennoch  dem  jetzigen  Bh 
gegangen  sein  dürfte,  der 
.;  In     bis  zur  Alluvion, 


l\4  m  hohen  fruchtbaren  Letteu- 
s<  hiebt  gefuudeu  wurde, 
il  die  Frage  nicht  erlaubt,  welche 
tubt  stellen  zu  dürfen,  ob  nicht 
in  ein  grösserer  Strom  vorher- 
>ei  .',1,110  "'  Breite  uud  20"'  Tiefe 

:»—;.'=  Alluvion  und  l.»m  Kies- 
sehicht  geben  gar  27  ,nj  —  gehabt  haben  mag'/ 

Ist  es  auch  unbestreitbar,  dass  die  Ausbuchtungen,  wie 
am  Bhein  s..  auch  an  den  anderen  Strömen,  vom  jetzigen 
Strome  herrühren,  so  fehlen  doch  die  Merkmale  des  sich 
eingrabenden  Stromes;  denn  in  diesem  Falle  müssten  wenig- 
stens einzelne  Ausbuchtungen  aus  den  ersten  Tagen,  als  iu 
weniger  Tiefe  befindlich,  auf  uns  gekommen  sein.  Wie  die 
Materialniedeischläge  auch  am  Bhein  erkennen  lassen,  sind 
diese  viel  bedeutender  als  die  zufälligen  Auswaschungen  ein- 
zelner Hochufer  und  der  Abbruch  der  gewöhnlichen  Her; 
der  jetzige  Strom  landet  daher,  wie  die  Alluvion  darthut. 
mehr  auf,  als  er  sieh  eingraben  kann.  Diese  Wahrnehmun- 
gen lassen  sich  selbst  in  den  Gebirgen  und  ihren  Auslaufern 
machen,  wenn  man  am  Bande  .'i  too*  tiefer  Flussthahr 
steht  und  die  Hochwasser  beobachtet,  welche  meist  nur  die 
eigene  Alluvion  erhöhen.  —  Am  Schlüsse  werden  noch  An- 
gaben über  die  vom  Bhein  mitgcfiihrte  Schlammasse  gegeben, 
die  pro  H M •» t  k I (»..-»  kh'"  betragt. 

Nach  der  Berechnung  aus  2*  Jahren,  in  welcher  Zeit 
UM»  grössere  Anschwellungen,  also  jährlich  »,»»  solcher  bei 
s—w  Tage  Dauer  stattgefunden,  würde  das  ganze  Inun- 
datioiisthal  von  Basel  bis  Bingen  bei  dieser  Sehlainmführung 
in  |o»mi  Jahren  bei  inoo™  Breite  o hoch  verlanden,  wäh- 
rend die  Alluvion  jetzt  selbst  nur  2  — -V"  hoch,  wenn  gleich 
auf  .'hilii'"  und  mehr  Breite  gefunden  wird.  Die  Höhe 
selbst   wurde   verschieden  örtlich 


ihr  Schlamniablagerung 
1—  M"»  hoch  gefunden. 

Zu  einer  Berechnung  des  Alters  der  Alluvion  von  2— 3m 
haben  diese  Beobachtungen  keine  Veranlassung  geboten. 
Gleichwohl  wäre  es  von  grossem  Interesse  eine  solche  an- 
zulegen, da  dann  mit  Bezug  auf  die  vorhin  aufgeworfene 
Frage  leicht  das  Alter  des  jetzigen  Rheines,  des  Erzeugers 
der  Alluvion.  festgestellt  weiden  könnte.  Zu  diesem  Zwecke 
würde  es  ausreichen,  die  nach  jedem  Hochwasser  abgelagerte 
Schlammasse  nach  verschiedenen  Querschnitten  iu  ihrer 
Höhe  festzustellen  und  danach  das  gedeckte  mittlere  Quer- 
protil  zu  berechnen  und  mit  dem  mittleren  (Jucrproül  der 
Alluvion  zu  vergleichen. 

Schon  die  Angaben  des  Herrn  Verfassers  lassen  den 
Schluss  zu.  dass  hier  die  beliebten  Jahrniilliotien  der  Geo- 
logen nicht  zutreffen,  dass  vielmehr  voraussichtlich  die  Aut- 
landnngen  des  Bheinthales.  wie  die  Ergebnisse  am  Delta  des 
Mississippi  und  die  Alluvion  des  Nil  und  anderer  Flüsse, 
die  verlialtnissiiiässige  .lugend  um 
mutheii  lassen. 

Am  Schlüsse  des  ersten  Ab: 
Herr  Verfasser  den  Verlauf  und  dit 
In  der  Hauptsache  besteht  die  B 
Durchstichen,  zusammen  I*.  auf 

Welche  die  l  ferliegrell/.UIlg.  wie  di 

gut  anders  sein  konnte,  durch  starke  Deckwerke  erf 
Die  Entfernung  der  I »eckwerke  war  zu  210'"  bestimmt. 


jetzigen  Ströme  ver- 


ehnittes  weist  dann  der 
Art  der  Beguliruiig  nach, 
'g ul innig  aus  zahlreichen 
haverisi  hciu  Gebiete,  für 
s  der  Sachlage  nach  nicht 
Igte. 

Auf 


welche  Weise  diese  wichtige  Dimension  ermittelt  ist,  ist  lei- 
der nicht,  angegeben. 
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Die  Wirkung  dieser  umfassenden  Regulininc  war.  dass  ! 
der  frühere  Rheinlant'  von  il  Wegstuudcn  auf  La  verkürzt 
wurde,  die  Schwankungen  der  Gefalle  innerhall)  O.-t  auf  KM«) 
bis  \Kl_  auf  HM«)  beschränkt  werilen  konnten  uiiöT der  Rhein 
bei  Maxau  im  Hochwasser  sich  bis  auf  <vT> '  (  2.' > I  "' )  gesenkt, 
während  das  Flussbett  selbst  sich  auf  7,.ri '  i,  ».•<•>"' )  vertieft 
hatte.  In  Folge  dessen  sind  'M'AS  Morgen  {'.»21  .s  t  "*  j  Landes 
auf  bayrischer  Seite  in  den  Altrheiuen  allein  gewonnen 
worden. 

Auch  vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkte  ans  ist 
daher  die  Iiegiilirung,  welche  bekanntlich  von  der  Schweiz  i 
aus   bis   zum    preussiseheu   Gebiete   in  der  beschriebenen 
Weife  stattfand,  von  grossem  Seyen  gewesen. 

Im  /.weiten  Abschnitte,  der  über  d.is  Gesetz  der  Ver- 
theilung der  Gesehwindigkeilen  handelt,  erinnert  zunächst 
der  Herr  Verfasser  an  die  von  Huinphreys-Abbot  behaupte- 
ten Resultate,  wonach 

L.  die  Vertheilung  der  Geschwindigkeiten  nach  der  Breite 
des  Stromes  nach  einer  Parabel  erfolge,  deren  Achse 
parallel  dem  ITer  liege  und  deren  Scheitel  der  gnissten 
Geschwindigkeit  entspreche ; 
2.  die  Vertheilung  der  Geschwindigkeit  nach  der  Tiefe  t 
ebenfalls  nach  einer  Parabel  stattfinde,  deren  Achse 
beim  Mississippi  auf  *      der  Tiefe  parallel  unterm 
Wasserspiegel  zu  linden  sei. 
Sowohl  nach  der  Tiefe  als  nach  den  Ffern  zu  sei  die 
Abnahme  der  Geschwindigkeit  dem  lieihungswiderstunde  zu- 
zuschreiben.   Hiernach  soll  in  grossen  Wassertiefen  die  pa- 
rabolische Geschwindigkeit»  -  Kurve  flacher,   in  geringeren 
Tiefen  stärker  gekrümmt  sein  und  danach  das  Geschwindig-  i 
keitsparaboloid  in  einem  regelmässig  hohl  gekrümmten  Fluss-  I 
bett  sich   darstellen  lassen.    Im  Anschluss  hieran  werilen 
die  Krfahrungen  der  Franzosen  l'iirey  und  Bazin  erwähnt, 
wonach  in  gut  verbundenen  Wänden  von  glattem  Zement 
ohne  Sand,  oder  von  gehobeltem  Holz  bei  übrigens  gleichen 
Umständen    die    mittlere   Geschwindigkeit    fast   doppelt   so  1 
gross  ist,  als  in  einem  Kanal,  dessen  Wände  von  F.rde  ge- 
bildet sind 

Hie  Resultate  der  Amerikaner  hat  nun  der  Herr  Ver- 
fasser am  Rhein  wiederzufinden  gesucht. 

In  Bezug  auf  die  Vertheilung  der  Geschwindigkeiten 
nach  der  Breite  konnte  jedoch  am  Rhein  nach  den  speziellen 
Geschwindigkeit«  -  Messungen  und  bei  der  unsymmetrischen 
Flussohle    der   ZU    Grunde    gelegten   Profile    nur  festgestellt 


werden,  dass  hier  die  unsymmetrische,  der  gleiehgeformteu 
Flussohle  des  IJlierprolifs  entsprechende  Wassorspiegcl- 
gesehwindigkeits-Kurve  das  allgemeine  Gesetz  und  die  para- 
bolische Form  der  Kurse  nur  ein  für  Flüsse  mit  sehr  grossen 

Tiefen  geltender  spezieller  Fall  dieses  Gesetze»  sei.  Gleich- 
wohl lässt  die  Messung  bei  höherem  Wasser  erkennen,  dflss 
die  Tiefen  ihren  Finfluss  auf  die  Gesch windigkeits-\  erthei- 
lung  mit  dem  Wachsen  des  Wassers  verlieren  und  bei  ganz 
hohem  Wasser  wohl  ganz  einbüssen.  denn  in  diesem  Falle 
rundet  sich  die  betreffende  Kurve  parabolisch  aus. 

Es  dürfte  daher  wohl  die  gezogene  Folgerung  nicht 
ganz  richtig  zum  Ausdruck  gekommen  sein. 

Auch  die  neueren  Messungen  an  Saale  und  l'n»trut 
lassen  es  wie  am  grossen  Mississippi  nachweisen:  Die  para- 
bolische Form  in  der  Vertheilung  der  Geschwindigketien 
nach  der  Breite  überhaupt  ist  das  Gesetz  und  die  Abwei- 
chungen sind  die  durch  die  Materialbewegungeu  veranlasste 
Veränderung  demselben. 

Und  wollte  mau  auch  von  diesem  Standpunkte  aus 
annehmen,  da--  er  in  der  Natur  nur  selten  vertreten  werde, 
so  ist  das  doch  nur  richtig,  wenn  die  Lage  der  Achse  der 
Horizontalparabel  mit  dein  l'fer  parallel  verlangt  wird,  denn 
in  diesem  Falle  mfisste  die  Aelisengeschw iudigkeit  in  der 
Strommitte  liegen  und  die  Geschwindigkeit  nach  dem  Ffer 
gleichmässig  abnehmen.  Dieser  Fall  wird  in  der  Natur  nur 
höchst  »eilen  und  mit  einer  gewissen  Fnvollkoiumeuheit  be- 
haftet vorkommen,  im  idealen  resp.  fturehschnillsprofilc  aber 
wohl  allein  verrieten  sein.  Dagegen  kommen,  wie  die  Messun- 
gen der  Amerikaner  sowie  die  an  der  Saale  und  Fustrut  und 
auch  zahlreiche  Messungen  an  der  F. II»-  in  den  Jahren 
1S-JO — '12  erkennen  lassen .  die  Horizontalpara belli  mit 
schräger  Achse  häutig  und  in  Krümmungen  (äst  allein  vor. 
Diese  schräge  Lage  der  Achse  stellt  mit  der  Natur  auch 
keineswegs  in  Widersprach,  denn  wie  wäre  sonst  der  Ab- 
bruch lies  von  der  Acliseimclitnng  getroffenen  und  die  Ver- 
bindung des  abgeWendeteil  (  fers  zu  erklären!'  l'nd  be- 
gründet nicht  selbst  das  Kiesliaiikgesetz  des  Herrn  Ver- 
fassers in  den  Fndulat'onen  des  Thalwegs  diese  Vertuuthiing? 
Aber  auch  die  Messung  des  Verfassers  selbst,  weist  sie  nicht 
gleichsam  auf  die  Verbindung  zweier  schrägliegender  Para- 
beln hin,  deren  zugekehrte  Schenkel  im  Hochwasser  sieh 
verbinden  '< 

Jedenfalls  möchte  die  aufgeworfene  Frage  durch  zahl- 
reichere Messungen  ihre  Beantwortung  finden. 


rinimirlle  Krjrhnlsse  der  intr  rnatUnalrn  Aus\trllnn;  r«n  l>67. 

In  der  dritten  dieswinterlichen  Sitzung  des  Üesterreicriisehen 
Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  zu  Wien  hat  der  General- 
Direktor  der  bevoislelienden  Wiener  International -Ausstellung. 
Se.  Fxzell.  der  k.  k.  Geheimrat  Ii  Baron  Sch  warz-Se  n  horn 
einen  durch  eine  Reihe  von  Zeieliiiumreu  und  I Dokumenten  un- 
terstützten Vortrag  über  die  Grundsätze  gehalten,  die  ihn  bei 
der  Festsetzung  des  Ausstellllllgsplalles  geleitet  buhen.  Auf  den 
lluupttlieil  dieses  Vortrages,  der  offenbar  vielseitigen  Wiederhall 
finden  wird,  iniis-eu  »ir  uns  vorbehalten,  einzugehen ;  für  heute 
sind  wir  genolhiirt.  uns  auf  die  Mittheiluug  von  zwei  IVliersieh- 
ten  über  das  finanzielle  Krgebniss  der  bei  ührnt  gewordenen 
letztvergangeneu  Weltausstellung  zu  beschränken.  —  Uebeirsich- 
ten,  welche  uns  durch  Kieiherm  von  Schwarz  zum  eisteuuiale 
bekannt  geworden  sind. 

L  Febersicht  über  die  Kosten  und  Erträgnisse  der 
Pariser  Weltausstellung. 
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Das  «weile  Resultat  der  Amerikaner  in  He  zur  auf  die 
Vertheilung  der  Geschwindigkeit  nach  der  Tiefe  bat  der 
Herr  Verlader  insoweit  am  Kliein  bestätigt,  als  zwar  die 
parabolische  Form  unbestreitbar,  dagegen  die  Achsenlage 
sehen  in  der  Nahe  des  Wasserspiegels  aufgefunden  wurde, 
während  die  Amerikaner  sie  meist  tiefliegend  nachweisen. 
Messungen  an  Kll>e.  Saale  und  Unstrut  lassen  ebenfalls 
erkennen,  dass  die  Achse  der  Vertikalparabel  rief  unter 
und  im  Wasserspiegel  gefunden  wurde;  es  erhalten  damit 
beiderlei  Resultate  eine  erwünsehte  Bestätigung.  Nur  wird 
es  durch  weitere  Untersuchungen  festzustellen  sein,  oh  und 
wie  die  Laue  der  Aehse  vom  freien  oder  gestallten  Strom 
abhängig  ist.  oder  ob  andere  Verhältnisse  auf  die  Acliscu- 
lago  von  Kinflnss  sind.  Soweit  die  bisherigen  .Messungen 
erkennen  lassen,  scheint  die  Lage  der  Achse  im  Wasser- 
spiegel mit  dem  freien  ungeliemmten  Strom,  die  tiefere  Lage 
mit  dem  gestauten  Strom  in  Verbindung  zu  stehen.  l>io  F.nt- 
seheidung  darüber  würde  für  künftige  schleunige  Gcsehvvindig- 
keits-.Messuugen  von  W  ichtigkeit  sein.  Auch  fiirdie  Berechnung 
der  mittleren  Geschwindigkeit,  -  wie  dies  der  Herr  Verfasser 
sehr  richtig,  wenn  gleich  nur  für  die  einzelnen  Vertikalen, 
nicht  aber  auch  für  die  ganze  Profilv.  rtikale  nachweist,  — 
würde  dies  von  Werth  sein,  da  in  den  Fallen,  wo  die  Wasser- 
S|>iege|ges<  hwiüdigkcit  zugleich  die  grösste  ist.  die  mittlere 
Geschwindigkeit  einlach  =  '.  der  Wasserspiegel-  +  ',  der 
Fliissbodcngcschwiudigkeit  wird. 

I>er  schliessliche  Nachweis  für  den  Rhein  beweist  sogar 
die  Dichtigkeit  dieser  Folgerung,  wenngleich  auf  theore- 
tischem Wege  die  Lage  der  Achse  nicht  in  den  Wasser- 
spiegel gelegt  werden  könnte.  Diese  theoretische  Krmitte- 
lung  dürfte  indes*  nicht  allzu  entscheidend  sein,  weil  die 
Liitwickching  nur  auf  drei  Messungen  an  der  Oberfläche,  in 
der  halben  Tiefe  und  in  der  Sohle  beruht,  während  zahl- 
reichere Messungen  leicht  an  die  Hand  geben,  dass  wenige 
Messungen  für  eine  genaue  Bestimmung  —  und  flies  gilt  auch 
lür  die  (irösse  der  Parameter —  nicht  recht  ausreichen.  —  In 
wieweit  aber  selbst  die  ganze  Profilvertikalparahel  des  in  Hede 
stehenden  Profils;  das  vom  Herrn  Verfasser  für  einzelne  Verti- 
kalen gefundene  Resultat  der  mittleren  Geschwindigkeit  bestä- 
tigt, beweisen  die  eigenen,  mir  vor  einigen  .lahreu  vom  Herrn 
Verfasser  zugegaugeuen  Angaben.  Die  dabei  gefundenen 
\\  assershiegelgesi  hvvindigkeiten  von  links  nach  rechts  (bei 
den  ungieii  bmassigen  Entfernungen  der  Untersuchungsstellen 
sind  die  zu  nahen  fortzulassen)  sind  nämlich  folgende  in 


Metern:  1,7066;  2,0329;  1.9104;  1,8397;  1,6741;  1,6253; 
1, Iii  OH. 

Die  Wasserspiegelgeschwindigkeit  der  Profilvertikale  ist 
daher  nach  der  Simpsonschcn  Regel 

.. '    (1,70*16  +4  .  2.0529  +  2  .  1.9404  +  4  .  1.H397  -f-  2  .  1,6741 
+  4  .  1,6203  -f-  LeiOll)»  =1,8121». 
Die  FTussbodengeschwindigkcit  ist,  wenn  auch  theore- 
tisch aus  jeder  Vertikale  gefunden,  von  links  nach  rechts 
in  Metern 

0.115;  1,1465;  1,0*90;  0,9214;  0,9117;  0,9426;  0,96; 
also  das  Mittel  nach  Simpson 

,  V.  (0,95  +  4  .  1.1465  +  2  .  1,08!«  +  4  .  0.9214  +  2  .  0,9117 
°  •  0  +  4  .  0,9426  +  0.96}-  =  0,9975-. 

Hiernach  ist  die  mittlere  Geschwindigkeit  des  ganzen 
Profils 

=  ',.  (2  .  1.H121»  4-  0,9975-)  =  1,5409- 
Der  Herr  Verfasser  ermittelt  nach  seinem  Vortrage  aus 
der  aus  den  Kinzelvertikalen  entwickelten  Wassermasse  von 
11 72,29 kb»  und  der  Protilgrösse  von  761,43»  die  mittlere 
Geschwindigkeit  zu 

1172.29  _  . 

7«  1.43  -  !'°4  • 

Ks  dürfte  diese  Ucbereinstimmung  zugleich  als  Beweis 
dienen,  dass  jdlc  Kinzelvertikalen  eines  Profils  bei  demselben 
Wasserstande  sich  zu  einer  einzigen  parabolischen  (Profil-) 
Vertikalparabel  zusammenfassen  lassen,  so  unsymmetrisch 
(wie  hier)  auch  das  Profil  sich  gestaltet  haben  mag,  uud 
ebenso,  dass  die  Ermittelung  der  mittleren  Geschwindigkeit 
einzelner  Profile  der  Profilgrösse  und  des  Gefälles  nicht  bedarf. 

Wir  kommen  schliesslich  zum  dritten  Abschnitt,  das 
Gesetz  der  Bewegung  der  Kieshanke  und  des  Thalweges  in 
kaualisirten  geschir-beführeuden  Flüssen  enthaltend. 

Dieser  Abschnitt  ist  ebenfalls  von  grossem  Interesse, 
insofern  er  gleichsam  das  Resultat  der  grossartigen  Regu- 
lining  enthält  uud  insofern  verfolgt  werden  kann,  inwieweit 
die  iiegulinuig  der  Lage  und  l'ferbreite  des  Rheine*  auf 
die  Bewegung  des  Materials  von  Kinfluss  gewesen  ist.  Unge- 
achtet der  grossen  Krümmungsradien  bei  Ausführung  der 
Durchstiche  und  Strom  Verlegungen  und  ungeachtet  vieler 
laugen  geraden  Strecken  hat  sich  dennoch  innerhalb  der 
240™  weiten  l  ferwände  ein  serpentiuirender  Thalweg  ge- 
bildet, der  durch  die  Bewegung  des  Kieses,  des  Bettmaterials, 
veranlasst  worden  ist. 


Zum  „ei  stcnnialc*  »erden  diese  L'ebersichten  bekannt;  denn 
auch  in  Paris  sind  sie  noch  nicht  veri MTentlicht  worden;  als  Bei- 
lugen aufgestellt  zu  einem  umfassenden  Berichte  der  pariser 
Ausstelluiiu-koniinissiikn.  haben  sie  im  August  des  vorigen  Jah- 
re-, dem  Kaiser  Napoleon  (wohl  zur  Feier  seines  Namensfestes, i 
vor  Augen  gelegt  werden  sollen,  in  demselben  welterschüttcrn- 
ilen  Monat  August,  der  in  Strömen  von  Blut  die  Grundfesten 
des  iHiiKiparlisehen  Thrones  unterwusch,  an  demselben  Napoleuus- 
tage.  zu  dessen  Vor-  und  Nachfeier  hei  Metz  der  schnöde  An- 
griff auf  unser  Vaterland  so  wuchtig  und  so  zerschmetternd  dar- 
niedei  geschleudert  ward. 

Wie  hätten  die  Franzosen  seit  dem  Sturze  ihres  Kaisersund 
ihrer  eigenen  Macht  sich  mit  jenem  zur  Vorlage  um  Thron  be- 
stimmten Rendite,  wie  mit  den  Ergebnissen  jenes,  den  Welt- 
frieden verheissenden  Unternehmens  von  1S07  befassen  können? 

Kauken  wir  also  dem  Leiter  der  neubevorsteheiiden  Aus- 
stellung, dass  er  dies  l.isheran  eingesargte  und  vergessene  l>o- 
kuuient  au  da«  Lieht  gebracht  hat.  Kenn  es  hat  offenbar  ein 
I,io|i]ie|-lntere«se  für  uns:  ein  historisches  durch  das  Hemmnis« 
seines  F.r scheinen*  in  unvergänglich  ep-M-honiuehendcn  Tagen,  und 
ein  inneres  durch  die  niannigseitige  Hclchrung,  die  aus  ihm  zu 


'ide 


das  ihm  innewohnende  und  das  ilt 


schöpfen  ist.  Bc 
wordene  Interesse,  recht  fei  tigen  die  Verbreitung,  die  wir  ihm, 
derweil  die  gmssartiiien  Vorbereitungen  für  eine  abermalige 
We|tau«stcllung.  lür  die  erste  diesseits  des  Rheines,  die  Augen 
auf  Wien  hinlenken,  zu  geln-n  suchen. 

Wir  glaubten  uns  bei  dieser  Verbreitung  nicht  mit  der 
blossen  l'ebersetzutig  der  Tabellen  und  dem  gegenseitigen  Hin- 
weis Itegnügeii  zu  können,  sondern  in  vergleichendem  Blick 
einige  Zeitlang  dabei  verweilen  zu  dürfen. 

Zunächst  ist  es  der  für  da«  llaupt-Ausstellungsgebüude  und 
seine  Neln-uanlagen  gemachte  Aufwaud,  der  uriseic  Wirksamkeit 
in  Anspruch  nimmt. 

Wie  mau  aus  der  Zusammenstellung  der  Ausgaben  (den 
Ansätzen  1.  7.  S  und  24  von  1  A)  erfährt,  haben  die  Hau-  und 
Unterhaltungskosten  vom  .Ausstellungspalust"  und  den  ihn  um- 
gebenden Garteuanlagen  sich  auf  nicht  viel  weniger  als  fünfzehn 
Millionen  Francs,  und.  wenn  man  1,579>30  Fr.,  die  bei  2  und 
3-  4  für  innere  Einrichtung  und  für  Mascbinenaufstellung  an- 
geführt sind,  mitrechnet,  auf  die  Summe  von  16..'V72.059  Fr. 
82  Cts.  belaufen.  An  Kinrichtungskosten  ist  dalw-i  aber  nur  ein 
Thcilhetrag,  eine  .Subvention"  von  noch  nicht  ganz  300,000  Fr. 
inbegriffen.  Um  also  die  Gesammtkosten  angeben  zu  können, 
welche  die  Einrichtung  des  Marsfeldes  zum  Weltausstellungs- 
platzc  verursacht  hat,  ruuaste  mau  all  die  grossartigen  Geld- 


opfer  kennen,  welche  für  die  innere  Ausstattung  des  Haupt- 
gebäudes und  lür  die  Aufführung  uud  Errichtung  von  (larteu- 
haulichkeiten  aller  Art  sowohl  voll  den  Staatsverwaltungen  des 
ganzen  Erdkreises,  als  von  den  einzelnen  Ausstellern  gebracht 
worden  sind.  Millionen  müssen  darauf  verwendet  worden  seiu. 
Eine  mehr  oder  weniger  annähernde  Schätzung  dürfen  wir  ge- 
genüber von  den  präzisen  Ziffern  des  pariser  Kommissions- 
berichtes  nicht  versuchen:  wir  begnügen  uns  mit  dem  daraus 
zu  Entnehmenden,  indem  wir  zur  Vervollständigung  unserer 
Baukosten-Zusammenstellung  noch  die  für  die  Zwecke  des  Gau- 
zen  nothig  gewordenen  Nebcnbaulcu  (Verwaltuugsgebäulicbkeiteu 
und  Hal'cucinrichtungcn j  berücksichtigen :  sie  betrugen  (nach 
IA.  14  und  !■''  171,521  Fr.  17  Cts.,  wodurch  die  ganze  Baugelder- 
summe  die  Hohe  von  I r,..r,43..r>.H0  Fr.  »9  Cts.  erreicht  hat.  Wollte 
man  mm  auch  noch  die  W'asserleitungs-  und  Belcuchtungskostcn 
(5  und  Ol  und  schliesslich  die  für  Wiederherstellung  des  Mars- 
feldes in  seinen  früheren  Zustand  gemachten  Auslagen,  die  bei- 
nahe 3II0.0IH)  Fr.  verschlungen  haben,  geltend  machen,  so  würden 
sich  ül>er  siebzehn  und  eine  halbe  Millionen  als  Geldaufwand  für 
die  Bebauung,  BepfUnzung  und  Nutzhereeliriuug  des  Ausstellungs- 
Bauplatzes  ergcln-n:  genau  beziffert  —  jedoch,  wie  wir  schon 
bemerkten,  ohne  Berücksichtigung  der  eigentlichen  Ausstaltungs- 
kosten,  sowie  auch  ohne  Beiieehnung  der  zweifelsohne  in  22 
miteinbegriffenen  Anlagen  von  Billaneourl  —  I7.529.Ü99  Fr.  60  Cts. 

Das  sind  mehr  als  drei  Viertel  der  (iesatuuitauslagen,  weiche 
die  I'nternehmergcscllschaft  zu  tragen  hatte,  und  die  ausser 
dem  Aufwand  für  die  Bauten  noch  aus  jenem  für  die  Vorbe- 
reitung und  allseitige  Durchführung  der  Ausstellung  seihst  be- 
standen; Gesammtauslageu.  welche  durch  die  hierfür  in  An- 
spruch genommenen  fünf  und  zwei  Fünftel  Millionen  schliesslich 
auf  die  Summe  von  221*23  810  Frcs.  angewachsen  sind. 

Bei  Zergliederung  der  auf  den  obenerwähnten  zweiten  Theil 
des  Ausgaben -Erfordernisses  verwendeten  Gelder  ist  es  nicht 
uninteressant,  die  Vertheihmg  derselben  auf  das  Verwaltungs- 
wesen, auf  die  Nehen-Ausstellungeu  und  auf  die  Prämien  zu 
beobachten. 

Zwei  Fünftel  dieser  «eider.  nämlich  2  287  470  Fr.  26  Cts. 
wurden  (nach  den  Ansätzen  11,  12,  13,  19.  21  und  23)  für  Ver- 
waltung. Repräsentation,  Bureau*  und  Veröffentlichungen,  sowie 
für  unvorgesehene  Ausgaben  |  die  fast  sieben  Achtel  Millionen 
betragen  haben  I  verbraucht.  3  107  250  Fr.  14  Cts..  also  drei 
Fünftel,  sind  durch  Sonder -Ausstellungen  und  durch  Kosten  für 
die  Auszeichnung  der  Betheiligten  in  Anspruch  genommen  worden, 
wobei  stark  fünf  Siebentel  dieser  Summe  auf  die  letztgenannten 
Ausgaben  (No.  17,  20,  1»,  und  10),  und  nur  ungefähr  zwei  Sie- 
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In  Botreff  der  Enge  dieser  Bänke  ortrifht  sieh  zunächst  im 
betrachteten  Bhcinbczirk .  dass  die  mittlere  Entfernung  der 
Iii.}  frischen  Kicshnnkc  ->iwa  ist.  und  du  diese  Bänke  aueh 
Wechselweise  auf  der  liadiselien  Seid'  vorkommen,  si«  ist  die 
Lage  jeder  Kicsbnnk  au  dem  einen  l  Ter  von  jeder  Kieshunk 
am  andern  l'ler  diireliselmittlieh  1  ( H H • "'  entfernt. 

Iu  Bezug  auf  das  Eüngonpionl  des  Thalvvcges,  der  Ver- 
bindungslinie der  grosstcn  Fahrtiefe,  stellt  sieh  die  geringste 
Fahrtiefe  zu  U.7  Iiis  :.'.<'.'"  heraus;  sie  nimmt  stromab  stark, 
stromauf  aber  langsam  lös  zu  •"> — Tiefe  zu.  sodass  die 
Schifffahrtshahn  Heiße  und  Tliüler  findet  uud  das  bewegte 
Material  daher  eine  flaelie  Steigung  hinaufgetrieben  wird, 
his  es  den  Kamm  hiuülier  und  auf  starker  Neigung  iu  die 
Tiefe  des  Thaies  stürzt. 

In  Bezug  auf  das  Wandern  rcsp.  Vorrücken  der  Kies- 
hiinke  haben  die  Beobachtungen  lenier  ergehen,  dass  eine 
Kiesliuuk  his  zur  zweiten  an  demsellien  l  fer  iu  7'  <  Jahren. 
o<ler  in  '.i' i  Jahren  Iiis  zur  zweiten  am  lindern  Ihr  rückt 
und  dass  das  jahrliehe  Vorrücken  jeder  Kioshank  ".'Ts."'  be- 
trage. Selbstverständlich  riehtet  sieh  das  Vorrücken  narli 
den  Wasserständen;  hohe  Wasserstände  haben  daher  auch 
eiue  erheblich  stärkere  Wanderung  erkennen  lassen. 

Diese  Beobachtungen  huhen  in  mehrfacher  Beziehung 
einen  Indien  Werth. 

Zunäehst  wird  wohl  die  Thatsache  seihst  der  Kies-  oder 
Sandwundcruiig  den  meisten  llvdrotcktcn  nieht  unbekannt 
sein;  der  l  instand  aber,  dass  iu  starken  Krümmungen  die 
Konvexe  als  feste  Kieshunk  verhlieh  und  die  erst  hei  kleinem 
Wasser  bemerkbaren  Wanderungen  in  den  geraden  Strecken 
beobachtet  zu  werden  pflegten,  iu  den  Koiikuxen  sieh  aber 
nur  eine  Anfüllung  iles  Anfangs  kund  gab.  mag  Veranlassung 
sein,  dass  diese  Wanderungen  an  anderen  Flüssen  nicht 
syslematiseh  verfolgt  wurden.  Im  vorliegenden  Falle  hat 
durch  den  Fortfall  starker  Krümmungen  <his  Sv . stein  der 
Kieswandel  ung    ununterbrochen   zur  Anschauung  gebracht 


werden  können,  und  es  darf  daher  mit  Hecht  auf  das 
Studium  dieser  Erscheinung  auch  an  anderen  Flüssen 
hingewiesen  weiden,  um  so  mehr,  als  diese  Erscheinung, 
gleichsam  der  l'cberrest  des  allen  wilden  Stromes,  das  End- 
resultat der  lieguliruiig,  die  Erreichung  der  grössten  Fahr- 
tiefe in  Frage  zu  stellen  scheint.*: 

Zunüehst   werden  wohl  die  gewonnenen  Üesultate  für 

den  Nachweis  der  (ieset/e  über  die  Bewegung  des  1 1« •  1 1 - 
niaterials  zu  verwert  hen  sein.  Ist  über  die  Bewegung  des 
Wassers  iu  Flusshetteu  kein  Zweifel  mehr —  und  es  bedarf 

nach  den  Fntoisiichiingeti  des  Ibnu  Verfassers  ja  nur  wei- 
terer Bestätigung —  so  wird  die  Bewegung  dos  Materials  im 
Allgemeinen  bald  erkannt  wenleii.  da  es  sich  hier  nur  um 
den  Nachw.is  der  W  irkutig  des  iii>rmalen  und  exzentrischen 
Sto-ses  des  Wassers  auf  das  Material  handelt.  Wird  duuu 
Schritt  für  Schritt  das  zunaehstli«  gcixle  Terrain  der  Einzel- 
beweguui!  des  Ih  ttmatcriuls  durch  richtige  uud  ausgedehnte 
Messiingsrcsultiite  und  Beobachtungen  geebnet  und  die 
mechanische  TTiätigk.it  in  der  Bewegung  des  Wassers  in 
Flüssen  immer  mehr  erkannt,  so  können  wir  in  Anbetracht 
der  neuem  l  ntersuchungen  über  die  Konfiguration  der  Flüsse 
von  Fargue  zu  Bordeaux,  ihn  Vertretern  des  \olks.  ..das 
an  der  Spitze  der  Zivilisation  inarschirt,"  getrost  überlassen, 
mehr  geistreiche  als  den  Beobachtungen  entsprechende  Üesul- 
tate zu  ziehe u. 

Die  kleine  Schrift  des  Herrn  (iiebenau  k uud  daher  Ihm 
dem  anregenden  Inhalte  der  Belichtung  der  Hvdrotckten 
nicht  genug  empfohlen  werden. 

Sasse. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine 

Die  I'et  it  ioiieii  des  Verbandes  :i  n  Bcichsfag  und 
Ii  vi  ii  de  sr  at  Ii .  Von  den  in  der  Abgeordnete],- Versammlung  des 
Verbandes  beschlossenen  beiden  Botiti>.ucn  i-t  diejenige  iu  der 

beutel  auf  die  erstgenannten,  nämlich  auf  die  hei  lä,  uud 
Iii  angefühlten  s|iez.icllen  Küsten  der  Kunstausstellung,  der  Mu- 
sik tireis-Hewerhung  und  der  Ackerbau -\ ersuche  ent Helen;  die 
Ackerbau -Versuche  und  was  damit  zusammenhängt,  haben  den 
glosstcn  An« heil  —  stark  zwei  Drittel  -  im  den  !>M.f  IHJ.»  Fr. 
'.'7  t'ts.,  welche  jene  zwei  Sielx-utcl  der  speziellen  Auss).  I'.uinis- 
Kosten  bilden:  der  mindere  Antheil  i-t  mit  weniger  ;<ls  einem 
Neuntel  für  die  Kun»t  •Aus.stelluiig,  und  mit  nicht  ».inz  zw<  i 
Neunteln  für  die  Musikpreis-Bewerbuug  verausgabt  wurden.  Auf 
die  Belohnungen  dagegen,  auf  die  Khn  i.iniiu/en,  auf  das  l'u  is- 
vertheilungslest  und  auf  ,tiratilik.iti.  neii"  sahen  wir  eiu-chliess- 
li>-li  eines  kleinen  Beitrags  für  Arbeiter- Belsen  (der  wiimuste 
Theil  von  allen  Ausgaben,  die  bedeuti-tide  Summe  von  fast  zwei 
und  ein  Viertel  Millionen  (22263M  Fr.  »7  CIs.)  verwendet.  - 

Betrachtet  man  die  mit  iiiu.'il  t...»  I  i.  H,'.  Cts.  bezitb  iien 
Einiialimen .  so  erkennt  man  alsbald,  dass  sie  ohne  die  r.'  Mil- 
lionen ,  welche  ih  r  französische  Staat  und  die  Stadt  Baris  bei- 
trugen, nur  die  Summe  \mi  1  lo.M  lies  IV.  t'tx  erreichten, 
also  noch  nicht  einmal  die  Anla^ekosli  n  des  llaujitausstellutigs- 
gebäude-i  und  der  es  uimichcudcu  tiarli  n.inlai;en ,  geschweige 
den  (iesainmtautwaiid  decken  konnten.  Scheidet  man  vmi  den 
Einnahmen  auch  noch  den  Erlös  aus  dem  Verkante  des  Bauten- 
Materials  und  das  Zinsen  •  Erträgiii-s  'I  n7."i Fr.  X:  Cts.  und 
l'Kl  Mis  I  i.  s;i  ("is  i.  M,  sieht  man.  dass  die  eigentliche  Einnahme 
trotz  de»  phaiionienuleii  Besuchs  der  Weltau-stellung  und  trotz 
der  Steuer  für  Krwerbsbi  willigniigi  n,  über  die  damals  so  \iel 
gezetert  worden  ist,  keine  Millionen  betragen  hat. 

Dieser  Betrag  si  tzt  sich  zusammen  aus  den  Eintrittsgeldern 
(IB,  3  u.  Ii  mit  I0  7ti'»4'21  Fr.  3<i  t'ts..  aus  Wasser-  u.  (iasbewil- 
ligungeu  IB,  l->  u.  Iii)  mit  Iis""."  Fr.  t't».,  aus  Ktwerbs- 
BowilÜL'ungen  ;'>— 14  u.  VJ—  21)  mit  l  .!'•>■'>->>  Fr.  <.'-  t'ts.,  au.« 
Konzerten  und  dem  was  schliesslich  als  .verschiedene  Einnali- 
nieu-  uiiL-.  lührt  ist  (•::'.  u.  i'4'l  mit  .'nWiTüti  Fr.  .V.  t'ts.  Im 
tiatiz.-n  U'7-.'lMXCi  Fr.  7.1  Cts.  —  ein  Fingerzeig  für  nach  Welt- 

Aosstelbnigell   lüsterne  «ilosslällte: 

Nicht  wi  lliget  b«'ai'ht<  n.-wei  th  als  dieser  Fimo-rzeiu  —  für 
die  Männer  de;  Baufaches  vielleicht  noch  benieiket!>würdiger  — 
ist  ein  ainlere«  Ei  irebni«s  des  pariser  Berichtes:  das  ist  der 
au « -i'i-iii «ti  li 1 1 ich  g«  rinire  Erlrat.  den  man  nach  dem  Au-«tel- 
luiigsschhiss  au«  der  Verwerthuug  d'«r  Bauten  und  deren  t  •  ir- 
teuumgebiiiig  gezogen  hat.  Den  «•!  hofften  Forthestaiul  de«  Wer- 
kes zu  i r  ii •  - 1 i«l  andeiwitig-T  Nntzb.ii  inaehutig  an  Ort  und  Stelle 
halle  der  Ii.  leid  zur  W  ieilenimye-taluiiig  des  t'hamp-de-Mais  iu 
den  alten  Bevueplatz  unmöglich  gemacht.  Das  war  ein  Todes- 
in  theil;  denn  weder  ein  \\  iederaul'bau  in  der  Imgebung  Von 
Bal  is  ii-..  |,  ,1,-m  Vorgänge  von  I.oi,d-n-Sv.lelihani.  n«.c!i  .  in  -liick- 
weiser  \e,k.uil  ganzer  tiebaude-Ahtheiliiiiueii  erwiesen  sieh  als 


Münzfrage  unseies  Wissens  zu  einer  besonderen  Berücksichti- 
gung innerhalb  des  Ücich«tagcs  nieht  mehr  gehmut :  dieselhe  hat 
übrigens  naehträalieh  seitens  inehrer  Verein»'  entschiedenen  Wi- 
d«.|  «pruch  erfahren. 

thunlich.  da««  also  nur  in  d-r  V "et-äusseriiug  auf  Abbruch 
einiger  K«. Steuersatz,  gesucht  werden  konnte.  Wie  gering  dieser 
Ersatz  aushob  erhellt  aus  dm  Ansätzen  17  und  lh  un«cier  Ein- 
nahmen Febet «icht:  über  fünfzehn  Millionen  betrugen  die  Kosten, 
welche  Vinn  . Ballast"  und  seinen  (iarteii  verschlungen  wurden; 
und  kaum  Ein«'  Million,  nur  der  vierzehnte  Theil  des  aufgewen- 
deten (leide«,  ergab  «ich  als  v erkäutlieher  Werth!  Seihst  wenn 
man  hl..«  die  nackten  Baukosten  des  Hauptgebäude«  i  1 1 .7S'.,0J  I 
Eres.  t*3  Cts.)  ohne  Alles  was  »ie  vermehrt  hat,  und  ohne  die 
Nebeiibauteu.  andere!  seit«  dagegen  ab  ganz  ihm  ungehörig  die 
Ahhruchs-Kiuuuhmc  il.nl  1.77s  I  re-. i  in  Itechuung  «teilen  wollte, 
so  würde  sich  doch  nur  ein  Elft.  l  al«  Materialwert!!  ergeben. 

Iu  zweierlei  Fnistäliden  kann  die  Fr«  o  he  dieses  Missergeh- 
liisses  gesucht  werden.  Einestheils  in  der  runden  Form  «Ii  s 
Baues,  die  den  Ankauf  einzelner  Segmente  desselben  behufs 
d.'ien  Wiederaufbaues  (.wie  das  z.  B.  in  ih  n  Absichten  der  wür- 
f.'lnbergischen  Iterierung  gelegen  hatte'  nicht  einnfehleiiswerth 
ei  scheinen  lies«.  ..bvvohl  e«  sichei  lieh  nicht  schwierig  gewesen 
wäie.  jedem  Segiu-'lit  des  ( i .■! .;i ii . Ie«  beim  Wiederaufbau  einen 
ganz  befri.  «ligei  . len  Abschlu-s  zu  geben.  Amh  i  nth.  ils  —  und 
das  diiueht  uns  das  Wesentlichere  z.u  «ein  —  seheint  man  der 
Ztisamiiieiifüguiig  de«  Kiseuwei  kes  eine  Hauptschuld  au  der 
Schwil  l  igkeit  einer  anderweitigen  Wiederverweiiduns  einzelner 
tiebäudetheile  und  au  dem  geringen  Verkaufswerthe  beimessen 
zu  dürfen:  Alles  war  u..inl:ch  fest  vernietet  uud  jod.-r  F.o  hinanu 
Weiss,  was  da«  beim  Abbruch  zu  bedeut«-n  hat.  Das  lag.  bniss 
war,  dass  fast  Alle«  in  Stücke  ging  und  dass  der  I  nti  riielniier 
des  Abbruches  demzufolge  nur  einen  s«'hr  bescheidenen  tiewiuu 
.MSHl  Frcs..  wenn  wir  nicht  irren',  davon  getragen  hat. 

Diese  Mängel  des  pariser  Eisenbaues  sind  es,  denen  man 
neben  dein  Für  und  W  ider  «einer  radialen  Anlage  einen  vorherr- 
schenden Eitinus.«  auf  den  Blau  des  in  Angriff  genommenen  Wie- 
ner Aus-tclluiig-gcbäudes  eingeräumt  hat:  mau  will  die  theiire 
Fiseiik'.iistruktioii  sowohl  :il«  den  vielgepriesenen  und  vielauge- 
feinileten  Knuzeutralban  vermeiden,  und  diesen  durch  eiue  bei- 
derseits eines  grossen  Mittelbaues  hingedehute  Anlage  im  Fisch- 
grat system,  das  Kiseuwi-rk  at«er  uliamh-rwärts  als  an  dein  zum 
lUcibeu  bislinimteii  Botund.iibau  der  Milte  durch  leichter  her- 
zustellenden und  leichter  wieder  verwendbaren  llolz-  und  Zie- 
gelbau ersetzen. 

Ilofh  n  wir,  da««  de.  (ieiiiTaldirektor  der  Ausstellung  hier- 
durch «  ine  (irundlage  ges.  hallen  haben  wird,  welche  t'iir  das 
tisterreicliischci  Vnternehnien  von  Is7:i  ein  günstigeres  Finanz- 
Ergeluii.s  ermöglicht,  als  das  v.-u  BSC"  durch  den  Emfluss  des 
Marsfcld-Eiseii-Kohisses  geworden  ist! 

Wien,  am  l'.t.  N'oveiub«r  ls.71.  I 
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Die  Petition  um  Abschaffung  der  Ncunicile  ä  7,5Km  ist  in  Ver- 
bindung mit  einer  denselben  Wunsch  aussprechenden,  von  au- 
tlet er  Stelle  ergangenen  Petition  in  der  .'ttj.  Sitzung  dos  Reichs- 
tages am  2i.  November  (1  .1.  lu-i  Gelegenheit  der  Beiathung  über 
Einführung  der  neuen  Miass-  und  GcwiehlsOrdnung  in  Bayern 
zur  Sprache  gekommen  und  ist  d<T  Antrup  <l<-r  Petition.*  -  Kom- 
mission, dieselbe  diMii  Herrn  Ke  ie  Iis  k  ;t  uz  ler  zur  Be- 
rück s  i  c  Ii  t  in  u  n(j  zu  e  in  ]>fc  Ii  I  e  n  ,  mit  vn^wr  Majorität  au- 
gotiöiiimcu  »unleri.  An  der  schliessliehcn  lies,  itigiitig  der  Neu- 
meile i»(  wohl  nicht  mehr  zu  zweifeln.  Denn  wenn  einerseits 
die  Erklärung  des  Herrn  Präsidenten  des  Reichskanzlei -Amtes 
zwar  mich  keine  bestimmte  Entscheidung  der  Legierung  melden 
konnte,  so  war  sie  dein  Antraue  iloch  ganz  entschieden  günstig 
und  befürwortete  eine  Sistirung  der  zur  Ktutuliruiiu  der  Nenineile 
ergriffenen  Maassrogoln;  »ndei ei soits  Wurde  hierbei  ko!ist..lirt. 
dass  noch  eine  andere,  schwer  iu's  Gewicht  fallende  Autorität, 
die  mathematisch  physikulisi  he  Ahtheilung  der  Akademie  dir 
Wissenschaften  zu  Berlin  sich  einstimmig  gege n  <lie  Neumeile 
ausgesprochen  hat. 

Fchcr  die  Aufnahme  der  Petition,  die  der  Vcrbuuds-Voi stund 
in  Betreff  der  Konkurrenz  für  da-  Haus  des  deutschen  Reichs- 
tages erlassen  hat,  belichten  wir  an  andrer  Stelle. 

Zuschrift  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Archi- 
tekt en-\  e  rei  us  au  Professor  Baumeister  in  Karlsruhe. 

Der  unterzeichnete  Vorstund  des  Oesterivichisehen  lugcnieur- 
und  Architekten-Vereins  heehit  sich  den  Hc-chluss  dieses  Ver- 
eines iiher  die  mit  Ihrem  geehrten  Schreiben  vom  AuguM-|.  J. 
angeregte  diesseitige  Bcthciliguig  au  dem.  inzwischen  bereits 
zur  Thatsache  gewordenen  Verbände  der  Architekten-  und  In- 
genieur- Vereine  Deutschlands  in  Folgendem  mitzuthcilen : 

Der  schon  in  seinem  Titel  als  allumfassender  Farhverein 
für  die  österreichische  Monarchie  gekennzeichnete  „Ocstcrreichi- 
sehe  Ingenieur-  und  Architekten-Verein"  entspricht  mit  seinen, 
den  verschiedeiisti-ii  Nationalitäten  entstammenden  Mitgliedern 
thatsüchlicli  der  Lander-  und  Nationalitäten-Gliederung  unseres 
Gcsamnitstaates ;  trägt  somit,  trotz  des  entscliieilen  vorwiegen- 
den deutschen  Elementes,  das  ja  auch  in  seiner  Verhandlungs- 
sprache Ausdruck  rindet,  keineswegs  ein  national-deutsche» 
Gepräge,  l'nser  Verein  kann  und  will  sich  ein  solches  auch 
nicht  beilegen,  le  tzteres  um  so  weniger,  als  die.  sein  Programm 
bildende  Pflege  der  Kunst  und  der  Wissenschaften 
nimmermehr  die  Aufgabe  einzelner  Nationen  hildeu  kann,  als 
deren  Pflege  vielmehr  erheischt,  d.iss  jede  nationale  Klausur  von 
ihr  genommen,  und  sie  der  offensten  Wechselwirkung  unter  den 
Völkern  der  Erde  anheimgegeben  werde. 

Dem  Oestcrrcichischen  Ingenieur-  und  Architekten-Verein 
niuss  es  daher  versagt  bleiben,  so  sehr  er  sich  \»n  Ihrem  be- 
danken und  Ihrer  Aufforderung  in  altgewohnter  Svmpalhic  an- 
geregt gefühlt  hat.  korporativ  einem  Verbände  beizutreten, 
welcher  sich  ausserhalb  der  Grenzen  Oesterreichs,  unter  ent- 
schiedener Betonung  der  d.iniit  neben  den  Fuchzwccken  sich  er- 
gelH-udeu  Förderung  nationaler  Interessen  und  Kräftigung 
nationaler  Zusammengehörigkeit  gebildet  hat. 

Aber  ein  Anderes  wird  weder  seinem  Pro« ramme,  noch  sei- 
ner Stellung  im  Leiche  ( testet  reich  entgegen  sein,  und  wird  der 
in  langer  Verbindung  und  Wechselwirkung  grossgozngoneii  Sym- 
pathie vollauf  entsprechen ,  wenn  nämlich  der  individuellen 
Itetheiligung  der  österreichischen  Fuchgetiossen  als  (iäste  bei 
den  Versammlungen  Ihres  Voreinsverbuiidcs  der  Weg  geebnet 
bleibt,  so,  wie  er  aus  den  Zeiten  der  W  andervers.itiitulungen 
deutscher  Architekten  und  Ingenieure  von  der  Adriu  bis  zur 
Nordsee,  von  der  Kl  he  bis  zum  Rhein  wohlbetieteu  und  wuhl- 
bekunnt  vor  uns  liegt. 

Der  Oesterreichische  Ingenieur-  und  Arcbitektcu-Vciciu  wird 
stets  mit  lebhaftem  Interesse  verfolgen,  was  Sie  auf  dem  nun 
betretenen  Wege  Gutes  und  Nützliches  erringen  werden  für  die 
Stellung  der  Faclc-onossen  im  staatlichen  und  sozialen  Leben 
sowohl,  als  für  die  Fortbildung  von  Kuust  und  Wissenschaft. 

Möge  Ihr  neugeschaffener  Verband  wachsen  und  gedeihen! 
Der  Vorstand  des  Oe s t e r re i  c  h  is ch e n  lugcuieur- 
uud  Architekten-Vereines. 
Fr.  Schmi.lt. 

Das  vorstehende  Schreiben  enthalt  die  Antwort  auf  eine  bei 
der  Abgeordneten -\ersauuulung  a„,  -j,s  :w  oktoln-r 
offen  stehende  Frage;  aber  schon  at.s  dem  Imstande,  dass  zu 
jener  Zeit  eine  Antwort  noch  nicht  vorlag,  liess  sich  vermuthon, 
dass  dieselbe  eine  ablehnende  sein  werde.  Der  gegenwärtig  vor- 
liegende Inhalt  wird  daher  die  Abgeordneten  und  alle  für  die 
Gründung  des  Verbandes  sich  iutercssirenden  Fachgeiiosseu 
kaum  überraschen. 

Wenn  das  zu  Kussel  vor  dem  Kriege  entworfene  Statut 
noch  voraussetzt,  dass  alle  Vereine  -deutscher  Zunge"  in  gleicher 
Form  an  dem  \  er  bände  Theil  nehmen  können,  so  ist  freilich 
die  Sachlage  seither  durch  die  politischen  Ereignisse  eine  an- 
dere geworden.  Der  Verband  kann  das  neue  deutsche  Reich 
nicht  igncuireii,  er  wird  im  (b-gentheil  seine  Aufgabe,  die  mit 
dein  Bauwesen  in  Zusammenhang  stehende  Gesetzgebung  zu  be- 
einflussen und  die  sozialen  Interessen  der  Fachgeriosscn  zu 
wahren,  um  wirksamsten  gerade  als  eine  Korporation  erfüllen, 
deren  Grenzen  mit  denjenigen  des  deutschen  Reiches  zusam- 
menfallen. In  dieser  Beschränkung  darf  er  um  sichersten 
hoffen,  eine  geistige  Macht  in  Deutschland  auszuüben,  bei  den 
ReichslM'hnnleu  Beachtung  zu  finden  und  zu  einer  berat  hendeti 
Mitwirkung  bei  der  Gesetzgebung  zu  gelangen.    Das  Schreiben 


aus  Wien  hebt  auch  mit  vollem  Recht  hervor,  was  unser  Statut 
zwar  noch  verhüllt,  alier  bei  den  Verhandlungen  der  Abgeord- 
neten klar  genug  hervortrat:  Der  Verband  ist  auf  einer  poli- 
tisch genau  begrenzten  Grundlage  errichtet.  Naheliegende  poli- 
tische Rücksichten  sind  es  aber  auch  auf  der  anderen  Seite, 
welche  es  dem  österreichischen  grossen  Verein  erschweren,  als 
Glied  in  eine  deutsche  Verbindung  zu  treten:  er  würde  die 
Gefahr  der  Auflösung  in  seiue  nationalen  Elemente  zu  bestehen 
hüben. 

Sollen  wir  deshalb  beklagen,  dass  es  nicht  gelungen  ist,  ein 
enges  formales  Band  mit  dem  österreichischen  Verein  zu  knüpfen '< 
Gewiss  nicht,  denn  wir  Bautechniker  (heilen  ja  darin  nur  das 
Schicksal  des  ganzen  Volkes,  dein  die  politische  Trennung  von 
den  deutschen  Brüdern  in  Oesterreich  als  eine  vielfach  schmerz- 
liche, aber  als  eine  geschichtlich  notliwcudige  und  heilsame  Thut- 
»ache  auferlegt  ist.  Mag  sie  der  Line  als  unabänderlich ,  der 
Andere  als  ein  Febergangsstadium  ansehen,  jedenfalls  darf  sie 
am  wenigsten  die  beiderseitigen  Vereinigungen  von  Bauleuten 
abhalten,  nach  den  Regeln  des  Faches  praktisch  und  konstruktiv 
zu  verfahren,  wo  es  die  Forderung  Oer  Interessen  im  staat- 
lichen und  sozialen  Leben  gilt. 

Aber  um  >o  inniger  kann  und  soll  die  Vereinigung  mit 
allen  l'achgeiiossen  .deutscher  Zunge-  auf  einem  anderen  Ge- 
biet erhalten  bleiben,  welches  nicht  minder  die  Aufgabe  unseres 
\erbaudes  ist;  Auslausch  der  Ideen  und  Erfahrungen  in  K  u  n  s  t 
und  W  issenschatt.  Wir  freuen  uns  ungemein,  hierüber  einen 
so  vollen  wurmen  Ton  in  ihr  Zuschrift  ans  Wien  zu  vernehmen, 
und  sind  überzeugt,  dass  das  geistige  Band  unter  allen  Deut- 
schen innerhalb  und  ausserhalb  des  Ueiehes  unlösbar  geknüpft 
ist.  Und  wenn  eine  Wahl  bliebe,  so  würde  ja  gewiss  das  Bc- 
wusstsein  der  Zusammengehörigkeit  durch  das  üU-reiustimuiende 
Streben  nach  den  idealen  Zielen  des  Berufes  weit  lelieudigcr 
erhalten  bleiben,  uls  durch  gemeinsame  Schritte  zur  Förderung 
der  mehr  materiellen  Interessen  lies  Standes. 

Es  braucht  mich  glücklicher  Weise  Niemand  zu  besorgen, 
dass  diese  Gemeinsamkeit  „statutengemüss"  erschwert  sei.  Bei 
korrekter  Anschauung  der  Sachlage  steht  die  nächstjährige  Wan- 
det Versammlung  zu  Karlsruhe  noch  auf  dem  Boden  der  Bechts- 
koiitiiuiität  der"  15  vorangegangenen  Versammlungen  und  aus- 
serhalb des  neu  gegründeten  Verbandes.  Itcr  Vorstand,  in 
welchem  auch  österreichische  Fachgeuos-cn  sich  befinden,  wird 
also  nicht  versäumen,  in  gewohnter  Weise  auch  die  Deutschen 
i  in  Oesterreich  einzuladen,  sie  mit  herzlicher  Freude  empfangeu, 
■  und  sie  werden  nicht  blos  Gäste,  sondern  vollberechtigte  Mit- 
I  glieder  sein.  Es  wird  die  Versammlung  sodann  die  Frage  zu 
entscheiden  haben,  ob  sie  sich  künftig  in  den  Rahmen  des  Ver- 
bands-Statutes  einfügen  l.is-eu  will,  und  wenn  sie  diese  Frage 
bejaht,  so  können  allerdings  u\\  den  späteren  Wanilorvci Samm- 
lungen ausser  den  stimmberechtigten  Mitgliedern  der  verbun- 
denen Vereine  sonstige  Fuchgcnosscu  nur  als  Gäste  erscheinen. 
Die  Abstimmungen  der  W  anderversaiiiuduugen  haben  alter 
in  wichtigen  Angelegenheiten  überhaupt  keinen  beschliosseinieii 
Charakter  und  selbstverständlich  steht  Güsten  die  volle  Theil- 
nahine  an  den  Berathungen.  den  Besichtigungen  und  Ausflügen 
zu.  Die  Itetheiligung  an  den  Ausstellungen  ist  sogar  ausdrück- 
lich auch  anderen  als  den  stimmberechtigten  Mitgliedern  frei- 
gestellt, weil  man  sie  entschieden  wünschen  muss.  W  ir  hoffen, 
dass  von  diesen  Bestimmungen  die  Deutschen  in  Oesterreich, 
Russlaiid,  Schweiz  u.  s.  w.  recht  zahlreichen  Gebrauch  macheu 
werden,  und  sicherlich  dürfen  sie  stets  die  ehrende  und  freund- 
liche Aufnahme  erwarten,  welche  mau  eben  lieben  Güsten  er- 
weist. 

Ob  uiisser  den  W  ariderversammluiigeii  noch  andere  Mittel  zu 
gemeinsamer  Thittigkeit  gewählt  werden  sollen,  darüber  wird  die 
Erfaiiruug  und  das  Bedurfniss  beider  Theile  abzuwarten  sein. 
Sollte  der  direkte  Austausch,  die  kollegiale  Beziehung  zwischen 
dem  Verband  und  dein  österreichischen  Ingenieur-  und  Archi- 
tokten  A  erein  nicht  genügen,  so  Hessen  sich  wohl  Formen  linden, 
Wonach  Vereine  ausserhalb  des  deutschen  Reiches  als  „auswär- 
tige Mitglieder"  in  den  Verband  treten,  um  nur  an  dessen  tach- 
wiss<  iischnftlichen  Arbeiten,  nber  nicht  an  der  vollen  Wirksam- 
keit im  öffentlichen  Leben  Theil  zu  nehmen.  Wir  leben  der 
festen  Zuversicht,  dass  weder  das  Statut  des  neu  gegriind  ten 
Verbandes,  noch  das  Ablchnungsschreibcn  des  österreichischen 
Vereines,  welches,  wie  wir  wissen,  bei  vielen  seiner  Mitglieder 
ul*  schmerzlicher  Zwang  unvermeidlicher  FtnstSude  empfunden 
worden  ist,  ein  llinderuiss  dauernder  innerster  Zusammengehö- 
rigkeit der  Fachgeuossen  bildet.  B. 

Der  Sächsische  Ingenieur-  und  Architekten- Vorein  hielt 
seine  75,  Hauptversammlung,  die  dritte  im  laufenden  .lahre.  am 
l'.i.  November  in  Leipzig  ub,  wo  die  höchst  bequemen  Bäume 
des  Schützenhauses  wiederum  eine  grosse  Auzulil  von  Mitgliedern 
und  Gästen  sowohl  zu  den  Sektionssitzungen  als  auch  zu  der 
Hauptversammlung  uud  dem  sich  daran  schliessendeu  Festessen 
vereinten. 

lu  den  Sekt  ioiissit  zungen  beschäftigte  man  sich  mit 
den  Wahlen  der  Seklionsvorstlinde  und  ihrer  Stellvertreter;  es 
wurden  fast  durchgängig  die  früheren  Beamten  wiedergewählt 
und  nahmen  diese  die  Wahl  auch  an.  Aus  den  einzelnen  Sektious- 
sitzungen  ist  im  Einzelnen  Folgeudes  zu  erwähnen: 

Sektion  1.  Den  llauptgegeustand  der  Tagesordnung  bildete 
der  Bericht  der  Kommission,  welche  eingesetzt  war  zur  Be- 
rathung  über  deu  v.  Waguer'scheu  Autrag,  die  Verhütung  der 
Entwaldungen  der  Höhen-  und  Ouellengebicte  betreffend.  Diese 
Kommisaion,  bestehend  aus  Hrn.  Bauruth  Lühmauu  als  liefe- 
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rent .  Hrn.  Dircktionsrath  K  •*  1 1  und  Hrn.  Wasserhauinspektnr  ! 
Schumi  t.  hatte  am  3.  Fehl nur  u.  c.  eine  längere  Sitzung  unter  ! 
Zuziehung  de-  Antragstollei  s  und  der  Hrn.  Mherl..,  strath 
\.  Ii  .tu  und  Oh.rfoistnioister  Koch  als  forstwirtschaftlichen, 
»ii.it  /iir  I.ii.pc-Wojssonleld  ais  laiidwirthsrhaitlichen 
S.i.  hvei -ständig«  ii  abgehalten,  konnte  j«"do.-h  w.'g.n  Divergenz  ili  r 
Ansichten  den  gest. •Ilten  Antrag  nicht  befürworten,  insoweit  er 
!•••«. nilers  bestimmt,  dass  /nr  \ 'ei hütung  tler  Entwaldungen  auf 
<■-'  '■!.•  W         in'.  '  ■  .iti..|i;i|,-  \  ,-i  I,  i  ,1-  I  vvor.iei, 

sollten:  i|«i-h  einigten  sieh  di»  Mitglieder  «ler  Kommission  «laliiti. 
d«-r  Sektion  vorzuschlagen,  «iuss  ein  Antrat,  dahin  gehend :  .die  j 
<i<  li-.  Kcgicrung  7ii  itmu'Ik'H,  Fiitcrsuclmugcu  anstellen  /.u  las- 
«•ii,  welcher,  Fiutluss  die  Entwaldungen  in  Sachsen  und  im 
bohmi-cheu  Ot:el!«-tiu<biete  auf  den  KD-H.ail  e\eut.  ausgeübt 
haben.-   durrli  den   \  crcin  der  särhs.  Kcgieruiig  unterbreitet 

werden  mochte.   Diener  Antra»:  fand  in  der  Sek  Ii  .itistimmigc 

Ann  ah  ine.  besonders  nachdem  der  als  Gast  anwesend«-,  lud  Ex- 
propriationen und  l.andostnelioratioiicu  viel  liesehattigt«?  Herr 
Oeknn<<iiii>-ratli  Dietrich  darauf  aufmerksam  gemacht  hatte, 
dass  durch  die  fiirtei  -et/ti  n  Entwaldungen  nicht  nur  die  Wasser- 
aMIiissverhSltnisM-  allenthalben  geschädigt  worden,  andern  aneh 
dieselKn  unverkennbar  lYnipotalurveiänderuiigeu  der  entwal- 
deten Landstriche  veranlasst  liulien. 

Herr  Wiisse|l,auiuspekt.>r  v.  Wagner  referiite  dum  über 

Gi-schwindigkrits  -siini;en,    welche  er   in   tirineinseluift  mit 

Hrn.  V\asser|.auins|H-kt.ir  (irel.enaii  am  Khcin  liei  Gernu-rsheim 
angestellt  und  welch,,  insbesondere  Vcrglcicliungsmessuiige)!  mit 
WiltinaiiiiV-liem  Flügel.  Seliwiminerii  und  der  '1  uhe-1  larry,  einer 

»••wellt lieh  Verbesserten  Pitot'sehell  H'.hre.  er-'ilhen.  ilass'  es  un- 
zulässig ist.  hei  Anwendung  der  W  nlttnann'sehiii  Flügel  sieh 
kiMistanter  K'i.  flizieuten  711  bedienen,  hingegen  die  Resultate  der 
'luhe-Darry  überhaupt  als  höchst  zuverlässig  erscheinen  lies«.!-«. 

Bio  auf  der  T»ue»»rdiiuni.'  weiter  angezeigten  Vertraue  kann- 
ten der  vorgeschrittenen  Zeit  WC«eu  nicht  gehalten  werden. 

In  Sektion  II.  hielt  ||,n  lief,.  Borurath  I ir.  Zeuner  (utl- 
läii-.-.-t  als  Dirigent  der  Bergakademie  mich  Frcihcrg  l-eruten) 
einen   »is,ens<  haftliehen  mal  ungi'nciu   iiileressanteu  Vortrag, 

welche  r  die  Resultate  expei  inier:  teilet-  Untersuch  Unsen 

iil-er  das  An-sttMnen  ih  r  Luit  hei  st ai kein  l  cboi druck  mittlieilt. 
»■  rauf  sieh  die  Diskus-hm  der  wiederholt  in  früheren  Sitzungen 
antV'ew.rtenen  Frage;  Welcher  l.thluni'siraii^  ist  jungen  Leuten, 
die  sieh  dem  Maschinenbau  widmen  wellen,  zu  empfehlen ?  wie- 
derum entspani).  ohne  du-s  es  möglich  gewesen  wäre,  eine  Fober- 
ciii-tiiuinuiig  der  Ansieliten  betreffs  derseihen  zu  erzielen. 

Sektion  III.  beschäftigte  sieh,  nachdem  Herr  liogicrungsrath 
Prof.  Kopeke  von  Dresden  in  »hebst  interessanter  Weise  die 
Konstruktion  ei-erner  l  docken, tühle  hi-proi-heit  hatte,  mit  lo- 
kalen Hauten,  welche  am  Mixenden  Tage  in  spater  711  erwähnen- 
der Wei,e  besichtigt  wurden,  dem  Czcrmak'schcu  physiologischen 
Auditorium,  dem  neuen  .lohantiishospital .  sowie  den  (i  et  .Süden 
der  Kunstdruck-  und  Präganstult  von  Meissner  und  Buch. 

Sektion  l\.  I>e»i  hält  inte  die  für  den  Ib-rgbau  -o  »iehtiL-e 
Konstruktion  der  Fanuapparate,  und  referiite  Heu  Heiudiiektor 
Kneisel  üher  die  Ki  laliruiiL'en .  welche  er  mit  dein  <  Mto'scheu 
und  einem  neuen  von  ihm  koti-truirleu  Fanuapparat  uemacht. 
»'"lauf  eine  urosseie  Anzahl  tür  das  Bern-  und  II  ütteliwesen 
wichtiuer      ..eustandi.  zur  HesptechunL-  flanute. 

Nach  einer  kurzen  pause  versammelten  ..ich  die  Mitglieder 
zur  Hauptversammlung,  welche  diesmal  vom  neu  uewldilten  \  or- 

••••••  •••••    H—m  H-.-i  it'a  I':  .1.  In    "seh  I.  111  i  I  <■  Ii  in  ;n.  ■   ../.  ■  Ii 

ne|s|er  Weise  geleitet  wurde.  Nach  einer  eiuleitenden  He- 
t/i  iis»unusieile  d>  s  Herrn  Vorsitzenden  referiite  der  Vereins- 
sekrelär.  Herr  Prof,  |lr.  Hartiu.  üher  Verandci unueii  in  dem 
Miluliederhe-taiid  und  liatte  dahei  des  lodes  des  Ituumeister 
S e  h  u  Iii  ii  n  11  in  I>ies,|en  zu  uedenkeii.  eines  tiiclitiueu  »iewerken, 
»eleli.-r  iiiirch  eiuenen  Heis>  sieh  eiiiporuescljwunuen  und  durch 
Austülitune  der  urossei,  W aldsehlossehenhiauerei .  der  Marien- 
l.rucke.  sowie  der  prinzliclien  Schlosser  l»  i  l»resd<-n  sich  rühm- 
lichst hekannt  gemacht  hat. 

I>ie  zur  Aufnahme  in  Vorsihl:m  uehrachten  Herren:  /.ieuel- 
talirikant  Bndolph  in  Meissen,  lli'triehsoheriiispi.ktor  ("r.is-ii 
in  ((.r  Kul.  Potvellunfahrik  hei  Meissen,  Inuenieur  llerndt, 
Lehrer  an  der  W erkmeisiersehule  in  t  hemnitz,  Kohlcnwerks- 
direktor  Farster  in  Zaukerode.  Inuenieur  A.  Thieni  in  iMcs- 
•hu.  Landhaiiinspektor  Trohseh  in  lMesden,  Stadthauineister 
Wimmer  in  Chemnitz.  Baumeister  Mirus  in  Hresden,  B-'ru- 
inspektor  H  eucke  und  Iterudirektor  Pili  in  Zwickau.  Inuenieur- 
as-i-tent  Spauuenl.ers  in  Hurustädt.  Anhitekt  Knnthe-  I 
S.  eck  in  l»res,|en,  Prof  W  ein  hold  in  Chemnitz  und  Fabrikant  . 

Kostc.sk  y  wurden  Ii iern  11 1  statutenueniiiss  v«<n  den  hetreli  leii  ' 

Mitgliedern    zur  Aufnahme    empfohlen,    und  auch  sümintlieh 
illl  1  j .  •[!■  .[innen. 

I'er  Herr  Vorsitzende  referiite  hierauf  üt  er  das  erfreuliche  ' 
I'eSIllt  lt.  welches  die  1  leleej  r  ten  V  eisalnlll  lllllL',  zu  »  e  I  eher  et  und  1 

der  fiiihere  Vot  sit/ende  Hetr  <  ll'ci  huurath  Sorue  nach  Berlin 
vom  \  erwaltuiicstath  at'U'  Hi lini't  waren,  t.etr.  (iiüiiduiii:  des 

Vetl-atldes  dellts,  her   A 1  ('  1 1  ite  k  t  eil  -   lind   lliuellienr -\ ereil...  u-'lie- 

fert.  erklärte  aurll  sich  dahin,  dass  die  Bedenken,  welche  tiiiher 

der  Siii-hn.  Inueuieurvereiii  erholn-n.  dadurch  I  iliut  worden. 

das.  eit.er  jeden  >,kti"ii  die  V  iiuln  tikcil  L"'l"ten  worden,  sieh 
nach  verschiedenen  Zweiu.  u  der  Wissenschaft  /.ti  erweitern  und 
zu   Multen,  üher  die  Kcleiccntllch  der  L»ele|<ii tenvei saninilun»:  ' 
et  zielt.. 11  Kiuiuunueii  hetreils  Nonnen  lür  Anwendiini;  und  B"- 
Zeil  li'iunu  des  Metet  niaasses.  sowie  das  festuesetz.te  Nitnnallii  ciss  1 
für  Zieu.d.     Ben    Baumeister  Becker  emplahl.  diese   Normen  I 
uehit  den  vom  Sachs.  Ing.-  und  Architekt. -Verein  P.  Z.  autjie-  | 


stellten  Normen  für  die  einzuführenden  Baumaterialienabmesfun- 
iii'n  in  handlicher  Form  zur  Keuntiiiss  <h  s  hauenden  Puhlikums 
in  Sachsen  z.u  hrinueii,  »orauf  Herr  Bauiath  Mothes  ulauhte 
aufmerksam  machen  zu  müssen,  dass  im  Königreich  Sachsen 
durch  die  vom  Verein  heim  Ki  scheinen  lehhaftest  bekämpfte 
Vcrordnim«  vom  1-J.  Aiiril  v.  .1.  Iiimensiouen  für  die  der  Bau- 
orilnunu  untervvorleiien  Kauaiisführunuen  einueführt  seien,  welche 
mit  den  Not  tuen  des  Verbandes  in  W  iderspruch  stünden,  es  da- 
her dringend  iiothwen.liu  s.i,  den  h.reiis  früher  ^efasMen  An- 
trau zu  erneuern,  wonach  die  S!ie)is.  Heuierunn  durch  eine  Kin- 
gahe  zu  ersuchen  sei,  die  Maassc  für  Ilauten  im  Kiuklauue  mit 
der  Iteichsreuierunsj  zu  iiomiircu.  Ks  fand  dieser  Antrag  die 
Annahme  der  Versammlung  gegen  eine  Stimme,  worauf  der 
Becker's.'he  Vurschlag  zum  Beschluss  erhoheu  wurde,  unter 
der  Voraussetzung,  dass  eine  günstiue  Antwort  der  Keuieruug 
ertunut  werde. 

Ilietauf  hielt  Herr  Keuienmusrath  Outwasser  einen  Vor- 
trag: F< 'her  die  Blitzschläge  auf  < iehfiude  im  Königreich  Sachsen. 
Her  Vortragende  verband  hiermit  eine  überaus  reiche  Statistik, 
welche  zi: meint  Nerubiehe  zog  zwischen  den  beiden  grossten 
Lande-iuimobili  irversichcriingsaiistalten.  der  kgl.  bayer.  diesseits 
l'hein  mit  (*7.'i  Mill.  Thaler  \  ei  siclierunusbetrau  für  P^J  .Meil. 
und  der  saihsiseheti  mit  fisä  Mill.  Tlialer  \ ersieberunusbetrag 
lür  Slii;.fl:»:.  tirundstiieke  und  ti.Vi.IOH  tiebiiiideu  auf  212  •  Meil. 

Für  die  bayr.  Anstalt  liegen  die  uenauen  Kroiierunu.ii  des 
Iiirektor  Petz'oldt  auf  den  Zeitraum  von  1>sSS  bis  1S.7U  vor; 
für  die  säebs.  I.andesanstalt ,  mit  welcher  seit  1S4'.I  die  alt- 
ciMiimli-che  und  oberlausitzer  tiescll-chaft  vereinigt  ist.  ist  eine 
Statistik  der  Blit/schläue  bis  1*41  ziemlich  sicher,  von  1S.V  aber 
genau  aufstellbar.  da  seit  letzterer  Zeit  auch  die  kalten  Blitat- 
schläuc  auf  tiebau. lo  vei/eichnet  Worden. 

Ks  sind  IMI--"t)  Ii'-11  Blitzschliige  auf  Gebäudo  mit  Scha- 
den kotistatirt  worden,  während  IMI-.V,'  noch  .r>7.'>  BliUschläge 
ohne  Schaden  •>..».  kalte  Schläue;  uemehbt  sind. 

lüe  lt;.M  Schläue  haben  1.;,;..'  Gebäude  .in  den  letzte,,  7 
Jahren  Hi  mal  •„»  5  mal  ü,  1  mal  4,  •„'  mal  .).  I  mal  f.  Gebäude 
—  Ii;.  April  |m;7  in  Zschopau  getroffen,  und  vertheilen  sich 
auf  lS5ä:  «4.  IN»:  77.  1861:  tv3,  IN'.J:  44.  IS68i  "4,  ls<>4:  10, 
1865:  103,  19S&:  1»2,  ltjt!7:  II-'.  18t»:  UW.  H*at:  7ü,  1H70:  Iii. 

Ilen  Monaten  nach  wurden  In  oba.  htet :  Januar  Ii.  Februar  3, 
März  7,  April  4S,  Mai  -,'7s.  Juni  .VAS,  Juli  413,  August  ibi,  Ok- 
tober 3.  November  ä.  IVzembcr  .'1;  es  wurden  koiistatirt  am 
3.  Juli  IM. 7:  -'1.  am  3.  Juli  1m;s:  ;',4  Blitzschläge.  Sachseu  ist 
hiernach  sehr  uevvitterreich  (71  Blit/.schlagc  pro  1  Jahr,  in 
Hävern  bb>»  53)  uutl  «laul.t  \'..rtrauender,  gestützt  auf  diese 
Statistik,  eine  Zunahme  der  Blitzscliläue  —  da  die  tlcbäudezahl 
seit  |-_'  Jahren  nur  um  3  Prozent  gestiegen  —  behaupten  zu  kön- 
net,, im  Mittel  seit       Jahren  v..n  lim  Prozent. 

Herr  Architekt  I.ii.sius  gab  hierauf  unter  Hinweis  auf  das 
von  ihm  erbaute  neue  Johaunishospital  zu  Leipzig  einen  kurzen 
Abriss  der  Ai  sthetik  in  ihren  Anlotderuiigen  au  die  Architek- 
tur; er  erläuterte,  wie  er  an  diesem  Niitzln  hkeitsbau  bestrebt 
gewesen  sei,  den  humanen,  idealen  Charakter  des  Gebäudes  zum 
Ausdruck  zu  bringen,  ohne  einerseits  den  monumentalen,  soli- 
den Kindruck,  welcher  das  Gebäude  als  eine  grossarlige  milde 
Stiftung  ihr  Stadt  bezeichnet,  verringert  zu  habe,,  und  ohne 
andererseits  den  Beschauer  darüber  im  l  nklaren  zu  lassen,  das» 
die  ganze  Anlage  ein  Nüt/lichkoitshau  sei.  welcher  ebenso  fern 
einem  Fabrikgebäude  als  einer  Kaserne  stehe. 

Im  Sitzungssaal."  war  eine  Anzahl  grosser  Photographien 
ausgestellt,  welche  der  Pholograph  Schlicht  aus  Berlin  für  die 
lteuiernng  von  den  bedeutendsten  Bauwerken  der  ChemuiU- 
Lcijizigi-r  Staatsbahn  in  exaktester  Weise  hergestellt  hat-  n. 

Architektenverein  In  Berlin.  \  ersammlung  am  25.  No- 
vember 1»7I ;  Vorsitzender  Herr  Kueckmaun,  anwesend  ISS 
Mitglieder  und  Iii  Gäste. 

Ibrr  IIa  gen  überreicht  ihni  Verein  die  neueste  Lieferung 
seines  in  zweiter  Auflage  erscheinenden  Handbuches  der  Wasser- 
haukuust  und  knüpft  daran  eine  Mittheilung  über  eine  von  ihm 
erst  in  jüngster  Zeit  angestel.te  und  daher  in  dem  Werke  noch 
nicht  Lcrie  ksielitiutc  Fiitersuchuug.  welche  die  Fnuitteluug  der 
mittleren  Geschwindigkeit  eines  Husscs  durch  eine  einzige  Mes- 
sung betrifft:  es  ist  durch  dieselbe  auf  Grund  der  besten  bisher 
aufgestellten  Iteobaehtiiligen  die  Biehliukcit  des  Satzes  erwiesen 

«••nie:     :i      lie  i  •hwiiidiak-itshiiiv.   in  Form  '  n-r  Parabel 

sieh  darstellt,  sowie  das,  die  mittlere  Geschwindigkeit  auf 
der  Gesammtticfe  eines  Flusses  sich  findet  und  annähernd  »• 
von  der  an  der  Oberfläche  sieh  cruebetnb  n  grossten  Geschwin- 
digkeit beträgt.  -  Wir  behalten  uns  ubrigi'lis  vor.  auf  die  aus- 
fiihrli.he  Baileuung  der  betreffenden  L'nteisuchuug,  sowie  auf 
den  folgenden  Vi.r1r.ig  des  Heim  Kölner  (Ii  über  eine  neuere 
Buk-  und  W  aschvni  rb  htung  später  zui  iickzukoinmeu. 

Herr  Ouassow  ski  als  \  m 'sitzender  der  Kommission  zur 
Beiathung  des  Bauorduungs-Kut» urfs  für  Berlin  zeigt  au,  dass 
die  Arbeiten  der  Kommission  beendet  sind  und  dass  das  bezüg- 
liche Gutachten  in  nächster  Zeil  au  den  Magistrat  werde  über- 
saudt  werden.  Anlä-slich  ,1er  Schreibweise  der  in  demselben 
vorkommenden  metrischen  Bezeichnungen  nimmt  Herr  Blan- 
kenstein Veranlassung  daran  zu  erinnern,  dass  der  Verein  in 
seinen  nflizielleii  Schriftstücken  verpflichtet  sei.  sich  den  Be- 
schlüssen de*  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  anziisehliessen. 

Ib-rt  Fnde  verliest  das  von  der  Kommission  zur  Beurthei- 
lung  d.r  Monatskonknrreuzen  aufgestellte  Programm  für  den 
Entwurf  zu  einem  Denkmal  der  Gefallenen  der  12.  Division  in 
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N'eisse.  Auf  den  Wunsch  mehrer  Mitglieder  toll  die  Ptiblikutiou 
desselben  iiin'li  lauge  \ et ~--1i- •! »« nlrn,  bis  in  Nii--c  An- 
frage wegen  einiger  wii  li»iii<-n  Details  hat  gehalten  worden  können, 
V'utcr  «l.'u  aus  dem  Fragokaste»  entnommenen  Fragen, 
welche  durch  die  Herren  Ende,  Orth  und  Si.i.-k.-r  bca-itwni- 
tet  wurden,  giebl  die  Frage  über  die  wahrscheinlichen  Gründe 
der  guten  Akustik  in  der  städtischen  Turnhalle  zu  einer  kurzen 


Debatte  Veranlassung,  in  welcher  Hr.  Orth  einen  deninurhstigen 
Vortrag  üIkt  Akustik  ankündigt    Hr.  St.ickcr  tlieilt  mit.  dass 

das  \<  iii.'tn  Kninite  vorgeschlagen«.  Projekt  eines  Brunnen- 

deukuials  auf  dem  Schlos«td.Uze  .Nu.  4d  dcr'Dtsrh.  Kauzig  eine 
bestimmte  Form  für  da**.-lho  noch  nicht  in«  Auge  gefusst  habe. 

-  F.  - 


Vermischtes. 

Raneomo's  künstliche  Steine.  —  Mannorkltt.  Der  Eng- 
länder Kau  soine  hat  bekanntlich  die  \.>u  ihm  erfundeiirn 
künstlichen  Steine  neuerlichst  durch  eine  Zusammensetzung 
Voll  Portland  -  Zement ,  Kreide,  i'und,  etwas  h  i>  seierde  ilnlu- 
sorienei -de .  Kiesolguhrl  und  kieselsaurem  Natt..»  tWassergla-I 
ersetzt  und  entspricht  ili<>c  in  der  That  den  Fol  d.rungen.  »ei- 
che mau  an  derartig«-  Mischungen  gellen  kann.  I(uii*"iue  hat 
»her  über  das  relative  Meißen -Verhältnis,  di.-er  R.sl.indthoih' 
Näliep's  nicht  angegeben  und  erschien  es  von  Interesse,  dasselbe 
kennen  zu  lernen  und  die  W  idci  «lutelsfähigki  it  dieser  kiiii«t- 
lii  hen  Steine  gegen  die  Einflüsse  i|er  Witterung  durch  Versuche 
zu  ermitteln.  Zu  diesen  Zwecken  wunh'ii  die  obengenannten 
festen  Ih-staiidtheile  in  nachstellenden  drei  Verhältnissen  gemischt 
und  mit  Natron  Wasserglas  zu  einem  dickflüssigen  Hrei  utmewirkt: 


N...  l. 

12  Iii. 
ti  . 
«  - 


Sa  2. 
Ii  lh. 


i.  X 
Th. 


I: 


Zement 

Sc  hlämmkrcidc 

feiner  Sand  <<    .  ti 

Kieseiguhr  (vtm  Altenschlirf 

am  Vogelshergel  l     _        1     .        I  . 

Die  Erhärtung  aller  drei  Mischungen  erbügte  in  verhältl.iss- 
mässig  kurzer  Zeit.  Nu.  '.'  zeigte  die  prhsste  Halte,  Nu.  3  «lau 
(trübste  Korn.  Fliese  drei  Prohou  wurilou  vom  Mai  dieses  Jahres 
ah  mehre  Monate  hindurch  den  Finwirk Ulmen  der  \V  ittt  i  unp 
ausgesetzt  und  haben  dieselben  hierdurch  an  Harte  zugenommen, 
während  ihre  Oberfläche  durch  ausgeschiedene  Kieselsäure  eine 
weis.s.ielii«  Farhe  angenommen  hatte.  Diese  Mischungen  durften 
sich  hiernach  hi'snndcrs  zu  Ornamenten,  »eiche  im  Freien  zu 
dauern  haben,  empfehlen  und  hei  der  Billigkeit  des  Materials 
und  der  leichten  Formharkcit  d<r  Masse  einer  vielfaeheii  An- 
wendung »erth  sein.  Zu  ermitteln  Lleil.t.  mit  welcher  Substanz 
die  Forme»  zu  isiiliren  sein  »erden,  um  die  erhärtet.'  Masse 
leicht  loszulassen.  — 

In  der  Versammlung  der  polytechnischen  (iesellschaft  zu 
Berlin  am  Ii/  Februar  d.  .1.  wurde  u.  A.  die  Frage  wegen  eines 
haltbaren  Kittes  für  Marmor  behandelt,  ohne  das«  die  au«  der 
Mitte  der  Versammlung  gemachten  Vorschläge  eine  allseitige 
Billigung  gefunden  hatten.  Zu  derselben  Zeit  ung.'lähr  war  dem 
Verfasser  dieses  die  Aufgabe  geworden,  eine  Flutte  von  (iips- 
maruior  (Alabasteri,  l'.'>""  lang,  Ii,"11  breit  und  •.*«•"  hoch,  welche 
mit  einer  1 .3  Indien  Schicht  von  buntem  Stuck  bedeckt  ist 
und  deren  unterer  Theil  in  zwei  schräge  Stücke,  die  Bedeckung 
aber  in  vier  iiiiregelmässigo  Stücke  gesprungen  war,  »eiche 
sich  von  der  l'nterlage  getrennt  hatten,  zu  kitten.  Weder  Was- 
serglas noch  Wasserglas  mit  Kreide  oder  gebrannter  Magnesia, 
noch  (jlw.iriuhleinxyd  oder  Gips  gaben  eine  haltbare  Verbin- 
dung, dagegen  ward"  dieselbe  durch  Anwendung  der  oben  ver- 
zeichneten Mischung  Ne..  1  vollständig  und  dauernd  bewirkt. 
Anfangs  witterte  aus  den  Spning«1ellon  Glaubersalz  aus  und 
konnte  aus  dem  Aufboren  dieser  Au-witterung  auf  die  Erhärtung 
des  Kittes  geschlossen  werden.  Weiter  wurde  von  einem  grob- 
körnigen Marumtslück  mittels  Meisseis  ein  iiiiri'geltnä'-sigcs  Stuck 
abgesprengt  und  die  Brucb Hachen  mit  derselben  Mischung  sorg- 
fältig bestt  ich«-»,  die  Stücke  genau  aufeinander  gepusst  und  der 
Ruhe  überlassen,  auch  die  äussere  Nath  mit  dem  Kitte  ausge- 
strichen. Nach  J4  Stunden  hatte  eine  vollständige  Erhärtung 
des  Kittes  und  eine  feste  Vereinigung  der  getrennten  Stücke 
stattgefunden,  während  Wasserglas  allein  wiikungslos  geblichen 
war.  Zu  bemerken  ist  noch,  da«s  zur  Erhärtung  <les  Kittes  künst- 
liche Wärme  nicht  erforderlich,  dass  derselbe  nach  Kcdurfuiss 
gefärbt  »erden,  sowie  das«  jede  der  gegenwärtig  au  vielen  Orten 
vorkommenden  Infusorien-Erden  die  zu  den  vorliegendenVersucheu 
verwendete  ersetzen  kann. 

Solidershausen,  November  1871.  A.  Hirschberg. 

Konkurrenzen. 

Das  Programm  zur  Konkurrenz  für  Entwürfe  zum 
deutaohen  Reichs tagshaaae  ist  nunmehr  auch  vor  das  l'lenum 
des  Reichstages  gelaugt  und  von  diesem  im  Allgemeinen  nach 
dem  von  der  Kommission  vorgelegten  Entwürfe  genehmigt  wor- 
den. Nur  der  Passus  über  die  Bildung  der  Jury  (derselbe  fehlt 
in  dem  von  uns  in  N'o.  47  veröffentlichten  Wortlaute  ganz:  ist 
dahin  verändert  worden,  dass  einerseits  dem  lluudesnitho  die 
Zahl  der  Mitglieder,  welche  er  seinerseits  zur  Jury  stellen  will, 
freigegeben  wird  und  dass  andererseits  die  0  Architekten,  welche 
der  Jury  als  Sachverständige  angehören  sollen,  noch  durch  einen 
Bildhauer  verstärkt  werde»!  Gleichzeitig  sind  die  bisherigen  »  Mit- 
glieder lies  Reichstages,  welche  der  Kommission  für  die  Roichs- 
tagshaus- Angelegenheiten  angehörten,  durch  Akklamation  auch 
zu  Preisrichter»  designirt  worden.  —  l "eher  die  interessanten, 
für  unser  Fach  und  die  Würdigung  desselben  Seitens  de«  Reichs- 
tages leider  nicht  gerade  erfreulichen  l»etails  der  Debatte  müs- 
sen wir  uns  eine  Erörterung  für  diesmal  versage»,  da  es  uns 
erst  kurz  vor  Srlduss  unseres  Blattes  gelungen  ist,  in  den  Be- 
sitz des  stenographischen  Berichtes  zu  gelangen. 


Her  formelle  Erln«s  der  Konkurrenz  dürfte  sich  übrigens 
nicht  unerheblich  verzögern,  da  einerseits  zunächst  die  Wahl 
und  Zustimmung  der  burelcst  äthlichoii  und  sachverständige»  Mit- 
glieder der  Jurv  erfolgen  inu-s.  andererseits  aber  mx-li  immer 
,  nicht  fe-tstelit, 'ob  wirklich  der  Platz  auf  der  O.stseite  des  Kh- 
P  nig-pkitze.«  als  lluu«l,'l',e  erlangt  »erden  kann!  Wie  verlautet, 
soll  an  höchster  Stelle  wenig  Neigung  herrschen,  in  die  Zwangs- 
weise  Esprojiriation  des  bisherigen  Besitzers-  (resp,  mit  even- 
tuellem Besitzrerlit  ausgestattete»  Nutztiiessers;.  Olafen  Rae- 
zinsky  zu  williger',  und  konnten  auch  wir  in  Betracht  der  Sach- 
lage «'.ine  s.,|e|,e  Expropriation  kaum  aiülers  denn  aU  einen  Akt 
det  Willkür,  nicht  als  einen  sol<-||«>1l  ll«T  NotllWelldlgkeit  be/eic||- 
iien.  Eine  Vei /■  i.'ituiü  il-r  Konkurrenz  brauchte  niclit«desto- 
»«•nigiT  durchaus  nicht   st.itt/utimleii,  wenn  man  in  raschem 

F.nt-ehlii  i«  h  dafür  «-nt «i  heidi-u  wollte,  statt  der  Ostseil«,  des 

K<'i»ig>pla1zes  «Iii-  vollsiiiiidie  frei.'  und  völlig  dis|»<hible  Nord- 
seile d-  ssellien  /u  »iilileu.  auf  der  das  |;<-ii-hstags|iaus  zwar 
ein  kb'iri  wenig  entfi-i  uter  von  dem  Zentrum  der  Stadt,  aber  ar- 
ehitekt' •nisch  etiischieden  voitheilhalt.  r  liegen  würde,  als  an  der 
von  der  Kommission  bevorzugten  Haustelle. 


Zur  Konkurrenz  für  ein  Kurhaus  in  L.  Schwalbaoh 

(vid.  N".  I.'i  u.  Hl.)  haben  wir  einen,  naeliträglich  allerdings  ver- 
besserte» Willkürakt  der  dortige»  Bürgermeisterei  zu  lügen. 
Ei»  lieilitHT  Architekt,  der  sich  auf  Oruml  der  Notizen  in  un- 
sit«t  Zeitung  um  Mittliciliing  der  Materialien  zur  Konkurrenz 
an  sie  g«'»endet  hatte,  erhielt  deu  Hescheld,  dass  die  mit  dem 
Schlussfi-i  niin  de«  1,  |ie/euiber  angekündigte  Konkui  lenz  seit 
dein  1.  November  gesrhlos-en  sei.  Fiiner  energischen  Reklama- 
tion von  »einer  S«  :tc  ist  es  gelungen,  »achti  äglich  doch  noch 
ein  Programm  zu  erhalten,  während  der  materielle  Thal  bestand 
jenes  ersten  Bescheides  gewesen  zu  sein  scheint .  dass  die  dazu 
gehörigen  Sitri:ition«plaiie  vergriffe»  waren.  Wir  können  für 
ähnliche  Fälle  den  von  solchen  W  illkiir-Maa«,tegeln  l>etr«iffeiien 
Faehgeno-si-n  nur  eiiipfehlen,  sich  gleichfalls  nicht  ohne  Weiteres 
einschüchtern  zu  las.en. 


Personal  -  Nachrichten. 

Preusse  n. 

Ernannt:  l)er  Baumei-ter  Meienreis  zu  Stendal  zum  Krcis- 
buumeisier  in  Leobschiitz.  l>ei •  Wa««.ei baii-Iuspektor  W  elliuaii» 
in  Cösliu  zum  Ober-Bau-liispektor  i-eim  Kgl.  Polizei-Präsidium 
in  Berlin. 

Versetzt:  Der  Kreisbatimeister  Zweck  zu  Prüm  »ach  Mav.'ti. 
I>er  Eisenbahn -Bau-  u»«l  Betriebs  -  Inspektor  Kricheldorl  zu 
Aachen  an  die  Hessische  .V.rdh.ihu  »ach  Kassel.  Der  Füsen- 
buhiibaumeister  Rüper  tu*  zu  Hanau  als  F!i*o»bahn-Bau-In-pek- 
tor  nach  Aachen. 

Dem  Wasserbau-Inspektor  Klopsch  zu  Elbina;  ist  der  Cha- 
rakter als  Baurath  verliehe»  worden, 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  II.  F.  L.  in  Exin.  Drainröhren  werden  nur  in  Ge- 
meinschaft mit  Ziegelsteinen  gebrannt,  weil  diesellM-n  in  F'olge 
ihrer  dünnen  Wandungen  die  Stichflamme  nicht  vertragen.  Fer- 
ner können  sie,  ohne  die  Form  zu  verlieren,  nur  etwa  2  bis 
rot,  70""i  liegend  geschieht«  !  werden.  Grosse  Draiiirohren.  von 
4"  ilO""i  äiis-erem  Durchmesser  und  darüber,  können  aufrecht 
stehend  cing<  s«  tzt  werden  unil  zwar  an  Stelle  von  Mauersteinen. 
Es  macht  daher  einen  grossen  L  nterschi.  d,  von  welcher  Gross»» 
die  Itraiuröhrcn  sind.  Am  vortheilhatleste»  ist  es,  möglichst 
viel  Ziegelsteine  mit  zu  brenne».  Soll  die  Zahl  der  letzteren 
auf  ein  Minimum  ri  dn/irt  werden,  so  sind  die  niedrigsten  Oel'en 
die  best«  ».  Ofen  alter  Konstruktion  sind  meist  sehr  hoch,  man 
kann  daher  selten  mehr  als  den  vierten  Tln  il  des  Raumes  für 
Drainröhreu  benutzen.  Günstiger  stellt  sich  das  Verhältnis*  in 
Ringofen,  wenn  dieselben  ausdrücklich  für  Draiiirohren  kmj- 
struirt  sind.  L'in  in  einem  l  uibraud  /.»  40  Mille  mitzubrenne». 
|  wünlc  bei  kleinen  Röhri-u  ein  Ringofen  \<ui  1H"  kb'  Brentuaum 
I  [12  kh'").  bei  grossen  Röhren  schon  ein  solcher  von  301»  kb'  ('.»  kb1") 
genügen  und  würden  im  et  steren  Falle  »och  l'oöu  —  •J.'-öö,  im  letz- 
!  tereu  Falle  IJ  —  löiM  Mauersteine  täglich  mitgebrannt  »etilen. 
Im  Hrenntnatcrialvorbiaiiih  sind  die  kontinuirlichen  OeVu  die 
Mirtlieilh.ittest«.» ;  sollte  aber  ein  kontinuirlicher  Betrieb  aus  ir- 
gend »eichet»  Grunde  ausges. blossen  sein,  so  wird  ein  .ileut- 

scher-  Ziegelofen  mit  llollmauu'stdier  Feuerung  am   i«ten  zu 

empfehlen  sein.    Der  b«-sprochene  G..g.'u«tand  liinb  t  sich  U.  A. 
im  Jahrg.  ls7U  Nu.  7  der  d«.ut«i  hen  loptet  -  uml  Zii-gb-rzeitung 
(Berlin,  Verlag  von  Günther.  W  allnertloatei  str.  4t/'  behandelt; 
j  nähere  Auskunft  »erden  Sie  am  besfeu  durch  de»  Baumeister 
!  Friede.  Iloflininn  ..Ri-rlin,  Kess,.|str.  7  erhalten. 

Hrn.  A-  E.  in  Berlin.  —  .Es  ist  mehrfach  behauptet 
worden,  dass  in  der  Maass-  und  Gewicht*-! »rdnutig  vom  17.  Au- 
•  gust  DM,»  das  Wort  .Z.'titimeter-  absichtlich  mit  dem  Hucli- 
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staben  „Z"  geschrieben  sei 
auch  ,m  (nicht  aber  r,n)  sc 
aber  die  Verordnung  vom 
Monat  Juni1,  woselbst  in 


und  daraii<i  gefolgert,  das*  man  nun 
lri'ibt'n  solle.    Dom  gcgcnül>cr  steht 
Mai  Im!'.)  (Staat»- Anzeiger  vom 
den  Tabellen  zur  Umrechnung  (1er 


alten  Maasso  und  Gewichte  stets  _<Vutimeter"  gedruckt  stellt. 

Worauf  begründet  sich  nun  die  Ansicht,  das*  die  Behörde, 
welcher  die  Autorschaft  jener  Verordnungen  zuzu«ehrcil>en  ist, 
die  letztgenannte  Schreibweise  habe  ausschliessen  »ollen?*  — 

Ob  der  Schreibweise  Zentimeter  im  Wortlaute  des  Gesetzes 
wirklich  eine  wohlüberlegte  Absicht  zu  Grunde  gelegen  hat, 
mochte  schwierig  zu  ermitteln  sein.  Wir  sind  geneigt  es  zu 
bezweifeln  wenn  auch  die  orthographischen  Schwankungen  in 
späteren  amtlichen  Erlassen,  die  unseres  Krachten»  auf  indivi- 
duelle Ursachen  zurückzuführen  sind,  kaum  lieweis  dafür  sein 
können.  Jedenfalls  ist  jedoch  diese  Erörterung  praktisch  über- 
flüssig und  sind  wir  aut  den  unbedingt  in  erster  Linie  ruaass- 
gehcoden  Text  des  Gesetzes  gestützt,  vollberechtigt,  alle  die 
Voithcilo,  die  im*  au«  jener  Schreibweise  erwachsen,  für  uns  in 
Anspruch  zu  nehmen. 

Hrn.  M.  in  Herlin.  „Welche  Seite  eines  freistehenden 
Gebäudes  mit  Satteldach,  dessen  Trauf-  und  Giebelseiten  archi- 
tektonisch gleiclimiissig  ausgebildet  sind,  nennt  der  Techniker 
Krönt?"  Die  Frage  ist  nicht  so  leicht  zu  beantworten,  wie  es 
scheint  und  können  wir  darum  uur  unsere  individuelle  Ansicht 
aussprechen.  Nach  derselben  wird  die  Ursache,  weshalb  einer 
Gobäudcsoilo  der  Khreuimme  der  Front  —  (d.  Ii.  doch  wohl  der 
Ilauptfront,  <la  mau  von  Vorder-,  Hinter-  und  Scilenfrout  spricht?) 
—  zu  Theil  wird,  niemals  aus  der  inneren  Disposition  eines  Hau- 
ses abgeleitet  werden  können,  und  daher  völlig  unabhängig  von 
den  von  Iiineu  angeführten  Spezialmomenten  sein.  Wir  leiten  die- 
selbe vi  'Imehr  aus  der  Stellung  des  Gebäudes  zur  Situation  ah 
uud  würden  zunächst  bei  allen  Gebäuden,  welche  auf  einem  nur 
auf  einer  Seite  von  einer  Strasse  begrenzten  Grundstücke  liegen. 
uiilM'dcnklieh  die  der  Strasse  zugekehrte  Seite  als  Ilauptfront 
bezeichnen.  Wenn  dagegen  das  Grundstück  auf  mehren  oder 
allen  Seiten  von  Strassen  begrenzt  ist.  würden  wir  Ilauptfront 
diejenige  nennen,  auf  welcher  der  architektonisch  als  s. •[eher  be- 
zeichnete Ihiupleingung  sich  befindet,  D.i-s  der  letztere  übri- 
gens mit  dem  faktisch  als  solchen)  benutzten  Haupt  -  Eingänge 
nicht  identisch  ist.  bildet  bekanntlich  eine  berechtigte  Eigou- 
thümliclikeit  vieler  Berliner  Monumentalbauten. 

Ilm.  A.  in  Berlin.  Ihr  Zweifel,  ob  Wandbekleidungen 
aus  künstlichem  oder  natürlichem  Marmor  hergestellt  sind,  ehrt 
zwar  in  hohem  Grade  den  Fabrikanten  1  bei  neueren  Hauten  wohl 
meist  den  trefflichen  Detoin.1,1.  ist  aber  insofern  nicht  locht  erklär- 
lich.  da  in  diesem  Falle  die  Abwesenheit  von  Fugen  meist  ohne 
Weiteies  den  künstlichen,  wie  deren  Vorhandensein  den  natüi- 


lichen  Marmor  verrflth.  Hei  Gegenständen,  die  Marruormnnolithc 
sein  konnten,  wie  z.  H.  hei  Säuleiischäfton  etc.,  wird  hei  gerin- 
ger Uebung  ein  Anfühlen  mit  der  Hand  die  Frage  entscheiden, 
da  der  natürliche  Marmor  erheblich  kälter  ist,  als  der  künst- 
liche. Kleinere  Gegenstände,  Sehreibzeuge,  Aschenbecher  etc., 
die  aus  weichen  Sloinsorten  hergestellt  zu  werden  pflegen,  dürf- 
ten wohl  höchst  selten  mlcr  nie  aus  einer  künstlichen  Masse 
verfertigt  werden,  die  Ansprüche  auf  eine  täuschende  Imitation 
erheben  kann,  l'eher  die  Fabrikation  des  künstlichen  Marmors 
können  Sie  sich  übrigens  aus  der  entsprechenden  F'achlitteratur 
leicht  unterrichten. 

Hrn.  Cd.  Herlin.  Wir  halicn  Ihre  Frage,  in  welcher 
Weise  die  Aufstellung  einer  Rentabilitätsberechnung  eines  Hau- 
ses für  einen  Bauherrn  zu  honoriren  sein  mochte,  bisher  noch 
nicht  beantwortet,  weil  wir  die  Meinung  verschiedener,  mit  spe- 
ziell- r  praktischer  l'hf.ihrung  ausgerüsteter  Fachgenossen  einzu- 
holen wünschten.  Dieselbe  ist  einstimmig  dahin  gewannen,  das» 
eine  solche  Arbeit,  die  nach  ihrer  Schwierigkeit  unendliche  Ab- 
stufungen zulassen  dürfte,  kaum  anders  als  nach  der  hierzu  auf- 
gewendeten Zeit  lierechiiet  und  lüpjiilirt  werden  kann.  Selbst- 
verständlich kann  man  in  solchen  Fällen  nicht  nach  Tagelohu 
liipiidireti ,  sondern  empfehlen  wir  Ihnen  den  Satz  der  Norm, 
wonach  auf  die  Stunde  ca.  I  Thlr.  fällt,  anzuwenden. 

Abonnent  in  II.  An  wen  sich  Unternehmer  von  Maurer- 
und Zimmerarbeiten,  die  beim  Hau  der  Gotthardhahn  beschäftigt 
sein  wollen,  zu  wenden  haben,  wissen  wir  nicht,  da  uns  vorläufig 
noch  nicht  einmal  bekannt  geworden  ist,  ob  uud  welche  Tech- 
niker dem  Hau  vorstehen  sollen.  Der  Sitz  de«  Unternehmens 
wird  sich  in  Luzorn  befinden. 

Abonnent  N.  in  I, einzig.  D:\ss  die  Konkurrenz  für 
Kutwürfe  zum  Arndt-Denkmai  noch  nicht  entschieden  ist,  scheint 
allerdings  eine  starke  Rücksichtslosigkeit  gegen  die  Fachgenossen, 
welche  diesem  nationalen  Projekte  ihre  Kräfte  ohne  Aussicht 
auf  materielle  Kntschädigung  zur  Disposition  gestellt  haben,  doch 
haben  wohl  verschiedene  ungünstige  Umstände  zu  dieser  Ver- 
zögerung mitgewirkt.  Vielleicht  genügt  Ihre  Anfrage,  um  die 
Sache  in  etwas  schnelleren  lTtiss  zu  bringen. 

An  welchem  Umstände  die  Schuld  gelegen  hat,  dass  auch 
das  Resultat  der  Konkurrenz  für  die  Schnlgehändo  in  Görlitz 
bisher  noch  nicht  entschieden  worden  ist,  ersehen  Sie  aus  der 
Bekanntmachung  des  Magistrates  im  heutigen  .  Bauanzeiger ". 
Abhülfe  hätt"  sich  wohl  schon  früher  schaffen  lassen. 

Hm.  K.  &  G.  in  H.  Wenden  Sie  sich  gen.  unter  Angulie 
Ihres  Na  ns  an  unsere  Expedition,  welche  Ihnen  gern  die  ge- 
wünschte Auskunft  ertheileii  wird. 

Ho it läge  mit  Dank  erhalten  rmi  den  Herren  St.  in  London, 
A.  iu  Jerusalem,  O.  in  Breslau. 
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Hiervon  sind  beim  B.in.|uier  zinstragend  angelegt  .VS24  12  - 
In  Kasse  haar  vorhanden   144      I  — 

Gesammt-Bestand  des  vom  Berliner  Komi;.'  ver- 
walteten llulfsfonds  wie  vorstehend    5'.h*    13  — 
Berlin,  den  27.  November  1H7I. 
Der  Geschäftsführer:  Der  Kusscnführcr: 

Fritsch.  Se  ndler. 

Nach  den  in  einer  Sitzung  der  in  Berlin  anwesenden  Ver- 
treter der  einzelnen  Hülfskouüte's  vom  31.  Oktober  d.  .1.  vorge- 
legten mündlichen  und  schriftlichen  Angaben  über  die,  ausser 
dem  oben  nachgewiesenen  Bestände,  bei  den  Zwcig-Komite's  iu 
Breslau,  Hannover.  München  und  Stuttgart  vorhandenen  grösse- 
ren und  kleineren  Summen  beträgt  das  für  unsere  Zwecke 
disponible  G  e s 3m  m  t  - Kapi  t al  rund  noch  etwa  7000  Thaler. 

Es  ist  iu  jener  Sitzung  beschlossen  worden,  über  diesen 
Fonds  vorläufig  n'sh  nicht  definitiv  zu  dispouiren.  sondern  ihn 
für  ein  weiteres  Jahr  im  Sinne  der  bisherigen  Verwendung  zu 
verwalten.  Die  im  Jahre  1S72  zusammentretende  Abgeordneten- 
Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Inge- 
nieur-Vereine  soll  alsdann  ersucht  «erden,  die  von  dem  Zontral- 
Koiuite  zu  Berlin  zu  erstattende  Rechnungslegung  entgegenzu- 
nehmen und  gemeinschaftlich  mit  diesem  üIkt  die  Verwendung 
des  verbliebenen  Restfonds  zu  Ih-s.  blies, en. 

An  alle  deutschen  Fachgenossen,  welche  während  des  Krie- 
ges von  l*7o  71  unter  den  Waffen  gestanden  haben  und  dadurch 
an  ihrer  Gesundheit  oder  au  ihren,  zur  Vollendung  ihrer  Studien 
disponiblen  Mitteln  Einbusse  erlitten  haben,  ergeht  daher  hier- 
mit die  erneute  Aufforderung,  sich  unter  Darlegung  ihrer  Ver- 
hältnisse vertrauensvoll  ;in  uns  wenden  zu  wollen.  Ebenso  wer- 
den alle  anderen  Fachgenossen  hiermit  wiederholt  ersucht, 
alle  Fälle,  in  denen  unsere  Hülfe  sich  wirksam  er/eigeu  könnte, 
aber  von  den  betreffenden  Persönlichkeiten  nicht  aus  eigener 
Initiative  beansprucht  wird,  zu  unsorei  Keuetniss  zu  bringen  uud 
eventuell  die  Vormittelung  derselben  zu  übernehmen.  In  erster 
Reihe  gilt  «lies  für  die  Unterstützung  hilfsbedürftiger  Hinterblie- 
benen der  im  Kriege  gefallenen  Fachgenossen. 

Alle  Meldungen  und  Anträge  dieser  Art  bitten  wir.  womög- 
lich  an   dasjenige  Z  w  eig -Koni  i  t  e  zu  richten,  iu  des- 
sen Bezirk  die  betreffende  Ii  ü  1  f  s  bed  ü  r  f  t  ige  Persön- 
lichkeit ihre  n  Wo  Ii  n  s  i  t  z  hat. 
Berlin.  2S  November  lö7l. 

Im  Auftrage  des  Zentral-Komites 
Der  Geschäftsführer:    K.  E.  O.  Fritsch. 
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In  erfreulichster  Weise  treten  Oberall  die  Bestrebungen 
zn  Tage,  bei  Einführung  der  neuen  Maass-  und  Gewichtsord- 
nung rechtzeitig  gewisse  Nonnen  zu  vereinbaren,  welche  für 
die  praktische  Anwendung  derselben  einen  sicheren  Anhalt 
gewähren  sollen.  Wenn  auch  solche  Normen  nur  aus  dem 
Schoosse  grösserer  Vereine  lebensfähig  hervorgehen  können, 
so  wird  doch  such  der  Einzelne  für  berechtigt  gelten  dürfen, 
durch  Erörterung  der  in  Betracht  kommenden  Gesichts- 
punkt« einen  Beitrag  dazu  zn  liefern  und  damit,  wenn  nichts 
Anderes,  doch  wenigstens  einen  bündigen  Stoff  für  die  Dis- 
kussion darzubieten. 

Unter  den  bereits  mehrfach  diskutirten,  aber  noch  nicht 
zn  einem  völligen  Abschluss  gediehenen  Fragen  befindet  sich 
auch  die,  ob  aas  Kubikmeter  nnd  das  Liter  die  einzigen  für 
die  Berechnung  der  Baumaterialien  anzuwendenden  Raum- 
einheiten sein  sollen,  oder  ob  es  sich  empfiehlt,  für  einzelne 
Materialien  noch  andere  Kaumeinhejten  in  die  Rechnung  ein- 
zuführen. Die  Frage  ist  allerdings  in  der  Abgeordneten-Ver- 
sammlung des  nen  gegründeten  Verbandes  deutscher  Archi- 
tekten- nnd  Ingenieur -Vereine  schon  insofern  entschieden, 
alB  für  technische  Berechnungen  in  Anschlagen  etc.  keine 
anderen  Raumeinheiten,  als  die  beiden  genannten  ange- 
wandt werden  sollen,  nnd  gewiss  wäre  es  nichts  weniger 
als  wünschenswerth ,  wenn  einzelne  Techniker  auf  Grund 
ihrer  eigenen  abweichenden  Ansicht  Jenem  Beschluss  in  der 
Praxis  nicht  Folge  leisten  wollten.  Es  ist  indessen,  wie  aus 
dem  Referat  in  der  Beilage  zu  No.  45  der  deutschen  Bau- 
zeitung hervorgeht,  bei  der  Entscheidung  der  vorliegenden 
Frage  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Einheiten,  nach  welchen 
Baumaterialien  verkauft  werden,  wohl  andere  sein  können 
als  Kubikmeter  und  Liter,  und  wenn  auch  die  Bestimmung 
dieser  Einheiten  dem  Handel  allein  Überlaasen  worden  ist, 
so  wird  doch  der  Techniker  bei  seinen  Bauausführungen  die 
im  Handel  üblich  gewordenen  Einheiten  nicht  unberücksich- 
tigt lassen  können.  Es  verdient  somit  immerhin  die  Auf- 
merksamkeit der  Techniker,  dass,  wie  in  No.  43  dieser  Zeit- 
schrift mitgetheilt,  iu  einer  Versammlung  von  Holzhändlern 
etc.  für  Holzbcrechnungen  ein  neues  Einheitsmaass  von 
0,01  kb-  angenommen  und  demselben  die  Benennung  „Hun- 
dertstel* gegeben  ist.  Die  Praxis  wird  lehren,  ob  sich  dieses 
Einheitsmaaas  in  weiteren  Kreisen  einbürgern  wird,  oder 
nicht.  Allerdings  mnss  anerkannt  werden,  dass  die  Rech- 
nung mit  Kubikmetern  Holz  anf  ungewohnt  hohe  Einheits- 
preise führt,  und  so  lauge  wir  mit  Tbalern  und  Groschen 
rechnen,  wird  es  unbequem  sein,  den  Werth  von  0,01  kb" 
oder  einem  noch  kleineren  Volumen  Holz  aus  dem  Preise 
pro  Kubikmeter  herzuleiten.  Sobald  indessen  statt  der  Thaler- 
rechnung das  neue  Münzsystem  mit  der  Mark  als  Einheit  ein- 
geführt sein  wird,  wird  jener  Uebelstand  kaum  noch  empfun- 
den werden.  Ob  alsdann  das  Kubikmeter  Holz  mit  45  Mark 
oder  das  Hundertstel  mit  45  Pfennigen  angesetzt  wird,  kann 
praktisch  von  keiner  Bedeutung  sein,  und  es  wäre  daher 
wohl  noch  in  Zweifel  zu  ziehen,  ob  die  Annahme  des  neuen 
Einheitsinaasses  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  als  beson- 
ders dringend  betrachtet  werden  kann. 

Ein  zweiter  Grund,  der  gegen  die  Berechnung  des  Hol- 
zes nach  Kubikmetern  geltend  gemacht  werden  konnte,  ist 
der  Widerspruch,  in  dem  sich  die  Vorstellung  eines  Kubik- 
meter» zu  den  wirklich  vorkommenden  Formen  des  Holzes 
befindet.  Ein  Würfel  Holz  von  1 m  Seite  wird  uns  nicht 
leicht,  weder  in  der  Natur  noch  in  künstlerischer  Gestal- 
tung dargeboten.    Den  hundertsten  Theil  desselben  können 


ah  Maaasrinhrit. 

wir  uns  dagegen  leicht  aus  der  Wirklichkeit  veranschaulichen 
entweder  als  Tafel  von  1  [~ j™  Fläche  und  lta  Dicke  oder,  was 
der  natürlichen  Form  des  Holzes  noch  näher  kommt,  alu 
Pfosten  von  1 m  Länge  und  10  im  □  Stärke.  Will  man 
aber  auf  diese  Veranschaulichung  Werth  legen,  so  wird  mar 
sich  durch  die  gewählte  Benennung  .Hundertstel"  nicht  sch- 
befriedigt  fühlen.  Es  kommt  dann  die  Rücksicht  zur  Gel- 
tung, welche  in  dem  Artikel  über  die  abgekürzte  Bezeich- 
nung der  Metermaassgrüssen  in  No.  42  dieses  Blattes  eins 
geheuder  dargelegt  ist.  Man  verlangt  für  den  prägnanten 
Begriff  auch  ein  prägnantes  Wort.  Gewiss  ist  die  Wahl 
eines  solchen  nicht  leicht,  denn  man  fordert  von  ihm,  das* 
es  kurz  und  treffend  sei,  in  der  Schriftsprache  schon  vor- 
komme und  doch  mit  keiner  charakteristischen  Bezeich- 
nung im  Bauwesen  kollidire.  Der  Name  .Pfosten*  z.  B. 
würde  aus  der  letztgenannten  Rücksicht  schon  nicht  Anwen- 
dung finden  können.  Der  Name  .Tafel*  würde  wenigstens 
nur  der  minder  natürlichen  Grundform  entsprechen.  Viel- 
leicht möchte  der  Name  .Stab*  noch  am  ersten  Empfehlung 
verdienen,  insofern  er,  zur  Bezeichnung  der  linearen  Meter- 
länge voraussichtlich  Helten  gebraucht,  in  der  Bedeutung  des 
körperlichen  Meterstabes  von  einer  bestimmten  Dicke  zu  sei- 
nem Rechte  käme,  ohne  dass  er  zu  wesentlichen  Verwechs- 
lungen Anlass  geben  dürfte.  Jedenfalls  ist  nicht  anzuneh- 
men, dass  die  Bezeichnung  .Hundertstel*  überall  ohne  Wei- 
teres Eingang  finden  wird,  es  sei  denn,  dass  durch  den  Na- 
men die  Selbstständigkeit  der  Maasseinheit  negirt,  mit  anderen 
Worten  die  neue  Maasseinheit  als  solche  wieder  aufgegeben 
werden  sollte.  Der  Name  selbst  hat  sonst  weder  den  Vorzug 
der  Kürze,  noch  ist  er  für  die  bestimmte  Raumgrösse  irgend 
wie  bezeichnend,  und  wenn  er  mit  keiner  charakteristischen 
Bezeichnung  im  Bauwesen  kollidirt,  so  wird  er  um  so  häu- 
figer mit  der  gleichlautenden  Bezeichnung  des  abstrakten 
Zahlenverhältnisses  kollidiren.  Besonders  auffallend  wird 
dies  erscheinen  beim  Aussprechen  der  Dezimaltbeile  zu  der 
neuen  Maasseinheit,  nnd  doch  werden  die  zehntel  Hundert- 
stel und  hundertste!  Hundertstel  die  ganz  üblichen  Grössen 
sein,  mit  denen  man  zu  thun  hat.  Beim  Kantholz  soll  bo- 
gar,  wie  das  Referat  besagt  mit  tausendstel  Hundertstel  ge- 
rechnet werden,  ein  Genauigkeitsgrad,  über  dessen  Zweck- 
mässigkeit auch  die  Ansichten  getheilt  sein  dürften.  Da 
dieser  Punkt  bei  der  Entscheidung  über  die  Frage,  ob  zur 
Einführung  des  neuen  Einheitsmaasses  ein  dringendes  Be- 
dürtnisB  vorliegt,  vorzugsweise  mit  in  Betracht  kommt,  so 
möge  hier  darauf  hingewiesen  sein,  dass  selbst  bei  dem  Preise 
von  1  Thlr.  pro  kb'  oder  rund  32'/»  Thlr.  pro  kb"  Holz 
der  Werth  von  0.001  Hundertstel  erst  0,12  Pf.  betragt.  Durch 
Abrundung  von  0,005  Hundertstel  auf  0,01  Hundertstel  Holz, 
resp.  Vernachlässigung  der  noch  kleineren  Bruchtheile  wür- 
den also  Preisdifferenzen  von  höchstens  0,5  Pf.  entstehen, 
während  wohl  anzunehmen  ist,  dass  auch  das  lOfache  dieser 
Differenzen  noch  ohne  Widerspruch  von  irgend  einer  Seite 
vernachlässigt  werden  könnte,  dass  es  also  genügen  würde, 
sowohl  bei  Rund-  als  bei  Kantholz  mit  3  Dezimalstellen  vom 
Kubikmeter  zu  rechnen.  Damit  würde  dann  aber  das  Be- 
dürfnis* zur  Einführung  des  neuen  Einheitsmaasses  wiederum 
an  Bedeutung  verlieren.  Es  scheint,  als  hätte  der  Beibehal- 
tung von  5  Dezimalstellen  des  Kubikmeters,  resp.  von  3  De- 
zimalstellen des  Hundertstels  die  Absicht  zu  Grunde  gelegen, 
das  Streichen  von  Dezimalstellen  überhaupt  möglichst  zu 
vermeiden.  Denn  wenn  die  Länge  der  Hölzer  dem  Be- 
schlüsse gemäss  von  20  zn  20     abgernndet,  also  nur  mit 
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1  Dezimalstelle  de*  Meters  angesetzt  werden  soll ,  so  fährt 
allerdings  die  Multiplikation  der  Länge  mit  den  in  ganzen 
Zentimetern  angegebenen  Querschnittsdimensionen  stets  aof 
5  Dezimalstellen  des  Kubikmeters.  Welcher  praktische 
Nutzen  aber  aus  der  Beibehaltung  dieser  sämmtlichen  Stel- 
len hervorgehen  soll,  ist  nicht  recht  ersichtlich. 

Wenn  diese  Erwägungen  zu  einem  bestimmten  Antrag 
zusammengefasst  werden  sollten,  so  würde  derselbe  lauten: 
principaliter  mit  Rücksicht  auf  die  bevorstehende  Verein- 
fachung des  Münzwesens  die  neue  Maasseinheit  für  Holzbe- 
rechnungen nicht  allgemeiner  zu  akzeptiren,  event.  aber  für 
dieselbe  einen  konkreten  Namen  festzustellen. 

Die  Frage  nach  der  Zulänglichkeit  des  Kubikmeters  als 
Maasseinheit  wiederholt  sich  bei  der  Anwendung  desselben 
auf  grössere  Erdarbeiten.  Zwar  ist  der  oben  erwähnte  Be- 
schlusB  der  Abgeordneten -Versammlung  auch  hierauf  ausge- 
dehnt, indem  gesagt  ist,  das«  bei  den  Berechnungen  des 
Strassenbaues  das  Kubikmeter  zu  den  Ermittelungen  der  Ab- 
träge u.  s.  w.  anzuwenden  sei.  Es  dürfte  indessen  hiermit 
nicht  unvereinbar  sein,  dass  beim  Akkordiren  über  eine 
grössere  Erdarbeit  die  Einheitspreise  sich  auf  ein  Vielfaches 
des  Kubikmeters  beziehen  können.  In  No.  2 — 1  dieses  Jahr- 

?angB  der  deutschen  Bauzeitung  ist  die  Herleitung  einer 
'reistabellc  für  Erdtransporte  unter  Zugrundelegung  des  Me- 
termaasses  mitgetheilt.  Danach  wächst  der  Transportpreis 
für  1  kb™  Erde  pro  Stationslänge  von  50 m: 

bei  Schiebkarrentransport  um  ti*,'»  bis  7  Pf., 
bei  Handkippkarrentransport  um  3'/t  bis  4  Pf., 
bei  Pferdekarrentransport  um  2V»  bis  3  Pf., 
also  durchweg  um  einen  sehr  geringen  Betrag.  In  den  da- 
nach entwickelten  Preistabellen  sind  die  Einheitspreise  auf 
ganze  Pfennige  abgerundet  worden.  Es  muss  aber  darauf 
aufmerksam  gemacht  werden,  dass  eine  solche  Abrundung 
bei  einem  Einheitspreis  überhaupt  schon  eine  ganz  andere 
Bedeutung  hat,  als  bei  einem  fertigen  Kostenresultat,  beson- 
ders aber,  wenn  der  Preis  verhältnissmässig  klein  und  die 
Anzahl  der  Einheiten  eine  so  beträchtliche  ist«  wie  sie  es  bei 
Erdtransporten  zu  sein  pflegt.  Wenn  z.  B.  1801X)  kb"  bei 
einer  Transportweite  von  1 1  Stationen  mit  einem  Transport- 
preise von  5  Sgr.  10  Pf.  angesetzt  werden,  wo  die  genauere 
Preisermittelung  auf  5  Sgr.  9',.  Pf.  führte,  so  entsteht  durch 
die  Abrundung  bei  dieser  einen  Position  schon  eine  Kosten- 
differenz von  25  Thlr.,  und  man  fragt  sich  unwillkürlich: 
Wozu  wird  denn  bei  der  Ermittelung  der  transportirten 


I  Massen  mit  einer  so  grossen  Genauigkeit  zu  Werke  gegan- 
gen, da  doch  nahezu  130  kbn  Boden  mehr  mit  dem  nicht 
abgerundeten  Preise  von  5  Sgr.  9'  »  Pf.  angesetzt  werden 
könnten,  ehe  dieselbe  Kostendinerenz  von  25  Thaler  erreicht 
würde?  Mag  der  Genauigkeitsgrad  des  Resultates  immerhin 
nach  Gutdünken  grösser  oder  geringer  angenommen  werden, 
ein  unverhältnissmässiger  Genauigkeitsgrad  der  einzelnen 
Faktoren  wird  nie  gerechtfertigt  erscheinen  können.  Man 
wird  sich  daher  entweder  bequemen  müssen,  mit  Bruch- 
tbeilen  von  Pfennigen  zu  rechnen,  oder  man  wird  dahin 
kommen,  bei  bedeutenderen  Erdarbeiten  die  Akkordsätze  auf 
eine  grössere  Maasseinheit  zn  beziehen,  und  zwar  führt  als- 
dann das  Dezimalsystem  naturgeinäss  auf  die  Maasseinheit 
von  10  kb™,  die  man  sieh  als  einen  Körper  von  10°  Breite 
und  Länge  bei  0,1»  Dicke  vorstellen  kann,  und  die  passend 
mit  dem  Namen  ..Schicht*  bezeichnet  werden  dürfte.  Eine 
Schiebt  würde  etwa  2V<  Schachtruthen  entsprechen  und  mit 
demselben  Recht  auf  Ganze  abgerundet  werden  können,  wie 
man  bisher  geförderte  Erdmassen  meist  auf  ganze  Schacht- 
ruthen abgerundet  hat.  Das  obige  Beispiel  beweist  zur  Ge- 
nüge, dass  die  Genauigkeit  des  Kosten resultats  dadurch  kei- 
neswegs so  stark  beeinträchtigt  werden  würde,  wie  durch 
die  Schwankungen  der  mittleren  Transportweite  und  des 
Transportpreises,  mit  denen  man  es  gewöhnlich  nicht  so  ge- 
nau zu  nehmen  pflegt.  Es  mag  zu  erwägen  sein,  ob  nicht 
die  konsequente  Durchführung  des  Kubikmeters  als  Grund- 
einheit durch  die  Bezeichnung  «Schicht*  verdunkelt  werden 
könnte.  Wenn  es  aber  überhaupt  als  zweckmassig  aner- 
kannt werden  sollte,  die  Einheitspreise  bei  Erdtransporten 
auf  eine  Bodenmasse  von  10  kbm  zu  beziehen,  so  möchte 
die  abgekürzte  Benennung  ebenso  weuig  nachtheilig  wirken, 
wie  es  im  Münzwesen  die  voraussichtliche  Beibehaltung  des 
Namens  «Groschen*  thun  wird,  für  welchen  dem  Gesetze 
nach  stets  die  Bezeichnung  «zehn  Pfennige"  gewählt  wer- 
den müsste.  Gleichviel  jedoch,  auf  welche  Basis  man 
die  Einheitspreise  beziehen  möge,  jedenfalls  wird  der  allge- 
meine Grundsatz  nicht  übersehen  werden  dürfen,  den  man 
aus  dem  obigen  Zahlenbeispiel  abstrab  Iren  kann  und  der 
folgendermassen  lautet: 

Wenn  a  Einheiten  mit  dem  Preise  p  in  Ansatz  gebracht 
werden,  so  darf  der  Genauigkeitsgrad  von  a  nicht  ausser 
allem  Verhältniss  stehen  zu  dem  Genauigkeitsgrad  von  p. 
Bewegen  sich  die»  Zahlenwerthe  von  a  und  p  zwischen  an- 
nähernd gleichen  Grenzen,  so  wird  die  Genauigkeit  des 
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Smyrna's  blühende  Handels  tbätigkeit  tritt  nicht  so  deutlich 
hervor,  wie  dies  bei  anderen  Seeplatzen  von  gleicher  kommer- 
zieller Bedeutung  der  Kall  ist.  Die  türkische  Indolenz  hat  Alles 
beim  Alten  gelassen.  Oer  Hafen  ist  weit  gedehnt,  fast  unabseh- 
bar, aber  ohne  Quais  und  Ladestrassen.  Er  entbehrt  daher  gänz- 
lich deB  bunten  und  bewegten,  rastlos  pulsircndeu  Lettens  einer 
gedrängt  bebauten  Hafenstadt.  Fast  immer  ruht  auf  den  leise 
rauschenden  blauen  Wogen  des  herrlichen  Golfes  eine  sonntäg- 
liche Stille.  Nur  bei  Ankunft  der  Eilbote  entwickelt  sich  das 
schon  erwähnte  tolle  und  hastige  Treiben  zahlreicher  Rarken- 
und  Kaikführer.  welche  sich  unter  gegenseitigen  Verwünschungen 
und  Flüchen  raubthicrartig  auf  die  harmlosen  Reisenden  stürzen 
und  jeden  Neuling  in  schamloser  Weise  brandschatzen.  Doch 
in  einer  halben  Stunde  ist  die  wilde  Jagd  vorfiel  und  die  frühere 
sanfte  Stille  legt  sich  auf  Wasser  und  Gestade. 

Im  Innern  der  Stadt  ist  mehr  Verkehr,  besonders  in  den 
Vierteln,  welche  an  den  Bazar  stosseu,  sowie  in  der  Franken- 
strasse,  der  Hauptverkehrsader  von  Smyma.  Nächst  dem  Ba- 
zare,  welcher  aber  nur  ein  bescheidenes  Abbild  des  Besestan  zu 
Koustantiuopcl  ist,  bleibt  der  anziehendste  Punkt  die  alte  Kara- 
wanenbrücke an  der  Nordostseite  der  Stadt.  Seit  Jahrhunderten. 
—  vielleicht  seit  zwei  Jahrtausenden,  —  ist  dies  der  Ein-  und 
Ausgangspunkt  für  die  ununterbrochen  kommenden  und  gehen- 
den Karawanen,  welche  von  hier  aus  mit  europäischen  Mauufak- 
ten  zu  den  Binnenstädteu  Klein -Asiens  hinaufsteigen,  oder  mit 
Naturprodukten  und  nationalen  Erzeugnissen  beladen,  von  den 
Hochebenen  und  Gebirgen  herabkommeu  und  hier  ihren  Zielpunkt 
linden.  Die  auf  uralten  Laudpfeileru  ruhende,  aber  oft  erneuerte 
Bogenbrücke  über  den  durch  Wasservergeudung  halbversiegten 
Meies  wird  auf  der  einen  Seite  —  der  Stadtseite  —  von  beschei- 
denen, aber  wohl  umschatteten  Kaffeehäusern  begrenzt.  Auf  der 
entgegengesetzten  Seite  drängen  sich  diehtgesrhaart  die  bleichen 
Stämme  hochragender  Zypressen,  die  treuen  Wächter  des  grossen, 
früher  die  ganze  Sladt  umringenden  türkischen  Begräbiiissfcldes. 
Zu  allen  Tagesstunden,  besonders  des  Abends,  entfalten  sich  hier 
die  anziehenden  liilder  echt  orientalischen  Handelsverkehrs.  Fast 
ununterbrochen  tonen  die  Glöckchen  oder  dumpfen  Schellen, 
welche  das  Kommen  oder  Gehen  der  in  der  Regel  aus  fünf  bis 
sieben  Thieren  bestehenden  Karawane  verkündigen.  Voran  schrei- 
tet als  Zugführer  Btets  ein  kleiner  grauer  oder  schwarzer  Esel, 
der  dielouragütaachen  und  den  steifen  EUzmantel  des  Treibers 


trägt.  Ihm  folgt,  durch  Seile  verknüpft,  ein  bochbeladenes  Ka- 
meel  hinter  dem  audern,  mit  aufgerichtetem  Halse  langsam  und 
bedächtig  schreitend  und  durch  den  phlegmatischen  aber  aus- 
dauernden Schritt  des  führenden  Esels  besser  im  Gange  erhal- 
ten, als  durch  den  Zuruf  des  mit  seinem  kurzen  Tschibuck  be- 
schäftigten oder  auf  Ungezieferjagd  begriffenen  Treibers.  Die 
beiden  Eiseubahueu,  welche  bereit«  v<  n  brnvrua  auslaufend,  nach 
Aidin,  dem  alten  Tralles,  wie  nach  Cassabah  im  alten  Lydien 
führen,  haben  den  Karawanenverkebr  stark  vermindert,  doch 
kann  man  noch  jetzt  zuweilen  mehr  als  hundert  Kameele,  reihen- 
weis gelagert,  zwischen  dem  Friedhofe  und  dem  Flusse  liegen 
sehen  und  die  malerischen  Trachten  und  das  bunte  Treiben  ihrer 
Besitzer  und  Führer  beobachten. 

Smyrna's  sichtbare  Altcrthümer  sind  in  Folge  der  Jahrhun- 
derte hindurch  geübteu  Zerstörung,  sowie  der  Mittelmässigkeit 
der  Materialien  (Porphyre  und  Breccien)  ohne  Bedeutung.  Das 
Wesentlichste  liegt,  wie  anderswo,  auch  hier  begraben  unter 
den  Schuttmassen  der  so  oft  von  Erdbeben  heimgesuchten  und 
deshalb  doppelt  leicht  und  sorglos,  euggassig  aufgebautcu  Stadt. 
Nur  mit  Hilfe  kundiger  Lokalforscher  findet  mau  in  der  oberen 
Stadt  die  Reste  einer  mit  Halbsäuleu  besetzen  Stoa  von  röth- 
lichem  Brcccienmannor ,  sowie  die  letzten  Bruchstücke  der  aus 
alexaudriuischer  Epoche  stammeuden  Ringmauer.  Kaum  erkenn- 
bar ist  die  Lage  des  am  Schlossbcrgc  eingeschnitten  gewesenen 
Theaters;  seine  Sitzstufeu,  SäuleuscLüfte  und  Deckplatten  finden 
sich  als  Schwellen,  Prellpfahle  und  Sitzplätze  an  vielen  Häusern 
eingemauert,  aber  keiu  Stein  ist  mehr  am  Platze.  In  gleicher 
Weise  als  Steinbruch  ausgebeutet,  doch  in  messbaren  Umrissen 
noch  erhalten,  ist  das  daneben  belegene  Stadion.  Beide  über- 
ragt auf  dem  langgestreckten  Gipfel  des  Schlossberge«  das  aus- 
gedehnte Genuesci  Kastell,  trotz  des  Unterganges  aller  inneren 
Wohugebäude  (nur  die  hochgewölbteu  Keller  und  die  in  ein 
Medsched  verwandelte  Kapelle  stehen  noch  aufrecht)  mit  seinen 
Thoren,  Thürmen  und  gezinuten  Wallgäugeu  eine  wohlcrhaltene 
Fortihkalion  des  XI II.  Jahrhunderts.  In  seiuer  Nähe  steht  auch 
der  letzte  Rest  der  mächtigen  hellenischen  Ringmauer  von  X'M1* 
Stärke,  aus  Thonporphyr  als  pseudisodomes  Werk  in  Buckel- 
quadern gebaut  und  alle  Kennzeichen  der  lysimachischen  Epoche 
tragend.  Ganz  unbedeutend  siud  die  Reste  des  Asklepios-Tem- 
pels  an  der  Südseite  der  Stadt  und  des  sogenannten  Dianeu- 
bades, eines  durch  das  Hervorbrechen  einer  sehr  starken  Quelle 
vielleicht  schou  früh  geweihten  Heil:.;thums. 

Belohnend  ist  dagegen  der  Besuch  der  dreiviertel  Stunden 
von  der  Stadt  eutferuten  drei  Wasserleitungen,  welche  durch 
die  stolze  Führung  hoher  Bogenreiheu  über  das  tief  eingeschnit- 
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Kostenresultats  a  p  durch  die  Abrandong  des  Wertheg  a 
ziemlich  in  gleicher  Weise  beeinflusst,  wie  durch  die  Abrun- 
dung des  Werthes  p.  Je  kleiner  aber  das  Einheitsrnaass 
gewählt  ist,  desto  grösser  wird  a  und  desto  kleiner  wird 
gleichzeitig  p.  Durch  die  Abrundung  von  a  auf  ganze  Ein- 
heiten wird  alsdann  das  Kostenresultat  um  einen  weit  gerin- 
geren Prozentsau  geändert,  als  durch  die  Abrundung  von  p. 
Man  hüte  sich  also  vor  der  Annahme,  dass  die  Wahl  eines 
kleineren  Einheitsraaasses  an  und  für  sich  schon  eine  grös- 
Genauigkeit  des  Kostenresultats  herbeiführe.  Wenn  nicht 


beim  Einheitspreis  bU  zu  entsprechend  kleinen  Bruchtheilen 
hinabgegriffen  wird,  so  ist  gerade  das  Gegentheil  der  Fall. 
Geschieht  dies  aber,  so  kommt  die  Rechnung  auf  dasselbe 
hinaus,  als  wenn  ein  grösseres  Einheitsmaass  gewählt  und 
der  Preis  ebenso  viel  höher  angesetzt  wäre,  nur  dass  man 
im  letzteren  Fall  sich  durch  die  Vermeidung  der  Brüche 
eine  Bequemlichkeit  schafft,  auf  die  man  im  ersteren  Fall 


Breslau,  den  26. 


November  1871. 

Oberbeck,  Eisenbahn-Bauinspektor. 


BestlBOMBg  der  mittleren  Geschwindigkeit  in  Wassert  Ii  »!■«■  Strome. 


Die  Ermittelung  der  Wassermenge  eines  Stromes  würde  we- 
sentlich erleichtert  werden,  wenn  das  Gesetz  bekannt  wäre,  wo- 
nach in  den  verschiedenen  Lothlinien  eines  Querprofils  die  Ge- 
schwindigkeiten der  über  einander  befindlichen  Wasserfäden  mit 
der  Tiefe  sich  verandern.  Man  brauchte  alsdann  zur  Darstellung 
der  mittleren  Geschwindigkeit  nicht  mehr  eine  grössere  Anzahl 
von  Messungen  in  verschiedenen  Tiefen  auszu fuhren,  mindern 
könnte  schon  aus  einer  einzigen  das  ««'.suchte  Resultat  ziehen. 

In  der  neuen  Ausgabe  des  Handbuchs  der  \V asserhaukun.it 
(Theil  II.,  Band  1,  Seite  295)  habe  ich  gezeigt,  dass  der  bekannte 
Ausdruck  für  die  mittlere  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  einem 
Strome  bei  gleichförmiger  Bewegung  schon  darauf  hinweist,  dass 
die  Geschwindigkeit« -Kurv«  eine  Parabel  ist.  Bei  näherer  Be- 
trachtung der  Verhältnisse  ergab  sich  aber,  dass  der  Einführung 
einer  Konstanten  nichts  im  Wege  steht,  also  die  Achse  der  Para- 
bel nicht  mit  derjenigen  Lothlinie  zusammenzufallen  braucht, 
von  welcher  ab  die  Geschwindigkeiten  aufgetragen  werden.  In 
jeder  Hohe  über  der  Sohle  des  Bettes  ist  sonat-li  die  Geschwin- 
digkeit gleich  der  Summe  aus  der  zugehörigen  Ordinate  der  Pa- 
rabel und  einer  gewissen  Konstanten,  welche  mit  der  Geschwin- 
digkeit am  Boden  übereinstimmt.  Die  gewohnlich  wahrgenom- 
mene Erscheinung,  dass  die  Geschwindigkeiten  in  der  Nähe  des 
Wasserspiegels  kleiner  werden,  als  sie  weiter  abwärts  sind,  steht 
mit  der  Parabelform,  deren  Achse  senkrecht  ist,  freilich  im 
Widerspruch,  aber  ich  habe  schon  in  demselben  Bande  des  Hand- 
buches (Reite  2US)  durch  sehr  überzeugende  Versuche  nachge- 
wiesen, dass  diese  Verzögerung  im  freien  Strome  nicht  stattfindet, 
vielmehr  nur  das  vor  Anker  liegende  Boot,  von  dem  aus  die 
Messung  gemacht  wird,  hierzu  Veranlassung  giebt. 

Aus  Vorstehendem  folgt,  dass  die  mittlere  Geschwindigkeit 
aUcr  Wasserfäden,  welche  sich  in  derselben  Lothlinie  befinden, 
in  '/•  der  Höhe  derselben  vorkommt  und  hier  unmittelbar  ge- 
messen werden  kann.  Wenn  also  die  Tiefe  beispielsweise  9  Fuss 
beträgt,  so  braucht  man  das  Instrument  nur  auf  4  Fuss  über 
der  Sohle,  oder  auf  5  Fuss  unter  den  Wasserspiegel  zu  senken, 


um  die  gesuchte  mittlere  Geschwindigkeit  dieser  Linie  unmit- 
telbar abzulesen. 

Die  Vergleichung  mit  verschiedenen  Messungen  bestätigte 
in  Überrascheuder  Weise  dieses  Resultat  Unter  den  117  Beob- 
achtungsreihen, die  in  den  Jahren  1789  bis  1792  durch  Brünings 
in  den  Niederlanden  ausgeführt  wurden  und  die  Wiebeking  spe- 
ziell mittheilt,  lassen  24  den  Zug  der  Geschwindigkeit»  -  Kurve 
sehr  deutlich  erkennen ,  und  diese  ergaben  nach  methodischer 
Berechnung  der  letzteren,  für  die  angegebene  Höhe  Geschwin- 
digkeiten, die  mit  den  berechneten  mittleren  Geschwindigkeiten 
so  nahe  übereinstimmen,  dass  der  wahrscheinliche  Fehler  sich 
nur  auf  ■/«  Zoll  stellt,  obwohl  die  absoluten  Grössen  dieser  Ge- 
schwindigkeiten 2  bis  über  4  Fuss  betragen.  Bei  den  übrigen 
94  Beobachtungsreihen  Hessen  sich  nur  die  in  der  Nähe  der  an- 
gegebenen Tiefe  liegenden  Messungen  berücksichtigen  und  nach 
«lern  Augenscheine  diu  Kurven  ziehen,  aber  auch  bei  dieser  rohen 
Ermittelung  war  der  wahrscheinliche  Fehler  nicht  grösser  als 
V»  Zoll.  Ungefähr  denselben  Werth  nahm  auch  der  wahrschein- 
liche Fehler  an,  als  ich  die  18  längeren  Beobachtungsreiben  un- 
tersuchte, die  im  vorigen  Jahre  zur  Ermittelung  der  Waasermcnge 
der  Elbe  unterhalb  Arneburg  bei  verschiedenen  Pegelständen 
ausgeführt  wurden. 

Die  Geschwindigkeit  in  der  Oberfläche  eines  Stromes,  die 
mittels  eines  Schwimmers  besonders  leicht  zu  beobachten  ist, 
steht  nicht  in  einfachem  Verhältniss  zur  mittleren,  vielmehr 
kommt  dabei  nicht  nur  die  Tiefe,  sondern  auch  das  Gefälle  in 
Betracht.  Die  nähere  Untersuchung  ergab  aber,  dass  unter  ge- 
wöhnlichen Umständen  und  wenn  es  auf  grosse  Genauigkeit  nicht 
ankommt,  man  aunähernd  die  mittlere  Geschwindigkeit  gleich  •/» 
der  in  der  Oberfläche  gemessenen  setzen  darf. 

Berlin,  den  28.  November  1871.  G. 


'I  Dl«  »o»  un>  In  <l*in  BvriehU  4fc»r  d*n  Vortrag  d«  Hrn.  Vert—m  im  Ar- 
rhil*kt»nf«riti  >■  Barlin  In  lerlmr  Nr.  uat.  Bl.  U|)f)ki  Zttll  tob  ■;'«  bwval 
tut  einem  lrrliiura.  !■'  Hnl. 


tene,  mit  alten  Bäumen  bewachsene,  von  rauschenden  Mühlrä- 
dern belebte  Meies -Thal  in  landschaftlicher  Beziehung  höchst 
anziehende  Bilder  gewähren.  Die  häufige  Erneuerung  und  Aus- 
flickung dieser  fast  40m  hohen  Aquädukte  gestattet  keine  Da- 
tirung,  weil  eben  alle  Epochen  in  reduzirter  Baukunst  vertreten 
sind,  doch  sprechen  die  grossen  Buckclijuadern  der  trotzigen 
Mittelpfeiler  für  die  Zeit  der  Diadochen,  in  welcher  Epoche  da» 
Jahrhunderte  hindurch  verödete  Smyroa  zu  neuer  Blüthe  em- 


Aus  altchristlicher  Zeit  scheint  die  Stadt  nichts  gerettet  zu 
haben,  obschon  hier  wegen  der  langen  Wirksamkeit  des  Johannes 
und  seiner  Schüler  und  der  dadurch  begründeten  Verehrung 
eine  hervorragende  Bauthätigkeit  in  sehr  früher  Zeit  so  gut  vor- 
auszusetzen ist,  wie  in  Sardes.  Ephesus,  Pergamum  und  den  an- 
dern in  der  Apokalypse  erwähnten  Gemeinden  Klein-Asiens. 

Das  Wertvollste  in  Smyrna  bleibt  aber  der  hochragende 
Burghügel  und  die  Nekropolis  der  sehr  viel  älteren  Niederlassung 
an  der  Nordseite  des  Golfes,  welche  so  oft,  aber  ohne  sichere 
Begründung  die  alte  Tantalusstadt  am  Sipylus  genannt  wird. 
Aeltere  Reisende  haben  die  merkwürdige  Stätte  altklassischer 
Kunst  erkundet;  Tesicr's  Verdienst  bleibt  es,  durch  Situations- 
plänc  und  Aufnahme  von  Mauern  und  Gräbern  sie  zuerst  dar- 
gestellt zu  haben.  Aber  auch  er  hat  weder  Alles  gesehen,  noch 
mit  derjenigen  Sorgfalt  das  Terrain  erforscht,  welche  die  schwie- 
rigen Fragen  abzuschliessen  oder  vorwärts  zu  bringen  im 
Stande  ist. 

Diese  ältere  Stadt,  Alt- Smyrna,  lag  fast  eine  Meile  direkt 
von  der  jetzigen  Stadt  entfernt,  am  jenseitigen  nordöstlichen 
Rande  des  Golfes,  am  Fusse  der  kahlen  Hügelreihe,  welch«  erst 
stark  bis  über  400™  Höhe  ansteigt,  dann  aber  in  massig  geneig- 
ten Plateaustufen  sich  nach  den  höheren  Bergketten,  welche  bei 
Magnesia  ihren  Mittel-  und  Gipfelpunkt  im  Sipylus  haben,  hin- 
zieht. Das  jetzige  Terrain  an  den  ziemlich  steilen  Berglehnen 
ist^eine  ungeheure  Steinwüsto,  klippenreich,  pfad-  und  schat- 

gel 

täubend. 

In  der  Regel  landet  man  ÖBtlich  von  Cordelio  in  der  Nähe 
einiger  Landhäuser,  welche  an  den  Rändern  einer  tiefen  Regen- 
schlucht liegen  und  deren  Gärten  nothdürftig  von  einer  beschei- 
denen Quelle  ernährt  werden.  Langsam  steigt  man  zwischen 
Klippen  uud  Geröll'  aufwärts  bis  zu  einer  merkwürdigen,  schon 
im  vorigen  Jahre  zufällig  von  mir  aufgefundenen  und  von  Texier 
nicht  edirten  Warte,  welche  mit  ihren  Treppen  und  ihren  Brust- 
wehren, der  Zisterne  und  dem  Eingange  ganz  aus  dem  Felsen 


ii  eine  ungeneure  nicinwusiu,  Kiipiieiireicu ,  (jiao-  uuu  scuai- 
•nlos.  zu  allen  Tagesstunden  in  ein  bedrückendes  Schweigen 
ehüllt,  doch  in  der  brütenden  Mittagabitzc  wie  ein  Glutofen  bc- 


gehauen  ist  uud  nach  der  Lage  beurtheilt,  sowohl  den  weiteren 
Aufstieg  zur  Stadt  und  Akropolis  einst  sperrte,  als  den  weiten 
Ausblick  auf  das  Meer  und  die  Küste  veraiattetc.  Diesmal  wurde 
die  interessante  Anlage  genau  vermessen  und  in  zwei  malerischen 
Veduten  festgehalten. 

Von  der  Warte  aus  klimmt  man  im  mühseligen  Steigen  noch 
über  eine  halbe  Stunde  lang  über  GcrOlle  und  r  elstrümmer  auf- 
wärts, bevor  man  das  Plateau  der  Akropolis  erreicht.  Zwischen 
beiden,  aber  mehr  nach  unten  zu  hat  die  alte  Stadt  gelegen; 
während  einige  Mauerreste  auf  der  Akropolis,  aus  roh  zugehaue- 
nen Blocken  bestehend,  offenbar  die  Stätte  der  alten  Herrscher- 
burg  überliefern.  Von  seltener  Schönheit  ist  die  Aussicht  von 
dem  Berggipfel ;  meilenweit  dringt  der  Blick  über  die  zusammen- 
geschrumpften Strandebenen,  über  den  Seespiegel,  bis  zum  Mi- 
mas-Gebirge,  bis  nach  Clazomenae  und  Chios.  Gegenüber  liegt, 
von  Gärten  und  Zypressenhainen  umringt,  das  neue  Smyrna  und 
vereinigt  sich  links  mit  dem  gartenreichen  Bournabat,  diesem 
Liehlingswohnsitze  aller  reichen  Smyrnaer,  während  rückwärts 
und  östlich  im  Hintergrunde  die  stolzen  mit  Hochwald  bestan- 
denen und  bis  zu  1400™  emporsteigenden  Ketten  des  Sipylos 
den  Horizont  begrenzen.  Zwischen  der  Akropolis  und  den  letz- 
ten Gärten  von  Bournabat,  in  mässiger  Höhe  und  fast  bis  zum 
Hafen  von  Alt-Smyrna  hinabsteigend,  erstreckt  sich  zuletzt  mit- 
ten durch  die  klippenreicheu  und  mit  Geröll  bedeckten  Hänge 
die  Todtenstadt  mit  ihren  zahlreichen,  längst  erbrochenen  und 
ausgeraubten  Gräbern.  Noch  harrte  diese  selten  grossartige  An- 
lage wissenschaftlicher  Erforschung.  Nur  eins  der  Kegelgräber, 
weniger  durch  seine  Grösse  als  durch  sein  Material  hervorste- 
chend, gewöhnlich  das  Grab  des  Tantalus  genannt,  ist  von  Texier 
gemessen  und  richtig  restaurirt  worden.  Drei  ähnlicho  und  theil- 
weis  grössere  haben  wir  aufgefunden.  Sie  werden  nebst  zahl- 
reichen anderen  in  der  von  dem  Herrn  Major  R.  mit  Hilfe  des 
Dr.  H.  nach  mehrtägiger  heisser  Arbeit  hergestellten  Terrain- 
karte Aufnahm«  finden. 

Die  Bauart  dieser  stet«  oberirdischen  Gräber  ist  vöUig  über- 
einstimmend. Die  massig  grosse  oblonge  Grabkammer  wird  von 
grossen  Blöcken  gebildet  die  bei  horizontalen  Lagorfugcn  durch 
Vorkragung  der  schräg  behauenen  Steine  einen  spitzbogigen 
Querschnitt  mit  vertikaler  Vorder-  und  Hinterwand  erzeugen. 
Eingänge  scheinen  sehr  selten  oder  sorgfältig  versteckt  gewesen 
zu  Bein.  Nur  an  einem  Grabe  fand  ich  durch  den  unberührten 
Schwellstein  und  einen  Seitcnpfostenstein  die  Existenz  eines  Ein- 
ganges verbürgt  Diese  Grabkammer  umzieht  dann  der  zylin- 
drische, aus  losen  Steinen  mit  Erde  hergestellte  Unterbau,  wel- 
cher aussen  durch  eine  starke  Polygon-  oder  meist  schon  go- 
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Oesterrelchlsoher  Ingenieur-  und  Architekten -Verein 
Wien.  Auszug  aas  dem  Protokoll  der  Sitzungen  vom  Ja- 
r  bis  Juni  1871.  (Schlüge.) 

Wochenversammlung  am  15.  April  1871;  Vorsitzender 
Oberbrth.  Kr.  Schmidt;  anwesend  168  Mitglieder. 
Eine  aus  17  Mitgliedern  bestehende  Kommissinn  zur  Prüfung 
der  Nörd  ling'schen  Antrage  in  Betreff  der  Einführung  des 
metrischen  Maass-  und  Gewiehts-Systems  hat  einstimmig  abge- 
lehnt, dem  Abgeordnetenhaus*  eine  Petition  im  Sinne  jener  An- 
trüge zu  überreichen,  da  mau  die  Bedeutung  derselben  für  so 
wichtig  nicht  erachtete.  Von  Hrn.  Zivil-Ingenieur  Fautu  wird 
der  Antrag  gestellt,  zur  Revision  der  vom  Handelsministerium 
erlassenen  Verordnung  über  die  Verfassung  und  Vorlage  von 
Eisenbahn-Projekten  eine  Kommission  einzusetzen. 

Es  folgen  zwei  Vortrage  über  einen  neuen  Apparat  zum 
DiffusionBverfahren  in  der  Zuckerfabrikation  von  Hrn.  Ingenieur 
O.  Märi  und  über  die  Hochbauten  der  Oesterreichischen  Nord- 
westbahn von  Hrn.  Inspektor  Schlimp;  beide  Vortrage  sollen 
durch  die  Vereinszeitschrift  mitgetheilt  werden,  sind  jedoch  bis 
jetzt  nicht  erschienen. 

Monatsversammlung  am  22.  April  1871:  Vorsitzender 
Hr.  Ober-Baurath  Fr.  Schmidt,  anwesend  183  Mitglieder. 

Nach  Verlesung  des  Geschäftsberichts,  laut  welchem  1  Mit- 
glied ausgeschieden.  21  neue  Mitglieder  aufgenommen  worden 
sind,  erfolgt  die  Annahme  des  in  letzter  Sitzung  gestellten 
Fanta'schen  Antrages. 

Hr.  Frhr.  von  Lamezan  spricht  über  eine  neue  Erfindung 
auf  dem  Gebiete  der  Torfansbeutung,  Hr.  Ober-Ingenieur  Fischer 
über  die  Rangirmaschinen  der  Nordbahn.  Die  letzteren  sind 
nach  Einführung  neuer,  ein  Bruttogewicht  von  16000  Zentner 
(S00r)  bewältigenden  Maschinen  für  den  Streckendienst  durch 
den  liuhau  der  alten  auf  eine  Brutto-Leistung  von  8:100  Zentner 
(415T)  bei  '/»..  Steigung  und  2,5  Meilen  (19K""}  Geschwindigkeit 
konstruirten  Güterzngs-Lokomotiven  hergestellt  worden  und  ha- 
ben sich  sowohl  beim  Rangiren,  wie  für  den  Kieszugdicnst  bis 
zu  Stehrungen  von  ■/,,  *<"hr  bewährt  Ihr  Gewicht  beträgt  im 
dienstfähigen  Zustand«  64«?  Ztr.  (32.3 T).  die  Heizfläche  5u«;  " 
(5C,54r<"),  der  Wasserraum  fasst  125  kb'  (3,95  kb»>.  der  Kohlen- 
nuni 40kb'  (l,2Gkbm).  Eine  versuchsweise  Einstellung  derselben 
bei  Güterzügen  von  7000  Ztr.  (350T)  Bruttogewicht  hat  kein 
günstiges  Resultat  ergeben,  da  der  Brennstoff-Konsum  per  1000 
Zentner-Meilen  45  Pfd.  (per  50T-K«  =  1 1,S»0  Iwtrug. 

Wochenversammlung  am  29.  April  1871 ;  Vorsitzender 
Hr.  Ingenieur  A.  Filsch;  anwesend  162  Mitglieder. 

Hr.  Ingenieur  Bock  spricht  über  die  Wasserleitung  der 
Oesterreichischeu  Staatseisenbahngesellschaft  am  Wiener  Bahn-' 
hof  und  die  Durchpressung  eines  gusseisernen  Rohres  unter  der 
Sohle  des  Wiener-Neustädter  Kanals. 

Das  Hochplateau,  auf  welchem  der  Bahnhof  angelegt  ist, 
leidet  an  erheblichem  Wassermangel;  für  den  Betrieb  einer  da- 
selbst befindlichen  Maschinenfabrik  ist  zwar  in  den  Jahren  1841 
bis  1846  ein  64'.»'  (205,1 «}  tiefer,  aus  5  Röhreutouren  von  9" 
bis  4 Vi"  (237  bis  IIa11"11)  1.  W.  (»estehender  artesischer  Brunnen 
angelegt  worden,  der  in  24  Stunden  bis  zu  15000  Eimer  (839  Kb«) 
Wasser  liefert,  jedoch  genügt  dasselbe  sowohl  hinsichtlieh  seiner 
Qualität,  wie  hinsichtlich  seiner  chemischen  Beschaffenheit  nicht 
den  Anforderungen  eines  Bahnbetriebes.  Es  wurde  dalier  be- 
schlossen das  uöthige,  uuf  c.  40000  Kb'  (1263  Kb«)  p.  Tg.  geschätzte 
Wasserquantum  mittels  eines  auf  Bahnterrnin  abgefaulten  Brun- 
nens aus  dem  Gebiete  der  Douau  zu  entnehmen  und  von  dort 
nach  dem  Bahnhofe  zu  leiten.  Nach  vorangegangenen  befriedi- 
genden Versuchen  über  die  Ergiebigkeit  der  auf  der  Seinmeriugcr 
Haide  gewählten  Stelle  und  die  Qualität  des  Wassers  wurde  im 
Mai  18t>9  die  Herstellung  des  Brunnens  begonnen.  Derselbe  hat 
einen  lichten  Durchmesser  von  16'  (5.06™)  und  2'  (0.63"*)  starke 
Wände  erhalten,  die  bis  auf  3yi'  (1,12 «)  Höhe  von  trockenem 
Ziegelmauerwerk,  darüber  bis  auf  14'  (4.43™)  Hohe  in  hydrau- 
lischem Mftrjel  ausgeführt  und  mit  einem  Kuppelgewölbe,  das 
nur  eine  Einsteigeöffnung  besitzt,  geschlossen  worden  sind.  Die 
Sohle  des  Brunnenkranzes  liegt  19'  (6,01«')  unter  dem  Terrain. 
Die  Hohe,  bis  zu  welcher  das  Wasser  des  Brunnens  gehoben 
-  luss.  beträgt  182'  (57.5«),  wovon  9'  (2.84«}  Saug-  und 


173'  (54,68«)  Druckhohe  sind;  die  Lange  der  aus  9"  (237 ■■) 
gusseisernen  Röhren  von  5'/,"'  (12,7  mm)  Wandstärke  bestehenden 
Leitung  »»trägt  1008(r  (3186«).  Die  Röhren  liegen  in  einer  Mi- 
nimaltiefe  von  5'  (1,58«)  unter  Terrain  auf  je  2  Ziegelunterlagen. 
Wo  Strassen,  Wege  und  Geleise  durchschnitten  wurden,  ist  die 
Leitung  inuerhnlli  gemauerter,  begehbarer  Kanäle  angebracht; 
der  Wiener -Neustädt er  Kanal  wurde  mit  einem  Gusseisenrohre 
von  elliptischer  Form,  S'/i'  hoch  2»  .'  breit  (resp.  1,11  und  0,87«) 
unterfahren,  das  unter  vorsichtiger  Wegrfiumuug  des  im  Wege 
Htchuuden  Lettenbodens  mittels  einiger  amerikanischen  Winden 
auf  eine  Länge  von  84'  (26,55 m)  in  eiuer  Tiefe  von  8'  (2,53") 
unter  seiner  Sohle  hindurch  gepresst  wurde.  Die  ganze  Leitung 
kann  durch  Abeperrklappen  in  4  Theile  getrennt  werden. 

Zum  Heben  des  Wassers  dienen  2  Pumpen  von  1'  Kolben- 
durchmesser  und  2,5'  Kolbenhub  (resp.  0.3z  u.  0,79"')  die  im 
Pumpenstiefel  eine  Wasser-Geschwindigkeit  von  1,5',  im  Saug- 
und  Druckrohr  eine  milche  von  2,75'  (resp.  0,47  u.  0,87«)  er- 
zeugen; die  beiden  Maschinen  sind  nominell  50  pferdekräftig  und 
verfügen  über  3  Kessel,  die  auf  25  Pferdekraft  berechnet  und  auf 
6  Atmosphären  L'eberdruck  geprüft  sind.  Die  Wasserreservoirs 
auf  dem  Bahnhofe  sind  in  2  Thürmeu  angebracht,  von  denen  der 
eine  zwei  R.  mit  7600  Kb'  (240  Kb«)  der  andere  zwei  R.  mit 
17  400  Kb'  (549,5  Kb«)  Inhalt  birgt:  dieselben  sind  sowohl  unter 
sich,  wie  mit  den  Reservoirs  und  dem  Druckrohr  des  benach- 
barten Südbahnhofes  verbunden,  damit  im  Nothfalle  beide  An- 
stalten einander  aushelfen  können. 

Nach  einer  Mittheilung  des  Hrn.  Prof.  E.  Winkler  über  die 
Bestimmung  des  Eigengewichts  eiserner  Brücken  (nach  seinem 
Werke  „Eiserne  Brücken")  spricht  zum  Schlüsse  noch  Hr.  Ing. 
Hanacck  üImt  die  Einrichtung  von  Metermaaasttben  für  Ma- 
schinenfabriken. 

Monatsversammlung  am  6.  Mai  1871:  Vorsitzender  Hr. 
Oberbaurath  Fr.  Schmidt,  anwesend  183  Mitglieder. 

Der  Geschäftsbericht  meldet  den  Tod  zweier  Mitglieder,  des 
Bauverw,  Göll  ing  er  in  Teachen  und  des  Reg.-Rth.  M.  Riencr, 
denen  der  Vorsitzende  warme  Worte  des  Nachrufes  widmet  Der 
Letztere,  1807  in  Wien  geboren,  seit  1828  im  Staatsdienst,  der 
Erbauer  der  im  Jahre  1842  vollendeten  Semmering Strasse  und 
der  Südbalinstrecken  zwischen  Graz  und  Laibach,  zuletzt  Ober- 
Ingenieur  bei  der  General-Inspektion  der  österreichischen  Eisen- 
bahn, ist  durch  seine  technischen  Leistungen  und  durch  seine 
litterarische  Thätigkeit  auf  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesens  auch 
in  weiteren  Kreisen  bekannt  geworden. 

Nach  Besprechung  und  Annahme  mehrer  Anträge,  die  die 
Veranstaltung  gemeinschaftlicher  fachwissenschaftlicher  Ausflüge 
während  der  bevorstehenden  Somnicrfericti  bezwecken,  folgt  ein 
Vortrag  des  Hrn.  Ingenieur  Haag  aus  Augsburg  über  Warm- 
wasserheizung. 

Saohalfloher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein.  (Schiusa 
aus  No.  48.)  Nach  der  Hauptversammlung  vereinigten  sich  die 
Mitglieder  und  Gäste  zu  einem  Mittagsmahl,  das  durch  eine 
grosse  Anzahl  Toaste  belebt  wurde;  insbesondere  fand  das  Hoch 
lebhaften  Anklang,  welches  der  Vereinsvorsitzende  unter  geist- 
voller Erklärung  der  in  der  Arcbitektursprache  üblichen  krie- 
gerischen Ausdrucke  dem  Vereinsverband  ausbrachte. 

Am  folgenden  Tage,  den  20.  November,  vereinigten  sich 
etwa  100  Mitglieder  zu  einer  Exkursion  nach  einigen  neueren 


Bauwerken  Leipzigs.  Di«  erste  Besichtigung  galt  dem  phy- 
siologischen Auditorium,  welches  Herr  Professor  Czermak 
auf  eigene  Kosten  sich  hat  herstellen  lassun.    Dasselbe,  nach 


Czermak 
«„«Ibe,  nach 

dem  Muster  eines  Hörsaales  der  Koynl  Institution  in  London  er- 
baut, hat  ein  halbelliptisches  Podium  für  den  Vortragenden  mit 
vertikaler  Rückwand.  Um  dieses  Podium  erheben  sich  in  8  steil 
ansteigenden  Reihen  ca.  400  Sitzplätze,  welche  möglichst  schmal 
—  ca.  0,Gni  —  uud  ohne  Schreibpulte  angelegt  sind,  damit  auch 
die  höher  stehenden  Zuhörer  dein  Vortragenden  und  seinem 
Tisch  recht  nahe  gebracht  werden.  Der  Zugang  zum  Auditorium 
erfolgt  von  aussen  durch  2  Treppen,  die  zu  einer  oben  herum- 
laufenden Gallerie  führen,  von  wo  5  radiale  Stufentreppen  den 


Oherifcht  ei 


Sitzen  vermitteln.    Das  Auditorium  ist  durch 
durch  Vorhänge  überdeckt 


streckte  Schichten- Mauer  gefestigt  wird.  Auf  diesem  massig 
hohen  Kreistcrra*seubau  ruht  dann  der  aus  gleichem  Material«, 
aber  in  besserer  und  sorgfältigerer  Fügung  hergestellte  Stein- 
kegel, dessen  Gipfelpunkt  früher  durch  einen  grossen,  sorgfältig 
bearbeiteten  Phallus  in  ausdrucksvoller  Weise  bekrönt  wurde. 
Der  untere  Durchmesser  dieser  Kegelgräber  schwankt  zwischen 
10—20«;  ihre  Höhe,  nirgends  mehr  erhalten,  darf  auf  6—9« 
geschätzt  werden.  Der  größte  Phallus,  welchen  ich  gemessen, 
maass  1,34«  zur  Höhe  bei  0.68™  als  Durchmesser  seiner  kuouf- 
artigen  Spitze.  Das  schönste  dieser  uralten,  als  Apotropaion 
dienenden  Symbole,  aus  weissem  Marmor  g.  meisselt  aber  leider 
halb  zerbrochen,  hat  Freund  C.  für  das  Berliner  Museum  er- 
worben. 

Neben  den  Steinkegelgräbern,  welche  wegen  ihrer  Grösse 
und  Kostbarkeit  auf  ein  bevorzugtes  Patriiiat  schliessen  lassen, 
liegen  dann  massenhaft  zerstreut  und  in  dem  wüsten  Gerölle 
schwer  erkennbar,  andere  unterirdisch  in  deu  Felsen  gehauene 
oder  aus  Platten  zusammengesetzte  Troggräber,  welche  mit 
schlichten  Steinplatten  bedeckt,  der  niederen  Bürgerklasse  an- 
gehört zu  haben  scheinen.   Eine  sichere  Datirung  dieser 


würdigen  Todtenstadt  zu  geben,  ist  vorläufig  unmöglich;  nur 
verhehle  ich  meine  Ueberzeugung  nicht  dass  aus  zwingenden 
Gründen  die  Annahme  eines  hohen  Alterthums  —  etwa  des  he- 
roischen Alters  —  für  diese  Denkmäler  unstatthaft  ist,  dass  sie 
aber  nichtsdestoweniger  unter  den  althelleniscbon  Werken  der 
geschichtlichen  Zeit  einen  sehr  wichtigen  Platz  einnehmen. 

Der  Kindruck,  den  diese,  die  schmalen  Bergpfade  säumenden 
Gräber  hervorrufen,  ist  der  einer  herben  Strenge,  selbst  wenn 
mau  sie  sich,  wie  es  einst  im  Alterthume  gewesen,  mit  Oleander- 
und Granatenhecken  durchwachsen  und  von  schlanken  Zypressen 
überragt  denkt.    Denn  allerdings  siud  noch  hin  und  da  Pfade 


deu  Gräbern,  als  wie  Spaziergänge  zu  erkennen.  Noch 
trifft  man  Felsstufen  uud  Sitzplätze,  welch«  grössere  wie  kleinere 
Ruheplätze  gebildet  haben  una  noch  heut  die  anmutigsten  Blicke 
über  Land  und  See  eröffnen.  Auch  in  dieser  Bezienung,  nach 
Oertlichkeit  und  Lage  verdient  die  altionische  Nekropolis  von 
Smyrna  mehr  Beachtung,  als  sie  bisher  gefunden. 

(ForiMUunc  Mut-) 


Digitized  by  Google 


395  - 


REICHS -pENERAL-^OST-^MT  FÖR  ^ERLIN,  J-EIP2IQER  ^TRASSE  J*0.  \"). 


arasirUa  Im  Br4f «ttkctt».  «mltlu  4«c  iwtlUi  ■«•tkvarkt. 


rr»i — i — r — i — i — i — i — i — i — i — i 

WO  40  im  Fun. 

(Text  und  Anficht  der  Strassentacade  folgen  in  einer  der  uJidiatcu  Numnw;ru.) 


Digitized  by  Google 


—     396  — 


werden  behufs  Darstellung  von  Nebelbildern,  welche  ans  einer 
zwischen  den  Eingangstreppen  aufgestellten  Camera  nach  der 
vertikalen  Rückwand  geworfen  werden. 

In  einem  interessanten  Vortrage  über  das  menschliche  Herz 
und  den  Blutlauf  im  Menschen,  sowie  über  den  Bau  de* 
Kehlkopfes  gab  Prof.  Czermak  den  Anwesenden  eine  Probe 
seiner  körperlichen  Darstellung  der  Orgaue  durch  zerlegbare 
Zeichnungen  und  Modelle. 

Das  Auditorium  steht  in  Verbindung  mit  einem  chemischen 
Laboratorium  für  physiologische  Zwecke  und  besitzt  ausser  sehr 
rationeller  Heizung  mit  warmer  Luft,  welche  sich  in  dem  unter 
den  Sitzen  gelegenen,  als  Garderobe  dienenden  Kaum  gleich- 
massig  vertheilt,  auch  eine  sehr  fein  konstruirte  Turbine,  ge- 
trieben durch  die  städtische  Wasserleitung,  zur  Herstellung 
gleichmäßiger,  sehr  schneller  rotirender  Bewegungen. 

Die  nächste  Besichtigung  galt  dem  neuen  Johann ishosni - 
tal.  einer  grossartigen  Anstatt  für  altere  Einwohner  Leipzigs 
beiderlei  Geschlechts,  mit  280  Stuben  für  je  1,  50  für  je  2  und 
8  für  je  4  Personen,  einer  gemeinsamen  Küche  (jedoch  ohne 
Speisesaal),  einem  Betsaal,  geräumigen  Keller-,  Arbeits  -  und 
Bodenräumen. 

Die  Kunstdruckerei  von  Meissner  &  Bach,  welche  zuletzt 
besucht  wurde,  und  höchst  elegant  ausgestattet,  mit  vorzüglicher 
glcichmässiger  Warmwasserheizung  und  Wasserleitung  versehen 
ist,  bot  eiuen  Einblick  in  die  Branche  der  Kartonbilderfabrikation, 
welche  oft  10  bis  15  Steine  zum  Druck  einer  einzigen  Vorlage 
verwendet  und  meist  mit  Handpressen  betrieben  wird.  Genannte 
Firma  liefert  in  grossen  Mengen  Fabrikate  von  vorzüglicher  Ak- 
kuratesse, wie  solche  früher  meist  nur  aus  Frankreich  " 


werden  konnten. 

Architekten  vorein  In  Berlin.  Hauptversammlung  am  2. 
Dezember  1871;  Vorsitzender  Herr  ßoeckmann,  spater  Herr 
Möller,  anwesend  143  Mitglieder. 

Ueber  die  beiden  Lösungen  der  letzten  Monatsaufgabe  aus 
dem  Ingenieurweseu  (Brückenkanal  über  einen  2.V"  breiten  Fluss) 
referirt  Hr.  Frauzius  in  eingehender  Weise:  das  Andenken  ist 
der  Arbeit  des  Hrn.  Karl  Daub  mit  dem  Motto  .Holz  und  Eisen" 
zu  Theil  geworden.  Einer  dabei  laut  gewordenen  Klag>>,  dass 
die  betreffenden  Aufgaben  zu  umfangreich  und  zeitraubend  seien, 
setzt  der  Hr.  Referent  die  Bemerkung  entgegen,  dass  dieselben 
im  Wesentlichen  nach  dem  Umfange  der  " 


Baumeister- Examen  abgemessen  seien.  —  Für  den  Dezember- 
Termin  sind  5  Lösungen  für  die  architektonische,  hingegen  keine 
für  die  Ingenieur- Aufgabe  eingegangen. 

)er  Antrag  des  Hrn.  zur_Niedeu,  nach  Sehluss  der  Sitzung 


aschaftlic 


in  der  Bibliothek 

zu  veranstalten,  veranlasst  eine  längere  Besprechung,  in  der 
das  Wünschenswerthe  solcher  Zusammenkünfte  und  die  Unmög- 
lichkeit dieselben  im  Tunnel  des  Vereinshauses  abzuhalten,  fast 
allseitig  anerkannt  wird,  während  ebensowohl  Bedenken  gegen 
eine  derartige  Benutzung  der  Bibliothek  wie  auch  andere  Vor- 
schlage sich  geltend  machen.  Es  wird  daher  beschlossen,  diese 
für  die  Pflege  eines  wirklichen  Vereinslebens  in  hohem  Grade 
wichtige  Frage  zunächst  der  Prüfung  und  Bcrutbung  einer  Kom- 
mission zu  unterbreiten,  zu  deren  Mitglieder  die  Hrn.  Assmann, 
Becker,  Böthke,  Knoblauch,  zur  Niedcn  und  Röder  ge- 
wählt werden.  Ein  Antrag  deB  Vorstandes,  das  Gehalt  des  Ver- 
einsdieners dadurch  zu  erhöhen,  dass  demselben  eine  kleine  Tan- 
tieme von  den  durch  ihn  einkassirten  Beiträgen  gewährt  wird, 
gelangt  zur  Annahme. 

Vor  uud  nach  einem  Vortrage  des  Hrn.  Mackenthun,  der 
in  sehr  anziehender,  theilweise.  humoristisch  gefärbter  Weise 
'  einen  Besuch  des  Montcenis-Tunnels  und  seiner  Anschlussbahnen 
1  schildert,  wird  eine  Anzahl  von  Fragen,  betreffend  die  Strassen- 
j  Anlagen  auf  dem  mittleren  Theile  des  Gensdarmen-Marktcs,  die 
>  Bewährung  der  Einrichtungen  im  provisorischen  Reichstagsge- 
;  bäude,  die  Zusammensetzung  der  Jury  für  die  Rcichstagsuaus- 
Konkurrenz.   sowie  verschiedene  Details  des  Ingenieurwesens 
durch  die  Hrn.  Ende,  Fritsch,  Franzius  und  Streckert 
[^antwortet.  Wir  heben  die  Angaben  hervor,  welche  der  Letztere 
'  über  die  Rziha'sche  Tunnelbau -Methode  in  Eisen  und  ihre  An- 
i  Wendung  beim  Kau  des  Sterbfritzer  Tunnels  machte;  nach  seiner 
|  Ansicht  hat  sich  das  System  zwar  vollständig  bewährt,  wird  je- 
doch aus  finanziellen  Gründen  mit  Vortheil  nur  bei  sehr  druck- 
hafteni  Gebirge  in  Anwendung  gebracht  werden  können  und  hier 
auch  eine  Beschleunigung  der  Arbeit  gegenüber  dem  Holzbau 
ermöglichen. 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  gelangen  die  Hm.  Bastian, 
i  Beyer,  Böttcher,  Büchner,  Delins,  Firnienich,  K.  A. 
1  Fischer,  Jahn,  V.  Koch,  Carl  Müller,  Conrad  Müller, 
,  Pieper,  Portius,  Sauerteig,  Schötensack,  Schröder, 

Spillner,  Wiegand,  Wiesner,  E.  W.  Wolff  als  einhe' 
I  —  die  Hrn.  Kersten  und  Kuhlmann  als  auswärtige  P" 


s  Mitglieder. 


Vermischtes. 


Abtragung  von  Schornsteinen.  Auf  den  Eisenwerken  der 
en  fiilkes,  Wilson,  Peas  &  Co.  in  Middlesborough  war  ein 
Schornstein  abzutragen  und  entstand  nun  die  Frage,  wie  dies 
zu  bewerkstelligen  sei,  ohne  die  Ziegel  sehr  zu  beschädigen  und 
dieselben  für  weitere  Bauzwecke  unbrauchbar  zu  machen.  Sie 
einzeln  herabzulassen,  wäre  zu  langwierig  gewesen  und  führte 
deshalb  einer  der  Ingenieure,  Herr  Wood,  die  Aufgabe  auf  fol- 
gende Weise  durch. 

Im  Innern  des  Schornsteins  wurde  auf  der  Sohle  ein  luft- 
dichter Kasten  aufgestellt,  welcher  mit  einer  Thüre  versehen  war, 
"i  Kautschuck  gilt  gedichtet  wurde.  Auf  den 
Deckel  dieses  Kastens  wurde  eine  höl- 
zerne Rohrentour  aufgestellt  und  bis 
zur  obersten  Mündung  des  Schornsteins 
gerührt.  Die  Röhren  waren  3'/,  X  5" 
(8,9  X  12,7«™)  im  Lichten  weit,  aus  1 '/•" 
(3*")  starken  Brettern  zusammen  geua- 
gelt  und  mit  Weissblei  an  den  Fugen 
gedichtet.  Dieselben  hatten  etwa  12' 
(3,7ra)  Länge  und  wurden  durch  guss- 
eiserne Muffen  und  getheerte  Seile  ver- 
bunden, wie  dies  die  nebenstehende 
Figur  zeigt.  Wirft  nun  der  Arbeiter, 
welcher  oben  den  Schornstein  abträgt, 
diu  Ziegel,  welche  eine  Grosse  von 
3X4V,"  (7,6  X  ll,5'ra)  haben,  in  die  Röhre,  so  ist  noch  hin- 
reichend Spielraum,  um  so  viel  Luft  vorbei  zu  lassen,  dass  die 
Ziegel  herabfallen  können:  es  bildet  sich  aber  trotz  dieses  Spiel- 
raums ein  Luftpolster,  das  vollkommen  genügt,  um  die  Ziegel  vor 
dem  heftigen  Auffallen  zu  schützen,  und  kommen  diese  unbe- 
schädigt unten  an. 

Ist  der  Kasten  voll,  so  giebt  der  Mann,  welcher  bei  demsel- 
ben unten  im  Schornstein  steht,  durch  Pochen  au  den  Rohren 
das  Zeichen,  keine  Ziegel  mehr  herabzuwerfen.  Die  Thür  wird 
geöffnet  UDd  der  Kasten  entleert  Dann  wird  die  Thür  wieder 
geschlossen  und  die  Arbeit  fortgesetzt.  Der  auf  dem  Schorn- 
stein befindliche  Arbeiter  versetzt  sein  Gerüst  selbst  und  ver- 
kürzt die  Röhrentour,  wenn  sie  ihm  beim  fortschreitenden  Ab- 
tragen des  Mauerwerks  zu  lang  wird. 

(Nach  Engineering  1871.) 

Offene  Stadtbaumelster-Stellen.  Neben  einigen  Vakanzen 
und  Neubesetzungen  der  Stadtbaumeisterstellen  in  kleineren  uud 
mittleren  Städten,  unter  denen  wohl  nur  die  zu  Essen  eine 
grössere  Beachtung  seitens  der  Fachgenossen  beanspruchen  darf, 
findet  in  diesem  resp.  im  nächsten  Jahre  ein  Wechsel  in  den 
Stellen  der  städtischen  Architekten  der  drei  grössten  Kommu- 
nen des  deutschen  Reiches,  Berlin,  Hamburg.  Breslau  Btatt. 
Der  durch  die  Pensionirung  des  Hamburger  Stadtbaumeisters 


Forsmann  in  Hamburg  entstandenen  Vakanz  haben  wir  bereit* 
früher  gedacht;  in  »eine  Stelle  ist  nach  langem  uud  erbittertem 
Wahlkaiupfe  zwischen  mehren  eiulieiniischeu  Kandidaten  der 
bisherige  Stadtbaurath  von  Breslau,  Herr  Zimmermann  ge- 
wählt worden.  Während  dadurch  die  Breslauer  Stelle  offen  wird, 
liegen  zu  Berlin,  wo  Stadtbauruth  Gersteuburg  an  die  Spitze 
der  Hermsdorfer  Ziegel-  und  Zenientfabrik  tritt  und  die  Stelle 
des  städtischen  Chef-Ingenieurs  seit  dem  Tode  des  Stadtbaurath 
Meyer  unbesetzt  ist,  sogar  zwei  Vakanzen  vor.  Vorläufig  ward 
im  Schoossc  des  Magistrats  zur  Vorlage  au  die  Stadtverordneten 
noch  eifrig  über  der  Frage  beratheu,  ob  eiue  einfache  Wieder- 
besetzung der  Stellen  erfolgen  —  wie  wahrscheinlich,  —  oder 
mit  einer  durchgreifenden  Reorganisation  der  Bauverwaltung 
die  Stelle  eines  an  der  Spitze  der  Geschäfte  stehenden  Stadt- 
baudirektors geschaffen  werden  soll.  Ueber  den  Fortgang  der 
Sache  werden  wir  nicht  vei  fehlen  uusern  Lesern  weiterhin  Be- 
richt abzustatten. 


Von  der  Wiener  "Weltausstellung.  Die  in  der  vorigen 
Nummer  der  Deutschen  Bauzeitung  angestellte  Betrachtung  der 
finanziellen  Ergebnisse  der  internationalen  Ausstellung  von  1867 
hat  Anlass  gegeben,  am  Schlüsse  einen  flüchtigen  Blick  auf  das 
System  der  für  das  österreichische  Unternehmen  von  1873  ent- 
worfenen und  zum  Theil  schon  in  Angriff  genommenen  Bauan- 
lagen zu  werfen ,  und  dabei  auf  den,  dem  Leiter  dieser  neuen 
Weltausstellung  vornehmlich  durch  das  geringe  Verkaufserträguiss 
des  pariser  Eisenbaues  eingegebenen  Plau  von  geradlinigen 
Galerien  von  Holz  und  Ziegclu  anstatt  der  in  Paris  zur  Aus- 
führung gekommenen  elliptischen  Eisen -Galerien  hinzuweisen. 
Der  Herr  Generaldirektor  hatte  dabei  eine  vielseitigere  und 
deshalb  ergiebigere  Wiederverwendung,  als  er  von  Eisenbauten 
erwarten  mochte,  im  Sinn  uud  konnte  ausserdem,  in  Anbetracht 
des  grossen  Holzreichthums  von  Oesterreich,  voraussetzen,  auf 
diese  Weise  sehr  bedeutend  wohlfeiler,  als  es  1867  geschehen 
ist,  zu  baueu. 

Diese  Erwartung  hat  sich  schon  jetzt  als  eine  Täuschung 
erwiesen:  die  grossen  Ziratnermeister  und  Holzhändler  von  Wien 
haben  F'orderuugeu  gemacht,  die  über  alle  Berechnungen  hinaus 
gehen.  Rasch  entschlossen,  hat  der  Herr  Baron  Schwarz  sich 
im  Einvernehmen  mit  seinen  Ingenieuren  sofort  für  den  Verzicht 
auf  den  Holzfachwerksbau  und  für  die  Konstruktion  aller 
Ausstellungs- Hauptgebäude  in  reisen  entschieden;  und  ohne 
Zweifel  wird  die  öffentliche  Einladung  zur  Bewerbung  um  die 
Ausführung  bereits  ergangen  sein,  bevor  die  Bauzeitung  diese 
Mittheilung  verbreiten  kann.  Die  Berechnungen  haben  ergeben, 
dass  der  Geldaufwand  für  den  Eisenbau  noch  um  eine  ganz  be- 
deutende Summe  geringer  sein  wird,  als  für  den  Holzbau  ver- 
langt worden  ist.  Die  Konstrukrionsweise  von  Paris,  welche  die 
nachherige  Verwerthung  des  Ausstellungsgebäudes  so  fatal  bc- 
einflusste.  soll  hier  vermieden  werden;  so  nämlich,  das»  die 
einzelnen  Dachbinder  und  andere  Bautheile  in  Stücke  von  höch- 
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Stenn  zwanzig  bis  vierzig  Zentner  zerlegbar  gemacht  werden, 
und  also  noch  ganz  handlich  und  für  den  Transport  weder 
übergross,  noch  schwer  ins  Gewicht  fallend  sind. 

Die  daraus  hervorgehend«  leichte  Auseinandernehmbarkeit 
der  Galerien  und  die  Nähe  des  in  Ausführung  begriffenen 
Donau  -  Durchstich  -  Ufers  und  der  daran  anzulegenden  Donau- 
Vorstadt  mit  ihren  Werften,  Lagerhäusern,  Waarenschuppen  und 
Fabriken  aller  Art,  lassen  mit  Hecht  voraussetzen,  aas»  die 
Au&stellungsgalericn,  in  der  gedachten  Weise  konstruirt,  bei 
der  nachherigen  Räumung  des  Platzes  ebenso  leicht  ihre  Käufer 
finden  werden,  als  es  für  Holzbauten,  wenn  sie  zu  den  bisher 
landesüblichen  Preiseu  hfitten  errichtet  werden  können,  gehofft 
werden  durfte.    _  Fs. 

Aua  der  FacMlitteratur. 

Zetta olirifl  für  Bauwesen,  redigirt  von  G.  Erbkam,  Jahr- 
gang 1871,  Heft  VIII -XII. 

A.  Aus  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesen«. 

1.  Die  Fortsetzung  des  Artikels  von  H.  Wiebe:  „ lieber 
die  Darstellung  der  Verhältnisse  der  Schieberbewe- 
guug  bei  den  Dampfmaschinen  durch  Schauliuien. 

2.  Der  Schluss  des  Artikels:  „Die  Rutschuugen  au  der 
Beb ra-H anauer  Eisenbahn*.  -  Inden  vorhergehenden  Ar- 
tikeln wurden  die  theils  bedeutenden  Abrutsehungeu  besprochen, 
welche  sich  bei  den  Einschnitten  dieser  Bahnlinie  einstellten. 
Im  gegenwärtigen  Schlussartikcl  wird  mitgetheilt,  da««  auch  bei 
den  Dammschüttungen  derartige  Rutschungen  vorkamen,  nament- 
lich im  Hainbachthale  und  neben  dem  Bahnhofe  Schlüchtern. 
Die  Ursachen  dieser  Daninirutschungeu  waren  in  beiden  Füllen 
dieselben  uud  entstanden  namentlich  in  Folge  von  Verschiebun- 
gen des  gewachsenen  Terrains.  In  nicht  bedeutender  Tiefe  un- 
ter dem  Terrain  befanden  sich  wasserführende  Thon  -  resp.  Roth- 
schiefermassen,  die  sich  zwar  unter  dem  verhältuissniässig  ge- 
ringem Drucke  der  vorhandenen  Terrainmassen  im  Ruhezustände 
befanden,  aber  sehr  bald  in  Bewegung  gerietben,  als  sie  die 
Last  der  bedeutenden  Damnm-hüttungeu  mit  aufzunehmen  hatten. 
Im  Hainbachthale  wurde  der  Bewegung  Einhalt  gethan  durch 
Anlage  sehr  tiefer  Steinrigolen  und  durch  Anbringung  von  Con- 
tredämmen  an  der  Tbalseite  des  llauptdammes.  wobei  der  Fuss 
des  Contredammes  sich  gegen  starke  Trockeumaueru  lehnte.  Bei 
der  Dammschüttung  am  Ausgange  des  Bahnhofes  Schlüchtern 
erwiesen  sich  diese  Mittel  alleiu  nicht  wirksam,  vielmehr  kam 
der  beständig  sinkende  Damm  erst  dann  in  Ruhe,  als  eine  neue 
Schüttung  ganz  aus  Steinmaterial  hergestellt  wurde,  welches 
durch  sein  grosseres  Gewicht  die  durchweichten  Bodenmassen 
verdrängte,  sich  bis  in  den  festeren  Untergrund  eindrückte  und 
somit  ein  sicheres  Fundament  für  den  Dammkörper  bildete. 

Zum  Schlüsse  wird  mitgetheilt.  dass  die  Beseitigung  säninit- 
licher  Rutschungen  an  den  Einschnitten  und  Däininen  der  2'/» 
Meilen  langen  Strecke  vom  Distelrusen  bis  zum  Bahnhofe  Stei- 
nau an  Grunderwerb,  Erdarbeiten,  Kunstbauten  und  Entwässe- 
rungsanlagen einen  Kostenaufwand  von  8*3  000  Thalern  verur- 
sachte. 

3.  Eisenkonstruktion  zur  Sicherung  des  Dachge- 
rüstes der  Kirche  zu  Seitsch,  Kreis  Guhrau.  Eine 
kleine  Mittbeilung  über  die  Anbringung  eiserner  Zugstangen  zur 
Aufnahme  des  Sparrenschubes  bei  genannter  Kirche. 

4.  Das  Werkstattsgebäudc  der  N  iedersehlesisch- 
Märkischen  Eisenbahn  auf  dem  Bahnhofe  zu  Berlin. 
Mitthpilung  des  Bauraths  Römer.  Durch  den  Umbau  des  Ber- 
liner Bahnhofes  der  genannten  Balm  wurde  die  Erbauung  eines 
Wagenrevisions- Schuppens  bedingt,  der  zugleich  mit  einer  pro- 
visorischen Lokalwerkstutt  in  Verbindung  gebracht  wurde,  um 
nicht  bezüglich  säninitlichcr  Reparaturen  auf  die  Zentralwerk- 
statt in  Frankfurt  a.  0.  angewiesen  zu  sein.  Das  Raumbcdürf- 
niss  wurde  nach  dem  gesannnteu  \orhaudeuen  Wagenparke  unter 
Zugrundelegung  des  Satzes  von  8".  für  Personenwagen  und  3*» 
für  Güterwagen  bemessen,  ausserdem  auf  die  Unterbringung  von 
14  Lokomotiven  Bedacht  genommen.  Das  Gebäude  erhielt  hier- 
nach Dimensionen  von  rot.  346  u.  287'  (1 08,59  u.  90.8m)  i.  L.,  wobei 
der  innere  Raum  in  8  Schiffe  eingcthcilt  wurde,  jedes  mit  einem 
symmetrischen  Sattcldache  überdeckt,  zu  deren  Unterstützung 
zusammen  110  gusseiscrue  Säulen  erforderlich  wurden.  Die 
Form  des  Satteldaches  gegenüber  <!em  sägeförmigen  Dache  (Shed- 
dache)  wurde  gewühlt,  weil  sich  durch  Anordnung  von  Oberlich- 
tern in  der  First  der  enteren  ein  möglichst  allseitiges  Licht, 
wie  es  im  vorliegenden  Falle  allein  zweckentsprechend,  erzielen 
lässt.  während  das  Sheddach  ein  zwar  konzentrirtes.  aber  nur  ein- 
seitiges Licht  hervorbringt;  die  sägeförmigen  Dächer  bedürfen 
ausserdem  einer  grösseren  Anzahl  von  Stützen. 

Die  Heizung  des  Raumes  geschieht  durch  2  grosse  Oefen 
und  durch  Heizrohre,  welche  unter  den  beiden  Schiebebühnen 
liegen,  und  quer  durch  den  ganzen  Schuppen  gehen. 

Die  provisorische  Einrichtung  des  Kevisioiisschuppens  zu 
-  Lokalwerkstatt  ist  im  Grundrisse  speziell  angegeben.  Das 
ude  kostete  bei  einer  Fundamciiltiefe  von  7' ,'  (Wo "')  1  Thlr. 
2',  Sgr.  pro;  ]'  Grundfläche  (c.  II  Thlr.  pro  p»),  einschliesslich 
der  Geleise,  Schiebebühnen,  Wasserkrähuc,  Gas-  uud  Wasser- 
leitung, sowie  der  Fuudatucntirung  der  Arbeitsmaschinen. 

5.  Empfaugsgebäude  auf  Bahnhof  Guben,  mitue- 
theilt  von  Brth.  Römer.  Durch  den  Anschluss  der  Halle-üubeu- 
Soraner  und  der  Märkisch -Poseuer  Bahn  an  die  Niederschle- 
sisch- Märkische  wurde  ein  vollständiger  Umbau  des  Bahnhofes 
Guben  erforderlich,  bei  dem  der  Perron  zu  einem  luselperron 
umgestaltet  wurde.    Das  bestehende,  obwohl  durch  allmälige 


Anbauten  bereits  vielfach  erweiterte  Empfangsgebäude,  erwies 
sich  dennoch  den  neuen  Verhätnissen  gegenüber  als  unzurei- 
chend, und  wurde  deshalb  ein  vollständiger  Neubau  ausgeführt. 
Aus  der  Beschreibung  desselben  soll  hier,  ausser  dem  Hin- 
weis, dass  sich  die  Anlage  mehrer  Speisesäle  als  noth wendig 
erwies,  nur  noch  angeführt  werden,  dass  die  Erwärmung  sätnmt- 
licher  Räume  durch  4  Kalorifereu  erfolgt  uud  besondere  Venti- 
latiousrohre ,  sowohl  zur  Erzielung  einer  kräftigen  Ventilation, 
als  auch  zur  Vermehrung  der  Wirkung  der  Kalorifereu,  ange- 
bracht sind ,  die  womöglich  mit  den  Schornsteinröhreu  in 
Verbindung  stehen.  Es  wird  dabei  noch  auf  die  am  neuen  Em- 
pfaugsgebäude zu  Berlin  gemachte  Erfahrung  hingedeutet,  dass 
die  Kalorifercn  auch  zur  Abkühlung  der  Luft  in  den  Sommer- 


UIUU.1CH  ^uum  .1-1  ueu  nou.nu,  bei  geöffneten  Heiz-  uud  Ven- 
tilation s röhren  streicht  nämlich  die  frische  Luft  zunächst  durch 
den  Keller  und  den  dort  aufgestellten  Heizofen  und  strömt  mit 
einer  Abkühlung  von  einigen  Graden  in  die  oberen  Räume  aus. 

6.  Ueber  die  Bestimmung  des  richtigen  Quer- 
schnitts und  der  richtigen  Höhenlage  von  Eutwässe- 
runssschleusen.  welche  der  Ebbe  und  Fluth  ausge- 
setzt sind.   Mittheilung  des  Ingenieur  C  Berschel  zu  Boston. 

Die  zu  lösende  Frage  wird  in  diesem  Aufsatze  graphisch, 
mit  Zuhülfenahme  eines  nur  geringen  theoretischen  Apparates 
behandelt  und  au  einem  bestimmt  gewählten,  aus  wirklichen 
Verhältnissen  eutlehuten  Beispiele  durchgeführt  — 

Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  in  den  vorliegenden  Heften 
das  Reglement  für  die  öffentlich  anzustellenden  Feldmesser  vom 
2.  März  1871  vollständig  zum  Abdrucke  gebracht  ist,  und  dass 
unter  dem  Abschnitte  .Amtliche  Bekanntmachungen"  der  Wort- 
laut der  Zirkular-Verfügung  vom  17.  Mai  1871 ,  betreffend  die 
Instruktion  zur  Aufstellung  der  Projekte  und  Kostenan- 
schläge für  den  Bau  der  Kunststrassen  vollständig  mit- 
getheilt wird.  Gr. 
B.   Aus  dem  Gebiete  des  Hochbaues. 

1.  Die  St.  Thomaskirche  zu  Berlin,  von  Baurath 
Professor  Adler.  Schluss  der  umfangreichen,  im  hohen  Grade 
vollständigen  Publikation.  Dem  bei  solcher  Vollständigkeit  ge- 
wiss gerechtfertigten  Wunsche,  die  ausserordentlich  gelungene 
Farbenstimmung  des  Innern  auch  in  einem  farbigen  Blatte  wie- 
dergegeben zu  sehen,  wird  vielleicht  bei  Veranstaltung  einer  für 
dieses  Bauwerk  wohl  zu  erwartenden  Separat -Publikation  ent- 
sprochen. 

2.  Villa  des  Herrn  Mayer  in  Carlsruhe  von  Archi- 
tekt Josef  Durra.  Mit  Zeichnungen  (ohne  Grundrissmaasstab '.) 
auf  Blatt  4G  und  47  im  Atlas.  Das  für  den  Gebrauch  eines  kin- 
derlosen Ehepaars  bestimmte  Häuschen,  dessen  Grundras -Dis- 
position iu  üblicher  Vertheilung  das  Souterrain  ftir  Wirthschafts- 
zwecke,  das  Erdgeschoss  für  Wohn-  und  Gesellschaftsräume,  das 
zur  Hälfte  als  Halbgeschoss  ausgebildete  Obergeschoss  für  Schlaf- 
und  Fremdenzimmer  angeordnet  hat,  ist  im  Sockel  aus  rothen 
geschliffenen  Sandsteini|uadern,  darüber  im  architektonischen 
Detail  aus  geschliffenem  graugclben  Kirnbacher  Sandstein  mit 
verputzten  Mauerflächen  erbaut  und  bietet  in  seinen  aumuthigen 
Verhältnissen  und  mit  seinen  feineu,  in  hellenischem  Geiste 
empfundenen  Formen  ein  reizvolles  Beispiel  jenes  städtischen 
Landhauses,  dessen  Typus  zumeist  in  den  Villenvorstädten  Ber- 
lins sich  ausgebildet  hat.  Die  genau  nach  den  Himmelsgegen- 
den orieutirte,  zu  den  Grenzen  des  sehr  schmalen  Grundstücks 
Kchiefwinkelige  Lage  des  Hauses,  deren  Ursache  nicht  zu  erken- 
nen ist,  erscheint  leider  höchst  ungünstig.  Die  Kosten  des  Baues 
ohne  innere  Einrichtung  haben  10920  Thlr.  betragen. 

3.  Die  Norddeutsche  Fabrik  für  Eisenbahn-Be- 
triebs material  zu  Berlin,  von  den  Architekten  v.  d.  Hude 
uud  Hcuuicke.  Mit  Zeichnungen  auf  Blatt  48 — 53  im  Atlas. 
Wir  haben  eine  allgemeine  Beschreibung  der  interessanten  An- 
lage bereits  im  Jahrg.  1870  Seite  228  d.  Bl.  gegeben,  als  der 
Architektenverein  sie  auf  einer  seiner  Sommer- Exkursionen  be 
suchte  und  können  uns  hier  im  Wesentlichen  auf  dieselbe  beziehen. 

Das  damals  noch  im  Bau  begriffeue  Hauptverwaltungsgebäude, 
dessen  durch  die  Situation  bedingte  stumpfwinklige  Grundform 
die  Gruridrisslösung  einigerinaassen  erschwert  hat,  euthält  im 
Keller  die  geräumigen  Speisesäle  der  Arbeiter  mit  den  Lokalen 
für  den  Restaurateur.  nebst  den  Wirthschaftsgelaasen  uud  den 
Räumen  der  Zentral  -  (Luft-)  Heizung,  im  Erdgeschoss  die  Komp- 
toire,  Konferenzzimmer  und  Zeicheusäle  der  Fabrik,  im  Oberge- 
schoss die  aus  10  Kimmern  uud  den  erforderlichen  Nebcnräumeu 
bestehende  Wohnung  des  Direktors,  sowie  über  den  hinteren, 
niedrigeren  Räumen  derselben,  in's  Dachgeschoss  reichend,  zwei 
kleinere  Beamtenwohnuugen.  Die  Baukosten  haben  bei  einfacher 
Ausbildung  der  Facaden  im  Backsteinrohbau  8,3  Thlr.  pro  [~]' 
(84,2k  Thlr.  pro  \~]m)  betragen.  Interessant  und  werthvoll  ist 
die  spezielle  Darstellung  und  Beschreibung  der  beiden  grossen 
Werkstattschuppen,  bei  welchen  es  durch  rationelle  Konstruktion 
gelungen  ist,  die  Baukosten  bis  zu  einem  Preise  von  27'/i  Sgr. 
>ro  [_  '  {9,3  Thlr.  pro  (  i»)  zu  ermässiaen.    Beschrieben  und 

Schornstein,  da»  Kes- 
tal- Anlage  und 


selhaus  mit  Reservoir  uud 


die  Portai- 
bis Januar  1871 


Arbeiter - 

die  Abtritte.   Die  Gesammtkosten  des 
haben  34«,23G  Thlr.  betrageu. 

4.  Der  schöne  Brunnen  zu  Nürnberg,  beschrieben 
von  Prof.  R.  Bergau  in  Nürnberg.  Schluss.  (Vergl.  das  Referat 
auf  S.  231). 

Nach  einer  Beschreibung  der  wechselnden  Schicksale  des 
Monuments  im  Laufe  der  Jahrhunderte,  wie  sich  dieselben  aus 
Chroniken  uud  anderen  Nachrichten  verfolgen  lassen,  und  einer 
Schilderung  des  traurigen  Verfalls,  in  welchen  dasselbe  zu  Au« 
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fang  diese»  Jahrhundert»  gerathen  war,  wird  schliesslich  eine 
ausführliche  Darstellung  der  Restauration  gegeben,  die  in  den 
Jahren  1821 — 1824  auf  gemeinschaftliche  Kosten  des  bayrischen 
Staates  und  der  Stadt,  unter  der  Leitung  deg  Kupferstechers 
Relndcl,  Direktor  der  Nürnberger  Maler -Akademie,  durch 
den  Steinmetzmeister  Capeller,  die  Bildhauer  Gebr.  Roter- 
mundt,  von  Bändel  und  Bargschmiet,  (letztere  beiden  für 
die  Figuren)  ausgeführt  wurde. 

Die  Restauration  ist  stets  als  eine  musterhafte  betrachtet 
worden  und  war  die«  für  die  damaligen  Verhaltnisse  auch  in  der 
That ;  vom  Standpunkt  unserer  heutigen  Erkenntnis»  gothischer 
Formen  und  der  heut  gültigen  Prinzipien  für  Restaurationen 
muss  freilich  bedauert  werden,  das»  nicht  allein  eine  grossere 
Anzahl  willkürlicher  Veränderungen  stattgefunden  hat,  sondern 
das»  man  auch  zu  viele  der  alten  Theile  ohne  Noth  beseitigte : 
man  kann  annehmen,  das»  mindestens  %  des  Brunnens  neu  ge- 
fertigt wurden.  Indessen  spricht  sich  der  seltene  Werth  des 
Monuments  am  Schlagendsten  dadurch  aus,  dass  es  trotzalledem 
noch  immer  einen  so  Harmonischen  Eindruck  macht,  dass  es  erst 
näherem  Eingehen  gelingt,  seine  Verstümmelungen  und  Verän- 
derungen zu  Bemerken. 

Nach  deutscher  Gelehrtensitte  hat  der  Verfasser  seine  Be- 
lesenheit und  die  Gründlichkeit  der  von  ihm  gemachten  Vor- 
in  46  Anmerkungen  dargelegt  (8<-w«-  f.i»t) 


Konkurrenzen, 

Die  ZiiBELimnenaetzung  der  Jury  für  die  Konkurrenz 
zum  deutschen  ReichHtagshause.  In  unserer  letiteu  Nummer 
habeu  wir  bereit»  die  allgemeinen  Bestimmungen  über  die  Zu- 
sammensetzung der  Jury,  sowie  die  für  diescu  Zweck  erfolgte 
Wiederwahl  der  bisher  vom  Reichstage  mit  dieser  Angelegenheit 
betrauten  8  Deleglrten  (des  Präsidenten  S im son  und  der  Abge- 
ordneten Duncker  [Fortschr.]  —  Frhr.  Nordeck  zu  Rabenau 
—  Römer  (Hildeaheim)  —  von  Unruh  [Nationallib.]  —  Rei- 
chensperger  JKlerik.]  —  Graf  Münster  [Freikons.]  —  und 
von  Denzin  (Kon»-])  gemeldet.  Mittlerweile  nat  am  29.  Novbr. 
der  Bundesraul  auch  seinerseits  den  Programm  -  Entwurf  geneh- 
migt und  die  Wahl  der  vou  ihm  zu  stellenden  Jury-Mitglieder 
vollzogen,  die  neben  den  3  bisherigen  Vertretern:  Oberbau-Di- 
rektor Weishaupt  (Preusben),  Staat»- Minister  von  ßülow 
(Mecklenburg - Schw. )  und  Minister-Resident  Krüger  (Hanse- 
städte}, auf  den  bayrischen  Gesandten  in  Herlin,  Frhr.  Pergier 
von  Perglas  gefallen  ist.  Am  2.  Dezember  endlich  ist  von 
diesen  12,  die  Funktion  de»  Bauherrn  vertretenden  Bevollmäch- 
tigten die  Wahl  der  6  sachverständigen  Mitglieder  und  des  vom 
Reichstage  für  die  Jury  beliebten  Bildhauers  vorgenommen  worden 
und  in  erster  Linie  auf  dip  Urn.  Überhof baurath  Strack  und 
Professor  Lucae  (Berlin!,  Professor  Semper  (Wien),  Professor 
Gottfr.  Neureuther  (München),  Oberbaurath  Professor  Fr. 
Schmidt  (Wien),  Baurath  Statz  (Köln)  und  Bildhauer  Prof. 
Friedrich  Drake  (Berlin)  gefallen.  Für  den  unseres  Erachten! 
unwahrscheinlichen  Fall,  dass  einer  oder  mehre  derselben  ab- 
sollten, sind  indessen  bereit»  Ersatzmanner  in  Auasicht 
worden. 

Es  kann  uns  selbstverständlich  nicht  einfallen ,  diese  Wahl 
einer  Kritik  unterziehen  zu  wollen,  doch  ist  es  gewiss  nicht  un- 
interessant, die  aus  ihr  hervorgegangene  Zusammensetzung  der 
Jury  etwas  näher  ins  Auge  zu  fassen.  Betrachtet  man  zunächst 
die  Stammesangehörigkeit  der  einzelnen  Mitglieder,  so  fällt  es 
auf,  das»  in  der  ganzen  au»  19  Personen  bestehenden  Korper- 
schaft nur  3  Süddeutsche  (Frhr.  v.  Perglas,  Neureuther, 
Schmidt)  gegen  16  Norddeutsche  vertreten  sind,  wesentlich 
deshalb,  well  der  Reichstag  seine  süddeutschen  Mitglieder  bei 
der  Wahl  ganz  unberücksichtigt  gelassen  hat  Dem  Stande  nach 
überwiegen  die  Juristen  resp.  juristisch  gebildeten  Beamten. 
Stellt  man  die  sachverständigen  den  nicht  sachverständigen  Mit- 
gliedern gegenüber,  so  bilden  die  C  Architekten  der  Jury  noch 
nicht  ein  Drittel  der  Gesammtzahl;  will  man  freilich  in  zweiter 
Linie  auch  die  beiden  Ingenieure  Weishaupt  und  von  Unruh, 
die  als  preussische  Staatsbaubeamte  dereinst  auch  da»  offizielle 
architektonische  Diplom  sich  erworben  haben,  sowie  den  Kunst- 
schriftsteller Reicbensperger  und  den  Bildhauer  Drake  als 
Sachverständice  bezeichnen,  so  würde  die  Zahl  derselben  die 
der  Laien  um  1  überwiegen.  Am  Interessantesten  wird  für  un- 
sere Leser  vielleicht  eine  Nebcnelnanderstellung  der  6  Archi- 
tekten sein,  die  wir  durch  folgende  Tabelle  in  dem  Sinne  ver- 
suchen wollen,  dass  wir  deren  Heimat,  die  Hauptstätten  ihrer 
Wirksamkeit,  ihren  gegenwärtigen  Wohnort  und  ihre  künstleri- 
sche Richtung  angeben.  Es  ergiebt  sich  hieraus  das  folgende, 
anscheinend  auf  eine  ziemlich  gleichmässige  Zusammensetzung 


verschiedenartiger  Elemente 


Huptorw  4.  Wirk». 

WnblMirl. 

Wildern 

Berlin 

Berlin 

La  flu 

Berlin 

Berlin 

Berlin 

Semper 

Hnmhurf 

Dresden.  Zürich 

Wien 

ffenreuther 

Bayern 

Wärebnr».  München 

München 

Hohnldt 

Wurttemb. 

Kuln.  Wien 

Wien 

»UM 

RWn 

Kf.ln. 

K«ln 
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}   Koro  lerne  Rennt». 

I  Ne»(e4tiik. 
'      Kölner  Heimle. 

Eine  Besprechung  des  Konkurrenz-Programm»  und  dar  De- 
batte über  dasselbe,  im  Reichstage  soll  üi  nächster  Nummer 


Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Kurhause  In  Baden 

(Schweiz).  Wir  haben  von  dieser  am  10.  Juli  d.  J.  ausgeschrie- 
benen, am  1.  Oktober  abgeschlossenen  Konkurrenz  leider  nicht 
so  rechtzeitig  Kenntnis»  erhalten,  dass  wir  dieselbe  unsern  Fach- 
genoasen  hätten  ankündigen  können.  Hingegen  ist  es,  nachdem 
uns  nunmehr  sowohl  da»  Programm,  wie  der  gedruckte  Bericht 
de»  Preisricbteramte»  vorliegen,  unsere  Pflicht  da»  bei  derselben 
beobachtete  Verfahren  auf  das  Entschiedenste  zu  rügen. 

Es  ist  diese  Konkurrenz,  bei  welcher  die  im  Verhältnisse  tu 
der  verlangten  Arbeit  (Ansichten  und  Durchschnitte  im  Maase- 
stabe  von  1 : 50,  detailhrter  Kostenschlag  u.  s.  w.)  durchaus  un- 
genügenden Preise  von  1500  und  1000  Frcs.  in  Aussiebt  gestellt 
waren,  leider  wiederum  ein  trauriges  Beispiel  von  den  Konse- 
quenzen, die  sich  zuweilen  ergeben,  wenn  Preisrichter  über  Pro- 
jekte zu  urtheilen  haben,  die  nach  einem  Programme  entworfen 
sind  da»  sie  nicht  billigen  können.  Wäre  ihnen  dasselbe  vor 
»einer  offiziellen  Bekanntmachung  zur  Genehmigung  vorgelegt 
worden,  was  hier  ebensowenig  geechehen  ist,  wie  die  Nennung 
der  Preisrichter  im  Programm,  so  würden  sie  dem  Verwaltungs- 
rathe  haben  eröffnen  können,  was  gegenwärtig  das  Schlussrcsul- 
tat  ihres  Gutachtens  bildet,  das»  nämlich  die  von  den  Bauherren 
al»  tnaassgebende  Grenze  angegebene  Bausumme  von  160000  Frcs. 
ungenügend  sei  für  ein  Gebäude,  da»  den  Anforderungen  de» 
Programms  entsprechen  soll. 

Anstatt  jedoch  auf  Grund  dieser  Erkenntnis»  da»  Preisrich- 
teramt niederzulegen,  oder  zwar  das  nach  ihrer  Ansicht  zur  Aus- 
führung am  Meisten  geeignete  Projekt  zu  empfehlen,  hingegen 
bei  der  Preisverteilung  alle  Ober  jene  Bausumme  hinausgehen- 
den Entwürfe  unnachsichtlich  augzuschliessen,  haben  die  Richter 
Hrn.  Architekt  F.  W.  Kubly  (St  Gallen},  Hrn.  Maring  (Basel) 
und  Hrn.  Architekt  Breitinger  (Zürich)  »ich  verleiten  lassen, 
jenen  Gesichtspunkt  zu  vernachlässigen.  Zwar  können  wir  für 
die  Richtigkeit  der  uns  zugegangenen  Nachricht  das»  von  den 
5  von  ihnen  zur  eugeren  Wahl  gestellten  Entwürfen  ein  einziger 
für  die  verlangte  Summe  auszuführen  war,  während  die  Mängel 
der  von  ihnen  bei  Seite  geschobenen  18  Entwürfe  zum  grössten 
Theil  in  dem  Einhalten  der  kleinen  Bauaumme  fussten,  keine  per- 
sönliche Garantie  übernehmen,  indessen  ist  aus  dem  Experten- 
berichte »elbst  mit  zweifelloser  Deutlichkeit  zu  ersehen,  das» 
eine  Berücksichtigung  de»  Kostenpunktes  bei  der  Benrtbeilung 
der  Projekte  die  unterste  Rolle  gespielt  hat  —  Die  Mehrzahl 


der  Konkurrenten  und  mit  ihr  die  ganze  Fachgenossenschaft  hat 
demgemäss  gewiss  da»  beste  Recht  da»  Verfahren  de»  " 
richte»  als  ein  willkürliches  zu  bezeichnen. 

Die  beiden  Preise  sind  im  l'ebrigeu  den  Entwürfen 
Architekten  Mosor  in  Baden  (zur  Ausführung  gewählt) 
Stamm  in  Paris  zu  Theil  geworden;  nach  der  Ansicht  unsere» 
Gewährsmannes  ist  die  Auaführung  derselben  auf  mindestens 
250000  resp.  300000  Frcs.  zu  veranschlagen.  Mitausgestellt  war 
ein  Entwurf,  den  Gottfried  Semper  18<>6  derselben  Aufgabe  ge- 
widmet hat,  der  jedoch  mindestens  800000  Frcs.  in  Anspruch 
haben  würde. 


Eine  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  Zlmmeröfsn  ist  von 

Seiten  der  kunstgewerblichen  Alitheilung  des  Hamburger  Ge- 
werbevereins im  Auftrage  einiger  Fabriken  erlassen  und  in  der 
heutigen  Nummer  unseres  Bau  -  Anzeigers  abgedruckt  Obwohl 
die  Höhe  der  ausgesetzten  Preise  nicht  sehr  bedeutend  ist  und 
das  Ausschreiben  einige  Lücken  enthält,  so  empfehlen  wir  diese 
Konkurrenz  der  Aufmerksamkeit  der  Fachgenossen  doch  eben- 
sosehr, wie  wir  uns  freuen  würden,  wenn  da»  gegebene  Beispiel 
zahlreiche  Nachahmung  bei  anderen  Fabrikanten  finde. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Ernannt:  Der  ( Landes  -  Melioration»  - )  Wasserbaumeister 
Schönwald  in  Cöslin  zum  Wasser- Bauinspektor. 

Versetzt:  Die  Kreisbaumeister  Baruick  zu  Conitz  und 
Nünnecke  zu  Schlawe  nach  Schwetz  resp.  Conitz. 

Gestorben:  Der  Kreisbaumeister  Kraft  zu  Mayen,  Reg.- 
Bez.  Coblenx. 


Die  Nachrichten  über  da»  Ergebnis»  der 
Bauführer  -  Prüfungen  bei  der  Technischen  Baudeputation  in 
Berlin,  welche  seit  Beginn  der  letzten  Prüfung» -Penode  fehlen, 
sind  von  uns  nicht  mit  Absicht  fortgelassen  worden,  sondern 
uns  leider  nicht  mehr  zugegangen.  Wir  hoffen  jedoch,  dieselben 
in  nächster  Zeit  nachholen  und  alsdann  wieder  regelmässig  lie- 
fern zu  können.    (D.  Red.) 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  A.  F.  in  Kiel.  Wir  können  Sie  nur  auf  die  Beant- 
wortung einer  ähnlichen  Frage  über  die  Publikation  von  Bier- 
brauereien in  unserer  vorletzten  Nr.  verweisen. 

Hrn.  L.  in  Leipzig.  Bine  Beantwortung  Ihrer  Fragen 
in  Betreff  einiger  Punkte  des  Konkurrenz- Programm»  für  da« 
deutsche  Reichstagshau»  könnte  unsererseits  doch  nur  in  ganz 
Individueller  Auffassung  geschehen.  Wir  empfehlen  Ihnen  jene 
Fragen  an  die  Jurv  (zu  Händen  dt»  Hrn.  Oberbau-  und  Ministe- 


r  ragen  an  die  Jurv  (zu  Händen  des  Hrn.  Uoeröau-  und  Mini 
rial- Direktors  Weishaupt  in  Berlin)  zu  richteu,  und  werden 
Ihnen  dankbar  »ein,  wenn  Sie  uns  von  dem  Resultate  derse 
später  in 


I  »M  C.rl  Heeül«  in 


ton  Oe. rüder  Pleknrt  In  1 
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An  41.  H.d.ktto.  (Ur  DWMkü  \>  O  C 116  II  l)  1  tl  t  t  AMUlu.  und  MWtalH, 

B.rhn.  Omni»  -  Sir.  101. 


In.ertlonen  (t%S«r.  41.  fwptlMM  Tnl*  1  Thlr.  pr.  Vlmelj.hr.  B*i  41- 

ST^al",;."'"  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin.  ^IS^ü'SSTjr" 


Redakteur  K.  E.  0.  Fritioh.  Berlin,  den  14.  Dezember  1871.  Ericheint  jeden  Donnerstag. 

Xnbftlt:    M.  Koukurr.ni  f.r  Entwarf«  tum  ll.ui.  d«.  dmuclirn  Rrichi- 
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Konkurrenz  für  Entwürfe  zum 


Zwar  ist  der  offizielle  Erlau»  des  Preisausschreibens  für 
Entwürfe  zum  Hause  des  deutschen  Reichstages  noch  nicht 
erfolgt,  doch  dürften,  nachdem  Reichstag  und  Bundesrath 
da«  inzwischen  bereits  bekannt  gewordene  Programm  geneh- 
migt haben,  nachdem  die  Jury  gewählt  ist*)  nnd  nachdem  end- 
lich anch  die  Schwierigkeiten,  welche  der  Erwerbung  des 
in  Aussicht  genommenen  Bauplatzes  im  Wege  standen,  hin- 
weggeräumt zu  sein  scheinen,  Zweifel  an  der  unveränderten 
Festhaltuug  der  gefassten  Beschlüsse  nicht  länger  statthaft 
sein,  Da  der  deutschen  Buuzeitung  von  Seiten  des  Reichs- 
kanzleramtes der  ehrenvolle  Auftrag  geworden  ist,  den  zum 
Programme  gehörigen  Situntionsplan  zu  veröffentlichen,  so 
haben  wir  Ursache  anzunehmen,  dass  gleichzeitig  mit  der 
Ausgabe  desselben,  die  leider  nicht  früher  als  mit  nächster 
Nummer  unseres  Blattes  geschehen  kann,  auch  die  amtliche 
Ankündigung  der  Konkurrenz  und  die  Aufforderung  zur  Be- 
theiliguug  an  derselben  erscheinen  wird. 

Wenn  wir  daher  mit  einer  Erörterung  der  Frage,  ob 
und  in  wie  weit  die  berechtigten  Wünsche  und  Hoffnungen 
der  deutschen  Architektenschaft  durch  die  Bedingungen  dieses 
Preisausschreibens  erfüllt  worden  sind,  nicht  langer  mehr 
zurückzuhalten  brauchen,  so  müssen  wir  freilich  zunächst 
mit  Bedauern  bekenneu,  dass  dies  nur  teilweise  geschehen 
ist.  Die  Hoffnung,  die  wir  selbst  auf  die  günstige  Fortent- 
wiekelung  der  so  günstig  begonnenen  Angelegenheit  gesetzt 
hatten,  die  Erwartung,  dass  es  den  der  vorberathendeu  Kom- 
mission angehörigen  Architekten  gelingen  werde,  ihren  Ein- 
fluss  zu  einem  maassgebenden  zu  machen  und  kraft  dieses 
Einflusses  die  Konkurrenz  zu  einer  Musterkonkurrenz 
zu  erheben,  ist  eine  voreilige  gewesen.  Allerdings  hat  auch 
nicht  einmal  jenes  Mitglied  der  Kommission,  welches  der- 
selben als  Vertreter  einer  fachgenossenschaftlichen  Körper- 
schaft angehörte,  Werth  darauf  gelegt,  die  von  dieser  Kör- 
perschaft angenommenen  obligatorischen  Prinzipien  für  das 
Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen  zur  angemessenen 
Geltung  zu  bringen,  sondern  es  einem  Mitgliede  des  Reichs- 
tages (dem  Abgeordneten  Römer-Hildesheiin)  überlassen, 
für  diese  Prinzipien  und  das  Recht  der  Architekten  in  die 
Schranken  zu  treten. 

Der  Versuch,  welchen  der  Vorstand  des  Verbandes 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  noch  in  letzter 
Stunde  unternahm,  um  diesem  Rechte,  oder  vielmehr  dem 
Wunsche  auf  Anerkennung  dieses  Rechtes  Gehör  zu  ver- 
schaffen, ist  leider  zu  spat  gekommen.  Trotzdem  seine  Pe- 
tition zehn  Tage  vor  der  entscheidenden  Sitzung  des  Reichs- 
tages an  diesen  gelangt  ist,  hat  der  Referent  in  dieser  Frage, 
Abgeordneter  von  Lnruh,  nach  seiner  Angabe  erst  im 
Sitzungssaale  Kenntnis»  von  jenem  Schriftstücke  erhalten. 
Wie  seine  Auslassungen  darüber  beweisen,  ist  diese  Kennt- 
nis« indessen  auch  nur  eine  höchst  oberflächliche  nnd  un- 
vollständige gewesen,  und  da  er  es  der  Mühe  nicht  Werth 


des  deutschen  Reichstages. 


*)  Wir  erfahren  mittlerweile,  dass  unsere  Voraussetzung, 
keiner  der  zu  Preisrichtern  gewühlten  Architekten  werde  diese 
Wahl  ablehnen,  sich  nicht  bestätint  hat.  Herr  Oberhofbaurath 
Strack  hat  auf  eine  Hcthcilipuug  an  der  Jury  verzichtet  und 
ist  an  seiner  Stelle  ein  anderes  hervorragendes  Mitglied  der 
Berliner  Schule,  der  Geh. Kegierungsrath  Hr.  Hitzig  eingetreten. 
Wenn  aus  jenem  Verzicht  die  Hoffnung  abgeleitet  werden  konute, 
dass  der  Meister  des  Siegesdenkmnls  sich  selbst  an  der  Konkur- 
renz beteiligen  will,  so  würden  dies  gewiss  alle  Fachgenossen 


befunden,  dasselbe  gleich  einer  anderen  schriftlichen  Aeusse- 
ning  zu  dieser  Frage  dem  Wortlaute  nach  mitzuteilen,  so 
ist  der  Reichstag  nicht  iu  der  Logo  gewesen,  es  tatsächlich 
berücksichtigen  zu  können. 

Das  sei  wie  es  sei  und  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  zu 
Andern.  Wir  haben  ein  begreifliches  Interesse,  von  derartigen 
Vorkommnissen  gewissenhaft  Akt  zu  nehmen,  weil  sie  in 
der  Zeit  als  ein  werthvolles  Merkmal  dafür  gelten  müssen, 
welche  Würdigung  die  Nation  in  ihren  Vertretern  den  An- 
sprüchen unseres  Faches  zu  Theil  werden  lässt  und  welches 
Verständniss  sie  ihnen  entgegenbringt;  aber  wir  wollen  und 
müssen  versuchen  mit  den  gegebenen  Verhältnissen  uns  ab- 
zufinden, ob  sie  nun  unseren  Wüuschen  entsprechen  oder 
nicht. 

Erörtern  wir  demgemäss  die  allgemeinen  Bedingungen 
der  Konkurrenz  mit  Uebcrgehung  aller  jener  Momente,  wel- 
che sich  auf  die  Einzelheiten  der  Aufgabe  beziehen,  so  müs- 
sen wir  den  uns  nnstössigsten,  unseren  .Grundsätzen  für  das 
Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen"  direkt  widerspre- 
chenden Punkt  —  die  Einsetzung  einer  Jury,  in  welcher 
die  Sachverstandigen  die  entschiedenste  Minorität  bilden  — 
voranstellen.  Von  dem  Abgeordneten  von  Unruh,  der  sich 
dabei  selbst  als  Fachmann  bekannte,  ist  unsere  Forderung, 
dass  das  umgekehrte  Verhältniss  stattfinden  solle,  mit  einer 
gewissen  Geringschätzung  zurückgewiesen  worden,  weil  der 
Bauherr  doch  etwas  mehr  zu  sagen  habe  als  der  Baumei- 
ster nnd  man  die  Herren  Architekten  unmöglich  über  Bun- 
desrath nnd  Reichstag  stellen  könne.  Er  hatte  sich  dabei 
ausdrücklicher  Zustimmung  anf  der  Linken  und  stillschwei- 
gender Billigung  der  Majorität  zu  erfreuen  nnd  einzig  der 
Abgeordnete  Körner  bekannte  sich  zu  der  entgegengesetz- 
ten Ansicht,  dass  er  für  die  Beurtheilung  der  Baupläne  und 
Feststellung  der  Preise  allein  die  Sachverständigen  für 
kompetent  erachte. 

Unsererseits  wollen  wir  an  dieser  Stelle  gegen  die  Un- 
ruh'sehe  Auffassung  nicht  nllzn  weitläufig  ankämpfen.  Sie 
scheint  uns  wesentlich  veranlasst  durch  die  unglückselige, 
leider  noch  immer  so  häufige  Unklarheit,  welche  nicht  zu 
unterscheiden  weiss  zwischen  dein  Urteilsspruche  über  die 
Ausführung  eines  Bauwerks,  der  unzweifelhaft  dem  Bau- 
herrn zusteht,  und  dem  Urteilsspruche  über  die  Frage, 
welcher  von  mehren  parallelen  Eutwürfen  zu  einem  Bau- 
werk der  programmgeraässeste  und  relativ  beste  sei. 
Dass  diese  letztere  Frage  eine  spezifisch -technische  ist  und 
mit  der  Wahrscheinlichkeit  eines  klaren  objektiven  Unheils 
nur  von  wirklichen,  erfahrenen  Sachverständigen  entschieden 
werden  kann,  ist  unseres  Erachtens  nicht  nur  an  sich  klar, 
sondern  im  Prinzipe  einer  Konkurrenz  mit  zwingender  Kon- 
sequenz enthalten.  So  gern  man  im  Uebrigen  dem  Reichs- 
tage die  Rolle  des  Bauherrn  und  damit  einen  gewissen  be- 
grenzten Autheil  auch  an  der  Entscheidung  jener  tech- 
nischen Frage  zuerkennen  wird,  so  dünkt  uns  eine  Beru- 
fung auf  das  vorwiegende  Urtheilsrecht  der  von  ihm  gestell- 
ten Preisrichter  doch  um  so  ungeeigneter,  als  dieselben 
seinerzeit  nicht  etwa  aus  den  an  und  für  sich  sachverstän- 
digsten Mitgliedern  des  Hauses,  sondern  in  erster  Linie  mit 
Berücksichtigung  des  unsern  Parlamentarismus  überwuchern- 
den Fraktionswesens  gewählt  worden  sind. 

Von  einer  Seite,  die  den  in  der  Petition  unseres  Ver- 
baudsvorstandes  ausgesprochenen  Wünschen  nachzugeben  ge- 
neigter war  und  nur  den  Zeitpunkt  zu  solchem  Nachgelien 
für  nicht  mehr  vorhanden  erachtete,  von  dem  Abgeordneten 
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Dnnckcr,  ist  der  im  Namen  der  Müncbener  Künstlerschaft 
Kettend  gemachte  Wunsch,  der  Jury  auch  einen  Bildhauer 
und  einen  Kunsthistoriker  zuzugesellen,  im  Sinne  einer  Ver- 
stärkung des  sachverständigen  Elementes  befürwortet  wor- 
den. Der  Reichstag  hat  den  Bildhauer  akzeptirt,  den  Kunst-  , 
historiker  jedoch  verworfen,  und  zwar  letzteren  wiederum  j 
vorzugsweise  auf  die  Autorität  von  l'nruh's  hin.  welcher  < 
in  dieser  Beziehung  erklärte,  dass  Wissen  und  Können  durch-  , 
aus  verschiedene  Dinge  seien  und  dass  das  Studium  der 
Vergangenheit  den  Blick  für  die  Gegenwart  trübe.  —  Wir 
köuuten  den  auf  diese  Weise  herabgesetzten  Kunsthistorikern, 
dereu  etwaigen  Uebergriffeu  entgegenzutreten  wir  niemals 
versäumt  haben,  ihre  Verteidigung  selbst  überlassen,  wenn 
nicht  die  Gerechtigkeit  uns  nöthigtc,  gegen  ein  in  seiuer  All- 
gemeinheit so  völlig  schiefes  Urtheil  auch  unsererseits  Ein- 
sprache zu  erheben.  Kunsthistoriker  ist  an  und  für  sich 
ein  Begriff,  der  Persönlichkeiten  von  unendlich  verschiedener 
Qualität  umfasst,  aber  wir  rühmen  uns  in  Deutschland  im- 
merhin einiger  Vertreter  dieses  Faches,  deren  Betheiligung 
an  der  Jury  für  eine  architektonische  Konkurrenz  solchen 
Ranges  jeder  Achitekt  als  ebenso  berechtigt  wie  wünschens- 
werth  erachten  wird.  Denn  wenn  Wissen  und  Können 
allerdings  sehr  verschiedene  Dinge  sind,  so  lässt  sieh  dies 
nicht  minder  auf  die  Architekten  selbst  anwenden,  unter 
denen  so  mancher  ein  tüchtiger  Künstler  seiu  kann,  aber 
darum  durchaus  nicht  ein  ebenso  guter  Kritiker  und  Preis- 
richter zu  sein  braucht,  während  der  allgemeinere  Stand- 


punkt 


wirklichen  Kunstgelehrten  gerade  ein  schätzens- 


werthes  Gegengewicht  gegen  solche  fachmännische  Einseitig- 
keit bilden  kann.  Welche  Verstärkung  des  fachmän- 
nischen L'rtheils  bei  dieser  Konkurrenz  aber  die  Hinzu- 
ziehung eines  Bildhauers  unserer  Taue  gewähren  soll,  ist 
uns  absolut  unerfindlich,  da  die  Erinnerung  an  den  grossen 
Florentiner,  dessen  Beispiel  im  Reichstage  zitirt  wurde,  eine 
emsthafte  Würdigung  doch  wohl  kaum  beanspruchen  kann. 

Ebenso  wenig,  wie  im  Obigen,  sind  wir  endlich  in  der 
Lage,  den  Standpunkt  des  Reichstages  und  seiner  Kom- 
mission in  Betreff  der  Frage  über  die  Internationalität  der 
Konkurrenz  zu  theilen.  Wir  betonen  jedoch  ausdrücklich, 
dass  uns  diesellte  keine  architektonische,  sondern  einzig  und 
allein  eine  Frage  des  nationalen  Taktes  ist.  Die  Kunst 
auf  dem  Gipfel  ihrer  Vollendung  scheint  uns,  wie  wir  schon 
früher  erklärten,  au  die  Grenzeu  der  Nation  eben  so  wenig 
gebunden  wie  die  Wissenschaft,  und  die  Möglichkeit.  dass 
auf  Grund  einer  iuteraationalen  Konkurrenz  in  dem  deutschen 
Reichstagshause  ein  dem  Gefühle  des  deutschen  Volkes  völlig 
fremdartiges  Bauwerk  entstehen  könne,  erachten  auch  wir, 
schon  im  bewusstem  Vertrauen  auf  die  Kraft  der  deutschen 
Kunst,  als  ausgeschlossen ;  —  von  der  L'nhaltbarkeit  des  Ein- 
wandes,  dass  die  vermehrte  Zahl  der  bei  einer  internationalen 
Konkurrenz  einlaufenden  Projekt«?  die  Arbeit  der  Preisrich- 
ter zu  sehr  erschwere,  nicht  erst  zu  reden.  —  Aber  wir 
sind  auch  der  entschiedenen  Ansicht,  dass  es  gewisse,  in 
diesem  Falle  zntreffende  Verhältnisse  giebt,  liei  welchen  die 
selbstbewnsste  Würde  der  Natiou  es  erheischt,  sich  auf  ihre 
eigene  Kraft  zu  beschränken.  Wirr  würde  beispielsweise  bei 
eiuer  Konkurrenz  um  den  Text  oder  die  Melodie  einer  Natio- 
nalhymne heute  noch  daran  denken,  die  Hülfe  des  Auslandes 
anzurufen! 

Wahrhaft  schmerzlich  hat  uns  die  Motivirung  berührt, 
welche  dem  —  nur  mit  schwacher  Majorität  gefassten,  in  erster 
Linie  wiederum  von  dem  Abgeordneten  Römer  bekämpften 
Beschlüsse  zu  Theil  wurde.  Hätte  mau  ihn  hingestellt  als 
eine  deutsche  Antwort  auf  jene  französischen  Ausbrüche 
blinden  Hasses,  die  selbst  die  Bande  zerrissen  haben,  welche 
gemeinsames  wissenschaftliches  oder  künstlerisches  Streiten 
in  früherer  Zeit  geknüpft  hatten,  so  würden  wir  uns  gern 
gefügt  halten.  Dass  der  Beschluss  hauptsächlich  deshalb  gc- 
fasst  worden  ist,  weil  es  angeblich  unmöglich  war,  den  Be- 
griff eines  .deutschen  Architekten*  in  befriedigender 
Weise  zu  interpretiren  —  dass  also  mit  anderen  Worten 
der  deutsche  Reichstag  erklärt  hat.  er  wisse  nicht, 
was  ein  Deutscher  sei,  hat  uns  als  Deutsche  mit  einiger 
Beschämung  erfüllt  und  wird  nicht  wenigen  gleichge>iunten 
Fachgeno>.seu  die  Freudigkeit  und  Weihe,  mit  der  sie  sich 
sonst  der  Aufgabe  gewidmet  hätten,  verbittert  halten.*) 

So  sehr  wir  übrigens  für  uöthig  hielten,  in  den  bisher 


•)   K»  int  um  iwHMIb«, 
Jp.Irr  Arrlneaat  vprati 
wr.il  da«  l^ut,rf]>.  ala 
«.■In  W-.tm.it.  „in. 
rliUraln»  trrn, 


IVMll..-lwn  Arrl.il'ktui  .-incrvll, 
on  l>*iil»cbni  KlK-rn  «l,..m>  l.l 
•ein.'  Wir,.  ge,uudvii  habru  und 
aufh  »II«  ji'na  Ar- 


erörterten  Fragen  unsern  Standpunkt  gegenüber  dem  Reichs- 
tage zu  wahren  und  seinen  Beschlüssen  in  voller  Schärfe  der 
Uelterzeugnng  entgegenzutreten,  so  wollen  wir,  um  missver- 
stäudliche  Auffassungen  ausznschliesseti,  doch  gern  bekennen, 
dass  wir  weit  davon  entfernt  sind,  in  diesen  Beschlüssen 
etwa  eine  Feindseligkeit  gegen  unser  Fach  zu  erblicken. 
Wir  sehen  darin  vielmehr  lediglich  eine  Gleichgültigkeit 
gegen  dasselbe,  die  sich  denn  auch  während  der  nicht  «II- 
zulangeu  Debatte  in  dreimal  wiederholten  Schlussanträgen 
deutlich  genug  aussprach,  und  wir  sind  vorläufig  leider  nicht 
berechtigt  von  den  Vertretern  der  Nation  mehr  Interesse 
nnd  mehr  Verständniss  für  unsere  Angelegenheiten  zu  for- 
dern, als  sie  die  grosse  Mehrheit  der  Gebildeten  der  Nation 
uns  zollt.  Es  wird  unsere  Aufgabe  sein,  uns  dieses  Inte- 
resse allmälig  zu  erkämpfen. 

Was  nunmehr  die  übrigen  Bedingungen  der  Konkurrenz 
betrifft,  so  haben  wir  erfreulicher  Weise  mehr  Ursache  mit 
denselben  zufrieden  zu  sein. 

Dass  die  Frage,  ob  und  wieweit  dem  Sieger  in  der  Kon- 
kurrenz auch  eine  Betheiligung  an  der  Ausführung  zugestan- 
den werden  wird,  ganz  ebenso  wie  die  Frage  einer  even- 
tuellen zweiten  Konkurrenz  noch  offen  gelassen ,  aber  auch 
durchaus  nicht  ausgeschlossen  ist.  können  wir  im  Allgemeinen 
nur  billigeu,  und  scheint  uns  das  Erste  eine  naheliegende 
Konsequenz  einer  auf  Skizzen  beschränkten ,  also  zunächst 
auf  den  Gewinn  fruchtbarer  und  glücklicher  Grundideen  be- 
rechneten Konkurrenz.  Weil  die  architektonischen  Mitglie- 
der der  Kommission,  denen  die  in  den  „Grundsätzen"  gefor- 
derte Betheiligung  einer  sachverständigen  Majorität  an  der 
Jurv  gleichgültig  war,  diese  Forderung  in  so  entschiedener 
Weise  gestellt  haben,  sind  vielleicht  die  anderen  Mitglieder 
auch  gegen  jenes  Verlangen  eingenommen  worden.  Dass  auch 
wir  der  Ansicht  sind,  es  sei  im  höchsten  Grade  wünschens- 
wert, dem  Architekten,  dessen  Entwurf  der  Aus- 
führung zu  Grunde  gelegt  wird,  einen  entsprechenden 
Antheil  an  derselben  zu  gewähren,  brauchen  wir  wohl  kaum 
zu  versichern;  es  scheint  uns  jedoch  bei  der  Gemeinsam- 
keit des  Werkes  unter  allen  deutschen  Staaten  die  Gefahr 
vollständig  ausgeschlossen,  dass  dieses  natnrgeinässe  Ver- 
hältnis« in  Wirklichkeit  nicht  eintreten,  sondern  die  Aus- 
führung einer  protegirten  Persönlichkeit  anvertraut  werden 
könne. 

Durchaus  einverstanden  können  wir  uns  auch  mit  dem 
Grade  der  Spezialisirung  des  Bauprogrammes  erklären,  die 
den  Konkurrenten  noch  immerhin  hinreichenden  Spielraum 
gewährt.  Dass  unser  Wunsch  einer  näheren  Erläuterung  der 
parlamentarisch-architektonischen  Bedürfnissfrage  durch  eine 
Denkschrift  von  offizieller  Seite  aus  keine  Berücksichti- 
gung finden  würde,  halten  wir  nicht  anders  erwartet;  leider 
sind  auch  unsere  Hoffnuugen,  dass  derselbe  im  Privatwege 
sich  realisiren  lassen  würde,  gescheitert. 

Dass  die  Konkurrenz  in  ihrer  Beschränkung  auf  Skiz- 
zen keine  unnöthigen  und  übertriebenen  Anforderungen  an 
die  Theilnehmer  stellt,  dass  der  Termin  derselben  möglichst 
kurz  gewählt  wurde,  dass  die  Anonymität  beseitigt  ist, 
stimmt  völlig  überein  mit  den  Vorschlägen,  die  wir  selbst 
seinerzeit  gemacht  hatten.  Die  Oeffcutliclikeit  der  Konkur- 
renz ist  in  angemessener  Weise  gewahrt  und  ebenso  wird 
gegen  die  Anzahl  und  die  Höhe  der  Preise  wohl  kaum  et- 
was eingewendet  werden  können. 

Fassen  wir  zum  Sehluss  das  Ganze  in's  Auge,  so  wer- 
den die  deutschen  Architekten  in  deu  Bedingungen  dieser 
Konkurrenz  für  das  deutsche  Reichstagshaus  zwar  keines- 
wegs das  Ideal  einer  solchen  erblicken  können,  alter  trotz- 
alledem  noch  immerhin  keine  Veranlassung  haben,  sich  von 
ihr  zurückzuhalten.  Es  streifte  doch  wohl  etwas  an  Prin- 
zipienreiterei ,  wenn  wir  um  jenes  Verstosses  gegen  unsere 
„  Grundsätze "  willen  ein  derartiges  Verhalten  empfehlen 
wollten,  und  wir  bezweifeln  ernstlich,  dass  wir  damit  die 
Billigung  der  Fachgenossen  fänden.  Denn  allerdings  darf 
eine  Konkurrenz,  die  derartig  im  Mittelpunkte  des  Interesses 
steht  und  unter  aller  Augen  sich  abspielen  wird,  nicht  ohne 
Weiteres  mit  jeder  anderen  auf  eiue  Stufe  gestellt  werden, 
und  neigen  mich  wir  gern  der  Ansicht  zu,  dass  jener  uns 
anstössige  Punkt  in  der  Praxis  sich  mildern  und  dass  es  den 
übrigen  Mitgliedern  der  Jury  gewiss  niemals  einfallen  wird, 
die  Architekten  derselben  iiiajorisiren  zu  wollen. 

Wir  glauben  uns  daher  auch  nicht  zu  irren,  wenn  wir 
der  Konkurrenz  eine  ausserordentliche  Betheiligung  voraus- 
Möge  auch  ihr  Erfolg  eiu  ausserordentlicher  sein! 

-  F.  - 
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Bäk-  and  Waschrorriehtaig. 

Vortrag  des  Baurath  Römer  im  Architekten-Verein  zu  Berlin  am  25.  November  1871. 


Das  Büken  oder  Beuchen  der  Wilsche  geschieht  ge- 
wöhnlich in  hölzernen  oder  eisernen  Rötlichen,  die  einen 
doppelten  Boden  haben,  von  denen  der  obere  durchlöchert 
ist  und  nngefähr  tt"  (0,lGni)  über  dem  unteren  festen  Boden 
liegt.  1  -f  dem  oberen  Boden  wird  eine  aus  Holz  oder  Me- 
tall besteuernde  Röhre  aufgesetzt,  die  mit  dem  Raum  zwi- 
schen den  beiden  Böden  in  Verbindung  steht,  bis  ungefähr  un- 
ter den  Deckel  des  Bottiches  reicht  und  mit  einem  Ueberfall- 
schirm  versehen  ist.  —  Der  Raum  zwischen  den  beiden  Bö- 
den wird  mit  Lauge  ausgefüllt,  die  auch  noch  über  die  Wü- 
sche gegossen  wird  und  welche  durch  ein  in  dem  Zwischen- 
raum liegendes  schlangenl'örmiges  Dampfrohr  zum  Sieden 
gebracht  wird.  —  Sobald  die  Lange  anfängt  zu  kochen, 
steigt  diese  in  dem  Rohr  empor,  fliesst  oben  über  und  wird 
durch  den  IJelierfallschirm  über  die  Wüsche  ausgebreitet, 
durchdringt  die  Wüsche  und  sickert  nach  und  nach  durch 
dieselhe  in  den  unteren  Raum  zurück,  um  den  vorhin  be- 
schriebenen Weg  von  nenem  zu  machen.  —  Mit  dieser  Ma- 
nipulation wird  »1—7  Stunden  lang  fortgefahren,  bis  die  Wä- 
sche gereinigt  ist. 

Diese  Art  des  Bükens  hat  indessen  verschiedene  Nach- 
theile. Durch  die  plötzliche  Uebergiessung  der  Wäsche  mit 
der  !«)•  warmen  kochenden  Lauge  leidet  dieselbe  erfah- 
rungsmässig  sehr  und  bekommt  Flecken,  die  nur  sehr  schwer 
wieder  zu  beseitigen  sind.  Bei  der  Wasche  für  Kranken- 
Anstalten,  die  häutig  mit  Blut  und  Materie  etc.  verunreinigt 
ist,  tritt  noch  der  weitere  Uebelstand  hinzu,  dass  das  Blut 
und  die  Materie  hei  dem  eben  erwähnten  Hitzegrad  sofort 
gerinnen  uud  nachträglich  durch  Waschen  mit  der  Hand  be- 
seitigt werden  müssen.  —  Man  hat  vielfach,  besonders  in 
Frankreich,  Versuche  angestellt,  durch  sinnreiche  Vorrich- 
tungen ein  früheres  Uehergiessen  der  Lauge  zu  bewerkstelli- 
gen, doch  sind  diese  Versuche  an  der  leichten  Zerstörbarkeit 
dieser  Apparate  gescheitert  und  ist  man  schliesslich  darauf 
zurückgegangen,  vor  dem  Kochen  der  Lauge  diese  durch 
ein<-  Handpumpe  über  die  Wäsche  auszugiesseu  und  hiermit 
so  lange  fortzufahren,  bis  die  Lauge  bis  zum  Siedepunkt  er- 
wärmt war  und  von  selbst  überflos*. 

Im  Jahre  185'j  wurde  in  England  ein  neuer  Apparat 
zum  Bleichen  von  Garn  erfunden,  der  im  Jahre  18Ü0  in  der 
„  Deutschen  Gewerbezeitunga  mitgetheilt  wurde.  —  Im  Win- 
ter lS»iO  hielt  ich  im  Architekten-Verein  einen  Vortrag  über 
diesen  Anparat,  in  welchem  ich  nachwies,  wie  dieser  bei 
unwesentlichen  Abänderungen  mit  Vortheil  zum  Büken  und 
Waschen  der  Wäsche  angewandt  werden  könnte.  Diese  An- 
deutungen sind  jedoch  in  Deutschland  unbenutzt  geblieben 
und  hatte  ich  sefbst  keine  Gelegenheit  einen  solchen  Appa- 
rat zur  Anwendung  zu  briugen. 

Auf  der  letzten  pariser  Ausstellung  im  Jahre  1867  fand 
ich  ein  Modell  dieses  Apparates  mit  all  den  Vorrichtungen, 
welche  denselben  zum  Büken  nnd  Waschen  geeignet  machen, 
nnd  war  dieser  durch  den  Apotheker  Berjot  jun.  in  Caen 
ausgestellt  und  nach  Angab«  von  demselben  in  seiner  1*»>4 
errichteten  Waschanstalt  seit  3  Jahren,  zur  grössten  Zufrie- 
denheit in  Thätigkeit.  Durch  diesen  Apparat,  dessen  Be- 
schreibung unten  folgt,  werden  nicht  allein  die  oben  bespro- 
chenen Uebelstände  beseitigt,  sondern  auch  der  Vortheil  ge- 
wonnen, dass  in  den  Raum,  in  welchem  der  Apparat  auf- 
gestellt wird,  der  sowohl  für  die  Gebäude,  als  auch  für  die 
Gesundheit  nachtheilige,  mit  Soda  und  Miasmen  geschwän- 
gerte Dampf  nicht  mehr  gelangen  kann. 

Der  in  der  Skizze  auf  Seit«;  403  dargestellte  Apparat 
besteht  aus  einem,  bei  grösseren  Anstalten  aus  zwei  guss- 
eisernen Bükfässern  von  ungefähr  4'  (l,2Cm)  Durchmesser, 
Jedes  dieser  Fässer  hat  6'  V  (0,1 7mm)  über  dem  unteren  guss- 
eisernen Boden  einen  mit  Löchern  versehenen  Holzboden, 
auf  den  die  Wäsche  aufgepackt  wird;  ein  hölzernes  Steige- 
rohr A,  welches  auf  dem  Holzboden  aufsitzt,  reicht  bis  zur 
Höhe  des  Gefiisses  und  ist  hier  mit  einem  Uebelfallschirm 
versehen.  In  diesem  Steigerohr  und  dasselbe  überragend, 
steckt  ein  Kupferrohr  //,  welches  durch  den  Boden  des  Bük- 
fasses geht  und  mit  einer  Luftpumpe  in  Verbindung  gesetzt 
ist  In  dem  Räume  zwischen  den  beiden  Böden  liegt  ein 
Schlangenrohr  von  l'/i— 2"  (resp.  3<1  bis  S2ra)  Durchmesser, 
mit  der  Dampfleitung  in  Verbindung  steht  und  zur 
der  Lauge  dient 


Jeder  Kessel  ist  mit  einem  gnsseisernen  gewölbten 
Deckel  versehen,  der  um  einen  dichten  Verschluss  herzu- 
stellen, auf  einen  Kautschukring  sich  auflegt  und  dessen 
Hebung  und  Se  nkung  durch  einen  aus  Kupferblech  herge- 
stellten Schwimmer  B  erleichtert  wird.  Die  Führung  geschieht 
mittels  drei  eiserner  Führungsstangen  üy  welche  sowohl  an 
dem  Deckel  als  auch  an  dem  Schwimmer  befestigt  sind. 
Soll  der  Deckel  geöffnet  werden,  so  lässt  man  durch  das 
Rohr  E  Wasser  in  den  Rezipienten,  in  welchem  der  Schwim- 
mer hangt,  einströmen;  beim  Schliessen  des  Deckels  fliesst 
das  Wasser  durch  dieselbe  Röhre  ab,  zu  welchem  Zweck 
der  Hahn  F  als  Zweiweghahn  konstruirt  ist. 

Die  zwischen  den  beiden  Bükfässcrn  aufgestellte  zwei- 
stifelige  Luftpumpe  O  dient  dazu,  um  mittels  des  Sange- 
rohres //  ein  Vacuum  in  den  Bottichen  herzustellen.  Cm 
den  in  den  Fassern  sich  entwickelnden  Dampf  zu  kondensi- 
ren.  ist  die  Luftpumpe  mit  einem  Mantel  umgeben,  in  wel- 
chem sieh  kaltes  Wasser  befindet.  Der  zur  Erhitzung  erfor- 
liche  Dampf  tritt  durch  das  Rohr  J  ein  und  das  kondensirte 
Wasser  strömt  durch  das  Rohr  K  in  den  Behälter  L.  l'm 
die  Lange  in  den  Bükgefässen.  die  durch  die  Verdampfung 
immer  starker  wird,  auf  demselben  Stfirkegrad  zu  erhalten, 
ist  das  Rohr  M  angebracht;  beim  Oeffhen  des  Hahnes  R 
tritt  dann  das  in  dem  Behälter  L  befindliche  kondensirte 
Wasser,  vermöge  des  Dampfdruckes  und  des  geringeren 
Druckes  in  den  Bflkgefässen,  in  den  Raum  zwischen  den 
beiden  Röden.  In  dem  Deckel  der  Fässer  ist  noch  ein  Hahn 
angebracht,  um  die  Luft  einzulassen  und  die  Luftverdün- 
nuug  nach  und  nach  zu  verringern. 

Der  Apparat  ist  ausserdem  mit  einem  Thermometer 
versehen,  um  die  Temperatur  im  Kessel,  und  mit  einem  Ba- 
rometer, um  die  Luftverdünnung  anzuzeigen;  zwei  mit  star- 
kem Glase  versehene  Oeffnungen  dienen  zur  Beobachtung. 
Das  Rohr  0  dient  zur  Entleerung  des  Kessels. 
Die  Manipulation  beim  Büken  ist  folgende : 
Durch  Oeffnen  des  Hahnes  F  tritt  das  Wasser  in 
den  Rezipienten,  hebt  den  Schwimmer  nnd  zugleich  den 
Deckel  des  Fasses,  hierauf  wird  die  schon  eingeweichte  Wä- 
sche auf  den  durchlöcherten  Boden  gelegt  und  dieselbe  mit 
der  erforderlichen  Quantität  Lauge  Übergossen,  welche  durch- 
sickert und  in  den  unteren  Zwischenraum  gelangt;  durch 
Umdrehung  des  Doppelweghahnes  F  wird  das  Wasser  ans 
dem  Rezipienten  wieder  entfernt  nnd  durch  das  Sinken  des 
Schwimmers  der  Deckel  geschlossen. 

Nachdem  dies  geschehen,  wird  die  Luftpumpe,  welche 
mit  einem  Schwungrad  versehen  ist,  entweder  durch  Dampf 
oder  mit  der  Hand  in  Thätigkeit  gesetzt  und  das  Vacnnm 
hergestellt,  wodurch  zu  gleicher  Zeit  der  Deckel  festgedrückt 
wird.  Durch  die  Luftpumpe  wird  die  in  der  Wasche  befind- 
liche Luft  herausgezogen,  die  Wäsche  gelockert  und  der 
Lauge  Gelegenheit  gegeben,  die  Wäsche  vollständig  zu 
durchdringen;  sobald  der  Barometer  70"°  =  2'  2"  erreicht 
hat,  wird  das  Pumpen  eingestellt  und  der  Hahn  des  Dampf- 
rohres geöffnet,  um  die  Lauge  zu  erhitzen,  welche  bei  dem 
im  Kessel  befindlichen  niedrigen  Luftdruck  schon  bei  50 
Grad  Reaumur  kocht  nnd  ülwrfliesst ,  eine  Temperatur, 
welche  zur  Auflösung  von  Blut  und  Materie  sehr  geeignet 
ist ;  da  aber  der  vorhin  erwähnte  Temperaturgrad  nicht  hin- 
reicht, um  den  übrigen  Schmutz  in  der  Wäsche  vollständig 
zu  beseitigen,  so  wird  von  Zeit  zu  Zeit  der  im  Deckel  bc- 
findliche  Lufthahn  geöffnet,  der  Luftdruck  im  Kessel  ver- 
grössert  und  die  Lauge  auf  einen  höheren  Temperaturgrad 
gebracht,  bis  keine  Luftverdünnung  mehr  vorhanden  ist  und 
die  Lange  auf  W  R.  erhitzt  werden  kann. 

Das  vollständige  Auslaugen  der  Wäsche  bei  gefülltem 
Kessel  beansprucht  ungefähr  6  Stunden,  nach  welcher  Zeit 
die  Lange  durch  das  Rohr  0  abgelassen  wird. 

Ist  die  Arbeit  bis  dahin  gediehen,  so  wird  durch  die 
Luftpum|>e  das  Vacuum  nochmals  hergestellt  und  dann 
plötzlich  ein,  in  der  Zeichnung  nicht  weiter  angegebenes 
Rohr  geöffnet  nnd  warmes  Wasser  über  die  Wäsche  gegos- 
sen, welches  durch  das  Rohr  wieder  entfernt  wird;  mit  die- 
ser Operation  wird  so  lange  fortgefahren,  bis  die  schmutzige 
Lauge  aus  der  Wäsche  entfernt  ist;  die  Wäsche  bedarf  dann 
iner  Nachspülung  in  dem  Spülbassin. 


Hitthoilungen  aus  Vereinen. 


Architekten-  nnd  Ingenieur- Verein  zu  Hannover.  Ver- 
sammlung am  6.  Dezember  1871,  Vorsitzender:  B.-R.  Hase. 
Es  erfolgt  die  Aufnalune  von  6  Mitgliedern  in  den  Verein,  sowie 


die  Ernennung  einer  Kommissinn  zur  Vorstandswahl  für  1872. 
Der  Vorsitzende  theilt  mit,  dass  es  dem  VereinsTorstande  ge- 
lungen sei,  für  die  in  Zukunft  jedem  Hefte  der  Vereioszeitschrift 
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beizulegenden  Blätter:  „Die  Kunst  in  den  Gewerken",  einen 
Herausgeber  in  Person  des  Herrn  Baurath  Opplcr  tu  finden. 

Wasserbau  -  Inspektor  Hess  halt  einen  Vortrag  über  Maass- 
nahnien  zur  Verhinderung  der  Sommerüberschwemmungen,  deren 
naclit heilige  Folgen  für  den  Graswuchs  und  dadurch  für  die 
Landeskultur  wie  für  die  menschliche  Gesundheit,  sowohl  durch 
Ausbruch  von  Viehseuchen  in  Folge  verdorbenen  Futters  uls 
auch  durch  Verpestung  der  Luft  mit  Miasmen  von  den  faulen- 
den, verschlämmten  Wiesen  er  entwickelt.  Er  weist  darauf  nach, 
dass  troti  entgegenstehender  Meinungen  namentlich  französi- 
scher Autoritäten,  nach  den  in  Deutschland  gemachten  Beob- 
achtungen »ich  zwar  die  atmosphärischen  Niederschläge  als  im 
Ganzen  konstant  bleibend  gezeigt  haben,  dass  aber  ein  gewisses 
Wachsen  der  Hoch-  und  Niederwasserständo  im  Sommer  nach- 
weisbar sei.  Gründe  dafür  seien  in  Zunahme  der  Entwaldung, 
schnellerer  Abführung  plötzlich  eintretender  grösserer  Regeu- 
massen  durch  Bodenkultur.  Anlage  von  Entwässerungen,  in  sel- 
tenen Fällen  in  Verschlechterung  der  unteren  Flugstrecken  zu 
suchen.  Man  babc  ausser  der  wirklich  wirksamen  Wiederbewal- 
dung abgeholzter  Bergabhänge  noch  andere  Vorbeugungsmittel, 
namentlich  in  Frankreich  in  bedeutenden  Drainage-  und  Gra- 
benanlagcn,  sowie  in  dem  sogenannten  Rcscrvoirsysteni  gesucht, 
ohne  Erfolg  im  Grossen  und  Gauzen  bei  theilweia  recht  guten 
Einzel- Resultaten  in  Aussicht  zu  haben;  dagegen  seien  zweck- 
mässige Mittel  anzuwenden,  um  die  zugeführten  schädlichen 
Wassermassen  unschädlich  abzuführen.  Diese  Mittel  sind:  Be- 
förderung der  Wicderbewaldung,  Herstellung  regelmässiger  Ufer- 
linien der  FlusslSufe,  Beseitigung  der  Abflusslnndcrnissc  in  den- 
selben, nötigenfalls  Herstellung  von  Durchstichen  an  einzelnen 
sehr  starken  r'lusskrümrauugcn  oder  Anlage  eines  Parallelkanal«, 
Anlage  zweckmässiger  Binnenentwässerung,  dazu  gute  Beauf- 
sichtigung dieser  Anlagen  durch  häufige  Schauungen  und  gute 
Flusspolizei. 

Ob.-Ingen.  Heusinger  von  Waldegg  hielt  darauf  einen 
durch  Skizzen  und  Zeichnungen  unterstützten  Vortrag  über 
Konstruktion  der  Lokoniotiv-Feuerbiichsen  mit  halbkreisförmiger 
Decke  aus  gewelltem  Blech  ohne  Ankerbarren,  und  konnte  uicht 
umbin  diese  Neuerung  von  hervorragender  Wichtigkeit  für  den 
Lokomotivbau,  namentlich  bei  Maschinen  mit  bedeutender  Dampf- 
spannung, dem  Maschinenmeister  Macy,  der  schon  mehre 
Maschinen  dieser  Konstruktion  seit  Jahren  mit  Erfolg  hat  bauen 
lassen,  gegenüber  anderen  Ansprüchen  zuzuschreiben.  Der  Vor- 
tragende knüpfte  hieran  noch  die  Erwähnnng  einiger  anderer 
Verbesserungen  im  Lokomotivbau.   r. 

Axohitektenverein  zu  Berlin.  Versammlung  am  9.  De- 
zember lö7I.  Vorsitzender  Herr  Boeckmann,  anwesend  181 
Mitglieder  und  10  Gäste. 

Herr  Orth  spricht  in  längerem  Vortrage  über  die  Akustik 
grosser  Räume  und  bezieht  sich  in  demselben  einerseits  auf  die 
werthvollen  Untersuchungen  von  C.  F.  Langhans,  anderer- 
seits auf  eigene  Studien,  die  er  schon  in  früheren  Zeiten  mit 
Vorliebe  getrieben  und  neuerdings  bei  Gelegenheit  der  Entwürfe 
zum  Dom  und  des  Baues  der  Zionskirche  wieder  aufgenommen 
hat  Das  von  ihm  vorgeführte  Material  ist  leider  von  der  Art, 
dass  ein  detaillirtes  Referat  über  den  Vortrag,  wie  wir  es  an 
dieser  Stella  geben  könnten,  selbst  in  grösserer  Ausführlichkeit 
noch  nicht  genügen  würde.  Wir  behalten  uns  daher  vor,  auf 
das  Thema  der  Akustik  späterhin  in  gründlicherer  Weise  zu- 
rückzukommen und  begnügen  uns  hier,  die  wichtigsten  der  vom 
Redner  gewonnenen  Resultate  anzuführen. 

Gegenüber  der  landlänfi^en  Ansicht,  dasR  die  Prinzipien  der 
Akustik  von  Räumen  ein  absolut  unerforschliehes  Gebiet  seien, 
auf  dem  man  sich  allein  dem  Walten  des  Zufalles  überlassen 
müsse,  vertrat  er  mit  Entschiedenheit  die  Ansicht,  dass  es  auch 
auf  Grund  der  bisher  gesammelten,  leider  noch  genügen  Erfah- 
rungen immerhin  möglich  sei  schon  vor  Ausführung  eiues  Bau- 
werks aus  den  Zeichnungen  desselben  Schlüsse  auf  die  Akustik 
der  betreffenden  Räume  zu  ziehen  und  danach  die  Gestaltung 
derselben  zu  disponiren. 

Als  einzige  stichhaltige  Ursache  mangelhafter  Akustik  eines 
Raumes  hat  sieh  der  Konflikt  herausgestellt,  in  welchen  inner- 
halb gewisser  Maassgrenzen  die  direkten  Schallstrahlen  (Rich- 
tungen der  Schallwellen)  mit  den  rettektirien  und  daher  erst 
nach  einem  gewissen  Zeitraum  eintrefleijrteu  Schallstrahlen  kc- 
ratheo.  Die  zulässige  WegdifTercnz  zwischen  beiden  will  der 
Redner  bei  schwachen  Tönen  nicht  üIj.t  -Ü-  bemessen,  bei  inten- 
sivem Schall  kann  sie  Fogar  auf  7-  8'  sinken.  Die  Mittel,  eine 
gute  Akustik  hervorzuotir.gen,  besMi?n  daher  darin,  die  den 
Schall  reflektirenden  Mächen  in  möglichst  günstigen  Entfernun- 
gen anzuordnen,  o'ler  darin,  ihnen  eine  solche  Gestalt  zu  geben, 
dass  jene  ltcHcktion  des  Schalls  unschädlich  wird. 

In  Betracht  tu  ziehen  sind  hierbei  in  erster  Linie  die  Decken. 
Gerade  Decken  wirken  cn'ahrungsmässig  günstk',  über  wnhl 
mehr  in  Fol;;o  ihres  Materials;  unter  ;:c  wölbten  Dicken  ist  den 
Kreuzgewölben  sowie  allen  starkhu^i«  gewölbten  Formen  der 
Vorzug  zu  geben.  Zu  genaue  Aufmerksamkeit  wird  meist  den 
Wänden  gewidmet,  bei  denen  allerdings  nur  der  unterhalb  des 
Redners  liegende  Thcil  von  Wichtigkeit  ist,  falls  nicht  Emporen 
vorhanden  sind,  für  die  dann  alicrdiiürs  noch  die  unmittelbar 
über  denselben  liegende  Zone  in  in  iracht  kommt.  Am  Wichtig- 
sten ist  diejenige  Kegion  der  Wände,  welche  in  halber  Höhe 
zwischen  dem  Muude  des  Keciucrs  und  dem  Obre  der  Hörer 
liegt  (bei  einer  Knnzelboiic  von  l.V  also  etwa  der  Wandstreifen 
zwischen  ü  und  12')  und  ist  diese  entweder  durch  entsprechen- 
des Relief  oder  durch  scbalizerstrcucndes  Material  akustisch 


unschädlich  zu  machen.  Ein  Schalldeckel  ist  vorthellhaft,  falls 
derselbe  möglichst  gross  und  aus  möglichst  reflektirendem  Ma- 
teriale  (z.  B.  polirtem  Marmor}  augefertigt  wird,  doch  ist  die 
Höhenlage  und  Neigung  desselben  in  jedem  Falle  nach  dem 
Räume  zu  bestimmen. 

Zum  Schlüsse  und  im  Laufe  der  an  den  Vortrag  sich  knüpfen- 
den Diskussion,  an  welcher  die  Herren  Röder,  Bänsch  und 
Schwedler  sich  betheiligtcn.  betonte  der  Vortragende  es  wieder- 
holt, wie  wichtig  und  nothwendig  es  sei,  weiteren  Untersuchungen 
über  Akustik  vor  Allem  die  Grundlage  möglichst  zahlreicher, 
sorgfältig  und  in  wissenschaftlichem  Sinne  unternommener  Ver- 
suche zu  geben,  und  forderte  er  zur  Vornahme  solcher  alle  die- 
jenigen auf's  Angclegeullichstc  auf,  die  sich  für  die  Frage  inter- 
essiren.  Er  selbst  hatte  als  einen  Versuch  dieser  Art  die  An- 
bringung eines  schwebenden  Marmor-I'challdvckels  über  dem 
Rednerpulte  des  Vereins  bewirken  lassen  und  war  das  Urthcil 
über  die  günstige  akustische  Wirkung  desselben  für  die  Eut- 
ferntersitzenden  ein  übereinstimmendes. 

Hr.  Gill  nimmt  aus  Veranlassung  der  Erkrankung  des 
Prinzen  von  Wales,  die  in  Folge  mangelhafter  Beschaffenheit 
der  Entwässerungs-Anlagea  seines  letzten  Aufenthaltsortes  er- 
folgt sein  soll,  Gelegenheit  auf  den  schlechten  Zustand  hinzu- 
weisen, in  welchem  sich  die  aus  den  Berliner  Wohnhäusern 
führenden  Ausgus»;  resp.  Waterklosetröhren  häufig  befinden. 
Aus  schlecht  angebrachter  Sparsamkeit  wird  häufig  verabsäumt 
das  Abzugsrohr  bis  über  Dach  zu  verlängern  un<f  dadurch  zu 
veutilireu.  Es  dringen  in  Folge  dessen  alle  Gase,  die  sich  in 
diesem  Rohre  entwickeln,  in  das  Innere  des  Hauses  —  nament- 
lich in  jetziger  Jahreszeit,  —  da  sich  der  Wasscrverschluss  ge- 
genüber der  bedeutenden  Spannung  derselben  als  machtlos  er- 
weise. —  Die  Hrn.  Böckmann,  Römer  und  Sendler  bestä- 
tigen dies  und  führen  ausserdem  an,  dass  nicht  allein  durch  die 
natürliche  Spannung  der  Gase,  sondern  auch  durch  die  beim 
Herabgieaseu  grösserer  Wassermassen  aus  den  oberen  Geschos- 
sen ciutreteude  momentane  Luftverdichtung,  resp.  Verdünnung 
der  Wasscrverschluss  aufgehoben  werde;  Abhülfe  sei  im  Noth- 
falle  durch  Anbringung  eines  kleineren  Ventilatiousrohres  zu 
schaffen,  das  oberhalb  des  Abzugs  über  Dach  oder  durch  die 
Mauer  geleitet  werde. 

Am  Schlüsse  berichtet  Hr.  Böthke  über  die  Verhandlungen 
der  Kommission  zur  Beschaffung  eines  Lokals  tür  die  geselligen 
Zusammenkünfte  des  Vereius.  Unter  Ablehnung  des  zur  Nieden- 
schen  Vorschlages  und  unter  Anerkennung  der  Unmöglichkeit 
einer  Benutzung  des  Tunnels,  hat  sich  die  Kommission  datür 
entschieden,  ein  bestimmtes  Restaurationslokal  zur  Vereinigung 
nach  den  Sitzungen  in1  Vorschlag  zu  bringen,  und  will  den 
Versuch  machen,  durt  zum  Mindesten  einmal  im  Monate  einen 
gemeinschaftlichen  Abendtisch  zu  arraugiren.  Der  Hr.  Vor- 
sitzende theilte  übrigens  mit,  dass  der  Besitzer  des  Vereins- 
hauses sich  entschlossen  hajie,  im  nächsten  Jahre  einen  beson- 
deren Restaurationsaaal  im  Garten  des  Grundstücks  anzubauen. 

-  F.  - 


Verein  für  Eisenbahnkunde  in  Berlin.  Versammlung  am 
14.  November  1871.  Vorsitzender  Hr.  Weishaupt,  Schrift- 
führer Hr.  Strcckert. 

Der  Vorsitzende  überreichte  der  Versammlung  die  Seitens 
des  Hrn.  Handelsministers  veröffentlichten,  in  Folge  der  Ein- 
führung des  Meteruiaasses  neu  aufgestellten  Normalien  für  die 
technischen  Vorarbeiten  zu  Eiseubahtianlagen  mit  dem  Bemer- 
ken, dass  dieselben  in  der  Buch-  und  Kunsthandlung  von  Ernst 
&  Korn  zu  haben  seien.  Die  Abweichungen  von  den  früheren 
Vorschriften  erläuterte  der  Schriftführer  mit  einigen  Worten. 

Hr.  Kaselowsky  sprach  unter  Bezugnahme  auf  die  ver- 
schiedenen Loknmotiv-Konstruktionen  zu  Gunsten  einer  einheit- 
lichen Lokomotive.  Das  deutsche  Eisenbahnnetz,  welches  im 
Jahre  18.r>0  on  ü37  Meilen  Bahnlängn  mit  752  Lokomotiven  auf- 
zuweisen hatte,  hat  sich  bis  zum  Jahre  1869  auf  3590  Meilen 
mit  "072  Lokomotiven  ausgedehnt.  Die  Konstruktion  der  letz- 
teren für  Kourier-,  Personen-  und  Güterzüge  sei  für  jede  der 
vielen  Bahnverwaltungen  verschieden  und  empfehle  es  sich  auf 
eine  einheitliche  Konstruktion  dcrselbeu  hinzuwirken.  Der  Vor- 
tragende möchte,  ohne  behaupten  zu  wolleu,  das»  die  Lokomotiven 
auf  allen  Bahnen  gleich  sein  können,  doch  zuversichtlich  aus- 
sprechen, dass  es  möglich  sei.  eine  Kourier-,  sowohl  als  auch 
eine  Schnell-  und  Güterzug-l-okoniotive  zu  konstruiren,  welche 
auf  allen  deutschen  Eisenbahnen,  die  nirht  ganz  aussergewöhn- 
liche  Kurven  und  Steigungen  haben,  gut  laufen  kann,  und  glaubt, 
dass  auf  gewöhnlichen  Bahnen  für  den  uligemeinen  Dienst 
sümmt liehe  Lokomotiven  der  deutschen  Eisenbahnen  nach  3 
oder  -4  Modelleu  mit  dem  besten  Erfolg  sowohl  für  die  Bahn- 
verwaltuugeii  als  auch  tür  die  Fabrikanten  hergestellt  werden 
könnten.  Die  einzige  Aemlerung.  welche  einzelne  Bahnverwal- 
tu.^gen  vielleicht  beanspruchen  möchten,  wäre  die  durch  das 
verschiedene  Feuermaterial  —  Kohlensorten  —  erforderliche 
Rostkonstruktion,  welche  jedoch  auf  die  Ilauptkonstruktion  der 
Lokomotiven  ohne  Eiufluss  blcilte.  Dass  die  verschiedensten  Lo- 
komotiven auf  Bchnen  zu  laufen  vermögen,  für  welche  sie  nicht 
konstruirt  sind,  habe  der  Eisenbahnbetrieb  im  letzten  Kriege 
eezeigt.  denu  dort  seien  die  verschieden  konstruirten  Roste  mit 
Kohleu  gefeuert  worden,  für  welche  sie  uicht  berechnet  waren. 
Den  Grund,  warum  die  Lokomotiven  so  verschieden  konstruirt 
sind,  findet  der  Redner  darin,  dasa  jede  Bahn  nach  ihrem  eige- 
nen besten  Ermessen  und  gemachten  Erfahrungen  ohne  Rück- 
sicht auf  das  Vorhandene  oder  gleichzeitig  Entstehende  anderer 
Bahnen  konstruirte.  Obgleich  bei  den  Schienen  und  ihren  Ver- 
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bindongen,  sowie  bei  den  Eisenbahnwagen  dasselbe  der  Fall  ge- 
wesen sei,  so  wäre  doch  bei  den  Lokomotiven  die  grogste  Ver- 
schiedenartigkeit, welche  mit  der  Zahl  der  Variationen  der  De- 
tails derselben  wachse.  Der  Narhtheil,  welcher  den  Fabrikan- 
ten, sowie  den  Kahnverwaltungen  aus  der  fortwährend  neuen, 
verschiedenen  Konstruktion  der  Lokomotiven  erwachte,  gei  gross, 
indem  die  durchschnittlichen  Kosten  der  Neukonstruktion  einer 
Lokomotive  —  die  eigentlichen  Vorarbeiten,  welche  hinzugerech- 
net  werden  roüssten  —  ca.  2000  bis  3000  Thlr.  betrügen.  Für 
die  kleinen  Verwaltungen,  welche  nur  eine  geringe  Zahl  Ma- 
schinen auf  einmal  anfertigen  Hessen,  entstehe  hierdurch  dar 
Nachtheil,  diese  Kosten  bei  jeder  Lieferung,  sofern  dicselbo 
einem  anderen  Fabrikanten  übertragen  würde,  nochmals  bezah- 
len iu  müssen.  Sodann  sei  es  den  Fabrikanten  in  unbeschäf- 
tigter Zeit  nicht  möglich,  einen  Vorrath  zu  bauen,  da  sie  nicht 
einmal  die  Bleche,  Siederohre,  Feuerbüchsen  und  Radsätze  im 
Voraus  beschaffen  könnten.  —  Nach  erzielter  Einigung  ül>cr  die 
Konstruktion  würde  es  leicht  sein,  schnell  und  auch  billig  Lo- 
komotiven liefern  zu  können,  auch  für  Reparaturen  Reserve- 
stücke  zur  Verfügung  zu  halten  und  dadurch  zu  verhindern, 
dass  Lokomotiven  längere  Zeit  ausser  Gebrauch  gesetzt 


;lich  sein,  sich  gegenseitig  mit  ihrem  Material  auszuhelfen, 
glaubt  nicht,  dass  durch  wiche  Mi  ' 


Der  Vorsitzende  erwähnt,  dass  es  schon  seit  längerer 
Zeit  die  Absicht  der  Staatarcgierung  gewesen  sei,  auf  eine  Ver- 
einfachung und  grössere  Gleichartigkeit  der  Betriebsmittel  hin- 
zuwirken, ohne  dies  grade  durch  unumstößliche  Nonnalien  and 
ohne  den  Fortschritt  auszusch  Hessen,  erreichen  zu  wollen.  Für 
Güterwagen  sei  bekanntlich  das  Erforderliche  bereits  angeordnet. 
Es  werde  genügen,  für  Lokomotiven  gewisse  Grundbestimmun- 
gen zu  treffen  und  diese  von  Zeit  zu  Zeit  zu  revidiren.  Ucbri- 
gens  sei  eine  einheitlichere  Gestaltung  der  Lokomotiv-Konstruk- 
tion  seit  dem  Jahre  18C7  unverkennbar;  insbesondere  suche  man 
mehr  und  mehr  die  Gesammtlast  der  Maschinen  für  die  Lei- 
stung nutzbar  zu  machen  und  konstruire  daher  vorwiegend  ge- 
ku  pelte  Maschinen  für  alle  Arten  von  Zügen. 

Die  Hrn.  Malbcrg  und  llennig  sprechen  sich  gegen  die 
Einführung  von  Nurmal-Lokomotiven  aus  und  hielt  der  erster« 
den  Vorschlag  für  eine  theoretische  Anschauung,  welche  prak- 
tisch schwer  durchfuhrbar  sei. 

Die  Hrn.  Kaselowsky  und  Schwartzkopff  glauben  keine 
Hinderung  des  weiteren  Fortschritts  in  einer  Normal-Konstruk- 
tion der  Lokomotiven  zu  erblicken.  In  erster  Reihe  sei  auf  ein« 
Gleichartigkeit  der  Achsen  und  Räder  hinzuwirken  und  sollten 
Seitens  der  Verwaltungan  im  Verein  mit  den  Maschinenfabri- 
kanten Normativbeatimmungen  aufgestellt  werden,  damit  es 
möglich  sei,  die  Maschinen  billiger  » 


ASCHVORRICHTUNO. 
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nach  reiflicher  Erwägung  und  Einholung  vieler  Rathschlage  und 
Crthcile  hergestellt  una  zur  Ausführung  vorgeschrieben  wür- 
den, der  Endpunkt  des  Fortschritts  in  diesem  Zweige  der  Tech- 
nik erreicht  sei  und  resp.  dass  Verbesserungen  alsdann  nicht 
mehr  denkbar  seien,  doch  befinde  sich  durch  dio  langjährigen 
und  vielseitigen  Erfahrungen  die  heutige  Technik  des  I.okomo- 
tivbaucs  auf  «lern  Standpunkte,  duss  sie.  im  Stand«  sei,  einen 
oder  mehre  Mustersätze  von  Lokomotiven  herzustellen,  welche 
auf  der  Hohe  d"r  Jetztzeit  stehend,  alles  Bewährte  und  Gute  in 
sich  vereinigend,  als  nachahniungswcrthc  Vorbilder  bei  Neube- 
stellungen dienen  konnten.  Auf  der  Techniker-Versammlung  des 
Vereins  der  deutschen  Eisenbahn-Verwaltungen  würden  bei  Be- 
sprechung solcher  Maschinen  die  einzelnen  Mangel  sofort  mit 
Bestimmtheit  kotistatirt  und  für  die  nächste  Ausführung  besei- 
tigt werden  können. 

Hr.  Ilartwich  hebt  hiergegen  hervor,  dass  gerade  durch 
dio  fortwährenden  Aenderungen  in  der  Konstruktion  der  Schie- 
nen, der  Wagen,  etc.  die  Verbesserungen  und  Vervollkomm- 
nungen derselben  ohne  eine  Verthcuerung  herbeizuführen,  ent- 
standen seien  und  dass  man  zu  weit  gene  und  den  weiteren 
Fortschritt  ausschliesse,  wenn  man  auch  die  Lokomotiven  nach 
Normalien  bauen  wolle.  Ausserdem  glaube  er,  dass  die  Fabri- 
kanten nach  Einführung  der  Normalien  doch  nicht  billiger  lie- 
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laufen  zu  lassen  und  nicht  Mangel  eintrete,  wie  bei  den  Bahnen 
im  Elsoss  und  Lothringen  wahrend  des  letzten  Krieges. 

Hr.  Borsig  schliesst  dieser  Ansicht  insoweit  sich  an,  dass 
die  Fabrikanten  wohl  billiger  fabriziren  könnten,  doch  glaube 
auch  er,  das»  der  Fortschritt  im  Lokomotivhau  durch  eine  ent- 
sprechende Maassnahme  nicht  gefordert  werden  würde. 

Die  Hrn.  Ilartwich.  Malbcrg  und  llennig  finden,  dass 
eine  Einheit  im  Wagenpark  mehr  von  Nutzen  sei,  als  eine  ein- 
heitliche Konstruktion  der  Lokomotiven,  da  die  letzteren  doch 
nur  für  bestimmte  Bahnen  und  Strecken  gebaut  und  gebraucht 
würden;  vor  allem  dürfte  es  sich  ihrer  Meinung  nach  empfeh- 
len, zunächst  die  aus  einer  Einigung  der  Fabrikanten  hervor- 
gegangenen Wünsche  bezüglich  der  einheitlichen  Gestaltung  der 
Maschinen  kennen  zu  lernen. 

Der  Vorsitzende  bemerkte  noch,  dass  nicht  sowohl  we- 
gen mangelnder  Normativbestimmungen  die  Maschinen  auf  den 
Eisenbahnen  im  Elsass  und  I-othringcn  gefehlt  hätten,  sondern 
vornehmlich,  weil  die  Fabriken  zu  sehr  mit  Bestellungen  ver- 
sehen waren  und  deshalb  nicht  genug  liefern  konnteu. 

Hr.  Hagen  I.  zeigte  sodann  das  Modell  eines  Hebekrahnes 
vor,  welches  nach  dem  von  Stephcnson  beim  Bau  des  Leucht- 
turmes bei  Bell -Rock  angewandten  gefertigt  worden  war;  der- 
selbe unterscheidet  sich  von  anderen  Erahnen  ähnlicher  Kon- 
struktion dadurch,  daas  die  Kette,  welche  die  Last  hebt,  nicht 
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am  Ladebaum  herahgcführt,  sondern  von  dem  oberen  Ende  des- 
selben über  rini'  Zwischenscheibc  nach  diT  dritten  ani  Kopfe 
der  Drehsäule  befindlichen  Scheibe  gezogen  ist.  von  wo  aus  sie 
nach  der  an  der  Drehsäule  befestigten  Welle  führt.  Diese 
Konstruktion  hat.  sobald  man  bestimmte  Längenverhältnissc  für 
die  Lage  der  Scheiben  zu  einander  wählt,  den  grossen  Vortheil, 
dass  man  die  Last  In  radialer  Richtung  beinahe  auf  die  ganze 
Länge  des  Ladebaumes  bewegen  kann,  ohne  dass  sie  «ich  merk- 
lich hebt  und  senkt. 

Der  Vorsitzende  gab  sodann  eine  LVbersicht  über  diu 
zwischen  Berlin  und  dem  Rhein,  hezw.  Köln  hergestellten  und 
in  Ausführung  begriffenen  Bahnlinien  und  deren  Länse.  Die 
Linie  Bcrlin-Magdeburg-Lehrtc  habe  eine  Lange  von  39.6  Mei- 
len, und  diejenige  Berlin-Stendal-Lehrfe  31,7  Meilen;  die  letztere 
sei  also  eine  Abkürzung  um  7,'J  Meilen  für  die  Route  über  Han- 
nover, Minden,  Osnabrück,  Amsterdam  etc.  Die  Linie  Berlin- 
Burg-Magdeburg-Hclmstedt-Lehrte,  welche  wohl  im  Jahre  1872 
in  Betrieb  gesetzt  werden  würde,  erhalte  eine  Länge  von  35,9 
Meilen,  wird  daher  die  ersterwähnte  über  Magdeburg  führende 
Linie  um  3,7  Meilen  abkürzen,  dagegen  immer  noch  4,2  Meilen 
länger  nein,  wie  die  Route  über  Stendal.  Gegenwärtig  ist  die 
kürzeste  Verbindung  zwischen  Berlin  und  Köln:  Berlin,  Sten-  I 


angenommen,  dass  bei  Hamm  der  Thalweg  verlassen  und  statt 
dessen  die  Bcrgisch-Märkischc  Route  gewählt  wird.  Wird  bei 
Hamm  die  Kölu-Miudeuer  Bahn  weiter  über  Oberhausen  ver- 
folgt, so  verlängert  sieh  die  Route  um  4.4  Meilen  auf  77,7  Mei- 
len. Diesen  Weg,  welchen  schon  jetzt  die  Güterzüge  benutzen, 
werden  demnächst  die  Kourierzüge  befahren.  Die  Konkurrenz- 
linic  Berlin-Magdcburg-Kreicnsen-Köln  ist  78,5  Meilen  lang,  mit- 
hin 5,1  Meilen  länger  als  die  Route  über  Stendal  und  0,8  Meilen 
läuger  als  die  letzterw&hntu  Linie,  welche  die  Kourierzüge  dem- 
nächst über  Oberhausen  einschlagen  werden.  Die  im  Bau  be- 
griffenen Abkürzungslinien  bei  Magdeburg  und  im  Braunschwei- 
gischen Gebiet  verkürzen  demnächst  die  Route  von  Berlin  über 
Magdeburg,  Einleiten.  Schöningen,  Jerxheim,  Kreiensen,  Elber- 
feld, Köln  auf  76,7  Meilen,  also  um  eine  Meile  gegen  die  Route 
über  Steudal-Oberhauscn.  Sie  bleibt  daher  nur  3,3  Meilen  län- 
ger gegen  die  jetzt  bestehende  kürzeste  Route  über  Stendal- 
Hannover,  Elberfeld  und  Köln.  Die  G3','i  Meilen  lauge  Luftlinie 
Berlin-Köln  führt  ziemlich  genau  über  Magdeburg,  Oseberslebcn, 
Northeim.  Karlshafeu,  Brilon,  Meschede,  Wipperfürth  etc.  Ueber 
den  Finfluss  der  Bahn  Hannover-Altenbeken  auf  die  Berlin- 
Kolner  Verbindungen  wurde  Mittheilung  vorbehalten. 

Am  Schlüsse  der  Sitzung  wurden  durch  übliche  Abstim 


dal,  Lehrte,  Hannover,  Minden,  Hamm,  Unna,  Hugen-Elberfeld,  |  mung  die  Hrn.  Major  a.  d.  von  Goerne  und  Assessor  Magnus 
Haan,  Opladen,  Köln  mit  73,4  Meilen.   Bei  beiden  Linien  ist  I  als  einheimische  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen. 


Vermischtes. 

Nene  Stipendien  für  Prenasiaone  Baumelster.   In  dem 

zur  Prüfung  des  Landtages  vorliegenden  Entwürfe  für  den 
Preussischen  Etat  des  Jahres  1872,  welcher  der  Bauthätigkeit 
des  Staates  nach  allen  Richtungen  hin  eine  bedeutende  Ent- 
wicklung zu  verbeisseu  scheint,  ist  auch  ein  Fonds  vorgesehen, 
der  zu  Stipendien  für  solche  Baumeister  verwendet  werden  soll, 
die  sich  bei  ihrer  Staatsprüfung  besonders  ausgezeichnet  haben. 
So  sehr  man  der  Tendenz  dieses  Planes  —  hoffentlich  nur  des 
Vorläufers  anderer  und  bedeutsamer  Bewilligungen,  die  unserem 
Fache  in  noch  höherem  Grade  Noth  thuen  —  anerkennend  zu- 
stimmen muss,  so  wird  doch  die  nachstehende  Motivining,  die 
ihm  von  Seiten  des  bekannten  halboffiziöseu  Korrespondenten 
der  Kölnischen  Zeitung  zu  Theil  wird,  nicht  umhin  können,  nach 
mehren  Seiten  hin  die  Heiterkeit  der  Fachgenossou  zu  erregen. 
Derselbe  schreibt  nämlich  wie  folgt:  „Die  von  dem  Haudels- 
Miuister,  als  Chef  des  Staatsbauwesens,  geforderten  vier  Staats- 
stipeudien  von  je  GOO  Thlni.  für  vier  Baumeister,  welche  bei 
der  Prüfung  hervorragende  Talente  an  den  Tag  gelegt  haben, 
wird  nicht  nur  allgemeine  Billigung,  sondern  vielleicht  auch 
das  Bedauern  erfahren,  dass  nicht  mehr  gefordert  worden,  zu- 
mal diese  Aufwendung  von  '2400  Thlrn.  jährlich  hinter  der 
zurückbleibt,  die  in  anderen  Ländern  für  gleiche  Zwecke  geleistet 
wird.  Der  Staat  muss  aber  Mittel  zu  Ausbildungsreiseu  nach 
dem  Auslande  gewähren,  schon  damit  die  angehenden 
Baukünstler  nicht  genöthigt  werden,  Beschäftigun- 
gen bei  Bauausführungen  zu  suchen  (sie!),  wozu  jetzt 
insbesondere  die  Eisenbahnbauteu  überall  reichliehe  und  gün- 
stige Gelegenheit  bieten.  Die  Erfahrung  hat  überdies  gelehrt, 
da&s  solche  einmal  in  den  Dienst  der  Eisenbahnverwaltung  ge- 
tretene Baumeister  meist  darin  bis  zur  festen  Austeilung  blei- 
ben und  dann  nach  weh»  bis  acht  Jahren  bei  Uebemahnie  einer 
Kreis  -  Baubeamtenstclle  wegen  der  vieljährigen  einseitigen  Be- 
schäftigung nicht  die  nöthige  Uebung,  Umsicht,  Erfahrung  im 
Entwerfen  und  Ausführen  der  vorkommenden  Hochbauten  be- 
sitzen." 


Organisation  des  Bauwesens  in  Bayern.  Mit  der 

1.  Dezember  1.  J.  erfolgten  Auflösung  des  Ministeriums  des 
Handels  und  der  öffentlichen  Artniten  in  Bayern  wird  unter 
Andeni  der  Bau  und  Betrieb  der  Staatsbahnen  dem  Ministerium 
des  Aeussern.  das  übrige  Staatsbauwesen  dem  Ministerium  des 
Innern,  das  technische  Schulwesen  dem  Ministerium  des  Kultus 
zugetheilt.  Gleichzeitig  ist  eine  neue  Organisation  des  Bau- 
wesens in  der  Ausarbeitung  begriffen,  welche-,  weil  die  Gehnlts- 
regulirungen  damit  verbunden,  von  allen  Betheiligten  seit  vielen 
Jahren  sehnlichst  erwartet,  nunmehr  von  dem  neuen  Minister 
des  Innern.  Hrn.  von  Pfeufer,  zur  endlichen  Durchführung  ge- 
bracht wird  und  dem  Vernehmen  nach  schon  bis  Neujahr  in's 
Leben  treten  soll.  Die  bayerischen  Baubehörden  hatten  bekannt- 
lich bisher,  wie  die  l'reussischen,  Ingenieur-  und  Ilochbaufach 
in  sich  vereinigt.  Dem  Vernehmen  nach  sollen  nun  in  Bayern 
statt  der  bisherigen  '.'0  Baubehörden  des  gemischten  Dienstes 
nur  48  Baubehörden,  und  zwar  24  für  Strassen-,  Brücken-  und 
Wasserbau  und  24  für  nochbau  gebildet,  also  letzterer  vom 
Ingenieurfach  getrennt  werden.  Jede  der  acht  Kreisregierungen 
soll  je.  t>inen  Baurath  und  einen  technischen  Assessor  für  In- 
genieurfach und  je  einen  zweiten  Baurath  und  einen  zweiten 
technischen  Assessor  für  Hochbau  (Landbau)  erhalten.  Diese 
ll>  technischen  und  gleichfalls  pragmatischen  Assessoren  avan- 
ciren  in  den  äusseren  Dienst  der  48  Bauheamten,  diese  avanciren 
in  die  lf>  Baurathsstellen;  ein  bei  weitem  günstigeres  Avance- 
meiitsverhältniss  als  früher,  wo  90  Baubeamte  nur  die  zweifel- 
hafte Hoffnung  auf  acht  Baurathsstellen  geboten  war  und  der 
Nel'i  nbeamte  des  Baultcamton.  der  sog.  Assistent,  keine  prag- 
matischen Rechte  hatte.  Jedem  der  48  neuen  Baubeamten, 
welche  Gehälter  von  1GO0  1800,  2000  Fl.  beziehen  sollen,  wird 
ein  pragmatischer  Nebenbeaiute  ln-igegcbcn.    Die  Diäten  dur 


Baubeamten  sollen  per  Tag  6  Fl.  excl.  der  baaren  Fuhrwerks- 
auslagen  betragen.  Die  Vortheile  dieser  Organisation  liestehen 
in  erster  Linie  in  der  zeitgemässen  Erhöhung  der  Gehalte  der 
Baubeamten  (Iiisher  war  1600  Fl.  das  Maximum!)  und  in  der 
ettenso  zeitgemässen  Trennung  des  Ingeiiieurfachcs  vom  Laud- 
baufach.  Diese  Vortheile  konnten  jedoch  nur  durch  den  Nach- 
theil sehr  grosser  Bezirke  (bei  4.8Mill.  Einwohner  und  1377  Qua- 
dratmeilen des  Königreichs  durchschnittlich  200,000  Seeleu  und 
57  Quadratmeilen  per  Bezirk)  erreicht  werden,  da  eine  Mehr- 
forderung  über  die  bisherigen  hudgetraä-ssigen  Mittel  bei  den 
Kammern  auf  Schwierigkeiten  gestossen  wäre.  Nur  die  in  den 
letzten  Jahren  verhältnissmässig  zahlreichen  Todesfälle ,  dann 
Pcnsionirungcn  und  lungjährige  Verwesungen  von  Stellen  ermög- 
lichen der  Regierung  unabhängig  von  den  Kammern  diese  seit 
Jahrzehnten  sehnlichst  erwartete  Organisation  des  Faches  und 
die  Besserstellung  der  " 


Bängebrüoke  über  den  Delaware  bei 

Die  Eastriver  Brücke  in  New -York  soll,  einer  uns  zugegan- 
genen Notiz  zu  Folge,  ein  Gegenstück  erhalten,  indem  man  Phila- 
delphia mit  dem  am  andern  Ufer  des  Delaware  im  Staate  New- 
Jersuy  ihm  gegenüberliegenden  Catudcn  durch  eino  Hängebrücke 
von  sehr  bedeutenden  Dimensionen  zu  verbinden  gedenkt. 

Diese  Brücke  wird  zwischen  den  auf  Mauerwerk  und  Bögen 
ruhenden  beiderseitigen  Zugängen  oder  Kampen  4  grogse  Strom- 
Öffnungen  und  eine  fünfte  kleinere,  mit  einer  Zugbrücke  ver- 
sehene Oeffnung  erhalten.  Letztere  liegt  zwischen  der  ersten 
und  zweiten  grossen  Oeffnung  ( vom  westlichen  Ufer  an 
net).  Die  Gesammtlänge  der  Brücke  beträgt  1591»". 
Maas»  »etat  sich  wie  folgt  zusammen: 

Westliche  Rampe  229  «• 

erste  grosse  Stromöffnung  ....  232  ™ 

Zugbrückenöffnuug   37 "> 

zweite  grosse  Stromöffnuug  .  .  .  225  ■ 
dritte  grosse  Stromöffnung  .  .  .  225  » 
viert«  grosse  Stromöffnung  ...  232  m 

östliche  Rampe   ■  ■  411  °» 

1531  - 

Die  Fahrbahn  wird  an  ihrem  höchsten  Punkt  (Mitte  der 
zweiten  grossen  Stromöffnung)  34 m  über  Niedrigwassor  liegen. 
Um  diese  Höhe  von  den  Ufern  aus  zu  ersteigen,  erhalten  die 
beiderseitigen  Rampen  die  bedeutende  Steigung  von  5  auf 
Hundert. 

Die  Brückenbahn  wird  rot.  1 1  a  breit  sein.  Sie  theilt  sich 
nach  Abzug  des  von  den  Tragseilen,  Geländern  u.  s.  w.  bean- 
spruchten Raumes  in  eine  6,7  ">  im  Lichten  breite  Fahrbahn  und 
zwei  je  l,H3m  breit«  Fusswege.  Die  Fahrbahn  erhält  eiserne 
Schienen  für  die  Fuhrwerke,  und  zwar  für  jede  Richtung  Dop- 
pelgeleise, um  Gefährte  von  verschiedenen  Spurweiten  aufnehmen 
zu  können  (wohl  so,  dass  diu  engere  Spur  von  der  weitereu  um- 
faüst  wird  oder  dass  für  jede  Richtung  3  Schienen,  liegen,  wie 
auf  der  Great -Western -Bahn  in  England.   D.  Ref.) 

Zwischen  der  Fahrbahn  und  den  Fusswegen  liegen  3™  hoho 
schmiedeeiserne  Träger,  welche  der  Konstruktion  Steifigkeit  ver- 
leihen sollen.  Unmittelbar  ausserhalb  derselben  greifen  die  ver- 
tikalen Hängeseile  an.  Die  Hauptseile  sind  an  den  Auflagern 
(normal  zur  Brückenaxe)  13,72m,  in  der  Mitto  der  Spannweiten 
6,7 m  von  einander  entfernt  und  haben  22,9™  Pfeil.  Jedes  Haupt- 
seil soll  0,302 m  Durchmesser  haben  und  aus  19  jo  0,061 m 
starken  Stahlseilen  bestehen.  Die  Auflager  werden  durch  auf 
Rollen  bewegliche  Sättel  gebildet  Die  aus  flachen  Gliedern  ge- 
bildeten Rückhaltketten  werden  im  Felsen  verankert 

Der  westliche  Eudpfeiler  wird  bis  zur  Brückenbahn  aus 
Mauerwerk  hestehen,  welches  unmittelbar  auf  Felsen  fundirt  ist 
Ueber  der  Brückenbahn  erheben  sich  gussciserne  Thürme.  Die 
übrigen  Pfeiler  scheinen  einschliesslich  der  auf  deu  Felsen  hin- 
abgeführten Fundamente  ganz  aus  Eisen  (unter  Wasser  aus  Be- 
tonfüllung  [?])  hergestellt  werden  zu  solleu. 
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Aus  der  Fachliteratur. 

Zeitschrift  für  Bauwesen,  redigirt  von  G.  Er  bkain.  Jahr- 
gang 1871,  Heft  VIII  —  XII. 

B.    Aus  dem  Gebiete  des  Hochbaues.  (Sehlusa.) 

5.  Die  St.  Katharinen-Kirche  zu  Lübeck  von  Ar- 
chitekt Paul  Laspcyrcs.  Mit  Zeichnungen  auf  Watt  54  —  68 
in»  Atlas  und  Holzschnitten  im  Text. 

Eine  gründliche  und  gewissenhafte  Aufnahme  der  gegen- 
wärtig »1»  Ausstellungslokal  für  künstlerische  Zwecke  lienutzteu 
ehemaligen  Frauziskaiier-Kloster-Kirehe,  welcher  der  Verfasser 
unter  den  kirchlichen  Monumenten  Lübecks  den  dritten  Rang 
anweisen  will.  Von  dem  ältesten  Hau  aus  dem  Jahre  1225  sind 
wohl  nur  einige  Granitsäulcu  vorhanden;  das  erhaltene  Bauwerk 
ist  in  seiner  Wcstfacadc  wahrscheinlich  im  Jahre  l.-«'»,  in  den 
übrigen  Theitou  gleichzeitig  mit  dem  Neubau  des  Klosters  in 
den  Jahren  1351  —  1353  durch  den  ~ 


.  Knicke  errichtet 

worden. 

Die,  wie  alle  Lübecker  Kirchen,  mit  Ausnahme  der  ältesten 
Domtheile  au»  Backsteinen  erhaute  Kirche  zeigt  bei  dreischif- 
nger  Anlage  das  reine  Basiliken -System,  doch  ist  in  Folge  der 
ausserordentlich  beschränkten  Baustelle  nur  das  hochschiffige 
Kreuz  zur  reinen  Entwicklung  gelangt,  während  das  nördliche 
Seitenschiff  verkümmert  ist;  wie  bei  den  meisten  Klosterkircben 
überwiegt  in  entschiedener  Weise  die  Längenrichtuug  indem 
da»  Mittelschiff  bei  212'  2"  ff.1,02"1)  Länge  nur  31'  3" 
breit  ist.  Eigentbünilich,  vom  Verfasserjedoch  leider  nicht  genü- 
gend gewürdigt  und  mntivirt  ist  der  Einbau  eines  auf  Granit- 
»äuleu  ruhenden,  mit  dem  Obergeschoss  der  Klostergobäude  in 
Verbindung  stehenden  zweiten  Stockwerks,  da«  von  der  zweiten 
Travee  des  Querschiffs  an  den  Chor  und  das  südliche  Seiten- 
schiff einnimmt. 

Am  Reichsten  ausgebildet  sind  der  auch  in  der  Faradc  zur 
völligen  Vollendung  gelaugte,  mit  kleinen  Zinnen  abgeschlossene 
Chor  und  der  untere  Theil  der  Westfaendc,  die  aus  vorzüglichen 
rothen  und  schwarzglasirteu  Backsteinen  gemauert  ist;  die  De- 
tailliruug  im  Aeusseren  und  Inneren  ist  eine  höchst  einfache. 
Das  mit  einem  einfachen  Dachreiter  geschmückte,  mit  Kupfer 
gedeckte  Dach  ist  anscheinend  noch  das  ursprüngliche. 

ti.  Die  Pietro-Durr-Mosaikeu  in  Florenz,  von  Bau- 
meister \V.  P.  Tuckermann.  Wie  in  Venedig  diu  Technik  des 
Glas-Mosaiks,  in  Korn  seit  der  Kaiscrzcit  die  des  Marmor-Mosaiks 
eine  ständige  Anwendung  und  eine  besondere  Entwickcluug  ge- 
funden hat,  so  besitzt  Florenz  als  eine  Spezialität  ähnlicher  Art 
die  Kunstthätigkeit  des  Pietrc-Dure  Mosaiks,  als  dessen  reichstes 
Beispiel  die  unvollendete  Ausschmückung  der  im  Jahre  10U4 
begonneneu  Fürstuukapellc  liei  S.  Lorenzo  gelten  kann.  Der 
Verfasser  beschreibt  die  Technik  des  noch  heute  in  einer  Staat»- 
anstatt  (dem  „ /(<-a/r  Slabilimento  rfci  Vircne  dei  Larori  </.  C-m- 

»'«» put'*  <*«"*)  unter  Direktion  des  Hrn.  Cavall.  N  iecolo 
Bettl  gepflegten  Kunstzweigs,  dessen  Material  vorzugsweise  die 
leuchtenden  hilikate  sind:  Achute,  Onyx,  Jaspis,  Quarz,  Ma- 
lachit etc.,  —  Steine,  diu  meist  dem  7.  Grade  der  Härteskala  an- 
gehören. Die  Steine  werden  mit  Sägen  von  feinem  Stahldraht 
geschnitten,  mit  Kupferfeileu  nachgearbeitet  und  der  Zeichnung 
entsprechend  mit  Mastix  und  Gyps  auf  eine  Schiefertafel  ge- 
kittet, worauf  alsdann  das  ganze  Bild  geschliffen  wird;  die  Jah- 
resleistung eines  Arbeiters  berechnet  sich  nach  Quadrat  zollen,  — 
der  Preis  der  Arbeit,  in  welcher  die  volle  Farbenpracht  der 
Natur  und  die  feinsten  Uebergängc  erreicht  werden  kennen, 
nach  Zehntausenden  vou  Francs. 

7.  Die  Annen- Realschule  in  Dresden  von  Stadtbau- 
direktor Friedrich.  Mit  Zeichnungen  auf  Hlatt  59— 62  im  Atlas. 
Wir  werden  das  Referat  über  diese,  in  einfacherer  Form  bereits 
in  den  Protokollen  des  Sächsischen  Ingenieur-Verein»  enthaltene 
Publikation,  bei  welcher  vor  Allem  die  Ventilation»-  und  Hei- 
zung»-Einrichtungen  nach  Kelliug'schem  System  interessant 
sind,  in  selbststäudiger  Furm  und  mit  einigen  Skizzen  begleitet 
in  einer  unserer  nächsten  Nummern  bringen. 

8.  Wohnhaus  in  Berlin,  Bendlerst.  27,  von  den  Archi- 
tekten v.  d.  Hude  und  Ueunicke.  Mit  Zeichnungen  auf  Bl.  63 
bis  «5  im  Atla». 

Da»  au»  Keller  und  zwei  Geschossen  bestehende  Haus  ge- 
hört .jener  in  den  neueren  Vorstädten  Berlins  nicht  mehr  seite- 
neu Gattung  von  Gebäuden  an,  die  trotz  ihrer  Lage  in  geschlos- 
sener Straaaeufrout  einerseits  diu  Einrichtung  des  Patrizier- 
hauses,  andererseits  wenigstens  einen  Theil  von  den  Annehm- 
lichkeiten der  Villa  zu  behaupten  suchen.  Im  Erdgeschos»  ist 
die  Wohnung  des  Besitzers  angebracht,  deren  Wirthsciiaftsräum- 
lichkeiteu  im  Souterrain  liegen;  das  oberu  Stockwerk  wird  von 
einer  grosseren  Micthwohuuug  eingenommen.  Während  die 
Strassenfrout  eine  einfache  geschlossene  Facado  zeigt,  gruppirt 
sich  das  Haus  nach  der  Hiuterseite  mit  eiucni  Flügel-  und 
Troppenausbau  und  steht  durch  bedeckte  Perrons  und  Balkono 
mit  dein  Garten  in  unmittelbarer  Verbindung;  der  Hof  ist  auf 
da»  kleinste  Maas»  reduzirt  und  hat  eine  künstlerische  Aus- 
stattung erhalten,  die  ihn  sowohl  mit  Haus  wie  Garten  in  ge- 
fällige Beziehung  setzt. 

Diu  Grundriß-Disposition  erseheint  etwas  gekünstelt  und  ist 
auf  eine  ziemlich  reichliche  Auwendung  verschiedener  Otterlichte 
basirt,  giebt  jedoch  zweifellos  ein  Ganzes,  das  sowohl  den  An- 
sprüchen gesellschaftlicher  Repräsentation  wie  wohnlicher  Be- 
haglichkeit entspricht.  Die  architektonische  Gestaltung  der  Fa- 
cade  in  hellenischen  Renaissaucoformen  ist  in  ihrer  noblen  Ein- 
fachheit und  in  ihrer  monumentalen  Herstellung  aus  echten 
Materialion  (Sockel  von  Granit,  Architekturglieder  von  Thü- 


ringer Sandstein,  Flächen -Verblendung  von  dunkelrothen  ge- 
schwemmten Hohlziegeln^  ein  wahrhaft  erquickende»  Beispiel 
wirklicher  Kunst  inmitten  des  hohlen  Prunkes  der  sonst  üb- 


lichen, gesuchten  Dekoratiousformeu.  Die  Architekten, 
Berlin  gerade  in  dieser  Beziehung  schon  mehre  höchst  verdienst- 
volle Vorbilder  verdankt ,  weisen  nach ,  das»  die  Kosten  dieser 
Facade  mit  27"  i  Sgr.  proQ'  (f  ,3  Thlr.  pro  Li")  nicht  mehr  als 
das  Dreifache  einer  Herstellung  in  Mortelputz  mit  Gesims  und 
Attika  von  Holz  und  Zink  in  Oelfarbeuanstrich ,  und  nur  4 ■/»•/• 
der  Gesammtbausumnu',  die  48500  Thlr.  (pro  y  8,11  Thlr.,  pro 
[_,"•  «2,33  Thlr.)  betragen  hat,  erfordert  haben. 

Au»  Attika,  von  Architekt  Josef  Durm  in  Karlsruhe. 
Mit  2  Blatt  Zeichnungen  im  Text  und  zahlreichen  Holzschnitten. 

Ergebnis-«  eines  Aufenthalts  zu  Athen  im  Jahre  1S69  er- 
gänzt und  berichtigt  der  mit  grosser  Frische  geschriebene  Auf- 
satz, dem  höchstens  eine  etwas  ausgeprägtere  Gliederung  des 
reichen  Stoffes  zu  wünschen  wäre,  da»  über  die  Technik  der 
athenieusischen  Hauten  vorhandene  Studienmaterial  in  danken»- 
werther  Weise.  Der  Verfasser  hat  die  viel  durchforschten  Mo- 
numente der  klassischen  Stadt  weniger  im  Sinne  des  Archäolo- 
gen, als  vielmehr  mit  dem  Blicke  des  schaffenden  Architekten 
und  des  praktischen,  namentlich  des  im  Schnittsteinbau  erfah- 
renen Techniker»  untersucht  und  ist  dadurch  zu  einer  Fülle 
feiner  Heobachtuugun  gelaugt.  Leider  ist  es  uns  an  dieser  Stelle 
nur  möglich  auf  die  wichtigsten  seiner,  durch  höchst  anschau- 
liche Skizzen  erläuterten  Mittheilungeu  einzugehen. 

Mit  Julius  Braun  ist  Hr.  Dürrn  der  Ansicht,  das»  die  be- 
kannte goldige  Färbung  des  Marmors  au  den  meisten  Monu- 
menten Athens  von  einer  feinen  Flechte  herrührt,  die  an  hoch- 
gelegenen, dem  scharfen  Anprall  des  Seewindes  ausgesetzten 
Stellen  nicht  gedeiht  und  an  den  von  der  Sonne  nicht  beschie- 
nenen bald  abstirbt  Das»  die  von  Hofer  zuerst  angegebenen, 
von  Mr.  Peurose  in  ein  förmliches  System  gubrachten  .Kurva- 
turen" am  Parthenon,  auf  die  man  sogar  den  grössteu  Theil  des 
überwältigenden  Eindruckes,  dun  derselbe  auf  den  Beschauer 
ausübt,  hat  zurückführen  wollen,  als  eine  bewusste  und  vou 
Anbeginn  vorhandene  architektonische  Finesse  zu  erachten 
seien,  läugnet  er  auf  das  Entschiedenste  und  vertritt  in  Uebcr- 
eiustimmuug  mit  Bottich  er  die  Annahme,  das»  dieselben  ledig- 
lich als  Ergebnis»  vou  Senkungen  des  Unterbaues  aufzufassen 
sind,  die  etteusowohl  einer  Kompression  de»  weichen  Piräusateius, 
wie  den  zahlreichen  Erschütterungen  zugeschrieben  werden  kön- 
nen, die  das  Bauwerk  im  Laufe  der  Zeiten  erfahren  hat  Das» 
dem  so  ist,  weist  Durm  auf  dos  Unzweifelhafteste  dadurch 
nach,  das»  einmal  alle  Gehrungen  in  den  Schnitten  der  angebli- 
chen Kurvaturen  fehlen  und  dasä  andererseits  eine  sehr  grosso 
Anzahl  der  Quoderfugeu  im  Stufenunterbau  de»  Parthenon» 
nach  Unten  hin  klafft;  auch  »ind  die  starken  Destruktionen  der 
Epistylieu  auf  keine  andere  Weise,  als  durch  eiue  solche  Sen- 
kuug'des  Fundament»,  namentlich  au  den  Ecken,  zu  erklären. 
Das  Erechtheiou.  das  jedenfalls  doch  auf  der  gleichen  Hübe  ar- 
chitektonischer Vollendung  steht,  zeigt  übrigens  keine  Spur 
einer  Kurvatur,  während  der  kleine  restituirte  Tempel  der  Nike 
Auteros  noch  anziehend  und  geniessbar  ist,  trotzdem  hier  die 
Linien  theilweise  sogar  eingebogen  erscheinen. 

Höchst  interessant  sind  die  Mittheilungen  über  die  Struktur 
der  Säulen  am  Parthenon.  Es  ist  bekannt,  das»  dieselben  — 
jedenfalls  aus  optischen  Gründen  —  etwas  nach  Innen  geneigt 
sind,  und  zwar  beträgt  der  Niveauunterschied  zwischen  Aussuu- 
und  Innenkante  an  der  Oberfläche  der  untersten  Trommel 
ca.  3««".  Die  untere  Standfläche  dieser  Trommel,  sowie  diu 
oberste  Fläche  der  letzten  Trommel  unter  dem  Kapital  sind  hin- 
gegen horizontal;  ebenso  (entgegen  einer  irrigen  Annahme 
Botticher1»)  die  Uuterflächen  der  Lpistylien,  deren  Vorderflächen 
wiederum  dieselbe  Neigung  wie  die  Säulen  zeigen.  Die  einzel- 
nen Säuientrommclu  sind  durch  eine  hfilzore  r'ührnugsdolle  in 
der  Mitte  verbunden,  auf  einander  geschliffen,  uud  zwar  nachdem 
vorher,  wie  noch  heute  geschieht,  die  äussere  Kingfläche  etwas  fei- 
ner, das  Iuneru  rauher  bearbeitet  war.  Hieraus  ist  die  von 
Bötticher  sogar  als  eine  „Eigentümlichkeit  der  Steintechnik" 
gedeutete  Fabel  entstanden,  dass  nur  ein  schmaler  äusserer  Ring 
die  Berührungsfläche  zwischen  den  Trommeln  bilde  uud  als  tra- 
gender Theil  fungire.  Während  übrigen»  die  Säuleu  am  Par- 
thenon ,  den  Propyläen  und  am  Tempel  auf  Aegina  keine  Spur 
einer  anderen  Verbindung  der  Trommeln  zeigen,  sind  die  Halb- 
säulen am  Erechtheiou  und  die  kolossalen  Säulen  de»  Zeus- 
tempels in  dou  Trommeln  durch  Eiscnklammern  verbunden,  die 
durch  äussere  Gusskanäle  mit  Blei  vergossen  wurden. 

Eine  besondere  Aufmerksamkeit  beanspruchen  die  an  ein- 
zelnen Architekturtheilen  vorhandenen  hervorragenden  kleinen 
Eisen-  und  Metallstifte.  An  mehren  Stellen  können  siu  wohl 
zweifellos  als  Hülfsmittel  zum  Aubringeu  mobiler  Festesdekora- 
tiouen  gedeutet  werden,  an  auderun  —  so  namentlich  an  den 
Vordurfläcben  der  Epistylieu  des  Parthenon  uud  des  Erechtheiou», 
sowie  an  den  Friesen  und  dun  Kapitalen  des  letzereu  —  weisen  sie 
auf  da»  Vorhandensein  ehemaligen  Brouce-  oder  Goldschmucks  hin. 
In  duu  Voluten  der  berühmten  jouischeu  Kapitale  des  Ereeh- 
theion  waren  die  Gänge  sicherlich  durch  eine  Metallverzierung 
ausgefüllt,  die  im  Auge  von  einer  Rosette  ausging  und  in  der 
Oefliiung  zu  einer  den  leeren  Eckraum  deckenden  PalmetU)  sich 
entfaltete;  das  Kleehtband  des  Pfuhls,  das  zwischen  Volute  und 
Echinu»  eingeschoben  ist,  war  in  den  Krouzungspuukten  des 
Geflechts  mit  Gold-  oder  Einailpastcu  geziert,  von  denen  noch 
einige  im  Privatbesitze  zu  Athen  vorhanden  »ein  sollen.  — 
Räthselhaft  ist  eine  Anzahl  von  dicht  neben  einander  stehendeu 
n  einem  Kapital  und  an  der  Unterkante  des  Epistyls 


Digitized  by  Google 


—     406  — 


am  Opistodom  des  Parthenon;  dass  dieselben  auf  einen  Ver- 
schluss der  Ioterkolumnien  zu  beziehen  seien,  wird  in  Zweifel 
gezogen. 

Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Konstruktion  der 
Decken  behandelt  Hr.  Durtn  eudlieh  die  Krag«  der  Bemalung 
der  Tempel.  Obwohl  in  der  leuchtenden  Färbuug  der  griechi- 
schen Landschaft  und  gemildert  durch  die  zahlreichen  Reflexe, 
Ei^en-  und  Schlagschatten ,  ein  reines  blendendes  Marrnorweiss 
keineswegs  so  unertrSglich  wirkt,  wie  zuweilen  behauptet  wird, 
ao  ist  doch  zum  MiudcKteu  eine  theilweise  Bemalung  der  Tempel 
—  mögen  dieselben  Stuck  -  oder  Marmortcmpel  gewesen  sein  — 
unwideileglich  erwiesen.  Spuren  derselben  fiudcu  sich  an  den 
athenieosischen  Tempeln  nur  an  geschützten  Stellen  des  Innern, 
hingegen  führen  die  zahlreichen  Fragmente  in  den  Museen  auf 
der  Akropolis  und  im  Lykeion  barbakeion,  die  leider  noch  zu 
wenig  geordnet  und  dem  Forscher  bei  dem  Misstrauen  der 
Wächter  zu  schlecht  zugänglich  siud,  den  genügendsten  Beweis 
dafür,  dass  Triglyphen,  via,  Theile  der  Kapitale,  Siinen,  Kvtna- 
tien,  Astragale,  Akroterien  etc.  —  zum  Theil  in  den  leuchtendsten 
Farben  prangten.  (Gegen  die  Annahme,  dass  der  Echinus  des 
dorischen  Kapitäls  mit  einer  einfachen  Blattreihc  bemalt  gewe- 
sen sein  könne,  sträubt  sich  der  Verfasser,  weil  ihm  ein  solches 
Ornament  an  dieser  Stelle  Uber  den  ästhetisch  berechneten 
Maasstab  hinauszugehen  scheint.)  Wie  weil  diese  Bemalung  sich 
erstreckte  und  ob  dieselbe  namentlich  die  Flächen  umfasste, 
dafür  ist  zum  Minderten  an  den  Monumenten  Athens  der  Schlüs- 
sel verloren  gegangen;  in  den  Kaiserpalästen  zu  Rom  hat  Herr 
Dürrn  an  einem  SSulcnstumpfe  noch  die  Reste  eines  matten 
röthlichgelben  Wachsüberzuges  gefunden,  dessen  Farbe  für  eine 
Bemalung  einzelner  Glieder  des  Baues  in  intensiven  Tönen  aller- 
dings einen  geeigneteren  Grundton  abgeben  würde,  als  das  ein- 
fache Weiss  des  Marmors. 

Den  Schluss  des  anziehenden  Aufsatzes  bilden  einige  No- 
tizen über  den  Tempel  auf  Aegina. 

10.  Alte  Kunst  in  Schwabach,  eine  Reisestudie  von 
Professor  R.  Bergau  in  Nürnberg.  Schwabach,  ein  fränkisches 
Städtihen,  drei  Weilen  südlich  von  Nürnberg,  gehört  zu  den  we- 
niger bekannten  Orten,  die  sich  im  Wesentlichen  noch  die  un- 
verfälschte mittelalterliche  Physiognomie  bewahrt  haben.  Neben 
zahlreichen  charakteristischen  Privathäusern  uud  der  alten  Be- 
festigung mit  ihren  Tliürmcn  und  Thoren  ist  das  hervorra- 
gendste und  vom  Verfasser  am  Ausführlichsten  beschriebene 
Monument  die  snätmittelaltcrliche  Pfarrkirche,  die  einen  schönen, 
vorzüglich  erhaltenen  Altar  mit  Bildern  von  Michel  Wohlgemut 
und  ein  Sakramenthäuschen,  angeblich  von  Adam  Krafft,  jedoch 
wohl  nur  aus  seiner  Schule,  besitzt  —  Die  Zahl  der  Anmerkungen 
zu  diesem  Aufsätze  beträgt  1». 

Unter  den  amtlichen  Bekanntmacbungen,  die  der  ab- 
geschlossene Jahrgang  gebracht  hat,  mögen  an  dieser  Stelle  noch 
die  dem  Mctermaasse  augepasste,  im  Ucbrigeu  unveränderte  In- 
struktion für  die  formelle  Behandlung  der  Landbauprojekte, 
sowie  die  gleichfalls  mit  Berücksichtigung  des  Metenuaasses  um- 
gearbeiteten Normalien  für  die  Maas»bcstimroungcn  bei  Kirchen. 
Schulen  und  landwirtschaftlichen  Bauten  auf  Domaincn  erwähnt 

-  F.  - 


Konkurrenzen. 
Ausserordentliche  Konkurrenz  für  die  Mitglieder  des 
Arohit« ktenvereins  zu  Berlin.   Entwurf  zu  einem  auf  dem 
Köpper  Platz  in  Neisse  zu  errichtenden  Denkmal  für  die  Gefal- 
ler Oberschlesischen  Regimenter.   Als  Bauplatz  ist  ein 
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freie«  mit  Bäumen  besetztes  Terrain  gegeben,  das  auf  beistehen- 
der Situationsskizze  dargestellt  ist.  (Der  in  grösserem  Maasstabc 
gezeichnete,  sehr  spezielle  Siuationsnlan  liegt  zur  Ansieht  in  der 
Bibliothek  des  Vereins  aus.)  Die  Wahl  der  schickliehen  Stelle  für 
das  Denkmal,  sowie  die  gärtnerische  Ausbildung  derUmgebung  des- 
selben gehört  zur  Aufgabe  der  Konkurrenz.  Für  die  äussere  Ge- 
staltung des  Denkmals  sind  keine  besonderen  Bedingungen  gestellt; 
verlangt  wird  nur,  dass  an  demselben  die  Embleme  aller  Waffen 
der  Linie  und  Landwehr,  Kavallerie,  Infanterie,  Artillerie,  Pio- 
niere etc.  und  die  Namen  sfimmtlicher  Gefechte,  an  welchen  die 
Division  Theil  genommen,  in  einer  zweckentsprechenden  Weise 


deutlich  angebracht  werden  können;  in  Betreff  derselben  ist  zu 
bemerken,  dass  die  ganze  Division  an  4  grösseren  Gefechten 
während  der  Zernirung  ron  Parin  Theil  genommen  bat,  während 
für  mehre  abgesondert«  Kavallerieregimenter  noch  6  andere 
Schlacbttage,  für  die  Artillerie  7  Belagerungen  und  1  Schlacht, 
Tut  die  Landwehr  1  Belagerung  in  Betracht  kommen.  Die  Namen 
der  Gefallenen  selbst  sollen  in  einer  Urkunde  in  den  Grundstein 
niedergelegt,  am  Denkmal  selbst  derselben  nur  in  einer  allge- 
meinen Inschrift  gedacht  werden.  Die  Wahl  der  Materialien 
ist  freigestellt,  doch  darf  bei  Anwendung  von  Steinraaterialien 
nur  durchaus  wetterbeständiges  verwandt  werden.  Für  die  ge- 
sammten  Kosten  inclusive  der  gärtnerischen  Umgestaltung  dea 
Platzes  ist  eine  Summe  von  2100  Thlrn.  zu  verwenden,  welche 
keinesfalls  ubersch ritten  werden  darf. 

Die  Zuerkennung  des  Preises  geschieht  Seitens  der  Beur- 
theilungs-Kommission  des  Architektenvereins;  das  Kommando 
der  12.  Division  hat  sich  die  Ertheilung  eines  Ehrenpreise»  an 
den  Sieger  ausbedungen  und  die  weiteren  Verhandlungen  wegen 
der  Ausführung  vorbehalten. 

Au  Zeichnungen  werden  verlangt:  Eine  Ansicht  und  ein 
Grundriss  im  Maasstahc  von  1 : 25  nebst  einem  Situationsplan 
im  Maasstabe  von  1 : 375. 

Als  Ablieferungstermin  gilt  der  13.  Januar  1872;  die  Ent- 
würfe bleiben  Eigenthum  des  Vereins. 
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Monats-Ar, 
6.  Januar  1872.* 

I.   Entwurf  zu  einem  Kachelofen  mit  reicher 
von  Farben.   Maasstab      der  natürlichen  Grösse. 

H.  Auf  einer  Sandbank  an  der  SeeküMe  ist  ein  Leucht- 
turm von  50  ■»  Höhe  zu  erbauen.  Die  Höhenlage  der  Sand- 
bank ist  1 m  über  gewöhnlichem  Niedrigwasser,  2»  unter  ge- 
wöhnlichem Hochwasser  und  4™  unter  den  höchsten  Flulhen, 
abgesehen  von  der  Hohe  der  einzelnen  Wellen.  Der  Untergrund 
ist  reiner  Saud.  Die  Wahl  des  Materials  ist  freigestellt.  Der 
Leucht- Apparat  ist  gar  nicht,  die  Konstruktion  des  Thurmes 
nur  im  Prinzip,  die  Fundiiung  aber  speiiell  darzustellen. 

Alle  wichtigen  Maasse,  Annahmen  und  Rechnungs-Resoltate 
Bind  an  geeigneter  Stelle  einzutragen. 


.i.'ii 
Preusscn. 

Ernannt:  Der  Landbaumeister  Voigtei  zum  Bauinspektor 
am  Königl.  Kriegsministerium;  der  Eiseubahn-Baumeister  Leh- 
wald  zu  Sachsenhausen,  unter  Belassuug  seiner  Stellung  an  der 
Uanau-Offenbach-Frankfurter  Bahn,  zum  Bau-Inspektor. 

Den  Landbaumeistern  Wagner  zu  Verden  und  Pctera  zu 
Northeim  ist  der  Charakter  als  Baurath  verliehen  worden. 

Seit  dem  Oktober  d.  .1  haben  die  Prüfungen  bei  der  Königl. 
Technischen  Bau -Deputation  zu  Berlin  bestauden. 

Als  Baumeister:  Otto  Wolff  aus  füstrin,  Heinrich  Reh- 
mer aus  Lauenburg  i.  P.,  Richard  Balthasar  aus  Greifswald 
Eduard  Vogel  aus  Pless,  Willi.  Lindemann  aus  Hildesheim, 
Otto  Siebert  aus  Obergrenzebach,  Albert  Medenbach  aus 
Cochem,  Heiur.  Rubarth  aus  Paderborn,  Otto  Treplin  aus 
Pärchen.  Carl  Endell  aus  Stettin.  Georg  Jungfer  aus  Danzig, 
I.udw.  Lauenstein  aus  Bissendorf,  Franz  Schattauer  aus 
Insterburg,  Fricdr.  Halbey  aus  Idstein,  Ernst  Wolff  aus  Pra- 
tau, Emil  Hoffmann  aus  Diez,  Julius  Vollrath  aus  Heuswei- 
ler, Friedr.  Demnitz  aus  Schwerta,  Theobald  von  Hülst  aus 
Oelde,  Wilh.  Lötz  aus  Cassel,  Franz  Haeberlin  aus  Berlin, 
Christian  Clausnitzer  aus  Tarnowitz,  Gustav  Doerenberger 
aus  Arnsberg,  Emil  Momm  aus  Colberg,  Alwin  Bachrecke 
aus  Gröningen 

Als  Privat-Baumeister:  Johannes  Schmidt  aus  Münster. 

Als  Bauführer:  Constantin  Sugg  aus  Gr.  Randen,  Franz 
Engelmeyer  aus  Westerloh,  Alexander  Hermann  aus  Schwedt 
a.  O.,  August  Herzog  aus  Fraustadt  (Reg.-Bez.  Posen),  Maxi- 
milian Schüler  aus  Höchst  a.  Main,  Werner  Schilling  aus 
Zorge  a.  Harz,  Collmnnn  von  Schatteburg  aus  Laar,  Richard 
Bohn  aus  Berlin,  Paul  Knappe  aus  Breslau,  Wilh.  Rielän- 
der  aus  Wiedenbrück,  Emil  Reinisch  aus  Halberstadt,  Her- 
mann Schmedding  aus  Münster,  Franz  Posern  aus  Danzig, 
Max  Meyer  aus  Vlotho,  Hermann  Kickton  au 
Rudolf  Lottmann  aus  Herbedc  a.  Ruhr. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Sch.  in  W  ie n.  Sie  finden  Auskunft  über  Djre  Anfrage 
in  den  einleitenden  Worten  unseres  diesmaligen  ersten  Auf- 
satzes. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Herren:  W.  i 
L.  in  Rom,  H.  und  M.  in  Berlin,  G.  in  Kettwig. 


Htilfskomite  für  die  im  Felde  itehenden  Architekten 
und  Bau-Ingenieure. 

Wir  bitten  die  Fachgenossen ,  welche  sich  in  Folge  unseres 
letzteu  Aufrufes  vom  28~  November  an  uns  gewandt  und  noch 
keine  Antwort  erhalten  haben,  die  Verzögerung  einer  solchen 
damit  zu  entschuldigen,  dass  die  grosse  Menge  der  eingegange- 
nen Gesuche  eine  gemeinschaftliche  Behandlung  derselben  uoth- 
wendig  macht.  Das  Zentralkomitee 


«wlftf  TM  Ctrl  Bttlltl  In  Btrli». 


Druck  •«■  0«br»4«r  ricttlt  U  Bulla. 


Digitized  by  Google 


Jahrg.?. 

DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

Wochenblatt 


8e*teUun»on 


^^"^lJB■^,,  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin.  ^':^™a?üPr.?~ 


Redakteur  K.  E.  0.  Fritich.   |        Berlin,  den  21.  Dezember  1871. 

Bricheint  jeden  Donnerstag. 

Xnlialt:   IH«  Annen-RealKbvle  in  Dre»den  und  dla  llalx-  und  Ventilation«- 
•Inricbtnnicvn  derselben.  —  Klne  eagli»elie  ftlln«  über  di«  denuthe  Klrtbenbau- 
kuiut  der  Neuieit.  —  Ueber  Blluablelter.  -  AunLllungen  In  Bulla.  -  Uli 
tbeilungen  aae  Vereinen:  Architekten -Verein  m  Berlin.  —  Vtrmlirhtti: 
Der  Bebauungsplan  von  Berlin  und  der  Bvrllnvr  Ma|rl<tra.t.  —  DI*  BeeoMunaen  der 

preualachrn  ButKimUn  und  deren  beabtichrlgte  Erhöhung  —  Zur  Berliner  Wob- 
Baus*  uihI  VerkehrVrag«.  -  Aue  d«r  Faehl  itleral  ur:  Lelirburri  der  EUen 
Konstruktionen  tob  K.  Brandt.    -   Koakurrcuien:   Zur  Konkurrent  ftr  du 
Hwi  de«  de«l»cli*u  KelPb.tAA'eM.  —  Konkurrent  für  die  Architekten  an  der  Kuliat- 
akademle  tu  Herlin.  —  e.raonal-Nacbrlohtea  etc. 

Die  Annen -Realschale  in  Dresden  nid  die  Heil-  nnd  Ventilationseinrichtungen  derselben. 


Wie  die  Gestaltung  des  städtischen  Schulwesens  zu 
Dresden  in  jeder  Beziehung  würdig  ist  des  alten  Ruhmes, 
den  das  Sachsenland  als  ein  Brennpunkt  deutscher  Intelli- 
genz in  Anspruch  nehmen  kann,  so  darf  insbesondere  auch 
die  äusserliche  Seite  desselben,  die  bauliche  Anordnung  und 
Einrichtung  der  Schulhäuser,  den  Vergleich  mit  den  Verhält- 
nissen keiner  anderen  Stadt  in  Deutschland  scheuen.  Es 
wäre  vielmehr  bei  der  eigenartigen  Ausbildung,  welche  lo- 
kale Gewohnheiten  und  Erfahrungen  auch  hier  herbeige- 
führt haben,  im  höchsten  Grade  interessant  und  verdienst- 
lich, wenn  di«  Architekten  der  Stadt  die  Gelegenheit  zu  ei- 
nem umfassenden  Vergleiche  dieser  Art  durch  eine  Publi- 
kation, wie  sie  über  die  Schulen  Kölns  und  Berlins  vor- 
liegt selbst  herlK-iführeu  wollten. 

Als  eine  Abschlagszahlung  auf  diesen  Wunsch  begrüssen 
wir  die  Veröffentlichung,  welche  Herr  Stadtbauifirektor 
Friedrich  zunächst  von  einem  seiner  Scbnlbauten,  nnd 
zwar  von  dem  im  Range  hervorragendsten,  der  Annen-Real- 
schule, veranstaltet  hat.  Sie  ist  auf  Grund  eines  Vortrages 
in  der  70.  Haupt- Versammlung  de« . Sächsischen  Ingenieur- Ver- 
eins zunächst  in  den  Prntokollen  des  Vereins,  sodann  mit 
einer  kleinen  Vervollständigung  in  den  Zeichnungen  im  letz- 
ten diesjährigen  Hefte  der  Zeitschrift  für  Bauwesen  erfolgt 
und  somit  bereits  zur  Kenntniss  einer  grösseren  Zahl  von 
Facbgcnossen  gelangt.  Wenn  wir  derselben  durch  ein  etwas 
eingehenderes  und  selbstständiges  Referat  an  dieser  Stelle 
eine  noch  ausgedehnten*  .Verbreitung  zu  geben  suchen,  so 
leiten  uns  jedoch  nicht  aliein  die  oben  erwähnten  liesichts- 
puukte,  sondern  eben  so  sehr  der  Umstand,  dass  in  dieser 
Publikation  auch  zum  ersten  Male  eine  etwas  detaillirtere 
MittheUung  über  eine  der  (Heiz-  und  Ventilations-Anlagen 
des  Ingenieurs  Herrn  E.  Kelling  in  Dresden  vorliegt,  deren 
guter  Ruf  nicht  allein  in  Sachsen  feststeht,  sondern  auch 
schon  beginnt  in  weiteren  Kreisen  sich  geltend  zu  machen. 

Die  neue  Annen-Realschule  ist  im  südwestlichen  Theile 
der  Altstadt  Dresden  unweit  der  Annenkirche,  vor  der  das 
schöne  Henze'scbe  Brunuendenkmal  der  Kurfurstin  Anna 
sich  erhebt,  an  einem  Strassendurchhniche  von  der  Lilien- 
nach  der  Annenstrasse  errichtet  worden.  Das  Grundstück 
enthält  ausser  dem  Hauptgebäude  einen  Turnplatz  nebst  Turn- 
halle, nnd  haben  die  Kosten  des  Baues  für  ersteres  HIMOOThlr., 
für  letztere  551K)  Thlr.  bet ragen. 

Die  Grundrissdisposition  des  aus  Keller  undfdrei  obereu 
Geschossen  bestehenden  Schulhauses,  von  welcher  wir  eine 
Skizze  des  Erdgeschosses  mittheilen,  beruht  auf  einem  ein- 
fachen Hauptmotive.  Um  zwei  innere  Lichthöfe  von  rot. 
7m  Breite  und  lO™  Tiefe,  zwischen  denen  die  dreiarmige 
und  doppelläufige  Haupttreppe  in  einer  lichten  Gesammtbreite 
von  7,5 m  angelegt  ist,  führt  ein  Korridor  von  2.75  Breite, 
der  den  Zugang  und  die  Verbindung  für  die  in  der  äusse- 
ren umschliessenden  ;Zone  liegenden  6'"  tiefen  Räume  bil- 
det; an  den  beiden  Seitenfronten  springen  dieselben  als 
schmale  Eckflügel  3,25m  weit  vor,  an  der  südlich  gelegenen 
Hauptfront  ist  ein  Mittelrisalit  um  4°*  vorgelegt,  so  dass 
sich  hier  eine  Anzahl  Räume  von  grösserer  Tiefe  ergiebt. 
Es  tritt  dieses  Motiv  in  seiner  Reinheit  jedoch  nur  im  ober- 
sten Geschosse  hervor,  während  an  den  beiden  unteren  der 
Korridor  der  Vorderseite  um  eine  Axe  nach  Vorn  verlegt 
und  der  dadurch  im  Innern  gewonnene  Raum  zur  Anlage 
der  Retiraden  resp.  eines  Treppenvorplatzes  benutzt  ist. 
Zwei  Nebentreppen  liegen  in  der  Verlängerung  des 
Korridors. 


Eine  spezielle  Schilderung  der  Raumvertheilung  in 
einzelnen  Geschossen  würde  zu  weit  führen.  Das  Keller- 
geschoss  (.'t,47ra  hoch)  enthält  neben  deu  4  Heizkammern 
und  den  uöthigen  Knhleuräumen  Laboratorien  und  die 
Dienstwohnungen  des  Hausmeisters  und  Heizen*.  Im  Erd- 
geschoss  (4,:>l""  hoch)  ließen  ausser  einem  kleinen  Lehrer- 
zimmer und  der  Huusiiieisterlogc,  sowie  einer  Passage  nach 
dem  Hufe  5  Klassenzimmer,  sowie  die  mit  Nebenräumen  ver- 
sehenen Lehrzimmer  für  Physik,  Chemie  uud  Naturgeschichte. 
Das  erste  Stockwerk  (4,25  m  hoch)  enthält  einen  Saal  für 
Freihandzeichnen,  ein  Gesaug-  und  5  Klassenzimmer.  Ränme 
für  mathematische  Instrumente,  Feldmessergeräthe  und 
Musikalien,  die  Bibliothek,  das  Archiv,  das  Konferenz-  uud 
das  Kirektorialzimmcr.  Im  obersten  Geschoss  (H,S>7 m  hoch) 
liefinden  sich  endlich  neben  der  im  Mittelbau  der  Vorder- 
front liegenden  Aula,  einem  Räume  von  16,25  X  9,6  X  6.9» 
Lichtmaass,  ein  Saal  für  geometrisches  Zeichnen,  4  Klassen- 
zimmer, ein  Ausstellungslokal,  ein  Lehr/immer,  das  Carcer 
und  die  (den  ganzen  rechten  Flügel  einnehmende)  Rektor- 
Wohnung.  ,  _  ■ 

Sämratliche  Klassenzimmer  sind  als  Langklassen  ange- 
legt; dieselben  messen  Ihm  6  *"  Tiefe  9  resp.  in m  Länge, 
nur  die  3  mittleren  Säle  der  Hinterfront  haben  etwas 
grössere  Dimensionen  —  6,75"'  'l  iefe  bei  11™  Länge  — 
erhalten.  Leider  fehlen  alle  Angaben  darüber,  für  wie  viele 
Schüler  diese  Klassenzimmer  bestimmt  sind  und  nach  wel- 
chen Grundsätzen  bei  der  Raumbemessung  und  der  Dispo- 
sition der  Snbsellien  verfahren  worden  ist.  Letztere,  im 
(irundriss  leider  gleichfalls  nicht  gezeichnet,  sind  nach  dem 
Kuuze'schen  System  konstruirt;  die  Auditorien  für  Physik, 
Chemie  und  Naturgeschichte  haben  eine  amphitheatralische 
Anordnung  der  Bänke  erhalten.  Das  Maass  der  zur  Erleuch- 
tung der  meist  nach  Norden  gelegenen  Schulzimmer  dienen- 
den Fenster  ist  auf  c.  V»  der  betreffenden  Klassengrund- 
fläche  (pro  Kopf  anf  c.  0,219  D»)  festgestellt  worden. 

Entsprechend  der  bei  der  Grnndrissanordnnng  und  in 
den  M  nassen  des  Gebäudes  hervortretenden  Opuleuz  ist  auch 
die  architektonische  Gestaltung  desselben  im  Innen»  und 
Aeusseren  eine  zwar  einfache,  aber  durchweg  würdige  und 
monumentale.  Im  Innern  ist  die  Aula  hervorzuheben,  de- 
ren Wände  durch  die  Vennittelung  des  sächsischen  Kunst- 
vereins den  Ivedeutsameri  Schmuck  von  Freskobildern  erhal- 
ten sollen;  das  Aeussere,  aus  Pirnaer  SaudsteiiU|uadern  in 
den  Renaissanceformen  der  Dresdener  Schule  errichtet,  im 
Erdgeschoss  mit  rundltogig,  in  den  oberen  Geschossen  mit 
horizontal  geschlossenen  Fenstern,  wird  von  dem  höher 
emporgeführten  mit  einer  Attika  bekrönten  Mittelbau  der 
Vorderfront,  der  allein  eine  etwas  reichere,  wenn  auch  nicht 
allzu  glückliche  architektonische  Ausbildung  erhalten  hat, 
beherrscht. 

Was  nunmehr  die  Kelling'schen  Heiz-  und  Ventilations- 
einrichtungen betrifft,  so  ist  in  Betreff  der  ersten  zu  bemer- 
ken, dass  sie  eine  Zentralheizung  mittels  durch  Kaloriferen 
erwärmter  Luft  ist  Nur  die  Heizerwohuung  und  eines  der 
Laboratorien  im  Souterrain  und  die  Rektorwohnung  im  zwei- 
ten Stockwerk  werden  durch  Oefen  geheizt;  einige  andere 
Räume,  Konferenz-  und  Dircktorial-Zimmer  etc.  haben  ne- 
ben der  Luftheizung  noch  Oefen.  um  die  ersten-  während 
der  Ferien  nicht  in  Betrieb  setzen  zu  müssen. 

Die  Kaloriferen,  4  an  der  Zahl,  sind  im  Souterrain,  nnd 
zwar  symmetrisch  in  den  beiden  Hauptaxen,  in  Heizkam- 
mern aufgestellt,  deren  Rückwand  die  äussere  Korridor- 
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bildet;  sie  sind  nach  demselben  Prinzipe  knustrnirt, 
jedoch  im  LVtiitl  der  Einrichtung  und  in  den  Di- 
•n  von  eiuauder  ab.  je  nach  der  Anzahl  und  Grösse 
der  Räume,  welche  sie  zu  beizen  haben.  Jeder  Ammnit  hat 
2  Heizkammern  von  p.  p.  bis  1.42ra  lichter  Weite  und 
4.2o  bis  4,.W  lichter  Länge,  zwischen  denen  der  aus  Cha- 
mottesteinen  hergestellte,  mit  einem  Treppenroste  versehene 
Feuerrauni  sich  befindet;  die  Erwärmung  der  Heizkainmeru 
erfolgt  durch  eine  Anzahl  darin  angebrachter  gusscisemer. 
in  den  Muffen  mit  feuerfestem  Kitte  gedichteter  Heizröhren, 
durch  welche  die  Verbrennungsprodukte  aus  dem  Fenerraum 
zum  Schornstein  ihren  Weg  nehmen.  Zahl,  Anordnung  und 
Dimension  dieser  Hei/.röhren  differiren  bei  den  einzelnen  Ai>- 
paraten;  es  liegen  dieselben  thcils  zu  ie  zwei,  theils  einzeln 
in  4.  resp.  a  Reihen  ülterciuander  und  haben  einen  lichten 
Durchmesser  von  18,1»  —  21,2  2-Ui  und  2\.'i  *m,  wonacli  die 
Heizflächen  in  den  4  Apparaten  zwischen  .'iO..'i  —  :iO,v-4.'>.3 
nnd  .'>U,.V  *>  wechseln.  Die  Anordnung  der  Züge  ist  die 
einer  Gegenstromhcizung;  beispielsweise  geht  das  Feuer  vom 
Koste  aus  zu  beiden  Seiten  zunächst  in  der  obersten  Kohr- 
reihe nach  der  hinteren  Slirnmaner  der  Heizkammern,  fällt 
dort  durch  gemauerte  Kanäle  in  die  zweite  Keihe.  von  die- 
ser am  anderen  Ende  in  die  dritte,  entgegengesetzt  wieder 
in  die  vierte  und  steigt  aus  dieser  durch  Kanchkanäle  nach 
dem  in  der  Mitte  über  dem  Koste  angebrachten  Schornstein. 
Die  dem  Feuerrauni  zunächst  liegenden  Köhren  sind  mit 
Chamottcsteiiicn  ausgesetzt,  um  ein  Erglühen  derselben  zu 
verhüten;  im  ob  reu  Theile  der  Heizkammern  sind  kupferne 
Becken  mit  Ueberfallrohr  angebracht,  in  denen  Wasser  ver- 
dampft. Die  einzelnen  Heizkammern.  denen  die  frische  Luft 
durch  Kanäle  von  Aussen  zugeführt  wird,  sind  übrigens 
durch  gusseiserne,  verschiebbare  Scheidewände  in  eine  An- 
zahl Ititerabthcilungen  zerlegt,  durch  welche  die  den  ein- 
zelnen Bäumen  zukommenden  Heizflächen  regulirt  werden 
können;  der  ol>ere  Theil  dieser  Zwischenwände  ist  lieweg- 
lich.  um  nach  Bedürfnis»  einige  oder  alle  Heizabtheilungen 
vereinigen  zn  können. 

Lässt  diese  Beschreibung  an  Deutlichkeit  oder  doch  zum 
Mindesten  an  Vollständigkeit  sehr  Verschiedenes  zn  wtiri- 
übrig.  fehlen  namentlich  alle  Angaben  über  die  An- 
und  den  Querschnitt  der  Kanäle,  durch  welche  die 
Luft  nach  den  einzelnen  Häuuien  geleitet  wird, 
so  ist  das  nicht  Schuld  des  Referenten,  sondern  hat  wohl 
darin  seinen  Gruud,  dass  Hr.  Helling  in  sehr  begreiflicher 
Zitrückbaltnng  nicht  alle  Details  seine*  Systems  zu  ver- 
öffentlichen für  gut  findet.  Leber  die  Gesainnitleistung  der 
Heizung  wird  angegeben,  dass  bei  einem  Kubikinhalte  des 
zu  beheizenden  Raiunes  von  ca.  oi:i<»  kb"'  und  bei  -f-  2tK!. 
innerer  und  —  20"C.  äusserer  Temperatur  4V!4'.M)  Wärme- 
einheiten pro  Stunde  entwickelt  werden  müssen;  bei  einer 
Heizfläche  von  l')ü..i2  ,  ."'  kommen  sonach  auf  den  Quadrath 
meter  Heizfläche  ca.  .'i(HK)  Wärmeeinheiten. 

Von  den  auf  Seite  411  mitgetheilteu  kleinen  Skizzen 
Fig.  1  bis  4.  in  denen  die  Prinzipien  der  Heizung  und  Ven- 
tilation tiargestellt  sind,  veranschaulicht  Fig.  1  die  Anhei- 
zung  eines  Zimmers,  die  in  üblicher  Weise  durch  Zirkula- 
tiousheizung  erfolgt  Es  werden  die  Klappe  //,  welche  aus 
dem  von  der  Heizkammer  aufsteigenden  Heizkanal  nahe  der 


r  Heizkammer 
anderen  Klappen  ge- 


erwärmte 


Decke  ins  Zimtner  führt,  und  die  Klapp«  C,  welche  am  Fuss- 
boden desselben  in  einen  nach  dem  Bodeu  der 
geführten  Kanal  mündet,  geöffnet,  all 

schlössen  und  wird  alsdann  mit  der  Heizung  begonnen,  durch 
welche  die  erwärmte  Luft  nach  der  Decke  des  Zimmers  und 
die  kalte  Luft  im  unteren  Theile  desselben  nach  der  Heiz- 
kammer so  Lütge  geleitet  wird ,  bis  die  mittlere  Temperatur 
des  Zimmers  die  erforderliche  Höhe  erreicht  hat.  Bei  täglicher 
Heizung,  nach  welcher  die  Zimmer  von  Nachmittags  tl  Uhr  bis 
zum  Morgen  um  .r>  bis  7,.r»«  sich  abzukühlen  pflegen,  dauert 
diese  Anheizung  etwa  2  Stunden;  ist  die  Heizung,  wie  wäh- 
rend der  Ferien,  längere  Zeit  unterbrochen  worden,  so  Ist 
ein  grösserer  Zeitraum  hierzu  erfonlerlicb. 

Die  Ventilation  der  Zimmer,  welche  sclkstverständlich 
in  engstem  Zusammenhange  mit  den  Heizanlagen  steht,  Lst 
je  nach  der  Jahreszeit  eine  verschiedene,  und  zwar  erfolgt 
dieselbe  entweder  mit  Benutzung  der  vorhaudeneu  natür- 
lichen Temperatur-Differenz  oder  mit  Benutzung  einer  künst- 
lich erzeugten.  Jedes  Zimmer  ist  durch  eine  Klappe  S  unter 
der  Decke  und  eine  Klappe  \Y  am  Fussboden  mit  einem  Ven- 
tilationskanale  verbunden,  der  unterhalb  des  Sontcrrainfuss- 
bodens  beginnt  und  bis  in  den  Dachboden  führt.  Die  Mün- 
dung nach  letzterem  ist  durch  eine  Falz -Platte  1)  zu  ver- 
schliesseu;  das  unlere  Ende  öffnet  sich  nach  einem  System 
horizontaler,  durch  Drehklappen  A'  zu  verschliessender  Ka- 
näle, welche  uach  2,  im  hiutoreti  Theile  de*  grosscu  Treppen- 
hauses angebrachten  Saugessen  (ff  der  (Jrundriss- Skizze) 
führen. 

Die  Wirksamkeit  «1er  Ventilation  je  nach  den  verschie- 
denen Jahreszeiten  ist  folgende: 

Während  des  Winters  werden,  wie  in  Fig.  2  dargestellt, 
die  Klappen  £*,  Ä  und  K  geschlossen,  sämuitlicbe  anderen 
dagegen  geöffnet.  Die  frische,  von  Aussen  eingeführte  Luft 
dringt  bei  A  in  die  Heizkammer  und  steigt  aus  dieser  er- 
wärmt empor,  am  bei  //  in  die  Zimmer  zu  gelangen.  Die 
verbrauchte  und  abgekühlte  Luft  fällt  allmälig  zu  Bodeu; 
da  diesellte  jedoch  wärmer  ist  als  die  Luft  des  Dachbodens, 
so  tritt  sie  durch  die  (teffnung  H'  in  den  Ventilationskanal 
und  ans  diesem  bei  I)  in  den  Dachboden. 

Im  Frühjahr  und  Herbst,  wo  eine  Heizung  nicht  erfor- 
derlich ist,  die  Luft  in  einem  von  Personen  erfüllten  Zim- 
mer j.-doch  wärmer  zu  sein  pflegt,  als  die  äussere,  wird  die 
Ventilation  wie  in  Fig.  :i.  bewirkt.  Die  Klappen  C\  \\\  A 
sind  geschlossen,  die  anderen  g.  öffnet.  Die  verbrauchte, 
durch  die  Personen  auf  den  relativ  höchsten  Temperatur- 
grad erwärmte  Luft  steigt  in  den  Zimmern  emjior  und  dringt 
bei  S  resp.  ü  durch  den  Yentilationskanal  tu  den  Dach- 
raum, während  dementsprechend  das  beuöthigte  Quantum 
frischer  reiner  Luft  aus  den  Heizkammern  bei  C  in  die 
Zimmer  gesangt  wird.  Ist  die  äussere  Temperatur  relativ 
hoch,  so  kann  //  geschlossen  und  statt  dessen  C  geöffnet 
werden,  was  die  Wirknng  erhöht;  bei  niedriger  äusserer 
Temperatur  ist  dies  indessen  nicht  angäuglich,  weil  die  l>ei 
C  eintretende  Luft  als  Zug  empfunden  werden  würde. 

Wird  die  äussert;  und  die  im  Dachrautn  herrschende 
Temperatur  höher,  als  die  der  Zimmer,  so  niuss  nach  Fig.  4. 
zur  Sommer- Ventilation  mittels  künstlich  für  diesen  Zweck 
erzeugter  Aspiration  geschritten  werden.    Es  werden  nls- 


EIm  englisch«  Bümme   über  di«  df.Uche  Kirchenbaukunst 

4er  Nenieit. 

In  der  Sitzung  des  „ Royal  Institute  of  British  Ar- 
chitects"  in  London  vom  20.  November  d.  .1.  hielt  Hr.  U.  W. 
Bretter  einen  Vortrag  über  .das  Wiederaufkommen  kirchlicher 
Architektur  in  Deutschland  und  Holland."  Wir  dürfen  voraus- 
setzen, dass  jed"  von  einem  unbefangenen  ausländischen  Fach- 
geiio-sou  anstehende  Kritik  unserer  Zustände  und  Bestrebungen 
das  Interesse  unserer  Le«er  erreueu  wird,  und  bringen  daher  die 
betreffenden  Stellen  zu  ihrer  Kenutni-s.  Auf  Anmerkungen  ver- 
i.  obwohl  das  L  i  theil  des  Engländers,  das 


Ihatten  und  ober- 
hcraus- 


zicliten  wir  vorläufig 

übrigens  augenscheinlich  auf  einer  etwas  uiungelh 
flikhlicheu  Information  beruht.  verschie<lelitach 
fordirt- 

.Bei  Besprechung  der  beiden  Ibniptseliulen  kirchlicher  Ar- 
chitektur, wie  diese  heutz.ut:ige  in  Deutschland  in  Tlrutiirkeit 
sind,  werde  ich  versuchen.  dieselben  so  \ic|  wie  möglieh  von 
einem  deutschen,  nicht  \oii  einem  englischen  Standpunkte  aus 
zu  kritt"iren.  Ich  »erde  versuchen  zu  hestimnien.  was  das  Ziel 
deutscher  Architekten  eigentlich  ist  und  in  wie  f.  rti  sie  dieses 
Ziel  entweder  erreicht  oder  verfehlt  haben,  Gleichzeitig  aber 
wenh-  ich  <lit-  Thatsache  vor  Au-icu  behalten.  dass  es  bestimmte 
Kegeln  giebt,  weleln  u  nie  entgegengehandelt  werden  darf,  so 
sehr  auch  ein  Stil  sieh  andern,  oder  der  (iesehuunk  wechseln 
möge.  Ks  wird  ein  Jeder  meiner  Ansicht  sein,  dass  die  eiste 
jener  Regeln  die  i,.t.  d.iss  der  Architekt  sieh  genau  mit  einem 
Stil  bekannt  gemacht  halten  muss.  ehe  er  in  demselben  zu  ent- 
werfen beginnt.    Will  er  y.  Ii.  im  mittelalterlichen  Stil  bauen. 


so  muss  er  schon  ziemlich  genau  wissen,  was  die  Alten  unter 
gleichet!  Bedingungen  gethan  haben  würden;  mit  auderu  Wor- 
ten, er  muss  den  Geist  des  Stils  versteheu.  Will  er  anderer- 
seits in  einem  neuen  oder  eklektischen  Stile  sieh  versuchen, 
so  muss  er  sich  alle  die  Elemente  angeeignet  haben,  aus  wel- 
chen dieser  Stil  zusammen  gesetzt  ist,  uud  diese  Elemente  wer- 
den natürlich  vergangenen  Zeiten  uud  verschiedenen  Ländern 
angehören. 

Dieses  bringt  mich  auf  den  eklektischen  oder  Münchener 
Stil,  welcher  der  Zeit  nach  älter  ist ,  als  die  Wiedergeburt  der 
mittelalterlichen  Architektur  in  Deutschland.  Ks  wäre  aus 
ästhetischen  Gründen  besser  gewesen,  weun  es  umgekehrt  ««. 
weseu  wäre.  Indem  ich  der  Gcschmacksversehiedoiihcit  zwi- 
schen den  Deutscheu  und  uns,  sowie  den  Umständen,  welche 
dicselU-  erzeugt  haben,  volle  Rechnung  trage,  ist  es  mir  deu- 
mteh  unmöglich,  ein  einziges  gutes  Wort  zu  Gunsten  dieses 
Münchener  Stils  —  dieser  IZukunfts-Architektui-  —  zu  sagen. 
Meiner  Ansicht  mich  ist  es  keineswegs  eine  Zukuufts-Arehitek- 
tur,  und  dieses  aus  zwei  Gründen:  erstens  ist  es  von  vornherein 
gar  keine  Architektur,  und  zweitens  erscheint  es  mir  geradezu 
unmöglich,  dass  Künstler,  welche  nicht  für  die  Gegenwart  zu 
entwerfen  verstehen,  einen  Zukunfts-Stil  erfinden  können. 

Was  ist  nun  dieser  sog.  Münchener  Stil?  Es  ist  eine  ver- 
worrene Mischung  der  romanischen,  spät-gothiseheu,  italieni- 
schen,  rein-griechischen,   indischen,    chinesischen,  maurischen 

und  venetianisch-gothiscl        Stile,  ohne  Bedenken  neben,  über 

und  imter  einander  gesetzt.  Beispiele  sind  das  neue  Maximilia- 
neum.  die  Maximilian-Strume  und  die  l.udwigs-Kirehe.  Romani- 
sche Kenstor  mit  spät-gothischem  Maasswerk:  maurische  Zinnen ; 
veu.  tianiseh-golhis.  he  Häkchen,  welche  gleich  feiten  Schnecken 
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dann  (bei  i'incr  äusseren  Temperatur  von  flher  H>*  R.)  die 
Falzplatten  ß,  sowie  <lie  Klappeu  II  und  IP  geschlossen. 
;«l|o  übrigen  K<*5ffn«lt  und  die  beiden  Sangesson  angeheizt. 
Letztere  haben  bei  einer  Höbe  von  2s.:t2nl  einen  Quer- 
schnitt von  je  2,.,12G»;  ihre  Heiznng  erfolgt  mittels  der  in 
ihrer  Mitte  aufgestellten,  mit  2  Treppenrosten  verbundenen 
pusseisernen  Heizrohren,  von  denen  jede  bei  0,2*'"  lichter 
Weite  und  2S,.(2m  Höhe  eine  Heizfläche  von  2.r>,22üro  reprä- 
Kentirt.  Je  nach  der  Hohe  der  äusseren  Temperatur  wird  ihre 
Erwärmung  auf  einen  Grad  gebracht,  welcher  genügt  die 
verbrauchte  und  emporsteigende  Luft  der  Zimmer  durch  die 
Oeffnungen  Ä  anzusaugen  und  abzuführen;  in  demselben 
Maasse  tritt  aus  den  Hcizkainmern  frische  und  abgekühlte 
Luft  durch  die  Oeffnungen  C  in  die  Ziininer. 

Die  Ventilation  der  Retinalen  winl  im  Winter  dadurch 
bewirkt,  dass  die  I.ufl  aus  denselben  durch  2  der  Kalnrife- 
ren  angesogen  und  durch  die  Roste  resp.  Schornsteine  der- 
sellien  abgeführt  wird,  während  frische  Luft  aus  dem  Mach- 
boden zutritt;  im  Frühjahr.  Sommer  und  Herbst  werden  die 
Retinideu  mittels  der  Saugessen  ventilirt. 


Uclter  die  Resultate  der  Heizung  un<l  Ventilation  sind 
in  dem  strengen  Winter  1HI50.7O  genaue  Beobachtungen 
mittels  täglich  dreimaliger  Aufzeiehnuiigen  angestellt  worden. 
Dieselben  sind  in  jeder  Weise  befriedigend  ausgefallen  und 
haben  nicht  allein  stets  gleichmäßige  Zimmertemperaturen, 
die  zwischen  14  bis  17»  lt.  schwankten,  sondern  auch  eine 
relativ  höchst  günstige  Beschaffenheit  der  Luft  ergeben.  Der 
durchschnittliche  Verbrauch  an  Brennmaterial  betrug  für 
72  Taue  IX2;i  Pfund  pro  Tag,  was  einem  Kostenaufwaude 
voii  2  Thlr.  •>,»;  Sgr.,  oder  jiro  UKK)  kb™  geheizten  und 
ventilirten  Raumes  und  pro  lau  eiuem  Kostenaufwande  von 
1 0,-S74  Sgr.  entsjiricht.  Die  Sommerventilation ,  die  sich 
während  des  heissen  Sommers  ISGO  gleichfalls  ganz  vor- 
züglich bewährt  hat,  erforderte  pro  Tag  einen  Kostenaufwand 
von  12,.r>  Sur. 

Zur  Bedienung  der  Heizanlage  während  des  Winters  ist 
ein  Heizer  erforderlich;  die  Kosten  der  Heizapparate,  des 
Kinbaues  derselben  und  der  Kanäle  bis  zu  den  Saugesscn 
Miefen  sich  auf  ca.  7^H1  Thlr. 

-  F.  - 


lieber  Bliüablriter. 


Der  Nutzen  vou  Blitzableitern  und  der  Grad  von  Sicher- 
heit, den  dieselben  einem  Gebäude  zu  verleihen  vermögen,  ist 
in  früheren  Zeiten  wohl  ebenso  überschätzt  worden,  wie  mau 
»ich  neuerdings  etwas  zu  skeptisch  gegen  sie  zu  verhalten  pflegt. 
Ganz  abgesehen  davon,  dass  man  in  letzterer  Beziehung  gar 
häufig  der  Ansicht  begegnet,  ein  solcher  Apparat  fuitktioniro 
uur  dann,  wenn  ur  im  wörtlichsten  Sinti«  einen  Blitzschlag  auf- 
nimmt und  ableitet,  so  sind  nicht  Wenige  geneigt,  diejenigen 
Fälle,  in  denen  er  diese  Fuuktiou  nur  unvollkommen  erfüllt 
bat,  als  einen  Manuel  des  Prinzips  uud  nicht  als  eine  Folge 
mangelhafter  und  unverständiger  Anlage  und  Erhaltung  des 
Blitzableiters  anzusehen. 

Obwohl  die  Anlage  von  Blitzahleitern  zum  grossen  Theil 
iu  den  Händen  vou  Spezialisten  liegt,  deren  Erfahrung  man 
Vertrauen  zu  schenken  berechtigt  ist,  so  winl  es  den  Lesern 
einer  technischen  Fachzeitung  doch  willkommen  sein,  im  Nach- 
stehenden eine  Anweisung  über  die  Anlüge  vou  Blitzableitern 
kennen  zu  lernen,  die  einer  der  namhaftesten  Fachgelehrten 
de»  Landes,  von  dem  die  Erfindung  derselben  ausgegangen  ist, 
neuerdings  veröffentlicht  hat.  Wir  geben  dieses,  den  „£Wj,*  on 
Metf.r„t»w  von  Professor  Joseph  Ilcurv  in  den  „Smiths-mian 
J/i*iW/««rMM  Vr.l/rriio»*"  entnommene  Schriftstück  in  einer 
Febersetzung  BUS  dem  ..Amrrican  Journal  «f  frience  and  artt" : 

1.  Die  Stange  des  Blitzableiters  soll  aus  ruudern  Eisen 
win  uud  nicht  weniger  als  */«"  (l'J""")  im  Durchmesser  babuu. 
Grossere  Durchmesser  sind  immer  besser,  als  kleinere-  Eisen 
hat  vor  anderen  Metallen  den  Vorzug,  denn  es  kann  am  Leich- 
testen beschafft  werden,  ist  am  Billigsten  uud  ein  hinreichend 
guter  Konduktor;  ist  es  vou  erwähnter  Abmessung,  so  kanu  es 
von  einer  Entladung  aus  den  Wolken  mcht  geschmolzen  werden. 
Andere  Formen  von  Stangen,  wie  flache  oder  iu  einander  ge- 
drehte, werden  den  Blitz  auch  ableiten  und  in  den  meisten 
Fällen  genügen.  Sie  neigen  sich  jedoch  dahin,  bei  Ableitung 
der  Elektrizität  vou  ihren  scharfen  Rändern  seitliche  Fuukon 
abzugebeu,  was  iu  manchen  Fällen  zur  Eutzünduug  von  sehr 
leicht  brennbaren  Materialien  führen  könnte. 

2.  Der  Blitzableiter  soll  «einer  ganzen  Länge  uach  eine 
vollkommene  metallische  Kontinuität  darstellen,  und  wenn  Ver- 
bindungen unvermeidlich  sind,  so  sollen  dieselticn  so  hergestellt 


»erden,  das  die  Theile  mittels  einer  Kuppcluugszwiugc  fest  zu- 
sammen geschraubt  werden,  wobei  mau  auch  darauf  achten  uiuss, 
dass  mau  die  ols-re  Verbindung  der  letzteren  mit  der  Stange 
mittels  Zement.  Lot  Ii  oder  Farbe  wasserdicht  macheu  muss. 

3.  Um  sie  vor  Rost  zu  schützen,  soll  die  Stauge  mit  schwar- 
zer Farbe  angestrichen  werden. 

4.  Dieselbe  soll  oben  in  eine  eiuzelne  Spitze  auslaufen, 
deren  Konus  nicht  zu  scharf  sein  darf  und,  um  ihn  sowohl  vor 
dem  Wetter,  als  auch  gegen  das  Schmelzen  zu  schützen ,  in 
Platin  eingeschlossen  werden  soll.  Es  soll  dies  geschehen  mit- 
tels Anlöthoug  einer  Platte  von  diesem  Metalle,  nicht  weniger 
als  '  i»"  (1.^7"""^  dick  und  in  der  Form  eines  hohlen  Konus. 
Spitzen  dieser  Art  sind  fast  bei  allen  Verfertigern  mathema- 
tischer Instrumente  zu  halten.  Gewöhnlich  wird  der  Konus  von 
Platin  der  Bequemlichkeit  halber  zuerst  angebracht,  an  einer 
messingenen  Planne,  welche  an  der  Spitze  der  Stange  befestigt 
ist  —  wogeguu  mau  nichts  einwenden  kanu.  Der  Platin-l'eber- 
zug  wird  jedoch,  um  Metall  zu  sparen,  häufig  so  dünn  gemacht, 
dass  die  Spitze  bei  irgend  einer  kräftigen  Entladung  schmilzt. 

5.  Je  kürzer  uud  direkter  die  Stange  uach  der  Erde  ge- 
führt wird,  desto  besser.  Scharfe  Ecken  beim  Biegen  der  Stan- 
gen, oder  hervorragende  Spitzen  läugs  ihres  Laufes  sollten  ver- 
mieden werden. 

(>.  Die  Stange  soll  an  das  Haus  mittels  eiserner  Oebro  be- 
festigt und  kann  auch  mittels  Glaszylinder  isolirt  werden.  Das 
letztere  ist  jedoch  ziemlich  unwichtig,  da  solche  Zylinder  bald 
vom  Wasser  nass  werden  und  im  Falle  einer  starken  Eutladuug 
auseinanderbersten. 

7.  Die  Stange  soll  mit  der  Erde  in  der  möglichst  vollkoni- 
meusten  Art  und  Weine  verbunden  sein.  In  Städten  giebt  es 
für  diesen  Zweck  nichts  Besseres,  als  sie  in  guten  metallischen 
Kontakt  mit  den  Haupt-Gas-  rtder  Wasserrohren  in  den  Stras- 
sen zu  bringen,  und  ist  eine  solche  Verbindung  in  der  That 
absolut  uothwendig,  sobald  sich  Gau-  und  Wasserröhreu  in  dem 
Hause  belinden.  Die  Elektrizität  der  Atmosphäre  wirkt  in  der 
Entfernung  mittels  Induktion  auf  die  perpendikuläreu  Gasröh- 
reu  innerhalb  des  Hauses,  oder  macht  dieselben  so  hoch  nega- 
tiv elektrisch,  während  die  Wolke  positiv  elektrisch  ist,  dass 
sie  im  Stande  sind,  die  Elektrizität  von  dem  Blitzableiter,  wel- 


nn  falschen  Giebeln  hinanklettern.  Da«  Dach  ist  gewöhnlich 
flach,  und  das  in  einem  Lande,  wo  der  Schnee  oft  4  Fuss  tief 
ist  und  neun  bis  zehn  Wochen  liegen  bleibt. 

Mit  Bedauern  muss  ich  erwähnen,  dass  dieser  Stil  ülwrall 
in  Deutschland  Anklang  gefunden  hat.  In  München  erfunden 
(und  leider  nicht  [latcntirt  —  daun  wäre  er  rarer  geblieben!) 
hat  er  sich  in  Berlin  eingebürgert  und  hat  dort  entsetzlich  Ab- 
geschmacktes geleistet:  so  auch  in  Stuttgart,  Hannover,  Dresden 
und  Karlsruhe;  überall  scheint  er  von  Oben  herab,  vom  Hofe 
aus  begünstigt  zu  sein.  Beiläufig  gesagt,  ist  überhaupt  diese 
Einmischung  der  Behörden,  besonder«  von  Preussen  uud  Bayern, 
dem  wahren  Interesse  nationaler  Baukunst  durchaus  schädlich. 
Als  Beispiel  sei  der  Wahl  des  Dombaumeisteramtes  iu  Köln 
gedacht;  Zwirner  war  gestorben,  die  Einwohner  Ktdn's,  der 
Dombau -Verein,  der  Erzuischof,  Alle  wünschten  die  erledigte 
Stelle  durch  Herrn  Statz  besetzt  zu  sehen;  denn  dieser  war 
nicht  allein  ein  Kölner  und  kannte  jeden  Stein  am  Dom.  son- 
dern er  hatte  auch  einige  Jahre  als  Steinmetz  am  Dom  gear- 
(»eitet,  um  dadurch  den  praktischen  Theil  seines  Berufes  ken- 
nen zu  lernen,  und  hatte  bereits  mehre  schöne  Kirchen  im 
Erzbisthum  erbaut.  Trutz  oller  Bitten  und  Vorstellungen  wurde 
deu  Kölnern  jedoch  .von  oben  herab"  ein  fremder  Architekt 
aufgedrungen:  dieser  war  natürlich  ein  Berliner  und  sein  Ge- 
fühl für  die  Gotliik  mag  mau  au  der  armseligen  Terrasse  er- 
kennen, welche  er  jüngst  um  deu  hehren  Bau  angelegt  hat. 

Verlassen  wir  nun  die  Müuchener  Schule  und  betrachten 
wir  die  Gothische,  so  linden  wir,  dass  die  Periode,  In  welcher 
si«_  mit  Erfolg  uud  Bedeutung  aufzutreten  beginnt,  unstreitig 
gleich  nach  der  Zeit  fällt,  iu  welcher  Scott  seine  Kirche  in 
Hamburg  begonnen  hatte.   Dieser  Bau  war  der  Anfang  eiuer 
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grossen  Reformation  iu  Deutschland  —  die  italienische  Schule 
ging  unter  uud  es  entstund  eine  neue  gothische  an  ihrer  Stelle; 
dabei  ist  aber  die  sonderbare  Thatsuche  zu  bemerken,  dass  ob- 
gleich dieser  Wechsel  von  einer  Lutherischen  Gemeinde  aus- 
ing,  er  für  die  Protestanten  iu  Deutschland  doch  keinen 
auernden  Erfolg  hatte,  während  die  Katholiken  sich  den  wie- 
dergeborenen Stil  mit  grosser  Liebe  aneigneten.  Im  Allueinei- 
neu  kann  man  sauen,  dass  protestantische  Kirchen  in  Münche- 
ner, katholische  hingegen  in  gut  bischer  Bauart  hergestellt  wer- 
den, obgleich  das  Vmgckehrte  hier  und  dort  vorkommt,  wie 
z.  B.  die  neue  protestantische  Kirche  in  Bonn  und  die  neue 
katholische  in  Wiesbaden.  Beispiele  neuerer  protestantischer 
Kirchen  in  jenem  entsetzlicheu  „Zukunft*- Stil*  sind  u.  A.  in 
Freising.  Aschaffenburg,  St.-Gourhuusen,  Bingen,  Ems,  Limburg, 
Landshut,  Ludwigshafen,  Donauwörth  und  Mainz  zu  finden.  Die 
neue  lutherische  Kirche  in  Wiesbaden  ist  eins  der  grössten  un- 
ter diesen,  ihrer  Grösse  und  Mächtigkeit  wegen  ist  sie  viel- 
leicht weniger  hässlich  zu  nennen. 

Wenn  ich  vorhin  sagte,  dass  mit  der  St.  Nikolai-Kirche  in 
Hamburg  eine  neue  Epoche  in  Deutschland  Is-gann,  so  will  ich 
damit  nicht  gemeint  haben,  dass  dies  der  erste  Bau  in  moder- 
ner Gothik  war,  denn  zwei  interessante  Bauwerke  waren  ihr 
vorangegangen,  nämlich  die  Kirchen  am  Apollinarisberg  von 
Zwirner  uud  iu  der  Au-Vorstadt  (in  München)  von  Ohluiüller. 
Erstere,  obgleich  hübsch  und  mit  der  reichsten  Ornamentik 
ausgestattet,  ist  am  Ende  doch  nur  ein  Spielzeug,  und  letzten', 
obschou  eiue  der  kostspieligsten  Kirchen,  welche  je  erbaut  wor- 
den, ist  wie  alles  iu  München,  nur  Versuchsstück  und  übte 
keinen  Eiufluss  uuf  die  dortige  Kunstrichtung  aus. 

Was  nun  die  deutschen  echt  gothtscheu  Künstler  betrifft,  so 
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eher  nur  unvollkommen  mit  der  Erde  in  Verbindung  gebracht 
ist,  oder  nogar  trotz  des  Daches  nun  der  Luft  selbst  an  »ich  zu 
liehen,  Beschädigungen  von  Gebäuden,  die  sieh  uus  dieser  Ur- 
sache ereignen,  sind  datier  nicht  Kelten.  Dio  Verbindung  zwi- 
«inen  Blitzableiter  und  der  Röhreukitung  kann  man  oberhalb 
herstellen,  indem  man  an  da«  Ende  der  Stange  einen  Streifen 
Kupfer  anlQUict,  d.cL  uucluluu  er  mehrmals  um  diu  Rühre  gewun- 
den wurden  frt,  anert  thtt  dieser  in  festen  Znsaihmenhnn«  gesetzt 
werden  niuss.  Wo  jedoch  ein*  Verbindung  mit  dem  Erfllynden 
in  der  angegebenen  Art  und  Weife  nicht  hergestellt  werden 
kann,  da  soll  die  Stange,  wenn  nibglirjj.  in  einen  Brunnen  ein- 
münden, der  stets  Wasser  enthalt.  ])a.  wo  auch  diese  Anord- 
nung nicht  getroffen  werden  kann,  seil  die  Stange  in  eines  Platte 
von  Eisen  oder  anderem  Metall  autl»afen,  welche  in  feuchtem 
Grunde  vergraben  ist.  Oder  sie  soll,  elie  sie  in  die  Erde  geführt 
wird,  gebogen  werden,  so  das«  sie  nahezu  einen  rechten  Winkel 
mit  der  Seite  des  llauics  bildet  und  ist  alsdann  iu  einen  Gra- 
ben zu  leiten  und  mit  «wpulverter  Holzkohle  m  Umgeben. 

S.  Die  Stange  soll  in  den  Breitengraden  der  vereinigten 
Staaten  \on  Nord-Amerika  vorzugsweise  IUI  der  Westseite  de« 
Hauses  aiiirebracht  werden,  und  wonn'iglieh  an  dem  Sehornsteiu- 
rohr,  au*  welchem  ein  Zug  erwärmter  Luft  wahrend  der  Som- 
merzeit emporsteigt 

U.  Für  ein  kiclne*  Haas  ms«  «ine  einselne  »lange  genügen, 
falls  die  Spitze  hinreichend  hoch  über  das  Dach  entnimmt;  es 
gilt  hierbei  als  Kegel,  da;,*  ihre  Hi)lie  wenigstens  der  Hälfte  des 
Durchmessers  entsprechen  tnuss.  welchou  ui.m  mittels  des  Blitz- 
ableiters schützen  will.*)  Es  ist  jed.x'h  sicherer,  besonders  bei 
neueren  Häusern,  in  welchen  ein  grosses  Quantum  von  Eisen 
zur  Konstruktion  verwendet  ist.  den  Abstand  zwischen  zwei 
Stangen  noch  geringer  und  nicht  grosser  zu  wühlen,  als  diese 
Kegel  augeben  will.    In  /1er  That  besteht  kein  Einwurf  gegen 


eine  unbestimmte  Vervielfältigung  von  Stangen  an  einem  Ha 
vorausgesetzt,  dass  dieselben  alle  gehörig  mit  dem  Boden  nn< 
unter  sich  selbst  in  Verbindung  genetzt  sind.  Ein  derartig  voll- 
kommen eingeschlossenes  Gebäude  wäre  vor  der  direkten  Ein- 
wirkung des"  Blitzes  sicher. 

10.  Wenn  ein  Haus  eine  metallene  Dachbedeckung  hat,  ho 
sollte  dieselbe  mittels  einer  guteu  luetaUiachea  Verbindung  mit 
dem  Blitzallleiter  in  Zusammenhang  gesetzt  werfet  und  in  die- 
sem Kalle  können  die  perpondikulfiren  Köhren,  welche  das  Waa- 
se r  aus  den  Dachrinnen  ableiten,  so  eingerichtet  «erden,  dass 


C  «ID. 
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sie  als  ein  Bestandteil  des  Blitzableiters  wirke«.  Dieselben 
sind  oberhalb  mit  «lern  Dache,  unterhalb  mit  einer  iu  die  Erde 
vergrabenen  Metallplatte  mittels  fest  verlötheter  Kupferblcch- 
Kt reifen  in  Verbindung  zu  bringen;  statt  der  Plstten  können  in 
Studteu  gleichfalls  die  Gas-  nud  Wasaerleitungsrrthreu  benutzt 
werden.  In  diesem  Falle  würden  jedoch  die  Kamine  unbe- 
schiitzt  bleiben,  weshalb  man  kupferne  BütsuMeiterstaugeu, 
oinitte  Fuss  über  den  Kamin  hinau-ragend.  an  da**  metallene 
Dach  nnlöthen  müsite,  welclie  dann  hinreichen,  würden,  eine 
Entladung  zu  empfangen  und  abzuleiten-  Eine  AnlMhung  an 
das  Dach  ist  jedenfalls  iiftthig;  denu,  wenn  der  Kontakt  nicht 
vollkommen  wäre,  so  würde  an  der  betreffend«  Stelle  eine 
grössere  Intensität  der  Einwirkung  stattfinden.  Oder  das  Metall 
würde  hei  einer  Entladung  durchgebrannt  werde*,  insbesondere, 
wenn  es  nur  dünn  sein  sollte. 

11.  Als  ein«  allgemeine  Kegel  gilt,  dass  grosso  Massen  von 
Metall  in  den  GebSudeu,  besonders  diejenigen,  welche  eine  senk- 
rechte Stellung  haben,  mit  dem  Blitzableiter  iu  Verbindung  ge- 
bracht werden"  sollteu.  Der  Uaupttheil  des  grossen  Baues,  wel- 
cher für  die  Weltausstellung  zu  Paris  errichtet  worden,  war 
völlig  umschlossen  von  einer  eisernen  Stange,  aus  der  in  ge- 
wissen Zwischenräumen  ciue  Keitie  von  Blitzableitungs-Konduk- 
toren  emporragte,  während  das  ganze  System  mit  der  Erde  mit- 
tels vier  Brunnou,  einem  an  jedem  der  vier  Ecken  des  Gebäu- 
des, in  Verbindung  gebracht  war. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten -Verein  an  Berlin.  Vorsammlung  am  16.  De- 
zember 1  ST  1 ;  Vorsitzender  Hr.  Beckmann,  auwesend  IT.'  Mit- 
glieder und  7  Gftste. 

Unter  den  Zuschriften  und  Zusendungen,  über  welclie  der 
Vorsitzende  berichtete,  befinden  sich  wiederum  '2  Anträge,  welche 
die  Mithülfe  des  Vereins  bei  Errichtung  von  Dcnkiufilcru  zur 
Erinnerung  an  den  letzten  Krieg  erbitten.  Der  eine,  von  dem 
Magistrate  zu  Marieuburg  ausgeh.  i>t  iu  ziemlich  allgemeiner 
Form  gehalten  und  erfordert  zuuäch-t  noch  weitere  Kückfraccn: 
der  zweite  \nu  dem  Magistrate  zu  Liegnitz  gestellt,  wünscht  di- 
rekt die  Eröffnung  einer  Konkurrenz  unter  den  Mitgliedern  des 
Vereins,  hei  «elcher  den  Siegern  Ehrenpreis«  au  Theil  werden 
sollen.  Aul  den  Vorsehlag  des  Vorsitzenden  werden  beide  An- 
trag.- der  Konimission  für  die  Lvttuüg  der  architektonischen 
Moiiats-Konkurieiizen  überwiesen. 

Hr.  Stier  halt  demnächst,  unterstützt  durch  eine  Samm- 
lung von  Photographie!!  und  die  reiche  Zahl  von  Skizzeu.  die 
er  vor  drei  Jahren  im  Vereine  mit  seinem  Reisegetio-scii  Herrn 
Luth  mer  au  Ort  und  Stelle  gezeichnet,  einen  eingehei..jeu  Vor- 
trag über  die  Kaukutist  von  .sie na. 

Die  Eichtling  der  grossen  Ei^-nbahnstrasse  von  Florenz  über 
Perugia  nach  Koni,  die  Sien»  rechts  liegen  lisst,  ist  Schuld,  dass 
die.e  Stadt  in  neuerer  Zeit  wen  weniger,  als  sie  es  verdiente, 
besucht  wird.  —  Aolter  als  Florenz,  leitet  sie  ihren  Ursprung 


direkt  von  dorn  republikanischen  Rom  ab.  eine  Genealogie,  die 
sie  weniger  durch  historische  Aufzeichnungen,  als  durch  die 
Namen  ihrer  Stadtthore  —  Porta  Caniullia1.,  P.  Pispina,  P.  La- 
terina  —  und  durch  ihr  Wappenthier  belegt  —  die  Römische 
Wölfin  mit  den  beiden  Marssonnen,  die  an  allen  bedeutsamen 
Punkten  in  Siena  aufgerichtet  ist.  Wahrend  des  Mittelalters  bis 
/um  l.r>4Jahrhundert  unter  einer  selbständigen  republikanischen 
Kegierungsforn  zu  hoher  Rinthe  gelangt,  tuusste  sie  um  diese 
Zoit  die  Tyrannis  einzelner  Adetsgeschlechter  dulden,  wurde  von 
(' isimo  1,  von  Florenz  diesem  Staate  unterworfen  und  theilte 
wahrend  der  folgenden  Jahrhunderte  die  Schicksale  des  Gross- 
hurzogthuiiie  Toskana.  Gegenwärtig  ist  sie  von  einer  Einwoh- 
nerzahl von  'JOOOOi),  die  sie  in  ihrer  kraftvollsten  Zeit  umfasste, 
auf  J1U00  gesunken,  aber  sie  ist  in  der  Gegenwart  immerhin  eine 
der  gesundesten,  gewerbfleissigsteu  und  wohlhabendsten  Städte 
Italiens- 

Der  äussere  Charakter  der  Stadt  ist  wesentlich  bedingt 
durch  ihre  Lage  auf  einem  Bergrücken,  der  als  höchste  Erhe- 
bung ein  weites,  wellenförmiges  Hochplateau  überragt  und  sei- 
nerseits durch  3  etwa  4  —  btni'  tief  einschneidende  Thäler  zer- 
rissen wird.  Höchst  malerische  Architekturbilder  entstehen 
durch  diese  Lage  der  Stadt,  auf  einem  vieleckigen  Stern,  dessen 
einzelne  Spitzen  jedesmal  durch  gewaltige,  auf  die  Susserste 
Kaute  hiiiausge-chobene  Baumassen  bezeichnet  werden  —  meist 


sucht  tu  au  sie  vei  g.  Ihm.s  in  Berlin.  München.  Dresden  oder 
Stuttgart.  Sie  befinden  sieh  in  den  Pro\ iuzstädtou ,  in  Colli, 
Aachen,  Paderborn.  HiLiesbeini.  Fulda.  Braunschweig  und  Kegeu.-- 
burs,  wo  sie  ihre  Kun-t  Mm  Studireii  der  herrlichen  Dome 
ui:.l  Kit  eben  ihrer  \  atei  Maote  g.  iei  nt  haben.  Von  Hofen  und 
Regierungen  veikaunt,  \oti  gir.ekiicl.eieu  Rivalen  iu  deu  Haupt- 
sl.nltcn  —  den  Männern  li.-r  Zukunft  —  als  Träumer  verlacht 
und  v-  ii  allen  oflelit  liehen  Atbeileu  in  einem  Laude  ausgeschlossen, 
wo  tas|  alle  ciösseieii  Bauwerke  \>>i.  der  Ib-gierung  ausgeführt 
Werden.  Miche:i  diese  Ki.lislier  iLie  Gönner  uliler  städtischen 
li.i.i.tden  lud  der  Geist li.'tikeit.  Herr  Slstz  iu  ("•'■n,  Herr 
ti  u  luen  pleii  n  i  g  in  Padeii-.ru,  Ihn  1'enzci  in  Fulda  und 
Hei  r  Dcuzuiger  in  Heg.  ii-Ui! g  si>..t  Mäntn-r,  welche,  meiner 
Ausübt  nach,  dein  echten  aitcti  mittelalterlichen  (»eiste  der 
An 'liLtektur  bis  jetzt  in  1>.  ut-ehi.iiid  am  nächsten  ceko-  inieu 
sn  d.  l'ie  N-iniet.  zweier  KunsteT  sind  mir  eiill.ill.  ii ,  deren 
herrliche  Werke  i..h  in  llibich,  im  u:..i  Iii  .cn«.  hweig  gesehen, 
doch  muss  ich  llertu  Kleinvrtz  zu  .twüihi.  n  nicht  vergessen, 
dessen  gelungene  Auschiuückui.g  v.-i  >t.  Mjn.i  im  K-ipiw  zu 
Kei!..  der  M.  G.-h diardi  km'  ••  in  IHMc-heuii  und  der  St.  t'.iliia- 
iineu-Kirche  in  Uti.ilit  piäii.tige  Beispiele  uekorati\er  Kui^t 
zu  l.em  "Ii  sind.  Aul  un.l.  r.-TU  toMeie  s,-i  hier  auch  Dr.  Book 
ii-  A.i.  'rii  und  Dr.  !•  e  ic  b  e  u  s  (■,..  i  g  er  m  (■in  genannt,  w-geu 
ihrer  trefflichen  W  i  le  über  g.'lhische  Architektur  und  Kirchen- 
Rerath,  -..wie  .iiuii  lleir  Bai, .Iii  in  lolii.  welcher  alles  auf- 
b'.-.'t.  d.e  tt'.a-m.iier.'i  ».-u  d.r  gi.il. 'ii  .Tran-p.irenf  -  Schule 
Uüncbem  in  die  Spuren  wahrer  Kuust  zurückzah  lten-,  — 

Herr  Hr.  wer  guuz  luu  in  eine  ItetaiiU-.-clireiMjng  ver- 
srhitfitensr  Kirchen  um.  ts-bulen  üt*'r.  vou  denen  eine  Anzahl 
PI  tograpuieii  und  Origioal-6kiueri  sa  den  *'*  dm  de-i  Vereine- 
saales au-gcstellt  waren.  Ui.t.-r  diesen  [-•t*r..l-.-ti  *ic;.  der  1'  ui 
i  .  Y iUtu,  vou  Guidenpfenuig  re-taurirt.  der  neue  D  .tn 


in  Linz  von  Vinzenz  Stutz,  in  die  St  Mauritiuskirche  Coln 
die  ueuo  Obcrhausener  Kireho,  der  Dom  zu  Kegensburg  von 
Deuzinger.  die  Ferstel'sche  Votiv- Kirche  in  Wien,  die 
Lazaristen-Kirche  von  Friedr.  Schmidt  und  Andere  mehr. 

K*  folgte  hierauf  eine  Darstellung  der  gothischen  Richtuni; 
in  Holland,  sowie  die  Beschreibung  der  besseren  jünesten  «.ithi- 
scheu  Bauteu  daselbst.  Noch  einmal  auf  die  Münchener  Schule 
zurückkommend,  schioss  Herr  Brewer  mit  den  Worten:  .Uusere 
Vorfahren  hinterliesseu  uns  drei  Hauptstile:  den  irriechischen, 
tb  u  gothisehen  und  ih'u  Keuaissance-til:  diese  sind  für  uns 
Architekten  die  Pritniirstr.ihlen  des  Lichtes.  Der  gothische  mit 
seiuer  goldenen  Trefflichkeit  i-t  der  g.  llw  Strahl:  der  griechische 
mit  s^iinr  reinen  Schönheit  ist  der  blaue  Strahl  und  die  Re- 
iKtis-auce  mit  ihrer  üppigen  Pracht  ist  der  rothe  Strahl:  die  Zeit 
allein  kann  diese  drei  Struhlen  zusammenschmelzen  und  sie  an 
d.-u  Tag  bringen  iu  der  Morgendämmerung  einer  wahren  Zu- 
kunfts-Arrhit.-ktur". 

Es  seid. .ss  sich  hieran  eine  Besprechung,  an  welcher  Sir 
Digbv  Wyatt  und  die  Herren  Waterhouse.  Street 


AantellaBsea  Ii  lerlla. 

Je  seltener  in  unserem  Blatte  diese  Rubrik  erscheint,  die 
in  den  Blattern  für  (Lis  gr-><se  Lcs-  publi kum  eben*.,  willkommen 
ist  wie  re» -In.assig  w ie.ierke'ii  t .  um  so  eher  in  ig  es  statthaft 
eis.  |i,  nru.  rio-r  auf  zwei  Ausstellungen  vou  vorwiegend  archi- 
tekt ■•ins.  ht-m  Int- ■p'«*  aufmerksam  zu  machen,  welche  uns  die 

\Vel!illi(c!itsZeil  t.ni.g-t. 

Die  erste  ist  die  Ausstelluu«  von  zehn  neuen  Aquarellen 
des  Prof.  Cari  Werner  im  Lokai  des  Vereins  J 
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piE  ^nnen-JIealschule  in  p R E S D E N . 

Prlaiiplea  dar  Laitaelaaaf  and  Ventilation. 

D  D 


Fl«,  t.    Winter -V.ntiletl«».       Fi«.  J.  FruhJ 


Grnndrlee  dtt  Brdgeieheieee. 

Norden. 


KrkUrnu» 
der  Bnehalakea. 

A  HauaaneUterlog». 
B.  Lehrerairaer. 
CC.  ReMmUiwa. 
O  K.  Kabinel  a.  Lefcn 

Ar  Cberale. 
r  U.  Kabine!  •.  l.ehnlmmer 

für  MalargMchJehU. 
II  II.  Klaaaca. 


Erkliran« 
der  Baehelaben. 

/*.  Kabine!  ii.  Leknimmer 

für  rbjelk. 
L  L.  ReUredea. 
MM  UcbtMfa. 
.V  .V.  Korridore. 
0.  IUui  Ut»|iJ>«. 

FF.  Nabeatrappaa. 
f.  Haugeeeen. 


M  ekelte,  hllen. 


unter  den  Linden.  Prof.  Werner  hatte  uns  schon  vor  fünf  1 
Jahren  eine  höchst  interessante  Sammlung  von  Aquarcllstudicn 
von  seineu  Nilreisen  vorgeführt;  hier  sehen  wir  eine  Reihe  aus- 
geführter Gemälde  in  derselben  Technik,  die  der  Meister  wio 
kaum  einer  der  jetzt  Lebenden  beherrscht.  Er  weiss  derselben 
alle  dio  Vortheilo  abzugewinnen,  welche  sie  vor  der  Oelmalerei 
besitzt:  Die  Verwerthung  des  weissen  Papiergrundes  zu  Lichtern 
von  einer  Lenrhtlcraft,  wie  sie  jene  nicht  erreicht  und  welche 
eine  entsprechende  Ermässigung  und  Milderung  aller  Schattcn- 
tfine  gestattet.  Diese  Lasunnalerei  mit  Wasserfarben  ist  ja 
meist  die  Art,  wie  auch  wir  ausschliesslich  farbige  Darstellungen 
von  unsern  Erfindungen  geben.  Die  hier  offenbarte  Meister- 
schaft ist  dalier  eine  höchst  lehrreiche  Anregung  für  den  Archi- 
tekten. 

Und  eben  so  sehr  wio  die  Technik  intercssiren  die  Gegen- 
stände der  Bilder.  Es  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  Architek- 
turen aus  Egypten,  und  nirgend  verleugnet  es  Prof.  Werner, 
dass  er  früher  ganz  unserem  Fache  angehört  hat..  Nur  ein  Ar- 
chitekt wird  mit  dieser  Gewissenhaftigkeit  und  diesem  vor 
stfindnissvollen  Geschmack  Architekturformen  wiedergeben,  wie 
hier  die  Kapitale,  den  Hieroglyphenschniuck  des  Isistcmpels  zu 
Theben,  wie  diese  Mosaiken,  diese  interessanten  Uolz-Eiubauten 
in  den  Interieurs  von  Kairo  und  Damaskus.  Man  bat  allerdings 
grade  diese  minutiöse,  miniat urartige  Ausführung  tu  einem 
Vorwurfe  gemacht  und  sie  mit  der  Bravour  Hildebrand  t's 
verglichen;  doch  thut  man  mit  einem  solchen  Vergleich  beiden 
Unrecht.  Ilildebrandt  malte  Stimmungsbilder;  er  lauschte 
der  Natur  die  Momente  ab,  wo  sie  aussah  wie  er  sie  brauchte; 
—  Werner  lügst  das  eigene  Empfinden  zurücktreten,  und  zeigt 
die  dargestellten  Gegenstände  mit  möglichster  Objektivität  so, 
wie  fortgesetzte  gewissenhafte  Beobachtung  sie  ihn  dieselben  hat 
erkennen  lassen. 


Die  Gemälde  bleiben  bis  zum  Schluss  des  Jahres  ausge- 
stellt; wir  glauben,  dass  es  unsere  Leser  nicht  bereuen  werden 
sich  ein  Bild  von  den  Leistungen  des  Meisters  vorgeführt  zu 
haben,  der  mit  C.  Graob  und  dem  Nürnberger  Ritter  auf  der 
Höhe  dieses  Zweiges  der  Malerei  stehen  möchte. 

An  zweiter  stell«  wollen  wir  nicht  versäumen,  auf  dio 
Keramische  Ausstellung  hinzuweisen,  welche  im  Ansrhluss  an 
die  internationale  Ausstellung  zu  London  hier  in  den  Garten- 
sfilen  des  Monbijou-Schlosses  durch  den  Hrn.  Geh.  Oberhof-Bau- 
nith Hess.'  uiid  Dr.  .1.  Lessing  eingerichtet  ist.  Wenn  auch 
die  Töpferei  nicht  in  allen  ihren  Zweigen  auf  das  Interesse  des 
Architekten  Anspruch  hat,  so  ist  doch  hier  in  der  Wiederauf- 
nahme mancher  alten  Gefasse-Technik  und  ausserdem  in  orna- 
mentirten  Platten  und  Kacheln  und  anderen  Architektur-Theilcn 
aus  Majolika  recht  viel  des  Interessanten.  Die  Ausstellung  trügt 
ein  vorwiegend  englisches  Gepräge:  deutsche  und  österreichische 
Erzeugnisse  gerade  auf  dem  letztgenannten  Gebiete  vermissten 
wir  ganz.  Von  englischen  Firmen  tragen,  wie  zu  erwarten, 
Minton  4  Boitins  wieder,  sowohl  was  Zahl  wie  Qualität  der 
Ausstellungs-Gegenstünde  betrifft,  den  Preis  davon.  Vortrefflich 
sind  die  glatten  bemalten  Wandkacheln  derselben,  noch  über- 
troffen durch  grössere  Tafeln  mit  Ornament,  etwa  zum  Einsetzen 
in  Boiserien  bestimmt.  Doch  fehlten  leider  die  sehr  schönen 
reliefirten  Fliesen,  die  jüngst  bei  einem  Vortrage  des  Uni.  R. 
Neumann  im  Architekten-Verein  vorgelebt  wurden.  In  diesem 
Genre  hatte  eine  andere  Firma,  Maw  t  Co.  in  Broseley,  sehr  gute 
Beispiele'ausgestellt.  Eine  Farbenskala  für  Majolikafarben  der- 
selben Firma  erreichte  jedoch  weder  an  Glanz  noch  Mannigfal- 
tigkeit der  Töne  diejenigen,  die  unser  March  in  Charlottenhurg 
besitzt.  In  der  eigentlichen  Gefass - Bildnerei  ist  nur  noch  Bel- 
gien und  Frankreich  neben  England  vertreten.  L. 


Digitized  by  Google 


—     412  - 


einfache  aber  ricscngrosse  Bcttelordeuskirchcn  mit  den  sie  um- 
gebenden  Klostergcliaudcn  in  schmucklos  r.itlnrn  Backstein. 
Allen  Lauiu-ii  der  koupirton  Lage  ful^zi-nd .  umzieht  die  wohlcr- 
hultene  Vi-rtJi«-idii<ut4tJtiiiauor  die  Stadt,  in  weiten  Abstünden 
unterbrochen  von  nach  innen  geöffneten  Thüruicn,  die  Thore 
nach  eineiu,  gewiss  uralten  typischen  System  befestigt  durch 
»vitn  nach  aussen  Heinde  Vorhöfe. 

Den  höchsten  Gipfel  der  Stadt  nimmt,  weithin  Allee  marmor- 
weiss  überragend,  der  Dorn  ein.  Seine  Baugesehicbtc,  wil  lange 
eme  beliebte  Nuss  der  Kunstfnrschung,  versuchte  der  Redner 
mit  Hülle  ciues  grossen,  in  mehren  Karben  gezeichneten  Grund- 
risses darzulegen.  Das  Hauptmotiv  scheint  von  Pisa  hei  über  ce- 
nommeu .  nur  dass  die  Kuppel  nicht  wie  dort  über  einer  recht- 
eckigen Kreuzung  des  Lang-  und  (Querhauses,  sondern  über  einem 
langgezogenen  Sechseck  sich  erhebt.  Interessant  ist  es,  wie 
Pisauo  seine  Facade.  eine  echte  Bildhauer-Architektur  in  drei 
glcichweitcn  Portalen  ohne  Rücksicht  auf  die  versrhiedenbreiten 
Axen  der  inneren  Schiffe  vorgesetzt  hat.  Spater  als  diese  Vorder- 
furade  wurde  eine  Erweiterung  nach  Osten  hin,  üIht  den  steilen, 
etwa  W  tiefen  Abhang  hinaus,  vorgenommen,  und  so  unter 
dem  Chore  noch  die  Taufkirche  St.  Giovanni  mit  einer  impo- 
uirenden,  h  ider  unfertigen  F.ieaile  gewonnen.  Kudlich,  um  diu 
Zeit  der  höchsten  Blüthe,  lies«  die  Stadt  V.i'22  durch  die  einhei- 
mischen Meister  Aguolu  uud  Agostino  eiiic  kühne  und  pracht- 
volle Erweiterung  des  Baues  vom  südlichen  (jucrscliiff- Flügel 
auH  beginnen,  nach  welcher  der  alte  Dom  nur  das  Querschiff 
des  neuen  geworden  wäre.  Die  unfertigen  Ruinen  dieses  Baues 
lassen  hei  einer  Mittclschiffbrcite  von  50'  eine  Anlage  erwarten, 
die  kaum  durch  eine  andere  des  italienischen  Mittelalters  üIht- 
truffen  worden  wäre.  Leider  inachte  schon  1310  die  allgemeine 
Pest  diesem  Bau  ein  Ende. 

Nachdem  der  Redner  die  malerische  Innenwirkiing  mit  dem 
Reichthum  des  iu  Marmor  intarsiirten  Fussingens,  die  Mcngu 
edler  Dekorationskuust  an  Kamel  und  Altären,  endlich  deu  üls-r- 
aus  rei/endeu  Kaum  der  tum  Andenken  an  Aeueas  Silvius  Picco- 
loiniui  errichteten  Lihreria  erwähnt  und  nach  Möglichkeit  ver- 
anschaulicht hatte,  ging  er  tu  den  übrigen  kirchlichen  Bau- 
werken  von  Siena  über,  aus  deueu  er  vor  Allem  da«  Oratorium 
der  heiligen  Caterina  hervorhob,  Dasselbe,  ursprünglich  ein 
alter  Thurm  in  ihrem  elterlichen  Hause  in  dem  noch  heute  von 
Gerbern  und  Walkern  bewohnten  Viertel  bei  Foutc  Bronda  ist 
durch  Um-  und  Anbauten  von  Bald.  Pcruzzt  zu  einem  der  an- 
ziehendsten Rcnaissancc-Archifokturlülder  umgcschan'cn  worden. 

Unter  deu  Profanarchitekturen  von  Siena  nimmt  der  Rath- 
hausjilatz  mit  dem  aus  Spiclhcrg's  Publikation  bekannten  Pulazzu 

fiublico  die  erste  Stelle  ein.  Sicher  ist  die  Auuahmc  gerecht- 
ertigt.  dass  der  ganze  Platz  den  Substruktioneu  eines  römischem 
Theaters  folgt.  Noch  heute  giebt  derselbe,  im  Halbkreis  amphi- 
tbeatralisch  aufsteigend,  das  anziehendste  Bild  eines  solchen,  wo- 
bei das  Rathhaus  mit  der  sich  dahinter  ausbreitenden  weiten 
Fernsicht  bis  auf  deu  Monte  Amiata  die  schönste  Dekoration  der 
Skeue  bildet.  Der  Redner  wies  auf  die  Verwandtschaft  hin,  die 
iu  der  Facadeusilhoucttc  zwischen  diesem  Rathhause  und  dem 
o  Pitti  in  Florenz  besteht.  Dass  sur  Rei  hten  des  Baues  ein 


zweiter  Thurm  intend|rt  worden  sei,  wurde  entschieden  und  wohl 
mit  Recht  bestritten. 

Mit  der  wunderschönen,  dem  Rathhause  vorgebauten  offenen 
Kapelle  mit  Reuaissanceaufbau  knüpfte  der  Redner  au  die  beideu 
Loggien,  die  Siena  zieren,  an,  die  ältere  dei  Nobili  mit  einer 
sehr  interessanten  Steiubank  uud  dem  überaus  freien  und  küh- 
nen Bau,  den  Pius  VI.  Piceolonüni  „*i4i  ti  getitttilu*  tuif  von 
C«*co  di  Giorgio  hatte  errichten  lassen.  An  sätnmtlichen  Back- 
steiu-I'allastfacadcn  von  Siena  zeigt  sich  die  Technik  auf  iiiner 
höheren  Stufe,  die  Zeichnung  von  eutschiodeuerem  Adel,  als  Imi 
deu  weitbekannteren  Backstciiibuutcu  von  Bologna  uud  der 
Lombardei.  Vorgeführt  wurden  die  Pallftste  der  Buousignori, 
Sallustio  Bandini,  Poltini.  Aus  der  Umgebung  der  Stadt,  die 
weniger  reich  au  Landsitzen  ist  als  Florenz,  wurden  erwähnt: 
vor  Porta  Camullia  im  Nordeu  der  Pahuzo  dei  Turcbi  mit  einer 
kleineu  Kapelle,  die  das  schönste  Backsteih-lMuil  zeigt,  das 
Italien  nächst  der  Certosa  bei  Paria  bietet.  Nach  Osten  vor 
Porta  Ovile  <lie  kleine  Kirche  der  Osservanza  mit  einem  köst- 
lichen frühen  Altarwerk  aus  der  Fabrik  der  R.libiu,  und  endlich 
nach  Süden  zu  ein  höchst  malerisches  ('astoll  „alle  «juattro  torre." 

Zum  Schluss  erwähnte  der  Redner  noch  den  Schatz  von 
architektonischen  Manuskripten,  den  die  Stadbibliothck  birgt 
uud  der,  wenn  auch  nicht  so  reich  wie  die  Mappen  ui 
den  l'flizicn  zu  Florenz,  doch  au  deu  Aufuahniebüchuru  von 
Bald.  Pcruzzi  und  namentlich  an  einem  kleinen,  äusserst  sau- 
beren Pergament -Skizzcnbuch  von  Giul.  da  Sangalo  rare  Klein- 
ode besitzt 

Hr.  Fritsch  giebt  die  mit  freudiger  Bewegung  aufgenom- 
mene Mittheilung,  dass  die  Pfälzische  Kreis-Gesellschaft  des 
Bayerischen  Architekten-  und  Ingenieur-Vereins  den  Mitgliedern 
des'  Verbands- Vororts  als  ein  äusserlichns  Zeichen  einträchtiger 
farhgcuusscnschuftlichcr  Gesinnung  2  Hektoliter  des  edulsten  ptal- 
zischen  (ierstensaftes  aus  der  beruhmteu  .Sonne"  zu  Speyer  als 
Weihnachtsgeschenk  übersandt  habe,  und  verliest  die  in  herz- 
licher Warme  abgefassteu  Schreiben  des  Hrn.  Baubeamten  Gre- 
benau (Gernjershciui)  uud  Stadtbauraths  Sieber  (Speyer), 
welche  do  se  Gabe  begleitet  habeu.  Es  wird  deu  freundlichen 
Gebern  vorläufig  der  l>ank  des  Vereins  votirt  und  beschlossen, 
dass  die  angemessene  Verwendung  des  Gescheukes  den  Vor- 
schlägen der  Kommission  überlassen  werden  soll,  welche  die 
Veranstaltung  der  geselligen  Zusammenkünfte  nach  Schluss  der 
Vereinssitzungen  iu  die  Hand  genommen  hat. 

Eine  ausserordentliche  Fülle  von  Stoff  war  diesmal  im 
Fragekasteu  enthalten;  an  der  Beantwortung  der  Frugmi  bethei- 
ligten  sieh  die  Herren  Voigtei,  Grund,  Römer,  Schön- 
felder, Schwedler.  Giersberg,  Assmann,  Quassowski 
und  Ende.  Wir  wollen  daraus  nur  eine  anonyme,  mit  allge- 
meiner »Heiterkeif  aufgenommene  Anregung  hervorheben,  die 
in  Betreff  der  Titulaturen  für  die  von  Staatswegen  geprüften 
Bautochnikcr  vorschlug,  anstatt  der  vielfach  inissbraiicMon  Be- 
zeichnungen Baumeister  uud  Bauführer,  die  Einführung  der 
Namen  .Bau-Assessor*  und  .Bau-Referendar*  anzustreben. 

An  «lern  nach  Schluss  der  Sitzung  veranstalteten  Abendtisch 
im  Lokale  des  „Ariern -Gartens"  nahmen  etwa  W  Vereins  -Mit- 
glieder Thcil.  F.  -  L. 


Der  Bebauungsplan  von  Berlin  und  der  Berliner  Magi- 
strat. Wir  hatten  in  No.  21  do-s  laufhd.  Jhrg.  d.  Bl.  unseren 
I-csern  von  einem  Beschlüsse  der  Berliner  Stadtverordneten  in 
Betreff  des  Bebauungsplanes  Kenntniss  gegeben.  Derselbe  gab 
einen  erfreulichen  Beweis  dafür,  «lass  die  Kritik  dieses  Planes, 
welche  unsere  Zeitung  vor  Jahresfrist  lieferte,  in  jenen  Kreisen, 
au  welche  sie  zunächst  mit  praktischen  Vorschlägen  appellirt 
hatte,  doch  nicht  auf  ganz  unfruchtbaren  Boden  gefallen  war. 
Die  Mängel  des  Bebauungsplanes,  wie  Dr.  Bruch  sie  seinerzeit 
überzeugend  entwickelt  hatte,  wurden  unumwunden  anerkannt 
und  ein  Versuch,  sie  zum  Wenigsten  iu  einem  Theile  des  Stadt- 
gebietes zu  beseitigen,  sollte  unternommen  werden,  während  man 
vor  der  letzten  Konsei|uenz,  einem  Antrüge  auf  Aufhebung  des 
Reltauungsplaueg  und  Zurückführung  desselben  auf  eine  ratio- 
nelle Grenze  der  Detaillirung.  noch  zurückschreckte. 

Dieser  wichtige  und  entscheidende  Schritt,  mit  welchem  die 
ganze  Angelegenheit  in  eine  wesentlich  günstigere  und  hoffnungs- 
reichere Phase  treten  würde,  scheint  jedoch  nunmehr  bevorzu- 
stehen, und  zwar  hat  der  Magistrat  zu  demselben  die  Initiative 
ergriffen.  In  der  nächsten  auf  Donnerstag,  den  21.  d.  M.  ange- 
setzten Sitzung  der  Stadtverordneten  wird  folgender  Antrag  des 
Magistrats  zur  Berathung  und  hoffentlich  auch  zur  Annahme 
gelangen. 

„Der  Stadtverordneten-Versammlung  beehren  wir  uns  anbei 
den  uns  vom  Köuigl.  Polizei-Präsidium  zugegangenen  Ucber- 
sichtsplan:  „Entwurf  zur  Abänderung  und  Vervollständigung 
der  Aufhellungen  X..  Sekt.  II.,  XI.,  XII.  des  Bebauungsplans  von 
den  Umgehungen  Berlins  im  Auschluss  an  die  bereits  genehmig- 
ten Abänderungen  der  Abtbeilung  IX."  nebst  den  Erläuterungen 
des  technischen  Bureaus  vom  l.r>.  Juni  <L  J.  ergebend  vorzulegen. 

Wir  haben  Bedenken  getragen,  diesen  Pluu  in  seinen  ein- 
zelnen Bestandteilen  und  So  eziulitäten  näher  zu  prüfen  und 
eine  Erklärung  darüber  abzugeben,  weil  die  Festsetzung 
von  Bebauungsplänen  bis  iu  das  kleinste  Detail,  wie  dies 
bisher  der  Fall  gewesen  ist,  im  Allgemeinen  vielfache  Anfech- 
tungen erlitten  und  auch  in  neuerer  Zeit  mehrfach  zu  Bes-.rg- 
niascu  \  cranlasBuug  gegeben  hat. 


Wie  notorisch,  hat  der  ursprüngliche  Bebauungsplau  für  die 
Umgebungen  Berlius  viele  einzelne  und  zum  Theil  sehr  um- 
fangreiche Abänderungen  erfahren:  auch  der  vorliegende  Plan 
ist  davon  betroffen,  namentlich  die  Abtheiluug  IX.  in  Folge  der 
Anlage  des  Humholdthains  und  des  Strousbcrg'sehen  Viehhofes 
an  der  Bruuncnstrasse,  und  es  soll  jetzt  der  Plan,  veranlasst 
durch  die  Anlage  der  neuen  Berliner  Verbindungsbahn  mit 
dem  Bahnhof  Gesundbrunnen  etc..  eine  so  wesentliche  Umgestal- 
tung erfahren,  dass  die  früheren  Festsetzungen,  wie  ein  Blick 
auf  den  Plan  ergieht,  fast  vollständig  beseitigt  werden. 

Geht  schon  hieraus  hervor,  wie  überflüssig  es  ist,  auf 
Jahre  voraus  einen  Bebauungsplan  bis  ins  Detail  für  unbebaute 
Gegenden  festzustellen,  so  hat  die  Erfahrung  auch  gelehrt,  wie 
bedenklich  zugleich  es  ist,  und  welche  Nuchtheile  nach  allen 
Richtungen  hin  solche  detaillirte  Bestimmungen  mit  sich  führen. 

Als  wesentlich  für  die  Stadtgemeiude  ist  zunächst  der  Um- 
stand hervorzuheben,  dass  die  Eigeuthümer  von  Grund  und  Bo- 
den in  selbst  noch  völlig  häuserleercu  Gegenden  —  mit  oder 
ohne  Kenntniss  des  Bebauungsplans  Anträge  auf  Ertheilung  der 
Erlaubnis*  zur  Bebauung  ihrer  Grundstücke  stellen,  und  nach- 
dem sie  mit  denselben  in  der  angebrachten  Weise  abgewiesen 
sind,  gegen  die  Stadtgenieinde  wegen  Beschränkung  der  Benut- 
zung ihres  Eigenthums  klagbar  werden.  Es  ist  einerseits  be- 
kannt, dass  zur  Zeit  schon  Entschädigungen  ans  der  Stadtkassc 
gezahlt  werden  müssen,  und  andererseits  '"t  kaum  abzusehen, 
welche  Entschädigungsansprüche  noch  werden  festgestellt  werden. 

Ein  anderer  Umstand  ist  die  unmässige  Steigerung  des 
Preises  für  den  Grund  und  Boden,  da  dnreh  die  Festsetzungen 
des  Bebauungsplanes  sämmtlichns  Terrain,  ausser  den  projek- 
tiven Strassen  und  Plätzen,  zu  Baustellen  gestempelt  wird  uud 
in  Folge  dessen  von  <len  Besitzern  Forderungen  gestellt  werden, 
die  mit  dem  wirklichen  Werthe  der  kaum  als  Ackerland  dienen- 
den Lfindereien  in  keinem  Verhältnis*  stehen.  Kineu  Belag 
hierfür  bildet  die  gegenwärtige  Wobnungsnoth.  die  kaum  ent- 
standen sein  würde,  wenn  nicht  die  unberechtigten  hohen  Preise 
für  Grund  und  Boden  gefordert  und  die  Bebauungen  dadurch 
wesentlich  erschwert  würden. 

Es  kommt  ferner  in  Betracht,  dass  durch  die  Disposition 
über  deu  Grund  und  Boden  zu  Strassen,  Plätzen  und  ßanvicr- 
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teln  jedes  andere  Unternehmen,  welches  einen  grösseren  Flüchen- 
räum  erfordert,  unmöglich  oder  doch  wesentlich  erschwert  wird. 
wie|  die«  bereits  die  Erfahrung  bezüglich  der  Anlagen  für  grös- 
sere industrielle  Zwecke  Belehrt  hat. 

Geleitet  von  diesen  Erwägungen  ist  es  uns  auf  den  Vor- 
schlug uud  in  UelN-reinstimmung  mit  dem  Gutachten  der  De- 
putation für  Strassendurchlegungcii  iiothwondig  erschienen,  eine 
Aeuderung  des  bisherigen  Zustande*  herbeizuführen  dadurch, 
dass  der  Bebauungsplan  nur  festgestellt  werde  für  Strassen,  sin 
denen  schon  gebaut  ist,  sowie  für  die  llauptrudial-,  llaupti|ucr- 
strasaen  UTid  für  die  Plätze,  die  Bestimmung  der  übrigen  Stras- 
sen aber  von  dem  eintretenden  Bedürfnis*,  beziehentlich  von 
den  Anträgen  der  Grundstückbesitzer  abhängig  gemacht  werde, 
dass  hiernach  der  ganze  Bebauung-plan  von  den  Umgebungen 
für  diejenigen  Studttheile.  iu  welche  die  Betrauung  noch  nicht 
gedrungen  ist,  einer  Revision  unterworfen,  resp.  für  die.-*  Stadt- 
theile  die  Aufstellung  eines  detaillirti'ii  Bebauungsplans  noch 
ausgesetzt  werde. 

Wir  hoffen,  das«  das  Königliche  Polizei-Präsidium  sich  die- 
sem Prinzipe  unschliesscn  und  seiner  Zeit  die  Buulustigcn  mit 
ihren  Auträgon  wegen  Anlegung  von  neuen  Strassen  an  die  Stadt 
verweisen  wird,  welche  letztere  demnächst  mit  den  Rot  heiligten 
in  Unterhandlung  zu  treten  hat  und  voraussichtlich  grossere 
Vortheile  erreicheu  wird,  als  dies  bei  dem  jetzigen  Verfahren 
der  Fall  ist.  J 

Bei  den  demnächst  mit  den  Figouthümcrn  anzuknüpfenden 
Verhandlungen  wird  das  Bedürfnis*  zur  Krwägung  gezogen  wer- 
den Winnen,  auch  wird  es  dahei  neulich  sein,  das  Interesse  der 
Kommune  nach  allen  Seiten  hin  zu  wahren. 

Mit  Rücksicht  hierauf  halten  wir  es  für  zweckmässig,  eine  Er- 
klärung über  das  uns  vom  Königlichen  Polizei  -  Präsidium  vor- 
gelegte, im  Eingante  erwähnte  l'ijekt  nicht  abzugeben :  wir  er- 
suchen vielmehr  die  Stadtv erordneten -Versammlung  ergelienst: 
sich  mit  dein  ohen  ausgesprochenen  Grundsatze,  dass 
die  Festsetzung  des  Bebauungsplanes  von  den  Umge- 
bungen Berlins,  wo  die  Bebauung  noch  nicht  um  sich 
gegriffen  hat,  uoch  ausgesetzt  bleibe  und  nur  statt- 
finde für  die  Hauptradial-,  II  au  ptuuers  t  rasseu  uud 
für  die  Plätze,  einverstanden  zu  erklären,  welchem- 
nächst  wir  mit  dem  Königlichen  Polizei  -Präsidium  in  Verbin- 
dung treten  werden. 

Berlin,  den  14.  Dezember  1S71. 

Magistrat  hiesiger  Kouigl.  Haupt-  und  Residenzstadt, 
gez.  Iledemauu. 

Die  Motivirung  des  Antrages  ist  eine  glänzende  Anerken- 
nung der  von  Dr.  Bruch  entwickelten  Prinzipien  und  fusst  of- 
fenbar ganz  direkt  auf  der  Arbeit  deswillen,  obgleich  natürlich 
Beziehung  auf  sie  nicht  genommen  ist. 

Dass  mit  einem  solchen  Schritte  der  Kampf  gegen  den  un- 
seligen Bebauungsplan,  der  bisher  iu  der  Presse,  iu  den  Ver- 
lumpen des  Arohitekteuvcrcins  und  der  volkswirtschaftlichen 
Gesellschaft  gerührt,  kaum  eine  weitere,  als  eine  theoretische 
Bi-deutung  hatte,  einen  ganz  anderen  Boden  gewinnt,  braucheu 
wir  wohl  nicht  zu  entwickeln.  Unsererseits  zweifeln  wir  schon 
jetzt  nicht  an  dem  Siege,  so  hart  und  zähe  auch  der  Wider- 
stand des  in  jüngster  Zeit  wieder  im  vollsten  Konflikt  mit  der 
Selbstvertretung  städtischer  Interessen  stehenden  Polizei-Präsi- 
diums sein  dürfte.  Vielleicht  gi.  I.t  gerade  diese  Frage  V  eran- 
lassung, die  Ursache  solcher  Konflikte,  deren  blosse  Möglichkeit 
für  die  Würde  der  deutschen  Hauptstadt  nachgerade  doch  un- 
erträglich ist,  in  der  Wurzel  zu  beseitigen. 

Die  Besoldungen  der  preusaiBohen  Baubeamten  und 
— beabsichtigt«)  Erhöhung.  Mehrf  .iche  Anfragen  von  ver- 
schiedenen Seiten  veranlassen  uns,  nachstehend  eine  gedrängte 
Übersicht  der  Angaben  zu  vei  öffentlichen,  welche'  der  von 
dem  prcusaischon  Kulanzminister  dem  Abgeordnetenhaus  vor- 
gelegte Etats-Entwurf  über  die  beabsichtigten  Gehalts-Verbesse- 
rungen der  im  Staatsdienste  stehenden  Baubeiimtcn  enthält. 

Was  zunächst  die  Beamten  des  Handelsministeriums  selbst 
betrifft,  so  soll  die  Besoldung  der  Ministerial-Direktoren  von 
4500  auf  5000,  also  um  500  Thlr.,  die  der  vortragenden  Räthe 
von  2200  bis  3000  (i.  M.  2000)  auf  2500  bis  3300  (i.  M.  2iiO0V 
also  um  durchgeht!.  300  Thlr.  erhöht  werden.  Unter  den  erstereu 
befindet  sich  I,  unter  den  letzteren  befinden  sich  18  bautechni 
sehe  Beamte.  Der  Vorsteher  des  technischen  Bureaus  der  Kisen- 
tmlmahtheiluiig  soll  lsixt,  statt  MOO.  der  erste  Bauinspektor 
1<00  statt  l.sJO  (je  200  Thlr.  mehr),  die  übrigen  Baubeamten 
desselben  statt  looo  bis  1200  (i.  M.  1100)  nunmehr  1200  bis 
■'•  V5\?V,  12;'0)-  "|!M1  durchschnittlich  150  Thlr.  mehr  erhalten; 
die  8  Uulfsarbeitcr  der  Bau-Abtheilung  werden  von  850  bis 
10j0  (i.  M.  »50)  auf  lOttO  bi»  1200  (i.  M.  1100)  gebracht,  also 
um  durchschnittlich  150  Thlr.  erhöht. 

Unter  den  vom  Handelsministerium  ressortirenden  Bau- 
beamten werden  die  5ii  Regierungs-  und  Bauräthe  von  1200  bis 
1800  (i.M.  1500)  auf  1400  bis  2000  (i.  M.  1700).  als.,  um  200  Thlr. 
im  Gehalte  erhöht:  der  Ober-Berg- und  Haurath  in  Berl  in  steigt 
von  1500  auf  1800,  also  um  300  Thlr.  Die  III  Oberbauinsnok- 
toren  sollen  statt  1000  bis  1200  (i.  M.  1100)  nunmehr  1200  bis 
1300  (i.  M.  12.50)  also  durchschnittlich  15t)  Thlr.  mehr  erhalten. 
Die  1»8  Bauinspcktoreu  werden  von  800  bis  1000  (i.M.  »00)  auf 
in  {>-  M"  mAi)  gebrecht  uud  um  durchschnittlich 

14.»  Thlr.  vorbessert;  dagegen  soll  die*-  Verbesserung  1km  den 
2lit.  Kreis-,  Land-,  Wasser-  und  Eisenbahn- Baumeistern,  die  statt 
600  l.is  «00  (I.  M.  700)  künftig  700  bis  '.»00  (i.M.  MIO)  Thlr.  er 


halten  werden,  durchschnittlich  unr  90  Thlr.  betragen.  Die  Bau- 

insitcktoren  der  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen -Verwaltung 
werden  mit  '.MIO  bis  "1200  statt  bisher  mit  800  bis  1000  Thlr. 
besoldet  und  um  125  resp.  150  Thlr.  verbessert,  die  angestellten 
Baumeister  derselben  Verwaltaug  gelaugeu  von  000  bis  700  auf 
700  bis  SOO,  also  um  100  Thlr.  hoher.  Eine  gleiche  Hohe  er- 
reicht die  Gelialtsverl>esserung  bei  den  am  Niedrigsten  besol- 
deten preussiscli>-u  Baubeamten,  den  1»  Bauassistenten  und  Bau- 
kommissaren iu  Hessen-Nassau,  die  von  500  bis  WH)  (i.  M.  550) 
auf  600  bis  700  (i.  in.  f>50)  Thlr.,  und  den  1)  Wegobaukonduk- 
teuren  in  Hannover,  die  von  34)0  bis  500  (i.  M.  400)  auf  400  bis 
fi00  (i.  M.  500)  Thlr.  steigen  sollen. 

Der  Direktor  der  Berliner  Porzellan-Manufaktur  wird  von  2700 
auf  2'.H)0  Thlr..  die  »  Lehrer  der  Bau-Akademie  werden  von  »00 
auf  10.50  (um  150  Thlr.),  die  13  Lehrer  der  Gewerbe- Akademie 
von  114i*.  auf  l.ToO  (um  1.54  Thlr.).  die  21  Lehrer  des  Polytech- 
nikums zu  Hannover  von  1023  auf  1175  (um  151  Thlr.),  die  17 
Ix'hrer  d<-s  Polytechnikums  zu  Aachen  von  1317  auf  1468  (um 
150  Thlr.)  im  Gehalte  erhöht. 

Unter  den  bautechnischen  Beamten  der  übrigen  Ministerien 
werden  beispielsweise  die  10  Landes -Moliorutions- Wwserbau- 
Ins|K-ktoren  von  NN.)  bis  1000  <i.  M.  »00)  auf  »00  bis  1200  (i.  M. 
1050)  also  um  150  Thlr.,  der  llausiuspektor  der  konigl.  Museen 
von  700  auf  800  Thlr.  erhöht  u.  s.  w.  Der  einzige  Baubeamte 
des  preussischen  Staates,  der  unseres  Wissens  keine  Gehalts- 
verbesserung  erfährt,  ist  der  mit  1000  Thlrn.  besoldete  bau- 
technische Hülfsarbeiter  im  Finanz-Ministerium. 

Ueber  die  Auskömmlichkeit  resp.  Nichtausköramlichkeit  der 
Mreffendeu  Gehaltsverbesserungen,  die  namentlich  bei  den 
Kreis-  etc.  Baumeistern  weit  hinter  der  Erwartung  zurückblei- 
ben dürften,  können  wir  an  dieser  Stelle  um  so  weniger  in  eine 
Erörterung  eintreten,  als  wir  der  Ansieht  sind,  dass  eine  solche 
im  gegenwärtigen  Zeitpunkte  auf  die  beschlossenen  Massnah- 
men ebensowenig  noch  einen  Einfluss  busüImui  konnte,  wie  dies 
selbst  einer  von  den  betreffenden  Beamten  persönlich  ins  Werk 
gesetzten  Agitation  gelingen  konnte.  Soll  die  Lage  derselben 
ernstlich  verbessert  werden  —  und  dass  dies  erforderlich  ist, 
wird  wohl  Niemand  bestreiten  —  so  dürfte  dieses  Ziel  mit  Er- 
folg doch  nur  durch  eine  Reform  der  Verwaltung,  uicht  durch 
eine  einfache  Gehaltsverbossorung  zu  erreichen  »ein. 

Zur  Berliner  Wohnung»-  und  Vertcohrsfrago.  Laut  einer 
Mittheilung  des  Herrn  Oher-Betriebsinspektor  Schwabe  in  der 
Sitzung  des  Eisenbahn-Vereins  vom  12.  d.  M.  soll  der  Personen- 
Verkehr  auf  der  neuen  Berliner  Verbindungsbahn  am  1.  Januar 
1872  —  vorläufig  mit  zwei  Zügen  in  jeder  Richtung  täglich  — 
eröffnet  werden.  Als  Zweck  ist  hierbei  zunächst  ins  Auge  gefasst, 
der  Arls-itcrhcvölkcruug  Bequemlichkeiten  zu  sehaffeu  und  sie 
unabhängiger  in  der  Wahl  ihres  Wohnsitzes  zu  machen.  Die 
Züge,  welche  nur  2.  und  3.  Klasse  enthalten  sollen,  werden  des- 
halb Morgens  vor  Heginn  und  Abends  nach  Schluss  der  ArlM-its- 
zeit  zirkuliren.  Auch  ist  der  Tarif  für  die  dritte  Klasse  ausser- 
ordentlich niedrig  bemessen. 

Die  Königliche  Regierung  zeigt  also  hier  ein  Entgegenkom- 
men gegen  die  Bedürfnisse  der  Berliner  Bevölkerung,  welches 
gewiss  allseitig  freudigst  begrüsst  werden  wird. 

Es  ist  indessen  nicht  zu  verkennen,  dass  selbst  wenn  der 
Erfolg  des  vorliegenden  Unternehmens  vollkommen  den  Erwar- 
tungen entsprechen  sollte,  (was  von  vorn  herein  wohl  nicht  ausser 
Krage  ist)  hiermit  zur  Linderung  unserer  Wohnungsnot!!  durch 
die  mächtigere  Entwiekelung  der  Verkehrsmittel  nur  der  aller- 
erste Schritt  gethan  ist.  Denn  da  bekanntlich  der  radiale  Lo- 
kalvcrkehr  In»i  jeder  Stadt  ungleich  bedeutender  nnd  wichtiger 
ist  als  der  äussere  peripherische,  dürfte  eine  gründliche  Verbes- 
serung der  hiesigen  Verhältnisse  in  der  angebahnten  Richtung 
doeh  wesentlich  und  zunächst  in  der  Hand  der  älteren  von  hier 
ausgehenden  Buhnen  liegen,  welche  bisher  nur  wenig  geneigt 
scheineu,  dem  Lokalverkchr  Konzessionen  zu  macheu.  Solche 
wären  hier  aber  nöthiger  als  in  irgend  einer 
Stadt,  weil  die  Berliner  Bevölkerung  sich  sehr 
srhliesst.  ihr.-  Wohnungen  ausserhalb  der  Stadt  zu 
wird  dies  nlwr  um  so  leichter  thun.  je  bequemere  Verkehrsmittel 
ihr  geboten  werden. 

Für  den  Personenverkehr  der  Verbindungsbahn  ist  deshalb 
auch  die  Verbindung  mit  sämmtlichen  Hauptbahnen  von  grösster 
Wichtigkeit.  Auf  dieselbe  ist  iu  dem  beabsichtigten  Fahrplan 
natürlich  Rücksicht  genommen.  d-*-h  glauben  wir,  dass  sie  noch 
weit  inniger  und  deshalb  wirksanier  werden  könnte,  wenn  ein 
in  EiiL'lund  sehr  übliches  Verfahren  hier  in  ausgedehnterem 
Maasse  zur  Anwendung  käme,  nämlich  die  Vereinbarung  zwischen 
benachbarten  Bahnen,  wonach  Züge  der  einen  einzelne  Gelcis- 
strecki-u  der  anderen  mitbenutzen  (mnning  jiowers}.  Gelange 
es  z.  H.  mit  Hülfe  der  Verbiii<lung»bahn  direkte  Züge  vom  Nie 
derschlesisch-Märkiseheii  Bahnhof  nach  Potsdam,  vom  Potsdamer 
Bahnhof  nach  Köpenick  u.  s.  w.  gehen  zu  lassen,  so  könnten 
die  Vororte  Berlins,  wenn  auch  nicht  mit  dem  Mittelpunkte,  so 
doch  mit  mehren  Punkten  der  Stadt  in  direkte  Verbindung  ge- 
bracht und  so  der  Geschäftsverkehr  mit  diesen  Vororten  wesent- 
lich erleichtert  werden.  Durch  Vervollständigung  der  Anschluss. 
kurven  der  Verbindungsbahn  dürften  für  einen  solchen  Verkehr 
noch  manche  Vortheile  zu  erreichen  sein. 

Vorschläge  zu  Bezeichnungen  für  das 
des  Kubikmeters.    Auf  Grund  des  von  Hrn. 


Ws  Oberbeck  in  Nr. 
es:  „Das  Kubikmeter 


es  von  Hrn.  Kiseuhalin-Bau- 
4»  unseres  Blattes  veröffentlichten 
der  in 
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sehen  Kreisen  vielseitige  Zustimmaog  zu  finden  scheint,  «lud 
uns  Ton  verschiedenen  Seiten  Vorschläge  darüber  zugegaugen, 
wie  die  von  den  Berliner  Holzbändlern  vorgescblageue  prakti 
»che  Maasseinheit  eines  .Hundertstel"  des  Trubikmeters  mit 
einem  einfacheren  und  tutreffenden  Namen  in  bezeichnen  sei. 
Hr.  Oberbeck  hatte  empfohlen,  die  betreffende  Maasseiuhcit  als 
HolzBtück  von  lm  Länge  und  einem  quadratischen  Querschnitt 
vou  10""  Seite  sich  vorzustellen,  und  dafür  eventuell  den  für 
das  Meter  doch  niemals  sich  einbürgernden  Namen  »Stab"  in 
Vorschlag  gebracht.  Unter  Festhaltung  derselben  Annahme 
schlagen  nunmehr  andere  Fachgenossen  vor,  diesen  Körper  ent- 
weder .Block*  oder  „Klotz"  oder  endlich  »Riegel"  zu  nen- 
nen. Für  deu  letzteren  Namen  wird  geltend  gemacht,  das«  die 
Dimensionen  des  Körpers  nicht  allein  denen  eines  Riegels  im 
leichten  Fachwerksbau  (mit  4  zölligen  Hölzern)  entsprechen,  son- 
dern dass  eine  solche  Bezeichnung  für  einen  ähnlich  gestalteten 
obwohl  kleineren  Körper  bei  einem  anderen  Handelsartikel  be- 
reits üblich  sei,  nämlich  bei  der  Seife,  welche  in  Riegeln  fabri- 
zirt  und  verkauft  wird.    ■ 

Ans  der  Fachlitteratur. 

Löhrbach  der  Eisen-Konstruktionen  mit  besonderer  An- 
wendung auf  den  Hochbau.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von 
E.  Brandt,  Baumeister  und  Dozent  an  der  Kgl.  Bau-Akademie 

zu  Berlin.  2.  Auflage.  —  Verlag  von  Ernst  4  Korn. 

Das  Erscheinen  der  ersten  Auflage  des  uns  vorliegen- 
den Lehrbuches  wurde  seiner  Zeit  von  den  Fachgenossen  mit 
grosser  Anerkennung  aufgenommen,  schon  deshalb,  weil  hier 
zum  ersten  Male  der  Versuch  gemacht  wurde,  das  überaus  neue 
Material,  welches  behandelt  wird,  aus  den  verschiedenen  Quel- 
len, in  denen  es  zerstreut  und  noch  dürftig  keimte,  zusammen- 
zutragen, zu  sichten  und  in  System  und  Zusammenhang  zu 
bringen.  Der  Stoff  fand  sich  indessen  bei  Weitem  nicht  suweit 
vorbereitet,  das»  ein  blosses  Sammeln  und  Sichten  genügt  hätte, 
das  Vorhandene  musste  wesentlich  ergänzt  und  organisch  ver- 
bunden werden;  zum  Verständnis*  dps  rein  praktisch  Konstruk- 
tiven gehörte  ferner  da»  Hinzugehen  eines  gewissen  nothweudigen 
Theiles  von  Theorie,  und  wenn  auch  hier  das  bereit«  Gegeben« 
reichlicher  ausfiel,  so  musste  wiederum  gesichtet  und  nament- 
lich das  verhängnisvolle  „zu  viel"  vermieden  werden.  Dass 
sich  der  Verfasser  dieser  Anfgalie  mit  grosser  Liebe  und  un- 
ermüdlichem Fleisse  unterzog,  ist  den  Eingeweihten  noch  hin- 
reichend bekannt;  der  reiche  Beifall  der  Kreise,  für  welche  das 
Werk  zunächst  berechnet  war,  lohnte  denselben  für  die  müh- 
same, umfassende  und  gelungene  Arbeit 

Die  verhältnissmässig  kurze  Zeit,  welche  bis  zum  Erschei- 
nen dieser  zweiten  Auflage  verstrichen  ist,  hat  der  Verfasser 
wiederum  zu  einer  gründlichen  Revision  seiner  anfänglichen 
Arbeit  benutzt   Wie  dem  neuen  Maassystem  gegenüber  unum- 

fänglich  erforderlich,  ist  das  Meterinaass  überall,  sowohl  im 
ext«  als  in  den  Figuren,  zur  Durchführung  gebracht;  da  die 
Holzschnitte  der  ersten  Auflage  beibehalten  sind,  ist  denselben 
ein  vergleichender  Metermaasstab  beigegeben  worden.  —  Die 
Kapitel  !1  und  4,  betreffend  die  Konstruktion  der  DeckeD  und 
Dächer,  haben  eine  wesentliche  Vermehrung  erfahren;  nicht  nur 
sind  mehre  Beispiele  grösserer  und  uiustcrgiltiger  neuer  deut- 
scher Konstruktionen  ninzugefügt.  sondern  es  sind  diese  Kapitel 
auch  bereichert  wordeu  durch  Mittheilung  frauzösiscl  er,  nach 
eigener  Anschauung  gewonnener  Koustruktionsbeispiele,  gesam- 
melt während  eines  längeren  Aufenthalts  in  Frankreich.  Das 
letzte  Kapitel  —  die  Konstruktion  der  Erker  und  Balkons  — 
ist  einer  vollständigen  Umarbeitung  unterzogen  worden. 

Eine  besondere  Beachtung  verdient  die  Form,  unter  der 
das  Kapitel  1,  die  einleitende  Theorie  der  Trägerkonstruktio- 
neu,  in  seiner  neuen  Bearbeitung  auftritt.  Der  Verfasser  hat 
sich  nicht  verhehlt,  dass  der  erste  Versuch  hier  wohl  nicht 
ganz  das  Richtige  gebracht  hatte;  er  hat  einen  zweiten,  glück- 
licheren Aufschwung  geuommen  und  kann  sein  Material  hier- 
nach mit  Recht  als  eine  glückliche  „Novität  vor  die  Oeffeutlich- 
keit  treten  lassen."  Wenn  uns  ein  weiterer  Rath  hierin  vergönnt 
ist,  so  möchten  wir  dem  Verfasser  gern  vorschlagen,  bei  der  vor- 
aussichtlich recht  bald  nothweudigeu  dritten  Auflage  den  noch 
immer  durchkl  tagenden  Dualismus  zwischen  Hochbau  und  Inge- 
nieurwesen gänzlich  zu  beseitigen  und  statt  des  Wörtchens  .be- 
sonderen* im  Titel  entschlossen  zu  setzeu  „mit  ausschliess- 
licher Anwendung  auf  den  Hochbau."  Wir  meinen,  dass  Kapitel 
2  unter  diesem  Dualismus  noch  leidet  und  sich  hier  ein  ebenso 
glücklicher  Umschwung  würde  vollziehen  lassen,  wie  der  in 
Bezug  auf  Kapitel  1  erwähnte.  Der  gewonnene  Raum  stände 
in  vortlieilhafter  Weise  zur  weiteren  Mittheilung  mustcrgiltiger 
neuer  Konstruktionen  zur  Disposition. 

Eine  ähnliche  kleine  Bemerkung  gestatteu  wir  uns  noch  in 
Bezug  auf  Kapitel  4  und  b.  In  jeuein  dürften  Beispiele,  wie 
unter  Figur  677  bin  880  auch  aus  historischem  Interesse  wohl 
nicht  weiter  gegeben  werden;  in  Kapitel  5  könnte  an  der  Theo- 
rie der  dreieckförmigeii  Konstruktionen  Mehres  gespart  und 
statt  dessen  etwa  das  Beispiel  für  einen  Sichelträger  mitgetheilt 
werden. 

Nach  diesen  Bemerkungen  empfehlen  wir  schliesslich  das 
Werk,  wenn  es  noch  einer  solchen  Fürsprache  bedürfte,  in  sei- 
Auflage  den  Fachkreisen  auf  das  Angelegentlichste. 

•—   Gr. 


Konkurrenzen. 


Bauwerks  zu  ermöglichen,  das 
Hause  des  deutschen  Reichstages 
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tage«,  deren  Programm  wir  mit  unserer  heutigen  Nummer  zur 
Ausgabe  bringen,  geht  uns  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  einlei- 
tenden Bekanntmachung  des  Reichskanzleramtes  enthaltene  Be- 
schränkung eine  beachtenswerthe  Anregung  zu.  Es  wird  darauf 
hingewiesen  —  und  jeder  Leser  wird  dies  nach  dem  Situations- 
plan leicht  ermitteln  können  —  dass  die  gewünschte  Erhaltung 
der  Symmetrie  des  Königsplatzes  in  der  vom  ßundesrathe  an- 
gedeuteten Weise  wohl  schwerlich  sich  bewirken  lässt 

Denn  ein  erhebliches  Zurückweichen  der  Bauflucht  des 
Reichstagsgebäudes  hinter  die  als  äusserst«  bezeichnete  Linie 
dürft«  bei  der  gegebeuou  Begrenzung  des  Bauplatzes  nach 
der  Stadtseite  unmöglich  sein.  Wird  hingegen  jene  äusserste 
Linie  annähernd  festgehalten  und  soll  die  —  unseres  Erachtens 
übrigens  nicht  so  werth volle  —  Symmetrie  durch  Anlage  nesucr 
Vorbauten  vor  dem  gegenüberliegenden  Kroll'scheu  EUMitse- 
ment  wieder  hergestellt  werden,  so  ist  nicht  recht  ersichtlich, 
in  welcher  Weise  das  geschehen  könnte.  An  eine  Vergrösscrnng 
des  Kroll'scheu  Etablissements  auf  Kosten  des  deutseben  Kel- 
ches ist  wohl  ebenso  wenig  gedacht  worden,  wie  an  einen  Au- 
kauf  desselben ;  der  zwischen  ihm  und  einer  170»  von  der  Mitte 
de«  Sicgesdenkmals  gezogenen  Linie  verbliebene  Raum  ürt  hin- 
gegen viel  zu  klein,  um  auf  demselben  die  Errichtung  eines 
selbstständigen 
ein  Dassendes  * 
abgeben  würde. 

Es  erscheint  uns  daher  der  Vorschlag  sehr  berechtigt,  däss 
man  —  falls  wirklich  so  entscheidendes  Gewicht  auf  die  Sym- 
metrie des  Kölligsplatzes  gelegt  wird  —  sich  zu  einem  weiteren 
Schritte  cntschlicsst  und  die  Bauflucht  des  Reichstagshauscs 
anstatt  170"  vou  der  Mitte  des  Platzes  in  die  Flucht  der 
Roonstrasse  verlegt  Die  Gestaltung  der  Baustelle  nach  der 
^tadtscit*  kann  alsdann  eine  wesentlich  günstigen-  werden  und 
würde  es  sich  ermöglichen  lassen,  auf  derselben  auch  noch  einen 
Garten  su  reserviren.  Der  KöDigsplatz  würde  zum  Vortheile 
des  Siegcsdenkmals  und  aller  ihn  umgebenden  monumentalen 
Gebäude  von  seiner  Oberkolossalen  Grösse  auf  ein  angemessenes 
Maas*  eingeschränkt,  und  vor  dem  Kroll'schen  Etablissement, 
das  doch  wohl  kaum  ein  würdiges  Pendant  des  Reichstages  ist, 
würde  ein  Bauplatz  gewonnen,  der  zur  Errichtung  eines  Monu- 
mentalbaues ersten  Ranges  —  vielleicht  des  Reich  skanzler- 
Amtcs  —  ausreicht 

Wir  verkennen  nicht,  dass  diese  Erwägungen  sehr  spät  kom- 
men, indessen  ist  auch  die  Bekanntmachung  des  Reichskanzler- 
amtes, auf  der  sie  fusst,  erst  vor  Kurzem  erlassen  worden. 
Werden  sie  an  geeigneter  Stelle  beachtet,  so  dürfte  es  i 
noch  nicht  zu  spät  sein,  um 
lassen,  und  würde  eventuell  s.c 
Verzögerung  nicht  zu  erleiden 

Konkurrenz  für  Arohitokton  an  der  Kunstakademie 
In  Berlin.  Wir  haben  nachträglich  noch  mitiutheilen,  dass  der 
Versuch,  die  im  März  d.  J.  vergeblich  ausgeschriebene  Konkur- 
renz uuter  veränderten  Bedingungen  noch  einmal  im  Oktober 
zu  eröffnen,  seither  wiederum  vollständig  gescheitert  ist,  da  der 
einzige  Theiluehmer,  Hr.  Bauführer  Thür,  durch  persönliche 
Verhältnisse  gouöthigt  worden  ist,  von  der  bereits  begonnenen 
Bewerbung  wieder  abzustehen. 

Personal  -  Nachrichten. 

PreusBen. 

Ernannt:  der  Kreisbaumeister  Caesar  zu  Rotenburg  zum 
HnTiinspektor  iu  Kassel.  Der  Kreisbaumeister  Friedrich  Ernst 
Hoffmann  zum  Bau-Inspektor  in  Fulda.  Der  Baukommissar 
Hunrath  zu  Melsungen  zum  Kreisbaumeister  daselbst  Der 
Eisenbahn-Baumeister  v.  Gabain  zum  Bau-  und  Betriebs-Inspek- 
tor an  der  oberen  Ruhrthal-Bahn  in  Arnsberg.  Der  Eiseubahn- 
Baumeister  Blumberg  zu  Elberfeld  zum  Bau-Inspektor  und 
Vorsteher  des  Zeiitral-Bureaus  der  kgl.  Eisenbahn-Direktion  zu 
Elberfeld. 

Versetzt:  der  Kreisbaumeister  E.  W.  C.  Schmidt  zu 
Fulda  nach  Rotenburg. 

Brief-  und  FragekaBten. 

Hrn.  W.  in  Bug.  Als  geeignetste  Stelle  zur  weiteren  Aus- 
bildung Ihres  Sohnes  können  wir  Ihnen  keine  andere,  als  eine 
Baugewerkschule  empfehlen,  wobei  wir  jedoch  ausser  Stande 
sind,  eine  bestimmte  Anstalt  dieser  Art  als  die  beste  zu  be- 
zeichnen. Für  einen  jungen  Techniker,  der  zunächst  nicht  die 
Mittel  oder  die  Lust  hat,  ein  eigenes  Baugeschäft  zu  gründen, 
würden  wir  übrigens  die  Beschäftigung  auf  dem  Atelier  eines 
bedeutenden  Privat- Architekten  für  instruktiver  und  aussichts- 
reicher halten,  als  die  auf  dem  Bureau  eines  Baubeamten. 

Hrn.  R.  in  O.  Ihr  Beitrag  wird  von  uns  bei  der  Arbeit 
benutzt  werden,  die  wir  mit  Beginn  des  neuen  Jahrganges  in 
Angriff  nehmen. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Hrrn.  S.  in  Merse- 
burg, S.  und  L.  in  Berlin. 
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Berlin,  den  10.  Dezember  187J. 


T^fl*  nachstehende,  vom  Bnndesrathe  und  Reichstage  genehmigte  Programm,  den  Entwurf  zu  einetn  hierselbst  zn  er- 
richtenden IVIamentsgebaudc  für  den  deutschen  Reichstag  betreffend,  wird  hierdurch  unter  dein  Bemerken  veröffentlicht, 
da«)«  bei  Aufstellung  »t>-s  Entwurfes  darauf  Bedacht  zu  nehmen  ist.  entweder  dureh  Beschränkung  der  Vorbauten  des 
ParlamcntsücbJiudcs  nach  dem  KOmgsplalxo  bin.  oder  —  wenn  dies  nicht  thuulich  sein  sollte durch  Anlegung  neuer  Vor- 
huten vor  dem  gegenüber  belegenen  Etablissement  dafür  Vorsorge  zu  treffen,  dass  die  Stellung  des  Siemes -Denkmal«»  in 
der  Mitte  des  Königsplatzc*  eine  Beeinträchtigung  nicht  erfahre. 

Der  im  Eingänge  des  Programms  erwähnte  Situationsplan  ist  durch  die  hier  erscheinende  deutsche  Bauzeitung 
veröffentlicht. 

Da»  Reichskanzler  -  Amt. 
Delbrück. 


PROGRAMM 

den  Entwarf  zn  einem  Parlamentsgebäude  für  den  deutschen 

Reichstag  betreffend. 


Das  (1. -bände  «..II  auf  der  ."istliebeti  S -ite  d-s  KY>nii,'S- 
jilat/.es  errielilct  werden,  und  /war  snll'-n  die  vortretenden 
Heile  desselben  «ii'h  i uti •  >r I t:i ' (>  ■  1  * ■  r  auf  d<  in  anliegenden 
Situatintisplane  angedeuteten  Baufluehtliuieu  halten,  die  auf 
der  Westseite  der  Baustelle  anzuordnenden  Vorbauten  dein 
Mittelpunkte  des  Sie::e.sdoiikwals  sich  nicht  auf  mehr  als 
17<>  Meter  nahem. 

Das  Gebäude  s.,||  folu-iHiile  Räumlichkeiten  enthalten: 

l.  Aa  DienitvahnungeD. 
I.    Für  den  Präsidenten  des  Reichstages: 

,s  bis  1«)  Arbeits»-.  Wehn-  und  S<  hhifzimmor, 

1  bis  l>i<ine>tikeiiziniuii'r. 

eini"  •  Fremdenzimmer. 

eine  Küche,  ein  Aurichtozimmer  und  die  erf 
V«»rr.-itb»i:.-la-e.  ferner  «!  bis  :i  Einpfan 
in  Verbindung  mit  einem  grossen  Kostsaal 


r.lerlK' 
s-Sal 

\ou  e 


tien 
tu-, 
Iv.  I 

MM.'i  i>ii.idratiie'tein  Flächeninhalt,  welcher  gleich- 
zeitig /m  ausserordentlichen  geschäftlichen  oder  fest- 
li  heu  Versammlungen  der  Reil  bstagsmitglieder  be- 
nutzt weiden  kann. 

2.    Für  den  Biireau  -  Dirigenten: 
bestehend  ans  7  bis  s  Zimmern  und  den  zugehörigen 
Wirthsi  liaff-iäuineu. 

.1.   Für  den  Kastellan  f  Bot  eil  in  eister ) : 
,'i  bis  4  Stuben  nebst  Zubeh'.r. 

4.    Für  die  Portier*: 
an  den  llauptciugf.ugcu  de.  Gebäudes  in  Verbindung 
mit  den  im  Kellergeschosse  anzulegenden,  aus  je  2 
Stuben    nebst    Z<sbeh»r   bestehenden  Widmungen 

derselben. 

Für  zwei  Hausdiener: 
im  Kellergeschosse,  jede  Wohnung,  bestehend  au*  einer 
geräumigen  Stube,  Kammer,  Küche  etc. 

IL  Einen  8Itiangi«a»l  für  dai  Plenum  doi  BeiehlUgei 

in  der  Grösse  von  «20  bis  tun  Quadratmetern  Grund- 
flache  (excl.  Logen),  mit  Sitzplätzen  für  400  Mit- 
glieder. 

Derselbe  muss  ferner  enthalten: 


Im  unteren  Räume: 

1)  eine  erhöhte  Tribüne  mit  2  Sitzen  für  das  Präsi- 
dium: zu  jeder  Seite  .'i  Plätze  für  Schriftführer, 

•_')  die  Kerlu.-rbühne  inr  dem  PrasidciitcuMt.*.,  daneben 
auf  jeder  Seite  •>  Plätze  für  Referenten  etc., 

■  '<)  einen  Tisch  und  die  Platze  für  .">  Stenographen  vor 
der  liednerlmhne, 

4)  einen  Tisch  zum  Niederlegen  von  Dokumenten. 

Vi  einen  erhöhten  Kaum  mit  ."»0  Platzen  und  den  «r- 

fonlerlicbeu    Sehreibtischen     für    Mitglieder  des 

Buu.lisraths: 

auf  den  Tribünen: 

Ii)  eine  L,.ge  für  den  Kaiserlichen  Hof  und  die  ver- 
bündeten Fürsten,  mit  einem  geräumigen  Salon  und 
zwei  Vorzimmern, 

7)  eine  Loge  zur  Disposition  für  die  Mitglieder  des 
Bundesrat!!*  und  des  Reichstags, 

8)  eine  Loge  für  da»  diplomatische  Korps, 

'-»'.  eine  Loge  für  die  Journalisten  zn  :>0  —  40  Per- 
sonen. 

10)  '1  bis  :\  kleine  reservirte  Logen  und 

11)  die  I.  ic'i  für  das  Publikum  zu  -'jU— .".i)U  Plätzen. 

III.   Rinme,  welche  in  der  Nähe  des  8iti iingi  -  Saalet 
liegen  müiten. 

I)  Ein  geräumiger  Vorsaal,  resp.  abgeschlossenes 
Vestibül  für  die  Mitglieder  des  Hauses,  in  Verbin- 
dung mit  den  erfordert iciion  Garderobe-  und  Klosct- 
rSumen. 

i)  ein  Konferenzzimmer  des  Präsidenten  u«d»st  Vor- 
zimmer. 

.'()  ein  Sprechzimmer  des  Präsidenten, 
4)  ein  Zii.imer  \\-r  Schriftführer, 

'S)  ein  Konferenzzimmer  des  Reichskanzlers  nebst  Vor- 
zimmer. 

t;}  ein  Sprechzimmer  desselben. 

7)  ein  Geschäftszimmer  des  Präsidenten  des  Reichs- 
kanzler-Amts nebst  Vorzimmer, 
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8)  ein  Siümngssaal  für  die  Mitglieder  des  Bundesratiis 
mit  Gl)  Plätzen,  nebst  geräumigem  Vorzimmer, 

9)  3  bis  4  Geschäfts-  und  Sprechzimmer  für  die  Mit- 
glieder des  Bundesraths, 

10)  2  Sprechzimmer  für  die  Mitglieder  des  Reichstags, 

11)  ein  Stenographenzimmer  mit  2.5  bis  30  hellen  Ar- 
beitsplätzen; hiermit  in  Verbindung 

12)  ein  Zimmer  zur  Korrektur  der  stenographischen 
Aufzeichnungen. 

13)  1  bis  2  Zimmer  für  Journalisten. 

14)  ein  geräumiger  Krfrisrhuugssaal  nebst  Büffet-  und 
3  bis  4  Neben-Käumen, 

15)  ein  geräumiger  heller  I-escsaal  mit  einigen  Sehreib- 


IV.  Blum*  für  das  ütiia  de»  Belehitafea. 

1)  Ein  Geschäftszimmer  für  den  Dirigenten  nebst  Vor- 
zimmer. 

2)  2  Zimmer  resp.  für  die  Expedition  und  Kanzlei. 

3)  ein  geräumiges  Lokal  für  die  Registratur, 

4)  ein  Zimmer  für  den  Botenmeister. 

Diese  Räume,  welche  womöglich  im  F.rdge- 
geschoss  auzulecen  sind,  müssen  zusammen  min- 
destens 345  Quadratmeter  enthalten. 

5)  Kin  geräumiges  Zimmer  zur  Expedition  der  Druck- 
sachen und  zum  Aufenthalte  von  40  bis  50  Kanz- 
leidienern .  welches  nötigenfalls  im  .Souterrain  an- 
zuordueu  ist, 

(>)  ein  Archiv  von  12S  bis  1 4S  Quadratmetern  Grund- 
fläche mit  besonderer  Sicheruug  gegen  Feuersgefahr. 

Y.  Anderweitige  Geachifta-  und  Habenriame. 

1)  C  Ahthcilnrigssäle  für  je  ,r)()  bis  HO  Personen  a  12* 
bis  Iiis  (Quadratmeter. 

2)  2  desgleichen,  zugleich  für  Fraktions- Sitzungen  zu 
100  resp.  120  Personen. 

3)  •!  bis  «  Kommissionszimmer  von  verschiedener 
Grösse  für  resp.  15  bis  30  Personen. 

4)  die  zu  diesen  Räumlichkeiten  erforderlichen  Korri- 
dore resp.  Vorzimmer.  * 

5)  ein  Zimmer  für  den  Postbeamten  de*  Hauses. 
(>)  ein  Zimmer  für  einen  Telegraphenheamten. 

7)  die  Räume  für  die  Bibliothek  des  Hauses,  die  steno- 
graphischen Berichte  etc.  nebst  einem  Arbeitszim- 
mer für  den  Bibliothekar  und  einem  Lesezimmer 
für  die  Abgeordneten.  Für  diese  Zwecke  sind  4!M) 
bis  5!«0  (Quadratmeter  in  Aussicht  zu  nehmen. 

K)  Ausserdem  sind  in  dem  hohen  Kclh-rgcschoss  die 
Wirthschaftsräuine  für  den  Restaiiniteur.  sowie  die 
für  ein  solches  (iebäude  erforderliche])  Räumlich- 
keiten zur  Aufbewahrung  von  Brennmaterial  und 
anderen  Utensilien  unterzubringen.  Ks  ist  ferner 
für  einen  Raum  zur  Aufstellung  einer  metallogra- 
pliisi  In  n  Presse  mit  einigen  Setzkästen  und  einer 
Handpresse  und  für  einige  Zimmer  zu  sorgen,  in 
denen  die  im  Hau.se  beschäftigten  Handweiker  ihre 
Arbeiten  vornehmen  können. 

Das  (iebäude  muss  durchweg  feuerfest  konstruirt  sein 
nnd  unverbrenuli«  he  Treppen  erhalten.  Die  einzelnen  Dienst- 
Widmungen,  die  Räumlichkeit«  n  für  die  Abgeordneten,  die 
(ieschäfts/iminer  für  ib-n  Bundesrath,  sowie  die  Logen  für 
den  Kaiserlichen  Hof  resp.  für  das  Publikum  sind  mit  be- 
i|ueiuen,  von  einander  abgesonderten  Kin-  und  Zugängen  zu 

\  e  |       !  1 1  I 

Si  llium  i  n  für  mindestens  Ii  Pferde.  Remise  für  minde- 
stens Ii  Wagen  und  eine  KuN<  hcrwohuuitg  mit  deu  erfor- 
derlichen Nel-ciiiüuineu  sind  anzulegen. 

Die  Konkurrenz  -  Projekte  sollen  nicht  nur  die  zweck- 
mässigste  Lösung  der  vorliegenden  Aufgabe  versuchen,  son- 


im  monumentalen  Sinne  verkörpern.    Es  ist 
deu  Entwürfen  auf  eine  reiche  Ausschmückung  des  Aeu.wern 
und  Innern  durch  Skulptur  und  Malerei  Bedacht  zu  nehmen. 

Die  Konkurrenz-Bedingungen  sind  folgende: 
Die  Projekte  —  sämmtlich  mit  den  Namen  ihrer  Ver- 
fasser versehen  —  müssen   spätestens  bis  zum   15.  April 
1872  au  das  Reichskanzler-Amt  eingeliefert  werden. 

Es  werden  keine  vollständig  ausgearbeiteten  Baupläne, 
sondern  zunächst  nur  Skizzen  verlangt,  und  zwar  folgende 
Zeichnungen: 

Die    Grundrisse    sämmtlicher    Geschosse  im 
Maasstabe    von    "i,,,    ferner    zwei  Ansichten  und 
die  zur   vollständigen   Beurtheilnng  des  Projekts 
erforderlichen  Profile  im  Maasstabe    von  '  ■>.  nnd 
eine  Perspektive. 
Die  Darstellung  der  Konstruktion    wird  nicht  verlangt, 
dagegen  muss  der  beigefügte  Krläuterungsberiebt  über  die 
Prinzipien  der  gewählten  Dei  kenbildungen  Angaben  enthal- 
ten und  darlegen,  welche  Heizungs-    und  Ventilation* -Vor- 
richtungen beabsichtigt  werden. 

Die  bis  zum  festgesetzten  Ablieferungstermin  eingegan- 
genen Arbeiten  werden  zunächst  4  Wochen  lang  öffentlich 
ausgestellt  uud  dann  einer  .lurv  zur  Beurtheilnng  und  Ent- 
scheidung über  die  zuzuerkennenden  Preise  überwiesen- 

Die  .lurv  besteht  aus  I  Mitgliedern  des  Bundesraths 
und  aus  s  Mitgliedern,  welche  der  Reichstag  wählt.  Diese 
Mitglieder  wählen  dann  •>  Architekten  und  einen  Bildhauer 
in  das  Schiedsgericht. 

Nach  den  slatlgefundeiien  Wahlen  gehören  der  Jury 
folgende  Herren  an: 

1.    Als  Mitglieder  des  Buudesrathe.-: 

der  Königlich  Preussische  Ober  -  Bau  -  Direktor  Weis- 
haupt, 

der  Königlich  Bayrische  ausserordentliche  Gesandte 
und  bevollmächtigte  Minister  Freiherr  Pergier  von 
Rendas, 

der  (irossherzoglich  Mecklenburgische  Staats- Minister 

von  liii low, 
der  hanseatische  Minister- Resident  Dr.  Krüger. 

2.    Als  Mitglieder  des  Reichstages: 

der  Appelhitionsgeriehts-Präsideut  Dr.  Simson, 

der  Rittergutsbesitzer  von  Pen/.in. 

der  ]->h!andm:ti schall  Graf  zu  Münster  ^Hannover), 

der  Freiherr  Nordeck  zur  Rabenau, 

der   Appellatioiisgeri,  htsrath    Dr.   R  eic  Ii  e  uspe  ruer 

:.('r.  r.  !,i  . 
der  Buchhändler  Duneker. 

der  Rcgierungs-    und   Baurath   a.    D.    von    En  ruh 

M  igdehitt»  . 

der  Seuator  Roeiuer  (Hibb-slieim '.. 

3.  Als  Architekten: 

der  Geheime  Regierungsrath  Hitzig  zu  Berlin, 

der  Professor  Lucae  zu  Berlin. 

der  Professor  Semper,  zur  Zeit  zu  Wien, 

der  Professor  Neureut  her  zu  München. 

der  I  »lier-B.iiiratli  Professor  Schmidt  zu  Wien, 

der  Baurath  St  atz  zu  <  oln. 

4.  Als  Bildhauer: 
der  Professor  Drake  zu  Berlin. 

Für  denjenigen  Entwurf,  welcher  nach  dem  Frtheile  der 
Jury  die  gestellte  Aufgabe  am  besten  löst,  wird  eiu  erster 

l'lejs    v,.;,     |l|.,..i    |  rie.lü.  f.,  1'  ,  llllt 

Weitere  vier  Preise  von  je  2tHI  Frierlrii  lisd'or  sollen  für 
die  zunächst  vier  besten  Projekte  gezahlt  werden. 

Die  piämiirtcii   Entwürfe  werden   gegen  Zahluug  der 

Prämie  Eigeuthum  des  Reichs. 

Nur  diejenigen  Konkurrenten,  welche  in  jeder  Be- 
ziehung die  Bedingungen  des  Programms  inne  halten,  haben 
Anspruch  auf  Berücksichtigung  bei  der  Preis- Ertheilung. 
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•.taüancan  >b>n>biMi  eile  Po4* 

,\  |>-  .  Itre  ntuj  UucbhUdtuoKMi ,  far 
Berlin  dl«  EipedlUon,  Oraaleneu.  101. 


Prall  I  Thlr.  pn  VleTteUahx.  Bat  41- 
o  x  Jeder  Nnrn/n«. 
•mir.  t  Sex 


des  Architekten -Vereins  zu  Berlin.  ^i^T. 

Redakteur  K.  E.  0.  eh,  , 


- 


Berlin,  den  28.  Dezember  1871.         Erseheint  jeden  Donnerstag. 


Inhalt:   Berliner  Neubauten  IX.    Da*  neue  kaixrL  (rencral  Po*t-Aiau-Oe-  t   gewerbc  In  l»reu»M-n        Au*  <1*ta  K*tctu:»nde.   -  htatUtilt  der  KoalaL  Bu-iki 

►da.  —  Die  neuen  tecfaniKtien  Vereinbarungen  det  Verrinn  de  tat  »eher  KlMMibalin-  denn«  tu  Berlin.  —  H»*«bI«*Mt  d«r  Nt.xdt verordnetet»  *u  Berit«.  -    nerlchtlguaf . 

VerwnUoAg»«.  —  Kl«  W<*hDKhUr«et  uiler  dt«  Alp«.  —  II  I  Ith»  1 1  u  n t  «ti  tu»  i   —  B»u«i>iMni*cKafilirti«  Lftteratur  Oktober.  Ncterober,  Detettibar          —  Koa- 

V*r«t»*a    ArrbBektM«  •V#relu  >u  Berlin.  —  Di«  diatjabriite  Oeaer*l -Veraanian-  knrremen:  ftehrake)fe4t-Krmkurram  üm  Berliner  ArokHekten-TOnfin»  fnr  1971. 

tung  de»  Zentral- Verefna  Air  Hebanit  der  deutschen  Flurt   and  Kanal»chifJahrt.  —  —  l*ar ton  a  I  ■  N  acb  r  ichto  n  eie. 

V  ar  tu  lachte»:  Kaaferaiki  tar  Beeatbanit  der  Mittel  für  die  Forden«.«  dar  Kurwt-  \ 

Berliner  \eubaaten. 

IX.  Das  neue  kaiserliche  General-Post-Amts-Gebäude,  Leipzigeistrasse  1.1. 

(Mab  vergj.  die  Sktuen  der  Grundrlu.  Mif  S.  :Vj'  und  ri.r  Fahnde  atif  S.  433  ) 


Eine  der  gTossartigsten,  sich  fortwährend  erweiternden, 
und  neue  Gebiete  erobernden  Einrichtungen  des  modernen 
Verkehrslcbcns  ist  unzweifelhaft  die  deutsche  Post.  Sie  er- 
streckt »ich  bereits,  ausser  auf  die  Lander  des  ehemaligen 
Norddeutschen  Buudes,  uuf  die  allen  deutschen  Keichslande 
Elsas»  und  Lothringen,  sowie  auf  Baden,  während  die 
übrigen  Staaten  des  deutscheu  Reichs  sich  der  Organisation 
genau  anschließen. 

Welche  Ausdehnung  das  moderne  Verkehrslehen  inner- 
halb dieses  Bezirkes  gewonnen,  geht  am  schlagendsten  aus 
deu  Mittheilungen  illn-r  die  Resultate  des  Postbetriehes  zu 
Berlin  hervor.  Hier  werden  täglich  durchschnittlich  130,000 
ankommende  und  abgehende  Briefpostgegenständc.  1 .1.000 
Packet-  und  Geldsendungen  im  deklarirten  Werthe  von 
3,500,000  Thalcrn,  139,000  Zeitungen  und  4700  Stück  Post- 
anweisungen im  Betrage  von  i»;,<XR)  Thlrn.  abgefertigt.  Die 
Portoeinnahiue  in  Berlin  allein  betrug  im  Jahre  1*09: 
1.287.304  Thlr. 

Um  dieses  enorme  Material  zu  bewältigen,  ist  ein  Per- 
sonal von  circa  2000  Köpfen  erforderlich  gewesen,  nämlich 
von  Ü20  Beamten  und  1380  Unterheamten. 

Um  nun  das  Ganze  nicht  aUmahlig  zn  einem  Kolosse 
anwachsen  zu  lassen,  der  in  seinen  Gliedern  nnlenksuni  und 
unförmlich  geworden  wäre,  und  für  welchen  allein  das  er- 
forderliche Terrain  in  der  guten,  alten  Stadtgegend  entweder 
gar  nicht  oder  nur  fnr  das  Opfer  vieler  Millionen  hätte  er- 
worben werden  können,  ist  bereits  seit  langer  Zeit  das  Prin- 
zip der  Dezentralisation  eingeführt  worden.  3;t  Postexpedi- 
tionen auf  den  Bahnhöfen  und  in  den  verschiedensten  Stadt- 
gegenden entlasten  den  Brief-,  Packet-  und  Geld-Verkehr 
der  Zentralstation.  Der  hauptsächlichste  Packereiverkehr 
wurde  nach  dem  der  Post  gehörigen  Grundstücke,  Orunieu- 
burgerstrasse  70  in  ein  neu  errichtetes  grossartiges  Gebäude 
verlegt.  Endlich  wurden,  da  der  disponible  Raum  auf  deu 
postararisehen  Grundstücken  überhaupt  nicht  mehr  aus- 
reichte, das  Zeitungs-  und  Gesetzblattkomptoir  mit  seinen 
136  Beamten  und  Lnterbeamten.  sowie  das  Kontrollhurcau 
für  Postanweisungen  nach  gemietheten  Lokalitäten,  bezie- 
hungsweise nach  der  Spandauerstrasse  Iii  und  Krausnick- 
strasse  verlegt. 

Trotz  alledem  aber  drängten  sich  in  dem  alten  Gebäude 
auf  dem  Grundstücke  Königstrasse  t>0  und  Spandauerstrasse 
19 — 22  noch  folgende  Aemter  zusammen: 

1.  Das  kais.  General-Post- Amt,  einschliesslich  des  Ab- 
rechnungsbureaus mit  dem  Auslande. 

2-  Die  kaiserliche  Oher-Postdirektion  für  Berlin. 

3.  Die  Oberpost-  und  Telegraphenkas.se. 

4.  Das  kaiserliche  Hof-Post- Amt. 
.1.  Das  kaiserliche  Stadtpostamt, 
ti.  Eine  Telegraphen-Expedition. 

7.  Die  Dienstwohnung  des  kais.  General-Post-Direktors 
und  des  Oberpostdirektors. 

Für  eine  Dienstwohnung  des  Vorstehers  des  kais.  Hof- 
Post-Amts,  welcher  notwendiger  Weise  in  nächster  Nähe 
des  Betriebes  wohnen  anisste,  war  ein  Platz  nicht  zu  er- 
übrigen. 

Die  unzulängliche  Weise,  in  welcher  ausserdem  die  Ex- 
peditionsräume, namentlich  die  Geldannahme  und  das  Post- 
Anweisungs-Bnrean  untergebracht  sind,  hat  bereits  zu  Kla- 
gen beim  Publikum  Veranlassung  gegeben,  ist  alter  auch 
noch  in  Bezug  anf  viele  andere  Diensträume  für  die  Be- 


amten derart  fühlbar  geworden,  dass  der  alte  Zustand  nicht 
mehr  aufrei  ht  zu  erhalten  war. 

Hierzu  kam  noch,  dass  für  das  obengenannte  Zeitungs- 
uud  (iesetzblattkomptnir.  sowie  für  das  Kontrollbureau  für 
Postanweisungen  eine  jährliche  Miethe  von  82lX)  Thlr.  ge- 
zahlt werden  musste.  welche  sich  bei  Erneuerung  der  Kon- 
trakte sehr  bald  erheblich  gesteigert  hätte. 

Wenn  in  Berücksichtigung  obiger  Umstände  in  erster 
Linie  eine  Vergrösserung  des  Grundstückes  in  der  König- 
Strasse,  resp.  Spaiulaucrsirusse  ins  Auge  gefasst  werden 
musste.  so  .«heiterten  derartige  Versuche  an  der  zu  hohen 
Forderung,  resp.  an  dem  hohen  wirklichen  Werthe  des 
Gruud  uud  Bodens  in  der  betreffenden  Gegend.  Ausser  der 
kostspieligen  Erwerbung  von  Grund  und  Boden  wäre  aber 
noch  ein  vollständiger  Neubau  in  Aussicht  zu  nehmen  ge- 
wesen, da  die  vorhandeueu  Gebäude  für  Postzwecke  nicht 
zn  verwerthen  gewesen  wären.  Auch  hier  blieb  nur  der 
Weg  der  Dezentralisation  übrig  und  es  wurde  beschlossen, 
das  oben  ad  1  genaunte  General-Post-Amt,  welches  die  eine 
Hälfte  des  benutzbaren  Raumes  auf  dem  alten  Grundstücke 
inne  hatte,  zu  verleben,  um  so  an  Ort  uud  Stelle  Raum  zu 
gewiunen  für  eine  Erweiterung  der  Postexpeditionen  etc.. 
sowie  für  Zurückverlegung  der  in  gemietheten  Lokalitäten 
untergebrachten  Abtheiluugen. 

Das  kais.  General-Post-Amt  bildet  die  dirigireude  Be- 
hörde des  ganzen  Postweseus.  Unter  demselben  arbeiten  35 
Oberpostdirektioneu,  einschliesslich  der  neu  hinzugekommenen 
in  Strassburg.  Metz,  Karlsruhe  und  Konstanz,  und  3  Ober- 
postämter  der  früheren  Hansestädte  Bremen,  Hamburg,  Lü- 
heck, während  diese  wiederum  ihre  dirigireude  Thätigkeit 
über  ilie  summtlichen  Postämter  ihrer  Bezirke  zu  deren 
Konzentration  ausbreiten.  Aus  diesem  Verhältnis»  resultirt, 
dass  das  General- Post- Amt  keineswegs  in  numittelbarer  Ver- 
bindung mit  der  01>erposidirektinti  zu  Berlin  und  noch  we- 
niger mit  den  Postexpeditionen  daselbst  untergebracht  zu 
sein  braucht.  Diese  Behörde  hat  vielmehr  als  1.  Abtheilung 
des  Reichskanzleramts  ihre  hauptsächlichen  Beziehungen 
zum  Reichskanzleraint.  dem  Bundesrathe,  den  Ministerien 
nnd  dem  Reichstage,  wodurch  die  Umgegend  der  TS  ilhelm- 
strasse  etc.  als  wunschenswerthe  Lage  des  neuen  General- 
postamtsgebäudes bezeichnet  war.  Deingemäss  gelang  es  das 
früher  Fieischinger'sche  Grundstück,  Leipzigersfrasse  15  zwi- 
schen Wilhelm-  und  Mauerstrasse  belegen,  von  ca.  400.  J  Ru- 
then Flächeninhalt  für  einen,  den  augenblicklich  sehr  ge- 
steigerten (rnindstückspreisen  gegenüber  sehr  mässigeu  Preis 
von  227,12.1  Thlr-,  das  heisst  für  circa  *rii-H  Thlr.  pro  □Ruthe 
(circa  70  Thlr.  pro  {^.'f)  zn  erwerben. 

Die  Befürchtungen,  theilweise  auch  die  Hoffnungen  be- 
theiligter  Grundbesitzer  sowie  des  Publikums,  dass  die 
„Post*  verlegt  würde,  erweisen  sich  sonach  als  grundlos, 
das  im  Bau  begriffene  neue  Postgebäude  wird  für  den  Post- 
verkehr des  Publikums  nur  einen  Briefkasten  darbieten,  alles 
Uebrige  bleibt  an  seiner  alten  Stelle  in  der  Königstrasse, 
Spandauerstrasse  uud  Oranienburgerstrasse,  sowie  in  den 
Expeditionen. 

Die  allgemeine  Disposition  der  Bebauung  des  gegebenen 
Grundstücks  war  durch  die  Anforderungen  einer  sehr  gros- 
sen Anzahl  von  Diensträumen  derart  bedingt,  dass  es  nö- 
thig  wurde,  2  Höfe  rings  zu  umbauen,  während  an  der  Hin- 
terfront noch  der  frühere  Garten  für  etwaige  spätere  Er- 
weiterungen disponibel  bleibt 
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Die  in  der  Mitte  der  Vorderfront  in  der  Leipzigerstrosse 
angelegte  Durchfahrt  (2  im  Grundriss  de«  Erdgeschosses) 
vermittelt  in  Verbindung  mit  den  in  derselben  Axe  fortge- 
führten Durchfall  rtcu  (2,2)  iu  den  beiden  Qucrgchäudun  die 
Passage  nach  den  Höfen  und  dem  Garten.  An  die  drei  Durch- 
fahrten MÜlteKsen  sich  organisch  drei  Treppenanlagcn  an,  wo- 
von die  vordere  als  Doppeltreppe  elegant  ausgebildet  und 
mit  Marmor  aaf  eisernen  Wangen  belegt  werden  soll.  Zu 
deu  Iseidcn  Laufen  derselben,  sowie  zu  den  beiderseitigen  Kor- 
ridoren de«  Erdgeschosses  führen  zwei  besondere  geschlos- 
sene Fingnngsthüren  von  der  Vorhalle  (1),  so  data  die  Durch- 
fahrt nicht  als  Finganpsflur  benutzt  zu  werden  braucht, 
vielmehr  durch  durchgehende  Glaswunde  von  den  Treppen- 
armen abgeschlossen  ist  Ausser  den  genannten  sind  noch 
zwei  Nebentreppen  in  den  beiden  Seitenflügeln  den  1.  Hofes, 
sowie  eine  solche  zur  Verbindung  des  1.  Stockwerks  mit 
dem  Garten  an  der  Hinterfront  angelegt  Sämmtliche  Zim- 
mer sind  durch  geeignete  Korridore  (b.ti)  zugänglich  gemacht. 
Die  schwierige  Lneuchtnng  dieser  letzteren  wurde  theils 
durch  Benutzung  der  linksseitigen  unregelmäßigen  Form 
des  Grundstückes  zu  zwei  Oberlichtern  und  dem  kleineu  Hofe 
(8),  theils  durch  Oberlichter  (7,7)  und  Seitenlicht  vo«  den 
Treppenräumen  aus,  theils  direkt,  wie  zu  beiden  Seiten  des 
zweiten  grossen  Hofes  (N)  ermöglicht. 

Was  ferner  die  spezielle  Disposition  der  Räumlichkeiten 
anbetrifft,  so  sind  diejenigen  Bureaus,  welche  zumeist  mit 
dem  Publikum  zu  thuu  haben,  wie  das  Kours-,  das  Perso- 
nal- und  das  Baubureau,  in  das  Erdgeschoss  verlegt  worden, 
die  Wohnung  des  kais.  General-Direktors  mit  dem  Direk- 
torial-Bureau ,  den  Zimmern  der  Dezernenten  und  deren 
Hülfsarbeitern  in  das  1.  Stockwerk.  Der  Sitzungssaal  des 
General-Postamts  liegt  in  der  Mitte  der  Vorderfront  des  2. 
Stockwerks.  Diese  letztere  mit  den  vorderen,  weuiger  tiefen 
Theilcn  der  beiden  Seitenflügel  soll  überhaupt  nur  2  Trep- 
pen hoch,  der  übrige  grössere  Theil  aber  durchweg  3  Trep- 
pen hoch  aufgeführt  werden. 

Im  Einzelnen  enthalten  die  verschiedenen  Stockwerke 
folgende  Bestimmung: 

1.  Das  Kellergeaehoss. 
Neben  einer  Portierwohnung,  sowie  2  Unterbcamten- 
wohnungen  enthält  das  Kellergeselio&s  die  Heizkesselanlagen, 
die  Hofkloscts  etc.,  sowie  die  Maschküchen,  Kollkammern, 
Raum«  für  Brennmaterial  u.  ».  w. 

2.  Das  Erdgeschoss. 
An  die  Vorhalle  (1)  schliessen  sich  in  einer  geraden  Axe 
die  3  Durchfahrten  (2;,  die  Korridore  (6),  sowie  die  Treppen 
(3,4;  an.  Links  von  der  Haupttreppe  liegt  das  Kourshuroau 
(10;  mit  der  zugehörigen  Registratur  AI  (im  Grundrisse  mit 
13  bezeichnet).  Rechts  vou  derselben  reiht  sieh  das  Per- 
sonal-Bureau (11  ,  mit  seiner  Registratur  ('1  (mit  14  be- 
zeichnet) an.  Der  mit  12  bezeichnete  Raum  dieut  zum  Post- 


nnd  TelegTaphenzimmer,  für  den  inneren  Verkehr  der  Beamten 
des  kais.  Generalpostamts  mit  dem  Hoftmstamt,  der  Telegra- 
phen-Verwaltung u.  s.  w.  Ferner  sind  hier  2  Zimmer  (15) 
für  das  Baubnreau,  3  Zimmer  (NT  für  das  Statistische  Bu- 
reau untergebracht.  Auf  der  linken  Seite  des  2.  yuerge- 
bäudes  liegen  ferner:  1  Pferdestull  nebst  Wagenremise,  sowie 
schliesslich  4  disponible  Räume  für  vorübergehende  Zwecke, 
Auktionen  etc. 

3.  Das  I.  Stockwerk. 

Dasselbe  enthält:  die  Dienstwohnung  des  kais.  General- 
Post-Direktors,  das  Direktorialbureau,  das  Internationale,  das 
Instruktions-Bureau  und  ausserdem  ca.  '.'  Zimmer  für  De- 
zernenten des  General-Postamts  nebst  ihreu  Hülfsarbeitern. 

4.  Das  II.  Stockwerk. 

Im  11.  Stockwerke  sind  folgende  Lokalitaten  unterge- 
bracht: der  Sitzungssaal  des  Geueral-Post-Amts  (DJ)  nebst 
Vorzimmer  (20),  7  Zimmer  für  Dezernenten  etc.,  ein  Boten- 
zimmer  (221,  das  Rechnungsbureau  (23),  die  Registraturen 
Bl  (24)  und  Dl  (25),  sowie  20  Zimmer  der  Geheimen  Kanz- 
lei (2b). 

5.  Das  III.  Stockwerk. 

Ausser  der  Dienstwohnung  des  Kastellans  vom  kais. 
Gencral-Post-Amt  enthält  das  III.  Stockwerk  des  Gebäudes 
das  sehr  ausgedehnte  Abrechnungs-Buroau  mit  dem  Aus- 
lande, in  1k  Zimmern  des  ersten  (juorgebäudes  und  den 
beiden  Seitenflügeltheilen  untergebracht,  sowie  7  disponible 
Zimmer,  deren  Bestimmung  noch  vorbehalten  bleiben  innss. 

I  m  den  Neubau  eine  möglichst  monnmentale,  der  Be- 
deutung des  neu  erstandenen  deutschen  Reiches  in  seiner 
Kaiserstadt  entsprechende  äussere  Erscheinung  gewinnen  zu 
lassen,  ist  die  Vorder-Ausichl  in  der  l.eipzigerstras«c  in 
Sandstein  auszuführen  angenommen.  Alle  vortretenden  Theile 
der  Architektur  sollen  in  Seeborger,  die  zurücktretenden 
Flächen  in  röthlichem  Nebraer  Sandstein  gefertigt  werden, 
um  so  der  Facade  Leben  und  Farbe  zu  geben,  welche  häu- 
fig, namentlich  beim  eintönigen  grauen  Sandstein  fehlen ;  die 
Holfronten  sollen  ebenfalls  in  2  Farben,  jedoch  in  durchge- 
bildetem Roh-Ziegelbau  ausgeführt  werden.  Die  Umrahmun- 
gen der  Fenster,  Gesimse  etc.  sollen  weingelb,  die  grossen 
Flächen  bcllroth  gehalten  werden.  Die  Dächer  sollen  durch- 
weg in  engl.  Schiefer  eingedeckt,  samnitliche  Korridore  in 
böhmischen  Kuppen  zwischen  Gurtbögen  eingewölbt,  alle 
Treppen  massiv  in  Granit,  nur  die  vordere  Huupl  treppe  aus- 
genommen, welche  einen  Marmorbelag  auf  eisernen  Wangen 
erhalten  soll,  ausgeführt  werden,  lür  die  innere  Ausstat- 
tung der  Räume  ist  durchweg  eine  solide  Ausführung  des 
Notwendigen  mit  Ausschluss  jedes  Luxus  in  Aussicht  ge- 
nommen. Durchweg  in  allen  Bureaus  sollen  Doppelfenster 
angebracht,  und  grösstenteils  Wiener  Fussböden,  in  deu 
Korridoren  Mettlacher  Flieseiipflaster  verlegt  werden. 

Die  Heizung  süinmtlii  her  Räume  soll  durch  eine  Warra- 


Ela  Weihwrbtifest  aaler  itm  Alpen. 

(Aus  „La  Pcreec  des  Alpe*  par  Knea  Bignami"  Übersetzt  von 
K.  Mackenthun). 

Die  vor  einem  Jahre  erfolgte  Vereinigung  der  beiden  Tun- 
nelstollen am  Moiit-Ceiiis.  »eiche  das  Gelingen  des  grossen 
Werkes  zur  Thatsache  machten,  ist  in  der  ganzen  technischen 
Welt  mit  zu  freudigem  Antheil  begrüsst  worden,  als  das»  nicht 
eine  Schilderung  der  Vorgänge,  welche  jenes  denkwürdige  Er-  [ 
eigiiis«  begleiteten,  als  eine  zeitgemässo  Kriimcruug  betrachtet 
werden  ttiüsstc.  Wir  gubeu  eine  solche  nach  dem  neuesten  üU*r 
den  Mont-Ceiiis-'l  uunel  geschriebenen  Werke,  welches  eiu  Mit- 
glied der  Direktion  der  obcritulischcu  Bahnen  zu  Turin.  Sgr. 
Eue*  bignami,  veröffentlicht  hat.  W'euu  derselbe  deu  Fachge- 
nos-en  tiir  ein  derartiges  halhoffiziclles  Werk  etwas  gar  zu 
feuiUetoni-tisch  gellirbt  erscheinen  sollte,  so  können  wir  nur  die 
bis  aufs  kleinste  beobachtete  Worttreue  unserer  Uel>orsctzung 
versichern.  Iis  mag  das  Schriftstück  aber  auch  in  dieser  Be- 
ziehung als  ein  iuimerluu  charakteristisches  Beispiel  für  den 
Unterschied  gelten,  der  die  germanische  Anschauung»-  und 
Darsteiluugsweib«  iu  so  numcheu  Dingcu  vou  der  rumänischen 
scheidet. 


Am  2.V  Dezember  1870,  am  ersteu  heiligen  Weihnachts- 
feiertage, horte  der  Schnee  nicht  auf,  Turin  niit  grossen  Hocken 
zu  bedecken.  Ks  schlug  ä  Uhr  auf  dem  Kathhause,  als  eiu 
Telegramm,  von  Barüenueche*)  datirt,  mit  den  Froudenw  orten 
anlangte: 

Aus  der  Tiefe  des  Tunnels.  Herrn  Ingenieur  Sommciller.**) 
Turin.  —  Die  llulnniasciiiue  steht  soeben,  4  Uhr  M  Minuten, 
in  der  Mitte  des  IcUlcu  Lrdliäutcliuns  vou  4'"  Dicke.  Unsere 
Stimmen  sind  gegenseitig  vernehmbar;  «ir  tauscheu  Frage  und 

*j  siaoo«  ftti  d«r  ftal,tni»rbrr»  Tunti"]aiü»diin«. 


Antwort  aus;  Juder  ruft:  Es  lebe  Italien.'  Kummeu  Sie  morgen! 
Grattoui!»") 

.Nun!  wollen  wir  morgen  hinüber?"  rief  Snmmeitler  ürherz- 
haft  fragend.  --  .Jawohl!"  erwiderte  rasch  der  Ingenieur  Massa, 
ausser  sieh  vor  Freude  im  Kreise  seiner  zahlreichen  Freunde. 
Und  wahrlich,  er  hatte  tirtind  znr  Freud«,  denn  er  sah  das 
Riesenwerk  dem  Gipfel  der  Vollendung  nahe,  das  Werk,  zu  des- 
sen intelligentesten  Mitarbeitern  er  von  beginn  au  gezählt 
wurde. 

flir  klciiimüthipen  Geister,  die  ihr  die  grossen  Unterneh- 
mungen stets  mit  Mißtrauen  anschaut,  ihr  Weisen,  die  ihr 
nicht  zulassen  wollt.  da«s  ein  Anderer  einmal  etwas  mehr  weiss 
als  ihr,  solite  euer  Ulmlaube  nicht  mehr  erhärtet  sein,  als  Iteim 
heiligen  Thomas,  dann  rufe  ich  euch  heute  ins  Angesicht: 
Kommt  mit!  Schauet!  Kühlet!  — 

Am  andern  Morgen,  früh  5  Uhr,  bestieg  eine  in  Pelz  dicht 
eingewickelte  Keisetrupne,  deren  Stillschweigen  nur  in  der  Külte 
und  Schläfrigkeit  lüit-cliuldigung  tinden  konnte,  einen  Kxtruzug 
nach  Susa.  Dort  erwartete  die  Touristeu  eine  Wagenkolonne, 
die  sich  denn  auch  bald  in  Bewegung  setzte  und  das  alte  Susa, 
in  sein  weisses  Tuch  eiui:ehüllt,  zur  Rechten  liegen  Hess.  Man 
fuhr  das  Th.il  der  Dora  Hijiaria  hinauf,  frühstückte  heiter  im 
Städtehen  Oulx,  und  erreichte  nach  einer  Stande  Ituriioinicche. 

Souinieiller  drückte  sviuem  Mitarbeiter  (irnttnni  herzlich 
die  Hand;  dicht  M  ihnen  stand  ihr  Kollege  Borclli,  der  seit 
14  Jahren  die  Arbeiten  am  italienischen  Abbauuc  leitet,  l*ib- 
retid  der  Ingenieur  (  opullo  auf  französischer  Seite  die  Oberauf- 
sicht führt).  Die  Honoratioren  der  (legend,  Edelleute  und  Bur- 
ger, hatten  sieh  den  Ingenieuren  zugesellt. 

Um  2  Uhr  wickelte  sich  Jeder  aus  Seinem  Pelz  oder  Pale- 
tot uid  kroch  in  das  Pergniaiiiiskostum:  Leinwandjarke  und 
reelementsmi'issige  Riudsloderkappe.  tili  grosser,  festlich  ge- 
schmückter Omnibus,  in  Form  eines  Leiterwagens,  führte  die 
Musiker;  ein  zweiter,  von  derselben  Grosse,  war  eilends  vom 
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wasaerbeizanlage,  verbunden  mit  einer  wirksam«  Ventila- 
tion bewirkt  werden. 

Die  Kosten  des  Baues  waren  überschläglich  auf  ra. 
257,000  TLlr.  angenommen,  ein  Betrag,  welcher  wegen  der 
inzwischen  eingetretenen  Arbeitseinstellungen,  resp.  di  r  er- 
höhten Löhne,  und  der  miveruälljiissiiiäs.sig  gestiegenen  Ma- 
terial ienpreise  wahrscheinlich  nicht  ausreichen  wird. 

Da  das  Bedürfnis  der  schleunigsten  Verlegung  des 
kaia.  Gcneral-Post-Amts  von  der  Köiiigstras*<;  vorliegt,  so 
soll  höherer  Anordnung  zu  Folge  der  Ban  so  viel  als  mög- 
lich beschleunigt  werden;  es  wird  gewünscht,  dass  sBmmt- 


liehe  Räume  des  Neubaues  im  Oktober  1873  der  Benuttnng 
übergeben  werden  können,  wonach  alle  Dispositionen  der 
Bauausführung  getroffen  sind. 

Die  Pläne  und  Zeichnungen  des  dargestellten  Gebindes 
sind  von  dem  Unterzeichneten  in  seiner  amtlichen  Eigen- 
schaft entworfen,  gezeichnet,  und  demnächst  vom  kais.  Ge- 
neral-Post-Amt, sowie  dem  königl.  preuss.  Handelsministe- 
rium genehmigt  worden.  Die  Bauausführung  wird  ebenfalls 
vom  Unterzeichneten  geleitet. 

Berlin,  den  12.  Dezember  1871. 

C.  Schwatlo, 


Die 


technischen  Verrlnbarnnsra  des  Vereins  diilu-hrr  Eisenbahn. -Vrnraltangrn. 


Die  technischen  Vereinbarungen  des  Vereins  deutscher 
Eisenbahn -Verwaltungen  ül>er  den  Bau  und  die  Betriebs- Ein- 
richtungen der  Eisenbahnen  sind  unter  Berücksichtigung  di  r  in 
d>  n  letzten  Jahren  gewonnenen  Erfahrungen  und  mit  Einführung 
des  nunmehr  zur  Anwendung  vorgeschriebenen  Mctcrmaasscs  nach 
den  Beschlüssen  der  im  Juui  d.  J.  in  Hamburg  abgehaltenen 
fünften  Techniker-Versammlung  des  Vereins  \on  der  techni- 
schen Kommission  desselben  neu  aufgestellt  worden. 

Diese  neue  )  Vereinbarungen  weichen  von  denjenigen,  welche 
nach  den  Beschlüssen  der  im  September  18fi5  in  Dresden  statt- 
gehabten Techniker-Versammlung  rediirirt  worden  waren,  wesent- 
lich ab,  und  zwar  nicht  nur  in  der  Kuno.  d.  b.  dur  Aufeinander- 
folge der  einzelnen  Bestimmungen  und  deren  Zusammenstellung 
zu  einem  Abschnitte  und  der  redaktionellen  Fassung,  sondern 
auch  iu  ihrem  Inhalte,  indem  einerseits  Bestimmungen  über 
die  Sehieneuuutertageu ,  den  eisernen  Oberbau,  die  englischen 
Weichen  und  i'usütze  zu  eiuzehien  Vorschriften  neu  aufgenommen, 
amlcrntheil*  die  seitherigen  Maasse  für  die  Breite  des  Buhn- 
jdar;ums,  die  (leleisentfemungen  auf  Bahnhöfen,  die  Dimensionen 
der  Betriebsmittel,  das  Gewicht  für  die  Belastung  der  Schie- 
nen etc.,  sowie  die  Vorschriften  für  die  Kesselnroben,  die  Re- 
vision der  Wagen  etc.  anders  uorniirt  worden  sind,  und  zwar  der 
Art.  das*  für  ersterwähnte  die  urös«tiu)ässipcn  Maasse  bei 
InuehaltuuK  des  Nor  Mulprofils  dos  lichten  Raumes  festgestellt 
wurden.  Die  Abmessungen  des  lctztereu  haben  sieb  unwesent- 
lich, und  zwar  nur  durch  die  Ahruudung  der  seitherigen  Maasse 
geändert,  wie  di<-s  aus  nebenstehender  Skizze  zu  ersehen  ist. 
zu  welchem  nur  noch  besonders  iu  Eiinnerung  gebracht  wird, 
dass  dabei  in  Kurven  auf  die  Spurerweiterung  und  Ueberhöhung 
des  üusspreu  Schienenstranges  Bücksiebt  zu  nehmen  ist.  Kür 
Neubauten  wird  auch  mw-h  empfohlen  das  llhhenmaasa  der  drit- 
ten Stufe  des  Norraalprofils  von  l:2>0">  auf  1,12UID  zu  reduziren- 

Diese  neu  aufgestellten  technischen  Vereinbarungen  haben 
nur  Geltung  für  Haupt  -Kiseubahuen;  GrundzQge  für  die  Gestal- 
tung der  sekundären  Eisenbahnen  sind  von  der  technischen 
Kommission  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen  im 
Jahre  DM;S  aufgestellt  worden. 

Der  Inhalt  ist  in  drei  Hauptabschnitte  getheilt.  —  Ab- 
schnitt I.  enthüll  die  GrundzQge  für  die  Gestaltung  der  Haupt- 
EiHenbalinen  Deutschlands,  welche  au  Stelle  der  Haupttheilc  I. 
(GrunUzüge  für  diu  Gestaltung  der  Eisenbahnen  Deutschlands) 
und  111.  ^Sicherheit«- Anordnungen)  der  früheren  technischen 
Vereinbarungen  gestellt  worden  sind  und  in  folgende  vier  Unter- 


abteilungen zerfallen.  A.  Bahnbau.  B.  Betriebsmittel,  C.  Hand- 
habung des  Betriebsdienstes  und  D.  Signalwesen  —  Abschnitt  H. 
enthalt  die  Signal-Ordnung  für  die  deutschen  Haupt-Eisenbahnen, 
welche  mit  dem  früheren  Hauptheil  II.  vSigüal-Ordnuj>g  für  die 


Volk  belagert  und  erobert  worden,  während  2  kleinere  Wagen 
den  Beamten  und  Gelehrten,  die  man  zur  Feierlichkeit  geladen 
hatte,  zur  Verfügung  standen:  das  Ganze  bewies  einmal  wieder 
deutlich  der  Linken  des  Parlaments,  wie  es  selbst  unter  der 
Erde  unmöglich  ist,  der  utopischen  Gleichbrüdrigkeit  zu  be- 
gegnen, die  der  Gegenstand  ihrer  Träumereien  ist.  Pferde  und 
Maulesel  im  Zelterschritt  —  der  einzigen  Gangart,  wie  sie  einem 
Triumphzuge  zukommt  —  zogen  unsere  Wagen  und  führten  sie 
in  den  grossen  Tunnel,  der  bei  »■»  Breite  schon  ßKo1  zweige- 
leisigc.  vullkomnieu  fertige  Bahn  aufzuweisen  hatte. 

Je  weiter  wir  im  Tunnel  vordrangen,  um  so  kräftiger  wirkte 
die  Hitze,  ohne  uns  indessen  die  Furcht  zu  ersticken  einzu- 
flössen:  denn  alle  Augenblicke  zuckten  um  uns  Strahlen  koni- 
primirter  Luft,  hervorgestossen  aus  den  Rühren  der  Bohrma- 
schine, jener  stannenswerthen  Erfindung,  die  heutigen  Tages 
die  Bergmannsarbeit  leistet.  An  der  Stelle  der  Galleric  ange- 
langt, wo  bei  2™  Stolleubreite  nur  ein  Schienenstrang  zur  Ent- 
fernung der  Berge  liegt,  stiegen  wir  vom  Wagen  und  schritten 
nntcr  Führung  der  Bergleute  und  bei  der  Helligkeit  ihrer  Lam- 
pen durch  diesen  düsteren  Schwitzkasten  der  spanischen  Wand 
zu,  die  noch  den  Tunnel  schloss.  Ich  muai  fa-st  darauf  verzich- 
ten, das  mannigfaltige  Bild  dieser  Szene,  die  zeitweise  einen 
fantastischen  Charakter  annahm,  zu  skizziren:  nackt  bisaufdou 
Schurz,  mit  dem  I^mpchen  iu  der  Hand,  glichou  die  Bergleute, 
so  gnto  Teufel  sie  ohnehin  waren,  nicht  selten  allzusehr  wahr- 
haften Dämonen,  und  dann  wurde  das  Bild  bei  allem  Diaboli- 
schen obenein  noch  burlesk,  wenn  einer  der  Geladenen,  vom 
Unglücke  ausersehen,  gegen  einen  niohtgeahnten  Querbalken 
stolperte.,  oder  ein  Anderer  in  Mittun  einer  Kothpfützu  umher- 
planschte. Am  Ende  dieser  Höhle  trafen  wir  auf  eine  l'/,1 
.dicke  Wand,  deren  Mittelpunkt  durch  ein  frisch  gebohrtes  ' 
gekennzeichnet  war.  Durch  diese  Oeffuung  bescheidenen 
bers  tauschten  Italiener  und  Franzosen  Begrüssung  und  Hän- 
dedruck. 

f  jeder  Wandseito  hatte  man  die  Minen  geladen:  wir 


und  von  Neuem  hatte  ich  mich  zu  überzeugen  Gelegenheit,  wie 
zu  Kriegs-  und  Friedenszeiten  der  Rückzug  stets  schneller  von 
Statten  geht  wie  der  Angriff.  Selbst  die  Langsamsten  unter 
ihnen  schienen  des  Hermes  KersenflUgel  angethau  zu  haben, 
und  nur  mit  Mühe  konnte  man  sie  bestimmen  an  einem  Orts 
Halt  zu  machen,  wo  sie  unter  dem  Schutze  vor  jeder  Gefahr 
waren. 

Lang,  sehr  lang  schien  uns  die  Erwartung,  wie  immer, 
n  es  sich  um  Erfüllung  eines  brennenden  Wunsches  bandelt. 
Es  war  5  Uhr  20  Minuten  nach  mittlerer  römischer  Zeit, 
als  die  Explosion  erfolgte:  man  glaubte  in  nächster  Nähe  abgo- 
feuprte  Kanonenschüsse  zu  hören:  die  Luft  bebte  gewaltig  und 
die  Lampen  erloschen  sSmmtlieh.  Eine  dicke  Rauchwolke  hüllte 
uns  ein,  und  Jeder  hörte  auf  zu  sprechen:  man  begnügte  sich 
damit,  aus  vollem  Halse  zu  husten,  und  wenn  man  diese  Keuch- 
hustensalven hörte,  glaubte  man  sich  in  eine  Vorstellung  auf 
dem  Phönix-Theater  und  zwar  in  den  Augenblick  versetzt,  wo 
die  prima  Donna  während  einer  Grippe-  und  Bräune- Epidemie 
ihre  Bravourarie  losscbiesst. 

Endlich  ist  die  Bresche  aufgeräumt,  Jeder  stürzt  nach  vorn, 
um  durch  die  Zanberspalte  zu  schreiten.  Der  Modaner«)  Nord- 
wind sandte  uns  zwar  reichliche  Sandwolken  ins  Gesicht,  allein 
diese  einzelne  Verdriessliehkeit  kümmerte  uns  äusserst  wenig: 
wir  dachten  einzig  und  allein  an  die  Bresche,  nicht  um  dort 
Feinden  zu  begegnen,  sundern  im  Gagentheil  Freunde  zu  um- 
armen, die  wie  wir  auf  die  Entfernung  des  letzten  Hindernisses 
und  den  endlichen  Fall  des  Bollwerkes  gelauert  hatten.  Dta 
ganze  Einwohnerschaft  von  Modane  war  zugegen.  Nach  herzli- 
chem mit  unsern  savoyischen  Freunden  ausgetannchtem  Hände- 
drucke kehrten  wir  durch  die  Bresche  unter  Führung  des  Hrn. 

n  lebenden  Wesens,  welches  von  Mo- 
iiuer  durch  den  Tunnel  gegangen  ist. 
Bei  unserer  Rückkehr  fanden  wir  zwar  eine  mit  Erfri- 
schungen besetzte  Tafel  vor,  allein  Jeder  hatte  Licht  und  Luft 
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gebohrtes  Loch  Copello  zurück,  des 
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deutschen  Eisenbahnen)  übereinstimmen.  —  Abschnitt  III.  giebt 
die  obligatorischen  Vorschriften  für  die  Haupt-Eisenbahnen,  — 
eine  Zusammenstellung  der  in  I.  enthaltenen  und  in  fetter 
Schrift  gedruckten  niaassgebeuden  Vorschriften.  —  welche  die  in 
den  seitherigen  technischen  Vereinbarungen  unter  IV.  aufgeführ- 
ten einheitlichen  Vorschriften  für  den  durchgehenden  Verkehr 
auf  den  Vereins-Eiscnbahnen  zu  ersetzen  bestimmt  sind.  Dieser 
letzte  Hauptabschnitt  ist  iu  drei  Uuterabthcilungeu  getheilt: 
A.  Babubau,  B.  Betriebsmittel  und  C.  Betriebsdienst  Die  er- 
wähnte Eintheilung  gestattet  eine  bessere  Uebersichtlichkeit,  wie 
denn  auch  die  einzelnen  Bestimmungen  und  deren  Zusätze  aus- 
führlicher und  bestimmter  ausgedrückt  worden  sind,  als  dies  in 
den  seitherigen  Vereinbarungen  der  Fall  war. 

Da  es  nunmehr  für  die  Aufstellung  der  Priyektc  sowie  für 
die  Bauausführung  und  Inbetriebsetzung  der  Eisenbahnen  von 
Wichtigkeit  ist.  die  hauptsächlichsten  Abweichungen  dieser  neu 
aufgestellten  Bestimmungen  von  den  seitherigen  kennen  zu  ler- 
nen, &o  sollen  dieselben,  und  zwar  zunächst  diejenigen  für  den 
Bau  der  freien  Strecke,  hief  aufgeführt  werden. 

Bezüglich  der  Spurerweiterutig  der  Kurven  ist  vorgeschrie- 
ben: Die  Spurweite  in  Kurven  mit  Halbmesser  unter  lOtlO™  soll 
im  Verhältnis»  zur  Abnahme  der  Länge  der  Radien  angemessen 
vergrössort  werden,  und  zwar  bei  Anwendung  des  noch  zulässi- 
gen Halbmessers  von  ISO"'  bis  zu  dem  Maassc  von  HO1""'  (während 
diese  Vergrossoruug  der  Spurweite  bei  demselben  Halbmesser 
der  Kurve  früher  bis  höchstens  25"""  Mrageu  durfte). 

Unter  Beibehaltung  des  Mininmlmaasse«  von  3.500""  von 
Mittel  zu  Mittel  der  Doppelgeleise  in  der  freien  Kahn  wird  be- 
stimmt, dass,  sobald  noch  ein  einfaches  oder  ein  Doppclgctei» 
hinzutritt,  die  Entfernung  vom  allen  Gelege  ,iUf  mindesten*  4"' 
festzusetzen  ist,  und  bei  Erbauung  vou  neuen  Bahnen  für  sfimmt- 
liche  Geleise  eine  Entfernung  von  4">  empfohlen  (übereinstim- 
mend mit  dem  Normalprofil  des  lichten  Raumes). 

Während  früher  ilie  Gesainrutbreitc  einer  zweigeleisigen 
Balm  in  Höhe  der  Schicnenunterkante  vorgeschrieben  war,  ist 
nunmehr  iu  dieser  Höhenlage  das  Maass  von  der  niichsl gelegenen 
Gelei^mitte  bis  zum  Durchsehnittspunkte  der  Böschunglinie  auf 
mindestens  •>«  festgesetzt  worden. 

Die  Längen  der  Schienen  sollen  in  der  Hegel  nicht  weniger 
als  Ii1"  (früher  5,5»)  und  der  Halbmesser  für  eine  gewölbte 
Oberfläche  des  Kopfes  der  Schienen  nicht  unter  'AB"1"  (früher 
130»»)  betragen;  für  die  Hohe  der  Schienen  wird  das  Maass 
von  mindestens  KM)"»»  (früher  114»»)  empfohlen  und  sollen 
dieselben  140  Ztr.  (früher  130  Ztr.)  pro  Rad  mit  Sicherheit 
tragen  köuueu. 

Bei  Anwendung  des  schwebenden  Btosses  wird  empfohlen 
in  Kurven  von  kleinerem  Radius  als  HtXlm  auf  den  dem  Stossr 
zunächst  liegenden  Schwellen  hn  äusseren  Schienenstrange  eiserne 
Untcrlagsplattcn  zu  legen  und  fiir  .Steinunterlagen  sollen  bei 
Anwendung  derselben  Radien  (Irüher  waren  7<;0»  als  Maximum 
angegeben)  die  Schienen  an  den  Stessen  und  i:i  der  Mitte  so 
mit  einander  verbunden  sein,  dass  eine  Veränderung  der  Spur- 
weite vollständig  verhindert  wird.  Folgende  Bestimmungen  sind 
neu  hinzugesetzt:  Als  Schienenunterlagen  können  Holz,  Stein 
und  Eisen  verwandt  »erden,  und  bei  dein  Svstem  des  eisernen 
Oberbaues  ohne  Querschwelleu  sind  ebenfalls  geeignete  Mittel 
zur  Erhaltung  der  Spurweite  des  Geleises,  insbesondere  in  Kur- 
veu  auzuv 


Für  die  Bahnhofs-Anlagen  ist  zu  erwähnen,  dass  die 

Bahnhofe  iu  der  Regel  eine  horizontale  Strecke  wo  möglich  von 
900»  (früher  550»)  erhalten.  Als  geringste  Entfernung  der  Ge- 
leise auf  Bahnhöfen  von  Mitte  zu  Mitte  werden  4,500"  (früher 
4.3»)  als  wünscheuswerth  erkannt  und  für  Hauptgeleise,  zwischen 
denen  Perrons  anzulegen  sind,  eine  Entfernung  von  mindestens 
6"  (früher  5,'.'»)  vou  Mitte  zu  Mitte  empfohlen.  Die  gerade 
Linie  zwischen  den  beiden  Gegenkrümmuugen  eines  Verbindungs- 
geleises ist  zu  mindestens  »>»  Länge  (früher  3,7»)  festgesetzt 
und  die  Vergrösserung  der  Spurweife  iu  den  Kurven  ist  nis  zu 
30  »»  (früher  25  »»)  zulässig. 

Bezüglich  der  Konstruktion  |der  Weichen  wird  eine  solche 
mit  .beweglichem  gleich  langen  Zungen  als  zweckmässig  be- 
zeichnet und  das  Maass  für  das  Aufschlagen  der  Spitzen  der 
Weichenzungeu  auf  mindestens  120"»  (früher  100»»)  festgestellt: 
sodann  ist  die  Anlage  englischer  Weichen  für  zulässig  erachtet 
und  für  diesell>on  empfohlen  den  Kreuzungswinkcl  möglichst 
stumpf,  jedenfalls  die  Neigung  des  Herzstückes  nicht  kleiner 


als  1:10  zu  machen;  und  für  das  zwischen  zusammenlaufenden 
Schienensträngen  erforderliche  Markirzeicheu,  welches  die  Grenze 
bezeichnet  ,  bis  zu  welcher  iu  jedem  Bahnstrange  Wagen  vor- 
geschoben werden  dürfen,  die  Entfernung  von  3,500»  von  Mitte 
zu  Mitte  der  Geleise  festgesetzt. 

Für  die  Drehscheiben  auf  den  I^okomotivstationen  wird  ein 
Durchmesser  von  mindestens  12»  (früher  11,6»)  emufohlen  und 
das  Maxiroalmaass  für  die  Tiefe-  der  Gruben  der  Schiebebühnen 
auf  500  »■  (früher  460  »»)  normlrt. 

Für  die  Höhe  der  Persoueuiierrotis  über  Schienenoberkonte 
wird  das  Maass  vou  210»»  empfohlen  und  das  von  3S0»»  noch 
als  zulässig  gestaltet  und  als  zweckmässige  Breite  derselben  in 
den  Hallen  und  vor  den  Stationsgebäuden  werden  mindestens 
7.500»  (früher  5,5»),  sowie  für  den  Abstaud  der  auf  den  Per- 
rons stehenden  Säuleu  3»  (früher  2,'J»)  von  der  Mitte  des  näch- 
sten Geleises  gefordert. 

Neu  sind  folgende  Zusatzbestimmnngen  aufgeführt: 

Auch  ist  Sorge  zu  tragen,  das«  die  Reisenden  die  Bahnhofe 
verlassen  können,  ohne  die  Wartesäle  zu  passiren. 

Auf  grosseren  Stationen  empfehlen  sich  getrennt  liegende 
Schuppen  mit  offenen  Laderampen  für  feuergefährliche  Gegen- 
stände. Die  Krahne  (Ladekrahne;  sind  mit  der  zulässigen 
Maiimallrclastung  zu  bezeichnen  und 

Offene  Kciniguiigsgruben  an  den  Perrons  sind  unzulässig. 

Ferner  wird  bestimmt,  dass  die  Ausgüsse  der  Wasserkranue 
mindestens  2,tv50»  (Irüher  2,52»)  über  der  Oberkante  der  Schie- 
ueu  liegen  sollen.  Die  früher  zu  5,2»  festgesetzte  Höhenlage 
der  Wasserbehälter  über  dem  Fu«sl>oden  der  Lokomotivschuppen 
wild  nicht  wieder  gefordert,  sondern  nur  vorgeschrieben,  dass 
in  den  Schuppen  eine  mit  einem  hoch  gelegenen  Wasserbehälter 
kommuuizircnde  Rohrleitung  liegen  soll,  welche  durch  einen 
Schlauch  mit  jeder  Lokomotive  iu  Verbindung  gebracht  werden 
kann,  und  neu  hinzugefügt,  dass  der  Schuppen  mit  Einrichtungen 
zum  Heizen  zu  versehen  ist. 

Während  früher  als  zweckmässig  angesehen  wurde,  die 
Grosse  sämmtlicher  bedeckten  Arbeits  rttunie  für  einen  Reparatnr- 
stand  von  mindestens  5  pCt.  der  Wagen  einzurichten,  wird  jetzt 
ein  solcher  von  [K  pCt.  der  Personen-  und  3  pt't.  der  Güter- 
wagen empfohlen. 

Für  die  Betriebsmittel,  uud  zwar  zunächst  die  Loko- 


nöthig,  uud  zog  daher  den  Wagen  der  Flasche  vor.  Bald  waren 
wir  unter  freiem  Himmel,  wo  wir,  was  Luft  anbelangt,  einen 
reichlichen  Vorrath  empfindsamster  Frische  vorfanden  ('.i*  unter 
Null),  und  iu  Bezug  auf  Licht  uur  den  berühmten  Vers  aus 
dem  Cid  citiren  konnten: 

t-Wr*  j/rilr'  c/orff ,  yMi  tumftf  Ur*  e''.i7r,v 
denn  es  war  mittlerweile  Nacht  geworden. 

Ein  Banquet  von  120  Kouverts  erwartete  die  Geladenen 
und  das  Direktionspers..i,al  in  einem  geräumigen  Saide,  der 
reich  geschmückt  und  mit  Draperien  geziert  war,  die  ich  indu- 
striell nennen  muss.  denn  sie  waren  zum  grossen  Theile  aus 
Modellen  der  Instrumente  und  Gerathschaften  zusammengesetzt, 
die  bei  dem  Durchstich  des  Tunnels  Anwendung  gefunden  hat- 
ten. So  liess  eine  Bohrmaschine  ihre  Stahl-  und  Kuplcrarmatur 
unter  dem  Bildniss  König  Viktor  Emmanm-Ps  leuchten,  des 
glücklichen  Monarchen,  der  den  Durchstich  der  Alpen  zu  den 
ruhmvollsten  Ereiunissen  seiner  Regentschaft  zählen  darf. 

Es  ergoss  sich  nun  ein  Platzregen  von  Reden:  1)  M.  Diua, 
Direktor  der  Zeitung  .l'Opinione-,  2;  M.  Paul  Amilhan,  Gene- 
raldirektor der  ob.  i  italischen  Buhnen,  3)  M.  Grattoui,  4)  M. 
Sommeillei,  schliesslich  um  alter  italischer  Sitte  treu  zu  blei- 
ben, saug  der  Kapluu  der  beiden  Bauhöfe-  ein  Lied  seiner  Kom- 
position. Wir  brachten  einen  Toast  auf  den  König  aus.  einen 
andern  dem  Gedenken  Cavour's,  einen  dritten  dem  General  Me- 
nabrea,  dem  klugen  Manne,  der  stets  an  das  kühne  Unterneh- 
men geglaubt,  dem  Stantsmanne,  der  ihm  seine  anhaltende  Un- 
terstützung gewährt  hatte. 

Ein  einziger  Umstand  legte  diesem  Brüderfeste  einen 
Trauerzug  bei:  wir  dachten  Krankreichs,  des  schönen, 
Frankreichs,  welches  heldenmüthig  für  die  Unverletztheit 
F.hre  und  seine*  Landes  kämpfte.  Als  M-  Amilhan  st 
reiche  Ansprache  vollendet  hatte,  applaudirte  man  itewaltig.  und 
im  selben  Augenblicke  riefen  alle  Festtheilnehmer,  von  ge- 
meinsamen Gedanken  beseelt,  in  ungeheurem  Verein:  Es  lebe 
Frankreich! 

Nach  hergestellter  Ruhe  richtete  sich  darauf  M. 


:  seiner 


in  einer  gemüthlichcu  Ansprache  —  doch  voller  Schwung  und 
Gefühl  —  an  seinen  Kollegen  Grattoui:  .Mein  Freund:*  sagte 
er  zu  ihm,  „zum  Gelingen  dieses  grossen  Werkes  haben  unsere 
beiden  Persönlichkeiten,  gleich  betheiligt,  die  eine  die  andere 
ergänzt!  Hier  ist  meiue  Hand,  reichen  Sie  mir  die  Ihrige!"  — 
Die  Bewegung,  welche  die  Zuhörer  liei  diesem  freimüthigen  und 
loyalen  Beweis  der  Achtung  empfanden,  dem  sich  zwei  Män- 
ner von  Herz  und  Geist  nach  so  viel  gemeinsam  überstandenou 
Mühen  uud  Arbeiten  gegenseitig  hingaben,  ist  schwer  zu  bc- 
schreilten. 

Die  Festlichkeit  hatte  keinen  offiziellen  Charakter  und  das 
Rauganseheu  glänzte  nur  durch  seine  Abwesenheit.  Als  sie  zu 
Ende  war,  zerstreuten  sich  Anfangs  alle  Theilnehmer,  die  Hand 
iu  der  Tasche,  die  Zigarre  zwischen  den  Lipiien,  in  gesprächige 
Gruppen:  aber  bald  suchte  sich  «in  Jeder  ein  stilles  Plätzchen. 

Ich  selbst  fand  eine  gleich  komfortable  und  gastfreundliche 
Herberge  bei  meinem  Freunde  Borelli,  der  mir  zu  Liebe  sein 
Arbeitszimmer  iu  eine  Schlafkammer  umgewandelt  hatte.  Als 
ich  erwachte,  Hess  mich  .Schellengeläute,  Peitschengeknalle  und 
laute  Unterhaltung  der  Kutscher  schnell  au  die  Abreisu  denken. 
Denselben  Tag  sollte  noch  ein  zweites  Bauouet  vom  Stapel  ge- 
lassen werden,  unter  dessen  erwarteten  Theiluehmern  sich  auch 
der  Präfekt  Savoveus  befand,  der  von  seiner  Regierung  beauf- 
tragt war,  offiziell  zu  erklären,  mit  welchem  Interesse  und  wel- 
cher Freude  Frankreich,  trotz  seines  Ungemachs,  die  Nachricht 
von  der  Durchdringung  der  Alpen  aufgefasst  hätte. 

Bald  waren  wir  unterwegs,  und  genossen  das  wunderbare 
Bild  der  Berge,  die  mit  abenteuerlichen  Schneeablagerungen 
bedeckt  und  besäet  waren.  Das  Gefühl,  welches  in  dieser  Jah- 
reszeit beim  Anblick  der  Alpenlandschaft  den  Menschen  be- 
siegt, ist  das  wilder,  majestätischer  Trauer,  die  nur  allzusehr 
mit  den  Soinmerblicken  konstratirt,  wenn  die  Bäche  murmeln, 
das  Gras  die  Wiesen  weich  bedeckt  uud  die.  Bäume  ihre 
grossen,  grünen  Wipfel  unter  deu  Liebkosungen  des  Windes 
schaukeln. 
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motivcn  ist  bezüglich  der  Breiton-  und  Hfihenmaasse  vorge- 
schrieben ,  dass  säramdirhc  Abnutzungen  gegen  das  Normal- 
prufil  einen  Spielraum  von  mindestens  M  »•»  gewahren  rnöfcn. 

Das  Maxiinalniaiss  dos  Standes  der  feston  Achsen  dor  Loko- 
motiven, welches  fi  filier  für  Kurven  in  freier  Kulm  bis  zu 
4M)1-1  Radius  angegeben  war,  ist  in  der  neuen  Aufstellung  auch 
für  solche  bis  zu  <i00,n  Radius  und  dem  entsprechend  zu  (5,000  m 
aufgeführt;  auch  wird  die  Anwendung  von  beweglichen  Rad- 
gestelleu  oder  verschiebbaren  Achsen  für  Kurven  in  der  freien 
Kahn  unter  2j0™  Radius  (früher '240'")  empfohlen,  sowie  für  das 
auf  eine  Achse  kommende  Gewicht  280  Ztr.  (früher  2»50  Ztr.) 
incl.  Achsen  und  Rüder  als  Maximum  nicht  zu  überschreiten. 
Bei  den  Bestimmungen  über  die  Befestigung  des  Fcuerkustena 
ist  als  neu  zu  erwähnen,  dusss  die  Anwendung  von  Deckcnstch- 
bolzen  zulässig  ist. 

Während  früher  angegeben  war,  das«  sich  Dampfspannungen 
bis  zu  7— 8' ,  Atmosphären  Uef>ordrue.k  als  zweckmässig  bewährt 
haben,  »erden  jetzt  10  Atmosphären  aufgefüllt  t.  Sodann  ist 
vorgeschrieben,  dass  jede  Ix.komotive  mit  einem  der  Beschaffen- 
heit des  Materials  entsprechenden  zweckmässigen  Funkeuiänger 
versehen  sein  soll. 

Die  Breite  der  Tender  darf  mit  Einschluss  der  Tritte  und 
vorspringenden  Theile  das  Maass  von  3.0'>0"»  (früher  2. 74jm  und 
2,t«3  "l  nicht  überschreiten. 

Kerner  wird  bezüglich  der  Wagen  bestimmt,  dass  die  Breite 
dor  Personenwagen,  welche  an  den  Langsoiten  keine  aufschla- 
genden Thüren  haben,  in  den  Äusseren  Kttstonwändou  nicht 
über  2,IMU»  (früher  274.V«)  sein  darf,  uud  dabei  hinzugefügt :  U-i 
geöffneten  Thüren  dürfen  Personen-  und  rtop&rk wagen  die  Breite 
von  :V.HM'»  nicht  überschreiten,  (iüterwagen  dürfen  mit  Ein- 
schluss der  vorspringenden  Theile  bis  zur  Hohe  von  l.:i7üBI 
über  den  Schienen  nirht  breiter  als  2,'JOO»  f  früher  2.74*>'")  uud 
in  grösserer  Höhe  nicht  über  :>*  (früher  2.tKC>"  breit  sein. 

Die  Grösse  des  festen  Radstandes  der  Achsen  der  Wagen 
ist  für  die  Kurven  in  freier  Kahn  spezieller  und  etwas  abwei- 
chend gegen  die  früheren  Bestimmungen  uueegeben  und  zwar 
für  kleinere  Radien  etwas  gtösscr  und  für  Kurven  über  lluü'» 
Radius  kleiner  zu  7,0i*0">  (fiiiher  7.32  «1;  für  Güterwagen  wird 
empfohlen  einen  Kudstund  von  4"'  (früher  3.00'")  als  Maximum 
anzusehen.  Bio  Ken! unmutigen  über  die  Abmessungen  und  die 
Konstruktion  der  Zug-  und  Stossupparatc  sind  unter  Bezug- 
nahme auf  die  den  Vereinbarungen  beigefügten  Zeichnungen  der- 
selben vollständiger  und  liest iininter  ausgedrückt  worden. 

bei  des  gemeinschaftlichen  Bestimmungen  für  die 
Betriebsmittel  ist  als  neu  zu  erwfihuon.  dass  für  nicht  gebremste 
Wagenräder  die  Badsterne  auch  von  Holz  angefertigt  sein  dür- 
fen. —  Die  Belastung  der  Achsen  von  Eisen  ist  bis  zu  einem 
Durchmesser  in  der  Nabe  von  130«"»  (früher  bis  zu  127  ■»■•)  und 
bis  zu  P.i  <»»  (früher  bis  zu  ,s2  ■»•»)  Stiirke  im  Sehenkel  mit 
l')0  Ztr.  (früher  130  Ztr.)  als  Maximum  für  angemessen  er- 
achtet und  bei  Anwendung  von  Gusstuhl  gestattet ,  diese  Be- 
lastungen um  20  pUt.  (früher  30  pCt.)  zu  erhöhen;  letztere  Be- 


stimmungen werden  jedoch  erst  bei  Neubeschaffung  und  bei 

Auswechselung  von  Achsen  obligatorisch. 

Die  Bestimmungen  für  die  Handhabung  des  Betriebs- 
dienstes enthalten  wenige  Veränderungen  gegen  die  früheren 
Vorschriften;  als  neu  ist  zu  erwähnen,  dass  längere  Gegen- 
stände nur  dann  auf  zwei  Wagen  geladen  werden  dürfen,  wenn 
jeder  dieser  Wagen  mit  einem  drehbaren  Schemel  versehen  und 
letzterer  mit  dem  Warengestelle  fest  verbunden  ist;  sodann, 
dass,  ausser  den  früheren  Bestimmungen  hierüber,  auch  lang- 
samer gefahren  worden  muss.  sobald  ein  Zug  durch  Weichen 
gegen  die  Spitze  und  über  Drehbrücken  fährt  und  dass  das 
Schieben  dor  Wagen  durch  die  Lokomotive  zulässig  ist  für  Ar- 
beitszüge und  Züge  nach  benachbarten  Gruben  und  gewerbli- 
chen Etablissements,  und  ferner,  dass  die  ohne  ausreichende 
Aufsicht  und  über  Nacht  stehenden  Wagen  durch  geeignete  Vor- 
richtungen festzustellen  sind,  namentlich  wenn  die  Möglichkeit 
vorliegt,  dass  dieselben  durch  S'urmwind  oder  ein  Gefälle  auf 
die  llauptgolei.se  gelangen  können. 

Die  Entfernungen,  iu  welchen  Hülfs-  und  Reservelokomoti- 
ven aufgestellt  und  iu  Dampf  zu  halten  siud.  sollen  nicht  über 
100  Kilometer  :früher  12  Meilen)  betragen.  Während  früher  die 
KosseljirotM'  der  im  Betriebe  befindlichen  Lokomotiven  zum  er- 
sten Male  vorgenommen  werden  musste,  sobald  eine  1/vkomotive 
10,000  Meilen  zurückgelegt  hatte  und  jode  fernere  Prüfung  nach 
Durchlaufung  weiterer  8000  Meilen,  sind  die  Entfernungen  nun- 
mehr auf  100.000,  bezw.  80,000  Kilometer  festgesetzt  und  für 
diese  Prüfungen,  sowie  für  diejenigen  neuer  Lokomotiven  da» 
1  '/.fiehe  des  zulässigen  Maxitualdrucks  vorgeschrieben.  Diese 
Vorschrift  stimmt  nicht  vollständig  mit  den  allgemeinen  poli 
liehen  Bestimmungen  über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln  ' 
2!'.  Mai  1H71  ülH-rein  und  würde  für  Kessel,  welche  für  einen 
Maximaldruek  unter  10  Atmosphären  koustruirt  sind,  einen  ge- 
ringeren als  den  gesetzlich  vorgeschriebenen  zulassen. 

Die  Revision  der  Wagen  bat  stattzufinden,  so  oft  dieselben 
30.000  bis  40,00».!  Kilometer  (früher  3-4000  Meilen)  durchlaufen 
haben. 

Die  Bestimmungen  über  das  Signalwesen  sind  mit  den 
früheren  in  den  technischen  Vereinbarungen  enthaltenen  fast 
vollständig  übereinstimmend  geblieben,  neu  hinzugesetzt  ist  nur, 
da-s  bei  Weichen,  welche  nicht  zu  Bahnhöfen  gehören,  sowie 
bei  beweglichen  Krücken  dor  Stand  derselben  schon  in  einer 
Entfernung  von  3001"  zu  erkennen  sein  muss. 

Zum  Schlüsse  wollen  wir  dieser  Vergle'n  hung  der  neu  auf- 
gestellten uud  der  seitherigen  technischen  Vereinbarungen  de« 
Vereins  deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen  noch  den  Wunsch 
beifügen,  das*  die  neuen  Bestimmungen  auch  demnächst  von 
allen  Eisenbahn-Verwaltungen  nicht  nur  formell  anerkannt,  son- 
dern auch  für  Neu-  und  L'mhauten  unbedingt  massgebend  wer- 
den, damit  gleichzeitig  mit  der  einheitlichen  Gestaltung  Deutsch- 
lands die  so  wünsehetisworthe  und  überaus  wichtige  einheitliche 
Gestaltung  der  Eisenbahnen  Deutschlands  herbeigeführt  werde. 

—  St.  — 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  23.  De- 
zember lc.71;  Vorsitzender  llr.  Köckmann,  anwesend  MJ  Mit- 
glieder uud  2  Gäste. 

Nach  mehren  geschäftlichen  Mittk  iliingon  des  Herrn  Vor- 
sitzenden gab  zunächst  Hr.  E.  Körner  einige  kleinere  Mittei- 
lungen über  einfachere  Abtritts- Anlagen  auf  den  Bahnhöfen  der 
Niederschlosiseh -Märkischen  Eisenbahn,  sowie  über  eine  neue 
Metallkomposilion ,  die  sich  wogen  ihrer  grossen  Weichheit  und 
ihre-  Niehtoxydirens  zum  Belegen  von  Balkons,  feuchten  Wän- 
den etc.  vorzüglich  eignet.  Hr.  Gill  überreicht  dem  Vereine 
die  von  Gerstner  herausgegebene  Publikation  des  neuen  Was- 
serwerks in  Carlsruhe  uud  erläutert  die  Anlage  der  dortigen 
Brunnen. 

Nach  Erledigung  der  eingegangenen  Fragen,  deren  Beant- 
wortung durch  die  Hrn.  Köder.  Römer  und  Schwedler  er- 
folgte, wird  zum  Schlüsse  eine  Kommission  zur  Vorbereitung 
einer  Winter-Festlichkeit  gewählt.  Leber  die  Form  der  Festlich- 
keit (Kall,  Maskenball  oder  Familienfest)  wird  in  lebhaftester 
Weise  diskntirt  und  äussert  sich  wieder  von  vielen  Seiten  der 
Wunsch,  dieselbe  nach  Möglichkeit  auf  Vcrcinsmitgliedcr  uud 
deren  Augehörige  zu  beschränken:  die  Entscheidung  dieser 
Frage  wird  schliesslich  der  gewählten  Kommission  überlassen. 

o 

Dio  diesjährige  General-Versammlung  des  Zentral-Ver- 
eias  für  Hebung  der  deutschen  Flass-  und  Kanal sohiffahrt 

fand  unter  Vorsitz  des  Baumeister.*  Fr.  Iloffmann  und  unter 
zahlreicher  Ketheiligung  der  Mitglieder  Sonnabend,  den  10.  De- 
zember 1n71  zu  Kerlin  statt.  Dr.  Meyer  gab  zunächst  eine 
längere  Vebersicltt  über  die  ThStigkeit  lies  Vorcins-Aussehiisses 
seit  der  letzten  General -Versammlung ,  namentlich  über  seine 
bei  dein  deutschen  Reichstage  gethanen  Schritte  wegen  Erweite- 
rung lies  deutschen  Kanalnet/os.  Demnächst  ei  stattete  der 
Schatzmeister  des  Vereins,  Komniorzienrath  Schemionek.  den 
Bericht  über  die  Kassin-  und  Mitglieder  Verhältnisse  de«  Ver- 
Die  Kasse  wies  danach  eineu  Bestand  von  H43  Thlr.  auf; 


der  Verein  zählte  an  Mitgliedern:  23  Handelsverbändo,  3  Zweig- 
vereine,  20  audero  Vereine  und  007  Eiuzelmitgliedor. 

Daun  trat  die  Versammlung  iu  die  Tagesordnung  ein.  Dr. 
Leutzsch  erstattete  zunächst  Bericht  über  die  Ke  1 1  e  n  schiff- 
fahrt,  woruu  Dr.  G neben  und  Direktor  Bölling  i  iith  oiuige 
Bemerkungen  knüpften.  —  Demnächst  belichtete  der  Geh.  Ko- 
gienmgsrath  Marcard  über  die  im  Gebiete  der  mittleren  Erna 
hegouneuen  Kanalisationen  und  die  zur  1'nterhallung  und  Be- 
nutzung der  Kanüle  iu  der  Bildung  begriffene  Genossenschaft. 
—  Dr  von  Buusen  fuhrt  die  Wichtigkeit  dieser  Melioration 
weiter  aus.  Dr.  Faucher  erstattete  sodann  der  Versammlung 
Bericht  über  das  Elb- Spree-  Kanal  -Unternehmen.  Kr  hält  das 
Unternehmen  für  vollkommen  gesichert  uud  hofft,  dass  der  Kanal 
schon  in  wenigeu  .luhreu  vollendet  seiu  wird.  Der  Koniiuorzien- 
Kath  Schemionek  zog  eine  Parallele  zwischen  der  staatlichen 
Begünstigung  der  Kiscubahneu  und  der  Katialbauton.  und  glaubt, 
dass  es  im  Interesse  des  Unternehmens  geboten  erscheine,  sich 
wegen  Unterstützung  desselben  au  deu  Landtag  zu  wenden.  — 
Baurath  Boeder  referirte  hierauf  über  die  au  den  Reichstag 
gerichtete  Petition  wegen  Wegfall  der  .Meile"  aus  der  neuen 
Maass-  uud  Gewicht  sorduuug,  die  von  dem  Reichstage  dem  Reichs- 
kanzler zur  Erwägung  überwiesen  worden.  —  Dr.  Karsten  be- 
merkte dazu,  dass  dieselbe  bereits  an  ilie  Goueral-Eichunga- 
Kommission  zur  Begutachtung  gelaugt  sei  uud  nach  seiner  Mei- 
nung auch  Berücksichtigung  linden  werde. 

Zum  Schluss  referirte  Dr.  von  Bunsen  über  Normativbe- 
stimmuugen  für  die  bei  Durchführung  eines  internationalen  Ka- 
nalsystems  zu  eni|i|.  blenden  Diuiensiouen  uud  beantragte,  den 
Ausschii-s  zu  ermächtigen .  eine  Konferenz  sobald  als  möglich 
einzuberufen,  um  die  für  die  Zukunft  wünschenswcrtliou  Ver- 
hältnisse bei  deu  Kanälen  zu  besprechen.  Der  Vorschlag  wurde 
von  der  Versammlung  genehmigt.  —  Dio  Versammlung  schritt 
sodnnn  zur  Wahl  des  Ausschusses  und  wählte  deu  bisherigen 
Vorstand,  bestehend  aus  Fr.  Holtmann,  Boeder,  Schemio- 
nek und  Dr.  Alex.  Meyer,  wieder. 
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Vermischtes. 

Eine  Konferenz  zur  Berathung  der  Kittel  für  die  För- 
derung der  Kunstgewerbe  In  Prcussen,  wie  sie  auf  Berufung 
des  Hrn.  Huudclsuimisters  schon  iui  August  ls"U  zusammcntre- 
t«u  sollte,  hat  nunmehr  iu  den  letzten  lugen  vor  Weihnachten 
stattgefunden.  Der  Staat»  -Anzeiger  giebt  durüber  folgenden 
offiziösen  Bericht : 

„Das  Bedürfnis*,  den  zur  Forderung  der  Kunstgewert«  bc- 
utiniuitcn  Zeichenunterricht  in  den  gewerblichen  Lehranstalten 
mit  passenden  Lehrmitteln  auszustatten,  hatte  Iui  dem  HandeN- 
iuiuister  srhou  seit  längerer  Zeit  den  Wunsch  rege  gemacht, 
über  die  Herstellung  zweckentsprechender  Vorlagen,  sowie  über 
die  Unterstützung  geeigneter,  aus  privater  Initiative  hervorge- 
gangener Vorlage  ■  Sammlungen  das  Urthcil  »ulcher  Künstler, 
Lehrer  und  Industriellen  einzuholen,  welche  mit  dem  Kunstge- 
werbe, und  dem  kunstgewerblichen  Unterrichte  näher  vertraut 
sind-  Die  Zeitereignisse  hatten  der  Verwirklichung  dieses  Wun- 
sches längere  Zeit  im  Wege  gestanden.  In  den  letzten  Tagen 
sind  nun  auf  Einladung  des  Handelsmiitistcrs  die  Herren  Pro- 
fessor Gropius,  Direktor  der  königlichen  Kunstschule,  Baunn-i- 
Bter  Gruuow,  Direktor  des  deutschen  Gewerbe -Museums,  Bau- 
meister Heyden.  Baurath  Köhler,  Lehrer  an  der  polytechni- 
schen Schule  iu  Hannover,  Dr.  Lcssing,  Professor  Lohdc, 
Lehrer  au  der  königlichen  Gewerbe- Akademie,  Professor  Lueae, 
Lehrer  an  der  königlichen  Hau- Akademie,  Maler  Mer  kel,  Zei- 
chenlehrer an  der  höheren  Gewerbeschule  und  gewerblichen 
Zeichcnschule  in  Kassel,  Bau-Inspektor  Pflaume  aus  Köln. 
Baurath  Kuschdorff,  Stadt -Baumeister  in  Köln,  Geheimer 
Kommcrzieu-Kuth  Kaveue  und  Obcr-Hol'-liuurath  Strack  zu 
einer  Besprechung  iu  dem  Handel  sMiniatcrium  zusammengetre- 
ten. Die  Absichten  des  Handels  -Ministers,  welcher  einem  grussen 
Thcilu  der  Vci  bandlungeu  seine  persönliche  Theiluahme  widmete, 
fanden  allerseits  den  lebhaftesten  Anklang.  Ks  wurde  zunächst 
übereinstimmend  als  ein  Hcdürfniss  anerkannt,  die  Herstellung 
guter  Lehrmittel  zur  Ausbildung  der  Gewerbetreibenden  in  der 
für  die  Pflege  der  Kunst^i  werlse  so  wichtigen  Zeicheukunst  re- 
gierungsseitig zu  unterstützen,  ganz  besonders  wurde  dies  Be- 
dürfnis* tür  die  elementare  Stufe  des  Unterrichts  hervorgehoben. 
Man  tbcilto  sodann  allseitig  den  Wunsch,  dass  die  Regierung 
der  Publikation  grösserer  Werke,  welche  im  Zusammenhang  mit 
einander  und  nach  einem  gemeinschaftlichen  Plane  durch  geeig- 
nete Kräfte  bearbeitet,  her  vorragende  gewerbliche  Erzeugnisse 
au«  den  verschiedenen  Epochen  den  Kuustgcwerbflcisses  in  wür- 
diger Weise  wiedergeben  und  dem  grössercu  Publikum  zugäng- 
lich machen .  ihre  Beihilfe  zuwenden  woge.  Endlich  empfahl 
die  Venammluug  einige  bereits  iu  der  Herstellung  begriffene 
Werke,  welche  als  geeignet  erkannt  wurden,  den  Zwecken,  welche 
die  hegierung  im  Auge  habe,  y u  dienen,  der  besonderen  und 
nächsten  Berücksichtigung.  Die  Vorschläge  der  Sachverständigen 
erhielten  den  Beifall  iler  Handelsminister  s,  auf  dessen  Anlegung 
die  Versammlung  aus  ilirer  Mitte  eine  Anzahl  von  Vertrauens- 
männern bezeichnete,  welche  ihm  bei  der  weiteren  Verfolgung 
der  hier  kurz  angedeuteten  Pläne  beratheud  zur  Seite  stehen 
Rollten.  Vir  dürten  hoffen,  dass  diese  vereinte  Thiitigkcit  für 
das  deutsche  Kunstgewerbe  nicht  ohne  Nutzen  bleiben  werde." 

Ein  von  einem  der  lietheiUgten  in  der  Nationulzcitung  er- 
statteter Bericht  ergänzt  diese  Mittheilung  in  den  Details  und 
erfahren  wir  aus  demselben,  dass  man  als  geeignete  Unterrichts- 
mittel für  den  iu  Ke(le  stehenden  Zweck  einmal  die  filteren 
Vorlagen  Bfitt  ichcr's,  andererseits  aber  iu  erster  Linie  diu 
von  dem  Baumeister  Jacobsthal  begonnene  „Grammatik 
der  Ornamente-  in's  Auee  «efasst  hat.  Unter  den  Publika- 
tionen kunstgewerblicher  Erzeugnisse,  welche  durch  Staats-Unter- 
ptütznng  gefördert  werden  sollen,  werden  zunächst  das  Archiv 
der  Ornamentik  von  Prolcssrr  Gropius  und  die  ;in  der 
Herstellung  begriffenen;  Deutschen  Schmiedearbeiten  von 
Baunith  Raschdorff  genannt. 

Vir  begrüssen  unsererseits  die  von  Seiten  der  Staatsregie- 
runp  nuFgespn-cheiio  wohlwollende  Absicht,  zur  Forderung  dir 
Kunst«!  werte  das  Ihrige  beizutragen,  mit  aufrichtiger  Freude, 
ohne  uns  über  die  nächsten  Resultate  derselben  allzugrvsse 
Illusionen  zu  machen.  l>enn  abgesehen  davon,  dass  auf  einem 
so  lange  vernachlässigten  Gebiete  nur  langsam  und  allmahlig 
bemerkenswerthe  Erfolge  zu  erzielen  sind,  scheint  uns  die  Ein- 
leitung der  gegenwärtigen  Maassregeln,  wie  sie  zunächst  in  der 
Zusammensetzung  der  Konferenz  sich  ausspricht,  darauf  hinzu- 
deuten, dass  man  den  Schwerpunkt  derselben  noch  allzusehr  an 
den  grünen  Tisch  verlegen  wird.  Gewiss  bedarf  da»  deutsche 
Kunstgewerbe  der  Gönner  und  Herather,  hIht  die  eigentliche 
Forderung  desselben  liegt  zunfichst  doch  iu  der  Hand  der  wirk- 
lichen Lehrer,  und  vor  allen  Hingen  muss  es  Aufgabe  sein  ge- 
eignete Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  die  gewonnenen,  bewährten 
Lehrkräfte  ihrem  Berufe  zu  erhalten. 

Venn  diejenige  Anstalt,  welche  zunächst  die  Forderung  des 
Kunstgewerbe»  in  Preussen  sich  zur  Aufgabe  gestellt  hatte,  das 
deutsche  Gewerbe-Museum  in  Berlin,  in  seinen  wirklichen  Erfol- 
gen bisher  noch  weit  hinter  den  hochgespannten  Erwartungen 
zurückgeblieben  und  zu  einem  vollen,  lebenskräftigen  Orunnisrnus 
noch  nicht  erstarkt  ist,  so  liegt  der  Grund  dieser  Kränklichkeit 
nicht  zum  Geringsten  darin,  dass  vor  läutig  die  Gönner  und  Be- 
rather, die  regierenden  Kuratoren  und  Direktoren  der  Anstalt 
gegenüber  den  wirklich  thiitigeri  Lehrern  einen  zu  überwie- 
genden Kinfluss  ausüben,  dass  man  der  Bildung  eines  der  Höhe 
der  Aufgabe  gewachsenen  l-ehrcr-Kollegiunis  zu  geringe  Aufmerk- 
samkeit schenkt    Mag  da»  Letztere  allerdings  mit  der  Gering- 


fügigkeit der  disponiblen  Mittel  entschuldigt  werden  können,  so 

ist  «och  schon  das  Erste  allein  ein  immerhin  nicht  zu  unter- 
schätzender Grund,  um  gerade  die  besten  uud  nützlichsten 
Kräfte  der  Anstalt  fem  zu  halteii  oder  ihr  wiederum  zu  cut- 
fremdeu. 

W  ir  fürchten  Aehuliches  oder  sehen  vielmehr  das  Walten 
derselben  schädlichen  und  hemmenden  Einflüsse,  wenn  bei  Be- 
rufung der  oben  erwähnten  Kouferenz,  zu  welcher  man  mehre 
Persönlichkeiten  hinzugezogen  hat,  deren  Wirksamkeit  doch  nur 
in  einer  entfernteren  Beziehung  zum  Kunstgewerbe  oder  zum 
kunstgewerblichen  Zeichenunterricht  steht,  diejenigen  Männer, 
deren  schöpferischer  Lehrthätigkeit  man  bisher  die  besten 
Erfolge  verdankt,  in  einer  geradezu  kränkenden  Weise  über- 
gangen wurden  sind.  Oder  sollte  es  auch  den  mit  den  Verhält- 
nissen weniger  vertrauten  Lesern  aufgefallen  sein,  dass  gerade 
diejenigen,  auf  deren  Werke  sich  jene  Kouferenz  zunächst  an- 
gewiesen sah,  Professor  ('.  Böttichcr  uud  Baumeister  E.  Ja 
cobsthal  von  derselben  ausgeschlossen  waren?  — 

Ans  dem  Reiohslande.  Es  begegnen  sich  wohl  kaum  zwei 
Beamte  im  Elsas«- Lothringen,  ohuu  dass  die  Frage  der  Orga- 
nisation sofort  besprochen  wird  uud  jeder  seine  Hoffnungen  und 
Befürchtungen  ausdrückt.  Deuu  verhüllt  wie  der  Kathschlusg 
der  Götter  schreitet  du«  Geschick,  das  über  uns  entscheidet ;  nur 
selten  hebt  sich  hier  und  da  der  dichte  Vorhang  und  vergönnt 
gewöhnlichen  Sterblichen  einen  kurzen  unguwisson  Blick  iu  die 
Zukunft.  Die  Stimmung  der  Beiuntvnweit  und  auch  unserer 
Faehgeuossen  ist  dadurch  eine  etwas  uubehagliehu,  überreizte 
geworden. 

Das  neue  Provisorium,  von  dem  man  gegenwärtig  spricht, 
soll  aber  für  unser  Fach  etwas  entschieden  Gutes  bringen.  Man 
erwartet  mit  Sicherheit  eine  Ausscheidung  des  Wasserbaues,  der 
hier  eine  sehr  hervorragende  Bolle  spielt,  von  den  anderen 
Zwcrgcu  der  Technik.  Dadurch  würden  viele  Unzuträglichkeiten 
gehobeu,  die  entstanden  sind,  indem  mau  auch  die  grosseren 
vorliegenden  Wasserbauten  in  den  Kähmen  der  Kreisbaumcisterei 
zu  zwangen  genothigt  war.  Da  uuu  doch  nicht  duran  zudenken 
ist.  dass  der  vielseitig  beschäftigte  und  oft  überhäufte  Kreis- 
Ingenieur  die  effektive  Bauleitung  bei  einem  grosseren  Kau  über- 
nehmen konnte,  sondern  mau  hierzu  stets  andere  erfahrene  Tech 
niker  heranziehen  musote,  so  wurde  der  KreLs-lngenreur  zu  einer 
Briefsaminelslclle  und  Verschleppuugs-lustauz.  bliese  unbehag- 
liche Stellung  führte  dautt  zu  .Nörgeleien  und  Reibungen  nach 
oben  uud  unten,  worunter  der  Bau  leiden  muss,  wie  jeder  zu- 
geben wird,  der  derartige  Verhältnisse  aus  der  Praxis  kennt. 

Die  neue  Flintheilung  wild  dem  vom  hindernden  Ballast  be- 
freiten Wasserbau-Ingenieur  Zeit  und  GoUtesfrische  lassen,  um 
die  vorliegenden,  hoch  interessanten  Wasserhauten  selbst  zu 
leiten,  und  die  technische  beihülfe  wird  sich  auf  jüngere  Kräfte 
beschranken  Winnen,  die  noch  in  der  Ausbildung  begriffen,  sich 
ertahrungsmässig  leicht  dem  älteren  Kollegen  unterordnen.  Zum 
Besetzen  der  zu  errichtenden  Vuseeibau-lugeuieurstellou  besitzt 
der  Dirigent  des  Beichslandes  unter  seinen  lieamteii  gerade  tür 
dieses  Fach  sehr  gründlich  vorgebildete  S|>eziBltechniker,  so  das« 
wir  hoffen  dürfen,  die  neuen  deutschen  Wusserbauten  werden  sich 
den  vorhandenen  französischen  ebenbürtig  zur  Seite  stellen  kön- 
nen. Die  Letzteren  tragen  breit  den  Stempel  eines  hoch  gebil- 
deten Kulturvolkes  und  ist  ulso  hier  dem  nationalen  Wetteifer 
ein  hohes  schönes  Ziel  gesetzt.  Vir  gehen  iu  voller  Erkennt- 
nis« unserer  Aufgabe  au  die  Arbeit. 

Viel  Erleichterung  könnte  hier  noch  den  höheren  Instanzen 
verschafft  werden,  wenn  man  das  preussische  Revision«-  und 
Superrevisionswesen  der  Anschlage  etc.  nicht  treulich  kopirt 
hätte.  Wer  einen  preussischen  Anschlag  mit  seinen  blauen  und 
rothen  Aeudcrungen ,  Zusätzen  und  Bemerkungen  kennt,  wird 
begreifen,  was  ich  nieine.  Hat  man  Grund  anzunehmen,  dass 
dei  betreffende  Ingenieur  hei  Ermittelung  der  Lokalpreise  nicht 
gewissenhaft  verführt,  oiler  dass  er  es  nicht  versteht  die  Trapeze 
uud  Dreiecke  der  Auf-  und  Abträge  richtig  anzusetzen,  nun  so 
ersetze  mau  ihn  durch  einen  anderen,  his  ist  depriniirend  seine 
mit  Liebe  und  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  gefertigten 
Arbt-itcu  zurückzuerhalten,  in  einem  Zustande,  wie  das  schlechte 
Exercitiuni  eines  Schulkuabeu.  lud  das  Resultat?  Lüe  eine 
Instanz  streicht  den  Anschlag  einige  Prozente  hinauf,  die  andere 
wieder  herunter,  und  die  ewig  wechselnde  unkontroliirbare  Kon- 
junktur billigt  in  der  Submission  dem  Unternehmer  oft  10  bis 
25 '.'„  unter  oder  über  dem  Anschlage  zu.  Wie  viel  Zeit  würde 
erspart,  wenn  die  Revisionen  der  höhereu  lustauzcu  sich  nur 
auf  höhere  technische  Gesichtspunkte  beschränkten! 

.    .  Frank. 

Statistik  der  Königlichen  Bau- Akademie  in  Berlin. 

Es  wird  nicht  uninteressant  sein,  den  Kintiuss  des  glucklich 
beendigten  Krieges  aut  den  Besuch  der  Königlichen  Bau -Aka- 
demie kennen  zu  lernen,  was  aus  der  nachfolgenden  Statistik 
der  Fro.iucuz  dieser  Anstalt  in  den  beiden  Wintersemestern  von 
lKTOautTl  und  von  1*71  auf  "2,  also  während  des  Krieges  und 
nach  demselben,  am  deutlichsten  hervorgeht.  Wenn  hiernach 
der  diesjährige  Besuch  ge.'en  den  vorjährigen  als  verdoppelt 
auftritt,  so  ist'  dieses  doch  keineswegs  bezuglich  der  Durchschnitts- 
zahl der  gewöhnlichen  Frcuucuz  der  lall,  auch  nicht  zu  erwar- 
ten, duss  dieses  Vachsthum  der  Zunahme  bestehen  bleiben 
wird.  Mau  wird  bei  der  Annahme,  dass  1H7D  ein  Hrittel  der 
gewöhnlich  Eintretenden  durch  den  Krieg  hieran  verhindert  wor- 
den und  dieses  Drittel  den  diesjährig  Aufgenommenen  zuge- 
wachsen ist,  nicht  weit  fehlgreifen. 
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Beschlüsse  der  Stadtverordneten  zu  Berlin  haben  ent- 
schieden, daas  eine  einfache  Wicderbesetzung  der  beiden  erledig- 
ten Stadtbaurathstellen  stattfinden  solle,  sowie  das»  die  Kom- 
mune die  Initiative  zu  einer  angemessenen  Revision  und  Verein- 
fachung de«  Bebauungsplans  ergreifen  soll.  In  ersterer  Bezie- 
hung dürfte  binnen  kurzer  Zeit  eine  öffentliche  Aufforderung  zu 
Meldungen  erlassen  werden:  in  der  zweiten  Angelegenheit  "soll 
zunächst  eine  gemischte  Deputation,  aus  Delcgirtun  des  Magi- 
strats und  der  Stadtverordneten-Versammlung  bestehend,  über 
die  zweckniässigsteu  Maassregelu  zur  Erreichung  des  in  Aussicht 
genommenen  Ziel«  in  Berathung  treten. 

Berichtigung.  Auf  Wunsch  des  Hrn.  Geh.  Oberhof-Bau- 
rath Hesse  berichtigen  wir  einen  in  unserer  vorigen  Nummer 
enthaltenen  ln-thum,  nach  welchem  derselbe  bei  der  gegenwär- 
tig in  Berlin  stattfindenden  Ausstellung  von  Kunsttöpferei-Ar- 
beiten  betheiligt  sein  sollte. 

Es  hat  eine  Verwechselung  zwischen  ihm  und  seinem  Sohne, 
dem  Bau -Inspektor  am  Köniirt.  Polizei- Präsidium  Hrn.  Rudolf 
Hesse  stattgefunden. 

BauwisaenBchaftüche  Litteratur. 

Oktober,  November,  Dezember  1871. 
Aoiban,  dar  dakoratnre,  dargestellt  und  gezeichnet  zur  Benutzung 

für  Malerei,  Holz  und  Steiuhauerei  etc.  von  M.  Kimbel.  1.  Lief. 

Fol.    Breslau.  1  Thlr.  7'.,  Sgr. 

Btefetr,  F.  0.,  Denkschrift  über  die  Wasserversorgung  von  Darm- 

stadt.  8.  Sgr. 
Blaier,  F..  Die  ZersWrungs-  uud  Wiederherstellungsarbeiten  von 

Eisenbahnen.    4.    Basel.  8  Sgr. 

BfibJmaan,  Die  Architektur  des  klassischen  Alterthunis  und  der 

Renaissance.  1.  Abtb.  Die  Säuleiiorduungeii.  Fol.    In  Mappe. 

Stuttgart  7  Thlr  6  Sgr. 

Crtaar.  B-,  Die  Dampfmaschinen  und  Dampfkessel,  deren  gesetz- 

mftssige  Anlage  und  Anwendung.    8.    Essen.  211  Sgr. 

Daly,  C. ,  Decorations  exterieures  des  uouv.  maisoii8  de  Paris  et 

des  environs.    Livr.  41—  4.Y    Paris.  a  1  Thlr.  ti  Sgr. 

Dcmogtt.  A.  k  Dr.  Broanrd,  Etüde  sur  la  construetion  des  auibu- 


lances  temporaires  sous  forme  de  baraquemeut,  auivi  d'uu  esaai 
sur  les  hApitaux  civils  tiernianeuts.  8.  Paris.  2'  i  Thlr 

Bölling«.  C,  Architekt  Keiseskizzen  aus  Deutschland,  Frankreich 
und  ltalieu.  Heft  1  u.  2,  je  6  Bl.  Fol.  Stuttgart    a  24  Sgr. 

Owstanbtrg.  C.  M. ,  Tabellen  zum  Absteckeu  von  Knenbahn-  und 
Strassenkurven  mittels  Sehnenwinkel  und  Sehnenordinaten.  8. 
Leipzig.  10  Sgr. 

(tontaar,  B-,  Das  Grossh.  Hof-Wasserwerk  in  Carlsruhe.  40  Taf.  m 
Farbendr.  Mit  13  Bl.  Text.  Fol.  in  Mappe.  Carlsrube.  12  Thlr. 

Heimsen,  C,  Handwerksbrauch  der  alten  Maurer,  Steinhauer  und 
Zimraerleute.   8.    Stuttgart.  20  Sgr. 

Bcmiagn  too  Wald««,  F.,  Die  Schmiervorrichtungen  u.  Schmier- 
mittel der  Eisenbahnwagen.  Neue  Ausg.  4.  Wiesbaden.  2  Thlr. 

Hippias,  0.  P.,  Darf  der  Dom  von  Berlin  ein  Kuppelbau  »ein? 
8.   St.  Petersburg.  5  " 

HoU,  t.  W.,  Ziegelstein-Architektur.    II.  Samml.  Fol. 

Kart,  F.,  Ret>ertoriuni  der  technischen  Literatur.    Lief.  1  u.  2. 

8.    Leipzig.  2  Vi  Thlr. 

Kliagraberg,  L.,  Die  ornamentale  Baukunst  des  Mittelalters.  8.  — 

10.  Lief.    Fol.    Lütt  ich.  i  IG  Sgr. 

Di*  Knast  des  Mittelalters  in  Böhmen  von  B.  Orueber.    1.  Theil 

Der  Romanische  Styl.    1.  Lief.   4.    Wien.  20  Sgr. 

laritas,  8.,  Preise  für  den  Maschinenbau.  8-  Berlin.  1»,  Thlr. 
kUrcard,  F.,  l'eber  die  Kanalisirung  der  Hochmöre  im  mittleren 

Emsgebiete.    4.    Osnabrück.  1  Thlr.  10  Sgr. 

»ordliiur,  W.  Tan,  Stimmen  ülier  schmalspurige  Eisenbahnen.  8. 

Wien.  1  Thlr. 

Botkowiky,  M.  0.,  Die  zur  Reform  der  Wohuuugs- Zustande  in 

grossen  Städten  notwendigen  Maassregelu  der  Gesetzgebung 

und  Verwaltung.   8.    Wien.  '  «  Thlr. 

Failia,  F.,  Lehrbuch  der  ttesammteu  Tunnelbaukunst.  ,V  Lief.,  2. 

Hälfte.   4.    Berlin.  2  Thlr. 

Schenk,  H.  Vorbilder  für  häusliche  Kunst.  1.  Heft:  Holrmalerei. 

Fol.    Halle.  2  Thlr.  20  Sgr. 

Schmitt,  F.,  Der  Erdkunstbau  auf  Strassen  und  Eisenbahnen. 

2.  Thl.  8.  Leipzig.  1»  ,  Thlr. 
Searifun -Vorlag«  für  Techniker  aller  Fächer.    4.  Heidelberg. 

12  Sgr. 

Schubert,  F.  C.,  Handbuch  der  landwirtschaftlichen  Baukunde. 

3.  Aufl.  8.  Berlin.  1  Thlr.  10  Sgr. 
Stcicberg,  Die  Kriegslazarethe  und  Baracken  von  Berlin.  8- 

Berlin.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Violttt-la-Due,  Dictionnaire  raisonne  du  mobilier  francaia.  Vol.  IL, 
Fase.  3.    Paris.  5  Thlr.  26  Sgr. 

—  Entretieus  sur  l'architecturo.    1<>.  Eutret.  Mit  Atl.  Paris. 

1  Thlr.  6  Sgr. 

VarlMndw,  J.  J.t  Anleitung  zum  Feldmessen.  8.  Berlin.  1  Thlr. 
Wanderley,  0.,  Handbuch  der  Bau-Koustruktionslehre.     1.  Bd. 

8.    Halle.  2  Thlr. 

Waddiag;,  H.,  Grundriss  der  Eisenhüttenkunde.  8.  Berlin.  3  Thlr. 
Wüka,  Bau-Einrichtung  und  Verwaltung  der  konigl.  neuen  Straf- 

Anstalt  (Zelluiigcfäugniss)  zu  Berlin.    4.    Berlin.      1%  Thlr. 

Konkurrenzen. 


Architekten- 
verein b  für  das  Janr  1872  sind  für  die  architektonische  Auf- 
gabe (Villa  auf  dem  Sandwerder  in  der  Havel)  4  Bearbeitungen 
mit  zusammen  4't  Blatt,  für  die  Ingenieur-Aufgabe  (Eiserner  Vi- 
adukt) 2  Bearbeitungen  mit  H7  Blatt  Zeichnungen  eingegangen. 
Die  Ausstellung  derselben  erfolgt  zunächst  im  VereinsTokale. 

Personal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Am  lH.Dezember  haben  das  Baumeister-Examen  bestanden : 
F.  ;W.  Crüger  aus  Schneideuiühl :  Friedrich  Uouthumb  aus 
Werne  a.  d.  Lippe. 

Das  Baufu  lirer -Examen  halten  bestanden:  Ernst  Nück- 
laus  aus  Elbiug  und  Theodor  Kirschsteiu  aus  Polu.  Fuhlbeck 
bei  St.  Grone. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  G.  in  Brandenburg.  Wir  haben  schon  öfter  erklärt, 
dass  uns  die  Techniker,  welche  für  die  Leitung  des  Gotthard- 
bahuunteroehnieus  in  Aussicht  genommen  siud  —  eine  Wahl  hat 
unseres  Wissens  noch  nicht  stattgefunden  —  unbekannt 
Die  Wahl  der  Direktinn  ist  am  Ii.  Dezember  bewirkt  < 
auf  die  Herren  Nalionalrath  Dr.  Alfred  Escher,  R« 
J.  Zingg  uud  Natioualrath  Weber  gefallen;  Sitz  , 
ist  Luzeru. 

Hrn.  S.  iu  Berlin.  Wir  haben  ein  Referat  über  dos  Gut- 
achten, da.«  die  Kommission  des  Architekten -Vereins  dem  Ent- 
würfe zur  neuen  Berliner  Bauordnung  gewidmet  hat,  vertagt, 
bis  wir  gleichzeitig  über  die  Beschlüsse  berichten  kennen,  welche 
die  im  Vereine  „Berliner  Baubude'  vertretenen  Gewerksmeister 
in  derselben  Angelegenheit  gefasst  hüben.  Von  einer  Einfüh- 
rung der  neuen  Uauordnung  zum  1.  Januar  1871,  wie  sie  das 
Polizei-Präsidium  beabsichtigt  hatte,  ist  selbstverständlich  keine 
Rede. 

Beitrüge  mit  Dank  erhalteu  von  Hrn.  M.  in  Hannover,  D. 
in  München. 


Hierzu  Titel  uud  Inhalts- VerxeiihnUs  für  den  Jahrgang  1871. 


:  m  Carl  liiim  i» 


Druck  >oa  O.brud.r  Kick«r«  la 
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AbauRrmenU- Preis 
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laaeraie  «lud  bia  apattneni  <lit  AbeiHwnUn  der  Demi 

DEUTSCHEN  BAUZEITITNG. 


Erscheint  jeden  Donnen^.  P" ttitS^«/."  m'^"""  B"rli»'  5"  Ja"»»r 


Arcliitekten-K  alender. 

Jahrgang  1871. 

Form.  Inhalt  und  Anordnung;  unseres  bereits  zum  vierten  Male  uml  in  einer  Auflage  von  10000  Exemplaren  erscheinenden 
Unternehmens,  die  im  Allgemeinen  auch  diesmal  nicht  wesentlich  verändert  worden  sind,  dürfen  als  bekannt  vorausgesetzt  werden. 

F:ine  wichtige  Umgestaltung  hat  der  Jahrgang  1871  de*  Architekten-Kalenders  jedoch  durch  die  nicht  langer  abzuweisende 
und  nunmehr  erfolgte 

Einführung  dfn  Meter- Maa*tr>e»  In  den  prnkt (rieben  Thell  den  Tawchcnbuche* 

erfaliren.  Wir  sind  mit  pressier  Sorgfalt  l>estreht  gewesen,  dv>  Einführung  des  neuen  Maass-Systems  so  vorzubereiten,  wie  sie  den 
Wünschen  und  Bedürfnissen  der  Kachgennsseri  wühlend  der  be\orstehemlen  l'cbergatigspcriode  ntn  Meisten  ents]irecheu  dürfte.  Durch 
HinzufüminK  einer  Anzahl  ganz  neuer,  für  den  praktischen  Gebrauch  der«  Bautechnlkera  eingerichteter  Tabellen 
zur  l'mnetzanK  den  alten  Maat**  -  Hvartcm*  in'*  Meter- Maar«»  ist  für  alle  derartigen  Rechnungen  ein  bctitiemc«  und 
handliche*  Hülfsrilittel  geboten,  wahrend  im  Texte  des  hauwisseusehaftlichen  Theile.s  mit  wenigen  Ausnahmen  eine  uliersichtliche 
Nebeneinanderwtellnng  der  Zahlenangaben  nach  altem  (Preussischeti\  sowie  nach  dem  Metcr-Maasse  stattgefunden  hat.  die  den 
Gebrauch  beider  Mausse  freistellt,  zugleich  aber  eine  stete  Veigleichung  derselben  gewahrt. 

Die  Angaben  Tür  den  Bedarf  an  Maurer-  und  Dachdecker- Materialien  zu  den  um  blutigsten  vorkommeudeu 
Bauarbeiten  sind  mit  Zugrundelegung  des  (iutuchtons  der  Kommission  des  Berliner  Architekten  ■  \  ereins .  unter  Bc/.ugiiiihrue 
anl*  da«  einheitliche  Zlegelformat  wie  auf  die  alten  Ziegclformate  in  solcher  Ausführlichkeit  gegel>en.  dass  sie  für  das 
Bedürfnis*  der  meisten  Bautechniker  zum  Verannrhlagen  naeh  Meter-Mann  ausreichen  dürften. 

Dan  Verzeichnis*  der  Arbeit«.prei*e  in  Berlin,  die  Verzeichnisse  der  Materialien -Preise  in  den  wichtigsten  Städten  Nord- 
deutKchlauds.  die  Kiseutahellen  und  alle  anderen,  einem  Wechsel  unterworfenen  Angaben  «ind  sorgfältig  revidirt  und  dem  neuesten 
Stande  der  Dinge  entsprechend  berichtigt  wurden.    Auf  mehrfach  geäusserten  Wunsch  wurden  einige  Hobt-Tabellen  hinzugefügt. 

Ebenso  sind  die  Personal-Notizen  durch  die  uns  wiederum  freundliehst  geblendete  Hülfe  zahlreicher  Faehgeuosscu  durch- 
weg entsprechend  verändert,  ergänzt  und  durch  ein  Verzeichnis*  der  aus  den  neuen  Provinzen  l'rcussen*  ülMinouiinenen.  zur  An- 
stellung im  Preußischen  Staatsdienste  ipintitizirtcn  Baumeister  bereichert  worden.  - 

Allseitigem  W  unsc  he  zufolge  »ind  die  Kalliko-Einhftnde  diesmal  nicht  ausgeführt,  sondern  nur  zwei  Ausgaben: 
in  Saftianeinband  mit  Goldschnitt,  pro  Exemplar   .    .    1  Thlr.  7« ,  Sgr. 
in  Ledereinband,  pro  Exemplar   1  Thlr. 

veranstaltet  worden. 

l.eider|  ist  die  Fertigstellung  des  Kalenders  durch  Verzögcruu';  seitens  der  Buchbinderei  so  weit  verzögert  wordcu,  daas 
—  unserer  ersten  Ankündigung  entgegen  --  die  Ausgabe  erst  in  diesen  Tagen  erfolgen  konnte. 

Direkte  Bestellungen  unter  1  'ranko  -  Einsendung  des  Betrages  führt  die  Kxncdition  unserer  Zeitung  (Buchhandlung  von 
Carl  Beelita,  Berlin,  Orunienjatr.  75)  durch  direkte  portofreie  und  umgehende  Zusendung  aus. 

Berlin,  den  .'».  .Imnat  1871.  Die  Herausgeber  der  Deutschen  Bauzeitung. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

luptversammlung  am  Sonnabend,  7.  Januar  1871, 

Abend*  7  l'hr. 
im  VerelnrdiauHe,  Wilhelnuuttr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

2.  Beurtheilung  der  Monatskonkurrenzen. 

3.  Wahl  zweier  Kommissionen  zur  Beurtheilung  der  Schin- 

kelkonkurrenzen. 

4.  Antrag  der  Kommission  betreffend  da«  Ziegelformat. 

5.  Vortrag  des  Herrn  E.  IL  Huffmaun  über  Lüftung  ge- 

schlossener Bäume. 

Motiv. 

Die  Versammlungen   des  Motiv«  finden 
WilhclmHMtrae.se  UM  Matt. 


Familien  -  Nachrichten . 

Clara  Held 
Heinrieh  Goedeking 

Verlobte. 

Pitzerwitz  hei  Pvritz. 


Berlin. 


Hermann  Seirk,  Baumeister 
honlpe  Heick,  geb.  W  eher. 
Vermilhlte. 
Hamburg,  den  28.  Dezember  1870. 
Dass  mein  lieber  Mann,  der  Königliche  Kreisbaurneister 
Kncnig  am  21.  Dezember  seinem  siebeuwöehentlichcn  schweren 
Leiden  erlegen  ist.  theile  ich  allen  seinen  Kollegen  hierdurch 
ergebenst  mit. 

Bitterfeld,  den  29.  Dezember  1870. 

  Bertha  Kocnlg. 

Der  zur  Stellvertretung  des  verstorbenen  Kreisbaumeisters 
König  nach  hier  beorderte  Baumeister  ThlcHemeyer  wurde 
am  28.  d.  Mts.  Abends  in  meinem  Bureau  von  einem  Schlagan- 
fall betroffen  und  ist  dem  zu  Folge  am  21».  verstorben,  was  ich 
hiermit  seinen  Freunden  und  Kollegen  ergebest  mittheile. 
Bitterfeld,  den  30.  Dezember  1870. 


Maurer-,  Kimmer-  und  Dnehdeeher- Arbeiten 

zu  Hochbauten  auf  Bahnhof  Bohmte  der  Venlo  ■  Hamburger  Eisen- 
bahn. Bi'd.  beim  Abthciluugs-Baunjcister  Keldenich  iu  Osnabrück. 

Lieferung  von  8cblenenbefentigiing*- Material  (ca. 
441,000  Stück  Seitenlaschen  nebst  SchinulK-nbolzeu,  Hakennägeln 
etc.)  Tür  die  W  arschau -W  iener  und  Warschau  -  Bromherger  Eisen- 
bahn.    Bed.  im  Zentral -Bureau  zu  Warschau. 

Mittwoch.  11.  Januar:  Erdarbellen  der  Loose  I  und 
II  der  (ileiwitz-Beuthen-Schoppinitzer  Eisenhahu  (rot.  29,000 
Sch. -B  i.  Bed.  beim  Abtheilungs-  Baumeister  Mentzel  zu  Beuthen 
O./Schl. 

Sonntag,  l.r».  Januar:  Liefenmg  des  Banalt»  zur  Un- 
terhaltung der  Staatsstraßen  des  Baukreises  Dortmund  für  die 
Jahre  I87I  —  1874.  Bed.  beim  Kreis  •  Baumeister  (lenzmer  in 
Dortmund. 

Mittwoch.  18.  Januar:  Berginknnliarhe-  und  Mau- 
rer-Arbeiten am  Tunnel  bei  Beinartzkehl  der  Bahnstrecke 
Aachen-Welkenraedt  (231  lfd.  B.y.  Bed.  im  Zentral  -  Bürenu  der 
Bergiseh -Märkischen  Eisenbahn  zu  Elberfeld. 

Freitag,  20.  Januar:  Lieferung  von  4  gekuppelten 
Schncllsugti  -  Lokomotiven  nebst  Tendern  für  die  Main- 
Neckar- Bahn.  Bed.  im  Sekreteriat  der  Direktion  zu  Darmstadt. 


Oberschlesische 
Eisenbahn. 


Abtheilungs  -  Baumeister, 


Submissionen. 

Montag,  it.  Januar:  Erdarbeiten  (ca.  50,000  Seh.-R. 
in  4  Loosen)  für  die  Venlo- Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim 
Abtheilungs- Baumeister  Meissner  iu  Bremen.  Philosophenweg  1. 


Die  Lieferung  von 

!>34  Stück  =  «»358  laufende  Fuss  Weichenschwellen  für 

die  Bahnstrecke  Breslau -Strehlen 
soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  verduugcu  werden.  Die 
Lieferungsbedingungen  liegen  in  unscrni  Bureau  und  im  Abthei- 
lungs-Bureau  zu  Strehleu  zur  Einsicht  offen,  können  auch  vou  den 
Submittenten  gegen  Erstattung  der  Kopialien  l>ezngeu  werden. 
Offerten  sind  portofrei,  versiegelt  und  mit  der  Aufschrift: 

„Submission  auf  Lieferung  von  Weichenschwellen  |„r  die 

Breslau  -  Mittelwalder  Eisenbalur 
bis  zu  dem  auf 

Dlnntag  den  17.  Januar  k.  J.  Vormittag«  11  l'hr 

anberaumten  Submissionstermin  iu  unserm  Bureau.  Teichstr.  18, 
einzureichen,  wo  dieselben  in  Gegenwart  <|it  erschienenen  Sub- 
mittenten werden  eröffnet  werden. 

Breslau,  den  21.  Dezember  1870. 
Königliche  Direktion  der  < 
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Koni 
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Konkurse*  zu  erwerben 

Demnach  ladet  derselbe  all«  Fachmänner  ein,  «ich  auf  Grund 
Konkurs- Bedinguugeu  an  der  Mitbewerbnng  zu  Ii<-tlicilim-ii,  und  sichert  <li 


Der  Gcmeiudenitli  der  K.  K.  Reichshaupt-  und  Residenzstadt  Wieu  beabsichtigt,  einen  Zentral- Friedhof  für  Wien  an  der 
zwischen  Simmering  und  Kleinschwcchat  zu  errichten  und  die  hierzu  erforderlichen  Projekte  und  Pläne  im  Wege  des 

des  vorliegenden  Programm«*,  sowie  der  nachfolgenden 
•  nachstehenden  Honorare  als  Preise  den  Verfassern  jeuer 
Projekte  zu.  welche  daü  Schiedsgericht  als  die  gelungensten  bezeichnen  und  als  dein  Programme  und  den  Bedingungen  vollständig 
oder  doch  mögliehst  entsprechend,  sowie  in  technischer  und  künstlerischer  Richtung  alt»  zur  Ausführung  ganz  oder  unter  nicht  »ehr 
wesentlichen  Modifikationen  geeignet  erkenueu  wird,  und  zwar: 

ofc  t rften  *tt\s  2000  ff.  @tft. 
n  jroeiten  ■    1500  „     „  , 
,  örttten   ,    1000  „     „  „ 

K'ui  von  dem  Gcmciudcrath«  zu  wählendes  Schiedsgericht,  zusammengesetzt  aus  vier  Mitgliedern  dos  Gcmrindorathc*  und 
vier  an  dem  Konkurse  nicht  betheiligten  hervorragenden  Architekten,  unier  dem  Vorsitze  des  Bürgermeister»  oder  seines  Stellver- 
treters, entscheidet  über  den  Werth  der  eingelangten  Projekte,  wählt  jene  aus,  welche  mit  einem  der  bezeichneten  Preise  zu  h< 
riren  sind,  bestimmt  die  Reihenfolge  der  letzteren  nach  ihrem  Wert  he  und  bezeichnet  auch  jenes  Projekt,  welche*  dasselbe 
j  als  das  unter  allen  am  meisten  entsprechende  und  zur  Ausführung  am  meisten  geeignete  empfiehlt. 
Wird  dieses  Projekt  von  dem  Gemeinderathe  zur  Ausführung  angenommen,  ho  wird  dem  Verfasser  desselben  sowohl  die 
artistische  und  technische  Leitung  der  Baulichkeiten,  sowie  auch  die  Vornahme  aller  an  dem  Projekte  etwa  wünschenswerthen 
Modifikati  i  zugesichert,  vorausgesetzt,  dass  sich  derselbe  zur  Vornahme  dieser  Aenderungen  im  Sinno  des  Gwncinderathes  ver- 
pflichtet und  das«  bezüglich  des  Honorars  für  die  artistische  und  technische  U'itung  der  Baulichkeiten  ein  Ucliereinkomraen  zu 
Staude  kommt. 

Nach  erfolgter  Entscheidung  des  Schiedsgerichtes  werden  sämmtliehe  eingelangte  Konkurs-Projekte  durch  zwei 
öffentlich  ausgestellt. 

Alk-  durch  Preise  houorirten  Projekte  gehen  in  das  Eigenthum  der  Kommune  über;  die  nicht  honorirten  Projekt« 
im  Bau-Amte  gegen  Al>gabc  der  Empfangsbestätigung  ausgefolgt. 


Konkurs  -  Bedingungen. 


1.  Die  Konkurs -Projekte  sind  bis  läugsteus  I.  April  1871, 
12  Uhr  Mittags  bei  dem  Hauamte  der  Stadt  Wien  versiegelt  . 
gegen  Empfangsbestätigung   einzureichen;   später  einlangende 
Projekte  können  nicht  berücksichtigt  werden. 

2.  Jedes  Projekt  hat  zu  bestehen  : 

a)  Aus  einem  Gencral-Situationsplaue,  in  welchem  die  Strassen-  • 
züge,  Wege,  die  verschiedenen  Gräbergattungen,  die  Raulich- 
keiteu  und  Gartenanlagen  ersichtlich  gemacht  sind. 

Dieser  Situationsplau  ist  im  Maasstabe  1  Wiener  Zoll  gleich 
10  Wiener  Klaftern  zu  entwerfen. 

b)  Aus  einem  Niveauplane  mit  gleichem  Mausstalte  für  die  Lan- 
gen, für  die  Unheil  jedoch  1  Wiener  Zoll  gleich  10  Wiener 
Schuh. 

c)  Aus  sämmtlichen  Grundrissen  der  verschiedenen  Baulich-  ' 
Leiten  mit  dem  Maasstahe  von  Vi  Wiener  Zoll  gleich  1  Wie- 
ner Klafter. 

d)  Aus  den  ufithigeu  Paraden  und  Durchschnitten  mit  dem 
Maasstab«  von  *  •  Wiener  Zoll  gleich  1  Wiener  Klafter,  endlich 

c)  Aus  Details  der  vorzüglichsten  Interkolumnien  im  .Maasstabe 
von  2  Wiener  Zoll  gleich  1  Wiener  Klafter. 

Nur  solche  Projekte  werden  von  dem  Schiedsgerichte  der 
Beurthciluug  unterzogen.  Ihm  denen  die  vorgeschriel>ciien  Maass- 
stäbc  genau  eingehalten  siud. 


3.  Jedes  Projekt  ist  mit  einer  Erklärung  der  Anlage  und 
des  leitenden  Gedankens  zu  versehen,  sowie  da»  Material  zu  be- 
zeichnen, in  welchem  selbes  ausgeführt  gedacht  wurde.  Auch 
hat  jeder  Projektant  anzugeben,  welcher  FlSchenraum  nach  seinem 
Plane 

u)  auf  eigentliche  (irabräutne, 

b)  auf  Wege  und 

c)  auf  Gebäude  entfällt. 

4.  Die  Projekte  sind  mit  Devisen  zu  versehen,  und  unter 
versiegeltem  Kouverte,  welches  aussen  die  gleiche  Devise  trägt, 
sind  der  Name  und  Wohnort  des  Verfassers  anzugeben. 

5.  Programme,  Situations-  und  Niveau-Pläne  sind  bei  dem 
Wiener  Stadt-Bauumt«  gegen  Angabe  des  Namens  und  Charak- 
ters vom  Tage  der  ersten  Verlautbarung  dieser  Koukursaus- 
Schreibung  au  zu  beheben. 

(i.  Laut  Zuschrift  des  K.  K.  Keiehskriegnininisteriums  wird 
gegen  die  Ausführung  der  zur  Anlage  des  Zcntralfriedhofes  er- 
forderlichen im  Baunrogrammc  aufgeführten  Bunten,  falls  selbe 
auch  in  den  Rayon  des  Banverhotes  fielen,  kein  Anstand  erhoben 
werden. 

Es  ist  daher  die  im  Situationsplane  eingezeichnete  Bau- 
verbotslinie  als  nicht  vorhanden  zu  betrachten. 


Preis  -  Ausschreiben. 

Auf  dem  Marktplatz  zu  Mkwk  soll  ein  monumentaler 
Brunnen  mit  einem  desammt- Kostenaufwande  von  0000  Thalern 
errichtet  werden.  Für  den  besten  Entwurf  dazu  ist  ein  Preis 
von  100  Thalern.  für  den  zweitbesten  Entwurf  ein  I'reis  von 
.10  Thalern  bestimmt. 

Die  Einsendung  der  Zeichnungen  an  das  Starithauhurcau 
hierselbst  muss  spätestens  bis  zun»  1.V  April  I.H71  erfolgen. 

Die  genauen  Vorschriften  für  den  zu  entwerfenden  Brunnen 
nebst  einem  Situationsplau  »ind  von  dem  Unterzeichneten  zu 
beziehen. 

Lübeck,  den  30.  Dezember  1870. 
Im  Auftrage  der  Verwaltungsbehörde  der  Stadt  Wasserkunst 
Krieg 

 Stadtbaudirektor.  

Offene  Stellen. 

Für  ein  Bauhandwerk  -  FabrlkgeMcbaft  wird  ein  uuver- 
heiratheter  umsichtiger  Mann  in  mittleren  Jahren,  der  von  früh 
ab  Leute  an  verschiedenen  Stellen  der  Stadt  zu  inspiziren  hat 
auch  t  hat  ig  mit  angreifen  kann,  gut  rechnet  und  schreibt  und 
eine  ähnliche.  Stellung  hierorts  bekleidet  hat,  gesucht.  Offerten 
mit  Abschrift  von  Attesten  werden  unter  <).  ii'A  in  d.  Kx|>cdition 
dieses  Blattes  erbeten. 

Ein  Buchhalter  für's  Baugegchaft,  mit  Zeichnen  vertraut, 
tinaVt  Stellung.  Adressen  mit  Angabe  der  Ansprüche  subT.  D.57 
befordert  die  Annoncen  -  Expedition  von  ilaaaensteln  St 
Vogler,  Berlin,  Lcipzigorstrasac  4G. 

Ässocie  gesucht! 

Ein  junger  vermögender  Mann  sucht  einen  Associe  mit  einem 
Kapit  d  von  20—  30,000  Thlr.  zur  Fabrikation  eines  neuen,  in  meh- 
ren liegenden  Deutschlands  und  Frankreichs  bereits  eingeführten, 
nachweislich  sehr  rentablen  Baumaterials.  Offerten  richte  man 
unter  Chiffre  U.  M.  27»  franco  an  die  Annoncen-Expedition 


Durch  Todesfall  ist  die  Stelle  eines  Hiaat*- Bau  beamtet! 

in  eineni  Norddeutschen  Bundesstaat  frei  geworden  und  soll 
anderweitig  besetzt  werden.  Bewerber  um  die-ellte.  welche 
durch  die  nreussische  Baumeisterprüfuug  die  Qualifikation  nach 
beiden  Richtungen  des  Baufaches  erlangt  haben  und  besondere 
Ausbildung  im  Land-  und  Chaussecbau  nachzuweisen  vermögen, 
werden  ersucht,  wegen  weiterer  Auskunft  mit  dem  Baumeister 
Schultz«  in  Erfurt  persönlich  ■•der  brieflich  in  Verbindung  zu 
treten. 


Bekanntmachung. 


Zur  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  En 
beiten  der  1  Meilen  Kreis- Chausseen  wird  ein 
Han-Beamter  für  den  Kreis  Konit»  zum  1.  April  k.  J.  gesucht. 
Gehalt  incl.  Reise- Kosten  und  Entschädigung  beträgt  jährlich 
!«X»  Thlr.  Qualihzirte  Bewerber  wollen  ihre  Meldungen  nelrat 
den  (Jualifikations  -  Papieren  bis  zum  ih.  Januar  k.  J.  an  den 
Enterzeichneten  einsenden. 

Könitz,  den  24.  Dezember  1870. 

Der  Vorsitzende  der  Kreis -Chaussee -Bau -Kommission 
Landrath 


Eiu  gebildeter  Architekt,  der  gewandt  zeichnet  und  pro- 
jektiv und  besonders  im  Veranschlagen  geübt  ist,  wird  voraus- 
sichtlich auf  die  l>auer  von  2  Jahren  zur  Assistenz  des  Stadt- 
bauraths, womöglich  zum  sofortigen  Antritt 

Den  Meldungen  sind  Zeugnisse  übe 
beizufügen. 

Remuneration  nach  Vereinbarung. 

Königsberg  i.  Pr   den  19.  Dezember  1870. 
Der  Magistrat  Königlicher  Haupt-  und  Residenzstadt. 
Bclttcmann. 

Einen  dnrehana  tüchtigen  Ziegelmelster  sucht  —  m 

erbittet  gefallige  Offerten  —  Gast.  Boudrlot, 

Architekt  in  Hagen. 
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Ein  erfahrener  Bnnnilirer  für  eine  Beschäftigung  im  Weich- 
le  Berlins  wird  xu  sofortigem  Engagement  gesucht.  Näheres 
zu  erfragen  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Kür  da»  Stadttiauiinit  in  Duisburg  wird,  zunächst  pro  1871, 
eiii  Tt-reideter  Geometer  gesucht.  llehalt  WKI  Thaler.  Mel- 
dungen liehst  Attesten  un  den  .Stadtbaumeister  W.  Schultz  in 
Duisburg.  

Gesuchte  Stellen. 

Ein  vereideter  Reg.-Feldiue«#er,  der  bereits  von  mehr 
als  40  Meilen  die  Schlussvenncssuugcu  etc.  über  den  definitiven 
(Iruuderwerb  für  mehre  Eisenbahnen  im  Akkord  ausgeführt 
hat,  empfiehlt  sieh  den  geehrten  Eisenbahn -Direktionen  zu  diesen 
Arbeiteu.   Gen.  Offerten  sub  P.  >J«5  in  der  Exped.  d.  Blatte«. 

Ein  alterer  Bnufllhrer  -  seit  ca.  4  Jahren  l>eini  Eiseu- 
bahnbau  beschäftigt  gewesen  —  sucht  sofort  Stellung.  Gefällige 
Adressen  sub  Q.  2M>  in  der  Expedition  die*ef  Blatte*. 

Ein  Architekt,  theoretisch  und  praktisch  gebildet,  welcher 
liereit*  7  Jahre  theils  in  Hochbau.  Strasscu-  nun  Wasserbau  thä- 
tig  war,  die  Kgl.  Bauakademie!  zu  Berlin  2  Jahre  besucht  hat, 
bucht  ein  Engagement  für  längere  Zeit  vom  I.  Januar  event. 
1.  April  ab,  Zeugnisse  und  Zeichnungen  werden  auf  Wunsch 
vorgelegt.  Heft,  werden  gebeten,  ihre  Adre^e  und  lli-dingungen 
in  der  Kxped.  d.  iJuiueilimi.-  unter  S  -.'iW  kildiv-f  nieder/.n li-iien. 

Ein  Architekt,  gel.  Maurer,  welcher  eine  ,•„'.•  Au-hiUiuny; 
yenoJ-en  und  presse  ll.ieiilmiileii  -eil  l'i'nt  .IaIiivii  uii'üct'iilivl 
hilf,  sucht  eine  p:i^crnle  Stellung.    ( ieH.  Offerten  er-iche  in  iler 

-,M-eii.ili1ill. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trnckeu  ■  Ailingen  jed-r  Art  insU^.unl'Te  ce.ieli 
für  Kirchen  und  Seli  u  1  e  ;i ,  um 

Boyer  &  Oonsorteii 

I.  Ii  il  w (  g .■•  Ii  a  fe  u  n .  Kh. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil- Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  8chonhauser-ABc  5C. 


Taucher- App  arate 

für  Arbeiten  unter  Wa**er,  System  Rouquayroul-Denairouzc. 
R.  Slmony,  Civil-Ingenieur.  Berlin,  Lötiewstr.  79. 

Ein  montirter  A]>purat  steht  in  meinem  Bureau  zur  Ansicht. 


Reißzeuge,  einzelne  Zirkel  und  Zichfedern  in  anerkannt 
öester  Art>eit  empfiehlt  J.  V.  Helflert  vormals  OldcmlorfT, 

Mechaniker  in  Berlin.  Alexandrinenstr.  104  nn  der  Ritterstrasse. 

Schaefer  &  Hauschner 

Berlin.  Fried  riehstr.  2:?.Y 
Fabrik  l'iir  Gaskronon 

Zmkgiesserei  f  Kcnst-  n.  Archrtektnr 

Bponoe'Giessorai. 

Wir  ülnTnelmieii  jede  Arbcil  nach  ciL'ciicn. 
wie    mich    eingesandten    /eicluniutfen  und 
M.nlellen. 

Lusfw  toB  Kr«Mii,  Foitaine»,  OriainfiiUii  tk. 

Plndoi-niphien  zur  Ansieht. 


Gas-  l  ffassfirlcitoißD,  Dampf-  l  WarliiiBip,  Canalisirnn^eii  m  Yantilatioii 

rar  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade -Anstalten,  Gewächshäuser,   Park-  und  Fontalncnanlagcn  etc. 
fuhren  unter  Garantie  aus,  und  stehen  s&mmtlich*  Apparate  (in  Thitigkeil)  zur  gel  Ansieht  In  unteren  Bureaox. 

Anlagen  halten  zur  Disposition. 


U umrisse  01 


sgefubrte  grossere 


Borlln. 

Alexandrlnenatraase  23. 

Orosstes  Lager  netter  englischer   'I'fl  I  \- ES  <>  M  B  ISEHi 

i"    »"    c    s"  n"    io"    li"  15 

Kraaco  Bansteile  Berlin       A                ,    kj  (  10'  «      1-3      17':,  "li"""' 


Cöln. 


innen 
18" 


ind  aussen  gUolrt. 
21"    24"     30"  I.  Lichten  velt 


•W/i    53'/,  "i'  t     103  »gr.ifr,  tbi .  Fe« 

Pranro  Bahnhof  Stettin       3'/,    4'  ,    £>'  ,    7  V,      9       W»/,     Ha ,     22=..,    32V,       43  61       9*2    H  f  »«>*««* 

Bei  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Saoirnlliehc  Pafonstncke  stet>  wrintblg. 

Lieferungen  dlrect  von  unserem  Stettiner  Lager  nseh  ssmmtliehen  per  Hahn  oder  Schiffer 
io  er  r  ei  i- Ii  •■  m|*  n   l'IMjcn   ['•  II '  <r  I)  I  «  n  d  •>. 


F  r » tu 


Praktische,  dauerhafte,  elegante 

MarmorloctaCuiM 


glasurter  Tbonröhren 
Verblendsteine,  Bauornamente 

tu.  tu. 

Marens  Adfor 

Berlin,  Georgen -Strasse  46a. 


"       Cement- Kanäle  u.  Durchlässe 


in  iilleti  K;ilil<eni. 

t  werdi 
Berlin, 


Pernpektlven  jeder  Art  werden  korrekt  angefertigt: 

»,  II.  f 


M.  ADAM  &  HEISER. 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brücken  -Strasse  Ne.  IS. 


Unsere  Heizung  zeichnet  sich  aus,  durch 


Küchenrwecken,  ohne  eine  Extra- 


4)  vollständige  Gefahrlosigkeit; 

5)  einfache  Refculirurut:  der  Wänne  in  jedem  einzelnen  Zimmer; 

6)  iweckcntsprcchendste  Anbringung  einer  höchst  «infachen  und 

7)  grtsüte  Reinlichkeit; 

8)  beste  Dauerhaftigkeit  des  Apparatea,  da 


guten  Ventilotion; 


nur  MetallversehraubunKcn,  dacetren  Verkittunsen  aar  nicht 
Gnraotle  mittelst  K»utloiiT^ 


Digitized  by  Google 


4 


Hiermit  enipfchte  ich  meine  neu  ctahlirto  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  und  Heizungs- Anlagen,  Kanalisation  und  Ventilation 

Berlin,  K  o  m  m  a  n  d  h  n  t e  n f»  t  r  a s s  e  50» 

einer  geneigten  Beachtung.  Die  Fabrik  übernimmt  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Arbeiten  und  Lieferungen,  halt  Lager  sclbst- 
gefertigter  Gm-  unil  Waeeer- Flttlngs  und  wird  neben  soliden  Preisen  stets  auf  «Ho  allcrgcdiegcnste  Ausführung  halten.  - 
Kostenanschliige  schnell  und  gratis. 

 Hermann  Riet&chel,  Ingenieur. 

Wir  bringen  hierdurch  zür~allgetucinen  Kenntnis*,  dass  wir  mit  dem  heutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General -Agentur  unserer  Fabrikate  von  Holzinlounlen,  Holxtapeten  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei 
»ich  an  denselben  wenden  zu  Wullen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  versprechen, 
den  7.  Dezember  1K70. 

H.  C.  Pranzcn  &  Co. 


Die 


Portland-Oement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herreu  Bau  -  Hcamten.  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 


„Renaissance*' 

Komniandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 

L.  &  S,  Lovinson.  R.  Kemnitz. 

H  Ii  KL  IN 

».  L'nter  den  Linden  8. 

1.  Eine  kontraktlich  engagirte  ausreichende  Zahl  Intelli- 
genter Arbeltftkrnrte, 

Kiu  bedeutender  Voimth  von  Ruten  nnttgelroekneten 
Hölzern, 

3.  Die  in  unserer  Fabrik  in  stetem  Betriebe  befindlichen 
IS  Holctiearbeitungflinaschlnen  neuester  und  Ils- 
ter Konstruktion 

ermöglichen  es  uns.  zu  den  billigsten  Preisen  Au-fuhriing 
von  Lieferungen  auf  Möbel  in  jeder  beliebten  Holz- 
gattung.  namentlich  in  Eichenholz,  jederzeit  zu  iit>er- 
nehtnen.  tlieils  nach  Zeichnung  der 

Herren  Architekten 

theil«  nach  eigenen  Ideen. 

Hinsii-hllich  prompter  Erfüllung  unserer  kontraktlichen 
Verpflichtungen  stehen  uns  die  Referenzen  der  Herren 
Haumeluter  zur  Seite.    Von  den  zur  vollen  Zufriedenheit 
ausgeführten  Arbeiten  der  neueren  Zeit  erwähnen  wir  nur: 
I.  Die  gothischen  Arbeiten  im  Palais  Solms  in  Haunover 
und  in  der  Maricnhurg  ;K.  Baurath  Oppler). 
Die  Itenaissiiure- Einrichtung  in  Schlot«  Tarmitz  (K. 
K.  Architekt  (üdler). 
:!.  Die   Bahnhofs-  Einriebt ungen  der  Kgl.  Schlesischen 
Gebirgsbahn  (K.  Baumeister  t'uno). 

4.  Die  innere  Kinrichtum;  der  neuen  Synagoge  in  Berlin 
;K.  Baurath  Stiller.  Baumeister  Hähuel). 

.'i.  l»ie  Liefenmgen  für  die  Königl.  Central  -  Kommission 
der  Pariser  Ausstellung  (Kgl.  Baumeister  Pflaume,  Kgl. 
Baumeister  Kyllnianu). 
0.  Die   Bahnhofs -Hinrichtungen  dt<r  Magdcb.  -  llalbcrst. 
Eisenbahn  (K.  Bmstr.  Schneider,  K.  Bmstr.  Bock'i. 


»Ii 


Art 


(trafen 


ETABLISSEMENT 
för  Centralheizungen,  Yentilations-,  tias- 
und  Wasserleitungs-Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  HK.RL1N  Frankfurt  n.  M. 

3  Oberlutfenitraue.         44  Dorotheenitruie.  27  Friedebsrger  Landatr. 

Meine  Broschüre,  die  pin  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  koiiMtruirten  Heizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
üls-rhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Zur  Zeichnung  der  Schrift  an  Entwürfen,  Nivell.-  und 
ßauzeichn.,  Anfert.  v.  Autogr.  etc.  empfiehlt  sich  F.  Werner, 
Zeichner  und  Lithoirraph,  Merlin.  Brandenliiirgstrasse  -1.  ■'  l'v. 


^D»  H.  PHlPp$ 

Ingenieur. 

ee   KUngelpatn,   CO lxi, 

übernimmt  die  Anlage  von 

Wrörrörudi-  u.  ijüdjbrudi-rKimngfn 

(letztere  nach  Perkln'H  System)  für  Wohnhäuser,  öffentliche  Ge- 
bäude, Kirchen.  Magazine,  (icwächshSuser.  Dan-  und  Trocken- 
kummern  aller  Art,  -  auch  flau-  und  Waisperleltungen,  Bade- 
Hinrichtungen  und  :il|c  in  flieser  Branche  vorkommende  Arbeiten. 

Schmiedeeiserne  lleisswasser-,  (ins-  und  Wasserleitungs-Röh- 
ren  liebst  Eittings.  Apparate  der  allernoucston  Erfindung  und 
in  vorzüglicher  Güte,  sind  stets  in  grosseren  Quantitäten  auf 
Lager  und  dadurch  schleunige  Ausführung  verbürgt.  Zeugnisse 
über  gediegene  Ausführung  grosserer  Anlagen  in  Deutschland 
werden  auf  Verlangen  vorgelegt. 

Gebrüder  Bauer 

Berliu,  Werde rsrher  Markt  No.  6 

Fabrik  von  Möbeln 
Parquets  und  Bauarbeiten 

empfehlen  ihre  ikh  Ii  gut  stiltsiricn  Zeichnungen  säuberst  ange- 
fertigten und  in  grosser  Auswahl  voriiithigen 

Möbel  und  sonstigen  Tischlerarbeiten. 
Ileekmaim  &  Zehender  in  Mainz 

früher  Heekmann  &  t'o. 

I'.iniielitunir  von 

Lnftöeiznngen  vermittelst  Caloriföres. 
Stuben-  unb  Drlamitumamalrrn 

von  F.  Bomstädt,  Berlin,  WaeBerthor-Strasse  65. 


Hans -Telegraphen 

elektrische.  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 


Preisverzeichnis«  IL  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 


iJer  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  iils-r  physikalische  A' 

Teleg 

gleichfalls  auf  Verbiugen  gratis  zu  Dienst 


parate  und  siimintliche  Materialien  für  die  Tofcgraphie  ste! 


Keiner  &  Sckmk€t 

Telegraphen- Bau -Anstalt  In  Berlin 

OranienburKerstr.  27. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  8»;  Sgr.  an,  Schiefer,  Solu- 
hofer  Marmor- Schiefer,  OnarxManduteln,  roth  und  weiss, 
Sollinger  SandHteln  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacher  Mosnlkplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General- Agent, 

 Berlin,  Frledrlchw-fltr.  160. 

L.  KoIIinorgen,  Stettin 

Holzhandlung  und  Dampfsagewerk 

empfiehlt  alle  Sorten  Kiclien-,  Kiefern-  und  Tannen- Nutzhölzer. 


KotoibImIo««- V>rll«  toii  Carl  Bt«llti  in  Uirlln. 


Für  dl,  ll.d.ltlon    K.  B.  O.  FrlntQ. 


Dr»rt  «o»  (i»brö<l,r  Flckrrt  In  Brriln. 
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BAU-ANZEIGER 


M2. 


herausgegebe 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Ab»nirneata-Prrli 

34  mtr.  pr«  Vi.n»».l>r.  Or.ti. 
I*  AbanDiBt»  der  Deuu-cSen 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranic 
Buchh.ndluDg  . 


nsirasse  7ä,  Berlin 
»ii  Carl  Beellti. 


Berlin,  12.  Januar. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  14.  Januar  1871, 

Abends  7  I  hr. 
Im  Verein»hau»c,  Wilhelm«»!  r.  118. 

T  h  g  c  s  i  i  r  <1  n  u  n  g : 

1.  Bcschlussfussutig  über  ili'ii  Antrug  der  Kommission  für 

«las  Ziegelformat  de. 

2.  Vortrag  des  Herrn  (lill  über  grosser«1  Brunne  nanlagen 

in  w  js«crrcichcu  Suudublagcruiigcu:  Beschreibung  einer 
holcheu  mit  der  angewandten  Bohrmdliode. 

3.  Vortraf  des  Herrn  K.  11.  Il-.ffmann  über  Lüftung  ge- 

schlossener Räume. 


Familien-Nachrichten. 

Meine  Verlobung  mit  Fräulein 
ich  hiermit  crgcbi-iist  au. 

Wiesbaden,  den  III.  Lb-zcrnls-r  1S7U. 

A. 

Baumeister. 


zeige 


Tode»- Anzeige. 

In  der  Narlit  \om  4.  zum  .">.  Januar  erloste  der  Tod  meine 
innig  geliebte  Krau  Jenny,  geboreue  lloffmaun,  von  laufen 

und  schw.Tei)  Leiden. 

Schueidemühl,  den  ti.  .lanuar  1,S7|. 

H.  Zickler 


Submissionen. 

Freitag.  20.  .lanuar:  Lieferung  der  Sandsteine,  Zle- 
zelatelne,  de»  Kalken  und  Rauholaea,  sowie  Ausführung 
der  Maurer-  nnd  Kleinbauer-,  Zimmer-  und  Dach- 
decker-Arbeiten für  Hochbauten  auf  Bahnhof  Osuabrück. 
Bed.  beim  Abtheiluugs -Baumeister  Kcntenich  daselbst 

-  Lieferung  von  Oberbau- Materialien  {ca.  21  MO  Ztr. 
Schienen,  theils  aus  Walzeisen,  theils  aus  Besscuicr  Stahl  nebst 
Lauchen  etc.  für  die  Br<>slau-Schweidnitz-l'reibuiger  Eisenbalm. 
Bed.  bei  der  Betriebs- lnsiiektmn  in  Breslau. 

Sonnabend,  21.  Januar:  Lieferung  einer  eisernen 
Fachwerkbrücke  über  die  Tauber  M  Dittiglieim.  B«*d.  bei 
der  Grossh.  Wasser-  uud  Strasse  nbau-lnspektiou  in  Wertheim. 

Diustag,  24.  .latiuar:  Lieferuug  von  ca.  110  Stuck 
Kttterwagcn  nebst  Achsen  uud  Federn  für  die  Kgl.  Ost  bahn. 
Bed.  beim  Obcr-Maschineninstr.  Gracf  in  Rromlierg. 

Freitag.  2  7.  Januar:  Liefeiung  von  3  Drehscheiben 
(a  40'  DurchnK)  für  die  Bergisch-Mlirkische  Eisenbahn.  Bed.  beim 
Bureau -Vorst eher  Klkemanu  in  Elberfeld. 

Di us tag.  31.  Januar:  Lieferung  von  4  Stück  Tender- 
und  6  Stück  «.'otcraugs-LokonioUven  für  die  Konigl.  Ostbahn. 
Bed.  beim  Obermaschiuetimstr.  Gra-f  in  Broniberg. 

—  Lieferung  des  eisernen  l'cbcrbnuej*  für  Brücken  der 
hannoverschen  Slaatohahn.  Bed.  bei  der  Betriebs  -  lnspektion 
Hannover  1  und  in  Jlarburg. 

Neue  Berliner  Verbindungsbahn. 

Zur  Eiugrenzung  der  Bahnhofe.  Moabit  und  Gosund- 
bruunen  soll  die  Lieferung  von 

400  lfd.  Ruthen  Stncketenaaun 

im  Wege  öffentlicher  Submission  verdungen  werden. 

Die  Lieferung*.- Bedingungen  liegen  im  Bau-Bureau  Fenu- 
Stras.se  lia  /.ur  Einsicht  offen  und  können  Offerten- Formulare 
gegen  Erstattung  der  Küsten  daselbst  in  Empfang  genommen 
werden. 

Offerten  sind  mit  der  Aufschrift: 

.Offerte  auf  Lieferung  von  Stockden -Zäunen* 
bis  zu  dem  am  !10.  Januar  er.  Mittags  12  I  hr  int  Bureau  Feun- 
Strassc  Ha  stattfindenden  Submissions-Termine   versiegelt  und 
portofrei  abzugelten. 

Die  I.  Bau-Abtheilung. 
 Holzberge  r.  

Offene  Stellen. 

Ein  sehr  geübter  Vernnscblaifcr  wird  gesucht  bei  Ehe 
&  Renda,  Berlin,  Dessauerstrasse  22. 

Für  selliststiiniligc  Leitung,  Kontrolle,  Rechnungsführung 
ilmahme  mit  Sehlussri-chniing  von  Luxus  -  Bauten,  welche 
nach  vorhandenen  (ieneral- Zeichnungen  auf  den  Gütern  eines 
grossen  Grundbesitzern  iu  Russland  ausgeführt  »erden,  wird  ein 
junger,  gewandter  und  im  Hochbau  schon  erfahrener  Techniker 
gesucht,  (ieltalt  (10-  70  Rubel  monatlich,  Reisevergütung  etc. 
Offerten  unter  V.  271.  besorgt  die  Expedition  d.  Deutschen  Bau- 
zeitung, welche  auf  mündlichem  Wege  auch  nähere  Auskunft  er- 


Baurath 


Es  wird  ein  Sekretair  zum  1.  März  resp.  1.  April  d.  J. 
für  ein  Kreisbaubureau  gesucht .  der  sowohl  im  Veranschlagen 
wie  in  den  sonstigen  Bureau- Arbeiten  hinreichende  Gewandtheit 
besitzt.  Honorar  pr.  anno  240  bis  MO  Thlr.  (lef.  Offerten  be- 
liebe man  au  die  Expedition  der  deutschen  Bauzeitung  sub 
T.  2t«>  zu  richten. 

Durch  Todesfall  ist  die  Stelle  eines  Staat«  -  Raubeamten 
in  einem  Norddeutschen  Bundesstaat  frei  gewordeu  und  soll 
anderweitig  besetzt  werden.  Bewerlier  um  dieselbe,  welche 
durch  die  meussisehe  Bauuieisterprül'uug  die  Qualifikation  nach 
beiden  Ricutuiigcn  dos  Bau  fache«  erlangt  haben  und  besonder« 
Ausbildung  im  Land-  uud  t'haussecbau  nachzuweisen  vermögen, 
werden  ersucht,  weucn  weiterer  Auskunft  mit  dem  Baumeister 
Schultz«-  iu  Erfurt  persönlich  oder  brieflich  in  Verbindung  zu 
treten. 

Bekanntmachung. 

Zur  I/eitung  und  Beaufsichtigung  der  l'nterhaltungs •  Ar- 
beiten der  14V»  Meilen  Kreis-Chausseen  wird  ein  qualifizirter 
Bau-Beamter  für  den  Kreis  Könitz  zum  1.  April  k.  J.  gesucht. 
Gehalt  incl.  Reise -Kosten  und  Entschädigung  bi'trägt  jährlich 
'.HM  Thlr.  Qualifizirte  Bewerber  wollen  ihre  Meldungen  liebst 
den  Qualifikation*-  Rapieren  bis  zum  25.  Januar  k.  J.  an  den 
l'uterzcichueteu  einsenden. 

Könitz,  den  24.  Dezember  1*70. 

Der  Vorsitzende  der  Kreis -Chaussee -Bau -Kommission 

Landrath  Hesse.   

■nt.  Baulnspcktor,  wenn  auch  pensionirt, 
ird  liehufs  Begutachtung  technischer  Ar- 
iM-iten.  welche  ihm  in  seine  Wohnung  geschickt  werden,  gegen 
jährliche  ltemuueratiou  Min  ca.  Füufhuuilcrt  Thaler  gewünscht. 
Diskretion  verb.  Gefl.  Adr«'ssen  unter  A.  .VJO  an  II.  Albrecht'» 
Annoncen- Expedition,  Rerlln,  l'rlcdrirhsstr.  74  erbeten. 

Bekanntmachung. 

Zur  Ausarbeitung  von  Projekten  für  grfisser 
Weiterungen  und  Einbauten   wird  ein  geprüfter 
gesucht.   Meldungen  wolle  man  unter  Beifügung  von  Zeus 
eines  kurzen  Lebenslaufs  und   mit  Angabe  der  Ansprüche  an 
die  unterzeichnete  Direktion  baldmöglichst  eiusendeu. 

Kassel,  den  1.  Januar  1S71. 

Kftnlgll.be  Direktion  der  Main -Wewer  -  Bahn. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  praktisch  wie  theoretisch  gebildeter  Ingenieur,  gleich- 
zeitig Maurer-  und  Zimmenn«'ister.  welcher  seit  Jahren  liei 

Kanal-,  t'bauss        und  Eisenbahn -Bauten  thätig  war,  zuldzt 

seit  2V.  Jahren  als  Geschäftsführer  eines  grosseren  Eisenbahn- 
Bau-  Lnternehniers  fungirte  und  gegenwärtig  noch  im  Dienst 
ist,  sucht  anderweit  eine  ähnliche  Stellung.  Die  besten  Empfeh- 
lungen stehen  zur  Seite.  Gefällige  Offerten  fruueo  uuter  Chiffre. 
P.  L.  Guben  post  restante  erbeten. 

Ein  vereideter  Reg. -Feldmesser,  der  bereits  von  mehr 
als  40  Meilen  die  Schlussveruiessungen  etc.  über  den  defiuitiven 
Grunderwerb  für  mehre  Eisenbahnen  im  Akkord  ausgeführt 
hat,  empfiehlt  sich  den  geehrten  Eisenbahu  ■  Direktionen  zu  diesen 
Arbeiten.    Gell.  Offerten  sub  P.  -jC.')  iu  der  Exped.  d  Blattes. 

Ein  Baütechniker 

32  Jahre  alt,  mit  allen  Bureauarbeiteu  und  Bauausführungen  ver- 
traut, der  auch  gute  Zeugnisse  aufzuweisen  hat,  sucht  Beschäftigung. 
Gefällige  Offerten  befielie  man  unter  W.  272  in  der  Expedition 
dieser  Zeitung  niederzulegen.     


Ein  Architekt,i 


Zweigen  de»  Hoch- 

Fachge- 

nOSSCD.,  welcher  ein  Privatbureau  Im  Retrlebe 
hat,  In  Geschäftsverbindung  an  treten.  Getl.  Offerten 
aub  O.  Z.  1021  befördert  die  Annonce 
llaasenstcln  &  Vogler  In  Breslau. 

geprüfter 

Maurermeister 

theoretisch  gebildet,  vollständig  mill- 
Zeit  beim  Eitienbahnbau  thatig  ge- 
wesen, jeut  selhststnndlg  in  einer  Frovlnzlalstndt, 
»licht  Verbflltnl»»e  halber  eine  Stellung  al»  Bauführer 
oder  in  einem  Burean  eines  Rau-  oder  Maurermeisters. 
Gelt.  Offerten  sub  R.  3»lt  befördert  die  Annoncen- 
expedition von  Rudolf  Moaae  In  Rerlln,  Frledrlch»- 
No.  8«. 
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Bangewerksclmle  zu  Holzminden  a.  Weser. 

I..  Schule  für  Maitrhlnen-  uu  i  Mahlenhauer  etc. 

I>ir  Interrleht  des  Sommer -Semester»  Im-liIijuI  am 
I.  Mai.    Auiu.-|.|uij^:i  /um  B>-i,,h  bald.'st  einzureichen 

M  dem  Direktor  d-r  lt»oa-».-rk-.-h«I.- 

G.  Haarraann, 

Zu  verkaufen. 

Erbkam's  Zeitschrift  für  Bauwesen 

1.  bis  '20.  Jahrgang  (\H'A  bis  ind.  LS70) 
Diu  vollständig  und  *auW.  *»  mit  wie  neu.   Text  und  Atlas 
in  uleichmbüim-  Haibfranzbäude  solid  und  elcitant  Kebuudeu. 

Prel»  115  Thaler 
Reflektirendr  !«IUt«-n  sich  an  dir  Exi*«iiti,.ü  der  Deutschen 
Bauzeifam?  zu  wenden,  bei  »elcher  au.  h  da*  Werk  zur  Emsi.  ht 
auslieft.  


Schaefer  &  Hauschner 

Berlin.  Friodrichstr. 
Fabrik  ftir  Gankronen 

Zinkgiesserei  f.  Knnst-  n.  Arclritektnr 

Oronoe  «Gieisarai. 

Wir  ül«Tu.-hüi'Ti  jede  Arbeit 


■        ■  g 


Laxer  m  Krtift,  FoUjmi.  Arumtilei  tk. 


PI, 


zur  Ansicht. 


Mörtelmühle 


i!.  >i  \.  '  -  h 
unter  (iarauti 


leicht  verstellbar- 
Maurer 


li-rll" 


sy-n-ni,  v'.iUJ!  von 


|.r.  Tau  M'.rt.'l  Ij,-Vrnd  und  f.-t  n.-u.  zu  verkaufen. 
'U».  I'.  270  nimmt  die  Expedition  d.  Blatte,  .-ntu-eaen. 


Ei-.n   für  40 
\  i  - 


Stuckatur-Arbeiten 

flir  Zimmer-  und  Fa-.adeinlekoniti'inrn;  h  rtiut 
ALB.  KRETZ».  HMAR,  Bil 

Berlin.  K",e|itlia|er  Str.  7 


Taucher- App  arate 

für  Arbeiten  unter  \V;i-s4-.r.  System  Ib.uipaayroul-Dei.jirmize. 
R.  Simon»,  fivil-liii'enieur.  Berlin,  Lüttow  Mr.  79. 

Ein  niontirter  Apparat  stellt  in  meinem  Bureau  zur  Ansieht. 

Reiw»ZPUge,  piii /*!»•'  Zirkel  und  Ziehieih-nj  in  anerkannt 
bester  Ait.eit  empfiehlt  J.  C.  SplnVrt,  vormals  Oldendorll*, 

Mechaniker  in  Berlin,  A  lexandrine:>str.  1 1 > 4  ;ni  der  Bitte,  «tne-se. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  »» ,  S-r.  an.  Srhiefer,  Soln- 
hofer  Marmor- Schiefer,  Ouar*>-niid.«teln,  roth  und  wei-s 
Sollinger  Sandstein  in  \<  r-Wn^lenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacber  Monalkplatlen.,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

»ll.  r  Art,  empfiehlt 

Emil  Ellde,  General -Attcnt, 
 Berlin,  Frledrleh»-Str.  16«. 

 Säule,,,  \Vaj«.|,tLsch-Aafdt»e,  Platten,  Stufen, 

■rmnPaiFlie-.i1zuBau7n>-.-ke,,wie7.itumer-Bek..rati..nen 
01  ,,,UI  lie|VrthilliL-.tL.HprrnlM.rR,Berlin,\ValUtr.*;. 


i 


Parqoet-Fossböden 

•n  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
•  Fubrikat  und  i-ji-viaUiiM«'  Leu-uu« 

Emil  Ende.  Berlin,  Friednchgstra-^se  160. 

General-Aaent  d.-r  Paruu.t-  und  Möb.-I  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musterln-ftc  »erden  zur  Ansieht  ül»  r,audt. 

Luftheizungen 

für  bauliche  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stets  als-r  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 
vorzüglichster  Konstruktion         j    j,  RejBfcarf| 

M a«ohinenfi*briU ,  Mf»nill»cizii- 
Spcclnlltat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trockeu  •  Anlagen  jeder  Art.  iusU-ondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen.  v..n 

Boyer  &  Consorten 

 Lad  wlK»hafen  a.  Rh. 

■■""■■■■^ ^ aauammaaaauaaaammm 

Zur  Zeichnung  der  Schrift  an  Entwürfen.  Nivell.-  und 

Bauzeichn..  Anfert.  v.  Autoirr.  etc.  empfiehlt  «ich  F.  Werner, 
Zeichner  und  Lithograph.  Berlin.  Brandenbursstrafs*;  "Jl,  ;l  Tr. 

Hcckmann  &  Zehender  in  Mainz 

früher  Beckmann  d»  Co.} 

Einrichtung  von 

Lnfüieiznngen  vermittelst  Caloriferes. 


'itlicnaniftl*  prärniirt.  v.,rzüirl.  (^ualite.  Bolle  ltKi'  lansr. 
illl>papil.  r,  y  ,•  br.  it.  a:f  ,  Thlr..  1..  HerrnbertfAVallst. 


W.  Grelner 

Ingenieur 

Berlin 

66a,  H.r. 


b«.* rech nuiuz  und  konstruktive  Ausfüh- 
rung eiserner  Dächer.  Brücken  etc.:  Kis.'ji- 
koustiuktioneu  für  (obäud.-  \ 'eranschla- 
miltsel). 

Privatutiteiricht  in  darstellender  Geo- 
meHie,  Mechanik  und  Maschin.  uhaukuude. 


Brodnitz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pumpen 


Dampf- Winden. 
Lokomobilen  und  Zentrifugal-Pumpen  werden  auch 
^ ^^^eihw^isc^ab^epe^en^^^^^^^^^ 


ED.  PULS 

Bauschlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


= 


Efnraehe  und  versierte  Anker, 
Thür-  and  Fensterbeselilnce, 

nd  BronceRarnltnrei 


ferti(tt 

Trew»r  -  ElnrichtanKen, 


4  t 
as 


,  ninerw  Trelbhau»er, 
<;ia*dacfaer,  Oberliehte, 
PrrronbedarbanKen, 
El»erne  Hann-  and  G'artenthore, 


Ventilation)--  FenHter, 
Einerne  KaMnenthQren, 
El#erne  Fensterladen, 

nach  eiiiencii  oder  pcS<.|-.r.cn  Zcichnunpen  tu  billinou  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 


Garten-,  Balkon-,  Erbbegräb- 
nis-, Fir»t-  und  Fent-tergltter 
TreppentcelAnder,  Kandrlnber, 
Wetterfahnen,  Kronenleuchter, 
»erne  Tre 
ete.  ete. 
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Wir  bringen  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntnis«,  dass  wir  mit  dem  heutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General» Agentur  unserer  Fabrikate  von  HoIx)alouateu,  Uolztapeten  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei  Bedarf 
sich  an  denselben  wendeu  /.u  wollen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  verxprecheu. 
den  7.  Dezember  1»70. 

H.  C.  franzen  &  Co. 


Hiermit  empfehle  ich  meine  neu  ctablirte  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  iL  Heizungs -Anlagen,  Kanalisation  u.  Ventilation 

Berlin,  K  o  m  n  andnn  t  e  n  »  t  r  •  »  »  e  SO 

einer  geneigten  Beachtuii«.  Die  Fabrik  fitteniiinnit  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Arbeiten  und  Lieferungen,  hält  Lager 
sclbstgefertiater  Gm-  und  Wasner- Flttlnffs  und  wird  neben  soliden  Preisen  stets  utif  die  allergediegenstc  Ausführung 
halten.  —  Kostenanschläge  schnell  und  grati*. 

Hermann  Rietschel,  iugen 


nenr. 


Silberne  Medaille 


W**1  GriLhE'u-lntiat..r;  • 


Paris  1867. 


tt  Ädjarffrr. 


Gas-  und  Wasser 
Anlagen. 

Heiss-  und  Warmwasser- 
Heizungen, 
Önic-^inridjtnngrn. 
Dampf-Koch-,  Bade-  nnd 

HeizAnlagen. 
Gas-Koch-Appar; 


©.  Ählftntiirr. 


Gasbeleuchtungs- 
GegeiistUnde: 

Krutier,.,  Candelaber,  Arrpeln, 
W^d.ume,  Uter-en  etc. 

Okomrssrr. 

(»nröbrcu.  Hähne,  Brenner. 

Fiitinj;  u.  ff*rlii>n?<  aller  Art, 

Fontainen. 
Bleiröhren,  Purapeu. 


JOH.  HAAG 

Civil -Ingenieur 

Maschinen-  n.  Röhrenfabrikaiit 

zn  Aucnburt: 

liefert 

Wass  erheiz  u  ngen 

uller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation, 
fiir  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude.  Kranken- 
häuser, Gewächshäuser  etc..  sowie 

Dampfheizungen 


Wasch-  u.8ad©-g?mrteriti!n£$n. 


FAßRfK:  Linden-Str.  19.  BERLIN- 

DetaU-VerkatuTi  Lalptigtr  Str.  4Z 


Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bau- 
zeichnungen, sowie  Brochüren  una  jede  Auskunft 
ertheilt  gratis 

lngenienr  Roberl  11hl  zn  Berlin 

Kranz-oxlKi-he  Strn».«i8  Na.  01. 


L.  Koltoorgen,  Stettin 

Holzhandlung  una  Dampfeägewerk 

empfiehlt  alle  Sorten  Eichen-,  Kiefern-  und  Tannen-Nutzhölzer. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  6  S.  Lövinsohn.        B,  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  L'nter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  I  lolzgattung,  namentlich  iu  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

Ko.  1.  des  Bau- Anzeigers  eine  Speziali sirong  der  Leistun- 


ßwattv  S«y«r  in  Halte  a.  8. 

empfiehlt 

Quarz-Sandstein-Platten 

rauh,  halb  und  feiugesehliffeu,  1  ','.-5  Zoll  stark,  in  allen  Dimen- 
sionen, von  4'/«  Sgr-  pro  CT  *n- 

Wegeu  der  aussorgewiiluilicheu  Härte,  des  eleganten  Schliffs 
eignen  sie  sich  besonders  als  Belag  von  Kirchen,  Schulen,  Kaser- 
nen, Perrons,  Fluren,  Fabriklokalen,  Mabrteunen  etc.  etc. 

Diese  Platten  werden  iti  dunkler  uud  hellrother,  bläu- 
licher und  ftTnnwpl.H.xer  Farbe  geliefert. 

ProbeplSttchcn  und  Preiskouraut  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter 

in  Berlin  Hr.  C.  A.  Henacbel,  Alexauderstr.  5-7. 
in  Breslau  Hr.  C.  A.  Twchlmer.  

Reisszeoge  a.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gute  und  Prelawflrdltrkelt,  iu  eigenem, 
zweimal  prflmllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  alter  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Thcilxahlangci)  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  B«rtiu,  llolzgarten  Strasse  5,  Ecke  der  Kurstrasse, 
vom  1.  April,  Koebstrasse  5«,  bei  der  Charlottenstrassc. 

Stuben-  unb  BfharutionBmalrm 

von  F.  Eomstädt,  Berlin,  WasBerthor-Strasse  65. 


Cr^ntnlrtfdjtrr 


tDan>lcna|trr, 
Caatclafcrr, 
Ampcli 
rtr 

Ca*-  an«  Ärrjm- 
k(Uuit|tuai|. 
Cdtrcirta  aa 
Catrrarnarau. 


Dit  ^aUi\^  ilbrr- 
airnni  tU  Ctrfe- 
runj  nartj  tiijriun 

ant  itjflinicii 
3ri>t>niRfcn  anl 
iDcSrllfB  l>  |rtim 

Prrifmfirclnfrlai 
Stfldtt  ual  gao)l 
ttlirltfitaajfa. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  tom  Braunschweifr. 

r.  *3  ?j35il2al  W.  KimiBMiUutn-Str. 

Praktische,  dauerhafte,  eb'gante 

Marmor-Kochmaschineii 

hnnalisiruiijjfn 

glasirter  Thonröhren 
Vcrhlt'tblsteiiif,  Ilauornaniente 

Hureiw  Ad  toi, 

Berlin,  Georgen  -  Strasse  46a. 
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HMf&ich  Ur*fcr»-n  «ir  tü«  d>  *Tirt«?o»  MiObri;.^»  zu  s^.i'L  da«  »  r  in*  '  •  •  -• :.  Plaue 

Fabrik  von  feuersicheren  Stein-Dachpappen,  Dach-Filz 

Holz-Cement  und  Asphalt  -Dachlack 

r.-  r.W. 

Baxmaatei-ialieii  -  Hancllniig 

Geor^  Friedrich  4?  Comp. 


«nicktet  babea, 

Vsj-r  Cn*n»rlic>rt»  dra  f-..        \»       -.l-c  empJrbie&d  arictaea 

Br*-.a  i.  Ja^..«r  .«Tl. 


4.  L 


II--  ha<Ltuiur*v.il 


Georg  Friedrich 


M.  ADAM  &  HEISEE 

iS p c- z i tt  1  - E tablisse m ent  zur  Fabrikation  von 

Seisswasser  -  Beurotgea 


Brnclcn-  Strasse  .W.  13. 


I'l-  t'-  II- -Lt'^L^  z-ieh&e-t  *kh  au*,  d'ireh 
1   Gtaana*.  iLj^bci'.  »L.'iilT^i.le  u!->l  «leichtn*««  Tertb*tite  Wärm*: 
T  rrtent  Brruju»J-haI •  Er-[^ru".  da  oei  Betrieb  »,  büöcv*  »k  bei  Kaer*-lM»o 
3  Vert-i&düi«  <>-••  mit  «i-r  Kvchmavhme  r— ;•.  Au«autrawt  de*  Ft-uT«  » 

Mi- r.r  d-',  S."  :..-r  i,.  l..  f.a?-r.  uvl  '!t  K.<  ..üiz  uni  d<-:u  Raum*  .i-r  Kü.-he  Al-Sr.--:.  zu  tf.uß: 
4;  fwbtandke  G*ühri  ~i^ii--!t: 

5,  «riiifv-'r*  Jfc-r-iliruw:  d*r  Wirre"  ,:.  :..J..ro  «•ir.i-'.!..-n  Zimmer: 

IW-.-C-.  t-p'- AMn:.",!..'  -i'.-r  t.  -       -ii-lVb-  a  und  jrjt-u  V.-utiiati..»: 
7  er-  --t*  K-  :nli*hk*rt: 


«   i--t*  I>a.-rha:::,k-.t  d--  Apparate*.  «Ja 


M 


t.arantie  mittel»!  Kaution! 


•iw-^*Si  V-rlittuur-u  irar  tü-:ht  vork* 


Hau» -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachroöre,  Blitzableiter 

Pm«\«fraei''ht,!«*  II.  TVsl  mit  au-:u:.ni'. 'j-r  At,»*!-:jii;  xur 
AxJw.  -i»i*  V4-n»ii~-!<i.t-'*  .tjU-. 


DrT  I.  TIi*ii  d—  Pr- l-'-'-rz-:-  tiM-~-  u'-T  f-hy-:kali—  h*  Af 
parat*   und  «imri-.tli' )>••  Materialien  für  <: 
gleichfalU  auf  YerUn--     erat!»  zu  ln-L-t. 


»t  ptiv-ikali-«  h*  Ap- 
ie    iA<-stm>U:-  -t.fit 


Keiner  &  Schmidt 

rapnen-Ba 

Orar.i-Lit 


Telegraphen -Bau-  An-talt  in  Berlin 

Ofantenburgerstr,  fi 


ETABLISSEMENT 
fir  Central  he iznn^en,  Ventilation*-,  Gas- 
unu  WasserleitaDgs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  K.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BKKI.IX  Frankfurt  ».  M. 

S  OacrhafeailruM.         44  DorotheejutraMa.  T!  rilaataatgl  i  Laadttr. 

M-iu--  Br--«.:'r;ur<<.  die  «ir.  -i«-ti.-l:*«  Ve-rzeKV.niss  der  circa  700 
vyo  mir  k"ü»triurt<-ti  II.  :zur,;--A  pi-arat..-  enthält,  sende  ich  auf 
Verlaufen  w.-r«s  zu.  Ar;- .  n.ä.-e  )-.u!i  .-iii.---aiidt.-n  Zeichnungen 
»*rd-  n  pr-  mj-t  und  ur. ..-:.!_•. h  wm  unr  ai;-;-  fuhrt,  wie  ich 
v'-rhr.pt  !>-:••  A..-lut:U  zu  «.-rth.--l.-ii  mit  Wr^ust-a  Nrrit  bin. 


Cement- Kanäle  u.  Durchlasse 

i:.  all-rj  Kjü'-tl. 


Blitzableiter 

Kniistrukti-n   nach    d..-n  tv«ährt.-,t.u  Prinzipien,  herück- 
ai-  \*r-:M^i.-n.-u  B.»uartrt.  Material  Kupfer-Platin*. 

Atxhlä.--  erat is. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Beri-n,  s  h  t  hau-er-Alte  5«. 


Gas-  0.  Wniinieii,  Oinf- 1  lifwlslzmiiii,  CaiallsiriieB  ü  VentilatiDn 

Ar  Wutiuhiuwr,  offriiUjru?  GrMu^c,  K.'»iikniüiij»*r ,   B»Jr •  Ai.-u  t.  r, .   i>-  »icti-Ij»u5<rr.    l'crk-  und  Pontaiiieoanlagen  ci* 
ILLrcn  unter  (jaranue  aus,  und  tlcuen  »*triinti,>-[if  Aj^»r»tt  im  Tli»t.nktilj  zur  eefl.  AnMctil  In  unseren  Bureau. 

Anlasen  haltro  iur  Dil 


Gr«aatei  Lager  bealer  englltcher  TII01-ROURE\ 

Innen   und  tiitit 

4«     i"     6"     V     »"     10"     12"     Ii"     18"     21»  24" 


n  clasirL 

80"  I.  Lichten  »eit 


rraae«  Raaatell«  Berlin 
Franc«  Bahnaar  Stettin 


Franeo-Llef«rong«a  dlrect  von 


17',    27'-,    38'/.    W.    74»,     106  SjT.tp,  ,äi  r« 
10»/,     14« ,     22'/,    82'/,       43       61       92     »  j  *«>*«*» 
—  Saaitutliehe  KaeonatoeAa  tteU  «orrUbig. 

nach  stniintlicben  per  Bahn  oder  Schiffer 


in  »rr>ieh>mt»n   PUlr.r   T...i  t  . eh I  «  n«1«. 


l  tri  Bolili  in  tkr.». 


dl.  hf^»kuoa    K.  K  Fr.i.ch. 


nrsr»  ,ca  ^i.^.•.^c^  Fiek.r«  1«  I 
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olB'u"  "uu" ,4""ekkk"  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG.       * wüm" 

Erscheint  jeden  Donnerstag. 

Expedition:  Oranienitr...«  75,  Berlin              Berlin    19  Januar 
B.cbh»ndinog  ».n  Carl  Beaiiti.                    neriin,  i».  .Januar. 

Architekten-Verein  zu  Berlin. 

VorBammlung  am  Sonnabend,  21.  Januar  1871, 

Abends  7  Uhr. 
Im  Verclnshanse,  Wllhelrasstr.  118. 

Tagesordnung: 

Vortrag  dr-a  Herrn  E.  H.  Hoffmann  Ober  aufführt«  Ge- 
wölbe. 

Durch  Todesfall  ist  die  Stelle  eine«  Staat* - Baubenmten 

in  einem  Norddeutschen  Bundesstaat  frei  geworden  und  soll 
anderweiti«  l*esetzt  werden.  Bewerber  um  dieselbe,  welche 
durch  die  preussische  ßaumeisterpriifung  die  Qualifikation  nach 
beiden  Richtungen  des  Baufaches  erlangt  haben  und  besondere 
Ausbildung;  im  Land-  und  Chausseebau  nachzuweisen  vermögen, 
werden  ersucliL  wegen  weiterer  Auskunft  mit  dem  Baumeister 
Schultz®  in  Erfurt  persönlich  oder  brieflich  in  Verbindung  xu 
treten. 

Familien  -  Nachrichten . 

Emilie  Kiesel 
Albrecht  Loycke,  Baumeister. 

Eill  ArCllit6kt,  In  aUen  Zweigen  des  Hoch- 
baue«   bewundert,  sucht  mit  einem  Fachg6~ 

Verlobte. 
Berlin  und  Fulda. 


Rudolph  Ott«.  Baumeister 

Otto,  geb.  v.  Palmowski. 
Vermählte. 

Wardenburg  i.  O.-Pr.     11.  Januar  1H71.  Adl.  Wallen. 

HeuTc  früh  wunle  meine  liebe  Frau  Luise  geb.  Hedwig 
von  einem  Mädchen  glücklich  entbunden. 

Rothebude  b.  Danzig.  den  10.  Januar  1871. 

O.  Brown,  Wasscrbaunieister. 
Durch  die  Geburt  eines  Knaben  wurden  heute  erfreut. 

Baumeister  Mensch  und  Frau. 
Magdeburg,  den  11.  Januar  1871. 

Submissionen. 

Dinstag,  24.  Januar:  Lieferung  von  1KW0  Ztr.  unge- 
löschtem Kalk  und  eines  Quantum«  IVutahols  zum  Bau  der 

neuen  Straf-Anstalt  bei  Reudsburg.  Bed.  beim  Baumeister 
Stocks  in  Rendsburg. 

Donnerstag,  2t>.  Januar:  Lieferung  von  ca.  333  Perso- 
nen-, Güter-  and  Lastwagen  uebst  Achsen.  Rädern,  Federn 
uud  Gummibuffern  etc.  für  die  Konigl.  Württembergische  Staats- 
Btsenlmhn.    Bed.  im  Sekretariat  der  Direktion  zu  Stuttgart. 

Dinstag,  31.  Januar:  Bergmännische-  and  Maurer- 
Arbeiten  an  den  Tunnels  bei  Merringhausen  und  ßeringhausen 
(82  lfd.  R.  u.  (U  lfd.  R.)  für  die  Bergisch-Märkisehe  Eisenbahn. 
Bed.  beim  Abtheilungs-Bauiiieister  Lex  in  Brilon. 

—  Lieferung  von  Oberbau-Materialien  (ca.  237.800  Ztr. 
Schienen  theils  aus  Guss-  und  Besseraer  Stahl,  theils  aus  Walz- 
eisen)  für  die  Oberschlesische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentralbu- 
reau der  Direktion  in  Breslau. 

—  Herstellung  der  eisernen  Veberbanten  für  4  Brücken 
der  Hannoverscheu  Staatsbahn  auf  den  Strecken  Lehrte-Hildes- 
heim  und  Lehrtc-Harburg.  Bed.  bei  den  Eisenbahn-Betriebs- 
Inspektionen  Hannover  II  und  Harburg. 

Freitag,  3.  Februar:  Lieferung  von  Oberbau -Mate- 
rialien (18.360  Stück  eichene  Schwellen,  17,500  Ztr.  Schienen 
aus  Bessemer  Slahl  und  Walzeisen.  Laschen  etc.)  für  die  Ober- 
schlesische Eisenbahn.    Bed.  im  Zentral-Bureau  zu  Ratibor. 

Donnerstag,  9.  Februar:  Herstellung  des  eisernen 
Ueberbanes  für  Brücken  der  Hannoverschen  Staatsbahn.  Bed. 
bei  den  Betriebs-Inspektioneu  in  Gortingen,  Bremen  und  Osna- 
brück. 

Sonnabend,  1 1.  Februar:  Lieferung  von  80  Stek.GO.ter- 
zug-LokomotlYen  und  200  Stck.  Güterwagen  nebst  Achsen 
und  Rädern  für  die  Eisenbahnen  im  Elsass.  Bed.  im  Bureau 
des  Bundeskanzler- Amtes.  Berlin,  Wilhelmstr,  74.   

Merlin  -  Hamburger-Eisenbahn. 

Die  Lieferung  von  ca. 

450  klefer nen  Spitzpfühlen, 
23500  Kublkfuss  beschlagene*  Bauholz, 
3000  Kublkfuss  geschnittenen  Banholts, 
520O0  Uuadrntftiss  Bretter  resp.  Bohlen 
für  die  Gerüste  zum  Bau  der  Elbbruck«  bei  Dömitz  soll  im  Wege 
der  Submission  vergeben  werden. 

Die  Nach weisung  der  Dimensionen  der  Hölzer,  sowie  die 
Lieferungs- Bedingungen  werden  in  unseren  Verwaltung«  -  Bu- 
reaus zu  Berlin  und  Hamburg  unentgeldlich  verabfolgt. 

Versiegelte  Offerten  sind  bis  zum  ersten  Februar  d.  J.  por- 
tofrei an  uns  einzusenden. 

Berlin,  den  13.  Januar  1871. 

Die  Direktion. 

Offen©  Stellen. 

Für  einen  Chausseebau  bei  Rastenburg  mit  grosseren  Brücken, 
wird  ein  geprüfter,  wenn  möglich  Älterer  Bauführer  gesucht 
Um  Meldung  mit  Ansprüchen  und  Attesten  ersucht  das  dortige 


üOSSen,  welcher  ein  Prlvatbnreaa  Im  Betriebe 
hat,  in  Geschäftsverbindung  sa  treten.  Gefl.  OlTerten 
snb  O.  Z.  1021  befördert  die  Annoncen-Expedition  Ten 
Haasensteln  A^Vogler  In  Breslau. 

Dekan  ntmai  lnmg. 

In  dem  Departement  Deutsch-Lothringen  soll  noch  eine 
grössere  Anzahl  von  Chaussee-Aufsehern  provisorisch  gegen 
„zwei  Tbaler"  Diäten  unter  Vorbehalt  gegenseitiger  vierwoebent- 
licher  Kündigung  und  gegen  Ersatz  der  Kosten  für  die  Zureise 
augestellt  werden. 

Geeignete  Personen  wollen  sich  unter  Einreichung  ihrer 
Atteste  schleunigst  hier  melden. 

Metz,  den  7.  Januar  1871. 
Für  den  PrAfekten  Ton  Ocutsch- Lothringen 
der  General- Sek retair 

Brau  weller.  


ufer 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  Maarer.  der  im  Praktischen  wie  im  Theoretischen 
bildet,  Ifingere  Jahre  selbstständig  Bauten  geführt, 
bescheideueu  Ansprüchen  eine  passende  Stellung.   Zu  < 
MnrkgrafeoBtraMe  No.  Iß,  4  Treppen  links. 

In  Folge  der  Sistirung  eines  Hahnbaues  sucht  ein  Ingenieur 
eine  anderweitige  passende  Stellung.  Derselbe  ist  seit  8  Jahren 
im  Strassen-,  Eisenbahn-  und  Kanalbau  sowohl  bei  Vorarbeiten 
als  Bau-Ausführungen  thätig  und  stehen  die  besten  Zeugnisse 
zur  Seite.    Gefl.  Offerten  in  der  Kxped.  dies.  Blattes  sub  E.  280. 

Ein  geprüfter  Feldmesser,  mit  den  Arbeiten  seines  Faches, 
speziell  mit  Nivellemeuts  und  Eisenbahn-Vorarbeiten  vertraut, 
welcher  zuletzt  für  einen  grösseren  Unternehmer  längere  Zeit 
die  Ausführung  von  Erd-  und  Oberbau- Arbeiten  und  kleinere 
Brückenbauleu  geleitet  hat,  sucht  ein  ähnliches  dauerndes  En- 
gagement und  bittet  gefällige  Offerten  sub  D.  27J>  an  die  Expe- 
dition dieser  Zoitung  zu  senden. 

Ein  junger  Bantechnlker,  der  auf  Bureau  und  Bauplatz 
bewandert  ist,  sucht  zum  1.  April  1871  eine  Stellung.  Gefällige 
Offerten  werden  in  die  Expedition  der  Bauzeitung  unter  0.  278 
erbeten. 

Ein  junger  Bautechniker  mit  vollständiger  Ausbildung 
eines  Polytechnikums,  bereits  2  Jahre  in  der  Praxis  und  1  Jahr 
Lehrer  an  einer  Bauschule,  wünscht  zum  1.  April  Stellung. 
Gefällige  Offerten  unter  A.  276  an  die  Expedition  der  deutschen 
Bauzeitung. 

Ein  Architekt,  gelernter  Maurer,  theoretisch  und  prak- 
tisch gebildet,  in  allen  Fächern  des  Hochbaues  firm,  der  für  die 
renommirtesteu  Baumeister  seit  fünf  Jahren  grosse  Bauten  selbst- 
ständig ausgeführt  hat,  mit  guten  Zongnisseu  versehen,  sucht 
eine  passende  Stellung.  Gefällige  Offerten  ersuche  in  der  Ex- 
pedition der  Bauzeitung  uiiter^  Chiffre  X.  273  nieder  zu  legen. 

Für  Baiiwteraebner  and  itaugewerksMeister. 

Ein  Mein-  und  Uililliauer,  39  Jahr  alt, 
mit  langjähriger  Praxis,  höchst  zuverlässig  und  an 
die  grösstc  Thätigkeit  gewöhnt,  zur  Zeit  am  Bau  eines 
Staatsgebüiide«  mit  der  Leitung  der  Sandsteinarbeiten 
betraut,  welcher  im  Stande  ist,  alle  sowohl  in  der 
Architektur  wie  in  der  Ornamentik  vorkommenden 
Steinarbeiten  sclbstständig  zu  leiten  und  auszuführen, 
ebenso  auch  mit  den  besten  Bezugsquellen  der  im 
Kaufache  überhaupt  zur  Verwendung  kommenden  deut- 
schen Felsarten  und  mit  dem  Betrieb  der  Steinbrüche 
bekannt  ist,  sucht  zum  Frühjahr  eine  für  ihn  passende 
feste  Stellung.  Gute  Referenzen  und  Zeugnisse  stehen 
ihm  zur  Seite.  Gefl.  Offerten  sub  K.  3830  befördert 
die  Annoncen -Expedition  von  Rudolf  Moese,  Ber- 
lin, Friedrichstrasse  66. 
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Ein  junger  Bautechnlkcr  mit  Boten  Zeugnissen  sucht 
Privatarbeit.  Gefällig*  Adressen  uutcr  B.  277  iu  der  Expedition. 

Ein  junger  Mann,  stud.  arch. 

wünscht  für  Nochmittagsstunden  Beschäftigung,  wenu 
möglich  bei  sich  zu  Hause  ausführbar.  Adressen  sub 
G.  3877  befördert  die  Annoncen -Expedition  von  Ru- 
dolf Mossc,  Berlin,  Friedrichstrasse  66. 

FürGai 


Ein  Gaatechnlker  (Maurer-  und  Zimmermeister  1  sucht 
Stelle  als  Direktor  oder  Direktor- Gehilfe,  weuu  möglich  einer 
grösseren  Anstalt.  Auch  ist  demselben  mit  einer  vorüberge 
Lenden  Beschäftigung  in  einem  technischen  li\neau  gedient, 
all  wo  seine  Kräfte  als  Zeichner  und  bei  Veranschlagungen  von 
Chausseen,  Eisenbahnen  etc.  gute  Verwendung  fiuden  dürften. 
Sehr  gefällige  Antrüge  nimmt  die  Expedition  dieser  Zeitschrift 
'".  27.')  entgegen. 


riken. 


Ein  Baumeister 


aelt  5  Jahren  beim  Etaeiihnhiihau,  zuletzt  3  Jahre 
tm  Dienste  einer  groaaen  Baeiunternehneniig  bei  4er 
Projck  tirung  und  dem  Bcglebnu  bin  zur  Fertlg- 
atolieutg  thfttlg,  sucht  baldigst  eine  ähnliche  Stelle  bei 
einer  KlAenbahn-CiceteUarhaft  oder  einer  Bau- Unter- 
nehmung. Gute  Zeugultwe  atebeu  zur  IHwpowItion. 
Offerten  sub  Y.  «74  befördert  die  Expedition  der 

«leiU.trlie ii  BwoECltung.  

Zu  verkaufen. 

Erbkam's  Zeitschrift  für  Bauwesen 

1.  bis  20.  Jahrgang  (1851  bis  incl.  1870) 
ganz  vollständig  und  sauber,  so  gut  wie  neu.    Text  und  Atlas 
in  gleichmütige  Halhfran/.bände  solid  und  elegant  gebunden. 

PrelM  115  Thaler. 
Reflektirende  lielieben  hieb  an  die  Expedition  der  Deutscheu 
Bauleitung  xu  wenden.  l»ei  welcher  auch  das  Werk  zur  Kinsicht 
aualiegt. 


Im  ▼erläge  von  Carl  Gerold'«  Sohn  in  Wien  erscheinen: 

Vorträge  über  Brückenbau,  gehalten  am  po- 

Meehu.  Institute  in  Wien  von  Dr.  E.  Winkler,  ord.  Professor 
für  Eisenbahn-  und  Brückenbau.  Eiserne  Brücken.  Gr.  8, 
mit  Holzschnitten. 

In  diesem  Werke  wird  wohl  der  erste  Versuch  gemacht,  die 
Konstruktion  der  eisernen  Brücken  im  Allgemeinen  in  etwas 
eingebender  Weise  zu  besprechen.  Es  fehlt  durchaus  nicht  an 
einzelnen  Arbeiten  über  einzelne  Objekte  oder  über  einzelne 
Konstruktionen,  auch  nicht  an  Werken  über  eiserne  Brücken  im 
Allgemeinen,  namentlich  in  der  französischen  Litteratur.  Eine 
schematische  Behandlung  der  Konstruktion  der  eisernen  Brücken 
im  Ganzen  und  im  Detail  fehlt  aber  zur  Zeit  noch. 

Die  Vortrage  über  Brückenbau  erscheinen  in  STheilcn;  der 
zunächst  erscheinende  Theil  über  eiserne  Brücken  zerfallt  in 
folgende  Hefte:  l.  Heft.  Konstruktions-Elemente,  gewalzte  und 
Blechtrflger.  —  II.  Heft.  Gitterträger  und  Lager  gerader  Trager. 
—  III.  Heft.  Sprengwerks-  und  Bogeutrfiger.  —  IV.  Heft.  Ifan- 
gewerkstriger.  —  V.  Heft.  Querkonstruktionen.  —  VI.  Heft 
Eiserne  Pfeiler.  Architektur  eiserner  Brücken.  —  VII.  Heft 
Bewegliche  Brücken. 

Bis  jetzt  wurde  ausgegeben,  II.  Heft,  Lieferung  1.  und  2., 
mit  134  und  11!»  Holzschnitten  —  a  Lieferung  Thlr.  1.  — 

Bangewerkschule  zu  llolziiiiiiden  a.  Weser. 

Den  Herren  Hau  nie  Intern,  Baugewerkxmelstem,  Bau- 
unternehmern, Mflblenbaumelntern ,  den  Manchinenffc- 
briken  pp.  empfehle  ich  die  reifen  Schüler  der  oberen  Klassen 
als  Bauaufreher,  Polire,  Zeichner,  Werkfnhrer  etr.  und 
bitte  die  Anforderungen  mit  den  betreffenden  Bedingungen  mir 
baldigst  zugehen  zu  lassen. 

Der  Direktor  der  Bau«  ewerksehnle 

G.  Ilaurmann. 


Mörtelmühle 


leicht  verstellbares  englisches  System,  ganz  von  Eisen,  für  40 
Maurer  pr.  Tag  Mörtel  liefernd  und  fast  neu.  zu  verkaufen.  Au- 
fruiicn  sub  LV  270  nimmt  die  Expedition  d,  Blattes  entgegen. 


Die  nachstehend  verzeichneten  Werke  eiuer 

architektonischen  Büchersanimhing 


sollen  veräussert  werden.  Dieselben  sind  in  gutem  Zustande, 
in  der  Expedition  der  Ifeutschcn  Baozeitung  zur  Einsicht  aus. 
die  Güte  haben  wird,  die  Bücher  zu  ;den  beigesetzten  Preisen  vi 
Adler,  mittelalterliche  Ba<  ksteinbauwerke  des   preuss.  Staates. 

10  Hefte.    {1859-  18(18)   Thlr. 

Architektonuchce  Alban,  herausg.  vom  Architekten-Verein  zu  Ber- 
lin durch  Stuhr,  Knoblauch,  Strack.    Lieft  3.  0.  7.  8.  9.  10. 

12.  15.  1(5.    (1840—1857)  7'/,  Tldr. 

Arehitektoniecbee  Skixieabaek.  Heft  17  —  05,  72  —  85  in  4  Bänden 

gebunden  (18.50-  1808)   45  Thlr. 

Architektonieehe  Beieeekiiien  aus  Thüringen.    Aufgen.  von  Studi- 

renden  der  Bau-Akademie  zu  Berlin.  34  Blatt  .  .  .  2',  Thlr. 
Aeiniana,  Grundrisse  für  städtische  Wohugcb&udc  (1802)  1  Thlr. 
B»o  werke,  die  kuustucschirlitlii h-inerknürdigstcn.    Herausg.  von 

Studirenden  der  Bau-Akademie  zu  Berlin  1,1854)  .  .  !!'.,  Thlr. 
Beeker,  der  feuerfeste  TrepiM-nbau  in  natürl.  und  künstlichen 

Steinen.    (1857).    Gebunden  3  Thlr. 

Beeker,  die  Baukuude  des  Ingenieurs.  Mit  AH.  (1853).  Geb.  3'  , , Thlr. 

—  der  Strassen-  und  Eisenbalmbau.   {1858).  Geb.  .  .  4',  Thlr. 

—  der  Brückenbau.    (1858).    Geb  4'i  Tldr. 

Börnchen  Tektonik  der  Hellenen  (1852)  Geb.  .  8  Thlr. 

Breidt,  Lchrb.  d.  Eiseii-Konstniktionen  (1804)  4'  ,  Thlr. 

Brejrmana.  Baukonstruktionslehre.  4  Thle.  (I.  1808,  II.  l&O'J.  111. 

1805,  IV.  1803;  12».  Thlr. 

Barckkardt,  die  Kultur  der  Renaissance  in  Italien  (1870)  2  Thlr. 
Denkmäler  der  Kauet,  herausg.  von  Voit,  Guhl.  Kaspar  und  Lübke. 

2  Bände.    Mit  I5tl  Taf.  tn  Mappen  25  Thlr. 

Doehl,  Kepertorium  des  Baureelits  und  der  Baupolizei  (1807). 

Geb  1»,  Thlr. 

Eitenlokr,  Ornamentik.    138  Taf.    (18.53-  05;  20  Thlr. 

Engel,  Handbuch  des  landwirthschat'tl.  Bauwesens  (18«il)  2',,  Thlr. 
Gewerbe-Ordnung  für  den  norddeutschen  Bund,  In  arb.  von  Hiiing- 

haus.    (18fi«t)  10  Sgr. 

Orapow,  Anleitung  zur  Aufsicht  bei  Bauten  (1854)  .  .  IV.  Thlr. 
Hegen,  Handbuch  der  Wasserbanknnst.   1.  u.  2.  Theil :  Die  gm-llen 

und  die  Ströme.   (1853-57).    Gebunden  13  Thlr. 

 3.  Theil:  Seeufer-  und  Hafenbau.   (1807)   10  Thlr. 

Handbuch  «r  tpMi«n«  Eieenfcahntcchaik.    Herausg.  von  Hensineer 

von  Waldegg.    I.  Bd.:  Kisenbahnbau  (180«).  Geb.  .  7'/.  Thlr. 

 2.  Bd.:  Eiscubahnwugcnhiiu  (l?s70)  7",  Thlr. 

Berti«,   Kubiktabellen  f.  geschnittene,  beschlagene  und  runde 

Hölzer  (1802).   Geb  1»,  Thlr. 

Heide!««,  die  Ornamentik  des  Mittelalters.    4  Bde.  (1840  1855). 

22  Thlr. 

Hcas,  prakt.  Anleitung  zum  Erdbau  (18.56)  3 Vi  Thlr. 

—  Nurmalbrüeken  und  Durchlässe  (1855)   1  Thlr. 

»,  allg.  Fn-iudwürterbueh.    (1805).    Geb  2',,  Thlr. 

f,  ausgeführte  Bauwerke.    1.  Bd.  (1858).   Geb.  .  10»,  Thlr. 

Halb,  lldbeh.  d.  Bau  -  Anschlage.    3.  Aufl.,  bearb.  von  Creme*. 

(1*>S).    Gel   •  1  Thlr. 

©wen  Jonte,  Grammatik  der  Ornamente.    Neue  Ausg.  (1800). 

Geb  24  Thlr. 


Hothee,  illustr.  Banlexikon.  3  Bde.  (1808).  Geb. 
MotiT-Altram.  2  Thle.  Eleg.  geb.  mit  Goldschn.  . 
Maller  (-Pouilletj.  Lehrbucli  der  Physik.   2  Bde. 


-  theilweise  sogar  neu  —  vollständig  und  liegen  bis  Ende  Januar 
Reflektanten  belieben  sich  an  Herrn  Beelitz  zu  weuden,  welcher 
erabfolgen  zu  lassen. 

Hhutrirter  Katalog  der  Loudouer  Industrie -Ausstelluug  von  1802. 

2  Bde.    Geb  5'/,  Thlr. 

».  Kann,  Vorträge  über  Ingciiieurwisscuschuftcn.  I.  Bd.:  Weue- 

und  Eiseubabnbau  {1870)"  41',  Thlr. 

lohde,  die  Architektonik  der  Hellenen  (1802)   10  S«rr. 

Läbke,  Geschichte  der  Architektur.   (1870).   Eleg.  geb.  5',  Thlr. 
Grundriss  der  Kunstgeschichte.  (1804.)  Gen.  .  .  .  2'/,  Thlr. 
Hülfsbut  h  zur  Anfert.  von  Bauanschlluten.  (18.53).  Geb. 

I',  Thlr. 

Durstellung  der  architekton.  Ordnungen.  (1842,.  Geb. 

4 Vi  Thlr. 

,  die  Elisabethkirehe  zu  Marburg  (18  Taf.):  St.  Georg  zn 
Limburg  und  St.  Paul  zu  Worms  (18  Taf):  Münster  zu  Frei- 
burg ( liJ  Tat'.,  von  denen  5  fehlen).    Geb  8 Vi  Thlr. 

MöUiBger,  Elemente  des  Spitzbogenstyls.    7  Hefte.  (1848).  Geb. 

4'/,  Thlr. 
...  10  Thlr. 
.  .  IV,  Thlr. 
(1843).  Geb. 
2  Thlr. 

Parow,  Entwürfe  für  den  Umbau  vorhandeuer  Gebäude  (1840). 

2»,  Thlr. 

Pleeeaer,  Notizen  z.  Veranschlagen  d.  Eisenbahnen.  (1853).  1  Vi  Thlr. 
Retue  generale  de  l'arehitecture  pur  C.  Dalv.   Jahrg.  II.  V— IX, 

(1841-51;,  Geb  '  21  Thlr. 

Blngleb,  Lehrbuch  des  Steinsehnitts.   (1844)   0  Thlr. 

Bömberg,  die  Zimmerwerksbaukunst.  (1850).  Gel».  ...  8  Thlr. 
Bombirg  u.  Steger,  Geschichte  der  Baukunst  des  Alterthums  im 

Orient.    (1844).   Geb   1  Thlr. 

Bandelet,  Anleitung  zur  Kunst  zu  bauen.    5  Bde.  (1833).  G«b. 

14 Vi  Thlr. 

u.  Staun,  die  Baupolizei  des  preuss.  Staates.  (1840).  Geb. 

l'/i  Thlr. 

architektonischer  Entwürfe.    Neue  Ausg.  in 

174  Taf.  (1858)   22'  ,  Thlr. 

—    Entwurf  zu  einem  Palast  auf  der  Akropolis  zu  Athen. 

is«.-'    2»,  Thlr. 

Beb w»hn,  Lehrb.  der  praktischen  Mühleubaukunde.    (1847  —  52) 

Geb  !  11»;  Thlr. 

Schwarz,  Samml.  von  Zeichnungen  aus  dem  Gebiete  des  Wasser- 

uud  Brückenbaues.    2  Thle.    (1855)   4%  Thlr. 

Btati  und  Ungewitter,  gothisches  Musterbuch.     18  Lieferungen. 

(1801)   24  Thlr. 

8 treck  und  Hitzig,  der  innere  Ausbau  von  Wuhugcbäudeti.  Heft 

1.-7.  10.  und  12.    (1804;   5',.  Thlr. 

,  Entwürfe  zu  Stadt-  und  Landhäusern.   Lief.  I.  3.  4. 

7.  8.  H.  10.  II.    (1804)   8  Thlr. 

l.-Due,  dictionnaire  de  l'arehitecture  francaise.  10  Bande. 
(1808).   Eleg.  geh  47»/,  Thh- 
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pampfioinbett  imb  ^ampframitiftt. 

MeilCk  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 


villi*-;!.  \\  n^i  )jt  Im:  Ii  -  A  :<t-;"it .. 


Still: 


mQ  P  fT)  f|  r  «Fliesen  zu  K  iuzv'  vV.'ii  wi.-Zimriii  i  [>i  k'ir.iü  oji'ii 
al  Ht-trrf  liillu.t  l..llerrnt>erg,  H  ImAVi.lMr 

PtiiiLiiunSikK  prümtir».  v-ir/iul.  (.'milit-v  !!•.!!.•  U)ir  Uuit. 
I  illlS|ia|llf  I ,       »„vit.i,:;. ,  Hl...  I..n,,n,1»  r,'.W.,)|s:. .;. 

Taucher- Apparate 

für  _ V L  i i •. •  i  1 » •  1 1  uiit-.T  \l,i  ''vi  .  S \  > t «■  m  ii>-u>|'i:i>  :-<•„!  l*--ti;tir>tujt»-. 
R.  finion),  ( "i  ul-lu-.'i'ii'n'ijf.  Berlin,  LQtxttnxtr.  79. 

Ein  UMntii  tr-i  Ai'j'ur.it  <l<-ii1  in  nviirni  Uiiimi.  nir  Am-hIiV 

jütubrn-  unb  Srkoratioiumiürrri 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 

Berechnung  uud  konstruktive  Au.tlüli- 
ruug  eiaerncr  Dächer,  Hrückeu  etc. ;  Eisen- 
kouatruktionen  fiir  üebaude;  Veranschla- 
gungen. — 

Privatunterricht  in  daratellender  Geo- 
metrie, Mechanik  uud  Maschiuenbaukunde. 


Fliesen 


in  MnPinor,  <li\.  F  irbeii.  vi.u  *<»  ,  Sjr.  ;ui.  Schiefer,  Soln- 
liofer  Mnrmor- SehleTer,  yiinrzpumil«t»'lii,  v-'.\t  und  wvisy, 
Sollinger  SnmlHtein  in  \ei>i-hiedeijeu  iJi  tn>- n  s  1.  .n.'ii  und  Stärken. 
Me-tthieher  Monalkplnttcii,  snwi" 

Marmor-,  Srhiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

all"!-  Ait.    1 1 1 1 ; ri i  ■  1 1  - 

Emil  Ende,  (-.mT.,1 -A^-nt, 
 Berlin,  l'rUdrlch»-Str.  IUP. 


W.  Greiner 

Ingenieur 

Uiwertw  -  Mo.-ats 

Berlin 

86«,  II. 


Parqoet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Lesung 


Emil  Ende,  Berlin,  Fricdrich&strasse  160 

l-Agcut  der  Parquet-  uud  Möbel- Fabrik  v.  Gebr.  Bi 
Musterhafte  worden  zur  Ansicht  übenüuidt. 

Höckmann  &  Zehcnder  in  Mainz 


(früher  Heckmana  dt  Co.) 
Einrichtung  von 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
iVnachläge  gratis. 

Blitzableiter-  u  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schouhautser-Alle  56. 


~L.  KoIIraorgen,  Stettin 

Holzhandlang  und  Dampfsägewerk 

lpfieblt  alle  Sorten  Eichen-,  Kiefern*  uud  Tiuincn-NutxhOlzer. 
Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  au« 


II.  KRAEMF.R, 


An 


-talltat. 


Lnftlieiznngen  vermittelst  Caloriferes. 


Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

 Lttdwlgwhnfeu  a.  Rh, 


Cement- Kanäle  u.  Durchlässe 

»  in  allen  Kalilx>rn. 


Ttie 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

la  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau -Unternehmern  und 
Cenicnt-Hliudlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung gauz  ergebenst  und  wiehert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiennit  erbetenen  gefälligen  Auftrage  zu.  


(las-  o.  faßrtfiiip,  Uaif-  n.  W  assBrlwizDflpn,  CanalisirunEBH  ifl  Ventilation 

Ar  Wohnhäuser.  oCTeiiUicb«  Uebkude,  Krankenhäuser,  Bade -Anstalten,  Gewächshäuser,   Park*  und  PontainwianUgen  •*-» 

(in  Thatigkelt)  zur  gefl.  Ansicht  In  unseren  Bureaus. 


Ar  Wuuiihtufrer.  oCTenUicb«  Uebkude,  Krankenhäuser,  Bade 
führen  unter  Garantie  aus,  und  siehe»  skmmt 

Zeugnisse  fiber  ausgeführt«  grossen 

Berlin. 


Anlagen  halten  rar  Disposition. 


GrAisles  Lager  beater  englischer  THON-ROlIREN     Innen  and  aussen  glaairt. 

4'*    &"    O"     8"     »"    10"     12"     IS"     18"    21"    24"    80"  1.  Lichten  wtlt 
Franc«  Baustelle  Berlin    ~l     5V»    6Vi    8'/,   10-/,     IF~  17'/,    27'/,    »8%    W/t    74V,     10->  Sgr.lPr.iu  »«. 
Frauco  Bahahor  Stettin      8'/,    47»    5Vi    T/t     9      10-/,    14»/«    K'/i    82*/,      43      61       92    w  f  »»*-**«- 
Bei  grauet  en  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Stmmtliebe  Faeonstocke  stets  vorrathlg. 
Franeo-Llefernngen  direct  von  ■naerera  Stettlner  Lager  nach  saromlllcben  per  Bahn  oder  Schiffer 
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Wir  bringen  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntniss,  dass  wir  mit  dem  heutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General  -  Agentur  unserer  Fabrikate  von  Holz,alouslen,  Holztapeten  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei 
sich  an  denselben  wenden  zu  wollen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  versprechen. 
Hamburg,  den  7.  Dezember  1870. 

H.  C.  Wanzen  &  Co. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brücken -Strasse  No.  13. 

Unsere  Heizuug  zeichnet  »ich  aus.  durch 
\\  Gemwde,  angeuehme,  anhaltende  und  gleichmäßig  vertheilte  Wörme; 

2)  grftsjste  Brennmaterial  -  Ersparnis  da  der  Betrieb  */»  billiger  wie  bei  Kachelofen  ist; 

3)  Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchenzwecken,  ohne  eine 
Maschine  für  den  Sommer  nbthig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 

4)  vollständige  Gefahrlosigkeit: 

5)  einfache  Keguliruug  der  NVSrme  in  jedem  einzelnen  Zimmer; 

B)  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  höchst  einfachen  und  guten  Ventilation; 

7)  grosste  Reinlichkeit; 

8)  beste  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Metallversrhraubungen,  dagegen  Verkittungen  gar  nicht 

Garantie  mittelst  Kaution! 


Schaefer  &  Hauschner 

Berlin,  Fried  rieh str.  225. 
Fabrik  für  Gaskronen 

Zinkgiesserei  f.  Kunst-  n.  Ardritektnr 

Bronoo -Glossar««. 

jede  Arbeit  nach  eigenen, 
landten  Zeichnungen  und  . 
Modellen. 

L»fw  tm  KrtDto,  Foitainto,  Onumenkn  elc 

Photographien  zur  Ansicht. 


Wir 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.        R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Itolzüattung,  numeutlich  in  Elchenbolz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  de»  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirung  der  Leistun- 
Etablissemi-uts. 


ETABLISSEMENT 
für  Zentralheizungen,  Ycntilations-,  Gas- 
und  Wasscrlcitungs-Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BF.KLIN  Frankfurt  a.  M. 

8  ObcrluftiuUaM».        44  Derot&MiMtraMe.  87  Fri*leb«rg»r  Uadjtt. 

Mi'ine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Vcrzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirteii  Hcizuug.s-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlüge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  vrie  ich 


es   Kllngelpotn,  Oöln, 

übernimmt  die  Anlaee  von 

ttifberörudi-  u.  ?}od)Drudi-F,ftmngm 

(letztere  nach  Ferteln  s  System)  für  Wohnhäuser,  öffentliche  Ge- 
bäude, Kirchen.  Magazine,  Gewächshäuser,  Darr-  und  Trocken- 
kammern aller  Art.  —  auch  tia*-  und  Wasserleitungen,  Bade- 
Elnrlchtungenuudallein  dieser  Branche  vorkommende  Arbeiten. 

Schmiedeeiserne  lleisswasser-.  Gas-  und  Wusserleitungs-Rfih- 
ren  nebst  Fittings.  Apparate  der  nllerncueatcn  Krfindung  und 
in  vorzüglicher  Güte,  sind  stets  in  grosseren  (Quantitäten  auf 
Lager  und  dadurch  schleunige  Ausfülirung  verbürgt.  Zeugnisse 
über  gediegene  Ausführung  grösserer  Anlagen  in  Deutschland 
werden  aut  Verlangen  vorgelegt. 

Haas -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Spracnrobre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sämmt  liehe  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  uuf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Telegraphen» Bau- Anstalt  In  Berlin 

Oranienburgerstr.  27. 

Praktische,  dauerhafte,  elegante 

Marmor-KochmasQhinen 

Kanalisiru  ngen 

Lager 

glasirter  Thonröhren 
Verblendsteme,  Bauornamente 

etc.  *tc. 

.  l£.      Marcus  Adler 

-^W-:.-1  Berlin,  Georgen  -  Stras»«  46a. 


Hiermit  empfehle  ich  meine  neu  etablirte  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  u.  Heizungs -Anlagen,  Kanalisation  u.  Ventilatii 

'.Berlin,  K  e  m  m  a  n  d  a  n  t  e  n  s  t  r  n  s  s  e  SO 

einer 
selbsi ., 

halten.  —  Kostenanschläge  schnell 


ner  geneigten  Beachtung.  Die  Fabrik  übernimmt  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Arbeiteu  und  Lieferungen,  hält  Lager 
Ibstgeferligler  Gas-  uud  Wasser- Fittings  und  wird  neben  soliden  Preisen  stet 


gratis. 


stets  auf  die  allergediegeumto  Ausführung 

Hermann  Rietschel,  Ingenieur. 


-V./I»g  Ton  C»rl  U..IU.  In 


I  K.  K.  O.  rrilith. 


Drock  tob  Gebrüder  Flekert  io 
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BAU-ANZEIGER 


M  4. 

AhcoarBeiU-Prrli 

Mflcr.  p»  Vi«rtaU>hr.    G  r.tl a  Hl 
dl.  Aboonenltn  der  D.au 


DEUTSCHEN  BAUZEIT  UN G. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Orinienitrme  7&,  Berlin 
Buchhändlern»  tob  Carl  Beallti. 


Berlin,  26.  Januar. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

er  Sammlung  am  Sonnabend,  28.  Januar  1871, 

Abends  7  Uhr. 
Im  Verelnahauae,  WUhelmaatr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Vorschlage  *u  dtTii  nächsten  Schinkel -Konkurrenz- Auf- 
gaben. 

2.  Vortrag  des  Herrn  N,  N. 


Diustag,  31.  Ja  Ii  u  ar:  Lieferung  von  500  Sch.  R. 
PflatUerNtcluen  für  die  Kergi.ich-Marki.sche  Eisenbahn.  Bed. 
im  technischen  Zentral -Bureau  zu  Elberfeld. 

Mittwoch,  1.  Februar:  Lieferung  von  Sehrelner- 
•rbeiten  (ät;i:i  lfd.  Fuss  Gestühle  etc.)  für  die  reformirte 
Kirche  zu  Mülli-iro  a.  d.  Ruhr.  Beil.  bei  Hrn.  Baumstr.  Flügge 
in  Essen. 

—  Vollendung  der  Maurer  -  Arbeiten  um  Tunnel  zu 
Lengcrich  (ra.  lnOO  Seh.  K.  Mauerwerk)  für  die  VenloHuniburgcr 
EiMubabn.    Bed.  beim  Abth.-Baumeistcr  Stern  zu  Lengerich. 

—  Lieferung  von  Hi  Stück  Tender-,  Güterzug-  und 
KourierzuK-Lokomotiveo  m',>|,,  Achsen  etc.  für  die  Hanno- 
versche Staatsbalin.  Bed.  beim  Ohermasehinennieister  SchBffer 
zu  Hannover. 

Donnerstag,  2.  Februar:  Lieferung  von  51  Gepäck-  und 
Gut  erwägen  für  die  Hannoversche  Staatsbahn.  Bed.  twim  Oher- 
masehinennieister Schütter  zu  Hannover. 

Freitag,  3.  Februar:  Anfertigung  vou  8  eisernen  L'eber- 
bauten  auf  der  Bahnstrecke  von  Düsseldorf  nach  Kupferdreh 
der  Bergisch  -  Märkischen  Eisenbahn.  Bedingungen  im  Zentral- 
bureau der  Direktion  zu  Elberfeld. 

Sonnabend.  4.  Februar:  Lieferung  von  ca.  3000  Stück 
Flugel-f.rubcnsrbienen  (a  12— 1H-  lang  und  pro  Fuss  3- ,  Pfd. 
schwer)  für  die  Schaumburger  Steinkohlenwerke.  Bed.  beim 
Preuss.  und  Fund],  Si-liauinburg  -  Lippc'schen  Gcsatnmt-Berganit 
zu  Ohorkirebcn. 

Donnerstag,  !>.  Februar:  Lieferung  von  Nutzhölzern 
für  die  Koln-Miudetier  Eisenbahn.  B«-d.  hol  der  Direktion  in  K'An. 

Für  die  Stadt  Potsdam  wird  die  Anlegung  einer 
Wasserleitung  beabsichtigt.  Die  Anfertigung  der  erforder- 
lichen Nivellement!«-  resp,  Situationspläne  soll  in  Submission 
vergeben  werden.  Qualifizirte  Bewcroer  mögeu  ihre  hierauf  be- 
züglichen Offerten  schriftlich  oder  persönlich  an  den  Königlichen 
Vogt  zu  Potsdam,  Priesterstrasse  f 
Dom  Gründung?«  -  komite. 


Berlin- Haniburger-J 

Die  Lieferung  von  ca. 

450  kiefernen  Spltzpfahlcn, 
23.100  KubikfuHH  beschlagenes  Bauholz, 
KubikfUHH  geschnittene*  Bauholz. 


r.SOOO  Quadrat  fus*  Bretter  reu».  Bohlen 

ler  Elbbrücke  bei  Dömitz  soll  i 


i  Wege 


für  die  Gerüste  zum  i 
der  Submission  vergeben  we.rden. 

Die  Nachwcisung  der  Dimensionen  der  Hölzer,  sowie  die 
Lieferung»  -  Bedingungen  werden  in  unseren  VerwaltungB-  Bu- 
reau* zu  Berlin  und  Hauiburg  unentgeldlich  verabfolgt. 

Vernagelt*  Offerten  sind  bis  zum  ersten  Februar  d.  J.  por- 
tofrei an  uus  einzusenden. 

Berlin,  den  13.  .lanuar  1871. 
 I>le  Direktinn.  

Offene  Stellen. 

Kin  tüchtiger  Bau- Aufheber  für  einen  grosseren  Neubau 
in  Berlin  wird  gesucht.  Meldungen  in  der  Exped.  d.  Z.  sub  G.  282. 

Ein  Bantcchniker,  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübt, 
wird  für  das  Büreau  eines  Kreisbuubeamten  gesucht.  Adressen 
sub  L.  284»  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Ein  junger  Mann  mit  einigen  techuichen  Kenntnissen  wird 
gegen  25  Tldr.  monatlich  als  Schreiber  gesucht  Berlin.  Steg. 
Iitxer-Straaso  77  parterre. 

Bekanntmachung. 

In  dem  Departement  Deutsch -Lothringen  soll  noch  eine 
grossere  Anzahl  vou  Chaussee-Aufsehern  provisorisch  gegen 
»zwei  Thaler*  DiSten  unter  Vorbehalt  gegenseitiger  vierwoebent- 
licher  Kündigung  und  gegen  Ersatz  der  Kosten  für  die  Zureise 
angestellt  werden. 

Geeignete  Personen  wollen  sich 
Atteste  schleunigst  hier  melden. 

Metz,  den  7.  Januar  1871. 


Brau  weil  er 


Einige  lüchtigc  und  erfahrene  Zeichner  für  Hoch-  und 

Wasserbauten  werden  zu  eninigiren  gesucht.  Meldungen  mit 
Angabe  der  bisherigen  Thätigkeit  sub  N.  2««  in  der  Expedition 
dieser  Zeitung. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Zimmermann,  der  im  Zeichnen  und  Veran- 
schlagen von  Baulichkeiten  geübt  ist.  sucht  sogleich  Stellung 
bei  einem  Architekten  oder  liaugewerksmeistcr.  Zeugnisse 
stehen  zur  Disposition.  Adressen  unter  H.  2H3  in  der  Expe- 
dition dieser  Zeit ii OL'. 

Ein  Hautechuiker.  Zimmermann,  der  10  .luhre  praktisch 
gearbeitet  und  viele  giiisserc  Bunten  selbststjindig  ausgeführt 
hat.  jetzt  auf  dem  Platz  und  im  Bureau  eines  Zimmermeisters 
seit  3»,  Jahren  beschäftigt  ist.  surht  zum  sofortigen  Antritt 
eine  anderweitige  Stellung.  Keflektauteu  wollen  sich  an  die 
Expedition  der  Deutschen  Bau- Zeitung  sub  F.  281  weudeu. 

Ein  Feldmesser,  durch  Ststirung  der  betreffenden  Eisen- 
bahnbauteu  ohne  Stellung,  sucht  anderweitig  sofortiges  Unter- 
kommen.   Adr.  sub  M.  2H7  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bauführer  sucht  Beschäftigung.  Adr.  an  die  Expe- 
dition der  deuticlien  Bauzeitung  unter  K.  2H5. 

Ein  junger  Architekt,  der  die  preuss.  Bauführernrüfuag 
bestanden,  jedoch  norh  dem  §  22  der  Vorschriften  (Ablegung 
eines  Klevenjahrs)  zu  genügen  hat.  wünscht  eine  passende  Stelle. 
Gefällige  Offerten  erbittet  mau  sub  .1.  2ü4  in  der  Expedition. 

Ein  geprüfter  Feldmesser,  mit  den  Arbeiten  seines  Faches, 
speziell  mit  Nivellements  und  Eisenbahn-Vorarbeiten  vertraut, 
welcher  zuletzt  für  einen  grosseren  Unternehmer  längere  Zeit 
die  Ausführung  von  Erd-  uud  Oberbau- Arbeiten  und  kleinere 
Brüekeribauten  geleitet  hat,  sucht  ein  Ähnliches  dauerndes  En- 
gagement und  bittet  gefällige  Offerten  sub  D,  279  an  die  Expe- 
dition dieser  Zeitung  zu  senden. 

Ein  junger  Bauteebnlker  mit  vollständiger  Ausbildung 
eines  Polytechnikums,  bereits  2  .luhre  in  der  Praxis  und  1  Jahr 
Lehrer  an  einer  Bauschule,  wünscht  zum  I.  April  Stellung. 
Gefallige  Offerten  unter  A.  27«  an  die  Expedition  der  deutschen 
Bauzcitnng.  ' 

Ein  Techniker 

(Zimmermann)  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  gewandt,  mit 
guten  Zeugnissen  und  lebhaftem  Interesse  für's  Geschäft, 
sucht  Stellung,  (iefl.  Offerten  post  restante  Gnadenberg 
sub  P.  Q.  25.' 


Ein  Architekt,  • 


Zweigen  des 

e»  Fachge- 


llOSSen,  welcher  ein  Privatbureau  in  Betriebe 
bat,  in  GesrbärtHvrrblndung  su  treten.  Gell.  Offerten 
sub  O.  Z.  10S1  befördert  die  Annonc 
HaasienNteln  di  Vogler  in  Breslau. 


Ein  Baumeister 


nett  5  Jahren  beim  Eisenhahnbau,  zuletzt  3  Jahre 
In  Dienste  einer  grossen  Baannternehinung  bei  der 
Projektlrung  and  dem  Beglebau  bin  cur  Fertig- 
stellung thatlg,  »ucht  baldigst  eine  Ähnliche  Stelle  bei 
einer  Eisend 


nebmung.    «Jute  Zeugnis 

OfTerten  sub  Y.  274  befördert  die  Expedition  der 
deutschen  Bauzelbaag.  


Für  Gasfabriken. 


Ein  Gestcrhnlker  (Maurer-  und  Zimmermcister; 
Stelle  als  Direktor  oder  Direktor- Gehilfe,  wenn  möglich 


grösseren  Anstalt.  Auch  ist  demselben  mit  einer 
henden  Beschäftigung  in  einem  technischen  Bureau 
allwo  seine  Kräfte  als  Zeichner  und  bei  Veranschlagungen  von 
Chausseen,  Eisenlialiueii  etc.  gute  Verwendung  Huden  dürften. 
Sehr  gefällige  Antrage  nimmt  die  Expedition  dieser  Zeitschrift 


Ban^cwerlwchole  m  Uolzminden  a.  Weser. 

a.  Schule  für  Banhandwerker  und  sonstige  Baubefllsaeae. 

b.  Schule  für  Maarblnen-  und  Mahlenbauer  etc. 

Der  Unterricht  de»  Sommer- Semester»  beginnt  am 
I.  Mai.    Anmeldungen  zum  Besucli  sin<" 
bei  dem  Direktor  der  Baugewerkschule 
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Durch  alle  Buchhandlungen  und  durch  Jede»  Postamt 


ut  tu 

Deutscher  Eisentahn-Yerwaltuiigeii, 

Red.:  Dr.  W.  Koch.  —  Kommissionär: 
holer  in  Leipzig. 
Wöohentlloh  eine  Nummer  a  l—V/,  Bogen,  gr.  4*. 

Preis  vierteljährlich  1  Thlr.  —  Inserate  werden  ä  l'/i  Ngr. 
pr.  Zeile,  1800  Beilagen  in  4*  zu  den  durch  den  Buchhandel 
und  die  Eisenbahnen  bezogenen  Exemplaren  für  3  Thlr.  an- 
genommen.  Der  Gesanimtabsatc  betragt  2100  Exemplare. 

Die  Eisenbahn -Vereins -Zeitung  bringt  ausser  den  offi- 
ziellen Bekanntmachungen  der  Deutscheu  Eisenbahn -Ver- 
waltungen in  Leitartikeln  über  die  wichtigsten,  das  Eisen- 
bahnwesen betreffenden  Materien,  in  zum  grossen  Theil 
offiziellen  Korrespondenzen  etc.  Alles,  was  für  das  direkt 
oder  indirekt  bei  den  Eisenbahnen  interesairte  grosse  Pu- 
blikum von  Wichtigkeit  ist  Alle  das  Eisenbahnwesen  be- 
treffenden finanziellen,  national  -  ökonomischen ,  statistischen 
und  juristischen  Tages-Fragen,  sowie  die  neuen  technischen 
Erfindungen  des  Eisenbahnwesens  werden  in  ihr  besprochen. 
Besondere  Berücksichtigung  findet  in  derselben  die  Darstel- 
lung der  so  rasch  vorwärts  schreitenden  Ausbreitung  der 
Eisenbahnen,  namentlich  in  Europa  und  Nordamerika.  Auch 
das  Dampfschiffahrt«-,  Post-,  Telegraphen-  sowie  das  übrige 
Verkehrewesen  Deutschlands  und  des  Auslandes  findet  in 
der  Zeitung  thunlichst  seine  Vertretung. 


Die  Baugewerks-Zeitung 

Central -Organ  der  deutschen  Bange  werken  •Vereine 

welch'.'  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  haukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurter- 
strasse 127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 

Mörtelmühle 

leicht  verstellbares  englisches  System,  ganz  von  Eisen,  für  40 
Maurer  pr.  Tag  Mörtel  liefernd  und  fast  neu,  zu  verkaufen.  An- 
fragen sub  U.  270  nimmt  die  Expedition  d.  Blattes  entgegen. 


Eine  Sehwartensäge 

ion  mit  Eisengestelle,  zum  Trenn 
und  anderer  Holser,  Ist  billig  zu  ver 
A.  No.  40.r>  poste  restante  Chemnitz 


neuester  Konstruktion 
fvch  warten-  Abfälle 
Näheres  unter  A.  A. 
zu  erfahren 


rennen  der 


franko 


Geschäftsempfehlimg. 


Der 


fiskalische  Steinbruch  bei  Gröna 


LuTfjOL'anucn. 

als  und  Eisenbahnen  setzen 


ist  durch  Ankauf  in  unsern  Besitz 
Der  ausgeführte  Bau  eines  Tut 
uns  in  den  Stand  nicht  allein 

jede  Quantität  Bausteine, 

sondern  auch 

Werkstücke  bis  zu  50  Kubikfuss, 

roh  oder  bearbeitet,  nach  allen  von  der  Saale  aus  auf  den  Was- 
serwegen erreichbaren  Orteu  in  kürzester  Zeit  zu  liefern. 

Vorzugsweise  eignet  sich  der  Stein  nun  dienern  Bruche, 
■einer  Härte  und  natürlichen  I.agcrhaftigkeit  wegen,  ganz  be- 
sonders zu  Wasser-  und  Brückenbauteu. 

Noch  halten  wir  uns  zur  Lieferung  von  rohen,  sowie  recht- 
eckig und  im  Quadrat  behauerieu  Pflastersteinen,  von  bearbeiteten 
Platten,  Straswenm-hwellen  und  Treppenstufen,  Bernsteinen  etc. 
bestens  empfohlen. 

Proben  werden  auf  Verlangen  gern  verabfolgt, 
a.  8.,  im  Januar  1871. 

Lonis  Scbneider  &  Sohn 

Steinsetzmeister  *  8teinbruclisl>esitzer. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Piatina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil- Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schftnhauser-Alle  56. 


Heizung  o.  Ventilation. 

Die  Dr.  Wolnert'schen  und  Dr.  Bfeldlnger'schen  Ocfen, 
letztere  für  die  Nordpolexpedition  konstruirt,  sind  jedenfalls 
die  vollkommensten  Heizungsvorrichtungen. 

Sie  empfehlen  sich  durch  geringen  Brennstoff -Verbrauch, 
vorzügliche  Ventilation,  vollkommene  Kegulirbarkeit,  einfache 
Bedienung  (können  Wochculaug  in  Brand  erhalten  werden)  und 
verbinden  überhaupt  alle  Annehmlichkeit  der  Kachelöfen  mit 
den  Vorzügen  der  eisernen  Oefen.  —  Auch  können  mit  geringen 
baulichen  Einrichtungen  mit  einem  Ofen  mehre  Zimmer  gleich- 
zeitig oder  abwechselnd  gebeizt  werden.  — 

Die  Wolpert'schen  Baach-  und  Luftaauger  bilden  den 
besten  Abschlug»  der  Schornsteine  und  machen  das  Zurück- 
treten des  Rauches  unmöglich. 

Es  werden  auch  einzelue  Exenplare  von  der  Fabrik  versendet 

Zeichnung  und  Beschreibung  nebst  Zeugnissen  werden  gern 
erthcilt  vom 

Eisenwerk  Kaiserslautern 


In  Katxernlnutcrn. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  6*/,  Sgr.  an,  Schiefer,  Boln- 
hofer  Marmor- Schiefer,  Qaarznandntelo,  mth  und  weiss, 
Solling  er  SandMteln  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken, 
Mettlacher  Moaalkplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art.  empfiehlt 

Emil  Ende,  General- Agent, 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Rollblenden. 

uJSZ^V^.  prst^  ,0  s«r-    «™M« nnd 

J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Waaaerthor-Straaae  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeleuchtungs-Gcgenstande  in  Brone« 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
galvanisirt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  u.  Zlnkglenacrel.   Galvanlachen  Laboraterlam. 


tDsnllc  nditrr, 
Jon»  rlaktt. 
Am;  di 

ftr 

•st-  nai  »«}«• 
•{Icadiluita. 
Catrratn  unt 


Sit  iakrlk  fltrr- 
atnnal  Ut  Clrfc- 
iui$  ndkt)  rlgtan 

int  gtftkrun 
Jtldiniingta  in) 
JfloJtOfa  in  Irina 
dlqlr  ju  tra  falilL 
Prflfrnfirflnjflai 
St&At  sanft 


c  Klints 


Hofliofcrant  Sr.  Hoheit  dos  Herzoge  ron  Braunschweig. 
 loamajaUto-Str.  W.  ffi3IB!L3irr  M  K(l 


Stuben-  tmb  «Bckorationsmalrrrt 

von  F.  Romstadt,  Berlin,  Waaaerthor-Strasse  6& 
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Wir  bringen  hierdurch  tur  allgemeinen  Kenntnis«,  dass  wir  mit  dem  heutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160?  Berlin 

die  Genemi -Agentur  unserer  Fabrikate  von  Ilolijalounlen,  HoUtapeten  ntc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei  Bedarf 

n  denselbcu  wenden  in  wollen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  versprechen. 
Hamburg,  den  7.  Dezember  1870. 

H.  C.  Franzcn  &  Co. 


|              Hiermit  empfehle  ich  meine  neu  etablirte.  Fabrik  für 

1  Gas-,  Wasser-  u.  Heizungs  -  Anlagen,  Kanalisation  u.  Ventilation 

1                                            'Berlin,  Koiaoindinteiitrsiit  SO 

1  einer  geneigten  Beachtung.   Die  Fabrik  übernimmt  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Arbeiten  und  Lieferungen,  halt  Lager 
■  selbstgefertfetcr  Gas-  und  Wnaaer- Eittings  und  wird  neben  soliden  Preisen  stets  auf  die  allergediegenste  Ausführung 
1  halten.  —  Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 

1                                                                Hermann  Ilietschel,  Ingenieur. 

M.  Webers 
Centrlfugal pumpen  ! 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

!  Baus-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Spracbroöre,  Blitzableiter 

Preisverzeichniss  II.  Tbeil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Tbeil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sfiniintlichc  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

JCeiser  &  Schmidt 

Telegraphen  -  Bau  -  Anstalt  tu  Berlin 

Oranienburgerstr.  27. 

Di«  beste  Pumpe  für  Fabrik  •Gebrauch,  zum  Heben  grosser 
\Ya.s.s*> rmengen,  bei  Ent-  und  Bewässerungen,  unübertroffen 
tum  Pumpen  dicker  oder  unreiner  Flüssigkeiten. 

M.  Webers 

Berlin,  Ch.iatsee-Strnsse  99. 

Vertreter  für  Oesterreich : 
Josef  Oenterreloher, 

RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.        K.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  (L 

Prompte  AuorOhrung  von  LfeferunRen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  des  Bau  -  Anzeigers  eine  Spczialinirung  der  Leistun- 
gen unseres  Etablissements. 

Rohgläser 

V.  bis  1  Zoll  stark,  für  Bedachung  von  Glnehnllen  und 
Oberlichter,  liefert       II    ■>  „„  i»«t„  _„i  j-_f> 

H.  Hers  zu  Düsseldorf. 

Speclalltat. 

Central- Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art.  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ii u <I  w  1  e h Ii af e  n  a.  Rh. 


Cement -Kanäle  u.  Durchlässe 

In  allen  Kalibern. 


Schaefer  &  Hauschner 

Berlin,  Friedrichsir.  225. 

Fabi-tk  für  Gaskronen 

r  Zinkgiesserei  f.  Knnst-  n.  Ärchitektnr 

Bronoo  •  Qieaanrni. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach  eigenen, 
wie  nach   eingesandten  Zeichnungen  und 
Modellen. 

Lager  rtn  Rrnti,  roiUintn,  Onuintei  t(c 

Photographien  zur  Ansicht. 

W.  Greiner  Berechnung  uud  konstruktive  Ausfüh- 

'i„„,._i..,,r  (  rung eiserner  Dächer.  Brücken  etc.;  Eiscu- 
L.h«J1^i*»ucb..    ;   Konstruktionen  für  Öebäude;  Verauschla- 

«««rb.i-Mu.run.       ,     gungCtt.  -• 

Berlin  (      Privatunterricht  in  darstellender  Oeo- 

66«,  IL  r.  )   inel  rie,  Mechanik  und  Maschineubaukunde. 


Gas- 1  hwiätom,  Daif- 1  UmMnm  Ganalisirun^en  ui  hlMn 


ich  sßmtniii 


für  Wohnhäuser,  bfftntlleh«  Gtb&ude,  Krankenhäuser ,  Brüte 
röhren  unter  Garantie  au»,  und  steh 

Z«ugnlss«  Obsr  ausgeführte  grösser 


Aiisulten,  fii.»»ch.-htU)»iT.   I'srk-  uud  FonUtncnanlageu  eis. 
lin  Thatizkelt)  ^ur  RrO.  Ansicht  in  unseren  Burcanz. 

Anlagen  halten  znr  Disposition. 

Oöln. 


Qrosstes  Lager  bester  englischer  TllOY- ROI  IREN    lno.„  und  aussen  elastrL 

 e"__8"  *"     10"     12"     IS"     18'*     gl"    24"    80"  I.  Lichten  weit 

Franca  Baustelle  Berlin       4    ~5'/,    6'/i    8V,    10»/4     TS      17%  88'/t    53V4    74V,     105  Sgr.W,  *i  f«. 

Franco  Bahnhof  Stettin      8'/.    4V,    6'/»    7V,     9      W/t    14»/,    «'/i    82«/,      43      61       92    n  I 
Bei  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Samintllebe  Psronstflcke  stets  »orrnthis. 
Frsneo-Lleferu ngso  dtreel  tou  nnserem  Stettiner  Lager  nach  simmtllcheu  per  Bahn  oder  Schiffer 

su  streichenden  PIMten  Deuts ch I  »n d s. 
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M.  ADAM  &  HEISEE 


Spezial  -  Etablissement 


vi  r 


Fabrikation  von 


Berlii,  BroelteB-Strasse  Na.  13. 


Unser«*  Heizung  zeichnet  «ich  an«,  durch 
l)  Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichfliä.<Mig  vertheilte  Warme 


2)  grösste  Brennmaterial -Ersparniss,  da  der  Betrieb  V»  billiger  wie  bei  Kachelöfen  ist: 

3)  Verbindung  des  Ofen«  mit  der  Kocbniaorhine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Kuchenzwecken,  ohne  eine  Extra- 
Maschine  fiir  den  Sommer  uftthig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 


4)  vollständige  Gefahrlosigkeit: 

5)  einfache  Regulirung  der  Wfirme  in  jedem  einzelnen  Zimmer; 

6)  rwcckenUpreehend-ste  Anbringung  einer  hficlmt  einfachen  und  guten  Ventilation; 

Sgrftsste  Reinlichkeit; 
beste  Dauerhaftigkeit  de«  Apparates,  da  nur  Metallvcrschraubungeu,  dagegen  Verkittungen  gar  nicht  vorkommen. 

Garantie  mittelHt  Kaution! 


Praktisch 


erhafl 


,,,p   Kcisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

M ^TITinr- K  flPhnl/lSrhi IlfiTI  '  Ton  anerkannter  COt«  und  Prel»wfirdlKU<ft,  in  eigenem. 
Iii u  S  Lü  Ij    M b !. Iii u ü  11  JJ  11       gweini»!  prAmllrten  Fabrikat,  zu  äu*»erxt  billigen,  aber  festen 

Preisen.  Reparatureu  schnell  und  billig.  Thcilzahlungcn  bewilligt. 
Prcis-Courante  gratis.  E.  HAOEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  HolzgurictiKtraiMie 


Kniialisirungm 

Lager 

glasirter  Thonrönren 
Verblendsteine,  Bauornamenle 


Marous  Adler 

Berlin,  Geor^an-I 


ETABLISSEMENT 
für  <  Vntralheizuneen,  Fentilations-,  Gas- 
nnd  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts- Inhaber:  C.  £.  Cross,  Ingenieur. 

Hamborg  BERLIN  Frankfurt  a.  Bf. 

3  Oberbaffiutrut;.         44  DoroÜieeiiBtruM.  27  Friedeberger  Ltniatr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielle«  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthalt,  seude  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
Oberhaupt  jede  Auskunft  zu  ert heilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

M jtniLULU  Säulen.  Waschtisch- Aufsätze.  Platten,  Stufen, 
|f|  Q  P  Hfl  f\  P  anFliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer- Dekorationen 
■■■«■  iiiui    liefert  billigst  L.llermbent,Berlin,Wallstr.  6. 

SAm  prämürt.  vorzügl.  Qualitc,  Rulle  1ÜÖ'  laug, 
Itylj  41 /,•  hreit, a3'/,  Thlr..  L.  I lerrnberg, Wallst. fi. 


vom  I.  April,  Kochstrasse 


Ecke  der  Kurstraae 


Heckmann  &  Zehender  in 

(früher  Beckmann  &  €0.) 

Einrichtung  von 

Lnftöeiznngen  vermittelst  Caloriföres. 


Ziegelstein  -  Nachpressen 

bewahrter  Konstruktion  und  bedeutender  Luüttungsf&higkeit 


zur  Fabrikation  von  scharfkantigen 

V©r"fc>loxici»t©ljQ.©ii. 

empfiehlt  A.  Roller.  i«cM.,.f.»rik 

Berlin,  ('rniii«wee«tr.  86. 

*     Pressen  zur  Fabrikation  vou  Steinen  nach  dem 
en  Architekten -Maanit  halte  stet«  auf  Lager; 
verändere  die  Form  alter  Pressen  danach  billigst 


Silberne  Medaille. 


Paris  1867. 


ß.  Ädjtuffrr 


05.  Äl)lfmri)fr. 


Gas-  und  Wasser- 
Anlagen. 

Heiss-  und  Warmwasser- 
Heizungen. 
flabt-€tnrid)tun<jrn. 
Dampf-Koch-,  Bade- and 

Helz-Anlagen. 
Oas- Koch-  Apparat«. 

FAßWK:  LiniW-Str.  19.  BERLIN* 

Str.  48. 


Gasbeleuchtungs- 
Gegenstände: 

Kennen-,  Canddaber,  Ampeln, 
Wandarme,  Laternen  etc. 

Ojoemcsöfr. 
(•asröbren,  Bahne,  Brenner. 

Rtlio^s  ii.    rkxcagt  aJl*r  Art. 

Fontainen. 
Bleiröhren, 


JOH.  HAAG 

Civil -Ingenieur 

Maschinen-  u.  Köhrenfabrikant 

su  AuRNbnrK 

lieferi 

Wasserheizungen 


aller  Art,  mit  und  ohne 
für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude, 
h&user,  Gewächshäuser  etc..  nowie 

Dampfheizungen 

Dampf  koch  - 
Wasch-  ii.  ßad©-^nrtcp!t«ftg©n. 

Pläne  und  Anschlage  nach  eingesandten  Hau- 
zeichnungen, sowie  Brochüren  uno:  jede  Auskunft 
ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  Uhl  zn  Berlin 

FranzfiHi.Hcbo  Strasse  No.  67. 


-».•tl«J  «Ml  C« 


.  In  Httli». 


t  K.  K.  O.  Krtt.cn 


Drtiek  •»»  0*»ra««r  Flektrt  In 
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I  ist  rueia*  Preis 

*'/t  *«  (npalwo*  P.tfiuill« 

IoMral«  «irxl  W«  «pitMIcnl 
Diu  Star«  MittM«  •IniiiwJiIckn. 


AU  ANZEIGER 


herausgegeben  von  der  Redaktn 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Mi. 

Abtnurntati-Prch 

Ii  AfT.  prt)  Vlfrtttljahr.    Qr.lL  Aj 
•  Abonntal-n  der  I 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


K  x  ji  >-  <1 1 1  i  i>  it :  U  ran  i  «•  n  .■  t  r  a«  s  e  7j.  Berlin 
nachhandlang  v«u  0»rl  Beolltz. 


Berlin,  2.  Februar. 


Architekten-Verein  zu  Kerlin. 

Haupt- Versammlung  am  Sonnabend,  4.  Februar, 

Abends  T  Ihr. 
im  Yerriiit.hnu*e,  \Vilhcini»*tr.  118. 

'I  a  g  <■  r.  ■  •  r  d  u  u  i)  g  : 

1.  Beurthrtiung  der  \i< iij-ds- K< -:ik nrri' . 

2.  Neuwahl  de«  Vorstandes  und  der  OherbiKbithekare. 

3.  Aufnahme  neuer  Mitirli-'ili-i. 

4.  Kechnuiignlegutig  <\r*  Sri'-k«-lrin-ist«'f*. 

5.  Ernennung  <■  L i !<■  t  Der' argc-K miuiisM«». 

6.  Feststell utia  di  r  Aufgaben  !ür  das  nach-te  Scliinkvlfe.*t. 

7.  Wald  «li-r  S.-|lirik«dfr,^t-Ki'iiiiiii^iiiii,  

Familien  -  Nachrichten . 

Durrti  die  Geburt  i  i;>'t  fechtet'  »  lj r »Ii -;i  heut  rrfiv.it 

ftaudirekl.»r  ller/.l.rii<-h  und  Kran. 
Königsberg  i.  l'r.   den        .1  an  mir  IsVl. 


7    .1  HM 

7jahl  !-7l 


Konkurrenzen. 

Kundmachung. 


Von  Seite  des  hauptstädtischen  ftuuruliics  wird  aul  einen 
umfassenden  allgemeinen  Klntheltutigw»  und  Regollrnngs- 
"  in  Her  llnuptxtadt  Hudn-Pp.it  ein  Konkurs  ausgeschriolwn. 
Dieser  Plan  muss  sich  auf  das  gesainmte  lntra-  und  Extra- 
aii  von  Buda-Pcst  erstrecken.  — 

Bei  der  Verfertigung  dieses  Plane*  haben  folgende  Prin- 
len  maassgebeud  zu  sein: 

1.  Die  Stadt  mit  ihrem  Gebiet  soll  den  ihr  zukommenden 
hauptstädtischen  Charakter  erhalten. 

2.  Durch  zweckmässige  Ausnutzung  der  gegebenen  Verhält- 
nisse und  Erleichterung  des  Verkehrs  und  der  Kommu- 
nikation »ollen  die  Anspräche  des  Handels  und  der  In- 
dustrie im  weitesten  Maas  sc  befriedigt  werden.  — 

3.  Die  öffentlichen  Gebäude  sind  zweckentsprechend  zu  pla- 
ziren. 

4.  Die  Sanität* -Verhältnisse  sollen  verbessert  werden  und 
ist  deshalb  sowohl  auf  die  Ableitung -Kanäle  als  auch 
auf  die  Eröffnung  bepflanzter  Plätze  Rucksicht  zu  nehmen. 

5.  Die  bereits  bestehenden  oder  beschlossenen  und  daher 
unverändert  beizubehaltenden  Haupt  -  Kommunikations- 
Adern  und  öffentlichen  Gebäude  müssen  in  den  Kähmen 
des  allgemeinen  Planes  eingefügt  werden  können. 

6.  Muss  der  Plan  mit  möglichster  Berücksichtigung  des  Be- 
stehenden und  mit  möglichster  Vermeidung  des  Nieder- 
rcissens  und  unnöthlgcr  Auslagen  durchführbar  sein.  — 

Das  allgemeine  Programm,  welches  alle  uöthigen  Daten  ent- 
halt, sowie  die  Pläne  und  Vorlagen,  welche  den  gegenwärtigen 
Zustand  ersichtlich  machen,  werden  den  Unternehmungslustigen 
am  15.  März  1871  ausgefolgt  werden. 

Die  Pläne  müssen  in  Begleitung  versiegelter,  mit  einem 
Motto  versehener  Briefe,  welche  die  Namen  zu  enthalten  haben, 
bin  1.  September  1871  an  den  hauptstädtischen  Baurath  ein- 
gesendet werden. 

Die  Pläne  werden  durch  eine  zu  diesem  Zwecke  entsendete 
Sachverständigen -Kommission  überprüft  werden,  deren  Mit- 
glieder zugleich  mit  der  Ausgabe  des  erwähnten  Programme« 
benannt  werden.  — 

Unter  den  einlangenden  Plänen  erhält  der  relativ  beste  den 
ersten  Preis  von  1000  ungarischen  Zwanzig-Francs-Stücken,  der 
tweitbeste  einen  Preis  von  1000  ungarischen  Zehn-Francs-Stücken 
and  der  drittbeste  einen  Preis  von  500  ungarischen  Zehn-Francs- 
Stücken  in  Gold.  —  Dio  preisgekrönten  Pläne  werden  Eigen- 
tbum  des  hauptstädtischen  Baurathes.  — 

Es  werden  demzufolge  alle  diejenigen,  welche  die  Atsar- 
heitung  eines  solchen  Planes  unternehmen  wollen,  aufgefordert, 
ihre  diesbezügliche  Absicht.  —  nebst  dem  Ausweise  ihrer  Fach- 
kenntnis« und  ihrer  alifSllig  bereits  vollendeten  ähnlichen  Ar- 
beiten, —  bis  längstens  15.  März  1871  dem  hauptstädtischen 
Baurathe  schriftlich  anzuzeigen. 

Gegeben  zu  Ofen  aus  der  am  15.  Dezember  allgemeinen 
Baurathe«.  — 

Dr.  Alexander  Ortianyi. 

Submissionen. 

Di n s tag,  7.  Februar:  Lieferung  von  265  Stack  Gum- 
Itahl-Knnd iigen  für  die  N&ssauische  Eisenbahn.  Bcd.  bei  der 
Direktion  in  Wiesbaden. 

Mittwoch.  8.  Februar:  Tl-ichlernrbeiten  für  den  öst- 
lichen Flügel  des  Stationsgebäudes  in  Hannover.   Bcd.  bei  der 


von  ca.  51923  Stück 


für  dir  IVsen-Th.irn-Hroniberger  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral- 
bnrrau,  Abth.  II  der  Oberschlesisclten  Eisenbahn  in  Breslau. 

-  ■  Erdarbeiten  auf  il-  r  Strecke  zwischen  Brilon  und 
Bredelar  der  Oberen  Huhrl halbahn  (Si'.tiOO  Seh.-K.  in  S  Loosen). 
Bed.  beim  Abth.-liaiirncir.ter  Lex  in  Hrileu. 

Fn-itiiü.  10.  Februar:  Lieferung  von  11000  Stck.  elcbe- 
nen  und  kletVriieu  Sehwellen  fiir  die  Main- Neckar- Bahn. 
Bio.  bei  der  Direktion  in  Darmstadt. 

I.irf.-i  u:il'  v.-u  4  Tender-Lokomotiven  für  die  »Stein- 
kohlengrnl«-»  Gerhard  Prinz  Wilhelm.  Bcd.  bei  der  Kgl.  Berg- 
Inspekthm  Ii  in  l.oni^euthal  bei  Saarbrücken. 

Mi.jitag.  I :;,  Kebrnar:  Lieferung  von  Tunuel-AusrO*- 
taiigM-llolzern  r.'T.oni  Klc  Bundliul/  und  :>2.:*X{  /  Bohlen)  für 
die  Elm-iu-niürulener-Kiserihabn.  Bed.  beim  L*tsetibahu-Bau-lu- 
rprkt.'r  Iii  hreiiil  in  S'  hlürhterii. 

I'instag,  II.  Kollmar:  Lieferung  vnn  ca.  20  StAek 
Personen,  und  KplaegepHekwageii  nebst  Achsen  und  Fe- 
dern für  die  Nas>auisrhc  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Direktion 
in  Wie.-budcn. 

MiHxx.eh.  15.  Februar:  Lieferung  Von  1*10  Ztr.  «lunn- 
rohilcif  uiig«grgeii-itnndon  für  die  städtische  Gasanstalt  in 
Füllte,,     Med.  hrim  Direkter  Sl..ss  in  Lübeck. 

Wasserwerk  Dortmund. 

Lieferungen. 

Dag  Wasserwerk  der  Stadt  Dortmund  soll  in  diesem  Jahre 
ausgeführt  werden. 

Die  Arbeiten  und  Lieferungen  dafür  sind  in  vier  Loose  ge- 
theilt: 

1.  Ilampfmasetilne  und  Pumpen  mit  allem  Zubehör; 

2.  Rftbren- Lieferung; 
S.  Röhren  •  Legans; ; 

4.  Rauarbelten  und  zugehörige  Lieferungen. 

Dio  Bedingungen  für  jedes  Loci*  sind  gegen-  t  ranco-Einscn- 
dung  von  .Einein  Thaler"  pro  Exemplar  nebst  zugehörigen  all- 
gemeinen Bedingungen  von  unserem  Ingenieur  Herrn  Bethgc  in 
Dortmund  zu  beziehen;  bei  demselben  sind  auch  Zeichnu 
und  Kosten-Anschlag  einzusehen  und  wird  derselbe 
Auskunft  ertheilcn. 

Es  dürfen  den  Offerten  auf  einzelne  I-oose  auch  Offerten  auf 
die  grsamtnte  Ausführung  Iveigefiigt  worden. 

Die  Offerten  sind  spätestens  bis  zum 

17.  Februar  d.  J.  Abenda 
mit  der  äusseren  Aufschrift 

.Offerte  für  das  Wasserwerk  Dortmund* 
franco  an  den  unterzeichneten  Magistrat  einzureicheu. 

Die  Submittenten  bleiben  von  da  ab  vier  Wochen  an  ihre 
Offerte  gebunden. 

Dortmund,  den  25.  Januar  1871. 
 Der  Magistrat. 

Rheinische  Provinzial- Irren  ans  tiills- 
Banten. 

Für  die  bei  Andernach  zu  erbauende  Rheinische  Provinzial- 
Irrcnnnstalt  soll  eine  4  Zoll  im  Lichten  weite  guNnelaerne 
Wnsnerleltung  von  ca.  4100  Fuss  Länge  ausgeführt  werden. 
Zur  Verdingung  dieser  Arbeiten  und  Lieferungen  ist  der 
Termin  auf: 

Freitag  den  10.  Februar  c.  Mittaga  It  Ubr 

in  dem  L'entral-Baubureau  zu  Coblenz,  Fruchtmarkt  Nro.  3,  an- 
beraumt, woselbst  auch  die  Bedingungen  vorher  eingesehen  und 
auf  Wunsch  abgegelwn  werden  können. 
Coblent  den  23.  Januar  1871. 

Der  Ober-Bauleiter 
nittmar 


Königl.  Landbaumeister.  

Thorn  -  lnstcrbnrger  Eisenbahn. 


Die  Lieferung  von 
10303 

11785  Kublkfuaa  Kiefernholz 

zu  dem  Holzbelag  der  300  Fuss  weiten  Ocffnungen  der  Brücke 
über  die  Weichsel  bei  Thorn  soll  im  Wege  der  öffentlichen  Sub- 
mission vergeben  werden. 

Die  Offerten  sind  bis  zum  Submission» -Termin 
am  15.  Februar  e.  Vormittag*  11  Uhr 
dem  Unterzeichneten  portofrei  einzusenden. 

Die  Bedingungen  liegen  im  Bureau  für  den  Bau  der  Weichsel* 
brücke  hirrsefbst  während  der  Dienststunden  zur  Einsicht  aus, 
sind  auch  auf  Erfordern  gegen  Erstattung  der  Kosten  voi 
zu  bezichen. 

Thorn  den  26.  Januar  1871. 

Der  Königliche  Eisenbabn-Bau-Inspektor 
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Für  die  Stadt  Potsdam  wird  die  Anlegung  einer 
Wasserleitung  beabsichtigt.  Die  Anfertigung  der  erforder- 
lichen Nivellements-  rrsp.  Situationspläuc  «oll  iu  Submission 
vergeben  werden.  Quahfizirte  Bewerber  mögen  ihre  hierauf  be- 
züglichen Offerten  schriftlich  oder  persönlich  an  den  Königlichen 
Bauinspektor  Vogt  zu  Potadam,  Priesterstrassc  8,  abgeben. 

Um*  Gründlings  -  Konilte.  


Offene  Stellen. 

Ein  Bauteehnlker,  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübt, 
wird  für  das  Bureau  eine«  Kreisbaubeamten  gesucht  Adressen 
sub  L.  286  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Ein  durch  längere  Praxis  geübter  Arebltektur-Zetrhner 
findet  sofort  Stellung  im  Atelier  von  «.  *  8.,  Georgeustrasse 
No.  37.  3  Treppen. 

Ein  geübter  Perspektive- Zeichner  findet  Beschäftigung 
bei  Ebe  As  ßeitda,  Berlin,  Dessauerstrasse  22. 

Ein  Bautechniker  ( Maurer  oder  Zimmermann ) ,  im  Zeich- 
nen und  Veranschlagen  geübt,  wird  von  einem  König!.  Baubeam- 
ten Ihm  dauernder  Beschäftigung  gegen  1-1'.,  Thlr.  Hinten  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  -  Nähere  bei  d.  Eped.  sub  Q.  2MI. 


Zur  spezielle 


n  Leitun, 


ng  der  Weichselstrom-Kegulirungs-Bau- 
ten  im  Thbrner  Wasserbaubezirk  wird  für  mebre  Jahre  ein  Bau- 
meister gesucht.  Diäten  und  Fuhrkosten  -  Entschädigung 
W)  Thlr.  monatlich.   Meldungen  nimmt  an  Kleist« 

Kreisbaumciwter  in  Thnru. 
Sei  der  Fortifikatiou  Mainz  ist  die  am  1.  Februar  c.  vakant 
werdende  Stelle  eine«  Baumeister«  für  die  Leitung  der  Gar- 
nison-Verwaltung« -Bauten  zu  besetzen. 

Die  Anstellung  ist  eine  diätarische  mit  vorläufig  2  Thaler 
Diäten  pro  Tag.  welche  jedoch  nach  Maassgabe  der  Leistungen 
bis  auf  3  Thaler  erhöht  werden  können. 

Qualifizirtc  Bautechniker  —  Baumeister  oder  geprüfte  Bau- 
führer —  welche  geneigt  sind,  sich  um  diese  Stelle  zu  bewerben, 
werden  ersucht,  unter  Vorlage  ihrer  Prüfung*  -  und  anderweitigen 
Zeugnisse  und  Angab«  ihres  bisherigen  Wirkumrskrciscs  sich 
baldigst  bei  der  unterzeichneten  Fortitikation  schriftlich  oder  per- 
sönlich zu  melden. 

Mainz,  den  2tf.  Januar  1871. 

Königliche  Fortlflkatlon. 
Zur  speziellen  Leitung  eines  Erweiterungsbaues  beim  Post- 
hausc  zu  Duisburg  wird  ein  im  Landbau  schon  praktisch  be- 
schäftigt, gewesener  Bauführer  vom  1.  März  er.  an  auf  ca. 
*/•  bis  1  Jahr  gegen  die  reglementsmässigen  Diäten  gesucht. 
Meldungen  unter  Beifügung  von  Attesten  nimmt  der  Unter- 
zeichnete entgegen. 

Düsseldorf,"  deu  25.  Januar  1871. 

Der  Königliche  Baurath 

 gez.  Schroer».  

Zur  Beaufsichtigung  der  Maurerarbeiten  für  die  Eisenbahn- 
brücke über  die  Weichsel  bei  Thom  wünsche  zum  l.  April  d.  J. 
zwei  tüchtig  ausgebildete  Bauteehnlker  (Maurer)  zu  engagiren. 
Offerten  unter  Beilegung  der  Atteste  über  Ausbildung  und  bis- 
herige Beschäftigung  enmehe  bis  zum  15.  Februar  mir  einzu- 


Danzig,  den  25.  Januar  1871. 

  Privat- 

tüchtiger  Zeichner 

für  gothische  Architektur,  sowie  ein  zuverlässiger 

erfahrener  Bautechniker 

für  den  Bau  einer  gothischen  Kirche  gesucht.  Gehalt  40  bis 
45  Thlr.  monatlich.  Melduugen  mit  Beifügung  von  Zeugnissen  an 

Wendeler  &  Steffens 

Baumeister  In  Frankfurt  a.  M. 

Gewichte  Stellen. 

lin  junger  Bautccbniker  (Maurer),  der  »ich  zu  seiner  wei- 
Ausbildung  hier  aufhält,  sucht  seine  freie  Zeit  durch  Ar- 
beiten, die  in  sein  Fach  schlagen,  auszufüllen.  Gef.  Adressen 
werden  in  der  Expedition  sub  O.  289  erbeten. 

Ein  junger  Bautechniker,  der  auf  Bureau  und  Bauplatz 
bewandert  ist,  sucht  zum  1.  April  1871  eine  Stellung.  Gefällige 
Offerten  werden  in  der  Expedition  der  Bauzeitung  unter  C.  278 
erbeten. 

Ein  Maurer,  im  Zeichnen  und  allen  Bureauarbeiten  geübt, 
bt  Stellung.   Adressen  unter  P.  290  in  der  Expedition  diese« 
Blatte«. 


sucht  Stellung. 


P.  290  in  der  Expedition 


empfiehl 
Gefl.  Off 


Ein  vereideter  Beg. -Feldmesser  mit  guten  Attesten 
"  1t  sich  zu  Strom  -  Nivellements,  Eisenbahnbauten  etc. 
sub  R.  292  in  der  Expedition  dieses 


Ein  Baumeister 


seit  »  Jahren  heim  Eisenbahnbau,  suletst  S  Jahre 
Im  Dienste  einer  grossen  Bauunternehmung  hei  der 
Projektlrung  and  dem  Begiehau  bis  aar  Fertig- 
stellung thatlg,  sucht  baldigst  eine  ähnliche  Stelle  bei 
einer  Bisenbahn- Gesellschaft  »der  einer  Bau-Unter- 
nehmung.    Gute  Zeugnisse 

Offerten  sab  Y.  tM 
deutsehen  Bauleitung. 


Zu  verkaufen. 

Erbkam's  Zeitschrift  für  Bauwesen 

1.  bis  '20.  Jahrgang  (1851  bis  inol.  1870) 
ganz  vollständig  und  sauber,  so  gut  wie  m  u.    Text  und  Atlas 
in  gleichmäßige  Ualbfranzbände  solid  und  elegant  gebunden. 


Rcflcktironde  belieben  sich  an  die  Expedition  der  Deutschen 
Bauzeitung  zu  wenden,  bei  welcher  auch  das  Werk  zur  Einsicht 
ausliegt.    

Die  Baugewerks  -Zeitung 

Central -Organ  der  deutsehen  Bauge  werken -Vereine 

welche  den  Bangewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstleriscben  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Bo- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin.   Gr.  Frankfurter- 
strassc  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 


Baugewerksehiile  zu  HolzmiiinVn  a.  Weser. 

Den  Herren  Baumeistern,  Baugewerksmelstern,  Bau- 
unternehmern ,  Muhlenbaiuiicl*tcrn  ,  den  Mnwchlnenfu- 
brlken  pp.  empfehle  ich  die  reifen  Schüler  der  olieren  Klassen 
als  Bauaufseher,  Pollref  Zeichner,  Werkfahrer  etc.  und 
bitte  die  Anforderungen  mit  den  betreffenden  lledingungcn  mir 
baldigst  zugehen  zu  lassen. 

Der  Direktor  der  Baug  ewerkschule 

G.  Il«armann. 


Kaufgesuch 


Circa  2000  lfd.  Fuss  alte  ElsenbahiiHcliienen,  event.  neue 
oder  noch  gut  erhaltene  Grubensehlenen  für  einen  Schienen- 
strang zum  Lehm-Truusport  auf  unserer  Ziegelei.  Offerten  mit 
Angabe  des  Preises  frei  Bahnhof  Bremen.  s<iwie  des  Profils  und 
Gewichts  der  Schienen  sind  an  die  Unterzeichneten  zu  richten. 

KubschA  Wieke 

iu  Bremen. 


Ileckmanii  &  Zehender  in 

(früher  Heckmann  &  Co.) 
Einrichtung  von 

Lnftfreizoagen  vermittelst  Caloriferes. 

U  Säulen,  Waschtisch -Aufsätze,  Platten,  Stufen, 

IU  2)  r  ITI  fl  r  ■  Fliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer-Dekorationen 
■II  dl  II  IUI     liefert  billigstL.Berrnberg.Berlin.Wallstr.  6. 


PaiiL'niiniAM  prämiirt,  vorzügl.  Qualite,  Holle  100'  lang, 
railbpapiCr«  4.,;.  ürpit. ,3. ;  Thlr..  L.  Herrnbcrg.WaUgt.fi. 

Parquet-Fussböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  Friedrichsstrasie  160. 

General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musterhefte  werden  zur  Ansicht  übersandt. 


Ringöfen 


jeder  Form  und  Grösse,  je  nach  Beschaffenheit  des  Betriebe- 
materials und  der  Lage  der  Ziegelei,  werden  auf  Grund  der  von 
mir  bereits  vielfach  ausgeführten  Ocfcn  und  hierbei  gemachten 
und  in  der  solidesten  Weise  i 

«.  Tischer 

 Zimmer-  und  Maurermeister  in  Brandenburg  a.  H. 

Gebrüder  Bauer 

Berlin,  Werderscher  Markt  Na.  C 

Fabrik  von  Möbeln 
Parquets  und  Bauarbeiten 

empfehlen  ihre  nach  gut  stilisirton  Zeichnungen  säuberst  ange- 
fertigten und  in  grosser  Auswahl  vorräthigen 

Möbel  und  sonstigen  Tischlerarbeiten. 

Portland- Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cemcnt- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ve 
Packung  ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste . 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 


igm, 


Google 


fUtO*  H.  PHlPps 


es   Kllngelputai,   OOln , 

übernimmt  die  Anlage  von 

Uteöerörurk-  u.  JMjorunVrKtmugfit 

(letztere  nach  Perkln's  System]  für  Wohnhauser.  öffentliche  Ge- 
bfiude,  Kirchen,  Magazine,  Gewächshäuser.  Darr-  und  Trocken- 
kammern aller  Art,  —  auch  («•*-  und  Wasserleitungen,  Bjtde- 

Klnrlohtnngen  und  alle  in  dieser  Branche  vorkommende  Arbeiten. 

Schmiedeeiserne  Heisswasser-,  Ga-i-  und  Wasserleitungs-Roh- 
ren  nebst  Fittings,  Apparate  der  allcrneue&ten  Erfindung  und 
in  vorzüglicher  Gute,  sind  stets  in  Krasseren  Quantitäten  auf 
Lager  und  dadurch  schleunige  Ausführung  verbürgt.  Zeugnisse 
über  gediegene  Ausführung  grösserer  Anlagen  in  Deutschland 
auf  Verlangen  vorgelegt. 

Schaefer  &  Hausohner 

Berlin,  Friedrichstr.  225. 
Fabrik  für  Gfiskronen 

Zinkgiesserei  f  Knnst-  n.  Arcfritektur 

Oroooo*Oreas*r«i. 

Wir  überuelinieu  jede  Arbeit  nach  eigenen, 
wie  nach   eingesandten  Zeichnungen  und 
Modellen. 

Liirfr  m  Kr»Bfn,  Ponlais«,  Ornamenten  ett 

Photographien  zur  Ansicht. 

dusttf  ®«y«(r  In  Htt(t#  a.  $. 

empfiehlt 

Quarz- Sandstein-Platten 

rauh,  halb  und  feingeschliffen.  1 »/.— 5  Z"U  stark,  in  allen  Dimer- 
en, von  4'/,  Stfr.  pro  Fr  an. 

Wegen  der  aussergewolinliehen  Harte,  des  eleganten  Schliffs 
en  sie  eich  besonder»  als  Belag  von  Kirchen,  Schulen,  Kaser- 
nen, Perrons.  Fluren,  Fabriklokalen,  Malztennen  etc.  etc. 

Die.se  Platten  werden  in  dankler  und  hellrother,  blau- 
Urtier  und  grnuwelswer  Farbe  geliefert» 

Probeplfittcbcn  und  Preiskournnt  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter 
in  Berliu  Hr.  C.  A.  Henschel,  Alexanderstr.  5—7. 
in  Breslau  Hr.  C.  A.  Tschlrner. 
W.  G  reiner  Berechnung  und  konstruktive  Ausfüh- 

*  Ingenieur  ruu,{  *iHcrnor  Dächer.  Brücken  «tc;  Eiseu- 

h»hm  m  4«nnrbm       konstruktionen  für  tubfiude;  Venuischla- 

nbt.Humm.  gUDgCU.  — 

Berlin  i      Privatunterricht  in  darstellender  Geo- 

,n.r.  '    metrie.  Mechanik  und  Maschiiicubaukuude 


Blitzableiter 

-.»n  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  . 
sichtigt  die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Piatina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u  Drahtseil -Fabrik 


Hermann  Ulfert, 


sr-AI 


Jfirtubftt-  unb  JlckiirntiDiismalrrri 

tod  F.  Rom  Stadt,  Berlin,  Wassorthor-StrasBe  65. 

8p«clalltAt. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

I.udwl  Kuhafpn  a.  Rh. 

Dachpappen  -  Fabrik 

Privat-Banffleister'Berndts  in  Danzig 

liefert 

Mpuppr,  ^folirpaßpf,  JtsphaitDlattfii,  pfldjlaA 


in  dieser  Fabrik  nur 

Adlalyt 

alt  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Oachpappdäcber;  hält 
Lager  von  luvtfix liebem  Asphalt,  tiondron  und  Htelnfcob- 
lentheer  und  fahrt  Eindcckun^ca  mit  Dachpappe,  sowie  Ar- 
beiten mit  Asphalt  anter  Garantie  für  die  Tüchtigkeit  ans. 


Hans-Telegraphei 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preis  Verzeichnis«  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  niimmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Seim?  &  Se&i&idt 

Telegrapbcn  -  Hnu  -  Anstalt  in  Berlin 


M.  Webers 
Ceiitrif'inKiiI  Qiiiiiijpeii 


Die  beste  Pumpe  für  Fabrik -Gebrauch,  zum  Heben  grosser 
Wassermengen ,  bei  Eut-  und  Bewässerungen,  unübertroffen 
-  Pumpen  dicker  oder  unreiner  Flüssigkeiten.  j^Vsj 

M,  Webers 

Berlin,  Chaissee-StrMse  99. 

Vertreter  für  Oesterreich  I 
Joaef  Oesterreioher, 
Wleo,  Akademiestr.  3. 


Geschaftsempfe  Iii  ung. 


Der 


fiskalische  Steinbruch  bei  Gröna 

ist  durch  Ankauf  in  unsern  Besitz  überge 
Der  ausgeführte  Bau  eines  Tunnels  ui 
uns  in  den  Stand  nicht  allein 

jede  Quantität  Bausteine, 

sondern  auch 

Werkstücke  bis  zu  50  Kubikfuss, 

roh  oder  bearbeitet,  nach  allen  von  der  Saale  aus  auf  den  Was- 
serwegen erreichbaren  Orten  in  kürzester  Zeit  zu  lieferu. 

Vorzugsweise  eignet  sich  der  Stein  aus  diesem  Brucbe, 
seiner  Ilfirte  und  natürlichen  Lagerhaftigkeit  wegen,  ganz  be- 
sonders zu  Wasser-  und  Brückenbauten. 

Noch  halten  wir  uns  zur  Lieferung  von  rohen,  sowie  recht- 
eckig and  ira  Quadrat  behaueoen  Pflastersteinen,  von  bearbeiteten 
Platten,  Strassenschwellen  nnd  Treppenstufen,  Bet»usteinen  etc. 
bestens  empfohlen. 

Proben  werden  auf  Verlangen  gern  verabfolgt. 
m.  8.,  im  Januar  1871. 

Louis  Schneider  <&  So&n 

Steinsetzmeistcr  &  Steinbruchsbesitzer. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Cnter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Mohfll  in 

jeder  beliebten  Ilolzgattong,  namentlich  in  Klchenhola. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden 

No.  I.  des  Bau -Anzeigers  eine 
neu  unseres  Etablissements. 


in 


Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
II.  KRAEMER, 

Architektur-  und  Landschaftsmaler,  Berlin,  Blumenstr.  66. 
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Wir  bringen  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntnis»,  dasa  wir  mit  dem  heutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General -Agentur  unserer  Fabrikate  von  Holrjaloualen,  Holstapeten  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei 
sich  an  denselben  »enden  zu  wollen,  indem  wir  gleichseitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  gualität  versprechen. 
Hamborg,  den  7.  Dezember  1870. 

H.  C.  Frenzen  &  Co. 


Hiermit  empfehle  ich  meine  neu  etablirtc  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  u.  Heizungs-Anlagen,  Kanalisation  u.  Ventilation 

Berlin,  KommandantenntraHfie  50 

einor  geneigten  Beachtung.  I>ie  Fabrik  üliernimmt  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Arbeiten  und  Lieferungen,  hält  Lager 
selbstgefertigter  «na«  und  Wasaer .  Fittlngit  und  wird  neben  soliden  Preisen  stets  auf  die  allergediegcnste  Ausführung 


selustgetertigTer  una«  unu  «  nn«er- nitlnp 

halten.  —  Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 


Praktische,  dauerhafte,  elegante 


Lager 

glasirter  Thonröhren 
Verblendsteine,  Bauomamente 

itlr.  «If. 

Siarcus  Adler 

Berlin,  Georgen- 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten -Abf&lle  und  anderer  Holzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  40ü  [wjstu  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


ETABLISSEMENT 
für  Ccntralheizniieen,  Ventilatioiis-,  (ias- 
und  Wasscrleitongs-Aiilagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts- Inhaber:  C.  E.  Gross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankflirt  a.  M. 

S  Oberhefenstrasie.         44  Sorotheenttrau*.  27  Fri*d*b«rger  Landau. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700  ! 
von  mir  konstruirten  llcizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf  ; 
Verlangen  gern  zu.    Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  Ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  erthcileu  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Heizung  n.  Ventilation. 

Die  Dr.  Wolpert'schcn  und  Dr.  Meldlnger'scbcn  Oefen, 
letztere  für  die  Nordpolexpedition  konstruirt,  siud  jedenfalls 
die  vollkommensten  Ueizungsvorrichtnngen. 

Sie  emufehlen  sich  durch  geringen  Brennstoff-Verbrauch, 
vorzügliche  Ventilation,  vollkommene  Kegulirbarkeit,  einfache 
Bedienung  (können  Wochenlang  in  Brand  erhalten  werden)  und 
verbinden  überhaupt  alle  Annehmlichkeit  der  Kaclu-lttfen  mit 
den  Vorzügen  der  eiserneu  Oefen.  —  Auch  können  mit  geringen 
baulichen  Einrichtungen  mit  einem  Ofen  mehre  Zimmer  gleich- 
zeitig oder  abwechselnd  geheizt  werden.  — 

Die  Wolpert'schcn  Rauch-  and  Luftsauger  bilden  den 
besten  Abscliluss  der  Schornsteine  und  machen  das  Zurück- 
treten des  Rauches  unmöglich. 

Ks  werden  auch  einzelne  Exemplare  von  der  Fabrik  versendet 

Zeichnung  und  Beschreibung  nebst  Zeugnissen  werdcD  gern 
crtheilt  vom 

Eisenwerk  Kaiserslautern 


Ziegelstein  -  Nachpressen 

bewahrter  Konstruktion  und  bedeutender  Leistungsfähigkeit 


zur  Fabrikation  von  scharfkantigen 

Vertolendstelnen 

A.  Roller, 


ißmT~~  Pressen  zur  Fabrikatiou  von  Steinen  nach  dem 
neuen  Architekten -Maas«  halte  stets  auf  Lager;  auch 
verändere  die  Form  alter  Pressen  danach  billigst. 


In  Ktii.M«T*lnu 


I  MC/ainjXpys  i£ 


i 


Cement- Kanäle  u.  Durchlässe 


Gas-  l  f  asseiiln  Dampf- o.  ff asseraiip,  Caaalrapi  ml  Ventilation 


ftkr  Wohnhäuser.  öffentliche  Gebäude,  Krankenhauser 
führen  unter  <iarantie  aus,  und  stehen  slmmtlicl 

«  Ober  ausgeführte  grössere 


Bade -Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  'Fontainenanlagen  ete 
•ate  (in  ThiUgkcit)  zur  gefl.  Ansieht  In  unseren  Bureau. 


S|  Anlagen  halten  lur  Disposition. 


Grosste*  Lager  beater  englischer 

THON-KOHREN    Innen  und  aussen  glaslrt. 
_i"     S"     6"     8"     »"     10"     12"     16«     18"     81"    24"    tO"  I.  Lichten  weit 
Franc*  Baustelle  Berti«       i~W,    6'/i    8'/,    10V.     13      17'/»    27'/,    88'/»    M'/4    74'/,     10Ö  Sgr.lP,,  ,kL r™. 
Franc*  Bahnhof  Stettin      8'/-    4'/,    6Vs    T/t     9      W/i  «V»    82»/,      43      61       92    „  )  " 

Bei  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt»  —  Sammtllcbe  Faconstflcke  stets  vorraUilg. 
Franeo-Lleferu ngto  dlreet  von  unserem  Mettlner  Lager  nach  sammtlfchen  per  Bahn  oder  Schiffer 


na  Carl  Uialili  in 


F«  41. 


K.  B.  o.  rnt.cb. 


Um«*  «on  Uebröd.r  Fl«k«rt  In 
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I»srr(l»p(i-Prrl» 

»V,  »KT.  für  ,1 


Mittag* 


BAU-ANZEIGER 

herausgegeben  von  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  i. 

Ahfliormfits-Prrls 

Ii        pro  V"i»fl*IJ»hr.    Or»tll  fl 


Ei>clit'int  jeden  Donnerstag. 


Kxpetlitimi:  Oranicnsiiasae  75,  lierlin 
Buchhandlung  im  Carl  Beeilt». 


Her) in,  9.  Februar. 


Warnung! 


lu  liiesifu-ii  Zeitungen  ist  seit  einigen  Wochen  die  Gründung  eines  »Technischen  Bau- Verei n **  unter  dem  Vorstände 
der  Baumeister  Trai'jrr  und  llacse  ((lesehäftslokal  Behrenstrasse  22)  angekündigt  und  in  letzter  Zeit  die  Mittheilung  hinzuge- 
fügt worden,  das*  bereits  mehre  (ausdrücklich  naml.aft  gemachte)  höhere  Hauhcamtc  dein  Vereine  als  Mitglieder  beigetreten  sind. 

Iii  Kniete  verschiedener  Anfragen  theile  irli  hierdurch  mit,  dasa  das  eine  der  leiden  Vorstandsmitglieder,  der  Maurer- 
meister Ernst  Emil  Traegcr,  identisch  mit  der  Persönlichkeit  ist,  vor  deren  Betrügereien  zu  warnen  ich  schon  im  Mai  v.  .1. 
Veranlassung  hatte  ivergl.  Nu-  21  des  Bau- Anzeig.)  Ich  füge  heute  hinzu,  das*  derselbe  durch  Erkenntnis*  des  Königl.  Stadtge- 
richts 7.n  Berlin  vuin  13.  August  l£«8  als  .ausser  Stande,  die  Folgen  seiner  Handlungsweise  zu  überlegen  und  des- 
halb für  blödsinnig  im  Sinne  des  Gesetzes"  erklärt  wordeu  ist.  —  Leider  ist  dieses  Erkenntnis*  nicht  im  Stande  gewesen, 
den  |>.  Traegcr  an  der  Fortsetzung  seines  Treibens  zu  hindern;  wohl  aber  wird  es  die  etwa  durch  ihn  Beschädigten  verhindern 
Regress  an  ihm  zu  nehmen. 

Berlin.  7.  Februar  1871.  l'arl  Beeilt« 

Expedition  der  deutschen  Bauzpitung. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Haupt- Versammlung  am  Sonnabend,  11.  Februar, 

Abends  7  Uhr. 
Im  Verelnshnusc,  Wilhelmen tr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes. 

2.  Vortrag  des  Hrn.  Böckmann:  Zum  Berliner  Bebauungs- 

Plan. 

3.  Vortrag  des  Hrn.  Blankenstein:  Desgleichen.  

Submissionen. 

Montag,  13.  Februar:  Lieferung  von  ca.  53©  Htflck 
Bettungsboblcn  für  das  Artillerie -Depot  zu  Saarlou'm. 
§V  Mittwoch,  l.r>.  Februar:  Lieferung  von  23,041  rElchen- 
untl  Kiefernhohlen  etc.  für  die  Kheinbriicken  der  Kölu-Min- 
deucr  Eisenbahn.  Bcd.  im  technischen  Zentral  -  Bureau  der  Di- 
rektion zu  Köln. 

—  Lieferung  von  10,000  Pfd.  Grubense  Ii  lenen  für  die 
Königl.  Kisenstcingrube  Beilstein.  Bed.  bei  der  Königl.  Berg- 
inspektion  zu  Dillenburg. 

—  Bauarbeiten  zur  Vergrösserung  des  Stationsgebäudes 
auf  dem  Bahnhofe  zu  Alten-Essen  für  die  Köln-Mindeuer  KLsen- 
bahn.  Bcd.  im  technischen  Bureau  der  Betriebs- Inspektion  zu 
Düsseldorf. 

—  Lieferung  von  800  Seh.  -  B.  Granitsteinen  zum  Bau 

der  neuen  Strafanstalt  bei  Rendsburg.  Bed.  im  Bau-Bureau  zu 
Rendsburg. 

Donnerstag.  1)!.  Februar:  Lieferung  von  216  Btöek 
Tragfedern  für  Güter-  und  Gepäckwagen  der  Hannoverschen 
Stantsbahn.  Bed.  beim  Ober- Maschinenmeister  Schttffer  zu 
Hannover. 

Dinstag,  21.  Februar:  Ausführung  von  3  eisernen 
Brfleken-l'cberbanten  auf  der  Bahn-Strecke  Mündcn-Casscl 
der  Hannov.  Staats-Kiseubahu.  Bed.  bei  der  Eisenbahu-Bctriebs- 
Inspcktion  in  Göttingen.   


Elm-Gemündener  Eisenbahn. 

Im  Wege  der  öffentlichen  Submission  soll  die  Ausführung 
der  am  Jossa  -  Viadukte  über  der  Kampfer-Linie  herzustellenden 
Maurer- Arbeiten,  bestehend  in  ca.  760  Soharhtruthen  auf- 
gehendem und  Gewölbe-Mauerwerk  nebst  Abdeckungs- 
und  AnMfUKungM- Arbeiten  verdungen  werden. 

Zeichnungen,  Bedingungen,  MassenlM-rcehnungen  u.  Preip-Vcr- 
zeichnisse  nebst  Submission))- Formular  sind  in  unserer  Bau- 
Registratur  hierselbst,  sowie  bei  dem  Abtheilungs- Baumeister 
Eiseuhahn-Bauinsnektor  Behrend  zu  Schlüchtern  einzusehen, 
auch  können  Bedingungen,  sowie  Massen-  und  Preis- Verzeich- 
nis* von  der  erwähnten  Registratur  gegen  Erstattung  der  Ko- 
pialien bezogen  werden. 

Die  Offerten  sind  versiegelt  und  mit  der  Aufschrift: 

.Submission  auf  die  Herstellung  von  Maurer-Arboiten 
am  Jossa-Viadukte" 
bis  spätestens  zu  dem  am 

87.  Februar  d.  .1.,  Vormittag*  11  Uhr 
stattfindenden  Termine  an  uns  einzureichen,  zu  welcher  Zeit  die 
Eröffnung  der  eingehenden  Offerten  in  Gegenwart  der  etwa 
anwesenden  Submittenten  erfolgt.  Später  eingehende  oder  nicht 
bodinsungsmähsige  Offerten  bleiben  unberürksicht. 

Vor  dem  Teriniu  ist  eiue  vorläufige  Kaution  von  b'\  der 
Entreprise-Summe  bei  der  llauptkasso  der  Bcbra-Ilauaucr  Eisen- 
bahn zu  Kassel  zu  deponiren. 

Kassel,  am  2.r>.  Januar  1871. 

Königliche  Elseubahn-Dircktlon. 


Thorn -lnsterbnrgcr  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  von 

10303  Kublkfuss  Eichenholz 
11785  Kubikfuss  Kiefernholz 

zu  dem  llölzbelag  der  Ö00  Fuss  weiten  Oeffnutipen  der  Brücke 
über  die  Weichsel  bei  Thorn  soll  im  Wege  der  öffentlichen  Sub- 
mission vergeben  werden. 

Die  Offerten  sind  bis  zum  Submission*- Termin 
am  15.  Februar  r.  Vormittag«  11  L'hr 
dem  Unterzeichneten  imrtofrci  einzusenden. 

Die  Bedingungen  liegen  im  Bureau  für  den  Bau  der  Weichsc.l- 
brückc  hierselbst  während  der  Dienststunden  zur  Einsicht  aus, 
sind  auch  auf  Erfordern  gegen  Erstattung  der  KostCD  von  hier 
zu  beziehen. 

Thorn  den  26.  Januar  1871. 

Der  Königliche  Eisenbahn-Bau-lnspcktor 
Surhe. 

Offene  Stellen. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaues  für  den  Sitz  der  Kö- 
niglichen Proviuzial -Steuer- Direktion  iu  Altona  wird  sofort, 
für  einige  Jahre  ein  bewährter  Baumelfiter  gegen  entsprechende 
Diäten  gesucht.  Meldungen  unter  Beifügung  von  Attesten  an 
den  Königl.  Baurath  Holm  in  Altona. 

Für  einen  Ghausseehau  bei  Rastenburg  O.-Pr.,  mit  grosseren 
Brücken,  wird  ein  geprüfter,  möglichst  älterer  und  militürfrcier 
Bauführer  gesucht.  Um  Meldung  mit  Ansprüchen  uud  Attes- 
ten ersucht  das  dortige  Kreisbau- Amt. 

eilen  Leitung  de»  Erweiterungsbaues  den 
In  Marienwerder  wird  ein  Bau- 
meister gegen  «  Thlr.  Blüten  pro  Tag  auf  t  bis  3 
Jahre  au  sofortigem  Antritt  gesucht.  Meldungen  »lud 
an  den  l-andbauroelster  Kelrhert  daselbst  zu  richten. 

Ein  Baumeister  und  zwei  Bauführer  finden  dauernde 
Beschäftigung  im  Crossener  Wasserbau-Bezirke  bei  Oder-Kcgu- 
lirung*bautcn  resp.  Neubau  einer  eisernen  Brücke.  Meldungen 
beim  Königl.  Wasserbau-Inspektor  Beuck  in  Crossen  a.  Oiler. 

Zur  Ausführung  grösserer  Kidarbeiten  mittelst  Maschinen- 
betrieb wird  ein  Bauführer  und  ein  Aufseher  gegen  hohe* 
Saliür  auf  sofort  gesucht. 

Nur  solche,  die  sich  als  tüchtig  und  durchaus  zuverlässig 
ausweisen  können,  linden  Berücksichtigung. 

Anmeldungen  unter  Chiff.  A.  200  In'sorgt  die  Expedition 
der  Deutschen  Rauzeitung.  

irtifikatiini  Mainz  ist  die  am  1.  Februar  c.  vakant 
e  eines  Baumeistern  für  die  Leitung  der  Gar- 


2  Thaler 


Bei  der  I 
werdende  Stel 

nison  -Verwaltung« -  Bauten  zu  besetz 

Die  Anstellung  ist  eine  diätarische  mit  vorläuft 
Diäteu  pro  Tag,  welche  jedoch  nach  Maassgabe  der 
bU  auf  3  Thaler  erhöht  werden  können. 

Qualilizirte  Bautechniker  —  Baumeister  oder  geprüfte  Bau- 
führer —  welche  geneiiit  sind,  sich  um  diese  Stelle  zu  bewerben, 
werden  ersucht,  unter  Vorlage  ihrer  Prüfungs-  und  anderweitigen 
Zeugnisse  und  Angabe  ihres  bisherigen  Wirkungskreises  sich 
baldigst  bei  der  unterzeichneten  Kortitikation  schriftlich  oder  per- 
sönlich zu  melden. 

Mainz,  den  28.  Januar  1871 


Zur  Hilfe  hei  den  Vorarbeiten  und  zur  speziellen  Leitung 
des  Baues  der  Gebäude  für  eine  neue  städtische  Gasan- 
stalt hierselbst  wird  zum  baldigen  Antritt  ein  erfahrener  Bau- 
meister gesucht. 

Reflektanten  »ollen  ihre  Meldungen  unter  Vorlage  ihrer 
Zeugnisse  und  mit  Angabe  ihrer  Honorar- Ansprüche  bis  spä- 
testens 1.  Mänt  d.  J.  an  den  Unterzeichneten,  Breitestrusse  20a, 
einsenden. 

Berlin,  den  2.  Februar  1871. 

Baerwnld 

Verwaltungs-D'ircktor  der  städt  Erleuchtungs-Angclegenheiten. 
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Für  mein  Bureau  suche  ich  sofort  einen  geübten  Kelch - 
ner.  B.  Fellach,  Baumeister 

  Grosse  Frankfurterstrusse  127a. 

"  Zur  speziellen  Leituug  der  \Veich8elstrom-Rc.guliruugs-Bau- 
teu  im  Thortier  Wasserbaubezirk  wird  für  mehre  Jahre  ein  Bau- 
meister gesucht.  Diäten  und  Fuhrkosten  -  Entschädigung 
90  Thlr.  monatlich.   Meldungen  nimmt  an  Kiels* 

Knysbaumeister  iu  Tliorn. 

FUr  die  hiesigen  städtischen  Gas- Anstalten  werden 
zwei  Betriebs- Assistenten,  die  deu  Kursus  einer  höheren 
technischen  Lehranstalt  absolvirt  haben  und  eine  praktische 
Thätigkeit  als  Maschinenbauer  oder  Bautechuikcr  nachweisen 
können,  «um  baldigen  Antritt  gesucht. 

Reflektanten  wollen  ihre  Meldungen  nebst  Zeugnissen  big 
spätestens  I.  Marz  d.  J.  an  den  Unterzeichneten,  Breitestra**e 
No.  20a,  einsenden. 

Berlin,  den  2.  Februar  1871. 

Bnerwnld 

Verwaltungs-Direktor  der  stfidt.  Krlcuehtungs-Angelegenheiten. 

Gesuchte  Stellen. 

im  Zeichnen  und  allen  Bureauarbeiten  geübt, 
Adressen  unter  P.  'J!K)  in  der  Expedition  dieses 


Ein 

sucht  Stellung. 
Blattes. 


Ein  vereideter  Reg. « Feldmesser  mit  guten  Attesten 
empfiehlt  »ich  zu  Strom  -  Nivellements.  Eisenbalinbauten  etc. 
Gcfl.  Offerten  «nh  R.        iu  der  Expeditinn  diesem  Blattes. 

Ein  junger  Bnuteehnlker  mit  vollständiger  Ausbildung 
eines  Polytechnikums,  bereits  2  Jahre  in  der  Praxis  und  1  Jahr 
Lehrer  an  einer  Bauschule,  wünscht  zum  1.  April  Stellung. 
Gefällige  Offerten  unter  A.  27C  an  die  Expedition  der  deutschen 
Bauleitung. 

Ein  junger  Maurermeister  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung 
von  Bauzeichnungen,  Kostenanschlägen  und  Beaufsichtigung  von 
Bauten.   Berlin,  Alte  Jakobs -Strasse  4H,  1  Trp. 

Ein  junger  Architekt,  der  die  Bau-Akademie  besucht  und 
auch  schon  in  mehren  besseren  Bau -Bureaus  beschäftigt  war, 
sucht  sofort  oder  zum  1.  März  in  Berlin  eine  andern  Stellung. 
Gen.  Adressen  sub  Chiffr.  S.  2(.«  in  der  Exped.  d.  Bl. 

Ein  Techniker  (Zimmermann),  welcher  auch  den  Kursus 
einer  technischen  Schule  abs.,  sucht  von  Ostern  ab  eine  ander- 
weitige  Beschäftigung.  Offert,  unter  T.  '/i>4  iü  der  Exped.  d.  Bl. 

Die  Baugewerks-Zeitung 


•  Organ  der  deutschen  Bange  werken -Verein« 

»■eiche  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  uud  baukünstlcrischcn  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Bo- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Fraukfurter- 
Btrasse  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 

C.  BART UKL,  BucuiuaUungTBerlin,- Kitterstr.  SO» 
offerirt  ein  neue«  Expl.  Lieanrd,  Speeimen  der  l»ckora- 
tioo  and  Ornamentik  In  19.  Jahrhundert  (35  Thlr.)  für 
nur  518  Thaler  gegeu  Baaraablung. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

 Friedrich  Hoffmann. 

Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
N&hereB  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


Schaefer  &  Hauschner 

Berlin,  Friedricbstr.  225. 
Fabrik  für  Gawkronen 

Zinkgiesserei  f.  Kunst-  n.  Ärcbitektnr 

Bfonoo»  Gl068*roi. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach  eigenen, 
wie  nach   eingesandten  Zeichnungen  und 
Modelten. 

Li^er  vod  nr»i«B.  Fnatainrn.  OraameaUu  etc. 

Photographien  zur  Ansicht. 

Luftheizungen 

für  bauliche  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stcU  aber  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 
vorzüglichster  Konstruktion        J#  Ucjnhard| 


Baii^ewprkschnlc  zu  Ilolzmindeii  a.  Weser. 

a.  Schule  für  Balihandwerker  und  sonstige  BaubefllHNe&e. 

b.  Schule  für  Maschinen-  und  Muhleubauer  ete. 

Dur  Unterricht  des  Summer- Settieitter»  beginnt  am 
1.  Mai.  Anmeldungen  zum  Besuch  sind  baldigst  einzureichen 
bei  dem  Direktor  der  Baugewerkschule 

G.  Haarmaim. 


l'i aktuelle,  dauerhafte,  elegante) 

Marmor-Kochmaschinen 

Kinalisirnngen 

Lager 

gi'asirter  Tbonröhren 
Vd  Uendsteino,  Hauornarnente 


Marcus  Adler 

Berlin,  Georgen  -  Strasse 


Gustav  Beyer  in  Halle  a.  S. 

einptielilf 

Quarz- Sandstein-Platten 

rauh,  halb  und  feiiigeschliffen,  1'/,— 5  Zoll  stark,  in  aJlen  Dimen- 
sionen, von  4','t  Sgr.  pro  ,_'r  an. 

Wegen  der  aussergewohnlieheu  Härte,  des  eleganten  Schliffs 
eignen  sie  sich  besonders  als  Belag  von  Kirchen,  Schulen,  " 
neu,  Perrons,  Fluren,  Fabriklokalen.  Malztennen  etc.  etc. 

Diese  Platten  werden  iu  dunkler  uud  hellrother, 
liehe r  und  grauweisaer  Farbe  geliefert. 

Probeplfittchcn  uud  Preiskourant  stehen  zu  Dieuaten. 
Vertreter 

in  Berlin  Hr.  C.  A.  Hennchel,  Alexanderstr.  6—  7. 
in  Breslau  Hr.  C.  A.  Taeblrner. 

iSperialltiit. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgehafen  a.  Rh. 


Berechnung  und  konstruktiv«  Ausfüh- 
rung eiserner  Dächer,  Brücken  etc.;  Eisen- 
konstruktionen  für  Gebäude;  Veranschla- 
gungen. — 

Privatunterricht  in  darstellender  Geo- 
metrie, Mechanik  uud  Maschinenbuukunde. 

etc.  führt  in  Aquarell  aus 
H.  KRAFMKB, 

Architektur-  und  I-andschaftsmalcr,  Berlin,  Blumenstr.  66. 


W.  Greiner 

Ingenieur 

Lvhrfr  am  deauriwii 
Gewerbe.  Miu^vcd. 

Berlin 
IntslidKDitr.  G«a,U.  r. 


Heckmann  &  Zehcnder  in  Mainz 

(früher  Beckmann  6i  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftheiznngen  vermittelst  Caloriferes. 

J.  C.  Spinn  de  Sohn 


Berlin,  Wai*»crthor-Mra*Mr 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeleuchtunss-G« 


10-  13. 

eustände 


Rronce 


uud  Zinkgusa,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
gnlvaniairt.  oxydirt  und  broocirt,  nach 
Denen  Modellen  und  Zeichnungen. 

Galvanische*  L»b 


torium. 


^1**  H.  PH/p.* 

Ingenieur. 

OS  SlingelpUta,  OOla, 

übernimmt  die  Anlage  von 

Wt&rrurudi-  u.  $ud)&ru(h-$riju.igrn 

(letztere  nach  Perhln's  System)  für  Wohnhäuser,  öffentliche  Ge- 
bäude, Kirchen,  Magazine,  Gewächshäuser,  Darr-  und  Trocken- 
kammern aller  Art,  —  auch  <Jan«  und  Waaserleltnngen,  Bade- 
Elnrir  h  t  nngen  und  alle  in  dieser  Branche  vorkommende  Arbeiten. 

Schmiedeeiserne  Heisswasser-,  Gas-  und  Wassorleitungs-Röh- 
ren  nebst  Eittings,  Apparate  der  allerneuesten  Erfindung  und 
in  vorzüglicher  Güte,  sind  stets  in  grosseren  Quantitäten  auf 
Lager  und  dadurch  schleunige  Ausführung  verbürgt.  Zeugnisse 
über  gediegene  Ausführung  grösserer  Anlagen  in  Deutschland 
werden  auf  Verlangen  vorgelegt. 

Zum  Kopiren  von  Erliuterungsbcricbten ,  Anschlägen  etc. 
empfiehlt  sich  ^  _     ^  Smrtorliia,^  ^  ^ 
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ED.  PULS 


Bauschlosserei  lind  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


a  - 


Filirache  und  vorslrrte  Anker, 
Thür-  und  FenriterbeHehlage, 
Metzln*-  und  Bronc 
Ventilation»-  Kendler, 
El#criio  KoMNenlbaren, 
Einern«'  Fensterladen, 


ferÜKt 

Trexor  -  Einrichtungen, 

F.iserne  gehanfeuMter, 

EiHcrne  Treibhäuser, 

Glasdächer,  Oberlichte, 

Prrronbednchungen, 

Kbwrne  Haue«  und  Gartenthore, 


Garten-,  Balkon-,  Erbbegräb- 
nis«, Flmt-  und  Fenwtergltter, 
Treppengeländer,  Kandelaber, 
Wetterfahnen,  Urouenleuehter, 
Sehroleileeiserne  Treppen, 
»lebettMehere  Sehlebe— Jnlouiden, 


nach  eigenen  oder  gegebenen  Zeichnungen  zu  billigen  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 


Iii  oilnilz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pumpen 

Dampf  -  W  inden. 
Lokomobilen  und  Zentrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abjjejreben. 


Ilans-Iele^niphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preihvi-rjeidmisM  11.  Thcil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  Miwie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Thuil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  «amuit  liehe  Materialien  für  die  Telcgraphic  stellt 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 


Keine?  &  Schmidt 

Telegraphen- Umi- Anstalt  In  Berlin 

Oranieuburgerstr.  27. 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  *  S.  Lövinsohn.        R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8,  Unter  den  Moden  8. 


Prompte  Aiixfubrunc  VOB  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  KUhenhuIx. 

nb.  Die  Herren  Architekten  rmden  ü> 

No.  1.  des  Bau- Anzeigers  eine  Spczialisirung  de 
gen  unseres  Etablissements. 


Heizung  n.  Ventilation. 

Die  Dr.  Wolprrt'schen  und  Dr.  Meldlnger'srlicn  Oefen, 
letzterer  für  diu  Südpolexpedition  kotistruirt ,  Html  jedenfalls 
die  vollkommensten  ileizungsvorrichtungeu. 

Sie  empfehlen  »ich  dureh  geringen  Brennstoff -Verbrauch, 
vorzügliche  Ventilation,  vollkommene  Keguli rbarkeit,  einfache 
Bedienung  (k Annen  Wochenlang  in  Krnnd  erhalten  werden)  und 
verbinde«  überhaupt  alle  Auuehnilichkeit  der  KacliekrfaH  »dt 
den  Vorzügen  der  eisernen  Oefeu.  -  Auch  kftnuen  mit  geringen 
baulichen  Einrichtungen  mit  einem  Ofen  mehre  Zimmer  gleich- 
zeitig "der  abwerhselud  geheiyt  »erden.  — 

Die  WoloertVib'Ti  Bauch-  und  Luftaauger  bilden  den 
besten  Abscbluäü  der  Schornsteine  und  macheu  das  Zurück- 
treten des  Hauches  unntöglieL. 

Ks  «-erden  auch  einzelne  Exemplare  von  der  Fabrik  versendet. 

Zeichnung  und  Beschreibung  nebst  Zeugnissen  werden  gern 
ertheilt  vom 

Eisenwerk  Kaiserslautern 

In  Kni«eralautern. 


6.  H.  Speck 

Berlin,  Tieck- Strasse  No.  2. 

Bronzewaaien- Fabrik,  fioth-  und  Gelbgiesserei 


sein  Lager  aller  Sorte 


ETABLISSEMENT 
für  Centralhciziingen,  Ventilation*-,  Gas-  i  billigsten  Preisen 
und  Wasserleitung*- Ali lugeii 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

S  Ot*rha(«n«tri»i».         44  DorotkMMtraiM.  S7  Friedebargcr  Lind« Cr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielle«  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizung»- Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlaagcu  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zoicbuungon 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  vie  ich 
überhaupt  jene  Auskunft  zu  ortheilen  mit  Verguügeu  bereit  bin. 
Ml  Sauleti,  Waschtisch -Aufsätze,  Platten,  Stufen, 

Iii  3  T  ITI  fi  r ■Fliesen zu  Bauzweckcuwic Zimmer- Dekorationen 
1 1 1  u  i  in  u       Ueferf  hinist  f4,  Herrnberg,  Berlin.Wallstr.  6. 


nach  den  neuesten  Modelle«  in  reichhaltigster  Auswahl,  in  ver- 


schiedenen Bronzen.  Vergoldung,  Vernickelung,  Ebenholz.  Eiien- 
und  Messing,  bei  prompter  Bedienung  zu  den 


Don  Herren  Baumeistern  und  Architekten  empfehle  mich 
ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen  Skizzen 
und  Modellen. 

PrciBcourante  nebst  illustrirtem  Musterbuch  werden  auf 
üborsandt. 


Pauspapier,  ÄSfÄlut 


Kollc  100'  lang, 
.Wallst,  ö. 


Atelier  für  Styl-Dekoration. 

üntorzeichnater,  welcher  einen  grosse*  Theü  der  Dekora- 
tionen der  Konigl.  Murieuburg  bei  Haanover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Joh.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  Gesellschaftsrauine 
im  llötcl  Dütting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Bögen  bei  Eckeruforde ,  des  Privat  -  Hauses  des  Herrn  Hansen 
in  Elensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten des  Hannoverschen  Künstler- Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreucr  Deko- 
itiouen  für  Kirchen  und  Profanbauten. 

H,  Beisner  jun. 

HANNOVER 


rai 
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6b-  o.  WasserMtmei,  Dupf- 1  HfaMiw  Cailisirapi  m  hWm 

für  Wohnhäuser,  ööVntiiche  «iehiiude,  Kraiikenhnuscr,   H»o>- Aik1hIi.ii.  iiV»Acli>lmus<-r,    IVrk-  und  Konlainenanlagen  eto. 


ilt» 


äNGER&HYa^ 


fuhren  unl*r  Garantie  au*,  und  siel 
Zeugnisse  ober  ausgeführte  grössere 

Berlin. 
Alexandnaenstrasse  23.  ^— — — — 

Qröitte*  Lager  better  englischer 

4"     5"     6"     8"     V"     10"     12"  15" 

Franca  Itaostelle  Berlin  ~4  5',,  C  ,  ~8',~  10',"'  Ü~  "iVh~~2Vll 
Franc«  Bahnhof  Stettin      3V,    4\,    5'  ,    7'/,     9      10»/.    UV.  22V, 


r  i»efl.  Ansicht  in  unseren  Bi 

Anlage»  haiton  zur  Disposition. 


Innen   und  aussen 
18"     21"  24" 


glastrt. 

SO"  I.  Lichten  weit 


887.  68V. 
32V.  43 

BH  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Saratnllicbe  Pace-nstueke  «Uta 
Franco-Llefer  u ngen  dfrect  von  unserem  Stettlner  Lager  nach  sammtlleben  per 


74'/, 
61 
vorrithl 
Bahn 


105  Sgr.lpr.  rhl  >«. 
92    „  I  B»»u»f«. 

■  der  Schiffer 


Fr.  Chr.  Fikcntscher 
Thon  w  aar  enfalirlk 

in  ZWICKAU 
prämiirt  1865  in  Mersehurir,  unrl  Dresden, 

1*67  .  Pari*  und  Chemnitz, 

lh6H  .  Rcichonbarh, 

1H6»  .  Wittenberg. 

1*7©  .  Görlitz  uutl  Kn**rl 
liefert:  R obren  au«  bestem  Steinzcug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  ireprüft;.  Schleusen,  Ahtrittanla«en  He.,  Ge- 
ffln*e  und  Apparate  lur  chemische  Fabriken,  I' ärbercieu, 
Papierfabriken,  als:  Kondensations-  und  Chloreiitwicklungsgc- 
fas.se.  Dccantirtopfe,  Schauten,  Kntwä.sscnui^platten.  Hähne  etc. 
SchornNtelnaufriiMzc  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion.  Fn^ner  fOr  IlnaMhaltiingen  /u  Walser,  Kraut, 
und  zum  Pockcl».  ChainottcNteiiie  jeder  Form  und  (iriis.se. 
Ausführliche  I'  r  e  i  s  ■  ( 'o  u  ra  n  t  ••  auf  Verlausten  ur:iti>. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  S» .  Sirr.  an,  Schiefer,  Soln- 
boiYr  Marmor- Schiefer,  QunrzManditteiD,  roth  und  weiss, 
Sollinger  Sandstein  in  verseliie.leneu  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacher  Mowalknlatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art.  empfiehlt 

Elllil  Ende,  General- Agent, 
Berlin,  Kriedricha-Str.  160. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach   den  Wwährtcsten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  kupfer-l'latina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin.  Sch«nhau*er-.\lle  5o'. 


Cement-Kanäle  u.  Durchlässe 


in  alleu  Kaliliern. 


Itcisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gute  und  Prelwwnrdlgkelt,  in  eigenem, 
xwciinnl  praniilrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Ueparatur«'n  schnell  und  hilli«.  Thcilzahlungen  bewilligt, 
Preis-rnnrante  gratis.  F..  HAG  KM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Ilolzgurtcustrassc  Keke  der  Kurstra 
vom  1.  April,  Koeli-tr.tsse  '*'>.  bei  der  t'liarlottenstnisse. 


J$tubrn-  tmb  Jirkorattonsmalrrri 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


Ringöfen 


in  jeder  Form  und  Grösse,  je  nach  Beschaffenheit  des  Betriebs- 
materials  und  der  Lage  der  Ziegelei,  werden  aufgrund  der  von 
mir  bereits  vielfach  ausgeführten  Oefen  und  hierbei  gemachten 
Erfahrungen  übernommen  und  in  der  solidesten  Weise  ausgeführt. 

U.  Tischer 

Zimmer-  und  Maurermeister  in  Brandenburg  u.  II. 


Ziegelstein  -  Nachpressen 

bewährter  Konstruktion  und  bedeutender  Leistungsfähigkeit 


zur  Fabrikation  von  scharfkantigen 

V©r"lol©ncistolia.©i3. 

empfiehlt  A.  Koller,  JlaschlB«f.brik 
Berlin,  Ckauiweciitr.  86. 

Pressen  zur  Fabrikation  von  Steinen  nach  dem 
neuen  Architekten  -  Mnnnn  halte  stets  auf  Lager:  auch 
verändere  die  Form  alter  Pressen  danach  billigst. 


Hiermit  empfehle  ich  meine  neu  etabürtc  Fabrik  für 


Gas-,  Wasser-  u.  Heizungs-Anlagen,  Kanalisation  u.  Ventilati 

'Berlin,  KommandnntenntraMse  50 

einer  geneigten  Beachtung.  Die  Fabrik  übernimmt  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Arbeiten  und  Lieferungen,  hält  Lager 
selbstgefertigter  Gau-  und  Wasser -Flttings  und  wird  neben  soliden  Preisen  stets  auf  die  allergediegeuste  Ausführung 
halten.  —  Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 

Hermann  Ilictsrhel.  Ingenieur. 


Wir  bringen  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntnis*,  dass  wir  mit  dem  heutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General- Agentur  unserer  Fabrikate  von  llolzlalousleii,  Uolztapclen  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei  Bedarf 

6ich  an  denselben  wenden  zu  wollen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  versprechen. 
K,  den  7.  Dezember  1H70. 

II.  C.  Fraiizni  &  Co. 


V..U»  »ua  C.rl  it. .llt.  iu 


Für  di.  Rrdiktiou:  K.  K.  O.  Fril.ch. 


Uruc4  »Ott  O.bridor  Ftck.rt  in 
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lurrtl.ai- Prtl» 

1%  B«r.  Mr  di*  (Maaluaa  P.iiiMU*. 

IaMrll«  «Ind  bU  ipiLetuu 
Dlnat*«»  Mittat«  .la.BMhlak«. 


BAU-ANZEIGER 

hcratugegcbcn  Ton  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Ml 

AitaarmenU-PreU 

JSSar.  pro  VlsrtdJ.hr.    Qr.tl.  A 
dl«  Abonataun  der  D* 
Bauleitung. 


int  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  O ranie ns trassc 

Buchhandlung  von  Carl  Beeilt». 


Borlir 


Berlin,  15.  Februar. 


Technischer  Bau-Verein 

Berlin,  Behrenntrasae  «8. 

Hierdurch  die  ergebene  Anzeige,  dass  der  Ernst  Carl  Tracger  als  Vorstands-Mitglied  entlassen  und  die  Löschung  der 
Firma  im  hiesigen  Handels-Register  beantragt  worden  ist. 

Der  p.  Traegor  hat  durch  Vorlegung  der  glänzendsten  Atteste  von  Behörden  uns  zu  tauschen  gewusst  und  können  wir 
Herrn  Beelitz  nnr  Dank  für  die  Aufklärung  zollen.  Der  Verein  besteht  unter  denselben  Tendenzen  weiter  und  werden  wir 
die  Firma  spater  Ivekaut  machen. 

Berlin,  13.  Februar  1871.  Der  Vorstand 

Julius  Haeie. 


Arehitektoni  Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  18.  Februar  1871, 

Abend*  7  Uhr. 

118. 


Tagesordnung. 

1.  Vortrag  de»  Hrn.  Giersberg  über 

2.  Vortrag  des  Hrn.  H.  Stier  über 


'  gynäkologische  Klinik. 
<len  Dom  zu  Limburg. 


Der  neugewählte  Vorstand  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin 
besteht  aus  folgenden  Mitgliedern: 

1.  E. Koch, Geh.Ober-Bauratha.D.,  Vorsitzender  I  Geschäfts- 

2.  W.  Buckmann.  Baumeister,  Stellvertreter  J  führender 

des  Vorsitzenden.  J  Ausschuss. 

3.  0.  Röder.  Baurath,  Särkelmeister. 
•».  F.  Adler.  Baurath  und  Professor. 
.V  II.  Ende,  Baumeister. 

*>.  L.  Franziiis,  Wasserbau-Inspektor. 

7.  F.  Grund,  Geh.  Oberbatirath. 

8.  R.  Lncae,  Baumeister  und  Professor. 

9.  G.  Moller,  Regierung»-  und  Baurath. 

10.  L.  Quassnwski,  Baurutb. 

11.  B.  Schönfelder.  Geh.  Ober-Baurath. 

12.  J.  W.  Schwcdler,  Geh.  Baurath. 

Familien  -  Nachrichten . 

Meine  Verlobung  mit  Fräulein  Marie  Ritz  aus  Wesel  be- 
ehre rrti  mleti  allen  Freunden  und  Bekannten  hierdurch  ganz 
ergebenirt  anzuzeigen. 

Gifhorn  im  Februar  1871.  f/-  8««l|t 

Baumeister. 

Heut  früh  wurden  wir  durch  die  Gehurt  eines  Knaben  er- 
freut. 

Cnnnern  a.  S.,  den  7.  Februar  1871. 

Baumeister  Rehbein  u.  Frau. 
Meine  liebe  Frau  Elise  geb.  Becker  wurde  heute  von  einem 
gesunden  Knaben  glücklich  entbunden. 

Osnabrück,  den  ».  Februar  1871.  Gndden 


Submissionen. 

Freitag,  18.  Februar:  Lieferung  von  tOO  Lastwagen 
für  die  k.  k.  priv.  Kais.  Elisabeth -Bahn.  Bed.  bei  der  Direk- 
tions-Abtheilung  II  auf  dem  Westbahnhof  tu  Wien. 

Montag,  20.  Februar:  Aunfnhrung  eines  Lokomotlv- 
Srhuppens  etc.  auf  dem  Bahnhofe  zu  Deutz  (veranschlagt  auf 
ca.  12,700  ThlrO  für  die  Kölu-Mindener  Eisenbahn.  Bed.  daselbst. 

Mittwoch,  22.  Februar:  Lieferung  von  Kleineiscnzeug 
(61,800  Stück  Seiteulascheu  und  105,600  Stück  Laschenbolzen 
etc.)  für  die  Oherschl.  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral -Bureau  der 
Direktion  su  Breslau. 

Donnerstag,  23.  Februar:  Lieferung  von  «050  Sch.-R. 
Pflastersteinen  für  die  Hafenbau-Kommission  des  Jadegebiets 
in  "Wilhelmshaven.   Bed.  im  Kommiss. -Bureau  daselbst. 

Sonnabend,  25.  Februar:  Lieferung  von  Ersatistneken 
(Bandagen,  Achsen  etc.)  für  Lokomotiven  und  Wagen  der  Han- 
noverschen Staatsbahn.  Bed.  beim  Obermasohinenmeister  SchfifTer 
in  Hannover. 

—  Ausführung  »on  Krdarbelten  zur  Anlage  eines  Rangir- 
und  «tuterbahnhofes  vor  Kassel  für  die  Hnlte-Ka^eler  Eisenbahn. 
Bed.  im  Zentralbureau  des  Direktoriunis  der  Magdeburg-Köthch- 
Hallc-Lcipziger  Eisenbahn  in  Magdeburg. 

Montag,  27.  Februar:  Lieferung  von  4  Daanrrfk e«  p« eTn 
und  einer  Forderrtascbtaie  für  die  ftönicl.  Steinkohleugrube 
Gerhard  Prinz  Wilhelm.  Bed.  bei  der  Kgl.  Berg -Inspektion  II 
in  Louisenthal.    

Wasserwerk  Potsdam. 

LiiOtellun«  reap.  Au-ffthrung 
der  beabsichtigten  Anlegung  eines 
Wasserwerkes  fllr  Potsdam  werden  aufgefordert ,  ihre  Of- 
ferten schriftlich  oder  persönlich 
gelangen  zu  1 


Freitag,  3.  März:  Lieferung  von  16  Lokomotiven  und 
ca.  360  Personen-,  Gepäck-  und  Güterwagen  nebst  Rä- 
dern etc.  für  die  Grossh.  Badiscbe  Staats- Eisenbahn.  Bed.  bei 
der  Direktion  in  Karlsruhe. 


-Posener  Eisenbahn. 


Es  soll  die  Lieferung  von 

:tOOO  Stück  eichenen 
r.OOO  kiefeinen 

im  Woge  der  Submission  ve 
Termin  hierzu  ist  auf 

Sonnabend  den  15.  Februar  e. 

im  hiesigen  Zentral -Bureau  angesetzt. 

Die  niihereu   Bedingungen'  liegen   daselbst  sowie  in  den 
Bureaus  der  Bctriebs-Inspekti<meij  zu  Frankfurt  und  Posen  zur 
Einsicht  aus  und  können  gegen  Erstattung 
Post  " 


der  Druckkosten  per 


Guben,  den  f.  Februar  1H71. 

Der  Be  t  rieb*  -  Di  rektor 
Korn. 


Bekanntmachung. 

Zum  Neubau  einer  Gemeindeschule  in  der  Kurfürstenstrasse 
soll  die  Lieferung  nachstehender  Baumaterialien  im  Wege  öffent- 
licher Submission  verdungen  werden: 

13%  Klafter  Kalkbaustetne, 
514  Mille  Illntertnauerungs-Mauerstelne, 
60     „     Verblendstelne  I.  Sorte, 
78  ,,  II. 

54     „     Rathenower  Mauersteine, 
7     „  Klinkersteine, 
4     „  Dachsteine, 
13.700  riiblkfnss  gelöschter  Kalk, 
ZOO  Schachtrathen  Mauersand, 
ISO  Tonnen  Portland-l'ement. 
Versiegelte  und  mit  entsprechender  Aufschrift  versehene 
Offerten  und  Proben  werden  Ins  zum  Suhmissionsterminc  am 

Montag,  den  20.  Februar  er.  Mittag«  1  Uhr 
im  Bureau  der  I.  städtischen  ltau-Inspektion,  Rathhaus  Zimmer 
101,  entgegengenommen,  woselbst  auch  die  Lieferung*  -  Bedin- 
gungen einzusehen  sind. 

Berlin,  den  2.  Februar  1871. 

Der  Stadt-Bau-Inspektor. 
Hanel. 


Elm-Oemündener  Eisenbahn. 


Im  Wege  der  öffentlichen  Submission  soll  die  Ausführung 
der  am  Jossa -Viadukte  über  der  Kämpfer-Linie  herzustellenden 
Maurer- Arbeiten,  bestehend  in  ca.  760  Schachtrutben  auf- 
gehendem und  Gewölbe-Mauerwerk  nebst  Abdeckungs- 
and Ansfngungs- Arbelten  verdungen  werden. 

Zeichnungen,  Bedingungen.  Massenbei  echnungen  u.  Preis-Ver- 
zeichnisse uelist  Submissinns- Formular  sind  in  unserer  Bau- 
Registratur  hierselbst,  sowie  bei  dem  Abtheilungs- Baumeister 
Eiscnbahn-Bauinspektor  Behrend  zu  Schlüchtern  einzusehen, 
auch  können  Bedingungen,  sowie  Massen-  und  Preis -Verzeich- 
niss  von  der  erwähnten  Registratur  gegen  Erstattung  der  Ko- 
pialien bezogen 
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Die  Offerten  sind  versiegelt  und  mit  der  Aufschrift: 

.Submission  auf  die  Herstellung  von  Maurer- Arbeiten 
am  Jossa- Viadukte" 
bis  spätestens  zu  dem  am 

£7.  Februnr  d.  J.,  Vormittags  11  Uhr 
stattfindenden  Termine  an  uns  einzureichen,  zu  welcher  Zeit  die 
Eröffnung  der  eingehenden  Offerten  in  Gegenwart  der  etwa 
anwesenden  Submittenten  erfolgt.  Später  eingehende  oder  nicht 
bediugungsmässige  Offerten  bleiben  unberücksichtigt. 

Vor  aem  Termin  ist  eine  vorläufige  Kaution  von  5%  der 
Entreprise-Summe  bei  der  Hauptka&se  der 
bahn  zu  Kassel  zu  depouiren. 

Kassel,  am  25.  Januar  1871. 


Offene  Stellen. 

Ein  geübter  Archltekturzetchncr  und  ein  im  Veran- 
schlagen perfekter  Bautechniker  finden  sofort  Stellung  bei 
A.  Borchard,  Berlin,  Lindeustr.  82,  2  Tr.,  4—5  Uhr. 

Techniker,  welche  die  praktische  Ausführung  der  Röhren- 
legung  für  ein  neues  Gas-  und  Wasserwerk  übernehi 
und  ausserdem  mit  Bureauarbeiten  vertraut  sind, 
Adressen  in  der  Exped.  sub  V.  296  niederlegen. 

Ein  guter  Architektur-Zeichner  wird  gegen 
gesucht  bei  Ehe  *  Benda,  Dessauerstrasse  22. 

Zur  Hilfe  bei  den  Vorarbeiten  und  zur  speziellen  Leitung 
des  Baues  der  Gebäude  für  eine  neue  städtische  Gasan- 
stalt hiersclbst  wird  zum  baldigen  Antritt  ein  erfahrener  Bau- 
melater  gesucht. 

Reflektanten  wollen  ihre  Meldungen  unter  Vorlage  ihrer 
Zeugnisse  und  mit  Angabe  ihrer  Honorar- Ansprüche  his  spä- 
testens 1.  März  d.  J.  an  den  Unterzeichneten*  Breitestrasse  20a. 
einsenden. 

Berlin,  den  2.  Februar  1871. 

Baerwald 

Verwaltungs-Direktor  der  städt  Erleuchtungs-Angelegenheiten. 

Für  die  hiesigen  städtischen  Gas-Anstalten  werden 
zwei  Betrieb*  -  Assistenten,  die  den  Kursus  einer  höheren 
technischen  Lehranstalt  absolvirt  haben  und  eine  praktische 
Thätigkeit  als  Maschinenbauer  oder  Bautechniker  nachweisen 
können,  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Reflektanten  wollen  ihre  Meldungen  nebst  Zeugnissen  bis 

einsenden. 
Berlin,  den  2.  Februar  1871. 

Baerwald 

Verwaltuiigs-Direktor  der  städt  Erleuctitungs-Angelegenheiten. 

Zur  speziellen  Leitun«  (Ter  Weii-hselätrom-Regulirungs-Bau- 
ten  im  Thorner  Wasserbaubezirk  wird  für  mehre  Jahre  ein  Bau- 
meister gesucht.     Diäten    und    Fuhrkosten  -  Entschädigung 
90  Thir.  monatlich.   Meldungen  nimmt  an  Klelaa 
________  Kreisbaumeister  in  Thorn. 

Offene  »teile. 

Für  die  Elb-Korrektiotis-,  Ufer-,  Deich-,  Schleusen-  und  Ha- 
fenbauteu  in  der  Wasserbau  -  Inspektion  Harburg  wird  zum  so- 
fortigen Antritt  ein  Bauführer  eegen  einen  Tagegelder-Satz 
von  2  Thir.  pro  Tag  und  Reisekosten -Vergütung  von  12'/,  bis 
15  Sgr.  pro  Meile  gesucht. 

Cm  baldige  Meidung  und 
gebeten. 

Harburg,  den  6.  Februar  1871. 

Die  Wasserbau-Inspektion. 
    L.  A.  Logen. 


Die  durch  Tod  erledigte  Stelle  unseres  DeU-hhauptmann» 
ist  durch  Wahl  der  Repräsentanten  wieder  zu  besetzen.  Das 
Einkommen  besteht  iu  WO  Thir.  Gehalt,  308  Thir.  Reisekosten, 
50  Thir.  Registratur-Miethe  und  50  Thir.  für  Besorgung  der  Re- 

Sstratur-  und  Kanzlei- Geschäfte.  Ruckt  einer  der  jetzigen 
eich-lnspektoreu  auf,  so  bleibt  dessen  Stelle  mit  dem  Wohn- 
sitze iu  Hchtwerder  hiesigen  Kreises  oder  in  Sonneuburg  und 
einem  Einkommen  von  600  Thir.  Gehalt  und  200  Thir.  Reise- 
kosten zu  besetzen.  Geeignete  Bewerber,  welche  die  Staats-Bau- 
meister- Prüfung  bestunden  haben  müssen,  wollen  sich  unter 
Einreichung  ihrer  Zeugnisse  bis  15.  März  bei 
Landsberg  a.  W.,  den  8.  Februar  1871. 
Königliches  Deich-Amt  de« 
  Meydoni. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Erweiterungsbaues  de« 
Regleriings-GebAiides  in  Marlenwerder  wird  ein  Bau- 
meister gegen  «  Thir.  DJaten  pro  Tag  auf  t  bis  3 
Jahre  zu  sofortigem  Antritt  gesucht.  Meldungen  sind 
anjien J^andbanmelBter  Reichert  daselbst  au  Hebten. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaues  für  den  Sitz  der  Kö- 
niglichen Proviuzial -Steuer -Direktion  iu  Altona  wird  sofort, 
rar  einige  Jahre  ein  bewährter  Baumelster  gegen  entsprechende 
Uiäten  gesucht.  Meldungen  unter  Beifügung  von  Attesten  aa 
den  König!.  Baurath  Holm  in  Altona. 


Zur  Ausführung  grösserer  Erdarbeiten  mittelst  Maschinen 
betrieb  wird  ein  Bauführer  und  ein  Aufseher  gegen  hohes 
Salair  auf  sofort  gesucht 

Nur  solche,  die  sich  als  tüchtig  und  durchaus  zuverlässig 
ausweisen  können,  finden  Berücksichtigung. 

Anmeldungen  unter  Chiff.  A.  200  besorgt  die  Expedition 
der_j)eutschon  Bauzeitung. 

Bei  der  Fortifikation  Mainz  ist  die  am  1.  Februar  c.  vakant 
werdende  Stelle  eines  Baumeisters  für  die  Leitung  der  Gar- 
nison -Verwaltungs  -  Bauten  zu  besetzen. 

Die  Anstellung  ist  eine  diätarische  mit  vorläufig  2  Thaler 
Diäten  pro  Tag,  welche  jedoch  nach  Maassgabe  der  Leistungen 
bis  auf  3  Thaler  erhöht  werden  können. 

Qualifizirte  Bautechniker  —  Baumeister  oder  geprüfte  Bau- 
führer —  welche  geneigt  sind,  sich  um  diese  Stelle  zu  bewacoeay 
werden  ersucht,  unter  Vorlage  ihrer  Prüfungs  -  und  anderweitigen 
Zeugnisse  und  Angabe  ihres  bisherigen  Wirkungskreises  sich 
baldigst  bei  der  unterzeichneten  Fo 
sönlieh  zu  melden. 

1871. 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  Zeichner,  auch  mit  anderen 
vertraut,  sucht  zum  1.  Min  Stellung.   Adressen  sub  Z.  300  iu 
der  Expedition  dieser  Zeitung  erbeten. 

Ein  junger  Mann,  Maurer,  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet, sucht  unter  sehr  bescheidenen  Ansprüchen  Stellung  zur 
Beaufsichtigung  der  Maurerarbeiten  an  einem  Brückenbau  oder 
an  einem  grösseren  auszuführenden  Gebäude.  Gefällige  Adressen 
bittet  man  höflichst  unter  der  Chiffre  G.  J.  100  poste  restante 
Döbeln  in  Sachsen  niederzulegen. 

Ein  Ingenieur,  in  den  Vorarbeiten  sowie  in  der  Ausfüh- 
rung von  Eisenbahnbauten  ganz  erfahren,  mit  den  besten  Zeug- 
nissen versehen,  sucht  sofort  oder  für  später  ein  Engagement 
im  In-  oder  Auslande.  Gefällig*  Adressen  beliebe  man  unter 
X.  298  in  der  Expedition  dieses  Blattes  abzugeben. 


Ein  Elsei 

vertraut,  speziell 
Traciren  ist,  sucht  zum 
U.  295  in 


der  mit  allen  Arbeiten 
ind  geübt  im 
d.  J.  Engagement.  Gef. 


! 


Ein  Ingenieur  für  Wasserleitung 

zur  Zeit  technischer  Leiter  einer  grösseren  Aktien  -  Unterneh- 
mung, welcher  in  Oestreich-Ungarn  selbststfiudig  grossere  Was- 
serwerke projektirte  und  erbaute,  auch  im  Daniprmaachinenbau 
theoretisch  und  praktisch  erfahren  ist,  bietet  Bau -Unterneh- 
mungen seine  Dienste  als  Konstrukteur  oder  Bauleiter  an.  Adr. 
und  nähere  Auskunft  ertlieilt  Hr.  Bauführer  B urgm an  n,  Berlin, 
Keaselstrasse  18d.  I. 

Ein  junger  Bautechniker,  der  auf  Bureau  und  Bauplatz 
indert  ist,  sucht  zum  1.  April  1871  eine  Stellung.  Gefällige 
rteu  werden  in  der  Expedition  der  Bauzeitung  unter  C.  278 


bewandert 
Offerten 
erbeten. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  sc* 
kurzer  Zelt  und  zu  billigen  Honorarsatzeu  — 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt 

B.  Pellach.  Baumeister. 
  Berlin,  Grosse  Frankfurter-Strasse  127 


Zum  raathematischen  Studium  wird  ein  Thellnehmer  ge- 
wünscht.   Näheres  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Umzugshalber  findet  ein  befähigter  Maurer-  oder  Ztmmer- 
meister  in  einer  rentablen  Fabrikatadt  mit  Bahnverbindung, 
unter  Ankauf  eines  im  Betriebe  stehenden  Daupfbchnelde- 
mflhlen  -  Etablissement*  mit  allem  Zubehör,  bei  4000  Thir., 
Anzahlung;,  sowie  Kundschaftsüberweisung  nebst  Zedirung  kon- 
traktlich übernommener  Königl.  Arbeit  sofort  sichere  und  25% 
tragende  Existenz.  Reflektanten  wollen  baldigst  Onter  W.  297 
der  Expedition  ihre  Eingabe  machen. 

Die  Baugewerks-Zeitung 

Central -Organ  der  deutschen  Bavogewerken -Vereine 

welche  den  Baugewerksmeisteratand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurtcr- 
strasso  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 

Preis  pro  Quartal  1  Thir.  frei  in'»  Haus.  


Die  s 

7^1  diLmit  der *.elH*n  »erbuudene  Schule  fOr  Maschinenbauer  beginnt  am  23.  April  und  am  80. 
£ahi  der  gegenwärtigen  Schüler  (ID.  Schuljahr)  trotz  der  Kriegsverhältnisse  53.   Programme  gratis. 


Digitiz^d  by 


—     27  - 


Litterarische  Anzeigen. 

-Verlige  dos  Unterzeichneten  ist  so  eben 

Norm 


für 


architektonische  Arbeiten, 

von  der  XV.  Versammlung  deutscher  Architekten  und 
Ingenieure  tu  Hambarg. 
Zweiter  Abdruck. 
— mt- Ausgabe,  zu  welcher  ausser  dem  vollständigen 
Text  noch  eine  grössere  Uebcrsichtstabelle  gehört.  proEiemplar 

5  Sgr. 

t>.  Honorar  -  Tabellen  für  die  fünf  einzelnen  Bauklassen,  zur 
Aushändigung^an  Bauherren  bestimmt,  je  12  Exemplare  nach 

Die  Stempelpflichtigkeit 
im  preassischen  Bauwesen. 

Eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  Vorschriften  für  die 
Behandlung  aller  der  Stempelsteuer  unterworfenen  Dokumente 
im  gesammteu  Bauwesen  des  preussischen  Staates. 
Zum  Gebrauch  für 
Baubeamte,  Baumeister,  Bau  •Unternehmer  und 
Lieferanten 
bearbeitet  von  den  Herausgebern 
dar   .Deutschen  Bauzeitung"  und  des  .  Architekten- 
Kalenders". 
Preü  18%  Sgr. 

Berlin'«  bauliche  Zukunft  u.  de 

Von 

Mit  einem  Plan  vön  Berlin  und  Charlottenburg. 
(Separat-Abdruck  aus  der  Deutschen  Bauzeitung.) 
Preis  15  Sgr. 

jede  Buchhandlung,  sowie  direkt  (mittels 
—  Franke-Zusendung)  von  der  \  erlags- 

Carl  Beelitz  In  Berlin, 

r.  75. 


Der  Asphalt 

und 

■eine  Anwendung  in  der  Technik, 

oder  Gewiimouig  und  Darstellung  aller  natürlichen  und 
künstlichen  Aspbalte,  deren  Verwendung  zum  Belegen  von 
Wegen,  Strassen,  Höfen  etc.,  zur  Bereitung  von  Isolirscnichten, 
Dachdeckungen  und  zur  Darstellung  der  Asphalt  -  Pappen, 
-Rohre  und  -Firnisse  etc.,  sowie  die  Benutzungsweisen  dieser 


ltnengestcllt  von 
W.  Jeep, 

und  z.  Z.  Lehrer  der  hcrzogl.  Baugewerkschul 
xu  Holzminden. 
Hit  Atlas  enthalt.  23  lithographirte  Tafeln. 
8.  Geh.  1  Thlr.  10  Sgr.  =  2  FL  24  Kr. 
Bei  B.  F.  Voigt  In  Weimar  er 
rathig  In  allen  Buchhandlungen. 


Verlag  von  Hermann  Helberg  In  Schleswig. 

Die  Ban-JJolnn  Des  prea^ifthen  Staates. 

Eine  Sammlung  aller  durch  die  Zeitschrift  für  Bauwesen 
vom  Jahre  1854  bis  iucl.  18C9  im  amtliehen  Theile  raitgetheilten 
Verordnungen.  Supplement  zu  den  Baupolizei -Verordnungen 
bis  1853.  Zusammengestellt  von  einem  Fachmann.  Preis  18  Sgr. 


Blitzableiter 

zum  Schutze  aller  Arten  von  Gebjuden,  Seeschiffen  und 
Telegrapheostationen,  nebst  Anleitungen  zu  Kostenvoran- 
schüttren.   Ein  Lehr-  und  N'achschlagebuch  für  Ingenieure, 
Bauhandwerker,  Schlosser,  Bauunternehmer,  Hausbesitzer 
und  Telegraphenbeamte. 
Von  Dr.  Otto  Buchner  In  Glessen. 
Mit  einem  Atlas  von  6  Foliotafeln  entb.  91 
&  Geb.  1  Thlr.  8  Sgr. 
Bei  B.  F.  VOIGT  in  Weimar 
rüthig  in  allen  Buchhandlungen. 


Baugewerkschule  zu  Holzinindcn  a.  Weser. 

Den  Herren  Baumelstern,  Bangewerksmeistern,  Bau- 
unternehmern,  MuhlcnbaumelMtera,  den 
brlken  pp.  empfehle  ich  die  reifen  Sc 
als  Bauauflteher,  Pollre,  Zeichnet 

bitte  die  Anforderungen  mit  den  betreffenden  Bedingunge 
baldigst  zugehen  zu  lassen. 

Der  Direktor  der  Baugewerkschule 

G.  Haannann. 


S chaef er  &  Hauschner 


Berlin,  Friedrichstr. 
Fabrik  für  Gaakronen 

Zinkgiesserei  f.  Kunst-  n.  Architektur 

Bronoo-Slosserei. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach  eigenen, 
wie  nach   eingesandten  Zeichnungen  und 
Modellen. 

Lager  tm  Krttet,  hituiu,  SruBtitci  ik 

Photographien  zur  Ansicht. 

©uttar  Snytr  in  Halt«  t.  $. 

empfiehlt 

Quarz -Sandstein- Platten 

rauh,  halb  und  feingeschliffen,  1  '/•— 5  Zoll  stark,  in  allen  Dimen- 
sionen, von  4'/,  Sgr.  pro  Q*  an. 

Wegen  der  aussergewöhnlichen  Härte,  des  eleganten  Schliffs 
eignen  sie  sich  besonders  als  Belag  von  Kirchen,  Schulen,  Kaser- 
nen, Perrons,  Fluren,  Fabriklokalen,  Malztennen  etc.  etc. 

Diese  Platten  werden  in  dunkler  und  hellrother,  bläu- 
licher und  grauwelsser  Farbe  geliefert 

Probepl&ttchen  und  Preiskourant  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter 

in  Berlin  Hr.  C.  A.  Henschel,  Alexanderstr.  5 — 7. 

in  Breslau  Hr.  C.  A.  Tschlrncr. 
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J.  L.  Bacon 

Geschäfts-Inhaber  C.  E.  CfOSS,  Ingenieur. 


Ii  A  M  B1R(1 

3  Oberhafenstrassc. 


U. 


BERLIN 

Dorothecnstrasse. 


K  R  AK-KFC  BT  a>.  H< 

s7.  Friedeberger  Landstraase. 


ETABLISSEMENT 

für  (Cfntral-Ijfifunfln.,  tontilatuntö-,  üaa-  unb  Waffttitttmp-^x&tytiL 

Eudstchciid  erlnulic  ich  mir,  dem  verehrten  Publikum  diu  von  mir  im  Jahre  1870  ausgeführten  Anlagen  zu  verzeichnen.  — 
Der  reichliche  Zuspruch,  de»  ich  dem  genannten  Jahre  zu  verdanken  habe,  legi  von  Neuem  Zeugnis»  ab,  sowohl  für  die 

zweckentsprechende  nnd  solide  Beschaffenheit  der  hergestellten  Einrichtungen  —  im  Ganzen  p.  p.  700  -i-  ab  auch  für  die  Thatsache. 

das»  die  Vortheile  de*  von  mir  vorzugsweise  kultivirten  Systems,  der 

lleisswasserlieiziiiis 

Seitens  des  Publikums  mehr  und  mehr  Anerkennung  finden.  Und  dies  mit  Recht,  denn  die  auch  erst  im  Vorjahre  und  noch  'ganz 
neuerlich  in  Betrieb  gesellten  Apparate  hatten  sieh  trotz  der  strengen  Kälte  des  diesjährigen  Winters  gana  vorzüglich  bewihrt  and 
so  den  garantirten  Erfolg  gezeigt,  Wie  er  rationellen  Anforderungen  nur  immer  entsprechen  kann. 

Kleine  demnach*!  zu  erwartende  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis«  der  von  mir  knnstruirten  Apparate  enthält  und 
manche  technische  Frage' in  Betreff  meines  WasM-rheixungs-Systciu» ,  wie  auch  anderer  HeHungs- Methoden  erörtert,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu. 

Anschlage,  Projekte  nach  eingesandten  Planen  werden  prompt  und  unentgeldlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich  auehjede' 
AuHkunft  zu  erthvileu  mit*  Vergnügen  bereit  bin. 

1.  Januar  1870  bis  1.  Januar  1871. 

•■  30.  Baumeister  Uhlmauu.  Braunsehweig.  WobnuM  und  Glashaus. 
31.  Banquier  Wickelhaus,  Elberfeld  (.BaumeWor  Kayser). 
haus. 


Ausgeführte 

I.  Kapelle  im  Konigt.  Schlosse.  Berlin. 
i.  Königliche  P<vzellan-Manufaktur.  Cliarlotteiiburg. 

3.  Direktor-Wohnung  in  der  KAniel.  Porzellan-Manufaktur.  De 

4.  Kultusministerium  Drnadeu.   Realschulgebäudc  Döbeln. 

5.  Künigl.  Lundbaunieister  Canzler.    Dresden. . '  Das  tropische 

Haus  im  botanischen  Garten.  Dresden. 

6.  Das  Kulthaus  im  botanischen  Garten.  Dresden. 

7.  Garnison-Verwaltung.    BruUnsehweig.  Kaserne. 

8.  Ober -Präsident  von  Scheel  -  Ptosen.   Jugdschloss  Nehmten. 

Schleswig. 

9.  Graf  Kchonburg -Glauchau.   Gusow.  SetiluBs. 

10.  Graf  Münster.    Herrumotscheluitz  bei  Wohlan.  Schlots. 

11.  Graf  Asseburg.    Pannwitz  bei  Schebitz.  Scbloss. 

12.  Graf  Stolbcrg-Weruigerifde.  Gvmuasiul-Gebäude. 

13.  Freiherr  von  Palm.   Linz  bei  Ostrand.  Schlots. 

14.  Bonm  Killisch  von  Horn.    Pankow  bei  Berlin.  Warmhaus, 

2  Kalthäuxer  und  2  Orchideen-Häuser. 

15.  Landrath  von  Jagwitz.   Biegnitz  bei  Glogau.  Gesindehaus. 

16.  Magistrat  in  Mühlhaucen  i.  Th.,  (Stadtbaurath  Weniger) 

Gymnasialgebäude. 

17.  Geheimer  Kommerzien-Kath  Ravene,  Berlin.  Wohnhaus  uud 

Komtoirs. 

18.  do.  do.  do.      Moabit.  Lorbeer-Saal. 

19.  Direktor  Herrn.  Geber,  Berlin.  Villa  _Mon  nlaisrir*,  Thiergarten. 

20.  Direktor  Plefcsner,  Berlin.   Bureau  im  Anbau. 

21.  A.  u.  C.  Hauffmonn,  Berlin.  Arbeitesäje. 

32.  Piano-Fabrikant  Bechstein,  Berlin.  Trockenrauni. 

23.  Jul.  Bötzow.   Berlin.  Villa. 

24.  Gust.  Detert.   Charlottenburg.  Trockenräume. 

25.  General-Direktor  Henckel.   Potsdam.  Villa, 

26.  Baumeister  Otzcn.   Lichterfelde.  Villa. 

27.  Verwaltung  der  Tangerhütte  bei  Magdeburg.   Sheds. . 

2«.  B.  Bernhardt,  Magdeburg  (Maurermeister  Stirniis).  Laden 
und  Komtoirs. 

29.  Kühne  4  Bieberstein,  Magdeburg.   Wohnung  und  Bureaus. 


32.  Schlieper  4  Baum.   Elberfeld,  Sheds. 

33.  Tricdr.  Seyd  4  Sohne.   Elberfeld.  Lagerräume. 

34.  J.  C.  Hackenberg  4  Brand,  Elberfeld  Komtoirs  i 
3,r>.  L.  Trowein  sen.   Elberfeld.  Wohnräume* 
3«.  S.  Pohli.   Hürde.  Laden  und  Komtoir. 

37.  Klasing  4  Baumann.  Solingen.  Wohnräume. 

38.  Ludwig  Schmidt.   Zittau.  Villa. 

39.  Louis  Ehlermaou.  Dresden.  Villa. 

40.  Carl  Dürfeid.   Chemnitz.   Komtoir  und  Lagerräume. 
'  41.  Rittergutsbes.  A.  Zenker.   Brunow  bei  Blesenthal. 

42.  Lieutenant  Koerner.   Stolenzyn  bei  Exin.  Schlots. 
,  43.  Maurermeister  Schmidt    Elbin«.  Wohnhaus. 

44.  von  Wedemeyer,  Schonrade  p.  Friedeberg.  Gesindehaus. 
'  45.  do.  Fiehtwerder        do.  do. 

4«.  Rittergutsl>os.Slachow.Blumenfelde^  Milclikollo-mieur- 

47.  Rittergutebes.  Brüstlein.  Lamperadorf  p.  Liegnit«.  1 

48.  do.  do.  do.  do.  Be* 
4!).         do.             do.             do.  do. 

50.  Wih.  Hegeuscheidt.   Gleiwitx.  Wohnhaus. 

51.  Ig.  Grünfcld,  Maurerto&tr.,  Kartonitx.  Wohnhaus. 
,  52.  Feeder  Schweiger,  FUitibor.  Laden. 

53.  Ferdinand  Heuer,  Frankfurt  a.  M.  3  Läden,  Lagerräume  and 

Knintoirs. 

54.  G.  F.  Rettig,  Frankfurt  a.  M.  Wohnhaus. 

55.  Bana,.Ferd,jUdenhiirc  Mannheim.  Treibhau»  u.l 

56.  L.  Bock  4  Sohn.  Hamburg. 

57.  L.  Behrend  4  Sohne.  do. 

58.  C.  Perger.  do. 

59.  Srbmersol  4  Wille.  do. 

60.  Nirnheim.  do-.  Schule. 

61.  von  Hacht  4  Schulz.  do. 
K 


Fer.Npektlren  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
H.  KRAEMER, 

Architektur-  und  Landschaftsmaler,  Berlin,  Blumenstr.  56. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  IfofTmann. 

Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eiscngestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  uud  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz 


Heckmaun  &  Zehender  in  Main« 

(früher  Hecknaavan  4k  Co.) 
Einrichtung  von 

Laftbeiznngen  venmttelst  Caloriföres. 

Ein  fast  neues  Queeknllber-NIfeMi  itt  für  deu  festan 
Preis  von  10  Thlr.  zu  verkaufen.  Zu  erfragen  in  der  Expedit, 
»ub  Y.  29«. 
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Gas-  o.  f  HTlntipi,  Daijf-  o.  f  awteia  CsnUnueH  unfl  VentUatten 


fOr   Wuhnhauser,  Offcnlllctie  GtttKuJe,  KranktnhiL 
fuhren  unter  Garantie  mm,  und  «leben  samm 

Zeugnisse  Ob«r 


Bade -Anstalten,  üewsclub»>iiier,  l'«rk-  und  Fo(italijcn»nlag«n  etc 
Apparate  |fn  Tulugkclt)  njrgell.  Ansicht  1d  unteren  Bureaus. 

Anlegen 


OrAsstcs  Lager  bester  englischer  THON-RÖHREN    (DD.D  und  aussen  «lantrt. 

4«    ft«     e<i     g»     9n     iQH     w»     w»     ig«  gl«»    84«.  SO"  I.  Lltbtrn  »rit 

Fraaeo  Bansteile  Berlin       4     5'/»    6'/»    8V«    Wf,     TS      l7'/i    37V,    Wfi  M%  106  Sgr.lH.  n:  tZ> 

Frame«  BaJinhor  Stettin      $•/,   4'/»    6'/»    7Vi     9     W/s    14»/,    »V»   »*/•  «      «1      »    »  f  B«1»'«» 
Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sammtliche  PsfonstflcJu  stet*  verrllhlg. 
Frnneo-Lleferungen  dlreet  ton 

tu  er 


jrrjl 


JHettlner  Lager  naeh  skmmtllchen  per  Bahn  oder  8ehlffer 
chrndrn  Plalien^tnitscblanda.  


Ringöfen 

in  jeder  Form  und  Grosse,  je  nach  Beschaffenheit  des  Betriebs- 
materials  und  der  Lage  der  Ziegelei,  weiden  auf  Grund  d<>r  von 
mir  bereits  vielfach  ausgeführten  Oefen  und  hierbei  gemachten 
Erfahrungen  übernommen  und  in  der  solidesten  Weise  ausgeführt. 

«.  Tischer 

Zimmer-  und  Maurermeistor  in  Iirandenburg  a.  H. 


Ziegelstein  -  Nachpressen 

bedeutender  Leigt  ungsffihigkeit 


jtur  Fabrikation  von  scharfkantigen 

"V©r"fc>l©xLca.»toln.©riL 

empfiehlt  A.  Roller, 

Berlin, 

tpsF-  Pressen  zur  Fabrikation  von  Steinen  nach  dem 
neuen  Architekten  -  Man«*  halte  stets  auf  Lager;  auch 
verändere  die  Form  alter  Pressen  danach  billigst. 


Parqaet-Fussböden 

in  50  verschiedenen  vitifai-lipii  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  Friedrichsstrasse  160. 

General- Agent  der  Parquet-  und  Möbel  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musterhefte  werden  Mir  Ansicht  ühersandt. 

Specialitfit. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  «nd  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insliesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Lud  wlgwhofeii  n.  Ith. 

^tubrn-  unb  Jckörationamulrm 

Ton  F.  EomstAdt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 

Berechnung  und  konstruktive  Ansfuli- 
rung  eiserner  DBchor,  Brücken  etc.;  Eisen- 
konstruktionen für  Geb&ude;  Veranschla- 


W.  Greiner 

Ingenieur 

L*hr«r  km  <J«utwV«i 
Gvwerb«'  MuitBBi. 

Berlin 

eea,u.r. 


gungen.  — 
Privatunterricht  in  darstellender  Geo- 


Cement -Kanäle  u.  Durchlässe 


M.  Webers 
Centrifiivitl  pumpen 


Die  beste  Pumpe  für  Fabrik -Gebrauch,  zum  Heben 
WasserniPiiRen ,  bei  Ent-  und  Bewässerungen,  unüb« 
zum  Pumpen  dirker  oder  unreiner  Flüssigkeiten. 

M.  Webers 

Berlin,  Chaussfc-Strasse  90. 

Vertreter  für  Oesterreichs 
Josef  Oesterr eloher, 

Akademiestr.  3. 


Bcallcadjttr, 
«  jntrlsfccr, 
Amptli 

Kr 

fm-  ant  imra 
bdeutbrung. 

Colrrara  aal 
CalnncDatinr 


Die  re»tlk  fibet 
sie  eirff 
rast.  Bild)  flerw» 

■et  {rarkrnrs 
Jcitfwungtn  un! 
ülutrlca  ta  Irscw 
ainlr  ib  »ra  fsM* 
Hrrlfraffirrlnftlai 
Jfiflikf  aak  janp 
Ctnrtditangru 


G.  RtABBi 


Hoflieferant  Sr.  lloheit  dos  Herzog*  von  Braunsen  weiß. 
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Wir  bringen  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntnis«,  dase  wir  mit  dem  heutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General  -  Agentur  unserer  Fabrikate  von  llolz)*lousfen,  Holztapeten  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei  Bedarf 
«ich  an  denselben  wenden  zu  wollen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  versprechen. 
Hamburg,  den  7.  Dezember  1870. 

H.  C.  Franzen  &  Co. 


Hiermit  empfehle  ich  meine  neu  etablirtc  Fabrik  für  , 

Gas-,  Wasser-  u.  Heizungs- Anlagen,  Kanalisation  u.  Ventilation 

Berlin,  Kommindtntenstraaae  SO 

einer  geneigten  Beachtung.  Die  Fabrik  übernimmt  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Arbeiteu  uud  Lieferungen,  hält  Lager 
selbstgefertigter  Gm-  und  Wasser -FlttlngH  und  wird  neben  soliden  Preisen  stets  auf  die  allergediegenste  Ausführung 
halten.  —  Kosteuanschläge  schnell  und  gratis. 

Hermann  Rietschel,  Ingenieur 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Rollblenden. 


rreis 


nr.  nfuss  incl.  Ani 
5-10  Thlr.  pr  Stück 


incl.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag  und 


t«.lD'-  H.  ?Hll>ps 


:ilngelpttti 


oeii 


übernimmt  die  Anlage  von 

Wföer&rudi-  u.  S0AHru*-Sftmnaen 

(letztere  nach  Perkln's  System)  für  Wohnhäuser,  öffentliche  Ge- 
bäude, Kirchen,  Magazine,  Gewächshäuser.  Darr-  und  Trocken- 
kammern aller  Art,  —  auch  Gau-  und  Wasserleitungen,  Bade- 
Einrlebtungen  und  allein  dieser  Branche  vorkommende  Arbeiten. 

Schmiedeeiserne  Heisswasser-,  Gas-  uud  Wasserleitungs-Röh- 
ren nebst  Fittings,  Apparate  der  allcrneuesten  Erfindung  und 
in  vorzüglicher  Güte,  sind  stets  in  grösseren  Quantitäten  auf 
Lager  und  dadurch  schleunige  Ausführung  verbürgt.  Zeugnisse 
über  gediegen«  Ausführung  grösserer  Anlagen  in  Deutschland 
werden  auf  Verlangen  vorgelegt. 

Die 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

in  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau -Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenenje^Uig^nAufträg^zu. 


Blitzableiter 

>n   nach    den   bewährtesten  Prinzinipn 


.  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schouhauser-Alle  5C. 


Marmo 


Säuleu,  Waschtisch -Aufsätze,  Platten,  .Stufen, 
P  ■Fliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer- Dekorationen 
liefert  billigst  L.  Herrnherft,  Berlin,  Wallatr.  6. 

Holle  100'  lang, 
rg.  Wallst.  Ii. 


Hans -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 


Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit 


Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis, 
ate 

gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 


)er  1.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sämmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 


Telegraphen -Bau -Anstalt  In  Berlin 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinaohn.        R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  AuNfuhrung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Elchenhols. 


NB. 


Die  Herren  Architekten  finden 


No.  1.  de«  Bau- Anzeigers 
Ken  unseres  Etablissements. 


Lcistun 


PuilVIVl  ikioi*   prämürt,  vorzügl.  Qualite 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Höhrenfabrikant 

in  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  uud  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  und  Bade-Einrichbongen. 

Pläne  und  Ansehläge  nach  eingesandten  Bauzeic 
sowie  Bruchüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  1hl  zu  Berlin 

 Franzftulwelie  Straawe  No.  67.  


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brücken -Strasse  No.  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittel«  Kantion  guruutiren.  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmäßig  vertheilte  Wärme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit; 


ahne  eine  Eitra- 


grusste  Brennmaterial -Ersparni-w,  da  Her  Betrieb  »/»  billiger  wie  bei  F 

Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchenzwecken  - 
•  /  T  d     ,r  A*n  ,Som.m,'r  n,j!hiS  zu  ,mb<!"  uml  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 
elD^!>e  K^uhrung  d*r  »"  J*den»  tnnwlnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbriuimng  einer  einfachen  und  guten 

;  irtuertiartigkeit  des  Apparates,  da  nur  Metallverschraubungen,  dageaen  Verkittungeu  nicht  vorkommen. 


-VCIL»f  tos  C»rl  Ua.llt»  in  B*rliii. 


Für  di«  ItaUkckrn;  K.  E.  O.  Fril.ch. 


Vtvtk  »Ott  0«l.ri<Wr  Fick.rl  In  B.rlin. 
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leirrll.i»- Preis 

1%  8gr.  für  Ol»  gnpalMn.  P.Uti.U*. 

Iucrsl*  «lad  bi.  vpilMtrai 
Slnitar*  Klttaaa  elanMhiekaa. 


BAU-ANZEIGER 

herauagegtbcn  von  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


MS. 

Ateaaeaeeta-FreU 

SS  Sgr.  pro  VltrtaU.hr.    Grill.  Si 
die  AbaantuMo  drr  r»«»'**». 
tUuioitong. 


Erscheint  joden  Donnerstag. 


Expedition:  Omni 
Buchhandlung 


eniirujit  76,  Berlin 
Tim  Carl  Beollti. 


Berlin,  23.  Februar. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  25.  Februar  1871, 

Altcnds  7  Uhr. 
Im  Yereln*hau*e,  Wilhelm»»!  r.  118. 

Tagesord  nung: 

1.  Vortrag  des  Hrn.  Ende:  Moderne  Baukunst  in  Stuttgart. 

2.  Vortrag  des  Hrn.  AUIit:  Ein  heiteres  Kapitel  aus  der 

Baugeschichte  von  Berlin. 

Die  diesjährigen  Schinkclfest-Konkurrenz-Arbeiten  sind  von 
Dlnstag  den  SN.  Eebrunr  Iiis  iucl.  Freitag  den  10.  MArz 

er.  im  Gebäude  der 

Königlichen  Kunst-Akademie,  Unter  den 

im  Korridor  des  ersten  Stockwerks, 
auagestellt.   


Schinkelfest 


am  Montag  den  13.  MArz  1871,  Abend»  7  l'hr 

in  Arnim'«  Hotel,  Unter  den  Linden  41. 
Eintritts -Karte  1  Tlilr.  Iii  Sgr.  inel.  Couvert. 
Schriftliche  Meldungen  von  Faehgenosscn  und  Kunstfreunden 
den  Iii«  zum  X.  März  er.  an  die  Adresse  des  Architekten- 
Vereins,  \Vilhelm.-str.  118.  erbeten;  auswSrtice  Tlieiluelitner  er- 
halten bei  vorheriger  Anmeldung'  die  Eintrittskarten  Abends  an 
der  Kasse. 

de»  Arrhlte 


Festlied  •  Konkurrenz. 

Zum  diesjährigen  Schinkclfcstc  hat  das  Fest -Konnte  eine 
Konkurrenz  um  ein  Fcstlied  eröffnet.  Dasselbe  niuss  nach  einer 
bekannten  Melodie  zu  sinnen  sein.  Der  Preis  besteht  in  einem 
Audeukeu  nach  der  Wahl  de«  Siegers  im  Wcrthe  von  10  Thlr. 

Einsendungen  mit  M-tto  werdeu  bis  Montau  den  i>.  März, 
Abend*  8  Uhr.  an  den  Bibliothekar  des  Architekten- Vereins, 
Wilhelmsstr.  US,  erbeten.   Das  Konnte  übt  das  Proisrichteramt. 

I>mw  Komlle  für  «In«  Sclilnkolfo-I  1*71.  

Familien -Nachrichten. 

Gestern  früh  !>■/,  Uhr  starb  plötzlich  und  unerwartet  mein 
>er  Mann  und  unser  unter  Vater  der  Baumeister  Eduard 
Altzsehlier  ZU  Seushurg  in  Ostpreussen.  was  tief  betrübt  hier- 
mit anzeigen. 


lieber 


I»ie  Hinterbliebenen. 


Submissionen. 

Dinstag,  28.  Februar:  Ausführung  eines  Wohnhauses 
an  Siegen,  für  die  Bergisch -Märkische  Eisenbahn.  Bed.  im 
Betriebs-Inspektions-Bureiiu  zu  Altena. 

Mittwoch,  1.  März:  Lieferung  von  1000  8t0ek  klefer- 
nen  Telegranhen»tangen  für  die  Telegraphen -Direktion  in 
Frankfurt  um  Main.    Bed.  daselbst. 

—  Erd-  und  Planirungg-Arbelteii  zur  Verlegung  der 
Buer'sehen  Strasse  bei  Osnabrück,  für  die  Veiilo-Ilambuiger  Ei- 
senbahn.  Bed.  beim  Ahth.-Baunistr.  Keuteuieh  zu  Osnabrück. 

—  Ausführung  des  Beamten  Wohnlinu»e»  auf  Bahnhof 
Appelhülsen  der  Veulo •  Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Abth.- 
Baumstr.  Schrocder  zu  Münster. 

Donnerstag.  2.  März:  Herstellung  des  eisernen  Ueber- 
baneH  der  Brücke  bei  Fröndenberg  in  der  Kergisch-Märkischcn 
Eisenbahn.  Bed.  beim  Bureau-Vorsteher  Elke  mann  in  Elberfehl. 

Sonnabend,  4.  Marz:  Lieferung  von  20  Stück  Per.»«» 
nenwagen  für  die  Thüringische  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Di- 
rektion in  Erfurt. 

—  Herstellung  des  eisernen  Ueberhnue»  mehrer  Brücken 
auf  di  r  Strecke  Aachon-Welkonrädt  der  Bcrgisch-Mürkischcu  Ei- 
senbahn. Beil.  beim  Bureau-Vorsteher  Elkemann  in  Elberfeld. 

—  Ausführung  der  Bauarbeiten  für  eine  städtische  Ga»- 
an»talt  zu  Koblenz.  Bed.  beim  Ingenieur  Krackow  daselbst. 

—  Lieferung  der  Kl»>  nthellc  zu  einem  Gasbehälter 
für  die  städtische  Gasanstalt  zu  Koblenz.    Bed.  wie  \or. 

Bekamitniachiing. 

Die  Lieferung  von 
ca.  t4000  lfd.  Fug*  Vlgnnl-El»enbnhngchlenen  in  Hohe 
von  H  bis  .'i' ,■•  und  im  Gewichte  von  '.t'/i  bis 
.  Pfund  pro  lfd.  Fuss  nebst 
S400  Hturk  zugehörigen  Laschen, 
20100      „      Kell  ienennflge  Iii  und 
4000     „  Schrauben 
für  den  Hafenbau  an  der  Kieler  Bucht  soll  am 

t*.  Marz  d.  J„  Vormittag»  11  I  hr 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission   sicher  gestellt 


Unternehmer,  welche  auf  die  vorgedachte  Lieferung  reflektiren 
wollen  ihre  desfallsigen  uud  mit  der  Aufschrift 

.Submission  auf  Eisenbahnschienen  etc. 
versehenen  Offerten  bis  spätestens  zu  dem  oben  angegebeneu  Ter- 
min der  unterzeichneten  Direktion  verschlossen  und  portofrei 
einsenden. 

Die  im  Direktorial- Bureau  zu  Wilhelmshohe  zur  Einsicht 
ausliegendeu  Lieferungs-Bedingungen  werden  auf  Verlangen  und 
gegen  Erstattung  der  Kopialien  auch  per  Post  übersandt. 

Kiel,  den  14.  Februar  lf»71. 

königliche  Halenbau -Direktion. 


Elm-Ge: 


ii  in  »  ; 


ier  Eisenbahn. 


Im  Wege  der  öffentlichen  Submission  soll  die  Ausführung 
der  am  Jossa -Viadukte  über  der  Kämpfer-Linie  herzustellenden 
Maurer- Arbeiten,  begehend  in  ca.  760 
gehendem  und  Gewölbe-Mauerwerk 
und  Alisfuguugs-  Arbeiten  verdungen  werden. 

Zeichnungen,  Bedingungen.  Masse  nbercehuungen  u.  Preis-Ver- 
zeichnisse nelwt  Submission*- Formular  sind  in  unserer  Bau- 
Begistratur  hierselbst,  sowie  hei  dem  Abtheilungs  -  Baumeister 
Eisenbahn-Bauinsjiektor  Behreud  zu  Schlüchtern  einzusehen, 
auch  können  Bedingungen,  sowie  Massen-  und  Preis -Verzeich- 
niss  von  der  erwähnten  Registratur  gegen  Erstattung  der  Ko- 
pialien bezogen  werden. 

Die  Offerten  sind  versiegelt  und  mit  der  Aufschrift: 

„Submission  auf  die  Herstellung  von  Maurer-Arbeiten 
am  Jossa-Viadukte' 
bis  spätestens  zu  dem  am 

87.  Februar  d.  J.,  Vormittag*  11  Uhr 
stattfindenden  Termine  an  uns  einzureichen,  zu  welcher  Zeit  die 
Eröffnung  der  eingehenden  Offerten  in  Gegenwart   der  etwa 
anwesenden  Submittenten  erfolgt.   Später  eingehende  oder  nicht 
bedingungsmässige  Offerten  bleiben  unberücksichtigt. 

Vor  dem  Termin  ist  eine  vorläufige  Kaution  von  5*>.  der 
Entreprise-Summe  bei  der  Hauptkassc  der  Behrn-Hunauer  Eisen- 
bahn ZU  Kassel  zu  deponiren. 

Kassel,  am  S;>.  Januar  1871. 

königliche  Eisenbahn-Direktion. 

Wasserwerk  Potsdam. 

Unternehmer  für  die  Aufstellung  re»p.  Ausführung 
von  Entwürfen  zu  der  benb»lehtlgten  Anlegung  eines 
Wa»»erwerke»  rar  Pol  »dam  weiden  aufgefordert,  ihre  Of- 
ferten schriftlich  oder  persönlich  an  Herrn  Baulnsnektor  Vogt 
zu  Potgdam  gelangen  m  hissen. 

I>a»  Gründung»- Komlt6. 

Offene  Stellen. 

Ein  Zeichner,  welcher  geübt  ist  nach  Originalen  (Kunst- 
Industrie,  zum  Lithoirraphiren  i  klein  zu  zei<:huen,  wird  verlangt. 
Adressen  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  sub  A.  ;-t01. 

Ein  Kaulerhnlker,  Maurer,  im  Zeichnen  und  Veranschlagen 
geübt,  findet  Stellung.  Meldungen  im  Komtoir  des  Maurermstr. 
Seimerl.  Nachiu,  nach  '\  I  hr,  Oranienburger- Str.  .">. 

Ein  Bauführer  gesucht  zur  speziellen  Leitung  der  Staats- 
strassen -Verlegung  bei  Ibnicastcl.  von  Mi  ltuthen  Länge  in  ge- 
birgigem Terra  in.  mit  bedeutenden  Erd  -  Arbeilen,  Futtennauern 
uud  einigen  Brücken.  Eintritt  sofort.  Bauzeit  c.  I1,  Jahr,  Di- 
äten IV,  oder  Thlr..  je  nach  Umstünden.  Meldung  unter  Vor- 
lage von  Attesten  beim  Kreisbaumeister  Schönbrod  in  Mülheim 
a  Mi  isel. 

tiesucht  wird  für  die  Ausführungen  au  der  Saarbrücker 
Eisenbahn  ein  erfahrener  Bauführer  gegen  Thaler  Diäten. 
Meldungen  unter  Beifügung  der  Atteste  beim  Eisenbahn- Bau- 
meister Stell /.er  zu  Trier. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaues  für  den  Sitz  der  Kö- 
niglichen Provinzial -Steuer- Direktion  in  Altona  wird  sofort, 
für  einige  Jahre  ein  bewährter  Buunicistcr  gegen  entsprechende. 
Diäten  gesucht.  Meldungen  unter  Beifügung  von  Attesten  au 
den  Köuigl.  Baurath  Holm  in  Altona. 

Zwei  gewandte  Zeichner,  hauptsächlich  für  Holzbau-Kon- 
struktiotien,  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung  und  wollen  sich 
unter  Einreicliuug  ihrer  Zeugnisse  melden  bei 

W.  Hergehe!  in  Lyck. 
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Ein  Bautechniker  (Maurer),  irn' Zeichnen  und  Verauaehlagen 

durchatr*  geflfet.  findet  Stellung.  Persönliche  Meldung  iui  Kointoir 
de»  Hof-!daiirermeig1er  J.  Markcrt,      Neucuburger  Strasse. 

Die  dureb  Tod  erledigte  Stelle  unseres  Belchhauptniaun* 
ist  durcli  Wahl  der  Repräsentanten  wioder  ru  beseteen.  Das 
Einkommen  besteht  in  WO  Thlr.  Geltalt,  306  Tblr.  Reisekosten, 
50  Tblr.  Registratur-Miethe  und  50  Tblr.  für  Besorgung  der  Re- 
gistratur- und  Kanzlei -Geschäfte.  Rückt  einer  der  jetzigen 
Deich- Inspektoren  auf,  »o  bleibt  dessen  Stelle  mit  dem  Wohn- 
sitze in  Hehtwerdex  hiemgeu  Kreis«*  oder  in  Sonueuburg  und 
einem  Einkommen  von  1100  Thlr.  Gehalt  und  200  Thlr.  Reise- 
kosten zu  besetzen.  Geeignete  Bewerber,  welche  die  Staats-Hau- 
meiMer- Prüfung  bestanden  haben  müssen,  wollen  sich  unter 
Einreichung  ihrer  Zeugnisse  bis  15.  Mfirz  bei  uns  melden. 

Landsberg  a.  W.,  den  8.  Februar  1871. 
Königlichen  Deich-Amt  den  Warthebruch». 
  Meydom.  

Zur  llüfe  bei  den  Vorarbeiten  und  eur  speziellen  Leitung 
de«  Baues  der  Gebäude  für  eine  neue  städtische  Gasan- 
stalt hierselbst  wird  zum  baldigen  Antritt  eiu  erfahrener  Bau- 
meister gesucht 

Reflektanten  wollen  ihre  Meldungen  unter  Vorlage  ihrer 
Zeugnisse  und  mit  Angabe  ihrer  Honorar-  Ansprüche  bis  spä- 
testens 1.  März  d.  J.  au  den  Unterzeichneten,  Breitcstrasso  20a, 


Berlin,  dou  1.  Februar  1871. 


Vcrwaltuugs-Direktor  der  stadt.  Erleuchtungs- Angelegen heiten. 

Offene  Melle. 

Für  die  Elb-Korrektinns-,  l'fer-.  Deich-,  Schleusen-  aud  Ha- 
fenlmuten  in  der  Wasserbau  -  lnspektion  Harburg  wird  zum  ao- 
fbrtlgen  Antritt  ein  Bauführer  gegen  einen  Tagegelder-Satz 


'2  Tblr.  pro  Tag  und  Reisekosten-Vergütung  von  V2'\  bis 
gr.  pro  Meile  gesucht. 

i  m  baldig«  Meldung  und  Einsendung  von  Zeugnissen  wird 


gebeten 

Harburg,  deu  6.  Februar  1871. 

Die  Wasserbau-Inspektion. 
L.  A.  Loire«. 

Für  die  hiesigen  st  Kritischen  Gas- Anstalten  werden 
zwei  Betriebs- Assistenten,  ilie  den  Kursus  eiuer  höheren 
technischen  Lehranstalt  absolvirt  hat«'!)  und  eine  praktische 
Thfttigkeit  als  Maschinenbauer  .sler  Bautechniker  nachweisen 
knnuen.  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Reflektanten  wollen  ihre  Meldungen  nebst  Zeugnissen  bis 
spätestens  1.  März  d.  J.  an  den  UnterzHichneteo,  Breitestrasse 
No.  20a.  ciuseudeu. 

Berlin,  den  2.  Februar  1871. 

Baerwald 

Verwaltungs-Direktor  der  städt.  ErleuchtuDgR-Aagelegenheiten. 

Ingenieure  bewandert  im  Wasserheizungs- 
u.  Leitungsfach,  tüchtig.  Maschinenzeich- 
ner und  eiu  FabnkinSpektOr  zur  Kontrolle  der 
Arbeitsbücher  nnd  Lohuzettcl,  finden  dauernde  Stellung  bei 

Oranger  &  Uyan 
 Berlin,  Alosandrincnsrrasse  No.  23. 

Bei  der  Fortinkatiou  Main/  ist  die  am  1.  Februar  c.  vakant 
werdende  Stelle  eines  Baumeisters  für  die  Leitung  der  Gar- 
nison -Verwaltung*-  Kauten  zu  besetzen. 

Die  Anstellung  ist  eine  diutarische  mit  vorläufig  2  Thaler 
Diäten  prn  Tag,  wei  he  jedoch  nach  Maassgah«  der  Leistungen 
bis  auf  .1  Thaler  erhöht  werden  kennen. 

Onalifizirte  Hautrchuiker  —  Kaumeister  oder  geprüfte  Kau- 
führer —  welche  geneigt  sind,  sich  um  diese  Stelle  zu  Itewcrbcn, 
werden  ersucht,  unter  Vorlage  ihrer  Prüfuugs-  und  anderweitigen 
Zeugnisse  und  Angahe  ihres  bisherigen  Wirkungskreises  sich 
baldigst  bei  der  unterzeichneten  Fortinkatiou  schriftlich  .Hier  per- 
sönlich zu  melden. 

Mainz,  den  2*.  Januar  1871. 

Königliche  Portillkation. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  Ingenieur  ftlr  Wasserleitung 

zur  Zeit  technischer  Leiter  einer  cr<".s#eren  Aktien- Unterneh- 
mung, welcher  in  Oestreich-Utmarn  selhststätidin  griis*ere  Was- 
serwerke projekti rte  und  erbaute,  auch  im  Dauipftu.isehinenbau 
theoretisch  und  praktisch  erfahren  ist,  bietet  Kau- Unterneh- 
mungen seine  Dienste  als  Konstrukteur  oder  Bauleiter  an.  Adr. 
und  nähere  Auskunft  crtheilt  Hr.  Kauführer  Ku rg  man  u .  Heilin, 
Kes-elstras,e  1>mI.  I. 

Ein  praktisch  wie  auch  theoretisch  gebildeter  Maurer  sucht 
unter  Is-cheidenen  Ansprüchen  eine  passende  Stelluni!.  Ge- 
fällige (Werten  werdeu  erbeten  Markgrafen  -  Str.  14  im  Kürsch- 
ner-Laden. 


Ein  jung«/  Bauteehnlker,  Maurer,  Im  Anfertigen  von 
schriftlichen  Arbeiten  und  Zeichnungeu  geübt,  sucht  Stellung. 
I  Adr^sub.  B.  302  in  der  Eip.  der  Deutschen  Bauzeitung. 

50  fl.  Belohnung  50  fl. 

I  Demjenigen,  welcher  einem  gebildeten,  im  Baufache  gründlich 
erfahrenen  Manne,  welcher  seit  18  Jahren  theiis  als  Unteru«hm«r, 
theils  als  Bauführer  thätig  und  mit  den  besten  Zeugnissen  hier- 
über versehen  ist,  eine  passende  dauernde  Stelle  bei  einem  Amte 
oder  grosseren  Baugeschäfte  zu  vermitteln  im  Stande  ist.  Pranko- 
Offerten  unter  Chiffre  C.  V.  480  besorgt  die  Annoucczi-Expedition 
v- .11  Haascnstelu  &  Voller  In  Stuttgart. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Kureau  in  «ehr 
kurzer  Zelt  uud  zu  billigen  HonoraraAtzen  —  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  augefertigt. 

B.  Feilsch  Kaumeister. 
  Kerliu,  Grosse  Frankfurter-Slrasso  127«. 


rmzngfbnlher  findet  ein  befähigter  Maurer-  oder  Zinimer- 
meister  in  eiuer  reutubleu  Fubrikstadt  mit  Kalinverbinduog, 
unter  Ankauf  eines  im  Ketriebc  stehenden  DamprsrhneJde- 
mahle* •  Etablissement*  mit  allem  Zubehör,  bei  4000  Thlr. 

Anzahlung,  sowie  Kundschaftsüboiweisung  nebst  Zcdiruug  kon- 
traktlich übernommener  Konigl.  Arbeit  sofort  Bieber«  und  25«/, 
tragende  Existenz.  Reflektanten  wollen  baldigst  uuter  W.  21*7 
der  Expedition  ihre  *" 


Die  Baugewerks-Zeitung 

CentrmI  -  Organ  der  deutlichen  Bange  werken -Vereine 

welche  den  B  au  ge  werksmeisters  tan  d  i„  «einen 

sozialen  und  bauküns tierischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  He- 
stellungen  bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Fraukfurter- 
strasse  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  iu's  Haus. 


in 


Taglich  irisch  gebrannter  Kalk 

er  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Kerliu  von 

Friedrich  llofliiiaii». 


Stuckatur- Arbeiten 

(für  Zimmer-  und  Facadendekorationi  fertigt 
ALB.  KKETZNCIIMAK,  Kildhauer. 
Kerliu.  Rosenthaler  Str.  72. 


Rollgläser 


'.  bis  1  Zoll  stark,  für  Rednchung  von  «lashallen  und 
Oberllehter,  liefert  „    ^  „  DösSeWorf. 

Schaefer  &  Hauschner 

Berlin.  Fried richstr.  225. 

Fabrik  für  GaskTOnen 

Zinkgiesserei  f.  Knast-  n.  Architektin1 

^  Bronoe-Giessorot. 

Wir  übernehmen  jede  Arl>eit  nach  eigenes 
_wie   nach    eingesandten  Zeichnungen 


Modellen. 

Lsfsr  van  Kranen,  FtnUintn,  (hnamtnt«  ttc. 

Photographien  zur  Ansicht. 


Fahrstühle  und  S 


Mit  Hand-.  Dampf-  und  Was«erbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fBhigkeit  von  80  Ctr..  deren  ich  circa  MJ  Stück  hier  und  ausser- 
halb iu  Hotels,  MölM-lmagaziuen,  Kuchdiuckoreien ,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  griissten  Zufriedenheit  der  Besteller  augelegt 
habe,  empfiehlt 

TH.  LISSMAXX,  Mühleubouanstalt 
Berlin.  Grosse  Frankfurt  er  strassse  118a. 

Badewannen  von  Gusseisen.  eniaillirt,  eleganter 

grosser  Facon.  Gewicht  3  Zentner,  liefert 

Gustav  Wieder«  iu  Breslau.  Berliner  Strasse  51t. 


Die  städtische  Baugewerkschule  Eckernförde 


Herren  Baumeistern, 
Zeichner  etc.    Es  ist  Grundsatz, 
hcres  durch  den 


Arehltekten  etc.  für  kommende  Ostern  einige  ihrer  Abiturienten  als  Ununufsehcr, 
für  solche  Schüler  Stelleu  zu  vermitteln,  den  n  Tüchtigkeit  verbürgt  werden  kann.  Nä- 

IMrektor  Wilda. 
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Gas  JllnniiDations- Gegenstände 


Kaiserkronen 
Wappen,  deutsche  und  andere  Adler, 
Devisen,  Nnmenszuge.  Sonnen,  Sterne, 
Lorbeerkränze,  Gasfackeln  etc.  liefern, 
soweit  nicht  am  Lager,  schnellstem». 


Nach  Aufgabe 
der  Zeichnungen,  wozn  flüchtige  Skizzen 

genügen,  fertigen  jede  Arbeit. 
Bei  grösseren  Illuminationen  werden  die 
Arrangements  den  Üertlichkeiten  ent- 
sprechend entworfen  und  ausgeführt. 


friedrlchtitr.  225.  Sdiaefcr  &  Hauschncr  in  Berlin,  Priedrlckistr.  215. 

Kostenanschläge.  Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis  uud  franco. 


Ban^ewerkschale  zu  Holzmiiiden  a.  Weser. 

a.  Schule  für  Bauhiadwerlter  uud  sonstige  BaubefllPMene. 

b.  Schule  Pur  Maschinen-  und  Mühlcnbauer  etc. 

Der  Unterricht  de»  Sommer- Semester»  beginnt  am 
1.  Mai.    Aunieldunaeu  zum  Besuch  sind  baldig 
bei  dem  Direktor  der  Bauaewerkschule 

______    G. 

Stuben-  unb  jPekoriitton^malrrei 

von  F.  Eomstadt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 

Eine  Schwnrtensiige 

neuester  Konstruktion  mit  Eisongestelle.  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfalle  und  anderer  Holter.  h«t  billig  tu  verkaufen. 
Nähere*  unter  A.  A.  No.  400  podtc  restaute  Chemnitz  franko 
zu  erfahren.      ^ 

Für  Eisenbahn  -  Bau  -  Unternehmer. 


150  tri*  -m  Stück  gut  erhaltene  Kippkarren 
transport,  mit  eisernen  Achsen,  siud  sofort  billig  zu 
Kaufliebhaber  erfahren  das  Nähere  durch  den 

Buchlialter  Karsten»  in  AJteuburg  i.  S. 


Artikel  iu 

Aderstedter  Rogenstein 

Bau-,  Pflaster-,  Mosaik-,  Zahl-,  Nummer-  und  Bordsteine, 
Plintheiisockel.  (jittersehwellen.  Stufen.  Trottoirplatteu  etc. 
zur  bevorstehenden  Hausnison 

die  Werkstatt  für  Stein-  und  Bildhauerei 
von  «!.  A.  Merkel  in  Halle  a.  S. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheizunsen,  Ventilation*-,  Cas- 
um! Wasserleitung*- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

3  OtorhafautraiM.         44  DorothMnstnwM.  17  Fri«d»b«rg»r  teudrtr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielle»  Verzeichnim  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Hcizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  Kern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  proinnt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnugpn  bereit  bin. 

llmszeiigc  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  UM*  und  PrclawflrdigkHt,  in  eicenem, 
zweimal  pramllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahluueen  bewilligt. 
Preia-Cauraiite  gratis.    £.  HAU  KM  ANN,  Mechaniker  und 

Fabrikant,  Berlin.  Ilolwartenstrasse  .*>,  Ecke  der  Kurstrasse, 
vom  1.  April,  Kocl.strasse  ftfi.  hei  der  " 


JOH.  HAAG 

C'ivil-Ingeniour 

Maschinen-  und  llohrenfabrikant 

au  Auictfburg 

liefert 

Wasserh  ei  zungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Kraukenhäuser,  Gewächshäuser  etc..  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-Einrichtnngen. 

Pläne  uud  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Broehüreu  und  jede  Auskunft  ert  heilt  gratis 

Ingenieur  Kobcrt  Vhl  zn  Berlin 

Franzn»l«rhe  Strafe  Na.  67, 


llartguss 

Herzstücke  und  Räder 

Erdtransportwage 

hi  jeder  Grösse  uud  zu  jeder  Spur,  sowohl  Seilen-  und  Vor- 
kipper als  Wagen  zum  Ausschaufeln,  liefern  in  bewährter  Kon- 
struktion 

Thelen  &  Weydemeyer 

Maschinen-  und  Dampfkesselfabrik 
Nordbau.«en. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.        E.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  L'nter  dcii  Lüaa>u  8. 
Prompte  Auaflthriing  von  Lieferungen  auf  Mflbel  in 

jeder  beliebten  IMzgattuug,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  I.  de«  Bau- Anzettler*  eine  Spezialisiruug  der  Leistun- 


Kt;lt» 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spczial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brücken -Strass-  No.  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mlttela  Kantion  gurautiren,  zeichnet  sieh  au*,  durch 
Oegnnde.  angenehme,  anhaltende  und  glcichmäsirig  vertheilte  Warme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  größte 

Brennmaterial -Ersparnis«,  da  der  Betrieb  Vi  billiger  wie  !i«i  KaeJieUifen  i*t; 
Verbindung  des  Ofens  mit  der  Korhniasehine  rewp.  Ausnutzung  den  tauen  zu  Kür  heuzwecken,  ohne  eine  Extra -Maschine 
für  den  Sommer  nllthig  zu  hatten  und  der  Eleganz  und  dem  Baume  der  Küche  Abbruch  zu  thun: 
*  Kcguurung  der  Wurme  in  jedem  einzelnen  Zimmert  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 
Veutilaüont  Dauerhaftigkeit  de.«  Apparate.*,  da  nur  MetallverHchraubungeu.  dagegen  Verkittungen  nicht  vorkommen. 
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Wir  bringen  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntniss,  dasa  wir  mit  dem  beutigen  Tage  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General- Agentur  unserer  Fabrikate  von  llolzlalonslen,  llolztnneten  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei  Bedarf 

Bich  an  denselben  wenden  zu  wollen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  versprechen. 
7.  Dezember  1870. 

 B.  C.  Franzcn  &  Co. 

Die  Bau-Tischlerei  von 

A .  Dönges  In  Berlin 

Monbijou- Platz  10 


empfiehlt  gut  und  dauerhaft  gearbeitete  Parquet  -  Böden  in  allen  verschiedenen  Mustern,  überhaupt  alle  in's  Baufach  schlagend« 
"  roc' ' 


Arbeit«'!!. 


Gas- 1 I uarimm  Dmf- 1  fisarliiniH,  Canalisimn^en  oi  fuülatta 

für  Wubnhauser,  öffentliche  Obaude,  Krankenhäuser,   Badr- Anstalten,  Gewächshäuser.   Park-  and  FonUlnenanlagen  et«. 
fDhren  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sammtliche  Apparate  (in  Thattgkcit)  zurgefl.  Ansicht  In  unteren  Bureaox. 

Zeugnisse  Ober  ausgeführte  grössere  jHHHHSF"   '      '^^flHHHHHH|RS^k  Anlagen  halten  zur  Disposition, 


ORANGER &HYAN 


CÖHi. 


Aloxandrinenstraase  23. 

Grosstes  Lager  baster  englischer  TOON-RölIRaKlii 

4"     &"     6"     8"     8"     10"     18"  15 
Franco  Baustelle  Berlin  — i     oVi    6Vi    8*/«   1OV4  ET 
Franco  Bahnhof  Stettin      8»/«    4'/»    5'/,    7'A     9      1©'/»    14%    «V,  32>/, 


Innen  und  aussen  glaslrt. 
18"     21"     24"     80"  L  Lichten  weit 


17'/i    27''»    W/t    58V»    74'/,     105  Sgr.U,  .  r»i  r™. 

j  lUaUkfc 


43 


61 


92 


Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sammtliche  Faconstucke  stets  vorrathlg. 
Franeo-Lleferungen  dlreet  Ton  unserem  Stettiner  Lager  nach  slmm  Illeben  per  Bahn  oder  Schiffer 

zu  erreichenden  Platzen  Deutschlands. 


Ileckmaun  A  Zeltender  in  .Mainz 

(früher  lleckmiiiiii  &  Co. 

Einrichtung  von 

Lnftbeiznn£en  vermittelst  Calorif&res. 


bewährter  Konstruktion  und  bedeutender  Leistungsfähigkeit 


Ziegelstein  -  Nachpressen 

Jeutenc 

Ü 


'■rikatiou  von  scharfkantigen 

VorlDlenasteliien 

empfiehlt  A.  Koller,  ÜMschiiicnfabrik 
Berlin,  Chwifneoj.tr.  »»<j. 

öf*  Pressen  zur  Fabrikati  (lern 
neuen  Architekten  -  Mmim  halte  stel  Lager;  auch 
verändere  die  Form  alter  Pressen  danach  billigst. 


Cement- Kanäle  u.  Durchlässe 

\ 


in  allen  Kalibern. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfcr-Platina. 
Anschläge  irr.it 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hormann  Ulfert,  Berlin,  Scluinhauscr-Alle  .w. 


U  Sauleu,  Waschtisch-Aufsätze,  Platten,  Stufen, 

Iii  3  rmnP*'  '"'>'1""  Hauztteckrn  wieZiinnier-llekonit innen 
1 1 1 W  l     U(,f(.r,  Liii,^,  L.  Herrnberis,  Berlin, W  allstr.  0. 

Pniii.'naniiiH  nrlimiirt.  vurzügl.  Qualite,  Rolle  100'  lang, 
I  dll>|IH|lll  T,  4'  ,'breit,ä3V.Thlr.,L.llerri  ei 

Specinlitiit. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  uud  Trm-ken- Anlagen  jeder  Art.  insbesondere-  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Laelwlgahafem  n.  Rh. 

55. 


Hans- Telegraphen 

elek  t  fi  sehe,  pneuma  t  i  sehe, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis1»  IT.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisse*  über  physikalische  Ap- 
parat« und  sammtliche  Materialien  für  die  Tolcgraphie  steht 
gleichfalls_auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

eiser  &  Schmidt 

Telegraphen- lliin-  Amtall  in  Berliu 

Oraiiirnburgerstr.  27. 


W.  Greiner 

Ingenieur 

l.thn-r  »tu  il-  in-.  Vn 
1  i'  "  l  ■  '    ■  MvM'um. 

Berlin 

Invaliden str  66a, II. r. 


Berechnung  und  konstruktive  Ausfiih- 
rung  ei-erner  1  Melier.  Brücken  etc. ;  Eisen- 
kiiii-trulitiimi'ii  für  Gebäude;  Veranschla- 
gungen. — 

Privatunterricht  in  darstellender  Geo- 
metrie. Mechanik  und  Maschim  nl'.iuku 


Fliesen 


tunde. 


In  Marmor,  dir.  Farben,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
liorer  Mnrmor- Schiffer,  <_Mi.-iiv-nmli.tf in,  rotb  und  vreua, 
Sollinger  Sninlxtein  in  vei  schiedenen  Dimeusioucn  und  Stärken, 
Mettlaeher  Maaalkplattea,  - 

Marmor-,  Schiefer-  Ii.  Niiiidsteiii-Fahrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,    .  .  i  \  gen^ 

 Berlin,  Frlcdrlchw-Str.  160. 


v«um 


i  Carl  U««lll»  ■■ 


tut  «Ii«  KciUkUun:  K.  K.  O.  Fntick 


liiu.V  «.,»  (ifl.ruiltr  Fickcrt  iu 
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BAU- ANZEIGER 

h rrauigegc ben  von  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M9. 

AlsnnritifnU- Preis 

ii  S(tr.  pro  VUjwU.br.   Gr.tl.  Ar 


Erscheint  jeden  Doimerstatr. 


Kxprditi'.n  Oram 
Buchhandlung 


Carl  Beelltr. 


Berlin,  J.  März. 


Architekten- Verein  zu  Herliii. 

Haupt -Versammlung  am  Sonnabend,  4.  März, 

Abends  7  I  hr. 
Im  Verclnshau.se,  WlllielniKwtr.  118. 

T  a  x  <■  s  m  rd  n  u  f.  \i  : 

1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder, 

2.  Beiirtheilum;  d.-r  M  <Nk ■  aiknm-imm. 

3.  Referate  d.-r  K<.»iii.i--im:-,(mi  z-.r  B.-i.i  thtiluii^  der  Sohitl- 
kelf.-st-K.iukurn -u.:eu. 

4.  Bericht  di  r  Ii.  eb.tr;:e  -  K.ev.n,i..-i  >n. 

Schinkelfest 

am  Montag  den  1.1.  M.irz  1VJ1,  Abends  7  I  hr 

in  A  Miinr  Betel.  I.  nti-i  An,  l.ind.-:.  II 
Kiiiliilr-^  krnte  ]  1  Ii I r.  i  >  Sur.  n.el.  (V.-.iv.tT. 
Sein  if1  Ii.  Ii'-  MHdiii.u-11  von  Fa>-li«.-n  .•«<*•;  m.d  Kunstfreunden 
werden  bis  /..in  S,  Min-/  er-  ;m  die  A i i -  e des  Ai ehiteklen- 
Yereins.  \\  illi-liil-itr.  II1-,  erbrter,;  .e.:-w  ini  Le  Tli.-iliiehtu'-r  er- 
halten hei  Mj:  finii;er  Antripld'.iiu  ilie  Eintrittskarten  Abends  an 
der  K.H.-.O. 

I>er  Vorstand  de*  Architekten -Verein*. 


Hulfskomitö  f.  d.  im  Felde  stehenden 
Architekten  und  Ingenieure. 

Nachstehende,  von  einem  Fachgenossen  dem  Hülfs-Komite' 
iiberwiesouen 

Hess-Instrumente 

1.  eine  5  Ruthen  lange  Hesskette  mit  Riemen, 

2.  zwei  Ketten  stSbo, 

3.  zehn  eiserne  Zühlpflöckc  mit  Ringen  und  Riemen, 

4.  eine  Nivellirseheibe  in  Blech, 

5.  eine  Boussole  mit  2  Dioptern, 

6.  ein  mahag.  Quecksilber -Niveau  mit  Elfenbein -Dioptern 

mxl  KdirnuiveiiT.winsen  in  Kasten  und  Verschluss, 

7.  ein  dreifiiss.  Stativ  mit  Nuss  und  Mikrometer, 

8.  eiue  Boussole  mit  4  Dioptern.  Dosenlibelle,  Nuss  und 

Mikrometer  in  Kasten  mit  Verschluss, 

9.  ein  dreifüss.  Stativ. 

10.  ein  Winkeliness  -Instrument  (Halbkreis  -  Astrolabium}  für 

Flachen  und  Hohen,  mit  Rohrenlibelle,  Nuss  und  Mikro- 
meter in  Kasten  und  Verschluss, 

11.  ein  dreifiiss.  Stativ  dazu, 

Bind  einzeln  oder  im  Ganzen  so  verkaufen  und  zur  An- 
sicht in  der  Expedition  der  Deutschen  Bauzeitung  abgestellt. 

Gefallige  Offerten  bittet  man  xu  richten  an  den  Geschäfts- 
führer des  Hülfskomitee  K.E.  O.  Frltech,  Berlin,  Oranieu- 
Strasse  75.  

Familien-Nachrichten. 

Heute  Morgen  G>/.  Ihr  wurde  meine  Schwägerin,  die  ver- 
Frau Baumeister Weintvchcnck,  geb.  Ra'utenst  rauch, 
einem  gesunden  Mädchen  glücklich  entbunden. 
Wernigerode,  den  23.  Februar  1871. 

Carl  Welüschcnck. 


Freien  walde  n.  0.,  den  20.  Februar  1871. 
Heut  Nachmittag  2'/.  Uhr  entschlief  sanft  zu  einem  besseren 
Sein  unser  geliebter  Sohn,  der  Baumeister  Emil  Hllke,  im  Alter 
von  28' ,  Jahr. 

Um  stille  Theilnabmo  bitten 

J.  Fr.  Hllke  nebst  Frau. 


Submissionen. 

Sonntag,  5.  Mfirz:  Lieferung  von  Oberhan- Materia- 
lien (2000  Stück  Schienen  u.  4»MX)  kieferuo  Schwellen)  für  die 
Lübeck -Bücheuer  Eiaeubahn -Gesellschaft  Bed.  im  Verwaltung*.- 
Bureau  auf  dem  Bahnhofe  in  Lübeck. 

Dinätag.  7.  Marz:  Erd-  und  Maurerarbeiten  (94900 
Sch.-R.  Boden  und  1684  Sch.-R.  Mauerwerk)  auf  der  Strecke 
vom  Zentralbahnhof  bei  Posen  bis  zur  Warthe  -  Brücke  der  Ober- 
schles.  Eisenbahn.   Bed.  im  Abth.-Bureau  zu  Posen. 

Mittwoch,  8.  März:  Lieferung  von  50.000  Stock  Pud- 
delatahllaachen  für  die  Hannoverache  Staats -Eisenbahn.  Bed. 
im  Bureau  der  Ober -Betriebs- Inspektion  in  Hannover. 

Donnerstag,  9.  MSrz;  Binarer-  Zimmer-  etc.  Ar- 
belten zur  Erbauung  einer  zollfreien  Niederlage  nebst  Beaniten- 
wghnungcu  auf  dem  Bahnhof  Elberfeld -Steinbeck  der  Bergisch- 
Märkischen  Eisenbahn.  Bed.  beim  Eisenbahn -Bau -Inspektor 
Mecbelen  in  Elberfeld. 


Freit»«.  10.  Marz:    Krhauum:  ein»  Eislngerkcllcra 

;v<-.ri  1-J.i*«.)  Kimer )  tiii  die  i.r.i  nl  >.-iec  ht  i  _r1  ■•  Biii-^er.-chal't  in 
Olmiii/.  B"d.  in  der  Rrau-l  rleu  s-K.in/l.-i.  Nied.Tga.sse  -11  daselbst. 

—  Kirfnamr  um  Obc  rhuu-Mutcrinlicri  C -JJ'.O .TH10  Z-dl-Ztr. 
Sehieri.-ii.  Kasi-lnu  etc.;  für  die  Pr.it:  •  Du.ut  Kiseilbah:;.  Bed.  im 
Bureau  der  Ksnizcswiiaire  der  Raiiii  in  l'riia.  Neustadt,  Br.  G»sse.I8. 

Sil  n  il  a  h  ••  n  d  ,  II,  Miliz:  Ki'-h-i-iiii«  vmii  Kund-,  Band- 
und  r'lncheiseu  ete.  für  die  Kbnigl.  Werft  zu  Datixig.  Bed. 
in  ib-r  Registratur  il-rs-U-e:,. 

Hin -slas:.  14  Mir/:  Maurer-,  Zimmer-  elf.  Arbelten 
I  /u  Bali:,l,.-.fs   H-.-l.b  raten    d.-r  K..htthal)>»hn.     Bed.   bei  dem 
Bureau -\ ' -i -ti-:n'i-  Hl  lieinanti  in  Elberfeld. 

Mutw>>r(i.  1,>.  Mar/.:  Lieferant:  von  Hölzern  zum  Bau 
der  Strafas.sialt  in  Rendsburg.  Bed.  auf  dem  Baubiirettu  in 
K'-udsinii x  1  H  a  r  e  a's  Hnus;. 

breita.;.  17.  Mär:::  I.i.-h twv.'j  von  4  Stürk  Dnmpf- 
ke-seln  ;  "!.*.  ''•  I.ai-L'.-,  I  >-,::  i  hiuf-vr,  für  die  K'uiial.  Steiu- 

kel.ler.L.'1-.ii.e  Sal/Ieeb- Allenw.iid.  B.-d.  bei  der  lvOni^l.  Berg 
Insjiektiipii  V.  ir.  Snlzbuea  bei  Saai briieken. 


ItcLaiiiilinarhiiiig. 

Die  I.i,.feru::s  vrm 
cm.  S40IH)  lfd.  h  uHH  Vl2n«l-l.i»eiibahnNi  bleuen  in  Höbe 
von  »  bis         und  im  Gewichte  von  9'/,  bis 
12';  Pfund  pro  lfd.  Fuss 
2400  Stock  zugehörigen  " 
20100     „     Sehlencniiageln  nnd 
4900     „  Schrauben 
für  den  Hafenbau  an  der  Kieler  Bucht  soll  am 

».  Marz  d.  J.,  Vormittag«  11  l'hr 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission  sicher  gestellt  werden. 
Unternehmer,  welche  auf  die  vorgeilachte  Lieferung  reflektiren, 
wollen  ihre  desfallsigcn  uud  mit  der  Aufschrift 

.Submission  auf  Eisenbahnschienen  etc. 
versehenen  Offerten  bis  spätestens  zu  dem  ol»en  angegebenen  Ter- 
min der  unterzeichneten  Direktion  verschlossen  und  portofrei 
einsenden. 

Die  im  Direktorial  -  Bureau  zu  Wilhelmshöhe  zur  Einsicht 
ausliegendcu  Lieferungs-Bedingungeu  werden  auf  Verlangen 
gegen  Erstattung  der  Kopialien  auch  per  Post  fibersandt. 

Kiel,  den  14.  Februar  1871. 

königliche  llnfenbnu  -  Direktion. 


Venlo -Hamburger  Eisenbahn. 


Die  Herstellung  des  Bahnkörpers 


der  Insel  Wilhelms- 


burg, zwischen  Harburg  und  Hamburg,  umfassend  die  Bewegung 
von  etwa  30,000  Schacbtruthen  Kr  de,  soll  auf  dem  Wege 
öffentlicher  Submission,  entweder  im  Ganzen  oder  in  zwei  Loosen 
verdünnen  werden. 

Offerten  sind  versiegelt  und  kostenfrei  mit  der  Aufschrift: 
.Submission  auf  Erdarbeiten"  bis  zum  26.  Mars  d.  J.  an  das 
Bau- Bureau  zu  Hamburg,  Banksstrusso  Nr.  44,  einzureichen, 
woselbst  auch  die  Bedingungen,  Kostenanschlage  und  Zeichnun- 
gen täglich  von  8  bis  1  und  von  4  bis  7  Uhr  eingesehen  werden 
können.  Das  Bedingungsheft  wird  Unternehmern  auf  fraukirtes 
Ersuchen  übersendet. 

Hamburg,  den  1.  März  1871. 
Der  technische  Dirigent,  Regierung»-  und  Baurath 
 Löhs«.  

Wasserwerk  Potsdam. 


Unternehmer  für  die  Aufstellung;  re*p. 
von  Entwarfen  zu  der  beabsichtigten  Anlegung  eine« 
WaatierwerkeM  für  PotMdnm  werdeu  aufgefordert ,  ihre  Of- 
ferten schriftlich  oder  persönlich  an  Herrn  BnuliiNpektor  Vogt 
zu  Potnduin  gelangen  zu  lassen. 

 Das  Gründung*  -  KomltQ.  

Offene  Stellen. 

Ein  geübter  Arrhltektorzelchner  und  ein  im  Veran- 
schlagen perfekter  Bautechniker  finden  sofort  Stellung  bei 
A.  Borchard,  Berlin,  Lindenstr.  82.  2  Tr.,  4—5  Uhr. 
1 1  Ein  tüchtiger  Zeichner,  der  auch  im  Veranachlagen 
I  geübt  lat,  findet  auf  persönliche  Meldung  sofort  Stellung 
II  beim  Baumeister  Fe  lisch,  Berlin,  Gr.  Frankfurter -Strasse 
II  No.  127  A. 
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Ein  gewandter  Ornamentseichner  findet  dauernde  Be- 
schäftigung in  der  Fabrik  für  Gasbeleuehtungs-Gegcustitnde  von 
Schufhr  &  Waleker,  Berlin,  Linden  -  Strasse  19. 

Geometer  oder  Bauführer,  die  in  Anfertigung  von  Vor- 
arbeiten für  Eisenbahnen  geübt  sind,  finden  sofort  Beschäftigung. 
Nähere  Auskunft  ertheili  der  Baumeister  Behrendt,  Berlin, 
Michael-Kirchplatz  No.  13. 

Ein  Bauführer  zur  Leitung  des  Neubaues  einer  Dorf- 
Kirche  und  ein  erfahrener  Techniker  zur  Leituug  des  Ilm- 
baues eines  Oberförster  -  Etablissements  werden  gesucht.  Mel- 
dungen bei  dem  Bau-Inspektor  Wulff  in  Hohenstein  i.  Ostpr. 

Als  technischer  Hülfsarbeiter  bei  der  Königlichen  Regierung 
zu  Wiesbaden  wird  ein  Baumeister  gesucht,  dessen  baldigster 
Eintritt  erwünscht  ist.  Die  Zeugnisse  sind  an  die  vorgenannte 
Regierung  einzusenden. 

Ein  Baumeister  und  zwei  Bauführer  finden  dauernde 
Beschäftigung  im  Crossener  Wasserbau -Bezirke  bei  Oder-Kegu- 
lirungsbauten  resp.  Neubau  einer  eisernen  Brücke.  Meldungen 
beim  Könhrl.  Wasserbau  -  Inspektor  Beuck  in  Crossen  a.  Oder. 

Ein  Bnuaufseher,  der  namentlich  mit  Nivellements  und 
Eisenbahn-Oberbau  vertraut  ist,  wird  zum  März  gesucht.  Schrift- 
liche oder  persönliche  Meldungen  beim  Baumeister  Schepers  iu 
Hägen  (Westfalen). 

Bei  den  unter  Leitung  der  Direktion  der  Ostbahn  stehenden 
Bauten  können  einige  geübte  Zeichner  und  technische  Aswls- 

Techniker  wollen  ^ch  unter  Beifügung  derselben  und  eines  Le- 
benslaufes an  die  Königl.  Direktion  der  Ostbahu  iu  Bromberg 

wenden.  

Offene  Stelle. 
Für  die  Elb-Korrektions-.  Ufer-,  Deich-,  Schleusen-  und  Ha- 
fenbauten in  der  Wasserbau  -  Inspektion  Harburg  wird  zum  so- 
fortigen Antritt  ein  Bauführer  gegen  einen  Tagegelder-Satz 
von  2  Thlr.  pro  Tag  und  Reisekosten -Vergütung  von  12  '/•  bis 
pro  Meile  gesucht. 


15  Sc 


Um  baldige  Meldung  und  Einsendung  vou  Zeugnissen  wird 
gebeten. 

Harburg,  den  6.  Februar  1871. 

Die  Wasserbau-Inspektion. 

  l"  A.  Logos. 

Für  den  Bau  der  hiesigen  neuen  Gasanstalt  wird  zur  Aus- 
arbeitung und  Veranschlagung  der  Pläne  zu  den  Gebäuden  wie 
auch  zur  speziellen  Leitung  der  Bauausführung  ein  tüchtiger 
Bauführer  (der  nicht  Gas -Techniker  zu  sein  braucht)  gesucht. 
Antritt  der  Stellung  wenn  möglich  sogleich.  Reflektanten  wollen 
ihre  Atteste  mit  Angabe  ihrer  Honorar  -  Ansprüche  dem  Unter- 
zeichneten einsenden. 

Duisburg,  den  21.  Februar  1871.  W.  Schultz. 

  Stadtbaumeister. 

Die  durch  Tod  erledigte  Stelle  unseres  Deichhauptmann«! 
ist  durch  Wahl  der  Repräsentanten  wieder  zu  besetzen.  Da« 
Einkommen  besteht  in  «00  Thlr.  Gehalt,  308  Thlr.  Reisekosten, 
50  Thlr.  Registratur-Miethe  und  50  Thlr.  für  Besorgung  der  Re- 
gistratur- und  Kanzlei  -Geschäfte.  Rückt  einer  der  jetzigen 
Deich-Inspektoren  auf,  so  bleibt  dessen  Stelle  mit  dem  Wonn- 
sitze in  Hchtwerder  hiesigen  Kreises  oder  in  Sonnenbure  und 
einem  Einkommen  von  600  Thlr.  Gehalt  und  200  Thlr.  Reise- 
kosten zu  besetzen.  Geeignete  Bewerber,  welche  die  Staats-Bau- 
meister-Prüfung bestanden  haben  müssen,  wollen  sich  unter 
Einreichung  ihrer  Zeugnisse  bis  15.  Marz  bei 
Landsberg  a.  W..  den  8.  Februar  1871. 


M  eydoui. 

rtiftkatiou  Mainz  ist  die  am  1.  Februar  c.  vakant 
ines  Baumeisters  für  die  Leitung  der  Gar- 


Bei  der  F 
werdende  Stel 

nison-Verwaltungs-  Bauten  zu  besetzen. 

Die  Anstellung  ist  eine  diätarische  mit  vorläufi 


Die  Anstellung  ist  eine  diatansche  mit  vorläufig  2  1  haier 
Diäten  pro  Tag,  welche  jedoch  nach  Maassgals!  der  Leistungen 
bis  auf  3  Thaler  erhöht  werden  können. 

Qualifizirtc  Bautechniker  —  Baumeister  oder  geprüfte  Bau- 
führer —  welche  geneigt  sind,  sich  um  diese  Stelle  zu  bewerben, 
werden  ersucht,  unter  Vorlage  ihrer  Früfungs  -  und  anderweitigen 
Zeugnisse  und  Angabe  ihres  bisherigen  Wirkungskreises  sich 
baldigst  bei  der  unterzeichneten  Fortifikation  schriftlich  oder  per- 
sönlich zu  ir:lden. 

den  28.  Januar  1871. 
 Königliche  Fortifikation. 


Zur  Leitung  des  Baues  der  Kirche  in  Schlawin  wird  ein 
Bauführer  gesucht  vom  Kreisbaumeister  Xüunt  ke  in  Schlawe 

i.  Pommern.  

Ingenieure  bewandert  in.  Wasserheizungs- 
u.  Leitungsfach,  tüchtige  Maschinenzeich- 
ner und  ein  Fabrikinspektor  zur  Kontrolle  der 

Arbeitsbücher  und  Lohnzettel,  finden  dauerude  Stellung  bei 

Granger  &  Hyau 
Berlin,  Alexandrinenstnisse  No.  23. 


Offene  Baubeamtenstelle. 

Für  die  hiesigen  Hochbauten  wird  zum  recht  baldigen  Antritt 
ein  die  Staatsprüfung  bestandener  Baumelster  mit  einem  Diä- 
tensatz von  4  Thlr.  pro  Tag  gesucht. 

Die  Meldungen  sind  uDter  gleichzeitiger  Einsendung  der 
Zeugnisse  an  die  unterzeichnete  Kommission  zu  richten. 
Wilhelmshaven,  den  2*.  Februar  1871. 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  Balitechniker,  Zimmerer,  im  Anfertigen  von  schrift- 
lichen Arbeiteu  geübt,  sucht  Stellung.  Adressen  sub  F.  307  in 
der  Expedition  der  deutschen  Bauzeitung. 

Ein  geübter  Bauzeichner  wünscht  sogleich  hier  oder 
ausserhalb  Beschäftigung,  tieft.  Offerten  sub  II.  308  in  der  Ex- 
pedition dieser  Zeitung.  _ 

Ein  junger  Mann,  Maurer,  wünscht  bei  einem  Bau-  oder 
Maurermeister  Beschäftigung  als  Zeichner.  Gefl.  Offerten  unter 
.1.  30;>  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Ein  junger  akademisch  gebildeter  Architekt,  bisher  auf 
verschiedenen  Bau-Büreuus  Mittel-  uud  Norddeutschland's  mit 
dem  Entwerfen  grösserer  öffentlicher  uud  privater  Monumental- 
bauten beschäftigt,  wünscht  eine  derartige  Stelle,  tief).  Offerten 
sub  Chiffre  F.  '."07  befördert  die  Auuoueen  -  Expedition  von 
Kiiuolf  Mosse  in  Frankfurt  »  M. 

Ein  junsrer  Architekt,  der  in  seiner  letzten  Stellung 
mehre  Jahre  in  einem  umfangreichen  Berliner  Baugeschäfte 
thätig  war,  sucht  zum  I.  April  er.  Engagement,  am  liebsten  in 
Berlin.    Gefl.  Adr.  sub  Chiffre  D.  304  in  der  Exped.  dieser  Ztg. 

Ein  junger  Maurermeister,  der  5  Jahre  iu  Berlin  das 
Geschäft  eines  Maurermeisters  geleitet,  durch  den  Krieg  diese 
Stelle  verloren,  sucht,  da  seine  Entlassung  bevorsteht,  Besclifif- 
ttgung.  Gefl.  Offerten  erbittet  man  Mathleustrasse  7/8,  2  Tr.  1. 
bei  Günssel.  ... 

Ein  junger  Maurermeister,  theoretisch  und  praktisch 
gebildet,  sucht  Beschäftigung.  Adressen  sub  E.  305  in  der  Ex- 
pedition dieser  Zeitung. 

Ein  Maurermeister,  welcher  sclbstständig  Bauten  ausge- 
führt, sucht  moelichst  bald  Placemeut  als  Bauaufseher  oder  auch 
als  Polier.  Adr.  unter  C.  303.  werden  in  der  Expedition  dieser 
Zeitung  erbeten. 

Ein  junger  Manu,  stud.  arrh.,  sucht  in  den  Nachmittags- 
Stuudeu  Beschäftigung.  Gefl.  Offerten  sub  F.  306  in  der  Expe- 
dition dieser  Zeitung. 


Stelle -Gesuch. 

Ich  suche  für  einen  jungen  Mann,  gelernteu  Stein- 
hauer, welcher  schon  einige  Jahre  als  Zeichner  kondi- 
tionirte  und  empfehlenswerthe  Zeugnisse  besitzt,  eine  Stelle, 
am  liebsten  auf  einem  Büreau,  wo  er  zu  seiner  weitereu  Aus- 
bildung Gelegenheit  hätte. 

W.  Hammann,  Architekt 

Heilbroun  a/N. 


Bin  Ingenieur  fnr  Wasserleitung 

zur  Zeit  technischer  Leiter  einer  grösseren  Aktien -Lnterneh- 
mung,  welcher  in  Ocstreich-Ungarn  sclbstständig  grossere  Was- 
serwerke projektirte  uud  erbaute,  auch  im  Dampftnaschinenbau 
theoretisch  und  praktisch  erfahret!  ist,  bietet  Bau -Unterneh- 
mungen seine  Dienste  als  Konstrukteur  oder  Bauleiter  au.  Adr. 
und  nähere  Auskunft  erthcilt  Hr.  Bauführer  Burgmau  n,  Berlin, 
Kesselstrasse  18d.  I.  


Die  städtische  Baugewerkschule  Eckernförde 

und  die  mit  derselben  verbundene  Schule  für  Maschinenbauer  beginnt  am  23.  April  und  am  30.  Oktober  einen  n< 
Zahl  der  gegenwärtigen  Schüler  (111.  Schuljahr)  trotz  der  Kriegsverhältnisse  53.    Programme  gratis. 

Direktor  Wllda. 


Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  Weser 

innt  ihren  Sommer- Kursus  am  8.  Mai  er.  während  der  Vorbereitungs- Unterricht  für  neu  eintretende  Schüler  bereits  am 


beginnt 

24.  April  er.  seineu  Anfang  nimmt. 


Vorbereitungs  - 

Anmeldungen  zur  Aufnahme,  in  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franco  ein- 


zusenden, 

Das  Schulgeld  betragt  incl.  sämmtlicher  Materialien,  Geräthe,  ärztlicher 
Den  Herren  Baubeamteu,  Bauunternehmern,  Baugewerksmeistern  etc. 
8chüler  zur  Uebernahmc  von  Polier-  und  Büreaustellen  zu  jeder  Zeit  überwiesen 

t*e"  Möllinger,  Direktor  der 


u.  s.  w.  35  Thlr.. 
auf  Antrag  von  der  Anstalt  tüchtige 
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Im  Kommissions -Verlage  des  Unterzeichneten  erscheint: 


Denkmäler  der  Baukunst. 


Blatt 


I. 

II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 


Zusammengestellt,  autngraphisrh  gezeichnet  und  herausgegeben 

Studirenden  der  Königlichen  Bau -Akademie 

B  E  Ii  L  T  X  . 
Ir.  Exnltau  des  Herrn  Miniitera  für  Handel,  Gewerbe 
Lieferung  1. 

ANTIKE  BAUKUNST. 

Lowentbor  und  Schatzhaus  zu  Mycenae.  Blatt  VII.    Propylaeen  zu  Athen. 

Tempel  zu  Seliuus. 
Zeus -Tempel  zu  Olympia. 
Tempel  des  Apollo  Didvniaeus  zu  Milet. 
Tempel  der  Nike  apterös  zu  Atheu. 
Parthenon  zu  Atheu. 


VIII. 
IX. 
X 

XI. 

tu. 


Apollo -Tempel  zu 
Tempel  zu  Paestum. 
Erecntheion  zu  Athen. 
Athena- Tempel  zu  Pricne. 
Mouumeut  des  Lysicrates  etc. 


I*  r  oap  o  1s.  t . 

Obwohl  es  an  Sammelwerken  von  Baudenkmälern  nicht  fehlt ,  erschien  es  dennoch  den  Studirenden  der  Königl.  Bau- 
Akadeinie  zu  Berlin  erwünscht,  als  Illustration  zu  den  an  dieser  Anstalt  gehaltenen  Vorträgen  über  die  Geschichte  der  Baukunst 
die  hervorragendsten  Bauwerke  aller  Zeiten  so  zusammenzustellen,  dass  Reichhaltigkeit,  l'ebersichtliehkeit  und  Wohl- 
feilheit zugleich  erreicht  wflrdeu. 

Ist  deumarh  diese  Sammlung  zunächst  einem  bestimmten  und  eng  begrenzten  Zweck  gewidmet,  so  hoffen  doch  die  Her- 
ausgeber, dass  sich  dieselbe  durch  die  Darstellung  in  einheitlichem  Maasstabe,  wie  ein  solcher  hei  Sammelwerken  bisher 
nicht  durchgeführt  wurde,  auch  in  weitereu  Kreisen  empfehlen  wird. 

Das  Werk  soll,  anfangend  mit  der  antiken  Baukunst,  sich  über  die  altchristliche,  romanische,  gothische  und  Renaissanco- 
Perindc  bis  auf  die  W  erke  unserer  Zeit  erstrecken. 

Es  erscheint  in  ungefähr  20,  auch  einzeln  käuflichen  Lieferungen  von  je  12  Blattern  zu  dem  Preise  von  25  Sgr.  pro 
Lieferung  und  wird  in  •»-'.  Jahren  vollendet  vorliegen. 

Die  erste  Lieferung  ist  in  jeder  Buchhaudlung  zur  Einsicht  zu  erhalten. 

Carl  Beelitz  in  Berlin 

  _____    Buchhandlung  für  Architektur  und  technische  Wissenschaften. 


Für  Kamneister  und  Baubeflissene! 

Unterzeichneter  empfiehlt  sich  zur  vollständigen  wie 
thellwelsen  Anfertigung  von  Zeichnungen,  besonders  zur 
Ausführung  der  auf  denselben  vorkommenden  einfuchen  uud 
schwierigsten  Schriftarten.  Titel,  etc.  -  Selbst  bei  eilig- 
sten AuftiKgeu  grosse  Korrektheit. 

L.  Luhr,  Berlin  Behrenatrassc  .\  3  Tr.,  Vormitt. 


50  fl.  Belohnung  50  fl. 

Demjenigen .  welcher  einem  gebildeten,  im  Baufaehe  gründlich 
erfahrenen  Manne,  welcher  seit  IS  Jahren  theils  als  Unteruehuier, 
theils  als  Bauführer  thütig  und  mit  den  lösten  Zeugnissen  hier- 
über versehen  ist,  eine  passende  dauernde  Stelle  bei  einem  Amte 
oder  grösseren  Baugeschäfte  zu  vermitteln  im  Stande  ist.  Franko- 
Offerten  unter  Chiffre  C  V.  4S9  ln-sorgt  die  Annoncen-Expedition 
\r.n  llaawe nwteln  &  Vogler  In  Stuttgart.  


Entwürfe  und  Xeicliniiii^cn 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  »ehr 
kurzer  Zelt  und   zu  billigen  Honorarsateen  -  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt. 

B.  Fellseh.  Baumeister. 
Berlin.  Grosse  Frankfurter-Strosse  127a. 


Hange werkschulc  zu  HolzininnVn  a,  Weser. 

Den  Herreu  Bnnmeistern,  Bangewerfcsmeistern,  Bau- 
unternehmern, Mtlhlenbaumclstern ,  den  Maschlnenfa- 
hriken  pp.  empfehle  ich  die  reifen  Schüler  der  oberen  Klassen 
als  Bauaufseher,  Pollre,  Zeichner,  Werkftthrer  etc.  und 
bitte  <lie  Anforderungen  mit  den  betreffenden  Bedingungen  mir 
baldigst  zugehen  zu  lassen. 


Der  Direktor  der  Baugewerkschulo 

G. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nnrdhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Möllmann. 


■JL  Säuleu.  Waschtisch- Aufsätze.  Platten,  Stufen, 

Ifl  4  PfTinpai  Fliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer- Dekorationen 
1 1 1 U I     |k,r,.rl  billigst  L.  Herrnberg,  Berliu.Wallitr.  6. 

Pmiunoniik»  prämiirt,  vorziigl.  Qualite,  Rolle  100'  laug, 
I  «III*|IJI[llf  r?  41,- breit. d3'  ,  Thlr.,  L.  Herrnberg.WallsUi. 

Eisenkonstruktionen 

jeder  Art  [auch  statische  Berechnungen  dazu)  besonders  Laden- 
aushauten,  gewöhnliche  und  Wendel-Treppen,  Balkon«, 
Gitter  mit  den  beliebten  Verzierungen  in  schmiedbarem 
fiuss  übernimmt  bei  grosser  Auswahl  von  Modellen  die  Eisen- 
giesserei,  Maschinenbau  -  Anstalt  und  Fabrik  für  schmiedbaren 
Eisens 


Äcker -Strasse 


r.isensuss  von 

S.  H.  Friedländer,  Berlin, 

Hiermit  beehre  ich  mich,  die  ergebene  Anzeige 
dass  Herr 


Einil  Heider 


eingetreten  ist  und 


Die  Baugewerks-Zeitim^ 

Central -Organ  der  deutschen  Bnnge werken -Vereine 

welche  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  et«.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurter- 
strasse  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhaudlung. 
 Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 

Für  Eisenbahn  -  Hau  -  Unternehmer. 

150  bis  -'00  Stück  gut  erhaltene  Kippkarren  zum  Erd- 
transport, mit  eisernen  Achsen,  sind  sofort  billig  zu  verkaufen. 

Kaulliebhaber  erfahren  das  Nähern  durch  den  EViinv  I  iaifilr 
 Buchhalter  Kärntens  in  Alteuburg  i.  S.  r  i  OUM^MJlVUk» 

Beachtenswert!,  für  Privat -Baumeister  und  .Maurermeister! 

Der  einzige  Maurermeister  in  einer  Stadt  Vorpommerns  mit  guter  Umgegend,  dessen  Geschäfte  im  Laufe  von  12  Jahren 
der  Art  waren,  um  von  seinen  Kenten  lel>en  zu  kennen,  beabsichtigt  Familienverhältnisse  halber  seine  Grundstücke  für  den 
billigen  Preis  von  12000  Thlr.  bei  KOuO  Thlr.  Anzahlung  zu  verkaufen  und  seine  Kundschaft  mit  zu  übergeben.  Die  Grundstücke 
bestehen  iu^  einem  2',»  stockigen  massiven  Wohnhaus,  grossem  llofraum,  Stallungen,  Speicher,  Garten  und  Bauplatz  zusammen- 
hängend. Ferner  einem  3  stockigen  Wohnhause  mit  12  Wohnungen.  Sämmt liehe  Gebäude  sind  vor  6  und  7  Jahren  neu  erbaut. 
Uebergabe  kann  gleich  erfolgen.  Besitzer  hat  ausserdem  Bretter-,  Holz-,  Kalk-  etc.  Handlung  betrieben,  und  ist  das  Lager  mit 
zu  übernelimen.   Adressen  sub  W.  4536  vermittelt  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Monge  in  Berlin,  Friodrichsstr.  66. 


als  Theilhaber  in  meine  Tapeten  -  Fabrik 

dieselbe  unter  der  veränderten  Firma 

fortgeführt  wird. 

Berlin,  den  1.  Marz  1871. 
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Technischer  Bau-Verein 

Atelier  für  Architektin 
Berlin,  Behrenstrasse  99. 

Durch  Vereinigung  und  Mitwirkung  grosser  und  tüchtiger  Kräfte  hat  sich  obiger  Verein  gebildet, 
dessen  Aufgabe  darin  besteht,  allen  an  das  Baufach  gestellten  Anforderungen,  sowohl  hinsichtlich  der  An- 
fertigungen technischer  Vorarbeiten  als  auch  praktischer  Bauausführungen  in  der  Weise  zu  genügen,  dass 
die  Leistungeu  in  bantechnisch-künstlerischer  Beziehung,  in  der  schnellen  und  guten  Ausführung  und  der 

Billigkeit  der  Vergütigung  bisher  nicht  iibertroifcn  worden  sind. 
Von  dem  Verein  werden  insbesondere  übernommen  : 
Anfertigungen  von  Entwürfen  und  Kostenanschlägen,  so  wie  die  Ausführung  jeder  Art 
öffentlicher  Gebäude,  Theater,  Schlösser,  Paläste,  Kirchen  und  deren  innere  Theile,  als 
Kanzeln,  Altäre,  Orgelansichten,  Taufsteine,  ferner  Schulen,  Villen,  herrschaftliche,  bürger- 
liche und  ländliche  Wohnhäuser,  Wirthschaftsgebäude,  Brennereien  und  Brauereien,  alle 
Arten  Fabrikgebäude,  Schneide«,  Mahl-  und  Wind  •Mühlen,  Luxus -Ställe,  Erbbegräbnisse, 
Brücken,  Treib-  und  Gewächshäuser,  Park-  und  Garten -Anlagen,  ebenso:  Aufnahme  von 
Grundstücken  und  grösseren  Flächen,  Berechnungen  von  Eisenkonstruktionen,  Revisionen 
von  Rechnungen  bereits  fertiger  Bauten,  Leitung  der  Bauten,  Taxationen  von  Gebäuden  und 
Grundstücken,  Konsensprüfungen  und  Beschreibungen  von  Dampfkessel- Anlagen,  und 
untergeordneten  Baulichkeiten  etc. 
Ausserdem  werden  übernommen: 

Chaussee-Bauten,  Eisenbahnen,  Kanalisirungen  und  Entwässerungen,  Wasserleitungen, 
Heizungs-  und  Ventilations-Anlagen,  kleinere  Haus- Gas -Anlagen  etc.  etc. 

Da  es  fast  ZU  häufig  vorkommt,  dass,  namentlich  in  kleineren  Städten,  Ansichten  von  Hftusern  durch 
schlecht  angewendete  Verhältnisse  ein  unschönes  Aussehen  erhalten  und  durch  schlechte  Kintheilnng  die 
inneren  Räume  keine  zweckentsprechenden  und  gemüthlichen  Wehnungen  bieten,  so  liefert  der  Vcreiu  auch  für 
ganz  unbedeutende  bürgerliche  Häuser  Gruudrisse,  Ansichten  und  Details  für  ein  hilliges  Honorar. 

Das  Bestreben  des  Vereins  ist  darauf  gerichtet,  den  Schönheitssinn,  mit  praktischen  Einrichtungen 
verbunden,  in  allen  Landesthcilen  zu  heben,  weshalb  die  Hochlöblirhen  Behörden  ganz  ergebenst  gebeten 
werden,  durch  grösstmöglirhste  Verbreitung  dieser  Prinzipien  des  Vereins  mitzuwirken. 

Die  Bureaux  des  Vereins  sind  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Festtage  täglich  von  Morgens  9  bis 
Nachmittags  4  Uhr  geöffnet. 

Gefällige  schriftliche  Aufträge  bitten  wir  gefälligst  an  den 

Vorstand  des  Technischen  Bau-Vereins,  Berlin,  Behrenstrasse  22 
zu  richten.    Stet»  wird  es  unser  Bestreben  sein,  jeden  Auftrag  gewissenhaft,  zur  Zufriedenheit  und  auf  das 
Schleunigste  zu  erledigen. 

BERLIN,  den  16.  Februar  1871. 

Der  Vorstand  des  Technischen  Bau -Vereins, 

F.  Hiirkner  J§.  Haese 

Konigl.  Bau -Inspektor.  Architekt  uud  ZinimermeLater. 
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Kaiserkronen 


*  Xarh  Aufgabe 

•^fcs       m  S^t       ^YJs  der  Zeichnungen,  wozu  flüchtige  Skizzen 

Wappen,  deuche  und  ander«  Adler,     ^   J^fidL.    T  C™ügen.  fertigen  jede  Arbeit. 

Devisen,  Namenszüge.  Sonnen.  Werne.       ^    ^ti^  .  V  ß,i  cri)SS,r,„  Illuminationen  werden  die 

Lorbeerkränze.  Gasfackeln  et,-    befern.      ^j^^^M^X^j  Arrangements  den   üertliehkeiten  e„t- 
»wert  nicht  am  Lager,  sehnellstens.          t^gr^^f^^^       ^wnA  cntworf(>II  llmi  „„gerührt. 

Prie«rlehiitr.  225.  Sehacfcr  &  Ilaiischncr  in  Berlin,  Priedrlchsstr.  225. 

Kostenanschläge.  Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis  und  franco.  


Digitized  by  Google 


J.  L.  Bacon 

Geschäfts-Inhaber  C.  E.  CfOSS,  Ingenieur. 


HAMBIR« 

3  Oberhafenstrasse. 


BERLIN 

44.  Dorntheenstrasse. 


FRANKFURT  • .  M. 

27.  Friedeberger  Laudstras.sc 


ETABLISSEMENT 


Tür  Crntral-^rimngrn,  Hrntilattona-,  C5os-  unb  TO a (Terlcit ungs - lagrn . 


Endsteliend  erlaube  ich  mir, 

Der  reichliche  Zuspruch,  den  irn 
zweckentsprechende  uud  solide  Beschaffenheit  der  hergestellten  Hinrichtungen 
dass  die  VortheUo.  des  von  mir  vorzugsweise  kultivirteu  Systems,  der 


m  verehrten  Publikum  die  von  mir  im  Jahre  1S70  ausgeführten  Anlagen  zu  verzeichnen.  — 
>•  dem  genannten  Jahre  zu  verdanken  habe,  lest  von  Neuem  Zeugnis*  ab.  sowohl  für  die 

als  auch  für  die  Thatsachc. 


im  Ganzen  p.  p.  700 


s 

Seitens  des  Publikums  mehr  und  mehr  Anerkennung  finden,  l'nd  dies  mit  Hecht,  denn  die  auch  erst  im  \  orjahre  und  noch  ganz 
neuerlich  in  Betrieb  gesetzten  Apparate  haben  sieh  trotz  der  strengen  Killte  des  diesjährigen  Winters  ganz  vorzüglich  bewährt  und 
bo  den  gnrantirten  Erfolg  gezeigt,  wie  er  rationellen  Anforderungen  nur  immer  etitsiirecheu  kann. 

Meine  demnächst  zu  erwartende  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis*  der  von  mir  konstruirten  Apparate  enthält  und 
manche  technische  Frage  in  Betreff  meines  Wasserheizungs-Systems,  wie  auch  anderer  Heizung« -Methoden  erörtert,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu. 

Anschläge,  Projekte  nach  eingesandten  Plänen  werden  prompt  und  unentgeldlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich  auch  jede 
Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Ausgeführte  Arbeiten  vom  1.  Januar  1870  bis  1.  Januar  1871. 

1.  Kapelle  im  Königl.  Schlosse.  Berlin. 

2.  Königliche  Porzellan-Mannfaktur.  Charlottenburg. 
Direktor-Wohnuna  in  der  Konial.  Porzellan-Manufaktur.  Pesel. 

Jm  Rc  ' 
Canzle 
n  Gurt 


und  Glashaus. 


3, 
■i 

:>. 


K  u  in 

K« 


i>M-i 

Dn 


Pöbeln 
tau  tropische 


.1.  ■■; 


den. 
nie. 

c bloss  Nehmten. 


ustertuni  m 
jl.  I.andbaumeistef 
Haus  im  botanisch 

t\.  Pas  K..ltli;,iu  i>ü  I.  ,ta.<iivfheli  « - .i 1 1 •  ■  ri 

7.  Garnison-Verwaltung.  Bruunschwcig 

8.  Ober- Präsident  von  Scheel -Plessen. 

Schleswig. 

9.  Graf  Schonburg- Glauchau.   Gusow.  Schlnss. 

10.  »Will  Münster.    Herrnmotschelnitz  bei  Wohlau.  Schloss. 

11.  (iraf  Asseburg.    PannwiU  bei  Scltebitz.  SchloM. 

12.  Qni  Stolberg-Weruigerode.  Gvnimisial-Gebäude. 

13.  Freiherr  von  Palm.    Linz  bei  Ostrand.  Schlags. 

11.  1  i ; l i . . r i  Killisch  von  II -i  n.    Lankow  bei  Berlin.    W  ;u mhauti, 
•:  Kalthäuser  und  2  Ürchideeit-Jl.'iuser. 

15.  Landrath  von  Jagwitz.    Biegnitz  Ihm  Glogau.  Gesindehaus. 

16.  Magistrat    in   Mühlhausen  i.  Th. ,  (Stadtbaurath  Weniger') 

■  Gymnasialgebaude. 

17.  (r.  h.  inier  Kommcrzien-Rath  Raveue,  Berlin.  Wohnhaus  und 

Kamtoira. 

18.  do.  dn.  da  Moabit.  Lorbeer- Saal, 
l't.  Pi  ['.--kl, ii  IL  i  in.  Geber.  Berlin.  Villa  „Mou  idaisir''.  Thiergurten. 

20.  Direktor  Ple>vr..t    Berlin.    Bure  im  im  Ai,b  m. 

21.  A.  u.  C.  HaulTmanu,  Berlin.    Arbeit  ss.'ile. 

ü.  Piano  Fabrikant  Hechstein,  Berlin.  Trockeuraum. 

23.  Jul.  Bötzow.    Berlin.  Villa. 

24.  Gust,  Pölert.   Charlottenbunr.  TruckeurSame. 

25.  General-Direktor  llenckel.    Potsdam.  Villa. 

26.  Baum,  ister  Otzen.    Lichterfeld«.  Villa. 

27.  Verwaltung  der  Tangerhütte  bei  Magdeburg.  Sheds. 

28.  B.  Bernhardt.  Magdeburg  (Maurermeister  Stinuis).  Laden 

Ulnl  Koiiilnii'v, 

2',:*.  Kiilni'1  ,v  Bieberstein.  M agdeburg.    Wohnung  und  Bureaus. 


-  1 1  liiin  m 

,toi,-s  und  Glashäuser. 


.HO.  BaumeiMer  Ihliuann,  Braunschweig.  Wohnung  und  G 

31.  Banuuier  Wickelhaus,  Elberfeld  (Baumeister  Kayser). 
haus. 

32.  Scblieper  <t  Banm.    Elberfeld.  Shcda. 

33.  Friedr.  Sevd  Ä  Sohne.    Elberfeld.  La« 

34.  J.  C.  llackenberg  &  Brand.  Elberfeld.  Kr 

35.  L.  Trowein  sen.   Elberfeld.  Wohnräume. 
3t!.  S.  Pohll    Hörde.    Laden  und  Ivwntotr. 

37.  Kla-:nt  A  Baumann,  Sulingen.  Wohnräume. 

3*1.  Ludwig  Schmidt.    Zittau,  \lllu. 

ö'.'.  I. onis  Ehlermaun,  Pre-deu.  Villa. 

40.  Carl  Dürfeid.   Chemnitz.    Komtoir  und  Lagerräume. 

41   Uittergutstieä.  A.  Zenker.    Brunow  bei  Bieset  tlul.  Schlot. 

42.  Lieutenant  Koerncr.    Stolenzyn  bei  Exiu.  Schloss. 

43.  Maurermeister  Schmidt.    KlbW  Wohnhuu. 

44.  von  W.Mlemeyer,  Sellenrade  p.  Friedeberg.  G-siudehaus. 
do.  Fichtwerder         do.  do. 

Itittergulsbes.  Stnchow,  Blumenfelde.  Milchkellereien. 
Itittereutshes.  Brüstlein,  Lampersdorf  p.  Lieguitz.  Sehlosa, 
db.  do.  do.  do.  Beaur.euhaus. 

do  do.  do.  de..  Palmeidiaus. 

Wih.  Ilegenseheidt.   Gleiwitz.  Wohnhaus. 
Ig.  GrünfehL  Maurernisii    K:.Mowiu.  W.dmhans. 
52.  Feodor  Schweiber.  Katibur.  Laden. 

.53.  Ferdinand  Heuer,  Frankfurt  a.  iL  9  Laden,  Lagerräume  und 

Komtoirs. 

54.  G.  F.  Kettig,  Frankfurt  a.  M.  Wohnbaus. 

55.  Bang.  Ferd.  Ladenbura.  Mannheim.  Treibhaus  u.  Biumcusalon. 

56.  L.  Bock  A  Sohn.  Hamburg. 

57.  L.  Behrcnd  A  Bohne.  do. 

58.  (  .  l'ei  i-  r.  dn. 
5'J.  Sehmersal  &  Wille.  do. 

Niinlieim.  do.,  Schule. 

(iL  von  Haeht  ,<,  S.  hul/.  do. 

'•2.  Städisehes  K;.i  hau».     Ah.. na.   


45. 
17. 

|s 

49. 
.">'  r 
öl. 


IluiVn  &  Nalomon 
Haus-  ii.  Ilypotliekciiiiialiler 

öcrlin,  74  0 1 <mi cn b u rti c rll r a Ii c 

empfehlen  sieh  ur.t'  ;  Be/-.;g nähme  anf  er»!«-  Firmen  nix 
RetVrenien  zur  prompten  Ausfühl  ni.-'  aller  m  Huer  Brauche 


Greiner's 


hin  hei  .  Wiillum::«'!!. 

techn.  Bureau  LHl I  ^(TÜst(\  hlälllH', 

„       .  Windi  n.  Hammen  etc. 

»an-  it.  In£eni«'iir- 

.  .  <  Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 

}  Bereehn.  prephi-rh.  h>.-lr.  soirftlfia 

le  ..;..L-I.,  U',.atn 


\rluilf  ii, 
Kerlin 


luv 


Projekte.  Ke>te|. 


Illa-e   f-ir  teehll. 
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Die  Herren  Banmelster  uiid  Maurermeister,  sowie  «cwerbt  reibende,  welche  sich  mit  Bau  und  Einrichtung  von 
Branntwein-Brennereien  beschäftigen  und  sich  für  den  Vertrieb  des  v.m  uns  konstruirtcn.  »ich  durch  Billigkeit  und  ganz  aus- 
serordentliche Leistungsfähigkeit  aus/eichm  ndeu  Melsch- Destillir  -Apparat  fBr  konllnnlrllchen  Betrieb,  auf  welchem 

ie  nach  Gp*x>  |ier  Stunde  bis  .Vkio  (,>uart  Meische  reiu  abgebrannt  und  ein  sehr  hochgradiger  Spiritus  gewonnen  »erden 
kann,  sowie  auch  für  die  Lieferun«  (im  kornpletcr  Brennerei- Einrichtungen  durch  uns,  iuteressireu  wolleu  und  mit  Erfolg 
glauben  dafür  wirken  zu  konneu,  ersuchen  wir.  »ich  wegen  des  Weiteren  brieflich  an  ups  zu  wenden. 


Gebrüder  Avenarius 


In  Berlin,  Toter  den 

vom  1.  April  ab:  Potsdam? 


.Inden  So.  59 


Fr.  Chr.  Fikentscher 

TIiohu  na  reu Tahrlk 

in  ZWICK  AI 
|ir.lmiirt  IH65  in  Merseburg  und  Dresden. 

1*67  .  Paris  und  Chemnitz. 

IkCm  .  Keiehenbaeh. 

Is69  .  Wittenberg. 

1S7©  .  Görlitz  und  Kassel, 
liefert:  Rob reu  aus  bestem  Ste'mzeug  für  Wasserleitungen  fauf 
10  Atmosphären  geprüft),  Schleusen.  Ahrrittanlagen  etc..  Ge- 
fasse  nnd  Apparate  für  chemische  Fabriken,  Farbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensations-  und  Chlorcntwicklungsgc- 
fässc.  Dccantirtöpfe,  Schaalen.  Kntwässeningsplatten,  Hähne  etc. 
Sehoriisleliiniir«fit7.e  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion,  Fässer  für  Haushaltungen  zu  Wasser,  Kraut, 
und  zum  Pinkeln,  t'hiimottcstcine  jeder  Form  und  Grösse. 
Ausführliche  Preis-Oourautc  auf  Verlangen  gratis. 

J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wnsserthor-Strassc  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasl>e]cuchtungs-Gegenstände  in  Bronce 
und  Zinkgu«s.  galvanisch  und  hlattvergoldet.  platinirt,  versilbert, 
galvauisirt.  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  <»der  nach  gege- 
benen Modelleii  und  Zeichnungen. 
Bronce-  n.  Zlnkglcssorcl.  Galvanisches 


Itie 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 


in  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebeost  und  sichert  die  prompteste  Ausrührung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 

Ä^9*  ÄS. 
G.  H.  Speck 

Berlin,  Tieck -Strasse  No.  2. 
Bronzewaaren- Fabrik,  Roth-  und  ßelbgiesserei 

empfiehlt  sein  Lager  aller  Sorten 

itnftrr-  unö 


Sperlallttt. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

 I.  n  d  w  1  g  shafc  n  a .  Hb. 

HaaaBaaaiBaBBaaBBBiH^H^^^^' 

S.  A.  Loeyy's  Fabrik 

von  Fenster-  n.  Thürbescliläigcn 

Berlin,  Wrapsoncrstrasse  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Lager  von  Thürdrückern.  Fensler -Bascule- Oliven. 
Buderknopfeu.  drinen  etc.  etc.  in  Messing.  Hothguss,  Vergoldung. 
Vernickelung,  antik  (Irün-  oder  Kupfer- Kronze,  Elfenbein  und 
Horn  etr.  n Ii eb  3000  der  neuesten  und  feinsten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  uebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden.  


nach  den  neuesten  Modellen  in  reichhaltigster  Auswahl,  in  ver- 
schiedenen Bronzen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Ebenholz,  Elfen- 
bein, Kothguss  und  Messing,  bei  prompter  Bedienung  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  empfehle  mich 
ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen  Skizzen 
und  Modellen. 

Prciscourante  nebst  illustrirtem  Musterbuch  werden  auf 
Wunsch  übersaudt.  


Kin  Tischler-Meister  llrrlin's 

der  die  Arbeiten  zu  «rftsneren  Bahnkofshautcn  ausge- 
führt und  welchem  die  besten  Zeugnisse  darüber  zur  Seite 
stehen,  empfiehlt  sich  hiermit  den  geehrten  Herreu  Bau- 
meistern bestens. 

Beeile  und  schnelle  Bedienung  wird  zugesichert,  (iefl. 
Anfragen  sub  E.  B.  274  befördert  die  Annoneei 
dltlon  von  Hanscustelii  &  Voller  in  Berlin. 


M.  Webers 
Ceiitrifiijpil  pumpen 


Die  beste  Pumjte  lur  Fabrik -Gebrauch,  zum  Heben  grosser 
Wasserniengen .  bei  Ent-  und  Bewässerungen,  unübertroffen 
zum  Pumpen  dicker  oder  unreiner  Flüssigkeiten. 

M.  Webers 

Berlin,  Chaussrc-Strasse  99. 

Vertreter  für  Oesterreich : 
Josef  Oostorrolohor, 
Wien,  Akademiestr.  :5. 


Zum  Koniren  von  Erläuterungsberichten .  Anschlägen  etc. 
empfiehlt  sich  Sartorlus, 
 Berlin.  Moritzstr.  2.  Hof  5  Tr. 


H 
11 


ED.  PULS 


Bausclilosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


Einfache  und  verzierte  Anker, 
Thür-  und  Fcnsterbescblftge, 


fertigt 

Tresor -Einrichtungen, 
Eiserne  Schaufenster, 


Messing-  und  iironcegnriiiturcn,  Eiserne  Treibhäuser, 


Ventilallans  -  Fenster, 
Eiserne  KnssentliQre n, 
Eiserne  Fensterladen, 


Glnsdfirhcr,  tiberlichte, 

rerronbedachungen. 

Eiserne  Haus-  und  Gartenthore, 


Garten-,  Balkon-,  Erbbeg-rab- 

nlss-,  First-  und  Fenstergitter, 
Treppengeländer,  Kandelaber, 
Wetterfahnen,  Kronenleuebter, 
Schmiedeeiserne  Treppen, 
Diebessichere  Schiebe- Jalousien, 


nach  eigenen  oder  gegelienen  Zeichnungen  zu  billigen  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 


I 


uigm 
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Brodnilz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pumpen 

Bau-Pumpe» 

■B>a»  nm  ■»  fm  Bammeu. 

I3n.ni]  >f  -  \\  rind(  'ii. 

je;     Lokomobilen  und  Zentrifugal-Pumpen  werden  auch 

leihweise  abcetreben. 


llas-  d.  Itarlßitnip,  Dampf-  o.  faitn»  lianalisim  Ii  Ventilation 


rar  Wohnhäuser,  uff/entliehe  Ui-t'iimie,  KruiikenliAiiser,   !<»<!.• -A 
führen  unter  Garantie  au«,  iin-1  «tetn-ri  samn>rlich<>  Ap|iar»i 

läse  Ober  an^iiefütirtr  i;rO>st'r^ 


fit'»  ürh^hAnstr,    Purk-  und  Pnntalnenanlagen  ein. 

:iekrit)  mr  uefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 

nlagm  hüllen  sur  Disposition. 


DerUn. 

AlezandrlnenBtrasse  23. 

Grosste*  Laxer  bester  englischer  THON- IC  OH  3  KEN     Innen   und  aussen  gla«lrL 

4"      «"      Ii"      N"      9"      10"      12"      Ii"      18"      21"     24"     SO"  I.  Hehlen  well 


Franc©  Baustelle  Berlin 
>f  Stettin 


3«.    4''     fV,  7V, 


10«/, 


17'/.     27'/,     33'/,     53»/,     74'  ,      10Ö  Sgr.|F,  .  rtu 


10'/,     14».',     82'/,  32-'/, 


Li 


92 


Bei  grösseren  Auftragen  bedentender  Rabatt.  —  Samtnlliohe  racoustüek*  stet»  virritlilß. 
Franeo-Lleferungen  dlrect  iod  unserem  Stettlner  I.neer  r>r»c]>  -Ammtltrheu  f.er  Bahn  oder  Schiffer 

in  err^irhrnrtcri   l'IHi>n   t»"o  '     ti  I  *iid  s.  


E  achpappen  -  Fabrik 

Privat- Banmeister  Berndts  in  Danzig 

padipappr,  Jfourpnpr,  äspbritplattra,  padjlüdt 

ii il< i  dar.  in  (lii-wr  K:tKr:k  nur  allein  irt.'i  tijt.- 

Adlaljt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdächer;  hält  Lager 
von  natürlichem  Aupbalt,  Gandron  und  Steinkoklen- 

und  führt  Bindeckungen  mit  Duchpappe.  sowie  Arbeiten 
nit  Asphalt  unter  Garantie  für  die  Tüchtigkeit  uns. 


»«atleadjlrr. 
«aattlcier, 
Amptln 

(Kai  aal  ftfrjrn- 
►etmftlunj- 
Catmrn  an) 
£atrnunaroir. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  ßraunschweig. 

,  M.  BSELiau!  -Vi  K'.inuM«Mte»-Stt. 


Zur  Ausführung  von 

Steinmetz  -  Arbeiten 

«mpfiehlt  sich 

V  die  Werkstatt  für  Stein-  und  BUu_ 

von  C.  A.  Merkel  in  Halle  a.  S. 


Uni 


V  -      Cement -Kanäle  u.  Durchlässe 

'  in  all<>n  Kalilwrn. 


Sir  iafcrlk  Ii»« 
tiftrtmt  Jlt  «Ufr 
mag  oud)  rtyru« 

na»  fltorbrma 
3rld)nangfn  iir) 
iiltOrSra  in  Irttrn 
Stillt  |«  im  (oll4 
{b-rlfinffirriapjlni 
SlBdu  ho»  jaap 
tUnrldjtuiijrt. 


Zi  egelstein  -  Nachpressen 

bewahrter  Konstruktion  und  bedeutender  Leistungsfähigkeit 


zur  Fabrikation  von  scharfkantigen 

'Veirl3lezi.ca.stelzi.ezi. 

empfiehlt  A.  Kaller,  flaschlmnfakrlk 
Berlin,  Channaeeetr.  86. 

£ay"  Pressen  zur  Fabrikation  von  Steiuen  nach  dem 
nenen  Architekten  -  Maat»«  haltt«  ntets  auf  Lager;  auch 
verändere  die  Form  alter  Pressen  danach  billigst. 


Gebrüder  Bauer 

Berlin,  Werderacher  Markt  Mo.  6 

Fabrik  von  Möbeln 
Farqnets  und  Bauarbeiten 

empfehlen  ihre  nach  gut  stili.-urten  Zeichnungen  säuberst  a 
fertigten  und  in  grosser  Auswahl  vorräthigen 

Möbel  und  sonstigen  Tischlerarbeiten 
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M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brockel -Strasse  No.  13. 


Unsere  Heilung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels 


garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 


Gesunde,  angenehm«,  anhaltende  und  itleichmilssig  vertheilte  Wärme,  vollständige  Gcfahrlosigk^  und  Reinlichkeit;  grösste 

Brennmaterial  -  Ersparnis,  da  der  Betrieb      billiger  wie  bei  Kaehelftfeu  Ut:  .  „    , . 

Verbindung  des  Ofens  mit  der  Korhmaschine  resp.  Ausuutzunu  des  Feuers  zu  Kuehenzwecken ,  ohne  eine  Extra- Maschine 
Iii, t  tu  l.nlu.n  „n,l  ili.r  KlmriinT  unit  «lern  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun: 

fachen  und  guten 


für  den  .Sommer  nftthig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun: 
Einfache  Resulirnng  der  Wärme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckcnt*prc 


id«te  An 


Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Met 


irauoiinueu 


©wstav  Beyer  in  Hall©  a.  8. 

empfiehlt 

Quarz-Sandstein-Platten 

rauh,  halb  und  feiugeschliffeu.  1 '/,— 5  Zoll  stark,  in  allen  Dimen- 
sionen, von  4'/,  Sgr.  pro     |  an. 

Wegeu  der  außergewöhnlichen  llürte,  des  eleganten  Schliffs 
eignen  sie  sich  besonder»  als  Helag  von  Kirchen,  .Schulen,  Kaser- 
nen, Perrons.  Fluren,  Fabriklokalen,  Malztennen  etc.  etc. 

Diese  Platten  werden  in  dunkler  und  hellrother,  bläu- 
licher und  granwelmter  Farbe  geliefert. 

Probeplättchen  und  Preiskourant  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter 

in  Berlin  Hr.  C.  A.  Uennrhel,  Alexanderstr.  5— 7. 
in  Breslau  Hr.  C.  A.  Tm-hlrner. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach   den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  kupfer-Piatina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hormann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauser-Allc  56. 


Haus- Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anläse,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  s.'iinmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Keisev  &  Schmidt 

Telegraphen -Bau- Anstalt  In  Berlin 

 Üranienburgerstr.  Tl.  

Heckiuann  &  /.ehcndcr  in  Mainz 


(früher  lleckmaiiii  «fc  Co.) 

Einrichtung  von 


Lnftneiznngen  vermittelst  Caloriföres. 
Stuben-  un&  Dfkorationsmalfrei 


F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-St 


le  65. 


Eine  Schwartcnsägc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisenjrestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten -Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billisr  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restaute  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Itohrenfabrikant 

so  Angnbarg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser.  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Darapfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-Einrichtnngen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
BrochUren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  17hl  zu  Berlin 

FranzA*leche  Ktra»He  No.  67. 

~Wir  bringeu  hierd 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.        R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirung  de 
Ken  unseres  Etablissements. 


Parquet 

)  verschiedenen  einfach.! 
■  Garantie  für  Fabrikat 

Emil  Ende,  Berlin,  Friedrichsstrasse  160. 


in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfaltigste  Legung 


General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel -Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musterhefte  werden  zur  Ansicht  überäandt. 


Badewannen  von  Gusseisen,  eraaillirt,  eleganter 

grosser  Facon,  Gewicht  3  Zentner,  liefert 

(•'untav  Wieder©  in  Breslau.  Berliner  Strasse  59. 


urch  zur  allgemeinen  Kenntnis»,  das»  wir  mit  dem  heutigen  läge  dem  Herrn 

Emil  Ende,  Friedrichstrasse  160,  Berlin 

die  General -Agientnr  unserer  Fabrikate  von  tlolzinloaslen,  Holztnpeten  etc.  übertragen  haben,  und  bitten  wir  bei 
sich  an  denselben  wenden  zu  wollen,  indem  wir  gleichzeitig  prompte  Lieferung  bei  vorzüglichster  Qualität  versprechen, 
den  7.  Dezember  lt>70. 

II.  C.  Stanzen  &  Co. 


Die  Bau-Tischlerei  von 

A.  Dönges  in  Kerl  in 

Monbijou -Platz  10 

empfiehlt  gut  und  dauerhaft  gearbeitete  Parquet -BJiden  in  allen  verschiedenen  Mustern,  überhaupt  alle  in's  Baufach  schlagende 
Arbeiten. 


Ku°>nUt*li>s<-V.rl»(  »ob  Cirl  Beeilt.  In  Bnlin. 


Für  di.  Redaktion;  K.  K.  O.  Krittcb. 


Dreck  »od  Gebrid.r  Flckert  in  Berlin. 
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Mittags  *lii«.»rluck. 


BAU-ANZEIGER 


von  der  Redaktion  der 


M  10. 

AbtnaruraU-Prrls 

»lft«r.  pt»  VltrteUaar.    Otatil  Itf 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Uran i e  n* ! r am«  7ö,  Uerlin 
Buchhandlung  x.,n  Carl  Beelita. 


Herl 


ernn. 


i).  Mi 


irz. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  11.  März  1871 

Abends  7  Uhr. 
Im  Vereln*haiu«e,  WilhclnHMrtr.  118. 

Tasi-soriliniu  >'-. 

1.  Beurtheilung  der  Konkum<nz  -  Entwürfe  zu  einer  Por- 

zellan -  Vase. 

2.  Vortrag  des  Herrn  Mnrtiny:  Mittheilung  au*  Kiel. 

3.  Vortrag  des  Herrn  Seh we ch te n :  Mittheilungen  aus 
 Italien.  _____  

Architektonische  Konkurrenz. 

Zur  Beschaffung  von  Entwürfen  für  ein  grösseren  kombi- 
nirtes  rkhulgebÄudti  haben  wir  beschlossen  eine  Konkurrenz  zu 
eröffnen. 

Für  die  beiden  relativ  besten  Entwürfe  sind  Preise  von 
150  und  80  Fricdrichsd'or  ausgesetzt. 

Ausführliche  Programme  und  eiu  Situationsplan  des  zu  be- 
bauenden Grundstücks  können  auf  portofrei.'  Anfrage  von  unwrm 
I.  Bureau  bezogen  werden. 

Der  Endtermin  für  die  Kinlicfcruug  der  Entwürfe  ist  auf 
den  15.  Juli  er.  festgesetzt- 

Görlitz,  den  1.  Marz  1871. 

Der  Magistrat. 

Preis  -  Ausschreiben. 

Neben  dem  Gcwerbchause  hiesiger  Stadt  soll  ein  Schulge- 
hSude  für  die  hiesige,  nach  den  Verordnungen  vom  21.  März  1870 
rcorganisirte  l'rovinxial -  Gewerbeschule  erriclitet  werden. 

Für  den  in-sten  Entwurf  zu  diesem  Gebäude  ist  ein  Preis 
von  300  Tblr.,  für  den  zweitbesten  Entwurf  ein  Prelw  von 
lOO  Thlr.  von  den  hiesigen  städtischen  Behörden  ausgesetzt 
und  dabei  liestiuimt  vorden.  das«  di'iu,  die  eingesandten  Ent- 
würfe beurtheileuden  Preis-Gericht  mindestens  ein  auswärtiger 
Architekt  ah>  Mitglied  angehören  riuiss. 

Es  werden  Zeichnungen  der  Grundrisse  aller  Etagen,  Faradon 
und  Hauntschnitte  iu  einem  Maasstalle  von  inliidewteii.w  '/ui 
Zeichnungen  besonderer  Konstruktionen  aber  in  einem  Maass- 
Btabc  von  mlndexten»  der  natürlichen  Grosse,  sowie  ein 
ausführlicher  Anschlag  gefordert.  Die  Einsendung  der  Ent- 
würfe und  Anschlage  muss  spätestens  bis  zum  1;>.  Mai  c.  an 
den  unterzeichneten  Magistrat  erfolgen.  Die  durch  Preise  hono- 
rirteu  Projekte  werden  Eigenthuro  der  Stadt  Brieg,  die  nicht 
honorirten  Entwürfe  werden  zurückgesandt. 

Ein  spezielles  Bauprogramm,  sowie  Zeichnungen  de«  Bau- 
platzes, des  Gewerhehauses  und  der  schematischeu  Grundrisse 
für  die  preussisehen  (iewerbeschulen  sind  von  dem  unterzeich- 
neten Magistrat  einzufordern. 

Bricg,  den  2.  März  1871. 

Der  Magistrat 
OrloTiiiN. 


Familien  -  Nachrichten . 

Ihre  am  27.  Februar  in  Altoua  vollzogene  eheliche  Verbin- 
dung zeigen  ergebenst  an 

Carl  Winchenbach,  Baumeister 
Knima  Winchenbach,  geb.  t'rcutzfeld. 
Büdesheim,  den  1.  März  1871. 


Bau-konkurrenzausschreiben. 

Die  Gesellschaft  .Verein"  in  Crefeld  beabsichtigt  einen 
Neu-,  I  m-  iHler  Anbau  ihrer  bisherigen  Lokale  vorzuuehuien 
und  eröffnet  ülier  die  Anfertigung  von  Skizzen  eine  Konkurrenz 
auf  der  Grundlage  des  darüber  aufgestellten,  von  der  unter- 
zeichneten Kommission  zu  erlangenden  Programmes  nebst  Situ- 
atiouspläuen.  wobei  angeführt  wird: 

1.  doss  die  Skizzen  bis  1.  Juni  d.  J.  mit  Motto,  Bezeichnung 
oli  Neu-,  Um-  oder  Anbau  und  Namen  unter  Siegel  an 
die  unterzeichnete  Kommission  einzureichen  sind; 

2.  das»  später  eingehende  Skizzen  unberücksichtigt  bleiben; 

3.  dass  die  rechtzeitig  eingegangenen  Skizzen  in  dem  Vereins- 
Lokale  wahrend  11  Tage  ausgestellt  werden; 

4.  dass  je  eine  Skizze  des  Neu-,  Um-  oder  Anbaus,  welche 
ülierhaupt  als  nrfiniiirungswerth  und  als  die  Beste  aner- 
kannt, mit  2.»  Friedrichsd'or  prämiirt  wird; 

5.  dass  die  Entscheidung  darüber  dreien  bei  der  Konkur- 
renz nicht  betheiligteu,  im  Programm  genannten  Archi- 
tekten und  zweien  Mitgliedern  der  Baukommission  über- 
tragen ist; 

G.  dass  die  prämiirten  Skizzen  Eigenthum  der  Gesellschaft 
werden,  ohne  dass  diese  weder  "zur  Ausführung  ilcrsellien 
verpflichtet,  noch  zur  Uebertragung  der  Ausführung  an 
den  prämiirten  Architekten  gebunden  ist: 

7.  dass  die  nicht  prämiirten  Skizzen  nach  der  Preisvertei- 
lung sofort  an  die  anzugebenden  Adressen  zurückgesandt 
oder  allgegeben  werden. 

Crefeld,  im  Februar  1871. 

Die  Bau -Kommission  der  Gesellschaft 


— 


Submissionen. 


Montag.  13.  März.    Lieferung  von  1000  Ztnr.  Zement 

zum  Bau  der  neuen  Strafanstalt  bei  Rendsburg.  Bed.  im  ßau- 
bureau  zu  Rendsburg  iHarca's  Maus'. 

Dinstag.  U.März.  Kpundaiig»-  Arbeiten  zu  ca.  173.000 
Kb'  kiefernen  Spundpfählen  für  den  Bau  des  Marine -Etablisse- 
ments au  der  Kieler  Bucht.  Bed.  bei  der  Marine  -  Hafenbau- 
Direktion  in  Kiel. 

Mittwoch,  IV  März.  Maarer-  und  Zimmerarbeiten 
und  Lieferung  der  Quader,  des  Kalke«  und  Zement«  etc.  zu 
Hochbauten  der  Wido-Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Abth.- 
Haumeister  Abraham  iu  Diepholz. 

Donnerstag,  16.  März:  Lieferung  von  SO  Personen- 
und  125  Viehwagen  für  die  Bergisch -Märk.  Eisenbahn.  Bed. 
beim  Eisenbahn-Baumeister  Mecheleu  iu  Elberfeld. 

—  Lieferung  von  ca.  W»6  Ztnr.  gUNNeiNerner  Rohren 
zu  Wasserdurchlässig  für  die  Bergisch -Märk.  K" 
lieim  Bureau -Vorsteher  Elkeniann  in  Elberfeld. 


«Sri 

3_MM 

Venlo  •  Hamburger  Eisenbahn. 

itellung  des  Bahnkör[>ers  auf  der  Insel  Will 
ii  Harburg  und  Hamburg,  umfassend  die  Bcw 


eg 

twa  30,000  Mcfaachtruthcn  Erde,  soll  auf  dem  W 


ung 
iege 

n  oder  in  zwei  Loosen 


Die  Herstellung  des  Bahnköqiera  auf  der  Insel  Wilhelma- 
burg,  zwüicheii  Harb 
von 

öffentlicher  Submission,  entweder  im  Ganz 
verdungen  werden. 

Offerten  sind  versiegelt  und  kostenfrei  mit  der  Aufschrift: 
»Submission  auf  Erdarbeiten"  bis  zum  S6.  MÄra  d.  J.  au  das 
Bau -Bureau  zu  Hamburg,  Banksstrasse  Nr.  44,  einzureichen, 
woselbst  auch  die  Bedingungen,  Kostenanschläge  und  Zeichnun- 
gen täglich  von  8  Iiis  1  und  von  4  bis  7  Uhr  eingesehen  werden 
können.  Das  Bedmguugsheft  wird  Unternehmern  auf  fnuikirte* 
Ersuchen  übersendet. 

Hamburg,  den  I.  MSrz  1871. 
Der  technische  Dirigent,  Regierung«-  und  Baurath 

 I.oliso.  

Offene  Stellen. 

Zur  Hülfeleistung  bei  den  technischen  Arlieiten  der  Garni- 
son-Bau-Direktion  zu  Breslau  wird  zum  1.  April  d.  .1.  ein  ge- 
prüfter Bauführer  gegen  vorläufig  1%  Thlr.  Diäten,  mit  Aus- 
sicht auf  baldige  (event.  binnen  einigen  Wochen  erfolgende)  Er- 
höhung derselben  auf  2  Thlr.,  gesucht  durch  den  Bau- Inspek- 
tor Klein  zu  Breslau,  Ohlauer-Ufer  No.  12. 

Ein  Bau- Aufneher,  am  liebsten  gelernter  Maurermeister, 
wird  zur  Beaufsichtigung  uiid  Ausführung  eines  fiskalischen 
Hochbaues  gesucht.  Derselbe  muss  uebeu  gründlicher  Kennt- 
uiss  aller  Aufsicht*-  und  Rcehnuiigsgeschäfte  auch  Gewandheit 
im  Zeichnen  und  Veranschlagen  besitzen  und  diese  Fähigkeiten 
durch  gute  Zeugnisse  nachweisen.    Der  Antritt  des  Dienstes 


kann  sofort  oder  Anfang  April  geschehen.  Meldungen 
Bau-Inspektor  R.  Stüve  im  Bau-Bureau  im  Königl.  Wilhelms- 
Gyninasium  in  Berlin,  Bellevuestrasse  15. 

Geometer,  welche  bei  Eisenbahn -Vorarbeiten  geübt  sind^ 
finden  gegen  3—4  Tblr.  Diäten  Engagement.  Offert,  sub  P.  3lo 
sowie  persönliche  Meldungen  in  der  Expedition. 

In  das  Kreisbaubureau  zu  Bunzlau  wird  zum  1.  April  er. 
ein  Bautechniker  mit  guten  Kenntnissen  im  Zeichnen,  Ver- 
anschlagen etc.  gesucht  Portofreie  Offerten  mit  Attesten  wer- 
den baldigst  gewünscht. 

Bei  den  Vorarbeiten  und  den  Bauausführungen  der  Rhein. 
Prov.  Irrenanstalten  können  ein  Baumeister  und  einige 


tccbnlker,  welche  letztere  im  Veranschlagen  geübt  sein  müssen, 
durch  den  Landbaumeister  Dittmar  iu  Koblenz.  Fruchtmarkt  9, 
Beschäftigung  finden.  Briefe  ohne  Beilage  von  Zeugnissen  können 
nicht  beantwortet  werden. 

Ein  tüchtiger  Arehitckturzelchner ,  der  auch  mit  der 
Leitung  von  Bauten  bereit«  betraut  war,  findet  dauernde  und 
lohnende  Beschäftigung  bei  Strauch,  Berlin,  Genthinerstr.  3. 
Einen  Nichtigen  Zeichner  sucht  sofort  Schwenke,  Bau- 
r,  Berlin,  Oranienstr.  116. 
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Ingenieure  bewandert  im  Wasserheizungs- 
u.  Leitung'sfach,  tüchtige  Maschinenzeich- 

ner  und  ciü  Fabrikinspektor  zur  Kontrollo  der 

Art>eitsbücher  und  Lohnzettcl,  finden  dauernde  Stellung  bei 


Oranger  &  Ryan 

Berlin,  Alexandrinenstrassc  No.  23. 


Gesucht. 


Für  den  Neubau  des  Kavallerie- Kasernemcnta  bei  Bocken- 
heim ('/» Stunde  von  Frankfurt  a/M.)  wird  zum  sofortigen  Ein- 
tritt ein  geprüfter  Baufahrer  gegen  2  Thlr.  Diäten  gesucht, 
der  schon  bei  grosseren  Hochbauten  des  Preussischen  Staates 
thätig  gewesen  ist 

Zugleich  findet  ein  Kleve,  der  Behufs  Aufnahme  in  der 
Bau -Akademie  ein  Jahr  bei  einem  Baumeister 
hat,  Gelegenheit  an  einem  grösseren  Hochbau 

Frankfurt  a/M.,  den  5.  Mfirz  1871. 

Der  Baumeister 

 CWHU  

Bei  der  Fortifikation  Mainz  ist  die  am  1.  Februar  c.  vakant 
werdende  Stelle  eines  BnunielNter«  für  diu  Leitung  der  Gar- 
nison -Verwaltungs-  Bauten  zu  besetzen. 

Die  Anstellung  ist  eine  diätarische  mit  vorläufig  I  Thaler 
Diätcu  pro  Tag,  welche  jedoch  nach  Maassgabe  der  Leistungen 
bis  auf  3  Thaler  erhöht  werden  können. 

Qualifizirte  Bautechniker  —  Baumeister  oder  geprüfte  Bau- 
fuhrer  —  welche  geneigt  sind,  sich  um  diese  Stelle  zu  bewerben, 
werden  ersucht,  uuter  Vorlage  ihrer  Prüfung»  -  und  anderweitigen 
Zeugnisse  und  Angabo  ihres  bisherigen  Wirkungskreise«  sich 
baldigst  bei  der  unterzeichneten  Fortifikation  schriftlich  oder  per- 
sönlich zu  irciden. 

en  28.  Januar  1871. 

Königliche  Fortlflkatioa.  


Offene  Baubeamtenstellc. 

Für  die  hiesigen  Hochbauten  wird  zum  rei  ht  baldigen  Antritt 
ein  die  Staatsprüfung  bestandener  Baumeister  mit  einem  Diä- 
tensatz  von  4  Thlr.  pro  Tag  gesucht 

Die  Meldungen  sind  unter  gleichzeitiger  Einsendung  der 
Zeugnisse  an  die  unterzeichnete  Kommissinn  zu  richten. 
Wilhelmshaven,  den  23.  Februar  1871. 

i-  Koni mi-«. in n  fOr  das  Jadegebiet. 

Gesuchte  Stellen. 

Architekt,  der  in  seiner  letzten  Stellung 


Ein  junger 
mehre  Jahre  in 


einem 


len  Berliner  Baugeschäfte 
Engagement,  am  liebsten  in 
Berlin.   Gell.  Adr.  sub  Chiffre  D.  304  in  der  Exped.  dieser  Ztg. 

Ein  junger  Maurermeister,  der  mehre  Jahre  selbst- 
ständig arbeitet,  sucht  Stellung  im  Komtoir  oder  als  Bauführer. 
Mau  bittet  geehrte  Offerten  unter  Chiffre  O.  314  iu  der  Expe- 
dition dieser  Zeitung  niederzulegen. 

Ein  BaugewerkMchfller  (Maurer)  der  den  1.  und  2.  Kur- 
sus bereits  durchgemacht,  sucht  zu  sofortigem  Antritt  eine  Stelle. 
Offerten  unter  M:  312  bittet  man  in  der  Kxjied.  dieses  Blattes 
niederzulegen. 

Ein  Techniker  (Zimmermann),  welcher  auch  den  Kursus 
einer  technischen  Schule  abs.,  sucht  von  Ostern  ab  ciue  ander- 
weitige Beschäftigung.   Offert,  unter  T.  294  in  der  Exped.  d.  Hl. 

Ein  Maurermeister,  welcher  selbstständig  Bauten  ausge- 
führt, sucht  möglichst  bald  Placcmcut  als  Bauaufscher  oder  auch 
als  Polier.  Adr.  unter  C.  303.  werden  in  der  Expedition  dieser 
Zeitung  erboten. 

Ein  Bautechniker  (geprüfter  Maurermeister)  gegenwärtig 
mit  der  Aufsicht  eines  fiskalischen  Baues  betraut,  sucht  da  sel- 
biger der  Vollendung  naht,  anderweitig  Stellung.  Näheres  iu 
der  Expedition  suJ^K.  310. 


Ein  Ingenieur  für  Gas-  und  Wasserleitung,  mit  diesem 
Fache  vollständig  vertraut,  sucht  zum  baldigen  Antritt  eine 
Stellung.  Gefällige  Offerten  werden  erbeten  unter  L,  311  in  der 
Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bauführer  sucht  Stellung  in  Berlin.  Adressen  sub 
N.  313  in  der  Expedition.  . 

Ein  junger  Maurermeister,  theoretisch  und  praktisch 
gebildet,  sucht  Beschäftigung.  Adressen  sub  E.  305  in  der  Ex- 
pedition dieser  Zeitung. 


Stelle -Gesuch. 


Ein  junger  Mann,  theoretisch  und  praktisch  gebildet,  dem 
die  besten  Referenzen  zur  Seite  stehen,  wünscht  eine  Austeilung 
bei  einem  Architekt  oder  Baumeister,  entweder  auf  dem  Bureau 
oder  auf  dem  Bauplatz.  Eintritt  kann  sofort  erfolgen.  GefäJL 
Offerten  unter  Chiffre  E.  C.  517  befördert  die  Annoncen -Expe- 
dition von  Bnnsenwteln  &  Vogler  iu  Stuttgart.  


Ein  vielseitig 


sucht  einge- 


tretener Verhältnisse  wegen  eine  Stellung  als  Verwalter  eines 
grösseren  Fabrik-Etablissements  und  stehen  beste  Zeugnisse 
zur  Seite. 

Nähere  Auskunft  ertheilen  die  Herren 

Herrmann  &  Ferchland 

Berlin.  Wasserthor- Strasse  No.  72. 


Mein  seit  18  Jahren  bestehendes  Bureau  zur  Anfertigung 
vnii  generellen  Vorarbeiten  zu  Eisenbahnen  and  spe- 
ziellen Vorarbeiten  zu  Chausseen  empfehle  ich  mit  dem 
Bemerken,  dass  ich  im  Stande  bin  jeden  Auftrag  in  kürzester 
Frist  und  zu  billigen  Honorarsätzen  in  Ausführung  zn  bringen. 

H.  Schnitze.  Baumeister,  Guben. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau 
kurzer  Zelt  und   zu  billigen  lloiiorarsAtxei 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt 

B.  Feilsch.  Baumeister. 
Merlin.  (irns<e  Fraukfurter-Strasse  Ii 


Reinzeichnungen 

von  Eisenbahnen,   sowie   aiithagranhlnrb«-  Zeichnungen 

jeder  Art,  besnnilers  aber  sänimtliclie  auf  denselben  ver- 
komm, mi.  ii  Schriften  and  Titel  führt  schnell  und  korrekt 

zu  mässigsten  Bedingungen  aus 


Lahr,  Her 

Irtice  Auftrat 


Tr. 


Vonuitt 
»fort  erledigt 


Die  Baugewerks-Zeitung 

Central -Organ  der  deutschen  Bangewerken -Vereine 

weiche  den  B  äuge  werksmeist  er  stand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurtcr- 
strasso  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 

Badewan  neil  von  Guirseisen,  emaillirt  eleganter 
grosser  Facon,  Gewicht  3  Zentner,  liefert 

Gustav  Wiedero  in  Breslau,  Berliner  Strasse  59. 


Marmor« 

Pauspapier, 


Säulen,  Waschtisch -Aufsätze,  Platten,  Stufen, 
Fliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer- Dekorationen 
liefert  billigst  L.Herrnberg,  Iierlin.Wallstr.  6. 

prämiirt,  vorzügl.  Qualite,  Rolle  100'  lang, 
4  %'  breit  43',;  Thlr.,  I-  Herrnberg.Wallgtfi. 

Iteachtenswerth  für  Privat -Baumeister  und  Maurermeister! 

Der  einzige  Maurermeister  in  einer  Stadt  Vorpommerns  mit.  guter  Umgegend,  dessen  Geschäfte  im  Laufe  von  12  Jahren 
der  Art  waren,  um  von  seinen  Renten  leben  zu  können,  beabsichtigt  Familienverhältnisse  halber  seine  Grundstücke  für  den 
billigen  Preis  von  12000  Tblr.  bei  6000  Thlr.  Anzahlung  zu  verkaufen  und  »eine  Kundschaft  mit  zu  übergeben.  Die  Grundstücke 
bestehen  in  einem  2'/i  strickigen  massiven  Wohnhaus,  grossem  Uofraum,  Stallungen,  Speicher,  Garten  und  Bauplatz  zusammen- 
hängend. Ferner  eiuem  3  stückigen  Wohnhausc  mit  12  Wohnungen.  Sämmtlichc  Gebäude  sind  vor  6  und  7  Jahren  neu  erbaut 
Uebergabe  kann  gleich  erfolgen.  Besitzer  hat  ausserdem  Bretter-,  Holz-,  Kalk-  etc.  Handlung  betrieben,  und  ist  das  Lager  mit 
zu  übernehmen.   Adressen  sub  W.  453C  vermittelt  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse  in  Berlin,  Friedrichsstr.  66, 


empfiehlt  den  Herren 
Zeichner  etc.    Es  ist  Grund*at2, 


städtische  Baugewerkschule  Eckernförde 


hercs  durch  den 


etc.  für   kommende  Ostern  einige  ihrer  Abiturienten  als 
für  solcho  Schüler  Stellen  zu  vermitteln,  deren  Tüchtigkeit  verbürgt 

Direktor  Wllda. 


Nä- 


Die  Bau- Tischlerei  von 
A.  Dönges  In  Berlin 


Monbijou -Platz  10 
empfiehlt  gut  und  dauerhaft  g«arb«it«te  Parquet-Boden  in  allen 


Mustern,  überhaupt  alle  in's  Baufach 
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Gas  -  I  lliim  inu  ( ions  -  Gegenstände 


Kaiserkronen 
Wappen,  deutsche  und  andere  Adler, 
Devisen.  Nainenszflge .  Sonnen,  Sterne, 
Lorbeerkränze,  Gasfackelu  etc.  liefern, 
soweit  nicht  am  Lager,  schnellstens. 


Nach  Aufgabe 
der  Zeichnungen,  wozu  flüchtige  Skizzen 

genügen,  fertigen  jede  Arbeit. 
Bei  grösseren  Illuminationen  werden  die 
Arrangement*  den  Oertlichkeiten  ent- 
sprechend entworfen  und  ausgeführt. 

Frledrichtttr.  223.  Schacfcr  &  Haoschner  in  Berlin,  rrledriehsitr.  225. 

Kostenanschläge,  Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis  und  franco. 


Hans-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 


er  I.  Tlieil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 

Telegraphic  steht 

gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 


parate  und  aamiutlichc  Materialien  für  die  Telegraphic  ste! 


Seiees  &  Schmitt 

Telegraphcu-Ban-Auntnlt  In  Berlin 

 •  Oranieuburgerstr.  87.  

Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion   nüt  Eiseiigestelle,   zum  Trennen 


Schwarten- Abfälle  und  andere 
Näheres  unter  A.  A.  Nu.  405 
zu  erfahren. 


Hölzer,  ist  billig  zu  ve 
[Histc  restaute  Chemnitz 


kaufen, 
franko 


Special!  tat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Bover  &  Consorten 


Bangewerkschule  zu  Holzriiiiidcn  a.  Weser. 

a.  Schule  für  Bau luind werker  und  sonstige  BaubefllmMene« 

b.  Schule  für  Mn*«'hinen-  und  MAbienbaner  etc. 

Der  Unterricht  des  Sommer- Hemeatera  beginnt  am 
1.  Mai.  Anmeldungen  zum  Besuch  sind  baldigst  einzureichen 
bei  dem  Direktor  der  Kauge  werk  schule 

   G.  Haarmann. 

Ueisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  PrelMwfirdigkett,  in  eigenem, 
zweimal  pramilrlen  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billitr.  Theilzahluiuren  bewilligt 
Prei^-Courante  gratis.  E.  HAGEM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Holzgartenstrasse  .r>,  Ecke  der  Kurstrasse, 
vom  1.  April,  Koehstrassc  Afi,  bei  der  Charlottenstrassc. 

Für  Eisenbahn  -  Kau  -  Unternehmer. 

\b0  bin  200  Stück  gut  erluiltene  Kippkarren  zum  Erd- 
transport, mit  eisernen  Achsen,  sind  .sofort  billig  zu  verkaufen. 

Kaufliebhaber  erfahren  das  Nähere  durch  den 
  Buchhalter  Kärnten»  in  Altcnburg  i.  S. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordnafcn  zu  Berlin  von 

Friedrich  lloflinuiin. 


Architektur-  und 


etc.  fuhrt  in  Aquarell  aus 
II.  KRAEMER, 

■,  Berlin. 


Lud' 


:-h  nr< 


Ith 


Die  Fabrik  für 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 
von  Fenster-  n.  Thürbesehlägen 

Berlin,  DrajconeratraNae  14. 

Pen  Herren  Architekten  und  Itauunterm-hniern  empfehle  mein 
bedeutendes  Lager  von  Thürdrüekern,  Fenstcr-Bascule-Olivon, 
Ruderknöpfen.  Griffen  etc.  etc.  in  Messing,  Rothguss.  Vergoldung, 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  and  feinsten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bugen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscouraut 
vorhanden.  


Blitzableiter 


Konstruktion  nach   den  bewährtesten  Prinzipien,  berücL 
enen  Bauarten.  Mi 
Anschläge  gratis. 


ziptcn , 

sichtigt  die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Plat'u 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  JDrahtseil-  Fabrik 


Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs-Anlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 

Villi 

Hermann  Ftfetsoft©!!,  tng©nr««p 

H<*rlin*  KommnoctantPiiMtr«  50 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen 

C.  Geiseler 

 Berlin,  Friedrieh» -Strange  No.  71. 


Hermann  Ulfert,  H< 


Schönhauser-Alle  56. 


Luftheizungen 

für  bauliche  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stets  abrr  mit  reichlicher  Ventilatiou,  liefert  in 
vorzuglichster  Konstruktion  ||#  Rcin||J|rdt 


M. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial -Etablissement  zur  Fabrikation  von 


Berlin,  Brucken -Strasse  No.  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kantion  garantiren.  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmassig  vertheilte  Warme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  grfisste 

Brennmaterial  -  Ersparnis*,  da  der  Betrieb  *.'»  billiger  wie  bei  Kachelöfen  ist; 
Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Kiichenzwecken ,  ohne  eine  Extra -Maschine 

für  den  Sommer  nrithig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 
Einfache  Regulirung  der  Wärme  in  jedem  einzelneu  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 

Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Metallversehraubujigen,  dagegen  Verkittungen  nicht  vorkommen. 
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Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizongen,  Kanalisinmgen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade -Anstalten,  Gewächshäuser.  Park-  und  Fontaineuanlagen  etc. 
führi'ii  unter  Garantie  aus.  und  stehen  sämmtliche  Apparate  (in  ThJtigkeit)  zur  gell.  Ansieht  in  unseren  Bureaux. 


Zeugnis  über  ausgeführte  grossere 


Alexandrlnenstrasse  23. 


Anlagen  halten  zur  Disposition. 


=^ag       Breitestrasse  36a. 


Grösstns  Lager  bester  englischer  innen  und  aussen  glasirt. 

4"      5"      6"     8"      9"  10"      IS*      IS"      ir     21-      84"    30"  im  Lichten  weit 

"«»;    8'.     10V.      13      17'/,    «»•,'  "ÜB»,"  5S»„    74»-.    105  .Sgr.  I  pr.  rhTTuss 

(  Baulänge. 


Knineo  Baustelle  Berlin 


8'.     10»/.      13      17'/,     27  V,    38«,    5S»„  74«. 
Bahnhof  Stettin       3».     4»,     ö>,     7';,       9       10«,     14',,     22«/,    32«  ,      43       61  92 

Bei  grosseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Süinmtliche  Faeonatficke  stets  vorräthig. 
Kranco-Lieferungeu  direkt  von  unserem  Stettiner  Lager  nach  sämmtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 
   erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 

 FTÄTsTTOTeCT  


für  Central  heiz  Hilgen,  Ventilation*-,  Gas- 
imd  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BKKLIN  Frankfurt  a.  M. 

S  Oberhafecitrau«.         44  Dorotbeens'.ruu.  27  Friodeberger  Land«». 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Veneiehniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  entlißlt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Cement- Kanäle  u.  Durchlasse 

in  allen  Kalibern. 


Artikel  in 

Aderstedter  Rogenstein 

als:  Bau-,  Pflaster-,  Mosaik-,  Zähl-,  Nummer-  und  Bordsteine, 
sowie  Plinthensockel,  Gitterschwelleu,  Stufen,  Trottoirplatten  etc. 
empficht  zur  bevorstehenden  Bausaison 

die  Werkstatt  für  Stein-  und  Bildhauerei 
von  <\  A.  Merkel  in  Halle  a.  S. 


Fliesen 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.        R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  MAbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  des  Bau -Anzeigers  eine  Spczialisirung  der  U-istun- 


LTll 


Etablissements. 


Fahrstühle  und  Speisewinden. 

Mit  Hand-,  Dampf-  und  Waaserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ctr.,  deren  ich  circa  HO  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Möbelmagazinen,  Buchdruckereien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  grossten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
mpfiehlt     TU.  LIHHMANN,  Mühlenbauanstalt 

Berlin,  Grosse  Krank  fürte  rstrasasc  118a. 


Greiner's 

teohn.  Bureau 

für 

Bau-  iDgenirar- 
ArBeltrn, 

Berlin 
Invaliden -Str.  66*. 

Dächer,  Wölbungen, 
Lehrgerüste,  Krahne, 
Winden,  Hammen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
Anlagen,  sp.  Brauereien;  Gutachten, 

Konsultationen  etc. 

in  Marmor,  div.  Farben,  von  8»/.  Sgr.  au,  Schiefer,  Holn- 
hofer  Mnrmor- Schiefer,  Quaruwndtitein,  rot  Ii  und  weiss, 
Sollingcr  Sandstein  iu  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlaeher  MoHaikplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General  -  Agent, 

 Berlin,  Frlcdrlcha-Str.  ISO. 

Heckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Beckmann  &  Co.) 
Einrichtung  von 

Lnftheiznngen  vermittelst  Caloriffoes. 
Stuben-  uni»  Pckorationamalrm 

von  F.  Bornstedt,  Berlin,  Wasaerthor-Strasse  65. 

Für  Bau-Unternehmer. 

Unterzeichnet«  Fabrik  empfiehlt  sich  zur  Lieferung  von 

Erdtransport wagen 

nach  neuester  und  äusserst  solider  Konstruktion  iu  jeder  gewünschten  Grösse,  ganz  aus  Holz,  oder  mit  hölzernem  Kasten  und 
eisernem  Untergestell,  oder  ganz  in  Eisen  ausgeführt,  mit  sehr  zweckmässiger  Kippvorrichtung  zum  Kippen  nach  der  Seite  oder 
nach  vorn  und  mit  Schaaleogussräderu  versehen,  Ihm  billigster  Preisuotiruug. 

Eisenwerk  und  Maschinenfabrik 

von 

 Rud,  Pringsheim,  Kattowitz  0,  S.  

Agentur 

für  Dampfpflüge,  Seilschiffahrt  und  Strassenlokomotiven 

Stettin,  Oberwiek  4.  Paul  Dietrich. 
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BAU-ANZEIGER 

ti  i-rausg  egeben  von  der  Redaktion  dar 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


JK  11. 


»5  8»r. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Üranienstr»«.«  75,  Barlin 
Bnohhtndlnna-  tad  Carl  Beeltti. 


Berlin,  16.  Märe. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  18.  März  1871 

Aliend»  7  Uhr. 
Im  \>rein«hmi»*,  Wllhrlmsatr.  118. 

Tagesordnung 
Vortrag  des  Herrn  r  ritsch  über 
thatigkeit. 


Wieu  und 


Bau  -  Konkiirrenzausschreibcn. 

Die  Gesellschaft  „Verein"  in  Crefeld  be- 
absichtigt einen 

Neu-,  Um-  oder  Anbau 

ihrer  bisherigen  Lokale  vorzunehmen  und  er- 
öffnet über  die  Anfertigung  von  Skizzen  eine 
Konkurrenz  auf  der  Grundlage  des  darüber  auf- 
gestellten, von  der  unterzeichneten  Kommission 
zu  erlangenden  Programme«  nebst  Situations- 
plänen, wobei  angeführt  wird: 
1. 


2. 
3. 


4. 


5. 


dass  die  Skizzen  bis  1.  Juni  d.  J.  mit  Motto, 
Bezeichnung  ob  Neu-,  Um-  oder  Anbau  und 
Namen  unter  Siegel  an  die  unterzeichnete 
Kommission  einzureichen  sind; 
dass  später  eingehende  Skizzen  unberücksich- 
tigt bleiben; 

dass  die  rechtzeitig  eingegangenen  Skizzen  in 
dem  Vcreins-Lokale  wabrcndl4  Tage  ausge- 
stellt werden; 

dass  je  eine  Skizze  des  Neu-,  Um-  oder  An- 
baues, welche  überhaupt  als  prämiirungswerth 
und  als  die  Beste  anerkannt,  mit  25  Fried- 
richsd'or  prämiirt  wird; 

dass  die  Entscheidung  darüber  dreien  bei  der 
Konkurrenz  nicht  betheiligten,  im  Programm 
genannten  Architekten  unef  zweien  Mitgliedern 
der  Bau -Kommission  übertragen  ist; 
dass  die  präiuiirten  Skizzen  Eigenthum  der 
Gesellschaft  werden,  ohne  dass  diese  weder 
zur  Ausführung  derselben  verpflichtet,  noch 
zur  Uebertragung  der  Ausfuhrung  an  den  prä- 
miirten  Architekten  gebunden  ist; 
dass  die  nicht  prämiirten  Skizzen  nach  der 
Preisvertheilung  sofort  an  die  anzugeben- 
den Adressen  zurückgesandt  oder  abgegeben 
werden. 

Crefeld,  im  Februar  1871. 
Die  Bau- Kommission  der  Gesellschaft 

»Verein.' 


7. 


J» 


Preis -Ausschreiben. 

Neben  dein  Ciiiwt'ibi'liaiiH:  hiosixer  ötailt  soll  «-in  Sehulge- 
bSude  für  die  hiesige,  nach  den  Verordnungen  vom  21.  Marz  1870 
reorga»isirte  Provlnatal-Gew-erbeffebsle  errichtet  wurden. 

Für  den  besten  Kutwurf  zu  diesem  Gebäude  ist  ein  Preln 
von  300  Thlr.,  für  den  zweitbesten  Entwurf  ein  Prela  von 
100  Thlr.  von  den  hiesigen  städtisclieu  Behörden  uusgcsgj^t 
dabei  bestimmt  worden,  dass  dem,  die  ein^e^nftjeu. ,Sut,-. 
beurt  heilenden  Preis- Gericht  mindeste^  eiUj^a/jatjijef 
Architekt  als  Mitglied 
Es  werden  Zciclmu 
nptd  Hauptschiff,,),,^  .Hntw,  #*4*vWHi  A4iSjfl'M^«jT«tWft 

^»^iiA^%j»(ÄHd^>>  l,T%,.^ilW(V4ÖKilMiiifrf#- 

t^8«i  Tft^nflmfi^^iteti ^i^m^-.A11 


w*rfo 


unten 


rirten  Projekte  werden  Eigenthum  der  Stadt  Brieg,  die  nicht 
honorirten  Entwürfe  werden  zurückgesandt. 

Ein  spezielle»  Bauprogranim ,  sowie  Zeichnungen  de»  Bau- 
platzes, de»  Gewerbehauses  und  der  schematischen  Grundrisse 
für  die  preussischeu  Gewerbeschulen  sind  von  dem  unterzeich- 
neten Magistrat  einzufordern. 

Brieg,  den  2.  Mir*  1871. 

Der  Magistrat 

  Orloviuw.  

Architektonische  Eonkurrenz. 

Zur  Beschaffung  von  Entwürfen  für  ein  grosseres  kombi- 
nirtes  Schulgebfiudu  haben  wir  beschlossen  eine  Konkurrenz  zu 
eröffnen. 

Für  die  beiden  relativ  besten  Entwürfe  lind  Prriae  von 
150  uud  80  KriedrichM<ror  ausgesotat. 

Ausführliche  Programme  und  ein  Situatkmsplan  des  an  t>e- 
hanenden  Grundstücks  können  auf  portofreie  Anfrage  vonunsenu 
L  Bureau  bezogen  werden. 

Dvr  Endtermin  für  diu  Einlieferang  der  Entwürfe  ist  auf 
den  15.  .luli  er.  festgesetzt. 

Görlitz,  den  1.  März  1*71. 
 Der  Magistrat.  

Familien  •  Nachrichten. 


Freunden  und  Bekannten  die  Trauer- Anzeige,  dass  mir 
meine  liebe  Frau  Labte,  geb.  Hiebe  nach  zchninonatlicher 
glücklicher  Ehe  in  Folge  der  Entbindung  von  einem 
durch  den  Tod  am  24.  v.  M.  entrissen  worden  ist. 

e. 


Börsenge- 

Buukauilei, 


Submissionen. 

Konnabend,  18.  ttfiri.    Bau  den  neuem 

baudea  am  Schottenring  in  Wien.    Bed.  in  der 
Kanti:as«e  No.  fi  in  Wien. 

Montag,  20.  März.  Lieferung  von  SOO  eisernen  Kohlen- 
wagen neb*t  Achrnm  und  R&dern  für  die  RwJite-Oder-Ufer- 
Hahu.  Med.  im  Zentral -Bureau  der  Direktion  in  Breslau,  Bcr- 
HneTstrasse  No.  75. 

—  Lieferung  von  Elaendrnht  zu  den  Kheinstrombauten 
von  Qrsay  bis  zur  holländischen  Grenze.  Bed.  beim  Wasserbau- 
Inspektor  Willig  in  Hees. 

Diustag,  21.  Mürz:  Erdarbelten  und  Kunstbauten 
der  AllgftuUahn  (Strecke  von  Kis&leag  bei  Leutkireh,  veran- 
schlagt auf  ca.  :VJ0,7<;0  Thlr.)  für  die  2.  württemb.  Eiscubahnhau- 
Komuiission.   Bed.  bei  dem  Eisenhahubauamt  Leutkireh. 

Freitag,  24.  März.  Ausführung  der  Eiuuriing»gt>naiide 
and  GOterMchuppen  auf  den  Bahnhöfen  Vofliuerz,  Sterbfritz 
und  Jossa  für  die  hlm-Gmnüudeiier  Fiseubahu.  Bed.  im  Bureau 
des  Abtheilungs- Baumeisters  zu  Schlüchtern. 

—  Ausführung  eiserner  l'eberbatiten  ülicr  mehre 
Brücken  der  Hannoverschen  Staatsbnhu  auf  der  Haimover-Braun- 
schweiger und  Lehrte -Harburger  Bahnstrecke.  Bed.  bei  der 
Eisenhahn- Betrieb« -Inspektion  I.  in  Hannover. 

—  AanTithrunic  einer  Kunst-traase  nach  dem  Füratl. 
Sehlens  Hohen  -Buldern  (575  lauf.  Kuth.)  veranschlagt  auf  ca. 
dUXl  Fl.  Beil.  im  Bureau  der  fürstlichen  Bau  -  lnspektion  iu 
WaUci  stein. 

Sonnabend.  25.  März.  Lieferung  von  ca.  6800  Kb' 
Kalk  und  4000  Kb'  Zement  für  die  Brückeu  zwischen  Sykn 
und  Bremen  der  Vcnlo- Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  heim  Sek- 
tjonsbaumeister  G,.eKd  in  Bremen.  _  _  _ 

'Bekanntmachung. 

Nach  dem  Ib-schluss  der  hiesigen  Kreis-C'haus'cehau-Koni- 
missüm  s-dl  der  Bau  fnlueuder  Chinisseestrecketi  im  Weichsel- 
Niigat-Delt»  -"• 

1,  von  Slarfenbmu  naeh  Neuleleh    -'  n'.''-:,urw:jri.v 

2.  von  Nrateleh  naeh  Tlegenbof " "  t.1> 
von  Keutelrh  naeh  iit»wwmi'"">|b'":v-'1  ■  " ■■■J n- .rr;i A 

in  4-iner  (JesammtlSnse  y"lT^B,'BrZ 
Einzelnen  im  Wege  -<1,  f " Enfrl+HV^rrg^MfP 
dass  der  Knlü^ßdcaF 
fertig  7U  seliaffen.  »Urt"a 

|  teriirWol*W.*,.!«flfc'ha%>*! 

|  XI  WH^4imlwIiti»*«'Mtujgef.,rdert    ihre  Offerten  portofrei 


■ 
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„nr  eu1?.,re,,^il'toeÄl^  uud  Be- 

(Ihutnwlön  tcaitLen  'iin  tandollthliehe»iTlurenn  'hieusuJtMtIw»h*eud 
d»»nr>lqow*miiJeTiwem|ai«dFwr,  toi»  B/tUiitTraadii  l<aneh<i'iaitn^ 
taaitf'tterdi'hi'nji"'-!    sHi'aitlBif,>ie.Jl    -jL  rn-.:.  i.h   ml  noti'iorniijsH 
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Submission. 


Die  Lieferune  von  : 

ea.  1196  Kublkfuss  Bochen  Ganshol* 
390         „         Bachen  KreuxhoU 
7096  □  Kuh»  6  zAUlgen  Buchenbohlen 
9145       „  S 
1259       M  t 


die  Pfahl-  und  BohlwüLnde; 


•>  1' 


in  Gegenwart 


Ganzholz 
Ilalbholz 
Ganzholz 
Kreuzholz. 


4106 

634 
1110 

für  die  Lohrgerüste; 
sowie  ferner  von: 

ca.  4840  Kublkfuss  Huohen  tianzbolz 
„     6*3  m  „  Halbholz 

.,  6900  [~]  Fuss  tzölligen  Bachenbohlen 
für  die  Arbcitsrüstungen  der  neu  tu  erbauenden  Weserbrücke 
hierselbst,  soll  im  Wege  der  Submission  vergeben  werden.  Die 
Eröffnung  der  an  mich  portofrei  und  versiegelt  einzureichenden, 
mit  der  Aufschrift:  .Submission  auf  Lieferung  von  Bs  ' 
zur  Weserbrücke"  zu  versehenden  Offerten  wird 
der  etwa  erschienenen  Submittenten 

am  3.  April  d.  J.,  Vormittag*  11  Uhr 
im  Bau-Bureau  neben  dem  rechten  Strompfeilcr  der  Weserbrücke 
hierselbst  erfolgen.  Die  Lieferungs-Bedingungen  liegen  im  Bau- 
Bureau  zur  Einsicht  bereit,  auch  sollen  Abschriften  derselben 
gegen  Erstattung  der  Kopialien  auf  portofreie  Gesuche  mitge- 
tlicilt  werden. 

Minden,  den  8.  März  1871. 

Der  Königliche  Bau-Inspektor 
 Pletach.  

Haas  zum  Abbrach. 

Das  Unter  den  Linden  No.  23 

belegene  Hann  Holl  mit  Aiiwsehlu.su  de»  Mossncr'schen 
Laden«  sofort  nun  Abbruch  gelangen.  Offerten  sind' 
bin  zum  1(4,  d.  Mt*.  In  unserm  Bureau,  Frledrlehsetr. 
163,  1  Treppe,  woselbst  die  Verkaufsbedlngungen  ein- 
zusehen, abzugeben.  Der  Zuschlag  erfolgt  an  den  Mclst- 
bis  aum  XI.  d.  Mt». 


erlin,  den  10.  Marz  1871. 

Aktien-Bauverein  „Passage." 


»le  Direktion. 


Der  chausseeraässige  Aushau  der  circa  3  Meilen  langen,  im 
Kreise  Zaueh-Belzlg  belegenen  Strecke  Golzow- Lehnin  - 
Plessow  soll  event  an  einen,  resp.  mehre  Unternehmer  ver- 

Seben  werden.   Die  Zeichnungen,  Bedingungen  und  Anschlüge 
egen  im  Bürcau  des  Unterzeichneten  täglich  früh  von  8—12 
Uhr  aus. 

KautionsfShige  Unternehmer  wollen  nach  Kcuntnissnahme 
derselben  ihre  Forderungen  gein&ss  den  gestellten  Bedingungen 

bia  zum  3.  April  d.  J.  Abend«  S  Lhr 
versiegelt  mit  der  Aufschrift:  Chaussee  von  GoUow  über  Lehnin 
nach  Plessow  mir  einreichen. 

Brandenburg,  den  13.  Marz  1871. 

Geiseler 

B  n  u  - 1  n  8  p  f  k  1 1  ■■  r  ,  

Offene  Stellen. 

Zur  Leitung  des  Neubaues  der  Schlafsälc  und  DScher  etc. 
in  der  Königl.  Strafanstalt  zu  Jauer  wird  ein  im  Hochbau  bereits 
thätig  gewesener,  erf.  Bauführer,  ferner  zur  Beaufsichtigung 
verschiedener  Hochbauten  ein  erf.  Bantechnlker  gesucht. 
Meldungen  an  den  Bauinspektor  Denninghoff  in  Liegnitz. 

Ein  Techniker,  welcher  im  Zeichnen  und  Veranschlagen 
geübt  findet  sogleich  Beschäftigung  im  Büreau  von  Hermann 
Müller.  Berlin.  Prinzcssinnenstr.  21.   


Ein  Architekt 

wird  auf  die  Zeit  von  4  Wochen  zur  Bearbeitung  von  Bau- 
zeichnungen für  Fabrikanlagen  gesucht.  Offerten  mit  Angahe 
der  Ansprüche  und  Referenzen  sub  B.  4000  befördert  die 
Annoncen -Expedition  von  Rudolf  Mosse  in  Berlin. 


Ein  Bautechniker  (Maurer),  findet  sofort  Stellung  bei 
Rud.  Braun,  Maurermeister,  Berlin,  Ritterstrasne  K2. 
Einen  tüchtigen  Zeichner  suchen  sofort 

Hchaeffer  dt  Walcker 

Berlin,  Linden -Strasse  19. 


Vakante  Hanmeisterstelle. 

Zur  Leitung  der  in  Wesel  vorkommenden  Proviantamts-, 
Garnison-  und  Lazareth-Verwaltnngsbauten  wird  ein  geprüfter 
Baumeister  für  dauernde  Beschäftigung  gesucht.  Hierauf 
Reflektireude  können  die  näheren  Bedingungen  wie  auch  die 
Hohe  der  zu  zahlenden  Diäten  bei  der  unterzeichneten  Behörde 
erfahren. 

Wesel,  den  9.  März  1871. 


Für  die  spezielle  Ausarbeitung  und  Veranschlagung  des 
Entwurfes  zu  einem  neuen  Dikasterial-Gcbäude  bei  der  königl. 
Regierung  hierselbst  (nach  vorliegender  Skizze)  wird  ein 
meister  auf  3  —  4  Monate  gegen  2  Thlr.  Diäten  sogleich  | 
Meldungen  mit  Beifügung  der  Zcugn'- 
zeichneten  zu  machen. 

Coblenz,  den  1.  März  1871. 

Der  Bau- Inspektor 
Cuno. 


iäten  sogleich  gesucht, 
sind  bei  dem  Unter- 


Bekaiiiitinacliiiiig. 


Zur  speziellen  Leitung  derWeirhselstrom-Reguiiruugs-Bauten 
im  Thorner  Wasserbaubezirk  wird  für  mehre  Jahre  ein  Bau- 
meister gesucht.  Diäten  und  Fuhrkosten-Entschädigung  90  Thlr. 
monatlich.   Meldungen  nimmt  an 

Kieles 
Kreisbaumeister  in  Thorn. 

Ein  Bau-Aufseher,  am  liebsten  gelernter  "Maurermeister, 
wird  zur  Beaufsichtigung  und  Ausführung  eines  fiskalischen 
Hochbaues  gesucht.  Derselbe  muss  neben  gründlicher  Kennt- 
nis« aller  Aufsicht»-  und  Kechnuiigsgeschäft«  auch  Gewandheit 
im  Zeichnen  und  Veranschlagen  besitzen  und  diese  Fälligkeiten 
durch  gute  Zeugnisse  nachweisen.  Der  Antritt  des  Dienstes 
kann  sofort  oder  Anfang  April  geschehen.  Meldungen  beim 
Bau-Inspektor  R.  Stüve  ira  Hau -Bureau  im  Königl.  Wilhelma- 
Gymnasium  in  Berlin,  Bellevuestrasse  15.  

Offene  Baubeamtenstelie. 

Für  die  hiesigen  Hochbauten  wird  zum  recht  baldigen  Antritt 
ein  die  Staatsprüfung  bestandener  Baumeister  mit  einem  Da- 
tensatz von  4  Thlr.  pro  Tag  gesucht 

Die  Meldungen  sind  unter  gleichzeitiger 
Zeugnisse  an  die  unterzeichnete  Kommission  zu 
Wilhelmshaven,  den  23.  Februar  1871. 

tiesucht. 

Für  den  Neubau  des  Kavallerie-  Kasernements  bei  Bocken- 
heim ('/■  Stunde  von  Frankfurt  a/M.)  wird  zum  sofortigen  Ein- 
tritt ein  geprüfter  Bauführer  gegen  2  Thlr.  Diäten  gesucht, 
der  schon  bei  grösseren  Hochbauten  des  Preuasiscben  Staates 
thätig  gewesen  ist. 

Zugleich  findet  ein  Eleve,  der  Behufs  Aufnahme  in  der 
Bau -Akademie  ein  Jahr  bei  einem  Baumeister  zu  praktiziren 
hat,  Gelegenheit  an  einem  grösseren  Hochbau  beschäftigt  zu  sein. 

Frankfurt  a/M.,  den  5.  März  1871. 

Der  Baumeister 
 Grau. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Mann,  welcher  mehre  Semester  an  der  König!. 
Bau -Akademie  studirt,  und  3  Jahre  als  Maurer  praktisch 
gearbeitet  hat,  sucht  bald,  oder  zum  1.  April  eine  passende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter  U.  320  in  der  Expedition  dieser 
Zeitung.  ,  •  • 

Ein  junger  Mann  (Zimmerer),  bisher  im  Büreau  eines 
Zimmcrmeisters  beschäftigt,  sucht  anderweitig  Stellung.  Gefi. 
Offerten  werden  unter  H.  P.  33  au  die  General  -  Agentur  von 
Rudolf  Mosse  in  Görlitz,  Kohlstrassc  No.  48  erbeten. 

Zwei  Baugewerksr httler,  (Maurer  uud  Zimmermann),  die 
den  1.  uud  2.  Kursus  der  hiesigen  Baugcwcrksschulc  besucht 
haben,  suchen  sofort  oder  zum  1.  April  Stellung  im  Komtoir. 
Adr.  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  unter  V.  321. 

Ein  Bauzeichner,  geübt  im  Konstruktionszeichnen  und 
Veranschlagen,  sucht  Engagement.  Gefällige  Offerten  sah  T.  319 
werden  in  der  Expedition  erbeten,  woselbst  auch  Atteste  zur 
Einsicht  vorliegen. 

Ein  Zimmermeister,  zugleich  Maurer,  der  mehre  Jahre 
in  Baugeschäften  thätig  war,  3  Jahre  beim  Eisenbahnbau  als 
Zeichner,  Bau -Aufseher  und  gegenwärtig  im  Betrieb  beschäftigt 
ist,  mit  Bauführung  vertraut,  sucht  anderweitige  Beschäftigung. 
Gute  Zeugnisse  können  nachgewiesen  werden.  Gefl.  Adressen 
poste  -  restantc  0.  M.  30  Beutnen  in  Oberschlesien. 

Ein  Architekt,  flotter  Zeichner,  sucht  unter  bescheidenen 
Ansprüchen  dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten  bittet  man  unter 
R.  317  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  niederzulegen.  _ 

Ein  Bantechnlker,  gel.  Maurer,  prakt.  u.  theor.  gebildet,  im 
Besitz  guter  Zeugnisse,  sucht  eine  dauernde  Stellung,  auch  aus- 
serhalb, bei  einem  Bau-  oder  Maurermeister  anzutreten.  Gefl. 
Adressen  sub  Q.  316  in  der  Exped.  dieser 


(Ein  j^ttute djntkc r 


Maurer,  im  Zeichnen  und  Veranschlagen,  sowie  Praktischem  ge- 
übt, sucht  in  dem  Bureau  eines  Maurermeisters  oder  Eisenbahn- 
baumeistera  Stellung;  auch  würde  derselbe  gern  zu  Baufübrun- 
gen  an  Eiaenbahnbauten  oder  irgend  einem  grossen  Gebäudo 
bchülflich  sein.    Gefl.  Offerten  sub  P.  G.  809  befördert  die  Ab- 

*  Vogler  in  I 


Ein  junger  Bauzelcbner  (Maurer),  welcher  den  Kursus 
einer  technischen  Schule  absolvirt  hat  und  später  bei  einem 
Architekten  thätig  war,  sucht,  um  sich  weiter  auszubilden, 
baldmöglichst  Stellung.  —  Gefl.  Offorten  sind  unter  8.  O. 
L.  800  der  Annoncen -Expedition  von  Leonhard  d»  Co. 
^^^^^nz^^e^n^^^^e^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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.  im  Zeichnen  and  Ausführen  von  Luftheizung»-  u.  Danipf- 
lagen  geübt,  Hucht  Stellung  bei  einem  Ingenieur  oder 
ter.     Gefl.  Offerten  Bub  P.  F.  308  befördert  die  An- 
Expedition  v»n  llaaae  nuteln  <fc  Vogler  in  »rewtlen. 

Mein  seit  1H  Jahren  bestehendes  Bureau  zur  Anfertigung 
von  generellen  Vorarbeiten  zn  Klnenbahnen  und  spe- 
ziellen Vorarbeiten  zu  l/'haujsaveen  empfehle  ich  mit  dem 
Bemerken,  das»  ich  im  Stande  bin  jeden  Auftrag  in  kürzester 
Frist  und  zu  billigen  Hoiiorarsatzen  in  Ausführung  zn  bringeu. 

Otto  U.  Schnitze,  Baumeister,  Guben. 


Die  Baugewerks-Zeitung 


deutschen  Bauge werken -Vereine 

weiche  den  Baugewerksmeis  ter  stand  i!:  seinen 

sozialen  und  haukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurter- 
strasse  127a..  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Tblr.  frei  in's  Haus. 


Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  Weser 

4nnt  ihren  Sommer- Kursus  am  8.  Mai  er.  während  der  Vorbereitung- Unterricht  Tür  neu  eintretende  Schüler  bereits 


beginnt  ihren  Sommer- Kursus  am  8.  Mai  er.  während  der  Vorbereitungs- Unterricht  Tür 
24.  April  er.  seinen  Anfang  nimmt. 

Anmeldungen  zur  Aufnahme  in  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franoo  ein- 

- 

Das  Schulgeld  betragt  incl.  sammtlichrr  Materialien,  Geräthe,  ärztlicher  Pflege  u.  ».  w.  35  Thlr.. 

Den  Herren  Baubeaniten,  Bauunternehmern,  Baugcwerksmeistern  etc.  werden  auf  Antrag  von  der  Anstalt  tüchtige 
zur  Ucbcrnahme  von  Polier-  und  Büreaustellcn  zu  jeder  Zeit  überwiesen. 


MölHnger,  Direktor  der 


Entwürfe  und  Zeichnungen 


jeder  Art  werden  in  meinem  tec 
kurzer  Zeit  und   zu  billigen 

Wunsch  vorherige  Prctsaugab 

  Berlin. 


Hehr 

llonoraraatzen  —  auf 

angefertigt. 
B.  Felldch,  Baumeister. 

Krankfurter-Strassc  127a. 


Alle  B, 
an  auf 


und  Postanstalten 


Kunst  und  Gewerbe 

z.  Förderung  deutscher  Kunstindustrie. 


Herausgegeben  von  Dr.  C.  Slegmnnn  in 
Kommissionsverlag  von  Herrn.  Schulze  in 
Preis  7  V.  Bgr.  das  Quartal, 
■lad  aa  den  leraiigeber  i« 
rrwuasrht. 


■ad  slad 

farbige  lelrhn... 

Ein  Zimmerei -Geschäft 

in  einar-Haad«! attadt  -  von  1 70000  Kiiiwohuora,  vollaiändig  einge- 
richtet, mit  guter  Kundschaft,  soll  mit  stmmtlichen  vorräthigen 
Materialien  und  Handwerkszeug  sofort  verkauft  werden.  Nä- 
heres auf  portofreie  Anfragen  unter  S.  318  in  der  Expedition 
dieser  Zeitung.  

Neue  Glockenhängung. 

mit  bewahrten  gronMen  Vorthellen  gegen  die  alte.  U.  A. 
keine  Krechutte-rwnc  und  nur  1/»  der  früheren  Zugkraft. 

Prospekt,  Zeichnung.  Atteste  werden  franco  eingesandt  und  die 
den  Interessenten  leicht  anzubringenden  Hängeapparate 
durch^Vermittelung  des  Patentinhabers  Ritter.  Kreis- 

Stuckatur-Arbeiten 

ekoration)  fertigt 
R,  Bildhauer. 
Berlin,  Rosenthaler  Str.  72. 


Hartguss 

Herzstücke  und  Räder 

Erdtransportwagen 

in  jeder  Gross«  und  zu  jeder  Spur,  sowohl  Seiten-  und  Vor- 
kipper als  Wagen  zum  Ausschaufeln,  liefern  in  bewährter  Kon- 
struktion 

Thelen  &  Weydemeyer 

Eisengießerei,  Maschineu-  und  Dampfkessclfabrik 
  NordhauHcn.  

Atelier  für  Styl-Dekoration.  " 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  Konigl.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Joh.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  Gcscllschaftsräume 
im  Hötel  Dötting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rogen  bei  Eckernförde,  des  Privat  -Hauses  des  Herrn  Hansen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten des  Hannoverschen  Künstler- Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
rationen für  Kirchen  und  Profanhauten. 

IL  Beisner  jun. 

HANNOVER 

 Friedrich -StrswMH?  No.  lta. 

Bauenden 

erlaubt  sich  der  Unterzeichnete  seine 

Entwässerungswerke 

von  40  Kubikfuss  Lieferung  p.  Min.  bei  8  Mann  Bedienung 
.   20      do.  do.        do.     „   4     „  do. 

,   10      do.  do.        do.     ,   2    .  do. 

J.  E.  Naeher 

Spritzen-  und  Pumpenfabrik 


Gas  -  Illnminations  -  Gegenstände 


Wappen,  deutsche  und  andere  Adler, 
Devisen,  Namenszüge ,  Sonnen,  Sterne, 
Lorbeerkranze,  Gasfackeln  etc.  liefern, 
soweit  nicht  am  Lager, 


Nach  Aufgabe 
der  Zeichnungen,  wozu  flüchtige  Skizzen 

genügen,  fertigen  jede  Arbeit. 
Bei  grosseren  Illuminationen  werden  die 
Arrangements  den  Oertlichkeiten  ent- 
sprechend entworfen  und  ausgeführt. 


rri.dru.Mtr.  im.  Schacfer  &  Hauscliner  in  Berlin,  Priori«.»». »». 

Kostenanschläge,  Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis  und  franco. 


Beachtenswert!.  Für  Privat- Baumeister  und  Maurermeister! 

Der  einzige  Maurermeister  in  einer  Stadt  Vorpommerns  mit  guter  Umgegend,  dessen  Geschäfte  im  Laufe  von  12  Jahren 
der  Art  waren,  um  von  seinen  Renten  leben  zu  können,  beabsichtigt  Familienverhältnisse  halber  seine  Grundstücke  für  den 
billigen  Preis  von  12000  Thlr.  bei  6000  Thlr.  Anzahlung  zu  verkaufen  und  seine  Kundschaft  mit  zu  übergeben.  Die  Grundstücke 
bestehen  in  einem  2'/i  stockigen  massiven  Wohnhaus,  grossem  Hofraum,  Stallungen,  Speicher,  Garten  und  Bauplatz  zusammen- 
hangend. Ferner  einem  3  stockigen  Wohnhause  mit  12  Wohnungen.  Sammtliche  Gebäude  sind  vor  6  und  7  Jahren  neu  erbaut. 
Ucbergabe  kann  gleich  erfolgen.  Besitzer  hat  ausserdem  Bretter-,  Holz-,  Kalk-  etc.  Handlung  betrieben,  und  ist  das  Lager  mit 
«u  übernehmen.   Adressen  sub  W.  «SM  vermittelt  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Moawc  in  Berlin,  Friedrichsstr.  66. 
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ELSNER  &  STUMPF 

ßtrlin,  lUutnburgn:  Straße  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasser heizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt,  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgung«-  Anlagen  von  Einzel -Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dainpfkesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  Eisen- 
bahnen.   Preis -Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


Wasserschnecken 

sowohl  offene  als  Mantelschnecken,  werden  zum  liehen  von  grossen 
Wasaermassen  bei  Bauten  und  zu  Entwässerungen  nach  der  er- 
fahruiigstnKasig  besten  Konstruktion  erbaut  und  Bestellungen 
bei  Anicabe  der  zu  überwültigcudeu  Wassermosse,  der  vorhan- 
denen Kraft  mit  der  mittleren  (kschwiudigkeit  cutgegengeuoui- 
men  und  in  solider  Weise  ausgeführt. 
Brandenburg  a.  U. 

G.  Tisclier 

Zimmer-  und  Maurermeister. 


Sauten,  Wast  litiMch  -  Aufsätze,  tlatten,  Stufen, 
Hl  3  rrTinr"','l"',M,n!EU  Bauzwecken  wie  Zimmer- Dekorationen 
MI O I  1 1 1 U I     liefert  billig»!  L.  Herrnbcrg,  Berlin.Wallstr.  6. 

Ifemspapier,  CÄÄfcSÄVÄ» 


Blitzableiter 


Konstruktion  nach  den  bowOhrtestcn  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  BauarU'ti.  Material  Kupfer-Platiua. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter'  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  »erlin,  Schonhauaer-Allo  .f>6. 


Die 


Drabt  -  nnd  schmiedeeiserne  Gitter, 
Thorwege,  Volieren, 

schmiedeeiserne  Fenster  uud  Parkciufassungen 

Eisen-  und  Metallgewebe, 

DrahtfJecbtcreien,  sowie  die  rühmlichst  anerkannten 

patent.  Malzdarren, 

empf.  in  guter  Ausführung  zu  soliden  Preisen  die  Fabrik  von 
t'<H*I  Kcrllll.  Hiüsketh •  Strasse  CI. 


Pottland-Cement-Fabrik  „STERN" 


.ob 

.üb 


Toepffer,  Grawitz  &  Co. 


in  Stettin 

empfiehlt  , den  Herren  Bau -Beamten,  Bau -Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung e,rguhetti»t"und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
detiafieraffi     b«rah»tr«*Mr  uK'.-n  Anftriigp  zu.  

ch  fr^scü  gebrannter  Kalk 

tf^'IV  ■'tüfriafen  zu  Berlin  von 


EUeuktiiiKtruktionen 

d<rnJ^^öl^'s*ä'ft»AfteiBerWkHtnjg^  dazu}  besonders  Ladeu- 
iinhautept»  W w f» bin | M' b ft *X n <i  WlijMjel-Treppen,  Balkon*, 
ltt*r  mit  den  bclk*bleg  Verzierungen  in  »rhmledbnrem 

a*U'  dWfWfirnf^Hli  '^/i^I'f^l^nT^oh  Modelleu  die  Kisen- 
Hsti  j'MsiiMwa/iM* -At»t,ilCiOD«  ^aturk  für  schmiedbaren 
ÜM!nJW*li'i^%;ß  bau  n-,hov/im  bn»d»iqi 

■  M v  Friedla n d;erf  fofl^tfef,- strasse  68 


Eine  Schwartcnsägc 

I  neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
|  Schwarten- Abfülle  und  anderer  Holzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restaute  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 

Zur  Ausführung  von 

Steinmetz  -  X  rbeiten 

empfiehlt  sich 

diu  Werkstatt  für  Stein-  und  Bildhauerei 
  von  C.  A.  Merkel  in  Halle  a.  8. 

Höckmann  &  Zehendcr  in 

(früher  lleckinann  &  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftheizongen  vermittelst 
Eiserne  Kamine 

|  jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Geiseler 

 Berlin,  Krledrlchw-.Strnwwe  Xo.  71.  

Zum  Kopiren  von  Erlauterungsberichten ,  Anschlagen  eto, 
empfiehlt  sich  Martorlua. 


^nrioriUN, 

Berlin,  Moritwtr.  2,  Hof  5  Tr. 


Perspektiven  etc.  fuhrt  in  Auuarell  aus 
II.  KRAEMKK, 

Architektur-  und  Landschaftsmaler,  Berlin.  Blumenstr.  5C. 


I>ie 


'P»ßU*tÄr,  sowie  Gewerbtreibende ,  welche  sich  mit  Bau  und  Einrichtung  von 


   .--.».—»    .      .........     ....  Uli.     ..KU      UHU    IllllIILUI  U  llft,      »  ,f  II 

ertrieb  des  von  uns  konstrairtcu,  sich  durch  Billigkeit  und  ganz  aus-. 

|iarat  fttr  kontlniilrllebeu  Betrieb,  auf  welchem 


mit  Erfolg 


I  «L'IIh  IlHI    IT^^^^^fflfTOmWIWnfflWPff^fPJfWl -  Deut llllr -Api 

Einrichtungen  durch  uns,  intcressiren 
flUut»tU  (iaAir.^irirk.njrzut**»»!*».  ersvdJeii  wir,  t*  h  wgontdns -Writereii  bikflkh  au  uus  zu  wendei 

ob  Iii)   •»fotikbumD  talt»  v>dkd  n'i-intkdTv/ipoÜsiii;'!   t-'if.tn*;,>;t.'»l         ^     v     ••  j  *  • 

*>ül«h(im.)  ->i<l    .n-«I'>jp'>dfl  in  lim  fl*ih*bni»H  »oi-H  bnu  <:->1unM-it  irs  \lxeDrU(ler   ixVG  11  ciriU  S 

uunwut  .«lehjucH  bau  ifilict)  .TjdainjH  .oia/iulktH  .tiunnloll  nr<*-:.ria.».  .  it.sUU  A'iUünMfc,,^ r rf»  JW»'  «■»natlut. 

i-<  "iaun 


Vot 


.  5  !> 


Digitized 


by  Google 


J.L.  Bacon 

Geschäfts-Iiihaber  C.  E.  CfOSS,  Ingenieur. 


■IAMBIRG 


BERLIN' 

44.  Dorotheenstrusse. 


PRANKFURT  a.  M. 

•27.  Friedcberger 


ETABLISSEMENT 

für  Central-Jjrijungcn,  flfntUatiiins-,  Ckas-  tut*  lHaOfrlhtuugö-^nlagcn. 

Endsteheud  crlaulve  ich  mir,  dem  verehrten  Publikum  die  von  nur  im  Jahre  1870  ausgeführten  Anlasen  zu  verzeichnen.  — 
Der  reichliche  Zuspruch,  den  ich  dem  geuaunten  Jahn-  zu  verdankeu  halte,  legt  von  Neuem  Zeugnis?  ah,  unwohl  für  die. 

iu  Beschaffenheit  der  hergestellten  Einrichtungen  —  im  Ganzen  p.  p.  700  —  aht  auch  für  die  Thatsache 


zweckentsprechende  und 
daos  die  Vortheile  des  vou 


'rrui.'rtwei.i 


kultivirteu  Syste 


der 


Ileftsswasserhelziiiig 

8citens  de«  Publikums  mehr  und  mehr  Anerkennung  finden.    Und  die»  mit  Hecht,  denn  die  auch  erst  im  Vorjahre  und  noch  ^ 
neuerlich  in  Betrieb  genetzte»  Apparate  haben  sich  trotz  der  strengen  Kälte  des  diesjährigen  Winters  ganz  vorzüglich  bewahrt  und 
so  den  garantirtcn  Erfolg  gezeigt,  wie  er  rationellen  Anforderungen  mir  immer  entsprechen  kann. 

Meine  demnächst  zu  erwartende  Broschüre,  die  ein  spezielles  Yerzeichniss  der  vou  mir  konstruirten  Apparate  enthält  und 
manche  technische  Krage  in  Betreff  meines  Wasserheizungs-S)  Stents ,  wie  auch  audercr  Heizung*- Methoden  erörtert,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu. 

Anschlüge.  Projekte  nach  eingesandten  Pläncu  werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich  auch  jede 
Auskunft  zu  ertbeilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Aus  geführte  Arbeiten  vom  1.  Januar  1870  bis  1.  Januar  1871. 

1.  Kapelle  im  König).  Schlosse.    Bertin.  '  30.  Baumeister  l  Iiimann.  Braunwhwoig.  Wohnung  und  Glashaus. 

2.  Königliche  Porzellan-Manufaktur.   Charlotteut.urg.  31.  Banquicr  Wi.kelhaus.  Elberfeld  (Baumeister  Kay  «er).  Wobu- 

3.  Direktor-Wohnung  in  der  Konial.  Porzellan-Manufaktur.  Desgl.  haus. 

4.  Kultusministerium  Dresden.    llcalschuigebiiude  Döbeln.  3".».  Schlieper  A  Buum.    Elberfeld.  Sheds. 

5.  K'-nigl.  Landbaunieister  Canzler.    Dresden.    Da«  tropische     33.  Friedr.  Sey.l  &  Söhne.    Elberfeld.  Ijigerräume. 

34.  J.  C.  Hackenherg  4  Brand.  Elberfeld.  Komtoirs  und 


Haus  im  botanischen  Garten.  Dresden. 


Dresd 
Kaserne. 

Jagdechloss  Nehmten. 


Schloss. 


Warmhaus, 


6.  Das  Kalthaus  im  botanischen  Garten 

7.  Gurnisou-Verwaltung.  Braunsehweig. 

8.  Ober- Präsident  von  Scheel  -  Plessen. 

Schleswig. 

9.  Graf  Schönburg- Glauchau.   Gusow.  Schloss. 

10.  Graf  Münster.   Jlerrnmotschelnitz  bei  Woblau. 

11.  Graf  Asseburg.   Panuwitz  bei  Schebitz.  Schloss 

12.  Graf  Stolbcrg-Wcmigerode.  Gymnasial-Gebäude. 

13.  Freiherr  von  Palm.    Linz  bei  Ostrand.  Schloss. 

14.  Baron  Killisch  von  Horn.    Pankow  bei  Berlin. 

2  Kalthäuser  und  2  Orchideen-Häuser. 

15.  Landrath  von  Jagwitz.   Bieguitz  bei  Glogau.  Gesiudehaus. 

16.  Magistrat  in  Mühlhauscn  i.  Th. ,  (Stadthaurath  Weniger) 

Gymnasialgcbäudc. 

17.  Geheimer  Kommerzicn-Rath  Ravene,  Berlin.  Wohnhaus  und 

Komtoirs. 

18.  do.  do.  do.     Moabit.   Lorbeer- Saal. 

19.  Direktor  Herrn.  Geber,  Berlin.  Villa  „Mou  nlaisir",  Thiergarten. 
30.  Direktor  Plessner,  Berlin.    Bureau  im  Anbau. 

21.  A;  u.  C.  Uauffmann,  Berlin.  Arbeitssfile. 

22.  Piano-Fabrikant  Bcch stein.  Berlin.  Trockenraum. 

23.  Jul.  Bötzow.    Berlin.  Villa. 

24.  Gust.  Detcrt.   Charlottenburg.  Trockenräume. 

25.  General-Direktor  Ilcnckel.    Potsdam.  Villa. 

26.  Baumeister  Otzen.    Lichterfeldc.  Villa. 

27.  Verwaltung  der  Tangerhütte  bei  Magdeburg.  Sheds. 

28.  B.  Bernhardt,  Magdeburg  {Maurermeister  Stimm).   Laden     60.  Nirnbeim. 

und  Komtoirs.  61.  vou  Hacht  &  Schulz 


i  und  Glashäuser. 

35.  L.  Tmwein  scn.    Elberfeld.  Wohnrßume. 
S.  Pohli.    Horde.    Laden  und  Konitoir. 

37.  Klasing  &  Baumann.  Solingen.  Wohnräume. 

38.  Ludwig  Schmidt.    Zittau.  Villa. 

39.  Louis  Ehlermann,  Dresden.  Villa. 

40.  Carl  Dürfeid.    Chemnitz.   Komtoir  und  Lagerräume. 

41.  Bittergutsbes.  A.  Zenker.    Brunow  bei  Biescnthal.  Schloss. 

42.  Lieutenant  Koerner.    Stolenzyn  bei  Exin.  Schloss. 

43.  Maurermeister  Schmidt.    Elbing.  Wohnhaus. 

44.  von  Wedemeyer.  Sotionrade  p.  Kriedeberg.  Gesindehaus. 

45.  do.  Kichtwcrder         do.  do. 
4«.  Kittorgutslws.  Stachow.  Blumnnfelde.  Milchkellereien. 
47.  Rittergutslws.  Brüstlein.  Lampersdorf  p.  Liegnitz.  Schloss. 
4$.         do.  do.  do.  dö.  Bearatenhaus. 

49.  do.  do.  do.  do.  Paluienhaus. 

50.  Wih.  Hegenscbeidt.   Gleiwitz.  Wohnhaus. 

51.  Ig.  Grünfeld,  Maurermstr.,  Kattowitz.  Wohnhaus. 

52.  reodor  Schweiger.  Ratibor.  Laden. 

53.  Ferdinand  Heuer,  Frankfurt  a.  M.  3  Lüden,  Lagerräume  und 
Komtoirs. 

54.  G.  F.  Rettig.  Frankfurt  o.  M.  Wohnhaus. 

55.  Bann.  Ferd.  Ladenbure,  Mannheim.  Treibhaus  u.  1 

56.  L.  Bock  A  Sohn.  Hamburg. 

57.  L.  Behr,eud  A  Sohne.  do. 

58.  C.  Perger.  do. 

59.  Schmcrsal  A  Wille.  do. 

do.,  Schule. 


Kl 


Magdeburg.    Wohnung  und  Bureans. 


62.  Städisches  Kurhaus 


do. 
Altona. 


Greiner's 

ttohn.  Bureau 

Im-  h.  Iage»leir- 

Arteitc», 

Berlin 
Invaliden -ßtr  69a. 

8|>r«ehttuffcil«  von  9 — 19. 


Dächer.  Wölbungen, 
Lehrgerüste,  Kränne, 
Winden,  Kämmen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berechn.  graphisch.  Koustr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
Anlügen,  sp.  Brauereien:  Gutachten, 
Konsultationen  etc. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von  Fenster-  n.  Thürbeschlägen 

Berlin.  Drajconeri*traM)e  14. 

Den  Herren  Architekten  uud  Bauunternehmern  empfehle  meia 
bedeutendes  Laiser  vou  Thürdrückeru,  Fenster -Bascute- Oliven, 
Rudcrkudpfen,  Griffen  etc.  vtc.  in  Messing,  Rothguss,  Vergoldung, 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer -Brouze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3<MH)  der  neuesten  and  feloHten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 


Digitized  by  Google 
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(ras-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  o.  Ventilation 


für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade- Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontaineuaulagen  etc. 
fuhren  unter  Garantie  aus,  und  stehen  siinimtliehe  Apparate  l.in  Thätigkcit)  nur  gell.  Ansicht  in  unseren  Buream. 

Zcuirnisse  über  ausgeführte  grossere     «~  ..  .      .  Aalacon  halten  zur  Disposition. 

/ 


Alexandrinenstrasse  23. 


CRANCER &HYAN 


Breitestrasse  36a- 


nglischer  TMIOÄ  "RÖ.M.R EM  inneu  und  aussen  glasirt. 

4"      5"      6"     8"      9"      10"      IS"      15-      IS"     21"      S4"    30"  im  Lichten  weit 

Inj  Sgr.  \  pr.  rhi.  Fuss 


Frnnro  Hnuwtrltc  Berlin 
Kranro  Bnhnbof  Stettin 


I 


4', 


s  1 

7'i 


10» 


10» 


17' 
14» 


• ' 1  a 


iiiuuwi  nirnin        .>- ,  ,)•,      fi  iu-|      n-|      22' t  i  '" 

Bei  p-nsseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  -  Sämmtliehe  Facoustücke  stets  vorräthig. 
Franco-Liefcrungen  direkt  von  uimerem  Stettiner  Laxer  nach  sämwtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 

erreichenden  Platzen  Deutschland*.   


:».y. 


74»,. 


5)2 


|  Baulänge. 


\<d  \y»  \£y  Wf  ^ 


ir  & 

^JJ     \^     '\£ft  ! 


Cement- Kanäle  u.  Durchlässe 

in  allen  Kalibern. 

Hans -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Spracbroöre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  1.1  heil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische.  Ap- 
parate und  sümmtliehe  Materialien  fiir  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dieust. 

Sei«er  &  Schmidt 

Telegraphen- Bau -AnNtalt  In  Berlin 

Oranienburgerstr.  27. 


Fr.  Chr.  Fikentscher 

Thonnaarenfabrlk 

in  ZWICKAU 
prainiirt  1865  in  Merseburg  und  I>re»den, 

1867  ,  Pari»  und  f'hcmnltx, 

IH68  .  Relcbenbarh, 

1H09  .  Wittenberg, 

1870  .  Görlitz  und  Kandel, 
liefert:  Bohren  aus  bestem  Steinzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft).  Schleusen,  Abtrittanlagen  etc. .  tte- 
fllHHe  und  Apparate  für  chemische  Fabriken.  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensations-  und  Chlorentwicklungsge- 
Pjhhc,  Decantirtöpfe.  Schaalen,  Entwässerungsplattcn,  Hähne  etc. 
8rhorn»telnaufl«atze  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion.  Faxuer  für  HaiiMhalliingen  zu  Wasser,  Kraut, 
und  zum  Pöckeln.  OhnnintteMelne  jeder  Form  und  Grosse. 


Die  Fabrik  für 


Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs- Anlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 

i  Uli 

Berlin,  Koramandantenstr.  50 

empfiehlt  sich  eiuer  geneigten  Beachtung. 

jütuurn-  uno  Sekoratioiiörnalfrer- 

von  F.  Bomstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


RENAISSANCE 

Kormnandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.        B.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  AuBfuhrunr  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  nameutlich  in  Elchenholz. 

Nu.  Die  Herren.  Architekten  finden  in 

Xo.  1.  des  Bau- Anzeiaers  eine  Spezialisiruug  der  Leistun- 
gen unseres  Etablissements. 


Par  qoe  t  •  Fassböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Barlin,  Friedrkhsstrasse  160. 


-Agent  der  Parquet 


Möbel -Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 


Musterhefte  werden  zur  Ansicht  übersandte 


J.  C.  Spion  de  Sohn 

Berlin,  Wa**erthor-Stra««e  10-  13. 

Fabrik  Tür  Kerzen-  und  Gasbelcuchtungs-Gcgenstände  in  1 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
galvanisirt,  oxvdirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  u.  Zlnkglcwxerel.  Gnlvnnisebex  Laboratorium. 
Speclalltat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken-  Anlagen  jeder  Art.  insbesondere  auch 
Tür  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

IjudwigHha f *p n  ft*  Ith. 


M.  ADAM  &  HEISER 


Spezial -Etablissement 

Brackel- Strasse  No.  13. 


zur  Fabrikation  von 


Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kaution  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmassig  vertheilte  Wärme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  gTösste 

Brennmaterial- Ersparniss,  da  der  Betrieb      billiger  wie  bei  Kachelöfeu  ist: 
Verbindung  des  Ofeus  mit  der  Kochmaschine  renn.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchenzwecken,  ohne  eine  Extra-Maschine 

für  den  Sommer  nflthig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Baume  der  Küche  Abbruch  zu  thuu: 
Einfache  Reguliruug  der  Wärme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 

Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  MeUllverschraubungen,  dagegen  Verkittungen  nicht 


V«U«         C.rl  B..IU,  I.  B.rllD- 


K.  E.  O.  Krlt.ch. 
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BAU-ANZEIGER 

herausgegeben  ron  d«r  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BÄUZEITUNG. 


M  12. 


Ji  Sp-.  pro  V 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Or»nicn«tr»»»e  7b,  Berlin 
Bnobhandlunr  »ob  Carl  Beellti. 


Berlin,  23.  März. 


Zur  gefälligen  Beachtung. 


Um  in  der  regelmässigen  Zusendung  unsrer  Zeitung  keine  Unterbrechung  eintreten  zu  lassen,  ersuchen  wir  die  verehrlicheu 
ausw&rtigen  Abonnenten  um  gefällige  rechtzeitige  Erneuerung  den  Abonnement**  für  das  zweite  Quartal  1871.  In  Berlin 
»enden  wir  die  Fortsetzung  unverlangt  weiter,  falls  nicht  eine  ausdrückliche  Abbestellung  erfolgt. 

Direkt«  Zuwendung  unter  Kreuzband,  im  Falle  dieselbe  Behufs  schnelleren  Empfangs,  wegen  öfteren 
Wechsels  des  Wohnortes  oder  nach  dem  Auslande  gewünscht  wird,  Rind  wir  wie  bisher  zu  übernehmen  gern  bereit.  Das 
vierteljährliche  Abonnement  beträgt  alsdann  einschliesslich  des  PoatjMirtos:  in  Deutschland  (mit  Einschluss  von  Elsass  und  Loth- 
ringen), Oesterreich  und  Ungarn  1  Thlr.  5  Sgr.;  Belgien,  Schweiz,  Italien,  Russland,  Serbien  1  Thlr.  8  Sgr.;  Frankreich,  Nieder- 
lande, Grossbrirtannien,  Dänemark,  Rumänien  1  Thlr.  12  Sgr.;  Türkei  1  Thlr.  14  Sgr.;  Griechenland,  Spanien,  Portugal,  Schweden 
und  Norwegen,  Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika  1  Thlr.  IS  Sgr.;  Egypten  1  Thlr.  2C  " 


Kourswerth  bereitwillig  in  Zahlung  genommen.  —  Korrespondenz  franco  geken 
März  1871.  Die  Expedition  der  Deutschen  Ba 


20  Sgr.   —  Fremde  Valuten 
franko. 

u-Zeitnng  und  den  Bau-Anzeigers 


Architekten-Verein  zu  Berlfa 


am  Sonnabend,  25.  März  1871 

Abends  7  Uhr. 
Im  VerelnNhauite,  WilhelmBBtr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Vortrag  de»  Herrn  Fr it sc h  über  Wien  und  seine  Bau- 

thätigkeit.  (Fortsetzung.) 

2.  Vortrag  des  Herrn  Jacobsthal  über  gewerblichen  Zeich- 

nen-Unterricht. 


otiv." 


Fest 


Nach  Rückkehr  der  Truppeii  sollen  die  Kollegen  durch  ein 
erden  und  wird  hierzu  eine  Konkurrenz  für  ein 
ausgeschrieben  wofür  als  SchluBstermin  der  24.  April 
mt  ist.  —  Mit  Motto  versehen  abzugeben :  Bauakademie. 

Die 


Familien  -  Nachrichten . 

Ihre  aj 
ergebengt  an 

'Wilhelm  Fielt,  Sektionsbaumeister 
Clara  Pick,  geb.  Ahlers. 
Barnstorf,  den  IG.  März  1871. 

-»* — awE 


Heute  Morgen 
Frau 


Geburta  -  Anaeige. 

'/>  Uhr  beglückte  mich 


le  liebe 

geb.  WolfT 

die  glückliche  Geburt  eines  prächtigen  Mädchens. 
Elberfeld,  den  16.  März  1871. 

Rudolph  Kayaer. 


Jestern  Abond  schenkte  uns  Gott  einen  munteren  Jungen 
Friedrich  Mörblts,  Stadtbaudirektor 
Paullne  Mörbltx,  geb.  Wilhelm. 
Bautzen,  den  14.  März  1871. 


Heute  Vormittag  igt  mein  theurer  Gatte,  der  technische 
Direktor  der  Miirkisch-Poseuer  Eisenbahn 


nach  kuri 
Guben. 


Rudolf  Eoru 


eit  sanft  verschieden, 
rz  1871.  Adelheid  Korn,  geb.  Krüger. 


Architektonische  Konkurrenz. 


Der  Verwaltungs-RaUi  der  Stadt 
Beschaffung  von  Entwürfen  für  ein 


hat 


Neues  Theater  In  Genf 

eine  Konkurrenz  zu  eröffnen. 

Für  die  3  besten  Entwürfe  zu  diesem  Gebäude  sind  Preise 
von  4000  Franca,  1500  Franca  und  1000  Franca  ausge- 
setzt, doch  behält  sich  das  Preis  -  Gericht  vor,  den  ersten  Preis 
nicht  zu  ertheilen,  falls  es  keinen  der  eingesandten  Entwürfe 
dessen  werth  erachtet. 

Programm  und  Situationsplan  sind  vom  Büreau  des  Ver- 
waltungs-Raths, (Conseiller  Administratif,  Hotel  de  Ville  ä  Ge- 
za  beziehen.1 

er  Endtermin  zur  Einlicferung  der  Entwürfe  an  das  vor- 
Bureau ist 


auf  den  30.  Dezember  1871 

festgesetzt. 

Genf,  den  10.  März  1871. 

Der  Sekretair  des  Veiwaltungs- Raths 
J.  Oulllermet. 


Bau  -  Konkurrenzausschreiben. 

Die  Gesellschaft  „Verein"  in  Crefeld  be- 
absichtigt einen 

Neu-,  Um-  oder  Anbau 

ihrer  bisherigen  Lokale  vorzunehmen  und  er- 
öffnet über  die  Anfertigung  von  Skizzen  eine 
Konkurrenz  auf  der  Grundlage  des  darüber  auf- 
gestellten, von  der  unterzeichneten  Kommission 
zu  erlangenden  Programmes  nebst  Situations- 
plänen, wobei  angeführt  wird: 

1.  das«  die  Skizzen  bis  1.  Juni  d.  J.  mit  Motto, 
Bezeichnung  ob  Neu-,  Um-  oder  Anbau  und 
Namen  unter  Siegel  an  die  unt 
Kommission  einzureichen  sind; 

2.  dass  später  eingehende  Skizzen 
tigt  bleiben; 

3.  dass  die  rechtzeitig  eingegangenen  Skizzen  in 
dem  Vereins  -Lokale  wahrend  14  Tage  ausge- 
stellt werden; 

4.  dass  je  eine  Skizze  des  Neu-,  Um-  oder  An- 
baues, welche  überhaupt  als  prämiirungswerth 
und  als  die  Beste  anerkannt,  mit  25  Fried- 
richsd'or  prämiirt  wird; 

5.  dass  die  Entscheidung  darüber  dreien  bei  der 
Konkurrenz  nicht  betneiligten ,  im  Programm 
genannten  Architekten  und  zweien  Mitgliedern 
der  Bau -Kommission  übertragen  ist; 

6.  dass  die  prämiirten  Skizzen  Eigenthum  der 
Gesellschaft  werden,  ohne  dass  diese  weder 
zur  Ausführung  derselben  verpflichtet,  noch 
zur  Uebertragung  der  Ausführung  an  den  prä- 
miirten Architekten  gebunden  ist; 

7.  dass  die  nicht  prämiirten  Skizzen  nach  der 
Preisverteilung  sofort  an  die  anzugeben- 
den Adressen  zurückgesandt  oder  abgegeben 


Crefeld,  im  Februar  1871. 

Die  Bau -Kommission  der  Gesellschaft 

 „Verein."  

Submissionen. 

Sonnabend,  25.  März:  Lieferung  u.  resp.  Herstellung 
einer  1400'  langen  eisernen  Wajwerleltan*-  für  die  Eisenbahn- 
station Eubigheim.  Bed.  Wi  der  Grossherzogl.  Wasser-  und 
Strassenbau- lnspektion  in  Wertheim. 

Montag,  27.  März:  Glanerarbcltcn  (ca.  57,OÖOG'  Dach- 
flüche u.  5,500  □'  Fenster  etc.)  an  der  neuen  Perrouhall«  des 
Potsdamer  Bahnhofes  in  Berlin.  Bed.  im  Huuptbiireau  der  Ber- 
lin-Potsdam Magdeburger  Eisenbahn,  Berlin,  Cöthenerstr. 

Dinstag,  28.  März:  Lieferung  von  ca.  10t0  Stück  Rad- 
reifen aus  Gussi-  und  Puddelstahl  und  t390  Stock  schmiede- 
eiserner Sledertthren  zu  Lokomotivkesseln  für  die  KOnigl. 
Ostbahn.  Bed.  beim  Obcr-Manchinemueister  Graef  zu  Bromberg. 
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Dinstag,  28.  Mär*.  Erbauung 
in  Oberjesingen,  Oberamt  Herrenberg, 
hi  Oberjesingen. 

Mittwoch,  29.  Kart:   Ausführung  vou  firdarbvtten 
ca.  44,500  Sch.-R.}  bei  Kirchweyhe  und  Dreye  unweit  Bremen 
für  die  Venlo- Hamburger  Eigenbahn  (in  G  Loosen).   Oed.  beim 
Sektionsbauinstr.  Goebel  in  Brettteu,  Philosoplienwcg  Nr.  1. 

Donnerstag,  30.  März:  Ausführung  der  Maurer-  und 
Stelnhauorarbeiten  und  Anfertigung  etc.  der  Lehrter  Ovu- 
lum Bau  der  Wupperbrückc  in  Rittershausen  für  die  Bergigch- 
Markische  K.senbahn.    Bed.  bei  der  Direktion  in  JStborfeM. 

—  Lieferung  von  1709  Stück  eichenen  Weichen- 
den wellen  für  die  Bebra -Hanauer  Eisenbatm.  Bed.  beim  Be- 
triebs-Inspektor Rinteleu  in  Fulda. 

—  Ausführung  von  Erdarbelten  (30,000  Sch.-Bth.)  und 
Brflckenbauten  (MO  Sch.-Kth.  Mauerwerk}  zwischen  Mühlheim 
a/R.  bis  Deutz  für  die  Bergisch-Märkische  Eisenbahn.  Bed.  bei 
dem  Bureau-Vorsteher  Elkemann  in  Elberfeld. 

—  Lieferung  von  ca.  3000  Mille  Ziegelsteinen,  0000 
lf.  Pom  Dralnr  Ähren,  340  Tannen  Portland -Zement 
und  100  Lasten  Brohler  TuHVteln  für  die  Hafenbau -Kom- 
mission des  Jadcgcbiets  in  Wilhelmshafen.  Bed.  im  Kommissions- 
Bureau  in  Wilhelmshafen. 

Freitag,  31 .  März.  Lieferung  von  ca.  47t  Sch.-R.  Ba- 
aalt  zur  Instandsetzung  der  Solingen-Essener,  Düsseldurff-Mün- 
sterer  und  Essen -Hörster  Strasse.  Bed.  im  Bureau  des  Bau- 
iuapektor  Schulze  au  Essen. 

—  Lieferung  von  10  Stack  GQterzug- Lokomotiven 
ffa  die  Rheinische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral -Verw.-Büreau 
in  Cöln,  am  alten  Ufer  Nr.  i. 

Montag,  3.  April.  Lieferung  von  ca.  47,400  eichenen 
eHoMB-  und  ZwinchcnitchweUcn  für  die  Bahnstrecke 
Hausach- St  Geotfcen  der  Badischeu  Schwarz«  aldbahn.  Bad.  bei 
der  OrbasherzagL  Eisenbahabuu-lnspÄlio»  in  Tribeag. 

—  Bau  des  BchulhauseM  zu  Meschenich  (veranschlagt  auf 
1660  Tblr.)   Bed.  beim  Bürgermeister  zu  Rondorf. 

Mittwoch,  5.  April.  Lieferung  von  800  Stack  Rad- 
gerlppen  und  13  8tck.  Bandagen  von  Puddel-  und  Ousstahl 
etc.  fcr  die  über  sohle*.  Eisenbahn.  Bed.  im  Bureau  des  Ober- 
zu  Breslau. 


Ganzen  oder  im 
»■ergeben  werden, 
bis  zur  Abnahme 


Nach  dem  Beschlusa  der  hieeigen 
sion  soll  der  Bau  folgender  Chausaeestrecken 
Nogat-Delta 

1.  Ton  Marienburg  nach  Neuteich 

2.  von  Nenteleh  nach  Tlegenhof 

3.  van  Neuteich  nach  Lleosan 
in  einer  GesatrimtJänge  von  ca.  5  Meilen  im 
Einzelnen  im  Wege  der  Entreprise  dergestalt 
dass  der  Entrepreneur  die  Cnausseestrecken 
fertig  zu  schaffen,  also  auch  die  Lieferung  sämmtlicher  Bauma- 
terialien zu  besorgen  hat. 

Unternehmer  werden  aufgefordert,  ihre  Offerten  portofrei 
bla  nun  3.  April  d.  J. 
mir  einzureichen.  Kostenanschlage  nebst  Zeichnungen  und  Be- 
dingungen können  im  huidräthlichen  Bureau  hier&etbst  während 
der^Dienatstunden  eingesehen,  die  Bedingungen  auch  mitge- 

en  4.  März  1871. 

Der  Landrath 
L  V.:  Kell 
Regierungs-Assessor. 


Gera -Eichichter  Eisenbahn. 

Zur  Herstellung  der  Station« -Gebäude  auf  den  Bahnhofen 
Wolfsgefärth,  Weida,  Triptis,  Neustadt,  Oppurg,  Püssneck  und 
Eichicht  der  Gera-Eichicbter  Eisenbahn  sollen  die  Erd-,  Maurer- 
und Steinhauer- Arbeiten,  sowie  die  Zimmerarbeiten,  und  zwar 
inclusive  Lieferung  sämmtlicher  Materialien,  im  Wege  des  öffent- 
lichen Submissionsverfahrens  an  geeignete  Unternehmer  ver- 
werden. 

Zeichnungen,  Maesenbercchnungcn  und  Submissions- 
au Gera  au  den  Wochentagen 
i  von  dem  Unterzeichneten  auf 


mit  £  AÄ"  **  ^  ™ 

„Offerte  zur  Uebernahme  der  Erd-,  Maurer-  und  ßtein- 
hauerarbeiten  für  das  Stationsgebäude  auf  Bahnhof  .... 


.Offerte  zur  Uebernahme  der  Zimmer -Arbeiten  für  das 

Stations  -  Gebäude  auf  Bahnhof  

versahen  apäteatena  bis  zu  dem 

am  30.  Man  1871,  V< 


in  dem  oben  bazeichacten  Bureau  anstehenden  Termine  porto- 
frei einzureichen. 

In  diesem  Termine  wird  die  Eröffnung  der  eingegangenen 
Offerten  ia  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten 
erfolgen. 

»pfltcr,  eath  Beginn  dci 


bnäter,  aaen  Bagini 
bleiben  unbÄruiAüehtgt. 

Gera,  den  13.  März 


1871. 

Der  Abthcilungs-  Baumeister,  Bauratli 


Berlin  -Potsdam  -  Magdeburger 
Eisenbahn. 

Snbmission. 

Die  Eindeckung  der  Dächer  zum  Empfangs-  und  "Versand 
Güterschuppen  auf  dem  Ceutratbahnhofe  zu  Magdeburg  mit  var- 
zinktem  fcutenwellblcch,  nebst  den  erforderlichen  Jüempucr-  Ar- 
beiten einschliesslich  der  Lieferung  der  Matfirialiea  ■0*1  itt  Wege 
öffentlicher  Submission  vergeben  werden.  Die  betreffenden  Pläne, 
Berechnungen,  EntTeprise  -Bedingungen  und  Preis -Verzeichnisse 
können  täglich  im  Bureau  de«  Unterzeichneten,  Gröpenstrasse  29, 
oder  im  Baubureau  auf  dem  Ontralbabuhofe  bei  Herrn  Bau- 
meister Heim  eingesehen  werden. 

Unternehmungslustige,  vollen  ihre  Anerbietuugen 

unter  der  Aufschrift: 

.Offerte  zur  Uebernahme  von  Klempner -Arbeiten  zum 
Bau  des  Empfangs-  und  Versand-Güterschuppens  auf  dem 
Centraibahnhofe  Magdeburg.* 
versiegelt  und  portofrei  bei  mir  einreichen, 
an  dem  vorbezeichnet««  Tage  Vormittags  1 1  Uhr  in 
reau  in  Gegenwart  der  etwa  erscheinende 
tigen  eröffnet  werden. 

Jeder  der  Anbietenden  bleibt  4  Wochen  nach  diesem  Ter- 
mine an  sein  Gebot  gebunden ;  Nachgebote  werden  nicht  berück- 
sichtigt. 

N  eustadt  -  Magdeburg,  des  IC.  Märe  1871. 

Der  Ahtheilungs-  Baumeister 
A.  Hattenradt. 

Nothwendiger  Verkauf. 

;enieur  Boguslav  von  Zychlinski  gehörige 
mit  der  darauf  erbauten 
soll 


Das  dem  Civil 
Grundstück  No.  21 


am  5.  Juni  1871, 
vor  dem  unterzeichnet 


uDserm  Gerichte- 

verkauft  werden. 

Zu  dem  Grundstück  gehören  2,38  Morgen  der  Grundsteuer 
unterliegende  Lfiudcreien  und  ist  dasselbe  bei  der  Grundsteuer 
nach  einem  Remertrnge  von  11.00  Thlr.,  bei  der  Gebiode- 
Hteuer  nach  einem  Rufaungowerlhe  von  335  Thlr.  veranlagt. 

Der  Auszug  aus  der  rJtenerrnlle,  der  neueste  Hypotheken- 
sebein, die  besonders  gestellten  Kaufsbedingungen,  etwaige  Ab- 
schätzungen und  andere  das  Grundstock  betreffende  Nächwei- 
sungen  können  in  unserem  Bureau  I.  während  der  Amtsstunden 
eingesehen  werden. 

Alle  Diejenigen,  welche  Eiganthurn  oder  anderweite,  zur 
ksamkeit  gegen  Dritte  der  Eintragung  in  das  Hypotheken- 
aber  nicht  eingetragene  Realrechte  geltend 
werden  niermu  auigeR>rnerT,  atet 


von  dem  unterzeichneten 

Müustorberg,  den  8.  Mfirz  1871. 

Königliches  Kreta- Gericht. 

Der  Bubhastations  -Biahter. 
 Wölfl*.  

Offene  Stellen. 

Zur  Ausführung  der  Vorarbeiten  für  ein  Kanalisation  »-Pro- 
jekt, sowie  für  die  Bearbeitung  desselben  wird  ein  im  Nivelliren 
und  Messen  geübter  und  im  Wasserbau  erfahrener  Baumelatar 
gesucht  Meldungen  sind  an  den  Bau-Inspektor  Blath  au  Neu- 
Ruppin  zn  richten. 

Zur  Hülfeleistung  bei  den  technischen  ArbeHon  der  Garni- 
son-Bau-Direktion zu  Breslau  wird  zum  I,  April  tL  J.  oin  ge- 
prüfter Bauführer  gegen  vorläufig  l'/>  Thlr.  Diäten,  mit  Ant- 
sicht  auf  baldige  (event.  binnen  einigen  Wochen  erfolgende)  Er- 
höhung derselben  auf  2  Thlr.,  gesucht  durch  den  Bau-Inspektor 
■    zu  Brealau,  Ohlau-Ufer  No.  4. 
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Ein  Bnuftihrer  wird  zur  Leitung  dea.  Nuuhaue*  ein« 
Kirch«!,  eines  Pfarr-  und  eine«  Sehulbausea  bot  gutem  Honorar 
sofort  Besucht.  Meldungen  beim  Kreisbaumeister  Marggraff 
in  Gr.  Oschersleben. 


Für 


eine  aer 


ler  Ix 


itendsten  lluchi 


Fabriken  in 


wird  unter  günstigen  Bedingungen  ein  tüchtiger 

Ingenieur  umi  Techniker 

zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Gen".  Offerteu  sub  0.  P.  SS? 
befördert  die  Annoncen -Expedition  von  Haaaenateln  * 
Vogler  in  Berlin,  Leipzigerstrassc  46. 

Zur  Spezialleiluug  de»  Baue»  einer  ueueiTKirclHTui  Zie.  Hien- 
dorf, Kreils  Osterburg,  und  eines  neuen  Kirchthurms  in  Dies- 
Salzwedcl  in  der  Altmark,  wird  ein  geschickter 
Uoternehmu 
genführ  in 


d^or f^Kreiae^aliwedel  in  der 
wollen  sich  an  den 


« 1 


Königliche  Regierung, 

Abtheilung  für  Kirchen-  und  Selm 


ulwc&üu. 


Rekaniitmarhnng. 


unter 


Ei  soll  die  mit  1*00  T  Ii  «lern  Gehalt  dotirte  Stelle  eines 

wStadthaiiuicisters 

(des  zweiten  städtischen  Bautechniker»)  hiersclbst  baldigst  be- 
setzt werden. 

Bewerber,  welche  die  Prüfungen  für  die 
beamtensteilen  bestanden  halten,  wollen  ihre 
Beifügung  ihrer  Zeugnis.se 

bl*  zum  15.  April  er. 

bei  uns  einreichen. 

en  15.  März  1671. 

Der  Magistrat.  

Bekanntmachung:. 

Bei  der  unterzeichneten  Behörde  in  der  reete  Frledrlehs- 
ort,  1%  Meilen  von  Kiel,  findet  ein  für  den  Staatsdienst  ge- 
prüfter Baumeister  oder  ein  im  Hochbau  bereits  erfahrener 
Bauführer  für  den  Neubau  einfacher  Wohnhäuser,  Magazine 
•tc.  gegen  4  Thlr.  resp.  2  Thlr.  Diäten,  alsbald  und  voraus- 
sichtlich für  längere  Zeit  Beschäftigung.  Von  den  näheren  Be- 
dingungen kann  iu  der  Espedition  der  deutschen  Bauleitung 
Einsicht  genommen  werden,  auch  kann  eine  Mittheilung  der- 
selben auf  jxirtofreie  Aufragen  vou  hier  aus  erfolgen. 

Friedrichsort,  den  1».  März  1871. 


Ausarbeitung  und  Veranschlagung  des 
aen  Dikasterial- Gebäude  bei  der  Königl. 
büraelhst  (nach  vorliegender  Skizze)  wird  ein  Bau- 
«elsUr  auf  3  -  4  Monat*  gegen  2  Thlr.  Diäten  sogleich  gesucht. 
Meldungen  mit  Beifügung  der  Zeugnisse  sind  bei  dem  Unter- 
zeichneten zu  machen. 

Coblenz,  den  1.  März  1871. 

Der  Bau- Inspektor 

   Cnno.  

Einen  tüchtigen  Zeichner  suchen  sofort 

Behaeffer  dtWaleker 
     Linden -Strasse  19. 

Vakante  ßaumeuTterstelle. 

der  in  Wesel  vorkommenden  Proviantamts-, 
und  Luareth-Verwaltungsbauten  wird  »in  geprüfter 
•r  für  dauernde  BeeehäftiguiiK  gesucht  Hierauf 
können  die  näheren  Bedingungen  wie  auch  die 
unterzeichneten 


Zur  Lei  tun 
Garnison 


Hobe  der  tu 


Diäten  bei  der 


Wesel,  dei  9.  März  1871. 

Koatglleke  Fortlflkatlon.  

Bekannünadnuig. 

Zur  speziellen  Leitung  der  Welchselstrom-Regnlirungn-Bauten 
im  Thorner  Wasserbaubeiirk  wird  für  mehre  Jahre  ein  Bau- 
meister gesucht  Diäten  und  Fuhrkosten-Entschädigung  90  Thlr. 
monatlich.    Meldungen  nimmt  an 

KlelMM 

 Kraisbauroeister  i»  Thnrn.  

Gesucht. 

Für  den  Neubau  des  Kavallerie  -  Kasernemcnta  bei  Bocken- 
heim (Vi  Stunde  von  Frankfurt  a/M.)  wird  zum  sofortigen  Ein- 
tritt ein  geprüfter  Bauführer  gegen  2  Thlr.  Diäten  gesucht, 
der  schon  bei  grosseren  Hochbauten  de«  Preussiscben  Staates 
thätig  gewesen  ist. 

Zugleich  findet  ein  Eiere,  der  Behufs  Aufnahme  in  der 
Bau-Akademie  ein  Jahr  bei  einem  Baumeister  zu  praktiziren 
hat,  Gelegenheit  an  einem  grosseren  nochbau  beschäftigt  zu  sein. 

Frankfurt  a/M.,  den  5.  März  1871. 

Der  Baumeister 

Gran.  

Gesuchte  Stellen. 
Ein  BAuakadewlker,  i  Jahre  in  der  Praxis  beschäftigt 

gewesen,  sucht  gegen  mässiges  Honorar  auf  4  — 6  Wochen  Be- 
KuafUguug.  Adr.  sub  Y.  38*  in  der  Kxpeditiw»  d.  Bl- 


ELu  Bauxslr haer,  geübt  im  KonütriJctitutszeichnen  und 
Veranschlagen,  sucht  Engagement  GoftÜli«e  OnVrten  sub  T.  319 
werden  in  der  Expedition  erbeten,  woselbst  auch  Atteste  zur 
Biiisicht  vorliegen. 

Ein  Zimmermeister,  zugleich  Maurer,  der  mehre  Jahre 
in  Baugeschäften  thätig  war,  3  Jahre  beim  Eisenbahnbau  als 
Zeichner,  Bau -Aufseher  und  gegenwärtig  im  Betrieb  beschäftigt 
ist,  mit  Bauführung  vertraut,  sucht  anderweitige  Beschäftigung. 
Gute  Zeuguivsc  können  nachgewiesen  werden.  Gcfl.  Adressen 
poste  -  resf ante  0.  M.  30  Bcutnen  in  Oberschlesien. 

Ein  junger  Mann,  Maurer,  welcher  theils  praktisch,  tbeils 
theoretisch  gearbeitet,  sucht  baldigst  Stellung  als  Zeichner  oder 
Bauführer.  Adre.«sen  erbitte  unter  E.  W.  No.  20  in  Gust. 
Köhler'«  Buchhdlg.  in  Görlitz. 

Ein  seit  einer  Keine  von  Jahren  im  Baufach  beschäftigter 
Bureau-A«Mlstrnt,  der  namentlich  in  den  letzten  zwei  Jahren 
bei  einer  Bau- Inspektion  alle  vorgekommenen  Arbeiten  aelbflt- 
ständig  besorgte,  sucht  eine  anderweite  entsprechende  Stelle. 
Eintritt  kann  sofort  erfolgen.  Gell.  Briefe  bittet  man  unter  dtr 
Adresse  II.  II.  poste  restante  Bonn  zu  richten. 

Ein  Bautechniker  (Zimmermann)  sucht  sofort  Beschäfti- 
gung.   Adr.  in  der  Exp.  sub  W.  322. 

Ein  Maurerpoller,  gegenwärtig  im  Bureau  thltig,  sucht 
Stellung.    Gefl.  Adressen  unter  C.  328  in  der  Expedition  d.  Ztg. 

Ein  junger  Architekt  (Maurer  und  Zimmermann)  im  Zeich- 
nen ,  Veranschlagen  und  der  geschäftlichen  Buchführung  geübt, 
sucht  bei  teiuein  Abgänge  von  der  Bauakademie  zum  15.  Mai, 
oder  auf  Wunsch  sofort,  eine  passend«  Stellung.  Adresse: 
A.  D.  321  bei  Hm.  Wall  borg,  Sophienstraese  29. 

Bin  junger  Mann,  Bind.  arck.  sucht  Nachmittags  Be- 
schäftigung. Gefl.  Offerten  sub  Z.  815  in  der  Expedition  d.  Ztg. 

Ein  junger  Mann  (Zimmerer),  bisher  im  Bureau  eines 
Zinunenueisters  beschäftigt,  sucht  anderweitig  Stellung.  Gel. 
Offerten  werden  unter  H.  P.  33  an  die  General  -  Agentur  dar 

m  CUrUta,  Kohl- 

Ein  erfahrner  GesehaflMfikrer  (Maurer-  und  Zimmer- 
roeister)  für  Erdarbeiten  und  Kunstbauten,  sucht  bei  einem  Un- 
ternehmer Stellung.  Offerten  sub  A.  326  befordert  die  Expe- 
dition dieser  Zeitung. 

Ein  junger  Mann,  welcher  mehr«  Semester  au  der  Konigl. 
Bau  -  Akademie  studirt.  und  3  Jahre  als  Maurer  praktlack 
gearbeitet  hat,  sucht  bald,  «1er  zum  1.  April  eine 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter  U.  32«  in  der  " 
Zeitung. 

Ein  verheirathetor  Feldmesser,  gegenwärtig  mit  Bisenhahn- 

Vorarbeiteu  beschäftigt,  sucht  »um  1.  April  ader  später  ein 
dauerndes  Engagement.  Gefl.  Offwrteu  befördert  die  Expedition 
dir*rr  Zeitung  siil»  B.  327. 

Breymann,  Baukonstruktlonen 

zu  kaufen  gesucht.  Preisoffcrten  abzugeben  in  der  Expedition 
dieses  Blattes  sub  _X.  323.  

Bin  seit  einigen  30  Jahren  bestehendes  Bildhauer-  und 
Stukateur-GeachAft  mit  mehren  1000  Modellen  und  ausgebrei- 
teter Kundschaft  ist  wegen  Kränklichkeit  des  Besitaers  zu  ver- 
kaufen oder  zu  vermiethen.  Das  Nähere  in 
dieser  Zeitung. 

Mein  seit  18  -Uhren  bestehendes  Bureau  aur  Anfertigung 
von  generellen  Vorarbeiten  au  Elsenbahnen  und  spe- 
ziellen Vorarbeiten  zu  Chausseen  empfehle  icb  mit  dem 
Bemerken,  das»  ich  im  Stande  bin  jeden  Auftrag  in  kürzester 
Frist  und  zu  billigen  Honorarsätzen  in  Ausführung  zu  bringen. 
  Otto  H.  Schultae,  Baumeister,  Gubeu. 

Ich  beabsichtige  persönlicher  Verhältnisse   halber  meine 

Thonwaaren  -  Fabrik 

für  Kunst  und  Architektur  zum  1.  April  d.  J.  zu  verkaufen.  — 
Die  Fabrikräume  können  gemietbet  werden,  das  Inventar  etc. 
wäre  käuflich  zum  Preise  von  circa  2000  Thlr-  zu  übernehmen. 
Adressen  von  Selbstreflcktanten  befördert  sub  H.  E.  347  die 
Annoncen-Expedition  von 
Leipzigeratrasse  46. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  sehr 
kurser  Zelt  und  zu  billigen  Honorarsatxen  —  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt. 

B.  Feilsch.  Baumeister. 
Berlin.  Gros*«  Frankfurtcr-Strasse  127a. 


Die  Baugewerks-Zeitung 


■  Organ  der  deutsehen  Sauge  werken -Ter 

welche  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurter- 
strassc  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 
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Königliche  polytechnische  Schule  in  Stuttgart. 

Verzeichnis«  der  im  Sommer -Seraester  1871  (vom  12.  April  bis  14.  Anglist)  stattfindenden  Vorlesungen  nnd 

Uebnugen. 


A.  Itfaihemalhische  Ahtlielliiiiy. 

Klausel.  Niedere  Analysis,  Prof.  Dr.  Schoden  Analytische 
Geometrie  der  Ebene,  Rektor  Dr.  v.  Gugler.    DeHkriptive  Gco- 
«netrie  I,  ders.    Plan-  nnd  Terrainzeichnen,  Prüf.  Dr.  Schodcr.  ; 
Freihandzeichnen.  Prof.  Kurtz.  Deutsche  Sprache,  Prof.  Denzel.  i 
Französische  Sprache,  Prof.  Holder.    Englische  Sprache,  Prof. 
Gantter.   Geographie,  Prof.  Denzel.   Geschichte,  ders. 

K lasse  II.  Höhere  Analysis  I,  Direktor  Prof.  Dr.  v.  Baur.  v 
Deskriptive  Geometrie  11,  Rektor  Dr.  v.  Gugler.  Allgemeine  J 
Mechanik,  Direktor  Prof.  Dr.  v.  Baur.  ExjMTimentalphysik,  Prof.  ' 
Dr.  Zech.  Bauzeichnen,  Prof.  Riess.  Freihandzeichnen,  Prof.  , 
Kurtz.  Deutsche  Literaturgeschichte,  Prof.  Denzel.  Französische  / 
Sprache,  Prof.  Holder.  Englische  Sprache,  Prof.  Gautter.  Ge- 
schichte, Prof.  Denzel.  Philosophische  Propädeutik,  ders.  Turnen, 
Reallehrer  Eisenbaus. 


au  diu  8. 


Katehintnbau, 


für  Architektur,  Ingenieur»« 


!  Teehnik,  Mathematik  und  Haturwiueniehaften, 
allgemein  bildende  Fächer. 

Mathematik  und  Mechanik.  Trigonometrie,  priv.  Re- 
petent Gross.  Niedere  Analysis,  priv..  ders.  Höhere  Analysis, 
priv.,  ders.  Deskriptive  Geometrie,  priv.,  Repetent  Autenneth. 
Praktische  Geometrie,  Vortrag  und  Uebungen.  in  den  Herstferien 


Mtagigc  Exkursion,  Prof  Dr.  Schoder.    Elemente  der  Lehre 

von  den  elliptischen  Funktionen,  erster  Theil,  Direktor  Prof.  ,  Erklfirung  der  Kunstdenkniäler  in  den  Sammlungen  den  Staat«, 
Dr.  v.  Baur.  1  ders.    Geschichte  der  altchristlichen  und  muhamedanischen  Ar- 


Vortrag  und  Uebungen,  Prof.  Müller.  Konstruktion»- Uebungen, 
Prof.  Kunkelwitz.  Maschinenbau  III:  Vortrag  und  Konstruktions- 
Uebungen  ders.  Maschinenbau  für  Ingenieure,  Prof.  Müller. 
Populäre  Maschinenkunde,  Prof.  Schmidt. 

Ingeiileurfnober.  Technische.  Mechanik,  Baurath  Mohr. 
Repetition  der  technischen  Mechanik,  priv.,  Repetent  Autenrieth. 
Mathematisch-mechanischer  Vorkurs  für  Bautechniker,  priv.,  ders. 
Brückeubau  I.  (hölzerne  und  eiserne  Brücken),  Baurath  v.  Hand. 
Brückenkonstruktioucn  II.  (eiserne  Brücken},  ders.  Eisenbahu- 
bau  und  Strassuubau ,  Baurath  Souue.  Eisenbahnhochbau,  ders. 
Tracirung  und  Erdbau,  Baurath  Mohr. 

Archltekturfacher.  Baumaterialienlehre  Baukon- 
struktionslehre 1,  Vortrag  und  Uebungen,  Baurath  Tritschler  mit 
Assistent  Dittrich.  Baukoustruktiouslehre  II.  Vortrag  und 
Uebungen,  Baurath  Tritschler.  Hochbaukunde,  dem.  Baukosten- 
berechnung, ders.  Baukonstruktionen  für  Maschinenbauer  uud 
Chemiker,  Prof.  Stahl.  Baugeschichte  I  (des  Alterthums),  Prof. 
Gnauth.  Baugeschichte  II  (des  Mittelalters  und  der  Renais- 
sance), ders.  Uebungen  zu  Baugeschichte  I  und  11,  ders.  Bau- 
fonnenlchre,  ders.  Entwerfen  I  und  II,  Oberbaurath  Leins. 
Perspektive  1.  und  IL,  ders. 

Zeichnen  und  Modelliren.  Freihandzeichnen  mit  Ex- 
kursionen, Prof.  Kurtz.  Ornamentzeichnen  und  Modelliren,  Prof. 
Kopp. 

Allgemein  bildende  Fächer.    Geschichte  von  1859  - 
1871,  Prof.  Denzel.  Rafael  und  Michelangelo,  Prof.  Dr.  v.  Lübke. 


Naturwissenschaften.  Zoologie  mit  Exkursionen,  Prof. 
Dr.  G.  J&ger.  Botanik  mit  Exkursionen,  Prof.  Dr.  Ahles.  Medi- 
zinisch-pnarmazeuti  sehe  Botanik,  ders.  Bestimmungslehre  der 
Pflanzen,  der«.  Mikroskopisches  Praktikum,  ders.  Toxikologie, 
priv.,  Dr.  Ott.  Gerichtliche  Chemie,  priv.,  Dr.  Klinger.  Mine- 
ralogische Uebungen,  Prof.  Dr.  Eck.  Gc-ognosic  mit  Exkursionen, 
ders.  Petrefaktenkunde,  priv. ,  Repetent  Dr.  Werner.  Experi- 
mentalphysik, Prof.  Dr.  Zech.  Physikalische  Uebungen,  ders. 
Praktische  Astronomie  mit  Uebungen.  ders.  Mathematiseh- 


chitektur,  priv.,  Dr.  Krell.  Architekturgeschichte  der  Römer, 
priv.,  der*.  Mythologie  der  Griechen,  Römer  und  Germanen, 
priv.,  Dr.  Scherer.  Geschichte  der  neueren  deutschen  Poesie, 
Prof.  Dr.  v.  Vischer.  Erster  Theil  der  Aesthetik,  ders.  Volks- 
wirtschaftslehre und  Volkswirthschaftspflege,  Prof.  Dr.  Mährlen. 
Leber  Banken  und  sonstige  Kreditinstitute,  publice.  Privatdozent 
Dr.  E.  Jager.  Rechts-  und  Verwaltungskunde,  Regierungsrath 
Rüdinger.  Neuhochdeutsche  Grammatik  nebst  Poetik  und  Metrik. 
Prof.  Dr.  Frauer.    Französische  Sprache,  Prof.  Holder. 


vy.m^..*.,  •       uu.uvi.  Franzo- 
phyaikalische  Uebungen,  priv.,  Dr.  Schmidt     Physiologische     sische  Konversation,  priv..  Sprachlehrer  Beltz.  Fran: 

emeinc  und  technische  Chemie,  Geh.     englische  Sprache,  priv., 


Optik,  priv.,  Dr.  Berlin.  Aflge 

Hofrath  Dr.  v.  Fehling.  Chemisches  Praktikum,  ders.  Chemie 
für  Bautechniker,  Prof.  Dr.  Marx.    Analytische  Chemie,  ders. 

Technologie.  Ueber  die  chemische  Bearbeitung  der  Ge- 
spinnstfaser.  Prof.  Dr.  Marx.  Technik  der  Alkalien,  ders.  Che- 
misch-technologisches Praktikum  im  zweiten  chemischen  Labo- 
ratorium, ders.  Mechanische  Technologie:  Verarbeitung  der 
Faserstoffe,  Prof.  Schmidt.    Feucruntiskunde,  ders. 

Maschlncnfach.  Mathematischer  und  mechanischer  Vorkurs, 
priv.,  Assistent  Bach.  Maschinenbau  I:  Vortrag,  Prof.  Müller. 
Konstruktion»  -  Uebungen .  Prof.  Kankelwitz.    Maschinenbau  II 


Prof.  Dr.  Wiedmayer.  Französische 
Literaturgeschichte,  priv.,  ders.  Englische  Sprache,  Elementar - 
kurs,  priv.,  Sprachlehrer  Negele.  Englische  Sprache  und  Litte- 
ratur,  Prof.  Gantter.  Englische  Grammatik  mit  Konversation, 
priv.,  Sprachlehrer  Lobenhofer.  Englische  Litteratur,  priv.,  ders. 
Italienische  Sprache,  Sekretär  Runzier.  Spanische  Sprache,  priv.. 
Dr.  Scherer.  Turnen,  Reallehrer  Elsenhans.  Fechten,  priv.,  ders. 

llie  mechanische  and  die  Holzmodelllrwerkntatte 
sind  den  ganzen  Tag  hindurch  für  Uebungen  geöffnet.  Während 
ier  Herbstferien  ist  in  der  letztgenannten  Werkstatto  Gelegen- 
weiteren  Uebungen  gegeben. 


Der  l'nterrlcht  beginnt  in  der  mathematischen  Abtheilung  am  12.,  in  der  technisclien  Abtheilung  am  14.  April;  an 
vorhergehenden  Tagen  haben  die  Meldungen  stattzufinden. 

Näheres  über  den  Lehrplan,  sowie  Auskunft  über  Eintritts -Bedingungen,  Unterricht«  -  Gelder  etc.  etc.  enthalt  das  Pro 
der  Schule  für  1870,  71    welches  durch  die  Mctzler'sche  Buchhandlung  In  Stuttgart  zu  beziehen  ist. 
Stuttgart,  den  27.  Februar  1871. 

Baur. 


Im  Kommissions -Verlage  des  Unterzeichneten  ist  so  eben 
ertchienen: 

Denkmäler  der  Baukunst. 

Zusammengestellt,  autographisch  gezeichnet  und  herausgegeben 


der  Königlichen  Ban-Akademle  zu  Berlin. 

Mit  Unterstützung  Sr.  Exelleuz  des  Herrn  Ministers  für 
Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten. 

Lieferunit  *• 

ANTIKE  BAUKUNST. 

Blatt  I. 

.  H. 
„  III. 
,  IV. 

I  VI. 
.  VII. 
.  VIII. 

:  % 


Löwenthor  und  Schatzhaus 
Tempel  zu  Seliuus. 
Zeus -Tempel  zu  Olympia. 
Tempel  des  Apollo  Didymaeu*  zu  Milet. 
Tempel  der  Nike  apteros  zu  Athen. 
Parthenon  zu  Athen. 
Propvlaeen  zu  Athen. 
Apollo -Tempel  zu  H 
Tempel  zu  Paestum. 
Kredit heion  zu  Athen. 
Athena- Tempel  zu  Prieue. 
Monument  des  Lysicrates  etc.  zu  Athen. 
Obwohl  es  an  Sammelwerken  von  Baudenkmülern  nicht  fehlt, 
erschien  es  dennoch  den  Studirenden  der  König).  Bau- Akademie 
zu  Berlin  erwünscht,  als  Illustration  zu  den  an  dieser  Anstalt 
gehaltenen  Vorträgen  ülwr  die  Geschichte  der  Baukunst  die  her- 
vorragendsten Bauwerke  aller  Zeiten  so  zusammenzustellen ,  das» 
Reichhaltigkeit.  Uebersichtlichkcit  und  Wohlfeilheit 
zugleich  erreicht  würdeu. 

Ist  demnach  diese  Sammlung  zunächst  einem  bestimmten 
eng  begrenzten  Zweck  gewidmet,  so  hoffen  doch  die  Her- 


ausgeber, dass  sich  dieselbe  durch  die  Darstellung  iu  ein- 
heitlichem Maasstabe,  wie  ein  solcher  bei  Sammelwerken 
bisher  nicht  durchgeführt  wurde,  auch  in  weiteren  Kreisen  em- 
pfehlen wird.  (Vergl.  No.  10,  Pag.  79  der  Deutschen  Bauzeitung.) 

Das  Werk  soll,  anfangend  mit  der  antiken  Baukunst,  sich 
über  die  altchristliche,  romanische,  gothische  und  Renaissance- 
Periode  bis  auf  die  Werke  unserer  Zeit  erstrecken. 

Es  erscheint  in  ungefähr  20,  auch  einzeln  käuflichen  Lie- 
ferungen von  je  12  Blattern  zu  dem  Preise  von  25  Sgr.  pro 
Lieferung  und  wird  in  4  —  5  Jahren  vollendet  vorliegen. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung,  sowie  direkt  (mittels 
Postanweisung  franko  gegen  Franko-Zuscndung)  von  der 
Buchhandlung  Ton  Carl  B 
Berlin,  Orauienstr.  75. 

Auguststr. 


Im  Verlage  von  Wolf  Pelser  in  Berlin, 

ist  erschienen  und  durch  Jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 

Entwürfe  zum  Bau  und  Anleitung  zum  Betriebe 

V  [1 

Kalk-,  Cement-,  Gyps-  u.  Ziegelbrennereien 

in  vollständig  ausgeführten  Zeichnungen. 

28  Foliotafeln  in  Farbendruck.  Nach  praktischen  Erfahrungen 
entworfen,  gezeichnet  und  beschrieben  von  Paul  Loch*.  Privat- 
baumeister in  Berlin.  —  Preis  in  eleganter  Mappe  6  Thll\  20  Sgr. 

Besonders  hervorzuheben  ist,  das«  sich  in  diesem  Werke 
die  gründliche  Beschreibung  und  ausführliche  Zeichnung  der 
HofThiann'»chen  Ringöfen  befindet,  deren  Patent  bekanntlich 
vor  Kurzem  von  der  Königl.  Preuss.  Staatsregierung  aufge- 
hoben worden. 

jftubrn-  unypf^ratüinömaffrfi 

von  F.  Eomstüdt,  Berlin,  Waaserthor-StraaBe  66. 
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Erster  Preis 
Lüneburg  1865. 


Erster  Preis 
Goslar  1869. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Roll  jalousien,  sog.  Panzer-Rouleaux, 

80  wie  auch  alle  andern  Holz-Rouleaux.   Alles  zu  Fabrikpreisen. 

Da  «  Iiis  *fc  Co,  In  Hannover.  j.w  u™. 

Zeichnungen,  Besehreibung  und  Preiskounuit  gratis. 

Attest. 

Nachdem  irh  seit  Jahren  Gelegenheit  hatte  bei  meinen  vielfachen  Haiianaführungen  die  Fabrikate  der  Finna  Davids  4c  Co. 
in  Hannover,  hauptsächlich  «teilbare  Höh -Jalousien  und  Kolladen  in  Anwendung  zu  bringen,  kann  ich  auf  Wunsch  das  begründete 
UrtboU  abgeben,  daas  dieselben  hinsichtlich  ihrer  soliden  und  eleganten  Auaführmig,  swerkninH-igea  Einrichtung  und 
Hreldwflrdfgkelt  gegenüber  anderen  derartigen  Fabrikaten  «ich  rühmlichst  nu*zeirhnen.  Ich  kann  daher  dem  bauenden 
Publikum  und  alleu  Fachgenossen  diene  Fabrikate  sehr  empfehleu,  um  so  mehr,  da  die  ohiee  Finna  durch  grosse  Erweiterung 
Miasement*  mit  I)ampftuaschinon-Bctrieb  eine  bedeutende  Leistungsfähigkeit  erreicht  hat. 

Otto  Goetze 


Hannover  1871. 


Architekt. 

Bau#c  werk  schule  zu  Holzminden  a.  Weser. 

a.  Schule  für  Bau  hanU  werker  und  son.itign  Baubeflissene. 

b.  Schule  für  Maschinen-  und  Mahlenbaner  etc. 

Der  Unterricht  des  Sommer  »Semesters  beginnt  am 
1.  Mai.   Anmeldungen  zum  Besuch  sind  baldigst  einzureichen 
bei  dem  Direktor  der  Baugewerkschule 

0.  Haarmann. 

für  erste  solide.  Hypotheken  unter  beson- 
iilllllllll  ders  günstigen  flediugungea  sofort  zu 
IIMFVVV  vergeben.  Adressen  sub  A.  1060  an  II.  Al- 

rpi. (1|A<»     brccht's  Annoneen-K^peditton,  Berlin, 

IHIUer     Friedrichsstra-sse  74. 

Klempnere!  und  Fnbrlk 
r                        für  geprägte  Zinkblech- 
Jl                       Bau-Ornamente,  Zinkbe- 
dachungen    (nach  eigener 
^s&ftisyr&lJte^            Methode  bei  15jähriger  Ga- 
-s^SSäS^-^jJ/feir  '^^Ä^w,     rantie)  Oberlicht-,  Zink-  und 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
n.  KRAEMER, 

Architektur-  und  Landschaftsmaler,  Berlin,  Blumenstr.  56. 

Reisszeu^e  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  PrelswonilKkelt,  in  eigenem, 
zweimal  prftmiirten  Fabrikat,  zu  Äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlungen  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.    E.  HAGEM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  HolzgarteuKtrns.se  ">,  Ecke  der  Kurstrasse, 
vom  l.  April,  Kochstrasse  5«,  bei  der  Charlottenstrasse. 

Fahrstühle  und  Speisewinden. 

Mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasscrbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ctr.,  deren  ich  circa  SO  Stück  liier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Mobelmagazincn,  Buchdruekereien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  grasten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TD.  LI88MANN,  Muhlenbauanstalt 

Berlin,  Grosse  Frankfurterstrassee  118a. 

-           •     v  —                       pfiehlt  zu  billigen  Preisen 

10',,"  lang  aus  Zinkblech  geprägt,     VarA  Thiolpmann 
an.  Hause  Friedrirhsstr.  44         «lIL  I DlCieill d I L 1 1 

Königl.  Hof-Klempner-Mstr. 
Herlin,  Ix-ipziger-Str.  117. 

Die  Baumaterialien  -  Handlung 
J.  F.  Krogmann  in  Hamburg 

nSlt  stets  Lager  von 

gewalzten  eisernen  Trägern 

(Doppelt  T-Elsen) 

in  Profilen  von  4  bis  12  Zoll  Höhe  und  den  verschiedensten 
LflDgen. 

J.  G.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wasserthor-Strasse  16—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Ga.sbeleuchtungs-GegenstSnde  in  Bronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
galvanisirt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  n.  Zlnkgiesserei.  Galvanische.*  Laboratorium. 

Zum  Koniren  von  Krlauterutigsberichteti,  Anschlägen  etc. 
empfiehlt  sich  Sartorliis, 

Berlin,  Moritzstr.  2,  Hof  .1  Tr. 

JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Haschinen-  und  Rohrenfabrikaut 

XU  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasen-  nnd  Bade-Biuricötnngen. 

Plane  und  Anschlage  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochürcn  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  Uni  zu  Berlin 

A.  MOLLER 

Königl.  akadem.  Künstler  und  Bildhauer 
ATELIER 

für  Stuck-Arbelten,  Facaden  und  Zliutnerdekoration 

sowohl  nach  vorhandenen  Modellen,  als  auch  nach  gegebenen 
Zeichnungen. 
Berlin,  Weinbergs -Weg  Ha. 

Gas -Apparate  zur  Selbstttercitung  eines  billigen  Steiu- 
koblengases,  pro  1000  Kbfs.  =  Thlr.  I.  5.  und  von  10  Flammen 
an  schon  rentabel,  liefert  nach  einem  besonderen,  sehr  einfachen 
und  soliden  System  C.  König .  Giisinpenieur  in  Speyer  a.  Rh. 

"Grabmonümente  iiÄft^! 


sind 


lig  bei 


I*    Wimiiifil  Steinmetzmeister, 
_     '       "Uälltdl^  Berlin,  Oenthinerstr.  14. 

Marmor-,  Syenit-  wie  Granit- 

SÄulen,  Platten,  Treppen,  diesen,  Monumente, 

X  al  ^ Up  11  lipo UUU.CU  Herrnberg,  Berlin,  Wallstr.  6. 

Stuckateurarbelten,  namentlich  Reparaturen  (innen! 
und  flauere  Bauten)  fertigt  sauber  und  billig  O.  Amelnng, 
Fabrik,  Berlin,  " 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Roll  Iii  enden. 

Preis  pr.  f  ]  Fuss  incl.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag  und 
Maschine  :>—  " 


AI 


10  Thlr.  pr  Stärk. 
Artikel  in 


Aderstedter  Rogenstein 

als:  Bau-,  Pflaster-.  Mosaik -,  Zähl-,  Nummer-  und  Bordsteine, 
sowie  Plinthcnsockel.  Gittcrschwellen.  Stufen,  Trottoirplatten  etc. 
empfiehl  zur  bevorstehenden  Bausaison 

die  Werkstatt  für  Stein-  und  Bildhauerei 
von  C.  A.  Merkel  in  Halle  a.  S. 
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Gas  -  1 1 1  um  i  na  t  io  n  s  -  Gegenstände 

....                                              *  .                                   Nach  Aufgab« 
Kaiserkronen                       ^        ^  $            ^JJl    d„  ZeicbMOgen,  wozu  flüchtige  Skis« 
Wappen,  deutsche  und  andere  Adler,               Jt^S/r^                      genügen,  fertigen  jede  Arbeit 
Devisen,  Nnmenszüge,  Sonnen,  Sterne,       ^     'Vw^S^*     V       Bei  grosseren  Illuminationen  werden  dU 
Lorbeerkränze,  Gasfackeln  elc.  liefen),           /SC^sSßtsi^a^Ikjrr    Arrangement«  den  OerÜichkeiten  eat- 
soweit  nicht  am  Lager,  schnellstens.         «ä/^JG^B^^^       apreehend  entworfen  und  aosgeffthrt. 

rriedrich.,tr.  m.  Schacfcr  &  Hauschncr  in  Berlin,  pri«oi.hi.tr.  225. 

Kostenanschläge,  Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis  und  franco. 

(i.  (*.  WIGAND 

in 

Bad  Oeynhausen  an  der  Weser 

Steinbruchs-  u.  Steinschleiferei-Betrieb 

Anfertigung  der  sogen.  Weaeraaadatelnplattan  und  »war: 
FelnBeHchllffene  Flurplatten  iu  rotber  und  weisser 
Farbe,  namentlich  für  Kirchen,  öffentliche  und  Wulm- 
gebaade. 

FelngenelilllTene  Platten  fOr  Malztennen. 
GesenlllTene  und  anKe.Hchllffene  Kellerplatten. 
Geschliffene  ^und  ungeNc-blÜTene  Platten  zu  Trottolr- 

Wasserschnecken 

„        1,1  ,  Ar..*.n     1  a  \f a n 1 1 >1  tü* hiiM'kpn   Wi*r<i#*li  "lulll  rit*n4Ul  vnn  1/niRApr 
SOWOni  OnCIlC  UlS                i^5t HUmrU,  wi uvu  auui  wuw  ><r[*  |e.4  wrnjrri. 

Wassermaasen  bei  Bauten  und  zu  Entwässerungen  nach  dnr  er 

fahrungsmässig  besten  Konstruktion  erbaut  und  Bestellungen 
bei  Angabe,  der  zu  überwältigenden  VVassennaaBe,  der  vorhan- 
denen Kraft  mit  der  mittleren  Geschwindigkeit  entgegengenom- 
men und  in  solider  Weis«  auageführt. 
Brandenburg  a.  II. 

0,  Tischer 

Rohgläser 

■/»  bis  1  Zoll  stark    für  Bedachung  von  filaahavllan  und 

6b.ruchter.fci  «    H.  Berg  so  Düsseldorf. 

n.  s.  w_  u.  9.  w. 

BauwerkKtflcke  aller  Art. 

Muster,  Preislisten  und  Kostenanschläge  stehen  jederzeit  gern 
zu  Diensten. 

Ilarti^nss 

Herzstücke  und  Räder 

Erdtransportwagen 

in  jeder  Grosso  und  in  jeder  Spur,  sowohl  Seiten-  und  Vor- 
kipper als  Wagen  zum  Ausschaufeln,  liefern  in  bewährter  Kon- 
struktion 

Thelen  &  Weydemeyer 

jQscngiesserei,  Maschinen-  und  Dampfkessclfabrik 
Nordhauaen. 

Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil-Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin.  Sehönhauaar-AHa  M. 

Bauenden 

erlaubt  sich  der  Unterzeichnete  sein« 

Entwässerungswerke 

von  40  Kubikfust  Lieferung  p.  Min.  bei  ft  Mann  Bedienung 
„    20      do.            do.         do.      „    4     „  do. 
io      do            do         do.         2  do. 

"  J.RNaeher 

Spritzen-  und  Pumpcnfabrik 

{  ■  h     tU  O  a       j    1  O  Ä t^  t  rT^a^  Ä  ©        ^)a    a^^P  # 

Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  KiHeiijjestello,   zum  Trennen  der 
Schwarten -Abfalle  and  anderer  Höher,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poirte  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 

M                   Raulen,  Waschtisch- Aufsatze,  Platten,  Stufen, 
Ifl  9  T  rn  II  PaFliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer-Dekorationen 
■Iiai  IIIUI     liefert  billiget  L.  Herrnberjc»  Berlin, Wallstr.  K. 

Pauspapier,  JS^S,«»""^^^ 

Special,  tat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgehafen  a.  Rh. 

RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinsohn.        R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompt«  AjurfnfcriMM;  von  Lieferungen  auf  Mftbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  nauieutlich  in  Elchenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  des  Bau -Anzeigers  eine  Spezialisirung  der  Leistun- 
gen unseres  Etablissements. 

Haus -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Prei.sverzeicb.uis3  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 

S.  A.  Loevy's  Fabrik 
von  Fenster-  u.  Thürbeschlägen 

Berlin.  Dragoneratraaae  14. 

Den  llerrcn  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Lager  von  Thürdrückern,  Fenster -Baseule -Oliven, 
Ruderknöpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing,  Rothguss,  Vergoldung, 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  nad  feinsten  Modelle. 

50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Prciscourant 


parate  und  sämratliche  Materialien  für 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Telegraphen  -  Bau  -  Anstalt  In  Berlin 

Oranienburgcrstr.  27. 


Ileckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Heekmann  *  Ca.) 

Einrichtung  von 

Lnftfaeiznngen  vermittelst  Cdoriftres. 
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Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirnngen  u.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebinde,  Krankenhäuser,  Bade  -  Anstalten.  Gewächshäuser,  Park-  und  7ontaiaenanlagcn  etc. 
Ähren  unter  Garantie  aus,  und  steheu  süiuiutliclM!  Apparat«  au  TluUigkeit)  zur  .gell.  Ansicht  in  unseren  Bureaus. 

Zeugnisse  fiber  ausgeführte  grössere     /gg;jt^sa-*bt«'  ■-  -y-;  ■  ^  :_^gy<g*fr  Anlagen  halten  wir  Disposition. 


Alexandrinenstrasse  23. 


Orösates  Lager  bester  englischer 

4" 


Breitestrasse  36»- 


thoi-rAhrei 


10" 

Ii 

10', 


Fraoeo  Baustelle  Berilo      4     A»  .',    <f>5    5%"  jö.»?4 
Frwneo  Bahnhof  Stettin      .1»;    4',    '>',    7>,  9 

Bei  grösseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt. 
Franco-Lieferuagen  direkt  von  utaerc«  Stettiaer  Lager  «ach  *ä  nun!  liehe»  per  BaJün  oder  Schiffer  tu 
.  erreichenden  Plätzen  Deutschland«.     


innen  und  aussen  glasirt. 

UT      15"      18"     y      14"    90"  im  Lichten  weit 

I7S  '  YlVt  i*%  "S^»  T*V*  10.r)  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fun 
14',    ?2y,    TK',      43      «1      W    .     |  Baulauge. 

""  wnttiehe  Faconstücke  stet«  vorrfithig. 


Fliesen 


dir.  Farben,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer, 
ior- Schiefer,  Onarzxandxteln,  rot  Ii  und  weiss, 
Sollinger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacher  M «natu platten,  sowie 

Marmor^  Schiefer-  u.  Saiidsteui-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General- Agent, 


jeder  Art 


Eiserne  Kamine 

und  veraendet  Zeichnungen 

C.  Ceiseler 


Berlin,  Friedrich»- St raaae  No.  71. 


Viatltadjttr, 
ecBitlabir, 
Xmptl« 


icUad)lunj. 
tatrrsrB  bb> 


Dit  Mxlk  flirr- 
bImbI  Iii  Clfff 
mig  nad)  cigrara 

nti&  <r<)tbra<n 
J(ld)niingrn  »ni 
ÄsJfllfn  In  \tttm 
StnU  }u  ara  foll) 
PrrtfrafEr(lB|(lBi 
2r3(kt  BBI  |(B|I 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzog»  von  Braunschweig. 

I.WMjul.n.tlf  VI   fl^ffl^fUTf  ».  K»iw»nWw^BJlr. 


ETABLISSEMENT 
für  CentralheizuuKea,  Ventilation*-,  Gas- 
und  Wasserleitnngs-Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts  -  Inhaber :  C.  E.  Cresa,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

S  Ob»rh»f«Mir»M«.         44  SorottieenitrtM«.  27  Trutdeberger  laodstr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis  der  circa  700 
von  mir  kottfitruirten  Heizungs-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  tu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  crtheilen  mit  Vergnügen  bereit_bin. 

@w»tiv  ßa^er  (et  Hefte  e.  S. 

empfiehlt 

Quarz-Sandstein-Platten 


rauh,  halb  und  feingeschliffen,  1  •/«— 5  Zoll  Mark,  in  allen  ] 
sionen,  von  4'/«  Sgr.  pro  Li'  an- 

Wegen  der  aussergewöhnlichen  Härte,  des  eleganten  Schliffs 
eignen  aie  sich  besonders  als  Belag  von  Kirchen,  Schulen,  Kaser- 
nen, Perrons,  Fluren,  Pabriklokaleu,  Malztennen  etc.  etc. 

Diese  Platten  werden  iu  dunkler  und  hellrother,  bläu- 
licher und  a"rauwei*#er  Farbe  Beliefert. 

-ant  stehep 


Prob 


iskourant  stehep  zu  Diensten. 


Vertreter 
in  Berlin  Hr.  C.  A.  Henschcl,  Alexanderstr. 
in  Breslau  Hr.  C.  A.  Tschirner. 


Draht-  und  schmiedeeiserne  Gitter. 

Thorwcgc,  VoliereD, 

schmiedeeiserne  Fenster  und  Parkeinlassungen 

Eisen-  und  Metallgewebe, 

Drahtfleobtereien,  sowie  die  rühmlichst  anerkannten 

patent«  Malzdarren, 

enipf.  in  guter  Ausführung  zu  soliden  Preisen  die  Fabrik  von 

Carl  Lernt,  Berlin,  Riiuwtk -stru»«  ci. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brück«- Strasse  N».  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  vrir  mittel*  Kaution  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmäßig  vertheilte  Wirme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  grosste 

Brennmaterial -Ersparniss  da  der  Betrieb  »/•  billiger  wie  bei  Kachelöfen  «t; 
Verbindung  des  Ofens  mit  der  Koehmaschine  reep.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchensweekeu ,  ohne  eine  Extra-Maschine 

für  den  Sommer  nßthig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 
Einlache  Regulirung  der  Wärme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 

Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Metallverschraubungcn  dagegen  Verkettungen  nicht  vorkommen. 
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Bestes  englisches  Thoiirohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  S",  4%  5",        T\  8",  •",  12",   IS",  18",  IT,  J4",  St" 

franco  Baustelle  Berlin  3,   4,  5J,  (ij,       8j,  10},  13,   17J,  27J,         53j,  74J,  105  Sgr. 
lahnhof  Stettin  2j,  3|,  4j,       GJ,  7J,    9,    10|,  Uj,  22J,  32J,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rhcinländi8chen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 


Sainmtliche  Dimensionen  nebst  Faconstücken  stets  vorräüüg. 

Thomas  Goodson  in  Berlin 


Fabrik  u.  Komtoir 
Potsdamerstr.  »38. 


Thonrohr -Lager 
PI  an -Ufer  Nr.  1. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirung, 
Wasser-  und  Dampfheizungen, 


Die  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  nnd  Heiznngs-Änlagen 

Kanalisation  und  Ventilation 


von 


Berlin,  Kommuntlnntonstr.  50 

empfiehlt  Bich  einer  geneigten  Beachtung. 


Greiner's 

Uohn.  Bureau 

für 

Bau-  a.  1  B^riilear- 

Arbelten, 

Berlin 
IoTiliden- Btr.  66a. 

Dächer,  Wölbungen, 
Leergeruste,  Krahne, 
Winden,  Kämmen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
Anlagen,  gp.  Brauereien;  Gutachten, 

Wittenberg  1869, 

silberne  Medaille. 


Altona  1S69, 

silberne  Medaille. 

G.  H.  Speck 

Berlin,  Tieck-Straase  No.  2. 

Bronzewaaren- Fabrik,  Both-  und  Gelbgiesserei 

empfiehlt  sein  Lager  aller  Sorten 

ftnftn-  unö  ^ttrlirfdjlägf 

nach  den  neuesten  Modellen  in  reichhaltigster  Auswahl,  in  ver- 
schiedenen Bronzen,  Vergoldung.  Vernickelung,  Ebenholz,  Elfen- 

i  prompter  Bedienung  zu  den 


beiu 
bill 


ii,  Rothguss  und  Messing, 
iesten  Preisen. 


ergoldung,  Vernickelung,  Ebenholz,  Elfen- 
•,  Bei  prompter  Be  " 

esten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  empfehle  mich 
ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen  Siemen 
und  Modellen. 

Preiscourante  nebst  illustrirtem 
Wnnsch  übersandt. 


Fr.  Chr.  Fikentscher 
Thonwaarenfabrik 

in  ZWICKAU 
prSmiirt  1845  in  Merseburg  und  Dresden, 
,      lg6?  ,  Parin  und  Chemnitz, 
,      1848  .  Rclchcnbach. 
.      1809  „  Wittenberg, 

1870  .  GOrllU  und  Kassel, 
liefert:  Rehren  aus  bestem  Steinzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft),  Schleusen,  Abtrittanlagen  etc.,  Ge- 
fasse  and  Apparat«  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensations-  und  Chlorontwickluugsgo- 
fässe,  DecantirWpfc,  Schaaleo.  Enrwfisserungsplatten,  llfihne  etc. 
Bchornatelnaufnatze  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion,  Fasser  für  Haushaltungen  zu  Wasser,  Kraut, 
und  zum  P&ckcln,  Cnamottesteine  jeder  Form  und  Grösse. 
Ausführliche  Preis-Couraute  auf  Verlangen  gratis. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordnafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Möllmann. 


I  M.  Webers 

Ceiitrlfiigalpuiiipeii 


Die  beste  Pumpe  für  Fabrik  -(»'brauch,  zum  lieben  grosser 
Wassermengen,  bei  Eni-  und  Bewässerungen,  unübertroffen 
zum  Pumpen  dicker  oder  anreiner  Flüssigkeiten. 

M.  Webers 

Berlin,  Chaussee-Strasse  99. 

Vertreter  für  Oesterreich  t 
Josef  O e s t e r r e i o h e r , 
Wien,  Akademiestr.  3. 


Für  Bau- Unternehmer. 

Unterzeichnete  Fabrik  empfiehlt  sich  zur  Lieferung  von 

Erdtransportwagen 

?ster  und  äusserst  solider  Konstruktion  in  ji-der  gewünschten  Grösse,  ganz  aus  Holz,  oder  mit  hölzernem  Kasteu  und 
Untergestell,  oder  ganz  in  Eisen  ausgeführt,  mit  sehr  zweckmässiger  Kippvorrichtung  zum  Kippen  nach  der  Seite  oder 
naen  vorn  und  mit  Schaalengussrädcru  versehen,  bei  billigster  Preisuotirung. 

Eisenwerk  und  Maschinenfabrik 

von 

Rud,  Pringsheim,  Kattowitz  0.  S,  _____ 

Agentur 

für  Dampfpflüge,  Seüschiffahrt  und  Strassenlokomotiven 

Stettin,  Oberwiek  4.  VhuI  Dietrich. 


VefUf  to»  C«rl  Bt.lili  In  B«illii. 


Fftr  dl.  lUdUllo«:  k.  K.  O.  Frilles. 


Druek  tob  O.trüd.r  Fl.k.rt  In  1 
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DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  13. 


•.  OrtiU 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Or»nien§tr»n*e  75,  Berlin 
Bochhandlnnc  »ob  Carl  Beellti. 


Berlin,  30.  Marz. 


Zur  gefälligen  Beachtung. 

Uni  in  der  regelmässigen  Zusendung  unserer  Zeitung  keine  Unterbrechung  eintreten  iu  lassen,  ersuchen  wir  die  vorehrlichen 
auswärtigen  Abouneuteu  um  «<-lal li^'-  rechtzeitige  Erneuerung  des  Abonnement«  für  das  zweite  Quartal  1871.  In  Berlin 
senden  wir  die  Fortsetzung  unverlangt  weiter,  falls  nicht  eine  ausdrückliche  Abbestellung  erfolgt. 

Direkte  Zusendung  unter  Kreuzband,  im  Falle  dieselbe  Behufs  schnelleren  Empfang»,  wegen  Öfteren 
Wechsels  des  Wohnortes  oder  nach  dem  Auslande  gewünscht  wird,  sind  wir  wie  bisher  zu  übernehmen  gern  bereit.  Das 
vierteljährliche  Abonnement  betragt  alsdann  einschliesslich  des  Pnntporto*:  in  Deutschland  (mit  Einschluss  von  EUass  und  Loth- 
ringen;, Oesterreich  und  Ungarn  1  Thlr.  5  Sgr.;  Belgien,  Schweiz,  Italien,  Kussland,  Serbien  1  Thlr.  8  Sgr.;  Frankreich,  Nieder- 
lande. Grosabrittannien.  Dänemark.  Kumänien  1  Thlr.  12  Sgr.;  Türkei  1  Thlr.  14  Sgr.:  Griechenland,  Spanien.  Portugal,  Schweden 
uud  Norwegen.  Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika  1  Thlr.  16  Sgr.;  Egypten  l  Thlr.  20  Sgr.  —  Fremde  Valuten  werden 
Kourswerth  bereitwillig  in  Zahlung  genommen.  —  Korrespondenz  franco  gegen  franco. 

Berlin,  im  März  1*71.  Die  Expedition  der  Deutsehen  Bau-Zeitung  und  de 


Architekten- Yemn  zu  Merlin. 

Haupt- Versammlung  am  Sonnabend,  L  April  1871 

^  Abendg  Jlg 

Tagesordnung: 

1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

2.  Neuwahl  zweier  Kommissionen  zur  Beurtheitung  der  Mo- 

_  uats-Koukurrenzen  im  Land-  resp.  Wasserbau. 

3.  Wahl  neuer  Mouatsoufgabcn. 

4.  Beurtheilung  der  Monatskonkurrenzen. 

5.  Ueberreiehung  der  Preisandenken. 

Ii.  Bericht  der  Kommission  für  .Bauteehniaehe  Schiedsge- 
richte. _______ 

Von  Donnerstag  den  30.  März  ab,  ist  die  Bibliothek  des 
Vormittags  von  i>  bis  1  Uhr  wieder  geöffnet. 

Architektonische  Konkurrenz. 

Der  Verwaltungs-Rath  der  Stadt  Genf  hat  beschlossen,  zur 
Beschaffung  vou  Entwürfen  für  eiu 

Neues  Theater  in  Genf 

eine  Konkurrenz  zu  croffuen. 

Für  die  3  besten  Entwürfe  zu  diesem  Gebäude  sind  Preise 
von  4000  Francs,  1500  Francs  uud  1000  Francs  ausge- 
setzt, doch  ltehält  sich  das  Preis  -  Gericht  vor,  den  ersten  Preis 
nicht  zu  ertheilen,  falls  es  keinen  der  eingesandten  Entwürfe 
werth  erachtet. 


Programm  und  Situationsplan  sind  vom  Bureau  des  Ver- 
waltuugH-Kaths,  (Conseiller  administratif,  Hotel  de  Ville  ä  Ge- 
ueve),  zu  beziebeu. 

Der  Endtermin  zur  Einlieferuug  der  Entwürfe  an  das  vor- 
b  Bureau  ist 

auf  den  30.  Dezember  1871 

festgesetzt 

Genf,  den  10.  März  1871. 

Der  Sekretair  des  Verwaltung*  -  Raths 


Submissionen. 

Montag.  3.  April:    Lieferung  von  7*0  Mille  Ziegeln, 
)0  Tonnen  Portland  fernen t  und  800  Tonnen  Kalk 

für  die  Königl.  Furtitikatiou  in  Pillau.    Bed.  daselbst. 

—  Erbauung  von  17  Bahnwärterhäuschen  zwischen 
Weil  die  Stadt  unu  Calw  für  die  Schwarzwaldbahn.  Bed.  im  K. 
Hochbauauit  der  Schwarzwaldbahn  zu  lleilbroun. 

—  Erd-  und  Maurerarbeiten  zum  Bau  des  Post-  und 
TelegrapheuatutsGebüudes  iu  Pest  (veranschlagt  auf  ca.  400,000  fl.) 
Bed.  beim  Präsidium  des  Köuigl.  Ung.  Handels  -  Ministeriums  in 
Pest,  Marie -Valeriengasse  U. 

—  Strassenbau  von  Lenzkirch  uach  Schluchsee  (veran- 
schlagt auf  ca.  15.950  fl.).  Bed.  bei  der  Grosshzgl.  bad.  Wasser- 
und  Strassenbau- Sektion  iu  Neustadt 

—  Erbauung  einer  Kavallerie- Kaserne  bei  Bocken- 
heim. Bed.  im  Büreau  der  Kouigl.  Garnison -Verwaltung  zu 
Frankfurt  a.  M..  Mittelweg  No.  37. 

Dinstag,  4.  April:  Ausführung  der  eisernen  Ueber- 
bauten  über  11  Brücken  der  Kuhrthulbahn  zwischen  Oeventrop 
und  Brilon.  Bed.  bei  dem  Büreau  -  Vorsteher  Elke  mann  in 
Elberfeld. 

Mittwoch,  5.  April:  Lieferung  von  10,000  Kb'  Stein- 
knlk,  700  Tonnen  Portland  Oement  und  530  Mille  Zie- 
geln zu  Garnison- Neubauten  der  Kgl.  Hafenbau- Direktion  zu 
Kiel.    Bed.  im  Direktorial -Büreau  zu  Wilhelminenhohe. 

Erd«,  Spreng-  und  Bauarbeiten  auf  der  Strecke  von 
Gutach  bis  Homberg  der  badiseben  Sebwarzwaldbahu.  Bed.  bei 
dur  ürossherzogl.  bad.  Eisenbahnbau- Inspektion  in  Triberg. 


Mittwoch,  5.  April:  Lieferung  voi 
und  Kohlen-Wagen  für  die  westfälische  Eisenbahn.  Bed.  beim 
Rechnungsrath  Meyer  in  Münster. 

—  Maurerarbeiten  und  Lieferung  von  Werksteinen 
zum  Bau  von  Brücken  und  Durchlässen  unweit  Syke  und  Kirch- 
weye  für  die  Venlo  -  Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Abth.- 
Baumeistcr  Meissner  in  Bremen,  Philosophenweg  No.  1. 

Montag.  10.  April:  Lieferung  von  300  Seh.-B.  Basal  t- 
stelnen  zur  Pflasterung  des  Güterbahnhofes  für  die  Rheinische 
Eisenbahn.    Bed.  bei  der  Direktion  in  Cöln. 

Dinstag,  11.  April:  Besiaurattona-Arbeiten  ander 
Schlosskirche  zu  Winnenden  (veranschlagt  auf  ca.  »960  fl.).  Bed. 
beim  Stiftungsrath  in  Winnenden. 

—  Herstellung  von  BoMcbungspflaster  und  steinernen 
Treppen  an  der  Flusseinbindestfitte  zu  Neckarsulm.  Bed.  beim 
Eisenbahnbauamt  zu  Heilbronn. 

*    Mittwoch,  12.  April:    Erdarbelten  und  BrOeken- 

bauten  auf  der  Strecke  Jülich-Düren-Stolberg  für  die  Bergisch- 
Märkische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral -Büreau  der  Direktion 
zu  Elberfeld. 

—  Lieferung  vou  750  Satz  Achsen  mit  Radern  für  die 

Rheinische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral -Verwaltungs-Büreau  der 
Direktion  in  Coln,  Altes  Ufer  No.  2. 

—  Neubau  eines  Forsterhauses  zu  Hülben,  veran- 
schlagt auf  ca.  5200  fl.   Bed.  im  Kgl.  Kamcralamt  zu  Urach. 

—  Ausführung  der  eisernen  leberbauten  für  Brücken 
der  Posen  -  Tborn  -  Brouiberger  Eisenbahn  bei  Posen  im  Gewicht 
von  ca.  11,668  Ztr.  Bed.  im  Zentral -Büreau  Abth.  II  der  Di- 
rektion der  Oberschles.  Eisenhahn  in  Breslau. 

—  Strassenbau  von  Altkrautheim  bis  Oberginsbach,  ver- 

in  der  Kanzlei  der  Oberamts- 


anschlagt  auf  ca.  7.680  fl 
pflege  in  Kflnzelsau. 


Bed. 


Bekanntmach 


Ein  grosser  Theil  der  Baulichkeiten  des  Grundstücks  Müb- 
lenstrasse  45.  46.  Ecke  der  Fruchtstrasse,  soll  Behufs  Verbrei- 
terung der  Mühlenstrasse  zum  Abbruch  öffentlich  au  den  Meist- 
bietenden verkauft  werden,  wozu  Termin  an  Ort  und  Stelle  auf 

den  1.  April  er.,  Vormittags  10  L'hr 
anberaumt  wird. 

Die  Bcdinguncen  werden  im  Termine  bekannt  gemacht, 
können  jedoch  aucli  vorher  im  Bureau  der  II.  stadtischen  Bau- 
Inspektion,  Rathhaus,  Zimmer  108  eingesehen  werden. 

Der  Stadtbau -Inspektor 
 naesecke.  

Der  chausseenlässige  Ausbau  der  circa  3  Meilen  langen,  im 
Kreise  Zauch- Beizig  belegenen  Strecke  Golzow-Lehnln- 
Pleitsow  soll  eveut.  au  einen,  resp.  mehre  Unternehmer  ver- 
geben werden.  Die  Zeichnungen,  Bedingungen  und  Anschläge 
liegen  im  Büreau  des  Unterzeichneten  täglich  früh  von  8 — 12 
Uhr  aus. 

Kautionsffibige  Unternehmer  wollen  nach  Kenntnissn 
derselben  ihre  Forderungen  gemäss  den  gestellten  Beding 

bis  zum  3.  April  d.  J.  Abends  5  Ihr 
versiegelt  mit  der  Aufschrift:  Chaussee  vuu  Golzo' 
nach  Plessow  mir  einreichen. 

Brandenburg,  den  13.  März  1871.  Geiseler 
  Bau-Inspektor. 

Bekanntmachung. 

Die  Lieferung  von  circa  25000  Kublkfuss  ungelöschtem 

Kalk  soll  im  Wege  der  Submission  vergeben  werden. 

Die  Lieferung«- Bedingungen  sind  im  Fortifikationsbureau, 
Bohnitzplatz  hierselbst,  täglich  in  den  Dienststunden  einzusehen. 

Unternehmer  haben  ihre  Preisofferten  schriftlich,  versiegelt 
und  mit  Angalic  des  Lieferungsobjekts  auf  dem  Kouvert,  porto- 
frei bis 

zum  4.  April  er.,  Vormittags  10  Uhr 

einzureichen. 

Spandau,  den  22.  März  1871. 

Königliche  Fortlflkatlon. 
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Offene  Stellen. 

Ein  Feldmesser-Gehulfe  findet  bei  Einenbuhnvor»rbeiton 
(8  Meilen)  Beschäftigung.  Eintritt  sofort.  Zcugnis&e  uud  Ge- 
baltBauB|iriiohi!  Hub  D.  h  25  Burgsteinfurt,  poste  restaute. 

Bauführer  gesucht  fiir  Brücken-.  Woge-  und  Hochbauten 
im  Baukreise  Kreuznach.  Meldungen  beim  Bau-Iuspekkir  Con- 
rad! daselbst. 

Eiu  Baumeletter  wird  zur  speziellen  Bauleitung  und  Aus- 
arbeitung der  Hpczialzcichuungcn  für  einen  Kirchenbau  in  der 
Nähe  Berlin»  gesucht.  Meldungen  erbittet  der  Bau  -  Inspektor 
Bürkner.  Berlin,  Alexandrien -Strasse  N«.  99. 

Zu  grosseren  topographlMehen  Arbelten  resp.  Kartirun- 

f(en  »erden  einige  zuverlässige  und  bewahrte  Techniker  für 
Engere  Zeit  gesucht.  Kellektaiiteu  (am  liebsten  frühere  Militairs, 
die  die  Königliche  Ober-FcuerwerkerKchule  besucht  haben)  wollen 
ihre  Adressen  nebst  Abschrift  ihre  Zeugnisse  sub  1).  an  die 
Expedition  dieser  Zeitung  bald  gelangen  lassen. 

für  die  spezielle  Leitung  der  rheinischen  Prov.-Irrenanstalts- 
bauten  und  zur  Durcharbeitung  der  betreffenden  Entwürfe  kön- 
nen einige  im  Hochbau  geübte  Baumeister  zu  guten  Bedin- 
gungen engagirt  werden.  Auf  diesfallsigc  Anfragen,  welchen 
Zeugnisse  beigeFügt  sind,  ertheilt  der  Baumeister  l)it  t  mar  zu 
Coblenz,  Fruchtniarkt  No.  !»,  nähere  Auskunft. 

Ein  Bureau -Gehulfe,  der  als  Maurer  genügend  praktisch 

Sebildet,  auch  im  Zeichneu  und  Verauschlagen  schon  selhststäu- 
ig  zu  arbeiten  im  Stande  ist,  wird  gesucht  vom  Maurermeister 
G.  Melle«  iu  Licguitz. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaus  der  katholischen  Kirche  I 
in  Gruczuo,  1»  ,  Meilen  von  Schwett  entfernt,  wird  ein  filterer 
Bauführer  oder  ein  Baumeister  gegen  reglementsmäs»ige 
Diäten  auf  I  Jahr  gesucht  durch  den  Kreisbaumeister  Ulrich  I 
in  Schwetz.    

Bheinbrücke  bei  Wesel. 

Es  wird  ein  in  allen  Zweigen  der  Feldtnesskuust  erfahrauer  ' 
Geouteter,  der  den  Nachweis  längerer  Beschäftigung  bei  Eisen- 
bahn-Vorarbeiten und  Bauten  führen  kann,  gesucht. 

Desgleichen  kann  ein  Bauführer,  der  eine  einjährige  prak- 
tische Thiitigkeit  nachzuweisen  vermag,  bei  den  demn&chstigen 
Ausführungen  des  Khcinbrüekeubaus  hierseibst  Stellung  finden. 

Die  Beschäftigung  beider  wird  voraussichtlich  eine  mehr- 
jährige Rein.  Die  Feststellung  der  Engagementsbedingungen  bleibt 
besonderen  Verhandlungen  vorbehalten. 

Meldungcu  wolle  mau  unter  Beifügung  der  Abschrift  von 
Zeugnissen  und  eines  Curriculum  vitae  an  den  Unterzeichneten 
richten.      Wesel,  deu  25.  Marz  1871. 

Der  Brücken -Baumeister 

Brellng.  

Bei  Ausführung  und  spezieller  Leitung  der  Weichsclstrnm- 
Regulirungs  -  Bauten  im  Marieuwerder'schen  Wasserbaubezirk 
findet  ein  liaumelster  oder  Bauführer  auf  lüneerp  Zeit  so- 
fortige angemessene  Beschäftigung  gegen  2  Thlr.  tSgliche  Diatori, 
30  Thlr.  monatliche  Fulirkosteii-Kutschfidiguug  und  freie  Be- 
nutzung eines  Wohnzimmers  im  Komtuissionshause  am  Strome  i 
zu  Kurzebrack.  Schleunige  Meldungen  nimmt  der  Unterzeich- 
nete hierseibst  entgegen. 

Marienwerder,  den  2'».  Marz  1871. 

Der  Baurath  ■ 
 Erdninnii.  _   

Zwei  im  Entwerfen  und  Zeichnen  geübte  Bauführer  wer- 
den von  mir  zu  sofortiger  Beschäftigung  bei  Aufstellung  eines 
EntwBsserungs  •  Projekts  gesucht  uud  wollen  Reflektanten  sich 
bei  mir  uicldcu. 

Berliu,  21.  März  1871.  Hobrecht 

Baurath 

  Kliniggiätzer  Strasse  89. 

Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  der  hiesigen  Ganiisonbauten  werden  2  tüchtige 
Baumeister,  welche  das  Staats  -  Examen  bestanden  haben  zu 
dauernder  Beschäftigung  gesucht.  Täglicher  Diätensatz  4  Thlr. 
Atteste  sind  der  unterzeichneten  Behörde  vorher  einzureichen. 
Eintritt  sofort. 

Strasburg,  den  24.  Marz  1871. 

  Königliche  Fortinkation.  _ 

Für  die  Leitung  der  Erweiterungsbauten  am  Königlichen 
Friedriehs-Wilhelius- Gymnasium  hierseibst  wird  zum  sofortigen 
Dienst -Antritt  ein  erfahrener  Bauführer  gegen  die  reglements- 
massigen Difttcn  gesucht. 

Poseu,  den  2C.  MSrz  1871. 

Der  Bau  -  Inspektor 
 Petersen. 

Bekanntmachung. 

Bei  der  unterzeichneten  Behörde  in  der  reste  Frledrlchs- 
ort.  1«  ,  Meilen  von  Kiel,  findet  ein  für  den  Staatsdienst  ge- 
prüfter Baumelater  oder  ein  im  Hochbau  bereits  erfahrener 
Bauführer  für  den  Neubau  einfacher  Wohnhäuser,  Magazine 
etc.  gegen  4  Thlr.  resp.  2  Thlr.  Diäten  alsbald  und  voraus- 
sichtlich für  laugen»  Zeit  Beschäftigung.  Von  den  nfihcren  Be- 
dingungen kann  iu  der  Expedition  der  deutschen  Bauzeitung 
Einsicht  genommen  werden,  auch  kann  eine  Mittheilung  der- 
selben auf  portofreie  Anfraaen  von  hier  aus  erfolgen. 

Friedrichsort,  den  l'X  März  1871. 

Königliche  FeatungHhau.DLrektlon. 


Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  derWcichselstrom-Rcgulirungs-Bauten 
im  Thorncr  Waaserbaubezirk  wird  für  mehre  Jahre  ein  Bau- 
meister gesucht.  Difiten  uud  Fuhrkostcn-Entsch&uigungöOThlr. 
monatlich.   Meldungen  nimmt  an 

Klei»M 

 Kreisbaumeister  in  Thorn.  

Bekanntmachang. 

Es  soll  die  mit  1200  Thalern  Gehalt  dotirte  Stelle  eines 

Stadtbauuieistcrs 

(des  zweiten  stadtischen  Bautechnikers)  hierseibst  baldigst  be- 
setzt werdeu. 

Bewerber,  welche  die  Prüfungen  für  die  höheren  Staatebau- 
beamtcustellen  bestanden  haben,  wollen  ihre  Meldungen  unter 
Beifügung  ihrer  Zeugnisse 

Iii«  zum  15.  April  er. 

bei  uns  einreichen. 

Stettin,  den  15.  März  1871. 
 Der  Magistrat.  ^  

Einen  tüchtigen  Zeichner  suchen  sofort 

Srbaeffer  &  Wal  eher 

 Berlin.  Linden -Strasse  19. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  erfahrener  öeechiiftwfuhrer  (Maurer-  und  Zimmer- 
meister) für  Erdarbeiten  und  Kunstbauten  sucht  bei  eiuem  Un- 
terneluuer  Stellung.  Offerten  sub  A.  32G  befördert  die  Expe- 
dition dieser  Zeituug. 

Eiu  Itnuzelehaer,  geübt  im  Konstruktionszeichnen  und 
Veranschlagen,  sucht  Engagement  Gefallige  Offerten  sub  T.  319 
werden  in  der  Expedition  erbeten,  woselbst  auch  Atteste  zur 
Einsicht  vorliegen. 

Ein  Zimmer-  und  .Maurermeister,  seit  Jahren  im  Eisen- 
hahnfache thatur,  2!*  Jahre  alt.  mit  allen  vorkommenden  Arbeiten 
vertraut,  sucht  auf  April  Stellung',  sei  es  bei  Vorarbeiten  oder 
Neubau.  (Jute  Zeugnisse  liegen  vor.  tieft.  Offerten  sub  E.  »30 
in  der  Expedition. 

Fin  Keg.-Feldine».Her,  seit  Jahren  bei  dem  Bau  von  Ei- 
seiilrahueu  Ix-sehäftigt,  sucht  anderweit— <  dauerndes  Engagement 
bei  Eisenbahn-,  Chaussee-  "der  Kanalbauten  resp.  als  selbsUtin 
dieer  Leiter  grösserer  Erdarbeiten,  Oefällige  Offerteu  sub  F. 
.'i.'Sl  befördert  die  Hv;|ieditiou  der  Deutschen  Bauzeit  iiug. 

Ein  thatiger  junger  Mann.  Mnarer,  welcher  längere  Zeit 
in  grosseren  technischen  Bureaus  beschäftigt  war ,  im  Zeichnen 
geübt  und  mit  siitmutiiehen  Bureau  arbeiten  vertraut  ist.  sucht 
eine  passende  Stelle,  wo  derselbe  <  ielcgenheit  findet,  sich  weiter 
auszubilden.  (Jute  Zeugnisse  st-heu  zur  Seile.  Cn  fähige  Offerten 
sub  II.  3,"l;>  in  der  Exped.  der  Deutschen  Bauzeit  ung. 

Ein  junger  Zlmmcrnielwtor ,  im  Entwerten  und  Veran- 
schlagen geübt .  -'wie  mit  der  Hauiuliruug  Vöhl  vertraut,  dem 
sehr  gute  Zeugnisse  über  <,-],!,•  bisherige  Thät igkch  /u  (jebote 
stehen,  sucht  unter  bescheidenen  Ausprücheij  baldigst  Beschäf- 
tigung im  Bureau  einen  Baumeisters  »der  bei  Bauausführungen. 
(■ed.  Offerten  snli  0.  :"-.■>  in  der  Ej.pedit:.,r.  dieses  Blattes. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  ltur.au  ui  Hehr 
kurzer  Zelt  und    zu  billigen  IlonornrNfttzen  —  auf 

Wunsch  vorherige  l'i eisarig.ilie  angefertigt. 

B.  Felisch.  Haumeister. 

Die  Baugewerks-Zeitiing 

Central. Organ  der  deutschen  Sauge  werken -Vereine 

welche  den  Baugewerksmeisterstand  in  «einen 

sozialen  und  baukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurter- 
Strasse  127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 

Alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten  nehmen  Bestel- 
lungen  an  auf: 

Kunst  und  Gewerbe 

Wochenschrift  z.  Förderung  deutscher  Kunstindustrie. 

Herausgegeben  von  Dr.  C.  Stegmaiin  in  Weimar. 
Kommissionsverlag  von  Herrn.  Schutze  in  Leipzig. 
Preis  17'/»  SgT.  das  Quartal. 
Beiträge  sind  aa  ieu  Icraiisgrbfr  zu  senden  mmi  sind 
■am fflleh  farbige  ZetruaaogeB  erwaascat 

Ein  seit  einigen  30  Jahren  bestehendes  Bildhauer«  und 
Stukkateur-Ge»ch«fl  mit  mehren  1000  Modellen  und  ausgebrei- 
teter Kuudüchaft  ist  wegen  Kränklichkeit  des  Besitzers  zu  ver- 
kaufen oder  xu  vermietheu.    Da«  Nähere  in  der  Expedition  , 
dieser  Zeitung. 
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Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  Weser 

:iimt  ihren  Sommer- Kursus  am  8.  Mai  er.  während  der  Vorbereitung*  ■  Unterricht  für  neu  eintretende  Schüler  bereit«  am 


beginnt  ihren  Sommer- Kursus  am  8.  Mai  er.  wfihrend  der  Vorbereitung  ■ 
24.  April  er.  seinen  Anfang  nimmt. 

Anmeldungen  zur  Aufnahme  iu  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franco 


Das  Schulgeld  beträgt  incl.  sämmtlicher  Materialien,  Geräthe,  ärztlicher  Pflege  u.  8.  w.  35  Thlr.. 

Den  Herren  liaubeamt.n,  Bauunternehmern,  Baugewerksnieisteru  etc.  werden  auf  Antrag  von  der  Anstalt  tüchtige 
Schüler  zur  Uebcrnahme  von  Polier-  und  Büreauirtellen  zu  jeder  Zeit  überwie 


Mollinger,  Direktor  der  Bmigewerkschule. 


Höhere  Gewerkeschule  zu  Hildesheim. 


Der  Somnicrkursus  besinnt  am 
etc.  und  sind  die 


17. 


April.    Aufnahme  finden  Maurer,  Zliuiuerleutc,  Tischler,  Schlosser,  Mn- 

bis  zum  11.  April  zu  richten  an  den 

Direktor  Besscll. 


Um  gell.  Mitthi'iluug  des  j.-tzi|!cn  Aufenthalts  des  Herrn 
A.  Ritter,  Ingenieur,  früher  iu  Weil  der  Stadt  (Württemberg) 
an  die  F.*(R'dilion  der  Deutschen  Buuzi'iluug  wird  gebeten. 

K.  Bousaole,  Kippregel,  Dlstance-Messer,  Messkette 
und  »iopterlineal  sind  billig  zu  verkaufen.  Näheres  Tempel- 
hofer  Ufer  No.  9,  I  Tr.  r.d.ts. 

Grabmonumente  SÄS 

gind  vorrätliig  bei 

PVL  *  ii  i  um  I  Steinmetzmeister, 
.  WIMIMUI,  Berlin,  «enthtucrwtr.  14. 

Blitzableiter-Anlagen 

best  bewährter  Konstruktion,  von  Behörden,  namhaften  Physi- 
kern und  der  Kheinischen  Provinzial-Fcuer-Societät  durch  Extra- 
Circuloire*)  empfohlen,  werden  durch  Unterzeichneten  ausgeführt. 
In  den  letzten  Ii  .lahren  wurden  au  hiesigen  Kirchen,  Hathhuus, 
Hospital,  Museum,  Gürzenich.  Real-  und  Provhizial- Gewerbe- 
schule, auf  den  Königl.  Schlössern  in  Koblenz  und  Brühl,  ferner 
an  Tausenden  vou  Gi'hliudcu  Deutschlands,  au  sehr  vielen  Fa- 
brik-Schornsteinen, Pulvermagazinen  und  Fabrik:  n.  so  wie  au 
sänimtlichen  grosseren  Stationsgebäuden  und  Magazinen  der 
K'Wn-Miiideiier  Bahn,  auf  der  I>eutz-Giessener  und  Kgl.  Saar- 
brüeker  Bahn  Blitzableiter  von  mir  angebracht,  die  sich  überall 
als  ilie  vollkommensten  bewfihrt  haben.  Reparaturen  sind  höchst 
selten  oder  gar  nicht  uothwcndiu.  Zahlreiche  Atteste  stehen  zu 
Diensten. 

Durch  ihre  Solidität  und  Billigkeit  ist  dieses  bewahrte 
Schutznüttel  auch  für  Privatlifiuser,  für  grosse  und  alleinstehende 
Gebäude.  Schlosser,  Landhäuser  etc.  sehr  zu  empfehlen.  Die 
Preise  incl.  Reisc_  und  Aufstellungskosteu  sind  für  jeden  Ort 
Rheinlands  und  Westfalens  gleich.  Für  entferntere  Gegenden 
entstehen  geringere  Reisekosten  mehr.  Anfertigung  uud  Auf- 
stellung erfolgt  durch  mich  selbst  unter  !i  jähriger  Garantie. 
Die  Kontinuität  jeder  Leitung  wird  vermittelst  ciocs  Galvano- 
meters geprüft.  Alte  und  mangelhaft  konstruirte  Leitungen 
werden  ebenfalls  geprüft  und  umgeändert. 

Auch  sind  stets  vorräthig  uud  werden  nach  Zeichnung  an- 
gefertigt uud  aufgestellt:  Dach-  und  Thurmverzierungen  von 
Eisen,  Kupfer,  Blei  und  Zink ;  Daehwirapel.  Knöpfe,  Bekrönungen, 
Kreuze  und  Wctterhfihnc  für  Kirchthürmc. 

Zu  näherer  Auskunft  uud  Ertheilung  vou  speziellen  Kosten- 
anschlägen biu  ich  gern  bereit. 

Köln,  im  April  1870. 


II.  Berghausen 


*)  lu  Folge  der  hiesigen  Cireularschreibeu  vom  1.  März  und 
12.  April  er.,  wegen  der  Sicherung  der  Kirchthürmc  gegen  Be- 
schädigung durch  Blitzschlag,  sind  von  verschiedenen  Seiten 
Anfragen  geschehen,  wem  die  Anfertigung  der  Blitzableiter  zu 
übertragen  sei. 

Die  Direktion  ist  nunmehr  in  der  Lage,  für  diese  Arbeit 
den  II.  Berghauseu,  Lungengasse  13—  (frülier  Breitstrasse  113) 
ia  Köln  empfehlen  zu  kttunen,  welchem  der  hiesige  technische 
Beamte,  Stadtbaumeister  Nebel,  nach  vorgenommener  Prüfung 
der  Modelle  seiner  Blitzableiter  das  Zeugnis*  ort  heilt  hat,  dass 
»olche  in  jeder  Beziehung  zweckmässig  und  preiswürdig  gefun- 
den worden.  Der  Preis  für  100  lfd.  ?uss  Leitung  von  SMrähti- 
gera  rothem  Kunferdratseil,  zu  legeu.  mit  allem  Material,  Trans- 
port, Arbeitslohn  und  was  sonst  dazu  gehört,  stellt  sich  auf 
«  Thaler. 

In  wie  weit  die  Kirchenvorstfinde  sich  veranlasst  sehen,  von 
dieser  Empfehlung  weiteren  direkten  Gebrauch  zu  machen,  wird 
ergebenst  anhcimgcstetlt. 

Koblenz  den  9.  Juli  1860. 
An         Rheinische  Provinzial-Feuer-Societäts-Direktion. 
da*  Königl.  Landrathsamt  A.  A. 

.  „  zu  gez.  Eick. 

A.  No.  2162. 


*)  ZeusnJssi 

n.  Auf  das  gefällige  Schreiben  vom  8.  d 
Direktion  nur  bestätigen,  dass  über  die  von  Ihnen  seit  einer 


Schreiben  vom  8.  d.  kann  unterzeichnete 


Reihe  von  Jahren  auf  einer  beträchtlichen  Anzahl  in  der  hie- 
sigeu  Provinz  gelegenen  und  bei  der  Societfit  versicherten  Kir- 
chen angelegten  Blitzableiter  hierselbst  keine  Klagen  geführt 
und  keine  dieser  Kirchen  bekannt  geworden  sind,  an  welchen 
durch  Blitzschlag  Schadtu  entstanden  ist,  dusa  demnach  diese 
Aulaifen  sich  bis  jetzt  in  jeder  Beziehung  als  gut  bewährt  haben. 

Nach  diesen  Wahrnehmungen  werden  diejenigen  Gemeinden, 
deren  Kirchen  und  ähnliche  Gebäude  eines  solchen  Schutzes 
noch  bedürfen,  wohlthun,  sich  denselben  bei  Ihnen  zu  verschaffen. 
Koblenz,  d.-n  *J.  April  1868. 
Rheinische  Provtnzlal- Feuer -Soeletats- Direktion. 
An 

den  Herrn  II.  Berghauscn 

Wohlgeboren 
A  1343      zu  Köln,  Luugeiiaasse. 


Die  Städtische  Baugewerkschule  zu  • 
Idstein  Provinz  Sassau. 

a.  Sehale  für  Banhandwerker,  3  Klassen  u.  1  Oberklasse 

b.  Schule  fflr  Maschinenbauer,  Schlosser  etc.,  3  Klassen 

und  1  Oberklassc 
eröffnet  ihren  Sommerkursus  am  2.  Mai  d.  J.  —  Schulgeld  für  Uu- 
terricht,  sämuitliche  Schreib-  und    Zeichen- Materialien  etc. 
3T.  Thaler. 

Den  Herren  Baumeistern,  Vorstehern  von  Maschinenbau- 
anstalten  u.  s.  w.  konneu  noch  einige  mit  dem  Zeugnisse  der 
Reife  versehene  Schüler  empfohlen  werden.  Nähere*  durch  den 
Unterzeichneten.  Bannibach,  Direktor. 

Wittenberg  1869,  Altona  1869, 

silberne  Medaille.  silberne  Medaille. 

G.  H.  Speck 

Berlin,  Tieck- Strasse  No.  2. 

Bronzewaaren -Fabrik,  Eoth-  und  Grelbgiesserei 

empfiehlt  sein  Lager  aller  Sorten 

.  /tn(tcr-  uiiii  £hürbrfd|läge 

nach  den  neuesten  Modellen  in  reichhaltigster  Auswahl,  in  ver- 
schiedenen Bronzen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Ebenholz,  Elfen- 
bein, Kothens*  und  Messing,  bei  prompter  Bedienung  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  empfehle  mich 
ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebe 
und  Modellen. 

Preiscourante   nebst  illustrirtem  Musterbuch 
Wunsch  übersandt. 


M.  Webers 

Ceiitrifugal  pumpen 


Die  beste  Pumpe  für  Fabrik -Gebrauch,  zum  Heben  grosser 
Wasseruiengen ,  bei  Ent-  und  Bewässerungen,  unübertroffen 
zum  Pumpen  dicker  oder  unreiner  Flüssigkeiten, 


M.  Webers 

Berlin,  Cfcaaiuee-Strasse  99. 

Vertreter  für  Oesterreich» 
Joaef  Oesterreich  er, 

3. 
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Die  nachstehend  verzeichneten  Werke  aus  dem 


Nachlass  des  Bauführer  E.  Braun  in  Charlottenburg 

kg  der  HinterblietHMien  zu  den  beigesetzten  Preisen  verkauft  werden.    Dieselben  sind  iu  gut 


auf  einige  Zeit  io  der  Expedition  der  deutschin  Bauzeitung  zur  Einsicht  aus.   Dieselbe  hat  es  über 
—  auch  nach  ausserhalb  —  auszuführen. 

Skixaenbneh.    Heft  47— 5'2.   59—64.   In  2  Bde. 

geb.   Mit  franz.  Text.   (12  Thlr.)  8  Thlr. 

Aseoaan,  Q.,  Hülfstafeln  aur  Berechnung  eiserner  Träger  und 
Stützen.   Mit  132  Holzschn.  8.  1865    (25  Sgr.)   ...  18  Sgr. 
•r*§  Manual  of  conversation  8.  1861.   (1  Thlr.)  Leinwdbd 


gutem  Zustande  und 
gefällige  Be- 


Lciuwdhd. 


18  Sgr. 

—  Rheinlande  8.  1860.  (1  Thlr.  10  Sgr.)  Leinwdbd.  10  Sgr. 

—  London.  8.  1862.  (1  Tlilr.  10  Sgr.)  Leinwdbd.  10  Sgr. 
Boitins,  H.,  die  EricBson'sche  kalorische  Maschine.   Mit  1  Tafel 

Abbild.   8.    1860.    (12  SpO   5  Sgr. 

Brandt,  E ,  Lehrbuch  der  Eiscukoustruktioncn.  8.  1865.  (5  Thlr. 

20  Sgr.)  4  Thlr. 

Brix,  A.  F.  W.,  Lehrbuch  der  Statik  fester  Korper.  Mit  Anhang. 

8.    1849.   (2  Thlr.  15  Sgr.)   Halbfrzl>d  I  Thlr. 

Chau«t«  da  Bmgbat,  F ,  L'art  du  briquetier.  Mit  Atlas.  8.  1861. 

(8  Frcs.)   1  Thlr. 

Commmrtaeh,  alle,  deutsches,  herausgegeb.  v.  11.  u.  M.  Schauen- 
burg.  8.    1862.    (1  Thlr.  10  Sgr.)    Lederbd  20  Sgr. 

.  A.  U,  Rechentafeln.  Neue  Ausg.  4.  1864.  (5  Thlr.)  llalb- 

leinwdbd  3  Thlr.  10  Sgr. 

L.,  Vollständiges  Fremdwörterbuch.    8.    1854.    (20  Sgr.) 

*  10  .sgr. 

urangan  zu  den  Normalplänen  für  die  eisernen  Brücken  der 

Cöln-Giessener  Eisenbahn.    Fol.    Pappbd  10  Sgr. 

Franke,  Dr.,  Technologisches  Wörterbuch.  II.  Bd.:  Englisch- 
Deutsch-Franzosisch.  4.  1855.  (2  Thlr.  20  Sgr.}  1  Thlr.  20  Sgr. 

»,  O.  E-,  Kurze  Darstellung  meines  in  Nordamerika  paten- 
tirten  Dampf  brau-  u.  Kühlapparats.  8.  1863.  (10  Sgr.)  3  Sgr. 
Hasdtk«,  F.,  Karte  von  Westpualen.    Auf  Leinwand  gezogen. 

(22'.  Sgr.)  12  Sgr. 

Hertwieh.  B.,  Erweiterungsbauten  der  rheinischen  Eisenbahn. 

3  Abth.  mit  56  Tafeln.  Fol.  (23  Thlr.)  Leinwdbd.  15  Thlr. 
Haut.  Fa.,  Die  Bierbrauerei  mit  besonderer  Berück  sieht  igung  der 

Dickmaischbrauerei.   8.    1864.    (4  Thlr.)  2  Thlr. 

Hene,  L    Praktische  Anleitung  zum  Erdbau.  8.    1856.  (4  Thlr. 

20  Sgr.)    Leinwdbd  3  Thlr.  15  Sgr. 

Humboldt,  A.      Kosmos.  4  Bde.   8.    1845.  (11  Thlr.  22V,  Sgr.) 

Halbfrzbd  6  Tlilr. 

Lflbk«,  W.,  Grundriss  der  Kunstgeschichte.  Mit  lllustr.  S.  1860. 
(3  Thlr.  20  Sgr.)  Halbfrzbd  1  Thlr.  25  Sgr. 

—  Geschichte  der  Architektur.  Mit  448  Holzschn.  8.  1858. 
(5  Thlr.  10  Sgr.)  Halbfrzbd  2  Thlr.  15  Sgr. 

Mailar,  J.,  Hülfsbuch  zur  Anfertigung  von  Bau-Anschlägen  und 
Feststellung  von  Baurechnungeu.  1.  Abthl.  Grundsätze  zur 
Berechnung  von  Baukosten.  8.  1853.  :  2  Thlr.)  Halbfrzbd.  20  Sgr. 
Morton»,  F.,  Die  Baukunst  des  Mittelalters.  8.  1850.  (1  Thlr.)  15 Sgr. 
Moria,  A.,  Resistance  des  niateriaux.  2  Bde.  8.  1862.  (15  Frcs.)  2  Thlr. 

Motiv-Alban.  8.  1856.  Leinwdbd  15  Sgr. 

Mailar  Job.,  Lehrbuch  der  Phvsik  und  Meteorologie.  3  Bde.  mit 
Atlas.   8.    1861.    (12  Thlr.)    Halbfrzbd.  ...  7  Tblr.  15  Sgr. 
Da*  Habo-Tbal  von  dem  Ursprung  der  Nahe  bis  zu  ihrer  Mündung 
in  den  Rhein.    20  Bl.  landschaftl.  Ansichten,  gez.  von  C. 

Schouren.   Fol  2  Thlr. 

Kaviar,  LH  Lehrbuch  der  Differential-  und  Integralrechnung.  2  Bde. 

8.    1864.    (3 •/•  Thlr.)    Leinwdbd  1  Thlr.  20  Sgr. 

Konnalaeichaungea  für  Brücken  und  Durchlässe  der  westphttlischen 

Eisenbahn.    15  Bl.   Fol  15  Sgr. 

UlwirA   Nouveau  guide  des  voyageurs,  avec  18  plans.  8. 

1855.  (7  frcs.)  ...   20  Sgr. 

otographien  von  ausgeführten  Gegenständen  des  Eisenbahnbaucs 
aus  der  Fabrik  von  van  der  Zuipeu  &  Charlier  in  Deutz. 
(Drehscheiben,  Krahne,  eiserne  Brücken,  Güterwagen  etc.) 

30  Bl.   4.    Eleg.  geb.  :  2  Thlr. 

*T,  F.,  Notizen  zum  Veranschlagen  der  Eisenbahnen  nebst 
Preisennittelungen.  8.  1853.  (2  Thlr.)  Leinwdbd.  lThlr.  lOSgr. 
Heber,  F.,  Geschichte  der  Baukunst  im  Alterthum.   Mit  zahl- 
reichen Holzschn.  8.  1864.  (5  Thlr.)  2'  ,  Thlr. 

Bedtenbaxher,  F.,  Der  Maschinenbau.  3  Bde.  8.  1865.  (15  Thlr.) 

Halbfranzbd  10  Thlr. 

Eendn,  A.  M  .  Code  Perriu,  ou  dictionnaire  des  construetions  et 

de  la  contiguite.  8.  1864.  (St  frcs.)  1  Thlr. 

Bange,  L.,  Beiträge  zur  Backstein-Architektur  Italiens.  Fol.  1853. 

(9  Thlr.  10  Sgr.)  Halblwdbd  4  Thlr.  15  Sgr. 

Kart«  der  Saarbrücker  und  Rhein-Nahe -Eisenbahn.  In  Leinwd- 

Kartou  5  Sgr. 

Bcbioeioger,  J.,  Der  Bau  der  Zieitclbrenuofen.    4.    1866.  (1  Thlr. 

10  Sgr.)  -.  1  Thlr. 

Btiungi-Piotokolle  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin.    1868  bis 

1870.   .  .  10  Sgr. 

iteiner,  J.,  Die  geometrischen  Konstruktionen,  ausgeführt  mittelst 
der  geraden  Linie  und  eines  festen  Kreises.  8.  1833.  (17%  Sur.) 

Leinwdbd  Ii  Sgr. 

H.  und  F.  BJuig,  Der  innere  Ausbau  von  Wohugehüuilen. 
Heft  1-11.  Fol.  (8  Thlr.  10  Sgr.»    In  Mappe  ....  7  Thlr. 

».,  Vollständiges  Wörterbuch  der  französischen  und 
deutschen  Sprache.    2  Tide.  8.  1861.   (2  Thlr.  1  Halbfrzbd. 

1  Thlr.  10  Sgr. 

Tbicme,  F.  W.,  Neues  vollständiges  kritisrhes  Worterbuch  der  eng- 
lischen und  deutschen  Sprache.  2  Thle.  8.  181».  >.'A  Thlr.) 
Halbfrzbd  1  Thlr.  15  Sgr. 


Torgaa,  Descriptiou  de  la  fabrique  d'aeier  foudu  de  M.  F.  Krupp 
a  Essen.    Mit  Abbildgn.  4.  1866.   (2  frcs.  40  c.)  .  .  10  Sgr. 
▼ega,  0.,  Logarithmisch  -  trigonometrisches  Handbuch.    27.  Aufl. 

8.  1845.  (IV.  Thlr.)    Leinwbd  15  Sgr. 

ViolJet  le-Duo,  M,  Description  du  chateau  de  Pierrefouds.  8.  1865. 

10  Sgr. 

Walihaff,  L.,  Der  praktische  Rübenzucker-Fabrikant  und  Raffina- 
de ur.   1.  Hälfte.    8.    1866.    (3  Tlilr.  10  Sgr.)  2  Tblr. 

Weitbach,  J.,  Lehrbuch  der  Ingenieur-  und  Maschinen -Mechanik. 
3.  Aufl.  3  Tide.  8.  1865-66.  (18  Thlr.)  Halbfrzbd.    12  Thlr. 

Wiedeinann,  0.,  Die  Lehre  vom  Galvanismus  und  Elektromagne- 
tismus. 2  Bde.  8.  1861.  (II  Thlr.)  Halbfrzbd.  5  Thlr.  15  Sgr. 

Wolff,  F.,  Theoretisch-praktische  Zahlculchrc.    2  Thle.    8.  lKV.t. 
(2>,  Thlr.)    Pappbd  1  Thlr. 

Zimm?imana,  A.  F..  Ausführliches  Lehrbuch  der  Bierbraue 

15  kol.  Kupfertfln.  8.  1852.  (3  Thlr.)  Halbfrzbd.  1  Thlr.  15  Sgr. 


20  Sgr: 
rei.  Mit 


Adler,  F.,  mittelalterliche  Backsteinbauwerke  d 
10  Hefte.    1851t— 68.    (13'/.  Thlr.)  

AreolUktonltchof  Skliteabnch.  Heft  17—65,  72- 
4  Bde.  geh  

Bauwerke,  die  kuustgesehichtlich-n 


Mitgl.  des  Arch 
Bock,  F.,  Rheinland 


s  preuss.  Staates. 

 '.<'  ,  Tblr 

85.  (63  Thlr.)  Iu 

 45  Thlr. 

rkwürdigsten.    Uerausg.  \ou 


-Vereins  zu  Berlin.  1854.  (10  Thlr.)  6'*,"  Thlr. 
Baudenkmale  des  Mittelalters.  1870.  (2  Thlr.' 

1  V,  Thir 

Bottich«,  K.,  die  Tektonik  der  Hellenen.  1852.  (13'.,  Thlr.)  Geb. 

8  Thlr. 

Convenationalexikoa  (Broekhaus'sches).  11.  (neueste)  Aufl.    In  15 

eleg.  Hlbfrzbde.  geb.  Unversehrtes  Exemplar  ....  26  Tlilr. 
Denkmäler  der  Kumt.  Herausg.  von  Voit,  Guhl,  Caspar  und  Lübke. 

2  Bde.  (38'/.  Thlr.)  25  Thlr. 

Eiienlohr,  F.,  Ornamentik  iu  ihrer  Anwendung  auf  verschiedene 

Gegenstände  der  Baugewerke.  138  Taf.  1853-05.  (34 Va  Thlr.; 

Pappbd.  20  Thlr. 

Entwarf«  zu  Kirchen,  Pfarr-  und  Scliulhuusern.  78  Taf.  mit  Text 

(36  Thlr.)  Taf.  16.  36.  Ol,  05.  06  fehlen   12  Thlr. 

Fleiaeninger  u.  Becker,  der  Ruckstcinrohhau.  48  Taf.  in  Farbendr. 

9  Thlr. 

Oraffenried  u.  Starter,  schweizerische  Architektur.  32  Taf.  in  Far- 
bendruck mit  Text.  1844.  (100  Fcs.)  14»,  Thlr. 

Hagen  0..  Handbuch  der  Wasserbaukuust.  Cuinplet  3  Thle.  in 
8  Bden.    1&53-67.    (.12'.  .  Thlr.)  29  Thlr 

HeinaerliDg.  F.,  die  Brücken  in  Eisen.    2  Thle.    1870.  2'/,  Thlr. 

Jone«,  Owen.  Grammatik  der  Ornamente.  Neue  Ausg.  1860. 
(36  Thlr.)    Geb  24  Thlr. 

v.  Kaveo.  Wtr.  über  Wege-  u.  Eisenbahnbau.    1870.  .  4'/,  Thlr. 

Kopp,  E.,  Beiträge  zur  Darstellung  eines  reinen  einfachen  Hau- 
styls.    5  Helte  mit  .50  Kpfrtflii.    183'.».    (15  Thlr.)  5«,  Thlr. 

Kratft  et  Thiollet.  choix  des  plus  jolies  maisnns  de  Paris  et  de 
ses  euvirons,  218  Kpfrtflii.  mit  Text.  1849.  H00  Fcs.)  9  Tlilr. 

Manch,  die  architekt.  Ordnungen  der  Griechen,  Roiner  u  nei  eren 
Baumeister.  Mit  100  Tafl.  1842   4',  Tlilr. 

Mibalik.  J.  von,  prakt.  Anleit.  zum  Betonbau.  2.  Aufl.  INüV 
(9  Thlr.)  Hlbfrzbd  4'/,  Thlr. 

Mola«*,  F.,  Taschenbuch  für  Baugewerke.  2  Thle.  1863.  (5  Thlr.) 

3'/.  Thlr. 

Möllioger,  B„  Elemente  des  Spitzbogenstyls.  84  Taf.  mit  Text. 
1848.  (7  Thlr.)   4'/,  Thlr. 

Hon&tak  nkarranna  des  Architekten -Verein»  zu  Berlin.  Jahrg. 
1870,  1.  Hlfte.   6  Bl  1  Thlr. 

Jfothea,  0..  illustr.  Baulexikon.  2.  Aufl.  1868.  (12  Thlr.)  Hlb- 
frzbd 9  Thlr. 

Müller,  H.,  die  Hausziinnierkunst  in  allen  ihren  Theilen.  2  Bde. 
mit  Atlas  v.  98  Taf.    1859.    (18  Thlr.)    Hlbfrzbd.  .  6  Thlr. 

Fersiaa,  Entwürfe  für  den  Umbau  vorhandener  Gebäude.  1840. 

2«,  Thlr. 

Hodunbachar,  F.,  die  Gesetze  des  Lnkomotivbaues.  1855.  (4*/.  Thlr.  i 

2',  Thlr. 

Bingleb,  Lehrb.  des  Steiuschnitts.  1844.  (10  Thlr.)  .  .  6  Thlr. 
nberg,  J.  A.,  die  Zimmerwerkskunst  in  allen  ihren  Theilen. 

1850.    (12  Thlr.)    Leinwdbd  8  Thlr. 

Boodelat,  J..  Anleitung  zur  Kunst  zu  bauen.   5  Bände.  1833. 

(36',  Tblr.)  14«,  Thlr. 

Boaendabi  u.  Aamai,  Hülfsbuch  beim  Zeichnen  architektonischer, 
artistischer  u.  technischer  V  rrzitTuiigcn.    «  lieft*?  m.  35  Taf. 

1842.    (5»/e  Thlr.)  Taf.  23  fehlt  2  Tlilr. 

Bo«en«artea,  A.,  die  architektonischen  Stvlarten.    2.  Aufl.  Mit 

639  Holzschn.   1869   3  Thlr.  18  Sgr. 

Scheffer»,  A..  Handbuch  des  büreerl.  und  ländl.  Ilochbauwesens. 

1865.    (4',  Thlr.)  Pappbd.  3",  Thlr. 

SehJnaal.  K.  F.,  Sammlung  architektonischer  Entwürfe.    1.  Aufl. 

Heft  1-13.  78  Taf.  mit  Text.    Hlbfrzbd  8  Thlr. 

Schwann.  0.  0.,  Lehrb.  d.  prakt.  Mühleubaukunde.  1852.  1 17  Thlr.  \ 

Hlbfrzbd.  .  .  ip/,  Thlr. 

flcbwaüo.  C.  das  Veranschlagen  der  Bauarbeiten  nach  dem  neuen 

Metermaass  u.  Gewicht.    1870   1  Thlr.  24  Sur. 

8tau  u.  üagewitt«.  gothisches  Musterbuch.    216  Taf.  mit  Text. 

1801.    (30  Thlr.)  2t  Thlr. 

Wagner.  F.  B.,  Theorie  und  Praxis  der  Gewerbe.  5  Bde.  1858- 
64.    (23V,  Thlr.)  Hlblwdbd  15  Thlr. 
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Gas  - 1 lliimiua  1  ioiis  -  Gegenstände 


Kaiserkronen 
Wappen,  deutsche  und  andere  Adler, 
Devisen,  Namen sziige ,  Sonnen,  Sterne, 
Lorbeerkränze,  Gasfackelu  etc.  liefern, 
soweit  nicht  am  Lager,  schnellstens. 


Nach  Aufgabe 
vJ^fyV   der  Zeichnungen,  wozu  flüchtige  Skizzen 
genügen,  fertigen  jede  Arbeit. 
Bei  grösseren  Illuminationen  werden  die 
Arrangements  den  Oertlichkeiten  ent- 
sprechend entworfen  und  ausgeführt 


rrledrlch»&lr.  285.  Schacfcr  &  llauschner  in  Berlin,  Frledrlf hsstr.  225. 

 Kostenanschläge,  Zeichnungen  und  Preisrourante  gratis  und  franco. 


Luftdruck- 
HailS-,  Fabrik-  und  Hotel -Telegraphen 


neuester 


Konstruktion 


Herrm.  Hannemann,  Berlin,  Zimmer- Strasse  No.  87 

sich  ihrer  Einfachheit  und  Billigkeit  wegen  für  jedes  Privathaus,  sowie  öffentliche  Etablissements  und  sind  elekti 
en  immer  vorzuziehen, 
ubrik  in  ThStigkeit  zu  sehen. 


eignen  sich  ihrer  Einfachheit  und  Billigkeit  wegen  fü 
Telegraphen  und  Prathklingelzügen  immer  vorzuziehen. 

Apparate  sind  in  der  Fabrik  in  ThStiifkeit  zu 


elektrischen 


Iroualra^Ur 
oa4 

BJanilrnöttft, 
Caatrlabcr, 

Aa»tln 

rar 

tu-  mii  Scrjrn- 
•clrafttiiR)- 
fotrriifn  uti& 
tvttntanrmt. 


DU  ialrrlk  ibrr- 
nlnmil  Ut  tltft- 
ruaf  B4di  rl  grata 
■ab  (warne« 
3? irti rtiiagra  ntii 
JllobfUtn  in  |f)tm 
Sinlt  )ü  kra  f»llk 
prrlfrn  für  f  tafrtH« 
Stihtt  Hak  gaau 
«InridjnjBjfB. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  dos  Herzogs  von  Braunschweig. 

r.  5.1.  ü)  58  31 2,2  57  VI.  KnmiMiiiutM-Stf. 


Marmor-,  Syenit-  wie  Granit- 

Sfiulen.  Platten.  Trepppn,  rVcsen,  Monumente, 

Parq  uetf ussböden  j£&2t*$j  jffiPy 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C  (icist'ler 


Berlin,  Krledrlcl 


in  -  rn> 


Nachdem  unser  Dr.  Oidtmanu.  seit  9  Monaten  als  Feld- 
Stabsarzt  in  Frankreich,  sowie  unser  Geschäftsführer  und  ein 
Theil  unseres  Personals  aus  Krankreich  zurück  hier  eingetroffen 
sind,  empfehlen  wir  unser  Etablissement  den  Herreu  Architekten 
und  Bauunternehmern  zur  geneigten  Berücksichtigung. 

Als  Novität  empfehlen  wir  die  enkaustische.  unzerstörbare 
Wiedergabe  von  Kupferstichen.  Lithographien  und  Holzschnitten, 
namentlich  von  Kriegsillustrationen,  patriotischen  Portraits  und 
anderen  graphischen  Gegenständen,  in  Glasscheiben.  —  Diese 
transparenten  Glasgemäldc,  in  der  Originalerosse  des  kopirten 
Bildes,  werden  entweder  als  bordurirte  I.iehtbildnr  oder  im  Zen- 
trum von  Tüllglasscheiben  als  Fenstcrvorsätze,  Korridorscheiben 
u.  dergl.  angewandt. 

Preiskourante  und  Glasproben  stehen  zu  Diensten. 

Linnich,  Rgbz.  Aachen,  im  April  1871. 

Dr.  H.  Oidtmann 

GlMinsIerel  -  Anstalt. 

Parqnet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  eiufacheu  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  * 


Emil  Ende,  Berlin,  FriedrichsitraMe  180. 

General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel -Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

zur  Ansicht  übersandt. 


II  _  „  _  Ä  „  Säulen,"  Waschtisch  -  Aufsätze ,  Platten,  Stufen, 
Iii  3  T  iTl  H 1«^  l«c«-n  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer-Dekorationen 
mo'  1 1 ' v '     liefert  billigst  L.  Hcrrnberg,  Berlin.Walhrtr.  6. 

Die  Asphalt-Filz-Fabrik 

von  Gassei,  Reckmann  &  Co.  m  Bielefeld 

empfiehlt  Dnchfllee  als  sicheres  und  billiges  Dachdeckungs- 
Material,  in  Bezug  auf  Feuersicherheit  langbewährt. 

Die  Rollen  sind  73'  lang,  ä'  7"  rheinlandisch  breit  und 
werdeu  auf  Verlangen  iu  je<ler  Lange  geliefert. 

Proben,  Preise  und  genaueste  Anweisung  über  Deckung  und 
Anstrich  stehen  zu  Diensten. 

In  Berlin  hält  Lager  und  übernimmt  fertige  Eindeckungen 
Herr  Daclideckeriueister  G.  A.  Wernlcke,  Engelufur  6a. 
In  Breslau  Lager  bei  Herrn  T.  W.  Krämer. 
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Bas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheiznngen,  Kanalisirnngen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  GeMade.  Krankenhäuser.  Bade -Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  FonUinenanlaeen  etc. 
fuhren  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sammtliehe  Apparate  rin  Thitigkeit,  iur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 
Zeugnisse  über  ausgeführte  grr*sere     fTTi    uff  ^  g»^--  ^^g^ü  Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Alexandrinenstrasse  23 


Grosstea  Lager  beater  en| 

Franro  Bauntelle  Berlin 
Franro  Bahnhof  .Stettin 


CRANGER  &  HYAN 


Breitestrasse  36&- 


1M  innen  und  aussen  glasirt. 
15"     18-    tl"  U"  im  Liebten  weit 

17«',    38».    53%    '**/.    i<»  Sgr-  \  Pr  rhl-  FuM 
61      92    .    I  " 


i:; 


B- i  st       r       \  .-:  ,        bedeutender  Rabatt.        SaniMtliche  Ka    instücke  stets  VUlllUg 


Franco-Lieferungen  direkt  Ton  unserem  Stettiner  Lager  uach  slmnitlicben  per  Bahn  oder  Schiffer  xu 

nden  Platzen  !»■  .  •  -      .tuda.   .. 


L.  Gänicke  in  Wittenberge  a.  Elbe 

en-Fanriken  — 


der  ült 


Dbcm 

ipfiehlt 


Asphalt  -  Dachpappe 

Isolirplatten,  präp.  Stelnkohlentheer,  flG-»ißeti  A-plialt 
ULd  A«phnlt  -  Mn-i  i\ 

in  anerkannt  vorzüglicher  (Qualität. 
Di>-  Fabrik  übernimmt  nach 'Vereinbarung  die  Erhaltung 
grosserer  Pappdächer  auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  unter 


Zur  Ausführung  von 

Steinmetz-  Arbeiten 

empfiehlt  sich 

C.  A.  Merkel  in  1 


Bildhauerei 


Greiner's 

ttchn.  Bureau 

für 

laa-  «.  lagrnleir- 
Arbellen, 

Berlin 

Inralidco  ■  Str  661. 

Spr*rhitund«  vivn  ^  —  12. 


Dächer.  Wftl bangen, 
Leergertisie,  Krahne. 
Winden.  Kaminen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
Anlagen,  sp.  Brauereien:  Gutachten, 
Konsultationen  etc. 


Kine  Schwarteosägc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Holzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


Wasserschnecken 

sowohl  offene  als  Mantelschnecken,  »erden  zum  lieben  von  grossen 
Wasserwaagen  bei  Bauten  und  zu  Entwässerungen  nach  der  er- 
fahrungsmässig  besten  Konstruktion  erbaut  und  H.-b-llunu-u 
bei  Angabe  der  zu  überwältigenden  Wassermasse,  der  vorhan- 
denen Kraft  mit  der  mittleren  Geschwindigkeit  entgegenaeii  ,m. 
raeu  und  in  solider  Weise  ausgeführt. 
Brandenburg  a.  II. 

G.  Tischer 

Zimmer-  und  Maurermeister. 


RENAISSANCE 

Koniniandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lovinsohn.        R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  Tnter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  ■  0  Lieferungen  auf  Möbel  in 

Jeder  beliebten  Holzuattung,  namentlich  in  Kirhenholz. 

nb.  Di«  Herren  Architekten  tuim  in 

No.  1.  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirung  der  Leistun- 
gen unseres  Etablissements.   


Eiseiikonstrtiktioiieii 

j-der  Art  auch  statische  Berechnungen  dun)  betenden  I„adeu- 
iiii-biuiteti,  gewöhnliche  und  Wendel-Treppen,  Balkon«, 
t;itter  iiiit  Jen  beliebt«!  Verzierungen  in  schmiedbaren 
tili«»  übernimmt  bei  grosser  Auswahl  von  Modellen  die  Eisen- 
gießerei, Maschinenbau -Anstalt  und  Fabrik  für  schmiedbaren 
Kiseuguss  von 

S.  HL  Fnedländer,  Berlin,  Acker-Strasse  68 


A.  MOLLER 


K'onigl.  akadem.  Künstler  und  Bildhauer 
ATELIER 

für  »tuek-Arbeiten,  Fncnden  und  Ziunnerdekni  nt  ion 

sowohl  nach  vorhandenen  Modellen,  als  auch  nach  gegebenen 


Drabt  -  nnd  schmiedeeiserne  Gitter, 
Thnrwegc.  Volieren. 

schmiedeeiserne  Fenster  und  Parkeinfassungen 

Eisen-  und  Metallgewebe, 

Drahtfleclitereicn,  sowie  die  rühmlichst  auerkannten 

patent«  Jlnlziliirreii« 

empf.  in  guter  Auslührung  zu  soliden  Preisen  die  Fabrik  von 

Carl  I iCrni.  Berlin.  ninittk-stntM  si. 


1  d 


ED.  PULS 


Balischlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


C  Cm 


Einfache  und  verzierte  Anker, 
Thür-  und  Fenslerheschlhise, 
Me»«ing-  und  Itronregnriiilnren. 
Vcutilntlous-  r'cnslcr, 
Ki-erne  knssciilhhrcn, 
Kiscrnc  Fensterladen, 


fertigt 

Tregor  -Kinrielituiigen, 

Elite rne  Bchanlfeaafer, 
EImibc  TrelbMnner, 
Glasdächer,  o  her  lichte. 

Per  rou  bedneliu  Ilgen, 


Garten-,  Balkon»,  BrMwgra*- 

Iii-«-,  First-  und  Fenstcrjsltter, 
Treppengeländer,  Kandelaber, 
\Yc  llcrfuhticn,  krononlciichtcr, 
Befcmledeetoerne  Treppen, 


- 

& 

s 
I 


I  i-,  ine  lliiu—  und  «inrlcnthnrc,    lHcl.c-sIclicic  Schiebe- Jalousien, 


1 
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*0      frdiisportdblr  Dampfmardprn  «im  1  20  Jlfrrftrkraft 

ItompfttHiiöfn  unb  3<impfrömmcn. 
Menck  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 

Ii 


£lttur  unö  gelbe  f  ithograpl)ir(leinet 
JulUiüöfnplatten, 

fctogcsclilinen  in  blau  und  gelb  für  Herrsch aftsgebäude,  ordinär 

Soschliflen  und  rauh  für  gewtthuliche  Gebäude,  besonders  aber 
lulztennen,  Gerbersteine,  Steine  fOr  Glasfabriken, 
Tfwrhplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

SolenMer  Actien -Verein  zu  Solenhofen, 

im  Königreich  Bayern 
auf  "Verlangen  franco  auf  alle  Eisenbahnstationen ,  sowie  alle 
Hafcnplätzc  des  hontmonts  sowohl  als  der  ganzen  Welt  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Homburg  Herr  Gustav  W.  Seitz.  In 
Znnoh  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Agenten:  In  Hannover  Herr  Carl 
Freter.  In  London  Horron  Zorn  A  Co.  In  New-York  Herren 
H.  Siebold  &  Co.  Li  Paria  Herr  Charles  Engerer.  In  "Wien 
Herr  Franz  Erbau.  In  Brüssel  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lttoke.  In  Haiaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Mai  Lederer.  lu  Prag  Herreu  Otto 
Sandtner  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Fritz  P renne,  Bttteratraa««  47. 


Bauenden 

erlaubt  sich  der  Unterzeichnete  seine 

Entwässerungs  werke 

von  40  KubikfuBS  Lieferung  p.  Min.  bei  8  Mann  Bedienung 

do.     .   4  do. 


20  do. 
10 


do. 
d«. 


do. 


do. 


J.  E.  Naeher 


Spritzep-  und  Pumpenfabrik 
.   Chemnitz,  PontMtrasse  No.  35. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhofen  zu  Berlin  von 

Friedrich  lloflniann. 


Höckmann  4  Zcheudcr  in  Mainz 

(früher  Beckmann  &  Co.) 

Einrichtung  von 

Luftbeiznngen  vermittelst  Caloriföres. 


berliner  Jtnkgiefjeret 

von 

L.  Lippold, 

Linien-Strasse  No.  154a. 
Die  Zinigiesscrei  liefert  Zinkguss  -  Gegenstände  der 
Architektur,  Kunst  und  Gewerbe  aller  Art 

als: 

Leisten,  Baikongittcr,  Konsolen,  Kapitale, 

"IN  &  p  p  e  n, 

Heraldische  Figuren,  Statuen,  Vasen, 
Grabbreuse,  Tafeln  and  Kruzifixe  etc. 

FONTAINEN 

in  galvanischer  Bronce  sind  stets  vorrttbig. 
Nach  einzusendenden  Zeichnungen  wird  jeder  Gegenstand 
prompt,  richtig  und  billigst  ausgeführt. 


Die 

L  achpappen  -  Fabrik 

des 

Privat -Baumeister  Berndts  in  Danzig 

liefert  ° 

9*tiMPt,  ^rolirpappr,  Jlsptjflltplaltm,  JadjlttA 

und  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Acüalyt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdächer;  hält  Lager 
von  natürlichem   Asphalt,   Goudron  und  Steinkohlen- 
theer  und  führt  Eindcckungen  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  untcr^  Garantie  für  die  Tüchtigkeit  aus. 

iftuben-  unU  Drlmrotionömolerei 

von  F.  Romatädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brücke- -Strasse  No.  13, 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kantion  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
««sundo,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmfissig  vcrtheilte  Warme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit:  grosste 
Vorhin P™0™*™^  Ersparnis*  da  der  Betrieb  •/.  billiger  wie  bei  Kachelofen  ist; 

«roinoung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchcnxwecken,  ohne  eine  Extra-Maschine 
EinfaehJ       "r Somm<lr  "g*«  ™.  nab«n  «">d  d«,r  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbrach  zu  thun; 
uracDe  Keguhrung  der  wärme  in  jedem  einzelnen  Zimmer:  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 
Ventilation;  Daucrhmtigkeit  des  Apparates,  da  nur  MetaUverschraubungon,  dagegenVerkittungen  nicht  vorkommen. 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 


Utnettburger  Strohe  tto.  24. 

ETABLISSEMENT 

für 

Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 

Specialität  in  Schiebern. 
Elsengiim-  Schieber 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  36".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärt«  bis  36"  theilweise  in  Gugg, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorräthig. 

Metall  -  Schieber 

von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskourante  werden  auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 

HydroUth  •  D»ehäbenof  tum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-.  Filz-  und  Dorn'scher  Dächer,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Königl.  Regierune  konzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  pramiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien -Fabrik  von 


Hans-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 


Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
rc,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Jer  I.  Theil  des  Preisvemeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parat« und  sfirorat  liehe  Materialien  für  die  Tclegraphie  Stent 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 


L.  Haurwitz  &  Co. 


Telegraphen»  Bau  -Anstalt  In  Berlin 

Orauienburgerstr.  27.  


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von  Fenster-  u.  Thürbeschlägen 

Berlin,  Dragonerstrasne  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Lager  von  Thürdrüekeru ,  lü-uater-Baaculc- Oliven, 
Ruderkncipfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Hessing,  Rothguss.  Vergoldung. 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer- Bronze,  Klfeubein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  nnd  feinsten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  l'reiscourunt 
vorhanden.     


Blitzableiter 


nach  den  bewahrtesten  Prinzipien,  berück- 
die  verschiedenen  Bauarten.  Material  kupfer-l'lutiua. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u,  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauser-Alle  ,V6. 


Berlin, 

Kottbuser  Ufer  No.  24. 


Stettin, 

Fraucn-Strasee  No.  11  u.  1Ä- 


I>ie  Knhrlk  rar 


Gas-,  Wasser-  nnd  Heiznngs-Änlageo 
Kanalisation  und  Ventilation 


von 


IHteraiaitro  RietSOfiet,  Ingenieur 


Berlin,  Komnmndnntenxtr.  SO 

iipliehlt  sieh  einer  geneigten  Beachtung. 


Portland-Cemcnt-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau- Beamten,  Bau -Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Auftrage  zu. 


ETABLISSEMENT 
(ur  Centralheizuiiaen,  Yentilations-,  Gas- 
nnd  Wasserlritungs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  £.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  RKRLIX  Frnnkrtart  a.  M. 

3  ObwaatauirMM.        44  DorothMnitraa».  91  Friad<b*rg»r  Laaditr. 

Meine  Brttttcliür  c,  die  ein  spezielles  Verzeichnis«  der  circa  "00 
von  mir  konstruirten  Heizung*- Apparate  euthält,  Müide  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlüge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  uud  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

HpeeiallUM. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art.  insbesondere  auch 
für  Kirchen  uud  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 


KoioixImIom-V.,^  ro.  c«M  B..IIU  In  B.rll». 


F»r  dl.  Itedlküon:  K.  B.  O.  Frllich. 


Druck  wn  O.br.d.r  Fltknl  In 


Digitized  by  Googl 


Jahrgang  IS7I. 


BAU -ANZEIGER. 


M  15. 


Erster  Preis 

Hanebarg  1865 


Erster  Preis 

Ooilir  IM» 


Holz -Jalousie-  und  Holz -ßouleaux- Fabrik 


MTIS8  &  dt* 


HANNOVER 


Nordfelderreihe  Nr.  25. 

(Siebe  Plan  auf  der  RnckMtia ) 


Zar  gefälligen  Notli. 


I)  Die  Pni*  vergehen  4cb  | 
J)  R.!cl»u>.aüama  kamen  nur  I 
Di* 


bur,  frei  ab  hier,  Emballage 

'     werden,  wena  Mich«  «  Tag«  nac* 


4)  Het 
lob 


I  DMefer  -.  11,7  HTum 
1      .        "  10,t  . 

«der  Be.elrHnen'8     ".  IL 
■  '«tVuZ»  die*  A&.ata*  «" 

 C^^lrio 


A.  Jalousieen  für  Innen 


bestehend  aus  holzfarbig  oder  grün  lackirten  und  verstell- 
baren Stäben  (4  Cenümeter  breit)  in  starken  rein  leinenen 
Gurten.  Der  Aufzug  und  das  Herablassen  wird  mittelst 
DoppelscknUre  (links)  und  die  Stellung  der  Stäbe  durch  eino 
einfache  Schnur  (rechts),  wovon  am  nntern  Endo  eine  10  Centi- 
meter  kleine  Stellkctte  mit  Hing  sich  befindet,  bewirkt.  Der 
wünschonawertho  Lichtgrad  wird  erreicht,  indem  man  die  Stell- 
schnur anzieht  und  ein  passendes  Kettenglied  auf  einen  kleine 
messingenen  Schraubstift  schiebt. 

Die  Befestigung  eines  Jalonstecs  vor  Fenstern  mit  jr! 
oben  gerader  Holzbekleidung  geschieht  einfach  durch  2  Holz- 
schrauben,  womit  das  Obcrthcil  unter  die  Holzbekleidung  an- 
geschraubt, bei  Bogenfenstern  durch  2  starke  Schraubcn- 
te^Jir.T-r-rri         bolzen,  worauf  das  Obcrtbeil  des  Jalousie«  gelegt  und  mittelst 
(oh»«  AQ"rr»iu*<utMa)       kleiner  Schrauben  gegen  Verschiebung  gesichert  wird. 

Em  aufgezogenes  Jalousie  nimmt  den  7.  oder  8.  Theil 
seiner  Länge  ein.   Beim  Aufziehen  and  Herablassen  müssen  die  Stabe  vorher  durch  die  Stellschnur  (rechts)  waagerecht 
gestellt  werden. 

Ein  geöffnetes  Jaloueie  hält  die  Sonnenstrahlen  wirksam  ab  und  gewährt  dabei  freie  Aussicht,  wodurch 
Marqulscu  gänzlich  entbehrlich  werden. 

Preise: 

Haltfarbige  »der  grilae  Jalondeen,  fertig  monllrt  

Mabagoolfarblg,  lUbergrau,  weit*,  drapfarblg  «le  

Zweifarbig,  grün  and  boltfarblg,  weine  und  boltfarblg,  welu  aud  gron  etc..  .   ,        .        t-;t . 

ZabebBr,  gebrauten,  KnS|.fe,  Stellten«  und  Stift   pro  Ptcb  7*/j— 1«  Or. 


(mit  Auupre4lx«ungea) 


pro  GMeter  1  Tblr. 


Bei  Bestellung  Ut  aniuffeben: 

1)  Umm  der  Innern  Feuteroiiehe  (voa  Wand  n  Wand)  In  Breite  and  Hone,  oder  da«  wirkliche  Kun  der  Jelewieen 

t)  Beieichnnng  der  Farbe,  eb  grtn,  holifarbig  «tc. 

S)  Ob  die  Femler  mit  Stein-  oder  Holrw indem,  bogenf&nnig  oder  gerade  find,  nm  danach  die  Wahl  de*  Znbebort  sn  treffen 

4)  Ob  Aotrnieiti  Vorrichtungen  gewanjeat  werden  (in  dieiem  Falle  Ut  die  liebte  Weite  twUenen  den  geöffneten  Fensteraügeln  aningeben). 
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B.  Jalousieen  für  Aussen. 


fehne  8citnflthra&s*ii 
lull  Al..i.ml»iun|f«|. 


Solche  finden  Anwendung  in  den  Fällen,  wenn  die  Fenster  nach 
Innen  schlagen,  sind  in  allen  Theilen  stärker  wie  vorige  Sorte  (A).  Stäbe 
G  Centimeter  breit.  Die  Handhabung  kann  sowohl  von  Aussen,  wie  von 
Innen  geschehen. 

Bei  Fenstern  mit  geringen  Anssennischen  wendet  man  Seitcn- 
führungen  an,  in  welchen  sich  die  Jalousieen  auf-  und  niederbewegen, 
bei  tieferen  Fensternischen  kann  man  die  SeitenfUhrungcn  fehlen  lassen 
and  auf  besondern  Wunsch  Ausspreitzstangen  anbringen.  Im  aufgezogenen 
Zustande  wird  dss  Jalousie  durch  ein  oben  angebrachtes  Schutzblech 
gegen  Regen  etc  geschützt.  Jalousieen  ausserhalb  ersetzen  die  Marquisen 
vortrefflich  und  machen  nebenbei  Rouleaux  im 

Preise: 


pro  'ZMrtff  3  Tblr. 
pro  Jalosüe  i 

t  . 
.      Ii',  Gr 
IS  . 
5-2  . 


Eei  Bestellung  in  anzugeben: 

1  Haan  der  »antra  FenHernische,  oder  du  wirklich«  Muui  dar  Jalousieen  in  Brtile  and  Höbe 

2  Beeeiehnunfr  der  Terbe,  ob  holi-,  drap-,  iteinfarb^  oder  grau. 

4;  Ob  Anfing  and  Stellung  ron  Äonen  oder  Innen  gewünMkt  wird. 

,Weo«  t*i  Bwlelliiee  Siebt,  itber  Anfcu«  bemerkt  ist,  »ÜJ  .teu  upt,«™,  d.«  der  A*r»f  .<„  Anw»  Ulli 


C.  Roll -Jalousieen 

oder  Roll -Laden,  auch  Panzer -Rouleaux  genannt; 

bestehen  aus  Ubereinandergreifenden  Holzstäben  mit  Leinen-  oder 
Drell-  Unterlage  und  sind  die  zweck  massigsten,  sichersten  und  be- 
quemsten Verschlüsse  der  Fenster  gegen  Diebes  -  Einbrüche.  Dieselben 
finden  vorzugsweise  Anwendung  bei  Schaufenstern  und  allen,  naroent- 


den  können 
vom  Ziinnic 
erzielen,  so 
bei 


lieh  parterre  belegenen  Wohnräumen.    Bei  jedem  Neubau  sollte  Rück- 
sicht auf  Anlage  dieser  Sichcrheits  -  Lüden  genommen  werden,  da  der 
erforderliche  Raum  in  der  Mauer  über  dem  Fenster  {=  >/i«  der  Ilöhe) 
stets  zu  gewinnen  ist  —  Die  Holl -Jalousieen  bewegen  sich  durch 
einfachen  Ricmcnzug  in  Seitenfllhrungen  (von  2  Centimeter  Weite  und 
2>/j  Ceutiinetcr  Tiefe»  mit  Leichtigkeit  auf  und  nieder.    Die  Walze 
zum  Aufwickeln  ruht  an  ihren  Enden  mit  eisernem  Zapfen  in  guse- 
eisernen  Lager,  welche  im  Mauerwerke  mittelst  Gyps  befestigt  wer- 
Der  Raum  fflr  das  aufgerollte  Panzer- Rouleaux  wird  durch  einen  besondem  Bretterkasten, 
r  au*  klappenartig  öffnen  lässt,  abgeschlossen     Ist  der  erforderliche  Raum  über  dem  Fenster 
kann  man  das  aufgerollte  Jalousie  auch  unter  der  Fensterbank  placircn,  in  diesem  Falle  bewegt 
o  Abschlüsse  von 


der  sk* 
nicht  R 
sich  da» 


Preise: 

Roll.  J^ou.ir,«  ir.n  Wala,       f  ro  ZHtm  t  T,u 

GD,M.«rM  Wer.  ei«x»e  Z»pf«i,  Hake»,  Skhraal.e»  oti-l  A.KhUf  -  W.aael   pro  ^too.le  Jl  j  . 

Auf»'<-: -'»   ....  M   s  ür. 


Bei  Bestallung  ist  aaiugocen: 
1)  Genaue«  Maat*  der  wirklichen  Breite  und  Höhe  de«  Hell  -  Jalousie«!. 
i)  Ob  der  getAmmt«  Zubehör-,  gniieiieme  Lager,  Riemen  oK,  gewünscht  wird. 

<S;.«lal-  Zviet-.Bun*  v.,n  R„ll-Li.J«D  «»h.o  n  Pen-.  I 
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D.  Holz -Rouleaus. 


Diese  aus  platten,  runden  oder  gerippten  Holzstäbchen  gefertigten 
Roulcaux  werden  sowohl  im  Innern  als  ausserhalb  der  Fenster  angebracht, 
nnd  gewähren  gegen  Kalte  and  Sonnenhitze  wirksamen  Schutz,  da  bekannt- 
lich ilolz  ein  schlechter  Wärmeleiter  ist  Die  Handhabung  und  Befestigungs- 
manicr  ist  ganz  so  wie  die  der  Zeug- Rouleaux ;  einmal  richtig  angebracht, 
halten  sich  dieselben  jahrelang  in  stets  unverändertem  Zustande,  auch  hat 
weder  Nässe  noch  die  stärkste  Sonnenhitze  irgend  nachteiligen  EiuflufrB 
auf  dieselben.  Vorzugsweise  ist  die  Sorte  II  zu  empfehlen,  weil 
dieselben  sehr  billig  und  praktisch  sind.  z.B.  1  Roulcaux  von  1  QMeter 
=  circa  18       kostet  von  II  Jß.  1  nur  »/3  Thaler. 


PpsIs»: 


M 


I 

III. 

Uadorchttehtig. 

Ueberlegt 

l'latteteb 

pro  CMeier 

pro  GM€H»r 
•» 
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Naturell   lad.  Obor-  uu4  l'ntontock 


Holitrwebe  In  LIn*w>  von  SO  M«er  and  bt>  150 
,    SO     .       .  «ber  IM 

I0»0  raebr. 

Bandalafuinniea  nrfn  pro  Stlkk  Hill  6—»  Oi.  here*hn«L 
Roulwoi  mit  Kinn«,  pro  Bacbitaba  I  Or. 

.  7i,  Gr. 


pr  □M«t«f 


Bei  Bestellung  ist  aszugoboc: 
1)  Ob  Plattsteb,  Budstab  od»r  TTatMrlsgt,  gewttaieht  wird. 


E.  Schatten -Rouleaux  für  Orangerieen. 


Dieselben  dienen  zum  Be- 
legen und  Behängen  der  Glas- 
dächer und  Glaswände  von  Ge- 
wächshäusern, bestehen  aus  2 
Centimeter  breiten  Uolzstäben, 
welche   mit   eisernen  Gliedern 


Pr«ise: 


derartig  verbunden  sind,  dass 
die  freien  Zwischenräume  nur  so 
viel  Sonnenlicht  durchlassen,  wie 
es  für  das  Gedeihen  der  botref- 
fenden Pflanzen  am  Zuträglich- 
sten Bich  bewährt  hat. 


pro  OMc»f  1  TbJr. 

l'j. 


Bei  Bestellung  iat  »umgebet: 

werden  Milan. 

t)  Ob  diese  Rouleaux  in  naturell  oder  mit  Oelfarbe  verleb,  es,  gewüneoht  werden. 


Digitized  by  Google 


F.  Fenster-Vorliänge  und  Vorsätze. 

Diese,  bei  Schau-  und  Comtoir-Fenatcra  vielfach  in  Anwendung  kommenden  Vorhänge  bestehen  aus  feii  -> 
runden  HolzstSlichcn    Dieselben  gestatten  die  Aussicht  vom  Zimmer  aus  und  schliessen  den  Einblick  von  Ausseti  ab*., 
selbige  haben  gegen  andere  aus  Eisendraht- Gage  bedeutende  Vorzüge,  da  Letztere  sehr  bald  durch  Host  zerfressen 
werden  —  Vorzugsweise  eignen  sich  diese  Vorhänge  zum  Anbringen  von  Geschäfts- rinnen  und  sonstigen  Waaren- 
Ankilndigungen. 

Freiit: 

Mit  <-ln(u>ni*n  lloliton  Vcrrteniiifeii   pro  I^Mnwr    1 1 ; 5  Ith. 

.   Ludtchiftea,  Blomon  *tc  in  0«1  («malt   .        .        S  , 

la«Drifl«B,  Kinnen  etc.   .   Backst*»«  (  Gr. 

Bei  Bestellung  ist  anzugeben: 

1)  Ob  Teastervorliaag  (oben  mit  einer  platten  Querleiste}  oder  Vortats  gewünscht  wird. 

2  Osanns*  Mann,  Hohe  und  Breite. 

3  Bezeichnung  der  Venitrungeert. 


Ausser  vorstehend  näher  beschriebenen  Artikeln  werden  auch  geliefert: 
KotlleaUX- Stangen  in  jeder  Länge  und  Stärke,  Mittelsorte,  circa  130  Centimeter  lang.  .  pr.  Dtz.  12  Gr. 


Roll- Jalousie- Stäbe  pr.  30  Meter  Länge   1  Thlr 

Blnmen- Stangen,  naturell,  150  Centimeter  lang  pr.  Dtz  12  Gr. 

20D    16  Gr. 

„  .         mit  Oel-  Anstrich,  pr.  Dtz.  5  Gr.  mehr. 

Eisenbahn  -  Waggon  -  Jalousies   pro  Stuck  l  '/2  —  2  Thlr 


(Ueber  wiche  Wiegen  •  Jaloa«tes  liefern  auf  Wanwh  tpeciell«  Zelrhnanf  uti  1  Beechreltiann  I 




Atteste. 

Nachdem  ich  feit  Jahren  Gelegenheit  hatte  bei  meinen  vielfachen  Bauausführungen  die  Fabrikate  der  Fi  ran« 
Davids  &  Co.  in  Hannover,  hauptsächlich  stellbare  Holz-  Jalousiccn  und  Roll -Laden  in  Anwendung  zn  bringen,  kann  ich 
auf  Wunsch  das  begründete  Urtheil  abgeben,  daas  dieselben  hinsichtlich  ihrer  soliden  und  eleganten  Ausführung,  zweck- 
mässigen Einrichtung  und  P  r  e  i  s  w  I  rd  i  gk  e  i  t ,  gegenüber  andern  derartigen  Fabrikaten  sich  rühmlichst  »u«- 
zeichnen.  Ich  kann  daher  dem  bauenden  Publikum  und  allen  Fachgenossen  diese  Fabrikate  sehr  empfehlen,  um  so  mehr,  da 
die  obige  Firma  durch  grosse  Erweiterung  ihres  Etablissements,  mit  Dampfmaschinen •  Betrieb,  eine  bedeutende  I-eiatunga- 
flhigkeil  erreicht  hat. 

Hannover,  den  17.  Februar  1871.  Otto  Goetxe,  Architect 


Die  Firma  Davids  &  Co.  hat  mir  während  vieler  Jahns  Holz- Jalousiocn  aus  ihrer  Fabrik  geliefert,  welche  sich 
als  praktisch  und  solide  bewahrt  haben.  Die  Firma  hat  den  Fortschritten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  diesem  Zweige 
gewicht  worden  sind,  Rechnung  getragen  und  vielfache  Verbesserungen  angebracht,  so  dsss  meiner  Ansicht  nach  kein 
Feostcrverschluas  in  Bezug  auf  Solidität,  Eleganz  und  leichte  Handhabung  den  Davids'schcn  Fabrikaten  gleich 
zu  stellen  ist. 

Hannover,  den  22.  Februar  1871.  Ml  Irin  Optier,  Königl.  Baurath. 
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Jahrg.  1871. 


BAU  ANZEIGER 


.KU. 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

8.  April  1871 


Expedition:  Orenienetr»».«  76,  Berlin 
Bnehh»ndlnn«  «im  Oerl  Beeilt«. 


Berlin,  6.  April. 


Abends  7  Uhr. 


Tagesordnung: 
Vortrag. 


zur  Nach- 


Motif! 

düiitdiibtra«^  «,2  kneipen.  

Nachruf. 

Unser  Maschinenmeister  Herr 

Georg  Buhl 

zu  Wittenberge  igt  am  gestrigen  Tage  seinen  längeren  Leiden 
erlegen.  Sein  Tod  ist  für  unsere  Gesellschaft  ein  schmerzlicher 
Verlust,  da  der  Verstoßene  sich  während  »ei aar  langjährigen 
Amtsthätigkeit  als  ein  tüchtiger,  neissiger  und  zuverlässiger 
Beamter  bewährt  und  gich  unser  Vertrauen  und  unsere  Hoch- 
achtung in  vollem  Maasse  erwürben  hat. 

Wir  werden  ihm  stets  «in  ehrenvolles  Andenken  bewahren. 

Magdeburg,  3.  April  1871. 

Direktorium 

der  Magdeburg-Halberatadter  Eisenbahn-Gesellschaft. 

Architektonische  Konkurrenz. 

Der  Verwaltungs-Rath  der  Stadt  Genf  hat  beschlossen,  zur 
Bescheffong  von  Entwürfen  für  ein 

Neues  Theater  in  Genf 

eine  Konkurrenz  zu  eröffnen. 

Für  diu  3  besten  Entwürfe  zu  diesem  Gebäude  sind  Preise 
von  4000  Franc»,  1500  Franca  uud  10O0  Franca  ausge- 
setzt, doch  behält  sich  da*  Preis  -  Gericht  vor,  den  ersten  Preis 
nicht  zu  ertheileu,  falls  es  keinen  der  eingesandten  Entwürfe 
sen  werth  erachtet. 
Programm  uad  Sitaationsplan  sind  vom  Bureau  des  Ver- 
'"  t,  (Conseiller  adminis 


wallungs-Ruth»,  (Conseiller  administrativ  H6tel  de  Vüle  ä  Ge 
neve).  au  beziehen. 

Der  Endtermin  zur  Elnlicferung  der  Entwürfe  an  das  vor- 
w  Bareas  ist 

auf  den  30.  Dezember  1871 

festgesetzt. 

Genf,  den  10.  März  1871. 

Der  Sekretair  des  Verwaltung  -  Raths 
 J.  Gulllermet. 

Bekanntmachung. 

Von  der  Stadt  Rendsburg  ist  für  die  Entwerfung  des 
Planes  zum 

£uu  eines  neuen  Sdjulaebäuöes  f.mXa. 

für  das  Real  -Cyna aal uai  I.  frdaan;  daselbst 

eine  Konkurrenz  eröffnet  und  sind  für  die  zwei  besten  Entwürfe, 
d.  h.  diejenigen,  welche  nach  Entscheidung  der  Preisrichter  die 
Aufgabe  in  artistischer  und  technischer  Hinsicht  am  Besten 


«in  1.  Preis  von  600  Thalern,  und 
ein  2.  Preis  von  200  Thalern 

ausgesetzt. 

"Die  Herren  Architekten,  welche  »Wh  bei  der  Konkurrenz  zu 
betheifigen  beabsichtigen  wollen  daa  spezielle  Bauprogramm 
nebst  Situationsplan  von  dem  hiesigen  Stadtbauamte  beziehen. 

Der  Termin,  bis  zu  welchem  die  Bauentwürfe,  mit  einem 
Motto  vergehen  und  von  einem  mit  demselben  Motto  versehenen 
versiegelten  Kouvert,  welches  die  Bezeichnung  des  Namens,  des 
Staudes  und  Wohnortes  des  Bewerbers  enthalten  muss,  begleitet, 
an  den  unterzeichneten  Magistrat  einzusenden  sind,  ist 

4«r  1.  Sep  tombar  1871. 

Die  eingegangenen  Arbeiten  werden  sofort  nach  Ablauf  diese» 
Termfns  acht  Tage  lang  biereettwt  öffentlich  ausgestellt  und  so- 
dann den  Preisrichtern, 

Herrn  Bauinspektor  a.  D.  KrOger  aus  Kiel, 
Herrn  Regierunesbaurath  Sc  he  Wer  aus  Schleswig, 
Herrn  Honrath  Baae  aas  Hannover, 


Die  Zuerkenuung  der  Preise  erfolgt  nur  an  solche  Bewerber, 
welche  den  Eiulieferuugstermin  und  die  Bedingungen  des  Bau- 
programms genau  innegehalten  und  namentlich  den  angegebenen 
Baukosten -Retrag  nicht  überschritten  hüben. 

Das  Ergebnis«  der  Preisverteilung  wird  öffentlich  bekannt 
gemacht. 

Die  prämiirten  Entwürfe  werden  Eigenthum  der  Stadt  Rends- 
burg, welche  das  Recht  erwirbt,  einen  derselben  unverändert, 
oder  nach  genommener  Rücksprache  mit  dem  Verfasser,  verän- 
dert ausführen  zu  lassen.  Die  Ausführung  geschieht  durch  den 
Stadtbaumeister. 

Die  nicht  prämiirten  Pläne  werden  de 
Verfassern  portofrei  zurückgesandt. 

Rendsburg,  den  25.  März  187L^ 


Sonnabend,  8.  April:    Lieferung  von 
thellen  zum  Bau  einer  städtischen  Gasanstalt  in  Koblenz.  Bed. 
beim  Ingenieur  Krackow  in  Coblenz,  Mainzer  Chaussee  6. 

Mittwoch.  12.  April:  Lieferung  von  190  Stück  rler- 
radrlgen  Güterwagen  für  die  Braunschweigische  Eisenbahn. 
Bed.  bei  der  Ober-Betriebs-Inspektiou  in  Braunschweig. 

Donnerstag,  13.  April:  Lieferung  von  Fensterrahmen 
und  Elchen-  und  Taunenfussbodea  für  den  Neubau  der 
Anatomie  in  Poppelsdorf,  veranschlagt  auf  ca.  7000  Thlr.  Bed. 
beim  Kreisbaumeister  Neumann  in  Bonn. 

Freitue,  14.  April:  Bau  einer  Chaussee  von  Brük- 
kenkrug  nach  Baldennurg  (10542*  lang),  veranschlagt  auf  ca. 
122,500  Thlr.  Bed.  bei  dem  Bevollmächtigten  der  Bau-Sozietfit 
Hrn.  von  Kameke  in  Gerfin  per  Bublitz. 

—  Lieferung  von  400  Seh.-Rth.  festen  Granltnteinen 
für  die  Ktmigl.  Ministerial- Bau -Kommission  in  Berlin.  Bed. 
daselbst. 

—  Lieferung  von  4000  Stack  Schrauben* t fitzen  zur 

Unterhaltung  der  Telegrapheuleitung  im  Direkt iousbezirk  Ham- 
burg.  Bed.  bei  der  Telegraphen-Direktion  in  Hamburg. 

—  Neubau  eines  Realsrhulgebaude*  in  Siegen,  veran- 
schlagt auf  ca.  32,800  Thlr.    Beil.  beim  Magistrat  in  Siegrn. 

Sonn  abend.  15.  April:  Lieferung  von  2  Drehscheiben 
für  die  Bahnhofe  Münden  und  Celle  der  Hannoverschen  Staats- 
bahn. Bed.  beim  Otiermaschinenmeister  Schäffer  in  Hannover. 

—  Lieferung  von  20  zweiachsigen  Elaenbnhnbnn- 
wagen,  ferner  von  77,678  Kiiblkfuss  Kant-  und  Schnitt- 
holz, 26,437  IM.  Fuss  Tannen  -  Rundholz  und  3*. 000 
nFn»»  tannene  Bohlen  zum  Kheinhrückenbau  bei  Wesel. 
Bed.  I>eim  Brüekenbaumeister  Drelinp  in  Wesel. 

—  Lieferung  von  200  Sntz  Axen  nebst  Radern  und 
Federn  für  die  Thüringische  Eisenbahn.  Bed.  im  Sekretariat 
der  Direktion  in  Erfurt. 

Beim  Bau  des  Konig -Wilhelm -Kanals.  Sekt.  II.  Meile  II, 
sollen  di«  Erdarbeiten  von  Station  No.  HS  bis  Station  No.  88, 
veranschlagt  auf  835WI  Schachtrutheu  für  65457  Thlr.  20  Sgr. 
6  Pf.,  an  sichere  Unternehmer  vergebeu  werden.  Zur  Ermitte- 
lung solcher  steht  ein  Suhmissioustermin  auf 

Dlnatag,  den  18.  April  c.  a.  Vormittag«  10  I  hr 
im  Bureau  des  Unterzeichneten,  Markt -Strasse  No.  42  -13  an. 

Die  Offerten  müssen  vei-siegelt  mit  der  Aufschrift:  .Sub- 
mission auf  Erdarbeiten  am  König -Wilhelm -Kanal-  bis  zur  ge- 
dachten Termiussrunde  portofrei  an  den  Unterzeichneten  einge- 
liefert sein,  uud  werden  dann  iu  Gegenwart  der  etwa  erschie- 
nenen Submittenten  eröffnet.  Die  Bedingungen  liegen  in  den 
Dienststunden  in  meinem  Büreau  zur  Einsicht  aus,  können  auch 
abaehriftlich  gegen  Erstattung  der  Kopialien  mitgetbeilt  werden. 

Memel,  den  27.  März  1871. 

Der  Baumeister 
Mohr. 


Submission. 


Der  Bau  einer  Wasserleitung  für  die  Stadt  Bremen  soll 
in  drei  Abtheilungen: 

A.  Maschinen  und  eiserne  Hoehreserrolre  etc. 

B.  Bohrnetz  mit  Zubehör, 

C.  Ausführung  der  Hochbauten,  Filterbassins  etc. 

im  Submissionswege  ausverdungen  werden. 

Reflektanten  können  die  Bedingungen.  Zeichnungen  und 
Beschreibungen  für  jede  dieser  Abtheilungen  gegen  Erstattung 
der  Kosten  von  der  Ban-Mrektioti,  Abt  hl.  II,  Werder  21, 
beziehen  und  haben  ihn-  demnächstigen  Offerten,  versiegelt  und 
mit  der  in  den  Bedingungen  angegebenen  Aufschrift  versehen, 

bis  zum  1.  Juni  1871 
derselben  Behörde  einzureichen. 

Bremen,  den  30.  März  1871. 
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Gera-Eichichter  Eisenbahn. 


Zur  Herstellung  der  Station«  -Gebäude  auf  den  Bahnhöfen 
Niederpöllnitz,  Konlta,  l'nterwellenborn  und  fcaalfeld 
der  Gera -Eichichter  Eisenbahn  solle»  die  Erd-,  Maurer  - 
und  Steinhauer- Arbeiten,  sowie  die  Zimmer-Arbeiten  und  zwar 
inclusive  Lieferung  säuinitlicher  Materialieu  im  Wejse  des  öf- 
fentlichen Submissionsverfahrens  an  geeignete  Unternehmer  ver- 
dungen werden. 

Die  Zeichnungen,  Masscuberechuungen  und  ßubmissionsbe- 
dingungeu  sind  im  Baubureau  zu  Gera  an  den  Wochentagen 
einzusehen,  auch  werden  diesolben  von  dem  Unterzeichneten  auf 
portofreies  Ansuchen  gegen  Erstattung  der  Selbstkosten  mit- 
gctheilt. 

Die  versiegelten  Offerten  sind  getrennt,  und  zwar  entweder 
mit  der  Aufschrift: 

.Offerte  zur  Uebcruahnic  der  Erd-,  Maurer-  und  Stein- 
hauer-Arbeiten für  das  Stationsgebäude  auf  Bahnhof  ..." 

.Offerte  zur  Uebernahmc  der  Zimmer -Arbeiten  für  das 

Stationsgebäude  auf  Bahnhof  " 

spätestens  zu  dem 


an  15.  April  d.  J.  Vormittag»  10  Uhr 

in  dem  oben  bezeichneten  Bureau 


Termine  porto- 
frei einzureichen. 

In  diesem  Termine  wird  die  Eröffnung  der  eingegangenen 
Offerten  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  er- 
folgen. 

Später,  nach  Beginn  des  Termins  eingehende  Offerten 
bleiben  unberücksichtigt. 

Gera,  den  31.  Marz  1871. 

Der  Abtheil ungs- Baumeister,  Baurath 
  R.  Staberow.  

Aufforderung  zur  Submission 
nnf  Uebernahmc  von  Bauarbeiten. 

Für  den  Bau  der  städtischen  Wasserleitung  in  Königsberg 
sollen  die  folgenden  Arbeiten  im  Wege  J 


Arbeitsloos  VI.  Die  Maurerarbeiten  für  den  auf  ppt.  2*2,000  lau- 
fende Fuss  Länge  projektiven  überwölbten  Aufschlusskanal 
mit  seinen  Aussteige-Oeffnungen  und  Werhsclk&sten,  sowie 
für  eine  überwölbte  Sammelstubc,  einschliesslich  der  Lie- 
ferung an  Sund,  Kies,  Zement  und  hydraulischem  Kalk. 

Die  Arbeiten,  zu  rot.  43,100  Thlr.  veranschlagt,  sind 
theils  in  diesem  Jahre,  theils  im  nächsten  Jahre  fertig 
zu  stellen. 

Arbeitsloos  VII.  Die  Verlegung  und  Dichtung  der  ppt.  28,000 
laufende  Fuss  langen  Thonrohr-Leitung,  aus  25  Zoll  weiten 
Rohren  bestehend,  mit  ihren  Absperr -Vorrichtungen,  ein- 
schliesslich der  Umgehuugs-  und  Abfalls -Leitungen,  mit 
allen  erforderlichen  Erdarbeiten. 

Die  Arbeiten,  zu  rund  21,000  Thlr.  veranschlagt,  sind 
in  diesem  Jahre  fertig  zu  stellen. 
Wir  sehen  der  Einreichung  von  versiegelten,  mit  der  Auf- 
schrift .Submission  auf  Uehernahme  von  Bauarbeiten  für  die 
Wasserleitung-  versehenen  Offerten 

bis  zum  15.  April  c. 
entgegen  und  werden  dieselben  im  Baubureau  des  Ratlihauscs 
in  Gegenwart  der  erschienenen  Submittenten  Mittag»  lt  l*hr 
des  genannten  Tages  eröffnen. 

Königsberg,  den  20.  .Mfi.z  1871. 

Magistrat  Könlgl.  Hanpt-  and  Beeiden« -SUdt. 

BeKanntmachung. 

Zum  Neubau  eine«  Laboratoriums  für  die  Königliche  Militair- 
Schless-Schule  auf  dem  Schiessplatz  derselbeu  solle 


1.  die  Bf  aarer-  and 
Material, 

t.  dl«  Zimmerarbelten  incl.  Material, 

3.  die  Tischlerarbeiten  Incl.  Material, 

4.  die    Schmiede-    and  Schlosserarbelten 
Material, 

5.  die  Töpferarbeiten  Incl.  Material 

im  Wege  der  Submission  an  den  Mindeatforden 
werden. 

Versiegelte  mit  der  Aufschrift  .Submission  auf  Maurer-  resp. 
Zimmerarbeit  etc.*  verseheue  Offerten  sind  im  Gescbäftslokal  der 
Garnison-Verwaltung  —  neue  Stresow-Kaserne  — ,  woselbst  auch 
die  Bedingungen  und  Kostenanschläge  zur  Einsicht  ausliegen,  bis 
zu  dem  daselbst  am 

19.  April  c.  Vormittags  10  Lhr 
stattfindenden  Submissions-Termine  abzugeben. 

Diejenigen  Offerten,  welche  nicht  die  ausdrückliche  Erklä- 
rung enthalten,  das»  sie  auf  Grund  der  eingesehenen  und  unter- 
schriebenen Bedingungen  abgegeben  sind,  bleiben 
sichtigt 

Spandau,  den  30.  März  1871. 

Königliche  Garnison -Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die  ehemaligen  Steuergebaude  am  II 

thalcr  und  Prenzlauer  Thor,  sowie  das  ehemalige  Wacht - 
e  am  Neuen  Königsthor  «ollen  an  Ort  und  Stelle  offeut- 
den  Meistbietenden  auf  den  Abbruch  verkauft  werden. 


ich  an 

wozu  Termin  auf 

Sonnabend,  den  8.  d.  M.,  Vormittag«  10  Unr 

beim  Hamburger  Thore  anfangend  und  so  fort  anberaumt  ist. 
Taxen  und  Verkaufsbedingungen  können  vorher  von  des  Morgens 
8  Uhr  bis  Nachmittags  3  Uhr  im  Bureau  de»  Unterzeichneten 
eingesehen  werden. 

Berlin,  den  1.  April  1871. 

Blankenstein, 
Königlicher  Bauinspektor. 

Dessauerstr.  35.   

Bekanntmachung. 

Es  sollen  pptr.  50.1  Klafter  Kalkbauatelne,  ?•  800 
Kbfss.  gelöschter  Kalk,  2  74t  000  Stock  Hintermaue- 
rungssteine,  605  000  Stack  Kathenower  llandstelne, 
39500  Stack  Rathenower  Verblendsteine,  19S  OOO  Stck. 
Klinker,  2390  Tonnen  Cement,  t37  Tonnen  hydranli- 
»eher  Kalk  nnd  5O0  Schachtruthen  Mauer»and  zu  dem 
Bau  des  Straf-Gefängnisses  bei  Berlin  im  Wege  der  Submission 
geliefert  werden. 

Zu  diesem  Behufe  sind  die  Lieferungs- Bedingungen  in  un- 
serer Registratur  zur  Einsicht  ausgelegt. 

Der  Einreichung  der  Submissionen  wird  bis  zum  17.  k. 
Mta.  entgegen  gesehen. 

Berlin,  den  29.  März  1871. 

Königliche  Ministeria]- Bau- Kommission 
 Pehlemann.  Zeidler.  

Bergisch  -  Märkische 
Eisenhahn-Gesellschaft 
Ruhrthal  -  Eisenbahn. 
Submission. 

Es  soll  die  Ausführung  der  Tischler»,  Schlosser-,  Gla- 
ser- and  Anstreicher-Arbelten  zu  den  Hochbauten  auf  den 
Bahnhöfen  bei  Grafenberg,  Rath,  Ratingen,  Hoesel,  Kettwig  und 
Werden  ungetheilt  im  Wege  der  Submission  verdungen  werden. 

Die  der  Ausführung  zu  Grunde  zu  legenden  Bedingungen, 
Zeichnungen  und  Vorberechnungen  sind  io  unserm  hiesigen 

;n,  von  wo  auch  Abdrücke  der  Be- 


Ccntral-Baubureau 

dingungen  und  des  Submission« -Formulars  durch  den  Bureau- 
Vorsteher  Elkemann  gegen  Erstattung  der  Druck-Kosten  be- 
zogen werden  können. 

Qualiflzirte  Unternehmungslustige  haben  ihre  Anerbiet 
portofrei  und  versiegelt  unter  der  Aufschrift: 

„Offert«  auf  Uebernahme  von  Tischler  Schlosser-, 


Bauten  der  Ruhrthal -Bahn** 
bis  Dlnstag  den  18.  April  d.  J.  bei  uns  einzureichen,  au 
welchem  Tage,  Vormittags  11  Uhr,  die  Eröffnung  der  eingegan- 
genen Offerten  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submitten- 
ten in  unserm  hiesigen  Geschfiftslokale  stattfinden  wird. 

Wenn  schon  die  gegenwärtige  Submission  eine  öffentlich« 
ist,  so  soll  sie  doch  in  sofern  beschränkt  bleiben,  als  nur  Un- 
ternehmer zu  derselbeu  zugelassen,  resp.  in  den  Besitz  des  Sub- 
missions-Formularn  gesetzt  werden  sollen,  welche  entweder  be- 
reits der  unterzeichneten  Direktion  als  zuverlässig  bekannt  sind, 
oder  aber  sich  über  ihre  Qualifikation  bei  ihrem  Antrage  auf 
Uebersenduog  der  Bedingungen  durch  glaubwürdige  Atteste 
auszuweisen  vermögen. 

Im  Uebrigen  werden  nur  Offerten  derjenigen  Unternehmer 
berücksichtigt,  welche  die  in  den  Bedingungen  erforderte  Kaution 
vor  dem  Submissions-Termine  hinterlegt  haben. 

Elberfeld,  den  31.  März  1871. 
 Königliche  Eiaenbahn-Dlrektlon.  

Offene  Stellen. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaus  der  katholischen  Kirche 
in  Gruczno,  l>/i  Meilen  von  Schwetz  entfernt,  wird  ein  Älterer 
Bauführer  oder  ein  Baumelster  gegen  reglementamlssigi- 
DiSten  auf  1  Jahr  gesucht  durch  den  Kreisbaumeister  L'Lrlch 
in  Schwetz. 

Für  Danzig  wird  ein  tüchtiger  Zeichner,  der  zugleich 
im  Nivclliren  erfahren  ist,  gesucht.  Gehalt  40  bis  45  Thlr.  mo- 
natlich. Reflektanten  wollen  sich  unter  Einsendung  von  Probe- 
zeichnungen und  Zeugnissen  an  J.  4  A.  Aird,  Danzig,  Kampe 
wenden. 

Zur  Ausführung  eines  Chausseebaues,  wie  auch  zu  Vorar- 
beiten wird  zum  sofortigen  Antritt  ein  im  Chaussee-  und  Briik- 
kenbau  erfahrener  älterer  Bauführer  oder  Baumeister  ge- 
sucht. Anerbietungeu  unter  Beifügung  von  Zeugnissen  an  den 
Wegebau-Iuspektor  v.  d.  Beek  in  Moppen. 

Ein  Baueleve 

Zimmermann,  der  gut  zeichnen  kann,  auch  schon  im  Comtoir 
thätig  war,  findet  sofort  Stellung.  Offerten  post  restante  G.  B. 
Naumburg  a.  S. 
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Für  den  Bau  des  Wenigen  Kasernen-Etablissement  wird  ein 
im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  zuverlässiger  Bauauf* 
■eher  zum  baldigen  Antritt  gesucht  Zeugnisse  und  Honorar- 
ansprüche sind  einzusenden  an  Bau-Insp.  Fabian  in  Sprottau. 

Ein  Baumeister  wird  zur  speziellen  Leitung  der  Umbauten 
im  Königl.  Lagerhause  in  Berlin  gesucht.  Meldungen  beim  Bau- 
Inspektor  Weber,  Berlin,  Prinzenstrasse  70. 

Zwei  Bauführer,  vertraut  mit  schneller  und  guter  Aus- 
führung von  Facaden  und  Entwürfen,  können  bei  einem  Diätcn- 
satz  von  2  bis  3  Tlilr.  täglich  langjährige  und  sofortige  Beschäf- 
tigung erhalten  im  Technischen  Bau  Verein,  Berlin,  Behren- 
strasse 22.  Arbeitszeit  9  —  5  Uhr.  Meldungen  mit  nur  tot- 
xOgllrhen  Attesten  Vormittags  zwischen  9  —  10  Uhr. 

Zur  Leitung  des  Neubaues  eines  Lazarethgcbäudcs  auf  der 
Strafanstalt  zu  Gollnow  wird  ein  Bauführer  gegen  1'/»  Thlr. 
Diäten  gesucht.  Diesfällige  Meldungen  beim  Kreisbaumeister 
Fischer  zu  Naugard. 

Ein  gewandter  Architekt,  zugleich  im  Veranschlagen  geübt, 
findet  im  Bureau  eines  hiesigen  Baumeisters  (Baugeschäft)  dau- 
ernde und  lohnende  Beschäftigung.  Offerten  mit  Angabe  der 
Verhältnisse  snb  L.  336  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Für  den  Umbau  des  hiesigen  Amtshauses  kann  ein  mit  go- 
thischer  Bauweise  vertrauter  Bauführer  sofort  eintreten. 
Diäten      Thlr,  Zeit  4  Monat   Meldungen  unter  Vorlcg: 


Zeugnissen  beim  Bauinspektor  Werner  in  Naumburg  a. 


von 


Gesucht. 

Gewandte  Zeichner  für  Hochbau,  geübt  im  Projektiren 
und  Veranschlagen  finden  dauernde  Beschäftigung  in  einem  Bau- 
bureau. Oficrten  mit  Angahe  der  Ansprüche  und  unter  Beifügung 
der  Zcugnisec  sind  an  das  Technische  Bureau  der  Thüringischen 
Eisenbahn-Gesellschaft  zu  Erfurt  zu  richten.  

Für  die  spezielle  Leitung  der  Bauausführungen  von  einigen 
Provinzial-Irrenans1  altsbauten  der  Rheinprovinz,  sowie  zur  Durch- 
arbeitung der  bei  reffenden  Entwürfe  sind  mehre  Baumeister 
gegen  gute  Bedingungen  zu  engagiren. 

Auf  diesfallsige  Anfragen,  welchen  Zeugnisse  und  Angaben 
der  bisherigen  Thätigkeit  beigefügt  sind,  crtheilt  der  Landbau- 
meister Dittmar  zu  Coblenz,  Fruchtstrasse  No.  9,  nähere  Aua- 


Bekaiiiititiacliiiiig. 

Bei  den  hiesigen  Hafenbauten  finden  3  Bauführer  gegen 
2  resp.  2'/,  Thlr.  Diäten  sofort  und  für  längere  Zeit  Beschäfti- 
gung. Meldungen  unter  Beifügung  der  Zeugnis««  sind  bei  dem 
Unterzeichneten  zu  machen. 

Kiel,  den  31.  März  1871. 

Der  Marine-Hafenbau-Direktor 
 Martin?».  

Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  der  hiesigen  Garnisonbauten  werden  2  tüchtige 
Baumelster,  welche  das  Staats  -  Examen  bestanden  haben,  zu 
dauernder  Beschäftigung  gesucht  Täglicher  Diätensatz  4  Thlr. 
Atteste  sind  der  unterzeichneten  Behörde  vorhe 
Eintritt  sofort 

den  24.  März  1871. 
Königliche  Fortlnfcatlon. 

Bekanntmachung. 

Es  soll  die  mit  UOO  Thalern  Gehalt  dotirte 

Stadtbau  meistere 

(des  zweiten  städtischen  Bautechnikers)  hieraelbet  baldigst  be- 
setzt werden. 

Bewerber,  welche  die  Prüfungen  für  die  höheren  Staat  sbau- 
beamtenstellen  bestanden  haben,  wollen  ihre  Meldungen  unter 
Beifügung  ihrer  Zeugnisse 

hi«  zum  15.  April  er. 

bei  uns  einreichen. 

Stettin,  den  15.  März  1871. 
 Der  Magistrat.  

Bekanntmachung. 

Zur  Beschäftigung  bei  den  Grundsteuer- Vermessungsarbeiten 
in  der  Provinz  Hannover  findet  sich  für  tüchtige  Feldmesser 
und  Vermessungs- Gehulfen  noch  günstige  Gelegenheit 
Hierauf  Reflektirenae  wollen  sich  unter  portofreier  Einsendung 
ihrer  Originalzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  hiersclbst  wenden. 

Hannover,  den  28.  März  1871. 

Der  Kataster-Inspektor 

Steuerrath 

 Wllfce.  

Bei  Ausführung  und  spezieller  Leitung  der  Weichselstrom- 
Regulirungs  -  Bauten  im  Maricnwerder'schcn  Wasserbaubezirk 
findet  ein  Baumeister  oder  Bauführer  auf  längere  Zeit  so- 
fortige angemessene  Beschäftigung  gegen  2  Thlr.  tägliche  Diäten, 
30  Thlr.  monatliche  Fuhrkosten -Entschädigung  und  freie  Be- 
nutzung eines  Wohnzimmers  im  Kommissionshause  am  Strome 
zu  Kurzebrack.  Schleunige  Meldungen  nimmt  der  Unterzeich- 
o  hiersclbst  entgegen. 
Marienwerder,  den  25.  Märx  1871. 

Der  Baurath 


Bekanntmachung. 

Bei  der  unterzeichneten  Behörde  in  der  Feste  Friedrichs» 
ort  IV»  Meilen  von  Kiel,  findet  ein  für  den  Staatsdienst  ge- 
prüfter Baumeister  oder  ein  im  Hochbau  bereits  erfahrener 
Bauführer  für  den  Neubau  einfacher  Wohnhäuser,  Magazine 
etc.  «egeu  4  Thlr.  resp.  2  Thlr.  Diäten  alsbald  und  voraus- 
sichtlieh für  längere  Zeit  Beschäftigung.  Von  den  näheren  Be- 
dingungen kann  in  der  Expedition  der  deutschen  Bauzeitung 
Einsicht  genommen  werden,  auch  kann  eine  Mittheilung  der- 
selben auf  portofreie  Aufragen  von  hier  aus  erfolgen. 
Friedrichsort  den  19.  März  1871. 

Fcstungsbau-DIrektlon. 


Bau  der  Brücke  über  den  Rhein  hei  Wesel. 

Es  wird  ein  tüchtiger  Bau-Assistent  und  ein  Bauzeich* 

ner  für  voraussichtlich  mehrjährige  Beschäftigung  gesucht.  Die 
Feststellung  der  Engagements-Bedingungen  bleibt  besonderen 
Verhandlungen  vorbehalten. 

Meldungen  wolle  man,  unter  Beifügung  der  Abschrift  von 
Zeugnissen  und  eines  Curriculum  vitae  an  den  Unterzeichneten 
richten. 

Wesel,  den  29.  März  1871. 

Der  Brücken  -  Baumeister 
 _   Drellng.  _ 

Bei  den  Vorarbeiten  und  der  Ausführung  von  Landes -Me- 
liorationen (Kanälen,  Fluss-  Regulirungen)  im  hiesigen  Bezirke 
finden  noch  einige  erfahrene  geprüfte  Ingenieure  und  Feld« 
messer  sofort  dauernde  Beschäftigung. 

Meldungen  unter  Mittheilung  der  Zeugnisse  und  Ansprüche 
erbittet  sich  der  Uuterzeichnete. 

Meppen,  am  29.  März  1871. 

Der  Königliche  Wasserbau-Kondukteur 
 Oppermann.  

Für  die  Leitung  der  Erweiterungsbauten  am  Königlichen 
Friedrichs  Wilhelms -Gymnasium  hierselbst  wird  zum  sofortige!» 
Dienst -Antritt  ein  erfahrener  Bauführer  gegen  die  rcglementa- 
mässigen  Diäten  gesucht 

Posen,  den  26.  März  1871. 

Der  Bau -Inspektor 

Petersen.   

Bekanntmachung. 

Für  die  spczicllu  Aufsicht  und  örtliche  Leitung  des  Neu- 
baues der  Kirche  zu  Gross-Raeschen  bei  Senftenberii,  Reg.-Bez. 
Frankfurt  a,  0.,  «oll  ein  praktisch  erfahrener  Bauführer  gegen 
45  Thaler  monatliche  Diäten  sofort  engagirt  werden.  Bezüg- 
liche Meldungen,  denen  auch  die  resp.  Atteste  bei 
schleunigst  an  Unterzeichneten  einzusenden. 

Lübben,  den  31.  März  1871. 

Der  Ban -Inspektor 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  geprüfter  Maurennelster,  tüchtig  in  seinem  Fach, 
im  Besitz  guter  Zeugnisse  sucht  anderweitige  Stellung  als  Bau- 
führer oder  dergleichen.  (Antritt  sofort).  Gcf.  Offerten  erbittet 
unter  Adr.  G.  Sehnt  eiser,  Breite  Strasse,  Saalfela  a.  S.,  S.- 
Meiningen. 

Ein  junger  Banzelchuer,  gelernter  Zimmermann,  schon 
mehrfach  am  Eisenbahnbau  beschäftigt  gewesen,  wünscht  Enga- 
gement  Gell.  Adr.  sub  N.  338  in  der  Expedition  dies.  Zeitung. 

Ein  junger  Mann,  gelernter  Maurer  und  Zimmerer,  der 
bis  jetzt  die  1.  Klasse  einer  Bauschule  absolvirt  und  Examen 
gemacht  hat,  sucht  geeignete  Stellung.  Gefällige  Offerten  bittet 
man  uutcr  M.  T.  Lüben  einzusenden. 

Ein  junger  Mann,  welcher  mehre  Semester  an  der  Kgl.  Bau- 
akademie studirt  und  drei  Jahre  an  bedeutenden  Hochbauten  als 
Manrer  praktisch  gearbeitet  hat.  wünscht  bald  eine  passende 
Stellung.   Geil.  Offerten  sub  J.  334  in  der  Exped.  der  D.  Bauztg. 

Ein  Ingenieur,  seit  10  Jahren  beim  Eisenbahnbau,  vertraut 
mit  Vorarbeiten  und  dem  Veranschlagen,  sowie  mit  allen  Bau- 
ausführungen, sucht  Beschäftigung.  Adr.  sub  K.  335  in  der  Ex- 
pedition der  Rauzeitune. 

Ein  Reg. -Feldmesser ,  seit  Jahren  bei  dem  Bau  von  Ei- 
senhahnen beschäftigt,  sucht  anderweites  dauerndes  Engagement 
bei  Eisenbahn-,  Chaussee-  oder  Kanalbauten  resp.  als  selbst.stän- 
diger  Leiter  grösserer  Erdarbeiten.  Gefällige  Offerten  sub  F. 
331  befördert  die  Expedition  der  Deutschen  Bauzeitung. 

Ein  Ingenieur  für  Eisenbahnbau,  welcher  in  der  Ausfüh- 
rung von  Erdarbeiten,  Brücken,  Durchlässen  etc.  gute  Erfah- 
rungen hat,  sucht  Engagement  bei  Unternehmern.  Gefällige 
Adressen  unter  M.  337  befördert  die  Expedition  der  deutschen 
Bauzeitupg. 


Gesuch. 


Ein  Baugewerke  (Zimmermann),  welcher  3  Semester  die 
Königliche  Bauschule  zu  Leipzig  besucht  hat  und  gute  Zeug- 
nisse aufweisen  kann,  sucht  sogleich  oder  per  1.  Mai  d.  J.  eine 
Stelle  als  Bauführer  oder  Zeichner.  Gefällige  Offerten  be- 
liebe man  unter  M.  B.  36  an  das  Annoncen  »Bureau  von 
Hernlmrd  Freyer,  Lelpxlg  einzusenden.  

des  jetzigen  Aufenthalts  des  Herrn 
in  Weil  der  Stadt  (Württemberg) 
Bauxeitung  wird  gebeten. 


Um  gen.  Mittheilu 


an  die  Expedition 


heilung  de« 
eur,  früher 
der  Dental 
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Entwürfe  und  Zcir 


cn 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  sehr 
kurzer  Zelt  und   zu  billigen  Ilonorarstttzea 


Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt 
B.  Feilsch,  Haur 


auf 


AMcTEÜhf 

an  auf: 


ostaustalteu 


nehmcD 


Kunst  und  Gewerbe 

Wochenschrift  z.  Förderung  deutscher  Kunstindustrie. 

Herausgegeben  von  Dr.  C.  Steginmin  iu  Weimar. 
Kommissionsverlag  von  Herrn.  Schulze  in  Leipzig. 
Preis  17>/,  Sgr.  das  Quartal 
■fttrasf  sietl  an  des  Meraasgeber  is 
■tHrk  farbige  lelchasagen  erwünscht. 


Die  Städtische  Baugewerkschule  zu 
Idstein  Provinz  Kassau. 

a.  Schale  für  I'  anhand  werker,  3  Klassen  u.  1  Oberklasse 

b.  Schule  rar  MnHrblnenbauer,  Schlosser  etc.,  3  Klassen 

und  1  Oberklasse 
eröffnet  iliren  SouimcrkursuR  am  2.  Mai  d.  J.  —  Schulgeld  für  Un- 
terricht, sämmtliche  Schreib-  und    Zeichen  -  Materialien  etc. 
30  Thaler. 

Den  Herren  Baumeistern,  Vorstehern  Ton  Maachinenbau- 
anstalteu  u.  s.  w.  können  noch  einige  mit  dem  Zeugnisse  der 
Reife  versehene  Schüler  empfohlen  werden.  Näheres  durch  den 
Unterzeichneten.  Banmbach,  Direktor. 

Ein  seit  einigen  30  Jahren  bestehendes  Bildhauer-  uud 
Stukkateur-Gesehfifl  mit  mehren  1000  Modellen  und  ausgebrei- 
teter Kundschaft  ist  wegen  Kränklichkeit  des  Besitzers  zu  ver- 
kaufen rxler  zu  venniethen.  Das  Nähere  in  der  Expedition 
dieser  Zeitung.  

Hiermit  zeiue  ergebeust  an.  dass  eich  mein  Geschäft  vom 
1.  April  lt>71.  Berlin,  Kochstrasse  56,  «wischen  Charlotten- 

und  Markgrafeustrafcse  befindet. 

 E.  llagemanp,  Mechaniker  und  Fabrikant  von  ReisBzeugeu. 

Zum  K'ijtiren  von  Erläutcrungsberichten,  Anschlagen  otc. 
"  sich  Sartorlus, 

Berlin,  Moritzstr.  2,  Hof  5Tr. 

Luftheizungen 

für  bauliche  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stets  aber  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 
vorzüglichster  Konstruktion         j    „  Keinhar(Jt 

inenlhbrik,  Mannheim 

Klempnerei  and  Fabrik 
geprägter  Zlukblech- 

Bnu«Ornaa*ente,  Zinkbe- 
dachungeu  (nach  eigener 
Methode  bei  lfijRhriger  Ga- 
rantie.) Oberlicht-,  Zink-  und 
Ventihitions  •  Fenster  em- 
pfiehlt zu  billigen  Preiseu 

Ferd.  Thielemann 

Konigl.  Hof-Klempner-Metr. 
Herlin.  Leipziger-Str.  117^ 
engl.  Whatman  Zelchcnpaplere  in  Rollen. 
Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reißbaren, animalisch  doppelt  geleimten  Itollenzeichenpapieren 
fabri/iren  wir  jetzt  auch  nnzerrel»Nhare  englische  What- 
mans  Rollcnpapierc  in  Hohe  von  27  Zoll  und  1!" ,  Fuss  Länge 
oder  in  Hohe  von  39  Zoll  und  13'  ,  Fuss  Langel  nro  Rolle  ä 
5>.'«  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

 Carl  Schleicher  di  Schall,  Düren  bei  CMn. 

Den  geehrten  Hermihtnea  und  Hausverwaltern  zur 
ergebenen  Nachricht,  du<s  jede  Reparatur  an 

Stuckateur  -  Arbeiten 

inueror  und  Äusserer  Art  mit  Fachkenntnis  schnell  und  billig 
ausgeführt  wird,  auch  mich  ausserhalb. 

  O.  Auielang,  Berlin,  Mauerstraase  9.  _ 

Zum  Stuben-  und  Scblldermalen,  sowie  für  die  Eln^ 
holunes-Feicrlichkeiten  zum  Malen  von  Fahnen  und  Bannern 
empfiehlt  sich  G(  Eomstädt 

 Berlin,  Alexandrien  Strasse  No.  60. 

rkaufen  1  Zeichentisch  und  Reissbretter,  Berlin, 


10'/,'  lang  5','  hoch  aus  Zinkblech 
geprägt,  am  Hause  Friedrichsstr.  44 
angebracht. 


Zu 

Knthenerxlra!«* 


27.  »  Tie,., 


aeradezu. 


Viir  KUeiihalitthttiiiiiitern«'hm«*r. 

44  Stück  Eisenbahn- Erdtransport-Kipplowries  stehen  zum  so- 
fortigen billigen  Verkauf  bereit  beim  Zinimortneister 
i>>  Walter  la  Lainrcnnalra. 


Marmor-,  Syenit-  wie  Granit- 

Säulen,  Platten,  Treppen,  Fliesen,  Monumente, 

Parquetf üssböden  iS^'M?  Ä£T 
Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  lloflmann. 


Eiserne  Kamine 

Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen 

C.  Geiseler 

Berlin,  Friedrich»  »Strasse  No.  31. 


sUfftraUsa)lrr 


Dir  fakrtk  ihn- 
■lnrat  kit  tlfft 
tsaa  tooj  rifcan 

3t[(J)nu«9ra  aal 
«abruft  la  kam 

dlalc  pj  Um  filtk 
Prcifrafirclain« 
itnAt  unl  4»p 


m«a»lf  Bdilrt, 
l  aalt  labrt, 
Ampeln 

ftr 

So*-  Uli  flrtitll 

«atnaen  in» 
e«tK«t«(ttmr. 


Hoflioferaut  Sr.  Hoheit  dos  Herzogs  von  Braunschweif, 

Keisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  GtU»  und  Pretswdrdigkelt,  in  eigenem, 
zweimal  pramllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Tbeilzahluugen  bewilligt 
Preis-Courante  gratis.  E.  HACEMAXN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochstrasse  56,  zwischen  der  Charlotten- 
und  Markgrafeturtraace. 

Gebrüder  Bauer 

Berlin,  Werderschcr  Markt  No.  6 

Fabrik  von  Möbeln 
Parquets  und  Bauarbeiten 

empfehlen  ihre  nach  gut  stilisirten  Zeichnungen  eroberst  ai 
fertigten  und  in  grosser  Auswahl  vorrathigen 

Möbel  udq  sonstigen  Tischlerarbeiten. 

Eine  Sehwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  .um  Trennen  der 
Schwarten -Abfalle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Cheauilte  franko 
zu  erfahren. 

J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Waaecrtbor-StrasMe  16 — IS. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeienchtungg-Gegenstande  in  Bronce 
und  Zlnkgasa,  galvanisch  und  btattvergoldet,  ptaunirt,  versilbert, 
galvanisirt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  and  Zeichnungen. 

Bronce-  u.  Btukgieasercl.   GnWanlachea  Laboratorium. 

Grabmonumente  Ä^SSg 


nung  sind  vorrathj^bei 


vorratmg  bei 

P.  Wimmel, 


Staintnetzmcister, 

Bertin,  Genthlnerstr.  14. 
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(«as  -  1 1  Iii  111  i  11  a  I  i  011  s  -  Gegenstände 

Kaiaerkronen  \J  >  1  v  ^acn  Aufgabe 

Wapp«,  deuUcrund^Ldere  Adler,     *C  jtiLk  der  ^TferT^"  Sf! SS*""" 

Devisen,  Narncnszüge,  Sonnen,  Sterne,       "    «s^^^^Sirtä^     ^  n  •   {\nu^   '  ?  *Pen  Je  e        1  • 

Lorbeerkränze,  Gasfackeln  etc.  liefern,  ^  ? '  ^'T^t, T 

soweit  nicht  am  Lager  schnellstens         "Äy^^^r^^^^v^i^  Arrangements  den  Oert  henkelten  ent- 

t^^'  ^>Ü£ii^''^    vj^**       sprechend  entworfen  und  ausgeführt. 

Frlrdrirh.slr.  225.  Schacfcr  &  Hauscltncr  in  Berlin.  Priedrleksstr.  225. 

Knstcnnnsehlasie,  Zeichnungen  und  Preisronrante  cratis  und  franco. 


Luftdruck- 
Hans-,  Fabrik-  und  IIölcl-Telegraplieu 


neuester  w  Konstruktion 


Heim  Hannemann,  Berlin,  Zimmer- Strasse  No.  87 

•  mjii.  u  .[.■],  i\„,  r  Kiui.i.-li!i.-ii  uimi  H.r.i:.  i..  ,t  für  jedes  Piivathau»,  sowie  liffentliche  Etablissement«  und  sind  elektischen 

lelegraphen  und  Drathklingelzüiien  immer  vorzuziehen. 

 Apparate  sind  in  der  Fabrik  in  Thütigkcit  zu  (eben.   


Pergament-Flüssigkeit. 

Den  vielfachen,  vou  Architekten  au  mich  gerichteten  Auf 
forderungen,  die  von  mir  erfundene,  in  No.  13  dieses  Wattes 
besprochene  Pergament -Flüssigkeit  allgemeiner  zug&uglich  zu 
machen,  will  ich  gern  genügen. 

Die  Sorge  vor  Fälschung  und  daraus  entstehender  Miskre- 
ditirung  meines  Präparates  hält  mich  jedoch  nb,  dasselbe  durch 
Kaufleute  in  den  Handel  zu  bringen. 

Ich  behalte  mir  daher  den  persönlichen  Vertrieb  demselben  vor. 

Da  ich  ttl'«  r  durch  häufige  Reisen  verhindert  bin,  eine  feste 
Adresse  für  mich  anzugeben,  so  will  Herr  Stadtbaurath  Yogdt 
jn  Potsdam,  welcher  meiner  Erfindung  lebhaftes  Interesse  und 
tiiterstützung  zuwendet,  die  Güte  haben,  die  l'eU-ruiittelung  von 
Auftragen  an  mich  zu  veraulas»en.  Ich  bitte  daln-r,  die  die  Per- 
gament-FlfissiKkeit  betreffenden  Zuschriften  für  mich  in  Couvert 
wit  der  Adresse  de«  Herrn  Stadtbaurath  Vogdt  in  Potsdam  auf- 
zugeben, indem  ich  auf  diese  Weise  hoffe.  Bestellunaen  auf  die 
möglichst  schnellste  Weise  ausführen  zu  können. 

Die  Pergament-Flüssigkeit  werde  ich  in  Pfundflascheu  zum 
Preise  rnn  J  Thlr.  15  Sgr.  pro  Pfund  incl.  Verpackung  verkau- 
fen.  Dan  Betrag  wolle  man  entweder  einsenden  oder  die  Ent- 
nahme durch  Post-Vorschuss  gestatten. 
  B.  de  SonvBgeon,  Chemiker. 

Asphalt  -  Röhren 

für  Wasser -Druck-  und  Sauge- Leitungen  (Trinkwasser,  Soole, 
Säuren); 


»  Abfluüs-Leitutnruu,  Durchlasse, 
»  Gas-Leitungen; 

■  Geblase-Leitungen; 

-  unterirdische  TelegT»pben-Drahte-Leituuecn: 
•  Sprachrohr-Leitungen  durch  die  Krde  oder  durch  Schächte. 
Stollen,  auf  Längen  von  über  1000  Fuss; 
,  j  Wetter-LuHen  zu  Grubenzwecken. 

r^fer  und  billigster  Ersatz  für  MetallrOhren,  in  unverschleiss- 
2"?  Qualität,  für  jeden  Gebrauchszweck  zuit  geeigneter  soli- 
Verbindung,  empfiehlt 

ö«c  Asphaltrölircn-  u.  Dachpappen-Fabrik 

von 

Joh.  Chr.  Leye 

Bochum.  Weatphalein. 

«k»  ^£  den  Vorlegung*-  und  Verdichtung»- Arbeiten 

■nK.ru  Anlagen  in  fertiger  Herstellung 


ÄS 


Xnrhdem  un«er  Hr.  Oldtmann,  seit  9  Monaten  ata 
Feld-Stahwarzt  In  Frankreich,  aowie>  uawer  Geaebnfts- 
flthrer  und  ein  Tbell  unsere*  Pers»onaN  uns  Frankreich 
zurück  hier  ciincotrotTcn  sind,  empfehlen  wir 
F.tnlillx*emeiit  den  Herren  Architekten  und 
nehmern  zur  geneigten  Hern«  k-i.  htlgunc. 


Alt.  Novität  empfehlen  wir  die  enkaiiMIxrhe,  unser« 
upferNtlrhen,  Lithographien 
i,  ........  ..1  lieh  von  KrieKHilluNtrntlo- 


einpn 
rjtnbe 


Morbnrc  WIede 


......  patriotischen  Portrait»  und  anderen  graphiachen 

GeKeiLttfinden,  in  Glnattchciben.  —  Hielte  transpa- 
renten Gla»Kemfilde,  in  der  OriRlnalgröMse  den  ko- 
plrten  Hildes ,  werden  entweder  al*  bordnrlrt«  Licht- 
bilder oder  im  Zentrum  von  Ttlllglaaaehclben  ala  Fen- 
dtervornfttze,  Korrldoraeheiben  u.  deral.  angewandt. 
Prelnkournnte  und  Gianproben  («teilen  au  Dlciuttcn. 
Linnich,  Rcbz.  Aarben,  Im  April  1871. 

Dr.  H.  Oidtmann 

Glasmalerei  -  Anstalt. 


Greiner's 

ttohn.  Bureau 

für 

Bau-  u.  lagenienr- 

Arbeitea, 

Berlin 
Invaliden  -  tXi.  66  a. 

Spr.  .  L.n.iul.  fott  »  —  II. 


Dächer,  Wöllttiiucen, 
lieergerüste,  Krahne, 
Winden,  Hammen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berechu.  graphisch.  Koustr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
)  Anlagen,  sp.  Brauereien;  Gutachten, 
Konsultationen  etc. 


Ileckniann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Höckmann  &  Co.) 

Einrichtung  von 

Inftheiznngen  vermittelst  Caloriföres. 

Speclalltut. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgdhafen  a.  Rh. 
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Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  iL  Wasserheiznngen,  Kanaüsirungen  u.  Ventilation 

f6r  Wohnhäuser,  i.ffpntliiLe  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade- Anstalten.  Gewächshäuser,  Park-  und  Foutainenaiilagen  etc. 
fuhren  unter  (inrniilir  aus,  und  stehen  säumitliclic  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 

Zeugnisse  über  aasgeführte  grossere     ^gggg^^^r  ^.    --L^rg-^rrüj  -  Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Aleiandrinenstrasso  23. 


Breitestrasse  36»- 


Grösstes  Lager  bester  englischer  innen  und  aussen  glasirt. 

4"     ft-     g '  8"      9"  10"  M"  IS"  IS"     tT     t4"    30"  im  Lichten  weit 

6%  «•.'TO»/.  13  17«/.    27'/.  38'/,    53«/*    74%    105  Sgr.  I  pY.  rbl.  Fu&s 

Fa.«        obof  Stettin      3%  _  4«..,  _  5«',  7«  ,      9  10%  14%    22%  32%     43       Gl      92    „     f  Bauläng. 


i      4  5% 

3'/»     4'»     o-,«      «••»  ;i 
•ii  Auftrügen  bedeutender  Rabatt.  - 
Franco-Lieferungeu  direkt  von  unserem  Stettiner  Lager  nach  sämmtiiehen  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 

  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


Säniratliche  Facönstücke  stets  vorräthV 
itlicl 


Erster  Preis 
Ltneburt  1H65. 


Erster  Preis 
Goslar  1869. 


prak 
m 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  and  Aussen. 
Roll  Jalousien,  sog.  Panzer-Bouleaux, 

so  wie  auch  alle  andern  Eolz-Rouleaux.  Alles  zu  Fabrikpreisen. 

II» Tills  «£  Co.  in  Hannover. 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Preiskourant  gratis- 

Attest. 

Die  Finna  Davids  &  Co.  hat  mir  wahrend  vieler  Jahre  Holz  -  Jalousien  aus  ihrer  Fabrik  geliefert,  welche  sich  als 
tisch  und  solide  bewährt  haben.  Die  Firma  hat  den  Fortschritten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  diesem  Zweige  gemacht 
~  sind.  Rechnung  getragen  und  vielfache  Verbesserungen  angebracht,  bo  dass  meiner  Absicht  nach  kein  FenstervcrachluM 
auf  Solidität,  Eleganz  und  leichte  Handhabung  den  David'schen  Fabrikaten  gleich  zu  stellen  ist 
Hannover,  den  22.  Februar  1871. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  AnafUhrunR  von  Lieferangen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  namentlich  in  Elchenbolz. 


nb   in.  Herren  Architekten  limti'ii 


in 


No.  1.  des  Bau- Anzeigers  eine 
gen  unseres  Etablissements. 


Lcistuti- 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farl>en,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
horer  Marmor- Sehlefer.  Ounr£Min<l.«tein,  roth  und  weiss, 
SollinRer  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  undStärkcn, 


Köi 

Die  Fabrik  für 


Edwin  Oppler 

zLBauYath. 


Gas-,  Wasser-  und  Heizangs-Anlagen 
Hanalisation  und  Ventilation 

von 

Hermann  Rfetsotoef,  ing©tif««p 

Berlin,  Kommandant*n«tr.  SO 

empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung.  


Marmor-,  Sdiider-  u.  SoudsteinFabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General  -  Agent, 

Berlin,  Wllhelm-Str.  49. 

  (früher  Friedrichen  160.) 


Drabt-  und  schmiedeeiserne  Gitter; 
Thorwege,  Volifcrcn, 

schmiedeeiserne  Fenster  und  Parkeinfassungen 

Eisen-  und  Metallgewebe, 

Drnhtflechtereien,  sowie  die  rühmlichst  anerkannten 

patent.  Malzdarren, 

empf.  in  guter  Ausführung  zu  soliden  Preisen  die  Fabrik  von 

Carl  Lrrni,  Uerlin,  Eiiubuk-siraue  ci. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von  Fenster- 11.  Thürbeschlägen 

Berlin,  I>rnjjonerf»tr«n»e  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Laser  von  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Kuderkufipfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing,  Rothguss,  Vergoldung, 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Knpfer  -  Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  nnd  feinsten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 

Die  Baumaterialien -Handlung 
X  F.  Krogmann  in  Hamburg 

nält  stets  Lager  von 

gewalzten  eisernen  Trägern 

(Doppelt  T-Eisen) 

in  Profilen  von  4  bis  12  Zoll  Höhe  und  den  versebiedensteu 
Längen. 

GweUv  Beyer  fn  Haff©  a.  3. 

empfiehlt 

ftuarz-Sandstein-Platten 

rauh,  balb  und  feingeschlifTen,  1  %—  5  Zoll  stark,  in  allen  Dimen- 
sionen, von  4'/,  Sgr.  pro  R'  an. 

Wegen  der  ausscrgcwöhnlichen  Härte,  dos  elegante 
eignen  sie  sich  besonders  als  Belag  von  Kirchen,  Schule ... 
nen,  Perrons,  Fluren,  Fabriklokalen,  Malztennen  etc.  etc. 

Diese  Platten  werden  in  dunkler  und  bellrotber, 
lieher  und  grauwelMer  Farbe  geliefert 

Probcplättchen  und  Preiskourant  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter 

in  Berlin  Hr.  C.  A.  Ilenschel,  Alexanderstr.  5—7. 
in  Breslau  Hr.  C.  A.  Tachlrner. 
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Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  t\  4",  5".  fi\  7".  8".  9",  IP".  IT,  13".   18".  2«".  24",  »#" 

franco  Baustelle  Berlin  3,   4,  5|,  üj,  7j,  8J,  10»,  13.    17J,  27;,  .H*;,  .WJ.  74J,  ld5  Sgr. 
franco  Bahnhof  Stettin  2},  3J,  4j,  5J,  GJ,  7|,    9,    10J,  14»,  22 J,  32  j,  43,    61,     92-  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fürs.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt 

Sämmlliche  Dimensionen  nebst  EaconstflcKen  stets  vorräthig. 


Fabrik  u.  Komtoir 
Potsdammtr.  13*. 


Thomas  Goodson  in  Berlin 


Thonrohr- Lager 
Plaii-lffr  Nr.  1. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Xanalißirung, 

und  Dampfheizungen. 


Haas-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnisa  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  xur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  de»  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sämmtliche  Materialien  für  die  Telegraph ie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratiB  zu  Dienst 

&ei«er  &  Schmidt 

Telegraphen-Baa-Anstalt  In 

  Oranienburgcrstr.  27. 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Köhrenfabrikant 

in  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
Öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkocfa-,  Wasch-  und  Bade-EraricMnngen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
Brochttren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Kollert  Ulli  zu  Berlin 

Französische  Strasse  No.  67. 


Fr.  Chr.  Filventscher 
Thoiiwaarenfabrlk 

in  ZWICKAU 
prämürt  1865  in  Merseburg  und  Dresden, 
.      1867  .  Paris  und  Chemnitz, 
„      1868  „  Relehenbaeh, 
,      1869  ,  Wittenberg, 

1870  „  Gorilla  und  Kassel, 
liefert:  Röhren  aus  bestem  Steinzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft).  Schleusen,  Abtrittaulagen  etc.,  Ge- 
f*sse  und  Apparate  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Koudensations-  und  Chlorentwicklungsge- 
fässe,  Üecautirtöpfe,  Schaalen,  Entwässerungsplatten,  Hähne  etc. 
Schorn«toinnuigatxe  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion,  Fässer  für  Haii»u«lttui|Een  zu  Wasser,  Kraut 
und  zum  Pockeln,  ChamotteBtelne  jeder  Form  und  Grosse. 
Ausführliche  Pruia-C-ourante  auf  Verlangen  gratis. 


Fahrstühle  und  Speisewinden. 

Mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag 
jkeit  von  30  Ctr..  deren  ich  circa  80  Stück  hier  und  ausser 


halb  in  Hotels,  Möbelmagazinen ,  Buchdruckereien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  grossten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt    TD.  LISSMANN,  Mühlenbauanstalt 

Berlin,  Grosse  Frankfurterstrassse  11S;i 


berliner  Jtnkgte  ftem 


L.  Lippold, 

Linien-Strassc  No.  154a. 
Die  Zinkgiesserei  liefert  Zinkguss  -  Gegenstände  der 

Architektur,  Kunst  und  Gewerbe  aller  Art 

als: 


Leisten,  Balkongitter,  Konsolen,  Kapitäle, 

Wappen, 

Heraldische  Figuren,  Statuen,  Vasen, 
Grabkreuze,  Tafeln  und  Kruxlflxe  etc. 

FONTAINEN 

in  galvanischer  Bronce  sind  stets  vorräthig. 
Nach  einzusendenden  Zeichnungen  wird  jeder  Gegenstand 
prompt,  richtig  und  billigst  ausgeführt. 


imilifn-  unb  jDrkorattonsmalrrrt 

F.  Romstadt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brück«  -  Strasse  No.  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kantion  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmässig  vertheilte  Wärme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  grösste 

Brennmaterial  -Erspamiss,  da  der  Betrieb  */§  billiger  wie  bei  Kachelofen  ist; 
Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchenzwecken,  ohne  eine  Extra-Maschine 

für  den  Sommer  nöthig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 
Einfache  Rcgulirung  der  Wärme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 

Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparate«,  da  nur  Metallverschraubungen,  dagegen  Verkittungen  nicht  vorkommen. 


Agentur 


für  Dampfpflüge,  Seüschiffahrt  und  Strassenlokomotiven 

Stettin,  Oberwiek  4.  Paul  Dietrich. 
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Elnliidung  zum  Abonnement 


auf  die 


NB 


$  angemerkt-  <J  ettung. 

III.  Jahrgang. 

Central -Organ  der  Bau  »e  werken -Vereine  Deutschlands. 

Ueber  Vereinsangelegenheiten  wird  zu  jeder  Zeil  unentgeltlich  Auskunft  ertheilt.   Die  8tatuten  sammtlie 
kostenfrei  durch  die  Kx|>editiou  zu  beziehen. 

Wirksamstes  Inseratenblatt  für  alle  Gegenstände  des  Baufachs. 

X>rols  pro  Bgespaltouo  FetltseUe  fl  Bgr. 

Tendens  der  Zeitung:  Vertretung  den  BnagewerksmeiMtersInnden  nach  allen  Richtungen    Im  Beson- 
deren Wahrnehmung  seiner  worlnlen  und  ftachrk-hen  Interessen.    In  letzterer  Beziehung  wird  nicht  allem 
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u  u  *  v  u     <t  t»  Ii  >  ii  t  u  im  Ii  ti  ^    miiin     irvi  mim    Uli  11    in\  Ull\         »    i  n  u  i  '  nein.       •  ■  ■  — -  -*  — —  ^,   —  — 

den  rein  technischen  Ansprüchen  Rechnung  getragen,  sondern  ck  ist  eine  Hauptaufgabe  dieser  Zeitschrift, 
das  Baubandwerk  zu  einem  Kunsthandwerk  zu  erheben.    Dem  entsprechend  vertheilt  »ich  ihr  Inhalt  in 
folgende  Rubriken: 
1.  Social-politischer  Theil: 

Leitartikel  allgemeinen  Inhalts:  Besprechung  der  das  Fach  angehenden  socialen  und  Tages fraeö»  zora 
Zweck  der  Förderung  der  Bestrebungen  der  Bange  werken- Vereine;  Heranbildung  eines  tüchtigen  und 
eachteten  Baugewerksmeisteriitandes.   (BildungamitteJ:  ßaugewerkschulen,  Ausstellungen  etc) 
a  u  w  i  s  s  e  n  s  e  h  a  f  1 1  i  c  h  e  r  T  h  e  i  I : 
»)  Technische  Artikel  (mit  Zeichnungen), 
h)  Baukunstlerische  Aufsatze  mit  Zeichnungen.  —  Zeichenbeilagen. 

c)  Naturwissenschaftliche  Aufsatze  zur  Beförderung  der  Kenntnis«  der  physikalischen  Eigenschaften 
der  Baumaterialien. 

d)  Feuilleton  mit  Kunstbeilagen.  Baustvle,  Biographien  berühmter  Baumeister,  Architektonische 
Kriseskizzen,  kritische  Revue  hervorragender  Faclileistungen. 

MI.  Verein  sa  ngel  < 
ihren  Ausdruck; 

and  linden  die  8itxnngnberlchte  nnd  Beknnntmnrhtingea  niler  deutschen  Bnugcwerken -Vereine 
■■neuzeitliche  Anfhnhme,  desgleichen  alle  für  die  Geschichte  und  Statis 


„.»n  heilen:  In  dieser  stehenden  Kubrik  finden  alle  Special -Interessen  der  Baugewerkenvereine 
sie  bietet  jedes  Mal  den  Bericht  und  die  Tagesordnung  dos  Central  Vereins  Berliner  Baubude 
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sofort  nn«-h  Klngnn 

der  Vereine  wichtige  Mitteilungen. 
IV.  Verkehrs-Interesseu:  Bauprozesse,  Marktberichte,  Submissionen,  Subhastationen,  Preisaus- 
schreiben, Personalnachrichtnn.  besondere  Bekanntmachungen  der  Behörden  in  Bausachen. 
•         V.  Vermischtes:  Kurze  technische  Notizen,  Praktischer  Rathgeber,  Alterthumskunde,  Kunstnotizen  etc.  etc. 
>  H    VI.  Literarisches:  Rezensionen  aller  hervorragenden  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Fachliteratur. 

VII.  Brief-  und  Fragekasten:  Hat  den  besonderen  Zweck,  fachwichtige  Fragen  zu  erörtern  uud  nach  dem  Stande 
der  Wissenschaft  und  Erfahrung  zu  erledigen. 
Nach  dieser  durch  den  Inhalt  gegebenen  Charakteristik  hat  diese  Zeitschrift  nicht  allein  für  Bautechniker  von 
Fach  Interesse,  sondern  auch  für  den  ganzen  Bauhandwerkerstand  und  die  Industriellen,  deren  Produktions- 
zweige dem  Bauwesen  dienen.    Dem  entsprechend  hat  denn  auch  die  Baugewerkszeitung  seit  der  kurzen  Zeit  ihres  Be- 
stehens (noch  nicht  2  Jahre)  einen  Aufschwung  genommen,  wie  kein  anderes  technisches  Journal. 

Gauz  besonders  erscheint  der  Inserathentheil  geeignet,  das  Bedürfnis«  des  Angebotes  und  der 
Nachfrage  in  allen  Gebieten  der  bautechnischen  Industrie  wirksam  zu  befriedigen. 

Die  Bauge wer k s-Ze i t u ng  erscheint  an  jedem  Sonntag  I— 1'/,  Bogen  Mtnrk  mit  Zeichnungen  In*  Test. 
Ausserdem  werden  In  jedem  Onartnl  mehrere  grosse  Zeichenbelingen  gratis  beigegeben. 

Mitarbeiter  sind  die  bedeutendsten  Bautechniker  de«  In-  und  Auslaudes  und  eine  grosse  Anzahl  praktischer 
FachmSnuer. 

Die  „Bnngewerkn  -  Zeitung"  wird  bezogen  durch  die  Expedition,  Berlin,  Grosse  Frankfurters!!-«*«*  U7a, 

sowie  durch  jede  Postanstalt  oder  Buchhandlung. 

II  Thlr.  frei  Ins  Hann.  


ETA  H  LI  SS  KM  EN  T 
für  Centrnlheizuiigen,  Ventilation*-,  <»ns- 
und  Wasserleitung.?- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  HKKMN  Frankfurt  n.  M. 

8  Oberhafeoitruie.         44  Dorotheenitraue.  27  Friedebergcr  Lsodstr. 

Mein»'  Broschüre,  die  ein  spezielle*  Ver/.eiciiiiiss  der  ein  ;»  700 
von  mir  konstruiiten  H"izunü«-A|>|i:irate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  «ein  zu.  Anschläge  nach  eiuges.indtoii  /eichhiinsen 
werden  |iromjit  und  unentgeltlich  von  mir  angeführt,  wie  ieli 
überhaupt  jede  Auskunft  /.u  ertheilen  mit  Vei unii-en  bereit  bin, 

PiinuniiniitH  prämiirt.  vor/iicl.  yualite,  Holle  HMT  tan«. 
I  *l|IN|IU[ll<  r,  4.,'|»reit.a:5',Thlr..l-.llerrnber«,\Vallst.t;. 

U       M  Säulen,  Wasel,li>eh-AufM-it/.e.  Platten.  Stuten. 

Hl  9  P ITI 0  P  t',">-  ' "  zu  Bauzwecken  wie  ZilUllier-|»ek<  .rationell 
in  Ml  Iii  vi     r|  [<rt  l(im     |,.||PrrnberK,  liei  liu.Wall-tr.  <>. 


ßrodnitz  &  Seidel,  Berlta. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pumpen 

Dampf- Winden. 
Lokomobilen  und  Zentrifugal-Pumpen  werden  auch 

leihweise  abgegeben.  _____ 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  tawührtesten  Prinzipien,  berück- j 
sichtigt  die  verschiedenen  liauarten.  Material  Kupfer-Platin*. 

Anschlüge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin.  Schbnhauscr-AUe  56. 


V.rlMi  von  C.rl  8<«lili  in 


Kur  dl.  Ktdikuon:  K.  E.  O.  Fril.cb. 


Hartguss 

Herzstfieke  und  Räder 

Erdtransportwagen 

in  jeder  Gr-Vse  und  zu  jeder  Spur,  sowohl  Seiten-  und  V«r- 

kipper  als  Wagen  zum  Ausschaufeln,  liefern  in  bewahrter  Kon- 
struktion 

Thelen  &  Weydem«; 

Kiikeimiesserei,  Maschinen-  und  Dampf! 

Kardkannen. 
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los«-rtUn«-Prflj 

1%  8ffr.  ftr  dl.  fetpaJUoe  P«tHs«ll.. 


BAU-ANZEIGER 


M  15. 


AbannemtnU-Prrl« 

ti  6fr.  pro  YI.ruO.hr.    Oratl«  9 
dl«  Alionn.utu  d*r  Dtulvr*«« 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Ü ranie n st r a*se  75,  Berlin 
Buchhandlung-       Carl  Broliti. 


Berlin,  13.  April. 


Architekten-Verein  zu  Herlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  15.  April  1871 

Abends  7  Uhr. 
Im  Verelnshauae,  Wilbelmsatr.  IIS. 

Tagesordnung: 
Vortrag  des  Herrn  Adler:    Zum  Backsteinbau  der  Hel- 


Motiv! 


In  Hinweisung  auf  unsre  Aufforderung  in  No.  12  dieser 
Zeitung  schreiben  wir  hiermit  eine  zweite  Konkurrenz  aus  für 
ein  humoristisches  Gedicht,  welches  sich  eignet  als  Bilderbuch 
oder  Friea  illustrirt  zu  werden.  Bemerkuuieen  resp.  Skizzen 
behufs  der  Illustration  erwünscht.    Termin  bis  *4.  d.  Mt«. 

Die  Kornrul«*ion. 


Motiv! 


Nach- 


Den  aus  dem  Felde  zurückkehrenden  Kollegen  i 
rieht,  das«  die  Motiver  im  Cafe  Beeker  früher  Jost, 
dantemdrasse  62  kneipen.  

Diejenigen  Herren  Architekten,  welche  Konkurrenzarbeiten 
zum  Neubau  einer  Synagoge  hier  eingereicht  haben,  benach- 
richtigen wir,  dass  das  Preisrichter- Kollegium  einen  Preis  nicht 
hat  erkennen  können,  dass  wir  jedoch  —  auf  Vorschlag  der  Preis- 
richter —  beschlossen  haben,  den  Herren  Konkurrenten  für  ihre 
Mühewaltungen  eine  Entschädigung  zu  gewähren,  indem  wir  den 
Plan  mit  dem  Motto:  „Au*  Liebe  aar  Könnt" 
und  deu  mit  dem  Motto:  „Psalm  1*7  Vera  1" 
jeden  mit  75  Thlr.: 
die  4  Pläne  mit  den  Mottos: 

„Oinnin  cum  de«", 
„Emannel", 
„Fiat  justltla", 
„Mein  Haut*  »oll  ein  Bethaii»  für  alle  Volker  werden" 
jeden  mit  50  Thlr. 
und  endlich  die  Pläne  mit  den  Mottos: 
„Friede" 

„Mein  Hnus  «oll  ein  BethauM  helanen  für  alle  Volker" 

und  „Orient" 
mit  40  Thlr.  honoriren. 

Das  Gutachten  der  Preisrichter  wird  in  der  deutschen  Bau- 
zeitung publizirt  werden,  kann  aber  auch  bei  dem  Herrn 
Moritz  Sollnitz  hleraelbHt  vom  10.  bl«  znm  30.  d.  Mta. 
Morien«  zwischen  11  —  IS  Uhr  eingesehen  werden. 

Wir  ersuchen  die  Herren  Konkurrenten  ihre  Arbeiten  und 
Honorare  bei  dem  Herrn  Moritz  Bollnitz  in  Empfang  zu  neh- 
men und  sagen  ihnen  schliesslich  unseren  besten  Dank. 

Braunschweig,  den  4.  April  1871. 

»er  Vorntand  der  jüdischen  Gemeinde. 


gezogen 
Beurthi 


Nach  eingehender  gewissenhafter  Prüfung  der  Konkurrenz- 
plane zu  einer  in  Braunschweig  neu  zu  erbauenden  Synagogo 
geben  die  Unterzeichneten,  als  vom  Vorstande  der  jüdischen  Ge- 
meinde berufene  Preisrichter,  folgende  Erklärung,  resp.  Ent- 
scheidung ab.  Obgleich  wir  unterzeichneten  Architekten  bei 
Abfassung  des  Programms  nicht  mitgewirkt  haben,  da  wir  erst 
später  und  nur  zur  Beurthcüung  der  eingegangenen  Pläne  zu- 
jen  sind,  so  muss  dasselbe  doch,  trotz  gewisser  Mängel,  bei 
theilung  der  Pläne  als  massgebend  angesehen  werden. 
Als  Folge  dieser  Rücksichtnahme  auf  die  Bestimmungen  des 
Programms  stellt  sich  heraus,  dass  die  Fassung  des  2.  Ab- 
schnitts die  Ertheilung  eines  ersten  Preises  unthuulich  macht. 
Indem  nämlich  der  Kall  nicht  vorgesehen  ist,  dass  unter  allen 
eingegangeneu  Plänen  keiner  iuuerhalb  der  Grenzen  des  Pro- 
gramms als  zur  Ausführung  geeignet  erscheinen  kfinne,  dieser 
Fall  aber  gerade  vorliegt,  so  niuss  notwendigerweise  die  Erthei- 
lung eines  ersten  Preises  unterbleiben,  da  ein  solcher  eines- 
theils  hauptsächlich  in  der  Ausführung  des  Baus  besteht,  ande- 
renteils diese  auch  bedingt  Diejenigen  der  eingegangenen 
Pläne,  welche  als  bessere  freilich  erst  durch  wesentliche  Umar- 
beitung für  die  Ausführung  empfohlen  werden  könnten,  "sind 
HiusichU  der  einzuhaltenden  Baukosten,  sowie  des  zu  verwen- 
denden Terrains  so  programmwidrig  entworfen,  daas  aus  diesem 
Grunde  die  Berücksichtigung  für  eine  Preisertheilung  unzulässig 
erscheint  und  ungerecht  gegen  die  anderen  Konkurrenten  sein 
würde. 

Die  Ertheilung  eines  2.  und  3.  Preises  ist  im  Programme 
nur  eventuell  in  Aussicht  gestellt,  je  nach  dem  Ermessen  der 
Preisrichter.  Diese  Bestimmung  kann  nur  den  Sinn  haben,  dass 
man  bei  Ertheilung  des  ersten  Preises  auch  nächststehende 
gute  Pläne  auszeichnen,  nicht  aber  mangelhafte  Arbeiten  als 
gute  durch  Ertheilung 


'iüngaen  übrigen 
h  mit  der  ganzen 
soll  jeder  dieser 


Da  es  also  dem  Programme 
Preisrichter  anheimgestellt  ist,  ob  ein  2.  und  3.  Preis  zu  geben 
sei.  nach  unserm  Ermessen  aber  eine  Preisertheilung  durch  die 
Beschaffenheit  der  Pläue  nicht  gerechtfertigt  erscheint,  um  nicht 
die  Wahl  zwischen  mehr  oder  weniger  mangelhaften  treffen  zu 
müssen,  so  ist  beschlossen  worden,  keinen  Preis  zu  ertheilen, 
dagegen  den  sämmtlichen  Konkurrenten  —  mit  Zustimmung  des 
Vorstande.»  der  jüdischen  Gemeinde  —  eine  gewisse  Entschädi- 
gung für  aufgewendete  Mühe  zu  ertheilen. 
Der  Plan  mit  dem  Motto: 

„An«  Liebe  znr  Kunst" 
und  der|mit  dem  Motto: 

„Psalm  1S7,  Vera  1", 
welche  beiden  Pläne  als  iirogrammwidrig  bei  einer  Preiserthei- 
lung unberücksichtigt  bleiben  mussten.  können  dagegen  bei  einer 
dem  Belieben  unterworfenen   Entschädigung  partizipiren.  weil 
sie  durch  geschicktere  Behandlung  und  Darstellung  den  übrigen 
Plänen  nicht  blos  ülierlegen  sind,  sondern  auch 
Konzeption  als  besser  gelten  kennen.  Daher 
beiden  Pläne  mit  75  Thlr.  honorirt  werden. 

Die  folgenden  4  Pläne  sollen  jeder  mit  50 
werden:  als:  der  Plan  mit  dem  Motto: 

„Omnin  cum  deo", 
„Emannel", 
„Klat  (nstltla", 
„Mein  Hau«  «oll  ein  Bethnn«  für  alle  Volker  werden". 
Die  letzten  3  Pläne  mit  den  Mottos: 
„Friede", 

„Mein  Han«  «oll  ein  Bethau«  hei««en  für 
und  „Orient" 

erhalten  jeder  ein  Honorar  von  40  Thlr. 
Braunschweig,  deu  12.  März  1871. 

Die  Preisrichter! 
(gi-z.)  A.  Rosengarten  C.  T» 

Architekt  in  Hamburg.     Stadtbaumeister  in 
M.  Solmltr. 

Kaufmann  uud  Vorsteher  der  jüdischen 
in  Braunschweig. 

Bekanntmachung. 

Von  der  Stadt  Rendsbnrg  ist  für  die  Entwerfung  des 
Planes  zum 

flau  nnea  neuen  Sdnihir  bäu&rn  I.  m.b.a. 

für  4h  Rral-Ctranaslazt  I.  trdaang  daselbst 

eine  Konkurrenz  eröffnet  und  sind  für  diu  zwei  besten  Entwürfe, 
d.  h.  diejenigen,  welche  nach  Entscheidung  der  Preisrichter  die, 
Aufgabe  in  artistischer  und  technischer  Hinsicht  am  Besten 
lösen, 

ein  L  Preis  von  600  Thalern,  und 
ein  2.  Preis  von  250  Thalern 

ausgesetzt. 

Die  Herren  Architekten,  welche  sich  bei  der  Konkurrenz  zu 
hcthciligcn  beabsichtigen,  wollen  das  spezielle  Bauprograram 
nebst  Situutionsplan  von  dum  hiesigen  Stadtbauamte  beziehen. 

Der  Termin,  bis  zu  welchem  die  Bauentwürfe,  mit  einem 
Motto  versehen  und  von  einem  mit  demselben  Motto  versehenen 
versiegelten  Kouvert.  welches  die  Bezeichnung  des  Namens,  des 
Standes  und  Wohuortes  de^t  Bewerbers  enthalten  muss,  begleitet, 
an  deu  unterzeichneten  Magistrat  einzusenden  sind,  ist 
der  1.  September  1871. 

Die  eingegangenen  Arbeiten  werden  sofort  nach  Ablauf  diese« 
Termins  acht  Tage  lang  hierselkst  öffentlich  ausgestellt  und  so- 
dann den  Preisrichtern, 

Herrn  Bauins|vektor  a.  D.  Kröger  ans  Kiel, 
Herrn  Regieningsbaurath  Schefler  aus  Schleswig, 
Herrn  Baurath  Hase  aus  Hannover, 
znr  Entscheidung  vorgelegt  wprden. 

Die  Zuerkennung  der  Preise  erfolgt  nur  an  solche  Bewerber, 
welche  deu  Einlieferungstermin  uud  die  Bedingungen  des  Bau- 
progratnms  genau  innegehalten  und  namentlich  den  angegebenen 
Baukosten -Betrag  nicht  überschritten  haben. 

Das  Ergebnis*  der  Preisverteilung  wird  fiffeutlich  bekannt 
gemacht. 

Die  prämiirten  Entwürfe  werden  Eigenthum  der  Stadt  Rends- 
burg, welche  das  Recht  erwirbt,  einen  derselben  unverändert, 
oder  nach  genommener  Rücksprache  mit  dem  Verfasser,  verän- 
dert ausführen  zu  lassen.  Die  Ausführung  geschieht  durch  den 
Stadtbaumeister. 

Die  nicht  prämiirten  Pläne  werden  den  sich  legitimirenden 
Verfassern  portofrei  zurückgesandt. 

Rendsburg,  den  25.  März  1871. 
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Familien  -  Nachrichten . 


Als  Verlobte  empfehlen  sieh: 


Linke 


Päse  walk. 


Stettin. 


Die  glückliche  Geburt  einer  Tochter  zeigen  an 

Baumeister  Otzen  und  Frau. 

Lichterfelde  hei  Berlin.  8.  April  1S71.   

Heute  Morgen  5  Uhr  wurde~uns  ein  gesunde»  Töchtereben 
geboren. 

Eekernforde,  den  8.  April  1871. 

Wilda,  Direktor  der  städtischen  Baugewerkschule 
und  Krau  Mathilde  geb.  Dose. 

Freunden  uud  Bekannten  die  Traueranzeige,  dass  meine 
liebe  Frau  Hedwig  geb.  Engel  im  noch  nicht  zurückgelegten 
2.7.  Lebensjahre  am  K  April,  nach  kaum  achttägigem  Leiden 
am  Nerveufieber  zu  einem  bessern  Sein  sanft  entschlafen  ist 
Mettgers  l«;i  Schlüchtern,  den  a.  April  1871. 

J.  Be  borst 
Bau -Unternehmer. 

Submissionen. 

Montag,  17.  April.  Lieferung  von  65,000  Zentner 
Eisenbahnschienen  von  I'uddelstahl  für  die  Grossherzogl. 
Badische  Eisenbahn.  Bed.  liei  der  Ober- Direktion  de»  Wasser- 
und  Strasseubaues  in  Karlsruhe. 

Mittwoch.  l'J.  April:  Lieferung  von  7000  Ztr.  Schie- 
nen nebst  Laschen  für  die  Main-Weser  Bahn.  Bed.  bei  der 
Zentral-Matcrialien-Koutrolle  in  Cassel. 

Donnerstag,  20.  April:  Ausführung  des  eisernen 
Ueberbaue*  von  zwei  Leine-Brücken  der  Hannoverschen  Staats- 
halt. Bed.  bei  der  Direktion  der  Hannoverschen  Staatsbahn  in 
Hannover. 

Sonntag,  23.  April:  Lieferung  von  30O0  Sch.-R.  Mau- 
er-, 4300  Sch.-Kth.  Senk-  und  14717  Kb'  Niedermen- 
diger Werk-Steine  zum  Brückenbau  über  den  Kheiu  b.  Wesel 
für  die  Venlo-Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Brücken-Bau- 
meister Dreliug  in  Wesel. 


Bergisch  -  Märkische 
Eisenbahn-Gesellschaft. 

Ruhrthal  -  Eisenbahn. 
Submission. 


Es  soll  die  Ausführung  der  Tischler-,  Schlosser-,  Gla- 
ser- und  Anstreicher-Arbeiten  zu  den  Hochbauten  auf  den 
Bahnhöfen  bei  ürafeuberg,  Rath,  Kätingen,  lloesel,  Kettwig  uud 
Werden  ungelheilt  im  Wege  der  Submission  verdungen  werden. 

Die  der  Ausführung  zu  Grunde  zu  legenden  Bedingungen, 
Zeichnungen  und  Vorberechnuiigen  sind  in  unserm  hiesigen 
C'entral-Baubureau  einzusehen,  von  wo  auch  Abdrücke  der  Be- 
dingungen und  des  Submission»- Formulars  durch  den  Bureau- 
Vorslelier  Elke  manu  gegpu  Erstattung  der  Druck-Kosten  be- 
zogen werden  können. 

Qualiflzirtc  Unternehmungslustige  haben  ihre  Anerbietungen 
portofrei  und  versiegelt  unter  der  Aufschrift: 

„Oierte  auf  Üebernahme  von  Tischler  8chlo$»er-, 
Qlaser-  und  Anstreicher- Arbeiten  ra  Bahnhof*- 
Bauten  der  Ruhrthal -Bahn" 
bis  Dinstag  den  IS.  April  dt  J.  M  uns  einzureichen,  an 
welchem  Tage,  Vormittags  11  Uhr,  die  Eröffnung  der  eingegan- 
genen Offerten  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submitten- 
ten in  unserm  hiesigen  Geschäftslokale  stattfinden  wird. 

Wenn  schon  die  gegenwärtige  Submission  eine  öffentliche 
ist,  so  soll  sie  doch  iu  sofern  beschrankt  bleiben,  als  nur  Un- 
ternehmer zu  derselben  zugelassen,  resp.  in  den  Besitz  des  Sub- 
niissions-Formulars  gesetzt  werden  sollen,  welche  entweder  be- 
reits der  unterzeichneten  Direktion  als  zuverlässig  bekannt  sind, 
oder  aber  sich  über  ihre  Qualifikation  bei  ihrem  Antrage  auf 
Ueberseudung  der  Bedingungen  durch  glaubwürdige  Atteste 
auszuweisen  vermögen. 

Im  Uebrigen  werden  nur  Offerten  derjenigen  Unternehmer 
berücksichtigt,  welche  die  in  den  Bedingungen  erforderte  Kaution 
vor  dem  Subiuissions-Termiue  hinterlegt  haben. 

Elberfeld,  den  31.  März  1871. 

Königliche  Eiwenbahn-Pirektlon.   

Bekanntmachung. 

Die  ehemaligen  Steuergebäude  am  Kottbuser  uud  Schlesi- 
schen  Thore.  sowie  da-s  ehemalige  Wachtgebäudc  an  letzterem 
sollen  öffentlich  au  den  Meistbietenden  auf  den  Abbruch  ver- 
kauft werden,  wozu  Termin  auf 

Montag  den  17.  d.  Mts.,  Vormittag 
um  10  Uhr  am  Kottbuser.  um  10',,  Uhr  am  Schlesischcn  Thore 
anberaumt  ist.  Die  Bedingungen  und  Taxen  können  in  meinem 
Bureau.  Dessauerstrasse  35,  von  8-3  Uhr  eingesehen 
Berlin  den  8.  April  1871. 

Blankenstein 
Königlicher  Bau  -  Inspektor. 


Gera-Eichichter  Eisenbahn. 

Zur  Herstellung  der  Stations- Gebäude  auf  den  Bahnhöfen 
Niederpöllnitz,  KonlU,  Unterwellenborn  und  Saatfeld 
der  Germ- Eichichter  Eisenbahn  sollen  die  Erd-,  Maurer  - 
uud  Steinhauer -Arbeiteu,  sowie  die  Zimmer -Arbeiten  und  zwar 
inclusive  Lieferung  sämintlichcr  Materialien  im  Wege  des  öf- 
fentlichen Submissionsverfahrens  an  geeignete  Unternehmer  ver- 
dungen werden. 

Die  Zeichnungen,  Masscnberechnuugcn  und  Submissionsbe- 
dingungen sind  im  Bauhüreau  zu  Gera  an  den  Wochentagen 
einzusehen,  auch  werden  dieselben  von  dem  Unterzeichneten  auf 
jwrtofreies  Ansuchen  gegen  Erstattung  der  Selbstkosten  mit- 
getheilt. 

Die  versiegelteulOffcrten  sind  getrennt,  und  zwar  entweder 
mit  der  Aufschrift: 

.Offerte  zur  Üebernahme  der  Erd-,  Maurer-  und  Stein- 
hauer-Arbeiten für  das  Stationsgebäude  auf  Bahnhof  ..." 


.Offerte  zur  Üebernahme  der  Zimmer -Arbeiten  für  das 

Stationsgebäude  auf  Bahnhof  " 

i,  spätestens  zu  dem 
am  15.  April  d.  J.  Vormittags  10  Uhr 

in  dem  oben  bezeichneten  Büreau  anstehenden  Termine  porto- 
frei einzureichen. 

In  diesem  Termine  wird  die  Eröffnung  der  eingegangenen 
Offerten  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  er- 
folgen. 

Später,  nach  Beginn  des  Termins  eingehende  Offerten 
bleibeu  unberücksichtigt. 

Gera,  den  31.  März  1871. 

Der  Abtheil ungs- Baumeister,  Baurath 
  B.  Staberow. 

Beim  Bau  des  König -Wilhelm -Kanals,  Sekt.  II,  Meile  II, 
sollen  die  Erdartteiten  von  Station  No.  38  bis  Station  No.  88, 
veranschlagt  auf  835B3  Schachtruthen  für  65457  Thlr.  20  Sgr. 
6  Pf.,  au  sichere  Unternehmer  vergeben  werden.  Zur  Ermitte- 
lung solcher  steht  ein  Submissionstermin  auf 

Dlnstag,  den  18.  April  c.  a.  Vormittags  10  Uhr 
im  Büreau  de*  Unterzeichneten,  Markt -Strasse  No.  42/43  an. 

Die  Offerten  müssen  versiegelt  mit  der  Aufschrift:  .Sub- 
mission auf  Erdarbeiten  am  König -Wilhelm -Kanal*  bis  zur  ge- 
dachten Termiusstunde  portofrei  an  den  Unterzeichneten  einge- 
liefert sein,  und  werden  dann  in  Gegenwart  der  etwa  erschie- 
nenen Submittenten  eröffnet.  Die  Bedingungen  liegen  in  den 
Dienststunden  in  meinem  Büreau  zur  Einsicht  aus,  können  auch 
abschriftlich  gegen  Kratattung  der  Kopialien  mitgetheilt 

Memel,  den  27.  März  1871. 

Der  Baumeister 
Mohr. 


Nothwcndiger  Verkauf. 

Das  dem  Civil -Ingenieur  Boguslav  von  Zychlinski  gehörige 
Grundstück  No.  21  Commende  mit  der  darauf  erbauten  Gas- 
Anstalt  für  die  Stadt  Mansterberg  soll  im  Wege  der  not- 
wendigen Subhastation 

am  5.  Janl  1861,  Vormittags  10  Uhr 

▼or  dem  unterzeichneten  SubhastatlonMrlchter  In 

unserm  Gerichts -Gebande,  Terminszlmmer  No.  1. 
verkauft  werden. 

Zu  dem  Grundstück  gehören  2.38  Morgen  der  Grundsteuer 
unterliegende  Ländereien,  und  ist  dasselbe  bei  der  Grundsteuer 
nach  einem  Reinerträge  von  11,90  Thlr.,  bei  der  Gebnude- 
steuer  nach  einem  Nutzungswerthe  von  3tS  Thlr.  veranlagt 

Der  Auszug  aus  der  Steuerrollc,  der  neueste  Hypotheken- 
schein, die  besonders  gestellten  Kaufsbedingungen,  etwaige  Ab- 
schätzungen und  andere  das  Grundstück  betreffende  Nachwei- 
sungen können  in  unserem  Bureau  I.  während  der  Amtsstunden 
eingesehen  werden. 

Alle  diejenigen,  welche  Eigenthum  oder  anderweite,  zur 
Wirksamkeit  gegen  Dritte  der  Eintragung  in  das  Hypotheken- 
buch bedürfende,  aber  nicht  eingetragene  Kealreehte  geltend  zu 
machen  haben,  werden  hiermit  aufgefordert,  dieselben  zur 
Vermeidung  der 
rungstermlne 

Das  Urtheil  über  Ertheilung  des 

am  7.  Juni  1871,  Vormittags  11  Uhr  In 
Gerlchts-Gebaude  Termins-Zimmer  No.  1 
von  dem  unterzeichneten  Subhastations 

Münsterberg,  den  8,  März  1871. 

Königliches  Kreis-Gericht. 
Der  Subhastations -Richter. 


Offene  Stellen. 

Ein  Baumeister  wird  als  Hiilfsarbeiter  bei  der  Regierung 
in  Königsberg  zur  Bearbeitung  der  Vorrevisionen  im  Wege  •  und 
Wasserbau  gesucht.  Diäten  vorläufig  2'/,  Thlr.,  Eintritt  sofort. 
-  beim  Reg.- und  Baurath  Herz bruch  daselbst 
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_  Zur  speziellen  Leitung  des  Baues  einer  grossen  gewölbten 
Brücke  über  den  Bober  bei  Hartau,  '  ,  Meile  von  ifirschberg 
entfernt,  wird  ein  Baumeister  oder  älterer  Bauführer  gegen 
rczlementsniässigo  Diäten  auf  20  Monate  gesucht  durch  den 
Bauinspektor  Gericke  zu  Hirsthberg  iu  Schlesien. 

Zur  Leitung  eines  Kirclienbaucs  ausserhalb  des  Landes 
wird  ein  mit  dem  gothiselien  Stile  vertrauter  juuger  Architekt 
gesucht.  Da»  Nähere  bei  T.  Milczewakl,  Berlin,  Louisen- 
strassc  24.  parterre. 

Ein  Baumeister  und  ein  Bauführer  resp.  zwei  Bau- 
führer finden  dauernde  Beschäftigung  im  Crossener  Wasserbau- 
Bezirke  bei  Oder -Reguliruugs- Bauten.   Meldungen  beim  Wasser- 

h^n     I  ...i»nl.<...    ■»_.__■-     !  —     4~*  .......        J      t\  i 


-Inspektor  Beuck  in  Crossen  a.  d.  Oder. 
Für  den  Ausbau 


der  llufcnmoleri  zu  Rügen« aldermünde 
wird  iura  sofortigen  Antritt  ein  Baufahrer  gesucht.  Meldun- 
gen sind  an  den  Baumeister  Wein  reich  zu  Stolpmüudc  zu 
richten. 

Zur  Leitung  des  Neubaues  eines  Lazarethgcbäudes  auf  der 
Strafanstalt  zu  Gollnow  wird  ein  Bauführer  gegen  1'  ,  Thlr. 
Diäten  gesucht  Diesfällige  Meldungen  beim  Kreisbauineister 
Fischer  zu  Naugard. 

Zu  Vorarbeiten  werden  sofort  3  Geometer  für  längere  Zeit 
gegen  hohe  Diäten  gesucht.  Bewerber  wollen  sich  unter  Ein- 
reichung ihrer  Atteste  bei  der  Kouigl.  Eisenbahn  -Direktion  in 
Elberfeld,  in  Person  bei  Herrn  Baurath  Dirksen  melden. 

Gesucht  werden  zu  Neubauten  an  der  Saarbrücker  Eiseu- 
bahn  2  geprüfte  erfahrene  Baufahrer.  Diäten  2  Thlr.  und 
1d  Sgr.  täglich  Feldzulage.  Antritt  sogleich  gewünscht  Mel- 
dungen unter  Beifügung  der  Zeuguisse  beim  Eisenbahn -Bau- 
meister Steltzer  in  Trier. 

Mehre  Baumeister  und  Bauführer  werden  für  inter- 
essante Eisenbahn-Kenhauten  gesucht.  Nähere  Auskunft 
ertheilt  Bauführer  Clausnitzer,  Schönebergerstrasse  No.  30, 
3  Treupen,  täglich  von  9  bis  1  Ihr. 

Ein  erfahrener  Ingenieur,  der  womöglich  bereits  in  der 
Anlage  und  Ausführung  von  Pumpwerken  thälig  gewesen,  wird 
zur  selbstständigen  Leitung  einer  solchen  Fabrik  bei  gutem 
balair  baldigst  zu  engagiren  gewünscht.  Adressen  mit  näheren 
Angaben  in  der  Expedition  sub  P.  340  erbeten. 

Ein  gewandter  Architekt,  zugleich  im  Veranschlagen  geübt, 
findet  im  Bureau  eines  hiesigen  Baumeisters  (Baugeschäft)  dau- 
ernde und  lohnende  Beschäftigung.  Offerten  mit  Angabe  der 
Verbältnisse  snb  L.  33G  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Für  den  Neubau  eines  grösseren  Militair-  Dienst-  und 
Wohn-Gebäudes  in  Berlin  wird  ein  Baumeister  oder  älterer 
im  Hochbau  bewanderter  Bauführer  gesucht.  Diäten  2  Thlr. 
Baubeginn  sofort.  Meldungen  an  Bauinspektor  Steuer,  Berlin, 
Köpnickerstrasse  32,  1  Tr..  Morgens  9  bis  10  Uhr. 
«  .  oa*»«  B~»m*later- Stelle  bei  den  Garnison- Bauten  in 
Metz.  Meldungen  beim  Baumeister  Voigtei  im  Kriegs-Miuiste- 
rium  zu  Berlin.  

Gesucht 

Für  eine  grössere  Elsenbahnbauunternehmuag  «wel 
erfahrene  gewandte  Bauffilirer,  welche  selbstständig  zu  ar- 
beiten und  durch  Zeugnisse  sich  über  frühere  vorzügliche  Leis- 
tungen auszuweisen  vermögen.  Offerten  sub  L.  II.  No.  1599 
durch  die  Annonzen-Expedifion  von  BudolfMosse  In  München. 

Zur  Führung  des  Neubaues  eines  grossen  Garuisoulazaretbs 
und  anderer  Garnisonbauten,  sowie  zur  Bearbeitung  von  Pro- 
jekten unter  Anleitung  des  Ingenieur-Offiziers  vom  Platz  findet 
ein  geprüfter  Baumeister  oder  erfahrener  Bauführer  für 
ca.  3  Jahre  eine  Anstellung  bei  2« ,  Thlr.  Diäten.  Meldungen 
unter  Angabe  der  bisherigen  Stellungen  und  Einsendung  der 
Zeugnisse  werden  baldigst  erbeten  durch 
 die  Königliche  Fortifikation zu  Stralsund. 

Ein  gewandter  Zeichner,  als  Maurer  oder  Zimmermann 
praktisch  durchgebildet,  geübt  in  der  Ausführung  von  Eutwürfeu 
fortinka  torisch  er  Mauerbauten  nach  gegebenen  Direktiven,  findet, 
iedoch  nur  bei  guten  Empfehlungen,  voraussichtlich  auf 
lange  Dauer  bei  der  unterzeichneten  Behörde  unter  günstigen 
Bedingungen  Beschäftigung.  Die  letzteren  können  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattes  eingesehen  oder  auf  portofreie  Anfragen 
übersaudt  werden.  Anmeldungen  unter  Einsendung  der  Zeug- 
nisse und  Probezeicbnurigcn  sowie  Angabe  der  bisherigen  Be 
schäftigung  sind  hierher  einzusenden. 

Fnedrichsort  bei  Kiel,  den  7.  April  1871. 
 Königliche  Feslungsbau  -  Direktion.  

Für  die  spezielle  Leitung  der  Bauausführungen  von  einigen 
Provmzial-Irrenanstaltsbauten  der  Rheinprovinz,  sowie  zur  Durch- 
arbeitung der  betreffenden  Entwürfe  sind  mehre  Baum 


gegen  gute  Bedingungen  zu  engagiren. 

Auf  diesfallsige  Anfragen,  welchen  Zeugnisse  und  Angaben 
der  bisherigen  Thätigkcit  beigefügt  sind .  ertheilt  der  Landbau- 
meiater  Dittmar  zu  Coblenz,  Fruchtstrasse  No.  9,  nähere  Aus- 
kunft  

Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  der  hiesigen  Garnisonbauten  werden  2  tüchtige 
Baumeister,  welche  das  Staats- Examen  bestanden  haben,  zu 
dauernder  Beschäftigung  gesucht  Täglicher  Diätensatz  4  Thlr. 
Atteste  sind  der  unterzeichneten  Behörde  vorher  einzureichen. 
Eintritt  sofort. 

Strasburg,  den  24.  März  1871. 


Bekanntmachung. 

Bei  den  hiesigen  Hafenbauten  finden  3  Bauführer  gegen 
2  resp.  2',',  Thlr.  Diäten  sofort  uud  für  längere  Zeit  Beschäfti- 
gung.   Meldungen  unter  Beifügung  der  Zeugnisse  sind  bei  dem 
Unterzeichneten  zu  machen. 
Kiel,  den  31.  März  1871. 

Der  Marine-Hafeubau-Dircktor 

Martin  y.  

Bei  den  Vorarbeiten  und  der  Ausführung  von  Landes -Me- 
liorationen (Kanälen,  Kluss- Regulirungen)  im  hiesigen  Bezirke 
finden  uoch  einige  erfahrene  geprüfte  Ingenieure  und  Feld- 
messer sofort  dauernde  Beschäftigung. 

Meldungen  unter  Mittheilung  der  Zeugnisse  und  Ansprüche 
erbittet  sich  der  Unterzeichnete. 

Meppen,  am  2'J.  März  1871. 

Der  Königliche  Wasserbau-Kondukteur 
 Oppermann. 

Tiei  Ausführung  und  spezieller  Leitung  der  Weichsclstxom- 
Regulirungs- Bauten  im  Marienwerder'schen  Wasserbaubezirk 
liudet  ein  Baumelster  oder  Bauführer  auf  längere  Zeit  so- 
fortige angemessene  Beschäftigung  gegen  2  Thlr.  tägliche  Diäten, 
30  Thlr.  monatliche  Fuhrkosten-I'jntschädigung  und  freie  Be- 
nutzung eines  Wohnzimmers  hn  Kommissionshause  am  Strome 
xu  Kuneebrack.  Schleunige  Meldungen  nimmt  der  Unterzeich- 
nete hierselbst  entgegen. 

Marienwerder,  den  25.  März  1871. 

Der  Baurath 
 Entmann.    

Bau  der  Brücke  über  den  11h ein  bei  Wesel. 

Es  wird  ein  tüchtiger  Bau-Assistent  und  ein  Banzelch- 

ner  für  voraussichtlich  mehrjährige  Beschäftigung  gesucht  Die 
Feststellung  der  Engagements-Bedingungen  bleibt  besonderen 
Verhandlungen  vorbehalten. 

Meldungen  wolle  man,  unter  Beifügung  der  Abschrift  von 
Zeugnissen  und  eines  Curriculum  vitae  an  den  Unterzeichneten 
richten. 

Wesel,  den  29.  März  1871. 

Der  Brücken -Baumeister 
Drellng. 


Offene  Stelle. 


Für  die  unter  Leitung  der  unterzeichneten  Direktion  stehen 
den  Schleswig-Holsteinischeu  Bahnen  wird  ein  Ober-Betriebs- 
Inspektor  gesucht.  Gebalt  1800  Thlr.  nebst  freier  Wohnung. 
Geeignete  Eisenbahn -Techniker  wollen  sich  unter  Einsendung 
ihrer  Zeugnisse  bis  zum  31,  Mai  d.  J.  schriftlich  bei  der  unter- 
zeichneten Direktion  melden. 
Altona,  den  8.  April  1871. 

Die  Direktion 
der  Altona -Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft. 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Mann,  welcher  mehre  Semester  an  der  Kgl.  Bau- 
akademie studirt  uud  drei  Jahre  an  bedeutenden  Hochbauten  als 
Maurer  praktisch  gearbeitet  hat,  wünscht  bald  eine  passende, 
Stellung.    Gefl.  Offerten  sub  J.  334  in  der  Exped.  der  D.  Bauztg. 

Ein  junger  Bauzeichner,  gelernter  Zimmermann,  schon 
mehrfach  am  Eisenbahnbau  beschäftigt  gewesen,  wünscht  Enga- 
gement.   Gefl.  Adr.  sub  N.  338  in  der  Expedition  dies.  Zeitung. 

Ein  Ingenieur  für  Eisenbahnbau,  welcher  in  der  Ausfüh- 
rung von  Erdarl»eiten,  Brücken,  Durchlässen  etc.  gute  Erfah- 
rungen hat,  sucht  Engagement  bei  Unternehmern.  Gefällige 
Adressen  unter  M.  337  befördert  die  Expedition  der  deutschen 
Bauzeitung. 

Ein  Bantechnlker,  Maurer,  geübt  im  Veranschlagen,  ein 
Jahr  auf  der  Baustelle  thätig  gewesen,  der  gute  Zeugnisse  und 
Zeichnungen  vorweisen  kann,  sucht  sofort  eine  Anstellung.  Gefl. 
Offerten  *ub  O.  339.  in  der  Expedition  erbeten. 


Die  Baugewerks-Zeitung 


■ .  -  _  der  deutschen  Bangewerken -Vereine 

welche  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Frankfurter- 
strasse 127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 

Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus.  

Die  Städtische  Baugeweikschule  zu 
Idstein,  Provinz  Kassau. 

a.  Schale  für  Bauhandwerker,  3  Klassen  u.  1  Oberklaase 

b.  Schule  für  Maschinenbauer,  Schlosser  etc.,  3  Klassen 

und  1  Oberklasse 
eröffnet  ihren  Sommerkursus  am  2.  Mai  d.  J.  —  Schulgeld  für  Un- 
terricht, sfimmtliche  Schreib-  und    Zeichen -Materialien  etc. 
»5  Thalcr. 

Den  Herren  Baumeistern,  Vorstehern  von  Maschinenbau- 
er stalten  u.  s.  w.  können  noch  einige  mit  dem  Zeugnisse  der 
Reife  versehene  Schüler  empfohlen  werden.  Näheres  durch  den 
Unterzeichneten.  Baumbach,  Direktor. 
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Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  worden  in  meinem  technischen  Bureau  iu  »ehr 
knrser  Zeit  und  zu  billigen  HonorarsAtxen  —  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt. 

B.  Feilsch.  HaumeiBter. 
Berlin,  Gronse  Frankfurter-Strasse  127a, 


TSIic^^iBcr^ebraiinter  Kalk 

lex  Kalabreunerci  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

 Kiedrich  Hoffmann. 

Farqoet-Fassböden 

iu  SO  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Dnd.6,  Berlin,  WühelmstrasiK  40. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 
General- Agent  der  Parquet-  und  Möbel  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

Musterheftc  werden  xur  Ansicht  übersandt.  


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfor-PIatins. 
Anschlage  gratig. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil- Fabrik 

von  Hermann  Utfort,  Berlin,  Schönhauser- Alle  56. 


Marmor-,  Syenit-  wie  Granit- 

Säulen,  Platten.  Treppen,  Fliesen,  Monumente, 

Parquetfussböden  fS&XfiX  Stf" 

Zum  Stuben»  und  Schildernwien,  sowie  für  die  Ein- 
holungü-Feicrlichkeitcu  zum  Malen  von  Fahnen  und  Bannern 
empfiehlt  sich  G  Eom8tädt 

Berlin,  Alcsandrioen  Strasse  No.  60. 


Greiner's  ■»>■«*.» '«tarn 

heei-geruste,  Krahne, 


tsohn.  Bureau 

*'  Winden.  Kämmen  ete, 

n.  iB'fnlrsr- 

<  Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
\  Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 


Arbeiten, 


InrilitUn- Str.  66a. 


rroiekie,  Kostenanschläge  tur  lecnn. 
Anlagen,  sp.  Brauercu-n;  Gutachten, 


C.  Grod 


jftubrtt-  unb  Jirluirutionamalrrri 

von  F.  Romstadt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 

Spcclalität. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwissharen  a.  Bh. 


Maurer-  und  Steinmetz -Meister 
Brohl  am  Bheln 
empfiehlt  Steinmetz- Arbelten  in 

Lager  in  Quader  und  ziegelförtuigcr  Bleudung.   Proben  gratis. 

"Atelier  für  Styl-Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Thetl  der  Dekora- 
tionen der  Konigl.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Joh.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  GeseUschafUr&ume 
im  Hötel  Üütting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rogen  bei  Eckcruforde,  des  Privat  -  Hauses  des  Herrn  Hansen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten des  Hannoverschen  Künstler- Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
rationen für  Kirchen  und  Profanbauten. 

H.  Beisner  jun. 

-  HANNOVER 

 Friedrich  ■  Strange  Wo.  Ha. 

Eine  »tarne  Tischplatte  (5  zu  t'V)  mit  Schublade 
and  Bocken,  sowie  5  KelMwbretter  (•/,  W.)  sofort  na 

KnumelMer  Hrökelmnnn 
Berlin,  Kurasslerstrasse  No.  6. 
ii*  H-ll  Uhr. 


^Jorgen* 


Gas  -  Illnminations  -  Gegenstande 


Kaiserkronen 
Wappen,  deutsche  and  andere  Adler, 
Devisen,  Namenszüge.  Sonnen,  Sterne, 
Lorbeerkränze,  Gasfackeln  etc.  liefern, 
soweit  nicht  am  Lager,  Bchnelbrtens. 


Nach  Aufgabe 
der  Zeichnungen,  wozu  flüchtige  Skizzen 

genügen,  fertigen  jede  Arbeit. 
Hei  grösseren  Illuminationen  werden  die 
Arrangement«  den  Oertlicbkeiten  ent- 
sprechend entworfen  und  ausgeführt. 


rrlesrifh.str.  225.  Schacfcr  &  Hansehner  in  Berlin,  rrirdrleisstr.  22S. 

  Kostenanschläge,  Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis  und  franco. 


Luftdruck- 
DailS-,  Fabrik-  und  Hotel -Telegraphen 


neuester 


Konstruktion 


Heim  Hannemann,  Berlin,  Zimmer- Strasse  No.  87 

eignen  .«ich  ihrer  Einfachheit  und  Billigkeit  wogen  für  jedes  Privathaus,  sowie  öffentliche  Etablissements  und  sind  elektrischen 
Telegraphen  ond  Drathklingelzügen  immer  vorzuziehen. 

Apparate  sind  in  der  Fabrik  in  Thätigkcit  zu  Beheu. 
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Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheiznngen,  Kanalisirnngen  n.  Ventilation 

Kr  Wohnhäuser  öffentliche  Gebäude  Krankenhäuser,  Bade  -  Anstalt™,  Gewächshäuser.  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sSnimtliche  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gell.  Andcht  in  unseren  " 
Zcugnisso  über  ausgeführte  grössere 


Alexandrinenstrasse  23. 


Anlagen  halten  zur  Disposition. 

Breiteatrasse  36». 


Größtes  Lager  bester  englischer  THOM-RAHIIEM 

r  y 


6 


h" 


9 


10 


Franco  Baustelle  Berlin      4     5Vi~G'A    «vT-  lövl  13 

Franc«  Bahnhof  Stettin      3»/.    *>  ,    .V,    7i;     V  10» 
Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt! 


15 


innen  und  aussen  glasirt. 
18"     *V     *4"    30"  im  Liebten  weit 


ranco-Lieferungen  direkt  von  unserem  Stettiner  Laser 

^  erreichenden  PI 


W 

17'/t    27%    3«'/,  53% 
14%    22%    32%      43       61  'J2 
-  Sfimintlichc  Faconstücke  stets  vorrSthig 


74%     105  Sgr.  jpr.rhl.  Fu8s 


I1 


<1< 


BaulSnge. 
Schiffer 


Erster  Preis 
Lüneburg  1865, 


Erster  Preis 
Goülar  180». 


Nachdem  Ich 
in  Hannover,  haupts&cti 
Urtheil  abgeben,  dass 
Prelswardlfhelt  geg 
Publikum  und  allen  Fa 


Stellbare  Holz -Jalousien  fiir  Innen  und  Aussen. 
Boll- Jalousien,  sog.  Panzer-Rouleaux, 

so  wio  auch  alle  andern  Holz-BouleaUX.   Alles  zu  Fabrikpreisen. 

Davids  «fc  Co.  in  Hannover. 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Preiskourant  gratis. 

A  ttest. 

it  Jahren  Gelegenheit  hatte  bei  meinen  vielfachen  Bauausführungen  die  Fabrikate  der  Firma  Davids  *  Co. 


Jaloiulo  für  lnu«n. 


stellbare  Holz -Jalousien  und  Rolläden  m  Anwendung  zu  bringen,  kann  ich  auf  Wuusch  das  begründete 
Iben  hinsichtlich  ihrer  soliden  und  eleganten  Ausführung,  «weekin»f<algoii  Einrichtung  und 
nuber  anderen  derartigen  Fiibrikaten  sich  rühmlich*!  nnncelehnen.    Ich  kann  datier  dem  bauenden 

ihres  Etablissements  ÄÄISS  ^O^^l2^^l,St  ET 

Uaanovor  mu  Otto  Goetze 


Marmor- 


Säulen,  Waschtisch- Aufsätze,  Plätten.  Stufen, 
Fliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer-Dekorationen 
liefert  billigst  L.  Ilermberg,  Berlin.Wallstr.  6. 

Eisenkonstruktionen 

jeder  Art  (auch  statische  Berechnungen  dazu)  besonders  Laden- 
nii.Hhnuten,  gew  ohnlirhe  and  Wendel-Treppen,  Balkon«, 
Gitter  mit  den  beliebten  Verzierungen  in  *«  limle<lbareni 

Gum  übernimmt  bei  grosser  Auswahl  von  Modellen  die  Eisen- 
gießerei, Maschinenbau  -Anstalt  und  Fabrik  für  schmiedbaren 
EisengusH  von 

S.  M.  Friedländer,  Berlin,  Acker- Strasse  68. 


Architekt. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  fiir  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.        R,  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Aaarahrung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

r  beliebten  llolzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

Herren  Architekten  finden  in 


No. 


NB. 

1.  de 


Die 
i  Bi 


Die  Baumaterialien-Handlung 


Hans-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 


Preisverieichniss  II.  Theil  mit 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 


irlicher  Anweisung  zur 


)er  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  samratlichc  Materialien  für  die  Telegraph io  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 


en-Ban- Anstalt  in 

Orauicnburgerstr.  27. 


von 


J.  F.  Krogmann  in  Hamburg 

uttlt  stets  Lager  von 

gewalzten  eisernen  Trägern 

.  (Doppelt  T-Elsen ) 

in  Profilen  Ton  4  bis  12  Zoll  Hoho  und  den  verschiedensten 
Längen. 


Für  f-:i*ciihalmhtiiiiiiil<>rii<  lim«-r. 

£lfick  Eisenbahn-Erdtransport-Kipplowries  stehen  zum  so- 
Vcrkauf  bereit  beim  Zimmermeister 
E.  Walter  In 


fortigen  billi 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von  Fenster-  n.  Thiirbeschlagen 

Berlin,  Dragoneretraiuie  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Lager  von  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Huderkn'<pfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing,  Rothguss,  Vergoldung, 
Vernickeluug,  autik  Grüu-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  uml 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  und  fetntitcn  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 


Neue  Glockenhängung. 

mit  bewahrten  grossen  Vortheilen  gegen  die  alte. 
k<'ine  ErrtehOtterunx  und  nur  *.  a  der  froheren  Zugkraft. 

Prospekt,  Zeichnung,  Atteste  werden  franco  cingesundt  und  die 
von  den  Interessenten  leicht  anzubringenden  IlRngeapparato 
geliefert  durch  Vermittelung  des  Patentinhabers  Ritter,  Kr  ' 
baumeister  zu  Trier. 


U.  A. 


vreis- 


Grabmonumente  M&ÄS 


nung  sind  vnrräthi«  bei 


l\  Wiminel, 


Steinmetzmeister, 
Berlin,  Genthin« 


<tr,  14. 


PillKhilhlVr  pramiirt,  vorzügl.  Qualite,  Rulle  100'  lang, 
r ÖU>|ia|Ht  I  ,  4%, breit,ä3y,Thlr., L. Herrnberg, Wallst. 6. 
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ELSNER  &  STUMPF 

ßerlm,  Itrutnlmrger  StroBe  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheiznngen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
inechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgung- Anlagen  von  Einzel -Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampfkesselspeisungen  und  Y>  asserstationen  der  Eisen- 
bahnen.   Preis -Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  !>  c 

Nachdem  anaer  Dr.  Oi  dt  mann,  weit  9  Monaten  als 
Feld-Stabsarzt  in  Frankreich,  sowie  unser  GeschaftM- 
mhrer  und  ein  Theil  unsere*  Personals  anM  Frankreich 
zurück  hier  eingetroffen  sind,  empfehlen  wir  unser 
KtnbllHtiement  den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern zur  geneigten  Berücksichtigung. 

AIn  Novität  empfehlen  wir  die  enkaustlsche,  unzer- 
störbare Wiedergabe  von  Kupferstichen,  Lithographien 
und  Holzschnitten ,  namentlich  von  Krleg«iiluNtratio- 
nen,  patriotischen  Portrait*  und  anderen  graphischen 
(irgctiMtaiiden,  in  Glasscheiben.  —  Diese  transpa- 
renten Glasgemalde,  in  der  Originalgröße  des  ko- 
plrten  Bildes,  werden  entweder  als  bordurirte  Licht- 
bilder oder  im  Zentrum  von  TullglaMschelben  als  Fen- 
stervorsatze, Korridorscheiben  u.  dergl.  angewandt. 
Frelskourante  und  Glasproben  stehen  au  Diensten. 

Linnich,  Bgbz.  Aachen,  Im  April  1871. 

Dr.  H.  Oidtmann 

Glasmalerei  -  Anstalt. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheizuiisen,  Yentilations-,  Gas- 
nnd  Wassencitungs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

8  Oberhafenitraaw.         44  DorethMastrauw.  87  Frt«l«b«rg*r  Unditr. 

Meine  Broschüre1,  die  ein  spezielles  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  koustruirten  Heizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaunnjj|jj^ujkunJ^u^H^ 


Örrltnrr  ^inkgieperei 

von 

L.  Lippold, 

Linien-Strasse  No.  154a. 
Die  Ziukgiesserei  liefert  Zinkgugg  -  Gegenstande  d« 
Architektur,  Kunst  und  Gewerbe  aller  Art 


Leisten,  Balkongittor,  Konsolen,  Kapitale, 

Wappen, 

Heraldische  Figuren,  Statuen,  Vatan, 
Grabkrenze,  Tafeln  und  Kruzifixe  etc. 

FONTAINEN 

in  galvanischer  Bronce  sind  stets  vorrSthig. 
Nach  einzusendenden  Zeichnungen  wird  jeder  Gegenstand 
prompt,  richtig  und  billigst  ausgeführt. 


Die  Fabrik  für 


Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs-Änlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  uud  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  ticiscler 

Berlin,  Friedrichs -Strasse  Xo.  71.  


von 


I!»  (c*g©üite«r 

Berlin,  Kommandantenstr.  50 

empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung.  

Eine  Schwartensägc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfalle  und  anderer  Holzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  4Ü'>  poatc  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren.  

Heck  mann  &  Ziehender  in  Mainz 

(früher  Heckmann  ds  Co.) 

Einrichtung  von 

LnftueizflHgen  vermittelst  Caloriferes. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brocke« -Strasse  No.  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kaution  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmassig  vertheilte  Wärme  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  gröMte 

Brennmaterial  -Ersparnis»,  da  der  Betrieb  V,  billiger  wie  bei  Kachelöfen  ist; 
Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschine  resn.  Ausnutzung  des  reuers  zu  Kuchenzwecken,  ohne  eine  Extra-Maschine 
für  den  Sommer  nMhig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 


Cthig 

Einfache  Regulirung  der  Wirme  i 


1» 


u  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 
it  des  Apparates  da  nur  Metallverschraubuugeu,  dagegen  Verkittungen  nicht  vorkommen. 


-Vwtaf  tm  C.rl  U..IIH  1. 


Fix  dl.  HwUklk»:  K.  K.  U.  rrH.ch. 


Vntk  too  üetrin.r  Ftek.rl  In 
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Insertion- Preis 

l'/i  S|t.  HU  41.  (Midlum  P*MtMÜ«. 
UMrau  ilnd  fet.  iplumu 

Mlttafa  UumoLIrk. 


BAU-ANZEIGER 


32  16. 


Abontif  n  t  nl*-Prfls 

V  Sgr.  pro  Vltrul>4hr.    O  r«  1 1 •  f 
dl*  Abonnenten  der  n«u'.*eh*a 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Onni 


taiir»«  75,  Berlin 
an  0»rl  Beeilt*. 


Berlin,  20.  April. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  22.  April  1871 

Abend»  7  Uhr. 
Im  Verelnnfaauvie,  Wilhelrnftstr.  118. 

Tagesordnung: 
Vortrag  des  Herrn  Fntsch  über  Wien  und  sein 
tigkeit.  (Schluss.) 


Familien  •  Nachrichten . 


Heute  Vormittag  wurde  uns  ein 
Potsdam,  den  15.  April  1871. 

Vogt,  Hau -Inspektor  und 

Frau  Margarethe,  geb.  Keitmann. 


Gestern  Nacht  11  Uhr 
Tochter  erfreut 

1,  den  12.  April  1871. 


wurden  wir  durch  die  Geburt  einer 


£.  Mohr,  Baumeister, 
N.  Mohr,  geb.  Tewel 


Bekanntmachung. 

Stadt  Rendabart  ist  f&r  die  Entwerf uug 


Von  der 
Planes  zum 

öttu  eines  neuen  Sdjulgrbäubrü  |.  ui.lu. 

für  das  Rral-ljamaslsui  1.  Ordann;  datrlbst 

eine  Konkurrenz  eröffnet  und  sind  für  die  zwei  besten  Entwürfe, 
d.  h.  diejenigen,  welche  nach  Entscheidung  der  Preisrichter  die 
in  artistischer  und  technischer  Hinsicht  am  Bexten 


ein  1.  Preis  von  600  Thalern,  and 
ein  2.  Preis  von  260  Thalern 

ausgesetzt. 

Die  Herren  Architekten,  welche  sich  bei  der  Konkurrenz  zu 
betbeiligen  beabsichtigen,  wollen  das  spezielle  Bau  Programm 
nebst  Situstionsplaji  von  dem  hiesigen  Stadtbauamte  beziehen. 

Der  Termin,  bis  zu  welchem  die  Bauentwürfe,  mit  einem 
Motto  versehen  und  von  einem  mit  demselben  Motto  versehenen 
versiegelten  Kouvort,  welches  die  Beaeiohnung  des  Namens,  des 
Standes  und  Wohnortes  dos  Bewerbers  enthalten  muss,  begleitet, 
an  den  unterzeichneten  Magistrat  einzusenden  sind,  ist 
der  1.  September  1871. 
Die  eingegangenen  Arbeiten  werden  sofort  nach  Ablauf  dieses 
Termins  acht  Tage  lang  hierselbst  öffentlich  auagestellt  und  so- 
dann den  Preisrichtern, 

Bauinspektor  a.  D.  Krüger  aus  Kiel. 
Regierungsbaorath  SchrHVr  aus  Schleswig, 
Herrn  Baurath  Haae  aus  Hannover, 
zur  Entscheidung  vorgelegt  werden. 

Die  Zuerkennung  der  Preise  erfolgt  nur  an  solche  Bewerber, 
welche  den  Einliefcrurigstcrmin  und  die  Bedingungen  des  Bau- 
programms genau  innegehalten  und  namentlich  den  angegebenen 
Baukosten  -  Betrag  nicht  überschritten  haben. 

Das  Ergebim*  der  Preisvertheilung  wird  öffentlich  bekannt 
gemacht 

Die  pr&miirten  Entwürfe  werden  Eigenthum  der  Stadt  Rrndt- 
welcbe  das  Recht  erwirbt,  einen  derselben  unverändert, 
genommener  Rücksprache  mit  dem  Verfasser,  veran- 
Die  Ausführung  geschieht  durch  den 


Die  nicht  pramürten  Plane  werden 

Verfassern  portofrei  zurückgesandt. 
Rendsburg,  den  25.  Marz  1871. 


Preis-Aiisschreiben 
für  ein  städtisches  Rathhaus. 

Die  Stadt  Lüdenscheid  beabsichtigt,  ein  neues 
Rath  haus,  welches  zugleich  die  Räumlichkeiten  für 
die  höhere  Bürgerschule  enthalten  soll,  zu  erbauen  und 
eröffnet  für  die  Anfertigung  der  Pläne  eine  Konkur- 
renz auf  Grundlage  der  aufgestellten  Nachweisung  und 
des  Programms,  welche  nebst  Situationsplao  und  Ni- 
vellement des  Bauplatzes  von  dem  Magistrat  kostenfrei 
zu  beziehen  sind.  Der  erste  Preis  ist  auf  100  Tblr. 
und  der  zweite  Preis  ist  auf  70  Thlr.  festgesetzt.  Als 

einem  auswärtigen  Archi- 


tekten die  Mitglieder  der  städtischen  Bau-Kommission. 
Die  Entwürfe  sind 

bis  zum  10.  Jiml  «I.  J. 

an  den  Magistrat  nach  den  in  dem  Prospektions-Nacb- 
weise  enthaltenen  Bestimmungen  einzusenden. 

Lüdenscheid,  den  6.  April  1871. 

Der  Magistrat 


Submissionen. 

Sonnabend,  22.  April:  Neupflawterang  der  CNn> 
Mninxer  tMaata-Straas«  (ca.  187  I  JK.  Steinptlaster,  117  Scb.-R. 
üjsultkopfsteine  und  93  Sch.-R.  Sand).  Bed.  beim  Kreisbau- 
meister Bocttcher  in  Oln. 

—  Zimmerarbeiten  zum  Neubau  eines  Theaters  in  Cftln 
und  Lieferung  des  erforderlichen  Eichen  und  Tannctiholzes,  ver- 
anschlagt auf  zus.  5800  Thlr.  Bed.  beim  Baumeister  Kramer 
in  COln,  Glockengasse  21. 

—  Regullriiugmrbelten  in  der  Sensengasse  zu  Wien, 
veranschlagt  auf  ca.  ISI00  fl.  oster.  Bed.  beim  Magistratsrath 
Joseph  Lekisch  im  Stadtbauatut  am  Hof  zu  Wien. 

Bonntag.  23.  April:  Lieferung  von  12G0  Sch.-R.  Klein- 
schlag zum  Bau  der  Rhein -Brücke  Ihm  Wesel  für  die  Vculo- 
Hamburgcr  Eiseubahn.  Bed.  beim  Brückeubuumeister  Dreling 
in  Wesel. 

Dinstag,  25.  April:  Klempner-  und  Fußboden-Ar- 
beiten, veranschlagt  auf  ca.  4800  Thlr.  uud  resp.  10. KW  Thlr. 
für  deu  Neubau  der  GyuSkologisrhen  Klinik  zu  Bonn.  Bed.  beim 
Kreisbaumeister  N  e  u  ui  a  u  n  zu  Botin. 

—  Lieferung  von  32,018  Stuck  and  10,740  Kb'  ei- 
chenen HuhuMohwellen  für  die  Untere  Riihrthalbahti.  Bed. 
beim  Bureau  -Vorsteher  der  Bergisch  -  Märkischen  Kisunbuhu 
Elkemann  in  Elberfeld. 

Mittwoch,  2C.  April:  Lieferung  von  100  Stück  vlerra- 
dcrigcii  <;ut«M-wag-eu  für  die  Thüringische  Eisenbahn.  Bed. 
im  Sekretariat  der  Direktion  zu  Erfurt. 

Freitag,  28.  April:  Lieferung  von  ca.  371,940  Zollpf. 
gasselsernen  Röhrea  zu  Wasscrdurchlässen  auf  der  Oberen 
Kulirthalbahn.  Bed.  heim  Büreau- Vorsteber  der  Berg'ucb-Mar- 
laschen  Eisenbahn  Elke  manu  in  Elberfeld. 

Sonnabend.  2 9.  April:  Herstellung  einen  Empfangs- 
nebst  Abtritte- Gebändelt  in  Haardt  bei  Siegen  für  die  Ber- 
nsen -  Märkische  Eisenbahu.  Bed.  beim  Betriebs- Inspektor 
Schmidt  in  Alteua 

Montag,  1.  Mai:  Erdarbelten  and  Brückcnbaaten 
auf  der  Strecke  Westbcitu-Wreseu  für  die  Bergisch- Märkische 
Eisenbahu.  Bed.  beim  Abth.- Baumeister  Kottenhof  zu  Stadt- 
berge. 

—  Lieferung  von  50  Stuck  Welchen  und  33  Stück 
IlarlgasB-HerzstOcken  für  die  Bebra -Hanauer  Eisenbahn. 
Bed.  beim  Maschinenmeister  Tasch  in  Fulda 

Dounerstag,  4.  Mai:  Lieferung  von  156.000  Stück  ei- 
chenen Bahn-  u.  cn.  8433  IM.  Meter  etcheaeo  Welehen- 
Mchwellen,  für  die  Obersehlesische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zen- 
tral-Bureau  der  Direktion  zu  Breslau. 

Sonnabend,  G.  Mai:  Lieferung  von  ca.  030  Stück  Gü- 
ter- und  Transport  wagen  uebst  Achsen  uud  Rüdem  etc.  für 
die  Oberschlesiscne  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral -Büreau  der 
Direktion  zu 


Bergisch-Märkische  Eisenbahn. 

Die  Ausführung  der  Maurer-  uud  Steinhnuerarbeiten 

(circa  1900  Scbachtruthou)  zum  Bau  der  Rubrbrücke  bei  Mühl- 
beim  a.  d.  Ruhr,  einschliesslich  der  Lieferung  der  erforderlichen 
Bruch-  und  Werksteine,  sowie  der  Vorhaltung  der  Lehrgerüste, 
soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  verdungen  werden. 

Reflektanten  werden  aufgefordert,  sich  bei  uns 
bin  auni  1.  Mal  er. 
schriftlich  zu  melden  und  falls  dieselben  uns  nicht  bekannt 
sind,  durch  Beifügung  von  Zeugnissen  über  ihre  Qualifikation 
sich  auszuweisen. 

Elberfeld,  den  8.  April  1871 
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Submission. 

Die  Lieferung  nachbenanuter  Eiseuarbeiteu  zur  neuen  Weser- 
brücko  hier*elhst.  als 

10*92  Pfd.  Schmiedeeisen  zu  Schrauben,  Nageln, 

Pfnhlsrhiihcn  rlc,  Sowie 
S$00  Pfd.  ftiisselscn  sh  Schuhen  der  Lehrgerüste 
»oll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  getrennt  oder  im  Gan- 
zen verzollen  werden.   Es  ist  hierzu  ein  Termin  auf 

Dlnstag,  den  2.  Mal  er.,  Vormittag«  10  l'br 
im  Bauhurcau  anberaumt,  »'«seihst  die  mit  der  Aufschrift 
.Submission  auf  Lieferung  von  Eisenarbeitcn  zur  Weserbrücke" 
zu  vorsehenden  und  versiegelt  an  mich  einzureichenden  Offerten 
in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  eröffnet  wer- 
den sollen. 

Die  Submissionsbedinguiigen  liegen  in  den  Dienststunden 
im  Baubureau  zur  Einsieht  offen,  auch  können  dieselben  auf 
portofreies  Ersuchen  gegen  Erstattung  der  Kopialien  mitgetheilt 


Anr 

Der  Königliche  Bau -Inspektor 
Pletsrb. 


Submission. 

Die  Ausführung  der  Maurerarbeiten  mir  neuen  Weser- 

brocke  hierseihst,  veranschlagt  zu  8735  Thlr.  25  Sgr.  C  Pf.,  soll 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  »erdou  und  ist 
hierzu  ein  Termin  auf 

Dlnstag,  den  2.  Mai  er.,  Vormittag»  II  Ihr 

im  Bauburoau  anberaumt,  woselbst  die  mit  der  Aufschrift: 

.Submission  auf  Maurerarbeiten  zur  Weserbrücke" 
verseheueu  und  versiegelt  an  mich  einzureichenden  Offerten  in 
Gegenwart  der  etwa  erschieneneu  Submittenten  eröffnet  werden 
sollen. 

Die  Zeichnungen.  Anschläge  und  Submissions- Bedingungen 
liegen  im  Baubureau  in  den  Dienststundeu  zur  Einsicht  offen, 
auch  können  Bedingungen  und  Auszüge  aus  dem  Anschlage  auf 
portofreies  Ansuchen  gegen  Erstattung  der  Kopialien  mitgetheilt 

Minden,  den  !).  April  1871. 

Der  Königlich«  Bau-Inspektor 
  Pletwrh.  

Submission. 

Die  Ausführung  der  Zimmerarbeiten  zur  hiesigen 
nenen  Weserbracke,  veranschlagt  zu  5081  Thlr.  11  Sgr.  5  Pf., 
soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission,  vergeben  werden,  hierzu 
ist  ein  Termin  auf 

Donnerstag,  den  t?.  April  er.,  Vormittags  11  l'hr 
im  Baubureau  anberaumt,  woselbst  die  mit  der  Aufschrift: 

.Submission  auf  Zimmerarbeiten  zur  Wcsorhrücke" 
versehenen  und  versiegelt  an  mich  einzureichenden  Offerten  in 
Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  eröffnet  werden 
sollen. 

Die  Zeichnungen,  Anschläge  und  Submissions-Bediugungon 
liegen  iu  den  Diensts'utiden  im  Baubureau  zur  Einsicht  offen, 
auch  können  Bedingungen  und  Auszüge  aus  dem  Anschlage  auf 
portofreies  Ansuchen  gegen  Erstattung  der  Kupialien  mitgetheilt 
werden. 

den  (>.  Anril  1*71. 

Der  Königliche  Bau-Inspektor 
______  Plelaeh.  ,  

Submission. 

Die  Ausführung  der  Steinhauerarbeiten  Inel.  Material 

zur  hiesigen  neuen  Weser!  rücke,  veranschlagt  zu  rot.  50.000  Thlr., 
soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden  und 
ist  hierzu  "-in  Termin  auf 

Montag,  den  22.  Mai  er.,  Vormittags  II  Ihr 

im  Bauhureau  anberaumt,  woselbst  die  mit  der  Aufschrift: 
.Submission  auf  Steinhauernrbeiten  zur  Wcserbrücke" 
versehenen  und  versiegelt  an  mich  einzureichenden  Offerten  in 
Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  eröffnet  werden 
sollen. 

Die  generellen  Zeichnungen,  Anschläge  und  Suhmissions- 
Bedingungi-n  liegeu  in  den  Dienststundeu  im  Bau-Bureau  zur 
Einsicht  offen,  auch  können  Bedingungen  und  Auszüge  aus  dem 
Anschlage  uuf  portofreies  Ansuchen  gegen  Erstattung  der  Ko- 
pialien mitgetheilt  werden. 

Minden,  den  I.Y  Anril  1871. 

Der  Königliche  Bau-Inspektor 
 Pletsrh.  

Berlin -Hamburger  Eisenbahn. 

Zweigbahn  Wittenberge  -  Lüneburg. 
Die  Erdarbelten  cur  Herstellung  des  Bahnkörper« 

der  vorgenannten  Zweigbahn  auf  der  3> .  Meilen  langen  Strecke 
von  Wittenberge  bis  zur  Preussisch -Mecklenburgischen  Grenze, 
bestehend  in  der  Bewegung  um  etwa  NS0OO  Schachtruthen  Erde, 
sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  entweder  im  Ganzen 
oder  In  4  Loosen,  von  denen  auch  mehre  zusatnnieugefasst 
werden  können,  verdungen  werden. 

Offerten  sind  versiegelt  und  portofrei  bis  zum 
1.  Mal  d.  J. 

an  du  Bureau  des  Unterzeichneten  auf  dem  hiesigen  Hambur- 


ger Bahnhofe,  woselbst  auch  die  Bedingungen  und  Offerten-For 
mulare  verabfolgt  »erden  und  die  Zeichnungen  zur  Einsicht 
ausliefen,  einzureichen. 

Berlin,  den  14.  April  1871. 

Der  Ober- Ingenieur 

 Neuhaus.  

Die  zur  Herstellung  der  Terrassen  vor  dem  Orangerie- 
Schloss  dahier  erforderlichen  Maurer-  und  Stelnhaaerar- 
beiten  sollen  auf  dem  Subniissiouswege  vergeben  werden.  Die 
bezüglichen  Submissions  -  Bedingungen,  sowie  der  genehmigte 
Kosten-Anschlag  können  im  Bureau  der  unterzeichneten  Behörde 
vom  1».  bis  *(*.  d.  Mts.,  Vormittags  von  9  bin  IX  Uhr 
eingesehen  »erden. 

Cassel,  am  l.Y  April  1871. 

Königliche  Schlossban-Direhtlon 
von  Dohu-Kotfelser. 


Bergisch-: 


Submission. 


des  uaues  einer  grossen  gewölbten 
?i  Ilartau.  Meile  von  Hirschberg 
*ter  oder  alterer  Bauführer  gegen 
auf  20  Monate  gesucht  durch  den 


Die  vollständige  Herstellung  der  Empfangs-Gcbaude 

auf  den  Bahnhöfen  Meschede  uud  Bestwig  der  oberen  Ruhr- 
thalbahn, jedes  rund  5000  Quadratfuss  Grundfläche  enthaltend, 
soll  im  Wege  der  Submission  vergeben  werden.  Unternehmer, 
welche  auf  diese  Arlieiten  rollektiren.  werden  aufgefordert 

bis  zum  1.  Mal  er. 
bei  uns  sich  schriftlich  zu  melden,  und  falls  dieselben  uns  un- 
bekannt sind,  über  ihre  Qualifikation  dureh  Zeugnisse  sich  aus- 
zuweisen. 

Elberfeld,  den  12.  April  1871. 
 Königliche  Eisenbahn-Direktion.  

Offene  Stellen. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Baues  einer  grossen  gewölbten 
Brücke  über  den  Bober  bei  Ilartau.  ■ 
entfernt,  wird  ein  Bäumet 
re  lemeutsmüssige  Diäten 

Bauinspektor  Ger  icke  zu  llirschberg  iu  Schlesien. 

Zu  VorarlM'iteu  »erden  sofort  3  Geometcr  für  längere  Zeit 
gegen  hohe  Diäten  gesucht.  Bewerber  wollen  sich  unter  Ein- 
reichung ihrer  Atteste  bei  der  Köuigl.  Eisenbahn  -  Direktion  in 
Elberfeld,  in  Person  bei  Herrn  Baurath  Dirksen  melden. 

Gesucht  werden  zu  Neubauten  an  der  Saarbrücker  Eisen- 
bahn 2  geprüfte  erfahrene  Bauführer.  Diiiten  2  Thlr.  und 
1")  Sgr.  täglich  Feldzulage.  Antritt  sogleich  gewünscht.  Mel- 
dungen unter  Beifügung  der  Zeugnisse  beim  Eiseubahu- Bau- 
meister St  eitzer  in  Trier. 

Ein  erfahrener  Ingenieur,  der  womöglich  bereits  iu  der 
Anlage  und  Ausführung  von  Pumpwerken  thätig  gewesen,  wird 
zur  selbstständigen  Leitung  einer  solchen  Fabrik  bei  gutem 
Salair  baldigst  zu  engagiren  gewünscht.  Adressen  mit  nähereu 
Angaben  in  der  Expedition  sub  P.  340  erbeten. 

Für  Bureauarbeiten  wird  ein  geübter  Feldmessergehfllfe 
oder  Techniker  gesucht.  Meldungen,  Berlin,  llallesche  Strasse 
No.  22.  3  Treppen. 

Ein  Bauteebnlker,  mit  den  hiesigen  Verhältnissen  ver- 
traut, im  Zeichnen  uud  Veranschlagen  geübt,  findet  sofort  Stel- 
lung im  Komptoir  eiues  hiesigen  Maurermeisters.  Adressen 
werden  erbeten  sub  Y.  349  in  der  F.xped.  d.  Ztg.  

Mast  hinenfiilirik- Direktor- (icsiich, 

Für  eine  renommirte  Maschinenfabrik  Süddeutschlands  wird 
ein  tüchtiger,  theoretisch  und  praktisch  gebildeter  Techniker 
gesucht,  der  in  verschiedeneu  Zweigen  des  Maschinenbaues,  wo- 
möglich auch  in  der  Giesserei.  gründliche  Fachkenntnisse,  prak- 
tische Erfahrungen  hat  und  etwas  Gewandtheit  im  geschäftlichen 
Verkehr  besitzt,  und  dem  die  technische  Leitung  der  Fabrik  mit 
Buhe  übertragen  werden  kann.  Offerten  unter  Nachweis  der  Be- 
fähigung und  Angabe  der  bisherigen  Thätigkeit  sub  Chiffre  L.  C. 
64U  an  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenste  In  &  Vogler 

In  Stuttgart.   

Zur  Führung  des  Neubaues  eines  grossen  Garnisonlazareths 
und  anderer  Garnisonltauten,  sowie  zur  Bearbeitung  von  Pro- 
jekten unter  Anleitung  des  Ingenieur-Offiziers  vom  Platz  findet 
ein  geprüfter  .  Baumeister  oder  erfahrener  Bauführer  für 
ca.  3  Jahre  eine  Anstellung  bei  2',  Thlr.  Diäten.  Meldungen 
unter  Angabe  der  bisherigen  Stellungen  und  Einsendung  der 
Zeugnisse  werden  baldigst  erbeten  durch 

die  Königliche  Fortlflkation  zu  Stralsund. 
Bei  Ausführung  und  spezieller  Leitung  der  Weichselstrom- 
Hegulirungs  -  Bauten  im  Marienwerder'schen  Wasserbau  bezirk 
findet  ein  Baumeister  oder  Bauführer  auf  längere  Zeit  so- 
fortige angemessene  Beschäftigung  gegen  2  Thlr.  tägliche  Diäten, 
30  Thlr.  monatliche  Fuhrkosten- Entschädigung  und  freie  Be- 
nutzung eines  Wohnzimmers  im  Kommissioushause  am  Strome 
zu  Kurzebrack.  Schleunige  Meldungen  nimmt  der  L'utertoich- 
ier«elbst  entgegen. 
Marieuwerder,  den  25.  März  1871. 

Der  Baurath 
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Ein  gewandter  Zeichner,  als  Maurer  oder  Zimmermann 
praktisch  durchgebildet,  geübt  in  der  Ausführung  von  Entwürfen 
fortitikatorischer  Mauerbauteu  nach  gegebenen  Direktiven,  findet, 
jedoch  nur  bei  guten  Empfehlungen,  voraussichtlich  auf 
lange  Dauer  bei  der  unterzeichneten  Behörde  unter  günstigen 
Bedingungen  BcschKftigung.  Die  letzteren  kennen  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattes  eingesehen  oder  auf  portofreie  Anfragen 
übersaudt  werden.  Anmeldungen  unter  Eituteudung  der  Zeug- 
nisse und  Probe,  cichuuugeii  sowie  Angabe  der  bisherigen  Bc 
Schädigung  sind  hierher  einzusenden. 

Fnedrichs,,rt  bei  Kiel,  den  7.  April  Ih7l. 

Königliche  »»Unngtiba«- Direktion. 

Bekanntmachung. 

Zur  Beschäftigung  bei  den  Gruudstouer-Yermessungsarbeiten 
in  der  Provinz  Hannover  findet  sich  für  tüchtige  Feldmesser 
und  VermcKM-ngN-Kehulfeii  tu* Ii  günstige  Gelegenheit. 
Hierauf  Kencktirende  wollen  sich  unter  portofreier  Einsendung 
ihrer  Originalzeiignisse  un  den  Unterzeichneten  hiersclbst  wenden. 

Hannover,  den  '.'».  März  1H71. 

Der  Kataster-Inspektor 

Steuerrath 

 Wllke.  

Zeichenlehrer-Gesuch 

für  die  vom  Malnzer-tiewcrb-Vereln  zu  gründende  Knn«t- 
gewerbNchule. 

Gehaltt  Idim)  bis  l-.>no  Gulden  jährlich. 

Gesuche  «pialituirter  Bewerber  sind  an  den  Unterzeichneten 
zu  richten;  derselbe  ist  auch  bereit  auf  schriftliche  Anfrage 
den  Interessenten  die  iiähereu  Bedingungen  per  Post  zu  übcr- 
initteln. 

Mainz,  im  April  IS71. 

l'arl  Frans  Denlnger 

Vorstand  des  Gewerbverein*. 
Kür  die  einfache  Buchführung,  Aufnicssung  und  Be- 
rechnung von  FIScben  wird  .leuiand  verlangt.  Adressen 
unter  D.  47  in  der  Vossisehen  Zeitung  erbeten. 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  Techniker,  vertraut  mit  dem  Bau  von  Dampfmaschinen 
und  Lokomotiven,  sucht  anderw.  Stellung,  Gefall.  Offerten  sub 
X.  3-i-S  befunlert  die  Exped.  d.  Bl. 

Ein  junger  Mann,  welcher  mehre  Semester  an  der  Kgl.  Bau- 
akademie studirt  uud  drei  Jahre  an  bedeutenden  Hochbauteu  als 
31  aurer  praktisch  gearbeitet  hat.  wünscht  bald  eine  passende 
Stellung.    Gel!.  Offerten  sUl>  J.  XU  in  der  Exped.  der  D.  Bauztg. 

Ein  junger  Rauzelrhner.  gelernter  Zimmermann,  schon 
mehrfach  am  Eiscnhuhnhau  I» vliftt'tigt  gewesen,  wünscht  Enga- 
gement.   Gefl.  Adr.  sub  N.  ."IIIS  in  der  Expedition  dies.  Zeitung 

Ein  praktischer  3laurcrniel»ter  sucht  die  Ausführung 
eines  oder  mehrerer  Bauten  zu  leiten,  oder  ahnliche  Stellung. 
Näheren  Giessniannsdorf ,  Reg. -Bezirk  I.iegnitz,  [lost  restante 
sub  !'.  K. 

Ein  3IanrermelMter  sucht  dauernde  Stellung  als  Bauauf- 
seher zur  speziellen  Keitum:  von  Bauten.  Zeichner  oder  Beamter. 
Adressen  in  der  Expeditiou  dieses  Blattes  sub  S.  343. 

Ein  Bau -Ingenieur,  in  den  verschiedenen  Arbeiten  des 
Eisenbahnbaus  gut  bewandert,  sucht  Engagemeut  bei  einer  Bau- 
vcrwaltung  o<1<t  einem  grosseren  Unternehmer.  Gefällige  Offer- 
ten sub  K.  312  in  cier  Expedition  dieser  Zeitung  erbeten. 

Ein  Bautechniker  sucht  Beschäftigung  auf  dem  Bau  oder 
im  Bureau.  Gefällige  Offerten  Berlin,  Friedrichsstr.  3,  3  Tr. 
bei  Georg  Brahm . 

Ein  junger  Mann,  gelernter  Manrer,  mit  Bureau-Arbeiten 
vertraut,  sucht  unter  U-scheidenen  Ausprücken  eine  passende 
Stelle,  wo  derselbe  Gelegenheit  findet,  sich  weiter  auszubilden. 
G.fallige  Offerten  sub  W.  347  in  der  Expedition. 

Ein  junger  Architekt  sucht  Stellung  im  Bureau  oder  auf 
der  Kaustelle.    Adressen  sub  T.  344  in  der  Expedition. 

Ein  junger  Mann,  Stud.  arch.  sucht  Nebenbeschäftigung. 
Gefällige  Offerten  sub  V.  34«  in  der  Expeditiou  dieses  Blattes. 

Ein  Baugew  erkschOler  (Maurer)  sucht  unter  bescheidenen 
Ansprüchen  Stellung.   Gell.  Adressen  sub  U.  345  in  der  Exped. 

Für  Eisenbahn -Bauunternehmer. 

Ein  junger  Mann,  Norddeutscher,  welcher  seit  mehren  Jahren 
die  Bureauarbeilen  und  Kassaniauipulatiouen  bei  einer  Eisen- 
bahn-Bauunternehmung selbststfindig  führt,  den  Geschäftsgang 
für  dergleichen  Unternehmungen  vollständig  kennt,  der  franzo- 
sischen und  euglicheu  Sprache  ziemlich  mächtig  ist  und  die 
b<  sten  Zeugnisse  aufweisen  kann,  sucht  hinnen  Kurzem  ein  ähn- 
liches anderweitiges  Engagement.  Geehrte  Reflektanten  werden 
gebeten  ihre  Adressen  sub  Q.  IUI  an  die  Expeditiou  dieses 
Blattes  einzusenden.  

Stelle -Gesuch. 

Ein  junger  Mann,  gelernter  Maurer,  welcher  3  Jahre  die 
Baugewerkenschule  zu  Dresden  besuchte,  auch  schon  als  Polirr 
thätig  war  und  gute  Zeugnisse  besitzt,  sucht  Stellung  als  Zeich- 
ner oder  Bauführer.  Werthe  Offerten  werden  unter  der 
Chiffre  R.  B.  NC  «1  poert  reMtante  Uufpostamt  Dresden 
erbeten. 


Zur  gefällig  Beachtung  für  die  Herren 
Baumeister  und  Bauunternehmer. 

Ein  junger  vorheirathetor,  mililairfreier  Mann,  der  schon 
einige  Jalire  selbslständig  als  Zimiuernicister  fungirte  und  dem 
die  besten  Zeugnisse  zur  Seite  stellen,  sucht  durch  Verhältnisse 
gezwungen,  eine  seinen  Kenntnissen  angemessene  Stellung,  sei 
es  als  Zeichner.  Poller  etc.  Dauernde  und  sichere  Anstellung 
wird  hohem  Lohn  vorgezogen.  Persönliche  Vorstellung  kann 
sofort.  Antritt  wegen  Vollendung  eines  Neubaues  in  einem  Mo- 
nale  erfolgen.  Hierauf  Hcflektireude  werden  höflichst  ersucht, 
gefl.  Adressen  unter  H.  L.  1500  an  die  Annoncen  -  Expedition 
von  Rudolf  Monkc  in  Chemnitz  ^Sachsen)  einzusenden. 

Ein  Architekt 

theoretisch  und  praktisch  (Maurer)  gebildet,  wünscht 
ein  anderes  Engagement.  Offerten  sub  1.  5341  beför- 
dert die  Annoncen -Expedition  von  Budolf  Mose  in 
Berlin,  Friedrichs -Strasse  6ß. 

Der  Allna  zu  der  Förster'Hchen  Bau-Zeltung,  Jahr- 
gang 1H39--41  ind.,  wird  zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Offerten 
»üb  A.  1220  au  H.  Albrecht'H  Annoncen  -  Expedition, 
Berlin,  Friedrichsstrasse  74.   

hin  sich  augenblicklich  noch  auf  Studienreisen  befindender 
junger  Bildhauer  und  .Modelleur,  der  Willens  ist,  sich  in 
einer  Provinzialstadt  zu  ctahlin  n.  bittet  die  Herren  Bau-  resp. 
Maurer-  und  Zimmei  meiste.,  welche  ihm  eine  gesicherte  Existenz 
in  Aussicht  stellen  können,  ihre  Adresse  snb  A.  101  an  H. 
Alhrcrh-'M  Annoncen- Expedition,  Berlin.  Friedrichsstr. 
74  einzusenden.  Eine  schon  eingerichtete  Stuck-  und  Bild- 
hauer-Werkstatt wird  eventl.  übernommen.)   

Bockwindmühle. 

Ein  gutes,  genaue»,  vollständiges  Modell  zu  einer  einfachen 
Bockwindmühle  nach  neneater  Konstruktion  wird  zu  kaufen 
gesucht,  eventl.  würde  darauf  die  Bestellung  von  1  oder  2  sol- 
cher Mühlwerke  gemacht  werden. 

Das  Nähere  in  der  Expedition  dieses  Blattes.  

Zur  Vertretung  einer  der  reiioinmirtesten 

Parquetfussboden  -Fabriken 

wird  auf  hiesigem  Platz  ein  tüchti.er  Verkaufs- Agent  gesucht. 
—  Solche,  deren  sonstiges  Geschält  ins  Baufach  schlägt,  werden 
vorgezogen. 

Offerte  vermittelt  sub  Chiffre  K.  Q.  f.:V.'  die  Annoncen-Ex- 
pedition von  HaancnNtein  As  Vogler  iu  t'oln. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  cehr 
kurzer  Zeit  und   zu  hilligen  lloiiornrnüt/.en    -  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt. 

B.  Feilsch.  Baumeister. 
  Berlin.  Grosse  Frankfurter-Strafe  127a. 


Die  Bau geworks  -Zeitung 

Central -Organ  der  deutschen  Bangewerken  •Vereine 

welche  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expeditiou,  Berlin,  Gr.  Frankfurtcr- 
strasse  P27a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 

Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus.     _  _ 

Von  allen  Buchhandlungen  und  Postanstalten  werden  Be- 
stellungen angenommen  auf  das  im  3.  .lahrgang  erscheinende 

REPERTORIUM 

der  technischen,  mathematischen  und  naturwissen- 
j  schaftlichen  Journal-Eiteralur.     Nach  der  Materie  ge- 
|  ordnete  monatliche  lYborsirht  des  Inhalts  von  ca.  l'OO  der  nam- 
j  härtesten  Fachzeitschriften  des  In-  und  Auslandes,  sowie  der 
vom  englischen  Patentamt  veröffentlichten  Beschreibungen  neuer 
Erfindungen  tSpccifications).    l'nter  Benutzung  amtlicher  Ma- 
terialien, mit  Genehmigung  des  Krmicl.  Preuss.  Ministeriums 
für  Handel.  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  herausgegeben  von 
F.  SCHOTTE,  Ingenieur  und  Bibliothekar  an  der  Kon.  Gewerbe- 
Akademie  zu  Berlin. 
Monatlich  1  Heft.    Preis  jährlich  4  Thlr. 
.Unübertroffen  von  ähnlichen  Unternehmungen,  sowohl  der 
Vollständigkeit  als  der  zweckmässigen  Anordnung  der  Materie 
nach.    Die  allgemeinste  Anerkennung  wird  dem  Unternehmer 
nicht  fehlen."  Dingler's  Journal. 

Verlag  von  Qnandt  &  Handel  In  Leipzig. 

■B  Säulen.  Waschtisch -Aufsätze.  Platten.  Stuten, 

IU  51  r  m  fl  r  ■Fliesen  zu  Bauzwecken  wie  Zimmer-Dekorationen 
HIQI  IIIUI     liefert  bUligstL.Uerrnberg.Berlln.WaUätr.  6. 
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Technische  Novitäten  I 

(Verlag  von  R.  v.  Waldbeim  in  Wien.) 


Zu 


durch  alle  Buchbandlungen : 

Die  neuen  Formeln 


für  die 


peiorgnng  lies  Utoljto  in  Kanälen 

und 

regelmässigen  Flusstrecken. 

Von 

W.  R.  Kutter. 

Mit  21  Zelchnungsblattern.   Qnarto.  Elegant  brochirt. 
Preis  2  Thlr.  10  Sgr. 

(Separat-Abdruck  aus  der  „Allgem.  Bauleitung.) 

Studie 

über  Eisenbahnen  im  Kriege. 

V..U 

Moritz  Morawitz 

Inspektor  der  fisterr.  Nordwestbahn. 
Oktav«.  Elegant  broehlrt.    Preis  10  Sgr. 

Ueber  die  Verbindung 

zweier  durch  einen  Gebirgszug 
getrennten  Eisenbahnen. 

Von 

Ernest  Pontzen 

Ingenieur. 

Gr.  Onarto.    Eleg.  broehlrt,    Preis  SO  Sgr. 

(Separat  Abdruck  aus  der  Zeitschrift  de»  osterr.  Ingenieur-  und 
Architekten-  Vereins.) 

Die  Baustein -Samratang 

des 

Oesterreich.  Ingenieur-  u.  Architekten -Vereins. 

Beitrag 

rar  Kenntnis«  der  Bauslrin-Industrie  der  öster- 
reichisch-nngariseh«  Jltiarchie. 

Von 

F.  M.  Friese 

k.  k.  Berghauptniiiun  und  Mimsterial-Sekretair. 
Quarto.    Elegant  broehlrt.    Preis  24  Sgr. 

(Lrarininjj  uon  (Et frnbaljnen 

im 

offenen  und  coupirten  Terrain. 

Von 

Ferdinand  lloffmann 

Ober-In.-|K-ktor  der  k.  k.  tienenil-lnxpektion  für  österreichische 
Eisenbahnen. 
Mit  21  ZcirhnungMblattern. 
{Sejiar.it -Abdruck  ans  der  Allvretneineu  Bauleitung.) 
Zweite  Auflage. 
Ounrto.    Elegant  broefairt.    Preis  1  Thlr.  22' ,  Sgr. 


Die  zweckmiis-iiisteu  und 

Zimmeröfcn 

und  Zimmerkamine 

mit  sparendster  Holz-,  Kohlen-  und  Torf-Feuerung. 

Nach  persönlichen  Benhachtuucen  auf  der  Pariser  Welt- 
liidustriü-Aux^tellunu  v»n  isr.7.  sowie  unter  Benutzung  der 
technischen  l.ittenilur.  mit  Berücksichtigung  deutscher  Ver- 
hältnisse für  Ofeufabi  ikanlen,  Eisenhütten,  Ofenliüudler  und 
Haushaltungen  geschildert  um 

Mr.  Otto  Burhner  In  Messen. 

Mit  Atlas,  enthaltend  w>  Abbildungen. 

8.  «eh.  I  Thlr.  =  1  Fl.  48  Kr. 

Bei  R.  F.  VOKJT  in  Weimar  erschienen  und  vor- 
riitbiu  in  allen  Buchhandlungen. 


W.  Herters  Unterricht  in  Anfertigung  der  Ent- 
ind  der  Zeichnung  der  gewöhnlich  vorkommenden 

Baurisse 

I  nach  Ihren  verschiedenen  Beziehungen.  Auf  theoretische 
I  Sitze  der  Geometrie,  Mechanik  und  Physik  begründet.  Nebst 
!  einer  kurzen  Anweisung  ru  übersichtlicher  Abfassung  eines 
!  Bauanschlags.  Zum  Selbststudium  für  Gesellen  und  Lehr- 
'  liuge  und  zur  Vorbereitung  für  die  Gesellen-  and  Meister- 
prüfung. 

Zweite  vermehrte  und  verbe*«erte  Auflage.    Mit  23 
Quarttafeln,  enthaltend  "294  Figuren. 

In  Onarto.   Geh.   1  Thlr. 

Bei  B.  F.  TOIGT  in  Weimar  ei 


.•nen  uuo 


rätiue 


In  meinem  Verlage  ersen 
Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Ammon,  Königl.  Baumeister, 

Tabellen  «ur  Versicherang  von  Gebäuden  gegen  Brand- 
schaden in  Sätzen  nach  Quadratfuss  und  Quadratmeter  zum 
Schutze  gegen  Ueberversicherung.  Gültig  für  die  Provinzen 
Preussen,  Posen  und  für  llintcrpommern.  Kür  Feuer-Versiche- 
rungs-Gesellschaften.  Agenten,  Taxatoren  etc.  Preis  5  Sgr. 
Conlts  im  April  1871.  C  F.  Wolsdorf. 


Die  von  mir  koustruirten 

Jttr fjkrttrn  nod)  brm  atrtermaaftf 

welche  von  den  Königlichen  General  -  Kommissionen  begut- 
achtet, ab»  „  vorzüglich*  und  „zweckmäßig-  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  1.1)  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 

Preis  -  Conrante  gratis  und  franeo. 

Jul.  Herrn.  Schmidt 


(Carl  Nockler) 

athematische  und  optische 
Halle  a.  S. 


te 


Heckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Heehmann  &  Co.) 

Einrichtung  von 

löftbeiznngen  vermittelst  CaIorif6res. 
Grabmonumente  ictäSS^^iä 

5  sind  vorrfithig  bei 

P.  Wimmcl,  |« 


Steinmetzmeister, 

*rlin,  Genthinerstr.  14. 


Speclalltat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgwhafen  a.  Bh. 

Stuben-  rniD  ^fKorationamalerf  i 

von  F.  Romstadt,  Berlin.  Waagerthor-StrasBe  65. 
ftangewerksriiule  zn  llolzminden  a,  Weser. 

a.  Schule  für  Bauhandwerker  und  sonstige  Baubeflissene. 

b.  Schule  für  Maschinen-  und  Mnhlenbaner  etc. 

Der  Unterricht  des  Sommer- Semestern  beginnt  »m 
1.  Mai.   Anmeldungen  zum  Besuch  sind  baldig  ' 
bei  dem  Direktor  der  Baugewerkschule 

 G. 

Zum  Stäben-  und  Schildermalen,  sowie  für  die 
holungs-Fcierlichkeiten  zum  Malen  von  Fahnen  und  Ban 

0.  Bomstädt 

 Berlin,  Aleiandrinen  Strasse  Vo.  60. 

T.  Gänicke  in  Wittenberge  a.  Elbe 

—  eine  der  ältesten  Dachpappen-Fabriken  — 
empfiehlt 

Asphalt  -  Dachpappe 

präp.  Stelnkohlentheer,  flo>« 
und  Asphalt -Mastis 

in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität 


Die  Fabrik  übernimmt  nach  Vereinbarung  die  Erhaltung 
«Tösserer  Pappdächer  auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  unter 
Garantie. 
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Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  ü.  Wasserheiznngen,  Kanalisinmgen  u.  Ventilation 

für  Wohnhäuser  gütlich«  Gebinde  Krankenhäuser,  Bade- Anstalt™,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stellen  säramtliehe  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux 

Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Zeugnisse  über  ausgeführte 

Berlin. 

Alexandrinenstrasse  23. 


Breitestrasse  36a. 


Grösstes  Lager  bester  englischer  THOI-RAHREI  innen  und  aussen  glasirt. 

!       '       6"     8-      9-      lo»   15 '      18'^  tV  *4"    30"  im  Lichte) 

CT.  Y 


Franco  Baustelle  Berlin 
Franco  Bahnhof  Stettin 


4 

3V. 


5  vT 

4'. 


«'/. 

.1 1 


8- 


io>/. 


')->!'. 


18';_  XV  *4"    30"  im  Lichten  weit 

38'  ,    MV.    74'/."  105"Sgr.  Ipr.rhhFuss 

3->Vi   «    ci  ^ 


Bei  grosseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  -  Sämmtliehe  Fa.onstücke.  stets  vorräthig. 
*  ranco-Lieferungen  direkt  von  unserem  Stettiner  Laser  nach  säunntlirhen  ner  Bahn  oder 


l'lat; 


Fr.  Chr,  Fikentscher 

Thonwaareiifabrik 

in  ZWICKAU 
prämilrt  1865  in  Merseburg  und  Brenden 
1867  „  Parin  und  Chemnitz, 
„      1868  „  Reichenbach, 

1869  „  Wittenberg, 

1870  ,  Görlitz  und  Kassel, 

liefert:  Rohren  aus  bestem  Steiuzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft),  Schleusen,  Abtrittanlagen  etc.,  Ge- 
f«sse  nnd  Apparate  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensation«-  und  Chloreutwicklungsgn- 
fässe,  Decantirt'ipfe,  Schaalen,  Entwässerungsplatten,  Hähne  etc. 
£chorn*telunur»fttxe  verschiedener  gefälliger  uud  wirksamer 
Konstruktion,  Fasser  ftlr  Haushaltungen  zu  Wasser.  Kraut, 
und  zum  Pöckeln,  Cbamottestelne  jeder  Form  und  Grosse. 
Aus I ührliche  P  r e i » - 1'  o  u  r  a  n  t  e  auf  Verlangen  gratis. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platiua. 

Blitzableiter-  u. Ibrahtseil- Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin.  Schönhauser- Alle  56. 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
C-ement  -  Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 

©«ata*  Beyer  fra  Hall«  a.  3, 

empfiehlt 

Quarz-Sandstein-Platten 

rauh,  halb  und  feingeschliffen,  1%— 5  Zoll  stark,  in  allen  Dimen- 
sionen, von  4 Vi  Sgr.  pro  N'  an. 

Wegen  der  auRsergewohnliehen  Härte,  des  eleganten  Schliffs 
eignen  sie  sich  besonders  als  Belag  von  Kirchen,  Schulen,  Kaser- 
nen, Perrons,  Fluren,  Fabriklokalen,  Malztermen  etc.  etc. 

Diese  Platten  werden  in  dunkler  und  hellrothei 
lieher  und  grauweißer  Farbe  geliefert. 

Probeplättcheu  und  Preiskourant  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter 

in  Berlin  Hr.  C.  A.  Beuschel,  Alexanderstr.  5— 7. 
in  Breslau  Hr.  C.  A.  Tschlrner. 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Rollblenden. 

Preis  nr,  [jFuss  inc 
l^chine  5—  10  Thlr.  pr 


1.  Anstrich  10  Sgr. 
Stück- 


Beschlag  und 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen 

€.  Gciselcr 

^^^^JJejjlhi^FrledrlHi^ 


Rollgläser 


'/.  bis  1  Zoll  stark,  für  Bedachung  von  Glashallen  und 
Oberlichter,  ^fert^     ,,   ^  ^  h0SSe|dorf. 

Unxerrelssbare  engl.  Whattnan  Zelehenpaplere  in  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reißbaren, animalisch  doppelt  geleimten  Kollouzuichenpspicren 
fabriziren  wir  jetzt  auch  unxerrelssbare  englische  What- 
mans  Rollenpapiere  in  Höhe  von  27  Zoll  und  IN1/»  Fuss  Länge 
oder  in  Höhe  von  3U  Zoll  und  13',,  Fuss  Länget  pro  Rolle  ä 
5 Vi  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  kennen  hiervon  abgegeben  werdeu. 

Carl  Schleicher  &  Scholl,  Düren  bei  Ca  In. 


von 

L.  Lippold, 

Linicn-Strasae  No.  154a. 
Die  Zinkgiesserei  liefert  Zinkguss  -  Gegenstände  der 

Architektur,  Kunst  und  Gewerbe  aller  Art 

als : 

Ho»ottoxi,  Vorniex-uizgen. 

Leisten,  Balkqngitter,  Konsolen,  Kapitale, 

Wappen, 


p,  Tafeln  nnd  Kruzifixe  ete. 

FONTAINEN 

in  galvanischer  Bronce  sind  stets  vorräthig. 
einzusendenden  Zeichnungen  wird  jeder  Gegenstand 


_  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'schcr  Dächer,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  K'migl.  Regierung  konzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prämiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmateriaüeri-  Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Berlin. 

Kottbuser  Ufer  No.  24. 


Stettin, 

Frauen-Strassc  "So.  11  u.  12. 

JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Röhrenfabrikant 

xu  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-Emrichtnngen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowio  Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  Uhl  zn  Rerlin 

  Französische  Strasse  No.  67.   

Pauspapier. Ä  ^kSTit^.^uSf 

m.  Huu|n«jfivi^       breit,  ad',.«  lnlr.,L.Uerrnbcrg,»allst6. 
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J.  C.  Spinn  de  Sohn 

Berlin,  Wa»«erthor-Straese  10  13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeleuehtuugs-Gegenständc  in  Bronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldct,  platinirt,  versilbert, 
galvanisirt,  nxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  Ii.  Zlnkgle»»f»erol.   Galvanischen  Laboratoriuni. 

Zum  Kopiren  vou  Erläuteruugsberichten ,  Anschlägen  etc. 
empfiehlt  aicn  Sartoriiu», 

Berlin,  Moritzstr.  2,  Hof  5  Tr. 

Erfindung s  -  Patente 

werden  vemchafft  und  yerwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bnreau 

«.  ßottljfU 

Berlin,  Uiilcn.xtrn.Hwc  Xo.  137. 


Pr 


:»sp 


?kt« 


Hartguss 

Herzstücke  und  Räder 

Erdtransportwagen 

in  jeder  Grösse  und  zu  jeder  Spur,  sowohl  Seiten-  und  Vor- 
kipper als  Wagen  zum  Ausschaufeln,  liefern  in  bewahrter  Kon- 
struktion 

Thelen  &  Weydemeyer 

Eisengiesscrei,  Maschinen-  und  Dauipfkesselfabrik 


trsnfoitsitjltt 

S)an»lcBd)ltr, 
«onirlabtr, 
AmptlB 

Cot-  «u»  ÄrtjtB- 
btUnftluRg. 

ftttmun  ua* 
C«lu8rnntmt. 


Ott  iobtltt  «her- 
nimmt tu  CUft 
runj  oad)  rlatrun 

mit  jnjtbrnrn 
3cld)Bua9t«  mit 
jnritlltfl  in  \tttm 
Stijlf  }u  »tn  (tili 
Prt  tfrn  fürrin}rlni 
Mdi  ant  |uui 
«fntlrtjluojtu. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunschweig 


Fahrstühle  und  Speisewinden. 

Mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit vou  30  Ctr.,  deren  ich  circa  80  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotel*,  Mdbelmagazineu,  Buchdruckereien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  grössteu  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TH.  LIS8MANS,  Mülileiibauanstal» 

Berlin,  Grosse  Frankfurterstrass.se  118a. 

Marmor-,  Syenit-  wie  Granit- 

Säulen.  Platten,  Treppen,  Miesen.  Monumente, 
Drtw/n-i-irvr-Piioo'kr^nri  ,i('f,,rt  *™b?r  und  billig  I 
rarqUetlUSSDOaen  Herrnbero.  Berlin,  Wallstr.  6 

Stuckatur-Arbeiten 

(für  Zimmer-  und  Facadcndekoration)  fertigt 
ALB.  KKETZSCHMAK,  Bildhauer. 
Berlin,  Rosenthaler  Str.  7>. 


Renaissanee" 


Komraandit -Gesellschaft  für  Hol 


itzkunst 


L.  &  S.  Lövinson. 


R.  Kemnitz. 


BERLIN 


1.  Kiii- 


8.  Unter  den  Linden  8. 

kontraktlich  engagirte  auareichende  Zahl  Intelli- 


genter Arbeitskräfte, 

2.  hin  bedeutender  Vorrath  von  guten,  ausgetrockneten 

Hölzern,  „    ,  ,    .  .  _.. 

il.  Die  in  unserer  Fabrik  in  stetem  Betriebe  befindlichen 
12  HolzbenrbeltnngsmaHclilncn  neuester  uud  bes- 
ter Konstruktion 
ermöglichen  es  uns,  zu  deu  billigsten  Preisen  Aufführung 
tou  Lieferungen  auf  Möbel  in  jeder  beliebten  Holz- 
gattung namentlich  in  Eichenholz,  jederzeit  zu  über- 
nehmen,' thcils  nach  Zeichnung  der 

Herren  Architekten 

theils  nach  eigenen  Ideen. 

Hinsichtlich  prompter  Krfüllung  unserer  kontraktlichen 
Verpflichtungen  stehen  uns  die  Referenzen  der  Herren 
BnumelHter  zur  Seite.  Von  den  zur  vollen  Zufriedenheit 
ausiteführteu  Arbeiten  der  neueren  Zeit  erwähnen  wir  unter 
Hinweis  auf  frühere  in  Xo.  I  des  Bau -Anzeiger«  spezifirte 
Leistungen:  » 

S.  Die  Gesamnit-  Einrichtung  des  neuen  /.cntralbahubofes 
Görlitz  (K.  Baumeister  l.ehwald.  K.  Baumeister  Blanckj. 

1)  Diu  Einrichtung  auf  der  K.  Niederschlesisch -Märki- 
'  scheu  Eisenbahn,  Bahnhof  Berlin  (K.  Baurath  Römer, 

K.  Baumeister  Sendler). 

Die  Einrichtung  auf  <ler  Busehtehrader  Eisenbahn,  Bahn- 
hof Carlsbad  (K.  K.  Ingenieur  Bamberger). 
Die  gothische  Einrichtung  des  Karmelitauer  Klosters 
in  Posen  ;K.  Baumeister  t'ybulski. 
Die  Panelirung  (Boiserie)  der  Villa  „Mou  plaisir*  (K. 
Baumeister  Ende  &  Beckmann) 

Die  Panelirung  (Boiserie;,  Wände  und  Decke  ioi  Bil- 
lardzimmer des  Geheim.  Komuierzienraths  Raveue  (K. 
Baumeister  Ende  A  Beckmann). 

Die  gothische  Schloss- Einrichtung  des  Grafen  Abbadie 
in  Aragoiy  ', Frankreich)  (Baumeister  Dulhort). 
l.r>  Bureau  Euirichtuiwu  in  dem  K.  Handels -Ministerium 
und  im  Neubau  der  Diskonto- Gesellschaft  (K.  Bau-Jn 
spektor  Neumauu). 

Fi.bestrittene  Vorzüge  unserer  Fabrikate  sind: 
(Solidität  —  Originalität  —  Prelswürdlgkelt. 

Die  Kciehhaltiakeil  unseres  Lagers  ermöglicht  die  Her- 
stellung einer  kompletten  Zimmereinrichtung  binnen  3  Tagen. 
Die  drei  llnuptzwcige  unseres  Etablissements  sind 
1)  Geschnitzte  Möbel  buh  Elchenholz 
(Original- Erzeugnisse)  Styl  Renaissance  und  Gothique. 

2)  Mobelirung  ganzer  ll*iif  er  und  Wohnungen 

(iu  allen  edlen  Styl-  und  Holz -Arten). 
3)  Kontraktliche  l'ebernnhme 
von  Lieferungen  uuf  Möbel-  und  Bolz- Architektur.  (Getreu 
nach  Zeichnung  der  Herren  Architekten.)     U00  Photogra- 
phien unserer  Original- Erzeugnisse  versenden  unter  cou- 
lauten  Bedingungen. 

I'rcl»-Vcrzelchnl«>*c  franko  und  gratis. 


10. 

11. 

Ii. 

13. 
14. 


Die  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs-Änlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 

von 

(jCeriroacini  RtetSGM,  trtgemewr 

Berlin,  Konunandantenütr.  50 

empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung. 


Die  Asphalt-Filz-Fabrik 

von  Gassei,  Reckraann  <fe  Co.  in  Bielefeld 


empfiehlt  Barhßlze  als  sicheres  und  billiges  Dac 
Material,  iu  Bezug  auf  Feuersicherbeit  laugbewährt. 

Die  Hollen  sind  7:5'  lang.  •.>'  7"  rbeinläudisch  breit  uud 
werden  auf  Verlangen  in  jeder  Länge  geliefert. 

Proben.  Preise  und  genaueste  Anweisung  über  Deckung  und 
Anstrich  stehen  zu  Diensten. 

In  Berlin  hält  Lager  und  iibeniinimt  fertige  Eindeckungen 
Herr  l»aclideckermeister  G.  A.  Wcrnickc,  Engelufer  6a. 

In  Breslau  Lager  bei  Herrn  T.  W.  Kramer.  

Eine  Schwartcnsiigc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten  -  Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  -105  posle  restaute  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 
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Gas  -  llliim  i  na  Hons  -  Gegenstande 


Kaiserkronen 
Wappen,  deutsche  und  andere  Adler, 
Devisen,  Namenszüge.  Sonnen,  Sterne. 
Lorbeerkränze,  Gasfackeln  etc.  liefern, 
soweit  nicht  am  Lager,  schnellstens. 


Nach  Aufgabe 
der  Zeichnungen,  wozu  flüchtige  Skizzen 

genügen,  fertigen  jede  Arbeit. 
Bei  grösseren  Illuminationen  werden  die 
Arrangements  den   Oertlichkeiten  ent- 
sprechend entworfen  und  ausgeführt. 


Friedrichs 


xr.  223.  Schacfcr  &  Hauschncr  in  Berlin,  m^utu.  m. 

 Kostenanschläge.  Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis  und  frnnco. 


Agentur 

Dampfpfliige,  Seilschiffahrt  und  Strassenlokomotiven 

Stettin,  Oberwiek  4.  I»»nl  Dietrich. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brücken -Strasse  No.  13. 


Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kaution  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmäasig  vertheilte  Wärme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  grösste 
v   u"  ,Breim?na,e''lal-Ers.Parn'ss.  da  der  Betrieb  >/»  billiger  wie  bei  Kachelofen  ist; 

Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschinc  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchenzwecken,  ohne  eine  Extra-Maschine 
für  den  Sommer  nothig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 

fcinfacne  Kegulirung  der  Warme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 
Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Mctallverschraubungcn,  dagegen  Verkittungen  nicht  vorkommen. 


Pergament-Flüssigkeit. 

(Siehe  Seite  77  des  Bau-Anzeigers). 

Um  Herrn  Stadt-Haurath  Yogdt  nicht  so 
viel  zu  belästigen,  habe  ich  dem  Herrn 
Krüger  in  Potsdam,  Canal  fiß,  eine  Nieder- 
lage der  Pergament  -  Flüssigkeit  übertragen. 
Ktwaige  Aufragen  oder  soustise  Korrespon- 
denz bezüglich  der  Pergament  -  Flüssigkeit 
bitte  nach  wie  vor  pr.  Adresse  des  Herrn 
Stadtbaurath  Vogdt  an  mich  zu  richten. 


Ixuidon 


l'arit]»67. 


Ksi;-.'. 


Fliesen 

in  Marmor,  div  Farben,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
nofer  Marmor- Schiefer,  Qunrz*aml»tcin,  roth  und  weiss 
Sollinger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken' 
Mettlaeher  MoNaikpIatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General- Agent, 

Berlin,  Wilhelm-Str.  49. 

  (früher  Friedrichstr.  IGO.) 

Tätlich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafon  zu  Berlin  von 

Friedrich 


JDlaue  unb  gelbe  £itl)09rapl)tr|teinet 
fufUmöenplatten, 

feingeschliffen  in  blau  und  gelb  für  Herrschaftsgebliude,  ordinär 
geschliffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  besonders  aber 
Malztenncn,  <>erber»teine ,  Steine  für  Glasfabriken, 
Tischplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zu  Solenhofen, 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle  Eisenbahnstationen,  sowie  alle 
Hafeupltttze  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Preislisten  siud  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Haniburg  Herr  Gustav  W.  Seltz.  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Agenten:  In  Hannover  Herr  Carl 
Freter.  In  London  Herren  Zorn  &  Co.  In  New- York  Herren 
H.  Siebold  &  Co.  In  Paris  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Erbau,  lu  Brüssel  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lnoke.  lu  Kaiaga  Herr  Theodor  Kluft. 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtner  &.  Co. 

In  Berlin  Herr  Fritz  Preuss,  Bltterstrasse  47. 

Hans -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichniss  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 


Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sfimmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Selses  &  SekmiÄt 

Telegraphen- Bau -Anstalt  In 

Oranienburgers tr.  27. 
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Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von        4",  S",  r,  7",  8",  t",  lt",  lt",  15",  lg",  2f,  M",  8T 

frueo  Baustelle  Berlin  3,   4,  5$,  (JJ,  7;,  8|,  10},  13,    17$,  27J,  38',  53],  74»,  105  Sgr. 
franeo  Bahnhof  Stettin  2J,  3J,  4J,  5J,  6{,  7J,    9,    10},  14},  22},  32},  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grÖMercr  Posten  entsprechender  Rabatt 


Sämmtliche  Dimensionen  nebst  FaconstOcken  stets  vorrülhig. 

Fabrik  u.  Komtoir   1111  .11     .  J  .     ...   •      U  1" 

i  üomas  booason  in  ßenin 


Thonrohr- Lager 
Plaa-Ufer  Nr.  1. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirung, 
Wasser-  und  Dampfheizungen. 


Kieferne  Bretter 

Bohlen  und  geschnittene  Hölzer 

offerireu  en  gro»  billigst 

Knntze  &  Kittler 


Dampfschneideroühh 
In  Thorn  - 


und  Ilnlzhandlung 
Treponcb. 


Billiges  Leuchtgas. 

Um«- Apparate  zur  Selbatberoitung  «aus  billigen  Stein- 
koblengases,  pro  1000  Kbfs.  =  Thlr,  1.  h.  und  von  lü  Klammen 
an  schon  rentabel,  liefert  nach  einem  besonderen,  sehr  einfädln 
and  soliden  System  C.  König,  Gasingenieur  in  Speyer  a.  Rh. 

ETABLISSEMENT  " 
Ar  Centralheizungen,  Ventilations-,  Gas- 
und  Wassericitungs-Aiilageii 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inlraber:  C.  B.  Gross,  Ingenienr. 

Hfimburg  BF. KI. IX  Frankfurt  a.  M. 

OberhatenotxaM«.  44  Dorolh*eniCruM.   27  Friodeberger  Laadatr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis«  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  lleizungs-Apporatc  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ortheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Die  Baumaterialien -Handlung 

von 

J.  F.  Krogmann  in  Hamburg 

näit  stets  Lager  von 

gewalzten  eisernen  Trägern 

(Doppelt  T-Elsen) 

in  Profilen  von  4  bis  12  Zoll  Hoho  und  den  verschiedensten 


Das  patentlrte 

Niveaumeter 

von  W.  Jenisch  in  Bromberg. 

Preis  10  Thlr.  IS  Sgr.  iael.  Verpackung 

ist  das  best«  und  billigste  Instrument  zum  Nivellirea  bei 
Ilocbbautea,  als  auch  ooi  Orainirungp- Arbelten.  Zu  be 
ziehen  gegen  Einsendung  des  Betrages  bei  W.  Jenlseh  in 
Bromberg.  At  tonte  über  die  V  Dringlichkeit  des  Instru- 
ments, ausgefertigt  vom  Geb.  Regierung«-  und  Baurath 
(>erhnrd  und  Baurath  Orthniann  in  Bromborg,  sowie  viel« 
andere  dergl.  werden  auf  Verlangen  zugesandt. 


Greiner's 

taehn.  Bureau 

flkr 

Bau-  a.  Inrraieir- 

Irkeitea, 

Berlin 
Invalid«n  -  Str.  66  a. 

Sj.rcch.LLCU  TOB  »—  1». 


Dächer,  Wölbungen. 
Leergerüste,  Krahne, 
Winden,  Hammen  et«?. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berachn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  teebn. 
Anlogen,  sp.  Brauereien;  Gutachten, 
Konsultationen  et«. 


S.  A.  Loeyy's  Fabrik 
von  Fenster-  n.  Thürbcsclilägen 

Berlin,  DragonertttraM«?  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Lager  von  Thürdrückcru,  Fenster -Baseule- Oliven. 
Ruderknöpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Mussing,  Rotbguas,  Vergoldung. 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer  -  Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  et»  naob  3000  der  neuesten  und  felnnten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 


Erster  Preis 
Lüneburg  18S6. 


Erster.  Preis 
Goslar  1869. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Roll- Jalousien,  sog.  Panzer-Rouleaux, 

so  wie  auch  alle  andern  Holz-Bouleauz.   Alles  tu  Fabrikpreisen. 

Davids      Co.  In  Hannover. 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Preiskourant  gratis. 

Attest. 

Die  Firma  David«  Ss  Co.  hat  mir  während  violer  Jahre  Holz  -  Jalousien  aus  ihrer  Fabrik  geliefert,  welche  sich  als 
praktisch  und  solide  bewährt  haben.  Die  Finna  hat  den  Fortschritten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  diesem  Zweige  gemacht 
worden  sind,  Rechnung  getragen  und  vielfache  Verbesserungen  angebracht,  *o  da**  meiner  Ansicht  nach  kein  Fonstcrverachlus* 
in  Bezug  auf  Solidität,  Eleganz  und  leichte  Handhabung  den  David'schen  Fabrikaten  gleich  zu  stellen  ist. 

Hannover,  den  22.  Februar  1871.  Edwill  OüT)lßr 

Königl.  Baurath. 


Keisszeuge  n,  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  GCte  und  Preiw  Würdigkeit,  in  eigenem, 
aweininl  promiirten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Tbeilzahluneoii  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAGEM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  koe hu troj.no  04»,  zwischen  dar  Charlotten- 


I  w.  Ctrl  B..I1U  In  Sottto. 


.0»:  K.  B.  O.  FriU«a. 


na  O.bria.r  PKk.rt  la  ; 
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BAU-ANZEIGER 


M  17. 


Ak.uormtnU- Preis 

U  8(r.  pn  Vl«ru4)ahr.  Or.lL 
i  dar  Dcuuti«. 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donne, 


pedition:  Orani 
Bichh.ncllunf 


«n«tr»««e  75,  Berlin 
»o»  C.rl  B««llti. 


Berlin,  27.  April. 


Architekten- 

Versammlung 


Kerlin. 

9.  April  1871 


am  Soi 

Abend» 

Verelnshauae,  WilhdniKStr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Vortrag  des  Herrn  Knoblauch'. 

2.  Mittheilungen  des  Herrn  Schwatlo  über  die  ausgestell- 
ten Skizzen  und  Kartons  für  uiouumeutale  Malerei  des  Herrn 
Professor  Schutze. 


Am  Freitag  den  21.  April.  Abends  9  l'hr.  verschied  im  St 
Hedwigs-Krankcnhause  an  den  Folgen  einer  Kopfrose  mit  dazu- 
getretener  Gehirnentzündung,  unser  Vereinsmitglied,  der 

Bauführer  B.  Fortlage. 

Die  Leiche  wird  Diustag  den  2\  d.  Mts.  nach  Jena,  der 
Vaterstadt  des  Verstorbenen,  übergeführt  werden. 
Berlin,  den  22.  April  1*71. 

Oer  Vorstand  den  Architekten-Verein«. 

Familien  -  Nachrichten . 

Die  heute  früh  erfolgte  glückliche  Entbindung  meiner  Frau 
Anna,  geb.  Zenilin,  von  einem  kräftigen  Knaben  l>eehre  ich 
mich  ergebenst  anzuzeigen. 

Rathenow,  den  IS.  April  1S71. 

Otto  Zlllesaen, 
Baumeister. 

Die  heut  früh  :.•/«  l'hr  erfolgte  glückliche  Entbindung  seiuer 
Tochter  Elise  Eubach  geb.  Lüdke,  von  einem  gebunden  kräf- 
tigen Knaben  b.-ehrt  sich  in  Abwesenheit  des  Vaters,  Baumeister 
Löbach,  z.  Z.  in  Wesel,  allen  Bekannten  ganz  ergebenst  an- 


eigeu. 
Fran 


Frankfurt  a.  O.,  den  10.  April  1871. 

I.ftdke, 

   »*»»■' Inspektor.  

Am  13*  April  starb  "in  ihrem  zweiten  Wochenbette,  10  Tage 
nach  der  glücklichen  Entbinduug  von  einem  Knubeu,  meine  liebe 
Frau  Mary  geb.  ('rase mann. 

Hamburg,  den  17.  April  1S71. 

Wilhelm  Ilaner»,  Architekt. 

Springbrunnen  in  Lübeck. 

Denjenigen  Herren  Architekten  und  Bildhauern,  welche 
Konkurrenzentwürf"1  für  einen  monumentalen  Springbrunnen  auf 
dem  Markte  zu  Lübeck  eingesendet  haben,  theilen  wir  nach- 
stehend das  von  den  Preisrichtern  aufgenommene  Protokoll  im 
Auszuge  mit  und  ersuchen  die  Autoren  der  nicht  mit  einem 
Preise  gekrönten  Entwürfe,  dieselben  vom  Stadtbaubureau  hie- 
selbst  zurückzufordern.  Die  Rücksendung  an  die  näher  zu  be- 
zeichnenden Adressen  kann  jedoch  erst  nach  Beendigung  der 
öffentlichen  Ausstellung  vom  f).  Mai  c.  ab  erfolgen. 

Lübeck,  den  21).  April  1871. 

Die  Verwaltungsbehörde  der  Stadtwasserkunat.. 


Zur  Beurlheilung  der  in  Folge  einer  öffentlichen  Konkurrenz 
eingegangenen  Entwurf)'  zu  einein  monumentalen  Springbrunnen 
auf  dein  Markte  hierselbst  waren  heute  in  dem  Ausstollungslo- 
kale  der  Katharinenkirche  zusammengetreten  die  im  Konkur- 
renz-Programme vom  30.  Dezember  1870  genannten  Preisrichter: 
Geheimer  Oberbaurath  Kallenberg  au«  Berlin, 
Bauratli  Haxe  aus  Hannover, 
Baumeister  von  der  Hude  aus  Berlin, 
Senator  Dr.  Kulcnknmp  aus  Lübeck, 
Maler  J.  Milde  aus  Lübeck. 
Es  waren  im  Stadtbaubureau  eingesandt  worden  von  22  Auto- 
ren 2.1  Konkurrenzarbeiteu.  — 

Nach  stattgehabter  Berathung  ward  einstimmig; 
der  erste  Preis 
dem  Entwürfe,  welcher  durch  .eiu  Wappenschild  mit  heraldi- 
schem Adler*  bezeichnet  war, 

der  »weite  Preis 
dem  Entwürfe  mit  dem  Motto  .Lübeke  aller  sb'deu  schone  Van 
riken  Ereu  dragestu  de  kröne"  zuerkannt,  und  die  Ausführung 
des  ersten  Entwurfes  empfohlen. 

Nach  Eröffnung  der  diesen  lieiden  Entwürfen  beigefügten 
verriegelten  Schreiben  erwies  sich  als  Verfasser 

des  mit  dem  ersten  Preise  gekrönten  Entwurfes 

Hugo  Schneider,  Architekt  in  Aachen; 
de»  mit  dem  zweiten  Prcite  gekvonten  Entwurfes 
Franz  Schmitz,  Architekt  in  Coln. 
Lübeck,  den  17.  April  1871. 
gez.  W.  Salzenberg,    gez.  Daae,    gez.  v.  d. 
gez.  Kulenkamp,    gez.  J.  Milde. 


Mehre  Hamburger  Architekten,  welche  Gelegenheit  g*"abt 


halieu  die  ausgestellten  Koukurreuz-Eutwürfc  zu 
brunneu  in  Lübeck  zu  sehen,  ersuchen  die  wertl 
der  Entwürfe:  St.  Georg,  Concordia  und  Kaiserquelle  um  Ver- 
öffentlichung ihref  wertheu  Namen. 
Hamburg,  den  24.  April  1871. 

Submissionen. 

Montag.  1.  Mai:  Lieferant  von  IftftOO  Scheffel  Waaaer- 

kalk  zum  Rheinbrückeubuu  bei  Wesel  für  die  Veulo-Hamburger 
Eisenbahn.    Bed.  beim  Brücken-Baumeister  Dreling  in  Wesel. 

—  Herstellung  der  Gebaulichkelten  auf  der  Station 
Teinach  der  Württeiub.  Schwarzwald  -  Bahn  (veranschl.  auf  ca. 
24,00  Fl.)  Bed.  beim  Eisenbahrihochbauamt  Horb. 

—  Herstellung  eines  Schul-  und  Rathhause«  zu 
Hohenacker,  Oberamt  Waiblingen  in  Württemberg  (veranschl. 
auf  10,000  Fl.).    Bed.  beim  Gemeinderath  daselbst. 

—  Erd •  und  Kelsenspreng- Arbelten  zwischen  dem 
Gummani  -  und  Seelenwald  -  Tunnel  der  Bad.  Schwarzwaldbahn 
(in  4  Loosen,  veranschl.  auf  zus.  23,000  Fl.).  Bed.  bei  der  Eiscn- 
bahn-Üau-lnspektion  in  Triberg. 

—  Erdarbelten  zur  Erweiterung  des  Brotzinger  Bahnhofs- 
Einschnittes,  veranschl.  auf  ca.  C.2Ü0  Fl.  Bed.  beim  Eiseubahn- 
luuamt  in  Pforzheim. 

Dinstag,  2.  Mai:  Lieferung  von  5  GOterxug-Lokomo- 
tiren  nebst  Tendern  etc.  für  die  NVestphälische  Eisenbahn.  Bed. 
beim  Kechnungs-Ruth  Meyer  in  Müuster. 


Ausführt!! 


eisernen  l'eberbaues  zu 


liuhr- 


brücken  bei  KberslMTg  und  Ostwig  für  die  Bergisch- Märkische 
Eisenbahn.    Bed.  iN'im  Büreau-Vorsteher  Klkcmann  in  EllM>rfeld. 

—  Lieferung  von  400  Scb.-Rth.  Tafel-Baaalt-Pflaater- 
stelnen  zur  Unterhaltung  der  Düsseldorf- Schwelmer  Staats- 
strasse.   Bed.  beim  Bäumt  h  Heusc  in  Elberfeld. 

Donnerstag,  4.  Mai:  Lieferung  von  8  Stück  Waaser- 
krahnen,  »0  Stück  guaaeiaernen  Rohren  etc.  für  die 
Hannoversche  Staatsbahn.  Bed.  beim  Ober  •  Maschinenmeister 
Schfiffcr  in  Hannover. 

Freitag.  5.  Mai:  Lieferung  von  t  Feuerrohr-Daninf- 
keswcln  (je  2.'»'  lang  und  T  Durchm.)  für  die  Kgl.  Steinkohlen- 
grübe  von  der  Heydt  bei  Saarbrücken.  Bed.  l«-i  der  Berg-In- 
spektion III.  daselbst. 

Montag,  f>.  Mai:  Erd-,  Maurer-  und  Steinhauer- 
arbeiten  am  neuen  Strassenbau  von  der  Lankeumühlc  gegen 
Mainhardt  (Oberamt  Weinsberg)  in  Württemberg,  veranschl.  auf 
ca.  8700  Fl.    Bed.  bei  dem  Gerueinderath  zu  Maiuhardt. 

Mittwoch,  10.  Mai:  Maurerarbelten  zum  Bau  der  Die- 
melbrückeii  auf  der  Strecke  Bredelar -Westheim  der  Bergisch- 
Märkischen  Eisenbahn.  Bed.  beim  Abtheiluug»  -  Baumeister 
Kotteuhoff  in  Stadtberge. 

Freitag,  12.  Mai:  Lieferung  von  Grubenschlenen  und 
verschiedenem  Schmiedeeisen  (zus.  |  ,2tW,70() )  für  die  Kgl. 
llergfaktorei  Kohlwaage.  Bed.  bei  der  Kgl.  Bergfaktorei  in  Saar- 
brücken. 

Sonnabend.  13.  Mai:  Lieferung  von  Gnssfahl - Axen 
nebst  Scheibenradern  etc.  für  die  Ki-nigl.  Ostbahn.  Bed.  auf 
den  Börsen  zu  Berlin  und  Coln  und  beim  Obermasch 
Graef  zu  Broml>erg. 


Posen-Thorn  -Bromberger 
Eisenbahn. 

Für  die  Bauten  auf  der  Posen-Thorn-Bromt>crger  Eisenbahn 
im  Bereiche  der  Festung  Posen  soll  die  Lieferung  von  6000 
Tonnen  Zement  in  öffentlicher  Submission  vergeben  werden. 
Die  Lieferungs-Bedingungen  sind  im  Bureau  der  Bnu-Abtheiluus  I 
in  Posen  einzusehen  uml  können  auch  gegen  Erstattung  der  Ko- 
pialieu  von  dort  bezogen  werd"n. 

Die  Offerten  sind  imrtofrei  und  versiegelt  mit  der  Aufschrift: 
.Offerte  auf  Lieferung  von  Zement  für  die  Poscn-Thorn- 
Bromberger  Eisenbahn" 
bis  Donnerstag,  den  4L  Mal  d.  J.,  Vormittags  11  l'hr 
im  Bureau  der  1.  liau-Ahthcilung,  Bäckerstrasse  No.  13a,  einzu- 
senden, wo  dieselben  zu  gedachter  Stunde  in  Gegenwart  der  etwa 
erschienenen  Submittenten  eröffnet  werden. 
Posen,  den  18.  April  1871. 

Der  Königliche  Eisenbahn -Ba 
A.  Middeldorf. 
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Bekanntmachung. 


Von  den  auf  den  Tenipclhofer  Feldmarken  erbauten 

en  etc.  sollen  im  Laufe  des  Monats  Mai  er. 
circa  8  Lazareth-Harackeu  von  Brettern,  jpde  2100Q  gros« 
2  Verwaltungs-Gebäude     do.         jedes  ftöOO  do. 
2  Kochküchen  ilo.         jede  .1700  do. 


2  Apotheken 
2  Leichenhäuser 
1  WasclihauK 
1  Wachtgebäude 

1  Pferdestall 

2  Strohschuppeu 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


1150  do. 

„     900  do. 

circa  27ÜO  do. 

„    1400  do. 

.     470  do. 

jeder   700  do. 


circa  3700  lfd.  Fuss  Bretterzaun  und  2  Eiskeller 
auf  den  Abbruch  an  den  Meistbietenden  verkauft  »erden.  Die 
Veröffentlichung  des  Vcrkaufs-Termius  wird  später  erfolgen. 
Berlin,  den  22.  April  1871. 

Königliche  Garnison-Verwaltung. 


Submission. 


Die  Lieferung  von 
1.   1110  Qaadratrutheit  rechteckig  beuauener  PflaBter- 

Mtclne  und 
S.  1340  Schaehtruthen  Kopfsteine 

für  die  von  der  Stadt  Berlin  auszuführenden  Pflasterungen  soll 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 
Die  Offerten  sind  bis  zum 

16.  Mal  er.,  Mittag«  12  Uhr 
im  Bureau  des  Unterzeichneten,  Rathhaus  Zimmer  Ü2,  woselbst 
auch  die  Bedingungen  zur  Einsicht  offen  liegen,  einzureichen. 
Berlin,  den  24.  April  IS7I. 

Der  Stadt -Bau -Inspektor 
gez.  Rospalt. 


Bergisch-Märkische  Eisenbahn. 

Die  Ausführung  der  Maarer-  und  Steinhauerarbelten 

(circa  1900  Schachtruthen}  zum  Bau  der  Kuhrhrückc  bei  Mühl- 
neim  a.  d.  Ruhr,  einschliesslich  der  Lieferung  der  erforderlichen 
Bruch-  nnd  Werksteine.  sowie  der  Vorhaltung  der  I-eltrgerüste, 
soll  üu  Wege  der  öffentlichen  Submission  verduagen  Warden. 
Reflektanten  werden  aufgefordert,  sich  bei  uns 
blH  zum  1.  Mai  rr. 
schriftlich  zu  melden  und  falls  dieselben  uns  nicht  bekannt 
sind,  durch  Beifügung  von  Zeugnissen  über  ihre  yualihkatiou 


Elberfeld,  den  8.  April  1871 
Königliche  ~ 


Bergisch  -  Märkische 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


Submission. 


Die  vollständige  Herstellung  der  Empfhiigs-C.cbfiude 

auf  den  Bahnhöfen  Meschede  uuil  Bestwig  der  oberen  Ruhr- 
th  albahn,  jedes  rund  .ri000  yuadratfuss  Grundfläche  enthaltend, 
soll  im  nege  der  Submission  vergeben  werden.  Unternehmer, 
welche  auf  diese  Arbeiten  reÜVktireu,  werden  aufgefordert 

bin  zum  1.  Mai  er. 
bei  uns  sich  schriftlich  zu  melden,  und  falls  dieselben  uns  un- 
bekannt sind,  über  ihre  Qualifikation  durch  Zeugnisse  sich  aus- 
-  -reise  u. 

Elberfeld,  den  12.  April  1871. 

 Königliche  Eisenbahn-Direktion.  

Lachung. 

Für  die  von  Kurnik  nach  Sehroda  zu  erbauende  S4G0 
Ruthen  lange  Chaussee  sollen 

1.  die  Erdarbeiten,  veranschlagt  auf  5652  Thlr. 
29  Hgr.  4  Pf., 

2.  die  Anfertigung  einer  Brücke  und  der  Durch- 
Iiis »e,  veranxehlagt  auf  3410  Thlr., 

3.  die  Anfertigung  der  Stcinbnhn  und  denPflaxters, 
veranschlagt  nur  34,002  Thlr.  O  Sgr.  3  Pf. 

im  Einzelnen  miudestfordernd  vergeben  werden. 

Hierzu  steht  ein  Termin  auf  den 

10.  Mai  er.  Nachmittag«  3  Uhr 
im  hiesigen  Magistrutshureau  au,  zu  welchem  qualifizirtc  Bau- 
Unternehmer,  die  10*/.  der  Anschlags -Summe  als  Kaution  be- 
stellen können,  mit  dem  Bemerken  eingeladen  werden,  duss  die 
Anschläge  und  Bedingungen  bei  uns  zur  Einsieht  offen  liegen. 

Kurnik,  den  20.  April  ^71. 


Offene  Stellen. 

Ein  erfahrener  Bauführer  oder  izut  vorgebildeter  Bau- 
techniker  wird  für  die  Spezial  -  Bearbeitung  von  Entwürfen, 
Veranschlagung  und  Leitung  der  Bau  -  Ausführung  grosserer 
städtischer  Hochbauten  gesucht  durch  den  Magistrat  in  Görlitz. 
Meldungen  sind  unter  Beifügung  von  Attesten  und  Angabe  des 
beanspruchten  Diäteusatzes  (bis  2  Thlr.)  portofrei  bei  dem  Stadt- 
baurath Marx  iu  Görlitz  einzureichen. 

Gesucht  werden  zu  Neubauten  an  der  Saarbrücker  Eisen- 
bahn 2  geprüfte  erfahrene  Bauführer.  Diäten  2  Thlr.  und 
15  Sgr.  täglich  Fcldiulage.  Antritt  sogleich  gewünscht.  Mel- 
dungen unter  Beifügung  der  Zeugnisse  beim  Eisenbahn  -  Bau- 
meister St  eitzer  in  Trier. 

Ein  Ingenieur  für  ^TsMerheizungeü,  Hoch-  und  Nieder- 
drucksysteru ,  tüchtig  sowohl  in  Veranschlagungen  wie  auch  in 
Leitung  der  praktischen  Ausführung,  wird  bei  anständigem 
Salair  sofort  gesucht.  Adr.  unter  U.  <>G  iu  der  Vossischen  Zei- 
tuugs-Expedition. 

Junge  Architekten,  welche  das  Entwerfen  von  Modellir- 
Cartons  übernehmen  wollen,  belieben  Adresse  abzugehen  bei 
Ad.  Engel,  Berlin,  Besselslr.  17. 

Ein  iu  der  Ausarbeitung  von  Bahnhofsplänen  erfahrener 
Bauführer  wird  gesucht  vom  Eisenbahn-Bauiuspcktor  K0II  in 
Ob— !■ 

Zur  speziellen  Leitung  des  Wiederherstellungsbaues  der 
alten  Zisterzienser-Kloster- Kirche  iu  Lehuin  wird  ein  Bau- 
melster oder  älterer  Bauführer:  —  zur  Leitung  des  Baues 
eines  Weiberflügels  iu  der  Strafanstalt  zu  Brandenburg  (mit 
Wasserleitung  und  Wasserheizung)  ein  erfahrener  Bauführer 
gesucht  durch  deu  Bau  -  Inspektor  Geisel  er  iu  Brandenburg. 
Ansähe  der  frühereu  Beschäftigungen  wird  erbeten.  Diäten 
nach  Verabredung. 

Zur  Vertretung  eines  Bau-Inspektors  in  Berlin  wird  ein 
BniinielHter  gesucht.    Nähere  Auskunft  in  der  Expedition. 


Gesucht. 


Für  den  Neubau  des  K.nalleric- Kasernements  bei  Bocken- 
heim wird  zum  alsbaldigen  Antritt  ein  geprüfter  Bauführer 
oder  quulitizirtcr  Architekt  gegen  eine  \  crg'ituug  von  2  Thaler 
Diäten  gesucht. 

Die  Meldungen  sind  unter  gleich/eiliger  Einsendung  der 
Zeugnisse  an  den  Unterzeichneten  zu  richten. 
Frankfurt  a,.M..  den  21.  April  1ST1. 

Grau, 
Baumeister. 

Zur  Leitung  des  Umbaues  eines  Flügels  des  hi< 
niglichen  Schlosses  wird  ein  im  Hochbau  erfahrener 
gesucht.    Nähere  Auskunft  bei  dem  Unterzeichneten. 
Stettin,  deu  17.  April  IS7I. 

Der  Baumeister 
Krulil. 


Rö: 


Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  grosseren  Kirchenbaues  im  i 
sehen  Stil«!  iu  hiesiger  (iegeiid  wird  ein  Alterer  Baufü 
oder  Baumeister,  welcher  praktisch  erfahren  und  vorzugsweise 
mit  den  gothisclieu  Formen  vollkommen  vertraut  sein  muss,  gegen 
2  Thlr.  Diäten  bei  freier  Wohnung  zum  baldigen  Antritt  gesucht, 
Meldungen  unter  Angabe  der  bisherigen  Beschäftigungen  und  Bei- 
fügung der  Zeugnisse  sind  an  den  Unterzeichneten  zu  richten, 
welcher  auch  weitere  Auskünfte  über  obige  Bauausrührung  ertheilt, 

Ueiclieubach  iu  .Schlesien,  den  IS.  April  1871. 

Der  Königliche  Bauinspektor 
Stcphnny. 

Bekanntmachung. 

Die  Stelle  eines  Stadtbniiraths  ist  in  unserem  Kollegin 
erledigt.  Dieselbe  ist  mit  einem  Gehalte  von  1000  Thlr.  jährlich 
verbunden.  Qualifizirte  Bewerber  werden  mit  dem  Bemerken, 
dass  der  Stadtbaurath  technische  Privat-Aufträge  innerhalb  des 
Stadtbezirks  übernehmen  darf,  aufgefordert,  ihre  Meldungen 
uud  Zeugnisse 

hin  zum  I.  Juni  rr. 

bei  dem  Stadtverordneten  -  Vorsteher  Prufessor  Fechner  hier 
einzureichen. 

Brumberg,  deu  17.  April  1871. 

Der  Magistrat. 

Maschinenfabrik- Direktor  -Gesuch, 

Für  eine  renommirte  Maschinenfabrik  Süddeutschem!»  wird 
ein  tüchtiuer,  theoretisch  und  praktisch  gebildeter  Techniker 
gesucht,  der  in  verschiedenen  Zweigen  des  Maschinenbaues,  wo- 
möglich auch  in  der  Gicsserei,  gründliche  Fachkenntnisse,  prak- 
tische Erfahrungen  hat  und  etwas  Gewandtheit  im  geschäftlichen 
Verkehr  besitzt,  und  dem  die  technische  Leitung  der  Fabrik  mit 
Ruhe  übertragen  werden  kann.  Offerten  unter  Nachweis  der  Be- 
fähigung und  Angabe  der  bisherigen  Thiitinkeit  sub  Chiffre  L.  C. 
(54'.»  an  die  Annoncen-Expedition  von  llnn*en»teln  «St  Vogler 
In  Stuttgart. 

Zur  Ausarbeitung  und  Veranschlagung  der  Hochbauten  für 
eine  Kohlenzeche  in  Westfalen,  sowie  zur  speziellen  Leitung  der 
bezüglichen  Bauausfübruug  wird  ein  tüchtiger  Bauteehnikcr 
gegen  40  bis  .'rfj  Thaler  Monatsgehalt  gesucht. 

Reflektanten  »ollen  ihre  Mrlduns  nebst  Zeugnissen  baldigst 
eimteudeu  an  deu  Grubeu-Dircktur  Tuegllehnbeck  in  Bochum. 
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Rhein.  Prov.  Imn-Anstalls- Bauten. 

Für  die  spezielle  Leitung  der  Bauausführungen  von  ciuigcu 
Prnvinzial-Irrcuai'.staltsbautcii  der  Rheinprovinz,  so  wie  zur  Durch- 
arbeitung d<r  betreffenden  Entwürfe  sind  mehre  Baumelater 
gegen  gute  Bedingungen  zu  eugngiren. 

Melduugcn  wolle  xuan  unter  Beifügung  der  Abschrift  von 
Zeugnissen  und  eine»  curriculum  vitac  an  den  Unterzeichneten 
richten. 

Coblenz,  Fruchtmarkt  No.  9. 

Der  Landbauroeister 


Zeichenlehrer-Gesuch 

für  die  vom  Malnxer-Gewerb-Vereln  zu  gründende  Kunat- 
gewern»chule. 

Gehalt-  10Ü0  bis  12'>0  Gulden  jährlich. 
Gesuche  qualitizirtcr  Bewerber  sind  an  den  Unterzeichneten 
zu  richten;  derselbe  ist  auch  bereit  auf  schriftliche  Anfrage 
den  Interesseuten  die  näheren  Bedingungen  per  Poet  zu  über- 


April 1871. 

Carl  Franz  Denlnger 

Vorstand  des  Gewerbvcreiu.fi. 
Ein  gewandter  Zeichner,  als  Maurer  öder  Zimmermann 
praktisch  durchgebildet,  geübt  in  der  Ausführung  von  Entwürfen 
fortifikatorischer  Mauerbauten  nach  gegebeneu  Direktiven,  findet, 
jedoch  nur  bei  guten  Empfehlungen,  voraussichtlich  auf 
lange  Dauer  bei  der  unterzeichneten  Behörde  unter  günstigen 
Bedingungen  Beschäftigung.  Die  letzteren  können  in  Oer  Expe- 
dition diese«  Blattes  eingesehen  oder  auf  portofreie  Anfragen 
übersaudt  werden.  Anmeldungen  unter  Einsendung  der  Zeug- 
nisse uud  Probczeichnungcn  sowie  Angabe  der  bisherigen  Bo 
schaftigung  sind  hierher  einzusenden. 

Fricdnchsort  hei  Kiel,  den  7.  April  1871. 

Königliche  Fest  u  n  gsbau  -  Direktion. 

Zur  Führung  des  Neubaues  eiues  grossen  Garnisonlazureths 
und  anderer  Garnisotibautcn,  sowie  zur  Bearbeitung  von  Pro- 
jekten unter  Anleituug  des  Ingenieur-Offiziers  vom  Platz  findet 
ein  geprüfter  Baumeister  oder  erfahrener  Bauführer  für 
ca.  S  Jahre  eine  Anstellung  bei  2'  ,  Tlilr.  Diäten.  Meldungen 
unter  Angabe  der  bisherigen  Stellungen  und  Einsendung  der 
Zeugnisse  werden  baldigst  erbeten  durch 

die  Königliche.  Fortinkation  an  Stralsund. 

Gesuchte  Stellen. 

Klo  Bau -Ingenieur,  tu  deu  verschiedenou  Arbeiten  des 
Eiseubahnbaus  gut  bewandert,  sucht  Engagement  bei  einer  Bau- 
Verwaltung  oder  einem  grosseren  Unternehmer.  Gefällige  Offer- 
ten sub  R.  342  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  erbeten. 

Ein  praktischer  Maurermeister  sucht  die  Ausführung 
eines  oder  mehrerer  Bauten  zu  leiten,  oder  ähnliche  Stellung. 
Näheres  Gicssmannsdorf,  Heg. -Bezirk  Liegnitz,  post  rcsUutc 
sub  P.  R. 

Ein  junger  Mann,  Statt,  arch.  sucht  Nebenbeschäftigung. 
Gefällige.  Offerten  sub  V.  3-iti  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Techniker,  vertraut  mit  dem  Bau  von  Dampfmaschinen 
und  Lokomotiven,  sucht  anderw.  Stellung.  Gefäll.  Offerten  8ub 
X.  348  befordert  die  Exped.  d.  Bl. 

Ein  junger  verheiratheter  Maurermeister  mit  Anferti- 
gung von  Entwürfen  uud  Anschlägen  vollständig  vertraut,  der 
mehre  Jahre  bei  Eiscnbahnbauteu  beschäftigt  gewesen,  im 
Nivelliren  geübt,  sucht,  gestützt  auf  gule  Zeugnisse  eine  seinen 
Kenntnissen  angemessene  Stellung.  Adressen  in  der  Expedition 
dieses  Blattes  sub  B.  tö2  erbeten. 

Ein  Maureruielater,  auch  mit  der  Ziegelei-  und  Kalk- 
Brennerei  vertraut,  sucht  hier  oder  in  der  Nähe  Berlins  Stel- 
lung als  Verwalter  oder  Inspektor.  Gefl.  Offerten  befördert 
sub  K.  5617  die  Annoncen- Expedition  von  Rudolf  Mosae, 
Berlin,  Kriedrichsstrusse  CG. 

Ein  verh.  Feldmesser  mit  Eisenbahn-Vorarbeiten  beschäf- 
tigt, früher  als  Kreis-Wegebuu-Beamte  angestellt,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefällige  Offerten  unter  Angabe  der  Bedingungen 
und  dea  monatlichen  Honorars  werden  erbeten  gub  C.  353  in 
der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Ein  Bautechniker,  Zimmermann,  sucht  sogleich  oder  zum 
1.  Mai  bei  einem  Bau-,  Maurer-  oder  Ziromermcister  eine  für  ihn 
passende  Stelle.  Zeugnisse  können  auf  Verlangen  vorgelegt  wer- 
den.  Gefl.  Adr.  sub  A.  o51  an  die  Expedition  d.  Bl. 

Ein  junger  Mann,  gelernter  Maurer,  im  Zeichnen,  Veran- 
schlagen und  allen  Bureauarbeiten  bewandert  ,  mit  guten  Zeug- 
nissen, sucht  zur  weiteren  Ausbildung  eine  Stelle,  womöglich  bei 
einem  Architekten.  Cef.  Offerten  befördert  sub  Z.  350  die  Exped. 
d.  Bauanzeigers. 

Ein  geprüfter  Feldmesser 

seit  15  Jahren  ausschliesslich  mit  Eisenbahn-  und 
Chaussee  -Vorarbeiten  und  Bauten  beschäftigt,  sucht 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Rumänien  möglichst  bald 
anderweite  dauernde  Beschäftigung.  Derselbe  ist  im 
Besitze  der  vorzüglichsten  Zeugnisse.  Offerten  sub 
Z-  5607  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf 
in  Berlin,  Friedrichsstrasse  66. 


Bekanntmachung. 

Aus  dem  Feldzuge  zurückgekehrt,  bin  ich 
jetzt  wieder  in  der  Lage,  geometrische  Arbeiten 
zu  übernehmen. 

Hans  Licht 

Re»ierungs  -  Geometer 

Stt,  parterre. 


Für  Privat -Baumeister  u.  Maurermeister! 

In  einer  Kreishauptstadt  mit  45.000  Einwohnern  de.«  süd- 
lichen Deutschlands,  wo  noch  keine  ühcrgrosge  Konkurrenz  an 
tüchtigen  Bau-  und  Maurermeister«  besteht  und  ein  Konkurrent 
daselbst  aus  Gesundheitsrücksichten  die  Aufgebung  seines  seit- 
her schwunghaft  betriebenen  Geschäftes  beabsichtigt,  bietet  sich 
die  günstigste  Gelegenheit  einen  passenden  Werkplatz  samrut 
Rüstung  zu  erwerben,  so  wie  in  schätzenswert  he  kundschaften 
eingeführt  zu  werden.  Gell.  Offerten  durch  die  Expedition  der 
deutscheu  Bauzeitung  sub  ('.  35:»,  welche  auch  mündlich  nähere 
Auskunft  gieht.  • 

ITockwindmühle. 

Ein  gutes,  genaues,  vollständiges  Modell  zu  einer  einfachen 
Boekwinduiühle  narh  neuester  Konstruktion  wird  zu  kaufen 
gesucht,  eveutl.  würde  darauf  die  Bestellung  von  1  oder  2  sol- 
cher Mühlwerke  gemacht  werdeu, 

Das  Nfthere  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 


■rtr  ilui.j 


iuer  der  reinuuiuirtesteii 


Parquetfussboden  -Fabriken 

wird  auf  hiesigem  Platz  eiu  tüchtiger  Verkaufs- Agent  gesucht. 
-  .Solche,  deren  sonstiges  Geschäft  iu's  Baufach  schlugt, 
vorgezogen. 

Offerten  vermittelt  sub  Chiffre  K.  Q.  GW  die  Am 
tedition  von  llaaaenwteln  <b  Vogler  iu  Coln. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  sehr 
kurzer  Zelt  und  zu  billigen  Honorar»*  txen  —  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  -•  angefertigt. 


B»  Felisefa, 


Die  Baugewerks-Zeitung 

Centml- Organ  der  deutschen  Bnuge werken -Verelno 

welche  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

Sozialen  und  hauk  ünstlerischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc,  Be- 
stellungen tiei  der  Expedition,  Berlin,  Gr.  Krankfurter- 
strasse  127u.,  sowie  bei  <;er  Post  und  Buchhandlung. 

Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus.  

Den  Herren  Baumeistern 

empfiehlt  sich  ein  tüchtiger  nicht  unbemittelter 

Maler, 

dem  die  besten  Referenzen  zur  Seite  stehen,  zur  Vebernabme 
grosserer  Arbeiten. 

Geh".  Anfragen  werden  sub  F.  C.  484  an  die  Annoncen- 
Expedition  von  Hanscnsteln  de  Vogler  in  Berlin  erbeten. 


Eine  Zimmerei  und  Bautischlerei, 

20  Jahre  mit  bestem  Erfolge  betrieben,  mit  Bauplatz,  Wohn-, 
Arbeits-  und  Lagcrgebäudeu ,  Kreissfige,  Spund-  und  anderen 
Maschinen,  Werkzeug  uud  Material,  sowie  Landwirtschaft  mit 
Wirtschaftsgebäuden,  nebst  todteu  und  lebenden  Invctilarieii. 
Steht  zusammen  oder  getheilt  wegen  des  Todes  des  Zimmer- 
meisters Beseler  zu  Mewe.  a.  d.  Weichsel  zu  verkaufen. 
Näheres  auf  frankirte  Anfragen  bei  der 

Wittwe  Beseler  in  Mewe,  Westpreusaeu. 

Wir  übernehmen  jede 


HAUSCHNER. 


1 


/*\- 

/VASlffA 

jlNKCIF-SSCHr,, 

für  '"■  'a 


Arbeit  nach  eigenen  wie 
nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 


der 

87  ernten  Feldherren 

des  deutsch -franzosischen 

Krieges 
in    vollkommen  künstle- 
rischer Ausführung. 
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Die  nachstehend  verzeichneten 

ArcliitektODischen  Werke 


sind  aus  einem  Nachlas*  zu  verkaufen  und  liegen  in 
gefällige  '* 

v.  Architektenverein  zu  Herlin. 
l.Bd.  (Heft  1-12).  -»Taf.mit  TYxt.  CJ4Thlr.;  Halbfrzbd.  9Thlr. 
anmaas,  0.,  Hälfst aft-ln  zur  Berechnung  eiserner  Träger  und 

Stützen.    IÖC5  »■',  Thlr. 

BotUebw,  C,  Ornament- Vorbilder.  15  Taf.  in  Fol.  (5  Thlr.)  3'  , Thlr. 
Bruich  W-,  prakt.  Handbuch  für  Maurer-  und  Zimmerleutc.  186&. 

{1  Thlr.)  ».  Thlr. 

Breymaaa,  0.  A.,  allgemeine  Baukonstruktionslehre.  2.  Aufl.  1&>4 

—  1W6.   3  Bde.   (13  Thlr.}    Hlbfrzbd  5  Thlr. 

Billy,  0 ,  Handbuch  der  Landbaukunst.  4.  Aufl.  3  Thle.  mit  illura. 

Kupfrn.    1820  -  31.    (21 Thlr.)   Hlbfrzbd  4  Thlr. 

Orapow,  H-,  Bestimmungen  für  das  Bauwesen  in  Preuagen  aus  den 
Jahren  1845  —  52.  (Nachtr.  zu  Rönne  4  Simon.)  (V.Thlr.)  6  .Sgr. 
H«:fft,  J.  J.,  cnzyklop&d.  Worterbuch  der  Landbaukunst.  1836. 

(3'/,  Thlr.)  V,  Thlr- 

Hmif,  F.,  ausgeführte  Bauwerke.    1.  Bd.   30  Taf.  mit  Text. 

(15  Thlr.)   11".  Thlr. 

—  Wohngebäude  der  Viktoriastrasse  in  Berlin.  18  Taf.  mit  Teit. 

(10  TMr.)  '■•»  Thlr. 

Beti,  t.  W ,  Ziegelstein -Architektur.    Auawahl  prakti.-i  her  Bei- 
spiele.  20  Taf.   18«5.  >!',  Thlr.)  1»,  Thlr. 

Ku,,i*r,  F.,  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  2.  Aufl.  1848.  (4','»  Thlr.) 
Hlbfrzbd  >•',  Thlr. 


.  J,  Hülfsbuch  zur  Anfert.  ™»  Bau -Anschlagen.   2  Thle. 

2.  Aufl.  1859.   (3",  Thlr.)  1»,  Thlr. 

Miaiol,  C.  A.,  der  praktische  Maurer.   2.  Aufl.    1856.    (3  Thlr.) 

Hlbfrzbd.  IV,  Thlr. 

—  Faeaden  von  Stadt-  und  Landhäusern.  24  Hefte  mit  215  Taf. 

Fol.  182i>-33.   (32  Thlr  )  »•/.  Thlr. 

Strack,  H.  und  K.  Gou^trw,  du  Schloss  Babenberg  bei  Potsdam. 
10  Kupfrtfln.  in  Imper.-FoL  (10  Thlr.)  Nicht  ganz  unversehrt. 

6  Thlr. 

Btöier.  i,  das  neue  Museum  in  Berlio.  1.  —  5.  Liefr.  20  Taf. 
in  Kupferstich  und  Farbendr.  mit  Text  (20  Thlr.)  .  10  Thlr. 

Tita,  E..  architektonische  Ornamente.  1.  Liefr.  6  Taf.  Fol.  1847. 
(1  Thlr.)  10  Sgr. 

Vori*g«bl»tt*r  für  Kanrar.  Heraus«,  v.  d.  techn.  Deputation  f.  Ge- 
werbe in  Berlin.   42  Taf.  mit  Text   (4%  Thlr.)  .  .  2'/»  Thlr. 

Saas,  W.,  Oniamente  aller  klassischen  Kunstepocben ,  nach  den 
Originalen  in  ihren  cigenthünilichen  Farben  dargestellt  3.  Aufl. 
1870.    100  Taf.  mit  Text    (36  Thlr.)  30  Thlr. 

Zifiti»,  L  von,  die  Wilhelms.  Maurische  Villa  de»  Königs  Wilhelm 
von  Württemberg.  10  Taf.  in  reichstem  Farbendr.  mit  Text 
(10  Frd'or.)  20  Thlr- 


Die  Maschinen-Fabrik  von  C.  Schlickeysen  in  Berlin 

di*  ente  und  älteite  aaf  dem  Kontinent  (gegründet  1*42)  fär  Ziegel-, 
Rohren-,  Torf-  and  K o Ii len pressen,  Thonkneter  «am 
BuidteWig.  Chnmottc  -  Ziegelpressen,  MörtelmnHf hlnen, 
prkmtirt  anf  d«a  WelUaieUliungeo  ta  Londuu  und  Pari»,  empfiehlt 
ihr*  D*ae*tca  Hawaiaes. 

Einpfan^'ii  haben  dergleichen  unter  anderen: 

GauUatwirk  F.  Krapp  zur  Chawottefabrikution.  Krkiach- 
WeetphJüiwher  BrrgwertiTtrtin  zu  Lrthmathe  zur  Tienelfabrikation. 
Frhrl.  v.  Waitische  Bergverwaltun«  zu  Großalmerode,  Chainotte- 
fabrikatiou.  H.  Dirr,  Bamberg,  Thonwaaren-  und  Ofenfabrik. 
F  Dahlem  Stu.  Cruz,  Braailicn.  F.  T»ca»t*ehalin  -  lUlsingfor«,  XU 
Waaserleitungsröhren.  K.  KaiaerL  Bergdirektion  Idria,  Quecksilber- 
•Tic  Haaa*  Ccjaak.  Carlsbad.  Porzellanfabrikation.  Graf  v.  Xkiit, 
Jiichow,  Pommern,  Dampf-Torfpresse.  Graf  Beyenburg  auf  Beet- 
zendorf bei  Salzwedel,  Darnpfziegelpressc.  Coaa.  Oloekhilfgrab« 
Hennsdorf,  Schlesien.  Koh  lausch  lamm-  Presse,  Aktlea  -  Ziegelei 
Steinbruch  bei  Pest.  KfL  Asturieaat-llincB-CainpagaU,  Spanien. 
Advokat  Coorer  de  la  Chesuadiere.  Longeres,  Bretagne.  Laeat 
*  Co.,  Niiuy,  Belgien.  SerraM ,  Poussen,  Pyrenäen,  Frankreich. 
Baron  Bodmaan  auf  Bodniauu,  Schweiz.  Satar  Zollinger,  Rich- 
tersvil,  Schweiz.  Diaawn,  Aalburg,  Dänemark  Boalth,  Fride- 
ricia,  Dänemark.  Holm,  Stavanger  Norwegen.  Brüder  Wendel, 
Gothenburg.  Baron  Adlerkreoi,  Kkolsund  bei  Stockholm.  8iem<n« 
A  Halako,  London.  Williao  MaUoatw,  Waterford,  Irland.  Land- 
wirtschaft!. Gesellschaft  Babotaik,  Petersburg.  Ooal«  Kialeterlam 
für  Festungsbauten  in  Russland.  Baron  Wotlf  bei  Riga.  Kgl. 
UngMisebt  Bergwerksverwaltung  Petrozeny  in  Siebenbürgen. 
Eisenbahnbauten  auf  den  Linien  von  Dr.  Slrouibonr,  Eisenbahn- 
bauten  von  Foto  A  B«tu  aus  London,  in  Russland.  Kittolteia, 
Porte  Allegrc,  Süd-Brasilien.  Bodo,  Sandhurst  Victoria,  Austra- 
lien. Burk«,  Samaran"  Java.  Hodhat  Pascha,  Rustschuck.  Saaor- 
br«i,  Cairo.  ▼«hak,  Padang,  Sumatra.  Gebr.  BnUaop,  Moskau. 
Tßeodor  Joachim  A  Co-,  Petersburg  u.  s.  w. 

Die  Maschinen  werden  auf  das  Prompteste  wohlverpackt 
versendet  uud  grossere  Danipfanlagcn  auch  iu  den  entferntesten 
liegenden  der  Erde  auf  Verlangen  durch  die  Ingenieure  der  Fa- 
brik aufgestellt,  resp.  die  kleineren  Maschinen  betriebsfähig  zu- 
sammengestellt versendet,  mit  den  erforderlichen  Zeichnungen 
und  Bi'trichs-Erliluterungeu. 

Berlin,  1871.  C.  SCHLICKEYSEN 

Maschinen-Fabrikant  und  Dampfziegelci-Besitzer. 

P.  8.  Die  gOnstlgen  Erfolge  dieser  von  V.  Schlick- 
eysen erfundenen  nnd  In  langjähriger  Praxis  allmitlillg 
verbesserten  Maschinen  haben  wiederholt  zu  Nacb- 
abruungen  derselben  geführt,  welche  leider  oft  mit 
den  übertriebensten,  mitunter  wahren  Wunderleis« 
langen  empfohlen  werden,  ohne  dass  bis  jetzt  auch 
nur  die  allergeringste  reelle  Verbesserung  derselben 
durch  Andere  in  Tage  getreten  wäre. 

Die 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  Beamten,  Bau -Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebeust  und  sichert  die  prompteste  Alisrührung 
<t  r  hiermit  erbetenen  gefälligen  Auftrüge  zu. 


Sdjarfrr  &  flaufdjnrr 

Berlin,  SU.  Frledrlchsstrasse  W5. 

Bronce-Giesserei 
Fabrik  für  Uaskronen 
Ztöpsserei  Tut  Kunst-  üDi  Art-itettiir. 

Lager  von 

Kronen,  Fontainen,  Ornamenten  ete. 

Wir  übernehmen  jode  Arbeit  nach  eigenen, 
wie  nacii  eingesandten  Zeichnungen  und 
Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht 

Lebensgrosse  Bisten 

der 

27  ersten  Feldherren 

des  deutsrb- französischen  Krieges. 

Patent -Brenner 

mit  Schaalenkreuz  ( Bronner's  System !  liefert  am  billigsten  bei 
guter  Ausführung  die  Fabrik  von  Patenthretinent  von  W.  W« 
in  Berlin,  Fürstenstr.  No.  lö.   Preis- Courant  franeo. 

Säinint liehe  (ietenstiinde  zur  Gaslieleuehtun«. 


l>en  bdd.  Eisenbahn-  und  sonstigen  Baubureaux, 

Architekten.  Ingenieuren,  Feldmessern  etc.  etc.  empfiehlt 
gediegene  und  billige 

.Wetitll*ilirirt-Scltnl>ioiien 

in  550  Sorten  diverser  Schriften,  von  S*  Pf.  an,  sowie  Stem- 
pelpressen,  trocken  und  selbstfärbcnd.  Petschafte,  Mono- 
gramme, Briefsiegelmarken  etc  reell  und  billigst 

die  Gravir- Anstalt  und  Schabloneufabrik  von 

Adolf  Sachs  jun., 

Berlin,  Ross-StraBse  No.  30. 


e  a.  Elbe 


L.  Gänicke  in 

—  eine  der  ältesten  Daehpappeu-Fu 

Shlt 
achpappe 

Isolirplatten,  prip.  Stelokohlentheer,  flüssigen. 

und  Asphalt- Mastix 

in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität. 
Die  Fabrik  übernimmt  nach  Vereinbarung  die  Erhaltung 
grosserer  Pappdacher  auf  eine  lange  Keine  von  Jahren  unter 
Garantie.    

Die 


D  achpappen  -  Fabrik 

des 

Privat-Banmeister  Berndts  in  Danzig 


liefert 


padjprjnpr,  Jfolirrjappr,  ilspljaltplatlfn,  padjladi 

und  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 


als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdacher;  hält  Lager 
von  natürlichem  Asphalt,  Cioudron  und  Steinkohlen- 
theer  und  führt  Entdeckungen  mit  Darhpappe,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  unter  Garantie  für  die  Tüchtigkeit 
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Erster  Preis 
Lanebnrg  1865. 


Erster  Preis 
Goslar  186». 


Jtleiule  für  Innen. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Boll  Jalousien,  sog.  Panzer-Rouleaux, 

so  wir  auch  alle  andern  Holz-RouleauX.   Alles  zu  Fabrikpreisen. 

Da*  Iris  «fc  Co«  In  Hannover. 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Prciskourant  gratis. 

A  lte»t. 

Nachdem  ich  seit  Jahren  Gelegenheit  hatte  bei  raeineu  vielfachen  Bauausführungen  die  Fabrikate  der  Firma  David«  «V  Co. 
in  Hannover,  hauptsächlich  »teilbare  Holz-. lahmten  und  KollSden  in  Anwendung  iu  bringen,  kann  ich  auf  Wunsch  das  begründete 
Urtheil  abgeben.  Hass  dieselben  hinsichtlich  ihrer  soliden  und  Hepanten  Ausführung,  iwerhmnsMgen  Einrlchtim«  und 
Prelr»wOrdlBkeit  geijeiiüber  anderen  derartigen  Fabrikaten  sich  rühmllehwt  auszeichnen.  Ich  kann  daher  dem  bauenden 
Publikum  und  allen  Fachgenossen  die*e  Fabrikate  »ehr  empfehlen,  um  w  mehr,  da  die  obige  Firma  durch  grosse  Erweiterung 


iterung 

Otto  Goetze 

Architekt 


ihres  Etablissementü  mit 
Hannover  1871 


pfniaschincn-Betrieb  eiue 


ht  hat. 


Die  Eauniaterialien-Handlung 

von 

J.  F,  Krogmann  in  Hamburg 

nRlt  stets  Lager  von 

gewalzten  eisernen  Trägern 


in  Profilen  von  4  bis  1 
Lflngen.  


(Hoppe 

2  z.  -i 


elt  T-Eisen) 

ill  II'>he   und  den  verschiedensten 


RENAISSANCE 

Kommatulit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.        R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  l'nter  des  Linden  8. 
Prompte  AuofBhrung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  I  lolzgattuiiK,  namentlich  in  Elchenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  I.  und  X«.  Ui  de*  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirung 
der  Leistungen  unseres  Etabliitsementt). 


Grabmonumente  MSÖ^^'SÄ 

nung  sind  vorräthig  bei 

P.  Willllliel,  SÄ  o;äh«-er.tr.  .4. 


Gr  einer 's 

teohn.  Buroau 

für 

Bai-  n.  Ingenkar» 
Arbeiten, 

Berlin 
lavaUdea-Btr.  66». 

Mprc<hslunda  von  9  —  13. 


Dächer,  Wölbungen, 
Leergerüste,  Krfthne, 
Winden,  Kämmen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 

raphisch.  Konstr.  sorgf 
(oatenauschlfige  für  techn. 


Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  K< 

Anlagen,  sp.  Brauereien;  Outachten, 


Konsultationen  etc. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von  Fenster-  u.  Thürbescliliigen 

Berlin.  Dragonerstrasae  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutende*  Lager  von  Thürdrückern.  Fenster •  Baseule- Oliven, 
Kuderkufjpfcn,  Griffen  etc.  etc.  in  Mesamg,  Itothguss,  Vergoldung 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer- Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3O0O  der  neueren  und  feinsten  Modelle. 
Musterbücher  nO  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 


Erfindungs  -  Patente 

werden  y  e  r  m  e  h  a  ttt  und  verwertbet 

durch  das  internationale 

Patent-Bnreau 

H  <Shittl)ril 

Berlin*  LlnieiiHtrnHr««  No.  13?» 
ProftjM'ktfe  auf  Verlatigen  gratis  und  franko. 


jSrtubm-  unb  il r Ii n  rat i o n »» ma l tTf i 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Wasaerthor-Strasee  65. 


Niveaumeter 

von  W.  Jenisch  in  Bromberg. 

Preis  10  Thlr.  15  Sur.  lncl.  Verpackung 
ist  das  beste  und  billigste  Instrument  zum  Nlrelllren  bei 
Hochbauten,  als  auch  bei  Dralntrungs« Arbelten.   Zu  be 

ziehen  gegen  Einsendung;  <1vh  Betrages  bei  W.  Jenisch  in 
Bromberg.  Atteste  über  die  Vorzugllchkcit  des  Instru- 
ments, ausgefertigt  vom  Geb.  Regierung*-  nnd  Bnurath 
Gerbard  und  Benrath  Orthmann  in  Bromberg,  sowie  viele 
andere  dergl.  werden  auf  Verlangen  zugewandt. 


Eine  Schwartensä£e 


der 


neuester  Konstruktion  mit  Eiscngestelle,   zum  Trennen 
Schwarten- Ahffille  und  anderer  Hölzer,  ist  billi 
Näheres  unter  A.  A.  No.  40.'t  post«  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablisseraent  zur  Fabrikation  von 

Berlin,  Brück«  -  Strasse  No.  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kaution  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmfUsig  vertheilte  WSnne,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  grösste 

Brennmaterial- Ersparnis«,  da  der  Betrieb  */•  billiger  wie  bei  Kachelofen  ist; 
Verbindung  dos  Ofens  mit  der  Kochnuwchine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchenzwecken ,  ohne  eine  Extra-Maschine 

für  den  Sommer  nothig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 
Einfache  Regulirung  der  Warme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 

Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Mctallverschraubuugi  i],  da^e^en  Verkittungeu  nicht  vorkommen. 


Digitized  by  Google 


Wltterberg  186» 


6.  H.  SPECK  ä 

Berlin.  Tleek -Htr»*««  No.  t. 

9r0nrr-Waarrn-3rabriR,  Hoth-  unb  C&db-C&ir&fm 

empfiehlt  sieb  mr  Anfertigung  aller  in  diese»  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

•  Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgeführt  in  Hessing.  Rotbgusa,  verschiedene«  Broncen,  Vergoldung.  Vernickelana,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 


Skixsen  und  Modellen  bestens  empfohlen. 

  Preis-Courantc  gratis. 


Musterbücher  auf  Wunsch 


Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheizungen,  Kanalisirnngen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebinde,  Krankenhäuser,  Bade- Anstalten.  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sfimmtlichc  Apparate  (in  ThStigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in 

Zeugnisse  über 


HPä-M  ff  n 

Alexandrlnenstrasse  23. 


Lnlagcn  halten  zur 

Breltestrasse  36a- 


GrOsstes  Lager  bester  englis  eher  thoi-rAhrei  innen  und  aussen  glasirt. 

4"     *'     6"     8"      »"     10"     tt"     U"     lg"     *1"     t4"    SO"  im  Lichten  weit 


Franco  Baustelle  Berlin 


4      5'/,    6'/,    8'/.  10V. 


13      17'/,    27'/,    88'/,    53%    74'/,  "  105'Bgr-  ( P*-  rhlTFuis 
Krsnco  Bahnhof  Stettin      3«/.    4'/,    5',,    7'/,      9     . 10»',    14»/.    22'/,    32»,      43       61      92    „     j  Baulange. 
Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sauuntliche  Faconstücke  stets  vorrfthig. 
Franco-Lieferungen  direkt  von  anderen  Stettiner  Lager  nach  H&mmtlicheu  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 
  erreichenden  Platzen  Deutschlands. 


Haas- Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis*  II.  Thcil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  aimratliche  Materialien  für  die  Wcgraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Steige«  &  ße&t&j&t 

ben- Bau -Anstalt  In 

Oranienhurgeratr.  27. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  liewfthrtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  kupfcr-Platina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser-AlUs  56. 


C.  Grod 

Maurer-  und  Steinmetz -Meister 
Brohl  am  Rhein 
empfiehlt  Steinmetz- Arbelten  in 

Liger  in  Quader  und  xiegelfürmigcr  Blendung.   Proben  gratis. 

Marmor-.  Syenit-  wie  (irauit- 

SSul^n.  PI  ritten .  Tn'frpi-n,  Hirsau,  Monumente, 


Parquetfussböden  SSS, 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheiznueen,  Ventil  ations-,  Gas- 
ond  Wasserleitung»» -Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Gross,  Ingenieur. 

Hamborg  BERLIN  Frankfurt  tu  M. 

Obtrhtftmtruir.  44  Dorothtcnitmue    27  Friedoberger  L«n4itr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Venteichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.   Anschlüge  uach  eingesandten  Zeichnu 


sauber  und  hilli^ 
Hemberg,  lterliii.  Wallstr.  G 


zweiseitig.  30"  hoch,  Preisen 
aus  Zinkblech  geprägt, 
äFuss  IThlr.  *•-!',',  Sgr. 


Klempnerei  und  Fabrik 

för  präfle  ZinklflBCli -Ban  -  Ornamente 

Zinkbrtlii-hungen  (nach  eigener  Methode 
Zink  Nu  L 2,  ohne  Lötbnuht  bei  15jahri- 
per  (i.irui.tie)  Oberlicht-,  Zink-  und  Ven- 
tilatious  Fenster  empfiehlt  zu  billigen 


prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

 Friedrich  Hoflmann. 

Speclulitfit. 

Central -Luftheizung'  und  Ventilation 

für  GebSude  und  Trocken-Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgehnfen  i>.  Rh. 

Kieferne  Bretter 

Bohlen  und  geschnittene  Hölzer 

offeriren  en  gros  billigst 

Kimtze  &  Kittler 

Dampfschneidemühle  und  Holzhandlung 
In  Th^^n^^^rejw«^^ 


Ferd.  Tbielemann 

Konigl.  Hof-Klempner-Melster 
Berlin,  Leipzigcr-Slr.  117. 


Hcckmami  &  Zehendcr  in  Mainz 

(früher  Beckmann  *  C«,) 

Einrichtung  von 

Lnftbeiznngen  vermittelst  Caloriferes. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  uud  versendet  Zeichnungen 

C.  Geiscler 

 Berlin,  Friedrichs -Strasse  No.  jl. 


Parqaet-Fussböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

EmÜ  Ende,  Berlin,  WühelmitiM«e  49. 

(früher  Fritdrichstr.  160.) 
General-Ageut  der  Parquet-  und  Möbel-Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musterhefte  werdun  zur  Ansicht  " 


Vtil.»  T*a  C»rl  Buhn  ta, 


Ka.  d,. 


:  K.  K.  O.  Friltck. 


l>roek  reo  Gebrüder  Flekerl  ■• 
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DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Kxpodilion:  Oranienatrasse  75,  Berlin 
Bucbhandlunf  »•»  Oarl  Beelits. 


Berlin,  4.  Mai. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 


Haupt-V 


_  am  Sonnabend,  6.  Mai  1871 

Abends  7  Uhr. 
Im  Verein*  hause,  Wilhelmatr.  11g. 

Tagesordnung: 

1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

2.  Reurtheilung  der  Mnnatskonkurrenzen. 

3.  Wahl  der  Exkursions- Kommission. 

4.  Wahl  eine»  Uber-Bibliothekars  an  Stelle  des  Ilm.  Hense. 

5.  Mittheilung  des  Ilm.  Adler. 


Bei  dem  bevorstehenden  Druck  des  Mitglieder-Verzeichnisses 
werden  di«  Mitglieder  ersucht,  Berichtigungen  zu  demselben 
'  an  den  Vereinssekretair  gelangen  zu  lassen. 


Bekanntmachung. 

Die  nachstehend  aufgeführten  Mitglieder  des  Architekten- 
und  Ingenieur-Vereins  zu  Hannover,  von  denen  sich  wohl  viele 
bei  dem  mobilen  Heere  befinden  werden,  haben  versäumt,  den 
unterzeichneten  Vorstand  von  ihrem  zeitigen  Aufenthaltsorte  in 
Kenntnis»  zu  setzen,  so  dass  es  nicht  möglich  gewesen  ist,  den- 
selben die  mittlerweile  erschienenen  Hefte  der  Vereinszeitschrift 
zu  übersenden. 

Wir  bitten  diese  Mitglieder  oder  auch  andere  Fachgenossen, 
welche  über  den  zeitigen  Aufenthalt  Einzelner  derselben  be- 
stimmte Nachricht  geben  können,  recht  dringend  und  freundlich, 
uns  umgehend  eine  betreffende  Benachrichtigung  unfrankirt  zu- 


Verzeichniss  derjenigen  Vereinsmitglieder,  deren 
zeitiger  Wohnort  unbekannt  ist 

Albrecht,  R.,  Architekt       früher  in  Sonderburg 

Andreae,  Ing. -Hauptmann        „  „  Danzig 

Becker,  Stationsvorsteher        ,  „  Meppen 

Blauel,  Maschinenmeister         ,  „  Frankfurt  a.  0. 

Blumberg,  Eisenb.-Baumstr.     ,  „  Elberfeld. 

Bolt«,  Abth.-Baunwister  .  „  Schlüchtern. 

Bornemann,  Ing.-Uauptnionn   »  „  Coolen* 

Fein,  Ingenieur  ,  ,  Delnice (Croatien) 

r  eyerabeud.  Bauführer  „  „  WUhelmshafen 

Flindt,  Bauführer  „  „  Berlin 

Franck,  Maschinen-Ingenieur     „  ,,  Paderborn 

Giesc,  Ingenieur-Major  „  „  Minden 

Haberland,  Maschinen-Fabrik.  .  ,  Alfeld 

Jacobson,  Ingenieur  ,  „  Villingcn 

Koeppcl,  Baumeister  „  „  Posen 

Kraut,  Ingenieur-Hauptmann     ,  „  Rendsburg 

Krone.  Baumeister  „  „  Inowraclaw 

Labes,  Ingenieur-Hauptmann     „  ,  Stade 

Lauth,  Bauführer  „  .  Berlin 

Lauenstein,  Ingenieur  „  „  Northeim 

Nie  mann,  Ingenieur  „  „  Rothenberge 

bei  Osnabrück 

Reuter,  Ingenieur  »  „  Dagebüll 

Rose,  Ingenieur  „  „  Osnabrück 

Schnittger,  Ingenieur  „  „  Berlin 

Sprenger,  Wasserbau-Kondukt.  „  .  Berlin 

Tasch,  Eisenbahn-Baumeister     „  .  Fulda 

Uhthoff,  Bauführer  „  „  Northeim 

Usener,  Baumeister  „  „  Köln 

Der  Vorstand  des  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereins  zu  Hannover. 


Konkurrenzen. 

Springbrunnen  in  Lübeck. 

Der  Arehitektenverein  in  Berlin  hat  hierher  das  Ewuehen 
gerichtet  zu  vermitteln,  dass  die  seit  14  Tagen  hier  ausgestell- 
ten Konkurrenz-Entwürfe  zu  einem  monumentalen  Springbrunnen 
auch  eine  kurze  Zeit  im  Sitzungssaal  des  Berliner  Vereins 
öffentlich  ausgestellt  werden  dürfen.  Dazu  ist  vor  Allem  die 
Zustimmung  der  geehrten  Herren  Konkurrenten  erforderlich,  und 
richte  ich  daher  an  die  mir  unbekannten  Einsender  von  Zeich- 
nungen und  Modellen  die  ergeltene  Bitte,  mir  möglichst  umgehend 
niittheilen  zu  wollen,  ob  sie  die  Ausstellung  ihrer  Entwürfe  in 
Berlin  nicht  wünschen,  oder  dieselbe  gestatten.  Die  Un- 
kosten ist  der  Berliner  Verein  zu  tragen  bereit 

Lübeck,  den  1.  Mai  1671. 

Der  Stadtbaudirektor 


Familien  -  Nachrichten . 


Heute  wurde  uns  ein  Sohn  geboren. 
Guben,  den  2«.  April  1871. 

Hönisch,  Baumeister. 

Bianca  Hönisch,  geb.  Kutscha. 

Submissionen. 

Sonnabend,  C.  Mai:  Ausführung  zweier  Feisein- 
schnitte  und  Herstellung  des  Btelnbaue*  mehrer  ge- 
wölbter und  offener  Durchfahrten  für  die  badische  Schwarz- 
waldhahn veranschlagt  auf  ca.  31,000  Fl.  Bed.  bei  der  Eisen- 
bahnbau-Inspektion  zu  Triberg. 

Montag,  8.  Mai:  Neubau  eines  Pfarrhauses  in  Gniebel, 
veranschlagt  auf  ca.  7000  Fl.  südd.  Bed.  beim  Kameralamt  in 
Tübiugeu. 

Mittwoch,  10.  Mai:  Lieferung  von  16  Stuck  Halte- 
Telegraphen  für  die  Hannoversche  Staats-Eisenbahn.  Bed. 
beim  Ober-Maachiuennistr.  Schüffer  zu  Hannover. 

—  Lieferung  von  57000  Scheffel  Trans  u.  3600  Tonnen 
Zement  zum  Rhein -Brückenbau  bei  Wesel  für  die  Vonlo-Ham- 
burger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Brückenbautnstr.  Dreliug  in  Wesel. 

Donnerstag,  11.  Mai:  Erd-  und  Maurerarbeiten 
(57,ß00  Sch.-R.  Boden-,  610  Sch.-R.  Mauerwerk!  auf  der  Strecke 
Gniewkowo-Thom.  Bed.  bei  der  Direktion  der  Oherschles.  Eisen- 
bahn in  Breslau. 

Sonnabend,  13.  Mai:  Eisenkonstruktlons-  und  Zim- 
merarbeiten zum  L'uibau  von  3  kleinen  Eiseubahnbrücken, 
veranschlagt  auf  ca.  1300  Fl.  Bed.  auf  dem  Bauamt  zu  Reut- 
lingen. 

—  Maurer-Arbeiten  bei  Dreye  (ca.  1400  Sch.-R.  Mauer- 
werk) für  die  Venlo- Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Abthei- 
lungs-Baumeister  Meissner  zu  Bremen.  Philosophenweg  1. 

Montag,  15.  Mai:  Lieferung  von  7800  StOck  schmiede- 
eisernen lsolatomtützen  und  640  Ztr.  Elsendraht  zu 
Telegraphculcituugeu  für  die  Rheinische  Eisenbahn.  Bed.  im 
technischen  Zentralbureau  der  Direktion  zu  Cöln.  Trankgasse  49. 

24400  Schacht-B.  Erdarbeit 


am  Umfluthkanale  bei  Magdeburg  sollen  getheilt  oder  im  Ga 
an  den  Mindestfordurnden  verdungen  werden.  Anschlagepreis: 
35  200  Tblr. 

Der  Lizitationstermin  hierzu  ist  auf  den 

15.  Mal  er.  Vormittags  10  Uhr 
festgesetzt  und  findet  in  dem  Bureau  des  Baumeisters  8  türm - 
h ö  fe  1 ,  Magdeburg,  Friedrichstadt  No.  8.  statt  Daselbst  können 
auch  vom  12.  bis  15.  Mai  er.  der  Anschlag  und  die  näheren  Be- 


Magdeburg, den  30.  April  1871. 
Der  Königliche  Kommissar  Der 


Submission. 


Die  Erdarbeiten  zur  Ausführung  von  Durchstichen  und 
Ufer-Abgrabungen  auf  einer  • .  Meilen  langen  Strecke  der  Brahe 
unterhalb  Bromborg's  (17000  Schachtrutben  Erde  zu  Itcwegen, 
Böschungsarbeiten  etc.)  sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Sub- 
mission verdungen  werden. 

Offerten  sind  versiegelt  und  portofrei  bis  zu  dem  auf 
Montag,  den  8.  Mal,  Vormittags  11  Ihr 
im  hiesigen  Kgl.  Regierangsgebäude  angesetzten  Sub 
tennin  einzusenden. 

Die  Bedingungen  können  daselbst  eingesehen  oder 
gegen  Erstattung  der  Kopialicu  initgetheilt  werden, 
ßromberg,  den 


25.  April  1871. 
Der  Landbaumeister 
Garbe. 


Submission. 

Die  Lieferung  von 
1.   1110  Quadratruthen 

steine  und 
t.  1340  Sehachtruthen  Kopfsteine 

für  die  von  der  Stadt  Berlin  auszuführenden  Pflasterungen  soll 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 
Die  Offerten  sind  bis  zum 

16.  Mai  er.,  Mittags  1t  Uhr 
im  Bureau  des  Unterzeichneten,  Ratbhaus  Zimmer  92,  woselbst 
auch  die  Bedingungen  zur  Einsicht  offen  liegen,  einzureichen. 
Berlin,  den  24.  April  1871. 

Der  Stadt -Bau- Inspektor 
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Kontgl.  Wnrtt.  Eiaenbahnbäu-Amt  Pforzheim. 

Verakkordirnogv.  Eisenbahnbau-Arbeiten. 

Höherem  Auftragt»  gemäss  werden  die  Arbeiten  den  IV. 
Looses,  3.  Abteilung  der  Bnuscktion  Pforzheim  zur  .Submission 
ausget. 

se  Loosabtheilung  —  auf  der  bad.  Gemarkung  Dille  und 
Weissensteiu  gelegen  —  beginnt  bei  No.  M  der  III.  Stunde  und 
endigt  twi  No.  derselben  Stundo,  hat  somit  eine  Länge 

von  3750  Fuss. 

Die  Akkord-Arbeiten  sind  nach  dem  Voranschlag  berechnet, 
wie  folgt; 

1.  Erdarbeiten,  incl.  allgemeine  Zubereitung  der  Baustelle 

30,812  fl.  48  kr. 

2.  Stützmauern   4.570  „  —  „ 

3.  Durchlasse  3,590  ,  24  , 

4.  Strassen  bauten   1.137  .  30  . 

5.  Fluss-  und  Uferbauten  3.955  .  —  . 


Zusammen  44.065  fl.  42  kr. 
Liebhaber  zur  Uebernahme  dieser  Arbeiten  wollen  ihre  An- 
gebote, welche  den  Abstreich  an  den  Ueberschlagspreiscn  in 
Prozenten  ausgedrückt  enthalten  müssen,  unter  Anschlug«  von 
Vermögens-  und  Kshigkeits-Zcugnisseo  schriftlich,  versiegelt  und 
mit  der  Aufschrift: 

Angebot  zu  den  Bau- Arbeiten  im  IV.  Loos  der  Sektion 
Pforzheim" 
versehen,  spätestens  bis 

Monteur,  den  15.  Mal,  Vormittag*  11  Uhr 
bei  der  unterzeichnetet!  Stelle  einreichen,  um  welche  Zeit  die 
Eröffnung  der  eingegangenen  Offerten  stattfindet. 

Kosten  Voranschlag ,  Plane  und  Bedingungen  sind  in  dem 
Bauamts-Uureau  dahier  zur  Einsicht  aufgelegt 
Pforzheim,  den  29.  April  1*71. 

Königl.  Württ.  Eisenbahnbau-Amt 
Schmollet-. 

KAnlgl.  Wnrtt.  Eteenbahnbau-Aaat  Pforzheim. 

Terakkordirnng  r.  Eisenbahuban-Arbeiten. 

Höherem  Auftrage  gemäss  werden  die  Arbeiten  des  V.  Looses 
1.  Abtbeilung  der  Bausektion  Pforzheim  zur  Submission  ausge- 
boteu. 

Diese  Loosabtheilung  -•  auf  der  Württ.  Markung  Unter- 
reichenbach gelegen  —  beginnt  bei  No.  93+»  und  eudigt  bei 
No.  121  +  *<  der  III.  Stunde,  hat  demnach  eine  Länge  von  2800 
Fuss. 

Die  Akkordarbeiten  sind  in  der  Voraussetzung,  das  Roll- 
wagen, Schienen,  Schnapp  und  Schubkarren  von  der  Bauver- 
waltung  geliefert  werden,  nach  dem  Voranschlag  berechnet,  wie 
folgt: 

L  Erdarbeiten,  incl.  allgemeine  Zubereitung  der  Baustelle 

y,G09  fl.  48  kr. 

2.  Stützmauern   3,350  „  —  „ 

3.  Durchlässe    418  „  57  „ 

4.  .Strassenbauten   285  .  15  . 

5.  Uferbauteu   2.6HO  ,  —  . 

Zusammen  16,354  fl.  —  kr 
Liebhaber  zur  Uebernahme  dieser  Arbeiten  wollen  ihre  An- 
gebote, welche  den  Abstreich  an  den  Voranscblagsprciscn  in 
Prozenten  ausgedrückt  enthalten  müssen,  unter  Anschluss  von 
Vermögens-  und  Fähigkeits-Zeuguissen  schriftlich,  versiegelt  und 
mit  der  Aufschrift: 

„Angebot  zu  den  Bau-Arbeiten  im  V.  Loos  der  Sektion 
Pforibeini"' 
versehen,  spätestens  bis 

Montag,  den  8.  Mal,  Vormittag»  11  Uhr 
bei  der  unterzeichneten  Stelle  einreichen,  um  welche  Zeit  die 
Eröffnung  der  eingelaufenen  Offerten  stattfindet. 

Kostenvoranschlag,  Pläne  und  Bedingungen  sind  auf  dem 
Bauamtabureau  dahier  zur  Einsicht  aufgelegt. 
Pforzheim,  den  24.  April  1871. 

König).  Württ.  Eisenbahnbau-Aint 
Hcbmoller. 

Notwendiger  Verkauf. 

Das  dem  Civil-lngenieur  Boguslav  von  Zycblinski  gehörige 
Grundstück  No,  21  Couiiucudo  mit  der  darauf  erbauten  Gas- 
Anstalt  für  dir  Htadt  Mdnaterberg  soll  im  Wege  der  not- 
wendigen Subhastation 

5.  Juni  1871,  Vormlttag^lO  I  hr 

unaerrn  Gericht* -Gebäude,  Termln-.iin.iuer  Bfo.  1. 

verkauft  weiden. 

Zu  dem  Grundstück  geboren  2,38  Morgeu  der  Grundsteuer 
unterliegende  Ländereieu,  und  i*t  dasselbe  bei  der  Grund«teuer 
nach  einem  Reinerträge  von  11,90  Thlr..  bei  der  Gebäude- 
Steuer  nach  einem  Nutzung werthe  von  325  Thlr.  veranlagt. 
Der  Auszug  aus  der  Steuerrulle,  der  neueste  Hypotheken- 
ngen, etwaige  Ab- 


schein,  die  besonders  gestellten  Kaufbediu 
und  andere  das  Grundstück 


Bungen  können  in  unserem  Bureau  I.  während  der  Amtsstunden 
eingesehen  werden. 

Alle  diejenigen,  welche  Eigenthum  oder  anderweite  zur 
Wirksamkeit  gegen  Dritte  der  Eintragung  in  das  Hypotheken- 
buch  bedürfende,  aber  nicht  eingetragene  Realrechte  geltend  zn 
machen  haben,  werden  hiermit  aufgefordert,  dieselben  anr 
Vermeidung  der  Praklualon 
rungMtermlne  anzumelden. 

Das  Urtheil  über  Ertheilung  de«  Zuschlagen  wird 
am  7.  Juni  1871,  Vormittag*  11  l'hr  In  nnaerem 
Gericht» »Gebäude  TermliiNzInimer  No.  1 
von  dem  unterzeichneten  Subbastationsrichter  vorkündet  werden. 
Münstcrherg,  den  8.  Marz  1871. 

Königliche*  Kr  ein- Gericht. 
Der  Subhastatioug  -  Richter. 


Chausseebau 


von  Buddelkehmen  nach  Poenzeiten 
Kreis  Memel. 

Behufs  Ermittelung  eines  Unternehmers  zur  Lieferung  und 
Aufstellung  des  eisernen  Ueberbaus  für  eine  Brücke  über  die 
Mingc  bei  Schemen  mit  3  Oeffnungen  von  68  Fuss  Weite 
zwischen  deu  Auflagermitteu  steht  auf 

Sonnabend,  den  13.  Mai  er.,  Nachmittag«  4  Uhr 
im  Geschäftezimmer  des  Unterzeichneten  ein  Submissionster- 
min an. 

Die  Submissions  -  Bedingungen,  Zeichnungen  und  Gewichte- 
berechnungen liegen  im  gedachten  Lokale  zur  Einsicht  aus  und 
sollen  auf  portofreie  Autrage  in  Kopien  gegen  Erstattung  der 
Kopialien  verabfolgt  werden. 

Schriftliche  Offerten  sind  mit  der  Aufschrift: 
„Submission  auf  den  Ueberbau  der  Mingebrücke  bei  Schemen" 
versehen,  versiegelt  und  portofrei  zum  gedachten  Termin  ein- 
zusenden, woselbst  die  Oeffhung  in  Gegenwart  der  etwa  er- 
schienenen Submittenten  um  5  Uhr  erfolgen  wird. 

Memel,  den  22.  April  1871. 

Der  Kreisbaumeister 
 Meyer.  

Offene  Stelleu. 

Ein  erfahrener  Bauführer  oder  eut  vorgebildeter  Bau- 
techniker wird  für  die  Spczial  -  Bearbeitung  von  Entwürfen, 
Veranschlagung  und  Leitung  der  Bau -Ausfuhrung  grosserer 
städtischer  Hochbauten  gesucht  durch  den  Magistrat  in  Görlitz. 
Meldungen  sind  unter  Beifügung  von  Attesten  und  Angab«  des 
beanspruchten  Diätensatzes  (bis  2  Thlr.)  portofrei  bei  dem  Stadt- 
baurath Marx  in  Görlitz  einzureichen. 

Ein  junger  Mann,  Maurer,  wird  als  Buchhalter  verlangt. 
Straussbergcr- Strasse  No.  10»  1  Tr.  bei  J.  Grund. 

Einen  jungen  Mann  zum  Zeichnen  und  Veranachlagen 
sucht  K.  Friebus,  Maurermeister,  Berlin,  Zünmerstr.  90. 

Ein  Etaenbabntechniker ,  (geprüfter  Baumeister)  womög- 
lich aus  Berlin,  der  geneigt  ist  in  einer  nicht  zeitraubenden 
Preisfrage  ein^  Schledsrlchteranit  zu  übernehmen,  wird  er- 

in  der  Expedition  dieser  Zeitun^alzugeben. 

Gesucht  ein  Bauraetater,  der  in  Bureaugescbäften  und 
Projektiren  erfahren  ist  Diäten  2'/,  Thlr.  Auskunft  ertheilt 
der  Bau-Inspektor  Krüger  hierselbst,  Alexandrineustrasse  99. 


Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  des  Baues  der  Kreis-Chaussee  von  Hciligenbeil 
nach  Lichtenfeld  soll  ein  Bautechniker  engagirt  werden. 

Geeignete_Bewerbcr  wollen  sjch  unter  Angabe  der  Bedin- 


gungen und  Erreichung  ihrer  Qualifikations- Atteste  bis  zum 
5.  Mai  er.  bei  dem  unterzeichneten  Vorsitzenden  i' 
Kreis-Chaussee-Bau-Kommission  melden. 
Zinten,  den  24.  April  1871. 

Der  Vorsitzende  der  Chaussee-Bau 

Landrath  des  Kreises  Hciligenbeil 
v.  Dre«Mler. 


Zur  Leitung  des  Baues  der  diesseitigen  Weich- 
8clpfablbrücke  bedürfen  wir  sofort  eines  Bau* 
■Heisters  gegen  angemessene  Diäten. 

Qualifizirte  Bewerber  wollen  sich  brieflich  bei 
uns  melden. 

Thorn,  den  22.  April  1871. 

Der  Magistrat. 

Ein  gewandter  Zeichner ?  als  Maurer  oder  Zimmermann 
praktisch  durchgebildet,  geübt  in  der  Ausführung  von  Entwürfen 
fortifikatorischer  Mauerbauten  nach  gegebenen  Direktiven,  findet 
iedoch  nur  bei  guten  Empfehlungen,  voraussichtlich  auf 
lange  Dauer  bei  der  unterzeichneten  Behörde  unter  günstigen 
Bedingungen  Beschäftigung.  Die  letzteren  können  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattes  eingesehen  oder  auf  portofreie  Anfragen 
übersandt  werden.  Anmeldungen  unter  Einsendung  der  Zeug- 
nisse und  Probezeichnungen  sowie  Angabe  der  bisherigen  Be- 
schäftigung sind  hierher  einzusenden. 

Friedrichsort  bei  Kiel,  deu  7.  April  1871. 


igitized  by  Google 


—    103  - 


Zur  Ausarbeitung  und  Veranschlagung  der  Hochbauten  für 
eine  Kohlenzeche  in  Westfalen,  sowie  zur  speziellen  Leitung  der 
bezüglichen  Bauausführung  wird  ein  tüchtiger  Bauterhnlker 
gegen  40  bis  50  Thaler  Monatsgehalt  gesucht. 

Reflektanten  wollen  ihre  Meldung  nebst  Zengnissen  baldigst 
einsenden  an  den  Gruben-Direktor  Taegllchsbeek  in  Bochum. 

Venlo  -  Hamburger  Eisenbahn 
Rheinbrnckenbau  zu  Wesel 

Es  wird  ein  tüchtiger  Maschinen  -  Ingenieur  gesucht, 
der  Praxis  und  Kenntnisse  der  Eisen- Fabrikation  nachweisen 
kann. 

Die  Dauer  der  Beschäftigung  wird   voraussichtlich  eine 


mehrjährige 
Melduus 


Jeldungcn  unter  Angabe  der  Gehalts -Ansprüche  und  Bei- 
fügung eines  Lebenslaufs  nebst  Abschrift  von 
man  an  den  Unterzeichneten  richten. 
Wesel,  den  27.  April  1871. 

Der  Brücken -Baumeister 
Drellng. 


Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  grosseren  Kirchenbaues  im  gothi- 
sehen  Stile  in  hiesiger  Gegend  wird  ein  Alterer  Bauführer 
oder  Baumelster,  welcher  praktisch  erfahren  und  vorzugsweise 
mit  den  gothischen  Formen  vollkommen  vertraut  sein  muss,  gegen 
2  Thlr.  Diäten  bei  freier  Wohnuug  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 
Meldungen  unter  Angabe  der  bisherigen  Beschäftigungen  und  Bei- 
fügung der  Zeugnisse  sind  an  den  Unterzeichneten  zu  richten, 
welcher  auch  weitere  Auskünfte  über  obige  Bauausführung  ertheilt. 

Ucieheubaeh  in  Schlesien,  den  18.  April  1871. 

Der  Königliche  Bauinspektor 
Stephanj". 

Rhein.  Prov.  Irrcn-Anstalts- Bauten. 

Für  die  spezielle  Leitung  der  Bauausführungen  von  einigen 
Provinzial-Irrenanstaltsbauten  der  Rheinprnvinz,  so  wie  zur  Durch- 
arbeitung der  betreffenden  Entwürfe  sind  mehrt  Baumeister 
gegen  gute  Bedingungen  zu  eugagiren. 

Meldungen  wolle  man  unter  Beifügung  der  Abschrift  von 
Zeugnissen  und  eines  Curriculum  vitae  an  den  Unterzeichneten 
richten. 

Coblcnz,  Fruchtmarkt  No.  9. 

Der  Landbaumeister 
  _     _____  Diltmar.   

Zur  Leitung  des  Umbaues  eincs~rTügels  des  hiesigen  Kö- 
niglichen  Schlosses  wird  ein  im  Hochbau  erfahrener  Bauführer 
gesueht.   Nähere  Auskunft  bei  dem  Unterzeichneten. 

Stettin,  den  17.  April  1871. 

Der  Baumeister 
 Krahl.  

Gesucht. 


Für  den  Neubau  des  Kavallerie  -  Kasernement«  bei  Bocken- 
heim wird  zum  alsbaldigen  Antritt  ein  geprüfter  Bauführer 
oder  qualifizirter  Architekt  gegen  eine  Vergütung  von  2  Tbaler 
Diäten  gesucht. 

Die  Meldungen  sind  unter  gleichzeitiger  Einsendung  der 
Zeugnisse  an  den  Unterzeichneten  zu  richten. 
Trankfurt  a/M.,  den  21.  April  1871. 

Gran, 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Mann,  8tud.  arch.  sucht  Nebenbeschäftigung. 
Gefällige  Offerten  sub  V.  346  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bau -Ingenieur,  in  den  verschiedenen  Arbeiten  des 
Eisenbahubaus  gut  bewandert,  sucht  Engagement  bei  einer  Bau- 
verwaltung oder  einem  grösseren  Unternehmer.  Gefällige  Offer- 
ten sub  R.  342  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  erbeten. 

Ein  junger  Mann,  gelernter  Maurer,  im  Zeichnen,  Veran- 
schlagen und  allen  Bureauarbeiten  bewandert,  mit  guten  Zeug- 
nissen, sucht  zur  weiteren  Ausbildung  eine  Stelle,  womöglich  bei 
einem  Architekten.  Gef.  Offerten  befördert  sub  Z.  350  die  Exped. 
d.  Bauanzeigers. 

Ein  Ingenieur  für  Erd-,  Brücken-  und  Oberbau,  gewandt 
in  allen  geometrischen  und  nivellitischen  Arbeiten,  sucht  En- 
gagement bei  einem  Unternehmer.  —  Gefällige  Offerten  sub 
P.  S.  71,  in  Reichard's  Buchhandlung  in  Torgau. 

Ein  Zimmermann,  der  schon  hier  im  Komtoir  eines  Bau- 
meisters thfitig  war  und  sehr  gut  empfohlen  wird,  sucht  ähn- 
liche Stellung  bei  einem  Bau-  oder  Zimmermeister.  Auskunft 
ertheilt  der  Maurermeister  Menzel,  Berlin,  Tempelhofer  Ufer  la. 

Ein  junger  Bauterhnlker,  mit  allen  Komtoir- Arbeiten 
vertraut,  sucht  sogleich  Stellung.  Adressen  sub  G.  357  werden 
in  der  Expedition  dieser  Zeitung  erbeten. 

Ein  junger  Maurermeister,  mit  den  Berliner  Verhältnissen 
vollständig  vertraut,  sucht  eine  passende  Stellung  im  Bureau 
oder  auf  dem  Bauplatz.   Adressen  unter  E.  355  in  der  Expe 
dition  dieser  Zeitung. 

Ein  junger  Bauteehnlker  (Zimmermann),  der  die  Bauge- 
werkschule besucht  und  ein  Jahr  lang  bei  einem  Maurermeister 
im  Bureau  beschäftigt  gewesen  ist.  sucht  Stellung.  Gefällige 
Offerten  bittet  man  unter  J.  359  in  ' 


Baufach. 


Ein  praktisch  wie  theoretisch  gebildeter  Maurer,  welcher 
in-  und  ausserhalb  Deutschlands  für  die  verschiedenartigsten 
und  umfangreichsten  Bauten  als  Polier  und  Bauführer  thätig 
war  und  mehrere  selbstständig  leitete,  hierfür  die  besten  Em- 
pfehlungen aufzuweisen  hat,  sucht  sogleich  im  In-  oder  Auslande, 
womöglich  auf  lange  Zeit,  Beschäftigung.  Gefäll.  Adressen  be- 
liebe man  unter  Chiffre  M.  Z.  691  an  die  Annoncen-Expedition 
von  Ilaa^nnstein  &  Vogler  in  Stuttgart  zu  richten. 

Ein  geprüfter  Feldmesser 

seit  15  Jahren  ausschliesslich  mit  Eisenbahn-  und 
Chaussee -Vorarbeiten  und  Bauten  beschäftigt,  sucht 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Rumänien  möglichst  bald 
anderweite  dauernde  Beschäftigung.  Derselbe  ist  im 
Besitze  der 

Z.  5607  befördert  die  An 

Mo-sss  in  Berlin.  Fried  riehst  rasse  6'  _ 

Ein  Bauführer,  dessen  Privatverhältuisse  durch  8 monat- 
lichen Kriegsdienst  derangirt  sind,  wünscht  sein  elegantes 
rianlno,  Cyllnderbfkreau  und  mehre  andere  Möbel  billig 
zu  verniietheu  oder  zu  verkaufen.  Näheres  Berlin,  Dresdener- 
strasse  30  hei  Ret t ig  oder  Melchiorstr.  t-4,  2  Treppen  rechts. 

Ein  junger  tüchtiger  Töpfermeister,  der  10  Jahre  in  der 

Feilnei'scheu  Fabrik  gearbeitet,  empfiehlt  sich  zur  Uebernahme 
jeder  Töpferarbeit .  Gefällige  Adressen  sub  D.  354  befordert 
die_Expeditiou  dieses  Blattes.  


Ein  helles,  Zfenstrige»  mobllrtea  Zimmer  Ist  hei 
anntandigen,  ruhigen  Leuten  Mogleieh  zu  vermiethen 
LnckauerstraMse  12,  2  Treppen  rechts.  

Von  der  Armee  zurückgekehrt 
Berlin,  den  1.  Mai  1871. 
 GAbbels,  Baumelster. 

Ein  harter  Sandstein  von  ca.  15  Zoll  Stärke  und  5 — 6 
Fuss  Länge  wird  gesucht  und  werden  Adressen  sub  H.  358  in 
der  Expedition  dieser  Zeitung  erbeten. 

Die  Jahrgänge  1863  bis  iucl.  1870  der  Erbkain'schen 
Zeltschrift  für  Bauwesen  werden  antiquarisch  ganz  oder  in 
einzelnen  JahrKängen  verlangt.  Ucfl.  Offerten  nimmt  Sk al weit 

—  ■  Stettin  —  Lindenstrasse  19  entgegen. 

Den  Herren  Baumeistern 

empßeblt  sich  ein  tüchtiger  nicht  unbemittelter 

Maler, 

dem  die  besten  Referenzen  zur  Seite  stehen,  anr  Uebernahme 
grösserer  Arbeiten. 

(jetl.  Anfragen  werden  sub  P.  O.  484  an  die  Annoncen- 
Expedition  von  Ilaasenstein  dt  Vogler  in  Berlin  erbeten. 

Zur  Vertretung  einer  der  renommirtesten 

Parquetfussboden  -Fabriken 

wird  auf  hiesigem  Platz  ein  tüchtiger  Verkaufs- Agent  gesucht 

—  Solche,  deren  sonstiges  Geschäft  in's  Baufach  schlägt,  werden 
vorgezogen. 

Offerten  vermittelt  sub  Chiffre  K.  O.  639  die  Annoncen-Ex- 
pedition von  Haasensteln  ds  Vogler  in  Coln. 


Bekanntmachung. 

Aus  dem  Feldzuge  zurückgekehrt,  bin  ich 
jetzt  wieder  in  der  Lage,  geometrische  Arbeiten 
zu  übernehmen. 

Hans  Licht 

Regierung*  -  Geometer 
Schfincberger  Strasse  26,  parterre. 


Die  Baugewerks-Zeitiins: 


Central -Organ  der  deutschen  Bangewerken -Vereine 

welche  den  Baugewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  baukünstlerischcn  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sounabcnd  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expeditton,  Berlin,  Gr.  Frankfurter 
Strasse  127a.,  sowie  bei  ' 


Po 
1  Thlr, 


:hh 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  sehr 
kurzer  Zelt  und  zu  billigen  üonorarsAtzen  —  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt. 

B.  Feilsch.  Baumeister. 
Berlin.  Grosse  Frank  furter-Strasse  127a. 
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/ür  $auuntmtel)mer  itnft  Paurermrilter, 

€ieüchllffeiie  Sandstein-  Platten 


iD  der  vorzüglichsten  Qualität  liefert  tu  billigen  Preisen 


Franz  Wenck 

Carlahafen  an  der  WeiM*r. 


im  Kommissionsverlage  der  L. 
ung  (A.  Scheinert)  in  Dan*  ig 

plan  nan  jPanftj 

onietriscben  Aufnahmen  im  Auftrage  des  Ma- 
in den  Jahren  von  18fitT  bis  1869  gefertigt  von  Buhn, 
Konigl.  Reg.-Geometer. 
Metermaass  1  : 1000.    18  Sektionen.   6  Thlr.  20  Sgr. 
Emballage  15  Sirr. 


/ör  Jngrnifnrr,  ^rdjitfätfn,  ßtimtfttx  ftr. 

Das  vorzüglichste  Mittel  zum 

Schutz  von  Zeichnungen, 

Landkarten,  Urkunden 

gegen  alle  nachtheiligen  Einflüsse  den  Schmutzes,  der 
Luft,  der  Nässe,  ist  die  von  dem  Chemiker  E.  de  Sou- 
vageon  erfundene,  in  No.  13  der  Deutschen  Bauzeitung 
1871  empfohlene 

Pergament-Flüssigkeit. 

Das  Papier  erhält  durch  Imprfignirung  mit  derselben 
eine  leucrartige  Textur,  grosse  Festigkeit  und  Biegsam- 


keit. Die  Farne  ai 
ZcichnuuKcn  in  BIc 


Papiere»  bleibt  fast  unverändert. 
Kreide  oder  Kohle  werden  unver- 


lftwhlk-h  fixirt.  Das  iniprägnirte  Papier  kann  von  allen 
Schmutzflecken  durch  Abwaschen  mit  Seifcnwasser  ge- 


reinigt werden. 

Die  Pergament- Flüssigkeit  kostet  Pr. 

Pf.  lv,  Thlr.  und  ist  zu  beziehen  durch 

F.  Kröger  in  Potsdam,  Kanal  No.  66,  sowie 
die  Kunsthandlung  von  Splellingen  A  Co. 
in  Berlin.  Kochstrasse  No.  12. 


Hartguss 

Herzstücke  und  Räder 

Erdtransportwagen 

in  jeder  Grosse  und  zu  jeder  Spur,  sowohl  Seiteu-  und  Vor 

*  auteln,  liefern  in  bewährter  " 


kipper  als  Wagen  zum 
struküon 

Thelen  &  Weydemeyer 

Eisengiesserci,  Maschinen-  und  DampfkcMelfabrik 
Nordhanaen. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  deu  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfor-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauaer-Allc  56. 


Keisszeu^e  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  Preiawfirdlgkelt,  in  eigenem, 
zweimal  pramilrtcn  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlüngcn  bewilligt. 
Preis-Courunte  gratis.  E.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochatraase  56,  zwischen  der  Charlotten- 
und  Markgrafenstrasüe. 


Die  von  mir  konstruirlen 


BlrGkrttcn  imd)  brm  ittrtrrmaafjr 


welche  von  den  Königlichen  General  -  Komr 


snen  begut- 


achtet, als  „vorzüglich"  und  .swerkmaaslg"  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  15)  empföhle 
ich  zur  geneigten 
Preis- ( 


•Courant«  gratla  nnd 

Jul.  Herrn,  Sclimidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische  Instrumente 


Ban^ewerksehnlc  zu  Holzniiiiden  a.  Weser. 

a.  Schule  für  Bauliandwerker  und  sonstige  Bani>efli**ene. 

b.  Schule  für  Maschinen-  und  Mohlenbaaer  etc. 

Der  Unterricht  des  Sommer  -  Besiegter«  beginnt  am 
1.  Mai.  Anmeldungen  zum  Besuch  sind  baldigst  einzureichen 
bei  dem  Direktor  der  Baugewerk  schule 

O.  Haarmann. 


nnd  Fabrik  von 

Laporte  &  Feldhoff 

befinden  sich  v.  I.  Mai  1871  Berlin,  Rltteratraaee  No.  lt. 

SCHAEFER  k  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich- Strasse  225. 

Bronce  -  Gieaserei 

Fabrik  für  Gaskronen 

Zinfciiesserci  Hr  Knust-  o.  Arcliitettnr. 

Lager  von 
Kronen,  P»iUliea,  Ornament»  rte. 

Wir  ut.crnehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
rti.,1  j-raphien  zur  Ansicht. 

Lftöcusgrosse  Bästea 
27  ersten  Feldherren 

des  deutsch- franiftsischen  Krieges. 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
II.  KKAEMER, 

Architektur-  und  LandHchaftsmaler,  Berlin,  Landsbergerstr.  100. 

Grabmonumente  architektonisch  schöner  &ich- 


vorrfithig  bei 

P.  wiuimcl,  ^eittl 


14. 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.  B. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Moden  8. 

Prompte  Aannihruag  von  Lleierun 

jeder  beliebten  Ilolzgattung,  namentlich 

nb.  D,e  Herren  Architekten 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers 


n  auf  Möbel  in 
Kirhcnholz. 


Kieferne  Bretter 

Bohlen  und  geschnittene  Hölzer 

n  gros  billigst 

Knntze  &  Kittler 


Dampfschueidemühle  und  Uolzhandluug 


Hy drolith  -  D»chnberiDf  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'scher  DScher,  Asphalt  etc„  laut  Reskript 
von  der  Konigl.  Regierung  konzessionirt  < 
ellunucn  des  in- 


und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prfiniiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialieu- Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Berlin, 

Kottbuser  Ufer  No.  24. 


Patent -Brenner 


Stettin, 

No.  11  n.  12. 


mit  Schaalenkreuz  (Bronner's  System)  liefert  am  billigsten  bei 
guter  Ausführung  die  Fabrik  von  Patefitbrennern  von  W.  Wa 
in  Berlin,  FürstenBtr.  No.  15.   Preis  -  Courant  franco. 


Digitized  by  Google 


—    105  - 


Gas-  o.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisimngen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser.  Bade  -  Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontaiuenanlagen  et«, 
führen  unter  Garantie  au«,  und  stehen  sanimtlichc  Apparate  (in  Thfitiukcit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Burcaux. 

Zeugnisse  über  ausgeführte  grössere     4SHBHB^^BESSBBHHHSI^S^  Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Breitestrasse  36a 


GröBstes  Lager  bester  englischer  TBMO^"KOMMK  1\  i 

 4"     »'     g"     8"      f*     If     «"     IV      tH"     tl"     M"    30"  im  Lichten  weit 

Franro  Baustelle  Berlin      4     5%    6%    8%    I5»E      T3     17%    -'7 1 1 

■>••    T/t      9      10»,    14».    »%    32»i     43       61      92    jT    f'  Bauläuge 


38Vi    53% TW*    105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fum 
32»/,     43       61      92    ,     f  ' 
Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtliche  Faconstücke  stets  vorrfithig. 


itelle  Berlin 
Bahnhof  Stettin 


4  5'/, 
3»A  4'. 


Franco-Lieferuugen  direkt  von  untterem  Stettiner  Lager  nach  säm mtlicheu  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 
 erreichenden  Platzen  Deutschlands.   


für  die  von 


Bau -Geschäft 

Schneider  erfundenen  und  patentirten 


fatjtl-  antl  lMh-§remtöfcit 


von 

Benno  Schneider  &  E.  Börkner 

Berlin,  Krledrirb*tran»e  No.  53 

I  die  Ae" 
Ziegel,  Kalk,  Gips 

Zicg< 
richtungen. 


übernimmt  die  Anlage  neuer,  Einrichtung  alter  Brennofen  für 
"alk  Gips  Ccmcut  und  Thonwaarcn,  sowie  die  Anlage 
ganzer  Ziegeleien,  Kalk-  und  Cement-Brennereieu  mit  allen  F.iu- 


Auf  gefällige 
eingesandt. 

Bau-Techniker,  welche  Agenturen  zu  übernehmen  wünschen, 
wollen  sich  melden. 

Beuno  Sehneider  E.  Barkner 

Architekt  und  Maurermeister.  _     h'nuigl  Hau-lnspcktor. 

Eine  Schwärtensäge- 


Schwarten- Abfälle  and  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 

A.  A.  No.  405  poste  restaute  Chemnitz  franko 


neaester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,   zum  Trennen  der 
h  warten  -i 
Iheres  uni 
xu  erfahren. 

J.  C.  Spinn  4c  Sohn 

Berlin,  Wa«i«erthor-8traj»tte  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gusl>clcuchtungK-Gci;cnstfinde  in  Brouce 
und  Zinkgus*,  galvanisch  und  Mattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
galvauisirt,  oxydirt  und  hroncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
beneu Modelleu  und  Zeichnungen. 

Bronee-  n.  /Inkgiewnerel.   Galvanlwrhew  Laboratorium. 


Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebfiude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

 Lud wl gwhafen  a.  Rh« 


Die  iabrlk  über- 
olimnt  sie  Citft 
runq  nfid)  rljcnta 
an»  jfSfktnta 


Adirll»  In  |rSrm 
Stnlt  )U  Uta  (Ulli 
(trrlfrRfBrtlnu'Ui 
Stfidif  dri  ijanji 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunschweig. 
5J.  SS&iLaS?  53. 


Taglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafun  zu  Berlin  von 

 Friedrich  llofliiiann.  

Stuben-  unu  ^Dekorationsmalerei 

von  F.  Rom städt,  Berlin,  WasBerthor-Strasse  65. 


Wittenberg;  1M>9. 

SUberue  Medaille. 


Altona  1869. 

Silberne  Medaille. 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tieck- Strasse  No.  t. 

#ronrr- Hittaren -Jabrik,  Ruth-  unb  <3&elb-(f>ie|jem 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür  -Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  Rothguss,  verschiedenen  Bronccu,  Vergoldung.  Vernickelune,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 
Skizzen  und  Modellen  bestens  empfohlen. 
 Preis-Courante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht,  

Brodnitz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pampen 

BaaxPumpcn 

Dampf-Winden. 
Lokomobilen  und  Zcntrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben. 


Digitized  by  Google 


—    106  — 


Erster  Preis 
Lnnebnrg  1865. 


«o«l»r  1869. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  nnd 
Boll  Jalousien,  sog.  Panzer-Eouleaux, 

so  wie  auch  all«  «.dem  H  O  1  8  -  R  O  U  1  •  a  U  I .  Alles  zu  Fahr 

Davids  &  Co.  In  Hannover. 

Zeichnungen,  Beschreibung  and  Prciskourant  gratis. 


Attest. 

Die  Firma  David*  &  Co.  hat  mir  während  vieler  Jahre  UoU- Jalousien  aus  ihrer  Fabrik  geliefert,  welche  sich  ata 
praktisch  und  solide  bewahrt  haben.  Di«  Finna  hat  den  rortschntten,  welche  in  deu  letzten  Jahren  in  du-wm  Zweige  gemacht 
worden  sind,  Rechnung  getragen  und  vielfache  Verbesserungen  angebracht,  so  dau  meiner  Ansicht  nach  kein  rcustorveracwuiM 
in  Bezug  auf  Solidität.  Eleganz  und  leichte  Handhabung  den  Davri'schcn  Fabrikaten  gleich  zu  »teilen  tat 

Hannover,  den  «.  Februar  1871.  EdWÜl  OppleT 


K^tiiyl.  Baurat  >! 


Kamine  in  Eisen  u,  Marmor 


Emü  Wille  &  Co,  Jägerstr.  32. 

BERLIN. 


Greiner's  l^her^Wölbnnaen, 
Leer-geruste,  Krahne, 
Winden,  Rammen  etc. 


teohn.  Burei 


Bai-  lageniear- 


Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
Anlagen,  sp.  Brauoreir-n;  Gutachten, 
Konsultationen  etc. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  8»/.  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
r- Schiefer,  0"»rzi»and*teln,  roth  und  weiss, 
'  i  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken, 


Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandsteiii-Fabrika.e 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General  Agent, 
Berllo,  Wllhelm-Str.  49. 

 (früher  Fricdriclistr.  KW.) 


Heckmann  &  Zeheuder  in  Mainz 

(früher  Oeehmiuia  *  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftlieizongen  vermittelst  Caloriferes. 
Eriindungs  -  Patente 

werden  verlieh  äfft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

IL  Gottyril 

Berlin,  LlnJeiwrtrn*(i»e  No.  IST. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 

la  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  onzer- 
reissbaren,  animalisch  doppelt  geleimten  Rollcnzcichenpapicrcn 
fabriziren  wir  jetzt  auch  unzerreitMtbnre  englische  What- 
nanu  Rollenpnplere  in  Hohe  von  27  Zoll  und  19V«  Pom  Lange 
oder  in  Hnbe  von  39  Zoll  und  13%  Fuss  Lauge,  pro  Rolle  ä 
5»/»  Thalcr.  Nur  ganze  Rollen  kennen  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  dt  Schöll 

Daren  bei  Cftln. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen 

C.  tioiselcr 

Berlin,  Friedrichs -Stinw«  No.  71. 


Luftheizungen 

für  bauliche  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stets  aber  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 
ronCglfclMto  kattukUo»        j_  ||ejn|,srJ| 


M.  ADAM  &  HEISEE 

Spezial -E  tablissement  zur  Fabrikation  von 

Mammae  »min 

Berlin,  Bracken- Strasse  N«.  13. 

Unsere  Heizung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittel«  Kaution  garantiren,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmSssig  vertheilto  Wärme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  grüsate 

Brennmaterial -Ersparnis«,  da  der  Betrieb  V»  billiger  wie  bei  Kachelöfen  ist; 
Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschine  resp.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchenzwecken,  ohne  eine  Extra-Maschine 
für  den  Sommer  nothig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  thun; 
Tie  Regulirung  der  Wärme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 
Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Metall verschraubungen,  dagegen  Verkittungen  nicht  vorkommen. 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

tteuenbnrger  Strafe  tto.  24. 

ETABLISSEMENT 

für 

Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilati« 

Speeialität  in  Schiebern. 
Elsenguss  -  Schieber 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Mafien  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  his  3(5".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guss, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorräthig. 

Metall -Schieber 

von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hahnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
(Jas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Kothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskourante  werden   auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 


Sporte  &  i  clbljaff 

Berlin,  Ritterstraase  No.  11. 
Wass«rhelaungea  jeder  Art,  Dampf-  und  Luft 

für  Wohnhäuser,  Fabrikgebäude,  Krankenhäuser,  Schulen, 
Trockcuräume,  Kasernen;  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  Wascheinrichtungen,  Dampfkochapparate. 
Gart-  und  Wasserleitungen  sowie  alle  in  dieses  Fach  schla- 
gende Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 


grrluter  Jinkgirftrrri 


vou 


L.  Lippold, 

Linien-Strassc  No.  154a. 
Die  Zinkgieiwcrei  liefert  Zinkgusi«- Gegenstände  der 
Architektur,  Kunst  und  Gewerbe  aller  Art 


Leistou,  Balkongitter,  Konsolen,  Kapitale, 
W  appen, 


Grabkraue,  Tafeln  und  Kmilfli« 

FONTAINEN 

in  galvani&cher  Bronce  nind  stets  vorräthig. 
Nach  einzusendenden  Zeichnungen  wird  jeder  Gegenstand 
prompt,  richtig  und  billigst  ausgeführt. 


Fr.  Clu\  Fikentscher 


in  ZWICKAU 
1865  in  Merseburg  und  Dresden, 
1867  .  Paris  und  Chemnitz, 
„      1868  „  Relehenbaeh, 
„       1869  „  Wittenberg, 
„      1870  .  Görlitz  und  Kassel, 
liefert:  Röhren  aus  bestem  Steinzeug  fiir  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft),  Schleusen,  Ahtrittanlageu  etc.,  Ge- 
Asse  und  Apparate    für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfal)riken,  als:  Kondensation»-  und  Chlorentwieklungsge- 
fässe,  Decantirtopfe,  Schaalon,  Entwasseruugsplatten,  Hahne  etc. 
Behornsteinaufsatae  verschiedener  gefälliger  und  »irksamer 
Konstruktion,  Fasser  für  Haushaltungen  zu  Wasser,  Kraut, 
und  zum  Pockcln,  Chamottestclne  jeder  Form  und  Grösse. 
Ausführliche  Preis-Courante  auf  Verlangen  gratis. 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingeuieur 

Maschinen-  nnd  ltühreiifnbrLkant 

au  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkocb-,  Wasch-  nnd  Bada-Einrichtnngen. 

Pläne  und  Anschlag«  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  und  jcd<-  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Hobert  Uhl  zu  Berlin 

Na.  67. 


« 

CO 

ca. 


MOELLER  &  BLUM 

Zimmerstrasse  No.  88,  Berlin 

2 


3  i 


Centrifugalpumpen 

für  Privat* 


S.  A.  Loeyy's  Fabrik 
von  Fenster-  u.  Thürbeschlägen 

Berlin.  Drogonerstraese  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Lager  vou  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Ruderknopfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing.  Rothgus^  Vergoldung. 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  und  feinsten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
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ED.  PULS 


s  j; 

?  ° 
»'S 


Bauschlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


CS 


Einfache  and  rentierte  Anker, 
Thür-  und  Fen»tcrbe»chlftRe, 
MettMlnR-  und  Broneegaralturcn, 
Ventilation»-  Fenster, 


fertigt 

Tresor  -  Einrichtungen, 
EI»erne  Schnufctutter, 
Eiserne  Treibhäuser, 
Glasdächer,  Oberlichte, 


Garten-,  Balkon-,  Erbbegräb- 
nis*»-, First-  und  Fenstergitter, 
Treppengeländer,  Kandelaber, 
Wetterfahnen,  Kronenleuchter, 


eigenen  oder 


Eiserne  Haus-  nnd  Gartcnthore,    Diebessichere  Schiebe- Jalousien, 

!>cnen  Zeichnungen  in  billigen  Preisen  Itei  kürzesten  Lieferfristen. 


I 


Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  3",  4",  5",  f,  7",  8",  9",  18",  15",   IS",  20",  U",  30" 

firaaco  Bwutelle  Berlin  3,    i,   5J,  Ü{,  7{,  8J,  10|,  13,   17J,  27J,  3«1,  53|,  74J,  105  Strr. 
franco  Bahnhof  8tettin  2J,  3J,4{,  5J,  61,  7J,    9,    10},  14J,  22J,  32},  43,   61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt 

Sämmtiiche  Dimensionen  nebst  Faconstflckcn  stets  vorrätliig. 

Fabrik  u.  Komtoir    UTL  11       J  "       fl      1"        Thonrohr -Lairer 

Thomas  Goodson  in  Berlin 


Potsdamerstr.  l'SS. 


Plaa-lfer  Nr.  1. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirung, 
Wasser-  und  Dampfheizungen. 


Meine  ersten  Frühjahrs- Abladungen 


englischen  Dachschlefer 

sind  angekommen  und  offerire  ich  solche  ab  Rotterdam,  Hor- 
burg und  Stettin  aus  den  einlaufenden  Schiffen,  so  wie  vom 
Lager  zu  den  billigsten  Preisen.  Gleichfalls  offerire  ich  den 
Herreu  Architekten  und  Ingenieuren 

Schieferplatten 

au  allen  baulichen  und  technischen 
und  Zeichnung,  zu  Flurbelftgen, 
Wandtafeln,  Billards,  Pissoir 
Zisternen,  " 

Preisen. 


etc.  zu  den  billigsten 


Englische  Schieferhandlung 

3.  »Ufert  in  göln. 


Haus-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis»  II.  Thcil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  den  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sSiumtliche  Materialien  für  die  Telcgraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Seifies  &  &<zhmi<k$ 

Telegraphen -Bau -Anstalt  In  Berlin 

  Oranicnburgerstr.  27. 


ETABLISSEMENT 
für  Central heiznnsen,  Ventilation*- ,  Gas- 
nnd  Wassericitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieor. 


44  Dorothe 


87  Fri» 


rger  Li 


Meine  Hroschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizung*- Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  beruit  bin. 


Fahrstühle  und  Speisewi 


KIWI 


Mit  Haid-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  3»)  Ctr..  deren  ich  circa  80  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Möbelmagazinen,  Buchdriickeicien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  gröbsten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TU.  LISSMANN,  Mühlenbauanstalt 

Berlin.  Grosse  Fran k fu rt ers t r ass se  1  18a 


Papier -Tapeten. 

Gebrüder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  König«. 
BERLIN 
BrOderstrasae  No.  16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerbilllgnten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
Farbentrmen  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herreu  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe -Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Koui- 
mandit- Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthümern  unserer  Adresse  stets 

beizusetzen. 


Marmor-,  Syenit-  wie  (üranit- 

Säulen,  Platten.  Treppen,  Miesen,  Monumente, 

Parquetfiissboden  H^Uut  Berg  jjgfi,??'' 


iL.    ii^iimmwh,  •<mirn.  ■ 

igen  Nummer  liegt  der  grosse  illustrirte  Preis-t Mourant  über  Kochmaschinen  von  Marcus  Adler  bei,  auf  welchen 

 wir  besonders  anlinerksam  machen. 


Der 


-V.rta«  tm  C»rl  Batlltl  in 


:  K.  X.  O.  Frltich. 


Dratk  tob  0*kr«tf«r  Floktrt  Im 


igmze< 


ioogle 


Jahrg.  1871. 

lasertltu- Preis 

1%  «fr.  fbi  dl«  tf*p*)t»»  P.Utwll«. 


BAU-ANZEIGER 


M  19. 


DEUTSCHEN  BAÜZEITUNG. 


AkeanrmeiU-  Prrli 

ii  Sjt.  pro  Yl«rt44)aftr.  Gral 
dl«  AfcoBinoUn  d«  Dnl 


1 1  f»/ 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  0 ran i o n ■  t r aase  75,  Berlin 
B  icbhandlunf  »■>.•  Carl  Beeilt«. 


Berlin,  11.  Mai. 


Architekten-Verein  zu  Merlin. 

Versammlung  am  Sonnabend  den  13.  Mai  1871 

Abends  7  Uhr. 
Im  Vereinshause,  Wilhelm« tr.  118. 

Tagesordnung: 
Vortrag  des  Hru.  Knoblauch  über  amerikanische  Städte. 


Familien  -  Nachrichten . 

Lina  Luthmer, 

Hubert  Stier.  Baumeister 

Verlobte. 

Berlin,  den  K.  Mai  1S71.   


Todesanzeige. 

Unser  einziges  geliebte*  Sohnchen  Hans  ist  heute  im  Alter 
7  Monaten  gestorben. 
Brilon,  den  3.  Mai  1871. 

Baumeister  Kund  und  Frau. 


Submissionen. 


Sonnabend.  13.  Mai.  Maurer«,  Zimmer-  und 
Schmiede- Arbeiten  zur  Herstellung  einer  Einlasschleuse  bei 
Griesheim,  veranschlagt  auf.  ca.  2  500"  n.  Bed.  bei  der  grossh. 
Doinaiucuverwaltuiig  zu  Kork  in  Baden. 

Montag,  15.  Mai.  Erbauung  einer  Dienstwohnung 
in  Ritzebüttel.  Bed.  im  Bureau  der  Kgl.  Befestigung  der  unteren 
Elbe  zu  Stade. 

--  Lieferung  von  Weichenstueken  für  die  Konigl. 
Osthahn.  Bed.  aul  den  Börsen  in  Berlin.  Stettin  und  Danzig, 
sowie  beim  OberniaschinenaieNtcr  G  rue  f  in  Bromberg. 

Arbelten  zur  Erweiterung  der  Station  Lauflen 
der  Xeckarbahn,  veranschlagt  auf  ca.  12  700  fl.  Bed.  beim 
Betriebs -Bauamt  zu  Ludwigshurg. 

Freitag.  1  !i .  M  a  i .  Maurer-  und  Steinhauer- Arbelten 
zur  Erbauung  der  Eisenhahnbrücke  Ober  die  Roer  bei  Jülich 
für  die  Bergisch -Märkische  Eisenbahn.  Bed.  beim  Bureau-Vor- 
steher Elkeniann  in  Elberfeld. 

—  Lieferung  von  ca.  1  658  750  Pfd.  gewalzten  Eisen- 
hahnschwellen nebst  Keilen,  Laschen  etc.  für  die  Bergisoh- 
Märkisehe  Eisenbahn.  Bed.  beim  Eisenbahn -Bau -Inspektor 
Meehelen  in  Elberfeld. 

Sonnabend,  2  0.  Mai.  Lieferung  von  28 000  Scheffel 
Trasa  für  die  Venlo- Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  im  Baubureau 
zu  Hamburg,  Bankstrasse  No.  44. 


Venlo -Hamburger  Eisenbahn. 

Die  Anfertigung  und  Aufstellung  des  eisernen  Hallendaches 
zum  EmpfangH-GebSude  in  Hamburg,  im  Ganzen  etwa  5117  Zent- 
ner wiegend,  soll  im  Wege  der  Submission  vergeben  werden. 

Die  niaassgebenden  Bedingungen,  Berechnungen  und  Zeich- 
nungen liegen  im  Haubüreau  zu  Hamburg,  Bankstraase  No.  44 
aus  und  werden  auf  portofreie  Gesuche  auch  zur  Ansicht  über- 
sendet. 

Offerten  hierauf  sind  bis  zum  3.  Jnnl  d.  J.  an  den  Unter- 
zeichneten kostenfrei  einzureichen. 

den  2.  Mai  1871. 

Der  technische  Dirigent 
Regierungs-  und  Baurath 
Lohse.  • 


Submission. 


Die  Lieferung 


1. 

steine  und 
t.  1340  Schacbtrutfaen 

für  die  von  der  Stadt  Berlin  auszuführenden  Pflasterungen  »oll 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 
Die  Offerten  sind  bis  zum 

16.  Mal  er..  Mittags  IS  Uhr 
im  Bureau  des  Unterzeichneten,  Rathhaus  Zimmer  92,  woselbst 
auch  die  Bedingungen  zur  Einsicht 
Berlin,  den  24.  April  1871. 

Der  Stadt -Bau -Inspektor 
gez.  Rospatt. 


24400  Schacht -R.  Erdarbeit 

am  Umfluthkanale  bei  Magdeburg  sollen  gethoilt  oder  im  Ganzen 
an  den  Mindestfördernden  verdungen  werden.  Anschlagsureis: 
35  200  Thlr. 

Der  Lizitationstermin  hierzu  ist  auf  den 

15.  Mal  er.  Vormittags  10  Uhr 
festgesetzt,  und  findet  in  dein  Bureau  des  Baumeisters  Sturm- 
bö fei.  Magdeburg,  Friedrichstadt  No.  8,  statt.  Daselbst  können 
auch  vom  12.  bis  15.  Mai  er.  der  Anschlag  und  die  näheren  Be- 
dingungen eingesehen  werden. 

Magdeburg,  den  30.  April  1871. 
Der  Königliche  Kommissar         Der  Regierungs-  und  Baurath 
Padberg.  WurfTbaln. 

Offene  Stellen. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaues  der  Sternwarte  bei 
Kiel  wird  ein  bewährter  Baumelster,  resp.  erfahrener  mit  allen 
Vorschriften  in  den  alteu  Provinzen  vertrauter  Baufahrer 
gegen  entsprechende  Diäten  gesucht.  Um  baldige  Meldung  mit 
Ansprüchen  und  Zeugnissen  ersucht  der  korumiss.  Kreisbaube- 
amte  Grcve  in  Kiel. 

Ein  durchaus  theoretisch  und  praktisch  erfahrener  Bau- 
teebniker,  besonders  im  Veranschlagen  und  in  Abrechnungen 
geübt,  wird  gesucht  von  Grashorn  *  Frielingsdorf  in  Wil- 
helmshaven. Gehalt  nach  Leistung,  vorläufig  40  Thlr.  monatlich. 

Ein  im  Entwerfen  von  schmiedeeisernen  ornamentirten 
Gittern,  Thorwegen  etc.  gewandter  Zeichner  wird  gegen  gutes 
Honorar  Besucht.  Probe -Skizzen  in  diesem  Genre  werden  ver- 
langt und  sind  abzugeben  in  der  Expedition  dieses  Blattes  sub 
K.  3M1. 

Zur  Vertretung  eines  Kreishaubeamten  in  der  Provinz  Bran- 
denburg wird  von  Ende  Juni  ab  auf  zwei  Monate  ein  Bau- 
melster  oder  erfahrener  Bauführer  gegen  die  reglements- 
mftssigen  Diäten  und  die  Emolumente  der  Stelle  gesucht.  Näheres 
in  der  Expedition  dieses  Blattes  sub  P.  365. 

Zur  Leitung  eines  Brüekenlwiues  mit  eisernem  Ueberhau 
im  Kreise  Meroel  wird  ein  Baumeister  oder  erfahrener  Bau- 
führer gesucht.  Dauer  des  Baues  ca.  5  Monat.  Diäten  2  Thlr. 
Meldungen  beim  Kreisbaumeistcr  Meyer  in  Memel. 

Zum  sofortigen  Antritt  werden  in  Berlin  2  im  Entwerfen 
reübte  Bauführer  für  die  Bearbeitung  grosserer  Hochbau-Pro- 


jekte und  demnächstige  Bauausführung 


2  Tri 


Diäten 


gesucht.  Persönliche  Meldunsen  Mörsens  9  bis  10  Uhr  hei 
Steuer,  Bauinspektor,  Kopnicker-Str-sse  No.  32,  1  Tr.  links. 

tüchtiger  Ingenieur 

Wasserheizungsanlagen  auf  noch- 
druck- und  möglichst  auch  auf  Niederdrnck«ystem  vertraut,  im 
Veranschlagen  wie  auch  in  Leitung  der  praktischen  Ausführung 
tüchtig,  dem  über  seine  bisherigen  Leistungen  gute  Referenzen 
zur  Seite  stehen.  —  wird  gesucht.  Gell.  Offerten  befördert  sub 
M.  5796  die  Annoncen  -  Expedition  vou  Rudolf  Mosa«  in 
Berlin. 


mit 


Im  Auftrage  Herzoglich  Arenbergseher  Domänen-Inspektion 
hierselbst  suche  ich  zur  speziellen  Beaufsichtigung  de»  Neu- 
baues einer  hölzernen  Brücke  über  die  Hase  unweit  Meppen, 
(Provinz  Hannover)  einen  zuverlässigen  Bau-AufHChcr,  voraus- 
sichtlich für  die  Dauer  dieses  Jahres.  Geeignete  Bewerber 
werden  ersucht  unter  Angabe  ihrer  bisherigen  Thätigkeit  und 
des  zu  beanspruchenden  Honorars  so  wie  Einreichung  der  be- 
treffenden Zeugnisse  sich  bei  mir  zu  melden. 

Meppen,  8.  Mai  1S71. 

Iluldermann 

Architekt. 


Bekanntmachung. 


Die  Stelle  eines  Stadtbauraths  ist  in  unserem  Kollegio 
erledigt.  Dieselbe  ist  mit  einem  Gehalte  von  1000  Thlr.  jährlich 
verbunden.  Qualifizirtc  Bewerber  werden  mit  dem  Bemerken, 
dass  der  Stadtbaurath  technische  Privat-Aufträge  innerhalb  des 
Stadtbezirks  übernehmen  darf,  aufgefordert,  ihre  Meldungen 
und  Zeugnisse 

bis  cum  I.  Juni  er. 

bei  dem  Stadtverordneten  -  Vorsteher  Professor  Fechner  hier 
einzureichen. 

Bromberg,  den  17.  April  1871. 

Der  Macistrat. 
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Ein  gewandter  Zeichner,  als  Maurer  oder  Zimmermann 
praktisch  durchgebildet,  geübt  in  der  Ausführung  von  Entwürfen 
fortifiltatorischer  Mauelbauten  nach  gegebenen  Direktiven,  findet, 
jeduch  nur  bei  guten  Empfehlungen,  voraussichtlich  auf 
lange  Dauer  bei  der  unterzeichneten  Behörde  uutcr  günstigen 
Bedingungen  Beschäftigung.  Die  letzteren  können  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattes  eingesehen  oder  auf  portofreie  Anfragen 
ütersaodt  werdeu.  Anmeldungen  unter  Einsendung  der  Zeug- 
nisse und  Probezeichnungen  sowie  Angabe  der  bisherigen  Be- 
schäftigung sind  hierher  einzusenden. 

Fnedrichsort  bei  Kiel,  den  7.  April  1871. 
 Königliche  Fe.it  unaabaii  -  Direkt  Ion. 

~~  iTekauntmachung. 

Zur  Leitung  des  Baues  der  Kreis-Chaussee  von  Heiligenbeil 
nach  Lichter.feld  soll  ein  Bautechntker  engagirt  weiden. 
Geeignete  Bewerber  wollen  »ich  unter  Angabe  der  Bedin- 
gen und  Einreichung  ihrer  Qualifikation« -Attosto  bis  zum 


,.  jJai  er.  bei  dem  unterzeichneten  Vorsitz 
Kreis-Chauasee-Bau-Kommi»pion  melden. 
Zinten,  den  24.  April  1871. 

Der  Vorsitzende  der  Chaussee-Bau-K— 
Landrath  des  Kreise*  Heiligenbeil 
v.  Dressier 


Gesucht. 


Für  den  Neubau  des  Kavallerie -Kaaernements  bei  Bocken- 
heim wird  zum  alsbaldigen  Antritt  ein  geprüfter  Bauführer 
oder  quulifizirter  Architekt  gegen  eine  \  ergütung  von  2  Thaler 
Diäten  gesucht. 

Die  Meldungen  sind  unter  gleichzeitiger  Einsendung  der 
Zeugnisse  an  den  Unterzeichneten  zu  richten. 
Frankfurt  a/M.,  den  21.  April  1871. 


Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  grosseren  Kirchenbaues  im  <rothi- 
schen  Stile  in  hiesiger  Gegend  wird  ein  Älterer  Bauführer 
oder  Baumeister,  welcher  praktisch  erfahren  und  vorzugsweise 
mit  den  gothischen  Formen  vollkommen  vertraut  sein  muss,  gegen 
2  Thlr.  Diäten  bei  freier  Wohnung  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 
Meldungen  unter  Angabe  der  bisherigen  Bcsch&ftigungen  und  Bei- 
fügung der  Zeugnisse  sind  an  den  Unterzeichneten  zu  richten, 
welcher  such  weitere  Auskünfte  über  obige  Bauausführung  ertheilt. 

Reichenbach  in  Schlesien,  den  18.  April  1871. 

Der  Königliche  Bauinspektor 
  Btepbany.  

Zur  Leitung  des  Umbaues  eine«  Flügels  des  hiesigen  Kö- 
niglichen Schlosses  wird  ein  im  Hochhau  erfahrener  Bauführer 
gesucht.  Nähere  Auskunft  bei  dem  Unterzeichneten. 

Stettin,  den  17.  April  1871. 

Der  Baumeister 

 Krahl.  ^  

Gegen  3  Thlr.  Diäten  wird  ein  Baumeister  /ur  Vertre- 
tung eines  Bau-Inspektors  in  Berlin  gesucht.  Meldungen  beim 
Bauinspektor  Rospatt  in  Berlin,  Orauienstr.  104,  Morgens  bis 
10  Uhr  oder  auf  dorn  Rathhausc,  Zimmer  92,  von  12—2  Uhr. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Architekt,  praktisch  und  theoretisch  gebildet, 
der  schon  bei  mehren  Berliner  Baumeistern  beschaf  isrt  war,  sucht 
bald  ein  neues  Engagement  als  Buführer  oder  Zeichner.  Gefl. 
Adressen  sub  M.  362  in  der  Expedition. 

Ein  langer  Mann,  der  seit  mehreren  Jahren  bei  Eisen- 
bahnbau-lJnternehmeru  mit  der  Rechnungsführunc  und  den  eeo- 
metrischen  Arbeiten  betraut  ist,  daher  mit  den  Bureauarbeiten, 
Abrechnung  der  Bauausführungen  wie  auch  mit  den  ThRtigkeiten 
mf  der  Bau  ' 


ke,  Disposition  der  Arbeiten.  Abnahmen  und 
Feldmesserarbeiten  völlig  vertraut  und  geübt  ist,  worüber  auch 
gute  Zeugnisse  aufzuweisen  sind,  sucht  anderweitig  Stellung. 
Adressen  unter  Chiffre  C.  H.  25  Strehlen  in  Schlesien  erbeten. 

Ein  erfahrner  Bautechniker,  dem  gute  Zeuauisse  zur 
Seite  stehen,  wünscht  zum  1.  Juni  c.  die  spezielle  Leitung 
grösserer  Baulichkeiten  zu  übernehmen.  Gef.  Adr.  bittet  man 
unter  No.  363  in  der  Expedition  d.  Bl.  abzusehen. 

Ein  Bautechniker,  mit  allen  im  Baufach  vorkommenden 
Arbeiten  vertraut,  sucht  gestützt  aufjeute  Zeugnisse  zum  I.  Juni  c. 
Stellung  im  Bureau  oder  auf  dem  Bau,  am  liebsten  in  Elsass- 
Lothringen.  Gefl.  Offerten  unter  0.  364  nimmt  die  Expedition 
dieser  Zeitung  entgegen. 

Ein  erfahrner  Maurer-  und  Zlmmennelster  mit  sehr 
guten  Zeugnissen  u.  mit  selbststandiger  Ausführung  von  Bauten 
vollkommen  vertraut,  sucht  eine  Stelle.  Gefl.  Offerten  mit  Ge- 
haltangabe werden  unter  V.  W.  383  Poste  restante  Thorn  erbeten. 

Ein  Bautechniker,  Maurer  und  Zimmerer,  geübt  im  Pro- 
jektiren und  Veranschlagen  von  Hochbauton,  sucht  passende 
Stellung.   Gefl.  Offerten  sub  L.  361  in  der  Exp.  der  Bauzeitg. 

Ein  Zementtechniker 

der  die  Portland  Zement  •Fabrikation  praktisch  erlernt 
hat.  auch  in  Vornshme  der  chemischen  Analysen  bewandert  ist, 
sucht  St*llun«  als  FabrikvoMand.  Anerbietungen  unter  Adresse 
Wo.  SSM  SefOrdert  die  Annoncen  -  Expedition  von 
Moaae,  Berlin. 


Ein  junger  Mann,  Stud.  arch.  sucht  Nebenbeschäftigung. 
Gefällige  Offerten  sub  V.  346  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  junger  Maurermeister,  mit  den  Berliner  Verhältnissen 
vollständig  vertraut,  sucht  eine  passende  Stellung  im  Bureau 
oder  auf  dem  Bauplatz.  Adressen  unter  E.  355  in  der  lixpe 
dition  dieser  Zeitung.  . .«  . 

Ein  Junger  Mann,  welcher  12  Jahre  als  Maurer  praktisch 
gearbeitet,  3  Jahre  die  hiesige  Baugewerkschulc  besucht  und  inj 
Zeichnen  geübt  ist,  sucht  bald  oder  zum  I.Juni  eine  passende  Stel- 
lung. Gefl.  Offerten  unter  Adresse  Ferdinand  Tlrosckek, 
Berlin,  Steinstrasae  NoL26,  parterre _rechts  bei  Meuselwitz, 
unverheiratheter 

Maurermeister 


«ucht  eine  in  sein  Fach  schlagende  Stellung, 
uisse  früherer  Thätigkeit  liegen  vor.    Gefällige  Offerten 
8.  F.  53*  an  die  Annoncen-Expedition  Ton  Haanensteln 
&  Vogler,  Lelpzigcrstrawse  46  erbeten. 

So  eben  ist  erschienen: 

Denkmäler  der  Baukunst 

heraus*egeben  vou 
Studlrenden  der  Königlichen  Bau- Akademie  s 

Lieferung  4. 
Altchristliche  Baukunst 
Blatt  1.  8.  Paolo  fuori  le  mura  zu  Rom.  Grundnsa. 
„    IL  Desgl.  Querschnitte. 
„   1U.  Domkirche  zu  Parenzo. 
,    IV.  S.  Apollinare  in  Classe  zu  Ravenna. 
„     V.  S.  Lorenzo  zu  Mailand.  Grundrisse. 
„   VL  Desgl.  Querschnitte. 

VII.  S.  Vitale  zu  Ravenna. 
„  VIII.  Hagia  Sophia  zu  Constantinopel.  Grundns». 
„    LX.  u.  X.  Desgl.  Laugenschnitt. 
,    XI.  Dessl.  Querschnitt. 
,  XII.  Grabkirche  der  Galla  Plaeidia  i- 

bei  der  Ecclesia  Ursiana  zu  Ravenna.  —  Sta.  i  oeca  auf  Torcello. 


Liefr.  2  und  3,  enthaltend  griechische  und  rönii 
erscheinen  noch  im  Laufe  dieses 


denkmaler  (Schluss), 

Prel«»  Jeder  LL 

Alle  Buchhandlungen  nehmen  B 
Berlin,  den  5.  Mai  1871. 


»  «irr. 

gen  entgegen. 
 Carl  Beeilt«. 

Den  Herren  Baumeistern 

empfiehlt  sich  ein  tüchtiger  nicht  unbemittelter 

Maler, 

dem  die  besten  Referenzen  zur  Seite  stehen,  «ur  Ue  hernähme 
grösserer  Arbeiten. 

Gefl.  Anfragen  werden  sub  P.  C.  484  an  die  Annoncen- 
Expedition  von  Haaaensteln  dsjfoglcr  in  Berlin  erbeten. 
Bauzeichnungen,  Kostenanschlage,  Copien  etc.  fertigt 
stets  ein  älterer,  erfahrener  Architekt,  mit  besten  Referenzen 
hier  in  Stellung,  sauber,  gut  und  billig  an.  Honorar  hier- 
für eelh&tüberlassend!  Probearbeiten,  wie  Atteste  liegen 
zur  Einsicht  bereit.  Gefl.  Adr.  sub  T.  B.  551  befördert  die 
Annoncen  -  Expedition  von 
Leipzigerstr.  46. 


Hecknifliin  &  Zehender  in 

(früher  Heckmann  St  Co.) 

Einrichtung  von 

Loftfreiznngen  vermittelst  Caloriferes. 

ETABLISSEMENT 
für  Central  Heizungen,  Ycntilations-,  Gas- 
nnd  Wasserleitiings- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

Oberh»fen»traue.         44  Dcroth««D»tra«M.  27  Fri»del>«rg«r  Lindjtr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Den  löbl.  Eisenbahn-  und  sonstigen  Bauburcanx, 

Architekten,  Ingenieuren,  Feldmessern  etc.  etc.  empfiehlt 
gediegene  und  brauchbare' 

Metallsclirüt-Scliablonen 

in  550  Sorten  diverser  Schriften,  von  9  Pf.  an,  sowie  Stem- 
pelpreaaen,  trocken  und  selbstfarbend,  Petschafte,  Mono- 
ijTamme,  Briefsiegelmarken  etc.  reell  und  billigst 
die  Gravur-Anstalt  und  Schablüuenfdbrik  von 
Ad.  Sachs  Jnn.,  Berlin,  Rosa-Strasse  Nu.  30. 
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Ein  junger  tüchtiger  TopfermelNter,  der  10  Jahre  in  der 
Feiluer'nchen  Fabrik  gearbeitet,  empfiehlt  sich  zur  Vebernahrae 
jeder  Töpferarbeit.  Geffilli«e  Adressen  sub  I).  354  befördert 
die  Expedition  - 


Bekanntmachungr. 

Aus  dem  Feldzurre  zurückgekehrt,  bin  ich 
jetzt  wieder  in  der  Lage,  geometrische  Arbeiten 
zu  übernehmen. 

Ifans  Licht 

Regierung« -Geumeter 
Hchoaeberger  StraiMe  M,  parterre. 


Die  Bauge  werks -Zeitung 


_  Hängewerken  . 

«eiche  de»  Bangewerksmeisterstand  in  seinen 

sozialen  und  bauküns  tierischen  Interessen  vertritt,  er- 
scheint jeden  Sonnabend  mit  vielen  Zeichnungen  etc.  Be- 
stellungen bei  der  Expedition,  Berlin.  Gr.  Frankfurter- 
strasse 127a.,  sowie  bei  der  Post  und  Buchhandlung. 
Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  frei  in's  Haus. 


Entwürfe  und  Zeichnungen 

jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau  in  «ehr 
kurzer  Zelt  und  zu  billigen  Honorarsatzen  —  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt. 

B.  Feilsch,  • 

 Berlin,  Grosse  Frank 


furter-Strassc  127a. 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce-Gieaserei 
Fabrik  für  Gaskronen 

Mgiesserei  für  Konst-  n.  ArcliitEklnr. 

Lager  von 
krssrn,  fontalneo,  •rna»eitrn  rtc 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht. 
Üie  lebensgrossen  Portraitbüsteu 
der  deutschen  Feldherr*« 
des  deutsch -franzos.  Krieges  18'%, 
modell.  v.  bist.  Bilhauer  Emil  Steiner, 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  Seht.  Bronce. 


Parquet- Fussböden 


in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern, 
Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  WUhelmstrmtse  49. 

(früher  Priedrichstr.  160.) 
1-Agent  der  Parquet-  und  Möbel -Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

zur  Ansicht  übersandt. 


Kiseiibalinbauanternehmcrn 

liefert  laut  geehrter  Bestellung,  kieferne  Karrbohlen 

pr.  Schock  =  1440',  2"  6«  Thlr.,  2»/,"  82  Thlr.,  3"  99  Thlr., 
4"  132  Thlr.  ab  Hoizhof  Stettin. 

Rudolph  Helder,  Stettin. 


Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
D.  KRAEMKR, 

Architektur-  uud  Landschaftsmaler,  Berlin,  Laodsbergerstr.  100. 

Komloir  and  Fabrik  von 

Laporte  &  Feldhoff 

befinden  sich  v.  1.  Mai  1871  Berlin,  Ritter strasae  So.  11. 

Neue  Glockenhängung. 

mit  bewährten  gmmen  Vorthellen  gegen  die  alte.  U.  A. 
keine  Er»t-hutteninK  und  nar       der  frdheren  Zagkran. 

Prospekt,  Zeichnung,  Atteste  werden  franco  eingesandt  und  die 
von  den  Interessenten  leicht  anzubringenden  Hängeapparatc 
geliefert  durch  Verraittelung  des  Pateutinhabers  Ritter.  Kreis- 
zu  Trier. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet 

C.  Gciseler 

 Herlin,  Friedrichs -Strasse 


L.  Gänicke  in  Wittenberge  a.  Elbe 

—  eine  der  iiitesten  Dachpappen-Fabriken  — 
empfiehlt 

Asphalt  -  Dachpappe 

Isollrplattcn,  präp.  Stelnkohlentheer,  flüssigen  Asphalt 
und  Asphalt -MaMtlx 

in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität. 
Die  Fabrik  übernimmt  nach  Vereinbarung  die  Erhaltung 
grösserer  Pappdächer  auf  eine  laug«  Reihe  von  Jahren  unter 
Garantie. 

Die" 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cemeut- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausfahrung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Auftrage  au. 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Bollblenden. 

Preis  pr.  QFuss  incl.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag 


Thlr.  pr  Stück. 


Die  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs-Anlagen 
Kanalisation  nnd  Ventilation 

von 

Berlin,  Kommandant* ristr.  50 

empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung. 


Die  Ziegelei  Paterdam  bei  Brandenburg 

ist  im  vollständigen  Betrieb.  Es  sind  jetzt  täglich  frisch  gebrannte 
rothe  zum  Verblenden  geeignete  Steine  vorräthig.    Das  Millo 


franco  Berlin  13  Thlr.  15  Sgr. 


Gas-  u.  Wasserleitnngen,  Dampf-  n.  Wasserheiznngen,  Kanalisimngen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade  -  Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  FonUinonanlagen  etc. 

Garantie  aus.  und  stehen  sämmtlicho  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 

inlagen  halten  zur  Disposition. 


Zeugnisse  über  ausgeführte 


Alexandrinenstrasse  23. 


GrOsstes  Lager  bester 


Breitestrasse  36«- 


thoi-rAhiik\ 


6'  8" 


10" 


15" 


innen  und  aussen  glasirt. 
18"     *1"      *4"    SO"  im  Lichten  weit 


IV::,  S*r. 

92  . 


I  pr.  rhl.  Fuss 
|  Baulange. 


Franco  Baustelle  Berlin      4     5%    «Vi    »%    10".      13      17'/.    27'/,    38»/,    53%  74»/, 
Franco  Bahnhof  Stettin      3V.    4' ,    5'/,    7V,      9      10%    14%    22%    32%      43  61 
Bei  grösseren  Aufträgen  bedeutender  Babatt.  —  Sämmtliche  Faconstücke  stets 
Franco-Licferungen  direkt  von  nnaerem  Stettiner  Lager  nach  sammtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 


erreichendenPlät«n^ejiUcJria^ 
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Enter  Prei* 
Lanehnrg  1865. 


Erster  Preis 
Go«lir  1869. 


•1 

ir  -     ' ' 

i 

1' 

Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Boll  Jalousien,  sog.  Panzer  Bordeaux, 

so  wie  such  alle  andern  Holz*RouleauX.   Alles  zu 

Hamids  «fc  Co,  in  Hannover« 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Prciskourant  gratis. 

A  liest. 

Nachdem  ich  seit  Jahren  Gelegenheit  hatte  bei  meinen  vielfachen  Bauausführungen  die  Fabrikate  der  Firma  Davids  4c  C«. 
in  Hannover,  hauptsächlich  stellbare  Holt  -  Jalousien  und  Rolläden  in  Anwendung  zu  bringen,  kann  ich  auf  Wunsch  das  begründete 
Urtheil  abgeben,  dass  dieselben  hinsichtlich  ihrer  soliden  und  eleganten  Ausführung,  «wecknia.«nlgen  ElnrlcIitnnK  und 
IVeinwnrdlgkelt  gegenüber  anderen  derartigen  Fabrikaten  sich  rahmlirtiHt  auszeichnen.  Ich  kann  daher  dem  bauenden 
Publikum  und  allen  Fachgcuossen  diese  Fabrikate  »ehr  empfehlen,  um  so  mehr,  da  die  obige  Firma  durch  grosse  Erweiterung 
Etablissements  mit  Dampfmaschinen-Betrieb  eine  bedeutende  Leistungsfähigkeit  erwicht  hat 

Hannover  1871.  OttoGoetZe 


Architekt. 


Maschinenriemen-Fabrik  und  Lager 

aus  bestem  Priiua-Kemleder,  kurze  UebereinanderscUe,  geleimt,  genaht  und  genietot.  empfiehlt  zu  soliden  Preisen  und  fertigt  für 

neue  Fabrikanlagen  in  8  Tagen  an  ^        gaiUlChf  jUtt. 

    Berlin,  6  WnllMrawxe  6.  Klenien-  und  Sehiniich  •  Fabrikant. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  *  S.  Lövinaon.        R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  L'nter  den  Linden  8. 
Prompte  Auarahrung  von  Lieferanten  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Ilolzgattung,  namentlich  lu  Eichenholz. 

nb  Di  Herren  Architekten  finden  iu 

No.  1.  und  No.  IC  de»  Bau- Anzeigers  eine  Spczialisirung 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


London 


Atelier  für  Styl-Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  K'>nig|.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Juh.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  Oesellsehaftsräuin« 
im  Hotel  Dütting  in  Osuabrüek.  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rögen  bei  Eckernforde,  des  Privat -Hauses  des  Herrn  Hausen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litaten des  Hannoverseben  Künstler- Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat.  empfiehlt  sieh  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
rationen für  Kirchen  und  Pn.faubauten. 

H.  Beisner  jun. 

HANNOVER 
Friedrich- Strafe  No.  t2a. 


18G2. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt  die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfcr-Platina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser- Alle  56. 


?lour  unii  tjr Ibr  £tthograpl)irflHnet 
JürjlmörnpliUtni, 

feitigescbliffeu  iu  blau  und  gelb  für  Herrsrhaftsgebäude.  ordinär 
geschliffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  Ix-sonders  aber 
Mnlzteiinen,  Gerberateine,  Steine  für  Glaafabrlhen, 
Ti.iehiiluttcn  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zu  Solenhofen, 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle  Eisenbahnstationen,  sowie  alle 
llafcnplätze  des  Koutineuts  sowohl  als  der  ganzen  Welt  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Seitz  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Ageuteu:  In  Hannover  Herr  Carl 
Froter.  In  London  Herreu  Zorn  &  Co.  In  New- York  Herren 
H  Siebold  &  Co.  In  Paria  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
H.-rr  Franz  Erban.  In  Brüssel  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Thoodor  Lttoke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Loderer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtner  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Frltx  Prentta,  RItterwtrasute  47. 


Asphalt-Filz  -Fabrik 

von  Gassel,  Reckmana  <&  Co.  in  Bielefeld 

empfiehlt  Dachfilze  als  sicheres  und  billiaes  Dachdeckung«- 
Material,  in  Bezug  auf  Feuersicherheit  langhewährt. 

Die  Rollen  sind  73'  lang.  V  7,"  rheinlfindi.sch  breit  und 
werden  auf  Verlangen  in  jeder  Länge  geliefert. 

Proben,  Preise  und  genaueste  Anweisung  über  Deckung  und 
Anstrich  stehen  zu  Diensten. 

In  Berlin  hält  Lager  und  übernimmt  fertige  Entdeckungen 
Herr  Dachdeckermeister  G.  A.  Wernlclte,  Engelufer  6a. 

In  Brealnn  Lager  hei  Herrn  T.  W.  Krämer. 

Marmor-,  Syenit-  wie  Granit- 

Säulen,  Platten,  Treppen,  Fliesen,  Monumente, 

Parquetfussböden  SÄ1' 


Die  von  mir  konslruirten 

Btfßkfttnt  und)  htm  ittttrrmaaßr 

welche  v«m  den  Königlichen  General  -  Kommissionen  begut- 
achtet, als  „vorzüglich"  und  „zwcckmaMXiR"  befunden 
wordeu  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  15)  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 

PrelecCouronte  gratis*  und  franco. 

Jul.  Herm.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische 
Halle  a.  S. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Hoffmann. 

Special!  tat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Ailingen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Lud  wigwhafen  a.  Rh. 
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Papier-Tapeten. 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN,  BrAd«rntr*9ar  No.16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager  in  den  allerbllllRuten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt»  sind  wir  stet«  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und  FarbcutOuen  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herreu  Architekten  von  uus  zusammen  gestellte  Probe 

senden. 

Da  weder  hier  in  Herlin,  noch  anderwärts  ein  Komma 
Vermeidung  von  Irrthümern  unserer  Adresse  stets 

beizusetzen. 


Geschäft  von 


Firma  besteht,  so  bitten  wir 


ELSNER  &  STUMPF 

Berlin,  tteuettimrger  «Strafe  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasservcrsorgungs- Anlagen  von  Einzel- Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampfkesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  Eisen- 
bahnen.   Preis- Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 
von  Fenster-  u.  Thürbeschlä$en 

Berlin,  DrajconerNtra**e  14. 


Den  Herren  Are] 
bedeutendes  Lager  i 
Ruderknopfeu,  Griffe 
Vernickelung,  antik 


itekteu  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
im  Thürdriiekeru,  Fenster- Rasculc  -  Oliven, 
11  ete.  etc.  in  Messing,  Rothguss.  Vergoldung, 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 


Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  and  feinsten  Modelle. 

Musterbücher  50  Bogen  stark,  uehst  gedrucktem  Preiseourant 
vorhanden. 


Eine  Sehwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eiwngestelle,  «um  Trennen  der 
Schwarten- Abfülle  und  anderer  Holzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Nähere*  unter  A.  A.  No.  405  postc  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 

Zwei  (croHne  Repetltlonn-Theodollthe  sind  billig  zu 
verkaufen.  Nivellir  -  Instrumente  in  den  verschiedensten 
Grössen,  neu  und  gebraucht.  MeHMketten  in  Mctcnuaass. 
Mnn«»tnbe,  WlnkelMpieRel,  Winkelkreuze  sowie  säiuuit- 
liche  Zeichen-Instrumente  empfiehlt 

Th.  BuddendorflT,  Mechaniker 
Berlin.  Schützenstrasse  57. 


Erfindungs  -  Patente 

werden  v  e  r  8  e  Ii  »  fft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

H  C5ottl)rtl 

Berlin,  LtnleuHtrasse  Jfo.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


VAC'APJ) 


Hydrolith  Dachübenug  zum  Austrieb  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'scher  Dücher.  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Köuigl.  Regierung  kouzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prSmiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckrnatcrialien- Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Berlin, 

Kottbuscr  l'fer  No.  >4. 


Stettin, 

Frauen-Strasse  No.  II  u.  12. 


M.  ADAM  &  HEISER 

Spezial-Etablissement  zur  Fabrikation  von 

3^J^#i§&',w^tS8'©8?  **  iä^^'it'^s  ^Pt 

Berlin,  Brucken  -  Strasse  No.  13. 


Unsere  Heuung,  für  deren  rationellen  Erfolg  wir  mittels  Kantion  parantireu,  zeichnet  sich  aus,  durch 
Gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmilssig  veitheilte  Wärme,  vollständige  Gefahrlosigkeit  und  Reinlichkeit;  grösst« 

Brennmaterial -Ersparnis»,  da  der  Betrieb  ».•'»  billiger  wie  bei  Kachelofen  ist: 
Verbindung  des  Ofens  mit  der  Kochmaschiue  renn.  Ausnutzung  des  Feuers  zu  Küchnnzweckcu,  ohne  eine  Extra- Maschine 

für  den  Sommer  nöthig  zu  haben  und  der  Eleganz  und  dem  Räume  der  Küche  Abbruch  zu  tbun: 
Einfache  Regulirung  der  Warme  in  jedem  einzelnen  Zimmer;  zweckentsprechendste  Anbringung  einer  einfachen  und  guten 

Ventilation;  Dauerhaftigkeit  des  Apparates,  da  nur  Metallverschraubungen.  dagegen  Verkittungen  uicht 
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(transportable  Pampfnufdjinrn  uon  1  20  JJfrrbrkraft. 

Dainpfiuinbfn  uuD  Dautpframiuen. 
Menck  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 


Wittenberg  1MJ9. 

SUI,<ri.e  M^.aille. 


6.  H.  SPECK 


Alton»  IMi». 

silN-r:.-  Mi>ii.iiU.-. 


Berlin,  Tioek  -  Strafte  No.  '£. 

33ronrr-Waarni- Fabrik,  Hotlj-  unb  (6rlb-0Mrferrri 

empfiehlt  lieh  zur  Anfertigung  ulkr  tu  di--:--  \\h-U  ehisrhbi:e:;d.,ii  Artikel.  er:.ii  i .•!■•!.       ,r,ü\»<  L:k:xt  aller  .Surteu 

Fenster-  und  Thür- ljesciiliigc 

untgetülut  in  Mensur,  Kothguss,  vvrseliirtletiet)  Hrnneeti,  \' •  ■  r/.r- -I 1. 1 1 ir .  Wniiefc-Inii«.  HütHhi-rn,  Kl ••  ■  n f i ■  > ! /. .  EU'-tibinn  etc.,  nach  den 
geMehiiuekvollHteii  Modellen,  in  \->r/0^liclivr  Ai<»führ  ung  '"'i  vtl'.d'-U":  l'vri-vu 

Den  llernn  Bauinei.'Uerri  und  Architekten,  halte  ich  uj'ilL  auch  ferner  zur  A  ...itU'n         v/ii  Arbeiten  nach  ^e^eboueu 


empfohlen. 
Vreis-C 


Courante  gratis. 


Wunsch  zur  Ansicht. 


Frühjahr* -Abladungen  von 
Uiice  und  rothem 

englischen  Dachschiefer 

sind  angekommen  und  offerire  ich  solche  ab  Rotterdam,  Har- 
burg und  Stettin  au»  den  einlaufenden  Schiffen,  so  wie  vom 
Lager  zu  den  billigsten  Preisen.  Gleichfalls  offerire  ich  deo 
Herren  Architekten  und  Ingenieuren 

ScMeferpIatten 

au  allen  baulichen  und  technischen  Zwecken  nach  Maass 
und  Zeichnung,  zu  Flurbelftgen,  Fensterbänken,  SchuN 
Wandtafeln,  Billard»,  ]>i»wolr  -  Anlagen,  Fniwlel«ten, 
usabderkplatten  etc.  zu  den  billigsten 

Englische  Schieferhandlung 

3.  Wlffrt  in  $öln. 


berliner  ^tnkgir^mi 

von 

L.  Lippold, 

Linien-Strasse  No.  154a. 
Die  Zinkgieaaerei  liefert  Zinkgusa  -  Gegenstande  der 
Architektur,  Kumt  und  Gewerb«  aller  Alf 

als: 


Leisten,  Balkougitter,  Konsolen,  Kapitale, 

Wappen, 

Figuren,  Statuen,  Vaaen, 
Tafeln  und  Kruzifixe  etc. 

FONTAINEN 

in  galvanischer  Bronce  wind  »tets  vorrfithig. 
Nach  einzusendenden  Zeichnungen  wird  jeder  Gegenstand 
richtig  und  büligat  ausgeführt. 


C.  Grod 

Maurer-  und  Steinmetz- Meister 


Brohl  a« 
emp6ehlt  Stelnnietc- Arbelten  in 

nder    iiii'l  7.ieg>'lfiirmiger  Wendung.    Pruheu  gratis. 


Hans- Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichniaa  II.  Theil  mit  auaführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 


Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 

Telegraphie  steht 

gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 


parate  und  s&inmtliche  Materialien  für  die 


Telegraphen -Bnn- Anstalt  In  Berlin 

Oranienburgerstr.  27. 


Greiner's 

taohn.  Bureau 

Baa-  a.  laseniear- 

irbeltea, 

Berlin 
Invalidea  Btr.  86  a. 

Spr*?h«ma<l«  tou  9  — 19. 


Dächer,  Wölbungen, 
Leergerüste,  Krahne, 
Winden,  Hammen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
Anlagen,  sp.  Brauereien;  Gutachten, 
Konsultationen  etc. 


MOELLER  &  BLUM 


Zll 


"oo  tat  'S" 

■3  II 

«     B  'S 


88,  Berlin 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 


,6'tnbrn-  unb  firkorotionsmalrrri 

i  F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


;  na  C«rl  Bttllti  U 


i:  K.  B.  O.  Frlt.eb. 


D«<4  ton  O.bridtr  Flekcrt  In 
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BAU-ANZEIGER 

herausgegeben  von  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITÜNG. 


M  20. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranienjtrasse  73,  Berlin 
Buchhandlung  »ob  Carl  Beellti. 


Berlin,  18.  Mai. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend  den  20.  Mai  1871 

Abend«  7  l'hr. 
Im  Verelnshause,  Wllbelmstr.  118. 

Tagesordnung: 
Vortrag  des  Hrn.  Blanke n stein  über  Wagncr'sche  Ka- 
nal Heizung. 

Die  Konkurrene-EntwUrfe  zu  einem  monumentalen 

Kprlnglirniinon  in  Lübeck  sowie  eine  Sammlung  von  Ent- 
warfen des  Hrn.  Baurath  Raachdorfl*  in  Coln  sind  von 
Mittwoch  den  17.  bis  inel.  Dinstag  den  23.  Mai  er.  (auch  Sonn- 
tags) von  10  bin  3  l'hr  im  Sitzungssaale  de*  Architekten  -  Ver- 
rinn,  Wilhelmstr.  I1H,  öffentlich  ausgestellt. 

Zum  Besuche  ladet  ein 
 l>er  Vorstniul  des  Architekten -Vereins.  

Submissionen. 

Sonnabend,  20.  Mai.  Lieferung  von  ca.  800  Kublk- 
fuss  Sandstein  und  ca.  5tO  Stück  eiserne  I  Träger  zum 

Bau  des  Forts  IV  bei  Geestemünde.  Bed.  bei  der  Fortifikation 
daselbst. 

—  Ausführung  von  ca.  844  Hch.  -  R.  Mauerwerk  und 
Lieferung  v.  1000  Kb.  Fuss  Balken  und  ca.  94000  H  Fusa 

Bohlen  zur  Erweiterung  der  Entwäs-senings  - Anlaae  Kei  Wil- 
lielmshafen    Bed.  hei  der  Hafenbau-Kommission  daselbst. 

—  Bauarbeiten  an  der  Kapelle  zu  Neuburgweier.  Be- 
zirksamt Kttlingeu  in  Baden  :  ver.iuschl.  auf  ca.  2750  fl  ).  Bed. 
beim  (ienieinderatli  daselbst. 

—  Lieferung  des  eisernen  l'eberbaues  für  zwei  Brücken 
über  die  Wolf  bei  Schepaeh  und  Si  hiltach  (ca.  1000  Ztnr.  Walz- 
eisen  und  3KZtnr.  Gusseisen).  Bed.  bei  der  YNasser-  und  Strassen- 
hau-Sektion  Walfarh  in  Baden. 

—  Ausführung  de«  Baues  der  Stationsgebäude  auf 
Baliuhof  Gebrashofen  und  mehrer  Babnwarterhauser  zwi- 
schen Kisslegg  und  Leutkinh  für  die  Allgauhahn  (veranschl.  auf 
ca.  53.000  fl.).  Bed.  beim  Eisenbahn- Hurhhauumt  in  Aulendorf 
im  Königreich  Württemberg. 

—  Ausführung  von  Hoelibanten  auf  der  Station  Wild- 
berg für  die  Württemb.  Schwarzwaldbahu  (verunsrhl.  auf  ca. 
37,000  fl.).    Bed.  beim  Eisenbahn-Hochbauamt  Horb. 

Dinstag,  23.  Mai.  Reparaturen  am  Kirchthurm  zu 
Thalheim,  Olieramt  Heilbronn  (veranschl.  auf  ca.  1C00  fl.).  Bed. 
beim  evaug.  Stiftungsnith  zu  Thalheim. 

Mittwoch.  24.  Mai.  Ausführung  von  Glaserarbelten 
und  Lieferung  des  (?la.ses  zu  718  Fenstern  für  den  Bau  einer 
Marinckaserue  in  Kiel.  Bed.  bei  der  Hafenbau-Direktion  zu 
Wilhelminenhdhe. 

Mittwoch,  31.  Mai.  Lieferung  von  3'  ,  Millionen  Zie- 
gelsteinen und  300  Heli.-R.  Zlcitelstelnklelnschlag  zum 
Bau  der  Rheinbrücke  zu  Rheinhausen  Tür  die  Rheinische  Eisen- 
bahn.   Bed.  beim  Ober-Ingenieur  Kocholl  zu  Coln. 

—  Lieferung  des  eisernen  Oberbaue«  der  Waterloo- 
zu  Hannover.    Bed.  beim  Baukondukteur  Borchers  in 

pr. 


Venlo- Hamburger  Eisenbahn. 


Die  Anfertigung  und  Aufstellung  des  eisernen  Hallendaches 
zum  Empfangs-Gebäude  in  Hamburg,  im  Ganzen  etwa  51 17  Zent- 
ner wiegend,  soll  im  Wege  der  Submission  vergeben 

Die  maassgebenden  Bedtof 
nungen  liegen  im  Bauhüreau 
aus  und  werden  auf  portofi 
»endet. 

Offerten  hinrauf  siud  bin  zum  3.  Juni  d.  J.  ao  den  Unter- 
zeichneten kostenfrei  einzureichen. 
Homburg,  den  2.  Mai  1871. 

Der  technische  Dirigent 
Regierung»-  und  Baurath 
Lohne. 


Zur  örtlichen  Leitung  von  Kirchen  -Neubauten  im  Regie- 
rungs-Bezirk Frankfurt  a.  d.  O.  werden  drei  " 
sofortigen  Dienstantritt  gegen  die  r 
gesucht  und  werden  Meldungen,  unter 
von  der  diesseitigen  Regierung  entgegen 


Für  die  spezielle  Leitung  eines  sofort  in  Angriff  zu  nehmen- 
den Regulirungsbaues  der  Saar  l>ei  Mettlach  wird  ein  im  Feld- 
messen  und  Nivelliren  geübter  Bauführer  gegen  1 Thaler 
Diäten  und  15  Sgr.  Feldzulage  zu  engagiren  gesucht.  Desfall- 
aige  Anmeldungen  sind  an  den  Kreisbaumeister  Koppe  zu  Mer- 
zig au  der  Saur  zu  richten. 

Bei  den  Swineiuünder  Hafenbuuten  findet  ein  alterer,  bei 
Wasserbauten  beschäftigt  gewesener  Bauführer  gegen  2  Thlr. 
DiBten  Besehaftieiing.  Melduneen  an  Bauinspektor  Alsen  in 
Swinemünile. 

Zwei  Baumeister  und  zwei  Bauführer  werden  zur  Lei- 
tung des  Neubaues  der  hiesigen  Konigsbrücke  und  verschiede- 
ner anderer  Bauten  gesucht.  Da-s  Nähere  bei  dem  Bau -Rath 
Schrobita,  Berlin,  kftuiggrätzer  Strasse  92. 

Ein  Bauteehnlker ,  der  mit  den  Bureau -Arbeiten  eines 
Baugeschäft*  vertraut  ist.  findet  Stellung.  Gefallige 
unter  S.  3*18.  in  der  Expedition  des  Bau -Anzeigers. 

Mehre  selbstständige  tüchtige  Zeichner  werJ 
Bau -Bureau  in  Coln  unter  sehr  vortheilhafteu 
gesucht.  —  Näheres  sub  R.  'Mu.  in  der  Expedition  d. 

Zwei  Bauführer 

finden  dauernde  Beschäftigung  bei  Oder- Regulirungsbauten  resp. 
Neubau  einer  eisernen  Brücke.  Meldungen  beim  konigl.  Wasser- 
hau- Inspektor  Beiirk  in  Crossen  a.  3.  O.  '_ 

Vakante  Baumeister  stelle  in  Aachen. 


Tür  ein 


Zur  Uebernahmc  der  Geschäfte  des  Polizei  -  Baumeisters  in 
Aachen  wird  ein  geprüfter  Baumeister  gegen  Bezug  der  Diäten 
zu  2  Thlr.  und  der  auf  etwa  200  Thlr.  pro  .lahr  zu  veranschlagen- 
den Revisionsgcbührcn  gesucht.  —  Hierauf  Ueflektirende  wo)] 

sich  bei  <ler  Konigl.  Regierung  in  Aachen  direkt  melden.  

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaues  der  Sternwarte  bei 


Kiel  wird  ein  bewährter  Baumeister,  resp.  erfahrener  mit  allen 
Vorschriften  in  den  alten  Provinzen  vertrauter  Bauführer 
gegen  entsprechende  DiBten  gesucht.  Um  baldige  Meldung  mit 
Ansprüchen  und  Zeugnissen  ersucht  der  kommiss.  Kreisbaube- 
amte  ftreve  in  Kiel. 

Ein  gewandter  Zeichner,  als  Maurer  oder  Zimmermann 
praktisch  durchgebildet,  geübt  in  der  Ausführung  von  Entwürfen 
fortinkatorischcr  Mauerbauten  nach  gegebenen  Direktiven,  findet, 
jedoch  nur  bei  guten  Empfehlungen,  voraussichtlich  auf 
lauge  Dauer  bei  der  unterzeichneten  Behörde  unter  günstigen 
Bedingungen  Beschäftigung.  Die  letzteren  können  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattes  eingesehen  oder  auf  portofreie  Anfragen 
übersandt  werden.  Anmeldungen  unter  Einsendung  der  Zeug- 
nisse und  Prohezeichnungen  sowie  Angabe  der  bisherigen  Be- 
schäftigung sind  hierher  einzusenden. 

Fnedrichsort  bei  Kiel,  den  7.  April  1871. 

Königliche  Festungshaft- Direktion. 

Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  grösseren  Kirchenbaues  im  gothi- 
schen  Stile  in  hiesiger  Gegend  wird  ein  Alterer  Bauführer 
oder  Baumeister,  welcher  praktisch  erfahren  und  vorzugsweise 
mit  deu  gothischeu  Formen  vollkommen  vertraut  seiu  muss,  gegen 
2  Thlr.  Diäten  bei  freier  Wohnung  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 
Meldungen  unter  Angabe  der  bisherigen  Beschäftigungen  und  Bei- 
fügung der  Zeugnisse  sind  an  den  Unterzeichneten  zu  richtcu, 
welcher  auch  weitere  Auskünfte  über  obige  Bauausführung  ertheilt. 

Reichenhach  in  Schlesien,  den  18.  April  1871. 

Der  Königliche  Bauinspektor 

_  _____  Stephan?.  

ersucht  ein  Unternehmer  für  die  Bearbeitung  der 
Außenflächen  grosser  Gebäude,  welche  in  französischen 
Kalkstciuuuadcrn  roh  aufgeführt  sind. 

Reflektanten  wollen  sich  an  die  Bauverwaltung  F.  Krupp 
in  Bredeney  bei  Werden  a.  d.  Ruhr  wenden. 


Ein  junger  verheirathetpr  Maurermeister,  mit  Anferti- 
gung von  Entwürfen  und  Anschlägen  vollständig  vertraut,  der 
mehre  Jahr«  bei  Eisenbahubauten  beschäftigt  gewesen ,  im 
Nivelliren  geübt,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse  eine  seinen 
Kenntnissen  angemessene  Stellung.  Adressen  in  der  Expedition 
dieses  Blattes  sub  B.  352  erbeten. 

Ein  Bautechniker,  welcher  längere  Zeit  praktisch  gear- 
beitet, zuletzt  21 ,  Jahre  beim  Eisenbahnbau  beschäftigt,  im 
Brücken-,  Hoch-  und  Erdbau  gründlich  erfahren,  ebenso  im  Ni- 
velliren. sucht  passende  Stellung  zum  1-  Juni.  Beste  Zeugnisse. 
Gef.  Offerten  erbeten  unter  B.  A.  26.  Brieg  bei  Glogau. 

Ein  junger  Mann,  gel.  Maurer,  sucht  wihreud  seines  4  — 
5  wöchentlichen  Aufenthaltes  hierselbst  Gelegenheit,  sich  im  Ni- 
velliren zu  üben.  Gefl.  Adr.  unter  Q.  366.  in  der  Expedition. 
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Ein  junger  Mann ,  8(ad.  areb. ,  sucht  Nebenbeschäftigung. 
Gefällige  Offerten  sub  V.  346  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bautechniker,  gelernter  Zimmermann,  sucht  Stellang 
in  Berlin.  Die  besten  Empfehlungen  stehen  zur  Seite.  Offerten 
erbittet  C.  Weber,  Chausseestr.  1.  ii 


Ein  junger  unverheiratheter 

Maurermeister 

»nebt  eine  in  sein  Fach  schlagende  Stellung.  Beste  Zeug- 
nisse früherer  Thätigkeit  liegen  vor.  Gefallige  Offerten  sab 
S.  F.  S3Z  an  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenatefn 
A  Vogler  in  Berlin,  Lelpalgeintraflee  46  erbeten. 

strebsamer  Mann 


Ich  wohne  jetzt  Steglitzcr-Strasse  C9 

E,  Jaeobatbal. 


Maurer 


i  Jahr  in  einer  Provinzialstadt  bei  einen» 
»ermeister  konditionirt  und  die  Buutcn  seines 
Chefs  bei  dessen  vielfacher  Abwesenheit  üe  Iba  t  ständig  leitet,  wie 
auch  in  übertragenen  Zimmerarbeiten  sich  genügende  Kenntnisse 
verschafft  hat;  der  Buchführung  vollständig  gewachsen,  sauber 
zeichnet  und  theoretisch  gut  gebildet  ist;  nebenbei  auch  seit  dein 
1-  November  v.  J.  die  Eiseubaluibrückeubautcu  einer  Zimmer- 
meisterwittwe  selbxtständig  ausführt  und  dieselben  bis  1.  Juli 
d.  J.  vollendet,  —  sucht  zum  1.  Juli  d.  J.  vcränderungshalbcr 
Placement.  und  wird  bemerkt,  das»  derselbe  auch  in  Risenbahn- 
bauten  erfahren  ist.  Gute  Atteste  stehen  zur  Seite  und  können 
eingesandt  werden.  Offerten  werden  sub  H.  59t7  in  der  An- 
noncen Expedition  von  Rudolf  Ho»««  in  Berlin ,  Friedrichstr. 
ti(j  erbeten. 

■  ■  ■  ■  

Auf  Beacbluaft  unserer  General -Vernammluiig  vom 

5.  Mai  er.  ersuchen  wir  die  betreffenden  Herren 

Industriellen,  zur  Einrichtung  von 

eigenen  Pumpwerken,  weich  e  die  hiesigen  Grund- 
besitzer als  Ersatz  für  die  englische  Wasserleitung  in  ihren 
Grundstücken  aulegen  wollen,  zu  dem  Zweck,  das  uöthige  Waaser 
entweder  durch  Handbetrieb  oder  durch  Anwendung  eines  Motors 
in  alle  Etagen  zu  leiten,  an  uns  Vorschläge  mit  Kostenberech- 
nung baldigst  gelangen  zu  lasseu  und  dieselben  an  Herrn  El- 
senmano,  Gr.  Hamburgerstr.  18  und  19  zu  adressireu. 

Es  ist  dabei  ins  Auge  zu  fassen,  dass  es  sich  sowohl  um 
die  Versorgung  einzelner  Grundstücke,  wie  um  die  Verbindung' 
ganzer  Strassenzüge  handelt. 

Berlin,  den  12.  Mai  1S71. 
Der  Vorntand  den  Vereint«  cur  Wabrang  der  IntereHMcn 
den  GriiiulhosltzfH.  

Bei  C.  F.  Wolllidorr  in  Könitz  ist  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Llebenelncr ,  Kai.  preuss.  Oberfclrster,  27  Tabellen  zur 
Umrechnung  von  altem  auf  metrisches  Maa*s  und  Gewicht.  Zum 
Handgebrauch  für  die  Korstbeamten.  Waldbesitzer  und  llolzkfiufer 
in  den  alten  Provinzen  des  Preuss.  Staates.    Preis  4  Sgr. 

Diese  Tabellen  sind  auch  für  die  mit  den  Forst  wirtheu  in 
Geschäftsverbindung  Stehenden  von  Nutzen. 

Bei  C.  F.  Wollsdorf  In  Könitz  ist  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungeu  zu  beziehen : 

Amnion,  Kftuigl.  Kreiabautueister,  Talvellen  zur  Versiche- 
rung von  Gebäuden  gegen  Brandschaden  in  Sätzen  nach  Qnadrat- 
fuss  und  Quadratmeter,  zum  Schutz  gegen  lieben ersieherung.  - 
Für  Feuer- Versicherungs-tJesellschaften,  Agenten.  Taxatoren  etc. 
Preis  :»  Sgr. 

KuNtangen  und  Gerathacbaften  eines  grosseren  Maurer- 
ineisterpesrhäftes  sind  in  Potsdam  zu  verkaufen.  Nähere  Aus- 
kunft ertheilt  die  Expedition  der  De\itschen  Bauzeitung  und  der 
Baumeister  Hacker  in  Berlin,  Moritzstrasse  No.  !i. 


Entwürfe  und 


jeder  Art  werden  in  meinem  technischen  Bureau 
kurzer  Zelt  und  zu  billigen  Honorar-Katzen  —  auf 

Wunsch  vorherige  Preisangabe  —  angefertigt. 

B.  Fellscb.  Baumeister. 
Berlin,  Grosse  Frankfurter-Strusse  127a. 


Den  Herren  Baumeistern 

empfiehlt  sich  ein  tüchtiger  nicht  unbemittelter 

Maler, 

dem  die  besten  Referenzen  zur  Seite  stehen,  zi 
grosserer  Arbeiten. 

Gen.  Aufragen  werden  sub  P.  C.  484  an  die  _ 
Expedition  von  llaattcnstcln  dt  Vogler  in  Berlin  erbeten. 


Eine  seit  Jahreu  in  Berlin  mit  Erfolg  betriebene  und  in 
bester  Geschäftsgegend  gelegene  Tbonwaarenfabrlk  für  Kunst 
und  Architektur,  auch  für  Ofenfabrikation  geeignet,  soll  Verhält- 
nisse halber,  welche  durch  den  Krieg  herbeigeführt  worden, 
unter  vorteilhaften  Bedingungen  für  den  Käufer  veräus-sert 
werdeu.  Die  FabrikrÄume  können  gemiethet  werden,  das  In- 
veuUr  ist  für  «WO  Thlr.  käuflich  zu  übernehmen.  Adr* 
von  Si'lbstreflektanten  nimmt  unter  Chiffre  IT.  C.  576.  die 


2  Stück  4  Pfd.  Lokomobilen, 
2  Stück  18" 


10 


dto. 


Bind  mit  oder  ohne  Rohrleitung*'»  zu  vermiethen  oder  zu 

Maschinenfabrik  FlOehÜch  6t  Frey,  in  Berlin. 

 Schönhauser  Allee  47.  

Veltener  OefenlSÄ^ 


Papier-Tapeten, 

Gebrüder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Königs. 
^ BERLIN^ 

empfehlen  den  Herreu  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerbllllgxten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
Farbcntoueu  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe  -  Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Koru- 
mandit- Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthümern  unserer  Adresse  stets 
BrQderxtraMMo  So.  16 


Unternehmer  für 


Ititruflcn  tiott  §a$~  mtb  ^öaffcrlcitttnflctt 

Canalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pneumatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 

BERLIN 


Külirleltunuen,  Kronleuchter 
Windarme,  Statuen 
Schaufenster-Beleuchtung 
CAIDELAIEI,  LATERIEI 

Gas-  Koob-  und  Heiz -Apparate 

Hähne  und  Verbindung»- Stücke. 


Bohrleltungen,  tladeeinrlo htungen 
Closets,  Wstohtolletten 
Ausgussbecken,  Pumpen 
•  PUTZE!,  FOHTAIIEI 

Wasserspiele,  Zlmmerfontainen 

Hahne  und  Verbindungs-Srücke. 
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RICHARD  6ARRETT  k  SONS. 

Aelteate  Firm«,  teftrflndet  1778.  L EISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

&  Filiale  £  Deutschland  in  Bromber 

IbkomobUrn,  horizontale  unb  urrtiknlr  Pampf- 
mafdjinrn,  Strohn-  unb  Wmbf-Tukomotitifn 
Crntrifugalpumprn 

Zu  betrieben  von  uuseru  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I.  V.:  Paol  Dietrich. 


BERLIN,  i'25.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce  -  Ginnerei 
Fabrik  rtir  Graskronen 

Moesscrei  für  Knust-  n.  ArcMtettm. 

Lager  von 
hr.nri,  r.atalirn,  araa«>fiUa  et«. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht. 
Die  lebensgrossen  Portraitbüsten 
der  deutlichen  Feldherren 
de»  deutsch  -  franzos.  Krieges  18'«.j| 
modt'll.  v.  hist.  Bilhauer  Emil  Steiner, 
in  Zink  broucirt,  sowie  i.  Seht.  Bronce. 

Billiges  Leuchtgas. 

•  Apparate  zur  Selbstbercitung  eine»  billigen  Stein- 
kohleugases,  pro  1000  Kbfs.  =  Thlr.  1.5.  und  von  10  Flammen 
an  »ein im  rentabel,  liefert  nach  einem  besonderen,  »ehr  einfachen 
und  soliden  System  V.  König.  Gasingenieur  in  Speyer  a.  Rh. 

Taportr  &  W&Uoff 

Berlin,  Ritterstrasse  No.  11. 
Wanncrhelzungen  jeder  Art,  Dampf-  und  Luftheizung 

für   Wohnhauser,    Fabrikgebäude,  Krankenhäuser, 
Troekenräume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bude-  und  Wanchelurtrhtungen,  Oarupfkorha; 

Gau-  und  Wa»nerlettanKen  sowie  alle  in  dieses 
gende  Arbeiten. 

schnell  uud  gratis. 


Schulen. 


Heckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Heck  mann  d>  C«.) 

Einrichtung  von 

Lflftheiznngen  vermittelst  Caloriföres. 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
H.  KRAKMKR, 

Architektur-  und  Landschaftsmaler,  Berlin,  Landabergetutr.  100. 

Kayser's  Buchbinderei.  Mohrenstr.  No.  42, 

empfiehlt  sich  zum  Aufziehen  von  Zeichnungen,  Pausen,  Photo- 
graphien, Landkarten  etc..  Anfertigung  von  Mappen,  Einbinden 
vou  ßauzeitunseii  etc.  etc. 


Für  Baiihandwerker 

liefer«  ich  unter  Garantie 

billigste  amerikan.  Wasserwaage, 

welche  die  Setzwaage  und  das  I^oth  entbehrlich  macht,  in  Längen 
von  1",  bis  3'/,  Fuss  zum  Preise  von  nur  Frs.  fi  bis  Fr*  12  - 

J.  F.  KlinRelftuia 
in  Lundquart  (Schweiz). 

mit  Vorgelege-  uud  Schwungrad, 

mit  stehendemjoder  liegendem  Kessel 
für  Wasserleitungen  au  Koutaineu, 
auf  Rädern  mit  Wasserkanten,  Wind- 
kessel und  Brause,  Preis  Thlr.  25. 


Druckpumpen 
Dampfpumpen 

Gartenspritzen 

Fröhlich  t*  Frey, 


Iteisszeuge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gute  uud  Prelnwurdlgkeit,  in  eigenem, 
zweimal  pramilrten  Fabrikat,  zu  äusseret  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahluntcen  bewilligt. 
Prcis-Coorante  gratis.  K.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochnt  ranne  S6,  zwischen  der  Charlotten- 
und  Markgrafenstnisse. 

Stäben-  unb  JJr  korattonamolfm 

von  F.  RomBtädt,  Berlin,  Waaserthor-  Straß ae  65. 


Diu  von  mir  komrtruirteu 

Ulf ftkrtten  nad)  brm  lltrtmnaafjc 

welche  vou  den  Königlichen  üeneral  •  Kommissionen  begut- 
achtet, als  „vorzüglich"  und  .zweckmannlg"  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmänuern  allseitigen  Keifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  15;  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 

Preln-Courante  gratl*  «nd  franco. 

Jul.  Horm.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  uud  optische 
Halle  a.  8. 


Schönhauser  Allee  47.  Berlin. 


J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wanaerthor>Stratiae  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  uud  Gasbcleuehtungs-Gcgcustäude  in  Bronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt.  versilbert, 
galvauisirt,  oxydirt  uud  broucirt,  nach 
eneu  Modelleu  und  Zeichnungen, 
r—  n.  Zlnkgleaaerei. 


Labt 


rln 


Eine  Schwartensäge 

Konstruktion  mit  Eiaengestelle ,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 

Bau -Geschäft 

für  die  von  Ben««  Schneider  erfundenen  uud  puteutirteu 

bieget-  und  ^alli-§renTiu|cn 

von 

Benno  Scöneider  &  E.  Bürkner 

Berit«,  Frledrlchatrawae  So.  tt,  S3 

übernimmt  die  Anlage  neuer,  Einrichtung  alter  Brennöfen  für 
Ziegel,  Kalk.  Gips,  Cunient  und  Thouwaareu.  sowie  die  Anlage 
ganzer  Ziegeleien,  Kalk-  uud  Cemcut-Breuuereien  mit  allen  Ein- 
richtungen. 

Auf  gefällige  Anfragen  werden  Prospekte  und  Zeichnungen 
eingesaudt. 

Bau-Techniker,  welche  Agenturen  zu  übernehmeu  wünschen, 
wollen  sich  melden. 

Benno  Schneider  E.  BQrkner 

Architekt  und  Maurermeister.         Konigl.  Bau-Inspektor. 

Eisenbahnbaiiontemehiiierii 

liefert  laut  geehrter  Bestellung,  kicfClUC  KärTbohlCD 

pr.  Schock  =  1440',  2"  6ü  Thlr.,  2'/,"  82  Thlr.,  3"  »9  Thlr., 
4"  132  Thlr.  ab  Holzl.of  Stettin. 

Rudolph  Helder,  Stettin. 
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J9J.  Adam  &  Hvisvr 

Special -(ftabliflrmrnt  mr  fabrikation  tum 
HeliiWMter-  Heizungen 

Berlin,  Brnckenstrasse  No.  13 

L  DVTr  Heizung  bietet  stände.  Mucii'hmf.  anhaltende  and  etekhmäMi* 
Tertln-ilte.  in  <i*a  «•inzeln«,n  Lokalen  zu  regulirende  Warme.  Der  Betrieb  ist 
eefahrlo*.  reinlich,  ' ,  blllleer  wir  bei  Kaebel«ren.  Der  dauerhafte  Apparat 
li-»*t  »ich  mit  'W  Koeamawhirif  verbinden,  um  da«  Feuer  zuel«»icn  zu 
nlnW  hen  l  wei  krg  auszunützen  and  **iznrt  ■•ich  rar  Anbrintrun?  einer  vorzüg- 
lich»-n  Yentilatlan.  t»ewii  hübtwiT  erhalten  •■ine  heaoodere  Vorrichtan* . 
am  «-ine  «ehr  lanf*amr  Abkühlen*  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


Specialität 

Contra]  -Luftheizung 

and 

Ventilation 


für  Gebinde  and  Trocken  -  Anlagen  jeder 
Art.  insbesondere  auch  für  Kirchen  and 

Schul 

Bojct  &~  Konsorten 

lodwißshafen  am  Rhein. 


Kamine  in  Eisen  u.  larmor 


Emil  Wille  &  Co.  Jteerstr.  32. 


BERLIN. 


RENAISSANCE 

Konimari'iit  -  f  J«->»-U-«-li.*tfr  für  Holzxhnit/kunst 
L.  &  S.  Lovinson.  R.  Kemnitz. 

BERLIK 

*••  l'nter  den  Linden  h. 


Prompte  Ausführung 

jeder  beliebten  llfilutatt'ii 


Lieferungen    i  .t  Möbel  in 
II  Klchenhol*. 


sb.  w<  Herren  Architekten  laden  in 

So.  1.  und  N'>.  \f<  de«  Bau  •Anzeiger«  ■>in<-  Speziaü-öruutt 
der  Leistungen  unsere«  Kt.i>-I t»»'*»j<-nT 


Ott  fatrtk  S.rr- 
■tnt  Mr  Clrft- 
rn|  a«tg  rfirara 

■ak  «rqfkrara 
Jtlfttiaara  aal 
«»»rar*  Im  Irtra 
StsU  »i  tri  (ata 
PrrtfnfSirl»Jfla< 
ititxt  u)  g«au 
CiirtAnmara. 


Kohgläscr 


bi*  1  Z..II  -tark,  für  Bednehun 
Ohrrl  lehter,  liefert 


ii   H  I  a  *  b  a  I  le  n  und 

II.  Berg  zu  Düsseldorf. 
Fahrstühle  und  Speisewinden. 

Mit  Ha'jd-,  I»:ini|if-  und  Wanerbetriet)  bi«  EU  <  im-r  Trag- 
lühigkcit  von  'M)  <.'tr„  deren  Wl  circa  So  Stin  k  hier  und  »UHer- 
halh  in  H'itcU.  M'.b-lmatta/iniMi.  Buchdruckep-ieu ,  Fabriken. 
Villen  etc.  zur  gr<.*«teii  Zufriedenheit  der  Be-teller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TU.  1. 1 SS M  A XX.  Muhlenbauaustalt 

Berlin.  Gro««e  Prunk  tu  rt <t- t  rn«s^  I  I  * :i . 


tr»mrtlrietrt 

■vi 

»«■klraotrr. 
C«iä  tlsktt. 
Anprl« 

rtr 

Sc*-  in)  £<r;rn 
kdratttuig. 
Catrrara  aaft 
Cctrtinarair 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  de*  Herzop?  Ton  Braunschweig, 
»•wautui'i-ttr.  J3.  232123!  H.  »»wauiw^ta. 

GL  G.  AVK  i  AND 

Bad  Oeynhausen  an  der  Weser 

Steinbruchs«  u.  Steiiisclileiferei-Betrieb 

Anfertigung  We«>er«nml«telnplatten  und  (war: 

Keineej.ehllfTene  Fliirplntteu   in    rMher   und  weivter 
unentlkfa    für    Kirchen.   öffentliche  und  Wohn- 
gettnude. 

Keinee?«ehllnVne  Plnttcn  fiir  Mnlztenncn. 

«.••-i  hlifTene      d  LI.«   Kellerplatten. 

<;e«ehlltrene  i  mi^exchlfffene  Platten  zu  Trottotr- 
zwerken,  •  ■  Rnhtihor-nnlngen.  Kahrik-KtabllniseiBentN 

U.  *.  W-,  u.  w. 

Knuwcrk*tucke  niler  Art. 

Mu-t>'r.  Preislisten  und  K»steiian*.'liläge  stehen  jederzeit  gern 

  zu  Diensten. 


Gas-  o.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 


für  WOonhfiufter.  Iffentllcfce  Gebinde,  Krankenhäuser,  Bade- Anstalten.  Gewächshäuser.  Park-  und  Fnntainenanlagen  etc. 
fuhren  unter  tiiT.n.r:.  .1  >i -  un'l  -Mhmi  -äuimtlicli<-    Apparate  in  ThStiwkeit   zur  jeJIL  Ansicht  in  unoeren  Bureaux. 

Zeiinnii'o  über  .n-.-i  ,lir'.   ■•  —  aaaaaaag^  Ai.l.i-jen  halten  zur  Duptwitiop. 

IC<    i-l  ■  mm 

Alexandrtnenatrasse  23. 


URANGERa  HYAN. 


««»■■■ 

Breitestrasse  36»- 


jTJHLOBT M jftO jIMJKEM  innen  und  aussen  gUairt. 
r      5"      6      r      9"      10"      12"      15"      UT     tV      tr    »0-  im  Lichten  weit 
Frauen  BaiiMelle  Berlin       1       '.' ,     S'/i     W*     •«*  •  -  '  .     Wl  74V.     105"iigr.  Ipr.rhLFl 
Kranen  Rahnbor  Stettin               4',             7',       B       Im',     14»,     t:>  ,     :\-2> ,       i;t       <;j       >*■>    *     f  Baulämw 
.    Bei  gr Mae  reu  Auftrigeu  bedeutender  Rabatt.  —  Saninitlirhe  Kac^u-itüi-ke  itetd  vorräthiitr 
Franco-LieferunRen  dir-  kt  v..n  unxerem  Htettlner  Lager  nach.  lfaatlien«D  per  Bahn  odur  Schiffer  tu 
   1  i  •  i  i  g  bi-  ■,  ii  ■■  n  r  i  iit  i.i'  ii  Deutsch!  an  dl. 
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Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  S",  4»,  5",        7",  8",  t",  lt",  12",  IS",   18",  jr,  24",  H" 

franco  Baustelle  Berlin  3,  4,  5J,  6J,  7J,  8J,  10J,  13,  17J,  27J,  3«1,  53|,  74J,  105  Sgr. 
franco  Bahnhof  Stettin  '2j,  3j,  4|,  5J,  6J,  7J,    9,    101,  ™h  22J,  32|,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rhcinlindUchen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 

Sämtliche  Dimensionen  nebst  Eaconstttcken  stets  vorrathlg. 
Potsdanmtr.  1.7$.  Thomas  Goodson  in  Berlin 

Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirnng, 
Wasser-  und  Dampfheizungen. 


Thonrohr -Lager 
Plan -Ufer  Nr.  1. 


S.  A.  Loeyy's  Fabrik 

von  Fenster-  u.  Thürbcschlägen 


14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunternehmern  empfehle  mein 
bedeutendes  Laser  von  Thürdrückern,  Fenster  -  Bascule  •  Oliven, 
Raderknbpfcn,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing.  Kothguss,  Vergoldung. 
Vernickelung,  antik  Grün-  oder  Kupfer- Bronze,  Elfenbein  una 
Horn  etc.  nach  3000  der  nenoaten  und  feinaten  Modelle. 
Musterbücher  50  Bogen  stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 


Blitzableiter 

Küimtruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platins. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u  Drahtseil -Fabrik 

von  Hormann  Ulfort,  Berlin,  Schönha  uscr-Allc  !>6. 


Meine  ersten  Krulijahrs-Abiadungeu  von 
blauem  und  rothem 

englischen  Dachscniefer 

sind  angekommen  und  offerire  ich  wiche  ab  Rotterdam,  flnr- 
burg  und  Stettin  aus  den  einlaufenden  Schiffen,  so  wie  vom 
Lager  zu  den  billigten  Preisen.  Gleichfalls  offerire  ich  den 
Herren  Architekten  und  Ingenieuren 

Schieferplatten 

au  allen  baulichen  und  technischen  Zwecken  nach  Munt* 
und  Zeichnung,  zu  Flurbelägen,  Fensterbänken,  bchul- 
waixltafelu,  Blllardt«,  Pissoir  -  Anlagen.  Fux«lei«ten, 
Zisternen,  Oeslmwabdcckplatten  etc.  zu  den  billigsten 
Preisen. 

Englische  Sehieferhandlung 

3.  Wilfrrt  in  Xöln. 


JOH.  HAAG 

Civil-Iueenieur 

Maschinen-  nud  Itohrenfabrikant 

■u  Augebnrg 

liefert 

Wasserheiz  u  ii  gen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
Bffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkocn-,  Wasch-  nnd  Bade-Einricbtnngen. 

Plane  und  Anschlage  nach  eingesandten  Bau: 
Broch Orcn  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Hohei  t  l'hl  zu  Berlin 

Französische  Straaac  No.  67. 


Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 

in  Rollen. 

Ausser  den  beim  seichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reissbaren,  animalisch  doppelt  geleimten  Rollcnzeichenpapieren 
fabriziren  wir  jetzt  auch  uaaerretanbare  englische  What- 
nuu  Rollenpapiere  in  Höhe  von  27  Zoll  und  19»/»  Fuss  L&nge 
oder  in  Hohe  von  39  Zoll  und  13'/,  Fuss  Lange,  pro  Rolle  ä 
5%  Thaler.  Nor  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  ScMeloher  6  Schüll 

bei  Cel«. 


Erfindungs  -  Patente 

werden  verschifft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bnrean 

«.  (Sntthril 

Berlin,  Llnienntrannc  No.  137. 


Prospekte 


tis  uud 


Gas-,  Wasser-  nnd  Heiznngs-Anlagen 

Kanalisation  und  Ventilation 


Berlin,  Kommandant  enetr.  5e 

cmp6ehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung. 


in  jeder 


llartguss 

Herzstücke  und  Rader 

Erdtransportwagen 

Icr  Grosse  und  zu  jeder  Spur,  sowohl  Seiten-  und 


Vor- 


u  jeder  Hpur,  sowohl 
kipper  als  Wagen  zum  Ausschaufeln,  liefern  in  bewahrter  Kon 

Thelen  &  Weydemeyer 

EiseDgiesserci,  Maschiocn-  und  Dampfkcssclfabrik 


Silberne  Medaille 


Lager  aller  Sorten 


6.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck -8tra*«e  No.  t. 

^ronce-löottrfn-Jttbnli,  töoth-  unb  OlrUi-Clieffrei 

Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

sgeführt  ia  Messing,  Kothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickeinns,  Büffclhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  ete.,  nach  den 

feschmackvollston  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 
>en  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 
empfohlen. 

Preis -Courantc  gratis.    Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 
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JaIou»f«  für  A 


Ji.iuui*  für  Insen. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  nnd  Anssen. 
Boll  Jalousien,  sog.  Panzer-Rouleaux, 

so  wie  auch  alle  andern  Hols-Rouleaux.  Allee  iu  Fabrikpreisen. 

Dawlds  4fc  Co.  In  Hannover. 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Preiskourant  gratia. 

Attest. 

Die  Firma  David*  4t  Ce.  hat  mir  während  vieler  Jahre  Holz  -  Jalousien  aus  ihrer  Fabrik  geliefert,  welche  sich  als 
praktisch  und  solide  bewährt  haben.  Die  Firma  hat  den  Fortachritten,  welche  In  den  lotsten  Jahren  in  diesem  Zweige  gemacht 
worden  sind,  Rechnung  getragen  nnd  vielfache  Verbesaerungen  antrehraeht,  so  das*  meiner  Ansicht  nach  kein  FonsterverHehluss 
in  Bezug  auf  Solidität,  Elegana  und  leichte  Handhabung  den  David'achen  Fabrikaten  gleich  zu  stellen  ist 

Hannover,  den  22.  Februar  1871.  Edwill  Oppler 

König).  Baurath. 


berliner  ^inkflie fterei 
L.  Lippold, 

Linien-Strassc  No.  154a. 
Die  Zinkgiesserei  liefert  Zinkguss  -  Gegenstände  der 

Her  Art 


•Leisten,  Balkongitter,  Konsolen,  Kapitale, 

Wappen, 

Heraldische  Figuren,  Statuen,  Vasen, 
Grabkreuze,  Tafeln  und  K  roxi  fixe  etc. 

FONTAINEN 

in  galvanischer  Brouce  sind  stets  vorräthig. 
Nach  einzusendenden  Zeichnungen  wird  jeder  Gegenstand 
prompt,  richtig  und  billigst  ausgeführt 


Fr.  Chr.  Fikentscher 

Thonwaareiifabrlk 

in  ZWICKAU 
präniiirt  1H65  in  Merseburg  und  Dresden, 
186»  ,  Porln  und  ~ 


18*9  ,  Wittenberg, 
1870  .  GorUU  und  Knewel, 

liefert:  Röhren  aus  bestem  Stciazeug  für  Wasserleitungen  (anf 
10  Atmosphären  geprüft),  Schleusen,  Abtrittanlagen  etc.,  Ge- 
fährte nnd  Apparate-  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensations-  und  Chlorentwieklur.gHgc- 
fässe,  Decantirtopfe,  Schaalen.  Entwässerungsplatten,  Hähne  etc. 
8chornNtelnauf>»txe  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion.  FAsser  ftlr  llautthnltuugen  m  Wasser.  Kraut, 
and  zum  Pockeln,  ChamottoMtein«  jeder  Form  und  Grösse. 
Ausführliche  Prcis-Courante  auf  Verlangen  gratis. 

Hans -Telegraphen 


elektrische, 


pneumatische, 


Sprachrohre,  Blitzableiter 


Preisveraeichniss  IT.  Thcil  mit 


Anweisung  zur 


Anlage,  sowio  Voranschläge  gratis. 

Der  L  Theil  de«  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  säramt liehe  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 

Eeis^a?  &  8«km.i4t 

Telegraphen  -  Bau  -  Anstalt  In  Berlin 


Eiserne  Kamine 

|  jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Geiseler 


-VmIm  na  Ort  B..IIH  In  B.rUa. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheiznngen,  Ventilation»-,  Gas- 
nnd  Wasserleitnngs-Anlagcn 

J.  L.  BACON 


Geschäfts -Inhaber 


G.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Ilnmbnrg  BERLIN  Frankfurt  m.  M. 

Oberhafonitrtne.  44  DoroUiNiutram.   27  Frisdsbergcr  Lasdstr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis«  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizuugs-Apparate  enthält  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  uach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgciührt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ortheilen  mit  V: 


Fliesen 


Marmor-,  Schiefer-  h.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

EllÜl  Ende,  Gcueral- Agent 
Berlin,  Wilhelm-Sir.  4». 

(früher  Friedrichstr.  160.) 


Greiner's  \   »äther,  WdllMiigen, 
t.chn.  Bureau  ]   Leergeriiste,  h ranne, 
Esb-  ■  laceaüeir»  ^  ^  inden,  Hammen  etc» 

,  Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
'  Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  tachn, 

8tr.  68a. 

TM  »-11.  ; 


Proii 

Anlogen,  sp.  Brauereien;  Gutachten, 


etc. 


MOELLER  &  BLUM 

Zlnmerstraise  No.  88,  Berlin 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat -Wasserleitungen. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  KaJkbrenncrci  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  lloflmann. 


Fir  dl«  Utdiktion:  K.  K.  O.  Frllich. 


Dmiij  iod  ürtTÜiir  Kiokart  ia  llrrlin. 
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InstTlIofls-  PtpIj 

9%  a«r.  Ar  dl«  gtapaltra*  1 
IiMrata  «Ind  bta  i 
MitUg«  * 


BAU-ANZEIGER 


X  21. 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Espediiion:  Oranien.tr»«»«  75,  Berlin 
 Bdchh»naiunf  tob  0»rl  Beallts. 


Berlin,  25.  Mai. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend  den  27.  Mai  1871 

Abends  7  Uhr 
Im  Verelnsbause,  Wilhelmstr.  118. 

Tagesordnung: 
Vortrag  des  Herrn  Spicker  über  das  neue  Strafgefängniss 
am  Plötiensce  bei  Moabit 


Die  Ausstellung  der  RaschdornTsrhen  Entwflrf»  und 
der  Konkarrenz-Arbeiten  forden  Labecker  Marktbrun- 

i  wird  auf  vielfach  geäusserten  Wunsch  bis  incL  Sonnabend 
27.  Mal  verlängert. 


Motiv. 


Allen  Kollegen  zur  Nachricht,  dass  unser  diesjähriges  Stif- 
tungsfest Montag  den  5.  Juni  In  Treptow  (Klemer)  ge- 
feiert wird.  Abfahrt  2  Uhr  von  der  Bau- Akademie.  Na' 
die  Anschläge  daselbst.  

Familien- Nachrichten. 

Emil  Gelte,  Baumeister 
Anna  Gette.  gel».  Deppe 

Neu  -Vermählte. 
Berlin,  den  17.  Mai  1871. 


RIntelen 

geb.  Damcke 
Verehelichte. 

Berlin,  den  17.  Mai  1871.  

Am  IL  Me^wurde  meine  liebe  Frau  Tiara,  geb.  v. 
dyhl  von  einem  gesunden  Mädchen  glücklich  entbunden. 
Halberstadt,  den  13.  Mai  1871. 

Heinrich 


Albi 


Submissionen. 

Sonnabend,  27.  Mai.   Erbauung  einer  Grenzmauer 

am  Bahnhof  zu  Viersen  der  Bergisch -Märkischen  Eisenbahn. 
Bed.  beim  Eisenbahn- Baumeister  Sellin  in  M.- Gladbach. 

Dingtag.  30.  Mai.  Glaserarbelten  tum  Neuhau  eines 
Marine  Garnison  -  Lazareths  zu  Kiel  (9000  □Fuss).  Bed.  bei  der 
Königl.  Hafenbau- Direktion  daselbst. 

Mittwoch,  31.  Mai.  Lieferung  eiserner  Darber 
(ca.  335  782  Zollpfd.)  für  den  Bahnhof  der  Berlin  -  Potsdam- 
MaudeUurger  Eisenbahn  in  Berlin.  Bed.  im  Hauptbüreau  der 
Direktion  in  Berlin,  Kothenerstrasse  8/9. 

Donners tag,  1.  Juni.  Zimmerarbeiten  zu  Ufcrschä- 
lungen  für  die  Kfinigl.  Ministerial- Bau -Kommission  in  Berlin. 
Bed.  in  der  Registratur  derselben. 

-  Lieferung  von  400  Stock  Tclegrnpbenslnngen  für 
die  Elni-Gemünduer  Eisenbahn.  Bed.  beim  Telegraphen- In- 
spektor Fink  in  Cassel. 

Freitag,  2.  Juni.  Lieferung  von  Ersatzstücken  für 
Lokomotiven  nnd  Wagen  der  Kßnigl.  Westphälischen  Eisen- 
bahn.   Bed.  beim  Obermaschinenmeister  Welkner  in  Paderborn. 

Sonnabend,  3.  Juni.  Lieferung  von  ca.  2200  Ztr. 
KleinelKenzeiiK  für  die  Kttnigl.  Württembergische  Staats-Eisen- 
bahn.  Bed.  im  Sekretariat  derselben  zu  Stuttgart. 

Montag,  5.  Juni.    Bau  eines  Sehulhnuses  für  Ober- 
-Idar,  abgeschätzt  auf  ca.  17,000  Thlr.    Bed.  beim  Anwalt 
Goering  zu  Oberstein. 

Dinstag,  C.  Juni.  Lieferung  von  Telegraphen- Ma- 
terlallen und  Läutewerken  für  die  Oberschlesische  Eisen- 
bahn.   Bed.  beim  Telegraphen-  Inspektor  Albrecht  in  Breslau, 

Sonnabend,  10.  Juni.  Lieferung  von  25000  Kb'  ei- 
chenen Weichensehwellen  für  die  Venlo- Hamburger  Eisen- 
bahn.   Bed.  im  Bau -Bureau  zu  Hamburg,  Banksstrasse  44. 

Montag,  12. Juni.  Lieferun«  der  eisernen  reberbauten 
zu  den  Weserbrücken  bei  Dreve  für  die  Venlo -Hamburger  Eisen- 
bahn.   Bed.  beim  Oberbaurath  Funk  zu  Osnabrück. 

Bekanntmachung. 

Es  soll  die  Lieferung  und  Aufstellung  sämmtlicher  Eisen- 
thelle und  zwar:  Gewalzte.  Träger,  gusseiserne  Säulen,  schmiede- 
eisernes Geländer,  sowie  die  erforderlichen  Anker  etc.  zu  zwei 
FiiMsgnnicerbrucken  (veranschlagt  zu  1000  Thlr.  für  jede 
Brücke)  über  die  Gräben  in  der  Carlsaue  bei  Kassel,  im  W< 
der  Submission  vergeben  werden. 

Der  bezügliche  Kostenanschlag  nebst  Zeichnungen  und  die 
Bedingungen  können  vom  30.  Mai  bis  einschl.  3.  Juni  im  Ge- 
schäftslokale der  unterzeichneten  Behörde,  Vormittags  zwischen 
9  und  12  Uhr  und  Nachmittags  zwischen  3  und  5 


Vcge 


ciuge- 


Die  Eröffnung  der  eingegangenen  Anerbieten  findet  am 
S.  Juni,  Vormittags  10  Uhr 

in  Gegenwart  der  erschienenen  Submittenten  statt 
Kassel,  am  20.  Mai  1871. 

Königliche  Schlossbau -Direktion 
v.  Dehn -Rot feiger. 

Bekanntmachung. 

Die  Baulichkeiten  auf  dem  Kommunal -Grundstücks  Doro- 
theenstrasse  No.  13  sollen  zum  Abbruch  an  den  Meistbietenden 
verkauft  werden  und  ist  hierzu  ein  Termin  an  Ort  und  Stelle-  auf 
Donnerstag,  den  25.  Mal  er.,  früh  9  Ehr 

anberaumt,  wozu  Kauflustige  hiermit  eingeladen  werden. 

Die  Bedingungen  sind  auf  dem  Rathhause,  Zimmer  101, 
während  der  Dienststunden  zur  Einsicht  ausgelegt 
Der  Stadtbau-Inspektor 
gez.  Hanel. 

Offene  Stellen. 

Ein  Bauführer  wird  gesucht  zum  Neubau  der  Königlichen 
Porzellan-Manufaktur.  Das  Nähere  zu  erfragen  beim  Baumeister 
Boethke  auf  der  Baustelle  bei  Charlottenburg. 

Ein  Gediegener  Bantecbnlker,  gewandt  im  Zeichnen  und 
Veranschlagen  und  im  Stande  die  theitweise  Leitung  eines  flotten 
Maurermeister-Geschäfts  zu  übernehmen,  wird  mit  50  Thlr.  Ge- 
halt und  vielleicht  Geschüfts-Anthcil  sogleich  zu  ensagiren  ge- 
sucht.  Adressen  sub  X.  373  in  der  Expedition  d.  Blattes. 

Zur  Leitung  eines  Brückenbaues  mit  eisernem  Ucbcrbau 
im  Kreise  Meniel  wird  ein  Baumeister  oder  erfahrener  Bau» 
fuhrer  gesucht.  Dauer  des  Baues  ca.  5  Monat  Diäten  2  Thlr. 
Meldungen  beim  Kreisbaumeister  Meyer  in  Memel. 

Die  Verwaltung  einer  russischen  Bahn,  deren  Betrieb  jedoch 
in  deutscher  Weise  geleitet  wird,  sucht  einen  Betriebs-Inspek- 
tor unter  vortheilhaften  Bedingungen.  Schriftliche  und  münd- 
liche Anfragen,  (letztere  Morgens  zwischen  10  und  12  Uhr) 
nimmt  der  Ober -Betriebs -Inspektor  Klewitz  in  Berlin,  Köth- 
nerstrassse  8/9  bis  zum  15.  Juni  d.  J.  entgegen. 

Es  sucht  für  die  spezielle  Leitung  bei  Ausführung  grosserer 
Rheinstromkorrektionsliauten  einen  Baumeister  oder  Bau- 
führer Regen  Bezug  von  S  resn.  2  Thlr.  Diäten  und  Bewilligung 
von  15  Sgr.  Reisekosten  -  Entschädigung  bei  gleichzeitiger  Aus- 
führung entfernt  liegender  Baustellen,  der  Wasserbau -Inspektor 
Hipp  zu  Ehrenbreitstein. 

Ein  Bautechniker,  mit  den  hiesigen  Verhältnissen  ver- 
traut und  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübt,  rindet  dauernde 
Beschäftigung  und  sind  hierauf  bez.  Off.  schriftlich  unter  Angabe 
der  bisherigen  Beschäftigung  in  mein  Bureau,  Oranienstrasse 
No.  96,  Berlin  zu  senden.  Aug.  Jae nicke,  Maurermeister. 

Bekanntmachung. 

Bei  der  Braunschweigischen  Eisenhahn-Gesellschaft  können 
einige  im  Eisenbahnwesen  routinirte  Ingenieur-Assistenten 

Beschäftigung  finden.    Reflektanten  werden  aufgefordert,  ihre 
Zeugnisse  bei  der  unterzeichneten  Direktion  einzureichen. 
TJraunschweig,  den  17.  Mai  1871. 

Direktion  der  Braunschweigischen  Eisenbahn -Gesellschaft 
P.  Schefller. 

Bekanntmachung. 
Märkisch  -Posener  Eisenbahn. 

Bei  der  diesseitigen  Verwaltung  ist  ein  im  Plan-  und  Bau- 
zeichnen geübter  Techniker  mit  vorläufig  360  Thlr.  jährlichem 
Gehalte  anzustellen.  Hierauf  bezügliche  an  mich  zu  rich'endo 
Anträge  unter  Beifügung  der  Atteste  sind  innerhalb  4  Wochen 
abzugeben. 

Guben,  den  12.  Mai  1871. 

Der  Spezial-  Direktor. 
Slpmnn. 


£  ekanntmachung. 


Dje  zum  1.  Juli  er.  vakant  werdende  Stelle  eines  Stadt« 
bnumelstcrs.  welche  mit  einem  Jahresgehalt  von  800  Thaler 
und  150  Thlr.  Wohnungs- Entschädigung  dotirt  ist,  die  Ausübung 
von  Privat -Geschäften  indess  ausschliesst,  soll  von  Neuem  be- 
setzt werden. 

Bewerber,  welche  die  Qualifikation  für  die  höheren  Staats- 
baubeamten- Stellen  haben,  wollen  ihre  Meldungen  unter  Beifü- 
gung ihrer  Zeugnisse  bis  zum  15.  Juni  c.  bei  uns 
Königsberg  i.  Pr.,  den  11.  Mai  1871. 


Digitized  by  Google 


Vakante  Banmeisterstelle  in  Aachen. 

Zur  Ueberuahme  der  Geschäfte  de*  Polizei  -  Baumeister*  iu 
Aaoheu  wird  ein  geprüfter  Baumeister  (regen  Bezug  der  Diäten 
zu  '2  Thlr.  und  der  auf  etwa  200  Thlr.  pro  Jahr  zu  veranschlagen- 
den Rcvisionsgebühren  gesucht.  —  Hierauf  Reflektirende  wollen 
sich  bei  der  König!.  Regierung  in  Aachen  direkt 


Bekanntmachnng. 

Die  Stelle  eines  Stadtbauratu»  ist  in  unserem  Kollegio 
erledigt.  Dieselbe  ist  mit  einem  Gehalte  von  1000  Thlr.  jährlich 
verbunden.  Qualifizirte  Bewerber  werden  mit  dem  Bemerken, 
dass  der  Stadtbaurath  technische  Privat-Aufträge  innerhall)  des 
Stadtbezirks  übernehmen  darf,  aufgefordert,  ihre  Meldungen 

bis  zum  1.  Juni  er. 

Vorsteher  Professor  Fcchner  hier 


bei  dem  Stadl 
einzureichen. 

Bromberg,  den  17.  April  1871. 
  _p*r_MaglBtrat. 

Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  grösseren  Kircheubaues  im  gothi- 
schen  Stile  in  hiesiger  Gegend  wird  ein  alterer  Bauführer 
oder  Baumeititer,  welcher  praktisch  erfahren  und  vorzugsweise 
mit  den  gothischen  Formen  vollkommen  vertraut  sein  muas,  gegen 

2  2'  »  Thlr.  Diäten  bei  freier  Wohnung  zum  baldigen  Autritt 

gesucht.  Meldungen  unter  Angabe  der  binberigen  Beschäftigungen 
und  Beifügung  der  Zeugnisse  sind  an  den  "Unterzeichneten  zu 
richten,  welcher  auch  weitere  Auskünfte  über  obige  Bauausführung 
ertheilt 

Reichenbach  in  Schlesien,  den  18.  April  1871. 

Der  Königliche  Bauinspektor 


mgucn 
Step 


hany. 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  thätiger  junger  Mann,  Zeichner  bei  einem  Baumeister, 
sucht  Beschäftigung  in  seinen  Freistunden.  Gefl.  Adr.  sub 
Chiffre  A.  376  an  die  Expedition  dieser  Zeitung  zu  richten. 

Ein  Ingenieur  für  Gas-  und  Wasserleitung,  auch  in  Hei- 
zungen etwas  erfahren,  sucht  Stellung.  Adressen  unter  T.  369. 
in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Ein  liautccbnlker,  mit  deu  hiesigen  Verhältnissen  vertraut, 
sucht  sogleich  Stellung.   Adressen  «ab  W.  342.  Exp.  d.  Blattes. 

Ein  junger  Zimmermeister,  der  seit  6  Jahren  bei  einer 
KOnigl.  Eisenbahn-Verwaltung  mit  verschiedenartigen  technischen 
Arbeiten,  auch  mit  Nivelliren  und  Aufstellung  von  Ma.^eub«- 
reebnungen  und  Revisionskostenansclilägeu  beschäftigt  wird,  da- 
rin geübt  ist  und  dem  gute  Zeugnisse  zur  Seite  stehen,  sucht 
anderweitig  Stellung.  Getl.  Adr.  bittet  man  sub  Z.  375.  in  der 
Exped.  d.  Bl.  niederzulegen. 

Ein  junger  Mann,  Maurer,  der  auf  verschiedenen  Bureaus 
zur  Anfertigung  von  Bauzeichnungen,  Bauberechnuneeti  etc.,  auch 
schon  iu  Berlin  beschäftigt  war  und  gute  Zeugnisse  besitzt, 
wünscht  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  eine  passende  Stelle. 
Offerten  unter  Y.  374.  in  der  Exped.  d.  Deutschen  Bauzeituug. 

Ein  Bautechnlker ,  mit  allen  im  Baufach  vorkommenden 
Arbeiten  vertraut,  suebt,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  zum  1. 
Juni  c.  Stellung.    Gefl.  Offerten  unter  V  371.  i  d.  Kxp.  d.  Bauz. 

Ein  Bautechniker.  Maurer  und  Zimmerer,  im  Zeichnen 
und  Veranschlagen  von  Hochbauten  geübt,  sucht  zum  1.  Juli  c 
Stellung.   Adr.  sub  U.  370.  iu  d.  Exp.  d.  D.  B.  


Norm 


für 

Arbeiten, 

der  XV.  Versammlang  deutscher  Architekteu  und 
Ingenieure  zu  Hamburg. 

a.  Ocuammt-  Aufgabe,  zu  welcher  ausser  dem  vollständigen 
Text  noch  eine  grössere  l'eltersichtstabelle  gehört,  pro  Exemplar 

5  Sgr. 

b.  Honorar  •Tabellen  für  die  fünf  einzelnen  Bauklassen,  zur 
Aushändigung  an  Bauherren  bestimmt,  je  Vi  Exemplare  nach 
beliebiger  wäl  5  Sgr. 

Architekten-Kalender 

,lali  ruiuig  1  KT  ^ 

IVh  Mi  I..-i.M l.jmi  1  n-.li. 
Zu  beziehen  •  -  midi  nu^-rbalb  •-•^■:n  P..*:aiiv^i.-.:i.«  'r.ir.k..  - 
von  Carl  Beelitz  Hu-lilKiihllinn',  1    l"1  in.  Ur:in;-n-t:  75. 


Entwürfe  und  Zcicliiiiiiii;cii 

Her  Art  werden  in  meinem  terbnisebeu  Bureau  su  «ehr 
kursier  Zeit  und    zu  billigen  Hnnornrxntzeii        u  it 

Wunsch  vuilicriiie  l,ivr,aiia;i:'e    -  an;vt'.-rtii.'t. 

B.  Feilsch.  Huuuiei^t-T. 


Eine  seit  Jahren  in  Berlin  mit  Erfolg  betriebene  und  in 
bester  Geschäftsgegend  gelegene  Thonwanreufabrlk  für  Kunst 
und  Architektur,  auch  für  Ofenfabrikation  geeignet,  soll  Verhält- 
nisse halber,  welche  durch  den  Krieg  herbeigeführt  worden, 
unter  vortheilhaften  Bedingungen  für  den  Käufer  verfiusBftrt 
werden.  Die  FabrikrSume  kounen  gemiethet  werden,  da«  In- 
ventar ist  für  «000  Thlr.  käuflich  zu  übernehmen.  Adreewu 
von  Selbstreflektenten  nimmt  uuter  Chiffre  U.  C.  OT6.  die  An- 
noncen-Exped.  von  Haa»en*tetn  *  Vogler  iu  Berlin. 
Leipalgeintr.  4«.  an.     

Die 

Dachpappen -Fabrik 

des 

Privat-Bamneister  Berndts  in  Danzig 

liefert 

jDadjpappr,  Jfolirpappr,  ^spljültplattftt,  jDadjladi 

und  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Adlalji 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdacher ;  hält  Lager 
von  natürlichem  Asphnlt,  Condron  und  Stelnkohlon- 
theer  und  führt  Eindeckuugeu  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  unter  Garantie  für  di 


und 
e,  sowie 
Tüchtigkeit  aut 


Die  von  mir  koustruirten 

Jftr  fetten  nail)  brm  ^ctmnaaljf 

welche  von  den  Königlichen  General  -  Kommissionen  begut- 
achtet, als  „TorKUgllch-'  und  .«wcckina.«*!*'  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siebe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  lo)  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 

Preis -Courante  gratis  und  franco. 

Jul.  Herrn.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische  Instrumente 
Halle  a.  S. 


C.  Grod 


Maurer-  und  Steinmetz -Meister 
Brohl  am  Bhein 
empfiehlt  StelnmeU- Arbelten  iu 

«.         m  *  «  i  ml  • 

Lager  in  Quader  und  ziegeiförmiger  Blendung.  Proben 


Hydrabta 

Papp-,  Filz- 


zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhaft-  r 
ihalt  etc.,  laut  Reskript 


und  Doru'scher  Dächer,  Asphmv  cw..  ■•»"> 
von  der  Konigl.  Regicruua  konzeasionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  undAuslaudes  prämurt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien- Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Berlin, 

Kottbuser  Ufer  No.  24. 


Stettin, 

Fraucn-Strassc  No.  11  u.  Ii 


Winden,  Hammen  etc. 


tachn.  Burei 


Bau-  i,  Inzeniror- 

.  .  !  Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 

Arbeiten,  c  Berechn.  graphisch.  Konstr.  sorgfältig. 

Berlin  Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 

IaT&bdm-fltr.  08a.  Anlagen,  sp.  Brauereien;  Gutachten, 

simeiMiiiiKit  tod  »—i>.  !             Konsultationen  etc. 


Den  Herren  Baumeistern 


empfiehlt  sich  ein  tnehtiger  nicht  un 

Maler, 

dem  die  betten  Referenzen  rur  8eite  stehen,  «mr  üeb 
grooMcrer  Arbelten. 

Gefl.  Anfragen  werden  sub  P.  O.  484  an  die  Annoncen- 
Expedition  von  flaaaenstela  *  Vogler  in  Berlin  erbeten. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Weiseler 

Berlin,  Friedrichs -Straaae  Xo.  71. 


I 
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Erster  Preis 
Lüneburg  1865. 


PreU 
Goalar  186». 


,W.V.i»it  fnr  \ 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Boll  Jalousien,  sog,  Panzer-Rouleaux, 

so  wie  auch  alle  andern  Holz-RouleauX.   Alles  zu  Fabrikpreisen.. 

Hamids  &  Co.  In  Hannover« 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Preiakourant  gratis. 

Attest. 

Nachdem  ich  seit  Jahren  Gelegenheit  hatte  bei  meinen  vielfachen  Bauausführungen  die  Fabrikate  der  Finna  DaTlda  4fc  Co. 
in  Bannover,  hauptsächlich  «teilbare  [loh-  Jalousie u  und  RollSdeu  in  Anwendung  zu  bringen,  kann  ich  auf  Wunsch  das  begründete 
Urtheil  abget>en,  das»  dieselben  hinsichtlich  ihrer  soliden  und  eleganten  Ausführung,  zweckm&NHlgen  Einrichtung  und 
PreJawardlKkelt  gegenütier  anderen  derartigen  Fabrikaten  sich  rahmllebst  auszeichnen.  Ich  kann  daher  dem  bauenden 
Publikum  und  allen  Fachgenossen  diese  Fabrikate  «ehr  empfehlen,  um  so  mehr,  da  die  obige  Finna  durch  grosse  Erweiterung 
ihres  Etablissements  mit  Dampfmaschinen-Betrieb  eine  bedeutende  Leistungsfähigkeit  erreicht  hat 

Hannover  1871.  OttO  GOOtZO 
    Architekt 


F.  G.  0.  Fricke 

Berlin,  Alte  Jakob»- Strasse  Xo.  78. 

Etablissement  für  Gas-  und  Wasserleitungen ,  Dampf-  und 
Wasserheixungen,  Ventilation  und  Kanalisirungen,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtung» -Gegenständen;  Fittiues,  Hähnen  etc. 

In  meinem  Magazin  »teilen  zur  gefalligen  Ansicht  sSmmt- 
lilche  Apparate  in  Thatigkeit. 

Preis  -  Kourante  und  Kostenanschläge  gratis. 

Fflr  Zlnunermelster. 

Sauber  Beschnittene  Schraubensütze  fertigt,  und  empfiehlt 
Wottiu  a.  S.  K.  Knaths,  Zimmermeister. 


L.  Gänicke  in  Wittenberge  a,  Elbe 

—  eine  der  ältesten  Dachpappen-Fabriken  —  - 
empfiehlt 

Asphalt  -  Dachpappe 

Ivolirplatten,  prap.  Stelnkohlentheor,  ".»»»Igen  Asphalt 
und  Anphalt  -  Maatix 

in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität 
Die  Fabrik  übernimmt  nach  Vereinbarung  die  Erhaltung 
grösserer  Pappdächer  auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  unter 


atie. 


Wiener  Stab -Fussböden 


von  eichenen ,  ganz 
luftrockenen ,  1 "  star- 
ken, 4"  breiten,  2'/, 
und  3 '  langen  Stäben, 
ohne  sichtbare  Nage- 
lung ,  ausgeführt  von 
dem  Unterzeichneten 
in  den  Sälen  des  hie- 
sigen Kathhausea, 
des  städtischen  Kran- 
im  Frio- 


etc.  etc..  fertigt 


des  Königlichen  Maseam's,  des  Lehrter  . 
der  Herreu  Gebr.  Schickler,  Banquier  Warne 
fertigt  und  empfiehlt 

W.  Braasch 


Raths-Ziramcrmeister 
Berlin,  Schiff bauerdamm  No.  19. 


Heckmann  &  Zehender  in 

(früher  Beckmann  *  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftheiznngen  vermittelst  Caloriföres. 

Klempnerei  und  Fabrik 

dir  Ertte  Zinltlecb-Ban-Onmnente 

Zinkbedachungen  (nach  eigener  Methode 
Zink  No.  12,  ohne  Löthnaiit  bei  1  .^jähri- 
ger Garantie)  Oberlicht-,  Zink-  und  Von- 
titationB  -  Fenster   empfiehlt  zu  billigen 

preisen     FenL  Thielemanii 

Kiiiiigl.  Hof-Klempner-Meister 
Berlin,  LeipzigeT-8tr.  117. 

Für  Holzbearbeitung, 

Holzschneide-,  Hobel-,  Bohr-,  Stemm-  und  Frane  -  Maschinen 
bester  Konstruktion  fertigt  und  hält  Lager  die  Fabrik  von  Fleck 
dt  tioede  in  Berlin.  Chaussee -Strasse  No.  33.  _   

BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce-Giesserei 
Fabrik  für  Gaskronen 

ZMgiesserci  für  Kunst-  q.  Arcliitßttiir. 


zweiseitig,  20"  hoch 
aus  Zinkblech  geprägt, 
äFuss  IThlr.  22",Sgr. 


Zum  Kopiren  von  Erlauteruugsberichtcn 


empfiehlt  siel 


rtc 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht. 
Die  lebeusgrossen  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch  •  frauzös.  Krieges  18'*/,i 
modt'll.  v.  bist.  Bilhauer  Emil  Steiner, 
in  Zink  broucirt,  sowie  L  ächt  Bronce. 

Anschlägen  etc. 
Sartorlus, 

2,  Hof  5  Tr. 


ED.  PULS 

Bauschlosserei  und  Fabrik  schniiedeeisenier  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


Einfache  und  Terxterte  Anker, 
Thor-  and  Fenaterbesf-hl&Ke, 
Messing-  and 
Ventilation«  -  Fenster, 


fertigt 

Tresor  -  Klnrirhtungen, 
Elaerne  Schaufenster, 
Eiserne  Treibhäuser, 
Glasdächer,  Oberlichte, 


Garten-,  Balkon-,  Erbbegrab 

nlss-,  First-  and  Fenstergitter, 
Treppengeländer,  Knndelaher, 
Wetterfahnen,  Kronenleaehter, 


Fensterladen,  Einerne  Haus-  und  Cnrtenthore,  DlebessichereSchiebe- 

nach  eigenen  oder  gegebenen  Zeichnuugeu  zu  billigen  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 
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CHI*  s€ssraT 

Unternehmer  für 

Uttluöctt  von  §a$~  «nb  "gbaffntatnttQttt 

Canalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pnenmatischer  nnd  eleetrischer  Telegraphen 

BERLIN 
^Ärotun-^trafje  ^Lo.  57. 


Eohrleltunien,  Kronleuohter 
Wandarme,  Statuen 
Schaufenster-Beleuchtung 
CANOELAIEI,  IATERIEN 
Orb-  Kooh-  nnd  Heiz -Apparate 
Hähne  und  Verbindung«- Stücke. 

sviaagoia  rar 


«Pf  £»B.G« 

Bohrleitaneen,  lliirtoalnriohtni 
Cloaet».  Watchtoiletten 
Ausguasbccken,  Pumpen 
SPlITZEN,  FOITAINEN 
Wasserspiele,  Zimmerfontal 
Hähne  und  Verbindung* -Stücke, 
en  luid 


G.H.SPECK  ää. 

Berlin,  Tlecfc -Stra»»e  No.  2. 

Jironcf-^ttttrfn-  Jabrik,  ^atl)-  unö  <Sflb-(6tr(*fm 

empfiehlt  sich  rar  Anfertigung  aller  in  diene»  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgeführt  in  Messing:,  Rothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelunu:,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.  nach  den 
nackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 


Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 
Skizzen  und  Modellen  bestens  empfohlen. 

 Preis -Courante  gratis.  Musterbücher  auf  Wunsch  zui^Ansicht.  


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

in  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser-Alle  56. 


Die  Fabrik  für 


Gas-,  Wasser-  nnd  Heiznngs-Änlagen 

Kanalisation  und  Ventilation 

von 

Berlin,  Kommandantenstr.  50 

 empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  6  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  Ansftlhrung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Hotzgattung,  namentlich  in  Elebenbolx. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  I.  und  No.  lfi  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisiruug 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Zwei  ffroaae  Repetltlona-Tbeodollibe  sind  billig  zu 
verkaufen.  Nlvelllr  -  Instrumente  in  deu  verschiedensten 
Grössen,  neu  und  gebraucht.  Meanketten  iu  Mctennauss. 
Maa*ntabe,  Wlnkelnplegel,  WInkelkreuae  »owie  säinnit- 

Tb.  BuddendortT,  Mechaniker 
 Berlin,  Schutzenstrosse  57. 

Die 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 


Scholz  &  Sackur 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur 
Anfertigung  von 

Gasbehalterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber, 
Wechsler,  Exhaustoren,  Regulatoren, 

Laternen  für  Garten-  und  Strassenbelenchtung, 
dauerhaft,  geschmackvoll  und  preismässig, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskasten- 
deckel. Retortendeckel,  Wechslerglocken  etc. 

Werkieagen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden, 
Kokeskarren,  Kluppen,  Zangen,  etc.,  von  denen 
stets  Lager -Vorräthe  halten. 
Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Her- 
stellung von  Gaswerken   für  städtische  Kom- 
munen und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen 
von  Röhrenleitungen  jeder  Art  in  Guss-  und 
Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas, 
Wasser  und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von 
Wasseranlagen    mit    Pumpwerken,  komplete 
Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havel- 
berg, Pritzwalk,  Züllichau  i.  d.  Mark,  Hay- 
na u  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrzc  in  Obcr- 
schles.,  Dlrschaii,  Mähr.  Ostrau,  Hruschaü 
und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b.  Wien, 
ülustrirt*  Preis  -Kourante  gratis. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordliafen  zu  Berlin  von 

 Friedrich  Hoffmann. 

Kayser's  Buchbinderei,  Mohrenstr.  No.  42, 

empfiehlt  sich  zum  Aufziehen  von  Zeichnungen,  Pausen,  Photo- 
graphien, Landkarten  etc.,  Anfertigung  von  Mappen,  Einbinden 
von  Bauzeitungeo  etc.  etc. 
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RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

LEISTON  WORKS  —  SUFFOLK  —  ENGLAND. 

f  Filiale  £  Deutschland  in  Bromberg 
1    Tokomobüni,  Ijoriumtalc  unö  urrtikale  JJampf- 
ma|d)men,  Strahn-  uno  tömbe-yokomotuifn 
CCcntrtfugalpumprtt 

Zu  beziehen  von  unsern  Lagerplätzen  In 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Brombcrsr.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I.  V. 


Pnnl  Dleh 


Eine  Scliwartcnsügc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  7.ura  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
tu  erfahren.  ___ 

Parquet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfaltigste  Legung 

Emil  Ende.  Berlin,  WilhelmstrasM  49. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 
General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

Musterhefte  werden  zur  Ansicht  überwandt. 


Papier-Tapeten. 

Gebrüder  Hildebrandt 


it  Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN, 
BruderttfraMae  No.  16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerbllllgaten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewescu,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkendeu  Dessins  und 
Farbentönen  a«sortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit ,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe  -  Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Koro- 
mandit- Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthümeru  unserer  Adresse  stets 
Bruderatrasse  No.  16 

beizusetzen. 


Druckpumpen  mit  Vorgelege-  und  Schwungrad, 

TV ,-,  ~,  rvfVkii  m  it  An  mit  stehendem  oder  1  iegendem  Kessel , 
JjampipUlIipen  für  Wasserleitungen  als  Fontainen, 

rior^f  öTiOT\r«ifr7Är»  auf  Rädern  mit  Wasserkasten,  Wind- 
Ual  lüLlapilUfiüUkeM.l  und  Brause.  Preis  Thlr.  25. 

JUsrhlnrnfubrlk  Fröhlich  «fc  Frey, 


BnHUttQM 


47.  Berlin. 


Erfindungs  -  Patente 

werden  veriehafft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bnreau 

H  ßottljfU 

Berlin,  Linien.Htraaae  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


MOELLER  &  BLUM 

Zlmmeratraase  No.  88,  Berlin 


Sgl 


EiscnbahnbuuiinU'rnelimern 

liefert   laut   geehrter  Bestellung  kicfBITie  KdlTbohleD 


pr.  Schock  =  1440',  2"  CO  Thlr., 
4"  132  Thlr.  ab  Holzhof  Stettin. 


2'/."  82  Thlr.,  3"  99  Thlr., 


5tubm-  unö  JrfcarnttönsnuUcm 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Waaserthor-Strasse  65. 


I  Ja 


e  | '« 


Centrifugalpumpen 

Pampwerke  für  Privat-Wassorlcitungen. 

Speclnlitat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwigahafen  a.  Rh. 


Gas-  o.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheizangen,  Kanalisinmgen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser.  Bade- Anntalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sämmtliche   Apparate(in  Thütigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaus. 

über  ausgeführte  grössere  -^-w-  -  -^  .^G&A  Anlagen  halten  zur  Disposition. 

Breitestrasse  36&- 


Alexandrinenstrasse  23. 


«,.-,..  ..„,...»..  THON-RÖHRE* ..... ... ...... ,....,«. 

4-      y      6  '     8*      9"  10T  ir  15J  18^    »1"      84"    30"  im  Lichten  weit 

Franco  Bauteile  Berlin  4  5'/,  ß",  «•/.  10«  .  13  17',',  27'/,  3S-  ,  53%  74  V.  105  Sgr.  I  pr.  rhl.  Fus 
Franco  Bahnhof  Stettin      3V.    4«  ,    5«,    7'  ,      9      10«,     14',,    22'/,    32'  ,      43       «1      92    „     f  Baulänge. 


r/t    5«/i    7'/,  »«•«  »•»•• 

Bei  grösseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtliche  Faconstücke  stets  vorrfithig. 
'-Lieferungen  direkt  von  anderem  Stettlncr  Lager  nach  sämmtlicben  per  Bahn  oder  Seh 


ffe 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 


tteuenburger  Strafte  Wo.  24. 

ETABLISSEMENT 


für 


Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 

Specialitat  in  Schiebern. 
Elsenguss  -  Schieber 

mit  Eisen-  und  Mctalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  3G".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guss, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorräthig. 

Metall -Schieber 

von  S/V'  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereit«  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle   Preiskourante   werden   auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 

S.  A.  Loevy's  Fabrik 


J5T.  idaa*  4r  Mteisw 

Special -dtübUffetnent  nir  Fabrikation  uon 
Helsswasser-IIelzuiigeii 

Berlin,  Brnckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizunc  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  uloichmäftsip 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.  Der  Botrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  *  j  billiger  wie  bei  Knelielttfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
länt  sich  mit  der  Kochmnuehlne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
Kuebenzwerken  auszunützen,  und  eignet  sieh  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  GewAebabAiMer  erhalten  eine  besondere  Verrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kantion. 


ou 

Fenster-  und  Thfir- 
Bcschlägcn 

Berlin,  Dragonerst ranne  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter 
uehmern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern,  Kenster-Baseule-Oliven, 
Kudcrkii'ipfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messine, 
Kotbguss,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  naeh  3000  der  neuesten  und 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Preigcourant 
vorhanden. 


Hans -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 


Preisverzeichnis:»  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschlage  gratis. 

Der  1.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  pliystkiilische  Ap- 
parate und  sämmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  Stent 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 


Telegraphen- Bau -Anstalt  In 

Oranionburgerstr.  '27. 


Für  Bauhandwerker 


liefen-  ieh 


Garantie 


billigste  amerikan.  Wasserwaage. 

•lehe  die  Setzwaage  und  das  L<dh  entbehrlich  macht,  in  Langen 
n  !•/»  bis  3v»  Fuss  zum  Preise  von  nur  Fra.  <n  bis  Frs.  12.  — 


we 


J.  K.  Kllngelfu** 
in  Landqiiart  (Schweiz), 


Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
II    KR  V  E  M  F  It 

Architektur-  und  Landschaftsmaler,  Berlin,  Landsbergerntr.  Mi. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheizuiigcn,  Ventilation»-,  Gas- 
und  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  Bf. 

Obcrhafenitraue.         44  DoroihwuutraM».  27  : 


Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichuiaa  der  circa  700 
von  mir  konstruirteu  Iii  izmigs-Apparute  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prnmtit  und  unciitgeltlieh  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu^heUen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Veltener 'Oefen 


V.  Rahm, 

KVhstrasse  No.  Ii. 


2  Stück  4  Pfd.  Lokomobilen, 
2  Stück  18"  Kreiselpumpen, 
2     „    10"  dto. 

find  mit  oder  ohne  Rohrleitungen  zu  vermlethen  oder  zu 


.Maschinenfabrik  Froehlich  &  Frey  in  Berlin, 

Schönhauser  Allee  47. 


-VerU«  tob  C.rl  B..IIH  I» 


Pir  dl.  H*<UkÜ»ll:  K.  K.  O.  rrlneh. 


Droe»  »o»  «ebrsd.r  Flektrt  Ii 
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lasertlesi-Prti* 

1%  ift.  Mr  41«  fMpeltea«  ruHill«. 
latuu«  >U4  M»  i 


BAU- ANZEIGER 

her»usgcg»b*n  Ton  der  Redaktion  dw 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Mit. 


Akeosrsjeits-Prrli 

pro  Vl«rt»)J»hr.  Qrallt 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Orani 
Baehba.nd.luDS 


enstrasee  75,  Berlin 
•n  C»rl  Beeilt«. 


Berlin,  1.  Juni. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Hauptversammlung  am  Sonnabend,  3.  Juni  1871 

Abends  7  Uhr 
im  VrroliiHbMiM,  Wilhelm« tr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

2.  Bcurtheilung  der  Monatskoukurrcnzcn. 

3.  Bericht  der  Kommissionen.  

Familien  -  Nachrichten. 

Durch  die  Geburt  eines  kräftigen  Knaben  wurden  heut 
erfreut 

Berlin,  den  29.  Mai  1871. 

Baumeister  Huck  nebst  Frau. 

Heute  Morgen  gegen  4  L'hr  entschlief  sanft,  nach  kurzem 
Krankenlager  unser  geliebter  Gatte,  Vater  und  Schwiegervater, 
der  Baumeister  Friedrich  Wilhelm  Heyden  im  65.  Lebens- 
jahre. 

Um  stille  Tbeilnahme  bitten 

Friederik«  Herden,  geb.  v.  Vagedes.J} 

Für  die  Geschwister 

Berlin,  den  27.  Mai  1871. 


Montag,  5.  Juni.  Lieferung  von  7690  Stack  Rand- 
pfählen,  «664  [1*  klef.  Bohlen  und  »9  780  Kub  Balken- 
holz für  die  Hafenbau-Kommission  in  Wilhelmshafen.  Bed.  das. 

Sonnabend.  10.  Juni.  Erdarbelten  bei  Salzwedcl- 
Uelxen  für  die  Berlin -Hannoversche  Kisenbahn.  Bed  im  Zcn- 
tral-Bau-Bureau  in  Stendal. 

—  Lieferung  von  33  Stack  Lokomotiven  für  die  Ober- 
schlesische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral  -  Bureau  der  Direktion 
zu  Breslau. 

Montag,  12.  Juni.  Herstellung  des  eisernen  Ueber- 

baues  zur  UnterführuM  der  Brüderstrasec  iu  Breslau  für  die 
Oberschles.  Eisenbahn.  Bed.  im  technisch.  Bureau  der  II.  Abth. 
am  Oberschles.  Bahnhof.  No.  7  zu  Breslau. 

Dinstag,  13.  Juni.  Erdarbelten  n.  Brflekenbauten 

bei  Jülich-Stollberg  für  die  Bergisch-Märkische  Eisenbahn.  Bed. 
Bureau-Vorsteher  Elkemann  in  Elberfeld. 


Bekanntmachung. 


Am  10.  Jnnl  d.  .!.,  Vormittags  12'  ,  Uhr,  sollen  die  Zlm 
merarbelten  aar  Herstellung  der  Pfahlroste  fnr  SO 
WohnhAn«er  im  Wege  der  Submission  verdungeu  werden. 
Reflektanten  wollen  ihre  desfallsige  Offerte,  welche  mit  der 


,  Submission  auf  Pfahlrostarbeiten  " 
versehen  sein  muss,  bis  zur  oben  angegebenen  Zeit  an  die  unter- 
zeichnete Kommission  einsenden.    Die  im  Kommissionsbureaa 
ausgelegten  Bedingungen  werden  auf  Verlangen  auch  zugesendet 
Wilhelmshaven,  den  25.  Mai  1871. 

au- Kommission  für  da«  Jad 


Bekanntmachung:. 

Die  Baulichkeiten  auf  dem  Grundstück  Hfl 
No.  15  sollen  zum  Abbruch  an  den  Meistbietenden  öffentlich 
verkauft  werden.    Hierzu  ist  an  Ort  und  Stelle  ein  Termin  auf: 

Dtnstag  den  6.  Jnnl  er.,  Vormittag«  10  Uhr 
anberaumt,  wozu  Kauflustige  eingeladen  werden. 

Die  Bedingungen  sind  im  Rathhause,  Zimmer  101,  in  den 
Dienststunden  zur  Einsicht  ausgelegt 
Berlin,  den  20.  Mai  1871. 

Der  Stadt-Bau-Inspektor 
llanel. 


Offene  Stellen. 

Zu  einem  Moselregulirungsbau  wird  für  die 


iesjätirigc  Bau- 
zeit ein  Baumeister  oder  geprüfter  Bauführer,  der  bereits 
einen  Bau  geleitet  bat,  gesucht.  DiSteu  incl.  Feldzulage  monat- 
lich 60  Thlr.  Meldungen  unter  Beifügung  der  Zeugnisse  beim 
König!.  Kreisbaumeister  Ritter  zu  Trier. 

Ein  Baumeister  oder  bewährter  Bauführer  wird  zur 
Ausführung  von  städtischen  Bauten  sowohl  im  Hochbau  als  auch 
im  Wasserbau,  gegen  3  Thlr.  Diäten  von  der  städtischen  Bau- 

verwal tung  in  Danzig  gesucht  

Ein  Bautechniker  findet  Beschäftigung  im  Komtoir  des 

Maurermeisters  J.  Pacslcr,  Prinzcnstrasse  37.  

Einen  Bauführer  oder  Ingenieur  sucht  zum  sofortigen 
Astritt  HofTmann,  Bau- Unternehmer. 

Hameln,  den  30.  Mai  1871. 


Es  sucht  für  die  spezielle  Leitung  bei  Ausführung 
Rheinstromkorrektiousbauten  einen  Baumeister 


oder 


fnhrer  gegen  Bezug  von  3  resp.  2  Thlr.  Diäten  und  Bewilligung 
von  15  Sgr-  Reisekosten -Entschädigung  bei  gleichzeitiger  Aus- 
Baustellen,  der  Wai 


fübrung  entfernt  liegender 
Hipp  zu  Ehrenbreitstein. 

Vakante  Uaumeisterstelie  in  AachenT^ 

Zur  Ueberuahme  der  Geschäfte  des  Polizei -Baumeisters  in 
Aachen  wird  ein  geprüfter  BaumelHter  gegen  Bezug  der  Diäten 
zu  2  Thlr.  und  der  auf  etwa  20U  Thlr.  pro  Jahr  zu  veranscJ " 
den  Revisionsgebühren  gesucht  —  Hierauf  Reflcktirendc 
sich  bei  der  kfinigl.  Regierung  in  Aachen  direkt  melden. 


Bekanntmachung. 

Bei  der  Braunschweigischen  Eisenbahn-Gesellschaft  können 
einige  im  Eisenbahnwesen  rnutinirtc  Ingenieur- Assistenten 

Beschäftigung  finden.    Reflektanten  werden  aufgefordert,  ihre 
Zeugnisse  bei  der  unterzeichneten  Direktion  einzureichen. 
Braunschweig,  den  1".  Mai  1871. 
Direktion  der  Braunschweigischen  Eisenbahn  -  Gesellschaft 


F.  Schefller. 


Bekanntmachung. 

Die  zum  1-  Juli  er.  vakant  werdende  Stelle  eines  Stadt- 
bnumelsters,  welche  mit  einem  Jahrcsgehalt  von  800  Thalcr 
und  150  Thlr.  Wohnung»  -  Entschädigung  dotirt  ist,  die  Ausübung 
von  Privat -Geschäften  indegs  ausschliefst ,  soll  von  Neuem  be- 
setzt werden. 

Bewerber,  welche  die  Qualifikation-  für  die  höheren  Staats- 
baubeamten-Stellen haben,  wollen  ihre  Meldungen  unter  Beifü- 
gung ihrer  Zeugnisse  bis  zum  15.  Juni  c.  bei  uns  einreichen. 

Königsberg  i.  Pr.,  den  11.  Mai  1871. 

Magistrat  Konlgl.  Haupt-  und  Residenz; -Stadt. 

Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  grösseren  Kirchenbaues  im  gothi- 
schen  Stile  in  hiesiger  Gegend  wird  ein  älterer  Bauführer 
oder  Baumeister,  welcher  praktisch  erfahren  und  vorzugsweise 

mit  den  gothischen  Formen  vollkommen  vertraut  sein  muss,  gegen 
2  —  2 Vi  Thlr.  Diäten  bei  freier  Wohnung  zum  baldigen  Antritt 
gesucht  Meldungen  unter  Angabe  der  bisherigen  Beschäftigungen 
und  Beifügung  der  Zeugnisse  sind  an  den  Unterzeichneten  zu 
richten,  welcher  auch  weitere  Auskünfte  über  obige  Bauausführung 
ertheilt. 

in  Schlesien,  den  18.  April  1871. 
Der  Königliche  Bauinspektor 

Stephan?.     


Bekanntmachung. 

?itung  eines  Anschlages  zum  Um 


Zur  Ausarbeitung  eines  Anschlages  zum  Umbau  einer  Straf- 
anstalt (Kostensumme  ca.  90000  Thlr.)  wird  auf  mehrere  Monate 
mit  baldigem  Antritt  ein  in  solchen  Arbeiten  geübter  Tech» 
nlker  oder  Bauführer  gesucht  Offerten  mit  Attesten  erbittet 

Woas,  Königl.  Kreis  Baumeister 
 in  Trebnitz  in  Schlesien. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Techniker  wünscht  gegen  m&ssige  Vergütung 
angemessene  Beschäftigung  vom  15.  Juli  d.  J.  ab.  —  Man  wolle 
sich  wenden  an  Polytechn.  Holekamu  in  Hannover. 

Ein  praktischer  Steinmets,  welcher  2  Semester  eine  Bau- 


gewerkschule besuchte,  auch  ein  geübter 
sucht  eine  Stelle.   Zeugnisse  zur  Disposition.    Gen.  Adressen 
sub  B.  377  an  die  Expedition. 

Ein  junger  Mann,  gelernter  Maurer,  der  längere  Zeit  in 
einem  Steinmetzgeschäft  Berlins  als  Zeichner  fungirt  bat  wünscht 
Beschäftigung  im  Bureau  eines  Maurermeisters.  Gefällige  Of- 
ferten  suti  Chiffre  C.  :s~ft  in  der  Expedition  dies.  Hl.  abzugeben. 

Eine  Schwartcnsägc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengcstclle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren.  

J.  C.  Spinn  &  Sohn 


Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbclcuchtungs-Gegenstände  in 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt,  vers 
gsivaniairt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach 
Denen  Modellen  und  Zeichnungen. 

■  Ivanlsehes  Laborntorl 
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JfM.  Adam  $r  Heiser 

Special - dtabiilfrmr nt  ntr  Fabrikation  non 
Helsswagser- Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  lleizuns  bietet  gesuudc.  angenehme,  anhaltende  und  gleiehmässiit 
vertbeilte.  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulircude  WSrmo.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich.  »,  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
fest  sich  mit  der  Kochnia»chine  verbinden,  um  das  Keuer  zugleich  zu 
Küchcniweckeu  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  Gewaehf.haa»er  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
uni  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  iN-wirkeii. 

itle  dnrrh  Kaution. 


RICHARD  GARRETT  *  SONS. 

L EISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
yohomobürn,  horizontale  unft  urrtihalr  jPampf- 
maidjinrn,  Jtoafjrn-  uno  IBm&f-Tokomottorn 
Crntrifugalpumpm 

Zu  beziehen  von  unseru  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Richard  Garrett  &  Sons. 

1.  V.!  Pnul  nietrlfli. 

S.  A.  Loevy's  Fabrik 


Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Draftoncrstra»»c  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter 
nehuiern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Tliürdrüfkern.  Fenster -Baseule- Oliven, 
Huderknitpfeu.  Griffen  etc.  elc.  iu  Messing, 
Kotbguss.  Vergoldung.  Vernickelung,  antfle 
Grün-  "der  Kupfer -Bronze,  Klfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  and 
reiuKten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
ten stark,  nebst  gedrucktem 
vorhanden. 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIN.         Friedrieh -Strasse  l'i>.>. 
m  Bronce-Giesserei 

Fabrik  lur  (iaskrotie-n 


Zinkgiesserci  für  Knut-  n.  Architektur. 

Lager  von 
Kraaea,  Foalalara,  tratateatra  rte. 

Wir  ülieruehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen uud  Modelleu. 
Photographien  zur  Anrieht. 
Die  lehensgios^en  Portraitbüsten 
der  dent»chen  Feldherren 
des  deutsch  •  frauzos.  Krieges  lh»»'„ 
modelt,  v.  bist.  Hilhauer  Kmil  Steiner, 
iu  Zink  broncirt.  sowie  i.  ficht.  Bnnce. 


Fliesen 

In  Marmor,  div.  Farben,  von  8«  .  Sgr.  an,  Schiefer,  Holn- 
hofer  Marmor- Schiefer,  Qunrz»aiid»teln,  roth  und  weiss, 
Sollinger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlachcr  Mo»alkplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende.  General  -  Agent, 

Berlin,  Wllkclm-Str.  49. 

  (früher  Friedlicher.  ICrt.) 

ETAIilJSSEiFENT 
für  Centralheizungcn,  Ycntilations-,  Gas- 
nnd  Wa&serlcitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  RKKI.IX  Frankfurt  a.  M. 

Oberhafaulru*«.         44  DorothMaitraiM.  27  PriwUborger  Landitr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielle*  Verzeichnis*  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  l|ei/ung*-.\pparale  enthalt,  »ende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
weiden  prompt  und  u^cntgcltlieh  \„i,  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  crtheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

VelteneFOefen  '^iJs.?gm' 


Gas-,  Wasser-  und  Heizongs-Änlagen 
Hanalisation  nnd  Ventilation 

von 

tt©rmanci  Rtetscfret,  Ingenieur 

Berlin,  Kommandanten»tr.  SO 


>n  nur  k 


Uten 


IHrfjkettcn  nad)  orm  iUrtrrmaafjr 

welche  von  den  Königlichen  General  -  Kommissionen  begut- 
achtet, als  „vorzUgUck"  und  „awcekmaa»it;"  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  l.Yl  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 

Frela-Courante  Krall»  and  frnnco. 

Jul.  Herrn.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische  Instrumento 
Halle  a.  S. 


Druckpumpen  m 
Dampfyumpen  ff  v^ru-n^ 
Gartenspritzen  KVt ,™  Tul^.  %n£  Thii. 

Fröhlich  «fc  Frey. 


Vorgelege-  und  Schwungrad, 

mit  stehendem  oder  liegendem  Kessel, 
Fontainen, 

Wind- 

25. 


Schönhauser  Allee 


Berlin. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeicl 

C.  Geiseler 

 Berlin,  Friedrich» -Strasse  No.  71. 


Keisszeuge  11.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  Prcl»wiirdlgkclt,  in  eigenem, 
zweimal  nrnuillrteu  Fabrikat,  zu  fiu-*er*l  billige,,,  ;,|„.r  festen 
Preisen,  poparatnreu  schnell  und  billig.  Theilzahlungen  bewilligt. 
PreU-C..uraiite  gratis.  E.  II  A  ti  K  M  A  X  X ,  Meehaniker  und 
Fabrikant.  Berlin,  Koch»trii»»c  SB  bei  der  Chat •|...Ueustras*c. 
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Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  o.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 

für  Wohnhauser,  öffentliche  GebÄudc,  Krankenhäuser,  Bade  -  Anstalten.  Gewächshäuser,  Park-  and  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  au»,  und  stehen  s&inmüiche   Apparate(in  Thätigkcit)  zur  gefl.  Ansicht  in 

Zeugnisse  über  ausgeführte  grössere 


23. 


Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Grftsstcs  Lager  bester  englisch 


er  THON-KÖHREN 


«MM 

Breitestrasse  36a. 


innen  und  aussen  glasirt. 


15" 


18"     W*      «4-    30"  im  Lichten  weit 


Franco  Baustelle  Berlin      4     5\,    6'/,    8%    10»  .      13      IV/*    27^    38%    53%    74%    105  Sgr.  »pr.  rhl.  Fum 
Fraoeo  Bahnhof  Stettin      3%    4'/,    5'  ,    7 Vi      9      10%    14V»    22'/,    3-2*  ,      43       Cl      92    ,     }  Baulange. 
Bei  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtlicho  Faconstüekc  stets  vorrSthig. 
Franco  -  Lie  fe  ru  ngen  direkt  von  utinerem  Stettiner  Lager  nach  sämnitlichcn  per  Buhn  oder  Schiffer  zu 

erreichenden  Plätzen  Deutschland». 


Kamine  in  Eisen  u.  Marmor 


;ihm.'H'1hti.:.-  Xiiiihit-iiTw  i'ii  illuli^  iluivh  Uli 
Iii  L'  .ilid.  .r-K uiii iu<'  tu 1 1  Luliiii'itüu^'.-  A pJ'Ufitt- 


s 

RJ. 

fad 

"S 


es 


Heckmann  4  Zehender  in  Mainz 

(früher  Heekmann  A  Co.) 

Einrichtung  von 

LuftfoeizDflSen  vermittelst  Caloriföres. 


Erfindungs  ■  Patente 

werden  verschafft  nnd  rtrwerthet 

dui-eh  das  internationale 

Patent-Bnrean 

Berlin,  Llnlenetratme  No.  137. 

auf  Verlangen  (pratiB  uud  frauko. 


Emil  Wille  &  Co..  Jägerstr.  32. 

BERLIN. 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

sb.  i>i-  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau  -  Anzeigers  eine  Spezialisirung 
der  Leistungen  unseres  EtablisseineuU. 


Eisciibahiibauuiiteriiehiiiern 

liefert   laut   geehrter  Bestellung  kiefCIUC  KaiTbohltTJ 

pr.  Schock  =  1440'  2"  f.fi  Thl 
4"  132  Thlr.  ab  Holzhof  Stettin. 


pr.  Schock  =  1440',  2"  f.fi  Thlr.,  2>'i"  82  Thlr.,  3"  99  Thlr., 


Hans -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis»  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  1.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sämmtliehe  Materialien  für  die  Tolegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 


Eeises  &  Schmidt 


Oranicnburgerstr.  27. 


MOELLER  &  BLUM 

Zimmeratrsa»«  No.  88,  Berlin 

2 


."SP  g  's 


>lph  llelder,  Stettin.  | 


Sprcinlitüt. 


Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Bover  &  Consorteii 

Ludwigghafen  n.  Hb. 


s 

1  I 

Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat  -  Wasserleitungen. 


Kür  Zimmermeister. 

Zauber  geschnittene  Schraubcnsätze  fertigt  und  empfiehlt 
Wettin  a.  S.  K 


Wittenberg  1*69. 

Silberne  Medaille. 


Silberne  Medaille. 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck •Strasse  No.  t. 

^roncr-llloiirrn-^ttbrili,  Hotl)-  unb  <£rlb-föir$rrri 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  Bein  reich  ossortirtes*  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  Rothguss.  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vcrnickelunur,  Büffclnorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  uach  den 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 

Couraute  gratis. 
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er  für 

^Lnltatn  »on  §as'  ttttb  ^affttUiiunqttt 

Canalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen  . 

sowie  Anfertigung  pnenmatisc&er  rrad  efectrisc&er  Telegraphen 

BERLIN 
£tontu-§txa%t  ^lo.  57. 


tohrleituncen,  Kronleuohter 


Schaufenster -  Beleuchtung 
CANDELAIIR,  LATERREH 
Gas-  Koch*  and  Heiz -Apparate 

Hähne  und  Verbindung»- Stücke. 


r»wh«tgtinnw  fCtxr  glrohcn  und 


Hohrleitungen,  narteelnrlohtunnon 
CtoMto.  Wa»ch(oil«ttm 
Ausguggbecken,  Pumpen 
SMITItl,  rilTAIHU 
Wasserspiele,  Zimm  erfontain  e  n 
HBbne  und  Verbinduugg-Stücke. 


Erster  Preis 
Lüneburg  1865, 


Erster  Preis 
Goslar  1869. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Roll  Jalousien,  sog,  Panzer  -  Bordeaux, 


uch  alle  andern  Holz-RouleAUX. 

Davids  &  Co.  in  Han 


so  wie 


Beschreibung  und  Preiskourant  gratis. 

A  liest. 

Die  Finna  Dnvlds  4*  Co.  hat  mir  wahrend  vieler  Jahre  Holz  -  Jalousien  ans  ihrer  Fabrik  geliefert,  welche  sich 
praktisch  und  solide  bewahrt  haben.  Die  Firma  hat  den  Fortschritten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  diesem  Zweige  gema 
wurden  sind,  Rechnung  getragen  und  vielfache  Verbesserungen  angebracht^  so  dass  meiner  Ansicht  nach  kein  Fcnsterverschlu&s 
in  Bezug  auf  Solidität,  Eleganz  und  leichte  Handhabung  den  David'schen  Fabrikaten  gleich  zu  »teilen  ist. 

Hannover,  den  22.  Februar  1871.  Ed  Will  OppleT 


Bauratl 


2  Stuck  4  Pfd.  Lokomobilen, 
2  Stock  18"  Kreiselpumpen, 
2     „    10"  dto. 

sind  mit  oder  ohne  Rohrleitungen  zu  Tennlethen 
verkaufe  tt. 

Maschinenfabrik  Froehlich  &  Frey  i] 

Schönhauser  Allee  47 


Papier^fapeten. 

Gebrüder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN, 
Brüderotratwe  Ne.  16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerMIllggten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
Farbentöncn  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe  -  Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Kom- 
mandit- Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthürocrn  unserer  Adresse  stets 
BrUderstraeee  No.  16 

beiznsetzen. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewahrtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Piatina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser-Allo  56. 


Täglich  irisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kaltbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  lloffmann. 


jfflubrn-  unft  llrkorattonemalrrri 

F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


Wiener  Stab -Fussböden 

von  eichenen,  ganz 

luftrockenen,  1"  star- 
ken ,  4"  breiten,  «»,» 
und  3'-  langen  Stäben, 
ohne  sichtbar«  Nage- 
lung,  ausgeführt  von 
dem  Unterzeichneten 
in  den  Sälen  des  hie- 
sigen Rathhausee, 
des  städtischen  Kraua- 
kenhauaefl  im  Frie- 
drichshain,  des  Königlichen  Mnseum's,  des  Lehrter  Bahn- 
hofe«, der  Herren  Gebr.  Scklcklcr,  Banuuier  Warschauer 
etc.  etc..  fertigt  und  empfiehlt 

W.  Braasch 

Raths  -  Zimmermeister 
Berlin.  Schiffbauerdamm  No.  19. 


Greiner's 

teehn.  Bureau 

Ar 

Ban    ■.  lar/aleir- 

irfceltea, 

Berlin 
IaeaHden-Str.  66». 


Dächer,  Wölbungen, 
Leergerüste,  Kräne, 
Winden,  Hammen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 


Konsultationen  etc. 


i  C.rl  Beeilte  ie 


:  K.  B.  O.  rrUtek. 


eee  Oekr«4er  Sieker«  te 
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1871.  Ko. 
1871. 


Lager  -Verzeichniss 

aohor  and  neuer  Werke  aus  dem  Gebiete  der 

BAU  WISSENSCHAFT 

insbesondere  der 

«ardjitfktar,  im*  ^mfotWült,  Dm  W0n-t  Sixtfn-,  ©frnbolm-  nnb  ^afdpfnbuurs 

der 

Mathematik,  mechanischen  und  ohemischen  Technologie,  des  Bergbaues  etc. 

der  Buchhandlung  von 

(Carl  Stolty  in  Berlin,  Uranien- Strafe  75. 

Sfimmtliche  Bücher  sind,  wo  nicht  das  Gegentheil  bemerkt  ist,  vollständig  und  gut  erhalten.    Die  in  Parenthese 
fügteu  Preise  sind  die  Ladenpreise,  welche  bei  den  gebundenen  Büchern  ohne  Berechnung  des  Einbände«  augegeben  sind. 
Bestellungen  beliebe  man  entweder  direkt  oder  durch  Vermittelung  irgend  einer  Buchhandlung  aufzugeben. 

I.  Mathematische  HüUkwüsenichaften. 

(MaibtBklik.  Mechanik,  Ztiehtnknnst,  Perapcktfre,  Gtoditlt.) 

Annengaiid  u.  Barrault,  der  Taschen -Ingenieur,  oder  die 
unentbehrlicheren  Formeln  und  Rcchnungaresultate  aus  dem 
Uebiete  der  Mathematik,  Mechanik  etc.  2.  Aufl.  8.  1862. 
(IV.  thlr.)  24  »gr. 

Bauernfeind,  C.  \V„  Elemente  der  Vermessungskunde.  3.  Aufl. 

8.    1869.    (41,  thlr._)    Neu  3  tblr.  27  sgr. 

Banweli Inger,  J.,  die  Schule  der  Mechanik.  Für  den  Selbst- 
unterricht bearb.  Mit  über  600  Uolzschi..  8.  1861.  (3  thlr.) 
iralblwdbd.  2V,  thlr. 

Becker,  C.  A.,  das  Aufnehmen  mit  dem  Messtische  im  Sinne 
der  Lehinann'schen  Lehrart.  Mit  3  grossen  Plänen.  8.  1829. 
(7- ,  tblr.)    Hlbfrzbd.  3'/,  thlr. 

Bchwe,  W.  jl.,  die  techu.  Anwendung  der  darstellenden  Geometrie 
bei  der  Konstruktion  der  gewundenen  Trennen,  Steiuschnitt 
der  Gewölbe,  Schiftung  der  Dficher,  AusuiiUuluug  der  Dach- 
flachen. 3.  Aufl.  Mit  20  Taf.  Fol  1870.  Neu.  1  thlr.  24  sgr. 
Bltael,  J.,  die  Grundzüge  der  Merhanik,  als  Leitfaden  bei  Vor- 
lesungen und  zum  Selbststudium.  Mit  9  Taf.  8.  1853.  ( 1 V»  thlr.) 
HIMwdbd.  25  sgr. 

Robert,  K.  W.,  Tafeln  für  den  praktischen  Markscheider.  2.  verb. 

Aufl.  4.   1842.    (!■,  thlr.)    Hlbfrzbd.  18  sgr. 

Bouc  harlat,  J.  L..  populaire  Mechanik.  Aus  dem  Französischen 
vou  G.  Kissling.  4  Tble.  Mit  vielen  Abbild.  16.  184«.  (24  sgr.) 
Pappbd.  10  Bgr. 

Bremlker,  C.  Logarithmisch-trigonometriscbe  Tafeln  mit  6  De- 
zimalstellen. Neue  Stereotyn-Ausg.  8.  1869.  {Ii  .  Thlr.)  1  thlr. 
Brix,  A-  F.  W.,  Elemeutar- Lehrbuch  der  Statik  fester  Körper. 

Mit  Anhang.   8.    1831.   (:{•/,  thlr.)   Hlbfrzbd.  1'/«  thlr. 

Burg,  M.,  die  geometrische  Zeichenkunst.  2  Thle.  8.   Mit  Atl. 

v.  23  Kpfrtfln.  in  Fol.    1822.    {W,  thlr.)   Pappbd.    l«,j  thlr. 
Coaroot,  A.  A.,  Elementarlehrbuch  der  Tneorie  der  Funktionen 
oder  der  Infinitesimal-Analvsis.    Deutsch  bearb.  v.  L.  Schnuse. 
8.    1845.    (4',  thlr.)    Hlbfrzbd.  K.  thlr. 

Grelle,  A.  L.,  Rechentafeln.  Neue  Ausg.  4.  1864.  (5  thlr.) 
Blblwdbd.  3  thlr.  10  sgr. 


'""«"•        iivurusiau«.  p.   last».  \z  inir.j  ra 
—  Aufgaben,  grössteutheil*  aus  der  angewandte 
zur  Lebung  der  Analysis.  8.  1793.  (17'  ,  sgr.) 


j  K.,  die  graphische  Statik.  Mit  235  Holzschn.  u.  36  Taf. 
8.    1866.    {6».  thlr.?    HlbfrzlKl.  Neu.  5%  thlr. 

Eberleln,  G..  u.  F.  Grunewald,  der  Werkzeichner.  Ein  prakt. 
Handbuch  z.  Zeichnen  u.  Entwerfen  gothiacher  Maasswerke,  Pro- 
file etc.  Mit  51  Taf.  8.  1859.  (25  sgr.)  Hlbfrzbd.  15  sgr. 
Eytelweln,  J.  A..  Handbuch  der  Statik  fester  Korper.  Mit 
vorzilgl.  Rücksicht  auf  ihre  Auwendung  in  der  Architektur. 
3  Bde.  mit  22  Taf.   8.    1808.   (7',,  thlr.)   Pappbd.    1«  ,  thlr. 

—  Hdbch.  der  Mechanik  fester  Korper  u.  der  Hydraulik.  3.  Aufl. 
8.   1842.    (3  thlr.)    Hlbfrzbd.  1".  thlr. 

—  Hdbch.  der  Hydrostatik.  8.   1826.  (2  thlr.)  Pappbd.    10  sgr. 

Mathematik 

,  Pappbd.  6  sgr. 

frischer,  E.  G.,  Lehrt»,  der  mechanischen  Naturlehre.  2  Thle. 
m.  7  Kpfru.   3.  Aufl.  8.  1817.    (3  Thlr.)    Hlbfrzbd.    20  agr. 

—  Lchrb  d.  Elementar-Mathematik.  4  Thle.  8.  1829.  (6  thlr.) 
Pappbd.  !•/,  thlr. 

«emtiier,  F.  J.  von,  Handbuch  der  Mechanik.   3  Bde.  4.  Mit 
10»  Kpfrtfln.  in  Fol.    1834.   (24  Thlr.)    Hlbfrzbd.      7%  thlr. 
Grelle,  F.,  Prinzipien  der  Arrithmetik.   8.    1863.    (2  thlr.) 

Hlbfrzbd.  Ii  ,  thlr. 

■■fielt  u.  Hackley,  prakt.  Taschenbuch  für  Ingenieure  und 
Techniker.  Deutsch  von  D.  Brauns.  Mit  157  Holzschn.  8. 
1864.    (P.  thlr)  20  sgr. 

HaUei,  Ed.,  die  Statik  der  Baukonstruktionen  ohne  Anwendung 
der  Differeutial-  u.  Integral  -  Rechnung.  Mit  159  Figuren.  8. 
1855.   £2»  .  thlr.)    Pappbd.  1«,  thlr. 


Ueeht 


D.  F.,  erste  Grunde  der  mechanischen  Wissenschaften. 
"  tfln.   8.    1819.    (IV,  thlr.)   Pappbd.  15  sgr. 

der  Markscheidekunst.    Mit  11  Kpfrtfln.  8.  1829. 
thlr.)   Pappbd.  V  15  sgr. 

H.,  mathematische  Tabellen,  Formeln  u.  Konstruktionen 


zum  Gebrauch  für  Techniker.  Mit  10  Figuren-Taf.  8.  1864. 
(2  thlr.)    Hlblwdbd.  1'/,  thlr. 

HlrMrh,  M.,  Samml.  von  Beispielen,  Formeln  u.  Aufgaben  aus 
der  Buchstabenrechnung  u.  Algebra.  8.  1804.  (1 V»  tblr.)  10  sgr. 
Hammel,  .1.  E. ,  die  freie  Perspektive,  erlfiutert  durch  prak- 
tische Aufgaben  und  Beispiele.    2  Thle.   Mit  51  Kpfrtun.  iu 
Fol.   8-    1842.    (6'/,  thlr.)    Hlbfrzbd.  2  thlr. 

Hanau«,  G.  ('.  K  ,  Lehrbuch  der  reinen  Elementar-Mathematik 
zum  Gebrauch  in  Gvmuasien  und  technischen  Lchr-Anstalten- 
2  Bde.  iu  3  Abth.  8.  183«.  (5',,  thlr.)  Hlbfrzbd.  2  thlr. 
Laerolx,  S.  F.,  Anfangsgründe  der  ebenen  und  sphärischen 
Trigonometrie  und  der  höheren  Geometrie.  Aus  dem  Franz. 
8.    1805.    (I',  thlr.)    Hlbldrbd.  10  sgr. 

—  eltimeuts  de  geonietrie  ä  l'usage  de  1'ecole  centrale  des  quatres 
natiun«.  14.  Ausg.  Mit  9  Taf.  8/1830.  (1 '  ,  thlr.)  Hlbfrzbd.  12  agr. 

l.ehniuM,  D.  C.  L.,  die  Grundbegriffe  der  höheren  Analysis  u. 
Kurvenlehre.  8.  1827.    (1",  thlr)  Pappbd.  12V,  sgr. 

—  Lehrbuch  der  angewandten  Mathematik.  3  Bde.  8.  1818. 
(IV.  thlr.)    Hlbfrzbd.  22'/,  sgr. 

—  •  Anwendung  des  höheren  Calculs  auf  geometrische  u.  mecha- 
nische Aufgaben.  8.  1836.  (1',  thlr.)  Hlblwdbd.       10  sgr. 

—  Lehrb.  der  Körperberechnungen,  der  Geostatik,  Hydrostatik, 
Geomechanik  u.  Hydraulik.    8.    1822.    (1',,  thlr.)  Hlbfrzbd. 

12  sgr. 

Lnbaen,  H.  B.,  Einleitung  iu  die  Mechanik  zum  Selbstunterricht 
mit  Rücksicht  auf  die  Zwecke  des  praktischen  Lebens.  Mit 
162  Fig.    2.  Aufl.   8.    1866.    (2»,  thlr.)  2  thlr. 

—  Ausführliches  Lehrbuch  der  analytischen  oder  höheren  Geo- 
metrie.   Mit  122  Figuren.   7.  Aufl.  8.   1867.  1'.  thlr. 

—  Ausführliches  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra.  12.  Aufl. 
8.    1869.    Pappbd.    Neu.  1'/.  thlr. 

Lynker,  L-.  Anleitung  zum  Situationszeichnen.   Mit  18  Kpfrn. 

4.    1811.    (2  Thlr.)  20  sgr. 

Mayer,  J.  T.,  ausführlicher  Unterricht  zur  praktischen  Geometrie. 

4.  Aufl.  3  Ilde.  S.  1814.  (5'/.  thlr.)   Pappbd.  25  agr. 

Mensel,  C.  A.,  Projektionslehre.  Schattenkonstruktion  und  Per- 
spektive.   Mit  10  Taf.   4.    1849.    (2  thlr.)   Pappbd.    15  sgr. 
Morin'a  Hülfsbueh  des  prakt.  Mechanikers.   Deutsch  v.  C  Holz- 

—  mann.   2.  Aufl.   8.    1844.    {V,  thlr.)    Pappbd.  15  sgr. 

kavier,  L.,  Lehrbuch  der  höheren  Mechanik.  Deutsch  bear- 
beitet von  L  Mejer.  Mit  vielen  Holzschn.  8.  1858.  (2  thlr) 
Hlbfrzbd.  1'/,  thlr. 

Ohm.  Dr.  M.,  Lehrbuch  der  Mechanik,  zugleich  mit  den  diuu 
nöthigen  Lehren  der  höhereu  Analvsis  und  der  höheren  Geo- 
metrie. 3  Bde.    8.  1S37.  (8".  thlr.;    Pappbd.  2'  ,  thlr. 
Petit,  St.,  le  Practieieu  industriel.  Recueil  de  nouveaux  modeles 
eleiiieulaircs  de  dessin  au  lavis  a  plusieurs  couleurs,  applirjues 
a  la  mecauiijue  et  ü  la  constroctiou  des  machines.    16  div.  Taf. 
Farbendr.    Fol.    1864.   (5  V.  thlr.)  3',  thlr. 
..  Theorie  der  Holz-  und  Eisen-Konstruktionen,  mit 
Rücksicht  auf  das  Bauwesen.    Mit  vielen  Holz- 
schnitten.  8.    1850.   (4  thlr.  24  s«r.)   Pappbd.  3  thlr. 
Ritter,  Aug..  Lehrbuch  der  technischen  Mechanik.  2.  verb.  Aufl. 

Mit  750  Holzschn.    8.    1870.    f4»,  thlr.)    Neu.         4'.,  thlr. 
R6»Mler,  IL,  Sammlung  technischer  Hülfsmittel.  Sammlung  für 
Ingenieure  u.  Mechaniker,  Mühlbauer  etc.  4  Bde.  8.  1845—49. 
(3  thlr.)    Pappbd.  25  sgr. 

Schadeberg;,  Jul. ,  Gewerbsgeotnetrie.  Anleitung  zum  Selbst- 
unterricht für  alte  und  juuge  Gewerbtreibende.  Mit  17  lith. 
Tafeln.   8.    1853.    (15  sgr.)    Pappbd.  6  Sgr. 

SchelTler,  IL.  Theorie  der  Gewölbe,  Futtcrmauera  und  eisernen 
Brücken  Mit  206  Holzchn.  und  12  lith.  Taf.  8.  1857.  (2  thlr. 
20  sgr.)    Hlbfrzbd.  1  thlr.  20  sgr. 

Schellen,  IL,  die  Schule  der  Elementar-Mechanik  u.  Maschinen- 
lehre, für  den  Selbstunterricht  bearb.  2  Thle.  mit  845  Holzschn. 
8.    1863.    (2  thlr.  25  sgr.)   Hlbfrzbd.  2  thlr. 

L  Anleitung  zur  Ausführung  geometr.  Zeichnungen, 
Beleuchtung  derselben.    8.    Mit  Atlas  von  16  Taf. 
in  4.   1847.   (1  thlr.  ^0  sgr.)  10  agr. 


Rebhann,  G. 
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Schreiber,  G.,  Das  technisch*-  Zeichnen.  II.  Thl.  1.  Hälfte,  ent- 
haltend, das  projektive  Zeichnen.  Mit  Abbildungen.  8.  1862. 
(-'0  ."CT- )  ü 


15  sgr. 

malerische  Perspektive.  Mit  einem  Anhaute  über  den  Ge- 
brauch geometrischer  Grundrisse.  Mit  vieleu  Holzschnitten 
und  lith.  Taf.    8.    1851.    (5  thlr.)  3\,  thlr. 


»,  A.,  svstomat.  Handb.  der  gesamiuten  Land- 
o.  Erdmosuug.  2  Bde.  mit  13  Kupfertafeln.  8.  1S1C.  (4  thlr.) 
Hlbfrzbd.  IV,  thlr. 

Hltuatlon»plane  von:  Wien  uud  Umgebung,  Sicbcugebirge. 
Umgebung  von  Potsdam.  Ha\elgeirend  uei  Kctziu,  Rüdcrsdor- 
fer  Kalkberge,  Zsehoneu-Grund  ln>i  Tharund,  Fürstensteiu  u. 
Umgehung.  Lager  bei  Kaiisch,  Schlacht  bei  Leipzig,  Schlacht 
bei  Ligny,  Belagerung,  von  Graudenz,  Treffen  bei  Hafelsberg. 
(Einzelnes  nicht  ganz  vollständig).  1  thlr. 

Sohn  rite,  L.  A.,  Analytische  Theorie  der  Statik.  Mit  .r> 
Kupfertafeln.   8.    1853.'  (l  thlr.)    PappM.  20  sgr. 

—  Analytische  Theorie  der  Dvnamik.  Herausgegeben  von  H. 
Schwarz.  Mit  2  Fig.-Taf.  S.'  1854.  (I  thlr.)  Pappbd.    20  sgr. 

Stampfer,  S.,  theor.  u.  prakt.  Anleitung  zum  Nivelhruu.  ti.  Aufl., 
bearb.  von  .1.  P.  Herr.    8.  (2  thlr.;    Neu.      1«/»  thlr. 

Stelner,  J.,  Die  geometrischen  Konstruktionen,  ausgeführt  mit- 
telst der  geraden  Linie  und  eines  festpn  Kreisen.  8.  1833. 
[17'  i  sgr.)    Lwdbd.  6  sgr. 

St uder,  J.  G.,  Beschreibung  der  verschied.  Zeichen-  u.  vorzüg- 
lich beim  Bergbau  m'ithigen  Vermessungs-Instrumeute.  Mit  8 
Kpfrn.    8.    1811.    (2  thlr.)    Hlbfrzbd.  10  sgr. 

Thon,  T.,  Lehrbuch  der  Liuear-Zeichenkuust.  3.  Aufl.  8.  Mit 
Atl.  von  21  Tafeln  in  4.    1863.    (IV,  thlr.)  1  thlr. 

Vena,  G.  von,  logarithmisch  -trigonometr.  Handbuch.  39.  Aufl. 
ö.    18«.    (P.  thlr.)    Hlbfrzl-d.  27«/,  sgr. 

Weljtbach,  J.,  Lehrbuch  der  Ingenieur-  u.  Maschiueu-Mechanik. 
2.  Aufl.    3  Bde.   8.    1851.   \lb'.',  thlr.)    Lwdbd.       7'/.  thlr. 

—  Dasselbe  Werk.    3.  Aufl.    1855  —  60.    (18  thlr.)  Hlblwdbd. 

12',  thlr. 

—  der  Ingenieur.  Sammlung  von  Tafeln,  Formeln  u.  Regeln  der 
Arithmetik,  Geometrie  und  Mechauik.  Mit  282  Holzschu.  8. 
1850.    (IV,  thlr.)  20  sg/. 

--  die  ersteu  Gruudlehreu  der  höheren  Aualysis  oder  der  Dif- 
ferential- u.  Integralrechnung.    8.    1860.    (10  sgrr)        5  sgr. 

Wenck,  J.,  die  Mechanik.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  zum  Gebrauch 
beim  Privatstudium  und  an  Gewerbeschulen.  Mit  175  Fig.  8. 
1866.    (IV,  thlr.)  1'  ,  thlr. 

—  die  Baumechanik.  Mit  154  Figuren.  8.  1870.  (2V,  thlr.) 
Hlbfrzbd.  2',.  thlr. 

Wernlcke,  A..  Lehrbuch  der  Mechauik  in  elementarer  Darstel- 
lung mit  lebuiigeu  und  Anwendungen  auf  Maschiuen-  und 
Bau -Konstruktionen.  2  Theile.  Mit  546  Holzschu.  8.  1856. 
(3  thlr.)    Hlbfrzbd.  2  thlr. 

WoliT,  C.  von,  trigououietr.  Tafeln.  Neue  Aufl.  8.  1817.  (20  sgr.} 
Hlbfrzbd.  5  sgr. 

Wolff.  F..  die  beschreibende  Geometrie.  2  Thle.  8.  Mit  All  von 
62  Kpfrtflu.  in  Folio.  1835-40.  (IP/»thlr.)  Hlbfrzbd.   3  thlr. 

—  Lehrbuch  der  Geometrie.  3  Bde.  (1.  Theil.  6.  Aufl.  1855; 
2.  Theil.  4.  Aufl.  1853  :  3.  Theil.  2.  Aufl.  1845).  8.  (4  thlr. 
10  sgr.)    Hlbfrzbd.  2  thlr.  20  sgr. 

—  Dasselbe  Werk.  1.  Thl.  (Ebene  Elementar-Geumetrie,  Trigo- 
nometrie, Theiluugslehre.i  5.  Aufl.  8.  1849.  (1  thlr.  20  sgr.) 
Pupbd.  25  sgr. 

—  L>asselbe  Werk.  2.  1hl.  (Stereometrie  und  spärischc  Trigo- 
nometrie.)   4.  Aufl.    1853.    II  thlr.)    Lwdbd.  15  sgr. 

Theoretisch  -  praktische  Zahlenlehre,  Aufl.  2  Thle.  8. 
1832  —  33.    (2  thlr.  15  sgr.)    Pappbd,  1  thlr.  20  sgr. 

—  Dasselbe  Werk.  4.  Aufl.  I.  Thl.  8.  1856.  (1  thlr.  15  sgr.) 
Hlfrzbd.  1  thlr.  5  sgr. 

Wolkentttein-Bodeneiti:,  A.  von.  mathematisches  Hülfsbuch 

für  Praktiker.    Zum  Gebrauch  für  Zivil-  und  Militair- lnge^ 

uieure.  Artilleristen  u.  Polytechniker.  2  Thle.  Mit  2  Steiutflu. 

8.    1851.    (1  thlr.  15  sgr.)"  Pappbd.  12  sgr. 

Zeichen -Vorlagen : 

Anleitung  zum  B 1  u  m  e  n  -  M  a  I  e  u  durch  Vorlagen  in  Farben- 
druck mit  Erklärung,  von  P.  Schwab.  2.  und  3.  Heft.  Mit 
8  ausgeführten  uud  I  Kontourblfitteru.  4.  1857.  (2  thlr. 
10  sgr.j  1  thlr.  10  sgr. 

Hermes.  W.,  Berliner  svstemat.  Zeichenschule.  Architek- 
tonische» Zeichnen  vou  G.  Krae.ro  er.  10  Hefte,  enthaltend 
Fenster  uud  Thüren  mit  den  dazu  gehörigen  Details  der 
Tischler-  u.  S«  hl(is»4Tarbeiten.  4.   i/2  thlr.)     1  thlr.  10  sgr. 

Ornamente  u-Zeichnen  uach  Gipsmodellen  in  Umrissen  >'• 
Schattirungen.  von  Maler  C.  Loffler.  2  Hefte  mit  24  Taf. 
Fol.    18H2.    (I  thlr.  20  sgr.)  1  thlr  5  sgr. 

Zei  c  he  u  k  u  i  su  .»  für  das  Ornament  zum  Gebrauch  au  der 
Zeichen-  und  ludustrie-Schule  der  Akademie  der  bildenden 
Künste  zu  Amsterdam.    14  Taf.    Irup.-Fol.    ls.Vl.       20  sgr. 

II.  Hochbaukunde. 

I  BibUilMlillo    Konitruktlou,   DI,|ioililuii,  B,uKew>rkt.  ircbi 
itHiiuicbf  Fotntnltliit.  ü r u •  n, «  i,  II  k  . ) 

Architektonische«  Album.  Ked.  vuiu  Architekten -Verein  zu 
Berlin  durch  Stüler,  Knoblauch.  Strack.  Heft  1  —  12.  7s  Taf. 
mit  Text.    Fol.    ,24  thlr.)    Hlbfrzbd.  9  thlr. 

Dasselbe  Werk.  Heft  1  —  15.  lu  einzelnen  Heften.  Jedes  Heft 
,n  2  thlr.j  20  Sgr. 

Architektonische*  Skhuenbaeb.  Eine  Sammlung  von  Land- 
häusern. Villen  etc.  Mit  Details.  Heft  47  —  52  und  59  —  64. 
Fol.   (12  thlr.)    In  2  Bde.  geb.  8  thlr. 


-  Dasselbe  Werk.  Heft  17-65  uud  72  —  85.  Fol.  (63  thlr.) 
In  4  Bde.  geb.  42  thlr. 

Architekten -Mappe.  Samml.  von  Entwürfen  ausgeführter 
Baulichkeiten,  Ornamente.  Verzierungen  etc.  1.  Lfr.  6  Blatt. 
4.    1859.    (15  sgr.)  '/»  thlr. 

AMnaan,  G.,  Hulfstafeln  zur  Berechnung  eiserner  Träger  und 
Stützen.  Für  den  praktischen  Gebrauch  berechnet.  Mit  132 
Holzschu.    8.    1865.  22'  ,  sgr. 

Kau- Ausführungen  des  preuaa.  Staate«.  Herausgegeben 
vom  Ministerium  f.  Handel,  Gewerbe  u.  öffentl.  Arbeiten.  60 
div.  Blatt,  entli.  die  Gefangen- Anstalten  zu  Brieg,  Insterburg 
und  Halle,  Universität  zu  Halle.  Sternwarten  zu  Berlin  u-  Kö- 
nigsberg, Rathhaus  zu  Colberg,  Irren-Anstalt  zu  Owinsk,  Katb. 
Kirche  zu  Oldau,  Packhof  uud  Reitbahn  zu  Berlin.  Fol.  Text 
fehlt.  9  thlr. 

Beeker,  W.  A.,  der  feuerfeste  Trcppuubau  in  uatürlicheu  und 
künstlichen  Steinen.  Mit  91  Holzschu.  und  15  Tafeln  Zeich- 
nungen.   Fol.    1857.    [6  thlr.)    Eleg.  Leinwdbd.         3  Thlr. 

-  Erfahrungen  über  den  Porti  and  -  Zement.  S.  1853.  ( Im 
Buchhandel  vergriffen.)  15  sgr. 

-  Prakt.  Auleitung  zur  Auweuduug  der  Zemente.  2.  Ausg. 
Mit  31  Taf.  in  Ton-  und  Farbendruck.  Fol.  1869.  (13-/.  thlr.', 
Neu  12  thlr. 

Behae,  W.  H..  die  prakt.  Arbeiten  uud  Baukoustruktionen  des 
Maurers  und  Steinhauers.  4.  Aufl.  8.  Mit  Atlas  vou  47  Taf. 
in  4.    1869.    (2V.  thlr.)    Neu  2  thlr. 

Beitrage  zur  Förderung  der  Kunst  in  den  Gcwerkeu.  Heraus- 
gegeben vou  dem  Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Hau 
uover.   Bd.  I,  Heft  8  und  9.  4.    1868.  (2  thlr.)       P,  thlr. 

Bergmann,  die  Baustvle  und  die  SSulenordnungen.  Anleitung 
zur  Kenntnis«  und  Zeichnung  der  älteren  und  neuen  Bau- 
Ordnungen.  I.  Abth.  (Säuleuorduuugen. )  Mit  162  Abbild. 
8.    1854.    (1  thlr.).  Hlblwdbd.  20  sgr. 

Bleichrodt,  W.  G.,  Das  Meister-Examen  der  Maurer  und  Zim- 
merleutc  in  den  deutscheu  Bundesstaaten.  3.  Aufl.  Mit  14 
Taf.   4.    1859.   (P,,  thlr.)  Pappbd.  15  sgr. 

Böhmer,  E.  u.  F.  Keitmann,  Kalk,  Gyps  und  Zenieut.  Handb 
für  Anlage  und  Betrieb  von  Kalkwerken,  Gvpsmühleu  u.  Ze- 
mentfabnkeu.  4.  Aufl.  Mit  vielen  Abbild.  8.  1870.  (2'  .  thlr. 
Neu  1  thlr.  24  sgr. 

Botticher,  C,  Oruameutenbuch.  Zum  Gebrauch  für  Architekten. 
Dekoration«-  und  Stubenmaler.  6  Bl.  in  Farbendr.  Fol.  1836. 
(2  thlr.)  1  thlr. 

-  Ornament -Vorbilder.  15  Taf.  in  Fol.   1860.  (5  thlr.)  Pappbd. 

3'/,  thlr. 

Braa#ch,  W. ,  prakt.  Handbuch  für  Maurer  und  Zimmerleute. 

8.    1866.    (1  thlr.)   Lwdb.  »/.  thlr. 

Brandt,  E.,  Lehrbuch  der  Eiseukoustruktioueu  mit  besond.  An- 
wendung auf  den  Hochbau.    Mit  vielen  Holzschu.   8.  1865. 


(5>,  thlr.)  Lwdb. 


2'/,  thlr. 


Breymann,  G.  A.,  allgemeiue  Baukonstruktionslehre.  1.  Band 
(Steinkonstruktkmen).  4.  (ueueste)  Aufl.  4.  1868.  (5  thlr.)  4  thlr. 

—  Dasselbe  Werk  2.  Bd.  (Holzkoustruktiouen.)  4.  (ueueste)  Aufl. 
1869.   4.    (5'„  thlr.)  4  thlr.  12  sgr. 

-  3.  Bd.  (Eiseukoustruktioneu).  3.  (ueueste)  Aufl.  4.  1865. 
l,4V,  thlr.)  2  V,  thlr. 

—  4.  Bd.  (Fuudirungeu  u.  Feueruugsaulageu.)  4.  1863.  (4  thlr.) 
Neu.  2  thlr. 

Bru  y£re,L.,etude»  relatives  a  Part  des  construetions.  12  Hefte  mit 
184  Kpfrtflu.  nebst  Text.    Imu.-Fol.    1828.    (40  thlr.)  6  thlr. 

Büchner,  O.,  Konstruktion  u.  Anlegung  der  BliUableiter.  Mit 
6  Taf.   8.    1867.   (P/,  thlr.)    Neu.  28  sgr. 

('halleton  de  Brughat,  F..  Part  du  briquetier.  Mit  Atlas. 
8.    1861.   (8  fres.)  1  thlr. 

Cremer,  R.,  Konzessionen«  derjenigen  gewerblichen  Anlagen, 
welche  in  den  Staaten  des  Norddeutschen  Bundes  einer  beson- 
deren Genehmigung  bedürfen.  Mit  kurzeu  Erlfiuteruugen  über 
Anlage  und  Betrieb  der  wichtigeren  Fabriken.  2.  Aufl.  Mit 
38  Holzschnitten.    8.    1870.    (2  thlr.)    Neu.  P/»  thlr. 

Degen,  L.,  prakt.  Handbuch  für  Einrichtungen  der  Ventilation  u. 
lleizung  von  öffentlichen  u. Privatgebäuden.  8.  1869.  Neu  1  thlr. 

116hl,  C,  Repertorium  des  Baurechts  uud  der  Bau-Polizei  für 
den  Preussischen  Staat  sowohl  im  Allgemeinen  als  im  Beson- 
deren für  Berlin.  8.    1867.    Lwdbd.    Neu.  2V,  thlr. 

Durand,  J.  N.  L.,  Abriss  der  Vorlesungen  über  Baukunst,  ge- 
halten an  der  polytechnischen  Schule  zu  Paris.  Aus  dem  Franz. 
Mit  32  Tafeln.    Fol.    1831.    (6».  thlr.)  3  thlr. 

Elaelen,  .1.  C,  Aufschlüsse  über  den  Torf  als  Baumaterial.  8. 
1816.    (1  thlr.)   Pappbd.  5  sgr. 

Klseulohr,  F..  Ornamentik  in  ihrer  Anwendung  auf  verschie- 
dene Gegenstände  der  Baugewerke.  23  Hefte  mit  138  Tafelu. 
Fol.    1853  —  65.    (34'  ,  thlr.)    Pappbd.  20  thlr. 

Kugel,  C.  L-,  richtige  Anweisung  zur  Heizung  der  Gebäude  mit 
erwärmter  Luft.  Mit  3  Taf.  4.  1830.  (1  thlr.)  Papubd.  12  sgr. 

Engel,  F.,  Handbuch  des  gesammteu  landwirtschaftlichen  Bau- 
wesens mit  Einschluss  der  Gebäude  für  landwirthschaftliche 
Gewerbe.  3.  Auflage.  2  B&ude  mit  32  lith.  Tafelu  uud  vielen 
Holzschu.   8.    1801.    (4V,  thlr.)    Lwdbd.  3  thlr. 

dasselbe  Werk.    4.  Aufl.    1867.    Lwdbd.  3»/,  thlr. 

-  dasselbe  Werk.  5.  <  neueste  )  Aufl.  Mit  42  lith.  Tafelu  uud 
vielen  Holzschu.    4.    1871.    (4',  thlr.)    Neu.  4  thlr. 

Entwürfe,  architektonische,  aus  der  Sammlung  des  Architekten- 
Vereins  zu  Berlin.  24  Tafeln  mit  Text.  Folio.  1838.  (7  thlr.) 
Hlbfrzbd.  2',  thlr. 

Ey  toi  wein,  F.  A.,  Anlage  u.  Einrichtung  von  ländlichen  Kar- 
toffel -  Hranntweinbreuuerei  -  Gebäuden.  "Mit  4  Taf.  8.  1836. 
(IV.  thlr.)    Hlbfrzbd.  12  sgr 
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Eytelwetn,  F.  A.,  Besehr.  der  Erbauung  u.  Einrichtung  einer 
vereinigten  Brauerei  u.  Branntweinbrennerei  auf  dem  Lande. 
Mit  8  Taf.    4.    ISO-.',     l«,  thlr.)    Hlblwdbd.  «  «gr. 

Anleitung  zur  Ermittelung  der  Uauw  u.  Unterhaltungskosten 
der  Gebäude.    8.    18:51.    C,  thlr.)    Pappbd.  ".thlr. 
Fink,  F.,  die  Schule  des  Bautischlers.    Em  prukt.  Ilandb.  für 
Architekten  u.  Bauhandwerker.    Mit  285  Abbild,  in  Holzschn. 
8,    185S.    il  thlr.:    Hlbfnbd.  20  sgr. 

FIclftrhInger,  A.  F.  und  W.  A.  Herker,  der  Hackstcinrohhau. 
Nach  ausgeführten  Mustcrbnuten  bcarb.  48  Taf.  in  Farhendr. 
nebst  Text.    Fol.    1*64.     10  thlr.)    Kart.    Neu.  0  thlr. 

Franke,  (1..  ABC  drr  Baukunst  für  Bauunternehmer  u.  Haus- 
besitzer.    Eine  Anweisung  u.  Belehrung,  um  zweckmässig, 
wohlfeil  u.  gut  zu  bauen.  Mit  200  Abbild.  8."  18«;».  Neu.  l'.thlr. 
Der  praktische  Bautischler.    8.    1*70.    Neu.  27  sgr. 

Frieke,  A..  WohngcbSude  für  Stadt  u.  Land  in  Facaden,  Grund- 
rissen, Durchschnitten  und  Details.  Neue  Folge.  3  Hefte 
uüt  18  Taf.    Folio.    iNiö.    (4  thlr.)  1  thlr.  10  sgr. 

Friedhof,  der.  Allgemeines  Musterbuch  ausgeführter  Grabdenk- 
mäler u.  Monumente.  I.S  div.  Hefte  mit  180  Taf.  kl.  4.  1860. 
(7 •/•  thlr.;  4  thlr. 

Gärtner,  .1.,  über  die  Mfingel  der  Privat -Wohnhäuser  in  Städten. 
Mit  7  BL  Zeichnungen.  tC  1837.  (1»,  thlr.)  Hlbfnbd.  10  sgr. 

Bau-Taschenbuch  für  die  Besitzer  städtischer  und  ländlicher 
Grundstücke.    8.    185«.    (10  sgr.)  5  sgr. 

Gel»«,  M..  Zinkgii-soruamentp  nach  Zeichnungen  von  Schinkel, 
Stülcr.  Persius,  Sehadow,  Strack,  Knoblauch,  Stier  U.A.,  sowie 
Statuen  und  Skulpturen  nach  antiken  und  modernen  Modellen. 
I.-  4.  Heft.   4.    1H41.   (2  thlr.)    Hlbfnbd.  1',,  thlr. 

Geul,  A.,  die  Anlage  der  Wohngebäude  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  das  städtische  Wohn-  u.  Miethhaus.  Mit  78  Taf.  4. 
186H.    (4  thlr.)    Neu.  3  thlr. 

Gewerbehalle.  Organ  für  den  Fortschritt  in  allen  Zweigen 
der  Kunstindustrie,  redigirt  von  Bäumer  und  Schnorr.  Jahrg. 
1863  —  67.    4.    (13»/>  thlr. j  11  thlr. 

Gllly,  D..  Handbuch  der  I.andbaukunst.    4.  Aufl.    3  Thle.  8. 

Mit  7f.  Taf.  in  Fol.  1828-31.  f  10' ,  thlr.;.   HlbfrztMl.  3*  ,  thlr. 
-    Ur  ber  Erfindung.  Konstruktion  u.  Vortheile  der  Bohlcndächer, 
mit  besonderer  Bücksicht  auf  die  Urschrift  ihres  Erfinders. 
Mit  8  illum.  Kpfrn.    4.    17H7.    1,2'.,  thlr.)  15  sgr. 

Gottgetreu,  K..  physische  u.  chemische  Beschaffenheit  der  Bau- 
materialien, deren  Wahl,  Verhalten  u.  zweckmässige  Verwen- 
dung. 8.  18fi!t.  (5'.,  thlr.)  Neu.  4».  thlr. 
La  Grange,  Ornamenten -Album  in  Original -Zeichnungen  für 
Dekoration*-  und  Fluchmaler.  Stuckaturarbeiter  etc.  Cplt.  in 
12  Liefer.  Fol.  1870.  (8  thlr.)  Neu.  7  thlr.  «  sgr. 
Grapow,  IL.  Bestimmungen  für  das  Bauwesen  in  Preussen  aus 
den  Jahren  184')  -  52  (Nachtrag  zu  Rönne  «  Simon.)  8. 
(Vi  thlr.)                _       _       _  6  sgr. 

Nach  der  Ori- 


ginal-Ausg.  d.  techu.  Deputation  für  Gewerbe  mit  deren  Be- 
willigung herausgegeben.    Fol.  Berlin. 

1.  Theil:  Vorlegeblätter  für  Maurer.  42  Taf.  mit  Erläut. 
(4V,  thlr.)  2  thlr. 

2.  Theil:  Vorlegeblätter  für  Zimmerleute.  37  Taf.  mit 
Erläut.  (4'.',  thlr.)  2  thlr. 

3.  Theil:  Kachträge  zu  den  Vorlegobl.  für  Maurer-  und  Zim- 
merleute: Der  Rohbau.  Von  G.  Stier.  37  Taf.  mit 
Erläut.    (4Vi  thlr.)  3'.,  thlr. 

Harre»,  B.,  die  Schule  des  Zimmermanns.    2  Bde.  Mit  467  Ab- 
bild, in  Holzschn.   8.    1861.    f2  thlr.)    Hlblwdbd.      1',,  thlr. 
-  Dasselbe  Werk.    1.  Thl.    Hochbauten.    2.  Aufl.    Mit  245  Ab- 

Mit  280  Abbild.  8.  I8572(l'thb?j 

Mit  235  Abbild.   8.    1860.  (1*  thlr1) 

20  sgr. 

für  geschnittene,  besehla- 
und  Potenz -Tabellen.  Mit 


t.ild.    8.    1863.    (1  thlr.) 

—  die  Schule  d.  Steinmetz«: 
Hlblwdbd. 

—  die  Schule  des  Maurers. 
Hlbfnbd. 

Hurtig,  G.  L.  u.  Th.,  Kubiktabelb 
gene  u.  runde  Hölzer  nebst  Geld 


Holzschn.    ».  Aufl.   8.    1866.   {2«y.  thlr.)    Lwdbd.     1»/,  thlr. 
Herner-Alteneck,  .1.  H.  von.  Eisenwerke  oder  Ornamentik  der 
Schmiedekunst  des  Mittelalters  u.  der  Renaissance.    14  Hefte 
mit  84  Taf.  Fol.    1860—70.    (14  thlr.)    Neu.  12',,  thlr. 

Hertel,  A.  W.,  das  ABC  des  Zimmermanns.   Mit  14  Figuren- 
tafeln.   4.    1861.    (22'  ,  Sgl-.)  15  sgr. 
•    die  moderne  Bautischlern.  4-  Aufl.  8.  Mit  Atlas  von  80  Taf. 

in  4.    1858.    Hlblwdbd.  1  thlr. 

He«»,  J.  E-,  die  Lehre  von  deu  Sfiulenordnungen  der  Griechen, 
abgeleitet  von  deu  Monumenten.  Mit  1  Taf.  8.  1835. 
fly,  thlr.)   Hlbfnbd.  10  sgr. 

—  Vollständige  Kubik-  u.  Quadrat  -Tabellen  für  den  Inhalt  von 
vierkantigen,  von  runden  Hölzern  und  Bohlen ;  nebst  Tabellen 
über  den  Umfang  und  Inhalt  von  Kreisbogen,  über  Quadrat- 
u.  Kubikzahlen  etc   8.    1841.    (2  thlr.)    Lwdbd.         18  sgr. 

Hitzig,  F..  ausgeführte  Bauwerke.  1.  Bd.  30  Taf.  mit  Text 
Fol.    1861.    fl5  thlr.)  11'.  thlr. 

—  Wohngebäude  der  Viktoria-Strasse  in  Berlin.  18  Taf.  m.  Test 
Fol.   1862.   (10  thlr.)  6%  thlr. 

Hoffbiann,  S.  E. ,  architektonisches  Portefeuille.    3  Hefte  mit 

18  Taf.    Fol.    1830.    (4  thlr.)  25  sgr. 

Hoffbtadt,  F.,  Gothisches  ABC-Buch,  das  ist:  Grundregeln  des 

gnthischen  Stils  für  Künstler  und  Werkleute.    Liefr.  1—5. 

Mit  36  Vorlegeblätti  >rn.  Fol.  1840.  f  10  thlr.)  Pappbd.  7  thlr. 
Holz,  F.  W.,  Entwürfe  zu  Land-  und  Stadtgcbäudcn.    3.  Aufl. 

1.  — 3.  Liefr.  18  Taf.  in  Farbendr.  Fol.  1855.  (6  thlr.)  2'  ,  thlr. 

—  architektonische  Details  zum  prakt  Gebrauch.  9  Hefte  mit 
108  Taf.   4.    1845.    (9  thlr.)  3  thlr. 


Holz,  F.  W.,  Sammlung  architekton.  Entwürfe  von  städt.  Gebäude- 
Ansichten,  mit  Details  der  Architektur.  20  Bl.  mit  Text.  Fol. 
1843.    i6  thlr.)  3'  ,  thlr. 

Horn,  F.  W..  System  eines  neugennanischen  Baustils.  Mit 
8  Taf.    4.    184.5".    (2',',  thlr.)    Kart.  1  thlr. 

I  Hornig,  (i.  S.,  Sammlung  praktischer  Zitumerwerksrisse  theils 
I  ausgeführter,  theils  für  verschiedene  Zwecke  entworfener  Bau- 
gegenstJiiide.  Mit  48  Taf.  Fol.  1831.  (10  thlr.)  Hlbfnbd.  2  thlr. 

Illlth,  ('.  J-,  Handbuch  zur  Verfertigung  und  Beurtheitung  der 
BuuauschlSge.  3.  Aufl.  bearbeitet  von  R.  Cremer.  8.  1858. 
(IV.  thlr.:    Hlbfnbd.  1  thlr. 

J&Kehke,  ('.,  die  preuss.  Baiipolizeigesetzo  u.  Verordnungen  alter 
ii.  neuer  Landestheile.  4.  Aufl..  bearb.  von  B.  Hilse.  8.  1870. 
(1  thlr.)    Neu.  25  sgr. 

Jaamund,  R. .  das  Buch  der  Fortschritte  für  Schlosser  und 
Schmiede.  2.  verb  Aufl.  Mit  Atl.  von  41  Quarttaf.  r,  1864. 
•  thlr.  1  thlr. 

•leep,  W.,  Der  Asphalt  und  seine  Auweuduug  in  der  Technik. 
8.  Mit  Atl,  von  23  Taf.  in  4.  1867.  (I1;,  thlr.)  Neu.   1  Vi«  thlr. 

•Ionen,  Owen.  Grammatik  der  Ornamente.  Neue  Ausg.  112 
Kpfrtfln.  in  Farbendr.,  etwa  1200  Ornamente  und  Muster  ent- 
haltend.   4.    1866.    (35  thlr.)    Lwdbd.    Neu.  25' ,  thlr. 

Ittella,  P.,  Plafond-Dekorationen  zum  Bankgebäude  in  Wien  und 
zum  Theater  in  Bukarest.  15  Taf.  i.  Th.  in  Farbendr.  Irop.- 
Fol.    I8»i5.    (7 Vi  thlr.)  5  thlr. 

JuIIiim,  N.  IL,  Vorlesungen  über  die  Gefängnisskunde  und  die 
Verbesserung  der  Gefängnisse.  Mit  4  Plänen.  8.  182«.  (3Vithlr.) 
Pappbd.  1  thlr. 

Kelfcmteln,  IL,  des  Buuhnndwerkers  Skizzenbuch.  I.Heft  mit 
8  Taf.    Fol.    1866.    (15  sgr.)  10  sgr. 

Kletke.  G.  M.,  gewerbliche  Anlagen.  Gesetzgebung  über  deren 
Aulage,  h'onzessionirung  und  Betrieb.  8.  18611.  Neu.   1 V»  thlr. 

König,  J.,  Gnindriss  der  Schlosserkunst.  Mit  40  Taf.  8.  1848. 
(IV,  Thlr.;    Hlbfnbd.  15  sgr. 

König,  A„  Entwürfe  zu  ländlichen  Wohngebäuden  oder  Häuseru 
für  den  Bauer.  \rlniter  und  Handwerker  auf  dem  Lande.  12 
Taf.  mit  Text.    4.    1*6«.    (1  thlr.)    Neu.  24  sgr. 

—  Ideen  ii>  neuen  Schaufenstern,  Waaren-Auslageu  und  Laden- 
Vorbauen.    Mit  24  Taf.   4.    186«.    (1  thlr.)    Neu.       24  sgr. 

Kopp,  E.,  Beitrag  zur  Darstellung  eines  reinen  einfachen  Bau- 
stils. I.--5.  lieft  (enth.  Entwürfe  zu  Kirchen,  Museen,  Ge- 
mäldegalerie, Synagoge  etc.)  50  Kpfrtfl.  mit  Text.  Fol.  1830. 
(15  thlr.)  5",  thlr. 

Krug,  A..  und  A.  Pertzel,  Ornamentik  für  Schlosser  und  Ar- 
chitekten. Darstellung  von  in  Schmiede -Eisen  ausgeführten 
oder  auszuführenden  Thoren,  Thüren,  Thürfüllungen,  (ütteru, 
Balkons  etc.  etc.  1.  — 2.  Heft.  60  Blätter  mit  Details  in  natür- 
licher Grosse.    4.    1870.    (4  thlr.)    Neu.  3  thlr. 

Knnxt*  Industrie.  Muster/.eichnungen  als  Vorlagen  für  die 
Gewerbe.  Heraus«,  v.  d.  Verein  zur  Ausbildung  der  Gewerke 
in  München.  5  Hefte.  Mit  30  Taf.  Fol.  1865.  (2V.  thlr.)  2  thlr. 

Leybold,  L..  Entwürfe  zu  städtischen  Wohngebäuden,  Land- 
und  Gartenhäusern  in  Grundrissen.  Ansichten  und  Durch- 
schnitten nebst  Details  im  grösseren  Maasstabe.  Heft  1  —  5. 
Folio.    1870.    Neu.  12',  thlr. 

I.lnrke,  L.,  Album  moderner  Möbel  und  Details.  3.  Aufl.  18  div. 
Blatt.    Folio.   (2V,  thlr.)  I  thlr. 

Linke,  G.,  der  Bau  der  flachen  Dächer.  Mit  52  Konstr.-Zeichn. 
8.    1840.    (P,  thlr.)    Pappbd.  20  sgr. 

LoeflT,  P.,  Entwürfe  zum  Bau  von  Kalk-,  Gyps-,  Cement-  und 
Ziegelsteinbretmereien,  in  vollständig  ausgeführten  Zeichnungen. 
8.   Mit  28  Farbentaf.  in  Fol.    1870.   (6 Vi  thlr.)  Neu.    6  thlr. 

Manger,  J.,  Hülfsbuch  zur  Anfertigung  von  Bau-Anschlägen  und 
zur  Feststellung  von  Buureehuungeu.  Mit  vielen  Holzschn.  und 
5  Kpfrtfln.    8."  1853.    (3"',  thlr.  ;    Hlbfnbd.  IV.  thlr. 

—  Blätter  für  gewerbliche  Baukunde.  Zum  Gebrauch  für  Bau- 
meister, Bauhandwerker,  Fabrikanten  etc.  Heft  3:  FTachsgaru- 
spinncrei.  4.  Mit  Atl.  von  6  Taf.  Fol.  1855.  (IV,  thlr.)  l'.  thlr. 

Martin,  J..  Motive  zu  ornamentalen  Eiseukonstruktionen,  insbes. 
für  Schmiedeeisen.  I.Heft.  Mit  3  Taf.  4.  18459.  (24  sgr.)  15  sgr. 

Mnttnäl,  G.  L..  der  vollkommene  Dachdecker.  2.  Aufl.  8.  Mit 
Atlas  von  12  Tafeln  in  4.    1858.    (!'  ,  thlr.)  28  sgr. 

Mutthfiy,  K-,  neuestes  Lehr-,  Modell-  und  Oruamentenbuch  für 
Ebenisten,  Bau-  und  Möbelschreiner.  4.  Aufl.  Mit  48  Taf. 
Fol.    1866.    (3  thlr.)    Neu.  2  thlr.  12  sgr. 

MatthlA,  C.,  die  Praxis  des  Baurechts.  Ein  Handbuch  zur 
Selbstbelehrung,  vonüglich  für  Nichtjuristen.  8.  1861.  (IV.  thlr.) 
Pappbd.  24  sgr. 

Matthlaa,  .1.  Chr.,  kunstgewerbliches  Modell-  und  Musterbuch. 
Eine  Sammlung  charakteristischer  Beispiele  der  dekorativen 
und  ornamentalen  Kunst  aller  Zeiten  und  Volker,  in  Farben- 
druck ausgeführt.    1.  Heft.    8.    1866.    (20  sgr.)  10  sgr. 

Melhaner,  R.  0.,  die  Sternwarte  zu  Grcenwich.  Vortrag.  8. 
1868.  2  V,  sgr. 

Mensel,  C.  A-,  der  praktische  Maurer.  2.  Aufl.  8.  1856.  (3  thlr.) 
Hlbfnbd.  1 V,  thlr. 

—  der  Bau  des  Eiskellers  sowohl  in  wie  über  der  Erde.  Mit 
4  Taf.   8.    1848.    Pappbd.  12  sgr. 

Facaden  von  Stadt-  und  Landhäusern,  nebst  architektonischen 
Entwürfen  zur  Verschönerung  der  Hofe,  zu  öffentlichen  Ge- 
bäuden etc.  24  Hefte  mit  215  Tafeln.  Fol.  182'J  -  33. 
(32  thlr.)  8 Vi  thlr. 

■  Magazin  von  architekton.  Entwürfen  zur  Verschönerung  der 
Gärten.  12  Taf.  mit  Text.  Fol.  1825.  (2  thlr.)  Pappbd.  15  sgr. 
--  Handbuch  zur  Beurtheilung  u.  Anfertigung  von  Biui-  An- 
schlägen.  8.    183a.   (l'.thlr.)   Hlbfnbd.  10  sgr. 
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1,  C.  A,  die  hölzernen  Dachverbindungen  in  ihrem  gan- 
zen Umfange.  Handbuch  für  Baumeister,  Gewerksmeister  etc. 
Mit  10  Tafeln  Abbild.  8.  1842.  (1%  thlr.)  Hlbfrzbd.  20  sgr. 
Meairl,  C.  A..  und  C  Schwatlo,  der  Steinbau.  Ein  Hand-  u. 
Hülfsbuch  für  Architekten  u-  Baugewerksmeister.  Mit  ca.  1000 
Holzschn.  8.  1870.  (3%  thlr.)  Eleg.  Leinwdbd.  Neu.  2»/.  thlr. 
Hetzger,  E.,  Formenlehre  tur  Rundbogen-Architektur,  mit  An- 
wendung auf  den  Verband  von  Gewölben  und  Eisenkoustruktion. 
Mit  12  Taf.    Fol.    1851.   (4»/.  thlr.)   Kart.  2%  thlr. 

Michaeli*»,  W.,  die  hydraulischen  Mörtel,  insbesondere  der 
Portland-Zement,  in  chemisch -technischer  Beziehung.  Mit  62 
Abbild,  im  Text   8.    1869.   Neu.  2  thlr. 

Möbelzelrhnungen.  Herausgegoben  von  D-  Guilmard  in  Paria. 
175  verschiedene  Blfltter.  4.  (a  Blatt  color.  9  sgr.,  schwarz 
5  sgr.)    In  Serien  von  je  25  Bl.  Jede  Serie  color.       3  thlr. 

schwarz  1%  thlr. 

—  Dieselben.  Ausg.  in  8.-Format  100  div.  Bl.  (13V,  thlr.) 
In  Mappe  5  thlr. 

—  Herausgegeben  von  Ferd.  List  in  Wien.  60  div.  Bl.  8.  (2 ,  thlr.) 
In  Mappe.  "  1  thlr. 

Möbius,  R  Samml.  v.  Zeichnungen  zu  eisernen  Gittern  aller 
Art.   48  Uth.  Taf.   Fol.    1837.   (10  thlr.)  1%  thlr. 

Moiaea,  Fr.,  Taschenbuch  für  Baugewerkc.  Eine.  Auswahl  von 
Facadeu,  Grundrissen,  Profilen  von  Wohngebäuden,  Landhau- 
sern etc.  2  Theile  mit  480  Taf.  8.   1863.   (.V  ,  thlr.)  3'/,  thlr. 

Mollinger,  K.,  die  Elemente  des  Steiubaues,  systematisch  Ivear- 
beitet  nach  den  Resultaten  der  praktischen  Baukunst.  Heft  1. 
Bruchstein-  und  Quaderbau.  Mit  8  Tufeln  Abbild,  u.  45  Holz- 
schnitten  Fol.    1869.   Neu.  IV,  thlr. 

—  Elemente  des  Spitzbogenstils,  systematisch  entwickelt.  84  Taf. 
mit  Text.   4.    1852.    (7  thlr.)   Hlbfrzbd.  4V,  thlr. 

—  Baukonstruktionsvorlagen  der  Baugewerkcschule  zu  Höxter. 
1.  Heft:  12  Bl.  Zimmerkonstr.  Fol.   1869.  (1%  thlr.)  25  sgr. 

der  Baukunst  des  alten  Griechenland»,  haupt- 
der  attischen  Schule.   1.  Heft.   12  Taf.  mit  Text.  Fol. 

1869.  (2  thlr.)  1  ■/,  thlr. 
Moria,  A.,  Resistance  des  roateriaux.  2  Bde.  8.  1862.  (l.iFrcs.) 

2  thlr. 

Morlok,  G.,  die  Heizung  durch  Zünmeröfen.  Mit  44  Taf.  Abbild, 
von  zweckmassig  angelegten  Oefen  u.  deren  Einrichtung.  8. 

1870.  (3V,  thlr.)  Neu.  2%  thlr. 
Malier,  H.,  die  Hauszimmerkunst  in  allen  ihren  Theilen.  2  Bde. 

Text  in  4.  Mit  All.  von  98  Taf.  in  Fol.  1859.  (18  thlr.) 
Hlbfrzbd.  8  thlr. 

Normand.  C,  vergl.  Darstellung  der  architektonischen  Ord- 
nungen der  Griechen  und  Römer  und  der  neuereu  Baumeister. 
Deutsch  berausg.  von  M.  H.  Jacobi.  Mit  65  KpfrtBti.  Fol. 
1830.    (9  thlr.)   Lwdbd.  3'/,  thlr. 

—  nouveau  parallele  de»  ordre»  d'architecture  des  Grecs  et  des 
Romains  etc.  Mit  65  Kpfrtfln.   Fol.    1825.   (9  thlr.)  Lwdbd. 

3  V,  thlr. 

Ottmer,  C.  T.,  architektonische  Mittheilungen.   2  Hefte  (enth. 

Königstadt.  Theater  in  Berlin.  Theater  in  Wolflenbüttcl  u.  A.) 

16  Taf  mit  Text.  Fol.  1830  -  38.  (5V,  thlr.)  1',  thlr. 
Peraina,  Entwürfe  für  den  Umbau  vurhandeuer  Gebäude.  24 

Blatt  mit  Text.    Fol.    1846.    (7  thlr.)  2%  thlr. 

Petit,  V.,  habitations  champetres.    Recueil  de  inaisons,  villas, 

cbalets,  pavillons,  kiosques,  berceaux.  terrcs,  orangeries  etc. 

dans  tous  les  style«.    37  div.  Taf.  in  Farbendr.    Folio.  1860. 

(9V.  thlr.)  4%  thlr. 

—  petites  coustruetions  pittoresques  ponr  la  decoration  fies  parcs, 
iardius,  fermes  et  basses-cours.  24  div.  Tafeln  in  Farbendr. 
Fol.    1861.   (6',  thlr.)  3  thlr. 

Pfoor,  R.,  portefeuille  des  arts  industriels.  6  Serien  mit  120 
theils  kolorirten,  theis  schwarzen  Taf.  Fol.  1870.  (10'  ,  thlr.) 
Neu.  9',  thlr. 

(Inhalt:  Mobilier,  Teutures.  Sculpturcs.Oruenieus.  Decorations, 
Peiuture.  Fatences,  Eniaux,  Serrurerie,  Brouces.  Orfevrerie, 
Bijouterie  etc.) 

Promnltx,  J ,  der  Holzbau.  Ein  Handlich,  für  Architekten  u. 
Baucewerksmeister.  Mit  ca.  1000  Holzschn.  8.  1870.  (3' .thlr.) 
Hlbfrzbd.  2«  .  thlr. 

Kamee,  D.,  die  Baukunde.  Praktisches  Handbuch  zum  Ge- 
brauche für  Bautechniker  und  Bauherren.  Bearbeitet  von  E. 
0.  Tafel.   Mit  444  Holzschn.    8.    1870.    Neu.         1%  thlr. 

Henau,  A,  M..  Code  Perrin,  ou  dietiounaire  des  eonstruetions 
et  de  la  contigulte.    8.    1864.    (9  fres.)  1  thlr. 

Reusen,  F.  E.,  der  Spitzbogen  u.  die  (iruudlinien  seines  Muass- 
werks.  Ein  genmetr.  Beitrag  zur  Ornamcntistik  des  Mittel- 
alters.   Mit  2")  Taf.    4     IK>t.    (1'/,  thlr.)    Pappbd.  thlr. 

Riedinger,  J..  Tabellen  zur  Berechnung  des  Flächen -Inhaltes 
vonSpiegelgUUern.FeiHter-cheibeuetc.  8.  |.m;.V  (•,  thlr.)  12sgr. 

Ringleb,  A.,  Lehrbuch  des  Steinsclitiitts  der  Mauern,  Bügen, 
Gewölbe  und  Treppen.  8.  Mit  Atlas  von  48  Taf.  in  gr.  Fol. 
1844.   (10  thlr.)    Hlbfrzbd.  »;  thlr. 

Rohault  d.  J.,  K.,  das  naturhistorisehe  Museum  in  Paris.  Text 
deutsch  und  französisch,  mit  14  Kpfrtfln.  Imp.-Fol.  1837. 
(10  thlr.)  3V,  thlr. 

Romberg,  J.  A..  Taschenbuch  für  Möbeltischler.  Mit  72  Taf. 
Abbild.    8.    1836.    (4",  thlr.)    Pappbd.  25  sgr. 

—  Der  Rathgebnr  bei  dem  Bau  u.  der  Reparatur  der  Wohnge- 
bäud>\    5.  Aull.    8.    ls.64.    (22%  sgr.)    Pappbd.  15  sgr. 

—  Die  Zimmcrwerks- Baukunst  in  allen  ihren  Theilen.  3.  Aufl. 
8.    Mit  181  Taf.  in  Folio,    l.s.io.    (12  thlr.)  Hlbfrzbd.     8  thlr. 

Rondelet,  J.,  theoret.- prakt.  Anleitung  zur  Kunst  zu  bauen- 
Nach  der  6.  Aufl.  au»  dem  Franz.  übersetzt  von  ('.  H.  Distel- 


barth. 5  Bde.  Lex.-«.  Mit  AU.  von  210  Kpfrtfln.  in  Fol.  1833. 
(36  V,  thlr.)   Hlbfrzbd.  14%  thlr. 

Rönne,  L.  v.,  u.  H.  Simon,  die?  Baupolizei  des  preuss.  Staates. 
8.   1846.    (3  thlr.)  1'/»  thlr. 

—  Dasselbe  Werk.   Mit  Anhang  bis  1852.  IV,  thlr. 

Rosendahl  u.  Aamna,  Hülfsbuch  beim  Zeichuen  architekto- 
nischer, artistischer  und  technischer  Verzierungen.  7  Hefte 
mit  35  Taf.  gr.  4.    1842.    (5»,  thlr.)   Tafel  23  fehlt    2  thlr. 

Rosengarten,  A.,  die  architektonischen  St'  ' 


allgemeinfassliche  Darstellung  der  cnaraxtenstiscnen  verscnie- 
denheiten  der  architektonischen  Stylarten,  zur  richtigen  Ver- 
wendung in  Kunst  und  Handwerk  etc.  etc.  2.  Aufl.  Mit  639 
Holzschn.   8.    1869.   Neu.  3%  thlr. 

Schalter,  P-.  Ziegelfabrikation.  Handbuch  bei  Anlage  und  Be- 
trieb der  Ziegeleien.  6.  Aufl.  8.  Mit  Atl.  von  20  Taf.  in  Fol. 
1866.    (2  thlr.)    Neu.  1%  thlr. 

SchenTers,  A  .  Handbuch  des  bürgerlichen  und  ländlichen  Hoch- 
bauwesens mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Bau-Konstruk- 
tionslehre. Mit  über  600  Holzschn.  8.  1865.  (4%  thlr  )  Pppbd- 

3\,  thlr. 

—  Darstellung  der  beim  Privatbau  gebräuchlichsten  Bauformen 
zur  Ausbildung  des  Aeusseren.  3.  Aufl.  8.  1870.  1  thlr.  17%  sgr. 

—  Bauformen  zur  Ausbildung  des  Inneren.  8.  1867.  (3V.  thlr.) 

2'/.  thlr. 

Schinkel,  K.  F.,  Sammlung  architektonischer  Entwürfe.  Neue 
voUstiud.  Ausg.  in  174  Taf.  Fol.   1858.    (30  thlr./   22%  thlr. 

—  Dasselbe  Werk.  Erste  Ausg.  Heft  1-12.  78  Taf.  m.  Text 
Hlbfrzbd.  8  thlr. 

Schlesinger,  ,1.,  der  Bau  der  Ziegelbrennöfen.  Mit  Holzschn.  u. 

10  Kpfrtfln.  4.    1866.  (IV,  thlr.)  1  thlr. 

Schmidt,  F.  L.,  der  bürgerliche  Baumeister,  oder  Versuch  eines 

Unterrichts  für  Baulustige  etc.   2  Bde.  mit  173  Kpfrtfln.  Fol. 

1790-94.    (30  thlr  )    Hlbfrzbd.  1  thlr. 

Schubert,  K  C.,  Entwürfe  von  katholischen  Dorfkirchen.  12 

Taf.  mit  Text.    Fol.    1869.   (2%  thlr.)    Neu.  2%  thlr. 

Sehwntlo,  C.,  das  Veranschlagen  der  Bauarbeiten  nach  dem 

neuen  Metcrmaass  u.  Gewicht.  8.   1870.    Neu.  1%  thlr. 

-  Dasselbe  Werk.  3.  Ausg.  1869.  (Nach  dem  bisherigen  Maas» 

u.  Gewicht.)   UV»  thlr.)    Hlbfrzbd.  25  sgr. 

—  •  Der  innen"  Ausbau  von  Privat-  u.  öffeutl.  Gebäuden-  7  Hefte 
mit  vielen  Holzschn.  u.  lith.  Taf.  Fol.  1870.  (6%  thlr.)  5  thlr. 

Seidel,  C-,  Berlins  Architektur  in  kunstwissenschaftlicher  Hin- 
sicht.  8.    1830.   (12'  ,  sgr.)    Hlbfrzbd.  6  sgr. 

Statz  u.  L'ngewltter,  gothisches  Musterbuch.  Mit  einer  Ein- 
leitung von  A.  Reichensperuer.  Vollständig  in  18  Heften  mit 
216  Taf.   Fol.    1856-1864.  "(36  thlr.)    Neu.  24  thlr. 

Stegmann,  C.,  Handbuch  der  Bildnerkunst  in  ihrem  ganzen 
Umfange.    Mit  Atl.  von  25  Taf.  8.   1864.    (3  thlr.)     1  • ...  thlr. 

—  Ornamente  der  Renaissance  aus  Italien ,  zum  Gebrauche  als 
Vorlegeblätter  für  Bau-,  Kunst-  u.  Gewerbeschulen,  sowie  als 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  Renaissance.  24  Fnl.-Blätter.  1861. 
(5  thlr.)    Neu.  2  thlr. 

Stier,  G.,  Hülfsmittel  bei  der  Uebung  im  Veranschlagen  ein- 
facher Baulichkeiten.  Mit  6  Taf.  Fol.  1852.  (2  thlr.)  Hlbfrzbd. 

1  thlr. 

Strack,  H.  u.  M.  Gottgetreu,  das  Schloss  Babelsberg  bei  Pots- 
dam. 10  Kpfrtfln.  iu  Imper.-Fol.  (10  thlr.)  Nicht  ganz  un- 
versehrt 6  thlr. 

Strack  u.  Hitzig,  der  inuere  Ausbau  von  Wohugebäuden. 
14  Hefte  mit  84  Taf.  Fol.    1856-65.    (11%  thlr.)     8'/,  thlr. 

Strauch,  F.  A.  W..  die  Arbeiten  des  Bautischlers.  Zum  Unter- 
richt u.  praktischen  Gebrauch  fiir  Architekten  u.  Handwerker. 
Mit  39  Tafeln.  Fol.  1861.  (8  thlr.)    7  Tafeln  fehlen.    4  thlr. 

Studien,  architektonische.  Herausgegeben  vom  Architekten- 
Verein  am  kfinigl.  Polytechnikum  in  Stuttgart.  Heft  1-3.  Fol. 
1870.    Neu.  %  thlr. 

Stüter,  A.,  das  neue  Museum  in  Berlin.  1. — 5.  Liefr.  20  Taf. 
in  Kupferstich  u.  Farbendr.  tu.  Text.  Fol.  IS60.  (20  Thlr.)  10  thlr. 

Swan,  A.,  a  colleotion  of  designs  in  architecture,  containing  new 
plans  and  elcvations  of  houses,  sections  of  rooms,  decorations 
etc.   Mit  120  Kpfrtfln.    Fol.    (3  L  6  sh.)    Hlbfrzbd.   3  thlr. 

Täte,  Th.,  die  Festigkeit  eiserner  Balken  u.  Träger.  Aus  dem 
Englischen  von  iL  M.  von  Weber.  Mit  in  den  Text  ge- 
druckten Holzschn.   8.    1831.    U%  thlr.)  Pappbd.  22%  sgr. 

Titz,  E.  u.  H.  Richter,  das  Wallner-Theater  in  Berlin.  Lief.  I. 
6  Blatt  mit  Text   Imp.-Fol.    1868.   (2%  thlr.)         1%  thlr. 

Tölzer,  J.,  oberbayerische  Architektur  für  ländliche  Zwecke, 
Fac-aden,  Grundrisse  und  Details.  12  Hefte  mit  72  Taf.  Fol. 
18459.    (12  thlr.)    Neu  10%  thlr. 

Trieat,  F.,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten  für  sämmt- 
liche  Gegenstände  der  Stadt-  und  Landbaukuust.  18  Tide.  4. 
Mit  8  Kpfrtfln.  in  Fol.  1828.  (20%  thlr.)  Hlbfrzbd.  4%  thlr. 

—  Grundsätze  zur  Anfertigung  richtiger  Anschlage  der  Land- 
baukuust  3  Bde.  mit 53  TafT  8.   1815.  (16%  thlr.)  Hlbfrzbd. 

2  thlr. 

—  Sammlung  von  Entwürfen  wichtiger  Bauten  mit  besoud.  Be- 
ziehung auf  Bauwerke  Berlins.  1.  Lief,  mit  10  Taf.  Fol.  1828. 
(3  thlr.)  15  sgr. 

l'ngewltter,  G.  G..  Entwürfe  zu  Grabsteinen.  Liefr.  2  —  3. 
32  Taf.  mit  Text.    Fol.    (4  thlr.)  2%  thlr. 

—  Entwürfe  zu  Stadt-  u.  Landhäusern.  Liefr.  1.  3,  4.  5,  7.  8,  9, 
10.  11.   72  Taf.  mit  Text.    Fol.   (12  thlr.)  8  thlr. 

Land-  u.  Stadtkirchen.  Eine  Sammlung  von  ausgeführten 
oder  für  die  Ausführung  bestimmten  Entwürfen  zu  kirchlichen 
Gebäuden  etc.  Herausgegeben  von  E.  Hillebrand.  Liefr.  2—5 
mit  32  Taf.  Fol.    1868.   (6  Thlr.)  4  thlr. 

Vaequer,  T.,  le  Bois  de  Bouloguo  architectural. 
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embcllissements  executes  dans  son  cuceinte  et  a  ses  abords 
sous  la  direction  de  Alphand  et  Davioud.  24  Tuf.,  meist  iu 
Farbendr.,  nebst  Text.  Fol.  1860.  (7',  thlr.)  1',,  thlr. 
(Nicht  vollständig,  die  übrigen  Tafeln  fehlen,) 

Vacqucr  u.  Hertel,  Entwürfe  von  Schul  h&usorn  für  Stadt  und 
Land,  nebst  Asylen  oder  Kinderbewahranstaltcn.  Mit  33  Taf. 
4.    1863.    (1  thlr.)    Non.  25  sgr. 

Verdellet,  J.,  geometrisches  Handbuch  für  Tapezierer  und  De- 
korateure. Au»  dem  Franz.  8.  Mit  All.  von  60  Taf  in  Fol. 
3.  Ausg.    1865.    (8  thlr-)  5  thlr. 

Vlca»,  L.  J.,  Neue  Versuche  über  den  Kalk  und  Mörtel.  Aus 
dem  Franz.  Mit  3  Tfln-  4.  1825.  .1',  thlr.    Pappbd.    lo  sgr. 

Volt,  J.  L.,  die  Landhaukunst  in  allen  ihren  Hauptilieilen.  4  Tille, 
mit  50  Tfln.    8.    18:»».    (11  thlr.)    Pappbd.  2  thlr. 

Vorlejteblatter  für  Maurer  mit  Nachträgen  (der  Rnhban 
von  G.  Stier)  in  7'.i  Taf.  0 ri  g  ina  I  ■  Ku  pferst i e h- A usgab e 
der  Königlich  Technischen  Deputation  für  Gewerbe 
in  Berlin.  Text  in  4-  Kpfr.  iu  Imp.-Fol.  Hlhlwdhd-  Un- 
versehrte» Exempl.    Nicht  im  Handel.  9* ,  thlr. 

VorlegeblAtter  für  Maurer  und  Zimmerleute.  Nachträge:  Der 
Rohbau  entw.  von  G.  Stier.  "Orig inal-K  iipferstieh- A  us- 

Wtahc.  37  Taf.  mit  Text.  Imp.-Fol.  Hlblwdbd.  IS  thlr. 
edeke,  .1.  ('.,  theoret--  prakt.  Handbuch  der  Zimmorkunst  nel^t 
vollständ.  Anweisung  zum  Bau  der  Troppen  und  zur  Kon- 
struktion der  Radzähne.  Mit  Atl.  von  70  Taf.  Abbild.  8.  IS40. 
(10  thlr.)    Hlbfrzbd.  4  thlr. 

Wedelte  und  Homberg,  die  Mauerwerk»- Arbeiten.    2  Tille. 

Mit  45  lith.  Taf.  Fol.  18.M.  (5  thlr.)  Illbfrzbd.  2'  ,  thlr. 
Weltbreeht,  K.,  die  vier  Jahreszeiten.  Eine  Folge  ländl.  Dar- 
stellungen, grösstenteils  in  Basrelief  ausgeführt  als  Fries  in 
dem  Köuisl.  Württemberg.  Landhaus  Ruscustein.  70  lith.  Taf. 
in  Imp.-Fol.    1KU.    ..13». thlr.)  1  thlr. 

Wenck,  .1.,  Lohre  von  den  Baumaterialien  und  den  im  Baufache 
zur  Verwendung  kommeuden  technischen  Erzeugnissen.  8.  1863. 

Münchener  Mustersammlung  für  Künstler.  Gewerb- 
treibeude  und  Laien.  10  Hefte  mit  gegen  »HM.»  Abbild,  auf  so 
Taf.   4.    1864.   (3s  thlr.)  2»,  thlr. 

Winkelmann  ,  \V. ,  Lehrbuch  für  den  Selbstunterricht  in  der 
Anlane  und  in  dein  Bau  der  hölzernen  Treppen.  Mit  24  Tuf. 
Fol.    184!».    (äs  thlr.)   Hlbfrzbd.  1'/,  thlr. 

Wolfram,  J.  L.  F..  vollst.  Lehrbuch  der  gesummten  Baukunst. 
3  Bde.  Mit  182  Taf.  4.  1833-  1842.  (23S  thlr-)  Panpbd.  «•/,  thlr. 

—  Lehre  von  den  Baustoffen.  4  Tille.  4.  \KÜ.  (\>> ,  thlr.) 
Hlbfrzbd.  ls  thlr. 

—  Handbuch  für  Baumeister.  3  Bde.  8.  Mit  Atl.  vor.  50  Kpfrtfln. 
in  Folio.    1824.    (10  thlr.)    Pappbd.  IS  thlr. 

Kahn,  A.  von.  Musterbuch  für  häusliche  Kunstarbeiten.  2  Thle. 
4«  Taf.  mit  Text.   Fol.    1870.   (8  thlr.)    Neu.  7s  thlr. 

III.  Ingenienrwesen. 

(W»iier  ,Bra<k>n-,  «tili»«».,  Kl.-*b«hn  -.  T»  Icgriphtn -.  Uiicbincn- 
unrf  KrhilCbiu;  Hrjgtlu    und  H  u  I  Irnk  u  Ulli: .) 

Abel,  ('.  D. ,  rudimeutarv  and  elementary  principlos  of  muchi- 
uery.    8.    Mit  Atl.  in  Fol.    ISliO.    {3  thlr.i    Lwilbd.     I  thlr. 

Ali  Iburg,  der  Sti  usseuhau  mit  häiisehluss  der  Konstruktion  der 
Straßenbrücken.  Mit  315  Holzschn.  8.  1870    Neu.  2«,  thlr. 

Armengaud ,  prakt.  Handbuch  für  den  Hau  und  Betrieb  der 
hvdraulischen  Motoren,  oder  der  Wasserräder  und  Turbinen- 
Deutsch  v.  f.  Hurt  mann.  Mit  24  Taf.  8.  1858.  (7' ,  thlr.)  3',,  thlr. 

Hon  der,  .1.  von.  Neue  Vorschlüge  und  Erfind  zur  Verbesserung 
der  Wasserkünste  beim  Bergbau  und  Salineriwesen.  Mit  Mi 
Taf.    Neue  Ausg.    4.    1820.    (4  thlr.)    Pappbd  15  *zr. 

Berker,  M.,  Allgemeine  Itaiikuude  des  Ingenieurs.  Leitfaden 
zu  Vorlesungen  und  zum  Selbstunterricht.  8.  Mit  Atl.  von 
•25  Taf.  in  Fol.    1853.    (5  thlr.!    Illbfrzbd.  3S  thlr. 

—  Der  Wasserbau  in  seinem  ganzen  Umfange.  2.  Aufl.  8.  Mit 
Atl.  von  32  Taf.  in  Fol.   1861.  (ÖS  thlr.)   Hlbfrzbd.    4S  thlr. 

--  der  Strassen-  und  Eisenbahnbau.  2.  Aufl.  8.  Mit  Atlas  von 
35  Taf.  in  Fol.    1858.    (5s  thlr.)   Hlblwdbd.  4S  thlr. 

—  ausgeführte  Konstruktionen  des  Ingenieurs.  1.  lieft,  i enthal- 
tend Schwimmbad  und  eiserne  Brücke).  Mit  10  Taf.  Fol. 
1860.   (1%,  thlr.)  -IT,,  sgr. 

Beitrage,  zur  Kenntnis*  des  amerikan.  Mühlenwcsens  und  der 

Mehlfabrikation,  ls  Kj.frttln.  iu  Fol.  (Text  fehlt).  10  sgr. 
Beruoulll,  ('.,  Handbuch  der  Dampfmiisehiiionlebre.   Mit  12  Taf. 

8.    1833.    i'2S  thlr.)    Hlbfrzbd  7',  sgr. 

Bevse,  A.  W.,  Beiträge  zum  praktischen  Kiscnhahiibau.  2  Thle. 

Mit  27  Tafeln.   4.    1841.    (6'.',  thlr)    Pappbd.  1 '/,  thlr. 

BoOtina,  H..  die  Ericsson'sche  kalorische  Maschine.    Mit  1  Taf. 

Abbild.    8.    1860.    (12  sgr.l  5  <gi 

Chlollch-Low  enaberg,  II.  von,  Anleitung  zum  Wasserbau. 

S  Bde.  Mit  108  lith.  Taf.  4.  1865.  (10  thlr.  Neu.  8  thlr. 
Coekerlll,  .lohn.  Porlfolio.    Zeichnung  und  Beschreibung  aller 

hauptsächlichen,  in  den  Werkstätten  „Cnckerill"  ausgeführten 

Maschinen,  Werkzeuge,  technischen  Anlagen  etc.    Lief.  68  bis 

72,  y2  bis  'Mi.    Fol.   (6*4  thlr.)  2  thlr. 

F.lngnng,  der  diesjährige,  und  die  Weichsel  -  Nogut  -  Regulirung 

Mit  Karte.    8.    1870.  I  i;r. 

Bvtelweln,  J.  A.,  Bemerkunsen  über  vortheilhatte  Anwendung 

de»  Stosshebers  'Belier  livdraulique).    Mit  :t  Tafeln.    4.  1805. 

(1".  thlr.)  15  sgr. 

—  Praktische  Anweisung  zur  Konstruktion  der  Faschinenwerke 
und  der  dazugehörigeu  Anlagen  an  Flüssen  und  Strömen.  Mit 
8  Kupfern.   4.    1800.   (2S  thlr.)   Pappbd.  1  «4  thlr. 

Fahrzeuge,  die  neuesten,  der  Badischen  Staatsbahnen.  Nach 


Originalen  der  GroRsherz.  Betriebsverwaltung.   20  Taf.  top. 

Fol.    1864.    (7  thlr.)    Neu.  5  thlr. 

Fink,  ('..  Sammlung  von  Zeichnungen  ausgeführter  Maschinen 

als  Vorlegebl.  für  Bau-,  Kunst-  und  Gewerbeschulen  etc.  24  Taf. 

in  Farbendr.   Imp.  Fol.    1861.   (10  thlr.)   Neu.  6  thlr. 

Flacher,  ('.,  Die  Rhoinbrücke  zwischen  Mannheim  und  Lndwigs- 

hafeu.    86  Taf.  mit  Text.    Imp.  Fol.     1870.    (4  thlr.)  Neu. 

3S  thlr. 

Flarbat,  E.,  Handbuch  für  Lokomotiv- Konstrukteure  u.  Loko- 
motivführer. 3.  Aufl.  Mit  24  Taf.  8.  1862.  (2S  thlr.)    1'/,  thlr. 

Flaltleh,  W.,  ül-er  Gesammt-Anordnung  der  Bahnhofe  u.  Sta- 
tionen, inslH-sondere  der  Hochbauten.  Mit  9  Taf.  8.  1870 
Neu.  IV,  thlr. 

Die  Fortschritte  de«  dentarben  Elaenbahnweaen«  in 
den  letzten  8  Jahren.  Mit  Holzschn.  u.  18  Taf.  4.  1866.  (4 S  thlr.) 

3S  thlr. 

(Su]ipl.  z.  Organ  f.  d.  Fortschr.  d.  Eisenbahnwesens) 
Fromman,  C.  W.,  geologische  u.  physikal.  Betrachtungen  über 
das  Entstehen  von  Springnuellen  durch  gebohrte  Brunnen. 
Mit  8  Taf.    8.    1833.    (2  thlr.)    HlbfrzM.  25  sgr. 

Funk,  F.  E.  Tb.,  Darstellung  der  wichtigsten  Lehren  der  Hydro- 
technik. 1.  Bd.:  Von  der  Bewegung  des  Wassers  in  Strom- 
u.  Flussk-tten.    Mit  5  Kpfrtfln.  4.   1820.   (6'/,  thlr.)  PapP^- 

Abhandlung  über  die  vorzügliche  Anwendbarkeit  der  Bohlcn- 
bfigen  zu  hölzernen  Brücken,  die  grosse  Oeffuuugen  überspan- 
nen- Mit  4  Kpfrtflu.  4.  1812.  (2  thlr.)  Pamibd.  12  sgr. 
Beitrüge  zur  allgemeinen  Wasserbaukuust.  >fit  4  Kpfm.  4. 
1808.    (4S  thlr.)    Hlbfrzbd.  15  sgr. 

Gilly,  D.  u.  .1.  A.  Eytelareln,  prakt.  Anweisung  zur  Wassor- 
biiukunst.  3.  Aufl.  4  Thle.  Mit  47  Kpfrtfln.  4.  1830.  (13-,  thlr  ) 
Hlfrzbd.  3S  thlr. 

OraMhor,  F.,  Resultate  der  mechanischen  Wannetheorie  iu  ihrer 
Auweuduuu  auf  das  Verhalten  der  Gase  und  Dämpfe  etc.  8. 
Ih70.    Neu  22  sgr. 

CSyaner,  K..  der  Torf,  seine  Bilduug  und  Eigenschaften,  sowie 
seine  beste  und  billigste  Bereitungsweise.  Mit  2  Taf.  S.  1864. 
(10  sgr.)  6  sgr. 

Hairen,  <<-.  Handbuch  der  Wasserbaukunst  2.  Aufl.  3  Theile  in 
8  lidii-  flianz  vollständig.)  8.  Mit  Atl.  von  87  Kpfrtfln.  in  Fol. 
1852    65.    |42S  thlr  )    Hlbfrzbd.  30'/,  thlr. 

-  dasselbe  Werk.  1.  u.  2.  Theil  (Die  Quellen  und  die  Ströme) 
iu  4  Bdu.)  Mit  37  Kpfrtflu.   1841    52.  (24s  thlr.)  Hlbfrzbd. 

12'/,  thlr. 

-  dasselbe.  Werk.  3.  Theil  (Seeufer-  u.  Hafenbau)  iu  4  Bdn. 
Mit  50  Taf.    1865.    (18S  thlr.)  16'/,  thlr. 

-  dasselbe  Werk.  Kpfrtflu.  z.  1.  u.  2.  Bd.  der  3.  Abth.  apart. 
20  Blatt.    Fol.  1  Ihlr. 

Ilaindl,  S.,  Maschinenkunde  u.  Muschineuzeichnen.  2.  Aufl.  Mit 
Atl.  von  64  Bl.    Fol.    1852.   (10  thlr  )   Hlbfrzbd.        4  thlr. 

Hamm,  W.,  die  laiidwirthschaftlichen  Maschinen  u.  Gerüthe  Eug- 
lan.ls.    Lief.  1    3  mit  Holzschu.  8.  1856.  (IV,  thlr.)    15  sgr. 

Hund  buch  für  apealelle  Eiaenbahn- Technik,  unter  Mit* 
wirkuug  von  Fachgenossen  heraus«,  vou  E.  Heusinger  von 
Wuldegg.  1.  Bd.:  Eiseubahubau.  2.  Auflage.  2  Tille,  mit 
44  Taf.   4-    1870.    (8S  thlr.)   Neu.  7' ,  thlr. 

-  2.  Bd.:  Eiseubahn-Wageubau.  Mit  50 Taf.  4.  1870.  (8S  thlr.) 
Neu.  "'/,  thlr. 

Hart,  Konstruktionen  aus  dem  Maschinenbau.  5  Thle.  67  Taf. 
mit  Text  (enth.:  Hebemaschinen,  Pumpwerke,  Pressen,  Wasser 
rüder,  Turbinen,  Tuugentialriider:  Dampfkessel,  Dampfmaschi- 
nen; Werkzeuginaschiiien:  Drathseilhüngebrucke.)  Fol.  1870. 
(US  thlr.)    Neu.  _  13  thlr. 

Hart  wich,  F).,  Erweiterungsbauten  der  rheinischen  Eisenbahn. 
3  Thle.  (enth.  Rheinbrücke  bei  Koblenz  —  FShranatalteu  für 
den  Eisenbahnverkehr  -  Eiserne  Brücken).  Mit  56  Taf.  Fol. 
1867— 61».    (23  thlr  )    Lwdhd.  15  thlr. 

Uli  rt  mann,  C,  Angaben  und  Pläne  englisch -amerikanischer 
Mahlmühlen.  2.  Aufl.  8.  Mit  Atl.  von  27  Taf.  in  Folio.  1857. 
(2S  thlr  )  1'/»  thlr. 

Vademecuni  des  Lokomotivführers  und  Maschinenmeisters  etc. 
2.  Aufl.    Mit  11  Taf.    8.    1862    :1'  ,  thlr.)  1  thlr. 

HeinzerllnK,  F.,  die  Brucken  in  Fasen.  Baumaterial,  technische 
Eutwickelung.  Konstniktion  und  statische  Berechnung  der 
eisernen  Brücken.  2  Abtheilungen.  Mit  vielen  Holzschn.  8.  1870. 
i3  thlr.)    Neu.  2'/,  thlr. 

Hcnz,  L-.  Normalbrücken  und  Durchlässe,  nebst  den  zur  Veran- 
schlagun«  derselben  erforderlichen  Raumermittelungen.  2.  Aufl. 
Mit  22  Kpfrtfln.   4    186!t.  IS  tblr. 

Dasselbe  Werk.    1.  Aufl.   4.    1855.    {IV,  thlr.)  1  thlr. 

prakt.  Auleitung  zum  Erdbau.   8.   Mit  Atlas  von  17  Taf.  in 
Fol.    1856.    (4S  thlr.)    Hlbfrzbd.  3'',  thlr. 

Holtmann,  Ford..  Ueber  Tnuirung  von  Eisenbahnlinien  im 
offenen  und  koupirten  Terrain.  Mit  21  Zeichnungsblattern.  8. 
1870.  1»/.  thlr. 

Hojtreve,  .1.  L.,  Besrhreibuiig  der  in  England  seit  1759  ange- 
legten und  jetzt  grösstenteils  vollendeten  schiffbaren  Kanäle. 
Mit  10  illum.  Kpfrtfln.    4.    1780.  (6  thlr  )   Hlbfrzbd.     1  thlr. 

Jeep,  W  ,  die  kalorische  Maschine.  Konstruktion,  Bau  und  Be- 
nutzung derselben.   Mit  4  Taf.  8.   1861.  (l'.t  thlr.)    24  sgr. 

De»  Ingenieur?«  Taarhenburh.  Herausgegeben  von  dem 
Verein  .Hütte."   3.  Aufl.  8.   1860.  (IS  thlr.)  Lwdhd.  20  sgr. 

•Inatl,  11.  von,  Theorie  des  Chausseebaues  und  seine  vortheil- 
hafto  Bearbeitung  nach  richtigen  Grundsätzen.  8.  1828.  (20  sgr.) 
Pappbd.  8  sgr. 

Kaven,  A.  v.,  Vorträge  über  Ingenieur -Wissenschaften  an  der 
Hyteehn.  Schule  zu  Aachen.  Abth.  1 :  Einleitung  zum-Wege- 
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und  Eisenbahnbau.  2.  vcrm.  Aufl.  Mit  190  Holzsehn,  und  3 
lith.  Taf.   8.    1870.   (4>,  thlr.)    Neu.  4  V.  Ihlr. 

Klein.  L.  von,  Sammlung  eiserner  Brücken-Konstruktionen,  au'- 
itcführt  bei  deu  Dahnen  de«  Vereins  deutscher  Eisenb.-Vcrw. 
Neue  FolKe.  4  Hefte  mit  25  Tuf.  Fol.  1863.  (6  thlr.)  4  thlr. 

Köhler,  H-,  Taschenbuch  de»  Eisenbahnwesens.  Eine  Sammlung 
tabellarischer  Ucbersichteu  und  Berechnungen  enthaltend.  8". 
1839.   (1'  ,  thlr.)   Lwdbd.  12  sgr. 

Labwle,  Fr.,  und  Ad.  Schubler,  der  Bau  der  Brückenträger 
mit  wissenschaftlicher  Begründung  der  gegebenen  Regeln  uud 
mit  besonderer  Rücksieht  auf  die  neusten  Ausführungen.  Mit  7 
lith.  Taf.    8.    1857.  (lv,  thlr.)  Pappbd.  Ii,',  thlr. 

—  Dasselbe.  3.  umgearb.  Aufl.  2  Thle.  Mit  Holzschn  und 
16  Steiutaf.    8.    1870.    (3' ,  thlr.)    Neu-         3  thlr.  12' ,  sgr. 

Langsdorf,  K.  ('..  gemeinfassliche  durchaus  auf  Erfahrung  ge- 
gründete Anleitung  zum  Strassen-  u.  Briickoubuu.  nebst  einem 
Anhange  über  die  Gauthcv'sehc  Brüekenbaukunde.  Mit  Atlas 
von  22  Kpfrtfln.    8     1817'    (12',,  thlr.)   Illbfrzbd.      1'  ,  thlr. 

l.max  und  Betancoilrt,  Versuch  ülwr  die  Zusammensetzung 
der  Maschinen.  Aus  dem  Französ.  Mit  13  Tafeln.  4.  1829". 
(2V,  thlr.i    Illbfrzbd.  '/,  thlr. 

I.eblanc,  der  Maschinenbauer  oder  Beschreibung  und  Abbildung 
der  Maschinen-Elemente.  3.  umgearb.  Auf!  3  Bde.  Mit  Atl. 
von  5»  lith.  Taf.    8.    1858-1862.    (4V.  thlr.)  3  thlr. 

I.udcwlg,  J..  der  Bau  von  Telegraphenlinien.  Mit  Abbild.  8. 
1870.   (2'  .  thlr.)    Neu.  2  thlr. 

Mahan,  1).  H..  Lehrbuch  der  Wissenschaft  und  Kunst  des  Ci- 
vil -  Ingenieurs,  besouders  des  Strassen-  und  Brückenbaues. 
Mit  I7»i  Holzschn.   8.    1850.   (1'  ,  thlr.)   I.wdbd.        15  sgr. 

—  und  F.  Schubert,  Grundzüge  des  Ingcnicurwesens.  2.  Aufl. 
Mit  197  Holzschn.    8.    1853.   (IV,  thlr.)  1".  sgr. 

Melaaner,  N.  N.  W.,  (ieschirhte  und  erklärende  Beschreibung 
der  Dampfmaschinen,  Dampfschiffe  und  Eisenbahnen.  Mit  GÖ 
Abbild.   8.    1839.    (1%  thlr.)   Illbfrzbd.  10  sgr. 

Mlballk,  .1.  von,  prakt.  Anleitung  zum  Betonbau  für  alle  Zweige 
des  Bauwesens.  2.  Aufl.  8  Mit  Atl.  von  24  Tai-  in  Fol.  1860. 
(8  thlr.)    Illbfrzbd.  4',,  thlr. 

Nachrichten,  statistische,  von  den  preussischen  Eisenbahnen. 
Bearb.  vom  technischen  Eisenbahn- Bureau  des  Handels-Minis- 
teriums.   1.  u,  2.  Jahrg.    Fol.    1855  —  5«.    (6  thlr.)        2  thlr. 
Neumann,  K.,  derWasscrmahlmühlenhau.  3  Hefte  mit  41  Kpfrtfln. 

4.    1810.   (10  thlr.)    Hlbfrzbd.  ly,  thlr. 

Pamboor,  G.  de,  theoret.  und  prakt.  Handbuch  über  Dampf- 
wagen,  enth.  die  Konstruktion  der  Lokomotiven  etc.  Nach  der 
2.  Aufl.  deutsch  bearbeitet  von  C.  H.  Schnus«.  Mit  5  Taf.  8. 
1841.    (2i.  thlr.)    I.wdbd.  20  sgr. 

Pechmann,  11.  von,  prakt.  Anleitung  zum  Flussbau.   2-  verb. 

Aufl.  2  Bde.  Mit  8  Taf.  8.  1S32-  (2',  thlr.)  Illbfrzbd.  1  thlr. 
Pardonnet  et  Polonrean,  nonveau  portefeuille  de  l'iugeuicur 
de»  chemins  de  fer.    Liefr.  1  —  3.    Text  in  8.  mit  Atl-  in  Fol. 
1857.    (45  fres.)  4  thlr. 

Perronet's  Werke,  die  Beschreibung  der  Entwürfe  und  der  Bau- 
arten der  Brücken  bei  Neuilli,  Mantes,  Orleans,  Ludwig'*  XVI. 
etc.  enthaltend.  Uebersetzt  von  Dietlein.  2  Bde.  Text  mit  Atl. 
von  54  Kpfrtfln.    4.    1820.    (15  thlr.)    Papj.bd.         G>,  thlr. 


ieiner,  4--  Handbuch  der  elektromagnetischen  Tob-graphie 
nach  Morse'schem  Svsteme.    Mit  IG  Taf.    8.    184,5.   (2'  .  thlr.) 

1',  thlr. 

Pleaaner,  F.,  Notizen  zum  Veranschlagen  der  Eisenbahnen, 
nebst  Preisermittelungen.  Mit  vielen  Holzschn.  u.  4  Kpfrtfln. 
8.    1853.   (2  thlr.)  I',  thlr. 

Poppe,  J.  H.  M.,  EncyklopSdie  des  gesammten  Maschinenwesens 
od.  vollst.  Unterricht  in  der  prakt.  Mechanik  u.  im  Maschinen- 
wesen.  8  Bde.  Mit  76  Kpfrtfln.  8.  1806-1827.  (25',.  thlr.) 
HlbfrzM.  -ii/,  thlr. 

Portfolio  of  engineeriug  engravings,  or  a  drawing  book  of  eu- 
gineering  and  mechauies:  heilig  a  series  uf  prnetical  examples 
in  civil,  hydraulic  und  mechanical  ongineering.  50  Taf.  mit 
Text.    4.    1859.    Lwdbd.  3'',  thlr. 

Potente,  Ch.,  praktisches  Handbuch  der  Brüekenbaukunde  in 
ihrem  ganzen  Umfange,  besonders  der  geraden  und  verschobenen 
Brückenbögen,  sowie  Darstellung  des  Steinsiiiuitts  etc.  etc. 
Mit  AÜ.  von  J 9  Taf.  Abbild.  8.  1814.  (GThlr.)  Hlbfrzbd.  P  ,  thlr. 

Pruamann,  A.,  die  Konstruktion  der  Lokomotiv- Essen.  Mit  4 
Taf.    4.    18G5.    (IV,  thlr.)  25  sgr. 

Puhlmann,  F.  A.,  der  Wege-.  Eisenbahn-  u.  Hochbau,  sowie 
über  laudwirthschaftl.  u.  gewerbl.  Bau -Anlagen.  Mit  vielen 
Holzschn.   8.    186H.   (1«,  thlr.)    Neu.  I»,  thlr. 

Quadflleg,  F.,  Samml.  der  in  den  preuss.  Rheinprovinzen  gel- 
tenden Gesetze  über  das  Kommuuulwege-Wesen  u.  die  Stras- 
sen- und  Wegepolizei.    8.    1841.    1 20  sgr.)    Pappbd.       G  sgr. 

Redtenharher,  F..  die  Gesetze  des  Lokomotivbaues.  Mit  18 
lith.  Tafeln.    4.    1855.    (4-,  thlr.)  2  V,  thlr. 

Resultate  für  den  Maschinenbau.  5.  Aufl..  bearb.  v.  F.  Gras- 
hof.    Mit  41  Taf.    Lex.  8.    1870.    Neu.  5' .  thlr. 

Reinbold,  prakt.  Anweisung.  Fracbtfahrzeuge  für  Strome,  Flüsse 
und  Kanüle  aus  Eisen  zu  erbauen.  Mit  3  Tafeln.  I.  1852. 
(1'.,  Ihlr.)  ^  -J0  sgr. 

Rruleaus,  F..  der  Konstrukteur.  Ein  Handbuch  zum  Gebrauch 
beim  Ma*chinen-Entwerfen  etc.  3.  Aufl.  Mit  vielen  Holzschn- 
Liefr.  1—2.    8.    1870.   (2',  thlr.)    Neu.  2',  thlr. 

Ritter,  Aug.,  Elementare  Theorie  und  Berechnung  eiserner 
Dach- u.  Brücken-Konstruktionen.  2  Abthlgn.  2  Aufl.  8.  1870. 
(3  thlr.)    Neu.  •_»,  thlr. 

Röder,  G.  I..  A..  praktische  Darstellung  der  Brückenbaukunde. 
2  Aufl.  2  Thle.  8.  Mit  Atl.  von  30  Taf  in  Fol.  1845.  (10  thlr.) 
Hlbfrzbd.  1  thlr. 


Kother,  L.  F.  W.,  Tclegrapbenbau.  Handbuch  zum  praktischen 
Gebrauch  für  Telegraphen-Techniker  u-  Beamte.  Mit  456  Holz- 
schnitten.  8,    1870.   (2',  thlr  )    Neu.  2'  „  thlr. 

Rumpf,  f.,  die  Verwaltung  der  Chausseen  im  preuss,  Staate. 
Zusammenstellung  der  über  Anlage,  Beaufsichtigung  etc.  er- 
gangenen Bestimmungen.    8,    1855.  (1  thlr.)  Pappb.   •'•  thlr. 

Salbach,  E..  die  Wasserleitung  in  ihrem  Bau  u.  in  ihrer  Ver- 
wendung in  Wohugel.äuden  zu  Wasch -.  Bade-  u.  Klosetein- 
richtungen,  zum  Feuerlöschwesen,  zur  Gartenbewässerung  etc. 
Mit  4  Taf.  u.  50  Holzschn.  8.  1870.  (1  thlr.)    Neu.      24  sgr. 

-  Das  Wasserwerk  der  Stadt  Halle,  erbaut  in  den  Jahren  1867 
u.  68.    Mit  17  Taf.  Fol.  1871.    (6  thlr.)    Neu.  5«,  thlr. 

Kallenberg,  W..  Vorträge  über  Maschinenbau.  In  amtl.  Auf- 
trage für  den  Unterricht  an  der  Konigl.  Bau-Akademie  etc. 
bearb.  Mit  vielen  Holzschn.  4.  1842.  (5  V,  thlr.)  Hlbfrzbd.  2  thlr. 

Sammlung  von  Zeichnungen  für  die  „Hatte".  Jhrg.  1857. 
52  Bl.  mit  Text.    Imp.-Fol.   (8'/,  thlr.)    Hlbfrzbd.     5V,  thlr. 

-  Dasselbe  Werk.  188  div.  Blätter  aus  den  Jahrg.  1856-1867. 
(37',  thlr.)  18  thlr. 

Sammlung  von  Zeichnungen  aus  dem  Gebiete  der  Wasserbau- 
kunst m.  besond.  Rücksicht  a.  d.  Brückenbau.  Gez.  von  Stu- 
direnden  der  Bau -Akademie  zu  Berlin.  2  Thle.  Mit  54  Taf. 
Fol.    1855.    (8  thlr.)  4';,  thlr. 

-  Dasselbe  Werk.    2.  Theil.    Mit  21  Taf.   (3',,  thlr.)     2  thlr. 

Sammlung  bewährter  BahnhoftgrundriaNe  von  den  Bah- 
nen des  Vereins  deutscher  Eisenbahn -Verwaltungen.  Mit  36 
Taf.    4.    1870.    (4  Thlr.)    Neu.  3'  ,  thlr. 

(Suppl.  z.  Organ  f.  d.  Fortschr.  d.  Eisenbahnwesens.) 
Schlegel,  C,  F..  vollständige  Mühlenbaukunst  nach  den  neuesten 
wichtigsten  Erfindungen  und  Verbesseningen.  3.  Aufl.  8.  Mit 
Atl.  enth.  54  Taf.  in  4.  184!».  (6  thlr.)  Hlbfrzbd.  2  thlr. 
Schmidt,  R.,  die  Lokomobile  mit  besond.  Rucksicht  auf  ihren 
ökonomischen  und  sicheren  Betrieb.  Mit  vielen  Holzschn.  8. 
1864.    (IV,  thlr.)    Pappbd.  25  sgr. 

Schneitier,  E..  uud  Th.  WoltT,  die  Dampfmaschine.  Eine 
allgemein  fassliehe  Darstelluug  der  Einrichtung.  Wirkung  und 


2.  Aufl. 


10  sgr. 
Mit  vielen 
10  sgr. 
IV,  thlr. 
•,  Hütten- 
Mit  Atlas 
3  thlr. 


des  Gebrauchs  derselben.    8.  1853 
Scholl,  E.  F..  der  Führer  des  Maschinisten. 

Holzschn.   8.    1848.   (IV,  thlr.) 
Dasselbe  Werk.    7.  Aufl.    1870.  Neu. 
Schonfelder,  die  baulichen  Anlagen  auf  den  Berg 

und  Saliueuwerken  in  Preusseu.  Jhrg.  1861— G3.  4- 

in  Folio.    (4\,  thlr.)    Nicht  weiter  erschienen. 
Schubert,  J.  A. ,  Theorie  der  Konstruktion  steinerner  Bogeu- 

brücken.  I  Tbl.  Mit  22  Foliotaf.  8.  1847.  :.V,  thlr.)  IV,  thlr. 
Sehwahn,  G.  G..  Lehrbuch  der  prakt.  Mtihletihaukunde.  Mit 

61  Kpfrtfln.  4.  1847-  18-52.  (17  thlr.)  Hlbfrzbd.  II'  ,  thlr. 
Schwarz.  F..  Vorträge  über  Seeufer-  und  Hafenbau.    Mit  8 

Kpfrtfln.    4.    1865.     1  * ,  thlr.)    Hlbfrzbd.  l'„  thlr. 

—  der  Brückenbau.  35  Taf.  mit  Text.  4.  1866.  :3'/,  thlr.) 
Hlblwdbd.  2»,  thlr. 

Sganzin,  Grundsätze  der  Strassen-,  Brücken-,  Kanal-  u.  Hafeu- 
Baukunde.  Auf  dem  Franzis.  2  Thle.  Mit  13  lith.  Taf.  8. 
1833.    (4',  thlr.)   Kartounitt.  2%  thlr. 

Slegmnnn,  ('.,  die  Wasserleitungen  für  das  Haus,  im  Zusammen- 
hang  mit  den  durch  sie  ermöglichten  Anlagen,  als:  Badestuben, 
Springbrunnen.  SpüWorricbtungen.  Kühlriiume,  Klosets  u.  a.  w. 
Mit  Abbild.    4.    1861.    (1  thlr.     Neu.  25  sgr. 

Tellknmpf,  IL.  die  Theorie  der  Hängebrücken.  Mit  2  lith.  Taf. 
8.    1856.    (25  sgr.)    Pappbd.  18  sgr. 

l'mpfenbach,  F.  A.,  Theorie  des  Neubaues,  der  Herstellung 
und  Unterhaltung  der  Kunststrassen.  Mit  12  Taf.  8.  1830. 
(4  thlr.)    Illbfrzbd.  1>'.  thlr. 

Verdam,  G.  J,,  Grundsätze,  nach  welchen  alle  Arten  von  Dampf- 
maschinen zu  beurtlieilen  und  zu  bauen  sind.  4  Thle.  Mit 
vielen  Abbild.    8.    1835.    (5  V,  thlr.)    Illbfrzbd.  »/,  thlr. 

Volt,  J.  L-.  thcoret.-prakt.  Anleitung  zu  den  bei  grossen  Brunuen- 
werken  vorkommenden  Maschinen  zur  Hebung  des  Wassers. 
2  Thle.  Mit  44  Kpfrtfln.  8.    1832.  (4  thlr.)   Pappbd.    20  sgr. 

Wagner,  C.  F..  Anleitung  zur  Erhaltung  der  Damme  tiei  Strom- 
ergiessungen  uud  Eisgängen.  Mit  13  Kpfrtfln.  8.  1827.  (1', 
thlr.)    Hlbfrzbd.  15  sgr. 

Weber,  M.  M.  von.  die  Stabilität,  des  Gefüges  der  Eisenbahn- 
geleise.  Historische  u.  experimentative  Ermittelungen.  Mit 
31  Holzschn.  u.  9  lith.  Taf.  8.  1869.  (2'  ,  thlr.)  Neu.   1»,  thlr. 

—  das  Telegraphen-  u.  Signalwesen  der  Eisenbahnen.  Geschichte 
u.  Technik  desselben.  Mit  1  Taf.  8.  1867.  '2'  .  thlr.)  Neu  IV.  thlr. 

Wedeke,  J.  C.  theoret.  prukt.  Handbuch  des  Chausseebaues  u. 

Anleitung  zur  Veranschlagung  desselben.    8.    Mit  Atlas  von 

16  Taf.  in  Fol.  1835.  (2  thlr.  25  sgr.)  Hlbfrzbd.  1  thlr. 
Werkseirhnungen  aufgeführter  Maschinen  heraus«,  von 

Mendelssohn  und  Nenknmtz.   l.Bd.  Mit  37  Taf.  (Enthaltend 

Wutt'sche  Dampfmaschine  13  Bl, ,  engl.- araerikan.  Mahlmühle 

12  Bl..  hydraulische  Oelpresse  6  Bl..  vollstäud.  Oelfabrik  6  Bl.) 

Imp.-Fol.    1843.   (Ii  thlr.  5  sgr.)   Ohne  Text.  2  thlr. 

Wettermann,  W..  Handbuch  der  preuss.  Aktien-  u.  Eisenhahn- 

Geselzgebung.    8.    1846.    (P,  thlr.)    Hlbfrzbd.  15  sgr. 

Wiehe,  F.  C.  IL,  Archiv  für  den  praktischen  Mühlenbau,  oder 

Sammlung  ausgeführter  Kraft-  uud  Arbeitsmaschinen  aus  dem 

Bereiche  des  gesammten  Mühlenbaues.   1.  Heft.:  Wasserräder. 

2.  Theil:  Mahlmühlen.    8.    Mit  Atl.  vmi  50  Taf.  in  Fol.  1843. 

(16  thlr.)    Pappbd.  4  thlr. 

Skizzenbuch  für  deu  Ingenieur  und  Maschinenbauer.   Heft  1. 

2.  6.  8.  12.  IG.  23.  28.  35.  Mit  je  6  Kpfrtfln.  Fol.  1858-1864. 

(Jedes  Heft  1  thlr.)  20  sgr. 

—  Die  Lehrc^von  den  einfachen  Maschinentheilen.    1.  Bd.:  Die 
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Lehre  vnu  der  Befestigung  der  Maschiueutheile.  Mit  24  Taf. 
8.    1*53.    (5V'»  thlr.)  2V,  thlr. 

Winkler,  E.,  Vortrüge  über  Fu>-eiihahnhau,  gehalten  am  poly- 
technischen Landes  -  Institut  in  Prag.  Heft  1,  '.'  u.  5  (noch 
nicht  mehr  erschienen.)  Mit  vielen  Holzschn.  und  5G  lith.  Taf. 
4.    ISC7— «i.    ;5V,  thlr.)    Neu.  P,  tldr. 

Vortrüge  über  Brückenbau,  gcliuitcn  am  polvtechn.  Institut 
iu  Wien.  II.  ft  2.  Lief.  1  u.  i.  Mit  253  Holzel,,,.  N.  187». 
(2«,  thlr.)    Neu.  •»•/.  thlr. 

Die  Lehn-  \ou  der  Elastizität  uud  Festigkeit  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  ihre  Anwendung  in  der  Technik  etc.  Mit  120 
Holxschu.  u.  12  lith.  Tuf.    8.    |8<>8.    (H'.thlr.)    Neu.    3  thlr. 

Woltiunitn,  R..  Beiträge  zur  hvdraulisrhen  Architektur.  4  Bde. 
8.    17U9.    (4'  ,  thlr.)    Pappbd.  I  Thlr. 

Theorie  und  Gebrauch  des  hvdrometrischen  Flügels.  Mit  3 
Taf.    4.    lTiHJ.    (18  sgr.)    Pup'pbd.  10  sgr. 

Beiträge  zur  Schiffbarmachung  der  Flüsse.  Mit  7  Taf.  8.  1826. 
(3v,  thlr.)    Pappbd.  1',  thlr. 

Wood,  N..  prakt.  Handbuch  der  Eisenhahukuude  und  inneren 
Kummunikatii.il  im  Allgemeinen.  Nach  der  'S.  engl.  Ausgabe 
übers,  von  Jl.  Kohler.  8.  Mit  Atl.  von  15  Taf.  iu  Fol.  1839. 
(5  thlr.)    HlbfrzUl.  1  thlr. 


Mtrow,  A.  von.  Geschichte  der  beständigen  Befestigung,  oder 
Handbuch  der  Mjrzüglichsteu  Svstenie  und  Maniereu  der  Be- 
festigungskunst.   2.  Aufl.   s.    Mit  Atl.  von  18  Plänen  iu  Kol. 


1839.    (3'.  thlr.)  Hlbfrzbd. 


]'/,  thlr. 


IV.  Denkmäler  der  Baokruut  KuMtgeichJchte. 

Adler,  F.,  mittelalterliche  Backstciubauwerkc  des  preussischeu 
Staates.  Heft  1-  0.  Mit  60  Kpfrtfln.  Fol.  1859- -63.   (8  thlr.) 

:>',,  thlr. 

Alt»  und  Neu- Wien  iu  seinen  Bauwerken.  '2.  Aufl.  Mit  Holz- 
schnitten u.  I  Plan.  8.  1865.  iß'/,  thlr.)  Illblwndbd.   1',  thlr. 

Archive*  de  la  comiuissiou  des  uiouuments  historiuues  eu  France. 
Livr.  85-99.  Mit  30  Kpfrtflu.  Fol.  1836.  (22>,  thlr.)    10  thlr. 

Beschreibung  der  Koiugl.  Residenzstädte  Berlin  und  Potsdam, 
(von  Fr.  Nicolai.)  3.  Aufl.  3  Bde.  8.  178t;.  (5«  .  thlr.)  Hlbfrzbd. 

2  V,  thlr. 

BllIlnKfl,  K.  W.,  architectural  illustratious  of  Rosslyn  -  Chapel. 

Mit  7  Taf.    4.    1852.  18  sgr. 

Bloxam,  IL.  die  mittelalterliche  Kirchenbaukunst  in  England. 

Nach  der  7.  Aufl.  übers.  Mit  56  Taf.  8.  1847.  (2  thlr.)  1"  thlr. 
Bolsseree,  S.,  Geschichte  u.  Beschreibung  des  Dom»  von  K'iln. 

2.  Ausg.  Mit  5  Abbild.  4.  1842.  [2V,  thlr.)  Kurt.  20  sgr. 
Burckbardt,  J-,  die  Kultur  der  Renaissance  in  Italien.  2.  Aufl. 

8.    1869.    Neu.  2  thlr. 

—  der  Cicerone.  Eine  Anleitung  zum  Genus*  der  Kunstwerke 
Italiens.  2.  Aufl.  3  Tille.  8.   1870.  (3V,  thlr.)   Neu.  3',.  thlr. 

Caveda,  ,T.,  Geschichte  der  Baukunst  iu  Spanien.  Ucbers.  von 
P.  Heyne.    Mit  Illustr.  8.    1858.    (2  thlr.)    Hlbfrzbd.    1  thlr. 

Cbapuy,  Vues  pittores<pjes  des  Cathedrales  de  Paris,  d'Orlcans 
et  d'Amiens.  Avec  Texte  par  Jolimout.  Mit  27  lith.  Taf.  4. 
1823.    Pappbd.  25  sgr. 

CoDTereatlonalealkon  für  bildende  Kunst.  Herausg.  von  Fr. 
Faber.  Mit  Illustrationen.  L—  6.  Bd.  (Nicht  weiter  erschienen.) 
Hlbfrzbd.   8.    1850—1855.    (IG  thlr.)  6':,  thlr. 

Croanler,  Iconographic  chretieune  ou  etude  de»  sculntures, 
peintures  etc.   8.    1848.   (G  fcs.)  15  sgr. 

Denkmäler  der  Kan*t,  zur  Ucbersicht  ihres  Eutwiekclungs- 
gange»  von  den  ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den 
Standpunkten  der  Gegenwart  llcrausgegeb.  v.  Voit.  E.  üuhl, 
J.  Caspar,  W.  Lübke,  und  ('.  v.  Lützow.  2  Bünde  mit  15G 
Tafeln  in  Stahlstich.  Folio.  Kartounirt.  (38  thlr.  12  sgr.) 
Sehr  schönes  Exemplar.  25  thlr. 

—  Dasselbe  Wi  rk.  Volks-Ausgabc.  56  Taf.  mit  Text.  Folio. 
18C4.   (8V.  thlr.)   Lwdbd.  5V,  thlr. 

Dollmann,  F.  D.  und  ,1.  R.  «lobbin«,  aualysis  of  antient  do- 
mestic  architecture.  exhibiting  some  of  the  best  existing  ex- 
amples  in  Gr.  at -Britain.  2.  Bd.  Mit  80  lith.  Taf.  4.  18G5. 
(21  thlr.)  Hlbfrzbd.  14  thlr. 

Der  Dom  zu  Dronthelm.  17  Blatt  äussere  Ansichten  und 
Detail»  der  inneren  Architektur,  in  Kupfer  gestochen  von  Lc 
Keux  sen.    Imp.  Fol.   (Ohne  Text.)  3  thlr. 

Der  Dom  zu  Mainz  und  seine  bedeutendsten  Deukmfiler,  in 
36  Photographien  von  H.  Emden,  mit  histor.  und  erläut.  Text 
von  J.  Wetter.    Fol.    1858.    (12  thlr.)  G  thlr. 

Kimnleh,  W.,  Uebersieht  sänimtlicher  bekannter  Bauwerke  der 
Vorzeit  und  deren  Deukwuler.  8.  1843.  (20  sgr.)  Pppbd.   5  sgr. 

Förster,  E.,  Beiträge  zur  neuereu  Kunstgeschichte.  Mit  4  Taf. 
8.    1835.   (1",  thlr.)  15  sgr. 

Un^en,  A  ,  die  deutsche  Kunst  in  unserm  Jahrhundert.  VAw 
Reihe  von  Vorlesungen  mit  erläuternden  Beischriften.  2  Tide. 
8.    iar)7.    i3",  thlr.)    Hlblwdbd.  2',  thlr. 

Haherlln,  C.  L..  Sanssouci,  Potsdam  und  Umgegend.  Bauge- 
schichte dieser  Orte  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Re- 
gierungszeit Friedrich  Wilhelm'*  IV.  8.  1855.  (1  ■ ,  thlr.)  20  sgr. 

Ilelffrleh,  A.,  da«  Kunststichwort.    8.    1859.  5  sgr. 

Ilnnde*hngen,  B..  Kaiser  Friedrieh's  I.  Barlnirossa  Palast  in 
der  Burg  zu  Gelnhausen.  2.  Aufl.  Mit  13  Kpfrtfln.  Fol.  1819. 
(6  V,  thlr.)  .        1"«  thlr. 

Krell,  P  F  Geschichte  des  dorischen  Stvls  nach  den  neuesten 
Forschungen  bearb.  8.  Mit  Atl.  vou  24  Taf.  iu  1.  1870.  1 '/,  thlr. 

Kultier,  F.  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  2.  Aufl.  8.  1848. 
(4',  thlr.)   Hlbfrzbd.  2',.  thlr. 

Kahn,  W.,  Zeichnungen  von  der  Burg  Rbeinstetn.  9  Taf.  mit 
Text.   Fol.    1842.   (4  thlr.)   Kart.  25  sgr. 


Die  Kunxt  de*  Mittelalter*  In  Schwaben.  Denkmale  der 
Baukunst.  Bildnerej  und  Malerei.  Herausg.  von  C.  Heideloff. 
*  Hefte.  Mit  30  Kpfrtfln.  Fol.  1858  —  64.  (10«,  thlr.)     6'/,  thlr. 

Lötz,  W.,  Kunsttopographie  Deutschlands.  Eie  Haus-  u.  Reise- 
handbuch für  Künstler.  Gelehrte  u.  Freunde  unsrer  alten  Kunst 
2  Bde.   8.    1862.    1.7'/.  thlr.)   Hlblwdbd.  5 Vi  thlr. 

LQbke,  W.,  Gt  schichte  der  Architektur  vou  deu  ältesten  Zelteu 
bis  auf  die  Gegenwart.  2  Bde.  Mit  410  Illustr.  4.  (neueste) 
Aufl.    8.    1870.    Neu  5«/,  thlr. 

Dasselbe  Werk.    Eleg.  geb.    Neu.  6',  thlr. 

Xotiee  historique  et  deseriptive  sur  la  cathedrale  de  Strassbourg. 
8.    1853.  5  »gr. 

Punofka,  T. ,  (iriechinneu  und  Griechen.  Mit  56  bildl.  Dar- 
stellungen.   1.    1814.    (1  thlr.)  12',,  sgr. 

Quandt,  .1.  G.  von,  Beobachtungen  u.  Phantasien  über  Menschen, 
Natur  und  Kunst.   8.    1850.   (1'.',  thlr.)  20  sgr. 

Keber,  V ,  Geschichte  der  Baukunst  im  Alterthum.  Mit  zahl- 
reichen Holzsehn.    8.    1864.    (5  thlr.)  2",  thlr. 

Kelchennperger,  A.,  vermischte  Schriften  über  christliche 
Kunst.    Mit  8  Taf.    8.    1856.    (1»;,  thlr.)  1  thlr. 

Kenard,  C.  Album  der  Archäologie.    4.  1870. 

Serie  1:  Egypten.    16  Taf.  mit  Text.  1«  .  thlr. 

Serie  2:  Griechenland.    28  Taf.  IV.  thlr. 

Homberg;  und  Htecer,  Geschichte  der  Baukunst  bei  deu  As- 
syrern,  Medem,  Babvloniem,  Persern  etc.  Mit  12  Kpfrtfln. 
4.    1844.    (4  thlr.)    Pappbd.  1  thlr. 

Ana  Schinkel  *  Naebla**.  Reisetagebücher,  Briefe,  Apho- 
rismen etc.    4  Bde.    8.    1864.   (9  thlr.)  3  thlr. 

Sebnildt,  C.  W'..  riimische,  bvzautinische  nnd  germanische  Bau- 
denkmale in  Trier  und  seiner  Umgebung.  5  Hefte.  Mit  44 
Kpfrtflu.    Fol.    1840—1845.   (20  thlr.)  12',  thlr. 

Schwechten,  F.  W\,  der  Dom  zu  Meisseu.  22  Taf.  mit  Text. 
Neue  Aufl.    Fol.    1847.   (8  thlr.)  3  thlr. 

Springer,  A..  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  19.  Jahrhun- 
dert.  8.    1858.   {IV,  thlr.)    Hlblwdbd.  1  thlr. 

Stlegllta,  ('.  L.,  Geschichte  der  Baukunst  vom  frühesten  Alter- 
thum  bis  iu  die  neuereu  Zeiten.  Neue  Ausg.  8.  1837.  (3  thlr.) 
Hlbfrzbd.  1  thlr. 

Sturm1*,  L.  C.  durch  einen  grossen  Theil  von  Teutschland  u.  den 
Niederlanden  bis  uach  Paris  gemachete  architektonische  Reise- 
Anmerkungen.  Mit  48  Kpfrtfln.  Fol.  1760.  Hlbldrbd.  2»,  thlr. 

l'naer,  V.  W\,  diu  bildende  Kunst.  Aestbetische  Betrachtungen 
über  Architektur,  Skulptur  u.  Malerei  8.  1858.  <1«  ,  thlr.) 
Hlbfrzbd.  1  thlr. 

t'nger,  M.,  kritische  Forschungen  im  Gebiete  der  Malerei  alter 
und  neuester  Kunst.   8.    1805.   (2  thlr.)   Hlbfrzbb.     20  agr. 

Vlollet-le-Dne,  M..  dictionnaire  raisonne  de  l'architecturu  fran- 
caise  du  XI.  au  XVI.  siede.  8.  u.  9.  Bd.  8.  (16V,  thlr.)  Neu. 
Jeder  Band  6«/.  thlr. 

—  dictionnaire  raisonne  du  Mobilier  francais  de  l'epoque  Carlo- 
vingienne  a  la  renaissance.  2.  Band,  Liefr.  1-2.  8.  1870. 
(9';,  thlr.)  Neu.  8  thlr, 

Wettlubalen*  Denkmäler  der  Baukunst.  Herausg.  von  Schimmel. 
16  Taf.  iu  Fol.   (3",  thlr.)   Pappbd.  1  thlr. 

V.   Phyiüc,  Chemie,  meehaaiaohe  and  ohemiMhe 


Barfa**,  F.  W\.  Lehrbuch  der  Optik,  Katontrik  UDd  Dioptrik. 

2.  Aufl.  bearb.  von  H.  Gieswald.  8.  Mit  Atlas  von  31  Tafeln 
in  4.    1860.   (5  thlr.)  8  V.  thlr. 

Hrnrkmann,  A.,  Musterbuch  für  Korbmacher,  Korbmöbel-  und 
Rohrwaarenfabrikanteu.  Mit  377  Abbild.  4.  1864.  (1  thlr.)  15  sgr. 

Campin,  F.,  das  Drechseln  in  Holz,  Elfenbein.  Perlmutter,  Me- 
tall etc.    Mit  II  Taf.   8.    1862.   (1",  thlr.)  25  sgr. 

(Milax,  J.  ('..  vollständiges  Handbuch  des  Riemers  und  Sattlers. 
6.  verb.  Aufl.   Mit  779  Fig.   8.    1863.   (2  thlr.)  1  thlr. 

Creuzburg,  IL,  Lehrbuch  der  Lackirkunst  wie  der  F'irniss-  und 
Lackfirriissfabrikntion  in  ihrem  ganzen  Umfange.  7.  Aufl.  Mit 
24  Abbild.    8.    1865.    (IV.  thlr.)  15  sgr. 

Fontenelle,  J.,  Handbuch  der  Kssigfabrikatiou  u.  Senfbureituug. 
4.  Aufl.    Mit  3  Taf.   8.    1864.   (25  sgr.)  10  »gr. 

FflrMenau,  C.  Ultramarinfabrikatiou.  Enthaltend  die  fabrik- 
mässige  Darstellung  des  gewfthnlichcu,  satinirbaren  und  alaun- 
haltigen  Ultramaring  etc.   8.    1864.   (1  thlr.)  20  sgr. 

Geext,  F.  A.  W„  Handbuch  des  Bleichens  und  der  gesamtsten 
Färberei  auf  baumwollene  Game  und  Gewebe.  Theoretisch 
und  praktisch  dargestellt.  Mit  9  lith.  Quarttaf.  2.  Aufl.  8. 
1851.    (25  sgr.)  15  »gr. 

Grothe,  H.,  die  Brennmaterialien  und  die  Feuerung» -Anlageu 
für  Fabrik.  Gewerbe  uud  Haus.  8.  Mit  Atl.  von  25  Taf.  in  8. 
1870.    (4  thlr.)    Neu.  3'  ,  thlr. 

Ilnlileli,  G.  E..  Kurze  Darstellung  meines  in  Nordamerika  pa- 
tentirten  Dampfbrau-  u.  Kühlapparats.  8.  1863.  (10  sgr.)  3  sgr. 

Hartniann,  f  ..  die  Fortschritte  des  metallurgischen  Hürtcnge- 
werbes  im  Jahre  18fsD.  Mit  7  Taf.  8.  1861.  (3'.',  thlr.)  IV.  thlr. 

—  die  Brenn-  oder  Feueruugs-Materialien  des  Pflanzen-  und  Mi- 
neralreichs; ihre  Eigenschaften.  Aufsuchung,  Gewinnung  etc. 

3.  Aufl.   8.    Mit  15  Taf.  in  Fol    184».    (2v,  thlr.)     IV,  thlr. 

—  das  Kupfer  u.  das  Zink,  ihre  Eigenschaften,  ihr  Vorkommen, 
ihre  Gewinnung  aus  deu  Erzen,  inre  Legirung  u.  gröbere  Ver- 
arbeitung.   Mit  5  Foliotaf.   8.     1863.   (20  sgr.)  10  sgr. 

—  Handbuch  der  Metalldreherei.  3.  verb.  Aufl.  Mit  Atl.,  enth. 
36  Foliotaf.   8.    1864.   (2''.  thlr.)  ^  IV, ,  thlr. 

—  die  Probirkunst  oder  Anleitung,  die  wichtigeren  Erze,  Hütteu- 
produkte, Metnllegiruugcu,  Brennmaterialien  etc.  auf  dem 
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trocknen  and  nassen  Wege  zu  untersuchen.  3.  Auflage.  Mit 
37  Abbild.    8.    1862.   (1',.  thlr.)  15  sgr. 

Hartmann,  C. ,  prakt.  Handbuch  der  Stahlfabrikation.  Mit 
8  lith.  Taf.   8.    1861.    (IV.  thlr.)  1  thlr. 

—  prakt.  Handbuch  der  Blcchfabrikatiou.  Mit  .r>  lith.  Taf.  8  1861 
(2-2'/.  sgr.)  15  sgr. 

—  die  Waagen  und  ihre  Konstruktion,  oder  Beschreibung  und 
Abbildung  der  gewöhnlichen,  verjüngten  oder  Dezimal-  u.  Zen- 
tesimal-Waageu.    8.    1864.    (22 Vi  -*gT.)  12'  ,  sgr. 

Helm,  J.  .1.,  die  Appreturen  der  Baümwollenwaaren  aller  Gat- 
tungen. Nebst  einem  Anh.  über  die  neuesten  Bleichverfahren. 
Mit  Atlas  von  18 Taf.  in  Fol.    8.    1861.    (2',  thlr.)       l  thlr. 

Hei*»,  Fb.,  Die  Bierbrauerei  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Dickmaischbrauerei.   8.    1864.   (4  thlr.)  2  thlr. 

Herrberg,  C.  vollstfind.  Handbuch  der  chemischen  Fabrikcu- 
kunde.   2.  Aufl.    Mit  17  Taf.   8.    1858.    (1  thlr.)        20  sgr 

Hornig,  E  ,  Lehrbuch  der  technischen  Chemie.  1.  Theil.  Unor- 
ganischere hemie.  Mit  9  Kpfrtfln.  8.   1860.  (2V,  thlr.)    1  thlr. 

Köhler,  F.,  die  Chemie  in  technischer  Beziehung.  Leitfaden 
für  Vortrage  in  Gewerbeschulen.  2.  Aufl.  8.  184!».  fl»,  thlr.) 
Hlbfrzbd.  10  S)?T 

—  Grundriß  der  Mineralogie  fiir  Vortrage  an  höheren  I  ehr- 
AnstaJten.   2.  Au«    8.    ms.   (1  thlr.)    Hlbfrzbd.  lo'sgr. 

K?,,.beA  H?  »UBfiilirlichM  Lehrbuch  der  organischen  Chemie. 
Bd.  II.    Liet.7— 10.   8.    1863.   (-»thlr.)  l  thlr 

Etollln,  U..  die  Metallwaaren-Industric  und  ihre  Betriebs-Eiu- 

u-, ViSfW.-  !m  "»»"«Punk*«*  jetziger  Vervollkommnung. 
Mit  lOi»  Abbild.   8.    1863.   (l  thlr.)  \;t 

Lenormand,  L.  S  Handbuch  d.  gesummten  Papier-Fabrikation. 
2.  An«       Bde.  8.  Mit  32  Folh.taf.   1862.  (5  thlr.)  3'/,  thlr. 


I  1.1.1..^»..  fl  v '   j-    .  . .  iJ  »"r.j  .-iv,  tinr. 

i  ,'  rT  ',7'1,'  du>  L1,raniai'''f"bnkation,  mit  Angabe 
der  furd.e  lauptfabnkorte  u.  Systeme  eigentümlichen  Einrich- 
tungen u.  l;.  reitungSarten.  Mit  63  Fig.  8.  1865.  (1  ■ ,  thlr.)  20  sgr. 
L.y?^i  J  AufttnSsgrunde  der  Naturlehre.  4  Aufl  Mit  3 
Kpfrtfln    k    1820.   (-J  thlr.)    Pappbd.  i0  "„ 

vy*r*L  j  •  0rumJlel"-<'n  d-  Uhrruacherkunst.  Mit  26  Abbild! 
8.    1864.    (l;i  sgr.)  ..  , 

ffi.  Kf"  U,ld  8  Kupfertafln.    2  Bde.    8.  1842. 

(  rV£  ri    ,Pa»TM-  2  thlr 

™  -r ?Uk,fifl''  k,.)Km,il"h,«'  Physik.  8.  Mit  82Holzsch».u.AtL 

~miÄ  in,v  UP'Tu      M'twroMe,  und  Lehrbuch  der  kos- 

Atl  v?^,  'r^k'  7  .«  B,,e'  •''  Aufl-  Mit  v'«'|pu  Holzschn.  und 
P.™  MI  Yrt'V?'  e"?11'  (12  thlr.)  Hlbfrzbd.  7",  Ihlr. 
Popp*,  JH.  M    ausfnhrli.he  Volks  -  Gcwerbslehrc  oder  allgc- 

?  ^s-3  ri1^'^^  ^««de.  7.  Aufl.  Mit  266  Holzen, 
ot    .18?Ö  l-(  „thlr  )    ,11,'^bd.  .  t|,ir 

^n  A  R„;'  Vand.bUr  •  f  «■l.vtiMlien  Miueralchemie.  IVbcrs! 
Jh.ji^%'^fr;    *    lSGX    C-'thlr.)  25  sgr. 

»  AaMri.;  ?  'i-,,lll,rk,uns'  u-  ►«brikation  der  Liqueure 
SeheÄ T   I  \  .l8',.:,•  ,  0  ,,lllr;  20  sgr. 

vSTSSTm  V„7T  m       ^Metallurgi,.  mit  U-sonderer  Hinzieht 

Sä  tTthf^ffi- pri"zif,i""-    Bd  Mit  ""^„f 

techuiRch-chemiHcben  Entdeckungen.  3.  Aufl.  8.  Mit  Atta* 
von  13  Tafeln  in  Fo .    1860    il»'  thlr\  i.  .Ii- 

■Jtofttt»*'"'-»  v»f 

*?l!l*'WS,fe.'*Wl«M  1  'linM.-l.-rkJ.»;: 

m!  t,  -r,ä.   J-  Sr.""""  *"  i'tli..i«.li'..  ( Ii«       -1  Bd.-. 

T«tnik  in  in  '•'T  I/i,,'k«"'--t  <-«'"r  Anleitung  alle  in  der 
bereiten     t   i  n    xU.-p  .k0Vi«n«,»d«'  ^«'«in.ngen  und  Lothe  zu 

vä^ä  Tw^rSil? ihm"  ^  l'^in?;- 

T^&I,''v^^li;,.^,!,,  '»/»'^uedVier  fondu  de  M.  F.  Krupp 

V»k.  ^  •    beergewiniiung.  8.    ),H6:i.  (I'.tlilrl    M  sgr 

m  pTe*u  ,nB8't?  <,0Ä, V'.-rfir"  ««r  B..fl.rden,n8de;  ™*\  bfl'i,^ 
HlhhZ  IS,;''  Mit  vip|,'u  Wrtlln.  4.  (57  thlr.) 

Vtder',rQMd.i%W,'k-,''i  tt,H  »'""'»'•>-k.  Kunst-  U.  Fubrikieiert 
MÄMT'»',r  W"l:"!'  i  »'  i'"'"  Kinzelheito, 

(5  tnfr.)  Bra"^l'">'.    -'J  Bd..    Mit  3-.M  Abbild.  8.  1863. 

WKu'hFder-T  ,'V>rir  Und  I:n,,X^  d-''  '>*"rt-.    Hand-  urni 


W«ngenlieitn,  E.,  die  Fabrikation  der  künstlichen  n.  geformten 
Brennmaterialien.  Mit  9  Taf.  8.  1862.  (1  thlr.)  20  «gr. 
der  Bessemerprozess  zur  einfachsten  und  billigsten  Erzeugung 
voii  Gusstahl.    Mit  II  Abbild.    8.    1863.    (21 ' sgr.)      15  sgr. 

Wledemann,  G..  die  Lehre  vom  Galvauismu«  und  Elektromag- 
netismus.   2  Bde.  8.   1861.    (11  thlr.)    Halbfrzbd.    .V',  thlr. 

Wölfer,  M..  das  Seilerhandwerk  in  seinein  ganzen  Umfange. 

3.  Aull.  Mit  7  lith.  Taf.  8.  1861.  (10  sgr.)  5  sgr. 
Zimuierjunnn,  A.  F.,  ausführliches  Lehrbuch  der  Bierbrauerei. 

Mit  15  kul.  Kpfitflu.  8.   1852.    (3  thlr.)  Hlbfrzbd.    1>  ,  thlr. 

-  C,  das  Harzgebirge  in  besonderer  Beziehung  auf  Natur-  und 
Gewerbukuude.  Mit  14  Tat'.  8.  18.34.  (4  thlr.)  Hlbfrzbd.    15  sgr. 

V.  Zeitachriften  und  Wörterbücher;  Vermochte«. 

UaugewerkH- Zeltung.    Organ  der  deutschen  Baugowerken- 

Vcreiue.  Jhrg.  1870.  Mit  vielen  Abbild.  4.  (4  thlr.)  Hlblwdbd. 

Neu.  2  thlr. 

Bilder -AI  In»  zum  Couversutionsleiikou.    22G  Taf.   4.  1840. 

Luwndbd.  2",  thlr. 

Clvllingenleur,  der.  Zd'itschrift  fiir  daa  IngeuieurweHen'.  Her- 

au^geg.  von  Borucmaun.  Jhrg.  1866.  Heft  1—3.  Fol.  (3  thlr.) 

IV,  thlr. 

<  onvei  Mnllonsleiikon  (Brockhaus  sch4  s).  Allgem.  deutsche 
Real -Eucyklopädie  für  die  gebildeten  Stände.  11.  (neueste) 
Aufl.  in  15  Bdn.  8.  Hllifrzbd.  (30  thlr.)  Unversehrte»  neues 
Exemplar  26  thlr. 

C'oiiverMatiouHlexIkon,  kleineres  Brockhaus'sches .  für  den 
Handgebrauch.  4  Bde.  8.  1854.  (10»..',  thlr.)  Hlbfrzbd.  5'/,  thlr. 

Flacher,  W.  und  F.  W.  Htrelt,  historischer  und  geographischer 
Atlas  von  Europa.  3  Bde.  8.  Mit  Atl.  von  82  Karten  in  Fol. 
1834-36.    (8  thlr.)    Pappbd.  2  tlilr. 

Föroter's  allgemeine  Bi.uzeituug.  Jhrg.  1836-1845.  1847-1850. 

4.  Mit  Abbild,  in  Fol.  (152V,  thlr.)  Text  u.  Kupfer-Atlas  in 
Hlbfrzbd.  geb.  thlr. 

-~  Dieselbe.    Jahrg.  lNi3.    1.— 6.  Heft.  3  thlr. 

Franke,  Dr..  technologisches  Wörterbuch.  2.  Bd.:  Euulisch- 
Deutseh-Frauzösisch.    4.    1?>55.    (2»,  thlr.)  I>,  thlr. 

Hartwig,  J.,  der  Küehengarteu  oder  Anlage  u.  Einrichtung  des 
Kuchengartous  und  Kultur  der  zum  Kiicheugebrauche  dienen- 
den Gewüchse  oder  Gemüse  und  Uewürzkrauter.  Mit  X>  Abbild, 
gr.  8.    18*;3.    <1'  .  thlr.)  -.»u  s(?r. 

Journal  t*tlr  Arehltekten  uud  Bauhandwerker.  K>-d.  von  \V. 
A.Becker.  Jahrg.  imt  u.  61.  Mit  62  Taf.  Fol.  (12  thlr.)  4",  thlr. 

Journal  für  die  Uaukunnt.  Herausg.  von  A.  C.  Crelle.  Jhrg. 
1827-18311.  13  Bde.  mit  vielen  Taf.  4.  (65  thlr.)  Papubd.  5  thlr. 

DeutecbeH  Kunstblatt.  Zeitschrift  für  bildende  Kunst,  Bau- 
kunst und  Kunsthaudwerk.  Ked.  von  F.  Eggers  und  P.  Ifevse. 
%  Jahrg.    185U.    4.    (6».,  thlr.)  2  ttilr. 

Kunnt-  und  Gewerbeblatt  des  jiolytechnischeu  Vereins  für 
das  Kiinigr.  Bayern.  Jahrg.  1860.  1864  u.  1866.  4.  (12  thlr.)  2  thlr. 

-  Dasselbe.  24  div.  Hefte  aus  den  Jahrg.  1862-  1867.  25  RgT. 
l.ejenne,  1 .,  guide  theoriuue  et  nratique  de  Pamateur  de  tableaux. 

I.  Bd.  8.  1861.  (5  thlr.)  2  thlr. 
Mitteilungen  des  Architekten-  u.  Ingenieur-Vereins  in  Böhmen. 

Jahrg.  186« -68.  4.  (6  thlr.)  Jahrg.  «7  Heft  5  fehlt  3  thlr. 

Mltthelliingen  d.  k.  k.  Zeutralkoiuniission  zur  Erforschung  und 
Erhaltung  der  Baude nkuiale  in  Oesterreich.  2.  —  4.  Jahrg. 
1857-5!*.    4.    (»■.,  thlr.)  4v,  thlr. 

MonatMblfltter  liir  Zeichenkuust  u.  Zeichenunterricht.  Herausg. 
von  H.  Trosche],    Jahrg.  18611  und  70.    4.    (5' ,  thlr.)    2  tlilr. 

Motbe«,  0„  illuslrirtes  Bau-Lexikou.  2.  umgeurb.  Aufl.  3  Bde. 
mit  ca.  1500  H-lzschn.  8.  1  S4;:4  —  ti«.  (]  j  thlr.)  Eleg.  Halb- 
frzbd. 9  Tnlr 

Notlzhlntt  d<  s  Architekten -Vereins  zu  Berlin.  Jahrg.  1837—50. 
M»  10»,  li»h   l-'f-        (>/.  <hlr.)  icv.  thlr. 

-  Danselhe  Werk.    Jahrg.  1841  -50.  5  thlr 

(Fortsetzung  siehe  Zeitschrift  für  Bauwese.u.) 

Noti7.l>lall  des  technischen  Vereins  zu  Riga.  7.  Jahrg.  1868 
Mit  13  lith.  Taf.    4.    es»/,  thlr.)  1 ./,  Mr. 

Oi-gnn  tur  die  Fortschritte  de*  Eisenhahuwesens  in  technischer 
Beziehung.  Herausg.  v.m  E.  Heusinger  von  Waldegg  Jahrg 
1855-1867     4.    («U  thlr.)  ->4  thl^ 

-  Daswlbe.  Jahrg.  I8U4.  lieft  1  —  5.  (5  thlr.)  2  thlr. 
FaKteur,  .1.  I».,  Houwkundig  Hand -WourdeulNiek,  ten  Dienste 

van  Ingenieurs,  Architekten,  Opzigtcrs,  Aannemers  eu  verdere 

Houwkundigen.  3  Thle.  8.  1850.  (« thlr.)  Pappbd  1»  ,  thlr 
Revue  generale  de  1  architecture  et  *b-s  travaux  [»ublics  redige*' 

par  Cesar  Daly.  2.  Jahrg.  4.  IM1.  (42  fcs.)  '  2  thlr 
ScblÖNHing'M  luterricht-l. riefe  zum  Selbststudium.    4.  Abth. 

euth.  Buchhaltung.    4.    i2  tlilr.)    Hlblwdbd.  1  thlr 

SUeRliU,  V.  L. ,  Eiicyeh.pädie  der  bürgerlichen  Baukunst  ,  in 

welcher  alle  1  Scher  der  Kunst  abgehandelt  sind.    5  Bde  mit 

II. sKptrtfln.  8.  ITHS.  (17  thlr.)  Ilihfrzbd.  1»,  thlr 
ZeitKi-hrlft  de,  Architekten-  und  hmenieur-Vereins  für  Han- 

nover.    Jahrg    lN5!l- 1863.    Fol.    OLi'  ,  thlr.)  15  thlr. 

Dieselbe.    Jahrg.  1867  •    181!'.».     (n  6  thlr.  20  sgr.)  Jeder 
Jahrgang  V  t  tWr 

ZeitNcbrin  fQr  Bnuwescu.  Red.  v.m  (j.  Erbkam.  i.  — 20 
Jahrg.  1851  187...  (16.V ,  thlr.)  Ganz  vollständig.  Text  und 
Atlas  in  glciehinässige  lllbfr/.bde  gel».  115  thlr. 

-  Dieselbe  in  einzelnen  Jahrgfingen: 

Jahrg.  1851-  1856.  (a  8',  thlr.)  Jeder  Jahrg.  5  thlr. 
Jahrg.  18...- -1866.    (»8»,  thlr.)    Jeder  Jahrg.    5',  thlr. 

-  „  s'»  tblr.)  Jeder  Jahrg.  6»,  thlr. 
Zellacbrin  d es  \  ereins  deutscher  Ingenieure.  Ked.  von  Grashof, 

Werner,  Weher  u.  Ludwig.  Jahrg.  1861.  4.  (6  thlr]  3>;  thlr 

Jahrg.  184,1,.  Heft  I-;..    4.    <1»  ,  thlr.)  1.  thlr. 
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Berlin 


Berlin,  8.  Juni. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Sonnabend,  den  10.  Juni  1871. 
Jlandpartfw  mit  Dumcn  na<fi  Srfiiifsendorf. 

Zum  Einzüge 

werden  die  Unterzeichneten  auf  dem  Grundstücke  der  Königl, 
Poraellan-Mauuniktur  au  der  Kontg£r5tzer-Str:isse  mit  Erlaubnis* 
des  Herrn  Hände  Lsmiuisters  eine  Zusdiauer •  Tribüne  mit  nutu- 
merirteu  Sitzplätzen  cnkhieu,  der  Rein- Ertrag  wird  dem  Fonds 
aar  l'nterstütaun.:  der  \ erwundeteu  und  Invaliden  überwiesen 
werden.  Her  SuUkriirtk,us  •  FreU  eines  Sitzplatz  betrügt  2  Tlitr. 
Di«  in  der  Bibliothek  des  Architekten- Verein*,  Wilhelms -Strafe 
118  ausgelegte  Subskriptions -Liste  wird  Montag,  den  12.  Juui 
Mittags  f'2  Lbr  geschlossen  werden. 

Aufträge  wu  auswart*  wird  Uerr  Mieheli*.  Sekretair  des 
Architekten .Vereins,  in  die  Liste  eintragen. 

Anton  Wingen 

Lützowatra&ae  4. 


Julius  Fischer 

Flottwell  Strasse  €. 


Familien  •  Nachrichten . 

GuHtnv  Sehwedler,  Baumeister 
Ottilie  Schwedler.  geb. 

\  ermühlte. 

Cassel,  im  Mai  1*71.    

Ihre  am  »t*.  Mai  er.  au  Landau  vollzogene  eheliche  Verbin- 
dung zeigen  ergebe  nsl  au 

Em  II  Breda.  Baumeister, 
Wanda  Breda.  geb.  Hctiael. 
Wittenberge  uud  LauLau. 


Am  Abend  des  1.  Juni  entschlief  zu  Hamburg  Wasserbau- 
Direktor  Hübbe  im  Alter  von  ti7  Jahren,  betrauert  von  Beineu 
Verwandten  und  Freunden, 

Im  Namen  der  hiesigen  Kollegen  an  der  Bebra  -  Hanauer 
Eisenbahn  erfülle  ich  die  traurige  Bflicht.  den  nach  längerem 
Leiden  am  ü;<.  d.  M-  erfolgten  Tod  de*  Baumeister«  Reinhold 
Godi gleit  aus  Kfiniltsberi  i.  Fr.  allen  seinen  Freunden  und 
Bekanuten  anzuzeigen. 

Wir  betrauern  in  dem  Dahingeschiedenen  einen  ebenso  tüch- 
tigen aU  allneitig  feuchteten  Fachgeiimteu, 

Cassel,  den  in.  Mai  1S71. 

Spieibagen 

Regierung*-  und  Baurath. 

Submissionen. 

Sounabend,  10.  Juni.  Lieferung  von  gugseitiernen 
Rtthren  und  einer  Ga»oineterjclot-ki>  für  die  Gas -Anstalt 
au  Annen.    Bed.  beim  Gemeinde- Vorsteher  Scbulte-Wulieu  das. 

—  Lieferung  von  400  Mille  Ziegelsteinen   für  die 

Rheinische  Eisenbahn.    Bed.  bei  der  Direktion  in  Kolli. 

Montag.  1 '2.  Juui.  Lii-ferung  von  ca.  8000 81  ek.  8chrnu- 
benntfttceo  für  die  Telegrapucu-Direktiun  zu  llalle  a.  S.  Bed. 
in  der  Registratur  derselben. 

 Dinwtag,  lo.  Juni.    Lieferung   von   Oberbau  -  Mate- 


rialien (14  000  Stück  Schienen,  15Ö0O  Stuck  eiserne  Olier- 
sehwelleu  uud  1 O'X)  Stüek  Hilzscliwclb-n  nebst  Kleinciseuzeug) 
für  die  Kaarbrüeker-  und  Rhein-Nahe- Buhn.  Bed.  bei  der  Di- 
rektion in  Saarbrücken. 

Mittwoch,  14-  Juni.  Hau  der  evangelischen  Klrehe 
In  Reuiagcu.    Bed-  beim  Bürgermeister-Amt  daselbst- 

Duuneistag,  lö.  Juni.  Erdarbeiten  bei  den  Ülanken- 
stciuer  Eisen  hin:  nie ni  für  die  Bcrgiscb  -  Märkische  Eisenhahn. 
Bed.  beim  Baumeister  Büdner  zu  Witten. 

—  Lieferung  von  478  '~'  llau»t<<iu|>latteu  u.  14110  Kb' 
Baustein  von  Granit  oiler^Niedermenditer  Basalt-Lava  liir  die 
Hafenbauten  im  Wilheliiishafeti.    Bed.  bei  der  Hafenbau-Komin. 

—  Krd-  und  Plnnlruiigtiarbelten  am  Bahnhot  bei  Her- 
deck«  der  Bcrgiscb  -  Märkiaeheu  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Di- 
rektion in  Elberfeld. 

—  Lieferung  von  Zug*  uud  Schlobebarrleren,  War- 
nungstafeln und  Wnrterbudeu  für  die  Abth.  Osiiahrüek- 
Bhrsuiu  der  Veulo  -  Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Abthei- 
lnngs- Baumeister  Kentcnich  zu  Osnabrück. 

Freitiig.  Ib.  Juni.  Maurerarbeiten  für  3  Brücken 
über  die  Jude  bei  Etrtiwe;let-Sb>l)hc-rg  in  der  Bersriseh-Mirkischen 
Eisenbahn.   Bed.  beim  Bureau- Vorsteher  Klkemaun  iu  Elberfeld. 

Montau,  11',  Juni.  Lieferung  einer  Zwllllng-sförder- 
maüclilne  für  die  SteiiikuMengruhe  v  d.  Heydt  bei  Saarbrücken. 
Bed.  im  Bureau  der  Bergiuspektion  III  aut  Grabe  v.  d.  Heydt. 

•  Manrer-,  Kleinbauer-  und  Zimmerarbeiten  etc. 
zum  Bau  einen  Materialien -Magazins  uchst  Dienstwohnung  in 
Laudenberg  für  die  Bergisch -  Märkische  Eisenbahn.  R*d.  beim 
Eisenbahn  -  Bau  -  Inspektor  Mechelen  in  Ellx-tleld 

Di  ijs  tag.  '2o.  Juni.  Liefenmn  gusselserner  Kohren 
zu  WasserdurchUissen  (ca.  ö.'i?  4'2;i  Zollpf.)  für  die  Linie  M.  Glad- 
bac.h-Düren-Stolberg  der  Bergiscli-M&rkisehen  Eisenbahn  Bed. 
beim  Bureau-Vorsteher  Elkemiinu  iu  Elberfeld^  _ 

BekaniiUUiuhuusf. 

Am  10.  Juni  d.  J.,  Vormittags  Ii",  Uhr.  sollen  die  Zim- 
merarbeiten »ur  Herstellung  der  PfahlroHto  ftlr  30 
Wohnhäuner  im  Wege  der  Submission  verdungen  werden. 

Reflektanten  volb-n  ihre  desfalhige  Offerte,  welche  tint  <ler 
Aulschi  ift : 

,.  S.lbniis-ion  auf  Pfalilruat.irbeiteu  " 
versehen  sein  muss,  bis  zur  obi:u  angegebenen  Zeit  an  die  unter- 
zeichnet"  Kommission  einsenden.     l)i«-  iin  KommiHniousbureau 
ausgelegten  Bediununceu  werden  auf  Verlamien  auch  zujjesendet. 
"Wilhelmshaven,  d.-n  '2ö.  Mai  1871. 
Dir  lt:il<  nl>:ni  -  koiiunl-sion  für  da»  Jftdegehlet. 

Offene  Stellen. 

Ciesuidit  wird  von  ein*«)  Klniitl.  BauiiK-ister  ein  geprüfter 
BaufOhrer  ,.d^r  "i:,   gat   vorg.-bilfiet.  r  Bau- AsHlutent  zur 

speziellen  Ausarheitutig  eines  ini.>ns>atibMi,  für  die  Ausführung 
bestimmten,  zu  :W0  000  Tlilr.  veranschlagten  Hochbaues  mit  fürst- 
licher Ausstattnrg. 

Nur  solche  wollen  sich  melden,  welche  im  Linear-,  Orna- 
ment- und  l'Vurerizeirhuen  die  i, billige  Rouline  haben  und  Ijei 
Hochbau- Ausführungen  bereits  pr;ikti?ch  thätig  gewesen  sind. 

Heu,, rar  uaeb  l'el«'i>  iiiku;.ft,  den  L'-istungen  entspn-efcoud. 
Bei  ents]ireelieuder  Itefäliiguiik.'  steht  die  FeliertraganB  der  Ball- 
führung m  Aus-iclit.  Ndheres  sub  11.  :'.is?,  in  Oer  Expedition 
dieses  Blattes. 


Königliche  Ostbahn. 

Zum  Erweiterungsbau  der  Wagen  -  Reparatur -Werkstatt  auf  dem  Ostbahuhofe  Berlin  iut  die  Lieferung  von 

145  Klafter  Kalkbausteinen 

605  Mille  hartgebrannten  Mauersteinen  mittleren  Formats 
151  Mille  Verblendsteinen  gelber  Farbe  und  mittleren  Formats 
9500  Kubfss.  gelöschtem  Kalk. 

erlich,  und  soll  dieselbe  im  Wege  öffentlicher  Submission  vergeben  werden.  Termin  aur  Abgabe  von  versiegelten 
^sprechenden  Aufschrift  versehenen  Offerten  ist  auf 

Sonnabend,  den  17.  Juni  a.  c. 

Vormittags  11  Uhr 

(Ostbahnhof)  anberaumt,  woselbst  auch  die  der  Submission  au  Grunde  Hegenden 


im  Termin 

Berlin,  den  2.  Juni  1871. 

Der  Eisenbahn -Baumeister 


Nicolassen. 
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Es  sacht  für  die  spezielle  Leitung  bei  Ausführung  grösserer 
Rheinstromkorrektionsbauten  einen  Baumeister  oder  Bau- 
führer gegen  Bezug  von  3  resp.  2  Tblr.  Diäten  und  Bewilligung 
von  15  Sgr-  Reisekosten  -  Entschädigung  bei  gleichzeitiger  Aus- 
führung entfernt  liegender  Baustellen,  der  Wasserbau -Inspektor 
Hipp  zo  Ehrenbreitstein. 

Ein  mit  Dekoration  von  Inuenräumen  vertrauter  Architekt 
kann  io  einer  Stadt  Thüringens  auf  einige  Monate  Stellung  er- 
halten. Meldungen  unter  Beifügung  von  Zeugnissen  sind  sub 
J.  384  an  die  Expedition  der  Deutschen  Bauzeitung  zu  senden. 

Ein  Baumeister  oder  älterer  Bauführer,  sowie  einige 
Geometer  werdeu  zur  Ausführung  von  Vorarbeiten  für  eine  etwa 
12  Meilen  lange  Bahn  sofort  gesucht.  Meldungen  mit  Angabe  der 
Diätenforderung  in  der  Expedition  der  Bauzeitung  unter  D.  37tf. 

Baumeister,  Bauführer,  Geometer  und  Bau- Assis- 
tenten werdeu  für  Eisenbahnbauten  gesucht  Nähere  Aus- 
kunft ertheilt  nur  auf  persönliche  Anfrage  Bauführer  C laus- 
nitzer, Berlin,  Schönebergerstrasse  30,  3  Treppen,  täglich  von 
11-12  Uhr. 

Beim  Bau  der  Thorn -Iusterburger  und  Schneidemühl -Dir- 
sebauer  Eisenbahn  finden  zwei  Baumeister  mit  '2'/.  Thlr. 
Diäten  und  60  Thlr.  monatlicher  Reisekosten -Entschädigung  für 
längere  Zeit  Beschäftigung.  Meldungen  sind  an  die  Kgl.  Direk- 
tion der  Ostbahn  in  Bromberg  zu  richten. 

Zu  Bauausführungen  der  Thüringischen  Eisenbahn -Gesell- 
schaft werden  sofort  mehre  erfahrene  Bauführer  gesucht. 
Schriftliche  oder  persönliche  Meldungen  unter  Beifügung  von 
Attesten  können  bei  dem  Herrn  Regierungs-  und  Baurath 
Umpfenbach  erfolgen. 

Unterzeichneter  sucht  zum  sofortigen  Autritt  einen  mit 
Buchführung,  Zeichnen  und  Veranschlagen  vertrauten  gelernten 
Zimmermann.    Meldung  persönlich  oder  durch  Einsendung 
der  Zeugnisse  und  Bedingungen.  W.  Hahn 
   Zimmermeister  in  Cöpenick. 

Ein  Bautechniker 

welcher  mit  Zeichnen,  Rechnen  und  schriftlichen  Arbei- 
ten vertraut  ist,  findet  in  einem  auswärtigen 

bedeutenden  Fabrik^esehäft  sofort 

dauernde  Stellung.  Offerten  mit  Angabe  der  Oehaltsansprüche 
und  Abschriften  der  Zeugnisse  sub  0-  Ml  befördert  die  An- 

lolf  Blosse  in  Breslau. 


Bekanntmach 


Zur  Ausarbeitung  eines  Anschlages  zum  Umbau  einer  Straf- 
anstalt (Kostensumme  ca.  90000  Thlr.)  wird  auf  mehre  Monate 
mit  baldigem  Antritt  ein  in  solchen  Arbeiten  geübter  Tech- 
oder Bauführer  gesucht.  Offerten  mit  Attesten  erbittet 
Woaa,  Königl.  Kreis- Baumeistor 


Trebnitz  kl 


Bekanntmachung. 

Bei  der  Braunschweigischen  Ebenbahn-Oesellschaft  können 
einige  im  Eisenbahnwesen  routinirtc  Ingenieur-Assistenten 
Beschäftigung  finden.    Reflektanten  werden  aufgefordert,  ihre 
Zeugnisse  bei  der  unterzeichneten  Direktion  einzureichen. 
Braunschweig,  den  17.  Mai  1871. 
Direktion  der  Braunschweigischen  Eisenbahn -Oesellschaft. 
F.  Schettler. 


Bekanntmachung. 

Für  jeden  der  sieben  Kreise  von  Deutsch  -  Lothringen  soll 
ein  zur  Wahrnehmung  der  Kommunal  •  Bau  cschäfte  geeigneter, 
im  Land-  und  Wegebau  erfahrener  Kreta -Kommunal -Bau- 
mclstcr 
Es 


r  angestellt  werden. 

wird  solchen  Bewerbern  der  Vorzug  gegeben  werden, 
welche  die  Qualifikation  zur  Anstellung  im  Land-  und  Wegebau 
für  den  Staatsdienst  nachweisen  und  der  französischen  Sprache 
mächtig  sind.  — 

Die  Steilen  sollen  mit  einem  jährlichen  Gehalt  von  4000 
bis  4300  Frauken  und  einer  Bureau-  und  Reisekosten -Entschä- 
digung von  1200  Franken  verbunden  werden.  Die  Anstellung 
erfolgt  provisorisch  unter  der  Bedingung  vierwöchentlicher  ge- 
genseitiger Kündigung,  wird  sich  aoer  voraussichtlich  bei  zu- 
friedenstellenden Leistungen  bald  in  eine  definitive  verwandeln. 
Qualifizirte  Bewerber  wollen  sieb  schleunigst  und  spätestens 
bis  cum  tO.  Juni  d.  J. 


unterzeichneten  Präfekten  unter  Einreichung  eines  Le- 
i  und  ihrer  Atteste  über  Studium,  Prüfungen  und  Praxis 


Metz,  den  27.  Mai  1871. 

Der  Präfekt  von  Deutsch  -  Lothringen 


Gesucht 

Von  einer  rheinischen  Fabrik  tüchtige  Former  für  Bau- 
Ornamente  in  Terracorta,  bei  gutem  Lohn  und  dauernder  Be- 
schäftigung. Offerten  unter  Chiffre  Q.  T.  779  sind  an  die  An- 
noncen-Expedition von  Haasenstein  4  Vogler  in  Cöln  a.  R.  zu 


som 
ric 


Gesuchte  Stellen. 


Ein  junger  Rnueleve,  der  seit  3'/,  Jahr  bei 
in  Maurermeister  praktisch  und  theoretisch  be- 


sucht 
resp. 


schäftigt  gewesen ,  sucht  zur  weiteren  Ausbildung 
unter  bescheidenen  Ansprüchen  Stelle  bei  einem  Ar- 
chitekten. Beste  Referenzen.  Franco-  Offerten  wer- 
den sub  A.  H.  Hl*  durch  die  AniiOnceii-Kx- 
periUleii  von  Haageiafttelii  de  Yogier  m 
Cöln  erbeten. 

Ein  junger  Architekt,  schon  mehrfach  in  Berlin  beschäf- 
tigt, sucht  sogleich  oder  zum  1.  Juli  einen  Platz  als  Zeichner 
oder  Bauführer.   Offerten  sub  K.  385  in  der  Expedition. 

Ein  Bautechniker,  mit  hiesigen  Verhältnissen  vertraut, 
Stellung  im  Bureau  oder  als  Bauleiteuder  bei  einem  Bau- 
Maurermeister.  Gefl.  Offerten  sub  G.  382  in  der  Exped. 
Ein  Bnugewerke 
der  längere  Zeit  im  Privat-  und  Staatseisenbahn-Baufache  thäüg 
war  x  Z.  als  Bauführer  noch  in  Stellung,  sucht  womöglich  in 
Berlin  oder  einer  anderen  grösseren  Stadt  Deutschlands  ander- 
weitig Stellung  als  Bauführer  oder  Bauzeichner.  Die  besten 
Zeugnisse  i.  D.   Gefl.  Adressen  unter  E.  380.  befördert  die  Iix- 

pedition  d.  Bltts.    .  . 

Ein  Feldmesser,  mit  Eisenbahn- V  orarbeiten  noch  bis  1.  Juli 
er.  iH'schfiftigt,  sucht  von  da  ab  anderweitig  wo  möglich  dau- 
ernde Beschäftigung.  Gefl.  Offerten  unter  Angabe  der  Bedin- 
gungen und  Diäten  werden  sub  F.  381  in  der  ExpcdiUou  dieser 
Zeitung  erbeten.   

Auf  Wunweh  des  Herrn  Bües  wird  demselben  hier- 
mit bescheinigt,  das*  die  von  Ihm  für  hamburglsche 
Staatsbauten  beschallten  Lieferungen  von  Werkstücken 
und  Ornamenten  aus  Schwedischem  Granit,  Insbeson- 
dere die  reich  erhaltenen  Granit- Arbeiten  an  der 
neuen  Brookabruefce,  vortrcfBlch  aufgefallen  »Ind.  So- 
wohl das  Material  selbst  Ist  ausgezeichnet ,  von  sehr 
gleichförmiger  Harte  nnd  feinem  Korn,  In  der  Farbe 
leuchtend  hell,  und  durchaus  ohne  Stiche  oder  brftk- 
kelnde  Miellen,  als  auch  Ist  die  In  dem  schwedischen 
Steinbruche  ausgeführte  Bearbeitung,  sei  es  nach  Zeich- 
nung, nach  Schablone  oder  nach  Modell,  stets  sehr  sau- 
ber und  korrekt,  und  für  feinere  Proflllrungen  und 
Skulpturarbelten  sogar  besser  ausgefallen,  als  man 
btlllgerwelse  von  der  für  diese  Bauten  vorgeschriebe- 
nen handwerksniasslgen  Bearbeitung  des  Granits  ver- 
langen kann,  wovon  die  beiden  schildhaltenden  Granit- 
Löwen  an  der  Brooksbrücke,  welche  nach  einem  Gyps- 
modell  von  halber  wahrer  Grosse  In  jenen; 
gearbeitet  sind,  «Ja  rühmliches  Zeugnis«  g< 
Hamburg,  den  5.  Mal  1871. 

F.  Andreas  Mever,  Ingenieur  der  Bau-Dep  _ 

J.  Dalmann,  Wasserbau-Direktor.   C.  W.  Plath,  Ober-Ingen. 

Auf  vorstehendes  Attest  bezugnehmend,  empfehle  ich  mich 
zur  Anlieferung  von  pollrtem,  geschliffenem,  sauber  bear- 
beitetem und  rohem  schwedischen  Granit  in  verschiedenen  rar- 
ben.  Auch  vorzügliches  Pflasterungs-Material  aus  schwedischem 
Granit  kann  stets  in  bedeutenden  Quantitäten  von  nur  geliefert 
werden. 

Hamburg,  den  81.  Mai  1871. 

Carl  Bfle», 

Architekt  und  Baumaterialien-Lieferant. 


Vorlagen  in 


Decken-Malereien. 


Säle«  »d 
den  verschieden«  Zeitalter!  des  12. 
bis  19.  Jahrhunderts. 

Entworfen  und  gezeichnet  von 
E.  Händel,  Hoftbeater  Msler  In  Welrnsr. 
Erste  Sammlung.  —  28  Tafeln. 
Roy.  4.  Geh.  t  Thlr.  15  Sgr. 
Vorräthig  in  allen  Buchhandlungen.  


Soeben  erschien  und  steht  Bücherfreunden  gratis  zu 
Loser  Wolfs  (Dresden,  Seestrasse  3.)  Anfc" 
No.  5.  enth.  Architektur,  Kunstgeschichte, 
Kiipfcrwerbe.  

Bei  B.  F.  I  oial  #"»•  #1 *>irnar  ist  erschienen  und 

vorräthis  in  allen  Buchhandlungen:  -,___«_ 
E.  Peclet,  neueste,  bewahrte  Erfindungen  und  Erfah- 

flber 


gfimerwtcjö-,  ^riDärmimfls- 

onD  ürntilationö-^nlagfi! 

in  öffentlichen  und  Privat-Gebäuden,  Fabriken  etc.  Deutsch  mit 
Benutzung  der  besten  Hülfsraittcl  bearbeitet  von  Carl  Hart- 
manu.  Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Mit  7.  Tafeln,  enthaltend  74  Abbildungen.   B.   Geh.    1  Thlr. 
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So  eben  ist  erschienen: 

Denkmäler  der  Baukunst 

herausgegeben  von 
Stndlrenden  der  Königlichen  Bau- Akademie  zu  Berlin. 

Lieferung  4. 
Altchriatliche  Baukunst. 
Blatt  I.  S.  Paolo  fuori  le  mura  zu  Rom.  Grundrisa. 
,    II.  Desgl.  Querschnitte. 
.   III.  Domkirche  zu  Parenzo. 
.   IV.  S.  Apollinare  in  Claese  zu  Ravenna. 
.     V.  S.  Lorenzo  zu  Mailand.  Grundrisse. 
.   VI.  Desgl.  Querschnitte. 
„  VIT.  S.  Aitale  zu  Ravenna. 
„  VIII.  Hagia  Sophia  zu  Constantinopel.  Grundriss. 
„    IX.  u.  X.  Desgl.  Llngenschnitt. 
„    XI.  Desgl-  Querschnitt. 

.  XII.  Gralikirche  der  Galla  Placidia  zu  Ravenna.  —  Taufkirche 
bei  der  Ecclesia  Ursiana  zu  Ravenna.  —  Sta.  Fosca  auf  Torcello. 
Liefr.  2  und  3,  enthaltend  griechische  und  römische  Bau- 
denkmäler (Sthluss),  erscheinen  noch  im  Laufe  dieses  Sommers. 
Prel.H  jeder  Lieferung  £5  Sjrr. 
Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  entgegen. 
Berlin,  den  5.  Mai  1871.  Carl  Beelitz. 


Dio  Fortschritte  in  der  Konstruktion  der 

Pumpen, 

Saugapparate,  Wasserhahn  nga-,  Wasserbaltnngs- 
und  Wassersäulen -Maschinen,  Dampf-  und  Hand- 
feueraprltzen,  Brunnenanlagen,  Wasserleitungen 
etc.  wahrend  der  neuesten  Zelt.  Zum  praktischen 
Gebrauche  für  Wasserbautechniker,  Bergingenieure,  Ma- 
schinenbauer, Pumpen-  und  Spritzenfabrikanten ,  Besitzer 
hydraulischer  Werke  u.  A.  m. 
mammeii;**iti'llt  und  hrraassegebtn 

von  Georg  Holder. 

Mit  einem  Atlas  von  24  Foliotafeln,  enthaltend 

207  Abbildungen. 
8.   Geh.    1  Thlr.  **■/•  Hgr.  =  3  Fl.  9  Kr. 
Bei  B.  F.  Voigt  in  Weimar  erschienen  ued  vorräthig 
in  allen  Buchhandlungen. 

Bekanntmachung. 

Ein  sehr  renomniirtes  Zlmtnerelgeeiehfeft  mit  Dampfschneide- 
mühlc  in  Ketzin  bei  Potsdam,  hart  an  der  Havel  gelegen,  ist 
wegen  Todesfall  von  den  unterzeichneten  Testaments -Eieku- 
toren  sofort  zu  verkaufen. 
Ketzin,  4.  Juni  1871. 

d.  Linde,       Fr.  Albrecht, 
 Apotheker.  Ziegeleibesitzer.  


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
|  TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 


Erbkam's  Zeitschrift  für  Bauwesen.  15.  Jahrg.  1865. 
Mit  Atlas,  gebunden. 
Försters  Allgemeine  Bauseltung.  SO.  u.  81.  Jahrgang, 

1865  und  186€.    Mit  Atlas,  geb. 
sind  billig  zu  verkaufen  bei  0.  Prlbll.  Berlin,  Brflderatr.  23. 

SCHAEFER&  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 
Bronce  •  Giesserei 
Fabrik  für  Gaskronen 
oinhci irfscre i  für  üurt  fl  imb  ~ZU<f)\U fttur. 

Lager  von 
Kronen,  Fontainrn.  Ornnmenten  etc. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht 
Die  lebensgroßen  Portraitblsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch  -  französ.  Krieges  18"/,, 
modell.  v.  bist.  Hilhauer  Emil  Steiner 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  Seht  B  it  nee. 


Den  lobl.  Eisenbahn-  und  sonstigen  Baubureaus. 

Architekten,  Ingenieuren,  Feldmessern  etc.  empfiehlt 
gediegene  und  brauchbare 

Metall -Schablonen 

in  550  Sorten  div.  Schriften,  von  9  Pf.  an,  sowie 
*temp«-lpressen,  trocken  und  selbstfarbend.  Pet- 
schafte, Monogramme,  Briefsiegelmarken  etc. 
und  billiget 

die  Gravir-Ansfalt  und  Schablonen-Fobrik  von 
Ad.  Sachs  jun.,  lierlin.  Kusstrasae  No.  30.  . 


Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
lad ungon 

C.  Behrendt 

Berlin,  Cottbuaer  l'fer  No.  SO. 

Ctfrrnr  «ull-jühmfifn 

welche,  einzig  In  Ihrer  Art,  nicht  durch  Witte- 
rungswechsel leiden,  von  innen  in  jede  beliebige 
Stellung  gebracht  und  für  alle  Arten  Fenster 
eingerichtet  werden  können,  ein  schönes  Licht 
in  den  Zimmern  verbreiten  und  geschlossen  einen 
diebessicheren  Schutz  bieten,  dabei  durch  ihr 
elegantes  Auasehen  den  Gebäuden  zur  Zierde  ge- 
reichen, empfehlen 

H.  G.  Lässig  &  Co.  in  Leipzig 

Aleiaiidcrstrasse  No.  32 
Jalousien- Fabrik  und  Schlosserei. 


I 


Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  S",  4",  S",        7",  8",  »",  II",  15",  18",  ff,  24" 


30" 


franco  Baustelle  Berlin  3,  4,   :>;,  6),  7},  8},  10},  13,   17},  27},  38},  53J,  74, \  105  Sgr. 
franco  Bahnhof  Stettin  2j,  3|,  4,,  5},  6J,  7|,    9,    10|,  14J,  22},  32},  43,    61,     92  Sgr. 
pfo  rheinländiscben  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 

Sämnitliche  Dimensionen  nebst  Faconstücken  stets  vorräthig. 


Fabrik  u.  Komtoir 
Potsdamewtr.  138. 


Thomas  Goodson  in  Berlin 


Thonrohr  -  Lager 

Plaa-lfer  Nr.  1. 


Unternehmer  für  Gras-  und  Wasserleitung,  Pomp  werke,  Kanaliairuug, 
Wasser*  und  Dampfheizungen. 


Eochmaschinen  und  Eochheerde 

eigenes  Fabrikat,  von  polirtem  Marmor  und  glasirten  Steinen, 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiederverkaufer  angemessener  Rabatt.  Illustrirter  Prciskourant  franko  gegen  franko. 

Marcus  Adler,  Berlin,  Georgen-Str.  46a. 

dicht  am  Xupfergraben. 
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Brodnitz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pumpen 

Bau-Pampen 

Dampf-Winden. 
Lokomobilen  und  Zentrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben. 


für  IBauttntrrnrljmfr  unö  2Haurmim|trr. 

C-eachlirfene  Sandstein  -  Platten 


In  der  vorzüglichsten  Qualität  liefert  zu  billigen  Preisen 


Höckmann  &  Zehendcr  in  Mainz 

(früher  Heckmann  *  Co.) 

Einrichtung  von 

Löftfteiznngen  vermittelst  Caloriföres. 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  mm  Trennen  der 
Scbwart.'n-Abfalle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  tu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  Na  405  poste  restante  Chemnitz 
in  erfuhren. 


MOELLER  &  BLUM 

Ilmaeritraia«  N«.  88,  Berlin 


«< 

"S. 


a 


£    Ä  3 


Oentrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat-  Wasserleitungen. 

Haus-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisveraichnisa  II.  Theil  mit  aus  führ  lieber  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratig. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sämmtlichc  Materialien  für  die  Telegraphic  steht 


gleichfalls  auf  Verl 


gratis  zu  Dienst. 


burgerstr.  27. 


Blitzableiter 


Prinzipien,  berück- 
terial  Kupfcr-Platina. 


Konstruktion  nach  den  bewährtesten 
sichtigt  die  verschiedenen  Bauarten.  Material 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hormann  Ulfert,  Berlin.  Schönhauser- Alle  56. 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Bollblenden. 

Preis  pr.  P_¥utn  ind.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag  and 
5  — 10  Thlr.  pr  Stück. 


Franz  Wenck 

Carlshafen  an  der  Wewer. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnung« 

C.  Geiseler 

 Berlin,  Friedrich»  ■  Strasse  No.  71. 


L.  Ganicke  in  "Wittenberge  a.  Elbe 

—  eine  der  ältesten  Dachpappen-Fabriken  — 
empfiehlt 

Asphalt  -  Dachpappe 

Inollrplatten,  präp.  Stetnkohlentheer,  flüssigen  Asphalt 
und  Asphalt- Maat  Ix 

in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität. 
Die  Fabrik  übernimmt  nach  Vereinbarung  die  Erhaltung 
grösserer  Pappdächer  auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  unter 
Garantie.   ___  _.   

Fr.  Chr.  Fikentscher 

Thonwaarenfabrik 

in  ZWICKAU 
präniiirt  1865  in  Merseburg  und  Dresden, 
„      1867  ,  Paria  und  Cbemnlts, 

1868  .  Keirhenbach. 
B      1869  „  Wittenberg, 

1870  „  GörllU  und  Kamel, 
liefert:  Röhren  aus  bestem  Steinzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft),  Schleusen,  Abtrittanlagen  etc.,  er- 
fasse und  Apparate  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensation«-  und  Chloreritwicklungsge- 
fäase,  Decantirtflpfe,  Schaalen,  EntwässenineRplatten,  Hähne  etc. 
8c  hornstelnaufsAtse  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion.  Fässer  für  Haushaltungen  zu  Walser.  Kraut, 
und  zum  Packeln,  Chamottestelne  jeder  Form  und  Grösse. 
Ausführliche  P  reis-Conrante  auf  Verlangen 


Atelier  fiir  Styl-Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  Ktinigl.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Joh.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  Gesellschaftsraame 
im HOtel  Dötting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rögen  bei  Eckernförde,  des  Privat  -  Hauses  des  Herrn  Hansen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten dt-s  Hannoverschen  Künstler  -  Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
l  für  Kirchen  und  Profanbauten. 

H.  Beisner  jnn. 

HANNOVER 


Hartgnss 

Herzstücke  und  Räder 

Erdt  r  anspor  tva  gen 


in  jeder  Grösse  und  zu  j 
kipper  als  Wagen  zum  Ai 
struktion 


sowohl  Seiten-  und  Vor- 
in  bewährter  Kon- 


Thelen  &  Weydemeyer 

ngieeserei,  Maschinen-  und  Dampfkesselfi 


&oniren  von  Erläutprungsberichten,  i 


Zum  K( 
empfiehlt  sie 


lfabrik 

Nordhausen.   

Anschlügen  etc. 
Hartort  ui», 


niiruiriuip, 

Berlin,  MoriUstr.  2,  Hof  5  Tr. 
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JBF.  Adam  B*'i*er 

Special  -(EtabüfTfmrnt  nir  Fabrikation  oon 
Helsswasser  -  Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gk-ichrnässig 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  irgultrende  Wurme.   Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  »/,  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
lässt  sich  mit  der  Kothmascblnc  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
KQehenaweeken  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.    GewaehtthAuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken.  ! 
Garantie  durch  Kaution. 

S.  A.  Loevy's  Fabrik 

Fenster-  and  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Dragonertttraaae  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven 
Rudtirknöpfen,  Griffen  etc.  otc.  in  Hessing, 
Kothguss,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  und 
reinsten  ModeUe.   Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden.  . 

II 

! 

I 

? 

Unternehmer  für 

Wttintn  »Ott  §a$~  ttttb  *$affttUitttnQtu 

Canalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigimg  pnenraatischer  nnd  electrisc&er  Telegraphen 

BERLIN 


Hohrl»itung«n.  Kronleuchter 
Wandarme,  Statuen 
Schaufenster  -  Beleuchtung 
CAM DELAlf ■,  LATERNEN 
Gas-  Kooh-  nnd  Heiz  -  A'pparate 
Hähne  und  Verbindungs- Stücke. 


Kohrlei  tun  aon,  lUrlsoinrlohtungsn 
Closets,  Waschtoiletten 
Ausgussbecken,  Pumpen 
SPRITZEN,  FONTAINE! 
Wasserspiele,  Zimmerf ontal n,e n 
Hähne  und  Verbindungs  -  Stücke, 
fax-  Kirchen  unrl  , 


4v>49»S 

IrtiraU'ndjtn 

MS 

•  •ailtadjltr, 
CtBltltbtr, 
Amstla 

«r 

gas-  ni  Iftjrs- 


fstrriuimrmt 


01c  itkTfk  ükn 
nimmt  Ml  flrft 
ruf  nad)  rltwa 

3tt&nn§n  aal 
Mshtttu  Ii  ]rbna 
Stalf  ju  I»  feil» 
PtrlfrafBtilnulBi 


Ollnrldilangra. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunscliweiy. 
hasuadutss-Su.  53.  W  Ksaamlssln-Slf. 

Parqoet-Fossböden 


in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

EmÜ  Ende,  Berlin,  WilhelmatruM  49. 

(früher  Fricdrichstr.  160.) 
-Agent  derParquct-  und  Möbel  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

Musterhefte  werden  zur  Ansicht  übersandt 

Eine  gut  erhaltene  Boursole  mit  Fernrohr,  ein  Trans- 
porteur nnd  ein  Polarplanlmeter  nach  Amsler  stehen  zum 
Brandenburgs!!.  36,  1  Tr.  links  bei  Koch,  Baumeister. 


p  orte  tu 

Verkauf 


London 


P«rif  186T. 


Jllaue  imb  gelbe  f  ithograpfitrlteine, 
Ju&booenplaftfn, 

feingcschliffen  in  blau  und  gelb  für  Herrschaftsgebäude,  ordinär 
geüciiliffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  besonders  aber 
Malstenuen,  Gerbersteine,  Steine  far  Glasfabriken, 
Tischplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zn  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle  Eisenbahnstationen,  sowie  nach 
allen  Ilafeuplätzen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten :  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Seitz.  In 
Zürloh  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Agenten :  In  Hannover  Herr  Carl 
Freter.  In  London  llerreu  Zorn  &  Co.  In  New-York  Herren 
H.  Slebold  &  Co.  In  Paris  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Erbau.  In  Brüssel  Herr  Louis  Sohw&rz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lfloke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtnor  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Fritz  Preuss,  Ritterstrasse  47. 

Speeialltat. 

Central-Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Lud  wlgshafen  a.  Rh. 

C.  Grod 

Maurer-  und  Steinmetz -Meister 


empfiehlt  Steinmetz- Arbeiten  in 

■ml  1T  fs  tei 

Lager  in  Quader  und  zicgclförmiger  Blendung.  Proben  gratis. 
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Erster  Preis 
Lüneburg  1865. 


Erster  Preis 
Ootltr  1869. 


J*4ouaio  für  Iddcb. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Boll  Jalousien,  sog.  Panzer -Rouleaux, 

so  wie  auch  alle  anderen  Holz-Rouleaux.   Alles  zu  Fabrikpreisen. 

Jtleiul«  für  Auhd,  Ilatills  dt  Co.  in  llitnnoier. 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Prciskourant  gratis. 

Attest. 

Nachdem  ich  seit  Jahren  Gelegenheit  hatte  bei  meinen  vielfachen  Bauausführungen  die  Fabrikate  der  Firma  David*)  &  Co. 
in  Hannover,  hauptsächlich  stellbare  Holz -Jalousien  und  Kolläden,  in  Anwendung  zu  bringen,  kann  ich  auf  Wunsch  du  begründet« 
Urtheil  abgeben,  dass  dieselben  hinsichtlich  ihrer  aollden  und  eleganten  Aufführung,  zweckmässigen  Einrichtung  und 
PretawardiKkelt  gegenüber  anderen  derartigen  Fabrikaten  sich  rühmlichst  auszeichnen.  Ich  kann  daher  dem  bauenden 
Publikum  una  allen  r achgenossen  diese  Fabrikate  sehr  empfehlen,  um  so  mehr,  da  die  obige  Firma  durch  grosse  Erweiterung 
ihres  Etablissements  mit  Dampfmaschinen-Betrieb  eine  bedeutende  Leistungsfähigkeit  erreicht  hat 

Hannover  1871.  Otto  GoetZO 


Architekt 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Itöhrenfabrikant 


an  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
Öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Danrpfkocb-,  Wasch-  nnd  Bade -Einrichtungen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Itobert  Uhl  zu  Berlin 

 Fran«68lnche  sirnw  Jfo.  67. 


POSTAMENTE 

aus  fichtelgebirger,  polirtem 

Syenit  und  Granit 

liefert  in  jeder  Grösse 

C.  WOELFEL  In  Bayreuth. 


ZwetgrÖHHe^Bepetlilöns^Theö^ 
verkaufen.     Nlvelllr  -  Instrumente  iu  den  verschiedensten 
Grossen,  neu  und  gebraucht.     McitHketten  in  Motennaa.n. 
Maasslabe,  Wlnkelspiegel,  Winkelkrence  s.ciwie  sfimmt- 
liche  Zeichen-Instrumente  crnpnehlt 

Tb.  BnddcndorfT,  Mechaniker 
 Berlin,  Schützenstrasse  57. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

  Friedrich  lloffmann. 

Belssceuge,  einzeln«'  Zirkel  und  Ziehfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  empfiehlt  J.  C.  HellTert  vorm.  OldcndorfT. 
Mechaniker  in  Berlin,  Alpxandrinenstr.  104,  an  der  Ritterstr. 


Greiner's 

t.chn.  Bureau 

Rr 

B.iu-  m.  lageaieir- 

Arbrllrn, 

Berlin 
Invaliden  -  Btr.  66  a. 

8pr«<Juiun<l«  «in  u  —  lt. 


Dächer,  Wölbungen, 
Ijeergcröstc,  Krahne, 
Winden.  Hammen  etc. 

Baupolizeiliche  Angelegenheiten. 
Bcrcchn.  graphisch.  Koustr.  sorgfältig. 
Projekte,  Kostenanschläge  für  techn. 
Anlagen,  sp.  Brauereien;  Gutachten, 
Konsultationen  etc. 


Wiener  Stab -Fussböden 

von  eichenen ,  ganz 

luftrockenen ,  1  star- 
ken, 4"  breiten,  2l,'i 
und  3'  langen  Stäben, 
ohne  sichtbare  Nage- 
lung,  ausgeführt  von 
dem  Unterzeichneten 
in  den  Sälen  des  hie- 
sigen Rathhauwea, 
des  städtischen  Kran- 
kenhauses im  Frie- 
drichshain, des  Königlichen  Museum'*,  des  Lehrter  Bahn» 
hofes,  der  Herren  Gebr.  Scblckler,  Banquier  Warsehauer 
elc.  etc,  fertigt  und  empfiehlt 

W.  Braasch 

Kaths-Zimmermeister 
    Berlin,  Schiff  liauenlamm  No.  19. 


Erfindungs  -  Patente 

werden  v  e  r  ■  c  h  a  ff  t  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

H  (5ottl)ctl 

Berlin,  Linlenstrasae  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Aelteste  Firma,  gegründet  1778 


RICHARD  GARRETT  k  SONS. 

LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  —  ENGLAND. 

&  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
Jbkomobüm,  Ijoriumtalr  uttH  mrtikalc  Jhimpf- 
mafdjmrn,  Straften-  unii  Wmöc-ToliomDtuirtt 
(Crntrifmutlpumprn 

Zu  beziehen  von  unseru  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 

Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I.  V.t  Paul  Dietrich. 


Digitized  by  Google 


Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheiznngen,  Kanalisirongen  u.  Ventilation 

für  W.ihüliäuMT,  ö«Ti'r;11:ch.!  (iVtuimlc.  Krankenhäuser,  Üade  -  Anfallen.  Gewächshäuser.  Park-  «ud  Fotituiiienaulageu  et«, 
fuhren  u::Ut  Garantie  aus,  (.ml  -it«-h>Mi  sütnmtücbe  Apparate       Thätigkeit)  zur         Anstellt  in  unseren  Uurcaux. 

Zeugnisse  üK>r  angeführte  "/Wissen-  ~ — =-  ■         :.  ..  g  ".     .  -.--^H.  . -  =-r£?3^  Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Alexandrinenstrasso  23. 


G  r  o  s  3 1 s  Laser  b«  j.1ec  <  ■  c:  lt  1  i » i-  Ii  •.■  r 

4  .V 


TH01\-ltftlIlti:\ 


Breitestrasse  36» 


10 

"Vi 


12'' 


15 


Franco  Hnnwtellc  Berlin 
t  ram  o  Kaliuhor  Mt-Miii       ;;>,  | 

Bei  i.'i-f.sMT.-ii  Auftrügen  bedeutender  Kubalt. 
1'  f  a  n  c r'  •  L  i  e  t  e  r  u   n  ■  i!  direkt  von  utixereru  StrttliH'r  Lager  nach 


f. 


1*" 


iuneti  und  aussen  glasirt. 

81"  30"  im  Liebten  weit 

.VI«.    71 1 

(51       M    ;    J'  Baullnge. 


iöj  Sirr.  I  pr.  rhl.  Fuss 
bi       9-.»  , 

im*  liehe  Ka<;uiidtucke  stets  vorräthig. 


•  am  mt 


i 


P  l  ä  t ; 


Deutsch!: 


lieben  per  H ah u  oder  Schiffer  zu 


Wittenberg  f*6<». 

Sil'.erue.  Medaille. 


Alton*  1869. 

Silberne  Medaille. 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tlerk -Stra**«  No.  2. 

i3rnucr-Ulaarfn-3:iilinlit  ttutlj-  unb  (5rUi-(5irßrm 

empfiehlt  „id.  zur  Anfertwuug  »Ihr  in  dieses  Puch  .Mti*chlaci-.;deu  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorte» 

Fernster-  und  Thiü'- Beschläge 

ausgeführt  in  Metrie.  Iv  .'i^'us-,  \ -n  siln-uleue:)  Un.nern,  Ver-uldui^.  Wnnrkrhni:.  HiitTelboni,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  deu 
neuesten  pe.iehmafkvuli^teu  M-nh-Le:.,  in  v.rziisJich.T  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Herren  Huutuei?trrn  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Abführung  von  Arbeiten  nach  gegebeneu 


Skizzen  und  Modelleu  bestens  empfohlen. 
  Preis 


Courante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht 


Unzerreissbare 

engl.  Whaiman  Zeichenpapiere 

In  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reißbaren, animalisch  doppelt  geleimten  Rollenzeichoupapieren 
fabriiiren  wir  jetzt  auch  anzerr eisebare  engli*«h<-  What- 
maus  Knllenpnplere  in  Höhe  von  27  Zoll  und  19«/»  Fuss  Lange 
oder  In  Höhe  von  39  Zoll  und  13'/,  Fuss  Länge,  pro  Rolle  ä 
6*/»  Thaler.  Nur  ganz«  Rollen  können  hiervou  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  6  Schttll 

 Dören  bei  C6ln. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinaon.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
>te  AiiKfOhriing  von  Lieferanten  auf  Hobel  in 

liebten  Holzgattung,  namentlich  in  Elchenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers  eine 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Prompt 

jeder  bc 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheiznngcn,  Tenülations-,  Gas- 
and  Wasserleitung*»- An  Ingen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BKRLIN  Frankfurt  a.  M. 

OberhafemusiM.  44  DoroUitenitraM«.   27  Friedeberger  Landjtr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

F.  CTO.  Flicke 

Berlin,  Alte  Jakob«  •  Straaae  No.  78. 

Etablissement  für  Gas-  und  Wasserleitungen,  Dampf-  und 
Wasserheizungen,  Ventilation  und  Kanalisirungen ,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtungs- Gegenständen;  Fittings,  Hahnen  etc. 
In  meinem  Magazin  stehen  zur  - 


liehe  Apparate  in  Thäti^keit 

Preis -Kour ante  und  Koetenanschläge  gratis. 


Die  Asphalt-Filz-Fabrik 

von  Gassei,  Reckraann  <&  Co.  in  Bielefeld 

empfiehlt  Dachfilz«  als  sicheres  und  billiges  Dachdeckungs- 
Material,  iu  Bezug  auf  Feuersicherheit  langbewahrt. 

Die  Rollen  sind  73'  lang,  2'  7,"  rbctnl&ndisch  breit  und 
werden  auf  Verlangen  in  jeder  L&nge  geliefert. 

Proben,  Preise  und  genaueste  Anweisung  über  Deckung  und 
Anstrich  stehen  zu  Diensten. 

In  Berlin  hält  Lager  und  übernimmt  fertige  Emdeckungen 
Herr  Dachdeckermeister  G.  A.  Wer  nicke,  Engelufer  6a. 

In  Breslau  Lager  bei  Herrn  T.  W.  Krämer. 


Papier-Tapeten. 

Gebrüder  Hildebrandt 


Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN, 
Brflderxtraaae  No.  IS 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerbllllgaten  bis  zu  den  theuereten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
Farbentönon  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe -Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  andvrw&rts  ein  Kom- 
mandit-Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthiimeru  unsere^  Adresse  stets 

beizusetzen.   


Hydroüth  -  Daehüberiag  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 

Papp-  Filz-  und  l>orn'scher  Dacher,  Asphalt  etc.  laut  Reskript 
von  der  Königl.  Regierung  konzeeaionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen desln-  und  Auslandes  pr&miirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien -Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Stettin, 

Frauen-Strasse  No.  11  u.  12. 


Berlin, 

Kottbuser  Ufer  No.  34. 


Die 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau- Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
pack uog  ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Auftrage  zu. 
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ELSNER  &  STUMPF 

Berlin,  Urnr nburgf r  zkaht  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgung«- Anlagen  von  Einzel- Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampfkesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  Eisen- 
bahnen.   Preis -Cou ran te  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


y*    *         uiii    m  '/u'kj  Uli  KU 

Blffilifttrn  nad)  örm  ittctmiuiaßc 


wekbe  von  den 
achtet,  *1« 
worden  sind  un 
erfreuen,  (siebe 
ich  zur  geneigt* 


iiglichen  General  -  Kommissionen  begut- 
tlleb*  und  4nr«rkmlMkj*  befunden 
bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 

15] 


ratsche  Bauzeitung  No. 
□  Annahme 
<  ourante  grati»  and  fraueo. 


7  empfehle 


Jul.  Herrn.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische  Instrumente 
Halle  a.  H. 


Julius  lapiirtt* 

Berlin,  Rltteratraase  No.  11. 
Waaacrheliiuigen  jeder  Art,  Dampf-  and  Luftheizung 

für  Woaakloaar.  Fabrikgebäude ,  Krankenhäuser,  Schulen, 
Trockenräuuie,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  Wanehelnrfrhtungcn,  Daniprkoehapparate. 

<Ja».  und  \\  B»».  rl« Hunnen  sowie  alle  in  diesen  Fach  scbla- 
Itende  Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  and  gratis. 

Die  Fabrik  flr 

Gas-,  Wasser-  nnd  Heizongs-Änlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 

von 

Hermann  Rletaofiel,  infonieup 

Berlin,  Kotnrnandantcnfitr.  SO 

empfiehH^sieh  einer  geneigten  Beachtung. 


Äubrn-  un5  Jehorationsmalrrei 

▼on  F.  Romstädt,  Berlin,  Waaserthor-Straase  65. 


Asphalt  -  Röhren 

für  Wasser  •  Druck-  und  Sauge  -  Leitungen  (Trinkwasser,  Soola, 

Säuren) ; 

.  Abfluss-Leitungcn.  Durchlas»*.  Kanäle; 

.  Gas-Leitungen; 
„  Geblase-Leitungen ; 

.   unterirdische  Telegrapben-Drihte-Leitunaen ; 

.  Sprachrohr-Leitungen  durch  die  Erde  oder  durch  Schichte, 
Stollen,  auf  Langen  Ton  über  1000  Fans; 

.   Wetter-Lutten  zu  Grubeniw ecken, 
bester  und  billigster  Ersatz  für  Metallrölrren,  in  unrerarhlriaa 
barer  üualitiL  für  jeden  Gebrauchszweck  mit  geeigneter  soli- 
dester Verbindung,  empfiehlt 

Die  .Vsphaltröhreii-  u.  Dachpappen-Fabrik 

von 

Joh.  Chr.  Leye 

Bochum,  Wextpbalen. 

Zu  den  Verlegungs-  and  Verdichtung*- Arbeiten  stehen  ge- 
übte Rohrleger  zu  Dienst;  auf  Wunsch  übernimmt  die  Fabrik 
gW/tstwr«'  Anlagen  in  fertiger  Herstellung.  

2  Stück  4  Pfd.  Lokomobilen, 
2  Stock  JS  kreiselpumpcn, 
2     ..     10  dt«. 

sind  mit  oder  ohne  Rohrleitungen  zu  Termlethen  oder  zu 
verkaufen. 

Maschinenfabrik  Froehlich  dt  Frey  in  Berlin, 

 Schönhauser  Allee  47.   

Druckpumpen  mit  Vorgelege-  und  Schwungrad, 


egendem  Kessel, 
als  Fontainen, 


Dampfyumpen  SSSllS 

CwQY+ ancrvrn  trvATi  auf  Bädern  mit  Wasserkasten,  Wind- 
UUTieilSpriLZenke .s<  l  und  Brause,  Preis  Thlr.  ib. 

■airbiaeanarlk  Fröhlich  *1*  Frej, 

Schönhauser  Allee  47.  Berlin.  

Wichtig  für  neue  und  alte  schadhafte  Pappdächer. 

,.  Bei  der  fortwährend  wachsenden  Verbreitung  der  Dachpappd&cher  wird  es  Ihnen  alt  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  ich 

bei  dieser  Gelegenheit  auf  einen  Missgriff  des  Theer- Anstriches  aufmerksam  mache.  Der  Billigkeit  wegen  wird  fast  nur  der  ge- 
wöhnliche bteink<ihlentbeer  als  Anstrich  der  Pappdächer  benutzt  (Lapidari,  Hydrolith,  aus  einer  Mischung  von  Steinkohlentheer 
und  Pech  sind  daher  nicht  besser).   Dieser  enthalt  aber  erfahrungsmissig  Substanzen,  die  vermöge  ihrer  Flüchtigkeit  leicht  durch 


V,u,t  uu«  Sommerhitze  zersetzt  werden,  welches  die  Pappdächer  sehr  bald  spröde  und  rissig  macht,  so  dass  in  ganz  kurzer  Zeit 
die  mit  ilieer  bestrichenen  Dächer  dem  vollständigen  Ruine  eutgegeugeheu,  wie  das  an  jedem  solchen  Dach  die  Erfahrung  gelehrt 
DBt"  —  Diesem  I  i' beistände  wird  durch  den  von  mir  vor  16  Janreu  erfundenen  und  allein  in  meiner  Fabrik  angefertigten  Cement- 


ich  viel  Referenzen  \<m  Besitzern  gn.sser  Fabriken  und  Königlichen  Etablissements  aufgeben. 

Den  Nettn-Ceutner  liefere  ich  incl.  Fass  für  3  Thlr.  20  Ngr.,  bei  Abnahme  TOB  :s  C 
9—9  □  Rtttnea  Dochflfü-hu  ausreichend.   Der  Oberst  rieb  geschieht  wie  bei  dem  Steiuknhlent 


Ctr.  an  für  3  Thlr.  15  Ngr.;  l  .Ctr.  xu 
-  .jikohlentheer  heiss,  es  darf  jedoch  kein  Sand 
u.  dgl.  aufgestreut  werden.    Die  Dächer  werden  hart,  glatt  und  blank,  ohne  Risse  oder  Ablaufen. 

Grossere  Dicker  übernehmu  behufs  Ausbesserung.  Oberstrieb  damit,  die  p  Rothe  I  Thlr.  —  Ausserdem  empfehle  meine 
anerkannt  ln-ste  Kolleu-Daehpnppe  zu  den  billigsten  Preisen;  Deckungen  damit  und  (Vuient-Firniss-Ueberzug  übernehme  überall, 
Haag  Hiebe  durch  meine  erfahrenen  Leute  unter  meiner  eigenen  Leitung  ausführen,  leiBte  Garantie  und  berechne  doch  noch  bil- 
recht zeiti*"  gewöhnlicher  De«  kung.    Das  mir  geschenkte  Vertrauen  ist  noch  nie  bereut  worden.   Gefallige  Auftrage  erbitte 

 Hlltl.  Su»§,  Friedrichsbad,  Gesundbrunnen,  Berlin. 


ISBBWMSW  Vt(|(|  TM  c«rl  S..HM  Ii  B«l!n. 


Für  41«  RtdtkUoo:  K.  K.  O.  Frll.ek. 


brück  ?e«  G«br»d«r  Tlck.ri  U  B*>tlu. 


/  Googl 


Jahrg.  1871. 


U*er(l«as- Preis 

Tf,  >fr.  tti  41t  pqdun  P«lu«4k« 

TtTTlH  lind  KJl  «pltMUTia 
Dlnitaf«  Hltttg«  «iaiuaUekni. 


BAU-ANZEIGER 

hcnttijgcgrjhftn  von  der  Redaktion  d#r 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  U. 


.  pro  Vtol4J»kr.  öratU 
i  Ab«BMBtM  dar 

Bau  wlinng. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Eipedliion:  Oranianstrasae  76,  Berlin 
Baobhandlanf  ran  Oarl  Betlitt. 


Berlin,  15.  Juni. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Sonnabend,  den  17.  Juni  187L 


Architekten  Begrüssungsfest 

Allen  Fachgenossen  zur  Nachricht,  dass  am  20.  Juni 
er.  ein  Begrüssungsfest  den  aus  dein  Felde  heimkeh- 
renden Kollegen  im  Garten  und  Saal  der  Ahrens'- 
schen  Brauerei  in  Moabit  veranstaltet  wird.  Diejenigen, 
welche  an  diesem  Fest  Theil  zu  nehmen  wünschen, 
werden  ersucht  ihre  Meldung  bis  zum  17.  d.  M.  dem 
unterzeichneten  Komite  per  Adr.:  Bau-Akademie  resp. 
Architekten -Verein  ( Wilhelmsstr.  118)  zugehen  zu 
lassen. 

Anfang  4  Uhr.    Preis  der  Eintrittskarte  15  Sgr. 

Ebenso  werden  die  zu  begrüssenden  Fachgenossen 
ersucht,  ihre  Adresse  gefälligst  umgehend  dem  Komite 
mitzutheilen. 

I.  A.  des  Komite» 
G.  Knoblauch.       It.  Kos«.  Nitschmann. 


Familien  -  Nachrichten. 

Heute  Nachmittag  3  Uhr  beschenkte  mich  meine  liehe  Frau, 
Gertrod  WcNtphal,  geb.  Rh  st  mit  einem  gesunden  Mädchen. 

Nennhausen,  den  6.  Juni  1871. 
 E.  Wentphal,  Baumeister. 

Heute  wurde  uns  ein  kräftiger  Knabe  geltoren. 

■Stendal,  den  8.  Juni  1871. 

Baumeister  Heidelberg  und  Frau. 

Heute  Abend  b '  .  Uhr  wurde  meine  liebe  Krau  Elise,  geb. 
Dcseniss  von  einer  Tochter  glücklich  entbunden. 

Stettin,  den  10.  Juni  1671. 

Baumeister  Klebmet. 
Heute  Morgen  3  Uhr  wurde  meine  liebe  Krau  Laura  geb. 
Saltarth  von  einem  kräftigen  Knaben  glücklich  entbunden. 
Frankfurt  a,  0.,  den  11.  Juni  1871. 

C.  Sehwedler.  Baumeister. 

Konkurrenzen. 

Bekanntmachung. 

Nachdem  die  in  Folge  unserer  Aufforderung  vom  1.  März  er. 
eingegangenen  10  Konkurrenz-Entwürfe  zu  dem  hiesigen 
Gewcrbeuehul -GcbAude  vom  X  bis  h.  d.  Mt*.  im  Saale  des 
Gewerbchauses  öffentlich  ausgestellt  worden.  ist  das  Preisge- 
richt, bestehend  aus  den  Herren:  Regierung* -  und  Baurath 
Drennhausen,  Baurutb  Lüdecke  und  Baumeister  Schmidt 
aus  Breslau,  Bürgermeister  Orlovius,  Stadtverordneten- Vor- 
steher Dr.  Banset,  Stadtrath  Bergner,  Bau -Inspektor  Blau- 
ekenhorn  und  Gewerl>eschul-Direktor  Nocggerath  aus  Brieg, 
am  7.  d.  Mts.  zur  Beurtlicilung  derselben  zusammen  getreten. 


Dasselbe  hat  den  ersten  Preis  von  900  Thlr.  dem  Entwürfe  mit 
dem  Motto:  „Gewerbflelan*  und  den  «weiten  Preis  von  100 
Thlr.  dem  Entwürfe  mit  dem  Motto:  „Winnen  Int  Macht"  zu- 
erkannt. Nach  Eröffnung  der  des  Entwürfen  beigegebenen 
Kouvcrts  ergab  sieb,  dass  der  erste  Preis  Herrn  Stadt-ßau-In 
spektor  Basecke  aus  Berlin,  der  «weite  Preis  aber  den  1 
ZimmermeiBter  8Am  und  Ingenieur  Haupt  aus  Brieg 
fallen  ist. 

Brieg,  den  9.  Juni  1871. 
 Der  Magistrat. 

Submissionen. 

Montag,  19.  Juni.  Herstellung  des  Verwaltungsge- 
bäudes und  einer  Lokomotlv-Remlne  auf  Bahnhof  Nagold 
für  die  Schwarzwaldbahn,  veranschlagt,  auf  ca.  46,700  fl.  Bed. 
beim  Eisenbahnbauamt  Horb  in  Württemberg. 

Dinstag,  20.  Juni.  Lieferung  von  169  Stück  Gflter- 
u.  Dlenulcepiiekwagen  für  die  Rheinische  Eisenbahn.  Bed. 
im  Zentral- Verwaltungs- Bureau  der  Direktion  in  Köln,  Altes 
Ufer  No.  2. 

Donnerstag,  22.  Juni.  Erdarbeiten  und  Brücken- 
bau ten  auf  der  »trecke  Odenkirchen- Jülich  der  Bergisch -Mär- 
kischen Eisenbahn-  Bed.  beim  Bureau -Vorsteher  Elkemann 
in  Elberfeld. 

—  Erd-  und  Mnurer-Arbelten  zur  Ausführung  der  Do- 
naubahn von  Scheer  bis  Sigmaringen  (8422'  lang),  veranschlagt 
auf  ca.  171,000  fl.   Bed.  beim  Eisenhannbauamt  Scheer. 

—  Bau  einen  Schulhauses  zu  Widdersdorf,  veranschlagt 
auf  ca.  5200  Thlr.  Bed.  beim  Bürgermeister  Brink  in  Brauweiler. 


Vohwinkel  der  Bergisch  -  Märkischen  Eisenbahn.  Bed.  beim 
Eisenbahn -Bauinspektor  Mechelen  in  Elberfeld. 

Sonnabend,  24.  Juni.  Herstellung  des  Empfangage- 
hftudes,  Gnter-  and  Wngeusehupuenn  auf  dem  Bahnhofe 
bei  Deutz  der  Bergiseh- Märkischen  Eisenbahn.  Bed.  beim  Bü- 
reauvorsteher  Elkemann  in  Elberfeld. 

Montag,  26.  Juni.  Lieferung  von Schlenenbefestlgnngn- 
Materlnllen  für  die  Warschau -Wiener  und  Warschau  -  Brom- 
berger  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral -ßüreau  der  Direktion  zu 
Warschau. 

Dinstag,  27.  Juni.  Erdarbelten  nnd  Brackenbauten 

auf  der  Oberen  Ruhrthalbahn.  Bed.  beim  Abtheil. -Baumeister 
Kottenhoff  zu  Stadtberge. 

Freitag,  30.  Juni.  Lieferung  der  eisernen  Ueber- 
bauten  zu  neun  kleinen  Brücken  auf  der  Strecke  Brilon -Bre- 
delar der  Bergisch -Märkischen  Eisenbahn.  Bed.  beim  Bureau- 
Vorsteher  Elkemann  in  Elberfeld.  

Bekanntmachung. 

Am  26.  Juni  er.  Mittags  lt  Uhr,  soll  der  Neubau  von 
drei  Wohnhäusern  in  Fachwerk  mittels  öffentlicher  Submission 
in  Oeneral -Eutreprise  verdungen  werden. 

Die  dcsl'ullsige,  mit  der  Aufschrift: 

zu  versehende  Offerte  ist  bis  zur  oben  angegebenen  Zeit  an  die 
unterzeichnete  Kommission  einzureichen. 

Die  Bedingungen  liegen  im  Kommission*- Bureau  zur  Ein- 
sichtnahme aus:  auf  Verlaugeu  werden  dieselben  auch  zugesandt 

Wilhelmshaven,  den  10.  Juni  1871. 
 Die  Hafenbau -Kommission  für  das  Jadegeblet. 


Königliche  Ostbahn. 

Zum  Erweiterungsbau  der  Wagen- Reparatur -Werkstatt  auf  dem  Ostbahnhofe  Berlin  ist  die  Lieferung  von 

145  Klafter  Kalkbausteinen 

Ö05  Mille  hartgebrannten  Mauersteinen  mittleren  Formats 
151  Mille  Verblendsteinen  gelber  Farbe  und  mittleren  Formats 
9500  Kubfss.  gelöschtem  Kalk 

Tennin  zur  Abgabe  von  versiegelten 


tl  icher  Submission  vergeben  werden, 
ist  auf 


erforderlich,  und  soll  dieselbe  im  Wege 
der  entsprechenden  Aufschrift  versehen« 

Sonnabend,  den  17.  Juni  a.  c. 

VormlttngH  11  Vhr 


im'Bürcau  der  ersten  Betriebs- Inspektion  hierselbet  (Ostbahnhof)  anberaumt,  woselbst  auch  die  der  Submission  zu  Grunde 
ngen  während  der  Dienststunden  eingesehen  werden  könn 
k Versiegelte  Proben  zu  den  Mauersteinen  sind  spätestens 


Bedingungen  während  der  Dienstsfunden  eingesehen  werden  können. 
■I   ^»Versiegelte  Proben  zu  den  Mauersteinen  sind  spät« 

Berlin,  den  2.  Juni  1871. 

Der  Eisenbahn -Baumeister 


Nicolassen. 
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Bekanntmachung. 

d.  J.,  MI  tum  UV.  Uhr,  sollen  die  Ar- 
Hcrstellung  von  3200  H Ruthen  Reihenpflaster,  excl. 
Materiallieferung,  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  verdun- 
gen werden. 

Reflektanten  wollen  ihre  desfallsige  Offerte,  welche  mit  der 
Aufschrift: 

„Submission  aar  Pflasterarbelten" 

verliehen  sein  muss,  bis  zur  oben  angegebenen  Zeit  an  die  an- 
teneichnetc  Kommisnion  einsenden. 

Die  Bedingungen,  welche  auf  Verlangen  auch  zugesendet 
wordeu,  Bind  im  Kommissionsbüreau  zur  Einsichtnahme  ausgelegt. 

Wilhelmshaven,  den  10.  Juni  1871. 

Die  Hafenbau -Kommission  für  das  Jadcgchlet. 

Bekanntmachung. 

Zu  den  fiskalischen  Wasserbauten  am  Finow-Kanal,  nament- 
lich bei  Gräfenbrück  und  Heegermühle ,  werden  zum  November 
iL  J.  pr.  pr.  20  Tausend  Klinker  und  100  Tmwcd4  hmrt 
gebrannte  Mauersteine,  erstere  9«,"  lang,  4  V«"  breit,  2'/," 
hoch,  letztere  9'  ."  lang,  4'/."  breit,  2'/."  hoch,  gebraucht.  Die- 
jenigen Ziegelei- Besitzer,  welche  anf  die  Lieferung  eingehen 
wollen,  haben  Probeateine  portofrei  unter  Angabe  der  Preise  bei 
dem  Unterzeichneten  einzureichen,  und  kommt  es  bei  den 
nicht  auf  das  Maas«,  sondern  nur  auf  die  Qualität  an. 

Gräfenbrück,  deu  2t».  Mai  1871. 

Der  Baurath  Wohlbrürk. 


Offene  SteUon. 


Ein  Bautechniker,  gelernter  Maurer  oder  Zimmermann, 
im  Veranschlagen  besonders  geübt,  wird  als  Hülfsarbcitcr  im 
Bureau  für  eine  grössere  Bauausführung  sofort  gesucht  Offer- 
ten sub  N.  388  in  der  Expedition. 

Kür  den  Bau  einer  grossen  Brücke  mit  eisernem  Ueberbau 
wird  sofort  ein  erfahrener  Bautechniker  gesucht.  Dauer  des 
Baues  5  Monat.  Offerten  werden  sofort  erbeten  vum  Kreisbau- 
meister Meyer  in  Memel. 

Ein  junger  Mann  mit  guten  Kenntnissen  wird  sofort  oder 
zum  1.  Juli  d.  .1.  als  Lehrling  für  ein  Maurer-  und  Zimmer- 

rchSft  gesucht.   Adr.  nimmt  die  Expedition  dieses  Blattes  sub 
387  entgegen. 
Ein  tüchtiger  Zeichner  wird  zu  ei 
Berlin,  Mohren-Strasse  No.  50.  im  Bureau. 

Eine  hiesige  Maschinenfabrik  sucht  einen  Bautechniker, 
der  wöchentlich  nach  Bedarf  ein  oder  mehrmal  die  erforderlichen 
Balikonstruktionen,  besonders  in  Holz,  auf  deren  Komtoir  zeichnet. 
Adressen  mit.  Angabe  des  Salairanspruchs  werden  sub  T.  394 
in  der  Expeditinn  dieser  Zeitung  erbeten. 

Ein  tüchtiger  Zeichner  wird  gegen  eine  monatliche  Remu- 
neration von  30  Thlr.  und  freier  Wohnung  für  dauernde  Be- 
schäftigung von  der  Kodifikation  in  Wesel  gesucht.  —  Gefällige 
Offerten  unter  Beilage  von  Attesten  eveut.  Zeichnungen  sind  an 
den  Garnison-Baumeister  Schlodenski  in  Wesel  zu  richten. 

Ein  geprüfter  und  im  Hochbau  durchaus  erfahrener  Bnn- 
fahrer  oder  Baumeister  wird  sofort  gesucht  gegen  monatliche 
Diäten  von  60  Thlr.  incl.  Keioen.  zur  Bauausführung  von  4  Zull- 
et&blissement»  au  der  neuen  Zoiliuie  Ihm  Altona.  Dauer  ca.  12 
Monate.  Meldungen  mit  Zeugnissen  sind  vor  dem  1.  Juli  er. 
an  den  Konigl.  Baurath  Holm  in  Altona  zu  senden. 

Zur  Kälteleistung  bei  Ausarbeitung  der  speziellen  Eutwürfe, 
mit  Aussicht  auf  die  Bauführung,  wird  für  den  Neubau  des 
Gesandschafts -Palais  des  deutschen  Reiche  in  Constantinopel 
ein  geprüfter  Bauführer  (eventl.  Bau-Assistent)  gesucht,  wel- 
cher im  korrekten  Zeichnen  von  Architekturen,  Perspektiven 
und  Figuren  ausreichend  geübt  ist  und  ausserdem  eine  hin- 
reichende praktische  Befähigung  besitzt.  Dauer  der  Beschäfti- 
gung 3  Jahre.  Honorar  nach  Ucbereinkuuft,  deu  Leistungen  ent- 
sprechend. Meldungen  mit  Zeichnungen  und  Attesten  in  den 
Vormittagsstunden  beim  Baumeister  Goebbels,  Berlin.  Ora- 
nienstrasse  88. 

Gesucht  wird  ein  Baumeister  für  die  Wasserbau-Inspektion 
zu  Frankfurt  a.  0.  Meldungen  beim  Wasserbau-Iuspektor  Rose 
daselbst. 

Zu  dem  Bau  eines  Leuchtfeuer-Etablissements  hei  Danziger 
Hcistcrnest  auf  der  Halbinsel  Heia  wird  ein  Baumeister  oder 
BaafDhrer  gegen  die  reglementsmässigcn  Diäten.  1  Thlr.  Feld- 
zulage und  Vergutigung  der  einmaligen  Zurcisekosten  gewünscht. 
Die  Stellung  kann  sofort  angetreten  worden.  Meldungen  erbittet 
der  Hafenbau-Inspektor  Kr.  Schwabe  in  Neufahrwasser. 

Ein  junger  Techniker,  versehen  mit  guten  Attesten,  firm 
im  Messen,  Nivelliren  und  Auftragen,  findet  sofort  in  Oesterreich 
(beste  Gegend)  bei  freier  Station  und  hohem  Gehalt  dauernde 
Stellung.  Bewerbungen  fr.  an  Baumeister  K.  Breslau  No.  60. 
postc  restante. 

Ein  Bautechniker 

welcher  mit  Zeichnen,  Rechnen  und  schriftlichen  Arbel- 
ten vertraut  ist,  findet  in  einem  auswärtigen 

bedeutenden  Fabrik^eschäft  sofort 

dauernde  Stellung.  Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprücbe 
und  Abschriften  der  Zeugnisse  sub  lj.  341  befordert  di«  An- 


Bekanntmachung. 

Für  jeden  der  sieben  Kreise  von  Deutsch  -  Lothringen  aoll 
ein  zur  Wahrnehmung  der  Kommunal  -Bauucschäfte  geeigneter, 
im  Land-  und  Wegebau  erfahrener  Kreta  -  Kommunal  -Bau- 
melMter angestellt  werden. 

Es  wird  solchen  Bewerbern  der  Vorzug  gegeben  werden, 
welche  die  Qualifikation  zur  Anstellung  im  Land-  und  Wegebau 
für  den  Staatsdienst  nachweisen  und  der  französischen  Sprache 
mächtig  sind.  — 

Die  Stellen  sollen  mit  einem  jährlichen  Gehalt  von  4000 
bis  4500  Franken  und  einer  Bureau-  und  Reisekostori -Entschä- 
digung von  1200  Franken  verbunden  werden.  Die  Anstellung 
erfolgt  provisorisch  unter  der  Bedingung  vierwöchentlicher  ge- 
genseitiger Kündigung,  wird  sich  aber  voraussichtlich  bei  zu- 
friedenstellenden Leistungen  bald  in  eine  definitive  verwandeln. 
Qualifizirte  Bewerber  wollen  sich  schleunigst  und  spätestens 
bin  zum  20.  Juni  d.  J. 
an  den  unterzeichneten  Präfekten  unter  Einreichung  eines  Le- 
benslaufs und  ihrer  Atteste  über  Studium,  Prüfungen  und  Praxis 
wenden. 

Metz,  deu  27.  Mai  1871. 

Der  Präfekt  vou  Deutach  -  Lothringen 

von  Kannerita.  

welcher  bei  Erd-  und  Maurerarbeiten 


Ein  Bau-Aufseher, 

thätig  war,  findet  sofort  Stellung. 
Hameln,  deu  6.  Juni  1871. 


Boffmann 

Bau  -  Unternehmer. 


Bekanntmachung. 

Für  die  Erweiterungsbauten  der  Korrektions  -  Anstalt  xu 
Eberbach  im  Kheingau  wird  ein  im  Hochbau  befähigter  Bau- 
meister sofort  gegen  einen  monatlichen  Diätensatz  von  75  Thlr. 
und  auf  die  Dauer  inehrcr  Jahre  gesucht. 

Geeignete  Bewerber  wollen  sich  unter  Einreichung  ihrer 
Zeugnisse  an  die  Königliche  Regierung  in  Wiesbaden  wenden. 

Bekanntmachung. 

Die  Stelle  eines  städtischen  Baumeister*  und  Bau  rat  h*- 
herrn,  welche  mit  SÜO  Thlr.  dotirt  ist.  ist  sofort  wieder  zu  be- 
setzen. Qualifizirte  Bewerber  wollen  ihre  Gesuche  unter  Nach- 
weis ihrer  bisherigen  Beschäftigung  an  Herrn  Stadtverordneten- 
Vorsteher  Leo  bis  zum  15.  Juli  er.  einreichen. 

Lauban,  deu  1.  Juni  1871. 
  Ber  Magistrat.  

Ein  bei  Eisciihuliu-l'nteruchinuugcn  thätig  gewesener,  er- 
fahrener Bau-Aufseher  wird  gesucht  von 

Linderode,  Nieder-Luusitz.  Eduard  Schmidt 

Baumeister. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  Baugewerke 

der  längere  Zeit  im  Privat-  uud  Staatseisenbahn-Baufache  thätig 
war,  z.  Z.  als  Bauführer  noch  in  Stellung,  sucht  womöglich  in 
Berlin  oder  einer  anderen  grösseren  Stadt  Deutschlands  ander- 
weitig Stellung  als  Bauführer  oder  Bauzeichner.  Die  besten 
Zeugnisse  x.  D.  Gefl.  Adre*seu  unter  K.  380.  befördert  die  Ex- 
pedition d.  Bltts. 

Ein  Feldmesser,  mit  Eisenbahn-Vorarbeiten  noch  bis  1.  Juli 
er.  beschäftigt,  sucht  vou  da  ab  anderweitig  wo  möglich  dau- 
ernde Beschäftigung.  Gell.  Offerten  unter  Angabe  der  Bedin- 
gungen und  Diäten  werden  sub  F.  381  in  der  Expedition  dieser 
Zeituug  erbeten. 

Ein  Bautechniker,  Zimmermann,  sucht  sofort  Beschäfti- 
gung.   Gefl.  Offerten  sub  U.  395  in  der  Expedition. 

Ein  Bautechniker,  der  längere  Zeit  bei  Hoch-  und  Brük- 
kenbauteu,  sowie  auch  beim  Eisenbahnbau  mit  der  selbsürtän- 
digeu  Leitung  der  Bau-Ausführung  betraut  gewesen,  sucht  eine 
ähnliche  Stellung.  Zeugnisse  auf  Wunsch.  Adressen  sub  V.  396 
in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bauführer,  praktisch  wie  theoretisch  ausgebildet, 
sucht  zum  baldigen  Eintritt  eine  passende  Stelle,  am  liebsten 
als  Bauführer  eines  grösseren  Baues.  Gcfl.  Offerten  beliebe 
man  unter  Chiffre  R.  392  an  die  Expcd.  d.  Bl.  zu  machen. 

Zwei  junge  Architekten  (Maurer)  und  tüchtige  Plan- 
zeichner suchen  Privatarbeiteu.  Adressen  Berlin,  Charlotten- 
strasse  97,  part.  rechts. 

Ein  vereideter  Feldmesser,  seit  10  Jahren  nur  mit  Eisen- 
bahn- resp.  Chaussee  -Vorarbeiten  und  Bauten  beschäftigt,  mit 
guten  Zeugnissen  versehen,  wünscht  möglichst  bald  anderweite 
dauernde  Beschäftigung.    Off.  sub  Q.  391  durch  die  Exped.  erb. 

Ein  Bautechniker,  Zimmermann,  sucht  sogleich  oder  zum 
1.  Juli  bei  einem  Bau-  oder  Ziramermeister  eine  für  ihn  passend« 
Stelle.   Gefl.  Adr.  sub  P.  390  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Ein  Banterhntker,  geübt  im  Priijektiren  uud  Veranschlagen 
von  Hochbauten,  erfahren  im  Nivelliren  und  im  Stande,  grössere 
Unternehmungen  selbstständig  zu  leiten,  sucht  auf  1.  August  d.  J. 
ein  Engagement  bei  eiuer  Eisenbahn  -  Gesellschaft  oder  einem 
grösseren  Unternehmer.  Gefl.  Off.  bei.  man  unter  Chffr.  O.  389. 
an  die  Exped.  d.  Bl.  einzugeben. 

Ein  Bautechniker,  Maarer  und  Zimmermann,  im  Ver- 
anschlagen und  Projektiren  von  Hochbauten  geübt,  sucht  zum 
1.  Juli  Stellung.    Adr.  sub  L.  386  in  der  Exped.  d.  Z. 

Trnnfcrt«innaZtr  v-  SgT.  an.  Zusend,  solide  Buxbaum  fein- 
1  rOpiSieiDe  stu.,jg  u.kurzb.Craniiaiii.  Schöucberg,  Bahnstr.12. 
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profütrtr  |inhbfWfibiiij 

des 

Endträgers  der  Perronhalle 


t-ra 


Söntglidjcn  0 ftbol)ul)nfcö  ju  $frltn 

ausgeführt  von 

H.  MULACK 

Berlin,  Alt«  Jakob». Strafe  So.  108. 

Empfiehlt  Heine  Bau  -  Klempner«!  zu  allen  vorkommenden  ZlnkguaN-,  Präge - 
Arbelten  und  Dachde-rkungB-Methoden  neuester  Konstruktion  unter  Garantie. 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce  -  Giesser ei 
Fabrik  für  Gaskronen 

Zini£iesserei  für  Kunst-  o.  Architektnr. 

Lager  vou 
hr« mb,  Paatmla««,  IruBealei  rte. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit_  nach  | 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht 
Die  leWnsgrosscn  Portraitbüsten 
der  deutaehen  Feldherren 
des  deutsch -frauxfts.  Krieges  18",'ii,  I 
modoll.  v.  h'uit.  Hilhauer  Emil  Steiner 
in  Ziuk  broucirt,  sowie  i.  acht.  Brunoe.  j 


Hartguss 

Herzstücke  und  Räder 

Erdtransportwagen 

in  jeder  Grösse  und  zu  jeder  Spur,  sowohl  Seiten-  und  Vor- 
kipper als  Wagen  zum  Ausschaufeln,  liefern  in  bewährter  Kon- 
struktion 

Thelen  &  Weydemeyer 

Eisengiesserei,  Maschinen-  und  Dampfkuasolfabrik 
NordliniiMeii. 


ETABLISSEMENT 
für  Ccntralheizangen,  Tentilations-,  Gas- 
Mid  Wasserleitiinßs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Iohaber:  C.  £.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

Ob«raai«aitrM»«.  44  Dorotheerntrai*«    27  Friedeberger  Landitr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparatc  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.    Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich1 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen^  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensioueu  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 

C.  Behrendt 

Berlin,  Cottbnser  Ufer  No.  »0. 


Papier-Tapeten, 

Gebröder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN, 
BrQder»tras«4>  No.  10 

euipfehleu  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  deu  allerbilljgaten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
FarbentJmcn  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe- Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  iu  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Kom- 
mandit- Geschäft  vou  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  tou  Irrthümern  unserer  Adresse  stets 

beizusetzen. 


Druckpumpen  mit  Vorgelege-  und  Schwungrad, 

Dampfpumpen  Stt^^SföS*"* 


Fontaincn, 

H-Q'rf  OTlQ'n'ri+'70Tl  auf  Kä<h>rn  mit  Wasserkasten,  Wind- 
KJd.1  tCilDpillZeilkesse]  uud  Brause,  Preis  Thlr.  25. 

■ateklacnfiarik  Fröhlich  «fc  Frey, 

47.  Berlin. 


Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  u.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade- Anstalten,  Gewächshäuser.  Park-  und  Fontai neuanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sämmtliche  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaus. 


über  ausgeführte  grössere 


Alexandrinenstrasse  23. 


liI9HI 

§ 

Aulagen  halten  zur  DL 

Breitestrasse  36* 


Orösstes  Lager  bester  englischer  thoi-rOhrei 

4"      *-     0"     8*      9"      10"      18-      IS"  18" 


inneu  und  aussen  glasirt. 
18"     «1"      t4"    30"  im  Lichten  weit 


Berlin     t    5%  ey,  8% 

Frnneo  Bahnhof  Stettin  3'/, 

Bei  grosseren  Auftragen 


4%    V.  7% 

bedeutender  Rabatt. 


10V. 
9 


13 
10% 


Fi 


o-L 


direkt 


unserem  8lettlner  Lager  uacu 


17%    27«/.    38>/.    53%    74%     105  Sgr. 
14%    22%    32%      43       61       92  , 
Sämmtliche  Faconstückc  stets  vorrät  big. 


|PE 


!n  p< 


R.iu  länge. 


:hiffer  zu 
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Jft.  Adam  4*  Heimer 

Spmal-CEtabltlJrmnit  jur  ^Fabrikation  »on 
Helsswasser  -  Heizungen 

Berlin,  Brfickenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichm&saig 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wfirmc.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich.  V,  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
liiHt  sich  mit  der  KoehmaMchlue  verblauen,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
Kflchensweekea  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  öewarh»hftn>»er  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Knution, 


S.  A.  I'Oeyj's  Fabrik 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  DraconeraTraMe  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmer» empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrücken),  Fenster -Bascule- Oliven, 
K uderknöpfen.  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothgu&o,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  ucucMteu  und 
fManten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  liebst  gedrucktem 
vorbanden. 


Wittenberg  1§C9. 

Silberne  Medaille. 


Q.  H.  SPECK  Silberne  Medaille. 

Berlin,  Tleck  -  Stra*«*  No.  t. 

Sronrf-ttloarrn-fabrik,  *lotl)-  unö  (Mu-($tffjfrci 

empfiehlt  »ich  zur  Anfertigung  aller  in  diesen  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  »eiu  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgeführt  iu  Messing,  Kothguss,  verschiedenen  Bronren,  Vergoldung,  VernickelnnK,  Büffelhoru,  Kbeuholz,  Elfenbein  etc., 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

i  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach 
Modellen  bestens  empfohlen. 

Preis -Couraute  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 


Bekanntmachung. 

Ein  sehr  renommirtes  Zlmmerelge»chaft  mit  Dampfschneide- 
mühle in  Ketzin  bei  Potsdam,  hart  an  der  Havel  gelegen,  ist 
wegen  Todesfall  von  den  unterzeichneten  Testaments -Exeku- 
toren  sofort  zu  verkaufen. 
Ketzin,  4.  Juni  1871. 

v.  4.  Linde,       Fr.  Albrecht, 
Apotheker.  Ziegeleibesitzer. 

3uüu0  laporte 

Berlin,  Ritter  Strasse  No.  11. 
WaMHerheUungeu  jeder  Art,  Dampf-  und  Luftheizung 

für   WohnMuscr,    Fabrik  geb&udc. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach   den  bewährtesten  Prinzipien, 
wMigt  die  verschiedene!!  Baumen.  Material  kupfer-Platina. 

Atr-s.'hlüL'"  ifruti*. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 


Krankenhäuser ,  Schulen, 
Trockenrlume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Rade-  und  Wanrhetnrielitungen,  Dampfkocbappnrnte. 
<Ja*-  und  WaaaerleitunKen  sowie  alle  iu  dieses  Fach  schla- 
gende Arbeiten. 

_  Kostenanschläge  schnell  und  gratis^  

Haas -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis«  II.  Thcil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  de»  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  B&mmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  Stent 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 

Oranienburgerstr.  27. 

Fliesen 

in  Marmor,  div.  Farben,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
hofer  Marmor -Schiefer,  Quarz^nndateln,  roth  und  Weins, 
Bollinger  KanclNtein  iu  verschiedenen 


CD 

<oj0  «= 


MOELLER  &  BLUM 

Zt  mmerstraBse  No.  88,  Berlin 

f  5 
I 

a- 

1  j, 


a.  03 
2  2, 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 


Mettlacher  Mo*aikplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

EmÜ  Ende,  General-  Agent, 
Berlin,  Wllbelni-8tr.  49. 

 (früher  Friedrichstr.  160.) 


Gas-,  Wasser-  nnd  Heiznngs-Änlagen 

Kanalisation  und  Ventilation 

von 

Hermann  RietscheC  tngetiteur- 

Berlin«  Koni mn n du n tenatr.  SO  H 

empfiehlt  «ich  einer  geneigten  Beachtung. 


Kamine  in  Eisen  n.  Marmor 


Yi.Uk.nnri 
neun 


reu  unsere 


0> 

a 
S 

«3 
t*3 


I 


kB  M 


Emil  Wille  &  Co,  Jägerstr.  32. 

  BERLIN. 

Beckmann  &  Gehender  in 


(früher  Beckmann  &  Co.) 

Einrichtung  von 


LnftfceizHngen  vermittelst  Caloriföres. 


ized  by  Google 


—    151  - 


Erster  Preis 
Lüneburg;  186S. 


Erster  Frei« 
Goslar  1869. 


Stellbare  Holz -Jalousien  für  Innen  und  Aussen. 
Boll  Jalousien,  sog.  Panzer -Rouleaux, 

go  wie  auch  alte  anderen  Holz-Rouleaux.   Alle»  zu  Fabrikpreisen. 

Ihn  Ms  A-  Co.  in  Hannover. 

Zeichnungen,  Beschreibung  und  Preiskourant  gratis. 

Attest. 

Die  Firma  Davids  A>  Co.  hat  mir  wahrend  vieler  Jahre  Holl  -  Jalousien  aus  ihrer  Fabrik  geliefert,  welche  «ich  als 
praktisch  und  solide  bewährt  haben.  Die  Firma  hat  den  Fortschritten,  welche  iu  den  letzten  Jahren  in  diesem  Zweige  gemacht 


J«lo»»l«  für  t«M. 


--  ■ L* "  11 '  - '    ■         i  .-i  ■  1 1  i  i  i  i  1 1,     n'  mit      in    uv  Ii    Ii  ilii  Ii  ,t  i\n  1*11     III    II  IV  I»im   iiMtltr    LT  r'IIlUt.  II  L 

worden  sind.  Rechnung  getragen  und  vielfache  Verbesserungen  angebracht,  so  dass  meiner  Ansicht  nach  kein  Fenstorverschluss 
in  Bezug  auf  Solidität,  Eleganz  und  leichte  Handhabung  den  David'schen  Fabrikaten  gleich  zu  stellen  ist. 


Hannover,  den  22.  Februar  1871. 


Edwin  Oppler 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 


Konigl.  Baurath. 


eigenes  Fabrikat,  von  polirtem  Marmor     i  glasirten  Stein 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler 
für  Wiederverkäufer  aui!eme»seuer  ltabatt.  Illustrirter  Preiskourant  franko  gegen 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46  a. 

 dicht  am  Knpfergraben. 


Portland-Zement 

ft-techer,  zuvi»rla»»lgcr  Wnare  empfiehlt  il<>n 


B.  Herrmann. 


gebrauchte.  u<»'h  tut.'  Lokomobile  von  H  Pfer- 
destärken wird  gesucht  und  Adressen  mit  Angabe  des  Kraft- 
imiasses.  1'rsprungs.  der  (iebrauehsdauer  sub  S.  :W3  in  der  Exp. 
dieser  Zeitung  erbeten. 


RENAISSANCE 

Kommandit  -  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Dater  den  Linden  8. 

Prompte  AuMriihrutig  von  Lieferungen  aul  Möbel  in 

jeder  beliebte])  llolzgattuug,  namentlich  in  Klrhcnholz. 

nb   dm  Herren  Architekten  liuilcn  in 

No.  1.  und  No.  Hi  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisinwg 
der  Leistungen  unierei  Etablissements. 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Koustruktiou  mit  F.isengestelle,  zum  Trennen  der 
Sehwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren.   

Taglich  Irisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  HofFinaiiii. 


Erfindungs  -  Patente 

len  v  e  r  »  c  h  a  f  f  t  und  vprwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

X.  <5ottl)fU 

No.  137. 


Prospekte 


©ftrnt  üoU-Jolonlttii 

welche,  einzig  in  Ihrer  Art,  nicht  durch  Witte- 
rungswechsel leiden,  tron  innen  in  jede  beliebige 
Mellune  gebracht  und  für  alle  Arten  Fenster 
eingerichtet  «erden  können,  ein  "»rhone!»  Lieht 
in  den  Zimmern  verbreiten  und  geschlossen  einen 
diebessicheren  Schutz  bieten,  dal>ei  durch  ihr 
eli'tsnntPM  Aussehen  den  Gebäuden  zur  Zierde  gc- 


K.  U.  liiissin  &  Co.  in  Leipzig 

Alexanderstrasse  No.  32 
Jalousien- Fabrik  und  Schlosserei. 


Sperinlitat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken  -  Anlagen  jeder  Art.  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 


Boyer  &  Consorten 

L  u d  w  I  e  n  h  n  r  <■  n  n •  Rh. 


J.  C.  Spinn  de  Sohn 


Berlin,  Wa*sorthor-Ktra*»e  10-13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeleuchtungs-Gegenstände  in  Bronce 
und  Ziukguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt.  versilbert, 
ualvauisirt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  cigeuen  oder  nach 


henen  Modelleu  und  Zeichnung? 
Bronce-  n.  Zlnltgloswcrei.  Gajyanjggheg 


gege- 


£tubfii-  imö  jDtkorntionamalrrri 


Die  von  mir  koustruirten 

Jttcfjkfttrn  nad)  hm  ßtlnmtifr 

welche  von  den  Königlichen  General  -  Kommissionen  begut- 
achtet, als  -vorzüglich"  und  „zwci-kuiiis.«!*-  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  1.»)  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 


Jiü.  Herrn.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische  Instrumente 

a.  ». 
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RICHARD  GARRETT  St  SONS. 

1778.  LEISTON  WORKS  -  SUKFOLK  -  ENGLAND. 

j#  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
Jukomobilen,  l)örijantälf  unb  uertikale  jDampf- 
mafdjintni,  Straften-  wnö  Winof-yokomottorn 
Gnttrifugalpumpcn 


Zu  beziehen  von  unaerti 


Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Richard  Garrett  &  Sons. 


I.  V.»  Paul  IMetrlch. 


JOH.  HAAG 

Civil-lngenieur 

Haschinen-  und  llöhrenfabrikaiit 

su  Autibort 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Veutilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewiichahfiuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkocft-,  Wasch-  and  Bade-EinricMangen. 

Plane  uud  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüreu  uud  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  11hl  zn  Berlin 

Jfo.  67. 


Luftheizungen 

für  bauliche  Zweck«  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stets  aber  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 
vorzüglichster  Konstruktion         ,    ,f  Rejnhardt 

Mnachinenlabrik,  Mannhelm 

RelHMzeuKe,  einzelne  Zirkel  uud  Ziehfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  empfiehlt  J.  C.  8eln>rt  vorm.  Oldendorf!", 

Mechaniker  in  Berlin,  Alcxaudriiienstr.  104,  au  der  Kitterstr. 


POSTAMENTE 

aus   f  i  c  h  t  e  l  g  e  b  i  r  (f  e  r ,   p  o  1  i  r  t  e  m 

Syenit  und  Granit 

liefert  in  jeder  Grösse 

C.  WOELFEL  in  Bayreuth. 


ttnmcnlmdjirt 

BenUcütfitrr. 
Cailrlabtr, 
Ampttn 

flr 

•dl-  «ad  fltrfrii- 
bflfnHtumi. 


CalcnuncraK. 


DU  fabrl« 
■Imnt  tfr  Ctfff- 
««9  rlacnta 

mtt  »rij^rnrn 
3(ld)imi3(ii  n«o 
«eifüm  in  |rtn» 
Stqtt  ju  int  fati». 
th-fffrnf&r  rlBKtBc 
llttf  na) 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Harzogs  von  JJraunschweiff. 
Kommui<liDt^B-Str.  53.  üJiSillUiiliU  w.  K'.inmis'inVfD-Str. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  verseudet  Zeiclinungen  derselben 

C.  (iciscler 

 Berlin,  Friedrich«. Strawwe  No.  71. 


Unternehmer  für 

Canalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigmig  pnenraatischer  nnd  electriscber  Telegraphen 

BERLIN 
-Är0iun-5tra|}f  3lo.  57- 


K»hrlcit«nKen,  Kronleuchter 

Wandarme,  Statuen 
S  eh  a\;  f.-  i:  -  t  e  f    I'.  e  le  uc  h  tu  n  (.' 
CANDELAIEft,  LATERNEN 
Gas-  Kooh-  und  Heiz -Apparate 

ll.'ihhe  himI  Verbindunifs-Stücke. 


WASSETR- 

R«.h  riet  tun  cen,  Hailccinrinhtunizcn 

Closcts,  Waschtoiletten 

A  nsguss  b  e  <•  k  e  n ,  I*  u  m  p  e  n 
SPRITZEN,  FONTAINE« 

Wasserspiele,  Zlmmerfontalnon 

Halme  und  Verhiuduucs-Stiieke. 


K"mnli»,iniM  ■  Vnhi  tu  eirl  llrulei  .n  llrriln. 


y„r  .1..   lv<l»Vtiin-  K.  K.  O,  Fri'.-h 


;.,,el,  t,,„  i;tbr.d.r  Firk-rl  in  II,  rli». 
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latertUu- Preis 

1%  8«t.  Kr  dl.  (Mpaltm  1 


Dlnitif  •  XltUfl  < 


BAU-ANZEIGER 

hcraiugegcben  ron  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M2i. 

A««nnf»Mü-Prels 

*»  Ufr.  pro  Vi*rtclj»hr.    Gratis  Ar 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Exp« 


dition:  Oranianstrasi»  76,  Heriii 
Buchhandlung  von  Carl  Beollti. 


Berlin.  2'2.  Juni. 


Hierzu  eine  Illustration»  -  Beiluge  der  Herren  Schäfer  &  HauscLner  in  Berlin. 


Zur  gefälligen  Beachtung. 

Um  in  der  regelmässigen  Zusendung  unserer  Zeitung  keine  Unterbrechung  eintreten  zu  lassen,  ersuchen  wir  die  verehrliehen 
auswärtigen  Abonnenten  um  gefällige  rechtzeitige  Erneuerung  de»  Abonnement»  für  da*  dritte  Quartal  In  Berlin 

senden  wir  die  Fortsetzung  unverlangt  weiter,  falls  nicht  eine  ausdrückliche  Abstellung  erfolgt. 

Direkte  Zusendung  anter  Kreuzband,  im  Falle  dieselbe  Behufs  schnelleren  Empfangs,  wegen  öfteren 
Wechsele  des  Wohnortes  oder  nach  dem  Auslände  gewünscht  wird,  sind  wir  wie  bisher  zu  ülN-niehmeii  gern  bereit.  Das 
vierteljährliche  Abonnement  beträgt  alsdann  einschliesslich  des  Postportos:  in  Deutschland  (mit  Einsrhluss  von  Klsass  und  Loth- 
ringen;, Oesterreich  und  Ungarn  1  Tlilr.  5  Sgr.;  Belgien,  Schweiz,  Italien.  Russland,  Serbien  I  Thlr.  8  Sur.:  Frankreich.  Nieder- 
lande,  Grossbrittannien,  Dänemark,  Rumänien  1  Thlr.  12  Sgr.;  Türkei  1  Thlr.  14  Sgr. :  Griechenland,  Spanien,  Portugal,  Schweden 
und  Norwegen,  Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika  1  Thlr.  IG  Sgr.;  Egypten  1  Thlr.  20  Sgr. 

Die  während  des  KriegeB  erschienenen  Nummern  unserer  Zeitung  sind  in  reichlicherer  Anzahl  gedruckt  worden  und  stehen 
den  an«  dem  Felde  zurückgekehrten  Herren  zu  dem  Preise  von  1  Thlr.  pro  Vierteljahrsheft  apart  zu  Diensten.  Elegante 
Einbanddecken  sind  zu  dem  Preise  von  15  Sgr.  pro  Jahrgang  stets  vorräthig. 

Geldsendungen  werden  möglichst  per  Postanweisung,  bei  geringeren  Beträgen  —  namentlich  bei  kleinen  Inserat-Aufträgen 
—  auch  in  Briefmarken  erbeten:  Fremde  Valuten  werden  bereitwillig  zum  Kourswerth  in  Zahlung  genommen.  —  Korrespondenz 
p  ti  f ru  n  f*o . 

(erlin,  im  März  1871. 


gegen 
Ber 

Architekten-Verein  zu  Merlin. 

Sonnabend,  den  24.  Juni  1871. 

3fal)rt  auf  Her 
neuen  berliner  Herbinöungsbttljn. 

Versammlung  auf  dem  Perron  des  Potsdamer  Bahnhofes. 
Abfahrt  3 Vi  Uhr.  Fahrt  nach  dem  Verbindungsbahnhofe  zu  Schö- 
neberg und  weiter  auf  der  Verbindungsbahn ,  auf  deren  Halte- 
punkten Mitglieder,  deren  Zeit  die  Betheiligung  an  der  ganzen 
Fahrt  nicht  gestattet,  ein-  resp.  aussteigen  Können.  Die  Legiti- 
den  Bahubcamten  gegenüber  erfolgt  durch  die  Mitglieds- 


frühe  Beden -Merchweiler  bei  Saarbrücken. 
Bergiiispektinu  IV  in  Heden  (I'ostort  Schiff- 


Abends  ^gesellige  Zusammenkunft  im  Eiskeller, 
Für  die 

Familien  -  Nachrichten. 

Verspätet, 

Die  glückliche  Geburt  eines  gesunden  Knaben  zeigen  hier- 
durch an 

Leipzig,  den  9.  Juni  1871. 

Arwpd  Kossbnrh, 

 ^  Adelheld  Bossbarh,  geb.  Albrecht. 

Heute  früh  3  Uhr  erfolgte  die  glückliche  Entbindung  meiner 
lieben  Frau  Emilie,  geb.  Jockel,  von  einem  gesunden  kräf- 


lungen. 

Berlin,  den  10.  Juni  1871. 


Durch  die  Geburt  eines  Töchterchens  wurden  heute  erfreut 
A.  von  Schütz,  Kgl.  Baumeister, 
Selm»  Ton  Schot*,  geb.  Weidemacn. 

Breslau,  den  11.  Juni  1871. 

Allen  Kollegen  und  Gönnern  die  traurige  Anzeige,  dass 
mir  mein  innigst  geliebter  guter  Mann,  der  Bauführer  Emil 
Grosseck,  Sohnabend  den  10.  d.  M.  durch  den  Tod  entrissen 
wurde.  Wer  den  Verstorbenen  gekannt,  wird  meinen  Schmerz 
zu  würdigen  wissen. 

Berlin,  den  13.  Juni  1871. 

Di«  tiefbetrübte  Wirtwe 
 Marie  Groaseck,  geb.  Tampfat. 

Submissionen. 

Montag,  26.  Juni.    Erd-  nnd  Bauarbeiten  an  der 

2.  Abtheilung  der  Nagoldthalbahn,  veranschlagt  auf  ca.  37,000  fl. 
Bed.  beim  Eisenbahnbauamt  Liebenzell  in  Württemberg. 

Freitag,  30.  Juni.  Schreiner-  und  Schlosser-  etc. 
Arbelten  am  Schulhause  zu  Hall  in  Württemberg,  veranschlagt 
auf  ca.  9000  fl.    Bed.  beim  Stadtbauamt  zu  Schwäb.  Hall. 

Sunnabend,  1.  Juli.  Lieferung  von  ca.  8700  Sch.-R. 
Betonschotter  zum  Hafenbau  an  der  Kieler  Bucht.  Bed.  bei 
der  Hafenbau-Direktion  in  Wilhelminenhöhe. 

Montag,  3.  Juli.  Lieferung  von  67  Personen-  und 
Passagier-Gepäckwagen  nebst  Tragfedern  lür  die  Oberschles. 
Eisenbahn.    Bed.  im  Zentral-Bureau  zu  Breslau. 

Montag,  3.  Juli.  Maurer-,  Zimmer-  und  Bagger- 
Arbelten  zur  Regulirung  der  Donau  bei  Wien,  in  2  Loosen. 
Bed.  im  technischen  Bureau  der 
in  Wien,  Stadthalterei- Gebäude. 


Die  Expedition  der  Deutschen  Bau-Zeitung  nnd  des  Bau-Anzeigers. 

—  Erdarbeiten  und  BrArkenbouten  auf  der  Strecke 
Zeche  Nachtigall -Wengern  der  Bergisrh  -  Märkischen  Eisenbahn. 
Bed.  beim  Baumeister  Büttner  zu  Witten. 

Dinstag,  4.  Juli.    Lieferung  von  drei  Dampfkesseln 
für  die  Steinkohle 
Bed.  bei  der  Kgl. 
weiter). 

Mittwoch,  .'i.  Juli.  Lieferung  von  ca.  868  Mille  Mnuer- 
und  410  KlaHern  Budershrimer  Kalkbausteinen  für  die 

Gewehrfabrik  zu  Spandau.    Bed.  bei  der  Direktion  daselbst. 
Montag,  10.  Juli.  Bau  einer  Normalsrhulc  für  Lett- 
innen in  Lüttich,  veranschlagt,  auf  ca.  WMI.OtK»  Kranes.  Bed. 
beim  Belgischen  Ministerium  des  Innern  (Djjectinn  de  IVnseigne- 
ment  primaire)  zu  Brüssel. 

Sonnabend,  15.  Juli.  Erd-  nnd  Plnnlruiigsnrhelten 
zur  Herstellung  der  Bahnhöfe  bei  llcrdeckc  und  Marburg  der 
Bergisch-Märkischeu  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Direktion  iu  El- 
berfeld. 

—  Lieferung  von  ca.  3  Millionen  Backsteinen  zu  Bau- 
ten der  Veulo-  Hamburger  Eisenbahn  bei  Harburg.  Bed.  beim 
Abtheilungs-Bautnstr.  Neitzke  in  Osnabrück. 

—  Lieferung  von  9  eisernen  Festungsthnren  für  die 
König).  Fortitikation  in  (S)bleuz.  Bed.  im  Fortilikatious-Büreau 
daselbst. 

Mittwoch,  28.  Juni.  Lieferung  von  ca.  400  Seh.-B. 
I'tlasterstelnen  auf  Bahnhof  Deutz  für  die  Belgisch -Märkische 
EUenbahu.    Bed.  beim  Kerhiiungs  Kath  Elketnann  zu  Elberfeld. 

Donnerstag,  2'.».  Juni.  Lieferung  von  Obrrhaiimnte- 
Halten  (ca.  10.1,300  Ztr.  Bahnsehienen,  76,350  Muck 
Laschen  et«-.)  für  die  Pialzi-ehe  Eisenbahn.  Bed.  in  der  l>i- 
rektious-Kanzlei  zu  Ludwigshafen.  

Bekanntmachung. 

Die  Anlieferung  von  100  Seh. -Hülben  ßnsaltscbrott 

franco  Bahnhof  Lennep  mit  Frist  von  2  Monaten  soll  an  deu 
Mindestforderndeu    suhmittirt   werden.  rnternchuiungslustige 
wolleu  bezügliche  Offerten   bis   spätestens   zum  2."».   h.  unter 
meiner  Adresse  frankirl  einreiche«. 
Lennep,  den  14.  Juni  1*71. 

Berrlng, 

  Königl.  Hauiii>|>ektor. 

Thüringische  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  und  Anlage  der  Gnsrohrleltiing  und  Brenn- 
richtungen auf  dem  neuen  (iuterhuhnle'tc  hiersellist  soll 
im  Wege  der  Submi-sio«  vergebe«  werden.  Zeichnungen,  Kosteu- 
anschläge und  Bediuguuge«  sind  int  Abtheilungs  -  Bureau  hier- 
Sclbst.  <iarlenstra-<e  No.  2  einzusehen  res].,  durch  dasselbe  zu 
beziehen.    Offerten  sind  bis  zu  dem 

am  4.  Juli  er.  Vormittag«  11  I  hr 
festgesetzten  Eiofftiung-tenniiK-  in  der  in  den  Bedingungen  vor- 
geschriebenen Form  ebendahin  einzureichen. 
Erfurt,  den  12.  Juni  ls"l. 

Der  Abtheilungs -Baumeister 
Xeuinunn. 


Gustav  Mengel,  Ingenieur. 


Offene  Stellen. 

Zu  dem  Bau  eines  l/euchtfener-F.tablissements  bei  Danziger 
Heisternest  auf  der  Halbinsel  Heia  wird  ein  Bnumelsler  oder 
Bauführer  gegen  die  reglemeutsinässigi-u  Diäte«.  1  Thlr.  Feld- 
zulage und  Vergnügung  der  einmaligen  Zurcisckostert  gewünscht. 
Die  Stell uug  kann  sofort  angetreten  werden.  Meldungen  erbittet 
der  Hafenbau-Inspektor  Fr.  Schwabe  iu  Neufahrwasser. 
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Ein  junger  Hann  mit  guten  Kenntnissen  wird  sofort  oder 
um  1.  Juli  d.  J.  als  Lehrling  für  ein  Maurer-  und  Zimmer- 


die  Expedition  dieses  Blattes  sub 


gesell 5  ft  gesucht.  Adr. 
[■  387  entgegen. 

Zum  sofortigen  Eintritt  werden  für  die  bald  beginnende 
Bau- Ausführung  einer  Gebirgsbahn  2  Bauführer  oder  jüngere 
Baumeister  und  ein  Bauanststont  gesucht.  Näheres  bei 
Herrn  Bauführer  Sarrazin,  Berlin,  Krauscnstr.  55,  2  Tr. 

Ein  Architekt,  der  geübt  im  Veranschlagen  ist,  wird  gesucht 
Ton  Baumeister  Müller  iu  Berlin,  Müllerstr.  3b. 

Bei  den  Stroni-Regulirungsbauten  iu  der  Weichsel  und  Nogat 

bei  grösseren 


findet  ein  Baumeister,  welcher  niomöglich  schon 
Wasserbauten  beschäftigt  gewesen ,  dauernde  Beschäftigung 

gegen  2  Thlr.  Difiteu  und' 25  Thlr.  monatliche  Rcisokostcu-Ent- 
schädi^ung.  Mi'Ulungeu  beim  Wasserbau- Inspektor  Dieck  ho  ff 
in  Marienburg  in  W.-Pr. 

Zur  Anfertigung  technischer  Vorarbeiten  und  zur  Ausfüh- 
rung eines  grosseren  massiven  Brückenbaue«  in  Eisenach  wird 
ein  hierin  erfahrener  Bauführer  oder  Baunufaeher  zum 
schleunigsten  Eintritt  gesucht.  Näheres,  unter  Angabe  bishe- 
riger Beschäftigung  und  Einsendung  der  Zeugnisse  beim  Land- 
baumeister Moder  in  Eisenach. 

tiesucht  wird  zum  sofortigen  Antritt  ein  Bnntechniker, 
welcher  liereits  Bauten  praktisch  ausgeführt,  oder  solch«  kon- 
trollirt  hat,  im  Zeichnen  bewandert  ist.  Gebalt  nach  Kennt- 
nissen bis  100  Gulden  ostcr.  Whrg.  Reisespesen  vergütet.  Adr. 
au  Thomas  Ducwra,  Unternehmer  der  Wasserleitung  in  Brünn. 

Ein  Bauterhnlker,  der  mit  den  hiesigen  Verhaltnissen 
vertraut,  guter  Zeichner  und  besonders  tüchtig  im  Veranschlugen 
ist,  findet  Stellung.  Näheres  bei  R.  Krebs,  Berlin,  LüUowstr. 
81  von  7  -  8  V.  u.  3  -  4  N. 


Ilekaiintniarliuu£. 

Für  die  Erweiterungsbauten  der  Korrektions- Anstalt  zu 
Eberbach  im  Rheingau  wird  ein  im  Hochbau  befähigter  Bau- 
meister sofort  gegen  einen  monatlichen  Diätensatz  von  75  Thlr. 
und  auf  die  Dauer  rachrer  Jahre  gesucht. 

Geeignete  Bewerber  wollen  sich  unter  Einreichung  ihrer 
an  diu  Königliche  Regierung  in  Wiesbaden  - 


Ein  Bautecliniker 

welcher  mit  Zeichnen,  Rechnen  und  schriftlichen  Arbei- 
ten vertraut  ist,  findet  in  einem  auswärtigen 

bedeutendn!  Fabrik^eschäft  sofort 

dauernde  Stellung.  Offerten  mit  Augabe  der  Gehaltsansprüche 
und  Abschriften  der  Zeugnisse  sub  Q.  341  befördert  die  An- 
nonecn-Kapedltlon  von  Rudolf  Mosae  in  Breslau. 

Ein  bei  Eisenbahn  -Unternehmungen  thfitig  gewesener,  er- 
fahrener Bau-Aufseher  wird  gesucht  von 

Linderode,  Nieder-Lausitz.  Eduard  Schmidt 

Baumeister. 


Hckanntmachniig. 

ies  städtischen  Baumeister»  und  1 


Die  Stelle  eines  städtischen  Baumelster«  und  Baurath»- 

herrn,  welche  mit  800  Thlr.  dotirt  ist,  ist  sofort  wieder  zu  be- 
setzen. Qualifizirte  Bewerber  wollen  ihre  Gesuch«  unter  Nach- 
weis ihrer  bisherigen  Beschäftigung  an  Herrn  Stadtverordneten- 
Vorsteher  Leo  bis  zum  15.  Juli  er.  einreichen. 

Lauban,  den  I.  Juni  1871. 
 Der  Magistrat.  

Bekanntmachung. 

Als  Assistent  und  Stellvertreter  des  Unterzeichneten  soll 
ein  Baumeister  angestellt  werden.  Es  wird  solchen  Bewerbern 
der  Vorzug  eegclH-n  werden,  die  im  Hoch-,  Wasser-  und  Wegc- 
Bau  für  den  Staatsdienst  qualifizirt  und  der  französischen  Sprache 


Die  Anstellung  erfolgt  provisorisch  durch  das  Kaiserliche 
Zivil -Kommissariat  von  Klsass  und  Deutsch -Lothringen  unter 
dem  Beding  gegenseitiger  vierwöchentlicher  Kündigung,  wird 
sich  jedoch  voraussichtlich  bei  zufriedenstellenden  Leistungen 
bald  in  eine  definitive  verwandeln,  und  haben  qualifizirte  Bau- 
meister bei  Vakanzen  auch  Aussicht  auf  weitere  Beförderung. 

Gewährt  werden  für  jetzt  3  Thaler  Diäten  und  '/•  Thlr.  täg- 
liche Theuerungs  -  Zulage ,  so  lange  diese  den  übrigen  Beamten 
gezahlt  wird. 

Bei  Reisen  werden  die.  baaren  Auslagen  erstattet  und  10 
Francs  für  Uebernachtungen  ausserhalb  bewilligt.  Die  Kosten  der 
Zureise  werden  nach  den  rcglementsmässigeu  Sätzen  vergütet. 

Geeignete  Bewerber  wollen  sich  schleunigst  uud  spätestens 
hl»  zum  6.  Juli  d.  J.  unter  Einreichung  eines  Lebenslaufs 
und  ihrer  Zeugnisse  über  Studium,  Prüfungen  und  Praxis  an 
den  Unterzeichneten  wenden. 


Metz,  den  12.  Juni  1871. 

Der  Ober- Ingenieur 

Brandenburg.  

Ein  im  Nivelliren  geübter  Bauführer  oder  Ingenieur  wird 
gegen  2  Thlr.  Tagesdiäten  sofort  gesucht  vom  Kreisbauamte  Ton- 
dern,  Herzngthum  Schleswig. 

Anmeldungen  mit  Zeugnissen  sind  an  Unterzeichneten  por- 
tofrei einzureichen. 

Tündern,  d.  12.  Juni  1871. 

C.  Treede, 

Kreisbaubeamter. 


Rumänische  Eisenbahnen. 


Zum  Dienstantritt  am  1.  August  a.  c  werden 
trieb»- Inspektoren  mit  einem  jährlichen  Gehalte  von  lO  — 
12000  Franca  und  freier  Dienstwohnung  gesucht 

Nach  sechsmonntlleher  Probeselt  wird  ein  Kontrakt 
auf  mehre  Jahre  abgeschlossen, 

(■eignete  Bewerber  wollen  ihre  Gesuche  mit  den  notwen- 
digen Zeugnissen  versehen,  an  uns 

Bukarest,  den  10.  Juni  1871. 

Die 


Kekanniniiu-hiin^. 

Zur  speziellen  Leitung  der  Deichbauten  bei  Thorn  wird  ein 
Baumelster  gegen  3  Thlr.  Diäten  und  20  Thlr.  monatlich« 
Fuhrkosten -Entschädigung,  oder  ein  Bauführer  gegen  2  Thlr. 
Diäten  und  20  Thlr.  monatliche  Fuhrkosten  ■  W 
gesucht  von 


KreisbaunaeLster  in  Thoru. 


Zur  Anfertigung  von  Bauzeichnungen  wird  ein  gewandter 
;en  Tagelohn  von  1  Thlr.  bis  1  Thlr.  20  Sgr.,  je 
gesucht.  Hierauf  Reflektirende  werden  ersucht, 
Meldungen  unter  Beifügung  von  Probezeichnungen 
resp.  Attesten  bei  der  unterzeichneten  Behörde  baldigst  einzu- 
reichen. 

Stade,  den  16.  Juni  1871. 

Königliche  Befestigung  der  untern  Elbe. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  Bnntechniker,  geübt  im  Projektiren  und  Veranschlagen 

von  Hochbauteu,  erfuhren  im  Nivelliren  uud  im  Stande,  grössere 
Unternehmungen  selbstständig  zu  leiten,  sucht  auf  1.  August  d.  J. 
ein  Engagement  bei  einer  Eisenbahn -Gesellschaft  oder  einem 
grösseren  Unternehmer.  Gefl.  Off.  bei.  man  unter  Chffr.  O.  389. 
an  die  Exped.  d.  Bl.  einzugeben. 

Ein  Techniker,  schon  beim  Eisenbahnbau,  sowie  beim 
Weg-  und  Wasserbau  beschäftigt  gewesen,  sucht  Stellung,  am 
Liebsten  beim  Eisenbahnbau,  auf  sofort  gegen  mäasige  Vergütung:. 
Gefällige  Offerten  an  Herrn  Bauinspektor  Athing  zu  Varel, 
Grossherzogthum  Oldenburg. 

Ein  junger  Bautechniker  mit  guten  Zeugnissen,  durch 
den  Krieg  aus  seiner  früheren  Stellung  gerissen,  sucht  ander- 
weitig Stellung.    Adr.  sub  Z.  400  in  d.  Exped.  d.  Bl. 

Ein  Bautechniker  (Zimmermann)  sucht  Stellung  bei  einem 
hiesigen  Bau-  resp.  Zimmcrmeiatcr.  Gefl.  Offerten  sub  Y.  399 
in  d.  Exped.  d.  Bl. 

Ein  praktisch  und  theoretisch  gebildeter  Bautechniker,  mit 
hiesigen  Verhältnissen  vertraut,  sucht  Stellung  im  Bureau  oder 
als  Bauführer.   Gefl.  Off,  sub  A.  401.  in  der  fixp.  

Soeben  erschienen  bei  H.  BAhlan  In  Weimar: 

Das  Schulhaus  und  seine  innere  Einrichtung. 

Für  alle  bei  Schulbauten  Betheiligte:  Lehrer,  Schulvorstande, 
Bauverständige  und  Aufsichtsbehörden.  Mit  5  lithogr.  Tafeln. 
Von  W.  Zwez,  Grosh.  Sächs.  Geh.  Justizrath.  2.  Aufl.  IV,  Thlr. 

Das  Ioalgl.  Sächsische  Kalt»  -  Xu&Uriam  hat  dieses  Werk  des 
Sehalbehordcn  dt.  Xoaigreichi  Sachten  empfohlen.  Im  Oro-fa.reogthun 
8»ch.en -Weimar  lind  die  in  obigem  Buche  niedergelegt«!  Anrichten 
mauegebead  bei  Einrichtung  der  Bchalhaaeer. 

Einem  befähigten  Zimmenneister  wird  durch  Ankauf  eines 
vorteilhaften  Oampfschneldcmahlgrundstflckes  mit  be- 
sonderem Wohnhause  etc  in  einer  lebhaften  Fabrikstadt  der 
Nieder-Lausitz  die  sicherste  Exlutona  nachgewiesen.  Anzah- 
lung 4000  Thlr.   Hypotheken  fest  Näh.  sub  W.  397  i.  d.  Exped. 

Zur  Ausübung  des  Zlmmergewerbea  und  Leitung  einer 
rentablen  DampfHehneidemühle  wird  von  einem  Kollegen  einem 
Fachmann  als  Thcil nehmer  mit  ca.  5000  Rthlr.  Einlage  sofort 
Stellung  nachgewiesen.   Näheres  sub  X.  398  in  der  Expedition. 

Elsengiesserelen,  welche  ein  Grabdenkmal  für  einen  ge- 
fallenen Offizier  ganz  oder  einzelne  Bestandteile  desselben  her- 
stellen, wollen  Zeichnungen  etc.  an  das  Annoncen  -  Bureau  von 
Bndolf  Mosae  in  Nürnberg;  unter  B.  B.  »018  einsenden. 

Bekanntmachnng:. 

Ein  sehr  renommirtes  Zlmmerrlgeschaft  mit  Dampfsehneide- 

rvi.  :_    Lr  ~ .  ' _   i.  •    ti * _  j  i  .  j  _      ii  i  ■   ■  . 


mühle  in  Ketzin  bei  Po._. 
wegen  Todesfall  von  den  un 
toren  sofort  zu  verkaufen. 
Ketzin,  4.  Juni  1871. 

v.  d.  Linde, 
Apotheker. 


hart  an  der  Havel  gelegen,  ist 


Fr.  Albrecht, 

Ziegeleibesitzer. 


Kleine  portative  Nivellir-Instrnmcnte  ä.  Ii  Rthlr 

Stativ,  mit  Stativ  15  Rthlr.,  empfiehlt 

Mechaniker  C.  Naumann,  Leipzig,  Nettmarkt  29. 
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Baugewerkschule  zu  Holzminden  a.  W. 

B.   Schule  für  Banhandwcrker  und  HOtistigi!  Baubeflitutene. 

b.  Schule  für  Mühlen-  und  Maiichlnenbaaer  (Schlcisivcr,  Kupferschmiede  etc.) 

Kaseroement  mit  Verpflegung  Tür  550  Schüler.  —  Der  Winterunter  rieht  beginnt  am 
düngen  sind  zu  richten  an  den  Direktor 


d.  J. 
G.  Haarmann 


zu  Holzminden  a.  W. 


Ingenieure,  Architekten,  Bildhauer  und  Elementarlehrer,  welche  geneigt  sind,  im  nächsten  Winter  an 
Anstalt  Unterricht  tu  ertbeüen,  werden  ersacht,  sich  baldigst  schriftlich  bei  dem  unterzeichneten  Direktor  tu  melden. 

G.  Haarmann. 


CAHL  seiii®¥ 

Unternehmer  für 

^intafle«  t>ott  §*$*  unb  vpaffnUiUtttQtn 

CanaHsimngeu  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Änfertignng  pnennratiseber  nnd  electriscber  Telegraphen 

BERLIN 


Bohrleltungen,  ]Croo.let>ohte>r 
Wandarme,  Statuen 
Schaufenster-Beleuchtung 
CAIDELAItl,  LATEINU 
Gau-  Kooh-  und  Heiz 'Apparat« 
Hlihne  und  Verbindung» -Stücke. 


S.  Elster 


Rohrleitungen,  Hadeeinrlohtungen 
Closets.  Wa»chtoilerten 
Ausgussbecken,  Pumpen 
«PUTZEN,  riRTAINEt 
Wasserspiele,  Zimmerfontalnen 
Hähne  nnd  Verbind  ungs-  Stücke. 


.  UUCl  HAId  oto. 


Berlin,  Neue  KOnigs-Strasse  No.  67. 
MecbanlHt  htf  Werkstatt«  far  Ga«-Anlagen 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Bronee»  aareofabrlk. 

Medaillen : 

LONDON         für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 

PARIS  1867.  für  Gasapparate  und  Gaskronen, 

WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gaa- 

BERLIN  1869,gSilberne  Preis-Medaille.  • 

A.  \j*  lleneeke. 

Fabrikant  von 

Kunst-  nnd  Hanschlosser-Waaren, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von:  aeemiede«i*ernea  Orntrotataa, 
Gittern ,  Sehanfciutern ,  Ladealhilren ,  Tnürea  m  Tresoren,  Hau-  and 
0«rt*nlllor«n ,  F«ut«rl*d«n .  Olttdacbern,  Oberlichtern,  TruibhiaMrc, 
Tr«pp«a  and  Tr«pj»Lgelajid»ra,  sowie  von  allen  Arten  Fenster-  a.  Thfir- 

boachiig.n.   Von  LeUteren  halte  stets  grosse«  Lager  gut  gear- 
beiteter eintelner  Tbeile,  als:  Haustbür-  und  Fensterboscule, 
W  Ludfaii^fedem,  Tbürzuwerfcfedcrn,  Aufsatzbtader,  Schlosser  und 
aller  sonstigen,  zu  Bauzwecken  dienenden  SchloKscrarbeiten. 
Ferner  empfehle  mein  reichhaltige«  Lager  von 

Thür-  und  Feiist4TlN»cnla^s-<jnrnitnrcn 

nach  neuesten  Modellen  in  Mtubg,  Bothga«,  Büffelborn  und  Bronc«. 

Letztere  aus  lebten  Breneegass  gefertigt  (nicht  galvanisch  ver- 
kupfert), daher  nicht  zu  putzen,  sind  wegen  ihres  schonen  Aus- 
sehens «anz  besonders  zu  empfehlen.  Garnituren  in  Elfenbein, 
Vernickelung  und  Vergoldung  werden  auf  Bestellung  schnellstens 
geliefert.  Preise  bei  solidester  Arbeit  billigst  Musterbücher 
von  Thür-  und  Fenstergarnituren  auf  Wunsch  zur  Ansicht 
Preucourante  gratis. 

A.  L.  Brnecke, 
^^^^abjlk^nTd^ag»r^i»riMtr^ 


Ptir  Baoende! 


Portland  -  Zement  ist  unter  Garantie  für 
die  Güte  entsprechend  billig  zu  beziehen  durch 

Carl  Btlcs  in  Hamborg 

Holstcnsir.i.s!je  5. 

3uüu5  Topartf 

Berlin,  Rltterstrasse  No.  11. 


Wasaerhelzungcn  jedt-r  Art,  Dnrapf-  und  Luftheizung 

Fabrik«" " 

TrockenrSume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhauser  etc. 


tebSude,    Krankenhäuser,  Schulen, 


für  Wohnhäuser, 
ockenr&ume,  Kai 

Bade-  und  YVat«cheinrlrhtune;on,  Damprhochnpparato. 
Ga«.  und  Waeserleltnnges  sowie  alle  in  dieses  Fach  schla- 
gende Arbeiten. 

gratis.  


)    Projekte,  Kostenan- 
\  schlage  u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
techn.  Bnrean  { spe  Brauereien. 

Baukonstruktionen: 
\  Dächer,Brücken,Krahn- 
)  anlagen,AusbauinEisen 
)  etc. 


Greiner's 


Berllu 
laralldeaslr.  66  a. 


Äroacaltadjtrt 
«ad 

B(n»lraifttfr, 
aasirlskiT, 
Amatla 

PäT 

Cm-  onb  fltrjti- 

hclrni&lung. 


CatrratiflTiiM. 


01t  isbilk  «bei- 
nlannl  »tr  Cltft* 
rung  Uli«  (Intimi 


jltea  rUra  In  Irkrai 
Stnlr  >n  Dra  fallt. 
PrrirrafarrtBulii 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Brannschwei«*. 
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Kochmaschinen  und  Kochheerde 

eiironea  Fabrikat,  von  polirtem  Marmor  und  glasirteii  Steinen, 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
Tür  Wiederverkäufer  angemessener  Rabatt,  Hlustrirter  Preiskourant  franko  gegen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen-Str.  46a. 
dicht  am  Kupfergraben. 

Itestcs  eiislischcs  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 


lichter  Weite  von  »\  4",  5",        7",  8",  1",  12",   15",   18",  2«",  24",  3»" 


f ran co  Baustelle  Berlin  3,   4.  5J,  6J,  7j,  8],  10,*,  13,   174,  -'7i>  38J,  53},  74},  105  Sgr. 
franco  Bahnhof  Stettin  2J,  3},  4{,  5J,  6{,  7J,    9,    10J,  14},  22J,  32},  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheiuländisdien  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 

Sämtliche  Dimensionen  nebst  Faconstücken  stets  vorrfttblg. 


Fabrik  U.  Komtoir 

Potsdammtr.  I.TS. 


Thomas  Goodson  in  Berlin 


Thonrohr  -  Lager 
Plan-Ufer  Nr.  1. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirung, 
Wasser-  und  Dampfheizungen. 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BLKI.IX,  i  >').  Friedrich -Strasse  tlh. 

Bronee-Giesserei 
Fabrik  für  Gaskronen 

Mgiesserei  für  Konst-  n.  Architelrtiir. 

Lager  vim 
Kronen,  Paitainrn,  Ornamenten  ete. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  uach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nuunen  und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansieht. 
I>ie  lelietts'jrn«eu  Portraithüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch -frauzos.  Krieges  18'%,, 
nioclell.  v.  hi't.  Itilhaucr  Emil  Steiner 
in  Zink  broneirt.  sowie  i.  Seht.  Hronoe. 


ETABLISSKM  EXT 
für  Cciitralht'ixiin^ni.  Ventilations-,  Gas- 
und  Wasscrlcitungs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BKRM.V  Fmnkfurt  «u  M. 

Obern»  (eaitraeae.         44  Dorotheciutraua.  27  Friedeberger  Landitr. 

Mfi rn •  Hrnseliflre,  ili<-  ein  spezielles  Verzeichnis«  der  circa  700 
von  mir  kor.struirten  lIci/um:s-Appanitc  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Ati-chläse  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  unrl  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
Überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertlieilen  mit  Vergnügen  bereit  hin. 

£tubrn-  und  CirknratinnsmiUcrri 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


London 


Taria  »67. 


JJlaue  unb  gelbe  fithagrapljtrllrmr, 
yufibiibfnplaUrn, 

feingeschliffen  in  blau  und  gelb  für  Ilerrschaftsgebäudc,  ordinär 
geschliffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  besonders  aber 
Malztennen,  (Jerberstclnc ,  Steine  für  Glasfabriken, 
Tischplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  in  Solenbofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle  Eisenbahnstationen,  sowie  nach 
allen  Uafenplätzen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Hamburg-  Herr  Gustav  W.  Seltz.  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofor.  —  Agenten:  In  Hannover  Herr  Oarl 
Frcter.  In  London  Herren  Zorn  &  Co.  In  New-York  Herren 
H  Siebold  <fe  Co.  In  Paris  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Erbau.  In  Brüaaol  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Ltioke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtncr  Sc  Co. 

In  Berlin  Herr  Fritz  Prenaa,  Rltteratraaae  47. 

P.C.  0.  Fricke 

Berlin,  Alte  Jakobs- 8 tr mim;  Pfo.  78. 

Etablissement  für  Gas-  und  Wasserleitungen,  Dampf-  und 
Wasserheizungen,  Ventilation  und  Kanalisirungen,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtung* -Gegenständen;  Fittings,  Hähnen  etc. 

In  meinem  Manazin  stehen  zur  gefälligen  Ansicht 
liehe  Apparate  in  Thätigkeit. 

Preis -Kourante  und  Kostenanschläge  gratis. 


Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  (iebäude.  Krankenhäuser,  Bade  -  Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 


Breitestrasse  36a. 


talten,  tiewäcliBhäuser,  Park-  und  Fontainenanlacen  etc. 

fuhren  unter  (larautic  au-,  und  stehen  sämmtliche  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 

Zeugnisse  Ober  angeführte  grossere     ^«r--i  - •  -y.-— aaaa^j^^  Anlagen  halten  zur  Disposition. 

Alexandrinenstrasae  23. 

Grestes  Lager  bester  englischer  TIIO\- 

4       5"      6"     8"  9 

Franca  Rnii»telle 
Franco  Bali 

1 


HXW  innen  und  aussen  glasirt. 
4        .V      6       H"       9        10'       12"      15"      18"      8t"       24"     30    im  Lichten  weit 
»toll«  Berlin      4     .»' ,    o%    8%    10%      Kl      17%    27%    38%    53%    74%     105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 
iiliof  Stettin  4',    f.%    7'  ,      ■»      |0%    14%    22%    32%      43       61      92    ,     (  Baulänge. 

Bei  gr..--en-ii  Aulträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtliche  Facoustücke  stets  vorräthig. 
iel'erungeu  direkt  von  «innerem  Stettiner  Lazer  nach  sä  tn  m  t  lieh  cn  oer  Bahn  oder  Schiffer  zu 
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JSf*  Adcnn  49  Heiser 

Special -<Etabli|Jcmrnt  für  ^Fabrikation  tum 
Helsswasser  -  Hei  zu  n  gen 

Berlin,  Bröckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmässig 
vertbeilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.    Der  Betrieb  ist 

fiefahrlo»,  reinlich,  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
ftsst  «ich  mit  der  KoehmaHcblne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  im. 
Kßrhenzwecken  auszunützen,  und  eignet  Meli  zur  Anbringung  eiuer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  GewachMb&u»er  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  «ehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 


S.  A.  loevy's  Fabrik 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Dragonerntra»ne  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutenden  Lager 
vnn  Thürdrückern.  Fenster  -Bascule-  Oliven, 
Ruderknöpfen,  (iriffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Kothguss.  Vergoldung.  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
ll..rn  etc.  nach  3000  der  neueHten  und 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  uebst  gedrucktem  Prciscvmrant 
vorhanden. 


|?  £  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 

]  |    Jukomubilcn,  Ijoriumtalr  unb  urrtiknlc  Dampf- 


RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

I.KISTON  WORKS  —  SUKFOl.K  -  ENGLAND. 


inafdjinen,  Strafe™-  unb  Winbr-Tokomottorn 
(frntrifiuialpumprn 

Zu  beziehen  von  unseru  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Brombcrg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 

I.  V.:  Pnnl  Dietrich. 


Silbern«  Medaille. 


empfiehlt  sich  zur  Anfertigung 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck- Strasse  No.  2. 

Broncf-lUoarcn- jttbrik,  ttotl)-  unb  C6rlb-C5trßrrrt 

infertiguDg  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assurtirtes  Layer 

Fenster-  und  Thür-Uesehläffe 


Altona  1HG9. 

Silk-rue  Medaille. 


aller  Sorten 


ausgeführt  in  Messing,  Rothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Büffellioru,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
'en  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Haumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 


und  Modellen  bestens  empfohlen 


plotilen. 
Preis -Co 


urante  gratis.    Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 


Portland-Zement 


hundlern 
Brnun 


frischer,  zuverln»Mlger  Waarc  empfiehlt  den 
i,  Bau- Unternehmern  un 


•b« 


R.  Hernnann. 


POSTAMENTE 

aus  fichte  Ige  birg  er.  polirtem 

Syenit  und  Granit 

liefert  in  jeder  Grosse 

C.  WOELFEL  in  Bayreuth. 


Kantholzer,  Rohlen  u.  Bretter 

in  allen  Düneusiouen  oftcrirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
ladungcu 

C.  Behrendt 

Cottbaaer  Ufer  No.  30. 


Reisszenge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Güte  und  PretawOrdlgkclt,  in  eigenem, 
zweimal  prAmllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlunsien  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochtitra**«  56,  Ihm  der  fharlottcnstrasse. 


Uoh&läser 


%  bin  1  Zoll  stark,  für  Bedachung  von  Glaxfaallcn  und 
Oberlichter,  liefert       ,j  ^  DüsSeldürf. 


Die  von  mir  konstruirteu 

iUcfjkrttrn  nod)  bem  itlrtcrmaofte 

welche  von  den  Königlichen  (icuerul- Kommissionen  begut- 
achtet, als  .vorzüglich"  und  .«wcrkniu»»!«*  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauzeitung  No.  15)  empfehle 
ich  zur  geneiuten  Abnahme. 

Prcta-Couranlc  gratlH  und  franco. 

Jul.  Herrn.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische 
Halle  a.  S. 


Die  Fabrik  für 

Gas-,  Wasser-  and  Heiznngs-Anlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 

vou 

Hermann  Riefsohel!,  rngertiewr 

-.  50 


der 


Berlin,  Kotnmnndantcnstr. 

empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

•r  KalKbrcnuerei  am  Norunafcn  zu  Berlin  von 

Friedrich  llotfmann. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 


gratis. 


Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Sehonhauser-Alle  5C. 
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transportable  Dampfmafdjiiif  n  Don  1-20  Jferlifkrafl. 

Menck  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 


Haas -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Spractaoöre,  Blitzableiter 


Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  L  Theil  des  Preisverzeichnisses  über 


•  1.  Mich  des  Preisverzeichnisses  uher  physikalische  Ap- 
und  sammtliche  Materialien  für  die  Tclegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 

Eejser  &  Schmidt 

TeleKrnphen-Ban-Anitta.lt  In  Berlin 

 Oranienburgerstr.  27.  

Die 

E  achpappen  -  Fabrik 

des 

Privat-Banmeister  Beradts  in  Danzig 

liefert 

Iladjpappr,  Jfiilirpappf,  ^splialtplattm ,  Jladjlarfi 

und  du  io  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Adlalyt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdächer;  hält  Lager 
von  natürlichem  Axphnlt,  Goudron  und  Steinkohlen- 

>r  und  führt  Entdeckungen  mit  Dachpapiie,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  unter  Garantie  für  die  Tüchtigkeit  aus. 


Druckpumpen 
Dampipumpen 

da  t*f  an  enrnt  rjeyn  ouf  rttdern  mit  Wasserkanten,  Wind 
KXdl  LtülbUrilfieHkesscl  und  Brause,  Preia  Tblr.  25. 

-  Fröhlich  &  Frey. 


mit  Vorgelege-  und  Schwungrad, 
mitstehendem  oder  liegendem  Kessel, 
für  Wasserleitungen  als  Fontainen, 


IHaifhineii^hrili 


inhaus 


Berlin. 


Hydrolith-Daehäbenof  »um  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-^  Filz-  und  Dorn'scher  Dficher,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Königl.  Regierung  konzussionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prfiniiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialicn- Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Berlin, 

Knttbuser  Ufer  No.  24. 


Stettin, 

Frauen-Stra««e  No.  II  u.  12. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinaon.        R.  Kemnits. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Au.-nihrung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  ilolzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

Die  Herren  Architekten  finden  in 

eine  Spezialisirung 


NB. 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau -Anzeigers 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Billiges  Leuchtgas. 

Gau  •Apparate  zur  Selbstbereitung  eines  billigen  Stein- 
kohlcugascs,  pro  1000  Kbfs.  =  Thlr.  1.  b.  und  von  10  Flammen 
an  schon  rentabel,  liefert  nach  einem  besonderen,  sehr  einfachen 
und  soliden  System  C.  König.  Gasingcuieur  in  Speyer  a_  Rh. 

Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten  -  Abfälle  und  anderer  Hfilzer,  ist  biliic  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 

Zwei  groa«e  Repctltlons-Theodollthe  sind  billig  zu 
verkaufen.  Nlvelllr  -  Instrumente  in  den  verschiedensten 
Grftssen,  neu  und  gebraucht.  Messkettea  in 
MaasstAbe,  Winkelsplegel,  Wtnkelkrense  sowie 
liehe  Zeichen- lnr< trumente  empfiehlt 

Th.  Suddendorf?,  Mechaniker 
Berlin,  Schützenstrasse  57. 


ED.  PULS 


o  § 

II 


Bausclilosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


Einfache  und  Teralerte  Anker, 
Thür-  und  Fenaterbeseblage, 
Messias;,  nad  Broncegarnitaret 
Ventilation»  •  Fensler, 
Eiserne  KassenthQren, 
Eiserne  Fensterladen, 

nach  eigenen  oder 


fertigt 

Tresor- Einriebtönpen, 

Eiserne  Schaufenster, 

Eiserne  Treibhäuser, 

Glasdächer,  Oberlichte, 

Perronbedachungrn, 

Eiserne  Hans-  und  Gartenthore, 


Garten-,  Balkon-,  Erbbogrftb- 

nlss-,  First-  und  Fenstergitter, 
Treppengelander,  Kandelaber, 
Wetterfahnen,  Kronenleucbter, 
Schmiedeeiserne  Treppen, 
Diebessichere  Schiebe->lnlou.«len, 


i 


Zeichnungen  zu  billigen  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 


ilcnenburgcr  Strafte  tto.  24. 

ETABLISSEMENT 


für 


Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 

Speeialität  in  Sclüebern. 
Eisenguss-  Mchleber 

mit  Eisen-  und  Metallriichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  36".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guss, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorrät  Ii  ig. 

Mietall  -Sehleher 


von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  »ind.   Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für  § 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt.  E 
Spezielle  Preiskourante  werden  auf  Verlangen  abgegeben.  I 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt.  I 


Fr.  Chr.  Fikentscher 
Thonwaarenfabrik 

in  ZWICKAU 
priüiiiirt  1S65  in  Merseburg  und  Dre»den, 
1867  „  Paria  und  Chemnitz, 
,      1868  .  Selchenbach, 
,      1869  „  Wittenberg, 
„      1870  „  Görlitz  und  Kassel, 
liefert:  Rohren  aus  bestem  Steinzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft).  Schleusen,  Abtrittanlagen  etc.,  Ge» 
fasse  und  Apparat«  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensation«-  und  Cblorcutwicklungsge- 
fäUse,  Decautirtöpfe,  Subaalen,  Kntwässerungsplatteu,  Hähne  etc. 
KehoruKtelnaiifHütxe  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion,  Fässer  für  HuuMhnltungcn  tu  Wasser,  Kraut, 
und  tum  Pöekeln,  Chumotteatelne  jeder  Form  und  Grosse. 
Ausführliche  Preis-Courauto  auf  Verlangen  gratis. 

Die  Asphalt-Filz -Fabrik 

von  Gassei,  Reckmann  <&  Co.  in  Bielefeld 

empfiehlt  Dachfilze  als  sicheres  und  billiges  Dachdeckungs- 
MateriaJ,  in  Bezug  auf  Feuersicherheit  langbewährt. 

Die  Rollen  sind  73'  long,  V  7/'  rheinlandisch  breit  und 
werden  auf  Verlangen  in  jeder  Lange  geliefert 

Proben,  Preise  und  genaueste  Anweisung  über  Deckung  und 
Anstrich  stehen  zu  Diensten. 

In  Berlla  halt  Lager  und  übernimmt  fertige  Eindeckungen 
Herr  Dachdeckermeister  G.  A.  Wernlcke,  Engelufer  6a. 

In  Breslau  Lager  bei  Herrn  T.  W.  Krämer.   __ 

Unzerreis8bare 

engl.  Whalman  Zeichenpapiere 

In  Rollen. 


Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
roissbaren,  animalisch  doppelt  geleimten  Rnllenzoicheupaniercn 
fabriziren  wir  jetzt  auch  nnserreI«Ml>nre  englische  What- 
mans  Rollenpapiere  in  Hohe  von  27  Zoll  und  19%  Fuss  Länge 
oder  in  Höbe  von  33  Zoll  und  13'/,  Fuss  Lange,  pro  Rolle  ä 
5%  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  6  Schttll 

Daren  bei  Cola. 
Reisssenge,  einzelne  Zirkel  und  Ziehfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  empfiehlt  J.  C.  Seiffert  vorm.  OWendorir, 
in  Berlin,  Alexandrinenstr.  104,  an  der  Ritterstr. 


Papier-Tapeten, 

Gebrüder  Hildebrandt 


Hoflieferant  Sr.  Majestät  des 
BERLIN, 
BrQderHtrosse  No.  16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  alJerhilllgsten  bis  zu  den  theuersteo  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
FarbentOnen  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe -Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Korn- 
m  an  <lit- Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrtlniniern  unserer  Adresse  stets 

beizusetzen. 


L. 


Gänicke  in  Wittenberge  a.  Elbe 

—  eine  der  ältesten  Dachpappen-Fabriken  — 
empfiehlt 


Asphalt  -  Dachpappe 


prSp.  Stelnkohlentheer,  fl( 
und  Asphalt- Mastix 

in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität. 
Die  Fabrik  übernimmt  nach  Vereinbarung  die  Erhaltung 
grösserer  Pappdächer  auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  unter 
Garantie.   

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  Beamteti,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement-  Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Auftrage  zu.   


Heck  mann  &  Zehender  in 

(früher  Beckmann  di  Co.) 
Einrichtung  von 

LaftfceizöHgen  vermittelst  Caloriföres. 
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Die  Iinuge  Werkszeitung  ist  das  wirksamste  Ii 
Preis  pro  ÄgcHpnltene  l'efitzcilt*  2  Sf 


-rnti'iiMntt  fnr  alle  Geg 
t  bei  12  maliger  Inwerllc 


nwtflnde  des  Baufachs, 
n  2.V,„  Rolmlt. 


Sä 
-  p 


Mit  dem  1.  Juli  1871 


auf  die 


$miacn>crßs-<3ritmt(i,  III.  MM<MfJ 


e  W«w! 
für 

praktisches  Bauwesen. 
Prela  pro  Quartal  1  Thaler  frei  In'» 


Nach  Einführung  der  Gewerbe -Freiheit  sind  die  Innungen  im  Allgemeinen  und  also  auch  die 
der  Bauleute  gegenstandslos  geworden.  An  die  Stulle  der  Maurer-  und  Zimmer-Innungen  sind  ge- 
treten die 

Baugewcrken-Vercine. 


Die  Baugewerkszcitung  ist  von  wamnit  lieben  Baugowcrkeil 
sehluss  vom  12.  Dezember  1*70  zu  Ihrem 


Vereinen  Deutschlands  laut  He- 


Central-  Organ 


erhoben. 

Demgemass  finden  alle  Buugewcrken-Voreine  Deutschlands  und  jeder  Fachgenosse  vollkommene 
Vertretung  ihrer  Interessen  iu  der  Baugewcrkszoitung.    Die  Redaktion 
gen  und  Bekanntmachungen  In  Verelns-AncelcKcnhelten  gratis 

Die  Baugewerks-Zeitung  will  dem  Baugewerl; *meister  allwflchontlich 

1.  Die  Fortschritte  seines  Faches  vor  Augen  führen,  Ihm  ein  praktischer  Rnth- 
geber  und  ein  Mittel  sein  zur  Vervollkommnung  In  seiner  Kunst.   Sie  will  aber  auch 

2.  ihm  einen  klaren  Blick  und  ein  richtige«  l'rtheil  verschaffen  in  allen  Dingen,  welche  den 
täglichen  Verkehr  der  Baugewerkumeinter  iu  der  großen  Ge&i-Ilschaft  angehen:  ale  wlU  den  Ban- 
gcwerksmelsterstand  Vertreten  In  seinen  sozialen  Interessen. 

Für  alle  unsere  deutschen  Kollegen,  welchen  die  Hebung  des  Baugewerkemeisterstandes  am 
Herzen  liegt,  dürfte  es  somit  Bedürfnis»  und  Pflicht  sein,  dieses  ihr  Central -Organ  zu  lesen. 
Es  empfiehlt  das  Abonnement  auf  die  Baugewerkszeitung  dringend  der 

Central -Verein 

der 

Hängewerken -Vereine 
ron  ganz  Deutschland  an  BERLIN. 
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Spezielle  Itiluiltnungiiben  in  Protieniiininern  und  lllustrlrten  Prospekten. 
Illiiittrlrte  Prospekte  in  technischen  Journalen  und  durch  die  Huehlinmllungen. 


MOELLER  &  BLUM 

Zimmers  trasse  No.  88,  Berlin 


.2   ts  * 


gpeelaliUU. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebfiude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
fiir  Kirchuu  uud  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Liudwlgshafen  a.  Rh. 


Oentrifugalpunipcn 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen, 

Erfindungs  -  Patente 

werden  t  e  r  s  e  h  a  f  ft  und  verwertbet 

durch  das  internationale 


Patent-Bnreau 

\\.  (Gotthril 

Berlin,  Linlenstrasse  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratn  und  franko 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
I  WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
|  TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
AMOTTE  CEMENT  HÜTTENW 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen 

€.  (üeiseler 

■  lerlln^  Friedrichs  -  Ktras  -    v  >  71. 


G.  Grod 

Maurer-  und  Steinmetz -Meister 
Brohl  am  Rhein 
empfiehlt  Steinmetz-Arbeiten  in 

Lager  in  Quader  und  ziegelfnrmiger  Blendung.   Proben  gratis. 

Parquet-Fnssböden 

in  M  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin.  Wilhelrastraase  49. 

{früher  Friedrichstr.  160.) 
1-Agent  der  Purquer-  und  M.'»bel- Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

MuBterhcfte  werden  zur  Ansicht  übersandt. 


Carl  Baallla  la 


a.  o.  rnneh. 


nm  Qaaradar  FlokaM  la 
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BAU  ANZEIGER 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


MM. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranienatraasa  75,  Berlin 
Bucbbandluor  tob  Carl  Beelita. 


Berlin,  29.  Juni. 


Zur  gefälligen  Beachtung. 


Um  in  der  regelmässigen  Zusendung  unserer  Zeitung  keine  Unterbrechung  eintreten  zu  lassen,  ersuchen  wir  die  < 
auswärtigen  Abonnenten  um  gefallige  rechtzeitige  Erneuerung  des  Abonnement*  für  das  dritte  Quartal  1871.  In  Berlin 
senden  wir  die  Fortsetzung  unverlangt  weiter,  falls  nicht  eine  ausdrückliche  Abbestellung  erfolgt. 

Direkt«  Zusendung  anter  Itreusband,  im  Falle  dieselbe  Behufs  schnelleren  Empfangs,  wegen  Öfteren 
Wechsels  des  Wohnortes  oder  nach  dem  Auslaudc  gewünscht  wird,  sind  wir  wie  bisher  zu  übernehmen  gern  bereit  Das 
vierteljährliche  Abonnement  betragt  alsdann  einschliesslich  des  Postportos:  in  Deutschland  (mit  Einschluss  von  Elsass  und  Loth- 
ringen), Oesterreich  und  Ungarn  1  Thlr.  5  Sgr.;  Belgien,  Schweiz,  Italien  Kusslaod,  Serbien  1  Thlr.  8  Sgr.;  Frankreich,  Nieder- 
lande, Oroasbrittannien,  Dänemark,  Rumänien  1  Thlr.  12  Sgr.;  Türkei  1  Thlr.  14  Sgr.:  Griechenland,  Spanien,  Portugal,  Schweden 
und  Norwegen,  Vereinigte  Staaten  von  Nord -Amerika  1  Thlr.  16  Sgr.;  Egypteu  I  Thlr.  20  Sgr. 

Die  wahrend  des  Krieges  erschienenen  Nummern  unserer  Zeitung  sind  iu  reichlicherer  Anzahl  gedruckt  worden  und  stehen 
den  an«  dem  Felde  zurückgekehrten  Herren  zu  dem  Preise  von  1  Thlr.  pro  Viertcljahrsheft  apart  zu  Diensten.  Elegante 
Einbanddecken  sind  zu  dem  Preise  von  15  Sgr.  pro  Jahrgang  stets  vorräthig. 

Geldsendungen  werden  möglichst  per  Postanweisung,  bei  geringeren  Betragen  —  namentlich  bei  kleinen  Inserat-Aufträgen 
—  auch  in  Briefmarken  erboten;  Fremde  Valuten  werdeu  bereitwillig  zum  Kourswerth  in  Zahlung  genommen.  —  Korrespondenz 
franco  gegen  franco. 

Berlin,  im  Juni  1871.  Die  Expedition  der  Deutschen  Bauzeltung  and  des  Bau- Anzeigen. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 


Hau 


am  Sonnabend  den  1.  Juli 

Abends  7  Uhr 
Im  Verelnshaase,  Wllhelmstr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Beurtheilung  der  Monatskonkurrenzen. 

2.  Bewilligung  ' 


Die  illustrirte  Festgabe  zum  Begrüssungsfest  der  aus  dem 
Felde  heimgekehrten  Facbgenossen  ist  pro  Exemplar  5  Sgr.  bei 
dem  Sekretair  des  Architekten -Vereins  Herrn  Michelis,  (Wil- 
helmstrasse 118)  sowie  bei  dem  Saaldiener  der  Bauakademie 
Herrn  Pfahl  zu  haben. 

Das  Komite.  

Familien-Nachrichten. 


Die  Geburt  eines  kräftigen 
Zwickau,  den  19.  Juni  1871. 

Edmund  Waldow,  Landbauinspektor. 
 Mint!  Waldow,  geh,  v.  Wahl. 

Konkurrenzen. 

Hellbrann.  Konkurrenz  -  Ausschreiben  rar  einen 
Schlachthausplan.  Die  Lieferung  von  Pl&nen  für  ein  in  hie- 
siger Stadt  zu  erbauendes  Schlachthaus  wird  zur  Konkurrenz 
ausgeschrieben.  Es  sind  2  Preise  von  400  Fl.  und  250  Fl.  be- 
stimmt; der  Termin  zur  Einreichung  ist  auf  den  15.  Oktober 
d.  J.  festgesetzt.  Das  Bauprogramm  mit  Situationsplan,  Bau- 
Summe  u.  s.  w.  wird  auf  Verlangen  von  der  Verwaltungsraths- 
Schreiberei  verabfolgt. 

Ueilbronn,  den  17.  Juni  1871. 

Stadtschultheiss 


Submissionen, 

Sonnabend,  1.  Juli.  Lieferung  von  Fensterrahmen 
und  Fensterbrettern  zum  Neubau  der  gynäkologischen  Klinik 
in  Bonn.   Bed.  beim  Kreisbaumeister  Neumann  zu  Boun. 

—  Ausführung  der  Horhbaaten  auf  der  Station  Sigma- 
ringendorf der  Douaubahu  (veranschl.  auf  2b' 000  fl.)  Bed.  beim 
Eiseubahnbochbauamt  zu  Sigmariugen. 

Dinstag,  4.  Juli.  Errichtung  eine«  Bretteraannes 
zur  Unischliessung  des  Feldstein  -  Depotplatzes  am  Kohlen -Ufer 
in  Berlin.  Bed.  in  der  Begistratur  der  Köuigl.  Ministerial-Bau- 
Kommission  in  Berlin. 

—  Lieferung  von  34  8tO«k  Brehsehelben  (i  40  und  18' 
Durrhm.)  für  die  Köln- Mindertet-  Eisenbahn.  Bed.  im  techni- 
schen Zentral -Bureau  der  Direktion  zu  Köln. 

—  Erdarbeiten  und  Kunstbauten  für  die  Nagoldbahn, 
Loos  V,  1.  und  2.  Abtheil,  (verauschl.  zu  resp.  17  800  und 
10  500  fl.)   Bed.  beim  Eisenhahnbauarat  zu  Liebenzell. 

Mittwoch,  5.  Juli.  Lieferung  von  87SS  IM.  Fuss  ei- 
chenen Brnckenschwellen  und  Belaabofalen  für  die  Rhei- 
nische Eisenbahn.  Bed.  beim  Abtheilungsbaumeister  Quedenfeldt 
in  Essen. 

Donnerstag,  ti.  Juli.  Erdarbelton  und  Jtnnstbauterj 


für  dio  Nagoldbahn.  Loss  III  und  IV  (veranschl.  zu  reap.  201  000 
und  G9  000  fl.)    Bed.  beim  Eisenbahnbauamt  zu  Liebenzell. 

Freitag.  7.  Juli.   Lieferung  von  £75  Stack  Laternen 
für  Personen-  und  GcpBckwagan  der  Hannoverschen  Staatsbahn. 
Bed.  beim  Obermaschlnenmeistcr  Schäffer  in  Hannover. 
Donnerstag,  13.  Juli.   Lieferung  von  » 


i  Waaserbasslnw  für  die  Bergisch-Märkische  Eisenbahn. 
Bed.jM-im  Rechnungsrath  Elkemann  in  Elberfeld.   

Bekanntmachung. 

Die  Maurerarbeiten  zum  Erweiterungsbau  der  Wagen-Repa- 
-Werkstatt  auf  dem  Bahnhofe  der  Königlichen  Ostbahn 
hierselbst  solleu  im  Wege  Öffentlicher  Submission  vergeben 
werden.  Termin  zur  Abgabe  von  versiegelten  und  mit  der 
Aufschrift : 

„Submission  auf  Maurerarbeiten  für  die  Königliche  Ostbahn* 
versehenen  Offerten  ist  auf 

Mittwoch,  den  5.  Juli  er.  Tormittags  U  ihr 

im  Bureau  der  1.  Betriebe-Inspektion  hierselbst  (Ostbahn)  an- 
beraumt, woselbst  auch  die  der  Submission  zu  Grunde  liegenden 
Bedingungen  nebst  Zeich  uungeu  zur  Einsicht  ausliegen.  Sub- 
issionsformulare  sind  ebendaselbst 


pialien  in  Empfang  zu  nehmen 

Berlin,  den  21.  Juni  1871. 

Der  Eisenbahn -Baumeister 

Nicolassen. 


gegen  Erstattung  der  Ko- 


Submission. 


Die  Lieferung  incl.  Aufstellung  der  zum  Bau  einer  Brücke 
über  die  Alle  in  Wehlau  erforderlichen  EUeut helle  und  zwar: 
1178,85  Ztr.  schmiedeci^-rne  Brückeukoustruktion  und  106,1  Ztr. 


Gusüeiseu,  veranschlagt  auf  rot.  13175  Thlr.,  soll  an 
destfordemden  vergeben  werden. 

Kaution.ifahige  Unternehmer  werden  eingeladen,  ihre 
siegelten  schriftlichen  Offerten  bis  spätestens 

Mittwoch,  den  lt.  Juli  c,  Vormittag«  10  Uhr 
franco  an  den  Unterzeichneten  mit  der  Aufschrift  „Offerte  auf 
Lieferung  von  Eisenzeug"  einzureichen. 

Die  Bedingungen  können  gegen  Erstattung  der  Kopialien 
mitgetheilt  werden. 

Wehlau,  den  21.  Juni  1871.  Der  Kreisbaumeister. 

Saemann. 


Staatsstrassen  -Verl 


bei  Bernkastel. 


Die  Arbeiten  (3200  Sch.-R.  Erd  und  Fels,  850  Sch.-R.  Mauer- 
werk etc.)  und  Lieferuugmi  zu  der  300  Rutheu  langen  Verlegung 
der  Trier  -  Mainzer  Staatsstraße  bei  Bemcastel  »ollen  im  Wege 
der  Submission  verduneeu  werden. 

Die  Lieferungs-Bedingungen  etc.  sind  beim  Unterzeichneten 
einzusehen  und  können  auch  von  hier  gegen  Erstattung  der  Ko- 
pialien iu  Abschrift  bezogen  werden. 

Die  Offerten  sind,  versiegelt  und  mit  entsprechender  Auf- 
schrift verseheu,  bis  zum 

6.  Juli,  Vormittags)  10  Uhr, 
spätestens  einzureichen,  an  welchem  Termine  dieselben  auf  1 
Bureau  des  Unterzeichneten  in  Gegenwart  der  et« 
Submittenten  eröffnet  werden. 

Mülheim  a.  M..  den  1».  Juli  1871. 

Der  Kttnigl.  Kreisbaumeister. 
 Schönbrod.  

Bekanntmachung. 

Die  Anlieferung  Ton  100  Seh.-Ruthen  Basal tschrott 

franco  Bahnhof  Lennep  mit  Frist  von  2  Monaten  soll  an  den 
Miudestforderuden  submittirt  werden.  Unternehmungslustige 
wollen  bezügliche  Offerten  bis  spätestens  zum 
meiner  Adresse  frankirt  einreichen. 
Lennep,  den  14.  Juni  1871. 

Berring, 

Köuigl.  Bauinspektor. 
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trasse  No.  31 
Bauroate- 


Bekanntmachung. 

Zum  Neubau  der  Andreasschule  in  der  " 
sollen  im  Wege  öffentlicher  Submission  m 
rialien  beschafft  werden: 

ZöO  Kinner  Kalk-BauMteloe 
1  OOO  Mille  lilntermauerungtigtelne, 
150  Mille  VerblendMteine  besserer  QuulltAt, 
40  Mille  Verblendstelne  geringerer  Ounllt&t, 
20  Mille  Ratben»- er  Steine, 
30  000  Kuhikfu»*  gelöschter  Kalk. 
Die  Lieferungsbedingungen  sind  im  Büreau  der  II.  Städ- 
tischen Hau- ItisTK-ktion,  Neues  Rat  bb  aus,  3  Treppen,  Zimmer 
No.  10»,  einzusehen. 

Die  verschlossenen  und  mit  entsprechender  Aufschrift  ver- 
sehenen Offerten  nebst  Proben  siud  ebendaselbst  bis  zum 
6.  Juli  er.,  Mittag»  1t  Ihr 

abzugeben. 

Berlin,  deu  2:1.  Juni  IK71. 

Der  Stadt-Bauinspcktor. 
Ilaesecke. 


Offene  Stellen. 

Bei  den  Stroni-l'egulitungsbauteu  in  der  Weichsel  und  Nugat 
tindet  ein  Bnuniclptcr,  welcher  momöglich  schon  bei  grösseren 
Wasserbauten  beschäftigt  gewesen,  dauernde  Beschäftigung 
gegen  2  Thlr.  Diäten  und  25  Thlr.  monatliche  Reisekosten-Ent- 
schädigung. Meldungen  beim  Wusserbau- Inspektor  D i eckh off 
in  Maricutmrg  in  W.-Pr. 

Zur  Anfertigung;  technischer  Vorarbeiten  und  zur  Ausfüh- 
ruug  eines  grösseren  massiven  Brückenbaues  in  Eisenach  wird 
ein  hierin  erfahrener  Bauführer  oder  Bauaufheher  tum 
schleunigsten  Eintritt  gesucht.  Nähen»,  unter  Angabe  bishe- 
riger Beschäftigung  und  Einsendung  der  Zeugnisse  beim  Land- 
baumeister  Moder  iu  Eisenaeh. 

Ein  junger  Mann  mit  guten  Kenntnissen  wird  sofort  oder 
zum  1.  Juli  d.  .1.  als  Lehrling  für  ein  Maurer-  und  Zimmer- 
geschäft  gesucht.  Adr.  nimmt  diu  Expedition  dieses  Blattes  sub 
M.  3t*7  entgegen. 

Für  die  Keiiuliruiigs- ArlH-iten  und  einen  damit  in  Verbin- 
dung stehenden  Schleusenbau  am  Cruttinn-Flusse,  im  Sensburger 
Kreise,  wird  ein  Baumeister  oder  Bauführer  zum  sofortigen 
Antritte  der  Beschäftigung  und  auf  die  l>auer  von  ,i  Monaten 
gesucht.  Düiten  reglemeutsinässig  oder  nach  Uebereinkunft. 
Meldungen  beim  Kreisbaumeister  Thiele  in  Sensburg. 

Ein  tieometergehQlfe  findet  im  Kataster-Büreau  für  Stadt 
Berlin  Beschäftigung.  Auch  bietet  «ich  zu  einer  Nebenbeschäf- 
tigung in  den  Sachmittagsstundeu  Gelegenheit.  Näheres  bei 
dem  Kataster-Kontroleur  Barteln,  Prinzenstr.  38,  Berlin. 

F.in  Bautechulker ,  der  im  Veranschlagen  geübt  und  im 
Besitz  einer  guten  Handschrift  ist,  wird  für  Berlin  gesucht. 
Offerten  Oranienstr.  Iis?,  Hof  part.  im  Komtoir. 

Ein  im  Zeichnen  uud  \  eranschlagen  erfahrener  junger 
Mann,  der  sich  im  Baufach  weiter  ausbilden  will,  wird  gegen 
Diäten  gesucht.  Nähere  Auskunft  ertheilt  Ii.  Schwenger  in 
Bochum. 

Ein  gelernter  Zimmermann,  auch  iu  Komtoir- Arbeiten 
bewandert,  findet  sogleich  Stellung.  Zu  erfragen  in  der  Exped. 
dieser  Zeitung  sub  I).  404. 

Ein  Baumeister  oder  Bauführer  zur  Spezialleitung  eines 
Brückenbaues  wird  gebucht  von  dem  Kreisbaumeister  Lipke 
zu  Delitzsch. 

Für  den  Bau  ländlicher  Wirtschaftsgebäude,  Brauerei  etc. 
im  Grh.  Posen  wird  eingeschickter  Privat-Baufnhrer  bei  freier 
Station  und  vorläufig  30  Thlr.  monatl.  Gehalt  mit  guter  Aus- 
sicht für  die  Zukunft  zum  sofortigen  Antritt  gesucht.  Meldun- 
gen unter  Beifügung  von  Attesten  werden  unter  E.  40.'t  in  der 
Expedition  dieses  Blattes  erbeten. 

Zur  Ausübung  des  Zlmmergewerbes  und  Leitung  einer 
rentablen  Damnl'schueideniühle  wird  von  einem  Kollegen  einem 
Fachmann  als  Theilnehmer  mit  ca.  '»000  Kthlr.  Einlage  sofort 
Stellung  nachgewiesen.    Näheres  sub  X.  3»8  in  der  Expedition. 

Offene  Baubeamtensielle. 

Für  die  hiesigen  Hochbauten  wird  zum  sofortigen  Antritt 
ein  Bauführer  zu  einem  Diätensatz  von  2  Thlr.  täglich  gesucht. 

Die  Meldungen  sind  unter  Einsendung  der  Zeugnisse  an  die 
unterzeichnete  Kommission  zu  richten. 

Wilhelmshaven,  den  20.  Juni  1871. 

Die  Hafenbau  -Kommission  für  das  Jadegebiet. 

Ein  im  Nivetliren  geübter  Bauführer  oder  Ingenieur  wird 
gegen  2  Thlr.  Tagosdiäteu  sofort  gesucht  vom  Kreisbau&uite  Tou- 
üern,  Herzogthum  Schleswig. 

Anmeldungen  mit  Zeugnissen  sind  an  Unterzeichneten  por- 
tofrei einzureichen. 

Tonderu,  d.  12.  Juni  1871. 

C.  Treede, 

Kreisbaubeamter. 


Bekanntmachung. 

Als  Assistcut  und  Stellvertreter  des  Unterzeichneten  soll 
ein  Baumeister  augestellt  werden.  Es  wild  solchen  Bewerbern 
der  Vorzug  gegeben  werden,  die  im  Hoch-,  Waaser-  und  Wege  - 
Bau  für  den  Staatsdienst  qualifizirt  und  der  französischen  Sprache 
mächtig  sind. 

Die  Anstellung  erfolgt  provisorisch  durch  das  Kaiserliche 
Zivil- Kommissariat  von  Elsass  und  Deutsch -Lothringen  unter 
dem  Beding  gegenseitiger  vierwöcheutlicher  Kündigung,  wird 
sich  jedoch  voraussichtlich  bei  zufriedenstellenden  Leistungen 
bald  in  eine  definitive  verwandeln,  und  haben  qualifizirte  Bau- 
meister bei  Vakanzen  auch  Aussicht  auf  weitere  Beförderung. 

Gewährt  werden  für  jetzt  3  Thaler  Diäteu  und  ■/.  Thlr.  füg 
liehe  Theuenings- Zulage,  so  lange  diese  den  übrigen  Beamten 
gezahlt  wird. 

Bei  Reisen  werden  die  baaren  Auslagen  erstattet  und  10 
Francs  für  Uebernachtungen  ausserhalb  bewilligt.  Die  Kosten  der 
Zureise  werden  nach  den  reglementsmässigen  Sätzen  vergütet. 

Geeignete  Bewerber  wollen  sich  schleunigst  und  spätestens 
bis  zun  6.  Juli  d.  J.  unter  Einreicbung  eines  Lebenslaufs 
und  ihrer  Zeugnisse  über  Studium,  Prüfungen  und  Praxis  an 
den  Unterzeichneten  wenden. 

12.  Juni  1871.  '    Der  Ober- Ingenieur 

Brandenburg. 


Bekanntmachung. 

ies  städtischen  Baumeistern  und  1 


Die  Stelle  eines 

herrn,  welche  mit  800  Thlr.  dotirt  ist.  ist  sofort  wieder  zu  be- 
setzen. Qualifizirte  Bewerber  wollen  ihre  Gesuche  unter  Nach- 
weis ihrer  bisherigen  Beschäftigung  au  Herrn 
Vorsteher  Leo  bis  zum  15.  Juli  er.  cinreief 
1.  Juni  1871. 
_  Per  Magistrat.   

Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  der  Deichbauten  bei  Thorn  wird  ein 
Baumeister  gegen  3  Tiitr.  Diäteu  und  20  Tblr.  monatliche 
Fubrkosten  -  Entschädigung,  oder  ein  Bauführer  gegen  2  Thlr. 
Diäten  und  20  Thlr.  monatliche  Fuhrkosten  -  Entschädigung 
gesucht  von 

Kiels», 

^  Kreisbaumeister  in  Thorn. 

Zur  Anfertigung  von  Bauzeichnungen  wird  ein  gewandter 
Zeichner  gegen  Tagelohn  von  1  Thlr.  bis  1  Thlr.  20  Sgr„  je 
nach  Fähigkeit  gesucht.  Hierauf  Reflektirende  werden  ersucht, 
betreffeude  Meldungen  unter  Beifügung  von  Probezeichnungen 
resp.  Attesten  bei  der  unterzeichneten  Behörde  baldigst  einzu- 
reichen. 

den  16.  Juni  1871. 

Königliche  Befestigung  der  unteren  Elba. 


Ituniänisclie  Eisenbahnen. 


Zum  Dienstantritt  am  1.  August  a.  c.  werden  _wei  Be- 
triebs-Inspektoren  mit  einem  jährlichen  Gehalte  von  10  — 
12000  Franc»  und  freier  Dienstwohnung  gesucht 

Nach  sechsmonatlicher  Probeselt  wird  ein  Kontrakt 
auf  mehre  Jahre  abgeschlossen. 

Geignete  Bewerber  wollen  ihre  Gesuche  mit  den  nothwen- 
digeu  Zeugnissen  versehen,  au  uns  einsenden. 

Bukarest,  den  10.  Juui  1871. 

Die  Betriebs- 


Bekanntmachung. 

Ein  Bauführer  wird  gesucht  zur  speziellen  Leitung  der 
Staatsstrassen -Verlegung  bei  Berncastel  von  300  Ruthen  Länge 
im  gebirgigen  Terrain  mit  bedeutenden  Erdarbeiten  und  Futter- 
mauern und  einigen  Brücken.  Eintritt  sofort.  Bauzeit  circa 
1'/»  Jahr.  Diäten  1%.  eventuell  2  Thlr.  Meldung  unter  Vor- 
lage von  Attesten  beim  Kreisbaumeister  Schönbrod  in  Mül- 
heim a.  d.  M.   

Gesucht 

von  einem  Architekten  in  einer  grösseren  Stadt  Badens  ein  im 
Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter 

junger  Bantechniker. 

Nachweis  der  bisherigen  Beschäftigung,  sowie  l'ebersendung 
selbstgefertigter  Zeichnungen.  -  Get.  Franco-Offerten  sub  Chiffre 
U.  274  befördert  die  Anuoncen-Geueral-Ageutur  von  " " 

;T#o##«  in  :VamiAe<m. 


Brückenbau -Techniker. 

Fs  werden  mehrere  Techniker  gesucht,  um  unter  der  Leitung  eines  Chef- Ingenieurs  bei  der  Ausarbeitung  neuer  Projekte 
für  grosse  eiserne  Krücken  mitzuwirken  und  um  die  Ausführungszeichuungen  gegebener  Konstruktionen  anzufertigen;  ferner  um 
bedeutende  Auf>telluugen  von  Baugerüsten  und  von  Eisenkonstruktionen  zu  leiten.  —  Für  die  Aufstellungen  wird  ganz  besonders 
auf  Erfahrung  und  Zuverlässigkeit  gesehen.  Anmeldungen,  unter  Mittheilungen  über  die  bisherige  Thätigkeit  der  Reflektanten  und, 
wenn  thnnlich,  unter  Einsendung  von  Abschriften  ihrer  Zeugnisse  sub  8.  6798  befördert  die  Annonccu- Expedition  von  Budolph 
b,  Berlin. 
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Gesuchte  Stellen. 

Ein  Techniker,  schon  beim  Eisenbahnbau ,  sowie  beim 
Weg-  und  Wasserbau  beschäftigt  gewesen,  sucht  Stellung,  am 
Liebsten  beim  Eisenbahnbau,  auf  sofort  gegen  massige  Vergütung. 
Gefällige  Offerten  an  Herrn  Bauinspektor  Athing  zu  Varel, 
Grosahcrzogthuni  Oldenburg. 

Ein  Bauführer  (Feldmesser)  sucht  in  Berlin  Beschäftigung. 
Offerten  sub  F.  40«  in  di'r  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bau-Akademiker,  der  durch  den  Krieg  im  Studium 
gestört  worden,  sucht  für  die  Zeit  bis  zum  Beginn  des  neuen 
Semesters  eine  Anstellung  im  Bureau  oder  auf  der  Baustelle, 
bei  einem  Bau-,  Maurer-  oder  Zitnmernieister.  Adressen  im 
Bureau  der  II.  Kau-Inspektion  in  Berlin.  Linicustr.  158  erbeten. 

Ein  Bautechnlker.  der  eben  aus  dem  Felde  zurückgekehrt 
ist,  «ucht  Stellung.     Derselbe  war  bei  Eisenbahn-  und  Hoch- 
bauten beschäftigt  und  stehen  ihm  die  besten 
Seite.    Ceti.  Adr.  sub  C.  403  in  der  Exp. 

Ein  junger  Mann,  gelernter  Maurer,  sowohl  praktisch  als 
theoretisch  gebildet,  sucht,  gestützt  auf  gute  Atteste  und  Re- 
ferenzen, sofort  Stellung  im  Bureau.  Gef.  Adressen  bittet  man 
unter  Chiffre  B.  40.'  in  der  Expedition  dieser  Zeitung  abzugeben. 

Ein  Bautechniker,  mit  den  hiesigen  Verhältnissen  ver- 
traut, sucht  Stellung  im  Bureau  oder  als  Bauführer  bei  eiuem 
Bau-  resp.  Maurermeister.   Offerten  sub  0.  407  in  der  Exped. 

Ein  Bau* Techniker  mit  guten  Zeugnissen,  durch  den 
Krieg  aus  seinem  früheren  Verhältnis  gerissen,  sucht  Stellung. 
Adressen  an  L.  Kirch  stein,  Berlin,  Bluiueustrasse  ä4. 

Vom  2'J.  Juni  au  wohne  ich  Cjitachlner  Str.  76,  1  Tr. 

Berlin.  Seudlcr.  Baumeister. 


Einem  befähigten  Zimnicrmeister  wird  durch  Ankauf  eine« 
yorthellhaflen  DampfkehncidemuhlKrundntackes  mit  be- 
sonderem Wohnhause  etc.  in  einer  lebhaften  Fabrik  Stadt  der 
Nieder-Lausitz  die  sicherste  Eiistenz  nachgewiesen.  Anxuh- 
lung  4000  Thlr.    Hypotheken  fest.   Nah,  sub  W.  3'.>7  i.  d.  Exped. 

Litterarische  Anzeigen. 

Eine  Anzahl  architektonischer  Werke,  darunter:  Hagen, 
Becker,  Weisbach,  Breymaun  etc.,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Die  Bücher  liegen  im  Saale' des  Architekten-Vereins,  Wilhelms* 
Strasse  IIS.  zur  Besichtigung  aus.  Der  Vereins-Sekretair.  Herr 
Micheli«.  hat  den  Vertauf  freundlichst  übernommen. 


Norm 

zur  Berechnung  des 

für  architektonische 

aufgestellt  von  der  XV.  Versammlung  deutscher  Architekten  und 
Ingenieure  zu  Hamburg. 

a.  Geaammt- Aufgabe,  zu  welcher  ausser  dem  vollständigen 
Text  noch  eine  l'eliersicht-stabeHc  gehfirt,  pro  Exemplar  5  Sgr. 

b.  Honorar  »Tabellen  für  die  fünf  einzelnen  Bauklassen,  zur 
Aushändigung  an  Bauherren  bestimmt,  je  V2  Exemplare  nach 
beliebiger  Wahl    5  Sgr. 

Die  Stempelpflichtigkrit 
im  preußischen  Bauwesen. 

Eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  Vorschriften  für  die 
Behandlung  aller  der  Stempelsteuer  unterworfenen  Dokumente 
im  gesummten  Bauwesen  des  preussisrhen  Staates. 
Zum  Gebrauch  für 
Hnubearnre,  Baumelr-ter,  Bau-I'nternehnier  und 
Lieferanten 

bearbeitet  von  den   Herausgebern  der  .Deutsehen  Bauzei- 
tung* und  des  .Architekten- Kalenders". 
Preis  r.",  Sgr. 
Zu  beziehen  --  nach  ausserhalb  gegen  Postanweisung  franko  — 
von  Carl  Beelitz  Buchhandlung.  Herlin,  Oranienstr.  75. 

Werlau  ron  Mi.  F.  B'oiot  in 

•er  Bib  niBvsivrr 

Treppen. 

Eine  kurze  Anleitung  zum  Selhwtunterrleht  ntr 
Maurer  und  Kleinbauer. 

Besonderer  Abdruck  aus  .Die  praktische:)  Arlfiten  und  Bau- 
konstruktioiien  des  Maurers  und  Steinhauers* 
von  Dr.  W.  II.  Behwe 
und  Rektor  der  städtischen  Gewerbeschule  in 
Dortmund, 
gr.  8.   Geh.    15  Sgr. 

Vorrftthig  in  allen  Buchhandlungeu. 


Gedenktafeln,  Denksteine,  Gitter  etc. 

von  5  Thlr.  an  u.  s.  w.  bis  zu  den 

prunlraoUften,  grofwrttgftcn  monumentalen  örnkmnlrn 

als  äussere  Zeichen  der  Ehre  für  die  Dahingeschiedenen  der  denkwürdigen  Tage  des  .TahrcH  187071,  empfehlen  wir  in  Zink,  Eisen' 
Bronce,  Sandstein,  Marmor  etc.  etc. 

Die  betreffenden  Arbtüten  führen  wir  nicht  nur  nach  eigenen,  sondern  auch  nach  uns  zugesandten  Zeichnungen  oder 
Skizzen  aus,  verabfolgen  Zeichnungen  und  Kostenanschläge  gratis  und  betheiligen  uns  bei  Ausschreibungen  von  Konkurrenzen,  in 
welchem  Falle  wir  die  Komites  etc.  um  geneigte  Zusendung  der  aufgestellten  Programme  bitten. 

Die  Unterstützung  Seitens  des  Publikums  wollen  wir  noch  besonders  dadurch  verdient  machen,  das*  wir  trotz  der  künst- 
lerischen Behandlung  der  Objekte,  gestützt  auf  den  Umfang  unserer  Fabrik  die  solidesten  Preis«'  stellen  und  es  dadurch  der 
Familie,  Gemeinde,  den  Vereinen,  überhaupt  Jedem  möglich  machen,  Kirchen,  Schulen,  Raths«  und  Vereins-. Haie  mit  Ge- 
denktafeln, F.rlnnerangnk reuzen  etc.  der  Dahingeschiedenen  zu  schmücken. 

Wir  gestatten  uns  zur  gefälligen  Ansicht  ein  mit  allegorischen  Emblemen  ausgestattetes  Blatt,  enthaltend  verschiedene 
theils  ausgeführte  theils  zur  Ausführung  bestimmte  Gedenktafeln  und  Monumente  etc.  beizufügen. 

Hoflieferanten 
Berlin,  885  Friedrlrtift-Strasne  885. 


ELSNER  &  STUMPF 

Berlin,  tttuenbttrger  Straße  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgungs- Anlagen  von  Einzel- Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampf kesselspeisungen  und  Wasserstationen  der 
bahnen.    Preis -Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 
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B  &  Q  f Ä  C  Ii  ■  Witterung«  -  Kinfluas 

8,11- OrHEl IH6 Ht6  Kon*oIeB»  Akroterlen,  Fr-icne,  Balnstre«,  Medaillons,  Rosetten. 

nach  vorhandenen  Mustern  oder  einzusendenden  Zeichnungen; 
I.drolTe™ehledene.     FlUTplattCIl,  FOTlü'  UüA  HoIÜStCillC  Qualitäten 
Garten-Ornamente  Vasen,  Postaincute,  Ampeln,  Beet  -  Einrahmungen  etc.  etc.  empfiehlt  die 

Terralythfabrik  von  H.  PLATZ  6  Co.  In  Bonn  a.  Rh. 


In  CAlnt 

en  bei  Horm  W.  Fels;  Crefeld  bei  Herrn  W.  Vorgang; 
&  Wansmann;  Mülheim  n.  Kühr  bei  Herrn  B. 


W.  Eichhoff  &  Co. 

In  Berlin,  Breiteatrasse  5 


empfehlen  zu  Fabrikpreisen:  eiserne  und  messingene  Kilo-  und  Grammgewichte;  Liter- Flüssigkeitemaaas«  und  Liter- 
Hektoliter- Koblenmaassc;  Meter- Maasstäbe  für  Fabriken;  Langwaaren -Meter  für  Ladengeschäfte;  zusammenlegbare  Meter  (Zoll- 
eteeke);  feinste  ZeichnenmaaMtibe;  Schullineale  und  Kautel  mit  Metertheilung;  Bandmaasse;  Kulilier-  und  Starkemesser;  Mess- 
ketten;  Forstkluppen  und  Doppelmetcr;  Centesimal-  und  Decinialwaacen;  oberschaligo  Tafel-,  Säulen-  und  Schnell waagen;  ] 

Gold-  und  Taxirwaagen  etc. 


Brodnitz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pnmpeii 

Bau-Pumpen 

Dampl-AVinden. 
Lokomobilen  und  Zentrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben. 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIK,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronee  •  Gieaserei 

Fabrik  für  Graskronen 

Mgiesserei  !•  Kons!-  n.  Arciutettnr. 

Lager  von 
Krsnea,  fsstalaes,  Ornamenten  ete. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht 
Die  lebeusgrossen  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch  -  frunzoB.  Krieges  I8'V„, 
niodell.  v.  hist.  Bilhauer  Emil  Steiner 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  Seht  Bronee. 


Kleine  portative  Nlvelllr- Instrumente  a.  12  Rthlr 
Stativ,  mit  Stativ  15  Rthlr.,  empfiehlt 

Mechaniker  G.  Naumann,  Leipzig,  Neuraarkt  29. 


Fr.  Chr.  Fikentscher 


in  ZWICKAU 
prftmiirt  1865  in  Merseburg  und  Dresden, 
„      1867  ,  Paris  und  Chemnitz, 
„      1868  „  Selchenbach, 

186»  „  Wittenberg;. 
,      1870  „  Görlitz  und  Kussel, 
liefert:  Röhren  aus  bestem  Steinzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft).  Schleusen,  Abtrittaulagen  etc.,  Ge- 
ro>r<e  nnd  Apparate  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als;  Kondensations-  und  Chlorentwicklungsge- 
füsse,  Decantirtöpfe,  Schnalcn,  Eutwässerunesplatten,  Hähne  etc. 
8ebom*teInniifSfitze  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion,  Fässer  für  Haushaltungen  zu  Wasser,  Kraut, 
und  zum  Pöckeln,  f'hamnttcstclnc  jeder  Form  und  Grösse. 
Ausführliche  Preis-Courante  auf  Verlangen  gratis. 

Eine  Zimmerei  und  Bantischlerei, 

20  Jahre  mit  bestem  Erfolge  betrieben,  mit  Bauplatz,  Wohn-. 
Arbeits-  und  Lagergebäuden ,  Kreissägen,  Spund-  und  anderen 
Maschinen,  Werkzeugen  und  Material,  sowie  Lantlwirthschaft  mit 
Wirtschaftsgebäuden,  nebst  todten  und  lebenden  InvcDtarien, 
steht  zusammen  oder  gcthcilt  wegen  des  Todes  de»  Zimmer- 
meister Be geler  zu  Mewe  a.  d.  Weichsel  zu  verkaufen. 
Näheres  auf  frankirte  Anfragen  bei  der 

Wittwe  Beseler  in  Mewe,  Westpreuasen. 


Fliesen 

in  Marmor,  dir.  Farben,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer,  Sola- 
hofer  Marmor- Schiefer,  OuarzNandxteln,  roth  und  weiss, 
Hollinger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacher  MosaiU platten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Axt,  empfiehlt 

Emil  Ende  I  General- Agent, 

Berlin,  Wllüelm-Btr.  4». 

{früher  Friedrichstr.  1G0.) 

F\  Löblich  &  Sohn 

Zimmer-,  Bau-,  Holz-  u.  Schneidemühlengeschaft 

Berlin,  Bethanien-Ufer  No.  6 

-nehmen  die  Ausführung  und  Lieferung  kiehnener  gehobelter 
gespuudeter  Fuasbodeu  nach  gegebenen  Maassen  für  ganze 
ten,  wie  für  einzelne  Zimmer,  bei  billigen  Preisen  und  reeller 
Bedienung. 

J OH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  nnd  Kohrenfabrikant 

au  Augsburg 

"liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  VentilatÄn,  für  Wohn 
Öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc., 


Dampfheizungen 

Dampfkoc&-,  Wasch-  nnd  Bade-Eraricbtongen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  und  jede  Auskunft  erthcilt  gratis 


Ingenieur  Kobert  1hl  zn  Berlin 

Französische  Strasse  No.  67^ 

abe  des  von  ihm  entüehenen  1 
von  Prof. 


Einsender  bittet  um  HückgaDe  «1 
kes:  Formenlehre  des  Brückenbaues 


ier- 
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Gas-  il  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheiznngen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade -Ansialten,  Gewächshauser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  steheu  s&inmtlichc  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gel).  Ansicht  in  unseren  Bureauz. 

Zeugnisse  über  ausgeführte  grossere     „i|  _  ,  .       ■■  -  ' ' " "  Aulagen  halten  zur  Disposition. 


-  ■  I  nn 


GrOsstes  Lager  bester  englischer  inneu  und  aussen  glasirt. 

 4"     ft"     0"     8"      9*     10"     tt"     IS"     18*    tt*      M"    W"  im  Lichten  wert^ 

ranco  Baustelle  Berlin  4  5'/,  6'/»  8»/4  10».'.  18  17%  27Vi  38%  53%  74%  105  Sgr.  IprTrhl.  Fuss 
raoeo  Bahnhof  Stettin      3%    4%    5' ,    7'/»      9      10«/,    14%    22%    32%     43       61      92    ,     [  Baulange. 

Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtliche  FaconstUcke  stets  vorrathig. 
Franco-Lic  ferungen  direkt  von  unserem  Stettiner  Lager  nach  s&mmtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  tu 
  erreichenden  Plätzen  Deutschlands.   _  


Breitestrasae  36» 


Zor  Ziegel-  und  Torlliilii  ikatioi 

empfehlen  als  Spezialfach: 

W.  Schmidt  &  Wachsendes,  Berlin 
Wilhelmstrasse  121, 

Sämmtliche  Maschinen  zur 
Ziegel-  and  Tsrffsbrlkstl  ou 

mit  verbesserter  und  in  der  Praxis  bewfihrter  Konstruktion 

  und  allen  dazugehörigen  Utensilien,  sowie 

Lokomobilen,  Dampfmaschinen  etc. 
Illustrirte  Kataloge  gratis. 


Max  Seipp,  Zivilingenieur 
Berlin,  Chausseestr.  83 

übernimmt  die  Einrichtung  von  Fabriken  für 

Eisen-,  Metall-,  Holz-  ifl  StßinbearticitM 

und  andere  industrielle  Zwecke  mit 

Spezial  -  Arbeitsraascfainen 

und  liefert  dazu  Dninpfiuaprhluen  und  Ke*wel  von  den 
besonderen  FsUlen  angemessener  KonMtruktlon,  gegen 
gewöhnliche  Kombination  oft  bis  30%  an  Wanscr  und 
Kohlen  sparend. 

Transportable  u.  Bergbaumaschinen 

Windhausen'sche  Kaltluft-  und  Eismaschinen 

für  die  verschiedensten  Zwecke  angepasst,  auch  für 

Sommereisbahnen 

von  natürlich  gefrorenem  Eise  unter  Dach. 

Aufstellung  jeder  Art  Maschinen  und 
Konstruktionen  etc.  etc.  bei  billigster 
Preisnotirung. 


Kamine  in  Eisen  u.  Marmor 

Vi.llkcmiucij  uusreiehrudi!  ZiuitucivrwäriuiMig  durch  unsere  qi 


Fabrik  für 


Gas-,  Wasser-  nnd  HeLznngs-Änlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 


von 


Hormarm  RretscfreU  Ingenieur 

Berlin,  Kommandantenetr.  50 

empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beachtung. 

Für  Bauende! 

Bester  Engl.  Portland  -  Zement  ist  unter  Garantie  für 
die  Güte  entsprechend  billig  m  beriehen  durch 

Carl  Bue«  In  Hamburg 

 llolstenstrasse  5. 

Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 

C.  Behrendt 

Berlin,  Cottbuser'  Ufer  Pfo.  30. 
Belnueuge,  einzelne  Zirkel  und  Ziehfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  empfiehlt  J.  C.  SeUfert  vorm.  OMendorff, 
in  Berlin,  Alexandrinonstr.  104,  an  der  Rhterstr. 


s 


ff 


r*a 


Emü  Wille  &  Co.,  Jügerstr.  32. 

BERLIN. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Knpfcr-Platina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin.  Schönhauser-Alle  56. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Hoflmann. 


|      C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN  | 
1  WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F.  1 
1  ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW.  1 
1  TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE  1 
1  CHAMOTTE  CEMENT  HUTTENW.  1 

Eiserne  Kamine  | 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben  1 

C»  Geisel  er  u 

Berlin,  Friedrich»  -  Strasse  No.  71.  J 
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Wittenberg  1^69. 

Silberne  Medaille. 


6.  H.  SPECK  Silberne  MedniUe. 

Berlin.  Tieck  -  Stmeee  No.  *.  _  .  . 

Srancf-Woatfn-Julink,  ttntl)-  unb  <6rlb-«tfforrt 

empfiehlt  sich  iur  Anfertigung  aller  in  die*e*  Fach  einschlagenden  Artikel,  aowie  sein  reich  assorürtes  Lager  aller  horten 

Fenster-  und  Thür  -Beschläge 

auMeführt  in  Messing,  Rotbguw,  verschiedenen  Bronccn,  Vergoldung,  Veruickeluuc,  Buffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
reschmackvollisten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  Mildesten  Preisen.  .  ,         n    .  --_fchAnftn 

i)en  Herreu  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  terncr  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegewmen 


reU-Courantc  gmt ix.   Musterbücher  auf  Wnnuch  »ur_AjWcht. 


SM.  Adam  4r  Heiter 

Spfrial-CEtttbUlfemcnt  >ur  Fabrikation  uon 
Heflss wasser  -  Hei  zun  Ken 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heinum  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltendu  und  gleichniä&MR 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  »/»  billiger  wie  b*l  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
fasst  sich  mit  der  Korkmasehlne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
KQcheni werken  auszunützen,  und  eignet  »ich  zur  Anbringung  einer  vorzug- 
lichcn  Ventilation.  Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

itle  durch  Knutton. 


Druckpumpen  mit  Vorgelege-  und  Schwungrad, 

Tin  tm  nfiinmnan  »'*  Gehendem  oder  liegendem  Kessel, 
Uampipilllipeil  rdr  Wasserleitungen  als  Fontaine.,, 

fLn.-~4-n-nr,-w+-mA4-r*A<v*  auf  Rädern  mit  \Vu**erkasten,  Wiod- 
U-arteilSprWZOIlkessel  und  Brause,  Preis  Tblr.  25. 

■..rkiieibbrik  tYähllc'h  «fc  Frey, 

Schönhauser  Allee  47.  Berlin. 


Papier-Tapeten. 

Gebrüder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  de«  Königs. 
BKKLIX, 
Bruderi»tra»»e  No.  16 

empfehlen  den  HeiTen  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lnger 
in  den  allerblll legten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  steta  bemüht  gewenen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
Karbentonen  aswrtirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit ,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe- Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Rom- 
maudit- Geschäft  von  unserer  Finna  besteht,  so  bitten. wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthümern  unserer  Adresse  stets 

beizusetzen. 


S.  Ä.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thiir- 
ßeselilägen 

Berlin,  Brngonerdtrawee  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern.  Fenster -Bascule- Oliven, 
Ruderknöpfon,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguss.  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  nnd 
reinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  uebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden.   


Haas -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

>  *     I    _    *  ff     *r*l_  ,11    ~- .  1  ^  ..C!\  U  Jiahnii      A  nipKimtH 


Preisverzeichnis«  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Lgu,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  PreHverzeichnisses  über  physikalische  An- 
te und  sämmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
ihfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Eelsee  &  S«luftt<itt 


Telegraphen -Bau- Auxtnlt  in  Berlin 


MOELLER  &  BLUM 

Zimmert«  traHse  No.  88,  Berlin 


-S  i 

in  Z3 

cd 


C  Ol 
u 

k  a 

ca. 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat -Wasserleitungen. 

Eine  Schwartcnsägc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
8cbwarteu- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Nähere«  unter  A.  A.  No.  iOb  poste  reStante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         B.  Kemnit«. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  AiuifOhrnng  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  namentlich  in  Elehenholx. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  IG  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialtsirung 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


M\w  lupiulf 

Berlin,  Ritterstrasse  No.  11. 
Wattiterhelnuicen  jeder  Art,  Dampf-  und  Luft 

für  Wohnhäuser,  rabnWbäud«.  Krankenhäuser,  Schulen, 
Trockenraume.  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  et«. 

-  und  WajH-heinrlchtungen,  Dampfkochapparatc. 
und  Wa»aorleitun(ten  sowie  alle  in  dieses  Fach  schl»- 


«Jlttben-  un5  Jchuratioiiörnalcrn 

von  F.  Bornstedt,  Berlin,  Wasuerthor-Strasse  65. 


gende  Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 

~  "  äpcciiilltnt. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyor  &  Consorten 

 Ludwlyshafen  a.  Rh. 

Portland -Zement 

In  »teta  frischer,  jcuverläMaifter  Waare  empfiehlt  den 
Herren  Baubeamteu,  Ban-L'nternchmern  nnd  Zement- 
hnuriiern 

Sil  Herrin iinn. 
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Unternehmer  für 

^ttttagctt  tioit  (Sa**  uitb  ^afUtUitnuntn 

Canalisirimgeii  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pneumatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 

BERLIN 
£tontn-$tzaftt  |!lo  57. 


Hohrloilunten,  Kronleuchter 
Wandirme,  Statuen 
Schaufenster  ■  KelcuchtuuK 
CANDEIAIEI,  LATERNEN 

Oka-  Kooh-  nnd  Holz -Apparat« 

Hahne  und  Verbindun: 


Rohrloltungon,  Bmloeinrlohtungen 
Closets,  Waschtoiletten 
Ausgussbecken,  Pumpen 
SPRITZEN,  FONTAINEN 

Wasserspiele,  Zlmmerfontalnen 

Hahne  und  Verbindung* -Stücke. 


olguneon  ffti-  Kirohcn  und  8«lo  oto 


RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

&  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
TofcomobUrn,  f)ort^ontdle  unö  urrtikalr  $ampf- 
maftfjmcn,  Strahn-  unb  ttlinbr-yokamottoen 
(Crntrtfugalpumprn 


Zu  beziehen  von  unsern  Laeerplfit 


-rp lauen  in 


-  Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 

Bromberg.     Riehard  Garrett  &  Sons. 


I.  V.i 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 

eigenes  Fabrikat,  von  polirtem  Marmor  und  glasirten  Steinen, 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiederverkäufer  angemessener  Rabatt.  Illuatrirter  Preiskourant  franko  gegen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen-Str.  46a. 

dicht  am  Kupfergraben. 

ETABLISSEMENT 


Greiner's 

techn.  Bnrean 
Berlin 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahmc 
v.  technischen  Anlagen, 
spc.  Brauerelen. 

Baukonstruktionen: 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


Heckmann  &  Zehcnder  in  Mainz 


(früher  Heckmann  *  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnföieiznngen  vermittelst  Caloriferes. 
S.  Elster 

Berlin,  Neue  Knnigs-Stras*e  No.  <>7. 
MeelmniMche  Werkstatte  für  Gas-Anlagen 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Broncewaarenfnbrlk. 

Medaillen: 

LONDON  186-2.  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  IS«7.  für  Giisapparute  uud  Gsskrouen, 
WITTENBERG  li«9.  Goldene  Medaille  für  Photometrie  uud  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  IftlSfi,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination de*  neuen  Rathhauses,  der  Börse  uud  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen. 


für  Ccntraiheizuiigen,  Yentilations-,  Gas- 
und  Wasserleitung- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  Bf. 

44  Dorothwn.tr»»..  ! 


Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verieichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  UeizungsApparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  promnt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Die  von  mir  konstruirten 

airfjkcttfn  nad)  betn  ;tflftmnaafje 

welche  von  den  Königlichen  General -Kommissionen  begut- 
achtet, als  „vorzüglich'  und  „EweckniäsNjg"  befunden 
worden  sind  und  »ich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siehe  auch  Deutsche  Bauleitung  No.  15)  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 

Preis -Courante  gratis  nnd  franco. 

Jul.  Herrn.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische  Instrumente 
a.  8. 
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Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

)    in  lichter  Weite  von  f,  4",  5",  f,  7",  8",  »",  M",  U",  15",  18",  2«",  14",  M"  f 


Berlin  3,  4,  5*.  6J,  74,  8|,  10?,  13,   174,  ^J,  38j,  53|,  74.},  105  Sgr. 
frtnoo  Bahnhof  Stettin  2},  3},  4j,  5J,  6j,  7J,    9,    10},  14J,  224,  32|,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 

Simmtlicbe  Dimensionen  nebst  Faconstneken  stets  vorräthlg. 

F.bnk  „  Ko„u,ir  Yfofma  Goodson  in  Berlin  rtZ^' £1 


für  Gas-  und 

Wasser-  and  Dampfheizungen 


Eg 

I* 
«  - 

is 

«t 
Ata 

So 

I! 

B  £ 


Werkszeitung  Int  du  wirksamste  Inseratenblatt  für  alle  Gegenstände  des  Baufachs. 
Tel*  pro  8 gespaltene  PeUtaelle  2  Sgr.;  bei  IX  maliger  Insertion  «5%  Rabat«.  


Mit  dem  1.  Jnll  1871  beginnt  ein  neues  Abonnement 

auf  die 

^au$mak*~$utnw,  III.  Stotywttta 


IUastrlrto 


für 


praktisches  Bauwesen. 


Nach  Einführung  der  Gewerbe  -  Freiheit  sind  die  Innungen 
der  Bauleute  gegenstandslos  gewordou.  An  die  Stelle  der  Maure 
treten  die 


im  Allgemeinen  und  also  auch  die 
Bind  ge- 


Die 


iat  von 
1670  zu  Ihrem 


Baugewerken-Vereine. 

Baugewerkeu  -Vereinen  Deutschlands 

Central -Organ 

Demgemfiss  finden  alle  Baugewerken-Vereine  Deutschlands  und  jeder  Fachgenosse  vollkommene 
Vertretung  ihrer  Interessen  in  der  Baugewerkssteitung.  Die  Redaktion  nimmt  alle  Mitteilun- 
gen and  Bekanntmachungen  In  Verelna-Angelegenheiten  gratis  auf. 

Die  Baugewerks-Zeituug  will  dem  Baugewerksuieister  allwöchentlich 

1.  Die  Fortschritte  seine«  Fache*  vor  Augen  fahren,  Ihm  ein  praktischer  Rath- 
geber und  ein  Mittel  sein  aar  Vervollkommnung  In  seiner  Kunst.    Sie  will  aber  auch 

2.  ihm  einen  klaren  Blick  und  ein  richtige»  Lrtheil  verschaffen  in  ulleu  Dingen,  welche  den 
taglichen  Verkehr  der  Baugewerk«meister  in  der  grossen  Gesellschaft  angehen:  sie  will 
gewerksmelsterstand  vertreten  In  seinen  soalalen  Interessen. 

Für  alle  unsere  deutschen  Kollegen,  welchen  die  Hebung  des  Baugcworknme 
i  liegt,  dürfte  es  somit  Bedürfnis«  und  Pflicht  sein,  dieses  ihr  Ccutral-Orgau  zu 
Es  empfiehlt  das  Abonnement  auf  die  Baugewerksteitung  dringend  der 

Central -Verein 


Je 


opealelle  Inhaltsangaben  In  Probonnmmem  und  lllustrlrten  Prospekten, 
lllustiirte  Prospekte  In  technischen  Journalen  und  durch  die  Buchhandlungen 


J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wawserthor-Htrasse  10-13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeleuilitungs-Gegeustande  in  Brouce 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Rollblenden. 

—  Beschlag  und 


Preis 
Mi-   •  ■■ 


pr.  r-Fus«  incl.  Anstrich  10  Sgr. 
5-  liTThlr.  pr  Stück. 

Luftheizungen 


für  bauliebe  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stets  aber  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 

J.  H.  Reinhardt 

MitMchlncninljHk .  Mannheim 


und  Zinkguss,  galvanisch  und 


und  blattvergoldet,  platinirt,  versübert, 
broucirt,  nach  eigeuen  oder  nach  ge^e- 


galvanisirl,  oxydirt  und 
denen  Modellen  und  Zeichuungeu 

frei.  Galvanisches  Laboratorium. 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Hemm  Bau -Beamten,  Bau -Unternehmern  und 
Cemeut-  Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebeust  und  Bichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Auftrage  zu. 


~a  C»,i  H»llu  l«  Barli». 


tu  <i.  bMMi  K.  K.  O.  Ttlttth. 


eneu  gefällige 

t>ntk  rom  e«kr*d«r  ritktrl  la  BwIIb. 
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BAU-ANZEIGER 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranie n«tra«»e  7J>,  Berlin 
to»  0»rl  Beeilt*. 


Berlin,  6.  Juli. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Zweite  Exkursion  am  Sonnabend,  8.  Juli. 


Dm  Ziel  der  Exkursion  wird  den  Mitgliedern  durch 


Die  in  Aussicht  genommene  Besichtigung  der  Königlichen 
Porzellan-Manufaktur  zu  Chnrlottenburg  musste  wegen  des  Um- 
zugs dieses  Institutes  unterbleiben. 


Srhlacbthnuxplan.  Die  Lieferung  von  Planen  für  ein  in  hie- 
siger Stadt  zu  erbauendes  Schlachthaus  wird  zur  Konkurrenz 
ausgeschrieben.  Es  sind  2  Preise  von  400  Fl.  und  250  Fl.  be- 
stimmt; der  Termin  zur  Einreichung  ist  auf  den  15.  Oktober 
d.  .1.  festgesetzt.  Das  Baujirogramm  mit  Situationsplan,  Buu- 
summe  u.  »  w.  wird  auf  .  erlangen  von  der  Verwaltungsratns- 
schreiberei  verabfolgt, 

Heilbronn,  den  17.  Juni  1871. 

StadtschultheiM 


Submissionen. 

Freitag,  14. Juli.  Lieferung  der  eisernen  Oberhäuten 

zu  8  kleineren  Brürkeu  auf  der  Strecke  Bredelar-Westheim  der 
Bergisch- Märkischen  Eisenbahn.  Bcd.  beim  Kcchnungsrath  El- 
kemann  in  Elberfeld. 

Montag,  17.  Juli.  Lieferung  von  30  Stack  Personen- 
und  Güterzug- Lokomotiven  für  die  Kheiuiscbc  Eisenbahn. 
Bed.  im  Zentral -Yerwaltungs-Bureau  zu  Köln,  Altes  Ufer  No.  2. 

—  Lieferung  von  Tiwehler-,  ScfakMMter-,  «tc.  Arbeiten 
auf  Hahnhof  Bohmte  für  die  Veulo-Ilamburger  Eisenbahn.  Bed. 
beim  Ahthl. -Baumeister  Kentenich  in  Osnabrück. 

—  Lieferung  von  40  Stack  K  lest  ransport  wagen  für 
die  Oberschlesiseiie  Eisenbahn.  Bcd.  im  Bureau  des  Oberma- 
schiueDnieisters  in  Breslau. 

D  ins tag.  18.  Juli.  Lieferung  von  6  Drehscheiben 
für  die  Oberschlesische  Eisenbahn.  Bed.  im  Bureau  des  Ober- 
maschinenmeisters in  Breslau. 

—  Lieferung  von  Tragerelsen,  Elsenplatten  und  Eck- 
eisen etc.  für  die  Königl.  Werft  in  Danzig.  Bed.  in  der  Re- 
gistratur  derselben- 


Submission. 


Die.  Lieferung  incl.  Aufstellung  der  zum  Bau  einer  Brücke 
über  die  Alle  in  Wehlau  erforderlichen  Eisenthelle  und  zwar: 
1178,85  Ztr.  schmiedeeiserne  Brückenkonstruktion  und  106,1  Ztr. 
Gusseisen,  veranschlagt  auf  rot.  13175  Thlr.,  Boll  an  den  Min- 
destfordernden vfrgeben  werden. 

Kautionsfähige  Unternehmer  werden  eingeladen,  ihre  ver- 
siegelten schriftlichen  Offerten  bis  spätestens 

Mittwoch,  den  IZ.  Juli  c.,  Vormittag«  10  Uhr 
franco  an  den  Unterzeichneten  mit  der  Aufschrift  „Offerte  auf 
Lieferung  von  Eiseuzcug*  einzureichen. 

Die  Bedingungen  können  gegen  Erstattung  der  Kopialicn 
mitgetbeilt  werden. 

Wehlau,  den  21.  Juni  1871.  Der  Kreishaumeister. 


Thüringische  Eisenbahn. 

Zur  Erweiterung  der  Zentral  -Werkstätten  auf  Bahnhof  Erfurt 
sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden: 

1.  die  Maurerarbeiten  ejcl.  Materiallieferung  und  die  Stein- 
metzarbeiten  incl.  Materiallieferung,  zusammen  veran- 
schlagt auf  rund  6  400  Thaler, 

2.  die  Zimmerarbeiten  incl.  Materiallieferung  zusammen  ver- 
anschlagt auf  rund  20  200  Thaler. 

Zeichnungen  sind  im  hiesigen  Abtheitungs- Bureau  Oarten- 
strasse  No.  2  einzusehen,  Kostenanschläge  und  Bedingungen 
durch  dasselbe  zu  bezichen. 

Offerten  sind  den  Bedingungen  entsprechend  und  zu  L  und 
2.  getrennt, 

bis  zum  18.  Juli  er.  Vormittags  11  Ihr 


n  einzureichen. 
Erfurt,  den  1.  Juli  1871. 

Der  Abtheilungs 


Bergisch- Märkische 
Eisenbahn -Gesellschaft, 

Ruhrthal  -  Eisenbahn. 


Submission. 


Wir  beabsichtigen,  die  Anlieferung  der  für  die  Bahnstrecke 
von  Bredelar  bis  Warburg  erforderlichen  50  000  Stflck  ei- 
chenen Bahnschwellen  nebst  den  Holxern  fttr  77  Stack 
Welchen,  iu  kleinere  Loose  getheilt,  im  Wege  der  öffentlichen 

Submission  zu  verdingen. 

Die  Bedingungen  sind  in  unserm  hiesigen  Zentral-Baubureau 
einzusehen,  auch  können  Abdrücke  derselben  nebst  dem  Sub- 
missionsformnlare  durch  Vennil  tclung  des  Bureau -Vorstehers 
Rechn  mgsrath  Elkemann  hierselbst  gegen  Erstattung  der 
Druckkosten  bezogen  werden. 

Unternehmungslustige  wollen  ihre  Offerten  potofrei  und  ver- 
siegelt unter  der  Aufschrift  : 

.Offerte  auf  Lieferung  von  Bahnschwellen  für  die  Ruhrthalbalm" 
bis  Montag,  den  »4.  Juli  d.  J. 

hei  uns  einreichen,  an  welchem  Tage,  Vormittags  11  Uhr,  die 
Eröffnung  derselben  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Sub- 
mittenten in  unserm  hiesigen  Geschäflslokalc  stattlinden  wird. 

Wir  machen  übrigens  darauf  aufmerksam,  dass  nur  die  Of- 
ferten derjenigen  Unternehmer  berücksichtigt  »-erden  können, 
welche  die  in  den  Hedingungen  geforderte  Kaution  vor  dem  Sub- 
missionstermine hinterlegt  haben. 

Elberfeld,  den  25.  Juni  1871. 

Königliche  Eisenbahn- Direktion. 


^*tf._Vna*«S>fc*!^h. 

Gera-Eichichter.  Eisenbahn. 

Zur  Herstellung  von  Wasserleitungen  auf  deu  Bahnhöfen 
der  Gera-Eichichter  Eisenbahn  soll  im  Wege  dos  öffentlichen 
Submission» -Verfahrens  an  geeignete  Unternehmer  die  Ausfüh- 
rung nachstehender  Lieferungen  und  Leistungen  verdungen 
werden : 

1)  die  Anlieferung  nnd  Aufstellung  von  9  Stttck  frei- 


t)  die 
Zentner 


und  Verlegung 
isernen 


circa  K 
mit  Ein- 


seht uss  der  zugehörigen  Ventile  n. 

ich  nun 


Die  Bedingungen  und  Zeichnungen  sind  im  Bauburean  zu 
Gera  an  deu  Wochentagen  einzusehen,  auch  werden  dieselben 
von  dem  Unterzeichneten  auf  portofreies  Ansuchen  gegen  Er- 
stattung der  Selbstkosten  niitgetheilt. 

Die  versiegelten  Offerten  sind  mit  der  in  den  Bedingungen 
angegebenen  Aufschrift  bis  zu  dem 

am  11.  Jnll  d.  J.  Vormittags  10  Uhr 
in  dem  Baubureau  zu  Gera  ansehenden  Termine  portofrei  an 
den  Unterzeichneten  einzureichen. 

In  diesem  Termine  wird  die  Eröffnung  der  eingegangenen 
Offerten  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  er- 
folgen. 

Später,  nach  Beginn  des  Termin*  eingehende  Offerten  bleiben 
unberücksichtigt. 

Gera,  den  28.  Juni  1871. 

Der  Abtheilungs- Baumeister,  Bauratb 
R.  Staberow. 

Märkisch-Posener  Eisenbahn. 

Die  Anlieferung  der  gusseisernen  Säuleu  und  der  eisernen 
Dach -Konstruktionen  für  die  hiesige  Reparatur- Werkstätte  soll 
im  Wege  der  Submission  vergeben  werden. 

Zeichnungen  und  Bedingungen  sind  im  Bureau  des  Unter- 
zeichneten einzusehen.    Letztere  können  auch  durcl 
bezogen  werden.   Offerten  sind  bis  zu  dem 

am  IS.  Jnll  er.  Vormittags  11  Uhr 
festgesetzten  Eröffnungstermine  einzureichen, 
ien  27.  Juni  1871. 

Der  Betriebs -Direktor 

L  v. 

de  Neree, 
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\>nlo-Hambur£cr  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  von  54  300  KublkfUM  nordischem  Klefern 
Kantholm  so  den  Pfeiler»  Vtnachlicaaungen  des  Rhein- 
brückenbanen  bei  Weael  soll  im  Wege  der  Submission  ver- 
geben werden,  l'ie  Bedingungen  liegen  im  Baubureau  zu  Wesel 
zur  Einsicht  offen ;  auch  können  dieselben  gegen  Erstattung  der 
Kopialien  von  da  aus  bezogen  werden.  Offerten  sind  mit  der 
Aufschrift 

auf  Uolzlicferung* 


bis  um  15.  Jnll  er. 

an  den  Unterzeichneten  einzusenden. 

Die  Submittenten  bleiben  bis  zum  22.  Juli  ci 
ihre  Offerten  gebunden. 

Wesel,  den  29.  Juni  1871. 

Der  Brücken  -  Baumeister 
 Dreilag.  

Bekanntmachung'. 

Stück  gewöhnlichen  gnten 
weissen  Mauersteinen  und 
500000  Stuck  Rathenower  Mauer- 
steinen, 

in  dem  Zeitraum  vom  1.  Oktober  d.  J.  ab  bis  zum  1.  Juli  1872, 
loco  Baustelle  Leipziger-Strassc  No.  15.  für  das  Keichs-General- 
Postamts- Gebäude,  »oll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission 
vergeben  werden. 

gsbedingungen  sind  im  Baubureau  des  General- 
itrasse  No.  «0  täglich  von  9—3  Uhr  einzusehen. 
?hmer  haben  ihre  Preisofferte,  für  jeden  der  genannten 
Gegenstände  besonders,  schriftlich  unter  der  Be- 
zeichnung: 

„Submission  auf  gewöhnliche  resp. 
liathenower  Mauersteine  zum  Nen- 
baa  des  tieneral-Postamts-tjcuaudes, 
Leipzigerstrasse  No.  15." 

mit  Beigabe  genau  bezeichneter  Probesteine,  einzureichen. 

Die  Eröffnung  «ärumtlicher  Offerten  geschieht  den  3.  August 
d.  J.  Mittags*!  ühr  im  Baubureau  des  General  -  Postamts  &fi- 
nigstrasse  60,  wozu  der  Zutritt  den  Submittenten  gern  gestattet 


Die  Liefer 
Kon 


Ut 


Berlin,  den  30.  Juni  1871. 


Der  Baubeamte  d.  General-Postamts 
C.  Sohwatlo. 

Offene  Stellen. 

Ein  Bauführer,  der  bereits  im  Hochbau  praktisch  thStig 
gewesen  ist.  wird  für  Leitung  eines  grösseren  Werkstättenbaues 
en  2  Thlr.  Diäten  zu  engagiren  gesucht.  Meldungen  milder 
Fscbrift  0.  414  befördert  die  Expedition  dieser  Zeitung. 
Auf  einen  gritoaeren  Hüttenwerke  Im  Reglerung»- 
Trler  wird  ein  Bau -Aaelatent  gesucht,  der 


len  Komtoirarbeiten  ausgebildeten  Bau-Tech  nl- 

verlangt  Maurermeister  Seimert,  Berlin,  Ora- 


OzTerten  sub  X.  413  lu 

ped.  d.  Bl. 

Einen  in 
ker,  Maurer,  , 
nienburgerstrasse  5 

Ein  im  Zcichoen  nnd  Veranschlagen  geübter,  mit  guten 
Zeugnissen  versebener  Zeichner  findet  bei  der  Königlichen 
Direktion  der  Westphälischen  Eisenbahn  dauernde  Beschäftigung. 

rteber  des  technischen  Zentral-Bureaus, 
Bormann  zu  Münster  in  W. 


Für  die  K&gulirungs-  Arbeiten  und  einen  damit  in  Verbin- 
dung stehenden  Schlcuseubau  am  Cruttinn-Flusse,  im  Sensburger 
Kreuee,  wird  ein  Baumeister  oder  Bauführer  zum  sofortigen 
Antritte  der  Beschäftigung  und  auf  die  Dauer  von  5  Monaten 
gesucht.  Diäten  ntgleineuiiiuiiissig  oder  nach  Uebereinkunft. 
Meldungen  beim  Kreisbaumeister  Thiele  in  Seusburg. 

Ein  Bautechniker,  der  mit  den  hiesigen  Verhältnissen 
vertraut,  Zeichner  und  besonders  tüchtig  im  Veranschlagen  ist, 
findet  sofort  Stellung  im  Komptoir,  Berlin,  Qenthiueratr.  3. _ 

Vakanz^ 

Die  Stelle  des  Stadtbaumelstera  in  Hamburg  ist  durch 
die  Peusionirung  des  bisherigen  Inhabers  erledigt  und  soll  dem- 
nächst wieder  besetzt  werden.  Dieselbe  ist  mit  einem  Gehalt 
von  Pr.  Crt.  Thlr.  3200  dotirt;  Privutpraiis  ist  ausgeschlossen. 
Etwaige  Bewerber  werden  ersucht,  ihre  Meldungen  unter  Bei- 
legung der  Nachweise  über  ihre  Qualifikation  und  unter  Angabe 
Ihrer  oisherigen  TMtigkeit  und  der  von  ihnen  ausgeführten  be- 
deutenderen Bauwerke,  innerhalb  vier  Wochen  schriftlich  bei 
der  unterzeichneten  Behörde  einzureichen. 

Hamburg,  den  30.  Juni  1871. 
 Die  Bau- Deputation  zw  Hamburg.  

Bekanntmachung. 

Ein  Bautechniker,  welcher  im  selbststindigen  Zeichnen 
geübt  und  im  Entwerfen  einfacher  Baulichkeiten  bewandert  ist, 
kann  bei  der  unterzeichneten  Behörde  sofortige 
den.  Erwünscht  ist  ein  Bewerber,  welcher  - 
struktionen  vertraut  ist. 

Die  Anerbietungen  haben  die  Höhe  der 
und  wo  möglich  Zeugnisse  zu  enthalten. 

Geestemünde,  den  30.  Juni  1871. 

Kttnlgllche  Fortlflkatlon.   

Bekanntmachung. 

Zur  speziellen  Leitung  der  Deichbauten  bei  Thoru  wird  ein 
Bantuelater  gegen  3  Thlr.  Diäten  und  20  Thlr.  monatliche 
Fuhrkosten- Entschädigung,  oder  ein  Bauführer  gegen  2  Thlr. 
Diäten  und  20  Thlr.  monatliche  Fuhrkosten  -  Entschädigung 
gesucht  von 

Kleina, 

Kreisbaumeister  in  Thorn. 

Offene  Baubcamtenstelle. 

Für  die  hiesigen  Hochbauten  wird  zum  sofortigen  Antritt 
ein  Bauführer  zu  einem  Diätensatz  von  2  Tblr.  täglich  gesucht 

Die  Meldungen  sind  unter  Einsendung  der  Zeugnisse  an  die 
unterzeichnete  Kommission  zu  richten. 

Wilhelmshaven,  den  20.  Juni  1871. 

Die  Hafenbau  •Kommission  für  daa  Jadegeblet. 


mit 


Pommersche  Centrai-Eisenbahn. 

Bei  der  Entreprise  Wangerin-Conita 
r  und  junge  tüchtige  Maurei 


30.  Juni  1871. 


Beschafti- 


Nltzschcr  Äs  KlemlU. 

und 


Für  die  Spezialleituug  eines  Luxusbaues  in  Berlin 
eines  industriellen  Etablissements  ausserhalb  suchen  wir  geübte 
Kräfte.  Reflektanten,  welche  bereits  in  ähnlicher  Weise  thstig 
gewesen,  ersuchen  wir  um  Eiureichung  einer  gedrängten 
Aufzeichnung  ihrer  bisherigen  fachlichen  Thätigkeit  Gehalt 
45— €0  Thlr.  monatlich. 


  Unter  den  Linden  4a. 

Bekanntmachung. 

Ein  Bauführer  wird  gesucht  zur  speziellen  Leitung  der 
Staatsstrassen -Verlegung  bei  Berncastel  von  300  Ruthen  Länge 
im  gebirgigen  Terrain  mit  bedeutenden  Erdarbeiten  und  Futtcr- 
mauern  und  einigen  Brücken.  Eintritt  sofort  Bauzeit  circa 
IV,  Jahr.  Diäten  1'/,,  eventuell  2  Thlr.  Meldung  unter  Vor- 
I  läge  von  Attesten  beim  Kreisbaumeister  Schönbrod  In  Mül- 
heim a.  d.  M. 


Brücken  bau  -  Techniker. 

Es  werden  mehrere  Techniker  gesucht,  um  unter  der  Leitung  eines  Chef- Ingenieurs  bei  der  Ausarbeitung  neuer  Projekte 
für  grosse  eiserne  Brücken  mitzuwirken  und  um  die  AusführungszeichuungeD  gegebener  Konstruktionen  anzufertigen;  ferner  um 
bedeutende  Aufstellungen  von  Baugerüsten  und  von  Eisenkoostruktionen  zu  leiten.  —  Für  die  Aufstellungen  wird  ganz  besonders 
auf  Erfahrung  und  Zuverlässigkeit  gesehen.  Anmeldungen,  unter  Mittheiluneen  über  die  bisherige  Thätigkeit  der  Reflektanten  und, 
wenn  thunlich,  unter  Einsendung  von  Abschriften  ihrer  Zeugnisse  sub  8.  6798  befördert  die  Annoncen  -  Expedition  von  ~ 
Moaae,  Berlin. 


Bau^ewerkschule  zu  Hohenlinden  a.  W. 

Ingenieure,  Architekten,  Bildhauer  und  Elementarlehrer,  welche  geneigt  sind,  im  nächsten  Winter  ■ 
Anstalt  Unterricht  zu  crtheilen,  werden  ersucht  sich  baldigst  schriftlich  bei  dem  unterzeichneten  D  irektor  zu  melden. 

G-.  Haarmann. 


Die  Baugewerkschule  Eckernförde 

1.  Abtbcilung:  Hochhauschule, 

2.  Abtheilung:  MaachlnenbauachnJe. 

am  30.  Oktober.   Programme  gratis  durch  den  Direktor 


Wilda. 


Digitized  by  Google 


Zwei  Bautechniker,  gewandt  im  Entwerfen  und  Veran- 
schlagen, werden  von  einem  Konigl.  Baubeamten  mit  1\,  bis 
1'/,  fhlr.  Diäten  sogleich  gesucht.  Adressen  in  der  Expedition 
sub  CM16. 

Ein  im  Nivelliren  geübter  Bauführer  oder  Ingenieur  wird 
gegen  2  Thlr.  Tagesdiäten  sofort  gesucht  vom  Kreisbauamte  Ton- 
dern,  lierzogthum  Schleswig. 

Anmeldungen  mit  Zeugnissen  sind  an  Unterzeichneten  por- 
tofrei einzureichen. 

Tondern,  d.  12.  Juni  1871. 

C.  Treede, 

Kreishaubeamter. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Mann,  der  in  Mecklenburg  sein  ManrermeiM- 
terexamen  bestanden,  sucht  Beschäftigung.  Derselbe  ist  ge- 
wandt  im  Entwerfen,  Veranschlagen  und  Detailliren  simmt- 
licher  Bauarbeiten,  war  in  Bureaux  und  auf  Baustellen  thätig. 
Offerten  unter  i>.  419  an  die  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  junger  Architekt,  praktisch  gebildet,  sucht  Stellung. 
Offerten  sub  K.  417  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bau-Techniker,  der  schon  bei  einem  Zimmer-Meister, 
Maurer -Meister,  Kg).  Bau -Inspektor  und  Baurath  gewesen  ist 
und  gute  Zeugnisse  besitzt,  sucht  Stellung.  Adr.  an  L.  Kireh- 
stein,  Berlin,  Blumenstrasse  34. 

Ein  Techniker,  schon  beim  Eisenbahubau ,  sowie  beim 
Weg-  und  Wasserbau  beschäftigt  gawesen,  sucht  Stellung,  am 


Liebsten  beim  Eisenbahnbau,  auf  sofort  gegen  massige  Vergütung. 
Gefällige  Offerten  an  Herrn  Bauinspektor  Athing  zu  Varel, 
Grossherzogthum  Oldenburg. 


Ein  ßauakademiker  (Maurer)  sucht  Stellung  in  einem 
hiesigen  Bureau.   Gefl.  Offerten  sub  M.  412  in  der  Ein.  d.  Bl. 

Ein  Bautechniker,  mit  allem  im  Bureau  und  bei  der 
Leitung  von  Bauten  vorkommenden  Arbeiten  vertraut,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Adr.  unter  K.  410  in  der  Expedition  d.  Zeitung. 

Ein  Geometer,  bis  jetzt  mit  Eisenbann -Vorarbeiten  be- 
schäftigt, sucht  vom  1.  Juli  er.  ab  anderweitige,  womöglich  dau- 
ernde Beschäftigung.  Gefl.  Offerteu  unter  Angabe  des  Honorars 
werden  sub  H.  408  in  der  Exped.  d.  Zeitung  erbeteu. 

Ein  Bautechniker,  (Zimmerer  und  Maurer)  im  Besitz  guter 
Zeugnisse,  sucht  Stellung.  Gefl.  Adr.  sub  J.  4<W  in  der  Exped. 
die«.  Zeitung  erbeten. 

Ein  junger  Mann,  gel.  Maurer,  der  den  Kursus  für  Privat- 
Baumeister  an  der  Bau  -  Akademie  absolvirt  und  auf  verschie- 
denen Baustellen  und  Bureaux  (auch  Eiseubahnbaubureaux)  ge- 
arbeitet hat,  sucht  eine  passende  Beschäftigung.  —  Sehr  gute 
Zeugnisse.  —  Gefl.  Offerten  sub  P.  415  in  der  Exped.  d.  Blattes. 

Ein  juDger  Bautechniker,  geübt  im  Entwerfen  und  Ver- 
anschlagen und  in  der  Leitung  von  Bauten,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  wenn  möglich  sofortige  Stellung.  Gefl.  Adress. 
werden  unter  L.  Sz.  53  poste  restante  Barth  erbeten.  

Ein  jünger  Bantechniker, 

gewandter  Zeichner,  wünscht  eine  Stelle  im  Bureau  eines  Bau- 
beamten.  Atteste,  Zeichnungen  etc.  stehen  zur  Seite. 
sub  L.  411  in  th'r  Expedition  dieser  Zeitung. 

Litterarische  Anzeigen. 


AtiJ  B ofü hl  dun  KontKl.  Muriro:~  MininUTinma  in  allen 
Marine-EU) bÜHaementa  elng-cFihrt. 

KnbiktabclleD 

für 

Metermaass 


ad  durch 
20  Sur., 


KL 

Im  Verlage  von  A.  W.  Kaiomann  in 

alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.  (Brosch.  1 
in  Callieo  geb.  2  Thlr.) 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce-Giesserei 
Fabrik  fiir  Graskronen  ' 

Zintgiesserei  für  Kunst-  a.  Architeltiir. 

Lager  von 
Kronen,  Fontaiaen,  Ornamenten  etc. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  Dach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht 
Die  lcbensgrossen  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch -franzos.  Krieges  18'%,, 
modell.  v.  hist.  Bilhaucr  Emil  Steiner 


S  tuckatur- Arbeiten 

(für  Zimmer  -  und  Faradcndekoration)  fertigt 
ALB.  KKETZSC  IIMAR,  Bildhauer. 
Berlin,  Rosenthaler  Str.  72. 
He 


Aus  frischen  Heegermühler  Bränden  sind  vom  1.  August 
bis  1.  November  an  haben 

130  000  gelbe  Klinker, 
160000  weisse  Verblendziegel, 
140000  gewöhnliche  rothe. 

Preise  und  Lieferungsbedingungen  «u  erfahren  bei  Pless- 
ner,  Berlin.  Wilhelm-Strasse  No.  118. 

Zwanzig  gut  erhaltene  Hobelbänke  mit  Werkzeug  sind 
Hasenhaidc  No.  38  billig  zu  verkaufen.  Näheres  daselbst 
von  7—10  Ihr  Morgens^  Seelbach. 
Eine  fast  neue  6pferdlRe  Lokomobile  llartmann'schcr 
Konstruktion  ist  preiswerth  zu  verkaufen  in  der  Kesselfabrik 
von  Carl  Brüggemann  iu  Hannov.  Münden.  

Taglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  lloffmann. 


Für  Bauende ! 


Bester 
die  Güte  en' 


Portland  •Zement  ist  unter  Garantie  für 
billig  zu  beziehen  durch 

Carl  Blies  In  Hamburg 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen 

C.  Geiseler 

 Berlin,  Friedrich» -Strasse  No.  71 


Zwei  grosse  Bepetitlons-Theodolithc  sind  billig  zu 
verkaufen.  Nlvclllr  -  Inatrumente  in  den  verschiedensten 
Grossen,  neu  uud  gebraucht  Met*»kettcn  in  Metermaass. 
MaaaatAbe,  Wlnkelsplegel,  Wlnkelkrenae  sowie  sämmt- 
liche  Zeichen-Instrumente  empfiehlt 

Th.  Bnddendortr,  Mechaniker 
 Berlin,  Schützenstrasse  57. 

G.  Grod 

Maurer-  und  Steinmctx -Meister 
Brohl  am  Bheln 
empfiehlt  Steinmetz- Arbelten  in 

T       *~  AT*  teilt. 

Lager  in  Quader  und  ziegelförmiger  Blendung.   Proben  gratis. 

C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
I  WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 


RelHMzenge,  einzelne  Zirkel  uud  Ziebfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  empfiehlt  J.  C.  Seiflert  vorm.  OldendortT, 

Mechaniker  in  Berlin,  Aleiandrinenstr.  104,  an  der  Ritterstr. 

lleisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  Preiswürdigkeit,  in  eigenem, 
zweimal  prämilrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlungen  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAGEM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Hochstraße  66,  bei  der  Charlottenstrasse. 


Zum  Kopiren  von  Erläuterungsberichten,  Anschlägen  etc. 
empfiehlt  sich  Sartorius, 

Berlin.  Moritzstr.  2,  Hof  5  Tr 

■■■■■■■ 


Erfindungs  -  Patente 

werden  t o r s c h a fft  undrerwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

Berlin,  Linienstrasse  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Digitized  by  Google 
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Röhren  aller  Art 

Gang-  und  wchmledeelserne  Rohren  für  <•■«-,  Dampf-,  Wnunor-  und  Belztingsanlagen  nebst  allen  dazu  pas- 
iden  Verbindungen ,  Röhren  für  Lokomotiven  und  Lokomobilen,  Fieldkeaiselröhren,  für  Dampfkessel,  für  alle  tech- 
nischen und  landwlrthschaitlirhen  Zwecke,  Zuckerfabriken,  Brauereien  und  Brunnenanlagen,  Bohrrohren  für  Berg- 
werksbetrieb, Rohren  von  Kupfer,  Messing,  Blei,  verzinnt  und  oiuaillirt,  »«wie  alle  dafür  passenden  Werkzeuge:  Hahne, 


Ventile,  Peetrentile  liefert  prompt  und  zu  Fabrikpreisen 

die  Röbren-  Fabrik  von 
Hahn  &  lluldschinsky  in  Berlin. 

 Lager  in* Berlin,  Wien,  Breslau,  Stettin,  Magdeburg,  Chemnlta,  GlelwlU. 


W.Ei 


&Co. 


In  Berlins  Breitest rasse  5 

empfehlen  zu  Fabrikpreisen:  eiserne  und  messingene  Kilo-  und  Grammgewichte:  Liter-Flüssigkeitsroaasse  und  Liter- Hohl  maassc; 
Hektoliter- Kohlenmaasse;  Meter -Maasstäbe  für  Fabriken;  Langwaaren  -  Meter  für  LadengeschSftp ;  zusammenlegbare  Meter  (Zoll- 
stocke); feinste  Zeichnenmaasstäbe;  Schullineale  und  Kantel  mit  Metertheilung;  Bandmaasso;  Kaliber-  und  Stärkemesser;  Mess- 
Forstkluppen  und  Doppelmeter;  Centesimal-  und  Decimalwaagen;  oberschalige  Tafel-,  Säulen-  und  Schnell waagen;  Brief-, 

Gold-  und  Taxirwaagen  etc. 
Wiederverkaufern  angemessener  Rabatt. 


ETABLISSEMENT 
für  Central heiznngen,  Yentilations-,  Cas- 
um! Wasserleitung«- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

44.  DorolhaesitraMw.  97  Fri*d*tMrg«r  Landstr. 

■  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis«  der  circa  700 
koiistruirten  Hcuungs-Apparat«  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Auschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  VerguDgen  bereit  bin. 

Eine  Zimmerei  und  ltnutisehlerei, 

20  Jahre  mit  bestem  Erfolge  betrieben,  mit  Itaupiatz,  Wohn-, 
Arbeits-  uud  LagergebSuden ,  Kreissägen,  Spund-  und  anderen 
Maschinen,  Werkzeugen  und  Material,  sowie  Laiidwirthschaft  mit 
Wirtschaftsgebäuden,  nebst  todten  und  lebenden  Inventarien, 
steht  zusammen  oder  gcthcilt  wegen  des  Todes  des  Zimmer- 
meister Bcscler  zu  Mewe  a.  d.  Weichsel  zu  verkaufen. 
Näheres  auf  fraukirte  Anfragen  bei  der 

Wittwe  Beseler  in  Mewe,  Westpreussen. 

F.  C.  0.  Fricke 

Berlin,  Alte  Jakobs- Strasse  No.  78. 

Etablissement  für  Gas-  und  Wusserleitumreii t  Dampf-  und 
Wasserheizungen,  Ventilation  uud  Kaualisiruiigeii,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtung« -Gegenständen;  Eittings,  Hähnen  etc. 

In  meinem  Magazin  stehen  zur  gefälligen  Ansicht  sämmt- 
liche  Apparate  in  Thätigkeit. 

Preis  -  Kourante  und  Kostenanschläge  gratis. 


Portland-Zement 

In  stets  frtsrher,  zuverlässiger  Waare  empfiehlt  den 
handlern 

Brannschweig.  R.  Herrmann. 


Greiner's 

teclm.  Bnrean 

Herlin 

UralJdriutr.  «6«. 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
spe  Brauerelen. 

Baukonstruktionen : 
Dächcr,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


Die  Fabrik  ftlr 


Gas-,  Wasser-  imd  Heiznngs- Anlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 


von 


Hermann  RtetscheJ,  fogonr 

Berlin,  Konimnndantcnstr.  50 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach   den  l>ewahrtegten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Piatina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin.  Schöuhuuscr-Alle  56. 


Parqaet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehl' 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 


Emil  Ende, 


Berlin,  Wilhelmstraise  49. 


(früher  Kriedrichstr.  160.) 
General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel-Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

Musterhefte  werden  zur  Ansicht  Qbersandt. 

Kleine  portative  NlTelllr-Instrnmente  L  12  Rthlr 
Stativ,  mit  Stativ  15  Hthlr.,  empfiehlt 

Mechaniker  1'.  Naumann,  Leipzig.  Neumarkt  39- 


Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirnngen  u.  Ventilation 

Krankenhäuser,  Bude  •  Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  uud  F< 
•heu  Hüuuutliche  Apparate  (in  Thfitigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in 


für  Wohnhauser,  öffentliche  Gebäude 
fuhren  uuter  Garantie  au«,  uud 


Zeugnisse  über  ausgeführte  grössere 


Anlagen 


etc. 
Bureaus, 
zur  Disposition. 


.ORANGER  &HYAN. 


Breitestrasse  36» 


G rösstes  Lai 


bester  englischer 

4"  5" 

4  5S 


thom-rAhuex 

0"     H"      9"      10"  W 


15" 


18" 

38' 


innen  und  aussen  glasirt. 

_tl"  »4"    30"  im  Lichten  weit_ 

105  Sgr.  Tpr.  rhl.  Fuss 


Frsnro  Baiintelle  Berlin     4      5S  t»S     10«,      13      17S     27'.'»    3H',    53S  74S 

Franro  Bahnhof  Stettin     3».    4S    5s    7S      9      10S     US    22'/,    32'/,      43       61  !)2 

Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  K&umtliche  Faconstücke  stets  vorrathig!" 
r  ranco-Lieferungen  direkt  von  unserem  fttettlner  Lager  nacb  sämmtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer 

 erreichenden  Platzen  Deutachlands.  _ 
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«f ur  Umntntrntf l)mr r  unö  Sttaurrrmeilter. 

C^etüchliffene  Randstein  - Platten 


Qualität  liofprt  zu  billigen  Preisen 


Franz 

Cnrlshiiien  n 


RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

LE1STON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

f  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
yokomobürn,  IjorifontaU  und  orrtihale  Bompf- 
mafdpeit,  Straßen-  unö  ttUnöf-yokomottorn 
(Crntrifugalpumpen 

Zu  beziehen  von  unsern  Lagerplätzen  in 

«Qgf  Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 

Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 

I.  V.i  Paul  Dietrich. 


ü.  H.  SPECk 

Berlin,  Tleck  - Strasse  No.  t. 

jDronrc-^ttttren-yttlirik,  Hoth-  unb  Grlb-<g>irßrrri 

empfiehlt  «ich  zur  Anfertigung  aller  io  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  a&sortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür  -Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  Rothguss,  verschiedenen  Broncmi,  Vergoldung,  Vernickelung,  Buffeiuorn,  Ebenbolz,  Elfenbein  etc.,  nach 
neuesten  geschmackvolLsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten 


Wittenberg  1M>9. 

SUberoe  Medaille. 


Altoua  1H69. 

Silberne  Medaille. 


Skizzen  und  Modellen  Iltens  empföhlet 


nioniei 
Preis  • 


tis.  Muster!. 


Ueckiuanii  &  Xeheiulcr  in  Mainz 

(früher  lleckiunnu  &  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftbeiznngen  vermittelst  Caloriferes. 
S.  Elster 

Berlin.  Neue  KoniissStrasse  No.  f',7. 
Mechanische  Werkstalte  für  tias-AnlnRcn 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Broncewaarenftibrtk. 

Medaillen : 

LONDON  1882,  für  Gi»nies*cr  uud  Gaspriifungs-Apparate, 
PARIS  1ST,7.  für  Gasummrate  und  G.iskroueii, 
WITTENBERG  IStü»,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung. 
BERLIN  18GS,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illuniination  des  neueo  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mal« Friedrich  des  Grossen. 


Die  von  mir  konstruirten 

JHffjkrttrn  nndj  item  itirtmnaaßc 

welche  von  den  Königlichen  General -Kommissionen  begut- 
achtet, als  . vorzüglich*  und  ,xweckma*t«lg"  befunden 
worden  sind  und  sich  bei  Fachmännern  allseitigen  Beifalls 
erfreuen,  (siebe  auch  Deutsche  Bauzeit ung  No.  l.Vi  empfehle 
ich  zur  geneigten  Abnahme. 

Preis -Conrante  gratis  und  frnnco. 

Jul.  Herrn.  Schmidt 

(Carl  Nockler) 

Werkstatt  für  mathematische  und  optische  Instrumente 
Halle  a.  B. 


Unzerreissbare 

engl  Whatman  Zeichenpapiere 

In  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reissbaren,  animalisch  doppelt  geleimten  Rollenzeichenpapiercii 
fabriziren  wir  jetzt  auch  nnaerrelawbare  englische  What- 
mans  Rollenpaplere  in  Höhe  von  '27  Zoll  und  llM/i  Fuss  Lauge 
oder  in  Hohe  von  3'J  Zoll  und  13'/,  Fuss  Länge,  uro  Rolle  a 
5'/i  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  <fc  Schüll 

Düren  bei  Cola. 


RENAISSANCE 

Komtuandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.        R.  Kemnitz. 
HERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  I.  und  No.  lü  de»  Bau  ■  Anzeigers 
der  Leist  untreu  uuseres  Etablissements. 


MOELLER  &  BLUM 

Zimmers  trasse  No.  88,  Berlin 

e 


C'entrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 


Hydrolith  -  D«chfab«r»og  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  uud  Dorn'schor  Dacher,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Kouigl.  Regierung  konzessiouirt  uud  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prllmiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien -Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Berlin,  Stettin, 

Kottbuser  Ufer  No.  24.  Frauon-Strasso  No.  11  u.  12. 

ütuben-  unb  Srkorationömalfrei 

von  F.  Rometadt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 
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Baufach. 


Bau-Ornamente  Kon**Ien' **r™*>  ™™>e 

nach  vorhandenen  Mustern  oder  einzusendenden  Zeichnungen; 

In  drei 


Flurplatten,  Form-  und  Hohlsteine 

Gürt^Il  •  OrDAIDCDtC  Vasen,  Postamente,  Ampeln,  Beet- Einräumungen  etc.  etc.  empfiehlt  die 

Terralythfabrlk  von  H.  PLATZ  6  Co.  in  Bonn  a.  Rh. 


NB.  Mustersetchnungen  and  Preislisten  stehen  zur  Ansicht  zu  Diensten 
Haupt  •Mturterlager  In  CAlnt  Bob*traa»e  32. 
Munterlager  in:  Barmen  bei  Herrn  W.  Fels;  Crefeld  bei  Iii' 
Opderbeeke  A  Wansroann;  Mülheim  a.  Ruhr  bei  II 


W.  Vorgang; 
11.  Hegels. 


Elten  a.  Rohr  bei  Ilorreo 


MM.  Adam  #*  Heiner 

S*perial-<EtQbü|fcmrnt  jur  Fabrikation  nun 
lleisswttsser-  Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmassig 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wgrrae.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  •/,  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Oer  dauerhafte  Apparat 
lässt  sich  mit  der  Kochrnasehlne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
k  Nebenzwecken  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


"&"£.  Loevy's  FabrflT 

von 

Fenster-  und  Thür- 
Bcschlägen 

Berlin,  Dragonerstrasse  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter-' 
nehmern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdriickern.  Feuster-Bascule- Oliven, 
Ruderknöpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rotligusa.  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  and 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 


G.  Gr.  WIGAND 

in 

Bad  Oeynhausen  an  der  Weser 

Steinbruchs-  u.  Steinschleiferei-Betrieb 

Anfertigung  der  sogen.  Wcsersandstelnplatten  und  zwar: 
Felngesehllffriie  Flurplatten  in  rother  und  weisser 
Farbe,  namentlich  für  Kirchen,  öffentliche  und  Wohn- 
geb&ude. 

FeinceseaUfltene  Platten  für  Malztennen. 
Geacfaliffene  und  ungeschliffene  Kellerplatten. 
Geschliffene  und  ungeschliffene  Platten  zu  Trottolr- 
awecken,  für  BahnhoiVanlagen,  Fabrlk-Ktablls*ements 

u.  s.  w.,  u.  s.  w. 

Bauwcrkstdcke  aller  Art. 

Muster,  Preislisten  und  Kostenanschläge  stehen  jederzeit  gern 


Max  Seipp,  Zivilingeniear 
Berlin,  Chausseestr.  83 

mt  die  Einrichtung  von  Fabriken  für 

Eisen-,  Metall-,  Holz-  und  SteiEtabeituM 


andere  industrielle  Zwecke  mit 


eren  Fallen 

cwuhüliche 


Ärbeitsmascfoinen 

aachinen  und  Kessel  von  den 

K-.inMnat.lon  oft  bis  30«,  an  Waise/  und 
Kohlen  sparend. 

Transportable  u.  Bergbaumaschinen 

Windhausen'sche  Kaltluft-  und  Eismaschinen 

für  die  verschiedensten  Zwecke  angepasst,  auch  für 

Sommereisbahnen 

von  natürlich  gefrorenem  Eise  unter  Dach. 

Aufstellung  jeder  Art  Maschinen  und 
Konstruktionen  etc.  etc.  bei  billigster 
Preisnotirunc 


Papier-Tapeten. 

Gebrüder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN, 
Brflderstrasse  No.  16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerbllllgsten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigeu,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
Farbentönen  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe  -  Ansichten  einzu- 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Kora- 
mandit  -  Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrttiiimern  unserer  A 

beizusetzen. 


Haas -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichniss  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  Bäramtliche  Materialieu  für  die  Telcgraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Steis^g  &  &<zhmA<Lt 

Telegraphen  -  Bau  -Anstalt  In  Berlin 

  Oranienburgerstr.  27.   


Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  onerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 

C.  Behrendt 


ladungen 


Berlin,  Cottbnaer  Ufer  No.  30. 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restaute  Chemnitz  franko 


Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Lndwlgsbafen  a.  Bh. 


nm  Ctrl  Bitllli  ia 


f«r  41«  H..l.kllon  K.  K.  O.  Frlmh. 


Druck  van  u*tr«««r  Plcktrt  lo  Burlio. 
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Vf,  »fr.  f&r  dl.  fMp>ll.B.  P.dti.11*. 

Iueratü  «ln<l  M»  *^ltw#tl. 
Dlnitar*  Mittag*  utaroolitoku. 


BAU-ANZEIGER 

neranigegeben  Ton  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Atel  ■«■enti  •  Prtli 

U  l(r.  pro  VlmaUahr.  Or.tl. 
dl«  Abona«ua  der  DraartHa 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Üranien» tr«»»e  75,  Berlin 
Buchhandlung  »en  Carl  Beeilte. 


Berlin,  13.  Juli. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Exkursion  am  Sonnabend,  den  15.  JnlL 

»mamniluug  auf  dein  Niederschlesischen  Bahnhofe  zwischen 
5  und  a  Uhr. 

Abfahrt  nach  Rummolsburg  mit  dem  Personenzug«  pünktlich 
f,  Uhr. 

Besichtigung  der  Norddeutschen  Eiswerke  und  des  Waisen- 
hauses daselbst 

Hierauf  Ueberfahrt  nach  Treptow  und  ., 
sein  in  dem  Riemer' sehen  Etablissement,  wobei 
der  Damen  erwünscht  ist 

Rückfahrt  mit  den  regelmässigen  Dampfschiffahrten. 

Für  die  Anordnungen:  Haesecke.  Sondier. 


e  Anwesenheit 


Die  Damen  -  Exkursion  soll  für  den  22.  d.  M.  vorbereitet 
iellercs  werden  die  Einladungen  enthalten. 
Die  Exkursiona-Konimission. 


Motiv. 


Der  Reinertrag  des  letzten  Motiv-Familienfestes  im  Betrage 
von  108  Thlr.  soll  einem  oder  mehren  der  durch  den  Feldzug 
gesebftdigten  Kolleeen  zugewendet  werden.  Bedürftige,  werden 
datier  gebeten,  sich  direkt  oder  durch  Andere  an  die  mit  Er- 
ledigung der  Angelegenheit  beauftragte  Kommission,  p.  Adr.  Hrn. 
Bauführer  Nitschmann,  Berlin,  Kochstr.  No.  43,  wenden  zn 
wollen. 


FamiMen-fiachrichten. 

Meine  Verlobung  mit  Frfiulein  Angurte  Robotka  aus  Prag 
beehre  ich  mich  hierdurch  nanz 
Berlin,  den  11.  Juli  1871. 


Adolf  Wendland,  Baumen 
Margarethe  Wendland,  geb.  Schumann, 
Vermählte. 

Berlin.  Crossen  a.  0. 

Allen  Kollegen  und  Pfunden  hiermit  die  traurige  Anzeige, 
dass  mir  meine  unvergessliche  Frau  Wind«  geb.  Ton  Reltien- 
ateln  am  6.  d.  Mts.  plötzlich  und  unerwartet  an  Nerveulähmung 
durch  den  Tod  entrissen  wurde. 

Dülmen,  8.  Juli  1871. 

Teten«, 

 Baumeister. 

Konkurrenzen. 

Bekanntmachung. 

Von  den  zum  pmjektirten  Rathhaus-  nebst  Rektorat -Schul- 
bau eingegangenen  Konkurrenz-Plänen  sind  durch  Entscheidung 
des  Preisgerichts  prSmiirt  die  Pläne  des  Herrn  Architekten 
A.  Eul  zu  CMn  mit  dem  ersten,  und  diejenigen  des  Privat- 
Bauraeisters  Herrn  C.  Th.  Woeste  in  Lüdenscheid  mit  dem 
zweiten  Preise. 

3.  Juli  1871. 

Der  Magistrat. 
Niermann. 

Submissionen. 

Mittwoch,  19.  Juli.    Ansfnhrnng  de«  IV.  nnd  V. 

Loose«  der  Bahnstrecke  von  Nagold  bis  Horb,  veranschlagt 
auf  ca.  482,000  resp.  178,000  fl.  südd.  Bed.  beim  Eisenbahu- 
bauanit  Horb  in  Württemberg. 

Donnerstag,  20.  Juli.  Lieferung  von  460  Ztr.  Tele- 
grnpheudrnht  für  die  Coln-Mindener  Eisenbahn.  Bed.  bei  der 
Telegraphen -Inspektion  in  Oberhausen. 

—  Lieferung  von  Sandsteinen  zum  Bau  der  neuen  Straf- 
anstalt bei  Rendsburg.  Bed.  im  Baubüreau  der  Strafanstalt 
daselbst. 

—  Herstellung  von  elwernen  Ueberhauten  zu  den  Brücken 
auf  der  Bahnstrecke  Strehlen-Münsterberg  der  Oberschles.  Eisen- 
bahn.  Bed.  bei  der  Direktion  in  Breslau. 

Di ns tag,  den  25.  Juli.  Lieferung  von  61S  Stück 
Gnter-  nnd  Gepark  -Wagen  nnd  1400  Sata  Achsen  für 
die  Rheinische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral-Verwaltungs-Bureau, 
Altes  Ufer  No.  2  zu  Cölu. 

Sonnabend.  29.  Juli.  Ausführung  eine«  Bergweges 
von  Bremm  bis  Beuren,  veranschlagt  auf  ca.  U.fiOOThlr.  Bed 


beim  Bürgermeister-Amt  zu  Ediges. 

Dinstag,  1.  August.  Erd-,  Maurer-  und  Zlmmer- 
ete.  Arbelten  und  Lieferung  von  1,070,000  ZlegeNtelnen 
und  anderer  Mauermeterlalien  zum  Neubau  einer  Kirche 


Bekanntmachung. 

Die  Lieferung  von 

2000000  Stück  gewöhnlichen  guten 
weissen  Mauersteinen  nnd 
500000  Stuck  Rathenower  Mauer- 
steinen, 


in  dem  Zeitraum  vom  1.  Oktober  d.  .1.  ab  bis  zum  1.  Juli  1872, 
loco  Baustelle  Leipzigcr-Strasse  No.  15,  für  das  Reichs-General- 
Postamts  -  Gebäude ,  soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission 
vergeben  werden. 

Die  Lieferungsbedingungen  sind  im  Baubureau  des  Genend- 
Postamts,  Königatrasso  Nu.  t!0  täglich  von  9—3  Uhr  einzusehen. 

Unternehmer  haben  ihre  Preisofferte,  für  jeden  der  genannten 
Lieferungs- Gegenstände  besonders,  schriftlich  unter  der  Be- 
zeichnung: 

„Submission  auf  gewöhnliche  resp. 
Rathenower  Mauersteine  zum  Neu- 
bau des  (üeneral-Postamts-tiebäudcs, 
licipzigerstrasse  No.  15/* 

mit  Beigabe  genau  bezeichneter  Probesteinc,  einzureichen. 

Die  Eröffnung  sfinuntlicher  Offerten  geschieht  den  3.  August 
d.  J.  Mittags  1  Uhr  im  Baubureau  des  General -Postamts  Kö- 
e  60,  wozu  der  Zutritt  den  Submittenten  gern  gestattet 


in  Ofen.   Bed.  beim  Architekt  Hertel  xu  Münster  in  Westf. 


Berlin,  den  30.  Juni  1871. 

Der  Baubeamte  d.  General-Postamts 
  C.  Schwätz  

Lieferung  von  iMauermaterialicn. 

Die  Lieferung  der  zum  Neubau  der  Zwölf- Apostel -Kirche 
während  des  laufenden  und  des  nächstfolgenden  Jahres  erfor- 
derlichen 

gewöhnlichen  nnd  Rathenower  Manerntelne, 
der  VerblendMtelne  (Voll«telne>  poro»en  nnd 
Loehatelne 

soll  im  Wege  der  Submission  an  einen  oder  mehre  Unter- 
nehmer vergeben  werden.  Die  Offerten  sind  versiegelt  und  mit 
der  Aufschrift: 

,Submissionsofferte  auf  Mauerniaterialien* 
unter  Beifügung  von  Proben  bis  spätestens 

Mittwoch,  den  19.  d.  M.,  Vormittags  10  Uhr 

im  Baubüreau  an  der  Kurfürstenstrasse  gegenüber  der  Genthiner 
Strasse  abzugeben,  worauf  die  Eröffnung  der  Offerten  iu  Gegen- 
wart der  erschienenen  Submittenten  erfolgt. 

Die  spezielle  Bedarfsuachweisuug  und  die  Lieferungsbedin- 
gungen können  vorher  im  Baubüreau  während  der  gewöhnlichen 
Dieuststunden  eingesehen,  auch  gegen  Erstattung  der  Kopialien 
schriftlich  bezogen  werden. 

Berlin,  den  7.  Juli  1871. 

Blankenstein, 
 Königlicher  Bauinspektor. 

Königliche  Ostbahn. 

Die  Zimmerarbeiten  zum  Erweiterungsbau  der  Wagcu-Repa 
ratur -Werkstatt  auf  dem  Ostbahnhof  Berlin  sollen  im  Wege 
öffentlicher  Submission  vergeben  werden. 

Tennin  zur  Abgabe  von  versiegelten  und  mit  der  Aufschrift: 

Submission  auf  Zimmerarbeiten  für 
die  Königliche  Ostbahn 

versehenen  Offerten  ist  auf 

Soiiiialjeiitl,  den  99.  «lull  er. 

Vormittags  11  Uhr 

im  Bureau  der  I.  Betriebs-Inspektion  hierselbst  (Ostbahnhofl  au- 
beraumt,  woselbst  auch  die  der  Submission  zu  Grunde  liegenden 
Bedingungen  nebst  Zeichnungen  während  der  Diensthunden  ein- 
gesehen uud  die  Submission«  -  Formulare  gegen  Erstattung  der 
Kopialien  in  Empfang  genommen  werden  können. 
Berlin  den  8.  Juli  1871. 

Der  Eiseiihuhn-Raumeister 


Digitized  by  Google 


—  176 


Thüringische  Eisenbahn. 

Zur  Erweiterung  der  Zentral -Werkstätten 
sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  v 

1.  die  Maurerarbeiten  excl.  Materiallieferung  und  die  Stein- 
nietzarbciten  incl.  Materiallieferung,  zusammen  veran- 
schlagt auf  rund  6  400  Thaler, 

2.  die  Zimmerarbeiten  incl.  Materiallieferung  zusamnieu  ver- 
anschlagt auf  rund  20  200  Thaler. 

Zeichnungen  Hind  im  hiesigen  Abtheilungs  -  Bureau  Garteu- 
strasse  No.  2  einzusehen,  Kostenanschläge  und  Bedingungen 
durch  dasselbe  zu  beziehen. 

Offerten  sind  den  Bedingungen  entsprechend  und  zu  1.  und 
2.  getrennt, 

bin  tun  18.  Jnli  er.  Vormittags  11  Uhr 
ebendahin  einzureichen. 

Erfurt,  den  1.  Juü  1871. 

Der  Abtheilungs-Baumeister 
    Nenmann.  

Belgisch  -Märkische 
Eisenbahn -Gesellschalt. 
Ruhrthal  -  Eisenbahn, 

Submission. 

Wir  beabsichtigen,  die  Anlieferung  der  für  die  Bahnstrecke 
von  Bredelar  bis  Warburjc  erforderlichen  SO  000  Stock  ei- 
chenen Bahnscuwrellen  nebst  den  Holxern  für  77  Stück 
Welchen,  in  kleinere  Loose  getheilt,  im  Wege  der  öffentlichen 
Submission  zu  verdingen. 

Die  Bedingungen  sind  in  unserm  hiesigen  Zeutral-Bauburcau 
einzusehen,  auch  können  Abdrücke  derselbau  uebst  dem  Sub- 
missionsformularc  durch  Vermittelung  des  Bureau  -  Vorstehers 
Rechnuiigsrath  Elkemann  hierselbst  gegen  Erstattung  der 
Druckküsten  bezogen  werden. 

Unternehmungslustige  wollen  ihre  Offerten  potofrei  und  ver- 
siegelt unter  der  Aufschrift: 

„Offerte  auf  Lieferung  von  Bahuschwellen  für  die  Ruhrthalbahn' 
bin  Montag,  den  24.  Juli  d.  J. 

bei  uns  einreichen,  au  welchem  Tage,  Vormittags  11  Uhr,  die 
Eröffnung  derselben  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Sub- 
mittenten in  unserm  hiesigen  Geschäftslokale  stattfinden  wird. 

Wir  machen  übrigens  darauf  aufmerksam,  dass  nur  die  Of- 
ferten derjenigen  Unternehmer  berücksichtigt  werden  können, 
welche  die  in  den  Bedingungen  gefurderto  Kuution  vor  dem  Sub- 
missionstermine  hinterlegt  haben. 

Elberfeld,  den  25.  Juni  1871. 

Königliche  Elsenbahn- Direktion. 

Venlo-Hambur^er  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  von  34 300  Kuhlkfuss  nordischem  Kiefern 
Kantholz  zu  den  Pfeiler-!  luschlicHsuiigf  n  ue*  Kliclu- 
brückenbaucs  bei  Wesel  soll  im  Wege  der  Submission  ver- 
geben werden.  Die  Bedingungen  liegen  im  Baubureau  zu  Wesel 
zur  Einsicht  offen;  auch  können  dieselben  gegen  Erstattung  der 
Kopialien  von  da  aus  liezogen  werden.  Offerten  sind  mit  der 
Aufschrift 

„Submission  auf  Holzlieferung" 

bis  zum  15.  Juli  er. 

an  den  Unterzeichneten  einzusenden. 

Die  Submittenten  bleiben  bis  zum  22.  Juli  er.  Abends  an 
ihre  Offerten  gebunden. 

Wesel,  den  25».  Juni  1871. 

Der  Brücken- Baumeister 
 Drellng.  

Offene  Stellen. 

Zur  Ausführung  von  Vorarbeiteu  für  eine  Eiseubaliu  werden 
mit  sofortigem  Eintritt  gesucht  einige  Bautechniker,  Feld- 
messer uud  Feldnie*Nergehüli>n,  welche  bereits  bei  solchen 
Arbeiten   beschäftigt   waren.     Meldungen    unter  Vorlage  von  i 
Zeugnisseu  beim  Eisenbahubau  -  Inspektor  Plathner  in  Berlin,  | 
Körnerstr.  t>. 

Für  die  Regulirungs- Arbeiten  und  einen  damit  in  Verbin- 
dung stehenden  Schleusenhau  am  Cruttiuu- Flusse,  im  Scnsburger 
Kreise,  wird  ein  Baumelster  oder  Bauführer  zum  sofortigen 
Antritte  der  Beschäftigung  |und  auf  die  Dauer  von  5  Monaten 
gesucht.  Diäten  _  reglerocntsmässig  tider  nach  UebereinkuufL 
Meldungen  beim  Kreisbaumctster  Thiele  in  Sensburg. 

Einen  in  den  KomtoirarU-iten  ausgebildeten  Bau-Techni- 
ker. Maurer,  verlangt  Maurermeister  Sei  inert,  Berlin,  Ora- 
bienhunrerstrasse  5. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaues  der  auf  22,000  Thlr. 
veran«chlagteu  evangelischen  Kirche  zu  Schirotzken,  V,'t  Meilen 
von  Schwetz  uud  1',  Meilen  von  Poln.  Crom?  entfernt,  wird  zum 
I.  April  a-  fut.  ein  Baumeister  oder  älterer  Bauführer  gegen 
die  regleinentsmflssi|ien  Diäten  auf  2  Jahre  gesucht  durch  den 
Kreisbaumeister  Ulrich  in  Schweiz. 

(Jute  Zeichner  gesucht  für  inneren  Ausbau  grosser  Ge- 
bäude in  Renaissancestile.   Offerten  in  der  Exped.  sub  T.  419. 


Ein  junger  Mann  (gelernter  Zimmermann)  wird  zur  Hülfe 
für  Bureauarbeiten  zum  sofortigen  Autritt  gesucht  bei  Zimmer- 
meister Seil.  Prinzenstr.  86. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  Kirchenbaues  wird  ein  Bau- 
führer gegen  reglementsm&ssige  Diäten,  event.  ein  Bautech- 
niker zum  1.  August  er.  von  dem  kommissarischen  Kreis-Bau- 
meister Kleefcia  in  Neustettiu  gesucht. 

Zur  Ausführung  einer  Neubaustrecke  der  Köln-Mindener 
Eisenbahn-Gesellschaft  (Emscherthalbahn)  werden  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht  ein  Bauführer  und  ein  Bautechniker  (Bau- 
aufseher), welche  bereits  beim  Eisenbahnbau  beschäftigt  gewesen 
sind.  Nähere  Auskunft  ertheilt  der  Baumeister  Ricken  in  Gel- 
senkirchen beiJSssen.  

Bekanntmachung. 

Ein  Bsntecbnlker,  welcher  im  selhslstfindigen  Zeichnen 
geübt  und  im  Entwerfen  einfacher  Baulichkeiten  bewandert  ist. 
kann  bei  der  unterzeichneten  Behörde  sofortige  Anstellung  fin- 
den. Erwünscht  ist  ein  Bewerber,  welcher  auch  mit  Eisenkon- 
struktiouen  vertraut  ist. 

Die  Auerbietungen  haben  die  Höhe  der  geforderten  Diäten 
und  wo  möglich  Zeugnisse  zu  enthalten. 

Geestemünde,  den  30.  Juni  1871. 
 Königliche  Fortlflliatlon. 

Offene  Baumeisterstelle. 

Die  Stelle  eines  Kommunal -Baumeisters  für  den  Kreis  Ott- 
weiler ist  vakant  und  soll  schleunigst  wieder  besetzt  werden. 
Das  Gebalt  beträgt  900  Thaler.  Qualifizirte  Bewerber  wollen 
sich  unter  Einreichung  ihrer  Zeugnisse  baldigst  bei 
zeichneten  melden. 

den  28.  Juni  1871. 


i  unter- 


Ottweiler, 
Der  Königliche  Landrath, 
von  Schlechtendal. 


Ein  Bautechniker,  mit  allem  im  Bureau  und  bei  der 
Leitung  von  Bauten  vorkommenden  Arbeiten  vertraut,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Adr.  unter  K.  410  in  der  Expedition  d.  Zeitung. 

Ein  Bautechniker,  geübt  im  Entwerfen  und  Veranschlagen 
und  in  der  Leitung  von  Bauten,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeug- 
nisse, wenn  möglich  sofortige  Stellung.  Gef.  Adr.  sub  Z.  425 
in  der  Exped.  d.  Zeitung  erbeten 


Ein  Bautechniker,  seit  Iii  Jahren  praktisch  und  theoretisch 
im  Baufach  beschäftigt  mit  guten  Zeugnissen,  sucht  sofort  oder 
zum  1.  August  a.  c.  Beschs"' 
r  B.  427  in  < 


Geehrte  Offerten  beliebe  mau 
d.  Ztg.  niederzulegen. 
Ein  Bau-Akademiker,  der  3  Jahre  studirt  hat,  wünscht 
Beschäftigung.    Gef.  Offerten  unter  A.  42fi  in  der  Exped.  der 
Bauzeitung. 

Ein  tüchtiger  Maurerpoller,  der  mit  allen  bei  Eisenbahu- 
liaulen  vorkommenden  Arbeiten  vollständig  vertraut,  sucht  En- 
gagement. Gute  Zeuguisse  stehet)  zur  Seite.  Gef.  Off.  beliebe 
mau  unter  Chiffre  B.  G.  pust  restante  Zanzthal  LN.  zu  senden. 

Ein  Bautechniker  sucht  Stelle  auf  einem  Bureau  in  Berlin. 
Gefl.  Zuschriften  beliebe  man  unter  Lit.  D.  42U  an  die  Exped. 
d.  Bl.  z 


seit  längerer  Zeit  bei  Eisenbahn -Vorarbeiten  und  beim  Eisen- 
bahubau  beschäftigt,  sucht  Stellung.   Gefl.  Offerten  unter  An- 

f>v  der  Bedingungen  werden  sub  W.  422  in  der  Expedition 
Bl.  erbeten. 

Ein  Bauführer, 

seit  l'/i  Jahren  beim  Eisenbahnbau  beschäftigt,  sucht  Stellung 
zum  1.  August  c.  auf  der  Strecke.  Diäten  2' ,  Thlr.  Gefällige 
Adressen  unter  X.  423  in  der  Expedition  d.  Bl. 

Ein  Maurermeister,  der  grössteutheils  bei  Ausführune 
von  Eisenbahuhochbauten  thätig  war.  gewandt  im  Zeichnen  und 
Veranschlagen  ist,  sucht  sogleich  Stellung.  Auf  Wunsch  die 
besten  Atteste.    Adr.  sub  V.  421  in  der  Expedition. 

Ein  Bauteehnlker  sucht  seine  freie  Zeit  mit  Nebenbe- 
schäftigung auszufüllen :  Neuenburger  Str.  1 1,  3  Treppen  rechts. 

Ein  Architekt,  tüchtiger  Zeichner  und  Aouareihst,  bereits 
31',  Jahr  theils  in  Nord-,  tiieils  in  Süddeutschland  bei  Ausfüh- 
rung grösserer  Hochbauten  in  Thfitigkeit,  sucht  zum  1.  August 
oder  1.  September  geeignet«  Stellung.  Gefällige  Adressen  bitte 
unter  U.  420  an  die  Expedition  zu  richten. 

Ein  Bauführer,  seit  Jahren  beim  Eiseubahubau  praktisch 
thätig,  der  auch  schon  selbstständig  Geschäfte  für  Unternehmer 
ausgerührt  hat,  sucht  zum  I.  August  anderweitiges  Engagement. 
Die  besten  Zeugnisse  stehen  zur  Verfügung.  Offerten  werden 
an  die  Exped.  <f.  Bl.  sub  Y.  424  erbeten 

Ein  Bau- Akademiker,  aus  dem  Felde  zurückgekehrt, 
sucht  auf  3  Monate  Stellung  bei  einem  Bau-.  Maurer-  otier  Zini- 
menneister.  Gefällige  Offerten  sub  E.  430  an  die  Expedition 
dieses  Blattes. 

Ein  junger  Mensch,  gelernter  Zimmermann,  welcher  Bauge- 
werkschulen  besucht  hat  und  gute  Zeugnisse  besitzt,  wünscht  eine 
Stelle  im  Bureau  eines  Zimmer-  oder  Maurermeisters,  oder  Bau- 
beamten;  selbiger  beansprucht  weuig  Gehalt,  würde  die  geringsten 
Arbeiten,  Wege  gehen  etc.  gern  übernehmen.  Gefl.  Offerten  »ub 
W.  352  in  der  Exped.  d.  Bl.  erl 
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Ein  Architekt  wünscht  mit  Anfertigung  von  Bauzeich- 
nungen betraut  zu  werden-  Stall schreiberstr.  64.  3.  Tr.  b.  Rolph. 

Relnselrlmuncen  von  Planen,  Auftragen  von  Eisen- 
bahn-Vorarbeiten, Antographlen  werden  aaaber  ange- 
fertigt. ^Adreaaen  erbeten  bei  Zlerold,  »tegllt 


F.iue  Anzahl  architektonischer  Werlte,  darunter:  Ilagen, 
Recker,  Weisbach,  Brcytnuuu  etc.,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Die  Bücher  liefen  im  Saale  des  Architekten-Vereint,  Wilhelmi- 
strasse 118.  zur  Besichtigung  au*.  Der  Vereins-Sekretair,  Herr 
Michaels,  hat  den  Verkauf  freundlirhst  übernommen. 

Im  Verlage  von  0.  Knapp  in  Halle  ist  soeben  erschienen: 

Der  Ban  der  Fenernngs-Änlagen 


für 

häusliche,  technische  und 


I  ge 

Ilerausgegcbi 
von 

Dr.  C.  A.  Mensel 

rsitSts  -  Bauinspekt 


ewerblicbe  Zwecke, 
en 


Konigl.  Universität* -Bauiuspektor  und  Professor. 
Zweite  g&uzlicb  umgearbeitete  und  sehr  vermelirte  Auflage. 
Mit  2jO  Holzschnitten. 
8.    Kartounirt.    Preis  l  Thlr.  10  Sur. 
Vorrftbig  in  der  Buchhandlung  von  Carl  Beelitz  in  Berlin, 
OranicuStr.  75.  —  Bestellungen  von  ausserhalb  werden  franro 
effektnirt.    

„Ventilation'-, 
„Athmen", 

„l'raachen  der  Lnrtf.rheii*% 
„Gecu n.l hei I -pflege  In  den  S 

(mit  Rücksicht  auf  Ventilation). 
4  Heftchen .  Separatabdruck  aus  der  Kolnischen  Zeitung,  von 
Dr.  Oidtmanu,  Dozent  der  Gesundheitspflege  an  der  Königl. 
Polyt.  Schule  in  Aachen.  —  Selbstverlag  des  Verfassers. 
—  Preis  für  die  vier  Heftchen  zusammen  8"',  Sgr. 
Diese  populären  Aufsätze  haben  s.  Z.  Anregung  dazu  gegeben, 
dass  durch  Ministerial-Verfüguue  kürzlich  die  Einführung  künst- 
licher Ventilation  für  alle  Schulen  in  Preussen  obligatorisch  ge- 
worden ist.  — 

Fortsetzungen  dieser  populär- hygienischen  Schriftchen  sind 
theils  unter  der  Presse,  theils  werden  sie  als  grösserer  Cyklua 
erscheinen.  —  _  

Bei  B.  F.  Voigt  in  Weimar  ist  erschienen  uud  in  allen 
Buchhandlungen  zu  halieu: 

W.  Jeep  (Ingenieur),  die 

Festigkeit  der  Materialien 

und  die  Anwendung  der  Fp.sti«ke>its  -  Regeln  und  -Verhältnisse 
in  dem  Masch inenbau  und  der  Baukunst,  durch  zahlreiche  aus 
der  Praxis  gegriffene  Beispiele  erklärt.  Ein  Hüifs-  und  Hand- 
buch für  Maschinenbauer,  Berg-,  Hütten-,  Bau-  und  andere  In- 
genieure, Bauleute,  Fabrikanten  etc.  Mit  0  Foliotafeln  Abbil- 
dungen.   Preis  1  Thlr.  2'i  Sgr. 

Bei  B.  F.  Voigt  in  Weimar  erschienen  uud  vorräthig  in 
allen  Buchhandlungen : 

Friedrich  Nenmann  (Zivilingenieur  in  Halle  a.  <L  S.,  die 
TjaTinrlrriii  Vi  Inn  lhr  «au  und  ihre  Berechnung,  mit 
W  IllU.IIlLl.lUrJ  11,  Beschreibung  u.  Zeichnungen  brauch- 
barer Anlagen  für  Zwecke  der  Müllerei  und  Waaserförderung 
mit  Pumpen  und  Wurfiii. lern.  Mit  einem  Atlas  von  22  Folio- 
'  1S7  Abbildungen.  8.   Geh.  2  Thlr.  


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -Strafe  225. 

Bronce  •  Giesserei 
Fabrik  für  Gaskronen 

Inr  Knust-  n.  Areüitettrir. 

Lager  von 


in 


Wir  übernehmen  jede  Arbeit 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  cur  Ansicht. 
Die  lebeusgrosseu  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch  •  franzos.  Kriege»  18"/u. 
inodell.  v.  hist.  Bilhauer  Emil  Steiner 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  acht.  Br<  nco. 


Staubkalk 


zum  Desinfiziren  von  Nachtstühlen,  Kloaken,  Ställen  etc.,  a  Schffl. 
6  Sgr.,  grossere  Qualitäten  billiger,  In  der  Kalkbrennerei 
von  Frledr.  HofTninun  um 


Eisernes  Dach  zu  verkaufen. 

Ein  eisernes  Dach  mit  Wellenblech  gedeckt  (ca. 
600  Ztr.  im  Gewicht),  welches  noch  neu  und  ca. 
100  Meter  lang  und  81,4  Meter  breit  ist,  ist  bil- 
lig entweder  ganz  oder  theilweise  zu  verkaufen. 
Nähere»  b.  A.  Schmidt  ia  Weisenhe im  h.  Lahr  (Baden). 

Kriegs- Illustrationen  In  Fensterglas. 

Aus  dem  Verlag  der  lllustrirten  Zeitung,  der  Gartenlaube 
und  des  Daheim  liefern  wir  die  Kriegsbilder.  wie  auch  audere 
Holzschnitte,  eingebrannt  in  Fensterglas,  theils  als  Mittelbilder 
in  blankem  oder  Mousselinglas,  theils  als  Lichtbilder  in  farbigo 
Bordüren  cingefasst 

Wir  machen  zugleich  aufmerksam  auf  unsere  Beilagen 
(Kirchenfensterzeichnungeu),  welche  in  den  nächsten  Nummern 
dieses  Blattes  erscheinen  werden. 


Linnich,  R 


Oldtmann 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
I  ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
I  TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 


Reisszenge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gute  und  Prelawtlrdlgkett,  in  eigenem, 
zweimal  prüuilirten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schuell  und  billig.  Theilzahluneeu  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAGEM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochatraaae  56,  bei  der  Charlottenstrasiw. 

Retaasenge,  einzelne  Zirkel  uud  Ziehfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  empfiehlt  J.  C.  SelfTert  vorm.  Oldendorff, 
Mechaniker  in  Berlin,  Alexandrinenstr.  104,  an  der  Rittcrstr. 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

ttenenburger  Straße  Ho.  24. 

ETABLISSEMENT 

für 

Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 

Specialitftt  in  Schiebern. 
Eisenguss  -  Schieber 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  36".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guss, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Kegel  vorrathig. 

Metall  -  Schieber 

von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Können  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Kür  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskourante  werden  auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 


trcninlfucjlrt 

und 

tD«ntUn<t)tci, 
Canirlatxr, 
Juupf Ii 

rni 

tos-  nttft  £Ur;cii 
Inlr  [*:.]!•.■; 

Colnnfu  aat 

€al(in(nntci(. 


01t  iaktlk  über 
nlnnil  ölt  Cfrff 
:nr ;  sali)  rlgrius 
and  grgrtirnrii 

ill.-ötDrn  In  \titm 
Älqlf  ju  Den  fall» 
pwlfraflir  tlnftlni 
itfidi»  üb)  ganp 

i  nrJ'JLiijtc. 


Greiner's 

techn.  Bnrean 
Berlin 

Inralidenilr.  66». 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
spe  Brauereien. 

Balikonstruktionen: 
l)ächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  v»m  llraunschwetg, 
 KomiiiMiil*nl>n  Sif,  ii.  |3j|MB  53.  K"immJaiitfn-SU.  

SpeetallUtt. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

Tür  (irli'imlo  und  Trocken -AnuKgnti  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schalen,  Ton 

Boy  er  &  Con  Sorten 

I ,  M  1 1  «  i    »  )i  m  f  i  -  ii  n .  Ith. 


KoliulusiT 


',  bis  I  Zoll  »tnrk,  für  Bedachung  von  U  Intimi  i  r  n  und 

oben.«  i..er,  iKeri     „<  ,{      Z(|  Düsseldorf. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheizuiigen,  Ventilation»-.  Gas- 
iiikI  Wasserleitungs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BKKMN  Frankftirta.il. 

Oberhsienstrsue.         44  Doroth««B*truu.  27  Fnodebf rg«r  Landrtr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  koustruirteu  Ileizuugs-Apparatc  enthält,  sende,  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Auschl&ge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  proiutit  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  crtlieilcn  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Die  Asphalt -Filz -Fabrik 

von  Gassei,  Reckmann  &  Co.  in  Bielefeld 

empfiehlt  Diicbfllzr  als  lieberes  und  billiges  Dachdcckungs- 
Mjterial,  in  llezug  auf  Peuersicherhcit  langliewÄhrt. 

I>ie  Hullen  sind  73'  lang,  •-"  7"  rheinlSndisch  breit  and 
werden  auf  Verlangen  In  jeder  LSuge  geliefert. 

Proben,  Preise  und  genaueste  Anweisung  über  Deckung  und 
Anstrich  stellen  zu  Diensten. 

In  Berlin  halt  l.u-i  und  übernimmt  fertige  Eindeckungen 
Herr  Dachdeckernteist  er  G.  A.  Wernlcke,  Engelufer  6a. 

In  Breslau  Lager  bei  Herrn  T.  W.  Krämer.  

JftiibfH-  unu  Orlt0ratton$maleret 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Waseerthor-Straase  65. 
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BERLIN 

Alexandrlnen-Str.  23. 


€ftA9f€£ft  &  HYAI 


COELN 
Breite- st  rn  »sc  36a. 


«.  Kii.»l  nf  Zuführung  dar  Luft.  —  ».  Komi.  —  r.  r.  F«wr- 
>üga.  —      Rauchrohr.  —  f,  f  UlBgffirmlg«  Verbindung-  ■ 
•lacke  der  Verllkalrihren.  —  f.  l-ellung  de»  ersarmUn  WM-  ES 
•er»  nach  den  elnielnen  Uelikörparo.  —  a.  Haeklaufrobr.  — 
i.  Behau  k*KTl. 

Wir  erlauben  uua  hiermit  auf  unsere 

Heue  WaMmerheiz-lfletliofle 

(siehe  Deutsche  Bauzeitung  vom  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  im  vergangenen  Wiuter  ausserordent- 
lieb  bewahrt  hat  und  MI  grosser  Brennmaterial - Ersparnis.«,  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  Billige  Anlagckostcu. 

2.  Vollständige  <<eftihrlosI|r,kelt,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 

3.  In  PrivatgebSuden  kann  jede  Wohnung  flir  «Ich  von  der  Küche  aus  gebeizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  I  [J'  Kaum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  eiü  zweimaliges  Vollschütten  des  Koakszylinders. 

4.  «Feder  Raum  Ist  unabhängig  von  dem  andern  zu  heizen  oder  abzusperren. 

5.  Erziclung  einer  glelchmässlgen  Temperatur  von  Hl"  H.  in  sSmmtlichen  HSumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  aueli  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Parka  und  Fontalnen,  Klonet»,  Badeanstalten,  Dampf» auch-  und  KoehkQchen, 

Gasleitungen  und  Kanal  in  innigen  etc.  etc.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden: 
Königliche  und  AtTentllehe   Kgl.Straf-(icf&ngn.a.Plotzciificc.   Schloss  Hoheuzollern 

Neue  Bftrsc. 


Gebäude  und  >:,--<  II- 
•jehaften. 

Berlin. 

Königl.  Schloss. 

Schloss  Monbijou. 

Prinzessinnen-Palais. 

Schloss  Bellevue. 

Palais  des  Fürsten  Pless, 

Hausministcrium. 

Kultusministerium. 

Handelsministerium. 

Kriegsniiuistcriuin. 

Finanzministerium. 

Justizministerium. 

Konigl.  Stattstisches  Bureau. 

„  Feuerwehr. 

„      Chem.  Laboratorium. 

„  Hofmarschallamt 

„  Zivil-Kabinet. 

p  DienstgebHude. 

„  Dekorationsgeblude. 

,  Thierarzneischule. 

.  Haupt-Bank. 

n  Generalstabsgebfludc. 


Diskonto -Gesellschaft. 
Oeffentliche  PisHiirs. 
Städt.  Gusanstalt. 

a  Irrenanstalt 

.  Waisenhaus. 

Kommunalschulen. 
Gymnasium. 
Bauten    der  gemeinnützigen 

Bau- Gesellschaft 
Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 
Aktien-Gesellschaft  für  Eiscu- 

bahubedarf. 


K»nigl.  Schloss  in  Charlotten- 
burg. 

Schloss  Rcplin  bei  Malchin 
(Mecklenburg-Schwerin.) 

Schloss  zu  Fischbach. 

Schloss  in  Coblenz. 

Neues  Palais  \n  Potsdam. 

Schloss  des  Kriegsministers  v. 
Roon  in  Gütergolz. 

Schloss  des  Freiherrn  von  Lan- 
gen auf  Parow  bei  Stralsund. 


Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth   in    der   Garde  du 
Korps  -  Kaserne  in  Charlot- 
tenburg. 
Schloss -Lazareth  in  Berlin. 

Eisenbahnen. 

Stettiner  Bahnhof  in  Berlin. 
Königl.  Ostbahnhof  in  Berlin. 
.  Niederschh'H.-M&rkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Freibur- 

ger  Bahnhof  in  Breslau. 
I'nt-idamer  Bahnhof  in  Berlin. 
•  Bahnhof  Bebra  d.  Bebra- Ha- 
nauer Eisenbahn. 


Schloss  Vollcusehier,  dem  Herrn 
Geh.-Rath  v.  Krocher  gehörig. 
Schloss  di-s  Rittergutsbesitzer 

Hepner  auf  Jankowo. 
Schloss  des  Grafen  v.  Potocky 

auf  Bendlewo  bei  Mocztn. 
Konigl.  Pathologisches  Institut 

in  Greifswald. 
Kftnigl.    Ritter- Akademie  in 
Brandenburg  a.  H. 

Krankenhäuser  und 
I.azarethe. 

Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin. 
Rlisabeth-Krankctih.  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  j  Empf.ngs-GehlSude  der  Nieder- 

Akadem.sches  Krankenhaus  in  I    ^hl(.^RcheD    Zweigbahn  m 


Krlangtii. 

Heilanstalt  des  llerru  Dr.  Men- 
del in  Pankow. 

Lazareth  in  der  Garde-l'lanen- 
Kaserne  in  Berlin. 

Lazareth  in  der  Garde -Dra- 
goner-Kaserne in  Berlin. 


Glogau. 

Städtische  Rohrleitungen. 

Wasserrohrnetz  in  Essen  a.  d.  R. 
Wasserrohrnetz   in  Neustadt- 
Magdeburg. 
Wasserrohrnetx  in  Wiesbaden. 


Zahlrelehe  PrlvnthAuser. 
lieber  alle  diese  Ailingen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 

Für  die  Heizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser      fB!  ■«  ä  n»m  UatliiiAii 

grösstes  Lager  bester  englischer  JH.  OOM^JaW^f  II FCIl  innen  und  aussen  glasirt 


4 

5" 

V 

8" 

9" 

10" 

I?" 

15" 

18" 

tl" 

14 

30"  im  Lichten  weit 

Franeo  Baustelle  Berlin 
Franco  Bahnhof  Stettin 

■1 

3'/. 

5»/. 

VA 

sy, 

5  Vi 

8% 
7'.. 

10»/. 
9 

13 
10«, 

W4 
uy, 

22'/. 

38  Vi 
32»/. 

53»/, 
43 

74'/. 
61 

105  Sgr.  1  pr.  rhL  Fuss 

92   .    f  BmUnge. 

Bei  grosseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Simmtliche  Faconstückc  stets  vorrfithig. 
^Wnxr^LiefeTujag^jjd^n'^^^n^ns^ 


Google 
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Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  licbter  Weite  von  3",  4",  5",  «\  7".  8".  9",  Ii",   IS",   15",   18",  24",  36" 


3,   4,   51,  «1,  7J,  8,',  10J,  13,   175,  27J,  38-,  53j,  74},  105  Sgr. 
franoo  Bahnhof  8tettin  2|,  3J,  4{,  5J,  6|,  7;,    9,    10J,  HJ,  22  j,  32|,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischcn  Fuhr.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 

Sämmtliche  Dimensionen  nebst  flicwistncken  stets  vorräthlg. 

F"brik  u  Komtt  Thomas  Goodson  in  Berlin 


138. 


Plu-tfer  Nr.  1. 


für  Gas-  und  Waes 

Wasser-  und  Dampfheizungen. 


Wittenberg  166!). 

Silberne  Medaille. 


G.  H.  SPECK 


Altona  1869. 

Silberne  Medaille. 

Berlin,  Tleck  -  Strange  No.  X. 

^ranre-TOaaren-Jubrik,  ttotj)-  unb  (örlb-Cf>trfirrri 

»ich  zur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reirh  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür  -  Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  Rothguss,  verschiedeneu  Brouceu,  Vergoldum:,  Vernickeluni:,  Hüffellioru,  Ebenholz.  Elfenbein  etc-,  nach  den 
cschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Pr> ' 


geset 
Den 


Uerren  Baumeistern  uud  Architekten  halte  ich  niicn  aueu 
empfohlen. 

Preis-l'ourante  gratis.    Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht, 


ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach 


Zur  Ziegel-  und  Torlfahrikatioii  -T3| 


empfehlen  als  Spezialfach: 

W.  Schmidt  &  Machsche-fos,  Berlin 
Wilhelmstrasse  121, 

8ämtutlichc  Maschinen  zur 
Hegel-  mni  Terffabrikatlee 

mit  verbesserter  und  in  der  Praxi*  bewährter  Konstruktion 
uud  allen  dazugehörigen  Utensilien,  sowie 
Lokomobilen,  Dampfmaschinen  etc. 
Illustrirte  Kataloge  gratis. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lovinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  (.Inden  8. 
Ausfall  ran*  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 


n  llolzgattuug,  nuineuüich 

nb.  Die  Herren  Architekten  finde 


No.  1. 
der  V 


1«  den  B 


Auz« 


Portland-Zement 

in  stets  frischer,  xnverlaxelger  Waare  empfiehlt  den 

•  Unternehmern  und  Zement- 
Ii.  Herrmann. 


Rraun»rhweig. 


JOH.  HAAG 

Civil-lngenieur 

Maschinen-  und  Höhmifabrikant 

au  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  und  Bade -Einrichtungen. 

Plane  und  Anschlüge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  llhl  zn  Berlin 

Fraaaoslsche  Strasse  No.  67. 


Papier-Tapeten. 

Gebräder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN, 
Brfldcrstraase  No.  16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerbllllgKten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,"  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  dft-eu  Geschmack  getulsa  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkendeu  Deasius  und 
FarbcuUinen  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe  -  Ansichten  einzu- 
senden. 

l>a  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Kom- 
mandit-Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthümern  unserer  Adresse  stets 

beizusetzen. 


Mint  Taporte 


Berlin,  Rittor  Strasse  No.  11. 
Wasserheizungen  jeder  Art,  Dampf-  nad  Luftheizung 

für  Wohnhäuser.  Fabrikgebäude,  Krankonhäuser,  Schulen, 
Troekcnriiume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  Waschelnrlehtuugen,  Dampfkochapparate. 

Gas-  und  Wasserleitungen  sowie  alle  in  dieses  räch  schla- 
gende Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfcr-Platina, 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser-Alle  5C. 


Digitized  by  Google 
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Röhren  aller  Art 


•n,  Brauereien  utstj  Briinnenunlngcn,  Bohrröhren  lur  Berp 

und  emaillirt,  sowie  alle  dafür  passenden  Werkzeug«:  Hahne 


Qum>-  und  achmledeelMerne  Rohren  für  Gas-,  Dampf-,  Wnnnor-  und  Hclziiniiniinlaiccn  nebst  allen  dazu  pas- 
«enden  Verliindunpen,  Rohren  für  Lokomotiven  und  Lokomobilen,  Fleldkesselrfihren,  für  Dampf keitHcl,  für  alle  tech- 
nischen und  landwirtschaftlichen  Zwecke,  Zuckerfabriken,  ~ 

werkslietrieb,  Robren  von  Kupfer,  Meaalnic,  Blei,  verzinnt 
Ventile,  Peetventtle  liefert  prompt  uud  zu  Fabrik  preisen 

die  Röhren- Fabrik  von 
Hahn  &  Huldscliinsky  in  Berlin. 

ii,  Berlin,  W  ien,  »n  -lnn,  Stettin,  Magdeburg.  Chemnitz,  (Jlelwitz. 


RICHARD  GARRETT  &  SONS, 

LE1STON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

&  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
Tokomobüen,  Ijarijontalf  unH  vertikale  Hampf- 
mafdnnrn,  straften-  uno  ttinbe-lakamotioen 
(Centrifugalpumpen 

Zu  beziehen  von  unsern  Lagerplätzen  in 

^         Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I.  Y.t  Panl  Dietrich. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  8*/«  SjP*-  an,  Schiefer,  Soln- 
hofer  Marmor- Schleier,  Ouar7..«nnd«t#ta,  roth  und  weiss, 
Solllnger  Sandstein  In  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken, 
Mettlacher  Mosalkplnttcii,  s.'-sri'.' 

Marmor-,  Schiefer-  11.  .Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General-  Agent, 
Berlin,  Wilhelm-Str.  49. 


.  fassen 

oft  bis  30»  .  an  Wasaer  und 


Max  Seipp,  Zivilingenieor 
Berlin,  Chausseestr.  83 

die  Einrichtung  von  Fabriken  für 

Eisen-,  Metall-,  Holz-  nd  StemDcarMtM 

und  andere  industrielle  Zwecke  mit 

Spezial  -  ArbeitsmascMnen 

und  liefert  dazu  DatnpfmaHchinen  und  Keaoel  von  den 
beaonderen  Fallen 

fewfihnlicbe  Ko 
iohlen  sparend. 

Transportable  n.  Bergbauniaschinen 

Windhausen'sehe  Kaltluft-  und  Eismaschinen 

für  die  verschiedensten  Zwecke  angepasst,  auch  für 

Sommereisbahiien 

von  natürlich  gefrorenem  Eise  unter  Dach. 

Aufstellung  jeder  Art  Maschinen  und 
Konstruktionen  etc.  etc.  bei  billigster 
Preisnotirung. 


Hans -Telegraphen 

ische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis»  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisse*  über  physikalische  Ap- 
parate und  simmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 


elektrische. 


cn-Bau- Anstalt  In 

Oranienburgerfltr.  27. 


S.  Elster 


Berlin.  Neue  Königs-Straase  No.  67. 
Mechanische  WerkMatte  für  Gns-Aulagen 
GaszAhler-,  Kronleuchter-  and  Broncewaarcujubrlk. 


Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
lad ungen 

C.  Behrendt 

Berlin,  Cottbnser  Ufer  No.  80. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Geiseler 

 Berlin,  Friedrich» -Strasse  Xo.  71. 


LONDON  1802,  Tür  Gasmosser  und  Gasprüfungs- Apparate, 
PARIS  lftfi7,  Tür  Gasapparute  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  18G1»,  öoldeue  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  180H,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
tllumination  des  neuen  Rathbauscs,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen. 


MOELLER  &  BLUM 

Zimmers  trasae  No.  88,  Berlin 

1  * 

2  |  B 

Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat  -Wasserleitungen. 


J.  C.  Spinn  de  Sohn 

Berlin,  Wnaaerthor-StrnMe  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeleuchrungg-Gegenstflnde  in  Rronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
gaWanisirt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  n.  Zlnkglesserel.   Galvanisches  Laboratorium. 


Digitized  by  Google 
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Brückenwaagenfabrik 

mi  Maschinenbau-Anstalt 
von  A.  C.  llcrrmuiiii. 

Berlin,  Elisabeths  t  r  as  s  e  19 

empfiehlt  ihro  anerkannt  vorzüglichen   Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,    Viehwaagen   neuester  Konstruktion, 
Centesimalwaagen  von  I00-100ü  Ztr.  Tragfähigkeit,  feruer  EiNenbahnauMrastangsjteKenMtande,  als  Lokoraotiv-  und 
Tenderhebebocke,  Lokomotivwinden,  Passagier- Gepäck -Kollwagen,  Bodcukarren,  Güterkrähne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letztere 
  auch  kombiuirt  mit  Centesinial -Waagen. 


W.  Eichhoff  &  Co. 


In  Berlin,  Breitestrasse  5 

empfehlen  zu  Fabrikpreisen:  eiserne  und  messingene  Kilo-  und  Graninigewicbto ;  Liter- FlÜHBigkeitsroaasse  und  Liter- Hohlinaasse; 
Hektoliter- Kohlenmaaase;  Meter- Maasstfibe  für  Fabriken;  Langwaaren- Meter  für  Ladengeschäfte;  zusammenlegbare  Meter  (Zoll- 
stöcke); feinste  Zeichuonmaasstäbe;  Schullineale  und  Kantel  mit  Metertheilung;  Bandmaasse:  Kaliber-  und  Stürketnesscr;  MesH- 
;  Forstkluppeu  und  Doppelnictcr;  Centesinial-  und  Decimalwaageu;  oberschalige  Tafel-,  Säuleu-  und  Schnell waagon;  Brief-, 


Gold-  und 
Wlederverkaufem 


Rabatt. 


M.  Adawn  &  Heiser 

Special  -(ftttb  Ii  Hemmt  jur  Fabrikation  nun 
Helsa  wasser  -  Heizungen 

Berlin,  Brfickenstrasse  No.  13. 


Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichni&ssig 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  >  t  billiger  wie  bei  Kachelöfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
lässt  sich  mit  der  Kochmaschine  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
'jewArh»haii»er  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
Abkühlung  zu  bewirken. 
Garantie 


London 


$laue  uno  gelbe  f  itl)iigrapl)trftrinc, 
JuCibi^enplatten, 

feingeschliffen  in  blau  und  gelb  für  HerrschaftR«ebäude,  ordinär 
geschliffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  besonders  aber 
Malrtennen,  Gcrbcrstelne,  Steine  für  Glasfabriken, 
Tischplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zo  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franeo  auf  alle  Eisenbahnstationen,  sowie  nach 
allen  Hafenplätzen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franeo  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Seltz.  In 
Ztirloh  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Agenten:  In  Hannover  Herr  Carl 
Freier.  In  London  Herren  Zorn  &  Oo.  In  New- York  Herreu 
H.  Siebold  dt  Co.  In  Parle  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Erbau.  In  Brüssel  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lfloke.  Iu  Malaga  Herr  Theodor  Kluft. 
In  Montevideo  Herr  Max  Loderer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtner  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Frita  Preusw,  Ritterstrawwe  47.  

Die  Fabrik  fnr 

Gas-,  Wasser-  nnd  Heiznngs-Anlagen 
Kanalisation  nnd  Ventilation 

von 

Berlin,  Kotnmatidantenstr.  50 


S.  Ä.  Loeyy's  Fabrik 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Dra|conerstrasne  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern.  Fenster-Bascule-Oliven, 
Ruderkubpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguss,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer- Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  nnd 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Prciacourant 
vorhanden. 

Fr.  Chr.  Fikentscher 

Tlionu aarenfabrlk 


ZWICKAU 

Merseburg  und  Dresden, 
Paris  und  Chemnitz, 


enipheh 

[eckmf 


lt  sich  einer  geneigten  Beachtung. 


laiin  &  Zehender  iu  Mainz 

(früher  Heckmann  d>  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftheizan^en  vermittelst  Caloriföres. 


in 

prämiirt  1865  in 
186*  „ 

„      1868  .  Kalchenbach, 

1869  .  Wittenberg, 

1870  .  Gorlitx  und  Kassel, 

liefert:  Rohren  aus  Wsteni  Steinzeug  für  Wasserleitungen  (auf 
10  Atmosphären  geprüft),  Schleusen,  Abtrittanlagen  etc.,  Ce- 
tii»H«  nnd  Apparate  für  chemische  Fabriken,  Färbereien, 
Papierfabriken,  als:  Kondensation»-  und  Chlorentwicklungsge- 
fässe,  Decantirtilpte,  Schaaleu,  Entwässern  ngsplatten,  Hähne  etc. 
Schornsteinaufsatse  verschiedener  gefälliger  und  wirksamer 
Konstruktion,  Fasser  für  Haushaltungen  zu  Wasser,  Kraut, 
und  zum  Pfickcln.  Chamottestelne  jeder  Form  und  Grösse. 
 Ausführliche  Preis -Courau te  auf  Verlangen  gratis. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

  Friedrich Uoffmann. 

Eine  Sehwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Kisengestelle,   zum  Trenm 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  bi 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restanto 
zu  erfahren,  

Atelier  fnr  Styl -Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  Klmigl.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  .loh.  Zimmermann  iu  Chemnitz,  der  Gesellschaftsräume 
im  Hotel  Üütting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rflgeu  bei  Erkernfiirde,  des  Privat  -  Hauses  des  Herrn  Han8en 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Haunover  und  der  Loka- 
litäten den  Hannoverschen  Künstler-  Yereius  im  Museum  aus- 
geführt hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
rationen für  Kircheu  und  Profanbauten. 

H.  Beisner  jun. 

HANNOVER 

 Friedrich. Strasse  No.  lta. 


Chemnitz 


der 
fen. 
franko 


rka 


-V«rta«  m  Carl  Bt.lll.  Im 


K.  K.  O.  Frltich. 


Druck  Ten  U.erudtr  rick.rl  in 
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%</,  Ufr.  für  41« 

ll.Mr.o.  klnd  bis 

Dlnittgs  Mittag! 


BAU-ANZEIGER 

lierausgrgcben  Ton  der  Reduktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


MVJ. 


AbtnnrmtQU-Prrli 

tS  B«r.  pro  Vi.ri.lJ.hr.  Gr.tll 
m  A  boniirril*n  d« 


Erscheint  joden  I)r>nnerntn»;. 


K  X  J)f  d  I  l ,  o  I, :  (  J  ri«  n  I 
Buchhandlung 


<•  nst  rm>p  7h,  Dur  Iii) 
>-i>  Carl  Beellti. 


Berlin,  20  Juli. 


Architekten-Verein  zu  Herlin. 

Exkursion  am  Sonnabend,  den  22.  Juli. 

Besichtigung  der  hei  elektrischem  Licht,  Gaslicht  iiihI  Fackel- 
schein betriebenen  Arbeiten  des  lioiel.stagsgehandes.  Versamm- 
lung 1"  ,  Ihr  Abends  im  i | >/;i ir«-r  li.uliu.  

Familien  -  Nachrichten . 

Murie  Frauke 
Hermann  t'rnmer 

Verlobte. 

 Obernitz  bei  Sülfeld,  Weida. 

Heute  früh  wurde  uns 
Berlin,  l'>.  Juli  1*71. 


ein  Knabe  geboreu. 


Wilhelm  BOekmann,  Konigl.  Baumeister, 

 Elizabeth  Boekiuami,  geh.  Nonhoff. 

Nach  langem  Leiden   entschlief  diese   Naidil^  I  hr  sanft 
unser  geliebter  S.ihu,  der  Architekt  Johanne«  Frantz,  im  Al- 
ter vnn  L'li  Jahren,  was  wir  seinen   Freunden  und  Bekannten 
mit  der  Bitte  um  stille  Tlieiluahme  hiermit  anzeigen. 
(«Mithin,  den  11.  Juli  l>71. 

Kreisplivsikus  Sanilätsrath  Dr.  Frantz 
 ,  und  Frau. 


Submissionen. 

Sonnabend.  2 2.  Juli.  Lieferung  vnn  21?  gewöhnllehon 
und)  englischen  Welchen  nebst  Hnrtgu«*-  und  Gumn- 
»tablhorz*tueken  für  die  llannover'srhe  .Staatshahn.  Bed. 
heim  Olierniasehineutneister  Schaffer  in  Hannover 

Montag,  -.'4.  Juli.  Neubau  einet»  SekillhaUNe»  zu 
Widdersdorf,  veranschlagt  auf  ca.  .W;iü  Thlr.  Bed.  beim  Bürger- 
meister Brink  in  Brauwciler. 

I»ins ta g.  '.'f..  Juli.  Erdarbeiten  auf  der  Kndstrecke 
der  OImtimi  Buhl  thalbahn  ca.  4H.01H)  Sch.-K.  iu  eiuem  LooseV 
Bed.  beim  Kechnungsrath  Klkemann  in  Elberfeld. 

-  Lieferung  von  Granit  Treppenstufen  etc.)  zum  Bau 
der  heuen  Strafanstalt  in  Rendsburg.  Bed.  bei  der  Strafanstalts- 
Buu-Kommi.-sion  daselbst. 

-  Maurer-,  Slcinhaner-,  Zimmer-,  Tischler-, 
Schlosser-,  <; laxer-.  Anstreleher-  und  l>aohde<-hor-Ar- 
beiten  zur  Erbauung  einer  zollfreien  Niederlage  auf  Bahnhof 
Kittersliau-en.  Bed.  („-im  Ki.seubal.n-Bau-luspckt.ir  Meehelen  in 
Elberfeld. 

Donnerstag.  -21.  ,|u|i.  Hoi-»»*oll«innr  von  Srhntz- 
duehern  tür  i2  pfundige  Uinggcschützo  iu  den  provisorischen 
Batterien  bei  O.ixhafen.  Bed.  bei  der  Kgl.  Befestigung  der 
unteren  Klbe  iu  Stade. 

-  Erd-,  Maurer-,  Sleinhaner-  und  Schmiedear- 
beiten zum  Hau  der  Fundamente  eines  Verwaltungsgebäudes  in 
Liberfeld.   Bed.  beim  Eisenhatin-Bau-Iiispcktor  M.vhelen  daselbst 

-  Lieferum:  von  I20O0  ird.  Fiia»  SohlHlelnen,  1140 
EiulasstUekoii  und  10,?.>0  Kb.'  Werkstücken  au»  Sand- 
stein für  die  Kanalbaut,. u  in  Frankfurt  a.  M.  Bed.  im  Bureau 
derselben,  Paulsplatz  Di. 

-  Lieferung  vor,  »50.000  Baeksteinen  ( Vollsteine.  Keil- 
(-feine  und  Rn.hueusteiiie)  für  die  Kanalbauteu  in  Frankfurt  a.  M. 
Be<l.  wie  vor. 

-  Bau  v  n  2.1,006'  ßarksteln-  und  Rohr- Kanälen 

lur  die  Kanalbauteu  in  Frankfurt  a.  M.    Bed.  wie  vor. 

Son  nahend.  2m.  Juli.  Herstellung  der  eisernen  l'eber- 
bauteu  zu  zwei  Blinken  der  Pete,  shagen  -  Küdersdni  fer  Zweig- 
bahn    Bed.  bei  ,ler  Iiirektii.11  der  Kg).  Ostbahn  in  Brumberg. 

Dinstag,  1.  August.  Lieferun-  von  rotben  Forru- 
Melnen  zun.  Straf:,,, stallshau  h.-i  Itcdsburg.  Bed.  bei  der 
Strataustalts-  Baukoinniissiou  daselbst. 

.Mittwoch,  2.  Au  tri.  st.  Lieferun?  v„u  53.000  Sifiek 
elehonen  Mittel-  und  Sto**- Sebwellen  für  die  Breslau- 
Mittelwa  der  Lisenbahn.  Bed.  bei  der  Dnektiou  der  Oberschle- 
.«ischcii  Lisenbahn  in  Breslau. 

Hekuniitmaehiiiig 

(den  Neubau  der  steinernen  gewölbten  BrOcke  Ober 
•    vi  den  Mn,M  ,M■,  Ell  mann  betreffend). 

Die  Maurer-  und  St.  i„haucrarbeiteu  für  rubrizirte  Brücke, 
veranschlagt  auf 

108.000  Fl. 

werden  im  Wege  d.r  allgemeinen  schriftlichen  Submission  zur 
Ausführung  vorgehen. 

Die  Herstellung  des  Fundamentmauerwcrkes  ist  iu  diesem 
Akkorde  nicht  nntinhegriften. 

Die  zu  stellende  Kaution  beträgt  10,000  Fl. 
Der  Kostenanschlag,  sowie  Pläne  uud  Bedinttni«s,heft  liegen 
von  heute  an  im  Bureau  der  k.  BrnekenbanfflkrunK  ku 
■"■ i  Einsicht  offen. 


Die  Siihmissi,,!,,.,,  müssen  iu  vors  •hrilts.uüssijr 
beueu  uud  \ei>,iei;elteu  t'ouxeiten  spätestens  bis  zum 

%\.  Juli  1*71,  Abend»  6  I  hr, 
bei  der  untei fei  fn/len  Behörde  eingelaufen  sein,  iu  deren  Amts- 
l-.kale  am 

t4.  Juli,  Vnrmlttnp»  9  I  hr, 

die  Krdffi.iiiiij  der  eingereichten  Subuiissionen  stattfindet. 

Dem  \ erakkordiruiiKs-Terinirie  haben  die  Submittenten  ent- 
w-eder  per-.nlich  ,,<ler  ib.rel,  leral  bevollmächtigte  .Stellvertreter 

•'ei  Ver  iduu.'  der  NiclnbiM  Ück-ieliti^utt';  beizuwohnen  und  auf 

Veil.uifreu  ihre  Lebernahinstahiifkeit.  ihr  Kautums-  und  Betrkdis- 
so^leii  h  L'enügeiiil  nneli/.uw eisen. 
II.  Juli  1S71. 


Hassfart,  den 


Kgl.  Baubehörde. 

Knöchel.  Kant. 


Bekanntmachung. 

Ine  Lieferung  von 

2000000  Stück  gewöhnlichen  guten 
weissen  IHiiiiersteineii  und 
500000  Stüek  Kalhenower  Jlauer- 
steinen, 

in  dem  Zeitraum  vom  1.  Oktober  d.  .1.  ab  bis  zum  1.  Juli  1R72, 
loco  Baustelle  I.eip/.iuer-Slrasse  Nu.  15,  für  das  Beichs-Oeneral' 
Postamts  -liebäude.  soll  im  \Ve«e  der  öffentlichen  Submission 
vergeben  Werden. 

Die  Lietei  uiigsbediut-'ungen  sind  im  Bauhureau  des  Gcneral- 
Postanits,  Konisstrasse  Nu.  Iii)  tätflieh  von  St -3  Uhr  einzusehen. 

I  nternehu.er  haben  ihre  Preis, ifferte,  für  jeden  der  genauuteu 
Lieferung*- Gegenstände  besonders,  schriftlich  unter  der  Be- 
zeichnung: 

„Submission  auf  gewöhnliche  resp. 
Kalhenower  Mauersteine  zum  Neu- 
bau des  <iencral-IVstamte-<jebäudes, 
■jeipzigerstrassc  Nn.  15." 

mit  Beigabe  genau  bezeichneter  Probesteine.  einzureichen. 

Die  Lr.MTnung  säiunitlielier  Offerten  geschieht  den  3.  August 
d.  J.  Mittags  I  Ihr  im  Baubureau  des  lieueral- Postamts  Kö- 
nigstrasse .;<),  »wu  der  Zutritt  den  Submittenten  gorn  gestattet 
ist. 

Berlin,  den  30,  Juni  ll>71. 

Der  Bnubcnnite  d.  General-Postamts 
C.  Schwatlo. 

Venlo-Hamburger 
Eisenbahn. 

Submission  auf  Erdarbeiten. 

Die  Ausführung  ih  r  Erdarbeiten  zur  Bahnhofsanlage  bei 
Harburg,  uinlaoenil  die  Bew-gung  von  pjitr.  .r)0,0iXI  S<'haclit- 
ruthe:,.  -oll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  \ ergeben  werden. 

Die  niaassgebenden  Bedingungen,  Massenbcrcehnungen  und 
Zeichnuiigiii  können  im   Abtheiluugs •  Baubureau  zu  Harburg, 
Brucken-tiasse  No.  t*.  eingesehen  werden,  auch  wird  das  Bedin- 
gungsl.eft  den  lielleklaule,,  a„f  fiankirt-s  Ersuchen  übersendet. 
Offerten  sind  versiegelt  und  kostenfrei  mit  der  Aufschrift 
.Submission  auf  Erdarbeiten- 
bin  zum  5.  Aiigiiht  er. 
an  den  l'nterzeii  lineten  einzusenden. 
Hamburg,  den  13.  Juli  IS7I. 

Der  technische  Dirigent,  liegierungs-  und  Baurath 
Lohne. 


Bekanntmachung. 


Die  Anfertigung  von  cu.  113  R.  Basaltnllaster  in  Görlitz 
soll  im  Wege  der  .Submission  verdungen  werden.  Bedingungen 
sind  durch  das  11.  magistiatiialiscl.e  Büreau  zu  beziehen,  wo- 
selbst die  Offelten  bis  zum  31.  d.  Mts.  Nachmittags  entgegen- 
genommen werde,:. 

Die  Heranziehung  eines  guten  und  zuverlässigen  Unterneh- 
mers für  saiuintlicbe  städtische  Pflaster-Arbeiten  wird  gewünscht 

Görlitz,  den  VI.  Juli  1H71. 

»er  Magistrat. 
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Königliche  Ostbahn. 


Die  Zimmerarbeiten  zum  Erweiterungsbau  der  Wagen-Repa- 
ratur-Werkstatt auf  dem  Ostbahnhof  Berlin  sollen  im  Wege 
öffentlicher  Submission  vergeben  werden. 

Termin  zur  Abgabe  von  versiegelten  und  mit  der  Aufschrift: 

Submission  auf  Zimmerarbeiten  für 
die  Königliche  Ostbahn 

vergebenen  Offerten  ist  auf 

Non nullend,  den  99.  Juli  er. 

Vormittags  11  Uhr 

im  Bureau  der  L  Betriebs-Inspcktion  hierselbst  (Ostbahnhof)  an- 
beraumt, woselbst  auch  die  der  Submission  zu  Grunde  liegenden 
Bedingungen  nebst  Zeichnungen  wahrend  der  Dienststunden  ein- 

S eschen  und  diu  Submission»  -  Formulare  gegen  Erstattung  der 
lopialien  in  Empfang  genommen  werden  können. 
Berlin  den  8.  Juli  1871. 

Der  Eisenbahn  -Baumeister 

Nicolassen. 

Offene  Stellen. 

Gute  Zelebrier  gesucht  für  inneren  Ausbau  grosser  Ge- 
bäude in  Renaissancestile.   Offerten  in  der  Exped.  sub  T.  419. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Neubaues  der  auf  "22,000  Thlr. 
veranschlagten  evangelischen  Kirche  zu  Schirotzken,  3Vt  Meilen 
von  Schwetz  und  1'  «  Heilen  von  Poln.  Grone  entfernt,  wird  zum 
1.  April  a.  tut  ein  Baumeister  oder  filterer  Bauführer  gegen 
die  reglemcntsmässigen  Diäten  auf  2  Jahre  gesucht  durch  den 
Kreisbaumeister  Ulrich  in  Schwetz. 

Ein  geprüfter  Bauführer  wird  zur  Unterstützung  hei 
der  Leitung  des  Neubuucs  eines  deutscheu  Gesandschafts -Pa- 
lastes in  Kontitantinopcl  baldigst  gesucht  Schriftliche  Meldun- 
gen mit  einer  kurzen  Angabe  der  bisherigen  Th&tigkeit,  zunächst 
ohnu  Einsendung  von  Attesten  und  Zeichnungen,  sind  an  den 
Kgl.  Landbaumeister  Goebbels,  Mauerstr.  7(5,  zu  richten. 

Zur  Geschäftsführung  bei  einem  hiesigen  Zimmenneister 
wird  ein  theoretisch  und  praktisch  gebildeter  Zimmermann 
sofort  gesucht  Adressen  nimmt  die  Expedition  dieses  Blattes 
sab  M.  437  entgegen. 

Zwei  Bauführer  Huden  dauernde  Beschäftigung  bei  Oder- 
Reguliruugs-Bauten.  Meldungen  beim  Königlichen  Wasserbau- 
Inspektor  Beuck  in  Crossen  a.  0. 

Ein  Bauführer  zum  theilweisen  Umbau  eines  Wehres  und 
zur  Ausführung  einer  grosseren  Fluss  -  Korrektion  wird  gegen 
regtementsniassigc  Difiteu  und  Reisekosten  gesucht  durch  die 
Bauiuspektion  Merseburg. 

Zu  Aufmessungen  und  Veranschlagungen  für  ein  grösseres 
Baugeschäft  wird  ein  Techniker  gesucht.  Adr.  sub  K.  435  in 
der  Exped. 

Zur  Aufstellung  eines  Revisious-Kosteuuachweises  wird  ein 
geprüfter  Baumeister  auf  3  Mouate  mit  Ii1/,  Thlr.  Difiteu  so 
fort  gesacht.    Näheres  bei  Baurath  Holm  in  Altona. 

Gesucht  werden  sofort  für  Leitung  von  Neubauten  und  zur 
Projektiruiig  von  solchen  3  geprüfte  Baumeister  Diäten 
nach  Uebereinkunft.   Oflerten  in  der  Exped.  sub  II.  433. 

Gesucht 

von  einem  Architekten  in  einer  grössercD  Stadt  Badens  ein  im 
Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter 

junger  Bautechniker. 

Nachweis  der  bisherigen  Beschäftigung  sowie  Uebcrsendung 
selbstgefertigter  Zeichnungen.  —  Gefl.  Franko -Offerten  sub. 
Chiffre  U.  274  befordert  die  Annoncen -General -Agentur  von 
Itmlnlf   fio»m*  in  IflannHmim. 

Kür  die  hiesigen  Hafeubauten  werden 

zwei  Bauführer 

zum  sofortigen  Dienstantritt  gegen  60  Thlr.  monatliche  Remu- 
neration gesucht    Meldungen  unter  Mittheilung  der  Zeugnisse 
bei  dem  Unterzeichneten. 
Kiel  den  13.  Juli  1871. 

Der  Marine-Hafenbau-Direktor 
Martin?. 


Gesuchte  Stellen. 


Ein  Bauteehnlker,  welcher  die  Bau -Akademie  besucht, 

bereits  im  Bureau  und  auf  Bauteu  beschäftigt  gewesen,  sucht 
Stelluitg.  Offerten  sub  L.  436  in  der  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Kin  Bauteehnlker  (Maurer),  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet, der  auch  schon  mehre  grössere  Neu-  und  Umbauten  ge- 
leitet und  mit  den  hiesigen  Verhältnissen  vertraut,  sucht  Be- 
schäftigung. Gute  Zeugnisse  können  vorgelegt  werden.  Gen". 
Adr.  sub  F.  431  bitte  in  der  Exped.  d.  Bl.  abzugeben. 

Ein  Teehnlker  (Zimmermann),  im  Zeichnen  und  Veran- 
schlagen geübt  sowie  mit  der  uothigeu  Schulbildung  versehen, 
sucht  Beschäftigung.  Offerten  bittet  man  sub  J.  434  an  die 
Exped.  zu  senden. 

Kin  Bauteehnlker,  kürzlich  aus  dem  Kriege  gegen  Krank- 
reich  zurückgekehrt,  welcher  währeud  der  letzten  7  Jahre  mit 
der  speziellen  Leitung  bedeutender  fiskalischer  Hoch-  und  Wege- 
bauten betraut  gewesen  ist  sucht  bei  einem  Baumeister  oder 
grösseren  Bauunternehmer  Stellung.  Diu  besten  Atteste  stehen 
zur  Seite.  Adr.:  Herrn  Kataster-Kontroleur  v.  Zschock,  Cöslin. 
Baufach. 

Kin  junger  Mann,  welcher  sich  im  ßaufache  theoretische 
uud  praktische  Kenntnisse  erworben  hat,  sucht  behufs  weiterer 
Ausbildung  eine  Stelle  als  Bauleiter.  Gef.  Franko-Offerten  tu 
richten  sub  A.  B.  SS  an  die  A.  Baedeker'sche  Buchhdlg.  (Ge- 
nt -ral_w\geuturvijultu«|oM^M   

Eiu  Techniker,  welcher  eine  Gewerbeschule  I.  Ranges 
bis  zur  höchsteu  Klasse  absolvirt  hat  und  seit  *'•  Jahr  bei 
einem  Ingenieur  thätig  ist.  wünscht  seine  fernere  nrak* 
tische  wie  theoretische  Ausbildung  bei  einem  Baumeister, 
Maurer-  oder  Zimmenneister  zu  nehmen.  Gefl.  Adr.  sub 
G.  432.  in  der  Exped. 


Gesuch. 


Hängewerke  | '.Zimmermann  .  welcher  3  Semester  die 
Bauschule  besucht  hat  uud  gute  Zeugnisse  nachweisen  kann, 
sucht  Stellung  als  Bauführer  oder  Zeichner.  Gef.  Off.  beliebe 
BUB  unter  M.  .M.  886.  an  die  AnaOBCeo-Exped.  von  Maasen- 
stein  &  Vogler,  Leipzigerstr.  in'  in  Berlin  zu  richten. 

Kin  IniECiiieur, 

welcher  die  Ingenieur-Schule  in  Carlsruhe  vollständig  absolvirt, 
vorher  eiu  Jahr  praktisch  gearbeitet  hat  und  seit  ca.  6  Jahren 
bei  Eiseubahubuuteu,  in  der  letzten  Zeit  als  Vorsteher 


zahlreichen  lugeiiieur-llureaus  thätig  war,  sucht  eine  Stelle  beim 
Bau  einer  Bahn  oder  einen  Kompagnon  zur  Gründung  eines 
Bau- Unternehmen-.  Kranco-Offerteu  sub  N.  438  besorgt  die 
ExiM-dition  dieses  Blatti-s. 


Ein  Bautechniker 


(Maurermeister":,  verheirathet,  beste  Referenzen,  ev.  kautionsfahig, 
wünscht  sogleich  passendes  Eugagement  als  Zeichner,  Bau- 
führer etc.  und  erbietet  sich,  stets  kleinste  Kopien,  Anschlage 
etc.  zu  Hause  gut  uud  hillig  zu  fertigen.  Gefl.  Off.  sab  B.  1600 
durch  K.  CuluifVId'»  Annoncen-Bureau,  Berlin,  Nene  Pro- 
menade 7.  erbeten. 

Für  Baumeister  und  Haiiuiiternelimer. 

Kill  Ptll  eilt  unfein,  in  den  Oesterr.  -  Ungar. 
Staaten  bereits  vielfach  bewährtes  neues  Bau -System 
(feuersicher  mit  unverbretinbarcin  Dachstuhl)  ist  für 
Deutschland  zu  verkaufen.  — 

Näheres  franco  Pest,  Professor  J.  Gross,  Deak- 
Gasse  10. 

Ich  wohne  jetzt  Mauerstr.  76,  II.  Treppen. 

Berli n.  Goebbels,  Landbaumeistar. 

Meine  Wohnung  ist  jetzt  Trebbincrstr.  3,  L  Treppe. 
Berlin.  Hubert  Stier,  Baumeister. 


Durch  Eintreffen  verschiedener  Schieferladungen  in  Stettin 

und  Hamburg  bin  ich  in  Stand  gesetzt 

Prima  blane  englische  Schiefer  *4xi«.mxis 
Prima  rothe  englische  Schiefer  mxu 

in  Partien  prompt  und  billigst  zu  liefern. 

Englische  Hehieferhandlung 

J.  Wilfert  in  Köln. 


Baug-e werkschule  zu  Holzminden  a.  W. 

a.  Schule  für  Bauhandvrerker  und  sonstige  Baubeflissene, 

b.  Schule  für  Mühlen  -  und  Maschinenbauer  (Schlosser,  Kupferschmiede  etc.) 

Kasernement  mit  Verpflegung  für  5.V0  Schüler.  —  Der  Winterunterricht  beginnt  am  30.  Oktober  d.  «I.  Anmel- 
dungen sind  zu  richten  au  deD  Direktor 


G.  Haarmann.. 


Bau^cwerkschiile  zu  Holzminden  a,  W. 

'ngenlenre,  Architekten ,  Bildhauer  und  Elementarlehrer,  welche  geneigt  sind,  im  nächsten  Winter  au  obiger 
Anstalt  Unterricht  zu  ertbcilen,  werden  ersucht,  sich  baldigst  schriftlich  bei  dem  unterzeichneten  Direktor  zu  melden. 

G.  Haarmann. 
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Im 

erschienen: 


Litterariache  Anzeigen. 

Verlage  des  Unterzeichneten  ist  so  eben 


Denkmäler  der  Baukunst. 

Zusammengestellt,  autographisch  gezeichnet  und  herausgegeben 


■Kl. 

lienz 


•  Akademie  au 

,  Exzellenz  des  Uerru  Minister«  I 
Gewerbe  und  Öffentliche  Arbeiten. 


Lieferant  2. 


Blatt  XI II 

.  XIV. 

XV 


Antike  B  a  uk  unat. 

Theseus-Temi>el  zu  Athen.  Athena-Tcmpel  auf  Aeeiua. 
Tempel  der  1  hemis  zu  Rhatmios.  Tempel  am  Ilissoa 
su  Athen. 

Zeu« -Tempel  zu  Agrigeut. 


„     XVI.  Griechische  Gralnienkmäler. 
.    XVII.  Theater  zu  Egesta,   Theater  den  Dionysos  zu  Athen. 
.  XV1U.  Odeion  des  Merodes  Attiko*  und  der  Regilla  zu  Athen. 

XIX.  Pompeji : Thermen, Casa  deliioSta tragico, Forum civile. 

XX.  Tempel  der  Vesta  in Tivoli.  Tempel  derMine 
in  Rom. 

.     XXI.  XXII.  Pantheon  in  Rom. 

.  XXI 11.  Amphitheater  des  Flavius  (Colosseum)  in 

.   XXIV.  Thermen  des  Caracalla  in  Rom. 

In  Betreff  des  Zweckes  und  der  Ziele  dieses  Unternehmens 
wird  auf  die  ausführliche  Besprechung  desselben  in  No.  10.  Pag. 
79  der  Dtnchti.  Bauztg.  von  1871  verwiesen. 

Mit  der  im  Oktober  d.  J.  erscheinenden  Lief.  3,  welche  12 
Blatt  romische  Bauwerke  bringen  wird,  ist  die  antik«  Bnu- 
kiiuwt  abgeschlossen;  die  bereits  erschienene  Licfr.  4  enthält 
1'2  Blatt  Darstellungen  der  adtehrlatllchen  Perlode,  und 
wird  die  fernere  Fortsetzung  in  Zwischenräumen  von  3  zu  3  Mo- 
naten und  in  nicht  mehr  unterbrochener  Reihenfolge  pünktlich 
erscheinen.  —  Preis  einer  Lieferung  25  Sgr. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung,  sowie  direkt  —  franco 
gegen  franco  —  von  der 

Buchhandlung  von  Carl  Beelitz 

  Berlin,  Oranien-Str.  75. 

Soeben  erschienen: 

ELEMENTE 
der  Graphischen  Statik 

von 

J.  BAUSCHINGER, 

Professor  an  der  k.  polytechnischen  Schule  in  München. 
In  4.   Ca.  20  Bogen  Text  und  20  litbogr.  Tafeln.  Kartonnirt 
Preis  3  Thlr.  15  Sgr.  oder  6  fl. 

Der  Verfasser  hat  sich  in  diesem  Werke  die  Aufgabe  gesetzt, 
die  Statik  fester  Körper  in  konsequent  durchgeführter  Weise 
graphisch  zu  behandeln  und  so  in  ein  in  sich  geschlos- 
senes Lehrgebäude  zu  bringen.  Dabei  wurden  auch  fort- 
während die  Anwendungen  dieser  Wissenschaft  im  Auge  be- 
halten und  dieselben  überall,  wo  es  nöthig  war,  in  ausgewähl- 
ten Beispielen  gezeigt. 

Das  Werk  wird  eine  wesentliche  Lücke  der  Litteratur  aus- 
füllen, indem  es  dem  ausübenden  Ingenieur  sowohl  als  den  Stu- 
direnden  der  technischen  Hochschulen  in  fasslicher  und  dabei 

Gründlich  wissenschaftlicher  Weise  die  Lehren  dieser 
ür  den  Ingenieur  so  überaus  wichtig  gewordenen  neuen 

Wissenschaft  vorführt.  

„Ventilation", 
„Athmen", 

„Ursachen  der  Lnftschea", 
„Gesundheitspflege  In  den  Schulen" 

(mit  Rücksicht  auf  Ventilation). 
.  Separatabdruck  aus  der  Kölnischen  Zeitung,  von 
Dr.  Oidtmann,  Dozent  der  Gesundheitspflege  an  der  Kflnigl. 
Polyt.  Schule  in  Aachen.  —  Selbstverlag  des  Verfassers. 
—  Preis  für  die  vier  Ueftchcn  zusammen  8'/,  Sgr. 
Diese  populären  Aufsätze  haben  a.  Z.  Ar.regimp  dazu  Kegeben, 
dass  durch  Ministerial-Verfügung  kürzlich  die  Einführung  künst- 
licher Ventilation  für  alle  Schulen  in  Preussen  obligatorisch  ge- 
worden ist  — 

Fortsetzungen  dieser  populär- hygienischen  Schriftchen  sind 
theils  unter  der  Presse,  theils  werden  sie  als  grösserer  Cyklus 
erscheinen.  —  

Eduard  duaas 

Kunsthandlung  in  Berlin,  Stechbahn  2 
Serie  photographischer  Originalaofnahmen  von 

Spanien  nnd  Portugal 

160  Blatt.  Grosse  auf  Carton  15  zu  12'/.  Zoll:  a  Blatt  25  Sgr., 

bei  Entnahme  von  10  Stück  ä  20  Sgr.  —  Katalog  gTatis. 
Gibraltar  —  Malaga  —  Loja  —  Granada  —  Cordova  —  Sevilla 
—  Aranjuez  —  Madrid  —  Escorial  —  Toledo  —  Avila  —  Val- 
—  Burgos  —  Tarragona  —  Barcelona  —  Manresa  — 
Lczida  —  Saragossa  —  Logron  no  —  Miranda. 

Heiern  —  Santa  Maria  —  Cintra  —  Schlags  Penha 
—  Oporto  —  Coimbra  —  Batalha  —  Thomar. 


Neue 


Ferner  257  Prospekte  der  Kathedrtien  Englands,  25  von  Bal- 
gisn und  der  Honundi«,  216  von  Oatro,  Alexaodria,  dem  Saaakuial 
und  der  Tempel  Egrpuns.  -  Athsa  und  das  grUehiseh«  Land, 

grössere  Ausgabe  iu  60  Blatt  flS :  _»4  Zoll)  a  IV,  Thlr.,  kleinere 
Ausgabe,  'JO  Blatt  (12-  18  Zoll)  ä  25  Sgr.  -  Wohnhluwr  ud 
Villm  Berlin.  54  Blatt  u  1',  Thlr.  (10  Stück  10  Thlr.)  -  Kata- 
loge gratis.    Ansichtssendungen  auf  kurze  Zeit  bereitwilligst. 

Eduard  Quinta  In  Berlin. 


e&wlg'aehei 

fünfzig  Stück  zum  Eisenbahubau  gebrauchte 

Erdtransportwagen, 

sämmtlich  in  gutem  brauchbaren  Zustande,  sehr  preiswürdig 
Verkauf. 

Nähere  Auskunft  erthoilt 

K.  Ehlers  in  Husum. 


Mvellirlatten, 

sauber  gemalt  und  korrekt  in  C'entimeter  gcthcilt,  und  zwar: 
1,4  Meter  laug  und  zum  Zusammenklappen  eingerichtet, 

zu  6  Thlr.  pro  Stück, 
2,4  Meter  lang  und  zum  Zusammenschieben  eingerichtet, 
zu  8'  ,  Tlilr.  pro  Stück 
können  bezogen  werden  durch  den  Kataster-Kontroleur  Zuehold 

zu  Hemberg,  Rog.-Bez.  Merseburg^  

Kelnaelehnungen  von  Planen,  Auftragen  von  Elsen- 
bahn- Vorarbeiten,  AutogrnphJen  werden  Hauher  ange- 
fertigt.  Adresneo  erbeten  bei  Klerold,  Strelltaerst.  1. 

Eine  komplette  Treppe  aus  Gmnltstufen,  Wangen 
und  Schwellen  zur  Trepueuaulage  am  Wasser  ist  zu  verkaufen 
Berlin,  Tempelhofer-Ufer  i:i.   

Jrtubrn-  nnft  5rhorotionumttlem 

v.  n  F.  Romstädt,  Berlin,  WaBaerthor-Strasse  65. 


tr»aralr»4iirt 

■  «■MCttlSIct, 

Caalrlabti, 
Amftla 
Nr 

(u-  int  iUrjft! 
ktlraa)ta«( 
fdtrwa  ant 
Catciarurou. 


Hoflieferant  8r.  Hoheit  das  Herzoge  von 
tr.  IS.  »SIL: 3  53, 


Dir  ftkilk  »«- 
ntnml  Mc  CutV 
tun«,  nid)  thjrafli 

3f  L'inanQrs  na) 
MoitUt  ff  h*ta 
dtnlr  {■  in  (»Uk. 
Prrlfrnfbrlttirlnt 
SlfiA«  Hl  f««u 


JOH.  HAAG 

Civil-lneenieur 

Maschinen-  und  Höhrenfabrikaiit 

an  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
Öffentliche  Gebäude,  Krankenhauser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-Einrichtnngen. 

Plane  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Kotiert  Uhl  zu  Berlin 

Französische  Htraase  No.  67. 
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MM.  Ad<mt  &  Heiser 

Special -(Etabliffcmnit  mr  Fabrikation  uon 
Uei**w-i*Ncr-llri%iiiiffeii 

Berlin,  Bröckenstrasse  No.  13 

Unsere  Hexans  bieiet  «esun'l-.  Mi»riM>lttiiM,  anhaH-ed-  und  deichmässh: 
vcrtheilte,  in  d.-n  einzelnen  l...k;il'-ii  zu  r.-.Milit -mV  Wanne.  Der  Betrieb  ist 
fefahrb.*,  reinlieh,  'i  bllllserwie  bei  knrlielAfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
tä*üt  sich  mit  der '  kftchmasebinc  verbinden,  um  da*  re.:er  _zi:elcich  m 
h  «eben*  werken  uu»/uuiit/.cn,  mnl  eignet  sieh  zur  Aula  iumn  i:  cu.cr_»»rzhs- 
lieiien  Ventilation.  Gewnebshötisrr  erhalten  eine  besondere  \  orrichtu:,;; . 
tue  Abkühlum;  zu  bewirken, 

Garantie  tlnrrb  Knill  Ion. 


S.  Ä.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin.  Urazoiierstrasse  14. 

Den  I l»-rr>*ti  Architekt.-:,  und  Bauuntor- 
nehruerii  empfehle  mein  <«•■!  utemh-s  L.im'r 
vnii  Thürdi  in  kern.  V  •  ■  1 1 1 ■  - r  -  iSaseule  -  Ol i  von. 
Uml.-i  ki.- •!>»<  u.  Ctriffeu  ct.:.  "t,-.  in  >lc»*ins. 
llotiiuMiss.  Ycrirehlunu.  Vernirkcluii(r.  antik 
Ii  t  II  Ii-  niler  Kupfer- Hri.n/«.  Klfenbciti  und 
II..in  etc.  nach  3000  der  neuesten  und 
reinsten  Modelle.  Musterbücher  M)  Ii  . - 
seil  stark.  Helft  gedrucktem  Prciseouraut 
vr.rhauden.   


Wltlrnberp  1*09, 

Silberne  Medaille. 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tlcek- Strasse  So.  2. 

Sronrr  -  Waarrn  -  .^Fabrik,  Kutl)-  unb  a>rlb-C6icf?rrri 


Altona  ls69. 

Silberne  Medaille. 


empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  aller  in  diese*  Fach  ehtsculaa.-n.leri  Artikel,  sowie  sein  reich  assurtirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thiu  -  Hcsohlä^e 

ausgeführt  in  M"s*inp,  R.df.pus*.  verschiedene.  Br.me.rn.  Vcr*>Mur»e.  Verniekeluii«.  BunVIhorn,  Kbcnholz,  Elfenheiu  etc.,  nach  den 
neuesten  uesc  Ii  uiacku  .listen  M...lellcn,  in  v.ii'y.i^Uelier  Ausfuhi  ui.l:  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  „:  .1  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  van  Arbeiten  nach  gegebenen 
Skkzei)  und  M.nl.-Ileli  hestens  -ni  .  I  I. 

P-ns-r.  .lra,,v  L-r.,ii..    Musterbücher  auf  W  un«eb  zur  Ansieht.  _ 


SCHAEFER  k  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -.Strasse  225. 

Bronce-Giesserei 
Fabrik  für  Gaskronen 

esserei  lür  Kunst-  n.  Arcüilßlctiir. 

I,;i{icr  von 

aranra,  Fontuinrn,  Ornamrnlen  rtr. 

Wir  übernehmen  jede  Arln-it  nach 
eigenen,  wie  nach  ciruesatulleu  Zeich- 
nuteten  und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansieht. 
Die  letieiisur'issen  P.irtr.iithüstcu 
der  deutschen  Feldherren 
des  dentseh  -  franzos-.  Krieges  IS'»,,, 
tm-dell.  v.  bist.  Bilhaucr  Kmii  Steiner 
in  Zink  hr.mrirt,  sowie  i.  Seht.  Hr.  nee. 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HUTTENW. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

_    Frirdrich^  lloffmann. 

Kanthölzer,  Bohlen  11.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigt  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
laduuiteu 

C.  Behrendt 

Berlin,  fotthusrr  Ufer  No.  30. 


Kisrrnrs  Dach  zu  vnkau.Vii. 

Ein  eisernes  Dach  mit  Wellenblech  gedeckt  (ca. 
600  Ztr.  im  Gewicht),  welches  noch  neu  und  ca. 
1UÜ  Meter  lang  und  81,4  Meter  breit  ist.  ist  bil- 
lig entweder  ganz  oder  theilweisc  zu  verkaufen. 
früheres  b.  A.  Schmidt  in  MiNntliriw  f..  Lahr  (Baden). 

Sneelalitat. 

Central -Lnftheizung  und  Ventilation 

für  (Jchäude  und  Trocken- Aulaireu  jeder  Art.  insbesondere  aucli 
für  Kirchen  und  .Schulen,  vmi 

Boyer  &  Consorten 

l.udwlgshafen  a.  Hb. 

MOELLER  &  BLUM 

ZI  uimcr Strasse  No.  81*,  Berlin 


5 

=3 


1  'S 


Contrifugalpiiinpen 

Pumpwerke  für  Privat-Wasserleitungen. 


DACHPAPPE 

Hydrohth  DachSbtrxng  zum  Anstrich  in  ner  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  lMn'sehci  Dü.  her,  As|dudt  etc.,  laut  Heskript 
von  der  K.'.niiil.  Refjierun«  konzessi. .nirt  und  auf  mehreren  lu- 
dustrie-Ausstelluneen  des  In-  und  Auslandes  pramiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Ltachdeckmatcnalkn - Knbrik  von 

L.  Haurwitz  Sc  Co. 

Berlin, 

Kottl.user  Ufer  N...  24. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Geiselcr 

Berlin,  Friedrichs -Strasse  No.  71. 


Stettin, 

icn  Strasse  No.  1 1  u.  12 


Höckmann  &  Zehendcr  iu  Mainz 

(früher  lleckmann  di  t'o.) 

Kinriclitunc  von 

Lnftheizangen  vermittelst  Caloriferes. 


Gebrannten  Gyps 


Biv  Fubrlk  für 

Gas-,  Wasser-  nnd  Heizüngs-Änlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 


Villi 


für  Tünch-  und  Stuck&tur- Arbeiten  liefern  in  sirfisseren  und 
kleineren  yuantituten  billiirst  frutieo  Dahiihof  1  assel. 

Bltz  &  IMemar 

LUr-el. 


Hermann  Rietscher,  Ingenieur 

Berlin,  Kummandanlenstr.  50 

empfiehlt  »ich  ciiier  geneigten  Ueachtung. 
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RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

Aelte«te  Firm»,  geBrOndet  177H.  I.KISioX  WOÜKS  -  UVV  VOLK  -  KXOLAN1). 

P  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
Tnlumuilritrn,  Ijoriumtalr  und  urrtiknlr  .Dampf- 
muidjinrn,  straften-  un5  Ultnbr-ITokomotiürn 
(l'rntrifuiittlpumpnt 

Zu  beziehen  von  uuseru  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg, 
linmibci'g.     Iticliarcl  Uarrett  &  Sons. 

 I.  V.»  Pulli  Dietrich.  


W.  Eichhoff  &  Co. 

In  Berlin,  Brell€fc*tras«e  5 

empfehlen  zu  Fabrikpreisen:  ci-erne  und  mes-nigcnc  Kit»  -  tiinl  <'ir»lillM»<>wicllt*' ;  Liter  •  lTüssigkeitrfinaa.sse  und  Liter -Hohlmaanse; 
Hektoliter- K<>lilcmnuas*e:   Meter- Maa--t.'iln-  für  Fabriken;  Langwaaren  -  Meter  ftir  Ladetiiteseliätte ;  zusammenlegbare  Meter  !.Zoll- 

utockc'i;  feinste  Z.  i. )  nniaii-.-tahe;  Sffiu I ! ini'.il.-  uml  Kautel  mit  M'  tcrtln  il  in:! :  Bandniaa**e;  Kaliber-  und  Stiirkeinesser;  Mess- 

kelteu;  ForMkluppeu  uutl  Dnppchm  ter;  fcntc.-iimil-  und  Dcchnalwaagen;  nbei>elndige  Tafel-,  Säuleu-  und  Schuellwaageu;  Brief-, 

(inld-  im«!  Taxirwaag.'ii  etc. 
Wiederverkauf.  i  u  nn(jeiue-seuer  Rabatt.      


RENAISSANCE 

Kommandit-Goi-llschnt't  für  HolzM-lmitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BKKUN 

H.  l'ntcr  den  Linden  8. 

Prompte  Auafuhriint:  von  Liefe runKcn  auf  MObel  in 

jeder  beliebten  ilolzguttung.  nameiitlicli  in  Eichenholz.. 

sb.  Die  Herren  Architekten 

Nu.  1.  und  No.  KI  den  Bau  -  Anzeigers  eine  SpozialwtruUR 
der  Leistungen  unseres  F.tabüsscment.s. 


F.  C.  0. 


Berlin,  Alte  Jakobs- 8tras*e  No.  78. 

Ktablissement  für  Gas-  und  Wasserleitungen.  Dampf-  und 
Wasserheizungen.  Ventilation  und  Kanalisiruugcn ,  Fabrik  von 
Gas-   und   ll.lcuchtungs-tiegenstunden;   Fittinps.  Hähnen  etc. 

In  meinem  Magazin  stehen  zur  gefälligen  Ansicht  sämint- 
li.be  Apparate  in  Thäligkeit. 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

tu  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  lleamt.n,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  erg.  tn-nst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 

Parqnet-Fussböden 

in  '»0  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgCutL-ste  Legung 


Greiner's 

techn.  Bureau 

Herlin 
laialidtnstr.  66  a. 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  teclinischen  Anlagen, 
sj)c.  Brauereien. 

Bankonstruktionen : 
Daelier,Brücken,Krahn- 
anlagcn,  Ausbau  inEisen 
etc. 


Emil  Ende, 


Wilhelmstras«e  49. 


(früher  Friedrichstr.  Diu.) 
GeueraJ-Ageiit  der  Paruuet-  und  Möbel  -  Fabrik  v.  tiebr.  Bauer. 

Musterhefte  werden  zur  Ansicht  überwandt.   

Hans-  Telegraphen 

elektrische,  [muuinatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis*  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  1.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  phvsikalische  Ap- 
parate und  sämuitliche  Materialien  für  die  Telegraphie  stellt 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Keiser  &  Schnaidt 

TelcKrapheii- Bau- AnMnlt  In  Berlin 

Oranienburaerstr.  Ü7. 

Hilliges  Leuchtgas. 

GaN- Apparate  zur  Selhsthcreitung  eines  billigen  Stein- 
kohlengases, pro  1000  Kbfs.  =  Thlr.  I..'..  und  von  10  FJammeu 
an  schon  rentabel,  liefert  nach  einem  besonderen,  sehr  einfachen 
und  «ulideu  System  C.  König.  Gwingenieur  in  Speyer  a.  Kh. 


Kriegs  -  Illustrationen  in  Fensterglas. 

Ans  dem  \  erlag  der  lllustrirteu  Zeitung,  der  Gartenlaube 
und  des  Daheim  In  tern  wir  die  Kriegsbilder,  wie  auch  andere 
Holzschnitte,  eingebrannt  in  Fensterglas,  theils  als  Mittelbilder 
in  blankem  ..der  Muu.sselingliw,  theils  als  Lichtbilder  iu  farbige 
l  Bordüren  eingefasst. 

Wir  machen  zugleich    aufmerksam    auf   unsere  Beilagen 
j  ( Ktrchenfensb  rzcichnungeiO .  web  he  in  den  nächsten  Xumtuern 
dieses  Blattes  erscheinen  werden. 
Linnich,  Hcglicz.  Aachen. 

Dr.  II.  Oldtmann  &  Co. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach   den  liewährtestcn  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  vei  sehiedenen  Bauarten.  Material  K  iipfer-Platiua. 
Anschläge  eratis. 

Blitzableiter-  n.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Sch.'mhauser-Alle  5t;. 


Portland-Zement 

In  Kteta  frl.Ncher,  zurerln«iMlgpr  Waare  empflehlt 
Herren  Bauboaraten,  Bau-lnternehniera  and  Zern« 
h«n(l  lern 

BramiHchwelg.  R,  HemnaiLQ, 

~    Eine  Schwartensiigc 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengesteile,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  -W')  |K»t«  regtante  Chemnitz  franko 
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Kochmaschinen  und  Kochheerde 

fincucü  Fabrikat,  von  pollrtem  Marmor  uud  jtlaftlrten  titeln*», 

praktische  Eiurichtung ,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiedervcrküufer  angemessener  Rabatt,  lllustrirtcr  Preiskourant  franko  gegen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen-Str.  46a,  dicht  am  Kupfergraben. 


Röhren  aller  Art 


Verbindung 


»gen,  Rohren  Pur  I,okomotlven  und  hol 
n  Ischen  und  land»  IrthMchaflUrheu  Zwecke.  Zuckerfabriken, 

Werksbetrieb,  Rohren  vnn  Kupfer,  Messing.  Blt>i,  verzinnt  und  emaillirt,  sowie  alle  dafür 
Ventil«,  FeetYentlle  liefert  prompt  und  tu  Fabrikpreisen 

die  Röhren-  Fabrik  von 
Hahn  &  Huldschinsky  in  Berlin. 

 Lager  in  Berlin,  Wien,  Breslau,  Stettin,  Magdeburg ,  Chemnitz,  Gtelwlts. 


Papier-Tapeten. 

Gebräder  Hildebrandt 


Hoflieferant  Sr.  Majestät 
BERLIN, 
Brüderstrass*  No. 


onigs. 


16 


wir  stet«  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
Farbentönen  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellt«  Probe  •  Ansichten  cinzu- 
ü-'iidei.. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  ein  Kom- 
in widit- Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
zur  Vermeidung  von  Irrthünicrn  unserer  Adresse 
BrtJderstraase  No.  16 


S.  Elster 


Berlin,  Neue  Konigs-Strasse  No.  67. 
Mechanische  Werkstatte  fflr  Gaa-Anlagrn 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Broncewaarenfhhrlk. 

Medaillen: 

LONDON*  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  1H4I7,  für  GoKapparate  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  18C9,  Goldene  Medaille  für  Phutometri«  uud  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  186'»,  Silberne  Preis-Medaille 


für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  uud  des  Denk- 


ais F 


de*  (,I 


£)ie  iabrih  hänfener  JHaftttnengnrte 

J.  V.  A,  ScylTert 

in  Warzen  bei  Leipzig 

empfiehlt  ganz  vorzüglich  gearbeitete 

Doppclgurtc 

in  Breiten  von  3  bis  IC"  mit  geschlossenen 


Erfindungs  -  Patente 

erden  verschärft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

Berlin,  Mnlenstrasse  No.  137. 


Pro« 


grosser  Lasteu  bis  mit  100  Ztr.  uud  Treiben  vorzüglich 
Maschinen ; 

Einfache  Doppelgurte 

mit  geschlossenen  Kanten,  anwendbar  für  alle  Transmiss 
geruchlos  appretirt,  zu  Elevatoren  Tür  Mehlfabriken; 

Gewöhnliche  Gurte 

für  den  Betrieb  aller  Maschinen,  gleich  anwendbar  wie  Treib- 
riemeu  von  Leder,  in  allen  nöthigen  Breiten ; 

Einfache  Garte  für  Häckselmaschinen 

und  dergl.: 

Gurte  für  Feuerwehren 

der  Steiger  und  Rettungsmannschaften : 

Spritzenschläuche 

in  allen  erforderlichen  Breiten  von  bestem  rheinischen  Hanfgarn 
fabrizirt: 

Prfipar.  HanfscMäucbe 

mit  Gerbsäure  getränkt,  im  Innern  bis  zu  12  Ah 
Druck  mit  Kautschuck  gedichtet,  in  Laugen  bis  zu  10 
rheinl.: 

Kol  11  ad  en  gurte 

besonders  dauerhaft  gearbeitet,  für  die  jetzt  so  beliebten  Roll- 
laden deu  Herren  Tischlern  vorzüglich  zu  empfehlen. 

Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 

In  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reissbaren.  animalisch  doppelt  geleimten  Rollenzeichenpapieren 
fabriziren  wir  jetzt  auch  nnxerrelHHbare  englische  What- 
maus  Rollenpaplere  in  Hoho  von  '27  Zoll  und  19«/i  Fuss  Länge 
oder  iu  Hohe  von  31)  Zoll  und  13'  ,  Fuss  Länge,  pro  Rolle' a 
5 Vi  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  *  Schall 


»(Iren  bei 


Hof  -  Zinkgusswaaren  -  Fabrik 

für 

Kunst  und  Architektur 

F.  Kahle  &  Sohn 

In  Potsdam 

zeigt  hierdurch  ergehenst  au,  dass  zur  grosseren  Bequemlichkeit 
der  Herren  Baumeister.  Garten-Ingenieure,  Bauunternehmer  etc. 
Albums  mit  Photographien  ihrer  sfimmtlichen  antiken  nnd 
modernen  Figuren,  sowie  aller  architektonischen  Ver- 
zierungen zu  Bauzwecken  jeglicher  Art  angefertigt  sind 
uud  stets  zur  gefl.  Ansicht  und  ITebersendung  bereit  li< 
Auf  unsere  sehr  bedeutende  Auswahl  in  Fontainen- 
machen wir  noch  besonders  aufmerksam 
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Gas-  vl  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanaiisirungen  u.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude.  Krankenhäuser,  Bado  ■  Anstalten.  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  au»,  und  stehen  sämmtliche  Apparate  (in  Thfitigkeit)  zur  gen.  Ansicht  in  unseren  Bureau. 

Zeugnisse  über  ausgeführte  grösser«-     jpij]«,  ,];  i ,  7"~*TrS^E3fS^  Anlagen  halten  zur  Disposition. 

üevlin. 

Alexandrinenstrasse  23. 


Breitestrasse  36». 


Grösstes  Lager  lu  tt'  r  englischer 

4"  »* 

Franco  Baustelle  Berlin  4  5'/» 
Frnneo  Bahnhof  Stettin     3»,  4', 


thoi-rAhrei 


6" 

G'/T 


8"L 

8'. 


9" 

10'~ 
9 


10" 

~13 
10», 


15" 

•-'7 \; 


innen  und  aussen  glasirt. 
18^  tl"      t4"    SO"  im  Lichten  weit 
88 V,    53*/.    74%     105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 


lf 

ITA 

14V,  32«,      43       61  92 

Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Babatt.  —  Sämmtliche  Faconstücke  stets  vorräthig. 
Franco- Lieferungen  direkt  vou  aoserem  Stettiner  Lager  nach  nämmtlicben  per  Bahn  oder  Schiffer  tu 


Baulänge. 


erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


Die 


D  achpappen  -  Fabrik 

des 

Privat-Banmeister  Berndts  in  Daazig 

liefert 

lattipappr,  ^foltrpoflpt,  Jlsptjttltplattfn,  pa^loA 

und  das  iu  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Adlalyt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdächer;  hält  Lager 
von  natürlichem  Asphalt,  Gondron  und  Steinkohlen- 
theer  und  führt  Eindeckungen  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  unter  Garantie  für  die  Tüchtigkeit  aus. 


Ma\  Seipp,  ZiviUngenieiir 
Berlin,  Chausseestr.  83 

die  Einrichtung  von  Fabriken  für 

Eisen-,  Metall-,  Holz-  oM  SteinbeartieitTmß 

und  andere  industrielle  Zwecke  mit 

Spezial  -  Arbeitsmascfoinen 

und  liefert  dazu  Dampfmaschinen  und  Kessel  von  den 
besonderen  Killen  angemessener  Konstruktion,  gegen 

gewöhnliche  Kombination  oft  bis  30%  an  Wasser  und 
Kohlen  sparend. 

Transportable  n.  Bergbaumaschinen 

Windhausen'sche  Kaltluft-  und  Eismaschinen 

für  die  verschiedensten  Zwecke  angepasst,  auch  für 

Sommereisbahnen 

von  natürlich  gefrorenem  Eise  unter  Dach. 

Aufstellung  jeder  Art  Maschinen  und 
Konstruktionen  etc.  etc.  bei  billigster 
Preisnotirung. 


Staubkalk 


aken.  Stallen  etc.,  ä  Schffl. 
In  der  Kalkbrennerei 
Ton  Frledr.  HofTmnnn  am  Nordhafen  in  Berlin.  


zum  Desinfiziren  von  Nachtstühion 
6  Sgr.,  grossere  Quantitäten  billii 


A.  E..  fteiiecke« 

Fabrikant  von 

Kunst-  und  Banschlosser-Waaren, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von:  iehmiede«faenj«n  Ornamenten, 
Oitwm.  Sch«u/«niUrn ,  Ladtnthiiron ,  Thliren  ru  Tresoren,  Haas-  nnd 


sowie  vou  allen  Arten  : 
heiligen.    Von  Letzteren  halte  stets  grosses  Lager  |t>t  gear- 
beiteter einzelner  Theile,  als:  Hausthür-  und  Feturterbascule, 
Windfangfederu,  Thürzuwerfefoderu,  Aufsatzbänder,  Schlosser  und 
aller  sonstigen,  zu  Bauzwecken  dienenden  Schlosserarbeiten. 
Ferner  empfehlt»  tneiu  reichhaltiges  Lager  von 

Thür-  und  Feusterl>cschlu^s-(iai'iiitureo 

nach  neuesten  Modelleu  in  Urning,  Betagaat,  Büffelhorn  und  Broae*. 

Letztere  aus  achtem  Broaeagnst  gefertigt  (nicht  galvanisch  ver- 
kupfert), daher  nicht  zu  putzen,  sind  wegen  ihres  schönen  Aus- 
sehens ganz  besonders  zu  empfehlen.  Garnituren  in  Elfenbein, 
Vernickelung  und  Vergoldung  werden  auf  Bestellung  schneUstens 
geliefert.  Preise  bei  solidester  Arbeit  billigst  Musterbücher 
von  Thür-  und  Feuatergariiitureu  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 
PrcUcouraute  gratis. 

A.  L.  Benecke, 

Fabrik  und  Lager  Mittclstr.  17,  Berlin. 

ETABLISSEMENT 
für  Centralheizuiipn,  Ventilation*-,  Gas- 
nnd  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingeraenr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

OberhafeutraiM.         44  DorothMaitraJM.  27  Friadebarger  Lenditr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jode  Augkunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Zwei  grosse  Bepetlt 
verkaufen.    Nlvelllr  -  Inst 
Grössen,  neu  und  gebraucht     Messketten  in 
Mansstabe,  Winkelwpicgcl,  Winkelkrens 
liehe  Zeichen-Instrumente  empfiehlt 

Tk.  Bnddendortr,  Mechaniker 
  Berlin,  Schützepatrasse  57. 


-Theodollthe  sind  billig  zu 
lent*  iu  den  verschiedensten 


ED.  PULS  | 

Bauschlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente  f 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44  i 


Einfache  und  versierte  Anker, 
Thür-  und  Feiurterbesehiage, 

nd  Broncegarnlturen, 


fertigt 

Tregor  -  Einrichtungen, 
Eiserne  Schaufenster, 
Eiserne  Treibhäuser, 


Garten-,  Balkon-,  Erbhegrab-  S; 

nlss-,  First-  und  Fenaterritter,  9 
Treppengeländer,  Kandelaber, 


Eiserne  Kassentbüren, 
Eiserne  Fensterladen, 


Perronbcdachungea, 

Eiserne  Haus-  nnd  Gartenthore, 


Schmiedeeiserne  Treppen, 
Diebessichere  Beklebe-  Jalousien, 


1 


Zeichnungen  zu  billigen  Prciseu  bei 
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Zur  Abwehr! 


Öeit  Kurzem  werden  an  einzelne  Bauherren  sowohl  wie  auch  an  die  Herren  Architekten,  mit  denen  ich  in  Ge- 
•ehäfts- Verbindung  stehe,  von  einer  hiesigen  Firma  Circwlare  verschickt,  welche  bezwecken,  einerseits  die  Heisswasser- 
heizung  beim  Publikum  zn  discreditiren.  andrerseits  ein  von  derselben  Firma  hergestelltes  theures  .Füllnngstnaterial* 
(angeblich  zur  gründlichen  Beseitigung  der  Explosionsgefahr  bei  H  eisswasser-Heizanlagcn)  auf  den  Markt  zu  bringen.  Die 
auf  den  ersteren  Punkt  bezüglichen  Argumente  dienen  als  Mittel  zu  dein  letzteren  Zweck  und  sollen  nebenbei  Reklame 
machen  für  die  im  Circular  vorzugsweise  empfohlene  Warmwasserheizung.  Da  sie  indes«  mehrfache  Entstellungen  und 
Uebertreibungen  enthalten,  so  habe  ich  als  Vertreter  des  Heiss wasser- Heizsystems  die  nächste  Veranlassung,  zur  Steuer 
der  Wahrheit  jene  Angriff«  im  Nachstehenden  kurz  zu  besprechen  und  auf  ihr  Nichts  zurückzuführen. 

Obige  Firma  hält  es  trotz  der  „vielfachen  Vorzüge"  für  „unumgänglich  nothwendiic.  darauf  hinzuweisen,  das«  die 
H  e  iss  wasserheizung  äusserst  explosionslahig  ist."1  in  dem  Grade.  —  wie  sie  hier  verstohlenerweise  mittheilt,  —  dass  es 
„sehr  gerechtfertigt  erscheint,  wenn  alle  Heiss  wasser -Heizapparate  nach  den  Vorschriften  der  Dampfkessel -Regulative 
behandelt  werden,  und  wenn  deren  Anlage  nach  polizeilicher  Concession  und  Uelierwachuug  abhängig  gemacht  wird."4  — 
Es  tau ss  mit  dieser  fürchterlicheu  Explosionsgefahr  doch  nicht  so  schlimm  sein,  wie  die  coneurrirende  Firma  hier  glauben 
raachen  will.  Wenn  wirklich  uöthig  (oder  .sehr  gerechtfertigt-),  so  wäre  die  Bewachung  der  Aufsichtsbehörde  wohl  schon 
eingetreten,  was  doch  nicht  der  Fall.  Immerhin  bleibt  es  auffällig,  warum  die  coneurrirende  Firma  mit  dem  Aplomb  des 
Sachkenners  hier  im  Circular  vor  den  erstaunten  (?)  wenigen  Lesern  die  Gemeinschädlichkeit  der  Heiss wa-sserheizung 
ausspricht  uud  es  unterlässt,  die  Aufmerksamkeit  der  Behörden  auf  diesen  wunden  Punkt  hinzuleuken.  Sie  niuss  also 
wohl  ihren  eigenen  Behauptungen  selbst  nicht  Glauben  schenken.  

Das  Publikum  mag  sich  beruhigen:  es  ist  in  der  That  kein  Gruud  zur  Befürchtung  vorhanden.  (Zum  l'eberfluss 
verweise  ich  in  dieser  Beziehung  auf  das  günstig  lautende  l'rtheil  eines  unparteiischen.  Experten,  abgedruckt  in  der 
.Deutschen  Bauzeitung-  vom  2t>.  Juni  lhtiH).  Wenn  Explosionen  der  H  ei  ss  Wasserheizapparate  vorkommen,  so. sind  sie 
nicht  auf  Rechnung  des  Systems  (speziell  des  Pcrkins'schen  Systems)  zu  setzen;  sie  werden  vielmehr  verursacht  durch 
technische  Fehler  in  solchen  Anlagen,  die  von  Fabrikanten  herrühren,  welche  nichts  Rechtes  davon  verstehen.  Bei  den 
Heisswasserheizaulagon  des  Unterzeichneten,  der  das  P.  rkinsVhe  System  aus  Ucberzengung  adoptirt  und  weiter  ausge- 
bildet hat,  ist  alle  tiefahr  der  —  an  sich  ungefährlichen  —  Explosion  gänzlich  ausgeschlossen  und  zwar  durch  die  ein- 
fachsten Mittel.  Diese  sind:  die  dem  System  eigene  Ventil -Einrichtung,  die  solide  Construction  der  Riuzeltheile  und  die 
Verwendung  des  besten  Materials. 

Die  Behauptung  im  Circular,  dass  .namentlich  bei  den  schon  längere  Zeit  hindurch  benutzten  Hcisswasser- Heiz- 
apparaten, deren  Rohre  vom  Feuer  schon  gelitteu  haben,  vielfach  Explosionen  vorgekommen.-  trifft  wenigstens  bei  meinen 
Anlagen  und  denen  meines  Vorgängers  nicht  zu  und  wird  durch  die  Erfahrung  widerlegt.  Es  ist  Thalsache,  dass  einzelne 
Rohre,  die  aus  den  ersten  Anlagen  des  Erfinders  Perkins  —  vor  4,r>.Jahreu  — •  herrührend,  behufs  Yergrösseruug  der 
Anlage  herausgenommen  wurden,  sich  nicht  nur  als  gut  erhalten  erwiesen,  sondern  auch  die  mit  neuen  Rohren  stets  vor- 
genommene Probe  auf  Haltbarkeit  so  gänzlich  bestanden,  dass  sie  zur  Wiederverwendung  kamen.  Ich  hebe  dies  hervor 
zur  Kennzeichnung  der  Tendenz,  welche  meine  Herren  Concurrenteu  in  ihrem  Circular  verfolgen:  sie  weisen  auf  diesen 
durch  sie  entdeckten  Nachtheil  des  Heiss  was  serhei/.systcms  vornehmlich  deshalb  hin,  um  unmittelbar  darauf  die  von 
ihnen  vertretene  —  doppelt  so  theure  —  Warmwasserheizung  dem  erschreckten  Publikum  anzuempfehlen.  •—  Dabei  gebe 
ich  ohne  Weiteres  zu.  dass  die  von  Vertretern  anderer  Centralheizsystcmc  gelegentlich  hergerichteten  II  ei  sswasser- Heiz- 
anlagen sich  nicht  bewährt  haben  mögen. 

Ebensowenig  controvers  wie  die  hier  besprochenen  Punkte,  ist  die  fernere  Behauptung  der  Gegner,  in  den  Röhren 
der  Heiss wasserheizung  sei  „bekanntlich-  eiu  Druck  bis  zu  200  Atmosphären  vorhaudeu.  Alge  lebertreibung !  Sechs 
bis  sieben  A tmosphäreu  ist  richtig.  Man  vergleiche  über  diesen  Punkt  Hoeckinauu's  l'rtheil  im  .Wochenblatt, 
herausgegeben  von  Mitgliedern  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin,"  I.  Jahrg.  No.  IS  vom  4.  Mai  lsi',7).  Dieser  ungeheure 
Druck  wird  in  dem  mehrgedachten  Circular  als  die  Hauptursache  der  Explosion  der  II  eiss  wasserheizapparate  angegeben; 
da  er  aber  auf  factischer  falscher  Voraussetzung  beruht,  —  so  ist  auch  die  daraus  gefolgerte  Wirkung,  d.  i.  die  Explosions- 
gefährlichkeit, als  in  gleichem  Maasse  übertrieben  zu  betrachten. 

Schon  oben  habe  ich  die  Milte!  geuannt.  durch  welche  einzig  und  allein  bei  den  von  meiner  Firma  einge- 
richteten Heiss  wasser- Heizanlagen  die  Explosionsgefahr  beseitigt  wird,  und  es  bedarf  bei  diesen  durchaus  nicht  des  Ar- 
canums,  welches  in  dem  vielcitirten  Circular  .zur  gründlichen  Beseitigung  u.  s.  w."  um  einen  enormen  Preis  («i  Thlr.  pro 
Centner)  angeboten  wird.  Möglicherweise  wäre  indes«  dieses  .Füllungsinaterial"  bei  allen  von  der  gegnerischen  Firma 
bereits  ausgeführten  oder  noch  auszuführenden  Heiaswasser-IIei/aulagen  durchaus  not hw endig.  —  Denn  auch  zur 
Anlage  von  Heisswasscr-  Heizapparaten  empfiehlt  sich  schliesslich  unsere  coneurrirende  Firma  —  trotz  der  polizei- 
widrigen Gefährlichkeit  solcher  Aulagcu!  -  allerdings  nur  zu  Hoiaswassei -Heizapparaten  „mit  obiger  Füllung!"  — 
Nun,  da»  steht  zwar  im  krassesten  Widerspruch  mit  dem  Yoruiifgehcuden  und  muss  billig  Staunen  erregen,  charak- 
terisirt  aber  zugleich  die  Tendenz  jenes  Cir<  ulares  so  unzweideutig,  dass  jedes  weitere  Wort  überflüssig  ist. 

Berlin,   12.  Juli  1*71. 

J.  L.  BACON. 

KoasiMki«  V.rU«  'oa  Crl  B.tlln  im  B«rUn.  F>r  die  lUdUuou  K.  K.  O.  FOOtb.  O.uci  toa  o.frud.r  Fltltfl  ia  Uttim. 
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Expedition:  Oranienitrasse  76,  Berlin 
to»  Carl  Baalita. 


Berlin,  27.  Juli. 


zu  Berlin. 

Exkursion  aikjtam*|j/kd  den  29.  Juli. 

Versammlung  am  B-nfifrhiuiwi'i'ger  Thor. 
Abfahrt  zwischen  4 V'a  und  5  Uhr  mit  der  Pferdeeisenbahii 
Charlottcnburg. 
6  Uhr:  Besichtigung  der  Villa  de»  Herrn  von  Scbaefer-Voit 
G%  Uhr:  Besichtigung  der  Villeu-Anlageu  in  Westend. 
Hierauf  geselliges  Zusammensein  in  der  Westend  •  Res  tau- 
>n,  wobei  die  Anwesenheit  der  Damen  erwünscht  ist. 
Für  die  Anordnungen 
 (ioebbclg.  Luthmer.  

Familien- Nachrichten. 

Die  beut  erfolgte  glückliche  Entbindung  meiner  lieben  Frau 
Ottilie  geb.  Wieb«  von  einem  kräftigen  Töcbterchen  erlaube 
ich  mir  Freunden  und  Bekannten  statt  besonderer  Anzeige 
hierdurch  niitzutheilen. 

Berlin,  den  20.  Juli  1871. 

W.  P.  Tackenuann, 

Kgl. 


Konknrrenz -Ausschreiben 

an  die  Mitglieder  des  Architekten -Vereins 
an  Berlin. 

Das  Offizier-  Corps  des  3.  Brandenburgischen  Infanterie-Re- 
giment» No.  90  beabsichtigt  auf  dem  Schlaehtfelde  von  Vionville 
ein  Denkmal  für  die  Gefallenen  des  Regiments  zu  errichten. 

Der  unterzeichnete  Vorstand,  um  seine  Mitwirkung  in  dieser 
Angelegenheit  gebeten,  glaubt  dieselbe  am  Beaten  durch  eine 
Konkurrenz  unter  seinen  Vcreins-llitglipdern  zu  bethatigen  und 
ersucht  dieselben,  recht  zahlreiche  Skizzen  znr  nächsten  Haupt- 
V  e  rwmmlnng  am  S.  Anguat  e.  einreichen  zu  wollen. 

Die  Arbeiten  sollen,  bevor  sie  an  das  obengenannte  Offizier  - 
Corp«  gelangen,  wie  die  Monatskonkurrenzen  beurtheilt  und  einer 
oder  mehre  der  Entwürfe  unter  gleichzeitiger  Zuerkcnuung  des 
Vereins -Andenkens  zur  Ausführung  empfohlen  werden. 

An  Mitteln  sind  800  bis  900  Thlr.  vorhanden. 

Die  Uestalt  des  Denkmals  ist  jedenfalls  so  zu  wählen ,  dass 
darauf  ca.  120  Namen  in  einer  würdigen  Weise  und  gut  erkenn- 
bar angebracht  werden  können.  Obwohl  das  Offizier- Corps  sich 
für  einen  Obelisken  aus  Granit  auagesprochen  bat,  soll  Form 
und  Material  doch  voll  kommen  dem  Ermeseen  der  Konkurrenten 
überlassen  bleiben. 

An  Zeichnungen  werden  verlangt  eine  Ansicht  uud  ein  Grund- 
riss  im  Maasstabe  von  1  : 30. 
Oer  Vorstand  den  Architekten -Verein«  an  Berlin. 


Bekanntmachung. 

Mit  Beziehung  auf  unsere  Bekanntmachung  vom  25.  Marz 
d.  J.,  betreffend  Eröffnung  einer  Konkurrenz  für  die  Entwerfung 
der  Baupläne  für  ein  neues  Schulgebäude  des  hiesigen  Rcalgvm- 
~'uns,  bringen  wir  hierdurch  zur  »deutlichen  Kunde,  dass 
des  in  derselben  als  Mit- Preisrichter  genannten  Herrn  Bau- 
Haae  in  Hannover  jetzt  der  Herr  Geheime  Baurath  Herr- 
mann in  Berlin  die  Mit-Preisrichteracbaft  übernommen  hat. 
Rendsburg,  den  17.  Juli  1871. 

Der  Magistrat. 

Bau  des  Breslauer  Stadttheaters. 

Nach  dem  Beschlüsse  der  Herren  Aktionäre  den 
Theater -Aktien- Vereine  vom  II.  Juli  d.  J. 
Wenige  (Hadttheater  sobald  als  mögUrl 
gebaut  werden. 

Demgemass  ersuchen  wir  diejenigen  Herren  Arehl- 
tekten.  welche  geneigt  sind,  ein  Projekt  fnr  den  be- 
zeichneten Bau  auszuarbeiten,  uns  dasselbe  bis  zum 
1.  September  d.  J.  zu  Händen  unseres  Vorwltzendcn, 
de«  Herrn  Stadtrath  und  Syndikus  Dlekkuth,  zu- 
anstellen. 

Dasjenige  Projekt,  welches  wir  als  das  beste  er- 
achten, wird  mit  Fnufhn ndert  Thalern,  das  nächste 
mit  Dreihundert  Thalern  und  das  dritte  mit  Zwei- 
hundert Thalern  honorlrt. 

Ftlr  die  übrigen  Pojekte  wird  ein  Honorar  nieht 
gewahrt. 

welekem  das  Projekt 
tJgt  werden  muss,  desgleichen  alle  au/  die 


Einsicht  bei  Herrn  Stadtrath  Gustav  Frlederlel 
hlenselbet  offen. 

Breslau,  den  IS.  Juli  1871. 

Das  Direktorium  des  Theater -Aktien- 

    Vereins.  

Bekaimtmachung. 

Zu  der  am  1.  Marz  er.  ausgeschriebenen  Konkurrenz  für  ein 
koiubinirtcs  Schulgebßude  sind  1 1  Entwürfe  eingegangen.  Die- 
selben sind  iu  der  Zeit  vom  '20.  d.  M.  bis  zum  5.  August  in  den 
Stunden  von  10  —  12  Vormittags  und  von  5—7  Nachmittags 
in  der  Aula  der  frühoreu  Anncnkapelle  hiersolbst  öffentlich  aus- 
gestellt. 

Görlitz  den  19.  Juli  1871. 

Der  Ma<U trat. 

Submissionen. 

Sounabeud,  29.  Juli.  Lieferung  von  en.  1970  Kch.-B. 
Feldsteinen  zu  Brücken  der  Wittenberge-Lüneburger  Zweigbahn. 
Bed.  beim  Abth.-Baomeister  Textor  iu  Hitzacker. 

Dinstag,  1.  August.  Lieferung  voti  6000  HtOch  Sau- 
lenbasalt-  und  Sandsteinen  für  die  Untere  Ruhrthalbahn. 
Bed.  beim  Abth.-  Baumeister  Griittefien  in  Kettwig  a.  d.  Ruhr. 

—  Lieferuug  von  aehmledeelsernen  Fenstern  ( ca. 
51000  Pfd.)  auf  Bahnhof  Osnabrück  für  die  Venlo- Hamburger 
Eisenbahn.  Bed.  beim  Abth. -Baumeister  Kentenich  in  Osnabrück. 

Sonnabend,  5.  August.  Erdarbelten  (ca. 50,000  Sch.-R.) 
zur  Bahnhofs-Anlage  bei  Harburg  für  die  Veulo-Haroburger  Eiseu- 
bahn.   Bed.  im  Abth. -Baubureau  zu  Harburg,  Brückcnetr.  8. 


Bremshaspels, 
utein- Waggon» 

Bed.  bei  der  Königl. 


Montag,  7.  August, 
einer  Zenteslmslwaage  i 

für  den  Auguststollen  bei  Oberscheld. 
Berginspektion  zu  Dilleuburg. 

Dinstag,  15.  August.  Lieferung  von  • 
stahl -Bandagen  (1895  Ztr.)  für  die  Nassau 
Bed.  bei  der  Direktion  in  Wiesbaden. 

Montag,  28.  August.  Lieferung  von  11.000,000  Pfd. 
Gusstahlschlenen,  l  ttterlagftplatten  und  Seitenlaschen  etc.  für 
die  Bergisch-Märkischc  Eisenbahn.  Bed.  beim  Recbnunga-Rath 
Elkemaun  in  Elberfeld.  

Bekanntmachung. 

Di«-  Arib-rtigun«  von  ca.  1K'.  , "K.  Biiedltuflastei  in  Görlitz 
soll  hu  YVesic  der  Submission  verdungen  »erden.  Bedingungen 
«lud  durch  das  II.  itiauistruUaliache'  Bureau  zu  beziehen,  wo- 
selbst die  Offerten  bis  zum  31.  d.  Mts.  Nachmittags  entgegen- 
yi-nomne-u  werden. 

Die  Her.iiiziebutin  eines  lauten  und  zuverlässigen  Unterneh- 
mers für  saniuitliebe  stiidlische  Pflaster- Arbeiten  wird  gewünscht. 
Görlitz,  den  12.  Juli  1871. 

Der  Magistrat.  

Venlo  -  Hamburger 
Eisenbahn. 

Bahnhof  Hamburg. 

Die  Eindeckung  mehrerer  Gebäude,  einen  Flächeninhalt  von 
circa  98000 Q  Fubb  umfassend,  mit  Dachpappe  bester  Qualität, 
soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden.  Die 
maassgebenden  Bedingungen  sind  im  Baubureau.  Banksstrasse 
44,  täglich  einzusehen,  auch  werden  dieselben  auf  frankirteB  Er- 
suchen übersaudt.  Die  Submissionen  sind  bis  zum  5.  August 
<L  J.  versiegelt  und  kostenfrei  au  den  Unterzeichneten,  Banks- 
strasse  44,  einzusenden. 

Hamburg,  deu  '20.  Juli  1871. 
Der  technische  Dirigent,  Regierung»-  und  Baurath 

Lohne.   

Bekanntmachung. 

Die  Arbeiten  und  Materialienlieferungen  zum  Neubau  der 
3  Mclleu  langen  Chaussee  von  Marzahne  nach  Pauliucnaue  im 
Kreise  West-Havelland  des  Regierungsbezirkes  Potsdam,  veran- 
schlagt auf  92,861  Thlr.  20  Sgr.  9  Pf.,  sollen  an  einen  geeigne- 
ten Unternehmer  im  Wege  der  Submission  vergehen  werden  und 
sind  mir  die  betreffenden  Offerten  bis 

Montag,  den  W.  August  d.  J.  Mittags  1t  Uhr 
einzureichen.   Anschlag  und  Submission« -Bedingungen  können 
vorher  in  den  Dienststunden  im  Bureau  des  Kreisbaumeisters 
Schuke  bierselbst  eingesehen  werden. 
Rathenow,  den  20.  Juli  1871. 

Der  Landrath 
Graf: 
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Venlo -Hamburger 
Eisenbahn. 


Die  Ausführung  der  Erdarbeiten  zur  Bahphofsanlaee  bei 
Harburg,  unifa-send  di<*  Bewegung  vou  pptr.  .Vj,OüO  Sehacbt- 
ruthen.  *oll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 
Die  massgebenden  Bedingungen.  Massenberechuuugen  und 
können  im  Abtheilung*  -  Baubureau  zu  Harburg, 
e  N..-  8.  eingesehen  werden,  auch  wird  das  Bedin- 
u  Reflektanten  auf  fraukirt»  *  Ersuchen  ülwrsendet. 
sind  versiegelt  und  kostenfrei  mit  der  Aufschrift 
„Submissii>n  auf  Erdarbeiten- 
bis  Man  5-  Angunt  er. 
an  den  Unterzeichneten  .•inzusenden. 
Haatbarc,  den  13.  Juli  1*71. 

I>er  technische  Dirigent.  Regieruiigs-  und  Baurath 

Lohfte.   


Bergisch-Markische 
Eisenbahn -Gesellschaft. 
Ruhrthal  -Eisenbahn. 
Submission. 


E<  „II  die  Ausführung  der  Erdarbeiten  und  kleineren 
Brückenbauten  zur  Anlage  der  Ruhrthal  -  Eisenbahn  innerhalb 
der  .Station  \'o  :Vi4  V»>  der  Sektion  Warburg  zwischen  Rim- 
beck und  Menne,  die  Bewegung  von  circa  2ö  8SS Schacbtrutheu 
B<den  und  die  Ausführung  von  500  Schachtruthen  Mauerwerk 
umfasseud,  ungetheilt  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  ver- 
dungen werden.  .  _     ,.         ,  .  n. 

Die  Bedingungen,  Berechnungen  und  Bauplaue  sind  im_ Mu- 
reau  des  Abtheilungs- Baumeisters  Kotteuhoff  zu  Stadtberge 
einzugehen,  von  welchem  auch  das  .Submission sforraular  nebst 
dem  Bedingnisshefte  gegen  Erstattung  der  Druckkosteu  zu  be- 

'  "ien  sind  ,  .  ., 

Anerbietungen,  versiegelt  und  unter  der  Aufschrift: 
.Offerte  zur  Ausführung  von  Erdarbeiten  und  Brucken- 
bauten auf  der  oberen  Kuhrthalbahn" 
bei  uns  einzureichen :  die  Eröffnung  derselben  wird  in  dem 
u  auf  _ 
Sana  tag,  den  1».  Anglist  er.  Yermittag»  11  Uhr 
in  unserm  hiesigen  Gescbäftslokale  anberaumten  Termine  in 
Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  stattfinden. 

Bemerkt  wird  noch,  dass  die  Abgabe  des  SubmUsionsfor- 
mnlars  nur  an  solche  Unternehmer  erfolgen  wird,  welche  ent- 
weder ihre  Qualifikation  bei  unsern  Neubauten  bereit«  darge- 
than,  oder  sich  ük-r  dieselbe  durch  glaubwürdige  Atteste  bis 
zum  14.  August  er.  auszuweisen  vermögen,  und  duss  ferner  nur 
die  Offerten  derjenigen  Unternehmer  Berücksichtigung  finden 
werden  welche  die  in  den  Bedingungen  geforderte  vorläufige 
Kaution  zur  Hobe  vou  3000  Thalern  vor  dem  SubmisaioMtennino 
bei  unserer  hiesigen  Hauptkasse  hinterlegt  haben  werden. 
Elberfeld,  den  21.  Juli  1871. 

Königliche  Elnenbnhn-  Direktion. 

Thüringische  Eisenbahn. 

Zum  Erweiterungsbau  der  ZentralwerkstStten  auf  Bahnhof 
Erfurt  »oll  die  Lieferung  vou  62  Stück  gußeisernen  Säulen  im 
Wege  öffentlicher  Submission  vergeWn  werden. 

Zeichnungen.  Bedingungen.  Gewiclitsbercchnungen  sind  duren 
das  Abtheiluugs-Büreau  hier.  Gartenstr.  2  zu  beziehen  und  den 
bis  zum  1.  August  c.  Vormittags  11  Uhr  ebendahin  einzureichen- 
den Offerten  mit  Saniensunterschrift  versehen,  wieder  beizufügen. 

Erfurt,  den  18.  Juli  1*71. 

Der  Abtheilungs  • 
Nenmr 


Offene  Stellen. 

Zwei  Bauführer  finden  dauernde  Beschäftigung  bei  Oder- 
Regulirungs-Bauten.  Meldungen  beim  Königlichen  Wasserbau- 
Inspektor  Ucuck  in  Crossen  a.  O- 

Ein  junger  Mann  mit  einigen  technischen  Kenntnissen  findet 
als  «ehrelbgehnlfe  Beschäftigung  im  Rauhüreuu,  Berlin,  Steg- 
litzerstrasse 77.  [>;»rt.  Gehalt  monatl.  2.'i  Thlr. 

Ein  gewandter  junger  Techniker  wird  für  eiu  grössere« 
Maurer-  und  Zimmerge-,chätt  dauernd  zu  engasireu  gewünscht. 
Adressen  resp.  Offerten  sub  0.  4W  befördert  die  Ext»ed.  d.  Ztg. 

Zur  Projektirung  und  Veranschlagung,  eventuell  auch  zur 
Ausführung  eines  riskalisdieu  Hochbaues  in  Berlin  wird  ein 
HnunielHter  oder  Bauführer  gesucht  von  R.  8tflve,  Bau- 
tuspektor.    Näheres  Bellevuej.tr.  So.  15  im  Baubureau. 

Ein  Bauführer  findat  gegen  einen  Diätensatz  vou  zwei 
Tblrn  täglich  Beschäftigung  durch  deu  Unterzeichneten. 

Berlin,  den  1».  Juli  1Ö71. 

Der  Königliche  Kreisbaumeistei 
Coberg, 
Kotheuer  Strasse  Nu.  14. 


Bekanntmachung. 

Die  Stelle  des  Stadt  baumeisters  bei  hiesiger  Kommunal-  und 
Polizei -Verwaltung  mit  einem  Gehalt  von  1000  Tblrn.  soll  am 
1.  Biovember  c.  mit  einem  geprüften  Baume  1b ter  wieder 
besetzt  werden.  Zeugnisse  und  Lebenslauf  sind  innerhalb  drei 
Wochen  einzureichen. 

Nebenarbeiten  mit  Ausnahme  von  Bau -Ausführungen  sind 
gestattet. 

Nähere  Auskunft  ertheilt  der  Unterzeichnete. 
Bielefeld,  den  19.  Juli  1871. 

Der  Magistrat 
Hnl 


Ein  tüchtiger  Zeichner, 

in  ramlaehea  BeualnsaneeB  bewandert,  wird  gegen  gute 
Honorirung  gesucht  und  sogleich  aufgenommen.  -  Bewerber 
belieben  ihre  Anerbieten  unter  G.  B.  TS:  39tt  tn  der  Annon- 
cen-Expedition von  Baaalf  Masse  in  Manchen zu  hinterlegen. 

Bautechniker, 

womöglich  zum  sofortigen  Antritt  gesucht  Derselbe  muss  haupt- 
sächlich tüchtige  Praxis  im  Nivellireu  haben  und  bei  der  Lei- 
tung von  Hochbauten  beschäftigt  gewr-en  sein.  Gehalt  pro  Monat 
zum  Anfang  110  Gulden  ö.  W.  Keisespesen 
tungen  mit  Boilagejier  Zeugnisse  an  "~~ 
Für  die  hiesigen  Hafenbauten  werdeu 

zwei  Banführer 

zum  sofortigen  Dienstantritt  gegen  60  Thlr.  monatliche  Remu- 
neration gesucht    Meldungen  unter  Mittheilung  der  Zeugnisse 
Iwi  dem  Unterzeichneten. 
Kiel  den  13.  Juli  1871. 

Der  Marine-Hafenbau-Direktor 

Martin?.  

Gesucht 

von  einem  Architekten  in  einer  grösseren 
Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter 

— ;er  Bautechniker. 


Nachweis  der  bisherigen  Beschäftigung  sowie  Uebersendung 
selbstgefertigter  Zeichnungen.  —  Gefl.  Franko  -  Offerten  sab. 
Chiffre  U.  274  befördert  die  Annoncen  -  General  -  Agentur  von 
Htttlnlf  JMosme  in  TfannAeim.  

Auf  nächsten  1.  September  oder  Oktober  suche  ich  für 


ine  neu  eingerichtete  mechanische  Bautischler«!  einen  zu' 
lassigen  Werkftthrer.  der  mit  den  Holzbearbcitungsniasohi 
umzugehen  weiss  und  gute  Zeugnisse  besitzt  —  Gehalt 
Uehereinkunft.    Stellung  dauernd. 

leid,  den  24.  Juli  1671. 

C.  Erlinghagen,  Maurer-  und 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  Maurer-  und  Zlmmermelster  mit  guten  Zeugnissen, 
im  Entwerfen,  Veranschlagen  und  In  jeder  Art  Praxis,  auch  Eisen- 
bahnbau, tüchtig  sucht  Beschäftigung.  Offerten  sub  J.  B.  O. 
postc  rest.  Osnabrück. 

Beschäftigung  in  Bau-,  Bureau-  oder  Feldmesser -Arbeiten 
sucht  in  Berlin  oder  ausserhalb  B.  Fichtner,  stud  arch..  Berlin, 

Ein  Bautechniker,  Maurer  und  Zimmermann,  groasten- 
theils  sowohl  im  Projektiren  als  im  Veranschlagen  selbststandig 
arbeitend,  sucht  Mitte  oder  Ende  August  Stellung.  Adr.  «ob 
R.  442  in  der  Exped  d.  Bl. 

Ein  Feldmesser,  in  einem  hiesigen  Eisenbahnbureau  be- 
schäftigt, sucht  noch  Privat- Beschäftigung,  der  er  4  — 5  Stunden 
täglich  widmen  kann,  unter  billigen  Bedingungen.  Offerten  er- 
bittet man  unter  Chiffre  Q.  441  in  der  Exped.  dies.  Ztg. 

Zum  1.  August  sucht  ein  junger  Mann  eine  Stelle  für  die 
Büreau -Arbeiten  bei  einem  Zimmermeister.    Adressen  sind  ab 
zugeben  Berlin,  Gitschinerstr.  74,  2  Trepp.  Llchtertbld. 

Ein  Banakadcmlker,  aus  dem  Felde  zurückgekehrt,  sucht 
Stellung  auf  einige  Monate  bei  einem  hiesigen  oder  auswärtigen 
Bau-  Maurer-  oder  Zimmermeistcr  (im  Büreau  oder  auf  einem 
Bau).'  Derselbe  würde  auch  gern  eine  dauernde  SteUe  als  Tech- 
niker iu  einer  hiesigen  Fabrik  annehmen.  Gefl.  Off.  sub  H.  310 
in  der  Exped.  d.  Zeit  erbeten. 

Eiu  gelernter  Zimmermann,  welcher  mit  den  Berliner 
Bauverhaltnissen,  hauptsachlich  mit  speziellen  Kostenanschlagen 
und  dem  Rechnungswesen  vertraut  ist,  wünscht  sich  zu  ver- 
ändern und  womöglich  die  spezielle  Aufsicht  bei  einem  grösseren 
Bau  zu  übernehmen.    Adr.  unter  W.  447  in  der  Expedition. 

Ein  Bautechniker,  praktisch  und  theoretisch  gebildet, 
welcher  »chou  mehrere  Bauten  geleitet  uud  in  verschiedenen 
Bureaux  beschäftigt  gewesen  ist,  sucht  Stellung.  Gute  Atteste 
stehen  zur  Seite.    Gefl.  Adr.  sub  V.  44«  in  der  Exped.  erbeten. 

Ein  Bau-Akademiker,  der  sein  dreijähriges  htudium  be- 
endet hat.  wünscht  taglich  einige  Stunden  bei  einem  hiesigen 
Baumeister  zu  arbeiten.  Adressen  sub  U.  446  iu  der  Exped. 
X  Ein  Bautechniker  (Maurer),  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet, der  auch  »chou  mehre  grössere  Neu-  und  Umbauten  ge- 
leitet und  mit  deu  hiesigen  Verhältnissen  vertraut,  sucht  Be- 
schäftigung. Gute  Zeugnisse  können  vorgelegt  werden. 
Adr.  sub  F.  431  bitte  in  der  Exped.  d  Bl  abzugeben. 
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Ein  junger  Mann,  gelgrnter  Maurer,  der  mehre  grossere 
Baue  gefeitet  und  durch  zu  laugen  Festhalten  bei  der  Truppe 
in  Frankreich  seine  vor  dem  Kriege  innegehabte  Stellung  ver- 
loren bat.  sucht  in  der  Leitung  eines  grosseren  Baues  oder  in 
einem  umfangreichen  Baugeschärte  passende  Beschäftigung.  At- 
teste stehen  zur  Seite.  Gefällige  Adressen  besorgt  diese  Zei- 
tung unter  X.  448. 

Ein  Bau-Akademiker,  der  zwei  Jahre  studirt  hat,  sucht 
von  jetzt  bis  ultimo  Oktober  er.  resp.  auch  über  diese  Zeit  hin- 
aus eine  Beschäftigung.  Gen.  Adressen  werden  sub  T.  444  in 
der  Expedition  dieses  Blattes  erbeten. 

Ein  seit  zwölf  Jahren  praktisch  erfahrener  Baubeamter 
(Aufseher)  sucht  xu  sofort  oder  1.  September  eine  Stellung.  Ge- 
fällige Adressen  sub  E.  \V.  poete  restante  Braunschweig. 

I2in  Bunter  bnlker,  welcher  die  Bau -Akademie  besucht, 
bereits  im  Bureau  nnd  auf  Bauten  beschäftigt  gewesen,  sucht 
Stellung.  Offerten  sub  L.  436  in  der  Exped.  d.  Bl-  erbeten. 

Ein  Techniker  (Zimmermann),  im  Zeichnen  und  Veran- 
schlagen geübt,  sowie  mit  der  nöthigen  Schulbildung  versehen, 
sucht  Beschäftigung.  Offerten  bittet  man  sub  J.  434  an  die 
Exped.  zu  senden. 

Ein  Baut eehiilker,  kürzlich  aus  dem  Kriege  gegen  Frank- 
reich zurückgekehrt,  welcher  während  der  letzten  7  Jahre  mit 
der  speziellen  Leitung  bedeutender  fiskalischer  Hoch-  und  Wege- 
bauten betraut  gewesen  itt.  sucht  bei  einem  Baumeister  oder 
grosseren  Bauunternehmer  Stellung.  Die  besten  Atteste  stehen 
zur  Seite.   Adr.:  Herrn  Kataster-Kontroleur  v.  Zschock,  Cöslin. 

Stelle -Gesuch. 

Ein  Ingenieur,  für  den  Staatsbaudienst  mit  der  11.  Note 
geprüft,  seit  8  Jahren  beim  Eisenbahnbau  in  Verwendung,  theo- 
retisch und  praktisch  gründlich  erfahren,  sucht  Stellung  bei 
einer  grosseren  Bauunternehmung.  Gefällige  Offerten  nebst  An- 
be  der  Diäten  und  Bedingungen  wollen  sub  P.  440  an  die 
diesesBlattcs  abgegeben  werden. 

Ein  Bauzeichner 


(Maurer)  sucht  Stellung 


Gefällige  ( 
Dresden. 


Offerteu  unter  B. 


Bauterhni»rhe  Arbeiten: 

Projekte,  Kosteu;- Anschläge,  Bau-Abrechnungen,  Revisionen  etc. 
werden  korrekt  und  billig  angefertigt  von 

B.  Tiacher,  Maurermeister. 
Hi'i  U:i.  Ne.uenburgerstr,  15. 

FQr  Baumeister  und  Bauunternehmer. 

Ein  Patent  auf  ein,  in  den  Oc*tcrr.  -  Ungar. 
Staaten  bereits  vielfach  bewährtes  neues  Bau  -  System 
(feuersicher  mit  un verbrennbarem  Dachstuhl)  ist  für 
Deutschland  zu  verkaufen.  — 

Näheres  franco  Pest,  Professor  J.  Gross,  Deak- 
Qaese  10.   

Ein  Bauführer,  der  die  Praxis  beendet  hat,  sucht  einen 
gemüthlichen  Reisegefährten  xu  einer  4— 6  wöchentlichen  Reise 
nach  Ober-Italien,  die  am  1.  September  anzutreten  wäre.  Adressen 
in  der  Expedition  sub  S.  443  erbeten. 

gfobtn-  unb  Prknrttttonömalfrfi 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65, 


SCHAEFER  k  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce  -  Giesserei 
Fabrik  für  Gaskronen 

ZinksiiOTGi  für  Knust-  d.  Arciutettnr. 

Lager  von 
Kronen,  Natalien,  Ornamentes  etc. 
Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht 
Die  lebensgrossen  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch  -  französ.  Krieges  18'*/ti, 
uiodell.  v.  bist.  Bilhauer  Emil  Steiner 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  ficht  Bronee. 

An  einer  Station  der  Sehle*wtg;sehen  Eleenbak 

fünfzig  Stück  zum  Eisenbahnbau  gebrauchte 

Erdtransportwagen, 

aämmtlich  in  gutem  brauchbaren  Zuiitande,  sehr  preiswürdig 
Verkauf. 

Nähere  Auskunft  ertheilt 

R.  Ehlers  in  Hasum. 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 
Fabrik  eiserner  Uollblenden. 

Preis  pr.  n  Fuss  incl.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag  und 
Maschine  5-  Ii)  Thlr.  pr  Stück. 

Eine  Schwartensäge 


neuester  Konstruktion  mit  Eisengestel 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billi 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  " 


Trennen  der 
zu  verkaufen. 


Rohgläser 


'/<  bis  I  Zoll  stark,  für  Bedachung  von  «las hallen  und 
Öberllchter,  liefert 


Jf^er^n^össeldorT 


Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  and  Trocken- Anlagen  jeder  Art  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Lud wlRshafen  a.  Bh. 


JKfm  AtUwm  &  Heiner 

Special  -(ftabUflrmrnt  y\x  Fabrikation  uon 
Helsf^vasser-IIelzungeii 

Berlin,  Bräckeastrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichraässig 
vertbeilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  xu  regulirende  Wärme.   Der  Betrieb  ist 

f;etahrloB,  reinlich,  *'»  billiger  wie  bei  K*clielofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
ässt  sich  mit  der  Koehniaarhlno  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
KAchcuz werken  auszunützen,  und  eignet  sioh  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  Ge wftch.Hhauwer  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thür- 


Berlin,  DrngouerMraesc  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückornj  Fenster  -Bascule-  Oliven, 
Ruderknopfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguss.  Vergolduug,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronzo,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  und 
felnnten  Modelle.  Husterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Preiacourant 
vc 


Wl 


ttenberg  1S69. 

Iberue  Medaille. 


Altona  1869. 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tieck  -  Strasse  No.  t. 

?ironce-Waarm-3rabrik,  Itoth-  unb  (ßrlb-O^irfterri 

Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgerührt  in  Messing.  Rothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zu 
8kizzen  und  Modellen  bestens  empfohlen. 

Preiä-Courante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch 


aller  Sorten 


von  Arbeiten  nach  gegebenen 
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transportable  Dampfmafrijincn  uon  1-20  JJferbekraft. 

Menck  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 


ELSNER  &  STUMPF 

Berlin,  Hentnbnrger  Straf«  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen* 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
raechanisnms,  ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgungs- Anlagen  von  Einzel- Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampfkesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  Eisen- 
bahnen.   Preis-Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


Unternehmer  für 

QnlaQtn  »Ott  §a$~  nnb  ^affnUitunpitn 

Canalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

Anfertigung  pneumatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 
BERLIN 
&tontn~$Uaftt  ^o.  57. 


Bohrltitunctn,  Kronleuchter 
Wandarme,  Statuen 
Schaufenster  - Beleuchtung 
CANDUAIIR,  IATEIIEI 

f>as-  Kooh-  und  Heiz -Apparate 

Hähne  und  Vorhindungs -Stücke. 


Hohrleltungen.  B»rteeinriohtung»n 
Cloaets,  Waachtolletten 
Auggussbecken,  Purapnn 
SPRITZER,  FONTAIIEN 

Wasserspiele,  Zimmerfontalnon 

Hähne  und  Verbindung« -Stücke. 


Ueckmann  &  Zehender  in 

(früher  Beckmann  da  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftfaeiznngen  vermittelst  Caloriföres. 
Gebrannten  Gyps 

für  Tünch-  und  Stuck atur- Arbeiten  liefern  in  grosseren  und 
kleineren.  Quantitäten  billigst  franco  Bahnhof  Cassel. 

RJU  de  Dleroar 

 Cassel. 

~Elne  kleine  ArbelTababn  mit  Handwagen,  für  Fa- 
lat 


Portland-Zement 

In  atet*  frischer,  «uverla(tsl|cer  Wasre  empfiehlt  des 
Herren  Baubeamten,  Ban-  Unternehmern  und  Zement* 
handlern 

Brannaehwelg.  R.  Herr  mann. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Geiseler 

 Berlin.  Friedrich*- St  raawe  No.  71.  
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BERLIN 

Alt  xnn.li  Incn-M  r.  X3. 


G9LMG El  *  HTM 


COELN 
Breite  -ttTMM  36«. 


«i.  Kanal  Nf  Zafoliniiiir,  der  Luft.  —  *  KoaL  —  c.  c .  Feuer- 
tmgt.  —  rf  Kaaekrohr.  —  f%  f.  RiagfönniKe  Virbindnogt- 
ticke  der  VaTttkalröbraa.  —      Leitung  de«  erwärmten  Wat- 
ten nacli  den  einiclneu  HeUk6rp*ra.  —  k.  Hutklaufrctu-  — 
i*.  ttekMttkageL 


Wir  erlauben  BDI  hiermit  auf  unsere 


Xeuc  Waaser  heiz- III  ethode 

(siehe  Deutsche  Bauleitung  vom  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  im  vergangenen  Winter  ausserordent- 
lich bewährt  hat  und  bei  grosser  Brennmaterial  -  Ersparnis*  folgende  Vortheile  besitzt : 

1.  Billige  Anlagrfcosten. 

2.  Vollständige  Gefahrlosigkeit,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 

3.  In  PrivatgebSuden  kann  jede  Wohnung  für  sieh  von  der  Küche  aus  gebeizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  Q'  Kaum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  Vollschütten  des  Koakszylinders. 

4.  Jeder  Raum  Int  unabhängig  von  dem  andern  zu  heizen  oder  abzusperren. 

5.  Erzielung  eiuer  glelchiuassigen  Temperatur  von  16*  R.  in  sfiramtlichen  Räumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Waaserle  Hungen  für  Parks  und  Fontalnen,  Kieset«,  Badeanstalten,  Uampfwasch-  und  korb kochen, 

Gasleitungen  und  Kanallslrungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden: 


Königliche  and  öffentliche 
Gebende  und  Gesell» 
schatten. 

Berlin. 

König!.  Schloss. 
Schloss  Monbijou. 
Prinzessinnen-Palais. 
Schloss  Bellevue. 
Palais  des  Fürsten  Pless. 
Hausministerium. 
Kultusministerium. 
Handelsministerium. 
Kriegsministerium. 
Finanzministerium. 
Justizministeri  um. 
Kftuigl.  Statistisches  Bureau. 
„  Feuerwehr. 
,      Cbem.  Laboratorium. 
.  Hofmarschallamt. 
-  Zivil-Kabinet. 
»  Dienstgebüude. 
,  Dekorationsgebäude. 
,  Thierarzneischule. 
.  Haupt-Bank. 
„  Generalstabsgebfiude. 


Kgl.Straf-Gefängn.a.Plötzensee. 

Nene  Börse. 

Diskonto -Gesellschaft. 

öffentliche  Pissoirs. 

Stadt.  Gasanstalt 
•  Irrenanstalt. 
.  Waisenhaus. 
.  Kommunalscbulen. 
,  Gymnasium. 

Bauten    der  gemeinnützigen 
Bau  •  Gesellschaft. 

Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 

Aktien- Gesellschaft  für  Eisen- 
bahnbedarf. 

Kttnigl.  Schloss  in  ("harlotten- 
burg. 

Schloss    Replin   hei  Malchin 

(Mecklenburg-Schwerin.) 
Schloss  zu  Fischbach. 
Schloss  in  Coblenz. 
Neues  Palais  in  Potsdam. 


Schloss  Hohenzollern.  I  I.azareth  in  der  Kaiser  Franz- 

SchlossVollenschier,  dem  Herrn  I    Kaserne  in  Berlin. 

Geb.-Rath  v.  Krocher  gehfirig.  j  Lazareth  in  der  Garde  du 
Schloss  des  Rittergutsbesitzer!    Korps -Kaserne  in  Charlot- 

Hepner  auf  Jankowo.  J  tenburg. 

Schloss  des  Grafen  v.  Potocky  Schloss -Lazareth  in  Berlin. 


auf  Beudlewo  bei  Moczin. 
K'jnigl.  Pathologisches  Institut 

in  Greifswald. 
Kouigl.    Ritter  -  Akademie  in 

Brandenburg  a.  H. 

Krankenhäuser  und 
Lasare  the. 

I.azarus-Krankeuhaus  i.  Berlin. 
Elisulieth-Krankeuh.  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in 

Erlangen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- 
del in  Pankow. 
Lazareth  in  der  Garde-l'lanen- 
Kaseme  in  Berlin. 


Elsenbahnen. 

Stettiner  Bahnhof  in  Berlin. 
Königl.  Ostbahnhof  in  Berlin. 
.  Niederschles.-Mfirkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Freibur- 
ger Bahnhof  in  Breslau. 
Potsdamer  Bahnhof  in  Berlin- 
Bali  nhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenbahn. 
Empfangs-Gebfiudc  der  Nieder- 
Hchlcsischcn    Zweigbahn  in 
Glogau. 

Städtische  Rohrleitungen. 

Wasserrohrnetz  in  Essen  a.  d.  R. 
Wasserrohmetz 

Magdeburg. 
Wasserrohrnetz 


in  Neustadt- 
iu  Wiesbaden. 


Schloss  des  Kriegsniinisters  v 

Roou  in  Gütergolz. 
Schloss  des  Freiherrn  von  Lan-  j  Laaareth  in  der  Garde  -  Dra- 
gen  auf  Parow  bei  Stralsund.  I    goncr-Kaserue  in  Berlin 
Zahlreiche  Prtvathauser. 
Ueber  alle  diese  Anlagen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 
Für  die  Heizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser      rBTIBVA»«,  DJthaiAm 

grßsstcs  Lajier  bester  englischer   I  aulOlla,M«f POFCII  innen  und  aussen  gtasirt. 

4"     5'     6*     8*      9"     10"     It"     W"     Ig"    11"      »4*    10"  im  Lichten  weit 
Franco  Baustelle  Berlin    4     5>/t    6«/,    8%    10»;      13     17%    37%    38%    53%    74' .    105  Sgr.  I  pr.  rhl.  Fuss 
Franeo  Bahnhof  Stettin    3%    4%    5',    7%      9      10%    14%    23%    32%     43      61      92    ,    (  Baulänge. 

Bei  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sfimmtlichc  Faconstücke  stets  vorräthig. 
Franeo-Lieferungen  direkt  von  unserm  Stettiner  Lsger  nach  aammtlichen  |w*r  Hahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Platzen  Deutschlands. 
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Bestes  englisches  Thoiirohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  3",  I",  S",        7",  8",  »".  10",   It",  15",   18",  f  \  24",  M" 

franoo  Baustelle  Berlin  3,  4,  5J,  6J,  7J,  8|,  10|,  13,   17J,  27J,  38 J,  53j,  74},  105  Sgr. 
franco  Bahnhof  8tettin  !{,  SJ,  4|,  5J,  6j,  7J,    9,    10|,  14j,  22J,  32|,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 

Sämmtllche  Dimensionen  nebst  Eaconstflcken  st^ts  vorrathlg. 


Fabrik  u.  Komtoir 
Potsdamertitr.  13H. 


Thomas  Goodson  in  Berlin 


Thonrohr  -  Lager 
Plan-l  fer  Nr.  I. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  KanalLsirung , 
Wasser-  und  Dampfheizungen. 


Zar  Ziegel-  and  Torflabrikation 

empfehlen  als  Spezialfach: 

W.  Schmidt  &  Machschefes,  Berlin 
Willielmstrasse  121, 

Sämmtliche  Maschinen  zur 
Ziegel-  ind  Tarffabrlkall.il 

mit  verbesserter  und  in  der  Praxis  bewährter  Konstruktion 
und  allen  dazugehörigen  Utensilien,  sowie 
Lokomobilen,  Dampfmaschinen  etc. 
Illustrlrte  Katsloge  gratis. 


MOELLER  &  BLUM 

Zlmmtralrsne  No.  88,  Berlin 


CD 
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Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat -Wasserleitungen. 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  8.  Lovinson.         B.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  vou  Lieferungen  auf  Mttbel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  namentlich  in  Elchenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers  eine  Spczialisiruug 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Karben,  von  8'/«  Sgr.  au,  Schiefer,  Soln- 
hofer  Marmor- Schiefer,  ^uarzaandotvln,  roth  und  weiss, 
Sollinger  SandHteln  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mcttlacber  Monalkplntlcn,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General  ■  Agent, 

Berlin,  Wllheliu-Str.  49. 

 (früher  Friedrichstr.  1600 

J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Waowertbor-Straimc  10—13. 
Fabrik  für  Kerzen-  und  Gaabcleuchtungs-GcgenstSndc  in  Bronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platiuirt,  versilbert, 

ßalvaninirt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
cnen  Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  u.  ZlnkgleaaereL  Galvanisches  Laboratorium. 


Den  16hl,  EUenhnhn-  und  sonstigen  Baubureaua, 

Architekten,  Ingenieuren.  Feldmessern  etc.  empfiehlt 
gediegene  und  brauchbare 

Metall -Schablonen 

in  550  Sorten  div.  Schriften,  von  i*  Pf.  an,  sowie 
Strmpelpri'->Men.  trocken  und  Nclb»!  färbend,  Pet- 
schafte. M>»aai  ,  lir  i  ••  fsiege  I  marken  etc. 
reell  und  blllicNt  p.  Nachnahme. 

die  Gravir-Anstalt  uiiil  Seliablonen-Fabrik  ton 
Ad.  Snrh»  jun.,  Berlin,  Rosstrass«  Na  80. 


Kanthölzer,  Bohlen  11.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  ofTcrirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
ladungen 

C.  Behrendt 

 Berlin,  Cottbuscr  Ufer  Wo.  SO. 

Keisszeuge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gflte  und  PrclMwardigkelt,  in  eigenem, 
xweimal  pramlirten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Thcilzahlungcn  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAGEM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochntratwe  56,  bei  der  Charlotten» trasse. 

Luftheizungen 

für  bauliche  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stets  aber  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 
vorzüglichster  Konstruktion        j    ,|  Rejnhl|nJt 

  Maaohinenibbrilc,  Mannheim 


Greiner's 

techn.  Bnrean 

Berlin 
linalldrnstr.  66  a. 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
Bpc  Brauereien. 

Baukonstruktionen : 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


Staubkalk 


zum  Desinfiziren  von  Nachtstühlen,  Kloaken.  Stallen  etc.,  a  Scbffl. 
6  Sgr.,  grossere  Quantitäten  billiger,  in  der  Kalkbrennerei 
/  von  Frledr.  HolTmaDn  am  Nordhafen  In  Berlin. 
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177H. 


RICHARD  6ARRETT  &  SONS. 

LE1STON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

&  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
TokomübUw,  l)omontale  unö  ucrtikole  5ompf- 
mafdprn,  Strohn-  unb  ttHnöf-Jokomatuirn 
Centrifuplpumpen 

Zu  beziehen  von  uusern  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Broinberg.     Richard  (iarrett  &  Sons. 


I.  V.t  Paul  Dietrich. 


Brodnitz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Zentrifugal  -  Pampen 

Öaa-Puuxpen 

Dampf-Winden. 
Lokomobilen  und  Zentrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben.  ^   


W.  Eichhoff  &  Co. 


empfehlen  7-U 

Hektoliter -Kohl 
atOeke);  feinste 


in  Berlin,  Breitestrasse  5 

abrikpreisen:  ei  Berne  und  messingene  Kilo-  und  Grammgewichte;  Liter-Flüssigkeitsraaasse  und  Liter-Hohluiaaase; 
enmaasse;  Meter -Maasstäbe.  fQr  Fabriken;  Laugwaarcn -Meter  für  Ladengeschäfte ;  zusammenlegbare  Meter  (Zoll- 
Zeichnenmaasstäbc;  Schullineale  und  Kautel  mit  Metertheilung:  Bandmaasse;  Kaliber-  und  Stärkemester;  Mess 
Centesimal-  und  Decinialwaagen;  oberschabge  Tafel-,  Säulen-  und  Schnellwaagen;  Brief-. 
Gold-  und  Taxirwaagen  etc. 

niiK<'inea#ener  Rabatt«  


Hans-Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis  II.  Thoil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Aul««,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  Ober  physikalische  Ap- 
parate und  äiimmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  stellt 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

Telegraphen- Ban- Anstalt  In  Berlin 

 Oranienburgeratr.  27.  

Papier-Tapeten. 

Gebrüder  Hildebrandt 

Hoflieferant  Sr.  Majestät  des  Königs. 
BERLIN, 
Brfid iTwt  ranne  No.  16 

empfehlen  den  Herren  Architekten  ihr  reichhaltiges  Lager 
in  den  allerb  III  Ignten  bis  zu  den  theuersten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind 
wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss  ein 
Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins  und 
FarbentCuen  aesortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  zusammen  gestellte  Probe  -  Ansichten  einzu 
senden. 

Da  weder  hier  in  Berlin,  noch  anderwärts  eiu  Kom- 
niandit- Geschäft  von  unserer  Firma  besteht,  so  bitten  wir 
iui  Vermeidung  von  Irrthümern  unserer  Adresse  stets 
Brüderntrasse  No.  1« 

beizusetzen. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Hoffruanu. 


Kamine  in  Eisen  n.  larmor 


Vollkommen  ^ausreichende  Ziunnererwäi  miuij;  durch  unsere 


Emil  Wille  &  Co.,  Jägerstr.  32. 

BERLTN.  

jtoüua  yoporte 

B  erlin,  Ritter  Strasse  No.  11. 
WaH»erh«  Uuugen  jeder  Art,  Dampf-  und  Luftheizung 

für  Wohnhäuser,  Fabrikgebäude,  Krankenhäuser,  Schulen, 
Trockenräume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

und  WanNc-rlcItuugeu  -owie  alle  iifdieses  Fach  schla- 
gende Arbeite«. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW.  , 
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Hrtf-Zinkgusswaurim  -  Fabrik 

für 

Kunst  und  Architektur 

F.  Kahle  &  Sohn 

in  Potoilnni 

«•igt  hi.-niiuvli  ergelie»..it  au.  Jus«  zur  irii>wrcii  B«'..iui-j;,li.-l)kett 
<l.-r  Ih-nvu  ßauun-isti-r,  Uartpi.-luai-nii'ufr.  H;tuu:.1-riicl.in«T  "ti 
Album*  imt  lJfn<1i>^[  :i|ihifii   ilnvr   ^iiniitt.u  Vmi   uutikcii  iiikI 
modernen  Figuren,  ^.ui;-  nli.-;  nreltiw-k  toiii<*<')i<-n  Ver- 
zierungen zu  Biiuzwe rken  j.- -Ii'lii-r  Art  auucfi-rtii.'"    - i ij- 1 

U11(i    S(.-t-    Zur  (£«>{).  A  lisirllt  Uti'i   t'  •■)<<•  tlti  II  II  ü  irfil  Ji.yi'll. 

An!  imsftv  s.  lir  tn-d>  nti-i-.'l.-  Au-w  iiil  iu  Foiitiiini-ii .Or- 
namenten nu>-hen  wir  im-,  r.  In  *..i-,(|<->>  .i'.il:i  <*r Imiiii 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 

>-wu-<  tv.nut,    I,  pol ir« ein  itltkriiior  umi  xla*irtt»n]  (itelnen, 

■. .i  i k n •  1 1--  l'.mn.  ;.himl:  ,  »rosru-  i i j. i ji  :  h :i t'ti - k •  ■  i t .  ai-i.li-a.Ti.'  A'us^attur.t;  und  ziviler  Preis, 
riii-  \\  ini.'i  N-i  l  juh-i-  aiiM-iiii  n-i  ltiiiMti    Bluslrirt-f  l'i .-i.- k i m rant  fn.iiko  uegen  frauko! 

■>    MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46  a,  dicht 

Di.- 

Brückenwaagenfabrik 

uid  Maschinenbau- Anstalt 
von  A.  C\  Her r iiiii im.  ^ 

Berlin,  Elisabethstraeae  19 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Viehwaagen  neuester  Konstruktion 
Centeaimalwaagen  von  lOO  —  lÖOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  ElsenbabnaluraiittuigagegenBtande,  als  Lokomotiv-  und 
Tenderhebebocke,  Lokomotivwinden .  Passagier- Gepfick- Rollwagen,  Bodenkarren,  Güterkrähue,  Weiehcn  nnd  Drehscheiben  leüterr 

mit  Centesimal -Waagen. 


Erfindungs-  Patente 

*n  verithafft  und  verwerthet 


durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

H  <&ottl)ril 

Berlin,  I.inlenrUrat<ne  Mo.  1S7. 

Pro«pekt«  auf  Verlangen  gratis  und  frauko. 


S.  Elster 


Berlin,  Neue  KfinigH-Strasae  No.  67. 
Mechanische  Werkstatte  fOr  <;aw- Anlagen 
UarizAbler-,  Kronleuchter-  und  Bronrewaarenfabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  1H*52,  für  Gasmesser  und  Gaaprüfungn-Apparate, 
PAR18  1867,  für  Gasapparate  und  Gaskrouen, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
llluoiiaation  des  neuen  Rathhauaee,  der  Börse  und  de»  Denk- 
mal» Friedrich  des  Grossen.  

Die  Fabrik  rar 

Gas-,  Wasser-  nnd  Heiznngs-Änlageii 

Kanalisation  und  Ventilation 

von 

Hermann  Rfotscfiet,  i:n««m 

Berlin,  Kommandantcnatr.  5© 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauartcu.  Material  kupfcr-Platina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

Utfort  Berliu. 


*•>  Carl  ■••Iii«  I»  I 


Max  Seipp,  Zivilingeniear 
Berlin,  Chausseestr.  83 

übernimmt  die  Rlnriehtang  von  Fabriken  für 

Eisen-,  Metall-,  Holz-  ort  StBinbearDeitnn£ 

und  andere  industrielle  Zwecke  mit 

Spezial  -  ArbeitsmascbmeH 

und  liefert  dazu  Daruprniaiu-binen  und  Keiwl  von  den 
besonderen  Fallen  angemessener  Konstruktion,  geiren 
gewöhnliche  Kombination  oft  bis  30%  au  Waaser  und 
Kohlen  sparend. 

Transportable  u.  Bergbaumaschinen 

Windhausen'sche  Kaltluft-  und  Eismaschinen 

für  die  verschiedensten  Zwecke  angepaaat,  auch  für  • 

Sommereisbahnen 

von  natürlich  gefroreuem  Eise  unter  Dach. 

Aufstellung  jeder  Art  Maschinen  und 
Konstruktionen  etc.  etc.  bei  billigster 
Preisnotirung. 


Für  dl. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheizuiigen,  Ventilat  ioas-,  Gas- 
und  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

GeschSfts-Inöaber:  C.  E.  Cross,  Ingemenr 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt «.  M. 

OberhiiomlTM«!.         44  DorotheenitraM«.  «7  Fri*d»berg«r 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis*  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs- Apparate  enthält,  sende  ieb  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
wurden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilea  mit  Verguiigen  bereit  hin 


E.  I.  O.  Trunk. 


Druck  vom  e«brt«*r  Fl«k*rt  la  B<tIIq. 
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BAU-ANZEIGER 


MM. 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oraniemtraase  76,  Berlin 
Baenntndlang  »oo  0»rl  Bcalltm. 


Berlin,  3.  August. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Hauptversammlung  am  Sonnabend  den  5.  August 

Abends  7  Uhr 
Im  Vereinshause,  Wilhelmstr.  118. 

Tagesordnung: 

1.  Aufnahrae  neuor  Mitglieder. 

2.  Beurtlicilung  der  Monatskonkurrenzen. 

3.  Berieht  der  Delegirten  für  d(!n  Allgemeinen  Deutlichen 
Tcchuiker-Vcrein.  

Familien  -  Nachrichten . 

Heute  Mittag  12  l'hr  verschied  sanft  nach  langem  Leiden 
meine  liebo  Frau  Caroline  geb.  Urban. 

Thrilnehnienden  Freunden  und  Bekannten  zeige  ich  dies 
tiefbetrübt  au. 

Thoru,  deu  28.  Juli  1871. 


Konkurrenzen. 

Bekanntmachung. 


Zu  der  am  l.  Mira  er.  ausgeschriebenen  Konkurrenz  für  ein 
kombinirtes  Sehulgcbäude  sind  11  Entwürfe  eingegangen.  Die- 
selben sind  in  der  Zeit  vom  20.  d.  M.  bis  zum  5.  August  in  den 
Stunden  von  10  —  12  Vormittag«  und  von  5  —  7  Nachmittags 
in  der  Aula  der  früheren  Annenkapelle  hierselbst  öffentlich  aus- 
geatellt 

Görlitz  den  19.  Juli  1871. 

Der  Maglwtrat. 

Submissionen. 

Montag,  7.  August.  Lieferung  von  4  Stück  Gütcr- 
zuglokomotlven  mit  Teudern  etc.  für  die  Braunichwcigische 
Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Ober- Betriebs -lnspektion  in  Braun- 
schweig. 

—  Lieferung  von  10X5  Mille  Mauer-.  Verblend-, 
Klinker-  und  Formsteincn  zum  Neubau  der  königsbrücke  in 
Berlin.    Bed.  bei  der  Ministerial- Bau-Kommission  daselbst 


Donnerstag,  10.  August.  Lieferung  von  160  Per- 
en-,  Pont-  und  Laut  wagen  etc.  für  die  Dux-Bodenbacher 


nuur-u-,  «- toi-  uiiu  i.nninB^t-u  L-u:.  im 

Bahn.   Bed.  bei  der  Direktion  in  Töplitz. 

Freitag,  1 1.  August.  Lieferung  von  10,92?  Ztr. 
bahnschlencn  nebst  Klcincisenzeug  und  9576  Stuck 

nen  Schwellen  Tür  die  Obcrschles.  Kisenlahn.  Bed.  im  Zentral- 
Bureau  der  Direktion  in  Ratibor. 

Sonnabend,  12.  August.  Lieferung  von  4  Drehschei- 
ben für  ein  neues  Maschinenbaus  der  Orossb.  Badischen  Eisen- 
bahn. Bed.  bei  der  Verwaltung  der  Eisenbahubauptwerkstättcn 
in  Carlsruhe. 

Dinstag,  15.  August.  Lieferung  von  200  offenen  Gü- 
terwagen für  die  Leipzig-Dresdener  Eisenbahn.  Bed.  bei  der 
Direktion  in  Leipzig. 

Donnerstag,  17.  August.  Li 
Eisenbahnschienen  für  den  Bau 
Eisenbahn.    Bed.  im  Bureau  der  Oberschles.  Eisenbahn  in 
lau,  Tcichstrasse  18. 


Gera-Eichichter 
Eisenhahn. 


Nachverzeichnete  Arbeiten  und  Lieferungen  für  die  Gera- 
Eichichter- Eisenbahn  sollen  im  Wege  des  öffentlichen  Subniis- 
aions -Verfahrens  an  geeignete  Unternehmer  verdungen  werden, 
und  zwar: 

1.  Eisentheilc    für   die  Dachkonstruktion   des  Lokomotiv- 
schuppens auf  Bahnhof  Pössneck, 

2.  Gusseiserne  Kauchfauge  für  die  Lokomotivschuppen  auf 
den  Bahnhöfen  Pössneck  und  Saalfeld, 

3.  Durchbrochene  gusseiserue  Platten  Tür  die  Loschgruben 
in  dem  Lokomotivschuppen, 

4.  Schmiedeeiserne,    Fenster    für    sämmtliche  Lokomotiv- 
schuppen und  Güterschuppen, 

5.  Gusseiseme   Bassins   für   die  Wasserstationen  auf  den 
Bahnhofen  Triptis,  Saalfeld  und  Eichicht. 

Die  Bedingungen  und  Zeichnungen  sind  im  Zcntral-Bureau 
iu  Gera  an  deu  Wochentagen  einzusehen,  auch  werden  dieselben 
von  dem  Unterzeichneten  auf  portofreies  Ansuchen,  worin  die- 
jenige Arbeit  namhaft  gemacht  sein  musa,  auf  welche  sich  die 


den  Bedingungen 


Offerte  beziehen  soll,  gegen  Erstattung  der  Selbstkosten  mitr 
getheilt 

Die  versiegelten  Offerten  sind  m 
angegebenen  Aufschrift  bis  zu  dem 

am  5.  August  d.  J.  Vormittags  10  Uhr 

in  dem  Zentral :  Bureau  zu  Gera  anstehenden  Termine  portofrei 

In  diesem  Termine  wird  die  Eröffnung  der 
Offerten  in  Gegenwart  der  etwa 
folgen. 

Später,  nach  Beginn  de« 
bleiben  unberücksichtigt. 
Gera,  den  21.  Juli  1871. 

Der  Abtheilungs  -  Baumeister,  Baurath 
_   R.  Staberow.  

Die  Bcpflauzung  der  Chaussee  von  Zlnten  nach  Mehlsack 
in  Station  0  bis  280  mit  1093  Stück  Obstbaumen  (Kernobst) 
und  1348  Stück  Alicebäumen  (Linden,  Ebereschen,  Birken)  soll 
im  Ganzen,  oder  nach  den  Sorten  getrennt,  an  den  Mindestfor- 
dernden verdungen  werden. 

Zur  Eröffnung  der  schriftlich  und  portofrei  einzureichendem 
mit  der  Aufschrift:  .Submission  auf  Obstbaumpflanzung" 
henou  Offerten  habe  ich  einen  Termin  auf 

Montag,  den  7.  August  er.  Vormittag»  10 
in  meiner  Wohnung  anberaumt.  Die  Bedingungen  k* 
bei  mir  eingesehen  werden,  auch  werden  dieselben 
gegen  Erstattung  der  Kouialien  tnitgetheilt 

Mehlsack,  am  24.  Jufi  1871. 

Der  Baumeister 


TViyiTi  -Weserbahn. 


Iis  mAIvu  iiu  Wege  der  öffentlichen  Versteigerung  3  Stück 
Draisinen,  und  zwar  1  Stück  auf  Station  Bockenheim,  2  Stück 
auf  Station  Treysa,  an  Ort  und  Stelle  verkauft  werden. 

Termin  hierzu  wird  anberaumt: 
an  Treysa  auf  Freitag,  den  SS.  August  er.  Vormittags 

10  Uhr 

zu  Bockenheim  auf  denselben  Tag  Nachmittags  6  Uhr. 

Der  Zusehlag  erfolgt  vorbehaltlich  der  Genehmigung  unter- 


zeichneter Direktiu 

Cassel,  den  25.  Juli  1872. 
Königliche  Direktion  der  Main -Weser- Bahn. 


Hekanntuiachniig. 


Die  Lieferung  und  das  Setzen  von  68  Stück  halbweiasen 
resp.  bunten  Kachelöfen  in  dem  neu  erbauten  Marine -Garnison- 
Lazareth   resp.  der  Kaserne  für  das  See  -  Bataillon 
soll  am 


August  d    .f.  V  nrmiit.^H  II 

'»ffentlichei 


im  Wege  der  öffentlichen  Submission  sicher  gestellt 

Unternehmungslustige  wollen  ihre  desfallsigen  und  mit  der 
Aufschrift: 

„Submission  auf  Kachelöfen" 

verseheneu  Offerten  bis  spätestens  zu  dem  vorangegebenen  Ter- 
mine der  unterzeichneten  Direktion  verschlossen  und  portofrei 
einsenden. 

Die  im  Direktorial-Bureau  zu  Wiihclminenhöhe  zur  Einsicht 
ausliegeudeu  Lieferuugs-Bedingungen  werden  auf  Verlangen  und 
gegen  Erstattung  der  Kopialicn  auch  per  Post  zugesandt 

Kiel,  den  28.  Juli  1871. 

Königliche  Hafenbau -Direktion. 

Berlin  -  Hamburger  Eisenbahn. 

Zweigbann  Wittenberge -Lüneburg. 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  der  eisernen  Brücken-Ueber- 
baue  für  20  Ocffnungen  der  Elb -Brücke  bei  Doemitz  von  je  102 
Fuss  lichter  Weite,  im  Gesanitntgewicht  von  ca.  27  500  Zentnern, 
soll  im  Wege  der  Submission  vergeben  werden. 

Die  Submission*- Formulare,  Bedingungen  und  Gcwichts- 
Berechnungeu  sind  vou  dem  Bureau  des  Unterzeichneten  auf 
dem  hiesigen  Hamburger  Bahnhofe  zu  beziehen;  ebendaselbst 
können  auch  die  Zeichnungen  eingesehen  werden. 

Offerten  sind  vorsiegelt  und  portofrei  bis  zum  28.  August 
d.  J.  an  das  genannte  Bureau  einzureichen. 

Berlin,  den  29.  Juli  1871. 

Der  Ober-Ingenieur 
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Bergisch-Märkische 
Eisenbahn -Gesellschalt 
Ruhrthal  -Eisenbahn. 
Submission. 

Es  «oll  die  Ausführung  der  Erdarbeiten  und  kleineren 
Brückenbauten  zur  Anlage  der  Ruhrthal  -  Eisenbahn  innerhalb 
der  Station  No.  864 —  496  der  Sektion  Warburg  zwischen  Rim- 
beck and  Menne,  die  Bewegung  von  circa  25  889  Schacbtrutben 
Boden  and  die  Ausführung  von  500  Schachtrutben  Mauerwerk 
umfassend,  ungeteilt  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  ver- 
dangen werden. 

Die  Bedingungen,  Berechnungen  und  Baupläne  sind  im  Bu- 
reau de«  AMheilungs- Baumeisters  Kottenhoff  zu  Stadtberge 
einzusehen,  von  welchem  auch  das  Submissionsformular  nebst 
dem  Bedingnissbefte  gegen  Erstattung  der  Druckkosten  zu  be- 


sind. 

Anerbietungen,  versiegelt  und  unter  der  Aufschrift: 
.Offerte  zur  Abführung  von  Erdarbeiten  und  Brücken- 
bauten auf  der  oberen  Ruhrthalbahn" 
sind  bei  uns  einzureichen :  die  Eröffnung  derselben  wird  in  dem 
dazu  auf 

Samstag,  den  19.  Augunl  er.  Vormittags  11  Uhr 

in  uneerm  hiesigen  Geschäftslokalc  anberaumten  Termine  in 
Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  stattfinden. 

Bemerkt  wird  noch,  das«  die  Abgabe  des  Submissionsfor- 
mulars  nur  an  solche  L nteruehmer  erfolgen  wird,  welche  ent- 
weder ihre  Qualifikation  bei  unfern  Neubauten  bereits  darge- 
than,  oder  sich  über  dieselbe  durch  glaubwürdige  Atteste  bis 
zum  14.  August  er.  auszuweisen  vermögen,  und  dass  ferner  nur 
die  Offerten  derjenigen  Unternehmer  Berücksichtigung  finden 
werden,  welche  die  in  den  Bedingungen  geforderte  vorläufige 
Kaution  zur  Höhe  von  3000  Thalcm  vor  dem  Submissionstermine 
bei  unserer  hiesigen  llauptkassc  hinterlegt  haben  werden. 

Elberfeld,  den  21.  Juli  1871. 
 Königliche  Kioenhahn-  Direktion.   


erffirder- 


Die  Lieferung  der  zum  Neubau  de9  Gie< 
len  Mauer- Materialien 

circa   85  Klafter  extra  Baukalksteine 
340     do.      gewöhnliche  do. 

63  Mille  gute  Rathenower  Steine 
1600  do.    do.   weisse  Mauersteine 
33000  KubikfuM  gelöschter  Kalk 
220  Tonnen  Zement 
550  Schachtruthen  Mauersand 
soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  verdungen  werden. 

Die  der  Lieferung  zu  Grunde  Hegenden  Bedingungen  sind 
in  unserem  Geschäftalokalc  -  Klosterstra«fle.  No.  ?6  - 
sehen  und  versiegelte  Offerten  mit 

bin  zäun  Montag;,  den  7.  Augunt, 
daselbst  einzureichen.  — 

Berlin,  den  1.  August  1871. 

Königliche  Garnlwon- Verwaltung. 


Ein  gewandter  junger  Techniker  wird  für  ein  grösseres 
Maurer-  und  Zinioiergeschäft  dauernd  zu  engagiren  gewünscht. 
Adressen  resp.  Offerten  sub  0.  439  befördert  die  Extied.  d.  Ztg. 

Zur  Leitung  verschiedener  Seebauten  wird  ein  Bauführer 
auf  längere  Zeit  zum  sofortigen  Antritt  gesucht.  Bedingungen 
nach  näherer  Vereinbarung. ,  Meldungen  beim  Baumeister  Wein- 
reich  in  Stolpmündc. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  Reparaturbaucs  an  der  Nieder- 
Ncuendorler  Schiffsschleuse  (bei  Spandau)  wird  ein  Baumeister 
oder  Bauführer  gegen  reglemeutsmassige  Diäten  zum  sofortigen 
Antritt  gnsucht  vom  Wasserbau  -  Inspektor  Reinhardt  zu  Thicr- 
garten -Schleuse  bei  Oranienburg.     

Bekanntmachung. 

Zum  1.  Oktober  er.  findet  ein  Baumeister  bei  der  König- 
lichen Eisenbahn -Betriebs- Inspektion  Bremen  Beschäftigung 
in  Ausführung  von  Erweiterungsbauten. 

Stationsort:  Bremen;  Diäten:  2 Vi  Thlr.  und  voraussichtlich 
eine  Pauschsumme  von  25  Thlr.  monatlich  Rciseentschädigung ; 
Kündigung:  vierteljährlich. 

Reflektirende  wollen  ihre  Zeugnisse  baldigst  einsenden. 

Bremen,  den  25.  .luli  1871. 

Königliche  Eisenbahn  -  Betriebs  -  Inspektion 
_  J   Nahrath.  

Zur  Ausführung  von  Vorarbeiten  zu  Landesmeliorationen, 
Ausarbeitung  von  flauen  und  zu  Bauausführungen  wird  ein  in 
diesen  Sachen  erfahrener  Baumelster.  Bauführer  oder  son- 
stiger geeigneter  Ingenieur  oder  beeidigter  Geometcr  gesucht, 
dessen  Antritt  sofort  erfolgen  kann. 

Vergütung  erfolgt  nach  Vereinbarung. 

Meldungen  werden,  jedoch  nur  in  Begleitung  guter  Zeug- 
nisse erbeten  vom 

Kreisbaumeister 
A.  Valett. 

Neuhaus  a.  O.,  28.  Juli  1871. 


Hannoversche  St^ts-Eisenhahn. 

Reflektanten 


Ein  Baumeister  _ 

liebe  Diäten  von  zunächst  2  Thlr.  15  Sgr. 
wollen  sich  unter  Einreicbung  ihrer  Zer- 
Hannover, den  23.  Juli  1871. 

Königliche  Eisenbahn  - 


tüchtiger,  sachkundiger 

Werkführer 

für  ein  Granit-  and  Syenit -Sage-,  Schleif-  and  Polir— 
Werk,  der  sogleich  eintreten  kann,  gegen  guten  Lohn  ge- 
sucht. Nur  mit  guten  Zeugnissen  versehene  Reflektanten 
wollen  sich  sub  N.  4076  an  die  Annoncen-Expedition  von  Ru- 
in Manchen  wenden. 


Bekanntmachung. 

Die  Stelle  des  Stadtbaumeisters  bei  hiesiger  Kommunal-  und 
Polizei -Verwaltung  mit  einem  Gebalt  von  1000  Thlrn.  soll  am 
1.  November  e.  mit  einem  geprüften  Baumelxter  wieder 
besetzt  werden.  Zeugnisse  und  Lebenslauf  sind  innerhalb  drei 
Wochen  einzureichen. 

Nebenarbeiten  mit  Ausnahme  von  Bau -Ausführungen  sind 
gestattet. 

Nähere  Auskunft  ertheilt  der  Unterzeichnete. 
Bielefeld,  den  19.  Juli  1871. 

Der  Magistrat. 

 Hoher.  

Auf  nächsten  1.  September  oder  Oktober  suche  ich  für 
meine  neu  eingerichtete  mechanische  Bautischlerei  einen  zuver- 
lässigen Werkflhrer.  der  mit  den  Holzbearbeitungsmaschinen 
umzugeben  weiss  und  gute  Zeugnisse  besitzt  -  Gehalt  nach 
Uebcrcinkunft  Stellung  dauernd. 
Remscheid,  den  24.  Juli  1871. 

C.  Erlinghagen,  Maurer-  und  Zimmermeister. 

Ein  tüchtiger  Zeichner, 

in  römischen  Benalneancen  bewandert,  wird  gegen  gute 
Honorirung  gesucht  und  sogleich  aufgenommen.  —  Bewerber 
belieben  ihre  Anerbieten  unter  Ü.  B.  No.  392t  in  der  Annon- 
cen -Expedition  TOpJRndoM^Blo«!«!  ia^ MJlnrh^n^uJunjeriegea. 

Schweizer.  Polytechnikum  in  Zürich. 

Die  Professur  für  vergleichende  Baukunde  und  Komposi- 
tionslehre an  der  Bauschule  des  cidg.  Polytechnikums  ist  neu 
zu  besetzen. 

Bewerber  auf  dieselbe  werden  eingeladen,  ihre  Anmeldungen 
unter  Beilegung  von  Zeugnissen  und  allfälligen  schriftselleriscnea 
Arbeiten,  sowie  eines  kurriculum  vitae  bis  Ende  September  d.  J. 
an  den  Unterzeichneten  einzusenden,  welcher  über  Anstellungs- 
und Besoldung» -Verhältnisse  nähere  Auskunft  erthcilen  wird. 
Zürich,  den  2t».  Juli  1871. 

Der  Präsident  des  schweizerischen  Schulrathes 
('.  Kappeler. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  Bauakademiker  ,  der  sein  dreijähriges  Studium  be- 
endet hat,  wünscht  täglich  einige  Stunden  unentgeltlich  bei  einem 
hiesigen  Baumeister  zu  arbeiten.  Adr.  sub  U.  445  in  der  Expcd. 

Ein  SektioBM-Ingenieur,  seit  13  Jahren  beim  Eiseubahn- 
bau  thätig,  sucht  Verhältnisse  halber  sofort  anderweitige  Stellung. 
Gen.  Adr.  sub  E.  455  in  der  Expedition  der  Bau -Zeitung. 

Ein  Maurer-  und  Zimmermeister  mit  guten  Zeugnissen, 
im  Entwerfen,  Veranschlagen  und  in  jeder  Art  Praxis,  auch  Eisen- 
bahnbau, tüchtig,  sucht  Beschäftigung.  Offerten  sub  J.  B.  O. 
poste  rest  Osnabrück. 

Ein  gelernter  Zimmermann,  welcher  mit  deu  Berliner 
Bauverhältnissen,  hauptsächlich  mit  speziellen  Kostenanschlägen 
und  dem  Rechnungswesen  vertraut  ist ,  wünscht  sich  zu  ver- 
ändern und  womöglich  die  spezielle  Aufsiebt  bei  einem  grösseren 
Bau  zu  übernehmen.  Adr.  unter  W.  447  in  der  Expedition. 
Ein  Bautechniker,  praktisch  und  theoretisch  gebildet, 
schon  mehrere  Bauten  geleitet  und  in  verschiede 


Bureaux  beschäftigt  gewesen  ist,  sucht  Stellung.  Gute  Atteste 
stehen  zur  Seite.   Gefl.  Adr.  sub  V.  441'»  in  der  Exped.  erbeten. 

Ein  Zimmermeister,  welcher  seit  6  Jahren  bei  grösseren 
Eitenbahnbauten  als  Ingenieur  beschäftigt  ist,  sucht  eine  gleiche 
Stellung  bei  einem  Unternehmer.  Gefl.  Adressen  erbitte  unter 
Chiffre  D.  454  durch  die  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  tüchtiger  Maurer,  der  schon  mehre  Bauten  als  Polier 
ausgeführt,  wünscht  bei  einem  soliden  Bau-  oder  Maurermeister 
als  Tolir  placirt  zu  sein.  Gefällige  Adressen  werden  sub  C.  453 
in  der  Expedition  dieses  Blattes  erbeten. 

Ein  tüchtiger  Bildhauer  mit  eingerichteter  Werkstatt  sucht 
Beschäftigung  auf  Modelle,  Bau-  oder  Möbelarbeit.  Adressen 
unter  A.  451  in  der  Expedition  abzugeben. 

Ein  Bautechniker,  einjährig  Freiwilliger,  soeben  vom  Mi- 
litair  entlassen,  der  das  Baufach  praktisch  erlernt  und  mehr« 
Jahre  in  einem  Eisenbaunbau-Bureau  gearbeitet  hat,  sucht  eine 
Stellung.   Adressen  sub  Z.  450  in  der  Expedition. 

Ein  Bautechniker,  welcher  hier  Königliche  sowie  Privat- 
bauten, auch  in  Ru&sland  und  Italien  verschiedene,  mitunter  sehr 
umfangreiche  Bauten  ausgeführt  hat,  sucht  bei  einem  Bau- 
oder Maurermeister  eine  Stelle:  die  besten  Zeugnisse  könneu 
vorgelegt  werden.  Gefällige  Offerten  sub  B.  452  werdeu  in  der 
Expedition  dieses  Blattes  erbeten. 
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Ein  älterer  Bautechniker,  der  seinen  Wohnort  wegen  kör- 
perlichen Leidens  nicht  verlassen  kann,  wünscht  gegen  billiges 
Honorar  Beschäftigung.  Im  Veranschlagen  ist  derselbe  geübt 
und  sicher.    Nah.  1>.  Zimmermstr.  Wilhelm  in  Osterwiock  a.Harz. 

Ein  Techniker,  Maurer,  der  schon  mehre  Hauten  selbst- 
st&ndi);  ausgeführt,  auch  im  Veranschlagen  und  Projektiren  ge- 
übt ist,  sucht  Stellung.  Gefallige  Offerten  sub  Y.  443  in  der 
Kipeditinn  dieses  Blattes. 


Bauterhiiinc-he  Arbelten: 

Kosten  -  Anschlage,  Bau-Abrechnungen, 
>rrekt  und  billig  angefertigt  von 


Revisionen  etc. 


R.  Tischer,  Maurermeister. 
Berlin,  Xe.uenhurgerstr.  15. 


Bekanntmachung. 

Das  Studienjahr  1S71— 72  auf  der  Königlichen  Bau- Akademie 
zu  Berlin  beginnt  am  t.  Oktober  a.  c,  von  welchem  Tage  au 
die  Immatrikulation  erfolgt 

Die  Meldungen  zur  Aufnahme  in  diese  Anstalt  müssen  unter 
Beifügung  der  Nachweise,  welche  über  die  Bcfahiguug  zur  Auf- 
nahme nach  den  §§.  7  bis  *.»  der  Vorschriften  für  die  Königliche 
Bau -Akademie  vom  3.  September  1SG8  gefordert  werden,  bin 
•pftteetens  com  30.  September  a.  e.  schriftlich  bei  dem 
unterzeichneten  Direktor  erfolgen. 

Die  Vorlesungen  werden  am  10.  Oktober  a.  c.  beginnen. 
Die  Vorschriften  sind  in  der  Kasse  der  Bau -Akademie  kauflich 
tu  haben  und  werden  auch  gegen  Einsendung  von  2  Sgr.  10  Pf. 
in  Briefmarken  übersandt 

Berlin,  den  1.  August  1871. 

Der  Direktor  der  Königlichen  Bau -Akademie 
Geheimer  Ober- Bau -Rath 


—  Die  

Baugewerkschule  zu 

(Prov.  Nassau) 

a.  Schule  für  Baufach:    4  Klassen, 

b.  Schule  für  Maschinenfach:  desgl. 

beginnt  ihr  Wintersemester  am  1.  Norember  d.  J.  Anmel- 
dungen sind  au  den  Unterzeichneten  zu  richten. 

Architekten  und  Ingenieure,  welche  geneigt  sind,  an  obiger 
Anstalt  Unterricht  zu  ertheilen,  werden  ersucht,  sich  baldigst 
bei  Unterzeichnetem  zu  melden. 

Direktor. 


Litterarische  Anzeigen. 

Im  Verlage  von  Ebner  d»  Seubert  in  Stuttgart  ist  so 

>en  erschienen  und  durch  alle  Buchhaudluugcn  zu  beziehen: 
Illustrirtcs  Wörterbuch 

der  Mittelalter! khen  Kirchenbaukunst 

vou  Dr.  L.  Gerlach. 

Mit  100  Holzschnitten.    Preis  '20  Sgr. 


So  eben  erschien  im  Verlage  von  R.  von  Waldhelm  in 
Wien  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Bericht  der  von  dem  Gemeinderath  der  Stadt  Wien 
mar  Prüfung  der  neuen  WattHerleitungH-K&hrpn  ernann- 


ten  Experten-KommlMwIon.    H.  In 


l' 


Iii. 


Verlag  von  g)tto  Spanier  in  MPM- 


Im  Anschluss  an  die  allgemein 
„Schule  der  Baukunst"  ist  soeben  erschienen  und  durch  alle 
Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  zu  beziehen : 
Zita»  d^illltithrilttn    Hand-  und  Hülfsbuch  für  die 
Vit  UUUlUljlUlll).  prali9  der  Bautechniker  und 
Bauhandwerker.   Unter  Zugrundelegung  des  neuen  Me- 
termaaseN  und  Gewichtes  bearbeitet  von  C.  Bauch, 
Architekt  und  Grossherzogl.  Hessischer  Kreisbaumeister 
in  Alsfeld.    Mit  120  Text-Abbildungen.    Preis  1",  Thlr. 
Auf  etwa  1(5  Bogen  wird  hier  ein  für  die  Techniker 
sowul  Nord-  als  Süddeutschlands  gleich  brauch- 
bares, praktisches  Hand-  und  Hülfsbuch  geboten,  in  wel- 
chem, mit  Ausschluss  alles  Unwesentlichen,  die  Elemente 
der  Bauführung  dargestellt  sind.    Der  Verfasser  lehrt  das 
Fertigen  der  Zeichnungen  mit  den  dabei  besonders  häufig 
vorkommenden  MaassvernSltnisseu  der  Räumlichkeiten,  die 
Aufstellung  der  Kosten-Voranschläge,  d&gVerakkor- 
diren  der  Arbeiten  uud  die  Beaufsichtigung  und  Lei- 
tung der  baulichen  Ausführung,  sowie  die  damit  verbun- 
dene Revision  der  Rechnungen. 

Bei  Durchführung  des  Gegenstandes  wurde  das  Meter- 
niaass  z.u  Grunde  gelegt;  beim  zweiten  Abschnitt  ist  auch 
die  Arbeitszeit  überall  angegeben  und  die  Einrichtung 
getroffeu  worden,  dass  sich  Jeder  sowol  den  betref- 
fenden jeweiligen  Preis  des  Tagelohnes  als  auch 
die  entsprechende  Preiseinheit  selbst  eintragen 
kann.  So  hofft  der  Verfasser  mit  diesem  Buche  den  Hrn. 
Technikern  den  Ueborgaug  in  das  neue  Maass-  und  Ge- 
wichtssystem  zu  erleichtern  und  denselben  damit  einen 
überaus  brauchbaren  Begleiter  für  die  Praxis  zu  liefern 
Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen  des  In-  und 


Für  Baumeister  und  Bauunternehmer. 

Ein  Patent  auf  ein.  in  den  Ocsterr. -  Ungar. 
Staaten  bereits  vielfach  bewährtes  neues  Bau -System 
(feuersicher  mit  unverbrennbarem  Dachstuhl)  ist  für 
Deutschland  zu  verkaufen.  — 

Näheres  franco  Pest,  Professor  J.  Gross,  Deak- 
10.  

Für  Bauunternehmer 

fertigt  Bauzeichnungen,  Anschlage,  und  revidirt  Baurech- 

nnngen  der  Muurcrineister  Donath,  Nostiz- Strasse  Nu.  .19. 

Für  Bau^temehmerT 

50  Stück  Kippkarren,  3  Pferdcktppkarrcu ,  kleine  Stein- 
wagen, Steinkarren,  Stoss-  und  Scblaglwhrer,  grosse  und  kleine 
Hammer.  150  Rode-  und  Spitzhacken,  eine  rotirende  Pumpe  mit 
verschiedenen  Schläuchen,  Drahtthaue.  Schmicdchandwerkzeug, 
Blasebalg ,  Ambos.  Sperrhorn  u.  dgl.  m..  Stellmacherwcrkzeug! 
Hobel-  und  SchneidebSuke  sind  zu  verkaufen  beim 

Bauunternehmer  Hagemann 
in  Hirschberg  in  Schlejsien^ 


Die  Baugewerkschule  Eckernforde 

1.  Abtheilung .-  Hochbanschale, 

2.  Abtheiluug:  Ma»rhinenl>aa*chnle, 

am  30.  Oktober.   Programme  gratis  durch  den  Direktor 


Wllda. 


Baugcwerkschulc  zu  Holzminden  a.  W. 

Ingenieure,  Architekten,  Bildhauer  und  Elementarlebrer,  welche  geneigt  Bind,  im  nächsten  Winter  an  obiger 
Anstalt  Unterricht  zn  ertheilen,  werden  ersucht,  sich  huldigst  schriftlich  bei  dem  unterzeichneten  Direktor  zu  melden. 

 G.  HaarmaniL 


Fabrik  für  Gas-,  Wasser-,  und  Heizungs- Anlagen, 
Kanalisation  und  Ventilation 

von 

Hermann  Bietsehel,  Ingenieur 
Berlin,  50  Kommandanten- Strasse  50. 

Mit  dem  heutigen  Tage  habe  ich  ein   

Ansstcllnngslokal 

für  Gas-  und  Wasserleitungen 

eröffnet  und  befinden  sich  in  demselben  sammtllehe  Gegenstände  einer  komfortablen  üanseinrichtaag,  als:  gewöhn- 
liche und  elegante  Toiletten,  Klosets,  Wasch-  und  Küchentackcn,  komplete  Badeeinrichtungen,  Fontainen  etc.  ete.  in  ThÄ- 
tigkeit  aufgestellt 

Zur  gefälligen  Besichtigung  lade  ich  ergebenst  ein. 


Digitized  by  Google 


Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheizungen,  Kanalisirangen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  Öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bado-  Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
fuhren  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sämmtliche  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureau  x. 
Zeugnisse  über  Hingeführte  grossere     jpim_  ■  i  ■      —  ^Mn^^ft  Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Breitestrasse  38a- 


Grösstes  Lager  bester  englischer  innen  und  aussen  glasirt. 

4"     5"     6"     8"      9"     10"     IT     15-     18"     tl"      «4"    30"  im  Lichten  weit 


rhl.  Kuss 


4     b'/t    sy.    8y.    10*'.      13      17%    27%    38'/,    53%    74%    105  Sgr.  Ipr. 
3%    4%    5%    7%      9      10%    14%    22%    32%      43       61      92    ,     f  B: 
Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  -  Sämmtliche  Faconstücke  stets  vorrfthig. 
Franco-Lieferungen  direkt  von  unserem  Stettiner  Lager  nach  säiumtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  i 

erreichenden  Platzen  Deutschlands.   


$ ür  ^auuntrrnf Ijmrr  im&  2ttourfrmeiftrx 

Geschliffene  Randstein-Platten 


in  der  vorzüglichsten  Qualität  liefert  zu  hilligen  Preisen 


Franz  Wenck 

Carlshafen  an  der  Weiter. 


Et.  Admwn  #r  Hrixvr 

Special  -(Etabli|Jemrnt  jur  ^Fabrikation  non 
Ilelsswasacr- Heizungen 

Berlin,  Brnckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  geKunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmassig 
vertheiltc,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  %  billiger  wie  bei  Karhelofen.  Der  dauerhaft«'  Apparat 
läast  sieb  mit  der  Kochmaschlne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
KUchenzwecken  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  Gewächshäuser  erhalten  ein«  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  lehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

(■nrnntie  durch  Kaution. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  DrugonersiraMe  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Ruderknopfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguss.  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
lioru  etc.  naeh  3000  der  neuesten  und 
feinsten  Modelle.  Husterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst 
vorhanden. 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce-Giesserei 
Fabrik  fiir  Gaskronen 

Zintpesserei  für  Knnst-  n.  Architertnr. 

Lager  von 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht. 
Die  lebensgroßen  Portraitbüsten 
der  deutflehen  Feldherren 
des  deutsch  -  französ.  Krieges  18'%], 
modelt,  v.  hist.  Bilhauer  Emil  Steiner 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  ächt.  Bronce. 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  8.  Lovinson.  R,  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  M Obel  in 


ten  llolzgattung,  namentlich  in 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirung 
Leistungen  unseres  Etablissements. ' 


Zwei  grosse  Repetitions -Tbeodollthe  sind  billig  zu 
verkaufen.    Nivellir  -  Instrumente  in  den  verschiedensten 

GrOsseu,  DM  und  gebraucht.     Messketten  in 
MansstAbc.  WlukeNpiegel,  W inkelkreuze 
liehe  Keirhen-Instrumente  '^M1** 'jjjj1^ 


Berlin.  Schü 


57. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnnngen  derselben 

€.  Weiseler 


Berlin,  Krletlrirlis  -  St  rns^ 


71. 


irten 


Rollen-  Zeichen-  und  Paus-Papiere 

sowie  Englische  Pausleinewand  Doubl.,  offerire  pn-iswür- 
dig  und  sende  Proben.  Auch  liniirte  und  Drucksachen  der 
Berliner  Baubude  sind  zu  haben  bei  C.  W.  H.  Protzen.  Pa- 
pier-Agentur, in  Berlin.  Inv-.iliilenstrawc  No.  60. 

Stuckatur-Arbeiten 

(für  Zimmer-  und  Pacadendekoration)  fertigt 
ALB.  KRETZ»!  UMAR,  Bildhauer. 

Berlin,  Rosenthaler  Str.  72.   


Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
ladungen 

C.  Behrendt 

Berlin,  Cottbuser  Vfer  No.  30. 

jftubrn-  uno  8r koratinnsmalrrci 

yon  F.  Romstädt,  Berlin,  Waaserthor-StrauBe  65. 


F.  C.  0.  Fricke 

Berlin,  Alt«  Jakobs -Strasse  No.  78. 

Etablissement  für  Gas-  und  Wasserleitungen,  Dampf-  und 
Wasserheizungen,  Ventilation  und  Kanalisirangen,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtungs- Gegenständen;  Fittings,  Hahnen  etc. 

In  meinem  Magazin  stehen  zur  gefälligen 
liehe  Apparate  in  Thätigkeit 
Preis -Kourantc  und 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 


Digiti 


ze 
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Google 
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Die 


Hof  -  Zinkgusswaaren  -Fabrik 

für 

Kunst  und  Architektur 

von 

F.  Kahle  &  Sohn 


zeigt  hierdurch  ergebenst  an,  das«,  zur  grössere n  Bequemlichkeit 
der  Herren  Baumeister.  Garten-Ingenieure,  Bauunternehmer  etc. 
Albums  mit  Photographien  ihrer  säinmtlichcn  antiken  und 
modernen  Figuren,  muri«  aller  architektonischen  Ver- 
zierungen zu  Bauzwecken  jeglicher  Art  angefertigt  sind 
und  stets  zur  gefl.  Ansicht  und  U e her h end ung  hereit  liegen. 

Auf  unsere  sehr  bedeutende  Auswahl  in  Fontainen  -  Or- 
namenten machen  wir  noch  besonders  aufmerksam 


W.  Eichhoff  &  Co. 

In  Berlin.  Breitestrasse  & 

empfehlen  zu  Fabrikpreisen:  eiserne  und  messingene  Kilo-  und  Grammgewichte;  Liter-Flüssigkeitsmaasse  und  Liter -Hohlmaasw; 
Hektoliter- Kohlenmaasse;  Meter  -  Maasstäb'.'  für  Fabriken;  Langwaaren -Meter  für  Ladengeschäfte;  zusammenlegbare  Meter  (Z<>ll- 
sttteie);  feinste  Zeichnen waa«stiibe;  Schullineale  und  Kantel  mit  Metertheilung;  Bandmaasse;  Kaliber-  und  Stfirkeuicaser ;  Mess- 
ketten;  Forstkluppen  und  Doppelmetcr;  Centesimal-  und  Decimalwaagen;  oberschalige  Tafel-,  Säulen-  und  Schueliwaageu;  Brief-. 

Gold-  und  Tnxirwaagen  etc. 

Rabatt. 


Hans- Telegraphen 

elcktri.H-he.  pneumatische, 

Spracferofae,  Blitzableiter 

Preisverzeichniss  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 


Gebrannten  Gyps 

für  Tünch-  und  Stuck arur- Arbeiten  liefern  in  grösseren 
kleineren  Quantitäten  billigst  fraaco  Bahnhof  Cassel. 

Kitz  &  Oiemar 

Cas-wd. 


physikalische  An- 
Telegraphie  ste 


Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  1.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über 
parate  und  sämmtliche  Materialien  für  die 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 

Sei«*?  &  8^&®l4t 

Anstalt  In  Berlin 

•n. 


Greiner's 

techn.  Bnrean 


!*valldeii»tr.  66  a. 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebcrnahme 
v.  teclinisehen  Anlagen, 
spc.  Brauerelen. 

Baukonstruktionen: 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


Hydrohtb  - Daehlibtuog  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-.  Filz-  und  Dorn'scher  Dacher,  Asphalt  etc..  laut  Reskript 
von  der  Königl.  ltegierung  konzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen dos  In-  und  Auslandes  prämiirt,  cmpfielilt 

die  Asphalt-  und  Dachdcckmaterialien  -  Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Berlin,  Stettin, 

Kotthuser  Ufer  Xo.  24.  Frauen-Strassc  No.  11  u.  lä 


Erfindungs  -  Patente 

werden  versf  ha  f  ft  und  v  e  r  w  e  r  t  Ii  e  t 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

H  <5ottl)fil 

Berlin,  LlnlenKtrattKC  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


MOELLER  &  BLUM 

IlmnitrstrnsNf  No.  88,  Berlin 


<iO  es 

5—      Ei.  - 
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Ccntrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 


An  einer  Station  der  ttohle#wie'Hchen  H 

fünfzig  Stück  zum  Eiseubahnbau  gebrauchte 

Erdtransportwagen, 

sänroitlich  in  gutem  brauchbaren  Zustande,  sehr  preiswürdig 
Verkauf. 

Nähero  Auskunft  ertheilt 

R.  Ehlers  in  Husum. 


ETABLISSEMENT 
für  Central heiznnaen,  Ventilations-,  Gas- 
ond  Wasserfekungs-Anlageu 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BKKLIN  Frankfurt  a.  M. 

Ob«rli»f»nitr»*i*.         44  DorothMnitrau«.  87  Friedeberf«r  Landttr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparatu  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jene  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


C  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  t?  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 


KosimiaaioM-  Varia«  tos  Ctrl  Stallt!  la  Barlln. 


Für  olia  «.diktlon  K.  K.  O.  Prlt.eh. 


Druck  «vn  Gibraltar  Fiakarl  ia  B«rlin. 
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Wittenberg  18«*. 

Silberne  Medaille. 


RICHARD  GARRETT  k  SONS. 

LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

§  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
11    yokomobilm,  Ijorijantale  uttil  nertikale  sDompf- 
mafdjinrn,  Strahn-  unu  «mbt-Tokomotiofn 
Centrifugalpumpcn 

Zu  beziehen  von  unsern  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 

Bronibcrg.     Richard  Garrett  &  Sons, 

I.  V.:  Paul  Dietrich.  

 Kocbbeerde 

SÄÄtrJÄ;i  Sä» 

& iJÄrwMuf«  ttgJbwBwsn«  Rabatt    lllustrirter  Preiskourant  franko  gegen  franko. 

MarCU8  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46a,  dicht  am  Xnpfwgrmben. 

1869. 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  TIeck- Strasse  No.  t.  „,  , 

Srancf-«attrm-3Fttbrik,  moth-  unb  .«rlb-^rrn 

empfiehlt  »ich  zur  Anfertigung  aller  in  diese»  Fach  einHcl.lag.mden  Artiel ,  sowie  sein  reich  assortirte*  Lager 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

aufführt  in  Messing,  Roth»«,,  verschiedenen  Broneen,  Vergoldung,  Vernjckelun«,  BMeTCorn.  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesteu  ™'l""n-  Arbeiten  nach  eeecbi 

Den  Herreu  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arncuen  naen  gegeo« 

emCfe<,urante  gratis   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Anrieht. 


Portland-Zement 


pflehlt  den 
lent- 


handlern 

Brnun.Hchweig. 


R.  Herrmann. 

Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengcstelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfalle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restautc  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach   den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  hupfer-Platiua. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil- Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  SchOnhauser-Alle  56. 


Max  Scipp,  Zivilingenicor 
Berlin,  Chausseestr.  83 

die  Einrichtung  von  Fabriken  für 

Eisen-,  Metall-,  Holz-  und  Steinbearbeitune 

und  andere  industrielle  Zwecke  mit 

Spezial  -  Arbeitsmascöinen 

und  liefert  dazu  Dampfmaschinen  und  Kessel  von  den 
besonderen  Fallen  angemessener  Konstruktion,  gegen 
gewöhnliche  Kombination  oft  bin  30«.  an  Wasser  und 
Kohlen  sparend. 

Transportable  u.  Bergbaumaschinen 

Windhausen'sche  Kaltluft-  und  Eismaschinen 

für  die  verschiedensten  Zwecke  angepasst,  auch  für 

Sommereisbahnen 

von  natürlich  gefrorenem  Eise  unter  Dach. 

Aufstellung  jeder  Art  Maschinen  und 
Konstruktionen  etc.  etc.  bei  billigster 
Preisnotirung. 


S.  Elster 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  lloffmann. 


Berlin,  Neue  Koniga-Strasse  No.  67. 
Mechanische  Werkstatte  für  Gas-Anlagen 

Kronleuchter-  nnd  Broneewaarenfabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  18457,  für  Gasapparate  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung. 
BERLIN  IVO),  Sillierne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illuminatiou  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  den  Denk- 
mal* Friedrich  des  Grossen.   

HpectalttaU 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwigshafen  a.  Rh. 

Parqnet-Fnssböden 

in  50  verschiedeneu  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  WUhelnutrUM  49. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 
General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel -Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 

Musterhefte  werden  zur  Ansicht  übersandt.  

Beckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Hechmann  *  Co.) 
Einrichtung  von 

Lnftbeiznngen  vermittelst  Caloriferes. 
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BAU-ANZEIGER 

benuugegeben  Ton  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Mit. 

Ak.utn.iU- Prell 

U  Bfr.  pra  Vl«rUO«kr.    Orill.  Ar 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


ExP 


idilion:  Oranions  tra«.e  75,  Berlin 
Bnchhandlanf       Carl  Beellti. 


Berlin,  10.  Äugast. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Exkursion  am  Sonnabend,  den  12.  August. 
Aatftn-'gtttins  »nb  brr  ^dttigf.  «Jtoitpt&anft. 

Versammlung  5«/»  Ulir  im  Neubau  de» 


Wallstraase  3. 


ot.,-. 


Unter 

Fi 

Luthmer. 


enRein  im  Ausschank  der  Schöncberger- 
den  Linden  8. 


Für  die  Anordnungen: 

Zur  Niedert. 


Dg  V 

die 


Telegraphen-Di 


Montag.  14.  August, 
für  die  Badische  Schwarzwaldbahn  (in  6  Loosen,  veranschlagt 
auf  zusammen  321,650  Fl.}  Bed.  bei  der  Grossh.  Eisenbahnbau- 
Inspektion  Triberg,  Bau-Sektion  Hornberg  in  Hornberg. 

Freitag,  18.  August.  Herstellung  eines  eisernen 
Dachstuhla  von  60"  Durchmesser  für  ein  Maschinenhaus  der 
Grossh.  Bad.  Eisenbahnen.  Bed.  beim  Eisenbahn  -  Bauamt  in 
Carlsruhe. 

Sonnabend,  19.  August.    Lieferung  von  3749  Stark 
Schraubenstfltsen  zu  Doppelglocke 
rcktion  in  Hannover.    Bed.  daselbst. 

—  Lieferung  von  100000  SchenTH  hydraulischem  Kalk 
und  Trass  zum  Bau  der  Rheinbrücke  bei  Rheinhausen.  Bed. 
beim  Ober-Ingenieur  Rocholl  in  Cöln. 

—  Elsenguss-,  Schmiede-  und  Schlosserarbelten 
zum  Erweiterungsbau  der  Wagen-Rcparatur-Werkstatt  auf  dem 
Ostbahnhof  in  Berlin.  Bed.  im  Bureau  der  I.  Betriebs-Inspek- 
tion daselbst 

Dinstag,  22.  August.  Lieferung  von  4500  Hille  Kl« 
logr.  tiusstahlsehlenen  and  tSO  Mille  Kl  logr.  Puddel- 
Btahlschlenen  nebst  Kleineisenzeug  für  die  Rheinische  Eisen- 
bahn. Bed.  im  techn.  Bureau  der  Direktion  in  Cöln,  Trank- 
gasse J9.  

Bekanntmachung. 

Es  sollen  die  zum  Bau  eines  Fabrikgebäudes  auf  dem  Ge- 
wehrplan bei  Spandau  erforderlichen 

A.  Abbruch-,  Erd  ,  Maurer-  und  Steinmetz-Arbeiten, 
Zimmerarbeiten, 


Tischlerarbeiten, 

ind  Schlosserarbeiten, 


B. 

D.  Schmiede-  und 
Dt  Maschinenbau-  und 

E.  Glaserarbeiten, 

F.  Anstreicher-  und  Malerarbeiten, 

G.  Klcmpnerarbeiten, 

im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden,  wozu 
ein  Termin  auf  den  14.  August  eM  Vormittags  9  Uhr,  in 
der  Gewehrfabrik  anberaumt  ist. 

Die  Offerten  sind  schriftlich  und  versiegelt  mit  der  in  den 
Lieferung«- Bedingungen  vorgeschriebenen  Aufschrift  versehen, 
einzusenden  und  darin  auf  die  speziellen  Bedingungen  Bezug 
zu  nehmen. 

Letztere  sind  in  dem  diesseitigen  Bureau  einzusehen  und 
können  auch  gegon  Entrichtung 
sendet  werden. 

Es  ist  wünschenswert)!,  dass  die  Herreu 
söulich  im  Termine  erscheinen. 

Spandau,  den  2.  August  1871. 
Königliche  Direktion  der 

Bekanntmachung. 

Es  sollen  am  Freitag,  den  18.  August  d.  J.,  Nach- 
mittags t  l'hr  in  Friedrichsort  in  den  Festuugsgräben 
daselbst  liegende  circa  12,000  kieferue,  9'  lange,  ungebrauchte 
Eisenbahnschwellen  (10.000  halbrunde  und  2000  kantige)  in  iiffeut- 
licher  Auktion  an  den  Meistbietenden  verkauft  werden.  Die  Ver- 
kaufs-Bedingungen  liegen  in  der  Registratur  der  Königlichen 
Werft  hierselbst  zur  Einsicht  aus,  auch  wird  Abschrift  derselben 
ung  der  Kopialien  ertheilt. 
29.  Juli  1871. 

Der  Verwaltungsbeistand 
des  Königlichen  Kommandos  der  Marine  -  Station  der  Ostsee 
von  Lilien, 

  Marine  •  Intendantur  -  Rath.         _____  _ 

Iu  dem  neu  zu  erbauenden  Weiberflügcl  der  Straf  -  Anstalt 
hierselbst  soll  zur  Erwärmung  der  70  Isofirzelleu  eine  Warm- 
oder HelsHwasserhelxung  angelegt  werden. 

Unternehmer  derartiger  Arbeiten  wurden  ersucht,  Vorschlage 
resp.  Offerten  mit  kurzer  Erläuterung  dem  Unterzeichneten  ge- 


Kiel, 


fälligst  nach  Kenntnissnahme  der  Zeichnungen  etc.  einzuschicken, 
um  event  nach  fernerer  Rücksprache  die  Ausführung  der  Ar- 
beiten zu  übernehmen. 

Ein  unbedingter  Vorzug  soll  für  jetzt  einem  bestimmten 
System  nicht  gegeben,  vielmehr  die  fernere  Ausführung  erst  von 
der  Prüfung  der  eingegangenen  Vorschläge,  für  die  jedoch  keine 
Kosten  liquidirt  werden  dürfen,  abhängig  gemacht  werdeu. 

Der  Einreichuug  dieser  Vorsehläge  wird  spätestens 


entge 


egon  gesehen. 

Brandenburg,  den  1.  August  1871. 


Gelseler, 


Main  -  Weserbalm. 


E^  Hillen  im  Wuge  der  öffentlichen  Versteigerung  3  Stück 
Draisinen,  und  zwar  1  Stück  auf  Station  Bockenheim,  2  Stück 
auf  Station  Treysa,  an  Ort  und  Stelle  verkauft  werden. 

Termin  hierzu  wird  anberaumt: 
■u  Treysa  auf  Freitag,  den  25.  August  er.  Vormittag« 

10  Uhr 

cu  Bockenheim  auf  denselben  Tag  Nachmittags  6  L'hr. 

Der  Zuschlag  erfolgt  vorbehaltlich  der  " 
zeichneter  Direktion. 

.  25.^1^1872. 

Bekanntmachung. 

Vor  dem  Potsdamer  Thore  hierselbst  sollen 

am  Montag,  den  14.  d.  Mts.,  Vormittag«  9  Ihr 

15  Baracken,  2  Küchen  und  DrahtzSuue  etc.  auf  den  Abbruch  und 
am  Dinstag,  den  15.  d.  Mts.,  Vormittags  9  t'hr 

in  der  hiesigen  Zitadelle  eine  Quantität  Ofenröhren,  altes  Guss- 
und Schmiedeeisen  meistbietend  öffentlich  verkauft  werden. 

Die  Bedingungen  werden  im  Lizitationstermiu  ;hekannt  ge- 
macht werden,  können  auch  inzwischen  im  Fortifikations-Bureau 
(auf  dem  Behnitz  hierselbst)  in  den  Dienststunden  eingesehen 
werdeu. 

Spandau,  den  3.  August  1871. 

Königliche  KortMkatlon. 

Bergiscli-Märkische 
Eisenbahn -Gesellschaft. 
Ruhrthal  -Eisenbahn. 
Submission. 

Es  soll  die  Ausführung  der  Erdarbeiten  uud  kleineren 
Brückenbauteu  zur  Aulage  der  Ruhrthal -Eisenbahn  iunerhalb 
der  Station  No.  364  —  496  der  Sektion  Warburg  zwischen  Rim- 
beck und  Menue,  die  Bewegung  von  circa  25  888  Schuchtrutheu 
Boden  und  die  Ausführung  vou  500  Schachtruthen  Mauerwerk 
umfaaseud,  ungetheilt  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  ver- 
dungen werden. 

Die  Bedingungen.  Berechnungen  und  Baupläne  sind  im  Bu- 
reau des  Abtheilungs- Baumeisters  Kotteuhoff  zu  Stadtberge 
einzusehen,  von  welchem  auch  das  Submissionsfonuular  nebit 
dem  Bedingnisshefte  gegen  Erstattung  der  Druckkosteu  zu  be- 
ziehen siud. 

Anerbietnngen,  versiegelt  und  unter  der  Aufschrift: 
-Offerte  zur  Ausführung  von  Erdarbeiten  und  Brücken- 
bauteu auf  der  oberen  Ruhrthalbahn'1 

sind  bei  uns  einzureichen;  die  Eröffnung  derselben  wird  in  dem 

dazu  auf 

Samstag,  den  19.  August  er.  Vormittags  II  Uhr 

in  uns  rin  hiesigen  Gcschäftslnkale  anberaumten  Termine  in 
Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten  stattfinden. 

Bemerkt  wird  noch,  dass  die  Altgabe  des  Submissionsfor- 
mulars  nur  an  solche  Unternehmer  erfolgen  wird,  welche  ent- 
weder ihre  Qualifikation  bei  unsern  Neubauten  bereits  darge- 
than,  oder  sich  über  dieselbe  durch  glaubwürdige  Atteste  bis 
zum  14.  August  er.  auszuweisen  vermögen,  und  dass  ferner  nur 
die  Offerten  derjenigen  Unternehmer  Berücksichtigung  finden 
werden,  welche  die  in  den  Bedingungen  gufurdertu  vorläufige 
Kaution  zur  Höhe  von  3000  Thalern  vor  dem  Submissionstermine 
bei  unserer  hiesigen  Hauptkasse  hinterlegt  haben  werden. 

Elberfeld,  den  21.  Juli  1871. 

Königliche  Elsenbahn -Direktion. 
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Lieferung  von  Mauersteinen. 

Di«-  Lieferung  der  zum  Neubau  der  Zwölf- Apostel -Kirche 
irend  de»  laufenden  und  des  nächsten  Jahres  erforderlichen 
6*0000  gewöhnlichen  Mauerstein« 
soll  im  Wege  der  Submission  verdungen  werden.    Die  Offerten 
sind  versiegelt  und  mit  der  Aulschrift 

SubniiMNlonsofTrrle  auf  Mauersteine 
unter  Beifügunu  von  Proteen  bis  spätestens 

Donnerstag;  den  17.  d.  M.,  Vormittags  10  Vhr, 
im  Baubureuu  in  der  Kurfürstenstrasse,  gegenüber  der  Gen- 
thinerstniNse  abzugeben,  worauf  die  Eröffnung  der  Offerten  in 
Gegenwart  der  erschienenen  Submittenten  erfolgt. 

Die  spezielle  Bedarfsnachweisung  und  die  Lieferungs-Bedin- 
gungen können  vorher  im  Baubureau  wiihrend  der  gewöhnlichen 
Dienststundeu  eingesehen,  auch  gegen  Erstattung  Oer  Kopialien 
schriftlich  bezogen  werden. 

Berlin,  den  1.  August  1871. 


Offen©  Stellen. 


Ein  Bantechnlker,  der  mit  deu  Bureau-Arbeiten  vollstän- 
dig vertraut,  findet  sogleich  Stellung.  Gen.  Adressen  unter  H.  458 
in  der  Exped.  der  deutscheu  Bauzeitung. 

Zu  Vorarbeiten  (Vermessungen,  Nivel lernen Ih  und  Karti- 
rungen)  und  Amtührungen  von  Strasseubauten  im  Kreise  Melle, 
Landdrostei-liezirk  Osnabrück,  wird  auf  sogleich  ein  Bauführer 
zu  engagiren  gesucht. 

rrankirte  Anträge  nimmt  der  Unterzeichnete  entgegen. 

Melle,  den  7.  August  l»71. 

Der  Königliche  Wegbau-lnspektor. 
Thieler. 


(•eanrht 

als  Architekt  eiu  praktisch  gebildeter, 
im  Zeichnen,  Buchführung  und  schriftlichen  Arbeiten  bewandert, 
für  ein  Baumaterialien -Geschäft  nebst  Granitschleiferei.  Ein- 
tritt sofort,  Stellung  dauernd.  Francn-Offerten  unter  L.  461  in 
der  Eipediii"ii  dieses  Blattes. 

Zur  Ausführung  des  hiesigen  Posthausbaues  wird  vom  1.  Sep- 
tember  er.  ab  ein  erfahrener  Baumeister  oder  Bauführer 
für  eine  etwaige  Dauer  von  2',,  Jahren  gegen  einen  Diäteusatz 
von  2  resp.  l'i  Thlr.  gesucht.  Die  Meldungen  unter  Einsen- 
dung der  Zeugnisse  nimmt  der  Unterzeichnete  entgegen. 
Neisse,  den  *J.  August  1871. 

Der  Bau -Rath 
    Illing.   

Bekanntmachung. 

Die  in  unserer  Verwaltung  vakante  Stelle  eines  Stadtbau- 
melsters  soll  bis  auf  Weiteres  gegen  eine  monatliche  Remu- 
neration von  100  Thlr.  und  Vergütigung  der  Reisekosten  bei 
gegenseitiger  vierteljahrlicher  Kündigung  wieder  besetzt  werden. 

Baumeister,  »eiche  die  Staatsprüfung  bestanden  haben  und 
zur  l'ebernahme  der  Stelle  bereit  sind,  werden  aufgefordert,  die 
Zeugnisse  über  ihre  Prüfung  und  bisherige  Beschäftigung  bbi 
zum  -.'5.  August  c-  einzusenden. 
Königsberg,  den  30.  Juli  1871. 

Magistrat  Köuigl.  Haupt-  und 
Kleschke. 


Bekai 


;machunff. 

Am  1.  Januar  187:!  soll  die  mit  einem  Gehalt  von  1000  Thlr. 
dotirte  Stelle  eines  Stadtbaumelsters  hierselbst  besetzt  werden. 

Bewerber,  welche  die  Prüfung  als  Köuigl.  oder  Privatbau- 
meister bestanden  haben,  werdeu  mit  dem  Bemerken, 

das»  die  Anstellung  zunächst  mit  jährlicher  Kündigung 
erfolgt,  und  dass  der  Stadtbaumeister  die  Proiektiruog 
und  Beaufsichtigung  vou  Privatbauten  nur  ausnahmsweise 
und  mit  Zustimmung  der  städtischen  Behörden  Überneh- 
men darf, 

aufgefordert  ihre  Meldungen  unler  Beifügung  ihrer  Zeugnisse 
bis  zum  l.  Dezember  d.  J.  bei  uns  einzureichen. 

Nordnauseu,  den  1.  August  1871. 

Her  Magistrat.  

Auf  nächsten  1.  September  oder  Oktober  suche~iih  für 
meine  neu  eingerichtete  mechanische  Bautischlerei  einen  zuver- 
lässigen Wortführer,  der  mit  den  Holzbearbeitungsmaschinen 
umzugehen  weiss  und  gute  Zeugnisse  besitzt.  —  Gehalt  nach 
Uebereinkuuft.    Stellung  dauernd. 

Remscheid,  den  _'4.  Juli  lh71. 

C.  Erlinghagen,  Maurer-  und  Zimmermeister. 

Bekanntmachung. 

Die  Stelle  des  Stadthaumeisters  bei  hiesiger  Kommunal-  und 
Polizei -Verwaltung  mit  einem  Gehalt  von  lüüO  Thlrn.  soll  am 
1.  November  e.  mit  einem  geprüften  Baumeister  wieder 
besetzt  werdeu  Zeugnisse  und  Lebenslauf  siud  innerhalb  drei 
Wochen  einzureichen. 

Nebenarbeiten  mit  Ausnahme 
gestattet. 

Nähere  Auskunft  ertheilt  der  . 

Bielefeld,  den  lb.  Juli  1871. 

Der  Magistrat. 

fetaii 


Neuhaus  a.  0. 


Zur  Ausführung  von  Vorarbeiten  zu  Landegmeliorationen, 
Ausarbeitung  von  Plänen  uud  zu  Bauausführungen  wird  eiu  iu 
diesen  Sachen  erfahrener  Baumeister,  Bauführer  oder  son- 
stiger geeigneter  Ingenieur  oder  beeidigter  Geometer  gesucht, 
dessen  Antritt  sofort  erfolgen  kann. 

Vergütung  erfolgt  nach  Vereinbarung. 

Meldungen  werden,  jedoch  nur  in  Begleitung  guter  Zeug- 

Kreisbaumeistcr 
A.  Valett. 

28.  Juli  1871.  

Gesuchte  Stellen. 

Ein  Bantechnlker  (Maurer),  der  schon  in  versch.  Maurer- 
und Zimmergeschäften  die  techn.  und  prakt  Arbeiten  geleitet 
und  seiner  Militairxeit  genügt  hat,  sucht  Stellung.  Gel.  Adr. 
E.  H.  50.  post.  rest.  Eislebeu. 

Ein  Bautechniker,  welcher  die  Bauakademie  besucht,  be- 
reite im  Bureau  und  auf  Bauten  beschäftigt  gewesen,  sucht  Stel- 
lung.  Offerten  sub  No.  4o'3  iu  der  Expedition. 

Ein  junger  Bautechniker,  gel.  Zim.,  praktisch  u.  tbeor. 
erfahren,  der  vor  einigen  Tagen  vom  Militair  entlassen,  wünscht 
baldigst  Stellung  im  Bureau  eines  Bau-  oder  Zimmermeisters. 
Gef.  Adr.  bitte  unter  M.  4IJ2  in  d.  Exp.  d.  Z.  abzugeben. 

Ein  vercid.  Feldmesser,  seit  vielen  Jahren  beim  Chaussec- 
und  Eiseubahubau  beschäftigt,  sucht  anderweite,  womöglich 
dauernde  Beschäftigung  ev.  zum  sof.  Antritt  Off.  unter  An- 
gabe der  Diäten  werden  sub  0.  4tH  in  der  Exped.  d.  Z.  erbeten. 

Eiu  aus  dem  Felde  zurückgekehrter  Bautechniker,  der 
die  Holzmiudener  Bauschule  besucht,  uud  dort  sein  Maurermeister- 
Examen  bestanden  hat,  sucht  eine  Bureau  -  Stelle  in  Berlin. 
Offerten  sub  J.  4M  iu  der  Expedition. 

Ein  Feldmesser,  der  bei  Eisenbahnen  gearbeitet  hat,  sucht 
Beschäftigung.   Adressen  in  der  Expedition  sub  K.  460  erbeten. 

Eiu  Bauteehnlker,  33  Jahr  alt  mit  allen  Bureauarbeiten 
und  Bauführungeu  vertraut  auch  kautionsfahig  und  mit  guten 
Zcugnisseu  versehen,  sucht  Beschäftigung.  Gefällige  Offerten 
unter  P.  465  in  der  Exped.  dieser  Zeitung  erbeten. 

Ein  Techniker,  Maurer,  der  schon  mehre  Bauten  sclbat- 
ständig  ausgeführt,  auch  im  Veranschlagen  und  Projektiren  ge- 
übt ist,  suclit  Stellung.  Gefällige  Offerten  sub  Y.  449  in  der 
Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  tüchtiger  Bildhauer  mit  eingerichteter  Werkstatt  sucht 
Beschäftigung  auf  Modelle,  Bau-  oder  Möbelarbeit  Adressen 
unter  A.  451  in  der  Expedition  abzugeben. 

Ein  junger  Techniker,  welcher  die  Gewerbeschule  in  Pots- 
dam absolvirt,  vordem  in  einer  Bauschlosserei  gearbeitet  hat 
sucht  zu  seiner  weitereu  Ausbildung  Beschäftigung  im  Bureau 
einer  Maschinenbauanstalt  oder  einer  Eisenbahnwerkstifte.  Of- 
ferten mit  Angabe  näherer  Bedingungen  nimmt  unter  F.  456. 
die  Expedition  dieser  Zeitung  entgegen. 


Exped  itio 
Ein 


lin  BMtefhniker,  verheirathet,  29  Jahre  alt,  seit 
7  Jahren  bei  Eisenbahnbauten  thätig,  in  der  Bau- 
fiihrung,  im  Zeichnen,  Veranschlagen  —  auch  von  Erd- 
arbeiten, Nivelliren  und  in  allen  geometrischen  Ar- 
beiten geübt,  sucht  zum  1.  Oktober  möglichst  dau- 
ernde Stellung.  Adressen  sub  G.  457.  in  der  Expe- 
tlition  d.  Bl.  

Den  Herren  (leOniCtem,   Arcllilt'k teil  etc.  em- 

pfehlc  ich  meine  Werkstatte  zum  Malen  von  Maasstäben 

jeder  Art,  auch  werden  alte  Maasstäbe 
gute  und  richtige  Ausführung  garautirt 

30. 


  ^Berlin,  Alto  „ 

Bekäiintmachung. 

Eine  grosse  herrschaftliche  Wohnung  nebst  Stall ang 
für  8  bis  10  Pferde  wird  sogleich  zu  miethen  genaht. 
Wohnungen  in  der  Gegend  von  der  Lutxower-  bis  zur  Sonv 
mer-Strasse  wird  der  Vorzug  gegeben.  Offerten  werden  im 
Bureau  der  unterzeichneten  Verwaltung,  Klosterstrasse  Hr. 
76  im  Lagerhause,  täglich  bis  zum  10.  <L  Xts.  entgegen 

den  2.  August  1871. 
Königliche  «aralsee- Verwalte«;. 


Für  Bauunternehmer. 

50  Stück  Kippkarren,  3  Pferdekippkarren ,  kleine  Stein- 
wagen, Steinkarren,  Stoss-  und  Schlagbohrer,  grosse  und  kleine 
Hammer,  150  Rode-  und  Spitzhacken,  eine  rotirende  Pumpe  mit 


Rode-  und  Spitzhacken,  eine  rotirende  Pumpe  mit 
verschiedenen  Schläuchen,  Drahtthaue,  Schmiedehandwerkzeug. 
Blasebalg,  Ambos,  Sperrhorn  u.  dgl.  m..  Stellmacherwerkzeug. 
Hobel-  und  Schneidebäuke  sind  zu  verkaufen  beim 

Bauunternehmer  Hazemann 
  in  Hirschberg  in  Schlesien^ 

Kayser's  Buchbinderei 

Berlin,  Mohrenatrass«  No.  4J, 

empfiehlt  sich  zum  Aufziehen  von  Zeichnungen,  Pausen,  Land- 
karten, Anfertigung  t.  Mappen,  Einbinden  v.  Bauxeitungen  etc. 
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Hie  Schule 

für  Maschinentechniker,  Mühlenbaner  und  Müller 

höhere  Fachschule 

der  Stadt  Einbeck 

(bisher  in  Illldesheim) 


beginnt  den  Wiuterkura 
Zweck  der  * 


t  ist 


n-Ing«nieure  und  Werkmeister  auszubilden  und  zugleich  militairpflichtige  Eleven  zum  ein- 
jähriKen  Frciwilligendienst  vorzubereiten.    Durch  ausgedehnte  Verbindungen  mit  bedeutenden  Fabrikanten  und  Ingenieuren  des 
In-  und  Auslandes  (sind  bereits  Hunderte  von  Schülern  plazirt  worden  und  wird  auch  ferner  für  deren  Verwendung  Sorge  getragen. 
Prospekte  gratis.   Meldungen  uud  Anfragen  zu  richten  an  den  Magistrat  der  Stadt  Einbeck  oder  an  die  Direktion 
  _!_■  Kirchner. 

Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  W. 

beginnt  ihren  Winter  -Kursus  am  6.  November  er.,  wahrend  der  Vortoreltong»  Unterricht  für  neu  eintretend*  Schüler  bereits  am 
SS.  Oktober  er.  seinen  Anfang  nimmt. 

Anmeldungen  für  Bauhaudwerker  und  sonstige  Bnubefllssene,  sowie  Mahlen-  und  Ma*ehlnenl>auer  (Schlosser, 
Kupferschmiede  etc.)  zur  Aufnahme  in  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franko  einzu- 


Das  Schulgeld  beträgt,  incl. 


Materialien,  Geräthe,  Ärztlicher  Pflege  u.  s.  w.  35  Thlr. 

M 


•illlnger,  Direktor  der  Baugewerkschule. 


Die 


Baugewerkschule  zu  Idstein 

(Prov.  Nassau) 

a.  Schule  für  Baufach:     4  Klassen. 

b.  Schule  für  Maschinenteil:  desgl. 

beginnt  ihr  Wintersemester  am  1.  November  d.  J.  Anmel- 
dungen sind  an  den  l'nterüeichneten  zu  richten. 

Architekten  und  Ingenieure,  welche  geneigt  sind,  an  obiger 
Anstalt  Unterricht  zu  ertheilen,  werden  ersucht,  sich  baldigst 
bei  Unterzeichnetem  zu  melden. 

Rkumhach,  Direktor. 


Bei  C.  A 

schweig  ist  erschienen 


und   durch  alk  Buchhandlungen 


Der  Strassenbau 

mit  Einscbluss  der 

Konstruktion  dor  Strassenbrücken. 

Lehrbuch 

für  den  Unterricht  an  technischen  Lehranstalten,  sowie  iura 
Selbststudium  für  Strassenbau -Ingenieure. 
Von 
Ahlburg, 

l*rofe*eor  der  Raa  -  lnc<niflur~iMenie_«ften  am  herio«!.  Polytechnika»  sa 
Rraaa»rhweiff. 

Mit  315  Holzschnitten.    Preis:  2  Thlr.  1'2  Sgr. 

In  unterzeichnetem  Verlage  ist  soeben  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Abriss 

der 

Thon., naren- Industrie* 

Von 
Bruno  Kerl, 

PrefeMor  an  der  KöbIrI.  Bergakademie  f  a  Berlin ,   Mitglied  der  KAalgl-  tech- 
nftachen  DepatatlaD  rar  Gewerbe.  Ritter  de»  Hannover*<t)*n  Ernet- Attgvat- 
Ordern  und  de»  Orden»  der  ltaiieuiecben  Hrotiv. 

Mit  127  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten. 
34  Bogen  gr.  8    Frei»  2  Thlr.  80  Sgr. 

Juni  1871. 


Auf  Befehl  dea  Königl  Marine- Ministerium»  in  allen 


Marine  -Etabl'nsementa  eingeführt 

Kubiktabellen 

für 

Metermaass 


j. 


K«l. 

Im  Verlage  von  A.  W. 
Buchhandluuiteii  i 
:allico  geb.  2  Thlr. 


alle 

in  Callieo  geb. 


id  durch 
20  Sgr., 


Braunschweig,  im 


C.  A.  8eh.wetHcb.ke  oi 

(M.  Bruhu.) 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich  -  Strasse  225. 

Bronce  -  Giesserei 
Fabrik  für  Gaskronen 

ßr  Knust-  n.  Mitekmr. 

Luger  von 
Kraara,  raataiaea,  traaatfatea  etc. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
cigpnen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modelleu. 
Photographien  zur  Ansicht. 
Die  lebensgrossen  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch  -  französ.  Krieges  18'0',,, 
modell.  v.  hist.  Bilhauer  Emil  Steiner 
in  Zink  broucirt,  sowie  i.  acht.  Bronce. 

Reisszeufte  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gnte  und  PrelnwflrdiKkeit,  in  eigenem, 
zweimal  prämllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billim-n,  über  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlumreu  bewilligt. 
Preis-Couranto  gratis.  E.  HAG  EM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin.  Kochatr— ise  56,  bei  der  Charlottenstrasee. 

Bauteehnische  Arbeiten : 

Projekte,  Kosten- Anschläge,  Bau- Abrechnungen,  Revisionen  etc. 
werden  korrekt  und  billig  angefertigt  von 

R.  Tiseher,  Maurermeister. 
Berlin,  Neuenburgorstr.  15. 


Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt. 

in  lichter  Weite  von  1",  4",  5",  «",  7",  8",  f",  II",   12",   15",  18",  2w",  24",  30 

franco  Batutelle  Berlin  3,  4,  5J,  6*,  7J,  8J,  10J,  13,   174,  27J,  38J,  53J,  74J,  105  Sgr. 
lahnhof  Stettin  2J,  3J,4l,  5|,  61,  7J,    9,    lOj,  14§,  22J,  32J,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  PoBten  entsprechender  Rabatt 

Sämmtliche  Dimensionen  nebst  Faconstücken  stets  vorräthig. 


Fabrik  u.  Komtoir 

m 


Thomas  Goodson  in  Berlin 


-Lager 
Plaa-lfer  Nr.  1. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanal  .«.rung, 

und  Dfttnpfhfiizung'fiii. 
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Zar  Ziegel-  and  Torffabrikat ion 

empfehlen  als  Spezialfach: 

W.  Schmidt  &  Machsehefes,  Berlin 
Wilhelmstrasse  121, 

Kamm  t  liehe  Maschinen  zur 
Ziegel-  and  Terffakrlkatlaa 

mit  verbesserter  und  in  der  Praxis  bewährter  Konstruktion 
und  allen  dazugehörigen  Utensilien,  sowie 
Lokomobilen,  Dampfmaschinen  ete. 
Iltuttrirte  Katalog«  gratis. 


|M1 


ite? 


IritUirtt  ImkbfkUiüDng 

de« 

Endträgers  der  Perronhalle 

des 

$öniaUd)rn  aftbaijnljoff*  >u  SBrtltn 

ausgeführt  von 

H.  MULACK 

Klempnermeister 


Arbeiten  und  I 


en  neuester  Konstruktion  unter  Garantie. 


lr«BtalCBd|tn 

•ad 

BanJWadjtrr, 

«üBiMascr, 
Ampeln 

nt 

•as-  fi«)tn- 


tetmn  aal 
Calnocniiriu. 


Die  /aIitIi  fiin- 
nimm!  •((  £lrft 
rang  nad)  dgrat« 

nni  grgtbrnra 
3r Idinnagcn  bbb 
iUiiftfflrn  tn  |fbfin 

Smic  |u  im  fpilt 
prflfrnffirrlayUi 

j?t»At   Uli  JMU 

«iBrl^lunjru. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Noranafen  zu  Berlin  von 

Kri.drith 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewahrtesten  Prinzipien, 
sichtigt  die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Piatina. 

Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  n.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauser-Alle 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  dos  Herzogs  vnu  ßraunschweiff. 


Die  Fabrik  fllr 


Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs-Änlagen 

Kanalisation  und  Ventilation 


Hermann  Rietscfoel»  ingetti 

Berlin,  Komiuandantcntitr.  50 

empfiehlt  sich  einer  geneigten  Beae.htuug 


Eine  Farthie  eiserner  Laternenträger 

•in  3'  resp.  4'  Ausladung,  modernes  Master,  billig  ab- 
-• -en  Berlin,  Llndcngtrasse  38. 


Atelier  för  Styl-Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  dor  Dekora- 
tionen der  K'migl.  Marieuburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Joh.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  üeaellschaftsrfiume 
im  Hotel  Dütting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rii.'en  Im  Kckernfiirde,  des  Privat  -  Hausen  des  Herrn  Hangen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten des  Hannoverschen  Künstler- Vereins  im  Museum  au_s- 
getuhrt  hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stvlgctreuer  Deko- 
rationen für  Kirchen  und  Profanbauten.' 

H.  Beisner  jnn. 

HANNOVER 
Friedrieh- 1 
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BERLIN 

Alcxaudrlncn-Str.  23. 


COELN 

Breite  -Strasse  Min. 


99 


85  ■ 
-  23- 


«.  Kanal  lur  Zuführung  dar  Luft.  —  *.  RonL  —  c.  a  Feoar- 
mgt.  —  <£  Rauchrohr.  —  /,  f.  Rlngfürmlf«  Verbino'aafa- 
mue-k«  d»r  V*rUk*lr3hr«ii.  —  f.  Lei  mag  <Jt»  ernannten  Waa. 
aera  nach  den  einaalnen  Hrliiörpera.  —  k.  Bäcklaofrohr.  — 
r.  Schüttkeitel. 


Wir  erlauben  uns  hiermit  auf  unsere 


Neue  Wasserheiz-ltlethotle 

(siehe  Deutsch«  Bauzeitung^  vom  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  diu  sich  im  vergangenen  Winter  ausserordent- 
lich bewahrt  hat  und  Ihm  grosser  Brennmaterial  -  Ersparnis»  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  Billige  Anlagekostcn. 

2.  Vollständige  i.efahrloslgkelt,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 

3.  In  Privatgcbfiuden  kann  Jede  Wohnung  für  Mich  von  der  Küche  aus  gebeizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  Q1  Raum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  Vollschütten  des  Koakszylindera. 

4.  Jeder  Rannt  Ist  unabhängig;  von  dem  andern  au  heixeu  oder  abzusperren. 

5.  Erzielung  einer  Rlelchmasslgen  Temperatur  von  Hl»  Ii.  in  sfimnitlicheu  Räumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tat; 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhauser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Park«  und  Fontaine»,  Klonet*,  Badeanstalten,  Dampfwaach-  und  Koch kO eben, 

Gaslei  tungen  und  Kanallairungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden: 
Königliche  und  öffentliche  i  Kgl.Straf-Gcfangn.a-Plötzen&ee. !  Schloss  Hohenzollcrn. 

Gebäude  und  Gesell-       Neue  Börse.  Schloss  Vollenschier,  dem  Herrn 


f>chaften. 

Berlin. 

Konigl.  Schloss. 

Schloss  Monbijou. 

Prinzessinnen-Palais. 

Schloss  Bellevue. 

Palais  des  Fürsten  Pless. 

Hausministerium. 

Kultusministerium. 

Handelsministerium. 

Kriegsministerium. 

Finanzministerium. 

Justizministerium. 

Konigl.  Statistisches  Bureau. 

.  Feuerwehr. 

„     Chem.  Laboratorium. 

.  Hofmarschallamt. 

.  Zivil-Kabinet. 

,  Dicnstgebaudc. 

„  DekorationsgebSude. 

,  Thierarzueischule. 

.  Haupt-Bank. 

,  Gcneralstabsgcbaudc. 


Diskonto  -  Gesellschaft. 

Oeffentliche  Pissoirs. 

•Stadt.  Gasanstalt 
.  Irrenanstalt. 
.  Waisenhaus. 
.  Kommunalscbulen. 
„  Gymnasium. 

Bauten    der  gemeinnützigen 
Bau -Gesellschaft. 

Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 

Aktien-Gesellschaft  für  Eisen- 
bahnbedarf. 


Königl.  Schloss  in  Charlotten 
bürg. 

Schloss   Replin   bei  Malchin 


Sc 


(Mecklenburg-Schwerin.) 
tiloss  zu  Fischbach. 


Gch.-Rath  v.  Krfk'her  gehörig. 
Schloss  des  RittergutsWsiUer 

Hepner  auf  Jankowo. 
Schloss  des  Grafen  v.  Potocky 

auf  Bendlewo  bei  Moczin. 
Kftnigl.  Pathologisches  Institut 

in  Greifswald. 
Kftnigl.    Ritter -Akademie  in 

Brandenburg  a.  Ii. 

Krankenn Anaer  und 
Laxnrethe. 

Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin. 
Elisabeth-Krankcnh.  in  Berlin.  \ 
Krankenhaus  der  barmherzigen  | 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in  ; 

Erlangen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men-  i 

dcl  in  Pankow. 
Lazareth  in  der  Garde-Ulanen- 


Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth   in   der   Garde  du 
Korps -Kaserne  in  Charlot- 
tenburg. 
Schloss -Lazareth  in  Berlin. 

Elsenbahnen. 

Stettiner  Babuhof  in  Berlin. 
KOnigl.  Ostbahnhof  in  Berlin. 
.     Niedersehrs. -Märkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Freibur- 

ger  Bahnhof  in  Breslau. 
Potsdamer  Bahnhof  in  Berlin. 
Bahnhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenhahn. 
Euipfuugs-GebSude  der  Nieder- 
schlesischen    Zweigbahn  in 
Glogau. 


Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth  in  der  Garde -Dra- 
Koner-Kaserue  in  Berlin. 


Städtische  Rohrleitungen. 

Wasserrohrnetz  in  Essen  a.  d.  R. 


Wasserrohruetz 

Magdeburg. 
Wasscrrohnietz 


in  Neustadt- 
in Wieshadeu. 


Schloss  in  Coblcnz. 
Neues  Palais  in  Potsdam. 
Schloss  des  Kriegsmiuistcrs  v. 

Roon  in  Gütcrgolz. 
Schloss  des  Freiherrn  von  Lan- 
gen auf  Parow  bei  Stralsund. 

Zahlreiche  Privathauser. 
Ueber  alle  diese  Anlagen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 
Für  die  Heilkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  cm pfehleu  wir  unser     r§wm_  _ n  «♦  ■  ■»  a  mm 

grfisstes  LaL-er  bester  englischer    I  II  ff  II"  MB  O  Ur"ll  innen  und  aussen  glasirt. 

4'      S"      6"     8"      9"      10"      it"      15"     18"     tV      14"    30"  im  Lichten  weit 

Jpr.  rhl.  Fuss 


Frnneo  Baustelle  Berlin     4     5'/,    6'/,    8»/.    10»/4      13      17»/,    37'/,    38%    53'/.    74»/.     lOS  Sgr. 
Froneo  Bahnhof  Stettin     3»  ,    4»;.    5'.,    7'/,      9      10»,    14»/»    22  »A    32»  ,      43       61      92    .     f"  Baulange. 

Bei  grosseren  Aufträgen  bedeutender  Babatt.  —  Sämmtliche  Faconstücke  stets  vorrätliig. 
Franco-Lieferungen  direkt  von  unterm  Stettiner  Lager  nach  s&mratlichen  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Platzen  Deutschlands. 
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Kochmaschinen  and  Kochheerde 


eigene«  Fabrikat,  von  pollrtein  Marmor  und  jrlaeirten  fttelnen, 

praktische  Einrichtungen^  Dauerhariigke  t  gediegene  Ausstattung  und  ziviler Preis, 
für  Wiederverkäufer  angemessener  Rabat«,  lllustrirter  Prciskourant  franko  gegen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin.  Georgen-Str.  46a,  dicht  am 

 —  Diu 

Brückenwaagenfabrik 

und  Maschinenbau -Anstalt 
von  A.  C  Herrin«  nuy 

Berlin,  BlisabethBtrasse  19 

Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Viehwaagen  neuester  Konstruktion 
CenteftUnalwaagen  von  lOO— lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  Etsenbahnaasrustungsgegcnstande,  als  Lokomotiv-  und 
Tenderhebebocke,  Lokomotivwinden,  Passagier- Gepäek- Rollwagen,  Bodenkarren,  Güterkrähne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letztere 

auch  kombinirt  mit  Centesimal -Waagen. 


empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen 


Eiserne  Kamine 

|  jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnunge 

C.  Geiseler 

 Berlin,  Friedrich»  -  Strasse  Ko.  71. 


Die  Asphalt-Filz-Fabrik 

von  Gassei,  Reckinann  &  Co.  in  Bielefeld 

empfiehlt  Dachfilz«  als  sichere»  und  billiges  Dachdeckungs- 
Material,  in  Bezug  auf  Fcuersichrrheit  langbewahrt. 

Die  Rollen  sind  73'  lang,  -2-  7"  rheinländisch  breit  und 
den  auf  Verlangen  in  jeder  Länge  geliefert. 
Proben,  Preise  und  genaueste  Anweisung  über  Deckung  und 
strich  steheu  zu  Diensten. 
In  Berlin  halt  Lager  und  übernimmt  fertige  Eiudeckungen 
Herr  Dachdeckermeister  G.  A.  Wernlcke,  Engelufer  6a. 
In  Breslau  Lager  bei  Herrn  T.  W 


Max  Seipp,  Zivilingenieur 
Berlin,  Chausseestr.  83 

übernimmt  die  Einrichtung  von  Fabriken  für 

Eisen-,  Metall-,  Holz-  und  Steüiliearbeitnng 

und  andere  industrielle  Zwecke  mit 

Spezial  -  Arbeitsmaschinen 

und  liefert  dazu  Dampfmaschinen  und  Kessel  von  den 
besonderen  Fallen  angemessener  Konstruktion,  gegen 

gewöhnliche  Kombination  oft  bis  30",  an  Wasser  und 
Kohlen  sparend 

Transportable  u.  Bergbaumaschinen 

Windhausen'sche  Kaltluft-  und  Eismaschinen 

für  die  verachiedensten  Zwecke  augepasBt.  auch  für 

Sommereisbahnen 

von  natürlich  gefrorenem  Eise  unter  Dach. 

Aufstellung  jeder  Art  Maschinen  und 
Konstruktionen  etc.  etc.  bei  billigster 
Preisnotirung. 


Perspektiven  etc.  führt  in  Aiiuarell  aus 
II.  Kraemer,  Architektur-  und 


IT 


RENAISSANCE 

Koramandit  -  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnits. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Ltnden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Habel  in 

jeder  beliebten  Uolzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirung 
der  Leistungen  unser* 


unö  9dbf  |ithünrapl)irftfinet 

lifTen  in  blau  und  gelb  für  Herrschaftsgebfiude,  ordinal 
und  rauh  für  gewohnliche  Gebäude,  Iwsonders  aber 
n,  Gerbersteine,  Steine  fOr  Glasfabriken, 

alier  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien -Verein  zu  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franeo  auf  alle  Eisenbahustationen ,  sowie  nach 
allen  Hafcnplatzen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franeo  gegen  franeo. 

Generalagenten:  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Seltz.  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Agenten:  In  Hannover  Herr  Carl 
Freter.  In  London  Herren  Zorn  Sc  Co.  In  New- York  Herren 
H  Siebold  &  Co.  In  Paris  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Erbau.  In  Brüssel  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lüoke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtner  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Frlta  Prenss,  Ritterstrasse  47. 

S.  Elster 

Berlin,  Neue  Königs-Strassn  No.  67. 
Mechanische  Werkstatte  für  Gas-Anlagen 
Gaszahler-,  Kronleuchter-  nnd  Broneewaarenfbbrlk. 

Medaillen : 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  uud  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  1H67,  für  Gasapparate  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  18G0,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen. 

Speclalltat. 

Central -Luftheizung  nnd  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Aulagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgshafen  a.  Rh. 

Heckmann  &  Zchender  in  Mainz 

(früher  Beckmann  &  Co.) 

LnftöeizflflgenTerS  Caloriferes. 
Kanthölzer.  Bohlen  n.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
ladungen 

C.  Behrendt 

Berlin,  Cottboaer  Ufer  No.  30, 
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Unternehmer  für 

Canalisiruugen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pnenmaiiscner  nnd  electnscher  Telegrap&en 

BERLIN 
Juonf  n-Strafjr  2*o. 


Bohrleitnniien,  Kronlenohter 
Wandarme,  Statuen 
Sfhaufe  iistiT-Ücleuclitung 
CANOflAIEI,  UTERNER 

Ott-  Kooh-  nnd  Heiz -Apparate 

Hähne  und  Verbindung*- Stücke. 


Wh.»***'* 

Rohr lei tan gon,  l)«deeinrlahtant«& 
ClOMts,  Wajchtoilette« 
Ausgussbecken,  Pumpen 
SPRITZEN,  FORTAIRER 
Wasserspiele,  Zlmmerfontalnen 
Hähne  und  Verbindung*-  Stücke, 
rohon  und  SAlo  cto. 


M.  Adlum  &  Heiser 

Spffittl-^tttbliOcmrnt  jut  ^Fabrikation  non 
Ilelsswaiiser  -  Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmässig 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirondc  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  >  i  billiger  "1*  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
lässt  sich  mit  der  Kerhruaschlne  verbinden,  um  da«  Feuer  zugleicti  zu 
Kflcheiicwecken  auszunützen,  und  eignet  «ich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  GewAcli»hauser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
Abkühlung  zu  bewirken. 
(Garantie  durch  Kantion. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Bragonerstrasse  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückvrn,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Ruderknöpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguas.  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  nnd 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Prciscourant 


Portland-Zement 


In  stets  frischer, 
Herren  Bs  " 
hhiidU-rn 


empfiehlt  den 


R.  Herrmann. 


S    Projekte,  Kostenan- 
.       t    schlage  u.  Uebernahme 
Greiner  S  v.  technischen  Anlagen, 
teebn.  Bnrean   spc.  Brauereien. 

Baukonstniktionen : 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


6fia. 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  EisengeBtelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten -Abfälle  und  anderer  Hftlzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Nähere«  unter  A.  A.  No.  405  poste  restantc  Chemnitz  franko 


Julius  Taportr 

B  erlin,  Ri tters tr asse  No.  11. 
Waaserhelzungen  jeder  Art,  Dampf-  und  Luftheizung 

für  Wohnhäuser,  Fabrikgebäude,  Krankenhäuser,  Schulen, 
Trockenräumo,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  Waschclnrichtungen,  Bampfkorhapparate. 

Gas-  und  Wasserleitungen  sowie  alle  in  dieses  räch  schla- 
gende Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 


J.  C.  Spinn  de  Sohn 

Berlin,  Wasserthor-Strasae  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbeleucbtuogs-Gegenstände  in  Bronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
galvanisirt.  ozydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Galvanisches  Laboratorium. 


Erfindung s  -  Patente 

werden  wer  schafft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Burean 

H  (gottl|fil 

Berlin,  Llnlenstrasse  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralhe.Kuiigen,  Veutilations-,  Gas- 


eizuiigen,  .  entiiations-. 
asserleitungs-  Anlagen 


BACON 

Geschäfts-Inhadber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BKRL1N  Frankfurt  a.  M. 

OUrhalMUUaJM.         44  &orotk<*an»tiaaaa.  S7  Friadaaargar  Laaaatr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis*  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthält,  sendo  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  Ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Fliesen 

in  Marmor,  div.  Farben,  von  8'/i  Sgr.  an,  Schiefer,  8oln- 
hofer  Marmor- Schiefer,  Quaruuind«l«ln,  roth  und  weiss, 
Hollinger  Handstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacher  Mosalkplntten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende  ,  General- Agent, 

Berlin,  Wllhelm-Str.  49. 

 (früher  Friedrichstr.  160.) 


Stuben-  irnö  Sckuratumsmalfm 

r.  Romstädt,  Berlin,  WasBerthor-Strasse  65. 
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Die 

Hof  -  Zinkgusswaaren  -  Fabrik 

für 

Kunst  und  Architektur 

von 

F.  Kahle  &  Sohn 

In  Potcdam 

zeigt  hierdurch  ergebenst  an,  das«  zur  grosseren  Bequemlichkeit 
der  Herren  Baumeister,  Garten-Ingenieure,  Bauunternehmer  etc. 
Albums  mit  Photographien  ihrer  sämmtlif hen  antiken  nnd 
modernen  Figuren,  sowie  aller  architektonlwchen  Ver- 
xlernngen  cu  Bauzwecken  jeglicher  Art  angefertigt  sind 
und  stets  zur  gefl.  Ansicht  und  Uebersendung  Itt-reit  liegen. 
Auf  unsere  sehr  bedeutende  Auswahl  in  Fontaluen-Ör- 
wir  noch  besonders  aufmerksam 


Wittenberg  1869 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck  -  Straase  JTo.  t. 

^roncr-tthuiren-Jülirik,  ttoth-  unü  <&db- (liefern 

sich  zur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 


Altona  1869. 

Silberne  Medaille. 


Lager  aller  Sorten 


ausgeführt  in  Messing,  Rothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelune,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Auaführung  von  Arbeiten  nach 
Skizzen  und  Modellen  bestens 


empfohlen. 
T>reis 


auf  Wunsch 


Asphalt  -  Röhren 

für  Wasser  -  Druck-  und  Sauge  -  Leitungen  (Trink' 
Säuren); 

.  Abfluss-Leitungen,  Durchlasse,  Kanäle; 
„  Gas-Leitungen; 
„  Gebläse-Leitungen ; 

,  unterirdische  Telegrapheo-Drähte-Leituneen; 

„  Sprachrohr-Leitungen  durch  die  Erde  oder  durch  Schachte, 
Stollen,  auf  Längen  von  über  1000  Fuss; 

»  Wetter-Lutten  zu  Grubenzweckeu, 
bester  und  billigster  Ersatz  für  Metallrßhreu,  in  unrerschleiss 
barer  Qualität  für  jeden  Gebrauchszweck  mit  geeigneter  soli- 
dester Verbindung,  empfiehlt 

Die  Asphaltröhren-  o.  Dachpappen-Fabrik 

von 

Joh.  Chr.  Leye 


Zu  c 
übte  Rohrl 


Bochum,  Weatphalen. 

Verlegunga-  und  Verdichtung»- Arbeiten  stehen  gc- 
er  zu  Dienst;  auf  Wunsch  übernimmt  die  Fabrik 
in  fertiger  Herstellung. 


Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 

In  Rallen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reissbaren,  animalifl 
fabriziren  wir  jetzt 

mann  Rollenpapiere  in  Höhe  von  27  Zoll  und  19'/,  Fuss  Länge 
oder  in  Hohe  von  39  Zoll  und  13'/»  Fuss  Länge,  pro  Rolle  a 
5%  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  6  Schüll 


h  doppelt  geleimten  Rollenzeichenpapieren 
weh  unzerreißbare  englische  What- 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  nnd  Höhrenfabrikant 

su  Autsborg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser. 
Öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-BinricMirafcen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  llhl  zn  Berlin 

Franaflwlache  Strasse  No.  «7.  

Hans -Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Preisverzeichnis«  II.  Theil  mit  ausführlicher  Anweisung  zur 
Anlage,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichnisses  über  physikalische  Ap- 
parate und  sämmtliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst 

Telegraphen- Bau- Anwtalt  In  Berlin 

 Oranicnburgerstr.  27. 


RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

1M8.  LSI8TON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

f  Filiale  £  Deutschland  in  Bromberg 
..    TokomobUrn,  IjorijontaU  unb  ucrtikttlr  jBompf- 
mafdpnt,  Strahn-  imii  Winbr-Ibkomatiufn 
Crntrifugalpumprn 

Zu  beziehen  von  unsern  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Riehard  Garrett  &  Sons. 

I.  V.:  Paul  Dietrich. 


K.  B.  O.  Krlutb. 


Druck  »0«  Otkrltftr  Pick»!  U  1 
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BAU-ANZEIGER 

h  cntitgrg*  b*n  Ton  dar  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAÜZEITÜNG. 


Mi». 

Ahaiaeaeate-Ftti* 

>S  Bgr.  pro  Vl.ruU»hr.  Gr.tNfc 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Exp 


»dition:  Orani* 
Bncbh.ndlan» 


>natrass«  75,  Berlin 
toh  Carl  Beellti. 


Berlin,  17. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Ausserordentliche  Hauptversammlung  an 
Sonnabend,  den  19.  August  1871, 


Abend»  7  Uhr 
iaa*e  Wilhelms 

Tagesordnung: 

Bericht  der  Delegirten  für  die  Gründung  des  Verbandes 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine. 

Da  die  letzte  Hauptversammlung  sich  bei  Erledigung  der 
vorstehenden  Tagesordnung  als  nicht  mehr  bescblussfähig  erwies, 
ist  die  nochmals  angesetzte  ausserordentliche  Hauptversammlung 
ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  erscheinenden  Mitglieder  be- 
scblussfähig {§  7  der  Statuten),  worauf  hiermit  anfnierksam  ge- 
macht wird.  '    Der  Vorstand. 


Exkursion  nach  Schwerin,  Lübeck  und 
Hamburg. 

Das  Ausbioiben  einiger  Antwort -Schreiben  auf  die  in  Be- 
treff der  Vereins-Reise  von  hier  aus  ergangenen  Gesuche  macht 
es  leider  nicht  möglich  das  definitive  Programm  derselben  schon 
heut  mitiutheilen;  doch  lasst  sich  mit  einiger  Sicherheit  anneh- 
men, dass  die  in  No.  82  d.  Dtschu.  Bztng.  unter  Yereins-Mit- 
theilungen  angegebene  Disposition  nur  iu  Betreff  des  Nacht- 
quartiers in  Lübeck  eine  Aenderung  erfahren  dürfte 

Meldungen  zur  Theilnahme  an  der  Reise  möge  man  so  bald 
als  möglich  an  das  unterzeiclinete  Mitglied  der  Exkursions-Kom- 
niissiou  richten.   K.  E.  0.  Fritscb. 


Bromberg. 


Familien  -  Nachrichten. 

Ernestine  Boehlke 
Waldemar  Handow 

Verlobte. 


Oppi\n. 


Carl  Alken,  Bauführer 
Magdalena  Alken,  geb.  Zerwes. 
Vermählte. 

Berlin  und  Ehrenbreitstein,  den  12.  August  1871.  

Heute  wurde  meine  liebe  Frau  Marie,  geb.  Koecher  von 
einem  kräftigen  Knaben  glücklich  cutbunden. 
Rathenow  den  9.  August  1871. 

E.  Koecber,  JJamneister. 
"Beute  wurde  meine  liebe  Frau  Anna,  geb.  Redte],  von 
einem  kraftigen  Knaben  glücklich  entbunden. 
Cottbus  den  D.  August  1871.  . 

Thenn«, 

und  Hetriehs- Inspektor, 

Submissionen . 

Sonntag,   20.   August.     Lieferung   dea  eisernen 

Oberbanes  für  Brücken  der  Nagoldbahn  (13,537  Ztr.  Schmiede- 
uud  Walzeisen  und  527  Ztr.  Gusseisen.)  Bed.  bei  der  Königl. 
Württemb.  Eisenbahnbau  -  Kommission  zu  Stuttgart 

Montag,  21.  August.  Lieferung  von  ca.  30O90O  Stflok 
Verblend-,  Bogen-  n.  Hinter  mnuerungs  steinen  zum  Bau 
einer  Brücke  über  den  neuen  Verbindungskanal  am  Plötzensee. 
Bed.  bei  der  Königl.  Ministerial  -  Bau  -  Kommission  in  Berlin. 

—  Lieferung  elserner  Ueberdachungen  nebst  Säulen 
und  Trägern  für  die  zollfreie  Niederlage  und  einen  Güter- 
schuppen auf  Bahnhof  Rittershausen.  Bed.  bei  dem  Eisenbahn- 
baumeistcr  von  Gabain  in  Elberfeld. 

Mittwoch,  23.  August.  Erdarbelten  zur  Anlage 
eines  Kanals  in  der  Domstrasso  zu  Köln.  Bed.  im  Stadtbauamt, 
Rathhausplutz  No.  9  daselbst. 

Freitag,  25.  August.  Lieferung  der  eisernen  Dach- 
koustruktion  für  den  Güterschuppen  auf  Bahnhof  Hannover. 
Bed.  bei  der  Eisenbahn -Betriebs- Inspektion  I,  in  Hannover. 

Bekanntmachung. 

Es  sollen  am  Freitag,  den  18.  August  d.  J.,  Nach- 
mittags t  Uhr  in  Friedrich sort  iu  den  Fcstungsgräbcn 
daselbst  liegende  circa  12,000  kieferue,  9'  lange,  ungebrauchte 
Eisenbahnschwellen  (10,000  halbrunde  und  2000  kantige)  in  öffent- 
licher Auktion  an  den  Meistbietenden  verkauft  werden.  Die  Ver- 
kaufs-Bedingungen  liegen  in  der  Registratur  der  Königlichen 
Werft  hiersolbst  zur  Einsicht  aus,  auch  wird  Abschrift  derselben 
gegen  Erstattung  der  Konialien  erthcilt 

Kiel,  den  29.  Juli  1871. 

Der  Verwaltungsbeistand 
des  Königlichen  Kommandos  der  Marine -Station  der  Ostsee 


Bekanntmachung. 

Im  hiesigen  neuen  Lazarethgcbäude  soll  eine  Wasserleitung 
etc.  eingerichtet  werden.  Zur  Ausführung  dieser  Arbeiten  wer- 
den Reflektanten  hierdurch  aufgefordert,  sich  bei  der  unterzeich- 
neten Fortifikation  zu  melden,  wo  auch  das  Nähere  über  die 
Art  der  Anlage  zu  erfahren  ist 

Pillau,  den  7.  August  1871. 

_____  Königliche  Fortlflkatlon.  

Berlin-Breslauer  Staatsstrasse. 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  des  eisernen  Oberbaues  zur 
Odcr-Fluthbrücke  am  Elisenthor  zu  Crossen,  in  einer  Ocffnung 
von  l.r)0  Fuss  lichter  Weite.  24  Fuss  zwischen  den  Haupttrag- 
wändeti  breit,  im  Gesamuitgewicht  von  2070  Zentner  Scbraiede- 
und  115  Zeutner  Gusseisen  wird  hiermit  zum  öffentlichen  Auf- 
gebot gebracht. 

Unternehmungslustige  wollen  bis  zum 

S7.  August  1871,  Mittaga  12  Uhr, 
ihre  Offerte  versiegelt  an  den  Unterzeichneten  gelangen  lassen. 

Die  Zeichnungen,  der  Anschlag  und  die  Gewichtsberechnung 
nebst  Bcdingungeu  liegen  im  Gescnfiftslokal  desselben  offen  und 
können  auf  Verlangen  in  Kopien  gegen  Erstattung  der  Kosten 
zugesendet  werden. 

Crossen,  a.  O.,  den  5.  August  1871. 

Benek, 

  Wasserbau- Inspektor. 

Bekannt  mat  hu 

Die  Ausführung  von  ca.  25.000  r\  F< 
schiebt  zum  Neubau  einer  Marine-Kaserne  resp.  eines 
bauses  in  der  Brunswvk  hierselbst  »oll  am 

30.  August  er.  Vormittags  11  l'hr 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission  sicher  Bestellt  werden. 

Unternehmungslustige  wollen  ihre  desfatlsigen  und  mit  der 
Aufschrift : 

„Submission  auf  Asphaltlrnngsarbelten" 

versehenen  Offerten  bis  spätestens  zu  dem  voraugegebenen  Ter- 
mine der  unterzeichneten  Direktion  verschlossen  und  portofrei 
einsenden.  — 

Die  bezüglichen  Bedingungen  liegen  im  Direktorial-Bureau 
zu  Wilticltniuenhnhe  zur  Einsicht  aus,  auf  Verlangen  und  gegen 
Erstattung  der  Kopialien  werden  dieselben  auch  per  Post 


long. 

Fuss  v 


Kiel,  den  11 


1871. 


Offene  Stellen. 

Zu  den  Oderregulirungsbauten  und  anderen  Waaserbauten 
in  Breslau  wird  sofort  gegen  rcgletncntsni&ssige  Diäten  und 
Reisekosten  ein  Baumeister  gesucht  vom  Wasserbau-Inspektor 
v.  Morstcin  in  Breslau. 

Zur  speziellen  Leitung  der  Werkstattsbauten  auf  dem  Ost- 
bahnhof zu  Berlin  wird  ein  Baumeister  gegen  2>/i  Thlr  Diä- 
ten pro  Tag  gesucht.  Meldungen  sind  an  die  Königliche  Direk- 
tion der  Ostbahn  in  Bromberg  zu  richten. 

Ein  im  Entworfen  von  Holzschnitzereien  geübter  Zeichner 
wolle  seine  Adrcasu  umgehend  in  d.  Expcd.  d.  Bl.  unter  8.  468 
niederlegen. 

Ein  Maurer-Oberpolier,  mit  der  Buchführung  vertraut, 
wird  gesucht  Derselbe  lnuss  durchaus  praktisch  erfahren  (wo- 
möglich mit  fortifikatorischen  Bauten)  und  von  energischem 
Charakter  sein,  so  dass  er  eventuell  im  Stande  ist,  einen  Bau 
von  150  Gesellen  etc.  selbstständig  zu  leiten.  Gehalt  vorläufig 
50  Thlr.  monatlich.  Bewerber  wollen  ihre  Papiere  und  einen 
kurzen  Lebenslauf  mit  Angabe  ihrer  bisherigen  Thätigkeit  dem 
Bauunternehmer  He  r  rman  n  _in  Stade  umgehend  einreichen. 

Bekanntmachung. 

sofortigen  Dienstantritt  bei  Ersatz  der 


Gesucht 
Kosten  für  die  Zureise: 

1.  ein  Baumeister  für  einen  Hochbau  in  Metz,  Diäten 
4  Thlr.; 

2.  ein  Bauführer  für  einen  Chausseebau  bei  Pfalzburg, 
Diäten  2'  ,  Thlr.; 

3.  ein  Bau-Assistent  für  das  Bau-Bureau  in  Metz, 

Diäten  2',',  Thlr.; 

4.  ein  Stromanfseher  für  die  Mosel  mit  einem  Monats- 
gehalt von  200  Francs. 

Lebenslauf  und  Atteste  in  Abschrift  sind  schleunigst  an 
den  Unterzeichneten  zu  senden. 
Metz,  den  14.  August  1871. 

Der  Ober-Ingenieur 
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Zu  Vorarbeiten  (Vermessungen.  Nivellements  und  Karti- 
rungen)  und  Ausführungen  von  Strassenbauten  im  Kreise  Melle, 
Landdrostei-Bezirk  Osnabrück,  wird  auf  sogleich  ein  Bauführer 
zu  engagiren  gesucht 

Frankirte  Anträge  nimmt  der  Unterzeichnete  entgegen. 
MeUe,  den  7.  August  1S71. 

Der  Königliche  Wegbau-Iuspektor. 
  Thieler.  

Bekanntmachung. 

Die  in  unserer  Verwaltung  vakante  Stelle  eines  Stadtbau- 
melsters  soll  bin  auf  Weiteres  gegen  eine  monatliche  Remu- 
neration von  100  Thlr.  und  Vergütigung  der  Reisekosten  bei 
gegenseitiger  vierteljährlicher  Kündigung  wieder  besetzt  »erden. 

Baumeister,  welche  die  Staatsprüfung  bestanden  haben  und 
zur  Ucbernahnie  der  Stelle  bereit  sind,  werden  aufgefordert,  die 
Zeugnisse  über  ihre  Prüfung  uud  bisherige  Beschäftigung  bis 
zum  '25.  August  c.  cinzuscudcu. 

Königsberg,  den  30.  Juli  1871. 

Magistrat  Königl.  Haupt-  und  Residenz  -  Stadt 

 KicMcfake.   

Gesucht 

als  Architekt  ein  praktisch  gebildeter,  erfahrener  Techniker, 
im  Zeichnen,  Buchführung  und  schriftlichen  Arbeiten  bewandert, 
für  ein  Baumaterialien -Geschäft  nebst  ürauitschleiferei.  Ein- 
tritt sofort,  Stellung  dauernd.  Franco-Offerteu  unter  L.  4G1  in 
der  Eipedition  dieses  Blattes. 

Bekanntmachung. 

Am  1.  Januar  1872  »oll  die  mit  einem  Genalt  von  1000  Thlr. 
dotirte  Stelle  eines  Stadtbaumelstcrs  hierselbst  besetzt  werden. 

Bewerber,  welche  die  Prüfung  als  Konig],  oder  Privatbau- 
meister bestanden  haben,  werden  mit  dem  Bemerken, 

das«  die  Anstellung  zunächst  mit  jährlicher  Kündigung 
erfolgt,  und  dass  der  Stadtbaumeister  die  Projektirung 
und  Beaufsichtigung  von  Privatbauten  nur  ausnahmsweise 
und  mit  Zustimmung  der  städtischen  Behörden  überneh- 
men darf, 

aufgefordert,  ihre  Meldungen  unter  Beifügung  ihrer  Zeugnisse 
bis  zum  1.  Dezember  d.  J.  bei  uns  einzureichen. 

Nordhausen,  den  1.  August  1871. 
  Der  Magistrat.   

Zur  Ausführung  von  Vorarbeiten  zu  Landesmeliorationen, 
Ausarbeitung  von  Planen  und  zu  Bauausführungen  wird  ein  in 
diesen  Sachen  erfahrener  Baumeln  ter,  Baufahrer  oder  son- 
stiger geeigneter  Ingenieur  oder  beeidigter  Geometer  gesucht, 
dessen  Antritt  sofort  erfolgen  kann. 

Vergütung  erfolgt  nach  Vereinbarung. 

Meldungen  werden,  jedoch  nur  in  Begleitung  guter  Zeug- 
nisse erbeten  vom 

Kreisbanmcister 
A.  Valett. 

Neuhaus  a.  0.,_28.  Juli  1871. 

iiu  im  Üochbau  und  zwar  in  der  Gothik  routinirter  Bau- 
meister wird  behufs  spezieller  Leitung  des  bereits  zum  Schluss 
gelangenden  Haupt-Ilestaurationsbaues  der  hiesieen  evaugeliscbeu 
Kirche  resp.  zur  Abwickelung  und  Revisions- Nach  Weisung  etc. 
auf  ca.  5  Monate  gegen  2  Thlr.  Diäten  zu  eugagiren  gesucht. 
Reflektanten  wollen  unter  Einreichung  bezüglicher  Atteste  sich 
recht  bald  melden. 

Steinau  a.  0.  den  10.  August  1871. 

Der  König!.  Wasserbau-Inspektor 
______    _____    Versen. 

Bekanntmachung. 

Bei  der  Königlichen  Werft  in  Kiel  ist  die  Stelle  eines 
Zeichuers  für  Maschinenbau  vakant.  Reflektanten  wollen  »ich 
unter  Beifügung  ihrer  Qualifikations-Zeugnisse  bei  der  genannten 
Behörde  melden. 

Kiel,  7.  August  1871. 
 Königliche  Werft. 

Bekanntmachung. 

Geübte  Schreiber  können  gegen  ein  Tagelohn  von  15  Sgr. 
bis  20  Sgr.  bei  der  Fortifikatinn  in  Spandau  Beschäftigung  fin- 
den.   Hierauf  Reflektircude  haben  sich  im  Fortifikationsbureau 
hierselbst  in  den  Dienst  stunden  zu  melden. 
Spandau  den  8.  A umist  1871. 

 Königliche  Fortlflkatlon.  

Gesucht  wird  ein  Lehrer  der  Bauwisseuschaften  für  eine 
i-Gewerkschule.    Meldungen  nimmt  entgegen  der 


Berlin,  Schw 


Maurermeister  Otto  Schmidt 
_t_rs^r___  Sprechstunde  7-8  Uhr  früh. 
Genncht  wird  ein  junger  Mann  zum  Kopiren  von 
ozelchnungen.    Meldungen  beim 

Maurermeister  Otto  Schmidt  iu  Berlin 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Mann,  mit  schöner  Handschrift,  ehem.  Schüler 
der  Sekunda  eines  Gymuai-iums.  21  Jahr  alt,  der  engl,  und 
franz.  Sprache  vollkommen  mächtig,  will  sich  zum  Feldmesser 
ausbilden  uud  sucht  zu  dem  Zweck  als  Eleve  geeigneten  Platz 
im  Bureau  eines  Konigl.  Baumeisters  oder  Renierungsgeometer. 
GeL  Off.  sub  T.  463  in  der  Expedition  dies.  Z..  erbeten. 


Ein  Bantechnlker  (Maurer)  und  tüch 
sucht  Privat-Beschäftigung.  Gefäll. 
No.  97  bei  Weinert. 

Ein  Bantechnlker,  gel.  Zimm.,  im  Zeichnen  und  Veran- 
schlagen geübt,  der  vor  einigen  Tagen  vom  Militair  entlassen, 
wünscht  baldigst  Stellung  im  Bureau  eines  Bau-  oder  Zimmer- 
meisters. Geil.  Adressen  sub  U.  470  in  der  Expedition  abzugeben. 

Ein  Techniker,  Maurer,  der  schon  mehre  Bauten  selbst- 
ständig  ausgeführt,  auch  im  Veranschlagen  und  Projektiren  ge- 
übt ist,  sucht  Stellung.  Gefallige  Offerten  sub  V.  449  in  der 
Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bantechnlker,  (Maurermeister),  M  Jahre  alt,  der 
schon  mehre  Jahre  als  Bahnbeamter  fungirt  hat  und  gute  Zeug- 
nisse besitzt,  sucht  zum  1.  September  c.  Stellung  als  Baubeamtor 
bei  einer  Bahn  oder  grösseren  Bauunternehmer.  Adressen  sub 
A.  S.  No.  9.  poste  restantc  Mieste. 

Ein  Geometer,  in  Eisenbahn- Vorarbeiten  erfahren,  ge- 
wandter Nivellirer,  mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Beschäftigung. 
Adressen  in  der  Kxped.  sub  R.  467. 

Ein  junger  Zimmermeister  kürzlich  aus  dem  Felde  zu- 
rückgekehrt, sucht  Beschäftigung,  womöglich  im  Bureau  eines 
Zimmermeisters.  Jjefl.  Adr.  erbitte  sub  V. ^71  durch  d^  Exped. 

Ein  Zimmermeister  -  Mecklenburger  -  in  den 
dreissiger  Jahren  sucht  auf  sogleich  bei  einem  Bau-  oder  Zim- 
mermeister  eine  Stelle  als  Werk-  oder  Bauführer,  eventuell 
auch  als  Auricher  resp.  Zeichner  in  einer  Maschinenfabrik. 

Offerten  bitte  unter  Q.  466.  in  der  Expedition  dieses  Blattes 
niederzulegen.  

Ein  junger  Mann,  welcher  die  Gewerbeschule  vollständig 
durchgemacht  und  5  Jahre  in  der  Praxis  war,  2  Jahre  als  Bau- 
aufseher und  Zeichner  eines  Architekten  arbeitete,  seit  einem 
Jahre  bei  den  Vorarbeiten  einer  Eisenbahn  beschäftigt  ist  und 
sehr  gute  Zeugnisse  besitzt  sucht  in  der  nächsten  Zeit  eine 
ähnliche  Beschäftigung,  am  liebsten  im  Hochbaufach  in  Berlin. 

Gefällige  Anerbietungen  wolle  man  an  Dr.  Friedrich 
Weber  in  Berlin,  Mittelstrasse  17,  4  Tr.  oder  physikalisches 
Institut  der  Universität,  richten.   

Ein  Maschinentechniker 

wissenschaftlich  und  praktisch  erfahren,  seit  ca.  4  Jahren  als 
Zeichner  thiitig.  sucht  als  solcher  Beschäftigung.  Beste  Re- 
ferenzen nachweisbar.  Offerten  sub  O.  7S31  befördert  die  An- 
noncen-Expedition von  Bndolph  Mosa«  in  Berlin. 


Litterarißche 

Die  beiden  prachtvollen 

Ornamenten -Werke: 


Dritte 


i,  vruimaii«  «Uer 
epochen,  nach  den  Originalen  in 
Farben  dargestellt.    100  Tafeln  in  Folio  mit  Text. 
Auflage  1871.    Ladenpreis  3C  Thlr. 
Owen  Jone»,  Grammatik  der  Ornamente.    112  Tafeln  in 
Farbendruck.    Neue  Ausgabe  mit  deutschem  Text.  4.  1866. 
Eleg.  gebunden.    Ladenpreis  35  Thlr. 
sind  in  schönen  Exemplaren,  ersteres  für  30  Thlr.,  letz- 
rar »5',,  Thlr.,  beide  zusammen  für  84  Thlr.  zu  beziehen  Ton 

Carl  Beeilt* 
Buchhandlung  für  Bauwissenschaft 

Berlin,  Oranienstrassc  75. 
Kataloge  gratis  und  franko. 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erschienen  und  sind  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  Baumaterialienknnde 

für  ausführende  Bautechniker  und  für  Studirende 
der  Bau 


Carl  Köllsch, 

Lehrer  am  Herzoglichen  Collegium 


i.   8.   Preis  1 


C.  J.  n.ith'a 

Handbuch  der  Bauanschläge 

von  Wahn-  ni  UndfrirthsthaftsgebaaafB. 

Dritte  Auflage. 
Von  B.  Cremer, 
Konigl.  Reg.-  und  Baurath  in  Aachen. 
S8  Bogen.   8.   Preis  1  Thlr.  18  Sgr. 

Die  Praxis  des  Baurechts. 

Ein  Handbuch  zur  Selbstbelehrung  vorzüglich  für  Nichtjuristen, 

insbesondere  für 
Baumeister,  BaBbefliawM,  Architekten.  Ingenieure,  Hans-,  Mühlen-  und 
rabrikbeeitier.  Bauunternehmer  »to.  et«, 
von  C.  MattMac, 
Kreisrichtcr  in  Holzminden. 
18  Bogen,  gr.  8.   Preis  1  Thlr.  8  Sgr. 
Braunschweig.  Verlagsbuchhandlung  von 

C.  A.  Schwetschke  dt  Sohn  (M.  Brunn). 
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Architektonische  Neuigkeit 

In  meinem  Verlage  erschien  soeben  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Architektonische  Kciscskizzcn 

aus  Deutschland,  Frankreich  und  Italien 

ron  C.  Dollingcr,  Architekt,  Professor  an  der  k.  Baugevrerkeschulc  in  Stuttgart 
Hüft  1:  ti  Blatt  in  Autngr.  und  Tondruck. 
Prcu  per  Heft:  24  *gr.  =  11.  L  94. 
Inh«lti 

Blatt  1:  Gros»  St.  Martiu  iu  Krün.    Bl.  i:  Doutsch-Herrcn-HauN  zu  Heilbroiin.    Bl.  3:  Kantleigebiude  zu  Ueberliugeu  am 
s.    Bl.  4:  Conziliumshaun  in  Konstanz.    Huus  iu  Bacharach.    Bl.  .r>:  Das  goldene  Dacht  iu  Innsbruck.   Thurm  der 
Urafcu  von  Bourgogne  zu  Pari«.   Bl.  6:  Triumphbogen  am  Caatell  zu  Neapel. 

Dan  ganz«  Werk  wird  8  Uefto  umfassen.   

Stuttgart,  August  1871  ÜOlirad  Witt  WC  r. 


Haii^e werkschule  zu  Holzminden  a.  W. 

Ingenieure,  Architekten,  Bildhauer  und  Elementarlehrer,  welche  geneigt  sind,  im  nächsten  Winter  an 
Anstalt  Unterricht  zu  erthcilen,  worden  ersucht,  sich  baldigst  schriftlich  bei  dem  unterzeichneten  Direktor  zu  melden. 

G.  Haannann, 


Baugewerkschule  zu  Holzminden  a.  W. 

beginnt  am  3t 


a.  Schule  für  Bsuhandwcrker  und  sonstig«  Boubeflinwone, 

b.  Schule  für  Hahlen«  und  MaNrhlneubauer  (SchloRser.  Kupferschmiede  etc.] 
KaKiTiiement  mit  Verpflegung  für  550  Schüler.  —  Der 

düngen  sind  zu  richten  an  den  Direktor 


d.  J. 

G,  Haarmann. 


Bekanntmachung. 

Eine  grosse  herrschaftliche  Wohnung  nebst  Stallang 
für  8  bis  10  Pferde  wird  sogleich  zu  miethen  gesucht. 
Wohnungen  in  der  Gegend  von  der  Lützower-  bis  zur  Som- 
mer-Strasse  wird  der  Vorzug  gegeben.  Offerten  werden  im 
Bureau  der  unterzeichneten  Verwaltung,  Klosterstrasse  Nr. 
76  im  Lagerhauso,  täglich  bis  -um  10.  d.  Mt*.  entgegen 


den  2.  August  187L 
Königliche  (otrnLon-  Verwalton-. 

Stuben-  unb  Clckiirutiiiiiöiitalcrrt 

von  F.  Romatadt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 

Den  Herren  (■comi'ltTii,  Architekten  i:t<:.  em- 
pfehle ich  im'.nv  WcrkMttttr  7. im  Mal-n  vm,    .11  il ASSt it I»CI1 

jeder  Art.  tuuli  ^  ■■!  <3-'ii  »lt..  Maa>s'i'iln'  i:.-u  ai;b>.jrbeitet  und 
gut«  und  richtige  Ausfiibrnni?  „'arantirt. 

Louis  I,niic«\ 

 Berlin,  Alt«  S.-h.',::l)ins.Tstr.  'M 


SCHAEFER&  HAUSCHNER 

BERLIN,  225.  Friedrich  -Strasse  225. 

Bronce-Giesserei 

Fabrik  für  Gaskronen 

Zinlf£ißsserei  mr  Kunst-  n.  ArcMtektiir. 

Lager  von 
Kronen,  fontalnen,  traantnten  et*. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nacb 
eigenen,  wie  nuch  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht. 
Hie  lebeusijree^eu  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
de*  deutsch  •  fruuios.  Krieges  18'VM, 
inode.il.  v.  bist,  Billmuer  Emil  Steiner 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  ficht.  Bronee. 
Ternju-lhorer  Vfer  30  ist  von  einer  Parterre  -  Wohnung, 
deren  f-iij>-  Il.ilfte  ein  nicht  vei  heii  atheter  Bau  -  Inspektor  bo- 
vnliiit.  die  ,iu<    zweitetistriten  Stuboti  nebst  Zubehör  bestehende 
.ilete  Hälfte  iiiiiii'ibliit.  jeitoth  mit  bester  Bedienung,  mm 

Kni lesen  zu  vermiethen. 


1.  Oktober,  am  Liebsten  an 


Unsere  Jalousien  beste- 
hen aus  flachen  Stäben, 
die  in  Bändern  hangen, 
können  aufgeben  und 
wenn  niedergelassen  geöff- 
net und  geschlossen  wer- 
den, wehren  die  Sonnen- 
strahlen sicher  ab  und 
bewirken  eine  angenehme 
Luftventilation. 


Kur  uns>er  Fabrikat  ist 
auf  den  Industrie- Austei- 
lungen zn 

li«nd«n, 
Oporto,  Haml 


llcinr.  Frccsc.  Nachfolger,  in  Berlin. 


et*. 

mit  Preisen  gekrönt. 
Preiskourante  gratis. 


uefert  Telegraphen,  Läutewerke,  Station»-  und  Regulator- Uhren. 
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RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

1778.  "  LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  —  ENGLAND. 

4>  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
Tokomobilrn,  horizontale  unö  urrtikale  Dampf- 
mafdjinrn,  Strafjen-  unft  ItHnbc- Jokamütiorn 
(Erntrifugalpumpen 

^gr  Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 

Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I.  V.»  Paul  Dletrleh. 


Jüf •  Adam  4r  Hetew 

Special  -(Etabüflcmmt  jur  Fabrikation  iura 
Helmwasser- Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmässig 
vertheiltc,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  %  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
lügst  sich  mit  der  Kochma«clilne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
KorhenKwrrken  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  Gewaobuhamier  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Dragoneratrarae  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückeru.  Fenster- Bascide- Oliven, 
Ruderknopfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguss,  Vergolduug,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenhein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  and 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst 
vorhanden. 


Für  Bauunternehmer. 

50  Stück  Kippkarren,  3  Pferdekipnkarren,  kleine  Stein- 
Steinkarren,  Stoss-  und  Schlagbonrer,  grosse  uud  kleine 
Hammer,  150  Rode-  und  Spitzhacken,  eine  rotireude  Pumpe  mit 
verschiedenen  Schlauchen,  Drahtthaue,  Schmiedehaudwerkzeug, 
Blasebalg,  Ambos,  Sperrhorn  u.  dgl.  tu.,  StelluwLcherwerkzeug, 
Hobel-  und  Scbneidebänke  sind  zu  verkaufen  beim 

Bauunternehmer  Hagemann 
in  Hirschberg  in  Schlesien. 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 

IEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE  | 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfcr-Platina. 
Anscbläge*grat  in. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schttnhauser-Alle  5C. 


Bautechnischc  Arbeiten: 

Projekte.  Kosten- Anschläge,  Bau-Abrechnungen,  Revisionen  etc. 
werden  korrekt  und  billig  angefertigt  von 

R.  TlKcher,  Maurermeister. 
Berlin,  Neucnburgerstr.  15. 

Portand-Zement 

In  irtcta^fHaeher,  Buverlü»«lger  Waare  empfiehlt 
bandlern 

BrauoHehwelg.  R,  HemHällll. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen 

C.  Geiseler 

Berlin,  Frletlrlrhw-Htraaae-  No.  71. 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten -Abfalle  und  anderer  Holzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  poste  restanto  Chemnitz  franio 
zu  erfahren. 


Täglich  irisch  gebrannter  KaLk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordbafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Hofliiianii. 


Parthie  eiserner  Laternen  trager 

von  3'  reap.  4'  Auffindung,  moderne»  Bf  unter,  billig  ab- 
anlaaaen  Berlin,  Llndrii»traaae  38. 


Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheiznngen,  Kanalisirnngen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade -Anstalten.  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlacen  etc. 


führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  »ämmtlich 
Zeugnisse  über  ausgeführte  grössere 


^'ontainenanlagcn  etc. 
Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 


Anlagen  halten  zur  Disposition. 


GRANGER  &  HYAN 


Breitestrasse  36«- 


r  thoi-rAhrei 


Grösstes  Lager  bestor  englischer  'ÜVIUI KäÜM  innen  und  aussen  glasirt. 

V  6"  8"  9"     10"     W     15"  18"  M"      t4"    30"  im  Lichten  weit 

Franca  Baustelle  Berlin     4      5',,  CV,    8»,  10».;      13      17'V    _»7"',    3S',  53V. 

Franco  Bahnhof  Stettin     3«.    4'  .  5«  ,    7 Vi      9      10«,     14'/,    22'/,    32'  ,  43 


10».;      13      17',.    27',',    a»Vi    53»/.    74»/.     105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 
9      10»,     14'/,    22',    32«,      43       61      92    ,     }  Baulänge. 
Bei  grösseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Sänimtliche  Faconstücko  stets  vorräthig* 
Franco-Lieforungen  direkt  vou  tuiaerem  Stettiner  Lager  nach  sämmtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  xu 
 erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 
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0.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck  -  Strasse  No.  t. 

JÖroncf-Wlttqrm-Jobrik,  ^atl)-  unb  (Srlb-töirfjfm 


aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  aasortirtes 

Fenster-  und  Thür- Beschläge 

auageführt  in  Messing  Rothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldun«.  Vernickelune,  Büffelhorn,  Ebenhol*,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  " 

Den  Hcrreu  Baumeistern  und  i~- 
Skizzen  und  Modellen  best« 


Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 


II 


ED.  PULS 

Bauschlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 

fertigt 


3-6 

<  a 
Sc 


Tbttr-  and  Fensterbeschlage,  Eiserne  Schaufenster,  niws-,  First-  and  Fenstergitter,  g 

Messing-  und  Broncegarnlturen,  Eiserne  Treibhäuser,  Treppengelander,  Kandelaber,  2 

Ventllatlons- Fenster,  Glasdächer,  Oberllcbte,  Wetterfahnen,  Kronenleuchter,  g- 

Eiserne  Kassentboren,  Perronbedachangen,  Schmiedeeiserne  Treppen, 

Eiserne  Fensterladen,  Eiserne  Haus-  und  Gartenthore, 


bei  ki 


sten  Lieferfrist* 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 

eigen««  Fabrikat,  von  |iolirfeiii  U»rmor  und  Klaalrlen  Meinen, 

praktische  Hinrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Prcia, 
für  Wiedcrverkaufer  angemessener  Rabatt.  Illustrirter  Proiakouraut  franko  gegen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46  a,  dicht  am  Kapfergraben. 


Hans- Telegraphen 

elektrische,  pneumatische, 

Sprachrohre,  Blitzableiter 

Prcisvcrieichnias  II,  Theil  mit  auafiihrlicher  Anweisung  rar 
Anläse,  sowie  Voranschläge  gratis. 

Der  I.  Theil  des  Preisverzeichniaae*  über  physikalische  Ap- 
parate und  säuinitliche  Materialien  für  die  Telegraphie  steht 
gleichfalls  auf  Verlangen  gratis  zu  Dienst. 

0'  i  ^<  ?^  ^ 

Telegraphen -Bau -Anstalt  In  Berlin 

Orameuburgerstr.  27. 

Spezialität. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken  -  Anlagen  jeder  Art, 
für  Kirchen  und  Schul« 


Boyer  &  Consorten 

LudwlKMhafen  a .  Kh. 


S.  Elster 


Neue  KönigB-Strassc  No.  67. 
Werkstatte  für 

ter-  und  Broncewaarenfabrik. 

Medaillen : 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfuugs- Apparate, 
PARIS  18G7,  für  Gasapparate  und  Gaskrouen, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Mcdaillo. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen. 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinaon.         R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  rnter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Hollgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  I.  und  No.  16  des  Bau  •  Anzeigers  eine  Speiialiairung 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Parquet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantio  für  Fabrikat  und  sorgfältigst*  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  Wilhelmrtraite  49. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 
General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel -Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musterhefte  werden  iur  Ansicht  übersaodt. 


Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 

C.  Behrendt 


Erfindungs  -  Patente 

len  Ter  schafft  und  ver  werth  et 

durch  das  internationale 

Patent-Burean 

Berlin,  Llnlenstrasae  No.  M7. 


Prospekte  auf  Vc 


?n  gratis  uod  frankt 


nie  Fabrik  für 


Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs-Anlagen 
Kanalisation  und  Ventilation 


Heren  an  et 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

ttetunbargcr  Strafe  Jto.  24. 

ETABLISSEMENT 

für 

Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 

Specialitat  in  Schiebern. 
Eisenguss  -  Schieber 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  36".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guus, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorräthig. 


Metall-  Schieber 


von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskourante  werden  auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 


\.  Ii.  Benecke, 

Fabrikant  von 

kirnst-  und  Bauschlosser-Waaren, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von:  t«hniiedeeieernen  Ornamenten, 
Oitura,  Belaafenatern ,  Laden  innren ,  Thürea  in  Treeoren,  Hau-  and 
Gertenthoren ,  Fensterläden,  Glasdächern,  Oberlichtern ,  Treibhäusern, 
Treppen  and  Treppengeländern,  sowie  von  allen  Arten  Fenster-  n.  Thfir- 

Von  Letzteren  halte  stets  grosse«  Lager  gut  gear- 

einzelner  Theilc,  als:  üausthür-  und  Fensterbascule, 
Wiudfangfedern,  Thürzuwerfefedern,  Aufsatzbänder,  Schlösser  und 
aller  sonstigen,  zu  Bauzwecken  dienenden  Schlosscrarbeiten. 
Ferner  empfehle  mein  reichhaltiges  Lager  von 

Thür-  und  Fensterbcschlags-Garnitnren 

nach  neuesten  Modellen  in  Veteicg.  Bothgnse,  Bäffethorn  und  Bronce. 

Letztere  aus  ach  lern  Braneagnss  gefertigt  (nicht  galvanisch  ver- 
kupfert), daher  nicht  zu  putzen,  sind  wegen  ihres  schönen  Aus- 
sehens ganz  besonders  zu  empfehlen.  Garnituren  in  Elfenbein, 
Vernickelung  und  Vergoldung  werden  auf  Bestellung  schnellstens 
geliefert  Preise  bei  solidester  Arbeit  billigst  Musterbücher 
von  Thür-  und  Fenstergarnituren  auf  Wunsch  zui 


L. 


•  17, 


MOELLER  &  BLUM 

ZlnBtritraiit  Bio.  88,  Berlin 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat  -  Wasserleitungen. 
Heckmann  &  Zehendcr  in  Mainz 

(früher  Heckmann  *  <'... 

Einrichtung  von 

Loftfaeiznngen  vermittelst  Caloriföres. 


Greiners 

teefra.  Bureau 

Berlin 
U'alMtnitr.  fifia. 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
,  spc.  Brauereien. 

Baukonstruktionen : 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,AusbauinEisen 
etc. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheiznngeii,  Yciitilations-,  Gas- 
und  WasserleitDDgs-Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  m.  Bf. 

Obtrharanstraaae.         44  Dorotheenstraeee.  87  Friedeberger  Landau. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis«  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Ueizungs-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Ve 


Nivcllirlattcn, 


und  korrekt  in  Centimeter 
Meter  lang  und  zum  Zu 
zu  6  Thlr.  pro  Stück, 
b.  4  Meter  laug  uud  zum  Zu 
zu  8'/,  Thlr.  pro  Stück 
können  bezogen  werden  durch  den  Kataster-Kontroleur  Zuchold 
zu  Heraberg,  Keg.-Bez.  Merseburg. 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 
Architektur-  und 


Zum  Kopiren 
Sick 


empfiehlt 


■■■tri  ,    Jtltlll  I  '  K  I  -.  I       UUU    L».11JVI    .  II 

Berlin,  Landsbergerstraase  100. 

Anschlägen  etc. 


Berlin,  Moritzstr.  2,  Hof  5  Tr 


Varia«  <roa  Carl  Beallla  la  Barlia. 


r»r  et. 


K.  K.  U.  rrtitch. 


Dreck  »oo  Ueertder  fleken  la 


Uigitize 
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1%  B«r.  ttt  41*  fMpalMa«  Pi 

ItiMrtM  tloil  Mj  ipJlMl 


BAU-ANZEIGER 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


^34. 


iframmmenti  -  Prell 
t*  Ufr,  pr*  Vl«Ti*JJfchp»    Gratl«  Ar 
41t  Abaft»MtM  dar  D«*o£-»ch*u 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 

Expedition:  Oraoienstrasse  76,  Berlin 
Buchhandlung  ran  Carl  Beeilt*. 

Berlin,  24.  August 

Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Exkursion  nach  Schwerin,  Lübeck  und  Hamburg 

f?]^,  Oberschlesische 

am  26.,  27.,  28.  und  29.  August  1871 

Unter  Hinweis  auf  das  in  der  heutigen  No.  der  Deutschen 
Hau/eitung  unter  Verciusuiitthcilungcn  abgedruckte  ausführliche 
Reiscprogramni  worden  die  Mitglieder  unseren  Vereins  noch 
einmal  auf  das  Dringendste  aufgefordert,  ihren  Entscbluss 
zur  Theilnahmo  au  der  Reis«  bis  spätestens  Freitag,  den  25.  d. 
M.  früh  an  das  unterzeichnete  Mitglied  der  Exkursion»  Kom- 
mission zu  melden.  Die  Fachgenossen  in  den  zu  besuchenden 
StSdten,  welche  sich  der  Mühe  der  Anordnungen  in  daukeus- 
werther  Weise  unterzogen  haben,  vermögen  dieselben  ohne  eine 
annähernde  Uebersicbt  Uber  die  Anzahl  der  Theilnehmer  nicht 
zu  treffen. 

Der  Anschluss  auswärtiger  Mitglieder,  welche  in  der  NShe 
der  Reiseroute  ihren  Wohnsitz  haben,  wird  willkommen  sein. 
Alle  Theilnehmer  an  der  Reise  werden  gebeten  die  Legitima- 
üonskarte  als  Mitglied  des  Architekten- Vereins  pro  1871  bei 
sich  zu  fiihren. 

Für  die  Exkursions -Kommission 
K.  E.  O.  Fritsch, 

Neuenburger-Str.  No.  35. 


Familien  •  Nachrichten . 

Verlobung»  »Anzeige. 
Fridn  Günther 
Justus  Herzog, 

Bauführer. 

Hannover,  den  10.  August  1871. 


Die  heute  erfolgte  glückliche  Entbindung  meiner  lieben  Frau 
Anna  geb.  MtttzeTl  von  einem  kraftigen  Töchterchen  erlaube 
ich  mir  Freunden  und  Bekannten  statt  besonderer  Anzeige  hier- 
durch mitzuthoüen. 

Greifenberg  i.  Pom.  18.  Aug.  1871. 

Wilhelm  Rodenwoldt* 

Submissionen. 

Sonnabend.  26.  August.  Lieferung  von  14  Stack 
schmiedeeisernen  Wnswerreservolr»  fttr  die  Posen- Thorn- 
Bromberger  Eisenbahn.  Bcd.  beim  Obermaschinenmeister  der 
Oberschles.  Eisenbahn  in  Breslau. 

Mittwoch,  30.  August.  Lieferung  von  504  Güter- 
wagen für  die  König! .  Sich».  Staatsbahucn.  Bed.  im  Bureau 
der  Maschinen -Verwaltung  zu  Leipzig. 

—  Ausführung  von  ca.  tS.OOOn'  '/»"  ntnrker  Asplinlt- 
srhlcht  zum  Neubau  einer  Marine  Kaserne  in  der  Brunswyk 
bei  Kiel.   Bed.  bei  der  König).  Hafenbau -Direktion  daselbst. 

—  Lieferung  von  8400  IM.  Fun»  u.  61«  Stück  Mauer- 
Abdeckungsplatten  von  Sandstein  oder  Dolomit  für  die. 
Hafenbau -Kommission  in  Wilhelmshaven.    Bed.  daselbst 

Donnerstag,  81.  August.  Lieferung  von  6,000,000 
8t«  ek  Ziegeln  (in  3  Loosen)  zum  Bau  der  Rheiubriicke  bei 
Wesel.    Bed.  beim  Brückenbaumeister  Dreling  daselbst 

—  Lieferung  einer  Zenteslninlbrurkenwaage  vou  ca. 
200  Ztr.  Tragfähigkeit  für  dos  Konigl.  Steinkohlen  -  Bergwerk 
.Königin  Louise*  zu  Zabrze  0-  S.  Ben.  bei  der  Berg-Inspektion 
in  Zabrze  0.  S. 

Freitag,  1.  September.  Lieferung  von  t©0  Stück 
eisernen  Kohlenwagen  für  die  Rechte-Oder-Ufer-Bahn.  Bcd. 
bei  der  Direktion  in  Breslau,  Berlinerstr.  76. 

Beilstein  bei  Eilbach.  Bed.  bei  (fei  Ben;  lusp.-ktion  in 
bürg.  ... 

Submission  auf  kieferne  Rondstftmme. 

Zum  Bau  der  neuen  Strafanstalt  bei  Rendsburg  sind  für 
das  Jahr  1872 


erforderlich,  deren  Anlieferung  im  Wege  allgemeiner  Submission 
verdungen  werden  soll. 

Die  dcsfallsigen  Bedingungen  sind  im  Baubüreau,  von  Mor- 
gens 9  bis  Nachmittags  3  Uhr  einzusehen  und  daselbst  ab- 
schriftlich zu  haben. 

Versiegelte  Offerten  mit  der  Aufschrift: 
.Submission  auf  Riiiidstiimrae  zum  Strafanstaltsbau* 
n  bis 

18.  September  c. 

re' 

Rendsburg,  den  12.  August  1871/ 


.,  Mittags  1t  Uhr 

erbeten,  zu  welcher  Zeit  die  Eröffnung  derselben  stattfindet. 


Eisenbahn. 


Die  Ausführung  der  in  zwei  Loose  gothellton  Erd-  und 
Plauirungsarbeiten  von  Sektion  VIII  Station  135  bis  Sektiou  IX 
Station  141  der  Strecke  Münsterberg-Camenz  der  Breslau-Mittel- 
walder  Eisenbahn  soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  ver- 
dungen werden.  Die  Bedingungen,  Massenberechnungcn  und 
Pläne  liegen  in  unserm  Bureau  zur  Einsicht  offen ,  und  können 
die  Bedingungen  gegen  Erstattung  der  Kopialien  \-on  dort  be- 
zogen werden. 

Offcrteu  sind  portofrei,  versiegelt  und  mit  der  Aufschrift: 
Submission  auf  Ausführung  der  Erd-  und  Pl&nirungaar- 
beiten  für  die  Breslau-MitteTwalder  Eisenbahn* 
bis  zu  dem 

anf  Donnerstag  den  31.  Augnst  e.  Vormittag«  11  Uhr 

anberaumten  Submissionstermin  in  unserm  Bureau  hierselbst, 
Teichstrasse  No.  18,  einzureichen,  wo  dieselben  in  Gegenwart 
der  etwa  erschienenen  Submittenten  werden  eröff 

Breslau  den  14.  August  1871. 
Königliche  Direktion  der  OberBebJeBloehen 

Bekanntmachung. 

Die  Ausführung  der  Maurerarbeiten  zum  Bau  eines 
ven  Hellings  für  das  Marine-Etablissement  an  der  Kieler  Bucht 
bestehend  in; 

1.  Herstellung  von  ca.  320  Schacbtruthen  Zicgelmauerwerk, 

2.  Versetzen  von  ca.  12900  Kubikfuss  Granitsteinquadern, 
soll  am 

I.  September  d.  J.  Vormittag»,  tl.  Uhr 

im  Wege  der  öffentlichen  Submission  sicher  gestellt  werden. 

Unternehmungslustige  wollen  ihre  desfaflsigen  und  mit  der 
Aufschrift : 

.Submission  anf  Maurerarbeiten  zum  Bau  eines  Hellings* 
verseheneu  Offerten  bis  spätestens  zu  dem  vorangegebenen  ler- 
en Direktion  verschlossen  und  porto- 


mine  der  unterzeichneten 
frei  einsenden. 

Die  bezüglichen  Bedingungen  liegen  im  Dircktorialbüreau 
zu  Wilhelminenböhe  zur  Einsicht  aus,  auf  Verlangen  und  gegen 
Erstattung  der  Kopialicu  werden  dieselben  auch  per  Post  uber- 
sandt 

Kiel  den  14.  August  1871. 

Königliche  Hafenbau  -  Direktion. 

Bekanntmachung. 

Im  hiesigen  neuen  Lazarethgcbftude  soll  eine  Wasserleitung 
etc.  eingerichtet  werden.  Zur  Ausführung  dieser  Arbeiten  wer- 
den Reflektanten  hierdurch  aufgefordert,  sich  bei  der  unterzeich- 
neten Fortifikation  zu  melden,  wo  auch  das  Nähere  über  die 
Art  der  Anlage  zu  erfahren  ist 

Pillau,  den  7.  August  1871. 

Königliche  Fortlflkntlon. 


£  ekanntmachung. 

Die  Anlieferung  und  Aufstellung  eiuer  Gasometerglocke 
nebst  Führungapfeilern  auf  Bahnhof  Hannover,  im  Gewichte  von 
369  Ztr.  Schmiedeeisen  und  48  Ztr.  Gusseisen  soll  im  Wege  der 
öffentlichen  Submission  vergeben  werden,  wozu  ein  Submissions- 
termin im  Bureau  der  Betriebs-Inspektion  l  Hannover  auf 

Montag  den  4.  September  d.  J.,  Vormittags  11  Uhr 
ansteht. 

Die  Unternehmer  haben  ihre  Offerte  portofrei  und  versiegelt 
mit  der  Aufschrift: 

pSubmission  auf  Anlieferung  einer  Gasomcterglockc" 
einzureichen.  Kostenanschlag  uud  Zeichnungen,  so  wie  die  Be- 
dingungen, unter  welchen  die  Arbeiten  und  Lieferungen  verge- 
ben werden  sollen,  können  täglich  w&hrend  der  Dicuststunden 
in  der  Kanzlei  der  unterzeichneten  Betriebs-lnspektion  einge- 
sehen, auch  gegen  Erstattung  der  Druckkosten  von  dort  be 
i'xren  werden. 

19.  August  1871. 
le  Eisenbahn -Betriebs -Inspektion  L 
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Bekanntmachung. 

Die  Lieferung  vod  8000  Tonnen  Portland-Zement  für  den 
au  ai)  der  Kieler  Bucht,  »oll  am 

I.  September  d.  J.  Mittags  IS  Uhr 

im  Wege  der  Submission  vergeben  wurden. 

Unternehmungslustige  »ollen  ihre  desfallsigen  und  mit  der 
Aufschrift 


versehenen 
min  der 
einsenden 


Offerten  bis  *pät.  stenfl 


Ter: 
portofrei 


Die  bezüglichen  Lieferungsbedingungen  liegen  im  Direkto- 
rial-ßüreau  zu  Wilhelminenhöne  zur  Einsicht  aus,  auf  Verlan- 
gen und  gegen  Erstattung  der  Kopialien 
per  Post  überaandt. 

Kiel  den  14.  August  1871. 
 llif  KonigHehe  Hnfciihnu-Dircktion. 

Kekaiimiuarbuii«:. 

Dio  zur  Konkursmasse  des  Stcinbruchsbesiteers  Ferdinand 


Schmidt  v.  h.  gehörigen,  in  den  Fluren  von  Seebergen  und 
Güuthersleben  gelegenen,  üIht  H)  Acker  Areal  haltenden 
Grundstücke  mit  einem  bis  vor  Kurzem  in  Betrieb  gewesenen 
Steinbruch  und  mit  reichen  Lagern  von  Seeberger  Quadersand- 
steinen,  deren  Qualität  weithin  au*  vielfacher  Verwendung  be- 
kannt ist,  mit  den  dazu  gehörigen  Gebäulichkeiten  und  mecha- 
nischen Hülfsmitteln ,  namentlich  einem  Maschinenbaus,  einem 
2  stockigen  Haus,  einem  Schuppen,  einem  Förderthurm,  2  Bohr- 

ffrüsteu,  einem  Fahrgerüst,  einer  Lokomobile  von  8  Pferde- 
räften,  einem  Förderwerk,  einer  Schachtpumpe,  2  Schiebe- 
bühnen, deren  nähere  Beschreibung  mit  Taxen  aus  den  an  der 
hiesigen  Amtstafel,  am  Gerichtsbrett  des  herzogl.  Stadtgerichts 
hier  und  an  den  Gemeindebrettern  zu  Secbergeu  und  Gunthera- 
leben angeschlagenen  Subhastationspatenteu  zu  ersehen  ist; 
ferner  die  daselbst  befindlichen  Vorrätlie  von  gröastentheil* 
fertig  aufgearbeiteten  und  zugerichteten  Steinen,  namentlich 
Spalier-,  Graupen-,  Schleif-,  Quader-,  Nummer-,  Feld-  und 
Bekrönelten  Mauersteinen.  Werkzeuge,  Eisenvorräthc  und  sonstige 
Mobilien ,  welche  ebenfalls  sämmtlich  in  den  angeschlagenen 
Subhastationspatcntcn  mit  Taxen  verzeichnet  sind,  sollen 

den  tü.  und  t9.  September  «f.  J. 
jedesmal  von  Vormittags  10  Uhr  ab  auf  dem  Scbmidt'schen 
Steinbruche  selbst  und,  soweit  sich  die  VorrSthe  in  Seebergen 
befinden,  in  der  Schauer  des  Steinbruchsbesitzers  Ludwig  Ritter 
in  Seebergen,  öffentlich  an  den  Meistbietenden  versteigert  wer- 
den. Die  Verstelgerung  des  Grundbesitzes  erfolgt  zuerst  am 
28.  September  und  es  wird  der  Zuschlag  nach  dem  Glocken- 
schlag 12  auf  den  Thurmuhren  zu  Scebergen  und  Günthersleben 
ertheilt  werden.  Bemerkt  wird  noch,  dass  bei  einer  im  Jahre 
1865  vorgenommenen  Analyse  von  Fundproben  aus  den  damals 
dem  Kridar  Schmidt  verliehenen  Gruben  „Anna"  und  „Emma" 
folgende  Beataudtheile:  38  x  Elsen,  sodann  Mangan,  Thonerde, 
Kalk,  Magnesia,  Kali,  Natron,  Kieselsaure,  Phosphorsaure  und 
Schwefel  festgestellt  worden  sind. 
Gotha,  am  10.  August  1871. 

Unmöglich  Sachs.  Justizamt. 
A.  Ewald. 

Offene  Stellen. 
Ein  junger  Bautechniker,  möglichst  Maurer,  der  geübt 
im  Zeichnen  und  Veranschlagen,  fiudet  sofort  eine  Stelle  bei  dem 
Maurermeister  Wesslau  in  Vetschau. 

Zu  verschiedenen  geometrischen  und  architektonischen  Ar- 
beiten in  der  Nähe  von  Berlin  wird  ein  Bauführer  oder  Bau- 
meister gegen  die  reglctuentsniässigeu  Diäten  und  Reisekosten 
auf  2— ;i  Monate  gesucht.  Offerten  m  der  Expedition  der  Deut- 
schen Bauzeitung  sub  Z.  475. 

Einen  tüchtigen  Zeichner  sucht  Baumeister  Schwenke, 
Berlin,  Oranienst.  11«. 

Ein  im  Hochbau  geübter  Zeichner  fiudet  Beschäftigung  bei 

_  Berlin^  Dessauerstrasse  22. 
Ein  erfahrener  Maschinenbau- Techniker  wird  für  die 
Beaufsichtigung  und  Kontrolle  der  auf  hiesiger  Baustelle  thfi- 
Ügcn  Baumaschinen  etc.  zum  sofortigen  Dienstantritt,  gegen  mo- 
natliche Remuneration  von  50  Thlr.  gesucht. 

Meldungeu  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  bei  dem  Unter- 
zeichneten. 

Kiel,  den  10.  August  1871. 

Der  Hafenbau -Direktor 

Martlny.  

und 


Ein  zuverlässiger,  erfahrener,  mit  guten  Zeugnissen  ver- 
sehener Buchhalter  wird  für  ein  grösseres  Baugeschfift  bei 
hohem  Gebalt  verlangt.    Meldungen  Berliu,  Charlottenatr.  S4, 


Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  Bauteeh- 
niker  wird  zum  sofortigen  Eintritt,  gegen  eine  monatliche  Re- 
muneration von  40  Thlr.  gesucht. 

Reflektanten  wollen  »ich  unter  Einreichung  ihrer  Zeugnisse 
melden. 

Kiel,  den  15.  August  1871. 
  Die  Königliche  Hafenbau- Direktion. 


Bekanntmachung. 


Geübto  Schreiber  können  gegen  ein  Tagelohu  von  15  Sgr. 
bis  20  Sgr.  bei  der  Fortifikation  in  Spandau  Beschäftigung  fin- 
den.   Hierauf  Reflektirende  haben  sich  im  F 
hierselbst  in  den  Dienststunden  zu  melden, 
den  8.  August  1871. 
Königliche 


Bekanntmachung. 

Zur  Beschäftigung  bei  den  Grundsteuer- Veraessungsarbeiten 
in  der  Provinz  Hannover  findet  sich  für  tüchtige  Feldmesser 
und  VermessungsKehulfen  noch  günstige  Gelegenheit.  Hier- 
auf Reflektirende  wollen  sich  unter  portofreier  Einsendung  ihrer 
Originalzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  hiersel' 

Hannover,  den  18.  August  1871. 

Der  Kataster-Inspektor, 

Steuerrath 
Wllke. 


Ein  Maurer-Ober  polier,  mit  der  Buchführung  vertraut, 
wird  gesucht  Derselbe  inuss  durchaus  praktisch  erfahren  ^wo- 
möglich mit  fortilikatorischeu  Bauten)  und  von  energischem 
Charakter  sein,  so  dass  er  eventuell  im  Staude  ist,  einen  Bau 
von  150  Gesellen  etc.  selbstständig  zu  leiten.  Gehalt  vorläufig 
50  Thlr.  monatlich.  Bewerber  Wullen  ihre  Papiere  und  einen 
kurzen  Lebenslauf  mit  Angabe  ihrer  bisherigen  Thätigkett  dem 
Bauunternehmer  Herrmann  in  Stade  umgebend  einreichen. 
Gebucht 

als  Architekt  ein  praktisch  gebildeter,  erfahrener  Techniker, 
im  Zeichnen,  Buchführung  und  schriftlichen  Arbeiten  bewandert, 
für  ein  Baumaterialien -Geschäft  nebst  Granitschleiferei.  Ein- 
tritt sofort,  Stellung  dauernd.  Franco-Offerten  unter  L.  461  in 
der  Expedition  dieses  Blattes. 

Bekanntmachung. 

Bei  der  Königlichen  Werft  in  Kiel  ist  die  Stelle  eines 
Zeichners  für  Maschinenbau  vakant.  Reflektanten  wollen  sich 
unter  Beifügung  ihrer  Qualinkations-Zeugnisse  bei  der  genannten 
Behörde  melden. 

Kiel,  7.  August  1871. 

  Königliche  Werft.  

Ein  im  Hochbau  und  zwar  in  der  Gothik  routinirter  Bau- 
meister wird  behufs  spezieller  Leitung  des  bereits  zum  Schluss 
gelangenden  Haupt-Restaurationsbaues  der  hiesigen  evangelischen 
Kirche  resp.  zur  Abwickelung  und  Revisious-Nachweisung  etc. 
auf  ca.  5  Monate  gegen  2  Thlr.  Diäten  zu  engagiren  gesucht 
Reflektanten  wollen  unter  Einreichung  bezüglicher  Atteste  sich 
recht  bald  melden. 

a.  O.  den  10.  August  1871. 

Der  Königl.  Wasserbau-Inspektor 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  tüchtiger  Maarerpoller,  welcher  soeben  vom  Aus- 
lände zurückgekehrt,  in  verschiedenen  Ländern  grössere  Bauten 
ausgeführt  hat  und  in  der  Bauausführung,  sowie  im  Zeichnen 
gut  bewandert  ist,  sucht  dauernde  Beschäftigung  bei  einem  Bau- 
oder Maurermeister.   Adr.  in  der  Exp.  sub  F.  481. 

Ein  mit  der  Bauleitung  und  sfimmtl.  Bureau-Arbeiten  ver- 
trauter Bautechnther  sucht  Beschäftigung.  Gef.  Adr.  sub 
E.  480  in  der  Exp.  der  Bauzcituug. 

Ein  Bantechnlker,  während  der  Mobilmachung  eingezogen, 
vollständig  mit  den  Berliner  Verhältnissen  vertraut,  sucht  Be- 
schäftigung.   Offerten  sub  D.  479.  in  der  Expedition  d.  Bl. 

Ein  junger  Bantechnlker  (Maurer),  welcher  3  Semester 
dio  Königl.  Gewerbe-Akademie  besucht  hat,  sucht  theoretische 
Beschäftigung  bei  dem  Bau  einer  Eisenhahn  resp.  Brücke.  Gen. 
Adressen  unter  W.  C.  40.  an  die  Annonceu  -  Expedition  von 
Haasenstein  &  Vogler  in  Berlin. 

Ein  vereideter  Feldmesser,  der  als  Obergeometer  seit 
längeren  Jahren  generelle  und  spezielle  Vorarbeiten  zu  Eisen- 
bahnen, Kanälen  und  Strassen  für  den  Staat  sowohl  wie  für 
Privatgesellschaften  selbstständig  geleitet  und  ausgeführt  hat 
und  dem  ein  in  jeder  Beziehung  geübtes  von  ihm  engagirtes 
Ingenieur- Personal  zur  Seite  steht,  wünscht,  da  sich  ihm  nach 
seiner  Rückkehr  aus  dem  Feldzuge  bisher  nicht  genügende  Be- 
schäftigung dargeboten ,  diätarisch  oder  womöglich  in  Akkord 
in  sein  Fach  wrhlagende  Arbeiten  zu  übernehmen.  Hierauf  be- 
zügliche Offerten  nimmt  die  Expedition  der  Deutschen  Bauzei- 
tung unter  W.  472.  entgegen. 

Eiu  noch  junger  Elsenbahningenlenr.  der  sowohl  bei  der 
Gesellschaft,  als  beim  Unternehmer  Eisenbahnbauten  selbststän- 
dig  geleitet  hat,  augenblicklich  bei  Kirchenbauten  als  Bauführer 
beschäftigt  ist,  wünscht  bei  einem  grösseren  Unternehmer  oder 
Industriellen  dauernde  Beschäftigung.  Gefällige  Adressen  sub 
C.  478.  in  der  Exped.  <L  Bl. 

Ein  geprüfter  Baumeister,  Hochbauer,  besonders  routinirt 
in  der  Renaissance,  sucht  auf  läugere  Zeit  Beschäftigung,  wo- 
möglich in  einer  grösseren  Stadt  Ansprüche  massig,  aber  nicht 
unter  5  Thlr.  tägliche  Diäten.  Adressen  erbeten  sub  B.  477. 
in^der  Exped.  d.  Bl. 

Ein  geprüfter  Ingenieur 

sucht,  gestützt  auf  sehr  gute  Zeugnisse  und  6jährige  Praxis. 
Stellung  als  Streckenbaumeister  resp.  Sektionsingenieur  bei  Eiseu- 
bahubauten  oder  Vorarbeiten.  Gefall.  Adressen  und  Bedingun- 
gen gub  E.  E.  218.  port  reat  Uofpoataint  Dresden  erbeten. 
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Ein  Bauteehniker,  welcher  nach  einer  dreijährigen  Thä- 
tigkeit  auf  einem  Baubureau  zwei  Jahre  lang  die  Königl.  Bau- 
Akademie  besuchte,  sucht  Stellung  bei  einem  hiesigen  Archi- 
tekten, der  Hochbauten  ausführt  Oed.  Adr.  A.  476  in  der  Exped. 

Ein  erfahrener  Bau-Aufseher,  welcher  bereit«  längere 
Zeit  als  komm,  Bahnmeister  fuugirtc,  sucht  als  ersterer  oder 
letzterer  Stellung.  Gefl.  Offerten  nimmt  die  Exped.  d.  Zeitung 
unter  X.  473.  entgegen. 

Ein  juuger  Bauteehniker  aucht  seine  freie  Zeit  durch 
Nebenarbeiten  jeder  Art  auszufüllen.  Gefl.;  Offerten  sub  G.  482 
an  die  Expeditwu  dieser  Zeitung. 


Stelle -Gesuch. 


Ein  zuverlässiger,  junger  militairfreier  Mann,  welcher 
da«  Maurerhandwerk  praktisch  erlernte  und  alsdann  eine 
Baugewerkschulc  besuchte,  also  im  Zeichnen,  wie  auch  in 
schnft  icben  Arbeiten  bewandert  ist,  sucht  Stellung  bei  ir- 
gend einem  grösseren  Baugeschäfte.  Gute  Zeugnisse  stehen 
zur  Seite.  Offerten  unter  Chiffre  Y.  474.  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 


Königliche  polytechnische  Schule  in  Stuttgart. 

Das  Vorlesungsverzeichniss  für  das  Wintersemester  1871/72  ist  erschienen  und  durch  die 

unterzeichnete  Stelle  unentgeltlich  zu  beziehen.  Die  Schule  zerfällt  in  eine  mathematische  Abtheilung  mit  "2  Klassen  und  in 
eine  technische  Ahthellang  mit  den  sechs  Fachschulen  für  Architektur.  Ingenieurwesen,  Maschinenbau,  chemische  Technik, 
Mathematik  und  Naturwissenschaften,  allgemein  bildende  Fächer. 

Der  Unterricht  beginnt  in  beiden  Abtheilungen  mm  16.  Oktober.  Der  Eintritt  in  die  mathematische  Abtheilung  ist 
durch  Erstehung  einer  Aufnahmeprüfung  bedingt,  welche  am  12—14  Oktober  stattfindet  und  für  welche  die  Anmeldungen  am 
10  und  11  Oktober  zu  machen  sind.  Anmeldungen  für  die  technische  Abtheilung,  wobei  die  Zeugnisse  über  die  seitherige  Bil- 
dungslaufbahn der  Kandidaten  vorzulegen  sind,  werden  am  12—14.  Oktober  entgegengenommen.  Näheres  über  den  Lehrplan, 
die  EintrirtslKMlingungen,  TJnterrichtsgeld  etc.  enthält  du  Programm  der  Schule,  welches  gleichfalls  unentgeltlich  abgegeben  wird. 

Stuttgart,  den  15.  August  1871. 

Direktion  der  Königl.  polytechnischen  Schule. 
Baur. 


Di.r 


Baugewerkschule  zu  Idstein 

(Prov.  Nassau) 

a.  Schule  für  Baufach:    4  Klassen, 

b.  Schule  für  Maschinenfach:  desgl. 

beginnt  ihr  Wintersemester  am  I.  November  d.  J.  Anmel- 
dungen sind  an  deu  Unterzeichneten  zu  richten. 

Architekten  und  Ingenieure,  welche  geneigt  sind,  an  obiger 
Anstalt  Unterricht  zu  ertheilen,  werden  ersucht,  sich  baldigst 
bei  Unterzeichnetem  zu  melden. 
 Baumbaeh,  Direktor. 

Bekanntmachung. 

Eine  groue  hemchaftliche  Wohnung  nebet  Stallong 
für  8  bii  10  Pferde  wird  »gleich  m  miethen  gesnoht 
Wohnungen  in  der  Gegend  von  der  Lütxower-  bis  zur  8om- 
mer-StracM  wird  der  Vorzug  gegeben.  Offerten  werden  im 
Bureau  der  unterzeichneten  Verwaltung,  Klottentrane  Hr. 
76  im  Lagerhaus,  taglich  bis  tum  10.  d.  Hts.  entgegen 


SCHAEFER  &  HAUSCHNER 


Berlin,  den  2.  August  1871. 


Den  Herren  Gcometern,  Architekten  etc.  em- 
pfehle ich  meine  Werkstätte  zum  Malen  von  Maasstäben 

jeder  Art,  auch  werden  alte  Maasstäbe  neu  aufgearbeitet  und 
gute  und  richtige  Ausführung  garantirt. 

Louis  Lange, 

 Berlin,  Alte  Scbonhanserstr.  20. 

Blitzableiter 

im  eh  Konstruktion  des  Königlich  Preusslschen  Inge- 
nieur-Corps, wie  dieselben  von  unB  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus -Telegraphen 

galvanische,  pbeur- ' 

Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  Depescbeiihcrorderuug. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  1 
übernimmt 

die  Telegraphen -Bau -Anstalt 

Eeiser  &  Schmidt 

 Herlin,  Oranienburgerstr.  27.  


BERLIN,  225.  Friedrich -Strasse  225. 

Bronce  •  Gieaaerei 
Fabrik  ftir  Gaskronen 

für  Knut- 1  ArcuileHiir 

Lager  von 
i,  mdtainrn,  flraaaieatea  etc. 

Wir  übernehmen  jede  Arbeit  nach 
eigenen,  wie  nach  eingesandten  Zeich- 
nungen und  Modellen. 
Photographien  zur  Ansicht 
Die  lebensgrossen  Portraitbüsten 
der  deutschen  Feldherren 
des  deutsch  -  franzbs.  Krieges  18'Si. 
modell.  v.  bist.  Bilhauer  Emil  Steiner 
in  Zink  broncirt,  sowie  i.  ftcht.  Bronce. 

JPa^  Sichere  Abhilfe  gegen  durchregnende  Papp-,  Filz-, 
Leinwand-,  Asphalt-  und  Born  "sehe  Dächer: 

er 'scher  Mastic 
Mastlcdachpappen, 


amtlich  begutachtete  neue  Erfindung. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt, 
Agenten  und  Provuionsreisende  genügenden  Nutzen. 
Prospekte  mit  Gebrauchsanleitung  freo.  geg.  freo. 

Alleinige  Fabrik 
von  Otto  Hiller  in  Berlin, 

Baehdeekongsgeschaft. 

19.  Neue  Friedrichsstrasse. 


t  Reisbretter  für  grosse  Whatman-Bogen  nebst  passender 
Reisschiene  werden  alt  zu  kaufen  gesucht.  Offerten  abzugeben 
Berlin,  Philippstrasse  18.  I. 

jftubrn-  unö  jOrhorationsmalrrrt 

von  F.  Rometadt,  Berlin,  Waaserthor-StraaBe  65. 


Eine  Part  hie  eiserner  Laterneiiträger 


von  3'  resp.  4'  Ausladung,  modernes 
zulassen  Berlin,  I< Indenstrasse  38. 


Herrn.  Rietschel 

Ingenieur 

Berlin,  SO  Konamandantenstra&se  50. 

Gas-,  Wasser-  und  Helzungs-Anla^en,  Kanalisation  und  Ventilation. 

Ausstellungslokal  sftmmtlicher  Gegenstände  einer  komfortablen 

in  Thätigkeit: 

Toiletten,  Cloaeta,  Badeelnricbtungen,  FonUlnen  etc. 
Kronen,  Ampeln,  Scbaufensterheleucbtnngen  etc. 

Lager  von  engl.  Fayence -Waaren:  Waschbecken,  cio««ttrichter,  Pissoirs  etc. 
Fabrik  und  Lager  von  Gas-  und  Wasserlei tnngs-  Gegenständen. 
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Brodnitz  &  Seydel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Cciitrlfii^ul  -  Pumpen 

Bau-Pumpea 

Da.mpf-"Windeii. 
Lokomobilen  und  Centrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben. 


Koohmaschlnen  and  Kochheerde 

viwnps  Kabriknt,  v  >a  pollrtent  Marmor  und  slanirten  Meinen, 

tirnlctisfhr  Hinrichtung,  gross«  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wicdcrvrrkäufi'r  angemessener  Rabatt,  Ulustrirter  Preiskourant  franko  gegen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen -Str.  46a,  dicht  am  XupfersT-aben 


Bestes  englisches  Tlionrohr,  innen  und  aussen  glasirt. 

*     in  lichter  Weite  von  3 \  4",   5",  6\  7",  8",         M ",   11",  15",   18",  ST,  24",  3»"  fr 


3,  4,  5|,  6i,  7J,  8J,  101,  13,   1*?*,  27,,  38J,  53J,  74},  105  Sgr. 
Stettin  2|,  3j,  4,,  5J,  6],  7J,   9,    lOj,  HJ,  22J,  32|,  43,   61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt 

Sämmtliche  Dimensionen  nebst  FncoDStQcken  stets  vorrälhlg. 


F,brik "  KomZ.  Thomas  Goodson  in  Berlin 


Thonrohr  -  Lager 
Plan-Ufer  Nr,  1. 


für  Gas-  und 

Wasser-  und 


en. 


ttontlesiftlrr, 
«««JtUkir, 
Amptln 

«r 

%u-  oik  ftfrjrn 

ktlttfllfllBJ. 

trientn  unt 
talt-mtnamt. 


Dlt  iakrlk  ikn 
ahmst  llt  «Itft 
ruga  a«d)  d}tu« 
>nt  trgtkrata 

«ottUm  In  |tJnn 
AtnU  ju  km  foll» 
Prctfcn  ffitrttnthti 
SlBnt  unk  gatijf 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 
Fabrik  eiserner  Uollbleiiden. 

Preis  pr.  nFuss  incl.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag  und 
Maschine  S-  10  Thlr.  pr  Stflck.  

Luftheizungen 

für  bauliche  Zwecke  mit  feuchter  Luft,  für  technische  Zwecke  mit 
trockener  Luft,  stete  aber  mit  reichlicher  Ventilation,  liefert  in 
vorzüglichster  Konstruktion        j    j,  RejnnariJt 

MiiMohinontiidriVc,  Munnhciii. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Brannschweig. 
tsanisiittw-StT.  K.  ffigffl&gSl  M.  Im^h^^t. 

Die 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

*  In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement-Händlern  ihr  Fabrikut  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 
Perspektiven  "etc. 7fu¥r1 Tin  Auuardl  au« 
H.  Kraeraer,  Architektur-  und  ] 

Berlin,  Landsbergerstrasse  100. 


Reisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Güte  und  PrelwwürdlKkelt,  in  eigenem, 
jtwelmnl  pramilrten  Fabrikat,  zu  äußerst  billigen,  ober  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Tlicilitahlungen  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  IIAGEHANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochstrasse  56,  bei  der  Charlotteogtraa»'. 

J.  G.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Waitserthor-Strass«  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Oasbcleuchtungs-Oegenst&nde  in  Brooc 
und  Zinkguss,  galvanisch  uud  blattvergoldet,  platinirt,  versilbert, 
galvanisirt.  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

CinlvaniHcheH 


Mius  yaporte 

B  erlin,  Ritter  Strasse  Mo.  11. 
WacserheizuiijEen  jeder  Art,  Dampf-  und  Lnfthclzunc 

für  Wohnhäuser,  Fabnkgebäude ,  Krankenhäuser,  Schulen, 
Trockenräume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser_ete. 

Bade-  uud  W 

6ns-  und  W 
gende  Arbeiten 


sowie  alle  in  dieses 


schnell  und  gratis. 


in 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

er  Kalkbrennerei  am  Nordnafcn  zu  Berlin  von 

Friedrich  Uoflmaiin. 
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BERLIN 

Alexandrlnen-Str.  23. 


COELN 
Brelte- Strasse  36«. 


v.  K«d*1  iur  Zuführung  der  Luft.  —  ».  Ha>»  —  r.  t.  P«u*r- 
KUge.  ~  rf.  lUuchrabr.  —  /.  Riofförmice  Verbiudunmi- 
■lurk«  der  Verilk»lfOhren.  —  ».  Leitung  de»  emirmleii  Wie- 
t»  tmli  den  ■ff*1"—  H«l«k'Vj>tra.  —  J.  Kücktinfrohr.  — 
(.  Brkmtk*gat. 


Wir  erlauben  uns  hiermit  auf  unsere 


Heue  Wasserhelz-Hethode 

(siehe  Deutsche  Bauzeitung  vom  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  Rieh  im  vergangenen  Winter  au  «.«er  ordent- 
lich bewahrt  hat  und  bei  grosser  Brennmaterial  -  Ersparnis»  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  Billige  Anlagekosten. 

2.  Vollständige  Gefahrlosigkeit,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  int. 

3.  In  Privatgcbfiuden  kann  jede  Wohnung;  für  flieh  von  der  Küche  aus  geheizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  □'  Raum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Redienung  als  ein  zweimaliges  Vollschütten  des  Koakszylinders. 

4.  Jeder  Ranm  Iflt  unabhängig  von  dem  andern  zu  heizen  »der  abzusperren. 

i.  Erzielung  einer  glelehmÄssIgen  Temperatur  von  IC*  K.  in  saninitlichen  RSumen  zu  jeder  Stande  wahrend  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Parks  und  Fontainen,  Klosets,  Badeanstalten,  Dampfwasch-  und  Kochkuchen, 
Oasleitungen  uud  Kanalislr ungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden: 


Königliche  und  öffentliche 
Gebäude  und  Gesell- 
schaften. 

Berlin. 

Königl.  Schlosa. 

Schloss  Monbijou. 

Prinzessinnen-Palais. 

Schloss  Bellevue. 

Palais  des  Fürsten  Pless. 

Haasministerium. 

Kultusministerium. 

Handelsministerium. 

Kricgsmiuisterium. 

Finanzministerium. 

Justizministerium. 

Königl.  Statistisches  Burkau. 

„  Feuerwehr. 

„      Chem.  Laboratorium. 

,  Hofmarschallamt. 

„  Zivil-Kabinet. 

,  DienstgebSude. 

_  DekorationsgcbSude. 

„  Thierarzneischule. 

„  Haupt-Rank. 

GcneralstabsgebSudc. 


Kgl.Straf-Gefangn.a.Plötzeneee 

Nene  Börse. 

Diskonto  -  Gesell  schaft. 

Oeffentliche  Pissoirs. 

Stiidt.  Gasanstalt. 
-  Irrenanstalt. 
.  Waisenhaus. 
.  KommuuulHchulen. 
„  Gymnasium. 

Bauten  der  gemeinnützigen 
Bau -Gesellschaft. 

Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 

Aktien- Gesellschaft  für  Eisen- 
bahnbedarf. 

Königl.  Schloss  in  Charlottun- 

llllIL'. 

Schloss  Repliu  bei  Malchin 
(Mecklenburg-Schwerin.) 

BCMOM  zu  Fischbach. 

Schloss  in  Coblenz. 

Neues  Palais  in  Potsdam. 

Schloss  des  Kriegsministers  v. 
Roon  in  Gütcrgolz. 

Schlosa  des  Freiherrn  von  Lan- 


Schloss  Hohenzolleni. 
Schloss  Vollenschier,  dem  Herrn 

G  eh  .-Rat  h  v.  Krßcher  gehörig. 
Schloss  des  Rittergutsbesitzer 

Hepner  auf  Jankowo. 
Schloss  des  Grafen  v.  Potocky 

auf  Rendlcwo  bei  Moczin. 
Königl.  Pathologisches  Institut 

in  Greifswald. 
Königl.    Ritter- Akademie  in 

Rrandenburg  a.  H. 

Krankenhäuser  und 
Lazarcthe. 

Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin. 
Elisuheth-Krankenh.  in  Rerlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  iu  j 

Erlangen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Muu-  j 

del  in  Pankow. 
Lazareth  in  der  Garde-Ulanen 

Kaserne  in  Rerlin. 
Lazareth  in  der  Garde  -Dra 
goncr-Kaserne  in  Berlin. 


Lazareth  iu  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Rerlin. 

Lazareth  in  der  Garde  du 
Korps  -  Kaserne  in  Charlot- 
tenburg. 

Schloss -Lazareth  in  Rerlin. 

Eisenbahnen. 

Stettiner  Rahnhof  in  Berlin. 
Königl.  Ostbahnhof  in  Berlin. 
,  Niedcrscbles.-Märkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz -Freibur- 

ger  Bahnhof  in  Breslau- 
Potsdamer  Bahnhof  in  Berlin. 
Bahnhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenbahn. 
Empfangs-Gebfiude  der  Nicder- 
schlesischen    Zweigbahn  in 
Glogau. 

Städtische  Rohrleitungen. 

Wasserrohrnetz  in  Essen  a.  d.  R. 


Wasserrohrnetz 

Magdeburg. 
Wasserrohrnetz 


in  Neustadt- 
in Wiesbaden. 


gen  auf  Parow  bei  Stralsund 

Zahlreiche  PrirathAuser. 
Ueber  alle  diese  Anlagen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 

Für  die  Heizkraft  uud  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser      rmn  ■       _ _  ■m_,Ä_t. 

grösstes  Lager  Ilster  englischer  JH.  aut©Il"Mw€PMm  CIl  innen  und  aussen  glasirt. 

4"     »'     6"     8"      9'     10"     it"     15"     18"     tl"      t4"    SO^im_Lichten  weit 

105  Sgr. 


Franco  Baustelle  Berlin     4      5%    6%    8»/.    10»/.      13      17%    27%    38%    53%  74% 
Franco  BaJinbor  Stettin     3%    4%    5 Vi    7%      9      10%    14%    22%    32%     43      61      92  , 
Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  S&mmtlichc  Faconstücke  Btets  vorrathig. 
Franco-Lieferungen  direkt  von  unterm  Stettiner  Liger  nach  s&nimtlichcn  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Platzen  Deutschlands. 


pr.  rhl.  Fuss 
BaulSnge. 


iy  Google 


«Wffl  Brückenwaagenfabrik 

iHyxt^  u„d  Maschinenbau-Anstalt 
von  A*  €?•  Ilerrinuiiii. 

Berlin,  ElisabethstrasBO  19 

empfiehlt  Uirc  anerkannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Vieh  Waagen  neuester  Konstruktion 
Centcsimalwaugen  von  lOO—  lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  F.lxcnln»hn«ii*rü>tiinK«)teKciiHt.*n(le ,  als  Lokomotiv-  und 
Tcnderhebebncke,  Lokomotivwinden.  Passagier -Gepäck  -  Rollwagen,  Bodenkarren.  Guterkrähne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letztere 

auch  kombinirt  mit  Centesimul  ■  Waagen. 


MM.  A&um  4r  Heiser 

Special -(ftabülTrmfnt  )vx  Jabrikatum  nan 
Heiss  waüier  -  Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmSssig 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  nirulirendo  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
icefahrlos.  reinlich,  •',  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
läASt  «ich  mit  der  Kochniaachlne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleicn  zu 
Kuchenxwecken  auszunützen,  und  eignet  strh  zur  Anbringung  einer  Vorzüg- 
en Ventilation.  GcwachahAuBer  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


S.  A.  Loevy's 

von 

Fenster-  und  Thür 
Beschlägen 

Berlin,  Dragoneratraaae  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Baui 


nehmern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Ruderknopfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rotbguss,  Vergoldung.  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  nnd 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  und 
felnMeu  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 


Kamine  in  Eisen  u.  Marmor 

Vollkommen  ausreichende  ZimmiTcrwärmung  durch  unsere  a> 
neuen  Kcuulator-Kamiuc  mit  I.uftheuungs-.Viiiiarat.  - 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach   den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platüia. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauser-Alle  56. 


Emil  Wille  &  Co.,  Jägorstr.  32. 

HERL  IN. 


RENAISSANCE 

Komraandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  8.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  ^AuHrtlhrang  vmi  Lieferungen  auf  Möbel  in 


den  llulzgattung.  namentlich  in  Klrhenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finde  u 

No.  I.  und  No.  Iß  des  Itau-AiiM-iger*  'ine  Spezialisirn 
der  Leistunaen  unseres  Etablissements. 


Portland-Zement 

Waare  empfl 

R.  Herrmann. 


In  MtetH  frischer,  xuvcrla»nlRer  Waare  empfiehlt  den 
Herren  Baut] 
handlern 

Braun 


eh 


Fliesen 


Kanthölzer,  Bohlen  u.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  offerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kalin- 
laduugcn 

C.  Behrendt 

Berlin,  I  ollbnwer  t  fer  Xo.  30. 
HpeclalltAt. 

Central- Luftheizung  nnd  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken  -  Aulagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten  I 

Ludwlxflhafen  a.  Bh.  I 


in  Marmor,  div.  Karben,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer,  Koln- 
bofer  Marmor- Schiefer,  QuarEiiandatcIn,  roth  und  weiss, 
Sollingcr  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken, 
Mettlacher  Mottalk  platten,  sowie 

Marmor-,  Schieter-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General-  Agent, 
Berlin,  WUhelm-Str.  49. 

(früher  Kriedrichstr.  160.) 

Heekmann  &  Zehcnder  in  Mainz 

(früher  Beckmann  dt  Co.) 

Einrichtung  von 

Löftbeiziragen  vermittelst  Caloriföres. 

C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eiscngestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Holter,  int  billic  zu  verkaufen. 
Näheret  unter  A.  A.  No.  105  postc  restante  ChemniU  franko 
zu  erfahren. 


Billiges  Leuchtgas. 

Gas- Apparate  zur  Selbstlxireitun«  eines  billigen  Stoin- 
kohleuita»  pro  10iH)  Kbfs.  —  Thlr.  I.  h.  und  von  10  Flammen 
an  schon  rentabel,  liefert  nach  einem  besonderen,  sehr  einfachen 
und  soliden  System  V.  KouIk.  Gasingeuieur  in  Speyer  a.  Rh. 
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Wittenberg 

Silberne  Medaille. 


6.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck  »ttnMM  No.  t. 


Altona  1R69. 

Silberne  Medaille. 


empfiehlt  sich  zur  Anfertigung 


$ranrMUaarrn-;$abril.,  ttotl)-  unö  <ßrtb-<&if&rm 

Lnfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager 


Fenster-  und  Thür- Beschläge 


Lager  aller  Sorten 


rt  in  Messing,  Rothguss,  verschiedenen  Broneeu,  Vergoldung,  Vernickelun«,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
eschmockvolUteu  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 
und  Modellen  bestens  empfohlen, 

Preis -Courante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 


Wllh.  Horn  in  Berlin 

Telegraphen,  li&iitewf  rko,  Station?«-  und  Regulator- iliren. 


London 


1663. 


JHuur  und  gelbe  litl)in]rupl)irftrinr, 
iiilitu^rnplattm, 

sschliffen  in  blau  und  gelb  für  Herrschaftsgebäude,  ordinär 
liffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  lN>sonders  aber 


aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle  Kiscubahustatiouen ,  sowie  nach 
allen  UafcnplaUen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 
Generalagenten:  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Seitz.  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofor.  —  Ag.  uteu:  Ii.  Hannover  Herr  Carl 
Freter.  In  London  Herreu  Zorn  &  Co.  In  New- York  Herren 
H.  Slobold  &  Co.  In  Paris  Hon  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Kr  nun.  lu  Brüssel  Herr  Louis  Sohwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lüoke.  In  Malaga  Ben  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  lu  Prag  Herren  Otto 
Sandtner  &  Co. 

In  Berlin  Her.  I  Hl/.  l'reim*,  Ritterlinge  17. 


r 


Greiner's 

techn.  Bureau 
llerlin 

lavalidrastr.  66  a. 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
spe  Hruiicrclc-ii. 

Baukonstniktionen : 
I)äflier,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


MOELLER  k  BLUM 

Z  I  mmerstr  asse  No.  88,  Berlin 


Centrifugalpnnipen 

Pumpwerke  für  Privat- Wi 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Uühreiifabrikant 

IU  Aug«  bürg 

liefert 

Wass  e  r h  e  i  z  n  n  ge  n 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade- Einrichtungen. 

Pläne  und  Anschläge  uach  eingesandten  Bauzeichn 
sowie  Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Kobert  I  hl  zu  Berlin 

FraiizOflsone  Slrawoe  No.  67. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C»  Geisel of 

Herlin,  Krieilricli»  -  Stra*»*  No.  71. 


"5 


lr"u —  / 


IEINR.  IFREESE  IN^CHF. 


Unsere  Jalousien  bestehen  aus  flachen  Stäben,  die 
Bändern  hingen,  können  aufgezogen  und  wenn  nie- 
dergelassen, geöffnet  und  geschlossen  werden,  wehren 
die  Sonnenstrahlen  sicher  ab  nnd  bewirken  eine  an- 
genehme  Luftveutilation. 

Sur  unser  Fabrikat  ist  auf  den  Industrie- Austei- 
lungen zu 

London,  Oporto,  Hamburg,  Altona, 
Wittenberg  etc. 

mit  Preisen  gekrönt. 

PrrUkoaraate  gratis. 

Heinr.  Freese.  Vicht.,  in  Berlin. 
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Unternehmer  für 

Kanalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pneumatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 

BERLIN 


Hohrlel tungen,  Kronleaohter 
Wandarm«,  Statuen 
Schaufenster-Beleuchtung 
CANDELAHR,  IATEIIEH 
(Jas-  Koon-  and  Heiz -Apparat« 
Hähne  und  Verbindung«  -  Stücke. 


Eohrleitangen,  Uadeelnrlohtungen 
CloseU,  Waschtoiletten 
Au  s  g  u  g  s  b  e  c  k  e  n,  Pumpen 
SPRITZEN,  FOHTAIKEM 
Wasserspiele,  Zlmmerfontainen 
Hähne  und  Verbindung« -Stücke. 
Bftlo  oto. 


Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 

In  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reissbaren,  animalisch  doppelt  geleimten  Rollenzeichpupapiereu 
fabriziren  wir  jetzt  auch  onierrelMbare  englische  What- 
BJone  Rollenpaplere  in  Höhe  von  '27  Zoll  und  19»/»  Fuss  Länge 
oder  in  Höhe  von  39  Zoll  und  13'/,  Fuss  Länge,  pro  Rolle  a 
5%  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  6  Schflll 

Daren  bei  Cola« 


Dachpa 

Privat-Banmeister  Berndts  in  Danzig 

liefert 

fladjpajipf,  ifolirpappf ,  ^(jaltplattri,  $a$la& 

und  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Adlalyt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdächer;  hält  Lager 
von  natürlichem  Asphalt,  Goudron  und  Stelnkohlen- 
tbeer  und  führt  Eindeckungeu  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  unter  Garantie  für  die  Tüchtigkeit  aus. 

S.  Elster 

Berlin,  Neue  Köuigs-Strasse  No.  67. 
Mechanische  Werkstatt«  für  Gas-Anlagen 
Gaazahler-,  Kronleuchter-  and  Breneewaarenf&brlk. 

Medaillen : 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  1867,  für  Gasapparate  und  Oaskroueu, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  *" 


ETABLISSEMENT 
für  Central  Heizungen,  Ventilat ions-,  Gas- 
nnd  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Innaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamborg  BERLIN  Frankfurt  a.  Bf. 

ObtrhafaBitrajae.         44  SorethMcitruM.  17  Friodstwrgtr  Laaditr, 

Heine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs- Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Erfindungs  -  Patente 

ien  verschafft  und  rerwerthM 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

Berlin,  Linienetraose  No.  137. 


Prospekte  auf  Vi 


BERLIN  ~1869,Täilberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 


illumiiiatiou  de 
rnul-  rrii-dnth  de:;  Gn 


Rutlihi 


der  Börse 


id  des  Denk- 


Hydrolith  -  Dachuberxug  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'scher  Dächer,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Konigl.  Regierung  konzeasiouirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prfimiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckniaterialicn- Fabrik  voo 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Berlin. 


Stettin. 


n 


12. 


Aelteote  Firma, 


RICHARD GARRETT  &  SONS. 

LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
TokomobilftL,  Ijoruontalr  imb  urrttkalr  Bampf- 
mttfi1)infn,  Strogen-  unb  Winbf-yokomotiurn 
(tentnfugttlpuinpfn 

Zu  beziehen  von  unsern  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Richard  Garrett  &  Sons. 

I.  V.i  Paul  Dietrich. 


•m  C»rl  Sollt,  ta 


K.  B.  O.  Frlti.h. 


G.brid.r  Fl.k.rl  U 
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BAU  ANZEIGER 

herausgegeben  tod  der  Bedakdon  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  35. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


KxpKdiliiiti:  Oranienstraase  75,  Berlin 
Bnchhandlnor  .on  Carl  Beeilt*. 


Berlin,  31.  August. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Hauptversammlung  am  Sonnabend,  2.  September. 

Abend»  7  Uhr 

im  Vcreinslmuse,  Wilhelmstrasse  118. 
Tagcs-Orduung. 

1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

2.  Beurtheilung  der  Mnnatskonkurrenzen. 

Familien  •  Nachrichten. 


Striekel* 
Theodor  Fischer 

Verlobte. 
Jena,  den  20.  Auaust  1871 
Hau»  Lange, 

Mnrfe  Lange  sei».  Damcrt, 
Vermühlte. 

Berlin  und  Güstrow,  den  22.  August  1871. 


Submissionen. 

Dinstag.  5.  September.    Lieferuns  von  Klelnelnen- 
ig  (S0,0Ü0  Stück  Laschen  etc.)  für  die  Hannoversche  Staats- 
Eiscubahn.    Bed.  hei  der  Obcr-Betriebs-Inspektion  in  Hannover. 

—  Lieferung  von  8  Stflck  Gatersug-  and  «og.  Tender- 
lnknmntlven  für  die  Snarbrücker  Eisenbahn,  Bed.  bei  der 
Direktion  in  Saarbrücken. 

Mittwoch,  G.  September.  Lieferung  von  4  lirnht.xellen 
für  die  Kgl.  Eisensteingrubeu  in  Dilleiiburg.  Bed.  bei  der  Kgl. 
Berg-Inspektion  daselbst. 

—  Herstellung  des  Planums  and  der  Knn«thauten 
auf  der  Strecke  Messkirch-Kraucheiiwies,  abgeschätzt  auf  ca. 
232000  II.  Bed.  bei  der  Grussherz.  Bad  Eisenhahnbau-Inspektion 
in  Messkirch. 

Donnerstag,  7.  .September.  Lieferung  einer  Strup- 
pen walze  von  (X)  — 80  Ztr.  Gewicht  auf  die  Eisenbahnstation 
Constanz.  Bed.  bei  der  Grossh.  Badischen  Wasser-  und  Stnuwen- 
bau-Inspektioir  daselbst.  

Bekanntmachung. 

Zum  Bau  der  Wasserleitung  für  den  Thiergarten  hierselbst 
werden  sofort  gebraucht: 

28'.,  Klafter  Küdcrsdorfor  Kalkbaustoino, 
135  millu  gewöhnlich«  Mauorstoine, 
70  uiille  Verblendsteine, 
220  Tonnen  Kalk. 
Die  Abladeatelle  int  am  Wasser,  (Unterwasser  neben  der  unteren 
Freiarche  den  Scbiffuhrts -Kanals). 

LleferuugBlustigo  wollen  ihre  Offerten,  versiegelt,  mit  der 
Aufschrift: 

„Submission  für  Wasserleitung" 
in  meinem  Bureau,  hier,  auf  dem  Carlsbade  21,  woselbst  auch 
während  der  Burcaustuuden  von  9  bin  4  Uhr  etwa  gewünschte 
Auskunft  gegeben  wird,  einreichen. 
Berlin,  den  29.  August  1871. 

Hobreeht 

Baurath. 


Haiian-Oft'enbach-Fraiikfurter  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  der  zur  Herstellung  der  Mainbrüeko  bei 
Hanau  erforderlicneu  Materialien,  veranschlagt  auf  rund 
1843  KM»  Werksteine, 
433«   „  Bruebgtelne, 
2VJO  Tonnen  Zement, 
440  Klim  Trass, 
178   „   Kalk  und 
1074   ,  Sand 

will  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden  und 
ist  hierzu  Termin  auf 

Sonnabend,  den  0.  September  c. 
Vormittage  II  Uhr 

im  Ahthcilungsbureau  zu  Sachsenhauseu  anberaumt  worden. 

Die  bezüglichen  Offerten,  welche  auch  nur  einen  Thcil  der 
ausgeschriebenen  Lieferung  zu  umfassen  brauchen,  sind  versie- 
gelt und  portofrei,  versehen  mit  der  Aufschrift: 

.Suhmissinnsofterte  auf  Lieferung  von  Bau-Materialien 

zur  Maiiibrückc  l>ei  Hanau" 


v.-r  der  festgesetzten  Terminsstunde  dem  unterzeichneten  Ab- 
theil u  1 1  gs  -  Baumeiste r  einzureichen. 

Die  für  die  Lieferung  niaassgelviulen  Bedingungen  sind  im 
gedacht.'!)  Aldheilungs-Bureau  zur  Einsieht  ausgelegt,  auch  kön- 
nen solche  gegen  Erstattung  der  Kopialten  von  m' 
werden. 

Sachsenhausen,  den  24.  August  1871. 

Der  Abtheilungs-  Baumeister 
 Lehwald.  

Bekanntmachung. 

Die  Lieferung  von  7.000  Last  a  4000  Pfd.  Brohler 
für  den  Hafenbau  an  der  Kieler  Bucht  soll  am: 

16.  September  er.  Vormittags  11  Uhr 

im  Wege  der  fiffentlichen  Submission  vergehen  werden. 

Unternehmungslustige  wollen  ihre  desfallsigen  und  mit  der 
Aufschrift 

„Submission  auf  Tufsteine" 
versehenen  Offerten  bis  spätestens  zu  dem  vorangegebenen  Ter- 
mine der  unterzeichneten  Direktion  verschlossen  und  portofrei 

einsenden. 

Die  bezüglichen  l.ieferuncslwdingungen  liegen  im  Direkto- 
torial-Büreau  zu  Wilhelminciihohe  zur  Einsicht  aus;  auf  Ver- 
langen und  gegen  Erstattung  der  Kopialien  werden  dieselben 
auch  per  Post  übersandt. 

Kiel,  den  24.  August  1871. 

IMo  Königliche  Hnfciibnu  -  Direktion. 


Thüringische  Eisenbahn. 

Die  Maurer-  und  Steinmetzarbeiten  nebst  Materiallieferung 
zum  Unterbau  der  eisernen  Fusswcgübcrfiihrung  über  Bahnhof 
Gotha,  im  Werthe  von  etwa  10,000  Thalern,  sollen  im  Wege  öffent- 
licher Submis-ion  vergehen  werden. 

Zeichnungen,  Kostenanschläge  und  Bedingungen  sind  im 
Bureau  des  Unterzeichneten  hicrselbst,  Gartenstrasse  No.  2,  ein- 
zusehen, bezügL  durch  dasselbe  zu  bezichou ,  Offorten  in  der 
in  den  Bedingungen  vorgeschriebenen  Form  bis  zum  4.  Sep- 
tember er.,  Vormittags  11  Uhr,  einzureichen. 

Erfurt,  den  23.  August  1371. 

Der  Abtheilungs-Banmeister. 
 Xeiimann.  

Submission  auf  kieterne  BundstAmnie. 

Zum  Bau  der  neuen  Strafanstalt  bei  Rendsburg  sind  für 
das  Jahr  1872 

16Ü3  klefernc  RundKtnmnie 

erforderlich,  deren  Anlieferung  im  Wege  allgemeiner  Submission 
verdungen  werden  soll. 

Die  desfallaJgcn  Bedingungen  sind  im  Baubüreau,  von  Mor- 
gens 9  bis  Nachmittags  3  Uhr  einzusehen  und  daselbst  ab- 
schriftlich zu  haben. 

Versiegelte  Offerten  mit  der  Aufschrift: 
„Submission  auf  Rundstfiaime  zum  Strafanstaltobau" 
werden  bis 

18.  September  c.,  Mittag*  1t  Uhr 

erbeten,  zu  welcher  Zeit  die  Eröffnung  derselben  stattfindet. 
Rendsburg,  den  12.  August  1871. 


Bekanntmachung. 

Die  Erd-  und  Maurer-Arbeiten  zum  Neubau  des  Giesshausea 
hierselbst  sollen  im  Wege  der  Submission  verdungen  werden. 

Die  den  Arbeiten  zu  Grunde  gelegten  Bedingungen,  Kosten- 
Anschläge  und  Zeichnungen  sind  in  unserem  Büreau  —  Kloster- 
strasse 7f>  —  zur  Einsicht  offen  gelegt  und  sind  versiegelt« 
Offerten  zu  dem  ebendaselbst 

anf  (Sonnabend  den  2.  September  er., 
Vormittag»  11  Uhr, 
anberaumten  Termine  einzureichen. 

Berlin,  den  25.  August  1871. 


Thüiingische  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  einer  eisernen  Fuss* 


l  Fuaswegüber- 
rund  300  Fuss 


führuug  über  Bahnhof  Gotha  (Häugnbrücke)  von 
Weite  soll  im  Wege  öffentlicher  Submission  vergeben  werden. 

Bedingungen,  Zeichnungen  und  Erläuteruugsbcrichte  sind 
im  Büreau  des  Unterzeichneten  hierselbst,  Gartenstrasse  No.  2 
einzusehen  und  durch  dasselbe  gegen  Erstattung  der  Sellwt- 
kosteu  zu  beziehen,  Offerten  in  der  in  den  Bedingungen  vorge- 
schriebenen Form  bis  zum  11.  September  er.  Vormittags  11  thr 
cinzureichen. 

Erfurt,  den  23.  August  1871. 

Der  Abtheilungs -Baumeister 


Ne« 
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Aufforderung 

auf 


arbeiten. 

Für  den  Bau  der  städtischen  Wasserleitung  in  Königsberg 
L  Pr.  soll  Lieferungsloos  III:  StOO  Puan  gneeelserne,  mie- 
tend gegorene  MulTeiiröhren  mit  Z5  Zoll  rhelnl.  lich- 
ter Weite  bis  zum  1.  Mal  k.  J.  anzuliefern,  im  Wege  der 
Submission  vergeben  werden. 

Reflektanten  werden  aufgefordert,  ihre  Offerten  versiegelt 
und  frankirt  mit  der  Aufschrift: 

Submission  auf  Uebernahme  von  Bauarbeiten  für  die 
Wasserleitungen.  Lieferungsloos  III " 
versehen,  bis  zum  SS.  September  c,  Mittage  IS  dir  bei 
uns  einzureichen.  Zu  derselben  Stunde  soll  auch  die  Eröffnung 
der  eingegangenen  Offerten  in  Gegenwart  der  erschienenen  Sub- 
mittenten im  Bau-Bureau  des  Rathhauses  erfolgen. 

Die  Submission« -Bedingungen  liegen  in  demselben  Bureau 
xur  Einsicht  aus  und  könuen  auf  Verlangen  " 

Königsberg,  den  22.  August  1871. 

Macistrat 

 Konlgl.  Hanpt-  und  Residenzstadt. 

Bekanntmachung. 

Vor  dem  Oranienburger  Thor  hiersolbst  sollen 

am  Sonnabend,  den  t.  September  er., 
Vormittag*  9  Uhr, 

4  Baracken,  3  Latrinen,  DrahUäune  etc.  auf  den  Abbruch 
lieh  meistbictend  verkauft  werden. 

Die  Bedingungen  werden  im  Lizitationstcrmine  bekannt  ge- 
macht werden,  können  auch  inzwischen  im  Fortifikations-Büreau 
(auf  dem  Bchnitz  hierselbst)  wahrend  de 
scheu  werden. 

Spandau,  den  22.  August  1871. 
 Königliche  Fortlflhatlon. 


Die  zur  Konkursmasse  des  Steinbruchsbesitzers  Ferdinand 
Schmidt  v.  h.  gehörigen,  in  den  Fluren  von  Seebergen  und 
Günthersleben  gelegenen,  über  10  Acker  Areal  haltenden 
Grundstücke  mit  einem  bis  vor  Kurzem  in  Betrieb  gewesenen 
Steinbruch  und  mit  reichen  Lagern  von  Seebcrgcr  Quadersand- 
steinen, deren  Qualität  weithin  aus  vielfacher  Verwendung  be- 
kannt ist,  mit  den  dazu  gehörigen  Gebäulichkeiten  und  mecha- 
nischen Hülfsmitteln ,  namentlich  einem  Maschinenhaus,  einem 
2  stöckigen  Haus,  einem  Schuppen,  einem  Förderthurm,  2  Bohr- 

ferüsten,  einem  Fahrgerügt,  einer  Lokomobile  von  8  l'ferdc- 
räffen,  einem  Ffirderwerk,  einer  Schacht  pumpe,  2  Schiebe- 
bühnen, deren  nähere  Beschreibung  mit  Taxen  aus  den  an  der 
hiesigen  Amtstafel,  am  Gerichtsbrett  dos  herzogt.  Stadtgerichts 
hier  und  an  den  Gcmeindcbrcttcru  zu  Secbergeu  und  Günthers- 
leben angeschlagenen  Suhbastationspatcnten  zu  ersehen  ist; 
ferner  die  daselbst  befindlichen  Yorr&thc  von  grösstenteils 
fertig  aufgearbeiteten  und  zugerichteten  Steinen,  namentlich 
Spalier-,  Graupen-,  Schleif-,  Quader-,  Nummer-,  Feld-  und 

Eekrönelten  Mauersteinen,  Werkzeuge,  Eiscuvorräthu  und  sonstige 
lobilien,   welche  ebenfalls   sämmtlich  in  den  angeschlagenen 
Subliastat  ionspatenten  mit  Taxen  verzeichnet  sind,  sollen 

den  SS.  nnd  29.  September  d.  J. 
jedesmal  von  Vormittags  10  Uhr  ab  auf  dem  Schniidt'schen 
Steinbruche  selbst  und,  soweit  sich  die  Vorräthe  in  Seebergen 
befinden,  in  der  Schauer  des  Steinbruchsbesitzers  Ludwig  Ritter 
in  Sccbergen,  öffentlich  au  den  Meistbietenden  versteigert  wer- 
den. Die  Versteigerung  des  Grundbesitzes  erfolgt  zuerst  am 
28.  September  uud  es  wird  der  Zuschlag  uach  dem  Glncken- 
schlag  12  auf  den  Thuruiuhreu  zu  Secbergeu  und  Güuthcrslcben 
erthcilt  weiden.  Bemerkt  wird  uoch,  dass  bei  einer  im  Jahre 
1865  vorgeuommeueu  Anal)  sc  von  Fundprobeu  aus  den  damals 
dem  Kridar  Schmidt  verliehenen  (iruben  .Anna*  und  .Emma* 
folgende  Bestandtheile:  3S*  Elsen,  sodann  Mangan,  Thoncrde. 
Kalk,  Magnesia,  Kali.  Natron,  Kieselsäure,  I'hosphorsäure  und 
Schwefel  festgestellt  worden  sind. 
Gotha,  am  10.  August  1871. 

Herzoglich  Sachs.  Justizamt, 
 A.  Ewald.  

Offene  Stellen. 

• 

Für  die  I^ituug  de«  Baues  einer  grösseren  Fabrik  bei 
Stettin  wird  ein  tüchtiger  Bauführer  gewünscht.  Gell.  Mel- 
dungen mit  Angabe  der  bisherigen  Thätigkcit  werdcu  nach 
Stettin  sub  Adr.  A.  Müller.  Liudenstr.  2B.  erliefen. 

Ein  zuverlässiger,  praktisch  und  theoretisch  tüchtiger  Bnu- 
teehuiker  findet  Stellung.  Offerten  nnter  P.  4'JÖ  nimmt  die 
Expedition  dieser  Zeitung  CUtgegen. 

Ein  tüchtiger  Frethandzelrhner  besonders  für  Kunst- 
Indust  rie  -  Gegenstände  wird  zu  eiigafiren  gesurht.  Adressen 
wolle  man  in  der  Elpedition  dieser  Zeitung  sub  N,  488  abgeben. 

Ein  Architekt,  Hefter  Freihandzeichuer,  wird  verlangt. 
Adressen  mit  Angabe  früherer  Stellungen  wolle  mau  in  der 
Expedition  dieser  Zeitung  sub  O.  481»  abgeben. 

Ein  erfahrener,  theoret.  und  prakt.  gebildeter  Zimmer- 
Poller  findet  in  einem  grösseren  Baugeschäfte  Düsseldorfs 
dauernde  Beschäftigung.  Selbstgeschriebene  Offerten  nebst  Zeug- 
nisse besorgt  die  Extiedition  dieser  Zeitung  sub  L.  48Ü. 


Die  Kommunal-Baumelsterstelle  des  Kreises  ßerncastel 
ist  vakant.  Qualifizirtc  Bewerber  wollen  sich  an  das  I*andraths- 
Amt  daselbst  wenden. 

Zur  Ausarbeitung  der  Anschlage  über  den  Umbau  eines 
Klostergebäudes  in  eine  Strafanstalt  (Kostcnüberschlag  105,000 
Thlr.)  wird  ein  Baumeister  oder  Bauführer,  oder  auch  ein 
in  solchen  Arbeiten  erfahrener  Techniker  gesucht  vom  Kreis- 
Baumeister  Wons  in  Trebnitz  in  Schlesien. 

Der  Unterzeichnete  sucht  einen  tüchtigen  Assistenten,  der 
theils  bei  städtischen  Bauausführungen,  theils  mit  ßüreauarbei- 
ten  beschäftigt  sein  würde.  Gehalt  40  Thlr.  pro  Monat.  Au- 
tritt sofort   Meldung  unter  Beifügung  von  Attesten  etc. 

Osnabrück,  den  21.  August  1871. 
 Stadtbaumeister  Hacklande r . 

Ein  in  den  Romptoirarbeiten  bewunderter  junger 
lernter  Maurer,  findet  bei  einem  hiesigen 
ernde  Stellung  mit  angemessenem  Gehalt. 

Adressen  mit  speziellen  Angaben  sub  M.  487  in  der  Expe- 
dition  dieses  Blattes.  

Märkisch -Poscner  Eisenbahn. 

Bei  der  diesseitigeu  Verwaltung  ist  spätestens  am  1.  Okto- 
ber c.  die  Stelle  eines  Betriebs  -  Inspektors  (Abtheilungs-  Bau- 
meisters) zu  besetzen,  mit  welcher  ein  Gehalt  von  12Ö0  Thlr. 
und  250  Thlr.  Miethseutschädigung  verbunden  sind.  Bei  Dienst- 
reisen werden  2  Thlr.  Tagegelder  und  15  Sgr.  Nebenkosten  ge- 
währt. 

Meldungen  sind  unter  kurzer  Angabe  der  bisherigen  Be- 
schäftigung an  dun  Unterzeichneten  zu  richten.  Bewerbern, 
welche  bereits  im  Eiscubahu-Bctriebs-Dicnst  fungirt  habeu,  wird 
der  Vorzug  gegeben. 

Guben,  den  2ti.  August  1871. 

Der  Spezial-Direktor 
Slpmann. 


ler  Maschinenbau- Techniker  wird  Tür  die 
Beaufsichtigung  uud  Kontrolle  der  auf  hiesiger  Baustulle  thft- 
figen  Baumaschinen  etc.  zum  sofortigen  Dienstantritt,  gegen  mo- 
natliche Remuneration  von  50  Thlr.  gesucht. 

Meldungen  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  bei  dem  Unter- 
zeichneten. 

Kiel,  den  10.  August  1871. 

Her  Hafenbau  -  Direktor 
Martlny. 


Bekanntmachung, 

Bei  der  Kouiglichen  Werft  in  Kiel  ist  dio  Stelle  eines 
Zeichners  für  Maschinenbau  vakaut.  Reflektanten  wollen  sich 
unter  Beifügung  ihrer  Qualifikations-Zeugnisse  bei  der 
Behörde  melden. 

Kiel,  7.  August  1871. 

Königliehe  Werft. 


Architekt 


gesucht,  als  Lehrer  de,  v,. ........ 

Konstruktionen  an  der  Baugewerksehule 
die  Dauer  des  Winterkursus.  Gehalt 
Näheres  durch  den  Direktor  


Bekanntmachung;. 

Zur  Beschäftigung  bei  deu  Gruiidsteuer-Vermessungsarbeitcu 
in  der  Provinz  Hannover  findet  sich  für  tüchtige  Feldmesser 
nnd  Verraessungsgehülfcu  noch  günstige  Gelegenheit.  Hier- 
auf Reflektirende  wollen  sieh  unter  portofreier  Einsendung  ihrer 
Originalzeugnisse  an  deu  Unterzeichneten  hierselbst  wenden. 

Hannover,  den  18.  August  1871. 

Der  Kataster -Inspektor, 
Steuerrath 

Wilke. 


Gesuchte  Stellen. 


Ein  Zlmmermelster,  Mitte  der  ;iOer  Jahre,  ans  dem 
Felde  zurückgekehrt,  mit  den  hiesigen  Verhältnissen  vertraut, 
sucht  eine  Stellung,  nm  liebsten  bei  einem  Ziiumeniieister. 
Adresse  unter  Q.  4!M  i.  d.  Expeil.  dieser  Zeitung  abzugeben. 

Ein  junger  Zlmmermelster,  kürzlieh  aus  dein  Felde  zu- 
rückgekehrt, sucht  Stellung,  wonniglich  im  Bureau  eines  Ziut- 
inermeisters.    Gef.  Adr.  sub  R.  4'.I2  in  d.  Exped. 

Ein  Bauteehniker,  Maurer  und  Ziminermauu  geübt  im 
Veranschlagen  und  i'rojcktireu ,  sucht  Stellung.  A'Sr.  in  der 
Exped.  d.  Bauzeit ung  sub  II:  4>.'l. 

Ein  tüchtiger  Scharhtmelster  sucht  mit  200  Mann  tüch- 
tigen Arbeitern  Erd-  oder  auch  Tunnel-  und  Wasser- Arbeit. 
Adressen  bei  der  Exped.  d.  Bl.  sub  K.  485. 

Ein  junger  Maurermeister,  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet, dein  die  besten  Zeugnisse  zur  Seite  stehen,  wünscht  bald 
oder  den  1.  September  in  Stellung  zu  treten.  Franko -Offerten 
sub  G.  .1.  poste  restaute  Luubau. 

Ein  Bauakademlker,  der  sich  seine  Existenzmittel  selbst 
erwerben  mus-s,  sucht  Beschäftigung  auf  einem  Bureau.  Der- 
seltve  erbietet  sich  auch  sonst  zum  Kopiren  von  Zeichnungen, 
sowie  zum  Nachrechnen  und  Kopiren  von  Anschlägen.  Oed. 
Offerten  sub  V.  4««  i.  d.  Exped.  «1.  Ztg.  erbeten. 


Digitized  by  Google 


-  22a 


i  iunger  Architekt,  mit  den  Berliner  Verhiltn.  vertraut, 
der  bei  deu  rcnomiuirtcsten  hies.  Baunutrn.  im  Bureau  und  auf 
dem  Baupl.  thätig  war  und  noch  ixt ,  empfiehlt  «ich  zur  Anfert. 
von  Entwürfen,  Ausarbeitung  solcher  etc-  Derselbe  ist  mit  der 
t.    Gen.  Adressen  sub  S.  4'J3  an  die 


Renaissance  gut  vertraut. 
Expedition  dies.  Blattes. 

Ein  erfahrener  Bau-Aufbeher,  welcher  bereits  längere 
Zeit  als  komm.  Bahnmeister  fungirtc.  sucht  als  ersterer  oder 
letzterer  Stellung.  Gel  Offerten  nimmt  die  Exped.  d.  " 
unter  X.  473.  entgegen. 

Ein  Banterhnlker  (Maurer)  praktisch 
gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Beschäftigung.    Adr.  er- 
bitte in  d.  Exped.  d.  Bit.  sub  U  4!>5 

Ein  junger  Architekt,  flotter  Zeichner,  der  die  Akademie 
barecht  hat  und  schon  2  Jahr  bei  den  renommirtesteu  Baumeistern 
Berlins  beschäftigt  war,  sucht  soMd  wie  möglich  ein  Engagement. 
Adr.  sub  T.  4t>4  in  d.  Eiped.  d.  Bit  

Ein  Bautechniker, 

gel.  Zimmerer,  welcher  auf  dem  Bureau  eines  Baumeisters 
beschäftigt  gewesen  und  mit  guten  Zeugnissen  versehen  ist, 
wOnscht  anderweitige  Beschäftigung  auf  dem  Bureau 
eines  Bau-  oder  Zimmermcbite™.    Geil.  Offerten  sub  J  ^.v-  (7a 

in  Berlin  richten. 


Ein  Architekt,  tüchtiger  Zeichner,  sacht  unter  beschei- 
denen Ansprüchen  dauernde  Stellung.  Gen.  Offerten  bittet 
man  unter  W.  4ü7  in  d.  Exped.  d.  Bl.  niederaulegen.  

Für  Eisenbahn -Unternehmer. 


Ein  junger  Manu,  Norddeutscher,  welcher  seit  i 
die  Bureau-Arbeiten  uud  Kassenmanipulationen  bei  einer 
bahn  -  Bauunternchmung  selbststandig  führt,  den  Geschäftsgang 
für  dergleichen  Unternehmungen  vollständig  kennt,  der  franzö- 
sischen und  englischen  Sprache  ziemlich  mächtig  ist  und  die 
besten  Zeugnisse  aufweisen  kann,  sucht  binnen  Kurzem  ein  ähn- 
liches anderweitiges  Engagement.  Geehrte  Reflektanten  werden 
gebeten  ihre  Adressen  sub  J-  484  an  die  Exped.  d.  Bl.  einzusenden. 


Stelle- Gesuch. 


Ein  zuverlässiger,  junger  militairfreier  Maua,  welcher 
das  Maurerhandwerk  praktisch  erlernte  und  alsdann  eine 
Baugewerkschule  besuchte,  also  im  Zcichuen,  wie  auch  in 
schriftlichen  Arbeiten  bewandert  ist,  sucht  Stellung  bei  ir- 
gend einem  grosseren  Baugeschäfte.  Gute  Zeugnisse  stehen 
zur  Seite.  Offerten  unter  Chiffre  Y.  474.  au  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 


Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  W. 

t  ihren  Winter- Kiu-non  am  6.  Noremher  er.,  währeud  der  Varb«r«ttunf»  -Uaterrlcht  Tür  Den  «iotrtUad«  Schüler  bereit*  am 


beginnt 

Z3.  Oktober  er.  seinen  Anfang  nimmt 

Anmeldungen  für  Baubandwerker  und  «oiuttlge  Bnubefllxserie.  sowie  M Ahlen-  uud  Maschinenbauer  (Schlosser, 
Kupferschmiede  etc.)  zur  Aufnahme  iu  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  frank»  einzu- 
senden. 

Das  Schulgeld  betragt,  incl.  sämmtlicher  Materialien.  Geräthe,  ärztlicher  Pflege  u.  s.  w.  35  Thlr. 
 Molünger,  Direktor  der  Baugewerkschule. 

Baugewerkschule  zu  Holzminden  a.  W. 

an  obiger 

CK  Haarmann. 


Architekten,  Blldhaner  nnd  EJementarlehrer,  welche  geneigt  sind,  im  nächsten  Wir 
Anatalt  Unterricht  zu  ertheilcn,  werden  ersucht,  sich  baldigst  schriftlich  bei  dem  unterzeichneten  Direktor  zu  melde 


Die  Baugewerkschule  Eckemförde 


beginnt  das  Wintersemester  am  30.  Oktober.    Programme  gratis  durch 


1.  Abtheilung:  Heehbaunrhule, 

2.  Abtheilung:  Manchlnenbnnprhnle, 

den  Direktor 


Den  Herren  etc.  ciu- 

pfelile  ich  meine  Werkwtatte  zum  Malen  von 

jeder  Art,  auch  werden  alte  Maasstäbc  neu  aufgearbeitet  und 

gute  und  richtige  Ausführung  garautirt. 

Loala  Lange, 

 Berlin.  Alte  Schonliauserhtr.  20. 

Litterarische  Anzeigen. 


^ciifs^crR  fitrgttQfmcurc  it.  ^ontf  ffjntRf  r. 

Im  Verlage  von  Otto  Spanier  iu  Leipzig  erschien: 

pic  &rucfien  in  c&fen.  X*etÄ 

Material,  liauliche  Entwickelung,  Konstruktion  und  statische 
Berechnung  der  eisernen  Brücken.  Zum  Gebrauch  beim  Stu- 
dium und  Entwurf  eiserner  Brückenkonstrukt innen  für  In- 
genieure. Eisenbautechni ker und  technische  Lehr- 
Anstalten  von  Dr.  L.  Ilelnzerllng,  Ingenieur  und  Pro- 
fessor der  Ingenieur-Wissenschaften  an  (Ter  Universität  Glessen. 
Mit  etwa  1000  Text-Abbildungen  nach  Zeichnungen  des  Ver- 
fassers. In  zwei  Abteilungen.  Preis  komplet  3  Thlr. 

Diese?  von  allen  Zeitschriften  überaus  günstig  beur- 
teilte Werk  will  dazu  Ik-itragen.  im  grosseren  technischen 
Publikum  Kenntnisse  des  Baues  eiserner  Brücken  zu  ver- 
breiten, bietet  jedoch  auch  dem  speziellen  Fachmann  eine 
gewiss  willkommene  Zusammenstellung  des  einschlägigen  Ma- 
terials in  kompendiöser  und  dennoch  vollkommen  wissen- 
schaftlich gehaltener  Form.  Insbesondere  wird  der  ange- 
hende Ingenieur,  bei  dem  billigen  Preise  des  Buches,  gern 
zu  demselben  greifen,  als  einer  blichst  zweckmässigen  Unter- 
stützung bei  seinem  Studium,  wie  es  überhaupt  allen  bei 
dem  heut  zu  Tage  schwungvoll  betriebenen  Eisenbau  Be- 
thciligtcn  bestens  empfohlen  werden  kann. 

Iu  ktilekrn  lurrk  ilk  ■urtiandluiupn  Ars  In-  und  .tuslanirs. 


Wllda. 

hienen  und  sind  durch 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  Baumaterialienkunde 

für  ausführende  Bautechniker  und  für  Studirende 
der  Bauwissenschaft 
von 

Carl  Kölloch, 

Baukondukteur  und  Innrer  am  Herzoglichen  Collcgium  Care- 
linum  zu  Braunschweig. 

13  Bogen.   8.   Preis  1  Thlr. 
Braunschweig.  Verlagsbuchhandlung  von 

C.  A.  Bchwetschke  ds  Sohn  (M. 


DÄOIHIWPI 


Berlin, 

Kottbuser  Ufer  No.  24. 


W.  Adoir  dt  Co.  (II.  Henp»)  in  Berlin.  M  Unter  den 
Linden,  empfehlen  den  Herren  Architekten  ihren 

AI  .gemeinen  Journal  -  Lesezirkel 

der  in  seiner  10.  Abtheiluiig  53  Journale  über  Handelswisseu- 
schaft,  Technologie  uud  Baukunde  in  deutscher,  englischer  und 
französischer  Sprache  enthalt.  Die  Auswahl  der  Zeitschriften 
steht  völlig  frei  und  werden  dieselben  nach  auswärts  in  Mappen 
nnd  unter  Kreuzband  versandt.  Billigster  Verkauf  gelesener 
Zeitschriften.    Prospekte  gratis. 


Hydroüth  -Daehübertug  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'scher  Dächer,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Kfiuigl.  Regierung  konzessiouirt  uud  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  uud  Auslandes  prämiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien -Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Stettin, 

Frauen -Strasse  No.  II  u.  12. 

F.  C.  0.  Fricke 

Berlin,  Alte  Jakob« -$t  ranne  No.  78. 

Etablissement  für  (ias-  und  Wasserleitungen,  Dampf-  und 
Wasserbeizungen,  Ventilation  und  Kaiialisirungen,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtung* -Gegenständen;  Fittiugs.  Hähnen  etc. 

In  meinem  Magazin  stehen  zur  gefälligen  Ansicht  sSmmt- 
liche  Apparate  iu  Th&tigkeit. 

Preis  -  Kourante  und  Kostenanschläge  gratis. 

J.  C.  Spinn  de  Sohn 

Berlin,  Wo!»»erthor-Htra«iM»  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  uud  GasU-lcuchtungs-tiegciistäude  iu  Itrnnce 
und  Ziukguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platiuirt,  versilbert, 
galvauisirt.  oxydirt  uud  hnmeirt.  nach  eigenen  oder  muh  gege- 
benen Modellen  rnd  Zeichnungen. 

OnlvanlHcheH  I 
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(ras-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirnngen  u.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bado  -  Anstalten,  Gewächshäuser.  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sflinmtiiche  Apparate  (in  Tbätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 

über  ausgeführte  grössere 


Breltestrasse  36a- 


GrSsstes  Lager  bester  englischer  innen  und  aussen  glasirt. 

4"      i"      6"     8*      9''      10'  lt"  15"  18"  «1"  t4"    SO"  im  Lichten  weit 

Franco  Baa»telle  Berlin     4      5 Vi    «',»    8».     10' \      13      17'  ,    27  S    38S    53»;    74%     105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 
Fnaeo  Bahnhof  Stettin     3V.    4%    5%    7%      9      10%     14%    22%    32%      43       Cl      92    „     |  Baulänge. 
Bei  grosseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Säinrntliche  Faconaiücke  stets  vorräthig. 
Frauco-Lieferungen  direkt  von  nnaerem  Stettiner  Lager  nach  aäninitlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  xu 
  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


Reflektanten  auf  Lief 


Kochmascbinen  und  Kochbeerde 

eigenes  Fabrikat,  von  pollrtem  ülarmor  und  fflaalrteii  Steinen, 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiederverkäufer  angemessener  Rabatt.  Illustrirtcr  Preiskouraut  franko  gegen  franko. 

Marcus  Adler,  Berlin,  Georgen -Str.  46a,  dicht  am  Xupfergraben. 


erimg  von 


200  Nile.  Chamottstdnen 

ersucht,  uns  Preisangaben  und  Probestoine  zu 
Stettiner  Portlnnd-Cement- Fabrik 


Schaefer  &  Hanschner 


BERLIN 
Friedrichs 


i 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


C3 

CD 
CD 

ST 


Zinnröhren  mit  Bleimantel. 


Zink  ■.  Brgnu-Qiisurti. 
Ibissen  und  Ansehlage  gratlr». 


DB  W 

g.  CO 

SL  »* 

P 


Fahrstühle  und  Speisewinden 

mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ztr.,  deren  ich  circa  100  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  flotcls,  Mobelraagazinen ,  Buchdruckereien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  grössten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TB.  LI  SSM  ANN,  Mühlcnbauaustalt 

Berlin,  Grosse  Frankfurterstrasse  118a. 


J.  Theod.  Stroof  Nachfolger 

in  Köln  am  Rhein 

empfiehlt : 

Genre**!«»  Zinnröhren  mit  Bleimantel 

welche  in  jeder  Hinsicht  die  Bleirühren  übertreffen.  Bei  der 
dreifach  grosseren  Festigkeit  des  Zinns  geuügt  geringen1  Wand- 
stärke und  dadurch  .stellen  sich  die  mit  einem  Bleiniantel  ver- 
sehenen Zinnröhren  pro  Fuss  nicht  tbeurvr,  als  Bleiröhren  von 
gleicher  Festigkeit.  Sic  schützen  gegen  die  Schädlichkeit  des 
Bleioxyds  und  das  doppelte  Metall  sichert  eine  grossere  Dicht- 
heit der  Röhren.  Sie  empfehlen  sich  besonders  für  Waniter- 
leitungen,  Brauereien  und  Brennereien,  chemische  Fa- 
briken und  kenntliche  Mlneralwaaser-Aiuitalten. 

Preislisten  und  Muster  stehen  zur  Verfügung.  

Bau -Geschäft 
für  patent.  Ziegel-,  Kalk-  und  Zement- 
brennöfen 

von 

Q@Eitt@  Sefme?(i@r  tra  Berlin 

FrledrlehntratMe  M  53. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennöfen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial -Ersparaiss  gebrannt,  wie  in 
Ringöfen,  jedoch  ist  die  Güte  der  ^cbranuU-u  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thouwaaren.  Verbleudstciuc ,  Dachsteine,  Facnnxiegel  etc.  er- 
halten keinen  sogeuaunteu  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
russig.  Alte  Oefeu,  auch  Ringöfen  sind  nach  meinem  Sy-Rtem 
umzubauen,  lllustrirte  Prospekte,  sowie  Zc 
führte  Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauu 
als  Vertreter  angestellt. 


ELSNER  &  STUMPF 

fierltit,  tteneiümrger  Straße  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgung»- Anlagen  von  Einzel- Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampfkesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  Eisen- 
bahnen.   Preis -Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 
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empfiehlt  sich  zur  Anfertigung 


6.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck  -  Straiwe  No.  2. 

^roncf-^oorrn-^abrik,  ^oth-  un&  <idb-<&irßrrri 

mfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  «ein  reich  assortirtes  Lager 


Alton»  18*9. 

Silberne  Medaille. 


ausgeführt  iu  Mei 


Fenster-  und  Thür -Beschläge 


Lager  aller  Sorten 


Heuchln 


»ssing,  Rothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelune,  Büffethorn,  Ebenholl,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
ackvollsteu  Modelleu,  iu  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 


en  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  »ur  Ausführung  von  Arbeiten  nach 
•   -  empfohlen. 

Preis -Courante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 


in&rcs  r*ci> 


C  RtTIR  Mni 


liefert 


Wllfo.  ecorn  in  Berlin 

_j,  liRiitewerhe,  Station»-  und  Regulator- Eliren. 

Mx  Uiiuuntrrnrljinrr  und  iHaurrrmriftfr. 

Cr  «rlililTeiie  Sandstein-Platten 

der  vorzüglichsten  Qualität  liefert  zu  billigen  Preisen  n  ^_  Mf 


Parquet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Leguug 

Emil  Ende,  Berlin,  Wilhelmstrasie  49. 

„        ,  (flüher  Friedrichstr.  160.) 

General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musterhefte  »erden  zur  Ansicht  überwandt. 


Franz  Wenck 

Carlf-Iinfen  an  der  Weiter. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  l'nter  den  Linden  8. 
Prompte  Annmiirung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  HoUgattung,  namentlich  in  Elcht-nliolz. 


NB.  i   Herren  Architekten  finden 


.ii 


No.  .»und  No.  IG  des  Hau -Anzeigers  eine  .Spezialisirung 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Kanthölzer,  Bohlen  11.  Bretter 

in  allen  Dimensionen  ofTerirt  billigst  vom  Platze,  sowie  in  Kahn- 
ladnngen 

G.  Behrendt 

Berlin,  Cottbnaer  Ifer  JVo.  SO. 
Kperialitat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

£S«."ÄiÄ jud<>r  Art' üwb~Bdere aucb 

Boyer  &  Consorten 

 I. udwlgwhnfen  ».  Rh. 


Erfindungs  -  Patente 

werden  Ter  schafft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Burean 

Berlin,  Llnlenntraane  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisencestelle,  zum  Trennen  der 
Schwarten- Abfälle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Nfihere»  unter  A.  A.  No.  405  poste  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren. 


C.SCHLICKEYSEN  BERLIN 
I  WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 

ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
I  TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENV 


Portland 

dg  er  \ 
mm 

R.  Herrmann. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  N  ordhafon  zu  Berlin  von 

Friedrich  IlofTmann. 


i?  M**»™»**»**,  jsuverlfi^lger  Wwre  empfiehlt  den 
Herren  Baubeamten,  Bau  -  L'  nternehtnern  und  Zement- 
Händlern 


Brannsehwelg. 


Die"' 


Portland  Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

in  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
t  erneut -Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebeust  und  sichert  die  prompteste 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  n.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin.  Sehöuhauser-Allo  56. 


Stoben-  unb  Jlrkoratioiismalrrrt 

von  F.  Romstadt,  Berlin,  Wasserthor-StrasBe  65. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  (icisclcr 

 Berlin,  Fried  rieh  w- Strange  Nn.  71. 


Perspektiven  eto.  führt  in  Aauarell  au» 

II.  kraemer,  Architektur-  und  Landschaftsmaler 
Berlin,  Laudsbergerstrasse  100. 
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RICHARD  GARRETT  k  SONS. 

LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  KNGLAND. 


f  Filiale  f.  Deutschland  iu  Bromberg 
yokomabücn,  Ipripntalr  im*  tiertikalc  iBampf- 
ma)d)infntStrtt»jrtt-  unö  U)tnbe-Jbkomatbrn 
Crntrifugalpumpen 

Zu  beziehen  vou  uusern  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Broinbcrg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I.  V.t  Paul  Dietrich. 


JUf.  Adam  4r  Heteer 

Special -ßtaülilTrmnn4  jur  Fabrikation  uon 
HelsswAsser- Heizungen 

Berlin,  Bräckenstrasse  No.  13. 

Unsere  lleizunx  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmassig 
vertheilte,  in  den  einzelneu  Lokalen  tu  regulirendo  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  •'»  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apnarat 
lfijutt  sich  mit  der  Kochmaachlne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
KArhenxwecken  auszunützen,  und  eignet  Bich  zur  Anbringung  eiuer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
Abkühlung  zu  bewirken. 
Gnrnntie  durch  Kaatlon. 


b.  a.  Loevy's  Jb'abrik 

von 

Fenster-  und  Thür- 
Bcschlägcn 

Berlin,  DmgoncrutrnuHe  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Ruderkniipfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguaa,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer- orouze,  Elfenbein  und 
lloru  etc.  nach  3000  der  neuesten  und 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  bO  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 


Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 


In  Rollen. 


zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
doppelt  geleimten  Rollcozeio.henpapieren 


Ausser  den  beim 
reiss  baren,  animalisch 

fabriziren  wir  jetzt  auch  unzcrrelsshare  englische  What- 
nians  Rollenpapiere  in  Hohe  von  '27  Zoll  und  Ii»'/,  Fuss  Lfinife 
oder  iu  Höhe  von  3!J  Zoll  und  13'»  Fuss  L.Inge,  pro  Rolle  a 
5«/»  Thalcr.  Nur  ganze  Rollen  kennen  hiervon  abgegeben  weiden. 

Carl  Schleicher  6  Schall 

Düren  bei  Coln. 


{taF*  Sichere  Abhilfe  gegen  durchreirneude  Papp-,  Filz-, 
Leinwand-,  Asphalt-  und  Dorn'schu  Dächer: 

Hiller'scher  Mastic 
Mastudadipappn, 

amtlich  begutachtete  neue  Erfindung. 
Wiederverküufcr  erhalten  angemessenen  Rabatt, 
Agenten  uud  Provisionsreisende  genügenden  Nutzen. 
Prospekte  mit  Gebrauchsaulcitung  freo.  geg.  freo. 

Alleinige  Fabrik 
von  Otto  Miller  in  Merlin, 

Dachde<-kung«ge*cbaft. 

19.  Neue  Friedi lebest raase. 


MOELLER  &  BLUM 

ZI  m  in  e  r  s  t  r  a  b  s  e  No.  88,  Berlin 


5  -c 

I     «  & 


b>  o. 

Oentrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 


S.  Klstcr 


Berlin,  Neue  K5nigs-Strasse  No.  67. 
Mechanische  Werkstatt*  ftlr  Gas-Anlagen 

Kronleachter-  und  Bronrewanrentabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  1867,  für  Gasapparate  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mal* Friedrich  des  Prossen.    

ileckmann  &  Zehcnder  in  Mainz 

(früher  Ileckmann  dt  Co.) 

Einrichtung  von 

Lpftheizongen  vermittelst  Caloriföres. 


Projekte,  Kostenan- 
_  t  ]  schlage  u.  Uebernahme 

(j reiner  S  v.  technischen  Anlagen, 
techn.  Bnrean  *  spc.  Branerelen. 

Baukonstruktionen : 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


Uerliu 

laTalldra.tr.  66». 


ETABLISSEMENT 
für  Ccntrnlheiznngcn,  Ventilations-,  Gas- 
und  Wasscrlcitnngs-Anlagcn 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  Bf. 

Obt  rhafeasiraats.  «4  DorcÜMenstraaM.  ST  Friadabtrcar  Laadttr. 
Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Ileizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhannt  jed»  Auskunft  zu  crtheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


•  -V.ru«  Ton  Carl  B.lllll  im  l 


tu,  I 


k.  h.  u.  rriiMb. 


To.  U.brod.r  Fi.ktrt  In 


Digitized  by  Google 


1  Jahrg.  1871. 


lucrtlui- Prcli 

IS  »ict.  fBr  dl.  | 


Dlnstaa-a  Mlttai»  . 


BAU-ANZEIGER 

herausgegeben  von  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Mi». 

AienneaeaU-PrfU 

,  pn  Vlm»U*hr.  Or.llifle 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  üranien»tra»ie  76,  Berlin 
Bucbnandlnn»  to.  Carl  Beeltti.   


Berlin,  7.  September. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Sonnabend,  den  9.  September  1871 

£arfmrßon  nod)  ber  ^aufttttt  b*s  ®efängni&- 
gtttatiflenwnts  am  "^röfefttfe*. 

Abfahrt  um  4  Uhr  Nachmittags  vom  Brandenburger  Thorä. 
Für  die  Anordnungen 
Lorenz.  Jacobsthal. 


Wegen  Reinigung  des  Bibliotheksaales  bleibt  die  Bibliothek 


von  Montag 


nigung  i 


incl.  Mittwoch  den  13.  d.  Mts  (geschlossen. 


Familien  -  Nachrichten . 

Heute  wurde  meine  liebe  Frau  Sidonie 
von  einem  gesunden  Knaben  glücklich 
Berlin,  den  4.  September  1871. 


Baumeister, 
inber  Abends  wurde 


ob.  Leonhard! 


liebo 


Am  Freitag,  den  1.  Sept 
Frau  von  einem  Mädchen  glücklich  entbunden 

Otto  Sentier, 

Bochum.  3.  September  1871.  Abth,- Baumeister. 


Submissionen. 

Sonnabend,  H.  September,    Herstellung  de«  zwei* 

ten  Geleise«  auf  der  Strecke  Altniorschen-Melsungen-Guuters- 
hausen  uud  Ausführung  der  zur  Ticfcrlegung  der  Geleise  im 
Hönebacher  Tunnel  erforderlichen  Arbeiten.  Bed.  beim  Bau- 
und  Betricbs-Inspektor  in  Kassel. 

—  Lieferung;  Ton  8  Dampfkesseln  von  je  2,2""  Durch- 
messer für  die  Steinkohleugrube  Dudweiler-.Iügersfrcude.  Bed. 
bei  der  Berg-Inspektion  II.  in  Grube  Dudweiler. 

—  Ausführung  von  Erd-  nnd  Maurerarbeiten  nebst 
Materialienlieferun«  zum  Neubau  einer  evangelischen  Kirche  in 
Crefeld.    Bed.  im  Gemeindebause  daselbst. 

—  Herstellung  des  Bahnkörpers  und  der  Knnst- 
baaten  in  der  Sektiou  Alzey  der  Hess.  Ludwigsbahn,  veran- 
schlagt auf  169177  Fl.  »ed. 'im  Bureau  des  Sektions-Ingenieurs 
zu  VA  onus. 

Montag,  11.  September.  Verlegung  einer  1900' 
langen  eisernen  Wasserleitung  nebst  Röhrenlieferung 

für  die  Königl.  Fortifikation  zu  Coblenz.    Bed.  daselbst. 

Dinstag,  12.  September.  Lieferung  von  7  660  200 
Kllogr.  gewalzten  Bahnschienen  für  die  Hannoversche 
Staats  -  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Ober- Betriebs- Inspektion  in 
Hannover. 

Donnerstag,  14.  September.  Lieferung  von  10000  Ztr. 
Eisenbahnschienen  aus  Stahl  und  Walzeisen  für  die  Oberschi. 
Eisenbahn.  Bed.  im  Zeutral-Bureau  in  Breslau,  am  Oberschlc- 
sischen  Bahnhof  No.  7. 

Freitag,  IS.  September.  Lieferung  einer  Koksnus- 
druck  -  Dampfmaschine  für  die  Steinknlilengmlte  Dudweiler- 
Jügcrsfreude.  Bed.  bei  der  Berginspektion  IV.  in  GtuIh'  Dudweiler. 

Sonnabend.  1  (j.  September.  Lieferung  von  111,^00  Kh' 
Nutzhölzern,  400  StQck  Flosstamnicn  und  118000  Stück 
Schindeln  etc.  für  die  Theiss-Eiseubuhn.  Bed.  bei  der  Direk- 
tion in  Pest  (Maria-Vuleriagasse  No.  1.) 

—  Lieferung  von  300  Stack  offenen  G0terwa«en  mit 
Tragfedern  und  AxbOchsen  für  die  Konigl.  Eisenbahn-Di- 
rektion in  Saarbrücken.    Bed.  daselbst. 

Montag,  18.  September.  Lieferuug  von  8880  Stllek 
eichenen  Bahnsehwellen ,  12285  Ztr.  Schienen  nebst 
Kleineisenzeug,  sowie  der  eisernen  Brficken  (im  Gesammt- 
gewicht  von  3000  Ztr.)  zur  Herstellung  de«  2.  Geleises  von  Ra- 
tibor  nach  Nendza  der  Oberschi.  Eiseubahn.  Bed.  im  Zeutral- 
Bureau  zu  Ratibor. 


Bekanntmachung. 

Zum  Neubau  der  Gemeindeschulc  in  der  Heincrsdorfer 
Strasse,  sollen  im  Wege  der  finVutlichcn  Submission  nachstehende 
Baumaterialien  beschafft  werden: 

120  Klafter  Kalk* Bausteine, 
650  Mille  Illntermnuerungsstelne, 
64  Mille  Verblendstelne  1.  Sorte, 
70  Mille  Verblendstelne  II.  Sorte, 
17",  Mille  Rathenower  Steine, 
14000  Kubikfuss  gelöschter  Kalk. 
Die  Lieferungs  -  Bedingwign  sind  im  Bureau  der  IL  städti- 
schen Bau-Inspektion,  Neues  Ratuliaus,  3  Treppen,  Zimmer  108, 
einzusehen. 

Die  verschlossenen  und  mit  entsprechender  Aufschrift  ver- 
sehenen Offerten  nebst  Probeu  sind  ebendaselbst  bis 
8.  September  er.,  Mittags  12  Uhr 

abzugeben. 

Berlin,  den  26.  August  1871. 

Der  Stadt -Bauinspektor 
gez.  Hncsecke. 


Haiian-Offcnbach-Fraiiklurter  Eisenbahn. 


Die  Lieferung  der  zur  Herstellung  der  Mainbrücke  bei 
Hanau  erforderlichen  Materialien ,  veranschlagt  auf  rund 
1883  Kh»  Werksteine, 
4338   .  Bruchsteine, 
2290  Tonneu  Zement, 
440  Kb-  Trass, 
178   .    Kalb  und 
1074   „  Sand 

soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden  and 
ist  hierzu  Termin  auf 

Sonnabend,  den  9.  September  e. 
Vormittags  11  Uhr 

im  Abtheilungsbureau  zu  Sachsenhausen  anberaumt  worden. 

Die  bezüglichen  Offerten,  welche  auch  nur  einen  Thcil  der 
ausgeschriebenen  Lieferung  zu  umfassen  brauchen,  sind  versie- 
gelt und  portofrei,  versehen  mit  der  Aufschrift: 

»Submissionsofferte  auf  Lieferung  von  Bau-Materialien 
zur  Mainbrücke  bei  Hanau" 
vor  der  festgesetzten  Terminsstundo  dem  unterzeichneten  Ab- 
tbeiluugs-Bauineister  einzureichen. 

Die  für  die  Lieferung  massgebenden  Bedingungen  sind  im 

ausgelegt 


gedachten  Abthc.ilunga-Bureau  zur  Eiusicht 
nen  solche  gegen  Erstattung  der  Kopialien 
werden. 

Sachsenhausen,  den  24.  August  1871. 

Der  Abtheilungs- Baumeister 
Lehwald. 


auch  kön- 


Thüringische  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  einer  eisernen  Fusswegüber- 
führung über  Bahnhof  Gotha  (Hängebrücke)  von  rund  300  Fuss 
Weite  soll  im  Wege  Öffentlicher  Submission  vergeben  werden. 

Bedingungen,  Zeichnungen  und  Erlauterungsberichte  sind 
im  Bureau  des  Unterzeichneten  hierselbst,  Garteustrassc  No.  2 
einzusehen  und  durch  dasselbe  cegeu  Erstattung  der  Selbst- 
kosten zu  beziehen,  Offerten  in  der  in  den  Bedingungen  vorge- 
schriebenen Form  bis  zum  11.  September  er.  Vormittags  11  Uhr 
einzureichen. 

Erfurt,  den  23.  August  1871. 

Der  Abtheilungs  -  Baumeister 


Coto-Mindener  Eisenbahn. 

Neubau  des  llaiigirbaluihofes  und  der  Waseiire»aratnrwerkstatte  bei  Dortmund. 

Die  Arbeiten  und  Materiallieferungen  zur  Herstellung  des  Rangirbannhofes,  sowie  der  Schmiede  und  des  Reparaturschup- 
sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 

Massennachweisungen,  Zeichnungen  und  SuhmissionsbcdiiigunKen  liegen  vom  15.  Sept.  c.  ab  im  Bureau  des  Herrn  Sek- 
tionsbaumei.sters  Schnurr,  das  sich  auf  der  Baustelle  am  Huckader  Wege  No.  1064  befindet,  sowie  im  hiesigeu  Bureau,  Burg- 
jglatz  No.  17.  zur  Einsicht  offeu.    Oflertcn  mit  Angabe  der  Einzelpreise  und  entsprechender  Aufschrift  versehen,  sind  bis  zum 


September  er.,  Morgens  11  Uhr 
Essen,  den  31.  August  1871. 


dem  Unterzeichneten 


Der  Betriebs -Inspektor 
FusshöUer. 
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Submission  auf  kieferne  Itandstämme. 

Zorn  Bau  der  nfuen  Strafanstalt  bei  Rendsburg  sind  für 
das  Jahr  l«72 

1665  kieferne  KundstAmme 

erforderlich,  deren  Anlieferung  im  Wege  allgemeiner  Submission 
verdungen  werden  soll. 

Die  desfallsigen  Bedingungen  Bind  im  Baubüreau,  von  Mor- 
gens 9  bis  Nachmittags  3  Uhr  einzusehen  und  daselbst  ab- 
schriftlich tu  haben. 

Veralagelte  Offerteti  mit  der  Aufschrift : 
„Subuiiasiou  auf  Rundatäum»  zun»  Straiaustaftsbau- 
bis 

18.  September  «.,  Mittags  IS  l'hr 

tu  welcher  Zeit  die  BrOffuuug  derselben  stattfindet. 
Rendsburg,  den  12.  August  1871. 
Kttnigi.  Straf»»«taltH-Baa-l 


Aufforderung 

su  Submissionen  auf  Uebernaume  von  Bau- 
arbeiten. 

FSr  den  Bau  der  städtischen  Wasserleitung  in  Königsberg 
i.  Pr.  soll  Lieferungsloos  III:  8*00  Fuss  gusselserne,  ste- 
hend gegossene  Mnffcnrohren  mit  ii  ZoU  rhelnl.  lich- 
ter Welt«  bis  zum  1.  Mal  k.  J.  anzuliefern,  im  Wege  der 
Submission  vergobeu  werden. 

Reflektanten  werden  aufgefordert,  ihre  Offerten  versiegelt 
und  frankirt  mit  der  Aufschrift: 

.Submission  auf  Uebernahuie  von  Bauarbeiten  für  die 
Waascrleilungeu.  Lieferungsloos  III* 
versehen,  bis  zum  tft.  September  c. ,  Mittags  12  t'hr  bei 
uns  einzureichen.  Zu  derseltteu  Stunde  soll  auch  die  Eröffnung 
der  eingegangenen  Offerten  in  Gegenwart  der  erschienenen  Sub- 
mittenten im  Bau-Bureau  des  Rathbauses  erfolgen. 

Die  Submission -BeiagODgen  liegen  in  demselben  Bureau 
zur  Einsicht  aus  und  kOjpMn  auf  Verlangen  übersandt  werden. 
Königsberg,  den  «2.  August  1871. 

Ma«4#tra>t 
Konlgl.  Baipt-  and  Heuldcaxetadt. 

Bekanntmachung. 

Die  zur  Konkursmasse  des  Steinbruchsbesitzers  Ferdinand 
Schmidt  v.  h.  gehörigen,  in  den  Fluren  von  Seebcrgeu  und 
Günthersleben  gelegeneu,  über  10  Acker  Areal  haltenden 
Grundstücke  mit  einem  bis  vor  Kurzem  in  Betrieb  gewesenen 
Steinbruch  und  mit  reichen  Lagern  von  Sceberger  Quadersaud- 
steinen, deren  Qualität  weithin  aus  vielfacher  Verwendung  be- 
kannt ist,  mit  den  dazu  geberigen  Gebfiulichkeiten  und  mecha- 
nischen Hülfsmitteln,  namentlich  einem  Maschinenbaus,  einem 
2  stockigen  Haus,  einem  Schuppen,  einem  Förderthurm,  2  Bobr- 
gerüsten,  einem  Fahrgerüst,  einer  Lokomobile  von  8  Ffcrde- 
kräiten,  einem  Fflrdcrwcrk,  einer  Schachtpumpe,  2  Schiebe- 
bühnen, deren  nähere  Beschreibung  mit  Taxen  aus  den  an  der 
hiesigen  Amtstafel,  am  Gerichtsbrett  des  hcrzogl.  Stadtgerichts 
hier  und  an  den  Gemeindebrettern  zu  Seebergen  und  Günthers- 
leben  angeschlagenen  Subhaslationspatenten  zu  ersehen  ist; 
ferner  die  daselbst  befindlichen  Vorräthe  von  grösstenteils 
fertig  aufgearbeiteten  und  zugerichteten  Steinen,  namentlich 
Spalier-,  Graupen-,  Schleif-,  Quader-,  Nummer-,  Feld-  und 
gekrönelten  Mauersteinen,  Werkzeuge,  Eiscnvorräthe  und  sonstige 
Mobilien,  welche  ebenfalls  säinnillich  in  den  angeschlagenen 
Subhastationspatenten  mit  Taxen  verzeichnet  sind,  sollen 

den  18.  und  89.  September  d.  J. 
Jedesmal  von  Vormittags  10  Uhr  ab  auf  dem  Schmidt'schen 
Steinbruche  selbst  und,  soweit  sieh  die  Vorräthn  in  Seebergeu 
befinden,  in  der  Schauer  des  Steinbruebabcsitzers  Ludwig  Ritter 
in  Seebergen,  Öffentlich  an  den  Meistbietenden  versteigert  wer- 
den. Die  Versteigerung  des  Grundbesitzes  erfolgt  zuerst  am 
28.  September  und  es  wird  der  Zuschlag  noch  dem  Glockcn- 
achlag  12  auf  den  Thurmubren  zu  Seebergen  und  Güntheraleben 
ertheilt  werden.  Bemerkt  wird  noch,  dass  bei  einer  im  Jahre 
1865  vorgenommenen  Analyse  von  Fundproben  aus  den  damals 
dem  Kridar  Schmidt  verliehenen  Gruben  „Anna*  und  .Emma* 
folgende  Bestandteile:  3BX  Eisen,  sodann  Mangan,  Thonerde. 
Kalk,  Magnesia,  Kali,  Natron,  Kieselsäure,  Phosphorsäurc  und 
Schwefel  Festgestellt  wordeu  sind. 

Gotha,  am  10.  August  1871. 

Herzoglich  Sachs.  Justizamt. 


Offene  Stellen. 

Zur  Ausarbeitung  der  Anschlage  über  den  Umbau  eines 
Klostergebäudes  in  eine  Strafanstalt  (Koatenüberschlag  105,000 
Thlr.)  wird  ein  Baumeister  oder  Bauführer,  oder  auch  ein 
in  solchen  Arbeiten  erfahrener  Techniker  gesucht  vom  Kreii- 
bauturister  Woas  in  Trebnitz  in  Schlesien. 

Ein  erfahrener  tut  empföhlet 
gegen  guten  Lohn  Mellnau  lm  Bi 
schlncrstraase  106. 

Für  Aufnahme,  Nivellement  und  Veranschlagung  einer  pp. 
1%  Meilen  langen  Chaussee  wird  ein  Bauführer  gesucht  vom 
Kreis- Baumeister  Wolff  zu  Halle  a.  S. 

Ein  im  Zeichuen  und  Veranschlagen  fähiger  Baugchalfe 
findet  sogleich  bei  gutem  Salair  Stelle.  Näheres  bei  A.  Dietrich 
iu  Bonn  a.  UIkiu. 


Bnugemhfirt  Berlin,  Glt- 


Ein  Baumeister  oder  Bauführer  wird  gogon  reglcmcnts- 
mässige  Diäten  und  Reisekosteu  für  die  Havelrcgulirungsbauten 
bei  Nitzow  gesucht  von  dem  Kreisbaumeister  Schuke  zu  Ra- 
thenow^  

Der  Unterzeichnete  sucht  einen  tüchtigen  Assistenten,  der 
theils  bei  städtischen  Bauausführungen,  theils  mit  Büreauarbei- 
ten  beschäftigt  sein  würde.  Gehalt  40  Thlr.  pro  Monat.  An- 
tritt sofort   Meldung  unter  Beifüirung  von  Attesten  etc. 

Osnabrück,  den  21.  August  1871. 

Stadtbaumeister  Haeblander. 

Ein^iTTdeVKomptoirarbeiten  bewanderter  junger  Manu,  ge- 
lernter Maurer,  findet  bei  einem  hiesigen  Maurermeister  dau- 
ernde Stellung  mit  angemessenem  Gehalt. 

Adressen  mit  speziellen  Angaben  sub  M.  487  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattes.   _   

Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen 
niker  wird  zum  sofortigen  Eintritt, 
muneration  von  40  Thlr.  gesucht. 

Reflektanten  wollen  sich 


Kiel,  den  15.  August  1871. 

Die  Königliche  Hafenbau- Direktion. 


Bauführer  gesucht« 


Bei  angemesscueu  Diäten  werden  2  tüchtige  Bauführer 
oder  Bautechniker  für  Hochbau,  sowie  1  Geometergehfllfe 
oder  Bautechniker,  welcher  im  Kartiren  und  Nivelliren  für 
Kanalanlagen  geübt,  für  bedeutende  Bauausführungen  zum  sofor- 
tigen Eintritt  gesucht. 

Bewerber  wollen  eine  kurze  Notiz  ihrer  bisherigen  Beschäf- 
tigung nebst  Angabe  ihrer  Ansprüche  baldmöglichst  an  den 
Unterzeichneten  gelangen  lassen. 

Metz,  den  30.  August  1871. 

Königliche  Garnison -Bau -Direktion, 
(gez.)  C.  Junk 
 Königlicher  Baurath.  

Ich  suche  für  mein  Komtoir  einen  im  Zimtuerrarh  routi- 
nirten  jungen  Mann  mit 
Antritt  zu 


Zitntuermeister  in 


Bekanntmachung. 

Die  Stelle  eine«  Kreis-Kommunal- 
speziellen  Leitung  der  Chaussee  -Neubau-  und  Unter- 
haltung»-Arbeite*  Im  hiesigen  Kreise  wird  aalt  den 
1.  September  er.  vakant  und  soll  baldmöglichst  wie- 
der besetzt  werden.  Das  mit  derselben  verbundene 
Einkommen  Ist  auf  700  Thlr.  Gehalt  nnd  300  Thlr. 
Entschädigung  fflr  Reisekosten  pro  Jahr  festgestellt 
und  steht  xugleich  die  L'ebertragung  der  mit  WO  Thlr. 
dotlrtcn  Stelle  eines  Deich- Inspektors  des  Akeu-Ro- 
senbarger  Delehverbandcs  in  sicherer  Aussicht.  Ne- 
benarbeiten sind  dem  Kreis -Kommunal -Baumeistor, 
sofern  die  Interessen  des  Kreises  nicht  verletxt  wer- 
den, mit  unserer  Genehmigung  gestattet. 

Bewerber  wollen  sieh  unter  Vorlegung  Ihrer  Prü- 
flings- etc.  Zeugnisse  binnen  4  Wochen  bei  uns  melden. 

Calbe  a.  S.,  den  *8.  August  1871. 
Die  Kreis  -  Chaussee  -Bau- 
I.  V. 
gea,  Persius 
Beglerungs- 

Märkisch-Posencr  Eisenbahn. 

Bei  der  diesseitigen  Verwaltung  ist  spätestens  am  1.  Okto- 
ber c.  die  Stelle  eines  Betrieb*- Inspektors  (Abthcilungs -Bau- 
meisters) zu  besetzeu,  mit  welcher  ein  Gehalt  von  1200  Thlr. 
und  250  Thlr.  Mietbsentsehüdigung  verbunden  sind.  Bei  Dienst- 
reisen werden  2  Thlr.  Tagegelder  uud  15  Sgr.  Nebenkosten  ge- 
währt. 

Meldungen  siud  unter  kurzer  Angabe  der  bisherigen  Be- 
schäftigung an  den  Unterzeichneten  zu  richten.  Bewerbern, 
welche  iNjreits  im  Kisetibahn-Betriebs-Diuust  fuugirt  haben,  wira 
der  Vorzug  gegeben. 

Guben,  den  20.  August  1871. 

Der  Spezial-Direktor 

Sipmann.  

Für  die  im  Oktober  d.  J.  auf  Grund  der  Ministerial  -Ver- 
ordnung vom  21.  März  1870  liicrselbst  zu  errichtende 

Konigl.  Gewerbeschule 


wird  zum  15.  Oktbr.  dT  J.  ein  Lehrer  der  Baukunde  gesucht, 
welchem  auch  die  Direktion  der  Anstalt  übertraeen  worden  soll. 
Gehalt  mindestens  1200  Thlr.  —  Qualifizirte  Bewerber,  welche 
den  bei  der  Baumeisterprüfung  gestellten  Anforderungen  glauben 
entsprechen  zu  können,  wollen  sich  unter  Beilegung  ihrer  Be- 
fähipungs-Ausweise  unnesäumt.  spätestens  aber  bis  zum  20.  Sep- 
tember d.  J.  bei  dem  unterzeichneten  Schul  vorstände  melden. 
Hildeshc-im,  30.  August  1871. 

Der  Vorstand  der  Königlichen  Gewerbeschule. 
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Für  Elsenbahn -Vorarbeiten  an  der  Mosel 

sofortigen  Eintritte  gesucht: 

>r  Feldmrsser  gegen  2'/,  Thlr.  1  Diäten  und  15  Sgr. 


1  erfahrener 

1  Bauführer  .2      „    |  Feldxulage. 

Gef.  Melduniten  und  Atteste  wolle  man  umgehend  an  die 
hiesige  Konigl.  Eisenbahn -Direktion  richten. 
Saarbrücken,  den  31.  August  1871. 

Der  Eisenbahn -Bauinspektor 
VlereKse. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Architekt,  flotter  Zeichner,  der  die  Akademie 
besucht  hat  und  schon  2  Jahr  bei  den  reuoiumirtestcn  Baumeistern 
Berlins  beschäftigt  war,  sucht  sobald  wie  möglich  ein  Engagement. 
Adr.  sub  T.  404  in  d.  Exped.  d.  Bl. 

Ein  Bautechniker  (Maurer),  praktisch  und  theoretisch 
gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Beschäftigung.  Adr.  er- 
bitte in  d.  Exped.  d.  Bl.  «üb  U  4'.>5. 

Ein  mit  den  Bureau-Arbeiten  und  hauptsächlich  mit  der 
Bauleitung  vertrauter  Architekt  sucht  sofort  Beschäftigung  in 
oder  ausserhalb  Berlin.  Derselbe  ist  seit  10  Jahren  in  Berlin 
und  während  der  Zeit  4  Jahre  im  Auslande  gewesen,  tief.  Adr. 
sub  X.  4'J8  in  der  Exped.  dies.  Bl. 

Ein  Bauführer  mit  guten  Zeugnissen  versehen,  welcher 
beim  Eisenbahnbau  und  Hochbau  beschäftigt  gewesen  ist,  sucht 
sogleich  eine  Stelle.  Adressen  sub  E.  505  in  der  Expedition 
dieser  Zeituna. 

Ein  Bantechnlker.  Maurer-  und  Zimmermeister,  geübt  im 
Projektiren  und  Veranschlagen  von  Hochbauten,  sucht  Stellung. 
Adr.  sub  Y.  499.  d.  Exp, 


Für  4—5  Stunden  taglich  sucht  ein  Architekt  Beschäfti- 
gung als  häuslich«  Arbeit.  Gefl.  Antrage  sub  C.  503  in  der  Ex- 
pedition d.  Blattes. 

Ein  Bauführer,  der  seit  einem  Jahre  mit  Vernwesungen 

und  Bureau -ArbeiU-u  beschäftigt,  sucht  anderweit  Stellung, 
gleichviel  in  welcher  Branche  jedoch  tun  liebsten  bei  Ausfüh- 
rungen. Gef.  Offerten  in  der  Exped.  dieser  Zeitung  unter 
Chiffre  B.  502. 

Ein  Bau- Akademiker  im  letzten  Semester  vor  dem  Bau- 
führer-Examen, sucht  Beschäftigung  in  einem  Bau-Bureau.  Gefl. 
Adressen  unter  F.  50G.  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bantechnlker  (Zimmerer),  guter  Zeichner,  mit  säramt- 
lichen  Komptoirarbeitcn  vertraut,  sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten 
sub  A.  501.  erb.  man  in  der  Exped.  d.  Bl. 

Ein  Architekt,  tüchtiger  Zeichner,  sucht  unter  bescheide- 
nen Ansprüchen  dauernde  Stellung.  Gefl.  Offerten  bittet  man 
unter  Z.  500.  in  d.  Exp.  d.  Bl.  niederzulegen. 

Ein  vereideter  Geometer,  mit  'allen  Arbeiten  des  Eisen- 
bahubaues  vertraut,  tüchtie  im  Nivclliren,  sucht  dauernde  Be- 
schäftigung. Atteste  auf  Verlangen  sofort  übersandt  Gef.  Offerten 
sub  D.  504  durch  die  Exped.  d.  Ztg. 

Ein  Maarer,  der  mehrere  Jahre  selbstständig  Bauten  ge- 
führt, sucht  Stellung  als  Polier  oder  auch  im  Komptoir  Zu  er- 
fragen Merlin.  Charintti-nstr.  H5.  1  Treppe  links. 

Den  Herren  &MLWtiiti%  Architekten  etc.  em- 


pfehle ich  i 

jeder  Art,  auch  werden  alte  Maasstäbc  neu  aufgearbeitet  und 
gute  und  richtige  Ausführung  garantirt 

Loals  Luge, 

Berlin,  Alte  Schon  hauserstr.  80. 


Baugewerkschule  Eckernförde 

1.  Abtheilung:  Hochbausichale, 


Abtheilung: 
2.  Abtheilung:  MavMchincnbauechale, 

t  das  Wintersemester  am  30.  Oktober.   Programme  gratis  durch  den  Direktor 


Wild». 


Die  städtische  Baugewerkschiile  zu  Höxter  a.  d.  W. 

beginnt  ihren  Winter- Kursus  am  6.  November  er.,  während  der  Torbcrsitugt  -  Unterricht  für  ata  tuttrsUtods  Schüler  bereite  am 
S3.  Oktober  er.  seinen  Anfang  nimmt. 

Anmeldungen  für  Bnuhandwerker  und  sonstlRC  Baobeflissen«,  sowie  Mahlen-  und  Maschinenbauer  (Schlosser, 
etc.)  zur  Aufnahme  in  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franko  einzu- 


Kupfcrschmiode 


Das  Schulgeld  beträgt,  incl.  «ämuitlicher  Materialien,  Gcräthc,  ärzUicher  Pfl. 


exe  u 
Mol 


a.  w.  85  Thlr. 
ollüiger,  Direktor  der  Bangewerkschule. 


Bio  Bangewerksschule  In  Berlin 

im  grossen  Handwerker- Verein,  Sophieostrasse  19  beginnt  am 
15.  Oktober  und  schliesst  am  15.  März  k.  .1.  Das  Schulgeld  be- 
träft pro  Semester  für  den  I.  und  II.  Kursus  15  Thlr.,  für  den 
III.  Kursus  20  Thlr. 

Persönliche  Meldungen  vom  1.  Septbr.  an  im  Handwerker- 
iche Meldungen  von  Auswärtigen 


Verein,  Zimmer  No.  I.  . 
unter  Beiscndun«  des  tu 
vom  Mei-ster,   bei  dem  sie  arbeiten,  ni 
Schmidt,  Maurermeister  und  Lehrer  der 
Sebwedter-  Strasse  y. 

Das  Kuratorium  der  Anstalt 
Dr.  Kosenthai 
Prof.  an  der  Konigl.  Friedr.-Wilh.-Universität. 

Das  Direk  torium 
Manger  Lohde 
Professoren  an  der  Konigl.  Gewerbe-Akademie. 


Die 

Baugewerkschule  zu  Idstein 

(Pro?.  Nassau) 

a.  Schule  für  Baufach:    4  Klassen, 

b.  Schule  für  Maschinenfach:  desgl. 

beginnt  ihr  Wintersemester  am  1.  November  d.  J.  Anmel- 
dungen sind  an  den  Unterzeichneten  zu  richten. 

Architekten  und  Ingenieure,  welche  geneigt  sind,  an  obiger 
Anstalt  Unterricht  zu  ertheilen,  werden  ersucht,  sich  baldigst 
bei  Unterzeichnetem  zu  melden.     Baumbaeh,  Direktor. 


frovinzial-GeweitacMe  zu  Potsdam. 


Der 


Kursus  beginnt  am  9. 
1.  Oktober  ab 


Oktober.  Anmeldungen 


Direktor 


Bei  C.  Clausen,  Buchhandlung  für  Architekten, 

Berlin,  49  Französische  Strasse 

ist  vorräthig  und  wird  allen  Herren  Architekten  und  Bildhauern  bestens  empfohlen: 

Lienard:  Specimen  der  Dekoration  und  Ornamentik. 

*  120  Blatt  in  Portefeuille.  32  Thlr. 

Dieses  ausgezeichnete  in  den  weitesten  Kreisen  bekannte  Werk  zeichnet  «ich  sowohl 
an  Motiven  als  durch  seine  elegante  Ausstattung  vor  allen  ähnlichen  Werken  aus  und  wird 
menes  Handbuch  sein. 

Glaesen:  Dekorationsmotive. 

120  Blatt  in  Portefeuille.  21  Thlr. 
Ein  Werk,  welches  für  Baumeister .  Bildhauer,  Steinmetzen  etc.  eine  sehr  willkommene  Gabe  ist.  da  es  eine  Anzahl  von 
Motiven  im  modernen  Stil  bietet,  die  besonders  bei  Bauten  sowohl  äusserlich  als  innerlich  eine  geschmackvolle  Anwendung  indea. 

Prignot:  Architektur,  Ameublement,  Dekoration. 

Photographien  nach  unveröffentlichten  Zeichnungen.  20  Lieferungen  a  3  Blatt  In  Folio.  Jede  Lieferung  2  Thlr. 

[7  Lieferungen  sind  erschienen.) 
Dieses  einzig  in  seiner  Art  dastehende  Werk  ist  für  Baumeister,  Dekorateure,  Stukkateure  etc.,  die  elegante  Gebäude, 
Villen  etc.  auszuführen  haben,  ein  nicht  genug  zu  schätzendes  Hülfsmittel,  da  es  bei  höchst  eleganter  Ausstattung  und  Ausführung 
eine  Menge  der  elegantesten  inneren  Dekorationen  in  den  verschiedensten  Stilen  giebt  und  somit  fortwährend  neue  Gedanken  giebf, 
bei  dem  fortwahrenden  Verlangen  nach  Neuem  unerlSsslich  sind. 

Carpey:  Tableaux,  Decken,  Allegorien, 

21  Photographien  uach  OriginalgemSlden.  Erscheint  in  7  Lieferungen  ä  3  Blatt  in  Folio.  Preis  jeder  Lieferung  2  Thlr. 

(Lieferung  1  —  5  sind  erschienen.) 
Für  Baumeister  und  Maler  ist  dieses  Werk  eine  höchst  wichtige  Erscheinung 
se  Komposition  im  modernen  Geschmack  alle  nur  ähnlichen  Werke  bei  Weitem  übertrifft 
Die  Werke  sind  satnmtlich  neben  einem  grossen  Lager  ähnlicher  bei  C.  Claesen,  Berl 
vorrfithig  und  stehen  den  geehrten  Herren  Baumeistern,  Bildhauern,  Malern  etc. 
Nach  Auswärts  expedire  ich  feste  Bestellungen  franko! 


da  es  durch  seine  Mannigfaltigkeit  nnd 
49  Französische  Strasse 
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freier  Verlag  ™»  Carl  SchoHge  hi  I-iHpzl*;, 

za  beziehen  durch  jede  Buch-  nnd  Kunst  -  Handlung. 


Borger,  O.,  Lehr*  der  Perspektive  iu  kurzer,  leieht- 
fasidicher  Darstellung.  Auf  die  einfachste  Methode  zu- 
rückgeführt für  Architekten,  Bauhandwerker,  Maler  und 
Dilettanten.  4.  Auflagt.  Mit  4  Tafeln,  kl.  4.  br.  22'/,  Sgr. 
=  1  fl.  50  kr.  6.  W. 

Frloke,  Aug.,  Baumeister,  Kaomracrllng,  H.,  Architekt, 
und  Stock,  Architekt  etc.,  Moderne  SrhnufeuMter 
und  Laden-Einrichtungen.  (Auslagen  und  Gewölbe.) 
Zusammengestellt  aus  den  „Vorlagen  für  Architekten 
und  Bautischler."  48  Tafeln  in  8  Lieferungen.  2.  Aoäage 
Jede  Lief.  1  Thlr.  Complct  8  Thlr.  =  16  II.  ö.  W. 

Hlttenkofer,  Architekt,  Formen-Elemente  mm  der  «©- 
mmmten  Ornamentik  für  Architekten,  BaugewurKH- 
ineister,  Kunst-  und  Gewerbetreibende  sowie  für  Aka- 
demiker, Polytcchniker.  Bau-  und  Gewerbeschüler  etc. 
25  lithogr.  Tafeln  in  Folio,  nebst  konipendiösem  Teit,  in 
5  Lieferungen.  Complet  5  Thlr.  =  10  Ii.  ö.  \V. 

Holz,  F.  W.,  Baumeister  und  Lehrer  der  Baukunst,  Bolz- 
Architektur.  Auswahl  praktischer  Beispiele.  I.  Saram- 
laa(.  (32  Tafeln,  zum  Theil  in  Farbendruck  nebst  Text) 
bestehend  aus  6  Lieferungen  ä  24  Sgr.  Complet  geb. 
5  Thlr.  =  10  fl.  b.  W. 

Holz,  F.  W.,  Baumeister  und  Lehrer  der  Baukunst.  Zie- 
gelstein -  Architektur.  Auswahl  praktischer  Bei- 
spiele. I.  StmmiQDg.  20  Taf.  Geb.  2  Thlr.  10  Sgr.  =  4  fl. 
60  kr.  ».  W.  II.  Simmrang.  20  Tafeln  ca.  4  Thlr.  =  8  fl.  o.  Vi. 

Jnlirbach  Aber  die  LcinUmgen  und  Fortschritte 
nnf  dem  Gebiete  der  uraktiftchen  Baugewerbe. 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  namhafter  Fachmänner. 
Kedakt.  Dr.  H.  Zwick.  Lehrer  der  Naturwissenschaften 
an  der  Kgl.  Gewerbeschule  in  Koblenz,  Mitarbeiter  der 
Baugewerkszeitung  etc.  Erster  Jahrg.  1870.  27  Bogen 
mit  iu  den  Text  gedruckten  Holzschnitten.  Preis  2  Thlr. 
27  Sgr.  =  5  fl.  75  kr.  ö.  W.  =  (Erscheint  alljährlich 

1  Band.)  = 

Facadenbucb.  Gezeichnet  von  W.  Sohnffennauer.  Samm- 
lung von  Facaden  neu  ausgeführter  Wohnhäuser  und 
Original- Entwürfe,  nebst  Grundrissen  und  Details.  8.  Auf- 
lag«. In  4  Sammlungen,  120  Tafeln  enth.  Jede  Sammig. 

2  Thlr.  10  Sgr.  Comp].  »  Thlr.  10  Sgr.  =  18  II.  60  kr.  o.  W. 
Schufl'enhuuer,  W.,  Architekt,  Kleine  Landhäuser  und 

Villen.  Original  -  Entwürfe  nebst  Anschlagen  und  Be- 
rechnungen. Zum  prakt.  Gebrauch«  für  Fachmänner. 
1.  Liefr.  6  Taf.,  entfi.  11  kleine  Landhäuser  und  Villen. 
1  Thlr.  15  Sgr.  =  3  fl.  ö.  W. 
Stoevesandfs,  O.  H.,  Professor,  Praktischer  Theil  der 
zeichnenden  fieometrle,  enthaltend  hauptsächlich 
solche  Aufgaben,  welche  bei  den  verschiedenen  Hand- 
werkern am  häufigsten  vorkommen,  nebst  kurzer  Anlei- 
tung zur  Berechnung  von  Fl  Sehen  und  Körpern.  Vor- 
züglich zum  Selbstunterricht  neu  bearbeitet  und  heraus- 
gegeben von  R.  Stoevesandt,  Maurermeister  nnd  Leh- 
rer der  Bauwissenscbaft  3.  v«rm*hrte  nnd  vertanen« 
Auflag».  Text  und  5  Tafeln.  24  Sgr.  =  1  fi.  60  kr.  ö.  W. 

Unter  der  Presse  befindlich: 

Eittenkofer,  Architekt,  Holz. Architektur-Ornamente. 

25  Tafeln  in  3  Horten  ä  1  '/•  Thlr.  Complet  4  Thlr.  = 
8  fl.  o.  Vi. 

Nortboff,  Architekt,  Vorbilder  für  das  Kunst-Ge- 
werbe. Heft  1 :  kWbtl.  6  Blatt  •/.  Thlr.  =  1  fl.  50  kr.  B.  Vi. 
Wilke,  Zimmermeistcr,  Bauholz-Prela-Tabellen.  Zum 

Gebrauche  für  Architekten,  Bau-Unternehmer,  Verfer- 
tiger vou  Bau- Kosten-AnschlSgen,  Zitnmcrleute,  sowie 
fiir  alle  diejenigen,  welche  Bauhölzer  nach  ihrem  Werthe 
zu  berechnen  haben,  kaufen,  verkaufen  etc.,  nebst  einem 
Anhange,  handelnd  von  der  Ver-  und  Ausgleichung  des 
Prcuss.  (Rhein.)  und  Sachs.  (Leipz.)  Maas&es  mit  dem 
Meter-Maassc  vou  V,  Zoll  an  bis  mit  2700  Fuss.  7'/.  Bogen, 
br.  27 '/,  Sgr.  =  1  fl.  90  kr.  o.  W.  cart.  1  Thlr.  =  2fl.  o.  W. 

lartigs  Kubik -Tabellen  für  Mctermaass. 

Bf  Für  Forstmänner,  Ilolzhandler,  Architekten, 
ngenieure,  Techniker,  FehlmehHer ,  Werkmeister, 
Innrer-  und  Zimmermeistcr,  Wiildbe.«  Itaer ,  " 
'irtbe  etc. 

Soeben  ist  erschienen  u.  in  allen  Buchhandlungen  zu 

Dr.  G.  L.  Hartig, 

eil.  Königl.  Staatsrath  uud  Ober-Lundforstmeister  von 

und  Dr.  Tb.  Hartig 

Braunscbweigischer  Forstrath  und  Professor. 

Kubik-Tabellen 

>  und 


»che  -  Tnliellen  für 

eld-,  Potenz-  und  Reduktlons- Tabellen, 
Anleitung  zur  MeMsnnc; 
liegender  und  stehender  Bfiume. 
für  das  metrische  System  bearbeitete  und  durch 


«Jeldtabellen  für  dir  neue  oHterrelchlwche  Währung  ver- 
mehrte Auflage.  Mit  Holzschnitten.  Dauerhaft  geb.  Preis  2  Thlr. 

Die  gegenwärtige  sehnte,  nach  dem  Metermaas  völlig 
umgearbeitete  Auflage  ist  durch  acht  neue,  für  den  allge- 
meinsten Gebrauch  in  Nord-  und  Suddeutxrhlmui  wie 
für  die  österreichischen  Lander  höchst  wichtige  Ta- 
bellen vermehrt,  womit  dann  dun  Werk  au  Vollständigkeit 
alle  andern  bisher  erschienenen  Kubik-Tabellen  well 
übertrifft  fJ9"  Für  die  Korrektheit  der  Angaben  in  den 
BartlgVehru  Knblk-Tabellen  sprechen  nicht  allein  der  seit 
einer  Reibe  von  Jahren  bewährte  Ruf  derselben,  sondern  aueb 
die  bisher  erschienenen  9  Auflagen. 

Nleolal'sche  Verlngsburlihniidluiig  (A.  Effert  &  L.  Lindtner) 
in  Berlin. 

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erschienen  und  sind  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  Praxis  des  Baurechts. 

Ein  Handbuch  zur  Selbstbelehrung  vorzüglich  für  Nichtjuristen, 

insbesondere  für 
Batuseiiltr.  BsubtflJum«,  Architekten.  Ingenieur«,  Hans-,  Mühlen  nnd 

vori  C.  Blnthine, 

Kreisrichter  in  llolzminden. 
18  Bogen,  gr.  8.  I  Thlr.  16  Sgr. 
Braunschweig.  Verlagsbuchhandlung  von 

C.  A.  Sehwetsehke  «k  Sohn  (M.  Bmhn). 


Von  den  zahllosen  Erscheinungen  populär-wissenschaft- 
licher Literatur  der  letzten  Jahre  verdient  ganz  besondere 
Heuehtung  das  im  Verla««  von  Otto  Spamer  in  Leipzig 
ausgegebene,  in  fünf  Auflagen  oder  40,000  Exemplaren, 
bez.  einer  Viertelmillion  Bande  verbreitete 

=  M  fler  ErMipii,  GewertB  iö  Miustria.= 


Von  diesem  nationalen  Werke  erscheint  jetzt  eine 
sechste,  gänzlich  umgearbeitete  und  stark  vermehrte  Auf- 
lage in  sechs  Bänden  von  je  10  bis  12  brillant  ausgestat- 
tete!! Lieferungen.  Jede  Lieferung  von  5  reich  illustrirten 
Bogeu  nebst  Toubild  kostet  !>  Sgr.  =  18  Kr.  rh.  Lieferung 
1  und  2  oder  der  Prospekt  über  das  Unternehmen,  letz- 
terer gratis,  sind  durch  jede  Buchhandlung  des  In-  und 
Auslandes  zur  Einsichtsniihme  zu  empfangen. 


W.  Adolf  dt  Co.  (IL  Hengst)  iu  Berlin,  56  Unter  den 
Linden,  empfehlen  den  Herren  Architekten  ihren 

Allgemeinen  Journal  -  Lesezirkel 

der  in  seiner  10.  Abtheilung  53  Journale  über  Handelswissen 
schaff,  Technologie  uud  Baukunde  in  deutscher,  englischer  und 
französischer  Sprache  enthält  Die  Auswahl  der  Zeitschriften 
steht  völlig  frei  und  werden  dieselben  nach  auswart*  in  Mappen 
und  unter  Kreuzband  versandt.  Billigster  Verkauf  gelesener 
Zeitschriften.   Prospekte  gratis. 

Schaefer  &  Haoschner 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


CD 


Zink  »-  BronH-fJ«s-.erci 


Zur  Ausführung  von 

Bildhauerarbeiten 

als  Figuren,  Kapitale,  Konsole  etc.  in  Marmor  uud 
Sandstein,  bei  gedieger  künstlerischer  Behandlung  em- 
pfiehlt sich  Bildhauer,  Berlin, 
LinienHtas*c  101. 


Jetat  «roi*»t»orren(.trn»«e  No.  4. 


J.  Markert 
In 
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BERLIN 

Alexandrlncn-Str.  23. 


COELN 
Breite -Strasse  36«. 


r-r  0 


ZoU  IS 


?  fum 


CO 


a.  K«u*l  iür  Zu'ukniug  dir  l.un.  —  ».  Rml  —  e.e.  Feuer-  f*"*^ 

i  n---  —  «f.  Kaafhrohr.  —  f,  f.  Klagfnnnlffe  Vtrbiodoog»-  Cl  i 
»dicke  der  Vvrlikalröhren.  —  §.  L«lt«ac  dt«  erwärmten  Wm* 

«r»  tmch  d>n  rlnulnen  Ilelikörfisrn.  —  k.  RückUnfrohr.  —  I— ' 
I.  Sthütlkrgel. 


Wir 


erlaulieii  uus  hiermit  auf  unsere 

Meue  WaMHerhelz-HIcthode 


ansserordent- 


(siuhe  Deutsche  Bauleitung  vom  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  im  vergangenen  Winter 
lieh  bewährt  hat  und  Um  grosser  Brennmaterial- Ersparnis*  folgende  Vortheile  besitzt: 
1.  Billige  AnlagekoKten. 

Vollständige  Gefahrlosigkeit,  da  da."  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 
In  PH  \  at  uehsudeu  kann  jede  Wohnung;  für  sieh  von  der  Küche  aus  gebeizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  [  )'  Kaum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  Vollscbütten  des  Koakszylinders. 
Jeder  Baum  Int  unabhängig  von  dem  andern  zn  heizen  oder  abzusperren. 

Erzielung  einer  glclchmassigen  Temperatur  von  16*  K.  in  sKramtlicb.cn  Bäumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tag 
und  Xarht.   Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Parka  und  Fontalnen,  Klosett«.  Badeanstalten,  Dfunpfwaseh-  und KoehkOcheD, 
(Gasleitungen  und  Kanallslr ungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlageu  nennen  wir  die  folgenden: 


8. 
:;. 

4. 

5. 


Königliche  und  öffentliche 
Gebäude  und  Gesell- 
schaften. 

Berlin. 

Konigl.  Schloss. 

Schloss  Monbijou. 

rriniamlunun  ralili 

Schloss  Bellevue. 

Palais  des  Fürsten  Pless. 

Haustniuisterium. 

Kultusministerium. 

]  landclsrainisteriuni. 

Kriegsministerium. 

Finanzministerium. 

Justizministerium. 

Konigl.  Statistisches  Bureau. 

„  Feuerwehr. 

„      Chem.  Lnltoratorium. 

„  Hofmarschallamt. 

.  Zivil-Kabinet. 

„  Dienstgebäude. 

„  Dekorationsgebäude. 

„  Thierarzneischule. 

.,  Haupt-Bank. 

„  Generalstabsgebfiude. 


Kel.Straf-Gefängn.a.Ploüensee. 

Neue  Börse. 

Diskonto-Gesellschaft. 

Oeffeutliche  Pissoirs. 

Stfidt.  Gasanstalt. 
,  Irrenanstalt. 

Waisenhaus, 
n  Kommunalschulen. 
Gymnasium. 

Bauten    der  gemeinnützigen 
Bau -Gesellschaft. 

Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 

Aktien-Gesellschaft  für  Eisen- 
bahnbedarf. 


Königl.  Schloss  in  Charlotten- 
bürg. 

Schloss  Beplin  bei  Malchin 
(Mecklenburg-Schwerin.) 

Schloss  zu  Fischbach. 

Schloss  in  Cohlcnz. 

Neues  Palais  in  Potsdam. 

Schloss  des  Kriegsministers  v. 
Hoon  in  Gütergolz. 

Schloss  des  Freiherrn  von  Imi 


Schloss  Hoheuzollem. 
Schloss  Vollenschier,  dem  Herrn 

Geh.-Kath  v.  Krocher  gehörig. 
Schloss  des  Kittergutsnesitzer 

Uepner  auf  Jankowo. 
Schloss  des  Grafeu  v.  Potocky 

auf  Bendlewo  bei  Moczin. 
Konigl.  Pathologisches  Institut 

in  Greifswald. 
Königl.    Bitter- Akademie  in 

Brandenburg  u.  Ii. 

Krankenhäuser  nnd 
Lazarethe. 

Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin. 
Elisabeth-Krankenh.  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in 

Erlangen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- 
del in  Pankow. 
Lazareth  in  der  Garde-L'lanen- 

Kaseme  in  Berlin. 
Lazareth  in  der  Garde  -Dra- 
goner-Kaserne in  Berlin. 


Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Berlin. 

Lazareth  in  der  Garde  du 
Korps  -  Kaserne  in  Charlot- 
tenburg. 

Schloss- Lazareth  in  Berlin. 

Elsenbahnen. 

Stettiner  Bahnhof  in  Berlin. 

Konigl.  Ostbahnhof  in  Berlin. 
.  Niederschles.-Märkiscb. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 

Breslau  -  Schweidnitz  -  Frcibur- 
ger  Bahnhof  iu  Breslau. 

Potsdamer  Bahnhof  (in  Berlin. 

Bahnhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenhahn. 

Empfaugs-Gchäude  der  Nieder- 
schlesischen  Zweigbahn  in 
Glogau. 

Städtische  Kohrleltnngen. 

Wasserrohrnetz  in  Essen  a.  d.  B. 
Wasserrohruetz    in  Neustadt- 
Magdeburg. 
Wasserrohnietz  in  Wiesbaden. 


gen  auf  Parow  bei  Stralsund. ! 

Zahlreiche  Prlvathanscr. 
lieber  alle  diese  Anlagen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 
Für  die  Ib'izkraft  und  Solidität  unserer  Aulagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser      fnPaWABm    IlitlmAia  •  .  , 

grosstes  Lager  bester  englisHur   ■  ■■  VIl™M»fPliri^il  innen  und  aussen  glasirt. 

4"     i'     V     8"      »"      W     lt"      15"  18*     »1"  30"  im  Lichten  weit 

Franco  Baustelle  Berlin  4  5%  W*  8%  lft"'.  1*  «7%  27%  38'/i  53'/.  74V,  105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 
Franco  Bahnhof  Stettin     3';.    4'  ,    .'»',    7',      9      10«,     14%    22'  ,    32'  ,      43       61      92    .     |  Baulange. 

Bei  grösseren  Aufträgen  bedeutender  Babatt.  —  Sämmtliche  Faconstücke  stets  vorräthig. 
Franco-Lieferungen  direkt  von  unterm  Stettiner  Lager  nach  sämmtlichen  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 
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ttenberg  186». 

Iberne  Medaille. 


Alton*  1869. 


empfiehlt  Bich  zur  Anfertigung 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck -Strasse  No.  2. 

Jroncf-U)ttorrn-Jabnlit  Hotl>-  unb  <&rlb-<lHfßrrei 

aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  nowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

in  Messing  Rothguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelunir,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 
Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung 
Skizzen  und  Modellen  bestens  empfohlen. 

Preis -Courante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht 


von  Arbeiten  nach  gegebenen 


M.  triam  <$*  MMelser 

Speriol-dtobliOcmfnt  jur  ^Fabrikation  Hau 
Heins  wasser  -  Heizungen 

Berlin,  Bröckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmassig 
vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirendc  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  %  billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
laust  sich  mit  der  Kochmaachlae  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
Karhenzwerken  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.  Gewarhshftuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 


S.  Ä.  Loevy's 

vou 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Dragonerstrasse  14. 

Deu  Herren  Architekten  und  Bauunter- 
nehmern empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thüidrückern,  Ken.ster-Bascule-Oliven, 
Ruderknopfen,  GrifTen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rothguss,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3000  der  neuesten  und 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  !>0  Bo- 
gen stark,  nebat  gedrucktem  Preiseourant 


Die 


Brückenwaagenfabrik 

A^Jffte^,  n„d  Maschinenban-Anstalt 
von  Am  ©.  Herrniaiin« 

Berlin,  Eliaabethstrasse  19 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Viehwaagen  neuester  Konstruktion 
Centesimalwaagen  von  lOO  —  lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  Elsenbahnansrnstungsges;ensUnde,  als  Lokomotiv-  und 
Tenderhebebocke,  Lokomotivwinden,  Passagier- Gepäck -Rollwagen,  Bodenkarren,  Gütorkrahne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letztere 
 auch  kombinirt  mit  Centesimal  -Waagen.  

Blitzableiter 

■ach  Konstruktion  des  Königlich  Preusslschen  Inge- 
aieni->Corp*.  wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
azine  geliefert  werden, 

Haus  -  Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
latische  DepeNchenbeförderun«;. 

Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 

die  Telegraphen -Bau -Anstalt 

Eeiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranienburgerstr.  27. 


Art 


Eiserne  Kamine 


C.  Geiseler 

Berlin,  Friedrichs -Strasse  No.  71. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Iloflinann. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauser-Allo  56. 


Reisszeuge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  Preiswürdigkeit,  in  eigenem, 
zweimal  pranülrten  Fabrikat  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlüngen  bewilligt. 
Preis-Courantc  gratis.  E.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Hochstraße  Mi,  bei  der  Charlottenstrasse. 


8>aa)lrnd)ti 
daair  laber, 
Amjfln 

«r 

Gas*  lila  fl<r}tn' 
Caltratn  uns 


DI»  fabrlk  ibn 
nlumt  tit  Clrft- 
rnnj  njrtj  rlgrnra 

«■>  jfgrinn 

Jrldjnaagra  bb! 
Jflttrlrn  Im  |rbrn 
Stnlr  p  In  fallt 
Prrlffnfurflafflni 
*tädu  ■>)  aanji 


i,  mim.m 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunschweig 
ItuuiiUiltt  Str.  53.  UJ 2 21  -LS 31  53.  Koaaufiitn-Slr. 


Rohgläser 

>/.  bis  1  Zoll  stark,  fiir  Bedachung  von  Glashallen  und 

oher.,chter,,i,f,rt    ||.  Berg  zu  Drlsse|dorf. 

jSjtubm-  unb  «Dekorationsmalern 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Waeserthor-Straese  65. 
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Kochmaschinen  and  Kochheerde 

eigenes  Fabrikat,  von  polirfem  Ufarmor  und  vlasirteii  Meinen, 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiederverkaufer  angemessener  Rabatt.  Ulustrirter  Preiskourant  franko  gegen  franko. 

MaiCUS  Adler,  Berlin,  Georgen -Str.  46a,  dicht  am  Kupfsrgraben 


Aeltehtf  Firma,  ergründet  1778 


RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

LKISTON  WORKS  -  SUFKOLK  —  KNGLAND. 


?  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
Tükomobilrn,  Ijoriumtalf  uni>  urrtikalc  Bumpf- 
mafdjinnt,  Strafjfit-  unb  Winftr-Tokomutinfit 
(Erntrifugalpuinprit 

Zu  tj-'zich- n  vim  unsern  Laj;"r[>lül'en  iu 

-juk  Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 

Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 

 I.  V.t  Pnill  Plolrtch.  


l»iTit»  fr  rtt 


t.iti«  »Mit 


Wllh.  tC©rn  in  isrltn 

uwv-t-t  Telegraph«».),  IJi«)<e  werke,  Statloiis»  iiihI 

JOH.  HAAG 


Civil-Ingenieur 

Maschinen-  and  Kfthrenfabrikant 

mu  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  GebSude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Danrpfkocb-,  Wasch-  nnd  Bade-Einricbtnngea. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  l  hl  zu  Berlin 

FranzGMecbe  Strasse  No.  67, 

M 0 E L L E R  Jt  TLU  NT 

ZlmB«ratri»t  No.  88,  Berlin 


t-. 


Greiner's 

teeftn.  Bureau 

llvrliii 
!ntall<tm»tr.  66». 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
spc.  Brauereien. 

Bankonstrnktioiien: 
Dächer,  Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  in  Eisen 


Eine  Schwartensäge 

neuester  Konstruktion  mit  Eisengestelle,  tum  Trennen  der 
Schwarten- Abf&lle  und  anderer  Hölzer,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  A.  A.  No.  405  posto  restante  Chemnitz  franko 
zu  erfahren.  


— 

:3 


i  l 

Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 

STEistcr 


Berlin,  Nouc  Könitrs-Strassc  No.  67. 
Mechani.srho  Werkstatt«  für  GM-Anlngcu 
Lronleachter-  and  Broneewaarenrnl 

Medaillen : 
LONDON  186-2.  Tür  Gasmesser  und 


aaapp: 

WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für 

belcuchtung, 
BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Medaille. 


Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Ratbhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  de«  Grossen. 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinaon.  R. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  _ 

jeder  beliebten  ilolzgattung,  namentlich  In  Eichenholz. 


NB. 


Die  Herren  Architekten  finden 


in 


No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirung 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Ileckmann  &  Gehender  in 

(früher  Beckmann  &  Co.) 
Einrichtung  von 

Lnftheizan^en  vermittelst  Caloriföres. 


C.  SCHLICKEYSEM  BERLIN 
WASSER  GASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CH AMOTTE  CEMENT  HÜTTEN W. 
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Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  V,  4",  5",  C",  7",  8",        I«",  12",  IS",  18",  it",  24",  3C 

franco  Bauteile  Berlin  3,  4,  5J,  6J,  1{,  8},  10|,  13,  17J,  27J,  38t,  »3J»  uh  105  SSr- 
lahnhof  Stettin  2J,  3J,  4*.  5J,  6J,  7J,   9,    101,  14|,  22J,  321,  43,   61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Poeten  entsprechender  Rabatt 


Sämmtllche  Dimensionen  nebst  FaconslQckcn  stets  vorräthig. 

p*brik  -  Kom;£  Thomas  Goodson  in  Berlin 

Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirung, 
Wasser-  und  Dampfheizungen. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheiznneen,  Ventil  ations-,  Gas- 
nnd  Wasserleitniigs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

GeschSfts-Inhaber:  G.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamborg  HKKMN  Frankfurt  *.  M. 

Ot*rh.».'erJlr»»«  44  Dorotheeiutr«««.  87  Fri»d»t>«rg«r  Unditr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzcichniss  der  circa  700 
von  mir  konstrairten  Heizungs-Ayiparato  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
«erden  prompt  und  unentgeltlich  Ton  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jedo  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Erfindungs-  Patente 

ien  rerieks f f t  und  yerwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

No.  137. 

tis  und  franko. 


Prospekte  auf  Verla 


Bau -Geschäft 
f.  patent.  Ziegel-,  Kalk-  n.  Zementbrennöfen 

von 

Bertm®  Sellmetdor  tu  Herlira 

FrledrlclmtrasHe  52/S3. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennöfen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment hei  derselben  Brennmaterial- Ersparniss  gebrannt,  wie  in 
Ringofen,  jedoch  ist  die  Gut«  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaaren.  Verblendsteine ,  Dachsteine,  Kaconziegel  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 


ruSHtg.  Alte  Oefen,  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Hluatrirtc  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.    Bauunternehmer  werden 


als  Vertreter  angestellt. 


Fliesen 


Julius  Jbportr 

Berlin,  Ritterstrasae  No. 


11. 


rheteuDgen  jeder  Art,  Dampf-  und  Luftheizung 

für   Wohnhäuser,    Fabrikgebäude,    Krankenhäuser,  Schulen, 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  8*/»  Sgr.  an,  Schleifer,  Solu- 
hofer  Marmor- Schiefer,  Onnrzjtand.xtaln,  roth  und  weiss, 
Holl  Inner  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken, 
Mettlacher  Mosalhplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General- Agent, 

Berlin,  Wilhelm-Str.  49. 

(früher  Friedrichstr.  IfiO.) 


Trockcnrftume,  Kasernen.  Kirchen,  Treibhäuser  etc, 

Bade-  und  Wa»cl)cliirlchtiingrn,  nampfkocbapparaie. 
Gas-  und  Wasserleitungen  sowie  alle  iu  dieses  Fach  schla- 
gende Arbeitou. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 

Speclalltat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Lud wlgshafen  a.  Rh. 

Portland-Zement 

in  stet«  frischer,  zuverlässiger  Waare  empfiehlt  den 
Herren  Banbeamtea,  Ban- Unternehmern  und  Zement- 
bandlern 


Branusüchweig. 


R.  Herrmann. 


Unternehmer  für 

vinlwtn  flott  §a$*  unb  *$affnUitunQtn 

Kanalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Arrfertignng  pnenmatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 

BERLIN 


Bohrleltnncen,  Kronleuohter 
Wandarme,  Statuen 
Schaufenster-Beleuchtung 
CANDILAIER,  1ATERNEN 
Oaa-  Kooh-  nnd  Heia-Apparate 
Hähne  und  Verbindung« -Stücke. 


W  A  S  f 

Eohrloltunuen,  lixlocinriohtuaien 
C loset«,  Wstchtoiletten 
Ausgussbocken.  Pumpen 
SPRITZER,  MHTAIRfH 
Wasserspiele,  Zimmerfontalnon 
Hähne  und  Verbindungs -Stücke. 
rohon  imcl  ) 


v.rUg  nm  C»rl  B*«IUs  la  B«ilm. 


rur  dl«  K*<Uku«ii  K.  X.  0.  rrltl.h. 


Dnok  »en  Gtkrä*«r  Plek.rl  U  VwUa. 
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BAU-ANZEIGER 


M  37. 


MSfr. 


DEUTSCHEN  BÄUZEITTJNG. 


Erscheint  jeden  DonneVstag. 


Expedition:  Ürsnienstraase  76,  Berlin 
Bnchhasdlnog  tob  0»rl  Beallti. 


Berlin,  14.  September. 


's;  halten 
zur 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Sonnabend,  den  16.  September  1871 

3fcßd)tt0ting  ber  Riffen -^(nfoflcn  am 
|Öanhcnfre. 

Abfahrt  2  Vhr  Mittags  vom  Potsdamer  Bahn 

dem  Personenzuge,  welcher  zwischeu  den  Stationen 
dorf  und  Xeucndorf  |ju  der  Nähe  des  Wi 
wird;  von  dort  Wanderung  durch  die  Forst 
Kolonie  AUfD  (rot  Stunde). 

Nach  Besichtigung  der  Villen  Rücktour,  wie  vor 
Ankunft  in  Berlin  »  Uhr  12  Mi  nuten. 

Für  die  Fahrt  sind  Hetour-Billets  nach  Zehlendorfzu  losen. 
Für  die  Anordnungen: 
Kyllmann.  Dr.  zur  Wieden. 

Familien  -  Nachrichten . 

Heute  wurde  meine  liebe  Frau  Ida,  geb.  Achilles,  von 
einem  kräftigen  Knaben  glücklich  entbunden, 
üerdaueu,  den  6.  September  1H71. 

_   Slatthle*,  Baumeister, 

Die  glückliche  Geburt  unseres  zweiten  Sohnes  Max  erlauben 
wir  uns  ergebenst  anzuzeigen. 

Baron  Heinrieh  von  GeymftJler 
Margarethe,  geb.  Gräfin  Delaborde. 
Bellete  bei  Paris,  2.  September  1871. 

Submissionen. 

Freitag,  15.  September.  Lieferung  von  1000  8ch.-R. 
gesiebtem  Kien  zur  Unterhaltung  der  Bahnstrecke  Brauns- 
berg-Königsberg  der  Kftnicl.  Ostbabn.  Bed.  im  Bureau  der  II. 
Eisenbahn- Bauineisterei  in  Königsberg  i.  Pr. 

—  Stetmnctxarbeiten  zum  Bau  der  Wagen  -Reparatur- 
Werkstatt  auf  dem  Kouigl.  Ostbahuhof  in  Berlin.  Bed.  im  Bureau 
der  I.  Betriebs  ■  lnspektion  daselbst. 

Sonnabend.  16.  September.  Erdarbelten  zur  Anlage 
eines  Kanals  auf  der  Uochpforte  in  Köln.  Bed.  im  Stadtse- 
kretariat daselbst. 

Montag,  18.  September.  Maurer-  and  Zimmerar- 
beiten zur  Krbauung  eines  neuen  Kur-  und  Badehauses  im 
Thiergarten  bei  Cleve.    Bed.  beim  Baumeister  Pelzer  daselbst 

—  Arbelten  zur  Erweiterung  des  GOterschuppen* 
der  Koln-Miudeiier  Eisenbahn  in  Bielefeld.  Bed.  bei  der  Be- 
triebs-hiHpektion  in  Köhl. 

Ü  i  n  » t  a  g .  1 V.  S  e  p  t  e  m  b  o  r .  Lieferung  von  138  385  Stuck 
und  eichenen  Hehn  eilen  für  die  Hannoversche 


Staats-Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Direktion  in  Hannover  und  bei 
den  Betriebs-Inspektionon  in  Bremen,  Harburg,  GCttingen,  Osna- 
brück und  Nordhein). 

Mittwoch,  20.  September.  Lieferung  von  50000  Stack 
eichenen  Sehwellen  u.  6000  Stück  Stahlschlenen  nebst 
Laxrhen  und  Bolzen  für  die  Altona-Kieler  Eisenbahn.  Bed. 
im  Bureau  der  Materialien-Verwaltung  zu  Altona. 

—  Lieferung  eines  Hebekrahnes  von  200  Ztr.  Tragfähig- 
keit für  den  Güterbahnhof  zu  Erfurt.  Bed.  bei  der  Direktion 
der  Thüringischen  Eisenbahn  daselbst. 

Mittwoch,  20.  September.  " 
Metnllefernng  (229  Sch.-R.)  für  die  Sektion  XII.  der  Veulo- 
Ilamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Abtheilungs-Baumeiater  Arndt 
in  Dorsten. 

—  Lieferung  von  Z10  Regullr-  und  116  Fflllofen  zum 

Heizen  von  Personen -Wagen  der  Hannoverschen  Staatsbahn.  Bed. 
beim  Obennasehiuenmeister  Schäffer  in  Hannover. 

Donnerstag,  21.  September.  Lieferung  von  10  Stuck 
Lokomotiven  für  die  Rechte  Oder-Ufer-Bahn.  Bed.  im  Zentral- 
Bureau  in  Breslau,  Berliner  Str.  76. 

—  Erbauung  eines  Fachwerkschuppens  und  Strassen« 
pflnsteriingsarbciten  für  die  Kbnigl.  Befestigung  der  unteren 
Elbe  in  Stade.   Bed.  daselbst. 

Sonnabend,  23.  Septcmbor.  Lieferung  von  11  Eisen- 
bahn-Postwagen für  die  König).  Eisenbahn-Direktion  in  Saar- 
brücken.   Bed.  daselbst. 


Aufforderung 


zu  Submissionen  auf  TTebernahme  von  Bau- 
arbeiten. 

Für  den  Bau  der  städtischen  Wasserleitung  in  Königsberg 
i.  Pr.  soll  Lieferungsloos  IU:  StOO  Fuss  gusselsernc,  ste- 
hend gegossene  Muffeiirohreu  mit  25  Zoll  rhelnl.  lich- 
ter Weite  bis  zum  1.  Mal  k.  J.  anzuliefern,  im  Wege  der 
Submission  vergeben  werden. 

Reflektanten  werden  aufgefordert,  ihre  Offerten  versiegelt 
und  frankirt  mit  der  Aufschrift: 

.Submission  auf  L'ebernahme  von  Bauarbeiten  für  die 
Wasserleitungen.  Lieferungsloos  III" 
versehen,  bis  zum  £5.  September  c,  Mittags  12  Uhr  bei 
uns  einzureichen.  Zu  derselben  Stunde  soll  auch  die  Eröffnung 
der  eingegangenen  Offerten  iu  Gegenwart  der  erschienenen  Sub- 
mittenten im  Bau-Bureau  des  Rathhauses  erfolgen. 

Die  Submission» -Bedingungen  liegen  in  demselben  Bureau 
zur  Einsicht  aus  und  können  auf  Verlangen  übersandt  werden. 
Königsberg,  den  22.  August  1871. 

Magistrat 


Die 


loco  Baustelle  Leipziger 


Bekanntmachung. 


40  Klaftern  extra  grossen  Kai  khansteinen  und 
200  Klaftern  gewohiiliehen  hal  Uhu  steinen 

15  für  das  Rcichs-Geueral-Post-Arots-GebSude  soll  im  Wege  der  öffentlichen  Submission 


Die  Lieferungsbedingungen  sind  im  Baubüreau  Leipziger  Strasse  15  täglich  von  9  bis  3  Uhr  einzusehen. 
Dir  Preis  -  Offerten  sind  schriftlich  unter  der  Bezeichnung: 

.Submission  auf  Kalkbausteine  zum  Neubau  des  Gcnoral-Post-Amts-Gebfiudes  Leipziger  Strasse  15* 
einzureichen.  — 

Die  Eröffnung  sänuntlicher  Offerten  geschieht 

den  93.  d.  itL,  Vormittags  11  I  hr 

in  obigem  Baubüreau,  wozu  der  Zutritt  den  Submittenten  gern  gestattet  ist. 
Herl!  II  j  den  12.  September  1871. 

Der  Bau-Beamte  des  General -Post -Amts. 

t\  Sehwatlo.   

Cöln-Mindener  Eisenbahn. 

Neubau  des  Kaiigirbahuhof'es  nud  der  Wagenreparatur»  erkstätte 

Dortmund. 


rm 


bei 


Die  Arbeiten  und  Materiallieferungen  zur  Herstellung  des  Rangirbahnhofes ,  sowie  der  Schmiede  ui 
Reparaturschuppens  sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 

Massennaehweisungen.  Zeichnungen  und  Subniissiousbedinguugen  liegen  vom  15.  Sept.  c.  ab  im  Bureau  des  Hern 
tionsbnumeistors  Schnurr,  das  sich  auf  der  Baustelle  am  Huckader  Wege  No.  1064  befindet,  sowie  im  hiesigen  Bureau, 
platz  No.  17,  zur  Einsicht  offen.  Oflerteu  mit  Angabe  der  Einzelpreise  und 
»9.  September  er.,  Morgens  11  Uhr  dem  Unterzeichneten  einzureichen. 


i  Sek- 
Burg- 
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B  ekanntmachung. 

Leipzig -Zeitzer  Eisenbahn. 


Die  7ur  Herstellung  des  Hahnkörpers  der  Leipzig •  Zeitzer 
Eisenbahn.  I.  Sektion,  uuf  i!<t  Strecke  zwischen  Harneck  und 
Kytlira  erforderlichen 

Erdarbeiten   mit   einer  Massenbewegung  von  164,700 
Kubik-Mi-tcrn,  VL-r.in'chlagt  zu  ca.  40,700  Tnlr., 
sowie  die  Ausführung  und  die  Materiallieferung  der  dazu  ge- 
hörigen 

Kunstbauten  mit  ca.  2330  Knbik-Metern  Mauerwerk, 
aollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  an  geeignete  Unter- 
nehmer übertragen  werden. 

Submiisiousbedingungen,  sowie  Plane  und  Kostenanschläge 
sind  im  Bau-Büreau  zu  Leipzig,  Wiesens  trag  sc  No.  b,  an  den 
Wochentagen  einzusehen,  ersterc  auch  daselbst  auf  Ansuchen 
unentgeltlich  in  Empfang  zu  nehmen. 

Offerten,  mit  der  in  den  Bedingungen  angegebenen  Auf- 
schrift sind  versiegelt,  bis 

Sonnabend,  den  30.  September,  Tora.  10  Uhr 
im  genannten  Hau- Bureau  portofrei  einzureichen,  woselbst  sie 
um  diese  Zeit  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten 
eröffnet  werden.    Später  eingehende  Offerten  bleiben  unberück- 
sichtigt 

Leipzig,  am  10.  September  1871. 
Der  ' 


Bekanntmachung. 


Es  soll  die  Herstellung  von  Asphaltirungsarbeiten 

auf  den  Perrons  der  Bahnhofe  Ilerzbere  a./ll.  ut>d  Scharzfeld- 
Lauterburg,  zusammen  990,16  □  Meter  r  lache  haltend,  im  Wege 
der  öffentlichen  Submission  verdungen  werden. 

Die  Offerten  sind  versiegelt,  portofrei  und  mit  der  Auf- 

„Submission  auf  Asphaltirungs  -  Arbeiten" 
i,  bis  zu  dem 
am  Montag,  den  18.  September  d.  J., 
Vormittags  11  Ihr 

anstehenden  Submissious  -  Termine  im  Bureau  der  unterzeich- 
neten Betriebs-Inspektion  einzureichen.  Ebendaselbst  sind  auch 
die  Submission*-  und  Kontraktsbedingungen,  sowie  die  dazu  ge- 
hörigen Massen  Verzeichnisse  einzusehen  resp.  gegen  Erstattung 
der  Kopialien  zu  beziehen. 

Nordhansen,  den  4.  September  1871. 

Königliche  Eiscnbahn-Betriebs-Inspektion. 


Offene  Stellen. 

Für  die  Beaufsichtigung  von  Bauausführungen  in  der  König!. 
»nbahn-Bclriebs- Inspektion  Gbttingen  wird  ein  junger  prak- 
tisch gebildeter  Bnntechnlker  gesucht,  welcher  wenigstens  eini- 
germaasen  zeichnen  kann.  Meldungen  unter  Beifügung  von 
Zcuguissen  und  Angabe  der  Engagements  •  Bedingungen  werden 
erbeten. 

Ein  grosses  Hüttenwerk  in  Wcstphalen  sucht  baldigst  zur 
Ueberwacnung  der  Bauausführungen  einen  tüchtigen  praktisch 
bewlhrten  Bouteehnlker,  mit  einem  Gehalt  von  monatlich 
50  Tblr.  und  Auasicht  auf  Erhöhung  bei  befriedigenden  Lei- 
stungen, sowie  auf  dauerndes  Engagement.  Anmeldungen  sind 
zu  adressiren  an  den  Baumeister  Böttcher  in  Bochum,  West- 
pbalen.   

Eiu  erfahrener  Baumeister  wird  in  dauernder  Stellung 
von  mir  gesucht.  Gebalt  8U0  — 1000  Thlr.,  sowie  freie  Wohnung 
Das  Nähere  in  meinem  Büreau  in  den  Vormittagsstunden. 

Lichterfelde  bei  Berlin.  J.  Otsen 

Baumeister. 


Ein  Bauführer 


zu  ausgedehnten  Wasserbauten  wird  gegen  regle 
Diäten  und  Reisekosten  gesucht.   Eiutritt  sofort. 
(5,  den  5.  September  1871. 

Der  Bau -Inspektor. 
Donner. 


Eiu  gewandter  Bauzeichner,  welcher  in  der  Brauerei- 
technik erfahren  ist,  wird  zum  sofortigen  Antritt  verlangt  von 

Baumeister  Feilsch. 
  Berlin,  Frankfurter- Strasse  127a,  Morgens  bis  t». 

(■esucht! 

Ein  gewandter  Arehltektur-Zelrhner  für  eine  kleine 
Neben- Beschäftigung.  Näheres  auf  persönliche  Meldung  in  der 
Expedition  die.«rs  Blattes. 


Ein  tüchtiger  Zeichner  wird  verlangt.  Offerten 
■ob  K.  S10_In  der  Expedition.  

KgL  Baurath  a.  D~ 

und  ein  Kgl.  Bauinspektor  a.  D.  sogleich  zur  Beurtheilune  bau- 
wiss.  Sachen  in  Berlin  gegen  800  Thlr.  Honorar  gesucht  Gegen- 
seitige Diskretion  ist  Bedingung.  Gcfl.  Adressen  sub  C.  D.  154 
an  die  Annoncen  -  Expedition  von  Haaaenatcln  d»  Vogler, 
Leipzigerstrasse  No.  4t»  in  Berlin. 

Bekanntmachung. 

Die  Stelle  eines  Kreis-KommunaUllanmelsters  aar 
speziellen  Leitung;  der  Chaussee»  »ubau  -  nnd  Unter« 
haltungs- Arbeiten  Im  hiesigen  Kreise  wird  mit  dein 
1.  September  er.  vakant  nnd  seil  baldmöglichst  wie- 
der besetzt  werden.  Das  mit  derselben  verbunden«» 
Einkommen  lat  auf  70©  Thlr.  Gehalt  nnd  300  Thlr. 
Entschädigung  für  Reisekosten  pro  Jahr  festgestellt 
nnd  steht  zugleich  die  L'ebert ragung  der  mit  tOO  Thlr. 
dotirten  Stelle  eines  Deich- Inspektors  des  Akrn-Ro- 
senburger  Deiekvcrbandes  lu  sicherer  Aussicht.  Ne- 
benarbeiten sind  dem  Krela- Kommunal  -  Baumeister» 
sofern  die  Interessen  des  Kreises  nicht  verletzt  wer- 
den, mit  unserer  Genehmigung  gestattet. 

Bewerber  wollen  sich  unter  Vorlegung  Ihrer  Prü- 
fung*- etc.  Zeugnisse  binnen  4  Wochen  bei  uns  melden. 

Cölbe  n.  8.,  den  tü.  August  1M1. 

I.  V. 
gez.  Persius 
 Reglerungs- Assessor. 

Offene  Haubeamten-Stelle» 

Für  die  hiesigen  Bauten  wird  zum  sofortigen  Antritt  ein 
Bauführer  zu  einem  täglichen  Datensätze,  von  2  Thlrn.  gesucht 

Die  Meldungen  sind,  unter  Eiuseudung  der  Zeugnisse,  au  die 
unterzeichnete  Kommission  zu  richten. 

Wilhelmshaven,  den  'X  September  1871. 

Die  Hafenbau  -Kommission  fOr  das  Jadegebiet. 

Für  die  im  Oktober  d.  J.  auf  Grund  der  Miuisterial-Ver- 
21.  März  1S7U  hiersclbst  zu  errichtende 


Königl.  Gewerbeschule 

wird  zum  10.  Oktbr.  ü.  J.  ein  Lehrer  der  Buukiinde  gesucht, 
welchem  auch  die  Direktion  der  Anstalt  übertragen  werden  soll. 
Gehalt  mindestens  1200  Thlr.  —  (Jualifizirte  Bewerber,  welche 
deu  bei  der  Baumeisterprüfung  gestellten  Anforderungen  glauben 
entsprechen  zu  können,  wollen  sich  unter  Beilegung  ihrer  Be- 
:  -  ings-Ausweise  ungesäumt,  spätestens  aber  bis  zum  20.  Scp- 
t  d.  J.  bei  dem  uuterzcichueteu  Sc  hui  vorstände 
Büdesheim,  30.  August  lb7l. 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Architekt,  im  Entwerfen,  Veranschlagen,  Plan- 
zeichnen geübt,  sucht  seiue  Musscstuudcu  mit  t'rivatarbeiten  aus- 
zufüllen. Offert,  unter  J.  60a  in  der  Exped.  der  deutschen  Bauztg. 

Ein  Zlmittermeiater,  sowohl  mit  Durcauarbcitcu  als  auch 
praktischen  Bauausführungen  vertraut,  seit  2»/,  Jahren  al<  tech- 
nischer Bechnuugs- Revisor  hei  einem  Eiseubahnbau  fungireud, 
sucht  womöglich  dauernde  Beschäftigung.  Adressen  sub  L.  all 
werden  durcii  die  Expedition  dieses  Blattes  erbeten. 

Ein  junger  Ingenieur,  durch  mehrjährigen  Besuch  eines 
Polytechnikums  theoretisch  gebildet  uud  durch  öj'ihrige  Be- 
schäftigung bei  verschiedenen  Eiseubahnbaulen  praktisch  er- 
fahren, wünscht,  nachdem  er  sich  zuletzt  mit  dem  Studium 
eiserner  Brücken-  und  Dachkoustruktionen  besonders  befasste, 
Beschäftigung  in  diesem  Fach  oder  sonst  eine  lehrreiche  Stel- 
lung beim  Etsenbahnhau.  Gel).  Offerten  unter  U.  5ÖS  befördert 
die  Expedition  der  deutschen  Bauleitung. 

Ein  mit  den  Bureau -Arbciteu  uud  hauptsächlich  mit  der 
Bauleitung  vertrauter  Architekt  sucht  sofort  Beschäftigung  in 
oder  ausserhalb  Berlin.  Derselbe  ist  seit  10  Jahren  iu  Berlin 
und  während  der  Zeit  4  Jahre  im  Auslände  gewesen,  spricht 
englisch  und  französisch.   Gef.  Adr.  sub  X.  4ÜÖ  in  der  ExpecL 

Ein  Feldmesser,  mit  alleu  örtlichen  als  auch  häuslichen 
generellen  und  speziellen  Eiseobahnvorarbeiieu  vertraut,  wünscht 
auf  Grund  seiuer  Empfehlungen  möglichst  sofort  anderweitige 
Beschäftigung.  Offerten  in  der  Expedition  d.  Ztg.  unter  Cbiflro 
N.  513  erbeten. 

Ein  littllllicister  mit  vicljährigcr  selbst- 
ständiger  Praxis  im  Eisenbalmbau ,  sucht  einen 
Kompagnon  zur  Uebernahme  von  Entreprise- 
bauten bei  Eisenbahnen  oder  anderen  Unterneh- 
mungen im  Baufache.  Offerten  sub  J.  1835  an 
die  Annoncen- Expedition  von  Rudolf  Mosbo 
in  Wien. 
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Ein  Bnntechnlker  (Maurer},  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet, mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Beschäftigung.  Adr.  erbeten 
in  der  Exped.  d.  Bl.  aub  M.  512. 


Ein  Bauaiifselier, 

gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Offerten  sub  G.  707.  in  der  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Provinzial-G-ewerbeschule  zu  Potsdam. 

Der  neue  Kursus  beginnt  am  9.  Oktober.  Anmeldungen 
nimmt  vom  1.  Oktober  ab  entgegen 

Direktor  LanghnfT. 


Die  Königliche  Gewerbeschule 
In  Büdesheim 

wird  auf  Grund  der  Hinisterial -Verordnung  vom  21.  Hirz  1870 
im  Oktober  d.  J.  zunächst  mit  der  unteren  Klasse  II«  und 
den  beiden  Abtbeilungen  der  Fachhlaase  für  Bnuhnndwer- 
ker  und  für  mechanisch-technische  Gewerbe  eröffnet  wer- 
den. In  allen  Klassen  werden  Hospitanten  zugelassen.  Der 
Unterricht  beginnt  am  16.  Oktober  d.  J.  Ausführliche  Prospekte 
gratis  und  portofrei 

Der  Vorstand  der  KOnigl.  Gewerbeschule, 


Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  W. 

ihren  Winter- Korsos  am  6.  November  er.,  wahrend  der  Torberairiingi  Unterrieht  für  neu  eintretaade  Schüler  ber 


Ii  Winter- Korsos  nm  6.  Xovciuh 
23.  Oktober  er.  seinen  Anfang  nimmt. 

Anmeldungen  für  Bnuliondwerker  und  sonstige  Bnnbefllssene,  sowie  Mahlen-  und  Maschinenbauer  (Schlosser, 
Kupferschmiede  etc.)  zur  Aufnahme  in  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franko  einzu- 
senden. Der  Abschluss  der  Schülerliste  findet  am  21.  Oktober  statt  und  erhalten  verspätete  Anmeldungen  nur  in  sofern  Berück- 
sichtigung, das*  die  betreffenden  einer  Parallel -Klasse  zugethcilt  werden.  Das  Schulgeld  betrügt,  inci.  samrotlicher  Materialien, 
Zeichen-  und  Modcllirwerkzeug,  firztlichcr  Pflege  u.  s.  w.  35  Thlr. 

 Mftlltnger,  Direktor  der  Baugewerkschnle. 

Baugewerkschule  zu  Holzminden  a.  W. 


a.  Schule  für  Bniihnmlwerker  und  sonstige  Baubefllssene. 


b.  Schule  für  Mahlen-  und  Maschinenbauer  (Schlosser,  Kupferschmiede  etc.) 

lebt  beginnt  am 


Kasernenient  mit 


Verpflegung  für  550  Schülcri 
düngen  sind  zu  richten  an  den  Direktor 


Der  Wlutc 


»te 


d.  J.  Anmel- 


G. 


BaiijLtcwerkschnle  zu  Holzminden  a*  W. 


Anstalt  Unterricht  zu  ertheilcn,  werden  eraucht  sich  buld^stTchrMHch^beirdem  Unterzeil 


geneigt  sind,  im  nächsten 
irzeicbnete: 


an 


n  Direktor  zu 

G.  Haarmann, 


Litterarischo  Anzeigen. 

So  eben  erschienen: 

Schwatlo's  Bauanschläge. 

Fünfte  Auflage. 
Ausübe  nach  Bleterroaass  and  Gewicht. 

Kle«.  geb.    I^denpn  is  2  Thlr.  15  Sgr. 
Vorräthig  und  für  Z  Thlr.  5  Sgr.  tu  beziehen  von 

Carl  Beelitz,  Berlin,  Oranlenstr&sse  75, 

Voigt  In  Weimar  und  toi» 


Im  Vcrlagi 
alle  Buchhundl 


i:  des  L'iitcrreichneten  erschienen  und  sind  durch 
zu  beziehen: 
(\  J.  Iliitb's 

Handbuch  «Irr  Hauanschläge 

und  Landwlrthsehafl»-" 


Verlag  von  B.  K 
rftthlg  In  allen  ~ 


D  I  e 


Ccmcntc 


4 


ihre  Bereitung  aus  natürlich-hydraulischen  und  künstlich- 
hydraulischen  Kalken, 
sowie  ihre  Anwendung  zu  baulichen,  gewerblichen  und  land- 
wirthschaftlichen  Zwenken,  wie  auch  zu  Kunst-GegenstÄnden. 
Für  Cemeut-  und  Kunststein-Fabrikanten,  Techniker,  Archi- 
tekten, Maurermeister  etc. 
Von  Heinrich  v.  Gerstenbergk. 
8.  Geh.  18  Sgr.  =  1  Fl.  4  Kr. 


Auf  Befohl  dea  Königl.  Marino  -  Ministeriums  In  allen 


Marino -ElabliaBCmonta  eingeführt 

hubiktabellen 

für 

Metermaass 

von 

J.  Bildebrandt, 

Kul.  lit»jliio-8cM*niaii-ia*»r-liij»ol«ur. 

Im  Verlage  von  a.  W.  Kafemann  in  Danzig  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  bezichen.  (Brosen.  1  Thlr.  20  Sgr., 
in  Callico  geb.  2  Thlr.) 


Dritte  Auflage. 
Von  B.  Cremer, 
Königl.  Reg.-  und  Baurath  in  Aachen. 
»8  Bogen.  8.  Preis  1  Thlr.  18  Sgr. 
Braunschweig.  Verlagsbuchhandlung  von 

Bchwetachhe  a>  Sohn  (M.  Brnhn^. 


C.  A. 


Bei  B.  F.  Voigt  in  Weimar  ist  erschienen  und  in  allen 
;u  haben: 
Adolph  Lohmann, 

Der  Wasser-Mahlmühlenbau 

od'T  Anleitung  zur  richtigen  Konstruktion  t-Snimtlicher  beim 
Müblenh.iu  vorkommenden  Bäder  und  Gerinne,  mit  besonderer 
Beziehung  auf  die  vnu  WuMserkruft  zu  befrrilwnden  Mahlmühlcn. 


Nebst  k 


l'faRster  Lehre  über  dax  Messen  de 


rmengen 


und  den  nbthigsleii  mathematischen  Form 
In  zweiter  Auflage  umgearbeitet  and  neu  beraoigegvben  rm 

Leopold  Kt Ddener,  Zivü - Ioceeieor. 

Nebst  eluetn  Atlas  von  i0  Tal',  enth.  '.'10  Figuren,  b.  Geh.  lJ  Thlr. 


W.  Ado.f 


*!!?TiIteTTcr 


HntliNrlilfige 
fftr  den  Bau  und  die  Kentnbilitftt  Ton 

Ziegelei  -Anlagen 

»OMonderer  Her(lek«ielit Icunc  der  Muse 


und  KinxofVn. 
Von  Karl  von  Baumer, 

Hauptmann  a.  D.  und  Besitzer  der  Clarahüttc  bei  Cunners- 
dorf in  Schlesien. 
8.   Geh.  ?>,  Sgr.  =  2?  Kr. 
Bei  B.  F.  Voigt  In  Weimar  erschienen  und  vor- 
räthig In  allen  Buchhandlungen. 


lolf  dt  t'o.  (II.  Mensul)  in  Berlin, 
Linden,  empfehlen  den  Herren  Architekten  ihren 

Allgemeinen  Journal  -  Lesezirkel 

der  in  seiner  10.  Abtheilunc  Ä3  Journal«  filier  llandelswisscn 
Hchilft,  Technologie  und  Uankunde  in  deutscher,  englischer  und 
fniuzüsischer  Sprache  enthält.  Die  Auswahl  der  Zeitschriften 
steht  völlig  frei  und  werden  dieselben  niich  auswarln  in  Mappen 
und  unter  Kreuzband  versandt.    Billigster  Verkauf  gelesener 

Zeitschriften.    Prospekte  gratis.  

Circa  300U  Zentner  alte ,  aber  noch  brauchbare  Vlgnole- 
sehlenen  von  bis  4  Zoll  Hobe  und  13  big  14  Pfd.  Gewicht 
pro  lfd.  Kuh«  werden  zu  kaufen  gesucht.  Offerten  sind  einzu- 
reichen beim  Bau-  und  Betriebs  -  Inspektor  Theu  ne  zu  Kottbu.i. 

Danipfsehiieideinülile-  und  Ziminer- 
Verkauf  in  Guben. 


Durch  den  Tod  des  Zimmermeister  G.  Hawclka  ist  der 
Verkauf  des  Grundstücks,  auf  welchem  derselbe  sein  blähendes 
Geschäft  betrieben  hat,  nöthig  geworden. 

Die  günstige  Lage  des  Grundstücks,  die  gut«  Kundschaft 
des  Geschäfts  und  die  vorhandenen  zweckmässigen  Einrichtungen, 
welche  die  Ansnutzung  der  Dampfkraft  auch  zu  anderen  gewerb- 
lichen Zwecken  in  jeder  Beziehung  erleichtern,  bieten  eine 
seltene  Gelegenheit  zu  einem  vortbeilhaften  Unternehmen. 

Zu  jeder  Auskunft  an  Reflektanten  ist  gern  bereit 
Wilhelm  Wllke, 
Vormund  der  llawelka'schen  Minorennen. 

Guben,  den  4.  September  1871. 
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in  der  NU»  de»  Thiergartens  von  40  —  50,000  Thlr.  wird  mit 
30,000  Thlr.  Abzahlung  zn  kaufen  gesucht 
verbeten.  Meldungen  bei 
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Schaefer  de  Hauschner 


Otto  Schmidt, 

Maurermeister, 
Berlin,  Schwedter  Strasse  9. 


em- 


Iten  Herren  tieometern,  Architekten  etc. 

»fehle  ich  meine  Werkut&tte  zum  Malen  von 

jeder  Art,  auch  werden  alte  MaassUbe  neu  aufgearbeitet  und 

gute  und  richtige  Ausführung  garantirt 

LonJa  Lange. 

 Berlin,  Alte  " 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


■■  20. 

Zur  Ausführung  von 

Bildhauerarbeiten 

als  Figuren,  Kapitale,  Konsole  etc.  in  Marmor  und 
Sandstein,  bei  gediegener  künstlerischer  Behandlung  em- 
pfiehlt sich  E.  ItOCSSemaill],  Bildhauer,  Berlin, 
Linienstasse  101. 

Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 

In  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unzer- 
reiä»baren,  animali«ch  doppelt  geleimten  Rollenzeichenpapieren 
fabmiren  wir  jetzt  auch  nnxerrelmbare  englische  What- 
matiH  Rollenpapiere  in  Hohe  von  27  Zoll  und  19'/»  Fuss  Lange 
oder  in  Hohe  von  39  Zoll  und  13'/,  Fuss  Lange,  pro  Hollo' a 
5%  Thalor.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  *  Schflll 

Daren  bei  Co  in. 


Die 

Dachpappen  -  Fabrik 

des 

Privat-Banraeister  Berndts  in  Danzig 

liefert 

JDudjpappr,  Jfolirpappr,  JlspriaUplattni,  ÖarfjIaA 

und  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Adlalyt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdächer;  hält  Lager 
von  natürlichem  Aaphalt,  Goudron  und  stelnkohlen- 
theer  und  führt  Eindeckungen  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnung 

C.  Geisclcr 

  Berlin,  FrledrU-b«- Strasse  Nn.  71. 


avschen  -  Äiivellir-  Instrumente 

a  Thlr.  IS  ohne,  Thlr.  15  mit  Stativ  empfiehlt 

Karl  Naumann, 

 Mechaniker,  Leipzig,  Neumarkt  29. 

Einen  gr.  Sehreib-  und  Zeichentisch, 

sowie  Schreibtische  und  Pulte  empfiehlt 

F.  FlItRse,  Berlin,  Krausenstrasse  2. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedeneu  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u,  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  ScbCnhauser-AHc  56. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafeu  zu  Berlin  von 

Friedrich 


t*62 


Kochmaschinen  und  Koohheerde 

eigenes  Fabrikat,  von  polirtem  Miirmor  und  Khi*irfen  NCelnen, 

L praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiederverkaufer  angemessener  Rabatt  lllustrirter  Preiskourant  franko  gegen  franko. 


MarCH8  Adler,  Berlin,  Qeorgen-Str.  46a,  dicht  am  Kupfergraben 


18  C? 


Sattigüdjen  fi ftbol)ni)0ff5  ju  Berlin 

aufgeführt  von 

H.  MULACK 


Empfiehlt  seine  Bau  -  Klempnerei  zu  allen  vorkommenden  Zlnkgnaa«,  Präge - 
Arbelten  und  DnchderkungM-Mcthoden  neuester  Konstruktion  unter  Garantie. 


! 
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II 


ED.  PULS 


Bauschlosserei  imd  Fabrik  scliiniedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


-  s 


"3  " 

5-1 
<  c 


fertigt 

Einfache  und  verziert«  Anker,     Tresor- Einrieb tungen, 
TliQr-  und  Fetutterbesetalftge,        Eiserne  Schaufenster, 
MchnIok-  und  Kroncegnrnitnren,  Eiserne  Treibhäuser, 
Ventilation»- Fenster,  Glasdächer,  Oberlichte, 


Garten-,  Balkon-,  Erbbegräb- 
nis»-, First-  and  Fenstergitter, 
Treppengeländer,  Kandelaber, 
Wetterfahnen,  Kronenlcuchter, 

Fensterladen,  Eiserne  Unns-  nnd  Gartenthore,   Diebessichere  Schiebe- Jalousien, 

nach  eigenen  oder  gegebenen  Zeichnungen  zu  billigen  Presen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 


I 


Die  Unterzeichneten  beehren  sich  anzuzeigen,  das*  sie  iu  Ellerbeck  bei  Kiel  eine  am  Hafen  belegene 

Maschinen t»nu- Anstalt,  Resselscltmiede 


und 


Technisches  Büreau 

eröffnet  haben  und  empfehlen  sich  für  alle  in  diese*  Fach  einschlagende  Artikel  unter  Zusicherung  solider  Arbeit  und  billigster 

Hochachtungsvoll 

Reden  &  Co. 


1778. 


RICHARD  BARRETT  k  SONS. 

LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

&  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
JbkomobUen,  Ijorhontalr  unb  nertikale  Jtompf- 
mafdjmen,  Stramm-  unö  Wn&e-yokomottorn 
(Efntrifuplpumpen 

Zu  beliehen  von  unsern  LagerplAtzcn  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I-  V.»  Panl  Dietrich. 


Blitzableiter 

nach  Konstruktion  den  Königlich  Preußischen  Inge- 
nieur-Corps, wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus-Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  Depeschenheforderung. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Kauarbeiteu 
übernimmt 

die  Telegraphen -Bon-  Anstalt 


Eeiser  &  Schmidt 


Weisses  Fensterglas 

zu  Vergütungen  vun  Neubauten, 

Spiegelglas 

zu  Verglasungen  von  Schaufenstern, 

Rohglas 

Vi  Zoll  stark  zu  Verglasungen  von  Glasdächern,  Fabrik- 
feostern  etc., 

hrystalKveis.se  belegte  Spiegelgläser 

sowie  Anfertigung  aller  Sorten  Glaserarbeiten  empfiehlt  zu 
billigsten  Eugros-Preisen 

Louis  Wcstphal  in  Berlin 

Mohrenstrasae  No.  1«. 

Bei  Arbeiten  nach  ausserhalb  werden  nur  die  Reisekosten 

PreUkourante  und  Anschlage  gratis. 


S.  Elster 

Berlin,  Neue  Königs-Strassc  No.  67. 
anlache  Werkstatte  für  Gas-Anlagen 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Broncewaarenfabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  186-2,  für  Gasmesser  und  Gasprüfuugs-Appaxatc, 

PARIS  18U7,  für  Gasapparate  und  Gaskrouen, 

WITTENBERG  18«9,  Goldene  Medaille  Tür  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 

BERLIN  1869,  Silberne  Preia-Medaillo. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 

illuminatiou  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 


RENAISSANGE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  6  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  M Abel  in 

jeder  beliebten  Uolzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 


NB.  Di 


Herren  Architekten 


finden  in 


No.  1.  und  No.  16  des  Bau-Anzeigers  eine  Spezialisirung 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW. 
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Anderssohn's  hydraulische  Kraft -Transmission 

n  vielon  Füllen  besser  anwendbar  als  Drahtseil  -Transmission,  wird  in  folgenden  Anstalten  hergestellt: 

Berliner  Maschinen  -Bau  -Aktien  -Gesellschaft,  vormals  L  Schwarzkopf, 

F.  Wob lcr t  in  Berlin, 

Buckauer  Maschinenfabrik  bei  Magdeburg, 

Schärfer  &  Budenberg  in  Buckau  bei  Magdeburg. 

Maschinenfabriken,  »eiche  sich  ebenfalls  mit  dem  Bau  dieser  Transmission  beacbflftijren  wollen,  werden  gebeten,  ihre 
Adressen  sub  Chiffre  L.  No.  80t  an  die  Annoncen -Expedition  von  Rudolph  Mowwe  in  Brculan^efangen  zu  lassen. 


Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  u.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 

für  Wohnhauser,  öffentliche  Gebftude,  Krankenhäuser,  Bade- Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
fuhren  unter  Garantie  aus,  und  stehen  eOiunitliche  Apparate  (in  Thätigkcit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaus. 

Zeugnisse  über  ausgeführte  grossere  — — — m ysg-i  /~      Anlagen  ljaltfn  zur  Disposition. 


Alexandrtnenstraase  23. 

Grösstes  Lager  bester  englischer 

4"  5' 


THOR-ROHREN 

6"     8"      9"      10"      12"      15"  18" 


Breitestrasse  3 6a 


innen  und  aussen  glasirt. 
21"      24"    30"  im  Lichten  weit 


Franco  Bauntelle  Berlin 
Franco  Bahnhof  Stettin 


8%  1Ö»4  13  17'/,  J7V,  S8%  63%  74"/.  105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 
7»,      9      10V,    14%  32",      43       61      S2    ,     f  Baulange. 

Bei  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Simmtlichc  Facoustückc  stets  vorrftthig. 


4 

3V. 


4' 


6',', 
Kl . 


Franco-Lieferungen  direkt  von  un»erem  Stettlncr  Lager  nach  säuinitlicbeu  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 
  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


London 


Plaue  unit  gelbe  £ ithograpljirflettte, 
Jfu^bo&enplalten, 

feingeschliffen  in  blau  und  gelb  für  Herrschaftsgebäude,  ordinär 

Seschliffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  besonders  al>er 
lalztennen,  Gerberwtelne,  Steine  für  Glasfabriken, 
Tlncbplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zn  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  all»  Eisenbahnstationen,  sowie  nach 
allen  llafenplätzen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Hamborg  Herr  Gustav  W.  Seltz.  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Agenten:  Iu  Hannover  Herr  Carl 
Freter.  In  London  Herren  Zorn  dt  Co.  In  Now-York  Herren 
H.  Slobold  &  Co.  In  Paris  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Erban.  In  Brüssel  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lüoke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  Prag  Herren  Otto 
Bandtner  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Fries  PrensB,  Ritterstrasse  47. 

lieckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Beckmann  &  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftbeiznngen  vermittelst  Caloriföres. 


Parquet-Fussböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  uud  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  Wilhelmstraase  49. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 
General-Agent  der  Pan|uet-  und  Möbel-Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
M »sterhefte  werden  zur  Ansicht  übersandt. 


E  rfi  Ilchings  -  Patente 

werden  verschafft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

&  (*>ottl)etl 

Berlin,  Llnlenstrnsse  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Hydrotith-Dschüberiug  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'schcr  Dächer,  Asphalt  etc..  laut  Reskript 
von  der  Königl.  Regierung  konzessioniri  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prämiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien -Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Stettin, 

Frauen-Strasse  No.  11  n.  IS. 


Berlin, 

Kottbuscr  Ufer  No.  24. 


Wittenberg  1869. 

Silberne  Medaille. 


Altona  1869. 

Silberne  Medaille. 


6.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleek-  Strasse  No.  t. 

$ronce-Waaren-Jabrtäf  Urtb-  unb  (6elb-(6ießeret 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  Rnthguss.  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelumr.  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  des 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach  gegebenen 
8kizzen  und  Modellen  bestens  empfohlen. 

Preis-Coursntc  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  rnr  Ansicht*" 


V:»h.  Horn  tu  BqvUix 

liefert  I  rl«  ;g Taplii Mi,  l  A'\ ii u  \\  <  ihr.  Station»-  und  Regulator- llircn. 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

ttciienburger  Strafe  tto.  24. 

ETABLISSEMENT 

für 

Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 


Specialität  in  Schiebern. 
Kisenguss  -  Schieber 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  36".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guss, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorrathig. 

Metall-  Schieber 

von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskonrante  werden  auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 


91.  Adam  #r  Heiser 

Special -<EtnbU|)emn:t  nir  ^Fabrikation  uott 
Helsswasser-  Heizungen 

Berlin,  Briickenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gteichmässig 
vertlieiltc,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  rrgulirende  Wärme.   Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  V,  billiger  wie  bei  Kachelofen.  I)er  dauerhafte  Apparat 
lässt  eich  mit  der  Koehmnnchlne  verbinden,  um  da»  Feuer  zugleich  zu 
Kflehenswecken  auszunützen,  und  eijuet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüg- 
lichen Ventilation.   Gewoclish*ut»er  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 

S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thür- 
Beschlägen 

Berlin,  Dragonerttlrapflc  M. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter 
nehmern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Thürdrückern,  Fcnster-Baacule-Oüven, 
Ruderknöpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messine, 
Rothguss  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer- Brome,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  aar  Ii  3000  der  neuesten  und 
feinsten  Modelle.   Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Prciscourant 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

*          in  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Hau  -  Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebend  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefalligen  Aufträge  zu. 

Atelier  für  Styl-Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  Kimigl.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Job.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  Gesellschaft« räume 
im  Hotel  Dütting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Bügen  bei  Eckemforde,  des  Privat -Hausen  des  Herrn  Hansen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten des  Hannoverscheu  Künstler- Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
rationen für  Kirchen  und  Profanbauten. 

H.  Beisner  jun. 

HANNOVER 
Friedrieh. Strasse  No.  Ita, 

Greiner's 

techn.  Bureau" 

Uerlln 
iBTatUrmtr.  66  a. 

Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  tecli irischen  Anlagen, 
spe  Brauereien. 

Baukonstrnktionen : 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  inEisen 
etc. 

F.  G.  0.  Fricke 

Berlin,  Alte  Jakobe- Strasse  No.  78. 

Etablissement  für  Gas-  und  Wasserleitungen,  Dampf-  und 
Wasserheizungeti,  Ventilation  und  Kanalisirungen,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtung» -Gegenständen-,  Fittiugs,  Hähnen  etc. 

In  meinem  Magaziu  stellen  zur  gefälligen  Ansicht  sfiuirnt- 
liclie  Apparate  in_  Thätigkeit. 

Preis- Kourantc  und  Kostenanschläge  gratis. 

Portland-Zement 

In  stet*  frlurber,  zaverla»*iKcr  Wnnre  empfiehlt  den 
Uerren  Baubenmten,  Knu  •  Unternehmern  und  Zement- 

B^Lchwe*.              R,  Herrmann. 

Fahrstühle  und  Speisewinden 

mit   Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ztr.,  deren  ich  circa  100  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Mbbelniagaxineu,  Buchdruckereien.  Fabriken, 
Villen  ete.  zur  grossten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt    TH.  L1SSMANN,  Mühlenbauanstalt 

Berlin,  Grosse  Frankf urteratrasae  118a. 
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transportable  Dampfmaldjinrn  von  1  20  pfrrbrkraft. 

Pampfroinbfii  unb  Ttompfrauiuiftt. 
Menck  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 


ETABLISSEMENT 
Tür  Centralheizniipii,  Ynit Nation*-.  Las- 
nnd  Was.Herleit'nngs- Anlasen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingemenr. 

llimburc  BERLIN  Frankfurt  n.  M. 

Ob«rhafecitraw«.         44  DorotiiMiutnuM.   27  Fnedoberger  Lindl tr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzcichniss  der  circa  700 
von  mir  koDstroirten  Heizungs-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gm»  zu.  Anschliffe  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jedo  Auskunft  zu  crtheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

v.  Ii.  Beuecke, 

Fabrikant  von 

and  Bauschlosser-Wnaren, 


sowie  von  allen  Arten 
Von  Letzteren  halte  stets  grosses  Lager  gut  gear- 
beiteter einzelner  Thcile,  als:  llausthür-  und  Fensterbascule, 
Windfangfedern,  Thürzuwerfefedern,  Aufsatzbänder,  Schlosser  und 
aller  sonstigen,  zu  Bauzwecken  dienenden  Schlosserarbciten. 
Ferner  empfehle  mein  reichhaltiges  Lager  von 

Thfir-  und  Feiisterbcschlags-CiarnitDren 

nach  neuesten  Modellen  in  «w»ir.g,  Bothgu«,  Bfiffelhorn  und  Bronc«. 
Letztere  aus  lehUm  Bronceguu  gefertigt  (nicht  galvanisch  ver- 
kupfert), daher  nicht  zu  putzen,  sind  wegen  ihres  schönen  Aus- 
sehens ganz  besonders  zu  empfehlen.  Garnituren  in  Elfenhein, 
Vernickelung  und  Vergoldung  werden  auf  Bestellung  schnellstens 
geliefert.  Preise  bei  solidester  Arbeit  billigst.  Musterbücher 
von  Thür-  und  Fenstergarnituren  auf  Wunsch  zur  Ansicht 
Preiscourante  gratis. 

A.  L.  Benecke, 

 Fabrik  und  Lager  Mittelstr.  17,  Berlin.  

Stuben-  unb i  jPrkorattonsmalrrri 

von  F.  Romstadt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


Bergziegelei  Teicha 

■  bei  Bnhiibor  Rlctschen 

II  empfiehlt 

Krippensteine 

'•  Kues  lanj.'.  '•  Slt.  |in  lfd.  r'uss.  Das  Beste  und 
Billigste  zu  Krippen,  flössen -Leitungen,  Durch- 
lässen etc. 

Dachsteine 

■J  I'fuud  schwer,  in  allen  Farben. 

Chamottesteine. 

Alle  Fabrikate  «chnrf  gebrannt  nnd  au« 

teuer  festem  Thon. 

(i.  (i.  AVI (i AND 

in 

Bad  Oeynhausen  an  der  Weser 

Steinbruchs-  n.  Steinschleiferei-Betrieb 

Anfertigung  der  sogen.  We«eri»nn«Ntelnplntten  und  zwar: 
FeiiigesHillflene  Flurplntlen  in   i<>thcr  uud  weisser 
Farbe,  namentlich  für  Kirchen,  Öffentliche  nnd  Wohn- 
gebfinde. 

Feingeschliffene  Platten  für  Malztennen. 
Geschliffene  und  angeschliffene  Kellerplatt«  n. 
Geschliffene  und  ungeschliffene  Platten  zu  Trottolr- 
zwecken,  für  BahnhofHanlagen,  Fabrik-F.tnbllsscments 

u.  I,  w.,  u.  s.  w. 

Muster,  Preislisten  und  Kostenanschläge  stehen  jederzeit  gern 
zu  Diensten. 

Hperlnlltat. 

Central 'Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art, 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 


Boyer  &  Consorten 


Ludwigs  ha  fc  n 


Uli. 


Bau  -  Geschäft 
f.  patent,  Ziegel-,  Kalk-  u.  Zemciitbrennöfeii 

von 

Benno»  Schneider  tu  Berlin 

FriedrlchatrMge  52/53. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennöfen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial •  Erspamiss  gebrannt,  wie  iu 
Ringöfeu,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleieh.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaaren.  Yerbleudsteine ,  Dachsteine,  Faconziegcl  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
nissig.  Alte  Oefen,  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Itlustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  üIkt  ausae- 
führte  Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt.  


v.rJ.,  na  Ctrl  B««llti  la  ! 


Fi,  dto 


E.  X.  O.  Kr  llscl,. 


Draek  tob  Q«br*a*r  *l«k.M  ta 
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DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


EL  •  *  •  J       Tv  Expedition:  OranienstrassB  101,  Berlin  t>     1  •       o«    o  i-  u 

recheint  jeden  Donnerstag,  j  Bucbb.odiops  «.  oari  b..uu.  Berlin,  21.  September. 


Wohnungs  -  Veränderung. 

Die  Redaktion  und  Expedition  der  Deutschen  Bauseltung  and  des  Bau -Anzeiger»  befinden  »Ich 
23.  September  d.  J.  ab 

Oranienstrasse  No.  101,  Hof  rechts  parterre 

(im  früheren  Lokale  des  Architekten -Vereins). 


Zur  gefälligen  Beachtung. 


Um  in  der  regelmässigen  Zusendung  unserer  Zeitung  keine  Unterbrechung  eintreten  zu  lassen,  ersuchen 
auswärtigen  Abonnenten  um  gefällige  rechtzeitige  Erneuerung  de*  Abonnement»  für  das  vierte 


die  verehrlichen 
1871.    In  Berlin 

senden  vir  die  Fortsetzung  uuverlangf  weiter,  falls  nicht  eine  ausdrückliche  Abbestellung  erfolgt. 

Direkt«  Zuwendung  jeder  einseinen  Nummer  unter  Kreuzband,  im  Falle  dieselbe  Behufs  schnelleren  Em- 
pfangs, wegen  Öfteren  Wechsels  des  Wohnortes  oder  nach  dem  Auslände  gewünscht  wird,  sind  wir  wie  bisher  zu  Aber 
nehmen  gern  bereit  Das  vierteljährliche  Abonnement  beträgt  alsdann  einschliesslich  des  Postportos:  innerhalb  des  Deutschen 
Reiche»,  sowie  nach  Oesterreich  und  Ungarn  1  Thlr.  5  Sgr.;  Belgien,  Schweiz,  Italien,  Russland,  Serbien  1  Tblr.  10  Sgr.:  Frank- 
reich, Niederlande,  Grossbrittannien,  Dänemark,  Rumänien  I  Thlr.  16  Sgr.;  Türkei  1  Thlr.  18  Sgr.;  Griechenland,  Spanien,  Por- 
tugal, Schweden  und  Norwegen.  Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika  1  Thlr.  22  Sgr.;  Egypten  1  Thlr.  26  Sgr. 

Geldsendungen  werden  möglichst  per  Postanweisung,  bei  geringeren  Betragen  -  namentlich  bei  kleinen  Inserat-Anftrftgen 
in  Briefmarken  erbeten;  fremde  Valuten  werden  bereitwillig  zum  Kourswerth  in  Zahlung  genommen.  —  Korrespondenz 
gegen  franco. 

Berlin,  im  September  1871.  Die  Expedition  der  Deutschen  Bau- Zeitung  und  den  Bau- Aaselgera. 

—  Lieferung  von  142,500  Ztr.  Schienen  von  Walzeisen 
und  Bessemer  Stahl  nebst  Kleineisenzeug  f.  d.  Grossh.  Badischon 
Eiscnbahnbauten.  Bed.  bei  der  Oberdirektion  des  Wasser-  und 
St  r Eisenbaues  in  Carlsruhe. 

Mittwoch,  27.  September.  Lieferung  von  Elsen-  und 
Metall  -  (>u*Mwa*ren  für  die  Konigl.  Werft  zu  Wilhelmshaven. 
Bed.  im  Bureau  daselbst. 

Donnerstag,  28.  September.  Liefomug  von  Klelnel- 
senaeng  für  den  Bau  der  Broslau-Mittelwalder  Eisenbahn.  Bed. 
im  Zentral- Bureau  der  Oberschles.  Eisenbahn,  Abthl.  III.  zu 
BroHluu,  Teiclistr.  18. 

Sonnabend,  80.  September.  Lieferung  von  2  Dampf- 
kesseln für  den  DechcuBchacbt  Nr.  3.  der  Kgl.  Steinkoblen- 
grube  Heinitz.  Bed.  bei  der  Berg-Inspektion  VIL  in  Grube  Hei- 
nitz bei  Neunkirchen,  Reg.  Bez.  Trier. 

Montag,  2.  Oktober.  Lieferung  von  8  Knbeln  für 
Handbetrieb  für  die  Kgl.  Steinkohlengrube  Dudweiler.  Bed. 
bei  der  Kgl.  Berg -lnspektion  IV  daselbst 

Montag,  9.  Oktober.  Lieferung  des  eisernen  lieber- 
bauen  zu  12  kleinen  Oeffuungen  der  Eisenbahnbrücke  über 
die  Weichsel  bei  Thorn  für  die  Thorn  -  Insterburger  Eisenbahn. 
Bed.  bei  der  Direktion  der  Kgl.  Ostbahn  in  Bromberg. 

Donnerstag,  12.  Oktoner.  Erdarbeiten  and  Bruk- 
kenbnaten  an  der  Oberen  Kubrtbalbahn  beim  Dorfe  Rimbeck. 
Bed.  beim  AbtheUungs- Baumeister  Kottenhof  zu  Stadtberge. 

Bekanntmachung. 

Die  zu  dem  Neubau  des  Giesshaus-Kasernementa  erforder- 
lichen Steinanets- Arbeiten  sollen  im  Wege  der  Submission 
verdungen  werden. 

Bedingungen  und  Kosten -Anschlag  sind  in  unserem  Ge- 
schäfts- Lokale,  Klosterstrasse  76,  einzusehen  und 
Offerten  mit  entsprechender  Aufschrift  bis  zum 

Montag  den  25.  d.  Mta.  Mittag«  12  Lhr 
daselbst  einzureichen.  — 

Berlin,  den  13.  September  1871. 

Königliche  Garnison- Verwaltung. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Sonnabend,  den  23.  September  1871 
'Bcndjttguna  b<r  -Äaf.  ^orjfuan-^amtfafttni: 

una  der 

^iOVn  fnbf  u.  ^arrdjaua:  in  «£5arfotten&nra. 

Abfahrt  3*/i  Uhr  per  Pferdebahn  vom  Brandenburger  Thor, 
4  Ubr:  Versammlung  iu  der  Villa  Ende, 
4'/»— 6  Uhr:  Besichtigung  der  Kgl.  Porzellan-Manufaktur, 
6—6'/,  Uhr:  Besichtigung  der  Villa  Warschauer, 
7  Uhr:  Rückfahrt 


Eine  grossere  Anzahl  Photographien  von  Bauwerken  etc. 
Schwerins,  vom  Pbotographnn  Herrn  Krüger  in  Schwerin,  sind  in 
der  Bibliothek  des  Architekten  -Vereins  auf  einige  Zeit  zur  An- 
sicht und  Auswahl  ausgestellt  und  zu  bedeutend  ennüssigteD 
Preisen  (in  4  Formaten  a  3,  6,  10  und  15  Sgr.)  zu  haben. 


Familien-Na 

Verlobung»- Anzeige. 


Buczkowice 
in 


Grajewo 


in 


Marie  Bann  Ine; 
August  Ma.HMlng 

Verlobte. 

Lengerich  und  Osnabrück  den  1 
Antonie  Hone 
Klehnrd  llnnsMOiigler 

Verlobte. 
Merseburg. 

~Mcinc~liebc  Frau 

Emma  Emmerloh 

geb.  Wolff 

ist  in  vergangener  Nacht  nach  langen 
Trier,  den  13.  Scptbr.  1871. 


1871. 


Berlin. 


Submissionen. 


Freitag,  22.  September.  Lieferung  von  ca.  ISO  000 
Stack  eichenen  und  klefernen  Schwellen  für  die  Berlin- 
Anhaltische  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Direktion  in  Berlin ,  As- 
kanischer  Platz  No.  6. 

Montag,  25.  September.  Lieferung  von  9GO  offenen 
Güterwagen  für  die  Rheinische  Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral- 
Verwaltungsbureau  in  Cflln,  Altes  Ufer  No.  2. 

Dinstag,   26.  8epteraber.     Herstellung   der  Em 
plhnKij-Gebftude  nebst  Güter«,  huppen  in  Eversberg,  Ols- 
berg, Mensinghausen  und  Westheim  der  Bergisch- Märkischen 
"  .    Bed.  beim  R«  " 


Recbnungsrath  Elke 


in  Elberfeld. 


Venlo- Hamburger 
Eisenbahn. 


Submission  auf  Tischlerarbeiten. 


Die  Ausführung  der  Tbüren  und  Fenster  zum  Em- 

pfangsgebiude  des  Bannhofs  Hamburg  soll  im  Wege  der  Sffent 
liehen  Submission  verdungen  werden. 

Die  maassgebenden  Bedingungen  und  Zeichnungen  sind  im 
Baubüreau  hicrselbst,  Banksstrasse  44,  einzusehen,  auch  werden 
erster«  auf  frank irt es  Ersuchen  übersandt.  Unternehmer  wollen 
ihre  Offerten  versiegelt  uud  kostenfrei  bis  zum  4.  Oktober  er. 
an  den  Unterzeichneten,  Bankastr. 

Hamburg,  den  20.  September  1« 
Der  technische  Dirigent, 
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Bekanntmachung. 
Leipzig-Zeitzer  Eisenbahn. 


Die  zur  Herstellung  des  Bahnkörper«  der  Leipzig  -  Zeitler 
Eisenbahn,  I.  Sektion,  auf  der  Strecke  zwiachen  Barneck  und 
Eythra  erforderlichen 

Erdarbeiten  mit  einer  Massenbewegung  von  164,700 
Kubik-Metern,  veranschlagt  zu  ca.  40,700  Thlr., 
die  Ausführung  und  die  Materiallieferung  der  dazu  ge- 


Kunstbauten  mit  ca.  '2930  Kubik-Metern  Mauerwerk, 
sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  a 
nehmer  übertragen  werden. 

Subraissionatadingungen,  sowie  Pläne  ul_ 
sind  im  Bau-Büreau  zu  Leipzig,  Wiescnstrasse  No.  5,  an  den 
Wochentagen  einzusehen,  erstere  auch  daselbst  auf  Ansuchen 
unentgeltlich  in  Empfang  zu  nehmen. 

Offerten,  mit  der  in  den  Bedingungen  angegebenen  Auf- 
schrift sind  versiegelt,  bis 

Sonnabend,  den  30.  September,  Vorm.  10  Ihr 
im  genannten  Bau-Büreau  portofrei  einzureichen,  woselbst  sie 
um  diese  Zeit  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten 
eröffnet  werden.    Später  eingehende  Offerten  bleiben  unberück- 
sichtigt. 

Leipzig,  am  10.  September  1871. 

Der  Abthcilungs  -  Baumeister 

 Ernst  Kohl.  

Im  Auftrage  des  Besitzer»  soll  ich  an  der 

Lichterfelde  —  Berliner  Strasse 

dem 

Park  in  Lichterfelde 

sehr  günstig  gelesene 

Bauplätze  mit  Gärten 

lizitiren. 

Hierzu  habe  ich  einen  Tennin 

auf  Dinstag,  den  26.  September  d.  J., 

Nachmittags  3  Uhr 
in  meinem  Bureau,  Charlottenstrasso  5C,  anberaumt 

Die  Lizitations-Bedingungeu  und  Karte  können  werktäglich 
von  9  bis  1  und  3  bis  7  Uhr  ebenda  eingesehen  werden. 

Di«  Besichtigung  der  Parzellen  steht  taglich  in  den  Nach- 
mittagsstunden auf  vorgangige  Meldung,  Parkstrasse  1,  Ecke  der 
Berliner  Strasse  in  Lichterfelde  frei. 

Berlin,  den  13.  September  1871. 

Kauffmann 


Die  Lizitation  von  12  Baustel- 
len beim  Lichterfelder  Park  und  bei 

Steglitz,  welche  am 

26.  d.  M.  Nachmittags  3  Uhr 
Charlottenstrasse  56  hiers. 

vor  Herrn  Rechtsanwalt  Kauffmann  Mattfindet,  bietet  Reflektan- 
ten bezügl.  d.  Kaufbeding,  seltene  Vortheile;  bei  Anzahlung  von 
>/.  wird  der  Kaufgelderrest  a  5»/.  «««'  1»  Jahrc  und  »•>•'•  auf 
15  Jahre  kreditirt,  ferner  werden  den  Käufern,  wenn  Baarzah- 
lung  bis  1.  Januar  1H72  erfolgt,  10«.  vergütigt.   Die  speziellen 
Verkaufsbedingungen  sind  in  den  Büreaustundeu  b.  Herrn  R.-A. 
Kauffmann,  Charloltenstr.  V6  einzusehen  u.  Prospekte,  sowie  Si- 
tuationspläue  gratis  zu  haben  bei  den 
Herren  Moser  d*  Lehman,  Leipzigerstr.  82. 
.      Fell*  Bolzanl,  Koniggritzerstr.  12«. 
Rudolph  Moose,  Friedrichstr.  CG. 
Restaurateur  Gerlcke  auf  dem  Bahnhofe  I  in 

Block,  Restaurant  Pavillon  (  Lichterfelde. 
I      Jachmann  im  Chausseehause  in  Steglitz. 

Der  auf  deu  M.  und  S9.  September  d.  J.  anberaumte 
Tennin  zur  Subhastation  der  Besitzung  des  Ferdinand  Schmidt 
in  der  Seeberger-  uud  Günthcrsleber-Flur  nebst  Maschinen,  \or- 
u.  s.  w.  bat  sich  erledigt, 
m  15.  September  1871. 

Herzogl.  S.  Justizamt. 
A.  Ewald. 


in 
Berlin. 


Offene  Stellen. 

Ein  im  Hochbau  geübter  Baumeister  wird  zum  Entwerfen 
und  Veranschlagen  grosserer  Bautcu  gegen  2'',  Thlr.  Diäten 
gesucht  von  d-'in  l):ui-lri«p.'ktor  lunae  in  Frankfurt  a.  M. 


Die  Stelle  eines  Assistenten  bei  der  Stadtbauverwaltung 
in  Erfurt  ist  vakant  und  soll  sofort  wieder  besetzt  werden.  Ge- 
halt 400  Thlr.  jahrlich,  welches  nach  Umstanden  später  erhöht 
werden  kann.  Bewerber  wollen  sich  unter  Einreichung  von  Ab- 
schriften ihrer  Zeugnisse  und  Angabe  ihrer  bisherigen  Beschäf- 
tigung binnen  14  lugen  beim  Magistrat  zu  Erfurt  melden. 

Ein  Bautechniker,  der  im  Veranschlagen  geübt,  mit  der 
Buchführung  vertraut  ist,  auch  im  Zeichnen  Tüchtiges  leistet, 
wird  für  das  Bureau  eines  hiesigen  Baumeisters  gesucht.  Offer- 
ten gut  empfohlener  Bewerber  besorgt  die  Exped.  sub  Chiffre 
S.  518. 

Zur  Leitung  des  Chausscebaues  von  Trebnitz  und  Gussow 
nach  Hardenberg  wird  ein  Bauführer  mit  2 Vi  Thlr.  Difiten 
incl.  Reisekosten  gesucht  vom  Dcicbhuuptmauu  Feeder  in 
Cüstrin.  —  Trebnitz  und  Gussow  sind  Stationen  der  Ostbahn 
zwischen  Berlin  und  Cüstrin. 

Ein  im  Eisenbahn-Hochbau  erfahrener  Baumelster,  welcher 
namentlich  auch  im  Koustruiren  tüchtig  sein  muss,  findet  bei 
angemesseneu  Difiten  dauernde  Beschäftigung  in  einer  grösseren 
Stadt  am  Rhein.  Nähere  Auskunft  ertheilt  die  Expedition  der 
Deutschen  Bauzeitung  sub  Chiffre  P.  515. 

Die  Stelle  eines  Bauasslslenten  für  Osnabrück  (s.  No.  35 
und  3(i  <L  Hl.}  ist  besetzt. 

Bei  Deichvprlegungs-Arbeiten  und  Dammschüttungen  findet 
in  Doeinitz  in  Mecklenburg  (Berlin-Hamburger  Eisenbahn,  Wit 
tenberge  Lüneburger  Zweigbahn)  ein  fiehachtmelster  mit 
circa  150  Mann  bei  sofortigem  Beginn  für  mehre  Monate  loh- 
nende Beschäftigung  Meldungen  bei  dem  Abtheilungs- Bau- 
meister Stuerix  in  Doeinitz. 

Ein  Baumeister  oder  älterer  Bauführer  wird  gegen  Be- 
zug von  2  resp.  1 V,  Thlr.  Diäten  bei  der  Bauiuspektion  zu  Weil- 
burg, Regierungsbezirk  Wiesbuden,  zur  Hilfeleistung  bei  Bureau- 
Arbeiten,  Veranschlagen  von  Strassen-  und  Hochbauten  etc.  vor- 
läufig auf  3  Monate  gesucht.  Längere  Beschäftigung  steht  je- 
doch in  Aussicht. 

Ein  Banfubrer,  womöglich  zugleich  Feldmesser,  für  Was- 
serbauarbeiten, wird  gesucht  vom  Bauinspektor  Werner  in 
Naumburg  a.  S. 

Bekanntmachung. 

Die  Stelle  eines  Kreis-Kommunal-Baumelsters  zur 
speziellen  Leitung  der  Chaussee -Keubau-  und  Unter- 
haltung»-Arbeiten  Im  hiesigen  Kreise  wird  mit  dem 
1.  September  er.  vakant  und  soll  baldmöglichst  wie- 
der besetzt  werden.  Das  mit  derselben  verbundene 
Einkommen  Ist  auf*  70O  Thlr.  Gehalt  und  300  Thlr. 
Entschädigung  für  Belsekosten  pro  Jahr  festgestellt 
und  steht  zugleich  die  Cebertragnng  der  mit  200  Thlr. 
dotlrten  Stelle  eines  Deich- Inspektors  des  Aken-Ro- 
senburger  Deichverbande*  In  sicherer  Aussicht.  Ne- 
benarbeiten sind  dem  Krels-Kommunal-Baumelster, 
sofern  die  Interessen  des  Kreises  nicht  verletzt  wer- 
den, mit  unserer  Genehmigung  gestattet. 

uter  Vorlegung  Ihrer  Prd- 
4  Wochen  bei  i 
Calbe  a.  S.,  den  tS.  August  1Ö71. 
Die  Kreis -Chaussee- Bau  - 
I.  V. 
gez.  Perslus 


Offene  Uaiibeaniten- Stelle. 

Für  die  hiesigen  Bauten  wird  zum  sofortigen  Antritt  ein 
Bauführer  zu  einem  täglichen  Diätensatze  von  i  Thlrn.  gesucht. 

Die  Meldungen  sind,  unter  Einsendung  der  Zeugnisse,  an  die 
unterzeichnete  Kommission  zu  richten. 

Wilhelmshaven,  den      September  1871. 
Hafenbau- Kommission  für  das 


Ein  Bauführer 


zu  ausgedehnten  Wasserbauten  wird  gegen  reglementsmässige 
Diäten  und  Reisekosten  gesucht.   Eintritt  sofort. 
Merseburg,  den  5.  September  ltiTl. 

Der  Bau- Inspektor, 
linnner. 


Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  der  Koupiruugsarbcitou  auf  Hiddensoie  wird 


ein  Baumeister  gegen  2S  Thlr.  Diäten  gesucht.  Meldungen 
unter  Beifügung  der 
entgegen. 


resp.  Atteste  nimmt  der  Unterzeichnete 


Stralsuud,  den  15.  September  1871. 

Der  >\  asserbau  -  Inspektor 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Mann,  der  schon  seit  mehren  Jahren  bei  Erdar- 
beiten als  Aufseher  thätig  ist,  sucht  Stellung  bei  einem  Unter- 
nehmer oder  auch  bei  einer  Direktion.  Zeugnisse  liegen  vor. 
Nähere»  unter  R.  B.  No.  1U  poste  restante  DingeUtädt. 
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Ein  theoretisch  gebildeter  Ingenieur  mit  5j&hrigcr  Be- 
schäftigung bei  Eisenbahnbauten  u.  Vorarbeiten,  sucht  Beschäf- 
tigung,   (ief.  Offerten  unter  W.  522.  bes.  d.  Exped.  d.  Z. 

Ein  Ingenieur  für  Gsw-  uud  Wasserleitung  sucht  baldigst 
Stellung    Offerten  unter  C.  V.  N.  21  post  restante  CheraniU. 

Ein  geübter  Techniker,  der  bereits  grössere  Bauten  selbst- 
ständig  geleitet  bat,  sucht  entsprechende  Stellung ,  am  liebsten 
für  Sandstein -Konstruktion.  Adressen  sub  Q.  516  in  der  Ex- 
pedititin  d.  Bl. 

Ein  Ingenieur,  mit  allen  Vorarbeiten  und  Veranschlagun- 
gen für  Eisenbahnen,  deren  Hauverwaltung  und  alleu  Abrech- 
nungen durch  langjährige  Praxi»  grüudlich  vertraut,  sucht  Be- 
schäftigung, gestützt  auf  beste  Zeugnisse.  Offerten  »erden  »üb 
T.  51  'J  in  der  Expedition  diene»  Blatten  erbeten. 

Ein  vereideter  FeldmeMer,  nach  Beendigung  von  gene- 
rellen Eisenbahn-Vorarbeiten  ohne  Stelle,  Bucht  auf  sofort  an- 
derweitig womöglich  dauernde  Beschäftigung.  Geft.  Offerten  mit 
Angabe  des  Honorars  befördert  sub  O.  5 14  die  Expedition  d.  Bl. 

Ein  junger  Architekt,  der  die  Bau-Akademie  besucht  und 
mehre  Jahre  bei  den  reuoinmirtesten  Baumeistern  Berlins  be- 
schäftigt war,  sucht  sobald  als  möglich  eine  neue  Stellung.  Adr. 
sub  V.  521  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bautechniker,  im  Projektiren,  Veranschlagen  und 
Abrechnung  von  Hochbauten  erfahren,  wünscht  für  seine  Masse- 
Munden  einige  Privatarbeiten.  Offerten  mit  kurzer  Angabe  der 
sub  U.  520  in  der  Expedition  erbeten. 


Ein  Bautechniker  (Maurer),  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet, mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Beschäftigung.  Adr.  erbeten 
in  der  Exped.  d.  Bl.  «üb  M.  512.   _ 

"Ein  Ilauaufrietier, 

gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  sucht  Stellung.  Geil. 
Offerten  sub  G.  707.  in  der  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Ein  Baumeister  mit  vieljähriger  selbst- 
ßtändiger  Praxis  im  Eisenbahnbau,  sucht  einen 
Kompagnon  zur  Uebernahme  von  Entreprise- 
bauten bei  Eisenbahnen  oder  anderen  Unterneh- 
mungen im  Baufache.  Offerten  sub  J.  1835  an 
die  Annoncen- Expedition  von  Rudolf  Moese 
in  Wien. 


Ein  erfahrener  Stelger.  sucht  Stellung,  am  liebsten  auf 
Eisenstein  oder  Braunkohle.  Gcfl.  Offerten  sub  R.  517  In  der 
Exped.  d.  Ztg,  erliefen. 


yttnbmirtl)fd)tt)tüd)e  ^kabemie  in  Worms 

Programm  fürs  11,  Wintersemester  durch  die  Direktion. 

Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  W. 


derV« 


beginnt  ihren  Winter- Büraus)  am  6.  Nc 
23.  Oktober  er.  seinen  Anfang  nimmt. 

Anmeldungen  für  Bauhandwerker  und  ffonxtlge  Banbeflisaene,  sowie  Mahlen 


und  Maschinenbauer  (Schlosser, 

Kupferschmiede  etc.)  rur  Aufnahme  in  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franko  einzu< 
senden.    Der  Abschluß«  der  Schülerliste  findet  am  21.  Oktober  statt  und  erhalten 


im 
nd 

sichtigung,  daxs  die  betreffenden  einer  Parallel -Klasse  zugetheilt  worden. 
Zeichen-  uud  Modellirwerkzeug,  antlicher  Pflege  u.  s.  w.  35  Thlr. 


erspStcte  Anmeldungen  nur  in  sofern  Berück- 
Das  Schulgeld  beträgt,  incl.  sämmtlicher  Materialien, 

Millinger,  Direktor  der  Baugewerkschule. 


Die  Köoi^Jiche  Gewerbeschule 
in  Hildesheim 

wird  auf  Grund  der  Ministerin! -Verordnung  vom  21.  Mfirz  1870 
im  Oktober  d.  J.  zunächst  mit  der  unteren  Klaanc  II.  und 
den  beiden  Abteilungen  der  Fachklawue  für  Batihnndwer- 
ker  uud  für  mechaulHch-trcbnfecbc  Gewerbe  eröffnet  wer- 
den. In  allen  Klassen  werden  Hospitanten  zugelassen.  Der 
Unterricht  beginnt  am  1(1.  Oktober  d.  J.  Ausführliche  Prospekte 
gratis  und  portofrei. 

Der  Vorstand  der  Konigl.  (jewerheschnle. 

Litterarische  Anzeigen. 

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erschienen  und  sind  durch 
all«  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  Baumaterialienkunde 

für  ausführende  Bautechniker  und  für  Studirende 
der  IiauwiRse»8chaft 


Carl  KöllAch, 

und  Lehrer  am  Herzoglichen  Collegium  Caro- 
linuni zu  Braunschwei 
8.   Preis  1 


schaff,  Technologie  und  Baukunde  in  deutscher,  englischer  und 
französischer  Sprache  enthält  Die  Auswahl  der  Zeitschriften 
steht  völlig  frei  und  werden  dieselben  nach  auswärts  in  Mappen 
und  unter  Kreuzband  versandt.  Billigster  Verkauf  gelesener 
Zeitschriften.   Prospekte  ^raüs^^^^^^^^^^^^ 


C.  J.  Huths 

Handbuch  der  Bauanschläge 

tod  Wohn-  ind  LandwIrthsehafH-fiebäooen. 

Dritte  Auflage. 
Von  B.  Cremer, 
K'itiigl.  Reg.-  und  Baurath  in  Aachen. 
t8  Bogen.   8.   Preln  1  Thlr.  Vi  Sgr. 

Die  Praxis  des  Baurechts. 

zur  SelbstMehrung  vorzüglich  für  Nichtjuristen, 
insbesondere  für 


Fabrikbcsiticr,  BaauBUraetumr  et«,  »to. 
von  C.  Mnthlnc, 
Kreisrichter  in  llolzminden. 
18  Bogen,  er.  8.  1  Thlr.  16  Sgr. 
Braunschweig.  Verlagsbuchhandlung  von 
 C.  A.  Schwctwchhe  dt  Sohn  (M.  Brnhn)^ 

W.  Adolf  ds  Co.  II.  Hengst)  in  Berlin,  58  Unter  den 
Linden,  empfehlen  den  Herren  Architekten  ihren 

Allgemeinen  Journal  -  Lesezirkel 

der  in  seiner  10.  Abtheilung  53  Journale  über  Handelswissen- 


Soebcn  erschienen: 

Metrische 

Quadrat-  und  Kubik-Tabcllen 

■ir  Berechnung 
aller  Kreisflächen,  voUen  und  hohlen  Zy- 
linder, Wellen,  Walzen,  Säulen,  Rund- 
hölzer u,  s.  w. 

für 

Baumeister.  Ingenieure  etc. 

von 

H.  F.  Kameke. 

Prela  1  Thlr.  15  Sgr. 

Fr.  AppeliuB 

L.  Oehmlgke'a  Verlag 

Berlin,  Komniandantenstr.  55. 


Arbelten 
de« 

Zimmermanns 

In  allen  Ihren  Theilen. 
Ein  Handbuch  für  Zimmer  lente, 

sowie  für  Baugcwerk-  und  Gewerbeschulen- 
Bearbeitet  von 
Dr.  W.  H.  Bebte. 

Direktor  der  stadtischen 

in  Si. 


te«en. 
Auflage. 

eud  45  Fo 


Mit  Atlas,  enthaltend 
%  Thlr.  10  Sgr.  =  4  Fl.  12  Kr. 
F.  Voigt  In  Weimar  erschienen 
rathig  In  allen  Buchhandlungen. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Hoffjnann. 
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Mein  Geschäfts-Lokal  befindet  sich  vom 
23.  d.  Mts.  ah 

OranicnstravSsc  No.  101 

Carl  Beelitz 


rar 


Den  Her  reu 

pfehle  ich  meine 
jeder  Art,  such 
gute  und  richtige 


Architekten  etc.  em- 
.lfaasstabeii 

neu  aufgearbeitet  und 

garanürt 

Louis  Lange, 

Berlin,  Alte  ßchBnhauserstr.  20. 


Schaefer  de  Hanschner 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


t 
| 


CD 
CD 

l 
CD 

a 


Z>rM  u.  (Jrotitt  ■  (jmserti. 
Skizzen  und  AnHchlage  gratis. 


Tasche»  ■  Xivcllir- Instrumente 

a  Thlr.  13  obne,  Thlr.  15  mit  Stativ  empfiehlt 

I  Sm 


Karl 

Mechaniker,  Leipzig,  Neumarkt  29. 


3ulüiö  lapnrtf 


B  erlin,  Rittorttrasse  No.  1 

Dampf-  und  Luftheizung 

Krankenhäuser,  Schulen, 
Treibhäuser  etc. 
Ken,  Dampfkochapparat«>. 
,  Wasserleitungen  sowie  alle  in  dieses  räch 


Wa**frhelzungen  jeder  Art, 
för  Wohnhäuser,  Fabrikgebäude, 
Trockenr<ume,_Kasernen,  Kirchen, 
•  und 


Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebinde  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgshafen  a.  Rh. 


Eiserne  Kamine 

der  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnung« 

C.  Geiseler 

Berlin,  Frledrlrhs  -  Strasse  No.  71. 

J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wawfterthor-Strasse  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Qasbeleuchtungs-Gegenstfiudo  in  Broncc 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvergoldet,  platiuirt,  versilbert, 
galvarusirt,  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  nnd  Zeichnungen. 

Broace»  n.  Zinhgte— oral.  Galvanische»  Laboratorium, 

Beckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Berkmann  &  Co.) 
Einrichtung  von 

LHftheiznngen  vermittelst  Calorif&res. 


C.  SCHLICKEYSEN  BERLIN 
WASSER  GASSE  17  MASCHINEN  F. 
ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW. 
I  TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE 
CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTE* 

Bantechnische  Arbeiten: 

Projekte,  Kostenanschläge,  Bauahrcchnungen,  Revisionen  et«, 
werden  korrekt  angefertigt  von 

R.  Tlseher,  Maurermeister, 
 Berlin,  Kl.  Hamburger  Str.  16- 

Relsszcage,  einzelne  Zirkel  und  Ziehfedem  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  sowie  Mensketton,  20  Meter  lang  6  Thlr.  em- 
pfiehlt J.  C.  Seifert  vorm.  Oldendorf,  Mechaniker  in  Berlin, 
Alexandrinenxtrasse  104,  an  der  RJtteretrasee. 


Blitzableiter 


berück- 


Konstruküon  nach  den  bewährtesten  Prinzipien, 
sichtigt  die  verschiedenen  Bauarten.  Material  hupfe: 
Anschlige  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauser-Alle  56. 


Unzerreissbare 

engl.  Whatman  Zeichenpapiere 

~"  In  Rollen. 

Ausser  den  beim  zeichnenden  Publikum  bekannten  unter- 
reissbaren,  animalisch  doppelt  geleimten  Rollenzeichenpaiiieren 
fubrizirrn  wir  jetzt  auch  unzerreißbare  englische  What- 
man* Kollenpaplere  in  Höhe  von  27  Zoll  und  19%  Fuss  LSu«e 
oder  in  Hohe  von  39  Zoll  und  13'/t  Fuss  Lange,  pro  Rolle  ä 
6%  Thaler.  Nur  ganze  Rollen  können  hiervon  abgegeben  werden. 

Carl  Schleicher  <fc  Schflll 

Düren  hol  Cöln. 


ELSNER  &  STUMPF 

Berlin,  Itenenbnrger  Strafe  24. 

Etablissement  für  Anlage  von  Gras-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgungs- Anlagen  von  Einzel- Villen,  öffentliche11 
Etablissement«  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampf  kesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  ' 
bahnen.    Preis -Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  verlangen  zu  Diensten. 
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BERLIN 

AJexandrlnen-Str. 


Z3. 


COELN 
Breite -Strasse  3fm. 


Z<iil  II 


n.  K»n«l  f  ur  Z*rit)irUl>|  <l«r  Lud.  —  ».  Rott  —  r.  r  Peurr- 
iusr.  —  4.  Rauchrohr.  —  A  A  Klngrörni«  V«rt>U4uiip- 
iliirke  dtr  »rtlkilröhmi.  —  f.  LfUunf  4M  »•innltn  Wli- 
•♦r»  ü i -h  dea  rinwlB^B  llelikürpcru.  —  A.  KftckU«frohr.  — 

I.  8<biiukt|(d. 


Wir  erlauben  uns  hiermit  auf  unsere 

leue  Waütterhelz-lflethode 

(siehe  Deutsche  Bauzeitung  vom  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  im  vergangenen  Winter  ausserordent- 
llch  bewahrt  hat  und  bei  grosser  Brennmaterial -Ersparoiss  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  Billige  Anlngekostrn. 

2.  Voll»tandlge  Gefahrlosigkeit,  du  da«  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 

8.  In  Privatgebäuden  kann  jede  Wohnung  für  sich  von  der  Küche  aus  geheizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  QJ  Raum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  Vollschütten  des  Koakszylinders. 

4.  Jeder  Raum  Ist  unabhängig  von  dem  andern  zu  heizen  oder  abzusperren. 

5.  Erzielung  einer  gleichmäßigen  Temperatur  von  16*  K.  in  s&mmtlichen  Räumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Beizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Parks  und  Fontalnen,  Klosets.  Badeanstalten,  Dampfnasch-  und  Koehk flehen, 

Gasleitungen  und  Kanallslrungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  and  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden': 


Königliche  und  Öffentliche  I  Kgl.Straf-Gefängu.a.Plötzeusee, 
Gebäude  und  Gesell-       Neue  Börse. 

schalte*.  Diskonto- Gesellschaft. 

„    . .  j  Oeffeutliche  Pissoirs. 

Ber,,n-  I  Stadt.  Gasanstalt. 

-  Irrenanstalt. 
„  Waisenhaus. 

Kommunalschuleu. 
Gymnasium. 
Bauten    der  gemeinnützigen 

Bau-  Gesellschaft. 
Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 
Aktien-Gesellschaft  für  Eisen- 
bahnbedarf. 


Königl.  Schloss. 
Schloss  Monbijou. 
Prinzessinnen-Palais. 
Schloss  Bellevuc. 
Palais  des  Fürsten  Plcss. 
Hausministerium. 
Kultusministerium. 
Handelsministerium. 
Kriegsministerium. 
Finanzministerium. 
Justizministerium. 
Königl.  Statistisches  Bureau. 

„  Feuerwehr. 

,      Chem.  Laboratorium. 

,  Hofmarschallamt. 

,  Zivil-Kabinet. 
Dienstgebäude. 

„  Dekorationsgebäude. 

„  Thierarzneischule. 

„  Haupt-Bank. 

„  Gcneralstabsgebäude. 


Schloss  Hohenzollern.  \  Lazareth  in  der  Kaiser  Fr.ir.z- 

Schloss  Vollcnschier,  dem  Herrn  |    Kaserne  in  Berlin. 

Geh.-Rath  v.  Kröchcr  gehörig.  Lazareth  in  der  Garde  du 
Schloss  des  Rittergutsbesitzer      Korps  -  Kaserne  in  Charlot- 

Hepner  auf  Jankown.  tenburg. 
Schloss  des  Grafen  v.  Potocky  Schloss  •  Lazareth  in  Berlin. 

auf  Bendlewo  bei  Moczin.  xr._  .  . 

König..  Pathologisches  Institut  «.«.p^^nW 

•n  |  Königl.  Ostbahnhof  in  Berlin. 


in  Greifswald. 
Königl.  Ritter- 


Akademie 


Königl.  Schloss  in  Charlotten- 
burg. 

Schloss   Replin   hei  Malchin 

(Mecklenburg-Schwerin.) 
Schloss  zu  Fischbach. 


Brandenburg  a.  II. 
Krankenhäuser  nnd 
I>azarethe. 

Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin. 
Klisabeth-Krankcnh.  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in 

Erlaugen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- 
del in  Pankow. 
Lazareth  in  der  Garde-Ulanen- 

Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth  in  der  Garde -Dra- 
goner-Kaserne in  Berlin. 


Niederschles. -Märkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Freibur- 

gcr  Bahnhof  in  Breslau. 
Potsdamer  Bahnhof  Jin  Berlin. 
Bahnhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenbahn. 
Empfangs-Gebäude  der  Nieder- 
schlesischen   Zweigbahn  in 
Glogau. 


Städtische  Rohrleitungen 

Wasserrohrnctz  in  Essen  a.  d.  R 
Waaserrohrnetz 

Magdeburg. 
Wasserrohrnetz 


in  Neustadt- 
in Wiesbaden. 


Schloss  in  (Joblcnz. 
j  Neues  Palais  in  Potsdam. 
!  Schloss  des  Kriegsminister*  v. 

Roon  in  Gütergolz. 
*  Schloss  des  Freiherrn  von  Lan- 
!    gen  auf  Parow  bei  Stralsund. 

Zahlreiche  Privat  hause  r. 
I>ber  alle  dleseKAnlagen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 
Für  die  Heizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser     njn|tAM    njt_ w»m%w* 

gTösstes  Lager  bester  englischer   ■  lilf  ■■" ItUII «vtL.- II  innen  und  aussen  glasirt. 

4"     i"     6"     8*      »"     10"     tr     1»"     18"  tV  tV^  34T  im  Lichten  weit 

Franco  Baustelle  Berlin  4  W,  6%  8»«  10V.  13  17%  $7%  38'/»  58%  74%  105  Sgr.  Ipr. 
Franco  Bahnhof  Stettin  3%  4%  5%  7'/,  9  10%  14%  22%  32%  43  61  »2  „  |  B 
Bei  grösseren  Aufträgen  bedentender  Rabatt.  —  Sämmtlicne  Faconstücke  stets  vorräthig 


rhl.  Fuss 
Baulänge. 


Franco-Licferungen  direkt  von  unterm  Stettlner  Lager  nach  s&mmtlichcn  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Plätzen  Deutachlands. 
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M.  Ada  in  &  Ueiwr 

Special  -Oftabltflrmrnt  jur  Jrabrilwtum  noit 
Helss  wasser  -  Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  glcichui&ssig 
vertheilte,  io  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos,  reinlich,  »/,  billiger  wie  bei  Kachelöfen.  Der  dauerhafte  Anparat 
UsKt^wch  minder  Koehmaschlne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 

um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken.  *' 


S.  A,  I<oevy's  Fabrik 

Fenster-  ond  Thflr- 
Bcsehliigen 

Berlin,  Dragonerstrasse  14. 

Den  Herren  Architekten  und  Bauunter 
nehmern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
Ton  Thürdrückern.  Fenster  -  Bascule  -  Oliven, 
Ruderknöpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Rotbguss.  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer-Hronze,  Elfeiibein  und 
Horn  etc.  nach  3000  <ler  neuesten  and 
reinsten  Moiielle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  uebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 


Brodnitz  &  Seydel,  Berlin, 

Lokomobilen 
Centriftigal  -  Pumpen 

Bau-*  Pampen 


Dampt-Winclen. 
Lokomobilen  und  Centrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben. 


Kochmaschinen  und  Kochbeerde 

eigenes  Fabrikat,  von  poHrlein  Marmor  und  «la*lrteii  Meinen, 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiedel verkitufer  angemessener  Rabatt,  lllustrirter  Preiskouraut  franko  gegen  frauko- 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46  a,  dicht  am  Knpfergmben. 

Kamine  in  Eisen  u.  larmor 

Vollkommen  ausreichende  Zimmerer« ärtnung  durch  unsere  o> 
neuen  bVimhiNir-lviminc  mit  l.uftliiur.uugs-Apparat.  .9 


tP«*llrn«ttr, 
Caitrlabft, 
Anutli 

$«t-  int  S«nra 


CtlRlCB  Dil 

f»trmntar«». 


Dir  /nbrik  fi'.t 
«(uroil  Ut  Ct(f: 
tum)  nad)  ehjru.-t 

im>  grnrl>ratr, 
Jrlfiinnfigtn  uni 
fllfiMtt  in  |t>r» 
3lnit  ju  tta  fniii 
JJniffBfSrttnnlEi 
?ti*f  im)  g.in;i 

tlBrldjrongfn 


lt.'fljpfviniit  -fr.  Hoheit  des  Herrofrs  von  nnumsi-hweitr 
ml»vv>,  V»   }'.>'&  jt  A.flr;?  ':.''.:'n,.-U:f!>.Stt 


RENAISSANCE 

Komm&ndit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lovinaon.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  l'nter  den  Linden  8. 


ipte  Aur>miiruug  von  Lieferungen  auf  Mftbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  nameutlich  in  Eichenholz. 

Mt   i  i  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  Nn.  16  des  Hau- Anzeigers  eiue  Snextatisirung 


Emil  WUle  &  Co,,  Jägerstr.  32. 

BERLIN. 
Erfindungs-Patente 

«•erden  verschafft  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

Berlin,  Linlenstrassc  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Kcfeszciige  a.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gtlte  und  Preiswurdlgfcelt,  in  eigenem, 
Eweimnl  praiullrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnei]  und  billig.  Theilxahluneen  bewilligt 
Preis-Conrante  irr.it  is.  E.  II  A  WEM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Der  Mn.  Kochstrasse  36.  bei  der  CharlottenstnuMg- 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 

II.  Kraenier.  Architektur-  und  Landscha 
Berlin,  l.andsbergerstrasse  100. 
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RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

LEISTON  WORKS  -  SUFFOLK  -  ENGLAND. 

&  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
Tokomolnlfit,  horizontale  unb  orrtihale  flampf- 
mafdprn,  Strohn-  unb  Wnbr-yokomottoen 
Crntrifugalpumprn 

Zu  beziehen  von  unsern  Lagerplätzen  in 

^  Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 

Bromberg.     Riehard  Garrctt  &  Sons. 


I.  V.s  Panl  Dietrich. 


Wittenberg  1HK9. 

Silberne  Medaille. 


Alton»  18G9. 

Rüben.«  Muduillc. 


0.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck  -  Strasse  So.  X. 

$ronrf-ttlaarrn-Jabril»t  Hoth-  unii  <Mb-(iHel)rret 

empfiehlt  »ich  xur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  »ein  reich  assortirtes  Lager  aller 

Fenster-  und  Thür- Beschläge 

ausgeführt  in  Messing.  Rothguaa,  verschiedenen  Broneen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Biiffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  AuBfiihrung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  llurren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach 
Skizzeu  und  Modellen  bestens  empfohlen. 

  Freie- Courante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht   


wftfi.  et@p 

liefert  Telesrr«i>lieii,  Uititewerke, 


Station*-  iiml  Rc£iilator-lTlireii. 


Hau -(i  eseliütt 
f.  patent.  Ziegel-,  Kalk-  n.  Zemcntbrennöfen 

von 

Benno  Schneid©«»  in  Berlln 

Frledrlehatraane  58/53. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennofen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial -Krsparniss  gebraunt,  wie  in 
Kingöfen,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebraunten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaareu.  Verblcndsteine ,  Dachsteine,  Faconziegel  etc.  er- 
halten keinen  «ogenanuten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
nissig.  Alto  Oefen,  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Ulustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt. 

OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Uollhlenden. 

Preis  pr.  Q  Fuss  incl.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag  und 
Maschine  5  —  ftf  Thlr.  pr  Stück.  

MO  ELLER  &  BLUM 

Zlmmeratr  aase  No.  88,  Berlin 

S  ti 

1-  * 


SÄ-    3  T3 

.—  ja  ■  S-, 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 


Blitzableiter 

nnrh  Konstruktion  dea  Königlich  Prenaalachen  Inge- 
nlenr-Corp«,  wie  dieselben  von  uns  Rir  dio  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus-Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 

>  mit  sichtbaren  Zeichen, 
Depescheuheforderung. 
Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 

die  Telesraphen-Bnu- Anstalt 

Reiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranienburgcrstr.  27. 


Greiner's 

teebn.  Bureau 


laralldenstr.  66  a. 


Projekte,  Kostenan- 
schläge u.  Uebernahme 
v.  technischen  Anlagen, 
spc.  Brauerelen. 

Balikonstruktionen : 
Dächer,Brücken,Krahn- 
anlagen,  Ausbau  io  Eisen 
etc. 


Fliesen 

in  Marmor,  div.  Farben,  von  8%  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
hofer  Marmor -Schiefer,  0«nr/.«and»t»tti,  roth  und  weis», 
Solllnger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensiouen  und  Starken, 
Mettlacher  Moaalkplatteo,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Elllil  Bilde,  General- Agent, 
Berlin,  Wllhelm-Str.  49. 

(früher  Friedrichatr.  1G0.) 


Digitized  by  Google 


—    256  - 


Luftzug-Verschliessungs-Cylinder 

von  der  Kaiserl.  Oesterreichischen  Regierung  nateutirt,  welche  sich  seit  den  3  Jahren  der  Einführung  &o  überaus  praktisch 
bewahrt  haben,  von  den  bedeutendsten  Baumeistern  und  Fachmännern  in  königlichen  und  öffentlichen  ßeb&uden  zur  Anwen- 
dung gebracht,  worüber  die  günstigsten  Zeugnisse  vorliegen. 

Diese  Cylinder  übertreffen  vermöge  ihrer  Feinheit  Elastizität,  Dauer  und  Billigkeit  alles  bisher  angewandte.  Jeder, 
auch  der  feinste  Luftzug  wird  vermieden,  Thüren  und  Fenster  können  nach  Belieben  geöffnet  werden.  Die  Vorrichtung  ist 
so  leicht,  dass  solche  von  Jedormann  selbst  angebracht  werden  kann. 

Der  Preta  int  für  Fenster  In  weis»  oder  elchenforben  pro  Elle  1  Sgr. 

-lr  Thoren  do.  do.  do.    !•/,  „ 

ei  Bestellungen  bitte  um  Angabe  von  Höhe  und  Breite  der  Thüren  und  Fenster. 
Tkäufern  angemessenen  Rabatt. 

Emil  Reicfiöow 

Berlin,  Grosse  Friedrichstrasse  No.  56. 

Eckhaus  der  Kraugenstrasse. 
Alleinige  Niederlage  der  von  der  Kaiserl.  Oesterreichische 
patenhrten  Luftzug- Verschliessungs-Cylinder. 


Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von        4",  5",        7",  8",  9",  1«",  12",  13",   18",  Vf%  24",  3»" 

franco  Baustella  Berlin  3,  4,  5J,  6J,  7J,  8f,  10J,  13,   17|,  27$,  38J,  53J,  74J,  105  Sgr. 
lahnhof  Stettin  2},  3j,  4i,  5J,  6i,  7J,    9,    lOj,  14j,  224,  32J,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheinländuchen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt. 

Sämmtliche  Dimensionen  nebst  Faconstilcken  stets  vorräthig. 


Fabrik  u.  Komtoir 
158. 


Thomas  Goodson  in  Berlin 


Thonrohr-Lager 

Plan -l  ff  r  Kr.  1. 


Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirung, 
Wasser-  and  Dampfheizungen. 


JOH.  HAAG 

Civil-lngenieur 

Maschinen-  nnd  Udhrenfabrikant 

in  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  and  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhaus«, 
Öffentliche  GebSude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Darapfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade -Einrichtungen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  und  jede  Auskunft  erthcilt  gratis 

Ingenieur  Robert  UM  zu  Berlin 

Französische  Strang«  No.  67. 


Portland-Zement 


den 

it- 


dlern 

BraunHchwelg. 


  R.  Herrmann. 

Stuben-  imH  JekDrationamalfm 

von  F.  Romstadt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  85. 


S.  Elster 

Berlin,  Neue  KBnigs-Stragse  No.  67. 
MeohnnlHchc  Werkatatte  rar  6m- Anlagen 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Bronrewaaronrabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  18G2,  für  Gasmesser  und  GasprüfunRB-Apparate. 
PARIS  18C7,  für  Gasapparate  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Krooluuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Deuk- 
mals  Friedrich  de«  Greisen. 

ETABLISSEMENT 
für  CentraJheiznnsen,  Ventilations-,  Gas- 
und  Wa&erleitungs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a,  M. 

OberaataHtraaM.         44  DoroUiMiutraM.  27  yriedtberg«  Landau. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jedo  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Brückenwaagenfabrik 

AqjffkSw  wi  Maschinciibau-Anstalt 
von  A.  C.  Herrmanii, 

Berlin,  Elisabeths  trasse  19 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen   Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,    Viehwaagen   neuester  Konstruktion 
Centesimalwaagen  von  lOO-lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  El8enbahnauar0fltungsgegen«tSnde,  als  Lokomotiv-  und 
Tenderhebeböcke,  Lokomotivwinden,  Passagier- Gepäck -Rollwagen,  Bodenkarrcn,  Güterkräline,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letzter«? 
 auch  kombiiiirt  mit  Cenlesimal -Waagen. 


■  •▼«Ug  toi  C.rl  Bt*IU.  In 


k.  b.  o.  rmi.k. 


To«  Btbri4*r  JUktrl  In  Ji.ua. 
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BAU-ANZEIGER 

herausgegeben  tod  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  39. 


jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranien»tra§  «e  101,  Berlin 
Bachhandlunr  »od  Carl  Beellti. 


Berlin,  28.  September. 


Zur  gefälligen  Beachtung. 


Um  in  der  regelmäßigen  Zusendung  unserer  Zeitung  keine  Unterbrechung  eintreten  zu  lassen,  ersuchen  wir  die  verehrlichen 
auswärtigen  Abonnenten  um  gefällige  rechtzeitige  Erneuerung  de»  Abonnement»  für  das  vierte  Quartal  1871.  In  Berlin 
senden  wir  die  Fortsetzung  unverlangt  weiter,  fall*  nicht  eine  ausdrückliche  Abbestellung  erfolgt. 

Direkt«  Zusendung  Jeder  einseinen  Nummer  anter  Kreuzband,  im  Falle  dieselbe  Behufs  schnelleren  Em- 
pfangs, wegen  öfteren  Wechsel«  des  Wohnorten  oder  nach  dem  Auslände  gewünscht  wird,  sind  wir  wie  bisher  zu  über 
nehmen  gern  bereit.  Das  vierteljährliche  Abonnement  beträgt  alsdann  einschliesslich  des  Postportos:  innerhalb  des  Deutschen 
Reiche*,  sowie  nach  Oesterreich  und  Ungarn  1  Thlr.  5  Sgr. ;  Belaieu,  Schweis,  Italien,  Kussland,  Serbieu  1  Tblr.  10  Sgr.;  Frank- 
reich, Niederlande,  Grnssbrittaunien.  Dänemark,  Rumänien  1  Tblr.  16  SgT.;  Türkei  1  Thlr.  18  Sgr^;  Griechenland,  Spanien,  Por- 


Scbwedeu  und  Norweg« 


:'inigtc  Staaten  von  Nord-Amerika  1  11 


>(tr. 


Geldsendungen  werden  möglichst  per  Postanweisung,  bei  geringeren  Beträgen 
—  auch  in  Briefmarken  erbeten;  fremde  Valuten  werden  bereitwillig  - 


franco  gegen  franco. 

Berlin,  im  September  1871. 


Egypten  1  Thlr.  26  Sgr. 
-  namentlich  bei  kleinen  Inserat-Auftrfigen 
Kourswerth  in  Zahlung  genommen.  —  Korrespondenz 


Bau  »Zeitung  nnd  des  Hnu- 


Die  Vorstände  des  Architekten -Vereins  und  des  Vereins  für 
Eisenbahnkunde  haben  sich  dahin  vereinigt,  zu  Ehren  des  Ge- 
heimen Olierbaurath  Koch  eine  gemeinschaftliche  Sitzung  im 
Vereinslokale  Wilhelms -Strasse  118  in  Form  eines  geselligen 
Beisammenseins  mit  kaltem  Imbiss  und  Bowle  am 

Sonnabend,  den  30.  September  1871 

Abends  7'/.  Uhr 

zu  veranstalten. 

Die  geehrten  Vereiusgeuossen  beehren  wir  uns  zu  dieser 
festlichen  Sitzung  einzuladen  und  verbinden  dabei  die  Mitthei- 
lung, dass  die  Karten  zur  The i Inadine  gegen  Erlegung  von  1  Thlr. 
10  Sgr.  bei  den  Verciustnitgliedern  Ebeling,  J&gerstr.  55  und 
Ernst  in  der  Kftuigl  Bau-Akademie,  sowie  in  der  Bibliothek 
des  Architekten  -Vereins  entgegen  zu  nef 
Im  Auftrage 


Familien-Nachrichten. 

Clarn  Foedlseh 
Paul  Müller 

Verlobte. 

Wersk,  Kreis  Flatow. 


Breslau. 


Beute  wurde  uns  ein  kräftiger  Junge  geboren. 
Bittburg,  den  23.  September  1871. 

nebst  Frau 


geb.  Hesse. 


Die  Geburt  eines  Sohnes  beehren  sich 

Frankeustein  i.  Schi.,  den  20.  Septbr.  1871. 

Baumeister  Ebrenberg  und  Frau  geb.  Niese. 

Die  Entbindung  meiner  Frau  Gertrand  geb.  Wiebe  von 
Zwillingstöchterchen  beehre  ich  mich  Verwandten  und  Freunden 
anzuzeigen. 

New- York,  den  IC.  September  1871. 

Carl  Knoblauch. 


bter  Sohn 
Septbr.  er. 


Am  19.  Septbr.  er.  Abends  starb  unser 
Carl  im  Alter  von  nahezu  drei  Jahren.  Am 
Morgens  ward  uns  ein  Tochterchen  geboren. 

Glogau,  den  20.  Septbr.  1871. 

Baumeister  Wernleh  und  Fran 


Submissionen. 

Montag,  2.  Oktober.   Lieferung  von  1686m  eiehenen 
Kalken  und  1177  [Jm  kiefternen  Bohlen  Tür  die  Oberschics, 
bahn.    Bed.  im  Zentralbüreau  zu  Ratibor. 
—   Lieferung  von  ca.  11700  Ztr.  Kleineisenzeug  für 

Bed.  bei  der  Direktion 


die  Niederscbles.-M5rkiscbe 
in  Berlin.  Koppenstr.  88. 

Mittwoch,  11.  Oktober.  Erd-  n.  IManlrungs-Arbel- 
ten  für  die  Breslau  -Mittelwalder  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Di- 
rektion der  Oberschles.  Bahn  Abthl.  III.  zu  Breslau,  Teichstr.  18. 

Sonnabend,  14.  Oktober.  Lieferung  von  4  Gatter-  n. 
Kreissägen  u.  einer  Sägencbärfemaschino  für  die  Kgl.  Stcin- 
kohlcngrube  König  Wclloswciler.  Bud.  tu  der  Kgl.  Schichtmeis- 
tcrei  König  Wcllcsweiler  bei  Neunkirchcn,  Reg.-ßez.  Trier. 

Donnerstag.  19.  Oktober.  Lieferung  von  1000  StOck 
KoiiH»ne-  u.  Kohlenwagen  für  die  Cöln-M indener  Eisenbahn. 
Bed.  bei  der  Direktion  in  Oflln.   

Bekanntmachung. 

Zum  Neubau  einer  Gemeiudc-Schule  am  Lausitzer-Platz  und 
der  Wilkins'scheu  Strasse  soll  die  Lieferung  nachstehender  Bau- 
materialien im  Wege  öffentlicher  Submission  verdungen  werden: 
177  Klafter  Kalkbausteine, 
61.1  Mille  Hiutcrmauerungs- Steine, 
123    ,     V«  ■ 
5 
2 

13000 


Ö2'KubikfusadRolösch1 


IS31,',  Schachtruthen  Muuersand. 
65  Tonnen  Wildauer  Portland-Zcment 
Versiegelte  und  mit  entsprechender  Aufschrift 
'rten  und  Proben  werden  bis  zum  Subroissions-Tenniiie 
am  Dlnstag  den  3.  Oktober  er. 
im  Büreau  der  1.  städtischen  Bau-Inspektion  Rath  haus,  Zimmer 
101,  entgegengenommen,  woselbst  auch  die  Lieferungsbedingun- 
gen einzusehen  sind, 

Berlin,  den  23.  September  1871. 

Der  Stadt -Bau -Inspektor. 
Hancl. 


Venlo  -  Hamburger 
Eisenbahn. 


Submission 

auf  Anfertignng  Ton  Arbeiten  zu  den  hy- 
draulischen Anlagen  auf  Bahnhof 
Hamburg. 

Die  Anfertigung  und  Aufstellung  von  12  Stuck  hydraulischen 
Hebekrahnen  nebst  allem  Zubehör  und  den  uöthigen  Waaaerrohr- 
leitungen,  C  Stück  schmiedeeisernen  Wasserreservoiren  und  einer 
Betriebs -Dampfmaschine  von  30  Pferdekraftcn  nebst  einem 
Dampfkessel  soll  im  Wege  der  öffentlichen  Snbmission  vergeben 
werden. 

Unternehmer  wollen  ihre  Offerten 

bin  zum  15.  Oktober  er. 

versiegelt  und  kostenfrei  an  den  Unterzeichneten  einreichen. 
Die  maassgebeuden  Bedingungen  und  Zeichuungen  zu  obigen 
Arbeiten  sind  im  BaubUrcau  hierselbst,  Banksstr.  44,  einzusehen 
und  werden  den  Unternehmern,  welche  sich  zur  kostenfreien 
Rückgabe  bis  zu  obigem  Termine  verpflichten,  auch  zur  Einsicht 
übersandt. 

11  am  bürg,  den  23.  September  1871. 

Der  technische  Dirigent,  Regierungs-  und  Baurath 
  Lohae.   

Bekanntmachung. 

Zu  dem  Neubau  der  vereinigten  Schulanstaltcn  anf  dem 
Grundstücke  Dorotheenstrasso  13  u.  14  soll  die  Lieferung  nach- 
stehender Baumaterialien,  nämlich : 
848  MIllo  gute  Bathenower  Mauersteine, 
54  Seb.-K.  hart  gebrannte  Ziegelstucke  (Klamotten), 
54  Sch.-R.  klelngeaeblagene  Feldsteinstucke, 
4K06  Tonnen  Zement, 
7454  KublkruMH  gelöschter  Kalk, 

»74  Sch.-R.  scharfer  Mauersand 
im  Wege  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 

Unternehmungslustige  wollen  im  Bureau  der  L  Bau-Inspek- 
tion, Rathhaus,  Zimmer  101.  von  den  Submissions-Bedinpungcn, 
welche  dort  wochentaglich  zwischen  9  und  3  Uhr  ausgelegt  sind. 
Kenntnis«  nehmen  und  daselbst  ihre  Offerten  versiegelt  nebst 
zwei  besiegelten  Proben  für  Mauersteine,  Ziegelstücke  und  Sand, 
sowie  mit  der  Aufschrift: 

„Submission  für  Baumaterialien  zu  dem  Neuban  der  ver- 
einigten Schulanstalten  Dorotheenstrasse  13/14' 
bis  zum  Montag,  den  t.  Oktober  er.  Mittags  12  Uhr 
einreichen. 

Die  Offerten  der  Sandlieforanten  müssen  auch  den  Preia 
pro  Tonne  Zement  und  pro  Wispel  Kalk  enthalten. 
Berlin,  den  20.  Sept?raber  1871. 

Der  Stadt -Bau- Inspektor 
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Bekanntmachung. 

Die  Anlieferung  von  143  Zentnern  verzinntem  Elsen- 

Wellblech,  zwei  Pfund  pro  rjFuss  wiegend,  zur  Eindeckung 
eines  Güterschuppens  hierselbst  soll  im  Wege  der  öffentlichen 
Submission  vergeben  werden,  wozn  ein  Submissionstennin  im 
Bureau  der  Betrieb« -Inspektion  Hannover  I  auf 

Montag  den  2.  Oktober  d.  J.,  Vormittags  11  Uhr 
ansteht. 

Die  Unternehmer  haben  ihre  Offerte  portofrei  und  versiegelt 
mit  der  Aufschrift:  »Submission  auf  Lieferung  von  verzinntem 
Eisenwellblecb  *  einzureichen.  Die  Bedingungen,  unter  welchen 
die  Lieferung  vergeben  werden  soll,  kennen  täglich  während  der 
Dienststunden  in  der  Kanzlei  der  unterzeichneten  Betriebs-In- 
spektion eingesehen,  auch  gegen  Erstattung  der  Kopialien  ab- 
schriftlich bezogen  werden. 

Hannover,  den  20.  September  1871. 

Königliche  Eisenbahn -Betriebs -Inspektion  I. 


Venlo- Hamburger 
Eisenbahn. 
Submission  auf  Tischlerarbeiten. 

Die  Ausführung  der  Thoren  and  Fenster  zum  Em- 
pfangsgebäude de»  Bahnhofs  Hamburg  soll  im  Wege  der  öffent- 
lichen Submission  verdungen  werden. 

Die  niaassgebenden  Bedingungen  und  Zeichnungen  sind  im 
Baubürcau  hierselbst  Banksstraase  44,  einzusehen,  auch  werden 
erstere  auf  fraukirtea  Ersuchen  überaandt.  Unternehmer  wollen 
ihre  Offerten  versiegelt  und  kostenfrei  bis  zum  4.  Oktober  er. 
an  den  Unterzeichneten,  Banksstr.  44,  einreichen. 

Hamburg,  den  '20.  September  1871. 
Der  technische  Dirigent,  Regierungs-  und  Baurath 


Bekanntmachung. 
Leipzig  -  Zeitzer  Eisenbahn. 

Die  zur  Herstellung  des  Bahnkörpers  der  Leipzig- Zeitzer 
Eisenbahn,  I.  Sektion,  auf  der  Strecke  zwischen  Barnock  und 
Eythra  erforderlichen 

Erdarbeiten  mit  einer  Massenbewegung  von  164,700 
Kubik-Metern,  veranschlagt  zu  ca.  40,700  Thlr., 
sowie  die  Ausführung  und  die  Materiallieferung  der  dazu  ge- 
hörigen 

Kunstbauten  mit  ca.  2330  Kubik-Metern  Mauerwerk, 
sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  an  geeignete  Unter- 
nehmer übertragen  werden. 

Submissionsliedingungen ,  sowie  Pläne  und  Kostenanschläge 
sind  im  Bau-Büreau  zu  Leipzig,  Wiesenstrasse  No.  5,  an  den 
Wochentagen  einzusehen,  erstere  auch  daselbst  auf  Ansuchen 
unentgeltlich  in  Empfang  zu  nehmen. 

Offerten,  mit  der  in  den  Bedingungen  angegebenen  Auf- 
schrift sind  versiegelt,  bis 

Sonnabend,  den  30.  September,  Vorm.  10  Uhr 
im  genannten  Bau-Büreau  portofrei  einzureichen,  woselbst  sie 
um  diese  Zeit  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten 
eröffnet  werden.    Später  eingehende  Offerten  bleiben  unberück- 
sichtigt. 

Leipzig,  am  10.  September  1871. 

Der  Abtheilungs- Baumeister 
Ernst  Kohl. 


Offene  Stellen. 

Zur  Ausführung  von  Nivellements  zur  Aufstellung  eines 
Entwässerung» -Projektes  für  die  Priegnitzer  Elbuiederung  wird 
ein  in  dergleichen  Arbeiten  geübter  Feldmesser  gesucht. 
Meldungen  bei  dem  Kreisbauuieister  Scbuke  zu  Rathenow. 

Ein  im  Messen  wohlgeübter  Feldmesser  wird  sofort  zu 
engagiren  gesucht.  Meldungen  unter  Beifügung  der  Atteste  und 
Angabe  des  event.  Dienst -Antrittes  nimmt  entgegen  Abthei- 
lungs-Baumeister  gebucht  zu  Sudenburg -Magdeburg. 

Zur  Leitung  de«  Cbausseebaues  von  Trebnitz  und  Gussow 
nach  Hardenberg  wird  ein  Bauführer  mit  2'/.  Thlr.  Diätcu 
incl.  Reisekosten  gesucht   vom  Deichhauptmann  Feeder  in  i 
Cüstriu.   -  Trebnitz  und  Gussow  sind  Stationen  der  Ostbahn 
zwischeu  Berlin  und  Cüstrin. 

Ein  im  Hochbau  geübter  Bnumelater  wird  zum  Entwerfen 
und  Veranschlagen  grösserer  Bauten  gegen  2'/,  Thlr.  Diäten 
(«sucht  von  dem  Bau-Inspektor  Lange  in  Krankfurt  a.  M. 


Zorn  Ans-  und  Umbau  des  Stationshauses  auf  Bahnhof  Saar- 
brücken wird  ein  Bauführer  gesucht  Diäten  2  Thlr.  Meldungen 
beim  Baumeister  Hachenberg  in  St  Johann -Saarbrücken. 

Für  das  technische  Bureau  für  den  Bau  der  Brücken  über 
die  Weichsel  bei  Thoro  und  die  Memel  bei  Tilsit  werden  vier 
bis  fünf  Maschinen- Ingenieure  und  Zeichner  mit  einer 
Monatsremuneration  von  30  bis  60  Thlr.,  je  nach  den  Leistungen, 
sobald  als  möglich  gesucht.  Meldungen  unter  gleichzeitiger  Vor- 
lage der  Zeugnisse  etc.  sind  an  den  Königlichen  Eisenbahn- 
Maschinenmeister  Ramm  in  Bromberg,  Bahnhof,  zu  richten. 

Ein  Techniker,  guter  Zeichner  wird  noch  für  unser  Bu- 
reau verlangt  Meldungen  Brückenstr.  No.  13,  1  Treppe  bei 
Adam  A  Heiser,  Spezial-Fabrikanten  für  Wasserheizungen. 

Bei  Deichverlegungs-Arbeiten  und  Dammschüttungen  findet 
in  Doemitz  in  Mecklenburg  ^Berlin-Hamburger  Eisenbahn,  Wit 
tenberge  Lüneburger  Zweigbahn)  ein  Schachtmelster  mit 
circa  150  Mann  bei  sofortigem  Beginn  für  mehre  Monate  loh- 
nende Beschäftigung  Meldungen  bei  dem  Abtheilungs  -  Bau- 
meister Stuertz  in  Doemitz.  

hul>au  erfahrener  1 


Ein  bereits  im  Eiseubahubau  erfahrener  Baumeister  wird 
sogleich  gesucht.  Seine  Beschäftigung  würde  zuerst  hier  im 
Zentral -Bureau  stattfinden,  ihm  demnächst  aber  eine  Bau- Ab- 
theilung zur  Ausführung  überwiesen  werden. 

Schriftliche  Eiugabeu  mit  Einsendung  von  Zeugnissen  werden 
vom  Unterzeichneten  erbeten. 

Berlin,  den  22.  September  1871. 

Baumeister  von  LanelzoUe 
Technischer  Dirigent  der  Pommerschcn 
Zentral  -  Eisenbahn  -  Gesellschaft 
Leipziger  Platz  5. 


Die  Stelle  des  Technikern  bei  dem  Llnkul 
bnrger  Entwüuserungs-Verbande  soll  sofort  und  spätestens 

am  L  Januar  1872  besetzt  werden. 

Der  genannte  Verband  umfasst  ein  Meliorationsgebiet  von 
75,000  Morgen  Pr.  Die  Melioratious-Aulagen  bestehen  im  We- 
sentlichen aus  fünf  Dampf-  Schöpfwerken  von  zusammen  p.  pr. 
500  Pferdekraft,  aus  Deichen  an  den  Hauptwasserläufen  und  aus 
Binnen-Entwasserungs-Kanälen  und  sind  bis  auf  einzelne  dieser 
letzteren  Kanäle  bereits  ausgeführt 

Nach  §.  19  des  Verbands -Statuts  vom  14.  März  1859  (Ges.- 
Sammig.  pro  1859,  S.  105  ff.l  hat  der  Techniker  die  technische 
Verwaltung  des  Verbandes  zu  führen,  die  Anschläge  zu  den 
Bauten  zu  fertigen  und  die  Ausführung  der  letzteren  zu  leiten. 
Er  hat  ferner  insbesondere  den  Betrieb  der  Wasserschöpfwerke 
und  die  Unterhaltung  der  übrigen  Meliorations-Anlagen  zu  beauf- 
sichtigen, sowie  die  SchutzmaassrcgelD  bei  Hochwasser  und  Eis- 
gang anzuordnen. 

Der  Techniker  muss  die  Qualifikation  eines  geprüften 
meisters  besitzen. 

Die  Wahl  des  Technikers  erfolgt  durch 
Vorstand  auf  sechs  Jahre  und  bedarf  der  Bestätigung  der 
Regierung. 

Das  Diensteinkommen  ist  auf  1700  Thaler,  einschliesslich 
300  Thaler  an  Fuhrkosten-Entschädigung  für  die  Reisen  im  Me- 
lioratiousgebiete ,  festgesetzt.  Als  Nebeneinnahme  stehen  min- 
destens 300  Thaler  in  ziemlich  sicherer  Aussicht.  Auch  wird  auf 
Wunsch  das  Verbleiben  im  Staatsdienste  durch  Beurlaubung,  wie 
solche  deu  bisherigen  Verbands-Tecbnikern  von  dem  Herrn  Res- 
sort-Minister gewährt  ist  voraussichtlich  zu  ermöglichen  sein. 

Als  Wohnsitz  für  den  Techniker  ist  das  Kirchdorf  Neu- 
kirch,  Kreis  Niederung  im  Regierungsbezirke  Gumbiuucn,  be- 
stimmt Sollten  dem  Techniker,  was  nach  §.  19  des  Statuts  zu- 
lässig und  in  Aussicht  genommen  ist  später  zugleich  die  Funk- 
tionen des  Direktors  übertragen  werden,  so  wird  demselben  vom 
Verbände  freie  Dienstwohnung  in  Petricken,  Kreis  Labiau  im 
Regierungs-Bezirke  Königsberg,  gewährt. 

Für  den  Preusslschen  Staatsdienst  geprüfte,  na* 
mentllch  Im  Waaaerbau  erfahrene  Baumelater,  welche 
wenigstens  allgemeine  Kenntniaa  von  der  Konstruktion  und 
vom  Betriebe  der  DanipfmaNchlnen  und  vorzugsweise  der 
WaxNerftchApfwerke  haben ,  wollen  ihre  Meldungen ,  unter 
Vorlegung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Beschäftigung, 
insbesondere  bei  Wasserbauten,  dem  Unterzeichneten  bis 
zum  1.  November  d.  Js.  einreichen. 

Nähere  Auskunft  crtheilen  der  gegenwärtige  Verbands-Tech- 
niker, Wasserbau -Inspektor  Kuckuk  in  Königsberg  und  der 
Unterzeichnete. 

Petricken  per  Seckenburg,  den  21.  Sentbr.  1871. 
Der  Königl.  Kommissarius  des  Linkuhnen-" 
Entwässerung  -Verbandes , 
Regierungs  -  Assessor 
;cz.  Wenghofler.  


sei. 

Mai 


urerpoiier. 

Ein  durchaus  zuverlässiger  Maurerpolier,  der  selbatst&n- 

dig  arbeiten  kann  uud  besonders  im  Ziegelmauerwerk  bewandert 
sein  muss,  findet  in  der  Nahe  von  Bremen  sofort  dauernde  Stel- 
lung.   Zu  erfahren  in  der  Expedition  der  Bauzeitung  sub  C.  528. 

Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  der  Koupirungsarbeiten  auf  Hiddensoie  wird 
ein  Banmclater  gegen  2  Vi  Thlr.  Diäten  gesucht  Meldungen 
unter  Beifügung  der  resp.  Atteste  nimmt  der  Unterzeichnete 
entgegen. 

Stralsund,  den  15.  September  1871. 

Der  Wasserbau -Inspektor 
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Ein  Baumelster  oder  älterer  Bauführer  wird  gegen  Be- 
fug von  2  resp.  1 Thlr.  Diäten  bei  der  Bauiuspcktion  zu  Weil- 
burg. Regierungsbezirk  Wiesbaden,  zur  Hilfeleistung  bei  Bureau 
Arbeiten,  Veranschlagen  von  Strusen-  und  lioebbauten 


etc.  vor- 
läufig auf  3  Monate  gesucht.  Längere  Beschäftigung  steht  je- 
doch  in  Aussicht,  _ 

Ein  vereideter  Feldmesser,  welcher  Beschäftigung  im 
Eisenbabnhau  nachweisen  kann,  wird  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.    Diäten  2  bis  2« ,  Thlr.  ausser  Keiseentscbädigung. 
Magdeburg,  Neustadt,  den  22.  September  1871. 
Der  Abtheiluugs  -  Bau 
  HnttenroH. 

He  kann! inat  h  un«;. 

Bei  den  hiesigen  städtischen  Gas-  und  Wasserwerken  ist  die 
Stelle  eines  Ober  -  Inspektors  zu  besetzen,  welcher  erforder- 
den  Direktor  im  Betriebe  bei  beiden  Werken 


liehen  Falles  auch  den 
zu  vertreten  hat. 

Das  jährliche  Gehalt  ist 
Reingewinn  normirt. 

Theoretisch  und  praktisch  gebildete  Bewerber  haben  ihre 
Bewerbungsgesuche  nebst  Qualifikations-Attesten  schleunigst 


700  Thlr. 


IX 


)sen,  den  2X  September  1871. 
Die  Direktion  «1er  «as-  und 


Gesachte  Stellen. 

Ein  Ingenieur,  der  4  jährige  Studienzeit  und  gute  Praxis 
nachweisen  kann ,  z.  Z.  im  Dieuste  einer  Kgl.  Bahnverwaltung, 
sucht  unter  liescheidenen  Ansprüchen  sofort  Stellung  beim  Ei- 
senbahn- event.  auch  Hochbau  in  Berlin.  Auskunft  ertheilt  Bau- 
führer Pieper,  KMhrncrstr.  2H,  .1  Tr.,  an  Wochentagen  von  5—7 
Uhr  Nachm.  mündlich,  sonst  auch  schriftlich. 

Ein  verheirutheter,  älterer  Zimmermeister,  mit  tüchtiger 
Fachkenntuiss  und  «uteu  Attesten  versehen,  wünscht  möglichst 
sofortige  Anstellung  im  Baufach.  Adressen  sub  F.  531.  beför- 
dert die  Expedit,  d.  Ztg. 

Ein  junger  Mann,  praktischer  Zimmerer,  der  die  ßauge- 
werkschule  zu  Nienburg  a./W.  besucht  hat.  wünscht  bei  ganz 
geringen  Ansprüchen  eine  Stelle  als  Zeichner.  Adressen  bitte 
in  der  Expedition  sub  B.  521)  zu  hinterlegen. 

Ein  erfahrener  Bautechniker,  (Maurer),  praktisch  und 
theoretisch  geb.  m.  g.  Zeugn.  s.  Beschäftigung.  Adressen  erb.  in 
d.  Exjped.  d.  Bit.  sub  D.  520. 

Ein  Hautechniker  (Maurer),  praktisch  und  theoretisch 
gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Stellung.  Gen.  Off.  unter 
k.  530  in  der  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

Ein  vereideter  Feldmesser,  nach  Beendigung  von  gene- 
rellen Eisenbahn- Vorarbeiten  ohne  Stelle,  sucht  auf  sofort  an- 
derweitig womöglich  dauernde  Beschäftigung.  Gen.  Offerten  mit 
Angabe  des  Honorars  befördert  sub  ü.  514  die  Expedition  d.  Bl. 


Ein  Architekt,  im  Zeichnen  etc.  geübt,  welcher  e 
Vorträge  auf  der  Bau- Akademie  belegt  hat,  sucht  in  dem  1 
eines  Baumcislers  Beschäftigung.  Gefällige  Adressen  sub  Y.  524 
befördert  die  Expedition  d.  Ztg. 

Ein  Architekt  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von  archi- 
tektonischen Zeichnungen ,  die  höheren  Ansprachen  genügen 
sollen,  Perspektiven,  Zeichnungen  zum  Stich  etc.  Näheres  in 
der  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Bautecbnlker,  (Zimmerer),  welcher  die  Baugewerk- 
schulc  in  Höxter  besucht  hat  und  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet ist,  sucht  Stellung  bei  einem  Bau-  oder  Zimmermeister. 
Adr.  sub  X.  523.  in  d.  Kxped. 

Ein  gewandter  Baasekretair ,  Abiturient  eines  Gymna- 
siums, ün  technischen  Rechnungswesen  und  Materialfach  be- 
wandert, mit  den  besten  Zeugnissen  versehen,  welcher  zuletzt 
ein  Eisenbahn  -  Baubureau  und  vordem  ein  Betriebs  -  Bureau 
sclbststäudig  verwaltete,  sucht  ein  neues  Engagement  Gen.  Fr.- 
Off.  sub  Z.  525  unter  Angabc  der  Bedingungen  an  die  Exped. 
dies-  Zcitg.  

Ein  junger  Mann,  Pionier-Unteroffizier,  der  seit 

Anfang  1868  als  Zeichner  ün  IngenieUr-Komitä  kom- 
i- Anschläge  anzufertigen  versteht  und 


früher  die  Gewerbeschule  besucht  hat.  sucht  wegen  seines  Ab- 
Militär unter  ganz  bescheidenen  Ansprüchen  ein 


bittet  man  nach  Berlin.  Rittcrstr.  109,  I. 


Engt« 

zu  adrcssiren. 

Ein  strebsamer  Maurermeister  gesetzten  Alters 

sucht  ein  Engagement 

gleichviel  ob  im  praktischen  oder  theoretischen  Baufache. 
Gefällige  Adressen  sub  F.  Z.  £44  durch  die  Herren  Baaaen- 
stein  Sc  Vogler  in  Berlin,  Leipziger  Strasse  46,  erbeten. 

Ein  Werkfuhrer 

in  einer  Maschinenfabrik,  noch  in  Stellang,  sucht  ein  ander- 
weitiges Eugagcment  Derselbe,  erfahren  in  technischen  Ar- 
beiten, ist  auch  mit  der  Buchführung  vertraut  Offerten  sub 
G.  8075  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mobs e 
in  Berlin.    

Ein  Baumeister  mit  vieljähriger  selbst- 
standiger  Praxis  im  Eisenbahnbau,  sucht  eben 
Kompagnon  zur  Uebernahme  von  Entreprise- 
bauten bei  Eisenbahnen  oder  anderen  Unterneh- 
mungen im  Baufache.  Offerten  sub  J.  1835  an 
die  Annoncen- Expedition  von  Rudolf  Moese 
in  Wien. 


yaniiuiirtl)fil)oniit!)f  ^kaöemif  in  Worms 
Programm  fnr's  11  Wintersemester  durch  die  Direktion. 


Die  städtische  Baugewerkschule  zu  Höxter  a.  d.  W. 


beginnt  ihren  Winter- Kursus  am  6.  November  er.,  während  der  V« 
t3.  Oktober  er.  seinen  Anfang  ninuut. 

Anmeldungen  für  Banhandwerker  und  sonstige  Baubeflissene,  sowie  Mahlen-  und  Maschinenbauer  (Schlosser, 
Kupferschmiede  etc.}  zur  Aufnahme  in  die  Anstalt  sind  unter  Beifügung  der  Schulzeugnisse  an  den  Unterzeichneten  franko  einzu- 
senden. Der  Abschluss  der  Scbülcrliste  findet  am  21.  Oktober  statt  und  erhalten  verspätete  Anmeldungen  nur  in  sofern  Berück- 
sichtigung, dass  die  betreffenden  einer  Parallel  -  Klasse  zugetheilt  werden.  Das  Schulgeld  beträgt,  incl.  sämmÜicher  Materialien, 
Zeichen-  und  Modcllirwerkzeug,  ärztlicher  Pflege  u.  s.  w.  35  Thlr. 

    Mollinger,  Direktor  der  Baugewerkschule. 

Baugewerkschule  zu  Uolzminden  a.  VV. 

Für  den  bautecbnJschen  Fachunterricht  im  Winter  18"/ti 
suche  ich  noch  3  Bautechniker  als  Lehrer.   Den  resp.  Mel- 
bitte  ich  die  bezüglichen  Zeugnisse  beizufügen. 

Der  Direktor  G.  Ilaarmann. 


Litterarische  Anzeigen. 

Bauge werks  -  Zeitung. 

al -Organ  der  Deutschen  Bangewerken -Vereine. 

Beates  Inseratenblatt  für 

bautechnische  Gegenstände. 

Preis  pro  Quartal  1  Thlr.  Gross«  Frankfurterstr.  127a. 
Vom  1.  Oktober  d.  J.  ab:  l'nter  den  Linden  SO. 


W.  Adolf  dt  Co.  (II.  Hengst)  in  Berlin,  58  Unter  den 
Linden,  empfehlen  den  Herren  Architekten  ihren 

Allgemeinen  Journal  -  Lesezirkel 

der  in  seiner  10.  Abtheilung  53  Journale  über  Handelswissen 
sebaft,  Technologie  und  Baukunde  in  deutscher,  englischer  und 
franzosischer  Sprache  enthält.  Die  Auswahl  der  Zeitschriften 
steht  völlig  frei  und  werden  dieselben  nach  auswärts  in  Mappen 
Kreuzband  versandt.    Billigster  Verkauf 
Prospekte  gratis. 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  Baumaterialienkunde 

für  ausführende  Bautechniker  und  für  Studirende 
der  Bauwissenschaft 

Carl  KMlseh, 

und  Lehrer  am  Herzogliehen  Collegium  Caro- 

linum  zu  Braunschweig. 
IS  Bogen.   8.   Preis  1  Thlr. 

Verlagsbuchhandlung  von 
C.  A.  Sehwetschke  dt  Sohn  (M.  Brnhn). 

Mein  Geschäfts-Lokal  befindet  sich  vom 
23.  d.  Mta.  ab 

Oranienstrasse  No.  101 

Carl  Beelitz 

Buchhandlung  für  Bauwlssensehaft. 


In  einer  Provinzialstadt  des  Regierungs-Bez.  Magdeburg  Ist 
sofort  oder  in  4  Wochen  ein  bis  dato  mit  gutem  Erfolge  betrie- 
benes solides  Geschäft  eines  Maurermeisters  tu  übernehmen. 
tVbernahme-  Kapital  gering.  —  Adr.  sub  A.  526  in  der  Exped. 
dies.  Ztg. 
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Für  Maschinen -Architekten. 

1.  Sammlung  von  Zeichnungen  für  die  Hütte,  206  gut  erhaltene 
Blatter  die  Jahrgänge  1857  bis  1861  ind. 

2.  Sammlung  von  Zeichnungen  des  Maschiuon-Baueluven-Vereios, 
II.  Kurs.  1859/160  Carlsruhc.  42  gut  erhaltene  Blatter, 

billig  abzustehen. 

Fr.  Ladewig. 

Schwerin  i.  Mecklenburg, 
 Helcnenstrasse  7. 

Bau  -  Zeichnungen, 

Anschlage  und  Abrechnungen  werden  sauuer  und  korrekt  an- 

gefertigt  bei  Ä  Anderssen, 

Bau-Techniker. 

  Berlin,  Markthallenstr  A.  1  Tr. 

Skizzen,  Bauzelrhnangcn,  Kostenanschläge  und  Baa- 
rechnungen  etc.  werden  schnell  und  korrekt  gefertigt.  Zu  er- 
fragen  in  der  Biped.  d.  Bl.  

Scbaefer  de  Haoschner 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


s  o< 

—  CD 

g.  5? 


Zink  i.  Qrenct-rjituercL 
Skizzen  nnd  Anschläge  gratis. 


Einfache,  leicht  transportable,  genau  adjustirte 

Ni  vcllir  -  Instrumente, 

welche  für  alle  kleineren  Nivellements  bestens  geeignet  sind 
und  deren  abnehmbare  Libelle  sich  vom  Instrument  geson- 
dert verwenden  l&sst,  empfiehlt  zum  Preise  von  5  Thlr. 

Otto  Schneider, 

Mechaniker  u.  Optiker  in  Frankfurt  a.  O. 


Bau  technische  Arbeiten : 

Projekte,  Kostenanschläge,  Bauabrechnungen,  Revisionen  etc. 
werden  korrekt  angefertigt  von 

R.  Tischer,  Maurermeister, 
 Berlin,  Kl.  Hamburger  Str.  16. 

II  eck  mann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Beckmann  &  Co.) 

Einrichtung  von 

Lgftfceizimgen  vermittelst  Caloriföres. 

Kcisszenge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  Prelswurdlßkelt,  in  eigenem, 
zweimal  pramllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlungen  bewilligt. 
Preifl-Courante  gratis.  B.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Hochstraße  56,  bei  der  Charlottcnstrasse. 


Centeslmalwaagcn,  Declmalwaagen 

etc.  nach  der  neuen  Eichordnung  geeicht, 
liefert  gut  und  billig  die 

Maschinenfabrik  von 
Bockhacker  &  Dlnie 
Berlin,  Chausseestrasse  No.  32. 
Reparaturen  werden  schnell  und  gut  ausgeführt. 


[      C.  SCHUCKEYSEN  BERLIN  1 
1  WASSERGASSE  17  MASCHINEN  F.  1 
1  ZIEGEL  RÖHREN  TORF  THONW.  1 
1  TIEGEL  TÖPFER  MÖRTEL  KOHLE  1 
1  CHAMOTTE  CEMENT  HÜTTENW.  1 

Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Rupfer-Platina. 
Anschlüge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser- Alle  56. 

Portland-Zement 

In  stets  frischer,  zuverlässiger  Waare  empfiehlt  den 
Herren  Baubeamten,  Bau  -  Unternehmern  und  Zcment- 
händlern 

Braunschweig.  R.  Herrmann. 

Bels  «enge,  einzelne  Zirkel  und  Zichfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  sowie  Messketten,  20  Meter  lang  6  Thlr.  em- 
pfiehlt J.  C.  Seifert  vorm.  Oldendorf,  Mechaniker  in  Berlin, 
 Aleiandrineustrasse  104,  an  der  Ritteratraase. 

Parquetboden  und  Marmor- 

Säulen  zn  Büsten  und  Bauten,  Fensterbretter,  Flurbeläge, 
Treppenstufen,  Wandbekleidungen,  Kamine,  Monumente  und 
Platten  zu  Tischen,  Ladentischen,  Billards  etc.  liefert  billigst 
    L.  Herrnberg,  lierlin,  Wa[lsfr.  r,. 

Perspektiven  etc.  fuhrt  iu  Aquarell  aus 

H.  Kraemer.  Architektur-  und  Landschaftsmaler 
 Berlin,  LaudsbiT^prstrasse  100.  

Die 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

in  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  Beamten,  Bau  -  Unternehmern  and 
Ccment- Hindlem  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 

Sackung  ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
er  hiermit  erbetenen  gefalligen  Auftrüge  zu. 


Hjrdrolith  •  Daehnberzug  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'scher  Diichcr,  Asphalt  etc..  laut  Reskript 
von  der  Konigl.  Regierung  konzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  pr&miirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdcckmatcrialicn- Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Berlin,  Stettin, 

Kottbuscr  Ufer  No.  24.   Frauen-Strasse  No.  11  u.  II. 

Zum  Konireu  von  Erlfiuterungsberichten ,  Anschlagen  etc. 
empfiehlt  sich  Sartorlus 

Berlin,  Moritzstr.  2,  Hof  5  T. 


Bcrgzicgelci  Teicha 

bei  Bahnhof  Bletschcn 

empfiehlt 

Erippensteine 

5  Fuss  lang,  5  Sgr.  pro  lfd.  Fuss.  Das  Best«  and 
Billigste  zu  Krippen,  Gössen -Leitungen,  Durch- 
lässen etc. 

Dachsteine 

'  »    2  Pfund  schwer,  in  allen  Farben. 

Chamottesteine. 

Alle  Fabrikate  scharf  gebrannt  and  ans 

feuerfestem  Thon. 


Google 
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Aelteste  Firm»,  gegründet  1778 


RICHARD  GARRETT  &  SONS. 

LEISTON  WORKS  —  SÜFFOLK  —  ENGLAND. 

J>  Filiale  f.  Deutschland  in  Bromberg 
J    ^okomolulfn,  (jortjontalf  und  oettikülr  Jtampf- 
mafd)inmt  Staufen-  unb  ttinbe-Jokamotiofn 
(Crntrifugalpumpen 

Zu  beziehen  voo  unsern  Lagerplätzen  in 

Stettin,  Danzig  und  Bromberg. 
Bromberg.     Richard  Garrctt  &  Sons. 


I.  T.t  Paul  Dietrich. 


■jfyrt 


-Uliren. 


Wittenberg  1869. 

Silberne  Medaille. 


Altona  1869. 

Silberne  M.'daillo. 


liefen  Tclrjrrwplirn.,  ITmtewerke,  Station»-  und 

6.  H.  S  P  S  C  K 

Berlin,  Tleck -Strasse  No.  Z. 

^ronre-fflanren-Jaürik,  *totl)-  un5  tSeUt-ßirfprri 

empfiehlt  »ich  zur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür  -  Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  Rothen»,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Büffelitorn.  Ebenholz,  Elfenbe 
neuesteu  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten 


Modellen  besten»  empfohlen 


s-Coiirante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht 


MOELLER  &  BLUM 

Zlmmerstratue  No.  88,  Berlin 


■"SP  2  S 

m  ca. '° 

Ä  5« 

c£  «  Sä 


CS  -*J 


'S  -s  ■-» 


es 


Centrifugal  pumpen 

Pompwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheizungen,  Ventilations-,  Gas- 
und  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inhaber:  C.  B.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

Ob«rhaf«ni trän*.         44  DorotliMQ*truw.  87  Fri*d.lMrg.r  Landitr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Ileizungs-Apparatc  enthfilt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlüge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  pronnt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jedo  Auskunft  zu  ertheilcn  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

P.  C.  0.  Fricke 


Berlin,  Alte  Jakobs- Strasse  No.  78. 

Etablissement  für  Gas-  und  Wasserleitungen,  Dampf- 
Wanserheizungen,  Ventilation  und  KanalUirnugen,  Fabrik  von 
Gas-  und  Beleuchtungs  -  Gegenständen;  Fittings,  Hahnen  etc. 

In  meinem  Magazin  stehen  zur  gefälligen  Ansicht  ' 
liehe  Apparate  in  Tb&tigkeit. 

Preis- Kouranto  und  Kostenanschläge  gratis. 


Fahrstühle  und  Speisewinden 

mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ztr.,  deren  ich  circa  100  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Möbclmagazinen ,  Buchdruckereien ,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  grössten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TD.  LISSMANN,  Mühlcnbauaustalt 

Berliu.  Gros.se  Frankfurterstrasse  118a- 


Erfindung s  -  Patente 

len  v erschafft  und  yerwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

n  mm 

Berlin,  Llnicnstranse  No.  137. 


skte 


S.  Elster 


Neue  Köuigs-StrasscNo.  67. 
Werkstatt«  für 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und 

Medaillen: 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfunga-Apparate, 
PARIS  1867,  für  Gasapparate  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  i 

beleuchtung. 
BERLIN  1S69,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  dio  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  ' 
mals  Friedrich  des  Grossen.   


Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwtgshafen  a.  Rh. 
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Gas-  u.  Wasserleitongen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirnngen  n.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  Öffentliche  Gebao.de,  Krankenhäuser,  Bade  -  Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlageo  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  uod>teben  sammt  liehe  Apparate  (in  Thätigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 

Zeugnisse  über  ausgeführte  grossere     gm  i  ■  m         JT*~y^.-%±  -  ^tr-^u^.j/L3iSk  Anlagen  halten  zur  Disposition. 


Aleiandrinenstrasse  23 


Breitestrasae  36»- 


Grösstes  Lager  bostor  englischer 

4"      5-      $"     g«      9"    _10"_if      15"  18 

8V.    lov;     13     1 7  v  V 


Baustelle  Berlin 


5  ■/•  ev, 


4 

•«■««-    3V.    4'/,    5-,    7',      a  10-, 
Bei  grösseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt 
Franco- Lieferungen  direkt  von  unse 

 erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


innen  und  aussen  glasirt. 

15*     18*  tl*      X4"  30"  im  Lichten  weit 

27%  "38",    53»/.    74»/.    105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 
n'/i    2-»y.    32 Vi      43       61      y>    ,     f  Baulänge. 
Samnitliche  Facoustückc  stets  vorrathig. 

per  Bahn  oder  Schiffer  zu 


14», 

"aco 

Stettiner  Lager  nach  sänimtlichen 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 


jclaKirteii  Meinen, 

Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
skourant  franko  gegeu  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen -Str.  46a,  dicht  am  Kupfergraben 


eigenes  Fabrikat,  von  polirteiii  Jlnriiior  und 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegen« 
für  Wiederverkäufer  ange  messener  ltabatt.  Illustrirtcx  Pr 


M.  triam  #r  Heiser 

Special  -(EtabliUrmrnt  jur  Fabrikation  uon 
HelwwMier- Heizungen 

Berlin,  Bröckenstrasse  No.  13. 

Unsere _  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichrn&ssig 
vertheilto,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirende  Wärme.   Der  Betrieb  ist 


efahr 


lasst  si 


reinlich, 
mit  de. 

Kar henx werken  auszunützen, 
lieben  Ventilation.  GewacbV 

um  ein«  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  " 


Kachelöfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
Feuer  zugleich  zu 


blne  verbinden,  um 

und  eignet  sich  zur  A: 
hauser  erhalten  eine 


Blitzableiter 

aaeh  Honstrahtlon  des  Königlich  Prensslsehen  Inge- 
■lew-Corpa,  wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus -Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  Depeachenbefoiderung. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 

die  Telegraphen -Bau- Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranienburcerstr.  27. 


Projekte,  Kostenan- 
~     ,       ,    Schläge  u.  Uebernahme 
(rreiner  S '  v.  technischen  Anlagen, 
tec&n.  Borean   8PC-  Brauerelen. 
Berlin     i    Baukonstruktionen : 
Dächer,Brücken,Krahn- 
i.Ttiucutr.  Mi.  anlageQj  Ausbau  in  Eisen 

etc. 


Taglich  frisch  gebrannter  Kalk 

ler  Kalkbrennerei  am  Nordbafen  zu  Berlin  von 

 Friedrich  Hoflmaiin. 

Parqnet-Fussböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
r  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  Wilhelmstraise  49. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 

IMfibcl- Fabrik  v.  Gebr.  Bauer, 
nr  Ansicht  übersandt.   


;  '•■  Carl  Bnllu  » 


S.  Ä.  Loevy's  Fabrik 

Fenster-  und  Tliiir- 
Bcschlägcn 

Berlin,  Dragonern  lra»*e  14, 

Den  Herren  Architekten  und  Baunntcr 
nehmern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
von  Tbürdrückern,  Fenster  -  Bascule  -  Oliven, 
Ruderkni>pfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Kothguss,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  3009  der  neuesten  nnd 
feinsten  Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
gen stark,  uebst  gedrucktem  Prciacouiant 
vorhanden. 

Hau  -  (icscliäft 
f.  patent.  Ziegel-,  Kalk-  u.  Zementbreimöfeii 

von 

BmnQ  Schneider  In  Berlin 

Friedrichstraase  58  53. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennöfen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial -Ersparuiss  gebrannt,  wie  in 
Kiugofen.  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Ofen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thcmwaaren.  Verblendsteiuc ,  Dachsteine,  Faconziegel  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Auflug  und  werden  nicht 
nissig.  Alte  Oefen.  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Illustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt. 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

S.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Elchenhols. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers  eine 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Stuben-  unö  jDrkorationamalfrrt 

von  F.  Bornstedt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Cieiseler 

Berlin.  Krledrlchs- Strasse  No.  71. 


K.  B.  O.  rriuik. 


«,«  Q.briatr  riikirl  la 
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BAU-ANZEIGER 


32  40. 


31  *,r. 


DEUTSCHEN  BAUZEITÜNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranie 
Buchhandlung 


natrame  101,  Berlin 
.an  0»rl  Beeilt.. 


Berlin,  5.  Oktober. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Hauptversammlung  am  Sonnabend,  7.  Oktober. 

Abends  7  Uhr 

im  Vereinshause,  Wilbelmstrasse  118. 
Tages-Ordnung. 

1.  Neuwahl  des  Vorsitzenden. 

2.  Wahl  von  5  Abgeordneten  zu  der  Delcgirten -Versamtn- 

für  die  Gründung  eine»  Verbandes  Deutscher  Archi- 
tekten- und  Ingenieur -Vereine. 

3.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

•I.  Beurtheilung  der  Mouats-Koukurrenzcn. 
5.  Uebcrreichung  der  Preisandenken. 

U.  Vorluge  des  Magistrats,  die  neue  Berliner  Bau- Polizei- 
Ordnung  betreffend.  . 

Deutsches  Gewerbe -Museum 

Berlin,  Stallstr.  7. 

Bis  zum  1".  d.  M.  täglich,  ausser  Montags,  von  10—2  Uhr 

Ausstellung 

älterer  und  neuerer  orientalischer  Teppiche 

meist  persischen  Ursprungs.  —  Verkäuflich!  — 

Familien  -  Nachrichten. 

Verlobte: 
BerthB_yerw.  Hensel,  geb.  Pictsch, 
*,  Baumeister. 
Dahlen. 


Franziska  Caldarola, 
Heinrich  Schofler, 

Verlobte. 

Posen.  Berlin. 

Die  Verlobung  ihrer  Tochter  Therese  mit  dem  Königl. 
Baumeister  Herrn  Hermann  Müller  hierselbst  zeigt  erge- 
beust  an 

Berlin,  den  2.  Oktober  1871.  Caroline  Stiller 

  geb.  von  Mieg. 

Vermählte : 
Hubert  Stier 

Lina  Stier,  geb.  Luthmer. 
Kassel,  den  30.  September  1871. 
Heute  Nachmittag  6'  ,  Uhr  entschlief  sanft  nach  kurzem 
Leiden  unser  kleiner  Arthur  im  Alter  von  3'/» 
Carthaus,  den  29.  September  1871. 


Su; 


Sonnabend,  7.  Oktober.  Tischler-,  Anstreicher-, 
Glaser-  und  Klempner-Arbeiten  zum  Erweiterungsbau  der 
Wagnn-Reparaturwerkstatt  auf  dem  Ostbahnhofe  in  Berlin.  Bed. 
im  Bureau  der  1.  Betriebs-Inspektion  daselbst 

Donnerstag,  12.  Oktober.  Neubau  eines  Schul- 
bauses  zu  Metternich,  vorangeht,  zu  5123  Thlr.  Bed.  bei  dem 
Bürgermeister  von  Müller  daselbst. 

Montag,  Iii.  Oktober.  Lieferung;  von  Ersatzstflcken 
für  Lokomotiven  und  Wagen  (Kadreifeu,  Achsen,  Siede- 
rohre, Federn  etc,)  der  Hannoverschen  Staatseisenbahn.  Bed. 
beim  Ober-Maschinenmeister  SchSffer  zu  Hannover. 

Dinstag,  1  7 .  O  k  t  o  b  e  r.  Verkauf  von  12  Lokomotiven 
und  *  Tendern  der  Königl.  Ostbahn.  Bed.  in  den  Werkst&t- 
teu-Büreaus  zu  Berlin,  Bromberg  und  Königsberg  L  Pr. 

Magdeburg -HalberstMter  Eisenbahn 

Berlin -Hannover. 
Montag  den  16.  d.  Mts.  Vorm.  10  Uhr 

soll  neben  der  Charlottenburger  Eisenbahn  -  Spreebrücke 

eine  eiserne  Drehbrücke. 

bestehend  aus  5  Stuck  ea.  60'  langen,  4'  hohen  Gitter- 
trägern, 3tt  StQck  Querverbindungen,  gusselsernen 
Lauf  und  Zahnkränzen  sowie  Fundamentplatten  —  Im 
Ganzen  Uber  200  Ztr.  Schmiedeeisen  und  Ober  SO  Ztr. 
Gusselsen  —  öffentlich  ineistbieteud  versteigert  werden.  Be- 
dingungen sind  im  Bureau  des  Unterzeichneten  täglich  von 
'/,'J  bin  3  Uhr  einzusehen. 

Berlin,  den  3.  Oktober  1871. 

Der  Abtheilungs-  Baumeister 


Bekanntmachung. 

Zum  Neubau  der  Gemeindeschule  in  der  Kurfürstenstrasse 
soll  die  Lieferung  von 

314  Mille  IIIntermaucrunKSstcIncn 
im  Wege  öffentlicher  Submission  verdungen  werden. 

Versiegelte  und  mit  entsprechender  Aufschrift  versehene  Of- 
ferten und  Proben  werden  bis  zum  Subiuissionsteruiiii  am 
Freitag  den  6.  Oktober  er.  Mittags  12  t'hr 

.n,  Uut 


im  Büreau  der  I.  städtischen  Bau-Inspektion,  ........u^, 

101,  entgegen  genommen,  woselbst  auch  die  Lieferungsbedingun- 
gen einzusehen  sind. 

Berlin,  den  28.  September  1871. 

Der  Stadt -Bau- Inspektor 


Venlo  -  Hamburger 
Eisenbahn. 


Submission 

auf  Anfertigung  von  Arbeiten  zu  den  hy- 
draulischen Anlagen  auf  Bahnhof 
Hamburg. 

Die  Anfertigung  und  Aufstellung  von  12  Stück  hydraulischen 
Hebckrahnen  nebst  allem  Zubehör  und  den  nöthigen  Wasserrohr- 
leitungen. 6  Stück  schmiedeeisernen  Wasserreservoiren  und  einer 
Betriebs -Dampfmaschine  vou  30  Pferdekrüfteu  nebst  einem 
Dampfkessel  soll  im  Wege  der  («[entliehen  Submission  vergeben 
werden. 

Unternehmer  wollen  ihre  Offerten 

bis  zum  15.  Oktober  er. 

versiegelt  und  kostenfrei  au  den  Unterzeichneten  einreichen. 
Die  maassgebenden  Bedingungen  und  Zeichnungen  zu  obigen 
Arbeiten  sind  im  Baubürcau  hierselbst,  Bauksstr.  44,  einzusehen 
und  werden  den  Unternehmern,  welche  sich  zur  kostenfreien 
Rückgabe  bis  zu  obigem  Termine  verpflichten,  auch  zur  Einsicht 
übersandt. 


Hamburg,  den  23.  September  1871 
Der  technische  Dirigent 


Lohse. 


ieruugs-  und  Haurath 


Offene  Stellen. 


Ein  junger  Maschinen-Techniker  wird  für  ein  Zeicheu- 
Büreau  sofort  gesucht.  Adressen  befordert  sub  N.  SC4S  die 
Annoncen-Expedition  von  Budoir  Mosse  in  Berlin. 

Zwei  Bautechniker  können  in  Frankfurt  a.  Oder  im  Bau- 
Bureau  für  den  Umbau  doH  dortigen  Bahnhofes  Beschäftigung 
finden.  Meldungen  unter  Beifügung  von  Zeugnissen  sind  an  den 
Baumeister  Sendler,  Berlin,  Koppeustras^e  .r>  bis  7  zu  richten. 

Für  das  technische  Büreau  für  den  Bau  der  Brücken  über 
die  Weichsel  bei  Thorn  und  die  Mcmel  bei  Tilsit  werden  vier 
bis  fünf  Maschinen- Ingenteure  und  Zeichner  mit  einer 
Monatarerauneratinn  von  30  bis  (10  Thlr..  je  nach  den  Leistungen, 
sobald  als  möglich  gesucht.  Meldungen  unter  gleichzeitiger  Vor- 
lage der  Zeugnisse  etc.  sind  an  den  Königlichen  Eisenbahn- 
Maschinenmeister  Hamm  in  Bromberg,  Bahnhof,  zu  richten. 
Einen  Baumeister  oder  Bauführer  für  Wasserbauten  und 


hydrotechnische.  Vorarbeiten  sucht  gegen  reglementsmässige 
Diäten  der  Wasserbau-Inspektor  Grote  in  Torgau. 

Für  die  hiesigen  Bauten  wird  ein  Baumeister  und  ein 
Bauführer  gegen  -4  Thlr.  resp.  2  Thlr.  täglicher  Diüten  gesucht. 
Meldungen,  unter  Beifügung  von  Zeugnissen,  werden  von  der 
unterzeichneten  Hafenbau-Kommission  entgegen  genoiumeu. 

Wilhelmshaven,  den  30.  September  lt»7l. 

Die  Hafenbau -Kommission  für  das 

Maurerpolier. 


Ein  durchaus  zuverlässiger  Maurerpoller,  der  selbstän- 
dig arbeiteu  kann  und  besonders  im  Zicgcliuaucrwcrk  bewundert 
seiii  muss,  tiudet  in  der  Nähe  von  Breine:i  sofmt  dauernde  Stel- 
lung.   Zu  erfahren  in  der  Expedition  der  Hauzeituug  snb  ('.  ,VJS. 

Bekanntniaehnng. 

Znr  Leitung  der  Koupiningsarbeiton  auf  lliddeiisoie  wird 
ein  Baumelster  gegen  2',i  Thlr.  Diäten  gesucht.  Meldungen 
unter  Beifügung  der  resp.  Atteste  nimmt  der  Unterzeichnete 

Stralsund,  deu  15.  September  1871. 

Der  Wasserbau -Inspektor 
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Offene  Stellen  für  Ingenieure. 

Für  die  Bauverwaltung  einer  der  grösseren  Eisenbahnen 
des  nordwestlichen  Deutschlands  werden  mehre  Ingenieure  zu 
engngiren  gesucht,  »eiche  sich  im  Maschinenfach  oder  in  den 
allgemeinen  Ingenieur-Wissenschaften  an  der  Gewerbe-Akademie 
zu  Berlin  oder  du»  polytechnischen  Schulen  zu  Karlsruhe  und 
Zürich  mißgebildet  haben. 

Gefällige  Krane«)- Offerten  unter  Beifügung  von  Abschriften 
der  bezüglichen  Atteste  und  eines  kurzen  Lebenslaufs  sind  an 
den  Unterzeichneten  zu  richten. 

Elberfeld,  deu  24.  September  1871. 

Weyeraberg, 
Ingenieur. 

Ein  vereideter  Feldmesser,  welcher  licsehiil'tignng  im 
Eisenbahnbau  nachweisen  kann,  wird  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.   Diäten  2  bis  2'.'»  Thlr.  ausser  Ueiseentschadigung. 
Magdeburg,  Neustudt,  den  22.  September  1871. 

Der  Ablheilungs  -  Baumeister 
tlottenrott. 

Bei  einem  hiesigen  Maurermeister  findet  ein  in  den  Komloir- 
arbelten  hewandetcr  junger  Mann,  Maurer,  dauernde  Stellung 
mit  angeni.  Gehalt.  Adressen  mit  speziellen  Ansahen  sub  O.  Mit. 


Bekanntmachung, 


Bei  den  hiesigen  städtischen  Gas-  und  Wasserwerken  ist  die 
Stelle  eines  Ober- Inspektors  zu  besetzen,  welcher  erforder- 
lichen Kalles  auch  den  Direktor  im  Betriebe  bei  beiden  Werken 
zu  vertreten  bat. 

Ihn  jährliche  Gehalt  ist  auf  700  Thlr.  und  1.*  Tantieme  vom 
Beingewinn  nortuirt. 

Theoretisch  und  praktisch  gebildete  Bewerber  halten  ihre 
Bewerbuugsgesuehe  nebst  Qualitikatious-Attestun  Hchleunigst 
an  uns  einzureichen. 

Posen,  den  2il.  September  1871. 
 Die  Direktion  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Baägewcrkschule  zu  Holzniindeu  a.  VV. 

Für  den  bnutechnisrhen  Fachunterricht  im  Winter  18"/>i 
s.iche  ich  noch  3  Banteebnlker  als  Lehrer.    Den  resp.  Mel- 
dungen bitte  ich  die  bezüglichen  Z  eugnisfe  beizufügen. 
^   ____JBer_  Direktor  Ii.  Haiirmnnii. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  veibeiratheter,  iilttrer  »Zimmer  melster,  mit  tüchtiger 
Fachkenntnis*  und  guten  Attesten  versehen,  wünscht  möglichst 
sofortige  Anstellung  im  Baufach.  Adressen  sub  F.  581.  beför- 
dert die  Expedit,  d.  Ztg. 

Ein  Balitechniker  für  Bechnungen.  Anschläge  etc.  sucht 
möglichst  sofort  Stellung  tun  hiesigen  Ort.  Adressen  in  der 
Exped,  d.  Ztg.  sub  K.  535. 


Ein  Eisenbahn  -  Abtheilungsgeomctcr  wünscht  eine 
Ober-  oder  Abtheilungsgcometcrstelle  oder  die  Leitung  anderer 
grösserer  Arbeiten  zu  übernehmen.  Offerten  sub  M.  5H7  iu  der 
Exped.  d.  Bl. 

Ein  angehender  Ingenieur,  welcher  3  Jahre  das  Polytech- 
nikum zu  Hannover  besuchte,  sucht  behufs  Aneignung  der  ihm 
noch  fehlenden  Praxis  Beschäftigung  im  Eiseiibahnbau.  Gefl. 
Offerten  sub  G.  532  iu  der  Exped.  d.  Bl. 

Ein  tüchtiger  Maurerpolier,  in  der  Bauausführung,  sowie 
im  Zeichuen  gut  bewandert,  sucht  anderweitige  Beschäftigung. 
Die  besten  Zeugnisse  über  die  bisherige  Thätigkeit  können  vor- 
gelegt werden,    tief.  Adr.  sub  J.  534  iu  der  Exped.  d.  Zeitung. 

Eiu  Bautechniker,  der  beim  Neubau  einer  Bahn,  welche 
von  der  Königl.  Ostbahn  ausgeführt  wird,  schon  einige  Jahre, 
als  Bauführer  funeilt  hat,  sowohl  mit  Vorarbeiten  als  mit  der 
Bauleitung  \ou  Brücken-,  Hoch-  und  Eidbauten  betraut  wurde, 
sucht  eine  ähnliche  Stellung  bei  einer  anderen  Direktion  oder 
bei  einem  Bauunternehmer.  Offerten  werden  unter  sub  IL  533 
iu_der  Exped.  d.  Blattes  erbeten. 

Ein  Tischlermeister 

Inhaber  zweier  Preis -Medaillen  für  Zeichuen,  in  einer  Aktien- 
Gesellschaft  Für  Fabrikation  v.  Eisenbahn- 

material  alsTischlerwerkraeister  thfitig,  sucht  anderweitige 

Stellung  als  Werkmeister  für  Eisenbahn- 

wag-enbau  oder  iu  einer  Tischlerei  Beste  Zeug- 
nisse stehen  zur  Seite.  Gefl.  Offerten  befördert  sub  N.  8599 
die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse  in 


Ein  Architekt, 

und  in  Berlin  in  verschiedenen  Bureaus  thfitig 
Bauten  geleitet  hat,  sucht  Stellung.  Gel?. 


~<  ii  oi  i   um,  auuu 

der  Expedition  d.  Ztg. 


der  ausserhalb 
war,  auch  grössere 
Adressen  sub  L.  53<j  in 

Ein  junger  Mann  (gelernter  Maurer),  der  '/,  Jahr  in 
Königlichen  Gewerbeschule  zu  Königsberg  i.  Pr.  und  •/• 
bei  einem  Baumeister  in  Berlin  Zeichen  -  Unterricht 
hat,  sucht  eine  Stelle  als 

Zeichner 

bei  einem  Bau-  oder  Maurermeister.  Gefällige  Offerten  beliebe 
man  unter  Adresse  E.  R.  21  an  Herrn  Zöpke,  Alexanderstr.  59. 
1  Treppe  einzuseuden.  

Ein  in  allen  Zweigen  der  Feidniesserel  erfohrener 
Geometer  wünscht  grossere  Eisenbahn- Vorarbeiten 
oder  Messungen,  Ent-  nnd  Bewässerungen  etc.  in  F.ntre- 
nriwe  an  nehmen.   Offerten  sab  \.  538  In  der 


Die  Baugewerkschule  Eckernforde 


1.  Abtheilung:  Horhbnuseliule, 

2.  Abtheiluug:  Maschlnenbnnschnle, 

beginnt  das  Wintersemester  am  30.  Oktolier.    Programme  gratis  durch  den  Direktor 


Litterarische  Anzeigen. 

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erschienen  und  sind  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  bezieben: 

fl.  J.  Iltith's 

Handbuch  der  Ha  uan  schlüge 

tob  Wohn-  and  I.aadwIrlbsctaifts-CrMadea. 

Dritte  Auflage. 
Von  K.  Oremer, 
Königl.  Heg.-  und  Baurath  in  Aachen. 
8S  Bogen.    H.    Preis  1  Thlr.  18  Sgr. 
Brauuschweig.  Verlagsbuchhandlung  von 

  C.  A.  Sehwetschke  de  Sohn  (M.  Bruhn). 

W.  Adolf  &  Vo.  ill.  Hengst)  in  Berlin,  58  Unter  den 
Linden,  empfehlen  den  Herren  Architekten  ihren 

Allgemeinen  Journal  -  Lesezirkel 

der  in  seiner  10.  Abfheilung  50  Journale  über  Handels« issen 
schuft,  TecbiK'b'gie  ni:d  Haukuude  in  deutscher,  englischer  und 
französischer  Spruche  enthält.  Die  Auswahl  der  Zeitschriften 
steht  völlig  frei  und  werden  dieselben  nach  auswärts  in  Mappen 
und  unter  Kreuzband  versandt.  Billigster  Verkauf  gelesener 
Zeitschriften.    l'ivs|ioklo  gratis.   

<  Vnieshiirilwnngcn,  Declmal»  im  gen 

efe.  i.aeli  der  niMien  Kirhordnung  geeicht, 
liefert  gut  mal  billig  die 

-Maschinenfabrik  von 
Horkhncker  &  »Ins« 
Herlin,  <:haussce,trasse  No.  32. 
Reparaturen  werden  schnell  und  gut  ausgeführt. 


Wildn. 


Vom  1.  Oktober  ab 

befindet  sich  meine  Werkstatt  für 

KuhhI-  und  MiMUMcMosserei 
Prinzessinnen -Str.  No.  19. 

Louis  Koch, 

  Schlosser -Meister  in  Berlin. 

Kneclailtnt. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

^   I.udwigshafen  a.  Bh. 

Eine  im  Jlerbst  1870  angekaufte  ZapfeilSChneid- 
und  SchlltZmaSChine  mit  Vorrichtung  zum  Abplat- 
ten Ton  TbOrrailimgen,  sowie  eine 

Zapfenschneid- 

uud  Stemm-MaSChine  mit  sämmtlichen  Gerätschaf- 
ten und  Vorgelegen  aus  der  Fabrik  des  Hrn.  .loh.  Zimmermann 
in  Chemnitz  stehen  wegen  Aufgabe  des  Geschäftes  bi 


,  imlig  zum 

Beide  Maschinen  sind  blos  14  Tage  gebraucht.  Offerten 


Verkauf. 

befördert  sub  A.  8041  die  Annoncen 
Mosse  in  Berlin. 


Ks; 


tion  vou  Rudolf 


3.4 


Kochmaschinen  nnd  Kochheerde 

eigenes  Fabrikat  von  pollrfvnt   TlltrniOr  nnd  ffla*irteit  KtHlieil, 

prakt.sclnj  hinnchtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis' 
lur^  Wiederverkaufer  angemessener  lUbatt 


•jj. »"^«'es-sener  iianati.  lllustrirtcr  l'reiskourant  franko  gegen  franko.' 

ÄlarCUS  Ättler,  Berlin,  Georgen -Str.  46a,  dicht  am  Knpfergrftben 
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Zur  Aufklärung! 


Unterzeichnete  fühlen  sich  veranlasst.  Betreffs  der  am  2. 
August  tl.  J.  eingetetcueu  Arbeitseinstellung  Sailens  der  hiesigen 
Tiscblergesellen  Nachstehendes  deu  hohen  bauleiteuden  Behörden, 
als  auch  dem  hochgeehrten  Publikum  zur  gütigen  Berücksich- 
tigung vorzulegen. 

Die  Arbeitseinstellung  beruht  auf  der  einseitigen  Erfüllung 
schriftlichen  Anerkennung  des  von  dem  Gesellen- Koniite 
eilten  Pogramins,  welches  Erhöhung  der  Arbeitspreise 
um'  25  pZt.  für  sämmlichc  Arbeiten,  gleichviel,  ob  solche  bereite 
akkordmissii;  vereinbart  und  in  Augriff  genommen,  oder  erst 
später  angefertigt  weiden  sollten,  verlangt,  sowie  auf  einer 
gleichzeitig  eintretender  Herabsetzunn  der  Arbeitszeit  auf  ii'i 
Stunden. 

In  Itetreff  des  ersten  Punktes  ist  es  selbstredend  für  die 
meisten  Arbeitgeber  unmöglich,  ein  solches  ZugestÄndniss  in 
der  beantragten  Art  und  «eise  zu  machen ,  obgleich  sich  kein 
human  denkender  Meister  einer  Aufbesserung  der  bisher  gezahlten 
Akkordpreise  als  auch  der  Tagclöhue.  in  Hinblick  uuf  die  so  »ehr 
gesteigerten  notwendigsten  Lebensbedürfnisse  und  Micthspreise 
verschlossen  hat. 

AIrt  eine  Verpflichtung  bedingt  auch  eine  Gegenleistung, 
[  das  ist  der  Punkt,  worin  Seitens  der  Gesellen  so  vielfach 
gefehlt  ist  und  wird,  denn  es  ist  eiue  unbestreitbare  Thutsache, 
flass  die  Gesellen  je  nach  ihrem  Ueliebeu  uud  nach  vorher  er- 
langtem hbeh.it  möglichen  Geldvorsehuss  die  vorher  akknrdirten 
Arbeiten  liegen  lassen,  die  Werkstätten  verlassen  und  dem  Mei- 
ster es  anheimstellen,  für  die  Fertigstellung  dieser  Arbeiten 
anderweitig  zu  sorgen,  wohl  wissend,  das»  der  Arbeitgeber  eine 
Klage  auf  Akkord  -  Erfüllung  resp.  Schadenersatz  wolu  mit  ge- 
setzlichem, aber  ohne  praktischen  Erfolg  anstrengen  kann.  Die 
Folge  hiervon  ist,  dass  der  ArUdtgcber  kein  rechtes  Vertrauen 
zu  der  Mehrzahl  der  Gesellen  fassen  kann  und  die  noch  so  hoch 
gesteigerten  Arbeitslöhne  durchaus  keine  Gewähr  für  die  Erfül- 
lung ner  Verbindlichkeit  der  Gesellen  bieten. 

Die  Arbeitszeit  betreffend,  so  wird  dieselbe  von  den  meisten 
Geselleu  so  unpünktlich  iuue  gehalten,  dass  sie  im  Durchschnitt 
kaum  das  von  ihnen  geforderte  Zeitmaass  erreicht,  und  würde 
bei  allgemeiner  Feststellung  von  9  Vi  Stunden  noch  mehr  verrin- 
gert werden. 

Die  schon  mehrfach  ausgesprochene  Ansicht,  das«  die  Ar- 
beitseinstellung fast  gänzlich  vorüber,  müssen  wir  mit  Entschie- 
denheit verneinen,  obschon  wir  es  bisher  vermieden  haben,  mit 
dem  ganzen  Thatbestande  vor  die  Öffentlichkeit  zu  treten,  und 
zwar  iu  der  Hoffnung,  dass  die  irre  geleiteten  Gesellen  durch 
Entgegenkommen  zur  Beilegung  dieser  so  allgemeinschfidlichon 
Zustande  beitragen  würden. 

Allerdings  darf  nicht  unbeachtet  bleiben,  das«  ein  Theil  der 
Gesellen  bei  .solchen  Meistern  in  Arbeit  getreten,  welche  durch 
besondere  Umstände  veranlasst,  oder  ihr  Sonder- Interesse  dem 
allgemeinen  voranstellend,  die  Forderungen  der  Gesellen  durch 
ihre  Unterschrift  anerkannt  hoben,  andererseits  ist  es  aber  dem 
bei  weitem  grossten  Theil«  der  Arbeitgeber  eiue  Ehrensache, 
durch  Zurückhalten  ihrer  Unterschrift  dem  so  ungesetzlichen 
Vorgehen  der  Gesellen  keinen  Vorschub  zu  leisten. 

Schliesslich  richten  wir  an  die  betreffenden  hohen  Behörden 
und  Private,  welche  durch  diese  uns  so  bedrückende  Lage  in 
Nachtheile  gerathen,  die  dringende  lütte  um  Nachsicht  für  die 
Betheiligteu .  und  glauben  wif  im  Namen  aller  unserer  Fachgc- 
nosseu  die  Hoffnung  auf  eiue  recht  baldige  gütliche  Vereinigung 
aussprechen  zu  dürfen. 

Die  Tischler- Innung  und  der  ständige  Ausschuss  der 
Tischlermeister  und  Fachgenossen. 
Eberhardt  Jantzen  Dönges 

Altmeister.  Rendaut.  Schriftführer. 

In  welcher  Weise  das  sogenannte  Strikekomite  gemeiuschäd- 
lich  vorgebt,  erhellt  aus  nachfolgendem  Brief  an  die  Gesellen 
des  Herrn  Part/,  dj?r  in  der  beregten  Angelegenheit  ganz  un- 
beteiligt gewesen: 

Berlin,  den  Iii.  September  1871. 
Geehrte  Kollegen! 

Wir  sehen  uus  genothigt,  an  Sie  die  Bitte  zu  richten,  dass 
Sic  unter  allen  Umständen  mit  dem  heutigen  Tage  die  Arbeit 
wieder  niederlegen,  denn  wir  köuuen  unmöglich  zugeben,  über- 
haupt geben  es  sämmtliche  Tisrhlergesellen  nicht  zu,  dass  irgeud 
ein  rechtschaffener  Tischlergeselle  noch  bei  einem  solchen  Meister 
arte'itet.  einem  Meister,  welcher  die  Gesellen  in  der  Versamm- 
lung init  Stocken  traktirt  und  dann,  wenu  selbige  hülflos  auf 
der  Eide  liegen,  noch  mit  Füssen  tritt. 

Es  wird  Ihnen  jedenfalls  bekannt  sein,  wie  Ihr  Hr.  Meister 
in  der  Versammlung  gestern  im  Schülzenhause  gehandelt  hat; 
sollte  dies  nicht  der  Fall  sein,  so  kommen  Sie  sämmtlich  nach 
unserem  Bureau,  um  siehda\ou  zu  iuforuiireu.  Wir  hoffen  also, 
wenn  Sie  nicht  etwaige  unangenehme  Folgen  tragen 
wollen,  dass  sie  im  Interesse  der  gesammten  Gesellenscnaft 
mit  dem  heutigen  Tage  die  Arbeit  sämmtlich  niederlegen  und 
selbige  nie  wieder  autnehmen.  Ueberhaupt  werden  wir  es  jedem 
Tisclilergesellen  zur  Pflicht  machen,  nie  bei  diesem  pp.  Partz 
in  Arbeit  zu  treten,  denn  jeden,  welcher  dort  noch  irgend  ar- 
beitet, werden  wir  behandeln,  als  ob  er  nicht  zu  uns  gehörte. 

I.  A. 

Die  St rike-Kommission 
Tischlergeselle  Luhes. 
Für  Arbeit  für  Sie  werden  wir  in  erster  Linie  sorgen. 


Schaefer  de  Hauschner 
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Zink  ä.  Qronce -[Jiesserei. 
 ftklazcn  und  Anschlage  gratis. 

Ünzcrreissbure 

animalisch  doppelt  geleimte 

Bollenzeichenpapiere. 

Wir  liefern  diese  von  uns  fabr'uirten  Papiere  in  Rollen  von 
72  und  144'»'  Hobe  pro  Bolle  resp.  f  ,  Thlr.  und  10  Thlr. 

Für  Plfine  und  Zeichnaugen,  Yerniessungskarten  etc., 
welche  häutig  benutzt  und  lange  aufbewahrt  werden,  ist 
diese  überaus  praktische  Papier-Sorte  zu  empfehlen. 

Proben  stehen  auf  Wunsch  gratis  und  franko  zu  Dieusteu. 

Carl  Schleicher  6  Schflll 

In  Dflren,  Rhein-l'renssen. 

1250  laufende  Meter  Grubenschienen  von  ~>'2mm  Hohe,  ge- 
brauchte oder  neue,  werden  zu  kaufen  gesucht  und  Offerten  er- 
beten vom ^Bau-  uud  Betriebs-Inspektor  Theunc  zu  Cottbus. 


S.  Bister 


Berlin,  Neue  Kfinigs-Strasse  No.  G7. 
Mechanische  Wcrkstattc  für  Gas-Anlagen 
Ihler-,  Kronleuchter-  und  Bronrewaarenfabrlk. 

Medaillen : 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 

PARIS  18G7,  für  Gasapparate  und  Gaskronen, 

WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 

BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 

illnmination  de«  neuen  Rathhauses,  der  Börse  uud  des  ' 

mals  Friedrich  des  Grossen. 

Ziegelmaschinen,  um  bei  Dampfbetrieb  aus 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  Lochsteiue  herzustellen.  Ziegel- 
maschlnen  für  Faconsteiue,  Handpressen  für  Rohbauziegel, 
Pressmaschinen  für  Dachfalzziegel,  Thon  Walzwerke,  lie- 
gende und  stehende  Thonschneider,  Schlamminaschlncu 

„  e.  w  Kohlenstcin  -  Pressmaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  grubenfeuchteu  Zustande,    in  der 

Maschinenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  König  in 

Sudenburg- Magdeburg  angefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  kl  Hnntr.  5. 

L.  Schmelzer, 

Zivil- Ingenieur. 

Durch  täglich  zunehmenden  Umfhiur  meines  Geschäfts, 
besonders  für  die  grossere  Räumlichkeit  erfordernde  Fabri- 
kation von 

Ankern,  Dächern,  Oberlichten, 
Treibhäusern,  Gittern 

etc.  kann  meine  bisherige  Werkstatt  —  Neue  Jakobsstr.  No.  8 
—  den  gesteigerten  Ansprüchen  nicht  mehr  genügen.  Den 
Herren  Architekten,  sowie  meinen  geehrten  Kunden  und  Ge- 
schäftsfreunden wäge  ich  deshalb  ergebend  an,  dass  ich  mein 
Geschäft  vom  1.  Oktober  er.  ab  nach  meinem  Hause 

Chausseestrasse  €€ 

verlegt  habe,  und  bitte  gleichzeitig,  mir  das  bisher  geschenkte 
Vertrauen  auch  ferner  zu  bewahren. 

Hochachtung^  oll 

X.  Hlrchliofl. 

Fabrik  für  Bausehlosserei  uud  Maschinenbau. 
Berlin,  Chauese«straa«o  No.  88 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

tUuettbnrger  Strafe  Ho.  24. 


ETABLISSEMENT 

für 


Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und 


Specialität  in  Schiebern. 
Eiseiigiiss  -  gchielter 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  86".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guss, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorräthig. 

Metall -Schieber 

von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskourante  werden  auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingeuicur 

Maschinell-  und  Köhrenfabrikant 

sii  Augsburg 

liefert 

Wasserheizungen 

»Ufr  Art,  mit  und  uhnu  küustlichc  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffeutlieho  Gebäude,  KruukenhSuBcr,  Gewächshäuser  etc., 


Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  and  Bade-Einrichtnngen. 

PlStio  und  AtiFrhlSge  nach  eingenandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Hrnchüren  und  jeue  Auskunft  erthcilt  gratis 

Ingenieur  Robert  llhl  zu  Berlin 

Strasse  No.  67. 


ETABLISSEMENT 
fnr  Centraiheizungen,  Ventilation»-,  tias- 
nnd  Wasserlcitnngs-  An  lagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  KKItLIN  Frankfurt  a.  M. 

ObcrbafcMtnuM.         ii  DorotbMaitatM*.  37  Friadrttrf«  Uodatr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzciehniss  der  circa  700 
von  mir  kor,>truirtou  HeizunuvAppairate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlausen  pem  *u.  Ansdilnue  nach  eingesandten  Zeichnungen 
neiden  lir-unt  und  u ru  nt^r.  H  1  ich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 


Eiserne  Kamine 

|  jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  ZeiclmuDgen  derselben 

€.  Ceiscler 

Berlln^Priedrlehs- Strasse  No.  71. 


Kei»*«ongc,  .'inz.lne  Zirkel  und  Ziehfedorn  in  unerkannt 
li.',t  r  Arb-it,  x..»ie  Mr.nketten,  X)  Meter  lang  t\  Thtr.  em- 
pfehlt J.  f.  eifert  vorm.  Oldendorf,  Mechaniker  in  Bei" 
Alexaudrinuuslrasse  104,  an  der  KitterstrasseT 


aai 

tDaBilci^trr, 
(■■Irlakrr, 
Auscl« 

für 

Sa»  uni  arrjtii 


fatmira  uiti 
f  nlctncnarmt. 


Dir  fabtl*  öbrr- 
nlimil  tlt  filef« 
ratio  na^>  eteeu« 

an)  jfgebrora 
3ciiti8W|ni  «rt 
JiUfikn  i*  \tim 
Ätqlt  ja  i»  f»ll» 

UrrlfnfflrrlBjt"" 
StäAt  an)  gaiu* 
«larldjlaajta 


Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunschweig. 
Konim»»ä»M»ii-Str-  M,     iS SEt IL 3 ^7  M  üiniuiiuM-Slr- 


Portland-Zement 

In  stets  frischer,  rarerlas»lger  Wnnre  empfiehlt  den 
HcrrcD  Uaubeamten,  Bau  •  L'nternehmern  und  Zement- 
h&ndleru  _  __ 

Brann«ebweig.  R.  Herrin  ann. 


Julius  Tapnrtr 

Berlin,  Ritterstrasse  No.  11. 
WnMHerbelzuugen  jeder  Art,  Dampf-  und  Luftheizung 

für   Wohnhäuser,    Fabrikgebäude,    Krankenhäuser,  Schulen, 
Trockenrfiume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  and  Wascheinrichtungen,  Ilam  prkorhnppnriite. 
Gas-  und  Wasserleitungen  w<*i«  alle  in  dieses  lach  sclila- 
Arbeiten. 

nd  gratis. 
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BERLIN 

Alexandrlncn-Str.  £3. 


COELN 
Breite  -Strasse  36a. 


Zoil  1} 


Flu«. 


|"1"|H| 


I  ■ 


a.  K«n»l  «ur  Zuführung  der  Luft.  —  ».  Rott  -  c.  r.  Feuer- 
•ige.  —  4.  IUurlirr.hr.  —  f,  f.  HlngfüriBlgt  Verbindung.- 
»lu.  kr  «Irr  VertlkrJrühren.  —  f.  Leilung  den  er»»rniten  Wn- 
irn  uacb  den  elnwlnen  UeltkArpcra.  —  4.  ItückliMifrulir.  — 
i.  Sehüttkr-gel. 


Wir  erlauben  uns  hiermit  auf  unsere 


]¥eiie  Wasserlieiz-Metliode 

:  siehe  Deutsch«  Ilauzeitung  vnui  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  Rieh  im  verganguueu  Winter  ausscrordent« 
lieh  bewährt  hat  und  bei  grosser  Brennmaterial- Ersparnis*  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  Billige  Anlngekosten. 

2.  VolNtändlge  Gefahrlosigkeit,  da  das  System  ein  offenen-  und  gor  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 

3.  In  Privatgcbftudeu  kunu  jede  Wohnung  rlir  »Ich  von  der  Küche  aus  geheizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  Q  Kaum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  eiu  zweimaliges  Yollscbüttcu  des  Koakszy linders. 

4.  Jeder  Raum  Ist  unnbhänglg  von  dem  andern  bii  heizen  oder  abzusperren. 

5.  Krziclung  einer  gleichmäßigen  Temperatur  von  IC"  H.  in  sämmtlicheu  Bäumen  zu  jeder  Stunde  während  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Park»  und  Fontalnen,  Klosetts.  Badeanstalten,  Datnpfwasch-  und  Kochkuchen, 

Gasleitungen  und  Knnallslrungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  and  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlageu  nennen  wir  die  folgenden: 


Königliche  und  öffentliche  !  Kgl.Straf-Gefa,ngn.a.Pl<jt*enaee. 

Neue  Börse. 
Diskonto  -  Gesellschaft. 
<  (etlent  liehe  Pissoirs. 
Stadt.  Gasanstalt. 
„  Irrenanstalt. 
„  Waisenhaus. 
„  Kommuualschulen. 
„  Gymnasium. 
Bauten    der  gemeinnützigen 

B*a  -  Gesellschaft. 
Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 
Aktien- Gesellschaft  für  Eiseu- 
bahnbedarf. 


Gebäude  und  Gesell- 
schaften. 

Berlin. 

Konigl.  Sehloss. 
Sehlusa  Monbijou. 
Prinzessinnen-Palais. 
Sehloss  Bclb'vue. 
Palais  des  Fürsten  Pless. 
Iliuisministerium. 
Kultusministerium. 
Handelsministerium. 
Kriegsmiuistcriuru. 
Finanzministerium. 
Justizministerium. 
Küuigl.  Statistisches  Bureau. 

„  Feuerwehr. 

„      Chem.  Laboratorium. 

„  lliifinarseballaint. 

,  Zivil-Kubinet. 

„  IHeiistgebäude. 

„  Dckorationsgehätidc. 

„  Thierarzueisfhule. 

,  Haupt-Bank. 

.  Geueralstabsgcbäude. 


Konigl.    Kitter- Akademie 
Brandenburg  a.  II. 

Krankenhäuser  und 
l.nzarethe. 

Lazarus-Krankeidmus  i.  Berlin. 
Konigl.  Sehloss  in  Charlotten-  i  Elisabetb-Krankenh.  in  Berlin.  ( 
bürg.  I  Krankenhaus  der  barmherzigen  j 

Schlosi   Keplin   bei    Malchin!    Schwestern  in  Posen. 

i  Mecklenburg-Schwerin.)         Akademisches  Kraukenbaus  iu 
Sehloss  zu  Fischbach.  Erlangen. 
Schlos*  in  ("blenz.  Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- 


Schloss  llohenzollern.  |  Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 

Schloss  Vnllcuschier,  dem  Herrn  •    Kaserne  in  Berlin. 

Geh.-Kath  v.Kröehcr  gehörig. : Lazareth  in  der  Garde  du 
Sehloss  des  Bittergutsbesitzer  j    Korps  -  Kaserne  in  Charlot- 

Hepnrr  auf  Jankowo.  |  teuburg. 

Sehloss  des  Grafen  v.  Potocky  !  Sehloss -Lazareth  in  Berlin. 

auf  Beudlewo  bei  Moczin.  .  . 

Konigl.  Pathologisches  Institut  o,^- „T  ,*?n'nA  ,. 

in  (ireifswnld8  ?  n  11  E  ?  r" 

I  Konigl.  Ostbahnhof  m  Berlin. 

Niedersehles.-Märkisch. 


del  iu  Pankow 
Lazareth  in  der  Garde-Ulauen- 

Kaxeruc  iu  Berlin.  Wusserrohruetz 
Lazareth  iu  der  Garde -Dra-.'  Magdeburg. 

goner-Kaserne  in  Berlin.      j  Wasser  rohruvtz 


Hubnhof  in  Derliu. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslou  -  Schweidnitz  -  Freibur- 
ger Bahnhof  in  Breslau. 
Potsdamer  Bahnhof  in  Berlin. 
Bahnhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenbahn. 
Empfangs-Gebäude  der  Nieder- 
sch lesischen   Zweigbahn  in 
Glogau. 


Städtische  Rohrleitungen. 

Wa-i.serrohrnctz  in  Essen  a.  d.R. 

Neustadt- 


111 


in  Wiesbaden. 


Neues  Palais  iu  Potsdam. 
Bchlou  des  Kriegsministers  v. 

ROM  in  Gütergolz. 
Sehloss  des  Freiherrn  von  Lau- , 
uen  auf  Par<'W  bei  Stralsund.  . 

Zahlreiche  Prlvalhäiiser. 
l'eber  alle  diese  Anliigen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 
Für  die  Heizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser      ran  |B-kljm    UM*  itlmAii 

grossles  Layer  bester  ciniliseliei    I  111  PII"Ja^OMlzr"ll  innen  und  aussen  glasirt. 

4"     5"     6"     8"      9"  IM"     IV     18"     tl"      W    30"  im  Lichten  weit 


Franco  Ruuslelle  Berlin 
Krauco  Bahnhof  Stettin 

Bei 

Frauco-Lieferuug 


I 

3*  1 


J'/l 


5»! 


10». 

9 


13     17",    27'  ,    38'/,    53'/.    74»  .    I0.r>  Sgr.  I  pr.  rhl.  Fuss 
10»,     14»,     22',    32' ,      43       Cl       92     ,     }  Baulängc. 
grosseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtliche  Faconstückc  stets  vorrfithig. 
11  direkt  von  unserm  Stettfner  Lager  nach  siimmtlichen  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


»V. 
7', 
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Herrn.  Rietschel 


Ingenieur 

Berlin,  50  KomtnandantenatraiMse  50. 

das-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen,  Kanalisation  und  Ventilation. 

Ansstellnngslokal  siinimtlicher  Gegenstände  einer  komfortablen  llauseinrichtung 

in  Thätigkeit: 

Toiletten,  Closets,  Badeelnrlchtungcn,  Fontalnen  etc. 
Kronen,  Ampeln,  SehaufenMterbeleurhtunxen  etc. 

Lager  von  engl.  Fayence -Waaren:  wa*chbeeken,  cio*ettricnter,  ri»»oirs  etc. 
 Fabrik  und  Lager  von  (ins-  nnd  Wasserleitiings-tiegenstanden.  


Endträi»ers  der  Perronhalle 

J&  des 

SöniijUdjni  Ü It h u b n I) n f r ö  \\\  Berlin 

ausgeführt  von 

H.  MULACK 

Klempucruicister 
Berlin,  Alte  .Inkol>*-S(miwc  So.  10*. 

Bmpfiehll  »in  Bm«  Klempnerei  m  tllnn  Tnrkommrndrn  Tilnlgnaa  Präge- 
Arhelten  und  DnchdeckuiigN-Mctliodeu  neuester  Konstruktion  unter  Gt 


M.  Acta  in  4*  Hvisvr 

Spfnnl-(ftolililTrmnit  mr  falirikutum  mm 
IIei*NwaN*cr- Heizungen 

Berlin,  Bräckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  gleichmähMg 
vertheilte,  in  den  eiuzelueu  Lokalen  zu  regulirendp  Wärme.    Da  Betrieb  ist 

fiefahrlos.  reinlich.  »,  billiger  « le  bei  Kachelofen.  l)er  dauerhafte  Apparat 
iisst  sich  mit  der  Kochnuutchlne  verbinden,  um  das  Ponei  ngma  zu 
Kftcbenzwcckcn  auszunützen,  und  eignet  sich  zur  Anbringung  einer  TOn&g- 
liehen  Ventilation;  Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
um  eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Knution. 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thiir- 
Beschläffen 

Berlin,  Dragoticrritrasso  14. 

Pen  Herren  Architekten  und  Bauunter 
nehmern  empfehle  mein  bedeutend««  Lager 
vou  Thürdrückern,  Fenster -Bascule- Oliven, 
Kuderknopfen,  Griffen  etc.  etc.  In  Messing, 
Rothguss,  Vergoldung,  Veruickeluug,  antik 
Grün-  oder  Kupfer- Bronze,  KlfenU-in  und 
I!  m  eti  nach  ;iOOO  der  neuesten  nnd 
feinsten  .Modelle.  Musterbücher  50  Bo- 
ten stark,  nebst  gedrucktem  Prciscourant 
vorhanden. 


Hau  -  (li'sclinft 
f.  patent.  Ziesel-.  Kalk-  n.  /emeiitbreniiöfeii 

vou 

Benno  Schneider  in  Berlin 

VwMrMuttfmm*  5?  "»3. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennofen  wird  Kulk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial -Krsparniss  gebrannt,  wie  in 
Ringofen,  jedoch  ist  die  Gute  der  gebrannten  Materialien  den  in 
perXodiaenen  Oefen  gebrannten  ifleieh.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Tlionwaaren.  Verldetidst«'ine .  Dachsteine.  I'a<.<.iizieje|  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  KtitlfU  Autlug  und  werden  nicht 
russig.  Alte  Owen,  auch  Ringofen  sir.d  nach  meinem  System 
umzubauen.  Dtuftnrta  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  iihct  shisk.— 
führte  Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  trcrrtcn 
aN  Vertreter  angestellt. 

Alle  beliebten  Sotten 

Rollen-  Zeichen-  und  Paus-Papiere 

Hrtril    Englische  l'iiu»leiiiemniid  Doubl,    offcrlre  pi'-i-wni- 

(0g  und  sende  Proben,  Auch  liniirte  und  Drucksachen  der 
Berliner  Banbude  rind  tu  haben  bei  w.  II.  Proi/.en  Pa- 
pier- Agentur,  iu  Berlin.  InvaBdenatraMHi  V».  HO, 

Stuben-  unh  prluirationsmalrrri 

Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-StraBBe  65. 


Erfindungs  -  Patente 

»erden  verschafft  nnd  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bureau 

\\.  Ouittl)dl 

Berlin,  l.inleimtriissc  So.  137. 

Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Atelier  für  Styl-Dekoration. 

ITuteraeleJineter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  Kftnigl.  Marienloire  hei  Hannover,  die  der  Villa  de« 
Herrn  Job,  Zimmermann  iu  Chemnitz,  der  Gosellschaftsrilume 
im  Hotel  Düttitm  in  Osnabrück,  <ler  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rogen  I»  i  Eckernfordc,  des  Privat -Hauses  de«  Herrn  Hansen 
in  Flensburg,  der  uenen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten des  iUnnoverscben  Küti*tler- Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat .  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
rationen für  Kirchen  und  Pr»f;iuhauten. 


H.  Beisner  jun. 


HANN'OV  KU 
I'iicdrich-Jstrnsse  No. 


13a. 
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Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen  glasirt, 

in  lichter  Weite  von  S",  4',   5",  6",  7",  8",  »",  1»",   12",   15",   18",  M",  24",  10" 

franco  Bauteile  Berlin  3,  4,  5j,  6i,  7J,  8J,  10J,  13,   17J,  27J,  38J,  53,',  74J,  105  Sgr. 
franco  Bahnhof  Stettin  2,\  3J,  4j,  5J,  f>i,  7J,    9,    10|,  14J,  22J,  32j,  43,    61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt 

Sammtliche  Dimensionen  liebst  ftconstQcken  stets  vorrätüig. 

Thomas  Goodson  in  Berlin  S^fcl 

Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanaliainmg, 


•Sa 


5ä'= 
a  5 
g  S 


ED.  PULS 


Bauschlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No,  44 


3 
C 

:-- 


Einfache  und  verziert«  Anker, 
Thür-  lind  Fcnsterbeschlage, 
Messlug-  und  Broucogarnlturcn, 
Ventilat  Ion»  -  Fenst  er, 
Eiserne  Knssenthflrcii, 
Eiserne  Fensterladen, 


fertigt 

Tresor  -  Einriebtungen, 
Eiserne  Schaufenster, 
Eiserne  Treibhauser, 
Glasdächer,  Oberliebte, 
Perronbedachungen, 
Eiserne  HauH-  und  Garten 


Garten-,  Balkon-,  Erbbograb- 

Flrst-  nnd  Fenstergitter, 


Wetterfahnen,  Kronenleuchter, 
Schmiedeeiserne  Treppen, 
thore,    Diebessichere  Schiebe- Jalousien, 

eigenen  oder  gegebenen  Zeichnuugeu  zu  billigen  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 


Hören  im  Berlin 

lief  rt  Telegraphen,  Uiiite werke,  Station»-  und  Regulator- Ihren. 


RENAISSANCE 


Holzschnitzkunst 
R.  Kemnitz. 


Kommandit- Gesellschaft  für 
L.  Sc  S.  Lövinson. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompt«  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

beliebten  Holzgattung,  namentlich  in 


nb.  Die  Herren  Architekten 


No.  1. 


N 


Anz< 


finden  in 
[ialisiruns 


London 


''wi  I8tti. 


1864. 


Blitzableiter 


Konstruktion  dos  Königlich 
nleur-Oorp»,  wie  dieselben  von  uns  Tür  die  fiskalischen  Pulver- 
geliefert  werden, 

Haus  -  Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  Depeschcnbefordernng. 
Elektrische  Belenehtnng  ufichtlicher  Bauarbeiten 

die  Telegraphen-Bau« Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranienburgcrstr.  27. 


lteisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gute  und  Prelawflrdigkelt,  in  eigenem, 
zweimal  prnmllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlungen  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochstrasse  &6,  bei  der  CharlottenstrasBe. 


JÖlttur  unö  gelbe  ^ithograpl)irfteinrt 
JuftboUcnpltttten, 

feingeschliffen  in  blau  und  gelb  für  HemchaftsgebSude,  ordinäir 
geschliffen  und  rauh  für  uewöhnliche  Gebäude,  besonders  aber 
Mnlztcnnen,  Gerbersteine,  Steine  for  Glasfabriken, 
Tischplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zu  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle,  Eisenbahnstationen,  sowie  nach 
allen  HafenplStzen  des  Kontinente  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Seitz.  In 
Zürioh  Herr  J.  J.  Hofor.  —  Agenten  :  In  Hannover  Herr  Carl 
Freter.  In  London  Herren  Zorn  &  Co.  In  New-York  Herren 
H  Siebold  &  Co.  In  Paria  Herr  Charles  Engerer.  In  Wien 
Herr  Franz  Erban.  In  Brüssel  Herr  Louis  Sohwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lttoke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft. 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtner  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Frlt*  Preuss,  Ritterstrasse  47.  

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Holtmann. 

Perspektiven  etc.  fuhrt  in  Aquarell  aus 

II.  Kraemer,  Architektur-  und  Landschaftsmaler 
Berlin,  Laudsbergerstrassc  100. 
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Die  Maschinenfabrik  von  G.  Schlickeysen  in  Berlin 

erlaubt  «ich  den  Herren  Ziegelei-  und  Grubenbesitzern  ihre  Dampf-,  Ziegel-,  Torf-  and  Kohlen -Prentien  zu  empfehlen 
Eiue  solche  mit  Walzwerk  und  Thonelevator  neuester  Konstruktion  und  einer  Tagesleistung  von  2ll  bin  24  Mille  steht  bei  Herrn 
Fabrikbesitzer  CJ.  Schneider  in  Zelts  in  Betrieb  und  kann  zufolge  gütiger  Krluubniss  demselben  besichtigt  werden. 

Auf  derselben  Ziegelei  steht  eine  Pres.«:  anderer  bekannter  Konstruktion,  dasselbe  Material  verarbeitend,  seit  '2  Jahren 
iu  Betrieb,  und  bietet  sich  somit  Gelegenheit  sieh  zu  uliei-zcu^en,  das«: 

1.  die  Maschine  von  C.  Schlickeysen  kaum  '',  soviel  Kraft  als  jene  braucht,  um  das  doppelte  Quantum  Ziegel  zu  pressen, 

2.  ihre  Ziegel  fester,  klangvoller,  sanberer  und  billiger  sind  und  »ich  besser  hauen  und  spalten  lassen,  als  llaudstrich  und 
andere  Maschiueusieitel  desselben  Materials  und  derselben  Ziegelei: 

3.  dass  sie  schneller  trocknen  und  datwi  weniger  Bruch  geben  als  die  anderen  Ziegelsorten. 

Es  hat  sieh  hier  ganz  dasselbe  Resultat  ergeben,  welches  die  l>auipfziegelpressen  von  C.  Schlickeysen  in  W  immer  und  Ahlem 
bei  tluuuovcr  erzielten. 

l>a  dies  die  ernten  Gelegenheiten  sind,  die  Leistungen  der  verschiedenen  bekannten  Zicgcliiiasehiuen  und  der  llacd- 
strichziegclei,  in  allen  Fallen  dasselbe  Muterial  verarbeitend,  mit  einander  zu  vergleichen,  so  sollte'  kein  Interessent  versaujiieu 
dies  an  Ort  und  Stelle  zu  thnu.  

Die 

j¥g*r$\  Brückenwaagenfabrik 
von  A«  C.  Ilerrmaiiii. 

Berlin,  ElisabethßtrasBe  19 

empfiehlt  ihre  aaei  kannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  allen  D  imensionen,  Vichwaagen  neuester  Konstruktion 
Centesimalwaagen  von  100— 1000  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  Elaenbaliunnarnntangw-egeiiMUinde,  als  Lokomotiv-  und 
Tenderhebebocke,  Lokomotivwinden,  Passagier- Gepttck- Rollwagen,  Bodenknrren,  GQtcrkräliue,  Weichen  nud  Drehscheiben,  letztere 
  auch  kombiuirt  mit  Ccntcsimal -Waagen.       

^Fftr  |3duunTrrnfl)mfr  unft  JMaurr rmriftcrT 

ttcsclillfTeiie  Sandstein -Platten 

in  der  vorzüglichsten  Qualität  liefert  zu  billigen  Preisen  FnillZ  WeQCk 

  t'arl*bafen  an  der  Weser. 

MOELLER  &  BLUM 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfcr-Platina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser-Allc  56. 


ZlnntntriM«  No.  88,  Berlin 


Asphalt  -  Röhren 

für  Wasser  •  Druck-  und  Souge- Leitungen  (Trinkwasser, 
Sßureu) ; 

„   Abfluas-Leitungen,  Durchlasse,  Kauale; 
„  Gas-Leitungen; 
.  Geblase-Leitungen; 

.  unterirdische  Telegraphen-Dr&hte-I.eitungeu; 

„  Sprachrohr-Leitungi  n  durch  die  Erde  oder  durch  Schächte, 
Stollen,  auf  I-fingen  von  über  1000  Fuss; 

.  Wetter-Lutten  zu  Grubcnxwecken. 
bester  und  billigster  Ersatz  für  Metallrohren,  in  unverschleiss 
barer  Qualität,  für  jeden  Gebrauchszweck  mit  geeigneter  soli- 
dester Verbindung,  empfiehlt 

Die  Asphaltröhmi-  n.  Dachpappen-Fabrik 

von 

Joh.  Chr.  Leye 

noehnzn,  Wentphalen. 

Zu  den  Verlegunss-  und  Verdicfitungs- Arbeiten  stehen  ge- 


übte Kohrlei 
gros 


lf  Wunsch 


IWUlt 


Projekte,  Kostenan- 
,       f    schiäffe  u.  Uebeniahaie 
(jreiner  S  v.  technischen  Anlagen, 

techn.  Bureau   spe  Brauereien. 

Baukonstruktionen : 
Dächer,Brucken,Krahn- 
an lagen,  Ausbau  in  Eisen 
etc. 


Berlin 

IntalMemtr.  Cfia. 


rf  CD 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  rar  Privat- Wasserleitungen 


Fliesen 

in  Marmor,  div.  Karben,  von  8»/.  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
bofer  Marmor- Sehlefer,  OuarzMaiidMtoln,  roth  und  weiss, 
Holunder  Sambttcln  in  verschiedeneu  Dtinensioneu  und  Starken, 
Mettlacher  Moitaikplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

EmÜ  Ende,  General- Agent, 
Berlin,  Wllhelm-Str.  49. 

_       (früher  Friedrichs tr.  100.) 

J.  C.  Spinn  6  Sohn 

Berlin,  Wa»«ertlior-StraKxe  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  G:isbcleuchtuui:s-Gege]ista"ndc  in  Bronce 
und  Zinkgu.H*.  galvanisch  und  blatt vergoldet,  jdatinirt,  versilbert, 
galvauisirt,  oxydirt  und  broucirt,  nach  eigenen  <Nler  nach  gege- 
benen Modulen  und  Zeichnung-n. 

u.  ZlnkgicHPerel.  «nlvnnisieheN  Laboratorium. 


TM  C.rl  B.tlu,  l> 


lleckiuauu  &  Zehender  iu  Mainz 

(früher  neckmann  &  Co.) 

Einrichtung  von 

Lüftheiznngen  vermittelst  Caloriferes. 


K.  K.  U.  rrll.tb. 


reo  li.fcr.4tr  PKk.rl  U 
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loterlleQi- Prell 
l'/i  Sfr.  rar  dU  ca^altaae  Prti 
Ineerai.  «lad  bb  ipiimu 


BAU-ANZEIGER 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  IL 


A.oanrmeiiU-Prel. 

ttlgr.  praVi.rt.Udir.    Or.ti.  Mr 
41.  Aboaa«al«B  der  D«aucha>c 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranle 
Buchhandlung 


natrasse  101,  Berlin 
to.  Carl  Beeilt.. 


Berlin,  12.  Oktober. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 


am  Sonnabend,  14. 

Abends  7  Yhr 

im  Vereinshause,  Wilhelmstrasse  118. 
Tages-Orduung: 
Vortrag  de«  Herm  Aasmann,  über  den  Entwurf 
itn  Bauordnung  für  Brrliu. 


Familien-Nachrichten . 


Sophie  Langenberg 
Juli  um  Sauerwein 

Verlobte. 

Osnabrück  u.  Lengerich,  26.  September  1871. 
Alm»  K niese, 
Wilhelm  Hlntze, 

Verlobte. 

Magdeburg. 

Heinrich  Goedcklng,  Baumeister 
CUr«  Goedeklng^geb.  Ileld 

Berlin,  den  9.  September  1871.  

Heute  wurde  meine  fliehte  Frau  Henriette  geb.  Lei  tu  er, 
einem  gesunden  Knaben  glücklich  entbunden. 
Strehlen,  den  3.  Oktober  1871. 

II.  Bncbholta, 

Baumeister. 


Submissionen. 

Sonnabend,  U.  Oktober.  Ausführung  der  Maurer-, 
Steinbauer-,  Zimmer«,  Tischler-  und  Glaaerarbelten 

etc.  zur  Herstellung  von  15  WfirterwohnhSusern  auf  der  Strecke 
Altenhundem -Welschenenst  für  die  Bergisch -Märkische  Eisen- 
bahn.  Bed.  beim  Eisenbahn-Bau-Inspektor  Schmidt  in  Altena. 

Sonntag,  15.  Oktober.  Erd-  «ad  Maurerarbeiten 
zur  Herstellung  des  Bahndammes  der  Verbindungsbahn  von  der 
Weser  bis  Sagehorn  für  die  Venlo-Hamburger  Eisenbahn.  Bed. 
beim  Abtheil.- Baumeister  Meissner  in  Bremer 
weg  No.  1. 

—  Lieferungvon  WasBcrleltungsrfthren  nebst  Zubehör 

(ca.  15000  lfd.  Meter)  für  die  Stadt  Consta«.  Bed.  beim  Stadt- 
bauamt daselbst. 

Montag,  16.  Oktober.  Schlosser-,  Glaser- und  An- 
streicher-Arbeiten zum  Neubau  der  Anatomie  in  Bonn.  Bed. 
im  Baubüreau  iu  Poppclsdorf. 

—  Lieferung  von  £.00  KaHernen-SAulcnOfen  nebst  1200 
Kohle  nkästen  für  die  Kgl.  Garnison -Verwaltung  in  Metz.  Bed. 
daselbst. 

Mittwoch,  18.  Oktober.  Lieferung  von  Bruch- und 
Werksteinen  (ca.  5000  Sch.-R),  brdraul.  Kalk,  Trassmehl 
etc.  und  Ausführung  von  1000  Sch.-B.  Mauerwerk  zu 

Brücken  und  Durchlassen  der  Venlo-Hamburger  Bahn.  Bed. 
Abtheil. -Baumeister  Arndts  in  Dorstrn. 
Donnerstag,  19.  Oktober.    Lieferung  von  »000  Strick 

und  Federn  für  die  Cöln-Min- 


nebst  Rädern 

denrr-Eisenbahn.  Bed.  im  Zentral-Büreau  der  Direktion  in  Cöln. 

—  Lieferung  von  1410  Stuck  llelr.kasten  für  die  Hanno- 
versche Staatsbahn.  Bed.  beim  Ober-Maschinenmeister  Schäffer 
in  Hannover. 

—  Lieferung  von  15,750  Stück  eichenen  Schwellen  für 

die  Strecke  Leobschütz-Jiigerndorf  der  Oberschles.  Eisenbahn. 
Bed.  im  Zentral-Büreau,  Teichstr.  18  in  Breslau. 

Freitag,  20.  Oktober.  Lieferung  von  4200  Knb."> 
Kopfsteinen  zur  Unterhaltung  verschiedener  Chausseen.  Bed. 
bei  der  Königl.  Ministerial-Bau-Kommission  in  Berlin. 


Auktion 

Ton  Eisenbahn  -  ßan  -  Utensilien. 

Am  Freitag,  den  13.  Oktober  1871,  Vormittags  10  Chr 

werde  ich  im  gerichtlichen  Auftrage  folgende  auf  der  Bahnstreck« 
der  Magdeburg-Ut'lmstcdter  Eisenbahn,  beim  Bahnhofe  Niedern- 
dodeleben  lagernde  Eiseubahn-Bau-Utensilien: 

2  Bretterbuden  zum  Aufenthalt  der  Arbeiter, 
■40  komplete  Transportwagen, 
1  Transportwagen  ohne  Kasten 
2748  Stück  kleine  Eisenbahnschwellen, 
ca.  13000  Fuss  kleine  Eisenbahnschienen, 

20  Zentner  20  Pfd.  kleine  Schieueunägel, 
Ii*  Untergestelle  zu  Transportwagen, 
verschiedene  defekte  Muldenkasten,  brauchbare  und 
defekte  Achsen,  1  Feldschmiede,  1  Amboa,  2  Scbraub- 
stc-cke,  Schmiedewerkzeug  etc. 
öffentlich  meistbietend  gegen  gleich  baare  Bezahlung  verkaufen. 
Der  Sammelplatz  ist  auf  dem  Bahnhofe  zu  Niederndodeleben. 
Wanzleben,  den  4.  Oktober  1871. 

IMngcmnnn, 
Kreis  -  Gerichts  -  Bureau  • 


Hanau  -  Offenbach  - 
Frankfurter  Eisenbahn. 


Die  Lieferung  der  zu  den  Spundwänden  und  Arbeitsgeräten 
für  die  Main -Brücke  bei  Hanau  erforderlichen  Hölzer,  veran- 
schlagt auf  rund 

224,0  Kb»  tannen  Kundhoht, 
1111,0     ,        ,        Bnubolx  und 

1906,0  Quadratmeter  0,O5  Meter  starke  tannene  Bohlen. 

soll  durch  Submission  vergeben  werden  und  ist  hierzu  Termin  auf 
Montag,  den  23.  Oktober  e.  Tormittags  11  Uhr 

im  Abtlieiluugs -Bureau  zu  Sachsenhausen  anberaumt. 

Geeignete  Unternehmer  haben  bezügliche  Offerten  versiegelt 
und  portofrei  mit  der  Aufschrift 

,  Submissiunsoffcrte  auf  Lieferung  von  Heizern  für  die 
Mainbrückn  bei  Hanau* 
verschen  bis  zur  festgesetzten  Terminsstunde  an  den  Unterzeich- 
neten einzureichen. 

Die  für  die  Lieferung  maassgebenden  Zeichnungen  und  Be- 
dingungen sind  im  Abtbeilungs- Bureau  zur  Einsieht  ausgelegt, 
auch  können  letztere  gegen  Erstattung  der  Kopialien  von  mir 
bezogen  werden. 

Sachsenhausen,  den  4.  Oktober  1871. 

Der  Abtheiluugs-  Baumeister 
Lehwald. 


Itekanntmachimg. 

Die  Erd-  und  Chausslrungsarbelten  zum  Neubau  der 
2'/»  Meilen  langen  Chaussee  von  der  Stadt  Rathenow  nach  der 
Kolonie  Neu- Garz,  veranschlagt  auf  84,610  Thlr.  17  Sgr.  6  Pf„ 
sollen  im  Wege  der  Submission  an  den  Mindeslfordernden  ver- 
geben werden  und  sind  mir  die  betreffenden  Offerten  bis 

Montag,  den  13.  November  d.  J.,  Mittag«  K  Ihr, 
einzusenden. 

Kostenanschlag  und  Bedingungen  kennen  während  der  Dienst- 
stunden im  Bureau  des  Krcisbäuuicisters  Schuke  hierselbst  ein- 
gesehen werden. 

Rathenow,  den  30.  September  1871. 

Der  Landrath. 
Graf  von  Bredow. 


Allgemeine  deutsche  Eisenbahn-Submissionsberichte. 

Wir  erlauben  uns  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  mit  dem  1.  Oktober  er.  das  zweite  Quartal  dieses  un- 
entbehrlichen Organes  für  die 

gesammte  Eisenbahnindustrie 

beginnt. 

Die  Berichte  umfassen  den  Bezirk  des  ganzen  deutschen  Elsenbnhnverbandes  und  haben  alle  Im  Eisenbahn- 
wesen aur  Submission  kommenden  Artikel  zum  Gegenstande,  die  nach  Loosen,  Offerten,  Preisen.  Lieferfristen  und  spe- 
ziellen Bedingungen  geordnet,  stet»  einen  Tag  nach  beendetem  Termin  erscheinen  und  eine  laufende  Ucbersicht  der  Markt- 
preiskonjunkturon  gewähren. 

Das  Abonnement  erfolgt  auf  ein  Jahr  fest  und  beträgt  für  Deutschland  12  Thlr.,  quartalitcr  zahlbar. 

Berlin,  im  Oktober  1871. 

Die  Expedition. 

Belle- Alllancestrasse  95. 
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Hanau  -  Offenbach- 
Frankfurter  Eisenbahn. 


Wegen  Ausführung  der  Fundirungearbeiten  für  die  Main- 
brückc  Ihm  Hanau  wollen  »ich  geeignete  Uuteruehmer  recht  bald 
bei  dem  Unterzeichneten  melden. 

Sach Sellhausen,  den  4.  Oktober  1871. 

Der  Abtheiluugs- Baumeister 
  Lebwald.  

Magdeburg-HalberslMter  Eisenbahn 

Kerl  in -Hannover. 
Hontag  den  16.  d.  Mts.  Vorm.  10  Uhr 

soll  neben  der  Charlottenburger  Eisenbahn -Spreebrücke 

eine  eiserne  Urehbrüeke, 

bestehend  aus  5  Stflek  ra.  60'  langen,  4'  hohen  Gitter- 
trägern, 38  Stflek  Querverbindungen,  gusscisernen 
Lauf  und  Zahnkränzen  sowie  Kundaracntplatlen  —  Im 
Manien  Ober  600  Ztr.  Schmiedeeisen  und  (Iber  30O  Ztr. 
Gusselsen  —  öffentlich  nieistbietend  versteigert  werden.  Be- 
dingungen siud  im  Bureau  de»  Unterzeichneten  tätlich  von 
V.y  'bin"  3  Uhr  einzusehen. 

Berlin,  den  3.  Oktober  1871. 

Her  Abtheiimigs  -  Baumeister 


Bekanntmachung. 


Die  Anfertigung  uud  Lieferung  von  57  Stflek  sehmlede- 
eiaernen  Fenstern  mit  einem  Gcsamnitgewichte  von  rot.  90 
Ztr.  für  die  Bahnhofe  Kreiensen  und  Blanden  sollen  im  Wega 
der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 

Hierzu  wird  Termin  auf 

Mittwoch,  den  18.  d.  Mta.,  Vormittags  11  Ihr 

im  Bureau  der  unterzeichneten  Betriebs-lnspektiou  anberaumt 
Offerten  sind  versiegelt,  portofrei  uud  mit  der  Aufschrift 
„Submission  auf  schmiedeeiserne  Fenster* 


bezogen  werden. 

Göttingen,  den  7.  Oktober  1871. 

Königliche  Eisenbahn  -  Betriebs  -  lnspektion, 
frone. 


Bekanntmachung. 

Der  in  unserer  Gas- Anstalt  gewonnene  Theer,  ca.  1000 
Zentner,  soll  im  Wege  der  Submission  \ ergeben  werden. 

Offerten  sind  versiegelt  au  uns  bis  zum  23.  Oktober  ein- 
zureichen. 

Lauban,  den  2.  Oktober  1H7I. 
 Oer  Magistrat.  

Offene  Stellen. 

Filsen  Baumelster  oder  Bauführer  für  Wasserbauten  und 
hydrotechnische  Vorarbeiten  sucht  gegen  reglcineutsinässige 
Diäten  der  Wasserbau-Inspektor  Grote  in  Torgau. 

Ein  in  Büreauaibcilcn  und  Zeichnen  gewandter  Techniker, 
zugleich  mit  dou  romanischen  Bauformcn  vertraut  (aber  nur  ein 
solcher:,  wird  für  einen  grosseren  Buu  gesucht.  Meldungen  mit 
Zeugnissen  und  Angabe  der  Ansprüche  "au  Bauinspek  or  Werner 
in  Naumburg  a.  S. 

Zur  speziellen  Leitung  eines  Baues  nach  ausserhalb  sucho 
ich  einen  tüchtigen  Architekten.  Hintze,  Baumeister,  Ber- 
lin, Detsauerstnisse  34,  2  Tr. 

Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  Baumeister 
oder  Bauführer  wird  gegen  2  'Ihlr.  Diäten  auf  4  Monate  und 
voraussichtlich  noch  länger  zu  Bureauarbeiten  zum  sofortigen 
Abtritt  gesucht  \orn  Heg.-  und  Bau-Rath  Ehrhardt  in  Danzig. 

I  nr  die  hiesigei 
Bauführer  gegen  4 
Meldungen,  unter  B 
unterzeichneten  Hufe 

Wilhelmshaven,  den  MO.  September  1»71. 

Die  Hafenbau  -  Kommission  fOr  das  Jadcgcblet. 

Einen  Techniker 

Steinmetz  oder  Maurer,  verlange  in  mein  Komtoir. 

Paul  Caspar 

Steinmet/meister 


Bauten  wird  ein  Baunieisler  uud  ein 

Ihlr.  resp.  2  Thlr.  täglicher  Diäten  gesucht, 
ilügung  von  Zeugnissen,  weiden  von  der 
bau-Konunisshm  entgegen 


i  soll  sofort  und  spätesten» 


Gesucht  wird  ein  älterer  Banmelater  zur  Leitung  von  Vor- 
arbeiten für  eine  Gebirgsbahn  gegen  hohe  Diäten.  Meldungen 
sind  an  die  Königliche  Direktion  der  Westphälischen  Eisenbahn 

in  Münster  zu  richten.  

Offene  Stellen  für  Ingenieure. 

Für  die  Bauverwaltung  einer  der  grösseren  EisenbaJinen 
des  nordwestlichen  Deutschlands  werden  mehre  Ingenieure  zu 
engagiren  gesucht,  welche  »ich  im  Maschinenfach  oder  in  den 
allgemeinen  Ingenieur-Wissenschaften  an  der  Gewerbe-Akademie 
zu  Berlin  oder  den  polytechnischen  Schulen  zu  Karlsruhe  und 
Zürich  ausgebildet  hatten. 

Gefällige  Franoo-  Offerten  unter  Beifügung  von  Abschriften 
der  bezüglichen  Atteste  und  eines  kurzen  Lebenslaufs  Bind  an 
den  Unterzeichneten  zu  richten. 

Elberfeld,  den  24.  Seilt emlKsr  1S71. 

wejrersberg, 

Ingenieur.  

Baiigcwerkscliule  zu  Holzminden  aTW. 

Für  den  baiitcchnisrhcn  Fachunterricht  im  Winter  18"/,, 
suche  ich  noch  3  Bautcchnlker  als  Lehrer.    Den  resp.  Mel- 
dungen bitte,  ich  die  bezüglichen  Zeugnisse  beizufügen. 
  Der  Direktor  O.  Haarmann. 

DinStelle  des  Techniker*  l 
burger  Entwasscrungs-Vcrban 
am  1.  Januar  I&72  besetzt  werden. 

Der  genannte  Verband  unifasst  ein  Meliorationsgebiet  von 
75,000  Morgen  Pr.  Die  Melioration*- Anlagen  bestehen  im  We- 
sentlichen aus  fünf  Dampf- Schöpfwerken  von  zusammen  p.  pr. 
500  Pferdekraft,  aus  Deichen  an  den  Hauptwasserläufen  und  aus 
Binneu-Etitwässeruugs-Kanälen  und  sind  bis  auf  einzelne  dieser 
letzteren  Kanäle  bereits  ausgeführt. 

Nach  §.  1!)  des  Verbands-Statuts  vom  14.  März  185'J  (Gcs.- 
San unlc  pro  1859,  S.  105  ff.)  hat  der  Techniker  die  technische 
Verwaltung  des  Verbandes  zu  führen,  die  Anschläge  zu  den 
Bauten  zu  fertigen  und  die  Ausführung  der  letzteren  zu  leiten. 
Er  hat  ferner  insbesondere  den  Betrieb  der  Wassersehöpfwcrkc 
und  die  Unterhaltung  der  übrigen  Meliorations-Aulagen  zu  beauf- 
sichtigen, sowie  die  Schutzmaässregeln  bei  Hochwasser  und  Eis- 
gang anzuordnen. 

Der  Techniker  niuss  dic^Quolifikation  eines  geprüften  Bau- 
meisters besitzen. 

Die  Wahl  des  Technikers  «-folgt  durch  den  Verbands- 
Vorstand  auf  sechs  Jahre  und  bedarf  der  Bestätigung  der 
Regierung. 

Das  Diomtciiikointuen  ist  auf  1700  Thaler,  einschliesslich 
300  Thaler  an  Fuhrkostcn-EiiUehüdigung  für  die  Reisen  im  Me- 
liorationsgebiete,  festgesetzt.  Als  Nehencinuahme  stehen  min- 
destens 300  Thaler  in  ziemlich  sicherer  Aussicht.  Auch  wird  auf 
Wunsch  das  Verbleiben  im  Staatsdienste  durch  Beurlaubung,  wie 
solche  den  bisherigen  Verbandstechuikeru  von  dem  Herrn  Res- 
sort-Minister gewährt  ist,  voraussichtlich  zu  ermöglichen  sein. 

Als  Wohnsitz  für  den  Techniker  ist  das  Kirchdorf  Neu- 
kirch, Kreis  Niederung  im  Regierungsbezirke  Gumbinnen,  be- 
stimmt. Sollteu  dem  Techniker,  was  nach  §.  l'.t  des  Statuts  zu- 
lässig uud  in  Aussicht  genommen  ist,  später  zugleich  die  Funk- 
tionen des  Direktors  übertragen  werden,  so  wird  demselben  vom 
Verhande  freie  Dienstwohnung  in  Petricken,  Kreis  Labiau  im 
Regierungs-Bezirke  Königsberg,  gewährt. 

Fflr  den  Preusslsehen  Staatsdienst  geprflfte,  na- 
mentlich Im  Wasserbau  erfahrene  Baumelster,  welche 
wenigstens  allgemeine  Kenntniss  von  der  Konstruktion  und 
vom  Betriebe  der  Dampfmaschinen  und  vorzugsweise  der 
Wnsscrschöpfwerke  habeu,  wollen  ihre  Meldungen,  unter 
Vorlegung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Beschäftigung, 
insbesondere  bei  Wasserbauten,  dem  L'nteraelcbneten  blsj 
zum  1.  November  d.  Js.  einreichen. 

Nähern  Auskunft  crthcilen  der  gegenwärtige  Verbands-Tech- 
niker. Wasserbau- Inspektor  Kut-kuk  in  Königsberg  und  der 
Unterzeichnete. 

Petricken  tver  Seekeuburg,  den  21.  Septbr.  1871. 

Der  Köuigl.  Kommissarius  des  Liukuhneu-Seckenburger 
Entwässeruugs- Verbandes, 
Regierung*-  Assessur 
gez.  WenghofTer. 

 ■ 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  Bautechniker  (Maurer)  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet, mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Beschäftigung.  Gefällig« 
Offerten  unter  A.  E.  Berlin,  Liudowerstrasse  24,  1  Treppe  links 

erbeten. 

Ein  älterer,  theoretisch  und  praktisch  erfahrener  Zlramer- 
melster,  speziell  mit  den  hiesigen  Platz-Verhältnissen.  \ ertraut, 
sucht  eine  anderweitige  Stellung  als  Geschäftsführer  oder  fürs 
Bureau  bei  einem  Bau-,  Maurer-  oder  Zimmernieister,  auch  Bau- 
Unternehmer.  Adressen  werden  erbeten  sub  S.  543  in  der  Ei- 
peditiou  dieses  Blattes. 

Ein  tnchti.  Etwenbnhiibenmtcr  sucht  noch  Nebenbeschäf- 
tigung im  Zeichnen  u.  Verauschlagen.   Adr.  sub  P.  540.  i.  d.  Exp. 

Ein  erfahrener  Bautechniker  (Maurer)  praktisch  und 
theoretisch  gebildet,  mit  guten  Zcuguisscn,  wünscht  Beschäfti- 
gung.   Gefällige  Adresseu  sub  U.  545  in  der  Expedition. 

Eiu  Bautcchnlker,  mit  den  besten  Zeugnissen  versehen, 
sucht  Beschäftigung  bei  einem  Hauunteruebunar.  Adressen  sub 
T.  544  in  d«r  Expedition  di*s««  Blatt«». 
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Ein  junger  Maurermeister  kurzlich  aus  dem  Felde  zurück- 
gekehrt, sucht  Stellung  als  Buubeumter  bei  einer  Bahn  oder 
«rrosKereii  Bauuuternehmungeu.   (lute  Zeugnisse  stehen  zur  Seite.  I 
Göll.  Offerten  erbitte  sub  A.  T.  No.  I  (Mist«!  restante  Helmstedt 

Ein  vereideter  Feldmesser  sucht  auf  3  —  4  Stunden  des 
Times  Beschäftigung.   Offerten  sub  Q.  541  in  der  Expeditinn. 


Ein  Ban- Akademiker,  der  im  5.  Sem.  seine«  Studium« 
iura  Bauführer  steht,  wünscht  von  einem  Baumeister  auf  circa 
h  Stumleu  des  Tage«  gegen  ein  geringes  Honorar  beschäftigt  zu 
werden.  Am  Montajj,  Mittwoch  und  Freitag  kann  derselbe  sogar 
die  ganze  Bureauzeit  inne  halten.  Besonders  erwünscht  w&rc 
eine  Beschäftigung  im  Hochbau.  Gefällige  Adressen  werden  sub 
K-  54L'  in  <1it  Expedition  dieser  Zeitung  erboten.  


rcwcrkscliulc  zu  Ilolzminden  a.  W. 


Ingenieure,  Architekten,  Bildhauer  und  Elementarlehrer,  welche  geneigt  sind,  im  nächsten  Winter 
AuataJt  Unterricht  zu  ertheilen,  werden  ersucht,  sich  baldigst  schriftlich  bei  dem  unterzeichneten  Direktor  zu  melden. 


Für  Architekten  und  Bauunternehmer. 

Aktiengesellschaft  Landerwerb-  und  Bauverein  zu  Berlin, 
Schiffbauerdanun  No.  3,  Markthalle. 

Von  ihren  an  der  Chaussee  zwischen  Schöneberg  nnd  Steglitz  belegenen  95  Parzellen  haben  die  Aktionäre  dieser  Gesell- 
schaft bereits  70  Baustellen  genommen,  ausserdem  ist  eine  grosse  Parzelle  für  ein  grosses  Restaurations-  und  Gartenlokal  aus  freier 
Hand  verkauft  worden,  u-id  diu  übrigen  sind  für  den  Verkauf  reservirt.  Die  Strasseu  ■  Anlagen  werden  Ende  dieses  Monats  fertig 
werden,  die  Anpflanzung  der  Alleen  und  Hiutergfirtcn  geschieht  noch  in  diesem  Herbst  und  nächstes  Jahr  werden  die  Gaslateruen 
gesetzt,  endlich  wird  mit  dem  Bau  der  Landhäuser  theils  jetzt  und  im  Frühjahr  energisch  vorgegangen  werden. 

Da  die  Gesellschaft  bereits  ein  grosseres  Areal  als  das  erste  für  nächstjährige  Parzcllirung  und  Bebauung  sich  gesichert 
hat  statutengemäß*  auch  nur  unter  Haubedingung  parzeilirt  werden  darf,  so  werden  Architekten  und  Bauunternehmer,  welche  den 
Bau  von  Landhäusern  übernehmen  wollen,  hiermit  ersucht,  ihre  Pläne  und  Preisauschlage  schleunigst  einzureichen,  und  ist  der 
Direktor  täglich  in  den  Vormittagsstunden  niihere  Auskunft  zu  ortheilen  bereit 

Der  Landerwerb-  und  Banvereln  auf  Aktien  an  Berlin. 
Der  Direktor. 
D.  Born. 


Litterariache  Anzeigen. 

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erschien  und  ist  durch 
Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  Praxis  des  Baurechts. 


ir  SelbstMehrung  vorzüglich  für  Nichtjuristen, 
insbesondere  für 
r,  Basheflioene,  Architekten.  Ingenieure,  Hin*-,  IHhlaa-  und 
F.brikbeutier,  Bauunternehmer  eU.  et«, 
von  C.  Mathlae, 
Kreisrichter  in  Holzmiuden. 
18  Boten,  jrr.  8.  t  Thlr.  16  8gr. 
Braunschweig.  Verlagsbuchhandlung  von 

C.  A.  Bchwetsehke  dt  Sohn  (Bf.  Bruhn). 

Vom  1.  Oktober  nb 

befindet  sich  mririe  Werkstatt  für 

Kunst-  und  Mi*kuncMosHerei 

Prinzessinnen -Str.  No.  19. 

Louia  Kocli. 

Schlosser -Meister  in  Berlin. 


lelii  Stuck  -  GeachAft  nebst  Bildhauer-Werkstatt  habe 
ich  von  der  Lindenstrasse  61  nach  der  Wllbelmstrnsse  135 


 Christian  Lehr. 

Architektur-  und  Bauunternchmung. 

Die  Anfertigung  von  Bauprojekten  jeder  Art,  sowie  deren 
Ausführung  sowohl  als  Leiter,  wie  auch  in  Eutreprise  übernimmt 

Privat-Banmoister  Koni*;, 
 Berlin,  YYilhelmstr.  No.  109  n.  UP,  I  Treppe. 

100  Zentner 

alte  eiserne  Laufplatten 

für  Kippkarren  kauft 

C.  Franeke,  Baumeister, 
Münsterberg  in  Schlesien. 

Für  Bauunternehmer! 

Ein  ganz  neuer,  nach  praktisch  bewährter  Konstruktion 
ausgeführter  mechanischer  Anfang,  nebst  Vorrichtung  zu  selbst- 
tätiger Speise -Bereitung  steht  wegen  plötzlich  eingetretenen 
Todesfalles 

billig  sn  verkanten. 

Leistungsfähigkeit,  lieben  \oa  J5,ÜOO  Steinen  auf  21  Meter 
Hohe  in  10  Arbeitestunden.    Bereitung  und  Hebet 
nOthigen  Speise. 

Nothige  Betriebskraft:  1  starkes  Pferd. 
Offerten  unter  Chiffre  K.  W.  4829  befördert  das 
von  Th.  Dietrich  df  Co.  In  Cassel. 


Eiserne  Kamine 

I  jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

V.  (icineler 

 Berlin,  Friedrichs -Strasse  Wo.  71.  


Schaefer  &  Hanschner 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


3ron[i-giwefiL 
Aklzzen  nnd  Anschlage  gratis. 


A.  Ii«  llenecke. 

Fabrikant  von 

Knust-  und  Bansehlosser-Waaren, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von :  Mhmiedeeieernen  Ornamenten, 
OiUern,  Scbanfenstern ,  Laden thüren ,  Thören  tu  Tresoren,  Hau-  nnd 
Gartenlhoren,  FeniUrLäden ,  Oludäehern,  Oberlichtern,  TTeibb.in.em, 
Treppen  nnd  Treppengeländern,  sowie  von  ollen  Arten  Fentttr-  n.  Thfir- 

haseWag.*.   Von  Letzteren  halte  stets  grosses  Lager  gut  {fear- 

beiteter  einzelner  Theile,  als:  Hausthür-  und  Fensterbascule, 
Windfangfedern,  Thüreuwerfcfedern,  Aufsatzblinder,  Schlösser  und 
aller  sonstigen,  zu  Bauzwecken  dienenden  Schlosserarbeiten. 
Ferner  empfehle  mein  reichhaltiges  Lager  von  # 

Thür-  nnd  Fensterbcscnla^s-fiarnitnren 

nach  neuesten  Modellen  iu  KMting,  Rothgu«,  Büff.lhora  und  Broaoe. 

Letztere  aus  achtem  Broncegm  gefertigt  (nicht  galvanisch  ver- 
kupfert), daher  nicht  zu  putzen,  sind  wegen  ihres  schonen  Aus- 
sehens ganz  besonders  zu  empfehlen.  Garnituren  in  Elfenbein, 
Vernickelung  und  Vergoldung  werden  auf  Bestellung  schnellstens 
geliefert.  Preise  bei  solidester  Arbeit  billigst  Musterbücher 
von  Thür-  und  Fenstergarnituren  auf  Wunsch  zur  Ansicht 
Preiscourante  gratis. 

A.  L.  Benecke, 

 Fabrik  nnd  Lager  Mittelstr.  17.  Berliu. 

KpecIalitÄt. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  aach 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Lud  wlgshafen  a.  Bh. 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 

B.  Kraemer,  Architektur-  und  Landschaftsmaler 
Berlin,  Laudabergerstrassc  100. 
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Kochmaschinen  und  Kochheerde 

eigenes  Fabrikat,  von  polirtem  lÜRrmor  und  fflaiiirten  Meinen, 

praktisch«  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiederverkäufer  angemessener  Rabatt  Illustrirtcr  Prciskourant  franko  gegen  franko. 

Marcos  Adler,  Berlin,  Georgen-Str.  46a,  dicht  am  Kupfergraben 

Bestes  englisches  Thonrohr,  innen  und  aussen 

in  lichter  Weite  von  S",  4",  5",  6",  7",  8",  9",  12",   15",  18",  2t",  24",  3»" 


firanco  Bauteile  Berlin  3,  4,  5J,  C|,  7J,  8J,  10},  13,   17J,  27J,  38{,  53{,  74},  105  Sgr. 
franco  Bahnhof  Stettin  2},  3J,  4*,  5|,  6],  7|,   9,    10},  14},  22J,  32J,  43,   61,     92  Sgr. 
pro  rheinländischen  Fuss.    Bei  Abnahme  grösserer  Posten  entsprechender  Rabatt 

Sämmtliche  Dimensionen  nebst  Ea^onstflcken  stets  vorräthlg. 

Fabrik  u.  Komtoir   ||TI  fl        1  ■  !■        Thonrohr -Lager 

Potsdamtrstr.  MS.  i  nomas  iiooason  in  Benin  Plan-Ufer  Nr.  L 

Unternehmer  für  Gas-  und  Wasserleitung,  Pumpwerke,  Kanalisirung, 
Wasser-  und  Dampfheizungen. 


Rohgläser 


%  bis  1  Zoll  stark,  für  Bedachung  von  61a «hallen  und 
O.erl.chter,  liefert       „  ^  Dfisse|dorf) 

Centeslmal  waagen,  Derluml»  »«cm 

etc.  nach  der  neuen  Eicbordnung  geeicht, 
liefert  gut  und  billig  die 

Maschinenfabrik  von 
Bockhaeker  dt  Dlnse 

Berlin,  Chaussce.strasse  No.  32. 
Reparaturen  werden  schnell  und  gut  ausgeführt 


Tapeten -Fabrik. 

Adolf  Burchardt 

Hoflieferant  Sr.  Kaiserl.  Königl.  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Preusscn  und  Sr. 
Königl.  Hoheit  des  Primen  Karl  von 
Pronssen. 

töerberfdjer  Ülcirht  6. 

GrUsste  Auswahl  von  (Lfipftf  11  j<-<len  Genres. 


oreBfBlrndjtrr 

»nd 

Ü'aflil  tndllr  r, 
•laobriabf  r, 
Ampfln 

Iti 

Gas-  niii  flrtjrn 
hilrad)liiR}. 
i'atmnn  unb 
CalrrncitiHiitc. 


JOH.  HAAG 

Civil-lngenieur 

Maschinen-  nnd  Röhrenfabrikant 

an  Aocsburf 

liefert 

Was  8  erh  ei  zun  jgen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhaus, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  " 


Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade- Einrichtungen. 

Pläne  und  Anschlage  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochfiren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  ühl  zn  Berlin 

Französische  Strasse  So.  67. 


Bic  iabrik  üt>rr 
nimmt  Ut  CUft 
runi]  njib  (Igtius 

nnl  wtbtntti 
3cl4Bnnflrn  bb> 
tfp)rl(a  in  ftir» 
imlt  jb  IrB  folfft 
p.flffBfflrrlRjflBi 
jftniki  nnt  ganu 
itlnttdilnngra. 


&  kraus 


Hoheit  des  Herzogs  von  Ilraunschweig. 
»3.  ffiS&äSH  M. 


Julius  Tttportp 

B  erlln,  Ritter  Strasse  No.  11. 
WasserheUungen  jeder  Art  Dampf-  nnd  Lnfl 

für  Wohnhäuser,  Fabrikgebäude,  Krankenhäuser,  Schulen. 
Trockenräunie,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  Waschelnrlchtungen,  Dampfkocliapparate. 

Gas-  und  Wasserleitungen  sowie  alle  in  dieses  Fach  schlt- 
gende  Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 

Jalousie  -  Fabrik 

von 

F.  Lanzke  &  Co. 

vorm.  G.  Tobias  &  Co. 
BERLIN 

Nenenbur gerst rasse  No.  t6. 

Diese  Jalousien,  aus  durch  Bänder  verbundenen  Holzstihec 
bestehend,  können  wie  Rouleaux  aufgezogen  und  wenn  niederge- 
lassen, geöffnet  und  geschlossen  werden  und  sowohl  auaaerhalN 
wie  innerhalb  der  Fenster  angebracht  worden.  Eine  geöffnete 
Jalousie  gestattet  freie  Aufsicht  aber  keinen  Einblick,  wehrt  di# 
Sonnenstrahlen  sicher  ab  und  bewirkt  bei  offenem  Fenster  ein-' 
angenehme  Luftveutilation. 

Preiskourantc  gratis. 

Wiede^crkfiufern_»e_hr  günstige  Bedingungen.  

Für 

Fabrikanten  v.  Gas-  u.  Wasser- Anlagen 
Schmiedeeiserne  Gasröhren 

Fabrikat:  Lloyd  &  Lloyd. 

Lager 

Robert  Äpitz,  Berlin  . 

4  Schifrbaiiprdamni  4 

an  der 
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Htm  Adam  Heiser 

3prrirtl-<£tabUflrmfnt  jur  ^Fabrikation  uon 
Helnwaner- Heizungen 

Berlin,  Brückenstrasse  No.  13. 

l'nscre  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende  und  glcicbm&ssig 
vertbcüte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu  regulirendc  Wärme.  Der  Betrieb  ist 
gefahrlos  reinlich,  » i  billiger  wie  bei  Kachelöfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
Ifisst  sich  mit  der  Kochninm-htne  verbinden,  um  das  Feuer  zugleich  zu 
Körbe 


ecken  auszunützen,  und  eignet  Hieb  zur  Anbringung  einer  vorziig- 
Ulation.   OewttchMhÄiiHcr  erhalten  eine  besonder«  Vorrichtung, 
»ehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch 


S.  A.  Loevy's  Fabrik 

von 

Fenster-  und  Thiir- 
Beschlügen 

Berlin,  DragonerBtrasae  14. 

Den  Uerrcn  Architekten  and  Bauuntcr 
nehmern  empfehle  mein  bedeutendes  Lager 
vou  Thttrdrückcrn,  Fenster  -Bascule-  Oliven, 
Ruderknöpfen,  Griffen  etc.  etc.  in  Messing, 
Kotliguss,  Vergoldung,  Vernickelung,  antik 
Grün-  oder  Kupfer -Bronze,  Elfenbein  und 
Horn  etc.  nach  31)00  der  neuesten  und 
feinsten  Modelle.  Husterbücher  50  Bo- 
gen stark,  nebst  gedrucktem  Preiscourant 
vorhanden. 


Wltft.  tfarni  Im  Berlin 

liefert  Telegraphen,  aLftnlewerke,  Station*-  und  Regulator- Uhren. 


Hof-  Mrferant 
r.  kaiserlich  kftn! 
MnjesUU 


R.  Barheine. 

Berlin,  Jagerstrasse  Nr.  61a. 


Fabrik 
Marmor  -  Wnaren 
jeder  Art. 


Die 


D  achpappen  -  Fabrik 

de« 

Privat-Baiiraeister  Berndts  in  Danzig 


liefert 


JlarJipappf,  Jfplirpappf,  ^spljaltplattrn,  öadjlaA 

und  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Aillalyt 

als  besten  und  blUigatcn  Anstrich  für  Pappdächer;  hSlt  Lager 
von  natürlichem  Asphalt,  Gondron  und  Stelnkohlcu- 
theer  und  führt  Eindockuugen  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 


snhait 


Erfindungs- Patente 

werden  verscharrt  und  verwerthet 

durch  das  internationale 

Patent-Bnreau 

Berlin,  IJnleuHtnittse  No.  137. 

Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Portland-Zement 

kanre  empfl. 

R«  Herrmanii. 


MOELLER  k  BLUM 

Zlmm 


■aß 

<£> 

IT! 
CO 


a> 
CO, 


Blitzableiter 


Konstruktion  des  Königlich  PreossLtchen  lnge- 
~  irpa,  wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
geliefert  werden, 

Haus -Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  I)  e  pe  n.-h  <•  n  hr  Tor  de  ru  ug. 
ElektrUche  Beleuchtung;  nächtlicher  Bauarbeiten 
übsretmmt 

die 


Reiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranienburiierstr.  27. 


Heckmann  &  Zehender  in 

(früher  Höckmann  &  Co.) 

Einric 


Centrifugalpumpcn 

Pumpwerke  für  Privat -Wasserleitungen. 

S.  Elster  ~ 

Berlin,  Neue  Königs-Strasse  No.  G7. 
Mechanische  Werkstatt«  für  Gas- An  Ingen 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Broncewaarenfabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  18G7,  für  Oasanparate  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gm 

beleucbtuug, 
BERLIN  I8G0,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas/ 
illumination  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen. 


"ftbeßungen  vermittelst  Caloriferes. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Piatina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u,  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser-Alle  56. 


Relssseuge»  einzelne  Zirkel  und  Ziehfedern  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  sowie  Messketten,  20  Meter  lang  6  Thlr.  em- 
pfiehlt J.  C.  Seifert  vorua.  Oldendorf,  Mechaniker  in  Berlin, 
Alcxaudrinonstrasso  104,  an  der  Ritterstraase. 
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Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  u.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  fiffentlichc  Gebäude,  Krankenhäuser,  Bade  ■  Anstalten,  Gewächshäuser,  Park-  und  Fontainenanlagen  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sämmtlichc  A|  parate  (in  Tliätigkcit)  zur  gell.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 

Aulagon  halten  zur  Disposition. 

Breitestrasse  36»- 


über  ausgeführte 

Alexandrlnenstrasse  23. 


Grösstes  Lager  bestor  englischer 


Franco  Bnuntelle  Berlin 
Frouco  Bahnhof  Stettin 


4" 

4 

3V. 


5" 
4". 


9" 


10" 


KT 


7'i 


10» 


105  Sgr.  I  pr.  rhl  Fuss 

Bei  grosseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtliche  Fac^onstücke  stets  yorräthig. 


Iii 
10», 


n 

H»  i 


15" 

22'/, 


innen  und  aussen  glasirt. 
lg"     «"      ti"    30"  im  Lichten  weit 

32» 


53»/. 
43 


74»/. 
Gl 


Baulänge. 


Franco-Licfcrungen  direkt  von  unserem  Stettin«;*  Laxer  nach  sanimtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  zu 

erreichenden  Flitzen  Deutschlands.   


Wittenberg  1869. 

Silberne  Medaille. 


Altona  1869. 

Silberne  Medaille. 


G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tleck- Strasse  No.  t. 

3Driutrf-Ulaarni-3:alirili,  Hotl)-  unö  C^ctli - CÖir^rrci 

empfiehlt  sich  rur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagindeu  Artikel,  sowie  sein  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  RoUiguss,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Büffelhorn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
neuesten  geschmackvollsten  Modellen,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten 


Skizzen  und  Modellen  bestens  empfohlen 

1* 


reis-Oourante  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht. 


iÄglKlIrWIPl 


Daehfibermg  zum  Anstrich  neuer  uud  alter  schadhafter 
Papp-.  Filz-  und  Doru'scher  Dächer,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Königl.  Regierung  konzessiouirt  und  aut  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  prSmiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien -Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Berlin,  Stettin, 


KV 


RENAISSANCE 

Koinraandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst, 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisiruug 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Ziegelmasehi  llCllj  um  bei  Dampfbetrieb  aus 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  Loehsteinc  herzustellen,  Ziegel- 
maaehinen  für  Faeonsteiuo,  Handpressen  für  Rohhauziegel, 
Pressmasehlnen  für  Dachfalzziegel,  Thonvralzwerke,  lie- 
gende und  stehende  Thoneichneider,  Schlaminmaschinen 

u.  s.  w.  Kohlenstein  -  Pressmasehinen 

für  Kohleu  und  Torf  im  grul»enfeuehten  Zustande,    in  der 

Maschinenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  König  a 

Sudenburg- Magdeburg  angefertigt,  «.■mpfiolilt 

Magdeburg  Kl.  Hanfe  5. 

L  Schmelzer. 

 Zivil- Ingenieur. 

Fahrstühle  und  Speisewinden 

mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ztr.,  deren  ich  circa  100  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Mobelmagazinen,  Buchdruckereien,  Fabriken, 
Villen  ete.  zur  gnissten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt  TH.  LIS8MA2VN,  Mühlenbauanslalt 
  Berlin,  Grosse  Frunkfurterstrassi;  I  1 8a- 

Stuben-  unb  Jekorattonsmalem 

von  F.  Römstedt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 


Parquet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  uud  sorgfältigste  Legung 

Emil  !Elld6,  Berlin,  Wilhelmitor*!»«  49. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 
General-Agent  der  Parquet-  und  Mübel  -  Fabrik  v.  Gebr.  Baue 
Musterheftc  werden  zur  Ansicht  übersandt.  _^ 

Bau-  Geschäft 
f.  patent  Ziegel-,  Kalk-  n.  Zemcntbreniräfen 

von 

Bmm  Sofcraetd©.?  °m  Berlin 

Fried  riehst raswe  58  53. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennöfen  _  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial -Ersparniss  gebrannt,  wie  in 
Ringöfen,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaaren.  Yerblendsteine ,  Dachsteine,  Facouziegel  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
russig.  Alte  Oefen,  auch  Ringöfen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Illustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt.  

ETABLISSEMENT 
für  Central  heiznngen,  Ventilation*-,  Gas- 
nnd  Wasserlritnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts  -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

ObRhafaattraiM.         44  Dorotheenatrau«.  37  7ri»d*b*rg«r  Landau-. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeiehniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparatc  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  promnt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  hin. 


;rgnugen  Deren  Di 

lleisszeuge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Güte  und  Prelgwfirdlgkeit,  in  eigenem, 
zweimal  pr&miirten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlungeu  bewilligt. 
Preis-t'ouraiite  gratis.  E.  IIAGEMANX,  Mechaniker  und 
Fabrikant.  Berlin.  KoehntraHae  56,  bei  der  Charlo/Heustrass«. 

Täglich  frisch  gebrannter 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin 

Friedrich  IfoirMinnn. 


,»u  C»rl  Uo  Um  im 


Kur  <ti.  Kvilftktiou  K .  E  .O,  Frit,  ch. 


Dreck  »oii  G.brüd.r  Fic^.rl  i»  Hwlli., 
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BAU-ANZEIGER 


Al«nnfm«oU-Prtli 

.  pro  VltruljAhr.  Qritll 
,  Abour,.l.ten  der  ' 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranionma.ae  101,  Barlin 
Buchhandlung  Ton  C*rl  Beellti. 


Berlin,  19.  Oktober. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  2L  Oktober 

Abends  7  Uhr 

im  Vereinshause,  Wilhclmsrrasse  113. 
Tages-Ordnuu);: 

1.  Vortrag  des  Herrn  Housselle,  über  Kopfstationen. 

2.  Angelegenheit  der  Delegirten-Versammluug  de»  Verbände» 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 

3.  Die  uenc  Berliner  Baupolizei-Ordnung. 


Familien  -  Nachrichten. 


▼on  Eicken 
Carl  H  rruann,  Baumeister. 
Verlobte. 
Ruhrort,  im  Oktober  1871. 
Heute  Abend  8  Uhr  wurde  uns  eiu  Sohn  geboren. 
Cöslin,  12.  Oktober  1871. 

Baumeister  SIehr 
und  Frau. 

Heute  Morgen  wurde  meineliebe  FrauT  Elise  geb.  Klocp 
von  einem  kräftigen  Knaben  glücklich  entbunden. 
Brilon,  den  12.  Oktot>cr  1871. 

Baumeister  NiiimI. 


Sonntag.  22.  Oktober.  Lieferung  von  800  Mille  hart- 
gebrannten Ziegeln  zu  Bauten  der  \cnlo-Hamburger  Eisen- 
bahn.   Bed.  beim  Abth.-Baumeister  Neitzke  in  Harburg. 


Montag,  23.  Oktober.  Hnnnil. eilen  und  Lieferungen 

zu  einem  neuen  Lokomotivschuppen  für  8  Maschinen  anf  Bahn- 
hof Betzdorf  der  Köln-Giesseucr  Eisenbahn.  Bed.  im  Bctriebs- 
Inspektionsbureau  zu  Wetzlar. 

~  Lieferung  von  2700  Kb'  eichenen,  eschenen  nnd 
fU-htenen  Planken  und  84S0  lfd.  Pom  Bretter  für  die 
Kftuigl.  Werft  im  Wilhelmshaven.    Beel,  daselbst. 

—  Tischler -,  Mchlosser-.  Schmiede-,  Klempner- 
ete.  Arbelten  zum  Bau  des  Werkstätten-Gebäudes  und  Loko- 
motivschuppens auf  Bahnhof  Osnabrück.  Bed.  beim  Abthl.- 
Baumeister  Kentenich  daselbst. 

Donnerstag,  26.  0  k  tob  er.  Lieferung  vou  2  Zente- 
*lmn  [-Brückenwaagen  mit  5(W  Zentner  Tragfähigkeit  für  die 
Thüringische  Eisenbahn.  Bed.  im  Sekretariat  der  Direktion  zu 
Erfurt. 

—  Herstellung  der  Widerlager  und  der  drei  Stn.ni- 
pfetler  der  Basier  Rheinbrückc  (veranschl.  zu  581 065  Fr.) 
Bed.  beim  Oberingenieur  der  Schweiz.  Zentralbank,  Buri,  in 
Basel. 

—  Herstellung  de«  eisernen  l'eberbaues  der  Basier 

Rheinhrücke  (10  554  Ztr.  Schmiedeeisen  etc.)   Bed.  wie  vor. 

—  Erd-  und  Planlrungs  -  Arbelten  auf  der  Strecke 
Müustcrberg-Camcnz  der  Breslau -Mitlelwalder  Eisenbahn  (in 
2  Loosen).  Bed.  bei  der  Direktion  der  Oberschlca.  Eisenbahn, 
Abthl.  III  in  Breslau,  Teichstr.  18. 

Freitag,  27.  Oktober.  Lieferung  vou  700  Stück  Ban- 
dagen aus  Bessenier-Gusstahl  für  diu  Cöln-Mindener  Eisenbahn. 
Bed.  bei  der  Direktion  in  Coln. 

—  Lieferung  des  eisernen  l'eberbaues  zu  14  Brücken 
der  M.-Gladbach-Düren-Stollberger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Rech- 
nungsrath Elke  manu  in  Elberfeld. 

Sonnabend,  28.  Oktober.  Lieferung  von  1  Million 
Ziegelsteinen  (in  4  Loosen)  für  die  Volmethal-Bahn.  Bed. 
beim  Baumeister  Schepers  in  Dahl  a.  d.  Volme. 

Montag,  30.  Oktober.  Lieferung  von  5900 T  Elsen- 
schienen nebst  Befestlgungsmttteln  für  die  Schweizerische 
Zentralbahn.    Bed.  beim  Ober-Ingenieur  Buri  in  Basel. 

—  Lieferung  von  137  300  Ztr.  Eisenschienen  für  die 
Obcrschleg.  Eiscnbahu.    Bed.  bei  der  Direktion  in  Breslau. 

—  Lieferung  von  688  Stack  Eisenbahnwagen  für  die 
Hannoversche  Staatshaltn.  Bed.  beim  Obermaschinenraeistcr 
Seh  äff  er  in  Hannover. 

Dinstag.  31.  Oktober.  Lieferung  von  Kleineisenseng 
für  die  Oberschles.  Eisenbahn.  Bed.  im  Zeutralbüreau  in  Breslau. 

Hanau- Offenbach  - 
«Frankfurter  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  der  zu  den  Spundwänden  und  Arbeitsgerüsten 
für  die  Main -Brücke  bei  Hanau  erforderlichen  Hölzer, 
schlagt  auf  rund 


224,0  Kb™  tannen  Rundholz, 
1121,0     „       .       Bauholz  und 

1906,0  Quadratmeter  0,05  Meter  starke  tannene  Bohlen, 
soll  durch  Submission  vergeben  werden  und  ist  hierzu  Termin  auf 
Montag,  den  23.  Oktober  c.  Vormittags  11  L'hr 

im  Abtheilungs- Bureau  zu  Sachsenhausen  anberaumt. 

Geeignete  Unternehmer  haben  bezügliche  Offerten  versiegelt 
und  portofrei  mit  der  Aufschrift 

„  Submissionsofferte  auf  Lieferung  von  Hölzern  für  die 
Mainbrücke  bei  Hauau" 
versehen  bis  zur  festgesetzten  Terminsstunde  an  den  Unterzeich- 
neten einzureichen. 

Die  für  die  Lieferung  maassgebenden  Zeichnungen  und  Be- 
dingungen sind  im  Abtheilungs -Bureau  zur  Einsicht  ausgelegt, 
auch  können  letztere  gegen  Erstattung  der  Kopialien  von  mir 
bezogen  werden. 

Sachseohausen,  den  4.  Oktober  1871. 

Der  Abtheilungs  -Baumeister 
Lehwald. 

Offene  Stellen. 

Gesucht  wird  ein  filterer  Baumeister  zur  Leitung  von  Vor- 
arbeiten Tür  eine  Gebirgsbahn  gegen  hohe  Diäten.  Meldungen 
sind  an  die  Königliche  Direktion  "der  Westphälischeu  Eisenbahn 
in  Münster  zu  richten.   _____  

Architekten 

werden  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Näheres  in  der  Ex- 
pedition der  Baugewerlts- Zeitung,  Unter  den  Linden  20, 
in  den  Stupden  von  '■>  —  1  Uhr.  

Königliche  rheinisch- westphälische 
polytechnische  Schale  zu  Aachen. 
Ein  Assistent 

für  die  Ingenleurfacher  (namentlich  Baukonstruktion,  Was- 
serbau, darstellende  Geometrie)  und 

Ein  Assistent 

für  Architektur  (namentlich  Ornamentik,  Formenlehre  der 

autiken  Baukunst) 
werdeu  gesucht.    Bewerber,  welche  ein  Polytechnikum  oder  die 
linuakademic  zu  Berlin  absolvirt  haben  und  Abschriften  von 
Zeugnissen,  ein  Curriculum  vitae,  event.  sonstige  Referenzen  bei- 
fügen wollen,  erfahren  die  näheren  Bedingungen  durch  den 

Direktor 
Ton  Kaven. 

 Aachen,  den  11.  Oktober  1871.   

Zur  Leitung  des  Baues  einer  Staatsstrasse  in  dem  Kreise 
Biedenkopf  und  im  Dill-Kreise  wünschten  wir  einen  Baumeister, 
zuuäcbst  mit  2  Thlr.  Diäten  und  15  Sgr.  Feldzulage,  zu  enga- 
giren.  Der  Hau  wird  voraussichtlich  etwa  3  Jahre  dauern.  Bei 
zufriedenstellender  Leistung  würden  wir  beim  Herrn  Minister 
für  Handel  etc.  die  Erhöhung  des  Diäteusatzcs  auf  2'/,  Thlr. 
beantragen. 

Anträge  mit  den  Legitimationspapieren  und  Zeugnissen  sind 
so  uns  zu  richten. 

Wiesbaden,  den  13.  Oktober  1871. 

Königliche  Regierung, 
Abtheilung  des  Innern, 
v.  Mensel. 

Bekanntmachung. 

Es  liegt  die  Absicht  vor,  für  die  schlesischen  Provinzial- 
Irren-Anstalten  zunächst  auf  1  .lahr  einen  Architekten  kontrakt- 
lich gegen  reglcmentsmässigc  Diäten  und  Reisekosten  zu  euga- 
giren.  Derselbe  hat  seinen  Wohnsitz  in  Breslau  zu  nehmen  und 
seine  Zeit  vorzugsweise  den  ihm  anvertrauten  Anstalten,  sowie 
denjenigen  Aufträgen  zu  widmen,  welche  ihm  bezüglich  anderer 
öffentlichen  Gebäude  der  Provinz  von  dein  Unterzeichneten  wer- 
den erlheilt  werden;  die  Uehernahme  von  Privatuuftr&gen  ist 
ihm  jedoch  gestattet.  Baumeister,  welche  die  Staats- Prüfung 
bestanden  haben,  wollen  sich  unter  Kuchwcisung  ihrer  Qualifi- 
.  kation  und  der  praktischen  Beschäftigungen,  in  welchen  sie  in 
|  ihrer  bisherigen  Laufbahn  t  Ii  St  ig  gewesen  siud,  bei  dem  Unter- 
zeichneten melden. 

Die  Ueberleitung  der  kontraktlichen  Stellung  in  eine  amt- 
liche bleibt  vorbehalten.  Mit  Rücksicht  auf  die  künftigen  Auf- 
gaben des  Amtes  ist  ein  besonderer  .Nachweis  der  künstlerischen 
Befähigung  erwünscht. 

Breslau,  den  2.  Oktober  1871. 

Der  Landeshauptmann  von  Schlesien. 
Graf  l'ttckler. 
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Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  _ 
oder  Bauführer  wird  gegen  2  Thlr.  Diäten  auf  4  Monate  und 
voraussichtlich  noch  länger  zu  Bureauarbeiten  zum  sofortigen 
Antritt  gesucht  vom  Keg%  und  Bau-Rath  Ehrhardt  in  Danzig. 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Maurermeister,  kürzlich  aus  dem  Felde  zurück- 
gekehrt, sucht  Stellung  als  Baubeanitcr  bei  einer  Bahn  oder  bei 
grösseren  Bauuntcruehmungen.  Gute  Zeugnisse  stehen  zur  Seite. 
Gefl.  Offerten  erbitte  sub  Ä.  T.  Xo.  I  poste  restaute  Helmstedt. 

Ein  vereideter  Feldmesser  sucht  auf  3-4  Stunden  des 
Tages  Beschäftigung.    Offerten  sub  Q.  541  in  der  Expedition. 

Ein  tüchtiger  Zimmermeister  sucht  eine  Stelle  als  Werk- 
führer oder  Polier  etc.  Adressen  erbeten  unter  D.  554  in  der 
Expedition  dieses  Blattes. 

Eiu  erfahrener  gut  empfohlener  Architekt  sucht  sogleich 
oder  zum  1.  November  Stellung.    Adr.  »üb  B.  55*2  in  der  Exp. 

Ein  Sind,  arrh.,  der  drei  Jahre  die  Bauschule  zu  Carls- 
ruhe und  ein  Jahr  die  hiesige  Bau-Akademie  besucht  hat,  sucht 
um  zum  Bauführer- Examen  zugelassen  zu  werden,  bei  einen) 
Köuigl.  Baumeister  Beschäftigung  im  Hochbau  oder  Eisenbahn- 
bau.   Getl.  Offerten  sub  ('.  553  in  der  Expedition  d.  Blattes. 

Ein  Zimmermeister,  der  schon  etablirt  war,  sucht  Stel- 
lung in  einem  Baubureau  oder  bei  einem  Zimmermcister,  auch 
würde  er  Stillung  beim  Eiseubahnbau  annehmen.  Gefällige 
Adressen  unter  E.  555  wolle  mau  in  der  Expedition  dieser  Zei- 
tung abgeheu. 

Ein  erfahrener  Bnnterbnlker  (Maurer)  praktisch  und 
theoretisch  gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  wünscht  Beschäfti- 
gung.   Gefällige  Adressen  sub  l'.  545  in  der  Expedition. 

Ein  junger  .Mann.  Baiitechniker,  der  eine  Prüfung  im 
Baufai  he  gut  bestanden,  in  der  Theorie  wie  in  der  Praxis 
des  Baufachs  gleich  bewandert  ist  und  dies  durch  die  gün- 
stigsten Zeugnisse  nachweisen  kann,  auch  immer  bei  grös- 
seren Hauten  thatig  war,  zugleich  auch  seiner  Militärpflicht 
als  Einjährig-Freiwilliger  genügt  hat.  sucht  unter  bescheide- 
nen Ansprüchen  eine  geeignete  Verwendung,  sei  es  bei  einem 
Bauunternehmer,  oder  auf  einem  Bureau  oder  in  anderer 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter  X.  54H  besorgt  die  Exped. 
dies.  Blattes. 

Ein  junger  Ingenieur,  der  zuletzt  fortitikatorisehe  Bauten 
(General -Eutreprise  für  Maurer-  und  Erdarbeiten)  geleitet,  jetzt 
mit  t.'i.»!iraphi.-.elieii  Aufnahmen  beschäftigt  ist  und  früher  bei 
Eiseubahnhauteii  g«'ar»ieitet  hat.  sucht  Stellung  bei  einem  l'n- 
ternehmer  für  Furtiflkntionsarlielten  oder  Eisenbnhu- 
baulen.    lief.  Ofbrlcu  -üb  \\.  517  in  der  Ex|  ed.  dies.  Iii. 

Ein  Feldmesser,  der  seit  mehren  Jahren  U-i  einer  Kgl. 
Eisenbahn-Verwaltung  generelle  und  s|»cziolle  Vorarl-ibn  selhst- 
ständig  au-^getührt  hat,  sowie  in  allen  Branchen  des  Geschäfts 
gut  routinirt  i-t,  mein  zum  1.  I)ezemher  er.  oder  1.  Januar  k. 
J.  eine  ebensolche  Stellung  bei  einer  Eisenbahn-Verwaltung  oder 
einem  grosseren  EUeuhahiihatiunteruebuicr.  tief.  Off.  sub  Ä.  551 
mit  Angabe  der  Bedingungen  befördert  die  E\)ied.  dies.  Ztg. 

Eiu  BntitecUnlker,  praktisch  sowohl  wie  theoretisch  ge- 
bildet, der  die  Bauireucrk  schule  zu  llolzmiuden  absolvirt,  gegen- 
wärtig auf  dem  Baubüreuu  eines  «ros<eu  Etablissements  be- 
schäftigt und  mit  den  besten  Zeugin «m-u  versehen  ist.  sucht 
zum  1.  Xnv.  ml'ev  Stellung.  Offerten  winden  sub  /,.  550  in  der 
Exp.  die«.  Zig.  erbeten. 

Ein  Baulechniker,  zur  Zeit  Bauführer  einer  Villa,  dem 
gute  Zeugnisse  zu  Gebote  stehen,  sucht  baldigst  anderweitiges 
Engagement,  gleichviel  ob  als  Zeichner  im  Bureau  oder  zur 
Leitung  v..n  Bauten.  Gef.  Offerten  sub  V.  .'»Iii  in  der  Exped. 
die*.  Bl.     

Stelle-Gesuch. 

Eiu  junger  Manu,  welcher  im  Zeichnen  und  Entwerfen  von 
Ornamenten- D.-sains  : Kenais-aiicei .  sowie  auch  im  Modelliren 
bewan  lnt  ist.  sucht  eine  palende  Stelle  im  In-  oder  Auslaude. 
Cell.  Offerten  rob  Y.  54»  Li  der  Exped.  d.  Bltts. 

Ein  jUIlger  KaUfmanil,  längere  Zeit  auf  einem 

Eisenbahn-Baubüreau  beschäftigt  gewesen,  seit. 

I1,  Jahr  und  augenblicklich  mich  bei  einem  Eisenbahn- 

Hochbauunternehmer  thst«,  sucht  zu  seiner 

weiteren  Ausbildung  im  Baufavhe  Engagement  bei  Eisenbahn- 
F>ilb.iuuntcrni  Innungen ,  unter  den  bescheidensten  Ansprüchen. 

Gefällige  Offerten  befördert  sub  L.  8*71  die  Annonccn-Ex- 
peditio!)  von  Rudolf  blosse  in  Berlin. 

l)er  im  Jahn-  ISTn  beim  Liiikuhnen-Scckeuburgor  Entwäs- 
serung:- \  erbaud  beschäftigt  gewesene  Baulechniker  Hr.  Ktibale 
wird  hierdurch  hoflichst  ersucht,  L  nterzeichnetem  seinen  jetzigen 
Wohnort  anzugeben. 

FrltB  Sehen,  Kfin.  in  Neukirch  l>ei  Tilsit. 

Architektur-  und  Bauunlerueiiiiiung. 

Die  Anfertigung  von  Bauprojekten  jeder  Art.  sowie 
Ausführung  sowohl  als  Leiter,  wie  auch  in  Elitreprise  übet 


Litterarische  Anzeigen. 


Der 


Führer  des  Technikers 


Für  den  praktischen  Gebrauch  des  Maschinenbauers,  Inge- 
nieurs, Fabrikanten  und  Gewcrbtreibenden  überhaupt 
bearbeitet 

tm  Frfalriea  Keinani,  Zhii-Ingniear  Im  lalle  a.  & 
Vierte  Auflage 

von  „Templeton,  des  Mühlen-  und  Maschinenbauers  hülf- 
reicher Begleiter-  nach  Durchsicht  der  14.  Auflage  des 
englischen  Originals. 
Mit  7  Tafeln  Abbildungen  und  einem  Verzeichnisse  techni- 
scher Ausdrücke  in  deutscher,  französischer  und 
englischer  Sprache. 
Kr.  12.    In  englisch  Leinen  gebonden. 
1  Thlr.  28  Sgr.  =  3  Fl.  18  Kr. 
Bei  B.  F.  Voigt  in  Weimar  erschienen  und 
vorrathlg  in  allen  Buchhandlungen. 


Aus  dem  Xachlass  eines  Architekten  ist  uns  von  der  hinter-, 
bliebeneu  Wittwe  eine  Sammlung  architektonischer  und  techni- 
scher Werke  zum  Verkauf  übergeben  worden,  aus  der  wir  nach- 
stehend einige  der  wichtigsten  hier  anführen;  wir  nehmen  Gebote 
darauf  entgegen. 

Berlin.  Gropias'srfae  Bachhand  lang. 

Kfmigl.  Bau- Akademie. 

Agineonrt,  Seroux  d\  Denkmäler  der  Architektur.   73  Blatt  iu 

Fol.  oart.  (ohne  Text). 
Baiaaeree,  Geschichte  und  Besehrcibnne  des  Doms  zu  Köln.  4 

2.  Augabc.    1842.    Nebst  15  Kupfertafeln  iu  gr.  Fol. 
Calliat,  Vergleich.  Kürstellung  der  iu  Baris  erbauten  Häuser 

Lief.  1—10.    Fol.    Brüssel  1850. 
Durand,  recueil   et  paralleles  des  edifices  en  tout  genre  etc 

1  Vol.  gr.  Fol.    Bruxollcs.    Geb.  ;  1 00  plauehes). 
Entwürfe,  arebittkunisebe,  aus  der  Samml.  d.  Arch. -Vereins  zu 

Berlin.    4  Hefte.    Fol.  1833-42. 
Entwürfe  zu  Kirchen.  Pfarr-  und  Schulhäusern.    Gr.  Fol  72 

Blatt  mit  Text.  Geb. 
Förster,  allgem.  Bauzeitnng.    Jahrg.  1  —  23.    Text  und  Alias  geb 

—  Desgl.    Jahrg.  24—1'*;.    Text  und  Atlas  geh. 

Hägen,  Handbuch  der  \Va«serhaukunst.    I.  (Quellen''  11.  Ströme 
1.  U.       Bd.    Text  8  und  Atlas  Fol.  Geb. 

Heideto«;  Die  Ornamentik  des  Mittelalters.    4  Bände.    4.  Geb. 
Ingenieur«  Tatebenbuch,  herausgeg.  vom  Verein  .Hütte."    7.  Auf! 
|S»;7.  Geb. 

Knbtht.  II.  Gaily,  the  ecclesiastical  Architecture  of  Italv.  2  Vols 

Fol.    London  1S(.|.  Geb. 
Lange,  Städte-Ansichten  von  Deutschland.    12  Bde.   4  Geb 

—  Desgl.    Heft  282-  287.    4.    Geh.  1 1837 — 5'J1. 

Murphy,  the  Arabiun  Antiouities  ..f  Spain.  1  Vol.  Gr.  Fol.  Geb. 
Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahnwesen«,  herausgeg  v 

Heusinger  von  Waldcgg.    Jahrg.  I,  2.  3.    4.  Geb. 
Schinkel.  Sammlung  architektonischer  Entwürfe.    In  1  Bd  eeb 

(Es  fehlen  30  Bl.)  '  S 

Bkiitenbuch,  architektonisches.    32  div.  Hefte  fgebrauchtX 
Theory,  practice  and  architeeture  of  ltridges.    2  Vols.  geb.  Text 

gr.  8  nebst  2  Vols.  Kpfrn.  in  Fol.    Geb.  183*1—43. 
Winklee,  Cathedral  Churches  of  Great  Britain.  1  Vol.  8.  Geb.  1835. 
Zeitachrift  für  Bauwceen.    Berlin.    Jahrg.  1—8.    Text  4.  Atlas 

Fol.  Geb. 

—  Desgl.  Jahrg.  '.)-  II.  do.  geh. 


deren 
üttcriiiuinit 
l'nvat-Üaumeistcr  König, 
Berlin,  Wilhehustr.  Xo.  lOi»  u.  110,  I  Treppe. 


Die  Holzbearbeitung«- 

Maschinen 

in  ihrer  gegenwärtigen  Vervollkommnung,  oder  die 
neuesten  und  vorxugl.  Konstruktionen  von  Kreis-, 
\ertikal-  und  Bandsagen,  Sägegattern,  Fournir-  und  Span- 
schiieidmasebincn.  Schweif-  und  Lochsägen,  Sagestanz-  und 
Scherfmaschinen ,  Universal-.  Sims-,  Kehl-  und  Brcithobel- 
Muschineu,  /iiudheilzcheu-llobelmaschinen,  Abrundmaschinen, 
Xuth-,  Zapfeuschneid-  und  Sehlitzmaschinen,  Bohr-  Lang- 
loclibohr-  und  Stemmaschiiien,  Fräsmaschinen,  Drehbänken, 
Schuhleisten- Drehmaschinen,  Maschinen  zur  Anfertigung 
von  Fassdauben,  von  hiilzemen  Schuhuägelu,  von  Korken 
etc.,  Hol/bieginaschineii ,  Ibilzschleifma-schinen  zur  Erzeu- 
gung von  Papierstoff  u.  s.  w. 

Für  Maschinenbauer.  Zimmerer,  Tischler,  Glaser,  Drechsler, 
Pianoforte-  Fabrikanten,  Böttcher,  Stellmacher  u.  A. 
Herausg.  vom  Architekt  A.  Gravenhorst. 
Mit  einem  Atlas  von  27  Foliotafeln,  worauf  l'J3  Abbild. 
8.   Geh.   1  Thlr.  15  Sgr.  —  2  FL  42  Kr. 
B.  F.  Voigt  in  Weimar  erschienen  and  vor- 
rathig  In  allen  Buchhandlungen. 
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Bei  B.  F.  Tolict  in  Weimar  ist  erschienen  uud  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Angaben  and  Pläne 

theils  schon  ausgeführter,  theils  gut  ausführbarer 

englisch  -  amerikanischer 

fflahlmiihlci, 

sowie  von  deu  neuesten  Einrichtungen  der  Oel-  und  Schneide- 
mühlen-   Nebst  praktischen  Kegeln,  Formeln  und  Tabellen  über 
Motoren,  Zwischen-  und  Arbeits -Maschinen. 
Bearb«>itet  von  Leopold  KrOdener,  Zivil -Ingenieur. 
Dritte  Auflage  von  ilartmann'.i  „englisch -amerikauiHch 
Mahlmühlcn'4  in  vollständiger  L' 
Kit  einem  Atla«  von  31  Foliotafeln,  enüii 


mkauischen 
;esta)tuiiK. 
nd  340  Figuren. 


W.  Adolf  dt  Co.  {Ii.  Hengst)  in  Berlin,  58  Unter  den 
Linden,  empfehlen  den  Herren  Architekten  ihren 

Allgemeinen  Journal  -  Lesezirkel 

der  in  meiner  10.  Ahtheiluug  53  Journale  über  Handclswissen 
schaff,  Teehnol<>i;ie  und  Baukuude  in  deutscher,  englischer  und 
französischer  .Sprache  enthalt  Die  Auswahl  der  Zeitschriften 
steht  völlig  frei  und  werden  dieselben  nach  auswärt«  in  Mappen 
und  unter  Kreuzband  versandt.  Billigster  Verkauf  gelesener 
Zeitschriften.    Pro^iekte  gratis. 


JB.  folgt  in 
Der  Holz*  oder 


OohiimloMiiuaiini 

Belebrungen  über  die  Knt.«tehung»ursacben ,  Lebensbedin- 
gungen, sichere  Verhütung  und  nachhaltige  Vertilgung  die- 

sei«  schädlichen  Pilzes. " 
Nebst  Nachweis  der  erprobtesten  Mittel,  durch  welche  das 
Holz  auch  gegen  die  Zerstörung  durch  liraud,  Verstockung, 
trockene  und  nas-«'  Fäule,  Wuriutru**.  Ansatz  \(m  Scethie- 

ren  und  Pflauzou  geschützt  wenh-n  kann. 
Für  Hausbesitzer,  Bauunternehmer,  Land-,  Wasser-,  Scbiffs- 
und  Grubenbaumeister,  Kiseubahn -Verwaltungen  u.  a.  m. 

Voa  Architekt  Paal  Bora. 

Zweite  vermehrte  Ausgabe  mit  Abbildungen. 
1870    &    Geh    12  Sgr. 
Vorratbig  In  allen  Hlirhliim<lluiigi»n. 


Verlair  von  R.  «inertner  In  Berlin. 

8ocbon  erschien  und  ist  durch  alle  Hu< hhumllutigen  zu  beziehen: 

Preise  für  den  Maschinenbau. 

Ein  Handbuch 
für 

Techniker  und  Gewerbetreibende, 

insbesondere  behufs 
Aafstcllaa;  tob  kosteaaaiehlägea, 

von 

S.  l<e«llHN 


Ingenieur  in  Elhin 


Ohunden  1  Tlilr 


'.lliim;. 
.  •->.'.  '"Sgr. 


Auf  Bcfetil  de«  Königl  Marino -Ministerium«  In 


Murin»  -  KtahÜHHemcntH  t.-ir.ftofiihrt- 

Kuhiktnbdlcii 

Metermaass 

v(in 

J.  Hildebrandt, 

Kifl.  M.rlli*-Hi-lnflli»«.obrr-lnf enieur. 

Im  Verlage  von  A.  W.  Kafemann  in  Danzig  und  durch 
aUc  Buchhandlungen  zu  beziehen.  (Brosch.  1  Thlr.  20  Sgr., 
in  Callico  geb.  2  Thlr.} 


Die 

ßäDtirdjf  Jtouurnirrkfdiulr  mm  MM\\ 

l*rovIius  Na»MMi 

eröffnet  ihren  Winterkursus  am  November  d.  J.  Architekten, 
welche  als  Lehrer  bei  derselben  eintreten  wollen,  werden  ge- 
beten sich  schriftlich  zu  melden  bei  dem  Direktor 


llectiuann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Beckmann  *  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftfeeiznngen  vermittelst  Caloriferes. 


Vom  1.  Oktober  ab 


befindet  Bich  meine  Werkstatt  für 

Hunst-  und  BauMcMosserei 
Prinzessinnen -Str.  No.  19. 

L  onls  Hoch. 


Schlosser -Meister  in  Berlin. 


Für  Architekten. 

Zur  Anlage  einer  Werkstatt  für  Bauarbeiten  und  Herstellung 
fertiger  Gebäude,  neben  einer  alten  Baumaterialien-Handlung  mit 
ausgezeichneter  Kundschaft  in  einer  bedeutenden  Stadt  wird  ein 
tüchtiger  Architekt  als  Theilbaber  mit  einem  Einlage -Kapital 
von  ca.  l.r),000  Thlr.  gewünscht.  Besondere  Verhältnisse  sichern 
diesem  Unternehmen  ein  weites  Feld  uud  lohneudsten  Erwerb. 
Adressen  mit  guten  Referenzen  beliebe  man  unter  V.  II.  G.  an 
die  Annoncenexpedition  vou  Haanenateln  dt  Vogler  in 
Berlin  zu  senden. 

Zur  Ausführung  von 

Bildhaaerarbelten 

als  Figuren,  Katiitälo,  Konsole  etc.  in  Marmor  und 
■Sandstein,  bei  gediegener  künstlerischer  Behandlung  em- 
pfiehlt sich  E.  lioessnnann.  Bildhauer,  Berlin, 
Linienstntsse  101.   

Schaefer  &  Haaschner 


BERLIN 
Friedrichs 


\     i  BERLIN 
uM    Strasse  No.  225. 


~  CD 

s  ^ 

a  0 

es 


Zink*.  Bronw-QiesMN». 
Skl*/en  lind  Aiiwrliliigo  Kri»li-4. 


M.  Adam  &  Heiser, 
§pcrial-€tnliü|Jf  mc  nl }.  Jnbnkntion 

von 

Heisswasscr-llci/iiiiiocn 

Berlin,  Brfickenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende 
und  gleichmässig  vrrtheilte,  in  den  einzelnen  Likaleu  zu 
regulirendo.  Wärme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich,  », 
billiger  wie  bei  KaeheloTen.  Der  dauerhafte  Apparat 
läsat  sich  mit  der  Koehninnclilne  verbinden,  um  das 
Feuer  zugleich  zu  Kacbeuswecken  auszunützen,  und 
eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  Ventilation. 
Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung,  um 
eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kniitlon. 


Eiue  Zelctaentl&chplatte  uud  mehrere  gebrauchte  Reiss- 
brot t  er  stehen  r.im  Verkauf.    IWlin.  Seh''iri!>*<nr<Tf>rstri»i>e  30 

,-gffr.M:---J._.-»rm- 

u A  Kohfheim. 

Fnbrlk  guniniirter  Kcgctirüclic, 

Gummi-  nnd  Guttaperc&a- 
waaren  aller  Art. 
g  127.  Lcip7jgerstr0s.se  127. 

gOg^MÜbrl-  lli'l» 


Kriegsmmisterhmi. 
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Dm  technische  BüreaU  der  Bau-Unternehmer  Gel».  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in 

INGENIEUR -FACH 

einschlagende  Arbeiten  und  Fragen. 

insbesondere  für  Projekte,  Gutachten  und  KoBtenvoranschläge  über  Bahn-  und 


und 


die  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Technisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

In  Vertretung:  EL  A.  Werner,  Zivil -Ingenieur. 


etc. 


Das  architektonische  Bureau  der  Bau -Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  Bich  für  alle  in  das 

ARCHITEKTONISCHE  FACH 

einschlagende  Arbeiten,  wie  Anfertigung  von  Plänen  und  Kosten -Voranschlagen  zu  Nutz-  und  Luxus  -  Bauten, 

Park-Anlagen  etc.  und  übernimmt  die  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Architektonisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bocl 

In  Vertretung:  Wm.  Lönholdt,  Architekt. 
Unter  Bezug  auf  Vorstehendes  empfehlen  wir  speziell  die  Arbeiten  unserer 


wi«  alle  Arten  Zimmer-, 


II  &  n> « If  &  &  £  i  k 

Schreiner-,  Parqneterie-, 


lelzer. 


Ziegelmaschinen,  um  b«  Dampfbetrieb  aus 

rahem  Zit-gelthon  Voll-  und  Lnchsteine  herzustellen.  Ziegel- 
mnxrhlneti  für  Faconsteine,  Ilandpremtcn  für  Rohbauziegel, 
Pre*smni»elilnen  für  Daehfalzziegel,  Thonwalzwerke,  lie- 
gende und  stehende  Thottttcbncider,  ttrblammmnxchlnen 

u  s  w.  Kohlenstcin  -  Pressniaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  gruberifeuchten  Zustande,   in  der 

Maschinenfabrik  der  Herren  Böhrig  &  Köllig  in 
Sudenburg» Magdeburg  angefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  kl  üünzstr.  5. 

L.  Seil 

Zivil -Ingenieur. 

Für  Bauunternehmer! 

Ein  ganz  neuer,  nach  praktisch  bewährter  Konstruktion 
ausgeführter  mechanischer  Aufitug,  nebst  Vorrichtung  zu  selbst- 
tätiger Speise -Bereitung  steht  wegen  plötzlich  eingetretenen 
Todesfalles 

billig  zu  verkaufen. 

Leistungsfähigkeit:  lieben  von  L'.'i.UOO  Steinen  auf  21  Meter 
IMie  iu  IU  Arbeitsstunden.  Bereitung  und  Heben  der  dazu 
u6tliiir*-ri  Speise. 

S-.thige  Betriebskraft:  1  starkes  Pferd. 

Offerten  unter  Chiffre  K.  W.  4H^i(  befördert  das  Annoncen- 
Büreau  von  Tb.  Dietrirh  &  Co.  In  Caancl. 


*0 


und  Schmiede -Arbeiten 

Gebr.  Lönholdt 

Bau -Unternehmer 
Frankfurt  a.  M.  und  Bockenheim. 


..  n,  Ueelinalwaagen 

etc.  nach  der  neuen  Eiehordnung  geeicht, 
liefert  gut  und  billig  die 

Mn^rbiiienfalirlk  von 
Borkhaeker  de  1)1  n»e 

Berlin,  Chausseestrasse  No.  32. 
Rcpnrntnren  werden  schnell  und  gut  aufgeführt. 

Iteisszeuge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  PrelawUrdlgkeit,  in  eigenem, 
zweimal  prftrailrten  Fabrikat,  zu  Äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Tlicilzahlungcu  bewilligt. 
l'reis-Coura:ite  gratis.  K.  HAG  KM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin.  KochntracHe  56,  bei  der  Charlottenstrasse. 


Blitzableiter 


Konstruktion  n.ieh  den 
sichtigt  die  ver.sehierle 


bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
B.iu.11  ten.  Material  Kupfer-Platina. 


Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 


UIfcrt,  Berlin,  Schouhauser-Alle  M. 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 


Fabrik  eiserner  Holl  blenden. 

Preis  pr.  i  Fuss  incl.  Anstrich  10  Sgr.  —  Beschlag  und 
Maschine  5—10  Tl.lr.  pr  Stück. 


Marmor  -  Kamine. 


hab 
Mar 


des  Geschäfts  von  meinem  Vorgänger 
in  verschiedenen  Zeichnungen  und 


Durch  Ucbertiahmc 
!  eine  Partie  Kami 

morsorten  zu  sehr  billigem  Preise  angekauft,  welche  ich,  um 
damit  zu  räumen,  noch  unter  dem  Fabrikpreise  abgebe.  Zeich- 
nungen mit  Maass-  und  Preis-Angabe  stehen  gern  zu  Diensten. 

J.  N.  köbig, 

Marmorfabrik  in  Creuznach  a./N'ahe. 


Irrtftittu 


ttUnMrndilrr, 
«nnJrlobfr, 
Arutrin 

6u<  mi  fifrjtD 


CaKratn  im) 
Cilnacnarmr. 


Ott  ffllitik  INf 
ahmt  tlt  CUft 


]rut»n|r>  wÄ 

mititn  In  |fif» 
Siqlc  ju  »f»  (nll» 
««ir«.fürii»|<l«< 
»litt  isi  ««I« 
Cinridiliiiiiri. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  dos  Hcrzoga  von  Braunschweig. 

bauuJuKa  Stf.  53.  {&2!&3iSSI  II  K«iuultoKi-8tr. 
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BERLIN 

Ale  \n  ihI  ii  Ii  eil -Mr.  33. 


2  00 


GOELN 

Breite  -Strasse  36n. 


«.  K.rnl  U|  Zuföhnini!  d*r  Lufl.  —  ».  Ko»L  -  e.  e.  Ftner-  f~^"> 

£u<r.  —  4.  Htucluohr.  —  f.f  Blnufritmls«  Verblödung»  <"l  I 

•lacke  drr  VerelkklrSkr*».  —  #-  Ltilull«  d»  *r»iinit«i  «'••-  C  P 

•fit  narh  d«u  tiiiMlnrB  llrltk&rpeni.  —  4.  ItuckUufrokr.  —  p3 
f.  Bckuukrgel. 

Wir  erlauben  uus  liierniit  auf  unsere 

leue  \Vaasertaelz-IJIetIioile 

(siehe  Deutsche  Bauzcitung  von     November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  im  vergangenen  Winter  ausserordent- 
lich bewahrt  bat  nud  bei  grosser  liroutmiatori.il - Ersparnis*  folgende  VortLeilc  besitzt: 
I.  Billige  Anliigckostcn. 

•„'.  YnllHländigc  4;eralirlosigkelt,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 

3.  In  Privatgebfiudeu  kann  Jede  Wohnung  für  sich  von  der  Kilcbe  aus  geheizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  \_J  Kaum  ein  und  erfordert  keine  «eitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  Vollscbütton  des  Koakszyliuders. 

4.  Jeder  Raum  tat  unabhängig  von  dem  andern  zu  heizen  oder  abzusperren. 

lt.  Erzieluug  einer  glelchuiässlgen  Temperatur  von  16«  K.  in  sammtlieheo  Räumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  fiir  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Parka  und  Fontalnen,  Klonet«,  Badeanstalten,  Dampfwasch-  und  Kochkflehen, 
(i  asl  e  1 1  ii  iigeii  und  Kanal  I Mir  u  n gen  etc.  etc.  führen  wir  solid  uud  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden 
Königliche  und  Öffentliche 
üebttnde  und  Gesell- 
aehaften. 

Berlin. 

Konigl.  Schlots. 
Schloss  Monbijou, 
Prinzessinnen-Palais. 
Schloss  Bellevue. 
Palais  des  Klirrten  PlcSS. 
llausmiuisterium. 
Kultusministerium. 
Handelsministerium. 
Kriegsministerium. 
Finanzministerium. 
Justizministerium. 
König).  Statistisches  Bureau. 
„  Feuerwehr. 
.      Chem.  I^ilHiratoriuni. 
„  Hofmarschallamt. 
„  Zivil-Kahiuet. 
,  Dicnstgcbäudc. 
„  DckörationsgcbUudc. 
„  Thierarzneischule. 
„  Haupt-Bank. 

Generalstabsgebäude. 


KL'I.Straf-Oefängn.a-Plotzensee, 
Neue  BoYse. 
I  »Skonto  •  Oesellschaft 
Oeffeutlichc  Pissoirs. 
Städt.  Gasanstalt. 

„  Irrenanstalt. 

.  Waisenhaus. 

.  Kommunalschulen. 

„  Gymnasium. 
Bauten    der  gemeinnützigen 

Bau -Gesellschaft. 
Bauten  der  Alexaudra-Stiftung. 
Aktien-Gesellschaft  für  Eisen- 

bahabädart 


Konigl.  Schloss  in  Charlotton- 
burg. 

Schloss  Replin  bei  Malchin 
(Mecklenburg-Schwerin.) 

Schloss  zu  Fischbach. 

Schloss  in  t'ohtenz. 

Neues  Palais  in  Potsdam. 

Schloss  des  Kriegsministers  v. 
Roon  in  Gütergolz. 

Schloss  des  Froilierrn  von  Lan- 


Schloss  Hohenzollern. 
Schloss  Yoltenscbicr,  dem  Herrn 

Geh.-Rath  v.  Krocher  gehörig. 
Schloss  des  Rittergutsbesitzer 

Ilepner  auf  Juukowo. 
Schloss  des  Grafou  v.  Potocky 

auf  Bendlcwo  bei  Moczin. 
Konigl-  Pathologisches  Institut 

in  Greifswald. 
Konigl.    Kitter- Akademie  in 

Brandenburg  a.  U. 

Krnnkcuhäuser  nnd 
Lazarcthe. 

l-azarus-Krankonbaus  i.  Berlin. 
Klisabeth-Krankenh.  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in 

Erlangen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- 
del in  Pankow. 
Lazarelh  in  der  Garde-lllanen- 

Kaseme  in  Berlin. 
Lazarelh  in  der  Garde -Dra- 
iioner-Kaserno  in  Berlin. 


Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth    in   der   Garde  du 
Korps  -  Kaserne  in  Charlot- 
tenburg. 
Schloss  -  Lazareth  iu  Berlin. 

Eisenbahnen. 

Stettiner  Bahnhof  in  Berlin. 
Königl.  Üstbahnhof  in  Berlin. 
,  Niederschlos.-Märkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Brcsluu  -  Schweidnitz  -  Freibur- 
ger Bahnhof  in  Breslau- 
Potsdamer  Bahnhof  in  Berlin. 
Bahnhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenbahn. 
Empfatigs-GebSude  der  Nieder 
schlesischen    Zweigbahn  in 
Glogau. 

Städtische  Rohrleitungen. 

Wasserrohrnutz  in  Essen  a.  d.  R. 
Wassorrohrnctz   in  Neustadt- 
Magdeburg. 
WasserrohrneU  in  Wiesbaden 


gen  auf  Parow  bei  Stralsund. 

Zahlreiche  l'rlvathnuscr. 
Ueber  alle  diese  Anlagen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 
Für  die  Heizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser      raFlw»»    llikliiu.n  .  .  .    .  . 

gTos^tes  Lager  bester  englischer  M  Mff  Il"Jl*tf  ■■aTCil  innen  und  aussen  glasirt 

4"      5"      6"     ST  8T  10"      U"      15"     18"     tl"      *4"    30"  im  Lichten  weit 

Krnnco  Baustelle  Berlin     4     "»",    ii',    .s>.    10'.  13 


17', 


27' 


3»Vi 


105  Sgr. 


53«/.  74% 

Franco  Bahnhof  Stettin     3'.    4V,    .r>>,    7',      9      10'.     14«,         ,    3J>,      43       61  M 

Bei  grosseren  Auftrügen  bedeutender  Babatt.  —  SSmmtliche  Faconatücke  stets  vorräthig 
Franco-Licfcrungen  direkt  von  unterm  Stettiner  Lager  nach  sämmtlichen  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


|  pr.  rhl.  r  uss 


Baulänge. 
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ftouuiportablr  Dampfmdfrfiiuni  mm  1  20  pfrrftrfcraft 

Ttampfiuiubcti  unb  T>aiiiplraiiiiiicii. 
Meuck  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 

ibrikat,  von  polii-tViii  Vlarmor  and  jclaxirlt'ii  Meinen, 

raktischc  Kinrklitutic ,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
ir  Wiederverkäufer  angemessener  Rabatt.  Illustrirter  Preiskouraut  franko  gegen  franko. 

MarCU8  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46  a,  dicht  am  Kupfergraben 


l  O  I»  0  o  » 


WHfo.  Horn  i n>  Berlin 

liefert  Telegraphen,  Läutewerke,  Station»-  und  Regulator- 1 'Ii reu. 


Jalousie  -  Fabrik 

von 

F.  Lanzke  &  Co. 

vorm.  G.  Tobiaa  6  Co. 
BERLIN 

H  c  n  e  n  b  ■  r  ■  e  r»  t  m  »  s  e  No.  26. 

Diese  Jalousien,  aus  durch  Bänder  verbundenen  HolzM.'iben 
bestehend,  können  wie  Kouleaux  aufgezogen  und  wenn  niederge- 
lassen, ceoffiiet  und  irefchlossen  »erden  und  sowohl  ausserhalb 
wie  innerhalb  der  Kenster  augebracht  werden.  Kine  geilffnete 
Jalousie  gestattet  f r <- i •  ■  Aussicht  aber  keinen  Hinblick,  wehrt  die 
Sonnenstrahlen  sicher  ab  und  bewirkt  Im-i  offenem  Fenster  eine 
angenehme  Luftventilation. 

Preiskourante  gratis. 

Wiederverkaufen)  sphr  günstige  Bedingungen. 

ETABLISSEMENT 
für  Centralheizungen,  Ventilations-,  Uas- 
und  Wasserleitung- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts- Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  H  Kit  1,1  \  Frankfurt  m,  Bf. 

ObsrhafaiutraiH.         44  Dorotheemtriue.  27  Friedebergsr  Landstr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs-Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

I'ie 

Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau  -  Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cemeut- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebengt  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 


Portland-Zement 

In  stet«  Irischer,  suverlanaljcer  Waare  empfiehlt  den 
Herren  Baubeamten,  Bauunternehmern  und  Zement- 
hftndlern  ^  .... 

Braunschwelg.  K.  ilemiiailll. 


Tapeten -Fabrik. 

Adolf  Burchardt 

Hoflieferant  Sr,  Kaiserl.  Kftnigl.  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Preusseu  und  Sr. 
K'inigl.  Hoheit  des  Prinzen  Karl  von 

ProtiMen, 

U)rrbfrfd)cr  iHorkt  6. 

(ii"sste  Auswahl  von  (Tnprtrn  jeden  Genres. 


Fliesen 


in  Marmor,  «Ii v.  Farben,  von  8'  t  Sgr.  an,  Schiefer,  Soln- 
hofer  Marmor- Schiefer,  <Junr/.*nnd»teln,  roth  und  weiss, 
Soll  inger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacher  Sloxalkplatten,  sowie 

Marmor-.  Schiefer-  n.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt  _ 

Emil  Eüde.  General -Ageut, 
Berlin,  Wllhelm-Str.  49. 

(früher  r'riedrichslr.  160.) 


Eiserne  Kamine 

jeder  Art  empfiehlt  und  versendet  Zeichnungen  derselben 

C.  Geiseler 

^^^^B^rll^^l^led^rl^lw-Strasae^o^l^^^^ 


jttubrn-  unb  Drlnirtttionsmalrm 

von  F.  Bomstadt,  Berlin,  Waeserthor-Straase  65. 
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Brodnitz  &  Seydel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Centrlfugral-; 

Bau -Pumpen 

Dampf-*Winden. 
Lokomobilen  und  Centrifugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben. 


Unternehmer 


llinlntn  t>o«       nnt>  *ßaffttUUtttiQtn 

Kanalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigong  pnenmatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 

BERLIN 
,ftronett~<$tra&<  *&o.  57. 


Kohrleltungon,  Kronleuchter 
Wtndarme,  Statuen 
Schaufenster  -  Beleuchtung 
CANDEIARER,  LATERNEN 

Gas-  Kooh-  nnd  Heiz -Apparate 

Hähne  und  Verbindung»-  Stück«». 


RohrUltungen,  Bafteeinriohtunten 
Ctoaett,  Watchtoilettm 
A  u  sg  u  s  b  b  e  c  k  c  d,  Pumpen 
SPRITZER,  FONTAIHE N 
Wasserspiele,  Zlmmerf ontainen 
H&hue  und  Verbindung!) -Stücke, 
.rchon  Tuicl  SAlo  otc. 


Kamine  in  Eisen  n.  Marmor 

V'illUmuicu  aiisrei.Vi.dr  Ziü;iu.-rrrw5vmi:ii!r  <Jinr:>  unser*  «5 
l,1'u':"  K^nh,|..r  Kamin,-  <„'■:   I .u lv •  iz u n l-^ - A |,]»:u  a:.  .g 


Emil  Wille  &  Co.,  Jägerstr, 

BERLIN. 


G,  G.  WIGAND 

tn 

Bad  Oeynhausen  an  der  Weser 

Steinbruchs-  u.  Steinschleiferei-Betrieb 

Anfertigung  dir  soeen.  WesercandstelnplaUen  uud  zwar: 
FeingeKchllffene  Flurplnttea  in  rother  uud  weisser 
Farbe,  namentlich  für  Kirchen,  Öffentliche  und  Wobn- 
gebfiade. 

Fein-rsclililftsne  Platten  für  Malztennen. 
Geschliffene  und  angeschliffene  Kellerplatten. 
Geschliffene  uud  ungeschliffen*  Platten  zu  Trottoir- 
ca-erken,  für  Bahnhof*»  n  Ingen,  Fabrik-Etablissements 

u.  s.  w.,  n.  a.  w. 

Banwerkstacke  aller  Art. 

Muster,  Preislisten  und  K»stei>mi  schlage  stehen  jederzeit  gern 
____  zu  Diensten. 

Tätlich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  HoiTmann. 


Erfindungs  -  Patente 

werden  verschafft  und  Ttrvcrthrt 

durch  da«  iuternationalc 

Patent-Bureao 

II  (fHittl)ril 

Berlin,  Lluienstrasse  No.  137. 
Prospekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Blitzableiter 

nach  Konstruktion  de«  Königlich  Prensstseheo 
ulcur-Corps,  wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus  -  Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  DepeschenbefOrdcrung. 
Klektrinche  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 

die  Telegraphen -Bau -Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  MObel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  IC  deB  Bau -Anzeigers,  eine 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Reißzeuge,  einzelne  Zirkel  und  Zieht'ederu  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  sowie  Messketten,  JO  Meter  lang  6  Tlilr.  em- 
pfiehlt J.  C.  Seifert  vorm.  Oldendorf,  Mechaniker  in  Berlin, 
Alexandriuenatrasee  104,  an  der  " 
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ELSNER  &  STUMPF 

Berlin,  ttcueubnrger  Straße  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewcgungs- 
mechanismus,  ungefährlich  für  die 
Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgung»- Anlagen  von  Einzel- Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Gärten  und  Parks,  Dampfkesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  Eisen- 
bahnen.    Preis -Courantc  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


-  Lieferant 
.  kaiserlich  königlichen 
Majestät. 


R.  Barheinc. 


Fabrik 
M  nrmor  -  Waaren 
jeder  Art. 


Jugcrstrasse  Nr.  61a. 


Die 

Brückenwaagenfabrik 

nid  Maschinenbau -Anstalt 
von  Am  C  Herrmaiiii. 

Berlin,  Elisabeths traa so  19 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  ollen  Dimensionen,  Viehwaageu  neuester  Konstruktion 
Centeeimalwaagen  von  100  —  lOOO  Ztr.  Trapnihijtkeit ,  ferner  ElsenbahnausrastungsgcgcnstAnde,  als  I/)komotiv-  und 
Tenderhebebücke,  Lokomotivw-iudeu ,  Passagier -Gepäck -Rollwagen,  Bndenkarren,  GüterkrShne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letztere 

auch  kombinirt  mit  Centesimal -Waagen. 


Hau-(iesehätt 
f.  patent  Ziegel-,  Kalk-  u.  ZemeiitbrcnnOfen 

von 

Benito»  Schneider  in  Septlm 

Fried  rieh  Htm*  se  5Z/S3. 

In  den  von  mir  erfundenen  ßrennfifen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial- Ersparnis»  gebrannt,  wie  in 
Ringofen,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleich.    Danselbe  gilt  hei  allen 
Thnnwaaren.   Verblcndatcinc ,  Dachsteine,  Faconzicgel  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
russig.    Alte  Oefen,  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.   Jllustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.    Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  aiiRestellt. 

Unzerreissbare 

animalisch  doppelt  geleimte 

Rollenzeichenpapiere. 

Wir  liefern  diese  von  uns  fabrizirten  Papiere  in  Rollen  von 
72  und  MI«»  Hohe  pro  Rolle  resp.  4'/,  Tlilr.  und  10  Tlilr. 

Für  Hlfloe  und  Zeichnungen,  Vermessungskarten  etc., 
welche  bfluflg  benutzt  und  lange  auriiewnhrt  werden,  ist 
diese  überaus  praktische  Papier-Sorte  zu  eni[ifelilen. 

Proben  stehen  auf  Wunsch  gratis  und  franko  zu  Diensten. 

Carl  Schleicher  &  SchflU 

In  Dören,  Rhcln-Prcussen. 

MOELLER  &  BLUM 

Zimmers  trasse  Na.  88,  Berlin 

Iii    AoQra|  *fi 
Iii  J£jsii    I1 1 

Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat -Wasserleitungen. 

S.  Elster 

Berlin,  Nene  Konigs-Strasse  No.  G7. 
Mechanische  Werkstatt«1  fnr  Gas-Anlagen 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Kronce«  onrenfsbrik. 

Medaillen: 

LONDON          für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparate, 
PARIS  1H<;7,  für  Gasapparatc  und  (iaskrouen, 
WITTENBERG  186a,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  IHtill,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die   buntfarbige  Gas- 
illumination  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mais Friedrich  des  Grossen. 

J.  C.  Spinn  6  Sohn 

Berlin,  WaSserthor-Strasse  10-13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gaslieleuchtuiigs-Gcgonstände  in  Bronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  blattvcruoldet,  plaliuirt,  versilbert 
galvani'irt,  mydirt  und  hruucirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege 
benen  Modellen  und  Zeichnungen. 

Brune.--  u.  ZlnkgleNserei.    <.:ilvnni«<  lie-  I.nhorntorlum. 

Speclalitat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

1.  ii  0  «  1  |_- «  h  n  IV  n  n.  Ith. 

»oo  Oll  H..IH.  In 


Fiar  <H.  Ktd»klioo  K.  K.  O.  Fiimh. 


Druck  wn  Utbrudo  Flekcn  la  JJtiila. 
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•  Preis 

t%  Sf».  fkr  dl*  pttilMM  Frttu.lt«. 

lnMTmM  idnd  bis  tpätMWnt 
Dloiteft  Mittefs  ab»a»hfak«i. 


BAU-ANZEIGER 

herausgegeben  von  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  43. 


Aktantneati- Preis 

M Ht.  pro ftmtjekr.  Grtili 
i  4«  DraMtea 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Uranienetrasae  101,  Berlin 
Bacbbendlanc  »on  Oerl  Beeilt«. 


Berlin,  26.  Oktober. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  28.  Oktober 

Abends  7  Uhr 

im  Vereinshause,  Wilholmstrasse  118. 
Die  Tagcs-Ordnung  wird  den  Mitgliedern  durch  Zusendung 
•hier  Kart«  rechtzeitig  bekannt  gemacht  werden. 

Am  nächsten  Sonnabend,  den  28.  d.  bleibt  die  Bibliothek, 
einem  früheren  Vereinsbeschlusse  gemäss,  wegen  der  an  genann- 
tem Tage  stattfindenden  Delegirten-Versammlung  den  Verbandes 
Architekten-  und  Ingenieur-Vereine 

Familien  -  Nachrichten . 

Mary  Black 
ard  Her 

Verlobte. 


J.  Htflbben,  Baumeister, 
Ottilie  Hlübben,  geb.  Wortmann, 
Vermählte. 
Elberfeld,  im  Oktober  1871. 


Sonnabend,  28.  Oktober.  Lieferung  von  1410  Stilett 
Achsen  aus  Ticgelgusstahl  nebst  Radern  und  Federn',  für 

die  Hannoversche  Staat«  -Eisenbahn.  Bed.  beim  Obermaschincn- 
meister  Schiffer  in  Hannover. 

Mittwoch,  l.  November.  Li"ferung  von  900  Sch.-R. 
Henksteinen  zum  Bau  der  Kheinbrücke  bei  Wesel  für  die  Venlo- 
Hamhurger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Brücken-Baumeister  Dreling 
in  WeseL 

—  Lieferung  von  t  Dampfkesseln  für  die  Kgl.  Rtcinkoh- 
leugrube  Gcrhard-Priuz-Wilhefni.  Bed.  bei  der  Berg-Inspektion 
II  in  Louisenthal,  Reg. -Bei.  Trier. 

—  Neubau  einen  Hnthlmusos  nebst  höherer  Bürger« 

eebule  zu  Lüdenscheid.    Bed.  beim  Magistrat  daselbst. 

Donnerstag,  2.  November.  Lieferung  von  94500  lfd. 
Fuss  Eisenbahnschienen  zum  Bau  der  Strecke  Leobschütz- 
Jaegcrndorf  der  Oberschics.  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Direktion 
in  Breslau,  Teichstr.  18. 

Sonnabend,  4.  November.  Anfertigung  von  53325'  F. 
eichener  Dlelung  für  das  Kavallerie -Kasernement  bei  Uok- 
kenheim.  Bed.  bei  der  Königl.  Uartiison -Verwaltung  in  Frank- 
furt a.  M..  Hochstr.  1*. 

—  Herstellung  der  eisernen  Dnchkonstruktlon  auf  einem 
neuen  Maschinenbau*  der  Grossh.  Bad.  Eisenbahn  in  Carlsruhe. 
Bed.  beim  Grossh.  Eisenbahnamt  in  Carlsruhe. 

Montag,  6.  November.  Vermessung  der  Bahnstrecke 
Arnsberg-Bestwig  und  resp.  Oberbiek-Kupferdreh  der  Bergisch- 
Märkischen  Eisenbahn.    Bed.  bei  der  Direktinn  in  Elberfeld. 

—  Licfer.  von  37  Personen-  n.  Güterzug-Lokomotiven 
für  die  Hannoversche  Staatsbahu.  Bed.  beim  Obcrmasehiuen- 
meister  Schüller  in  Hannover. 

Mittwoch,  8.  November.  Erdarbeiten  nnd  kleinere 
Brückenbauten  auf  der  Strecke  von  den  Blankcusteiner  Ei- 
senhämmern bis  zur  Ruine  Hardensteiu  der  Mittleren  Ruhrthal- 
baltn.  Bed.  beimjtechnuiissrath  Eikemann  in  Elberfeld.  

rommcrsclie  Zentral  bahn 
Wangerin -Könitz. 

Für  die  Herstellung  der  Durchlässe  und  Brücken  etc.  von 
Bahnhof  Tempclburg  bis  ziia  Pielburg-See  werden  Offerten 

bis  /.um  4.  November  d.  .1. 
»on  dem  Unterzeichneten  entgegen  genommen.  Bedingungen 
werden  ausgehändigt. 

Dramburg,  den  17.  Oktober  1871. 

 Slclnert.  

Offene  Stellen. 

'"^  Gesucht  wird  ein  älterer  Baumeister  zur  Leitung  von  Vor- 
arbeiten für  eine  Gebirgsbahn  gegen  hohe  Diäten.  Meldungen 
sind  an  ilie  Königliche  'Direktion  der  Westpualucben  Eisenbahn 
in  Münster  zu  richten. 

;•:  Zur  Leitung  von  Villoßbaaten  sucht  einen  tüchtigen  Bau- 
fnlirer  der  Baumeister  Schwenke,  Berlin,  Oranienstrassc  HC. 

Unter  Vorlage  seiner  Zeugnisse  liudet  ein  Bauführer  oder 
oder  beeidigter  Feldmesser  sofort  bei  Ausführung  und  Bear- 
beitung des  Nivellements  einer  Krcisehausscc  im  Baukrcisc  Dan- 
-  Hitzacker  Beschäftigung.    Anerbietungen  erbittet 
den  18.  Oktober  1871. 

Der  Königliche  Bamnspcktor 


Ein  tüchtiger  Feldmesser  kann  sich  melden  Sebastian- 
sse  37a,  4  Treppen  links. 

Einen  Sekretair,  der  auch  zeichnen  und  kleinere  Auf- 
nahmen sclbststÄudig  machen  kann,  sucht  gegen  1  Thlr.  Diäten 
die  Wasserbau-Inspektion  Rees  am  Niederrhein.  Meldungen  und 
Auskunft  daselbst  oder  in  der  Expedition  dieses  " 


Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  verschiedener  im  Bereiche  der  Betriebs-! 
tion  II.  der  Hannoverschen  Staatsbahn  auszuführenden 
wird  ein  Baumeister  gegen  2'  ,  Thlr.  DiSten  und 
massige  Reisekosten  gesucht. 

Hannover,  den  17.  Oktober  1871. 

Königliche  Eisenbahn-Betriebs-Inspektion  II 
Beckmann. 


SthiHahrls- Kanäle  im  Ems-Uebiete. 

Bei  der  Ausführung  der  Schiffahrts-Kanäle  im  Ems-Gebiete 
sollen  noch  geprüfte  Baumeister  und  Utero  Bauführer  oder 
auch  theoretisch  und  praktisch  ausgebildete  Ingenieure  beschäf- 
tigt werden.  Erfahrung  im  Projektiren  und  in  der  * 
von  Wasserbauwerken  ist  erforderlich. 

Meldungen,  begleitet  von  den  nfithigen  Zeugnissen,  un 
theilung  der  Ansprüche  erbittet  sich  der  Unterzeichnet. 

Meppen,  am  17.  Oktober  1871. 

Der  Königliche  Wasserbaumeister. 
  Oppcrmann.   

Bekanntmachung, 

Zur  Bearbeitung  der  [«audhausachen  des  Baukreises  Hameln 
(Provinz  Hannover)  wird  an  Stelle  des  weiten  Versetzung  abge- 
henden bisherigen  Baubeamten  ein  im  Hochbauwesen  erfahrener 
Techniker  (womöglich  Baumeister  oder  filterer  Bauführer) 
voraussichtlich  auf  mehre  Jahre  gegen  CO  Thlr.  monatliches 
Gehalt  gesucht.  Gute  Zeugnisse  und  Nachweisungen  über  bis- 
herige Thätigkcit  sind  erforderlich.  Meldungen  sind  personlich 
oder  schriftlich  bahlthunlichst  bei  dem  Unterzeichneten  einzu- 
reichen. 

Hameln,  den  15.  Oktober  1871. 

Der  Bau -Inspektor 
 A.  WlntKcrodc.  

Für  eine  Bau- Gesellschaft »  einer  Provinzial- 

Hauptstadt  wird  eiu 

technischer  Direktor 

der  die  selbstständigc  Leitung  aller  Bauten  derselben  übernehmen 


kann. 


sucht  türs  Kouitoir 


lewcrber  wollen  ihre  Gesuche  nebst  Zeugnissen  über  Befähi- 
gung unter  Adresse  W.  S.  franko  an  H.  Dannenberg,  Gene- 
ral-Agentur der  Annoncen -Expedition  von  Rudolph  Blosse 

in  Stettin  richten.  

Einen  Bau  -  Eleven. 
C.  Ricdling  in  Naumburg. 

Gesuchte  Stellen. 

Stelle -Gesuch. 

Ein  junger  Mann,  welcher  im  Zeichnen  und  Entwerfen  von 
Ornamenten -Dcssains  (Renaissance),  sowie  auch  im  Modelliren 
bewandert  ist,  sucht  eine  passende  Stelle  im  In-  oder  Auslände 
GeO.  Offerten  sub  Y.  54!»  m  der  Expcd.  d.  Bltts. 

Eiu  junger  Maun  (Maurer),  im  Zeichnen  nnd  Veranschlagen 
geübt,  mit  guten  Zeugnissen  versehen  und  jetzt  als  Invalide  ent- 
lassen, sucht  bei  einem  Bau-  oder  Maurermeister  eine  Stelle  auf 
dem  Bureau.  Gef.  Offerten  nimmt  die  Expedition  dies.  Zeitung 
unter  F.  556  entgegen. 

Ein  Bnntechiiikcr,  der  zuletzt  IV,  .lahr  bei  einer  Eisen- 
bahn theils  im  Büreau  theils  mit  der  Leitung  von  Huliuhofs- 
hauten  beschäftigt  war,  sueht  ähnliche  Stellung,  womöglich  als 
Bauführer  bei  grosseren  Bauten,  (iefl.  Offerten  sub  O.  E.  3 
poste  restante  Königsberg  in  der  Neumark. 

Ein  junger  Bnutechniker,  (Maurer),  welcher  mit  Büreau- 
Arbeiten  vertraut,  die  Gewerbe -Schule  absolvirt  und  in  Folg« 
des  Krieges  zum  einjährigen  Militärdienst  einberufen,  sucht  so- 
bald wie  möglich  eine  passende  Stellung.  Gefällige  Offerten 
sub  .1.  .Vi'.»,  in  der  Expedition  dies.  Bltts. 

Ein  erfahrener  Bnntechnlker  (Maurer)  praktisch  und 
theoretisch  gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  wünscht  Beschäfti- 
gung.   Gefällig  •  Adressen  sub  II.  558  in  der  Expedition. 

Eiu  erfahrener  put  empfohlener  Architekt  sucht  sogleich 
oder  zum  l.  November  Stellung.    Adr.  sub  G.  557  in  der  Exp. 

Ein  Bautechniker,  prakt.  u.  theor.  geb..  sucht  1.  Nov. 
Stellung,  Cumtoir  oder  Bau.    Adr.  AI  ff,  Linienstr.  W,  I. 
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Ein  Bautcchnlker  (Maurer),  praktisch  und  theoretisch 
gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  sucht  Beschäftigung.  Gcf.  Of- 
ferten unter  K.  5<>0  in  der  Expedition  dies.  Zeitung  erbeten. 

Ein  Techniker, 

der  längere  Jahre  im  Brückenbau  beschäftigt  war,  im  An- 
fertigen  von  WerkceU-Lniiiigen,  ebenso  wie  im  Autoteilen 
grosserer  Brocken  vollständig  bewandert  ist. 

sucht  eine  Stellung. 

(Jet'.  Adr.  worden  von  der  Annoncen  •Expedition  von 
Rudolf  Mosse  in  Hamburg  sub  II.  So.  1019  eutgegenge- 


Litterarieche  Anzeigen. 

Zu  verkaufen. 

1)  Da»  Schloss  zu  Schwerin.  Prachtwerk,  herausgegeben 
von  A.  8161er,  B.  Proeeh,  A.  wulebraad-  Comptct. 
(neu  75  Thlr.) 
*>  Chateaux  de  la  Vallec  de  in  Loire 

i>ar  Victor  Petit. 

Näheres 

"ÖLT 

fUuWdje  itouueuierlifdiulr  nun  üuftein 

Provinz  Nassau 

criiffnet  ihren  Winterkursus  am  2.  November  d.  .1.  Architekten, 
welche  alft  Lehrer  l>ei  derselben  eintreten  wollen,  werden  ge- 
beten sich  schriftlich  zu  melden  bei  dem  Direktor 

Baunilmrh.  

Drehscheiben  für  Eisenbahnwagen  bis  4UU  Ztr.  Traafähig- 
keit.  Weichen  und  Herzstücke  für  Nebcngelcise  halten  wir 
stets  auf  Lager  und  fertigen  solche  auf  Bestellung  in  jeder  Kon- 
struktion au. 


Platz  N...  7.  Hartem;  rechts. 


Windboff,  Deeters  &  Co. 

Kiseogicsserei  und  Maschinenfabrik 
zu  Idingen  n.  d.  Ems. 


Architektur-  und  Bauunternehniung. 

Die  Anfertigung  von  Bauprojekten  jeder  Art.  sowie  deren 
Aunführung  sowohl  als  Leiter,  wie  auch  in  Kutreprise  übernimint 
'       Privat-Baumeistcr  König, 
Berlin.  Wilhelmstr.  No.  10'.»  u.  HO.  I  Treppe. 

MODELLE 

in  Gips,  Ilnlz,  Wachs,  fertigen  W.  &i  J.  Genotat,  Bildhauer, 
Berlin.  Mnrkgrafenstrasse  100. 


10000  lfd.  Kuh» 

alte  Eisenbahn -Schienen 

sucht  zu  leihen 

<\  Franeke, 

 MünsterlH?rg  in  Schlesien. 

Ein  grosser  Zeichentisch  (dreifach  geleimte  Lindenholz-Platte 
mit  Rollfüsseu),  für  Architekten,  Ueometcr  etc.  ausgezeichnet 
passend,  ist  billig  zu  verkaufen.  Naheies  beim  Saaldiener 
Ilern)  Pfahl,  Bau-Akademie.  

Scbaefer  &  Haoschner 


BERLIN 
Friedrichs- 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


| 

a 

s. 


Z>nk  ».  ßf»n«  fjitiitril 
ffklzr.cn  und  Anschlage  gratis. 


CD 
Ä, 
CD 

ta 

CD 

«2.  a 

P 


Heckmann  &  Zeltender  in  Mainz 

(früher  Beckmann  *  Co.) 

LDftöeiznngenveTffiMelst  Caloriföres. 


Succlalltat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken  -  Anlagen  jeder  Art, 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 


Boyer  &  Consorten 

Lndwigshafen  a. 


Portland-Zement 

in  stets  frischer,  zuverlässiger  Waare  empfiehlt  den 
flerreu  Bnulteamten,  Bau  -  Unternehmern  und  Zement- 

h (Sudlern  _  __   

Brannsehwelg.  K.  HflTTmfl.T111T 


A.  Kohlheim, 

Fabrik  guiumlrter  BegenrOcke, 

Gummi-  und  Gnttaper- 
cöawaaren  aller  Art. 
■  127.  Lcipzigerstr.  127. 

gegenüber  dem 

Kriegsministerium. 


Zur  Ausführung  von 

Bildhanerarbeiten 

als  Figuren,  Kanitäle,  Konsole  etc.  in  Marmor  und 
Sandstein,  beigediogencr  künstlerischer  Boliandlung  em- 
pfiehlt sich  E.  KoeSSCnianil,  Bildhauer,  Berlin, 
I/inienstrusse  101. 


M.  Adam  &  Heiser, 

Sperial-ßtabüffe  ment }.  JfabrüMtion 


von 


Heisswasser-Heiznnjren 

Berlin,  Brnckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  auhaltende 
and  gleichmSssig  vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu 
regulirende  Warme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich, 
billiger  wie  bei  Kachelöfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
lässt  sich  mit  der  Kochmaachine  verbinden,  um  das 
Feuer  zugleich  zu  Kuchenzwecken  auszunützen,  nud 
eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  Ventilation. 
Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Yorri< 
eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


Stuben-  unö  jBehoratioiwmolerei 

^FJÄomstÄdt,  Berlin,  Wawerthor-Straase  65. 

Fahrstühle  und  Speisewinden 


mit  Hand-.  Dampf-  und  Wassel bet rieh  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ztr..  deren  ich  circa  100  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotel* ,  Mubelniagaziueu,  Buchdruckereien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  größten  Zufriedenheit  der  Besteller  aueelegt 


habe 


.fiehlt 


TB.  LI8SMAXN, 


Mühlenbi 
urter: 


18. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfor-Platina. 
Anschlügt]  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hertfliinn  Ulfert,  Berlin,  Schönhauser-Alle  5C. 


Centeslmnlwaagen.  Becltnalwaagen 

etc.  nach  der  neuen  Liehorduuug  geeicht, 
liefert  gut  und  billii;  die 

.Maschinenfabrik  von 
Bockbncker  &  Dlnse 

Berlin,  Chaussee.itrasse  No.  32. 
werden  sehneil  und  ^ut  ausgeführt. 
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Kochmaschinen  and  Kochheerde 

oi-  -ti.  it  l  at  nk  .t,  von  pol lr (ein  Marmor  und  slaslrte»  Kleinen, 

^raktiseh.-  Einrichtung,  tiroKsc  I.Hiuorliaftijikoit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Brei», 
liir  Wi.-d.TviTküuf'T  uui!('!!k'hs',iht  Rabatt.  Hlusti'h'ter  l'reiskouraut  franko  ( 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgcn-Str.  46a,  dicht  am  K 


Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizangen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 

für  NY.>:n!.:i         .'  tT- • ; .  1 1 ■  .-Ii . -  ti.-t.äv.1r.  Kr.i:.k.'iili;.n^-v.  Bad<- -  Anstalt-ai.  (i'-väkhshäaMT,  Park-  und  rVntnimTiaul  wu  etc. 
r'iikr...  iii.I.t  <»..r;i!ili.-  a~.<,  »::>i  «i-'.-ii  !4uiitit:k-li»  Apparat.'  :.in  Th&tigk-ilt  ?ur  a-t\.  Ansicht  in  unseren  Bureaus. 
Zeugnis«-  i. :»t  aiirf.'iil.rt.  •-■n^-n  •  -•- 

/"'••  Aa,  A^iUweii  lialt'.'ii  zur  IM  s  Position. 


Alexandrinenstras^o  23. 


«*«»■  an 

Breitestrasae  36» 


TlIOi\-llOlIREI\  i  ii  n. .ji  u  ml  im  sm'  u  l;  l.isirt. 

4       5-      «  <)        10        13'      15"     t«<~     21        84"    30"  ku  Lichten  weit_ 

Ii.:.  1  pc  i  lil.  I'  iirs 

|  BaaUinire. 


FriiiH-o  ltnu-l.ll..  HitIId      !  •',  M:.  I;! 

Frnnru  Bahnhof  StHlln  ,  ,       '  l 

B.  :       -i  i'  ii  _\  ..ii i  i-rii  IndcuN-niler  Rnlmtt 
l-'rn  ii  •  .'  -  1. 1 1'  :  •'  i  ..  -  .  :  i'  n  •  ! '  •    ',.  1  \,.„  mix-rt  in  Sl  et  t  iiier  I 


17',  -Ts  ;:.v,  74' 
U',    J-1.  t;i 

.  -    Saiuiiit.i. '.':•'  ['.u'i^^lu.--i-  -il-.-ls 


rr.'itlik'. 


ff. 


Wttfi.  BCern  in  Berlln 


Telegraphen,  Ijfiutewerke,  Station*-  und  Regulator- Iliren. 


Bor»  Lieferant 
Sr.  kaiserlich  königlichen 


R.  Itarhetiie.  - 


jeder  Art. 


Berlin,  »Jfiger*tratMio  Nr.  61a 


ETABLISSEMENT 
für  Ccntralheiziingen,  Ventilation»-,  Gag- 


nnd  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Gescnäfts-In&aber:  C.  S.  Cross,  Ingenienr. 

Bamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

ObtrhafenrtruBe.         44  DorothMustrsn«.   27  Friedebergur  Iamditr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Hcizuugg-Apparato  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlage  nach  eingesandten  Zeichnungen 
worden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  7U  erthcilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


Erflndungs  -  Patente 

werden  verschärft  und  rerwerthet 

durch  das  internationale 

Pateot-Bnreau 

«.  dPtthctl 

Berlin,  Mnlpn»tra*se  No.  137. 
ProHpekte  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 


Reisszenge  n.  mathematische  Instrumente 

Ton  anerkannter  Gflte  und  Pretawflrdlgkelt,  in  eigenem, 
zweimal  prAinlirten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Thcilzahlungcn  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  B  AG  EM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin  KocliNtrn*Hc  SO,  bei  der  Charlottenstrassa. 

Reisszenge,  einzelne  Zirkel  und  Ziehfederu  in  anerkannt 
bester  Arbeit,  sowie  Me^shetten,  20  Meter  lang  6  Thlr.  em- 
pfiehlt «I.  C.  Seifert  vorm.  Oldendorf,  Mechaniker  in  Berlin, 
Alcxaudrineustratisc  104,  au  der  Kirterstrasse. 


Jalousie-Fabrik 

von 

F.  Lanzke  &  Co. 

vorm.  G.  Tobias  4  Co. 
BERLIN 

Neuenburgerstrasse  No.  86. 

Diese  Jalousien,  au.«  durch  Bfinder  verbundenen  ilolzstäben 
besteheud,  können  wie  Rouleaus  aufgezogen  und  wenn  niederge- 
lassen, geöffnet  und  geschlossen  werden  und  sowohl  ausserhalb 
wie  innerhalb  der  Fenster  augebracht  werden.  Eine  geöffnete 
Jalousie  gestattet  freie  Aussicht  aber  keiuen  Einblick,  wehrt  die 
Sonnenstrahlen  sicher  ab  und  bewirkt  bei  offenem  Fenster  eine 
angenehme  Luftvcntilation. 

Prciskourante  gratis. 


RENAISSANCE 

Kommandit  -  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinaon.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  llolzgattung,  namentlich  m  Elcheuhols. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  IG  des  Bau- Anzeigers  eiu 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Parqnet-Fnssböden 

)  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern, 
-  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Legung 

Emil  Ende,  Berlin,  Wilhelmstraue  49 


(früher  Friedricbstr.  160.) 

"t  v.  Gobi 

lustcrhefte  werden  zur  Ansicht  ühe-sandt. 


General-Agent  der  Parquet-  und  Möbel -Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Mu 
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Du  technische  Bureau  der  Bau-Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  nch  für  alle  in  du 

INGENIEUR -FACH 

ende  Arbeiten  und  Fragen. 

In»benondere  für  Projekte,  Outachten  und  Kosten  Voranschläge  über  Bahn-  und  Brückenbauten, 
EisenkODStmktlOBen,  Kanal-,  Strassen-  und  Waaser -Bauten,  HansentWäSSeniBgeB  etc. 


Technisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in 

In  Vertretung:  E.  A.  Werner,  Zivil -Ingenieur. 


«ich  für  »He  in  du 


ARCHITEKTONISCHE  FACH 

tintchiagend«  Arbeiten,  wie  Anfertigung  von  Plänen  und  Kosten -Voranschlägen  zu  Nutz-  und  Luxus -Bauten, 

L- Anlagen  etc.  und  übernimmt  die  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Architektonisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  B< 

In  Vertretung:  Wm.  Lönholdt,  Architekt 


wir  speziell  die  Arbeiten  unserer 

^  i 


Gebr.  Lönholdt 

Bau  -  Unternehmer 
Frankfurt  a.  M.  und  Bockenheim. 


MOELLER  k  BLUM 


s-  i  'S 
1  I  ö 

§  ü 

Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 

Kau -Geschäft 
f.  patent  Ziegel-,  Kalk-  n.  Zementbrennofen 

von 

Rennt©  §efan@ld@p  ?ti  Sepllct 

Fried  riebst  rasse  58/53. 
In  den  von  mir  erfundeneu  Brennofen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  denselben  Brennmaterial -Eraparniss  gebraunt,  wie  in 
RingoTen.  jedoch  int  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefcn  gebrannten  gleieh.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaaren.  Verblendsteine ,  Dachsteine,  Faeonziegel  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
rustrig.  Alte  Offen,  auch  Ringofen  Kind  nach  meinem  System 
umzubauen.  MuKtrirto  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt.  

Blitzableiter 

nach  Konstruktion  den  Königlich  Preussischcn  Inge- 
nieur-Corps, wie  diesellicii  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus  -  Telegraphen 

galvanische,  ~       puei ~ 


Sprachrohre  mit  Hirhlbareti  Z<,:chen, 
pueumatisrhe  Bepesclienbef&rderung. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 
übernimmt 


die  Telegraphen-Ban-Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 


Orauienburjjerslr.  '21 


Ziegelmasehin  en ,  um  bei  Dampfbetrieb  aus 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  Lochsteinc  herzustellen,  Ziegel- 
maschinell  für  Faeonsteine.  Handpressen  für  Rohbauziegel, 
Pressmaschlnen  für  Dacbfalzziegcl ,  Thon  walz  werke,  lie- 
gende und  stehende  Thonschneider,  Sehlammmasehinen 

u.  s.  w.  Kohlenstein  -  Pressmaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  grubenfeuchten  Zustande,  ^in  der 
Masrhinenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  König  >» 

Sudenburg  -  Magdeburg  augefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  KL  Mnntr.  s. 

L  Schmelzer, 


Tapeten -Fabrik. 

Adolf  Burchardt 

Hoflieferant  Sr.  KaLserl.  Königl.  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Prcusscn  und  Sr. 
KOnigl.  Hoheit  des  Prinzen  Karl  von 
Prcuasen. 

töetDerfdjer  Maxkt  6. 

■hl  von  ^aprtfU  jeden  Genre». 


8.  Elster 


Berlin,  Neue  Königs-Strasse  No.  67. 
Mechanische  Werkstütte  rür  Gas-Anlagen 

Kronleuchter-  und  Bronrcwaarcnfabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Gaspriifungü-Apparate. 

PAklS  18C7.  für  Gasapparate  und  Gaskronen. 

WITTEN  »EKG  ISC'.i,  Goldeue  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 

beleuchtuu!;. 
BERLIN  UMi9," Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Rathhauscs,  der  Börse-  und  dos  Denk- 
mals Friedrieh  des  Grossen. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  llofftnaiin. 


C»»nii.iiooii.illj  »um  Carl  lUeliti  in  I  t. Mi 


Kur  üi.  K.rt»kll..i>  K .  K   o  Prltich 


Druck  »od  Ucbruitcr  Pickt rt  i> 
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BAU-ANZEIGER 

hersmfrefreben  tob  der  Redaktion  d«r 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  44. 

AbsaDtntats-  Preis 

»»  S(tr.  »t.  VI*n«Utkr.    Orilli  flb 
dl«  Abosn.aun  d.r  D«u»£j-.*£ 


«rfctag. 


Kx  p  od  i  1  i«.  n :  O  rnn  i  o  ns  t  ran  «  101,  Berlin 
BnchhftDdlunf  *on  Cnrl  Beeilt». 


Hauptven 


Berlin,  2.  November. 


r»  «!•!«•  r<>  i!  u  i;  k  : 
1    W.i]il  <\<~t  Vnrsitzi-cfl«'ti. 


erein  zu  Berlin. 

Sonnabend,  4.  November 

(Im  7  Ihr 

f.  WiihelujJtt-itMC  1 18. 


über  die  iüi  nie  Inten  Jahre  zu  haltenden  Zt-: 


Aütniilitin-  liC.ifr  Mitk'ln-der, 
;i,  i'.i'iirilicilut.^  der  Mniiiits-K"nkurr.'i 
1. 

Schriften. 

5.  Wahl  des  Vorstandes  für  den  Verband  deutscher  Arcb 
tekten-  und  Ingenieur-Vereine.'' 


.  Antrag  des  Bibliothekars  zur  Beschaffung  von  4  neuen 
inkeu  für  die  Bibliothek. 


Die  von  Vereins -Mitgliedern  veranstaltete  Ausstellung  von 
Reiseskizze  u  wird  einem  Vereinsbeschluss  gemäss  auf  14  Tage 
in  der  Bibliothek.  Wilhelmstrasse  118,  und  zwar  Iiis  incl.  Sonn- 
abend den  11.  November  er.,  Morgens  von  9 — 1  und  Abend«  von 
5—8  Uhr  ausgedehnt  werden.  Es  werden  zur  Besichtigung  der- 
selben die  Mitglieder  sowohl  wie  alle  Freunde  der  Kunst  hier- 
durch freundlichst  eingeladen. 


Beim  bevorstehenden  Druck  des  Mitglieder -Verzeichnisses 
werden  die  Mitglieder  ersucht,  Berichtigungen  zu  demselben  um- 
gehend an  den  Vereins-Sekretair,  Wilhclinstrasw  118,  gelangen 

Der  " 


Motiv. 

Das  diesjährige  BegruNaungN-Fcxt  findet  am 
Bonncrfttag,  den  1«.  November 


■  Verelnx 

Sophien- Strasse  19 

Die  Fi'.Ht- 


Familien-Nacbrichten . 


unser  dreijähriger  Emil 
Tod  erlöst 


Heute  wurde  meine  liebe  Frau  Johanna  geb.  von  Pal- 
mowski  von  eiuem  kraftigen  Kuabon  glücklich  entbunden. 
Wartenburg  i.  O.-P.,  den  27.  Oktober  1871. 

     R.  Ott«,  Baumeister. 

Am  '26.  Oktober,  Nachmittags  4  "Uhr  verschied  sauft  nach 
langem  Leiden  an  der  Lungenentzündung  unser  innigst  gelieb- 
ter Bruder,  der  Königl.  Bauführer  und  Bekond« -Lieutenant  in 
der  Reserve  der  2.  Fcstungs-Pionier-Kompagnie  Kraut  Victor 
llumelet  iu  »einem  28.  Lebensjahre,  was  Freunden  und  Be- 
kannten statt  jeder  besonderen  Meldung  anzeigen. 
Berlin,  den  81.  Oktober  1871. 

 Bl*  tlefbetrubten  Hinterbliebenen. 

Allen  denjenigen  Herren,  die  am  21'.  d.  Mts.  meinen  lieben 
Bruder  Victor  llumelet  das  letzte  Geleit  gegeben  haben,  und 
besonders  den  Herren  Sängern  des  Vereins  „Motiv*  sage  ich 
hiermit  im  Namen  der  Angehörigen  meinen  tiefgefühltesten  Dank. 
Berlin,  den  31.  Oktober  1871.  Walter  Hantelet, 

 stud.  med. 

Heute  Nachmittag  2  Uhr  wurde 
von  schwerem  Leiden  durch  einen 
Berlin,  den  31.  Oktober  1871. 

 Bniinvinter  Bfithke  und  Frau. 

Submissionen. 

Montag,  6.  November.  Maurer-Arbeiten  und  Liefe- 
rung von  Maurer-Materialien  (13400  Kb'  Werksteine,  :>800n  * 
Deckplatten,  15000  Scheffel  hydraulischer  Kalk  und  3000  Ton- 
neu Portland-Zement)  zu  den  Brücken  und  Durchlassen  auf  der 
Strecke  Sageborn-Lauenbrück  der  Veulo-Ilaraburger  Eisenbahn. 
Bcd-  beim  Abthcilungs-Baameistcr  du  Plnt  zu  Botenburg. 

—  Lieferung  von  Gass-  «na  Paddefntnlil -Reifen  für 
die  Niederschles.-MRrk.  Eisenb.  Bed.  b.  d.  Direktion  in  Berlin. 

Mittwoch,  8.  November.  Blndorkuug  eines  Güter- 
Mhappena  auf  Bahnhof  Kannover  mit  gewelltem  Eisenblech 
(8230  [_)■)•   Be<'-  b«i  der  Kgl.  Ei*enbahn-Betriebs-Inspckt  I  das. 

Donnerstag,  D.  November.  Lieferung  von  1640 
Stack  eichenen  Welchcntiebwcllen  für  die  Breslau-Mittel- 
walder  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Direktion  der  Oberachles.  Bahn 
in  Breslau. 

Freitag,  10.  November.  HerMtellung  den  elnemen 
Ueberbaoe«)  (2921  Ztr.  Schmiede-  und  140  Ztr.  Guss- Eisen) 
zum  Viadukt  der  Stargard-  Posencr  Bahn  bei  Posen.  Bed.  im 
techn.  Bureau  dar  Oburschles.  Eisenbahn  in  Breslau. 

—  Lieferung  von  3G6  Kb1»  Nutzbola  zu  Brückonbauten 
der  Zweigbahn  Finnentrop- Rothemühle.  Bed.  beim  Baumeister 
Tobieu  iu  Attendorn. 


Lieferung  v.,n    3  eisernen  av»e 

für  lt:ilnilii.t  Küni^fiK-i-}.'  der  K»nigl.  Ostbahu.  lieo.  beim  Eisen 
lahn-Baumeister  Wagc-uiann  in  Ki/uigsberg. 

Binstug,  I  I.  November.  Lieferung  von  885  Stack 
Guterwagen  nebst  A ebnen  und  Federn  für  die  Nassauische 
Eisenbahn.    Bed.  bei  der  Direktion  ii)  Wiesbaden. 

Thüringische  Eisenhahn. 

Di«  I.iefenmg  von  21  gusfclwernen  FeoNtern  von  rot.  10 
Fuss  Hübe  und  7  dergL  von  rot  5  Fuss  Hübe  für  die  Werkdtatü- 
Erweiterungsbauten  auf  hiesigem  Bahnhofe  soll  im  Wege  der  Sub- 
mission vergeben  werden. 

Zeichnungen  und  Bedingungen  können  im  Abtheilungs-Bü- 
reau  im  Anbau  des  Enipfaugsgcb&udcB  hier  eingesehen  resp. 
durch  dasselbe  unentgeltlich  bezogen  werden. 

Offerten  in  'der  durch  die  Bedingungen  vorgeschriebenen 
Form  sind  bis  zum 

Hontag,  den  13.  November  1971,  Vormittags  11  ITir 
an  das  genannte  Bureau  einzureichen. 

Erfurt,  den  25.  Oktober  1871. 

Der  Abtheilungs-  Baumeister 

 »ai  

Wallum  ii-  Könitz. 

Für  die  Herstellung  der  Durchlasse  nnd  Brücken  etc.  von 
Bahnhof  Tempelburg  bis  zum  Pielburg-See 

bis  «am  4.  November  d.  J. 
von  dem  Unterzeichneten  entgegen 
werden  ausgehändigt. 

Dramburg,  den  17.  Oktober  1871. 


Berlin-Hamburger 
Eiseiibaliu. 


Zweigbahn  Wittenberge  -  Lüneburg , 


Die  Erdarbeiten  zur  Herstellung  des  Bahnkörpers  der 
vorgenannten  Zweigbahn  auf  der  im  Amte  Dannenberg,  Provinz 
Hannover  belegenen  ca.  3V,  Meilen  langen  Strecke,  bestcheud 
in  der  Bewegung  von  etwa  346,000  Schachtruthen  Erde,  sollen 
im  Wege  der  Submission  entweder  im  Ganzen,  oder  in  4  Loosen, 
von  denen  auch 
düngen  werden. 


versiegelt  und  portofrei  bis  zum 
SO.  November  d.  J. 

an  das  ßüreau  des  Unterzeichneten  auf  dem  hiesigen  Hamburger 
Bahnhofe  einzureichen.   Ebendaselbst  können  auch  die  Bedin- 
gungen uud  Offerten  -  Formulare  in  Empfang  genommen  und  die 
Zeichnungen  eingesehen  werden. 
Berlin,  den  20.  Oktober  1871. 

Der  Ober- Ingenieur 
Neuhaun. 


Offene  Stellen. 

Bei  einem  grösseren  Eisenbahn-Baue  werden  Bauffllirer 
resp.  Ingenieure  gesucht,  welche  womöglich  schon  bei  Eisen- 
bahnen beschäftigt  waren.  Schleunige  Meldungen  werden  durch 
die  Expedition  der  Deutschen  Bauzcitung  sub  L.  501  erbeten. 

Drei  junge  Bauteehulker  (Maurer  oder  Zimmerer),  die 
eine  Gewerbeschule  besucht,  sauber  und  akkurat  zeichnen,  nndou 
dauernde  Beschäftigung  iu  geometrischen  Arbeiten,  und  wollen 
ihre  Adressen  mit  Abschrift  der  Atteste  sub  M.  5C2  in  d.  Exped. 
d.  Bl.  baldigst  einreichen. 

Zwei  Bautechntker  können  in  Guben  im  Bau -Bureau 
für  den  Umbau  des  hiesigen  Bahnhofes  Beschäftigung  findon. 
Meldungen  unter  Beifügung  von  Zeugnissen  sind  an  den  Bau- 
meisterBa  1 1 baaais  Guben,  zu  richten.  

Unter  Vorlage  seiner  Zeugnisse  findet  ein  Bauführer  oder 
oder  beeidigter  Feldmewner  Hattert  bei  Ausführung  und  Bear- 
beitung des  Nivellements  einer  Kreischaus«««  im  fiankreisc  Dan- 
nenberg-Hitzaeker  Beschäftigung.    Ancrbictungen  erbittet 

Hitzacker  den  18.  Oktober  1871. 

Der  Königliche  Bauinspektor 
      H.  Clünder.  

Ein  Techniker  (Zimmermann)  kann  in  meinem  Geschäft 
sogleich  plazirt  werden.  Bewerber  haben  ihre  Atteste  zu  pra- 
seutiren. 

in  Marienburg  L  Westpr. 
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Zur  Leitung  der  Koupirungsarbeiteu  auf  ITiddensoie  und 
zur  Bearbeitung  eines  Kluss-Regulirungs- Projektes  wird  ein 
Baumeister  oder  ein  im  Wasserbau  etwa«  erfahrener  Bau- 
führer mit  2  V,  resp.  2  Thlr.  Diäten  gesucht.  Meldungen  bei 
dein  Was.ser-Buuinspektor  Degner  in  Stralsund. 

Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  verschiedene  im  Bereiche  der  Betriebs-Inspek- 
tion II.  der  Hannoverschen  Stuabsbahu  auszuführenden  Bauten 
wird  ein  Baumeister  gegen  2',  Thlr.  Diäten  und  reglerneuta- 
inäasige  Reisekosten  gesucht. 

Hannover,  den  17.  Oktober  1871. 

Königliche  Eisenbahn-Brtriebs-Inspoktiou  II. 
  Beckmann. 

Svhiffahrts- Kanäle  im  Ems- Gebiete. 

Bei  der  Aulführung  der  Sehiffahrts-Kanfile  im  Ems-Gebiet« 
«ollen  noch  geprüfte  Baumeister  und  filtere  Bauführer  oder 
auch  theoretisch  und  praktisch  ausg.hildcto  Ingenieure  beschäf- 
tigt werden.  Erfahrung  im  Projektiren  und  in  der  Ausführung 
von  Wasserbauwerken  ist  erforderlich. 

Meldungen,  begleitet  von  den  nothigen  Zeugnissen,  und  Mit- 
theilung  der  Ansprüche  erbittet  sich  der  Unterzeichnete. 

Meppen,  am  17.  Oktober  1871. 

Der  Königliche  Wasserbautueister. 
 Oppermann.  

Oberschlesische  Eisenbahn. 

Zur  Leitung  umfangreicher  Neubauteu  im  Bereich  der  un- 
terzeichneten Betriebe- Inspektion  werden  ein  Baumeister  und 
ein  Bauführer  gegen  2  Thlr.  resp.  1',  ,  Thlr  Diäten  und  25  Thlr. 
re«p.  15  Thlr  Reisekosten  gesucht. 

KattowiU  den  2(i.  Oktober  1871. 

Königliche  Betriebs-Inspektion  II, 
^  L'rban.  

Bekanntmachung. 

Ein  Baumeister  zur  Leitung  der  Chausseebauten  im  hie- 
sigen Kreise  wird  sofort  gesucht  Gehalt  720  Thlr.  Pferde- 
gelder 330  Thlr.  Büreaukusten  12  Thlr.  Wahrscheinliche  Nc- 
beneinnnhineu  400  Thlr. 

Wanzleben,  den.2.V  Oktober  1871. 

Der  Königliche  Landrath 
  Ton  Lavlere. 

Gesucht  sogleich  ein  geübter  Feldmesser 

In  Berlin  für  längere  Zelt  bei  guten  DIAten.  Adress. 
mit  B.  P.  B.  B.  abzugeben  In  der  Annoncen-Expedition 
von  II.  Albrecht,  Berlin  Friedrieh« tr.  74.   

Die  unterzeichnete  Behörde  sucht  zwei  in  Baukoustruktio- 
nen  und  Kostenberechnungen  gründlich  erfahrene  Zeichner}  es 
wird  solchen  der  Vorzug  gegeben,  die  in  fortifikatorischen  Bureaus 
längere  Zeit  zur  Zufriedenheit  gearbeitet  haben.  Mit  den  Zeug- 
nissen ist  eine  Probezeichuuug  hierher  einzusenden.  —  Ruiae- 
vergütigungeu  werden  nicht  gewährt,  für  gute  Leistungen  gün- 
stige Bedingungen  gestellt. 

Strasburg,  den "23.  Oktober  1871. 

 Kaiserliehe  Fortlflkation. 

Gesucht  ein  junger  Ingenieur  zur  Ueberwachuug  der  Rohr- 
legung  für  die  Wasserleitung  in  Bremen.  Diäten  1»,  bis  2  Thlr.. 
bei  besonderer  Qualifikation  und  nachgewiesener  längerer  Praxis 
auch  mehr.  Anmeldungen  werden  sofort  erbeten  und  sind  au 
den  Unterzeichneten  zu  richten- 

27.  Oktober  1871.  Berg, 

-  Direktor. 


Gesuchte  Stellen. 

Stelle  •  Gesuch. 

Ein  junger  Mann,  welcher  im  Zeichnen  und  Entwerfen  von 
Ornamenten  -Dessains  (Renaissance),  sowie  auch  im  Modellircu 
bewandert  ist,  sucht  eine  passende  Stelle  im  In-  oder  Auslande. 
Gen.  Offerten  «üb  Y.  549  in  der  Exped.  d.  Bltts. 

Ein  Baiitechnlher  (Maurer),  praktisch  und  theoretisch 
gebildet,  mit  truteu  Zeugnissen,  sucht  KeschSftigung.  Oof.  Of- 
ferten unter  K.  5G0  in  der  Expeditinn  dies.  Zeitung  erbeten. 

Ein  junger  Mann  (Manrcr).  im  Zeichnen  nud  Veranschlagen 
geübt,  mit  guten  Zeugnissen  versehen  und  jetzt  als  Invalide  ent- 
lassen, sucht  bei  einem  Bau-  oder  Maurermeister  eine  Stelle  auf 
dem  Bureau,  üef.  Offerten  nimmt  die  Expedition  dies.  Zeitung 
unter  K.  5">fi  entgegen. 

Ein  erfahrener  Bautechniker  (Maurer)  praktisch  und 
theoretisch  gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  wünscht  Beschäfti- 
gung.   Gefällige  Adressen  sub  II.  f>."i.H  in  der  Expedition. 

Ein  junger  Ingenieur  für  Eisenbahn-.  Strassen-  und  Was- 
serbauten, dem  gute  Zeugnisse  zur  Seite  stehen,  sucht  eine  pas- 
sende Stelle.  Gefällige  Öfferteu  sub  P.  5t;.r>  in  der  Expctlition 
dieses  Blattes. 

Ein  junger  Mann,  Maurer,  der  eine  Baugewcrkschule  be- 
sucht hat,  sucht  im  Kointoir  eines  hiesigen  Maurer-  oder  Ziru- 
murmeisters  Beschäftigung.    Offerten  in  der  Exped.  sub  0.  .V>4. 

Ein  Bautechniker,  gegenwärtig  für  eine  Gesellschaft  beim 
Neubau  einer  Eisenbahn  tH-sehäftigt,  sucht  eine  ähnliche  Stel- 
lung bei  einer  Direktion  oder  einem  Uuteruehmer.  Gefällige 
Adressen  sub  N.  5ö3  üi  der  Expedition. 


LitterarUche  Anzeigen. 


Die 
AnerkeaaiiBg 

des 

geistigen  Eigenthnma 
eine  soziale  Frage 

von 

C.  Schlicke)  sei. 

Maschinenfabrikant  in  Berlin. 

Preis:  8  S  g  r. 
Berlin  1871. 
F.  Berggold  soeben  erschienen  und  durch 
alle  Buchhaudluugun  zu  beziehen. 


Vom  1.  November  er.  ab  erseheint  : 


..Deutscher  Siibniissioos- 


Organ  für  Bedarfbeschaffung  von  Elsenbahnen,  Montan-In- 
dustrle,  Gefangnissen ,  Kommunal -Verwaltungen  etc. 
wöchentlich  2  mal  zum  halbjährlichen  Preis«!  von  3  Thlr.  22'/,  Sgr. 
für  Benttiehland  und  Oesterreich,  und  dem  üblichen  Porto- 
zuschlage  auch  für  das  Ausland.    Kür  die  Zeit  vom  1.  Novem- 

^rcbis  l  ^'i"*r  \^Tiei  ,  i"  Speaialabonnement  mit  1  Thlr. 
26  Sgr.  3  Pf.  bei  der  Post  zulässig. 


Inserate, 


die  mit  2'/,  Sgr.  pro  dreigeapaltenc  Korpuszeile  berechnet  wer- 
den, empfehlen  sich  besonders  durch  die  zahlreiche  Verbreitung 
in  allen  technischen  Kreisen  des  In-  und  Auslandes,  und 
werden  solche. direkt  au  die  Unterzeichnete  oder  durch  die  Iw- 
kannte  Annoncen-Expedition  von  Bnasenstein  dg  Vogler 
m  Berlin,  Hamburg,  C«ln,  Frankfurt  n.M.,  Leipzig, 
Breslau  etc.  etc.  erbeten. 

Expedition  des  deutschen  8ubr   ., 

 Berlin,  Belle -Alliancestr.  U5. 

Bei  C.  4 'Uesen, 


Bildhauerei, 

ist  vorrtthigBerlln'  **  ¥r**'**l**h**tr"  1  Tr. 

Dlettcrlin,  Buch  der  Architektur.  Sammlung  von  Tafeln 
über  Kiutboilung,  Symmetrie  und  Verhältnisse  der  fünf  Säu- 
lenordnuugen  augewandt  auf  alle  dahin  einschlaecuden  Kunst - 
arbeiten.  Erfunden  und  veröffentlicht  für  Architektur  uud 
Industrie.    Nürnberg  UM.   210  Tafeln  in  4.     •      37  Thlr. 

Klingenberg,  Ornamentale  Baukunst  des  Mittelalters 
nach i  eigenen  Aufnahmen  bearbeitet.  120  Tafeln  auf  feinstem 
Kupferdruckpapier. 

Da»  Werk  erscheint  in  20  Lieferungen  ä  IG  Sgr.  Liefr. 
1—10  sind  erschienen  und  enthalten  autographische  Skizzen 
au»  Deutschland,  England,  Krankreich  nud  Italien. 

Beide  obige  Werke  sind  für  das  Studium  und  die  Aus- 
fuhrung von  Bauten  im  mittelalterlichen  Stile  von  dem  gröss- 
ten  Interesse  und  Nutzen. 

Urne,  Veralerungskunst  In  allen  Stylen  und  Zelten,  aus- 
fST  n  t.?UH  den  "erken  dcr  berühmtesten  Künstler. 
120  Blatt.  lfi  xiilr. 

Das  Werk  enthält  vortreffliche  Proben  der  Verzierung«- 
kunBt  aus  deu  Zeiten  der  Renaissance  von  Ludwig  XI 11.  bis 
Ludwig  Al  l  incl.  und  ist  der  Preia  im  Verhältnis«  ein  sehr 
billiger. 

Ausser  diesen  Werken  Ist  stets  ein  reichhaltiges 
Lager  von  guteu  Werken  französischer  Richtung  in  obiger 
Handlung  vorräthig. 


m      TerlBR  TOn  B*  F*  Vo,S*  ln  Weimar. 

vie  praktischen  Arbeiten  und  Baukonstruktioueu  des 

Maurers 

und  Stelnhauers 

in  allen  ihren  Thailen. 

hin  Handbuch  für  Maurer  und  Steinhauer,  sowie  für  Bau- 
gewerk-  und  Gewerbeschulen.    Bearbeitet  von 

Dr.  W.  H  Behae, 

Baumeister  und  Rektor  der  städtischen  Gewerbeschule 
in  Dortmund. 
....  Vierte  Auflage. 

Mit  einem  Atlas  von  47  Koliotaf..  enthaltend  563  Figuren. 
Nebst  einem  Anhang  über  das  metrische  Maass-  und  Ge- 
wichtssystem. 
8.   Geh.   2  Thlr.  22", 
Vorrathlg  In 
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So  eben  erschienen* 

Schwatlo's  Bauanschläge. 

Fünfte  Auflage. 
Aufgabe  nach  MetermaaM«  und  Gewicht. 

Kleg.  g-b.    Ladenpreis  2  Thlr.  1.»  Sur- 
Vorräthig  und  für  2  Tblr.  5  Sgr.  zu  beziehen  von 

Carl  Beelitz,  Berlin,  OranienNtraiwe  101. 


Zu  verkaufen. 


1)  Dan  HrhloHH  s«  Schwerin.  Prachtwerk,  herausgeben 
von  A.  Btötor,  E.  Prowfa,  A.  wUlebruA  Coniplet. 
(nen  75  Thlr.) 
t)  C'hateaux  de  1a  Vallee  «J 

par  Victor  Petit- 
Platz  NV 


Nähere»  Askai 


par 

iscuer 


partern; 


In  Bnuingfir  Inert»  Buchhandlung  iu  Leipzig  erschien  und  ist  durch  jede  Buchhandlung  zu  Geziehen: 

Unlande  technische  Bibliothek  Bd.  VTII: 

Die  Baukonstruktionslehre. 

Eis  Lfitfadf« 

für  den  Unterricht  in  den  Rauwissenschancn  an  allen  technischen  Lehranstalten,  sowie  ein  Lehrbuch  zum  Selbstunterricht, 


hrarlicitet  Ton 


t  t  «bor 


•irr  und  ZItH  •  Ingenieur. 
3  00  Holzschnitt 
Preis  3  Thlr. 


Die  Baubedarfs -Fabrik  von 


Gustav  Hock  in  Raxietoerg 

empfiehlt  sich  zur  Uebernahrae  aller  Bautlnchler-Arbelten  und  sichert,  gestützt  auf  die  neuesten  Verbesserungen  iu  der  mecha- 
nischen Bearbeitung  des  Holzes  bei  l'ebcniahme  der  grfosten  Aufträge  und  kürzester  Lieferzeit  geschmackvolle  Ausführung  und 
solide  Preise  zu.  Auch  werden  den  Herren  Baumeistern  fertige  Thüibekleiduneen  in  geschmackvollen  und  dabei  billigen  Mustern, 
Kollladenstälie,  Scheuerleisten  und  alle  iu  diese*  Fach  einscldauendu  Artikel  Iltens  empfohlen,  _   

ßnr  It.iiiuntrriic IjmrrlinD  IWaurrnnriflrr. 

CieHrblirfciie  SanilNte In- Plaltcn 


in  der  vorzüglichsten  Qualität  liefert  zu  billigen  Preisen 


Franz  Wenok 

CnrNtiafen  an  der  Wee< 


Schaefer  de  Hanschner 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


C3 

CD 

CD 


zu 
EL 

9. 


05 


Zink  a.  fjraoM-Qiisuni. 
Skizzen  und  Anschlage  gratis. 


Hydroüth  D*chbb«rzug  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  uud  DornVher  Dächer,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Königl.  Regierung  konzessiouiri  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  uud  Auslandes  präniiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien  -  Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Die 


D  achpappen  -  Fabrik 

des 

Privat  -  Baumeister  Berndts  in  Danzig 

liefert 

pod)pappf,  ^foltrpappr,  äsptialtplattfit,  MM 

und  da«  iu  dieser  Fabrik  nur  allem  gefertigte 

Adlalyt 

ulü  besten  und  billigsten  Austrieb  für  Pappdächer;  hält  Lager 
von  natürlichem  Asphalt,  Goudron  und  Steinkohlen- 
theer  und  führt  Kiudeckuugen  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 

"  :  Tüchtigkeit  aus. 


mit  Asphalt  unter  Garantie  für  die 


London 


Pari*  1867. 


1Ö62. 


Berlin, 

Kottbuser  Ufrr  No.  24. 


Stettin, 

Fraueu-Strasse  No.  II  u.  12 


Weisse  Ilanersteine 

sind  täglich  in  Kahn-  und  Eisenbahnwaggonludungen 
abzugeben.  Zu  erfragen  Bendlerst.  JS.  parterre  links. 
Morgens  bis  '      und  Nachmittags  von  1  —  3  Uhr. 

Julius  Jhportr 

Berlin,  Ritterstrasse  No.  11. 
WaMMerhelzungen  jeder  Art,  Dampf-  und  Lnfthelzung 

für  Wohnhäuser,  Fabrikgebäude,  Krankenhäuser,  Schulen, 
Troekenräume,  Kasernen,  Kircheu,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  WaMcheinrlehtungen,  Dampfkochapparate. 

Fach  seh" 


Gas-  und  Vi 

gende  Arbeiten 


leltungen  sowie  alle  in 


schnell  and  gratis. 


Slttur  trab  gclbr  £ ttho0rapl)irflnni\ 
^uf)boHrnpfattrnt 

feingeschliffeu  in  blau  und  gelb  für  HerrschafUgebäude,  ordinär 
geschliffen  und  rauh  für  gewöhnliche  Gebäude,  besonders  aber 
Malztennen,  Gerheratelne,  Steine  für  Glasfabriken, 
Tischplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zu  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle  Eisenbahnstationen,  sowie  nach 
allen  Hafenplätzcu  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  fraueo  gegen  fraueo. 

Generalagenten:  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Seltz.  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofer.  --  Agenten:  In  Hannover  Herr  Oarl 
Froter.  In  London  Herren  Zorn  &  Co.  In  New-York  Herren 
H.  Siebold  &  Co.  In  Paris  Herr  Ulrlo  Wipf.  In  Wion 
Herr  Franz  Erbau.  In  Brüssel  Herr  Louis  Schwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lüoke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  Prag  Herren  Otto 
Sandtner  &  Co. 

In  Berlin  Herr  Fritz  Pr«u*n,  Rittcratraafte  47. 


Central  -  Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

^^^^^^^^^^^^^^^JjUd^^r^haTen^a^JRh^ 
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»«Kit  <M? 


«am*  f  uif 


liefert 


Wilh.  K@™  In  Sertln 

Telegraphen,  Läutewerke,  Station»-  und 


r- Uhren. 


Herrn.  Rietschel  . 

Ingenieur 

Berlin,  SO  Kommandantenstrasse  50. 

Gas-,  Wasser-  und  Heiznngs-Anlagen,  Kanalisation  und  Ventilation. 

AiLsstellungsIokal  sanuntlieher  «egenstände  einer  komfortablen  Hanseinrichtnng 

in  Thätigkeit: 

Toiletten,  Cloaeta,  Badeeinrichtungen,  Fontainen  etc. 
Kronen,  Ampeln,  Schaarensterbeleuchtungen  etc. 

Lager  von  engl.  Fayence -Waaren:  Waschbecken,  t'Iosettrichter,  Pissoirs  etc. 

 Fabrik  und  Lager  von  Gas-  nnd  Wasserleitiings- Gegenständen. 


Diu 


Brückenwaagenfabrik 

ud  Maschinenbau-Anstalt 
von  A,  C  Herr  man  ii, 

Berlin,  Elisabethstrasse  19 


empfiehlt  ihro  anerkannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Viehwaagen  neuester  Konstruktiim 
CenteaUnalwaagen  von  lOO— lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  Elsen bahnansrfistangsgegenstande,  als  Lokomotiv-  und 
Teuderhebebocke,  Lokomotivwinden,  PaKsagier-Gepäek- Rollwagen,  Bodeukarren,  Güterkrähne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letzter* 

auch  kouibiuirt  mit  Centesimal -Waagen- 


Tapeten -Fabrik. 

Adolf  Burchardt 

Hoflieferant  Sr.  Kaiserl.  Königl.  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Preussen  und  Sr. 
Köuigl.   Hoheit   des   Prinzen  Karl  von 


Preußen. 


iüeröerfdjer  iHorfet  6. 

on  (tUpCtrtl  jeden  Genres. 

Ii  


Bau-uescl 
f.  patent.  Ziegel-,  Kalk-  n.  ZementbrenuoTen 

von 

SohcteEdler  Iei  Bertfro 

Frledrlehatrasse  5t,  53. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennofen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial -Ersparnis*  gebrannt,  wie  in 
Ringofen,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaaren.  Verblendsteine ,  Dachsteine,  Faconziejicl  etc.  er- 
halten keinen  «»genannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
ruBsig.  Alte  Oefen,  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Illustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt.  

Blitzableiter 

uktlon  des  Königlich  Prensslschen  Inge- 

wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
geücfert  werden, 

Haus -Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pticumattsclie  Depcschenberorderuug. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 
übernimmt 

die  Telegraphen- Bnn-An*tnlt 

Keiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranicnburgerstr.  27. 


A.  Kohlheim, 

Fabrik  gmnmirter  Regenrocke, 

Göraffli-  nnd  Gnttaper- 
c&awaaren  aller  Art. 
127.  Lcipzifterstr.  127. 

gegenüber  dem 

Kriegsministerium. 


Onteslmalwaagen,  De. 

etc.  nach  der  neuen  Eichor 
liefert  gut  und  billig  die 

Maschinenfabrik  von 
Bockbaeker  &  Dlnse 

Berlin,  Chausseestrasse  No,  32. 
Reparaturen  werden  schnell  und  gut 


Architektur-  und  Bauunterneliinung. 

Die  Anfertigung  von  Bauprojekten  jeder  Art,  sowie  deren 
Ausführung  sowohl  als  Leiter,  wie  auch  in  Entronrisc  übernimmt 

Privat- Baumeister  Konig, 
Berlin,  Wilhelmatr.  No.  109  u.  110,  I  Treppe. 

Zur  Ausführung  von 

Bildhauerarbeiten 

als  Figuren,  Kapitale,  Konsole  etc.  in  Marmor  und 
Sandstein,  beigediegener  künstlerischer  Behandlung  em- 
pfiehlt sich  E.  Roessemann,  Bildhauer,  Berlin, 
Linienstrasse  101. 

Beisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  GOte  und  Prelswardigkelt,  in  eigenem, 
zweimal  prämllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Thcilzahlungeu  bewilligt 
Preis-Courantc  gratis.  E.  HAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Koehstrasse  56,  bei  der  Charlottenstrasse. 

MODELLE 

in  Gips,  Holz,  Wachs,  fertigen  W.  *  J.  Gcnntat,  Bildhauer, 
Berlin,  Markgrafenstragse  100. 
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Breite -Strasse  3 (in. 


Zoll  13 


1  f. 


Ul 


a.  K«t  »I  mr  Zuführung  der  Luft.  —  ».  KikL  —  e.  e.  P«a»r- 
liige.  —  d.  Rauchrohr.  —  f,  f.  Rlu*,i7iri»lro  V»rlilnil»m« 
Muck*  dar  VarlikalrShren.  —  t  Lrilung  a>»  «lalmt»  WM- 
HD  nacb  orn  riuialur n  IMikörpara.  —  4.  Kueklaufrotir.  — 
i.  Schaliko«*!. 


Wir  erlauben  uns  hiermit  auf  unser« 


Linn    ui^iuuv   '«ui  uuav.v 

Meue  Wfftgserkeiz-ltletliofle 

(siehe  Deutsch«  Bauzcitung  vom  3.  November  1670)  aufmerksam  zu  machen,  die  «ich  im  vergangenen  Winter  ausserordc 
ilrh  bewahrt  hui  und  bei  grosser  Brennmaterial- Ersparnis«  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  Billige  Anlngckostcn. 

2.  Vollständige  liefnhrloninkeit,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist 


a. 


In  Privatgebäuden  kann  Jede  Wohnung  für  sieh  von  der  Küche  aus  geheizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Fcaerung 
nimmt  ca.  *2  Q'  Kaum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  Vollschütten  des  Koakszylinders. 

4.  Jeder  Raum  Ist  unabhängig  von  dem  andern  au  heizen  oder  abzusperren. 

5.  Erzielung  einer  glelchmasslgen  Temperatur  von  16*  K  in  sfinimtlichen  Bäumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Parks  und  Fontalncu,  Klosets,  Badeanstalten,  llampfwasch-  und  Kochkuchen, 

Gaslel  t  unsen  und  K  n  ual  1  s  Ir  ii  ii  gen  etc.  ete.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden: 


Königliche  und  öffentliche 
Gebäude  and  Gesell- 
schaften. 

Berlin. 

Königl.  Schloss. 
Schloss  Monbijou. 
1'riuzessiiinen-Paluis. 
Schloss  Bellevuo. 
Palais  des  Fürsten  Pless. 
Ilausministcriuin. 
Kultusministerium. 
Handelsministerium. 
Kriegsministertum. 
Finanzministerium. 
Justizministerium. 
Kouigl.  Statistisches  Bureau. 
»  Feuerwehr. 
„      Chem.  Laboratorium. 
.  Hoftuarnchallamt. 
„  Zivil-Kabinet. 
,  Dienstgebäude. 
„  Deknrationsgcbäudc. 
„  Thierarzuuiscbulc. 
.  Haupt-Bank. 

Generalätabsgebäudc. 


Kgl.Straf-Gefttngn.a.Plötzensee. 
Neue  Börse. 

IMskonto-  Gesellschaft, 

Oeffentliche  Pissoirs. 

Stadt.  Gasanstalt. 
B  Irrenanstalt. 
„  Waisenhaus. 
,  Kommunalschulcn. 
.  Gymnasium. 

Bauten    der  gemeinnützigen 
Bau-Gesellscliaft 

Bauten  der  Alciandra-Stiftung. 

Aktien-Gesellschaft  für  Eisen- 
bahnbedarf. 


Köuigl.  Schloss  in  Charlotten- 
bürg. 

Schloss   Beplin   bei  Malchin 

(Mecklenburg-Schwerin.) 
ichloss  zu  Fischbach. 


Schloss  Hohenzollern 
Schloss  Vollcnschicr,  dem  Herrn 

Geh.-Bath  v.  Krocher  gehörig. 
Schloss  des  Rittergutsbesitzer 

Hcpner  auf  Jankowo. 
Schloss  des  Grafen  v.  Potocky 

auf  Bendlewo  bei  Moczin. 
König).  Pathologisches  Institut 

in  Grcifswald. 
Königl.    Bitter- Akademie  in 

Brandenburg  a.  H. 

Krankenhäuser  und 
Lasarcthe. 

Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin. 
Eligabcth-Krankenh.  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in 

Erlangen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- 
del in  Pankow. 
Lazarcth  in  der  Garde-Ulanen- 

Kaserne  in  Berlin. 
Lazarcth  in  der  Garde -Dra- 
goner-Kaserne in  Berlin. 


Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Berlin. 

Lazareth  in  der  Garde  du 
Korps -Kaserne  in  Charlot- 
tenburg. 

Schloss  -Lazareth  in  Berlin. 

Eisenbahnen. 

Stettinor  Bahnhof  in  Berlin. 
Köuigl.  Osthahnhof  in  Berlin. 
»  Nioderschles.-Märkiacb. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Freibur- 
ger Bahubof  in  Breslau. 
Potsdamer  Bahnhof  in  Berlin, 
j  Bahnhof  Bebra  d.  Bebra -Ha- 
nauer Eisenbahn. 
Empfangs-Gebfiude  der  Nieder- 
schlesischen   Zweigbahn  in 
Glogau. 


Städtische  Rohrleitungen. 

Wasserrolirnctz  In  Essen  a.  d.  K. 
Wasserrohrnetz   in  Neustadt- 
Magdeburg. 
Wasserrohrnetz  in  Wiesbaden. 


Sc! 

Schloss  in  Coblenz. 
Neues  Palais  in  Potsdam. 
Schloss  des  Kriegsministers  v. 

Koon  in  Gütergolz. 
Schloss  des  Freiherrn  von  Lan- 
gen auf  Parow  bei  Stralsund. 

Zahlreiche  Privatbauser. 
Heber  alle  diese.  Anlagen  liegen  die  glänzendsten  Zeugnisse  vor. 
Für  die  lleizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie. 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser      rM*!»*».»«  ||ikln«<tii 

grösstes  Lager  bester  englischer  M.  Ulf  ■■■•»■% ff  HzTt51n  innen  und  aussen  glasirt. 

4*     t"     6"     V      •"     10"     W     »"  18"    W      W    80"  im  Lichten  weit 

Pranco  Baustelle  Berlin  4  5"»7a  6*/»  8%  W'/.  13  17%  87%  »Vi  53%  74%  105  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 
Franco  Bahnhor  Stettin     3»/«    4%    5>;,    7%      9      10»,    14%    22%    32»  .      43       61      92    ,     f  Baulauge. 

Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Sämmtliche  Faconstücke  stetB  vorrathig. 
Franco-Lieferungcn  direkt  von  unterm  Stettiner  Lager  nach  s&mmtlichen  per  Bahn  od.  Schiffer  in  erreichenden  Plätzen  Deutschlands 
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Kochmaschinen  und  Kochheerde 

pU  ihs  KahriLit.  von  pol  fr  fem  tltirmor  und  g;la*lrtt'ti  Meinen, 

iHiikt ische  Hinrichtung .  m<'>.**  Duuci  haftigkcit .  gediegene  Ausstattuug  uml  ziviler  Frei.«, 
für  WiederverkSufcr  angemessener  Rabatt,  lllustrirtcr  l'reiskouraut  frauko  gegen  frai.ku 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46a,  dicht  am  Kupfergraben 


Empfiehlt  seine  Bau- Klempnerei  zu  ull.-it  < 
Arbelten  uml  Dachdeekun|c»-Meth©dcii  neuester  Konstruktion  unter  Garantie. 


M.  Adam  &  Heiser, 
Spr  dal-(Etabli|rrmr  nt }.  Fabrikation 


vou 


Heisswasscr-lleiKimgen 

Berlin,  Bräckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende 
und  glcicluuilssig  vrrtbeilt»v  in  den  einzelnen  Lokalen  zu 
regulirende  Warme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich. 
billiger  wie  bei  Kachelofen.  Her  dauerhafte  Apparat 
ISsst  sich  mit  der  KochmaMchine  verbinden,  um  dus 
Feuer  zugleich  zu  Kflcheiiaweckcn  auszunützen,  und 
eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  Ventilation. 
Gewachxhüu.Her  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung,  uui 
eine  sehr  laugsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  $».■;  Sur.  an,  Schierer,  Soln- 
borer  Marmor •  Hchicrer,  OuarxrtnndHtein,  roth  und  weis*, 
(»olllncer  Sanddteln  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken, 
Mettlacher  MoMikplattea,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  Ii.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  <i.-ü,-,,,i  .u-mt, 

Berlin,  Wilhelm-Str.  49. 

(früher  Friedrie.hstr.  KW.) 

J.  C.  Spinn  de  Sohn 

Berlin,  Wabert hor-Htrn»»e  10  13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  (iasdeleuehtuiixs-Ogenstäiido  in  Kronce 
und  Zinkcuss.  k'alvanisch  und  Kl;ittv<-t  n,,ld.  t.  \>\  il  in'u  t.  m  i  -ilhi  rt. 
plvanisirt,  oxydiit  und  bnmeirt ,  nach  eii;ei,eii  «doi  i.-.u-U  a.-,-r. 
benen  Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  u.  ZlnkfcIcftMrrei.   (•alranlxchc*  Laboratorium. 

K, 

Portland  Cemeot-Fabrik  „STERN" 
Toepffer.  Grawitz  &  Co. 

In  Htettln 

empfiehlt  den   Herren  Hau  -  Kramten,  Kau  •  Unternehmern  und 
C'emeut  - Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Wr- 
l*u.»KJfauz  ergeU-nst  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
gcfilligeu  Aufträge  zu. 


fir?a«alrud]trr 

»aJ 

tTsnllrnditi  x, 
4an&  tlnttr, 
A  Di  p  c  1  II 

für 

5a»-  »Iti  fllT|flt- 


t'utrnun  aa(i 
Crtfriuinnnir. 


Ob  HMi  ton 
■limil  Iii  ftrf> 
mag  aad)  twjmrs 
ni  jrjrkmr» 
Srtdjauigni  nl 

3h)U  >u  In  foli» 
Prrlfnf1rrrtR)tlM 
JSHutr  na)  my 


fJ  V  r)  \  \\t 
1  j 


Ann  MÜH 

Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von 
Ko?omM.lwi-7 Sir  5.':   Zl&ü'JSi'ä  M, 


Blitzableiter 

Konstruktion  null   den   t.w.ilu (.-.t.ii  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Hamilton.  Material  KupferPlutiaa. 
Aiischlä-e  gratis. 

Blitzableiter-  u  Drahtseil -Fabrik 

v-ii  Hermann  Ulfert,  Keiliu.  Sehonhanser-Aiie  .vc. 


Portland -Zement 

In  Mein  frlHrher,  znverliinhlger  Wnare  empfiehlt  de« 
Uerren  Bnuheamten,  K.-tu  - 1  titernchnicrn  und  Zcment- 
b&iidleru  _  „ 

BrnuiiNchvvele.  Ä,  HfllTiTI fl.TI  Tl . 

Tätlich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordliafeu  zu  Berlin  von 

Friedrich 
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Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in 


INGENIEUR -FACH 

einschhmende  Arbeiten  und  l'ra '••!). 

IihIm  ^/ikIit.-  für  Projekte,  Outachten  und  Kostenvoranschlage  über  Bahn-  und  Brückenbauten, 
EisenbODStrUktionen,  Kanal-,  Strassen-  und  Wasser -Bauten,  HaOSentWäSSemilgeil  etc. 

und  üln-rnimtiit  die  solide  Ausfuhruii!:  unter  Garantie. 

T»H-linis»  h«-s  Bumm  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

In  Vertretim«:  E.  A.  Werner,  Zivil- Ingenieur. 

Da«  architektonische  Bureau  der  Bau  Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in  daa 

ARCHITEKTONISCHE  FACH 


Miischhweude  Arbeite»,  »  in  Anfertigung  von  Plänen  und  Kosten -Voranschlägen  zu  Nuts-  und  Luxus  -  Bauten, 

Park -Anlagen  etc.  und  ühi-ruimmt  diu  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Architektonisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

In  Vertretung:  Wm.  Lönholdt,  Architekt, 
l'nter  Bezug  auf  Vorstehendes  empfehlen  wir  speziell  die  Arbeiten  unserer 

wie  alle  Artm  Zimmer-,  Schreiner-,  P&rQUetOriC*,  Schlosser-  und  Schmiede -Arbeiten 

Gebr.  Lönholdt 


Wittenberg 

tie  Mei 


Bau -Unternehmer 
Frankfurt  a.  M.  nnd  Bockenheim. 

Altona  1S69. 


SilU-rne  Medaille.  G.  H.  SPECK 

Berlin,  Tieck  -Strasse  N*.  S. 

^rnncr-Waarrn- jalmk,  ttutl)-  unö  «rtö-Cftifßrrri 


empfiehlt  »ich  zur  Anfertigung  aller  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel,  sowie  sein  reich  aasortirte»  Lager  aller 

Fenster-  und  Thür -Beschläge 

ausgeführt  in  Messing,  Rothgu*!»,  verschiedenen  Broncen,  Vergoldung,  Vernickelung,  Buffethorn,  Ebenhol?.  Elfenbein  etc, 
neuesten  geschmackvollsten  Modellcu,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  halte  icli  mich  auch  ferner  zur  Ausführung  von  Arbeiten  nach 
Skizzen  und  Modellen  bestens  empfohlen. 

Preis -Courantc  gratis.   Musterbücher  auf  Wunsch  zur  Ansicht.   


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Milden  8. 

Prompte  Atutfuhrunfe  von  Llefernnicen  auf  Hobel  in 

jeder  beliebten  Hollgattung,  namentlich  iu  Elehcnholx. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  IG  des  Bau  -  Anzeigers  eine  Spezialisirung 
der  Leistungen,  unseres  Etablissements. 


Ziegelmasehin  en ,  um  bei  DampflM'tricb  aus 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  Lochsteiue  herzustellen,  ZleRcl- 


für  Faconsteine,  Handpressen  für  Rohbauziegel, 
Prcssmascblnen  für  Dachfalzziegel.  Thonwalzwerke,  lie- 
gende und  stehende  Thonschneidcr ,  Scliliimmniaaehlnen 

u.  i.  w.  Kohlenstein  -  Pressmaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  grubenfeuchten  Zustande,  jn  der 

Maschinenfahrik  der  Herren  Röhrig  &  König 

Sudenburg  -  Magdeburg  angefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg.  Kl.  Müuatr.  5. 

L.  Schmelzer. 

Zivil -Ingenieur. 


niOELLER  &  BLUM 

Zimmers  tr  aase  No.  88,  Berlin 


«O  B  > 
f— i  - 


CO  — 


ff 


B 

CD 

P« 


Kohgläser 


>/.  bis  l  Zoll  stark,  für  Bedachuni;  von  Glashallcn  und 
Oberlichter,  liefert       „    ^  m  Hesseldorf. 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 

Unzcrreissbare 

animalisch  doppelt  geleimte 

Rollenzeichenpapiere. 

Wir  liefern  diese  von  uns  fabrizirten  Papiere  in  Rollen  von 
7-2  uud  14-1*"«  Hiihe  pro  Rolle  resp.  4V»  Thlr.  und  10  Thlr. 

Für  IMftne  und  Zeichnungen,  VermetJMUngMkarten  etc., 
welche  häufig  benutzt  und  lange  aufbewahrt  werdcu,  ist 
diese  überaus  praktische  Papier-Sorte  zu  empfehlen. 

Proben  stehen  auf  Wunsch  gratis  und  franko  zu  Diensten. 

Carl  Schleicher  6  Scholl 

In  Düren,  Rheln-Preussen. 
Drehscheiben  für  Eisenbahnwagen  bis  4(Jl)  Ztr.  Tragfähig- 
keit, Welchen  und  Ilerzstocke  für  Nebengeleisu  halten  wir 
stets  auf  Lager  und  fertigen  solche  auf  Bestellung  in  jeder  Kon- 
struktion au. 

Windhoff;  Decters  &  Co., 

Eisenifiesserei  und  Maschinenfabrik 


zu  Lingcn  a.  d. 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

itruciiburgcr  Strohe  Ho.  24. 

JLt*.  ETABLISSEMENT 


Pur 


Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 

Specialitüt  in  Schiebern. 
Elsenguss  -  Schieber 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  36".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  bis  36"  theilweise  in  Guss, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorräthig. 

Metall -Schieber 

von  '/,"  bis  2"  Durchgang  stete  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigimg,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskourante  werden  auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt. 


II.. r-  Lieferant 
8r.  kalnrrlirli  konigllchei! 
Majestät. 


It.  It.irhn.i4». 

Berlin,  JajjerNt ra.**.".*1  Nr.  Gin. 


Fabrik 
für  Marmor -Waaren 
jeder  Art. 


JOH.  HAAG 

Civil-lngenieur 

.Maschinen-  und  Kohrenfahrikant 

zu  AuigHburg 

liefert 

Was  s  er  h  c  i  z  u  n  ge  n 

»Her  Art,  mit  and  ohne  künstliche  Ventilation,  für  WohnklnafT, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewichshäuser  etc.,  sowi« 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-Einrichtnngen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowio  Krochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  «rntis 

Ingenieur  Itobert  l'hl  zu  Berlin 

Frntizöwlsrhc  Stranse  So.  67. 


Jalousie  -  Fabrik 


von 


S.  Kister 


Berlin,  Neue  Konigs-Strasse  No.  C7. 
Merhanlnebe  Werkxtattc  ftlr  i.'n>-  \  nlicni 
(.'aNzatiler-,  Kronleuchter-  und  Brourewaareurahrik. 

Medaillen: 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Üasprüfuugs-Apparate, 
l'AKIS  IS»»7,  für  GaHan  parate  und  GaiktOtttA, 
WITTENBERG  186'J.  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 


BERLIN  1S4>'J,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  huntfarbige  Gas- 
illumination  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen. 

Ileckmaiui  A  Kenender  in  Hain/. 

(früher  Heckmmin  &  Co. 

Einrichtung  von 

Lnftheiziingen  vermittelst  Calorif&res. 


F.  lianzke  &  Co. 

vorm.  G.  Tobias  &  Co. 
BERLIN 

N  o  11  e  n  l>  u  r  g  e  r  »  t  r  n  *  *  e  No.  1 6 . 

Diese  Jalousien,  aus  durch  Bänder  verbundenen  Hotatfbeo 
bestehend,  können  wie  Rouleaus  aufgezogen  und  wenn  niederge- 
lassen, geöffnet  und  werden  und  sowohl  ausserhalb 
wie  innerhalb  der  Fenster  angebracht  werden.  Eine  geöffnete 
Jalousie  gestattet  freie  Aussicht  aber  keinen  Einblick,  wehrt  die 
Sonnenstrahlen  sicher  ab  und  bewirkt  l>ei  offenem  Fenster  eine 
angenehme  Luftvcntilation. 

Preiskourante  gratis. 

Wiederverkaufen)  sehr  günstige  Bedingungen. 

KT  AML  ISS  KM  EXT 
für  Gentralheizun^en,  Ventilation»-,  Uns- 
ii ml  Wasserleitungs-  Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber.  C  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  m  kux  Frankfurt  n.  M. 

Ob*rh»(ea»traM«.         44  DoroüirtnilruM.  ST  Fri*d»btrg.r  Landstr 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  nur  kmistruirten  lleiziiugs- Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  7n.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  promi.t  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Stuben-  uni.  {itiuiratuutanmlrrri 

F.  Bom-städt,  Berlin,  Waeaerthor-Strasse  65. 


von 


Ku«imlMtuii«*.rUc  »011  C  trl  il » •  1 1 1 ■  i«  D«rhn 


Kur  du  l.riUkttMi  K .  K   (i.  Frilaan. 


I  '»nc  •  ».n  ütdiu'lcrr  Flak  t  r  I  ia  Bot  Iii 
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BAU-ANZEIGER 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  45. 


Akcnnfmeoti-Pnls 

OrttU 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Uranie 
Bnehhandlunr 


nstruss*  L 0 1 ,  Berlin 
to>  Carl  Beellti. 


Berlin,  9.  November. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 


;  am  Sonnabend,  den  II 

Abends  7  Vhr 

im  Vcreinshause,  Wilhelmstrasse  IIS. 
Tagesord  nun«: 
Vortrag  des  Herrn  llousselle:  l'el»er  Kopfstationen. 


Motiv. 


Da«  diesjährige  Begru-nuiiR»- Fest  findet  am 
Donnerstag,  den  10.  November,  Abend«  7  Ihr 

im  Saale  <1«  k  Handwerker-Vereins 
S'phien- Strasse  I'.l 
statt,  und  werden  die  Kollegen  hierdurch  eingeladen.  Der  Ein- 
trittspreis betragt  5  Sgr.  und  sind  Rillet«  vom  it.  November  ab 
(excl.  10  er.)  täglich  von  12-1  Ihr  in  der  Bau -Akademie 
(Saal  V  i  iu  haben.  Die  Fest. 


Familien  -  Nachrichten . 

Toska  Gebert 
Frltx  Jansen, 

Königlicher  Baumeister. 
Verlobte. 

Dresden  und  (iottingen,  November  1871. 
Clara  Sevfert,  London 
Otto  Pasdach,  Strasburg. 
Verlobte. 
London,  den  31.  Oktober  1671. 


Natli.  geb.  Diettrich, 
August  Natb.  Itigeuieur. 
Vermählte. 

Hirsrhhcrg  in  Schles.      Posen,  den  28.  Oktober  IS7I. 


Meine  Wohnung  ist  jetzt 


Albert 


14, 1  Treppe. 

,  Baumeister. 


Submissionen. 

Sonnabend.  II.  November:  Lieferung  von  21,800 
lfd.  Fuss  Kreuzliolz  n.  83,400     '  Bohlen  und  Bretter 

zum  Bau  von  Arbeiter-Baracken  auf  der  Strecke  Oberhagen- 
Brügge  der  Voluiethalbahn.  Bed.  beim  Baumeister  Schepers 
iu  Dahl  a.  d.  Volmc. 

—  83,000  Sch.-R.  Erdarbeiten  für  die  Verbindungsbahn 
bei  Bremen  der  Venlo- Hamburger  Eisenbahn.  Bed.  beim  Bau- 
meister du  Plat  in  Rotenburg  b.  Verden. 

Sonntag,  12.  November:  Erdarbeiten  nnd  Kunst- 
bauten  am  Dicuzer  Kanal  (veranschl.  auf  3S'j,500  Frcs.)  Bed. 
beim  Kreis-Ingenieur  Willgerodt  in  Chütcau-Salins. 

Dinstag,  14.  November:  Erdarbeiten  nnd  BrücTten- 
bauten  für  die  M.-Gladbach-Düren-Stollberger  Eisenbahn.  Bed. 
bei  der  Direktion  der  Bergiseh-Märkischen  Eisenbahn  in  Elberfeld. 

—  Lieferung  von  550  Stock  Guter-  nnd  Plateau- 
wn^i'o,  sowie  von  1150  StQck  Achsen  nebst  Rädern  und 
Trngfccleru  für  die  Thüringische  Eisenbahn.  Bed.  bei  der 
Direktion  zu  Erfurt. 

Mittwoch.  15.  November.    Lieferung  von  6  Lokomo- 
tiven nebst  Tendern,  32  Personen«  nnd  178  Gepäck-  nnd 
I.nMwagen  für  die  Kronprinz-Kudulf-Bahn.    Bed.  bei  der  Ge 
neraldireütion  in  Wien,  Kolowrutriug  No.  3. 

—  Lieferung  von  2  Fördermaschinen  von  8—10  Pferde- 
kraft, nebst  Zubehör  für  die  Dui-Bodeubaoher  Eisenbahn.  Bed. 
bei  der  Direktion  in  Teplitz. 

—  Lieferung  von  Einen-  und  Steingutartlkeln  für  dio 
Kanalbauten  in  Frankfurt  a.  M.  Red.  im  Kanalbau- Bureau  da- 
selbst, Paulsplatz  IC. 

—  Lieferung  des  Bedarf«  an  TelegrnpheiiNtangen  pro 
1872—74  '7100  Stück)  für  die  Kaiserl.  Telegraphen-Direktion  iu 
Köln.    Bed.  daselbst. 

Donneretag,  16.  November.  Lieferung  von  615  Stock 
Vieh-,  <.'cpöck-  nnd  GOter wagen  nebst  Achsen  und  Itüdcrn 
für  die  Oberschics.  Eisenbahn.  Bed!  bei  der  Direktion  in  Breslau. 

Sonnabend,  den  IS.  November.  Erdarbeiten  nnd 
BrQckc-nhnuten  für  dio  Mittlere  Uuhrthalbahn.  (ca.  49000 
Scb.-R,  Boden  und  280  Seh.-R.  Mauerwerk.)  Bed.  beim  Rech- 
nungsrath Elkemann  in  Elberfeld. 

—  Lieferung  von  70000  lfd.  Meter  gewalzte  Eisen- 
bahnschienen nebst  Kleineisenzeug  für  die  Westphälische 
Eigenbahn.   Bed.  bei  der  Direktion  in  Münster. 

Montag,  20.  November.  Tischler-,  Schlosser»  and 
Schmiedearbeiten  an  den  Empfangs-  und  Nebengebäuden  auf 
den  Bahnhöfen  Barnstorf  und  Twistringen  der  Vcnlo-Hamburger 
Eisenbahn.  Bed.  beim  Abth.-Baumeistor  Boisseröe  in  Diepholz. 


Submission. 
Aktien -Gesellschaft  Flora 
zu  Charlottenburg. 

Die  zur  Herstellung  des  Saalge- 
bäudes der  genannten  Gesellschaft 
im  Rohbau  erforderlichen 

Arbeiten  einschliesslich  der 
Materialienlieferui 


sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  einzeln  an  den 

Mindestfordernden  vergeben  werden. 


1.  Maurernriieiten, 

2.  Zimmerarbeiten, 


4.  Asphaltarbeiten, 

5.  Steinmetzarbelten, 

6.  Eiaenguss-  und  Sehmiedearbeiten, 

7.  Schieferdeckerarbelten, 

8.  Klempnerarbeltcn. 

Die  Subiiiissionsbedingungen  und  Bauzeichnungen  sind  in 

dem  Bureau  der  Gesellschaft,  Beh- 
renstrasse 29,  von  9 — 5  Uhr  ein™. 

sehen,  auch  von  dort  gegen  Erstattung  der  Kosten  zu  beziehen. 
Die  Offerten  sind  mit  der  Aufschrift  „Flora- Offerte*  versehen 
an  den  Baumeister  Otzeu  iu  Lichtcrfelde  bei  Berlin  bis  zum 

19.  November  d.  J. 

versiegelt  portofrei  einzusenden. 

Die  Eröffnung  der  Offerten  findet  am  20.  November,  3  Uhr 
Nachmittags  im  Bureau  der  Flora  in  Berlin,  Dehreostr.  21)  statt 
und  steht  es  den  Submittenten  frei  dabei  zugegen  zu  seiu. 

Die  Bauverwaltung. 

J.  Otzen. 


Thüringische  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  von  21  gußeisernen  Fenstern  von  rot.  10 
Fuss  Höhe  und  7  dergl.  von  rot.  5  Fuss  Höh«  für  die  Wcrkstatts- 
Erweiterutigsbauten  auf  hiesigem  Bahnhofe  soll  im  Wege  der  Sub- 
mission vergeben  werden. 

Zeichnungen  und  Bedingungen  können  im  Abtheilunga-Bü- 
rcau  im  Aubau  des  Empfangsgcbäudes  hier  eingesehen  resp, 
durch  dasselbe  uncutgeltlich  bezogen  werden. 

Offerten  iu  der  durch  die  Bedingungen  vorgeschriebeuen 
Form  sind  bis  zum 

Montag,  den  13.  November  1871,  Tormittaga  11  l'hr 
an  das  genannte  Bureau  einzureichen. 
Erfurt,  den  25.  Oktober  1871. 

Der  Abtheiluugs-  Baumeister 
Neumann. 


Notifikation. 


Es  soll  die  Lieferung  einer  I)niiipf>pci-«cpumpc  nebst 

Rohrleitung  für  die  Kessel -Anlage  der  vierten  und  fünften 
Maschina  der  Stadt-Wasserkunst  per  Submission  überlassen  wer- 
den. Diejenigen,  welche  diese  Lieferung  zu  übernehmen  geneigt 
sind,  können  in  dem  Vorzimmer  der  Finanz- Deputation  die  Bc 
dingungen  täglich  von  10  bis  2  Uhr  einsehen  uud  haben  ihr 
Anerbieten  bis  zum  18.  November  d.  J.,  Mittags  12  l'br, 
unter  Mitunterschrift  ihrer  Bürgen,  bei  der  Finanz -Deputation 
versiegelt  einzureichen. 

Es  wird  dasjeuige  Anerbieten,  welches  für  das  annehmbarste, 
gehalten  werden  wird,  innerhalb  der  nächst  folgenden  vierzehn 
Tage  gewühlt  wogegen  die  nicht  angenommenen  Vorschlage  so- 
dann auf  Anfordern  versiegelt  zurückgegeben  werden. 
5,  den  28.  Oktober  1871. 

Die  Finanz  -  Deputatiou. 
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Venlo  -  Hamburger 
Submission. 


Zu  den  Güterschuppen  des  Bahnhofs  Hamburg  soll  die  An- 
fertigung von 

130  Stack  schmiedeeisernen  Sehlebethoren, 

im  Ganzen  ca.  80,225  Pfd.  Eisen  enthaltend,  verdungen  werden. 
Die  Zeichnung,  Bedingungen  und  Gewichtsberechnungen  Uesen 
im  hiesigen  Baubureau,  Banksstrasse  No.  44  zur  Einsicht  offen 
und  werden  auswärtigen  Unternehmern  auf  fraukirtes 


Offerten  siud  bis  zum  «5.  d.  Mts.  an  den 


Hamburg,  den  6.  November  1871. 

Der  technische  Dirigent 
Regierung»-  und  Baurath 
Lohe«. 

- 


Offene  Stellen. 


Bei  einem  grfjsacreu  Eisenbahn-Baue  werden  Bnnführer 
xe*p.  Ingenieare  gesucht ,  welche  womöglich  schon  bei  Eisen- 
bahnen beschäftigt  waren.  Schleunige  Meldungeu  werden  durch 
die  Expedition  der  Deutschen  Bauzeitung  sub  L.  bGl  erbeten. 

Zur  Leitung  der  Koupirungsarbeitcn  auf  Hiddensoio  und 
iur  Bearbeitung  eines  FIuM-Rcgulirungs- Projektes  wird  ein 
Bnnmelsfer  "der  ein  im  Wasserbau  etwas  erfahrener  Ban- 
rahrer  mit  2',  resp.  2  Thlr.  Diäten  gesucht.  Meldungen  bei 
dem  Wasser-Bauinsncklor  Dcgncr  in  Stralsund. 

In  Magdeburg,  bei  den  Elbstrom  -  Begulirungsbautcn,  findet 
ein  Baumeister  oder  Bauführer  gegen  2'/,  resp.  2  Thlr. 
Diäten  und  15  Sgr.  Feldzulage  längere  Beschäftigung.  Meldun- 
gen beim  Wasserbau  Inspektor  Maas«  zu  Magdeburg. 

Ein  tüchtiger  Architektnrzeichner  mit  einiger  Kennt- 
nis« des  Französischen  findet  Anstellung  in  einer  Provinzial- 
Ilaupt-dadt  Belgiens.  Vorläufiges  Gehalt  l.r>0  Fcs.  Bei  gcho- 
riger  Qualifikation  würde  ihm  die  Stelle  als  Chef  de  Bureau  re- 
gervirt  werden.  Näheres  durch  F.  Wittenberg,  Duisburg-Hoch- 
feld. 

Ein  Techniker  oder  Feldmcssergehfilfe  wird  für  die 
Vorarbeiten  zur  Eisenbahn  Neu- Stettin  —  Sehlawe  unter  Be- 
dingung des  sofortigen  Eintritts  gegen  1'  ,  Thlr.  Diäten,  15  Sgr. 
Keldzulage  und  ein  monatliches  Reisepauschquantum  von  20  Thlr. 
mit  gegenseitig  4 wöchentlicher  Kündigung  gesucht.  Meldungen 
an  Baumeister  Vogel  zu  Neti-Stettin. 

Für  die  Verwaltung  der  Baupolizei-Geschäfte  wird  ein  Bau» 
ler  gegen  2',',  Thlr.  Diäten  oder  ein  älterer  BanfDhrer 
2  Thlr.  Diäten  gesucht  von  dem  Kreisbaumeister  Neu  zu 


en. 

Ein  mit  den  Koratoirarbeiten  vollständig  vertrauter,  gelern- 
ter »Innrer  —  und  zwar  sowohl  im  Zeichnen  als  Veranschla- 
gung —  findet  bei  einem  hiesigen  Maurermeister  dauernde  Stel- 
lung.   Adressen  mit  näheren  Angaben  sub  V.  571  in  d.  Exped. 

Ein  gewandter  Architekt,  tlotfer  Zeichner,  findet  dauernde 
Beschäftigung  bei  gutem  Salair.  Adr.  sub  S.  5G8  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattes. 

An  der  Baugewerkschule  zu  Höxter 

a.  d.  Weser  sind  zirel  Lehrerstellen  für  Architek- 
ten oder  Eisenbahn-Ingenieure  mit  monatlich  50  Thlr.  Ge- 
halt nebst  Keise-Eulsehädiguug  zum  sofortigen  Eintritt  vakant. 

Bewerber  wollen  sich  wenden  an  das 

Knrntorlnm  der  Bnugcwerksehule. 

Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  älterer  Bau- 
führer oder  Baumeister  wird  auf  5  bis  Ii  Monate  gegen  2 
resp.  3  Thlr.  Diäten  und  reglementsmä-ssige  Zureisekosfcn  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Meldungen  mit  Zeugnissen  sind  uns 
einzureichen. 

Danzig,  den  I.  November  1871. 
 Königliche  Regierung. 

Itokaiinlmarhung. 

Ein  Bnnmelster  zur  Leitung  der  Cliausseebautcn  im  hie- 
ligen  Kreise  wird  sofort  «esucht.  Gehalt  720  Thlr.  Pfcrdo- 
gelder  3:W  Thlr.  Büreaukosteu  12  Thlr.  Wahrscheinliche  Ne- 
beneinnahnien  400  Thlr. 

Wanzleben.  den  25.  Oktober  1S7I. 

Der  Königliche  Landrath 
von  Laviere. 

Die  unterzeichnete  Behörde  sucht  zwei  in  B.nikonstruktio- 
uen  und  Kostenberechnungen  gründlich  erfahrene  Zeichner;  es 
wird  solchen  der  Vorzug  gegeben,  die  in  fortitikatoriseheii  Büreaux 
längere  Zeit  zur  Zufriedenheit  gearbeitet  haben.  Mit  den  Zeug- 
nissen ist  eine  Probezeichnung  hierher  einzusenden.  —  Reise- 
veruütigiingen  werden  nicht  gewährt,  für  gute  Leistungen  gün- 
»tige  Bedingungen  gestellt. 

Strassburg,  den  23.  Oktober  1871. 


Ein  Techniker  (Zimmermann)  kann  in  meinem  Geschäft 
aoglcich  plazirt  werden.  Bewerber  haben  ihre  Atteste  zu  pra- 
■entiren. 

Panknin,  Zimmermeister  in  Marienburg  i.  Westpr. 

Gesucht  ein  junger  Ingenieur  zur  Üeberwachung  der  Rohr- 
legung  für  die  Wasserleitung  in  Bremen.  Diäten  l'i  bis  2  Thlr., 
bei  besonderer  Qualifikation  und  nachgewiesener  längerer  Praxis 
auch  mehr.  Anmeldungen  werden  sofort  erbeten  und  sind  an 
den  Unterzeichneten  zu  richten. 

Bremen,  27.  Oktober  1871.  Berg, 
  Bau -Direktor. 

Bekanntmachung. 

Zur  Leitung  verschiedener  im  Bereiche  der  Betriebs-Inspek- 
tion  II.  der  Hannoverschen  Staatsbahn  auszuführenden  Bauten 
wird  ein  BaumeiHtcr  gegen  2',,  Thlr.  Diäten  und  reglcment»- 
mässige  Reisekosten  gesucht. 

Hannover,  den  17.  Oktober  1871. 

Königliche  Eiscnbahn-Butriebs-Inspektion  II. 
Beckmann. 

Bekanntmachung. 

Für  die  Bearbeitung  des  Projektes  einer  Brücke  über  die 
Fulda  bei  Münden,  event.  für  den  Brückenbau  selbst,  wird  ein 
Baumeister  oder  Bauführer  sogleich 
Meldungen  unter  Bcifüguug  der  Atteste  i 
nete  entgegen. 

Göttingen,  den  3.  November  1871. 

Der  Bau-Ins(>oktor 
Parlslus. 


Offene  Stadtbaumeister- Stelle. 

Zum  1.  Februar  1872  ist  die  hiesige  Stadt  baumelst  er- 
stelle anderweit  zu  besetzen.  Jährliches  Gehalt  ICOO  Thlr. 
Bewerber,  welche  die  Staats-Prüfung  als  Haumeister  bestanden 
haben  müssen,  wollen  ihre  Meldungen  des  Baldigsten  an  den 
Linterzeichneten  richten.  Die  näheren  Bedingungen  sind  auf 
dem  städtischen  Verwaltungsbureau  III  einzusehen  oder  gegen 
Erstattung  der  Kopialicn  von  dieser  Stelle  abschriftlich  zu  be- 
ziehen. 

Essen,  den  31.  Oktober  1871. 

l)er  Bürgermeister 


Königliche  rheinisch -westphälische 
Polytechnische  Schule  zu  Aachen. 

Für  Architektur  (Hochbau)  sind  eine  neu  kreirte  Lebrer- 
stellc  und  eine  Assistcutenstelle  zu  besetzen.  Für  die  In- 
genlenrfächer  eine  Assistentenstelle.  Nähere  Angaben  durch 
den  Direktor. 

Aachen,  den  31.  Oktober  1871. 
 Baurath  von  Knven.  

Gesuchte  Stellen. 

Ein  junger  Mann,  ainnrer,  theoretisch  und  praktisch,  der 
schon  mehrere  Bauten  geleitet,  sucht  als  solcher  oder  im  Bureau 
Stellung.    Gef.  Offerten  sub  Q.  5UG  in  der  Exped.  erbeten. 

Ein  Bnnlecbniker,  seit  'J  .labreu  hierseihst  thätig,  wünscht 
Stellung  als  Zeichner  oder  Bauführer.  Gütige  Adressen  sub 
W.  572  in  der  Expeditinn  dieses  Blattes  abzugeben. 

Eiu  junger  Maun,  Maurer,  der  eine  Baugewerkschule  be- 
sucht hat,  sucht  im  Komtoir  eines  hiesigen  Maurer-  oder  Zim- 
mermeisters Beschäftigung.   Offerten  in  der  Exped.  sub  O.  5(14. 

Ein  erfahrener  Baumeister  wünscht  entsprechende  Stel- 
lung beim  Bau  einer  I'rivat-Eisenbahii  oder  in  einem  grösseren 
Bau-Geschäft.   Adressen  sub  U.  570  in  der  Exped. 

Ein  Maurermeister  wünscht  als  Dirigent  in  ein  grosses 
Baugeschäft  zu  treten,  auch  empfiehlt  sich  derselbe  zur  Anfer- 
tigung aller  technischen  Arbeiten.  Näheres  Berlin,  Neue  Roa*. 
Strasse  No.  8,  3  Treppen. 

Den  Herren  Bau-,  Maurer-  und  Zimniermeisteni,  welche  vor- 
übergehend mit  Komtoir-Arbeiten  überhäuft  sind,  empfiehlt  sich 
ein  junger  Bniitecbnlker  zur  zeitweisen  Aushülfe.  Gefällige 
Adressen  uuter  T.  5  !t  erbittet  man  durch  die  Expeditiou. 

Ein  erfahrener  Bautecbniker  (Maurer)  praktisch  und 
Ihcorctisrb  gebildet,  mit  guten  Zeugnissen,  wünscht  Bcschäfti- 
gung.    Gefällige  Adressen  sub  II.  55S  in  der  Expedition. 

Zur  Gründung  einer  Portlnnd-Cement-Fnbrlk  wird  ein 
wissenschaftlich  gebildeter  Fachmann  gebeten  seine.  Adresse 
in  der  F;xpcdition  dieser  Zeitung  unter  H.  5C7  gefälligst  zu  hin- 
terlegen.   

und  Kosten. 
Auträgo  werden 


Sitiintionspläne  etc., 
Anschlüge  werden  sauber  gefertigt.  G 
poste  restante  B.  G.  !>  erbeten.  


Für  DaniDimascIiiiH'ii. 

Schanwecker's  pat.  selbst! hätiger  Oellropflupparat  für 

Schieber  und  Kolben  spart  15  bis  30*,  an  Kraft  oder  Brenn- 
stoff, sowie  sehr  bedeutend  an  Reparatur.  Desshalb  trotx  grosser 
Konkurrenz  —  weitaus  stärksten  Absatz.  Viele  Atteste.  Allein 
zu  bezichen  durch: 

Fr.  Sckauwecker,  Maschinenmeister  der  Ostbahn  in 
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Litterarische  Anzeigen. 

Von  dem  Unterzeichneten  >*t  zu  beziehen: 

Liederbuch  des  Vereins  „Motiv" 

Neue  verbesserte  und  vermehrte  Auflute,  1871. 
Elegant  gebunden.    Preis  16  Sgr.    In  Purthicn  15  Sgr. 
Fnutco  gegen  Franoo-Uebersendung  de«  Betrage«  iu  Briefmarken. 

Carl  Beeilt»,  Biiehbanilliuis 
Berlin,  Oranienstraan«  101. 


Die 


des 

geistigen  Elgenthuma 
eine  soziale  Frage 

€.  Scklickrysca. 

Maschinenfabrikant  in  Berlin. 

Preis:  8  Sgr. 
Berlin  1871. 

Bei  F.  Berggold  soeben  erschienen  and  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen. 


Soeben  erm-hlencn : 

Schwatlo's  Bauanschläge. 

Fünfte  Auflage. 
Ausgabe-  nach  Metertnaatu»  nnd  Gewicht. 
Elejj.  geb.    Ladenpreis  2  Tldr.  15  Sitr. 
Vorrätbig  und  für  t  Thlr.  5  Sgr.  zu  beziehen  von 
 <  nrl  Beeilt/,  Berlin,  <>innieu-trn«He  101. 

lkisszcuge  u.  iiiatlinna tische  Instrumente 

Ton  anerkannter  Gnte  und  Prctowflrdlgkclt,  in  eigenem, 
zweimal  prfiinllrtcn  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen,  lieparaturen  schnell  und  billig.  Tlieil/ahlungcu  bewilligt. 
Preis-Courantc  gratis.  E.  IIAGEMANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Kochst r«u»ne  56.  bei  der  Charlottenstrasse. 

SL  Riedel  &  Eemmits 

MaMrkiiirn-r'abrlkantcn  In  Halle  n.  S. 

empfehlen  sich  zur  Herstellung  aller  Arten  von 

Wasserheizungen 

Crosse  Anr;i1:l  uuwführter  At.l.i.'cu  v<>:i  Hei/.-  und  W'irtlWM- 
Ferlieizu'i^en.  -t/.lere  n.idi  ei',vm'ru  Svstein  mit  FiLlliilen,  die 
bei  b.'Mm  i,irr  1 1 . ■  d i . ■ : , 1 1 r: -  A:iv.viHlmi-  \i.n  kUrer  Braunkohle. 
Torf  Mie  ;hj'1.tit;i  ineib-ni  Hrriinm:itrn;il  erlauben.  Solide  und 
elegante  Ausführung  hei  '.ulli-rrii  Preisen. 

%  riH-^L-A     &  <;i:iM-I,nmt>rcqiiln'M 
S~HiääLi«S'     il      >n  j-'wwuen  Ziiikprwweit.  masneführt 


am  K;üsertic!k-KoiiiirL 


<u:us 


eii)[dieh  .t 

Ford.  Tlilelemnnn 

K.'Hii.L'l.  llof-klrm|inei-)ivi-ter  und 
Fabrikant  seprä^tor  Zinkblech- 
Ornamente. 
Berlin,  Leipzlger-Str.  117. 


\rcliitektur-  und  Haiiiiiileriieliiiiim"; 


Betonnirungen. 


lifHonnirunfütrommfiln  zum  MUchen  des  Ccnlcntes,  Sandes 
und  der  Steine  liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  die  Maschi- 
nenbau-Anstalt von  Reden  A  Co.  in  Ellerbeck  bei  Kiel. 

Derartige  von  uns  ausgeführte  Trommeln  sind  in  Kiel  in 
Betrieb  zu  sehen. 

Lieferzeit  6  Wochen  nach  Bestellung. 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 

H.  Kraemer.  Architektur-  und  Landschaftsmaler 
Berlin,  Landsbergerstrasse  100. 


Theilhaber, 


technischer  oder  kaufmännischer,  mit  disponiblem  Kapital  von 
15—20.000  Tbl*.,  zur  Errichtung  einer  Steingut-  oder  auch  Port- 
land-Zementfabrik  unter  günstigen  Verhältnissen  gesucht  — 
Offerten  mit  näheren  Angaben  an  die  Boselli'scho  Buchhand- 
lung in  Frankfurt  am  Main. 

Anerkannt  vorzügliche  Relassenge,  zweimal  primiirt, 
von  1—30  Thlr.  Opernglaser  grosste  Schärfe,  2.  3.  4.  5  bis 
20  Thlr.  Krlmnwtecher,  das  beste  auf  Reisen  und  Theater 
incl.  Reise-Etui  nur  6  Thlr..  sowie  Brillen,  Pincc-nez,  Lorgnetten, 
Barometer,  Thermometer,  Loupen,  Stereoskopen  etc.  etc.  zu  bil- 
ligen aber  festen  Fabrikpreisen. 

O.  Dörstewitz,  Optiker  uud  Mechaniker, 
,  8.  Leipziger -Strasse  8,  Eckhaus  Wilhclmstrassc. 


Die  Anfertigung  von  Bauprojekten  jeder  Art,  sowie  deren 
Ausfuhrung  sowohl  als  Leiter,  wie  auch  in  Entrepri^e  übernimmt 

Privat-Baumeister  konlg, 
Berlin,  Wilhelnistr.  No.  109  u.  110,  I  Treppe. 


Tapeten -Fabrik. 

Adolf  Burchardt 

Hoflieferant  Sr.  Kaiserl.  Konigl.  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Prcusseo  und  Sr. 
Konigl.  Hoheit  des  Prinzen  Karl  von 
Preusscn. 

töcrkrfdjcr  ittarkt  6. 

GrCsstc  Auswahl  von  jeden  Genres. 


Scbaefer  de  Hanschner 


BERLIN 
Friedrichs- 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


C3 

CD 

cx, 

CD 

ST 

CD 


Zink  a.  Qronce-Qietserd. 
Skizzen  nnd  Anschlage  gratis. 


Stuben-  intb  jDckoratiouöimilcrci 

«  F.  Romstädt,  Berlin,  Waaserthor-Str  asse  65. 

Oeffentlicher  Verkauf  von  Baustellen. 

Die  Gesellschaft  WilhclmshohC  beabsichtigt  von  ihrem  Terrain 
7  Baustellen  verschiedener  Grössen  von  30 — 60  ÜRth. 

Sonnabend,  den  II.  November,  Nachmittags  3  Uhr 

auf  der  Verkaufsstelle  öffentlich  meistbietend  verkaufen  zu  lassen. 
Die  Baustellen  liegen  an  der 

Belle -Alliance-  und  Tivoli- Strasse. 

Die  Verkaufabcdinsunpen  sind  im  Bflrean  des  Herrn  Justizrath  Drews,  Berlin,  Frledrlch.traa.e  6*,  und  in 
dam  der  Ge.ellscUalt,  Wllhe  lins  hone  No.  8.  einzusehen,  woselbst  Reflektanten  alles  Nähere  erfahren. 

Die  Direktion. 
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Das  technische  Büreau  der  Bau-Unteruohmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in  dos 

INGENIEUR -  FACH 

einschlagende  Arbeiten  und  Frauen. 

Insbesondere  für  Projekte,  Gutachten  und  Kostenvoranschläge  über  Bahn-  und  Bruckenbauten, 

Eisenkonstruktionen,  Kanal-,  Strassen-  und  Wasser -Bauten,  Hau  seilt  Wässerungen  etc. 

und  übernimmt  die  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Technisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

In  Vertretung:  E.  A  Werner,  Zi  vJl- Ingenieur. 


Das  architektonische  Bureau  der  Bau -Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in  das 

ARCHITEKTONISCHE  FACH 

einschlagende  Arbeiten,  wie  Anfertigung  von  Plänen  und  Kosten -Voranschlägen  tu  Nutz-  und  Luxus  -  Bauten, 

Park-Anlagen  otc.  und  übernimmt  die  solide  Ausführung  unter  (iar.mtie. 

'  *  , ......  * 

Architektonisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

In  Vertretung  r  Wm.  Lönholdt,  Arehitekt.  3 


Unter  Bezug  auf  Y< 


irst< 


ides  empfehlen  wir  speziell  die  Arbeiten  unserer 


8  au«Fabril 

wie  alle  Art.  n  Zimmer-,  Schreiner-,  Parqueterie-, 


Schlosser-  und  Schmiede- Arbeiten 

iWhw  Lönholdt 

Hau -Unternehmer 
Frankfurt  n.  M.  und  Horkrnhelni. 


Spepliilltfit. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art.  iusbeMiuderu  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Höver  &  Oon Sorten 

K  nd  w  i  (ff»  h  ii  fo  n  n.  Kli. 

ETABLISSEM  ENT 
für  CentralhHziin^eii,  Venlihitions-,  Uas- 
and  Wasserleitung-  Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Haaabarg  REBLIN         Fraakfttrl  n.  M. 

Oberhafenitr&ue.         44  l>orottecu»:ra*»e.  37  Fnodeberger  Laaditr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis*  der  circa  700 
von  mir  kon.struirten  Heizung-Apparate  «nithült,  senrio  ich  auf 
Vorlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wio  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


S.  Khtcr 


.Berlin,  Nein«  K'-iiiss-Strasse  No.  C7. 
MeehunWrlii-  Werkstatt«-  fltr  A  ■  1 1 :i <- n 

OMMlMfr  %  hronleurhter-  unil  Uronrew narriifhlirlk. 

Medaillen: 

LONHON  I8G3,  für  Gasmesser  und  (Jasprüfungs-Apparate, 
PARIS  lti<>7,  für  (iasapparatu  und  Oaskronen, 
WrTTSNBBRG  1869,  BoHhwe  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung, 
BEBX1N  liß»,  Silberne  Pnü-Uedailla. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Katbhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen. 


Die 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer.  Grawitz  &  Co. 


In  Stettin 


empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cement- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebeust  und  sichert  die  prompteste  Ausführung 
der  hiermit  erbeteneu  gefalligen  Aufträge  zu. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nordliafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  liofi.naiin. 

Blitzableiter 

nnrh  Konstruktion  de«  KAnlglleh  l'n  n^lx  hni  ln»e- 

iiirur-CorpM.  »i"  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus  -  Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  DepeNehenbcrorderunjr.  .im 
KlektrlMctie  Bcieut-hluni;  nächtlicher  Bauarbeiten 

übernimmt 

die  Telegrapben-Bnu-An.Htalt 

Keiser  &  Schmidt 

Itarliu,  Qrauieuburgeretr.  37.     i  fCf 


RENAISSANCE 

Kommandit -Gesellschaft  filr  Hol/schnitakunst 
L.  &  8.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

«.  rntor  den  I.Inden  8. 
Prompte  .Viisführiins  Vdn  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattutig,  namentlich  in  Eichenholz. 

nh   Di«  Herren  Architekten  finden  in 

No.  l.  und  Ko.  Iß  des  Bau- Anzeigers  eine  Spezialisirtmg 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


(  e nle^lninlwnngen^  Dccimal  Waagen 
etc.  nach  der  neuen  Lichordnung  geeicht, 
liefert  gut  und  billig  die 

Maschinenfabrik  von 
Bockhacker  *  Dlnse 
Berliu,  Chausseestrasse  No.  32. 
Reparaturen  werden  schnell  uud  gut  ausgeführt. 


Fahrstühle  und  Speisewinden 

mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ztr..  deren  ich  circa  100  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Mfibttlmagazincti ,  Buchdruckereien,  Fabriken, 
Villen  etc.  zur  gn'issten  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TB.  LI  »MM  ANN,  MühlonbauansUlt 

Berlin,  Grosse  Frankfurterstrasse  118. 


Digitized  by  Google 


Die  Baubedarfe-Fabrik  von 

G,  nstav  Hock  in  Radeberg 

cmpn-hlt  ,irh  ™  r,:»KTn,hn,-  aller  Bai.tNchler-Arbelten  und  sichert,  gestützt  auf  f^^ÄÄ 
Än  H.,u  lK-itur^  de,  UoUr*  M  t.VI,,rüah,,,..  der  gross,,,,»  Aufträge  und  k™*«t c  b  >  Uen  Xdab  '  billigri-EM^t^r... 
•Ul*  IT,-!,.-  zu.  Am*  werden  rt-u  H.  nvn  BautiMd'trrii  fi-rtum  lhwb*M*idun™  m  gesci.  .  ckiolu.n  und 
R..llUd.M,.iäl.i-  Sclu.iu.rl.d.vfu  und  alle  in  di^e«  Fach  ciuechlaaendc  Artikel  badim»  c»u|rt.»hU  tu 


liefert 


v,  i .... „  u^rn  Ich  ©«rlin 

Telegraphen,  IJUitewerke,  Station»-  und  Kcgnlator- Uhren. 


Hof-  Lieferant 


R.  Barheine. 


für 


Jeder  Art. 


Berlin,  Ji 


?rwtmi 


♦e  Ni 


61  a. 


Kochmaschinen  and  Koobheerde 

eigene,  Fabrikat,  von  polirlem  J»Iar«Or  und  ff«»*!^«''»d  ^E"' 

praktische  Einrichtung,  gro**  Daucrhaftigkc  t  .^.«Ü  ign  franko 
für  Wiederverkaufer  angemessener  Rabatt.  Illustrirter  Preiskourant  franko  gegen  iran™ 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georg^Stejga,  didit  am^npfergraben. 


Die 


Dachpappen -Fabrik 

de«  , 

Privat-Banmeister  Berndts  m  Danzig 

liefert 

Ddifepow,  ^ffllirpoppr,  Äspboltpltttt«,  Bta^»* 

and  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte 

Adlalyt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdacher;  halt  Lager 
von  natürlichem  Asphalt,  Gondron  und  Steinkohlen- 
theer  und  fuhrt  Eindeckungen  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  unter  Garantie  fttr  die  Tüchtigkeit  au». 


Blitzableiter 


.  den  bewahrtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt diu  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschlage  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil- Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Sch8nhaa»er-Alle  56, 


Portland-ZemeDt 

In  stet«  frtaeher,  auverlaaslger  Waare  empflehlt  «len 
rren  Baubeamten,  B*n- Unternehmern  und  Zement. 

BriJW«,.  Ä.  Herrmann 


Bau -Geschäft 
f.  patent.  Ziegel-,  Kalk-  n.  Zcmentbrcimöfen 

von 

Benno  Schneider  m  BerCim 

Fried rii'balraHioe  58/51. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennofen  wird  Kalk  und  Ze- 
ment bei  derselben  Brennmaterial  - Ersparnis*  gebrannt,  wie  in 
Ringofen,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Matmalicn  den  in 
periodischen  Ocfen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaaren.  Verblcndsteine ,  Dachsteine,  Faconuegel  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
Alte  Oefcn,  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
lllustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ansge- 
_  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
Vertreter  angestellt.  


M.  Adam  &  Heiser, 
Snfcial-«toblt(Tetnrnt  ^Jabriktttimt 

von 

Heisswasser-Heizniigen 

Berlin,  Brfickenstrasse  No.  13. 

ünuere  Beizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende 
und  gleichmaasig  vertheilte,  in  den  einzelnen  Lok»  «ii  tu 
regulirende  V&rme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  «m  ich  V; 
hlillRer  wie  bei  KnohelÄfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
lasst.  sich  mit  der  Koebuia*chlue  verbinden,  um  das 
Feuer  zugleich  tu  Kücheniweeken  auBZunuUen,  und 
eignet  sich  rar  Anbringung  einer  vorzüglichen  Ventllntlon. 
GcwachahAutter  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung,  um 
eine  sehr  laugsame  Abkühlung  tu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


Hydroüth  DachfibOTTiaj  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'scher  Dacher,  Asphalt  etc.  laut  Reskript 
von  der  König!.  Regierung  konzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen  des  In-  und  Auslände«  pramiirt  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdeckmaterialien-  Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

rlin,  Stettin, 

Ufer  No.  24.  Frauen-Straaae  No.  U  a.  14. 


Atelier  fiir  Styl -Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  Konitrl.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Ö?ro  Jon  Zimmermann  b  Chemnitz,  der  Gesellac baftsrtamo 
unHotel  Dtttting  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
RH,"n  bei  Bckernförde,  des  Privat  -  Uanses  des  Herrn  Hansen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten de*  Hannoverschen  Künstler  -Vereins  im  Uuseuni taus- 
(i.'fünrt  hat,  cmpßehlt  sich  tur  Anfertigung  Btyl««treuer  ueao- 
ratiouon  für  Kirchen  und  Profanbauten. 

EL  Beisner  jnn. 

HANNOVER 
Friedrich -8tro«e  Wo.  IIa. 


iVrofeuriirthcn  für  Eisenbahnwagen  bis  400  Ztr.  Tragfähig- 
keit. wS  und  Bermrtleke  für  Nebengeleise  halten  wir 
Set  auf  La£?  und  fertigen  wiche  auf  BestelFuug  in  jeder  Kou- 

Windhüfl;  Deeters  &  C<m 

BSaengieBHerei  und 

Maschinenfabrik 
.  .  tu  Lingen  a,  d.  Ems. 
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Gas-  n.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizongen,  Kanalisirnngen  o.  Ventilation 


für  Wohnhäuser,  iitTcutliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  naae- 
führcu  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sfimmtlichc  Appa. 
Zeugnisse  über  ausgeführte  grössere 


AlexandrinenstrasBe  23. 


[alten,  Gewtfchshtuser,  Park-  und  Pontainen anlagen  etc. 
(in  Thatigkeit)  zur  gefl.  Ansicht  in  unseren  Bureaux. 


Breltestrasse  36a- 


innen  und  ansäen  glasirt. 
tl"      «4"    30"  im  Lichtes  weit 


Grösatcs  Lager  bester  englischer 

4"  6^  S"_  9"  10"_lf      W*  18' 

rrtae*  BaosMle  Berün    4     51.    G'/i    8%    10»'.      13     17%"  ^7%'    38'/,    53«/.    74»;    1Ö5  SgT. 
Franco  Bahuhof  Stettin     3»/.    4'/,    5'  ,    7>/s      9      10',     14«/«  32V»      43       61      92  , 

Bei  grosseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  S&nuntliche  Faconstfieke  stets  vorr&thig. 
Franco-Lieferungeu  direkt  von  uneerem  htetttner  Lager  nach  sammtlichen  per  Bahn  oder  Schiffer  zn 

erreichenden  Platzen  Deutschlands.   


pr.  rhl.  Fuss 


Am  Ii«  Bcneckc, 

Fabrikant  von 

Kunst-  und  Bauschlosser-Waaren, 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von :  ■ekmiedeeuernen  Oraajatatea, 
Giltcrn,  Sdiauf*n»t«ni ,  Ladfnthuren ,  Thören  tu  Treicrea,  Hau-  and 
Gartcathorsa,  Ftast«rladen ,  GUtdichsrn ,  Oberlichtern ,  Trotbhaoaern, 
Treppea  und  Treppe ngtlsuadtni,  sowie  von  allen  Arten  Feaaler-  u.  Thär- 

Von  Letzteren  halte  stets  grosses  Lager  gut  gear- 

einzelner  Theile,  als:  Ilausthür-  und  Fenstcrbaaculc, 
..  edern,  Thürzuwerfefedern,  Aufsatibfioder,  Schlösser  und 
aller  sonstigen,  zu  Bauzwecken  dieueudun  Schloaaorarboitcu. 
Feruer  empfehle  uiein  reichhaltiges  Lager  von 

Thür-  und  Fenstcrhcschlags -Garnituren 

nach  neuesten  Modellen  in  Mt**lr.g,  Roihgats,  Büffelhorn  und  Broao*. 

Letztere  aus  lebua  BronosgUM  gefertigt  (nicht  galvanisch  ver- 
kupfert), daher  nicht  zu  putzen,  sind  wegen  ihres  schönen  Aus- 
sehens ganz  besonders  zu  empfehlen.  Garnituren  in  Elfenbein, 
Vcroickelun«  und  Vergoldung  werden  auf  Bestellung  schnellstens 
geliefert  Preise  bei  solidester  Arbeit  billigst  Musterbücher 
von  Thür-  und  Fenstergaruiturcn  auf  Wunsch  zur  Ansicht 
Prciscourante  gratis. 

Fabrik  und  Lager  Mittelstr.  17,  Berlin. 

A.  Kohlheim, 

Fabrik  ffummlrter  Hosenrocke, 

Goniini-  und  Guttaper- 
cfiawaaren  aller  Art. 
127.  Leipzigerstr.  127. 

gegenüber  dem 

Kriegsininisterium. 
lleckmaiin  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Heekmann  da  Co.) 

Einrichtung  von 

Lnftöeizöngen  vermittelst  Calorif&res. 


Ziegelmaschinen ,  um  bei  Dampfbetrieb  aus 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  Lochsteine  herzustellen,  Ziegel- 
manchlnen  für  Faconateiu«,  Handpressen  für  Kohbauziccel, 
Pre*HinaHchiuen  für  Dacbfalzzicgol ,  Thomvnlrwerke-,  lie- 
gende und  steJieude  Thönse  hu  etiler ,  Selilammmnnehlnen 

u  s  w.  Kohlenstein  -  Pressraasohinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  grubenfeuchten  Zustande,   in  der 

Mh-h  binenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  König  »» 

Hudenburg- Magdeburg  angefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  kl  Hüntr.  s. 

L  Schmelzer, 

Zivil  -Ingenieur. 

MOELLER  &  BLÜHT 


•oo 

od 
% 


Zli 


ier«tra»«e  No.  88,  Berlin 


f  ml 


Q 

IX> 

ca. 


5 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat-  Wasserleitungen. 

Parqaet-Fassböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfaltigste  Legung 

Elllil  Ellde,  Berlui,  Wüielmstraase  49. 

(früher  Friedrichstr.  160.) 
General- Agent  der  Parquet-  und  Möbel -Fabrik  v.  G«br.  Bauer. 
Mustcrhcftö  worden  «ur  Ansicht  übersandt 


Das  bisher  anter  der  Firma 

Spiegel-Mannfaktur 

Stenzel  &  Brier 

bestandene  Fabrik-Etablissement  ist  durch  Kauf  au  die  unterzeichnete  Aktien-Gesellschaft  übereeganpen.  Mit  dieser 
verbinden  wir  die  Mittheilung,  dass  die  Erweiterungen  der  Fabrik  soweit  fortgeschritten  sind,  da**  alle  Grossen  uud  ,  ... 
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BEILAGE  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


•t  v  ■  


Bcrliir,  den  9.  Novetnber  1871. 
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Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 

Cxcniäfts  den  Beschlüssen  der  AbgwrdnctenYcrsaiiunlung  vom  28,  bis  30.  Oktober  d.  JM  in  welcher 
der  Architekten -Verein  zu  Berlin  für  die  nächste  Zeit  zum  Vorort  gewählt  worden  ist,  hat  derselbe  in  seiner 
Hauptversammlung  vom  4.  d.  M.  den  Vorstand  des  Verbandes  ernanut.  Er  hat  zunächst  beschlossen,  das» 
der  jedesmalige  Vorsitzende  und  der  Säokelmcistor  des  Vereins  die  gleichen  Funktionen  im  Verbands -Vor- 
stände versehen  sollen,  und  au&seruVm  fünf  Mitglieder  in  denselben  gewählt. 

Danach  besteht  der  Vorstand  des  Verbandes  aus  den  Herren 

.  Baumeister  Bocckuianu,  iutexiiu,  Vorsitzender;  Baurath  Roodcr,  Sackelmeistcr;  Bau-In- 
spektor Blankenstein,  Schriftführer;  Baumspektor  Frauzius;  Geheimer  Baurath  Gercke; 
Batfrath  Roeiher;  Bnyinspfktor  Strccltcrl.        *t.A  m  t.-.n-..l 

Den  zun»  Verbände  gehörigen  Vereinen  wird  nachstehend  das  Protokoll  n her 'die  Abgeordneten -Ver- 
sammlung mitgethcilt  mit  dein  Bemerken,  dass  das  neu  redigirte  Statut  in  möglichst  kurzer  Zeit  nachfolgen 
wird.  —  Die  Vereine  worden  hiermit  aufgefordert,,  den  Besohl üssen  der  Abgeordneten  -  Versammlung  ent- 
sprechend, dem.  Vorstande  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin,  Wilhelmstr.  118,  die  genaue  Zahl  ihrer  Mit- 
glieder und  die  Namen  ihrer  Vorsteher  anzuzeigen,  auch  ein  Exemplar  ihres  Vereinsstatuts,  sowie  den  auf 
sie  falhindefl  Beitrag'  einzusenden.  Zugleich  werden  die  einzelnen  Vereine  ersucht,  den  laut  Protokoll  ihnen 
auferlegten '  Verpflichtungen  möglichst  vollständig  nachzukommen  und  die  aulgeworfenon  Fragen  in  eingehende 
Berathung  zu  ziehen.  ,  ...... 


Borlitt,  den  6.  November  1871* 


Der  Vorstand. 


Boeckmann,  Vorsitzender. 


Franzii 


Qeroke.  Roeder,  Boeiaer,  Streckert. 


Verhandlungen 

°       :  vi  i  minor;  Jri.i»  i 

bgeordneten- Versammlung 

;./>>.)'.>*..>  )   des  Verbaufar  ••  ,  mr&hWl] 
deutscher  Architekten-  uad  Ingeniew-fereiiie. 


Erster  Tag:1  Sonnabend  «W&'ok^  lßll. 


Die  Versammlung  wird  um  W%  Uhr  roemn  Bibiioth&Mialc 
des  Berliner  Architekten- Vereins  dnreh  den  fl^ik-httnMrltcPr  des 
berufenden  Komitee,  Herru  Profpasor  Baumeister  (Curlsruhc) 
mit  einer  begrüssenden  Anspracho  eröffnet.  Es  wird  zunfichst 
dazu  geschritten,  die  Anzahl  der  vertretenen  Vereine  and  das 
Shnuuengewicht  der  betreffenden  Abgeordneten  frfttBsteBen. 

Bs  8i nd  vertreten: 

1)  Der  Berliner  Architekten  Verein  (847  Milpllederldureh 
Herrn  Bau-Inspektor  Blankenstein,  flert-fi  BauinetsterB iiclt - 
manu,  Herrn  Architekt  Kritsch,  Herrn  Geheimen' Baurath 
Gercke  und  Herrn  Eisenbahn-Bau-Inspektor  Streckert  ^Ber- 
lin), —  je  2  Stimmen. 

2)  Der  Bayerische  Architekten-  uod  Lngeniour- Verein  (640 
Mitglieder)  durch  Herrn  Baubcamtcn  Grebenau  (üexmersheira) 
and  Herrn  Bauhcaoiten  Seidel  (München),  —  j»  2  .Stimmen. 

8^  Der  Architekten-  uud  Ingenieur- Venän  xn  Hannover  (685 
Mitglieder)  durch  Herrn  Ober  ßaurath  Funk  (Osnabrück).  Herrn 
Baurath  Hase  (Hannover)  und  Herrn  Baumeister  Launhardt 
(Hannover),  —  je  2  Stimmen. 

4)  Der  Sächsische  Ingenieur-  und  Arahitakten  -Vennu  (S80 
Mitglieder)  durch  Herrn  Hofrath  Dr.  SchlOmilch  (Dresden) 
und  Herru  Oberhaurath  Sorgo  (Dresden),  —  je  2  Stimmen. 

5)  Der  Badische  Techniker -Verein  (230  Mitglieder)  durrh 
Dorm  Professor  Baumeister  (Carlsruhe)  und  Herrn  Oberbau- 
rath Leonhard  (Carlsruhe),  —  je  2  Stimmen. 

6)  Der  Architektonische  Verein  zu  Hamburg  (1U7  Mitglieder) 
durch  Herrn  Ingenieur  Kttnip  und  Uerrn  Architekt  A.  iL.  J, 
Moier  (Humburg).  —  2  Stnaairg.  j 

7)  Der  Verein  für  Baukundo  zu  Stuttgart  ( 130  Mitglie- 
der) durch  Herrn  Oberbaurath  von  Eglc  (Stuttgart),  —  2 
Stimmen. 

8)  Der  Schleswig-Uul.iUuiUclic  Li^«jüiuur-  und  ArtJiitekton- 

Verein  (120  Mitglieder)  dmch  norm  Bau- Inspektor  Barguni 


(Schleswig  und  Herrn  Haliuingenieur,  Wollhoim  (Neumünster), 

—  2  Stimmen. 

lJ)  Der  Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Kassel  ('J9 
Mitglieder)  durch  Uru.Baumelttor  Hi «dorf  (Kassel).  — - 1  Stimme. 

10}  Drr  Ostnreussische  Ingenieur-  und  Architekten -Verein 
(66  Mitglieder)  durch  Herrn  Eisenbahn -Bau-  und  Betriebs- In- 
spektor Ladern  an  n  (Kflnigsberg).  —  1  Stimme. 

11)  : Der  Breslauer  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  (65 
Mitglieder)  durch  Betru  Stadtbaurath  Zimmermann  (Breslau), 

—  1  Stimme. 

12)  Der  Lübecker  Technische  Verein  (55  Mitglieder)  durch 
Herrn  Stadtbaumeister  Kü  litte  (Lübeck),  —  1  Stimme. 

Zusammen  also  die  Vertreter  von  3416  Architekten  und 
Luuemeuren  mit  38  Stimmen. 

Der  Architekten-  und  Ingeuienr -Verein  zu  Danzig  (30  Mit 
(dioder),  sowie  die  technischen  Vereine  zu  Oldenburg  (50  Mit- 
glieder) und  Osnabrück  (70  Mitglieder)  haben  sich  nach  einer 
.Mittheilung  an  Herrn  Baumeister  bereit  erklärt,  dem  Ver- 
bände beizutreten,  indoch  vorläufig  keinen  Vertrettir  entsendet. 

Von  den  technischen  Vereinen  Oesterreichs  hat  der  deutsch« 
polytechnische  Verein  xu  Prag,  wrdcher  vor  Zusammentritt  der 
vevrjahrigun  Kasseler  Konfe  renz  ebem  Anschlug»«  «n  den  Ver- 
bujiil  geneigt  war,  neuanlim»  darauf  verzichtet,  weil  derselbe, 
zu  '/,,  aus  Maschinen- Ingenieuren  besteht.  Der  Oesterreicbischo 
Ingenieur-  und  Architekten-Verein  zu  Wien,  welcher  laut  eines 
Schreibens  seines  Vorstandes  vom  1.  September  1870  die  bevor- 
stehende Bildung  des  Verbandes  mit  Freuden  begrüsst  hatte  und 
die  Krage  deot  Beitritts  m  dejaselben  während  des  verflossenen 
Jahres  definitiv  entscheiden  wollte,  hat  trotz  wiederholter  offi- 
zieller und  privater  Aufforderung  Seitens  des  provisorischen  Ge- 
sdiSfctrügers  eine  neuere  Kundgebung  hierüber  nicht  erlassen. 
Herr  Baumeister  bringt  den  Entwurf  einer  pro  visoriaehen 
g  für  die  Berathungen  der  Abgeordnetun  -Ver- 
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Sammlung  ein  und  wird  derselbe  vorbehaltlich  späterer,  durch 
praktische  Erfahrungen  als  wünschenswert!!  sich  ergebender  Kür- 
zungen angenommen.  Neben  unwesentlichen  Bestimmungen  wird 
in  derselben  das  Prinzip  festgesetzt,  das»  den  .Sitzungen,  der 
Abgeordneten- Versammlung  Mitglieder  der  zugehörigen  Vereine 
als  Zuhörer  beiwohnen  dürfen.  Ein  Antrag  des  Herrn  Fritsch 
betreffs  Unterstützung  des  Schriftführers  durch  ein  der  .Steno- 
graphie kundiges  Mitglied  des  Berliner  Architekten -Verein« 
wird  genehmigt. 

Die  darauf  durch  Stimmzettel  vorgenommene  Wahl  des 
Bureaus  beruft  zum  Vorsitzenden  Herrn  Baumeister  mit  ii 
gegen  13  Stimmen,  welche  Herr  Funk  erhält,  zum  Schriftführer 
Firn.  Fritsch  mit  '.'4  gegen  14  Stimmen,  welche  Herr  Bau- 
meister erhält.  Beide  Herren  nehmen  die  Wahl  au  und  treten 
in  ihre  Funktionen.  Es  beginnt  die  Berathung  der  anf  die  Ta- 
gesordnung der  Abgeordneten -Versammlung  gcseüteu  Ange- 
legenheiten. 

I.  VtrwalUoguacfceB. 

Gegen  die  Stimmen  der  Vertreter  des  Hamburger  Verein*, 
welche  beauftragt  sind,  Abänderungen  des  Statut««  zur  Diskus- 
siou  zu  stellen,  welche  eine  materielle  Aenderung  desselben  be- 
zwecken, wird  daran  festgehalten,  dass  lediglich  nur  eine  redak- 
tionell«», die  Priuzipieufiageu  nicht  berührende  Feststellung  de« 
Statut»  erfolgen  darf.  Es  wird  dafür  geltend  gemacht,  das«  die 
einzelnen  Vereine  nur  unter  dieser  Voraussetzung  ihren  Beitritt 
zu  dem  Verbände  beschlossen  und  angemeldet  haben. 

Abschnitt  I  des  Statuts  wird  unverändert  und  einstimmig 
angenommen. 

Zu  Abschnitt  II,  §5  wird  von  den  Vertretern  Hamburgs 
das  Bedanken  erhoben,  da«"  das  Recht  der  in  Bezirks-Vereine 
gethedten  Genossenschaften,  dem  Verbände  als  Gesammt-Verein 
oder  in  ihren  einzelnen  (»Hedem  beizutreten,  das  Stimmenver- 
bältniss  bei  einer  plötzlich  eintretenden  wichtigen  Frage  nacb- 
theilig  beeinflussen  könne.  Ks  wird  dieses  Hudenken  jedoch  zu- 
rückgezogen, nachdem  von  anderer  Seite  ausgeführt  ist,  dass 
ein  solcher  Kntsehlus»  nicht  willkürlich  gefasst  werden  könne, 
sondern  schon  beim  Eintritte  eines  Vereins  definitiv  erklärt 
werden  müsse.  Der  zu  §  8  eingebrachte  Antrag  des  Vereins 
zu  Dan/ig.  die  Kosten  nach  einem  Einheitssätze  von  je  Iii  oder 
angefangenen  10  Mitgliedern  zu  vvrthcilen,  wird  als  prinzipielle 
Aenderung  verworfeu. 

Zu  demselben  Paragraphen  wird  auf  den  durch  Herrn  Funk 
ameudirteu  Vorschlag  der  Vertreter  Hamburgs  folgender  Nach- 
satz beschlossen:  .Die  Ansammlung  eiues  massigen  Reserve- 
fonds bleibt  nicht  ausgeschlossen".  Vorschlage  der  Vertreter 
Hamburgs  QIkt  die  Modalitäten  der  Beitragszahlung  werden 
der  Geschäftsordnung  überlassen,  welche  spater  vom  Vororte  zu 
entwerfen  ist. 

In  Abschnitt  III,  §  14  erhält  die  Aufzählung  derjenigen 
Fachrichtungen,  für  welche  Abtheilungen  bei  den  Wanderver- 
sammlungcn  errichtet  werden  können,  folgende  Form: 

Sie  U-ziehen  sich  auf 
a)  Architektur, 
b;  Ingeiiieurwcseu, 
„ deren  weitere  Lnterahtheilungcii  dem  jedesmaligen  Bedürfnisse 
überlassen  bleibeu". 

Ks  soll  durch  diesen  Wortlaut,  welcher  nach  längerer  Dis- 
kussion festgesetzt  wird,  ein  von  deu  Vertretern  derjenigen  Ver- 
eine, die  zahlieich  Muschiuen-lugeuieure  enthalten,  angeregtes 
Bedenken  beseitigt  werden,  dass  iiandich  durch  die  prouoncirte 
Anführung  des  Bau-Ingenieur -Wesens,  wie  sie  im  Wortlaut  des 
Entwurfs  vorliegt,  eine  angemessene  Berücksichtigung  des  Ma- 
schinenwesens unterdrückt  erscheine. 

Zu  Abschnitt  IV  regen  die  Vertreter  des  Hamburger  nnd 
Pchleswig-Holsteiner  Vereins  au,  dass  es  den  einzelnen  Vereinen 
bei  Feststellung  des  ihnen  nach  ihrer  Mitgliederznhl  gebührenden 
Stimmengewiehts  freigestellt  bleiben  möge,  ihr  Stimmrecht 
durch  eine  IsHiehige  Anzahl  von  Vertretern  ausüben  zu  bissen. 
Als  Motiv  hierfür  wird  geltend  gemacht,  dass  es  wünschenswerth 
sei,  der  Abgeordneten-Versammlung  eine  möglichst  grosse  .Summe 
von  lutelligciiz"  zuzuführen  um  bei  Berathung  von  Fragen,  wel- 
ch« ein  besonderes  Suehverstäiiduiss  erfordern,  die  für  jede  ein- 
zelne Krage  kompetentesten  Mitglieder  der  Einzelvereine  zuziehen 
zu  können.  Der  Antrag  des  Hamburger  Vereins,  die  Anzahl  der 
Abgeordneten  eines  Vereins  der  freien  Bestimmung  desselben  zu 
überlassen,  wird  jedoch  abgelehnt,  weil  hiernach  die  Abgeord- 
neten-Versammlung  leicht  einen  grosseren  Umfang  erhalten 
könnte,  als  geschäftlich  wünschenswerth  ist.  Der  Antrag  des 
Sehleswig-Holsteiner  Vereins  dem  $  5fn  folgenden  Zusatz  zu  geben: 
.Vereinen,  die  nach  dieser  Festsetzung  durch  einen 
einzigen  Abgeordneten  mit  doppelter  Stimme  vertreten 
werden  sollen,  bleibt  indess«»n  freigestellt,  statt  desselben 
zwei  Abgeordnete  mit  je  einer  Stimme  zu  entsenden" 
wird  einstimmig  angenommen.  ( Es  findet  diese  Bestimmung 
schon  diesmal  in  Betreff  der  Vertreter  des  Hamburger  uud  Schles- 
wig-Holstciner  Vereins  Anwendung.) 

In  $  'Ii,  welcher  von  der  Betheiligung  des  Vorstandes  an  der 
Abgeoi dneteii -Versammlung  handelt,  wird  auf  Antrag  der  Ver- 
treter Hamburgs  der  letzte  Satz  wie  folgt  verändert:  .Der  Vor- 
stand des  Verbandes  hat  als  solcher  in  derselben  nur  berathende 
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|  Stimme",  ebenso  auf  Antrag  des  Herrn  Launhardt  statt  .giebt 
I  sich4  —  .bestimmt  und  ändert"  ihre  Geschäftsordnung  selbst. 

Abschnitt  V  und  VI  werden  hierauf  ohne  Widerspruch  ge- 
)  nehmigt,  ebenso  wird  das  Gesammtstatut  in  seinem  geänderten 
;  Wortlaute  einstimmig  ang«»uonrmeu  und  somit  die  Gründung  des 
:  Verbandes  formell  vollzogen. 
9.  Wahl  las  Vororts  und  Besohl uu  ü'bor  dl*  provisorisch«  Handhabung 
der  Geschäfli-Ordnang  and  die  Regelung  d*r  BadgetverhältniiM. 
Nach  einer  Einleitung  des  Hern  Vorsitzenden  über  die  Not- 
wendigkeit, den  ersteu  Vorort  des  Verbandes  auf  die  ganze  Dauer 
der  Zeit,  welche  bis  zu  der  ersten,  vom  Verbände  als  solchem 
zu  berufenden  Wanden  ersatnmluug  vergehen  wird,  also  voraus- 
sichtlich auf  die  Dauer  von  drei  Jahren  zu  wühlen,  wird  der 
Architekten -Verein  zu  Berlin,  wo  jene  erste  Wanderversauua- 
lung  wahrscheinlich  tageu  wird,  zum  Vororte  des  Verl>and«»s  er- 
wählt. Hr.  Höckmann  nimmt  im  Namen  desseüwn  diese  Wahl 
an  und  verspricht,  dass  von  Seiten  des  Vororts  mit  ganzer  Kraft 
für  die  Eutwiekelung  uud  das  Gedeihen  des  Verbandes  gewirkt 
werden  solle.   Den  Delegirtcu  dts  Berliner  Architekten-Vereins 
wird  der  Auftrag  erthcilt,  am  Schlüsse  der  Verhandlungen  und 
mit  Rücksicht  auf  das  Resultat  derselbeu  Vorschläge  über  eine 
provisorische  Geschäfts-Ordnung  uud  das  provisorische  Budget 
zu  machen. 

Verbands  -Organe. 

Als  litterarisches  Organ  des  Verbandes  wird  einstimmig  die 
.Deutsche  Bauzeitung"  gewählt.  Einer  Kommission  von  drei  Ab- 
geordneten, den  Herrn  von  Egle,  Grebenau  und  Launhardt, 
wird  der  Auftrag  erthcilt,  mit  dem  Vertreter  des  Blattes  einen 
entsprechenden  Vertrag  zu  vereinbaren  und  denselben  am  Schlüsse 
der  Verhandlungen  zur  Genehmigung  der  Abgeordneten- Ver- 
sammlung zu  bringen. 

II.  TechslMh«  AigtlfCfabflten  nr  sofortlgf»  Erledlgon;. 

Da  die  im  §  24  des  Statuts  festgesetzte  Bedingung  einer 
zwei  Monate  vorher  erfolgten  Bekanntmachung  der  Tagesordnung: 
nicht  erfüllt  werden  konnte,  so  tritt  die  zweite  Bestimmung  jenes 
Paragraphen  in  Kraft,  dass  «lie  betreffenden  Bcralhungsgegeu- 
stände  durch  der  anwesenden  Stimmen  al»  dringlich  aner- 
kannt werden  müssen. 

4)  Einfühlung  gleichmütiger  8« hnfu eichen  fttr  dia  abgek&rtt«  Bottich 
nung  der  metrischen  Msane  und  Gewichte. 

Hr.  Blankenstein  referirt.  dass  im  Berliner  Architekten- 
Verein  einstimmig  angenommen  worden  »ei,  im  Wesentlichen 
den  Vorschlag  auf  S.  313  der  Deutschen  Bauzeitutig,  Jhrg.  I.*-7ü 
zu  akzeptiren.  Danach  sollen  die  am  häufigsten  vorkommenden 
Grundeinheiten  die  möglichst  einfachen  Zeichen,  uud  zwar  die 
grösseren  (Meile,  Ar.  Scheffel,  Zentner,  Tonne)  einfache  grosse, 
die  kleinen  (Meter.  Liter.  Kilo,  Grumm)  kleine  Buchstaben  er- 
hulten.  Die  Vielfachen  dieser  Grundeinheiten  sollen  durch  Vor- 
setzen der  grossen  Buchstaben  (M.  K,  H,  D  Myria.  Kilo, 
llekto  und  Deka)  vor  jene  Zeichen,  die  Theilgj/,s?en  derselben 
durch  Vorsetzen  der  kleinen  Buchstaben  (d,  z,  m  —  dezi,  zenti, 
inilli)  angedeutet  werden. 

Sfiuimtlicho  Bezeichnungen  dieser  Art  sollen  in  Exponenten- 
form hinter  ilie  letzte  Ziffer  der  Gesammtzahl  geschrieben  werden. 

Die  aus  Quadrimng  und  Kubiziruug  der  I.ängcnniaasse  ge- 
bildeten Flachen-  und  Körpermaasse  sollen  durch  Vorsetzuug 
des  auf  die  Linie  gestellten  Zeichens  p  resji.  kb  vor  jene 
Exponenten  ausgedrückt  werden.  Bei  Bezeichnung  der  mecha- 
nischen Arl>eit  wird  dem  deutschen  Sprachgebrauch,  gemäss  das 
Zeichen  des  Maasses  demjenigen  des  Gewichts  stets  vorgesetzt. 

Es  ergiebt  sich  hieraus  folgendes  Schema: 
1)  Lüu  g  eu  -  Maassc 

M  Meile,  —  Km  Kilometer,  —  >"»  Dekameter,  —  »  Meter, 

—  am  Dezimeter,  —  "»  Zentimeter,  —  ""u  Millimeter. 

»>)  Flächen  -Maase. 
[~*  Quadratmeile,  —  UA  Hektar,  —  A  Ar,  —  □•n  Quadrat- 
meter u.  s.  w. 

3)  Körner  -  Maassc. 
kb»  Kubikmeter,  -      Hektoliter,  -  ■  Scheffel  (50  Liter), 

—  1  Liter. 

4)  Gewichte. 
T  Tonne  (1000*),  -  *  Zentner  (50").  -  *  Kilogramm  (2  Pfd.). 

—  Dg  Dekagramm,  —  «  Gramm,  —  «■<  Dezigramm  u.  s.  w. 

5)  Mechanische  Arbeit. 
n,T  Meter-Tonne,  —  mk  Meter-Kilogramm,  —  *"*  Zentimeter- 
Kilogramm  u.  s.  w. 

Es  wird  zunächst  die  Dringlichkeit  des  Antrags  diskutirt. 
Für  dieselbe  wird  geltend  gemacht,  dass  der  Verband  als  die 
grfisstc  technische  Körperschaft  Deutschlands  berufen  sei,  den 
m  Bezug  auf  jene  Angelegenheit  noch  unschlüssigen  resp.  rath- 
losen  Behörden  und  anderen  technischen  oder  wissenschaftlichen 
Kreisen  ein  Vorbild  zu  geben  und  dadurch  eine  möglichst  schnelle 
Normirung  der  Frage  herbeizuführen,  die  namentlich  durch  die 
Systemlosigkeit,  mit  welcher  sie  der  Buchhandel  behandelt  hat, 
:  in  unheilbare  Verwirrung  ru  gerathen  droht.  —  Die  von  einem 
'  Abgeordneten  aufgeworfene  Frage,  wie  weit  die  von  der  Zentral- 
Eichungs-Kommission  des  Deutschen  Reiches  eingeleiteten  Maass- 
i  nahmen  zur  Schaffung  einer  Milchen  Norm  gediehen  seien,  wird 
I  von  mehren  Seiten  dahin  beantwortet,  dass  eine  definitive  Aeussf». 

rung  dieser  Behörde  noch  nicht  erfolgt  sei  und  dass  es  daher 
|  möglich  erscheine,  die  Maassuahmen  derselben  diesseits  noch  er- 
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folgreieh  zu  beeinflussen.  Sin  Vorschlag,  4m«  der  Verband  «ich 
in  dieser  Angelegenheit  zunächst  noch  mit  anderen  technischen 
Vereiueu,  namentlich  mit  dem  Vereine  deutscher  Ingenieure  in 
Verbindung  setzen  solle,  findet  ««'neu  der  dadurch  wiederum  in 
unbestimmte  Kerne  gerückten  Möglichkeit  eine«  Abschlusses  der 
Frage  nirlif  die  Zu-timinuiu.'  der  Versammlung,  sondern  wird 
die  sofortige  Erledigung  derselben  und  die  Publuirung  der  ge- 
faxten Hesrhlü*'*«  als  dringlich  einstimmig  anerkannt. 

Bei  der  Berathung  wird  di<>  Kruse  der  Bezeichnung  selbst 
von  der  Krag<».  an  welche  Stelle  dieselbe  zu  set/en  vi,  ge- 
trennt In  enterer  Beziehung  werden  folgende  Einwendungen 
gegen  da*  vom  Berliner  Architekten-Verein  vorgeschlagene  Sys- 
tem gemacht: 

»)  (Segen  die  Bezeichnung  des  Quadratmeters  durch  O": 
für  denselben  r»'«i».  «efne  l'nterabtheilutiee»  wird  au.i- 
Ion  dem  französischen  Gebrauche  d.is  Zeichen  q'"  u.  s.  w. 
vorgeschlagen. 

b)  (tegen  die  Bezeichnung  de»  Kubikmeter:*  und  seiner 
llnlerabth.  ilung  durch  kb"'  u.  s.  w.;  hierfür  werden 
die  Bwichiinrnren  w™  (=  Würfclim-ter)  cb"\  endlich 
-hingen. 


c'i  (legen  die  «lern  Svstem  scheinbar  widersprechende  He- 
zetchnwng  drs  Kilogramms  durr-h  *,  wofür  «"  in  Vor- 
schlag gebracht  wird. 
Es  wird  dem  gegenüber  ausgerührt,  dass  für  den  Bautechni- 
ker das  Kilogramm  in  der  Tbat  die  Gruudciulieit  bilde,  und  diu« 
das  vorgeschlagene  Zeichen  dem  Sprachgebrauch,  „Kilo"  allein 
zu  sagen,  entsprechend  auch  iu  Frankreich  «blich  »ei.    Bei  Ab- 
stimmung über  die  einzelnen  Abänderungsvorschläge  worden  die- 
selben abgelehnt,  die  Bezeichnungen  de«  Systems  in  ihrer  Gc- 
Hamuitlieit  schliesslich  einstimmig  angenommen. 

Ebenso  einstimmig  wird  dem  Vorschlage  zugestimmt,  die- 
selben mit  Ausnahme  des  Quadrat-  und  Kubikzeielwos  iu  Expo- 
nentetiform  zu  srhreiben.  —  Eine  längere  Diskussion  ent- 
spinnt sieh  ühnr  die  Fraire,  ob  die  betreffenden  Bezeichnungen 
bei  gemischten  Zahlen  zwischen  die  Ganzen  und  die,  Bruchzif- 
fern.  oder  n-.ieh  dem  eingebrachten  Vorschlage,  hinter  die  letzte 
Ziffer  der  (4e«ammrzahl  tu  setzen  seien.  Kür  die  erste  Anord- 
nung wird  geltend  gemneht,  duss  eine  derartige  Einfügung  der 
Bezeichnung  eine  deutlichere  Scheidung  zwischen  Ganzen  und 
Bruejurifferu  ergebe,  als  dies  dos  übliche  Komma  ermftglieflc; 
auch  entspreche  diese  Hirte  dem  In  Frtmlrrwieh  nud  bereits  auch 
anderwärts  üblichen  Sprachgebrauch.  Von  der  andereu  Seite 
wird  weitend  gemacht,  dm**  gerade  in  Folge  dieses*  Sprachge- 
brauchs Irrthümtir  (Verwechslung  von  Dezi-  und  Zentimeter  etc.) 
leicht  möglich  seien,  sowie  dass  es  für  deu  Gebrauch  Iwiro  Hoch- 
neu,  welcher  vor  ulleu  Dingen  in  Frage  kommt),  wünsebenswerth 
sei,  die  Gusuiumtzahl  nicht  zerrissen,  sondern  in  übersichtlicher 
Einheit  vor  sich  zu  halwu.  Bei  der  Abstimmung  wird  der  Vor- 
schlug, die.  Bezeichnung  hinter  die  letzte  Ziffer  der  Gesaimutzahl 
zu  Selzen,  mit  allen  gegen  4  Stimmen  angenommen. 

Tn  Betreff  einer  möglichsten  Verbroituug  der  Beschlüsse 
über  diese  Angelegenheit  wird  festgesetzt,  dass  dieselben  in 
einer  kurzen  und  übersichtlichen  Konu  («vent.  in  Verbindung 
mit  den  Beschlüssen  ad  b  und  6  der  Tagw-Ordnung)  auf  einem 
besonderen  Quart-Blatte  gedruckt  und  an  siimmtliciiu  Behörden, 
ische  und  wisseiwchaftlirhe  Vereine,  sowie  technische  Schu- 


technische 

b  n  des  Reiches,  welche  ein  Interesse  zur  Sache  haben,  versandt 
werden  sollen. 

Iu  einem  Schreiben  sollen  diese  Behörden  etc.  mit  deu  Mo- 
tiven des  vom  Verbände  gefassteu  Beschlusses  resp.  des  dem- 
selben zu  Gruude  liegenden  Systems  bekauot  gemacht  und  dazu 
aufgefordert  werden,  sich  im  lutoresse  einer  möglichst  schnellen 
Einigung  über  die  bezügliche  Krage  diesem  Beschlüsse  nnzu- 
schlicssen.  Die  Delegirten  der  eluzelnen  Vereine  werden  beauf- 
tragt, dem  Vororte  möglichst  schnell  die  betreffenden 
aus  ihrem  Bereiche  mitzutheilen. 

Ii 


Ausserdem  soll  den  wichtigsten  politischen  Zeitungen  eine 
kurze  Mittheilung  über  die  betreffenden  Vcrbandsbeschlüsse  in 
einer  für  allseitige  Verbreitung  geeigneten  Konu  zugehen. 

Von  einein  Abgeordneten  wird  in  Anregung  gebracht,  bei 
dieser  Gelegenheit  auf  die  von  fast  allen  Technikern  get heilte 
Ansieht ,  dass  die  Einfügung  einer  Meile  a  7,5  Km  nicht  zum 
metrischen  System  passe,  hinzuweisen  und  dazu  aufzufordern, 
von  diesem  Nfaasse  möglichst  wenig  Gebrauch  zu  machen.  Dem 
gegenüber  wird  ausgeführt,  dass  Für  die  einzelnen  Techniker  die- 
ser Vorschlag  eine  praktische  Bedeutung  nicht  habe,  da  die  Ein- 
führung der  neuen  Meile  fast  ausschliesslich  in  den  Händen  der 
hiichsteu  Staatsbehörden  liege.  Eine  Beseitigung  dieses  unprak- 
tischen Maasses  werde  daher  niemals  durch  die  öffentliche  Mei- 
nung von  selbst  erfolgen  können,  sondern  müsse  im  Wege  der 
Gesetzgebung  durch  die  Reichs -Regierung  resp.  den  Reichstag 
erfolgen.  Es  wird  nach  einer  kurzen  Diskussion  über  die  Op- 
portunität eines  solchen  Schrittes  einstimmig  beschlossen,  dass 
der  Verband  eine  Petition  für  Abschaffung  der  Neumeile  so 
schnell  wie  möglich  an  die  betreffenden  gesetzgebenden  Faktoren 
richten  solle,  und  wird  der  Vorort  mit  Ausführung  dieses  Be- 
schlusses l>eauftragt. 

Eine  Anregung,  ob  der  Verband  nicht  auch  die  Abschaffung 
der  deutscheu  Benennungen  für  die  metrischen  Maass-  und  Ge- 
wichtsgrössou  beantragen  solle,  kommt  aus  praktischen  Rück- 
sichten nicht  zur  näheren  Diskussion,  da  angenommen  wird,  dass 
ein  solcher  Antrag  eine  ausserordentlich  heftige  Opposition  fin- 
den werde,  während  die  bisherige  Entwicklung  der  Dinge  schon 
als  sicher  erscheinen  lüsst,  dass  der  Zweck  des  Antrages  ganz 
von  selbst  erreicht  werden  wird. 


8)  Feetwtxar.g  von  Ho 
Preis«  im 


nach  welchen  Materiahnengen  und  EinhelU- 
ausiiidrnclceD  tind- 

Ueber  diesen  Gegenstand,  dessen  Dringlichkeit  im  Verlaufe 
der  Diskussion  gleichfalls  anerkannt  wird,  referirt  Herr  Blan- 
kenstein im  Namen  des  Berliner  Architekten -Vereins,  wäh- 
rend Herr  Baumuister  seinerseits  diesem  Referate  einige 
Nachträge  hinzufügt  Das  Resultat  der  Diskussion ,  in  welcher 
sowohl  auf  die  ncuerdiiigs  gefassten  Beschlüsse  einer  Vereini- 
gung von  Berliner  Holziuteressentcn  wie  auf  die  Gewohnheiten 
Bezug  genommen  wird,  welche  sich  in  der  Pfalz,  als  einem  schon 
langst  naich  dem  metrischen  System  rechnenden  Gebiete,  heraus- 
gebildet haben,  ist  in  folgenden  Sätzen  zusammenzufassen: 

a)  die  festzusetzenden  Normen  beziehen  sieb  allein  auf 
diejenigen  Einheitssätze,  welche  für  technische  Berech- 
nungen in  Anschlägen  etc.  anzuwenden  sind.  Die  Ein- 
heiten zu  bestimmen,  nach  welchen  Baumaterialien  ver- 
kauft werden,  ist  dem  Handel  allein  zu  überlassen. 

b)  Bei  dou  Berechnungen  des  Straasenbauus  ist  das  Kubik- 
meter zu  den  Ermittelungen  dos  Steinbedarfs,  der  Ab- 
träge u.  s.  w.  anzuwenden. 

c)  Bei  Berechnungen  von  Holz-  und  Stein -Bedarf  ist  die 
Länge  noch  Metern  zu  bestimmen,  der  Querschnitt  des 
Holzes  ist  nach  ganzen  Zentimetern,  die  Höhe  von 
Quadersteinschichten  uach  Möglichkeit  ebenfalls  in 
ganzen  Zentimetern  anzunehmen;  die  Preisberechnung 
für  beide  Boll  nach  Kubikmetern  erfolgen. 

d)  Bei  Bestimmung  des  Mdrtelbcdurfa  ist  das  Liter  als 
Kiuhcitspiaass  anzunehmen. 

o)  Bei  all on  statischen  Berechnungen  (Festigkeit« -Koeffi- 
zienten, Trägheitsmomente,  Elastizitätsmodulus  ote)  ist 
mit  Quadratzentimetern  und  Kilogrammen  zu  oueriron. 
f)  Bei  Eiseukonstruktioneii  ist  zur  Kotirung  und  Inhalts- 
beroehtiung  das  Millimeter,  als  Gewichtseinheit  das 
Kilogramm  anzuwenden. 
Diese  Sätze  sind  durch  Abdruck  auf  dem  schon  erwähnten 
Quurtblatto  ebenfalls  zur  allgemeinen 
Schlm»  der  Verhandlung  3  Uhr. 


Zweiter  Tag:  Sonntag,  den  29.  Oktober  1871. 


Die  Versammlung  wird  um  !>'/,  Uhr  von  Herrn  Baumeister 
crßffnet.  Anweseud:  die  am  vorigen  Tage  zusammengetretenen 
Abgeordneten  mit  Ausnahrae  des  Herrn  Lademann,  anfänglich 
auch  des  Herrn  Launhardt.  In  dem  letzten  Theil  der  Sitzung 
fehlen  die  Herren  Bockmann  und  Sorge.  Herr  Fritsch 
liest  das  Protokoll  des  ersten  Tages,  soweit  es  hat  fertig  gestellt 
werden  können,  vor,  zugleich  als  Probe  der  Art  und  Weise  der 
Berichterstattung.  Das  bis  dahin  fertig  vorgelegte  Protokoll  und 
der  vorliegende  L  in  fang  desselbeu  werden  genehmigt,  indem  all- 
seitig anerkannt  wird,  dass  es  den  Vereinen  gegenüber  auf  eine 
ausfuhrliche  Mittheiluug  der  Verhandlungen  ankomme;  - 
wird  möglichst  schnelle  Herstellung  durcu  den  Druck 

Es  steht  zunächst  zur  Diskussion: 
6.  AbaoUoai  der  Trage  Iber  das  «tobst thea«  ZkgeUormat 

Die  Delegirten  de«  Hamburger  Vereins  führen  aus.  dass  die 
Ansctzung  dieser  Frage  auf  dio  Tagesordnung  ihren  Verein  über- 
rascht habe  und  das«  sie  für  eine  erschöpfende  Behandlung  der- 
selben das  genügende  Material  nicht  zur  Stelle  hätten.  Sie  be- 
antragen daner,  diese  Berathung  als  nicht  dringlich  von  der  Ta- 
gesordnung abzusetzen  uud  der  nächste!!  Wander-Versammlung 
vorzubehalten,  welcher  Antrag  von  den  Delegirten  des  Hanno- 
verschen Vereins,  die  sich  in  gleicher  Lage  befinden,  unterstützt 
wird.  Die  Delegirten  von  Schleswig-Holstein  befürworten  im  In- 
billiger Rücksicht  auf  jene  beiden  Vereine  eine  Vertagung 


der  Frage  bis  zur  nächstjährigen  Delegirten- Versammlung.  D< 
gegenüber  vertheidigeo  namentlich  die  Delegirten  des  Berliner 
Architekten-Vereins,  sowie  der  Sächsischen  und  Bayerischen  Lan- 
des-Vereine,  endlich  der  Vorsitzende,  von  welchem  dieser  Gegen- 
stand der  Tagesordnung  vorgeschlagen  ist,  die  Dringlichkeit  der 
Frage,  welche  nunmehr  schon  seit  mehren  Jahren  schwebe  und 
nach  Verlauf  eines  weitereu  Jahres  einer  Entscheidung  kaum 
näher  geführt  werden  könne,  als  dies  jetzt  schon  der  Fall  sei. 
Es  wird  namentlich  auch  hervorgehoben,  dass  eine  ." ' 


des  Gegenstandes  von  der  Tagesordnung  in  den  weitesten  ! 
eineu  uachtheüigcn  Eindruck  hervorrufen  und  eine  endliche  Ei- 
nigung wesentlich  erschweren  müsse.  Eine  Abstimmung  ergiebt 
eiuo  bedeutende  Majorität  für  die  Dringlichkeit  der  Berathung. 

Bei  der  langen  und  lebhaften  Diskussion,  welche  darauf  über 
die  materielle  Seite  der  Frage  sich  entspinnt,  werden  im  Allge- 
meinen drei  verschiedene  Standpunkte  geltend  gemacht,  welche 
schliesslich  zu  drei  verschiedenen  Anträgen  führen: 

a.  Der  Antrag  der  Berliner  Delegirten,  das  von  dem 
deutschen  Verein  für  Ziegelfabrikation  und  dem  Berli- 
ner Architekten-Verein  aufgestellte  und  im  Preussischen 
Staatsbauwesen  eingeführte,  ouch  in  Bayern  und  Sach- 
sen akzeptirte  Normal-Ziegelformat  von  25  X  12  X 
auch  von  Seiten  des  Verbandes  anzuerkennen. 

b.  Der  Antrag  dea  Vereins  für 
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die  Langen-  and  Bn 
allgemein  gültige  einheitliche 
Betreff  der  Dick«  der  Steine  ' 


als 
len,  in 


c.  Der  Antrag  de»  architektonischen  Verpin*  zu  Hamburg, 
für  «Ins  Normal-Ziogelformat  die  Dimensionen  von  '25  X 
1-2  X  5.5,m  i«  wühlen. 
Seitens  dpr  Delcgirton  Hamburg*  werden  dem  Berliner  Nor- 
nialformntc  zwei  Vorwürfe  entgegengehalten,  welche  es  nach  ihrer 
Ansicht  unannehmbar  machen:  —  einmal,  da*«  hei  demselben 
ein  Fundamentalprinzip  des  Baekstciubaucs,  dass  zwei  Ziegel- 
dieken plus  einer  rüge  der  Ziegclhreite  entsprechen  müssteu,  ver- 
letzt sei,  andererseits  dass  diegrösseio  Schwere  derartiger  Steine 
die  bei  Herstellung  guten  Mauerwerks  wfinseheiisweitho  Technik 
wesentlich  beeinträchtige,    Seitens  der  Delegirleu  für  Hannover 
wird  auf  dieses  letztere  Bedenken  ein  geringeres  Gewicht  gelegt, 
desto  grosseres  aber  auf  das  erste,  weil  dasselbe  die  Möglichkeit 
gesunder  Entwickelung  eines  einfachen  Backsteinrohbaue*  fast 
aussehliesse. 


(z.  B.  im  tistlieheu  Preosseii,  Sachsen,  Bayern  ti.  s.  w.J  bisher 
wesentlich  schwererer  Stein  tihlich  gewesen  sei.    Ebenso  v 


cm 

gewesen  sei.  Ebenso  wird 
der  Behauptung,  das«  das  Thonmaterial  der  iiordwestdcutsehen 
Ebene  das  Brennen  so  dicker  Steine  nicht  gestatte,  entgegenge- 


halten. 


ht  allein  im  Mittelalter,  sondern  bis  in  die  Gegen- 


wart  daselbst  erheblich  grossere,  dickere  unil  schwerere  Steine 
(bis  zu  ff™  Dicke  und  bis  zu  *27  Pfd.  Schwere!)  in  vorzüglicher 
Qualität  hergestellt  worden  seien.  Auch  die  Annahme,  dass  die 
Entwickelung  eines  künstlerisch  ausgebildeten  Backsteinhaues 
nur  bei  einem  Formate  möglich  sei.  dessen  Dicke  im  normalen 
Verhältnis«  zur  Breite  stehe,  wird  durch  den  Hinweis  auf  die 
noch  heute  als  Vorbild  betrachteten  mittelalterlichen  Backstcin- 
bauten  zu  entkräften  versucht,  l>ei  denen  ein  solches  Verhältnis* 
der  Ziegel  fast  ausnahmslos  nicht  vorhanden  ist.  Eine  ausge- 
dehntere Entwickelung  des  Baeksteinbaue*  sei  in  erster  Eime 
von  der  Annahme  eines  einheitlichen  Normal -Formates  zu  er- 
warten und  stelle  in  ästhetischer  Beziehung  jenen  Bedenken  der 
Vortheil  gegenüber,  dass  bei  einem  dickeren  Steine  die  Gestal- 
tung der  Flachen  und  Profile,  durch  die  Verringerung  der  Fugen- 
zahf  wesentlich  gewinnen  würde.  Es  wird  betont,  Mass  bei  Fest- 
setzung de«  Nornial-Zicgclformatcs  im  lierliuer  Architekten-Ver- 
ein die  Annahme  einer  Starke  von  fi..Vm  sogar  noch  als  eine 
Konzession  an  die  Ziegelfabrikanten  befrachtet  worden  sei. 

Erhebliche  Bedenken  werden  gegen  den  Vorschlag  des  Stutt- 
garter Vereins,  die  Ziegeldicke  völlig  frei  zu  geben,  geltend  ge- 
macht, weil  derselbe  den  Hauptvortheil  eines  einheitlichen  Zie- 
gelformates, Steine  aus  verschiedenen  Ziegeleien  bei  «rinn  in  Bau 
verwenden  zu  können,  so  gut  wie  illusorisch  mache. 

Den  Gegnern  des  nunmehr  bereits  im  weitaus  grössten 
Theile  von  Deutschland  eingeführten  Berliner  Normal  -Ziegel- 
foruiata  wird  schliesslich  noch  entgegengehalten,  dass  die  Wahl 
der  Dimensionen  für  dasselbe  in  erster  Linie  durchaus  nicht 
von  deu  Bautechnikeru .  sondern  von  den  Zicgelfahrikanteri 
selbst,  die  aus  allen  Thcilefi  Deutschlands  und  Oesterreichs 
versammelt  gewesen  seien,  erfolgt  ist.  Es  wird  die  hervorra- 
gende Bedeutung  eine.«  endlichen  Abschlusses  der  Frage,  der 
durch  allgemeine  Annahme  jenes  Formates  am  Leichtesten  her- 
beizuführen sei,  wiederholt  hervorgehoben  und  die  Bitte  ausge- 
sprochen, dass  das  Opfer  eines  Verzichtes  auf  die  bisherigen 
liebgewordenen  Gewohnheiten .  welches  andere  Gebiete  durch 
Aufgeben  ihres  grosseren  Formates  bereits  gebracht  haben, 
mit  derselben  Hingebung  übernommen  werden  möge,  wie  die 
Opfer,  welche  die  Herstellung  der  politischen  Einheit  Deutsch- 
lands den  einzelnen  Staaten  auferlegt  hat. 

Bei  der  Abstimmung  wird  zunächst  der  Vorschlag  des 
Stuttgarter  Vereins  mit  27  gegen  H  Stimmen  abgelehnt.  Der 
Antrag,  das  Berliner  Normal- Ziegel format  von  '25  y\  1 2  X '>••'>"" 
anzunehmen,  mit  2!»  gegen  fi  Stimmen  zum  Besrhluss  erhoben. 

Eine  Bekanntmachung  diese«  Beschlusses  soll  in  derselben 
Weise  wie  ad  4  und  5  erfolgen. 


Im  Namen  des  Berliner  Architekten -Vereins  referirt  Herr 
Fr  Usch  zunSchst  über  die  Konkurrenzlage. 

Die  in  Hamburg  seinerzeit  beschlossene  Errichtung  einer 
Zentralstelle  zur  lebciwaebung  des  Koiikurren/.vei  fahren«  ist 
nach  Hebung  einiger  formellen  Schwierigkeiten  Seitens  des  Ar- 
chitekten-Verein* in  Berlin  im  Mai  d.  .1.  IcOli  zwar  bewirkt 
wurden;  zu  einer  praktischen  und  öffentlichen  Thätigkeit  der- 
selben in  (b  in  In-ansichtigtcn  Linning"  ist  es  jedoch  nicht  ge- 
kommen, weil  die  mungeludc  Autorität  eines  solchen  Konnte« 
gegenüber  Behörden,  Korporationen  u.  s.  w.,  so  wie  die  schwan- 
kende Detiuirung  des  Rcchlsstamlpuuktcs  bei  Konkurrenzen  zu 
grosse  Schwierigkeiten  in  den  Weg  b-gteu.  Den  Ausschlug  für 
eine  vorlautige  Ststirung  der  öffentlichen  Thätigkeit  jenes  Ko- 
nzile* .  zu  weither  übrigen»  von  keiner  Seite  gedrängt  wurde, 
gab  die  bereits  im  Sommer  Im;;»  in  Aussicht  genommene  (irüii- 
dung  eines  ständigen  Verbände«  der  deutschen  Fachgenossen, 
der  zur  wirksamen  Einleitung  einer  dcuitigen  Thätigkeit  un- 
gleich kompetenter  und  geeigneter  erschien.    So  weit  eine 


Wirksamkeit  der  Zentralstelle  zunächst  anf  die  öffentliche  Mei- 
nung der  FaehgenossPn  möglich  erschien,  ist  dieselbe  durch  ihr 
Organ,  die  Deutsche  Bauzoitung,  ausgeübt  worden  und  wie  die 
Erfahrungen  bei  den  Konkurrenten  der  letzten  Jahre  be- 
weisen, durchaus  nicht  cinflusslos  geblieben.  —  Eine  Publika- 
tion der  Grundsatz«  für  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkur- 
renzen ist  alljährlich  durch  den  Architekten -Kalender  erfolgt  ; 
eine  Motivirung  derselben,  die  gemeinschaftlich  von  dein  Ham- 
burger und  Berliner  Verein  unternommen  werden  sollt« ,  ist 
wegen  Differenzen  in  der  Auffassung  dieses  Auftrages  und  mit 
Burksieht  auf  die  vorbehaltene  L'ebertrngung  der  Angelegenheit 
an  den  Verband  big  jetzt  unterlassen  worden. 

Im  Verfolge  seines  Vortrages  stellt  der  Referent  folgenden 
Antrag : 

a)  Der  Verband  deutscher  Architekten-  nnd  Ingenieur- 
Vereine  eignet  sich  die  Beschlüsse  an.  welche  die 
15.  Wunderversammlung  deutscher  Architekten  und 
Ingenieure  im  Jahre  ISpS  zu  Hamburg  im  Betreff  der 
Grundsätze  etc.  gefasst  hat. 

b)  Die  Funktion  der  Zentralstelle  zur  LVbcnvachung  des 
Konkurreuivcrfahreus,  welche  »ur  praktischen  Diircu- 
tuhrung  jener  Beschlüsse  errichtet  werden  sollte,  aber 
nicht  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  gelangt  iat,  wird  von 
dem  Vororte  des  Verbandes  übernommen. 

r)  Derselbe  hat  bis  zum  Schlüsse  de«  laufenden  Jahres 
eine  mit  KTläntcntngeti  versehene  Publikation  der  id 
Hamburg  festgestellten  Grundsätze  etc.  zu  veranlassen. 
Diese  Publikation  soll  in  einer  Form  erfolgen,  welche 
nie  zu  einer  Richtschnur  für  Behörden,  Korporationen 
etc.,  die  Geleeenhcit  zum  Erlass  einer  Konkurrenz 
buhen,  geeignet  macht, 
d;  Die  im  Verbände  vertretnuen  Einzelvereine  beauftragen 
ihrerseits  standige  Kommissionen  oder  ihren  Vorstand, 
für  eiuo  möglichst  ausgedehnte  Anwendung  und  eine 
korrekte  Durchführung  des  Konkurrenzverfahrens  im 
Bereiche   ihres  Reairkos   nach  Kräften   zu  wirken, 
l'eber  deu  Erlass  von  Konkurrenzen  und  deren  Ver- 
lauf haben  diese  Kommissionen  dem  Vororte  möglichst 
schnellen  Berieht  zu  erstatten. 
Es  wird  dieser  Autrag  zum  ernstimmigmi  Beschlüsse  der 
Versammlung  erhoben,  wubui  bemerkt  wird,'  duss  in  Hamburg 
eine  derartige  ständige  Kommission  bererhs  funktkmirt. 

Was  die  Hernthung  der  Frage  über  dun  architektonische 
Honorar  auMangt.  über  welche  gleichfalls  Herr  Fritsch  im 
Namen  des  Berliner  Architekten-Verein*'  referirt,  w  handelt  es 
sich  hierbei  wesentlich  um  eine  Besprechung  über  den  Grad 
der  (iültigkeit.  welche  die  INI*  in  Hamburg  aulgestellte  .Norm* 
seither  in  deu  einzelnen  Theilen  Deutschlands  erlaugt  hat  wäh- 
lend in  Bezug  auf  Berlin  konslatirt  werden  tnuss,  dass  die  Sätze 
jeuer  Norm  noch  keineswegs  ortsüblich  geworden  seien  und  vor 
Gericht  noch  keine  Autorität  erlangt  hätten,  wird  von  anderer 
Seite,  namentlich  aus  Stuttgart  und  Hamburg  berichtet ,  dass 
die  Dtirchtührnng  der  Nonn  als  eine  allgemeine  zu  Mrachteu 
sei.  Aus  Schleswig- Holstein.  Kassel  und  Lübeck  werden  Falbj 
angefühlt,  in  denen  sie  von  Seiten  des  Richters  al*  maassgcbeiid 
aui-rkauiit  worden  ist.  In  Württemberg  ist  dieselbe  snsar  vni 
Seiteu  de«  Justizministeriums  den  uachireserztpn  Stellen  Mi*  B*"" 
achtunu  bei  entsprechenden  Füllen  empfohlen  worden,  während 
das  Slaatsministerium  sie  als  werthvolles  Material  anerkannt  und 
ihrnr  Anwendung  bis  jetzt  nicht  widersprochen  hat  Von  mehren 
Seiten  wurde  hervorgehoben,  dass  in  den  Fällen,  wo  durch  ge- 
richtliche Entscheidungen  das  Prinzip  der  Norm  in  Frage  ge- 
stellt wurde,  die  Schuld  weniger  an  dem  Richter  nls  an  den 
Farhgenossen  gelegen  habe,  die  al*  Sachverständige  fuügirten, 
und  wurde  empfohlen,  einer  Widerholung  derartiger  Fälle  mög- 
lichst durch  den  moralischen  Einfluss  der  öffentlichen  Meinung 
Fachgenossen  entgelten  zu  wirken. 
Der  \om  Referenten  formulirte  Antrag: 

a)  Der  Verliand  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  erklärt  die  Norm  zur  Berechnung  des  Hono- 
rars für  architektonische  Arbeiten,  diu  auf  der  !•">• 
Wander -Versammlung  deutscher  Architekten  uud  In- 
genieure m  Hamburg  im  Jahre  18tStt  festgestellt 
den  ist,  als  angemessen  uud  nimmt  dieselbe  sei 
seit«  an. 

Die  dem  Verbände  angehörigeu  Vereine  werden  aufge- 
fordert, in  ihrem  Bezirke  für  eine  möglichste  Durch- 
führung der  Norm,  namentlich  als  Grundlage  für  ge- 
richtliche Entscheidungen  zu  wirken, 
gelangt  zum  einstimmigen  Beschlüsse  der  Versammlung. 
8.  AotiteUaag  einer  Nona  für 


der 


b) 


Nachdem  provisorisch  Herr  Funk  den  Vorsitz  übernommen 
hat,  berichtet  Herr  Baumeister  als  Antragsteller  über  di« 
bisherige  Behandlung  dieser  nach  ihrer  Natur  ausserordentlich 
schwierigen  Frage  und  legt  seinerseits  einen  Entwurf  vor,  wel- 
chen er  als  Schablone  für  eine  weitere,  vom  Verbände  einzulei- 
tende Bearbeitung  der  Aufgabe  empfiehlt.    Der  hierüber  von 


ihm  eingebracht 
sich  im  Verlauft 


geuder  Form  angenom 
a>  Der  Verband 


Antrug  wird  nach  einigen  Auiendirungen, 

srgeben,  in 


■i:.e 

fol- 


emer  eingehenden  Diskussion 
mmen  : 

.}  Der  Verband  Deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  heschliesst,  das«  die  in  der  Anlage  ausgear- 
beiteten Grundzüge*)  Tür  Berechnung  des  Honorars 


•)  Dl»  llMlkMlM  drmllmi  wird  la 
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bei  Arbeiten  ans  dem  Bau  •  Ingenieurwesen  den  Einzel- 
vereinen zur  Berathung  niilgelbeilt  wird. 
Ii)  Die  Vereine  »erden  ersucht,  die  in  ihrem  Gebiete  vor- 
gekommenen Beispiele  über  Hotiorirung  von  Bau-Iuge- 
nieuren  nach  Prozent  oder  im  Puusrhquantuuv,  oder  in 
vorher  vereinbarten  größeren  Remunerationen  (ausser 
jährlichem  Gehalt;  zu  sammeln  und  die  dabei  vorkom- 
menden Umstände  zu  ermitteln. 

c)  Wenn  im  Gebiete  eine*  Verein*  genügende  Erfahrun- 
gen vorliegen,  wird  empfohlen,  zunächst  das  Steige- 
rungsverhältiiiss  der  Prozentsätze  nach  jedem  einzelnen 
Iudei  der  Tabelle  festzusetzen  und  demnächst  even- 
tuell eine  vollständige  Honorar-Tabelle  auszuarbeiten. 

d)  Die  Materialien  ad  b.  und  c.  sollen  bis  zum  1.  Mai 
Ih72  an  den  Vorort  des  Verbandes  zur  weiteren  sta- 
tutenmäßigen Behandlung  eingesendet  werden. 

Herr  Baumeister  übernimmt  hierauf  wieder  den  Vorsitz. 


rathes  von  juristischer  Seite  nicbt  eutbel 
daher  in  Berücksichtigung .  da»«  ein  solc 
manche  Meiere  Fülle  wüuscheuMwerth  sei, 


unterworfen  tot 

10.  Sehnte  den  ge1«t  ig  es  Eigenthnme  an  Werken  dar  Architektur  ud 
de«  Ingenirarveaens, 
d sogen  (Mueteteehuti). 

U.  Seform  dee  Proteeerrrfahrenj  b«i  bautechsiechen  Stre 


Einfuhrnng  baute chsiacher  Special  -  Gericht«. 

Jm  Auftrage  den  Berliner  Architekten -Vereins  referiren  ad  9 
Herr  Fritseh,  ud  10.  und  11.  Herr  B lan k e nst e i n  über  die  Be- 
handlung, welche  diese  Kragen  seither  bereits  im  Schoosse  ihres 
Verein»  erfahren  haben.  Als  gemeinschaftliches  Hesultat  hat  sich 
bei  allen  dreien  ergeben,  das*  der  Versuch  einer  Losung  der- 
selben auf  einem  Funkte  angelangt  ist»  über  welchen  die  Tech 
niker  allein  nicht  ' 

solcher  Beirath  auch  Tür 
folgender  allgemeiner 

Antra«  eingebracht: 

Der  Vorort  de«  Verbundes  wird  ermächtigt  mit  einem 
wissenschaftlich  und  praktisch  l>cwäbrtcii  Juristen  in  Ver- 
bindung zu  treten,  welcher  diu  Aufstellung  von  Gutachten 
über  die  rechtliche  Seite  von  Fragen,  welche  das  Interesse, 
der  Architekten  oder  Ingenieure  berühren,  für  den  Ver- 
baud  übernimmt. 
Nach  einer  Diskussion,  welch«  sieh  vorwiegend  über  die 
Opportunität  einer  solchen  Maassregel  erstreckt,  die  materielle 
Seite  der  zur  lages-Ordnung  stehenden  Fraget!  aber  nur  flüch- 


tig berührt,  wird  schliesslich  der  obige  Antrag  des  Berliner 
Vereins  einstimmig  angenommen,  in  Betreff  der  weiteren  Be- 
handlung, welche  jene  Fragen  vou  Seiten  des  Verbandes  erfah- 
ren sollen,  aber  folgendes  festgesetzt: 

ad.  9.  Her  Vorort  des  Verbandes  wird  beauftragt,  der  im 
nächsten  Jahre  zusammentretenden  Abgeordneten-Versammlung 
ein  möglichst  erschöpfende.*  Gutachten  üIkjx  die  rechtlichen  Be- 
ziehungen des  Konkurrenz-Wesciis  zu  unterbreiten. 

ad  10.  Der  zum  Vorort  des  Verbandes  gewühlte  Berliner 
Architekten -Verein  hat  sobald  wie  möglich  eine  kurze  Denk- 
schrift darüber  auszuarbeiten,  ob  der  Schutz  des  geistigen  Ei- 
genthums  an  Werken  der  Architektur  und  des  Iugenieurweseus, 
insbesondere  au  kunstgewerblichen  Erfindungen,  durchführbar 
und  angemessen  sei  und  in  welcher  Weise  er  eventuell  am  besten 
erstrebt  werden  könne.  Diese  Denkschrift  ist  den  übrigen  Glie- 
dern des  Verbandes  als  Material  für  die  ihrerseits  sofort  einzu- 
leitenden Berathungeu  über  jene  Frage  zu  ütterniitteln.  Kino 
Bcselilussfassung  Seitens  des  Verbandes  wird  der  nächstjährigen 
Abgeordneten -Versammlung  vorbehalten.  Falls  die  äusseren 
rmstände  eine  frühere  Entscheidung  uothwendig  machen,  wird 
der  Vorort  U>auftrngt,  dieselbe,  wie  statutenmäßig  vorgesehen, 
auf  schriftlichem  Wege  zu  veranlassen. 

ad  11.  Die  Abgeordneten- Versammlung  fordert  die  im  Ver- 
bände vertretenen  Vereine  auf,  die  Frage  der  Einführung  bau- 
technischer Spezialgerichte  mit  Rücksicht  auf  die  in  Nr.  24  des 
diesjährigen  Jahrgangs  der  Deutscheu  Bauzeitung  abgedruckte 
Petition  des  Berliner  Architekten-Vereins  an  den  Bundesrath, 
ihrerseits  aufs  Schleunigste  in  Berathung  zu  ziehen  und  das 
Itesultat  derselben  dem  Vororte  mitzutlicileu,  welchem  je  nach 
den  Umständen  die  weitere  Förderung  der  Angelegenheit  (durch 
Aufstellung  eines  die  ausgesprochenen  Ansichten  berücksichti- 
genden detaillirten  Gutachtens,  eventuell  die  Einleitung  einer 
erneuten  Petition  an  die  kompetenten  gesetzgebenden  Faktoren) 
übertragen  wird. 

Eine  Umfrage  in  der  Versammlung,  ob  innerhalb  der  ein- 
zelnen Vereine  die  von  Seiten  der  deutschen  Baugewerk -Vereine 
vorgeschlagene  Einführung  bautechnischer  Schiedsgerichte  der 
vom  Berliner  Architekten -Vcrciu  empfohlenen  Einsetzung  von 
Spczial-  Gerichten  nach  Analogie-  der  Handels -Gerichte  vorge- 
zogen werde,  ergiebt,  dass  der  Verein  zu  Hamburg,  die  8  baye- 
rischen Kreis-Vereine,  sowie  die  Vereine  in  Schleswig-Holstein 
und  Lübeck  bereits  ihr  völliges  Kimcrstäuduiss  mit  den  An- 


schauungen 


Berliner  Vereins  koustatirt  haben;  in  den  an- 


deren Vereinen  ist  die  Frage  noch  nicht  behandelt  worden,  es 
wird  jedoch  von  ihren  Vertretern  nicht  bezweifelt,  dass  dieselbo 
in  durchaus  gleichem  Sinne  wird  entschieden  werden. 

5  Uhr. 


Dritter  Tag:  Montag,  den  30.  Oktober  1871. 


Die  Sitzung  wird  von  nenn  Baumeister  um  0'/,  Uhr  er- 
öffnet. Anwesend  sind  die  am  ersten  Sitzungstage  zusammen 
getretenen  Abgeordneten  mit  Ausnahme  der  Herren  Lademann 
und  Sorge.  "  Nach  Verlesung  und  Feststellung  des  Protokolls 
der  zweiteu  Sitzung  gelaugt  zur  Besprechung 
12)  Aufetellsag  ves  techniechtn  F reges ,  deren  Behandlung  durch  die 
Eineebrerelae  als  Vorbereitung  fnr  die  folgende  Abgeardsetea- 


Eh  wird  aunächst  da»  allgemeine  Einverständnis*  koustutirt, 
über  derartige  Fragen  keine  eingehende  Diskussion  zu  führen, 
sondern  höchstens  in  Kürze  die  wichtigsten  Gesichtspunkte  zu 
erörtern.  Gleichzeitig  wird  in  Anregung  gebracht,  ob  für  ein- 
zelne Punkte  eine  Bearbeitung  durch  Stellung  einer  Preis-Auf- 
gabe nicht  empfehlenswerther  sei,  als  der  vorgeschlagene  Modus. 
Das  Zcitrnaass  für  die  Bellenden  wird  mit  Rücksicht  auf  die  be- 


schränkte 
folgende 
a; 


Zeit  auf  fünf  Minuten  normirt.  Es  kommen  demnächst 
Angelegenheiten  zum  Vortrage: 

Antrug  des  Bayerischen  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereins,  die  Anbahnung  einer  allgemeinen  deutschen 
technischen  Statistik  und  die  Bildung  einer  Kommission 
hierfür  ira  Verbände  deutscher  Architekten-  und  Inge- 
nieur-Vereine betreffend,  durch  Herrn  Grebenau  mo- 
tivirt. 

Da  von  manchen  Seiten  erwähnt  wird,  dass  die  statistische 
Zentralbehörde  Preussens  sich  bereits  für  diese  Angelegenheit 
interessire  und  mit  mehren  Vereinen  deshalb  in  Verbindung  ge- 
treten sei,  so  wird  dem  Vororte  der  einstimmige  vorläufige  Auftrag 
crtheilt,  sich  mit  dieser  Behörde  in  Verbindung  zu  setzen  und 
je  nach  dem  ermittelten  Sachverhältnisie  den  einzelneu  Ver- 
einen eiue  Vorlage  zu  machen. 

h)  Antrag  des  Herrn  Grebenau  in  Verbindung  mit  Herrn 
Wasserbau-Inspektor  v.  Wagner  (Bautzen),  betreffend 
Vorschläge  zu  einer  der  bestehenden  Litteratur  mög- 
lichst angepassten  einheitlichen  Bezeichnung  der  in  der 
Hydrometrie  vorkommenden  Grössen. 
Die  betreffenden  Vorschläge  sollen  vom  Vorort  den  einzelnen 
Vereinen  zur  Aeusseruug  übersandt  werden;  die  Gutachten  der 
einzelneu  Vereine  sollen  binnen  Jahresfrist  an  den  Vorort  gelangen, 
c)  Atitrag  des  Vereins  für  Baukunde  in  Stuttgart,  moti- 
virt  durch  Herrn  v.  Egle:  .Welche  Erfahrungen  sind 
von  Mitgliedern  deutscher  Architekten-  und  Ineenieur- 
Vereine  während  des  letzten  Krieges  über  Trunpcn- 
Transporte  und  speziell  über  die  Vortheile  und  Nach- 
theile der  Pcrrouwageji  mit  Mittelgingoii  gegenüber 


deu  Koupcwagen  gemacht,  und  erscheint  es  wünschens- 
werth,  dass  im  Laufe  der  Zeit  die  Wagen  mit  Mittel- 
gängen  auf  den  deutschen  Eisenbahnen  vorwiegend  zur 
Anweudung  gelangen?" 
Es  wird  von  mehren  Seiten  bezweifelt,  dass  die  Vereiuc 
für  diese  Frage,  welche  von  Seiten  der  komjK-teuteu  Eiseubahn- 
Verwaltungen  bereits  auf  das  Gründlichste  untersucht  wird,  im 
Stande  seien,  beachteuswerthes  Material  ihrerseits  beizutragen. 
Der  Autrag  winl  daher  einstimmig  abgelehnt. 

d;  Antrag  des  Herrn  Funk:  Welche  Bestimmungen  und 
Einrichtungen    bestehen   in   den    einzelnen  Staaten 
Deutschlands  für  diu  Ausbildung  und  Prüfung  der  Bau- 
techniker und  welche  Erfahrungen  haben  sich  dabei  im 
Laufe  der  Zeit  herausgestellt? 
Der  im  Verlaufe  der  Diskussion  von  dem  Antragsteller 
selbst  für  diesmal  zurückgezogene,  aber  von  anderer  Seite  wieder 
aufgenommene  Antrag  wird  von  allen  Seiten  als  ausserordent- 
lich wichtig  anerkannt ;  hingegen  wird  durch  Abstimmung  ent- 
schieden, dass  derselbe  mit  Bücksieht  auf  die  gross«  Menge  des 
zur  Bearbeituug  sonst  schon  vorliegenden  Materials  als  dringlich 
nicht  zu  erachten  sei.    Er  soll  daher  lediglich  durch  das  Prot« 
koll  den  Eiuzelvcreineu  zur  Beschäftigung  empfohlen  werden, 
e)  Anträge  des  Herrn  Funk,  den  Einxelvereinen  folgende 
Fragen  vorzulegen: 

a)  Welche  Funilirungeu  von  Brückenpfeilern  sind  in 
den  letzten  Jahren  auf  gemauerten  Senkbrunnen 
ausgeführt  und  welche  Erfahrungen  sind  dabei 
gewonnen? 

^S)  Welche  Fundirungen  von  Brückenpfeilern  mittels 
Eisenumschliessung  und  komprimirter  Luft  sind  in 
den  letzten  Jahren  ausgeführt  und  welche  Erfah- 
rungen sind  dabei  gemacht? 
f]  Welche  Erfahrungen  sind  in  den  letzten  Jahren 
über  die  Anlage  von  Zentralheizungen  in  Verbin- 
dung mit  Ventilation  gemacht? 
Der  Antragsteller  moti  virt  seihe  Vorschläge,  indem  er  die 
Fragen  als  solche  bezeichnet,  für  welche  zunächst  Material  zu 
sammeln  sei  und  im  Bereiche  der  einzelnen  Vereine  am  besten 
gesammelt  werden  könne.    Es  wird  dagegen  eingewendet,  dass 
die  betreffenden  Zweige  der  Technik  vorzugsweise  von  Spezialisten 
gepflegt  werden  und  dass  es  einem  Einzelnen,  der  diese  Fragen 
studiren  wolle,  nicht  schwer  sei,  eventuell  durch  Vermittelung 
des  Verbands -Vorortes  die  Namen  solcher  Spezial -Techniker  zu 
erfahren.,  au  welche  er  sich  wenden  könne.  'Es  eigne. sich  die 
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Bearbeitung  so  spezifisch  technischer  Praxen  auch  mehr  für  die 
Thätigkcit  eines  Einzelnen  und  würde  daher  für  spätere  Zeiten 
vielleicht  die  Stellung  bezüglicher  Preisaufgabcn  sich  empfehlen. 
Namentlich  wurde  der  dritte  Punkt  als  Ranz  besonders  geeignet 
und  würdig  hierfür  in  direkte  Auswicht  genommen. 

Der  Antrag,  einen  Beschluss  des  Verbaude*  in  dem  vorer- 
wähnten Sinne  zu  fassen,  dem  sich  Herr  Funk  ansohliesst, 
die  Zustimmung  der  Versammlung. 

f)  Antrag  des  Herrn  Baumeister,  den  im  Verbände 
vertretenen  Vereinen  die  Frage  vorzulegen,  ob  und  in 
wie  weit  die  Grundsätze  Tür  architektonische  Konkur- 
für das  Bauingenieur -Wesen  anwendbar 


Derselbe  wird  einstimmig  angenommen*  die  Gutachten  der 
Vereine  sollen  bis  zum  1.  Mai  1872  dem  Vororte  zi 
Forderung  der  Sache  eingesandt  werden. 


Der  Vorsitzende  bringt  demnächst  noch  eine  Anzahl  von 
Fragen  zur  Erörterung,  die  im  Verlaufe  der  Verhandlung  auge- 
regt und  bis  zum  Schlüsse  derselben  vertagt  worden  .sind. 

Ein  Antrag  des  Herrn  Kühtzc,  bei  der  Zetitral-Eiehungs- 


Kommis 


les  Deutschen  Reiches  dahin  vorstellig  zu  werden. 


dass  auch  Maasst(>cke  von  3  Meter,  resp.  4  Meter  Lange,  welche 
gegenwartig  nicht  für  eichfähig  erklärt  werden  und  deren  in 
der  Praxis  sehr  bequemer  Gebrauch  daher  straffällig  ist,  zur 


L'<|Ueuier     UL'I'HIUUI  »II  aiiaui^,    ini.  &ui 

Eichung  gelangen  sollen.  Die  statutenmäßig  festzustellende 
Dringlichkeit  dieses  Antrags  wird  verneint,  da  bezweifelt  wird, 
dass  eiu  Mcsf 


.  c-ssen  mit  solchen  Maasstäben  straffällig  sein  k5nne, 
indem  eiu  noch  wichtigeres  Messinstrument,  die  Kette  der  Feld- 
messer, seiner  Natur  nach  niemals  einer  Eichung  unterworfen 
werden  könne. 

Der  von  der  am  28.  erwählten  Kommission  mit  den  Heraus- 
gebern der  zum  Verltandsorgan  erwählten  Deutscheu  Bauzeitung 
vereinbarte  Vertrags -Entwurf  wird  vorgelesen  und  nach  einer 
eingehenden  Diskussion,  welch«  zur  Erörterung  der  einzelnen 
Beziehungen  zwischen  dem  Verbände  and  seinem  litterarischeu 
Organe  gepflogen  wird,  als  Ganzes  einstimmig  angenommen. 
Es  wird  im  Verlaufe  der  Diskussion  konstatirt,  dass  einer- 
Verbandsorgan  in  seiner  offiziellen  Eigenschaft  als  sol 


che«  alle  vom  Verbände  ausgeheudeu,  durch  ihren  Umfang  zu 
einer  journalistischen  Publikation  geeigneten  Schriftstücke  voll- 
ständig enthalten  müssej  das«  es  hingegen  andererseits  keines- 
wegs erforderlich  erscheine,  alle  diese  im  Verbandsnrganc  ent- 
haltenen Publikationen  durch  Senaratabdrücke  zur  Kenntnis.« 
jedes  einzelnen  Mitgliedes  der  verbundenen  Vereine  zu  bringen. 
Wann  dies  letztere  erfolgen  solle,  müsse  vielmehr  dem  Ermessen 
des  Vororts  überlassen  Weihen. 

Im  Namen  der  Delegirten  de»  Vorortes  reforirto  Herr  Blan- 
kenstein über  das  provisorische  Budget.  Dasselbe  lasse  sich 
vorläufig  nicht  so  genau  bemessen,  dass  Nachforderungen  ausge- 
schlossen werden  konnten,  indessen  werde  voraussichtlich  ein  Satz 
vou  3  Thlr.  für  jede  auf  SO  rewp.  angefangene  50  Mitglieder  eines 
Vereins  fallende  Beitragsrate  genügen.  Die  Versammlung  bc- 
dass  die  Vereine  ihre  entspreehemleu  Beiträge  iu  uäch- 
an  den  Architekten -Verein  zu  Berlin  als  Vorort  des 
einzuschicken  haben. 
Herr  Baumeister  bringt  weiterhin  die  Münzfrage  in  An- 
regung und  motivirt  in  Kürte,  dass  der  Verband  als  solcher  über 
jene  Tueilc  dieser  Frage,  welche  speziell  die  Interessctl  des  deut- 
schen Bauwesens  berühren,  eben  so  Iterechtigt  sei  sich  zu  äus- 
sern, wie  dies  ihrerseits  für  die  Handelskammern  etc.  gelte. 

Das  Resultat  einer  eingebenden  Diskussion,  bei  welcher  an- 
erkannt wird,  dass  unter  den  vorliegenden  Verhältnissen  auf 
spezielle  Details  dieser  Frage  nicht  eingegangen  werdcu  könne, 


ist  die  Annahme  des  Antrages,  dass  der  Verband  über  diesen 
als  dringlich  anerkannten  Gegenstand  in  Form  einer  Petition  an 
die  gesetzgebenden  Faktoren  des  deutschen  Reiches  sich  zu  äus- 
sern habe.  Es  soll  diese  vom  Vororte  so  bald  als  möglich  au 
erlassende  und  entsprechend  zu  niotivireiide  Petition  folguude 
Wünsche  zur  Berücksichtigung  empfehlen: 

n.  Ein  neues  einheitliches  Münzsystem  für  Deutschland 

ist  so  schnell  wie  uioglmh  und 

neuen  Maassystem  einzuführen. 

b.  Die  Grundlage  eines  derar 
Dezünaltheiluiig  bilden. 

c.  Diese  Dezinialtheilung  ist  mit  strenger  Konsequenz  so- 
wohl in  den  Vielfachen  als  in  den  Theilungen  der  als 
Einheit  anzunehmenden  Münze  durchzuführen. 

d.  Bei  der  Wahl  dieser  Eiulieitsmüuze  liegt  ein  Bedürfuiss 
zum  Anschluss  an  ein  in  Deutschland  bestehendes 
Müuzsystem  nicht  vor. 

c.  Die  von  Seiten  der  Reichs -Regierung  vorgeschlagene 
Einheit  »Mark"  mit  der  Theilung  in  10  Silbergroschen 
a  10  Pfennige  ist  für  die  Bedürfnisse  des  Bauwesens 
als  zu  klein  zu  erachten. 
Die  Anträge  ad  a.  b,  c  werden  einstimmig,  der  ad  d  mit 
33  gegen  2,  der  ad  e  mit  29  gegen  G  Stimmen  angenommen. 

Auf  eine  Mittheilung  den  Herrn  Höckmann  über  Projekt« 
in  Berliner  technischen  Kreisen,  welche  die  Herbeiführung  einer 
Ausstellung  auf  dem  Gebiete  des  Bauwesens  in  Berlin  für  1872 
in  Aussicht  nehmen,  und  nach  Acusserung  derJHadincheu  Dele- 
girten. dass  eine  derartige  Ausstellung  dem  für  die  Iii.  Wander- 
versammlung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure  zu  Karlsruhe 
aufgestellten  Projekte  einer  eben  solchen  sehr  hinderlich  sein 
würde,  beauftragt  die  Vereamndung^ten  Vororty>twaige  an^  ihn 

scher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  au  einer  anderen  als 
der  Karlsruher  Ausstellung  abzulehnen. 

Zum  Scbluss  werden  die  für  die  nächste  Zeit  erforderlichen 
geschäftlichen  Maassnahmcn  besprochen.  Den  einzelnen  Dele- 
girteu  wird  die  Verpflichtung  anferlegt,  neben  den  Mirtheiluugen 
über  die  Adressen,  an  welche  eine  Kundgebung  über  die  Be- 
schlüsse des  Verbandes  in  Betreff  des  zweiten  Tncils  der  Tages- 
ordnung zu  richten  ist,  auch  je  ein  Exemplar  ihrer  Vereiussta- 
tuten  und  die  vorgeschriebenen  Notizen  über  die  Vereinsvor- 
stände und  die  Anzahl  der  Vereinsini tglieder  au  den  Vorort 
möglichst  bald  gelangen  zu  lassen.  Ueber  das  Resultat  der  Ab- 
geordneten-Versammiung  und  die  wichtigsten  Beschlüsse  dersel- 
ben soll  von  ihnen  in  den  einflussreichsten  politischen  Zeitungen 
ihrer  engeren  Heimath  Bericht  erstattet  werden. 

An  Drucksachen  sollen  zunächst  das  Protokoll  ^».Abgeord- 
neten- Tages  als  eine  Separat  -  Beilage  zum  Verbauds-Orgau  'lind 
in  einer  Anzahl  von  Exemplaren  zur  Disposition  der  ciuiclueu 
Vereine,  sowie  die  mehrfach  erwähnte  kurze  Publikation 
die  Beschlüsse  ad  Theil  II  der  Tages -Ordnung  in  Form 
Quartblattes  hergestellt  werden.  Das  letztere  soll  in  minde 
10000  Exemplaren  aufgelegt  uud  vom  Vororte  an  die  einzelnen  Ver- 
eine behufs  unentgeltlicher  Weiter* erbreitutur  versaudt  wer  du  D. 

Der  Abdruck  des  Baume  ister  sehen  Entwurfes  au  eiriur 
Honoruraorm  für  Bauingenieure,  sowie  der  Grebenau  -  v.  Wag- 
nor'scheji  Vorschläge  soll  im  Verbands-Organe  erfolgen. 

Nach  einem  Danke  an  das  Bureau  der  Versammlung  wird 
der  erste  Abgeordneteutag  des  Verbandes  deutscher  Architekteu- 
und  Ingenieur- Vereine  unter  der  Voraussetzung  geschlossen»,  dass 
der  nächste  Zusammentritt  desselben  gleichzeitig  mit  der  16. 
Wauderversamnilung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure  im 
September  des  Jahres  1872  zu  Karlsruhe  erfolgen 

Schluss  der  Verhandlung  12'/,  Uhr. 


Der  Vorstitzende. 


Der  Schriftführer. 

K.  E.  0.  Fritsch. 


Druck  TuaCbrudw  Fkke'rt  la 
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BAU  ANZEIGER 


M  46. 
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M  a(t.  fn  VtottU*hr.   0 r.ll. 


DEUTSCHEN  BAUZEITÜNG. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranieni  traf  se  101,  Berlin 
Bncbhandltinr  »o»  Carl  Beelita. 


Berlin,  16.  November. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  den  18.  November 

Abend«  7  Uhr 

im  Vereiushuuse,  Wilhelinstrasse  118. 
Tagesordnu  na: 
Vortrag  des  Herrn  Housselle:  leWr  Kopfstatinnen. 

Familien  -  Nachrichten. 

Die  am  10.  d.  M.  Vorm.  stattgehabte  Geburt  eluea  Sohnes 
zeigen  statt  besonderer  Meldung  ergebenst  an 
Berlin,  den  12.  November  1871. 

C.  Sehwatlo  und  Frau. 

Heute  wurde  meine  "liebe  Frau  Frida  geb.  Uaack  von  einem 
gesunden  Knaben  eutbundeu. 

Berlin,  den  11.  November  1871. 

W.  BouatteUe 

  •   Baumeister. 

Am  4.  November  Nachmittag  1',',  Uhr  verschied  unerwartet 
mein  einziger  8«hu  Adolph,  Stud.  der  konigl.  Bauakademie, 
fern  von  aeiner  Jleimath,  in  Berlin,  im  21.  Lebensjahre,  waa  ich 

it  anze' 
1871 


7. 


Wilhelm  Ullrich 

Amts  -  Zininiermeister. 


Unser 
Abend  11  Uhr 


Liegnits, 


Tode» -Anzeige. 

9  geliebtes  Kind 
Alter  von  1»,'. 

10.  November  1871. 


wurde  ihn 
durch  den  Tod 


Oabrlol,  Baumeister,  und  Frau. 


Der  Ingenieur 


Friedr.  Rist 


aus  Holstein  wird  in  Veranlassung  des  Tode«  aeiner  Schwester 
aufgefordert,  seine  *  1 
mitzutheilen. 


leister  W.  Tasch 


Submissionen. 

Montag,  SO.  November.  Lieferung  von  10 600  lfd.  Fan» 
ftehnltthols  and  9300  '  blefeme  Bohlen  für  die  Hafen- 
bau-Kommission zu  Wilhelmshaven.   Bed.  das. 

—  Lieferung  von  57S0  Stuck  eichenen  Stoss-  u.  34700 
Btflek  Mittelschwellen  aowie  5590  lfd.  »  eichenen  Wei- 
rhenholsern  für  die  Westphalischc  Eisenbahn.  Bed.  beim 
Rechnungsrath  Meyer  in  Münster. 

Mittwoch,  22.  November.  Lieferung  des  Basalts  zur 
Unterhaltung  der  Staatsstraße  zwischen  Dortmund  und  Lünen 
für  die  Jahre  1872—  74.  Bed.  beim  KreisbaumeiHter  Genzmer 
Dortmund. 

—  Lieferung  von  87  Personen-  nnd  fiflterma;- Loko- 
motiven für  die  Oberachlesiache  Eisenbahn.  Bed.  bei  der  Di- 
rektion in  Breslau. 

—  Lieferung  einer  40  rassigen  Drehsehelbe  für  die 

Bebra-B  anauer  Eisenbahn.  Bed.  beim  Maschini 
in  Fulda. 

—  Lieferung  von  60  StOek  I.oVomotlvw  Inden  für  die 

Thüringische  Eisenbahn.   Bed.  bei  der  Direktion  in  Erfurt. 

Sonnabend.  25.  November:  Lieferung  von  t56  Stack 
Vieh-  und  30  Koppelwagen  für  die  Rheinische  Eisenbalm. 
Bed.  bei  der  Direktion  in  Cöln,  Altes  Ufer  2. 

—  Neubau  der  Kirche  zu  Ehrcnfeld  (voranschlagt  zu 
ca.  19000  Thlr.).   Bed.  im  Pfarrhause  daaelbal 

Montag.  27.  November:  Lieferung  von  3S30O0  Stock 
Sehwellen  für  die  NicderHchles.-Markische  Eisenbahn.  Bed.  bei 
der  Direktion  in  Berlin,  Koppenstrasse  88. 

Dinstag,  28.  November:  Lieferung  von  91000  Stark 
Schwellen  für  die  Eisenbahnen  in  Elsass-Lothringen.  Bed.  bei 
der  Eisenbahn-Bctriebs-Kommission  in  Strnssbarg. 

Mittwoch.  29.  November.  Lieferung  von  4  Dampf- 
kesseln für  die  Steinkohlengrube  Sulzbach-Altenwald.  Bed. 
bei  der  König).  Berg-Inspektion  V  in  Sulzbach  b.  Saarbrücken, 

—  Lieferung  von  *36  Stück  Welchen  nebst  Hera- 
Mucken  etc.  und  500  Stück  Schienen  für  die  Hannover- 
sche Staatsbahn.   Bed.  beim  Obermaschintnmeister  !>chaeffcr  in 


Notifikation. 


Es  soll  die  Lieferune  einer  Datnpfspelsepumpe  nebst 

Rohrleitung  für  die  Kessel- Anlage  der  vierten  und  fünften 
Maschine  der  Stadt-Wasserkunst  per  Submission  überlassen  wer- 


sind,  können  in  dem  Vorzimmer  der  Finanz-Deputation  die  Be 
dingungeu  tfiglich  von  10  bis  2  Uhr  einsehen  und  haben  ihr 
Anerbieten  bis  zum  18.  November  d.  J.,  Mittags  IX  Uhr, 
unter  Mitunteraehrift  ihrer  Bürgen,  bei  der  Finanz -Deputation 
versiegelt  einzureichen. 

Es  wird  dasjenige  Anerbieten,  welches  für  das  i 
gehalten  werden  wird,  innerhalb  der  u liehst  folgenden 
Tage  gewählt,  wogegen  die  nicht  angenommenen  V 
auf  Anfordern  versiegelt  zurückgegeben 
den  28.  Oktober  1871. 

IM«  Finnas- Deputation. 


Submission. 
Aktien -Gesellschaft  Flora 
zu  Gharlottenburg. 

Die  zur  Herstellung  des  Saalge- 
bäudes der  genannten  Gesellschaft 
im  Rohbau  erforderlichen 

iirbeiten  einschliesslich  der 
MateriaHenUeferimg 

sollen  im  Wege  der  öffentlichen  Submission  einzeln  an  den 

Mindestfordernden , 


1.  Maurerarbeiten, 
t.  Zimmerarbeiten, 

3.  Staak  erarbeiten, 

4.  Aaphaltarbeiten, 

5.  Steinmetrarbelten, 

6.  Elsenguss-  und  Sehnt!« 


dei 


irbelten, 

7.  Bchiererdecherarbelten, 

8.  Klempnerarbelten. 

Die  Submissionsbedingungen  und  Bauzeichnungen  aind  in 

dem  Bureau  der  Gesellschaft,  Beh- 
renstrasse 29,  von  9 — 5  Uhr  einzu- 
sehen, auch  von  dort  gegen  Erstattung  der  Kosten  zu  beziehen. 
Die  Offerten  sind  mit  der  Aufschrift  .Flora- Offerte"  versehen 
an  den  Baumeister  Otzen  in  Lichterleldc  bei  Berlin  bis  zum 

19.  November  d.  J. 

versiegelt  portofrei  einzusenden. 

Die  EröBnung  der  Offerten  findet  am  20.  November,  3  Uhr 
Nachmittags  im  Büreau  der  Flora  in  Berlin,  Behrenstr.  29  statt 
und  steht  es  den  Submittenten  frei  dabei  zugegen  zu 


Bauverwaltung. 

J.  Otzen. 


Hessische  Nordbahn. 

Die  zur  Erweiterung  des  Bahnhofs  Bebra  erforderlichen 
Erdarbelten  mit  einer  Massenbewegung  von  zunächst  9800 
Schachtrth.  (59700  kl>"),  veranschlagt  zu  rot.  11700  Thlr.,  sollen 
im  Wege  der  Submission  vergehen  werden. 

Offerten  sind  versiegelt  und  portofrei  mit  der  Aufschrift 
.Offerte  auf  Erdarbeiten  zur  Erweiterung  des  Bahnhofs  Bebra" 

bis  Donnerstag  den  30.  d.  Mts.,  Vormittags  11  Vhr 
an  den  Unterzeichneten  einzureichen. 

Bedingungen  und  Offerten-Formulare  werden  in  dem  Burean 
Druselplatz  No.  1  hierselbst,  gegen  Erstattung  der  Kosten  ver- 
abfolgt und  sind  dort  auch  die  Zeichnungen  zur  Einsicht  aus- 
gelegt. 

Cassel,  den  7.  November  1871. 

Der  Eisenbahn -Baumeister 
HasMcnkamp. 
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Bei  C.  ('Uesen,  Buchhandlung  für  Architektur  und 
Bildhauerei, 

Berlin,  49  Fr»n«6slsehestr.,  1  Tr. 

ist  vorrfithig 

Dletterlin,  Buch  der  Architektur.  Sammlung  von  Tafeln 
über  Eintheilung,  Symmetrie  und  Verhältnisse  der  fünf  Siu- 
leoordnungen,  angewandt  auf  alle  dahin  einschlagenden  Kunst- 
arbeiten. Erfanden  und  veröffentlicht  für  Architektur  und 
Industrie.    Nürnberg  1598.   210  Tafeln  in  4.  37  Thlr. 

Klingenbert;,  Ornamentale  Baukunst  den  Mittelalters 
nach  eigenen  Aufnahmen  bearbeitet.  120  Tafeln  auf  feinstem 

Da«  Werk  erscheint  in  20  Lieferungen  ä  16  Sgr.  Llefr. 
1  —  10  sind  erschienen  und  enthalten  autographische  Skizzen 
au«  Deutschland,  England,  Frankreich  und  Italien. 

Beide  obige  Werke  sind  für  dag  Stadium  and  die  Aus- 
führung von  Bauten  im  mittelalterlichen  Stile  von  dem  gröos- 
ten  Interesse  und  Nutzen. 
Cme,  Veraierungskunst  In  allen  Stylen  und  Zelten,  aus- 
gewählt aus  den  Werken  der  berühmtesten  Künstler. 
120  Blatt.  16  Thlr. 

Das  Werk  enthält  vortreffliche  Proben  der  Verzierungs- 
kunst au«  den  Zeiten  der  Renaissance  von  Ludwig  XIII.  bis 
Ludwig  XVI  incl.  und  ist  der  Preis  im  Verhältnis«  ein  sehr 


Litterarische  Neuigkeiten. 

Vorräthig  und  portofrei  zu  beliehen  von  der  Buchhandlung 

Carl  Beelitz,  Berlin,  Oranien-Mtr.  101: 

Verlag  von  B.  B«hr'»  Buchhandlung  (E.  Beek). 

Berlin,  17.  unter  den  Linden. 
Soeben  erschien: 

Bau, 

Einrichtung  und  Verwaltung 

der 

Königlichen  Neuen  Strafanstalt 

(Zrllrnsrrfansnlaa) 

bei  Berlin. 
Mit  4  lithograpblrten  Tafeln.    !•/•  Thlr. 


Werken  Ist  stets  ein  reichhaltige« 

von  guten  Werken  französischer  Richtung  in  obiger 


—  Gratis  = 

kann  jeder  sich  dafür  interessirende  Literaturfreund  in  allen 
Buchhandlungen  des  In-  und  Auslande»  in  Empfang  nehmen: 
ein  4  Bogen  starkes,  reich  Ulustrirte«  und  mit  einem  Ton- 
bilde Keschmiickt/'H  Probeheft  von  „Otto  ßpamer's  niua- 
trirtem  Konversation«- Lexikon  für  das  Volk,  tugltich 

tin  Ort,i*  pirtUM  für  </i*  ttuitirrmir  Jupmd.    Mit  6000  Text-11- 

lustratioucn,  circa  W  wertlivollen  Extra- Beigaben  (Toubil- 
dern  etc.)  und  einem  gediegenen  griyrnphiteh-Mtatütitchen 
Atlas  r«n  :t0  IHatt  als  Gratis  -  Prämie.  Auf  dieses  ver- 
dienstliche, von  der  gesammten  Kritik  seither  sehr  günstig 
besprochene  Nationalwerk  wird  jetzt  eine  zweite  Subskrip- 
tion, iu  vierzebntägigeu  Heften  ä  6  Sgr.  =  18  Kr.  rh. 
eröffnet. 


Verlag  von  G.  Knapp,  Halle. 

Handbuch  der  Kaukonstruktionslehre. 

Herausgegeben  von 
G.  Wnuderlejr, 
Architekt  u.  Lehrer  d.  Baugewerkschule  in  Eckernfords. 
Erster  Band: 

Die  Konstruktionen  In  Stein,  Doli:  und  Elsen. 

Mit  600  Holzschnitten  und  1  Tafel. 
Preis  2  Thaler. 
Der  zweite  Band  wird  die  Konstruktion  der  Treppen  und 
des  inneren  Ausbaues,  die  Gründungen,  die  baupolizeilichen  Be- 
titnmuugen  etc.  enthalten.   

Von  dem  Unterzeichneten  ist  zu  beziehen: 

Liederbuch  des  Vereins  „Motiv" 

Neue  verbesserte  und  vermehrte  Auflage,  1871. 
Elegant  gebunden.   Preis  l(j  Sgr.    In  Parthien  15  Sgr. 
Franco  gegen  Franco-Uebersendung  des  Betrages  in  Briefmarken. 

Carl  Beelitz,  Buchhandlung 
Berlin.  Oranienstrasso  101. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewahrtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt diu  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina, 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  n.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Berlin,  Schftnhauacr-Allo  56. 


Wichtig  für  Baumeister  und  Bauunternehmer 

Circoiaire. 

Neben  meinem  bisherigen  Holzgcschäft  habe  ich  von  Sandernets  mechanischer  Tischlerwerkstatt,  welche 
die  Herren  James  Diekaon  &  Co.  besitzen,  die  Haupt- Agentur  für  Deutschland  übernommen,  und  erbitte  mir 
Ordre«  an  untenstehende  Adresse  zuzustellen. 

Von  den  vielen  Fabrikaten  der  Fabrik,  welche  Prämien  gewonnen  haben,  erlaube  ich  mir  Folgende 
hervorzuheben 

Alles  zum  Baufach 

wie  gehobelte  nnd  geplagte  Dielenbretter,  Getäfel  Thttren,  sowohl  einfache  als  doppelte,  Jalonsiethürcn,  Thürgeitelle, 
und  Fensterrahmen,  ferner  alle  Sorten  Leisten  zum  Vergolden  und  Poliren;  Schnltiiche  von 

e  und  alle  Tischlerarbeit  zur 


einer  besonderen  zweckmä&si 


Einfassung  und 


Zierde  hölzerner  Gebäude,  als  Verandas,  Balkons,  äussere  Bekleidungen  etc.,  kleinere 
tenhauser,  Brücken  in  Parks  etc.  etc. 
Ebenfalls  werden 

vollständige  Einrichtungen  zu  Dampfschiffen  und  anderen  NehlflVll 

wie  auch  zu  grösseren  und  kleineren  Steingebäuden  geliefert. 

Packktsten 

werden  geliefert  nach  aufgegebenem  Maasse,  ebenso  abgepauste  Bretter  zum  Möbelgeschäft  und  kann  überhaupt 
alles  Mögliche  nach  Zeichnungen  geliefert  werden. 

Die  Fabrik  besitzt  ausgezeichnete  Trockenhäuser,  in  welchen  das  Holz  ausser  an  der  Luft  auch  durch 
Dampf  oder  richtiger  durch  warme  Luft  getrocknet  wird,  und  sind  diese  Häuser  durch  Ventilation  so  einge- 
richtet, dasa  man  dem  Holze  jeden  beliebigen  Grad  von  Trockenheit  geben  kann. 

Die  Maschinen  sind  in  England  und  Amerika  gekauft  und  wird  zur  Verarbeitung  nur  passendes  Holz 

benutzt. 

Da  der  Winter  bei  der  Fabrik  frühzeitig  eintritt  und  die  Verschiffungen  daher  aufhören,  so  erbitte 
ich  mir  die  Ordres,  welche  noch  in  diesem  Jahre  effektuirt  werden  sollen,  möglichst  bald  einzusenden,  eben- 
falls erbitte  ich  mir  die  Ordres  für  das  Frühjahr  noch  vor  dem  Winter  zuzustellen,  da  die  Fabrik  schon  mit 
der  Effektuirung  grösserer  Aufträge  von  England  und  Frankreich  sehr  beschäftigt  ist. 

Auch  habe  ich  den  Verkauf  von  ungehobelten  Brettern  und  Flanken  für  die  Herren  James 
Dickson  &  Co.  übernommen,  sowohl  in  grösseren  als  in  kleineren  Ladungen  von  den  Lagerplätzen  unserer 
verschiedenen  Sägewerke. 

Nähere  Auskunft  wird  in  Berlin,  alte  Jakobstrasse  23  crtheilt,  wo  auch  Proben  zur  Ansicht  lieeen. 


Kopenhagen  im  Oktober  i87i. 

Briefe  und  Telegramme  unter  Adresse  Jac  Cohn  in 


JfAC.  € 


erbeten. 
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Unternehmer  für 

Kanalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pneumatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 

BERLIN 
gtontn-Sttaftt  ^lo.  57. 


Bohrleitungen,  Kronleuchter 
Windarm«,  Statuen 
Schaufenster-Beleuchtung 
«AHDELAIIR,  IATIRII1 
Oma-  Kooh-  nnd  Heiz -Apparate 
HOhne  und  Verbindung« -Stücke. 


Bohrleitungen,  Badeelnrlobtungen 
CioMta,  Waechtoitattan 
A  usgusabecken,  Pumpen 
SPRITZEN,  FIRTAIIEI 
Wasserspiele,  Zlmmerf ontalnen 
nshne  und  Verbindung* -Stücke. 


Die 


Brückenwaagenfabrik 

und  Maschinenbau-Anstalt 
von  Am  C  Herrmann« 

Berlin,  Elisabeths  trasse  19 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Viehwaagen  neuester  Konstruktiv 
Centesimalwaagen  von  lOO— lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit ,  ferner  Elsenbahnaasrustungsgegenstande,  als  Lokomotiv-  und 
TcnderhcbebCcke,  Lokomotivwinden ,  Passagier-Gepäck-Rollwagen,  Bodenkarren,  Güterkrahne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letztere 

  auch  komhinirt  mit  Centeaimal -Waagen.  

Heckmann  & /«hender  in  llainz 


Anerkannt  vorzügliche  Belssaeuge,  zweimal  pramiirt, 
von  1—30  Thlr.  Operngläser  gröwte  Scharfe,  2.  3.  4.  5  bis 
20  Thlr.  Krlmmsteoher,  da*  beste  auf  Reisen  und  Theater 
incl.  Reise-Etui  nur  6  Thlr.,  sowie  Brillen,  Pinec-nez,  Lorgnetten, 
Barometer,  Thermometer,  Loupen,  Stereoskopen  etc.  etc.  zu  bil- 
ligen aber  festen  Fabrikpreisen. 

«.  Dorstewits,  Optiker  und  Mechaniker, 
i,  8.  Lelpalger- Strasse  8,  Eckhaus  Wilholmstrasse. 

Scbaefer  &  Haoschner 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


S 

CD 


(früher  Beckmann  *  Cm.) 

Einrichtung  von 

Lnftfaeiznn|en  vermittelst  CaMem 
Architektur-  und  Bauunternfumun^ 

Die  Anfertigung  von  Bauprojekten  jeder  Art,  sowie  deren 
Ausführung  sowohl  als  Leiter,  wie  auch  in  Entrcprisc  übernimmt 

Privat-Baumeister  König, 
Berlin,  Wilhelmstr.  So.  109  u.  110,  1  Treppe. 


Portlaud-Zement 

In  stets  frtseker,  Euverlftsslger  Wasre  empfiehlt  nea 
Herren  Baubeamten,  Bau  -  l'nternehiuem  nnd  Zement» 
hantllem 

Brnunsehwelg.  R.  HemnailE. 


Für  Dampfmaschinen. 

Schauwecker's  pat.  solbstthätige 


MOELLER  &  BLUM 

Zlmnaerstrasse  Ne.  88,  Berlin 


fei 


Centrifugalpumpen 

für  Privat- Was« 


•r  Oeltropfapparat  f&r 

Schieber  und  Kolben  'spart  15  bis  30%  an  Kraft  oder  Brenn- 
stoff, sowie  sehr  bedeutend  an  Reparatur.  Deashalb  trot*  gros««' 
Konkurrenz  —  weitaus  stärksten  Absatz.  Viele  Atteste.  Allein 
zu  beziehen  durch: 

Fr.  Sehanwecker,  Maschinenmeister  der  Ostbahn  in 
.  Weiden  (Bayern.) 


Unzerreissbare 

animalisch  doppelt  geleimte 

Bollenzeichenpapiere. 

Wir  liefern  diese  von  uns  fabrizirton  Papiere  in  Rollen  von 
72  und  144*»  Höhe  pro  Rolle  resp.  4"/,  Thlr.  und  10  Thlr. 

Für  Plane  und  Zeichnungen,  Veriaessungskarten  er  - 
weiche hantle  benntat  und  lange  aufbewahrt  werden, 
"io  Papier-Sorte  zu  empfehlen. 
.  Wunsch  gratis  und  franko  zu  Diensten. 

Carl  Schleicher  6  Schall 


In  Daren,  Bheln-Preussen. 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  BoUblenden. 

Preis  nr.  nFuss  incl.  Anstrich  10  Sgr.  -  Beschlag  und 
Maschine  f-lVThlr.  pr  Stück. 
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BERLIN 

AlHiundi in.  n-Str.  23. 


COELN 
Breite -Strasse  36«. 


Fl 


CO 


cö 


es 

H 


Ii  n  1 1 


■ 


Zoll  1} 


LLLÜJ 


1  Pom. 


4-U 


«.  K«tial  mr  Zuführung  der  L«ft.  —  *.  Ro*i.  -  e,  c.  Peotr- 
tütce.  —  **  Bftuehrofer,  —  f%f  Ringförmig«  VvrtiliiduDip 
■ticke  der  Verlikilröhfen.  —  $.  L*ltui»|{  de«  crwirnlea  Wir 
-ri»  mrh  den  •loMlnen  II«iik.örpeni.  —  A.  UückUufrohr.  -■ 
r.  SchuUkejpoL 


Wir  erlauben  un«  hiermit  auf  unsere 


Weue  Wasserheiz-IVIetliotle 


(siehe  Deutsche  'Bauzeitung '  rotn  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  im  vergangenen  Winter  ausserordent- 
lich bewahrt  hat  und  l*i  grosser  Brennmaterial- Ersparnis*  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  BlUlge  Aulagekostcn.  I 

2.  Vollständige  «.efnlirloslgkelt,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist. 

3.  In  Privatgebäuden  kann  jede  Wohnung  fdr  »Ich  von  der  Küche  aus  geheizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.  2  Pj'  Raum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  VollschQttcn  des  Koakszylinders. 

4.  Jeder  Raum  ist  unabhängig  von  dem  andern  au  heizen  oder  abzusperren. 

5.  Erziclung  einer  glelehiuAssIgen  Temperatur  von  16*  R.  in  tämmtlichen  Räumen  zu  jeder  Stunde  wfthrend  Tag 
■ad  Nacht.  Aus  dorn  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
Wasserleitungen  für  Parka  und  Pontainen,  Klosets,  Badeanstalten,  Dampfwasch-  und  Kochkuchen, 

Stellungen  und  Kanallsirungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  folgenden: 


Königliche  und  Offentliehe 
Gehaiutc  und  Gesell- 
schaften. 

Berlin. 

Königl.  Schiost. 

Schloss  Monbijou. 

Prinzessinnen-Palais. 

Schloss  Bellevuc, 

Palais  des  Fürsten  Pless. 

H  aus  ministe  ri  um. 

Kultusministerium. 

Handelsministerium. 

Kriegsministeriuin. 

Finanzministerium. 

Justizministerium. 

Königl.  Statistisches  Bureau. 

a  Feuerwehr. 

.  ,  ('Ii ein.  Laboratorium. 
Uofmarschallamt 

'  Zivil-Kabinet. 

„  Dienstgebäude. 

.  Dekorationsgebäude. 

,  Thierarzneischule. 

„  Haupt-Bank. 

„  Oeneraiatabsgeb&ude. 


Kgl.Straf-Gcfängu.aJ'lüUensce. 

Neue  Börse. 

Diskonto  -  Gesellschaft. 

Oeffeuttiche  Pissoirs. 

Stadt.  Gasanstalt. 
„  Irrenanstalt 
_  WaisenhauB. 
„  Kommunalschulen. 
,  Gymnasium. 

Bauten  der  gemeinnützigen 
Man -Gesellschaft 

Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 

Aktien-Gesellschaft  für  Eisen- 
buhnbedarf. 

König).  Schloss  in  Char (Otten- 
burg. 

Schloss  Replin  bei  Malchin 
(Mecklenburg-Schwerin.) 

Schloss  zu  Fischbach. 

Schloss  in  Coblenz. 

Neues  Palais  in  Potsdam. 

Schloss  des  Kriegsniinisters  v. 
Roon  in  Gütergolz. 

Schloss  des  Freiherrn  von  Lan- 


Schloss  Hohenzollern. 
Schloss  Vollenschier,  dem  Herrn 

Geh.-Ruth  v.  Kröcher  gehörig. 
Schloss  des  Rittergutsbesitzer 

Hepner  auf  Jankowo. 
Schloss  des  Grafen  v.  Potoeky  !  Schloss  -Lazarett)  in  Berlin. 

auf  Bendlewo  bei  Moczin.     [  »i-__k  t. 

KT„Üttstwa!rChe8  lDStitUt  i  ^ttinef  BÄninBBer.in. 
Kön'igT'Rmef  - Akademie    in  j  Ä^^>>.»Ä 


Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth    in   der   Garde  du 
Korps -Kaserne  in  Charlot- 
tenburg 


Brandenburg  a,  H, 
Krankenhäuser  und 
Lazarethe. 

Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin. 
Elisabeth -Kranken!),  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen 

Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in 

Erlangen. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- 
del in  Paiikow. 
Lazareth  in  der  Gardc-Ulanen- 

Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth  in  der  Garde -Dra- 
goner-Kaserne in  Berlin. 


Niedersehrs. -Märkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Frcibur- 

ger  Bahnhof  in  Breslau- 
Potsdamer  Bahnhof  in  Berlin. 
Bahnhof  Bebra  d.  Bebra- Ha- 
nauer Eisenbahn. 
Erapfaug_s-Gebüude  der  Nicder- 
schlesischen    Zweigbahn  in 
Glogau. 

Städtische  Rohrleitungen. 

Wasserrohrnetz  in  Essen  a.  d.  R. 


W  asserrohrnetz 

Magdeburg. 
Wasserrohrnetz 


gen  auf  Parow  bei  Stralsund 

Kahlreiche  Privatbftuser. 
Tebcr  alle  dieses  Anlagen  liegen  die  glanxendsteu  Zeugnisse  vor. 

Für  die  Ueizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie 
Schliesslich  empfehlen  wir  unser 
grösstes  Lager  bester  englischer 

uj  r  V    6"   8" .  r    io"    ir  jjr 

Franro  Baustelle  Berlin    4     5%    6«/t    8%    10»/.     13     17',',    27 Vi 
Franeo  Bahnhof  Stettin    3'/4    4'i    5'/,    7«/t      9      10*/i    14'A  22 


in  Neustadt- 
in Wiesbaden. 


Thon-Rölircii 


innen  und  aussen  glasirt. 

IS"     «I"      *4"    30"  im  Lichten  weit 

38V,    53'»    74%  Sgr.  Ipr.  rhl.  Fuss 

32*',     43      61      92    ,     |  Baulänge. 


Bei  grösseren  Aufträgen  bedeutender  Rabatt.  —  Sä'mnitlichc  Faconstücke  aMa  vorräthig!" 
Franco-Lteferungen  direkt  von  unterm  Stettiner  Lager  nach  sämmtlichen  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 
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ELSNER  &  STUMPF 

Berlin,  tte uenburger  5tro(ie  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 


Diese  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanismus, ungefährlich  für  die 
Bedienung , 
geringe  Abnutzung. 


...  insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgungs- Anlagen  von  Einzel -Villen,  öffentlichen 
Etablissements  aller  Art,  Garten  und  Parks,  Dampfkesselspeisungen  und  Wasserstationen  der  Eisen- 
;n-    l'fis-Courante  und  hrlautcrungen  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


Hof-  Lieferant 
Sr.  kaiserlich  königlichen 
Majestät. 


K.  Ihiiliniif. 

Berlin,  JAgerstrasse  Kr.  61s. 


Fabrik 
für  Marmor-Wurm 

jeder  Art. 


r»tii  B67. 


Kochmaschinen  and  Kochheerde 

ein, ms  Fabrikat  von  poliriem  »im  in or  und  «lttKirleii  «(einen. 

Praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit ,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Prei? 
iur  *  lederverkäufer  angemessener  Rabatt,  lllustrirtcr  Preiskourant  franko  gegen  franko.' 
fflarCUS  Adler,  Berlin,  Georpen-Str.  46a,  dicht  am  Kupfergrün 

1802. 


Blour  unb  grlbr  <ithügrapi)ir|tcinr, 
3ii0buörnplattni, 

blau  und  gelb  für  Herrschaft 


feineeschliffen  in  . 

geschliffen  und  rauh  für  gewohnliebe  Gebäude,  besonder 


baftsgebäude,  ordinär 
äude,  besonder»  aber 
für  Glasfabriken, 


Mnlztenucn,  Gerberateine,  Steine 
Tischplatten  aller  Art  etc  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zn  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 

^LVi71?nRu/rancJ°  *aJ  Mc  Eisenbahnstationen,  sonn,  nach 
allen  llafenplätzen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganze  , 
zu  dm  billigsten  Preisen.  B 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  l>ereit.  franco  gegen  i. 
™J'V'nal,iKuK"Llu  Hamburs  Herr  Gustav  W.  Seitz  In 
Zürloh  I  rrr  J.  J.  Hofor.  -  Agenten:  In  Hannover  Herr  Carl 

H   fttaJM^?dS.n  Zom  *  °°-  'nNow-York  U 

Herr  Franz  Erbau.  In  Brüssel  Herr  Louis  Sohwar?  In 
ROM  H-rr  Theodor  Lüoke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft. 

8audCVi?Co.,ICrr  Latew'  In  °"° 
 Ig  Berlin  Herr  Frlta  Prenww,  Bitte  rstrassc  47. 

Blitzableiter 

nach  Konstruktion  des  Königlich  Freusslschen  latt- 

tssss^sssr von  uüs  "  fi!,kaii8chcü  v 

Haus -Telegraphen 

galvanische,  pneumatischo, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  llepeschenbefordernng. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 
übernimmt 

die  Telegraphen -Ban- Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranienburgerstr.  27. 

Ütubrn-  unö  flrltorationsmalmi 

von  F.  Römstedt,  Berlin,  Waaserthor-Straaae  65. 


M.  Adam  &  Heiser, 

Sprriol-CtablilTfinrnt  ^.  Fabrikation 


von 


Ih'isswuSscr-lli'izHnpn 

Berlin,  Bräckenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende 
und  gleichmfcwig  vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu 
retulirende  Wärme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich.  »A 
»Hilter  wie  bei  Kachelölen.  Der  dauerhafte  Apparat 
niil  Koeluna-eliine  verbinden,  um  das 
I  zuL-1-j.-h    irU  Kftchciizwcrkeu    ausxuoüUcu  und 

eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  "-'"r'lm 
«•(•wftrh.«hnu*cr  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung  um 
eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

(•arautie  durch  Kaution. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  8»/,  Sgr.  an,  Schiefer.  I 
hole,-  Marmor- >,l.ieler,  Viinrcsandstelm  roth  und  weiss. 
MIllBger  Mii.d-tein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken 
MetUaeher  MosnJkpUttea,  sowie 

Marmor-.  Schiefer-  u.  Saudstcin.Fabrikate 

ulier  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General- Agent, 

Berlin,  Wilhelm-Str.  4». 

 :   1)  m  .ii  i.'listr.  Iggj 

A.  Kohlheim, 

Fabrik  guniniirter  KegcnrOrke, 

Gummi-  und  Gnttaper- 
cöawaareu  aller  Art. 
127.  Leipzi^ersrr.  1&7. 

gegenüber  dem 

Kriegsministerium. 
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Bilreau  der  Bau-Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in 


INGENIEUR-FACH 

einschlagende  Arbeiten  und  Fragen. 

insbesondere  für  Projekte,  Gutachten  und  Kostenvoranschläge  über  Bahn-  ui 
ElsenkOnstruktionen,  Kanal-,  Strassen-  und  Wasser -Bauten,  HaOSentwäSSerQDgeD 

und  übcruhnnit  die  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Technisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

Iu  Vertretung:  E.  A.  Werner,  Zivil -Ingenieur. 
Das  architektonische  Bureau  der  Bau -Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in  das 

ARCHITEKTONISCHE  FACH 

einschlagende  Arbeiten,  wie  Anfertigung  von  Plänen  und  Kosten -Voranschlägen  zu  Nutz-  und 

Park-Anlagen  etc.  und  übernimmt  die  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Architektonische**  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in 

In  Vertretung:  Wm.  Lönholdt,  Architekt 


Unter 


auf  Vorstehendes  empfehlen  wir  speziell  die  Arbeiten  unserer 


ParqueteriO-,  8chlosser-  und  Schmiede -Arbeiten 

Gebr.  Lönholdt 


Bau -Unternehmer 
Franlcfnrt  n.  M.  and  Bockenheim. 


S.  Elster 


Berlin,  Neue  Konies-Strassc  No.  G7. 
Mechanische  Werkntatte  für  Chu- Anlagen 

Kronleuchter-  nnd  Broneewaarenfabi 

Medaillen: 


LONDON  1863,  für  Gasmesser  und  Gnsprüfungs-Apparate, 
PARIS  1867,  für  Gasapparata  und  Gaskronen, 
WITTENBERG  18G9,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 
beleuchtung. 
BERLIN  18C9,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illuminatioo  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mal« Friedrich  des  Grossen. 


JOH.  HAAG 

Ctvil-Ingenieur 

Maschinen-  nnd  Köhrenfabrikanft 

in  AuKaburg 

liefert 

Wass  erheiz  un  gen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.. 


Tapeten -Fabrik. 

Adolf  Burchardt 

Hoflieferant  Sr.  Kuiscrl.  Köuigl.  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Prcusseu  und  Sr. 
Königl.   floheit   des  Prinzen  Karl  von 


lüerbcrfttjcr  ülorki  6. 

GrOsste  Auswahl  von  ftlipftf  U  jeden  Genres. 


ETABLISSEMENT 
für  Centralheizmigen,  Ventilations-,  Gas- 
nnd  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenieur. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  Bf. 

ObtrhafenaLr um.         44  Dorothsenstram.  87  Friedabargu  Landstr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichniss  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Heizungs- Apparate  enthalt,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

Täglich  frisch  grebrannter  Kalk 


Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade- Einrichtungen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Broehüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  llhi  zn  Berlin 

rmncAslflche  Strnnse  No.  67. 


Holzschn  itzkunst 
R, 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für 
L.  &  S.  Lövinson. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Hobel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  16  des  Bau- Anzeigers 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Nordhafen  zu  Berlin  von 


Friedrich 


Julius  fttnortr 

Berlin,  Rittoratraase  No.  11. 
WahHcrhelzungen  jeder  Art,  Dampf-  und  Luft 

für  Wohnhäuser,  babrikgehäude,  Krankenhäuser,  Schulen^ 
Trockenräume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  WaachelnrlchtunKen,  Dampfkochapparate. 

Gaa-  und  WaiMierleltungen  sowie  alle  in  dieses  lach  schla- 
gende Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 

llcisszeuge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Güte  und  Prelswflrdlgkclt,  in  eigenem, 
zweimal  pramllrten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  uua  billig.  ThcUzahluugen  bewilligt. 
Preis-Courante  gratis.  E.  HAG  KM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Koeh»trM»e  W,  bei  der  C 
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BrodnHz  &  Seidel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Centrlf  ugal  -  Pampen 
Bau  «Pampen 


Ete-mpf-Winden. 
Lokoniobilea  und  Gentrifugal-Pumj>en  werden  stich 
lt-iliwt'isf-  abgegeben. 
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ED.  PULS 


Bauschlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 


Einfache  und  verziert«  Anker, 
Thür-  nnd  Fensterbeschlage, 


fertigt 

Tresor-  Ein  rlrhtungcn, 
Eiserne  Schaufenster, 


Messing-  und  Broncegarnltureu,  Eiserne  Treibhäuser, 


Ventilation*  -  Fenster, 
Eiserne  Kassenthtlren, 
Eiserne  Fensterladen, 


Glasdacher,  Oberlichte, 

Perronbednchuniten, 

Eiserne  Hans-  und  Uartenthore, 


Garten-,  Balkon-,  Erbbegrab- 

nlss-,  First-  and  Fenstergitter, 
Treppengelander,  Kandelaber, 
Wetterfahnen,  Kronenleuchter, 
Schmiedeeiserne  Treppen, 
Diebessichere  Sehlebe- Jalousien, 
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nach  eigenen  oder  gegebenen  Zeichnungen  zu  billigen  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 
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Witfo.  Horn  in  Berlin 
liefert  Telegrraphen,  Läutewerke,  st af Ums-  und  Regulator- Uliren. 


Drehscheiben  für  Eisenbahnwagen  bis  400  Ztr.  Tragfähig- 
keit, Welchen  und  Herzstücke  für  Nebengcleise  halten  wir 
stets  auf  Lager  und  fertigen  solche  auf  Bestellung  in  jeder  Kon- 
struktion an. 

Windhoit;  Decters  &  <  o,. 

Eiscngicsserei  und  Maschinenfabrik 

zu  Lingcn  a.  d.  Ems.  

Ziegelmaschinen,  um  bei  Dampfbetrieb  aus 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  Lochsteino  herzustellen,  Ziegel- 
maschinen für  Faconsteine,  Handpressen  für  Rohbauzieuel, 
Pressmaschinen  für  Dachfalzzie«cl,  Thonwalzwerke,  lie- 
gende und  stehende  Thonschneider,  Schlammmaschinen 

u. ».    Kohlenstein  -  Prcssmaschiiicn 

für  Kohlen  und  Torf  im  gruben  feuchten  Zustande,  ^in  der 

Maschinenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  König  in 

Sudenburg- Magdeburg  augefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  Kl.  Itantr.  5. 

L  Schmelzer. 

 Zivil-Ingenieur.  

Opocnilltlti 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebfiude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art.  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyor  &  Consorten 

Ltt4wig*Bafea  »•  Bh. 

J.  G.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wimwerthor-Strasse  10-13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbelcuchtuugs-Gegenständc  in  Bronce 
und  Zinkiruss,  galvanisch  und  bluttvergoldet,  platinirt.  versilbert, 
galvanisirt,  oxydirt  und  hroncirt ,  iueb  eignen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce-  u.  Zlnkglesscrcl.    (Jalvaiiiselie.M  Lnborntorlnm. 


Bau  -  Geschäft 
f.  patent  Ziegel-,  Kalk-  u.  ZementbrennofeH 


von 

Bterana  Sohnetd©p  in  Berlin 

Fried  rlchstrasse  KS/ftl. 

In  den  von  mir  orfundonen  Brennofen  wird  Kalk  und  Ze 
ment  bei  derselben  Brennrnaterinl - Ersparniss  gebrannt,  wie  in 
Ringüfen.  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaaren.  Verblenditotne ,  Dachsteine,  Kaconziegel  etc.  er- 
halten keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
rassig.  Alte  Oefen,  auch  Ringofen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Illurtrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt.   

Kamine  in  Eisen  u.  larmor 


Vollkommen  ausreichende  Zi 
neuen  Regulator-Kamine 
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Ernü  AVüle  &  Co.,  Jäcorstr.  32. 

BERLIN. 


KoaniiuluotvtiUc  «oft  C*rlll««llti  In  Berlin 


für  dl«  HtdikUon  K    B.  O.  Prllich. 


Druck  voa  UikratferFIcktri  I« 


Google 


Jahrg.  1871. 


lauTtlaas-Prrlf 

t%  BfX.  fit  41«  «Hp&lUne  PrtltMlU. 
Il«.r.l.  .M  M,  ■ 

Dln.ta».  HltUf  t  > 


BAU-ANZEIGER 

herausgegeben  tob  der  Redaktion  der 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


M  47. 


AWnaeaeaU- 

14  Bjt.  pro  VlwuUahr.  Or»«U 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


K*  (i  «di  tin  h  :  U  rjiu  i  e  n  *l  ra«»e  101,  Berlin 
Bacbhttndlurp  >at,  Carl  Beelitz. 


Berlin.  "J.'J.  November. 


Architekten- Verein  zu  Herlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  den  25.  November 

Abend*  7  I  hr 

im  \ereiiisW>e.  Widieltiixtrusde  118. 

1  a  n  <•  s  "  r  <i  u  M  Ii  ij  : 
1.  Vertrat:  de  Herrn  K.  Horner.  IVNt  Waschanstalten. 
•J-  SlIjIu- sli.-i  Lcht  der  Kommission  l'iir  die  Berliner  Bau- 
P.sli;'<  i  •  >i < 1 1 1 1 1 1 iir . 

Der  Ingenieur 

Friedr.  Rist 

au»  Holrtetn  wird  in  Veranlassung  de«  Todes  seiner  Schwerter 
aufgefordert,  »eine  Adresse  baldthunlichat  nach  Ahrensburg 
r  nt/uthe ilen,  

Submissionen. 

Freitag,  24.  November.  Erbauung  einen  provlao« 
riechen  Pulvermagazins  t>ei  Cuxhafen-  Bed.  bei  der  Kouigt. 
Befestigung;  der  untern  Elbe  in  Stade. 

Donnerstag.  30.  November.  Lieferung  von  1000 
Bat«  Piiildelftabt- Achsen  nebst  KUdern.  sowie  Lieferung 
von  42  Stack  Lokomotiven  für  die  Rheinische  Eisenbahn. 
Bed.  bei  der  Direktion  in  Köln. 

Freitag.  I .  Dezember.  Lieferung  von  1397  lfd.  Meter 
Kaut-  und  108»0[_'™  Pflastersteinen  zur  Pflasterung  der 
Jtzehoer  Sia4ltntras.se.    Bed.  beim  Magistrat  in  Itzehoe. 

—  Mefei  uiig  von  10,000  Pfd.  Grubennrhicncn  für 
die  Konigl.  Gruben  zu  Dilleuburg.  Bed.  bei  der  Berg -lnspek- 
tion daselbst. 

Sonnabend,  2.  Dezember.  Herstellung  der  Unter-, 
Ober-  und  Horhbanten  auf  der  Flüjjelbalin  Hieflan-Eisenen. 
Bed.  bei  der  Direktion  der  K.  K.  priv.  Krouprinx  Rudolphbahn 
in  Wien,  Kolowratring  3. 

Dinstag,  5.  Dezember.  Lieferung  von  II  Loko- 
motiven nebst  Tendern  etc.  für  die  Westph&lischc  Eisenbahn. 
Bed.  bei  der  Direktion  in  Münster. 

Mittwoch,  6.  Dezember.  Lieferung  von  4500  Stock 
Telegrnphen*tangen  für  die  Kaiserl.  Telegraphen -Direktion 
in  Hamburg.   Bed.  dam  Hut. 

Donnerstag,  7.  Dezember.  Erd-  und  Plnnlrnngiu 
arbeitco  auf  der  Strecke  Ca  inen*- Frankenstein  der  Oberschles. 
Eisenbahn.    Bed.  bei  der  Direktion  in  Breslau,  Teichstr.  18. 

Freitag.  8.  Dezember.   Lieferung  von  4800  Stfl 
TelegrnpheiiBtangen  für  die  Kaiserl.  Telegraphen -Direktion 


in  Königsberg.   Bed.  daselbst 

Sonnabend,  9.  Dezember.  Lieferung  von  schmie- 
deeisernen   SrbraubeuMtatzeu   an   Isolatoren    für  die 

Kaiserl.  General -Direktion  der  Telegraphen  iu  Berlin.  Bed. 
daselbst. 

Montag,  ,11.  Dezember.  Lieferung  von  16000  Ztr. 
ungelöschtem  Kalk  zum  Bau  der  neuen  Strafanstalt  bei 
Rendsburg.  Bed.  bei  der  Strafanstalts-Bau-Kommission  daaelbst 

Freitag,  15.  Dezember.    Lieferung  de»  Banalt- 

»chrotts  zur  Unterhaltung  der  Bonns  traasc  zwischen  Merten 
und  Walberberg  ('.'00  Scbaclitrutlien).  Bed.  beim  Bürgermeister 
Commer  in  Sechtem. 

Pommersche  Zentral- Eisenbahn 
Wangerin  -  Conitz, 

Die  ca.  406000  kb™.  enthaltenden  Erdarbelten  zur  Her- 
stellung des  Bahnkörpers  der  II.  Meile  sollen  im  Ganzen  oder 
in  5  Loosen,  von  denen  auch  mehre 
können,  verdungen  worden. 

Offerten  sind  bi* 

zum  4.  Dezember  er. 
au  den  Unterzeichneten  portofrei  einzureichen. 

Bedingungen  werden  verabfolgt   Profile  ' 
werden. 

Dramburg,  16.  November  1871. 

Stelnert. 


Thorn-Insterburger  Eisenbann. 

Die  Lieferung  von 

10460',,  KnblkfuxM  Elrhcnhols 
1163»'/,,  KubikfUNM  klefernhola 

in  verschiedeuen  Längen  und  Stärken,  zu  dpm  llolzbelage  der 
12  kleinern  Oeffnungcn  der  Brücke  über  die  Weichsel  bei  Thon» 
•oll  im  Weise  der  öffentlichen  Submission  vergeben  werden. 

Die  Offerten  sind  bis  zum  Submissions-Termine 
am  13.  Dezember  er.,  Vormittags  11  Uhr 
dem  Unterzeichneten  portofrei  einzusenden. 

Die  Bedingungen  sowie  die  Nachweisung  der  erforderlichen 


II  iI/it  Uesen  im  Bureau  für  den  Bau  der  Weichselbrüeke  liiei- 
■jelb.it  während  der  Diensthunden  zur  Ei:»«ii:ht  au»,  sind 
auf  Krforderti  gejieti  Ermattung  der  Kopialien  von  hier  zu  be- 
ziehen. 

Thun).  >1ti  17.  November  1?T1. 

Der  Köu'mÜelie  Fi-eiihühn-Bau-Inspektor. 
Stiebe. 


Hessische  Nordbahn. 

Die  zur  Erweiterung  des  Bahnhof»  Bebra  erforderlichen 
Erdarbeiten  mit  einer  Massenbewegung  von  zunächst  3800 
Schachtrth.  (.VJ700  kb"),  veranschlagt  zu  rot  11700  Thlr.,  sollen 
im  Wege  der  Submission  vergehen  werden. 

Offerten  sind  versiegelt  und  portofrei  mit  der  Aufschrift 
„Offerte  auf  Erdarbeiten  zur  Erweiterung  des  Bahnhofs  Bebra" 

bin  Donnerstag  den  30.  d.  Mi«.,  Vormittag»  11  Uhr 
an  den  Uuterzcichticteu  einzureichen. 

Bedingungen  und  Offerteu-Korraulnre  werden  in  dem  Bureau 
Druselplatz  No.  1  hierseihst,  gegen  Erstattung  der  Kosten  ver- 
abfolgt und  sind  dort  auch  die  Zeichnungen  zur  Einsicht  aus- 
gelegt. 

Cassel,  den  7.  November  1871. 

Der  Eisenbahn -Baumeister 
llassenkamp. 

= 

Offene  Stellen. 

Für  ein  lebhaftes  Bauceschäft  in  der  Provinz  wird  ein 
Buchhalter,  Maurer  oder  Zimmermann,  gesucht.  Offerten  mit 
Angabe  des  Gehaltes  werden  unter  Y.  574  in  der  Expedition  d. 
Bl.  erwartet. 

Zur  Leitung  der  Koupirungaarbcitcn  auf  Hiddensoie  und 
zur  Bearbeitung  eines  Fluss-Uegulirungs- Projektes  wird  ein 
Rnnmcister  oder  ein  im  Wasserbau  etwas  erfahrener  Bnn- 
nibrcr  mit  2>\  resp.  2  Thlr.  Diäten  gesucht  Meldungen  bei 
dem  Wasser-Bauinspektor  Degner  in  Stralsund, 

Ein  flotter  Ornnmentzelehuer  für  Neuheiten  in  Guss  und 
Schmiedeeisen  wird  bei  vorläufig  ODO  Thlr.  Gehalt  gesucht. 
Adressen  und  Angabe  der  frühereu  Stellung  etc.  in  der  Expe- 
dition dieses  Blattet  sub.  F.  581  erbeten. 

Gesucht  zu  Yorarlwiten  der  KMn-  Mindener  Eisenbahn  -  Ge- 
sellschaft ein  Bauführer,  der  bereits  im  Eisenbahnbau  beschilf- 
tigt gewesen,  und  ein  Bantcebnlker  (Bau-Aufseher),  der  im  Ver- 
anschlagen geübt  ist.  Nähere  Auskuuft  ertheiit  der  Baumeister 
Heia  iu  Esseil. 

Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter,  mit  den  hie- 
sigen Verhalt uusen  vertrauter  Bauterbnlker  (Maurer)  findet 
in  dem  Comtoir  eines  hiesigen  Maurermeisters  sofort  Stellung. 
Selbstgeschriebene  Adr.  werden  sub  J.  5K4  in  der  Exp.  erbeten. 

Ein  gewandter  Zeichner,  der  einigermaassen  selbststttndig 
zu  arbeiten  versteht,  wird  für  Bearbeitung  eines  umfangreichen 
Hochbau -Projekts  gesucht.  Honorar  uach  Lehereinkuuft  Vorlage 
gefertigter  Zeichnungen  erforderlich.  Meldungen  in  der  Expedi- 
tion dieses  Blattes  sub  K.  5ttö. 

Die  Stdle  eines  Tcchuikers  bei  den  Vorarbeiten  zur  Eisen- 
bahn von  Neu-Stcttin  naeh  Schlawc  ist  besetzt. 

Für  das  Bureau  der  dritten  Bau-Abtheilung  der  Ilannovcr- 
Altenbekener  Eisenbolin  in  Vlotho  a.  d.  Weser  wird  ein  tßc-h- 
tlaer  Zeichner  gesucht  welcher  besonders  Situation»-  und  Ni- 
velleracutspläne  gut  auszuführen  und  zu  beschreilien  versteht. 
Meldungen  unter  Beifügung  von  Attesten  nnil  einer  Probezeich- 
nung sind  an  den  Baumeister  May  in  Vlotho  zn  richten. 

Ein  BnufOhrer,  geschmackvoller  Planzeichner,  findet  gegen 
2  Thlr.  DiBten  bei  den  Vorarbeiten  und  späterer  Ausführung 
interessanter  Kaualbauten  in  Lothringen  dauernde  Beschäftigung. 
Meldungen  unter  Kinreichung  einer  kleinen  Probezeichnung  beim 
Baumeister  Gast.  Kessler,  Harkirchen  bei  Saar-Union.  Einige 
Kenntniss  des  Französischen  ist  erforderlich. 

Ein  bewährter  Bnuffibror  und  ein  iu  Bürcauarbuiten  ge- 
wandter Bnuhnndwerker  werden  gesucht  vom  Bauinspektor 
Steinbeck  zu  Halle  a.  8. 

Ich  suche  einen  erfahrenen  Bautechniker  für  mein  Mauer- 
und  ZimmergenchSft,  der  im  Stande  ist,  ein  solches  selbstständig 
zu  führen.  Am  liebsten  ist  mir  eiue  Persönlichkeit,  welche  dio 
Stellung  nicht  als  eine  vorübergehende  betrachtet  sondern  welche 
die  Absicht  hat,  sich  eine  dauernde  Stellung  zu  gründen. 

Mohrlng  in  Becskow, 
Reg. -Bez.  Potsdam. 
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Belianntmarhiuig. 

Die  in  unserer  Verwaltung  vakant«  Stelle  eines  Stadthau- 
meUtiTH  soll  bis  tum  1.  April  nächsten  Jahre»,  ev.  auf  langer 
gegen  eine  monatliche  Remuneration  von  100  Thlr.  und  Vergu- 
tieung  der  Reisekosten  für  den  Zu-  und  Abgang  besetzt  werden. 

Baumeister,  welche  die  Staats-Prüfung  bestanden  haben  und 
zur  Ucberuahme  der  Stelle  bereit  sind,  wollen  die  Zeugnisse 
über  ihre  Prüfung  und  bisherige  Beschäftigung  bis  zum  6.  näch- 


koulgabcrg,  den  Vi.  November  1871. 

Magistrat 

Königl.  Haupt-  und  Resident -Stadt 

Appelbanm.  

Zur  Bearbeit  untf der  Hochbau  -  Projekte  für  die  Neubuu- 
Linien  der  Rheinischen  Eisenbahn  wird  ein  Baumeister  »um 
baldigen  Eiutiitt  in  das  Zeutralbaubureau  hicrselbst  gesucht. 
Anmeldungen  unter  Vorlage  von  Attesten  nimmt  der  Unter- 
zeichnete eutgegen. 

COln,  deu  17.  November  1871. 

Der  Ober  -  Ingenieur 

_  Bocboll.   

 EuTBauteebiilker  Bndet"  "sogleich  Beschäftigung  beim 

Neubau  einer  Eisenbahn. 

Der  Unternehmer 
 _  •W._Y«r»la  in  Tempelburg. 

Zeichner,  welche  im  Kopiren  von  Situation«-  uud Bau- 
werkszeichnungen  besonders  tüchtig  sind,  finden  bei  der  Rnaie- 
licbeu  Eisenbahn -Direktion  zu  Kassel  gegen  einen  Datensatz 
von  1  Thaler.  welcher  bei  entsprechenden  Leistungen  auf 
1  Thaler  10  Sgr.  erhöht  werdeu  leann.  Beschäftigung.  Mel- 
dungen denen  Abschriften  von  Zeugnissen  uud  eine  kleine 
Probczeichuung  in  Briefforniat  beigefügt  sein  müssen,  bitte  ich 
unter  tuuiuer  Adresse  nach  Cassel,  Bahuhofstr.  ti  zu  richten. 

Knebel,  Baumeister.  

Zu  den  im  nächsten  Frühjah"re~bpginm'udi<n  Fangdimm- 
Arbeiteu  etc.  Behufs  Fundirntig  der  Brücke  über  die  Mosel  hei 
Berncastcl  (Regierungsbezirk  Trier)  wird  ein  8chnchtmel.«tt>r 
gesucht,  der  bereits  mit  ähnlichen  Arbeiten  beschäftigt  war  und 
darüber  gute  Zeugnisse  beibringen  kann. 

Mülheim  a.  Mosel,  deu  6.  November  1871. 

Der  Königl.  Kreisbaumeister 

SchOnbrod.  

Berlin-Stettiner  Eisenbahn. 

Die  bei  unserer  Verwaltung  erledigte  Stelle  eines  Tele- 
graphru  -  Inspektors  hierselbst,  mit  welcher  ein  jährliches 
Gelnilt  von  »00  Thlr.  und  bei  Reisen  ein  Diätensatz  von  täglich 
22',;  Sgr.  sowie  ein  Nachtgeld  von  ebenfalls  '22'/,  Sgr.  verbun- 
den ist,  soll  zum  l.  Januar  k.  J.  besetzt  werden. 

Qualifizirte  Bewerber  ersucheu  wir,  sich  unter  Vorlegung 
er  Zeugnisse  bis  zum  1.  Dezember  er.  bei  uns  ru  melden. 
Stettiu,  den  6.  November  1871. 

Direktorium 
der  Berlln-Stetttner  Else  iiiinhn-Gcnell  schafft. 

Fretzdorff.   lenke.  Stein.  _____ 

Zu  dem  sofort  einzuleitenden  Bau  der  «70  Fuss  langen 
Brück*  mit  eisernem  Oberbau  über  die  Mosel  bei  Berucastcl 
(Regierungsbezirk  Trier)  sowie  zur  theilweisen  Umarbeitung  des 
bezuglichen  Projektes  wird  ein  Baumeister  oder  Bauführer 
gesucht. 

Meldungen  unter  Vorlage  von  Attesten  und  Bedingungen 
bei  dem  Unterzeichneten. 

Mülheim  a.  Mosel,  den  6.  November  1871. 

Der  Königl.  Krcisbaumeister 

fechonbrod.  (    

Offene  Stadtbaumeißter- Stelle. 

Zum  1.  Februar  187t  ist  die  hiesige  Stadt bnunielster- 

Stelle  anderweit  zu  l«isetzen.  Jährliches  Gehalt  1600  Thlr. 
Bewerber,  welche  die  Staate-Prüfung  als  Baumeister  bestanden 
haben  müssen,  wollen  ihre  Meldungen  des  Baldigsten  an  den 
Unterzeichneten  richten.  Die  näheren  Bedingungen  sind  auf 
dem  städtischen  Verwaltungsbureau  111  einzusehen  oder  gegen 
Erstattung  der  Kopialien  von  dieser  Stelle  abschriftlich  zu  be- 
ziehen. 

Essen,  den  31.  Oktober  1871. 

Der  Bürgermeister 

Dache.  

~  EiiTinTZeiebnen  und  Veranschlagen  geübter  älterer  Bau- 
fuhrer  oder  Baumeister  wird  auf  5  bis  6  Monate  gegen  2 
resp.  3  Thlr.  Diäteu  und  rech'mpntsmSssig«*  Zurcisekostou  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Meldungen  mit  Zeugnissen  sind  uns 
zureichen. 
Danzig,  den  1.  November  1871. 

Königliche  ~ 

Gesuchte  Stellen. 

Ein  Bantechnlker  (Maurer),  seit  IG  Jahren  abwechselnd 
praktisch  und  theoretisch  im  Baufach  beschäftigt,  mit  guten 
Zeugnissen,  sucht  Stellung,  wnniger  auf  Gehalt  als  auf  dauernde 
Beschäftigung  sehend.  Geehrte  Adressen  uuter  G.  582  in  der 
Expedition  dieser  Zeitung  erbeten. 


Ein  geprüfter,  in  Eisenbahn -Vorarbeiten  etc.  wohl  erfahre- 
ner Ingenieur,  mit  guten  Empfehlungen,  kautionsflhig.  sucht  in 
Nord-Deutschland  andauernde  Beschäftigung,  am  liebsten  gegen 
Akkord.   Adr.  an  Ingenieur  Meuge»,  Hannover.  Heckengang  6. 

Den  Herren  Bau-,  Maurer-  und  Zimmeraeistern.  welche  vor- 
übergehend mit  Komtoir-Arbniteii  überhäuft  sind,  empfiehlt  sich 
ein  junger  Baute<hniker  zur  zeitweise!!  Aushülfe.  Gefällige 
Adressen  unter  T.  569  erbittet  man  durch  die  Expedition. 

Ein  junger  verheiratheter  MaurermelMter,  4  Jahre  beim 
Eisenbalinbau  thätig,  augenblicklich  mit  Leitung  von  landwirt- 
schaftlichen Gcbäudeu  betraut,  sucht  anderweitige  Beschäftigung. 
Adressen  post  restante  O.  H.  Salzuiünde  bei  Halle  a.  S. 

Ein  junger  Haan,  der  an  der  Köuigl.  Bau -Akademie  stu- 
dirte  im  Bureau  und  auf  dem  Bau  thätig  war,  sucht  sofort 
Stellung  im  Bureau  eines  Königlichen  Baumeisters.  Adressen 
erbeten  snb  M.  387  in  der  Expeditiuu  dieses  Blattes. 

Elu  junger  Mann,  inilitairfrei,  der  nach  Absolvining  der 
Gewerbeschule  seine  Lehre  bei  einem  Maurermeister  bestanden 
und  darauf  ohne  Unterbrechung  4  Jahre  auf  einem  der  ersten 
Bauburcaux  speziell  im  guthischen  Style  gezeichnet  hat,  sucht 
Stelle.  Der  Eintritt  kann  sofort  erfolgen.  Gen.  Offerten  snb 
D.  T.  S«S  an  die  Annencen-Expedition  von  HaaiM-nsteln 
«v  Vogler  in  Coln.  . 

Ein  Ingenlenr,  seit  Jahnm  bei  Eisenbahn- \orartieiteu  und 
Bauten  beschäftigt,  sucht  sofort  Stellung.  Adressen  in  der  Ex- 
pedition der  Bauzeituug  sub  L.  586.  _ 

Ein,  in  allen  Branchen  des  Baufaches,  namentlich  un  Wege- 
bau bewanderten  Baa  -  Ingenieur  mit  den  besten  AttCbUyi, 
Königlicher  Behörden  sucht  SteUung.  Eintritt  auf  Wunsch  so- 
fort.  Offerten  sub  N.  588  in  der  Expedition  erbeten. 

Ein  tüchtiger  Oberstelger  sucht  mit  guten  Oberhauero, 
Polierer  und  Bergleuten  Arbeit  bei  Regiebau  oder  Unterneh- 
mung.  Gefl.  Offerten  sub.  11.  583  an  die  Exped.  d.  D.  Bau-Ztg. 

Ein  erfahrener  Bautet- bulker  (Maurer),  seit  16  Jahren 
abwechselnd  praktisch  und  theoretisch  im  Baufach  beschäftigt, 
sucht  Slellnng.  Geehrte  Adressen  unter  A.  576  in  der  Expedi- 
tion  (I.  /.te-  <rl>et«-iu 

Litterarische  Anzeigen. 

Zu  verkaufen. 
Hagen's  Wasserbaukniist 

I.  II.  und  III.  Theil  komplet  für  18  Thlr.  bei  Herrn  Roehnlcb 

Kouigsstrasse  6,  parterre_i_[_kj_._   


N 


Schaefer  &  Hauscimer 


BERLIN 
Triedrichs 


CO 

B 
a 

o 


mm 

& 

3 

= 


BERLIN. 
Strasse  Wo.  225. 


ST 

_  cd" 


Skizzen  und  AiiNChluge  gratis. 


Heckmann  A.  Gehender  in  Mainz 

(früher  Heckmann  «  Co.) 
Einrichtung  von 

Liiftlieizongen  vermittelst  Caloriföres. 

Neue  oder  alte  noch  brauchbare  Grabenachleuen 

werden  zu  Eisenbahubauzwecken  zu  kaufen  gesucht  von  L.  Kramm. 
Offerten  nebst  Profil-  und  Gewichtsangabe  zu  richten  an  Ingeni- 
eur F.  Laschke  in  Jena. 

Grüner  Weg  %,  I  Treppe  rechts. 


frcuudlich  m«U- 

au  einen  oder  zwei 


ist  ein< 

llrte  Wohnung,  bestehend  aus  '2  Zimmern 

Herren  zum  1.  Januar  k.  J.  zu  vermiethep,  

~Anerkannt  ▼oraOgllchVBelasaenge,  zweimal  prämiirt, 
von  1—30  Thlr.  Oporn;:Iii.Hcr  grösstc  Schärfe,  2.  3.  4.  5  bis 
20  Thlr.  Krimmsteeher,  das  oeste  auf  Reisen  und  Theater 
incl.  Reise-Etui  nur  6  Thlr.,  sowie  Brillen,  Pince-nez,  Lorgnetten, 
Barometer,  Thermometer,  Loupen,  Stereoskopen  etc.  etc.  zu  bil- 
ligen aber  festen  Fabrikpreisen. 

O.  Dörstewitz,  Optiker  und  Mechaniker, 
Berlin,  8.  Leipziger -Strasse  8,  Eckhaus  WUhelmstraase. 

Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 

Ü.  lüraemer,  Architektur-  und  Landsch 
Berlin,  Landbbtrgerstrasse  100. 
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It.  Barlieine. 


Fabrik 
Marmor -W« 
Jeder  Art. 


Berlin,  JAgerptranee  Nr.  61a. 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 

ei«ot*8  Fabrikat,  von  pollrteiii  JHarmor  und  *lai»irten  steinen, 

praktische  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  zmler  Preis, 
fur-Wicdervcrkaufcr  angemessener  Rabatt,  lllustrirter  Preiskourant  frauko  gegen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Qeorgen-Str.  46a,  dicht  am  Kapfergraben 


Parqoet-Fnssböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  sorgfältigste  Lcguug 

Emil  Ende,  Benin,  w__.eim.tr_w  49. 

(früher  Friedrichstr.  ICO.) 
ent  dcrParquet-  und  Mbbel- Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Justerhefte  werden  nur  Ansicht  "' 


Specialltat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Geb-ude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwlgtthafen  a.  Kit. 

Portland-Zement 

in  stet«  frinrber,  auverlaaalger  Waare  empflehlt  den 
Herren  Baubearaten,  Bau- Unternehmern  und  Zement- 

Braunflchw  elg.  E.  Herrmann. 

Ban- Geschäft 
f.  patent.  KiegrJ-,  Kalk-  n.  Zcmentbreniröfeii 

von 

ümm  Schneider  In  Berlin 

Frledrlchstraiwte  SS  53. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennofen  wird  Kalk  und  Zc 
ment  bei  derselben  Breunmaterial- Ersparnis«  uebranut,  wie  in 
Ringöfen,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebraunten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefen  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Tuonwaareiii  Verblendsteine ,  Daehateiue ,  FaconziegcJ  etc.  er- 
halten keinen  sogenauuten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
russig.  Alto  Oefen,  auch  Kiugöfen  sind  nach  meinem  System 
umzubauen,  lllustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  zur  Disposition.  Bauunternehmer  werdcu 
als  Vertreter  angestellt.  


S.  Kister 


Bprlin,  Neue  Kfinigs-Strasse  No.  C7. 
Mechanische  WerkatAtte  für  Gaa -Anlagen 

Kronleuchter-  nnd  Bronccwaareufabrlk. 

Medaillen: 

LONDON  1862.  für  Gasmesser  und  Gasprüfungs-Apparatc, 

PARIS  186",  für  Gasapparate.  und  Gaskroucn, 

WITTENBERG  18«",  Goldene  Medaille  für  Photomotxie  und  Gas- 
beleuchtung. 

BERLIN  18459,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieforaut  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 

illuroination  des  neuon  Rathhausca,  der  Börse  und  des  Denk- 

mais  r  nennen  des  Prossen.  

Ziegelmaschinen,  um  bei  Dampfbetrieb  aus 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  I/oehsteino  herzustellen,  Ziegel- 
tnaMchlnen  für  Facousteine.  Haudprenncn  für  Kohbauziegel, 
PrenamaMchlnen  für  Dachfalzziegel.  ThonwalzwcrUe,  lte- 


gendc  und  stehende  Thonnchnclder ,  8chlnniuim:ir«<bliien 

u. ..  w.  Kohlenstein  -  Pressmaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  grulwnfeuchteu  Zustande,   in  der 

Maechinenfabrik  der  Uerren  Röhlig'  &  Köllig'  in 
Sudenburg- Magdeburg  angefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  kl  »«•»_.  5. 

L  Schmelzer, 

Zivil -Ingenieur. 


BantWnAlrr, 
tanürlubtr, 
Amptln 

fiw  n«5  -äff» 
bdr.iDtuR!). 
Catrrnra  nut 
.alrrnrom-ir. 


DU  iabrlk  fibrt- 
Blimnl  Mt  Clef*- 
rnng  narti  rfgriu* 

uat  |tetkf— n 
Jrl-inan^rn  nnl 
jtUlt-tn  in  \iim 
_ii»tc  |u  Äto  (»IIb 
PidrrnfSrrlnMlBi 
Städte  «no  ganj/ 
_inrid)timj«_. 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Bruuuschweig. 

5tubrn-  unb  JDr luirationömttU re i 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Wa6_erthor-Strasse  65. 

Drehachelben  für  Eisenbahnwagen  bis  400  Ztr.  TiagfShig- 
~  ichen  nnd  Henuit-cke  für  Nebengcleiac  halten  wir 
..  Lager  und  ferügen  solche  auf  Bestellung  in  jeder  Kon- 
struktion au. 

Windhoff;  Decters  &  Co., 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

zu  Liugcn  a.  d.  Ems. 
__________MH____aa__|_alaBa^ 


koit,  We 
stets  auf 


RENAISSANCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R  Eemnitx. 
BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 
Prompte  Ausführung  von  Lieferungen  auf  Mftbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattuug,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  _ 

No.  I.  und  No.  16  des  Hau  -  Anzeiger«  eine  Spczialisirung 
der  Leistungen  unseres  Etablissemeuts.   


Für  Dampfmaschinen. 

Schnuwecker'H  pat.  selbstthätiger  Oeltroprapnarat  für 

Schieber  und  KoIIh-u  spart  lö  bis  30».  an  Kraft  oder  Brenn- 
stoff, sowie  sehr  bedeutend  an  Reparatur.  Dcsshalb  trotz  grosser 
Konkurrenz  -  weitaus  stärksten  Absatz.  Viele  Atteste.  AUeln 
zu  beziehen  durch: 

Fr.  Schauweeker,  Maschinenmeister  der  Ostbahn  in 
  Weiden  (Bayern.)  

MODELLE 

in  Gips,  Holz,  ^^^U^!^  BildhaU°r' 
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Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  u.  Ventilation 

für  Wohnhäuser,  offentliehe  Gebäude.  Krankenhäuser,  Bade  -  Anstalten,  Gewfichshfiuser.  Park-  und  Fontaincnanlagcn  etc. 
führen  unter  Garantie  aus,  und  stehen  sümmtliche  Apparate  (in  Thutigkeit)  zur  gen.  Ansicht  in  unseren  Bureau*. 

Zeugnisse  über  ausgeführte  grössere  jft  Anlagen  talteu  ZUJ"  DigP 

i  r 


Alexandrinenstrasse  23. 


Breitestrasse  36» 


Grflsstes  Lager  bester  englischer  TIIO\-ltOIIIllv\  innen  und  aussen  glasirt. 

4"      5"  6"     8"      9"  10*  11"      15"  18*  tl"  14'    30"  im  Lichten  weit 

Frnnco  BanMtellc  BerTln  Ä  f> «7  <>' t  «T.  1U»^  13  17'  ,  J7',  3XS  MV.  74»/,"'  105  Sgr.  I  pr.  rhl.  Fuss 
Frauro  Bahnhof  Stettin     3»  .    4'  ,    .V,    "'  ,      9      lo»,     14'  ,  3ä»,      43       Gl      M    „     f  Baulange. 

Bei  grosseren  Auftrügen  bedeutender  Babatt.  —  Sainmtliehe  Faconstücke  stets  vorräthig. 
Franco-Lieferuugen  direkt  von  unserem  Stettiner  Lager  nach  sSninitlichcn  per  Bahn  oder  Schiffer  tu 

erreichenden  Platten  Deutschland*.   


Die  Baubedarfs -Fabrik  von 

Gustav  Hock  in  RacLefoerg 

empfiehlt  sich  zur  l'chcruahinc  aller  Bniitinchlcr- Arbeiten  und  sichert,  eestützt  auf  die  neuesten  Verbesserungen  in  der  mecha- 
nischen Bearbeitung  des  Holzes  bei  l'ebernahme  der  grosstcu  Auftrüge  und  kürzester  Lieferzeit  geschmackvolle  Ausführung  und 
Solide  Preise  zu.  Auch  werden  den  Herren  Baumeistern  fertige  Thürheklciduugcii  in  geschmackvollen  und  dabei  billigen  Mustern, 
Holllädenstalw.  Scheuerleisten  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel  besten»  empfohlen.   


ETABLISSEMENT 
für  Central heizniigeii,  Ventilatioiis-,  Gas- 
und  Wasserleitnngs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inbaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

flnmburg  HKRI.IX  Frankfurt  a.  M. 

OUrh«(*ojlruM.         44  DoiothMiutraaw.  87  FHed.b.rger  L&nditr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis»  der  circa  700 
von  mir  konstruirten  Ilcizungs-Apparate  enthält,  »ende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschlüge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  vou  mir  ausgeführt,  wie  ich 
Oberhaupt  jede  Auskunft  zu  ertheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin. 

lteisszeuge  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  PreinwUrdigkclt,  in  cigeuem, 
zweimal  prAiniirten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  Theilzahlungen  In-willigt. 
Preis-Courante  gratis.  K.  IIA««  EM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  lt.ilin.  Koch»trn»nc  56.  bei  der  (' härmt tenstrasse. 

A.  Kohlheim, 

Fabrik  gumrairtcr  Begcnröcke, 

Gorami-  nnd  Guttaper- 
chawaaren  aller  Art. 
127.  Lf  ipzigerstr.  127. 

 Kriegsministerium. 

Blitzableiter 

eh  Konstruktion  des  Königlich  IVenuxinchen  Inge- 
nieur-Corps, wie  dieselben  von  un»  für  die  fibkalischen  Pulver- 
liefert  werden, 

Haus  -  Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  Depenchenhefordernng. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 

die  Telegraphen- Bnn- Anstalt 


Eeiser  &  Schmidt 

Berlin.  Oranienburgerstr.  27. 


Architektur-  und  Bauuntornrhmiin^ 

Die  Anfertigung  von  Bauprojekten  jeder  Art.  sowie  deren 
Ausführung  sowohl  als  Leiter,  wie  auch  in  F.ntrcprUe  übernimmt 

Privat- Baumeister  König, 
Berlin,  Wilhelmstr.  No.  IUI»  u.  110,  I  Treppe. 


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kaikbrenuerci  am  Nordhafcu  za  Berlin  von 

Frietlrieh  llnflinann. 


31.  Adam  &  Heiser, 
Spccittl-<EtabUnrmcnt  ^3Fnbriliattim 

vo:i 

Hi'isswasscr-llcizunpii 


Berlin,  Bröckenstrasse  No.  13. 


reinlich. 


Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltend' 
und  gleichiuässig  vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu 
regulirende  Wanne.    l>er  Betrieb  ist  gefahrlos, 
billiger  wie  bei  " 
liUst  sich  mit  der 
Feuer  zugleich  zu 

eignet  sieh  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  Veni 
Gewilchxhauoer  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung, 
eine  »ehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


Knrhelöfen.    Der  dauerhafte  Apparat 
Korhma»chine  verbinden,  um  da* 
i  KOchenxwecken   auszunützen,  und 


MOELLER  &  BLUM 

Zinunemtramie  No.  88,  Berlin 


a  5  1 

■3   B  1 

J2   83  'S 

°-   .S  9 


Centrifugalpumpen 

Pumowerke  für  Privat  ~ 


Tapeten -Fabrik. 

Adolf  Burchardt 

Hoflieferant  Sr.  Kaiser).  Kouigl.  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Preusseu  und  Sr. 
Konigl.   Hoheit   des  Prinzen  Karl  von 

Preussen. 


Grfisste  Auswahl  von 


UJcrbcrfdifr  Ülarkt  6. 

jeden  Genres. 


vun  f.rl  Bc.lill  l>  B«Ui.. 


Kar  <U>  I 


,  K.  K.  o.  Kiliich. 


Druck  ton  Uc 
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DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


Erscheint  ^ 

eden  Donnerstag. 

Expedition:  O 
Bnohhan 

r »11  i  e  nt  trass 
Unnf  v»d  Carl 

»  101,  Berlin  ! 
Bssllta. 

Berlin,  30.  N 

ovember. 

Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Hauptversammlung  am  Sonnabend,  2.  Dezember 

Abend«  7  I  hr 

im  Vereinshausc,  Wilhelmstrasse  118. 
Tusosordnu  ng: 

1.  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

2.  Beurthcilung  der  Monatsknnkurrenzen. 

3.  Antrug  des  Herrn  zur  Nicdcn,  die  geselligen  Zusam- 
menkünfte in  der  Bibliothek  betreffend. 

4.  Antrag  auf  eine  Gehaltserhöhung  des  Vcreiusdieners. 

5.  Vertrag  dt*  Herrn  Mackenthun  über  den  vollendeten 
Mont-Cenia-Tuiinel  und  Nein«  Anschlußbahnen. 

— 

Konkurrenzen. 

Arcliitektonische  Konkurrenz  für 
Görlitz. 


auf  unsere  Bekanntmachung  vom  1.  März 
er.  theikjn  wir  den  Herren  Interessenten  ergebenst  mit,  das» 
Herr  Professor  Lucac  durch  Krankheit  verhindert  ist,  das  über- 
nommene Amt  einen  Preisrichters  auszuüben  und  den  Herrn 
Professor  M.  Gropius  nU  Stell  Vertreter  vorgeschlagen  hat.  Da 
der  letztere  deine  Mitwirkung  zugesagt  hat.  hoffen  wir,  diese 
Angelegenheit  nunmehr  bald  erledigen  zu  ' 
Görlitz,  d«n  il.  November  1S71. 

Oer  Magistrat. 


Hortzfchiinskv. 


Familien -Nachrichten. 

Hermann  Cramer,  Baumeister 
Marie  Trainer,  eeb.  Frauke, 
Verroiiblto. 

Weida,  den  10.  November  1*71. 

Heute  früh  um  drei  Uhr  wurde  meine  liebe  Frau  Marie 
eb.  W  Seht  er  von  einem  Knaben  leicht  und  glücklich  ent- 


ern. 
Bun 


Canienz,  den  19.  November  1871. 


Submissionen. 

Montae,  \.  Dezember.  Lieferung  von  300  Tonnen 
Port  hunl- Zement  und  50  kb™  Aaiinberser  (icbirgsknlk 

für  die  Kgl.  Fortifikation  in  Thorn.   Bed.  dan  lbst. 

Dinstaav  ä.  Dezember.  Lieferung  von  2  Lokomoti- 
ven und  6?  StOck  Personen-,  l.nMt-  and  Guterwagen 
für  die  Halbcrstadt-Blankcnburgcr  Eisenbahn.  Bed.  boim  Inge- 
nieur Hecht  in  Halberstadt. 

Sonnabend,  !>.  Dezember.  Lieferung  des  Bedarfs  der 
Kgl.  Fortifikation  zu  Wesel  pro  I87J  an  RheinkieM,  Sand, 
Bntsalt,  Elchen-  und  Tannenholz,  Kalk-  und  Ziegel- 
steinen, sowie  Ausführung  der  vorkommenden  Erd-,  Dach- 
decker-, Zimmer-,  Tlwchler-,  Maurer-  und  Schlosser- 
Arbeiten  etc.   Bed.  daselbst. 

Sonntag,  10.  Bezcmber.    Lieferung  von  710  Stack 

1  Federn  etc.  für  die  Eisen- 


bahnen des  Grossberzogthums  Oldeuburg.  Bed.  beim  Baudirek- 
tor Burcsch  in  Oldenburg. 

Montag,  11.  Dezember.  Lieferung  von  1066 kb«  El- 
ebeti-,  Buchen-  und  Tannen-Stamm-  und  Schneidholz 

für  die  Steinkohlengruben  bei  Saarbrücken.  Bed.  bei  der  Kgl. 
Berg-Faktorei  in  St.  Johann-Saarbrücken. 

Dinstag,  12.  Dezember.  Erdarbelten  nnd  Kunst- 
bauten auf  der  Kelleubach-Strasse,  veranschlagt  auf  ca.  32,200 
Thlr.  Bed.  beim  Bürgermeister  Handel  zu  Gcmündou,  Reg.- 
Bez.  foblenz. 

Freitag,  15.  Dezember.  Lieferung  von  100,000  Stack 
Orft.Hcc- Kiefern-  und  55,000  Stack  Elchen-Hchwellen  für 

die  Coln-Mindener  Eisenbahn.    Bed.  bei  der  Direktion  in  Cölu. 

—  Lieferung  von  tOOO  Stack  GOt erwägen  nebst  Rädern, 
Achsen  und  Federn  für  dio  Grossh.  Badische  Staatseisenbahn. 
Bed.  bei  der  Direktion  der  Badischen  Verkehrs  -  Anstalten  in 
Carlsruhe. 


Venlo -Hamburger 


Submission 

auf  flrrlMung  rtdjrnrr  fuftböben. 

Die  Herstellung  von  pptr.  35400  O^uss  eichener  Fussböden 
für  das  Kmpfangsgcbäudc  des  hiesigen  Bahnhofes  soll  im  Wege 
der  Submission  vergeben  werden. 

Die  massgebenden  Bedingungen  und  Zeichnungen  können 
vom  Baubureau  hicmlbst,  Banksstiasse  No.  44,  bezogen  werden. 

Die  Offerten  sind  bis  zum  9.  Dezember  er.  an  den  Un- 
terzeichnoten einzusenden, 

Uumburg,  den  21.  November  1871. 

Der  technische  Dirigent, 
Regicrungs-  und  Baurath 

Thorn- Insterburger  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  von 

10400',,  KublkfUBs  Eichenholz 
11639",,  Kublkfu-s  Kiefernholz 


n  verschiedenen  Ungeo  «K^Hd^ 

Emission  vergeben  werden. 
ibniissious-Termine 
13.  Dezember  er.,  Vermitta*«  11  Uhr 


12  Weineren  Oeffn 
Wege  der 

Die  Offerten  sind  bis  zum  Submissions-Termine 


soll  im  We 


er  offet 


n Iii  i<>»  inroviBoiT  ci      »  ui  um 

dem  Unterzeichneten  portofrei  einzusenden. 

Die  Bedingungen  sowie  die  Nachweisung  der  erforderlichen 
Holser  liegen  im  Bureau  für  den  Bau  der  Weichselbrücke  hier- 
selbst  wahrend  der  Dienststunden  zur  Einsicht  aus,  sind  auch 
auf  Erfordern  gegen  Erstattung  der  Kopialien  von  hier  zu  be- 
ziehen. 

Thon),  den  17.  November  1871. 

Der  Königliche  Eisenbahn-Bau-InspektOT. 


Leipziger 
Pferde-Eisenbahn. 

Die  Baudirektion  der  Leipziger  Pferde-Eisenbahn  wünscht  für  die  Länge  von  14  Kilometer 
das  Legen  des  Oberbaues  zu  vergeben  und  zwar  müssten  die  Ausgrabungen,  das  Legen  der  Schienen, 
wie  die  Pflasterung  kontraktlich  übernommen  werden. 

Die  Pläne.  Beschreibungen  und  Bedingungen  des  Kontrakts  liegen  bei  der  Bau-Direktion 
in  Leipzig,  Nürnberger  -Strasse  No.  44,  I,  zur  Einsicht  bereit,  woselbst  auch  Offerten  einzu- 
reichen sind. 

Es  können  jedoch  nur  Offerten  von  praktischer  und  kompetenter  Seite  Berücksichtigung 

finden. 
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Tür  labrikttntr n  t>.  Jjc ijungsintlagrn. 

Für  den  in  der  Stadt  Bremen  beabsichtigten  Bau  eine« 
Han|(1«rliulifHi5udr*  Millen  Zentralheizungen  eingerichtet  werden. 

In  Bdreff  den  dabei  anzuwendenden  Svstems  ist  eine  Wahl 
noch  nicht  getroffen,  es  werden  vielmehr  d"ie  Herren  Fabrikan- 
ten, «eiche  geneigt  sind,  die  Herstellung  der  qu.  Anlagen  zu 
üLiernelunetj,  ersucht,  ihre  desfallsigen  Vorschlüge  der  Baudirek- 
tion Ahtheilune  I.  in  Bremen  bis  zum  t7.  Dezember  1&71  zu- 
gehen zu  las-eu. 

Zeichnungen.  Beschreibung  und  Bedingungen  sind  von  der- 
selben unentgeltlich  zu  erhalten,  welche  ausserdem  zu  jeder 
weiteren  Erläuterung  gern  bereit  ist. 


Die 


i'putalion  der 


freien  Hansestadt  Bremen. 


Pommer  sehe  Zentral- Eisenbahn 
Wangerin-Conitz. 

Die  ca.  4OC0CO  kb».  enthaltenden  Erdarbeiten  zur  Her- 
stellung des  Bahnkörpers  der  II.  Meile  »ollen  im  Ganzen  oder 
in  5  Loosen,  von  denen  auch  mehre  zusammengefaßt  werden 
können,  verdungen  werden. 
Offerten  sind  bis 

zum  4.  Detember  er. 
an  den  Unterzeichneten  portofrei  einzureichen. 

Bedingungen  werden  verabfolgt.   Profile  können  eingesehen 


Dramburg,  1«.  November  1S7I. 

8teinert. 


B  ekanntmachnng. 

NacLbenauute  zum  Bau  des  ~ 


be- 
nutzte Gegenstände,  als: 

90  bl»  ItH)  Ktürk  Lebrbagen  Ton  Elchen- 
3  gut  erhaltene  eiserne  Ventilatoren, 
1  Drahtseil,  '."  stark,  4K0'  lang, 
die  Ilolz-  nnd  Eiscntbcllc  an  t  komploten  Brems- 
bocken, 

mehre  Tausend  Stück  eiserne  Klammern  and 
Srhwellcnrlnge, 
sowie  eine  nicht   unbedeutende  Quantität  alte»  Gusselsen. 

sollen  am 

15.  Dezember  er.,  Morgen*  10  l'br 

öffentlich  nieistbieteiid  i:egen  sofortige  haare  Bezahlung  am 
Tunnel  bei  I.ei.-L'erieh  verkauft  werden, 

Leugerich  in  WeMphalen,  den  •_'."».  November  1871, 
Der  Abthcilungs-Bai 
Stern. 


Offene  Stellen. 

Für  ein  lebhaftes  Baugeschäft  in  der  Provinz  wird  ein 
Bnebbalter,  Maurer  oder  Zimmermann,  gesucht.  Offerten  mit 
Angabe  d,.s  Gehalte*  werden  unter  Y.  574  in  der  Expedition  d. 
Bl.  erwartet. 

Ein  flotter  Ornamentaelehner  für  Neuheiten  in  Guss  und 
SchiniedceUeii  wird  bei  vorläufig  o'OO  Thlr.  Gehalt  gesucht. 
Adressen  und  Angabe  di  r  früheren  Stellung  etc.  in  der  Expe- 
dition dieses  Mattes  sub.  F.  ÖM  erbeten. 

I  ür  das.  Bureau  der  dritten  Bau-Abtheiluug  der  Hannover- 
Altenbekener  Eisenbahn  in  Vlotho  a.  d.  Weser  wird  ein  tüch- 
tiger Zeichner  gesucht,  welcher  besonder«  siituations-  und  Ni- 
vellement-plane gut  auszuführen  und  zu  beschreiben  versteht. 
Meldungen  unter  Heifüuung  von  Attesten  und  einer  Probezeich- 
nung sind  au  den  Baumeister  May  iu  Vlotho  zu  richten. 

Ein  Bauführer,  geschmackvoller  E'lanzeichner,  findet  gegen 
'2  Thlr.  Diäten  bei  den  Vorarbeitet!  und  späterer  Ausführung 
interessanter  Kanalbatiten  in  Lothringen  dauernde  Beschäftigung. 
Meldungen  unter  Eiureiehung  einer  kleinen  Probezeichnung  beim 
Baumei.-ti  r  (iiist.  Kendler,  Har-kirchen  bei  .Saar-Union.  Einige 
Kenntni-s  des  Französischen  ist  erforderlich. 

Mehre  im  Auftragen  von  Bauplänen  geübte  Zeichner  wer- 
den sofort  zu  e[,g.igiien  gesucht.  Adressen  werden  sub  T.  594 
in  der  Exped.  der  Deutsehen  Hauzeitung  erbeten. 

Ein  tuihliger.  in  Bauarbeiten  und  Bauausführungen  erfah- 
rener Bnnterliuiker  findet  dauernde  Beschäftigung  als  Assis- 
tent tles  Stadtbautueister.s  in  einer  Stadt  am  Hhcin-  Offerten 
sub  K.  .V.e.'  in  der  Expedition  dieses  Blattes. 

Zum  I.  Dezember  d.  J.,  spätestens  1.  Januar  k.J.  wird  von 
einem  Baumeister  in  einer  grosseren  Stadt  der  Kheinprovinz 
unter  untlieilhaftcn  Bedingungen  ein  gewandter  Zeichner 
gesucht.  Näheres  sowie  möglichst  persönliche  Meldungen  Ber- 
lin, liitterstr.i--e  ■_';>,  ;j  Tropften  links. 

Für  eine  Fabrik  für  Gas-,  Wasser-  und  Hcizungs-Anlagcn 
wird  zu  Neujahr  ein  junger  Mann  als  Materlaiverwalter  ge- 
sucht, der  gleichzeitig  Aufsicht  über  die  Werkstatt  übernehmen 
kann.    Offerten  sub  O.  5*".»  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 

Zur  speziellen  Leitung  des  Baues  einer  Dorfkirche  gegen 
recleinentsmässige  Diäten  wird  ein  Bauführer  gesucht.  Nähere 
Auskunft  eithoiit  der  Ki eisbaumeister  Amnion  iu  Schlochau. 

Ein  geidfter  Zeichner  für  Hochbauten  wird  gesucht.  Mel- 
dungen t .••im  Kaumeister  Heim  in  Magdeburg,  Baubürcau  auf 
dem  /.entialbahuhol. 

Ein  Bnutechnlker  findet  sogleich  Beschäftigung  beim 
Neubau  einer  Eisenbahn. 

Der  Unternehmer 

iu  Tempelburg. 


Zu  dem  sofort  einzuleitenden  Bau  der  670  Fuss  langen 
Brocke  mit  eisernem  Oberbau  über  die  Mosel  bei  Berncastel 
(Regierungsbezirk  Trier)  sowie  zur  theilweisen  ^n,a^l^§i^ 
bezüglichen  Projektes  wird  ein  "°"f"  "" 

gesucht. 

Meldungen  unter  Vorlage 
bei  dem  Unterzeichneten. 

Mülheim  a.  Mosel,  den  6.  November  lSil. 
Der  Königl. 

Srhonbrod. 

^ur~Bearbeituug^  der "Hochbau- Projekte  für  die  Neubau- 
Linien  der  Rheinischen  Eisenbahn  wird  ein  Baumelster  zum 
baldigen  Eintritt  iu  das  Zentralbaubureau  liierselbst  gesucht. 
Anmeldungen  unter  Vorlage  von  Attesten  nimmt  der  Unter- 
zeichnete entgegen. 

Win,  den  17.  November  1&<1. 

Der  Ober- Ingenieur 

Rocholl.  

Berlin-Stettiner  Eisenbahn. 

Die  bei  unserer  Verwaltung  erledigte  Stelle  eines  Tel«- 
eraphen  -  Inspektors  hierselbst,  mit  welcher  ein  jährliches 
Gehalt  von  800  Thlr.  und  bei  Reisen  ein  Diätensatz  von  täglich 
22'  ,  Sgr.  sowie  ein  Nachtgeld  von  ebenfalls  22 Vi  Sgr.  verbun- 
den ist,  soll  zum  1.  Januar  k.  J.  besetzt  werden. 

Qualifizirte  Bewerber  ersuchen  wir,  sich  unter  Vorlegung 
ihrer  Zeugnisse  bis  zum  1.  Dezember  er.  bei  uns  zu  " 
Stettin,  den  6.  November  1871. 

Direktorium 
der  Bcrlln-StetUner  Eisenbat— 

rYetzdorff.  Zenke.  Stein. 

Zu  den  im  nächsten  Frühjahre  beginnenden  Fai. 
Arbeiten  etc.  Behufs  FundiruDg  der  Brücke  über  die  Mosel  bei 
Berncastel  (Regierungsbezirk  Trier)  wird  ein  Schacht 
gesucht,  der  bereits  mit  ähnlichen  Arbeiten  beschäftigt 
darülier  gute  Zeugnisse  beibringen  kann. 

Mülheim  a.  Mosel,  den  6.  November  1871. 

Der  Kflnigl.  Kreisbaumeister 


SchAnbrod. 


Be 


Die  in  unserer  Verwaltung  vakante  Stelle  eines  Stadtbau- 
meistern  soll  bis  zum  1.  April  nächsten  Jahres,  ev.  auf  länger 
gegen  eine  monatliche  Remuneration  von  100  Thlr.  und  Vergü- 
tigung  der  Reisekosten  für  den  Zu-  und  Abgang  besetzt  werden. 

Baumeister,  welche  die  Staats  prüfung  bestanden  haben  und 
zur  Ucbernahme  der  Stelle  bereit  sind,  wollen  die  Zeugnisse 
über  ihre  Prüfung  und  bisherige  Beschäftigung  bis  zum  C.  näch- 
sten Monats  einsenden. 

Königsberg,  den  13.  November  1871. 

Magistrat 
KOnigl.  Haupt-  und  Residenz -Stadt 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  geprüfter,  in  Eisenbahn -Vorarbeiten  etc.  wohl  erfahre- 
ner Ingenieur,  mit  guten  Empfehlungen,  kautionsf&hig.  sucht  in 
Nord-Deutschland  andauernde  Beschäftigung,  am  liebsten  gegen 
Akkord.   Adr.  an  Ingenieur  Menges,  Hannover,  Heckengang  6. 

Ein  junger  verheiratheter  Maurermeister,  4  Jahre  heim 
Eisenbahnbau  thätitr,  augenblicklich  mit  Leitung  von  landwirth- 
schaftlichen  Gebäuden  betraut,  Bucht  anderweitige  Beschäftigung. 
Adressen  post  restante  O.  H,  Salzmünde  bei  Halle  a.  fc>. 

Ein  erfahrener  Bnutechnlker ,  Maurer,  der  hier  schon 
mehre  grossere  Neu-  und  Umbauten  geleitet,  sucht  Beschäfti- 
gung.   Adr.  sub  Z.  575  erb.  in  der  Exped.  d.  Bl. 

Ein  erfahrener  Bnutechnlker,  mit  guten  Zeugnissen,  sucht 
Stellung,  weniger  auf  Gehalt,  als  auf  dauernde  Beschäftigung 
seheud.  Geehrte  Adressen  unter  P.  530  in  der  Expedition  dies. 
Zeitung  erbeten. 

Ein  längere  Zeit  bei  einer  Staatsmann  beschäftigt  gewesener 
Bantecbniker  sucht  anderweitiges  Engagement  Gen.  Offerten 
sub  S.  5i>:i  an  die  Exped.  dies.  Zeitung. 

Ein  älterer  erfahrener  Architekt,  mit  den  hiesigen _  Ver- 
hältnissen vertraut,  sucht  unter  nicht  zu  hohen  Ansprüchen 
Stellung.  Gefl.  Offerten  bittet  man  unter  Q.  591  in  d.  Exped. 
d.  Bl.  niederzulegen.  

Geschäfts.' ührcrstcllc  -  Gesuch. 

Ein  im  Hoch-  und  Eisenbalinbau ,  auch  Tunnel- 
bau theoretisch  nnd  praktisch  erfahrener  Mann,  ge- 
prüfter Werkmeister,  mit  sehr  (ritten  Zeugnissen  über 
bisherige  Leisttinpen,  sucht  passende  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  Chiffre  Z.  R.  461  befördern  die  Herren 
k  Vogler  ii  SlsMcart.   . 


Litte rarißche  Anzeigen. 

Werthvolle  Werke,  das  Baufach  betreffend,  sowie 
sehr  gute  Hess-  und  Zeichen-Instrumente,  ans  dem 
Nachlas*  eines  Baumeisters,  sind  billig  an  ▼erkanTen. 

Nähere  Auskunft  durch  die  verwittwete  Kreisbaunioister 
bei  Peitz,  Kreis  Cottbus. 
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Architekten  -Kalender. 

Um  vielen  Anfragen  zu  entsprechen,  zeige  ich  ercebenst  an, 
das«  das  Erscheinen  des  Jahrganges  1872  etwa  für  Mitte  künf- 
tigen Monats  in  Aussicht  steht. 

Ich  bitte  —  unter  Bcuutzung  eines  der  der  heutigen  Nummer 
beigefügten  Bücherbestellrettel  oder  einer  Postanweisung  -  um 
recht  schleunige  Einsendung  der  gefälligen  Bestellungen,  welche 
nach  der  Reihenfolge  ihre»  Eintreffens  sofort  beim  Erscheinen 
prompt  expedirt  werden  sollen.  . 

Der  Preis  ist  wie  bisher:  in  Lederband  1  Thlr.,  in  Saffian- 

uiit  Goldschnitt  1  Tblr.  7';,  Sgr. 
Berlin,  2«.  November  1871. 

Buchhandlung  von  Carl  Beelitz, 
  Oranianstr.  101. 

Hydrotechnlftrhe  Novität.  Von  der  im  Selbstverlage 
icu  Schrift  :  Der  Rhein  vor  und  nnch  Heiner  Ke- 
auf  der  Strecke  von  der  els««e.-b»yer.  Greine 
. jierHhrlm  von  Heiur.  Grebenau,  hfmigl.  tmyer. 
Bau-InVp.  in  Germersheim  (mit  1  Kartehen  des  Rheins  in  V»«.» 
in  Tondruck  u.  1  Fig.-Taf.;  Inhalt:  1)  Umbildung  des  ehemal. 
Rhein -Seebeckens  in  einen  geschiebeführenden  Strom  und  kurze 
Geschichte  der  Rhein -Korr.  2)  Gesetz  der  Gcschwindigkeitsver- 
theilung.  3)  Gesetz  der  Bewegung  der  Kiesbänke  und  des  Thal- 
wegs) wird  noch  eine  kleine  Zahl  von  Exemplaren  auf  Franko- 
Bestelluug  gegen  Post- Nachnahme  von  1  Thlr.  vom  Verfasser 
versandt.  —   


ügeHchetiken  für  Arcl 
werker  etc.  empfohlen: 

Der  Strassenbau 

mit  Einsclduss  der 

Konstruktion  der  Strassenbrücken. 
Lehrbuch 

für  den  Unterricht  an  technischen  Lehranstalten,  sowie  zum 
Selbststudium  für  Strassenbau-Ingeuieure. 
Von 

Ahlburg 

Profcwor  der  n*u-loBfnfcettrwlwen»«h«fteo  *ra  benoglloh»n 
Foljrt«hnlkiiai  iu  Bt.umthwi!'«. 

Kit  316  Holachnitlen.  Preis  2  Thlr  12  Sgr. 
Ab  r  i  8  b 

der 

Töonwaaren-IndDstrie. 

Von 

Bruno  Kerl 

Proftuor  »n  der  K3ni«l.  R«<f  *k»dwnle  tu  Borltn,  Mlmll.d  4»  KSnlgl.  Mch- 
DiKhra  Dtpuution  für  Gcnwbo,  Hlttfir  d«  HimmKiw  Enut-Anjmt- 
Ordett»  und  de«  Oril«D«  d«r  It«llroi.ch«l>  Krön«. 

Mit  127  in  den  Text  eingedruckten  Uolzschnittcn. 
43  Bogen  gr.  8.   Prdi  2  Tab.  SO  Bgx. 

Prinzipien 

Ventilation  und  Luftheizung. 

Nebst  Anleitung  zur 

Ver&ütnnß  des  Ranchens  der  Süibenöfen  n.  Kochherde. 

Für 

Architekten,  Bauhandwerker,  Bauherren  u.  s.  w. 

von 

Adolph  "Wolpert, 

ArtfaiMkt  und  I,i>Srtr  »n  der  B«o|c*w»rk«hul«  in  K»l«Ml»ot»  rn. 

Mit  165  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 
Preis  1  Thlr.  18  Sgr. 


=  Gratis  ~ 


kann  jeder  sich  dafür  interessirende  Literaturfreund  in  allen 
Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  iu  Empfang  nehmen: 
ein  4  Bog'n  starkes,  reich  illustrirtes  und  mit  einem  Ton- 
bildc  geschmücktes  Probeheft  von  „Otto  Spamer's  niua- 
trlrtom  Konversations- Lexikon  für  das  Volk,  zuykirh 

ein  Orhit  t'ictut  für  die  nludirrmie  Jiiurml.  Mit  GOCH)  Tejtt-11- 
lustratiouen,  circa  50  werthvollen  Extra  -  Beigaben  (Tonbil- 
dern etc.)  und  einem  gediegenen  groyraj<hit</i.stati*tuchen 
Atlas  t  <">  'i0  Watt  als  Gratia  -  Prämie.  Auf  dieses  ver- 
dienstliche, von  der  gesummten  Kritik  seither  sehr  guustig 
besprochene  Nationalwork  wird  jetzt  eine  zweite  Subskrip- 
tion, in  vierzebntfigigen  Heften  a  6  Sgr.  =  18  Kr.  rh. 


erscheint  in  uuserm  Verlage: 

Kerman  Grimm 
Zehn  ausgewählte  Essays 

zur  Einführung  in  das 
Stadium  der  modernen  Kunst. 

Velinpapier.   S.   eleg.  geh.  1.  Tblr.  20  Sgr. 
Inhalt:  Die  Venus  von  Milo.  —  Raphael  und  Michel  An- 


gelo.  —  Carlo  Saraceui.  —  Albrecht  Dürer.  —  Göthe's  Verhält- 
nis« zur  bildenden  Kunst,  —  Jacob  Asmus  Carstens.  —  Berlin 
und  Peter  von  Cornelius.  —  Die  Kartons  von  Peter  von  Corne- 
lius. —  Schinkel.  —  Curtius  über  Kunstmuseen. 

Ferd.  Dflmmler's  Verlagsbuchhandlung 
(Harrwitz  und  Gossmauu)  in  Berlin. 


Auf  Befehl  des  Königl  Marine -MinisteriamH  in  allen 


Marine -Etabliaaementa  eingeführt 

KnbiktabcUen 

für 

Hetermaass 

von 

«I.  nildebmndt, 

Kjl.  Iiixine-8chi<n>au  Obcrlnjcnienr. 

Im  Verlage  von  A.  W. 
alle  Buchhandlungen  zu 
in  Callico  geb.  2  Thlr.) 


lann  in  Danzig  und  durch 
.    (Brosch.  1  Thlr.  20  Sgr., 


t  ertag  t  at»  Mi.        I  a  i  <j  t  in 

Kalk,  &yps  und  Zement 

Handbuch  für  Anlage  und  Betrieb  von  Kalkwerkeu,  Gyps- 
mühlen  und  Zementfabriken.  Mit  Rücksicht  auf  die  Anwen- 
dung dieser  Materialien  in  der  Praxis,  nebst  Literatur- 
Nachweis  und  Tabellen,  bearbeitet  von 

Emil  Böhmer, 

(dirigir.  Chemiker  in  Trotha)  und 

Friedrich  Neumann, 

(Zivil -Ingenieur  in  Halle.) 
Viert«  umgearbelte  Auflage. 
Nebst  einem  Atlas  von  13  Tafeln. 
Gr.  8   Geh.   2  Thlr.  7'  ,  Sgr. 
Vorrathlg  In  allen  Buebhundliingen. 

Schaefer  de  Hanschner 

BERLIN  y 
Friedrichs-  \J$L 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


Zink  il  Qroncc - Qiessert i. 
Skizzen  und  Anschlage  gratis. 


Emil  Cusins  &  Co. 

FaMi  für  Gas-  üdJ  Wasserleitiip  etc. 

Berlin,  Grosse  Frankfurtcr-Strasse  72.  73. 
empfiehlt  sich  den  geehrten  Baumeistern  und  Konsumenten  unter 
Zusicherung  billigster  und  bester  Bedit-nunir. 

Stuben-  unb  jörkorationamalrm 

von  F.  Romstadt,  Berlin,  Wasserthor-Straase  65. 

Hydrolitn  -  Dachäbwmg  zum  Anstrich  neuer  und  nlter  schadhafter 
Papp-,  Filz-  und  Dorn'scher  Dächer,  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Königl.  Regierung  konzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  und  Auslandes  präiuiirt,  empfiehlt 

die  Asphalt-  und  Dachdcckmatcrialien- Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 


Berlin, 

Kottbuser  Ufer  No.  24. 


Stettin, 

Frauen-Strasse  No.  11  n.  12 


Perspektiven  etc.  führt  in  Aquarell  aus 

einer.  Architektur-  und  Landschaftsmaler 
Berlin,  Landsbergerstrasse  100. 
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CraitffportaMr  Ciampfnutrdjinrn  mm  1-20  pfFrbfkräfl. 

IMmpfiuinbcii  uiii)  I><uii»fraimiieu. 
Menck  &  Hambrock,  Ottensen  b.  Altona  (im  Zollverein). 


J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wa*serthor-Strn««(«e  10—13. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbetcuchtuugs-Gcgcnständc  in  Bronce 
und  Zinkguss,  galvanisch  und  hlattvcrgoldet,  platinirt.  versilbert, 
galvanisirt,  oiydirt  und  bronclrt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Bronce»  u.  Zlnkgici«r<<-rcl.   Galvanische*  Laboratorium. 
Mein-  oder  alle   noch  brauchbare  Grube n»chlcucu 

werden  zu  Eiscnbahnbauzweckcn  zu  kaufen  gesucht  von  L  Krainin. 
Offerten  nebst  Profil-  und  Gewichtsangabe  zu  richten  an  Ingeni- 
eur F.  Lasch  ke  in  Jena. 


Julius  iunurtc 


B  erlin,  Ri  1 1  e  r  s  t  r  a  s  a  e  No.  11. 
WMMrhdnifei  jeder  Art.  Dnnipr-  und  Luftheizung 

für  Wohnhäuser,  Fabrikgebäude,  Krankenhäuser,  Schuten, 
Trockenräume,  Kasernen,  Kirchen,  Treibhäuser  etc. 

Bade-  und  Wattclielnricbtuiigen,  Oamprkochnppnrntc. 

«an-  und  Wasserleitungen  sowie  alle  in  dieses  Fach  schla- 
gende Arbeiten. 

 Kostenanschläge  schnell  und  grati*. 


Är:n»nlcaüj!«t 

ttJaniltii  etiler, 
4«o»flobrr, 
An;  t :« 

r»r 

<tti-  Uli  fl(Tftl' 

•«Irnt&lung. 

Cattrn»  an» 
£«trr«mninr. 


Sit  £  jbrfk  übn 
nliinnl  tit  Ctrfr 
rung  n.id)  rigtttco 

llll)    |l  . 

JrliStiiinarn  uc) 
Jü.^rlltn  in  |(Jrm 
3:t)lr  jti  tun  follii 

.r::      n:  :::;•( 

Stäche  uko  jfisu 


ß,  K.MS3.IS 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunschweig. 
L— Mfanttt-Str.  SJ.  ß  3  Sil  2  51  5J.  K»raa.id.n>o-$lr. 

Betonnirungen. 

Betonuirungstrommeln  zum  Mischen  des  Ccmentes,  Sandes 
und  der  Steine  liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  die  Maschi- 
nenbau-Anhalt von  Beden  cV;  Co.  in  Kllcrberk  bei  Kiel. 

Derartige  von  uns  ausgeführt)'  Trommeln  sind  in  Kiel  in 
Betrieb  zu  sehen. 

Lieferzeit  6  Wochen  nach  Bestellung. 


Koh&läscT 


V.  bis  1  Zoll  stark,  für  Bedachung  von  (.laslinllen  und 
Oberlichter,  liefert       ^  ,j         ^  ^^f^ä 


Schatz  vor  Grundwasser 

offeriren  anter  Garantie  M.  (znmikow  &  t'o.,  stein  - 

Mct.ilL'ir--,  •  i  i,  Berlin,  ^fbweilter-StrnsHe  2(J3. 


und 


Für  llamplniaM  liiin'ii. 

8chnuwecker*n  pat,  seloittMtufer  Ocltropfapparat  für 

Schieber  und  Kolben  spart  15  bis  50»/,  an  Kruft  oder  Brenn- 
stoff, sowie  sehr  bedeutend  an  Reparatur.  Dcsshalb  trotz  grosser 
Konkurrenz  —  weitaus  Btirfcalen  Absatz.  Viel«  Atteste.  Allein 
zu  beziehen  durch: 

Fr.  Schauwecker,  Maschinenmeister  der  Ostbahn  in 
  Weiden  (Kayern.)   

Alle  beliebten  Sorten 

Rollen-  Zeichen-  nnd  Paus-Papiere 

sowie  Kngli*rhc  Pnuslciiie«  .iihI  Doubl.,  uffcrire  preiswür- 
dig  und  sende  Proben.  Auch  liniirte  und  Drucksachen  der 
Berliner  Baubade  sind  in  haben  bei  C.  \V.  II.  Proteen,  IV 

pier-Agentur.  iu  Berlin,  lnvalidenstrasse  No.  G0. 

MOELLER  &  BLUM 

Zimmeret  rasut  No.  SS,  Berlin 


S>  g  S 

■3  I  1 


ai  ST" 
^  J 


s 


x3 


•S  S* 


IrVMfepiaBji 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platin». 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

von  Hormann  Ulfert.  I      n,  Schünhauser-Alle  5G. 


MODELLE 

in  Gip«,  Holz,  Waeb4;  fertigen  W.  &  .1.  Genutat,  Bildhauer, 

 Berlin,  MarkgrafcuÄt rassc  100. 

Fahrstühle  lind  Speisewinden 

mit  Hand-,  Dampf-  und  Wasserbetrieb  bis  zu  einer  Trag- 
fähigkeit von  30  Ztr.,  deren  ich  circa  100  Stück  hier  und  ausser- 
halb in  Hotels,  Mobelrnagaxincn i  Buchdruckcreicn,  Fabriken. 
Villen  etc.  zur  grössteu  Zufriedenheit  der  Besteller  angelegt 
habe,  empfiehlt     TU.  I.  ISS  MANN,  Mühleubauanstalt 

Berlin,  Groiae  FrankfurtoratratM  i  u. 
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BERLIN 

Alexandrluen-St  r 


COELN 
Breite -Strasse  36a. 


Zoll  19 


a.  Kanal  aur  Zuführung  dtr  l.uft.  —  ».  Rott.  —  ».  r.  Feuer 
lüge.  —  4t.  Hauehrohr.  —  f,f.  Ringförmig*  Verblodon«- 
atucke  der  Vtrtlkalröhren.  —  g.  Leitung  de«  erwärmten  Waa- 
■tri  naeh  den  einiclBea  Ilelik&rpeni.  —  h,  RäckUairvlar.  — 
i.  Schillkegel. 


Wir  erlauben  uns  hiermit  auf  unsere 


i\eue  Wasserheiz-ltlethode 

(•liehe  Deutsche  Bauzeitung  vom  3.  November  1870)  aufmerksam  zu  marhen,  die  sich  im  vergangenen  Winter  ausserordent- 
lich bewahrt  hat  und  bei  grosser  Brennmaterial- Ersparnis  folgende  Vortheile  besitzt: 

1.  Billige  Aiilngekosten. 

2.  Vollständig!*  «ielabrloslgkelt,  da  das  System  ein  offenes  und  gar  keinem  Drucke  ausgesetzt  ist 

3.  In  Privatgebäuden  kann  Jede  Wohnung  fllr  Mich  von  der  Küche  aus  geheizt  werden.  Der  Kessel  mit  der  Feuerung 
nimmt  ca.    |_J'  Kaum  ein  und  erfordert  keine  weitere  Bedienung  als  ein  zweimaliges  VoUschütten  des  Koakszvlimlers. 

4.  Jeder  Raum  ist  unabhängig  von  dem  andern  zu  heizen  oder  abzusperren. 

b.  Erzielung  einer  glciebmasslgcn  Temperatur  von  16*  R.  in  sämmtlicheu  RSumen  zu  jeder  Stunde  wahrend  Tag 
und  Nacht.  Aus  dem  letzteren  Grunde  dürfte  diese  Art  Heizung  auch  für  Treibhäuser  jeder  andern  vorzuziehen  sein. 
WasBerleit  ungeti  für  Parks  und  Fontalnen,  Klosets.  Badeanstalten,  Mampfwnsch-  uud  Kochktlchen, 
Gasleitungen  und  Knnnlisir ungen  etc.  etc.  führen  wir  solid  und  praktisch  aus. 

Von  den  hauptsächlichsten  durch  uns  aasgeführten  Auslagen  nennen  wir  die  folgenden 


Königliche  und  öffentliche 
Gebäude  und  Gesell- 
schaften. 

Berlin. 

Königl.  Schloss. 
Schloss  Monbijou. 
Prinzessinnen-l'alaLs. 
Schloss  Bellovue. 
Palais  des  Fürsten  Plcss. 
Kausministerium. 
Kultusministerium. 
Handelsministerium. 
Kri'-L"-miiii-1'Timn. 
Finanzministerium. 
Justizministerium. 
Königl.  Statistisches  Bureau. 

„  Feuerwehr. 

„      Chem.  Laboratorium. 

„  llnliuarschallamt 

„  Zivil-Kabinet. 

„  Dienstjrebüude. 

„  Dekorutioui'jjebHude. 

„  Thierarzucischule. 

„  Uau]it-Bank. 

a  GencralstabsgebSude. 


Kgl.Straf-Gef5ngn.a.Pltitzen8ce. 
Neue  Biirse. 
Diskonto- Gesellschaft. 
Oefl'etitliche  Pissoirs. 
Stä.lt.  Gasanstalt. 

„  Irrenanstalt. 

,  Waisenhaus. 

„     Kommunal  schulen. 

,  Gymnasium. 
Bauten    der  gemeinnützigen 

Bau -Gesellschaft. 
Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 
Aktien-Gesellschaft  für  Eisen- 

bahubedarf. 


Schloss  llnhenzollern. 
Schloss  Vollenschicr,  dem  Herrn 

Geh.-Bath  v.  Krocher  gehörig. 
Schloss  des  Rittergutsbesitzer 

Ilepner  auf  Jankowo. 
Schloss  des  Grafen  v.  Potocky 

auf  Bendlcwo  bei  Moczin. 
Königl.  Pathologisches  Institut 

in  Greifswald. 
Königl.    Ritter  -  Akademie  in 

Brandenburg  a.  H. 

Krankenhäuser  und 
l.aznrethe. 


Lazareth  in  der  Kaiser  Franz- 
Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth   in   der   Garde  du 
Korps -Kaserne  in  Charlot- 
tenburg. 
Schloss -Lazareth  in  Berlin. 

Elsenbahnen. 

Stettiner  Bahnhof  in  Berlin. 
Königl.  Ostbahnhof  in  Berlin. 
.     Niedcrschles. -Märkisch. 
Bahnhof  in  Berlin. 
Desgl.  in  Breslau. 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Frcibur- 
ger  Bahubof  in  Breslau. 
Elisabeth-Krankcnh.  in  Berlin!  j  jSffern  «^"M  in  Berlin. 
Krankenhaus  der  barmherzigen  j  EiSa>-  B°bra-Ua- 


Schwestern  in  Posen. 
Akademisches  Krankenhaus  in  !  Em^?n.^:?ebäa^c  d.er  N»eder- 


Erlangcn. 
Heilanstalt  des  Herrn  Dr.  Men- ; 

del  in  Pankow. 
Lazareth  in  der  Garde-Dianen- j 

Kaserne  in  Berlin. 
Lazareth  in  dcr_  Garde  -  Dra- ! 

goncr-Kaserne  in  Berlin.  | 


schlestschen 
Glogau. 


Zweigbahn  in 


Städtische  Rohrleitungen. 

Wasscrrohmetz  in  Essen  a.  d.  R. 
Wasserrohrnetz   in  Neustadt- 


Lazarus-Krankenhaus  i.  Berlin 

Königl.  Schloss  in  Charlotten- 
burg. 

Schloss   Replin   bei  Malchin 

(Mecklenburg-Schwerin.) 
Schloss  zu  Fischbach. 
Schloss  in  Coblenz. 
Neues  Pulais  in  Potsdam. 
Schloss  des  Kriegsministers  v. 

Roon  in  Giitergolz. 
Schloss  des  Freiherrn  von  Lan- 
gen auf  Parow  bei  Stralsund. 

Zahlreiche  PrtvathAuscr. 
l'eber  alle  diese  Anlagen  liegen  die  glänzendsten  Zcngnlsse  vor. 
Für  die  Heizkraft  und  Solidität  unserer  Anlagen  übernehmen  wir  jede  gewünschte  Garantie.  1 
Schliesslich  empfehlen  wir  uuser      rBll«««.«»  lllkliiian 

grösstes  Laser  bester  englischer  M.  ■■■t»>        B»  f  P  ■■  ÖVfL/Ml  innen  und  aussen  glasirt. 

4*     8>"     6"     8"      9"     10"     IS'     H"     IS"    tl"      14"    »0"  im  Lichten  weit 

105  8gr.  I  pr.  rhL  Fuss 
92    ,     (  BaulUnge. 


Magdeburg. 
Wasserrohrnetz 


in  Wiesbaden. 


Franro  Baustelle  Rerlln     4      .V  ,    C«/,    8%    10V»      13      17%    27«/,    38'/,    53%  74,/'. 
Franco  Bahnhof  Stettin    3».    4',    5',    7'»      9      10',    14'/,    22  V.    32»,     43  61 

Bei  grösseren  Auftragen  bedeutender  Rabatt.  —  Saramtlichc  Facnnstückc  stets  vorrfthigr 
Franco-Lieferungeu  direkt  von  unserm  Stettiner  Lager  nach  Bammtlichcn  per  Bahn  od.  Schiffer  zu  erreichenden  Platzen  Deutschlands. 
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Herrn.  Rietschel 

Ingenieur 

Berlin,  SO  Koiiuiiandanienstraase  50. 

Gas-,  Wasser-  und  Ueizun«;s- Anlagen,  Kanalisation  und  Ventilation. 

Ansstellungslokal  sanimtlicher  Gegenstände  einer  komfortablen  Hauseiurichtung 

in  Thätigkeit: 

Toiletten,  Closets,  Bndcelnriehtuugen,  Fontnlnen  et«. 
Kronen,  Ampeln,  Schaufen.Mterbeleiientuiigcn  etc. 

Lager  Ton  engl.  Fayeuce-Wnaren:  Waschbecken,  cioBettricbter,  Pissoirs  et«. 
Fabrik  und. Lager  tod  Gas-  und  Wasserleitnngs- Gegenständen. 


•  €arl  semm 

Unternehmer  für 

Itttfagtn  t>on  §a$*  nnt>  ^affctfottttttfletr 

Kanalisimngen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pneumatischer  und  electrtscber  Telegraphen 

BERLIN 
gtontn-gitabt  "glo.  57. 


Bobrloltung«n,  Kronlonohter 
Wandarme,  Statuen 
Schau  fcnster-ßcleuchtung 
CAIDELAIIR,  LATERNEI 

Gas»  Kooh-  und  Heiz -Apparate 

und  VcrbmdungB- Stücke. 


Bohrlei  tu  naen.  nuiloolnrlohtungen 
Cloaeta,  Watchtoiletten 
Ausgussbecken,  Pumpen 
SPRITZE!,  f ONTAIIEH 

Wassorspiele,  Zlmmerf ontalnen 

llähne  und  Verbindungs-  Stücke. 


O-naslioljBiuaavoKa  farjltircljon  und  SAlo  oto- 


0x  löammtrrnrljmrr  unii  ItUurrrmc Wer."' 

Geschliffene  Sandstein- Platten 


QualitSt  liefert  zu  billigen  Preisen 


/abrth  für  flrinmas -Anlagen,  (öas- 
unö  Waftrrlritungrn 

von  F.  Ca  Oa  FrlcRC,  Berlin,  Alte  Jakohatr.  78. 

Einrichtungen  nach  den  neuesten  technischen  Port- 
scbrltteti  in  solider  und  eleganter  Ausführung  von 
WnHMerheizungca  mit  Nieder-  und  Mitteldruck  und  neuer 

Ofencinrichtung, 
DnmpfbHzunKen  mit  kupfernen  oder  eisernen  Röhren  für 

direkte  und  abgehende  Dämpfe, 
Luftheizungen  mittelst  Calorlfsres  für  Kirchen,Wobngebäude, 

Trockenräumc,  Formöfen  etc. 
Gi»b-  und  Wasserleitungen,  komplet,  auch  alle  dazu  nöthi- 

gen  Requisiten  einzeln. 

Prospekte,  Zeichnungen  und  Kostenanschläge  gratis. 


Special]  tat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken-Aulmieu  jeder  Art, 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 


Boyer  &  Consorten 


I.  u  <]  w  I  e  n  Ii  ä  f » 


Rh. 


Heckmann  &  Zehen  der  in  Mainz 

(früher  Beckmann  *  Co.) 

Einrichtung  Ton 

Lnftfteiznngen  vermittelst  Caloriferes. 


Portland-Cement-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

in  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Ccmcnt  -  Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  (Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompteste 
dar  hiermit  erbetenen  gefälligen  Aufträge  zu. 


Franz  Wenck 

CarUhan-p  an  der  Weser. 

Glnrt-Lambreqn 

in  a:e7.r.«enen  Zinkst 
ausgeführt 

am  Kaiserlich-Königl.  Palais 

empfiehlt 

Ferd.  Tblelemann 

Köuigl.  Hof-Klcinpncrmcistc-r  u. 

   .  Fabrikant  geprägter  Zinkblcch- 

If  ■  T,  T  ¥  Ornamente. 

Berlin,  Leipzlger-Str.  117. 

Drehscheiben  für  Eisenbahnwagen  bis  400  Ztr.  Tragfähig- 
keit, Welchen  und  Herzstücke  für  Nebengcleisc  hatten  wir 
stets  auf  Lager  und  fertigen  solche  auf  Bestellung  in  joder  Kon- 
struktion an. 

Windhoff'.  Dcetcrs  &  Co., 

Eisengiesseroi  und  Maschinenfabrik 
zu  Lingcn  a.  d.  Ems. 

Ziegelmaschinen,  um  bei  Dampfbetrieb  aas 

rohem  Ziegclthon  Voll-  und  Lochstcine  herzustellen,  Ziegel- 
maschlnen  für  Faconsteioe,  llaiifl|>rc»flea  für  Rohbauziesel, 
Press  in  a  m  r  h  t  aen  für  DachfalzzicKc) ,  Thon  Walzwerke,  lie- 
gende und  stehende  Thonschneider,  ScIiKmimmawchlnen 

u  s.  w.  Kohleiistein-Pressmaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  gruben  feuchten  Zustande,   in  der 

Maschinenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  König 

Budenburg  »Magdeburg  augefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  Kl.  Hunair.  5. 

L  Scbm 

Zivil -Ingenieur. 


IQ 


elzer, 


Portland -Zement 

In  stets  frischer,  suverltt.--.igcr  Waare  empOehlt  den 
Herren  Baubeamten,  Bau  •Unternehmern  und  Zement- 

R.  Hemnann. 
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Kochmaschinen  und  Kochheerde 

r;»<     Fabrikat,  von  polirtrni  Iflantior  uud  glaairteit  steinen, 

jirnktisrlir  Kinrt'.'ht unü ,  pms»i>  Dauerhaftigkeit,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
Wir  Wieder  Verkäufer  angemessener  Rabatt,  lllustrirtcr  Preiskourant  franko  Regen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen-Str.  46a,  dicht  am  Knpfergraben 

ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

tteuenbnrger  Straße  tto.  24. 

ETABLISSEMENT 

für 

Anlage  von  Gas-  und  Wasserleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und 

Specialität  in  Schiebern. 
Elsenguss  -  Schieber 

mit  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flanschen  oder  Muffen  in  allen 
Dimensionen  von  2"  aufwärts  bis  36".  In  den  Dimensionen  von  2" 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärt«  bis  36"  theilweise  in  Gusa, 
bearbeitet  oder  doch  in  der  Regel  vorräthig. 

Metall -Schieber 

von  %"  bis  2"  Durchgang  stets  auf  Lager,  in  den  verschiedenen 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  bei  den  gewöhnlichen  Hähnen 
bereits  eingeführt  sind.  Diese  Schieber  sind  anwendbar  sowohl  bei 
Gas-  als  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
Dampfleitungen.    Für  letztere  werden  sie  in  Rothguss  angefertigt. 

Spezielle  Preiskourantc  werden  auf  Verlangen  abgegeben. 
Wiederverkäufer  erhalten  angemessenen  Rabatt, 


M.  Adam  &  Heiser, 
Sprcial-dtobltfrement  j.  Jabrtbatian 

Ton 

Heisswasser-Hcizungcii 

Berlin,  Brfickenstrasse  No.  13. 

Unsere  Deutung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende 
und  glcichmUssig  verthcilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu 
rcfruiirendo  Wirme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich,  % 
billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
Ifisst  sich  mit  der  K<M»hma»chlne  verbinden,  um  das 
Feuer  zugleich  zu  KOehenzwecken  auszunützen,  und 
eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  Ventilation. 
Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung,  um 
eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirken. 

Garantie  durch  Kaution. 


Fliesen 


in  Marmor,  div.  Farben,  von  8%  8gr.  an,  Schiefer,  ßoln- 
hofer  Marmor- Schleper,  Unarznaudnteln,  roth  und  weiss, 
Hollingcr  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Starken, 
Mettlaeher  Monnlkplatten,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  SaiidstcinFabrikatc 

aUer  Art,  empfiehlt 


S.  Elster 


Berlin,  Neue  Königs-Strasse  No.  67. 
Merhom^rlie  \Vrrk.MaU<^fOr  Go»- Anlagen^  ^ 

Medaillen: 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  uud  Gasprüfungs-Apparatc, 

PARIS  1867,  für  Oasapparatc  und  Qaskronen, 

WITTENBERG  1869,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 

boleuchtung, 
BERLIN  1869,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination  des  neuen  Rathhauses,  der  Börse  und  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen.  

Hch  frisch rgebraimterl£älk~ 

am  Nornhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  UoOhiann. 


Wllhelm-Str. 

(früher  Friedrichstr.  160. 


- 


RENAISSANCE 

Kommandit-  Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 

BERLIN 

8.  Unter  den  Linden  8. 

Prompte  Ausführans;  von  Lieferungen  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  Holzgattung,  namentlich  in  Eichenholz. 

nb.  Die  Herren  Architekten  finden  in 

No.  1.  und  No.  IG  des  Bau-Anzeigers  eine  Spejdaliainuig 
der  Leistungen  unseres  Etablissements. 


Unzerreissbare 

animalisch  doppelt  geleimte 

Rollenzeichenpapiere. 

Wir  liefern  diese  von  uns  fabrizirton  Papiere  in  Rollen  von 
72  und  144"»  Höhe  pro  Rolle  resp.  4 Vi  Thlr.  und  10  Thlr. 

Für  Plane  und  Zeichnungen,  Verme»«:«ung(«karten  etc., 
welche  hantig  benutzt  und  lange  aufbewahrt  werden,  ist 
diese  überaus  praktische  Papier-Sorte  zu  empfehlen. 

Proben  stenen  auf  Wunsch  gratis  und  franko  zu  Diensten. 

Carl  Schleicher  6  Schöll 
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Du  technische  Büreau  der  Bau-Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in  das 

INGENIEUR  -  FACH 

einschlagende  Arbeiten  und  Fragen. 

Insbesondere  für  Projekte,  Gutachten  nnd  Kostenvoranschläge  über  Bahn*  und  Brückenbauten, 
Elsenkonstmktioneil,  Kanal-,  Strassen-  und  Wasser -Bauten,  HaUSentwäSSerUBgen  etc. 

nnd  übernimmt  die  solide  Ausführung  nntcr  Garantie. 

Technisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

In  Vertretung:  E.  A.  Werner,  Zivil -Ingenieur. 
Das  architektonische  Bureau  der  Bau -Unternehmer  Gebr.  Lönholdt  empfiehlt  sich  für  alle  in  das 

ARCHITEKTONISCHE  FACH 

einschlagende  Arbeiten,  wie  Anfertigung  von  Plänen  und  Kosten -Voranschlägen  zu  Nuts-  und  Luxus-Bauten, 

Park-  Anlagen  etc.  und  übernimmt  dio  solide  Ausführung  unter  Garantie. 

Architektonisches  Bureau  Gebr.  Lönholdt  in  Bockenheim. 

In  Vertretung:  Wm.  Lönholdt,  Architekt. 

Unter  Bezug  auf  Vorstehendes  empfehlen  wir  speziell  die  Arbeiten  unserer 


wie  alle  Arten  Zimmer-,  Schreiner-.  ParqUQtCrfo-j  Schlosser-  und  Schmiede -Arbeiten 

Gebr.  liSnholdt 

Bau -Unternehmer 
a.  91.  und  Bockenheim. 


Die 

Brückenwaagenfabrik 

■■d  Maschinenbau-Anstalt 
von  Am  C  Herrmami^ 

Berlin,  Elisabethstrasse  19 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzuglichen  Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Viehwaagen  neuester  Konstruktion 
CentesimaTwaagen  von  lOO— lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  EIsenbnhimasrtUtnBgsgegeiistfinde,  als  Lokoniotiv-  und 
Tenderbebebocke,  Lokomotivwinden,  Passagier -Gepäck -Rollwagen,  Bodenkarren,  Gütorkrähne,  Weichen  nnd  Drehscheiben,  letztere 
    auch  kombinirt  mit  Ontesimal -Wh^mi.       


ETABLISSEMENT 
für  Centralhcizungen,  Venülations-,  Gas- 
and  Wasscrlcitnngs-  Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  G.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  n.  M. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis  der  circa  700 
von  mir  konatruirten  UeiruDgs- Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.  Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnungen 
werden  prompt  nnd  unentge  ■Itlich  von  mir  ausgeführt,  wie  ich 
überhaupt  jede  Auskunft  ra  erthcilen  mit  Vergnügen  bereif  bin. 

Bau-  Geschäft 

f.  patent.  Ziegel-,  Kalk-  u.  Zeinentbrcnnitfen 

von 

Bmm  Schneider  In  Beirtta 

FrledrlchstrMse  5Z/&3. 

In  den  von  mir  erfundenen  Brennöfen  wird  Kalk  und  Ze 
ment  bei  derselben  Brennmaterial -Ersparniss  gebrannt,  wie  in 
Ringofen,  jedoch  ist  die  Güte  der  gebrannten  Materialien  den  in 
periodischen  Oefcn  gebrannten  gleich.  Dasselbe  gilt  bei  allen 
Thonwaarcn.  Verblcndsteiue ,  Dachsteine,  Faconnegel  etc.  er- 
halten  keinen  sogenannten  weissen  Anflug  und  werden  nicht 
russig.  Alte  Ocfcn,  auch  RineoTcn  sind  nach  meinem  System 
umzubauen.  Ulustrirte  Prospekte,  sowie  Zeugnisse  über  ausge- 
führte Oefen  stehen  tat  Disposition.  Bauunternehmer  werden 
als  Vertreter  angestellt 


JOH.  HAAG 

Civil-Jngeuieur 

Maschinen-  und  Höhn  nfabrikant 

ssn  Angtiburg 

liefert 

Wasserheizungen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
öffentliche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-Einricritnngen. 

Plane  und  Anschlage  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Itobert  Uhl  zn  Berlin 

 Franaowiaehe  Strasse  No.  67.  

Blitzableiter 

noch  Konstruktion  den  Königlich  Prensslschen  Inge- 
nieur-Corps, wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus -Telegraphen 

galvanische,  pneumatis 

Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  Depewchenbefördernng. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 
überuinunt 


die  Telegraphen- 1 

Keiser  &  Schmidt 

  Hcrlin,  Oranienburgcrstr.  '27. 


T.riH       Carl  B«»llu  U  BtrUm. 


Für  dl«  K«.l»ktlcu  K.  S.  O.  Frit.cU. 


Vnuk  von  OebrUilcr  Pickt  M  i>  Utrlin. 
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BAU-ANZEIGER 

hersosgegebea  ron  der  Redaktion  dar 

DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


^2  49. 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend«  9. 

Abend*  7  Uhr 

im  Vereinshause,  Wilhelinstrasse  118. 

Tagesordnu ng: 
Vortrag  des  Herrn  Orth  über  die  Akustik  gl 
apciiell  mit  Bezug  auf  die  Zionskirche. 

Put?  Atelier  für  ^rdjitfktur 

der  M.  Huiiitnk»drml(  m  Dr«n 


Expedition:  Oranienitraeae  101,  Berlin 
Bncbb»ndluni  *«a  Oerl  r 


Berlin,  7.  Dezember. 


feiert  der 

er.  In  Mel 

eu  Schüler  des  Herru  l'rof.  Nicolai  worden  hierzu 
eingeladen. 

Das  Comite:  Harzer,  Hartig,  Böhme. 


zum  gold.  Schiff,  seinen  diesjährigen  Salz.  Di© 


Familien  -  Nachrichten. 

Emilie  Kocher, 
H.  MOIler,  Architekt. 
Verlobte. 

(TiniitTU  Berlin 

den  28.  November  IST  1. 
Heute  wurde  meine  liebe  Frau  Mari«  geb.  Cremer  von 
einem  gestunden  Mädchen  glücklich  entbunden. 
Lüdinghausen,  den  I.  Dezember  IST  1. 


Baumeister.  

Meine  Wohnung  ist  jetzt  Dessauerstrasse  1,  -  Treppen. 

I.nthmer. 

Konkurrenzen. 

für 

Entwürfe  von  Kachelöfen. 

Von  der  HafTbnrger  Kachelofen-Fabrik  b«l  Wismar 
und  der  Eiwenelcxtierel  Dirks  de  Cle.  In  Lc«r  ist,  unter 
Aussetzung  zweier  Preise  von  50  bez.  25  Thalern  für  den  besten 
bez.  zweitbesten  Entwurf  eines  Kachelofens.,  an  die  Kunst -Ge- 
werbc-Abtheilung  des  Gewerbevereins  in  Hamburg  das  Ersuchen 
gestellt  worden,  zur  Bewerbung  um  diese  Preise  öffentlich  auf- 
zufordern. Die  Kunstgewerbe -Abtheiluug  des  Gewerbevereins 
macht  in  Folgendem  die  Bedingungen  der  Konkurrenz  bekannt 

1.  Der  Obertheil  des  Ofens  ist  für  Ausführung  in  weissgla- 
sirtem  Thon,  der  Untersalz  für  Ousseisen  (mit  Kcgulir-  oder 
Cinder-Feuerung)  zu  berechnen. 

2.  Der  Styl  des  Ofens  hat  sich  gothischen  oder  Reuaissauce- 
fonnen  anzuschliesscn,  wobei  die  Ornamente  so  zu  halten  sind, 
dass  sie  der  Ausführung  in  den  genannten  Stoffen  möglichst  ent- 
gegenkommen und  dieselbe  nicht  in  einer  die  fabrikmäßige  Her- 
stellung des  Ofens  hemmenden  Weise  vertbeuem. 

3.  Die  Höhe  des  Obertheiles  des  Ofens  hat  derjenigen  von 
5  oder  ti  Kacheln  zu  entsprechen,  seine  Breite  derjenigen  von 
2 Vi,  3  oder  3'.i  Kacheln,  seine  Tiefe  der  Breite  von  2  oder  2  Vi 
Kacheln,  wobei  die  Höhe  der  Kachel  auf  21  Zentimeter,  deren 
Breite  auf  21  Zentimeter  anzunehmen  ist. 

4-  Wünschenswerth  ist  eine  derartige  Konstruktion  der  Or- 
namente des  Obertheil*,  dass  dieselben  für  die  vorerwähnten 
verschiedenen  Breiten  und  Tiefen-Verhaltnisse  der  üblichen  Aus- 
führuugsgrössen  eines  Kachelofens  gleichmäßig  verwendbar  sind. 

5.  Die  Zeichnungen  sind  im  Maasstabe  von  1  zu  10  zu  hal- 
ten. Jeder  derselben  ist  ein  Detailblatt  beizugeben,  welches  die 
Ornamente  des  Ofens,  zum  Theil  oder  vollständig,  mindestens 
im  Maaastabc  von  1  zu  2"  ,  veranschaulicht.  Derjenige  Konkur- 
rent, welchem  einer  der  Preise  zuerkannt  wird,  ist  verpflichtet, 
die  Detailzeichnungen  zu  seinem  Entwürfe  in  der  Ausführungs- 
grösso  nachzuliefern. 

6.  Den  Einsendern  ist  freigestellt,  ihre  Entwürfe  mit  Na- 
men, oder  mit  einem  Motto  unter  Beifügung  des  ersteren  in  ver- 
siegeltem Kouvert  zu  bezeichnen, 

7.  Die  Entwürfe  sind  bis  zum  4.  Januar  k.  J.  an  den  Unter- 
zeichneten einzusenden. 

8.  Die  Kunstgewerbe-Abtheilung  des  Gewerbe-Vereins  wird 
die  Namen  der  von  ihr  zu  wählenden  Preisrichter  vor  Ablauf 
der  Eiulieferungsfrist  an  dieser  Stelle  bekannt  machen,  sowie 
für  die  öffentliche  Ausstellung  der  eingesandten  Entwürfe  Sorge 

;,  den  4.  Dezemher  1871. 

Ja«  tu*  Brlnckmann,  Dr., 
Vorsitzender  der 
knittgewerbe- Abtheilsog  des  (iewerberereiu. 


Sonnabend,  it.  Dezember.  Lieferung  von  4  Stack 
Lokomotiven  für  die  Saarbrücker  Eisenbahn.  Bed.  bei  der 
Direktion  in  Saarbrücken. 

Sonntag,  10.  Dezember:  Erdarbeiten  auf  der  Strecke 
zwischen  Dorsten  und  Haltern  der  Vcnlo- Harn  burger  Eisenbahn. 
Bud.  beim  Abth.-Baumeister  Arndt*  iu  Dorsten. 

Montag,  11.  Dezember.  Lieferung  von  15,370  kbm 
Elchenstantmholz,  4899  kbra  Buchen-  u.  659t  kb»  Nadel- 
holz«! Amm«,  1259 kb™  Elchen-,  305kb»'Buchcn-  u.  609 kbm 
Tannen-Sckneldholx  für  die  Kgl.  Bergfaktorei  in  St  Johann- 
Saarbrücken.   Bed.  daselbst. 

Diustag,  12.  Dezember.  Lieferung  von  19000  Stttck 
ElNenlinltn.Hchwellcn  für  die  Nassauische  Eisenbahn.  Bed. 
bei  der  Direktion  in  Wicsbadcu. 

-  Lieferung  von  222825  IM«.  Bieter  Eisenbahnschie- 
nen für  die  Köuigl.  Ostbahn.  Bed.  auf  den  Börsen  in  Berlin, 
Breslau,  Cöln. 

Mittwoch,  13.  Dezember.  Lieferung  von  ca.  1320  Ztr. 
gimseliserner  Bohren  zu  Durchlässen  für  die  Bergisch -Mär- 
kische Eisenbahn.  Bed.  beim  Baumeister  Schepers  in  Dahl 
a.  d.  Volme. 

Freitag,  15.  Dezember.  Lieferung  von  2O0  Mille  Zie- 
gelsteinen zum  Bau  des  Empfangsgebäudes  der  Venlo-Ham- 
burger  Eisenbahn  in  Bassum.  Bed.  beim  Abtb. -Baumeister  Bois- 
seree  in  Diepholz.     

Bekanntmachung. 

Nachbenatinte  zum  Bau  des  Tanne' 
nutzte  Gegenstände,  als: 
90  bin  100  Stück  LehrbOgen  ron 
3  gut  erhaltene  eiserne  Ventilatoren, 
1  Drahtseil,  '  ."  »tork,  480'  lang, 
die  Holz-  und  Elsenthelle  au  2  kompleten  Brems- 
backen, 

mehre  Tausend  Stock  eiserne  Klammern  und 
Schwellenringe, 

sowie  eine  nicht  unbedeutende  Quantität  altes  Gusselsen, 


be- 


15.  Dezember  er.,  Morgens  10  Uhr 

öffentlich  meistbieteud  gegen   sofortige  baaru 
Tunnel  bei  Lengerich  verkauft  werden. 

Lengerich  in  Westphaleu,  den  23.  November  1871. 
Der  Ablheilungs-Baumcistcr 


Venlo-  Hamburger 
Eisenbahn. 


Submission 
auf  $erjtfuung  etayner  fiifibüum 

Die  Herstellung  von  pptr.  25400  □  Fuss  eichener  Fussböden 
für  das  Empfangsgebäude  des  hiesigen  Bahnhofes  soll  im  Wege 
der  Submission  vergeben  werden. 

Die  massgebenden  Bedingungen  und  Zeichnungen  können 
vom  Baubureau  hierselbst,  Banksstrasse  No.  44,  bezogen  werden. 

Die  Offerten  sind  bis  zum  9.  Dezember  er.  an  den  Un- 
terzeichneten einzusenden. 

Hamburg,  den  21.  November  1871. 

Der  technische  Dirigent, 
Regierungs-  und  Baurath 

liObKP. 


Offene  Stellen. 

Für  ein  lebhaftes  Baugeschäft  in  der  Provinz  wird  ein 
Buchhalter,  Maurer  oder  Zimmermann,  gesucht.  Offerten  mit 
Angabe  des  Gehaltes  werden  unter  Y.  574  iu  der  Expedition  d. 
Bl-  erwartet 

Für  das  Bureau  der  dritten  Bau-Abtheilung  der  nannover- 
Altenbekener  Eiseubahn  in  Vlotho  a.  d.  Weser  wird  ein  tüch- 
tiger Zeichner  gesucht,  welcher  besonders  Situations-  und  Ni- 
veTlcmcutspläue  gut  auszuführen  und  zu  beschreiben  versteht. 
Meldungen  unter  Beifügung  von  Attesten  und  einer  Probezeich- 
nung sind  au  den  Baumeister  May  in  Vlotho  zu  richten. 

Ein  Bautechniker,  gelernter  Maurer,  im  Entwerfen  uud 
Veranschlagen  durchaus  erfahren,  findet  zum  1.  Januar  bei  einem 
hiesigen  Maurermeister  dauernde  Stellung.  Adressen  mit  nähe- 
ren Angaben  sub  W.  5H7  in  der  Expedition  dieser  Zeitung. 
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Ein  Geoaseter-CteMlfc  mit  roter  Handschrift  wird  sofort 
ra  engagiren  gesucht   Offerten  suo  X.  hS%  in  der  Expedition. 

Geosneter  gesucht  tu  Vorarbeiten  für  die  Bergigen  -  Mär- 
kische Eisenbahn.  Meldungen  netter  Beifügung  ron  Zeugnissen 
und  Angabe  der  früheren  Beschäftigungen  sind  an  Baumeister 
Sperl  in  Elberfeld  zu  richten. 

Ein  praktischer  Banterhniker ,  welcher  mit  selbststan- 
diger  Leitung  tob  Bauten  t ertraut  ist,  findet  sofort  für  lange 
Zeit  Beschäftigung  bei  dem  Maurermstr.  Ramelow,  Kesselstr.  10. 
Ein  Zeichner  "Maurer  od«r  Zimmermann)  wird 


u.  Zimmermeister  W.  Scheidt  in  M.-  Gladbach  (Rheinprovinz1 
gesucht  _ 


oll  vom  1.  Januar  IVi  ab  die 
.  bei  fester  Anstellung  mit  einem  Gehalte  von  450  Thalern 
dotirte  Stelle  eines  Bauassistenten  besetzt  werden.  Hierauf 
reflektirende  Bau -Techniker  wollen  ihre  Zeugnisse ,  einen  selbst 
und  ein  Blatt  selbstgefertigter  Ban- 

bb  rum 

£3.  Dezember  1871 

einsenden.   Bedingungen  sind:  theoretische  Bildung  und  prak- 
tische Erfahrung  im  Baufache,  Gewandtheit  im 
Schreib-  und  Rechi 
einjährige  Probeieit. 

Posen,  den       November  1871. 

 Der  Magtotrat.  

Zur  Leitung  des  Baue?*  einer  Staat&strass**  in  dem  Kreise 
Biedenkopf  und  im  Dill-Kreise  wünschten  wir  einen  Baumeister, 
zunächst  mit  2  Thtr.  Diäten  und  15  Sgr.  Feldxulage  tu  enga- 
giren. Der  Bau  wird  voraussichtlich  etwa  3  Jahre  dauern.  Bei 
zufriedenstellender  Leistung  würden  wir  beim  Herrn  Minister 
für  Handel  etc.  die  Erhöhung  de«  Datensatzes  auf  2'/,  Thlr. 

mit  den  Legitimatioospapi 


13.  Oktober  1S71. 
Königliche  Regierung, 
Abtheilung  des  Innern. 
t.  Mensel. 


Gesuchte  Stellen. 

Ein  erfahrener  Banterhniker,  mit  guten  Zeugnissen,  sucht 
Stellung,  weniger  auf  Gehalt,  als  auf  dauernde  Beschäftigung 
sehend.  Geehrte  Adressen  unter  P.  5i*0  in  d«r  Erpedition  dies. 
Zeitung  erbeten. 

Ein  alterer  erfahrener  Architekt,  mit  den  hiesigen  Ver- 
steifung™ G^l  Werter  bittetntmannunterZaQ.  %\  in^E^p^ct 
d.  Bl-  niederzulegen. 

Ein  Maschinen- Ingenieur,  der  die  Königliche  Gewerbe- 
Akademie  zu  Berlin  absolvirt  hat,  als  erster  Konstrukteur  in 
mehren  der  grössten  Fabriken  und  Eisenbahn  -  Reparatur- 
Werkstätten  (»eschaftigt  gewesen  Lst,  auch  gegenwärtig  die  Qua- 
lifikation zum  Lokomotivführer  erlangt  hat,  sucht  eine  Stelle 
als  Maschinenmeister  oder  als  Assistent  demselben.  Gute  Zeng- 
nisse  liegen  vor.    Gefl.  Offerten  sub  V.  5'>>  in  der  Exp.  d.  Bl. 

Ein  Baatechnlker.  praktisch  wie  theoretisch  gebildet, 
welcher  schon  mehre  Bauten  selbststandig  geleitet  und  auf 
verschiedenen  Bureaux  beschäftigt  gewesen  ist,  sucht  Stellung. 
Gefallige  Adressen  sub  Y  5W  in  d-r  Expedition  dieses  Blattes. 

Ein  Architekt,  welcher  mehre  Jahre  auf  dem  Bureau  ge- 
arbeitet. Bauten  wlbsNtaudig  geleitet  hat.  aii'  li  einige  Zeit  beim 
Bau  einer  Bahn  lc-chäftigt  gewe«en.  su<ht  Stellang'.  Gefl.  Of- 
ferten und  Adr.  II.  S.,  Berlin,  Weinmei-iterstr.  UV  f. 

Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  und  durch  Lei- 
tung grosserer  Bauten  praktisch  erfahrener  junger  Maurer» 
mei-ter  sucht  zu  Neujahr  .Stellung.  Offerten  erbittet  man  aub 
II.  5'.'5  in  der  Expedition  dies.  Zeitung. 

Geschäfts.' ührcrstcllc  -  Gesuch. 

Ein  im  Hoch-  und  Eisenbalmbau ,  anch  Tunnel- 
bau theoretisch  und  praktisch  erfahrener  Mann,  ge- 
prüfter Werkmeister,  mit  sehr  puten  Zeugnissen  über 
bisherige  Leistungen,  sucht  passende  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  Chiffre  Z.  R.  4«1  befördern  die  Herren 
Haa^eifirln  4  Vatlrr  I*  Suügart  

Litterarische  Anzeigen. 

Hydrotechnische  Novität.  Von  der  im  S-lbstverlage 
erschienenen  Schritt:  Der  Rhein  vor  und  nach  deiner  Re- 
guliruns; auf  der  Strecke  von  der  elna.Hx.-ba}  er.  Grense 

bin  Germersthcim  von  lleinr.  Grebenau,  K-nigl.  bayer. 
Bau-lnsp.  in  Germer-hetni  mit  I  Kärti  Sen  des  Rheins  in  '»•••• 
in  Totnlri-k  ii.  1  l  u'.-Taf.;  Inhr.lt:  1  L'm t-i I i.l u n l:  des  eh«-nial. 
Rhein -Soebeekena  in  einen  ge,ehiebefiihrendeii  Stroniin.il  kurze 
Ge-chichte  der  Rhein  »Korr.  2)  Gesetz  der  Ge*chi»iii.lii:keit-wr- 
theilung.  3.  Gesetz  der  Bewegung  der  Kie-h.inke  und  des  Thal- 
wegsi  »ird  v<U  eine  kleine  Zahl  von  Exi  -n|. Liren  auf  Frankiv- 
"  -el'ung  gegen  l'-t  -  Nachnahme  von  1  T:ilr.  vom  Verlasser 
,ndt  — 


Eine  Dlopterh*usjeole  ist  für  15  Thlr. 
Berlin,  Melcbioratraage  44,  -  Treppen  rechts. 


Betonniriingen. 


Bitonuirungstrommeln  liefert  in  2  verschiedenen  Gr**ee.n 
für  Hand-  und  Dampfbetrieb,  stabil  oder  fahrbar,  die  Maschinen- 


fabrik von 


Rede«  os  Co, 

in  Ellert>eck  bei  KieL 


Die  neu  errichtete  Fabrik  für 

Gas-  n.  Wasseranlagen  etc. 

Emil  Cruslus  «fc  Co. 

Berlin,  Gr.  Frank&rterstr.  72.  bl  73. 

empfiehlt  sich  den  geehrten  Konsu- 
menten bei  billigster  und  bester  Be- 


enum 


Zu  kaufen  gesucht  «erden  10 — 15000  laufende  Posa  alte  oder 
neue  Grubennehienen,  womöglich  grosses  Profil.  Offerten 


bittet  man  in  richten  an  K. 


•,  Architekt  Neustadt  a.  O. 


Kammer-OefeD 

mit  Gitterwanden  und  Sandschieber 

(Jhitrnt  tum  Urnno  3d)nrü)rr) 

xum  Brennen  von  Ziegeln,  Dachsteinen,  Kalk  etc.  find 

System,  trotz  des  Krieges  und  der 


n  jede  Erfindung  Preis  gegeben  ist.  16  Stück  d.  J.  erbaut. 
Ich  erlaube  mir  die  Veröffentlichung  nachstehender  Zeugnisse, 


die  Vorzüglichkeit  meiner  Brennofen  konstatiren 

Ludwig«hafen  a.  Rhein,  den  1.1.  September  1871. 
.Der  Architekt  Herr  Benno  Schneider  in  Berlin  hat 
auf  meiner  Tbonvraaren-Fabrik,  auf  welcher  nur  Ihkchxieeel 
und  feine  Thonwaaren  fabrizirt  werden,  einen  Brennofen 
mit  ü  Kammern  erbaut  In  diesem  Ofen  wird  jede  Waare 
▼orxflgllch  trat  und  glelcbmaMig  gebrannt  und  erhalt 
eine  der  Natur  des  Rohmaterials  entsprechende  egale 
Farbe,  Ist  auch  frei  von  dem  sogenannten  weissen  Anflug,. 
Brennmaterial  spare  ich  gegen  früher  sehr  bedeutend. - 

gez.  Carl  Lndowiei.  Thonwaaren-Fabrikant 
Ferner  schreibt  unterm  6.  November  er.  Herrr  Graf  Ka- 
niesmarck.  Mitglied  des  Hauses  der 
auf  seinem  Gute  Unter- Sreasnitz  bei  Cbodzieseu  Prov. 
erbauten  Ziegelofen  mit  4  Kammern. 

.Es  wird  schon  jetxt  eine  Brennmaterial  -  Ersparnis«  von 
',  gegen  den  früheren  Ofen  konttatirt  dabei  ist  aber  der 
Prozentsatz  der  mehr  erzielten  Steine  I.  Qualität  ein  sehr 
günstiger." 

Der  Gutsbesitzer  Herr  Emil  Hirschberg  in  Kniebau 
bei  Dirschau  fertigt  auf  seiner  Ziegelei  jährlieh  ca.  4  Millionen 
gelbe  Verblendklinker  und  konstatirt  bei  den  von  mir  daselbst 
versuchsweise  umgeänderten  alten  Brennofen  eine  Ersparniss  von 
SO«/..  In  Folge  dessen  werden  sämmtliche  Oefen  daÄ.'lbst  nach 
meinem  System  verändert 

Die  Originale  dieser  und  anderer  Zougni*» 
nem  Büp  au  in  Berlin.  Friedriehsstrasse  52.  53 
illustrirte  Prospekte  gratis  zu  haben. 

Die  Herren  Interessenten  mache  ich  zugleich  darauf 
merksam,  dass  ich  hier  in  Berlin  einen  Kammer -Ofen 
Brennen  von  Kalk  erbauen  lasse,  welcher  auch  als  Modell  für 
einen  Ziegelofen  oder  dergl.  dienen  und  jederxeit  in  Augen- 
schein genommen  werden  kann. 

Bauunternehmer  werden  als  Vertreter,  uud  Kalk-  und  Zie- 
gelbrenner  al«  Inspektoren  angestellt. 

Berlin.  November  1*7 1.  Benno  Schneider 

Architekt 


Ziegelmaschinen,  um  bei  Dampfbetrieb  aas 

rohem  Ziegelthon  Voll-  und  Lochsteine  heirustellen .  Ziegel- 
manchinen  für  Faconsteine,  Haadpretwen  für  Rohbauxiegel, 
PreKNmaMchinen  für  Dachfalzziegd,  Thoawalxwerke,  lie- 
gende und  stehemle  Thonachaelder,  SehUmmmasehlaen 

u.  i.  w.  Kohlenstein  -  Pressmaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  gruben  feuchten  Zustande,    in  der 

Maschinenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  König  u 

Sudenburg- Magdeburg  angefertigt  empfiehlt 


.Ma^debur^,  kl  üö«str.  5. 


L.  Schmelzer. 

Zivil-' 
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Kochmaschlnen  and  Kochheerde 

einfti^s  Fabrikat,  von  pellrfem  Nnrmor  uud  slawirten  Ntelnen, 

iirak  tische  Kim-ichtutiff ,  prosnc  Dauerhaftigkeit ,  ge«lief;eue  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  YViedervcrkiiufer  angerne-SBener  Rabatt,  lllu.-di  irter  Preiakourant  franku  (pgen  franko. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen  -Str.  46  a,  dicht  am  Ku; 


Gas-  u.  Wasserleitungen,  Dampf-  n.  Wasserheizungen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 

für  \V„hnhau..er,  öffentliche  ObKucie,  Krankenhäuser.  Bade  - Anstalten  Gewächshäuser  Park-  uul  K<.n^nenaula^  etc.. 


führen  unter  Garantie  ane,  und  stehen  näiuiutln  he  Apparat«-  (m  '1  lifitL-keii  i 
Zeucniise  über  ausgeführt««  «rröMaere 


,r  g'  t!.  Absicht  in  unseren  Bureaul. 
Anlagen  halten  zur  I>i*vp 


Breiteatraaae  36» 


G  r  *  .s  s  t  e  s  L  fi  (.<  <■  r 


r,tt,  on, lieber  THOM-ltOHRE*  inr,eu  und  aunseu  Bl.8irt. 

4"      V      6"     »'      9"      10"      IS"      15"     18"     21"      2-»"    •*<►"  im  Lichten  weit 

Bauwtelle  Berlin 


Stettin 


4', 


7'  i 


w,         .     105  Ser.  \pr.  rhl.  K»m 
14',    tii",    :vj»,     4»       Ol      9-2    .  | 
Bei"  arr."^.*r"u  A  "iiftrluen  bedeutender  Rabatt.  —  SgmmtUche  Futotistueke  stets  vonäthtg. 


■M',, 


7  t*. 
Ol 


Baulänge. 


Franc--*-  Li  «•  f  »•  r  u  ü  ä  e  g '  di  r "  k  t"  v  o  1 1 '  untrem  Met  t  in  er  Lager  nach  am  rot  liehen  per  Buhn  oder  Schiffer  zu 

rrreii'heudeu  Platzen  Deutschland*.  .  


Blitzableiter 

Konstruktion  den  KttnlRlteh  PreuwulMchen  lone- 
nleur-l'i'rp»,  »n-  dieselben  vom  uu?  für  di.'  ti-,ku!iBcueii  Pulver- 
mafM/iiie  m*ltcf»Tt  wr-d--i), 

Haus -Telegraphen 

palvittii-sche.  pneumatische., 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
rmeuinaüi.lie  OepexelienbeforderunR. 
klektrixcke  Helen«  htiinn  tn.ehliiel.cr  Bauarbeiten 

übcrnluitül 

die  Telegraphen- Bau- Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 

lii-rlin.  Oranu'ühurcerstr.  '27. 

~~ ~      S.  Elster 

Herlin,  Neu«-  Köniirs-Sti u.s9e_No.  ti7. 
Wcrkt-tAttc  für 
GaHKfthler-,  Kronleuehter-  und 

Mcdailbm: 

L()NI>ON  1 für  GastnesM-r  und  Gas-prüfun^-Apparate, 

PAK1S  lsilT,  f-ir  Giisapparul«  und  Gaskrniien, 

WITTEN  »KU«  is.il:-.  («,M.-ue  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 

hcl-ueM  u'.-«. 

BL'KLIN  IM.;».  S.lberne  Preis- Medaille. 

Lieferant  für  di.  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gan- 
niurn-iiati.in  des  iraira  Uathhauscs.  der  Bürso  und  des  Denk- 
mals Friedrich  den  (ti^^scu. 


Schaefer  &  Hanschner 


F  ii  r  I hi in  n  f  niasi'  Ii  i  iip  1 1 . 

Sehnu«eeker'M  put.  h  •l"^t;h,i1i4- r  Oeltroptapnarat  für 

Sehnt-r  und  tv-hen  >part  lr>  bi*  ;w,  Ar.  Kraft  «Hier  Bienn- 
aleff,  «...wir  sehr  b-ueiitvnd  an  Reparatur,  lesuhalh  tn.U  j:ioNSor 
K.n.knriviiz  »vi  t  aus  stärksten  Absati.  Vi«-:.-  Atteste.  Allein 
zu  he/ichen  durch; 

Kr.  tsekauaeeker,  M:ischin-m«::eis'.er  der  Osthabn  m 
Weiden  (Bavert!.) 

Portland-Zement 

In  Ntet»  frlocher,  xiiverlaMMiger  Waare  empflehtt  den 
Herren  Kaubeamten,  Bau  - 1  nternehmern  und  Zrnwut- 

BraunKrhwefg.  R.  Herrmann. 


I»l-eliK«  lielheu  für  Kis«-ribahiiw:ii-e:.  bis  -ICH*  Ztr.  Tia-rfahig- 
keit,  Welelien  und  Herzstücke  für  Nein -ii^-leisc  halten  wir 
stets  mit  Linzi-r  Mtid  fei  t i ■_■  -vlche  auf'  H.wt.-Iluuj:  in  jeder  Kon- 
struktion an. 

Windhorn  Deeters  &  Co.. 

Kiseuub-i>.»eret  und  Maschiuouiabrik 
v.u  I.ii.L'en  a.  d.  Ell).-;. 


Parquet-Fussböden 

in  '»0  vi  rs«  !iie(letn  ti  einfachen  und  nkheu  Mustoni,  empfiehlt 
unter  Garantie  für  Fabrikat  und  (Ujrptältiicste  Le-j-atis 

Elllil  Ellde,  Berlin,  Wilhelmstrasse  49. 

.'früher  Friednrhslr.  lbO.) 
Geuerul-Afeut  der  Pavip.iet-  und  Mr.bel  -  \  abrik  v.  Gebr.  Bauer. 
Musteihcfte  «aerdeu  zur  Aubitlu  üliernaadt. 


BERLIN 
Friedrichs 


BERLIN 
Strasso  No.  225. 


ETABLISSEMENT 
für  Ccntralheizangen,  Ventiiations-,  (ias- 
nnd  Wasserleitnugs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

HanihnrK  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

Obeitaafoiijuau«.         44  Dtrothaenatrana.  87  Fhedebcigtr  Laodttr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis«!  der  cirea  700 
von  mir  konsti  uirten  I leizu nif.i- Appurate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlaufen  Lieiu  zu,  Atischläije  nach  cinaesandten  Zeichnungen 
werden  prumpt  und  iinent«;cltlii'h  von  nur  auByeführt,  wie  ich 
überhaupt  jed««  Auskunft  zu  ertheileu  mit  Vergnügen  bereit  bin. 


RENAISSANCE 

Kotninarulit  -  Gesollscbaft  für  Hol/.sfbnitzktinst 
L.  &  S.  Lövinson.         R.  Kemnitz. 
BERLIN 

8.  Vater  den  Linden  8. 
Prompte  AtiBftttirun-;  von  I.leri'runKeu  auf  Möbel  in 

jeder  beliebten  nolzfrattunis,  namentlich  iu  Eiekenlioln. 


NU.  Dil 


Herren  Architekten  ;  i 


Nn.  I.  und  No.  lf.  d«.-<  B  ei  -  Anzeigern  eine  S|M-ziaHsirung 
der  LeistniiEen  unseres  Ktablissements.   


Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  am  Nertthaieii  zu  Berlin  von 

Friedrkh  lloirmaun. 


Digltized  by  Gc 
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Scbntz  vor  Grandwasser 

offcriren  unter  Garantie  M.  t'zarnlkow  de  Co.,  Stein- 
Metallgiessercu  " 


3^^^     ^^^i.^^^^Ty^^  ^^^fc*^^ 

Maschinen-Fabrikanten  io  Balle  a-  S. 

empfehlen  sichzur  Herstellung  oller  Arten  von 

Wasserheizungen 

Grosse  Aurahl  ausgeführter  Anlagen  von  Heiz-  und  Warmwas- 
serheizungen. Letztcrc  nach  eigenem  System  mit  Füllöfen,  die 
bei  bequemer  Bedienung  Anwendung  von  klarer  Braunkohle. 
Torf  wie  anderem  niedern  Breunmaterial  erlauben.  Solide  und 
Ausführung  bei  billigen  Preisen. 


und 


D  achpappen  -  Fabrik 

des 

Privat-Bainneister  Berndts  in  Danzig 

liefert 

£)ad)püppt,  Jfolirpöppf,  ^sptialtplflttfn,  Pad)IoA 

und  das  in  dieser  Fabrik  nur  allein  gefertigte, 

Adialjt 

als  besten  und  billigsten  Anstrich  für  Pappdacher;  halt  Lager 
von  natürlichem  Asphalt,  Goodron  und  Btelnkohlen- 

tbeer  und  führt  Eindeckungen  mit  Dachpappe,  sowie  Arbeiten 
mit  Asphalt  unter  Garantie  für  die  Tüchtigkeit  aus.  

""Jftubfit- tmi) ijör  koratftWmttlcrfr 

von  F.  Bomst&dt,  Berlin,  Wasserthor- Strasse  65. 

Atelier  für  Styl-Dekoration. 

Unterzeichneter,  welcher  einen  grossen  Theil  der  Dekora- 
tionen der  Kouigl.  Marienburg  bei  Hannover,  die  der  Villa  des 
Herrn  Job.  Zimmermann  in  Chemnitz,  der  Gesellscbaftaräume 
im  Hotel  Düttiug  in  Osnabrück,  der  Villa  des  Herrn  Carsten  auf 
Rogen  bei  Eckernfoide,  des  Privat  -  Hauses  des  Herrn  Hansen 
in  Flensburg,  der  neuen  Synagoge  in  Hannover  und  der  Loka- 
litäten des  Hannoverschen  Künstler- Vereins  im  Museum  aus- 
geführt hat,  empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  stylgetreuer  Deko- 
rationen Tür  Kirchen  und  Profanbauten. 

H.  Beisner  jun. 

HANNOVER 

So.  12a. 


MOELLER  &  BLUM 

leritraaie  No.  88,  Berlin 


zu 


■aß  es 

2 

CO  ™ 


Ii 


&  CD 

1  5 


Centrifugalpumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Wasserleitungen. 

Kcisszeuge  u.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  Gate  und  Prelswflrdlgkelt.,  in  eigenem, 
zweimal  prAmiirten  Fabrikat,  zu  äusserst  billigen,  aber  festen 
Preisen.  Reparaturen  schnell  und  billig.  TVilzahlungen  bewilligt. 
Preis-Couraute  grutis.  K.  HAU  KM  ANN,  Mechaniker  und 
Fabrikant,  Berlin,  Koehntranne  56,  bei  der  Charlotte nstrasBC. 

Fabrik  für  ^rimngs -Anlagen,  C&aö- 
unö  Utairrrlritungrn 

von  F.  €.  O.  Frlcke,  Berlin,  Alte  Jakobst r.  78. 

Einrichtungen  nach  den  neuesten  technischen  Fort- 
schritten in  solider  und  eleganter  Ausführung  von 
Wa»MerhcUnnf(en  jnit  Nieder-  und  Mitteldruck  uud  neuer 

Ofeneiurirhtung, 
Dampfheizungen  mit  kupfernen  oder  eisernen  Rohren  für 

•lirekt«!  und  abgehende  Dumpfe, 
Luftheizungen  mut.  lst  ('alorireresfürKirchen.Wohngehttude, 
Troekenräuiue,  Formten  etc. 
e-  nud  Wasserleitungen,  komplet,  auch  alle  dazu  nflthi- 
gen  Requisiten  einzeln. 

und  Kostenanschläge  gratis. 


Portland- Cement  «Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  Stettin 

empfiehlt  den  Herren  Bau -Beamten,  Bau  -  Unternehmern  und 
Cemeut- Händlern  ihr  Fabrikat  in  bester  Qualität  und  reeller  Ver- 
packung ganz  ergebenst  und  sichert  die  prompt 
der  hiermit  erbetenen  gefalligen  Aufträge  zu. 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platina. 
Anschläge  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

Ulfert,  Berlin,  Schonhauscr-Alle  5G. 


London 


!Fufibobrnplatten« 

feingeschliffen  in  blau  und  gelb  für  HerrschafUgebüude,  ordinär 
geschliffen  und  rauh  für  gewohnlieh«  Gebäude,  besonders  aber 
Mnlztcuticn,  Gerbersteine,  Steine  für  Glasfabriken, 
Tischplatten  aller  Art  etc.  liefert  der 

Solenhofer  Actien-Verein  zu  Solenhofen 

im  Königreich  Bayern 
auf  Verlangen  franco  auf  alle  Eisenbahnstationen,  sowie  nach 
allen  Hafenplätzen  des  Kontinents  sowohl  als  der  ganzen  Welt 
zu  den  billigsten  Preisen. 

Preislisten  sind  zur  Verfügung  bereit,  franco  gegen  franco. 

Generalagenten:  In  Hamburg  Herr  Gustav  W.  Soitz.  In 
Zürich  Herr  J.  J.  Hofer.  —  Agenten:  In  Hannover  Herr  Carl 
Froter.  In  London  Herren  Zorn  &  Co.  In  New- York  Herren 
H.  Siobold  Sc  Co.  In  Paris  Herr  Ulrio  Wlpt  In  'Wien 
Herr  Franz  Erbau.  In  Brüssel  Herr  Louis  Sohwarz.  In 
Rom  Herr  Theodor  Lüoke.  In  Malaga  Herr  Theodor  Kluft 
In  Montevideo  Herr  Max  Lederer.  In  " 
Sandtnor  Sc  Co. 


In  llerltn 


Itz  P 


Ritt 


rMtra.Hne  47. 


Speelalltat. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken- Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

Ludwigshafen  a.  Rh. 

Heckmann  &  Zehender  in  Mainz 

(früher  Beckmann  *  Co.) 

Einrichtung  von 

Laftheiznngen  vermittelst  Caloriföres. 


AI.  Adam  &  Heiser, 

Spfrial-<£tttbü()cmcnt  j.Jabriltaliim 

von 

Ilcisswasscr-IIcizungcn 

Berlin,  Brfickenstrasse  No.  13. 

Unsere  Heizung  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende 
und  gleichmassig  vertheilte,  in  den  einzelnen  Lokalen  zu 
regulirende  Wärme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich,  % 
billiger  wie  bei  Kachelofen.  Der  dauerhafte  Apparat 
Ittsst  sich  mit  der  Korhinosehlne  verbinden,  um  da» 
Feuer  zugleich  zu  Küchenzweeken  auszunützen,  und 
eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  Ventilation. 
Gewächshäuser  erhalten  eine  besondere  Vorrichtung,  um 
eine  sehr  laugsame  Abkühlung  zu  bewirken. 


(■nrnntle  durch  Kaution. 


roa  C.rl  DiMtti  Im 


Für  01» 


K.  B.  O.  Prltick. 


Vnck  na  Uckrad  er  Flc*«rl  U 
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Lager  -Verzeichniss 

werthvoller  Werke  ans  dem  Gebiete  der 


November  1871. 


BAUWISSENSCHAFT 


£rd)UfhtBr,  bfr  #on|tflffd)id)tf,  bra  IDaflfr-,  Stralifn-,  ©fmbolm-  nttti  «fltofdjtnfitbiiiiM 


der 


Mathematik,  mechanischen  und  chemischen  Technologie,  des  Bergbaues  etc. 


üarl  "öfdty  in  SJcrlin,  tarnen- Strafet  101. 

Die  mit  *  bezeichneten  Rücher  sind  antiquarisch,  doch  sind  dieselben,  wo  nicht  das  Gegentheil  bemerkt  ist,  vollständig 
und  gut  erhalt«  n.   Die  in  Parenthese  beigefügten  Preise  sind  die  Ladenpreise,  welche  bei  den  gebundenen  I) fiebern  ohne  Berech- 
den  Einbände*  anglichen  sind. 

lietVilliu'e  liest. ■Hungen  Ikü.-Do  man  direkt  mittels  de«  beigefügten  Büchorbestellzettels  oder  durch  Post-Anweisung,  event. 
durch  Yeimittclung  einer  Buchhandlung  aufzugehen. 


I.   Mathematische  Hüll 

I  II  .1  h«  in  •  1 1  k  .  Mrih.nlk.  /•nii'nlon.l.  I'.nfrii,«..  n.nitä.lr.) 

Barfti»*,  Handbuch  der  höheren  und  niederen  Messkunde.  Nach 
dem  neunten  Standpunkt  «ler  W  isseiisehaft  heurbeitet.  3.  Aufl. 
Mit  15  lilli..L'rapli.  l'<.li..t;ifelii.  K  1>'«4.  (2',  llilr.)  2.  5 

Bauernlclnd,  t'.  W.,  Kletiiente  der  Vermessungskunde.  3.  Aufl. 

8.    \>w.K     V  ,  Thlr.  3.  27 

Bnnwchliisrr,  J..  Lh-ue-rite  d<T  graphischen  Statik.  Mit  All. 
von  20  Tat.  t.  Is7l.         T  tili .    HIMw.lhd.  8.  5 

die  Sehlde  «Irr  Mechanik.    Für  d«-n  Selbstunterricht  bearb. 
Mit  ülH-r  M"»  Holzschn.  ».  1861.  (3  Thlr.)  lllhlwdhd.  2.7';, 
•Berker,  »'.  A.  das  Aufu.-hn.cn  mit  dem  Mes-Ii>.h.-  im  Sinne 
der  I.i'liiiiaiiu'M'heii  Lehrart.    Mit  3  grossen  Plänen.  ,H.  |82;t. 
("'.',  Thlr.)    Hlbtr/bd.  2.  15 

Behae,  \\.  II-,  ilie  tei-lm.  Anwendung  der  darstellenden  Geometrie 
b«-i  der  Kotistruklio!«  dir  gewundenen  Trep|n-n,  Stciusrhnitt 
tler  «..«;, Ib.-,  Schiftun::  der  Dächer,  An-initt-luiiti  der  Dach- 
flächen. 3.  Aull.  Mit  2t»  Taf.  Fol.  1  »70.  ( l •/,  Thlr.)  1.10 
'Bllzcl,  J.,  tiie  Gruud/.üg«-  der  Mechanik,  als  Leitfaden  liei  Vnr- 
le<,n;1:eII  u. /t-inSelli-t-tutliuni.  Mit  Ü  Taf.  8.  18  .3.  (IV.Thlr.) 
IIILUdLd.  -  2.'> 

•Bühert,  K.  W  .  Tafeln  für  den  praktischen  Markscheider.  2.  verb. 

Aull.    I.   1M2.    (P,  Thlr.)    lllhfrzhd.  -  10 

'ßonrharlat,  .1. 1...  populäre  Mechanik.  Aus  dem  Französischen 
von  (1.  Kissliug.  4  Tide.  Mit  vielen  Abbild.  IS.  1846.  (24  Str.) 
l'.ipplid.  — '  10 

Brenilkrr,  ('..  l.o«arithmi<eh-tris<innmetri«ehp  Tafeln  mit  ß  De- 
zimalstellen. Neue  Stcreotyp-Ausg.  8.  IN'.!».  (l'.'lhlr.)    1.  — 
*Brl\,  A.  F.  W.,  Kl.nientar-T.ehrl'uch  der  Statik  fester  Körper. 
Mit  Anhalt!.',   v    IN».    (.'«'■,  Thlr.i    Lwdbd.  1.  15 

♦  It-.—  ll.e  Werk.    2.  Aufl.    IM:».    Papnhd.  1  '". 

*  —  Pei  >(iektivischesSt!idienblatt.  Mit  Randtext.  Imp.-Fol.  (25Spr.) 

Vergriffen  —  15 

•Burg,  M..  die  ue^metrische  Zeiebenkunst.  2  Tide.  8.  Mit  All. 

von  23  Kptrltln.  in  Pol.  1822.  (H«,  l  hlr.>  Panphd.  I.  20 
Btirme-Ier,  I...  Theorie  u.  Darstellung  der  Bi-I.uchtung  gesetz- 

inä"iir  gestalteter  Flüchen  mit  l-esoud.  Rücksicht  auf  die  Be- 
dürfnis«- technischer  Hochschulen.  8.  Mit  Atl.  von  14  Taf. 

in  Fol.    1871.    (V,  Thlr.!  4.  24 

CtauMiu»,  I!.,  Aldiaudluntien  fiN-r  die  mechanische  Wärme- 

theorie.    2  Thle.    h.    18(17.    (3  Thlr.)  2.  -  i 

Clouth,  F.  M..  Tafeln  zur  Rcrechuumc  gonometrischer  Koor- 
dinaten (für  Metcnnaas«).  8.  1871.  (1«,  Thlr.)  1.  15 
•CrHIe,  A.  L.,  Kecheutufeln.    Neu«  Ausg.  4.   18114.    (5  Thlr ) 

lllldwdhd.  3.  10 

Culinann,  K..  die  irraphische  Statik.  Mit  235  Holzschn.  u.  3«  lith. 

Taf.  8.   IMi*;.   (\\",  Thlr.)  6.  — 

brliiunay,  M.  C,  l.chrl-uch  der  analytischen  Mechanik.  Nach 

der  t.  Aufl.  des  Originals  deutsch  hearb.  von  G.  Krebs.  Mit 

190  Holzschn.  8.  1868.   (2'/»  Thlr.)  2.  3 

Doli,  M..  Anleitung  mm  Zeichneu  u.  Ausarbeiten  coomerrischcr 

Plane  u.  topographischer  Karten.    Bearb.  f.  d.  I  nterricht  an 

techn.  Lehranstalten    Mit  14  Taf.  in  Farbendruck.  Fol.  18<h. 

(ü  Thlr.i  12 
•Ejtelweln,  J.  A..  Handbuch  der  Statik  fester  Körper.  Mit 

vor/üv-'l.  Kücksieht  auf  ihr«-  Aiiwcndunit  in  tler  Architektur. 

3  llile.  mit  22  Taf.  8.  1808.  (7«,,  Thlr.)  Hlbfrzd.  1.  10 
*—  Handbuch  der  Mechanik  fester  Kürper  und  der  Hydraulik. 

8.   1823.    3  Thlr.)    Hlbfrzbd.  '     1.  10 

•_  Dasselbe  Werk.    3.  Aufl     1842    Hlbfrzbd.  I.  20 

*-  Handbuch  der  Hvdiostntik.  8.  182H.  1 2  Thlr.)  Panpbd.  -  10 
•Flwher,  K  0.,  I.«  hrt>.  der  mechanischen  Nuturb-hre    2  Thle. 

mit  7  Kplru.  3.  Aufl.  8.  1817.  (3  Thlr.)  Hlbfrzbd.  -  20 
•-  Lehr!.,  d.-r  Flemeutar-Mathematik.   4  Thle.  8.  182*1.  ffi  Thlr.) 

Pappltd.  1.  10 

Geimerieli,  O.,  Lehrb.  der  Perspektive  für  bildende  Künstler. 

Mit  llolzschu.  u.  Atl.  von  28  lith.  Tuf.  8.  18i;.'..  ;4' ,  'Hdr.;  4.  5 
•Gerntner,  F.  J.  von,  llandb.  der  Mechanik.    3  Bde.    4.  Mit 

1011  Kpfrtfln.  in  Fol.  1834.  (24  Thlr.)  Hlbfrzbd.  «.  15 
'Gllly,  l>.,  Anleitung  zur  Anweuduui;  des  Nivellirens  oder  Was- 

serwSgcns.   Mit  4  Kpfrtfln.  4.  1827.  (25  Sgr.)  Pappbd.  —  10 


F.,  Resultate  der  median  wehen  Wärruotbeorie  in 
ihrer  Anwciiduiin  auf  das  Verholten  der  üa»u  und  Dämpfe 
i-tc.    8.    1870.  —  24 

tirtttU'flen,  E..  die  lntet/ration  zusammenfresetzter  Funktionen 
nach  der  Methode  der  unbestimmten  KiK-fBzieuteu.    8.  18ß5. 

—  12 

'Härder,  P.  E.,  das  Molekulariiesetz,  mit  besond.  Anwendung 
auf  das  Wasser,  den  Wasserdampf  und  die  Luft.  8.  154>H. 
Thlr.)  1.  — 

'Hnrtlc,  0.  L.  u.  Tb..  Kubiktabellen  für  eeschnittene,  l>eschla- 
ü.ne  und  runde  Hiilzer  nebst  Geld-  n.  P.d^nz-Tabellen.  Mit 
Holzschn.  it.  Aull.  8.  18ßt;.  (2'/,  Thlr.)  I.wdbd.  1.  - 
—  Dasselbe  Werk.  10.  nach  Metermaass  bearb.  Aufl.  8.  1871. 
■1     hlr.  1.  24. 

•Hecht,  D.  ¥.,  erste  Gründe  der  mechanischen  Wissenschaften. 
Mit  7  Kpfrtfln.    8.    181ii.    {1>,,  Thlr.)    Pappbd.  —  15 

♦—  Lehrbuch  der  Markscheidekunst.  Mit  11  Kpfrtfln.  8.  182*». 
(1>  ,  Thlr.)    Pappbd.  —  15 

•Helmerd Inger,  K,  die  Elemente  des  Zeichnens  nach  kbrper- 
lichett  tiecenstäuden.  Mit  57  Abbild,  in  Holzschn.  8.  1857. 
(15  Sgr.)  —  8 

Herrmana,  F.,  Katechismus  der  Nivellirkunet.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  prakt.  Anwendung  bei  Erdarbeiten  etc.  Mit 
Holzschn.    8.    lSCß.  —  10 

•Hertxer,  IL,  matliemat.  Tabellen,  Formeln  u.  Konstruktionen 
zum  Gebrauch  für  Techniker.  Mit  10  Fifrureu-Tat  8.  1804. 
|2  Thlr.:    Illblwdhd.  1.  15 

•neu»,  .1.  K..  vollstäiid.  Kubik-  u.  Quadrat-Tabellen  für  den  In- 
halt von  vierkantigen,  von  runden  Hölzern  u.  Bohlen-,  nebst 
Tabellen  über  den  l'mfaii«  und  Inhalt  von  Kreisbogen,  über 
Quadrat- u.  Kubikzahleu  etc.  8.  1841.  (2  Thlr.)  Lwdbd.    -  18 

•Hlrwch,  M..  Samml.  von  Beispielen,  F'ormeln  u.  Aufgaben  aus 
der  Buchstabenrechnung  und  Algebra.  (3.  Aufl.  8.  1841. 
(IS  Thlr.i    Pappbd.  —  25 

'Hummel,  J.  E  ,  die  freie  Perspektive,  erläutert  durch  prak- 
tische Aufgaben  und  Heispiele.  2  Thle.  Mit  51  Kpfrtlfn.  in 
Fol.   8.    1842.    (Ii'/,  Thlr.)   Hlbfrzbd.  2.  - 

Hnnfinn,  <i.  ('.  K.,  Lehrb.  der  praktischen  Geometrie.  2.  Aufl. 
Mit  211  Holzschn.    8.    18C8.    (3',:.  Thlr.)  3.  10 

•—  I^hrbuch  der  reinen  Fllemeutar- Mathematik  zum  (»ebrauch 
in  Gymnasien  und  technischen  Lehr- Anstalten.  2  Bde.  in 
3  Abth.    8.    1838.   <5V,  Thlr.)    Hlbfrzbd.  2.  — 

'Kfthler,  IL  G.,  loaarithmisch-trigonometr.  Handbuch.  5.  re- 
vidirte  Ausg.    8.    1857.    (27  Sgr.)    Hlbldb.  —  18 

'Lacrolx,  S.  F.,  elements  de  pi'-nmetrie  a  l'usage  de  l'eeole 
eentrale  des  quatres  nations.  14.  Ausg.  8.  1830.  (l'/»Thlr.) 
Hlbfrzbd.  -  12 

Larjclnder,  A.  P„  praktische  Geometrie.  Anleitung  zum  Feld- 
niessen,  llftheumessen  u.  Nivelliren.  2.  Aufl.  8.   1867.    -  18 

'LpIwiiici,  D.  ('.  L.,  die  Grundbegriffe  der  hbheren  Aualvsis  u. 
Kurvenlehre.    8.    1827.    (IV,  Thlr.)    Pappbd.  '—  12 

*—  Lehrbuch  der  angewandten  Mathematik.  3  Bde.  8.  1818. 
(IV.  Thlr.)    Hlbfrzbd.  —  22 

* —  Anwendung  des  höheren  Kalküls  auf  geometrische  u.  mecha- 
nische Aufgaben.   8.    1836.    (p/,  Thlr.)    Hlblwdbd.     —  10 

* —  Lehrb.  der  Koriierhereelinungeu.  der  Genstatik,  Hydrostatik, 
Geomechanik  u.  Hydraulik.  8.  1822.  (  p.Thlr.)  Hlbfrzbd.  —  12 

"Lohnen,  H.  B.,  Einleitung  in  die  Mechanik  zum  Selbstunter- 
richt, mit  Rücksieht  auf  die  Zwecke  des  praktischen  Lebens. 
Mit  162  Fig.    2.  Aufl.   8.    1866.    {2'  ,  Thlr.)  2.  - 

'-  Ausführliches  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra.  14  Aufl. 
8.    186!).    (P,  Thlr.)   Pappbd.  I  5 

•Mnyer,  .1.  T.,  ausführlicher  Unterricht  zur  praktischen  Geo- 
metrie. 4.  Aufl.  3  Bd«-.  8.  1814.  (5' ,  Thlr.)  Pappbd.   -  25 

'Minding,  F.,  Sammlung  von  Integraltafeln  zum  Gebrauch  für 
den  l'nter.icht.    4.    181!».    (P/,  Thlr.)  -) 

'Morln's  Hülfsbuch  des  prakt.  Mechanikers.  Deutsch  v.  C.  Holz- 
mann.  2.  Aufl.   8.    1844.    (IV,  Thlr.)    Pappbd.  —  15 

•Navler,  L..  Lehrbuch  der  Differential-  und  Integralrechnung. 
Deutsch  bearb.  von  T.  Wittstein.  2.  Aufl.  2  Bde.  8.  1854. 
(3V,  Thlr.)   Hlblwdbd.  2.  15 
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•Wcnck,  J  .  Lehre  von  den  Baumaterialien  tin<]  den  im  Bnufarhe 
zur  Wwcudun«  kuuimenden  technischen  Erzcugm-sen.  8. 
18113.    .25  Sgr.)  -  IC 

III.  Hochbaakunde. 

a)  Konstruktion.  1  * i s  pi< s  it  ioti,  Baugewerbe. 
•Architektonische«  Album.  l.'cd  mihi  .Virilit.  kten-\ erein  zu 
Berlin  durch  Stüter.  Knoblauch.  Strack.  Helt  1  —  12.  78  Taf. 
mit  Text.    I  .,!.     21  Thlr.,    llll.fr/hd.  8.  - 

l>.,v.,.|i     \\,.rU.    lieft  l  —  l.'>.    In  einzelnen  Heften.  Jedes 
lleft  i;i  2  Tldr)  -  20 

•Ar<  hitekt»ni-rhri<  Sklzzenliiirh.  Eine  Sammlung  von  Land- 
häusern, \  illeu  etc.  Mit  Detail*,  lieft  17-«."..  Fol.  U'JTIilr.) 
Iii  ;>  Bänden  t'oli.  Ü2    ■•■  • 

—  l';i--c.l  Veik.  Die  neueren  Helte  einzeln.  Jedes  Hell 
;l  Ihlr.i  —  27 

A**niniit],  (',  .  Hülf-tafeln  zur  Berechnung  i  i-eriier  Träger  und 
Sti.1  I  ur  den  praktischen  ( .ichrauch  berechnet.    Mit  132 

Holzschn.    8.    18(15.    (25  Sgr,)  —  22S 

•—  (inii.dn—  Sur  städtische  W ■  •hn-jol-äude.  Mit  UüeUiebt  auf 
die  l.r  Berlin  teilende  Bauordnung  entworfen.  22  Grund- 
risse auf  Hl  Taf.  F.d.  18(12.  Ii',  Thlr.)  1.  3 
Aubinenu«  grosses  1  roppeuwerk  tiir  Anblickten,  Zimmer 
l.-i.te  ele.  llei-.u.M.'.  \.,u  A.  W .  Hertel.  Mit  Di  Tafeln.  Fol. 
1857.    (2  Tldr  )  I.  l'o 

•Bali-Ausführungen  ile*  prent-H.  Staate».  Ileniiisgegelicu 
vom  Ministerium  tiir  Handel,  Gewerbe  u  ofleidliche  Ail-citcn. 
2  Bde.  Mit  |;;7  Kiifrilln.  1 1 n j>. - 1  •  •] .  Uv.2.  12  Thlr.l  Tat. 
IN-  1U7,  iMthalteml  S.  1 1  ii  1 1  iuu<  zu  l.'olheiil.urg.  l'fari  haus  zu 
l!i.«chol*w.il.le.  Dampf l.auL-er  f.  d.  Danzigor  Hafen,  Nastuilh- 
s.-lie  D.im|ifraiuiiie.  <  o-Iämmis-  /u  Halle,  fehlen.  Ii  l'i 

•Berkel",  W.  A.  der  feuerte, 1e  T rejijieiil.au  in  natürlichen  und 
ku!j>tlie|,e:i  Steine-,.  Mit  '.'I  Hol/-.  Im.  und  1'.  Tafeln  Zeich- 
nungen,   |-ol.    ls.%7.   (Ii  Tldr.)    Kiep.  Leimidbd.  M.  — 

—  leher  die  l'r-tuchen  der  Feuchtigkeit  in  den  Gebäuden  und 
über  Zement  als  Mittel  gegen  dieselbe.  Mit  llolzsehn.  und 
7  l  if.  in  Farbendruck,    ttil    In -5.   (2S  Tldr.)  2.  12 

•Brhue,  W.  IL,  Die  Berechnung  der  Festigkeit  von  Holz-  und 
l.i-i  ::k..-:,tnAli  ij.eu  oln.e  le  ln'ie  mal lieiuat.  Vorkenntnisse. 
Mit  T.d  ellea  zur  liest  iinuiiiug  ihrer  Dimensionen.  Mit  137 
H..1/.S.  Im.  und  22  lith-  Tatein.    4.    1>C4     (2S  Tldr.)     2.  10 

—  Die  i.r.ikt.  Arbeiten  und  Hankunstrukii<>nou  <les  Maurers  und 
St.-iidi.iuer.L  4.  Aull.  8.  Mit  Atlas  von  47  Taf.  in  4.  iNi'.i. 
<2».  Thlr.)  2.  - 

—  Der  Hau  mas-iver  Tre|ipeti.  Mit  81  Fig.  8.  18(19.  _  15 
•Brandl,  K..  Lehrbuch  der  Eisoiikoustruklionon  mit  lies.  An- 

vohdueg  auf  den  Hochbau.  Mit  1175  Holzschn.  8.  1863. 
(.V  ,  Tldr  '  2.  15 

—  Das-ed.e  Werk.  2.  nach  Mctcnnaass  umg.-arb.  Aufl.  8.  1871. 
'5',  Tldr.)   _  5.  :; 

'Brevninnti,  (1.  A..  allgemeine  Haukonstruktionslchre  mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  .Iis  Hotlibauwescn.  3.  Aufl.  4  Hde. 
4.  |Mi.!,    flu;»  ,  Tldr.)    In  8  Hlbfrzbdn.  «eh.       8.  — 

—  Dasselbe  Werk.   Neueste  Aufl.  4  Hde.   18U3— tti».  (13  Thlr.l 

12.  22 

Einzelne  Hände  ibiraus: 

1.  Hand:  Steinkmistniktiniieii  4.  — 

2.  Hand;  Ibd/konstriiklinnen  I  12 
II.  Hand:  l:is,.,,konstrnktioi,en  2  M 
4.  Hand;  Fu.iiliriint'en  und  I'eiienintr* -Anlasen        2.  — 

Bruch,  K...  Herlin's  bauliche  Zukunft  und  der  Hebaimnp^plan. 
Mit  I  Plan  von  Berlin  und  I "'bat 'lottentturi;.   8.    187U.    —  15 
•Bruyere,  L  .  etmles  relatives  a  l'art  des  coimtructions.  12  Hefte 
mit  IS4  KpfrtHn.  m  I  st  Text.  Imp.  Kol.    1^28.  (40  Thlr.)  C,.  - 
Biirliner,  (V.  Konstruktinn  und  Anlc-un«  der  Hlitzableiter. 

Mit  C,  T.if.    S.    Is77.    i  P  ,  Tldr.)  I.  — 

BiiMeh,  ('.,  (Ii-  Hau  »Tili  nun;.  Hand-  und  Hiilfsbnch  für  die 
Praxis  der  H.iuteeliniker  und  Biiuhindwerker.  NlicIi  Meter- 
imiass  be.irb.  Mit  12(1  Abbild.  8.  l«7l.  (I1,  Thlr)  1.  4 
Her,  \L.  K'Hi 'essi,,nii  UMi  derjeui'jen  trewei  ldicheu  Aubuien, 
welche  in  «len  Sta.  len  des  Norilileul sehen  Hundes  einer  be-l 
sonderen  r,e„ebmi^iinL'  bedürfen.  Mit  kurzen  Krhiuteiunaenl 
über  Ai  la-e  und  |(.-t:ieb  der  wichtit-eren  Fabriken.  2.  Aufl. 
Mit  ÖS  Holzschnitten.    8.    1S70.    /•>  Thlr  )  I  24 

•DeRen,  I...  prakt.  Handbuch  für  Kinriehtunsren  der  Ventilation 
'     und  lleiziinjj  von  ötTciit liehen  u.  Fi  ivatcebliuden.    8.  18IW. 
fl«,  Thlr.)  1.  — 

Bohl.  C,  Hepertnriiini  des  Haurechts  und  der  Bau-Polizei  für 
den  Prenisischen  Staat  sowohl  im  Allgemeinen,  als  im  Beson- 
deren für  Her titi.  8.  1N.7  (2' ,  Thlr.)  LwdkL  2.  5 
Bnrnnil,  J.  N.  L.,  Abi  iss  iler  Vorlesungen  Ober  Haukunst,  ge- 
halten ai>  der  nolvtechiiischen  Schule  zu  Paris.  Aus  dem 
Franz.  Mit  :J.2  Tafeln.  Fol.  IS.'II.  ifi'',  xidr.) 
*E1ierlinr<l.  (!..  das  neue  Ilerzoirl.  MarstallL'ebäude  in  Gotha. 

Mit  i;  Taf.    Fol.    1S5«.   (3>,  Thlr.)  1.  - 

'Engel,  ('.  L..  richtiL'e  Anweisiin-r  zur  Heizunp  der  OebSudi- mit 
erwärmter  Luft.  Mit  :!  Taf.  4.  is:m.  C 1  Thlr.  I  Pappbd.  —  12 
•Engel,  F..  Handbuch  des  sesammten  lanilwirHHchaftlicheii  Bau- 
wesens mit  Einschlu.ss  der  liobäiido  für  landwitthschaftliche 
fiewerbe.  3.  Autla-'e.  2  Hände  mit  32  lith.  Tafelu  und  vielen 
Holzschn.    S.    18111.    ;4',  Thlr.)    Lwdb.l.  3.  - 

•—  d  iss,.|l,o  Werk.    4.  Aufl.    1Si17.    Lwdbd.  3.  20 

—  dasselbe  Werk.    5.  (neueste)  Aull.    Mit  42  lith.  Tafeln  und  i 
vielen  Holzschn.    4.    1871.   (5  Thlr.)  4.  15 

•—  Sjtnmluns  landw-irthsehaftlich.'r  und  ländlicher  Bauausfuh- 
nmgeo.  11  Ueftc  mit  4S.Tal.  .Fol.  ISO'2.  (UV,  Thlr.)  8.  -  I 


•Entwflrft,  architektonische,  auf  der  Sammlung  des  Architek 

ton -Vereins  zu  Berlin.    24  Tufelu  mit  Text.    Folio.  1838. 

1.7  Thlr.)    Hlbfrzbd.  2.  15 

'Entwürfe,  architektonische,  zu  Pracht-  uud  Zivilgebfiuden. 

Ausgearbeitet  nach  Motiven  des  Ober- Bauruths  v.  Gärtner 

von  verschied.  Architekten.    2  Hefte  mit  3ü  Taf.   Fol.  184*1. 

:4V,  Thlr.)    Papj.bd.  1.  10 

K*«e,  C.  IL,  die  KrankenhäuMT,  ihre  lüurichtuug  und  Verwal- 

tun«.    2.  iniifjearh.  Aufl.    8.  Mit  All.  v.  30  Taf.  iu  Fol.  18458. 

(5'  ,  Thlr.)  4.  24 

—  Das  Bar.ickenlazareth  der  kiinigl.  Charit«  zu  Berlin.  Mit 

4  Taf.  4.  INI*.  25 
♦Evtelweln,  F.  A„  Anlage  u.  Einrichtung  von  irmdlicheu  Kar- 

tortel-Hi-anutweinbrennerei-Gebäuden.    Mit  4  Taf.    8.  183G. 

(_!'.  Ihlr.)    Illbfribd.  —  12 

• —    liesehr.  der  Erbauung  und  Einrichtung  einer  vereinigten 

Brauerei  und  Branntweinbrennerei  auf  dem  Laude.    Mit  8 

Taf.    4.    1*02.    (IS  Thlr.)    HlblwdlMl.  —  C 

•—  Anleitung  zur  Ermittelung  der  Daner  u.  Unterhaltungskosten 

der  Gebäude.   8.    1831.   (17' ,  Sgr.)   Pappltd.  —  7S 

Fncndeuburh.  Samml.  von  F'ac.iden  neu  ausgeführter  Wohn- 
häuser, nebst  Grundrissen  u.  Details.  Aufeen.  von  \\.  Schuf- 

fenauer.     1.    4.  Saninil.    Mit  je  30  Taf.    2.  Anfl.    4.  18t» 

-Iii»,    .lede  Sammlung  (2S  Thlr.)  2.  3 

'Fink,  F..  die  Schule  des  Hautischlers.    Ein  prakt.  Handb.  für 

Architekten  u.  Baiihandwerker.  Mit  285  Abbild,  in  Holzschn. 

S.    1858.    (I  Tldr.)    Hlbfrzbd.  —  20 

•Frlcke,  A..  Wohmrebäude  für  Stadt  und  Land  in  Facaden. 

(irundrissen,  Duichsehni  ten  und  Details.  Neue  Folge.  3  Hefte 

mit  18  Taf.    Folio.    18115.   (4  Thlr.)  1.  10 

Frie«,  E..  das  Latrinen  System  der  Kreis-Irrenanstalt  Werneck. 

Mit  2  kol.  Tut'.    8.    18V.1.  —  15 

•Funk  u.  Batten,  Pläne  der  neuen  Irrenanstalten  zu  GMtingen 

u.Osnabrück.  Mit  52  llobschu.  u.  10  Tuf.  Fol.  18C2.  (3S  Thlr.) 

2. 

•Gärtner,  .1.,  Bau-Taschenbuch  für  die  Besitzer  stadtischer  und 
ländlicher  Grundstücke.    8.    185ß.    (10  Sgl.)  —  5 

•(Jeul,  A..  <lie  Anlage  der  Wohngebfiude  mit  besonderer  Kück- 
siclit  auf  das  städtische  Wohn-  und  Miethhaus.  Mit  78  Taf. 
4.    lSlül.    (4  Thlr.)  ;i 

•GIllv,  D..  Handbuch  der  I.andbaukunst.  4.  Aufl.  3  Thle.  8. 
Mit  75  Taf.  in  Fol.    1828—31.    (10'  ,  Thlr.)    Hlbfrzbd.  2.15 

• —  l  eher  Ertindnti'j,  Konstruktion  und  Vorthelle  der  Bohleu- 
dächer.    Mit  8  illuin.  Kpfrn.    4.    1797.    (2%  Thlr.)  —15 

*—  Abriss  der  Kameral- Hauwissenschaft.  8.  1799.  (1%  Thlr.) 
HlbfrzlMl.  —  10 

•GoHz,  von  der,  u.  W.  Klnr.el,  Windliche  Arbeiterwohnungen 
oder  Darstellung  der  Nothwendifkeit  einer  Verbesserung  der- 
i»elben  nebst  Vorschlägen  und  Zeichnungen  zu  ihrer  zweck- 
mässigen Ausführung.  8.  18(15.  (l'.Thlr.)  Hlblwdbd.  —25 

•tirnpow,  IL.  Anleitung  zur  Aufsicht  bei  Bauten.   Mit  14  Taf. 

8.    1854.    Cl»,  Thlr.)  I.  10 

Grein,  F.  ('.  A„  Baurecht  nach  den  Vorschriften  des  preuss. 
iillg.  Landrechts.   8.    18113.   (2  Thlr.)  1.  24 

•Grundlage  der  praktischen  Bnukunot.  Nach  der  Orijri- 
nnl  Ausi.  d.  techn.  Deputation  für  Gewerbe  mit  deren  Bewil- 
ligung heransgeceben.    Fol.  Berlin. 

1.  Theil:  Vorleueblätter  Tür  Maurer.  42  Taf.  mit  Erläut. 
(4S  Thlr.)  2.  — 

2.  Theil:  Vorlenehlätter  für  Zimmerleute.  37  Taf.  mit 
Erläut.    (4' ,  Thlr  )  2.  - 

3.  Theil:  Nachträge  zu  den  Vorlegebl.  für  Maun-r  und  Zini- 
merleuto:  Der  Rohbau.  Von  G.  Stier.  37  Taf.  mit 
Erläut.   (4S  Thlr.)  3.  10 

•Hagen,  O..  über  Form  und  Stärke  gewölbter  Bogen.  Mit  1 
Kpfrtfl.    4.    18112.    (25  Sgr.)  —  18 

•Harren,  B..  die  Schub-  des  Zimmermanns.  4.  Aufl.  2  Bde. 
Mit  5Ü7  Abbild,  in  Holzschn.  8.  18H9  (2  Thlr.)  Hlbfrzbd.   I.  15 

•—  dasselbe  Werk.  1.  Tbl.:  Hochbauten.  3.  Aufl.  Mit  215  Holz- 
schn. 18(12.  (I  Thlr.)  —  20 
-    1.  Tbl.  4.  Aull.    18C.9.    Hlbfrzbd.  -  24 

•-  die  Schule  des  Maurers.  Mit  235  Abbild.  8.  1860.  (1  Thlr.) 
Hlbfrzbd.  -  20 

•neideloft*.  C,  architektonische  Entwürfe  und  ausgeführte  Bau- 
ten im  bvzantinischen  und  altdeutschen  Stvl.  2  Hefte.  8. 
Mit  Atl.  von  20  Taf.  in  Fol.    18.50.    (8  Thlr.)  5.  10 

•Heinrich,  J.  G..  Onrellehre.  Struktur  und  Erhaltung  der  Or- 
irel.    8.    1801.    {12  Sgr.)  —  6 

Hennirke,  .1..  Bericht  über  Schlachthäuser  uud  Viehmärkte 
in  Deutschland.  Frankreich.  Belgien.  Italien,  England  u.  der 
Schweiz.  Im  Auftr.  des  Magistrats  von  Berlin  erstattet.  Mit 
20  Kpfrtfln.    Fol.    18C.il.    (CS  Thlr.)  6.  — 

•Hertel,  A.  W..  das  ABC  des  Zimmermanns.  Mit  14  Figuren- 
tafeln.   4.    18(11.    (22'.,  Sgr.)  -  15 

•-  die  moderne  Bautischlerei.  5.  Aufl.  8.  Mit  Atlas  von  82 
Taf.  in  4.    18*2.    (2  Thlr.)  |.  10. 

Hitzig,  Fr.,  ausgeführte  Bauwerke.  2  Bde.  GS  Taf.  in  Kupfer- 
stich u.  Farbendr.  mit  Text.  Fol.  1860 -67.  (32s  Thlr.) 
Kart.  29.  6 

Einzeln:    1.  Bd.  30  Tafeln  13.  15 

2.  Bd.  38  Tafeln  15.  21 

•—  Wohhsebäude  der  Viktoria-Straüse  in  Berlin.  20  Taf.  mit 
Text.    Fol.    18(12.    (10  Thlr.)  6.  20 

•Hol«,  F.  W..  Entwürfe  zu  Land-  und  Stadtgebäuden.  3.  Aufl. 
*S  Hefte  mit  48  Taf.  in  Farbendr.  Fol.  1856.  (16  Thlr.)  In 
Lcuiwd.-Mappe  7.  10 
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'Holz,  F.  W.,  Sammlung  architekton.  Entwürfe  von  städt.  Ge- 
bäude -Ansichten,  mit  Detail»  der  Architektur.  20  151.  mit 
Text.    Fol.    1843.    (fi  Thlr.)  .".  1.'. 

Ilorky,  J.,  Studien  über  Krankenanstalten,  deren  bauliche  An- 
lage u.  Ausführung.  I.  Tbl.  Mit  20  Taf.  u.  vielen  llolzschu. 
4.    186«.    (5  Thlr.)  4  15 

Horkv,  J.,  u.  L.  Zettl,  die  neue  Kranken-Anstalt  Rudolf-Stif- 
tung in  Wien.    Mit  «  Taf.    Fol.    lfW^ti.    (3  Thlr.)  2  2H 

'Hornig,  (1.  S.,  Sammlung  praktischer  Zimnicrwerksrisse  thcil.« 
ausgeführter,  theil«  für  verwhiHtlene  Zwecke  entworfener  l'.uu- 
uegenstände.  Mit  48  Taf.  Fcd.  1831.  (10  Thlr.)  Illbfrzbd.  2.  — 

•Hu  buch,  II.,  Bauwerke.  Heft  1  u.  2.  12  Taf.  mit  Text.  Imp.- 
Fol.    1838.    (4  Thlr.)    Par-pbd.  2.  10 

Huck,  ()..  die  Buukonstruktiouslehrc.  Ein  Leitfaden  f.  d.  l'nterr. 
au  teehu.  Lehranstalten  u.  z.  Selbststudium.  Mit  über  300 
Holzschn.    8.    1871.    [3  Thlr.)  2.  211 

*H tith,  C.  .L,  Handbuch  zur  Verfertigung  und  üeurtheilung  der 
Bauaiischlägc.  S.  Aufl.  hearlteitet  von  R.  Cremer.  8.  'IHM. 
(P.  Thlr.)    Illbfrzbd.  I.  — 

JAger  u.  Bock,  Turnhallen-PlUne.  Nach  Maas.«  der  wiirttemb. 
Turnordnung  in  amtl.  Auftrage  bearb.  12  Taf.  Fol.  18««. 
(1  Thlr.)  -  27 

Jftgchke,  C.  die  preus.«.  Baupolizcigesptze  u.  Verordnunsen  alter 
u  neuer  Laude«theile.  4.  Aull..  bearb.  von  B.  Ililse.  8.  1870. 
(1  Thlr.)  -  2.0 

Jeep,  W..  die  Festigkeit  der  Materialien  u.  die  Anwendung  der 
Festigkeitsrcgoln.   Mit  5  Taf.   8.    18«l.    (1».  Thlr.)     I.  15 

•Julia«,  N.  H.,  Vorlesungen  filier  die  Gefänguisskuude  und  die 
Verbesserung  der  Gefängnisse.  Mit  4  Plänen.  8.  1828. 
<3'.',  Thlr.)    Pappbd.  1.  — 

Kftmincrling ,  IL,  die  Anlage  und  architektonische  Ausschmük- 
kuug  der  I'reiipcn  und  Treppenhäuser.  Eine  Samml.  von 
Kon«trukt.  u.  Details  iler  Treppen  in  den  verschied.  Mate- 
rialien. 2.  Ausg  Mit  21  Taf.  in  Farbendruck.  Fol.  18«7. 
(7«,  Thlr.)  7.  - 

Klctke,  Ci.  M.,  gewerbliche  Anla«en.  Gesetzgebung  über  deren 
Anlage,  Konzcssionirune  u.  Betrieh.  8.  18«;».  (p,  Thlr.)   1.  5 

'König,  J.,  Grundriss  der Sehlosserkuust.  Mit  40  Taf.  8.  1848. 

(I»,  Thlr.l^  Illbfrzbd.  —  15 

Küttig,  A.,  Entwürfe  zu  ländlichen  Wohngehlluden  oder  Häusern 
für  den  Bauer.  Arbeiter  und  Handwerker  auf  dem  Laude.  12 
Taf.  mit  Text.   4.    18t;«.   (l  Thlr.}  —  25 

—  Ideen  zu  neuen  Schaufenstern,  Waaren-Auslageu  und  I.aden- 
Vorbauen.    Mit  24  Taf.    4.    18««.    (1  Thlr.)  —  25 

'Kopp,  E.,  Beitrag  zur  Darstellung  eine«  reinen  einfachen  Bau- 
Mi  h».  1-5.  Heft  (enth.  Entwürfe  zu  Kirchen.  Museen,  Gc- 
roäldegallerie,  Synagoge  etc.)  50  Kpfrtfln.  mit  Text.  Fol.  1830. 

Daraus  einzeln: 
•Heft  3:  Museum  u.  Gemalde-Gallerin.    (2  Thlr.1',     —  20 
•    .    5:  18  einfache  Stadt- u.  Landkirchen.  (4  Thlr.)  1.10 
• —  Beitrag  zur  Darstellung  des  Spitzlmgcustvls.    1.  u.  2.  Heft. 

Mit  3«  Kpfrtfln.    Fol.  183;».  (3  Thlr.)  Pappbd.  I.  10 

Leyhold,  L.,  Entwürfe  zu  Land-  und  Gartenhäusern.  Brunnen- 
Aulagen  etc.  mit  vorzüglichster  Rücksicht  auf  ornamentale 
Holzarbeiten.  Neue  Aufl.  4  Hefte  mit  24  Taf.  iu  Farbendruck. 
Fol.   1870.    (8  Thlr.)  7.  « 

—  Entwürfe  zu  städtischen  Wohngehäuden.  Land-  und  Garten- 
häusern in  Grundrissen,  Ansichten  und  Durchschnitten  nebst 
Details  in  grosserem  Maasstube.  5  Helte  mit  30  Taf.  in  Far- 
bendruck. Fol.  1870.  (10  Thlr.) 

•ManRcr,  .!..  Hülfshuch  zur  Anfertigung  von  Bau- Anschlägen 
und  zur  Feststellung  von  Baurechuuugeu.  Mit  vielen  Holz- 
schn. und  5  Kpfrtfln.  8.  1853.  (3',,  Thlr.)  Illbfrzbd.    1.  10 

• —  Blätter  fiir  gewerbliche  Baukundc.  Zum  Gebrauch  für  Bau- 
meister. Bauhaiidwcrkor.  Fabrikanten  etc.  Heft  3:  Flachs- 
garnspinnerei. 4.  Mit  Atl.  v.  «  Taf.  18.55.  (1',  Thlr.)     1.  5 

'Matlliftl,  G.  L.,  der  vollkommene  Dachdecker.  2.  Aufl.  8.  Mit 
Atla«  von  12  Tafeln  in  4.    1858.    (1 ',,  Thlr.)  —  2« 

'MeaKCl,  ('.  A..  der  praktische  Maurer.  2. 'Aufl.  8.  185«. 
(3  Thlr.)    Illbfrzbd.  1  15 

—  Dasselt*  Werk.  Bearb.  von  C.  Schwaiba.  Mit  ca.  1000  Holz- 
schnitten. 8.   1870.  (3  Thlr.)  2.  20 

—  Der  Bau  der  Feuerung«- Anlagen  für  häusliche,  technische 
u.  gewerbliche  Zwecke.  2.  Aufl.  Mit  250  Holzsehn.  8.  1871. 
(1 1  i  Thlr.)   lllblwdbd.  1.  5 

—  Der  Gewölbebau,  dargestellt  in  Bezug  auf  Bau,  Konstruk- 
tion, Tragfähigkeit  etc.  Neu  bearb.  vou  C.  Schwatlo.  Mit 
184  Holzschn.  8.   18««.  --  ■>{ 

—  Der  Buu  des  Eiskeller«  sowohl  in  wie  über  der  Erde.  2.  Aufl. 
Mit  4  lith.  Taf.  8.  18«7-  —  15 

* —  Facaden  von  Stadt-  und  Landhäusern,  nebst  architekto- 
nischen Entwürfen  zur  Verschönerung  der  Hofe,  zu  öffent- 
lichen (iebäuden  etc.  24  Hefte  mit  215  Tafeln.  Fol.  182C-33. 
{32  Thlr  )  8.  15 

•—  Magazin  von  architekton.  Entwürfen  zur  Verschönerung  der 
Gärten.  12  Taf.  mit  Text.  Fol.  1825.  (2  Thlr.)  Pappbd.   -  15 

•—  Handbuch  zur  Beurthcilung  und  Anfertigung  von  Bau-An- 
schlägen. 8    I83U.  (P,  Thlr.)  Illbfrzbd.  -  10 

—  und  C.  Schwatlo,  .der  Steiubau.  Ein  Hand-  und  llulfs- 
buch  für  Architi'kten  und  Baugcwerksmeister.  Mit  ca.  U)«0 
Ibd/schn    8.   1870.  IV,  Thlr.)    Eleu.  I.einwdbd. 

•Met»uer,  E.,  Vorlegehliitter  zur  Mauerwerk  stunde  und  einigen 
andern  Gewerkeu.  Mit  37  Taf.  Fol.  1847.  (4'  ,  Thlr.}  lllblwdb. 

1.  20 

Mollinger,  K.,  die  Elemente  de»  Steinbaues,  systematisch  be- 


arbeitet nach  den  Resultaten  der  praktischen  Baukunst,  Heft  1. 
Bruchstein-  und  Quaderbau.  Mit  8  Tafeln  Abbild,  u.  45  Holz- 
schnitten. Fol.  18«'.'.  (2  Thlr.)  1.  24 
'Millinger,  K.,  Baukonstruklionsvorlageu  der  Baugewerke- 
schule zu  Höxter.  1.  lieft:  12  Bl.  Ziminerkoustrukt.  Fol.  INI':». 
(P,  Thlr.)                                                              --  26 

—  Handbuch  der  zweckmässigsten  Systeme  von  Abtritt-.  Senk- 
gruben- u.  Sielanhigen.  Mit  12  Taf.  8.  184)7.  ( 1 V,  Thlr.)    1.  « 

'Moria,  A.,  Resistance  des  matcriuux.  2  Bde.  8.  18«2.  {15  Fres.) 

2.  - 

Morlok,  G..  Die  Heizung  durch  Zimmeröfeu.  Mit  44  Taf.  Abbild. 

von  zweckmässig  angelegten  Oefen  u.  deren  Einrichtung.  8. 

1870.  (3',',  Thlr.)  2.  25 

'Müller,  II.,  die  Hauszimuierkunst  in  allen  ihren  Theileu.  2  Bde. 

mit  1*8  Tut'.    Fol.    185'.».   (18  Thlr.)    Illbfrzbd.  ß.  — 

MyllnM,  C.  .1.,  Treppen-,  Vc-tibüt-  und  Hof-Anlagen  au«  Italien. 

50  Taf.  Skizzen,  in  Photolith.  Fol.  1H«7.  (2«,  Thlr.)  2.12 
•(Himer,  C.  T.,  architektonische  Mittheilumren.  2  Hefte  (enth. 

Königstädt.  Theater  iu  Berlin,  Theater  in  Wolffcnbüttel  u.  A.) 

Di  Taf.  mit  Text.    Fol.    1830-38.    (5»  ,  Thlr.)  1.  20 

Perlet,  K..  Krfinduncen  und  Erfahrungen  über  Feuerung.«-. 

Erwännung«-  und  Ventilation«- Anlagen  iu  öffentlichen  und 

Pritatgehäuden.  Fabriken  etc.    Deutsch  von  C.  Ilartmann. 

Mit  74  Abbild.   8.    18ö3.   (1  Thlr.)  -  2  4 

•Penther,  .1.  F.,  Anleitung  zur  bürgerlichen  Baukunst.  4  Bde. 

Mit  237  Kpfrtfln.  Fol.  Augsburg.  174«-«4.  I.bd.  2.  20 
'Perret,  ,lai|ues.  des  Fortiticalion«  et  ArtinVe«.  Architecture 

et  Pci«|m  <  tive.  Mit  4«  Kpfrtfln.  Fol.  Paris  1«0I.  1.  10 
•Pemliw,  Entwürfe  für  den  Umbau  vorhandener  Gebäude.  24 

Blatt  mit  Text.    Fol.    184«.    (7  Thlr.)  2-  20 

'Petit,  V,,  habilations  champeties,    Recueil  de  inaisons.  villas, 

chalets.  ]iavillons.  kiosques.  berceaux.  terres.  Orangerie*  etc. 

dans  tou«  Ics  stvles.    37  div.  Taf.  iu  Falbendr.    Fol.  I8«0. 

('J»,  Thlr.)        '  4.  15 

•—  petites  constmetions  pitton-sques  pour  la  decorat ion  des 

pare-,  janlins,  ferines  et  basses-euurs.   24  div.  Tafeln  in  Far- 

dmck.    Fol.    18t;i.    ((',',  Thlr.)  3.  - 

•I'romnltK,  .?..  Der  Hidzban.    Ein  Handburh  für  Architekten 

und  B»nsewerksmei«ter.    Mit  ca.  MM  Holzschn.    8.  1h7'>. 

(3«.  Thlr.)    Illbfrzbd.  2.  ?  • 

Ranieo,  D..  die  Baukunde.  Praktische«  Handbuch  zum  Ge- 
brauche fUr  Bauiechniker  und  Bauherren.    Bearbeitet  von  E. 

O.Tafel.  Mit  444  Holzschn.  8.  1870.  (2  Thlr.)  1.24 
'Renda,  A.  M.,  Cotle  Perrin.  <m  dietiomtaire  des  construetious 

et  de  la  eolitiguite.    8.    18«4.    !'.<  Frc«  ;  |.  — 

'Ringleb,  A.,  Lehrbuch  des  Steinsehuitt«  der  Mauern,  Bügeu, 

GewölU-  und  Treppen.  8.    Mit  Atlas  von  48  Taf.  in  gr.  Fol. 

1844.    <ll)  Thlr.)    Illbfrzbd.  5.  - 

Riorh,  T..  Bericht  über  Markthallen  iu  Deutschland.  Belgien, 

Frankreich.  England  u  Italien.    Im  Auftratfe  des  Magistrats 

vou  Berlin  erstattet.  Mit  1  Taf.  8.   18«7.         Thlr.)    1.  (*> 

-  Bericht  iiIst  Sehliichthäuser  und  Viehmarkte.  Mit  1  Tafel. 
8.    18*i«.    (P,  Thlr.)  1.  « 

Ritter,  Aug.,  elementare  Theorie  und  Berechnung  eiserner 
Dach-  u.  Brücken  -  Konstruktionen.  2.  Aufl.  2  Abthlgn.  Mit 


.    8.    1870.    (3  Thlr.l  2.  20 

K.,  clas  naturhistorische  Museum  in  Paris.  Text 
französisch,  mit  14  Kpfrtfln.    Imp.-Fol.  1837. 

.".  25 


4<X,  Holzschn 
'Rohault  d.  J. 

deutsch  und 
1 10  Thlr.) 

•Romberie,  A„  Der  Stadtbau.  oder  Anweisung  mm  Entwerfen 
von  C.ebäuden  aller  Art.  Liefe.  1-3.  18  Taf.  Fol.  1835. 
(3  Thlr.)  2U 
*—  Per  Rathgeber  bei  dem  Hau  u.  der  Reparatur  der  Wohnge- 
bäude.  8.  1845.  (22',  S.-r.'i  Pappbd.  -10 
•Rondelet,  .1.,  theoret. - prakt.  Anleitung  zur  Kunst  zu  bauen. 
Nach  der  «.  Aufl.  aus  dem  Franz.  übersci/t  von  C.  H.  Pistol- 
barth. 5  Bde.  I.ex.-S.  Mit  Atlas  \ou  210  Kpfrtfln.  in  Fol. 
1SX\.    (3««,  Thlr.)    Illbfrzbd.  14.  15 

'Roane  L.  v..  u.  IL  Slnioa.  die  Baupolizei  des  preus«.  Staates. 

8.    184«.    (3  Thlr.)  1  l't 

'-   Dassell«-  Werk.    Mit  Anhang  bis  1852.  1.  15 

min  In  iir  von  lloobbnuien  der  Bailischen  Eisenbahn,  enth. 
Bahuhi.fe.  Stationeu  und  Mahnwarthäuser.  Von  F.  Eisenlohr 
u.  A.    2  Tide.   Mit  25«  Taf.   Fol.    1871.   (5  Thlr.)  4  15 

'Schinkel,  K.  F..  Sammlung  architektonischer  Entwürfe.  Voll- 
ständige Ausgabe  in  174  Taf.  mit  Text.  Imp.-Fol.  1830  - 
1840.    i87  Thlr.)  IT  15 

*-  Dasselbe  Werk.  1-  12.  Heft.  7S  Taf.  mit  Text.  Illbfrzbd.  8,  — 
»_  Dasselbe  Werk.  Neue  Ausg.  in  174  Taf.  1858.  (30  Thlr.)  22.  15 
Daraus  einzeln  : 
•Das  neue  Museum  in  Berlin.    12  Bl.    Pappbd.  I  10 

«Die  Bau-Akademie  zu  Berlin.    «  Bl.    Papnhtl.  —  20 

'Die  Wcrder'srhe  Kirche  iu  Berlin  i.nd  die  Nikolaikirche  in 
Potsdam  etc.     12  Bl.    Pappbd-  1.  - 

•Entwürfe  zu  städt.  Wohngebaudcn.    «  Bl.  Pappbd.    —  10 
grhlcMlnger,  .1..  Der  Eiskellerbau  in  Massiv-  und  Holzkou- 
stnikt-on.  sowohl  in  wie  über  der  Erde.    Mit  7  Kpfrtfln.  4. 
18«4.    (I  Thlr.)  —  27 

'Schmidt,  F.  I...  der  bürgerliche  Baumeister,  oder  Versuch  eine« 
Unterrichts  für  liaulustise  etc.  2  Bde.  mit  173  Kpfrtflu.  Fol. 
17!M)    ;»4.    CW  Thlr.l    Illbfrzbd.  1.  - 

Schubert,  F.  ('..  Au«  der  Praxis  der  ländlichen  Baukunde.  Fol. 
18«.«  «!l. 

I.  Entwürfe  zu  Stallgebäuden.  Mit  12  Taf.  /2  Thlr.)    1.  24 
11..  Entwürfe  von  Luidschulgcb&uueii.  Mit  14  Tal.  (2  Thlr^ 
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HI.  Entwürfe  von  katholischen  Dorfkirchen.  Mit  12  Tafeln, 
(•-»•i  Thlr.)  t.  12 

Schubert,  F.  C. ,  Handbuch  der  landwirthschaftl.  Baukuude. 

3.  Aufl.    Mit  vielen  Uolzschn.  8.   1871.    (1'.,  Thlr.)      1.  Ii 
Sehwatlo,  C,  Handbuch  zur  Beurthciluug  und  Anfertigung 
von  Bau -Anschlägen.    5.  Aufl.    Ausgabe  uach  Meter  •  Maass. 
8.    1871.   C»,  Thlr.)   Lwdbd.  2.  5 

—  Dasselbe  Werk.   Ausg.  uaeh  Fuss-Maass.  (1»/.  Thlr.  Lwdbd. 

1.  17 

—  r>r  innere  Ausbau  von  Privat-  und  öffentlichen  Gebäuden. 
7  Hefte  mit  vielen  Uolzschn.  und  lith.  Taf.  Fol.  1807-  70. 
(6».  Thlr  )  6.  5 

Inhalt: 

Heft  1.  Kussboden.  —  22 

.    2.  Treppen  in  Stein  und  Holz.  —  22 

.    3.  Ei«,  rue  Trcpi-cn  und  Fahrstühle.  —  22 

.    4.   Tliüreii  und  Thorwege.  1.  3 

.  ;>.  Sehl..ss,.raiVitcn  an  Thüren  und  Thorwegen  1.  3 
,    6.   renster  und  Oberlichte.  1.  3 

.    7.  Schaufenster-  und  LudeuverschlLssc  in  Holz  und 
Eisen  1.  3 


Wolf,  A.,  der  Rindviebstall.  Seine  bauliche  Anlage  u.  innere 
Einrichtung  mit  Rücksicht  auf  Zweckmässigkeit  und  grösstc 
Kostenersparnis».  Mit  Uolzschn.  u.  3  lith.  Tafeln.  S.  1SÜS. 
(1',  Thlr.)  i.  o 

.  'Wolfram,  J.  I..  F..  vollst.  Lehrbuch  der  gesummten  Baukunst. 
3  Bde.  Mit  182  Taf.  4.  1832-1842.  (23' .  Thlr.)  Pappbd.  G.  15 
•-  Uhre  von  den  Baustoffen.   4  Thle.   4.    1835.   (&',  Thlr.) 
Hlbfrzbd.  i  20 

Handbuch  für  Baumeister.  3  Bde.  8.  Mit  Atl.  von  50Kpfrtfln 
in  Fol.    1821.    (10  Thlr.)    Pappbd.  1.10 


70 


Seldella,  <'.,  praktische  K«  i."  ln  über  den  Maucrste'mverband. 

Mit  9  lith.  Tat.-],,.    Fol.    1*71.    lllblwdbd.  1. 
Staub,  A.,  Beschreibung  de*  Arbeiter-Quartier«  und  der  damit 

zuüaninienhftiiceiiden  Iii-titutitnen  vou  Staub  &  Co.  in  Kuchen 

-  in  Württ.-ml«  ig.  4.  Mit  Atlas  von  36  Taf.  in  Fol.  1866. 
(6»i  Thlr.}       "  6.  — 

Steinbruck,  •  i . ,  die  Buupoli/ci-Ordnung  für  die  Stadt  Berlin 
vom  21.  April  IS53.    8.    1871.  —  15 

•Stier,  G.,  lliiltsmittcl  bei  der  Uebung  im  Veranschlagen  ein- 
facher Baulichkeiten.  Mit  6  Taf.  Fol.  1852.  (2  Thlr.)  Hlb- 
frzbd. 1.  - 
Strack  u.  Hitzig,  der  innere  Ausbau  von  Wnhngebäuden. 
Sammlung  Busgeführter  Arbeiten.  14  Hefte  mit  84  Taf.  Fol. 
1856-65.   (11'",  Thlr.)                                          10.  - 

'Strauch,  F.  A.  W.,  die  Arbeiten  des  Bautischlers.  Zum  Unter- 
richt u.  praktischen  Gebrauch  für  Architekten  u.  Handwerker. 
Mit  39  Tafeln.  Fol.  18451.  (8  Thlr.)  7  Tafeln  fehlen.  4.  — 
Studien,  architektonische.  Herausgegeben  vom  Architekten- 
Verein  am  konigl.  Polytechnikum  in  Stuttgart.  Heft  1—9. 
Fol.    1870.    (9  Thlr.}  8.  ; 

.  *Stnler,  A.,  da«  neue  Museum  in  Berlin.   1.-5.  Liefr.  Mit  20 
Taf.  in  Kupferstich  u.  Farbendr.  Fol.  1860.  (20  Thlr.)   10.  — 

*Swan,  A.,  a  colleotwii  of  designs  in  architecture,  containing  new 
plan«  and  elevatioris  of  houses,  sections  of  ronms,  decorations 
etc.    Mit  120  Kpfrtfln.    Fol.    (3  L.  6  sh.)  Hlbfrzbd.        3.  - 

•Tale,  Tb.,  die  Festigkeit  eiserner  Balken  u.  Träger.  Aus  dem 
Englischen  von  M.  M.  von  Weber.  Mit  in  den  Text  ge- 
druckten Holiuchn.  8.  1*31.  fl«.',  Thlr.)    Pappbd.     —  22'  , 

•Thomas,  J.  G..  diu  städtische  Turnhalle  in  Hof.  Mit  7  Taf. 
4.   1868.    (1  Thlr.)  —  15 

Tita,  F..  u.  H.  Richter,  das  Wallner-Theater  in  Berlin.  12 
Kpfrtfln.  mit  Text.    Fol.    186«.    (5  Thlr.)  4.  15 

Tolser,  J.(  oberbayerische  Architektur  für  landliche  Zwecke. 
Facaden,  Grundrisse  und  Detail«.  12  Hefte  mit  72  Taf.  Fol. 
1869.   (12  Thlr.)  10.  20 

•Triest,  F.,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten  für  sänimt- 
liche  Gegenstände  der  Stadt-  und  Landbaukunst.  18  Thle.  4. 
Mit  8  Kpfrtfln.  iu  Fol.  1828.   (20«  ,  Thlr.)    Hlbfrzbd.    2.  15 

• —  Grundsätze  zur  Anfertigung  richtiger  Anschläge  der  Land- 
baukunst. 3  Bde.  mit  53  Taf.  8.  1815.  (IC ,  Thlr.)  Halb- 
frzbd.  2.  - 

• —  Sammlung  von  Entwürfen  wichtiger  Bauten  mit  besonderer 
Beziehung  auf  Bauwerke  Berlius.  1.  Lief,  mit  10  Taf.  Fol. 
1828.   (3  Thlr.)  —  10 

L'ngewltter,  G.  G.,  Entwürfe  zu  Stadt-  und  Landhäusern. 
2.  Aufl.    1?  Lief,  mit  '.»6  Taf.  Fol.  1864.   (16  Thlr.)    13.  10 

—  Land-  u.  Stadtkircheu.  Eine  Sammluug  von  ausgeführten 
oder  für  die  Ausführung  bestimmten  Entwürfen  zu  kirch- 
lichen Gebäuden  etc.  Ilerausg.  v.  E.  Hillebrand.  5  Lief,  mit 
40  Taf.    Fol.    1868.   (7'/,  Thlr.)  ß.  7', 

Vacquer  u.  Hertel,  Entwürfe  von  Schulhäusern  für  Stadt  und 
Land,  nebst  Asylen  oder  Kinderbewabranstalten.  Mit  33  Taf. 
4.   1863.    fl  Thlr.)  -  25 

•Verdellet,  J.,  geometrische«  Haudbuch  für  Tapezierer  und  De- 
korateure. Ans  dem  Franz.  8.  Mit  Atl.  von  60  Taf.  in  Fol. 
8.  Ausg.    1865.   (8  Thlr.)  6.  — 

•Volt,  J.  L.,  die  Landbaukunst  in  allen  ihren  Haurttheilen.  4 
Theile  mit  50  Taf.  8.  182t».  (11  Thlr.)  Pappbd.  2.  — 
•Vorlegeblatter  für  Maurer,  mit  Nachträgen  (der  Rohbau  von 
G.  Stier)  in  79  Taf.  Original  -  Kupferstich -Ausgabe  der  Kö- 
niglich Technischen  Deputation  für  Gewerbe  in  Berlin.  Text 
in  4.  Kpfr.  in  Imp.-Fol.  lllblwdbd.  Unversehrtes  Exemplar. 
Nicht  in  Handel.  '.».  10 

Wanderloy,  G.,  Handbuch  der  Baukonstruktionslehre.  1.  Bd. : 
Konstruktionen  in  Stein.  Holz  u.  Eisen.  Mit  600  Uolzschn. 
u.  1  Taf.  8.  1872.    (2  Thlr.)  1.  24 

'Wedeke,  J.  C. ,  theoret.-prakt.  Handbuch  der  Zimmerkuust 


nebst  volls'änd.  Anweisuug  zum  Bau  der  Treppen  und  zur 
Konstruktion  der  Rad  zäh  ne.  Mit  Atl.  von  70  Taf.  Abbild. 
8.    1840.    (10  Thlr.)    Hlbfrzbd.  4.  - 


Abbild. 


Vedeke  u.  Homberg,  die  Mauerwerks-Arbeiten.  2  Thle.  Mit 
45  lith.  Taf.    Fol.    1853.   (5  Thlr.)    Hlbfrzbd.  2.  15 

•Winkelmann,  W.,  Lehrbuch  für  den  Selbstunterricht  in  der 
Anlage  und  in  dem  Bau  der  hölzernen  Treppen.  Mit  24  Taf. 
Fol.    1849.   (2%  Thlr.)  1.  10 


'Wolport,  A..  die  Prinzipien  der  Ventilation  u.  Luftheizung. 
Mit  165  llolrschu.   8.    ls«0.   (1%  Thlr.)   Hlbfrzbd.      1.  15 

b)  Architektonische  Formenlehre,  Ornamentik, 
Kunstgewerbe. 

Archiv  Tür  ornamentale  Kunst.  Herausg.  auf  Veranlassung 
des  deutscheu  Gewerk-Muscums  zu  Berlin  durch  M.  Gropius 
Mit  Text  vou  L.  L.hde.  Heft  1—4.  Mit  je  6  Taf  Fol 
1*70,71.  (Jedes  Heft  1',  Thlr.)  4.10' 
Auswahl  der  vorzüglichsten  Grabdenkmale  des  Müuchener 
Kirchhofes.  Neue  Ausgabe.  13  Hefte  mit  104  Taf.  4.  1868. 
(«',  Thlr.)  5  r> 

•Beitrage  zur  Forderung  der  Kunst  in  den  Gewerken.  Heraus- 
gegehen v»n  dem  Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Han- 
nover.   Bd.  I,  Heft  8  und  9.    4.    18ß£   (2  Thlr.)  1.  15 

•Blatter,  artistische,  der  Verzierung*-  und  Vcrschonerung»'- 
kuust.  2  Bde.  Mit  70  Taf.  4.  1800.  (32  Thlr.)  Pappbd    -  25 

"Horum ,  A.,  Architektonische  Verzierungen  und  Arabesken 
6  Bl.  Fol.  18:10.  (2  Thlr.)  Pappbd.  to 
Botticher,  C-,  die  Holzurchitektur  des  Mittelalters.  Mit  Au- 
schluss  der  schönsten  iu  dieser  Epoche  entwickelten  Produkt« 
der  gewerblichen  Industrie.  Neue  Ausgabe.  2«  Taf.  mit  Text, 
rol.  18ii*>.  (ß»,,  llilr.)  _ 
Die  Tektonik  der  Hellenen.  Atlas  von  45  Kpfrtfln.  apart.  Fol. 
1862.    (6>,  Thlr.)    Gebraucht  4  10 

•—Ornamentenschule.  1.  Heft  mit  8  Taf.  in  Farbendr.  Im u -Fol 
1838.  {3  Thlr.)    Pappbd.  f  ,  - 

•—  Ornainentenbucli.  Zum  Gebrauch  für  Architekten  Deko- 
ration«- und  Stubemualer.  Neue  Folge.  18  Taf.  in  Farbeudr 
Folio.    183ß.   (8"i  Thlr.)  4.7Ö 

•Brockmann,  A„  Musterbuch  für  Korbmacher,  Korbmöbel-  uud 
Rohrwaarenfabrikanteu.  Mit  377  Abbild.  4.  1864.  (1  Thlr.)  —  15 
Brücke,  E.,  die  Physiologie  der  Farben  für  die  Zwecke  der 
Kunstgewerlie.    Mit  Holzschu.   8.    186(1.    (2  Thlr.)        1  24 

•Campin,  F.,  da«  Drechseln  in  Holz ^Ifenlwin,  Perlmutter, 
Metall  etc.   Mit  II  Taf.   8.    1862.  >T*,  Thlr.)  -25 

•La  DecoraUon  an  19.  siecle.  13  Bl.  Zimmerdekorationen  gez 
von  Lienard,  Souvestro  u.  A.  Tondruck.  Fol.  Paris.  1863. 
(5S  Thlr.)  0  iq 

•Dekorationen  der  inneren  Räume  des  Kouigshaues  in  München 
erf.  vou  L.  von  Klenze.  30  Taf.  Fol.  1839.  (3',  Thlr) 
Pappbd.  2.  15 

Hegen,  L.,  der  Ziegelrohbau,  system.  entwickelt  uud  durch 
Beispiele  erläutert.  12  Hefte  mit  72  Taf.  in  Farbeudr.  Fol. 
1865.   (12  Thlr.)  10  20 

—  Motive  zu  ornamentalen  Zimmerwerkeu.  8  Hefte  mit  4« 
Taf.  in  Farbendr.   Fol.    1858.   (8  Thlr.)  7  5 

•Uietterleln,  Wendel,  Architectura  und  Ausstheiluug  der  V 
*»'"}"•   3.  u.  4.  Buch.    151  Bl.  mit  Text.    Fol.  Strassburg. 

'Elsenlohr,  F..  Ornamentik  in  ihrer  Anwendung  auf  verschie- 
dene Gegenstände  der  Baugewerke.  23  Hefte  mit  138  Tafeln 
rol.    1853  -  65.   (34'/,  Thlr.)    Pappbd.  20  — 

—  Bauverzierungen  in  Holz,  zum  prakt.  Gebrauch  für  Zinimer- 
leute,  Tischler  etc.  2.  Ausg.  6  Hefte  mit  40  Tafeln.  Fol. 
18(0.   (.i»/»  Thlr.)  5  _ 

Fleischinger,  A.  F.  und  W.  A.  Becker,  der  Backsteinrohbau, 
Nach  ausgeführten  Musterbauten  bcarb.  48  Taf.  iu  Farbendr 
nebst  Text.    Fol.    1864.    (10  Thlr.)    Kart.  •)  _' 

•Friedhof,  der.  Allgemeines  Musterbuch  ausgeführter  Grab- 
denkmäler und  Monumente.  15  div.  Hefte  mit  180  Taf  kl  4 
1860.   ;7',  Thlr.l  '  4  "_' 

tielss,  M..  Zinkgussornamente  nach  Zeichnungen  von  Schinkel 
Stüler,  Persius.  Schadow,  Strack  etc.  2.  Ausg.  126  Taf.  mit 
Text.   4.    1863.   (7v,  Thlr.)  6  22 

•Gewerbehalle.  Organ  für  den  Fortschritt  in  allen  Zweigen 
der  Kuustiudustrie,  rediKirt  vou  Bäumer  und  Schnorr.  Jahr« 
1863-  1870.  Mit  vielen  Illtt.tr.  4.  (26',  Thlr.)  Ganz  vol?- 
stündig.  j<, 

Gladbach,  K.,  der  Schweizer  Holzstyl  in  seineu  kantonalen 
uud  konstruktiven  Verschiedenheiten.  8  Hefte  mit  40  z  Th 
111  Farbeudr.  ausgef.  Taf.   Fol.    1864-68.    (16  Thlr.l  14.10 

La  Orange,  Ornamenten  -  Album  in  Original -Zeichnungen  für 
Dekoration*-  und  Flachmaler.  Stuekaturarbeiter  etc  12  Lief 
mit  72  Taf.    Fol.    1870.    |8  Thlr.)  7.  c 

Händel,  E.t  Vorlagen  zu  Decken-Malereien.  Gewölbte  u.  flache 
Plafonds  zu  Zimmern.  Sälen  u.  Kirchen  aus  den  verschiedenen 
Zeitaltern  des  12.— 19.  Jahrb.  48  Taf.  Fol.  1869.  ;2'.,  Thlr.) 

2  _ 

Uefncr-Altencek,  J.  II.  von,  Eisenwerke  oder  Ornamentik  der 
Schmiedekuust  des  Mittelalters  u.  der  Renaissance.  14  Hefte 
mit  84  laf.    Fol    1860  -  70.    (14  Thlr.)  12  15 

•HeldclolT,  C,  Vorlegeblätter  für  technische  Schulen.  2  Hefte 

enth.griech.  und  ^mische  Kapitile  auf  12  Taf.  Fol.  1837! 
(1'  ,  Thlr.)    Pppbd.  _  15 
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•He na,  J.  E.,  die  Lehre  vnn  den  Sanlenordnungen  der  Griechen, 
abgeleitet  von  den  Monumenten.  Mit  1  Taf.  8.  183"). 
(I1,  Tlilr.)   Ulbfrzbd.  —  10 

Illttenkof.-r,  Formen-Elemente  aus  der  gesammteu  Ornamen- 
tik. 25  lith.  Taf.  hebst  Text.    F.d.   1871.   (.i  Tlilr.)      4.  15 

-  Ilolz-ArchitekturOruameute.   25  Taf.  Fol.  1871.  (4  Thlr.) 

3.  18 

'Ilotrmnnn,  S.  F.,  architektonisches  Portefeuille.   2  Hefte  mit 

12  Taf.    Fol.    1830.    (2>,  Tlilr.)  -  IC 

Holling,  B..  u.  Merkel,  Initialen  des  Mittelalter*.  Eine  Samml. 

von  Mustern  verschiedener  Stvlarten.    (>  Hefte  mit  31  Taf. 

z.  Th.  in  Farbendr.    Fol.    lStHi.   (3  TMr. I  2.  2" 

Holz,  F.  W.,  Holzarchitektur.    Auswahl  praktischer  Beispiele. 

32  Taf.  in  Farbendr.   Fol.   lKCü— 70.  (I  Thlr.  24  Sgr.)  4.  10 

—  Ziegelstein-Architektur.  2  Tlieile  mit  je  20  lith.  Taf.  Fol.  1SÜC. 
(Jeder  Tl.eil  2',  Tlilr.)  4.  8 

•—  Architektonische  Details  zum  praktischen  Gebranch.  10 
Helte  mit  120  Taf.   4.    1845.   (10  Thlr.)  3.  15 

._  Dasselbe  Werk.    Heft  1  '.». 

• —  Architektonische  Details  in  den  gebräuchlichsten  Raustvlen. 
2  Hefte  mit  24  Taf.    Fol.    1841.    <fi  Thlr.)  3.  10 

* —  Dasselbe  Werk.  1.  Heft,  enth.  3t!  Beispiele  von  Haupt-  u. 
inneren  Thüren.  1.  15 

'Horn,  F.  W..  System  eines  neueermanischen  Baustils.  Mit 
8  Taf.    4.    1*4'..    (2«i  Tblr.)    Kart.  1.  — 

'llubach,  11..  architekt.  Verzierungen  f.  Künstler  u.  Handwer- 
ker. 1.  Heft  mit  ü  Taf.  Fol.  1*23.  (IV,  Thlr.)  —  12 
Jonen,  Owen,  Grammatik  der  Ornamente.  Neue  Ausg.  112 
Kpfrtfln.  in  Furbeudr..  etwa  1200  Ornamente  und  Muster  ent- 
haltend.   4.    is.iG.   (3."»  Thlr.)   Eies.  Lwdbd.  25.  15 

•laclla,  1'..  Plafond-Dekorationen  zum  Bankgebäude  in  Wien  und 
zum  Theater  in  Bukarest.  15  Taf.  z.  Th.  in  Farbendr.  Imp.- 
F.d.    im:,.   (-',,  Thlr.)  5.  — 

Ibanitz,  F.,  Katechismus  der  Ornamentik,  oder  Leitfaden  über 
die  charakterist.  Formen  der  bedeutendsten  Ürnamentstyle 
aller  Zeiten.    Mit  Hol/sehn.    S.    iNlti.  —'20 

MlltiMlrirler  Katalog  der  Londoner  Industrie-Ausstellung  von 
1NI2.  Mit  über  UHJO  Hoizschn.  Fol.    1*03.  lo'.Thlr.)  3.20 

Klcnze,  L.  von.  die  schönsten  l'eberreste  griechischer  Orna- 
mente der  Glvptik.  Plastik  und  Malerei.  2.  Ausg.  4  Hefte 
mit  24  Kpfrtnn.    Imp.-Fol.    lSOü.    (7  Thlr.)  ti.  10 

Krag,  A.,  und  A.  PerUcl,  Ornamentik  für  Schlosser  und  Ar- 
chitekten. Darstellung  >on  in  Scliuiiedc-KUcn  ausgeführten 
oder  auszuführenden  Thoren,  Thüren,  Thürfüllungen,  Gittern, 
Balkons  etc.  2  Hefte.  rMj  Blätter  mit  Details  in  natürlicher 
Grösse.    4.    1*70.    {4  Thlr.)  3.  — 

*KunNt- Industrie.  Mustcrzeichnungeu  als  Vorlagen  für  die 
tiewerbe,  Heraus;;,  v.  d.  Verein  zur  Ausbildung  der  Gewerke 
in  Müneben.  .5  Helte.  Mit  3u  Taf.  Fol.   ISO.').  <2' .  T  hlr.)  2.  — 

•Linrkc,  1...  Album  moderner  Möbel  u.  Details.  3.  Aufl.  18  div. 
Blatt.    Folio.    (2',  Thlr.)  —  25 

'Magazin  arehitekton.  Verzierungen  mit  besond.  Rücksicht  auf 
Zimmerdekoration.  H  lith.  Taf.  4.  1827.  (1  Thlr.)  -  8 
Mattbfty,  K.,  neuestes  Lehr-,  Modell-  u.  Ornameutenbuch  fiir 
Ebeuisten,  Bau-  und  MoMschreiucr.  4.  Aufl.  Mit  48  Taf. 
F.d.    lSöti.    (3  Thlr.)  2,  1  '< 

Manch,  J.  M.  von,  die  architektonischen  Ordnungen  der  Grie- 
chen u.  Römer  und  der  neueren  Meister.  5.  Aufl.  Mit  100 
Kpfrtfln.    Fol.    18ö7.    (tu,',  Thlr.)  5.  2U 

•Metzger,  F,.t  Formen  lehn'  zur  Rundbogen-Architektur,  mit  An- 
wendung auf  den  Verband  von  tiewothcti  und  Eiscukousti uk- 
tion.    Mit  12  Taf.    Fol.    1*51.    Ii'  ,  Thlr.)    l'a|.pbd.     2.  15 

*—  Ornamentik  aus  deutschen  Gewächsen  zum  Gebrauch  für 
Plastik  u.  Malerei-  30  Taf.  z.  Th.  in  Farbendr.  Fol.  1841. 
(17-,  Thlr.)    Taf.  14  fehlt.  4.  20 

•Mbbelzelrhiiiingcn.  Herausgegeben  von  D.  Guilmard  in  Pa- 
ris. 175  verschiedene  Blätter.  4.  (ä  Blatt  clor.  Jt  Sgr., 
schwarz  5  Sgr.)  In  Serien  von  je  25  Bl.  Jede  Serie  rolor.  3.  — 

schwarz   1.  20 

•_  Dieselben.  Ausg.  in  8. -Format.  100  div.  Bl.  (13'',  Thlr.) 
In  Mappe. 

*—  ll.rau-.geg.  v.  Ferd.  List  in  Wien.  00  div.  Bl.  8.  (2'  ,  Thlr.) 

In  Map|s>.  1.  — 

•Mtibiu»,  1! ,  Samml.  v.  Zeichnungen  zu  eisernen  Gittern  aller 
Art.  48  lith.  Taf.  Fol.  1837.  "  (10  Thlr.)  1.15 
*MMlintcer,  K..  Elemente  de»  Spit/.bogenstils,  systematisch  ent- 
wickelt. 84  Taf.  mit  Text.  4.  1*52.  (7  Thlr.)  Ulbfrzbd.  4.  15 
•—  Formenlehre  der  Baukunst  des  alten  Griechenlands,  haupt- 
sächlich der  attischen  Schule.  1.  Heft.  12  Taf.  mit  Text. 
Fol.    ISCft.   (2  Thlr.)  1.  in 

'Xormand,  ('..  verid.  Darstellung  der  architektonischen  Ord- 
nungen der  Oriecheii  und  Börner  und  der  neueren  Baumeister. 
Deutsch  herausg.  von  M.  H.  Jaeobi.  Mit  05  Kpfrtfln.  Fol. 
1830.    (9  Thlr.)    Lwdbd.  1  '< 

•—  1.  u  2.  Suppl. -lieft.  Mit  22  Kpfrtfln.  Kol.  1831.  (5' i  Thlr.) 

PappUl.  1.  15 

• —  imuveau  parallele  des  ordres  d'archite.  ture  des  Grecs  et  des 
Romains  etc.   Mit  C.5  Kpfrtfln.    Fol.  1*25.  ('■>  Thlr.)  Lwdbd. 

3.  — 


fnor,  R..  portefeuille  des  arts  industriell,  ö  Serien  mit  120 
theils  kolorirteu.  theils  schwarzen  Taf.  Fol.  1*70.  (10'  ,  Thlr.) 

:<  10 

(Inhalt:   Mobilier.  Tenture«.  Srulplures,  Ornemens.  Depo- 
nit ion,  Peinture,  Fa'ienres,  Emaux,  Serrurerie,  Bronces, 
rie,  Bijouterie  etc.) 


der  Architektur,  Dekoration  und  Kunstgowerkc  in  autopraph. 
Original-Ausgaben  Herausg.  von  Ortwein,  Levbold  etc.  Mit 
je  10  Taf.  mit  Text.  Fol.  1871.  1.-3.  Heft:  Nürnberg, 
Augsburg.    (Jedes  Heft  24  Sgr  ) 

•Bombern,  A.,  Dekorationen  innerer  Räume.  37  Taf.  m.  Text. 
Fol.    1834.    (5  Thlr.)    Papphd.  2  — 

•Homberg,  J.  A.,  Taschenbuch  für  Möbeltischler.  Mit  72  Taf. 
Abbild.    8.    1830.    (4V,  Thlr)    Papphd.  —  25 

Rosengarten,  A  ,  die  architektonischen  Stylarten.  Eine  kurze, 
allgemciiifassliche  Darstellung  der  charakteristischen  Verschie- 
denheiten der  architektonischen  Stvlarten,  zur  richtigen  Ver- 
wendung in  Kunst  und  Handwerk  etc.  etc.  2.  Aufl.  Mit 
r>3<>  Hoizschn.    8.    lSb'J.    |3»,',  Thlr  )  .'!  IS 

Harken,  K.,  Katechismus  der  Baustyle  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Gegenwart.    3.  Aull.    Mit  88  Hoizschn.  8.  18<w. 

-  15 

•Scheffcn»,  A.,  architektonische  Formenschule.  3  Tille.  Mit  iiier 
300  Hoizschn.  und  77  z.  Th.  chromoliüi.  Tafeln.  8.  lsöö. 
(5V,  Thlr  )    Ulbfrzbd.  4.  — 

Daraus  einzeln: 
♦Die  Säulenordnungen  nebst  einer  l'cbersieht  über  die  wich- 
tigsten Baustvle  christlicher  Zeit.     2.  Aufläse,  l*«>tj. 
(1  Thlr.)    Lwdbd.  —  20 

•Darstellung  der  beim  Privatim«  gebräuchlichsten  Danfot'iuen 
zur  Ausbildung  des  Acussercn.  3.  Aull.  8.  1870.  (JV.  l  hlr.) 

1-  17«, 

•Bauformen  zur  Ausbildung  des  Innern.  8.  1S«;7.  (3',.  Thlr.) 

2-  7',  , 

•Schinkel,  K.  F..  Sammlung  von  Möbel-Entwürfen.  Herausg. 
von  L.  Lhode.  Pracht-Ausg.  13  Taf.  in  Farbendr.  Fol.  1*35. 
(Ii)i,  Thlr.)    Pappbd.  4.  — 

—  Dekorationen  innerer  Räume.     Ilerausg.  von  M  Gropius. 

1.  Heft  mit  4  Taf.  iu  Farnendr.  Fol.  lNi'X  (3',  Thlr.)  3.  - 
Schriften  -  Vorlagen  für  Techniker  aller  Fächer.    5.  Aull 
16  Taf.  4.  1871.  —  12 

Semper,  G.,  der  Stil  in  den  technischen  und  tektouischen 
Künsteu,  oder  praktische  Aesthetik.  1.  u.  2.  Bd.  Mit  \ieleu 
Hoizschn.  u.  Farbentaf.   8.    l84.0-t;3.    :12  Thlr.;  In.  .' I 

'Serllo,  Seb,,  Regole  generali  .Ii  architettura  snpra  le  cinuuo 
mattiere  degli  editici.  3.  und  4.  Buch.  2*2  Seiten  mit  vielen 
prächtigen  Holzschnitten.  Fol.  Venedig.  1540.  Schönes, 
wohlerhalteties  Exemplar  der  Au«gal>c.  auf  besserem  Pap' 


mit  sehr  geringfügigen  Wurmstieheu. 
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DenUche  Rennl»»ance.    Eiue  Sammlung  von  Gegenständen  . 


■•■>.         ^.  1 111^....^^.  ■■  .->>.,„..,,., i. ...  ... 

•Stcgmnnu,  C.  Handbuch  der  Bilducrkunst  in  ihrem  ganzen 
tmfange-  Mit  Atl.  von  25  Taf.  *  18Ö4.  (3  Thlr.)  1.  20 
*-  Ornamente  der  Renaissance  aus  Italien,  zum  tiebrauche  als 
Yorlegcblüttcr  für  Bau-,  Kunst  -  und  Gewerbeschulen,  sowie 
als  Bcitrair  zur  Keuntniss  der  Renaissance.  21  Fol.-Hlätter. 
!*r.l.    (5  Thlr.)  2.  — 

•StOler,  A.,  uud  J.  II.  Strack,  Vorleseblatter  für  Möbeltisch- 
ler.   24  Taf.    Fol.    1814.    (3',  Thlr.)  1  20 
Vngewltter,  G.  (i-,  Vorlegeblält.-r  für  Ziegel- u.  Steinarbeilen. 

2.  Aufl.    48  Taf.  mit  Text.    Fol.    18<;5.    («  Thlr.)         5.  10 

—  Vorlegeblätter  für  H.dzarbeiten.     48  Taf.  mit  Text.  Fol. 

ist;;.,  (i;  Thlr.)  5.  10 

—  Entwürfe  zu  pot bischen  Möbeln.    2.  Aufl.    Fol.  18C3. 

1.  Bd.   Mit  4*  Taf.   (4>.,  Thlr.)  3.  24 

2.  Bd.   Lief.  1-3.    Mit  21  Taf.    (2",  Thlr.)       I.  27 
* —  Entwürfe  zu  Grabsteinen.    Lief.  2  -  3.    32  Taf.  mit  Text. 

Fol.    (4  Thlr.)  2   .  ' 

•Vlgnola,  ausführt  Anleitung  zu  der  gantzeu  Civil-Baukutist, 
worinnen  nebst  denen  Lebensbeschreibungen  aus  den  5  Oid- 
nui;gen  von  Vignola.  wie  auch  dessen  uud  des  berühmten 
Mich.  Angeln  voriiehiusten  Gebäuden.  Alles  was  in  der  Bau- 
kunst etc.  vorkommt,  erläutert  wird.  Herausgegeben  von 
L.  ('-  Sturm.  Mit  über  150  Kpfrtfln.  4.  Augsburg.  1747.  v 
Pappbd.  1.  15 

•Vredeniann,  Job.,  Arcbitectuia,  oder  Bauung  der  Antiquen 
auss  dem  V  itruviu*.  wölches  sein  füuff  Collumueii  orden  etc. 
Mit  03  Kpfrtfln.    Fol.    Antwerpen.    15*2.  I.  15 

Weixxbncb,  K..  u.  J.  LoltermoHer,  architektonische  Motive 
für  den  Ausbau  und  die  Dekoration  von  Gebäuden  aller  Art 
nach  beendetem  Rohbau.  Mit  besond.  Berücksichtigung  der 
Renaissance.  30  Taf.  z.  Th.  iu  reichem  Farbeudr.  (ö1,,  Thlr.) 
In  Mappe  4.  24 

•Weltbrecht,  K..  die  vier  Jahreszeiten.  Eine  Folge  ländlicher 
Darstellungen.  gr>"-«4tcnthcil«  iu  Basrelief  ausgeführt  als  Fries 
in  dem  Köuigt  Württemberg  Landhaus  Rowustein.  70  lith. 
Taf.  iu  Imp.-Fol.    1834.    (13',,  Thlr.)  4. 

Wind,  L..  Münchener  Mustersammlung  für  Künstler,  Gewerb- 
treibende  und  Laien.  10  Hefte  mit"  gegen  t'.OÜ  Abbild,  auf 
80  Taf.    4.    1SÖ4.   (3'  ,  Thlr.)  2.  15 

Zahn,  W„  Oruameulu  aller  klassischen  Kunstenochen  nach  den 
Originalen    iu    ihren    i  i^enthuiiilichen    Farlien  dargestellt. 

3.  Aufl.  Mit  100  Taf.  Fol.  1870.  <3ö  Thlr.)  30.  — 
Zahn,  A,  v„  Musterbuch  für  häusliche  Kunstai k-iten.  (Entwürfe 

zur  Verzierung  mju  häuslichen  (■<  -enständen  in  Ilolz.)  2.  Aufl. 
l.u.2.Abth.  Mit  je  24  Taf.  Fol.  1*70-71.  Jede  Ablh.  (4  Thlr.) 

3.  10 

( W  ,  ,  i  o  r  ■,  U  ru  r  k  ^  n  ,  S  r  j»  c  K  i       Ij»  Ii I  r  ^'t  »phi.  ii  -.  JJ  »,ch  i  d  fa  ■ 

tin.1  Si  ti  I  f  1  tjn  u  ;  Ilcr^liiu    tuet  11 1.  u  f  n  k  ü  n  J «-. ) 

"Abel,  C.  D.,  rudimentarv  and  elementirv  Prinriples  of  Machi- 
nery.    8.    Mit  Atl.  in  Fol.    18C0.   (3  Thlr.)   LwilVd.     1.  — 
Ahlburg,  der  Stia^eubau  mit  Finschluss  der  Kunstruition 
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der  Strasscnbrückcu.   Mit  315  llolzschn.  8.1870.   (2v,  Thlr.) 

2.  5 

*Armrngmid,  prakt.  Handbuch  für  den  Bau  und  Betrieb  der 

livilr:iu!i-c!i'  n  Motoren,  oder  der  Wasserräder  und  Turbinen. 

D'eut^l,  v.T.  Hartmaiin.  Mit  24  T;»f.  8.  18.58.  (7\,  Thlr.)  2.  15 
*Bnu -Aufführungen  «Ion  preiis«.  Staates.    Ilerausg.  Mini 

Miir-tenum  f.  Handel,  Gewerbe  u.  olfcntl.  Arbeiten.    2  Udo. 

Mit  137  Kupfrtllu.   luip.-Fol.    1*52.    (42  Thlr.)    Tafel  114  — 

K'.T  fehle:,.  I    .   J  I 

BniicrnfVfcit! ,  C.  W.,   Yorlcgcblätter  zur  Wassorbaukuude. 

30      1.  mit  .  Haut.  Text.    Fol.    ISltl.    <4'',  Thlr.)         3.  25 
ItiiiiinrNter,  1!.,  architektonische  Fonncnlehro  für  Ingenieure. 

Mit  :;r,J  Hol/sehn,  u.  5  lith.  Tal.  I.  lM.ii.  (5«,  Thlr.)  4.  18 
'Becker,  M.,  allgemeine  llaukunde  des  Ingenieurs.  Leitfaden 

zu  V..rlosiinsen  und  zum  Selbstunterricht.    8.    Mit  Atl.  von 

25  Tat.  in  F. 4.    K57.    (5  Tblr.l  :  15 

•_  i).  r  \V,,.„.|  i,ru,  i„  seinem  uaiiTen  l'mfange.  2.  Aufl.  8.  Mit 

AÜ.  v<,„  32  Taf.  in  Fol.    (5V.  Tblr.l    Illhfrzbd.  4.  1Ü 

*—  ivr  Hniek.Md.au.    2.  Aull.    8.    Mit  Atl.  u>u  37  Taf.  in  F.d. 

1858.    <5'.,  Tblr.)    Illl.fr/bd.,  gebraucht  4.  10 

•—  Der  Strassen-  u.  Ei-enbabnbau.  8.  Mit  Atl.  von  31  Taf.  in 

F.d.    Is55.    <5\  Tblr.l    Gebraucht  ::. 
•—  Derselbe.    2.  Aufl.    1858.  I  lu 

•Beitrüge  /ur  K.Miutuiss  des  ainerikan.  Mühlcnwcsens  und  der  I 

M.'lilh.ln  ik  itinu.    ls  K|.frll!n.  in  Fol.    (Text  fehlt).       —  10 
Bericht  >!<  r  \.m  dein  Gemeiuderath  der  Stadt  Wien  zur  Prü-  ! 

iuivj  d.  r  \V.i".TbMtungsr..bren  ernannten  Kxperten-Kommis- 

sin.,  s.   !^7i.  n; 
Bcrnoulli'»  Dampfmaschinnilehre.    5.  Aufl.  bearb.  von  C.  T. 

I;..lt,  W.  .'  Tbl...  Mit  Holzsehn.  8.  18(15.  (3  Thlr.)  2.20 
•B<\v*«%  A.  W,,  Beiträte  zum  praktischen  F.i-.Mibahnhau.  2  Thle. 

Mit  27  Tat.    4.    1841.    (*;« ,  Thlr.)    Papphd.  1.  — 

Burkll,  A.,  Anlage  u.  Organisation  städtischer  Wasserversor- 
gungen. 8.   I8U7.  (1  Thlr.)  —  27 

—  Bericht  au  di  n  Stadtrath  von  Zürich  üb.  Anläse  u.  Organisa- 
tion -lädlis. -her  Wassenersorguiiucii.  8.  1870.  ;  1 ' »  Tli jr.;  I.  2 

—  l'eber  Aula..'  städtischer  Ahzuaskanfib'  u.  Behandlung  der 
Abfailsti.il..  au»  Slä.lt,  Ii.  Mit  <;  Tat".  8.  1n;5.  ( I  > ,  Thlr.)  1.  2 

—  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Zill  ich.  Mit  1  Plan  u. 
7  hrh.  Tat.    4.    1*71.    ;l  Thlr.)  —  27 

—  l'eber  Straßenbahnen  und  Eisenbahnen  in  Städten.  2.  Aull. 
8.    In  IG.  —  \  > 

('hlolieh-Ldwenaherg,  II.  von.  Anleitung  zum  Wasserbau. 

Nach   den  vorzüglichsten  und  neuesten  Quellen  bearbeitet. 

3  Bde.    Mit  los  htb.  Taf.    I.    1*(!5.    (10  Thlr.)  8  — 

Clan*»,  W..  das  \V^..  r«i  ik  der  Stadt  Brauii-chwoig,  nebst 

AtiL'aben  über  Bau.   |l.'trieb  u.  die  verschied.  Methoden  von 

Wasserleitungen  f.  Städte.  Mit  lb .Iz-ehn.  u.  5  Taf.  Fol.  180M. 

■■'  1  ;    I   .i:  1.  Ii 

Creiner,  1!..  Dampfmaschine  u.  Dampfkessel,  deren  gesctzmSs- 
f'u-  Anla-e  u.  Anwendung  in  l'r.^«cii.    8.    1871.  Lwdbd. 

~  20 

•Egen,  P.  K.  ('..  rntersurhuijK.Mi  über  d.Mi  Effekt  einiger  in 
Rheinland  u.  Westphalen  bestehenden  Wasserwerke.    1.  u.  2. 
Abth.  mit.  12  E].fr1fln.   4.   1831.  (■!',,  Thlr.)  Pappbd.    1.  — 
Die  F.h-enhnhnbrurke  über  die  Saane  bei  Freiburg.  12  lith. 

Taf.    Gr.  Fol.    1867.    (3  Thlr.)  2.  20 

Ernst,  G„  u.  1".  Gunsleben,  Handbuch  für  Geleise-Anlagen, 
zum  theoret.  u.  prakt.  tiebrauch.    Mit  82  Ilolz.sehn.  8.  1871. 
(2  Thlr.  12  Sgr.) 
•Ejtelweln,  .1.  A.,  praktische  Anweisung  zur  Konstruktion  der  j 
Faschinen  werke  u.  der  dazugehörigen  Anlagen  an  Flüssen  u.  i 
Stii.mcri.  Mit  8  Kupfern.  4.   INN).         Thlr.)  Pappbd.    1.  —  | 
•Fnhr/.eugr,  die  neuesten,  der  Baltischen  Staatsbahnen.   Nach  l 
Uriaiiiab-u  der  Grossherz.  Bct rtebsx crwalt  uug.  20  Taf.  Inip.- 
Fol.    j864.    (7  Ihlr.,  5.  — 

*Fluk,  ('.,  Sammlung  von  Zeichnungen  ausgeführter  Maschiuen 
al-  Yorleuelilfittcr  für  Bau-,  Kunsl-  und  (iewerbcschuleu  etc. 
21  Taf.  in  Farb.Mi-lr.    Imp.-Fol.    Im'.I.    (10  Thlr.)         G.  — 
Fl»pl»er,  <'..  die  lüi.  iiibt üeke  zwischen  Mannheim  u.  Ludwigs- 
lialen.  3il  Taf.  mit  Text-   hup.- Fol.    1-70.  (4  Thlr.)       3.  15 
'Flaelmt,  K,  Handbuch  für  Lokomutiv-K. .[istrukteure  u.  Loko- 
motivführer. 3.  Aufl.  Mit  21  Taf.  8.  1mJ2.  (2'/.  Thlr  )    1.  15 
Flnltk-Ii,  W.,  über  Cii  saumit-Anordiuiiig  der  Bahnhofe  u.  Sta- 
tionen, insbesondere  der  Hochbauten.    Mit  'J  Taf.    8,  ls>70. 
(IV,  Tblr  )  1.  t> 

*Frank,  ,1..  der  praktische  Eisenbahnbeainte.  Hdbch.  für  Ver- 
»altitiiL-sräthe,  Direktoren  u.  Beamte.  H.  1851.  (I»/,  Thlr.) 
Lwdbd.  —  20 

FrSukel,  W.,  Konstruktion  eiserner  Fachwerkträgerbrückeu. 

Mit  <;  Tat".    4.    1869.  —  24 

'Funk,  F.  F;.  Tb..  Darstellung  der  wichtigsten  Lehren  der  Hvdro- 
tcHiak-  1.  Bd.:  Von  der  Beweis ung  des  Wassers  in  Strotn- 
u.  I Tus, betten.  Mit  5  Kpfrtfln.  4.  1820.  t G i. ,  Thlr.)  Panpbd.  1  — 
Abhandlung  üt.er  die  vorzügliche  Anwendbarkeit  der  Bohleu- 
b.>-'en  /u  h^Dernen  Brücken,  die  grosse  Öffnungen  überspan- 
nen- Mit  4  Kpfrtfln.  4.  1812  (2  Thlr.)  Pappbd.  —  12 
•—  K.  itiage  zur  allgemeinen  Wasserbaukunst.  Mit  4  Kpfm.  4. 

IW8.    (4-,  Tblr.;.    Illbfrzbd.  -  15 

Galle,  L.  Katechismus  der  elektrischen  Telegraphie.  4.  Aull. 

Mit  llolzschn.    8.    1870.  —  -J0 

'Gllly,  D.  u.  J.  A.  Fvtclweln,  prakt.  Anweisumr  zur  Wasser- 
baukuust.  3.  Aufl.  4  Thle.  Mit  4d  Kpfrtfln.  4.  1830.  (13' ',  Thlr.) 
Illl.fi/bd.  2.  20 

Grebenau,  IL,  Theorie  der  Bewegung  des  Wassers  in  Flüssen 
u.  Kanälen.   Nach  den  Untersuchungen  von  Uuuiphreya  und 


Abbot  üb.  die  phvs.  u.  hydraul.  Verhältnisse  de«  Mississippi- 
Stromes.  deutsch  bearlK-ltet.  4.  Mit  Atl.  von  18  Taf.  18ti7. 
(i>V,  Thlr.)  8.  10 

•UnOer,  die  Melioration  der  Tucheischen  Heide.  8.  1857. 
(15  Sgr.)  -  8 

Mlnern,  (}.,  Handbuch  der  Wagserbaukunst.  1.  u.  2.  Thcil 
(die  Quellen  u.  die  Strome)  in  4  Bden.  8.  Mit  Atl.  von  37 
Kpfrtfln.  in  Fol.   1841-1852.  (24',,  Thlr.)  Hlbfrzhd.    12.  15. 

—  Dasselbe  Werk: 

1.  Theil:  Die  Quellen.   (Hrunnen,  Wasserleitungen  u-  Fun- 

dirungen'..  3.  Aufl.  2  Bde.  8.  Mit  Atl.  von  23  Kpfrtfln. 
in  Fol.    1871.    (8  Thlr.)  7.  6 

2.  Theil:    Die  Strome.     I.  Ufersehälungen ,  Strombauten, 

Schiffahrtskanäle.  3.  Aufl.  Mit  Atl.  vou  11  Kpfrtfln. 
1871.    (4  Thlr.)  3.  18. 

3.  Theil:  Seeufer-  und  Hafenbau.   4  Bde.    Mit  Atl.  vou  50 

Kpfrtfln.    18D5.    (18V,  Thlr)  IG.  15. 

•Ilnlndl,  S.,  Maschinenkunde  und  Maschinenzeichnen.   2-  Aufl. 

Mit  Atl.  von  04  MI.  Fol.  1852.  (10  Thlr.)  Illbfrzbd.  4.  - 
•Hnmni,  W..  die  landwirtschaftlichen  Maschinen  und  Gcrüthe 
Englands.  Lief.  1-3  mit  lb.lzs.  hn.  8.  185(5.  (l'  .  Thlr.)  -  15 
Handbneh  ftlr  Mpexlelle  EUenbahn-Teehnlk,  unter  Mit- 
wirkung von  F'acbgenossen  hcrausg.  von  E.  Heusincer  von 
Waldegg.  1.  Bd.:  Eisenbahubau.  2.  Auflage.  2  Thle.  mit 
44  Inf.   4.    1871.    |8',  Thlr.)  7.  15 

—  -  2.  Bd.:  Eisenbahn -Wagenhau.  Mit  50  Taf.  4.  1870. 
(8>,  Thlr.)  J.  15 

üart,  Konstruktionen  aus  dem  Maschinenbau-  5  Thle.  ('."  Taf. 
mit  Text  Jentli.:  Hebemaschinen,  Pumpwerke.  Pressen.  Wasser- 
räder. Turbinen.  Tanisentialrüder:  Daiunf kessel,  Dampfma- 
schinen; Werkzeucniaschinen;  DrahUeilhängebrücke.)  Fol. 
1870.   (14V,  Thlr  )  13.  - 

Hnrtlg,  E.,  die  Dampfkessel-Explosionen.  Beitr.  zur  Beur- 
teilung der  Maa-ssreneln  für  ihre  Verhütung.  Mit  2  Taf. 
8.    ls.;7.  —  20 

'llurtmann,  C,  Antraben  und  Pläne  enclisch-amerikanischer 
Mahlmühlen.  2.  Aufl.  8.  Mit  Atl.  von  27  Taf.  in  Fol.  1857. 
(2>,  Thlr.)  U  15 

• —  Vademeeum  des  Lokomotivführers  u.  Maschinenmeisters  etc. 

2.  Aull.  Mit  11  Taf.  8.  1862.  (1«/»  Thlr.)  I.  — 
'Hart wich,  K.,  Erweiterungsbauten  der  rheinischen  Eisenbahn. 

3  T  hle.  (enth.  Kheinbrücke  bei  Koblenz  —  Fähraustatten  für 
den  Eisenbahnverkehr  —  Eiserne  Brücken).  Mit  5t>  Taf.  Fol. 
lsr.7-»;;>.    123  Thlr.)    Lwdbd.  15.  — 

Heinzerllajc,  F'.,  die  Brücken  in  Eisen.  Baumaterial,  techni- 
sche Kntwickelunir.  Konstruktion  und  stutische  Berechnung 
der  eisernen  Brücken.  2  Abthcilungen.  Mit  vielen  Holzsehn. 
8.    1870.    (3  Thlr.)  2  10 

—  Grundzüie  der  konstruktiven  Anordnung  und  statischen 
Berechnung  der  Brücken-  u.  Hochbau -Konstruktionen.  Mit 
8  Taf.    4.    1870.    (2»,  Thlr.)  2.  12 

•Henar,  I...  Nonnalbrücken  u.  Durchlässe,  nebst  den  zur  Veran- 
schlaguns  derselben  erforderlichen  Raumermittelungen.  Mit 
22  Kpfrtfln.    4.    1855.    (1',  Tblr.)  1.  - 

—  Dasselbe  Werk.  2.  Aufl.  4.  IS«).  1.  15 
•—prakt.  Anleitung  zum  Eidbau.  8.  Mit  Atlas  von  17  Taf.  in 

Fol.    185(1.    (4',  Thlr.)    Illbfrzbd.  3.  15 

—  Dasselbe  Werk.  2.  Aufl.  bearb.  von  F.  Plessner.  ISfiS. 
(5  Thlr  )  l  15 

MlenMnger  von  Waldegg,  E.,  die  eiserne  Eisenhahn,  oder 
neue  einfache  Eisetikoiistruktionen  f.  Eisenbahnen.  Mit  12 
Taf.    Fol-    18C.3.    (3',,  Thlr.)  I.  10 

—  Die  neuesten  Oberbau-Konstruktionen  der  dem  Verein  deut- 
scher Eisenbahnen  angelniriuen  Bahnen.  (Suppl.  %.  Organ  f. 
d.  Fort  sehr.  d.  Eiscnhahnw.)  2.  verm.  Aufl.  Mit  Ilolzschn. 
u.  lith.  Taf.    4.    1871.    (4  Thlr.)  3.  18 

Heyne,  W\.  das  Traciren  von  Eisenbahnen,  in  4  Beispielen. 

3.  Aufl.  8.  Mit  II  Taf.  in  Fol.  1870.  (4',  Thlr.)  3.  27 
Bobreeht,  .1..  Kanalisation  der  Stadt  Stettin.  Mit  G  lith.  Taf. 

8.    18T.S.    (2  Thlr.)  1.  24 

'IlntTtnann,  C.  .1..  die  Bnckwindmühle.    fi  Bl.  Zeichnungen  mit 

Text.    Fol.    1831.   (2  Thlr.)  —  25 

Hofftnann,  Ferd-,  Leber  Tracirung  von  Eisenbahnlinien  im 

offenen  und  koupirteu  Terrain.    Mit  21  Zeichnungsblättern. 

8.    1870.   (1',  Thlr.)  L  15 

•llogreve,  J.  L..  Beschreibung  der  in  Ensrland  seit  175J1  ange- 

lenten  und  jetzt  gr'.sstentheils  vollendeten  schiffbaren  Kanäle. 

Mit  10  illum.  Kpfrtfln.  4.  1780.  (G  Thlr.)  Illbfrzbd.  1.  — 
HOIder,  (1.,  die  Fortschritte  in  der  Konstruktion  tler  Pumpen, 

Wasserhebungsmascliinen,  Spritzen,  Brunnen-Anlagen  u.  Was- 
serleitungen. Mit  207  Abbild.  8.  18G7.  (1»'.  Thlr.)  1.  12 
•Jeep,  W..  die  kalorische  Maschine.    Konstruktion,  Bau  und 

Benutzung  derselben.  Mit  4  Taf.  8.  1861.  (P  ,  Thlr.)  -24 
•Des  Ingenieur*  Taschenbuch.    HerausL-egebeu  von  dem 

Vercn  .Hütte.-   3.  Aufl.  8.  1800.   (1',  Thlr.)   Lwdbd.  -20 

—  Dasselbe  Work.   9.  Aufl.    1871.    (IV,  Thlr.)  1.  15 

In  Leiuwandband    1.  25 
•Jnstl,  IL  von.  Theorie  des  rhausseebaues  und  seine  vortheil- 
hafte  Bearbeitung  nach  richtigen  Grundsätzen.  8.  1828.  (20  Sgr.) 
Pappbd.  —  8 

•Die  Rainer  Ferdinand« •Nordbahn  in  ihren  Bau-Ausfüh- 
rungen dargestellt.  Ii»  Taf.  Fol.  1830.  (Separat- Abdruck 
aus  Fbrster's  Bauzeitung.)   Pappbd.  I.  10. 

Karen,  A.  v.,  Vorträge  über  Ingenieur-WissenJtchaftcn  an  der 
polytechn.  Schule  zu  Aachen.  Abth.  I:  Einleitung  zum  Wege- 
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und  Eisonbahnhau.  2.  venu.  Aufl.  Mit  190  Hnlzschn.  un(j  3 
litfi.  Taf.  8.  1870.    (4«.'i  Thlr.)  4.  5 

—  IVber  dir  Konstruktion  von  Wepchrücken,  Brückenthoren 
uud  Rampen-Kanälen.  Mit  5  Taf.  4.  1869.  (P  ,  Thlr.)    1.  6 

'Klein,  L.  von,  Sammlung  eiserner  Brücken -Konstruktionen, 
ausgeführt  hei  den  Bahnen  des  Vereins  deutscher  Eisenb.- 
Vcrw.  Neue  Folge.  I  Hefte  mit  25  Taf.  Fol.  1863.  (6  Thlr.)  4.  — 

'KOliler,  H..  Taschenbuch  des  Eisenbahn» -eseus.  Eine  Samml. 
tabellarischer  l'ebersichten  und  Berechnungen  enthaltend.  8. 
KW.   (P,  Thlr.)   Lwdbd.  -  12 

•König,  E.,  die  Ent-  u.  Bewässerung  der  ländlichen  Grund- 
stücke^ 3.  Aufl.  8.  1859.  ("';,  Str.)  —  4 
König,  F..  Aulaire  u.  Ausführung  von  Wasserleitungen  u.  Wasser- 
werken mit  bes»uilerer  Bücksicht  auf  die  Stfidtcvcrsorgung. 
Mit  84  Holzscbii.  u.  6  lith.  Taf.  8.   18(58.    (2  Thlr.)      1.  24. 

—  Die  Pumpen.  Eine  Darstellung  ihrer  Theorie,  Konstruktion 
u.  Wirkungsweise.  Mit  lOii  Holzsehn.  8.  1869.  (p.Thlr.)  1.  1« 

Kröhnke,  II.,  Handbuch  zum  Abstecken  von  Kurveu  auf  Eisen- 
bahn-  u.  Wegelinien.    7.  Ann.  8.    1H71.    Lwdbd.         —  18 

Kutter,  K.  vi.,  die  neuen  Formeln  lür  die  Bewegung  de* 
Wasser*  in  Kanälen  und  regelmässigen  Flugstrecken.  Mit 
21  Taf.    4.    1870.    (2>,  Thlr.)  2.  - 

*Lal*«le,  Fr.,  und  Ad.  £rhnbler{  der  Bau  der  Brückenträger 
uiit  besonderer  Kücksicht  auf  Eisen -Konstruktionen.  Mit  7 
lith.  Taf.   8.    1857.  (1-,  Thlr.}  Pappbd.  1.  6 

—  Dasselbe  Werk.  3.  umgearb.  Aufl.  2  Tille.  Mit  Uolzschn. 
und  lfi  Stehlt af.   8.    1*70.    (3  V,  Thlr.)  3.  12 

•Langsdorf,  K-  ('..  gem'  infassliche ,  durchaus  auf  Erfahrung 
gegründet'-  Anleitung  zum  Strassen-  und  Brückenbau  nebst 
einem  Anhange  über  die  Gaiithev'sche  Brückenbaukunde.  Mit 
Atlas  \>m  2.'Kpfrtfln.  8.  1817.'  (12";,  Thlr.)  lllbfrzbd.  1.  15 
.nnz  und  Betnncnurt,  Versuch  über  die  Zusammensetzung 
der  Maschinen.  Aus  dem  Französ.  Mit  13  Tafeln.  4.  1S29. 
(2V,  Thlr.)    lllbfrzbd.  _  15 

Lentze,  die  Brücken  iibcr  die  Weichsel  bei  Dirschau  und  über 
die  Nogat  bei  Marienburg.  Herausg.  von  dem  Kttnigl.  Ministe- 
rium für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  19  Taf. 
mit  Text  im  grösslen  Fol.  1855.  (Nicht  im  Buchhandel.)  6.  — 
•Llndlcy,  W.,  Berichte  über  die  Wasserwerke  und  Sieianlageu 
Hamburgs.    4  Hefte.    4.    1843  —  41;.  —  15 

Lohmann,  A..  Der  Wasscrmahlmühlenbau.  2.  Aufl.,  urmrearb. 
von  L.  Krüdenor.  8-  Mit  Atlas  von  20  Tafeln,  in  4.  18fi.r>. 
(2  Thlr.)  1.  20 

Ludewig,  der  Bau  von  Telegraphenünieii  mit  besond.  Rück- 
picht der  Vorschr.  d.  Telegraphen -Verwalt.  d.  norddeutschen 
Bundes.  Nach  Meterniaass  bearb.  2.  Aufl.  Mit  137  Holzsclm. 
8.   1870.   (2"  .  Thlr.)  2.  - 

•Mahan,  D.  H  ,  Lehrbuch  der  Wissenschaft  und  Kunst  des  Zi- 
vil -  Ingenieurs .  besonder*  des  Strassen-  und  Brückenbaues. 
Mit  17U  Holzscbn.   8.    1850.    (P,  Thlr.)    Lwdbd.        —  15 
•—  und  F.  Schubert,  Grundzüue  des  lugenieurwesrn*  2.  Aufl. 
Mit  197  IJolzschu.   8.    1853.  '  (P,  lllr.)  -  15 

Maren rd ,  E. .  über  die  Kaualisirunir  der  Hochmorc  im  mitt- 
leren Emsgebict.    4.    1871.    (!•/,  Thlr.)  1.  (i 
•Meissner,  N.  N.  W.,  Geschichte  und  erklärende  Beschreibung 
der  Dampfmaschinen,  Dampfschiffe  und  Eisenbahnen.  Mit  TO 
Abbild.    8.    1S3'J.    (1-  ,  Thlr.)    HlbfrzM.                    -  10 
Mlttermaler,  K.,  die  Reinigung  und  Entwässerung  der  Stadt 
Heidelberg.    4.    1870.    (1  Thlr.)                                -  27 
Morawltz,  M.,  Die  Strassen-  und  Eisenbahn-Kurven.  3.  Aufl. 
8.    IS71.                                                             —  12 

—  Studien  über  die  Eisenbahnen  im  Kriege.  8.  1871.  —  10 
'Nachrichten,  statistische,  von  den  preussischen  Eisenbahnen. 

Bearb.  vom  technischen  Eisenbahn -Bureau  des  Handels-Mi- 
uisteriums.  1.  u.  2.  Jahrg.  Fol.  1855  —  56.  (6  Thlr.)  2.  — 
•Neil,  A.  M,  und  E.  W.  Kauffinann,  Lehre  von  den  Eisen- 
bahnkurven und  Ausweichaeleiscn.  2  Aufl.  8.  Mit  Atl.  v. 
17  Taf.  in  4-    1867.    (2>,  Thlr.)  -  27 

Neumann,  F.,  Die  Windmühlen,  deren  Bau  und  Berechnung. 
8.    Mit  Atl.  von  22  Taf.  in  Fol.    1864.   (2-  ,  Thlr.)       1.  28 

—  Die  stationären  und  lokomohilen  Dampfmaschinen  u  Dampf- 
kessel. Beschreibung,  Wartun«  und  Reparatur  derselben.  8. 
Mit  Atl.  von  15  Taf.  in  Fol.    1869.    (p/,  Thlr.)  1  15 

—  Hydraulische  Motoren.  Bau  u.  Anlage  der  Turbinen,  Was- 
serräder, Wassersäulenmaschinen  etc.  8  Mit  25  Holzsclm.  u. 
Atl  von  2t;  Taf.  in  Fol.  18*8.    (2>.  Thlr.)  2.  in 

Neumann,  L.,  u.  C.  Wilke,  uormale  Durchlässe  für  Strassen 
u.  Eiseubahnen.  Zur  Erleichterung  des  I'rojekt'irens  u.  Ver- 
anschlagens,  nach  Metermaass  bearb.  Mit  10  Taf.  Fol.  186!). 
(P,  Thlr.)  1.  15 

'Neuronen,  K..  der  Wassermahlmühleubau.  3  Ufte,  mit  41  Kpfr.- 
tafln.  4.  1S10.  (10  Thlr.)  Hlhfrzbd.  1.1;, 
Tambour,  G.  de,  theoret.  und  prakt  Handbuch  über  Dampf- 
wagen,  enth.  die  Kon-truktiou  der  Lokomotiven  etc.  Nach  der 
2.  Aufl.  deutsch  »gearbeitet  vou  C.  11.  Schuuse.  Mit  5  Taf. 
8.  1811    (•.".  Thlr.)   Lwdbd.  -  20 

*Perhmann,  II.  v.ii,  prakt.  Anleitung  zum  Flussbau.  2.  verb. 
Aufl.  2  Udo  Mit  8  Taf.  8.  K'.2  (2"  ,  Thlr.)  lllbfrzbd.  1.  - 
Perlet'»  vi>Hst.1nd.  Handbuch  über  die  Wärme  u.  ihre  Anwen- 
dung in  den  Künsten  n.  Gewerben  Deutsch  bearb.  von  C. 
Ilartmann.  Neue  Ausg.  Mit  6Ü0  Abbild.  8  1 81 ,6.  (5  Thlr.)  t.  15 
•Perel*,  E.,  Handbuch  zur  Aulace  u.  Konstruktion  landwirthsch. 
GerMhe  u.  Ma,ohiren.   8.  K6. 

lieft  1  u-  5:  Diesehmaschinen  nebst  Motoren,  Dampfpflüge 
etc.    Mit  .18  Taf.    (4'  ,  Thlr.)  1.  5 

Heft  7:  Lokomobilen.   Mit  12  Taf.   (1%  Thlr.)  -25 


•Perdonnet  et  Polonccau,  nonveau  portefeuille  de  Pinee- 
nieur  des  ehemins  de  fer.  Lief.  1—3.  8.  Mit  Atl.  in  rol. 
1857.   (45  fres.)  4-  — 

•Perronet'«  Werke,  die  Beschreibung  der  Entwürfe  und  der 
Bauarten  der  Brücken  bei  Neuilly,  Mantes,  Orleans,  Lud- 
wig'» XVI.  etc.  enthaltend,  l'eberset/.t  von  Dietlein.  2  Bde. 
Text  mit  Atl.  von  24  Kpfrtfln.   1.  1820.  (15  Thlr.)  PaPPb^. 

Pcttenkofer,  M.,  das  Kanal-  oder  Sielsystem  in  München. 

Mit  llolzsehn.  u.  2  Planen.  8.   18t;'.».  -  20 

♦Pletmnor,  F.,  Anleitung  zum  Veranschlugen  der  Eisenbahnen, 
nebst  Preisermittelungen.  Mit  vielen  Holzsclm.  u.  4  Kpfrtfln. 
8.    1853.   (2  Thlr.)  1.  10 

—  Dasselbe  Werk.   2.  verb.  Aufl.    18C6.  1.  24 

—  die  Herstellung  billiger  Lokal-  u.  Nebenbahnen.  8.  1870.  —  10 
Pontzen,  E.,  über  die  Verbindung  zweier  durch  einen  Gebirgs- 
zug getrennten  Eisenbahnen.    4.    1S70.  —  20 

•Poppe,  J.  H.  M.,  Encyklopädie  des  gesammten  Maschinenwesens 
od.  vollst  Unterricht  in  der  prakt.  Mechanik  u.  im  Maschinen- 
wesen. 8  Bde.  Mit  76  Kpfrtfln.  8.  1806-1827.  (25%  Thlr.) 
lllbfrzbd.  2.  10 

•Portfbllo  of  engineering  engraviugs,  or  a  draw'mg  book  of  en- 
gineering and  meehanics:  heilig  a  sories  of  practical  exaniples 
in  civil,  hvdraulic  and  mechanical  engineering.  50  Taf.  mit 
Text.   4.    185'J.   Lwdbd.  3.  10 

•Potente,  Ch.,  praktisches  Handbuch  der  Brückenbaukunde  in 
ihrem  ganzen  t  nifauge,  besonders  dergeradeu  und  verschobenen 
Brückenbogen,  gowie  Darstellung  des  Steiuschnitts  etc.  etc. 
Mit  Atl.  vou  l!t  Taf.  Abbild.  8.  1844.  (»il'lilr.)  lllbfrzbd.  1.  10 
Promnltx,  J.,  die  Fangdämme,  Spundwände,  Hammen  u.  Was- 
serachönfmaschinen  in  ihrer  Anwendung  bei  den  Gründungen. 
Mit  125  llolzsehn.    8.    1869.  -  15 

•Prflflinann,  A.,  die  Konstruktion  der  LokomoÜv  -  Essen.  Mit 
4  Taf.    4.    1865.    (P ,  Thlr.)  —  25 

Puhlmnun,  F.  A..  der  Wege-,  Eisenbahn-  u.  Hochbau,  sowie 
über  landwirthsehaftl.  u.  gewerbl.  Bau- Anlagen.  Mit  vielen 
llolzsehn.   8.    1861».   (PA  Thlr.)  1.  18 

Redtenbaeher,  F.,  der  Maschinenbau.  3  Bde.  Mit  83  lith. 
Taf.   8.    1862— 1865.   (15  Thlr.)  13.  15 

Theorie  u.  Bau  der  Turbinen.  2.  Aufl.  4.  Mit  AtJ.  von 
21  Taf.  in  Fol.    1860.   (10  Thlr.)  fi.  15 

' —  die  Gesetze  des  Lokoniotivhaues.  Mit  18  lith.  Taf.  4.  1855. 
(4'/»  Thlr.)  2.  15 

—  Resultate  für  den  Maschinenbau.  5.  Aufl..  bearb.  von  F. 
Grashof.    Mit  41  Taf.    Lex.  8.    1870.    (5».  Thlr.)       5.  7", 

•Reinhold,  prakt.  Anweisung,  Frachtfah  rzeuge  für  Ströme, 

Flüsse  und  Kanäle  aus  Eisen  zu  erbauen.    Mit  3  Tafeln.  4. 

1852.    (P  ,  Thlr.)  —  2ü 

Reuleaux,  F.,  der  Konstrukteur.  Ein  Handbuch  zum  Gebrauch 

beim  Majichinen-Ent werfen  etc.  3.  Aufl.  Mit  vielen  llolzsehn. 

8.    1871.    (4V,  Thlr.)  4.  10 

Ritter,  Aug.,  Elementare  Theorie  und  Berechnung  eiserner 

Dach-  u.  Brücken-Konstruktionen.   2.  Aufl.  2  Abthlgn.  Mit 

495  Holzsclm.   8.    1870.    (3  Thlr.)  2.  20 

•Roder,  G.  L.  A.,  praktische  Darstellung  der  Brückenbaukunde. 

2.  Aufl.    2  Thlr.    8.    Mit  Atl.  von  30  Taf.  in  Fol.  1845. 

(10  Thlr.)   lllbfrzbd.  1.  - 

Roder,  O.,  die  Kottbus-Grossenhainer  Eisenbahn  in  ihrer  bau- 

lichcu  Ausführung  dargestellt.   8.  1871.  —  10 

•Rönne,  L.  v.,  die  Wegepolizei  u.  das  Wegerecht  des  preuss. 

Staates.   8.    1852.   (4%  Thlr.)   lllbfrzbd.  2.  10 

•Rouzelen,  J.  J.  v.,   Beschreibung  des  Baues  des  Bremer 

Leuchtturmes  an  der  Stelle  der  Bremerbaake  in  der  Wescr- 

mündung.  Mit  Holzsclm.  u.  3  lith.  Taf.   4.  1857.  (P/,  Thlr.^ 

•Rothe,  Beitrüge  zur  Maschinenbaukunde.  2.  Heft,  enth.  12  Bl. 
Wasserräder.    Fol.   1830.   (6»,  Thlr  )   Text  fehl»         1.  — 

Rotner,  L.  F.  W.,  Telegraphenbau.  Handbuch  zum  prak- 
tischen Gebrauch  für  Teleeraphen-Technikcr  u.  Beamte.  Mit 
456  llolzsehn.  8.  1870.    (2S  Thlr.)  2.  3 

Ruhltuann,  M.,  allgemeine  Maschinenlehre.  Ein  Leitfaden  für 
Vortr.  u.  z.  Selbststudium.  3  Bde.  Mit  vielen  Holzschn.  u. 
lith.  Taf.  8.  1862  -67.  (9' ,  Thlr.)  8-24 
•Rumpf,  f.,  die  Verwaltung  der  l'hausseen  im  preuss.  Staate 
Zusammenstellung  der  über  Anlage,  Beaufsichtigung  etc.  er- 
gangeneu Bestimmungen.  8.  1855.  (1  Thlr.)  Pappbd.    —  15 

Huppert,  C.  von,  neues  System  für  Eisenbrücken  grosser 
Spannweiten.    Mit  llolzsehn.  u.  5  Taf.   4.  1867.   (1%  Thlr  ) 

Rziha,  Lehrbuch  der  gesammten  Tuuuelbaukunst.  2  Bde. 
Mit  über  600  llolzsehn.    KU-  71.    (15  Thlr.)  13.  15 

galbarh,  E.,  die  Wasserleitung  in  ihrem  Bau  u.  in  ihrer  Ver- 
wendung iu  Wohngebäuden  zu  Wasch-,  Bade-  u.  Klosctein- 
richtungen,  zum  Feuerlöschwesen,  zur  Garteubewässerung 
etc.  Mit  4  Taf.  u.  50  Holzsclm.  S.  1870.    (1  Thlr.)       —  27 

—  Das  Wasserwerk  der  Stadt  Halle,  erbaut  in  den  Jahren  1867 
u.  68.  Mit  17  Taf.  in  Fol.  1871.  (6  Thlr.)  5.  12 

Salvlati,  Köder  u.  Eichhorn,  Die  Abfuhr  und  Verwerthung 
der  Dungstoffe  in  verschiedeneu  deutschen  und  ausserdeut- 
schen  Städten,  u.  darauf  bezügliche  Vorschläge  für  Berlin 
Mit  4  Taf.    8     1865.    (1%  Thlr.)  1.  6 

•Snlzenberg,  W.,  Vorträge  über  Maschinenbau.  Im  auitl.  Auf- 
trage für  den  l'nterriclit  an  der  Königl.  Bau- Akademie  etc. 
bearb.  Mit  viel  Holzsclm.  4.  1842.  (5' ,  Thlr.)  lllbfrzbd.     2.  - 

•Sammlung  von  Zeichnungen  für  die  „Rotte".  Jahrg. 
1857.  52  Bl.  mit  Text.  Imp.-Fol.  (8\ .  Thlr.)  lllbfrzbd.  5.  20 
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*—  Dasselbe  Werk.  188  div.  Blätter  aus  den  Jahrg.  1856—1867. 

(37  Vi  Tblr)  18.  — 

'Sammlung  von  Zeichnungen  aus  dem  Gebiete  der  Wasserbau- 
kuiist  tu.  bcsoud.  Rücksicht  a.  d.  Brückenbau.  Gez.  vou  Stu- 
direudeu  der  Bau-Akademie  zu  Berlin.  2  Thic.  Mit  54  Taf. 
Fol.    1S55.    (S  Thlr.)  4  Ii 

Sammlung  vou  Zeichnungen  ausgeführter  eiserner  Brücken, 
aez  von  Stjd.  der  polyt.  Schule  zu  Hannover,  als  Material 
benutzt  zu  den  Vortragen  de«  Baurath»  t.  Kaven.  60  Tafeln. 
Imp-Fol.    m%   (4  Tlilr.)  3.  IS 

Sammlung-  bewahrter  BahtihoftgrnndrlMe  von  den  Bah- 
nen des  Vereins  deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen.  Mit  36 
Taf.  4.    1870.   (4  Thlr.)  3.  18 

(Suppl.  z.  Org.  f.  d-  Fortsehr-  d.  Eisenbahnwesens.) 
SchaHer,  W.,  theoret.-prakt.  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete 
der  Wasser-  u.  Strasseubaukunde.  Mit  Holzschn.  u.  3  Taf.  8. 
INI".   C>  Tblr.)  1.  24 

•Schellen,  H  ,  der  elektromagnetische  Telegraph.  2.  Aufl.  Mit 
13!»  Holzschn.  8.  1851.   (1»,  Tblr.) 

—  Dasselbe  Werk.  5.  Aufl.  Mit  487  Holzschn.  8.  1870.  (4- .  Thlr  ) 

4.  6 

—  Das  atlantische  Kabel,  seine  Fabrikation,  seine  Legung  und 
seine  Sprechweise.  Mit  Gl»  H»lzschu.  8.  1867.  (1  Tlilr.)   —  27 

Schilling,  N.  U..  Handbuch  der  Steinkohlengas- Beleuchtung. 

2.  Aufl.  Mit  310  Holzsehn,  u.  70  lith.  Taf.  4.  186«.  (12  Thlr.) 

Kart.  10.  24 

•Schlegel,  C.  F.,  vollstand.  Mühlcnbaukunst  nach  den  neuesten 

wichtigsten  Erfindungen  u.  Verl  esserungen.  3.  Aufl.  8.  Mit 

Atl.  euth.  54  Taf.  in"  4.  181!'.  («Thlr.)  Hlbfrzbd.  2.  — 
•Schmidt,  R ,  dh>  Lokomobile  mit  hesond.  Rücksicht  auf  ihren 

ökonomischen  und  sicheren  Betrieb.    Mit  vielen  llolzschn.  8. 

1864.  (I-,  Thlr.)  Pappbd.  25 
•Scholl,  E.  F..  der  Führer  des  Maschinisten.  2.  Aufl.  Mit  vielen 

llolzschn-  8.  1818.    II».  Thlr.)  -  10 

—  Dasselbe  Werk.  7.  Aufl.  1870.  1.  20 
Sch&D,  J.  G..  der  Tunnelbau.   Vorlesungen  gehalten  ampoly- 

trehn.  Institut  in  Wien.   Mit  300  Fig.  4-    1866.   (lVi  Thlr.) 

1.  6 

'Schubert,  J.  A.,  Theorie  der  Konstruktion  steinerner  Bogen- 
brürken.   2  Theile.   Mit  4G  Taf-  8.  1847.  (10«,  Tblr.)  2T  10 

*Schwahn,  G.  ti.,  Lehrbuch  der  prakt.  Mühlenbaukunde.  Mit 
61  Kpfrthn.  4.  1847-  1852.  (17  Thlr  )  Hlbfrzbd.  11.15 
Schwärs,  F.,  derürundbau.  Mit  24  Kpfrtfln.  4.  1865.  (2»'i  Thlr  ) 

—  Der  l'ferbau.    Mit  8  Taf.  4.  I8G6.   (1  Thlr.)  —  27 

—  Der  Brückenbau.  Mit  35  Kpfrtfln.  4  1866.  (3»/,  Thlr.)  3.  5 
•-  Vortrage  über  Seeufer-  u.  Hafenbau.  Mit  8  Kpfrtfln.  4.  18G5. 

(1*.  Thlr)    Hlbfrzbd.  1.  10 

'Sgauzin,  Grundsätze  der  Strassen-,  Brücken-,  Kanal-  u.  Hafen- 
baukunde. Aus  dem  Franz.  2  Theile  Mit  13  lith.  Taf.  8. 
1833.    (4V,  Tlilr.)    Kart.  2.  20 

Stegmann,  C,  die  Wasserleitungen  für  das  Haus,  im  Zusam- 
menhang mit  den  durch  sie  ermöglichten  Anlagen,  als:  Bade- 
Springbrunnen.  Spülvorrichluugen ,  Kühlräurue,  Klo- 
u.  s.  w.  Mit  Abbildungen.   4.  1861.   (1  Thlr.)     --  25 
•r,  J.,  prakt.  Anleitung  zum  Tracireu  der  Eisenbahnen. 
Mit  34  Abbild.  8.  1867.    (f»,  Thlr.)  1.  5 

•Impfenbac-h,  F.  A.,  Theorie  des  Neubaues,  der  Herstellung 
und  Unterhaltung  der  Kunststrassen.  Mit  12  Taf.  8.  183Ö. 
(4  Thlr.)    Hlbfrzbd.  |.  gl 

Varrentrapp,  G  ,  über  Entwässerung  der  Städte,  über  Werth 
oder  l'nwerth  der  Waterklosets  etc.  Mit  llolzschn.  8.  1868. 
(IV,  Thlr.)  1.  10 

•Verdaut,  G.  J.,  Grundsätze,  nach  welchen  alle  Arten  von  Dampf- 
maschinen zu  beurtheilen  und  zu  bauen  sind.  4  Theile.  Mit 
vielen  Abbild.   8.    1835.   (5V,  Thlr.)    Hlbfrzbd.  —  15 

Vereinbarungen,  technische,  des  Vereius  deutscher  Eisen- 
bahn-Verwaltungen  über  deu  Bau-  u.  die  Betriebscinricbtun- 
geu  der  Eisenbahnen.   2.  Aufl    8    1868.  —  12 

•Wagner,  C.  F.,  Anleitung  zur  Erhaltung  der  Dämme  bei  Strom- 
ergiessuiigen  u.  Eisgängen.  Mit  13  Kpfrtfln.  8.  1827.  (1 ',,  Thlr.) 
lllhfrzbd.  —  15 

Weber,  M-  M.  von,  die  Stabilität  des  Gefüges  der  Eisenbahn- 
gelei<e.  Historische  u.  experüueutative  Ermittelungen.  Mit 
31  llolzschn.  u.  0  lith.  Taf.  8.  18G9.    (2V,  Thlr.)  1  25 

—  Das  Telegraphen-  u.  Signalwesen  der  Eisenbahnen.  Geschichte 
u.  Technik  desselben.  Mit  1  Tuf.  8.  1807.  (2'/«  Thlr.)    1.  25 

Wedding,  Gruudris*  der  Eisenhüttenkunde.  8.  1871.  (3  Thlr.) 

2.  20 

•Werkr.clchnuugen  ausgeführter  Mnxchliicn,  herausg.  vou 
Mendelssohn  u.  Neukrautz.  1.  Bd.  Mit  37  Taf.  (Enthaltend 
Watt'sche  Dampfmaschine  13  Bl..  eugl.-amerikati.  Mahlmühle 
12  Bl..  hydraulische  Ölpresse  «  Bl.,  vuilständ.  Olfabrik  6  Bi.) 
Imp.-Fol.'   1843.   (9',.  Thlr.)   Ohne  Text.  2.  — 

Werner.  R.  R-,  Theorie  der  Turbinen,  Kreiselpumpen  u-  Ven- 
tilatoren. 8.  1SG'.<.  —  24 
Wetll,  K-,  Gruudzügo  eines  neuen  Lokomotivsystems  für  Gn- 
birgsbahneu.    Mit  1  Taf.  8.  18G-S.  —  20 
Wiehe,  E. ,  die  Reinigung  u.  Entwässerung  der  Stadt  Danzig. 

8.  Mit  Atl.  von  18  lith.'Taf.  in  Fol.   1867.  (8 Vi  Thlr.)   7.  25 
Wiehe,  F.  K.  II.,  allgemeine  Theorie  der  Turbinen.    Mit  Holz- 
schnitten.   4.    1868.    (IV,  Thlr.)  1.  6 
*—  Die  Mahlmühleu.    Darstellung  des  Baues  u.  des  Betriebes 
der  gebräuchlichsten  Mühlen  etc.    8,    Mit  Atl.  vou  30  Taf. 
in  Fol.    1&G1.    (8  Thlr.)                                         5.  15 
•Wiehe,  F.  C  U.,  Archiv  für  de 


Sammlung  ausgeführter  Kraft-  and  Arbeitsmaschinen  aus  dem 

Bereiche  des  gerammten  Mühlenbaues.  1.  Heft:  Wasserräder. 

2.  Theil:  Mahlmühlen.  8.  Mit  AtL  von  50  Taf.  in  Fol-  1843. 

(i6  Thlr.)   Pappbd.  4.  — 

* —  Skizzenbuch  tür  den  Ingenieur  u.  Maschinenbauer.   Heft  1. 

2.  6.  8.  12.  16.23.28.35.  Mit  je  6  Kpfrtfln.  Fol.  1858-1864. 

Jedes  Heft  (1  Thlr.)  -  20 

• —  rju,  Lehre  von  den  einfachen  Maschinenteilen.   2  Bde.  8. 

Mit  vielen  Holzschn.  u.  Atl.  von  50  Kpfrtfln.  in  Fol.  1860. 

(13'/.  Thlr.)   Lwdbd.  6.  25 

YVlBkJer,  E.,  Vorträge  über  Eisenbahnbau.  gehalten  am  poly- 
technischen Landes"- Institut  in  Prag    Heft  1,  2  u.  5  (noch 

nicht  mehr  erschienen. )  Mit  vielen  llolzschn.  und  56  lith.  Taf. 

4.    1867—69.   (.'»',,  Thlr.)  4.  20 

—  Vorträge  über  Brückenbau,  gehalten  am  polytechn-  Institut 
in  Wien.  Heft  2,  Lief.  1  u.  2.  Mit  253  Holzschn.  8.  1870. 
(2%  Thlr.)  2.  7', 

—  Die  Lehre  von  der  Elastizität  und  Festigkeit  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  ihre  Anwendung  in  der  Technik  etc.  Mit  120 
Holzschn.  u.  12  lith.  Taf.   8-    1868.    (3 Vi  Thlr  )  3.  - 

*Woltmann,  R  ,  Beiträge  zur  hydraulischen  Architektur.  4  Bde. 
8.    17W.    (4V,  Thlr)   Pappbd.  1-  — 

•—  Theorie  und  Gebrauch  des  hydrometrischen  Flügels.  Mit  3 
Taf.   4.    1790.   (18  Sgr.)   Pappbd.  —  10 

•—  Beiträge  zur  Schiffharmacbung  der  Flüsse.  Mit  7  Taf.  8- 
1826.   (3>;i  Thlr.)   Pappbd.  1.  10 

•Wood,  N-,  prakt  Handbuch  der  Eisenbahnkunde  und  inneren 
Kommunikation  im  Allgemeinen.  Nach  der  3.  engl.  Ausgabe 
übers,  von  IL  Kohler.  8.  Mit  Atl.  von  15  Taf.  in  Fol.  1839. 
(5  Thlr.)   Hlbfrzltd.  -  20 

•Wulff,  E-,  Anleit.  zur  Konstruktion  massiver  Brücken,  Durch- 
lässe und  Unterführungen  bis  zu  40  Fuss  Spannweite.  Mit 
127  Fig.   4.    1867.  -  24 

Wost,  A.,  Theorie  der  Zentrifugal-Regulatoren.  8.  1871.  —  12 

•Zastrow,  A.  von,  Geschichte  der  beständigen  Befestigung,  od. 
Handbuch  der  vorzüglichsten  Systeme  und  Manieren  der  Be- 
festigungskunst. 2.  Aufl.  8.  Mit  Atl.  von  18  Pläuen  in  Fol. 
1839.    (§'/.  Thlr)   Hlbfrzbd.  1  - 

Zenner,  G ,  die  Schiebersteuerungen.  Mit  besond.  Rücksicht 
auf  die  Lokomotivsteucrungen.  3-  Aufl.  Mit  54  llolzschn. 
u.  5  lith,  Taf.   8.   1868-   (2  Thlr.)  1.  24 

V.  Deokmller  der  Baukunst,  Kunstgeschichte. 

■Adler,  F.,  mittelalterliche  Backsteinbauwerke  des  preusstschen 
Staates.  Heft  1-6.  Mit  60  Kpfrtfln.  Fol.  1859-63.  (8  Thlr.) 

5.  10 

•Alt-  and  Neu -Wien  in  seinen  Bauwerken.  2.  Aufl.  Mit  Holz- 
schnitten u,  1  Plan.  8    1865.  (2'/i  Thlr.)  Hlblwndbd.    1.  10 

•Archive»  de  la  commissioodes  monuments  historiquesen  France. 
Livr.  85-99.  Mit  30  Kpfrtfln.  Fol.  1836.  (22','»  Thlr.)  10  — 
Aufnahmen  u.  Skizzen  der  Architekturschule  des  konigl.  Poly- 
technikums in  Stuttgart. 

1.  Kothenburg  a-  d.  T ,  gez.  unter  Leite,  von  W.  Bäumer.  31 
autogr.  Taf.  in  Imp.-Fol.    1869.   (3  Thlr.)  2  20 

II.  Architektonische  Reiseskizzen  aus  Belgien,  gez.  v.  Adolph 
12  Bl.  Imp.-Fol.    1870.   (1'/,  Thlr.)  1.  10 

Uer.  die  mittelalterlichen,  Niedersachsens.  Uer- 
ausg.  vom  Architekten-  u.  Ingenieur -Verein  zu  Hannover.  2 
Bde.  Mit  vielen  Taf.  Fol.  1861-67.  (12  Thlr.)  Pappbd.  6.  20 
•Bauwerke  der  Rcnal»Kanc.e  in  Italien.  Entw.  von  M.  Ang. 
Buonarotti,  Bernini.  Cortona  etc.  51  Kpfrtfln.  mit  aufgedruck- 
tem Text.   Fol.   1750.  1.  10 
'Becker,  A.  W.,  Charakterbilder  aus  der  Kunstgeschichte.  Zur 
Einführung  in  das  Studium  derselben  zusammengestellt-  3. 
Aufl.  bearb.  von  C.  Clauss.    Mit  vielen  Holzschn.   8.  1869. 
(2  Thlr.  12  Sgr.)                                                   2.  5 
•Becker.  U.,  u.  H.  von  Förster,  die  Kathedrale  von  Palermo, 
nach  deu  genauesten  Aufnahmen.  9  Taf.  mit  Text  Imp.-Fol. 
186G.   (5  Thlr.)                                                     4.  - 
•Bcrnewltx,  G.  von,  die  St.  Marienkirche  in  Zwickau.  Mit  10 
Taf.   Fol.    1S40.   (l*/i  Thlr  )    Pppbd.                       -  25 
•BcHt-hrribung  der  Konigl.  Residenzstädte  Berlin  u.  Potsdam 
(von  Fr.  Nicolai).  3.  Aufl.  3  Bde.  8.  1786.  (5*/.  Thlr.)  Hlbfrzbd. 

2.  15 

•Billings.  R.  W.,  architcctural  illustrations  of  Rosslvn-Chapel. 

Mit  7  Taf.    4.    1852.  ,'      -  18 

•Bolsmerec,  S.,  Geschichte  u.  Beschreibung  des  Doms  v.  Köln. 

2.  Ausg.  Mit  5  Abbild.  4.  1842.  (2»/i  Thlr.)  Kart.  -  20 
Bnrrkhardt,  J.,  die  Kultur  der  Renaissance  in  Italien.  2.  Aufl. 

8.    18G9.   (2'/.  Thlr.)  2.  - 

—  der  Cicerone  Eine  Anleitung  zum  Gonuss  der  Kunstwerke 
Italiens.   2.  Aufl.    3  Tille.    8.    1870.    (3%  Thlr.)       3.  7'/. 

—  Geschichte  der  Renaissance  in  Italien.  Mit  Illustr.  8.  1868. 
(2V,  Thlr.)  2. 12 

(Sap.-Abdr.  aus  Kugler's  Gesch.  d.  Baukunst.) 

*B<tNchlng,  J.  G.,  Grabmai  des  Herzogs  Heinrich  IV.  v.  Breslau. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Baukunst  im  13.  Jahrb.  Mit 
6  Taf.    Fol.    1826.   (4V.  Thlr.)  1.  — 

•Cbapuy,  Vues  pittoresques  des  Cathedrales  de  Paris,  d'Orleau» 
et  d' Amiens.  Avec  Texte  par  Jolimont.  Mit  27  lith.  Taf.  4. 
1823.    Pappbd.  -  25 

•Converaationnlexllion  für  bildende  Kunst.  Herausg.  v.  Fr. 
Faber.  Mit  Illustrationen.  (1.-6.  Bd.  (Nicht  weiter  er- 
schienen.)  Hlbfrzbd.   8.    1850-1855.   (16  Thlr.)         6.  15 

•Crosnlcr,  Iconograpbie  chr<?tienne  ou  dtude  des  sculptures.  1 
peintures  etc   §.   1848.   (6  fres.)  -  15 
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Denkmftler  der  BanknnM.  Zusammengestellt,  nutogranh. 
ge/ieichnet  u.  heraus?,  von  Studirenden  der  Kai  Bau -Aka- 
demie zu  Berlin.  (In  25  Liefr)  Liefr.  1  —  4  mit  je  12  Inf. 
Fol.    1871.    Jede  Liefr.  —  25 

'Denkmäler  der  Kiinrtt.  zur  l'ebersicht  ihres  Kntwieko!tinas- 
ganges  v°n  den  ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  in  rlen 
Standpunkten  der  Gegenwart.  Hcrausgcgob.  v.  Voit.  K.  Guhl. 


.1.  C 


-I 


W.  I.ühke,  und  C.  v.  Lützow. 


Tafeln  in  Stahlstich.    Fol.  Kartouuirt. 


Sehr  seltnes  Kxcmnlar. 

>rk.  Volks- 


2  Bünde  mit  150 
(38  Thlr.  12  Sur) 

laf.  mit  Text.  Folio. 
1864.   •«>«.;  Thlr.)   I.wdbd.  5. 
Dolllnger,  C,  architektonische  Reiscskizzeu  aus  Deutschland, 
Frankreich  u.  Italien.    1.  I>is  3.  Heft  mit  18  getuschten  Fe- 
derzeichnungen.   Fol.    1871.    (2  Thlr.  12  Sgr.)  2.  5 
•Dollninnn,  F.  D.  und  .1.  Ii.  Jobbln»,  amilysis  of  ancient  do- 
mcstic  aichiteetute,  oxhibiting  «ome  of  the  In'st  exisfing  ex- 
amples  in  Gr  oat  lti  itain.    2.  Bd.    Mit  80  lith.  Taf.    4.  1805. 
(21  Thlr.)    Ull.fr/lid.                                               14.  — 
•Der  Dom  su  Droutlielm.    17  Blatt  äussere  Ansichten  und 
Details  der  inneren  Architektur,  in  Kupfer  gestochen  von  Le 
Kens  sei).    Imp.-Fol.    (Ohne  Text).  3.  - 
•Der  Dom  zu  Mainz  und  seine  bedeutendsten  Denkmäler,  in 
30  Photographien  von  II.  Finden,  mit  htstur.  u.  erlaut.  Text 
J.  Wetter.    Fol.    1858.    (12  Thlr.)  C.  — 
*Emnilch.  W„  l'ebersicht  nüuitnil.  l-ekanntcr  Bauwerke  der  Vor- 
zeit  und  deren  Denkmäler.  8.  1843.  (20  Sgr.)  Pppbd.    —  5 
Ewerheck,  F.,  Architektonische  Rciscskim-n  stu*  Deutschland. 
Frankreich  und  Spanien.    60  Tafelu  mit  Text.    Fol.  J864. 
(6  Thlr)    Kartommt.  .r>.  12 

—  das  Sehlo-w  zu  Beutheim.  Kurzer  Abriss  der  Geschichte 
des  Schlosse«  liehst  Mesehreibuns  feiner  hervorragenden  Ge- 
bäude.   Mit  vielen  Ilolzschn.-Illustr.    Fol.    186'.».  1.  — 

Falke.  J.,  Geschichte  des  modernen  Geschmacks.  8.  1868. 
(I  Thlr.  21  Sur  )  1.1*. 
•Ferguson.  J..  the  Palaces  of  Niuiveh  and  Pcrsepolis.  Mit 
vielen  llolzsehn.-lllustr.  8.  1851.  (6',  Thlr.)  I.wdbd.  3.  - 
•Förster,  F.,  Beitrage  zur  ueuereu  Kunstgeschichte.  Mit  4  Taf. 
8.    1835.    (1',,  Thlr.»  —  15 

FörMer.  II.  v..  Die  Hauwerke  der  Renaissance  in  Toskana. 
2  Hefte  mit  16  Kpfrtfln.   Imp.-Fol.   1868.   (loy,  Thlr.)  '.'.15 

FrltKcb,  K.  F.  ()..  Für  Wilhelm  Stier.  Zur  Feier  seines  Gedächt- 
nisse« am  8.  Mai  1866  im  Verein  Motiv  gesprochen.  8.  —  '", 

—  l'eber  die  Aufnahme  der  vaterländischen  Baudeukmalc  in 
Preussen.    8.    1867.  —  6 

•FOomII,  \V..  Die  wichtigsten  Städte  am  Mittel-  u.  Niederrhein. 
Mit  Bezug  auf  Werke  d.-r  Architektur,   Skulptur  u.  Ma- 
lerei.   8.    1843.    <2'.  Thlr.)    I.wdbd.  -  25 
Gerlarb,  L.,  lllustr.  Wörterbuch  der  mittelalterlichen  Kir- 
chenbaukunst.   Mit  100  lhdz'chn.    8.    ls.71.                —  20 
'CrandJeati  de  Monttguy  et  Fnniln,  Architeeture  Tflseanc, 
ou  Palai«,  Maisons  et  autres  Kdilices  de  la  Toseaue.   100  Tat. 
mit  Text.    Fol.    1815.    (20  Thlr.)    lllbfrzbd.              !  >  - 
Grimm,  H.,  Leben  Michelangelos.   3.  Aufl.   3  Bde.   8.  1868. 
(5  Thlr.)  4.  15 
•Gnetller.  A..  llistoire  des  ecole*  imperiales  d'art  et  metiers. 

8.    1865.    (2  Thlr.)  1.  — 

•Haberlln,  C.  I. ,  Sanssouci.  Potsdam  und  Froceffend.  Bauge- 
schichte  dieser  Orte  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Reateruugs/cit  Fricdr.  Willi.  IV.  8.  1855.  (1',  Thlr.)  —  20 
•Hagen,  A..  <lie  deutsche  Kunst  in  unserni  Jahrhundert.  Eine 
Reihe  v.  Vorlesungen  mit  erläuternden  Beischriften.  2  Thle, 
8.  1857.  (.",',  Thlr.)  Illhlwdhd.  tu 
•nellTrlcb.  A..  das  Kunststichwnrt.    8.    1851h  —  5 

*Illrt,  A-,  die  Baukunst  nach  den  Grundsätzen  der  Alten.  Mit 
50  Kpfrtfln.  2  lide.^  Fol.   INJ!».     >\  Thlr.)  Hlbfrzhd.     3.  - 
•nundexbagen .  It..  Kaiser  Friedrich'*  I.  Barbarossa  Palast  in 
der  Burg  zu  Gelnhausen.  2.  Aufl.  Mit  13  Kpfrtllu.  Fol.  1810. 
(6',  Thlr.)  I  j 

•Münchciicr  Jahrbücher  für  bildende  Kunst.  Herausaeaeb. 
von  R.  Marvgraff.  4  Hefte.  Mit  artistischen  Beilageu.  8. 
1S3S.    (6  Thlr  )    Pappbd.  1.  21 

•Krell,  P.  F..  Geschichte  des  dorischen  81  vi«  nach  den  neuesten 
Forschungen  bearb.  8.  Mit  Atl.  von' 24  Taf.  in  4.  1870. 
r 1 '  ,  1.  — 

•KnKler.  F.,  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  8.  1812.  (4','.  Thlr.) 

Pppbd.  I.  in 

•_  Dasselbe  Werk.  2.  Aufl.    1818.  Hlbfrzhd.  2.  10 

* —  Geschichte  der  Baukunst.  Fortgesetzt  von  J.  Burckhardt 
u.  W.  Liibke.  4  Bde.  mit  zahlreichen  llohsohn.-lllu-.tr.  8. 
185'.» -6«.    IIS',  Thlr.)    Bd.  1-3  in  I.wd.  geb.  15.  — 

*—  Dasselbe  Werk.    1.  Bd.    f.V,  Thlr.)  2.  — 

•—  Vorlesungen  über  die  Sy-demo  des  Kirchenbaues.   8.    IS  13. 

(10  Sgr.l    Pappbd.  -  6 

•Die  Kim»!  den  Mittelalter»  In  Schwaben.  Denkmale  der 
Baukunst,  Bildr.cici  und  Malerei,  lleransa.  von  C.  Heideloff, 
8  Ufte.  Mit  30  Kpfrtflu.  Fol.  lS5S-fi|.  (10',  Thlr.)  6.  5 
•Mittelalterliehe  Knnistdcnkmale  de«  Österreich.  Kaiser- 
staate*.  llerause.  von  II.  Beider ,  R.  von  Kitclherger  und 
J.  He  -  r.  2  Bde."  Mit  26:1  Hol/sehn.  u.  72  Taf.  iu  Farhendr. 
4.    Im;0.    {2t  Thlr.)    F.lea  aeb.  6.  — 

'Lejenae,  T.,   guido  theorique  et    pratique  de  1'amateiii  de 

tableay,.    |.  IM.    Ji.    18.;|.    i,",  Thlr 
'Lötz,  W-,  Kun'ttopoaraphie  Deutsehlaiel«    Ein  Haus-  u.  Reise- 
handbuch für  Künstler.  Gelehrte  und  Freunde  unserer  alten 
2  Bde.  ö.  1862.    (7-/.  Thlr.)    Hlblwdbd.         5.  15 


•LObke,  W.  Geschichte  der  Architektur  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Gegenwart.   2.  Aufl.   Mit  448  Illustrationen.  S. 
1858.    (5  Thlr.)    I.wdbd.  ' 
.     Dasselbe  Werk.   4.  (neueste)  Aufl.   Mit  712  lllustr.  8.  I87«>. 
(6Vi  Thlr.)  5-  20 

—  -    In  si-hr  elea.  I.wdbd-  C  15 

—  Abri«s  der  Gesi-hie  hte  der  Baust v!e.  3.  Aufl.  Mit  3Ü0  Holzs.  hn. 
8.    1M-.8.    fl1.  Thlr.)  I  20 

—  Vorsihule  zum  Studium  der  kirchlichen  Kunst  des  deutschen 
Mittelalters.  5.  Aufl.  Mit  170  Holzschn.  8.   1866.  (.l'.Tldr.) 

I  1-2 

—  Geschichte  der  Renaissance  in  Frankreich.  Mit  ^>4  Hohscl.n.- 
Illustr.    8.    1860.    ra*i  TlllrJ  3.  10 

(Sep.-Abilr.  aus  Kuab-r's  Gesch.  der  Baukunst  ) 
Lfltxow,  ('.  von.  die  Meisterwerke  der  Kirchenbaukunst.  Eine 
Darstellung  der  Gc<ohi«-h1o  de«  chii-tl  Kirchenbaues  durch 
ihre  hauptsüchlit-livlen  Deakmäler.  2.  Aufl.  Mit  vielen  Holz- 
schnitten, 8.  1870.  (2» ,  Thlr.)  2  3. 
•Menzel,  0.  A..  Darstellurg  des  jetziaen  Zu«tae,de?  ih>r  Bau- 
kuii-1  in  ästhetischer  IliiiMcht.  8.   1832.   :15  Sar.)  Illbfrzbd. 

—  t 

•Mßller,  K.  O  .  et  K.  Oenterley,  Monument-  de  VAit  antique. 
Bd.  I  n.  IM.  II.  lieft  1.  Mit  kptitfln.  t   lsö2.   (5  Thlr)    2.  - 
Xeiiinnnn,  R  .  Sehiiikel's  |!e>(vn1iiiia  für  die  arehitekton.  Be- 
strebungen der  Gegeu*art.    Fe .-1  rede  am  13.  M'iiz  1870.  8. 

—  5. 

'Xotlee  hi«tori<ine  et  deseriptive  sur  la  ruthediale  de  Strass- 
bouig.  8.   1853.  --  5 

Overbeek.  J  .  tieschHite  der  griechisch«!)  Plastik  für  Kün-tl<  r 
u.  KuDstfreoTtdc,  Mit  lllustr.  von  Streiter  n.  Koch.  2.  Aufl. 
2  Tlieite  mit  181  IhilzM/hu.  8.  I87o.   1.7',  Thlr.)   Lieg.  Lwdbd. 

■  .  .'2 

—  Pompeji  in  seinen  Gebäuden,  Altei  thümern  u.  Kunsfwet keu. 
2.  AulV  2  Bde.  Mit  331  lllustr.  8.  1866.  (6-,  Thlr.)  Eleg  geb. 

6.  — 

•Pereier  et  Fontaine,  Palais.  Maisons  et  autre«  Edifiee»  mo- 
dernes, dessiues  a  l.'cnie.  TOo  Taf.  mit  Text.  Fol.  1703. 
(18  Thlr.)    Pappbd..  unbe-chnitteii  1" 

•Die  f>t.  Peter-  u.  Paul.-kirehe  zu  Görlitz.  6  Taf.  mit 
Text.   Fol.    1842.  1-  -  \ 

Pejer  im  Hof.  F..  die  Renaissance- Architektur  Italien«.  Auf-  \ 


ri-se,  Ditrch-ehnitte  u.  Details,  lu  135  lith.  Dal  Stellungen. 
1.  Samml.  8.  187».  ;2  Thlr.)  1  24 
'Ounudt,  .1.  0.  von,  Beohachtunaen  und  Phantasien  über  Men- 
schen, Natur  und  Kunst.  8.  1850.  (l'.Thlr.)  -20 
•Beber,  F.,  Geschichte  der  Baukin-t  im  Alteithum.  Mit  zahl- 
reichen Holzsehn.  8.  1864.   (S  Thlr.)  2.  15  

•ReiehenNiierger,  A..  vermischte  Schritten  über  christlich« 
Kunst.    Mit  8  Taf.   8.    1*56.    (P,  Thlr)  1.  -  -J 

Rei.oeMklzzen  nnsi  llnmeln  und  l'rugebuiig.  anfgen.  u.  auto-/ 
uraphirt  von  Studiieinleri  der  polvt.  Schule  zu  Hannover 
imbT  Leitung  des  Baurat  Ii  Hase.  17  III.  mit  Text.  Fol.  1871. 
Kart.    (2  Thlr.)  1-  21 

•Kelxesiklzzen  der  nieder*fichsischen  Bauhütte.  Pfingsten  lMi2. 
Sehoninaon  Helmstedt.  Königslutter.  31  Taf.  mit  Text  Fol. 
1864.    (4<;,  Thlr.)  2-  — 

Renard,  ('..  Album  der  Arch'ioliipie.    1.  1870. 

Serie  1:   Kavpt'-tt.    16  Taf.  mit  Text.  I.  5 

S-n     -     l..;.  'Ii  '      Irl.       -    ;  0  1.  IS 

Riesel,  II.,  Gruudri-s  der  bildenden  Künste.  Eine  allgemeine 
Knn-tlehre.  2.  Aufl.  Mit  34  Holzsehn.  8.  1870.  (2'/.  Thlr  ) 
I  !,.     ■  h. 

•Roniberg  und  Steuer,  Geschichte  der  Baukunst  bei  den  As- 
svrern  Me<lern.  Ilabvhiniern,  Persern  etc.  Mit  12  K]ditfln. 
4'.    l«1l-    (4  Thlr.)   Pappbd.  I.  — 

•Ahm  Schinkel'*  Nnrhln.-t.«.    Rei-etaaebücher.  Briefe,  Apho-  \ 
risineo  etc.   4  Bde.    8.    1864.   (9  Thlr.)  3  — 

•Sehlilidt,  C  W..  roinisrhe,  byzantiuisehe  u.  germanische  Hau- 
di'tikmale  in  Trier  und  seiner  Fmaebutig.  5  Hefte.  Mit.  44 
Kplrtlli).    Fol.    1840-1815.    (20  Thlr.)  12.  15- 

SchiDit/..  F..  d«r  Dom  r.n  Koin,  seine  Konstruktion  um!  Aus- 
stattung. Mit  bi-t  u.  Text  von  I..  Ermen.  (In  25  Liefr^  I.k-fr. 
1-12  mit  je  5  Tab  Imp.-Fol.  1868  -  71.  Jede  Lieferung 
(2  Thlr.)  I-  24 

•fSehnnnse,  ('..  Geschieht"  der  hilde-iden  Künste.  7  Bde.  mit 
vielen  Holzchn.    S.    1812-IS6I.    .;35  Thlr.)  20.  - 

—  Dasselbe  Werk.  2.  verb.  und  venu.  Aull.  Bearb.  vom. Ver- 
fasser unter  Mitwirkung  von  A.  Schultz.  Mit  zahlreichen 
lllu-tr.    1-4.  Bd.    8.    Is.lt;    71.     12',  Thlr.:  II.  - 

•Hehweehlen,  I  .  W„  der  D-in  zu  Mei-sen-  22  Taf.  mit  Text- 
NVue  Aufl.   Fol.    1817.   (8  Thlr.)  3.  — 

•Seidel.  ('  ,  Berlins  Architektur  in  kunstwissenschaftlicher  Hin- 
sieht.   8.    1830.    ;I2'.  Sgr.l    lllbfivbil  -  6 

•Swrlnger,  A..  tleschichte  der  bihteiiden  Künste  im  10.  Jahrhun- 
dert.  8.    1858-    (1>,  Thlr.)    IRblwdbil.  1. 

—  Bilder  aus  der  neueren  Kuustge-cliiehte.   8.   1867.    (2  Thlr) 

1.  24 

—  Die  mittelalterliche  Kunst  in  Palermo.  Mit  2  lith.  Tal.  4. 
16G9.    (I  Thlr)  —  27 

•Stnnrt  u  Revelt.  die  Alterthümer  von  Athen.  Aus  d  Engl, 
iibers.  von  Wagner  u  Osmil.  130  dir.  Kpfrttln.  in  Fol.  und 
Text  zum  1.  Bde.    1830.    Hlblwdbd  5.  15 

•Sturm'».  I..  0,  durch  einen  gi-nsscn  Theil  von  Deutschlatnl  u. 
den  Niederlanden  bis  nach  Paris  gemachete  Hrchitektoiii>che 
Reise-AjiraerkuDgeu.  Mit  48  Kpfrttln.  Fol.   1760.  HlbldrbtE 
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Trantmann.  F.,  Kunst  u.  Kunstgewerbe  vom  frühesten  Mittel- 
alt.Tl.i-  Emlo  de,  18.  Jahrb.  8.  180;..  (2  Tl.lr.  0  Sur)  2.  - 
•Tower  den  Bn»  rv.iii-.'li-i'luT  Kirchen.  ,*>  Brocbüren  von 
Semper,  llallmaim  ete.  S.  is  1 1  -  45.  f.  1 Tl.lr.)  Pappbd.  -  12 
•Tngor,  1--'.  W  .  die  bildende  Klingt  Ai'-thctischc  Hei i uciit u n^on 
üImt  Architektur,  Skulptur  u.  Malend.  8.  1858,  (1» ,  Tlilr.) 
I in.frr!  .!  1-  - 

"l'nRPr,  XI,  kritisch«' Fol  schwuren  im  (lehiete  der  Malerei  aller 
u  k!  neuester  Kiui-f.    8.     |805.    ;2  Ihlr.)    Illhfr/bd.     —  SO 
Das  Wesen  der  Malerei.  8.  1851.  (2! ,  Thlr/i  ll.blwUl   1.  15 
V  lolIct-li'-Onr,  XI.,  dietioiiuaire  raisuuue  de  r.irchitrrti;re 
fraucaise  «lu  XI.  au  XVI.  »ivcle.  8.  bd  8.      ,  Thlr.)  6.  22'  , 
•Waener.  •     .Ii"  A.'stlu-tik  dir  Baukunst.    8-    Mit  Atlas  von 
i:i  Kpfrtllu.  in  F.d.    ls:;s.    M»,  Thlr.)    Pappbd.  2.  - 

♦WCtphnlcn*  D.Mikmül.T  d«-r  Baukunst.    Herauss.  v.  Sehim- 
mel.   35  Taf.    Fol.    Nicht  im  Handel.  2.  10 

Dasselbe  Work.   Taf.  1  —  10.   Papphd.  -  2» 

•YViojciuaiin.  K,  L  r  den  l  r-pi  un-  «|.-i  Spitzbi.genstvls.  Xlit 
1  Ulli.  Taf.    8.    IM.'.   (l-">  Sgr.)    Pappbd.  —  0 

VI.  Physik,  Chemie,  mechanische  und  chemische 
Technologie. 

•BnrftiM».  F.  W..  Lehrbuch  der  Optik,  Katoptrik  und  Dinptrik 

2.  Aufl.  hearb.  m.ii  11  t.icswuld.   S.    Mit  Atl.  vun  31  Tat.  in 

4.  1800.  (5  Thlr  ,i  Ii' 
•Bolley.  IV.  die  » las!  .d.-.ieliluiiL'  aus  verschiedenen  Materialien. 

XI, t       II  Nt-i  Im.  8.   in».   (I  Thlr.) 
•Biiclincr.  <>..  die  MiiKraiid««.  insbesondere  Photogen,  Solarid. 

Petroleum:   iliic  NtttUlucsehichte,  Eiir- Iis.  hatten  und  Filter» 

schiede  im  Wkuuiitteu  etc.     Mit  8  Tat.  Abbild.    S.  ImM. 

(27  Sgr.)  -  1.'» 

•C'ilin».  .1.  •'.  vollständiges  Handbuch  dos  Klemers  u.  Sattlers. 

(;.  verl).  Aufl.   Xlit  "Tu  I  i-,  s,   18»'.3.   (2  Thlr.)  1.  — 

•Creiiawnri:.  II-,  Lehrbuch  der  l.aekirkun.st  wie  der  Finiis-. -  u. 

Laekfiruissfahrikulion   in   ihrem  uanzeii  Umfange.     7.  Aufl. 

Mit  24  Abbild.  ».  (86*  (I'/«  Thlr.:  —  19 

*Fro*enliin.  H. .  Ar.loituug  zur  qualitativen  und  quantitativen 

cIi.-iiii»'Ii  'U   A tialx -«.-.     ti.  resp.  2.  Aufl.    8.     1850  u-  I ^  17. 

14  Tli,.-i    Illbf./bd.  2.  - 

•Gt-cet.  F.  A  XV..  Handbuch  des  Bleichens  und  der  gesammten 

Färberei  am"  baumwollene  Garne  und  (iewehe.  Theoretisch 

lud  praktisch  dartesteilt.    Mit      Ulli.  (Juartlaf.    2.  Aufl.  8. 

1851.  t-'-'i  Bar.)  -  15 

•GriiKMC.  T.,  Hiiide  de  l'amateur  de  pnrrcl.iines  et  de  poteries, 
im  collect  ion  cuiiiplet.-  de  maiqnes  de  labrhiuc,  de  porcclaiiics 
et  de  poteries  de  lEurx.pe  et  de  l'Asie.    8.    1804.    (1  Thlr.) 

—  15 

Grothe.  II.,  die  Brennmaterialien  und  die  l'ciieruniis-Aulageii 

für  Fabrik .  tiewerbe  und  Haus.    Xlit  Atl.  von  2.5  Taf.  in  8. 

1870.    (4  Thlr.)  3.  10 

•G>.mh«t.  Ii  .  <!<  r  Torf,  seine  Iii!  Inns.'  und  Ki?wi«;haften.  ».«.wie 

-..•ine  beste  und  billigte  llei eitun-sweise.    Mit  •_'  Taf.  8.  181.4. 

(in  S.-i  —  6 

'Uabirb,  ti.  F.,  knr/e  Diiistelluni;  meines  in  Nordamerika  pa- 

tentirteu  Dampft  Tau-  u.  Kuhlapparat,.  8.  ls.;.t.  (lOSar.l  —  3 
'Hartninun.  F.,  die  Fortschritte  des  metallurgischen  lliitten- 

uewetb.  s  im  Jahre  1800.    Mit  7  Taf.    b.    lö«l.    (3'.,  Thlr.) 

i.  ii 

*  —  Die  ltreiin-  oder  FeuerutiL-s -  Materialien  des  Pflanzen-  und 
Xlineralreiilis ;  ihre  lOiiiens.haüeii .  Aufsuchung,  tiewinnun«.' 
etc.  3._Aufl.  8.  Mit  IT»  Taf.  in  F  l.   I8h3.  l2%TWrO   1.  15 

• —  Das  Kupfer  und  «las  /.mk.  ihre  Ki.m-nschaften,  ilir  Vorkom- 
men, ihre  ( ie» ii.nuiii;  aus  « t- ■  n  Fa/en,  ihre  I.e^irur.s  und  grit- 

beie  Veiai  l.«-ituue.    Mit  .'>  l'oliotaf.   8-    18>.",.    (■><)  SKr.)    —  10 

•-  llaiidbueh  der  Xletalidieheiei.  ."!.  \ erb.  Aufl.  Mit  Atl.,  enth. 
3«  Fuliotaf.  8.   ImU.  f."  .  IUr.)  I  i 

•—  Die  l'r<,l>irkuii<t  oder  Anleitung,  die  wicht iperen  Knte.  llüt- 
tenprodiikte,  Xb  tallejiruiiiii-u.  Hl eunniaterialien  ete.  auf  dem 
tr<  .  kueii  und  nassen  XVe-je  zu  untersuchen.  3.  Aufl.  Mit  37 
Abbild.   8.    1n;_>.    (Ii;,  ihlr.)  -  15 

•-  Trakt.  Handbuch  der  Stahlfabrikation.  Mit  8  lith.  Taf.  8. 
lMll.    (IV,  Thlr.)  1.  — 

l'rakt.  Handbuch  der  Blechfabrikatiuu.  Mit  5  lith.  Taf.  8. 
Isol.    ;;2-J>,  Sur.)  15 

'Uelui.  ,T.  J..  die  Appreturen  der  Itauni»ijll«Tiwaaren  aller  llat- 
tunuen.  Neb-t  «  inem  Anhaue  über  die  neuesten  lileichver- 
fahreu.    8.    Mit  Atl.  von  18  Taf.  in  FuL    lsiil.    (i",  Thlr.) 

1.  — 

*Homl|{.  F.,  Lehrbuch  der  technischen  Chemie.  1.  Theil.  Fn- 
ornaniseiie  r'lieniie.  Xlit  \<  K pli tfln.  8.  lsbu.  ( 2« '»Thlr.)  1.  — 
Karmnrsch.  K.,  Ilan.ll.uch  der  meehuuischeu  Technologie- 
4.  Aufl.   •-'  Ilde.   8.    18tJl>.   (5»'.  Thlr.)  5.  8 

•Köhler,  F..  die  riiemie  in  l.  rhnis.  her  Hcdeliuns.  Leitfaden 
für  X  mträue  in  tiewerbeschuleii.   2.  Aufl.  8.  184;».  (l'.Thlr.) 

lllbfribd-  —  10 

*-  (ii  tihdii-s  der  Xliueral.  L-ie  fiir  Vortrage  an  höheren  l.ehr- 

An-talten.  2.  Aull.  >.  IMiS.  (I  Thlr.)  Illbirzlid.  —  10 
"Knllie.   II.,   aii-tiilnlielies  I.ehrl.ncli  der  orgunischen  Chemie. 

lid.  II.    Lief.  7- Iii.    h.    !>.;:[.        Thlr.)  "  1.  — 

*K<l>*tlin.  F.,  die  Met.illw aaren  -  Industrie  u.  ihre  Betriebs- Ein- 

rieht iingeii  auf  dem  Höhepunkte  jetziger  Vervoilkomiunune. 

Mit  lOi»  Abbild,   s.    im;.;.   ([  Ihlr.)  —  15 

'I.enoriuniid.  L.  S,.  Handbuch  d-r  ges.immten  Papier-Fabrika- 
tion. 2.  Aull.  2  Bde.  8.  Xlit  32  l  oliotaf.  ImI2.  (■'.  Thlr.)  3.  5 
'Martin,  A.,  Hepertorium  d«>r  tialvanoplastik  u.  Oalvanostegie. 

i  Bde.    Mit  vieku  llolzschii.    8.    180U.    C-i'  .  Thlr.)      1.  20 


•Mayer,  .1.  T.,  Anfangsgrründe  der  Natnrlehre  4.  Aufl.  Mit  3 
Kpirtfln.    8.    18l»ü.    (2  Thlr.)    Pappbd.  _  10 

•Meyer.  .!.,  die  (iruiidleiireu  der  Uhrmacherkunst-  Mit  2C  Ab- 
bild.   8.    INÜ.    (l.i  Sgr.)  —  6 

•Mflller  (-Pnuillet),  J.,  Lehrbuch  d.  Phvsik  u.  Metcurulogio. 
Xlit  1 1> nj  HoDschuitt.  und  8  Kupfertafelü.  2  Bde.  8.  1812. 
(«»,  Thlr.  I    Pai.pbd.  2.  — 

*—  Lehrbuch  der  Kosmischen  Phvsik.  8.  Xlit  82  Ilolwcbn.  u. 
Atl  miu  >~i  Kpfrtlln.  in  4.    ls'ii;.    (4  Thlr.)    Lwdbd.     2.  10 

* —  Lehrbuch  der  Physik  u.  Meteorologie,  u.  Lehrbuch  der  kos- 
mischen Phvsik.  ;i  Ilde.  ,i.  Aufl.  Xlit  vielen  Holzschu.  und 
Atl.  von  :s:i'Kpfrlfln.    8.    1801.  (12  Thlr.)   Hlbfrzbd.  7.15 

•Poppe,  .1.  II.  XI.,  ausfiihrliche  Volks-Üewerbslehre  uder  allge- 
mein«' Technologie  für  alle  Stünde-  7.  Aufl.  Mit  260  llolzschn. 
8.    IVh;.   i.:t  Tl.lr.)   Hlbfrzbd-  1  - 

•RIvot,  L.  E..  Handbuch  d.  analytischen  Xliueralchemie.  Vebers. 
von  A.  Hemele.    1.  Liefr.   8.    1803.    (2  Thlr.)  25 

•>eliedel,  C.  F.  lt..  Destilliikunst  u.  Fabrikation  der  Liqueure 
u.  A.piavite.    8.    IS.;."..    (1  Thlr.)  —  20 

•Scheerer.  T-.  Lehrbuch  der  Metallurgie  mit  besonderer  Hiu- 
sicht  auf  ehem.  und  phvxik.  Prinzipiell.  1.  Bd.  Mit  Uobisehu. 
8.    1848.    [2  Thlr.  24  Sgr.)  1.  — 

"Schmidt,  C-  II.,  (iruud.sälze  d.  Bierbrauerei  nach  deu  neuesten 
technisch-chemischen  F.iitdeckungen.  3.  Aull.  8.  Mit  Atlaa 
von  lö  Tal.  in  Fol.    1800.    (1%  Thlr)  1.  5 

•—  die  neuesten,  wichtigsten  Fortschritte,  Erfindungen  u.  Ver- 
besserungen in  der  l'arbenfabrikatiun.  Mit  17  Abbildungen. 
8.    isoi."  (I  Thlr.)  -  15 

•Schreiber,  Em.,  vollständiges  Handbuch  der  Uhrmacherkunst 
4.  Aufl.    Mit  358  Abbild.    8.    1808.    (2'/,  Thlr.)  1.  15 

'Siddou.  (i.  A  ,  praktischer  u.  erfahrener  englischer  Rathgeber 
in  der  Kunst  des  Schleifen«  und  Polireus.  Itntte  verb.  Aufl. 
8.    1801.    (15  Sgr.)  —  8 

'SonnenMt'hein.  F.  L.,  Anleitung  zur  chemischen  Analyse.  4. 
vermehrte  Aufl.    8.    INÜ.    (1»,  Thlr.)  —  25 

•Thon,  F.  F.  U.,  I.egir-  u.  Lothkunst  uder  Anleitung  alle  in  der 
Technik  in  Anwendung  kommende  Legiruugen  und  Lothe  zu 
bereiten.    3.  Aufl.    Mit  55  Fig.    8.    1804.    (15  Sgr )     —  10 

•—  die  llolzbeizkunst  od.  Holzfärberci  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
Vierte  verb.  Aufl.    8.    1802.    (I  Thlr.)  -  15 

•Fniier,  I..,  die  Verwerthung  der  Braunkohle  als  Feuerungs-Ma- 
terial durch  die  Theergew  innung.  8.  1803.  (IV.  Thlr  )  —  24 

'Voigt.  II.,  die  Weberei  als  Handwerk,  Kunst-  u.  Fabrikgewerbe, 
oder  gründl.  Anweisung  zur  Weberei  in  allen  ihren  Einzel- 
heiten u.  verschiedenen  Branchen.  3  Bde.  Mit  321  Abbild. 
8.    1803.    (5  Thlr.)  3  — 

•Wagner,  F.  K..  Theorie  und  Praxis  der  Gewerbe.  Hand-  und 
Lehrbuch  der  Technologie.  5  Bde.  Mit  1000  Uolzschn.  8. 
18.58-1804.    (23  V,  Thlr  )    Hlblwdbd.  15.  — 

•Wülfer,  M.,  das  Seilerhandwerk  in  seinem  ganzen  Umfange. 
3.  Aufl.    Xlit  7  lith.  Taf.    8.    1801.    (10  Sgr.)  —  5 

•Zimmermann,  A.  F.,  ausführliches  Lehrbuch  der  Bierbrauerei. 
Mit  15  kol.  Kpfrtlln.   8.    1»52.   (3  Thlr-I   Hlbfrzbd.     1.  15 

•—  C.  «las  Harigebirge  in  besonderer  Beziehung  auf  Natur-  u. 
Gewerbskunde.  Mit  14  Taf.  8.  1834.  (4  Thlr.)  lillifrzbd.  -  15 

VIL  Zeitschriften  und  Wörterbücher;  Vermischte*. 

Bilder-Atlaa  zum  Couversationslexikon.  226  Taf.  4.  1840. 
Lwdbd.  2.  15  V 

Der  Civilingenieur.  Zeitschrift  für  das  Ingenieurwesen.  Her- 
auf, von  Borriemanu.  Jhrg.  1800.  Heft  1—3.  Fol.  (3  Thlr.) 

ConrerxatlonNlexIkon.  (Brockhaus'sches).  Allgetu.  deutsche 
Beal -1-hicvklopadie  für  di«'  gebildeten  Stände.  11.  (ueueste) 
Aufl.  in  15  lidn.  8.  (30  Thlr.)  Unversehrt««  neuen  Exemplar 
in  eleu.  Hlbfrzbd.  20.  — 

•ConvernatlouHlekikon,  kleineres  Brorkhaus'sches,  für  den 
Handgebrauch.  4  Bde.  8.  1854.  (10T,  Thlr.)  Hlbfrzbd.  5.  15 

•Fischer  XV.  und  F.  XV.  Streit,  historischer  u.  geographischer 
Atlas  von  Europa.  3  Bde.  8.  Mit  Atl.  von  82  Karten  in  Fol. 
18:14-36.   {8  Thlr.)    Pappbd.  2.  — 

•Företer'n  Allgemeine  Bauzeitunir.  Jahrg.  183C  — 48.  4.  Mit 
Abbld.  in  Fol.  (132  Thlr.)  Text  und  Kupfer- AtL  in  Pppbd. 
geb.  52.  - 

•-  Dieselbe.   Jahrg.  1857.   (11  Thlr.) 

•_    _  Juhrg.  1803.  1804.    (27  Thlr.)    Hlbfrzbd.  16.  — 

• —    —  Inhaltsverzeichnis^  zu  deu  Jahrg.  1836  —  55.  (1';»  Thlr.) 

—  20 

•Franke,  Dr..  technologisches  XVürterbuch.  2  Bd.:  Englisch- 
Deutsch-Französisch.  "4.    1855.    (2',  Thlr.)  1.  20 

•Gatenberg-Albuiu.  Herausc  von  II.  Xleycr.  Pracht-Ausg. 
mit  vielen  Poitraits.    4.    1840.  (16  Thlr.)   Hlblwdbd.   8.  — 

•Hartwig.  .1.,  der  Küchengarten  oder  Anlage  und  Einrichtung 
d.  s  Kucheimarteti»  u.  Kultur  der  zum  Khchengebruuche  die- 
nenden Gewächse  oder  Gemüse  u.  Gewürzkräuter.  Mit  35  Ab- 
bild,  gr.  8.    1803.   (l'.Thlr.)  —20 

•Journal  für  Architekten  und  Bauhandwerker.  Red.  von 
XV.  A.  U.  ckcr.  Jahrg.  1800  u.  61.  Mit  02  Taf.  Fol.  (12  Thlr.) 

4.  10 

•Journal  fllr  die  llanknnst.  Herausg.  v.  A.  C  Crclle.  Jhrg. 

1827-3'.).  13  Bde.  mit  vielen  Taf.  4.  (05  Thlr.)  Pappbd.  5.  — 
*Karniar»ch  u.  Heeren,  Technisches  Wörterbuch,  oder  Hand- 
buch der  Gewerhskundc.    Bearb.  nach  Ure's  dictionary  of 
arts  etc.   Mit  1200  Abbild.    1.  u.  2.  Bd.   (A  —  P).  8.  1843 
(0  Thlr.)  Hlblwdbd. 

unst  und  Gewerbe.   Wochenschrift  zur  Förderung  dcn- 
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scher  Kunst -Industrie.    Heraus?,  von  C.  Stegmtna.    Jhrg.  4 

1869.  1.  Sem.  Mit  vielen  Abbild.  8.  (1%  Tblr.)  —  20  | 
•—  Beilagen  dazu.    Sammlung  kunstgewerbl.  Abbild.    .r»l  Taf.  I 

8.  1869.   U".  Thlr.)  -  2.1  ( 
•Deutsches  Kunstblatt.   Zeitschrift  f.  bildende  Kaust,  Bau- 
kunst u.  KunMhandwerk.  Red.  von  F.  Eggers  und  P.  Herne,  i 

9.  Jahrg.    1859.    4.    IG«,  Tblr.)  -.».'  - 
•Kunst-  and  Gewerbeblatt  den  polytechnischen  Vereiis  für  1 

d.  Kgr-  Bayern  Jbrg.  1860, 14M54,  u.  1860.  4  (12  Thlr.)   2.  —  ! 
•—  Dasselbe.  24  div.  Hefte  aus  dem  Jahrg.  1862  -  1867.    —  2.r)  ! 
•The  Mechanles  Magazine  and  Journal  of  engineering.  agri-  | 
cultural  machinery  etc.   Jahrg.  185!).   Mit  vielen  AbbiM.  4. 
(8  Thlr.)  1.  - 

'Meihaner,  R.  0.,  die  Sternwarte  za  Gruonwich.    Vortr^.  8. 

1868.  -  2',', 

*Mitthellnnicen  d.  Architekten-  u-  Ingenieur-Vereins  in  B-VI-men. 

Jhrg.  1866-68.  4.  6  Thlr.)  Jhrg.  67  Heft  .1  fehlt.  3.  - 
•Manatnblatter  f.  Zeichenkunst  u.  Zeichenunterricht.  Heiausg. 
von  H.  Troschel.  Jahrg.  1869  u.  70.  4.  (5'',  Thlr.)  2.  — 
othea,  0-,  illustr.  Bau  -  Lexikon.  2.  umgearb.  Ann.  3  Bde. 
mit  ca.  1500  Holzschn.  8.  1863-68.  (13  Thlr.)  Elüg.  Halb- 

fT7.hd.  9.  — 

'Notlxhlatt  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin.  Jahrg.  1S37— .10. 

Mit  103  lith.  Taf.   4.   (16'  .  Thlr.)  i  2.1 

•—  Dasselbe  Werk.   Jahrg.  1841-50.  5.  — 

(Fortsetzung  siehe  Zeitschrift  für  Bauwesen.) 
'Notizblatt  des  technischen  Vereins  zu  Riga.    7.  Jahrg.  1868. 

Mit  13  lith.  Taf.   4.    (3'/.  Thlr.)  1.  15 

"Organ  für  die  Fortschritt«  des  Eisenbahnwesens  in  technisch. 

Beziehung.  Herausg.  von  E.  Heusinger  von  Waldcgg.  Jhrg. 

1855-  67.    4.    (60  Thlr.)  24.  - 

•-  Dasselbe.   Jahrg.  1864.   Heft  1-5.   (5  Thlr.)  2.  - 


•Paateur,  J.  D.,  Bouwkundig  Hand-Woordenboek,  ten  Dienst» 
van  Ingenieurs,  Architekten,  Opzigters,  Aannemers  en  verdere 
Bouwkundigcn.   3  Thle.   8.    18.10.   (6  Thlr.)   Pppbd.    1.  1.1 

•Kerne  generale  de  l'architecture  et  des  travaux  publica,  rr'dig**e 
par  Ccsar  Daly.    2.  Jahrg.   4.    1841.    (42  fres.)  2.  — 

•KrhlttWftlng'M  l'nterrichtsbripfn  zum  Selbststudium.  4.  Abthl  , 
enth  Buchhaltung.   4.   (2  Thlr.)    lllblwdbd.  1.  — 

'Stieglitz,  C  L.,  Ertcyklopädie  der  bürgerlichen  Baukunst ,  in 
weicher  alle  Fächer  der  Kunst  abgehandelt  sind.  5  Bd<>.  mit 
118  Kpfrtfln.   8.    1798.   (17  Thlr.)    Hlbfrzhd.  8. 

•Verhandlungen  d.  Vereins  zur  Beförderung  des  GewcrbfloUsi-s 
in  Preussen.  Jahrg.  1826  —  1S.18.  Mit  vielen  Kpfrtfln  4. 
(293  Thlr.)  Schönes  Exemplar  in  ganz  gleichmütigen  Papp- 
büuden,  25.  — 

•Zeitschrift  für  praktische  Baukunst.  Herausg.  von  A 
Bömberg.  Jahrg.  1841-48.  Mit  vielen  Abbild.  (32  Thlr  ) 
Pappbd.  S-  - 

•-  Dieselbe.   Jahrg.  1864,  65.   (8  Thlr.)  Illbfrzbd. 

•Zeitarbrlft  fOr  Bauwesen.  Red.  von  G.  F.rbkam.  1.-21 
Jahrg.  Text  in  4.,  mit  Kupferatlas  in  Fol.  1851  —  1*71. 
(182  Thlr.)  Ganz  vollständig  und  in  durchaus  gutem  Zu- 
stande. 1 1 5.  — 

*  —  Dieselbe  in  einzelnen  Jahrgängen : 

Jahr«.  18.11—18,16.  (ä  8«,  Thlr.)  Jeder  Jahrg.  5.  — 
Jahrg.  1&17— 1866.  (a  8%  Thlr.)  Jeder  Jahrg.  5.  1'. 
Jahrg.  1866— 1870.    (ä  SS  Thlr.)   Jeder  Jahrg.        6  20 _ 

'Zeitschrift  des  Architekten-  und  Ingenieur-Vereins  für  Han- 
nover.  Jahrg.  18.19—1863.   Fol.   (33 S  Thlr.)  15  - 

'—  Dieselbe.    Jahrg.  18G7-1869.     Jeder  Jahrgang     (6  Thlr 
20  Sgr.)  4.  T. 

•Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure.  Red.  v.  Gra.«b  f, 
Werner,  Weber  u.  Ludwig.   Jahrg.  1864.   4.  (6  Thlr.)    3.  Ii 
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Druck  ?on  (iibrudar  Mckirt  lu  B«Uo. 
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dition:  Oranienstras.e  101,  Berlin 
Buchhandlung  tob  Carl  Beelita. 


Berlin,  H.Dezember. 


Architekten- Verein  zu  Berlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  16.  Dezember 

Abend*  7  Uhr 

im  Vercinshausc.  Wilhelmstrnsse  118. 
Tagesordnung: 
Vortrag  des  Hrn.  St 'mm-. 

Aid  Sonnbend,  d<-n  1<>.  d.M.  soll  nach  der  gewöhnlichen 
\Yi-.:itimiliuiir  ein  ireiiieiii-chuftliches  Abendessen  im  Arion- 
(;ar1<  nli>kalo,  Lei  pziacrs.tr.  I  I,  pro  Couvcrt  15  Sgr.  «talt- 

linden. 

Kim-  Li-to  zur  Zeichnuni;  für  die  Thcilnahme  wird,  soweit 
es  sich  tliun  lu»st .  bei  den  Mitgliedern  in  Zirkulation  gesetzt 
werden.  Außerdem  können  Zeichnungen  in  der  Bibliothek  des 
Vereins  bis  l-'reitag  Vormittag  10  I  hr  abgegeben  werden. 

Mit  dieser  geselligen  Zusammenkunft  soll  der  Versueh  ge- 
i  r  in  grösserer  Zahl  künftiir  an  ein 
■In  und  somit  eini-u  vielseitig  ausge- 
rtlillen.    Ks  kann  daher  Wold  einer 
•nt^e::  einlesenen  werden. 
Kinn  miswion. 


macht  werden,  die  Mittle 
bestimmtes  Lokal  7.11  fcs- 
f.pt'1-elii'iien  Wunsch  zu 
zahlreichen  Betlieilivnnn; 

DU 


Motiv. 


Die  Mitglieder,  besonders  die  älteren,  welche  am  letzten 
Keldzii'.'e  thcil".cuoniiiicu  halfen,  werden  «cbeten,  ihre  Photo- 
graphien, womöglich  in  Uniform,  behufs  Krrichtuug  eines  Kriegs- 
Alhums  e-n/iiseiiden.    Cafe  Honrath,  l'iiedrichstr.  '.M. 

Familien  -  Nacliricbten. 

Meine  liebe  Frau  Emilie,  ceb.  .louiu  ist  heute  Abend  8'/.  Uhr 
glücV. lieh  v.^ii  einem  munteren  Knaben  entbunden. 

Erfurt,  den  3.  Dezember  1S71.  Wölfl", 

Baumeister. 

Submissionen. 

Freitag,  l.'i.  Dezember.  Lieferung  des  Bedarfs  an  Kien 
pro  IST-.'— 71  für  die  Kdnigl.  Thiergarten-Verwaltung  zu  Berlin, 
licd.  daselbst. 

Dinstag,  lit.  Dezember.  Lieferung  von  3«  8t0ek 
Perxonen-  und  Güterzug  -  Lokomotiven  für  die  Cohj-Min- 
dener  Ki-  iibahn.    Bed.  bei  der  Direktion  in  Cöln. 


—  Lieferung  von  17 
uhen  für  die  Hessische  Nordbahn.    Bed.  bei  der  Direktion  in 
Cassel. 

—  Lieferung  von  1500  Stück  Guter-  und  Kohlenwagen 

nebst  lindern,  Federn  und  Aebseu  für  die  Bergisch -MJlrkische 
Kisenbahn.  Bed.  beim  Eisenbahn- Bau  -Inspektor  Mecheleu  in 
Elberfeld 

—  Lieferung  von  9500  St ftek  eisernen  Langsch wellen 
nnd  14,830  Stuck  Schienen  für  die  Nassauische  Eisenbahn. 
Bed.  bei  der  Direktion  in  Wiesbaden. 

Mittwoch,  20.  l>ezember.  Lieferung  von  8,855,000  Kilo- 
gramm Eisenbahnschienen  nebst  Kleineiseiizeug  für  die 
Konigl.  Ostbahn.  Bed.  auf  den  Bornen  zn  Berlin,  Breslau,  Cöln, 
sowie  beim  Bureau-Vorsteher  Heiser  in  Bromberg. 

—  Ausführung  der  bei  der  Fcstungs- Bau- Direktion  in 
Wilhelmshaven  im  Jahre  1*72  vorkommenden  Maurer-  und 
Zimmerarbeiten  nebst  Holzliofcrung.  Bed.  im  Fortilikatious- 
bureau  daselbst. 

Donnerstaii.  21.  Dezember.  Lieferung  von  KlclnelNCii- 
zeug  ('»7,000  Stück  Seiteulasrhen  etc.)  für  die  K«nigl.  Osthalm. 
Bed.  auf  den  Börsen  in  Berlin,  Breslau  und  Cöln,  sowie  im 
Bureau  der  Obcr-Betriebs-Inspektion  in  Bromberg. 

Sonnabend,  23.  Dezember.  Lieferung  vuii  SOS  StOck 
Personen-,  Vieh-  und  Guterwagen  für  "die  Westphälische 
Eisenbahn.    Bed.  heim  Uechnungsrath  Meyer  in  Münster. 

—  Ausführung  von  Scbrelnerarbeitcn  für  deu  Neubau 
des  Theaters  zu  Kein.  Bed.  im  Baubureau  des  Thcater-Aktien- 
Vereius  zu  Cöln,  (»lockengasse  21. 

Mittwoch.  27.  Dezember.  Lieferung  von  10,500  StOek 
eichenen  Bahnacfcwelleu  für  die  Oberschics.  Eisenbahn. 
Bed.  im  Zentral-Bureau  der  Direktion  in  ltatibor. 

Thüringische  Eisenbahn. 

Die  Lieferung  von  l.'i  Stück  etwa  l.">  Fuss  hoher  und  14  Stück 
etwa  11  Fuss  hoher  gusseiserner  Säulen  zum  Bau  eines  Maga- 
zins auf  Bahnhof  Erfurt  soll  im  Submissionswege  vergeben  werden. 

Zeichnungen  und  Lieferungsbedingungen  sind  durch  das  Ab- 
theilungs-Büreau  liierseihst  zu  beziehen,  (Werten  nach  Vorschrift 
der  Bedingungen  ebendahin  bis  zum  Donnerstag,  den  21. 
dieses  Monats,  Vormittags  11  tlir  einzureichen. 

Erfurt,  den  11.  Dezember  1S71. 

Der  Abtheilung!» -Baumeister 
Neumann. 


Leipziger 
Pferde- Eisenbahn. 


Die  Bau-Direktion  der  Leipziger  Pferde-Eisenbahn  nimmt  nur  noch  bis  zum  20.  Dezember 
Offerten  für  den  Oberbau  von  ungefähr  14  Kilometer  Länge  an.  Die  Arbeiten  bestehen  in  Aus- 
grabung, Legen  der  Schienen  und  Schwellen,  Pflasterung  und  Chaussirung. 

Die  Pläne.  Spezifikationen  etc.  liegen  auf  dem  Bnrean  Nürnberger  Strasse  No.  44  in  Leipzig 

zur  Einsicht  bereit,  wohin  auch  die  Offerten  zu  richten  sind. 

Nur  von  kompetenter  und  praktischer  Seite  kommende  Offerten  können  Berücksichtigung 

linden. 


Berlin  -  Görlitzer  Eisenbahn. 


Die  Lieferung  von  ."»Millionen  und  153.000  Kilogramm  oder  rund  141  Tausend  laufende  Meter  gewalzter  Eisenbahn- 
Schienen  lur  die  Neubauten  der  Berlin-Görlitzer  Eisenbahn  soll  im  Wege  öffentlicher  Submission  vergeben  werden. 
Offerten  »ml  wrsieuelt  und  portofrei  mit  der  Aufschrift: 

„Submission  auf  Lieferung  von  Eisenbahn •  Schienen  für  die  Berlin- Görlitzer  Eisenbahn" 

spateslens  bis  *,,,„  Submissionsteriuine  am  20.  Dezember  d.  Js.  Vormittags  11  Uhr  in  unserem  Bureau,  Wilhcliust.rus.se  No.  Cä 
lilerselbst  abzugeben. 

Die  Submission*.  Bedinguneen  und  die  Zeichnung  liegen  daselbst  zur  Einsicht  oflh.ii  und  aind  auch  von  demielben  gegen 
trsatz  der  kopmlic»  mit  10  Sgr.  zu  l«-ziehen. 

Berlin,  am  30.  November  1871. 


Die  Direktion. 
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Ein  Ingenieur,  vereideter  Feldmesser,  seit  J.-iJirrn  bei 

Vorarbeiten  zu  Eisenbahnen  beschäftigt,  sucht  sofort  Stellung 
im  In-  oder  Auslände.    Adr.  in  der  Kxped.  sub  F.  60C. 

Eiü  Techniker  mit  ".jähr,  akademisch.  BiUlui.g,  welcher  dt" 
Modelltischlerei,  Formerei  und  Mn-ehinensehlosRerei  grüudl.  er- 
lernt hat,  auch  vielseitig  auf  technischen  Bureaus  benchäftii.'t 
war,  sucht  )iass.  Stellung.  (Jute  Referenzen.  Adr.  Mit..  1».  if.  G'.'t» 
niraml  die  Anuoncen-Eiped.  von  Hausen  Mein  &  Vogler,  Leipri. 
strn-.-.-  ■>>;  enlti'^.-n. 


Stuttgart 


Anzeigen. 


Fttr  Architekten  und  BaugewerkflnieiAter. 

In  einer  lebhaften  Kreisstadt  (Pr.iv.  Brandenburg  1  ist  an- 
derweitiger Fut<*rnehnr.mi:cn  halber  ein  im  besten  Betriebe  be- 
findliche*. Bau-  und  Fabrikgeschäft  (Kunstiiegclei)  mit  geringer 
Anzahlung  /u  verkaufen  oder  zu  verpachten.  Keflektantco 
wollen  ihre  Adresse  sub  Z.  GW  an  die  Exped.  tL  Bl.  einsenden. 

~EineT »ehr  gut  erhaltene,  noch  im  Betrieb  bcundlichTgekup^ 

p  ■Im 

Tender -Lokomotive 

kann  sofort  küuffich  gegen  Garantie  überlassen  werden.  Die- 
selbe hat  noch  .r>  Jahr  nach  der  letzten  Kess-'tprufuni;  zu  laufen 
und  kann  vom  Reflektanten  jederzeit  in  Augenschein  genommen 
werden.  Nähere  Auskunft  ertheilt:  C.Behrendt,  Berlin,  Kott- 
bnser  Ufer  IM). 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kalkbrennerei  mn  Nordhafen  zu  Berlin  von 

Friedrich  Hof 


Uli  flottf«  ?IitHi*<»r£esrIiiift 

mit  neuem  herrschaftlich  eingerichtetem  Wohnbause  und  sehr 
grossem  Garten  in  einer  Kreis-  und  Garnisonstadt  in  der  Mark 
soll  mit  einer  Anzahlung  von  nur  .1—4000  Thlrn.  verkauft  wer- 
den. Selbstreflektanten  belieben  ihre  Adressen  sub  I).  00  an 
die  Atmr.ücett-Hxj.editiun  v,.ti  Üudolf Monw  in  Berlin  einzu- 

gandtti. 

Beiuzeichuungeu  von 
werden  sorgfältig 


Nivellements-  u.  Situationsnlänen  etc. 
(mit  korrekter  Schrift  )  angefertigt,  desgleichen 
Zeichnungen  und  Schriften  iu  Umdruck  reiu  und  gut  geliefert 
Adresse  in  der  Ksm-d.  sub  1).  (lül. 


Fliesen 


Litterarische 

Im  Verlage  \<>n  Ebner  &  treubert  erschien 
Die 

Architektur  des  klassischen  Altertbnms 
und  der  Renaissance 

von 

J.  Bühlmann, 

Aiellit.  1  t 

Erste  Ab  Ihr  II  uns: 
Dir  Ktttilrnorrfiimicen. 

I.  Di«  dorische  Ordnung. 

II.  Die  ionische  Ordnung. 

III.  Die  "korinthische  Ordnung. 
■.'7  Tafeln  in  Stahlstich  und  *;  Bogen  Test.  Folio.  Iu  Mappo  7  TUlr. 
i-  Sur. 

Der  Zweck  dieses  Werkes  geht  zunächst  dahin,  Bauschülern 
und  ausgebildeten  Architekten  eine  vollständige,  sysletnati.-eh 
geordnete  Darstellung  der  vorzüglichsten  BauK.roien  und  Bau- 
werke der  klj«dscheh  Arehitektiirrichtung  zu  bieten.  Alsdanu 
soll  dasselbe  allen  Kaust  lern,  die  verschiedener  Kenntnisse  aus 
dem  Gebiete  der  Baukunst  bedürfen,  sowie  Kunstfreunden  über- 
haupt, ein  bequeme»  Handbuch  zum  Studium  sein.  Die  Anord- 
nung des  Stoffes  ist  so  getroffeu  worden,  da*»  eine  zusammen- 
hängende Formenlehre  gegeben  wird,  wobei  die  hervorragendsten 
Bauwerke,  an  denen  einzelne  rönnen  besonders  zur  Geltung 
gelangten,  in  den  betrefleaden  Abtheilungen  eingereiht  sind. 
Die  dargestellten  Gegenstände  siDd  sorgfältig  ans  den  besten 
vorhandenen  Aufnahme«  ausgewählt  und  in  möglichst  gedrängter 
Weise  und  doch  klarer  Anordnung  auf  verhälüiissmässis  wenigen 
Tafeln  »usammewtestcilt.  Die  bedeutendsten  Bauwerke  sind  voll- 
kommen detaillirt  und  viele  Profile  in  '/,  bis  »■»  der  wirklichen 
Grösse  gegeben.  Die  Abbildungen  hat  der  Verfasser  selbst  auf 
Stahl  gezeichnet.  '     _ 

In  dem  Verlage         Mm.  t'rcuzbauer  in  t'nrlMuhe  ei  -einen  s>  ebeu: 

(Profil).  ^uMUnirrr-Wrrl.  in  Carterulje. 

(  •  Bearbeitet  und  herausgegeben 

von 

ERNST  GERSTXEK,  f.rossli.  Ingenieur 

Ritter  des  Zubringer  Löwen -Ordens. 
Beamter  der  Grossherzoglichen  Wasser-  und  Strassenhauiuspektiou  Carlsruhe. 
D.ts  Werk  besteht  ans  40  Tafel«,  t  heilweise  in  Farbendruck  ausgeführt,  und  13  Blatt  Text  ii 
feinstem  Kupferdruckpapier  iu  Mappe.   Preis  Rthlr.  12.  —  oder  fl.  '-'0.  — 

Das  Werk  ist  bestimmt  die  bei  dem  Bau  gemachten  Erfahrungen  zum  Gemeingut  xu  machen,  und  giebt  zu  dem  Zweck 
die  Begründung  und  den  Ilaiibeschrieb  der  Anlasen,  Nachweis  der  Kosten,  im  Anhang  die  statischen  und  mechanischen  Berech- 
nungen, —  unter  Anderm  eine  Betrachtung  über  den  Zufluss  des  Grundwassers  etc.  —  und  als  Beilagen  die  wichtigsten  Arbeits- 
Verträge  und  Dienst-lnstrBkiiout.fi  ihr  das  Personal. 

Dasselbe  ut  somit  für  einen  weiteren  Kreta,  insbesondere  für  Ingenieure,  Architekten,  Etablissement.«,  sowie  auch 
für  Gemeinden,  welche  sich  mit  derartigen  Anlagen  tteschuftigeh,  sowie  für  technische  Lehrstellen  von  grösstem  Interesse, 


in  Marmor,  div.  K:trl.>-ii.  \.ni  B*',  Slt.  au,  Schiefer,  Soln» 
hofer  Marmor- Schiefer,  Uuarz.vamNteln,  roth  und  weiss, 
Soll  Inger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlneher  Mostnlkplatlen,  sowie 

ManiKir-.  MiielVr-  u.  Sandsteiii-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General -Agent, 
Berlin,  Wllhelm-Slr.  49. 

(früher  Friodrichstr.  160.1 


in  gross  Folio  Format  auf 


'titlialben 

ifle 


da  die  Wasservcrsorgungsfinire  jetzt  al 
hehtcr  Anforderungen  nn  die'Gesundr. 

Verlng  von  n.  V.  V  olgt  In  W  eliunr 


Iti'glerungf-Hehorden,  Verwaltungen  von  Gemeinden  etc.  in  Folge  er- 


d  t>']urmlicbkeit 


■rnstlieh  besrbSftigt.  — 


Itipiigisiialpiiiilicii 

,-:«  I  1  ■->  <S.    ■>-,  •:  i    -  '  iiJ 


Blitzableiter 


Und  die 

Feuerung  s-  Anlagen 

für  Fabrik,  Gewerbe  und  Haus. 

Ein  K-topetidium  für  Stiidir-nde,  Terbuik-r.  Baabe)!: 
6euo,  Fabrikanten  und  (lewerbsleute  von 

Wr    Hermann  Emilie. 

fri..f.niftur 

Mit  Atlas  von  II  Tnfelu  und  3Js  Figuren. 
Uv.  S.    (.eh.  4  Thlr. 
Vorrfithlg  in  allen  Ituelibandliiiigeii. 


struktion 
■  jt  ■  ■■■ 


nach  den  bewSlirte 
■ic;iiedeneti  linMit'-n 


iten 
M  i« 


nunjnen , 

in L  Knt'if", 


3uliuii  t\i\mk 

Berlin,  Rittorstrasso  No.  11. 
WnstHerhciziingeu  jeder  Art,  Dumpf-  und  Luftheizung1 

für  Woanhäuser,  Fabrikgebäude,  Kniukcuhlaser,  .Schulen. 
Trockenräutue,  Katierneu,  Kirchen,  Ti\iibh.\user  et«. 

Bade-  und  Wasjelielnriehtnngen,  Dniupfkoelinppnmte. 

Ga*-  und  Woascrleit ringen  sowie  .iL..-  in  dieses  Fach  *eh la- 
gende Arbeiten. 

Kostenanschläge  schnell  und  gratis. 


Blitzableiter-  u.  Dralitseil -Fabrik 

von  Hormann  Ulfort.  Berlin,  !>r!iönbauser-Alle  '><>. 

f|iielst«be  u       verkaun  Biemke,  Berii.:, 
Xo.  3G,  parterre  link.-.. 


Den  I  '  1.  I  ivenli.ilwi-  und  ::en- ti.icn  Hnul.iireniix 

Architekten,  Ingenieuren,  Feldmessern  etc.  etc.  empfiehlt 
gediegene  und  brauchbiue 

Metall -Schablonen 

in  550  Sorten  div.  rV.inften,  '>""'  '■'  l'f.  an.  '•.-.wi-.> 
Stenipel|ireSf.en.  l>  .  Leu  und  fielhMfurbeud,  P"t- 
sehaf'te.  Menagraniiiie,  B r  i  .•  f:: i e ai-  •  m i r k c  n  etr. 
reell  und  ».IMI^>( 

die  tinivir-AnsiuB  und  >>chiil«,,..u.">-F;ibrik  v.»n 
Ad.  Such.**  jun.,  Uerlin,  Ahe  ,l;e/'  'b-U'.  Nu.  iKj, 
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!  SC  2 


|  «  ß  ? 


profilirte  linäbehldünng 

♦  des 

iträgers  der  Perronhalle 

des 

SptttgüdKU  ^|tbat)nl)iiffö  )u  Berlin 

ausgeführt  von 

H.  MULACK 

Kkmpnenneistcr 


Empfiehlt  WneBnn-Klenrpaerel  zn  allen  vorkommenden  Zlnkgatn-,  PrÄRe- 

Arbelten  und  Dnchdecknmrs-Methoden  neuester  Konstruktion  unter  Garantie 


BERLIN  V 
Friedrichs. 


BERLIN 
Strasse  No.  225. 


Herrn.  Rietschel 

Ingenieur 
Berlin,  Konimaudantenstr.  SO 

Fabrik  für  Anlagen  von 

Wasserheizungen 

für  Wohnhäuser,  Schulen.  Kirehi  n,  Treibhäuser,  Fabrik gebä&d* 

Kasel  neu  etc.  iiHfid 

Ventilation 

nuf  natiirluhrni  «der  künstlichem  Wege. 

Gas-  und  Wasserleitungen. 
Kanalisationen.  S;H0 

für  Städte  und  einzelne  GeWri<Jt\' 

 <  >i  3^LH 

SSnimtliche  Anlagen  unter  Garantie  soUder  Arbeit1 

Ausstclliingslokal 

I  sämmtlicher  Gegenstände  einer  komfortablen  Anlage  für  Wohn 
maaeblneQ  für  Faeonst.  ine,  llaiidprei»»eii  für  Hohbauzietrel,  |     ....     wn»mmllnnnrV,/i;,„nn.    n,.i — r-n  _ 


ZiegelmaSChUlCn,  um  bei  Dampfbetrieb  aus 
rohem  Ziej-'lthoii  Voll-  und  Loehsteine  herzustellen,  Ziegel 
maafblnen  für  Faronsteine,  llandprei»!>eii  für  Hohbauzicire,,  ,  ^ 
l>res(«mat«blnon  für  Daehfahziesel,  Thonwalzwerke,  In-     fuu""  ■ 

 '  '  1  taii.cn ,  Wa>fht..il-tt.-u  .'tc.  et 


und  .-teilende  Tkonachnelder ,  SehKinimmasehlneu 

„  h  w.  Kohlensteiii-rressmaschinen 

für  Kohlen  und  Torf  im  grubeufeuchten  Zustande,  Jn  der 

M«»ehiiifiiful>i!k  der  Herren  Röhrig  &  König 

fcndonburB -  Magdeburg  angefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  Kl,  Miinjslr.  5. 

L.  Schmelzer, 

Zivil- Ingenieur. 

G.G.  WIGAND 

Bad  Oeynhausen  an  der  Weser 

StcinUrnclis-  u.  Stcinsohleiferci-Bctriel) 

Anfertigung  der  sogen.  We-ci-sniuMi'inplatU-ti  und  zwar: 
1'einuexehlinVne  Klurptnlten  i:>  rother   und  weiter 
I    i!  .  um.. entlieh   für   Ii  Ii-Hicn  ,  üfleiit  Iii-Ii»'  und  >\  »lui- 
xHiimdc. 

rcilmeielilillViie  IMntleti  für  Mal/.lonnr-n. 
<;«--<'litil1<-n<>   n'l  inmr-rliliireiie  kellerplnllen. 
(.esrhlilTeilc  i;r..l  iiii«e»t-liliffi-iu'  rinltrn  /  Trutloir- 
z«e«  h.  n,  i     ltnliiili«ri>aiila^eii,  l  aJirlk-riat.l^sem.  ulji 

u.  ?.  w..  u.  S. 

ItaiiweikMiicIie  aller  Art. 

Mu-e  r,  Pn  wüsten  und  KM-ieu.mM  l.in--  stehen  jederzeit  gern 


J,  BadeeinricbtugeD,  F«- 
Minimlllch  in  Thätigkeit 


Kamine  in  Eisen  u.  Marmor 

V...llkommen  auM-ieln-mle  Ziimiierorwärniuug  durch  aas  <u 
ueueu  Iii-« ulul. •!- Kamin«-  mit  L ultheizungs-Apparat. ere 


Emil  Wille  &  Co.,  Jägerstr.  32. 


BKRLIN. 


Träger  und  Balkenholz 

:.  I   .l...;u..,  nn.l  mttil    -ti-t-  \ urrüli 


_  in  allen  \-:  ■  .  a  und 
MSikei,.  Le.el.iüit.  ii  .n,.|  i  hm!,  -tet-  %..rr.lthi^  K'i  A.  l.-iuaun, 
Berlin,  Y..jk-Sti.i--ei,  -Ecke. 


Holzspahn -Tapeten. 

Bostes  Mittel  gegen  feuchte  Wände 

in  dir  .InloHMen  -  I  nl.iik  \  u  lleinr.  FrMM  Nack- 

fuluer.  Neue  K  -uiüstrasse  M  in  Berlin. 
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Brodnilz  &  Sejdel,  Berlin. 

Lokomobilen 
Cciitrlf  iigal-  l*iiiiii>cii 

S«u«Puropea 


L):  1 1 1 1  j  >i -Winden. 

Lokomobilen  und  Centrit'ugal-Pumpen  werden  auch 
leihweise  abgegeben. 


ELSN KR  &  STUMPF 

Berlin,  Ucuciiburger  Strafe  24. 
Etablissement  für  Anlage  von  Gas-  und  Wasserheizungen  mit  und  ohne 

Ventilation,  Dampfheizungen. 

Dampfpumpen. 

Kein  äusserer  Bewegungs- 
mechanisinus,  ungefährlich  für  die 


Diofe  Pumpen  sind  mit 
Sorgfalt  auf  ihre  Leistungen 
geprüft. 


Bedienung, 
geringe  Abnutzung. 


Insbesondere  zu  empfehlen  für  Wasserversorgung-  Anlagen  von 
Etablissement«  aller  Art,  därten  und  Parks,  DampfkesseUpeisungen  und 
bahnen.    Preis -Courante  und  Erläuterungen  stehen  auf  Verlangen  zu 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fabrik  eiserner  Uollhlenden. 

Anstrich  10  Sgr.  —  Begeh!  ig  und 
Maschine  »  — 10  Tblr.  pr  Stück, 


Einzel- Villen,  öffentlichen 
Wasserstationen  der  Eisen- 
Diensten. 


Für  Dampfmaschinen. 


Srlinnweckers  pat.  selWlhätigor  Oeltropfappnrat .für 

Schieber  und  Kolben  *i';»rt  15  bis  90%  au  Kraft  oder  Brcnn- 
ttoir.  sowie  sehr  bedeutend  an  Reparatur.  Dosshalb  trotz  grosser 
Konkurrenz  —  weitaus  »tfirkiten.  A  bsatz.  Meie  Atteste.  Allein 
zu  beziehen  durch:  «... 
Fr.  BcfclHtweeker,  HaschincnmeUter  der  Ostbann  in 
WViUeu  (Hayoru.)   


/I 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Hührcnfabrikant 

zu  AnsKburK 

liefert 

Wasserhcizu  ngen 

»Her  Art,  mit  uud  ohne  künstliche  Ventilation,  ffir  Wohnhäuser, 
öffeatlicho  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfheizungen 

Dampfkoch.-,  Wasch-  ond  Bade-Erarichtnngen. 

Pläne  und  Anschläge  noch  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochürcu  uud  jede  AnskunA  ertheilt  jrratis 

Ingenieur  Kollert  l  hl  zu  Berlin 

Gummiiäufcr  A.  Kohlheim, 

Und  Teppiche      Fabrik  Eiinimlrter  Regenröeke, 

Gnmmi-  imd  Gnttaper- 
cöawaaren  aller  Art. 
127.  Lcipziirerstr.  127. 

gegenüber  dem 

Kriegsministerium. 


Daillcnftl". 


>  K$HMI(tM. 
•9*5:  i'i 


lllltUtJjiUBJ. 

gatttnen  ua> 


DU  Fabrik  über- 
alianl  Mt  £lcf<- 
ri«<|  «ad>  rlftuta 

JcictinHngcn  «n> 
■  frorm 
«  fslli. 

'l"'  {hrrlfesfürcinirtttf 
4,        drifti  ua»  i«p 


Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunsclmeig. 

KoamwlMlm-Sir.  51  BgajSttfl  hgwWg»  

KperialiUit. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  uod  Trocken -Aulageu  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  vou 

Boyer  &  Consorten 

■  Ludwlgahafej  a .  1t Ii . 

MODELLE 

in  Gips  Holz,  Wachs,  fertigen  W.  &  J.  Genntat,  Bildhauer, 
 Berlin.  jtarkgrafenstTa*sc JOO.  

"^tulifu-lmb  Öckiirationömtttcrct 

von  F.  Romstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 
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BERLIN 

Aleiaudilnen-St  r 
f.  ~> 


COELN 

Iii  i  in- -Ii  36«. 


-  Q3 


I 

DO 


CO 


2  rn<> 


*.  K»r.»l  rar  T. nf»»iru«|»  il»r  t.oft.  -  *.  lt.»L  -  r.  r.  Pkw- 
—  rf  Rjiiilir*kr.   -  f.  r  Itiii^l.irai.'o  MMW| »- 
»lürk«  ilw  VrftikAjti'lirvia.  -  f.  I.ruuu,:  d«,  rtmiirnt^D  Wn< 
n-r  ijvh  den  riiix-lii'n  It-Uk  C.rptni.  —  A,  Riirkliufrobr.  — 


t  Srhullk^rl. 


Wir  erlauben  um  hiermit  auf 


M  e  ii  e  11  a  .<*  «  e  r  Ii  e  I  m  -  ■?  1  e  t  Ii  o  «I  e 


'«ich''  Deutsche  Rauzcitutig  v.-ru  X  November  IsTu)  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  im 
lieh  bewahrt  hat  und  bei  erosaer  Brennmaterial  •  Urs  pari  iiss  folgende  Vortneile  besitzt: 
1.  Billige  Anlnge|,«i«.U'ii. 

\  olMandlge  *.>rnhrlo*lgkelf,  Ja  du*  System  < in  uffiws  und  par  kciuuui  Drucke  ou*gus*Ut  ist 


U  Winter  niiBserordent- 

in  -tnilT  | 

:i.  In  Privuteebaude«  kann  Jode  Wohnung  fiir  xlcli  ton  der  Küche  OUfl  geheilt  »erden.  Der  Kessel  mit  <W,,F£acnni 
nimmt  cu,  2  j  /  Baum  ein  und  erfordert  keine  weitep*  Bedienung  aN  ■■in  zweimalige»!  Ynllseliütteu  des  Koakszyliudrrs. 
1,  Jeder  Kaum  Ift  unabhängig  von  dein  n intern  zu  helzeu  oder  nbeuuporrril. 

5.  Breielang  einer  gleichmäßigen  Temperatur  von  10*  14.  iu  limmtllehen  Rinnen  tu  jeder  Stund«»  wahrend  tmg 
und  .\nrht.   Aus  dem  leüwrctl  Grande  dürfte  diese  Art  Heilung  mich  für  Treibhäuser  n  der  andera  vorzuziehen  «ein. 
\v  a  h  «  e  r  l  e  1 1  ii  ii  p  e  ii  für  l'nrfc«  und  Pontatnen,  Klonet«,  Badeanstalten,  Daaspfwci^eii-     t  kochkocheu, 
flasl  el  t  ii  tigen  und  Kannlisir  ungeti  etc.  etc.  tuhreti  wi     n!:d  und  [irukti-ch  aus. 

Vou  den  hauptsächlichsten  durch  uns  ausgeführten  Anlagen  nennen  wir  die  tulgb-adeu:  .  .  c 


Königliche  und  öffentliche)  '  Kl-I  Strtu^G«(3ugn.a.PlCtzeosea 

Neue,  ltdrie. 
Diskuuto-Gc.selbjchnlt. 
Ovff-'ntlivhe  Pissoirs. 
Stadt.  Gai-.in-talt. 

,  Irrenanstalt 
J  Waisenhaus. 
.  Kuiuiuuualri.liuleu. 

*  Ojwnwinnj 
Bauten    der  gemeinnützigen 

Flau- Gefell*  halt. 
Bauten  der  Alexandra-Stiftung. 
Akticu-Gescllschaft  für  Eisen- 

butaheoaiC 


tiebimde  und  <•••  -  •  -  LI  — 
sebaflcn. 

Berlin. 

Kimigl.  Sehl'.-!-. 
Schlott  Monbijou. 
Prinzessinnen- I'ala'n. 
Schlips  Ilellevue. 
Palais  des  Für-ten  Ple.ss. 
llau-tuinisteiiuiu. 
Kultu-inini-tc!  ium. 
1 1  a  ndelstui  n  ist  e  ri  u  m. 
Kriegsnjiiii-derium. 
Finanz  miui-teriuin. 
.lu»tinnlni!»teTinm. 
KtaagL  Statistisches  Bureau. 

„  Feuerwehr. 

.      Clieni.  L  ilHiraturluiu. 

.      Ihrliii  ir-rliallamt 

.  Zivil-Kuhhirt. 
l'ieDStgeWilidc. 

UekeimoiMgfUhtdA 

„  ThicrarzuciRchule. 
„  Ilau|>t-Ltauk. 

< 'leueralstabsseliUnde. 


SebloM  Iiokenzollerti 
I  Sehlosa  VolleoÄchler.deni  Rarra 
|     (  !eli. -Rath  v.  Kiuelicr  :!churiif. 
I  Bditon  des  RHtorfntsbesItaer 
j     llcnuer  auf  Jankuuu. 
■  Schlo.««  des  tirulen  v.  l'ul  'rkv 


i  l.a/areth  iu  der  Kaiser  Frauz- 
,    Kaserne  In  Herliu. 
I.a;  ireth    in    der    Gard^  du 
Kuriis-Kaserno  in  Ctiarlol- 
tenhviv. 
Schli"»-Lazareth  in  Berlin. 


Kisculutliiieii. 


Sfettiner  1)  ihnLoi'  iu  Iiorlin. 
|q  ;  KfinigL  0»U>»bnhj>f  in  l>rlin. 


K"fii«l.  Stliloä.i  iu  l'harlutten- '  I 


WUTf. 

1  Sehlusi    Kcniin    hei  Malchin 
)     (M'fklenliurp-Si  hwerin.) 
j  Sellins»  zu  Müchhach. 

Seblois  in  Cublenz. 

Neues  Pal.iii  iu  Potsdam. 

ScnhiM  iles  Krie^-iiiini-ter-.  v. 

Rom  iu  Giitergolx, 
Bebkxs  des  Frelherrn  von  Lau- 
gen tnf  J?nre«  lM-i  Slr.ilauud. 


auf  Ueudlewo  bei  Meezin. 

K>inigl.  Patbxiiogjeiebeii  Institut 

in  tiivifswald. 
KSnigl.    Ritter- Akademie  i 
l!r....dei.l.urg  x  II.  ,:.   ,N:t  l''-r>.-Markiscb. 

Itahnluif  in  lierliu.  ' 
KrniiUeuliiiiiiter  und         Demi,  iu  Rr«>liu_ 

I.nzuretbe.  I!re»lau  -  Seh,wcidniti  - Freibur- 

I.az.,ruv-Kraukenl,aus  i.  P.erlin.  t  n  fr.  Ba,"*wfl  in  *rV*1™-  ,. 

aisalieth-Kraukcak  in  BerILu.  p,"  ^T1;,  l?:',l,,t!üf  ,n  Ber,m' 


Ki  ;inkenhaus  der  leiriuherzigen  | 
Sdiwertem  in  HöÄWt 

Akademisches  Krankenhaus  in 

Brloneen. 

Il-il.n^talt  des  II.  1 1  ii  I»r.  Men- 
del iu  Pank«-». 

I.azareth  iu  der  (i.irde-l'lauen- 
KlKemc  in  Rellin. 

Lazarelli   iu  der  Garde  -  l>ra- 


Rahiihi.f  Itel.ra  d.  Hehra-Ha 

uuuer  Kisentiahu. 
Kuiiii'.incs-iieliJude  der  Niedet- 
seblettMhen   /weigbalui  in 

•  Qiana. 


StfldtiMche  RohrleitunKen. 

W  i  luhrnetz  in  K>scn  s.  d.  K. 
W  a- KlYohrnoti   in  Neustadt* 

Magdeburg, 
VVassezTohrneU  in  Wiesbaden. 


Itniipr  ¥memn  in  Berlin. 

/ulilreielie  l*i-l vnllinuiser. 
I'eber  nl  •  diene  Ailingen  liegen  «Iii-  glünzend.sten  Zeugni»>e  vor. 

Für  die  Ib  izkraft  und  BottnitSt  utuerer  A&logea  ut<eruehmeu  «ir  jede  tettüusciite  Garantie. 
ScaCestSdi  <Hnpftbln  «ir  i/'-'t  rm| 

grCaeti  ■  Läget  henttr  eufU*elier  ■  I9V9llau«QPBII  f.  II   d  und  M«aen  {?la«Lrt. 

1        •'-        r      #*       »•       IO"      IT      13"      1$«     t|"       24      30"  im  Lu-bten  weit 


...  .1 


Kranen  Hanitellr  Berllu 


4,    »Vi    6  Vi    ■%    1*4      13     IT'/,    '.'7',  .'.:»«.  WA 

I  raiuo  linbnhor  Stettin     :i>,    4.,  7',      .•      in»,    Iii,         ,    :  .•• ,      43  Gl 

.      ^,'",',rea  ^B'»T*8*B  hedeutender  Rabatt.  -  .Sämmtliclie  Paeanatdek«  stets  VOrritub 
r  rauoLieferur-yrn  direkt  vou  unterm  Stettiner  Lager  nach  sämmtlicJn  n  jmt  Hahn  od.  Schiffer  r.u  erreichenden  Plätzen  Deutschlands. 


ci,  av,  iD». 


13  IT 


:.:i» 


luS  Stn-. 

;>2 


rhl.  I  iis« 
Raulauge. 


-u 
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Unternehmer  für 

Kanalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertignng  pnenmatischer  nnd  electnscher  Telegraphen 

BEB  UN 
<Äroncn-  i*>traf,f  "Jlo.  57. 


*  I  s  - 

)loh)'leltnneon,  K  ronlouchtor 
Wandarme,  Statuen 
Schaufenitcr- Beleuchtung 
CANDELAIER,  IATERNER 

Oa.  -  Kooh-  und  Heiz-Appnrato 

llülinc  und  Veibindungs- Stück«. 


SSER- 

.  ltndcei 


WA 

Ii  oh  r  1  ci  tun  Kon.  liiulcelnrlchtungen 
Cloiet»,  Waschtoiletten 
A u s f u s a b cc k en,  Pumpen 
SPRITZEN,  FONTAINE« 

Wasserspiele,  Zimmerfontainea 

HUme  und  Yerhiiidungs-Stikke. 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 

et  Fabrikat,  von  pol  i  Mein  Jliinnor  und  iclimirten  Meinen, 

-.■rakti*ehe  Einrichtung,  grosse  Dauerhaftigkeit ,  gediegene  Ausstattung  und  ziviler  Preis, 
für  Wiedenerkäufer  angemessener  Rabatt.  Illustrirter  Preiskourant  franko  gegen  franko. 

Marcus  Adler,  Berlin,  Georgen -Str.  46  a,  dicht  am  Kapfergraben 


ED.  PULS 


Bauschlosserei  und  Fabrik  schmiedeeiserner  Ornamente 

Berlin,  Dorotheenstrasse  No.  44 

mtiHmimum  fertigt 

Einfache  und  verzierte  Anker,  Tresor-Elnrlchtungen,  Garten-,  ü.ill.nn-.  Erbbegrfth- 

I  Inn--  und  Fcnstcrhrarlilagc,  Eiserne  >> 'hnufensti  i .  tilss-,  First-  und  Feustcrgltter, 

Messing-  und  Rroucexariiitureu,  Eiserne  Treibhäuser,  Treppengeländer,  Kandelaber, 

Ventilat  Ions- Fensler,  Glasdächer,  Oberlichte,  Wetterfahnen,  Kronenleuchter, 

Eiserne  KossenthOreti,  Perroubedachungen,  Schmiedeeiserne  Treppen, 

Eiserne  Fensterladen,  Eiserne  tlniis-  und  Gnrtcnthore,  Diebessichere  Schiebt—Jalousien, 
nach  eigenen  oder  gegebeueu  Zeichnungen  zu  billigen  Preisen  bei  kürzesten  Lieferfristen. 


Hydtoüth  Dachübtnug  zum  Anstrich  neuer  und  alter  schadhafter 
Parin-,  Filz-  und  Unni'&ilicr  Dächer.  Asphalt  etc.,  laut  Reskript 
von  der  Künigl.  Itcgicruug  konzessionirt  und  auf  mehreren  In- 
dustrie-Ausstellungen des  In-  uud  Auslandes  prämiirt,  empfiehlt 

'die  Asphalt-  und  Daclultckmatorialirii- Fabrik  von 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Berlin, 

Kottbuser  Ufer  No.  2  t. 


r)  D  rf 


Stettin, 

Frauon-Strasse  Ko.  II  u.  12 


S.  Elster 


Berlin.  Neue  Konigs-Strassc  No.  C7. 
Merbnul.sche  Werkstatt«*  tYir  Gas-Anlagen 
Gaszähler-,  Kronleuchter-  und  Broncewonrenfabrlk. 

Medaillen : 

LONDON  1862,  für  Gasmesser  und  Giuprüfungs-Apparate, 
PAULS  1867,  für  Gasapparate  und  Gaskrouen, 
WITTENBERG  1809,  Goldene  Medaille,  für  Photonietrio  uud  Gas- 
beleuchtung, 
BERLIN  18419,  .Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
illumination des  neuen  Ruthhauses,  der  Bürste  uud  des  Denk- 
mals Friedrich  des  Grossen.  

Drehscheiben  i  n  l.i-  ;.'  l  uiwa^eu  bis  400  Ztr.  Traglähig- 
keit,  Welehen  und  Herzstücke  für  Nebcngclci>e  baltall  wir 
stet*  auf  Lager  uud  fertigen  «olebe  auf  Bestellung  in  jeder  Kon- 
struktion an. 

Wiinthc !K  Deeters  &  Co., 

Eiscngiesserei  und  Maschinenfabrik 
I  zu  Lingen  a.  d.  Em».  


/ 


Ifen  gesucht  wurden  Io-10uo0  lautende  Kita»  alte  oder 
neu<  Crnbensehieneu,  womöglich  grosses  Profil.  Offerten 
bittet  man  zu  richten  au  K.  Bauer,  Architekt,  Neustadt  a.  O. 


Blitzableiter 

um  Ii  Konstruktion  des  Königlich  Preussiscbcii  Inge» 

nieur-l'orps.  wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulver- 
magazine geliefert  werden, 

Haus  -  Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatisch»  Depcschcnbcforderting. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 
übernimmt 

die  Telegraphen- Bau- Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 

    Berlin,  Oranicnbureerstr.  27. 


we 

die 


Unzenreissbare 

animalisch  doppelt  geleimte 

Rollenzeichenpapiere. 

Wir  liefern  diese  vou  uns  fabrizirten  Papiere  iu  Rollen  von 
und  144"»  Höhe  pro  Rolle  resp.  4'.',  Thlr.  und  10  Tblr. 

Für  Flaue  uud  Zeichnungen,  Veriuessungskarten  etc., 
Ich»  häufig  benutzt  und  lange  aufbewahrt  werden,  ist 
se  überaus  praktische  Papicr-Sortc  zu  empfehlen. 

Proben  stehen  auf  Wunsch  gratis  und  franko  zu  Diensten. 

Carl  Schleicher  &  Schüll 

In  Büren,  Ithciu-Prctisscn. 


J.  C.  Spinn  &  Sohn 

Berlin,  Wassert hor-Strnsse  10  Ei. 

Fabrik  für  Kerzen-  und  Gasbelcuchtuugs-Gcgeustände  in  Bronc« 
und  Ziukguas,  galvanisch  uud  blattycrguldut,  pLoiuirt,  versilbert, 
calvanisirt.  oxydirt  und  broncirt,  nach  eigenen  oder  nach  gege- 
benen Modellen  und  Zeichnungen. 

Brouce-  u.  Zlnkglesserci.   Galvanisches  Laboratorium. 
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Die  Baubedarfs -Fabrik  von 

Grii*=*mv!  Hook  li^Kaaebers: 


empfiehlt  sich  zur  l'ehernahme  aller  BauttNobl4»r-Arln»lt*ii  und  sichert.  wiHtol  *nt  die  neueren  Vub^secaumi&df 

nisenen  Bearbeitung  des  Hölzes  bei  Uebernahme  der  pTii**ten  Aafti-Jee  und  kür/r-tw  Livli-rz^Tt  ce»euiuaelv..>ne  Ausrüb' 
soüde  Piw  rn    Auch  -werden  drmMrrrr™  Rmwt^TPrn  ^rlt-'.-?  Tft^t^,t^^^u^l)^n^lrP5f1^Mac6Vö^en  Uü " 
RolllÄdenstäiie,  Scheuerleisten  und  alle  in  die«'<  Fach  rftocjSgeag  Artikel  bestens  empfahlen. 

Di.; 


r>  j  Die 

Biückenwaag'enfabrik 

uni  llaschitioiihaii-Aiistalt 


von  \.  i  \  Herritittiiii. 

Berlin,  Elisabethatrasse  19 

empfiehlt  ihre  auerluuut  vWxfifiicbea  Brückenwaagen  iu  Ulli]  Dimeuiwueu,  Viehwaagen  rwur.'iior  Ki 
Centesimalwaagen  um  I00 — 1000  Ztr.  Tngflblgksit,  ferner  Btoealwili— ■rtetwngnir<t>{i>iwta»wi«»,  «u  Eok« 

Teuderhe1>ebfic)re,  Lnkomotivwindcn,  Passagier- Gcpßek -Rollwaien.  Bndenfcarren.  Güterkrähne,  Weichen  nnd  I>rehschetb< 

  ..      „  nueb  kiynhiuirt  B><  QssteriaaL'WMMB.  .  ,  2 

  ,  riB,.rT.  -,  -   -  - 


Jl.  Ailom  &  Heiser. 

Spcfial-^taliliirrmr  nt  i  Tabrikutinn 

llpiSKWaSMT-llMllllffHI 


Berlin,  Bröckenstrasse  No.  13. 


Unsere  Heizte«  Wet<A  ä* 1 . j . ■  .  hme'^Mnte! 

'h'-rtfe.1  in'  dert  cin/HyuiB&Lwijk  tt 


it 


und  e.lerrhmS««i)?  venl 
rejjulircnde  Wärme    her  Hetrieb  ist  giifatu 
•>l!li»er  wie  bei  K»«bi  li.n  n.    L'ji  -I  lOerkftfc) 
Man  -ich  mit  der  Kochinn-chinc  verbinden,  , 

Feuer  zugleich  zu  Kuehenzwce  ken  au^unulze*,  InS 
eignet  sich  zur  Anbringung  einer  vorzüglichen  Ventilation 
Gewächshäuser  erhalten  eine  beaanaeM  Vorrichtung,  um 
eine  sehr  langsame  Abkühlung  zu  bewirten." 

Garantie  durch  Kaution. 


f dbrib  für  Mm\p~ty!lWh&M- 
uiio  lUiiiVericfcfaimritfnBOTav 

l5«rJiu.'  .Ute  Jakobstr.  Ä 
Einrlcbtungen  nach  dm  nouerten  technischen  Fort- 
schritten tu    -liii.  r  ui.-J  cleifunter  Ausloliraav  -won 
>Yii**crbcizuii|ten  mit  Nieder-  und  Mitteldruck  'UÄ'i 

Ofeneiurichtuiig,  .Ä  x-a-.  - 

l>nni|»riieiziinKc-n  mit  kupferne»  oder  eiserner.  Röhr. 

"  direkte  und  abgehende  )>jn»pfe.         '  ■  i.i*>Ti*0-_ 

Troek. lir.Mjinn,  fnmettnjüd^  ü-jiliinßx 

Gau-  und  Wa^erlciluiigcii,  keiupU-t,  uueb  alic  (Luu  l  I 

^••ii  Reqinntea  euueln, 

''' ' /'  ■  ■      i'u  uud  h'..flei.  mf.  lit<g<^g>tf 


ETABLISSEMENT 
für  tVnfralliei/iinsni.  Vcntilations-,  (ias- 
uiid  Wasserlritiings-  Anlasen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts-Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

ObtrhifeaitraiM.         4-t  D«roli»eJi«tr»M«.  27  Friedeb«rger  L«ndstr. 

Meine  ltroschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis!  der  circa  700 
von  nur  koiu-truirten  K<  :»jr  .'«-Apparate  entbälV  «fide  ich  auf 
\erlani:en  gern  zu.  Anschirre  nach  elnsesaiidten  /.eiobmingen 
werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  MtMtftbrt,  wie  ich 
überhjujpt  jede Auskunft  zu  ort  heilen  mit  Vergnüccn  hereit  hin 

Heckmann  »V  Sehender  in  Mainz 

Ii  dier  llerkmnuti  &;  Co. 

Einrichtung  von 

Luftheizungen  vermittelst  Caloriföres. 


RENAISSANCE  „ 

Kommandit-Geselkchaft  lTn-  Jlolzsclinitzkw^x 
L.  &  S.  Lövinsou.         R.  KomniU. 

beulin  ,H"?5rfg?L£ 

l'nter  den  Linden  8. 
Prompte  An.<<fl1hrilUC  Um  Lieferungen   n.if  MAK>1  - 
jeder  beliebten  HoUcattuntr,  nnuidn^H-b  t»  Kf^hraiMU. 


N« 


ni*  l'  Herren  Architekten 


I.  und  Rn.  Ii;  disi  H<«i- AäkvK>Ai 

•LciEtunie-n  unserem  EtabliFnemeuU. 


eine  Spezialisiruii 


Die  neu  errichtete  Fabrik  für 

Gas-  u.  Wasseranlagen  etc. 

Vull 

Berlin,  Gr.  Frankfurterstr.  72.  u.  73. 

empfiehlt  sich  den  geehrten  Konsn- 
tueuten  bei  billigster  und  bester  Be- 
dienung. 


M0ELLER  &  BLUM 


ZlmmcrstriiHse  So.  8«,  Der  IIa 

ä  KB*  *J 

Cent  rifiiüul  pumpen 

Pumpwerke  für  Privat -Wasserleitungen 

Portland-Cemcnt-Fabrik  „STERN" 
Toepffer,  Grawitz  &  Co. 

In  NIHHt» 

mpfifMi  itn  Herren  liau-Iteanden,  »au -ruternclrrnern  im, 
(  eme«1  MIlMlIera  Ihr  Kibrikut  in  hotor  (,-ualitat  nur!  reeller  Vrr 

Jiackuiii!  pan/.  j-rpehenM  und  «ichert  die  nromnre5rc  Anifötmn 
a.-r  l/iennit  erbelenen  ccfail]*en  Auftrage  ru.    ^ ^ '•TtrXr 

Schutz  vor  Grandwasser 

"" '!!•*     '  W-  <  /nrnlknw  *  <o..  Stria 

Uei  liii,  >.  hweilter- Strahn«.  S«3. 


ticjalit.tiii  K.  E.  U.  Ftil.iu, 


>  k  .vi.  v.tl>iuilcf  tieften  m  Hcriir 
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Jahr*  1871. 


BAU-ANZEIGER 


M  51. 


DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


AstnneneaU- Preis 

BMttt 

Ab 


Erseheint  jeden  Donnerstag. 


Expedition:  Oranienstresse  101,  Berlin 
[       o»rl  Beelits. 


Berlin,  21.  Dezember. 


Hierzu  ■•im-  Beilage  der  Herren:  Otto  Spanier  in  Leipzig,  Ebner  *  Scubcrt  in  Stuttgart  und  Schauenburg  in  Strasburg. 

Zum  neuen  Jahr. 

Mit  der  nächsten  Nummer  sehliesst  der  fünfte  Jahnrang  der  Deutschen  Bau -Zeitung.  Wir  bitten  unser«  vorehrlichen 
Abonnenten  um  gefällige  rechtzeitige  Erneuerung  de»  Abonnement*  auf  den  neuen  Jahrgang  1&72  bei  den  Buchhand- 
lungen oder  Postanstalten.  In  Berlin  »enden  wir  dio  Fortsetzung  uuvurlangt  weiter,  falls  nicht  eine  ausdrückliche  Ab- 
bestellung erfolgt. 

Direkte  Zuwendung  jeder  einzelnen  Nummer  unter  Kreuzband,  im  Falle  dieselbe  Behuf!)  schnelleren  Em- 
pfanges oder  aus  audereu  Gründen  gewüuscht  wird,  sind  wir  zu  übernehmen  gern  bereit.   Das  vierteljährliche  Al*ntiement  be- 


trägt alsdann  einschliesslich  des  Postportos:  innerhalb  Deutschlands,  sowie  nach  Oesterreich  und  Ungarn  I  Tblr.  7'i  Sur.; 
Beuden,  Schweiz,  Italien,  Kussland,  Serbien  I  Thlr.  13  Sgr.;  Frankreich,  Niederlande,  Grossbrittanuien ,  Dänemark,  Rumänien 
1  Thlr.  20  Sgr.;  Türkei  1  Thlr.  Sgr.;  Griechenland,  Spanien,  Portugal,  Schweden  und  Norwegen,  Vereinigte  Staaten  von 
Nord-Amerika  1  Thlr.  25  Sgr.;  Egypten  2  Thlr. 

Geldsendungen  werden  möglichst  per  Postanweisung  erbeten  und  fremde  Valuten  bereitwillig  zum  Kourswerth  in  Zahlung 
nen. 

Berlin,  am  1;).  DoMluhor  1*71.        Die  Expedition  der  Deutr>chen  Bau -Zeitung  und  dew  Bau  •Anzeiger«. 


Architekten- Verein  zu  Herlin. 

Versammlung  am  Sonnabend,  23.  Dezember 

Abend«  7  l'hr 

im  Vereiushause,  Wilhclmstrasse  118. 
Tagesordnu  ug: 
Ii  Vortrag  des  Herrn  E.  Rhmer. 

I)  Mitthcilung  des  Herrn  Gill  über  das  Karlsruher  Hof- 
Wasserwerk. 

Nch  der  Sitzung  zwanglose  Vereinigung  «ler  Mitglieder  im 
Arion-Gartenlokale.  Leipzigerstr.  lt.  


■t  1 

i...J>- 

B.S* 

■  ■  :« 


un 

... 


K 


Familien -Nachrichten. 

Die  glückliche  Geburt  eines  muntern  Jungeu  zeigen  hier- 
durch an. 

Leipzig,  den  17.  Dezember  1871.  '     '  ' 

Albert  Herold  und  Fran. 

Durch  die  Geburt  eines  Mädchen*  wiirdin  hoch  erfreut 

H.  Bniwweree,  Abthellung'baOYlicister,  und  Fnfti, 
geb.  Westerkamp. 
Diepholz,  den  12.  Dezember  1871.  .      '  f 

Freunden  und  Fachgenossen  die  frohe  Nachricht,  «m  meiic 
liebe  Frau  Marie  geb.  Knoblauch  heute  früh  von  einem  ge- 
sunden Mädchen  glücklich  entbunden  wurde. 
Stuttgart,  den  15.  Dezember  1*71. 

"   l'r.hless,,r  C.  Walter,  Architekt. 

KÖlE«  M.  Deiihler  wird  freundlichst  gebeten,  seine 
Adresse  d,.r  Ksneditii.n  dieses  Blatte-;  oimemien  m  w.-llen. 

SubmisBionen. 

Mittwoch,  2  7.  Dezember.  Lieferung  von  37200  Kl- 
»enltaluischleiicn  von  I'uddel-,  Guss-  und  Bessemerstahl  nebst 

Kleineisenzeug  für  die  Grossh.  Badiscbe  Staatsbulm.  Bed.  bei 
der  Verwaltung  der  Grossh.  Eiseubanii-Magazine  in  Carlsruhe. 

Douuerstag,  tf.  Dezember.  Lieferung  von  73  Muck 
Schnellzug-,  Lastzug«  und  Tcnilerlokoinot i ven  für  die 
Bergisch -Märkische  Eisenbahn.  Bed.  Iieim  Bauinspektor  Me- 
chelen  iu  Elberfeld. 

—  Lieferung  von  39  700  Ztr.  Bcs^cmer  Schienen  für 
Thal-  und  Viziualbahueu  der  K.  t'u^.  St aa  ts-  Eisenbahnen.  Bed. 
bei  der  Direktion  iu  Pest,  Uelloerstrass«.5. 

—  Lieferung  von  ca.  7500  StOrk  klef.  Telcgrnphcn- 
igen  für  die  Kaiserl.  Telegraphen -Direktion  in  Hannover. 

Lieferung  von  ca  !»000  Stock  Tclcgrnphenstangcn 
für  die  Kaiserl.  Teleuraphcu- Direktion  iu  Stettin. 

Freitag,  39.  Dezember.  Lieferung  ton  10  eisernen 
Feuergraben  im  Gewicht  von  44.)!  Tonnen  für  die  Ruhrthal- 
bahn.    Bed.  beim  Rechnuugsrath  Elkemaun  in  Elberfeld. 

Sonnabend,  80.  Dezbr.  Herstellung  de«  Dienstge- 
baudeH  auf  Bahnhof  Arnsberg  der  Oberen  Kuhrthalbalin.  Bed. 
beim  Abtheilungsbaumeister  Schultz  in  Meschede. 

—  Lieferung  v.>u  ca  1200  Itehnuenen  Xnmmer.«»tcinen 
für  den  Kommuualkirchhof  zu  Duisburg.  Bed.  beim  Stadtbiustr. 
Schultz  daselbst. 

—  Lieferung  von  ea.  4*00  klefernen  Tliclcgraphcn- 
rtaagen  für  die  K.  Telegraphen -Direktion  in  Königsberg  i.  Pr. 

Bekanntmachunfl:. 

Wir  beabsichtigen  circa  40— 50  Morgen  100  Jahre  und  dar- 
über alte  Huuhölzer,  '-esteheud  in  Tannen.  Kiefern  und  Buchen, 
in  unserem  Hochwalde  einzuschlagen. 

Reflektanten  wollen  sich  an  den  Unterzeichneten  wenden. 
Laubuu,  den  13.  Dezember  1871. 

Der  Magistrat 
Feichtmayer.  ■ 


Pommersche  Central -Eisenbahn 
Wangerin-Conitz. 

Für  die  Herstellmisj  der  Durchlässe  und  Brücken  der 
XL,  XII.  und  XIII.  Meile  von  Pielburg  bis  Küddow  werden 
feiten  bis  27.  Dezember  1871  von  dem  Unterzeichne 
gegen  genommen,  ton  weh-hcui  auch  die  Bedingungtui  zu 
ziehen  und-       PI'mI  nvl 'IZV  Ii 

Dramburg,  den  6.  Dezember  ffrlf''» 
Stelnert. 


Hanau  -  Offenbach- 
Frankfurter  Eisenbahn. 

!•:  /  «»nlif  >p?BUiit  «oj|      ti  v<\\  iFfi*  r  -  :  i  | 

ruiig  der  Maurerarbeiten  zur  Herstellung  der 
MaTnbrÜcke  bei  Hanau  soll  in  dem  auf 

Freitag,  den  Zt.  Dezember  c,  Vormittag«*  11  Uhr 

in  meinem  Bureau  zu  Sachsenhausen  anberaumten  Submissions- 
Termin  vergeben  werden. 

yualüiiirto  luturnehmer  wollen  ihre  Offerten  versiegelt  und 
portofrei  mit  der  Aufschrift  ,  ^  j  j  tl  /  J 

.Offerte  auf  Herstellung  der  Mainbrückc* 
vor  dem  gedachten  Termine  an  den  Unterzeichneten  einreichen. 

ZcirhuuUL'cii  ,.uil  Bedingungen  sine]  in  meinem  und  in  drill 

Büreau  dun  Herrn  Scktions-Baumeister  Zimmermann  zu  Hanau 

zur  Einsicht  ausgelegt,  auch  können  Bedingungen  gegen  Erstat- 

,U"Vtfi  ^  AÄ  die  Submission* 

Kautim»,  *un-*%  der  Summ*  der  Offerte.  bei  der  Königlichen 
Haupt- Kasse  der  Bebra-Hauauer  Eisenbahn  zu  Cassel  hinter- 
legt sein.  .Off  o  ,'I9Ü£acI-Jl  BII^t] 
Sachsvuliauscn.  den  5.  ^Dezember  1871.  ( 
Uei  AbthelluHgS -Baumeistor 

Lehwnld.  _ 

Thüringische  Eisenbahn. 

DieCilafM-rurbelten  an  dem  Zentral-Wcrkstiittcngehaude  auf 
Bahnhof  Erfurt,  umfassend  die  Verglasung  von  etwa  12,000  Qua- 
dratfuss Oberlichtern  mit  Kohulas  und  1400  Quudratfuss  guss- 
eisernen  rVnstern  mit  gewöhnlichem  Kensterglas,  sowie  die 
GlaserartM-itcu  am  Magazin -Gebäude  auf  Bahuhof  Erfurt,  ver- 
anschlagt auf  rund  700  Thlr.,  solleu  —  für  sich  gesondert  —  im 
Wege  der  Submission  vergeben  werden. 

KoetensnsrhlSge  und  Hedingmncen  sind  durch  das  Ahthei- 
luugs- Bureau  zu  beitelteu,  dun  Be^liiiguiigcu  euUprcchundc 
Offerten  au  dasselbe  bis  Montag,  den  H.  Januar  l»7«  Vor- 
mittage 11  L'hr  einzureichen. 

Erfurt,  den  12.  Dezember  1871. 

Der  Abtbeilungs- Baumeister.  , 
Seiunann. 


Pommersche  Central-  Ei s( 
Wangerin-Conitz. 

Für  die  Herstellung  der  Durchlasse  und  Brücken  etc.  auf 
der  XIV.  bis  incl.  XX.  Meile  von  Küddow  bis  Coniti  werden  Offerti 

von  dem  l'nterAeiohueteii  entgegen  u  miiiou,  von  welchem 

die  Bedingungen  zu  beziehen  sind. 
Dramburg,  den  13.  iK-zembor  1871. 


etc.  auf 
Offerten 

ltii  auch 
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Bekanntmachung. 

I  ••..».•ti.  (iel-riikirclun  Mud  an  Einengu*.- 

inölrttU  J  DiMfiGesfcr, 


r  Bauringv  ^Mö.bwWUi 


0^14 
0,157 


3350 

Ijflfenuw  "  "11  ni*  <i  w  t.  mW  IM«  pf*inn«ri'uii<l  in 
wöchentlich  f>trfrhnir.«i-  vTtWIm  O.unMIUn  \«h  »in 
L  Hentern  her  d«e«e|t.e»  .lulircw  vollendet  sein. 

Die  Behren  werden  von  der  Bauleitung  auf  dem  Lagerplätze 
bei  Uelsepkirchcn  auf  2U  Atlimosphären  inneren  Druck  j.rii^irl 
und  dann  u-nhalürl.  .      .  fl 

Dierrcisanpilieu  *"'d  fratiw  Waggon  Bahnhof  GeUotikireJcu 

der  Ctiu-Mimkucr  Bahn  zu  y^chck.         üu,      .i«,ml  i 
'  iße  il-iiü"  Lieferung  rtd»T  *\if'TI*ilc 
%ieecH  mit  der  Aufschrift 


Offerten,  w«Uhc  «jttfj,,. 
derselben  tauten  kennen,  wüm-oJi 


Zwei  Im  Höchen  «nd  fcv*i  im  fei^abufcw^tütWi^  B«o- 
meifter  finden  bezügliche  Beschäftigung  in  der,  Anaartftlyg 

und  An*ft|>runa  von  gTftssercn  nochbauprfyckfcn  uud '  >n  J^' 
»ieTreVHuuäui«rahrnii|!  von  Bahnstrecken  im  BhoiiAMh  .Westfäli- 
schen Kohlenrevier.    Diätensat/  ö  Thlr.  und  ein.-  Kcis«k^teu- 

outsrbadlgun«  van      bia«»  Tl*)r,  pro  Mf^n/.  ™ .  

Ebenso  int  für  einen  Ingenieur,  der  U  waDdlielt  im  f  ro- 
i.  ktiron  und  Berechnen  vou  Eisen- Konstruktionen  Ihm  «t.  eine 
Stelle  frei.  Diätem*!«  2  Thlr.  uud  hoher,  je  nach  den  LekUinjjeri. 

Meldungen  unter  Yorl.igc  von  Zeugnissen  sind  der  unter 
seichneteo  Abtheilung  für  den  Bei  rieh  eiuiureicneif,  ,  ^jj^ 
Elberfeld,  don  7.  Dezember  1&71. 

.•Ät»t.S-,-liel.e  |:;»eal.whn-l>lrfkti»n. 
Kau  Bnmuei-ter  wijpd  zur  ÄuafulirniiK  Tf.dfpt 

■   -J  ll..i..u„!.,l...,ktAn  m  /•mrii'iirnti  äTä*Jj 


gatL/e  '  Lieferung  nd.T 

Rohrleitung  für  das  (iclsenlcirclierier  Wasserwerk  *  bin  *im 
15.  Januar  l*T2  Mittags  18  I'hr  auf  un-erm  Ii 
Essen    Burjistrassc  Nu.  23,  eine  Treppe '  Hoch ,  abgegeben  #m, 
wo"  auc  h  vorher  die  offiziellen  Bedingungen  eintuseheu  oder  g*uu 
Erstattung  d'T  Kopialien  zu  entnehmen  sind. 

F>a<»n  den  I.V  I IsiMntiMMlIkHnagaaMMMV'T^ 

Aktien-  iMuft.  ikr?  WW#-'«l£*'estphali-'ehe  Industrie. 

IMe  lHrehtien.  

Offene  Stclloa. 

Für  ein  lebhaftes  BunL'PvMft  in  der  lYovlra  wird  ein 
Buchhalter,  Maurer  oder  Zimmermann,  gesucht.  Offerten  mit 
Angab.-  des  Gehalte*  werden  unter  Y.  571  in  der  Expedition  d. 
Bl.  erwartet.  _  .  , 

Ein  im  Hochbau  erfahrener  Knut  er  hn  Heer.  tüchtiger  Acich- 
uer  mit  guten  Attesten  findet  Beschäftigung  beim  Hau  des  P..st- 
ii,.|,;i,„|e.  ii,  M.  tlin.  Meldungen  unter  Angabe  der  Anspru.  !.■• 
sind  an  den  Baumeister  Ende  II  daselbst  zu  richten. 

Für  das  Stadtbauamt  in  Duisburg  wird.  zuiiach*t  pio  IS? 2, 
ein  vereideter  Geometer  gesucht  Gehalt  nniuaUicli  M  Thlr. 
Meldungen  nebst  Attesten  au  den  Stadtbaumcistcjr  W.Schultz 
in  iHilMl.iin;.  -Ii  i  \  \)i>: 

Bei  guter  duuemder  tft<  Uuua  wnl  tun 

Techniker  v 

für  eine  grossere  EisengtSitseYtd  und  Mnsiliiiieiibau-  AtWtalt  ge- 
sucht Itet  selbe  muss  bei  tilcbtifien  theorctinchcii  Kenutnissen 
hauntsäehlb  h  in  Kisenkoiistruktioiieu  lur  Bauzweck«  giüudliehe, 
praktische  Krlabnin'.'en  haben.  -  ,    -  >  t'l 

Adressen  ln-tordert  sub  X.  Ii8.  die  Annonce u -  Expedition 
v.ui  itudoir  M*m«  i  i  BerUu;  a  

Em  Boüiiielxter  resp.  'BÄurährrr*  firioer  bei  Odem  •  ili 
ruugsbauten  im  Crossener  Baukreise  dauernde  Beseliafütuug 
gegen  die  gewöhnliche a  Di.lu  :.  und  Keiscknstcu,  deren  Erhöhung 
Lei  Hagerer  Beichüftigung  stattfindet 

Ci-ks-cu  a.  t).,  ii.  Dezember  1S71. 

.ü'mtr,fi«jfrif 

«  asHerban-Hispektor 

Klieinisclie  Kisenliaün. 

■  , 

llie 'Stelle  ein.-»  AI>t1ieIHni^-B««nieisterM  für  die  Bau- 
abtheibuiL'  E»<en  i-t  neu  zu  besetzen.  I 

Midduugeu  unter  Beifügung  v-m  Attesteu  sind  an  den  Ujiter- 
zeichneten  zu  richten. 

Ciilu,  den  II.  Dezember  ls71. 

Der  Ober-liiieineiir. 

ftnrho1l._  _^  

lUffeiic  Stelle 

Für  ds-<  K'untoir  eine»  Kimme r-AMelnlfts ,  \erbimden  mit 
Danipfschiie.uk mühle  uud  HoUb-uiibd,  in  einer  Brossen  Stadt  der 
Provinz  Sachsen,  wird  ein  Bnchhnlier  -  g«lenil#r  Zimmer- 
mann  —  7.ur  f.elhst«tiiiidluen  I  iilirinis  der  Itucher  event. 
VortretHttH  den  niÜnWIt^MbtflM  fCWlCht.  Bemisonniit 
wird  lntelliuenz,  tüehti  .e  priiktiseh)  und  Iceliuische  Faelikeunt- 
nisn.  abs<du1e  ZuverliisM'jkeil,  >..:idcr  Charakter  und  vorausstcht- 
lieh  lan-i."liriL'es^  Verbleilea.  tiehalt  jslirlicli  MK)  'I Inder  und 
.r)l)  'lb.ih  r  tiralilik  itboi  nach  Inventur.  "Nur  uanz  sidide.  I»ereitx 
lieviülirle  und  lei«fut»i:*fähi«c  Kräfte  mit  festen  und  gutem 
Willen  mögen  .sieb  melden,  du  uur  auf  Kulehe  rehVkirt  wer- 
den kann  und  nur  solche  auf  dauernde  SMhlRU  nxlmen  k4HU«n. 
Es  wird  Rebet.-ii  der  Olbule  selbfitj-eferligte  Zeichnungen  und 
Anschlüge,  seU'st"esf|,rielM  r.eii  I.cbeaslauf  mit  jVngabe  ,|er  letzten 
Stellungen,  und  /<  tsnisse  Mruffl^en. 

D<:r  üu»ebalts-Inhnl"  r  i-t  kinderlos  und  guhl  deshalb  das 
sich  im  bestem  tran/o  Islindliche  Uochuft,  wenn  auch  voraus- 
geldlich  er»t  nach  elnei  längeren  Peiho  von  Jahren,  in  fremde 
Hände  6bi>r.  ,  ... 

Adressen  sul)  II.  WS  in  der  Expeditioii  dieser  tertunp.  _ 

Kin  gewandter  /eiellDer  liuilct  zum  i.  Jmiu  ir  Be-.  hafli^uug 
im  AUlicr  der  BaumciiUi         Kuuhlnueli  u.  Ilwllitt, 

Berlin,  Oraüeustrasse  101  U.  1Ö2. 


Vorarbeiten        <kuu  Unterxvjehiieten  *u  cii^agircaigesuCDt  ,f ro 
Tag  2",  Thlr.  Diäten  uiui  M  8gr.  Feldiulag^,.^    3j9  n^tÄi 
»ili)  Torgnu,  deu  l.V  Duzember  H>7I.  .>i.Jv)i  T>tllmi 


[) ■•,  Was^rbuu-luhpektor. 
«rote.  _^ 


t  .tilailOJOSP 
i.  ilr-.ftf) 


Klnlv"  Biiiiini'lMter  und  Hniifnhrer  flnnV  vo»  Januar 
ab  für  liuigere  Z  u  Itesthilliigui.a  bei  den  hWunusfiibmngan  <lcr 
Uheini-ehei,    l'i  ..vinnal    In  enanstallen.     Diäten   ö — -*'.-» 
2  THltiiHl  Hadiitis  UtaWTer  Praxis  mehr.    Meldungen  unter 

Vorlage  K-on' Abschriften  äet  ZelUJlMM  sind  an  den  Landbau- 
meister Dittmar  in  »'oblen«,  Fruchtmarkt  9,  m  richten. 


rtraut 


ist"lijid«t  auf  unsereui  arehitekloniseluui  Bureau  lohnende  Be- 
■danMtag  blrliohcm  Salair.  Bewerbfcrlv/ilüoku'BWen  Angal;e 
ibifr  Uttels  jU-^/ytigun^Probe^j^i^^u^rua^baldjirrt 

elureicnen. 

Essen  a.  d.  Bubr,  den  H.  Dezember  1H71. 

Die  Architekten 
flügge  6i  Zladel- 

ItautcM'liniker  ^csuäit^D 

tTic  schlesichg  IiiiiiioUilien-^Svtieflf^Ge- 
sollsdialt  zu  Breslau  wünscht  eirreo  gfah- 
ri'iK'ii  Bautöcheiket  als  t^cfcftischtt  Diffiktor 
der  CcsoUschiift  zu  engagHen  urä  e®jcht 
Tifwcilu'r,  ihre  Mclilnngen  unt  QrfrriCüIuin 
vita«  zu  versghyp;  .  ^  ,"  

Gesuchte  Stellen. 
Eiu  liiorir  erWtftiHu  ArcUlteht,  m.t.  d-a  h^sigen  Ver- 
hältniMen  veibant,  s  iiJit  unter  ni  Iii  ta  *.J»i  j^ispruchen 

Stellung,  (iell  (»tferieii  bittet  mao  uut<#  Q.  571  in  <L  Exped. 
d.  Bl  niederzulegen.  '  ,    :^"'l?!22*  ~*?L  . 

Ein  jungei  Mann  (Mnnrer)  mit  g\it^n  Empfenlungwi,  fucii- 
1ie,i  Zeichner  mit  schon,  i  HamC  l»ift.  fu+t  fya^jfinuar  k.  J. 
ab  Stellung  bei  einem  l!  iu-  oder  MaulrmclltteT.  fleWrliae  Offer- 
ten beliebe  man  in  d.  Exp.  d.  Bl.  unter  .1  liOH.  niederzulegen. 

Eiu  junger  Mann  (Zlnimeriiiiinni.  welcher  lo  einem  nleaism 
grussen  Oeschärt  gelernt  hat  und  I«  ,  .labr  im  Kotn'toir  beachaftiat 
gewenen.  sucht  unter  t  cscJiei  icovi.  A ;c.pi  ucUm . ^/H^fl  0,00 
älmliclie  Stelle.    Adr,  -   :  sub  K.  für»  in  W 

Für  MasclüiiciitalH'ikon 


oder 


>\  .iiri7^'i-j(|«**| 


tdclüi.  Etablissements. 

rin  IüfifGIliGlir,  aef  lang«  ZcM  BareMiyarMaM 
I        iiedeotendeii  Miixelilnenruhrik  *M  und  seit  mehren 
Jahren  hellolstitndiser   l.eiler   .'uns  industriellen  Unter- 
nehmens ist  und  dem  die  besten  Empfehlungen  nr  Seite  «teilen, 

sucht  i  i  eine  entsprechende  Stel- 
lung   Leiter  einer  MTaschinenfabrik 

<i i  euies  ander,  n  leehiitscben  Etahlissemcuts.      ,  ,■ 

Auch  wäre  derselbe  geneist,  Mrh  mit  einem  Jk3>pltäl 

15     20000  Thaler  «■  dem  betreffend,. 

l'nterneliifteti  in  betheiligen,  ojerwn  su>      c<>7  , 

,lio  I *x |  ■■iliti.iii  diewr  Z«Mi'iii'.:  _^ 

Ulli)  ,stürk  kieferne  hall.riiude 


^Itl'H      Uli  l'   I  II'.     II'IIV'I  Uli"' 

r/isciibalinsclnvellen 

l.mg.  »,'•  bis  '.•„"  rhe-iid.  Maus<  stark,  huben  billig  abzuge- 

Albert  Grantze  &  Co.  in  Stettin. 


- 


■  >rC. 


-am  Ornamente      Pompeji  und  HerpulaAum  vo« 

Zahn,  Heft  l  bis  10,  sind  zu  verkauf™.  Adrwwem  t*fi»d«rt 
ÄQb  0.  «1  die.  Atimmccu- Expedition  vuU  Hudoir  Möwe  io 

BctHwM  »»*>  bau  -ilff  ^  tf*«i>«i«i  ._a LLaab^  n  nj-*» 

FOr  ArchHfVIoii  und  Bang*w*rb«nuisti>r. 

In  einer  lebhaften  KrefortwH '  ( Pro».  Bi*ude.nbur|i)  H  au- 
dcrweitiaer  Unternehmung»  lmltwr  ein  im  be*i™  Betriebe  be- 
findliche! Bau-  und  Fabrikgeschiift  (kuaMuMtkl)  mitwmwer 
Anzahlung  zu  verkaufen  oder  zu  verpachten  Keftefctanten 
wollen  ihrp  Adr»w  *ub  Z.  tiOOjin  di+jjjyj^./d.  Bl  einBomk-u. 

Für  Maurermeister.  "TPI 

*i  Hotten  Ge«ehiifr  eines  Mirurflnneirtitni  It  einer  der 
„,.n  StSdte  Anhalt*  soll,  wenn  *iwü»Hclit  mit _  allon  Vor- 
rathen  etc.,  unter  dm  vo  rt  hei  Hu  Besten  Bediu>miipwi  kmituVnt..«- 
halber  verkauft  werden.  -  Wohnhaus  n»*u  und  bcrmrhnniloh 
eingerichtet.  -  Mietvertrag  ROO  Thlf.  ^  Uorlnge  Anzahlung. 

Offerten  ii^dcr  Kxp._d.'Ät*.;_sub  I..  HM_.  , 

"Meine  »"rnlitnntj«*»  uttt  BolwiaWtai!*«ti»nrjr»J>rlknto, 


Meine  »rnlitnng«**  uü-1  BolzrwMjlir»ul.. 

sowie  Hnl/ttehraub™,  *ägou,  bcilrt).  Bohrer,  \\  iihJmj,.  fconteri  und 
»iuimtlichc  Werkzcugu  empfehle  ich  IsuUw*. 

(ierh.  ^pnt/i 

, r,  .MerK .Alto .  Jak^raW  M. 


1  t  :ii  .1  .v.l.  Iii!.»/ 
•WerlKu..I  \U<h  AU  :><!-:il*  L-tX  f-'j 


Schaefer  dt  Haoschner 


JfcjihU 


Friedrichs- 

.iTÄf  ■«  »ihn 


t  .  ..:,  \ 


'»IlhloiHf 


BERLIN 
Strasse  Ho. '23  5. 

B 


9fc  iA»lamt&  Heiser, 

Heisswasscr-lleizungcn 

Barlin,  Brückenstrasso  No .  13. 

Cnserc  ll.-izuuK  bietet  gesunde,  angenehme  anhaltende 
und  KiejcU.uä*ai(5  vertheilte,  in  d™  einzelnen  LfkAo  *n 
r.xulircude  TVSruie.  per  Bot  rlel»  ist  gefahrlos  polten,  y. 
biillitw  wie  bei  Kachelöfen.  Der  dauerhafte  Apparat 
lä**t  «ich  mit  der  Ko«biu«»cbine  yerblnden,  um  da* 
Feuer  zugleich  tu  KOcbcnzw  ecken  ansrunutien  und 
eignet  *k.U  zur  Aubriugimg.ctaer  v^toljdh«. '  ▼«»"•"•'J; 
tiewu<-b«hnuiier  erhalt™  eine  behindere  YorrtcttTmig,  um 
ein*  sehr  laugsame  Abkühlung,  zu  bewirken. 

i  Garantie-  durch  Knut 


.&  Elster 


itit. 


2 
CD 


sklxsen  kitid  AhHebWfc««  Rr.«tl 


•  i-,7 
ü».K 
.1 


Parquet-Fnssböden 


n  SO  verschieden?!!  einfachen  und  'rekli.-u  Mustern,  empfiehlt 
«ntcr  Garantiu  für  Fabtikat  vud  sargfäHi^hte  L.-guti^ 

EmÜ  Ende,  BerKn,  Wühelmstn«»«  49. 

(früher  Frb'ilrirhstr.  100.) 
Genenü-Aaviit  der  Parquf-t-  und  MiJ^I-Fi.biik  v.  Gebr.  Bauer. 
  Mujjerhefte  w.ud.^  zur  A^irlit _üherMndt./  > 

itelssxea^e  n.  mathematische  Instrumente 

von  anerkannter  COte  uml  rrcl»wtu-dl«kelt,  iu  eigenem. 
Fabrikant.  Berlin.  Koelintrawe  M.  bei  der  Ch:i.l.itlei,«tra*se. 


<2Mzahler>«  Krwnieucbl«*-  «iuI  Broncewa»rciUa»brik. 

LONHON  IWi.  für  Gaim«<>wr  und  Ga^prüfuugii-Apparate, 

P4U1S  18457  für  (»aaapparate  und  Gaskronen. 

WTTKNBHlö  lötta.  G->ld«»'  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 

belouehtun».  .  I    \.  ... 

BüKLiN  ISO».  Silberne  Prois-Medailie. 

Lieferant  für  di«  Kronltuclit«-  und  die  buntfarbige  Gas- 
Ulmulnati.in  des  neuen  Bathhausen,  der  Börse  und  de«  Denk- 
mal» Frlertrieh  <W  Grog™.      •■  im..-  ■  t :.:•>■-,  

^"iSTuiirn-  uni»  jDrkdrattonsmalmi 

von  F.  Komstadt,  BerUn.  Wagserthor-StrasBe  65. 

—   --'^-iftf-Jr^f*^"^—  

ZiegelniÜSflllrten,  um  bei  Dampfbetrieb  au* 
rohem  ?.ie"eltlir>n  Voll-  nn<i  IjM-lwteine  herzustellen .  Zlegel- 
niat»ehirt«Hi  für  Faednrteiue.  Ilnnd|ire*iien  Mir  Kflhbauzieael, 
Prc-emnNchiiieD  für  Darhfabaiew«!.  ThonwnUwerke,  lie- 
gende und  rtfWnid»  Tfc»«iH*uelder,  8chiawiuinit«rblnen 

u.  u  w.  Kohlcnsteüi  -Prcssmasehincn 

für  Kohlen  und  .Torf  im  gmlxmfeuchten  Zustand«,  ^in  der 
Maschinenfabrik  der  Herren  Röhrig  «  KÖHlg  in 
Sudenburg- Magdeburg  auaefeitigt,  empfiehlt 

Magdeburgs  kl  Munzstr.  5. 

L.  Schmelzer. 

*  ■•  r :  Zivil -Inrrenieur 


■Iii  Iii     ilM  ll'i  1 

Blitzableiter 


<  In 


fr 


•>d  »t-  .1. /<»•.-• 

v)  t  !  •  i-.i 


ter  Kalk 

Friiujric^  Uaflinaiiii. 
StuckutUT-Arbeiten 

(für  Zimmer-  un<l  Facad-ndeVorafiim)  fertigt 
ALB.  KRETZSfllMAR,  Bildhauer. 
_  •  BcrHn.  liriN'nttabjr  .Str.  Ti.      Iii:)» 5  1 

Betonnirungen. 

BvUmuirungslrommeln  liefert  in  2  v.<rseliiedenen  Gni*san 
.     für  DaOd-  und  Jkmptbetrieb,  htabil  oder  fahrbar  die  Maschinen- 
fabrik von  ,  .  $rAlea  *  9°/..  . 

191/-    i    v   m  Mlerbeek  bm  Kiel. 

Heckinaiiu  &  Zehcndcr  in  Jlainz 

  (früher  lleebmnnn  &  Co.) 

Kiurichtiuig  von 

lnmizwmi*MW  .C^Eloritöres, 
Schatz  vor  Gmndwasser 


K,.u8truktiou  iu»«J»  duu.  bwäb-iteiten  Prinripien,  bcrtik- 
Hicbtigt  die  verächieiUnuu  Bauarten-  Material  Kupfor-flatiua. 
Am>chlai£e  gratis. 

Blitzableiter-  u. Drahtseil- Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  BerUu,  Sch>»nhunser-Aiie  sc. 


Sffinh  für  ijfmm^-^nldtirit,  Cbaa- 
unb  lUdiTcrlritttngen 

von  Wm  C.  O.  Frit'ke,  Berlin,  Alt«  .Jakobstr.  78. 

Binrithtungen  nach  den  nouwUoii  lc»-bnlrt«-b«>u  Fort- 

MchrKtcn  iu  solid»r  und  eb^aiUvr  Ausfiiiining  von 
Wawerbeiiuaiiei  mit  Nieder-  und  M.tteldruck  und  neuer 


Ofeueinriehtung 


Dizmprbelznngvn  mit  kunferneu  oder  eLseruen  Hohr 
direkte  und  absehende  Dämpfe, 


Luftheizungen  roitteUt 


für 

CaYorilVreei  für  Kirchim.Wi.hugcbäude, 
Trockonrfiume,  Formofen  etc. 
«OM-  und  Wa^serleMungca,  kouiph  t,  auch  aUe  da/.u  Iptin- 
gen Kcquwiujn  einzeln. 

Prosiiekte.  Zniulinnnaen  und  Krwtenanschlag.-  t-'rntm. 


-OSl 


und 


Holzspahn-Tapeten. 

BesteB  Mittel  gegen  feuchte  Wände 

iu  der  Jalousien -Fabrik  \oa  llelnr.  Tr*e*v  Xach- 
folger.  Neue  Konig«tra»s«  »4  in  Berlin. 

•  ■   •.  ■•  .ii  .TTn..  i  .1 


Digitized  by  Google 


Für  das  Wasserwerk  (ieloeuklrehcn  sind  an  El»«1! 
9   «in  Mi    _         .  • 


__S48  - 

^trei  Mm  HodSan  wndrt*isi  Iwljii^abuTttm' tlldrri£e  Bau- 


5730      .  .         „  ,WU 

3350      .  ,  0,157 

I>ic  Tjt.tcrunK  ^otl  tiijt 


l^fl*  Kginaau  ufoi:  in 
t^iatifilfTea  äfcl  am 


1.  Septemlrw  d««xelbea  Jahre*  vollendet  sein. 

Di«  KMireu  werden  von  der  Kuuknüitui  auf  dem  Lagerplätze 
bei  Oelsenkirchen  auf  20  Athimaspharen  inneren  Druck  profirt 
und  dann  u>phallirt. 

Diu  Preisangnlieu  ■und  fraaw  Waagoto  Bahaliff  Gclscnkircken 
der  Colu-Miudeuer  Bahn  zu  yi>1«-|K'ti.^      .  \  .  -  _  | 

«Iben  lautcu  Unm-u,  mtissVji  •V'^tcfelt  mit  der  Aufschrift 
.HokrkiUutf  für  du.s  G.ls.-nkir.  heuer  Wasserwerk"  bis  £jdi 
15.  Jaauar  1*72  Mittag«  18  l'hr  auf  unserw  Bureai 
Essen,  Buiystrasiie  Na  2j,  eine.  Trrppc'Mrtrh,'  ahgo-eberr 
wo  auch  vorher  die  offiziellen  Bedingungen  einzusehen  oder  g 
Erstattung  der  Kopialieti,tü<erttmmlheii''*hid 

Aktiengesellschaft«  Air|  BjfcUstd(|^Vstpbalisclic  IuJuRtne! 
1  WfcUlreafian. 

Ofifeno  Steüea  .i  u  .i  ■ 

Für  ein  lebhaftrs  :Btfhp«,n«hT'm,'*ltr»  IYorirra 
Buchhalter,  Maurer  oder  Zimmermann,  gesucht 
Angabe  des  (ichalte*  werden  unter  Y.  574  in 
Bl.  erwartet. 

Ein  im  Hochbau  erfalrrener  Bautr-ehnlkcr,  tächtiger  Zoich- 
ncr  mit  guten  Attesten,  findet  Beschäftigung  beim  Bau  des  PoSt- 
Gebäudes  in  Stettin.  Meldungen  unter  Angabe  ilcr'AiisuTfiche 
sind  an  den  Baumeister  Endeil  dattdbst,  zu  rickteu. 

Für  da»  Stadtbauamt  in  Duisburg  wird,  »uuüuhtil.  pro  1872, 
ein  vereideter  fieometer  gesucht.  Gehalt  iiu>uatlic|i  äÖ  Th|r. 
Mcldungt-n  liebst  Atte*b:u  an  dwii  SiadtbaumeUtor  W.  Schultz 
in  lhilKlwnr.  .:  ■.'.'.V.*   i,?..)  -,,'.  \  ■■  > 

Bei  «uUt  daucrudjtr ,yteU^jj  ^jidfcviu  -  ^' 


wird  ein 

)ffertca  mit 
der  Exptxlitwti  d. 


Techniker 

für  eine  grossere  Kiswirfe^si^S  urtd' Mwifchltfeitl)ii^W«talt  ge- 
sucht.   Derselbe  moss  bei  tüchtigen  thsoreÜHchen  Konnhiijssen 
haunt 
pratt 
A 


chtigen  thsoreÜHchen  KoimtuUser 
hauptsächlich  in  Eiscaktonxtruktiouuu  für  ttauzwauk*  gründliche, 
ktisclio  Erfahrungen  haben.  •  n  «ni,!  -n'! 

Adremen  befördert i rtub'  Jt*-  kilU  i  die  Aunonoeu- Expedition 
von  Rudolf  Mo  WH«  in  Iterlin;     i  . 

Km  BaumeUter  resp.  ftfiulilhrer  'HmleV'rSei  Oderreguli- 
ruugshautcn  ini  Crossener  Baukreise  dauernde  Beschäftigung 
gegen  die  gewöhnlichen  Djtotri  und  Reisekosten,  deren  Erhöhung 
Lei  längerer  Beschäftigung  stattfindet 

Crossen  a.  0.,  C.  Dezember  187  f.  ~     ;  ',      '     '    1  " 


«  a«äcrbaQ-liis(nrktor. 


ItheuiivSehe  Eisenbahn. 


a  k  u>.  «    »2  t  l 


s  Alttrjrfluiig^BaumciRtar«  für  di< 

u  ist  neu  zu  besetzen. 


i 


e  Hau- 


DiC  Ste 
abtlicilung  ! 

Meldungen  unter  üeifii^nnff  vrm  Attesteji  aiud  an  den  Utitcr 

"Br:ffLw  ist.. 


- 


Der  Ober-lnSHAeun' 
Rorholt. 

n 


sehen  Kohlenrevier.    Diätemuitz  3  Thir.  und  eine  Reis*jk«itan- 


eut8clnldig*nB,*an  äü  bin     TWr,  pr«  .Mfloat,.,  A  . 
Ebenso  itrt  fiir  einen  Ingenieur,. der  GewaodlM-.lt 


ixu  Pro- 

jekörca  lud  Berechnen  vou  iiseu-IvoiistruktioDen  Ixislttt.  e,iae 
Stelle  frei.  DüUenaatn  2  Thlr.  uud  hoher,  jo  uach  den  LcistunÄen. 

Meldtingen  unter  Vorlage,  von  ZcueuLtscn  sind  der  untfer- 
•eichneten  AbtheUung  für  den  Betrieb  eiuzurcich.  ü. 
--    BAberfeld.  dm  7.  Dezember  1&71. 

Jün  BauoMiMer  wird  zur  Aunfühmug  Ifj'.d^ot e'cli n W- her 
VoraTbribeu  vm>  dem  Unte.rzuieliaeten  au  ciuta^ire-a gesucht.  Pro 
T«fr  2'V'Tblr.  Diiitou  uwi  20  Spr.  Fwldzulagu.  . 
.    <TDrg«m..dea  l5...Döze4uUr  b>7l. 

'  •  v"i  ■  , .i  Der, iWas.ioriflui-luRpcktor. . 

Grote. 


'  <  1  'Bt*l^r0  BMiuu«*iHt*r  iuid  BauMbr«tr  buiWü  voav  Januar 

<d»  für  längere  Zeit  Bt'xtlulftigunK  bei  den  BauAUriftibrungoo  der 
Rheinischen  Prt»vinMal  - IrreaauBtiillen.  Diäten  3— -r.3'/»nf9sP- 
'2  'Wi||,^ibti  Mufl^fi«  längerer  Praxis  mehr.  Meldungen  unttT 
Vorlage  K'un ' Abüchriften  d  t  Zx-ugnisse  sind  au  den  Landbao- 
meister  Wittmar  in  fohlenn,  Kruchtmarkt  9,  zu  richten. 

ist, ,  tiridtit ,  auf  lyiserem  architeklonischoi  Büreav  lohnende  Be- 
Hclfafriaontr  l*r  'hohem  Salair.    Bewerbferlwilloti.'tiben  Angabe 
reu  Bxr^cii^ftigung  ProbczcicJi^uji^Ujbei  una^ baldigst 


ibrpr 

euireiclien 


EflHen  iL  d.  Ruhr,  den  8.  Dezember  1871. 


Die  Architekten 
Flügge  de  ZludeL 


"csuälit. 


Bautecliinkci  ^^uun»o 

TXe  schlesiche  Imtnobilien-jfiktieflr^Ge- 
"soJJseliaft  zu  Breslau  wünscht  einen  gfah- 
"renea  Bautechtiiker  als  technische»  Diffiktor 
Gesellschaft  zu  engagaen  uml  e^ucht 


Irr 


Bewerber,  ihre  Meldungen  mit  (Änic^luni 

vitoer  zu  'versehen.  ■  'J*  ^ 


== 


Gesuchte  Stellen. 


«fTciie  Stelle. 

Für  d«.4  Komtoir  eii;«*  KiuhnergUHrJäfts ,  verbunden  mit 
Danipfüchneidcmühle  uud  JroUkuudni,  in  rüjer  Kr»s.-.ru  Stadt  der 
Provinz  Sachsen,  wir«  ein  Bm-hhalter  —  gidemlw  Ziinmer- 
maiin  —  wir  ftelbaf  «Tamilgen  KOliruBK  der  Bücher  event. 
Vertretung;  den  KimmericeitchAlta  gesucht.  Boansprueht 
wird  Iiitellijieoz.  liiebtive  praktische  und  teehuisebu  Fackleunt- 
niss,  absolute  Zuverlässigkeit,  solider  Churakler  und  wrraussiclit- 
lieh  laiiL'jlilirit'e>4  Verbloihon.  tielialt  jährlich  ,r)U0  Thaior  und 
:')Ü  Thalur  Gratifikation  riaeb  Inventur.  Nur  «an/,  solide,  bereit* 
bewftbrte  und  leishmi'M&hige  Kriilu«  mit  ibtteia  und  gutem 
Willen  nio^en  sich  melden,  da  nur  auf  Molche  retlekirt  wer- 
den kann  und  nur  solche  airf  daaornde  Utollunu  rocln.an  konin  o 
Es  wird  gelieten  der  Offerte  selbstgefertigte  Ze.it'huuiige:i  und 
Anschläge,  selbst''. •-rhriebf  n.  n  Lebenslauf  mit  Antrabe  der  letzten 
Stellung,  ii,  und  Ze'ignlss-e  beituffipen. 

Der  Gi^cLaits  lnhnlo  r  ist  kindorloa  und  gabt  deshalb  das 
sich  im  beste»  ti-au^e  liefii.dticlic  tj.vchiift.  venu  auch  vc-raus- 
sielitti.li  erst  na.li  ei:;er  13u-.-r.Ti  Reihe  von  Jahren,  in  fremd» 
Uäflde  ainir. 

 Ad_r«u«ien  sub  11.  HOS  in  der  Expedition  diu.se t  Zeitung. 

Eiu  gewandter  Keit-hner  luj.let  zum  1,  j'uuuar  Hi's.  liiifli^uug 
Bauu.ciitct         Kuobtuuch  u.  Ilollln, 

In,  OraniuiiHtras«  tOt  «102. 


häJtaiMUtt  vertraut,  Htt>t  urfT<ut  (ji^k  |t 

Stellung.    Göll  OfTerten  bittet  man  uut*  Q 
d.  Bl  niederzulegen. 

Ein  junger  Mann  (Mnurer)  mit  guter]  Empfehl 
tigenZeiduwr  mit  «chmiei  Huiulsrkrtft.  furt)it  tc 
ab  Stelluuu  bei  einem  Il  m-  oder  Maun-rmelSteT. 

Kxp.  rt.  Bl.  unter  .1.  COtt.  niederzulegen, 
junger  Mann  (Zlininermnnn),  welcher  ip/inem  hWisen 
«•eM'bätt  gelernt  hat  uud  1  •/,  Jahr  im  Kotlt'toir  bescliäftut 
titwmnj  «aibt- ufltej  btt^vaWtBeMiAnwrücl^.liitjj-^'j,^  ein« 
ähnliche  Steüe.   Adressen  sab  K.'ÄtÖ  in  derÄxp 'Mltltt 


teil  beliebe  man  in  d 

Ein 
grossen 


Aigen  Vcr- 
l  Einsprüchen 
iu  dv  Expcd. 

rt  Oi;  n 

füch- 

uar  k.  J. 
iae  Offer- 


—  .»i-.i 


Für  Masclujielimtoto 


rtder 


Ii 


techn.  _  IMlisseiMts. 

Ein  Ingenieur,  der  lange  Zeit  Bureouromtehe 
einer  hedeob-nden  Mnnefilnf nfabr^k  v*(  und  seit  mehren 
J  ah  reu  t»elb.>,tati»ndlger  Leiter  eiii.s  iudustrietleu  Unter- 
netimens  ist  uud  deiu  tüc  besten  Empfehlungen  zur  Seite  stebea, 

sucht  a.»der«arb.  eine  öntspreclieiide  Stel- 
lung' ais  Leiter  einer  Äuschinenfabrik 

oder  eine»  miderun  teeiiiiisch.  ti  EtablUseuieuti. 

Auch  wSre  derselbe  genei;t,  sich  mit  einem  Kcipittll 

von  15  b»  20000  Thaler  an  dem  betreffenden 

I  nWaeMäer.  au  betheÜigeil.  OffttUu  tü>  G.  607  an 

die  Expedition.  (K.^wr  Zoitiiris.  >  • 


BtiTiu, 


140Ü  Stück  kiefer 


bulbritude 

ßiscnhahiisdi  wellen 


8'  laug,  »^,".bw  *;,."  rh<iiiit.  Miu*s  sfeu*,  |i>ben  billig  abzuge- 
ben 

Albert  Grantze  &  Co.  in  Stettin. 


Digitized  by  Google 


-  M 

Ornamente  an«  Pompeji  und  Herculanum  no 

Zahn,  Iii  lt  l  tUb  I",  tfttfl  4)  verkaufen.  Adressen  U-fl>rd»rt 
•ob  O.  121  die  Annoncen -Expedition  vuu  Huriolf  Mo«*e  ia 

Berlin.  ■ 

Ffir  Architekten  iiimI  Hangew«Tk*ruci«»ler. 

In  einer  lebhaften  K ri'i-<*tinrf  (Fror.  Brandenburg )  ist  au- 
dcr»eitij*cr  Unternehmungen  haltter  ein  im  besinn  Betriebe  l»1- 
fiodlichc*  Bau-  und  flibcikgeschkft  (Kun*lrie.gclei)  mit  geringer 
Anzahlung  zu  verkaufen  odfr  r,n  verpachten.  Reflektanten 
wollen  ihre  Adresse  «üb  Z.  tiOO  an  die  fcjrped.  d.  III.  einsenden. 

Für  Maurermeister. 

Ein  Holte*  Geschäft  eines  Maiirenneiswni  Iii  einer  der 
grflssten  Städte  Anbalt*  soll,  wenn  (rewünschf  mit  allen  Vnr- 
rütlii'ii  etc.,  unter  den  vortheilliaftesten  Bedingungen  Krankheits- 
halber verkauft  werden-  —  Wohnhaus  neu  und  herrarhnn lieh 
eingerichtet.  •- Mieth«er1r?i'-'  500  Tlllr.  —  IJerlilge  Anzahlung. 

Offerten  in  der  Kxp.  rf.'Xt-.'  suh  L.  4". IL  

Meine  Hrnlitn.'igH«  uml  KolznuMilirnulfeii-Fiihriknle, 
sowie  Holzschrauben,  Sügon,  Keilru.  Bohrer,  Winden,  S|Miti*u  und 
«Imnltlichc  Werkwugo  empfehle  icll  IjcMeiiN. 

(ierh.  S|»«itz 

 ■  ■   __  .Mi  iBl'TÜu,  Alle  jakylitätraBBC,  K4- 

Schaefer  de  Hauschner 

Ii  Kit  K  IN"  Iih'ULlN 
Friedrichs-  Strasse  No.  225. 

Ä 


9  — 


I  »•miX  Si  •>;;£. il  I 


o    2  'Är-V'  ' 


■  - 
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2mi  n.  yrsntffi.-tsssrti. 
s>kiz*en  im  I  AllHrhlnj>o  groll*. 


Parqaet-Fussböden 

in  50  verschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 
•Itter  Garantie  tür  Fabrikat  uud  sorgfältigide  Legung. 

Emii  Ende,  Berlin,  Wilhelmstiasse  49. 

(früher  Friedrichstr.  ICO.) 
General-Agent  der  Paru^uf.t-  uud  M<>M  -  Fabrik  v.  Gebr.  Bauer. 
,  ;      Musterliefte  werden  /.ur  Ansicht  übersandt.   . 

Hri.Ns/t'iim'  ii.  läätfeinitlschc  Instrumente 

von  anerkannter  <;nte  um!  rrciftwlirdighelt,  in  eigenem, 
zweimal  priüiiilrtct)  Fabrikat, feu  äusserst  billigen, .ahqr  festen 
l'r'isen.  P.e|t.*r.itan-T  1.  U"ll  und  billig.  I'lijilzah'uj  l+willL-t. 
PrcbfCfl1  rate  jrWtiV  F..  U  Ad  KM  AVK',  MecW.itfer  uml 
Fabrikant,  Herl  in.  KnrliNlrn«*e  .'•<».  bei  j I •  - 1-  Chnrlntlonstraii.se. 

Täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  der  Kaltlnenni-loi  utti  N<»i  flbttcli  /i*  Berlin  von 

Fricilricll  Uollniaiin. 


Stuckatur- Arbeiten 


(für  Zimmer-  uml  F.n  adendekoratinn)  fertigt 
ALK.  KKKTZSt UMAlt,  Bildhauer. 
Bei  Hu.  Itosenthaloi-  Str.  71. 


Betonnirungen. 


RiiUir.uiruricstrnmmelu  liefert  in  ^^verschiedenen  Grossen 
für  Ilanil-  und  Dam  pihet  rieb,  stabil  oder  fahrbar,  die  Maschinen- 
fabrik von  Heilen  <Si  Co. 

in  Mbnbeck  bui  Kiel. 

Ilt  <  kiiniiin  iV  Zehciidcr  in  Jlaiuz 

her  llerkninnn  As  i'a.) 

Cinriiditui^  von 

Luftheizfliigen  yertniUeLsi  CaJoriföres. 
Scimtz  vor  Grundwasser 

■  ~  •  -- .. 
.in 


Stein-  und 


i'ffm"i  uhte    «.iarKii'ie  M.  t'/nrnlUo^  A.  Co 

Mifl-dl^ioterci,  Urrlin,  JM-h>ve<lttT-Sti-tt»»e  tÜJ. 


H.  Adam  &  Heiser, 

$pcrial-€tttblilTrmfnt }.  Fabrikation 


von 


lleisswasNer-lieiziuipn 

Berlin,  Brücfcenslrassc  No.  13. 

ÜOBerc  llei/uuu  bietet  ire?uinle.  angenehme,  anhaltende 
uud  eleickim&MUg  verthoUte,  in  <|«'u  eionelneu  Lek«k>n  tu 
n^nliremle  Wärme.  Der  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich,  *', 
billiger  wl«  bei  Ki»ebeU*reil.  Der  dauerhafte  Apparat 
liihit  uich  mit  der  KoelininHeliine  verbinden,  um  das 
Feuer  zugleich  xu  Köelienzw  ecken  aujmnützen.  und 
eignet  t'udi  zur  Ajibruuruna;  flner  v.niik'liehen  Ventilation. 

(,e»aeb>lihiiser  erLall  'in«  biwoiiiWft  Vorriehrrog,  um 

eine  Kehr  laugsuiue  Abkühlung  7.Q  bewirken. 

Gnruutii'  ilur  ,  Ii  Kniitioii. 


S  Klstcr 


"  B'Ttln .  •  Nene^Kftni L-  «•yten^iw  No.  *H. 
Me<  litini-««  he  Wi-rk-4iatti'  ttkr  Gan-ABlagea 
Ga«)7lihler-,  Kronlenelilfr-  und  Uronrc«  aureiiTuhrik. 

Medaillen: 

L0NLK>N  1S6-*.  für  Ga«ne«fer  und  Gasprüfungd-Apparate, 
l'AKIS  I8fi7,  für  Ga.iapparat«  und  Gastkrouen. 
WH  I  KNbKUG  WW,  Goldene  Medaille  für  Phutomctrie  und  Gas- 
beleuchtung. 
BERLIN  IhiW,  SilberM  Prois-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kmnltuchtcr  und  diu  buntfarbige  Ga*. 
illominution  des  neaeri  lUthhauaes,  der  Bbrse  und  den  Denk- 
mal« Friedrich  de*  GHhmBw.-     i-'i"t-i  >  ,  i  ut  n  .,  

lilulirn-  iiu?  Drlnirutitiuiiinalmu 

von  F.  Komstädt,  Berlin,  Wasserthor-Strasse  65. 

HCl),  um  bei  Dampfbetrieb  aus 

rohem  fciggeltbon  Voll-  and  I/>elwti'ine  lier/.untellen.  Ziegel- 
niaHcliinen  für  Fae/iiusteiiie,  llnndpreDsen  für  Bohbauzicccl, 
PreflHnninchlnrn  tiir  Dachfalaticeel,  TlionwaUwerbc,  lie- 
gefltfe  ur.'i   Meliende  TtkOMwofaiieiiler,  Seliliiiiiiuimuseüinen 

u, ».  w.  Kohlenstciii  -  IV<\ssnmsohinen 

für  K»hlen  uud  .Turf  im  nrul'eiil.  uchteu  Zustande,    in  der 

Maschinenfabrik  der  Herren  Eohrig1  &  König 

Sudenburg  -  Magdeburg  ■pg^fcH^gt,  empfiehlt 

Magdeburg,  Ri.  Mmstr.  5. 

L.  Schmelzer. 

Zivil- In  «n'nieur. 


in 


Blitzableiter 


Konstruktion  uacli  «lun  bnwjlu toten  Prinzipien,  berü?k- 
sichti^t  die  verschiedeuea»  Bauarten.  Material  Kupfer-Platiua. 
AuschlU^e  gratis. 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 


Hermann  Ulfert,  Berlin,  s  :  r  m 


r-Alle  SC 


JäbriK  lür  iMp^nlap, 
uab  wttri|tmcituiiafii 

v.m  Wm  C.  O.  I'Vlek«*«  in      Ul  Jakobe.  78. 

Kiuriehtun^en  nach  den  nencnlen  leelinisebou  Fort- 

fcbrlllen  in  soliiler  und  ele^uuter  Ausführung  von 

Wn**orhcij:iiiiKen  mit   Nieiler-  un<l  Mitt.-hlruck   und  neuer 
Ofeiieiiiricbtung, 

Dampfheizungen  mit  kiinfeineii  oder  eisernen  Bohren  für 
direkte  und  absehende  Pimpfe, 

Luftheizungen  mittelst  fulorlTereH  für  Kirclie.u.Wuhuucbäude, 
Tmckerirkume,  Firmöfun  etc. 

6u«  und  Wasserleitungen,  kouiplet,  auch  alle  «hizu  Huldi- 
gen Requisiten  einteilt. 

Prospekte.  Zeichnungen  und  KosteirnnschlSfe  gratis. 


Holzspahn -Tapeten. 

Bestes  Mittel  gegen  feuchte  Wände 

In  der  Julotisien  -  Fabrik         lleinr.  Kree»e  Nnrb- 
fulger.  Neue  Koiiie«tra»se  b4  in  Berlin. 
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5730 
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/  Bekanntmachnna 

Für  das  Wasserwerk  Gelfteiiklrchcn  sind  an 


1 


<iD^)it  lüeft] 
wOcheatheh  clerthrmV 


0,314 
0,157 


3  SC   0J05    ,  . 
0  »ftaiel^JhfefafjB 

ir.«i*    MWtltcflte»  ><>aanGt 
1.  September  d«vnell>ea  Jahr«»  vollendet  sein 

Die  Kohren  werden  von  der  ltuuknülliu  auf  dem  Lagerpl 

Die  Preisangaben  sind  fraueg  Waggon  Balttdi« 
dor  C-du-MimWr  Bahn  au  .  vergehen  , 

Offerten,,  ««UJ.c  auf  .^'«ukf'tUrt.^  «doV«if. 
dersclbcu  lu.utcu  ktiimeu,  mussex  VcjrMCgell 
»RokrkiUiuy   für  das  (Ji'lsi  r.litn  lii'iicr  VVassc 
15.  Jauuar  1*72  Mittag*       < :*>r  auf  üti 
Essen,  Bug;stia#*e  Nu.  25,  eine.  Trpnpe'Hrterr. 
wo  auch  vorher  die  offiziellen  Bedingungen  eiuzusel 
Erstattung  der  Kopialten  *ü  eifttWhm»n''S>n<L 

t*^  Dozwmbflr  loi |u  »  r   ■  ,f 

Aktiengesellschaft  Art  IJ!|e\t - r e.il  phänische  Industrie. 

vn^iiirrhOwii. 


<  >    Offen»  Stellen. 

ein  lelihafles  Btft},np(!<?nÖft  '  tA1  ^er)  Frerbb  wm»  «i 

gesucht.    Offerlen  mit 
werden  unter  Y.  374  in  der  Expedition  d. 


fBr  ... 
Buchhalter,  Maurer  oder  Zimmermann 
des  Gehalt 


ein 


■tt • 


Angat 

Bl.  erwartet 

Ein  im  Ilochhau  erfahrener  Bnutecbntker,  tüclrtifliT  Zflich- 
ner  mit  guten  Attesten,  findet  Beschäftigung  beim  Bau  den  Post- 
GcbSudcs  in  Stettin.  Meldungen  uuter  Angabe  der  Ansprüche 
sind  an  den  Baumeister  Kndell  datsrlbut  zu  richten. 

Für  (Im  Stadtbauaiut  iit  Duisburg  wird,  zunfichtjt  pro  1872, 
ein  vereideter  Geometer  gesucht.  Gehalt  inouatli«*h  50  Tlilr. 
Meldungen  «eist  Attesten ,  ap  d«n  Stadtbaumeistqr  W^SchulIz 


Bei  guter  dttuerud>ir,tJteUudg  «jid  cüp 

Techniker 

für  eine  grossere  EisengieS'sc'rei  ilrtd'MwidiiüeiluaüiWJktalt  ge- 
sacht, llersulbe  mum  bei  tüchtigen  theoretischen  Knpnhiisacn 
hauptsächlich  in  Eiscuktenstrtikf  iouuu  für  Bauzweck«;  gryüudljcoc, 
praktisch«  Erfahrungen  haben.  u  .,;,[  ,.,-,i\--  >-t'l 

Adre*w«ii  befördert  mü>  Xr  iiZ.  i  die  Annonceu- Expedit  um 
von  Ruduif  Monge,  in  fle,uil;_  t  _ 

Eiu  Baumeister  resp.  Rauft)  hl-er  findet  'Sei  Odrrrcguli- 
raugshauten  ün  Crosfeiior  Baukreise  dauernde  Beschäftigung 
gegen  die  gewöhnlichen  DiäBn  und  KrisrkoHtrn,  deren  Erhöhung 
bei  längerer  Beschäftigung  Stattfindet. 

Groden  a.  0.,  0.  Dezember  l(i*T.  ■  >:..- 

i.:r   /il    -Li \;.        »°»«^  , 
,^  Wassei-haa-lnspcktor. 


UliciniscIieKiwwhaliii. 

*  31 «  <fJ  *»  Ii  i  9  ■* 


rH  


Djuupfscbinüdcmühle  und  Jhjbtemd«'», 
Provinz  Sactuen,  wir«  ein  Hn<  hlmlter 


Die  Stelle  eines  AlitheMun^*-Bauim'l«»ter<.  für  die  Bau 

abtheiluiig  Kssen  ift  neu  zu  besetzen. 

Meldungeu  unter  Heifü^uiie  von  Attesten  sind  au  den  Unter 

^a^Äcber 

Der  OW  r-lniHneur.  < 

Tffenc  StclhT 

Für  da*  Korntoir  eiiii«  Zitttiner^usdiilits,  verbunden  mit 

'  in  rüjer  {arvwra  Stadt  der 
Ridernter  Zimmer- 
mann  —  wir  *ellM«t«tttiidlj;««n  FOhrna«  der  Bücher  event. 
Vcrtr*tpii|r  den  Zlmme-iKesclialt»  gesucht.  Bcadnpruclit 
wird  Iiitelltuenz,  tüchtige  priiktUcho  und  Inchtiisdie  Facbxeutit- 
nisa,  absolute  ZuverÜLsi-i-Aeit,  wilider  Charakter  und  voraussicht- 
lich langjährigem  Verhleihen.  liehalt  jährlich  500  'ihaiüf  und 
50  Thakr  (iratitikation  nach  Inventur.  Nur  ganz  solide,  ItereltH 
bewfthrtr  und  lei«;runitsflhifie  Klüfte,  mit  hutiin  und  Kutem 
Willen  mögen  sich  melden,  da  nur  uuf  milche  rertekirt  wer- 
den kann  und  nur  solche  airf  damnrndc  fjt«llung  roflineBikdutien. 
Es  wird  gebeten  iler  Offerte  MdliKtgefertigte  Zeichnuiigen  und 
Anschläge,  s<  rr>st"e^ehri<>hreen  Lebenslauf  mit  Aituabc  der  letzten 
Stellungen,  und  ^  isnis=e  beirnffifren. 

Der  Gcfccbiifts-liihnLiei'  ist  kinderlos  und  ijehl  .l<-ii;Jli  das 
sivh  im  bestem  Oan^«  hefindliclie  (ie>chüft,  wenn  auch  voraus- 
sichtlich eist  nach  einer  lün-i : m  Rahe  ron  Jahren,  in  fremde 


Uifidc  Ö1«!T. 

Adre-^ep  sub  11.  fiOS  in  der  Expedition  dic-er  '/eituil 

Hin  gewaiidtui-  Zeichner  tunkt  zum  1.  Januar  Beschäftiguog 
4tu  B*uaiuitej:        Knol.lnueh  u.  Holliu, 

BcrÜn,  Oranieustrxssc  10!  XL.  102. 


l1M  \ä  HörtÄ 
melflter 

z^& 
sehen  Kohlenrevier. 


md'kwsr'ifn  feisenbalnftau  tüditlfc>  Baa» 

»ng 

WeatÄli- 

Diätensatz  3  Thlr.  und  eine  Rcis#K<«t*n- 


irn  nocnnau  nun  zwui  im  f/isc-nvunuaau  uicuu§Lr  «»« 

ßudeu  bezügliche  Beschafti^'ung  jn  der  Ausarbrit« 
ubruu}{,von  gritsseren  rTtM;libauproiekten  uua  in  (fer  6 
auaukfflnrnne  von  Bahnstrecken  im  Uhei.ÄMh -Westf 


euts.OdulistB,,  von  SO  hitM  Ulr,  prft 

Ebenso  iMt  für  emieti  InR«nieur,  der  Gewa 
jektiren  aud  Bercohneu  v«u  K*eu-Kouktrukt"wnen  lH«itzt. 
Stelle  frei;  DiÄtensais  i  Thlr.  und  hMicr,  jo  uach  dep  Lelstu; 
1     Ifotdaneen  unier  Vorlage  von  Zeuguiüsen  sind  d«r  " 
atdchnctea  Abthu'dung  für  den  Betrieh  cmzureicher 
■*lbcrfeld,  dan  7.  Dezember  1&71. 

.  »H^biWHM  Wf^«'Dftft4>n 

Ein  Baunt«J»ter  wird  zur  Ausführung  IJjr,' 
Vorarbeiten  von  deiu  Untexmächiieteo  *u  cugagirea 
Tau-  3",  Thlr.  Diüton  u«d  20  8gr._  Feldtulage.  i ' 


HS 


Vi 

15.,  D«zejUh«r  1(471. 
>  Der  i\Vassarin>u-Iuspcktur< 
Grote. 


"  .'lo'>(T.g,li9 

i.n.ftü  


,:  i'BWllkjo  BtiHninlM^r  una  BoufHbrnr  fimWn  Januar 

ah  für  fimgero  Zeit  Beschäftigung  bei  den  BauAUsluhningao  jler 
Rheinischen  I'rovinzial  -  Irreauustulteu.  Di&teü  3 — 3'/»  r**p- 
2  iüi||ijib(-i  HnrJ)ut'i.s  längerer  Praxis  mehr.  Meldungeu  unter 
Vorlage  Kon.'  Abschriften  (!  t  Zeugnisse  sind  an  den  Landbau- 
meiater  Dlttmar  in  Otltlen«,  Fruchtmarkt  I>,  zu  richten. 


p 

ist.  ,-fin( 
schaf« 
ibror  (x 
einreichen. 
Essen 


dttt  auf  u/iserem  architeklonischep  Bureau  lohnende  Be- 
gnutr  her  'hohem  Saluir.    Hewerburla*llicru'I)«tten  Angabe 
reu  JU'^di|kftigung  Probezcicjiguii^eujliei.uoaj baldigst 


a.  d 


Ruhr,  den  8. 

r- 1  t 


Dezember  1871. 

Die  Architekten 
KIQgge  cV  ZlndeL 

i  ^Bautccliniker  gcsuäit^ 

Re  sclilesiche  Immobilien- ÄtieflF*Ge- 
selisäiaft  zu  Breslau  wünscht  eirTOo  ^fah- 
fenep  Bautechuiker  als  teeftnische«  DiSktor 
xler  -Gesellschaft  zu  engagken  um  e^jgucht 
•Berber,  ihre  Meldungen  nnt  Oifnii 
vitatr  zu  vorsehpn. 


lum 


Gesuchte  Stellen. 


-  *  J-".«  Wt<ü\T  erWkreaor  Avclillekl,  luitv^d«'^ 
ti:'ttlait#A  vorUtut,  snijit  urff<ir  &<9M  %M  fe-  kot 

ßlclluug.  GeJl.  Offerten  bittet  mau  uuia*  Q.  55T  l 
d.  Bl  niederzulegen. 

Ein  junger  Mann  ( Maurerj  mit  i^uleji  Empfehl' 

ab  Stellung  bei  einem  Sau  -  oder  Mau  I  '  I  III* 

teu  beliebe  man  in  d.  Kzp.  d 


Ulli  »"l  IUI" 

unter  .1.  tiO'.i 


Eiu  junger  Mann  (7i|mmermnnn).  wc 

grossen  Geschäft  ae'.ernt  hat  und  1  •/,  Jahr  im  Kointoir  br ... 

— 


igen  Ver- 
sprüchen 
cL.  Ezped. 

.  Vieh- 
air k.  J- 
ine  Offer- 
lederzulegcn. 
r  ii)  eirrem  hWisen 
ifti^t 
ine 


nie 


Für  Maseliiiienta  büken 
tochn.  Etablisscineäts. 

Ein  Ingenieur,  der  lange  Zeit  RiircnuvorHtehr 

einer  l»edeot<  iid*l)  MnucfitneafHitrjk  wat  und  seit  mehren 
Jalireu  wellistatüiidiger  Leiter  eines  nidustriclleu  Unter- 
nehmens ist  uud  dem  tlje  besten  EiupfcMun^en  znr  Seite  stellet;, 

sucht  anderwärts  eine  entsprechende  Stel- 
lung ais  Leiter  einer  Maschinenfabrik 

oder  eines  anderen  technischen  Etablissements. 

Auch  wirre  derselbe  p'Dei*t,  fieh  mit  einam  Kapital 

v..n  15  bis  20000  Thaler  an  dem  betreffenden 

l'nWnenWn  au  bötheillgen.  öfftrtir»  -t1&>  G.  607  »:. 

il;e  Ivxpeditiow  die<»r  Zeifinls.  . ,  ■   

1100  Stück  kiefer  ie  halbrunde 


E  isen  Im  Im  sc  Inve  : 


lang,  ^"  J)b» 


rheisl.  Miw-  ,'tarii,  h^ien  billig  abxugc- 


Albert  Grantze  &  Co.  in  Stettin. 


Digitized  by  Googl 
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onn  Ornamente  »«»  Pompeji  und  Hertralanum  vo« 

Zahn,  Heft  1  bis  10,  riud  zu  verkuufvt).  Adreasen  btrfbtdtrt 
•ab  O.  Kl  <li«  Annoncen -Expedition  von  Kudoir  Monte  in 
Berlin.  ^  ''-i'  '  ^  "     .•'  I'}*  i'H-^:tiitido'A  »lud« 

Für  Architekten  und  Bnngewerkumc  Ister. 
In  einer  lebhaften  Kren«  tudt 1  { Pro».  rtimndonburjO  int  an- 
derweitiger Unternehmungen  hallier  ein  im  beultm  Betriebe  be- 
findliches Bau-  and  FahrikgeHokiift  (Kun<4tieg*le.i)  mit  geringer 
Anzahlung  zu  verkaufen  oder  «u  verpachten,  Keftoktanten 
wollen  ihre  Adre^e  Kuh  Z.  t!00  an  die  Eicped.  d.  Bi.  einsenden. 

Für  Maurermeister. 

Ein  flotten  Genehflff  eines  MuurPtiaeirtar»  Ifc  einer  der 
grOR&teu  Städte  Aulitirt*  soll,  wenn  gi-wunseht  mit  allen  Vor- 
rälhcii  etc.,  unter  den  vorlheilhanVstwi  Bedingung«!  Krunkaalt»- 
halber  verkuuft  werden.  —  Wohnhaus  neu  und  herTaeltaftllrh 
eingerichtet.  —  Mietvertrag  ADO  Thlr.  -±  Geringe  Anzahlung. 

Offerten  in  der  Exp.  il Zfcr?  mih  L.  fiU.  

Meine  Itrnlitnngril-  utnl  UolzeMiMibrauu^nrFaferlkate. 
sowie  Holzschrauben.  .Siigou,  Kcileu,  Boiler.  Winden,  £|wteu  und 
almmtliehc  Workwuge.  empfehle  ich  betten*. 

«erb.  Spar/ 

■    ■        ,  •  ...„   ili^rVn,  AJlc.  JatujUtraW.  M. 


Schaefer  &  Hanschner 

edricht».  Stras-eNo.225. 


Ju 

BKKLIN     \    ^  BERLIN 
Friedrichs 

M'r'H  tuA  'pi'l 


La 


0  ■z-'m 

irnkn.  öfantt-fitttscfei. 


lt.  •   Är..'.  yl. 


-Xr*H 


SS 


j; 


I.? 


CD 
Cx, 
CD 


03 
CD 


ji-iN 


Kktzaen  Mid  AtuwaUfto  grntN. 

»arqnet- Fussböden 

erschiedenen  einfachen  und  reichen  Mustern,  empfiehlt 


I  '■ 


■iitor  Garaatiu  für  Fabrikat  uud,  6orgföttifhte  Legan« 
Emil  ETlriß.  Berlin,  wnhrfrt.«rr«..«  4fl 


General-Agent  der  Paru^lr. ^ud, MhM -F^rit' v.  GeSr.  Bauer.. 
  fllutHerliefte.  wmdVu  ^ux  Ansicht  überwandt.  t  ? 

Rcisszi'U^e  n.  nialJinnntischc  instrumente 

von  anerkannter  COt*>  und  Prciawui'digkt'it,  in  eigenem, 
rweiianl  prüniitttcu  Fabrikat.  |lu  ausser*  billigen, -apqr  festen 

Fnbrikan».  Berlin.  KocliHlrn*.«e  56.  bei  der  C,tiarlotlonstra*se. 

.  täglich  frisch  gebrannter  Kalk 

in  dot'Kallureniii'fai  am  N.rraliit'.'li  zu,  lt«r|i  j  vou! 

Fritulricli  Ilullmaiiii. 


•tri  >t-  ...  . . 


Stuckatur-Arbeiten 

(für  Zimmer-  und  Fai;aden<leVoratinri)  fertigt 


ALB.  KRF.TZS«  nilAR,  Bildhauer. 
ßcrHu,  BoNeathalm-  .Str.  Tl. 

Betonnirungen. 

ltvturmirunsKlronimelri  liefert  in  2  vi'rsehiedenen  Grfinsem 
für  JJyKid-  und  Lhimpthetrieb.  «tabu  oder  fahrbar,  die  Ma»ebineu- 
fabrik  von  r     ■  ~  Rcd«»n  &  Co. 

V)lf  A  i  x    in  Hlerlieek  b<ri  Kiel. 

Ilcckioaiiu  tV  Zeltender  in  JUainz 

  (früher  Heek  mann  *  Co.) 

EinnL-lituji^  van 

Schatz  vor  Grundwasser 


»an  --(^i 


Cnsere  Beiziin«  bietet  stunde,  angenehme,  anhaltende 
und  fclvjckuiü.SKi^  vertilgte,  in  t^en  einzelnen  Lokak'n  «u 
remilireude  Würuie.  per  Betrieb  ist  gefahrlos,  reinlich, 
billiger  wlo  bei  Knchclofra.  Der  dauerhafte  Apparat 
lä**t  eich  mit  der  KocTituatichlne  verbinden,  um  das 
Feuer  zut{h;ich  rn  KOjclieuaswccken  auszunützen,  nnd 
eignet  iich  zur  Anbriiuiiuig  ^'nvr  v^rz.iigljrjien  Ventilation. 
Gewfiehsth&uiter  erliaLteii  eiii*'  besondere.  Vorrichtung,  um 
ein»  sehr  laugsajue  Abkühliui«  za  bewirken. 


S.KJstcr 


_.e, 


MechaniKrÄ«  ^rti^atUi  für  Gm- Anlagen 
Gawrfttaler-,  Kronleuehtel^  nnd  ~ 

Medaillen: 

LONDON  liÜ'2,  für  Gastn«*f«ir  und  Gai»prüfuug!(- 
FAKIS  lf>fi7.  für  Gasapparato  und  Gaskroneu, 
W1TENBEBG  latü,  6»ld«w  M«daillo  für  Photometrie  und  Gas- 

helnuclituutf.  , 
BERLIN  I8G9,  Silberne  Prois-MedailJe. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  GaH- 
yitrroination  des  neuen  RaUihiuacs,  der  Borae  und  das  Denk- 
mal» F'riedrieh  d<»n  Grodwn.      i  1  i-  ,  , 


5tubcn-  unb  jPrlumittonsmalrrri 

von  F.  Bomstädt,  Berlin,  Waaserthor-Strasse  65. 

Ziegelmascllllibh,  um  bei  Dampfbetrieb  au* 
rohem  y.i>'ir,.!t||f,n  Voll-  und  I^dwteine  henuatellen,  Zleitel- 
maNfliIrN>n  fiir  Facornrtdine.  Ilandpreaaen  für  Kohbuuziegel, 
Pref>8niaHchlnen  für  Daehfalazit^el.  Thonwaiawerke,  lie- 
gende und  ^houd»  TftoaHolinelder,  SrblJiniuunaurlilnen 

u. ...  w.  Kohlenstein  -  Pressmaschinen 

für  Kohlen  und  .Turf  im  «rubuniVuchteu  Zustande,   ia  der 

Masehinenfabrik  der  Herren  Röhrig  &  EÖIQg 
Sudenburg- Magdeburg  angefertigt,  empfiehlt 

Magdeburg,  kl  Mümstr.  5. 

L.  Schmelzer. 

''J    . ,'       '  .  ■  Zivil-Irijieninur. 


m 


BlitzaMeiter 

h'ouati'ukti«n  naili  dun  biw»aln,tv»teu  Prinzipien,  herflsk- 
Bichtigt  die  verseliiedeiioii  B  iuaiteu.  Material  Kupfer-Platina. 

Blitzableiter-'u.^raiitseil  -  Fabrik 

von  Hermann  Ulfert,  Brrliu,  SchrmhaHser-AIIo  :>c. 


/abrih  für  flrimng« -Anlagen,  835- 
imu  lUdircrlritungcn 

von  F.  C.  O.  FrlCkC,  Berlin,  Alte  Jakobstx.  78, 


i  Einrichtungen  iuitb  ilen 


tcchuiMclicn  Fort- 


Mchrltten  in  »olidor  und  *H'»mU«»"  An>(ü!nimK  \uu 
WaHMerheixunKen  mit  Nieder-  un<l  Mitteldruck  und  neuer 

Ofeneinriehtiing, 
Dainpfbeiznngeii  mit  kupfernen  oder 

■  direkte  und  abgehende  Dämpfe, 
LnnhelxuiiKeii  mittest  Calurireren  für  Kirelum,\V»)hu^e.baude, 

Trnckonraume,  Fonnfffen  etc. 
Gaa-  und  Waanerleltuitgen,  komplet,  auch  alle  da/.u  uothi- 
gen  ReijuiHiten  einzelu. 

Prosjiekte.  Zeichnungen  und  K<^«enunsclilaae  i/ratiji. 


Holzspahn -Tapeten, 

Beates  Mittel  gegen  feuchte  Wände 

iu  der  Jalousien -Fabrik  vou  Ilelnr.  Freeae  Nach- 
folger, Neue  Ktinie^traas«  84  in  llcrtin. 

.  1 
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Gas-  u.  Wasserleitongen,  Dampf-  n.  Wa&erheizuDgen,  Kanalisirungen  n.  Ventilation 

für  W'.iuihäu-.T,  '.fftLtli.t,.-  < ..-t>äud<>,  Tilüt^ftiaWJKTiSff^- XDwmk  IffnwIflMiitiiifiiTTiiI  uua  Footainertadaeaalteaatl 
föhn-h  «BtT  Osrrnti.-  uut,  od  liehen  rtmntliebe  Apparate  (in  Tluiti^k'-itj  zur  gen,  Ansicht  iu  uu#«K».-l»iLir»#X-j.  <* . 


Zettsnis*.*  üf-'  T  DU-^'  F.Ilrt.'       — :  .• 

Alexandrinenstrasse  23. 

Grünste»  Laacr  bester  «-»rHsrbfr 


■RANGER  &  RYAN 


Aniaaeu  halten  zuY^BttttrtHifttt.'  •M'J 

■■Sa  n*:>tM  «««JapKX 

Breiteatrttsw 


-ROHRfiü 

4"  6"    ^'r[  ,-,9T     tfft  fflff rf  IVrt  rl*0    2i"      «4"    30"  im  Lichtet 

4     5>.  -?PWi    ffM^-a^HÄ  74».  msSgr.lpM 

3V.    4';p    i«,,    7S      y      1U«.    US    «i,    S*,      «      M      W    I     (  Bt 

.uftrfiia-Ii  ht*di>lll«*nifl<r  ItalmM.         KCjnm*Bv-hn.  V!MUt>fA»l ..  Jia-l:  »Mlr*;»tii ,» 


i>u  und  auoaen  glasirt. 

24-    30'  im  Lichten  weit 


Franeo  Baustelle  Berlin 
Frauco  Bahnhof  Mn-itia  3V, 

.    B-i  grta^fen  Aurtn^-.::.  hede<il«avdfir  Babat*.  —  Ktom»fc-lw'Karou»«>e|.?  rbhüf1' 
¥ ranco-Licfcruugeu  direkt  v..n  anderem  »tcttiawr  Lager  ItoDi  oO uitnt liehen  per  B»hn  orff  r  ScWffri 

  erreichenden  f*  t s t  / . •  ■ .  Deutschland 


II 


Herrn.  Rietschei 

Ingenieur 
Berlin,  KoiniiiniHlnrif cn.xtr.  .">(» 

Kuhn'.;  11h  AuIuohu         •  ■'■       '•-<      1  • 


Kochmaschinen  und  Kochheerde 

kai,  y&  |iolirl«'ilk  Yluriiiur  und  JT,  In»  Irl  eil  *<«*iiM»ai, 

praktisch«  EinrKDntttg,  gro*M  Dauerhaftigkeit,  jtedieaeufl  Ausstattung  and  ziviler  'PfdÖJ^^ 
für  Wiedervcrkäufer  *uu.*in«M>winer  RahtUt.  Ulurtrirtar  Proiakouront  tränke  «n«en  (ranke. 

MarCUS  Adler,  Berlin,  Georgen -Str.  46a,  dicht  am  Kupfergraben. 

ETAHLlSSKMKXr 


Wasserheizungen 

für  Wuhuhiuaer,  Schulen.  Kirehen.  Treibhäuser,  l'abrikjrhäude. 
ifaiiemiin  etc. 


ut  i  ti  »am 


Venllhilioii 

auf  jiatiiriklaiiu  -.d«*.  kiijiKtl(eh»'Mi  Wece 

Gas-  und  Wasserleitungen, 
Kanalisationen 

für  St.Mte  und  einzelne,  Getauft,  - 
Säramtliche  Anlageu  unter  Garantie  s.ilider  Arbeit 

Ausstellungslokal 

eämmtlieher  Gejjeustniide  einer  k-.uifurtnbleii  Auhise  für  Wohn- 

gebäude.  Warmwasserheizung,  n  ,  i.  inrichtoj 

tuiuen.  Waachtoiletten  ■■!■•.  et.-.,  *nniiut  lieh  in  Thätigkeit. 

MOELLER  k  BLUM 

Zlmmf  mtr»n(it  \o,  >»  N ,  Berlin 


5- 


'5  T  ~ 
i-  a 
a  ~  o 

1  i 
Centriftigalpuniperi 

Pumpwerke  für  Privat -Wasserleitungen. 

>|>e<ialllnl. 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

Cur  fiehäuda  und  Troeken  -  Aolaaeti  j>uler  Alt,  tiitlu'»in<lere  tu  eh 
für  Kirchen  und  Schalen,  \<>u 

Boyer  Consorten 

I,  ml  w  i  c  r«  Ii  »  IV  Ii  n.  Ith. 

Oreh>rbeiiien  Cur  BiaeuUihiiWUjftm  hut4U0%tr.  rraffffiliiit- 
kejt.  Meieiien  und  RermiMcke  tut  N'tfbunueienM  btilteu  wir 
ateU  .ml  Lauer  und  fertigen  xulche  .tut  biiirtHlluug  tu  [ederJkQQ< 

Mtiiktl'in  au. 

WiiKlIioft;  Deetcrs  Cort 

EuWH|pttlU<sm  und  Ma^oliiiieiilahrik 

 ■  1 


für  Cenlntteisttnm;  Ventilations-,  Uas- 
uiid  Wasst-rl»  ifiiims- Anlagen 


KM 


Sil 


Geschäfts -Inhaber:  C.  B.  Cross,  Ingemear. 

Hamfettr*  BFRf.TX  FranjaGrTi 

OixrbateiuirMM.         44  Dartt&Mtacnu».  tt  feM«4«rg«r  ] 

Mein«  Browrhüre«,  die  ehi  lakriellei  VepzeiehuiM  de 
von  utür  kunktruirten  ileininuD-Apparate  eotbSIt,  »ende 
Verlangen  gern  an.    Anschiatft)  nach  oin^eiwruilen  leVäi 
Warden  promia  und  unenUteltiinh  Unn*  mir  auaseföhrt^  wie*!efi 
ülx  rlinnpt  icrfp  Ansktinft  zu  ertlieileu  mit  Ver«au»ten.btoteit  hu* 


ttti.buH 


Hydrohth  Dachüb«icg  zum  Auslrich  neuer  und  alter  ttltedhaftar 
Papp-,  Kik-  und  buru'Mher  J>icher,  A»pbai%  fttoiihanttteakript 

»Tin  der  KOaigL  Keuierunu  U •  u y — ii- .iiirt.  und  auf  mehreren  In- 
ii-jMtrie  Au««t.  ]lun-..n  des  In-  und  Ausland'-»  prinalrt,  ttnrpfriMf) 

ili»  Asphalt-  nn<1  {»s^tT^mnUTinjini-fäfirlS:  ron  ~ 

L.  Haurwitz  &  Co. 

Berlin,  Stettin',  1  1  "  :« 

hotthuse,  Ufer  not  M.  FVanen^triU»  ^Iu^lIKj 

I    '  1 


RENAISSANCE 


ti-j 

A  19b  ufc*Ä-ira 


Koniiii.-itulit  -(_i1x,.l|M  li>.1j>  tfir  llol/.s4-hniuku 
L.  &  S.  Lovmsan.  l^'Uüd  Emmitz. 

6.  I  liier  den  Linilen 

Proui|»te  Aiinnibriinx  vi.  Lieferungen  mjt  Möt»<  ! 

tiruttimi!,  nauietirlieli  in  F.irhenhoU. 

nb.  Di«  Herren  Architekten  »nden  in 

Nu.  I.  und  So.  10  des  liaU-Alatety$H  eine  SpezialUininjr 
d.-r  L<*istunzeu  >niilii|  BtthHiirpicutll. 


Blitzableiter 

Mick  KoBStruktlnu  dv»  KAuiglloh  Preiiix^I-oheo  In«e-. 

liieur-t Ol  pe   ttie  djeaellteu  \..u  uns  für  die  liskaÜäcliCil  Pulver 

-i'-  ^elietVit  w.. i.l.Mi, 

-  inlnl.  nileaV 

Haus -Telegraphen 

gK  ,M, s.  he.  pueuawtiicli^,,  w  on^aarrr 

Nprnehrobre  mit  KMhHjaren  Zeichen,.  ,-| 
pheUBiatuk'hi   l»epe»rbent»eriii-deruns.  /  1  ansaan 

Klekirinrhe  Keletirbiunt:  i ».".-: d  1 1 icliei  Bauarbeiten  , 
BbcndtnaM  ..  .  3  asas»  -w 

die  Telegrnpben-  Hau- AuMnlt 

Keiser  &  Schmidt 

 it'Tlin.  ,UrauieiiU,urf!arstr.  ft. 


11  •»  »Hdi*"i»eal  3 

.  ..   'r«rtinji  ,ruVk3  ludci"  ■ 


f«a»«ml»iiii"ifiiaj  wi.  i  •■.  iir,i.t<  >*  n<rin. 


Kar  die  Il..lakil4t.   K.  K.  I).  FllS.rl. 


1 


Google 


.  IS71. 


■V  .ö  nsaniwBAU- ANZEIGER^  M  82, 


heratugf-geben  Ton  der  Redakt  Inn  der 


Ab«anfntaU-Pnli 


Iasfrti«as-Pr*if 

l'A  %?.  Nr  dl«  (MpilMi  Prtltittk. 

t   »#r»ii>  itn>t  bn 

~"'M'  '  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG. 


>5  SjT.  |ro  Vl.-twlJ.hr.     Grtlll  Wr 
dl«  Ab«ai»«tit«B  der  DraucLtn 


um  i  «""•"»■«■ 


Erscheint  jeden  Donnerstag. 


i.i  jj.-ti  i : :  n  ii    Omuignitra««*  10|,  Berlin 
BuctliAndlun«  v.t,  Carl  B«»lu«.  .-,»,, 
—————— 


Berlin,  "28.  Dezember. 


\boni 


Zum  neuen  Jahr. 


Hill-. II  ■»!( 


I  .mit  it  iilr.l 
Irl) 


bei  deu  Burhhaud- 
r uckliche  Ab- 


jungr, ,  oder  rW««Ullea  lu  ücrlm  «eudeu  wir  die  Forttttraq  unverlangt  ««Her;  frdls  "ich ""m au 

Direkt«  Zu»en.luii»  jr.lrr  einzelnen  Nnmmer  nnler  Krenzbnml ,  rm  FüTTe  ,!I     IT    Rt,,-   .  , ,vr .„,,   r  , 
pfanires  i.ijtT  aus  anderei*  Inüluren  l-i«  iiNsi  ht  uir.l  «..  ;»  .,.     I         i  ""'•*'""»■'"  1  4111  »"  M  !"<-  '»<  '»Uli  Schnelleren  blU- 

1  Tbl*  *j  S*r.:  Türk«!  I  Thlr  •>*'•.  X*r  t  KMM,\ äl ; ttriXlSnh£tV  .i  Ä'  <^jf  bnltifard««  Dänemark,  Rumänien 
Nord-Amerika  I  Tlilr.      8(r.r.;  Kio-pten  *  Thlr  1    "W'  1  or,uo'al'  und  -Wwegen,  Vereinigte  Staaten  von 

gon™.n>,,,8eadU,'grn  "f1"»"1  -4  f«J-*-  VMutenJbcrritwilJjg  .um  Kourswerth  in  Zablumj 

M-r-ri-tMlfi-n      T.a  :o 


der  sehr  bedeutend  fMi»«*'«  IbVdelTanTsl-n^teT  *,&aJ^*r«Via.Vf/.*'*i',  . 

IH»  BirprdHIoH  der  l)e„,,ehon  B«,..,rlt..nK  ,,nd  .Ich  B„„. A,,z, fger, 


Ardiftckten-Yereiit  zu  Heilin,  j 

Sonnabend,  «hn  30.  Dezember.  ^ 

Dir  Sitzung  fallt  Umstand»  hajlw,  venu  nicht  aoeb  Eiala- 
'■"»t-'  durch  Karle  nfiAuem  «rillte  ai|4 


Famiiipn-iVachrichton. 

Meine  Verlobung  mit  r,l.  Eli«»,  lloflniann,  weiten  Toch- 
ter de  Herrn  Brauermberutzer,  iloffwauri  zu  Werder,  beehre  ich 
mich i  rreuudou  und  Bukiumten  hiermit  ergobwjÄt  an?uxeU.-t«n. 

Ueut'-    O.  ffeli,  K^iUq  BaumeittLr. 

Ala  renöUä  aapfeMed  »ich 


Elim«  Morvenroth, 
u  •  t  .  '£,,p1odor_B,B,l,'rmelster-,  Arclülukt. 

RndolBtadt,  duu  J7.  Dezoniber 

Olto  Ai  fMlt,  ~  

Amnlie  Arndf,  Beb,  Kölln  nheyer, 

_   .      .  Vermählt»». 
<iraie»p  im  DeziMnlw-r  J«7I. 


(,la«er.i:l*it.-,,  nm  Mai-ann  -  fi7|i.'i-..(le  auf  l(al,;,l,„f  Erfurt  ver- 
anschlagt auf  rund  ,uü  I  blr  ,  «ollen  -  für  sich  gesunder»  -  im 
Wege  der  SuI.iiiis<i.<ii  vergeben  werden. 

KoMenansclilüge  wid  ^ediuBiy,«.«  .  .:„1  dur.  li  ,U,*  At-tbo;. 
uu^s- Bureau  zu  WMA^tW«»^...,,,,  ,,,, <,.!L.,|,en,lo 
Offelten  an  d«»elbe  In.  M.uiing,  den  t*.  Jaunar  ltj7«  Vor- 
■ulttncN  Ii  i  hr  einzureii 

Kriiut,  den  1-2.  D* tendier  ItM. 

Dor  AbUt.'üuii^-v-  kiuumqietcr.  . 
Xeiminuu. 


1 


Submissionen. 

Diuitag,  .'.  Januar:  L,Ai>runs  r-m  -«4  |>f.r«iotien- 
Vleh-  und  IIol»U-.H|,p,,rt.\VniSen  für  diV?  ,  n^fSeSg 

L.,ent.al,n.   Hod.  im  Zeutral-Uureau  der  Direktion  in  O  I n 

'    |         I  I.  .'-u-a;.  L;wu« 
Ke«.,|rter  riM-iil.:,!, n ie n e„ 

für  dJ  KeH-b.e.MM.bal.uen  H«,^-^,!^,,. 
tral-ltgreau  der  Rats.  Li^i.tliU.n.  rTiM^-K.-,.* 

Imrg.  I 


aal« 

(Mi;k  -  Material 
fk-il-  im  /en- 
ion  zu  Strass- 


* 


;t;i 


Sabniissioin 

dir.-ÜrvirLe.Vt'w*nkirf,l,''rr  ^»^fc  ,*dle„  zwei  liegende, 
f,  .1  l!i!  J    "  ■  w\;s«'ri'',,'u«f-wiaaVllja  mit  CVliss-St-uerunR 
Pu,'?,I;e0  5>«fc<k«*n«ileri  eeiiefert  weX. 

I  r  l  l  l  UtC  frW»WnO»l4»  weite«.  lAUU«  bume,  Stei,.- 
ie  -L*  Te       ZU  '"t^   l'«*  Mahnen  mü«en  >.,m,det  mit 

indeZ.  „"»et  T'l  S,1i!:r  U'Kl  ,'«ftk'ml,re«,i«'"'P"»K.  Cy- 
Ä?Ä7  W  \ An,kpV,a»"'  .'*«"'  AukerA-brauU  n  Va'c uummeW, 
S chmÄeSe'r  ^fe'  tuMür^^ULu.  mit  ^run.thehen 
Siu»-  TSuet  h, ,  :a"'H-":ll,'u^u,  fcrwr  mit  lämmtlichen 
eolcne  iXnr-Ll     "'  vi  Pf7L*'"  "D1  K'?'ld'  u^i'>''^hren.  soweit 

•  ü  i:.  luuerl  alb  der  Ma-Hlunenstubo  iefl.-n,  inel.  der  nolhie..n 

>  err-ieKelte  und  nut  der  Aefiehrift 

wreehe'n?" Offi X-       däS  f".,''~"[-t!'r'lJt'n<?r  Wasserwerk" 
versentne  Utterten  können  bis  zum 

15.  .Inniinr  J. .  J„  MillacN  12  Cht 

auf  naienn  liurcau,  Burlas*.  \        ;     1-  u 

TUen  , i'  n  ,L,U  f  lk  ',  K"1,";L,,,'U  zu  ''t'i'ele«  sind, 
tsgen,  den  lft.  Dezember  1871 

Aktien-ÜOH-llseWt  für  W.-imfcb-We.tid.iUi»elo  Industrie. 
.   ;  IMe  Direkt ll>n. 


Bekaimtmach!ing\ 

n.,J^  Pi',,U"  l,3'°"  »B  ein  eherne«  Loomen- 
a.  CsH  -Se  ,rni.l,e,.-l»niii,,ri,o»t  n  it   Sel.o»,i.  i-T«ke|ilKe. 

werde,,.  Klt'U'"-'-'  u",t  M^»«  »v«      I'f-rdLkräftea  an-, s  hallt 
Dw  Lieferuugs- Bedineuneen  sind  vom  t.  .lanuar  1S7-'  ab 
ItS'itrw1"  -iuzu-l,»,,,  ,och.  *vrdeil  d^ell^n'auf 
portofreie  ^Dtrilge-  gegen  Erstaltung  der  Druck kuiten  re-u 

T..r.i7„Vcrdi,r?>^'ii'1,l'^<,'rw,,Ii«h''-  SnlnBiewr«  und  ist 
Termin  zur  Ertlflfljbj> .  & ,9 ,  Sa  „wofferten 

—  Frelmr;  den  U.  Febninr.  WrfciJ  II  ttr 

rlSwÄn''"       ,ll,Pr,{  '''  l"lU,n,il'1,lie,C!'  Abtbeduus  ante- 
fil-iu-ilt  Ä,'r,C"  por,*frel  Llt,U  versiegelt  mit  der 

....  eine*;  Loosen  -  Itur-lr-SeRrnuben.  UnmprbooU, 

den  auerkannten  speziell«,  und  allt(t.ro.vinen  Ä-di^uageu  und 
icbnuiny-n  spatn-t,  ,,-  ,m  lenuine  ein/ur.-iubon 
honieslierg.  dVn  l'.l.  D.  zember  1811. 

iüuialidlC  Regieruii«,  Abtbeilung  des  Innern 
A.  Sehmunn. 


Bekanntmachung. 

lG«1l>ril'ilr>L     I     . .  t  .    .    .  .  1     •    _      .  •    •  ■ 


lad  au  Eiscnsusri« 


.  Für  das  Wasserwerk  t.elxciiklrcfien 
H n  in •  1 1  r o  h r en  t- 1  ■  f.  >  r  du  ii  ieJ  1 : 
1  i  Metex  Bauliugo  vuu         Meter  innerem  Durehmesser, 

TT 


TJiHrin^isrhc  Eiseiilmhii. 

M,un'  umlasseud  <üe  \  crglasuDg  von  etwa  12,000  Qua- 


>p(|M  IlÖJfji    ;  1^ 

D»o  Hrferunjj  Boll  mit  den.  I.  ».ir»  1472  besinnen  "und  in 

«„che,,  ln  h    «le..-l,ma->.,r    Verl  (e„    Quantität  -u    bis  zum 

I.  September  de^elbeu  Jahre*  blendet  sei,, 

Di«  Hnlirttrt  werden  v-m  der  Uaoleitu.n:  auf  d.-,,,  Lagerplätze 

der  SwÄhÄ        Bahnhof  Gclsenkirclien 

.w^|r,'rl7,.W,>l,'1ll('  i,llf  ,,ip  l>frrori?  clor  auf  Theilo 

derselben  lauten  Uunen  müssep  verMegelt  init  dur  Anf*cb.  ift 
jRohrle.tuug  ,ur  das  U-Ukircl,,-,«  Wut*er»erk-  bis  zum 
15.  Januar  ls72  MltSff  12  I  hr  auf  ünserm  Bure««  ™ 
hsseu ,  Hur?stras.se  Nu.  s;,,  eine  Treppe  Iwh,  al^e-ebeu  "eiu 

K, nn?^"  k-"1  ^'Ugiutgen  ein^duLldJ  gegen 

trstattung  der  Rnpiahe:,  zu  eut nehmen  siud. 
tssen,  den  15.  lJezember  1»7I. 
Aktiengesellschaft  für  Rheinisch -Westphäliwhe  Iaduttrie 
Die  Direktion. 


1 


Google 


pdß^Eiscnbahn-Aetif  «-Gesellschaft. 

rmun9  Hannover  anxulerrenden  Pfer4eb«hneB  »oll  die  Lieferen«  vo» 


:rfa  -f 


a)  ca.  1500  Kubikmeter  Kiefernholz :  zu -gfetarcHtoji'' 


I    _  200 
340 


!->.»- 


Wejro  der 


d)  „ 


600  Zentner  gusseiserne  Winkel. 

Schienen-  and  Wiiikelnägel* 
Stoss-  und  Untcrlagsplattcn. 
*  irdeeisenbahnwagen  mit  DecksitzeR 


fl'T 


die  mit  der  Aufschrift 


e)   „      33  Stü 

li«*en  Buhtmi» tti 
^ESrttt^rill! 


Yersehencn  Offerten  portofrei  «|n^»*«aa>B. 


-rden. 

rden  — I  |WHl»ftri»A»feag^  —  — 

it,  nnlfletJeilt  noA  *u»4  »  ^cb  bu*p! 


der  Koplali«  S*ft»c» 


-OflVrte* 


iMtflf 


1,1  ^enKitatto'wI,BSÄSft?i^nl ' 11  "Utt      "  I -eÖ-noitJA-rraUidoaiml  odoiaoldag  siCI 
  Die  Ba.UV6rwaltUBg«  uhzuiH'  m.UviH  n\  •  Iba 

T'lMl'llll'l'l  I  .  mmm 

>inu'J  Jini  nsgnifbl'jll  öuli  fiodi9W9f 

.H'.il'^.l'.V    US  ORji 

r  i->l")iinu*l 

•  vnt.i'J  tneb  O0f  mit 

in.  *T 


mianvüS  •n<>wAT§  Mit  in 

'»dr 


mnhrtnm'rl  mib*i}rrry»dt  uifeiM-iSl  iw  miiui  9»JI«mt><I  J 
j»iiiilbr.inn  v&y}nu:Ktl  iü\  u-nwiljünUa.  ;^r<aiH  ai  doildsint 

utdad  nasnindüi  i3  *ds*u 
ßfltfüwiJiJ  BMflOaäi  »rb  .tCf  .X  doa  rrwiiJM  pwaifcA 

oil'i'jtf  ai  t*m»K.  1l»huH 


tb/d  »rundiffruA  us 


Berlin 


Die  UeferT^'vön'tfe'^^nogramiii  KMndwrazäu]  und  zw:  ,.,,,  ,.»  ' 

56100  Kilogramm  ganze  gewalzte  ünter,}f^tyttflfo 
101  235  Kilogramm  halbe  gewalzte  Unterlagsplatten, 
297  271  Kilogramm  Scitenlascheu  aus  Puddölstahl, 

i  _i  1    nii^iumm  ^  Tirf-tiiH  Tili  »nuirill''!  ni|lba«at« 

198       Kilnprrftmm  Hakennägel, 


iil  aab  uil 
a»».i\nmi  xan<n1 

t»Hlm  IIIS  —  HHB 


10727*  Kilogramm  Lasel lenholzen; 

11    wiimW  P  1  I'  ■  .••nur  ,  !  Hüdt>0  . 


0  dDilidli  J 


112  380  Stück  kiefernen  Halmsehwellen, 


internal 


kfltU 


s  lun  cb 


65  820  Stück  eichenen  Bahnschwel  lern 
1  ;,(i7  Kubikmeter  kiefemeH  Weichenhötzern 

für  di«  Nembanten  der  ÜmUu-MiKuv  HmMuI  •  «  <m'^e^*ff«attiCh»-Wit^ 

Offerten  «ind  \fii>i«T*4t  und  portofrei  alt  der  Atf^lirifti       ?"5-??«5*  '..  '1"'"'°".'!.  j-I'M^f-  ,„  r  i„  , 

'.BtHmtiisMi  <.uf  LiBfaf«  ./  tn«  kluinoisfimeti  mb.  ^  Ltofernng  wb  »ofetmen  oder  Buhnj 

nlr  dw  Hetlln'-Oftrlttatt-  EiMuUbn*  1  .W»^< 
■pltestCM  bis  zum  Submis^i-usUrmin  1     ■  U  „, 

für  das  lileluciseiiÄCiMS  am  no■ltaÄ.^aW;.t»•llfl»♦l^llllat, 

liir  für  kirrernrii  und  elrliencn  Sc|l^|leii  irtid 
11  eirltveiillölzei:  am.  Wlnstag,  den  10.  Januar  t9d« 

i-  —rem  llAlM^a«  «^^-^^«^Ä 


zeuKM 'lieKen"dawll»ht"  iur  KiiHicbV  «ffen,  siud.uuch  von  demselben  ge«KU  £r*«U  der 

•*-  If-'  I xa  waiebenj-  ,  ,h 


I  Die  Direktion 


ntiuui«!  .n->t»'j:iA  uuidi  tirn  rno 
nodtil'iiiii't  Ifitxiactnib 
[MI  Ti.lin-iiqU  .81  a 


Pommersche  Central -Eisenbahn 
Wangerin-Conitz.  (; 


r  Diircliläsfea  AindrBrück'eV  elcj  »uf 
■    d"r  XIV.  U*  ii.ol.  XX.  MVVl  *m  Kadil  /i-^iiJß»uil4  wer'jfeliQRfcrtcn 
bin  zum  14.  Januar  187t 

vc-n  den»Trittriiicbu.'tcu  eut^v^uu  i}cuumun:u,  vun  welchem  auch 
die  B.'iliiiuuiiK«'"  zu  ln-ü'-hea  Ä>nd- 
Dratuburii,  deu  T3.  JHMdf>er*  U' 

r<Hl — rr 


000  02 

lt.  su-lnert. 


Öl 


Bekanntmachung. 


verpachtet  werden.   Offerten  beHebe  man  an  Herrn 
Arendt,  Land^fürt^My^itMl11  ^^e»>«»- 

^Kirchen  Torsttiti'd  t\I  gr.  Oww^j,  "  -  " 


üalitv 


Ofifeno  Stellen. 


Für  ein  lebhaftes  Ilrtagesch&ft  i»  dar  lJW0 
Buchhalter,  Maurer  oder  Emmera»!^ 8***^ 
Aufabe  des  Gulialtes  worden  tmWt?  T.  W4  in  dn 

W'  ÖiK  «iQ  ^wandtet  B»iuelcbnrr  für  f? 

Architektur.    AumeVlunucn  wnd  an  den  B 
Bremen  zu  richten    Autritt  kann  »fort  et 
über  den  DifU«n»atz  bleibt  vtyrbebalten,  Ford 
gan  Aiirueldun?»>n  auTnfr,ew»o.    Anhaje  vott 


et 


r„,ueht  rt^^*«^  r^^^^älhdMr  .eine  sehr  bedeutende  Thomvaa- 


;;S?SSSJfÄ   is^rik  wird  *m&M$®P,  By<l  i  nguugeii 


und 

Kl    !  Ll£.  Ii: 

vorbehält 
Bremen 
!r... ti. 

Km  -■•  i  nnil  «liir^baup  Ulchilger  Baiiaelrjiuer  zur;  creSlieht 
«elb--ts?;iudigcii  A'.i-fulirun«  um  Bauzoichfiungeff, '  wirtf  für  eiji*-  5>^"M-  'M  l' 
dauernde  Stellung  gesucht.  Adressen  Jf.-p^r  t/itauit»  Dero- 

tlieenslrasse.  Berlin,  t   .     .    -irr  i 

Kin  r'rldmc  s-»ei  -(;eUütf*,  W*k  twi  iliit*W>r  Aufalfcm«  stÄdti- 
-eher  Grundstöcke,  und  dem  GebrauL^  dm  b'iu<;rt*i  Mi-h.vaiip.i- 
rate  vertraut  i-t.  wird  zirMi!;:Wf«l  fpVwfinsi-hl  MW  dJiWlUg'ie' 
rung-.  G    u><  ;rr  Hum  Ukji'*  >V'W,.i>d*'rg«ri,'r.»«s'-;      jin  ÜYrJin. 
Kiu  Architekt,  eWanter  Zei'c'i'ner  wird  MAft  TuuiW»  He- 


norar 

•"•der 
nute 
V: 

\Vo„-l. 


wwht  l""i  Kb-  4  H-'uiU,  Berlin.  l>.'".r.i.Trftr. 
.  tuchfVr,  mit  drmEi^nHh-dw.  v-rtYmftev 
IrWiTetn-  wird  ■•/Tim  sofortigen  Antritt  -mucht-  Getl.  Adr. 
unter  Angabe  de«  beanspruchten  Honorar*  und  Beifügung  der 
Atto-.li-  sind  /u  adtes.-ireu  aa  Herrn  HaWMy^tyv^fll^^^k^in  j 


•ml  7 

Die  .selilesiclie  Immobilien-  Aktien -(ie- 


ch«r*  Dirigent 

Hefiihigiinji:  zur  Fabrik*. 


JUGJ 
Mti  i 


Ketäcktötitfu,.  w< 

tivir  der  .-imt-hiaLTiii-p ;^i;iiv irren  nrd  mi^lasi rtcn 

Ari>i:"l  t.ai  li.MiwoL'w yrni' Lu  ii,  wnüvu  sie'i  sub  Z.  255  au  die 
litb.ni  \'<h:  KudoU  Monho  m  Berlin  »ende:,. 

77T 


Arm 


AntlieilnnKf-BautneistPra  für  die  Rau- 
abtheiluxg  E.-seu  i«t  Tie«  cu  be-a-tten. 


W  *h'rirM«H 
t  V,ln,  den  11.  Perembw-r  1*71.  av> 

Seilschaft  zu  ttrcslau  wünscht  i^ffif^ j OMBol6>'A;  U  e«jQ      _  'RiioH.>"'*"r' 
TrTrrn  Btttrtet'ltrttker  als  technischen  Direktor       :Hr!  ^er  dauernder  st.  Uun,  vmi  ein  " 
der  (iesellsehaft  zu  en-n-iren  und  er r,r  -  ■  OfHHlher 

ik'werber,  ihre  Meldungen  mit  (  un'iqkhiAi_  "t^"'1   1  '»  rs.-ii.,-  tun-.-  »,,d  m-utk-n  th«->reti*ehen  Kenntnissen 

IsSchlir-b  in  Kiseukonatruktiimen  für  Bauzwecke  gründliche, 
tische  Ei  fabi  umzen  haben. 

befördert  sub  X.  15«.  die  Annoncen- Expedition 
Rudolf  Moü»p  in  Berlin. 
 V\ 


vitac  zu  verseilen. 

Em  BnuniHster  wird   t.u  A  11*1  nhrung  bvdr- 
Vorarbeite::,  \..n  dem  Iditeivrifmctejttu  engagiaeip^^nrht.  l'.-o 

u?" f.««!  '.km 't'r'ibitA**! *?Mß^feiLj. 

Der  Wasserbau-Inspektor. 
 Grote. 

Für  d  i.s  K-wd'/ir  .41n#i  'Ä«inm-H«l'italU.i,  k-.-rbU^ltst  ■  irüt 

I  Vriipfschueidemiihle  und  lbil/:.:i:.ib  l  in  <  i^u-r  ltm,>,  h  Stadt  d.-r 
['in-.!::.:  s,„  wird  1  in*  BiAsMlMiNtfr'  4  «elijrtttei i/ijtim«\ 

man-.:  —  zur  se|l,st-inu<liniTi  1  lifiriiii^  der  BUelie-r  '-'.eut. 
Vertreluim  den  ZltniuerKc -.rtinrlH   k-,>«.-hl.     ib -.m*pru-it 

wird  Intellkenz,  tüchtige  praktische  und  teebnifche  Fachketiut- 
niss.  absolute  ZuverlS-s.si^keit,  solider  Charakter  uud  Wjwvfecwj 
lieb  !ansjäbrit;es  Verbleiben.  Gehalt  jährlich  500  Thaler  und 
50Tha!.T  Gratifikation  nach  Inventur.  Nur  ganz  solid«  hrrert* 
l»*M'übrtf>  ur.d  b-istune-ialr^e  Kl  al'te  «iit  ;tjc«tV|u)  ,|:-it'n»i 
Wiiiri,  m^aen  »ich  melden,  da  nur  auf  i^mcne  reoelirt  VeV- 
d.'U  kam.  uud  nur  subda-  auf  dauernde  Stidl-^np  f-ii-iti^it  |«vüVVI!. 
Ks  »ird  Kel»den  der  Offert-  MdbstL-efertktr  Zeiebnuii^-ri  Lud 


L-eferll.ete  f.-  .clmuu^-ri   -.:  1  n (  1  Hik,.]- 
i.sl^schrieU-nen  I.eb„H^f  ni it,  Anp«b«  d//  1< .-y^J» ,    ,ptB>;b^;M4wr-;r.  Oder  l  nun-n m-is't,  r.   .;,-!.  Adr.  «üb  K.  111 

4  Frau  Ueitiliardi;  Kopniikersti'.  152b.  :i  Tr. 


AMeU|_ 

Stellungen,  und  Zeugnisse  beizufügen. 

I»er  Geschäfts -liihabei'  M  kinderlnc  rmd  fteht  dn«l<alb  'das 
sifh  im  .bestem  O.iuee  befiudln  he  Gesehäft,  wenn  aueh  \.,rau>- 
«i^rt^idrer.t  nach  einer  länecren  K-1I10  von  Jahren,  in  fremde 
llande  über. 

Adressen  sub  H.  »S08  in  der  Eipr-di'K.n  diesi-r  Zeitung. 

i^.-.H  n  ,  j :  HefcnniHlüiM^lJBljt;.  :  .  -  > L  - 
Vom  Magistrat  der  konigJ,  bayerischen  Stadt 

We  Vfft'diii  mfriida  Mtfab.***  lub  l>.ja.diÄ»<T»i:  riinjn  iildtir-" 
sehen  Bnumth.  welcher  alkü  Anforderntn-en  entsprecl«-ii  idii-s, 
wie  mar;  sie, an  einen  Bewerber  um  eine  Anstellung  im  hoktreii^ 
Buufaehe  tü  Etellcu  bererbtiid  ist,  um  einen  Jahreshetnp  v...n 
tueächst  2fXK>  Kl.  rh.  lind  pepwii  <}enu««-  freier  Wahuuni-'  attru- 
s'eilen.     llest.inahti.'irt",  lustige,   strebsame  Bewerber  wollen 
ihre  Gesuche,  bch-iit  mit  ihren  Atteuteii,  bin.-.en  1-1  Tagen  bei:: 
unterferticte«  Stadtma-istrat  einreichen.  ,  , 

Nünd'era,  d-11  IS.  l)e;.enibe:-  IsTl.  itOlt^'l'U! 
Der  Magistrat  der  kturielieh  bayrriw-ben  Kindt  Nurnl^r«. 

ßeknnutmadiniig.  >.«9iaI 

^^^t^ähriin^dtr  ^lt-n»r^ti,5^ipen  Diäten  »erden 

Ktwai-e   Melduuwp.,»i^d  ,4p  iir)  lännülieli,:  TCretii-on  d-r 
Ndeder.-.ehle,i»e!i  Marfi:-ib^ri'  ß«-t'b'arm  iu  richten. 
Hin  d-u  l't.  l>r,-,'ntber  187 1 . 


ßiu  tüchtiger  Arrfcltekt,  'welcher  mit  "d-r 
Pt-r>nekti\  111  erfahren  and  besrind-rs  mit  der' 
*t,  lu.dct-  am  u uf*fft^ ,  ar'.;hit,»ktoui->ehcn  Bure 
iKhöfügAiu«  bei  hohem  SaVir'  Bewerber  well- 
aecen  BevJiaflifung  Prnbezeicltnungeu  br 


mrwh,m. 
Essono. 


li  MlC  <i^3<MlnM>«  lr,r..J  lcbe||^-i 


Z#vvT!>Vbeit>ftil(  km '-4,Mli»u(Är  Bausachen  wird  fiir  die  näch- 

Äten  5  bja  >a  Mpnatc  ein  llQlfstechntker,  womöglich  Bauführer 
oder  Baumeister  gepen  (JTcwübrutig'  ^ineK  Di!it<m»atzes  bis  zu 
i Hi!r;.  bin  (»pnw''  Baiifayi-  1  1  Uu-  I  bis  zu  ■>>/,  Thlr.  für  einen 
l> .»uri :  1    f  1  r  ur.d  n  .'Temenfmiiässiife  Zaireihckoste-u  gesucht. 

Atdia  Idurgrn  isind;  nplei  F^iiivaiiüui:  der  Zeugnisse  bald- 
thuulichst  an  den  Unterzeichneten*  7.u  machen. 
;i  !limb-rk,  d«a  l-H.  Lv^qi'n-i  '>7i,  ; 

Der  Bauinspeltor 
O.  Buinpr. 

"i   ■  —  ■     •  = 

...  i  (Ue8uchte  Steilen. 

H.  K^iu  juiig-r  Mann  >Imir«-r  ;  mit  guten  Empfehlungen,  tüch- 
tiger Zeichner  mit  schöner  Handschrift,  sucht  vom  1.  Januar  k.  J. 
lab  ritoUnv^bei  uinepi  B^i  r  Main  ru|(>ister.  Gefällice  Offer- 
terj  beliel-t  in. i-i  m  d.  E.vp.  d  Bl.  uut-r  .1.  004*.  niederzulegen. 

Bnnterh. 


Hill  jung«?  makU-sch  .Hiid  thcirt-tlijeh  e.-lu'.deter 
niker      leru'er  Ziuimerer  ..  Maurer)  sucht  Besch! 


Uinm.t  bim  l,i-n: fianft,  K."-v.ui..-lii-r-tr.  l.r>2b.  \\  Ii.  entgegen. 

'Eid  üaubcfiinter.  1">  Jahr»-  boira  Chaussee-  und  Ei«.-nbshn- 
Ban  nls  Baus. -hr-iher,  liimaiif-eln-r,  Bnehtuiirer.  Kalkulatar  und 
Zeichner  thiiti^,  auch  ha  \  ■  raiihchlapeu  uud  Sivclliren  geübt, 
sucht  St-lliü.g.  Offelten  werden  sub  II.  e]_>  ;,i  d-r  Kxpedition 
dieser  Zeitung  erbeten.  ,;[ \Uu->v-.*.uu<\t 

^Fiu  BavitevliuiLcr,  1:5  Jahre  be;m  Cl»aiissee  und  Eiseiibahn- 
BStt  initi_*<«cli!.(««d<§B  ütKf  ceometTVäf heö  Arbeiten,  in  ikn  letz- 
ten <  Jahren  ais  [.anleitender  Ingenieur  beschäftigt,  sucht  Stel- 
lung. Offerten  werden  aib  N.  m  der  Expedition  dieser  Zeitung 
»rlvtr«    •|*>H*M*>1^    •>  fj-||   

fv\t  Maschinenfabriken 

od*'  r 

tochii.  Etablissements. 

tin  Ingenieur,  1    lanee  Z  it  Biirennvor«teber 

einer  tiedentenden  Masrhlnnnfhbrlk  war  und  se-t  m-hreu 
.'taliraa'  atlbfltwtiMictlKfr  .f»etOr  eiuei  indnstnelleu  Knter- 
netmieim  i-t  und  dem  «C-  besten  Empfehlunpen  zur  Seite  st-hen, 

sucht  au,i.rw:i-;.  eine  entsprechende  Stel- 
lung »is  Leiter  einer  Itfaschinenfabrik 

oder  eines  aiidio*r:  teeliBirttb-n  ElnWis«rnients. 

Auel,  wäre  derselbe  Pe«-i,t.  sie!,  mit  einen,  Kapital 

n  15  bis  20000  Thaler  a,  d,„-,  ietr  ff  ,  d  „ 

l'nternehm-ti  zu  betheil^gen.  Offcrn-n  =ub  «,  607  an 
die  Kx|iedi1ntn  dinppf  Z^ituaij. 
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Intcfpsapita  Noviti^ü&Läijifwft 

.nftc      in     1 1 1 1  Ti  i  »»hm  r 

Im  Vorlage  von  Rudolph  Kolb  in  Stnttgnrt  ist  crachie- 
en  «T»"Tt|iich  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

Die  Anlage 
umilcröirfrtcr  pnniiftiittni  n.  ^Mriltgrabrn. 

Lu.  I.citSlen  für  OutsverwUtert  Maurermeister,  Hausbesitzer 
CO  und  jLandwirthc 

vou  C.IPetrrmnnn. 
b    J     8j  mit  1  l'uli-t  in  kl.  Folio,  broch; 
p-p  Pro*»  5  Sgr.  oijer  18  Kreuzer,  rhein. 

^  Anlage  und  A^ährang 
runucn  tut)  lüafTcrlcittitiiifn. ; 

on  zum  Ml^tifaJxrtnlAfoi  ,&a-  und  Werkli<MS' 
l,  '.tsl.oüit.-.T-  i.n.i  U.-mciniieln-amte  etc. 

voiCy«  Petermann. 
10  Bo(ren  4.  xTtt  IS  Tafrln  in  klrfolio. 
cA>  is  1  Thlr.  IS  Spoiler  «  FI-      Kr.  rhein. 

Verlng  von  lt.  I  .  VolyMn  Weimnr. 
Der  erfahrene  OhülTc  lär 

laus-  und  Stubenmalcr 

und  FirmnM«'lirr|lior 

bei  AtM&hrung  aller  Arten  von  Anp.trich«n,  Nachahmungen 
der  Farbe ,  NaFurzeichnung  und  Maserung  feiner  MnSellim- 
7fi.  tfläa  Arten  von  Marmor.  Porphyr.  Gr*»fc der  Ver- 
ferti)Oinfl5  <1it  Kinnen  und  der  vortheilhaftistcu  I>Hr."t<-liuiig 
der~iffrntiigen  Ar' eilen  «  rfviderliclien  Oel-  und  Wasierfar- 
ben,  ara^es  Zink vvci*set£  $f «ie  jfw'oazn'lT  |*rttMteVr!tf  • 
ben,  ^Hhendllcb  der  •  ■  i  -  l  ^  den^d  Arten' vnrt  JCaditiniissch. 
"V  1  •'  i  i  .■  Am".'. .t-,  ^aiutidi  uuigt  arbeitet  vo» 

Rudolf  Tormin. 

8  Och.  82' ,  B«r. 


ter, 


anschner 

Strasse  lja^225 


r  n 


CD 

CX, 

CD 

CD 

5*T" 


[jrcaei-rjitMargi. 


Beuj'   rirnt)  Ulli  gel-  u: 

sowie  Hol  schrai  bei,  ßägejn, 
iaiumtUc!  :  Wti  uuäige  empi  hie  ich  bes 


Xn-chUUc  grntt». 

'u-FirtJrlk«i 


Uol/enm-bi  :iui>cn- inorlkatt 

]•   er>.  lU.rei  WiiHicu.^S^mtenjpi 

rh.  SSz 

ÜALte  JakoBBtaM 


CO 


ünzerreissbaj  t 

Rollenzeichenpapie 

Wir  jfolprn  diese  TofKvnjuihirtf  rtenf  apicre  inflt 
72  und  MI'"'  Hobe  piffe  jrrjlJefrerfp.  4'  ,  ttlr.  und  ItCOlr. 

Für  Pinn«'  un'l  ZeirliimniiPii,  \  erna^»Millg»liest2E|l  ct< 
welche  häufig  benutzt  m-,.1  Inline  miffci' jvnlirl 
die««  überaus  praktisiflTe  Papier-Si  n  iu  empfehlen 

Proben  stdiui  jiui  N  ujjjiü  gralis  ajtd  franko  AEfgenste 

Carl  Schleicher  A  Schü 

In  Puren,  HlielB-rreuwen. 


W.  Adnir*  f*.  (II.  Ilc*c>i)  iu  Keriin.  empfehlest  den 

*  Architekten  ihren  .Ailgenn  lnenJuurunl-.i>»etfrkcl-. 

er  in  witier  10  Abtliciluiift  57  Zeitschriften  über  Haukunde, 
"eclmologio  und  Mann>tewi*röschart  enthalt.  Die  Aniwnhl  derfi 
mir n nlo  »Mit  vollii.'  freii  und!  wurden  dienclbeu  nach  Ausarte 
u  Mnppen  und  unter  kiumrliüiid  versandt.    liiiliwUr  Verkauf 


elesciier  Journale.    l'n»p'kte  i;tartwT»H'iix«tn  t»Im>  ii-i\I-uI  in  uiitiiin  in'ü».!»»'  a' jinrtili'IHWM»!  innnH  -i^boJL  .l> 


tarn 

3le$ante  Sammelmappen  «in  A^lfl^whhren  <t«r 

inretnen  Nunmu:n>  de»  faüfofnk-n  Jahrgangs,  pro  Stürk  15  Ssrr. 
(Alt  vorritliix  •     1    "<  -"l     mvirru-r  .,.'.■/ -- .  ,r-s. 

die  r^v-'li'wn  der  IVut^-hei,  Punreitinig 
lli.ehl.nn.l'Muu-  von  <  ni  I  Iteellts 

F'-'li->.   Ul..|i:..-ll->»lHM.-e    No  '.Hl. 


Für  Maurermeister. 

Kin  flotte«  <,M'4cI>i"ilt  viui!-*  Mauretniei>i.'H  in  einet 
riHetei»  t>iinl'o  Aubalrf  feil,  wenn  »ett-fin^ht  mit  «llefi-'Vnr'i 
aiheu  etc  .  untor  den  vorUuilhaftesten  lie<lini:un«eit  Krankln'ii^- 
all  er  verkauft  ntil'deu.  Woln  Ii  .11-  tu- II  Ui,d  U|HIMiMinH«  li 
ing<  richtet,  —  Miclliseilrait  500  Tlilr.  «icrlnue  .\iualiluug. 
Offerten  in  der  Km-  X  Ztg.  mib  I,.  Gif.  } 

Plaidter  Trass  und  Tuffstein 

Qualität,  enipfiulilt  den  Herren  IlHut.eamten  7u  Wni«orl>antr'n 

lurub  Mnirin  in  Audrniupli  m  Klu  iu. 

Kii;entlliill|.,r  vei    l  utT-teiie:  l 


d ,  I  )a  mpf-Tr«i«.liintihlq. 


Luzerne  -Saamen 

owie  fSmmtlfche  Gia'sijateu,  w^km  weh  zum  Ani=3en  von  Park- 
viilaseii  und  lii^tie-uudcie  von  lOisenbnlinliÄficliuugen  etc. 
ualiü^ircn,  vlfcritt 

t'nrl  Weilioy.nlil  In  SfagitebafB 

S  Jimerei- Handhifiy ' 


J.  C.  Spinn  de  Sohn 

Berlin,  Un-«-rlh«r-Strn«»e  10-t.t 


1  '>  *  *  II 

rAili'nuluif  (Ov^ 
eftiini»ltn3*ljii 


IT 


I        *~»  «sf 

ClvilnllKWIHKU/ul,,/,  oylllUt  I 

Blasrliiuen-  und  KiWimifaMkUnt 

Ml  Au^bui-K 


A  U'jMiIi 


li»_.V"  '   -li!'e.ll'Wwlt»l  lllllllll  -I9bfi 

>V  fissc v h p i z Uli g_e }i  ! 

J  *kW  künsUu^.y^tÜ^ 

üamptiieiziiiigeii 

Dampfkoch-,  Wasch-  und  ßädb-ÄÄt^^ 

.ii  null  Anschlüge  umh  eiugesaailH'n  ■:«Wn^eicliuunge 

so« ie  Uiunbüreti  nud  jvtie  .*  i  ertlieilt  gratis 

liigpiiifiir  Hoiirrt  l  Iii  zu  ll<'rliu.aflH 

FronzAxNelia  Strnsse  No.  63. 


ii-.!  .1. 


L.i\t  '..:li 


MOELLER  &  BLUM 


r.ibnrx'tl  /  Vib  ii'tttreH 

aJ'rtll'Hf'»r(-ir(itj|/. 

i       1  M.lejtJlllUll 


•-3 


s 

•f  1  - 


Centrifugal  pumpen 

Pumpwerke  für  Privat- Waaserleituagen. 


Berlin,  RitterstraBse  No. 


W  ;i.-»ej'üeUimi:en  j.  dev  Art.  rl/ntig 

^MilliiiiBi-r.    nbritteMtolM,    K.  i  'kriihü»er,  Schule 


al>rilt  fi.r  Keriin-  a)tMl>Caabeftuchtul^i«-Go(jtenst8fl4e  in  Bfonce  <|t  Troekenräume,  Kilseriinn,  hiarhen,  TreihhSuser  etc 
nd  /iilvi  -,  ii.Iv.mi «-Ii  ur.l  bbttv.ircold.l,  pla'iiurt.  lernll-rt,  Hnile-  uud  WnNehelnrlohtlutaoO^eimilClAa^fpMS^ 

»l\»ui»irt.  owdnt  in  .1  I  eilt,  nach  ■-j.mi.mi  ..Irr  i.a.;!i  geg.-         iin»-  und  \Va.«.«erlcilunien  «Mf^^WÄndlHMI  WäMpi*1 

 u  M.xlellei 


nl  Zeichuuug<>u. 
Iiouce-  u.  ZluUglc»-crei.  (inlvauiscbc* 


I.aUoratoi  luin.  I  ,  Ko*t«ian»cl*Ugo  «clwoll  uad  mif9!\»U-onan' 


-   *55  = 


fliftRrA  iblSWBKc  {ruft 

„^^...Win^laMhqn.HWiWFWt  auf  ui 

II 


iM^—   

GEH  A  HTM  , 


itvo-  COELN  Jul 

J'>'BrcIte-Strnf..-ic  3ßa. 

I  -uidoei3  )-/  fio:)Mii|K  -.i  drnil  itqfohuH  tr<v'  5! 


jndn7[j}lhJf]£  .u  inj 

WiliwdiusII  .njjeisarmucl 


1 1 

•,:,\  .  :.. 


CO 
M 
C*D 

CTD 


Od 


(siehe  Prutvfr  f&u^UkiflrlJkom  3, 


Zoll  il         «  0 

i  kaaal.mr  Zufubpinj  4*r  I  -  t  —  *.  Roft.  —  er.  Ftuer- 
^-  Uancktiobr.  —  Hlagförnig«  VeibliiJüagt- 

•ticke  it t  Vuli 


nm  HHikürjurn.  -  *.  Kwkl&otiaki.  ~ 

«MW*«li-  tloIljlH 


isTui  aufmerksam  m  machen,  die  sich  im  vergangnen  Winter  *iiMf>r«rdenN 

Vi.il  -  Er.snarui»»  folgtudo  V*rth*ilu  bositrt: 

^ &  l|*^i^^t^^i^}f t^lfi^^f  >M3A^f 4  lf *W l>f^.onl  rio  <,ffiW*  ünA  finr  MMR  Druck«  auageaet/.t  ist 

ivME*r>5uapn  ,Kaiifi  jefle  vronhuiig  rOr"nli'li  von  der  Kürfio  am  geheut  werden.  Lk-r  Kessel  mit  der  Feuerung 


1.  Billige    Vlllngek»»l<  n. 

«fY-  Jhfl  crfurdf 


mmuit  et 


4.  Jeder  Kaum  i-t  iinrililiimglg  voo  dem  nndern  wi  beiMI  <><I.  r  nl>/.u»|>err*B. 

;-   Ki/Hang  ff  .ff  t;lf  k)lfih<f^se(i  (Te^teratiir  von  DG«  R.  in  sümmtüchen  RSfimcu  tu  jeder  Stunde  wfthrend  T«K 
und  Stirttt.   Aus  dem  fetztrreti  Grunde  dürfte  diese.  Art  Heizung  nur'.,  »ür  1V«iMiflliM«>r  jYdor  luKioru  wortuxiehwt  fein. 


Gn«Iel  I  tinsen  tttM  Knnnl  j-ir 

Vou  c$u)  ha  tfftljlgi  fJPrt 


iJi^Olltn-üc-etltifrliaft. 

Oeff.mtlietie  IW4r*. 


«ehnflon. 

„Ä  .uiivW  nx  Iii  I  ii^WiRÖäsSi 

KhmgT.  Sclilnss.  „  JrreiiaiisrSit 

Üchlosd  Moid<»^u."/  M  ;-'"W«>*eiwnu8. 

m*n«nfl  («"»«ftmützigen! 

Bnu-Gefellacnafl. 
Bauten  rler  Alexandra-Stiftung, 
j  Aktie n-fie<>ellflcluift  für  rüseu- 
bahubedarf.  r; 

KönigL  Schlei  In  Giarfetteu- 
burp.  =  g, 

;  S,  |i!g«4     K,  ] .  1  * 1 1     hr-J  Malchin 

MikJOKuhu  lg  •  Seh  #triu.) 
»  5*cht0^^tJtiM  l|>)3)*^ 
j  Si-hlv«  iu  (i)Mcr.z. 
\  JfeweVPahis  in  l'nt-dam. 


feftr«!  , 

ausgeführten  A»I*^f^  ue.niu.-u  wir  di«  f^feH«l»»iJ  ^FTiflSIDr 

H^ELUmsccJj  SeWof*  lloliwiinllcni.  i  I.aurcth  in  der  Kaiser  Frauz- 

,|  Sclilos»  Volleni'cJiler.derallerrn  ]    Kaserne  in  Berlin. 

La/areth    in    der   Garde  du 


Pulai^  «.üflKten,  Elesa,  y 
1 1  .itisiiiinitferiiitn. 


Kult  usnmiisteiiuM. 

t^inileUpi1i,i^t,.iiiai  „ 

Kriegsrnnisterium.'^C  ÖSB^ 
M  u  an  ?  iira  i  s  t  e  r  i  vi  m .  «WäpjBP 
stiiniiajHteriuni. A^jiavft  ] 
mifl.  &u<i<ti>('lic*  Bureau.' 
r:  .  Ö'ucrwchr.  yfi^'j'i 
a  Q»etn.  LalMtndofhun, . 
g  „  ttdfnhirycliallanit. 


Geb.-Huth  v.KrOcLer  «eMrift. 
?cltW$>%  dr^i  Jlrtterj{>UsLi-.-,itu*;      lüirjis -Ka.M  n.e  in  Charlot- 

Itcjmer  auf  .lauku»  v.  tenh  n «. 

aklili.Mi  U^n.  C.iaimi  v.  IVtucky  » Si'liloti  -Lazar etlt  iu  Berlin. 

Ällv^ÖÄ!       1Mt  ET;'','n,'n,;,V:,  Hin. 


_  ui  ürsifswald 
Kuuil;I.    Bitter -Akademie 
\\i  .!.•!.  •         a.  Ii. 


Kftnigl.  Osthahidiof  in1  Berlin. 
•  lerschf 

•lin. 
in  Rrenlau 


Nieder 
Rfthnhnf  in  Berlin. 


le»..Markiacb. 

Ki-nnki  ulifiu^er  und  I 

Lnzan^-Krankaihau!.  i.  Berlin.  -  Per  in  Mresl?n 

Kli^tl.«t1f-Kruekrrih,>ln  H.-riijL 

.i  iiliiuifi  der  barmherzigen 


Bahutiof  in  Berlin. 
Bebra  d.  KehrA-lla- 
uuoer  KiwMihahn. 

VmSStm  de*  Herrn  Dr.  Mcn- 1  Glo*<m< 
del  in  Pankow.  >iiidtl»oho  Rolirleitungen 


.  Dekoratiinisgel.aud»  ScJiloä*  den  KrieuMuiui.<der«  rJI  Lii/.arelli  iu  der  (lidc^uahei?  ,  \\  asserruTiriielz  in  Essen  a.  d. 
.      Thi.««rttirl<|1Ul«jTj;4}iW''*itln  Ciili  iL-,1/.  Ka-Oi  w  lu  Berlin.  '  Wa-errohrnet»    in  Xcus' 

1^riräfflRl|f'Raklc- TJ17_.  iw  rr-rl«^"'^^  de^Fn^ijjrrj^^  Lan^j  LazWi^  Magdeburg. 


g..ycr- 


Zahlreiche  Privathandel-. 

V 

Für  diQ'Utukrart  uittl  Solidrtit,  njiserer  Aulalcu  übern 


K;i>erue  fn^erjii).,,  (1  ^"asserrohriTetz  in  Wiesbaden. 


'limitier  a1lr>  ille-e  Anlagen  liegen 


«rOssfc»  Lager  bester  ecglis>l'<r   ■  Ilff  ltal«f tllrl.  II  koaco  und  auf«  p  ßhwrt. 

4"      5"      6"     8''      9"      10"      13"      13"     18"     Sl"      24"    30"  im  Lichten  weit 


^  ritnro 


Franc 


tlaitr»t«'Hr  ^rliri     l  , 


~*T.  UV» 


TÖ1';  lF  17  «A  47» 
5»/'  7"i  ""S'  io«;  W«'.  tt* 
D  Anftrigen  be«lenteiider  Ittibntt.  —  S.'nnintlicl 
m  unaerm  Stettiner  Lager  nach  sÄmnitlic?M»h  fvf  Bhtin 


O&'/t    59«/. '  I(*7r^t0!>  Sgr.  Ipr.  Mi  Fuss 
S9%      43       61  vi 
l''ue->nstückc  «teta  Yorrilthlü 
Schiffer  zn  erreichenden  PI 


) '  Baal&ngc. 
IVutschland-i 


(MT)(MiisrI)('SiiI)]nissioiis-A 


nzeiirer 


Bei 

Per  THMitselifi;Mauii^])S-An2ä^Cd@^S%  ttiJSSlB&fSi 


er..fTnet  mit  dem  I.  Januar  ein  neues  Abxtinemeut. 


alle  iik4rda*änUail3i*  w  l-iJulLai' 

und  Suliiieiiiiniter  zu  ihrem  Hau  und  Bnjflhj  MBMMI 

Deutsche  8utoissipii^-A n/" 

.war  und  feinen  an»>llrofct«4\^ZwAll  wri^ni», 


i  prhl/eiti-  .  i-  K.  ... 


Interesse 
behörjtapö 


t  n 


i  c:  i.'lr  nv.t  <  Iri.iiL'thunng  a-;#  «einer  «cfc. 

rj  p^clir^u^j»  Verbreitung,  daa^^p 


ich 


des  Deutsch™  Siilmiissions-\nzn;»vrs  h^£&n^!^}*£$ 

für  das  Ausland  mit  dVjn  üliliolion  I'ortaufiseMa*.  u 
Inserate  finileu  ].awaj4Ut,>  Y.trtr/itung  Ui  Mru  liuIuMriellcn,  techui*rheB  Kretaem,  sowie  Bahn-Ver 


langen,  jli"  ii:  Deutschland  sämmtlivh  den  Anzeiger  in  mehren  Exeniplariu  einhänget 

■Mite  «W™  ^cT' 


eu«  — AjVcis  der 


Herl  in. 


Die  Expedition 


des  Deutschen  Submissions -Anzeigers, 

I  M«  *  III  ¥n  «■  i  INI   »  »Jtflloalliance  -Strasse  96. 


1400  Stück  kieferne  ImlhrumU 


Londf 


jil  iir»l"> 


tiisnibnhnschwcllcn 

"  hh  »:„■'  rheihl.  Maass  >tark.  haben  billig  abzuge- 

Albert  Grantze  &  Co.  in  Stettin.  I  mmt  ^ 
- :'    -  Ulaanon  r. J  MbiiörupUmcn; 


ii  er  f 


Erjr:itttn.?|lrr 

an  1 

0J  a  a  II  tn  tf; !  r  r , 
tfitililalict, 
Ampeln 

(IT 

7 ii  Gilt  ölt)« 

tsttrora  nit9 

CatRMMflU. 


Mr  /jl>ilti  ii»"« 
cliiujit  6te  L'lcf« 
rang  nsii  rittrürn 

luiw  htgilicara 
3((ftitvngtn  nr.i  V  Rom  II 
iHUlUrrl  hMl 
«Mir  V«  Vrii  füftl 
ßvKfroffir(li3|r!a< 
ffrr.t  uu>  aäan 
fflnrlÄfunjrB. 


bhu  und  pelb  t'v.r  IbTr^ehntt'rf barrrb».  ei  dinir 
.uili  füj  gewöhnliche  Gr*lujr«:Ml*«itMh  aber 
.erl>er>leine,    Xolue    fix*'  Glauflabriken, 

ii-4(  UpinttiMi  aller  Ait  etc.  liefert  der 

MiM^^^k^W^^  Solenhofen 

Im  KKmirreieh  Bsver4  ««  «k«8  "■••P 
^  iVarlaasrn,  fwuifn,  «fcf  alle  Ki-ieubahustationen,  sowie  nach 
itlleu  Hafei^iÜtzeit  des  Kontinents  sosrohl  «landet  OjßßL^ß^ 
7U  flen  billigsten  Preisen.       "  /  i  "  I«om 

PrcisHstfO  sind  zur  Verfügung  bereit.  frnnwi  i|f«wTr^r<\ 


«hu  jlf  .^;l»I'> 

»  Hontelfiaitr'Sr.'TT^ieir  dol  nerio«  r<» 


s'iK.i'.t.^al''  ■  «j  ni.ln  il'.i'" 


Brtttnscaireig. 


rfugrihg  bereit,  rrttoitty* 
In  Hamtmrg  H'-rr  Onstay  XV.  Scltz.  .In 
Zürich  Ibn  J.  J.  Hofcr.       \  •  •  ••••  •  H  IfAnnoW  Herr  CÄrl 

Frttcr.  In  London  llcrrcn  Zorn  &  Co.  In  Ncw-York.  ILerjfD 

117  BMOn 

r,.    ••    Pa"rla  "  n  T»  Nil. 
Ii. -rr  rVaa»  Erb:».     In  Bm*wl  JIti:-  Lord*'  Schwarz.  La 
'trfTMollor  Irii.-Wj     t.  KiUajra  Jbci Ttheodor  Kl'  It 

Montevideo  Herr  Max  Lederer.    In  Prag  lierren^O|to 

gtvndtner     Co.  •       hrilif I llJJit'O- 1 f  1  Vl'ltl/0' 
U  Rerlln  II  r,  Vritz  l»rens«,  Utnrr^ttm* 


IMS  6».    llBgMM  y 

if  SebengeleiMi  halMB  tt 


DrehJKBrelbcii  für  Efoftttahovageg  bis  400 Ztr.  TragfUJj- 
Weleben    od  llerr.j<tiieke  für 
itoi*  «I  l*#x  and  hrtuj'  U  Micke  »m 
$tCJl|Mn  Mi.  .'  I  if'' 

Wiiidliofi",  Dceters  &  ^ 

Eiwnu'n  s  i  rei  und  Maschinenfabrik 
r.u  Liuüon  a.  A.  Km».  - 

MODELLE  ~ 

••  II"!/    Wi.-!  —  W.  *  4.  (fcnuffttV 

Herlin.  MiirteuratfWtri-'je  UM).  J 


KochmasGliinen  and  Kochheerde 

.  rabrikab  vc  n  |i«»lirf«*in  .Ylnriii.»!*  und  «sliislrlen  Ntclndli. 

bi  kliache  Eiliriebipngj  isn»««  Dauerliafll^lMt'.'lkerfiegc'Äb  AusstatTüng  und  »iviler  P  tia, 
I'  ,  V.  :  r  .n:»»»me««eri»r  H«Htt.    llln-strirteT  Pr*^k»var«ll»'li>«lll»>^Ppi»rtl»ko. 


MarCllS  Adler,  Berlin.  Geor:ron-Btr.  46a.  dicht  am  Knpfergrabaa 


Bezftgljcii  du 


ui  1.  .Ij:jiui-  lcTJ  ui  Ku:t  HlUsikIi'u  neuen  Maaa*  und  tuwidi,--"nln'iitj:  hjtbi-r^  wjttaterf^ichneten 

14 n I klireniierei -  Ke«i Ixer  v**—* 

zur  BcqUdauHAMt  der  Kon- umtnb  n  ihn    Fal  :ik.t1.    clj  dabin  \ereiui^,t,  voui  I.  Januar  tslZ  ab  beim  Verkauf* rwiftOJ 

von  gebranntem  Kalk      Hektoliter  allein  i  iasi h TTrw 

nl«  M«n««rtnheif  f'MtT-^'-treTi  it»d  ftie  n<>f«»mn«>  nnd  Abnahme  im  seloM-hteu  Zustaucle  der  dabei  nic*t  »  ^nnei- 

deoden  M  divido  \»CKCi-  gai.-tll.-h  etmaMteHen.  !Jl',Hda 

A.OoMteb.  O.  Kran«-  IL  tAlkA  P  Bamnann.  .1  f.  M-vl  *  C.  fluMar  Bonn.  T.oui'  lf.-i  •  1  "«"r  Fi-  linffiusnn.  C.  Sriiflrmt. 
M      >r  «W.  Kirbmann.  Müller'*  Unjsft  F  XHII't.  tornals  W.  Jaudor.  f.  «ileicbeu.  ('.  Bredow  Sohh.  WfflHWWBIl. 
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ELSNER  &  STUMPF  in  BERLIN 

>xi  i  7.  -8  tt^Wtäm'ww  ><  1  'i 


Uli'  Int 
■(•»•luill 


Anlage  von  Gas-  und  Wstsscrleitung, 
Dampf-  und  Wasserheizung  und  Ventilation. 


Speoi 


in  Schienen!. 


d-.üi  (ct«j< 


NU 

mit.  Eisen-  und  Metalldichtung,  mit  Flansehen  oder  Muflen  in  allen 
•Dimenüiorten 'tnn'2" 'aaftVäTtfi'-biS'BG".    In  den  Dimensionen  von  2"  1 
bis  8"  auf  Lager  und  von  da  aufwärts  Bu  3f>"  theilweise  in  («uss,' 
j[lj«arbqite<;^4?QdocJiQf  der  Regel  vonäthig.  -II i I* 

Ms  2"  Tv 


von 


•scliiedenen 


'."  Ms  2"  Dureliganij  sfffs  auf  T.mjt,  in  den 
Formen  der  Befestigung,  wie  solche  .%<wfyy\^fajj(faufp  »  [.j 

bereits  eingeführt  sind   Diese  Schieber  sind,  anwendbar,  sowohl  bei 
Gas-  ah}  Wasserleitungen  und  ganz  besonders  zu  empfehlen  für 
jD^llej^igeH^/ijy^ere  vtefcjUiö  I&  üi  ifctfcgiäs  ^gUortigi 
spezielle  Preiskouranto  werden  aufi  V^aawnp  a^*|ehen. 
''IltaHir  erhalten  angeme^rtf^forfotll  3  II)  Ol/ 

G  H.  SPECK  | 

■■■MM  Tlock- Strähne  N». 

aslododloR  Kot!)-  und  «#?#ie^rm 


 1  i  ■■. — i  

Wittenberg  lrt«9. 
,n-nli  i&dlHxto  Moaailbv>  >i-   ,  .ui-r-  i  ..'  r.." 


Alton«  t*G9. 

Silberne  ifedaft^y' 


empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  a 


Her  in  diese*  Fach  einschlagenden  Artikel,  «tili  reich  assortirtes  Lager  aller  Sorten 

Fenster-  und  Thür- Beschläge 


.VTüWd 

VA  V}bn 


31.  Adam  &  Heiser, 

Sjjrciul-tE  tahliltV  mr  ut ).  iiibnliation 


Heisswass 


ausgeführt  in  Messing,  Rothens*,  verschiedenen  Branden,  Vergoldung.  Vernickelung,  Hüff-ilmrn,  Ebenholz,  Elfenbein  etc.,  nach  den 
neuesten  gcRchuutckwibiUii  Modelleu,  in  vorzüglicher  Ausführung  bei  solidesten  Preisen. 

Ofn  Ucrrtfu  Baumeistern  und  Architekten  halte  ich  iui«lt  a«cii  ferner  zur  AusfJUiru^g  von  Arbeiten  nach  gegebenen 
Sk/izzen  una  Modellen  bestens  euipfiuluu.  •       ^..^  .  V  .'...]' 

Preis  TpMuynte  erat  i«.  iiUjtnrborher  auf  wünsch,  tur  Aasinhu    ^ 

Zieü-elmiweliineii, 

i  nOmiB  Weaelthnn  Voll-  and  Locbltehv.  herzustellen,  Ziegel- 
i  mnttcbjnen  für  rafohnteintt,  NandpreN»eii  tur  Robbauzicgel, 
Pre-Mii.-ihehlnen  für  l>nrhf-\lr?iegel ,  Thonwalzwcrke,  he- 
lft Thounchncider,  Schlammmascbinen 

v  Kohleiistein-Pressinasehiuen 

tur  KiJik-u  und   T«rt   im  truhanfedrliteii  Zustande,  ja  der 

Ma*riiiaoufabrik  der  Herren^  Röhrig  &  König 

Sudenburg- Magdeburg  IftyefelUgt,  empfiehlt 

Magdeburg,  ki.  Mbku.  s. 


'•tili 


li-.il-.-il  >  i«l 

m\wm 

o.  13. 


I  liiere  llei&uiiu  bietet  gesunde,  angenehme,  anhaltende 
nnd  (rleiehmltssiurjKTHi^lyjv  ja  den  jr\nf\wn  Lokalen  zu 
regulirende  Wunaa.  Äjus  «.-Rieb  iif  »gefahrlos,  reinlich,  * » 
billiger  wie.  «ei  KarheJofeti.  Det  dauerhafte;  Ae 
ULsbI  den  mit  der  Kocliiiiiir^i  liiite  vorbinden,  um  das 
Feuer  zugleich  zu  Kürhcnzwerkrn  auszunutzen,  und 
«vn«if  * Ui  4ui  Auferui^iUi^eii  "r  \«4Um<"  itoii  YeuUUtlUtu. 
Ci'wiicliHliAiu.er  eihilt"  n  e  :  >3  beK iil  •  htuog.  um 

eiue  *eUr  langsame  AlAüliluni:  zu  bewirkeu.  »  .  •  , 

Garantie  durch  h  mit  lim. 


-.Ii 


Schmelzer, 


Zivil-Ingenieur. 


--  td-.ibS»  Kl  st  er 

Berli 


,  1 


Diiiiih  Neue  Konigti-Strasse  No.  fi7. 
MeehanlMrhe  WcrkMttittc  fur  <.n--  V uiaeen 
GaazAhler-,  KronleiicJiter-  und  iiroocewaari'afnbrlk. 

McdAmo* :"  ' 
LONDOH  18«2,  för  Ga.nrtr.^cf  und  «MpTÜrangtr-Apparate. 
PARIS  1867,  für  Gasapparaie  und  Gaskronrn.  . 
WITTENBERG  ISO'J,  Goldene  Medaille  für  Photometrie  und  Gas- 

tf!.-m  iitui.c.  »jMinlMtS  i'  .  .  •.  ml 

BERLIN  18('.«.t,  Silberne  Preis-Medaille. 

Lieferant  für  die  Kronleuchter  und  die  buntfarbige  Gas- 
iUumioatiou  de«  neuen  Ratbhajisea.  der  Bur^e  und  des  Lleuk- 
zuaU  Friedticii  dvs  Groaseu. 


KtNAISSAhlCE 

Kommandit- Gesellschaft  für  Holzschnitzkunst 
L.  &  S.  Lovinsoa.         R.  Kemnitz. 

BERLIN  '_  

«.  T'nf^r  den  Mnden  H. 

Prompte  Ausführung  von  lifpfpruniccn  nuf  Möbel  in 

jedia  bttiieli'i^ii  ii'ili-'«1U*uii,  ntmentlirh  iu  Eichenholz. 

nu.  Die  Herren  Architekten  find««  in 

iNo,  I.  und  No.  W  des  Bau-Anzeigers  eine  Spezialisirung 
der  LeinMinien  minores  'Klabli-M-meuts. 


Schütz  vor  Grundwasser 

oiTerinn  unter  Gaiaiuie  M.  CrJirnlkow  &  Co.,  SUtin-  ind 
MetaUgieiM-rei,  llerliu,  Schwedter -fetrasac  2t>3. 


Google 
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€üt!3L  ICIUraf 

Unternehmer  für 

^(ntrtflcn  tion  §a$*  unb  pafTttttif itttattt 

Kanalisirungen  &  Ventilationen 
Warm-Wasser-  und  Dampfheizungen 

sowie  Anfertigung  pneumatischer  nnd  electrischer  Telegraphen 

BERLIN 
«Äronftt-^trafje  £lo.  57. 


Enhrloitiinccn,  KronUuohter 
Wandarme,  Statuen 
Schaufenster- Beleuchtung 
CAM  DEL  A  B  ER  ,  UTEINEN 
Gas-  Koch-  and  Heiz  -  Apparate 
Hähne  und  Verbindung«-  Stücke. 
 OAaholaiuiigoii  rar 


VAtttl« 


Roh  rloi  türmen,  IUdecinrlahtun2*n 
Closets,  Watchtotletten 
Ausgussbecken,  Pumpen 
SPRITZEN,  FONTAINE« 
Wasserspiele,  Zlmmerfontalnen 
Hähne  und  Vcrhindunga-Stücke. 
und  aale  etc. 


Die 


Brückenwaagenfabrik 

ud  Maschinenbau-Anstalt 
von  1.  C.  Herr  in. tu  ii. 

Berlin,  ElisabethstrasBe  19 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen  Brückenwaagen  in  allen  Dimensionen,  Viehwaagen  neuester  Konstruktion 
Cent«Bimalwaagen  von  lOO-lOOO  Ztr.  Tragfähigkeit,  ferner  ElsenbahnaasrOstnngflseRcnstdDde,  als  Lokomotiv-  und 
Tonderhebcbocke,  Lokomotivwinden,  Passagier-Gepack-Roliwagen,  Bodenkarren,  Güterkrahne,  Wcictten  nnd  Drehscheiben,  letzter« 
 auch  konil'iiiirt  mit  Ceutesimal -Waagen. 


Herrn.  Rietschel 

Ingenieur 
Berlin,  Kommandantenstr.  50 

Fabrik  für  Anlagen  von 

Wasserheizungen 

für  WohnbSuser,  Schulen.  Kirchen,  Treibhäuser,  Fabrikgebäude, 
Kasernen  etc. 

Ventilation 

auf  natürlichem  oder  künstlichem  Wege. 

Gas-  nnd  Wasserleitnngen, 
Kanalisationen 

für  Städto  und  einzelne  Gebäude. 
Slmmtliche  Anlagen  unter  Garantie  solider  Arbeit. 

Ausstellungslokal 

iämmtlicher  Gegenstände  einer  komfortablen  Anlage  für  Wohn- 
gebäude. Wannwaaserheizung,  Badeeinrichtugcn ,  Fon- 
tainen,  Waschtoiletten  etc.  etc.,  sammtll«  h  in  Thätigkeit. 

Fliesen 

in  Marmor,  div.  Farben,  von  8'/»  Sgr.  an,  Schiefler,  Soln- 
hofer  Marmor- Schiefer,  OuarzitandKteln,  roth  und  weiss, 
Sollinger  Sandstein  in  verschiedenen  Dimensionen  und  Stärken, 
Mettlacher  Mowalkplattcn,  sowie 

Marmor-,  Schiefer-  u.  Sandstein-Fabrikate 

aller  Art,  empfiehlt 

Emil  Ende,  General- Agent, 

Berlin,  Wllhelm-Str.  49. 

(früher  Friedlicher.  IUP.) 

BHiihrtllH 

Central -Luftheizung  und  Ventilation 

für  Gebäude  und  Trocken -Anlagen  jeder  Art,  insbesondere  auch 
für  Kirchen  und  Schulen,  von 

Boyer  &  Consorten 

 Lndwlgahafen  a.  Rh. 


Blitzableiter 

nach  Konstruktion  de*  Königlich  Prenaslschen  Inge- 

nleur-Corps,  wie  dieselben  von  uns  für  die  fiskalischen  Pulrcr 
niagazine  geliefert  werden, 

Haus -Telegraphen 

galvanische,  pneumatische, 
Sprachrohre  mit  sichtbaren  Zeichen, 
pneumatische  DeppMchenbeforderung. 
Elektrische  Beleuchtung  nächtlicher  Bauarbeiten 
übernimmt 

die  Telegraphen  -  Bau  -  Anstalt 

Eeiser  &  Schmidt 

 Berlin,  Ortaienburgerstr.  27. 

ETABLISSEMENT 
für  Centralheizungen,  Yentilations-,  Gas- 
nnd  Wasserlcitangs- Anlagen 

J.  L.  BACON 

Geschäfts -Inhaber:  C.  E.  Cross,  Ingenienr. 

Hamburg  BERLIN  Frankfurt  a.  M. 

ObcrhafeailraaM.         44  Dorolheeaitraa»».  27  Frladatwrgar  Luittr. 

Meine  Broschüre,  die  ein  spezielles  Verzeichnis*  der  circa  700 
von  mir  koustruirten  Heizung-Apparate  enthält,  sende  ich  auf 
Verlangen  gern  zu.   Anschläge  nach  eingesandten  Zeichnung«« 

rgnugen 


werden  prompt  und  unentgeltlich  von  mir  ausgeführt,  wie  Ich 
überhaupt  jede  Auskunft  zu  crtheilen  mit  Vergnügen  bereit  bin 


Blitzableiter 

Konstruktion  nach  den  bewährtesten  Prinzipien,  berück- 
sichtigt die  verschiedenen  Bauarten.  Material  Kupfer-Platin*. 

A-  •sohl  ii.   um  Iii». 

Blitzableiter-  u.  Drahtseil -Fabrik 

*on  Hormann  Ulfert,  Berlin,  Schonhauser-Alle  5€. 


Ili'tkmaiiu  «1  Zelicnder  in  Mainz 

(früher  Beckmann  &  Co.) 
Einrichtung  von 

Lnftlieiznngen  vermittelst  Caloriföres. 


KonmlMloMTirlic  too  Carl  B*«ll(i  t»  BarUa. 


Für  di>  RtdikUoa  K.  K.  O.  Prtuea. 


Omek  »ob  Utbrätf  •  r  )in!ri  „  BarUa. 
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Mit  27  Tafebi  in  Stahlstich. 


n-*if 


Mit  27  Tafeiii  in  Stahlstich.  . 

bAw%M  i,n" 

.iiiififie'a-i'>EI  nov 

i*«***  ArcWtelei,«  S™*f«  Darstellung 

der  v*nOgliqk>leii  ifnulönSefl  und  I}^*er>.«  der,  dassischen  ^Vrchitektur- 
richtung  zu  bieten.  Alsdann  8oll  das&elbe  »Hon  Künstlern,  die  verschiedener 
Konutüisse  aus  iem  .Gebiete  der  [BAJikunst  bedürfen,  Rowie  Kijjst  freunden 
Oberhaupt^fti^fcöÄ&ilAiatn  Studium  sein.  -  Die  Anfgigf         J  Q  |  }% 
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IV.  JHanztabelle.  i 

enltr^i-i    i:  rrlnl'P  der  lebendiceii  Kräfte.  Eftr^L 


H.  Kaemmerling,  Architekt. 

futtb/iden  ttc.     "■"  .  n>ati| 

iir  AnbittkUn.  Raubkndwcrkcr  und 


fur  Kün 


stier  und  Handwerker. 


ichiedenatun  VcnuerunK«n  uod  ornamen- 
«t&Jgr  Induitrie,  In  natfirUohor  Grösse, 
jBiWIierer  Zeichnen-  und  Fortbildung*- 
4M1Mrue»t«o*e«  von  Aigiat  6raef,~  Direktor. 
In  Mapi*  3  Thlr. 


wtni  *uf  du 


ntalillrrl'iirinni.  nl» :       "  > 
r,  Füllaofria.  Kr»»t 

In  «ollMtdcler  tatidHM 
für  Kt'mtiin  und  ll>n.l*n 
in  »ilnrr  Wftntprdj« 
«oAuibrM 

»1 «  rl »  3 


lufl«  Füllend!  |rU«(<rt.) 


IkrufL    ü.  Sto»» 


^r  lebendigen  Kräfte.  F.  Centri- 


o  a  i  p»uj*k 


^o^ttgcßdube  für  §iatt  ltnb  cSanb, 

in  Facaden,  Grundrissen,  Durchschnitten  und  Detail«  von  Augist 
Frlcke,  Baumeister.  4.  Auflage.  12  Lieferungen  ä  1  Thlr. 

Verschiedene  Entwürfe  ni  Wc>hngehlluilen  liir  Sui.il  und  l.»nd.  In  denen  auf  iionoraiscbe 
Benutrung  dca  Raumes,  auf  Bequemlichkeit  in  der  Verbindung  der  Zimmer  und  auf  möglichst 
geringe  Grosse  und  Kosten  der  gunira  Anlage  besonders  Hürksicht  genonirnen  ist ,  so  data  die- 
selben für  die  praktisch«  Ausführung,  etwas  moditiclrt,  mit  >uuen  angewsndi  werden  können. 

Unter  den  stadüarlien  Wotusgehauden,  deren  Froote  unmittelbar  «n  drr  Strasse  liegt,  kom- 
men mitunter  l.edcnnnrtchtungen  mil  den  darugeboiigen  Waarenlagrm,  Coropioir*  und  Wohn- 
räumen Dach  den  neusten,  bewahrten  Anlagen  rar:  unter  drei  ländlichen  Wohngeliauden  fanden 
hier  Wohnungen  l(lr  Guisbealuer,  kleinere  Villen,  Pachterhiiusar  etc.  Aufnahme. 

Details,  Durdisclmiue  und  wo  ee  uüthig erschien  einiger  Teil  verdeutlichen  hinlänglich  dine 
Entwurle  und  die  darin  enthaltenen  Consiruclionrn,  um  dieses  Werk  den  ausfahrenden  Archi- 
tekten. Maurern.  ZlmmerweUiern  und  liauuntrrnebmeru  an  willkommen  aJa  möglich  iu  J 


ßlllOTMIE  MWTCESfflSE. 

In  Details  für  die  mannigfachsten  Anwendungen  zusammengestellt  von 
F.  W.  Uols,  Baumeister  und  Lehrer  der  Baukunst.   Dritte  Auflage. 
40  Tafeln.  Complet  gebunden  2  Thlr. 


Ökschirhtf  &tt  (&twmtntik. 

Die  wichtige  tenOrn  am  ento  der  v  ersohiodenea  Baustyl e  vom  B 

des  christlichen  Zeitalter«  bis  aui  die  Gegenwart-  42  Tafeln,— - 
reicher  Auswahl  an  Vorlagen  der  Architektur,  Ornamentik,  M4V 
Kunst-  und  Industrie  Gegenständen  etc.,  rrebst  kurzer  Beschrtribev 
Herau.-gegeben  von  G.  Guilmard.    Preis  des  volUtändigfen  Werk» 

2  Thlr.  20  Gr. 

Eine  Fundgrube  run  nahe  an  1000  Ornamenten  jeden  Stria  dar  KQnaüsr« 
Techniker  und  Handwerker  aller  Art,  ru  einem  ungewöhnlich  billigen  Presse- 


Zi  egels  tein.- A.ixjhitek:  tixr. 

Aurwahl  praktischer  Beispiele  von  F.  W.  Holz,  Baumeister  nnd  Lehre 
der  Baukunst  L  Sammlnng.  20  Tafeln.  Gebunden  2  Thlr.  10  Gr. 

Inhalt:  Fuss-  wirf  Band-Otsimte ,  Wandtheitmnaen,  Haupt  Geaiaui 
Pfeiler-Bekrönunpen,  Erktranlagen ,  Gitbelaufl&tungt»  und  t'a 

klingen  der  Umfainingttrände. 


Oeffentliche  und  Privat-Bauten. 

Arcliltektonische  Entwürfe  von  F.  W.  Holl,  Baumeister  und  Lehrer  der  Künigl.  Bauakademie  iu  Rerik.  Zweit» 
Auflage.  Vollständig  in  2  Ahlheilungen,  j  4  Lieferungen,  mit  40  Tafeln.    Jede  Lieferung  (5  Tafeln)  kostet  1  Thlr. 

Inhalt:  2  Jagdschlßtstr,  K  Landhäuser,  Schütienhaus ,  Lenchtthurm  ,  %  Kirchen,  Kapelle,  2  Predigerhäuter,   GuUpAehttrkaui , 
Gartenthor,  Leichenhaut,  2  Fürittngrüfte ,  Schulkaut  mit  Kirche,  2  Gartensalons  und  Gärtnerwohnung  mit  Treibhau». 


(Entmnrfe  jn  ^riuatljnnscni 

in  Facaden,  Grundrissen,  Durchschnitten  und  Details. 

Entworfen  nnd  gezeichnet  von  Franz  Stock,  Architekt.  6  Lieferungen 
.t  6  Tafeln  mit  Text.  Jede  Lieferung  1  Thlr. 

Inhalt:   SUUtiteke ,  JTrrrtehaftlieke ,  LAndhrkt  WaknMhutr.    Landhanl,  Oatt- 
kofete. 

Hei  diesem  aua  der  Prallt  erwartisenrn  Werke  handelt  es  sieb  um  wirklich  brauchbare  Mü- 
ller für  Bauherren  und  deren  Baumeister. 


Holz  -  ^rcliitelitm-. 

Auswahl  praktischer  Beispiele  von  F.  W.  Holz,  Baumeister  nnd 
Lehrer  der  Baukunst  an  der  künigl.  Bauakademie  zu  Berlin. 
I.  Sammlung:,  (32  Tafeln,  zum  Theil  in  Farbendruck  nebst 
Text)  bestehend  ans  6  Lieferungen  a  24  Gr. 

Inhalt:  Spare  fnlfyfe ,  Vetzirrneujen ,  Dachtraufen  mir  und  ohne  Rinneaan  tagen. 
Dekorationen  für  Hoden-  oder  Jialhftiekoeien,  weferVe  ni'  der  darunleritehenden 
Wand  normal  oder  rorgekragt  riehen.  Bruptela  tnr  Bekleidung  der  Spurrwnlunxfe. 
AnevUen  ran  Girktlaufläiungtn  und  deren  übliche  llecaratumen.  Hinfiele  aw 
EIS  henkelt  mungm.  Vrrtteal-  rnler  etützumgen  und  deren  l'rrtittungen.  Deirpiele 
KU  Gelinder  anlagen  au*  autgeiogenon  Bretetüeken.  Beispiele  zu  frei  flehenden  Ge- 
IXndet  docken.  Einfache  ITauattkOr  mit  Dehnt:  llaupitklle  mit  Veedachung  in 
reicher  Anordnung.  EingangtihSr  mit  kleiner  Vorhalle.  Fr  Mter anlag  cn  mit  ket  um- 
laufender Etnfattymg.  rentier  mit  herumlaufender  Einfainmg  und  Bekranung. 
Fentltrnnlagen  tu  Sfentlichrn  GebSudcn.  Ein  dutrhlnoehener  Tiaekbinder  im  Mit- 
telalter liehen  Batudul.  ftackeanstruetumen  über  Hallenanlagen.  Antiekt  tu  einem 
kleinen  Landkame  mit  Anwendung  aller  terrkergegangenen  Ifaupl-Detailt-Formen. 

GRABDENKMÄIdER  h  Cementund  Stein.  Entworfen 
und  aitsgefülirt  von  W.  SchufTenhauer.   12  Tafeln.   Broachirt  in 
elegantem  Umschlag.   1  Thlr.  10  Gr. 
Für  Arthitekten,  Strlnmctrraeialcr  etc.  «in  ToTOeBlichea  Wert,  welch«!  vermöge  »cdne»  In- 

halli  sich  «iel«  Freunde  erwarb.  _____ 

rrAktisch-theoretiscl.es  Handbuch  der  zeichnen- 
den Geometrie,  Ausmittelnng  und  Sc  Iii  II  mm, 

vorzüglich  zum  Gebrauch  beim  Selbstunterricht  fUr  Architekten, 
'/ininnuluute,  Baubandwerker  und  Gewvrkschüler.  Bernuagegehen 
von  C.  H.  Stoevesaidt,  Professor  bei  der,  mit  der  Krmigl.  Aka- 
demie der  Künste  verbundenen  Kunst-  und  Gewerkeschule.  21  Ta- 
feln Abbildungen  mit  11 V,  Hogen  Test.  Preis  3  Thlr. 


Caiifc  unö  StaÖt=<9ß6äube. 

Architektonische  Entwürfe  nach  den  verschiedenartigsten  Bedingnngeii 
und  Baustylen  von  F.  W.  Holz,  Baumeister  nna  Lehrer  der  Bu- 
kunst.  6.  Auflage.  12  Lieferungen,  je  6  Blatt  in  Farbendruck 

nebüt  den  Grundrissen  enthaltend.  Jede  Liefentng  2  Thlr. 

Inhalt:    n~oknf*k*ud;  rillen,  HUnt.r für  Winter,  Ot, teuer.  Wie* 
beamten,  Prediger,  Laateen,  SehHlsen,  Chauetee-  Einnehmer  mnd  I 
thore.  MaeehtnenMuaer,  Leickenk/tueer ,  IF* ecktfebäuda  ,    'aa dtek lltqom 
unj  Kap'llen,  Stallungen,  krttbaJmen,  badektuter,  Sekmnadan9  La 
Per  Nam«  de»  llerauegebere  un>l  ftnf  Auflagen  apreeiien  am  bealen  für  rfl«  wadbnwaii 
und  Brauciibarkeii  des  Werket,  daa  »ich  überdies  durdi  rr-letnlhlf  Ausalnwn"  uawi  kbMUnnwri> 
ausgeführten  Farbendruck  ausiejrhnet.  Das  Werk  wird  sowohl  den  ll«rrno  ArrhiiaStaa.  sna  tei, 
Bau-Cniernebnieni  und  Kunitlreumlea  empfohlen. 

  »^«2  r, 

(£W    ftoCdXAteU*—    LUlÖ    r33 1  II  C-litillßiXIl. 

Für  Architekten,  Ingenieure  und  Bauhandwerker. 

Herausgegeben  von  Ferdinand  Jodl,  KGnigl.  Buurata  an  der  obenteu 
Baubehörde  zu  München.  2.  Auflage.  30 Tafeln,  zum  Theil  \n  Farben- 
druck, nebst  erklärendem  Test.  Complet  in  Mappe  4  Thlr.  30  Gr. 

Es  sind  die  Trrarhledrnrn  Scrasaenanlagen.  sowie  die  Darstellung;  hdrxernssr,  sjetaeeTirr  u 
(daernrr  Brürkenbsuteii  In  grOtierein  Maßstäbe  und  in  so  anschaulscber  Weis«  wiederrnjrb 
daaa  der  Selbstunterricht  auf  das  Beste  ermöglicht  ist.   Namentlich  wrnrnVn  auch  die  Wavi  - 
durdtlasse.  die  kleinen  Bogen  und  l.ehrgeruate  für  grosse  Brucken,  die  Fiinitlnnaiiaswiiaai  in 
den  tiforrlerlichen  Werkieugen ,  schiefe  Tonnengewölbe  esc.  berücksichtigt.    Tob  den  sarg' 
Hellten  Bauwerken  sind  die  meisten  wirklich  iur  Ausführung  gebracht  tirul  die  betreffeml^.  < 
gtual-Zeidinungen  dem  Herausgeber  toii  der  konigl.  obersten  Baiibet,orrJe,  ao^s^Tsso  des  Marx. 
Kisenbalin-Uaii-Comaiiuinnrn  in  Uünthen  bereitwillig  w  Verfügung  gestellt. 


Sammlung   ausgeführter  bürgerlicher 

Wohnhäuser,  in  Facaden, Grundrissen,  Durchschnitten  und 
Details.  Zweite  Auflage.  In  8  Lieferungen  ik  6  Blatt  und  Test 
Jede  Lieferung  1  Thlr.  10  Gr. 

Inkalt:   11  IToknkdueer,  2  Tillen,  1  I andWuier.  Otrtnervohnuna,  OuU-Admi- 
nutratar-  Wohnung  und  Lagen-Gebltnde. 
Verstehendes  Werk,  wrbhes  auf  4«  Tafeln,  thrils  in  Farbeiidnirk  sauberster  Auslblirung. 
die  reichste  Aiiswabl  grsehmackToller  Wohiihiltiser  enthalt,  sollte  in  keiner  Bibliothek  der  Her- 
ren Architekten  fehlen ,  da  die  Bauten  sammilich  praktisch  ausgeführt  wurden  und  dirasllien 
eine  wirkliche  Zierde  der  betreuenden  SlAdie  sind. 

enthaltend  haunbsilchlioh  solche  Aufgaben,  welche  bei  den  ver- 
schiedunen  Hanuwerkern  am  hantigsten  vorkommen,  nebtst  kurzer 
Ankitung  zur  Berechnung  von  Flachen  und  Körpern.  Vorzüglich 
zum  Sflbritunterricht  neu  bearbeitet  und  herauKgegcben  von 
R.  Stoevesandt,  Maurermeister  und  Lehrer  der  BanwisHenstlmlt. 
3.  vormehrte  und  verbesserte  Auflage.  Text  und  5  Tafeln.  24  Gr. 


Die  Dachconstractionen 

nach  den  Terachiedcnartigsten  Funueu  und  Bcdingungeu. 

Bearbeitet  nnd  herausgegeben  von  M.  Winter,  Ziininermeister.  SS  Ta- 
felu  Abbildungen  nebst  Testband.  Zweite  Auflage.  Complet 
in  Mappe  4  Thlr. 

Der  Vetiasaer  hat  rersuchi.  Alles ,  was  dem  Verbandarbelter  Ober  Pin  In  iilia|iiwsiss>ss|.  > . 
Ilnupuheil  der  Zimaaerkuntt.  hinsichtlich  der  Consirurtion  als  der  Bearbeitung  ssriaeenrwerit 
In  Kune  lusammeiutifassen  und  selbst  dem  l'nbemitlellefl  itsglragllcfi  zu  machen.  Auch  t» 
tilgen,  welche  sich  schon  eine  grosteie  Fertigkeit  Im  Construireii  erwürben,  werden  das  *, 
Hiebt  ohne  Nullen  aus  der  Hand  legen. 

Dia  Game  beateht  aus  einem  Teiibsnde  and  SS  grossen  Tafeln,  enthaltend  die  assswBwi 
llolrrerbirklungen.  «-ine  Sammlung  einfacber  und  susammengeseiiter  Darher^bindtu 
tbeils  als  ausgeführte  GegensiAnde .  grosstenlbells  aber  als  eigene  F.mwfjrfe  mit 
Flcisse  und  ltenirksicbtigung  der  llangwerke  bearbeitet  und  syatem.itisch  geordnet, 
sind.   Am  Schlüsse  sind  die  ?erss^W>denefl  SchiAungssrten ,  eine  Aitzuhl  einfacber 
bknderxuaarnmenstelliingen,  welche  son  keinem  bekannten  Werke  ahnlichen  tnAL 
worden,  und  deren  Bebaiullungsweise  selbst  für  den  gebildeten  Consintcteur  Hnis*w5äcrHlrnV 
erfordert;  ferner  eine  Talel  Ausrnilteliingen,  eine  Tafel  mit  den  geliraiirhlirjssssss  WfsrWlevvw' 
mm  Aufbringen  der  Verbandholrer  und  ein  Landhaus  im  llolihau  beigeliigt  ><rsrdr«    N^- '  * 
das  Werk  ohne  besonderen  Nutten  rergrossern  konute.  t.  B.  TOllstAnnigv  /i-ii.-wiansiK e« 
kenlngen  und  LSugemlurrhscbnitten  ist  semiieilen,  unil  Hau  derni  y      (uilu\h  rwu 
gebuid  und  ein  Butderfaeli,  sus  weichen  die  übrige  Verbindung  ru  entnehmen  laV.  1 
ebenao  sind  alle  inalhematisclieo  Berechnutigeti  übergangen  und  nur  nua  der  h>rkdaräss>,' 
Anhallepuiikui  gegeben  worden,   


serbindungas.  sretc 
Iii  fcsssnier. 


L.\  .IU  JA  J 


Elise  Mininiluiig  von  Enlwürfrn  «ll«-r  Im  I.nssi 
T«rk*mnirnden  Bs»ulleltla,el(«n,  mit  Ii <>r ü claislr h- 
Iis— ans  terlinlMelier  Anlagen  Im  <-»*bl<-ip  (Irr 
IsRiid vairf  hairhihft.  Unter  Leitung  des  Baumeisters  F.  Tit 
entworfen  und  gezeichnet  von  H.  Kaemnerling,  Architer'. 
4  Lieferungen  U  6  Blatt  Tafeln.  Jede  Lieferung  1  Thlr. 

Inhalt:  fTerreahant.  nerrerhnftlirker  rferdeetall.  O.V  fneru-oknumf  m*t  Trr- 
kaut.  Sckatkaue  mit  l^hrer-  Wohnung.  Dorfeehmiede.  hunkeUObeee^ZnäeXef** 
rtk.  Darfkirek*.  Landhaue.  Bruthaut.  Sehlutt  Thtmpfmaklmüklo,  /Veds;e 
Aeiu.  Behedete.  Oeu-fcheXaue.  WrU,vM«.b,   Erbhtgi  äbnitt  tte. 


Sammilirlirn  F.uti»(itfen  sind  die  enispmlicndcu  Gruiidritse,  Detaita  etc.  keJgcfebesi 


Diwk  ran  <.rmlrh*n  *  RkU  *n  l^ljui.*;, 


Digitized  by  Cc^fS^ 


„Sicht  bald  —  also  empfiehlt  der  ausgezeichnete  Sachverständige  iierr  geh.  Keg.-Kath  Karmarsch  die  nachstehend  aufgerührten 
Thelle  der  „Hchnle  der  Baukunst"  —  sind  mir  technische  Schriften  vorgekommen,  welche  bei  gleichem  Kaumumfango  eben  so  reich 
an  Inhalt,  dabei  so  selbständig  nnd  frisch  In  der  Darstellung,  demgemilss  so  lehrreich  und  empfehlen« werth  gewesen  wlren.  Dlo 
sahireichen  und  wohlgeirillilten  Abbildungen  slud  musterhaft  gezeichnet,  ganz  ToriUgllch  in  Holz  geschnitten;  Druck  und  Papier 
bleiben  an  Schönheit  nicht  znrllck :  und  so  bildet  das  Ganze  nach  seinem  lnueru  Gehalte  wie  nach  seinem  Acussereu  eine  wohl- 
thnende  Erscheinung,  welche  der  allgemeinen  Verbreitung  würdig  Ist." 


3>te  |Sauful)runfl. 

20it  120  Srxt.2C66iR>una»rt. 
£anb  =  unb  #ülf«bu<$  für  bie  $rari«  ber  Cautetbiufer  unb  SJautyanbteerftr. 
Unser  3>'jrunbelea,una,  ttt 
^=  neuen  9Rrt(rntafce#  nnb  MfWtmte*  Z= 
bearbeitet  ecn  <J.  Bufrfi,  Sr^iteft  unb  ÄreiebaumeijleT  in  «Mfelb. 


?!rei«:  ly,  iblr. 


ff.  24  ftr.  tt>ein. 


3 n l)«lt.  Urbrrlutl  b«i  «rfiMflrt  brr  Ciallbrtn«.  —  Du  frn^n  bei  5ji«,a™gra.  Rtm- 
•«MUmUt  »rt  B)U>un'Urj  Ilirile  brr<?i><libout«Tt.  Xm  ntue  HI«|-inb  «rsifttilolttB  unt  robrtlfn 
lut  »fti»«ueti|jig  brr  alten  Wag«  unb  »rniidrtr.  —  DU  Aatlrllaa«  b«r  «o»t«r»n'»(lqf.  «rttlwn 
b<4  SUum,  «SMtnmracn,  8Ub$<iB«r.  Xa<b,b«tfe«,  Clleglcr,  6o)to)f<r,  <Sta|rr.  tun««  unb  .In- 
flrri^rr,  2ap«ii«m,  Älcmpnfr,  «J«tt'  unb  lÄlodVngrr*,««,  CrarlbQUfr.  7b,unnufcrm.  —  Dir 
lafrTtlaaag  »r»  tmiiirrabrn  DttaifitilMri  ittrtirf*latri|  Ii»  brr  toratUara.  —  Dil  Orraaaotblrrn 
brr  mMM  »«b  bjr  JSUtmallirftrutta-  »ll|tin«tne  unb  1p«|trll«  affotb«bfblngung<n. 
toi1Mliaii|  »ab  Cntana  brr  Xuilbbraaa,  :c  —  latus:  ;in'n  utnon  ,ur  tcrmcUm  Sk^onblung 
ewt  te^baupirilrririi.  qittjnmarlf  in  »au«brurn  14«  eine  grdttr«  6ta»l, 


2>ie  ^rütßett  in  £i(en. 

30il  BPrr  1000  «Scxt-?n>6irbanora. 
»Baumaterial,  teAmfd-e  (rntTOidluna, ,  Jccnjfrufiton  unb  ftali(*e  aeredjimna. 
btr  tifttnen  Gruden.    Jtlt  ^ngcnituie,  (ftjenbaiitedjnifrr  unb  ted>nijd)e 
tcbranfkltcn  bearbeitet  von  Dr.      i>f  tairrftng. ,  ÄSniftl.  iBauratb  unb 
^rofejfor  an  ber  ^cldtec&mfdjen  isAule  in  Sachen. 
"Preis» :  3  Itjlr.  —  5  %l  24  Är.  rbtin. 


.Inhalt.  Dir  Saaaalrrklir*  bn  rllmn  Mim.  Cl|«n.  4joti.  €t«tn.  Darftrlii«  t«T 
rifrtara  Sr»*r«.  Ei«  trog««  brr  n'mun  Orfldtn.  Ttr  gu|rtf«rn«n  »rürfnt.  Tic  g«niMt' 
nfrrtin»  Bräclni.  XI«  <a>oit«b«l|frnro  BruÄrn.  XI«  f  frIWr  brr  n-nntrt  Brddrn.  Ii«  gut- 
rijnnm  Bjütfrnplfllrr.  Xir  Biidmflü»rii  au«  «t|«nm  64)raub«npf4»!««.  £t«  g«mi|d)t«t[rrnrit 
Priiifmpfalrr.  Xi«  14mlrbrlf«rnrn  »rüdrnpWIfr.  X(«  ftunbotium«  brr  «t|«rn«n  ©rttftni 
Xir  ?un&omertr  mit  «lftrnrit  Um|dilt<tiingrn,  mit  orrirntten  unbautgrfitutrnrl(rrnrn9l«lrrn, 

tunb«M«nt>  aus  pnfmtlnriOlaumsrrt.  —  Aabaaj:  eMrmrUruifn  »rr<Sfg«n»art.  «Jrlaanmu 
rgrintfl«  lilr  anorbnunj  b«r  Srua,mt»ne,niflt«n«Ti  ber  <Seg«ntcart  unb  nÄolftm  .Sutunft. 


Z  5  c^i  </it  $$u*ÄÄand/uny  von 


H 

in 
□ 
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Unterzeichneter  w Unecht  zur  Ansieht  —  auf  feste  Bestellung: 


I*uf4),  'Jie  SanfulVniiia, 
i?'  j>ciuicrf(na,  'X«  sMslH  in  Öifra. 
{S.  c&nrres,  Dtr  Sinnmrij. 
'  "31fr  -Mi  r 

—  rSsfafit  sni  JtabtfSMSjbf.  LILTheiL 


3>.  JJrtnl,  ^«r  3aotif4r«r.  L  DL.  ThciL 

  *3>rr  3onr«i)f«(ffr.  L  II.  Theil. 

SniidV'.  ÄlBprannfer,  3tnakat«r  ic. 
i£.  xSufifi,  ?ie  Ssandl1«-  I-  II-  Tlteil 
2S.  Jbarrrs,  -SünNuittiif^anr.  •3auHiinfl. 


e>.  $4)rrUer,  Tu  ßsesTt  3n6nrn 

  ?tej«*lwiuffi)tt 

  ÄKjirir«  ^r)l«u*nip<  Äeosirtrif. 

Smirri-?frrrrttipt 
  Äajsitenfrtrf.  JsrfrmfrtV«, 


Crl  mil  Aifam.- 


Jlamt  anul  Ä;.raJ; 


frsVE 

^3  - 


S  -  •:■ 

In 


Iii 


■■B  Club»  atMl  _  _     .   .  „ 


Google 


ÜBtrfe  ton  8$.  .Carte  3,  »ti(.  ©to§r).  fyft.  Samern),  Zä)xn  to  gtd)iteHut  an  to  1til)nifc()cn  gchule  ;u  Dannjtjbt 

$et  $t ritraufj.         |  ^aurer. 

3toeite,  Dtrmt&rte  nnb  Uetbcffcrte  Sluflanr.  9Wit  303  HbbilbtMgen 

yrtii:  1  Bilr.  =  1  gl  48  »r.  rl;ein. 


S>  ritte,  d  f  r  in  r  fj  r  t  c  unb  b  erb  rffette  HuflaQt. 

TOit  295  Icrt  ( «bbilbungen. 
Jßrrt«:  1  2f)U.  —  1  81.  48  Är.  rfcfak 


3at«(t:  Boa  brn  $auf!rtnrn.  —  Boa  btn  flrunb<a|«n  ort  Brtoanort  (Ar  («ullrlnmaurra 
unb  eiüfiifrlUf.  Vcn  ttm  Uearbtittn,  bem  Zranlport  unk  bnn  Jl<r|t|rn  ber  fcouftttne.  — 
Bon  bm  Stauern.  —  SRauatogat.  —  Jttrnboacn.  —  6a)eUrea)t<  Q*t en.  —  Xifajrnkogcn  unb 
Zrsmren.  —  lonnrnjorolbt.  —  *tontrgei»Mkc  —  JtrcuigtroMb«.  —  Jtuor>tlgti»i)to«.  — 
Zieiora.  —  ZrcypengnMlb«. 


Ou»|u(i  «ukbrm  .Tnhitll.  Vin  btn  maurrtl fluni.  itie  naturlleifliSerlnr.  BiWi|<iU(T 
^ttsarten.  Kaa,eTun4,4»ftbaiin<n>  brr  Plrbrrge.  Slttrbartlgr  Steint.  Unglrto)«rtlt»  6trt»t 
RünfUiobc  Bauftrinc  —  8*b  btn  B«a((lf.  —  Störtet.  £u|tn}rtri.  £nbrauUfayr  »im: 
Sit tnl.  Släittlntaf$ine.  —  Bin  btn  Otttft  uab  btm  flutplrailrtel  —  Bon  Um  Baagrunh 
JtRijftU  unb  Unttrlu^uag  brl  Baugrunb«).  Bobioerfuajc.  I  j!  Grunkgtabra.  Ä»fien«.o=«' 
—  BM  kein  «ruabbo«.  «Juf  Stdoohtn.  Jtu|  Sic«  unb  frfitn  Bebra.  Euf  Sanbkok«,  Mmi: 
unb  XulfuDbobtn.  Ttc  JVton.  ftrliclirtuitj  funiBfigfn  Baugrunbd  kuro)  ff.«oUsra.  — 
Bon  btm  I°.«utrbtrbon»t.  Baefftrinmäuern.  »loiDtreinb.  Ättujoertonb.  Baa"|lrtni>fi**Bb. 
£tr  polniftjt  Btrbanb.  Segornflrinorrbauk.  Berbanb  ron  BoetfltingeRaifen.  $a»ftrin»cri<an». 
8rua)fteinnmurrn.  —  Btn  btn  tlmfo»g»ut«iimi  —  Bon  btn  Oetollben.  ^auflringnoilbt. 
fllortrtgraitbt.  ftun>clgeu)olbe.  Bifusgrailbt.  -  Btn  ben  (JfaitmnttntfB  inb  Brlictres 
tiuSböbtn.  —  Bon  btn  Jruerungianlcgrn  in  BJofcngrtduben. 


3it  )wt\  feilen- 


tjrfler  t$eil: 
§>oeb,b«uteu.   Sterte  aufläge. 
Kit  293  2bbilbungen. 

Inhalt  et»  rrfkn  Itxllt*,   Bor  km 

B«uko[|(.  £cbrttug<.  $»I|kffo)I&te. 
orrbinbuagcn.  Sinbe.  PMallr.  Bad)sxrte. 
[•.:■■  i  •■  AomblRtrtc  Zaeknicrtr  tat  £ot|  >ak 
»iltn.   Zoo)itr(rtungm.   Bon  brm  Sttlfttn. 
Zrtfiifa. 


jtveitec 

©ntrfrn.u.SSrljrbau.  Streite  Hujl 
9Rit  268  Sftoilbungen. 

3nk)«lt  Ml  |MlM  Xlkrttt».  Bon  bra 

$«ut|<bmsmm.  flonferrirtn  b«  S-subolitt. 
(Srunbungtn.  3oa)bru<ftit.  (linjnMTtbiatftiL 
BogtnblngnsrrfbruoVn.  Sprcnanmtkrücta. 
Bogen*  u.  €srrngw«ttbrijdcn.  Kcrbmnmf; 
nt(o>»  Biütfm.  Ben  btn  Stiren.  —  Snkaa|: 
CJiunbnblaf|<  jur  Sbfubrung  ber  g(utgrfo)tr>t 
kura)  btt  J«Itu(ic!irotl)tc. 


1  1  Mr.  —  1  Jt  48  Jtr.  rrjrirt.,  leite  Srjtile  in  einen  feinnonlbonl  |ifiimmen  gelunlen  2</i  Xb.fr.  =  4  Q(.  12  Jtr.  rbrin. 


Stimmen 

r  i  -M  j  ii  f  i'i  b :  ii  n  SEBit  Hnntn  bitfei  Pu*  ollen  3a<64,cnof|(*  auf  bat 
3Bannft<  «-mrftblcn  !  (Xxutfitye  iBaujeitnn a.) 

  ttin  empfebUnitnettb««  ©uc^  für  «Qe,  bit  mit  umfängli^eien  ©au« 

arbeiten  ;u  tb>»n  baben.  Stit  einfac^ei  3>.irrteQung  ifl  ei  gelungen,  ein  ftbr 
umjattgreic^ci  Material  in  petbaltntpnwiitg  engem  Waum  tu  bektültigcn. 

(Xunfi  nnb  (Seuerbc.) 

[Die  Srütfen  in  Gtfcn.]  Tin  Seifaffet  bat  ein  93ucb,  geliefert,  bai  Ser< 
gangenbeit  nnb  Gkgenmart  ber  Srüricn  in  Qifen  in  ebenfo  fae^vtrftänbiger, 
flater,  einfacher,  nie  übcrfi<bt[i(b.er  SÖeife  befpric^t  nnb  babei  eine  Duelle  con 
3a$lttcratut  bietet,  wie  bu'ber  an  feiner  (stelle  )u  finben  war.   3n  leitetet 


[2>er  ^  im  met  m  an  n.J    Sin  ffbt  nü^lie^ei  unb  braudjbarti  ©ua?! 

(tti»il'3ngenieur.) 

— —  Set  ©eifaffer  (at  bic  MKfentlitbften  Xenftruftionen  nnb  bai  ISiffeni» 
rvertbc  für  ben  Zimmermann  flat  unb  UnlUä)  bef^rieben  unb  jeittnetfi*  tiefei 
/•»anbbudj  namentlich  baburd)  cor  manchen  anbern,  bieftn  Gegenfianb  bcbanbeln« 
ben  ©üebem  auf,  ba§  nur  bie  beffetn  ©erbinbungiarten  nebfl  beten  tlnrocnbung 
unb  ©enubung  befpice^cn  finb.     (3eitf$rifl  für  Saub,  anbmerfer.) 

—   IDiefei  aufttrfl  nüfjlicbc  SJerf  ifl  in  einer  folgen  populären  ÜBeife 

lufammcngefldlt,  tafi  feit |1  Itter  iVid-tja* mann  baffelbeali^ilfibu^  mit  gutem 
ärfelge  benüften  f Jim.  ( jtitfchi.  b.  nitbetaflerr.  (Semeibeecreini.) 


©etiebung  bat  fid?  bei  ^err  ©erf affer  aueb  neä)  ben  Dan f  Nr  äl teilen  unberf«!«- 
renften  3ngenienre,  ©aumeifter  unb  'J(r6itef ten  ertpptben.  $ref.  Jl  |  \)  \ m  |  M 

[Die  ©rücfen  in  ilifen.]    2Bir  finb  überzeugt,  baf;  etutium  unb  Serrtrt 
biefel  fcfcifcbaten  äBttfei  jetem  itaebmann  bobei  3ntc«fjc  enveefen  irett. 

(S«rfler'i  %Ilgem.  ©au>3ettina.) 

—  Die  Waffe  bei  in  tiefem  ©uttje  entbaltcnen  letrtctefcen  €to§t*  $ 

aufiererbtntlicb.  groft  nnb  ei  eriflut  fittet  fein  fo  auifübrlitfcei,  »rf.V^rt' 
netei  unb  aQe  Äenfltuftienen  tun  ben  älteftcn  bii  auf  bie  xuttik*  ^e\Un 
fo  Hat  batlegenbei  unb  ftitifi^  bcleud;tenbei  2&erl  über  eifernci  ©tneUnfcau, 
ali  bai  pciliegenbe.  (ei»il'3ngerv\eiit.) 

^'""^  \ 
[Der  5R aurer.]   Der  6toff  ift  eingebenb  unb  faBliä)  bebantcJf,  bie  jafjIrtitiSeti 
^rhfd-nitle  tragen  tut  leisten  Vuffaffung  hxfcntliej)  tv;.  unb  nur  tonnen  nirJbt 
umbin,  btefei  Jiktf  befleni  (u  empftbltn.  *>v 

tijörfler'i  MUgemeint '©au jeitung.) 

 !        Dai  ©udi  ifl  mit  groger  ttadiftnnlnig  beatbeiteK  unb  mit  »tele* 

guten  IHbbilbungen  Belferen,  [o  ba§  baifetbe  aufi  ©efle  empfcbieTl. »erben  barf. 

(6(b.»eijer  polptee^n.  3 < » f^J <*? r * t 

  Dai  ©u<&  ifl  mit  €ad;fenntnig  gefct;ticben  unb  barnnKL^ 

©efte  empfohlen  rotrben.  (©anerama.) 
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tbc  HÜ-,  mil  UOl  .Uj  •  <jf  April  nrrt. 

RIIHEHT  W.  EDIS.  r.R.l.B  A.  \Ut<n. 

BowLAXll  PU  MBE.  F.B  LB.A  ls«-a. 

ROH K KT  (.RAY,  Curat  .r. 

VSEUM    of    BUILDING  APPLIANCES 

(ABCH1TI.CI 17TLU.  BOCIETIES    TIOUSE,  »  COM- 


 '      On  thrlr  rurlhfi  Imptoyrd  patml«!  iirinri|ilr*.  I*  1'1">  «"T 

  .if  tun«  im  «iy  nnmhcT  <n*  Ml.,  whlth  I«  m«cn  ttrtUT  anil 


ll.nn  »n,  [.(her  «rrtvio.    «Um  of  (h»  B-Htwi  «lim».  I>l*>  '"-= 
lutwuo  «  hcIlM,  Uli  CVock«  »iMCUiirw.  fi;r  Cr  r,  .l.»i  »i.J  r.'K- 
minlli  I'url.h  dhon*»i  («f  l^nl  lvr»i«-h*mi>.  Loi.l  kialii.i<l. 
F.  L".  Qr>hiun.ThcC<in>or*<i0n  i>rLtk»«<r.     ,  vr 

QILLETT   &  BLAND, 
FirrotY,  um.  iior» 

E«>b)i>)ir<I  wi- 


DtTTT 
W..  In 


niLLING'S  PATENT  CHIMNEY  TERMI- 


BENSON'S 

CHURCH,  TURRET,  STABLE,  4 
TELL-TALE  CLOCKS. 

t  LVL',  rEr.mTAL  CALEXPAE.^,  ATT»  KVF.riY 
DESCSIPTIOS  OF  CUKR-1TORI. 

»■TTlUi  for  m,  of  tht  oN>r»  »  .,fpiu  .<*,. 

J.  W.  BENSON, 

WAICH  CX.CC3C  2JA.K£:i% 

TO   H.R.H.  THE  PUlNCt  WALES. 

City  Bteam  Factory— 68  &  60-Ludgate  Hill. 


Show 


Old  Bond  Street. 


M  ! -.  '1  .<ll^<]   in   iniJ  int  ^fllll.i  :inir»w  wi  i«iuu>  nr.'iimur.. 

Sodttrf*  of  Eaclud.  0*aa  ixilr  IhnKxhsal  Um  iw.  Ad- 
■^&dlÄ!!"i>'  »•  Pio»rtrt«r  1*  to  «ollert  relUkl«  li.«hrm»Uop 

rtiinlln»  tll  bnilila«  tppllasn«.  uiil  Mp«-J«llr  mw  In.enllnni 
u)  Im.proTrmom.niil  lu  »miiimiViU  ü>«  lune  mtuiluu.lr  lo 
»rchlltcli  Mil  o«itrl  InlarrtKl  In  tniili!i^(. 
Frömetiuc*.  wlth  term«  foc  the  exhiblOon  vT  dr»»lnr».  nMr*n 

r\RANST0N8  PATENT  OLASS  BUn.DINGS 

Ihr  noRTICI!LTHBX.-Pl.A.s«  »*»  Emmi«  »'»«»' 
Ju.l  j.uMWäH.  frrr      thiit»  «t«Hir<.  Tli.nl  HHw.  IV«tI|<h; 

l^^^,im-iT*L,MO,>  ™r  u  •buta,a  ^ 
T  ITHOGRAPliY  of  eTf-ry  desoription  w<-ll  and 

Jj  ehwuil»  On««.  Ardiltecli*  Dm»lni»  Aimtlill  R»i>rodii«<l. 
Clt»l  Vvuli.  fl<«iritai  wliml:uJ.-LoriL  ro  Mmbni« 
9 iren.  X.W. 

HEATON,  BUTLER,  &  BAYNE, 

Slaintb  (Slass  attb  «fenre^ 

DKCOBAVOttS, 

QARRICK  STREET,  COVENT  GARDEN, 

IOITDOK,  W.C. 

EOBIBT  MILLER 

"DREP ARES  PLANS  and  ELKVATIONS  of 

OffloMi  31  TBWWiiowro*  Rtukt.  »ad  Boxd  CüCKT  Ilorwt, 
Walbsook.  LosDOir,  B.C.. 
Whfrt  SfKtimcnt  mojr  t*f  *f*ti. 

FRIZB  HEOAL,  PARLS  EXHIBITIOX.  1«:. 

OTAINED  GLASS  WINDOWS  and  CHURCH 

O  DECOBATIONC. 

K.  B.  EDHÜXDSOX  t  WJN, 
Stw  Wakclcld  5(r«LOlf.ird  Slr«l.  M«iir>,;.!rt. 

"CFFECTTVE  P«'r»p€<tircs  and  other  Archi- 

Vj  u-?tw\]  Drawlnn,  »>«ÖiJß*rI  uil  Coluorftl  In  Iti*  U<t  »tyle 
£r  the  R..v»l  A.»lerr.>.  br  T.  Jf.  I^AMaKTT»  II  Klnx'»  Kn4Wl, 
Be^rnft!  Kow,  Vfarwt  pf  HuKiting-i  cularw«t|  er  rnluorxl,  ne*\  pre. 
f+t+l  for  Eocrmrtnir.  Ulbtvmphinc-  *c..  tm  truAentt  Icnn«. 
SptcÜirrTti  thewn, 

17  KOINEERINO,  8URVEYINO.  AHCHI- 

JPj  TKCTl'RE,  A*c  _  Tivflcftl  Itwlmrtinn  rl»»r>  <••  Civil 
ITriidT>frr.TiR;.  J*Tir»T)rlDff.  I^Trllinir.  ArrfiitwtiiT*,  HoiMIriff. 
PrMiffhÜnr  Mtflfuflftff.  and  Valnlnc  I*nd.  TimlirT.  atul  KinM- 
ir«r».  lrdD.lm*  Firl  l  W.irk  «Ith  Tla*«wilito-  Ixwl..*/.  linn» 
wtfy  mwleraie  -HrDB.  elMiTM.  A  Lrwiw.  W  GulhlfwU  sitrct, 

AttNCU  SqUaVC.  I*«JII<lon. 

TO  AHCIUTECTS1.  Ar. 

AUANTITIES  SUPPLIED.  Wort*  M<r»-nro,l 

V/   Vv  Uli  YAJued.  DuiIJct»'  AnMunti  uljuitcil  »nli  n.vi.n  . 
*   >ül psiurhwlU)  b>  Ml.  »WAS,  MCuwn  glnrl.UD.F.  1 

T  JONES  *-  SONS,  of  6  Bantsidc  S.E..  U\\:<v 

tt  ,    or«««l  Ott  null  KIXO  STREET,  CIIEAPMDE.  f.  l 
requeK  th*t  all  fularc  oonunnnJcntlonj  ob  m«t1«r«  r.  tun*  u>  II,, 
Wimlx  ut  tKurehm.  lh*|<l<,  Slu.iU,  CV>n«rrir«Uiilri.  Ac  Iii»; 
bc  Mküfwed  thfir^-MMiuftctwO".  *  B»nA*w*,  ^thwnrk. 

A  RCHITECTURAL  C0MPET1TI0X  I>RAW- 

w.c. 

The  Attention  of  Architects 

i>  InTltftl  to  R.  GAY  Is  CO.fl  PATKNT  JXVlsIBI.K 
WATEn-l'BOOFlNO  PKOCBSS  for  all  klinl!  ol  Unililin  ■  , 

8ELF-ACTIWO  8A8H-FA8TENER.  * 

Climen,  ptabij:.  axd  noi'ss  ct.ocks 
«11  lh- 


■»HWAITES  and  REED  heg  <°  at!<B- 

of  ARCHITECTS  »>  Ih'tr  oM.«tUtlti!>rt  - 
il..rri[i.un  of  CTinwih.  lloa«,  »nj  Cr-ut,  i 


.  ixte  of  tlw  bert  rr.»t«iUli  ind 

*iid  otlier  pcsilulunvt.    AI*»  Bin 


w. 


U.H.err.n'1 
d.-,:riutiu=  or 
^lico. 

Prl«  U»t,  port 


F.  STANLEY, 

InalniBtFBl  »• 

>.fo~«-;f (|/ /n,'.n.  «ricun  uid.1,1  /  -,-„(• 
!.,(»/,  .4 tftwn-u/ft,*'. 

äi 


0EDD0NS  MEDIÄVAL  FURN1TI  KK  f <  r 

O  Efl'I  -E  •*!  ASTICAL  mi  DOMEÄTIC  PV  RIX  >S  Lt.  L.W. 
<XII.LV1A>V.  ManufjctujTr.  IXnm'.<.T.  *;,.  ?»  t.n,.ciu.r 


GEORGE  DAVENPORT  &  CO., 

Afi.-tie  !»J  Mt-diDäTol  Furnituo  Mar. -.ilVd.  r/ 
4i  LiD«»Tir  ihm,  i.r. 

PORTLANP  CEMEXT 

KT  TKiK 

t  rwi.c 


Kv  o  r.  v 
MADE  DY  A  XEW  PATEXT  rRiXT-S«!, 


8tiui<£.T  lh»n  Ihr  Im)  London  or  oHirr  rii»ll 
ami  fntr  frum  tlirlr  JVcSct«. 
I ■■.•rfuttlirtrortioitara.aiiHf  toRCCBY  l'üRTI.AXIX.LMLNT 
ClMTAX  Y,  RIGBY  WARWlCK'UlRE. 


EAKIN-S  PATENT.— For 


II  «ny  hrl 


IMPERIAL  FIRE  INSURANCE  t'OMl'ANY. 
«i,  I  l>].!  Dnml  Slt*"l,  E.C..  »nd  X"".  'r.  «n.l  Ii  l'ali  »Inll. 
W    l„iti:-wl  L-i.a.  C»j,lul,  Il/wn.i"«'i  Ii.il  up  inil  n-.-.vtnl. 
Jmu«.. 

Iii.,.-:  i 
>VfT>  Iii"- 


Poli^> 


nd  üECl'RITY.  Gl.w  iKrftrt  K.nlml  orrr  Iht  t.>r  ».Ii   »»IU  In  tl« imo.1  alX»wl -Uliatloo.,  aoil  ihr  balldinif  m  r.. 

hrlenn  !.  lnr»i»nrfTr.  .nd  wlly  (l.ni  I»  ,^Jli...j  way  *lt.-rrd  in  «ppearan«.— Ttnrj«,  SporüDnu  in  Tin  k  fulls  fr .,m  .  »..  nr»_whidi  tmn  do« 
•.««.rt.  i.,u>  »ho.»,....  ,>ien«oT__r«ii,r^,  «.«I  .11-  !  „  Stow,  M,MIH  AreWweU  ttee  ei  cbarp».  oa  an^Ui.  ,':  ■ 1      , .  "'ti,IS3 3r 


•.  ajiLn«  Flrc  «m  oe  HRvlnl  wi-.«.  t!ili  t  i.mr»n>  on 
.|,hi>u  n|  jTTfi|»frtr.  »t  n*ui*tro:c  ratv*  r-vlu 
-  l  tlKilili.itv  orihe  dotyon  Firr  I  ■ 
arid  all  Inlrnüin*'  1b 


raltliru:,  nn«l  ,11»- 
t  arm^  rrritrr  fMtminri,  Ar.   EtlM,.(»*ly  bKil  at 


im***  »ith  linr  _  . 

ihr  Aymy  an.|  Xavy.  Iii*  Hafilavu*.  and  othrr  Club»  and  Man 
•ioni.  An  Illnatrawl  l'nxicctu»  on  apollmkw  l« 
J.  y.  ML  AK  IX.  r>m,riu*,  Ar.,  a.  B*k„  «„m.  Portm«.  ^ 


ttonto 


R.  GAY  Ja  CO..  Illg 
AllJ  M  Crrat  Uortt 


Alton.  Hanu : 
«re«,  Uor^gb.  s.E. 


ftüf*  |irtiUum. 
redoa  Fcrrrirn  and  SW?  U 


JAHC8  noLaUtKD.« 
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W.    B.    BUB.  KB    ÄND  CO., 

QUARRY  PROPRIETORS, 
MASONS,  SCTJLPTORS,  AND  CARTERS  IX  MARBLE,  GRANITE,  AND  STONE. 

WORKS  axd  STUDIOS — 17  Nrwmah  Sthret,  Oxford  Strkbt,  Loxdox;  Raxcs,  Bexoicm. 
QUARBIE8 — Ip  piepen,  Devonahire. 
CALLERIES-Wabwic«  Hoor,  142  tc  IU  Rrcjrxt  Stbett,  39,  80,  &  31  Wirrwic«  SniiurT,  W 

No  cherre  Im  Eetlmetea.  gpedmnior  r«n<cm      nrtMtkltwM«  w  •HUcUlw. 

J.  G.  HENRY  MAC  COLLA, 

MANUFACTU R ER,  MARBLE   AND   GRANITE  MERCHANT. 

Harble  Columni  and  Chimney  Pieces  in  ST«»t  yarioly,  from  Belgtv.m,  Franoe, 

and  Italy,  on  View. 


MCHITECTS*  DESISNS  EXECUTED. 
115 


REGISTER  STOVES  i  KITCKENERS  IN  EVERY  VARIETY. 
i  late  19  Parliament  Street,  S.W. 


VICTORIA  MARBLE,  STONE.  AND  CEMETERY  WORKS, 
100  Bnekinghua  Pslses  Boad,  S.W. ;  and  BeljrrAYe  Wlutrf  106. 

JOHN   W  REN 


Iii  r»  t*»  \r\frtrm  Arrhltptw. . 
U.IV1M.Y PIECKS,  1H.SIMF..NTS.  TtlMH 

EST1MATES  FOR  ALL  DESCRIFTIONS  OF 


W.  &  J.  R.  FREE  MAN, 

MERCHANTS  IN  ALL  KINDS  OF  STONE  &  GRANITE. 

DEPOTS  aJjoinmg  the  Commercial  Surrey  Dock»,  Rotherkithe  ;  MaedaßM  Sirttt,  City  Iioad  ; 


\<r>Azt  Ertimetti  rnej  bt  oKalnM  tor  DclirrrlM,  «ither  br  Tewel  oe  RaiL  1»  all  fort«  of  th»  Kfnjilom. 
OFFICE-27  M1IXBANK  STREET,  LONDON,  S.W. 


WILLIAM    ORME  CARTER, 

LIVERPOOL, 

SLATE  MERCHANT,  QUARRY  PROPRIETOR,  &  MANUFACTURER 
OF  ARTICLES  IN  SLATE. 

PLATES  for  ROOFTNO  of  r-Tcry  Sizr  nn<l  Qualitv,  «ither  Bln«\  Qrcy,  Green,  or  Red,  direct  from 
lt.:  Quarrte*  In  Weleeo»  Weetraarelarad,  et  wboleeele  prl-xi,  In  troca;  loede  of  not  leea  tlina.  Ave  tone. 

SLATK  SLA1IS,  direct  from  the  Quarries  in  Wales,  at  wholesale  prices,  in  truck  loadx  of  not  less 

Ii  s  ,  Ort  t  .11.. 

SLATE  ORNAMENTAL  ENAMELLED  ARTICLES  in  imilation  of  the  moat  coetly  Marbles. 

l'l.  i.-nryiilerte,  BuKi,  Filtere,  Well  Ltnlnge.  Tal>le  To|a,  Culumui,  I.e.  Ae. 

SLATE  PLAIN  ARTICLES.— Working  S<iuarc»  and  oth,-r  Utensil«  for  Brewinp,  Wuter  Cistern«, 

ItW.i.  "Inka,  ^tieleinz  for  I^rder«.  DeJrkee.  Greenhoueei,  Ar..  IJninff  etvd  Shelree  end  Htmoe-rromi.  Harre  Bod  Ct>w 
Iii  !.|       t  .nie  Tnmrr...  Pi-klliur  Tro«eha.  Perernratr.  l+**it*+,  ftlnel«,  and  eil  ertldr.  Air  Sanitär,  ~ 
U-:-  J'tUe  TeLle  Bede  moK  oarcfully  flnlftnrd.and  rtdfc  rvttl  idain  and  craeleeL 

LARQK   STOCK   OF  ROOFlNO   SLATES  ON   HANO   FOR  EXPORT. 


OLIP8HAM  BTOXTE  QU  ABRIEB, 

RUTLANDSHIRE. 

THIS  Stone  ia  peculiarlv  suitable  for  all  Bnilding 
Purnotre  eiid  Monumente!  Worki.  Ii  b  uwl  Urcelr  fcr  1b« 
BullJln«  end  Rrttoretlon  of  Churchei.  ul  will  itead  eil 
«eethere.  II  »Ork«  frael,,  eed  U  oit  »Uli  e  tooDi  mw. 


CLIP  8H  AM  i 
FREESTONE  QUARRIES. 

BLOCKS  of  any  Portable  Siees,  from  1  to  3  foet 
..thlck.  »et  «[^rTnrr..  »ö.nduil  Street,  loadoo.  AUeoet. 


irrir, 

'|i H  E ^VTE  V  0  N  SJfl  ^^^^^B  L  K » 


erem-w,      the  Ärrtlime. « 

by  Memm  [..«ei 


GRAKITE. 

TOHN  FREEMAN  &  SONS,  Penrvn,  Com  wall. 
A(tnte  Ia  iMAm—Yr.  A  J.  R.  FRKEUÄ1C,  ff  MtUbMk' 
■treet  i  ecd  X.  TKtGLU-tS.  10  Vulaa  Court,  utd  " 


HOPTON-WOOD  STONE  COMPANY  (Limited), 

QÜABniES  AND  OmCE3,  itiin  WMK8WOKTH. 
CTOSE  AXD  UAABLK  SAW  HILLS,  snuit  2 
UEROTBKIRK, 


THE  HOPTON-WOOD  STONE  being  white 

eml  very  dureMe.  le  pecullerlr  nltehle  for  gtalmeer.  Hellt. 
l*ft#.«»jt*.  i 
jirlniJii*]  t 
('•'(intlef.  t 

BaflditiL**. 

IloKon  W'cod  f%«  town  b>  eil  Dtaiemfcme.  aa*  In  Dlacka. 

HrnjiLB  i.nnwroxR  fob  rt.rxiM  *m  nravuna. 
Tor  Partieller*  o*  Prleee.  end  an,  otVt  infi»metl,ei.  ern-Ir  t»  Mr. 
fiiUCi  L  t»t>«o».  Oeneral  Mene<rer,  Kltanrorth.  bemrehlrr. 

OREAVXrS  BLTTX  lus  ina, 

PORTLAND,  ROMAN,  AND  LIAS  CEMENTS. 
8REAVES,  RIRSHAW,  A  BULL 

Ikrlirfr  the  rdot«  to  *i>t  P*rt  of  Ixm4on  bjr  bc*L  ruil.  or  r&rt  t 
tu  erery  ;«rt  of       ItSimlum.  b)  rmj|  mu4  boal.  tlirtrt  (Vom  Lbeir 

Btockton,  Wilmcoto,  B>nd  Htfbuiy  Worlttv, 


F.    &    O.  ROBHER, 

LIME,    CEMENT,    BRICK,    TUE,    AND    SLATE  MERCHANTS 

Leveom  WnAure  i— 

OLP  JAHAICA  TlaUHr,  VPrRR  VttOl.VD  HTBKItT.   BLACHFRI ARS.  S.  lOOlrr). 
KINOSLAND  BASIN.   KINOSLAND  ROAO.   N  E.  OLD   SWAN   WHARF.  QUEEN  S  ROAO,  CHELSEA. 

LIMEKILN   HILL.   LIMEHOUSE.  E. 
Wrjaraat  ea«  lie  obUlseil,  of  Uee  bcat  qnalitjr  t— 
'  »TOSE  CnAI.K.  FI.AltF.end  DI.UE  I.IA«  1.1  HIE.       OBXARV1TAL   ROOriJKl  Raa  RIIM3B  TIL.R« 
.  _ri.»erD,  bSOHAR.  SiRKRK'*.  eueel  PARIA]«  eritb  CRES'1>.  Bl.rE  and  HMD. 
CetMRXTO.  DUTCH  end  F.SOI.JSII  WinTE  OT.A7ED  TTl.ES.  for 

WALL  LEXINtiü.  of  SeUve.  Lerdcre,  Delrtae.  Shoi».  Kltclien 
Kerirre, Flrei'l»r".  ec- 

«l  l.lll.   NEWCASTI.E.   end    STrlüRBRlDOr   FTRE  - 
BRICKS,  H'UfS,  end  TI1.ES  of  rrerr  drecrlptl<»ii  end  eil». 

.  PirniMO«.     OI^aÄeW STÜH): WAKE  IjRAIN-PIJ'Rg.aad eAoar SaaltaiT 

r.WfoR*  «ECOXDÄ.  llLACt;  BRICCBaad  BLACX  OLAZEI'  Cid». 

IIEAtirK«    RED 

W  HITE.  BLACK ,aael  RR»  RABBERS.  all  Made.  —  I 

M  All  'ltlf-lHKE  1.KKAM1.MAL  TAVIXÜ  TI1.E1.  In  I     t.lRDS«  VASR«  TRrUS«.  renal  B.tLI'STRAIV. 

I1ED,  BI.l'E,  end  BtTFT.  II«,   In   ARTlrlCIAL   ■TORlti    aleo   U  tHBtt 

lEBRn  •  MKTALLIC    OR'tOVen    «TABLE    BRICKS.  KIMIIROB. 
.  1  VN'.VFl.   BRIc:KS,  end  Cr.l.MK'KRS,  eleo  VVfVU  end       H A 1K,  l'LAHTER.  l.ATH».  CI.ATEIv  WHITIXO.  «AMD 

*l&\l?£&Vl^motm~i<™  Dralarata. f  BAU^T'  ^  ^  BUILDIMG  MA~- 
Ooode  foneerdwl  by  R»Uwar  erlth  daarpateh. 
LIME  WORKS.  CHALK,   FLINT.   AND   BALLAST  WHARFS,  NORTMFLMT. 

CROWN    OUAY.   SITTINOBOURNE,  KBMT. 


3LUE      LIAS  LIME 
XATIIASt    KAU  <k  CO., 
10   SOUTH    WH  ART.  VASDIITOTOST. 


rTXA»D.  BORAS,  KKKRBraV.  Mal  PA  RIA  M  | 

'u  H  "&REflT[.^!a,1^0%^?K-!..  .tl» 
«OI  I.DK»   BRIFK«  In  arral  •arlrtj. 

«  Al  l.  CnVl.fQ  BRK  KS  ortTer,  deeerlMV.n, 
VI  J.I.HV   end  FALK   MAIR    CTTTF.HS,  PI 
\IW.  RL  ------ 


BIiTJE  LIAS  LIMB. 

THE  BLUE  LIAS  LIME,  from  Lyme  Regia,  i» 
atmaclv  rnnmrnetidfil  1tn  lle  enrertar  rirdreullc  rffi  -;erti-M. 
aivd  Ueltmdret,  oerd  In  eil  Coaet  Wurke.  Ul«rel  ■naninner.te 
made  «Rh  Contratt.,n.  Tee  [«riKiil.r.  »..flr  tr.  W.  KT 
Blot  lAae  Llme  and  IN.rHend  Orment  W  fk*.  I«llH 
Ltnulan  OKI«,  a»  Loanbard  «irrt,  B.C. 

F 


fJr 


> ORTLAND  AND  ROMAN 

TATUAM  RATE  A  CO.. 
10  SOUTH  WUARF.  PAUDIXÜTHX.  W. 

i  DRAW-rrrw,  ttlbs.  ~*  cinarxET-POT«  ^'ÄrJiÄXS^ 

t»  eil  ^rtaof  the  Klnplum. 


JOSEPH  BRINDLEY, 

8  Xe  A.  T  B  MEBOHANT. 

BBST    SLATE    SLABS,  EOOFIN6  SLATES, 

AND  XTSBY  DKSCBjrTION  OF  PI.AIN  AND  ENAMELLED  SLATE  MANUFACTTJM  FOR 
KOMB  USB  OR  EXrORTATION. 
LKAMEL  and  8TEAM  SLATE  WOBK8,  BEBMOND BEY  WALL,  LONDON,  8.E. 


The  AVtr  Prict  Lht  and  Catalo 


■r.d  evcrythlamx  th«l  cu  ht  m*&e  of  Ülat«. 
ue  of  Vhimnfy^icct  Dtt  'ujnt  are  nertt  reath/. 


CBAMPION'S  PATENT 

TERRA  COTTA  CHIMNEY  PIPES 

'  Chimney». 


09 


u  

AU  ortlen  and  commraicntloni  to  b* 

OF  THE  PATENTEE, 

105  Lower  Thrift  Street,  lorthampton. 

London  Agsnta—  Mescrs.  008LINQ  &  GOSLINO,  Arohitectn,  44  Chancery  Lane. 
Hanufaeturor«    Meura.  8TIFP  *  SONS,  Lamhoth. 

III'  S.  CHAXTIOy  undtrtakft  th*  akn  hitt  Citrt  nf  Smoh,  Chm*rt/s  hy  hii  mm  prinriple  and  tie 


THK  WATCOMBE  TERRA  COTTA  CLAY 


Or»na  Prise,  Paris 

HOFFMAN'S  PATENT  KILN  for  Bnnunn 
nrick..  Tilee.  Pottery.  Lane.  Crment.  and  Keutlnt  Oree 


tawetac  of  lVo-Tklrdi  of  Iba  FmI — Far  paittraeara,  aa4 
«lt»or5,  atvl)  to  Mr.  II.  Chambtrlein.  ]  Bt.Jelia'e.  Wak 
Held  :  ot  to  il.Utnairc  Wedrktoil,  I  A  1  Qrtel"' 

■»edoaJE.C.   

Urto.aal  /Vifrofeet  nnii  ja*,»ee/!»<-r«rer».  >Mse  Medaltuu, 
Grtat  t  rtibtttvn. 

HEVOI.VHt;  lll«>\ 

B UNNETT    AND    COMPANY  (LiirrrsD). 
Kwtjltiiie  •nd^Forjoita.e.  lnrlte  ü»e  ellOTtlon  of  Arrt^- 


Iterolii 

V 
1.  ■ 


..„in  ^ää: 


lin«  Iren. Steel, end  1 


Dl  SNETT  a  CO.  iLi*nitn\ 

UEXUY  M.  DAVIS.  Serretary. 


LOKBOH. 
tttiyntforlhtfnttcti»»  o/«*»  tftiof 


M0SITEUR  DES 

(Itra  Tain). 

A r  InternaMiml  Jaarnal  ef  Ute  Ftae  Arte'aeWe^cblaetlaa*,  to. 

P'iVllb*<l  lal^e  e  «eek  fr«,m  Noreniher  lo  Jnne. 
_        oaae     —    from  Jon«  to  f  i  unikal 

Coxdvctrd  bt  M.  Brrbst  Euxorhsav. 
I'rtirfr  Saoerrt/ifioa.ror  ffrml  flrtrai»  oiui/nierxf,  AI  0  0 
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MORELAND'S  PATENT  FIRE-PROOF  FLOORS: 

See  ARCHITECT,  vol.  2,  page  208. 


"""pHIS  system  of  Flooring  has  now  been  extensively  introduced  and  well  tested  in  practice  in  aevei\ 
important  buildings,  and  1s  particularly  adapted  for  heavy  loads  and  Wide  spana. 

Floors  on  thls  system  can  be  constructed  frequently  at  a  lower  cost,  and  always  at  a  cost  n< 
exceeding  that  of  any  good  flre-proof  constructlon  now  in  use. 

Füll  details  of  eonstruction  and  cost  can  be  had  from  RICHARD  MORELAND  and  SON,  who  a 
prepared  to  take  contra  ctg  and  execute  large  or  small  quantities  of  this  Flooring. 

RICHARD  MORELAND  and  SON  manufacture  all  kfnds  of  Wrought-Iron  Girders  at 
Construetlonal  Iron  Work  for  Buildings,  and  keep  a  large  stock  of  Plate  and  Angle  Iron;  and  et 
supply  for  immediate  nequlrements  at  a  few  days'  notloe. 

Estimates  and  füll  particulars  for  Girders,  Columns,  Roofs,  and  other  Iron  Work,  supplied  c 

appneauonto  RICHARD  MORELAND  &  SON, 

8   OLD  STREET  (corner  of  Goswell  Road),  LONDON,  E.C. 

FOR  MARBLE  AND  STONE  CHIMNEY-PIECES 

  AND  REGISTER  STOVES,  go  to 

THE  EMPORIUM  (J.  W.  BIRD  &  CO.),  143*  to  147  EUSTOff  EOAD,  N.T* 

A  Good  STONE  CHIMNEY-PIECE  and  Register  Stove  to  fit  for  10s 
Be^ister  Stove  to  at,  £1  6s. ;  a  Trnsa  KABBLE  CHIMNE  Y-PIECE 


•d.;  a  MARBLE  CHIMNEY-PIECE 
and  Register  Stove  to  suit,  £2  12b.  8<L 


BOX  8TONE  CHIMNEY-PIECE, 

6s. 

BOX  MULBLE  CHUOTET-PEECE, 
£1  Bs. 

BOX  TBTJSSED 
MARBLE  CHIMNEY-PIECE, 

£2  2s. 

Yarioai  olliem,  in 
tVERY  DESCR1PTI0N  OF 
from  £t  10*.  to/dO. 


JL.  8TATÜARY 

DEAWIN6-EO0M  CHDQTE Y-PIECE 


PLAIN  MAHBUä 
CHIMH2Y-PIECK, 


£8. 

REGISTER  STOVE: 

For  ditto,  with  Bright  B«ad, 
From  £1  8s. 

FINE  CAST  REGISTER  STOVES 

K  BRICK  BA 

From  3rf.  per  inch. 


A  LARQE  ASSOBTMKNT  on  VI  KW  et  tbcir  nowl}-uming«l  GALLERIES,  wbrn>  an  mtpt'Clioii  U  iovited. 

DKV038HIRE,  IR18H,  «ad  otacr  MARBLE  COLfMSS  to  ord-r.  ESTIMATES  ßiren  for  all  kinda  of  STOXE  nml  MARBLE  WORK  iu  T.v. 
  or  Conntry.    CO  FING,  8ILLS,  8IKKH,  8LABÖ,  fte.  &c.   «Mpptrjg  Orders  promptlj  «t*cut*d. 

JOSEPH    S.    GABRIEL,    STONE  MERCHANT, 

GRELLIERS  WHARF,  BEL VEDBBE  ROAD,  LAMBETH. 


Fuk,  and  Purk  Spring  Block*  kept  in 
Mw  rtm  for  flaut  F>upt>lkd  tnm  WWf  «tack  «r  tat  Mwl  tnm  tt»  Qunta  V7  Ball  or  SKlp. 

Itramt/y  Tmll  tf  Stmi,  Hirett  /rem  uW  Qvtrrriti,  in  aww  Quntititi  and  on  tht  Bhorltit  2Cotwf.         Good»  Laudtd  up  to  1*  ton*  veiyht. 

CHARLES  GOODYEAR, 

GRANITE  MERCHANT, 


THE      D  E 


to  sitpt.y  raon  III» 
LANK  GRANITE 


QÜA&RXES 


Ptrmrofa« 


rtn»  and  cnierml  BcUJjiir  Purjo«'.  Gr»nlK  trom  Uu  »bort Quarrtaa  U  Uln»  »rtarniirl;  n.t.1  In  «mwc*  llw  Urjf.t  t^lr.mlKi  worin  nn  Ui 


Cornwall. 


London— 19  Northi 


W.C. 


PATENT   VICTORIA  STONE. 


GRANITE  FLA  GOING, 
from  4d.  per  fooV 


Works:  BONNER  ROAD,  VICTORIA  PARK. 


TANKS,   CISTERNS,   AND   CATTLE  TROUGH» 
from  «d.  per  Gallon. 


from  Sa.  ooch. 

WINDOW  SILLS,  COPIN,  ST  AIRS,  STEPS,  PIUAR  CAPS,  ANO  ALI  OTHER  ARTICIES  IN  STONE  EQUALLY  CHEAP. 


at* 


C. 


of  enr  portable  aise,  U  a  porfeot  Wenther  Bton«,  need  not  be  plaoed 
ae  in  the  Kingdom.    For  priee  and  particulars,  addrea*  — 

H.  SIMPSON,   STAMFORD,  LINCOLNSHIRE 


id  in  MTTOUgt 
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CORONA  •  STANDARDS  -MEH(      I  BRHSSES 


C  UAL  IC  KS  •  FI .  A< ;o.\  S  •  a  LM  S~  PLATES 


c   «v   «t    «tl    I'  «t   tt  •  *  y.t  „t  .t  «<  . 


SHOWROOM 


^  m  HROWNIX3W-STH0LBOKN 
•FACTORY— 1h 


243*  HICH- HOLBORN- 


JOraiAEMAS&CO.. 

BIRMINGHAM, 

MEDLEVAL  METAL  WORKERS 

In  Silver,  Brass,  and  Wrought  fron  ; 

EN  GR  AVE  BS    OF    MEMORIAL  BBA8BEB, 

ARTI8T3  IN  STAINED  OLASS, 
ECCLESIASTICAL  DECORATORS. 
Altar  Cloths,  Embroidery,  Curtains,  &c. 


CijA«,  Patau,  snj  FUg«  ;  Alt£  lUih  »nJ  &*n<LrJ,  ;  Ah 

Gas  Fittings  of  cvciy  kind  ;  Lecterns  and  Book  Dcsks  ; 

Locks,  &c  ;  Spirc  Crosse«  and  Vi 

AN  ICLUSTRATEO 


FUSNISMEO   ON  APPLICATION. 


LONDON  OFFICES  AND  SHOW  ROOMS 

13,  KING  WILLIAM  STREET,  STRAND, 

LONDON,  ffC 


M  K  D  Ä  L  , 


STRODE  &  Co. 

GAS-FITTERS,  ENGINEERS, 
AND  CONTRACTORS, 

1 9.  OHNABURGH  ST.  REGENTS  PARK,  N.W. 
67,  ST.  PAUL'S  CHURCHYARD,  E.C. 
32,  COCKSPUR  STREET,  S.W. 
PATENTEES  AND  MANUFACTÜRERS  OF 
THE  IMFROVED  VENTILATrNO 

SUN -BURNER 

And  Belf-acting  Valvo  for  proventing 
Down  -  Draught. 

Sttimalit  Um  for  G<u-ft!t,*,i  oftrtry  Und. 


THE    ORIGINAL  KAMPTULICON. 

THB  BEBT  FLOOB  COTFJtl.YO  FUB 

CHURCHES,  CLUBS,  OFFICES,  HOTELS,  AND  PRIVATE  HOUSES. 

E.  QOUQH   &  SON, 

ORIGINAL  PATENTEES  AND  MANUFACTURERS.    Estamjsiiot  1843 
Warehoa«-48  CANNON  STREET,  LONDON.  Factory — GREEN  WICH  ROAD 


METJ1L- WORKS 


*  »f-IRON'-BRnfrS  BN'D-^ILVEW. 

rortiiur/ifroony-rtiiD  Show-Room,  . 

>|.eASTLEST«HAHLES-S--LONC-ACBMOHDDJt 


W-B-SIMPSON-AND-SONS 
PAJ  NTERS  -AND-  DECORATORS 
ACENTSFOR-MAWANDCO'S 
T-ILES -NEW-CALLERIES-FOR 
ARTI  STIC- DECO  RATIONS 
MOSA  ICS-ENCAUSTIC -AND 
THENEW-  PAINTEDMURAü 
Tl  LES-  BY-THE-FI RSTARTISTS 

IN-EV  ERY- STVLEi» 
45  6-  WEST^SX RAND eA5 6 


VENTILATION  WTTH  LIGHT. 

ae7 


one  of  the 

of  tho  day! 


RICKETS' 
VENTILATIN8 

Globe  Light 

Supplik»  (Iiis  imporlntit 
dr-sidvratum.  aeting  ut 
Um  nme  time  as  an  ex- 
ccllent  and  economica' 
gnwlif-r. 

Füll  particuU»  may 
1*  ol'tained,  and  the 
Inrentor,  Mr.  Rickrts, 
consulled,  on  npplicntion 
to  iho  M  inufurturiT*, 

RICHAROSON,  SLAOE, 
AND  CO., 

ld  BEOWNLOW  8TBEBT. 

HOLBORN  W.C. 


ST.  PANCRAS  IRONWORK  COMPANY. 


Apply  for  lllustrated  Price  Li»t, 
OLD  6T.  PANCRAS  ROAD,  LONDON,  W.W. 
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HART,  SON,  PEARD  &  CO. 

WHOLESALE  &  HAKÜFACTURfNC 

IRONMONGERS. 


-Sole  Agents  . 


^7\VdIiHHOOK. 
London.  HC 


CBYSTAL, 


TO  GAS  COMPANIES  AND  THE  TRADE. 

J.   DEFRIES   &  SONS, 

HKONZED,  AND  OBMOLU  CHANDELIEES, 
I  CRTSTAL  SUR  MI  SUN  LICHTS.  AND  THE  PATEIT  CDTSTU  ILIUII1UTI0I ! 

Vestibules,  Iron  Barrel,  Composition  Tubing,  Dry  &  Wet  Meter»,  &  Gaa-Fittings 

OF    EVERY  DISCBIPTION. 

WORKS:    LONDON,    WESTM  INSTER,    &  PARIS. 

■tKtilMTKHKD  DKN14iXB. 

Lt  Special  T>*im 

pr«j»ml  In  pcrftd 
i  «Ith  er. 


ROBINSONS  PATENT  8PRINO  CENTRF. 
HINOES,  fbr  Swing  Docra. 

Tho«o  koop  the  door  ftrmly  cloaed-hav«  a 
pcrfocty  out  and  nolelea*  actlon-ara  of  simple 
ooDitmotlon,  and  trat  littl»  llable  to  rot  out  ol 
ropalr;  the  prlce  La  more  MODERATE  than  any 
WELL-MADE  8prin»  yet  offerod. 

AUo  makera  of  Wammtod  "SMITHS" 
SPRINO    CENTRE  HINGE& 


IHmtratcd  TVmfc  Prirc  Litt*  vn  a/'j'ücttioH. 

53  TO  58,  WYCH  STREET,  STRAND,  W.C., 
4.  BROOK  STREET,  HANOVER  SQUARE,  W.. 


■O  Mh  Ketlauuee 
<H  funiUhed  ror  the 
Llghtinu  »nil  Fittiiiif 
up  of  Theatn-t,  Mtulc 
IlmlU,  uid  l*nbllc 
or  PrlTnU'  DuUiliupi 
wlth  Gav 

Gas  Mixws 
of  th  '  b  .*weat  dealgna. 
The  Patent  Gai- 
Regulator  and 
Pnrifler  reduced 
to  6s.  6d  perDoi. 

r»tlcrri  •  Dooka  of 
Oa*-Fl:Ung.,(  rytul 
and  Onnolu  OiAixte ■ 
Her.  fori  87V.  arrnoir 


WILLIAM  BLEWS  &  SONS, 

CHTJRCH   BELL  POUNDEBS 

m 

SIrbistbal   gttUt  ESotkns. 


Manufactory.  147  IIOüNDSDITCII,  LONDON. 


ESTABUSMED  -BC2. 


TO  ABCHITECTS  AND  BUILDEBS. 

THE   HYDRO-CARBON  LIGHT 

IKIDEia  PATENT,. 

XHa^0^EW  PATENT  LIGHT,  combining  GAS 

<«t>r«l  to  the  rmWir.  an/eff«t.  a  »rlne"^«  per  c^in^o^Ll^^n^m'r^l 
of  Qu.  Tu»  apparatnj  for  tM<  lkrbt  ha«  bona »  pertected  Chat  lt  cos  be  rmlflj 
aUurlu.)  to  th»  Oaa  Fkünf»  alreadjr  ts  n»»,  wtthout  extra  expm  v. 

The  Ne»  8t.  Pancra»  Butioo  ol  the  MkUand  Rallway  U  ll«-hted  ettiwlj  by  thU 
proeeaa,  and  th«  oplnioai  of  Um  pMM  are  load  In  lu  faTour  for  brtlSUnry  «n,l 
cheapneea. 

The  licht  ran  be  eeen,  and  all  fnrtber  Information  obtalnol  at  tlie 
OFFICt«  OF  THE  COMPANY. 

12  DARTMOUTH  STREET,  WESTMINSTER,  8.W. 

COMYN  CHING  &  CO.'S 

PATENT  BOILER  AND  HOT -WATER  SYSTEM, 
^nb  ^mproueb  ilenttlating  .ilitrbmcr  anb  $of-|lliitt, 

PO  SSE  SSE  S  TH«   FOU.OWING   GREAT  ACVANTAGES:- 

OREAT   ECONOMY.  OREAT  DURABILITY. 

IS   NOT  HIOH   IN  PHICE. 

PROM   DANOER  IN  USE 
Hot*  a»  immtntt  dtal  of  ttork. 
ti*  ron  k  bat»  at  tat  bobeit.  dit  or  nun 
IS  UNIQUE  AS  A  COOKIIIS  RAUBE.     KIGHLT  RECOHMEMOEO. 
To  be  wen  claüj  In  Operation  at  the  Hanufaotorr  of  the  Patente«*— 
23  LITTLE  SAINT  ANDREWS  STREET  ; 
And  28,  29,  ft  30  CASTLE  STREET,  Upper  St.  Martin'.  Lane.  W.C. 
Xtarly  opj^ntt  Aldridgt't  Hont  Reptuitoiy. 

ALSO  THEIR  IMPROVED  GAS  B0ILIN6  AND  STERINS  STOVE. 


9  to  16  NEW  BARTHOLOMF.W  STREET. 
BIRMINGHAM. 

ROLLED  IRON  JOISTS  AND  GIRDERS. 

»  LtBUK  STOCK  OF  ALL  TUE   OBklMET  tttTIOl»  IT 

in  ii  rairia. 

Giriart  md  JtiMl  for  trteiel  rt^mrtmtnll  tun  In  J  '. . .  iy J 
ot  ortf  d*f's  aofitv. 

W.  &  T.  PHILLIPS, 
IRON    DEPOT,  RAI  LWA  Y  ARCHES, 
PARK  STREET,  BORO0OH,  S. 


WILKINSON'S  CONCRETE  FLOORS, 

Awljr  for  UM  9Hmmm  t*A  ranimlan  ta 
W.  II.  Mll.hlXSl»  A  10., 
NEWCASTLK-ON-TVNE. 


]7<>R  SA  1.E, .» 1 ,17,11t, 

1IAM)  ll-IIDHM'.  IDIVEIl 
PimTABI.E  MEAM  KS- 
ül.NK  and  •  >u|<r««r  NSW 
f-IEET  PAM  HÖHT AK 
Mi:  I  r»k»  kMh  MiM. 
A.»  •eai'tltl  (All  l'ABLL 

NEW  imhtabij:  rs- 
O0JW  ef  tae  bHiiI  ur.|er 
«■  eat«ata«voui  wm«. 

Apil/  tu  lUaaova  >  «Tm.>ar, 
Endineni,  Baabur; . 
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MOLINE'S  PATENT  WROUGHT-IRON  WINDOWS 

airtwi 't  U-äHo».   Ttojr»'««r>' *»»  k,  wlU>  fWTilj.r   "'»"^Jf^  ■■■■■■ 


/\J\  n 


_    oY  (TMt  tlrrnftli. 

._.<,!  h.  rrrrr  •(  H'  fuc.t.llw.u«>.t«v,n.»ilJrrK7<lIlreirr.rf 
„<  II,«  •  Ir^lo.i  ot  cutt  t^-r  n(  il,rr,u±m   Tf.t  Jd11o»Iti£  [»rtlru 
 ^u«7  t«  »p.W,  »i.  ,  .Um.tf  <,-•  It  farnl.h«!  foj  Ihn»  «!n,!o« 

THE  GENERAL  IKON  FOUNDRT  COMPANY, 
Umturfl. 

BRÖKEN  WIlAItr,  .rtit  u  ETFER  TI1AHU  STREET  U)SDO.'«. 
>  ImFORTEB»  AND  M  AITUTACTT/REM  Or 

J    UukU  Chlmaerplcc"     <^rr  ..rUt,  .  •  tut«  MKPrtm«r  t  »f  »klcrh  et«  t» 


MINTON  H0LLIN8  4  CO., 

■»ATKIT  TH.K  HUHU.  »TOItK-l  PO* 


ESTABLISHEO  1940. 

FIRSTCLASS   AND   CüLD   MED  ALS  AWA 
Loaänn.  1«». 
Pmrli.  W7. 


London,  IHftl . 
Enri«.  186». 


|il»OB.(7r«[  t».r  MtuiulMair  «>.f^^ft"^™»»V!"  :.:.-tia:'* 


K  »l«ir», 


BUKT    AN»  POTTS' 

WR0U6HT  IRON  WATER-TlflHT  WmOOf  AND 

•r  Orti-cto*«.  rinminr  Hontet.  Arbo*!»,  PoVllc 

!■  1    HiPl    TO    llt  DBUOS. 


Ibr  fUr 

H),  0,  

IUI  brj  ..l,uw.«tl.  «nJ  »mplv  I 

KKOAUSTIO  AHB  H06AI0  PAVKMJVTa 
Hw 

«STimtS,  Uli«    MtSGtWTWtU,  A*. 

1LU0UCA  AND  OLAZED  TILES 


Tvlt  Particnlart  an  t  Pn<-fi  na  Arpi' ratio*. 
ALSO   JIAJfCPACTUEEBS   OF   WROÜOflT  IBOH   BKTUOHTS,  OOXSEBTAT0RIE8,  fcC 

38  AND  66  YORK  STREET,  WESTMWSTER. 


LONDON : 
gTanrr,  Kmixrr 

MANCHESTER  i 
ÄmiDOWATt»  CL.VX  CHAH»«*»,  HO  El30  STSTIT. 


DOÜLTON  dt 

HIGH  8TSEET,  L AM BETH,  LOKDON,  8.B., 


CIIIMNEY   TOPS,    TRÜSSBS,    MED  ALLIONS,    STRENG  COUKSES, 

COPING  ft  ABUTMENT  BLOCKS,  KEYSTONES, 
VASES,  FOUNTALNS,  FIX) WER  POTS,  GARDEN  EDGLNG  TILES,  AND 
EVERY  DE8CRIPTI0N  OF  AECHITECTTJRAL  TERRA  COTTA, 

All  ef  tthick  U  CJttol  t»  tit  ht*t  Tbrtland  Stent,  at  !ru  than  half  the  coli,  and  u  ffim»(«i  Imptnika>4r. 

Arohitect«'  Donigni  carriod  out  and  Ettimatei  FuxnUhod. 
MtMn.  D.kOt.«k»  MO««MMm  Mwnn  I>rm]i>  m»n.a«IU«.'WtMr 

t  |Ht  tr*9 


CASTLE   BRICK  COMTMY, 

MAWUTACTVJIEBS  OF 

FIRE  BRICKS,  TILES,  PIPE8,  AND 
EARTH  EN  WARE. 

TOBTAL  ADDflESR— 

HAWAB.DEN,  CLLEBTEB., 
40  GHACECHUBCH  STREET,  E.C. 


and  RavAJa  ÜMmti,  u 


bccoiD«!  "H  ha.J  la  ■  .kor". 


TU.  Lim«  U  liHfKtlr 
11  KU  rcdjLr  UIlAfr  ».T. 

|«»rr  und  Slnuin'.  Pmrul  l»r»' 

(JM0«Ai«r.lUrM.I*Kk> 


GiTJ-A.LITTr  THE  ITEBT   OF  PRICE. 


KINSON    POTTERY  COMPANY. 

PUTXKIOH  OLAZED 

STONEWARE  DRAIN- PIPES ;  also,  FIRE -BRICKS 

A  Liberal  lurouul  tllawtA, 

WOItKS:  KLNSON,  Nba«  POOLR,  D0B8CT. 
LONDON    DEPOT:     TBINCES    STREET,  L AM  n  ET  H. 


rATEKT  EXCA1TSTI0,  ceomtttrical  and  glazzd 

TILES 
b»t3  lrjp«M#.tn.l  In  UiUh:  CuIüui«.  fur  Ck 
Cotrld kl.u  jl^rnim. 


PRIZE   ENCAUSTIC  TILES. 


«rtk«.aui.. T   «wä  R.  BOOTE  are 

mai.kis  *  co.,  MX'rÄ'iÄ,'! 

BFBÄLEM,  8TAFT0RDSII I  RR. 
ArmV-ITAItLAM)  «r,J  HM1ER.  Etcle^iftl 
s»  Sjuih»^4.,f.  Suitt.»tr»o<l.»>i.rt  Jnajo. 


PIPERISHABLE     TES.SELATKI)  PAVE- 

■Ututt  l-w  w1m*r)  (,t¥rrt  «na  UwIt  j*rt»K»W«;  n  urinr  MAVV 
e  O»,'*'  r»tWrö -b-*.k,  Ihr:  »fttli      tfw  Br.l  tUoi/fivr*  uf  Ute  tla>  , 


It^TlJicr  wlth  fi*i:i»1  ilt^lem  And  t^tiii  *l«  l-  r  r»-  *r 
Html:  ir.il  LaihU«  AgvnitvW, 


Tarn  AoiiiRiiLi  Taiatv « i»d  üwb  Drhmji.** 
"  To*  |Tn  P»'>  Ej»xt  uf  Mawmmiu  «v  Smumm  Tom.  ™ 

IM  lnM^iin.^lInniuitlllili'  whkh  r.r.  b- k  lilj  »n  j 
ifl.lli.lbt..«bj  (tuuiiex  Jar»bUil,  .        »t  .  i^uiji  th««i»r  tu. 

rOB  LliVRClIEJ,  E5TRAHOI  OALLS,  Ac. 
WhUt  aiAi*  Tom  toi  rot  bi  «ad  juidc  sr  pivpam,  -kick  «in 
Halft  Um  ■er.Trfl  nttlar. 

[  »reu  «Iii  out  lo  lult  t  Jf^Iii 

i  R.  IK-KjTE.  W»1«:1m  P.j»UtIci.  Bsnfcn. 


..I  «.-.. 'antl  ••!]  Uli,,.-    SicHiiu-n.  Ir«,  I.  »t  IIA 

A  l<>.>.   M.iiilintrT  AmiIaT.  1>AI  E  A  >l>.N.»>  J.  t-ii  I>»|1 

^\  I«.  MMI-MfN  k  KiNh,  W,.t 


BETTilAIX  WORK«.  DROSELKT. 


J.  G.  HENRY  MAC  COLLA. 

ESCiUSTIC.  HOSIIC,  HO  TESStHT»  Till  PMEHMTS. 

In  n  n  ^ arivrr  nf  C'<>!  ^ir  unt  IV»Ii:t\,t,i  OihtHh.  lliJt*  f  .  'i»*. 

-Ii    v.-.  ^t|*rlo»  W  lilt«  u<l  --Ikn  4il./*a  S.W:  &t  twh* 
iHifK..^..    I>r..  ine*  a^it  E.titn.t«.  <■!         fu.  Fluul.  lalü  nrila-  r 
1       .  !i_rt,.Sr.l  fr«  <«  A|>l>llol)<,n.  cSSS 

TXBKO  M BTALUC  TILES.  frorm  65«.  p»r  1.000  akoiitect»'  avo  dccobatobs'  vtsiom 

U..A..I:  H..4t«  l,l..,»,..!.tl,.H  Ia>  C.,..i,.  Ol  T  OX  SHi>BT  »ÜT1CE.  WITHOIT  BXTBA 

U«  VICTORIA  8TBXET.  B.W.  6  K< 


LEE     «&     CO.  'S 

PATENT  OLEO  CHARTA  WATERPROOF 
WASHABLE  PAPER-HANGINGS. 

Tie  enlff  Rrmtdyfer  Darup  in  üew  tyr  Oid  Wall» 

nrantxl  br  rirtt^ln«  Arr-W^rkm«.  m  «»»nötK-,1  M-i 
r>  MiU.W  .uU  Um  ftiiu.  U«.  M«i.taa,  .nJ  U=. 


CVuHtHb  P*t.r  l  XCf 
•x]  Uiwul.i.  r. 
SoCrAiik-  WllT" 

THOMAS  LAMBERT  &  SONS, 

Bmufactnreri  of  e?«ry  Deicriptios  •(  Fit  Ving» 
for  Bteam,  WaUr,  ul  Oaa, 

SHORT  STREET,  LAJTBBTH,  LONDON,  S.E. 
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METHDPOUTAN  MINERAL  ROCK  AND  SEYSSEL  ASPHALTE  COMPANY,  LIMITED. 

Thf  ASPHALTE  muraAMtuwl  hj  thi»  Company  ia  atroofcly  roconunended  by  AHC1UTECTS 

für  thc  folloaring,  xiz.  :— 

LIXTXO  or  TAXK* 
flOOERÜ.fl 

pLAY-oHouxn« 


HAKtWKXl«           rwn.wjt  puti'oiuo  n  s-iiwm  iu«m«     (;«<>t»  siieot 

BaKX  rutrtt»  Hf ABI.K*  W AKKU« ii: sc  IHT-m  VAVT.T* 

COXSEKV  ATtiKfr.S  COURT  YARIW  «HU  H           UITTU  IKX1  K LNXEI.S 

;'H  ikkikw»     NA«üvirv uuuai»  WAMH-iitir<)E  i)iiT>>  »<« >t  p  v vKannrn»  raiMti 

"  lAur.  i>kivt:h  MAi.T-inn:KEi  rui'oiitj  h-hoi  st»  n-ATs amo  rtRHALia  Hoofs 


CARRIA  

BAiLW  AI  AUl'UKf  HCUC 


OKAJJAKIKS 


nmv  cotrts 


Ami  »  ■  >un  prrrentir;  i<  iUmp  rWtiig  üi  u  «diu  rv  u?rrt>l«a!nK  tbroogb  Haan,  and  ifl  alao  ÜawoogtuT  cffectlva 

ivjiiut  vennin,  *c 


ktk?M7  -  —  Th*  TTUllAJl 
turmn  :  ttar  Genl»  M  Oxtbrt.  I  W<i»ti 
)•!  tili!  ITttwnt  Rcttd,  >V 


»*  tri»  N.«  A«r*u»UT»l  tlsll. 

iil<.H>4  WoMn«  i 


LOITDOW  PARQTJKTBY 

Fort  Iii  fecland  (PU1H. 
"MILlt»  AND  I'LITEB"  PaJMJOKT  PLOORK, 
1HIKDKES,  CEIMXGH  A5D  WiU  DECOBATIOS. 
CHARLES  STETNITZ,  Manufaxrturer, 

UU,  IHME  LUE,  CMHERWUl,  Si. 

Sota  A«B>t>  uil  Mio«  Rouna. 
CillJjOW  »  CU_1«um!  177  Oxfl>n4  Strrct.  W. 


IDeawrMU  Valt.  KU 


«  Kauft.  K.  oaa  »mm  prt  i 


KATEBIAI.s  BOLD  for  BIOLAND  and  ftn  EXPOETAnON,  with  Inatrutiama  f»r  LayingDowu    urr  Mr  Pvtt.Tutout  ihn**.»,,  i.l,,.-  dm,  ^,^;...-!.-.  -  ' 


IT»  Qltß  for  Aix  KAM*  vt  WuQS  on  ikji;illr»tiL-ii  tu  Ilm  SlA-tAliXS.  ftl  Ol«  Offtr*«  of  ttw  (Vimpaay, 

So.  13  GRESHAX  STREBT,  E.C.         WORKS:  MESD1P  WHARF,  WANDSWORTH. 


,  aaW*s»4  mhmiL 

CKÖGGO^A 


Ml  0£  TRAVERS_ASPHALTE  C°- 

The  ASPHALTE   (tarn   th«  VAL  DB  TR AVERS   Mines  isl 


•  »lull«  Boolln«  F»U,  ■«<  pc^n)  [.r 


SUPE.RIOR  u>  th*.  PYR1MONT  SEYSSEL»  or  aay  oth*r  ROCK|Inm  Xuika  and  Ciataraa,  Black »d 

OKOOOON  Ä  CO., 


CALLENDER  &  AMOS, 

150  LEADENHALL  STREET,  mm. 


FOR  8PECMEN,  SEE  THREADNEEDLE  STREET,  LONDON. 


ILFELD  PABftUET  PXOORIBO  AJTD  WOODEH-WARE  HJLH UF ACTUBXH Q  COÄPAJY, 

KAEMPF  &  SCHULZE,  LIMITED, 

ILTXLS,    K^LZbZ    MOUWTAIN8,  PaiTflSIA. 
it.  Wik*  Im«  rbartx  rm  fotm**.  .tj  1«  «liAA  Um 
•IUNICH,  OOTHA. 
HM.  MOL 


(TAI 

Liif«.»* 


CO.. 


nun  MEDAU  IW. 

AMILTON 

IKK  IT..  «OHO  S 

C.  A.  WATKI\-5-9  l'ATENT  WIM-BOUXD  1 
OTAI. 

PAISTTSB  BRU3HES. 

LHrtcnc«  BnahM,  Suh  Tool«,  Mppliac  Bmbo,  Gilden'  m4 

Th**noo^»  BiftA*  of  ia«  bot  niurii!«  ■JBd»arkinBii»Ml». 
uid  b*v«  oacaiiietl  t  hbH  MP«U»4nn  ani«>i|t  theeidtf  laKwrUnrt  *■ 


tw»  ia»l  Wtt  »tc«a  rS«  «Mit  hji  ef  THUM  WTtrKB  !n  ■  ht*lc<l  raem  *t  the  Mt*tttt»lnn>-nt  nf  on»  nf  th«  r 

In  Ij  ♦.il.-ti,  tu»)  Ih  -rrn  »l  Ihc  i  *«rt^  <,i  fh<  s..lr  Airmt.  >f  :  Sc  C'ir;**y.  w  Stn  Jt*c»iK  tu)  m;ont*»liuii ,  U-<« 

IL*.  1*1  iC»  I J«,  «flMj  MflHplnlMf  t*  uätliltCd  UO  «'libtÄliofl. 

Wut  End  Affency,  13  Bemers  Stroet,  Orford  Stntt,  W. 


TO  BUtLDERS  AND  CONTRACTO  RS. 

60,000  Amt  1  and  Ij  loch  WAIWBCOT  OABT  BOABB9,  8  yMr»  old. 
120,000  feet  lllöO  looh  WAINSOOT  OAK  PLASKB,  18  montha  to  2  year«  old. 

THOMAS  A.  WOOD,  TIM  HER  MERCHANT, 

Cl.  GLOÜCESTER  STREET,  MANCHESTER.       (Lata  Tetol  W.«n.) 


am  w.  a.  bose  k  co, 

Woite  Zin^Color.Yaniiali,  P&int 

MANUFACTUMRS. 

OIL  REFINERS, 

TAB,  AHD  C01T0N  TFAfiTE  VERCHAÄT8. 


LONDON. 
<Ma  «lanufarturm  o<  INr  Thman-PlMtle  Pattr.  tat  Boofi  ol 


WABTOH    HATIVE   OXIDE    OF  1B0N 

1,-I.Ktk.T  !  >»,.,  Uli«  lMlTll  ti, 

BODY    AS  n    BBILLIA50T    Of    CO  LOCK, 


MOULDING  MANUFACTUREfJs, 
CITY  SAW  MILLS, 
LONDON. 


W.  H.  LASCELLES-^m 

FIN8BURY  STEAM   JOIN  ERY  WORKS, 
asTiiiATBaJ    121  Bunfeül  Eow,  Fimbary,  E.C.  [f-ivas. 

T>out%  Window«.  Btaln.  Cupbca-nls,  ßkirliii*»,  Arehitrarr«,  Orrctitioiiwn. 
Mi  fcja  Liariiii,  Ruften.  Huh  Rara,  Cappuii?»,  Shop  Kreuts  and  Pittii.gi, 
. anJ  Ri  • 


fr.  u.  a.  « 


MoutdtngK,  for  Rix  iftamjv. 


ICO  . 


I«  ISSDCfoVü  TlJ   TUK   M'ORKMi:!«  1>IN0  IT. 
rttel  mi;  t«  oMU«Jo«  •«■i-l.at'QD  lo  :h»  Akuf«. 

H.  J.  WALDUCK    AND  CO. 
Na  1  Market  Street,  Manchester. 


THE  GÜAXITIC  r.UST  ni-wl  in  thr  Crj-i.J 


»fi'J 

«•ultti.-ll    Ll-Ail.  )> 

«mliinnf  tut;»  ii. 


ro  MOJIE  DA  .MV  \TAUÄ— Tho  on\y  Cur 


Ar  Ifcmn»  Hu-  SiUe*tc  7^ä»»<'nift|»i«it|Hia  «f  W'r.(,r 

_  I.  fur>  ^r«V«ttl(B(  Jk'iTnr  pfTw'.Tfctlac  *o IIa.  U)<1  [in^friu  ^ 
Moi**.  "*«t*o>,  Ctriint,  riu>ttt ,  Py.<tou*  Itric*».  kc    fr-irn  «Jcvnj. 

r.LotVo         ^\.*b  Willi*.«  Srrwt .  Tliiw  l^«  /nnn  T  - 


VABNI8HES 

OF  Snporior  Qtulity,  thnt  dry  well,  li>uk  »•«■lt. 
^iil  » tat  «il.  f -v^n  ^  ollt'ii.  ^ntiutlci  uiJ  rilrt:i  «r.t 
ttvr  nn  n;  ;  li.  t.liii.i  l.i  W.  N  A  Y  I.l»K,  Voitil'tl  ManttfK^uat.  u 
Jaihv*  fru^t.  Uxluftl  yriTCI  l^i«4..ri  A.«j  Mwiix/Kturcr  ot 
Unk  Sfciii^-   |j^lu.  O-  i«n»ll"i'r  MkkUn  Int,  i»  .  lHilrüik.1^ 


FLOORIN«,  MATCH  ED  BOARDS,  PEAJ^, 
I^K>rliiL*7  fMi  Iii  i<t  tniisj-c  ;  MoU£>r\l  Bu*rd*,  fti-ru 
IIa.  «to.  t  White  UftUcn*.  frvoi  i»  i>cr  11  fort  i  Vv'lu«-  <Ltlo, 
Tm'HI   i1»,'l<     '  \'v"»t'*o  niiuil  1jj(K-,  f:vjdii  >.  l*f  IwB  fttt  JUl-tr  

Cll  VÜI.tS  cl'TI*EJ&,  lUübei  Jlertiuuit,  Lturtt  Stmt.lt.tn- 


T  EAD  GLAZING  for  CHTLTKCHES,— W.  M. 


I  K1TEH  lupplJf«  ArcMIcv^,  iFiiilikn,  ftftd  tha  Trad»  wHh 
AULL»  LIOIiTS  tot  CHURCnW  »nU  nth*rB>Ai.rl.i.Ki^xc- 
eaUil  In  «vrry  ilc«rr1|4kili  sr«iin*lrV*]  ptUrni«-  CjT-trrJi».  or 
frvt-vork  la  uliort.cnjvn.QT  ftulc4  iilsw.Ac.  ArchiUcU' 

»r»fully  rju-Hm)  0*L    Mmvfh£turtT  M  *fi£i«&t,  h»Jf  fflQflJ,  f 


ArchiUcU'  ^Jy* 
Vor  r«inl«xi  kIm  artnetew»,  iU  tV  towvH 


l.il  TDO 


irindaw  IvmI.  tor  r 


 »  ItttlDiM^y  st 

W Y.ltflt i'd  siicet,  trit&n  harn  Cosut  Oos4, 1 


A 


RCniTECTÜRAT.  EXRICHM ENTfl  in  PA- 

Ft>*ODClJ 


SÄ! 

E«(«MI«->s<i  «u  ynrt. 


S' 

dr»wmr<- 

WI1.I.IAM  »MÄHT,  II  Ulftoa  8tr«t.l  iM^-irr,  Loc tac.  E 
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GREAT  SALE  OF  FURNITURE,  CARPETS,  BEDSTEADS, 

BEDDING,  UPHOLSTERY,  &c.,  to  make  room  for  Extensive  Altorations. 

WILLIAM  WAINE,  131  TO  139  NEWINGTON  BUTTS. 

STURM  &  KNIGHT, 

SfyhoWmra,  €ümt  Drtakrs,  (kx$ti  ani  gddinjj  Panufacturm, 

 273  &  274  HIQH  HOLBORN,  W.O.  

GRANITE!  GRANITE!! 

THE    NEW    BLACKFRIARS  BRIDGE 

NEARLY  THE  WHOLE  OF  THE  GRANITE  FOR  THE  ABOTE  WORK  WAS  SUPPLIED  FROH 

CHARLES  GOODYEAK'S  DE  LANK  QUARBIES. 

NEW  OFFICES,  ST.  MARTIN'S-LE-GRAND, 

FOR  ADDITION  TO  GENERAL  POST  OFFICE. 

Tbo  Gnnlt«  for  f»ciog  the  vhoU  of  on«  Storey  of  ih*  abore  Building«  i«  w!«ctod  from  tbo  DE  LANK  QUARRIES  cm  Mcoont  of  itt 

COLOITR,  QUALITY,  »od  PRICE— Nor.  Ii,  1869. 

LONDON  OFFICE,  19  NORTHUMBERLAND  STREET,  STRAND,  W.C. 


ROLLED  GIRDERS  AND  JOISTS.-A  Large  Stock  at  Queens  Wharf,  Bankside,  of 

all  Sizes,  from  3  in.  to  16  in.  deep. 

*M  f  MAMFACTURERS  OF  WROUSHT-IROR  MOERS,  ROLLCO  WROUGNT-IRON  FUTCI  PLATES • 

RAILWAT  «TATION  R00FIKO. 

TANKS  IN  WROVOHT  AND  CAST-IROX. 


'^fP        '%~Y    MA,IÜFACTÜRERS  0F  WR0U6HT-IR0N  6IRDERS,  m"T" 

XI  |        *— — — • 
I  1    Wrought  and  Cast-Iron  Raüway  \ 
Bridge  BuüderB. 


CA8T-1RON  RA1LWAY  CHAIRS,  WROÜGHT  CHA1B  SPIKES,  FISH  BOLTS,  AND  RAILWAY  STORES. 

MATTHEW  T.  SHAW,  HE  AD,  &  CO,  141  CANNON  STREET,  LONDON  BRIDGE,  E.C. 


s.  o'we »r s  sc  co., 

HYDRAULIC    AND     GENERAL  ENGINEERS, 

MAMTTrA.CTtragRa  of 

PUMPS  OF  EVERY  DESCWPT10N,  GARDEN  ENGIHES,  PORTABLE  &  OTHER  8TEAM  ENGINES,  HYDRAULIC  &  SCREW  PRESSES. 

Hud  Power  and  Hydrantto  Lifta  for  Monalona,  Hospitals,  fta, 
WBITEraiARS    STREET,    rLEET    STREET,    X.OZTBOH,  B.C. 

Asd  at  195  Büch  ah  an  Strebt,  Glasgow  (W.  Hove,  Aoent). 


PORTABLE  ENOINES,  PUMPS,  BORINQ  TOOL8.  AND  GENERAL  CONTRACTORS'  PLANT  TO  BE  LIT  ON  HJRE 
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MR.  COLE  ON  ARCHITECT8,  ENGINEER3,  AND 
EXTRAS. 

|E\V  men  io  tho  präsent  day  occvpy  *  posi- 
tion  so  rumarkablo  m  that  filled  by  Mr. 
Henry  Cole,  C.B.  He  is  officially  stvled 
Secrctary  to  tbe  Science  and  Art  Depart- 
ment, and  General  Superintendent  of 
the  South  Kenaington  Museum.  He  ia 
netually  something  not  mach  shortof  • 
permanent  Under-S-cretary  of  State  in  the 
natura  of  tbe  funetion*  he  dischargea,  the 
influence  he  wielda,  and  tho  public  funda 
ovor  which  he  haa  control.  The  kind  of 
absolut«  supreniacy  which  has  been  oonceded  to  Mr.  Colo  at  South 
Kemsingtoa  ia  very  rc'tnnrkable,  and  euch  aa  hardly  exists  in  aar 
other  branch  of  tbe  public  Service,  to  the  aarne  «tont. 

SeTeral  canaea  coneur  to  produce  thia  reault.  The  poaition  of  the 
direetors  of  South  Kenaington  ia  not  •  poUtical  one,  and  therefore 
may  be  permanent ;  it  ia,  at  the  aame  time,  connected  with  matten  of 
great  importance  to  commercial  welfare  m  well  aa  to  national  art. 
Tbc  positjon  u  practically  one  of  Mr.  Cole'a  own  creating.  Wbat  the 
department  of  Science  and  Art  bat  become,  be,  far  more  than  anyone 
eise,  has  made it;  and  he  will  therefore  be  the  more  readily  allo'wed 
to  do  much  aa  ho  likea  with  it 

Beyond  all  theae  conaiderationa  lies  the  broader  and  more  power- 
ful  influence,  iodividual  cbaracter.  It  ia  maioly  by  force  of  will, 
practical  aagacity,  and  a  certain  uncompromiaing  quality  of  teinper 
which  overbears  all  obstaclea.  that  Mr.  Cole  haa  gained  hie  present 
great  influence,  while  he  has  had,  to  «upplement  and  strongthen  all 
otlicial  or  personal  recommendalions,  that  reraarkAble  impulse  given 
by  the  great  Kxhibition  of  1851  to  all  the  manufacturee  and  art*,  and 
collaterally  to  the  art-teaebing  of  tbe  country. 

Founded  as  near  to  the  apot  occupied  by  the  '  >rvat  Exhibition  aa 
possible,  the  South  Kenaington  eatabliahment,  foatered  in  ita  early 
growth  by  royalty,  haa  monaged  to  keop  no  am  all  amount  of  tbe  way 
upon  it  which  it  got  in  the  general  ruah  of  nineteen  years  ago,  and 
to  this  honr  keeps  up  an  intimate  relation  with  the  Commiaeionera  of 
tho  Exhibition  of  1851.  At  any  rate,  whatever  be  the  reaaona,  Mr. 
Cole  obtalna  year  after  veer  large  votee,  be  haa  a  fine  and  highly 
organiaed  atarf  devoted  to  hia  Service,  ho  exert*  great  influence  over 
in  any  persona  bigh  in  rank  and  Station,  and  be  haa  under  hia  direction 
i  iuportant  public  buildinga. 
ITc  an  not  now  tauch  ing  upon  any  part  of  Mr.  Cole'a  original 
work,  that  of  an  educator  of  pattern  designere  and  art  workmen,  or 
that  more  important  work  which  ho  has  cut  out  for  bimself  aa  an 
educator  of  public  taste.  Still  lest  do  we  wiah  to  aar  a  word  apdnat 
tho  Museum.  Tbere  ia,  in  fact,  little  but  praise  to  be  awnnkd  to  it 
and  Mr.  Cole'a  management  of  it;  and  we  cannot  but  admire  tho 
aagacity  with  which  he  has  understood  that  it  was  above  all  things 
üi-ccaaary  to  educate  the  public  in  taute,  and  the  akill  with  which  he 
haa  provided  tho  materials  for  that  education,  and  made  them  attrac- 
i  he  found  the  water,  ho  has  also  mado  thc  eteed 


:  Buildings,"  to  Urbich 


the  Original 
we  inrite  our 


tire.   Not  only  has 
come  and  drin», 

Mr.  Colo,  howerer,  haa  to  do  with  building  aa  well  as  exhibiting 
and  teaching,  and  the  attention  of  the  Royal  Institute  of  Britisn 
Architecta  was  invited  tbe  other  evening  to  hia  evidence  as  con- 
veying  opinions  on  the  carrying  out  of  public  buildinga,  too  remark- 
able,  and,  with  all  dua  respect  wo  must  add,  too  wroog-headed, 
for  it  to  be  poaaiblo  to  paaa  them  by  without  more  notice  than  was  ac- 
corded  to  them  at  the  Institute,  where,  in  fact,  they  wero  only 
alluded  to,  but  not  read  or  discuasod.  Thia  eridence  was  given  by 
Mr.  Cole  before  tho  committee  on  the  Hungerford  Bridge  last  seaeion, 
and  aa  pari  of  It  be  banded  in  a  paper  beaded  "  Memorandum  on  the 
Meaaurea  to  be  adopted  for  preventing  *' 
Eatimatea  of  the  Cost  of  Public  Buildin 
readere'  attention. 

Mr.  Cole  begras — following  the  ad  vice  of  Horace  to  ruah  into  the 
tbick  of  matten  at  etarting— by  boldly  stating  that  the  System  of 
poymg  an  architect  by  conimUsion  ia  a  bad  one  ;  and  that  when  yon 
employ  an  architect  of  any  eminence,  the  fact  that  other  people  want 
to  employ  bim  also  makea  it  imposaible  for  bim  to  do  justice  to  all  he 
undertakea;  heoce,  he  obaerves,  arisu  ill-considered  designs,  variations 
and  additions  as  the  work  proccvda,  and  an  eventual  exeeaa  of  cost 
over  eatimate.  Ho  goes  on  to  auggest  that  a  private  dient  may  bu 
able  to  keop  an  architect  in  check ;  but  that,  in  public  works,  aome  one 
ought  to  be  told  off  for  that  special  duty.  "  For  thia  purpose,"  aays 
Mr.  Cole,  "it  would  appear  moat  deairable  to  select  an  offioer  of  the 
Royal  Engineera.  The  Government  can  always  obtain  information 
as  to  the  qualificationa  of  officers  of  Engineera,  their  Services  can  be 
coramauded  at  n  moderate  cost,  and  they  can  return  to  their  Corps 
when  no  longer  required ; "  the  notiou  being,  it  seema,  tbat  the 
offieer  of  Engineera  ia  to  be  "  reaponaible  for  seeing  that  the  architect 
dnly  provides  for  the  requirementa."  A  bright  thought,  however, 
occurs  at  thia  point:  "it  would  be  still  better,"  aays  Mr.  Cole, 
'  before  any  architect  had  been  engaged,  that  preliminary  plana  and 
'  1  be  propared  by  the  offieer  of  Engineera,"  and  a  mi 


made,  and  "then,  and  not  tili  then,  the  architect  ahould  be  call  cd 
to  enter  upon  tbe  artistic  completion  of  the  exterior  and  In- 
terior."  The  unlucky  architect  ia  to  be  lookod  after  by  the  offieer 
of  Engineera  and  by  the  heads  of  the  department  who  are  to  uac  tho 
building  while  doiog  thia ;  and  when  it  1s  done,  tenders  and  contrneta 
are  to  be  obtained,  the  work  ia  to  be  meaaured  up  Crom  time  to  time, 
"  und  no  deriationa  Crom  the  contract  should  be  allowcd  which  have 
not  reeeived  the  previous  authority  of  the  offieer  of  Royal  Engineera," 
whoee  deciaion  as  to  the  value  of  the  variations  ia  to  be  bindinp  on 
the  contractor.  The  architect  ia  to  be  paid  a  aakry  and  not  a  com- 
mission,  and  the  drawinga  und  models  uiode  by  bis  asaiatant*  are  to 
be  paid  forby  Government. 

We  admire  conaistency,  and  therefore  it  is  satisfactory  to  rocord  that 
the  only  paragraph  r«ntaintng  to  be  noted  of  thia  precious  memoran- 
dum  showa  that  it  has  dawnod  on  the  author's  mind,  tbat  he  Blicht 
by  poaaibility  be  elahorating  a  scheme  which  no  architect,  with  any 
positinn  to  lose,  could  condescend  to  (all  in  with;  and,  accordingly, 
lf  be  cannot  get  an  architect  be  will  be  content  to  have  an  archi- 
tectuml  draught^man.  "It  would  be  prtferable  to  have  the  whole  time 
of  a  talented  young  architect  than  a  portiuo  of  the  time  of  an  archi- 
tect in  füll  practica."  Talented  young  men,  educatod  aa  architecta, 
and  not  yet  in  practice,  are  to  be  had  at  moderate  salaries,  and  so  the 
project  in  fact  culminatea  in  the  engagomont  of  a  better  Claas  of  clerk, 
who  is  apparentiy  a  *tn«  qud  no«  in  any  caae,  for  Mr.  Cole  adds  that 
"  if,  as  is  probable  in  aome  caaea,  an  architect  must  be  employod  whoso 
whole  time  cannot  be  given  to  Government,"  an  eventuahty  which 
we  are  quito  auro  Mr.  Cole  woul " 
should  be  taken  to  have  e  talented  i 
enpervifing  the  work." 

The  prejudice  and  miaconeeption  involved  in  all  thia  would  be  a 
matter  of  amuaement  rather  than  aught  elae,  wer«  they  not  displayed 
by  a  man  wbose  poaition  adda  auch  importance  to  bis  public  expresnons 
of  opinion.  lf  aa  architect 'a  aole  funcäon  on  a  public  building  were,  as 
Mr.  Cole  propose*  it  aball  be?  "  the  artistic  completion  of  the  exterior 
and  interior,  and  not  tho  deaign  and  superintendence  of  the  wbolo,  tho 
»ooner  s-)  uaelesa  a  funetionary  i-i  diapensed  with  thebottcr.  The  real 
truth  is,  tbat  it  is  the  original  arran^ement  and  uiaving  of  the 
building  which  really  tests  an  architect' s  akill ;  and  that  while  aome 
ingenioua  persona  may  manage  to  contrive  a  plan  to  auit  convenienc 
with  little  or  no  architectural  knowledge,  it  requires  a  maater  to 
Combine  that  contrivance  with  auch  a  disposition  as  »hall  be  stiacep- 
tible  of  "  artistic  completion." 

Mr.  Cole  knows  as  well  aa  anyone  eise,  that  the  officers  of  tbe 
Corps  of  Royal  Engineera  reeeive,  along  with  a  vast  maas  of 
military  and  scientific  traiuing,  a  certain  amount  of  instruetion  in 
the  practice  of  estimating  and  preparing  drawing*  for  buildinga  of  a 
simple  character ;  but  it  ia  about  as  wiao  to  expect  that  an  ordinary 
offieer  of  Engineera  would  be  fit,  on  aecount  of  thia  degree  of  know- 
ledge,  to  All  the  part  aaaignod  to  him  in  thia  astounding  programme, 
aa  it  would  be  to  compose  a  historical  pietnre  on  the  plan  of  employ- 
ing  an  anatouiiat  to  draw  all  tho  figures,  and  then  t Urning  on  tho 
painter  to  scumble  in  a  fow  fleah  tmts  and  add  the  drapvries  and 
ahadows  by  way  of  "  artistic  completion." 

The  plan  of  Mr.  Cole,  »tated  broadly,  ia  the  employ  men  t  of  an 
Engiaeor  ollicur  in  place  of  an  architect,  and  of  a  decorative  artist  to 
do  bis  detaila.  Even  an  engineer  as  excuptiotiully  clever  in  architec- 
tural work  as  the  lato  Captain  Fowke,  with  so  able  an  auxiliarv  aa 
fio<lfrey  Syke»,  managed  to  inflict  upon  the  naticui  under  such  a  fv.stem 
that  gigantic  eyesore,  the  crooked  internal  quadrangle  at  Sonth  Ken- 
aington ;  and  if  it  is  wiahed  to  aee  examples  of  the  avorago  success 
with  which  very  able  and  gallant  men,  edneated  to  do  aometbing  eise, 
acquit  themselves  of  this  class  of  duty,  whon  they  are  obliged  to  do 
their  best  at  it,  the  public  buildinga  of  Bombay  and  Calcutta,  with  all 
their  cryiog  defect».  should  aerve  as  a  warning. 

W'e  Bavo  yot  to  learn  tbat  uiilitary  engineera  eitber  in  India  or  at 
home  (on  our  fortificationa,  for  example)  bare  eatabliahed  a  character 
for  adbering  to  tbeir  estimatos  very  rigidly ;  but.  however  this  may 
be,  we  know  that,  if  tho  nation  is  to  obtain  buildinga  of  which  the 
Urningen» ent  is  convenient,  the  massea  effective,  and  tho  detaiU  good, 
it  must  put  such  matters  into  the  hands  of  men  who  have  made  them 
their  pnncipal  study  and  their  constant  practice  from  youth,  and  muat 
make  tboae  reaponsible  for  their  success  wbo  are  able  to  ensure  it 
Betwcen  Mr.  Cole  and  the  engineer,  and  the  "  talented  young  archi- 
tect "  who  is  to  do  the  artistic  completion,  and  the  otber  talented  young 
architect  who  is  to  do  the  superintendenee,  we  fear  that  any  queation 
of  reaponsibtlity  muat  be  so  divided  that  bttle  or  no  redreaa  could  be 
bad  were  any  cause  of  complaint  to  ariae.  Eqtinlly  clear  is  it  that  the 
merit  of  any  auch  succeaa  as  may  bo  obtained  is  as  likely  as  not  to  be 
placed  on  tue  wrong  head.  Vits  should  be  thought  ungenerous,  per- 
naps,  were  we  to  hint  that  a  scheme  like  this  has  channa  in  the  eyos 
of  a  man  like  the  South  Kensington  Director  on  the  ground  that  the 
credit  and  the  power  are  in  reality  eure  to  aecrue  to  the  porson  who  is 
the  most  prominent,  while  the  blame  of  mistakes  can  be  put  off  upon 
othera.  But  fleah  ia  frail.  Mr.  Cole  has  not  scnipled  to  cast  a  very 
ungenerous  and,  let  ua  add,  very  undeaerved  alnr  upon  the  membera 
of  a  liberal  profeaaion,  when  he  accusos  architecta  of  promoting  extras 
for  their  personal  advantage ;  and  he  must  not  be  surprised  lf,  when 
a  well-informed  and  acute  man  puls  forth  a  scheme  the  basia  of  which 
is  cvidently  neither  knowledge  of  the  subject  nor  well-judged 
upon  the  circumstanees,  aome  trace  of  personal  motive  be 
tolieattherootofit 
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Bt  a  rsovjsrcui 


TUE  priaaUy  Ccaagveea,  caUed  to  Born»  Co  pronoar.ce  the  infallibility  of 
iu  Chief,  thenby  rendering  the  meeting  of  future  Council«  not  only 
suprrfluooj,  but  impertinent,  ia  Um  cause  of  felieitutiou  amongst  peopl«  of 
•p  po*ite  crwd*,  for  equally  oppoaitc  reasons.  The  ndraneeof  liberal  vir»», 
religiona  and  poUtieal,  enable«  Englishmen  to  rrgard  it  with  equaniraitv. 
To  mur  it  i*  a  eource  of  mfagled  wondcr  and  nntwmnit.  We  hare 
lunit,  howerer,  to  raspect  onr  netj;hbemr'e  optntnn,  an  pvend  of  oitr 
dtirpaaaioTrate  &BCV—WUM  on  iraportant  subjeet».  and  rcadily  aeeept  the 
pratse  'hat  fnreigner*  psy  natrfotioa*  to  wboeo  eonsolldntwn,  be  it  aaid  in 
jusüce,  men  of  all  deaominations  lend  a  helpiog  band.  The  apirit  of 
e  >mpromiM  i*  abroad  ;  in  Site,  »halber  at  bomo  or  on  tne  Continent.  tlie 
pecnieic.tn  t  lamplo  of  former  yeara  hau  tauirht  the  greotost  of  mondäne 
L  i-eeing»— Um  oxercia«  of  cbarity.  Many,  1  doabt  not,  hare  long  lasd  "thia 
unilemig  uactioo  to  tbeir  mala.'  Thon  ara  othara  of  a  cootrary  opinioD, 
mca  whö,  aa  an  «acnes  (er  tbeir  aeeptkiem,  point  to  the  eolumns  of  Um 
presa,  the  daüy  eoorcraatioo  of  tbeir  frienda,  the  uplifted  eyea  of  Muter- 
buniliaa,  tbe  well-bred  Hau !  of  the  pari  ah  clergyman,  the  dcfiaot  glaaeea 
of  the  fenule  memhera  of  a  family  «hon  faahiou  haa  ioxpirtd  wilb  a  Iure 
of  the  "  beautiful,"  and  last,  though  not  leaat,  the  ttnrdy  one-sidedneas  of 
*  young  mut/r,"  who,  qnalifying  for  tbe  practiee  of  tho  flne  arta,  already 
laya  down  tbe  law  to  an  astonished.  yet  contented  eircle.  Perbapa  there 
ein  Ix  nnwhen  found  a  better  proof  of  the  justice  of  these  donbta  than  in 
«oroe  of  the  many  diaeuaaicroa  on  ihe  atill  med  queation  of  Art — eapecially 

»erved  with  rieh  tnrdiieviil  sauce. 

There  an  fcw  Engliahmen  of  the  preeant  day,  who  profea«  either 
ipKwaaea  or  dialike  of  the  architectore.  of  the  Middle  Agas.  Thie  is  dne  to 
: iioae  eothuaiaata  wboae  energy  and  prrsereranee  hare  eootriboted  to  tpread 
au-di.-eval  doetnn.-i  throughuut  the  Uagth  and  breadth  of  tlie  Und.  Much 
d-rbcaraoeo  muet  bc  gronted  to  thefii ;  what,  nnder  otbar  eircumataoces, 
wouid  Ue  ragarded  aa  effectatiuo,  ia  eirnird  by  ainrero  lovara  of  art  on  the 
plea  that  great  reforma  ure  ünposeible  without  eathuaiaam.  Enthnaiaata 
working  in  a  good  eaoaa  ahonld  De  eneooraged.  Tbey  bare 
Ihr  faee  of  the  earth,  although  modern  puartiriain  mar  ero  in  tbeir 
Utile  bot  tbe  reaalt  of  a  duraaed  Imagination.  The  täte  re viral  haa, 
howHVfr.  osfablished  throogbout  tbe  coantry  an  earneat  draire  to  cnltirate 
tho  «tndy  of  thoe*  art»  whieh  mark  the  career  of  ririliand  nationa  in  the 
hiitory  of  the  World.  Zcslota  are,  thrrefjjy,  no  longer  needed  to  enroree 
the  areeptation  of  theori«,  not  only  aeeepted  bot  undentood ;  and  the  time 
ia  oorne  when  a  Httla  logie  and  reaaon  may  he  eonrenienUy  mixed  with 
praiaeworthy  anthuaiaam. 

Th(  M'dicTaliat  proper  ia  a  character  anfneienUy  markad  to  he  eaaily 
diaermihle  in  a  erowd,  of  no  matt.«  how  raried  a  dtacripUon.  The  gift  of 
fcith  baa  long  aince  deacendad  on  him,  wheraby  he  aee»  and  belieroa  mora 
thaa  hU  naighbonn.  Thuroughly  eonvineed,  he  ia  honeaUr  peranadad  of 
the  truüi  of  hia  coarietuma.  Uefore  coml.-niüing  him,  it  ia  right  to  anqoire 
into  tho  cirrumatancr»  of  hia  caae.  Hia  rdoeation  waa  condocted  when 
rlaaaic  teaching  waa  atill  in  ita  gtory.  In  eflecüng  Ute  reforma  whicli 
hare  cunferred  auch  benefit  not  only  on  the  profeeaion,  bot  on  the 
rountrj  at  large,  hf  luu,  perliapa  not  annaturally,  roahed  into  the 
«>Pfvi«ite  rxtreme.  That  roval  road  to  learning,  along  whieh  hia  fathera 
fmdged.  ia  »ow  nnworn  by  hia  hnpatient  tread.  He  haa  found  a  ahorter 
ent,  whieh  nae  haa  oonrerted  into  a  right  of  way.  He  dorn  not  feel  that 
by  continned  treapaat  ho  haa  dirided  public  property,  whieh  ia  aa  mach 
diminiahed  in  reine  aa  ita  appearanee  ia  woefully  diafigured.  In  hia 
rxritement  ha  haa  f orfrotten  the  many  objeeta  of  interrat  and  beaoty 
that  border  the  old  high  road,  manife«t!y  loat  to  thoae  who  follow 
the  ahorter  and  eaaWr  roata.  Tha  Medüeraiiat  will  hold  no  eomaanioo 
with  any  bot  thoae  of  hia  faith ;  like  tbe  Tenplar  of  the  atory,  "  he  mrhrt 
aot  nnbelüeera  azeept  with  the  aword."  He  ia  oppoaed  to  Um  aequi- 
ution  of  any  leazniag  bot  that  whieh  apecially  pertaina  to  the  atndy 
of  mcdui-ral  art.  He  woold  baa  iah  Um  Cr«  ordera  of  architecture,  and  haa 
intcnbed  on  bia  banner  the  "  tmo  principlea."  He  »eea,  periiap*  with 
justice,  littte  uae  in  Latin  and  Greek  to  a  people  wboae  language  m  a 


nnd  of  Celtic,  S 


uon,  and  Norman  Frene 


Tie  rrmind»  na  that  we 


Engh»h,  and  i-ncourage«  na  to  aeek  inapirationa  for  a  modern  atyle  in 
of  the  MiddTe  Agea-worka  whieh  ha  ' 


It  ia  at  onee  the  mi»fortone  and  the  boaat  of  the  preeent  age  to  knnw  a 
UtUe  of  eTrrything.  While  the  few  drink  deeply.  the  many  are  «nable  to 
taate  the  "  Pierian  Spring."  The  bliaeful  ignoraseo  whieh  one  half  of  the 
uwient  World  enjoyed  in  ita  ralattoas  with  Um  other,  rendered  it  neeeaaary 
for  the  lrarned  to  »eek  in  the  daily  experieoee  of  ordinary  occupatio!»  that 
«zplanaböB  of  probleau  whieh,  in  onr  dara,  are  ofU-n  aolTed  by  a  elauical 
Quotation,  or  an  hiatiariral  precedent.  Ueaee  one  of  the  reaaona  why  the 
crt&tiuB  of  a  national  atyl«  Wumca  olmoat  impoaaible.  Modern  itudenta, 
hf.weT.  r,  in  U>eir  laudabl«  endcoroura  to  effuet  it,  roam  Ute  world  with 
»yca  cImcI  to  all  unhitecture,  except  that  emanating  from  peoplea, 
ncvcrrhclca,  aa  forcign  to  the  majority  of  tho  Briti.h  nation  na  any 
jnhat  itant  of  Orr«o  or  Rome.  We  hare  hoard  ao  much  about  National 
Arr'uit.  rtare.  that  wo  almoat  Mievo  Uint  tho  «tyle  of  th«  Middle  Ages  ia 
Ji"t  only  tnhen-nt  to  onr  natare  tat  the  prwlurtion  of  onr  rnee.  Sach  a 
■lelnsiuo  the  rarly  pner»  of  Maeuulav'«  lliatory  auffiee  to  diirpel,  by  the 
i-aniful  invratigation  tbat  the  emit  wrlter  haa  made  into  the  nationality  of 
th,.  men  to  wbom  tf  owe  all  that  i>  grand  and  worthy  of  eopy  in  the 
rlirek'red  two  bandred  yaara,  daring  whieh  the  nuaterpirc<-eof  arehiteetnre 
io  Korund  aprang  into  exiaUnc*.  It  ii  raperflooac  to  go  eo  far  back  aa 
•ia  eeuturiea  for  proofa  of  my  aaaertion.  The  beel  prodactiona  of  tbe 
Mrdiarrahau,  on  their  own  ahowing,  are  bat  adaptatione  of  foreign  bnild- 
•  »itneaa  ihe  premiated  deaigna  of  modern  eompetitiona  and  tha  gra- 
tu^,oa  corrrapondenc«  of  their  reopectire  aothora.  A  »tyle.  to  be  national, 
mu»t  1«  f'junüKl  on  thr  rrmnanta  of  the  fourteenth  and  flfke*-nth  cantnnra 
<-\:va  m  England  ;  but  I  ijU'»tion  whether  mrn,  poeaeswl  of  a  knowlrdge 
.1  -iic  .pltndid  mationa  of  .in  carlier  period,  wouid  conaent  to  cramp  their 


minda  by  the  cxcluaive  study  of  a  atyle  whieh,  1 
only  Uir  rrflectiun  of  tho  benutica  of  a  fonner  age. 

It  ia  time,  and  the  aeaaon  At,  to  take  a  b  road  er  riew  of  Ihe  priaciplc»  of 
Art,  and  tbe  daties  und  Laboure  of  the  eraft,  than  that  at  preaent  in  ünhion. 
It  wouid  be  better  to  aeeept  the  föree  of  errenmatancea,  and  bow  to  thoae 
iadinduulitiea  whieh  in  no  coantry  are  mora  aaarkad  thaa  ia  oar  own. 
Thi»  woold  nid  in  eftVting  a  compromiae  betwe«n  thoae  extreme  opiaiona 
whieh  are  uno-aaingly  rniving  rbe  d-int  fonned  by  the  i 


xtreme  opi 
undecidcd 


of  Ute  atylea — atylea,  wboae  admiltxl  eommon  origia,  the  palpabU 
of  Um  trarioaa  detaibj  by  whieh  they  are  dUlingaiahed,  aaoaM  autSce 
aatiafy  MadtirraliaU  tbat,  whvre  tlie  true  principlea  of  eonatractioa  are 
nwpected,  a  Orcek,  Hornau,  or  Chriatian  fa^itde  is  alike  worthy  et*  reapect. 
Too  ofUrn  tha  Mediarraliat,  who  liopes  by  a  condemnation  of  what  ia  bad  ia 
claaaie  architecture  to  eubancr  tho  raloe  of  mediarral  beaatiea,  ia  raet  by 
the  claeaiciit,  who  cries  ricr  verui  with  n^oal  juaticc  aad  chaaee  of  aaoeraa. 


People  are  not  to  be  persaaded  thus  ;  it  ia  rather  by  judunoaa  coeapariaoa, 
•nee  of  zeal,  that  atrangera  ran  1»  conrerted  to  Um  right  war  af 
The  rffect  of  the  carefal  and  leamed  deaeriptiooa  ia  M.  Viafiet- 


le-Dnc'a  ineomparable  dietionftry  i«  orten  marred  by  the  pngadatwd  aad 
alightly  iU-aatured  riew  whieh  he  takes  of  all  that  ha«  btea  execnted, 
whether  good  nr  bad,  by  oompnralirely  modern  arehitecta  aiace  tho  day«  of 
Lome  XLLL  Yet  a  eartain  bailding,  of  aaingleil  brick  and  atoae,  withia 
piatol-ahot  of  Pierrefbnd,  haa  tho  merit  of  poaaeaaing  far  ita  architect  tho 
weli-known  author  of  tlie  beat  mediarral  book  that  haa  beeo  at  pnseat  pro- 
doead.  Plaeed  aa  it  ia,  one  woold  imagine  tliet  it  had  been  ereeted  to  inrite 
au  odiooa  eompariaon  bHwaen  atylea,  aneiaat  and  modere  ;  aad  Um  trat  in- 
timation  of  ita  being  dne  to  the  geaiaa  of  the  architect  who  haa  ao  aohly 
rrbaill  the  adjacont  caatle  ia  eartainly  aarthing  bat  an  agreeahle  aurpriee. 
A  further  examiuatton  of  31.  Viollat-lo-buc'a  buildinga,  or  thoae  executed 
ander  his  ordera  by  papila  er  asaiatanta,  bat  mranly  aapporta  tbe  ai  rere 
critieiams  in  whieh  he  is  plcased  to  indulge.  Tbey  are  rather  another  proof 
of  the  incompatibility  of  prerept  and  prsetice.  It  woold  be  ungratrfm  and 
unjnat,  howerer.  to  pick  out  iaolated  examplea  of  eoatradietory  eridenee  bo- 
tween  the  writinga  und  doinga  of  one  who,  in  erery  conreiTable  form,  baa 
helped  tbe  good  eanae  dnring  the  bwf.  qnarter  of  a  oratary.  Mora,  M. 
Viollet-lo-Pue'a  nnriralled  pencil  haa  at  all  timea  beea  famowa  ia  the  deli- 
ueation  of  Oreek  and  Roman  Architect ure ;  hia  Knowledge  of  wboe«  detail« 
haa  only  been  »urpassod  by  his  un2<arnllelctl  experieocc  in  the  Axebaeology 
of  ihe  Middle  Agea. 

I  beliere  it  posrible,  nay  deairable,  to  eatertain  a  likiog  for  all  atylea  of 
Architecture ;  and  that  a  Jost  appreciaüon  of  rarly  K^naiwanee,  or  an  ad- 
BBtcatioo  for  many  of  the  Claaaie  prodactiona  of  the  *er?nt«eatb.  aad 
eigbteenth  cent urica  by  no  means  diminiahea  the  rnjoymeat  tbat  a  reäned 
taste  ezperieucea  in  tlie  aight  of  tbe  marrcllooB  worka  of  a  aaueh  earlier 
period.  Nearly  three  yeara  ago,  I  rrmember  being  piwaeat  ia  Paria  at  a 
rrrarcaenlation  of  the  "  Vie  l'ariaiennr,"  when  Madame  Thierry,  ia  aa  apo- 
logetic  tone,  and  with  true  Polau  JloyaJ  hutnour,  deligfated  her  audience 
with  "  Jo  l'aTcmo,  oai,  je  luToae  j'aimo  niicux  M.  de  Richelieu  one  Rocham- 
bole." It  waa  tut  if  ehe  had  ttild  us  that  ahe  preferred  Clariaaa  Harlowe  to 
Aurora  Floyd.  or  Somerset  Hoaee  to  the  Strand  Mosic  Hall !  I  confi*»'*  I 
am  of  Mme.  Thicrrr'a  opinion.  and  see  more  to  admire  ia  Wbitehall 
Chapel  and  tbe  grand*  old  gatrway  of  Burlington  Houae  (to  be  replaoed,  I 
am  told,  by  a  gilt  railing  and  lamps  to  pattern)  than  in  the  baatard  detail« 
of  tbe  new  Foreign  Office.  I  prefer  cut  ornaaent,  howerer  debased,  to  Üie 
iona  of  aneient  ean-ing,  nnblaahingly  employed  by  known  pro- 


fesaors  of  the  "  true  prineiplen,"  and  I  thiak  that  the  wo  rat  day«  of  Äucwce 
ran  ahow  nothing  more  drlratablo  than  tbe  gros«  earioatarca  of  eapitala  and 
columas  that  engineera  hare  lately  adopted  from  the  mediarral  achool,  to 
aerre  no  purpoae  bot  that  of  rery  quc^tionuble  deeoratioo.  Deaprte  of  the 
provrrbial  hü  uduurari  of  ihe  Medisrralista  when  on  claaaie  gnmud,  1  «rill 
rentora  to  aak  thoae  who  hare  riaited  the  Kreuch  townof  Bloia,  aa  to  whieb 
pnrt  of  ita  fanwua  caatlc  Struck  the m  with  the  greatest  delight?  Was  it 
the  riebest  of  oornicca— the  rery  perfection  of  prettinea»?  Was  it  Um 
pictureeiiue  front  towards  the  town  ?  Was  it  the  ataircaae,  aa  learnedly 
ronatrneted  aa  tho  part«  of  ita  conatroction  are  beauttfolly  adoraed? 
For  my  pnrt,  .ifter  having  riaited  tho  caitle  in  all  ita  detail«,  aftcr 
haring  rxamined  the  wondera  of  St.  Nicholua  Churcb.  a  glorious 
example  of  carly  work,  possesütug  many  pccnliaritie«  inherent  to  the 
Valley  of  the  Loire,  and  enriebed  with  Ornament  whieh,  for  atrength 
and  beauty,  tha  srulptora  of  no  other  age  or  nation  hare  er  er  «ur- 
pnssed.  I  brooght  away  withme  thomirt  nnfeigned  adrairatiom  of  Maneard'a 
splendid  (Kcade.  Call  it  Rococo,  Ihough  it  ia  not  tbat,  call  it  what  von  will, 
on  ita  solid  pedestal,  it  impreasea  the"  behotder  with  a  feeliagofawe  auch  aa 
no  other  bailding  in  that  city  can  poaaibly  inapire.  The  meatioa  of  aa 
architect,  wboae  name  ia  unfortnaately  attached  to  bailding«  of  saore  thaa 
ordinary  medioerity,  require«  no  snuill  am'mnt  of  moral  eoorage.  To  the 
faithful'it  may  seem  profane.  I  hope,  though,  1  atay  never  Uiink  of  Rlois  or 
Maisoxa  without  reudering  a  humblo  tribtite  of  sincere  reapect  to  tha 
memory  of  the  eider  Mansard. 

Tho  affecUtion  of  the  last  Century  conaisted  in  a  enntempt  for  ererything 
modern  ;  the  preaent  it  rather  famoos  for  an  nnaffected  fooling  of  aatisfnc- 
tion  wliich  perradea  all  ranks,  eiUior  from  a  consriouaneea  of  having  at  last 
found  the  right  path,  or  that  more  dangrrooa  «enUmcnt  that  vanity  helpa  to 
engender.  The  progreaa  of  the  last  ten  yeara  ie  the  theme  of  ercry  mnn'a 
conrenation,  though  whrther  it  t>e  not  more  appnreat  Uian  real  nruat  l>eleft 
to  the  judpment  of  thoae  who  «ueceeU  u».  Thia  «elf-aatiafaetion,  feit  by 
many  arehitecta,  at  a  moment  when  their  art  is  in  a  state  of  transition, 
cootribotes  to  retard  iu  progreaa,  «od  exerciees  a  peraieiooa  eSeet  apoa 
the  training  of  tho  junior  portion  of  the  profeasioa.  The  saajority  of  oar 
young  man,  taught  to  underatand  but  one  sido  of  tbe  queation,  ruuat  natnr- 
ally  becorae  btgota,  from  aheer  igniiraoce— an  exeoae  whidi  ia  deaied  U>eir 
mästen.  Lese  superficial  pena  than  mine  hare  alreadv  handled  Ulis  aub- 
ject  in  a  manner  worthy  of  ita  undoubted  importanee.  Lot  tliem  not  deaiat 
from  Üieir  lalioura  ;  for  while  rvlipous  bigotry  is  gradaally  dinappcaring, 
bigotry  in  art  ia  extending  to  auch  proportiona  aa  to  threatea  the  liberty  of 
populär  in.vlruction.    Againat  tbi»  rice  all  travclled  raea  shoukl  point  a 
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«hieb  the  night  of  beauty,  in  whatever  form  ihe  preaent»  hcreclf,  inatinc- 
tivtJy  force«  od  tho  arti»t  s  niind.    Teach  him  rulher  the  philosophy  that 


in  trau,  twki  :n  t 
-,  vr.  !  , 


[  (wdla  «Tcrjlhlo«. 

Our  arl  is  acquired  by  &  study  of  tho  pnst ;  the  interesta  of  tbe  fulure,  to 
whotn  we  are  to  bequealh  th«  experienee  of  our  triumphs  and  failurea,  call 
for  preaent  sacriAce»,  and  aao  alone  ba  furthered  by  th»  ■praxi  of  that 
broad  teeebing,  which  i»  on«  of  tho  »alicnt  featurr*  of  modern  civilieation. 

WORKS  IN  HAND. 

T%*  PuHie  Retard  OfSet,  t'ttttr  I^int. — The  portion  now  is  haad  from 
th»  dmign*  of  Mr.  FenBethome  eonsi»ts  of  th«  worka  mjuired  to  romplotc 
the  aaat  wing  with  Iba  Uro  tower»  that  flank  is,  and  aoma  attention»  to 
the  ol bar  front.  Upon  conipletion  of  thia  contract  the  »eherne  of  tho 
general  dtaign  will  be  complctcd  to  about  two-thirda  of  ita  entire 
coutompUtwl  exUnl — i.e.  tbe  «aatarn  aide  will  ba  compLete  with  the  central 
Unrar,  whieh  stände  couaiderably  to  the  left  of  tba  centra  of  Iba  preaont 
faeude,  awaitiag  the  intendad  oxteneion  of  tbe  building  wem  ward  and  ita 
Anal  compküou  by  the  «rection  of  the  Western  wing,  of  which  only  a  amall 
portion  haa  aa  yat  boen  built.  Tbe  front,  familiär  to  all  of  ua,  ia  of  Uerman 
Oolhic  of  a  masaive  eharecter,  Uced  partly  with  Ken« iah  rag.  and  in  tbe 
«srlier  erected  portion»  with  Anaton  ctonc;  in  all  the  later  oontrncU, 
howerar,  bruwn  FcrlUind  ha»  been  substituted  für  tbe  former  atone.  The 
amuunt  of  the  contract  at  preeent  in  band  i*  about  30,000/.,  and  in  in  the 
band*  of  Mesare.  Jackson  6*  -Shaw,  tbe  contract***.  The  worka  are  complele 
in  —W  up  to  the  general  level  of  the  flau,  tbe  towere  having  atul  to 
be  trectad :  it  ia  rxpoctrd  that  tho  work  will  be  roofcd  in  very  sbortly. 
Th»  couatruetion  is  flreproof  üirougbout :  indeed,  ao  thoroughly  is  thia 
■ineiple  applied  by  means  of  iron  doors,  sasbes,  o.e.,  that  the  whole  of  the 
ira' work  for  thia  largebuilding  will  acaroely  excead  a  oartload.  Tb,,  ea.t- 
girdora  that  carry  the  floor*  wer»  supplied  by  the  BuUerley  Company, 
and  prored  at  Kirkaldy's  Tuating  and  Experimcnting  Worka,  The  ürore, 
Soulhwurk ;  and  a»  ertry  record  of  an  actual  expvriment  ia  raiuable,  we  giva 
tbe  reault.  The  girder»  were  delivered  in  two  Iota :  ono  of  cacb  waa  broken 
for  the  aako  of  exporiment,  and  the  remainder  proved  only  to  tbe  eztent  of 
tbeir  workiug  load.  The  dimenaiona  are — cltar  bearing,  18.0;  depth,  19"  ; 
bot tom  (Lange,  9"  x  2";  top  Range,  3  x  U;  web,  1}  thick.  They  broke  at 
49$  tone,  the  calevlatal  breaking  wiight  being  00  tona ;  and  the  remainder 
were  proud  to  14  tonj.  The  area  oex-upied  by  the  worka  now  in  progress 
ia  about  120  ft.  x  32  :  the  gronnd  floor  will  be  occupiod  for  library  purpose*, 
and  the  other  room«  for  depositorire,  all  moet  earefully  ahnt  w  from  euch 
othsr  by  iron  doora,  and  completaly  iaolated.  Tho  wrought-iron  presse»  for 
thia  portion  of  th«  building  an  aboot  to  be  eontracted  for ;  tbey  are  »imilar 
to  thoae  already  ereetid,  and  grvat  care  and  ingenuity  havo  been  dispieyed 
in  tbeir  construetion  ;  they  have.  boen  inspccUd  by  vLsitore  from  France, 
Belgium,  Ausina,  and  America,  who  have  unanimously  pronouneed  them 
■uperior  for  their  peculiar  purpoae  to  anything  that  tbey  Bad  secu  beforo. 

Tbe  Public  Rerord  Office  waa  rommennd  in  1842,  and  bat  been  pro- 
gToaiing  in  aectiona  up  to  the  preaant  timt- :  ita  foturc  progrea*  will  be  much 
influeoced  by  the  utepa  taken  in  rvlntion  to  thr  projeeted  NfwLaw  Courta  ; 
bot  we  may  aar  that  it  ia  in  conrempLation  at  an  early  dato  to  widen  Roll* 
Buildings,  which  will  much  improrc  the  aeccaa  to  the  north  front,  and 
eflord  a  better  riew  of  that  fm-aJr. 

Ulington  H'orkAoiut. — This  important  contract  is  now  rapidly  approach- 
ing  complction.  aixl  will  be  ready  for  tho  reerption  of  it»  inmate*  in  tho 
courae  of  the  spring.  It  is  "situated  almont  at  the  extremity  of  the 
pe.n«h,  a  »tone's  throw  only  from  the  celebratod  Archway  Tnrern. 
Tbe  front,  whidi  is  HO  fect  long  by  50  feet,  i»  a  rery  good  speei- 
raen  of  decoratiTe  brickwork,  the  ordinary  facincs  being  carried  out  in 
n  good  cren-colourcd  description  of  pieked  Stocks,  boluly  relievcd  by 
banjs  of  red  bricks,  in  somo  casrs  mouldrd ;  nod  we  may  specially  note 
the  Tery  good  eflVct  obtained,  <*specially  in  the  main  porchos  and  nrehes  of 
the  Windows,  by  the  use  of  bricks  moulded  bo  as  to  gire  tlie  effeet  of  im 
enrichmeot— doglooth  and  «imilar  form»  l»eing  freely  uaed.  These  red 
bricks  were  supplied  by  the  sueeeesors  of  the  well-known  houso  of  Brown, 
of  Surbiton,  and  no  less  than  twenty-firo  sortsof  diflVrently-muuldr:!  bricks 
bare  been  supplied  as  reouired.  Pule  second»  and  block  bricks  hare  also 
been  sparingfy  introduced ;  the  sills,  keystnnes,  and  dreesings  of  tho  centre 
only  being  in  Portland  stone.  Kntcriog  the  main  block  ihn»  d«»rri1jcd, 
wo  coxne  to  the  central  staircase,  where  a  Tery  peculiar  effeet  of 
colour  is  obtained  by  the  use  in  portion»  of  the  work  of  Mnrtin's  cement, 
»applied  by  Part,  of  Drury  I^ane,  givi og  a  sort  of  dark  fawn  tint,  almtot 
reeembling  that  of  a  Cochin  China  egg,  which,  by  contrast  with  the  colour 
■of  ordinary  powterinp,  is  rery  effectiTe.  Tho  general  arningements  may  Ii« 
thua  deacribed.  The  block»  of  building,  which  are  varioua,  for  administra- 
tion,  ordinary  ward«,  inflrmary,  medical  oflker's  reaidence,  laundry,  &c,  uro 
judiciously  arrnngrd  upon  a  «pnee  of  about  eighl  acres  of  ground  on  the 
alope  of  tbe  hill,  the  diflerence  of  lerel  belween  the  bigbest  and  the  lowest 
poiut  being  no  less  than  46  fect.  tho  fall  giving  great  facilitics  for  dniinage, 
which,  howerer,  is  all  takon  out  into  the  main  sower  with  the  general  drain- 
age  of  the  distriet :  tbe  whole  of  the  pipes  were  supplied  by  Messrs.  Cliff  4r 
Sons,  of  Wortley,  near  I>ewls.  In  initting  in  the  general  foundation,  the 
«onerete  was  made  of  hallest  burnt  from  clay  dug  upon  the  apot,  and  Wor 
liai  Urne,  a  combination  which  wo  can  thorongbTy  recommend,  as  forming 
ono  of  the  most  thorougldy  hjdruulic  combination»  of  the  dav,  of  unoaually 
low  speeifle  grarity.  The  buildings  are  distributed  orcr  tne  whole  arta, 
and  th«  Spaces  Ix  tween  will  belnid  out  partly  as  kiteben  gardonsaDd  partly 
as  flower  gardens,  with  a  view  to  th«  emplormeol  of  the  aged  paupers. 
Thi»  portion  of  the  arrangements  haa  been  undertaken  by  Mr.  Williams,  the 
nurseryman,  of  l'ppor  llollowar.  The  water  is  supplied  from  an  Artesien 
well  about  5O0  feet  deep,  »unk  liy  Baker  &  Son,  of  täonthwark  Street;  and 
it  is  wortby  of  note  that  a  largo  quantity  of  Oault  clay  waa  obtained  at 
•00  faet  below  the  »urface,  which  wa*  utilisrd,  as  well  ae  the  surface  dar, 
for  concreto  purposes,  requiring  no  more  dring  than  the  other  description 
to  eonrert  it  into  bailast.  From  this  well  the  water  will  be 
by  »teani  power  into  a  tank  in  th»  upper  pari  of  the  eeni 


contaiuing  12.000  gallona,  wbenco  it  ia  distributed  throughout  tho 
buitding.  In  each  wing,  and  in  each  »e parate  buildiug,  a  hydraot  i« 
provided,  with  the  nocceaary  böte,  in  rase  of  Are.  Thea»  worka,  with 
the  bot-water  apparatu»  with  which  the  building  is  heated  throughout, 
and  the  lifts,  which  are  howerer  for  food  only,  also  the  Auings  für  the 
laundry,  which  are  unuaually  oomplcte,  comprüiing  steaming  appaxatus, 
washiug  machine»  and  wringing  machine»,  are  oy  Mesan.  Jtakea ;  tLecook- 
ing  apparaiu»  being  by  Messrs.  Benham,  of  Wigmore  Street.  Th«  geuerul 
arrangements  are  adapt«!  for  tho  reeeption  of  about  1,000  paupers  :  but  in 
caae  of  pressure,  the  number  cau  be  inercased  by  about  oue-third.  The 
Latrine»  are  by  Jennings  ;  tbe  slating  by  Ferguson,  of  Caledonian  Road ;  and 
the  gai-fiuiag  and  brll*  by  Faraday  &  Son ;  the  beth»  by  Ruflord  tc  Fineh. 
The  amouat  of  tbe  general  cuntract  was  63,000/.  The  oontractors  are 
Mcatra.  NuttAi  Son,  of  172  Albany  Streut,  undar  the  »uperintendence  of 
Mr.  R.  U.  Bürden,  the  ardiiuct,  of  307  Oxford  Street ;  tbe  Clerk  of  the 
Works  i»  Mr.  Alfred  Lewis,  and  the  furanan  for  the  ( 
Johnson. 

Tbe  building  was  oommenced  in  April,  1808,  and  will  i 
occupied  just  two  ycar»  in  compLetion ;  and  we  may  congratnlate  tbe  Board  of 
Guardian»  upon  bariug  obtained  a  thoroughly  well-built  workhouae  ;  to 
mentioB  on«  snuU  matter  of  detail,  we  never  inipected  s 
of  thia  das«  an  which  thr  floor«  stood  better. 

W«  eannot  diamiss  tho  subject  witbuut  culling  attention  to  th«  störe»  de- 
■ignrd  by  Captain  Ualton,  each  of  which  i»  provided  with  a  eommunicatiun 
wilb  the  externa!  air  by  an  independent  flu«,  thua  introducing  froah 
warmed  air,  while  there  is  anuther  flue  connected  with  tbe  top  of  the  room 
removing  by  ita  up  draught  the  vitiated  air.  Each  »tor»  ha»  thua  threo 
flu 

smoke  I 
forming  I 

Urra-cotla,  and  thero  are  most  aatisfaclory  report»  of  tbeir 


s  dependent  upon  iu  actio»— tho  fre»h  air  flue,  the  foul  air  flu»,  and  th« 
>ke  Aue — the  naeeeaary  orrangemenU  for  Üie  dirision,  &c,  of  theae  flu«» 
ning  the  back  and  cheeks  of  the  stov«,  which  are  manufitetured  of  hollow 
■a-cotla,  and  thero  are  most  aatisfaclory  report»  of  tbeir  action  from 


MR.  Q.  Q.  SCOTTS  LECTURES  AT  THE 
ROYAL  ACADEMY. 

Laer v  hh  II. 

TITHERE  the  areh  crui»i»ts  of  more  than  two  Orders,  a  half  column  of 
VV  larger  sixe  mny  b«  mado  to  »upport  two  or  more,  and  «maller  ums 
mav  flank  them  carnmg  aingle  ordere.  Where,  again,  the  lower  order  is 
wiJe  in  ita  soflit,  it  may  be  carriod  either  by  a  largo  srnni-column  or  liy 
coopled  colonettes ;  nnu,  where  there  are  three  Orders,  the  tarne  may  bo 
npplinl  to  the  front  bringing  the  pillara  to  a  uniform  dcsign  on  all  of  its 
»ides.e 

We  bare  already  «ecn  that  single  column»  may  be  nsed  to  carry  arca-lcs 
of  two  or  more  order»— either  by  breaking  their' abeci  into  recedintr  angle« 
to  At  them  to  the  ordere  of  thr'  arebes,  or  by  making  round  or  cvta^onal 
absei  largo  enoogh  to  ix-Cuire  them  :  and  such  single  columns  may  bo  Alter- 
nat ed  with  chutered  piers.  Thoro  ia,  lioworor,  another  exteiuiv..  rarii  ty 
of  pillar  compoundrd  of  the  two. 

Lei  ua  supposc  a  single  eohimn  supporting  archee  of  a  singlo  order,  nnil 
that  we  denn  to  «xtend  the  archex  to  thnt  ordere,  retaining  the  same  main 
U  aring-shaft.  We  may  inugine  tho  additional  ordere  to  be  superadiled  on 
all  sidesof  the  original  aqtiare  Springer  and  additional  eolnnett«»— attaehed 
or  det»xhod— addi-d  rouud  the  original  boaring-shaft  to  reeeive  them.  Tho 
saro«  may  be  a]>phed  to  an  octagon,  placed  either  angularly  or  in  its  n-tial 
Position.* 

The  proesss  may  be  carried  a  step  farther,  and  riyht  colonettes  be  set 
round  the  original  bearing-shaft.  In  .St.  Mar/«  Abbey,  at  York  (tnwards 
tbe  eod  of  tho  twolfth  Century),  we  have  an  instanoe  of  sixteen  colonett** 


but 


only  eight  of  them  enrry  separat« 


tbu»  placed  round  a  bearmg-shaft, 
ordere;  and,  a  little  lator,  in  the  cathedra!  at  Genoa  (the 
of  a  northern  French  arebiteet)  we  hare  no  lese  than  twenty  four  colonettes 
similarly  ranged  round  an  octagon ;  though  her«,  again,  eight  only  are 
»epreeented  in  the  plan  of  tle  »l*cua,  or  of  the  ba»e  when  it  rests  upuu  the 
floor;  the  other»  being  introduced.  probably,  for  tho  relief  produced  by  tho 
varied  eolours  of  tbe  mar  Lies  of  whieh  they  are  romposed.* 

A  little  Later  tbe  colonettes  theaualvea  beeome  grouped  in  threes  and 
four»,  and  their  edges  ofti  n  filleted  or  "  keelcd  " — tliut  is,  docorutid  by  an 
rdgr  pryectiiig  from  their  nmnd  »urfkee.  Thus,  at  Liebfi.ld,  in 
the  older  portions.  groups  of  three  shafts  unitod  into  ono  and  carrying  a 


portions.  group«  of  three  shafts  united  into  ono  and  carrying  a 
abacus  well  »et  on  each  sid«  of  an  octagonal  b«sring.«h.tft.  At 
Wells,  «imilar  triple  «haft.»  wer.-  » l  alternately  agaim.1  the  tner*.  and  in  the 
internal  angle.«  of  a  crosü-formed  nuclcu»,  with  alternately  square  atul 
octAgonal  abari.* 

My  purpose,  howev.  r,  i»  not  to  enumemte  all  possible  rarietiea  of  eins- 
tereu pirrs,  but  to  explain  their  priucip'e,  and  at  tbe  same  timc  to  show  how 
unlimited  an  artistie  element  was  deducible  from  an  intent  thna  four.dtd 
on  the  natural  conditiotut  of  arched  couatruetion.    To  go  much  fartber 

into  tho  »ucci-eding  sty'.es,  nnd  wouM  lw 
whieh  earried  ou  tbe  principle  to  a  still 
I  .Ivill  have 


would  carry  us  on 

also  antieipating  another  cause  which  earned  ou  tlie  priti 
further  development.  I  aliud«  to  groined  vnulting.  of  wbic 
to  treat  in  d«tail  when  1  reaeh  it. 

Before,  howerer,  I  quit  tho  subj<tH  of  arches  and  piera,  I  must  say  a  few 
words  on  the  »pplicatiun  of  their  principle»  to  doorways  and  Windows ; 
though  each  must  be  view.il  as  the  »ubjoct*  of  some  futtire  levtnre.  Door- 
wavs  diBer  in  no  depree,  aa  to  prineipte,  from  archways,  exceptin^  in 


having — at  s*>me  point  in  the  thicknes*  of  Uio  wall,  more  or  les«  red  ««d 
ut  pleejmre— what  Professor  Willis  call»  the  'doorway  plane:'  that  i*  to 
sav,  one  of  the  »rch-ordor»  »i  formed  that  the  door  may  be  hingod  to 
it.'and  may  »hut  against  it.  Tho  actual  oprning  of  the  dwr  may  or  may 
i  this  plan«  to  a  aouare  head,  th«  nrch  over  it  being  filbd 
im  plaiu  or  »culptured ;  or  it  may  be  altered  from  tho 
arch  to  re.o  diapo  having  !.-»»  height    In  all  other 


not  be 
in  with  a 
form  of  tho 
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nspects  thi-  principhs  already  stated  apply  eqnnlly  to  doorways  as  to  axch- 
way-.  The  interior,  howtrer,  has  to  bo  raned—  if  the  door  fill»  in  the 
nrrh-form— with  a  riew  to  fucilitating  its  freo  openin:;  ;  but  this  i«  n  prac- 
tica! point  not  iicedfnl  to  Ix-  here  gonc  int«. 

Tin«  ordera  of  arrh-niouluings  in  a  doorway  often  eontinuo  down  the 
jarobs,  as  in  one  of  tlie  magnifleent  d<»rw..y*  «t  Malmrsbnry  Ablev — or 
tliey  may  be  replared  by  colonett*»  or  pilaster-i,  or  ih.  se  methods  may  1* 
onited  in  the  nme  doonray,  just  aa  in  anothi  r  dnor  at  Maltncsbury  con- 
tinnou*  niouldinjrs  nlteniato  with  colonettes — und  ihe  urchc»,  jamb«,  and 
capital»,  and  rren  the  ahufts  of  tho  coloncltes  m-iy  rect-iro  any  degree  of 
sculptured  eiirirhmrnt. 

The  <loorway  being  a  point  on  which  mueh  arehitectura]  charftci.r  was 
roocentrated,  anj  great  depth  bring  neeessary  to  give  the  rt-quired  effect, 
it  was  customary  to  thicken  the  walls  »t  the  doorways  by  rariou»  expr. 
dirnt».  so  a»  to  obtain  depth  enough  to  give  sereral  ordere  of  arch-mouldings : 
thi»  increased  thicknrss  was  coTered  OTer  by  gable»  and  by  other  mcans. 

Tin-  width,  i-jo,  of  ihe  jambs  of  doorways  is  often  increased,  and  more 
spare  ipiiiied  for  enrichtnent  by  giring  to  räch  onler  in  the  j;»mb  a  l  arger 
space  tlian  would  otherwise  be  neeeaviry  of  sputre  face  b' tween  the 

In  Sonic  cases,  nl*o  (as  in  the  exquisite  doonray  in  'he  Castle  ai  Durham), 
thero  is  n  small  nrcli-order,  which  eontinues  down  the  jauib*  between  the 
principe!  ord<  rs,  and  ndds  mnch  richness  to  tbe  effect. 

In  bi!er  rxaniple»,  two  ranges  of  shafts  wero  often  introducfd ,  the  ontcr 
oBe»  carrying  tili*  onlers  and  the  inner  one»  barinir  capitata  lost  under  tho 
main  capitnl,  as  if  carrying  an  imaginär}'  order  bidden  within  the  risible 
mas*  of  the  arch.  These,  are  in  fact  the  pandlrta  of  tho  nupcrnumcrary 
»hafti  I  harr  mentioned  a*  often  existing  in  elusten-d  pier*.  Thun,  in  St. 
I-eon.'inl'»  Priory.  Staciford  (a  work  of  the  twelfih  Century),  we  find  two 
rangen  backod  by  a  piain  splayod  surfaco.  In  the  fialilw  at  Ely  (some- 
what  latcr),  the  second  ränge  is  backed  by  large  hollows  between  salknt 
mouldingü,  and  again  at  LichAVM  the  back  ranj«  i«.  as  at  Htamford.  placcd 
again^t  a  splayod  Burfaee,  btit  r^liered  by  rangrs  of  lari,'o  ti>othcd  ornaments 
running  up  U-hind  each  of  the  front  ahafts.* 

The  Windows,  also,  differ  from  mere  applied  opened  in  haring  a  functicnttl 
plane,  which  oecupiea  onc  order,  and  U  needcd  to  reeeire  th«-  glazing.  The 
■>rdera  are  never  to  niimcroos  in  window»  a»  in  rieh  iVvorway« ;  rarely  ex- 
ceediug  two  bi  »idci  that  which  roeeiTra  the  glas*.  The  inner  »Ule  \*  luaally 
•playcd  to  diffu.v  tbe  üght  through  the  inferior.  It  i-.  not  my  intention  in 
this  lecturt  to  treat  in  detail  either  of  doorways  or  Windows  ;  tut,  haring 
i-talcd  (hat  the  syatem  of  receding  areh-ordem  wm  one  cause  of  the  origin  of 
window  trncen-,  I  will  say  a  few  worda  in  explanation  of  niy  stntcmcnt. 

Many  carly  Windows  and  window-like  onening«, — such  a»  tliosc  into  the 
triforiuni  gallerics  of  churches, — are  divid«!  intu  twu  >r  more  portion»  by 
pillara  and  »mall  nrehes  in  tbe  inner  piano  or  onler:  tho  outer  Order  or 
ordera  embraring  the  «hole,  and  the  plane  of  the  inner  or  fnnctional  order 
formine  »  »econd  wall-*pa<-e  orcr  the  heads  of  the-e  sulx<rdinate  arches.» 
l'hus  the  triforium  at  St.  Bartholoincw's  is  diridcd  into  four  Fubordinntc 
.ir?he>.  Thi*  window-plane,  as  it  may  bc  called,  is  often  omamented  in 
ditTcrctit  wuyx,  and  oecasionally  eTen  in  Norman  work  i<  pierced.  At  n  Inter 
Mage.  tili*  piercing  beeomes  systematic,  aud  ha»  reeeived  the  name  of  "plnte- 
tracer),"  the  "platt  "  being  tbe  window  plane  or  onler.  Ii  i»  »imply  the 
Piercing  of  this  plane  of  the  functional  Order  of  the  window  arch  :— and  aa 
it  is  clear  that  thi»  piercing  dercloped  itsetf  into  wimlow-tracerv,  so  is  it 
eijually  manifest  that  the  piano  thna  pierced  onginated  in  the  diTision  of 
the  wiudow-arch  into  r«vding  ordera;  and.  consco.uentty,  that  traceried 
Windows  wen-  a  natural  n-sult  of  the  conditions  of  arcua'ted  architeetnre. 
The  snbjert  of  Windows  b«  ing  quit*  «tuffteient  to  oceupv  n  separate  lecturc.  I 
bare  it  for  Ihe  present  to  go  on  with  the  more  dement  . ry  .nication«  reault- 
mg  from  the  roudition»  I  laid  down  at  Üie  out*ct. 

Youwill  have  noticed  tliftt  hnving,  in  tliose  preseri1  -i  d  comlition»,  dirided 
my  »uliject  luto  two  great  natural  heads,  riz.  tho  nn-huti/  orer  of  opening» 
in  walls  and  between  piers,  ond  the  vaultiiig  overof  the  -pnei-s  enclosed  by 
wall»  or  mngea  of  pier»,  I  bare  hitherto  dealt  exclusirily  «ith  the  former; 
and  tbitt.  n*  the  forma  of  pier»  and  clostcred  column-*  are  inftuenced  aa 
mach  by  the  requirements  of  the  van/ling  as  of  niere  uA-a«  they  have  to 
support.  I  baTc  been  obliged  to  leare  my  description  ot  their  form«  imper- 
fect ;  and  as  it  is  my  wish  to  treat  of  vaulting  as  sy«!ematically  as  I  am 
»blc,  I  must  Wg  ymi  to  nllow  this  incompltteiie»«  tu'  n  iuain  tili  it  is  inci- 
d.  ntallv  filled  up  as  we  proeeed  with  this— ihe  «.-ond  great  elementar* 
dii-ision  of  arcuate-1  an  liiteclure. 

It  inu>t  l.e  clear,  tvtn  on  the  most  superficial  atisnce,  that.  the  Taulting 
uverof  exu-nded  areas  na  matter  of  für  greattr  intricaey  and  re^uiring 
rnstly  nion-  thongbt  and  contrivance  than  the  m'jrc  anhing  orer  of  an 
opening  in  a  Wall ;  und,  thongh  its  primary  elements  are  simple,  I  must 
beg  you  to  follow  mt  over  easy  ground,  and  grotind  alrcady  trodden  in  my 
prerion«  lectun-s,  luvnuso  tluae  early  and  simple  >-ti  ps  are  nccdful  to  tho 
due  appn-eiation  of  the  more  adranced  and  complex  wies  which  wo  shall 
presently  have  to  eonsider. 

Tbc  hiniplest  elements  of  vaulting  are :  Ist,  Tlie  coveriag  nrer  of  a 
rccUngular  »pnoe  emlostd  betweon  parallel  walls  by  me.ins  of  a  semi- 
cylindiical  v-iult.  usually  known  as  a  ••  JJarrtl  Vavll  f'nnd,  2nd.  Tbe  cover- 
ing  ok  r  of  «  spoee  enclos,  d  by  a  circuhvr  wall  by  mr-an»  of  a  hcmispherieal 
v.iult  or  t/,'h,r. 

The  tirst  i,  the  Prolongation  of  an  areb  in  a  direet  line  at  ripht  angle»  to 
'«•••  p'-me:  tbe  s,.  .,nd  nwy  bt  coneeived  tut  g<nerated  by  tho  rivohition  of 
an  areb  upon  its  vi-rtieal  nxis. 

I  will  keep.  für  the  pn  sent,  to  the  derelopmrnt  of  Taulting  from  ü-.c  firs-t 

ot  th;  M*  type*. 

Wi  will  fir*!  supj>  lh:if,  wbile  limited  b>- coustruetive  ronvenienee  to 
sonn  iie.,1,  n»«c  spjii.  we  luve  occasion  to  vnuh  over  an  area  of  double  that 
width. 

Tho  nnwl  imtumt  exp.'dient  which  Migge-ts  it»elf  ia  to  diride  ihe  space 
int-  two  widtbs  l  y  au  »reade  wbose  top  ranges  on  u  IitcI  with  the  spring- 
ii.k  of  die  v.niltina.  and  on  this  and  tli«  unter  walls  to  phice  twin  and 
|-.tr  •!•••  :..i-;.l  >  im|-- 

•  Illmtrattd  by  Ij:»:.x;iii». 


This  was  a  systetn  ut  first  targely  made  ose  of,  as  wc  may  «i-e  in  aomo  of 
thecoTered  tank»  or  piscina-  of  the  ancirnta,  and  in  the  galleries  of  tho 
Colosseum.  It  is  clear,  however,  tbat  this  Li  an  imperfeet  corering  for  a 
singlo  room  or  hall,  not  only  from  its  severing  it  too  mach  into  two  sepa- 
rate area«,  bot  from  its  placing  to  mnch  of  the  covering  above  the  level  of 
the  sido  window^  and  thus  practically  reducing  the  BTaThiblc  height  of  the 
walls :  not  to  mention  its  heary  effect.  Lrt  na  soe  how  thrse  imperfection» 
may  b*  obriated. 

The  aolution  of  th»  queation  may  hare  ariaon  from  a  different  and  aeci- 
dental  case.  Lot  ua  suppose  two  corridor», — each  covered  by  a  barrol 
rault,  eroasing  each  other  at  right  angb-s.  It  is  easy  to  See  that  these 
raulta  must  by  thoir  intersection  generate  anglaa  running  diagonally  from 
corner  to  corner  of  tho  crossing  of  the  corridors,  and  that  these  anglos  of 
intersection  wonld  assume  corres  of  an  elliptical  form.* 

This  aquaro  of  inU-rsection  wonld,  in  fact,  be  found  to  bo  raulted  on  S 
system  proriously  unthought  of. 

Let  us  next  suppose  frin  corridors,  aerered  only  by  a  wall,  crossing  two 
olber  such  corridors,  all  »iroilarly  covered  by  barrel  raulta.  Inst  red  of  the 
simple  intersection  of  our  prerions  case.wr  now  hare  a  group  of  four  or  fsao 
pain  of  such  intersecting  raulLs,  meeting  in  the  centre  on  a  mere  frostnm 
of  the  partition  walls  reduced  to  a  square  pier,  from  whoae  angles  spring 
four  of  those  edgea  of  intersection  before  described.* 

This,  then,  contains  the  Solution  of  the  problem  under  consideration,  for, 
rrturning  to  onr  &rtt  eaac  of  vaulting  a  hall  of  double  width,  we  may,  by 
repeating  as  many  as  we  may  ni-ed  of  theae  pairs  of  intersecting  or  "  groined  " 
compartmenta,  such  as  wo  have  gencrated  t>y  the  last  proecs«,  effect  onr  ob- 
ject  in  a  perfeet  manner ;  the  Tauita  being  all  of  eqnal  height  and  the  two 
widths  being  practically  united  into  one,  while  the  walls  crase  to  be  stunted 
of  their  füll  height,  and  room  is  left  in  tbem  for  Windows  reuching  nearly  to 
their  top. 

The  same  process  may  be  applied  to  an  area  of  any  extent  by  repeating 
tho  rangrs  of  piers,  or  limited  to  a  Single  span  or  to  a  ringle  compaitment. 
at  pleasure,  and  in  all  these  cases  it  has  tbo  adrantages  of  giring  all  tho 
internal  eubie  space  and  all  tho  height  of  wall  of  which  a  raulted  area  is) 
capable;  while,  by  concentrating  the  lateral  pressure  upon  points  at  eon- 
venient  interrals,  where  it  may  be  readily  resisted  by  external  buttresses.it 
leares  the  interrening  wall  spacea  at  liberty  to  be  picrced  by  window»,  doors, 
or  arrhways  at  pleasure. 

The  Roman  builders  usually  strengthened  their  vaulting  by  narrow  stripa 
of  brickwork  orent  stonework  from  pier  to  pier,  contracting  the  rest  of  in- 
ferior matcrinls.  Then  groined  vaulta  wero  similarly  fortined  at  the  linec 
of  iutersoction  :  but,  as  tbe  »hole  was  usually  encrustod  with  plsstor,  the*e 
eonatrurtire  rxix-<lienta  had  no  effoet  on  tho  appraranc«  ;  sometimes,  how- 
ever. in  their  barrel  vaulta  (as  in  tho  Piscina  ut  Bai»,  mentioned  by  Profrxsor 
Willis,  and  in  the  corridors  of  the  Colottaeum)  wo  find  these  etrrngthening 
strips  appeariog  as  ribs  projecting  downwards  from  the  aurface  of  tho 
vaulting  and  supported  by  projecting  piers. 

The  appliention  of  this  to  groined  ranlting  is  an  obrious  «tep,  and  adds 
rastly  both  to  ita  strength  and  beauty.  Let  na  snppoae  a  length  of 
vaulting  so  dividod  ;  we  find  at  ouce  that  we  are  getting  into  n  very  sightly 
system,  and  one  suscopliblo  of  cxcellent  architoctural  treatment.*  Lrt  us, 
then,  before  procoeding  to  more  adranced  or  intricate  developmrnts,  apply 
to  what  wo  have  roached  the  same  process  of  arcbitecturalisation  which  we 
have  gone  through  for  mrro  arching. 

Now,  so  far  as  relate»  to  a  barrel  rault,  it  is  evident  that,  when 
dirided  by  transTorse  ribs,  those  may  be  carried  by  pt lästere  or  by  colonettee, 
just  as  the  Orders  of  an  ordinary  areb.  and.  if  we  further  mould  or  otherwise 
decoratv  the  rib»  and  continue  the  capitals  as  an  impost  along  the  spring- 
ing  line,  wo  hnro  giron  a  rery  fair  amount  of  architectural  character  to  the 
simpleat  form  which  raulting  can  nssumr.* 

To  pasa  on  to  tho  aimplest  form  of  inlersrting  or  groined  rnulting  ;  it  is 
equally  rlcnr  that  culumns  tnay  be  subatituted  for  tho  square  piers  which 
are  its  normal  supports. 

In  my  tbeorcticul  description  of  thi*  form  of  rault,  I  supposed  the 
Springers  which  are  next  to  the  wall  to  rise  directly  from  its  face ;  bot  in 
praettee  it  is  better  that  tliey  should  rc»t  upon  projecting  pier*  ;  and  it  is 
obrious,  that  for  those  pilasters  or  columns  may  be  substituted.  The  crypt 
under  the  Church  of  the  Uoly  Triuity  at  C.ten  is  a  good  cximplo  of  thi» 
das»  of  vaulting. 

Wlicu  we  apply  tho  transversa  rib  to  tho  raulting,  wo  gire  it  at 
once  a  strictly  iirchitocturul  chur.ictcr :  us  every  compurtmont  is  now 
distinctly  drfined.  The  complcte  plan  of  the  Springer  upon  n  drtarbed 
pier  now  takc*  the  cross-form,  saggeating  the  Substitution  of  a  Cluster  of 
four  aluifts  round  a  souarr.  or  of  a  larger  column  with  n  capital  broken 
into  tbe  cross-form.  »Vbere,  however,  the  weicht  to  l>e  carried  was  smail.— 
as  in  crypts  whoae  raulting  supported  only  the  floor  above, — this  enlarge- 
ment  of  the  pier  was  obriated  by  making  tho  ribs  die  out  at  their  springing 
one  into  another,  and  the  groin  to  commonce  a  little  higher  up;  or  some- 
times by  the  uwkward  oxpodient  of  making  tho  outer  centre  of  the  rib 
rztrntric  with  thr  inner  ono.  Where  wo  have  nlreudy  clustered  pülur», 
carrying  n  main  arcade,  tho  prewnee  of  raulting  on  either  aide  add» 
a  new  member  to  the  pier  both  brhind  and  in  front  ;  and,  if— as 
is  usual  in  chun-hes  -  the  central  rault  Springs  from  n  higher 
lerel,  the  additional  shaft  on  that  side  runs  up  Ihrovgk,  or  rather  by.  tho 
capital  of  tbe  pier  tili  it  reacbes  the  higher  springing  :  thus  emphasixing 
the  dirision  of  tho  bars  throughout  tbcir  entire  height.  This  multipli- 
cation,  howerer.  of  shafts.  is  by  no  means  eraential,  as  the  ribs  mar  be 
brougbt,  by  a  little  manngemcnl,  on  to  the  capital  of  a  singlo  column  which 
supports  tlie  anwies,  and  on  their  other  side  shufts  may  be  carried  op  upon 
corbcU  to  recrivn  tlie  higher  greining  * 

I  will  herc  closc  my  b-cture.  boping  that,  though  its  snbjert  matter  roay 
lwre  appe«r<sl  aomewh.it  doli,  an.l  it.s  argumenu  almost  »elf-erident,  it 
m  iy  nevortbrless  have  pheed  simple  and  familiär  f.vcts  before  you  in  a 
form  more  systematic  than  tbat  in  which  they  migbt  otherwise  hare  pre- 
sent,-d  themselves. 

•  IlliBtraUrd  bj  Ulairams. 
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f\X  tlic  lKtli  ult,  «  miM  tiuf;  «ras  In- Kl  iu  the  Cuuucil-chauubi-r  at  th«  Towl- 
\J  hall,  Liverpool,  for  the  fullovrioK  purpoacs: — 1.  To  rcccm'  n  hlutoiricnt 
of  the  pnRTVM  hitlurto  mad-  in  Iii«  rwtoration  of  l'hrslrr  Cathedral. 
i.  To  Uli'  »l.'p»  for  increasing  th-  suWription  Ii«  in  the  Lancashiro  par. 
of  ih»  dioc.n*.  3.  To  male«  preparalions  for  >  puhlic  raeetini»  (o  bc  luld  in 
Liverpool  on  ih«  Tur*day  in  Whitami-wwk,  Juno  7th.  HU  Worship  tbe 
Major  pr  "<iJeJ. 

Tlie  L'oan  of  Chentcr.  in  Iiis  f  xplauatory  Statement,  said  there  had  long 
li-en  a  wi.h  feit  for  llie  romplrt»  n»1irolion  of  the  ruthislral,  and,  l>y  llu- 
Mvinc«  of  a  ((r*;it  liimv  Ttars,  thon-  was  a  sum  of  jCl.Soil  in  hand  towards 
that  purpos*.  A  report  h.ul  beeil  mado  on  th«  subjivt.  partljr  by  Mr. 
Christian,  th»  architeet  of  th»  r>,  l<-«io*tical  Commi»Mon«-r»,  aiid  |»rtly  by 
Mr.  GillxTt  Scott,  whohadn>vU.dMr.C'hrUtian's  vstimntca:  andthercult 
was  that  both  pentlcmpn  atnrred  in  «tuting  that  in  order  to  rentore  the 
catb-drul  i.iA.&Mi  would  be  nijnired. 

K*femnn  to  the  work  which  had  l**n  done,  be  said  thut  Operations,  hful 
brca  cominrtu*<il  in  July  186.H.  Inasmm'li  ».  thev  ruuld  not  then  1<-U  how 
th»  suW'riptions  would  oomp  in,  and  as  h»  hatl  determinod  u»v<r  to  go 
intodr-U,  no  contraot»  liad  lx-»n  givcu  until  the  money  to  pay  for  th<m 
was  promivd.  With  the  architivt'a  mnclion  tluty  piwtvdnl  to  do  the 
work  at  the  ca»t  end  of  th»  oathodral  by  portions,  Mth  part  bring  pre- 
rioiwly  pri»»d.  r0ntiim»d  drlay  in  rvstoring  Ol»  extenial  «all«  of  th»  ludy 
chap«!  and  choir  would  hav»  becn  alwolutoly  dangen»».  It  was  found 
that  th»  wall*  lind  Iwi-n  built  without  auy  foundiition  whai»v»r,  m>  tlial 
they  had  to  underpin  th»  whole  rang*  in  the  eastern  part,  going  down 
aometimoH  «s  fnr  a*  1  4  f.  rt  to  th»  rock.  Without  much  superficial  appear- 
ane*  of  progreai  this  nrcesaary  Underground  prucesa  w»nt  on,  ocmpying  th» 
beat  part  of  1868.  At  the  l»  ginning  of  1869  it  was  quito  evident  that  th»y 
oonld  »nt»r  npon  raneh  luiv»r  und»rtaking«,  so  in  the  spriiu;  of  that  year 
contractu  wer»  made  for  a  con»id»rabl*  amount  of  work  in  th»  wesUrn  part 
of  th»  building.  Thcw  included  the  whole  of  the  southcrn  part  of  tho  nav», 
a  n*w  roof  to  th-  nav»,  and  a  eomplctc  renomtiiin  of  tii«  tower.  Tho 
■tonework  of  th«  tower  was  utterly  deeaved  and  monldered.  fragmenta 
falling  dangrroUKly  on  stormy  days,  ThU  rsstntial  work  they  entrusted  to 
Mr.  Johnson,  of  PeL»rtx>rough,  a  man  of  prent  not»  and  high  ehanicter,  who 
among  other  great  work»  wa»  now  bmlding  th»  l'nivernity  of  Claagow. 
Ennmerating  the  »tag»  now  r»a»h»d,  tho  Ilean  m»nlio4i«l  that  all  th»  »»- 
teriur  part  of  th»  ludy  chapel  had  beeu  restored  eicept  th«  parnp»t,  the 
corniiv,  and  th«  roof,  which  latter  had  Iwen  somrwlmt  daUfod  bev-nua*  of 
Mr.  Scott  expecting  to  find  non»  arebitedurnl  »vid»uce  of  a'pecial  iutrr»!.) 
in  the  coune  of  pulling  down  rertain  old  wall«.  In  removing  the  eaatern 
end  of  iho  »outh  ai»Ic  of  ih»  choir  they  ha<l  alnvwly  comi-  upon  rc»ult»  of  a 
nioat  Singular  kind.  The  aisle  was  found  to  b»  t»nninat»d  by  n  eouical 
roof  upon  an  ap«»  about  forty  fret  high — Ol»  only  instanc«  of  tho  kind,  he 
helieved,  in  this  counlry. 

Reverting  to  the  quesüon  of  fuuds,  he  »tated  that,  at  th«  end  of  1869, 
flO.uno  waa  th«  amount  paid  into  tho  bank,  of  which  /S.OUO  had  bcen 
patd  out  für  work,  leaving,  of  rouix,  a  babinc»  of  £R,iHW  in  Ol»  lmnk  at 
th»  clo«e  of  last  yiar.  Sine«  that  time  eome  moncy  had  com»  in,  and  some 
luvt  bii-n  paid  out ;  but  th»  bnlanc«  at  th«  prrwiit  tim»  in  the  tank  was 
still  /7.000.  In  deahng,  as  was  urpcntly  neodful,  with  tho  roof,  they  were 
bronghl  face  to  face  with  Ol»  romideration  of  wliaf  all  the  arvhilects  had 
feit  would  be  an  exceedinglv  desirable  improvement — vix.,  a  refurbishtng 
of  the  inferior  groining  of  the  nav«.  The  nmst  cconomical  time  and  way 
to  accoreplish  this  would  be  now,  when  the  »»afTolding»  were  up:  th»r.-fore 
he  proposed  at  odcc  to  seek  a  special  fund  of  £5,000  for  this  purpose, 
iiveladed  in  tho  total  ho  had  formcrly  mention»«!. 

After  Mime  matter«  of  detail  in  eonnectiou  with  the  propownl  public 
meeting  had  been  arrangrd,  the  proccedings  wer«  concluded  with  a  Tot»  of 
thanki  to  the  Mayor  for  presiding. 

RESTORATION  OF  THE  CHOIR  OF  SALISBURY 
CATHEDRAL. 


RiirouT  or  Mb.  U.  Uilorbt  Scott,  K.A. 


fPHE  following  is  a  Condensed  Statement  of  th»  report  from  Mr.  U.  u 
1     which  was  Uid  bofore  the  last  mectiog  of  the  commiUee  appointod  for 


.O.Scott 


3 


out  the  ivstoration  of  tho  choir  of  S^lisbury  CVhvaml, 
to  th«  Ut*  Binliop  Hamilton 


TT*  uw*  ot  fc  CathAlral  m*y  b«  **I>1  to  htt  thrwfold  : — Ist.  Für  daily  mttLcc.  ynil 
For  tbc  sott  tot  on  Kuulay«  %]>d  fwUvftlt.   Hr<l.  For  grmt  dlooewn  aen-locu.    Fnr  \h€> 


ti)6cted  by  parirt»  tbM  thi 
llüfl  im  the  frojuont  pnbetio« 
)rdixiArr  gerrion,  wht>n  ttterv  in 

f  lato  ttie  nave  üi  hlfbty  to  be 


(Ully  «errlc«  tbo  cbolr  1«  Maply  uitSciOTit ;  aiid.  it  it  Iw 
not  the  place  for  tbo  congreRatJoa,  I  troald  reply  that 
abroad  to  allow  pertoo«  to  oocupy  racaut  bUUi  al  the 
roora.    Kor  Sunday  aorriopa,  tbo  choir  vv&h{  r*o(  to  auAlo* 
to  tae  cbolr  on  Iba  tarn*  prlocipl*.  I  feel  that  au  overtloi 

(Wird.  Wbm  w*  com«  to  grwat  dioetnan  ■erricca.  boucrer,  the  caie  U  wb&lly  rliantcoJ. 
Tbare  ou^bt  to  be  tbon  perarnt  a  bmly  of  clergr  nmptj  aafllclrat  to  All  tbe  choir :  and  it 

the  people  In  tbo 
choir  to  the  nar*. 

Amomtag  thl»,  tlien.  aa  a  polat  to  start  from,  wir  mn«t  coitdder  what  U  the  be*t 
motbod  of  etfoctiiijr  lt.  I  aasuror  that  a  acreen  ia  an  owaUaJ  featitre,  Our  Knjrliab 
fatlvdrals,  par  tmtmmcr,  tlemaDd  it,  aa  tbelr  proportkiriri  may  bo  «uid  to  be  «iVwWi-,  tbcir 
rvavts  and  tbelr  choir*  bvlnar  UKuily  praportkined  an  iwi>  UiUJLiijp»,  aod,  if  thrown 
tofCKher  a*  one,  tbe  letiffth  becoxnca  ao  dtfproporUoncd  aa  to  g\rv  the  wbolc  th«-  t-flcc  i  of 
Ii  tflirnrj  ic  corrvdor.   Ao  open  acreen,  then,  1*  a  #ia<  eud  tina. 

Th«  w%l  eleracot  In  tbe  qantinn  U  th«  poalUtm  at  tbe  ergrau.  I  belle vo  It  I* 
uiÜTentally  attmlttod  by  thoae  who  hare  (»niutered  tho  »ubject  fr««n  a  muueal  polnt  u( 
view  that,  tfeough  many  positiona  wtll  da,  there  In  nunc  a»  good  aj  th*  ciutonia/y  jtlac«' 
od  tbe  cholr-acrera  ;  nor,  ao  long  aa  organii  retainad  anen«  defrree  of  nunlemtirm  in  puiot 
of  ilae,  vtnn  Utk*  pOftlUiw  open  to  obj<ctlon,  a«  a  matter  of  taste.  On  tho  cootntry,  I 
thlnk  that  a  well  outllned  organ  of  mkaonable  tliaicnsioo«  aluay«  hu  a  dlgoltlixl  and 
a«Tnf-ibtfl  eflTect  wbeu  ao  pUcod.  I  atn  aware  Ibat  tbe  modern  *'  'ft*t*  "  thotin  ia  dead 
a^alnat  It;  bitt,  to  my  own  apprabon#eoD,  it  laonly  the  loordinato  modern  ir'rowth  of 
orsana  which  (viewlng  the  queatloa  aa  oiie  ot  taaie  aJonej  haa  aoy  wrigltt  a^ainit  thl* 
riuti>mary  po«ltioo.  In  yoiir  Cathvdrat  Ii  U  out  ua«>  to  Und  a  now  po«4tion  for  tbc 
nnran.  Jt  mrght  be  raUnl  in  ti  Ml  under  one  of  tbe  two  archet  open  lug  irom  tbti  choir 
Into  th«»  rattern  tran^ept,  t«it  thi*  wwtld  clearly  be  too  far  to  tbc eaat,  for  a  congretcatioii 
partly  1»  the  nav«.  It  mtyht  »*  p.aced  oo  tbe  llour,  in  one  of  the  tfed«  aialc«  of  tbe  choir, 
bnt  tbla  I*  a  had  poaition,  aod  it  would  project  uopleaaaoüjr  Into  the  aisle.  I  have  at 
projeetail  it  from  one  bny  of  tlie  triforinm,  placlng  all  It«  morc  ciimher«ome  part  •  in 


T,  -loa.  not  lernt  itarif  weU  tn  thUarran^ 
Elj ,  where  It  form*a  Uiftj  «wrey  alm^ 

voniinetvl  Uie  followlog  «rranxv 


the  Uifaritim  ilself.  Yoar  Oath^Iral,  bnwi 
inoat,  the  mf nrlnni  bvln^  iqikIi  luntr  than 
hae  a  **v»jnd  ai»)c  raiM>l  ap  aloft. 

Utvdcr  Uv»e  r.irciiioJtanc«-»,  1  am  dUpi 

1,  I  would  (Vii^triict  ad'iublc  opeti  *=recn,  nupptiru-J  by  Ügbt  marblc  coitunn.1,  tovxr- 
what  Itkr  VmX  At  Olierwevl  <u  ihu  kblne,  aikt  carr>na4  a  narrow  loft. 

J.  Ott  IMn  1  w.r.iM  pU,  |jurtli>u<  of  the  uTjnn  a*  may  br  llmiu-1  to  raodrraU*  an  1 

tditfh:  dl*neii!«it-ii*, 

i.  I  wuokl  drafl  off  tC\  Vw  comU  r^en.»  [*ru  tn  ti*  taa-k  of  the  «l 
(riK-ht  and  left;  tn  tlie  cbolr  id-!.i*.  a tierot hejr  vroiü  1 very  miKh  c 
if  found  ptactlcab>*,  int  •  th-1  trlft.'nuru. 

4.  1  woald  place  tlae  orgaulal  in  hbi  unial  i»Mltl»n  on  t-w  ^f(.  bnt  I 
the  clectric  morcnient,  weich  would  ubviate  all  ino..iivvtiie«cv  arising  fi 
of  fite  organ  ioto  three  aoctiatu. 

•nt  you  pr»*serrp  the  traditloiul 
Lvinatile  Jimita  ;  >oti  plUoe  all  the  in 
the  iuu*t  ahantagova*.  pmltlon  ;  you  locate  the  orgain» 
ebutr,  aibd  e*iu*U>'  dl*tant  from  Ita  twa  «id«  ;  and  yot 
wtdcb,  rn  v»>rtl»rl<-«-,  fcx*  uut  cladi  u-ith  the  opealng  i 


By  thla  orrai 
tat' organ  «'ltii 


>n.  n  hile  ktvp!ng  tlic  »iic  of 
diHu-iiic  pjr»  of  th<-  «trgiin  in 
i  a  iwaltioft  cocnmaJidltig  hu 
obtain  a*T' 
X  of  Uis  < 


alt  iw*  Un:  pa-Aage  of  «lun-l  and  nl 
Tbc  whole,  or  a  Inrüe  pri>porüo 
of  exoelU*tit  dwign,  aiul  ..f  the  on 
valiahteand  run»  ►i»ocliiwiu  ot  t 
poaaitiy  morv  l  of  ttu-  »U*U  «  nd»  of 
ever,  remmii*  ( ao  fnr  an  1  can  dL^ 
hart  to  I«  d*-*d£i*ed  from  nik-Ii  tun 
from  wbat  rvtnain«.  ttui*.  tiöt  «ml> 
adJltloiial  difrnit >  fn.nn  tbe  otht-r 
two  other  fct>^»t  oiTlcrrw,  th«  C?tati 
eorncni  of  thr  tfrouj 
«o  renal  iu  of  canopU 
wen?  backed  tiy  a  thick  «to«' 
cltbcr  oniamentol  l-v  arcadmi;  ■ 
cannpU-H,  or  bang  with  tapwtry 
Tha  oUlcat  canopie*  I  tblnk  a 
cho*tw.  Tbe«  arc  of  the  lattc 
bt'BUty. 


.  f  n-ira  on«  to  tbe  other. 
of  tbe  ancient  «call«  and  rabarthv 
nal  dato  of  the  bnü-Ung,  and  am 
cMnt  wooda'ork.  tUiougb  n 
w  mitMcila1  to  guldc  thelr  reatoratl 
hot)  of  ttuir  iteak  fioiiU,  which 
»nt  authorttte*  a*  we  may  powea«. 


inain.  Tliej^  nn- 
nrfqitently  m'»t 
uin*  of  two  (or 
.  Nothing,  bo  v- 
in, cooieuucmly 
It  ■oems  probabt^T, 


•  lu 


y  wert  tho  Ih*an  <>  and  1'ni-cntor  *  »talU  marked  off  tiy 
n,  bat  that  the  aamo  wa«  alao  tfie  c»ar  wttb  tbo»  of  th« 
no'llor  aiul  tho  Tneuurer,  whlcb  ■•nriipled  thr  omutti 
dliJy,  aI»*o,  with  tho*o  of  the  An  hikwoona  Wo  tLare 
c  know  tliat  tbny  exlttetl.   All  »e  knuw  is  that  tbr 

wall  or  '•  chitnrr  'tu  rt*rvr."  TU'tn  miut  havv  U*.  n 
r  othera  \«t ,  In  iu  <>wn  tob«tanoe,  ur  clotbed  with  um>J 
There  an-  preoedciil*  for  al!  of  the»?  orrangecnetir.*, 
hu  vi.*  rotnaluiug  in  uw  In  Kogland  arc  tnoae  h\  Win- 
liart  of  Wie  tbirtoenth  Century,  aud  amof  cjtuao/tllturj 
They  an*,  bowerer,  ao  peculiar  In  tbelr  dosigo  a»  iicarcely  to  offer  any  otefiit 
■uggw*l'>'1*  f"*  ^aluhurj'.  There  vxi-%1  ut  retcrbaroq.gh  aome  very  frngmontarj  retu»ini 
cd  cnnopii»  of  «.tili  earUcr  date,  bot  much  altered  ana  niuutalod.  They  an»  i 
the  canoplea  to  rocuint^it  efflgt«  on  anclent  toaib*ri  jeh,  for liutaiice.  a*  Unit 
F-aLirv  in  jottr  own  Cathodral, 

A%  1  atn  decldodly  agalnU  rebolldlng  tlve  thlck  acreen  wall*,  whh  b  would  coneval 
mach  of  the  lower  parU  of  the  plllara,  a«  seco  from  tbo  alAlea,  I  ani  tliftHwd  to  mcoio- 
roend  canopiett  off  oak,  ai^l  baTedma^rnetl  tliom  aith  aoinn  rrfereno«  m  tliat  jnat  refcnvsl 
to  over  the  cfllgy  off  the  foundor.* 

Shooid  «och  a  pUn  la-  adopted,  tho  can-nde*  wonld  «vi.lently  Intercept  the  riew  of  tl,^ 
chaSr  from  peraona  aealed  In  the  aitlea, 

Tho  quratlon  oext  preaent«  it<wlf  whether  tho  »tatl«  ahnll  be  retorued  at  the  wo*t  en  l 
of  th«  eholr.  Thli  amangement  1j  m  con*tunt  aod  ao  traditlonal  that  t  am  k»th  t» 
depart  from  lt.   1  leare  thia,  howe*er,  an  open  queation. 

With  thla  poaflbJo  cxccpUon,  I  ibould  endenvour  to  fotlnd  the  arrangvenent  of  the 
«Ulis  M  mach  aa  pooublc  on  that  Bbown  In  Cough  »  plan.  Xlii*  utnu  to  »boa*  tbe  uanal 
arrangotnent,  exceptlog  that  two  atalU  on  cither  >l'te  aoem  aevered  at  tlte  oa*t  end  from 
Uio  tr*l,  Tlii-aa  «  vre  probably  for  tbe  Chaoocllor.  with  an  Arcb[l.*a*-un  on  one  «ioc,  and 
the  treaturer,  with  an  Arcbdeäcon  oo  the  other.  The  plan,  howerer,  i»  rery  inegniarly 
draa*n,  ao  that  oo  very  oartaln  lufcrcnoe  can  be  mado  from  IL  It  abowi  au  extra  wtalt 
(beyond  tltrxe  last  namoll  on  tlie  ooeth,  perhapa  for  tho  Ohancollor  of  tbe  Dtocofte,  ao'l 
one  or  two  extra  ouea.  hy  which  tbo  thront  may  pOMUbly  Im«  iniriided.  Tbe  peoarnt 
throne  ia  wrelched,  an«!  ft  1«  clear  Uiat  we  mnae  prorhV  a  tvew  on«  ;  and,  the 
wbote  being  a  matnorUl  to  a  BWiop,  »pixdal  pal  na  abonld  b*  doroted  to  this. 

Googh  »  plan  abowM  a  dotiblo  altar  tcrora,  »ueb  aa  «Uli  romaini  at  WincheaUr,  and 
formerly  exiated  at  Exeter,  tilooceater,  and  olaewhora.  Odo  of  Ihea*  acreens  U  now  ro- 
proaontod  by  the  marka  tihowing  th*  formef  «xbtencv  of  a  Uilck  wall  betwoen  tlie  lower 
part  c>f  tho  plllara  cnrrytng  Ita  coatorn  areb«  ;  tho  oUier  U  «hown  lialf  a  bay  in  atlvnniv 
of  Ulla.  The  enoloaed  pew  furmed  by  BLshop  Hunie  for  Lord  Uadnor,  out  o|  th«*  Nttin- 
work  of  a  tutnb  of  tbe  liungerford  family  !□  Uie  nave.  did  not  exi«t  wlien  tbln  plan  wu 
tnaitr,  noj  can  aoy  good  arrangeanent  be  uiad«  tm.eas  it  he  permlLted  to  b«  reinoreJ,  !t 
clearly  oo^uptea  tbe  place  of  the  aoeieut  aedilia.  My  om  rlew  oi  ttv  t/oatuiotil  of  the 
altar  and  Ita  aitrroundingv  ia  aa  followi 

I  would  place  tbc  altar  aod  tbe  reredoa  about  half  a  bay  forward,  an  In  aü<  lent  tlmea, 
bot  1  wikiM  not  make  the  reredai  itrctcb  ull  acraam,  nor  would  I  1.11  np  by  any  cUm» 
acreen  tho  interralx  beneath  the  three  arebca  of  the  eart  cud.  1  woald  loerely  cloae  thoM- 
in  tht'lr  lowar  portlort»  by  rtch  Iran  gnUea,  tnrough  which  a  Tlew  into  the  Lmdj  <'hapol 
wonld  be  ohttuarvl.  The  altar  and  rerodo«  wotiid  t>e  ral«nl  on  ftepi  abore  thi:  g.  <,rr*! 
pUtform  of  Uie  eaatern  bay«,  wbnac  kevcl  twoit  Umlto>l  by  that  of  the  bäte«  of  the 
oolumne.  Thea«  two  b«ya  would  form  the  altar  »paoe-  On  Uio  north  it*  woitern  half  J« 
occapted  by  tha  beaullful  chai«!  of  Ui*bop  Audley.  and  iu  raatcru  half  -ine  post  of 
honoar-way»,  aoooPilug  t>»  ctiatom,  dovoM^l  to  tho  fuiukler 't  loinb,  that  of  ljlabrT  Foon*. 
Thla  waa  (for  «bat  pnrpoae  It  ia  Impoaeltde  to  cotioeive)  retnoreäirom  iu  iUüUuI  place, 
and  ita  caaopy  dcatro)  e4,  diiring  the  alterat i  na  of  1  I*u.  I  feel  tliat,  white  ro-tonng  the 
choir.  »nd  ranceinlly  white  coramemoratini 


one  of  Bbihop  York,  tbo  other 
un.   ltieac  ba«e  boeu  »txaiigfly  hiddeu  from  the  choir  by  miverahle 
They  muat  be  lald  typen  U>  ticw  and  repalred. 
Tlio  aivhea  Icadlng  on  dther  aide  Uito  Uli.  traosept  hare  heen  from  an  . 
(probably  from  tbc  nr*t)  acreened  up  to  a  ccrtain  height,  by  c 
That  on  tbo  »outhern  aide  1  hare  reoently  discovered  to  ba 


It  bcloog«  In  tbe  r 
out  of  tbcatt  lü  the  place  for  the  aeddla.    1  am  t 
the  exquUite  arcwlea— romovM  from  tbc  anclent  choir  tcmn»  and  now  act  np  uj. 
the  wert  »i<teuff  the  utoming  chapel -m.y  with  great  adTautagvbe  aet  up  In  thl«  poaiUoti. 

In  tbc  bayi  intervening  on  i-iüior  riJo  laaawn  tho  altar  apaoe  and  the  oa^urru 
tranaept  Üicrc  eiiat  rery  band^ouie  aocici 
of  llinhop  Bing  harn.    These  ban  boen  i 
wo-»  k-o  aen 

parly  perind 
cloaq  •Uiiw  serwn  walU. 
bar«  h^cii  of  very  bcauuful 

üeilgn  of  Uit  period  (üw  foartcentb  Century),  wben  the  piliar«  «f  Uda  tranaept  wert- 
üicroaaod  in  «reugth.  It  hai  .ubaeqoenUy  betai  in  great  lueaaoro  nyot>ttrocted,  but  IU 
coping  ttonea  arw  »Uli  vory  beantllully  mouldcd.  Ihbi  ntvi<Ud,  aa  far  as  poaaible,  t«- 
reatored.  Tliat  on  the  north  >uio  doe«  not  ahi»w  ilrollar  orldcuce.  BoUi  arc  canoralo  t 
from  tbe  choir  aide  by  meiern  woodwork.  They  muat  be  drall  with  aa  erideoco  may 
•uggeat,  or  they  niiy  tat  tnade  open,  if  It  la  cwnudarod  abwduleJy  neceaaxry. 

What  1  have  aatd  cotupbetM  the  circnlt  of  tbc  choir  and  tta  eocUwrea.  The  noor  mnit 
be  repared  with  probably  a  Union  of  nuarblv  and  eneaiUfUc  ttlca,  the  pattem  of  tbe  lauer 
hetng  anpplLed  by  anclent  «xampto»  iu  tbo  Cutliedral  or  Chaptcr  ilouao.  Tttcre  nfinuld 
be  a  pul(»it  of  a  minor  character  In  Uio  choir.  and  one  oo  a  more  oonApUMioiw  «cale  iu 
the  nave.  The  interior  of  tbe  building  ilaetf,  bo  far  ns  Üie  prewnt  worK  cvu-n.1*.  mint 
tte  clcanad  from  it*  coattng  of  ooiour-wnah,  and  nwtomi  in  the  wuic  manner  a«  i*  iwt* 
in  ooorao  of  Operation  In  tue  Lady  C'uapei.  Tin*  will  unfortuuately  be  a  ooaUy  portion 
of  tb«i  work. 

I  oiUmato  th*  moa»  eunntLal  parta  of  tbc  aUirc  namM  worlu,  hicladlng  Uie  re*torn- 
tlou  of  Iba  irtooewutk  of  tbn  edutr,  wlthoat  Ui>)  *l*ie«  or  tranaept«  ;  the  ivreen«  nnd 
eediiia  lu  th«  uortt.  tuvd  ti>tith-oa»U'rn  bay«,  wiU»  Uic  u>cnb  of  Btshop  Foore ;  Uie  acreriiN 
atern  tranarpt  an-bn  ;  Uio  rcatoraüoa  of  Uio  «talU  and  auijwüa:,  wita  new  it--K 
the  eatne  ,  U*>  blahop  «  throne  ;  tbt  now  paveuient  and  ateoa.  wltb  the  pn.lw- 
int  off  the  chargua  of  Uiv  arohltect  aud  Uio  aalary  of  tbe  ckerk  ot  tho  work  for 
rfca,  at  about  «,ih«V.  or  s.rHiii/.  Thi*  Incltidea  au  amonnt  ior  otuur».  The  rt- n*- 
<poiK  to  Imt  icivm,  Tl>e  i«'r»lt-.*  Ixhltid  the  naoie  miirht  coat  about  IMli. ;  tbc  |mt|0t 
in  tlie  choir  jirrbap«  o**)t. ;  tlieorgnii  ■»  reen  and  remoJcliuig  of  the  argan ,  pcrtaapa  ■t.o.in/. 
tu  :t,MHi/. ;  and  it  may  Im  well  to  allow  for  Irvcldental  expetuet,  aay  ^Mtf,  to  l,uoy/,(  if 
the  wbolc  i*  carrivd  out. 


to  th 
front 
tile  at 
tha* 
du»  I 


•  Ii  may  btoamo  riror=**ajy  to  ilt»j»on«  wt*h  thrt  canoph«,  elthcr  from 
the  rojubute  fmatü,  or  from  Uie  a>lijptlon  of  a  plan  that  liaa  beeu  propuao 
porttou  of  the  congrogaUon  uiight  bc  ao:u«uinodab\l  tu  tbe  aialca  of  tbc  et 
im  ovcrflowliig  Into  th«  nav»,  a»  recoaunenditt  In  the  report. 
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ILLUSTRATION8 


ICt.]>rt»c-i>ting  aonio  of  ihr-  diagraiu»  made  u>*  of  by  Mr.  Scott  in  Iii» 
1-Tture  «n  Arvhiteclure    No.  I.* 
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•  Tli»  pnnbMia  of  ihe  icxt  lo  whkh  Ihm  tlluatraUui)'  »pi'ly  *<U  I«  I<"iml 
in  .*wri*k.  In  «er  repor.  »ivct,  l*.t 


S.  Opaüaga  brldgsd  by  ajvtio*. 
t.  OanrJnBoaa  aertas  of  opaninfa  wtth  arrhrn 
4.  Tbe  «read«  (rmaltlhff  from  Wo.  8). 
ö,  4.  ArciilucturaUelnir  tho  arca»!*  by 
chamtVriDg  Uie  etoiiea  or  aMobllng  Utpon. 

T.  Aren  mouMln^a  cnntlnnol  rtown  junl«,  wood 

«.  A)Ul<  »Ith  capitata  u  ptnra. 

».  Arcada  wSUi  oolamna  snualltutoil  fu*  picra. 

10.  Deep  arcli  lioDl  in  tu«  rima. 

11,  U.  Ti«  lowct  rlm  redocod  to  thlckoeaa,  tl 
rasSUent  angin. 

IJ.  PUx  o(  croaa-form. 
U.  Oalnmn  »1tli  abaeua  or  rrou-fona. 
IS.  Th«  claxerwl  colnmn  funn«]  by  irreupiBg 
wlilwiitaeeniral  - 
1».  The  janib  «Ii 


l*i»klng  tb*  *rc>i  a^clUm  Int» 
in  rtrlirw  war»,  triiti  »r 

THE 


FORTHCOMINQ    PICTURES  AT 
ROYAL  ACADEMY. 

(iKCOXTI  NrlTKK.) 

MK.  KRITH  will  not  be  wpresentul  tliiat  yrar  by  oneof  thn«e  Uv?y  wnrk* 
wliuh  have  «aiDcd  bim  aojrreat  arrputAtioii.lnit  will  rxbiliil  tmi  »rtbree 
of  a  «mullcr  «iic,  a  aubject  frorn  Slorr.e,  &c.  Mr.  H.  O'N.  il  ia  rendering, 
ou  a  liiry;«'  6.';ik\  tbo  Ken«  witneaaed  after  tb«  death  of  Hu!»-pUrre.  Mr. 
Armitn^c  i»  cniploy«!  oii  Ibrpc  Worin,  of  »maller  projwrtioii»  lim»  um:,!  to 
ibia  artU,  tbe  hubject*  of  wbieh  nr-  ••Thf  Betrayal  of  Christ ."  •'  A  Mn- 
donnii ;  "  and  na  Illustration  to  jKaop's  fable  of  -  Fortune  and  tlio  Slet-piug 
Youtb." 

Of  eminent  artista  not  meiitber»  of  tb»  Aradcmy  wc  may  not  im  Mr.  II. 
S.  Mark»,  who  ha»  taken  for  his  thfroe  this  ycar  tbo  legend  of  "Mt. 
Franoi«  Preaebiiig  to  tbe  Bin!»  ; "  a  anbji-ct  whicii,  od  aeeount  of  th«  com- 
bination  it  affbrd»  of  pwtic  fefliti«  with  a  nlight  ditah  of  btimour,  is  e*pt- 
e'uMy  »oilcd  to  Uli»  orti»tV  pcnilijtr  gt^iiiti*. 

but  undi-r- 
Mr.  J.  E. 
Orient«!  Life." 
.vidier*,  wbo  arc 

condueting  two  pruone»,  aro  rratinR  on  th*ir  way,  while  their  unforrunata 
cbnrK«  are  reeeiving  waler  todrink  from  tbe  pitcher  of  a  paa»ing  coontry- 
wginan.    Tbu  «une  artiet  hat  auotbar  work,  "  Th«  Paaha's  BUck  Ouarda." 

Mr.  Val  Prinaep.  in  addition  to  »ome  amaller  paintinsa,  will  »»nd  one  of 
importanen,  "ThB  Death  of  Cleopatra,"  in  whieb  tho  great  Queen  and  h<ir 
attt'ndiiuta  arc  aeen  dying  in  tbe  ball  of  a  rast  templr,  rendor«!  witb  much 
archaic  preciaion. 

Mr.  l^gr>m  Ihm  tbia  yrar  eboaen  for  tbe  inciJrnt  of  bis  prinzipal  pictoj« 
'•  A  Barricade,"  a  aubject  which  i»  dissimilar  to  iboa«  naually  nvlootetl  for 
illuatration  by  Otis  artiat,  bat  witli  which  his  nationality  haa  doubtiraa 
made  htm  familiär. 

Mr.  Marcus  Stone  is  eontinuing  his  epiacalca  from  biatorv,  and  haa  ou 
thia  oi'i'jtaion  takpn  onp  from  tbe  lif«  of  Ilenry  VIII. 

Mr.  Sturey  will  eihibit  •'  A  Singing  Uaaoii,"  a  work  aimilar  in  w-ntiment 
t»  tb«  populär  "  Hhy  Ptipil ;"  and  anotber  "  g.-tirc  "  »ubject,  "  The  Empty 
(i.inic  llag." 

Mr.  Wynöeld'a  pi.-turra  aro  dompatic  in  «ubjret— "  Iloiind  »ho  Fountain." 
nnd"A  Commiinimtioti  of  Importnncr,"  tic,  aud  r»ifir  to  th«  ocriuda  of 
Charte,  th.  Ftrst  and  «ut*n  A  une.  ^ 
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D  Aü  IN  CO  Uli  TS  AHCUITECTUHE. 

rpilE  whole  of  tho  plates  of  Architecture  and  the  deacriptiYe  letter- 
_L  pro»«  of  ihat  well-known  and  Standard  work  "  The  Iiistory  of 
Art  by  ila  Monument»,"  by  Soroux  d'Agincourt,  are  being  re-issued 
in  Tue  ABOBiTOCT,  and  will  be  continued  wck  by  week  tili  the 
entire  volume  has  MM  in  tili»  manix-r  fürnished  to  our  subscribers. 

Pitt!  XIX. 

PLANS  KLBVATIONS.  AND  DETAILS  OP  THB  8ALAHO  BtUDOB.  OK  IUI 
TBVIBOÄI.  NSAR  KOMI.  RBBCILT  BY  NASSES.      HIXTH  CENTURY. 

1_  Pinn  of  the  bridge  at  ihc  lerel  of  ihc  w.it.r  3.  Plan  of  the  road- 
way  ;  the  pnYement  i»  in  irregulär  polygonf.  3.  Sideelevatiou.  4.  Longi- 
m.IumI  »ection  of  the  bridge,  «howing  the  rouatruction ;  the  tower  is  of 
nroeh  Intel  date.  6  and  8.  Detail»  of  the  parapet  ;  the  Ornament»  are 
fdllj  execote<l ;  in  th>-  o  n'.re  arv  tw»  panel».  <>o  the  sidos  of  which,  next 
the  rondwav.  are  the  ümeription«  7  and  H.  7.  IWription,  from  which  ws 
leiirn  tliat  tili*  bridge.  demolished  to  th<'  Im!  nf  tlic  water  by  Totila,  was 
rrhuilt  by  Nun»,  in  the  tbirty-ninth  and  last  ycar  of  the  rcign  of 
Justinian,  in  66A  of  the  Christian  er».  8.  Iriwription  in  verso  in  honour 
of  Naraea.  0-  Elevation  of  ouo  luüf  tho  bridge  on  a  largn  »cale,  Boving 
the  construetion.  Sc.'  .i!.vj  pl.  lxxi.'No.  7.  10.  Perspective  viow  of  the 
briihje. 

Tiare  XX. 

AVC1KNT  TEMPI.«  OF  TUE  CAPPAR.ELLA.  TWO  MILE8  PROM  KOMB, 
OUT8IDB  THB  OATB  OP  BT.  SEBASTIAN.  AND  AUOVE  T1IB  POUNTAIN 
Ol'  EOP.RIA.  OMB  OP  THB  EAB.Lt EST  EXAMPLBS  OP  A  PAOAN  T1BBJ 
OOMBBCB.ATBD  TO  THB  C1IEI8TIAN  RBLIOION.   POURTH  CENTURY. 

1.  Plan  of  the  temple :  at  A  is  the  «mall  »ubterranean  oratory  addnd  to 
ilii*  t>  mple  when  it  was  converted  to  a  church  under  the  title  of  St.  l'rban  ; 


the  section  of  it  is  nt*a  at  p,  No.  6 ;  the  lctleri  n  b  «  ahow  a  briek  wall 
partly  in  niin«,  formerly  the  enclosnre  of  the  temple.  9.  Front  clevation 
of  the  temple,  8.  Side  eleration  of  the  temple.  4.  Longitudina)  «eotion 
of  the  temple.  5.  Loagitudinal  section  of  the  portieo.  8.  Tranaven« 
aeetion  of  the  cell»,  and  through  the  amall  »ubterranean  oratory  r  ■  it  i«  in 
thia  oratory  we  find  an  aneient  freaeo  painting,  repreaenting  the  Virgin, 
St.  John,  and  St.  Urban,  given  in  pl.  x.,  No.  10,  of  vi..),  iii.  7.  Detail«  of 
the  Corinthian  order  of  the  faead«:  tho  Ivwe  a  and  eapital  n,  a*  al«o  tho 
architrnve.  are  in  marble ;  the  entablature,  the  attic  n,  and  eorniee  >,  are 
in  briek.  8.  Section  of  the  eorniee,  «howing  the  arrnngement  of  the  briek*. 
0.  Part  of  the  profile  of  the  raking  eorniee  of  the  pedinirnt.  10.  Detail» 
of  the  inner  order  of  the  portieo:  the  We  a  and  eapital  n  in  marble,  of 
the  pilastcra  at  the  anglea  of  the  portieo  and  eella  marked  n  n  ;  the  arehi- 
Iravc  c  also  in  marlilt ;  and  the  proflle  of  the  eorniee  n  on  the  inferior  and 
axterior  of  the  portieo.  11.  liriek  eorniee  orer  the  columns  and  ptlakter* 
in  the  interior  of  the  portieo.  13.  Another  «mall  eorniee  in  briek,  shown 
at  i ,  in  the  aide  eleYation  No.  8.  13.  Oeneral  eorniee  of  the  temple. 
14.  Section  of  the  aamo.  15.  Oetagonal  panel  from  the  centre  of  the 
vaulting,  on  which  may  be  obaerred  the  remains  of  a  baa-relief  in  stueco, 
repreaenting  a  man  and  a  wonisn  ;  other  remains  sbow  that  all  the  panels 
were  simitnrly  decorated  in  atueco.  18.  Ornament  in  terra  Cotta,  callcd  in 
Latin  antrftxa.  17.  Section  of  the  untefixa.  18.  Plan  and  section  of  on« 
of  the  tile»  i-mploycd  in  tbc  coYcring  of  the  templo.  19.  Statnp  in  tha 
centre  of  the  tile,  as  seon  in  No.  18 :  in  the  middlo  a  cypher,  round  which 
ii  the  following  inacription : — 

OPVS  DO  L  AELI  ASCII  Pt  IX  P«  FAVSTlNAt  FIQLIN  PONTICk 

30.  Aneient  altax  of  a  cireular  form  found  near  the  temple,  now  ander  tha 
portieo  snpporting  the  atoup  for  holy  water ;  an  inacription  in  Oreek  ahowa 
that  it  was  eonsecrated  to  Bacchus  by  Apronianoa,  priest  and  interpretar  of 
hi»  myateriea  ;  the  hooded  »erpent  which  wind»  round  it  is  also  an  emblem 
of  Bacchus,  31.  One  of  the  stoeco  friere»  of  the  cella,  beneath  tha  panela 
of  the  v.'u-.lt  as  shown  in  No.  4.  Piraneai  ha»  given  eomplete  detail»  of 
this  temple  in  bis  work  Racolta  de'  Tempj  Anticbi ;  Roma,  1780,  flrst  part. 


HOLT   TBJITTTY  CHÜttCH,   JtEWORTIl.  YORK. 

O.  FoWLKK  JOKES,  ARCHITKCT. 


TI1IS  Church  haa  boen  compleU'd  and  consecrated  witbin  the  lnat 
fear  months,  and  was  built  and  partially  endowed  almoit  at  the 
»ole  expenw.'  of  Lady  Wheler,  widow  of  the  late  Her,  Jocelvn  Willey, 
vicar  of  Drax,  who  fonnerly  resided  at  Ilcworth,  and  who  ftad  alwaya 
wishi-d  U>  aid  in  the  ereclion  of  a  church  for  thia  townabip  and  diatrict ; 
and  a  sito  f»r  a  church  and  parannairA  wn»  resnrvpd  on  aome  land  left 


by  bim  as  the  endowment  for  the  district  Sunday  Schoola.  The  coet 
oi  the  church,  including  warming  and  ligbting,  together  with  fence 
wall s  and  gatea,  ia  about  c?7,000. 

The  materiala  are  Bradford  atnne  walling,  with  Ancaater  »tone 
dreasings;  tho  interior  hna  also  dreaaing«  of  this  stone  to  all  the 
Windows,  doora,  and  archea.  with  red  Mansfield  »tone  shafta,  the  wall» 


\ 

n 


O 


beisg  plnxten-d.  Aü  a  PSTedot,  tho  wall  under  east  window»  ia  inlaid 
with  tili  »,  ÜM  (.'uinmandmcnt»  nnd  ti'Xts  l«»ing  pninted  and  burnt  in 
on  white  tile»,  fnrminp  pnnel»,  in  Mujolicn  «ud  enamelled  niargina, 
siiriii'.mited  by  an  enrirhed  Friese  of  Mnjolica  Ület;  returning  round 
euch  xido  <>f  tue  chanti'l,  under  which  i»  a  coloured  daxlo,  that  ia  also 
continued  ri.und  tho  wall»  of  uuvv,  finUhiiig  with  ornamental  friexo 
under  tho  atone  »tring  of  window-cills.  J'ho  centre  light  of  east 
Windows  in  fillcd  with  »taiued  glae»,  by  Mr.  Knowles,  of  York ;  also 
the  cinque-foilvd  window  over,  aud  tho  wbeol  window  in  west  gable, 
roauectively  the  gift>  of  a  lady,  the  builder,  aud  the  architoct. 

Tlie  L-banecl  »eat»,  organ  caso,  reading-desk,  and  pulpit  are  of  pitch 
pini',  the  twu  lnttor  onrichM  with  mnho^nny  shafta  and  carTod  and 
perl'orated  panel»  of  cednr.  The  organ  was  givou  by  Mr.  W.  Oray, 
of  Mork.  The  font  is  of  earved  Caen  atone  and  marble  »haftx,  with 
a  carwed  onk  Cover  euspended  from  the  roof. 

Thel  roofs,  which  are  opon  and  bonrded  in  panela,  are  construeted 
with  awehed  hammer  beam  princtpuU,  reating  on  stone  corbeln,  and, 
nith  th\p  nttiltgt]  are  made  of  red  deal,  and  rarniahed. 


Tho  »tone  eapital«  of  nhnfta,  the  lnbol  terminntions,  tho  corbela,  and 
end?  of  hammer  benrn«,  are  all  carvod ;  extcrnally,  tho  north-weit 
porch,  the  towor  and  apiro,  and  other  part»,  aro  decorated  with  carring 
and  inlay. 

With' tho  exception«  of  tho  tile  fioor  in  chancel  nnd  docorationa  of 
east  wall,  which  were  suppliod  from  Measrs.  Maw  &  Co.'s  work«,  the 
braaa  lectem  and  pulpit-aesk,  with  other  Uttings,  from  Jones  A  Willis, 
of  Birmingham,  and  tho  bell  from  Taylors,  of  Longhborough,  all  the 
work»  and  materiala  hare  been  »uppliod  and  executed  by  York 
liBiVmmi 


The  Late  Prlnoe  Conaort  — It  has  at  length  been  settled  by  the  Land» 
Committeo  of  the  City  of  London  Corporation  that  the  largs  weat  window 
in  the  Guildhall,  sbore  tho  gallery.  «ball  be  fillcd  witli  «tainad  glaaa  in  a 
handsome  and  elaborato  design.  Twenty  design«  were  aent  in  for  the 
Royal  Memorial,  but  that  selected  is  the  work  of  Messrs.  Wsrd  & 
Hughes,  of  Frith  Street.  Soho.  Tbe  praliminary  maaoury  work  has  bean 
commonced. 
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THE   LAW  AS  TO  ANCIENT  LIGHTS. 

THE  caso  of  Ilazcll  r.  Barker,  which  involved  a  question  as  to  aneient 
ligbts,  catno  bofore  Vice-Chancellor  Malins  on  Monday  und  Tuesdny 
last.  It  was  a  mot  ion  to  oblain  an  injunction  against  the  defendant,  wtio  haa 
preroiaes  in  Kirhy  .Street,  Hatton  Garden,  to  restrain  him  froin  making  any 
erectioD  or  otherwise  obstructing  the  free  acceas  of  ligbt  to  eertain  wiudows 
of  th.'  plaintiff»,  whose  premises  are  in  Charles  Strett,  Hatton  Garden,  which 
were  clairoed  a*  aneient  lighta.  The  case  on  the  part  of  the  defendant  waB 
that  in  ereeting  a  new  building  the  plaintiff  had  so  altered  the  position  of 
what  he  cwimed  an  aneient  light«,  und  made  auch  an  eneroachment  lipon 
defendant»  band,  that  the  plaintiff could  not  »ustaiu  his  case. 

Mr.  Cotton,  Q.C.,  ond  Mr.  Alexander  wer»  counsel  for  plaintiff :  Mr. 
tilassc.  Q.C.,  and  Mr.  Coekran  für  defendant. 

The  Viro-CImncellor  remarked  that  in  man;  case«  of  aneient  light«  it 
was  a  cominou  Illing  to  modify  the  plana,  or  in  sonie  way  to  mect  each 
party'»  viewg  without  resorting  to  a  case  like  the  pmcnl.  It  wa«  con- 
tcnibtl,  howtver,  for  plaintiff  that  the  oppoaito  party  had  brought  them  into 
a  court  of  cquity.  and  they  could  not  go  into  a  court  of  law.  Ii  was  neces- 
sary  that  they  s hould  have  to  come  to  tln-  prownt  Court  for  an  injunction. 
It  was  in  the  powt.r  of  th«  dof.-uda.nt,  tlic  counsel  for  plaintiff  aa.d,  if  he 
had  liked,  to  have  tried  the  queation  in  a  oourt  of  law,  but  he  did  not  clwoso 
tu  adopt  that  cours*.  It  raight  be  considered,  the  learned  counsel  »»id. 
that  there  were  three  pointa  whieh  wer«"  common  ground  in  the  cn»e  :  that 
th«  old  buildinga  of  tbe  plaintiff  were  aneient  lighta;  tliul  the  window  luui 
been  »topped  up,  aa  waa  not  disputed  ;  and  that  if  there  had  Wn  no  en- 
eroachment, which  tho  dcfondäiit  aaserted  that  therv  luid  been  in  tlie 
northerly  direction,  nomc  portion  of  th"'  lighl .wa»  aneient,  and  the  defendant 
had  no  right  to  block  it  up.  There  were  eertaiu  ihuig»  in  exiateaec  v  hieh 
ahowed  cloarly  and  di»tiuctly  tliat  there  b;id  beeu  no  eneroachment  what- 
ever.  (The  Vice-Chancellor  thought  ih«  ouua  of  proving  the  incroachnunt 
was  lipon  Mr.  GUaae's  side.)  The  whole  of  the  defendant «  wituessc«  did 
not  »grec  aa  to  the  extent  of  tho  alleged  eneroachment.  Their  Statements 
in  thia  roapect  differed.  On  the  part  of  the  plaintiff,  bowov<T,  tha  evidence 
»howing  that  thero  waa  no  eneroachment  waa  rery  streng,  induding  teati- 
mony  to  that  effect  by  Mr.  Axford,  builder ;  by  Mr.  Bedell.  architect ;  by 
Mr.  Tatbam,  and  »cremt  other».  On  behalf  of  defendant,  Mr.  Glasse  aaid 
the  othor  aide  had  not  brought  forward  a  aingle  witness  who  knew  theae 
premiaea  bofore  1867  ;  and  the  only  persona  who  apparently  might  have 
Lnown  «omething  about  them  wen  conspieuous  by  their  abaence.  An 
uncii-nt  light  waa  that  of  Windows  in  their  old  Situation  ;  bat  if  they 
wrre  moved  twclvo  feet  or  twclve  inchea  farther  forward,  they  were  no 
longer  an  old  light;  they  were  then  a  new  light.  and  no  prescriptive 
right  could  be  claimed  for  tiiem.  It  was  a  mere action  for  dnmagc«,  and  not  a 
question  to  be  tried  Mure  n  court  of  rauity.  Tlle  evidence  on  ihe  puirt  of 
the  defendant  wa»  positive,  pr«use,  and  reliable,  by  witnc«Hea  who  knew 
the  place,  and  whu  could  nuke  no  mistake;  while  on  the  part  of  the 
plaintiff  there  w*re  no  witnesttt-i  who  knew  tho  place  before  1867,  except 
two  who  »ere  not  brought  forward.  This  was  a  matter  which  might  have 
heen  aettled  in  a  court  of  common  law  (protably  tbe  County  Court)  by  tbe 
examination  of  witncsM1*  und  bv  the  Tiew  of  a  jury.  The  quostinn  he 
had  to  discoss  waa  wbether  the  light»  in  tho  new  buildingi»  which  the 
plaintiff  had  erectod  wre  aneient  light«,  nnd  part  of  the  preof  Unit  they 
were  not  so  wa»  that  they  were  not  in  tbe  Mime  position. 

In  giving  judgment,  the  Viee-Chancidlnrivaid  the  caa«  brought  beforehiin 
waa  that  the  defendant  had  possessed  for  luauy  years  a  »hed,  and  that  hhed  or 
bailding  had  no  Window»  in  the  roof.  The  plaintiff  had  had  for  the  last 
half  Century  a  building,  immcdiately  on  the  south  of  the  othor,  with  Win- 
dows looking  to  the  defendant'«  building,  which  Windows  thereforc  looked 
due  north.  It  wa»  p«rfectly  piain  that  the  old  window»  of  the  pmintiff 
were  aneient  ligbt»,  and  they  were  such  a«  the  defendant  wa»  not  entitlol 
to  obstruet.  In  the  enrly  part  of  1868  the  plaintiff  lud  oblnined  «  leiwe 
of  these  premises,  and  commenotd  pulling  do»n  hi»  building  and  erivting 
a  new  one.  The  defendant,  however,  made  some  eomplaint  to  the  «-ffi-ct 
that  tho  plaintiff  was  nut  proeoeding  in  a  justifiable  mnnner.  It  was  then 
»uggeated  that  the  matter  >hould  be  referred  to  Rimo  nrehiteet  or  turveyor 
im  arbitrator,  but  thi«  c«ur»e  wa.«  not  a<!opte<l.  Sulisequcntly  tho  plaiutiff 
prtk'eeded  to  complete  hi<  building.  which  was  now  iumpb-l«-«! ;  and  it  wn» 
shown  that  it  wa»  immediately  ni^oining  the  building  of  the  dufondant, 
and  that  theluttoms  of  the  new  Windows  wrre  thirlecn  inrhes  higher  front 
the  ground  than  the  old  Windows  were.  Upon  the  evidence  also  it  waa 
pcrtcctly  clear  that  the  area  of  thr  plaintiff's  Windows  were  smaller 
tlian  the  area  of  tho  old  oncs  by  a  good  raany  feet.  And  apart 
from  the  oueation  of  eneroachment,  it  was  very  evident  that  the 
defundant  had  not  »nataini'd,  and  coold  not  po»sibly  sustain,  any 
damage  by  tho  proem-ding  of  the  plaintiff.  He  (the  Vicc-Cbancellor) 
could  agree  with  the  »uggmtion  that  the  oaw  to  the  defi-ndant  did 
appear  to  be  very  in»igniflcunt,  and  if  the  ptaiutiffs  caae  wa*  as  in»igiiificant 
he  »hould  have  rartaiuly  dismUsed  the  case  with  costs,  aa  one  utterly  beneaith 
the  considerat ion  of  that  court.  The  defendant  had  rai>ed  a  queation  about 
these  aneient  lighta,  but  it  was  impossiblo  to  seo  that  the  matter  waa  worth 
u  »hilling  to  him.  The  plaintiff  be i ng a  printer,  ro^uired  light ;  and  if  the 
defendant  had  a  right,  as  was  contrndrd,  to  stop  up  ono  window,  which  he 
had  done  in  order  to  try  the  qucMiun,  hc  wonld  bo  nble  to  stop  tho  whole 
of  them,  and  so  put  the  plaintiff  in  eomplelr  lUrknes»,  and  render  the  win- 
dow» quite  uselo«.  The  law  had  been  nirnlly  aettled,  tluit  where  old  light« 
had  existed,  and  where  a  building  waa  pullcd  do»n  and  a  new  one 
erect«d  in  it»  place,  new  light«  might  be  had  in  the  Situation  of  the 
old  light».  He  wa»  satisfied  that  in  thepre»e»t  case  the  new  Windows  were 
sul .suuitially  in  tbe  samo  Situation  aa  tbe  old;  that  the  new  window«  were 
»ub'Uintially  the  aame  aa  the  old  .  and  inafead  of  throwing  upon  the  deien- 
d.mt  a  greater  servitude.  he  thought  the  defendant  had  Ii»-  *crvitude  in 
rr«peft  to  lights  than  he  had  betöre.  Bat  the  defendant  hotl  rnised  the 
eontention  that  he  wa»  entitled  to  »top  the«e  window».  He  gare  nottee  to 
the  plaintiff  that  ho  «hould  «tnp  one,  in  order  t»  rni«e  the  quo»tiun  ; 
K  id  he  i tho  Viee-Cliatieellor)  thoughl  that  was  an  im-inxtiou  to  tho 
i        mV  tu  61e  .1  bill  in  (hat  court  for  injunction.    He  wa»  of  opinioii, 


thereforc,  that  tho  bill  was  proi«?rly  in  that  court.  Tl.e  case  »aa  clear, 
he  thought,  bevond  all  possibility  of  doub:;  and  he  was  satisified  that 
whether  tho  defendant  wna  right  or  wrong,  the  question  of  the  wall 
encronching  wa»  not  of  the  »tighteat  value  to  him,  and  that  a  Shilling 
would  be  umple  rompeuaution  for  any  damage  that  ho  had  sustained. 
But  if  it  were  proved  that  thi«  wall  waa,  in  truth,  built  upon  defendant'« 
land.  then  if  the  plaintiff  had  chosen  to  build  the  wall  upon  the  defendant'» 
land  the  wall  was  bis,  and  the  window.«  he  had  a  right  to  »top  up.  Thor» 
was  a  remarkable  conflict  of  evideuce  in  the  case;  and  the  plaintiff'»  wif- 
neases  were  certainly  witnesaea  who  ought  to  know  what  they  were  about. 
There  were  no  less  than  six  witnesses — Mr.  Carpenter,  the  architect  and 
surveyor;  Mr.  Bedell.  the  same ;  Mr.  Axford.  the  builder;  and  other* — 
who  were  all  positive  that  there  had  be>  n  no  eneroachment  whatever.  He 
(tho  Vice-Chancellor)  could  only  »ay  that  if  the»e  gentlemcn  had  made  a 
miatakc  there  wa«  no  excuae  for  them;  they  were,  he  muat  think,  unbiase«d 
»nd  disintcri»tvd  witnesses.  Mr.  Bedell,  aa  to  a-hfiae  reajiectabilitv  and 
again»l  whose  cotnpetency  no  word  had  bveu  aaid.  ought  to  know  whether 
or  not  be  had  built  upon'the  old  l.uildiug  ;  and  Mr.  Axford.  builder,  whoao 
evidence  was  to  the  aame  effect,  oight  to  know  too.  In  Opposition  to  thi« 
evidence,  there  was  brought  evidence  of  a  streng  character.  but  they  aaw 
how  fnquentlv  persona  wen-  miataken  n»  to  fact».  It  was  stated,  upon 
defendant'«  behalf,  that  it  wn»  now  impoaaible  to  pa«a  between  the  plain- 
tiftV  new  wall  and  tho  defetidant'a  chimney,  while  formorly  it  was  perfectly 
ca»y  to  doso.  Mr.  Axford  had  aaid  with  reference  to  this  chimney  that  his 
foreman,  William  Heatheote,  walkt«!  along  the  guttcr  and  passed  between 
the  wall  and  the  chimney,  and  thertfure  there  is  room  to  pasa.  Thro- 
other»  spoke  to  the  same  fact,  inclnding  an  arehitect  of  great  experience; 
and  he  thereforc  came  to  tho  conclusion  that  tho  burthen  of  proof  by  the 
def.ndaot  with  his  evidence  a»  to  thi»  eneroachment  had  totally  failed. 
The  plaintiff  had  no  oplion  l.ut  to  try  the  que»tion,  and  he  could  not  aay 
that  he  had  acted  improperly  in  coming  to  that  court.  The  conclusion  that 
be  (the  Vice-Chancellor)  came  to  was  that  the  plaiutiff  wa»  entitled  to  the 
porpclual  injunction  with  the  cnsts  of  his  suit. 


PARLIAMENTARY  PROCEEDINGS. 


In  th. 


Drainage  of  the  Shannon. 

Lords,  on  the  Ist  inst.,  tho  Marquis  of  Cl\x ricaude  moved  for 
a  copy  of  a  letter  from  Mr.  Stansfeld  and  it»  oi.closuro  tothe  noble  marquia 
himself,  dated  Febmary  2,  relating  to  the  draiuagc  of  tho  River»  Shannon 
nnd  äuek. 

The  Marquis  of  Lk!(SDOWM8  «tatod  that  tho  copy  of  the  letter  which  tbe 
noble  nurqui»  moved  for  would  be  Lud  on  the  Üble  of  the  House.  Ho  thought 
ho  could  explain  the  ainbiguily  referred  to  by  the  noble  marquia.  Tho 
draiuagc  work«  of  the  River  Shannon  had  (»»eupied  the  attention  of  »uc- 
ce»»ive  Oovernments  for  niany  years  past,  during  which  time  the  subject 
had  been  under  the  considerntion  of  varicu»  Committees.  The  works  were 
finally  execut-ed  at  n  cont  of  OOO.OOOf.,  the  Government  providing  300,OCkW. 
and  the  remainder  being  »upplinl  by  the  countie»  intereated.  These  work» 
were  aeverely  eritieised,  and  it  waa  eomplaint«!  tluit  great  damage  had 
boen  inflicted  on  the  proprietor»  in  the  neight»>nrho<»I  of  the  Shannon 
Valley.  Mr.  Baleman  was  appointed  to  emjuire  whether  improvrd  worka 
could  lae  made  at  a  reasonable  expense,  and  be  reported  that  the  purposed 
worka  would  coat-290,000/.,  while  the  returns  would  be  only  6,000?.  a  year. 
The  Government  dccltncd  to  submit  to  such  unremunerative  terms,  and 
directed  the  Board  of  Work»  in  Ireland  to  enquire  whether  a  partial  im- 
provcmeDt  could  not  !»J  made.  Their  report  had  been  reoeived.  It  »tateal 
that  by  tho  improvcmenl  of  the  lower,  and  not  the  higher  reaches  of  the 
Shannon,  they  might  obtain  a  somewbat  better  return  for  tho  money  laid 
ont.  The  Government  intended  to  introduce  n  measure  baaed  on  the 
report  of  the  Board  of  Works  ;  the  Bill  was  now  in  eonr»e  of  proparat  ion, 
and  would  be  soon  in  the  posaession  of  noble  lonia. 

The  motion  wa»  then  agreed  to. 


The  South  Kenaington  Museum. 

In  tbe  Commons,  on  the  2oth  ult.,  Mr.  Grkoory  asked  the  Secjn-tary  to 
th«  Trensury  if  he  would  place  in  the  librarv  the  mode]  of  the  building»  of 
the  South  Kensington  Museum  and  the  explanation  of  the  model. 

Mr.  STAxat-Kf j>  obeerred  that  the  model  was  a  large  one.  but  if  a  oon- 
veniont  place  could  be  found  in  tho  library  he  had  no  objection  to  it  being 
placed  there. 


Sir  C.  Dii-KK  asked  th«  First  I<ord  of  the  Treasury  whether  his  i 
had  been  cnllcd  to  a  letter  in  the  7Y»ie»  of  Monday  week,  fi 
Falmer,  the  sole  surviving  vorderer  of  Kpping  Foreat,"  in  which  he 
that  if  the  Queen  should  see  fit  to  »ppuint  a  lord  Warden,  and  cauae  a 
aecoud  verderer  to  be  clected,  he  would  then  l>e  in  n  position  to  protect  the 
rights  of  the  Crown  iu  tbe  forest  for  the  lienefit  of  the  public.  And. 
whether  he  was  awure  tliat  the  same  geutleman  atated,  in  hi»  evidence 
befor.'  a  Committee  of  the  Houvc  in  1863,  that  Courts  were  nctually  held 
for  the  protection  of  the  forest  up  to  tho  year  1 8,"i4,  •'  until  the  Commi'asion- 
cr»  of  Wood»  and  Korest*  and  tln-  Atiorney-Oeneral  refused  to  givo  to 
such  court»  the  asatstance  and  support  which  tbcy  had  n  right  under  the 
Act  of  Parliament  to  reqoir?  and  expect  ?  " 

Mr.  Guldstos«  replied  that  he  would  rather  »von!  disenasing  the 
matter«  of  fact  which  his  hon.  friend's  question  appeared  to  suggeat.  It 
was  the  case  that  tho  presont  Vorderer'»  Court»  were  »ubmitted  by  the 
Commissiooer  of  Wood»  in  1863  to  tho  Attorney-Oeueral,  the  present 
did  not  consider  it  proper  to  iustitute  pro- 
wn.  But  what  he  (Mr.  Gladstone)  would 
»ay  to  hi»  hon.  friend  wa«  tili» — that  the  Government  haring  underti'iken. 
the  other  night,  evidently  in  aeeordauec  with  the  wiahe»  of  the  Hol;^.,  to 
deal  with  tln»  matter,  they  were  Very  deairou»  to  procceU  in  it.  :  ,i  they 
ciuld.  by  aiuic.ille  mean«  :  and  In  woul  1  ralher  not  enterat  tluit  r  aument 
on  the  d'i.aciiasiou  of  any  |«int  of  detail. 


Chief  Justico  of  Kngland,  wIk 
eteding»  on  the  part  of  the  C 
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Stamps  on  IiBtt»os. 

Ün  the  26th  ult,  Mr.  Uoviikk  cnllod  tbo  attention  of  tho  floate  to  a 
recent  alteration  in  the  adniiuistration  of  tho  law  rcspeeting  etamp»  od 
leases,  and  asked  whether  tho  Gorernment  would  propote  any  remeoy  für 
tho  hardahips  and  anomalies  of  the  existing  Uv.  He  obserred  that  fiiteen 
year»  ago  an  ad  Talorem  stamp  was  imposed  on  building  leases  on  a  per- 
fectly  uuiform  eystcm,  approrcd  and  «cted  on  at  Somerset  Hoase.  In  lSöo 
an  Act  was  pasaed  which  eoablotl  any  onc  who  had  a  doubt  about  the  stamp 
on  hU  lease  to  go  to  Somerset  House  and  tnko  an  adjudication  upon  it  by 
the  Commissionera  of  Inland  Rerenue,  which  was  endorsod  upon  the  lease. 
Für  many  yeara  it  waa  supposed  that  an  ad  Valoren  stamp  wa»  &  proper 
stamp  for  documents  of  that  kind  ;  bot  last  December  a  De«  light  broke 
on  the  authoritiei  of  Somerset  House,  and  they  gare  notiee  that  they  would 
i  reqaire  all  «ach  documents  to  bear  an  additional  stamp  of  35/. 
man  who  had  oecasion  to  gel  a  loaae  etnmpod  domurred  to  the  new 
,  and  appealed  to  the  Court  of  Kxchequcr,  and  that  court  decided 
t  the  customary  Interpretation  at  Somerset  House  wa»  wrong,  and  the 
now  onc  was  right.  What  was  the  resalt  ?  From  data  which  he  had  ob- 
tained.  and  on  which  he  could  roly,  it  appoarod  that  at  least  a  million  docu- 
ments of  that  kind  wäre  at  this  moment  rrroneously  stamped,  and  therofore 
uscless  in  a  court  of  law,  and  also  invalid  as  constituting  a  title  to  laod. 
With  regard  to  the  futurc,  he  thought  this  new  tax  woold  fall  with  peculiar 
ltnrd»hip  npoD  lesscea  of  small  properties,  and  also  upon  tho  whole  of  tbo 
building  trade,  which  was  now  suffonng  great  depresaion.  It  would,  more- 
orer,  be  a  grret  liardship  for  a  person  whoae  groond-rent  was  only  il. 
a  year  to  hare  to  pay  as  mach  is  onc  who  had  a  house  with  a  ground-rent 
of  three  or  four  hundred  a  year  in  Bclgrnro  Square.  There  wore  many 
leases  beaides  building  loascS  which  containod  covonam«  to  repair  and 
rebuild,  and  all  of  them  wer«  affected  by  the  decision  in  queation.  If  tho 
Ourernment  did  not  afford  the  required  «lief,  he  should  introduce  a  Bill 
Cor  that  purpose. 

Mr.  Ddwxiso  thonght  the  hon.  member  was  entitled  to  the  tbanka  of  the 
Uonse  for  introducing  tbat  subjert.  A  number  of  gentlemcn  in  the  city  of 
Cork  had  recently  obtained  a  leaso  of  somo  land  adjoining  that  city,  for  tho 
pnrposo  of  letting  it  oat  for  the  building  of  fifty  small  houaes,  at  a  gross 
rental  of  40O/.  a  year.  The  ovrrag*  eost  of  thoae  Icwcs  was  11.«..  and  if 
the  decision  referred  to  were  carried  out,  euch  of  the  leset««  would  not  only 
have  to  pay  an  additional  stamp  of  3,5s..  but  also  a  penalty  of  ltrf.  He 
could  not  supposc  for  a  moment  that  Her  Majcsty1»  Gorernmen».  would 
sanetion  such  an  imposition. 

Mr.  0.  Mono*»  said  that  as  he  nnderstood  the  case,  it  waa  aimply  this. 
In  1804  an  Act  was  passed  which  crrtainly,  read  by  the  lieht  of  nnaasisted 
reaaon,  imposed  an  ad  ralorem  daty,  and  that  only  on  all lease«,  that  duty 
being  six  times  the  amount  of  tho  ono  which  preriously  existed.  For 
flfteen  years  that  conatraction  of  tho  Act  waa  not  only  adopted  by  tbe 
public  and  the  legal  profesaion,  but  acquiesced  in  by  tho  authorities  of 
Somerset  House.  Building  leases  were  all  stamped  with^tbo  ad  Talorem 
duty,  under  tho  poeitire  authority  of  the  Inland  Rerenue  Commissioners. 
Things  went  on  in  tbat  way  until  one  day  last  November  some  gentlemen 
at  Somerset  House,  endowed  with  a  peculiar  acent  for  that  kind  of  game, 
ferretod  oat  the  ISth  section  of  tho  Act,  which  scemrd  to  providc  tbat  any 
instrament  cbarged  with  an  ad  valorrm  duty  shoold,  if  It  contained  any 
furtlirr  raluable  consideration,  be  cbargeable  on  tbat  aecount  with  an 
additional  stamp.  Tho  matter  was  brought  before  the  Court  of  Exeheqoer, 
which  decided  that  the  easo  in  qaestion  came  within  the  letter  of  the  Act. 
Lct  the  Hoase  consider  the  conseqaences  of  this.  Of  tbo  million  building 
leases  insamciently  stamped  a  largo  Proportion  had  been  handed  about  tho 
country,  had  got  into  the  hands  of  all  sorts  of  had  been  mortgnged, 

had  bien  assigned,  and  in  every  es  so  purchasers  and  mortgagees  had  got  a 
bad  titlo  and  security.  But  the  miaclnef  did  not  stop  there.  Tho  letter  of 
the  Act  applied  to  mining  and  to  agriculturel  leases,  beenuse  such  leases 
contained  coronant«  to  build,  or  paint,  or  do  something  of  that  kind.  So, 
he  belieTed  that  if  this  decision  of  the  Court  of  Exchequer  were  pushed  to 
an  extreme,  it  would  inralidnto  eTery  lease  in  the  country.  It  waa  the  duty 
of  tho  Lrgialature  to  make  fiscal  enaetments  reasonably  piain,  and  not  to 
lenre  them  as  a  kind  of  pitfall  for  unwary  people  to  fall  into. 

The  Chaxcklloh  of  tho  Kkchkoi  kb  saiii  tho  hon.  gcntlcman  who 
brought  tbat  qaestion  before  the  House  had  statod  it  so  cloarlyand  so  fully 
that  it  was  unnecessary  for  him  to  recapitulate  the  circumstivnces.  He  was 
quite  content  to  take  tbem  on  hia  Statement  with  one  Single  correction,  and 
that  was,  that  about  four  years  ago,  as  he  was  informed,  the  Board  of  In- 
land Reronuo  discotored  the  mistake  which  they  had  made,  and  that  from 
tbat  time  they  unifonnly  onforced  the  additional  stamp  of  36*.  The  hon. 
gentloman  was  perhaps  bettcr  acquainted  with  the  practica  of  the  Board  of 
Inland  Kerenue  than  he  was ;  but  he  could  only  aay  that  he  made  that 
Statement  on  the  autbority  of  the  offiecra.  Now,  the  point  to  which  crery 
speech  that  had  just  been  made  was  addressed  was  this.  Hon.  gentlemen 
said,  and  said  with  considoruble  justice  and  forte,  that  where  a  botly  which 
was  appoioted  to  collect  taxes  wbb  allowed  in  the  flrst  instanc«  to  ivdjudi- 
cato  upon  tliem,  snd  had  decided  that  only  a  certain  stamp  waa  required, 
nnd  in  that  way  mislod  tho  public,  it  would  be  hard  and  anfair  to  go  back 
from  such  a  decision  as  tbat  and  domand  the  afflxing  of  an  additional 
stamp.  He  did  not  sc«  anything  to  quarre  1  with  in  that  argument.  People 
were  of  courso  all  bound  to  obey  tho  low ;  but  it  soomed  to  him  that  if 
thos«  who  were  entrusted  with  the  admini»tralion  of  the  law  misconstrued 
it,  and  »o  misled  the  subject,  tbe  public  might  not  reasonably  b*  culle<l  uponto 
lH«r  tho  injury  that  would  othrrwise  be  inllictod  through  the  mistake  of  its 
offleers,  Thereforc,  so  far  as  concerned  whut  had  been  done  during  the 
time  that  the  Board  of  Inland  Rerenue  misnnderstood  tbe  law,  and  aeted 
upon  an  erroneous  interpretation  of  it,  ho  thought  ho  might  fairly  say  that 
the  Gorernment  would  not  be  di»posed  to  cnforco  citber  the  Ux  or  the 
penalty.  But  n  rery  difforent  set  of  considorations  came  into  forco  tho 
moment  the  Board  of  Inland  Rerenue  fonnd  out  their  error  and  enforeed 
tho  law.  Hon.  gentlemen  who  interrupted  him  must  allow  him  to  say 
that,  whilo  they  represented  n  Bmall  class,  he  spoke  on  behalf  of 
the  whole  Community  of  this  country.  The  Inland  Rarenuo  Board 
found  out  their  arror  and  enforeed  the  law ;  and  as  regnrded  the  period 


which  had  elapscd  since  they  did  that,  be  confessed  it  scemnd  to  him  ex- 
tromely  difficult  to  pas»  a  retrospoctire  Bill  for  the  rvmiasiou  of  the 
additional  duty.  Ho  waa  told  that  for  four  years  thU  stamp  of  36».  had 
always  boen  arBxed,  and  when  the  case  came  before  the,  Houso  he  did  not 
see  how  it  could  be  asked  to  remit,  as  regardod  that  period,  what  othfrr 
persona  had  lwn  paying.  The  bon.  gentlemun  questioned  the  decision  of 
the  lcoraed  Barons  of  the  Exchequrr.  He  was  not  a  court  of  appeal  to  sit 
in  juJgmont  upon  them  ;  ho  took  their  decisiou  as  he  found  it.  The  learned 
Chief  Baron  laid  it  down  that  the  point  was  entircly  free  from  doubt,  and 
Mr.  Baron  Martin,  a  judge  of  great  weigbt,  experience,  and  learning,  used 
thoae  reroarknblo  words—  "I  think  this  caae  falls  directly  within  theworda 
of  tho  Art  of  Parliameut,  and  I  ahould  not  be  at  all  eorprised  if  tlie  Act 
were  intended  to  aim  at  this  rery  case."  That  was  the  decision  of  the 
judgea  in  that  caae,  and  he  could  not  himself  see  that  there  waa  any  good 
rvason  why  from  that  time  they  shoold  bring  in  a  measure  to  remit  theso 
taxes.  Of  courso,  so  far  as  penulties  went,  tho  matter  being  an  honest 
mistake,  it  would  be  quite  wrong  to  enforcr  tbem ;  bat  it  seemed  to  him 
that  the  simple  duty  of  the  Rerenue  Department,  in  the  absonco  of  any 
directions  to  tho  contrary,  was  to  obey  the  Law  when  clearly  doclarod.  For 
the  futuxe,  he  thought,  the  subject  was  onc  well  wortby  of  consideration. 
It  would  now  bo  hia  duty  to  call  the  attention  of  tho  Houso  in 
the  course  of  the  Session  to  tho  wholo  subject  of  the  stamp  lawa,  and  Iben 
thoqucaüon  of  this  duty  of  35*.  and  its  application  would  dafinitely  and 
legilimately  como  before  the  House,  and  puasibly  they  might  be  of  opinion 
that  it  was  altogcthor  of  a  larger  amount  tbon  ought  to  b«  charged.  He 
hoped  tbe  House  would  consider  this  Statement  saUsfactory. 

The  roraign  OatUe  Harket. 

On  the  Ist  inst.  Sir  H.  SxLwtN-Ininrrsox  asked  whether  it  waa  truo 
that  tbe  contemplated  sito  of  the  London  Foreign  Cattle  Market  was  likely 
to  be  insufficienl  in  tbe  eTent  of  the  cattlo  from  aercral  foreign  countries 
being  declarrd  infectire. 

Mr.  FoBBTTKn  said  he  wished,  in  tbo  flrst  place,  to  romore  a  falso  im- 
pression  which  had  got  abroad.  It  was  not  correct  to  say  that  any  inwasod 
toll  waa  being  leried  nt  the  preaent  time.  According  to  the  Act  passed  last 
year,  increased  toUs  could  bo  leried  on  a  market  being  made  by  the  Cor- 
poration of  London  to  tho  satisfoction  of  the  Priry  Council.  He  had  erery 
rruson  to  beliero  tliat  the  Corporation  intondod  to  make  a  market,  and  he 
bad  no  rtason  to  suppose  (hat  it  would  not  bo  suflkiont.  The  matter  had 
been  roferred  by  tbe  Corporation  to  a  committec,  wbo  had  inspocted  oight 
diflferent  sitea,  and  recommended  one  of  them.  It  was  not  the  duty  of  tho 
Gorernment  to  find  out  the  best  tüte,  but  it  was  their  duty  to  State  whether 
the  site  selccled  was  satiafactory  or  not.  After  hearing  Statements  on  the 
subject,  tho  Gorernment  bad  amred  at  tho  conclusion  not  to  objnct  to  the  site 
at  Deptford,  which  had  been  scleeted,  proridod  the  aroa  was  » ufficiently  large. 
IIo  had  hesird  it  said  tbat  the  urea  was  only  some  three  or  four  acres,  but 
ho  was  cnabled  to  say  that  it  corcred  twelre  to  fourteen,  and  that  it  would 
permit  of  two  ships  unloading  at  the  samo  time.  There  were  amplo  mcans  of 
communiention  both  by  rood  nnd  rail.  Tho  sito  had,  howoror,  not  bcon 
definitely  determined  upon,  as  the  Corporation  hnd  not  yot  reeeired  tho 
report  of  the  Committc«. 

Btreet  Tramways. 

On  the  2nd  inst.  Mr.  S.  Lbtxvbb  rose  to  more  for  leare  to  introduce 
a  Bill  on  tho  subject  of  stroct  tramways.  The  House  was  awaro  that  numer- 
ous  companiea  had  beon  formed  for  tho  oonstruetion  of  thesc  tramways. 
There  were,  he  beliered,  at  tbo  present  moment  twenty-seren  of  thesc  com- 
panies  formed,  or  in  coorse  of  formation,  and  their  aggregatc  capital 
amounted  to  no  less  than  four  millions.  Up  to  the  preseut  year,  however, 
no  more  than  Are  or  six  companiea  had  oblained  pnrate  AcU  for  tbe  pur- 
pose, and  they  wero  confined  to  this  metropolis,  to  tirerpool,  and  to  Birken- 
bead.  An  attempt  had  been  made  to  sbow  thut  the  committee  which  sat 
lost  year  upon  these  tramways  had  sanetioned  those  Lines  they  did  pass 

hon. 


aomewhat  in  tho  naturo  of  an  experiment,  but  ho  was  aasured  by  bis  ] 
friend,  wlw  was  cbairman  of  Ü>c  committee,  that  that  was  not  so.  Esch 
was  puitsod  on  its  own  merits ;  and  no  one,  he  thought,  could  read  the  eri- 
dence  tbat  was  then  taken  without  Coming  to  the  conclusion  tbat  on  wide  or 
otherwise  suitable  Btreet s  tramways  were  a  great  public  conrenience.  He 
need  hnrdly  point  out  to  the  House  that  in  point  of  safety  and  in  sparing 
horsefleah  these  tramways  would  hare  a  great  'adrantage  orer  omnibuses  ; 
and  tbe  only  question  open  to  doubt  was  what"  their  ctfeet  would  be  upon 
the  ordinary  traffic.  Now  the  improrement  that  had  been  made  upon  tbo 
new  tramways —which  was  a  rast  improrement  on  the  old  rails  laid  down 
by  Mr.  Train — went  far  to  obviato  that  difflculty.  The  question,  thereforc, 
was,  if  tramways  wero  to  bo  made  at  all,  by  wbom  wero  they  to  be  made  ? 
Now,  be  found  that,*both  in  Inland  and  in  ScoUand,  Acts  had  been  passed 
giring  the  loeal  authorities  power  to  lay  down  tramways  under  certain  con- 
ditiona ;  and  as  far  as  he  could  nnderatand  the  feeling  of  local  authorities 
in  this  country,  they  were  not  opposed  to  the  principle,  but  they  wished  to 
hare  the  eonstruetion  and  management  of  tbem  in  tbeir  own  hands.  Ho 
had  lately  reeeired  deputntions  from  ^rurious  towns  in  tho  north— from 
Manchcstor,  Salford,  Locds,  and  Birmingham— all  apptwing  of  the 
principle  of  tramways,  whilo  they  objectrd  to  band  orer  the  re- 
ceipts  to  prirato  companies,  but  wisbed  to  retaiu  tbem  in  their 
own  hands.  This  wase  pr-eminently  a  question  well  worthy  of 
consideration ;  and  there  were  two  otber  questions  of  almost  eijua] 
impartance — under  what  rcgulations  these  tramways  should  be  placol ; 
and  if  it  wore  decided  tbat  private  companies  were  to  construet  them. 
then  what  should  be  the  rolation  betwoen  those  companiea  and  the 
local  authorities.  Tho  Gorernment  had  thought  it  desirable  to  bring  in  a 
general  Bill  and  send  it  to  a  select  committee,  nnd  in  th«  mean  time  to 
suspend  all  Operations  with  regard  to  tho  numerous  Tramwsy  Bills  beforo 
Parliament.  In  the  first  place,  the  Bill  wouM  enable  local  authoritica  to 
lay  down  tramways  with  the  consent  of  tbo  Bosrd  of  Trade,  and  after 
obtaining  a  certificate  from  the  board.  Haring  obtnined  tbat  certificate,  the 
local  authority  might  make  tbe  tramwny,  or  leaso  it,  or  charge  toll»  for  it. 
In  tho  second  place,  the  local  authority  might  obtain  by  certificate  th<- 
power  to  Lay  down  a  System  of  tramways,  and  having  dono  so  migbt  disp<j»o 
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«f  it  to  a  Company  or  lay  it  down.  In  tbe  third  place,  any  Company  or 
Imdy  of  persans  obt&ining  tbe  consent  of  the  local  authonties  and  thc  Board 
of  Trade  in  the  saune  waj  migfat  luv  down  a  traraway.  The  BiU  contai  Dcd 
cbiuses  for  the  regulalion  oftrainwnyj  when  laid  down,  and  more  definjte 
Jenrai  with  regard  to  the  purchaae.    Although  one  of  tho  main  principle* 

sdres  of  tho  power,  and  that  in  the  main  tbey  would  be 
by  «nntunies ;  but  the  local  autboritiag  migbt  obtain  a  certifi- 
cate, and  theo  reeeive  öfter*  fron»  other  partiee  to  carry  out  the  power» 
gireu  them.  Tbere  was  aome  dilBenlty  with  regard  to  the  eaae  of  London 
m  dedding  on  whom  should  devolre  the  making  the  tramways.  There  waa 
a  want  of  local  government,  and  the  power  would  be  left  to  the  local 
«nthority — the  restry — bnt  in  no  caae  coold  action  be  taken  withont  tho 
consent  of  the  Metropolitan  Board.  He  proposed  that  immcdiately  after 
tho  second  raading,  the  Bill  ahould  be  referred  to  a  scloct  commlttee, 
in  the  meantime  the  Bills  of  all  private  eutnpani«  »honld  be 

i  Locks  thought  a  BQl  of  thts  natnre  was  absolntely  necesgary.  Many 
of  the  traraway  aenemes  of  last  year  wer?  very  objeetionable  from  the  fact 
thut  they  were  intended  to  ran  alang  thoroughfares  on  the  other  sido  of 
tho  rrrer,  which  were  rery  narrow,  bot  he  was  glad  that  ander  the  present 
•eherne  that  would  not  be  the  caec.  One  thing  which  would  neea  to  be 
looked  after  waa,  as  to  whethor  the  tramways  should  run  along  tho  centre 
or  along  the  aidea  of  the  strect*,  and  it  would  be  rery  objoctionablo  to 
allow  tüetn  to  run  along  the  aidea,  Many  of  the  tramways  authoriaed 
under  the  legialation  of  laat  year  were  not  yet  cotnplotcd  or  ncar  comple- 

lation  waa  pressed  forward  on  the  groun'd  tSf'not8»  momenl^hould^be 
loet  in  carrying  out  the  acbetne.  It  waa  seid  that  Train'»  tramway«  were 
a  eoraplcte  failnre,  but  it  waa  not  yet  ktiown  from  experienee  whether 
the  tramway«  anthorised  laat  Session  would  be  more  successful  or  not.  If 
tramways  could  bo  laid  down  in  wide  thoroughtarea,  it  ahould  be  on  tho 
outakina  of  tho  metropolis,  and  not  in  the  haart  of  thia  great  city.  A 
tramway  along  Oxford  Street,  for  instance,  coold  not  fail  to  oe  a  nuisnncc 
inatead  of  an  tntprorentent. — Mr.  W.  H.  Svmi  aaid  the  matter  ought  to 
be  placed  under  the  rrgulatton  of  some  general  Act  which  would  recognise 
the  neeessity  of  permitting  locomotion  withont  aeriouely  iiiterfering  with 
indiTidual  or  public  rights.— Mr.  Athtojc  thought  the  nirtropoli»  would 
be  better  protected  by  the  nrrangement«  of  thia  Hill  than  they  could  be  in 
any  other  way. 

8on.tb.wark  Park. 

Mr.  Locnt  aakcd  tho  First  Commissioncr  of  Works  whether  ho  was 
mformed  that  it  waa  the  intention  of  tho  Metropolitan  Board  ofWorka 
to  appropriate  a  portion  of  Southwark  Park  to  buildi  . 
Appropriation  being  entircly  contrury  to  the  wishes  of  thc" 
rntepayers  of  the  borough. 

Mr.  Athtoj»  aaid  he  bad  no  Information  as  to  the  proeeedings  of  the 
Metropolitan  Board  of  Worka  in  thia  matter,  bnt  he  had  rca&on  to  belier« 
they  would  do  equal  justice  between  the  ratepayer*  and  inhabitanU  of 
Southwark  and  thorest  of  the  metropoli?.  The  interost«  of  Southwark, 
he  was  iure,  would  never  euffer  so  long  as  they  woro  protected  by  hia  hon. 
friend. 

LEGAL. 

Oourt  of  Exchequor — Fobrunxy  30. 

rtn  noaniT  rm,  hart.,  r.  mn  umiorouTAX  doarp  or  wonxs. 
Thia  wu  an  action  to  reeoTcr  S.35W.,  nnder  aa  eward  miujc  by  an  mnplre  to  whom  thc 
rlUiitiff"«  Claim  for  eompenantloo  for  injtiry  dons  to  hl»  reaMence,  in  Whitehall  Om- 
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The  boom  was  Xo.  «,  Whitehall  Gardi-n«,  tuid  u  m  erected  in  1SM,  by  Hr  Robert 
Hmlrks,  for  tt»  Ute  Blr  Bobart  Peel,  on  a  part  of  tat  alte  of  tue  |»Iaof  of  Charta  I.  lo 
that  year  the  Crown  granled  a  leata  of  the  (round  to  Blr  Boten  for  M  jrears,  and  it  ooa- 
tained  a  oirtnant  üu*t  he  JiaolJ  carutnict  itpon  tt  a  lwlld:ng  vrbteh  aboald  eost  not  laes 
tliiui  U.OOM.  At  the  rear  of  the  hoosa  Uten  wu  a  large  tfardeo,  ronnlBn  down  to  thc 
Timm»,  with  a  dwarf  wall  at  the  enJ.  and  a 
In  IMU  the 

nunt,  and  during  tbe  pnajra«  ol  üw  worka  the  plalntlff  wu  eivoeod  lo  great  aiiaoy- 
•n«  lo  bU  oeenpaae/  of  thc  hoou  from  the  noisc,  TiüratlsB,  dut,  and  other  dUturUntr 
eaojcs.  In  conieqscnce  also  of  continoal  pnmpliig,  there  wu  a  sub«l.lnxx>  of  tlw 
fouadatiun,  «od  cracks  were  founri  In  tbe  «'all«  atxl  ctiLunc«.  On  Eecembcr  1},  lS(i7,  tbe 
l'laUitiff  arnt  lo  a  Claim  to  the  tkfcixianu  for  7,'ittV.,  and  being  ditfputoi,  the  matter  waa 
rrfrrrM  to  two  arbitratont,  ooe  t<lng  afiwln**!  Iij  «och  ililc.  They  were  ooc  aWc  to 
«im»,  nntl  Mr.  Ilenrj-  Matthew»,  y,<\,  brtng  ealled  in  aa  aniplre,  he,  on  June  !!» laut, 
made  bla  awnrd,  giTtag  tha  filalnUft  '1JXXH.  In  rca]iect  of  the  uoenpanoy  being  depre- 
ciated  by  Um  exwatlon  uf  tbe  vrvrlu,  and  for  pennanoitdepraciatioo  in  tbe  raloe 

cf  the  b«u»e  frtTin  Die  niUUJtoce.  and  frrro  tbe  laiuiing  «tepa  with  free  and  dlrert  aceua 
to  the  rtrer  beioir  dMtroyed.  Kornierty  tho  ftepa  were  oaed  for  landlng  eoal»,  fumiture, 
.1:1.1  utlier  aniclt^  rcqi-.ir«l  In  the  hoooe,  aa  well  aa  for  takinir  f!i-aam  boata. 

Mr.  Ifawkina  dld  not  gtve  any  eridence  for  tho  defcodant«,  but  eontended  that  ao  fax 
frrtn  Pir  BnScrt  I'ter«  buuae  beüi«:  dei.rodiitol  lo  Ta)u«  by  the  Bmtjantancot,  it  had  bcen 
greatly  im^roved.  becan«  In  place  oi  a  oüatrroeat.le  mii.l  baak,  lt*re  waa  a  magnitWt 
rcadway  »Ith  aoetaa  t«.  the  rlver  by  a  neble  [lUttit  of  atepa,  aod  that  eren  If  it  had  been 
<ki  rocUlett,  be  bad  reeel  >  <0  an  aintile  equiralent  in  the  «hape  of  a  large  pJeee  of  groawl 
which  had  t<*n  re.laiim.xl  fruni  tbo  forr»h<.ro  and  addal  to  hl«  gsxden.  In  areorihwce 
vntli  tlie  provialonaot  the  Act.  With  rmf.ct  to  tu«  ganlrn  atitH.  it  wa«  qnJte  cU  nrfruin 
ehr  rt  wienre  that  Uiey  were  leareoly  f  T<r  uaed ;  and  be  «ubcütted.  that  althuiisb  the 
plalntül  had  a  riiiht  of  aeccM  to  tbe  rirer  from  the  gmrücn,  yet  ba  had  no  apecUI  or  0»- 
tlmtre  light  to  tbe  forr»hf,»e,  thit,  in  fact,  bo  had  no  rlght  ui  It  or  to  Uie  a<t  nt  ttie 
witer  w»y.  exce]4  aa  nne  of  thn  public  Then  na  to  tbe  botuc,  Uie  defendanta  w.  rv  UalOe 
I»t  ■truct*ixml  injmie^.  hat  not  for  iienoual  lnconrenienee  ooen?lon«I  by  wiYki  vliich 
were  earrteü  out  uothx  an  Act  of  raxliament,  in  Order  to  effeet  a  great  potiltc  un- 
prn»emtnt. 

Str.  liiirnn  Dramwell  dlreetot  a  venlict  to  ba  entTeU  for  tbe  amnunt  claiaied  with 
iDtrrvrt,  glrlng  the  defrndanla  leare  to  more  the  Coart  aboTe  on  |>.iüita  of  law. 


n  entertng 
bo  found 


I»  ni:  vii.twooD  axn 

The  bonkrnpl*  wer»  tlme  and  cement  icirchant»,  of 
»  «  n  nr«  «ming,  icl  »•  of  at*  nt  4.I.M.  1 

Mr.  W.  Co.w«i..        nien.-h.u.t.  tU.V.,-ga 
lutlon  waa  naaaed  ur.<lcr  tl.c  1  nuh  «na  l..,r  »mdiiig-jp  tbe  u-.,t 


The  New  Town  Hall,  8 tone,  BtafTordab-ire. — On  the  22 nd  ulu 
the  oew  Town  Hall  at  Stone  waa  opened,  and  the  erent  was  signalist-d  by  a 
public  dinner.  The  style  of  architeetnre  is  Itaiian,  and  the  front  of  tho 
buildiag  ia  faead  with  white  brieks.  so  as  to  gire  it  an  i 
Iiollington  stono  being  nsed  for  the  Windows  and  drassingg.  On 
tho  edifioo  by  the  chiof  door  in  High  Street,  there  are  to 
azcallant  waiting  room*  on  eavch  side  of  the  paasage  way,  and  good  space 
allowed  für  ingrr«  and  egresa.  Tbere  t*  a  fltght  of  stairs  down  to  the 
cellars,  and  a  «tairca.se  lrsdiug  to  the  upper  atoreya.  On  tbe  baseenent  also 
are  euitable  apartmenta  for  Ute  attendant.  Farther  on  is  the  karge  hall, 
meaanring  60  feet  by  84  feet  6  inebes,  and  being  26  fect  in  height,  fbr 
pabtic  nteetings,  conearts,  lectures,  or  balls.  At  one  end  of  it  is  a  pLuform, 
whieh  may  bo  convertrd  into  an  orchestra  when  a  musical  Performance  is 
to  be  giren.    The  lighting  arraagoments  aro  good.    Tbe  ceiling  contain» 

for  the  sake  of  murc  renlilaüün  wbon^^equisife.  There  ia  a 
apjKtratog  akirting  tbe  room.  It  ig  eetimated  that  the  saloon  will  1 
ditte  about  400  persona  seated.  In  the  rear  of  the  hall  ig  an  other  entrance, 
and  in  proximity  to  it  there  aro  retiring  room 3  and  officca.  Orer  tho 
waiting  room»  and  other  parte  of  the  building  in  the  front  there  ig  a 
librarv  and  reading  room,  86  feet  long  by  16  feet  wide,  a  place  for  the 
libranan,  and  a  cloak  room,  with  tbe  usunl  offiecs.  On  the  top  storey  there 
are  auiutble  »leeping  and  other  rooms  for  the  porter.  The  baildtng  has  a 
frontage  to  the  High  ötreet  of  60  feet  in  length,  and  about  40  feet  in 
height,  and  rising  abore  the  ]«rap<'t  in  the  centre  ig  a  stone  enge  for  a  town 
clock.  The  estimated  cost  of  tie  building  without  the  Atting«  is  about 
2.AUÖ7.  Mr.  rVederick  Bakewell,  of  Nottingham,  haa  been  the  archittet, 
and  Mr  Whittotne,  successor  to  Mr.  Eaplev  of  Stafford,  the  contractor. 
The  Site,  whieh  eost  about  1,000/..  is  that  of  tbe  "  Old  Blue  BeU." 

Fropoaod  Babuilding  of  Um  Tower  of  Bt.  Mary  Church, 
Torquay.— U  has  been  decided  to  comploto  this  church  by  altering  or 
rebuikling  the  tower.  Tbe  präsent  tower  ia  104  feet,  and  the  new  oue 
will  be  about  30  feet  higher;  the  estimated  cost  ia  «et  down  at  2,7001. 

Tho  Froposed  New  Church  at  STowark. — At  a  meeting  of  the 
comraittee  appointed  to  carry  out  tbe  neceaaary  preliminaries  for  the  pro- 
poaed  chnren  at  the  North  end  of  the  town,  held  a  few  dayg  since.  tho 
reportsfrom  the  sereral  collector»  were  reeeived.  Wc  nnderatand  that 
architecta  of  good  standing  und  known  ability,  residing  in  N«ttingham>hiro 
and  LincoUiahir«,  will  be  inrited  to  competi.  It  is  intended  to  erect  a 
building  to  awotnmodnte  000  persona,  and  capablo  of  estonsion  at  a  I 
time,— at  a  eost,  in  all,  not  < 


shiro,  is  to  bo  reatored  at  a  eoat  of  1,200/.  Mr.  Preedy  ia  the  archiUnrt 
engaged,  but  the  builder  ba«  not  yet  been  tlxcd  upon.  The  restoration  will 
ioTölve  new  roofs  throughout,  the  cbancel  arch  will  be  raiaed  and  widened, 
also  the  arch  of  thc  north  tronsept,  and  a  new  vestry  will  be  built.  It  is 
fearod  that  some  of  the  wall»  may  retjuire  re-building,  now  Windows  muat 
be  iuerted,  and  severul  old  oncs  reatored.  South  Littlelon  Church  also 
stamls  in  noed  of  rcatoration. 

Opening  of  a  New  Ohurch  at  Shefford,  Berkshire.— Oa  the  23rd 
ult.  the  newly  appointed  Lord  Biahop  commenced  bis  lsbours  by 
opening  a  recently  built  church  at  Shefford,  Berks.  The  architecturo 
itself,  and  the  material  employed  in  its  construetion,  are  decidedly  abore 
the  nrerage  of  country  churvhc*.  Tlie  church  consiata  of  a  nare  and 
cltancel  only.  The  w<üls  of  the  building  are  of  unusual  thicknesa,  and  the 
exterior  is  faced  with  a  coating  of  flint,  with  Bath  «tone  drestinga.  The 
west  end  of  the  building  ia  surmounted  by  a  cbvular  and  Spiral  bell  cot. 
The  plan  altogether  may  be  termed  tbe  Karly  English  style.  The  main 
entrance  is  by  the  western  door,  orer  which  is  erected  a  streng  and  well- 
worked  oak  porch,  the  gift  of  the  Rer.  J.  L.  Randall,  rector  cdT  Newburr. 
The  chancol  is  apsidal  at  tho  curro  ;  in  the  inferior  there  is  an  arcade  of 
seren  arebea,  giring  it  «  rieh  appearance.  Tho  arcade  is  carried  upon 
bnnded  aluifts  of  grey  Bath  stone.  At  present  there  is  no  reredos,  but  tho 
arrangements  will  admit  of  one  bring  inserted  if  de»ired  in  the  futurv. 
Tbe  apse  ia  lined  with  a  dado  of  tiles  ^from  Messrs.  Maw  (c  Co.),  and  the 
chancel  pared  with  similar  material  of  rieh  design  and  charaeter.  The  cap« 
of  the  shafts  and  eorbebi  of  the  chancel  arch  are  elaborately  carred  in 
liath  stone.  The  building  is  sufficicntly  lighted,  and  the  Windows  glazed 
with  rough  Cathedral  glass,  giring  a  subdued  and  special  tone  of  light  to 
tbe  inte  nur.  The  altur  is  approached  by  a  aeries  of  Steps,  giring  a  Uno 
elerntion  to  the  whole  of  the  esst  end.  Tho  cost  of  the  building  is  about 
1,600/.  The  edifice  is  dedicaled  to  tbc  Holy  Innoccnts.  The  urehiteet 
is  Mr.  C.  F.  Hayward,  F^.A.,  of  20  Moniaguc  Street,  Russell  Square. 
I»ndon.  The  contract  haa  been  carried  out  by  Mr.  Wooldridge,  of 
Hungerford. 

Trinity  TJnited  Preabyt«rian  Ohurch,  Bunderland. — The  Inaugu- 
ration serriecs  in  connoction  with  tho  formal  opening  of  thia  new  edince, 
just  erected  in  Toward  Road,  facing  thc  Now  Park,  were  commenced  on  thc 
morning  of  Thnrsday,  tho  24th  ult.,  by  I>r.  Prummond,  of  Glasgow.  The 
church  i»  approaclu-d  by  n  broad  flight  of  step»  througU  a  triple  doorway, 
and  owing  to  the  fall  of  the  Und  olmoat  perpendicuUrly  towurds  the  lack, 
to  th.  exunt  of  upwurds  of  twenty  feet,  0  «choolroom  of  tili»  height  and  of 
proportionatc  length  and  breodth  has  been  obuined.  Tho  church  is  Capuths 
of  aecommoduting  eight  hundred  pereons.  In  addition  to  the  church  and 
selioolroom,  a  s<  ksion-house,  vestry,  and  koepcr's  rooms,  with  conreniences, 
are  attnehed.  Tho  building  ia  designed  in  tbc  Gothic  ktyle  of  nrchitccturc, 
and  ia  built  of  »tone  llirougbout.  Tho  total  cost  will  amount  to  about 
4,0'Mi/.  In  the  cvtiiing  of  tlie  sitme  day  a  meeting  waa  held  iu  the  school- 
rooni,  when  a  vote  of  thank»  was  pro]<o»rd  by  Hr.  Prununoud  to  the  »rchi- 
te.t,  who  also  spoke  in  laudatory  terms  of  the  acoustic  properties  of  tho 
mw  church.  Mr.  R.  Allison,  of  Whitburn,  was  the  builder;  Mr.  Henry 
Andrswg  th.c  dtrk  of  the  worka  ;  and  Mr.  Thomas  Oliver,  of  Newcaurtlc. 
the  architect. 
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The  Glasgow  TJniversity  Now  Buildings. — Düring  the  winter  fully 
1,000  moa  have  been  employed  in  omnection  with  (ho  ncw  buildings  for 
tho  Glasgow  University  at  Oilmor«  Hill,  tbc  creelion  of  which  in  com- 
1  ne«rly  thrce  year»  ago.  Thcrc  MiU  rrmains  a  good  deal  to  bc  donc, 
:  it  is  expeeted  that,  although  not  perhaps  aaished  io  all  reepeets,  ih» 
ill  be  ready  for  oecnpation  by  November,  at  the  openiag  of  Ibe 
The  L'niversity  has  frontages  to  the  north,  the  south,  and 
the  «ist,  with,  at  the  weet  end,  a  rowof  Professars  houses,  wbieh  harmonier 
with  the  general  architectural  eharaeter  of  the  buildings,  and  form  in  the 
perspective  4  Atting  wiatern  fac/ade.  In  the  centre  is  u  »pacious  quadraitglc, 
drriaed  into  equal  parte  by  thc  gtvat  hall,  ranuing  frora  north  to  eouth. 
Th«  massive  foundution»  of  the  groat  hall  bare  been  laid,  but  the  snper- 
atructuxe  yet  remains  to  l*  crectrd.  The  nein  front  of  tbe  l'niversity  is 
to  tho  south,  with,  in  the  oeotre,  a  tower  which  is  to  rise  to  a  height  of 
300  feet  from  the  ground  lim-.  Kxterually  this  front  is  eompletrd,  with 
thc  exception  of  the  tower,  whidi  has  only  rraehed  the  ridge  of  tlie  central 
wing.  The  buildings  will  be  »applied  with  freeh  and  hot  air  un  n  priuciplo 
which  it  ia  expeeted  will  provo  very  cflöctivc.  The  westrrn  end  uf  the 
qoadrangle  wiil  oc  formed  by  a  eovered  way  or  eorridur,  which  willconsiat  of 
a  eerice  of  thirteen  pillars,  supporling  arches.  Still  fnrthcr  to  the  west 
nrc  tbe  Professors'  houaes.  An-hitect,  G.  G.  Scott,  R.A.  The  contra  clor 
for  tbe  buildings  ia  Mr.  John  Thomson. 

Be-openlng  of  8t.  HUda'a  Churoh,  HartlepooL— On  the  20th 
ult.  the  re-opening  »orvicos  wero  bcld  at  this  cliurch.  The  rntire  chancel 
hai  been  rebuilt,  in  eonformity  with  ita  original  design,  and  the  chnrcli 
will  now  scet  120  additionsl  person«.  The  rast  window  is  of  great  sitc, 
aad  is  thc  gift  of  Mr.  Kmcrsoti,  of  Poonrr,  Chrshire,  as  n  memoria!  of  hi« 
mothAr  ;  and  another  in  the  sooth  aisle  has  bven  put  in  by  Miss  Dixon,  of 
Soatnn,  also  a  memorial  of  her  father  and  motber.  Mr.  Pritchett,  of 
Uarlington,  is  the  architoct.   The  total  coat  of  the  wurk  is  1,600V. 

Lewing  the  Foundation  Stone  of  a  Churoh  at  Brownhill,  nesr 
Islldi. — On  Ist  inst.,  Canon  Keald,  vicar  of  Birstal,  laid  tbe  foundation 
atonc  of  a  now  ehurch  at  Brook royd,  Brownhill.  The  ehnreh,  to  be  ereeted 
from  designs  from  Messrs.  Sbcard  &  Hanstork,  will  be  a  handsone  Gothic 
strurture,  to  aeeem  ministe  aboat  600  persans.  It  will  be  90  feet  long  bv 
48  feet  broad,  and  oonaUt  of  narr,  north  and  south  aisles,  chancel,  anil 
veatry.  It  will  have  an  open  timber  roof,  fr»*  aittinga,  ic  Total  cuet, 
1,700/. 

Morden  Churoh,  Wareham,  is  about  to  be  rebuilt,  tho  requisite  fun.I» 
b<ing  provided  by  Mr.  J.  S.  W.  8.  E  Drex  and  Miss  Drax.  Workmon  have 
already  commonccl  Operations  undor  the  dirtetion  of  Mr.  Joseph  Solle», 
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The  draft  of  the  ncw  Building  Act  has 
printed,  but  it  is  «tili  under  revisioo.  Thc  ad  vice  of  thc  Institute  of  Archr 
tecta,  and  of  the  District  Survcyors'  Association,  has  bcen  sougbt  npon  it, 
and  it  is  very  probable  that  important  modifleatiooa  may  be  soggested  by 
the  Committec  appointed  by  thoec  bodiea.  Aa  it  at  present  Stands,  the 
droft  Act  i»  Iwth  longcr  and  morc  complcx  than  tho  present  ono,  and  recog- 
ni.MS  an  entirrly  new  class  of  bnildings — ftro-resisting  buildings.  Wc 
venture  to  predict  that  the  chances  of  this  mcasure  becoming  law  during 
tho  prt'sent  »ession  utv  sleuder. 

Architeotnral  Art  Claas  es. 

The  preparations  foreatablUhing  ti\<  nr  clas«es  uro  maJcing  progress.  The 
clossas  will  meet  at  the  new  Architectural  Museum,  in  Bowling  Street, 
VTrstminstcr,  and  will  be  condueted  under  the  suprrintendence  of  a  joiut 
committc*  of  delegatcs  nominated  by  tho  Institute,  tlie  Association,  and  the 
Museum.  Thccourso  will  probably  consist  of  classes  for— 1.  Drawing  from 
the  round  ;  2.  Drawing  from  tho  lifc;  3.  Modclling  ;  4.  Colour  decoration  : 
5.  VVatcr-coIour  dmwing ;  6.  Pcr»p.ftivo  and  Sciogriphy;  7.  Architecturai 
drawing;  and  will  be  oprn,  on  pnyment  of  a  moderato  fee,  toall  stndents  of 
architecture  and  the  coguate  art*.  We  ean  hardly  reeommend  this  proposal 
too  strongly  to  members  of  tbe  profesaion  and  to  stndents. 

Boy  iil  Acadomy. 

Satwrday  last  was  thc  closing  day  of  the  exhibition  of  the  works  by  thc 
old  mast<TS  and  <l»ceased  British  artists — an  exhibition  which,  considering 
the  time  of  the  ycar  at  which  it  was  held,  haa  prored  a  great  succera,  Thc 
ftnaneial  Mult  leaves,  we  understand,  a  balanee  in  farour  of  the  Aeädcmy. 
Wc  have  already  «tAted  that  thc  Department  of  Seiencc  and^irt  propwo  to 
build  a  gallery  at  South  Krnsington  for  aimilar  futuro  eolloctioos,  and  thc 
work  is  one  which  naturally  oome«  with  in  their  prorince.  But  we  trnst 
that  the  undertaking  may  be  plaoed  under  tbe  supervision  of  nrtista,  aa  few 
ean  donbt  that  much  of  tho  »u Cresa  of  tbe  Ute  exhibition  may  be  attribnted 
to  auch  snperintendene«,  both  aa  regarda  the  sclcction  of  the  works  and  thc 
method  of  their  arrangement. 

The  International  Exhibition  of  1871 
To  be  held  at  South  Kensington  is  progresaing  stendily.    Exhibitors  both 
at  home  and  abroad  are  being  «olicited  to  avail  themsclvcs  of  this  oppor- 
tuuity  of  adding  to  tlie  reputation  gained  in  former  exhibiüons. 

The  National  Portrait  OaJlery 

Will,  when  complcted,  occupy  Space  orerlooking  the  Uorticultoral  Garden« 
including  the  grounj  now  deroted  to  the  exhibition  of  the  Meyrick  armour 
It  is  uncertain  when  thc  collect ion  will  bo  proparly  housed;  but  tho  work 
is  being  Cornea  on. 

New  Books. 

Messrs.  Macmillan  &  Co.  hare  just  nnnouneed  tho  publication  of  an  im- 
portant and  interestiug  work.    It  wiU  be  «ntilled  "  Spccimcns  of  the  Draw- 
mgs  of  Ten  MasU»."    These  speeimens,  taken  from  the  Royal  collection, 
1  in  autotype  hy  Edward»  &  Kidd,  and  tbe  descriptire  text 
thc  pen  of  thc  Queen',  lato  librarian,  Mr.  B.  B.  Woodward. 


will  be 


"Water-Colour  Drawinga. 
Thc  beautiful  water-wlour  drawing»  collected  by  Mr.  John  Graham,  w.  re 
dispoaed  of  on  th«  26th  ult.  at  the  rooms  of  Messrs.  Christie,  Menton,  aud 
Woods,  in  King  Btreet,  St  James's.  The  following  wero  the  more  impor- 
tant examples : — A.  Herbert. — "  V eseels  and  Boets  ncar  a  Jetty,"  and  the 
companion  drawing,  "  Dnteh  Fiebing  Baals  near  the  Shore,"  "  Yarmoutb 
Jetty  and  Beats  off  Yarmonth  " — 90  guineas  (Vokins).  Frederick  Tayler. 
— "  A  Group  of  Four  Cows,"  aad  u  A  Child  with  a  Dog,"  "  The  Iluntsman," 
and  "Tho  Trumpater" — 100  gninens  (Qualletl).  G.  Kilbnrnc,  1867. — 
"  Mamma'»  Pets,  and  "The  Yovng  Motber  and  bor  Child"— 70  gninens 
(Permain).  G.  A.  Flipp. — "Durham  from  the  River" — 70  guineas  (ditto). 
"An  Itahan  Buy  Seene,"  -  A  Harbour,  Sunset,"  and  a  ' 
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sieal  ComposiHon  "—«8  guineas  (Martin).  T.  Sidney  Cooper,  H.A.,  1884.— 
"  Sheep  in  tbe  Üaaw"  aad  the  oompanion  drawing,  "  Cows  at  tbe  Edge  uf  a 
Stream.  Sunset,"— small  cabinet  works — 50  guineas  (Grove).  8.  Palmer. — 
"Papignio,  hear  th»  Falls  of  Tonii"— 76  guineas  (M'Lcan).  L.  Hagh», 
1S69.— "Children  at  PUy  and  at  Werk,"  "Tlio  Card  Party,"  and  "Thc 
Duet,"— diarming  cabinet  examples — 172  guineas  (Ponnain).  An  Album, 
rontaining  60  beantiful  watcr-colour  drawinga  and  aketebes,  inclnding 
works  by  Sir  E.  Landseer,  R.A.,  T.  Faed,  R.A.,  T.  8.  Cooper,  R.A.,  Sir 
A.  W.  Csllcott,  R  A.,  D.  Roborts,  R.A.,  W.  E.  Frost,  R.A.,  W.  Goodall, 
Stephenhoff,  Van  Iluysuin,  Watteau,  and  othere — 100  guineas  (Thoma.«). 
T.  M.  Richardson.— "  A  Kighland  Hnrvcxt  FicW,"  and  tho  corapanion  pie- 
tnre,  by  J.  H.  Mole,  1861,  "An  English  Harrest  Field* — III  guineas  (H. 
Faro,uhar).  Rosa  Bonheur. — "  T  wo  Dogs  inasmall  landacape;"  a  beautiful 
work — 62  guineas  (Wilson). 

The  National  Oallery. 

On  tho  2nd  inst,  thc  rrport  of  the  diroctors  of  the  National  Gallery  for 
lost  year  was  isauod.  Thc  pictures  purchaaed  during  the  ycar  wer» — 
1.  One  by  John  Martin,  of  thc  "  Dcstruction  of  Pompcii,"  bought  in  Lon- 
ilon  iu  March.  2.  "  Tlio  Cuurt-yurd  of  a  Ihjtch  Uouse,"  by  Peter  d<^ 
Hoog«,  purchaaed  in  Paris  in  March.  3.  A  "  Flowvr  Piocc,"  by  Jan  Van 
Huysum,  purcUased  in  London  in  April.  4.  A  "  Man'«  Postmit,"  by 
Albert  Cuyp,  bouglit  st  the  samo  timc.  5.  An  alur-picce,  by  Marco  Mar- 
zialc,  a  rare  Venetian  mastcr,  purchaaed,  together  with  tbe  two  following 
picturos,  in  thc  month  of  September  in  Milan.  6.  "  The  Madonna  au*l 
Child  KntlironoJ,"  anothtr  ultar-piccr,  by  Marco  Marxiale.  7.  A  "  Madouua 
and  Cluid,"  by  Bartolommeo  Moutugua.  Among  thc  bequests  and  doi.a- 
lions  during  the  year  wem  Georg»  Cruikahank'»  "  Worship  of  Bacchu»," 
and  G'Mjrgc  Jones's  "  Relief  of  Lucknow  "  and  "  Possages  uf  tho  Gan- 
ges, Cawnpore.n  The  collcctioos  at  Trsfalgar  Stjuare  and  at  Soulh  Ken- 
sington  (aasiuning  that  all  the  rititors  to  tbe  museum  visited  the  pictuie 
galiery)  have  boen  attendcd  by  1.804,892  persona  on  the  public  daya  duriug 
the  year  1869  (761,238  at  Tra'faJgar  Square  and  1,043,6^4  at  South  Kcu- 
aington).  Tho  gullcry  in  Trsfalgar  Square  was,  owing  to  the  rcai 
ment  of  the  collection,  in  conseuucncc  of  tho  acquisition  of  thc 
lately  occupied  by  tlie  Royal  Acadrniy,  open  for  nino  months  only  during 
the  year ;  yet  tho  total  numbers  exeoed  tlio»»  uf  1868.  Tho  daily  averago 
in  1860  was  4,911,  »hile  that  of  1868  was  3.840  only. 

City  Improrementa, 

The  sito  of  Ncwgate  Market  waa  abolished  by  a  special  Act  of  Pari  ta- 
rnen t  in  December  1868.  The  work  of  rcmoval  is  now  complcted,  and  Mr. 
Horac«  Jones  haa  prepared  a  scheme  by  which  a  lange  block  of  building 
will  bo  ereeted  ia  ils  sleud.  It  is  propoeed  to  Surround  the  building  with  a 
roadway  30  feet  wide.  Two  paMagea  will  traveme  the  building,  ono  frum 
north  to  south,  and  the  other  from  east  to  west.  Thc  «round  floor  will  con- 
sist of  *ixteen  hliops,  averaging  IS  feet  wide  and  35  feet  deep,  and  thc  ftr»t 
and  second  ftoors  of  offices  and  warcrooms.  The  baaement  wUl  be  suitoble 
for  cellarage. 

There  is  also  a  proposal  before  tho  Commission  of  Sewers  to  purchasc 
for  i20,000,  6,500  frei  of  ground  at  tbe  west  end  of  St.  Paula  Cathedra], 
which  would  then  beeome  public  way.  Arrangement»  arc  being  made  to 
effeet  improvcnu-uU  in  Ludgate  Hill,  witli  wbich  view  aeveral  housea  hare 
bern  bought,  and  also  in  l^oug  Laue,  Aldcragate  Surret,  aud  St.  Martin' s-lc- 
Grand.  A  ncw  libraryand  museum  will  shortly  bc  orected  in  theQuildhall 
at  a  cost  of  i.20,000,  exclusivo  of  thc  land,  and  a  considerohle  pertion  of  th» 
money  will  bc  reccired  from  the  trustees  of  the  Orcsham  estate,  in  repey- 
ment  of  an  old  debt. 

Bethnal  Green  Economic«. 

Mr.  Kent  having  tendered  for  thc  croction  of  an  irun  building.  for  incren<- 
ing  the  accominodiUiun  at  Leytonstono  Schools,  and  bcen  ucccpled,  sub»,-. 
quently  discovered  that  bis  clerk  had  made  a  niistaio  in  canting  up  tl»; 
quanlilics.  Ho  thercupoa  doclincd  to  carry  out  Ihr  wurkn  at  thc  priee* 
stated ;  and  fresh  tenders  were  demanded  by  the  Board  of  Bethnal  Green. 
A  new  Suggestion  to  meet  thc  difhrulty  ia,  when  new  tenders  uf  tili»  kiud 
are  requircu,  that  they  should,  iu  each  case,  bo  aecompanied  by  a  i'50  mite! 
The  Feabody  Fund. 

The  trustees  of  tbe  Pcabody  Fund  hare  publithcd  their  annual  re- 
port.  To  tho  first  gift  of  sTIAn.OOO  rents  and  intereet  havo  «dd.d 
*?26.809,  and  afti-r  tlie  psyment  of  necesrary  expenses,  there  remained 
in  haod  at  the  end  of  bist  ycar  £17«,079;  the  second  donation  of  #»00.000 
has  bwn  increawd  by  interest  to  tlie  extent  of  £9,471  ;  and  under  tbe  pro- 
visions  of  the  two  tnuts  land  haa  bcen  purchaaed  in  Spitalnelds,  Islinptnn, 
Phadwell,  Westmineier,  Chelsea,  Brixton,  and  Southwark.  Tbc  first  five 
of  thc«e  sites  are  already  occupied  by  buildings.  The  third  donation  oi 
£150,000  wfll  not  become  available  until  1873. 

Metropolitan  TramwBys. 

A  report  by  Mr.  J.  W.  Bazalgcttc,  Engincer  to  thc  Metropolitan  Board 
,of  Works,  has  just  bcen  issued.  Ho  is  of  opinion  that  if  wc  arc  to  have 
.tramway«  in  Lmdon,  lh»y  sliould  not  bc  carried  onl  by  competing  comfj- 
nies,  but  aoeording  to  n  gcncral  system  approved  by  the  Metropolitan 
Board.  He  thinks  also  that  befure  tramways  arc  multiplied  wc  should  havo 
moro  experience  of  their  «fleiency  and  ndvantagc  to  tho  public. 

On  the  Ist  of  Ju^e^n^an^MM^  of°th*  artTuw  aud  industrial.  of 
all  tuüons  wiU  bc  opened  at  Cassel.  It  will  romain  open  during  tho  i 
of  June,  July,  and  August. 
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The  Institution  of  Oiril  Bnglneors. 
At  the  meeting  of  thi»  »ociety  on  the  l«t  inst.,  Mr.  Charles  It.  Vignolrs, 
F.R.S.,  President,  io  the  e-hair,  twenty-threo  cnndidatc»  were  balloted  für  | 
aod  d.clared  to  be  dal;  elccb'd,  including  ton  members,  Tis. : — Mr.  Horatio 
Bröthen.,  Engineer  to  tbe  Eqaitable  Qiu  Company,  Pimlico ;  Mr.  Richard 
Spelman  Culiey,  Enginrcr-in-Chief  of  the  Telegraph  Department,  Oeneral 
Post  Office ;  Mr.  John  Gwynnc,  Hammcrsmith ;  Mr.  Robert  Ilandcock, 
Sydney,  .V'AW.;  Mr.  Samuel  Keefrr,  Brockvüle,  Canada;  Mr.  Charles 
Martin,  B.A.,  Cork  ;  Mr.  William  Mills,  Engineer  to  tba  London,  Chathain, 
and  Dorer  Railway  Company  ;  Mr.  Jarnos  Pries,  Eugioewr  to  th*  Midland 
Oml  Westert)  aod  tbe  Great  Northern  aod  Western  (of  Inland)  Railway 
Compnnies ;  Mr.  Edward  James  Rced,  C.B.,  tbe  Chief  Constrnctor  of  tbe 
Navy;  and  Mr.  Clifford  Wjgram,  Blackwall.  Thirteen  gcntlcmen  wer» 
tlectod  Aasociatcs,  vis. :— Mr.  John  George  Crampton,  Westminster ;  Mr. 
Henry  James  Galton,  B_A.,  Engineer's  Offlee,  Trinity  Hoasc  ;  Mr.  Henry 
James  Barford  Hancock,  Temple ;  Mr.  George  Hodsoo,  Surreyor  to  the 
Loughborough  Wal  Board  of  Health  ;  Mr.  Henry  Joll,  F.W.Ü.,  Govern- 
ment  of  India ;  Mr.  William  George  Laars,  Neweastle-upon-Tyne ;  Mr. 
Richard  Luuglaod«,  Resident  Engineer,  Esst  Indian  Railway ;  Mr.  John 
Marohman.  General  Manager  of  tbo  Railway«  of  Cunterbury,  N.Z. ;  Mr. 
William  Morris,  Resident  Engineer  of  the  Kent  Water  Works,  Plumstead  ; 
Mr,  William  Powell,  Resident  Engineer.  Harboor  Works.  Douglas,  Isle  of 
Man  .  Major  Francis  Ignacio  Rickard,  Government  Inspector  of  Mines  for 
the  Argcntinr  Repablic  ;  Cept.  Froderick  Smith  Stanton,  R.E.,  Ofliciating 
Consulting  Engineer  for  Kailwuya  in  the  Prorince«  of  Oudh  and  Rohilkunil, 
J:i ;  and  Mr.  George  Hantcr  Tait,  Executive  Engineer,  Rajputana  (.State) 
y.  Delhi. 


Kenjxmiibilitiee  of  Archltecta  and  Buildera. 

An  important  question  of  rcsponsibility  was  tried  lately  before  one  of 
tbe  Paris  Chambers. 

Aecording  to  an  Article  of  tba  Code  Napoleon,  the  nrebiteet  and  boildcr 
of  an  ediflee,  at  a  flzed  priee,  nre  liable  during  ten  jear«  for  wfantever 
iliimage  mny  happen  from  fnults  of  construetion  or  evon  from  imperfections 
of  the  soil.  Tbo  legal  prinriple  is  therefore  beyood  qaestion,  bat  the 
decision  in  any  special  esse  i»  often  surrounded  with  difficulties,  especially 
a»  th«  action  is  brooght  ngainst  both  architect  and  builder. 

In  the  case  referred  to  tbe  building  had  »uffered  from  tbo  giving  war  of 
a  portion  of  the  foundation«,  wbich  were  laid  in  an  abandoned  quarry.  Tbe 
bnikler  was  relirved  from  responsibility  on  the  ground  tbat  there  was  no 
proof  tbat  thematerials  sitpplied  were  bad,  or  that  the  work  was  ioi-flVi.  ntly 
exemted,  and  tbat  ho  bad  earried  out  the  plans  of  the  architect  entruated 
with  the  direction  of  the  work. 

Tbe  Court  condemned  the  heirs  and  reprasentntires  of  th«  architect,  dc- 
eeased,  on  the  foltowinggrounda  : — The  architect  hail  visited  the  qnarry  nnd 
obtained  the  assuranc«  of  tbe  administration  that  he  roight  withöut  dangrr 
commoDce  his  Operations.  It  appoared,  howerer,  from  the  report  of  nn 
•  Xpert,  tbat  althongh  in  some  psrts  tbe  floor  of  the  qnarry  was  solid  enough, 
io  others  it  eonsisted  only  of  made  soil  composed  of  earth  and  wastc  «tone«; 
and  that  if  at  tbe  flrst  view  it  presentod  a  natural  sppoarance,  an  attenlire 
examinatioo  would  bare  sbown  its  trne  natnre  and  utter  incapacity  for 
supporting  a  masonic  eonstruetion,  without  being  Consolidated  by  the 
employno  nt  of  onnsoal  preeautioos.  The  court  declared  that  it  was  th« 
duty  of  the  architect  to  haTe  made  a  eomplete  and  careful  surrey 
corameneing  his  foundations.  It  apnoared  that  the  faults  of  the  soil  e 
aetuatly  beneath  tlte  rery  wall«  of  the  building,  whielt  luid,  in  oonsequence, 
be<  n  rndnngered. 

One  of  the  points  in  the  defence  was,  that  tbe  superintendence  of  tbo 
excaration  anu  erection  of  tbe  shell  of  the  bailding  had  been  cooßded  to  a 
local  architect  with  the  consent  of  tho  proprictor ;  but  tho  court  rulcd  that 
«och  appointment  in  no  wny  reliered  the  chief  «rchitect,  who**  plaiw  wre 
■ely  earried  out  by  the  other,  n^morcoTer.  that  the  insufficienry  of  tho 
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Pioture  Oopyiag  In  Itaiy. 

We  or«  indebtcil  to  the  Monitmr  des  Art»  of  Paris  for  some  enrioos  in- 
formation  upon  this  subiect.  In  the  L'ffizi  Palace  at  Höre  nee  there  are  a 
hundred  artists  at  work  daily.  A  picture  perpelually  being  eopied  is  a 
tryptieh  by  Fra  Angrlieo  with  a  border  of  beavenly  masicians.  It  Laken 
eignt  doy»  to  copy  onf  of  these  angvls  well,  and  the  copy  sells  at  from  sixty 
to  eigfaty  frnnes.  Before  this  picture  four  copyists  aro  erer  at  work.  In  th« 
gallery  of  tho  Pitli  palace  tbere  are  not  so  many  copyists.  Nerertheless 
tbey  manage  to  finish  threo  handred  reproloctions  annually.  Tbe  faronrite 
subject  here  is  the  "Vierge  de  la  Chaise"  of  RaSaclle.  It  takes  two 
months  to  tarn  out  a  »ingle  copy  of  this  work.  These  copviits  are  ehiefly 
Italians.  The»  are  a  rery  frw  Frenchroen  and  Germans,  but  T«ry  leldom 
is  an  Englishman  found  here. 


Publio  Works  In  Bada-Pesth. 

The  improrrraents  contemplated  here  are,  first,  the  regulation  of  the 
rircr  «bore  and  below  the  town,  and  in  connexion  with  the  quuys  and 
dock«.  Two  large  Islands  streich  out  for  milcs  aborc  and  below  Buda- 
IV«th,  wbile  betwren  the  town«  tbe  channij  is  narrow  and  the  stream  is 
rapid.  This  is  a  constant  source  of  danger,  not  onty  to  the  capitai  itsolf, 
but  likewise  to  tho  districts  abore,  for  in  K  vere  winters  the  icc  beeomes 
ftxed  on  the  «liallow  banks  below  tbe  town,  aod  the  stream  Coming  down 
«wollen  by  the  melted  snow.  finding  no  issue.  i«  driren  back,  ovrrflowing 
its  banks  for  mils*.  Sir  Morton  Feto,  who  bas  been  studying  the  subject 
for  more  than  a  year,  haa  prepared  rery  extensiro  plans,  wbich  hato  a 
chance  of  being  adopted.  Anotber  of  tho  improrements  is  the  conw-xion 
of  tbe  two  banks  of  the  riser  by  serenl  bridges.  Tbe  suspension-bridge, 
bowtrer  great  a  boon  it  may  hare  'been  formerly,  haa  now  becomo  an 
obutacle  rathrr  than  a  means  of  communication.  The  work»  In*»  indi- 
euliJ  will  alon«  absorb  more  than  the  »um  of  £'.>,0<)u,000  to  st3,O0tt,O00, 
U>  be  got  by  loan ;  yet  not  only  the  necessary  sorplus  expenditure,  but  a 
j»irtion  of  the  int«rr«t,  will  l*  retumed  by  the  revenues  yielded  by  some  of 
Ihr  works.  These  plans  are  to  form  one  whole,  and  are  to  be  bronght 
th«  Lcgislaturo  this  ' 
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The  Scnlptors  who  wem  invited  to  compete  for  the  Statue  of  Josiah 
MaM>n,  wbich  is  to  be  orected  at  Birmingltam,  must  send  in  thetr  modele 
by  the  lfith  inst.    We  beliere  there  will  be  IS  competitors.    In  a 
number  wo  ahall  comment  upon  the  models  ■ubmitled. 

s  an  exaet  copy  of  the  ins 
in  Exeter  CathsdrnL    It  is  incise.1,  he  aays,  on 


im  the 


lately 
.id«  of 
Tbo 
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t  riuiiv»  . 
•  vi  tC'm 
Ct.,  ss  I  coDiictare— 

PHmui  A.l.iTr,  iL--  Prescit  Ad«m.   RalTet  Deut  i 
1%  etil  Tcnlt  Adam  quasrere,  facta«  Adam. 
Tbe  flrat  man  «o  degrsded  ntso.   Qod  Sftre  htm  - 
He,  wbo  Cftme  to  löek  man,  vu  made  mau. 

It  Is)  propoaed  to  eroct  a  statuo  of  tbo  eminent  Xonconfonnist 
Robert  Hall,  at  Leicostcr.    The  co»t  will  bo  l,0Ou7. 

Tho  bronse  statuo  of  the  late  Earl  of  Carlislo  ha«,  we  nnderstnnd,  been. 
completed  by  Mr.  Foloy,  aod  is  obout  to  be  erected  in  tho  People's  r 
Pnamix  Park,  Dublin. 


dit 


kandsome  cross  of  granite  hos  just  been  erected  in 
Stoke  Canon  Churcbyard.  to  the  memory  of  the  Ute  Ralph  Barnes,  Esq. 


This  tribute  is  by  Mossrs.  Eaton  &  Son,  of  Exeter.  Tbo  cross  is  bold  and 
olevatod,  bcautiful  in  its  proportions,  and  resting  on  masairo  Steps  of 
granite.    Tlte  architect  is  Mr.  Ashworth. 

Kr.  Eaton,  1LP.,  booght  on  the  22nd  ult.,  at  Prince  DemidofTs  i 
Delaroche'a  picture,  "  Lo>  Mort  de  Lady  Jane  Grey,"  for  110,000  francs. 

Th»  "  Mornlng  Post "  lwliorea  tbat  tho  fortbcoming  opera  sea 
will  probably  be  the  last  in  CoTent  Garden  Theatre,  a«  it  i«  reportod  that 
tho  autborities  of  the  Post-offlce  luivo  completed  th»  purchaao  of  tho  build- 
ing with  the  riow  of  conTerting  it  into  a  central  telegrapbic  depöt. 

Joinan'  Strika  in  Glaagow. — On  Ist  inst.  1,400  joiners  in  Glasgow- 
strack  work,  the  employers  haring  refnsed  to  givo  6 Jrf .  per  hour  and  redueed 
tbo  hours  of  labour  to  nine. 

The  oooapanti  of  tbo  housrs  in  tho  norseshoo  Cloistora,  Windsor  Castle, 
hare  rveeired  Orders  to  racate.so  that  the  work  of  rnslonition  in  tho  timber 
and  herring-bone  style  of  brickwork  may  be  commonced. 

Sereral  Fire«  of  a  serioua  natura  lwro  lately  occarml  in  tbe  mrtropolis. 
Plenty  of  aasiaUnce  was  at  hand,  many  enginea  were  quickly  on  th«  spot, 
but  alas,  thero  was  no  «upjly  of  watcr.    How  much  longcr  will  thi» 


•  Company  on  the 
cost  of  the 


anomaly  < 

The  Msnsr  Donks  and  Harboor  Board,  at  their  meeting  on  tho 
24th  ult.,  resolred  to  arail  themselros  of  power«  obtained  in  1800  for 
making  improtod  a|iproacbea  to  the  Prince'«  Lauding  Stage,  at  a  cost  of 
87,5007. 

▲t  tho  annual  meetias;  of  the  Liverpool  Exchange 
26th  ult.,  tho  chairmao,  Mr.  John  Torr,  stntcd  tbat  th« 
building  «iu  as  ne&rly  as  they  could  calculate  200,000f. 

Präliminar*  Steps  are  being  taken  at 
erection  of  a  now  Town-hall  in  that  burgh. 

Mr.  J.  Briggs  has  been  duly  clectod  one  of  the  1 
ment  Commiasionera. 

From  Bcotland  we  learn  that  Lord  Ormidale  baa  refused  to  grant  tho 
intenlict  aakcd  by  Messr«.  Ballantine  &  Pattorson  against  the  Merrhsnt 
Company  and  Gorernora  of  George  Wataon  »  Hospital  «elling  the  build- 
ings  and  groonds  of  the  hospital  oa  a  uito  for  Edinburgh  New  Royaf 
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(North  Doron)  Wstorworks  are  «teadily  pro- 
towards  complotion,  and  it  ia  hoped  that  tlio  wholo  will  be  in  ordec 
sota  is. 

Kr.  Jana»»  Fox,  O  B.,  lui»  rerired  a  propoaal  ho  mndu  some  time  ago 
for  the  erection  of  a  road  bridge  over  the  River  Aire  and  tbe  canal  at  a. 
point  between  Wellington  Bndge  and  Kirkstall.  Inclusive  of  the  Und. 
required  for  the  road,  Mr.  Fox  estimatc*  tho  cost  at  1 0,000/. 

The  Rot.  B.  Ca  pol  Cur»  teils  us  an  old  bat  sad  lale  about  the 
crowdod  homoa  of  the  poor  in  Sc  Georgo's,  Bloomsbury.  Is  there  no  coro, 
for  tbo  ovil  ho  complains  off  With  all  its  cumbrouaness,  Mr.  Torrens'  Act 
of  1868  has  eloment«  of  good  in  it  whieh  ought  to  be  turned  to  much  better 
acoount. 

Boyal  Institute  of  British  Arohitoct«.— At  the  ordinary  genoral 
meeting,  hcld  on  the  28lb  ult.,  papers  were  read  on  "  A  Notice  of  tbe  lu- 
scriptiona  in  the  Temple  of  Augustino  and  Rome,  at  Ancyra,"  and  "  Od 
Antograph  Drawings  of  the  Great  Mastors  of  Architecture,  preaerved  in  th» 
Libraries,  etc.,  of  Italy  and  otber  Countries,"  by  Prof.  ItoöakUon.  These 
were,  bowever — tlmugh  higlily  intrrostiog — scnrcely  adaptod  for  report- 
ing  in  our  eolumns,  and  we  thereforr1  omit  their  reprodoction.  At  the 
close  of  tho  diacussion  on  th«  papers,  Mr.  Macey,  from  America,  produerd 
Mime  specialen«  of  ornamental  marbles  from  tlw  State  of  Vermont  (CS.). 
They  uro  vrry  beautiful  and  varird  in  appearance.  hanl.rnpable  of  reeoiving 
rxcellent  polisb,  msy  be  procured  abnndaatly  in  rery  largo  blwlu,  and  at  a 
price  approaching  that  of  the  marbles  at  preoent  for  .sale  in  the  English  mar- 
ket«. Düring  tbe  evening  annonncement  was  mado  that  Mr.  John  F.  Seddon, 
Hon.  See., — who  bad  atated  his  intrntion  of  reaigning, — had  «o  far  giren 
way  to  tbe  urgent  wishe*  of  tbe  Council  as  to  consent  to  hold  his  officc  tili 
the  next  annual  general  meeting,  and  thi-n  to  allow  bimself  to  bc  placed  in 
nomination  for  tho  »am«  appointment.  Also  that  on  tho  Utk  inst,  would 
be  holden  the  special  general  meeting  of  members  only,  for  tho  award  of 
medala  and  prizea;  when  would  bc  conaidered  tho  recommendation  erf  tho 
Council,  pa«*ed  by  resolution  on  th«  21«t  nlt.,  that  the  Institute  contributo 
SO/,  towards  the  ostabliahment  of  tho  Arehirtdural  Art  Clesaea  uow  in 
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APPOINTMENT8  YAG  ABT. 

A«*ihr»»-r  Fi'iivA-r.  it«.-Mer.-h  1,-WuW,  two,  bythe 
\esiry  uf  8t.  P-ma-u,  one  for  Iba  North  Iil«trtct  et  a 
ailery  ot  HU.  per  am.nm,  wlth  »  conditlonal  uiul  In- 
vreaee  of  it..  to  «  nuwlniiiia  r.f  IW,  per  annnm  ;  and  tbe 
otber  für  tue  Central  »tetriot,  at  *  aalary  of  IW.  per 
»nniitn.  with  a  condltloruü  ennnal  locreaae  of  to  » 
maalmum  of  lso/.  per  anttam.  Mr.  Thea.  Koclesuiii  oibb 
Vestry  Clerk,  Veatry  CMBora. 

Clerk  or  Woiut«.— March  ».—Clark  of  Works  at  Bai- 
f«rd  Town  He'l,  4ec  riolary  '//.  In*,  per  warL  Mr.  G. 
ltmtt,  Town  Clerk,  Town  UaU,  Sulford. 

ooHFZTmoirs  open\ 

Bocao,  PitAJtcr..— Ooostractlon  of  a  New  Com  Markst  at 
a  coat  not  cxreeding  «to,*»  f.  i  lü,o«u.j  For  Partiealan 
,.i  ;ily  tr. ««mar.»  i  f  thr  M*ir».,  n»  ;*,t  ,u. 

Zur  aetKllag  In  plana,  fcc.,  |a  April  ao. 

CJUfJirannu.— March  7.— Plan«  aa  to  the  brat  mean«  of 
J-ajlng  out  ao  Estate  of  about  tour  wn  to  the  UM  h>tn 
Iload,  nc»r  the  Lord  Wellington  pc.bUc-hoc.ae.  A  pmniam 
•of  twmly  guinea»  will  be  pald  für  Iba  ftnt  eelected  deeign, 
-and  Un  KiUnraa  für  tue  trvoivl  aelcctrd  dcalim.  To  tbc 
Veatry  Hall,  CamberweU. 

Curaui,  Faraju.— Chnrch  to  ba  Kracted  at  Crefetd  in 
Freunde;  coat  of  cceurtrnctUm  and  Atting»,  orvo/i  bj»1  bell* 
not  tnclnded,  nultoeacerri  about  *,70uf.,  ballt  :<  marjiiut.nl 
that  materlals  and  lat«xir  are  N.tb  rvtnarkably  cheap  in 
the  ocltf-Mioiirljix«l.  The  oompatlüoD  ia  open  to  all  tbe 
world.  Two  jiri<f~,  one  of  tu»  and  anotber  of  tk  UuU.t» 
I  wy  «or.  acl  3(V. )  Jurjr  to  oonatat  of  MX.  Leyancr,  Land- 
rath ;  Shrcvra,  allk  merchant ;  Kroger,  BaachdornT,  and 
Barkart,  archltect».  The  preerrnnua«,  plan  of  tba  elM,  and 
aertaa  of  prlcr»,  will  be  acut  to  any  archltect  wboaaki  for 
Unna  by  nxana  of  a  lett^.pnet-paid,  and  adrUeaaaat  "Au 
lTc.hjt.-r«  de  I'Kcüae  Erarurcliqu*.  de  Crcfeld,  Finale." 
<Plan  lo  ba  Mut  in  not  Uter  tban  March  II. 

D«ro».— March  7 — The  Wollwocurh  Locml  Boanl,  New. 
<oo  Abbot,  Deroo,  an  dcalron»  of  rrceirlng  Dealern»,  Plana, 
■and  General  hpcciacntlon»  for  taying  out  a  Markt,  am!  for 
Market  Boilding..  ArchHe«  t.  mar  obtaln  frotn  the  ander- 
-»Igrjed  by  post  a  plan  of  tbcj/rouiid  and  a  copy  of  the  coc- 
•lltlone,  «ubfect  u>  whieb  a  pntniam  of  tu.  for  tbe  dalgi. 
whlrb  tbe  Board  mar  mutkler  the  bot,  anil  aCMither  af  Iii 
tot  tbe  aecond  brat,  arr  ofTeml.  Mr.  It.  U.  M.  lloktr,  Clerk 
to  the  aaid  Board,  Newton  Abbot. 

Ikdu  Omit.-l  CompeUtlT*  ExamlnaUon  fec  Fort» 
AppolntmcnU  In  tb.  Er^«*er  iW,ll..„«.„t  of  the  Pnhlk 

2".k,Tl*,'*f ""SiÜ  Iodil-  "VI  be  hold  In  July.  Mr. 
n.J.  1  rjomujn,  Sccrrtary. 

iHaxaan.— March  1 J . — Dcalirn.f or  a  Pmbyterlan  Ch  oroh 
to  seat  B00.  Uimrntb*»  of  alte  oboat  Ut  fect  lona  by  M 
feet  broad.  Lfcun-room,  Itc,  on  baaemeni  ttorej. 
Front  alone  lo  ba  ornamental.  Ootbio  atyle  InHUrlblü 
Attention  la  Invitod  to  the  Arnpbltbeatn  or  b..n»-iili<je 
ahape.  Totti  coat  not  to  eicecd  2,(W0t  Mr.  0.  Oonloii 
■eitnUianr,  Irtütnd. 

MAXcirjferrBL— May».- Tbe  Corporation  of  Manchester 
Ji-rlUr  Arcbilecta  to  «er*!  Iii  C>.mi*miVjn  U»Un-  for  Abat- 
tclr»  and  a  Carxmje  Mark«.  Tin'  fntk.wlr.g  pr,  n,ium»  will 
be  awardad  :— One  of  ISO/. ;  one  of  low. ;  and  one  of  71/ 
The  tbr«  telected  Dealwni  to  baootne  the  projaTty  of  the 
{-'••rporutlon.  A  plan  of  tbe  ilta,  and  lnatroetlou  to  com. 
l^-t ineT  ArcliltMU,  mny  be  bnj  vu  applicattan  tu  the  l'lty 
"l"i7k'"/J.,rn  M""J"'*f.<'«'  U»  *>P«it  of  10.. 

SSjUp"  Harota^cÄ^iTS! ff  ^ 


-March  10.  —  For  tbe  Cuortrortlon  of  tl 
and  Tattanhall  Railway,  Cbeater,  for  Di 
North  Weateru  Itallwoy. 
Parlianwut  Street,  Wcatmlnater,  S.W. 

Cnt/rtreerni  IairitomnrT  Act.— March  11.— For  Sop- 
pljlng  and  Laylnu-In  the  Footpatha  of  Cokrheater,  of  abwt 
X.iou  arjnare  yarda  of  3  In.  bnt  York  TooScd  Parement,  and 
about  l,tc)0  yarda  of  Tork  Kcrb-«tcme,  14  Incbea  bv 
t  lncbe> ;  al<o  Granite  KannlllliiB.  and  otber  Wort  Jotepri 
Hop»,  Town  Bnrreyor,  Lion  Walk,  Colcboater. 

Oixvict  Phjmx».— March  12.— For  tl»  Snpply  of  Tltn- 
bw,  Deals.  Blatea,  Ume,  Band,  Brlek«.  Lead,  Glaaa, 
W  ruiik-bi  and  fast  Iran,  Ironmongcry,  Ii»  and  WaltT- 
Piiata,  «"hlte  Laad,  OUs,  Ac.,  for  twvlTe  luotitlia,  frum 
April  1  neit  to  Mart  h  II,  1*71.  for  the  PrntonvIIIe,  MIU- 
baak.  Brixton,  Porumonth.  Chathan,  Parkhuret.  Dart- 
mucr  and  Woklng  Male  and  Female  rTtaoos,  and  tbe  It-fcire 
»t  1  ulham.  T"  trie  Dlrvctor»  of  Üonrlct  Prirooa,  4i  Pur- 
Uament  titrert,  Wtetmioater,  B.W. 

K^^o^j-^rch^o.-For  iTMOtK*  and  Offloo^at 

CaoTtxw  Lc*cal  BoAJtDOk  HkALTit. — March  lt.— For  (he 
ComtrncUon  of  Earthenware  and  Brkk  Bewen.  in  the 
parlah  of  Croydon.  Mr.  Baldwln  Ijaliam.  C.B.,  of  No. 
»  Weatmlnab  r  Cbaaibcra,  Wcatmlnalcr,  S.W.,  enu-lui.«  for 
tbc  h.nm:  il.wr.I. 

Dkto».— March  U.— For  tbe  Krectlon  of  a  New  Farm 
Moose  on  Horner  Eatate,  in  tbe  partsh  of  Deptford ;  and  for 
a  New  Cottas*  on  Lower  Coter  Farm,  in  tbe  jinriib  of 
\Vl.ldee.  mbe-ln-lhe.Moor,  Deron.  llrwi.  llendell  t  Sy. 
moiia,  Land  Agenta  and  Auctk.o«TS,  Newton  Abbot  and 


tbe  I    Satjfiii'RT. — March  10.— For  tbe  Erectloo  ot  aPeirof 
.    r Ti.-    Couairt»  at  Ntintoo.  atnmt  1  ruü.D  froai  SalUbory,  live  «ite 

.  •  ,°_      .r""ni  I""'*»)'-    Mr.  W.  Clarkc,  of  whlcb  will  be  polotncl  ool  on  a|ipllcatlon  to  Mr. Geonte 

Walen,  of  Xunton.  ~ 


Tbe  OSoe*  of  Musen.  Kawience  at 

Bt|Uarey,  Saliabary. 

SoüniAJtPTO*.— March  10.— New  Caltle  Marke!  To 

HuUder»,  IronfminnVr»,  atul  Othen.— Tbe  Lccal  Board  of 
Health  are  prereuvd  Ul  reo-iie  Ttnilcrafnr  Erectini;  an  Iron 
8b*d  at  the  New  tTattle  Mark«,  ac«r  linit  to  plana  and 
«leci&cn&ions  to  bc  aoen  at  tbe  ofRoe  of  Mr  James  I 
Bunwjjh  Barreyor,  1 1«  Hl«b  ettnet,  Boothampton. 

BorjniAuiTox,— March  U.- Haxtley  Institution.— To 
Contractora.  BiilMon,  and  Othera.— Persans  deelrons  ot 
T endering  for  tbe  Erectlan  of  tbe  Propaaed  Baildlng  for 
tbe  Sebool  ot  Art,  hu  conneotion  wlth  the  Ilartl ey  Inatlta- 
tlon,  mar  Inapcct  the  plana  and  specillcation  at  the  Office 
of  tbe  Uoroogb  Barreyor.  Mr.  James  Lernen,  119  Ulgb 
Street,  Sonthampton. 

Bt.  Lbdüabd.  Biioiiromm.— March  ».—For  Light! n^, 
raring.  a»;l   IlepalrLoa;;  for  sspplying  BalUat,  Sand, 


Sblagle.  Fllnts,  and  Granite :  for  General  Cartage ;  for 
Printtof ;  for  BUtioacry ;  for  rnlnt/r*  and  Writera1  Wo 
for  Plnmben-  Work  ;  for&nltba-  Work  ; 
Lampe  eu-l  fAoterua,  Stn  ' 


Ih.to.v.— March  lt.— Bldeford  Locml  Gorarnment  Board. 
—For  the  ObnitracUofi  of  Waterworka.  Mr.  Baldwln 
l^tbätn,  C.B.,  6  Westmlnster  Cbaanben.  Westmlottcr 
B.W. 

Don-  irr.— March  *.— For  tbe  Eroetion  of  a  New  Con- 
(TeiratloMl  Cliiireh  and  Stbool«  at  Ktalbridüc,  EK.nct.  Mr, 
W.  8.  Btent,  Archltect,  Wanulnetrr. 

Gnnrr,  Baxoirju.— Tbe  ProTlnelal  GoTemment  ot  Ol^-nl 
will  iJ..>rtly  pat  np  to  contract  the  cocutmctloei  of  the  Clt> 
cular  Line  of  Railway.  Tbl!  flrat  cootract  will 
tbe  bridirsa,  but  tbe 


only.  Tin 
(M.OOOf.) 


Churchot  Saint  ; 


PrckBAM.- The  hoDtli-Kwiern  Batha  an!  Wa»b-boo«ee 
Company  (Limited),  öfter  TW.  Premlom  for  tbe  bot  Ele- 
vatlonj.  Plaiia.  and  Worklng  Drawinga  for  tbe  tra-th«  of 
the  Propoaed  llaiMlngs.  A  general  plan  of  tue  >ito  and 
f'irtlier  mfonnatlon  cao  be  obtAlnen  at  tbe  Regl-tere-J 
Orllces  of  the  Curupnnv,  Balh  llouw,  Laugdale  Uoa,l  Teck- 
harn,  on  applicatlo«  to  tbe  Becretary.; 

Tnmvmx  (F«.AWH.)-AprU  IS.-ConstrnctJoo  ot  tbe 
1  M»rtln.-Frepcb  and  forcign  arvLItecu 
od  to  deehrna  for  Ulla  eborch— to  lncludo  a 

innen:pbu,alull|ritudüul<e<-tlull,tWotrunrrrrvaKtlona. 

prtocll>*l  fn«|.j.  one  lateral  facad*,  to  tbe  or,if„rm  acule  af 
1  In  100  ;  witb  a  lbrt  of  priem  trtdlcnting  the  <|iialltlo>  ot 
material»  and  the  mode  ot  tbclr  euaploymcnt,  an  eatinjat* 
of  tb.  onanlltlea  wlth  amounu  eamL.j  out,  an,l  the  total 
cort  of  tbe  propoaed  boildlixf.  Tbe  rnrtace  ooreml  to  I* 
aboot  1 fiüQ  aqaarc  rn.  tr«,  of  wfilch  fXH  arc  to  U  deTotwl  to 
the  pobUc  portlon  ot  tb«  odlSce.  Tbc  erper«  not  to  ti 
ceod,  on  any  a-coont,  tbe  tarn  of  »00,000  rrs.  (i.oorv.), 
«cloflTe  of  fUtlng.,  whlcb  an  rcaerred.  The  detgn»  to 


Guiccurrm — March  I.— For  tbe  Ereotioe  ot  a  ViHa 
Keaidence,  Canarrratory,  Bta bring,  etc.,  at  Hess.  Meura. 
Meduuul  at  Bon,  Arcbltecta,  Clnreuce  btroet,  Uloucater. 

mxLST.-Mareh  T.— For  Um  Krectlon  of  MiU  Bolldlngi 
and  Kriafue  Uouae  at  the  Monat  Cr  oft  Hrkkworka,  llanlcy. 
Meean.  B.  Bcrirener  at  Bon,  Howard  place,  llanlcy. 

lutLar.— March  7.— For  tbe  diflSrc&t  worka  raqnlrad  In 
tb*  Ert-ction  of  Blx  Ilonaca  to  be  bullt  at  llkley.  Saniutd 
Jackson,  Arahitoct,  1  Klrkgate,  Bradford. 

Lau». --March  i.— For  the  Enctioo  ot  a  Uotue  and 
Shop  at  tbc  jnnetlrwi  of  Dewabory  Boad  i 
Leed..  Mr.  Juo,  M.  Fawcett.  Archltect,  7J 
Looda. 

Läftm.-  March  ia  For  Um 

Buar  Laae.  Leed«,  for  Meura. 
William  IJaksweil,  Laads. 

UsBow.-AprU  «.-Propotod  Coortmetlon  of  Two  Iron 
Bndgea  for  tbe  acrvlee  of  tbe  Cnatoro  Honte.  Tbc  Porta- 
Kuese  Legatton,  l'i  ülooecatvr  Place,  PorUnan  rjqnoxe. 
LoDdon. 

Lora».— March  ».— Addltiom  to  Bt.  Loke'i  Workhoose. 
For  tbe  Krectlon  of  a  Merk  ot  »ttllding,,  for  tU  r.«-|.<iun 
of  IJO  aced  and  Inbrm  paaprr«,  at  the  St.  Luke'a  Work, 
bouae,  City  Itoad.  Tbe  Arcbitort,  Mr.  II.  Kaxon  Bnell  of 
36  Chancery  Lüne. 


ork; 

w" 

G.  lirU,  Veatry  Clrik,  Town  HaiT,  "Öld  Stroit  Äceü." 

BTAvruan.— March  11.— Ltnootoabln  Keatcren,— For 
the  Coeuttrurtlon  of  a  New  Bridge  oter  the  Wltbam,  at 
Dracebrl-t^i-,  tieax  Lincoln.  Mr.  C.  Kork,  the  Connty  bor- 
reyor,  Slcaford. 

BToKB-vrox-TiUKT.— March  1».— For  Um  Erectlon  of  a 
n.iu*  aol  Shop  In  High  Street,  Stoke-npon-Trent ;  ah» 

TcrrTKiniaji.— March  ».--For  certala  Addlüocu  to  and 
Alteratloo»  lu  a  Honee  to  Hanger  Lane,  Tottenbam.  Mr. 
Thomas  Harwood,  Bolldtor,  II  Waniford  Court,  Tbrog- 
morton  Street,  B.C. 

WAXnjncotrrH.—  March  s.^ For  Rrpeirtng  and  Making  iij> 
certalii  Streeta  for  Um  Local  Board  ot  Works.  Mr.  A.  A. 
Oorasllls,  Clerk  to  tbe  Board,  batu.-wa  Kito,  S.W. 

WinBb»7ro3t  DumutT  Botim.— Plana  for  cevtato  Dratn- 
«B»  Worka  may  be  aeen  at  Um  Offloea  ot  Ibe  1 
Ifomefleld  Creacent.  Wimbledon.    Tbc  < 
required  la  about  tou  aqoan  yarda. 

_  of  Wim. 

lt.  PoWen,  ]>utrlct  Hurreyor,  ^ 


BATH  STONE  or  BS  ST  quautt. 
RASDEI.U  PALUDEM.  a  OCWPArr  <U 
tlPaaarnaa  a  Irroaa  MaacaasTa,  Bar*. 
LM  of  Prien  at  the.aoarrira  aad  deoM.,  alnewt  lertraiitl- 
to  .u>  pari  ol  tbe  Cniled  Xlm-tom.  rural.h«l  »«  ai^lictioe  u 


Loxdox.— For  tb»  Erectlon  of  a  Sit 
on  the  t'hartrrbrtuae  " 
John  Collier,  Archl 
Swithln'a  Ijtne,  B.C. 


Mr. 
Hall,  HU 


I  tc  the  aoptrior  Connell  ot  Clril  Baildli :gs  ir. 
ParU,  wbowill  report  on  alt  the  deattfr..  considered  uortby 
of  iww.  Tlw  saoeeaaf ul  archltect  to  be  entn.atod  wlth  tbe 
.rccUon  of  Ibe  bollding  ;  he  will  be  rcjalred  to  clieck  tbe 
bills,  and  will  reccire  at  liunorarlnnt  t  per  crau  on  tbe 
total  auxiant.  Information  reapociiruj  tbe  ortet  of  mate- 

«U 'cSm^lo^kTt  colfte  df  t"  lk¥reUlX  «; 

ItH  BaSofMortln,  Ptllg^oijt'.'  ^  ToUCheba!,rf  O«»««»!. 

OOSTBACT8  OPEN. 

Aiaton»  (BTAna).-March  1»  -For  the  Erectlon  ot  a 
Mr.aLynaj»,A*ol«V 


March  W._Wc«t  London  Dbtrict  ScJiool.— 
lonof  Scbcol  Building.  loaccoo»Mio.Ute.-.boot 
WO  children.  at  Aahford,  Midulc«.  Mr.  II.  H.  Cvilinr 
Anbiuct,  I  Ocieen  btreet,  Cheupaide,  London. 

B» man.  — March  £.— Bar-fonl  Local  bVaurd.— For  tbe 
Kerbbig,  Bewenng,  and  tunk  lug  a  Faitpetli.  Mr  R  B. 
Bpcncor,  Clerk  to  the  Local  Bonrd,  Public  Officea,  Uaaförd. 

BuraBi'nx.— For  tbc  wreral  worka  required  lo  the 
Erectlon  and  Oompletlon  of  a  New  Farm  Uonae  and  Ont- 
hUliling»  at  Carr  Barn,  Clayton-le-llalc,  near  HU.-kbnrn 
Meaara.  Jaokaon  <s  Parkinson,  Chanel  Street,  Prcaton. 

BrtSXoa.— March  ».— Bognor  Local  Board.— For  Um 
Couatroctlon  of  bea-Dcfcnce  and  t^|*anade  Works  Mr 
Arthur  Smith,  Surveyor  to  the  Local  Huard,  A»ton  Huoae 
Bognor. 

t.?1!F*¥  ~Umr?'W-7.T3T.  cvU"1"  Artil^«  «od  Works 
for  the  >*rtry  of  the  Part.li  of  Chelsra.  Mr.  C.  Lahw. 
VcatryCJerk.Veitry  Hall.  Klr*  .  Itoad,  S.W.  ' 


Lcixmsl— War  Offlee.— March  II.— For  tbc  terrn  of 
three  yrara,  cooinwrnclng  on  AprQ  1,  IST»,  tot  Uie  Suppty 
of  Material»  and  for  tbe  Pcrformona.-  of  Mich  IJricklayirV 
Msaneis-,  Carpenlers',  Shtera'.  Iloateren',  Plumticr.-, 
Bmltb»  ,  ParionrV,  Patotera',  dhulora',  Paperbanger*'.  and 
Gestüten'  Work,  ao  may  be  rremlnd  by  tbc  Royal  Engi- 
<•-«*»  !>"l*r'.n:i'i:l  at  Gnvesen*.  TBImii  Ir,rt,  , 
Von,  Sborncmead  Fort,  CUfto  Fort,  BiBe  Bange,  Ac 

MAtuxo  HtnnwAT  DurrtucT.-March  8.- For  the  Maln- 
trnaivtc  und  Ilcpulr  of  tbe  Itoarb-,  front  March  21.  !^:o,  u> 
March  »5,  1»7I,  and  for  tbe  Bup,^  of  Stone,  tn  cortato 
Mr.  J.  Coom,  Town  Mailing,  tbe  »latrlct 


TO  ABCHITECT8. 


Bert  r.reeo  Slatei,  l«T  .. 

l>o.       du.   Ia«a  .. 

Tki.       «lo.   I3«7  .. 

IA).       da.  lr«7  .. 

Du.       de.   K«e  .. 


MiurjLu-.fa;.-Mircb  Hb-McUot»Utan  Board  of  Worka. 
—For  the  Coastrncttoo  of  certsin  Sewcrs.  Mr.  J.  W. 
Ibuabrt-tut,  Engtoeer  ot  tbc  Board,  Spring  Gerdau,  B.W. 

N  kwc  Aim.». — March  *.— For  Um  Erectlon  of  one  Fair  of 
rVral^leuehe.1  CrlUgm.  on  tbc  Dramj<on,  Newouüc.  Mr. 
T.  Uwls,  Archltect,  Nelson  Place,  Nowcostle. 

Noutirr,  vhjii  GODAUiiJCO.-Mareh  B.-Partlei  tender 
lug  for  tbe  Erectloo  of  tbe  new  Schoo!«  and  ltclder.ee  coaj 
Iririiecl  |>)iini  «I  Kerncombc  Itectnry,  ti  »lalininif.  tili  l-  .-l .- 
ruary  t*.  Mr.  C.  H.  Howcll,  tbo  Archltect,  i  Lanca*ter 
Place,  Strand. 

Nobwood.— March  » — For  Ute  Complction  of  tbe  Scbooli. 
*c.  Mr.  Blkington,  Archltect,  M  Cannoo  Street,  City. 

Crumty.  -March  10.— For  Um  Erectlon  ot  a  Prtmltirc 
MetbodtitCliapnl  and  Scboola,  in  Henihaw  Street,  Ol.lbaca. 
Mr.  J.  Wild,  Archltect,  11  Clcgg  Street,  Oklham. 

BnaATZ.— March  14,-0«tfsll  Worka.— For  tb*  Con- 
etnicUon  of  certala  Bewen,  etc.,  for  tbe  Council  et  Ute 
Borongb  of  Bcgatc.  Mr.  Balduin  Ijithsni.  C.E., «  Wrst- 
miruter  Chamber*,  \Ve»tualnatcr,  S.W.,  tbe  bnrlnerr  to  tbe 
CouncU. 


Ai  nfptitd  k>  //.  R.  n.  Frintt  o/  Wala  at 

The  Penm^Tle  >**-creen  Slate#  mn  tprela.Hr  a 
Cliurehta.  PuMIc  Buililtns«.  ae.,  Ae. 
(Um  eu<fs  'Ana  enfianre  trutAtV  Titim).) 

The«.  IVautl^l  and  noc-alxjtncnl  SlaOM  ean  I»  oUataed  In  iliea 
»ItaAU  for  (ioü.le  Archlreetore.  .1  trire.  ..  ^.n.ler. 

la  Kali  war  Tracka.  IMeka,  Ulooontari- 

.Ä.  Äri.«' 

::      :  ::  \t: 

..      IAO      ..  14«. 

I  la  a     ..  vu. 

17«  Ib. 
Priesa  cjf  lern  üb».  Cort  of  Transit,  Rrlfeernc*  TsattinotilaU, 

and  MJnpls  oiaj  bt  ablsinni  ort  ap|.l»f»(Km  to 

MK»ÜBS.  BANDE LL  a  CU,  Corebaro.  Wilta. 
at  Maseum  of  aeotoo.  Jcrmjn  S teert.  Fiecsdillr. 


ItCTLAjiD.— March  11.— Up 

ETtrf 


TBRDEB8. 

AnrxoDoTt. — For  propu<ol  Altcrntions  anil  Addltlorta  ts 
a  Hanse  at  Abingdon,  for  Fanltoc  Martin,  Esq.  Edwin 
Dolby,  Archltect  :— 

Tow&abend  ttit  0 

King  1U  0 

Urtt  Ml  10 

William»  13*  0 

Hryaa  Tti  0 

Daria  »17 

BntxTOU  -  For  Finishin g  nonsea,  Bt.  Luke'« 
Brl»toL  W.CTootnian,  8urveyor,  4  Eich 
Coxtuact  So.  IV. 

Sammons  

Stepbens  

Pcrkln»  k  Wbit*  . 

Howeil  

MUk-U  

Book  

Lest  lacoeptedj  .... 

Hobb»  

liloyd  

CovrtucT  Ko.  V. 

TerVin«  k  Wllite 

Millrtt  

Lloyd  

Hobb»  ..... 

Howcll  

Stephen»  (aoeepted). 
Harting  

Hornau»  Poou  .Vstlc».  Mr.  n.  He> 

Warskett  

Newnian  tt  Mann  .... 
Axford  41  WhlUiir  .... 

Brase   

Holland  4t  Hannen 

M>  er»  

Cowland  

Aibby  k  Son»  

Pritchard  

Hcrt«baw  

King*  Son»  

Browne  4t  lloblnrcm  .  .  , 
l'erry  Srotberi  .... 
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i  0»  »OBV-  Poe  a  (immd  FVmr,  Shop  oalr,  v>l  Hiwinl 
n-ar  K«wea»tl*  «tra««,  gl/ml.  for  J.  H.  rurkr,  Ran,. 
Mr.  J.  H   Kov.1*».  Architert.   Tb«  q  iioaiitie.  uppllad  b» 

Mr.  J.  .r.  Graes 

itirrtt  uta  o  o 

H:n.ltr<Mrn*  Waktnu»  .      .      .  «19  0  0 

Man**  A«r  •  o 

('ntfcb  *  Titighan  .      .  UM  0  0 

IM).       .       |       .  IM  0  0 

  MI 

  Ml 


■  v, 
lirownc  Jt  II 

Klllb»       i  , 
MndABon« 
KHI»  Brot  halb  . 
Brrttrnrr  fe  White 


ARK    9AX    ft  MILFORD' 


ELECTRIC 


M 

Sil 


o  n 

o  0 

|  ., 

n  • 

n  • 

0  0 


-Fcr  Kreetrof  tlM  Cban«ri.  X««,  «i>!  AI»)»«  r* 
r«nrnrrh,Wal-f «th Common.  Henrjr  Jarrl.  Jt 


«,«10 


•  0 


Portland  Stone  of  Best  Quality, 

IH  BLOCK  AND  SAWN  SLAB,  ATD 
nanray  btonk  in  block  and  scantlixo. 
FAWN  &  CO, 

STONE  MERCKXNTS, 

GREAT  WESTERT  RAILWAY,  MILEAOE 
STATION, 


SIDEBOTHAM  &  Co., 

f  hurrh    l  urnl.h.  r..    IX  .  ..r II I  or .  UM 

MEWeEVAL  METAL  WORKERS, 

»CIIOOl.  APPARATU   MA5CF ACTCBE1I. 

WOOD  ANO  STONE  CARVtM. 

P ATEÄTKE«  aa<l  *»»•  V,. ,  .   f  -  TUE  N  V  i  !■  in  v  I   M  -  K 
r  o«  aar In  Bahoala,  io  fem  «In  Baak*  wttk  Baaka.  od  1 


Hrnihaw. 
Mrrtttt 
1!  unra 
i  ,n»r  *  Bona 

I-ftijrmlr»'«  Ii 
(Vau.  *  low 
D.««  Brw. 
V  >  -r-  s  äuo> 
Tannnt  . 


un  o 

«,WJ  «l 

•/»*>  0 

MM  0 

*J»TO  0 

a,»li  0 

MM  0 

r.,;<l  0 

f.«*fl  • 

M>*  0 

•.IM  « 


Th«  tt ron sM.  bcit  rrfpnrnn*~i,  and  l 

Cleralan  eoatainiac  fall  particulan  MM  00  aaaJaBBaaa. 

•  b»i  riasosAct  01'iLaiMra,  bluw umi  »iui 

MANCH 

0BB*ALL  HILL  «tu«,  I 


»cnx  aoent«  to  tue  Tnnu^To^ 
MV'  akd  <  -Ii:'.  ■  s  w,  nrm»Di 

BTONE  LSTO  THE  LONDON 


W.  W.  SPRAOTJE  &  Co., 
•umu,  Urmm  *  com 
14  Sherbom«  Um, 


London,  I.C 


Bilm  of  Qi'»Trm«;«,  RrK-irirATtow«,  RrroBT« 
Coplcd  or  IJlhognipiHul  wlth  mpiilily  »ml  cair 

TralI'sb  or  Faib  POftW  of  Plans  maaY,  or 
nasiatance  .«applied  at  Arckitocts'  own 

Pia««  or  EstaTE«,  wilh  or  «ritbont  Viow», 
fully  litUTfrapbcxl  iu*l  jwinl«!  in  oolor». 


Pbintinu  8r  Steam  Puweb. 


JOHN  DOVEY, 
ART    METAL    W  ORKER, 
7  John  Dalton  Street,  Manofaaetcr. 

&.  Imry,  aJ,rr1i«mnt  im  Im* 


JAMES  HOWORTH'S 

Revolving  Archimedian  Screw 

VENTILATORS, 


1»  PICCADIXLT,  Two  Deor* 

MANCHESTER. 


CrnTinrATE  Book»  fbr  Inatalmeitt»,  8*.,  or  with 
receipt,  6«.  Bill  Paper,  17«.  6d.  &  2i».  per  ream. 

Ikn)  rra.Ir.ln  Hmi>i1»ii  ;  DkrrlTUlH  a.;T«U<«OB]r.l> 

>PRAOI'K'S  roCEET  DIA  KT  »■»!>  HEHOBAlfTrrW  BOOK 
foR  THE  CHI  OT  AHrtllTECT»  0  SVBVETllI».  m*  wri. 
Th .  Table«.  Henoruil»,  «M,  h»r«  Um  omiiOal  by  «r. 
i  uol'u»!  Itarr^r  mt  larrtallr  r~\m*  E  Uli«  Wllu..n  A 
l  ,<  .   U»  "  BHUtoi  lumr<i"  >ul  UMlr  OBm  «a  tan  adikd 
-It  «111  b.  f~ui4  th.  au««  «tW«l.»r  •«*  — ~-  If,  <i»l 
i  »l-»  tha«  an  Archluct  c»  »arrt>^»  onf     m.'-rt»  *t»k..i 


i  o«  Arn  ii-tnrn 


W.  W  8FRA0CZ  fe  Ca.  M 


I.C. 


C.  B.  N.  SNEWIN, 

3IAH0OAXV  ATD  WAIN'SCOT  XERCHANT, 
11  4  12  Back  Hill,  Hattos  OartJen, 

LONDON,  K.C. 

TU«  larrr^  BM  taM  amIH  Orr  *«»«  «»  MaraifHir. 
•mlr»rrr»r«4»rw<««lli,  Fl.  k  MM  IV«.  I.  '.II 


»ti»ud, 


ANTEI».  No.  3  (Ja«,  1«,  18oBÄ«ml  No.  9 
(Pbb.  27,  180»)  of 

"THE  ARCHITECT." 

Tl«T,t>a  t*tr  cofj  »IU  ha  clfTaW— Apt*Jy  lo  Um  l^Ui«U»cr,  in 


GAS  FITXBB8. 


•  AGENTS       T H ■  HYDRS-eMNI 

um 

/"ar  rVWar  BuMimat  mtd  m%tr  natu. 

OoVToe»-thiMt»>«r«aanh«»'>/h«  I01*ait. 

Sow  a««J^a«Ja>  St.  l^.-^^attaa^Jjaiiniit 

TW  Unkt  an  bt  am.  «ad  all  ftulbar  bifcaiiiafWl  utaiBi«*,  at 

Om>  offlcn  "f  th«  C.iaiaaDf', 


EEADIÄO    C  A  S  E  S , 

Price  2s. 


ARO 

Price 


175  STRAND, 


I  T  E  OX, 


THE    ELECTRIC  CLOCK. 

REQUIRES   NO   WINDIN Q. 


PATENT  CLOCK, 
•  Ith  >:..,,,  «0a 
Co.'«  iw  t  «.:• 
•  ■'f  «<"  I-wd  Bat- 
Irry.  U  cuarantrM 

to  karr  raod  tan« 
•Ithaal  aar  atlaa- 
Uoa.  Tb«  batiarj 
■  "  "  .  rarharrlac 
■  0  «aar  «I 


1 1      H  •  H»t  Ä I     «V*f  T 

all  oOitr  marlrie 
Clocks  Ii  ob» km*  to 
tttt  IimI  «ntptri- 
eottu  it  well  m tlkt 
r> « i  tcitallflc. 

PKICB,  Hl  lf(M.t 
r*D4j  Wooil  C*»e. 


Just  jmttlithcd,  price  4t..  by  po*t  4s.  4tl., 

ATCHLEY'S  BUILDERS'  PRICE  BOOK  FOR  1870, 

COSTA15IX0   

A  COMPLETK  LIHT  OF  TUT!  rTtESriXT  PRTCKfl  OP  »VILliRRS*  MATF.BtALfl  AND  LABOrR.  AS 
TIUliKU  IN  CONNKtTION  WITH  BfILPING:  l  -EITL  AND  IMfOHTAXT  TAJALXS 
AND  MEMORANDA  FOR  1'BKPABXNG  ESTlil ATHX, 

fiptcialty  arraafrj/or  iktvtto/  Ar<tot«U,  Aai/aVn,  tVaA-ovhwj,  aad  £«;■«<«'>,  «Vc,  «Tr. 

Ul  Ml' II.  ED  IV  A  ST  ÄFF  OF  KXPB1UKNCED  MD. 

To  whleh  I«  «4V<1,   

BC1LDBBS'  TRI CES  FOR  LEKDB  AND  THE  WISST  RIDTNO  OF  TORKSItlRB  (SPEC1ALLT  PRIPAÄZTi;. 
TABLRS  FOR  CALCn^VTINO  WÄGER. 
BriLDERB'  MBASUREMBNTS  WITH  ELU  OP  OfANTmRa. 
MARKS  AND  QUAMTIKS  0»  TIMIIEIt,  AND  RÜIJK  KOR  CALCTLATINO  THE  VARI0CS  STANDARDS 
ON  IRON  AS  APPLIED  TO  BUILDING  STRI  CTURES  (BT  A  CIVIL  KNGIMKKRj. 
ÄKTROPOLITAN  BTjn.DtNO  ACT. 
LIaT  0F  MKMBERS.  DIBTBiCT  0FF1CERS,  AND  THE  RE0ULATI0NS  0F  TTTB  BOARD  0F  1 


lo  artrV*. 


An  Irupcctlon  m 


PATENTEK9  AKD  MAJTLT ACTUIIEWI, 

3MOSELEY  &  CO., 
14  BEDFORp  _STREET, 


STRAND,  TT.C. 
VOiom  ImjifvrtrnctiU  la 

3LECTKIC    BEL,  LS, 

A.VD  THKIB  APPLtAKCKS, 


5 


ATCHLEY    AND  CO., 
ARCHITECTUR.\L,  ENGINEERING,  AND  FLNE  ART  PU 

IM  CB^T^IUTSSETX^CTRBET.^KDFORD^Bt^A^  WC, 


Ktrar  roaJy.  In  roj-al  sro.,  prioo  12a.,  wlth  It»  lUaatraAlooa  and  a  Portrait  of  OorxT  RruroBO, 

OUR   DOMESTIC  FIRE-PLACES: 


Arrbrrni'«i»il«ll<rTtTth«B»iiBtrT.  Iiiclu.llaf  th«  t..ri«t  Hntil 
I  f  th«  klarttaa,  ai  ».II  m  in  lwlla,  Chlaa,  AtuiraUa,  AlVI« 


JULIUS  SAX« 

PATENT  ABC  MAGXETIC  TELEGRAPH 

REHlIRKa  XO  UATTKRV, 

Electric  Beils  are  never  out  of  Order. 
108  GREAT  RUSSELL  STREET, 

BLOOMSBUHT,  -W.C. 
Tr^ro»»  Vaiiraairai  A/alrr  |»  Uir  U.V'«f  '  Otttrumnl 


rr  «ritten,  nüarvnl  «ml  mUptei!  for  pnpalar  readlnr,  tbe  aiVlltkm«  I 
cooulbatAon«  on  Üic  Doaacatic  Uaa  at  Fnal  and  oo  Veutllation. 

By  FREDERICK  EDWARDS.  Jrx. 
Tlil«  voltuM  cotiuln.1  an  MitorU»!  areouot  of  tbo  opaa  Sra-placo,  aod  a  füll  deKTi|it4on  of  tbc  rooat  oBckut  roeard  cf 
ntalntaltiin«  a  xtpplv  of  (iure  «rann  air  In  ilwuüüi^  honaea. 

By  tht  taiue  Aulhor, 
In  ro;, »1  >vo..  price      wlth  47  lll'iatratlona, 

THE  EXTRAVAGANT  USE  OF  FUEL  IN  COOKING  OPERATIONS» 

Willi  an  actxmnt  of  Beniamla  Count  of  Rumfonl  and  hb  eooaomioal  «rateme,  and  nnanrou«  pra.  tlcal 
s  '      ti'.'iLj  adajitad  for  domaatio  nac 

THE  VENTILATION  OF  DWELLING  HOUSES, 

THE    ITIUZATION    OK    WAfTE    1IE.VT    FROM    OFEN  FIRE-FLvVCEs. 
Ia  rojal  Uro.,  » itb  107  UluatraUana.  prlc«  HK. U. 

SMOKY  CHIMNEYS,  THEIR  CURE  AND  PREVENTION. 

Fifth  Editloo.  m-Uv  In  mjn.1  <ra  ,  wlth  io  IllDatratioaa,  prior  Sa.  6.L 


London:  LONG  M  ANS,  GREEN,  &  CO.,  Paternoster  Rotr. 
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PATENT  LEAMMaWbIoCK-TIN  PIPE, 


Vlff  l 


Preventüig  Lead-Poisonlng  in  Water 

AND  OTHER  POTABLE  LIQTJIDS. 

SAME  PRICE  AS  COMMON  LEAD  PIPE. 

See  Deteriptitre  Pamphlet. 


r"pHlS  pipe  is  «ndorsed  by  the  highest  medical  and  scientific  authority  as  the  best ;  and 

JL    m*  «out  adrisable  »ubstitute  for  lead  pipe  for  eonveying  water  to  be  used  for  drinking  or  culinary  purpoae*. 

a  in  fip.  1  and  2  repraaanta  the  intorior  pipe  of  pure  block-tin,  and  b  the  exterior  casing  of  lead;  the  two  n.culs  eonipofting 
tbepipe  bc«ag  so  united  at  tbeir  surfaces  of  contact,  as  to  oonsütnto  a  pbyatcally  homageneons  body,  imeparable  exccpt  by  heafc 
sufficient  to  weit  them,  and  witirely  unsusceptible  to  galvanio  action. 


The  «ubjoined  w  a  copy  of  report  made  on  tbia  pipe  by  Dr.  Lethest  : — 


■,  NEMC1L  rOLLSOE, 


Kenn  WALKES,  CAMPBELL,  *  «0.,  ItorpMl. 
Oamnn, — /  dtdy  netired  tJu  tprcimnu  *f  Lrmt-meased  Block-Tin  Pipe*.  and  find,  on  trprrimrnl,  that  the  foat 

tfr,  vkick  arti  frcdy  on  ordimry  lead  pipt,  Am  wo  oetion 


protrttt  tit  Irudfrom  lir  actum  t>J  water;  tn  fort,  pnrt  dirlillrd  ir»«Vr, 

i»  «Am  retpect,  tUrrfore,  Hey  art  of  yrtett  hygienk  ml**. 


ort  tht  tin 


1  rtmain  yonre  traly, 
(Stgned) 


HT.  LETHEDT. 


MANUFAOTTJRBD     II»     OR  E  A T     B  RITAIN  SOLBLT 

WALKER,  CAMPBELL,  &  CO., 

59   &   61    BRIDGE  WATER    STREET,  LIVERPOOL 

REVOLVING  SAFETY  SHUTTERS  (IRON  or  WOOD). 

CHARLES  SPENCER,  9  Blomfleld  Street,  London  Wall,  E.G., 

ir««lrnsh«ttcr». »n  J  >.  pcrV.it  ■ 


GLASS. 


W.  H. 


GLASS. 


JACKSON 

rF.ITISH  PATENT  4  ROLLO  TLATE,  CROWN  SHEET,  HORTICULTURAL,  ORNAMENTAL, 
EVERY   DESCRIPTIOK  OF  OLASS, 

Of  the  H(st  Manvfccture,  at  Ii*  Uvett  2>rst». 
M  AND  UT1WATC5  Fi.BWAKDEn  OX  APPLICAHOS  AT  Tll«  UASEHOVS«. 

31»  OXFORD  STREET,  W. 

SOHÜ  PLATE  AND  WINDOW  GLASS  WARE  HO  CSE, 

26  SOHO  SQUARE,  W.,  4  8E0R9E  YARD,  CROWN  STREET,  SOHO  W.C. 

A.   GOSLETT   &  CO. 

ieeto  IT: form  Arobltect«,  Banden,  «n4  th*  Trvlo  r.r.  rrnliy,  th»t  thflT  Mroljr  MVrilT  DÄSC1MPTION  of  Ol. ABB 
rmulrod  for  BuUOln*  i>urpc*M,  nKhvr  m  Stou*  or  Cut  to  ^nfor,  u  tho  to«ro»t  currcnt  rot«. 


BOCK   TARIFFS   FOKWARD60  OM  APPLICATION.  *  SSTIMATES 
X.B.-A.  OCU  tyrr  *  CO.  Inn«  ipv«i«  tfSietr  Larw&Ki. 


SHEET,  PATENT,  AND  BRITISH  PLATE  GLASS, 

C HL'ItCH,  AN!)  DOMESTIC  WLNDOW  GLASS. 

JAMES  HETLEY  &  CO.,  35  Soho  Square,  London,  W. 

LIST  OP   PRTCES   AN'D   ESTniATES   TIIEE  ON  Al'fUCATION. 


GIRDER    PROVING  MACHINE, 

At  QUEEN  S  WHARF,  BANKSIDE, 

UHKHK  IM  lim'I  A  LAlICiK  STOCK  «»* 

ROLLED  JOISTS  &  BEAMS, 

Frvm  3  t»  1«  t/f/i.  n(  hw  prien. 

MATT.  T.  SHAW,  HE  AD,  &  CO., 

14  t  Cnnnon  Street. 


•  #  |4«aji 


MEDI/tVALMEIALWOBKERS 

IN  SILVER  BRASSE  IRON, 
ANDWMOCARVERSFOR 

6ccka1aRUral  LDomralic 

/vvw^  I*IU*pOSC8.  -v^-.v. 

MAN^r7\CTV^Er\Scf<hvTV;I>. 
fv^P.mVRf]  rfcwydMcripüon. 

Ck^  BIRMINGHAM. -v^s 

frorjooij  £ÖAßVF*ccoRy 
r)7.STANH0PE  Street 

ttAMPSTEAD  R0AD.NV-. 

43LGTRVSSEU-STW.C  S 
iCatplpAtesCtTiitatnTijjt  1000  i 
[  VaoAOtttB  ante  CPtpt  taü  Sun? 


rE  POYAL  PO  K  GEL  A  IN   BAT  11 


frlBM  t 
rtj.  tiefet  F 


üfitli  Fitl>|iir^  H./-w.lrr  Aihmiw.  I'iirrrla-  . 
1'luJ  Utoln«  ,M  W»1r'  Cl.<— <ilur<l  llticlt«. 
Will  »ml  Fl-Jir  T:\C.  tf-    KrflTnBl*.  ulivü. 


j.  rT^fa!.  VATBSTEr..  n  adasi  »tkfet.  vpti-riii 
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improved  dwtlungs  roR  tue  teovix. 
MIK  ARTIZANS*.  IABOURERS',  finil  GENE- 

H  11.  T1WELI.IXGS  COMPANY  (LtaHpdt. 
Capital.  t&VW     Mia/**,  III.     f  1  «ld  M»  Ihar«. 

Amin»!™««.      i         i_,n  »y'» 

Rlyhl  Hon.  Karl  s>,.n«k»ry.       TW  Raalty.  E.|  ■  Jf-S 
.        |jch»cl<J.         I  Jero»iBnfhl.l»J.  M.P 


Ria-Iii  Hos  

ljvti  Li'-L  .,  M  Fl 


John « ••«^.•ir..  I .  u  r 


[«...  M.  I 

,  jun..  Eao, 


SCll OOI.  EITTINGS. 
KHU  BANKS  k  CO.'»  PATENT. 


kc.ka.kc.  jWjR.Cnlkt.der 

W.  Biriüuijmrwrr,  HMm and Sreraeary. 
The  Ci«npanr  Ii  eaprHally  fnrmrd  to  rre.1  Improved  »Ork mm'* 

l.  ,nrt.J  ob  II»  lucr.~r.r  i  !*.*««,.  PnjSl.  real.-ed  ''>,»"■'>; 
inen  irai  :..>..!  i.o  tht  buddln«..  «0  per  erut. ,  Dtl.«tt.  rrarlrtd  at 
J  ~r  rr1,,.'  IV,~~tu«r.oe.  .(rpIl-tiuT,  a^ru,  l-.Uk.-r  .tarno 
oeKi.  1  UrtalColWe  Sucet'oppueii«  II*  Uuum  of  Lord«  .  ««*• 
rniaiter. 


DECORATORS.  M  ILDEIt.«.  **. 

nMORELL.  hf-iiur  a  direct  Imwrter  of  the 
,    toi  Waahnbl«  Olli  and  Mhrr  MOIXDING«-.  «mn  »»• 
nUrAl.  uut»rrou»  enakanr«  Ptaln  i»d  im.~«ul  «.«»  Bot- 


in. caakt,,rra  I'U-ti  and  ifrinmul  K... m  in 

— — —   MaMtM  mlurlke>i  al»,  P*-;»,,  Frauir  MMMMri 

r»VVievn  TT  I  l*«rrß  ATFD  PRK'KI)  SHEET  drärrTptk«.    U«nu  fh.»  1  in  II  .i«f,lur..    AllartacU.  re-iotrtj 

»MISKD  1U.1  MHAm   1  Ii»  r-u  o«r.r.i  fTth?ir»w  kau  E  Kork.  IwNEKWaMWBmkH 

t  «rf  e»»ry  artJrJi  ie«.tiLrtd  Ui  *  «cllfurni.hed  Sck^xJ  «ml  Irr  ,„  „  M,,KE1J..  |a(,re»ISl.  Andre»  Slreel.and  u  Klu«  Stretl. 

Ihm  Kampa.  Bk.-m.bur7 
rAR*05AQE^VVURES.  AEBERT  STREET.  MANCHESTER  ^ 

MOORE  AND  HUNTON, 

"W  MOLESALE 

Cabinet  Makere  and  Upholsterers, 

PAIX  STREET  and  WORSHIP  STREET. 

rixsai  HV  swt  akk.  1.01m». 

Vk-  lo  ratl  Ihc  atleiitkm  «d  Ankittet,  lad  Bullikr.  M  Ibejr  BMtt 
.  f  Hreakfart.  IKnluir.  Urawtni.  Bad  R<«.m.  IJbrary.  Hall,  ud 
inttr  Furnitur«,  »hlrh  U  dl.nla>«d  In  shuar-tkaan.  r<,uta.n.n« 
u,.«arda  of  atgui  »inarc  fcet  uf  t'lournre. 


Arcliitectural  Ornament, 
ID0XIM6  81  ASS  MS  PICTURE  FRAME  MMUF1CTURERS. 
WOOD    AXD  CO., 

1    CANAL  ROAD,   WMARrOALE    ROAO.   YORK  ROAD, 

KltU'H  CROM. 

M  .,i'..h.i.-..  Tiu— 1.  >lcu»lk«>,  Cmiilulj  of  Cuiumnt.  Cdllne 
1'li.wrr».  Bbd  PuirlHrtir  wf  t*«r>  cjcr.iu.1  In  C«nt«»lk.ii. 

C»rk-n  IVrrr,  Bnd  llMbrf . 

ruUK  uxl  rrlTttc  RuiUlus«  Or  Aamcotcd  to  «nr  Dcucn. 


Roscoe'8  Self-acting  Lubricators  fbi 
Steam  Engines. 


TE?TIMU«TAIJ  AND  PR1CR*  POST 
»rrtr  1« 

EDWIN  H.  NEWBY, 
t(A   SISO    WILLI  AU  STREBT,   OTT,  »»« 
II  CUEAP8JDS,  X.C. 

Tbc  »now  l«brl£«l<«r.  tmm  rrerr  "rtfcall  <t  »}■■■  nni«»!  I  • 
[•■•iric  Uu«ii«tl  Um  Tilna  inlo  Iba  a>liaA>r. 


THE  PREMIER  AWARD  AT  THE 
AMBTEHDAM  EX1IIBITIOX.  IM»  (iüPERIOR  TO  TUE 
GOLD  MEDALi.  BECEIVED  BY 

WILLIAM  BLEWS  &  SONS, 

BIKMINOHAM. 


Bolo   Agent  —  J.    WEBTWOOD,  Jun., 
Trcdegar  Haute,  Dow,  London,  E. 

RacrmmniM  f.»  ni'RABIMTY.  SIMI'I.K  I TV.  t'IRM 
nxiTISfJ.EIJWSTICITY.anilant  |»r*rll,  NOIllEI.E«'. 

6Hr*fi  nnfl  P»™»»  ha.«  |*«1  <,»n  aumc  of  Ihc«  Man», 
,U/U,UUU  tu  wcar  balruc  vnll  1-IMli  al  an  Irvli.  aioj 
Uiry  nay  ba  aaan  al  Iha  Palanl  offin  Miaafuu.  S.mt)i  Kaailnatiai. 


V 


stai.ned  gi.as»  nomo. 


IKE-PR00F  C0N8TRUCTI0N.— 

rOX  k  BARRETT'«  PATENT. 
,    Tlüa  Irnnrnwl  ijalam  of  «rt-nrouf  RinMnitlkai  haa  baan  moM 
aaraniUvIl  aJotm<l.  arv.1  IIa  a|<>lk*aliirfl  ha«  Wn  rl1rn4r.l  UMkllF 

ISyES?  bnbttrouS     buh-oi-su.  .i*u«r  t«uie  ur 

1  pn.atc. 


Cl    GREAT  Rl'SSELI,   STREET,  Hlooni!.barY.  [     Tlu-  ■V««n  anmNnr.  ECOSOMY  wHI>  ryral  aSroiJU-U, 
Ol     «  C.  H»in«  Bri.l*  Mu-um  -Mr.  XV  ARRlTCCTlJS  »^JES^*"-» 

Im  lo  li,f.,m<  Kl.  tauroua  llial  hc  ha.  REHOVEU  k,  Iha  arw,«   olhar  imiu1a>,l  a.l»aiilaay..  ^  „ 

V»  mdo«.  aotl  Cl.artJ.  Utooratkai  OH  1*  ln.pre«U-  J^.^JT,  In  a9«rt  a  kaam  ,Y  al'kul  Am  «illi  «I«  rflrvau  Iha 


•iru.  lii'a  u.KwIttc  irraat  .tr«*>alh  a'iit  riff^lH) ,  an.1  k,mitrgr  a  flrv- 
,  ur.nf  |..«iMUk-m  a.lai,U0  k.  rrr«-i»a  a  SnUkaO  .u,fa.v,  tilUr  of  Iha 
■MMO  «r  J.o.-- ktajO«.  ur  ol  etauent,  atphaltc.  ulca,  alala.  or 

Hafk  HC  !»»■  In  ruoraa  of  «rtatloai  upo  IM.  rrlnHola.  «I.m-1.  I. 
I   rtr.nrunat.JaU  lolba  Mika  of  all  »lo.  »ra  mmgm  m 
1 1.41.  a.  .ui«r».llni  11*  na,a-ll)  *•!  fpMna  iMpn  a(Mi 
arahra.  »oJ  a«  krlruTk.r  llrr  »rral  *™*talai»  .f  Brt  l  w..f  ««,- 


JOHM      •  I  O  H  E  •  i 

Bot«  MACuXav;tur«r  of 

KIRBY'S    PATENT    REVOL  VING  SHUTTERS 

TJRJC   HILL,   VLVERSTOKE.  läg»»«. 

K1RBT*«   PATENT   RBV0LV1NO   BBÜTTUU  na   »nfcln  Iha  nwl.  .1  r.xo  ooa.   

aa.il,  M  VVorka«  kr  llan.1  i  a  IkiT  mar  4raw  Ihcm  up  oa  dorrn  |~urlhM  Intoruution  lua>  la-  ..lrta.ncd  tlic  rruprtclor  of  UM 
U>  %  tak-Avar«)  ao-1  (  „aarj  molo-ri  ilran  Iptka  rollat  orar  arhka 


DkrtUM  Jf  llarr  arr  al»a>a  har,clor  I*Jrr<TiilJO.Iarlr  In  tht 
rr,.»rt.  In  whawrrar  i.Mltwai  Iha  r.hnttar«  ma>  V.   B>  IK,.  aorajfct 
tu  ilraar,  or  f,  Kilon  o.ar  Iha  Inf,  or  Iba  Wlnduv.  Ii  »iriilnt. 
Bconomj  and  Efflclcnoy  in  combtnad  In  XIRBT'S 
PATRNT   i.f.  SHÜTTERB. 
nna  of  tha  nrlDonal  ailrantaaraa  oltannl  bj-  Iha  uaa  ot  lh««a  Patent 
Miuttara  U.  llial  tlu»  tan  be  .oiirtnnia.1  of  aar  »iillk  or  haulil, 
•nal  rnaj  ba  titauato  cirtr  in)  >Vliok/w.  htmtirr  lartfr.   An  Im* 
Mta5  oliiart  i.  Ihm  a.0,i.-..-J.  nanx.j.  tha  ikanf  aaar  «>lh 

nv.ralil«  t'la'l""  

K1B.BY"B  RIICTTERB  ran  aaall.  bcral«.tar  loa-araaj  «Rk- 
<rul  Ikt  aM  of  Mark! narr,  knd  bnn(  balanaatl  « Ith 


MR.  RARRETT, 

Ko.  II  Yt >RK  BrlLDISGH,  ADEUMII. 


«I.,.!  u  _ 
,  f  ivlrr 


ran  br  ratada  .Irvoarr  Ihan 


SMOKY  CHIMNEYS  EFFECTUALIY  CUREO 

BV    A    PlTHT  riVTKtlH. 

MrMTti  TYT.ER  *V  LKWr.KIJN  UfttkrUkt  to  mn*ttl>  Ftnuky 

»  •  ..  -..  ri  i«  *»•  5>H  "r  M-ti  A      .*.»_■  «  

T>>r  (ttlli-wintf  b«klUllna<  urt  •  ftrv  out  of  the  Urft  numlcra 

Jrru-aHm   C*bAinl«Pt   th«  Wfrtmlattcr 
'"■■llrrt  tn-hr»4.-JMl  IfaTP«)  t/ llW  t'»H'in«  K*«.ln»iTf.,  Ihc  l»ufcf 
|fcr»t«»Mir'«.C*»-vta-'-<1hi  th»  I>ia.i*«i(  N<^rth»nii.tu.n      *it  J. 


CHURCH  BELL  FOUNDERS 

OY'  i  rfc.il  Cruflsmin  in  Mosa.  Jüri.il.  »6  Slotu 

COPT  OF  TE8TIliOXLlL, 
Racalvod  Deoember  ltth,  lerM.  from  Dr.  UPRQBS,  Vlo»r 
Of  DISHOP  BYOER.  S  CHÜRCH. 


I  Ben  hanor  to  la  al.lr  tu  «lata  that^llui  Pral  of 


aarrtad  »»'  _ 

R>,tar  .  I  hur.li.  Blimlr.ah 
larftal.  and  Ih»  lianxla*  In 


'  EUrbl  Balla. 
Iba  kraar^of 


Dax.  lath.  |ta». 


Wllllaan   Blava  and  "kma.  im 

;ham.  ta  a  aiMatblato  anraraa 
tverj  raateet  admlra!,la. 

i.SICaad»  l.  HART  BURGKS.  D.D. 


ARCUO.  r?atnn-S  PATENT  DOOR  SPRISGS. 


BSTABUMIED 
ITVTARD 

OF  A 
CENTVRT. 


b>  n'rlruja.  .4 

ilatcaloul  llawic)  .  iuoo,i.i'm,.  o— *»,  r  ."*^v 
and  Armilai-a  llill.  Aarot:  laarUrtad  H 


Sa'r-rniTT  and  titrrma  himi4l«l,  u.  o|«i>lru;  audcioiliur. 
an  Tllk  MOaT  Iii  luiaLk  »itinaua  Hat'« 


It  ta  tmpOMIble  Tor  KIRBY'S  PATENT  SUUTTSAU 
to  xct  oul  of  Order. 


f.  t'liipioiwr  mv|Hlj 
.  1  ullumi,  11  Wal 
„  »„.'■'  s.uar." .  k\  lir-raiua  klracli  3  l^ka.  N^uara  . 
*  ^t.naotol  C.rtt.|«ii>  a  llo.l.lw.  l«danhall  Slml.  J.  Ma.a, 
|  -,    1  Vi.l.  rU  <lr,,t     a.,.1  tl«  I  u«  Kaaldaniai  of  tht  ls«<i 


Är-abtr  hnanatant  adaanlaeT  In  Ihaat  Shajttra  Ja.,lMf  OltaaT  IfJ  fjg^j^Sm^ßngMS^'^ 


ß AUTION  to  ARCH1TECTS  &  BU1LD>^S.- 
In  cw>atnt.et»-a  ot  aoanalaloU  arklo»  frort!  Iba  «h*»tntiotl  M 
IRlORVoI  M'UKIut  »  AKTICktS  IruAaaat«? 
SMITirs  PATENT  DOlTBLE-ACTtOSt  DOOR  f  PRIXOB. 
SYHTirg  PATENT  WEATHER-TlOUT  WATRR  BAR. 
aod  SM  IT  II 'S  PATENT  WE  ATUER-TTOHT  CASEMERT 
EASTUNISÜ  rtiRERENCH  WINDOWS. 
TV  al«.»«  ara  anoal  raapactfullj  ra.iuo.tad  lo  '•>»'  jJJ 

I.LM  lSi:   AUTICLEt   ar«  ilamaad  »IIa  Iba  NAMb  aod 

ADKlii:--  - 

SMITH  ParsSTik,  •»  rtti»«-»»  syrtkrt. LPirTarrxk  rO.ra.Rk. 

I^rtiuos  t 

.faul  SV CII  OXir  in  WAKBASTED. 


J  O  K  XT      S  T  O  IT  E  S  , 
hu  ,      i      ■  iian. 
IHK      HILL,      II  1.  V  *  O  at  Ba 


«roraihy. 
For  furlltrr  |a 

1  Wo  ' 


SILICATED  CARBON  FILTERS. 

*.rna  rrrr  ^a,l  Tlurma«  Walrr.  lal.l.  laVrtt  Trom  Iii«  fl.ar  al 
Inf  Ii  »atcr,  uo  bam«  ia.M.1  on.a  Ibnaaeh  onr  .4  Iii.«  tilt.ra. 
:v«tall  Iraoiakf  olgkklll  maller.  an,l  la.-a.na  |art.vtl>  »bukiolua 
aod  UnnLaLk 

Pro»»  fiutn  v  Sat,  to  M  i^>. 
UHF  rHUCATta  «  ABBIiN   flVttM  («JBI'AM 

CHl'Rni  ROAD,  RÄTTERS EA.  S.W. 


"la^aTi  ^.7M.~»-.TY1.ER  k  I.E  WELI.IN 
liii>ii.l.  r,  naar  llouwa  of  Parllaancnl. 

_ZX     KOLLEÜ  MALLEAHI.E 
I  K<  >N  J01STS 
AND  U1RIJEKS. 

(W  t-tico*  tdrt«  «p  lo  »-.iit'h  öt-n.  »Hb 

|  ..[  kl!  faitu-iii  1  l-r.vi«lr.  ,.ri.|*ir1jtin. 
ANr.l.E.Ttt.CII  AS>CL.-iiJ«.ll  utb«f 
lutni*  cf  KfUrJ  Irjncf  eit.A«yiT.4f  *ry 
aiui  med  1«  vftlv*. 
lor  ^ctltoti»,  Pn<*«,-Ad  ctber  pari  iciiJ«ri, 
Appljr  to 

ALFRED  L KI» WARD  &  Cü.r 

limajMIM  TO 
II  AT1IEII.  LELtVARU  a  CO  . 
LIVKRPOUL, 
A  larvt  aMortnumt  of  GUdara  op  tn  tt-lkak 

ae  J  ,.f  ,BI."U.  lenatl..  I-  .to,  h 


MACHINE-MADB 

VENETI  AN    BLIND  S. 

T?  P  brfrs  to  nrrtify ;  to  Ruildi-rs,  ^}^i}^tT*• 
L  •  vT. 


.  LT.  and  Ihr  Trade  llial  hu  Maiklkl 
mparloa  lo  llaaol- Ma.lv  r„r  rnakt.  mattttal.  and 

Tba  Tra«W  ..mtratud  fot  «I  a  miub  a 
r  T.  r  U  •  o  .     r*_'l  .  — 

Hampl«  and  l'.w  «ml  fr«  on  ariJIraUon  to  an>  yart  of  Iba 

c"u1""'  IT.  OAMllLE, 

Urnrral  Window  Blind  ManufarlurM,  It»  Grcal  Klnf  Strttt. 

"  B».una".atn. 


PATENT 

LEATHER  LINE 

BUNDS,  SASlffiS,  SHTJTTEHS, 

PICTURES.  ETC. 
^--S»     |,ASTA    »OB  IIA«. 


FRANCIS  &  CO.,  CEMENT  MANÜFACTÜRERS, 

Ninc  Elms         Yauihall  Brid.^,  S*E. :  &  Cliffe  Crcek,  near  Gruvesend. 


iWltVAR  and  IHRTI.VNIlCr.MENTSutJ  PLASTER.  PARIVS  l  EMENT  lor  .n.ldt  «ork.  uai.l 
Ihn  orh..ot  tl..  Il-o«.  .1  P.rllajmiil.t'r>.!al  Pala  .  v  .  lak.  ■  |.unl  .,r  |«|ar  In  b.rt,  -r,.-»,l  h»ur.,arid 
..  ..  iMltM   IMRTI.AM'  «II  im.  o*J  «kttwinll  at  iha  UtU.r»'e  »I.«-"" 

,r  Ikan  a^dinarr  h^llaaol.  <■  fttu  r  a»,l  krank  in  MST  " 


Iii 


rU 


>  hm 


1  i'llt'k.,1 1 .  Alsaj 


■•itsrvtikVt  >l 


Kl  I 


IDLS  UM*»*  MAM  I  A4  1 1  Klt.ll>  *>t  MLIUNA  i  KMKN  i'.   tit-l.lur-4  K|a 


JOHN    C.  GOSTLING, 

27a  BELVEDERE  KOAD.  LAMBETH,  S.E. 
PORTLAND,  ROMAN,  KEENE'S,  PARIAN,  &  SHEPPY  CEMENTS. 
BREY  STOKE  AND  HYDRAULIC  UME,  PLASTER  OF  PARIS,  HAIR  LATHS,  4c. 

IIIIII  KS  »Ml  TII.KS  Hl'   II  L  hIMiS. 


m 

TRADE  MARI. 


G.  &  D.  HURN, 

17  WOKMWOOD  STUEET, 

LONDOW,  B.C. 


HEWETTS  EXHAUSTOR  COWL. 

Tna^a  C"»la  aa«  ilr^nyly  rr^aairnaadad  aa  mpflrrns 
a  anal  »anl.  Th«  prin.-lldt  U  ">  almpla.amd  |ct  Iba 
,  .i,  ,  .  .  .  •  ,  i '  .:  ■  '  '  ■  •  - .lr  l  a  ..<-,,  man, 
«th.r  l'oal.  had  baan  lrird.atvd  lia.1  falkrd.  Br  l>la,iuc 
„ra  lobt  Inalda  amrtbaf  toi«,  tba  Intatr  ona  baiu«  tba 
am.  kr  panafr.  Iba  «nol  >•  ina.la  tha  m.4la»  (araar, 
rrrating  a.lnaiff  oidiaiofjit  tn  t.a  intu-r  tut«\ared  paa* 
•tkükk  <W»  lidrau.hl.  Tba,  arr  krad  fo»  CWhb»4 
Hj..  aod  Malt  Klln..«od  »or  all  l«.|aaraii  of  Ib  »iiirj-k 
"atTllTatkra.  »Unula.l«ra,..  MaaaVTREGGO«  k  CO*  y— 
Inn  Mint  UI,  l^iudok.  Ml"'» 


Digitized  by  Google 


March  5,  1870.J 


THE  ARCHITECT. 


«•« 
xin 


CO      X  &  8      0       N   '  S 

CtotiM*ff»  er  Chunsh  Katrtillar**. 
Wltk  Bu,  inicn.  fnrLhurrh  rnntMar*.  Oolhle  KrUI  Wirk.  D»*o- 
LAn*t»,  ll««elncf.  »fvt  htnhroljerr.  1'rlcc  ti.  pp«l  frv*. 

Culaiofrue  •rtmin"d  tan«*. 


Adopted  by  the  Society  pf  Art«. 

COX  &  W001TS 

...  ,,„,    PATENT  HA  REZZO  MARBI.K  for  «U  nupunil  DfwjrmUun 


«  maloirur  of  MiKimra». 

Tomb-r*ili.  Finalen«.  M«n-.:.il.»  Ort»»«,       .!r«I«iK<!  \'T  »mi- 

Dtn!  Arrhlu*«.   N«  f.  |M  nt. 
CARVINO^A  rrn.1  r».lu(li,m  »fffcctr.1  UmmkiMdil  tht  «™-k 

br  ■wehtaM».       Aniihin»  ..ily  lt  hud  Ucv. 

Gormc  jonrrar  wo«  and  nnunrou. 

GOTHIC  Ii  ETTAL  WOHK  o(  f«rr  4rm-il|.tioa.  botb  In  SIItt'.   .J^l  STTi^Il 
E«Um»l««.  *üroi«h»4  t0  It»  Clercr.  A  nhltrrt«,  «.Od  U»  TfKlc       •  '"J^j,,, 
SHOW  BOOMS,  ff  l  ■  IWk.inpAau  8lrr<t.W»»i. 

.ASS  WORK«,  «  ,M  41  M.L4«  Uk  (..IJolnlni 

»DJ  FTO.VT  CAKVINU.  «OTHIC  METAT.. 

MONUMENTAL  WORK». 
CelWct  Whwf.  Rrlrr.ltro  R/iAiI.Laml^t.S.  S.F.- 


iiaprrW  to  Rfl«tloli,  «nil  Ii  ■rpIMi  [n  <ttl»-tMH  Di»  Um»  i 
Ii  •■  Jiumlile  aej  cl««.M  u  m«rblt.  »I  1p«  Ui«-=  hilf  Uie  out. 

"  The  «Umet-Inll  «f  Um  Um»  <>r  ifc«  Ffcwirtr  of  Art«,  la  th« 

A.l.lcKI.  Im  tara  lit«d  (Vom  B»it  to  «Hin».  InHud.n.  iklrtlr.t. 
«•U-cmrtmr.  tat  oerntrx.  «HU  Mnw*  kUrM«.  Tst  »mt  o> 
th»  «ich».!  .!i«,rr«|  lo  Iii«  Irft  Ol  l',«  ratmne*  I«  «»«rnt»-!  I»  ™i 
flfc«.  r«prr«r.llr<»  >  t*«utlful  (  nwl«  «f  R«.r,ll|lio  M«it  ,t. 

To»  «HLaiMTPlm      *mmm*Bi*ücm  r-r  t».r  dwk  w«  Intlu4*d- 
«f  the  »hol»  d«ra>m><fS«  w«h  »Ii»  mm»\r  J»"»m»M 


EASTONS,  AMOS,  &  ANDERSON 

ENGINEERS,  ETC., 
SOLTIIWARK  STREET,  T«OKD0X, 

ADD 

IRON  WORKS,   EDITH,   KEST,  S.E. 


EAKTONB,  AKO*  u»4  ANDERSON  bei  lo  41  irrt  KUrntloii 
PrleMof  Rinke CWk«,  Hyilnn'..-  mmi!  )-i|y..  nr  I 


InOiHrUlof) 


COX  *  WOOD, 
N».  t«J  OXroHÜ-BTREET.  W-C 
WORKS-gllENTON-STRKKT.  OLD  KEXT-ROAD.  6.E. 


AI'-«— Im  JSrlck^rk«.  CM! 


GEORGE  WARREN, 

PBACTIOAL  SCAOLIOLIßT, 

40  Orcnt  Bmith  Street,  Weatminstor. 

^•^•.^'^^!;^  Ä.  ^  $CI6li:U  MIUMS.  mlasteh«,  koistäu,  ITC, 

EDWAHI)    GI»l!ON8,  Fllvu,M  :'1  u,f  ,,rl<  ^oi""1  Inalull'"l*f  MwW« 

■Ä»Ü«CTUBB  OF  BEST  WlllTt  HO  RED  gUU0ll6  8RICIS.  auPKTtion  pedbbtals  pob  ausr«  riooRES 

llrini-L.rnHA;-:..  I'i-.'.T«.  »lol  »'..l  \\  hilf  }*»li.IIiCI:l«.    r„,;„ 

<tr:.»...f:iitÄl  Wr«V  t'i  •■<>  A'l  I '  »      i.»       -V  ].|i|«J  t-1   ,.™  —  - 

t.  r-WT  'in  «Sf  »lcrrr-*  -r'.t.'-C. 
itiun       .VitIiiW^-I»  nn.I  HulNltr'  I«  |'«^ 
Ihr«  -iifCTlnr  .i.iolifs  . -f  Elrf  Hrfrk 
Ali  n»ni:-,n:iltiirii  -,ii         Vc_  .l>l''rt 


•rrrwtdiriaiU»  ao4  nun  »Iw  U  tun  nuul.  uxli 
plKA. 


C-i'.U  't  t  ■ 


T  In. 

» _ 


11  ., 

I"  .. 

i!  :: 


WfM.ÜKV       Dil:  FT     WOilK»  M'MVHII. 


«  l.^rt  on  .-.-Ii 


II!  , 


Ai'"'  fr"  l^iii'U'ii :  a.  UAlitD.r.h. 
s.».-f,-»-.r.l.  .•'.«*:■>»."•  tm.j 

»iul 'Uiiiu^l  liri.i.m.i.c  ll«rl.t..ri«lr,<-b.»i  : 


AYLESFOKI)      and      BURIIAM  BRICK 


J01W  MARRIOTT  BLASHFIELD, 

STAMFORD,  LINCOLNSHIRE, 
■AXL-rirrtR«  or 

iffrrj  (Coll.i  it  Mittchual  poltern, 


SLI  ICE 

CIK'KS. 

»v.iT  r-rALXf). 

<-.»i. 

lintl,  nil  .-r 
SkI*  I« 

1  U^n 

l-.«k. 

i'irr 
Kl»n^ei 

Hritl  t 
Uli  lll 

fr, im  ,-,  utre 
oT  l'ijic 

Vru* 

- 

j  i  .. 

., 

III  iL. 

ii!  • 
m .. 
i«i ., 

i<! 

in;  _ 
n  .. 

Hl  , 
.. 

ir 

V  .. 

. 1.1 

•  -.     T:  _ 

i .  ... 

T  l;  ,. 

:  i.i  „ 
.1  i  i, 
.1  l.-.  ii 

T    iL  Ii 

.'.  In  . 

i:  .. 
,-,J  , 
«."  _ 

Ii 

.. 

r-i  - 
in  ,. 

Ii"' " 

y 

!fl.  O  in. 

'■'  -     <i  , 

i  :i 
i  ..  J'i  ,. 
i       ->  , 

....... 

v     ..  ,. 
1 :    n  .1 

:n  n  ., 
ji  I.-.  ,i 
H  i-i  n 
Sj    .,  ii 

k  IV,iri.i 

rhK»-rnUS 

l.l-!r,..,  li.li.li-.u'.rKls 

II..IM.TI. 


i  ,.  -r. 
i  ;. 
l  ii  - 
i;  u 


R RICKS.— T 
•«<.  OTIII.RS  -  t.ADKXT  (  «millOUi  A  *  »N.OllI.K ASS 


CnXTRACTOUS.  liCUJiKkS, 
vix  st  (  «minciui  a  "(N.iiiirKASs 


W.  &  T.  PHILLIPS, 

ENOINEEKS  AITD  UION  OJKTHACTOK«. 


TniMKl,  Ch 
TniDi  HD  («r 
t<r  tont  «up«r, 

IVmr»tiTT  lillOT"»!lfM  OTtlWl*  F-T  rinn»*,  W«JU,  C*i.l»r«.  Art. 

ii.  Ujliltf««.  AM  «Ttry  Ii t. 1.1  ot 


nrrlg*i  «o-l  Eripl|«k  Iro«i  fnr  ViiMlni  trurripi««- 
liinUr«  rviuir««!  fjj  llAHiedUU  UM.  nniplleil  4t  •  ftw  haut« 


  --  RcJI«J  J, .!.(..  IUI!  »»J  »««i 

RLUE  STA FFOR1 XN] 1 1 RE  WARF.  ORXA-  TyrKn.  ■ 

MENTAL  RlütiKTHT..*.  r  vVINO  1IKJCKS.  FIJlOR.  -XHJ" " 
l^ii  Ttl.K»,  ESC.vl'STIC  PAVFMENI>  IILHE.  RED.  tri 


Hrilnm.  t.)  mit  r-in.  i-;^  

.    ^        ll-.kr^irill'rspt  Itmimnr« 
C>-,.j..r  Sl.L.l  1-ifXE  i.in-.-l«  bn>,h  «  iih  c,n  inll,| 
o.inif..lli,ii«,  i.,  «iiI  JJ-lti.  trlrtO<  iNrrj  1.  «n.l  1 
ffni:  Tn»?t«  I   

Corici  ?;t«,tiil  1*11*  :.t*.iiWt-nrvr.Mn-  l.n*l  ,c 
"«;»ii»;'i'>lts"»ii«ui..|..  , 


JOHN     BELL  AMT, 

LVX.i   fTIII:I.T,  Vll.t.W.M.L,  I. 

WROUOHT  1ROX  TANKS  AND  CISTKI.N3 

FOR  WATKK,  IUI..  AVI)  TI  RPFSTINE. 
ITLC  TltOtUlI«,  UUUtKlIü.  I  AHT  I 


W^^^^^S^i  STEAM  WKCHES,  CHAMS,  & 

r<w  titrA«.  »ARIT»  lÄURNE  »  — 
K  Uu  •  Ctn  Onii  üutioc 


AONCSTS  ENAMKIJ.KD  St.ATK.-Th.  vast 

Mrionty  *>r  tti*  r «vwl«  m\t  out  f>tnn  tK<  Plmllro  Wnrfc«  Ii 

■tliin,  CMnthr)  jiWcti.  »Ith  irollfiW*  «irttn  f,il«r^  t<>  \hmtn  fpom 
of  h«M  qQ»l,lj.-N^lW,iy..     1«  «HitiLiAeh.trT,  Palm  kW. 


PATENT  ROOFING  TILES 


HODGE,  HISLOP,  DUNLOP&CO. 

ENOINEERS, 
NEW  BISD  STRXBT  ioff  St.  Jama«  ItrMt), 

UVEBPOOt, 


f.l^l,t.r«ll.OrT.«l«HW.  «rxl  rt.nU  Iii 

Vi.lf  n  vnrl.-.*i  r.,l,,.,ri.  tt  |.rl.v.  rniti 
"  .  i  I  .  II 


.nrrj  "Hlr  Si  ni  tc-  II. 
.       ■-.  I..  Lt.  I.V..  riFt  l.r.M 

|H(  rein  lr«yi  prr  1'*»".  »iii-»— 'f,'  -H  :  ii  \<:  I  .■•!>  n  • 


CRANES   OF  ALL   DESCHIPTiONS  MADE 
TO  ORDER. 
STfAV  DOSKKV  rirMPB. 

SAMUEL  WHITFIELD  Sc  SONS, 

«A\-vi-Acn-r:i:in  or 

Wrought-Iron,  Firc-B««i*ting,  Brill-Proof, 
Wcdgo-Proof,  Iat«r»ected 

SAFES,  CHESTS,  AND  BOXES. 
SCREW  BOLT  FASTEN INQS, 


CROUCH  &  JAY, 

(CaOUClI  ntny  j  «n  M..,«^  r  l?  tl,e  w«»«.  Um,!wM.  fit 

muvs  mai,  ummt  streh,  liuebousf. 
WEOÜGHT-IRON  CTSTEMS,  lkSKS,  &c. 


ISll.X.MlUI.I.TII.K  AXD  Bllll-K  COMPAXT  a.IMlTKD 

COXS  WHARF. 

Cltt«  LiKOt.XI)  HTHFEl',  U1.ACKHUAHS.s  k. 

'^i-m.i  »Ivrrtlir.ntiil  t.if  VMr,r  llunp  l'M>..rt.'..4:«  «H'1 

Tlt.l  'f  H'lrU;  UI.<V|  ftjr  C.i-^.-v.t*. 


PAXni.CS  rlurERSEDED, 

BUFF  CORRUGATED  ROOFING  TILES, 

t\":  v.i  i-^<t  f.lj.n  rl>f  n.tiiit....:  lkuiitil<«.  ultlt-^li  vc-ilj  m,iri-..r 
Lli      i'tj  .'ii'lmUI. 

P*TE«T  CIPARDIMS  RIOSE  TIIES,  SUITULE  FOR  AIT  PITCH. 

Linn,  et :mi:stj.  ri.Aj.j|jiii.  haik,  latus. 

r-AVISO  BRICKS. 


und  Bullion 


H!«Mr*ttJ  l.,Mt  o/  i».tr«.  tMimatts.  «ff.,  roU/run 
opjtttraCwn. 

S.    WHITFIELD    <&  SONS, 


VIADUCT  WORKS,  OXFORD  ST, 

CEKTBAt    DEPOT  : 

Exchange  Buildings,  Stephenson  Place, 
BIBMINOHAM. 


HUDE  TO  MT  SMPE 
DR  S I Z€  REQVIRE1. 


BELMO 
»Mm 


W.  C.  HAWKER, 


mn  tk* 


r»nnl 


niHMINGHAM. 


NEW  G R E AT*" WESTERN 
HOTEL 

ISSTOW     KILL  STATION!. 
**  On«  nf  li*  moiA  Fl«r*nt.onTnA,rt«bAr,  ftn^  Konomnl««.! 
lm«U  la  die  ihm  kl-,-J»a*»."_T!W  M,  Juljr  B,  IM». 


(ivr.klv  Imsi  10  I«  1*1  I.Alh«.  tl.t,t  I.  tl«k.  riixrcu  »r 
A.-II.T  ItlTID, 

R<'t'lr<il  Prir*  Li.t  f.irworijr.l  ■[tT.ltcatiori 

IRON    ROOfS,    G'RDtRS.    LICHTS.  ETC. 


WROUGHT-IRON  TANKS  CISTERNS,  &s- 


.>^W*^oluerlT!|  intw.ieiiTXri^.i 

.iX\~.      ^  u:.      ■  .-r 


^1 


PAIHTCO  FROI4  2.  PER  CALL' 
■ALVAKIZC o  rnoM  « '  - 


AOAftlAAT  «KBTK'At  (l»TKRA»  WA  »BlUlika'»  klklkS. 

BURNEY  &  COMPANY, 

Near  tho  New  Dock»,  Millwall,  London, 
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COTTAM  &  CO.,  2  Winsley  Street,  Oxford  Street,  London,  W. 

IRON  STAIRCASES 


CIBCULAR  AHD  STHAIOHT 

(ROTH   I'LAI.X  AJiD  OBÜllCÜTAU 

e,  Alter,  and  Tomb 

f  or  Ptttttrni  of  ttkich  m*  separate  lAtk 
Sheets  0«  applicatiou. 

Cottam  and  Co.  heg  to  draw  particnlar  attention  t<> 
tliis.  ud  important  brauch  of  their  trade,  which  they 
clwlj-  follow  up,  aod  krep  oxperiencwl  Designer«  tu*" 
Wurkmen  BoU-ly  ongagcd  in  iL 

Their  Stock  of  Fatlrni»  and  Drwteg»  »flbrd  abetter 
and  greater  w>lidioo  tbaa  can  br  wen  at  any  «Uier 
Manufactory,  and  of  which  they  üjTite  the  inspoetion 
of  all  requiring  such  irork. 

Skylight»,  Oinservatoriea,  and  orery  deacriptioo  of 
HorticultBral  Building  Implements.  Hot-Water  Ap- 
parnlus,  Hurdle».  Feiice»,  aod  Oatce.Buildcrs'  ~ 
au*!  Wruiight-Irijn  Work  of  all  kioda. 


HOPELLINQ, 

Ornamental  Plastering,  and  Staue  Carving 


cfiima  fiowas,  cipitjls,  tbussts, 

m\omm,      tmoto  pmis,  etc. 


maatrate  d  Eorticultural  (Ho.  1)  Cr  Tencing 
(Ho.  2)  Catalogues  and  Drawings 


OS  Ai'f  UljUION  TO 


COTTAM  AND  COMPANY, 

ntoir  works, 

2    WINSLET    8  TBE  ET, 

OFFOSITE  THE  FAXTHEOX,  OXFORD  8TKEET.  W. 


JAMES  MABEY 

Solieiti  the  attention  of  Arehiteete  and  othen  to 
his  Sev  Designs  /or  Internal  and  Kximeal  Plaster 
or  Gemen*  Dekoration  /or  Bnädkngt. 

P*lj*arc  v.ü  Archltoctoxml  Mcd-'.'.lr.a  and  Wood  P»mr.r 
exeout<^d  Co  ord>r,  »nd  DAslya«  mftd«  Urr 

1,  la,  4  2  FBIHCE8  STREET.  STÖRET' 8  GATE, 

WK8TN1XBTER,  B.W- 


5,  LECKT,  &  LUCAS, 

:ID6C  UM,  LHMM,  S.L 

SOLE   MANUFACTVRERS  OF 

COL  BAIRT/S  PATENT  HAITI 


C  Original  Invcutor*  of  tba  Ittprured  Syntem  of 
Stajslk  Fittixos,  »eparate   Catalogo«  of 
(No.  3)  may  he  had  free. 


J. 


«S£  CO., 


«MCHHn  (•  Ihr  lau  w.  TKOTn  Ul, 

HA  VE  IS  STOCK,  REABY  FOR  IXMEDIATE  KUVERT. 


WROUGHT-IRON   RIVETED  &  WELDED  BOILERS, 

POB  BANGES.  CONSBB VATDKIE S ,  HOT-WATBB  AFP ABATTJ8 ,  Ao. 

STEAVl   BOILERS  of  Iii  kindiiun'Uc«.  «D4ir»rf»I  «tmtlo«  r^M  to  Hcctin.  Co«tr»tton  fcr  Gttiml  Ifon  Week 

TROTMAN'3  BOILER  WORKS,  WHITBCROSS  STREET,  UNION  STREET,  SOUTHWARK 


Tbll  illiM»»l!on 
AKIW- 
la*a 

IlnUmat  ur  ordlnAty 
Clont  «ho*  theR  l* 
,  Bö  |»tl,  rjf  THIlh.  Of  Otl 

■n  npecr  toor.  Tlie 
deporit  ftüU  fcoto  ■ 

I  Udmvaoatafiomi» 

tlcd  rb*n  rrqulml. 

A  U  th*  nah  B  IV 
I  imh  twcTTolr.  C  Ikt 
'  ndve  and  p*«ai  of 

tlmber  ar«liwt  which 
i  Ii  »Utk«,  U  Iii»  alK^t. 

E  tht  «an^i.  F  G 
jlll*    Uvrr    «nd  f..r 


XJ I  T-  T>  T 


I  tlic  i>on. 


it  — 


ForfiM  Partieulari,  *Uh  netrent  and  mwt  reliaMe  h/ormalion  « 
Superior  Syitetn  of  Building; 

SEE  THE  NEW  ILLUSTRATED  BOOK, 

To  he  ohtained  gratis  on  appliratiwli  to 

DRAEE    BROS.    &  REID, 

CONCRETE     MACHINISTS    AND    BU  ILDE  RS, 
 208  NEW   KENT   ROAD,   LONDON,  S.E.  

A  radiaJ  OURE  for  8M0KY  OHIMNEYS,  whatever  their  Bituation  or  Construction. 


-.._>'Ä  APPA 
c^wirwde»  aaiI  unntua  u  clnort^ 

Tlie  cvmifiüaie«  m**  twclt  in  vUA»  tleaX,  nirmlAcd  «lernt, 
UH'.v.  i.e.,  iiul  t«i>  in  FtrLct  BkfconUtuljr- 

I*c«mnp  tuid  «mv»ntoir*  «riH  baj  fiK«  tnkrü  on  npv^I'^Bltcm 
nrtiuU»,  nui«««  utf  urtaai«,  ur  du*;b  für  public  InstHuiion^,  *c 


CONDTJCTORS. 
of  um  < 


i>f  1h.  «orM. 


In  all  sU.  s,  Irum 
i  Utftaa  to  aar 
reqDlral  dianwtor. 


IvnrlftirtCirrHar 
/Vjrf  £wf#  on 
OTphaiUon. 

DOWN-DRATJGHT  IMP0S8IBLE.  — 
LATERAL  CÜRRENT8  DEFLECTED, 
UNDTJLATIONS  OR  EDDIES  AVERTED. 
UP-DRAÜOHT  INCREASED. 

London  Depot— 177  UPPER  THAMES  STREET,  E.C-! 


I 
.1 


i:  S'-iiiUi  t»**le  stf*«-t,  LartrpooL 


WRjüGHT-IRON  DUK  BEAMS, 
6IR0ERS,  AID  JOISTS 


»lUi.  ikccr.  »«  !  U|.  tu  j"J(1. 

Fiiumaiitotaft.loM. 
^mktbni  in  11  ttalMd  la£t%. 


.  «r,l  i 


THOMAS  JAMES  *  CO.. 
IOS  a*i>  rxTxsr  mt 

WAjmiorw, 
n,  oii.  iraiKT, 


ESTABLISH ED-JOHN  TANN-1795. 

NEW  PATENT  FIRE  &  WEDOE  PR00P  ERON  D00RS. 

PATENT  KEL1AXCE  FIRE  AM»  WEDGE  PROOF  SAFES. 
Patent  Reliance  and  4-Lever  Locks  and  Laiches. 

K-TIMATKI  IVB  I'ABTT  WALL  I.louli«  AXD  LlSl.Mi  SlHOKO  Kl-UK«. 
YtMH :H0USF„  '«  IS-AUIRWK,  LONDON. 

FIRE-PROOF  SAFES  MADE  ENTIRELY  BY  MACHINERY 

AI  u  Reductwn  of  25  per  Cent. 


w 

flARJ 


OOSTRACTOItS  FOR 

GABT  AKD  VAN  HAHN ESS. 

ESSRS.  HESTOS  &  80X  heg  to  call  par- 

tlnitv  uMlioa  lo  llKlr  am-eliai  CART  u<  VAM 
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TTi»ob3)  Knirlloh  Hoawwhotook  WOETLEY, 
Boom  für  PIÄB  ÜOODS. 


MaAklte 

CÜ1TA. 


LONDOK. 


LEKUS. 


PriM  MMal  for  fTRE-CLAY 

ra.ro  ars. 


>  Mnntlor.  for  DHAJN 

Pin». 


London  Agent-MARCÜS  BOÜRNE  NEWTON,  KINGS  CROSS  GOODS  STATION,  N. 

DEPOT  FOB 

BLUE  STAFTOB.DSHIB.B  WABE,  ADAMANTINE  CLIrTKEBS,  &  WHITE  GLAZED  BBICK8. 


BOY  Ali 


OSBORN'S   PATENT  "GENERAL  BUILDER," 


on 


OONCRETE   BUILDING   MACHINE,  for  Oonstructing  Walls,  Housos,  and 
other  Buildings,  in  Portland  Cement  Concreto. 


IV  (WBORX  tay.  In  afm-Tr-T  that  h»  Su  mfslli  limnrV.  u.it  Pa1ati'*l  llit  »!»•.<*  Mai-Mut. 
M  in  mlntr  M«  jtfliKliJc,  «rharalir  gram  adajaalAlUj  aaid  uatftiln»,  «Ith  lamaMil  ..-.«d  a»4 
awiV'irr,  iaoMaha<4. 

I«  ruFttthiraaaaJ  »a.lniin.-.,  a-,.l  <n  ihr  «nr*  anainrnvr  t  and  adar.lal^m  nl  ltaata«r»I  parta, 
IW  Ii  rrraart  tfntrlrllr  «nd  üUVtntaa  «rib  vnriiaw  a>»  auch  Ikat  mcaa  »MI  oa*.|i»lf«f  Ikalata«! 
it^olTd  tat  tha  manwtmatit  nf  uLhar  CVnrrvtv  MaefeJMa  t*  HrKb*  Mtad. 

IM '.'  £!!^f^2.,!L'!M^2!l!-V!?^ü't.,Ü^i,'T7~,,*  Humnaot,  asd  Uiaa  «raada  II»  m  1 1  idlr  ofAlatm- 


li  haaotia  C'finliniiooa  L'pvard  I">vvtt»«I *a  MuTroitDt.a 
r  lt  m)jn  l*t  wall»  V,  Ha  rrja»l*.l  mriun«. 
Tba  Matal»*  aa>  rlthar  aide  of  Um  «  all  anfa  InallKladi 


onlj  jirovaik«!  furlty  ttiia  Machlne 


TUM  UVK2tTK»1  t 


\TUh  thc  * GEJfTRAX  BCT3.X>FR,"  *  D-mMe.orMomhisr'  i-nd  Anirr.rv.n  sTitrm  nf  sun 
bt  vuHinl,  «i  üitti  Tw*  H*1«1.U  m/  fc«  4lne*  In  adav  «IU.  th*«»in«  aift-tr  ■■  •  «.«fl*  Phift. 

1 1  rocy  bc  iraxll  I7  wlHutH  to  .he  vtriinia  knrtni  and  tiüclui  — 
(«tl  T»fr  oüttMt.  nnM .  T~r  imh-'1.  tirfiil-  J-mrll-nT  antl  mrt»i,  aml 
Wall  al  nr jö-tu.   Ii  1*  alao  pccabajlr  adapted 
l.nürrwv  It«*-««-.,  i-r  l'nii^.  1^.  ti..  «ji.'i,  in  kct, 
ia^tfdMtcm  tat  AM  Hr^Mir«,  :i  -i  .nj 

TW  *  GENFKAI,  BUtl-DW  <.*<trncM  on  lMt|air-t,,,r  to  nrrt  n  II 
U  »qually  «ilifitml  in  du  (he  «tut  unoan..  of  wart.  I»  ■  natiip  of «ßflt-rtiit  4&iwf*4 
laäfc  witlv*vt  t'ic  n.,MiÄÖI)f  of  «n  i 
U  ftlaaltttcly  Mcntaiy  i  •*>  IbbI  » 
■mtcr  asBaunt  mnd  «viatT  of 
Cucacrat«  Mi«  bc*>rv  the  ittihlle. 


ir  Wallt,  wha  üttlr 
tntl  nir**«,  ani|  aflbnk  mr}-  ftdlity  to  ftm>  o(f  a 
to  Da! Iii  tujr  Wlnduvm,  Annlar  rin^pUn-t,  PWr« 


Ml  S 


iilda».*iid  U«  ruldir  iawmil.  a<  Ih»  Mwi^aat.  «n-.t  l-«iofnkil  Ma..liiuc  «ixr  noSand  tat  tmM  n;  »Uli  C  jl  an 
malanel  ra:ia«l  l'.flb^itl  Cair^-r.t  t  ii.^t'.c. 


TIITB  MACHINI  m«y  be  Bco»  Workin«  üt  MCOK  TARK.  for  tho  night  Hon.  Lord  EBtTRY. 

An  ILLV8TRATED  PAMPHLET,  of  TTürtyPttge*,  ritt  U/ormmltd  on  rtetipt  of  »ix  tiampt.  Pariicvlars  $  Detcriptit*  CireuUrJrte,  on  applicalion  to 

D.  OSBORN,   PATENTEE  AND  MANUFACTURER, 


ZINC  AND  GALVANIZED  IEON  MERCHAXTS  AND  MANTJFACTURERS, 
C0NTBACT0R8  AND  MANTJPACTURER8  OF  ZINC  ROOFING  OF  EVERT  DESCRIPTION 

L.KID  TJPOJl  THE  VIEILLB  M05TA0NK  AND  OTUEU  PBn»ClPLE3;  ÄND  OF 
CORRüGATED    XB.OXf    BUILDIWGS    AlfD  ROOFS, 

GALVANIZED  OR  PAINTED. 
Zlnc  Shas  Bars  and  Skylight  Bars,  with  Iron  Core.     Zinc  Bell  Tubcs,  Speaking  Tipt,  Boll  Cap,  Ridging,  d-c 

ZINC  AND  GALVANIZED  IRON  GUTTERS,  PIPES,  HEADS, 
Chimuey  Flues,  Cowls,  and  Ch  inmey  Tops.      Howett's  Patent  Exhauster  Cowl. 
QALVAKXZEO    lEOlf    S  AXT  KS,    BUCKETS,    SKBPS,  «Vc. 

GALYANIZERS  of  every  description  of  Iron  WorL     PERFORATORS  of  Zinc  and  all  other  Metals. 

Patent  Silicate  of  Iron  Paint. 
21,  22,  23  JEWIN  STREET,  LONDON,  E.C. 

GALVANIZING  WORKS,  25  ST.  JOHN'S  LANE,  E.C. 

"    OATALOQUES   OK   laTIMATEU  UPON  APPLICATION-. 


ABCH  ITBCTüEAL    INTEBT.OR  DECOBATION8, 

CEILING  FLOWERS, 

PANELS,  D00R  BEADS,   CORNICES,  TRÜ3SES,   CAPS;  &c,  LS   CARTOi:   PIERRE  PAPIER   MACHE,  AND  COMPOSITIOX 

G.  &  A.  BROWN. 

Maauf.ictorr-2.  «nd  2.1  XEWMAK  STREET.  OXFORD   STREET,  LONDON,  TV.  ARCHITECTS,  BOLDERS,  IPnOLSTERERS, 

DECORATORB,  OILDER8,  AND  TRADE  SUPPLIED.     ARCHITECTg"  DESIGNS  EX  ECUTED,     E8TABL1SHED  1820. 

LIGHTNING  CONDUCTOPJS, 

Mftuufactared  and  Fixed  by 
HIBBERT    AND  CO., 

52  GEABBY  ROAD,  MANCHESTER. 


(«ii.1m.tot  ba  1^1  aa»^  ^tUnllda  rrTaripl*,, 

Ii..  .•  K  ••  . 


'T'HESE  Conductors  have  been  very  oxtensively 
-1-  applied  in  nl]  pnrts  of  tb*  ww)4.  aaii  an  aoknowlwLrrd  t  Ve  of  thf 
mnM  npproT»i  prinoiplf. 

K.iim«i™  and  R<-lcmieM  fnrai.hed  on  applicacion  br  Irttfr,  or  »l  tho 
«  ork». 

«>.ntracu  rmered  into  «o  apply  Lightniiig  Cooducforo  in  anv  pr«  of  the 
l  nttrd  hmgdum. 

Vanes,  Crwar»,  and  Tenninuls  Made  to  anv  dc»igB. 
Design»,  to  auit  any  stjla,  wot  od  applieatioD. 


I  of 


n-iiiih  r.<n-Trnrimt,  n.c 

J  >x.  M:  W.  Ajln.ir^j 
BniUm,  «. ,  Wfciili 

W.,rk., 


.•in 


f.  SM 


JOSEPH  GILL0TT8 

BTEEL  PBNS. 

a  .M  W  »V.  tl.-.l^.  It.murt.-,!  .t.  CT  „Vi 
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THE  AR  CHI  TE  CT. 


[March  5,  1870. 


WOHKtXG  »RAWIXflS,  X...  »,l._F.,tmliiethr  »»iJ  nnmi.r 
of  thr  CUHNIHII  EXCilSK  ft'HIES.-V«  TUE  KXGI- 

seer  or  rri.i», ,  Murii  uh. 

THE   ENGINEER  of  Friday, 
Matth  Ith.  Coaitrot.-— 
UCiiniaii  t'ottoo  hho<n<ahtIakB->»>rdi. 

t  Llrvrland  Xot  And  Bult  Cnntnany'«  Wm-k.  illlotlralril'. 

1 — Rrcrnt  Ercturct  ntttw  Royal  lnrtilnthm  ,  Illo.lrah-d '. 

I  — Xavy  E.timat.«. 

-—Pollution  of  Hlrrrt. 

r_Prlralt  Bill  InWillo«. 

7.-Thr  Coinlih  KotfSnc  -Xo.  III.  I  lUu.lrAlcI,  ■ 

" — I.it.ratu— . 

V.-lotum  hM>  ltll.i.lrn.r.tl. 
jJtu-Th^EnsÄiictil'«  aud  KieutltV:  Kr»,  of  tht  Werk. 

3 1tml\itmj  r*at1öai..' 


I.tTllCE-S  NEW  WOHK  OS  ART. 
Juri  ~,btl.l_d.  »Ith  Int  llliftrallona,  |»irr  <mt  G.ilntn. 

ECCLESIAST1CAL  ART  in 
CF.RMASY  durl«c  Ihr  MIU1U.E   A(il.".    lly  I)t- 
WH-itra.»  —l-tjkn.  anthor  of  "  Tbc  lli.tnry  ..f  Art." 

»hl  Tun»»«  C.  Jack,      t—odom  Murm  *  Co. 


J<ut  PaMliiwL  prior  I'..  hj  poat  I»-  W-, 

OW  TO  MAKE  MONEY  BY 

PATENTS.  Br  Comb  Baiilow. 

B  Aouthampton 


1IEREUY  OIVEN,  th.it  Forty 


BY  ORDER  Or  TUE  'ECRETARY  Ol'  STATE  roR 
l.VDIA. 

kTOTICE 

Work.11 

IKrlHiull. 

A  .-mtatttl-  rnmhiatlor,  will  at<v~ll.vlv  !<•  Vl.t  »t  t»,i.  0«re 
In  Ihr  roorjlh  i,r  Jidi  m-jt.  Füll  Jirintnl  lorlin.I.r.  <ir  Iii.  cuu- 
.litlun.'.n  »hl.  Ii  raiidl.— tc>  ».II  bradinittcd  1"  tl.c  ciam.nation. 

maüun  rr.pwtHif  ihr  ti«rur»of  thral-;..oilr™tit. 

.r.  niiij  1«  ...ctal.ird  •(  tln.  iHIIt   i.Hiratk-n. 

TD)  lelhrr.lddrv.tt.tl  „Ihr  ll:,il,r,l..-nrd.  ' 
"    \Y.  *i\  TIInflNTON. 


BHH-OTT  atid  Ct-AMf  .  1 


Xcarly-  rr»_ y.dfm)  Hrn.  tltiotrattd  »Ith  aboot 
«;  SVomU-ut*. 

THE   SCIENCE  of  BUILDING: 
an  ElrmrT>tary  Trtail— -ou  the  Prl>— iplet  of  Cuu.lrucU.ir 
AH  Tat 


PATENTED 

Hot-Water  Heating  "Apparatus. 

A.  M.  PERKINS  &  SON, 
6,7,  8,  SEAPORD  STREBT,  ORAT'S  IRK  ROAD, 

.  .  London,  W.C. 


Uf  E.  WTltllltAH 

ton:  L» 


fÄtis.  M  ,A..  ArrlUtrrt. 

.iDA.  Co.. ;  MiUontr.'  Hall  Court.  C.C. 


SAMUEL  EVANS 

(LATK  FOBE-A*  AT  _-SSBS.  cn*XfK  BBtMi.i, 

Faintrd  Staiord.  u>d  ftrr.arorn—1  Gla— >  Work«.  W«l  SmcthwWW. 
M  -H  in  «_lnrd  GIa>  IW  -Hlalrtatrr.  Entrann  Hallt,  kr.  |)r>»lM 
Konto  Wind..*..  I™or  Pintl«.  Fa.illit!>t».ki-.  Bint  Horm-  Lieht. 
iL«.  EmkVIiK  ud  Er-mcllln».  riilwUak  aild 
I  Wlndu»..   Knien,  and  Ettiit— Ia»  FtiniUiaca. 


A/flV  AUTOGRAPHIC 

OR 

REPRODUCING  PROCESS. 

A  BTISTS.  Amateurs,  Arvhiu^U,  tjigin<«crs 

/i  eltll  »nd  mtrhaitW»!  0r»f.rti>eii  In  rvrry  ilrr>«rtrnf«»t  ttt 
Art  or  Art  VuiulVTHirer»,  twt  In  mniu  «iT  UiU  vtlatMe  IriTcn- 
tion  Iva*»  UÄlr  iktlHm  or  dsvlnsi  multlplinl  «rf  Mttatm,  ai  « 
if  rT  ttt  -l*r»lr  nmt.  Tht  rBTrn«<l»»rtkw.  i».  In  »rt,  *1i*.ltitelj  Itlfn« 
tkol  wit!i  li*  thlnn  ilr»*ii-*  tariert  f«e  »itmtU-with  *\\  tli# 
"  im  ihc*«je  mar  >>•  The  vMaiv"  ^  r*^Ir 

kicKiU         w  ►iiui.ly  [<iicll  and  p»JTT, 


JOHN  MATHEWS  &  CO, 

XaRufktrturer«  of 

PAKTS,  DOLORS,  VA2NI8HES,  &  6RKASE. 
OIL  MERCHANTS  AND  DRYSALTERS. 

lini*>rltr$  "/  Ochrt«,  VuMtt,  S\'»nn.>,  .fr.  <Jc. 
HATTOIT  GARDEN  WORK8, 
LIVERPOOL 


WA1J.U 

TABLE 

-«SSL- 


ASLER  S  ORYSTAL 

Vf   WAU.  UU£m  ud  I.U«TflU  for  G  w  And  Uudka. 


NDKL1LKH  In  u«.jtne  aji]  Ormofu 
IR  UM^Mil  L\BM  ti 


TTIND  &  SOS,  Cvnlrul 

itMl 

a  UalhI  ffmii  o-uSCr  ihAft.« 


M OUT  AR  MILIÄ'-H. 
KntH..«niitf  and  Tt^l  Woth«,  N^lHn/ttarn.  Stf 
Ihr-*-  »loKTAH  \III.1Ji  uti  tSr  »«r,  U  *\  (ihnvisdc.  »il>.  < 
■rrrrvit  i*H\v*  fiir  torfttom  Of 'fUn  :  <*" 
TUlc  itutrarl  vi  «imnI. 
rrmural,  and  vir) 
iymtHn,  In »     Drfc«, axv 

l»r.«,wllhTn.  Tin    MO. 

priAT.witlir.f,,  I^n  ,.  «in. 

Time  MlUi  are  e*dly  worked  b>  a  baut!  ftmu  ermmkr  UlMSX. 
Kj  »  1-^rtatilc  roidiic  « luvh  11.  k  So«  «ui  ' 
of  B«n.lciV  rUnt.  indutlinif  Shatliiv.  (... 
fn»m  a  lai-t*  »'»irttixit  <>f  Pattcrut,  »uiv^»<d  t 
iruo  Tank...  U.ii:rr>,  *.<"-  tc. 


A  I/wnON  ARrHITECT  öf  20  ■ 


SITUATIONS  WANTED. 


TO  AJIC1I1  TT.CTR  AXT)  SfRVEVORÜ. 

THE  AilrcrtixT  (nirc  i»  ijnn  to  e  RE- 

EXGAOEMKXT  A.  JIMlIK  At*l<T.»NT.  UooJ  rv(Vr- 
enc« — Adilr<».  M.  1)4  Rc4  Mim  S)U»r».  Mi  11k, ru. 


ctSri^^lmrtl 


«.rwlkiM b»m« ;noM rrwllly ».il.  m 

m  ikrVW.  « tjrMKTd  nrt  K  k*|>t  für  inj  kli^tb  of  timr.  ml 
mar  1*  prlnUd  whtn  dnlrrd. 

MACLl'RF-  MAtlMlXU.D.  k  MACfiRECOR, 
l.mto.;«Anirui  ro  Tun  m  «UN. 


»HOTOGRAPIIIC  IIOITSE  AOENCY  ANl) 

ISTrsTSlTXT  CO»frAXV  ilJmllr.1.  W  Flcrt  ftrrr«  - 
.  BuiUU".  »ml  Ovum  of  Hrn.».  »III  ntld  tk«  iiam 

.     _»     _    *  ■   _aa,t  '  - 


aOI^T  ROOM  BOKDERING.— i-inch  OO.  6*. 

VF    T<r  »">  fc*t:  t-tnch  OO.  T«- i  l-lnch  Ali.  UV  *•».  E%cry 
«liKjH'CioO  of  Itctim  Frarw*  »ml  Vtonl.lTnffi  W*t-t  <m»  Mork  at  lh< 
I«»r»t  I*rla».   HeKvMiaff  to  tne  Traae. 

At  GEORGE  REES'S,  .'.7  DRl'RY  LANE. 


QUICK-DRVIXU  IXODOHOC*  1'AIXT  IX1U  IlOl  StS.  1c 

"  THE  PAINTERS'  DESIOERATUM," 

A    PATENT  COM  POSITION  for  MI XI NC 

t\   *Uk  Wll  ITC  IJSAD  and  othrr  oolourt  to  form  a  VAIXT, 
In  Um  ofllnicrdoil.  tiirtvati.ir.  an^  ilrlrn. 
Tht  adrantagci  of  ualnz  t*kint  nltcd  «Ith  lhl«'Comjoritl 

'"itdrir.  wrr^uSekli  .   in  lt*  IKaii  liair  an 

tWio  ltti*-itti«<itl>  dr>  «Mi  ttMd  t^t  iwivr>oqf.rKr.nwt.  •  - 
T.  It  .■fifrft*l)y  imxlonnti.  A  nwr»  c*tj  1«  u*rd  ttvc  »iffC  iU»>  it 
•d  («lotcu. 

■i.  It  dnr*tni»  brt"trr  <m  criwanirc  to  lical.  It  it  innre  duTatile  tKan 
ofiliiiaf>'  i«\*nt.  Ii  tirant  tcadilr.  to4  ia  not  tnjurioti'lv 
•fferte«.  1>)  «mp  i«  alkalU  *. 
1.  It  b  raitiac*rueftl  lu  lue.  In  oooftuum«  of  tl>c  bolr  ronta.nci 
in  the  latent  Con»|«itlon.  Diitt  c  m.U  >4  Fallit  miard  villi 
tl  arte«i«ial  to  fuur  of  onUtiArv  aaiiK  t  and  tb<  kTrta:  «»itic 
In  the  tln  al*a>»  luvt  bj  wwrlmrn  i"  3^üitJf  fr««  <mr  j..*.  tu 
emither,  *ir  vaitln«  uutil  euch  i*lnt  Ii  d/y.  I»  more  than 
•ufflcrrnt  rrenpcnaaiirei  f"T  ihc  cnafrr  tirV'^*>  For 
^Tartn'lf— A  rfreet  d»t>r  » tw«*i  reuuiie*  ttw  atttu-lanoe  <rf  a 
V'-irkman  an  fite  ■cwiml  dar«  to  nimplrte  the  f*intina  and 
Taml*hlai£,ran,b>  the  uar  itf  Ih&c  (.'omroaltkin,  bc  taLinted 
mmlahed  In  «%e  A»y. 

■  inMjertie«  of  the  ramt  tu 
ort  rote  earenr  the  peinful 


Tt)  AKCTUTECTW  AXD  Üt'ILDBRs*. 

\\/"ANTED  1>t  a  Oioroußhlv  pnu.liail  Mad»  a 

f¥  rt-enea*TTTKT.l  %»  CI.KRK  OF  WOHKK  o*  MAN.K.IN(, 
FOHEMAN  In  T«.*n  or  LourHrv.  Acnualnted  wilh  dekul  ami 
maii**.'rrr»mt  uf  *i\  kimi*  a(  IwildlatS  cuaMtrucUott  t  hawlu*  ha-1  l  ^ 
A>  «Ith  inany  tintottant  work>  uodrr  Ua4  cii«nt«nnrnt.  0>xd 
refcreiivc«, 

.iddm#.  N-  O.,  N.>.  IN  llifh  hlrrrl.  Prvkliarri,  S.E. 


XANTKU,   l'-iisterinp;  (lalx>ur  onlv)(  bv  .1 

"v-^  ^.^«i'^^Ä'.  in,;,; 

- 1  - 1  ^ 

)N,liy  an  ArchTtccMri! 


Wurkina  F- 
XuiiaüuU,  H 


alhX' 


|..ii>r,  Nrath 


TO  AKCIIITECTS  ANI»  SV11VF.VOR«. 

THE  Advcrtisr  r  wek»  an  ENG  AG  EM  EST  .i* 
Jimlnr  A**i»tattL  rvurencei  eiwn .  —  AddlTM,  A\[Ut 

«care  of  llousektcperi.  t*  Lfuck'ntham  .^trvrl.  Strand. 

WANTED.  by  a  Yoiith,  about  19,  »SITUATION 
In  an  Anrhilrtt  mn4  Surirjsrt'.  OrtWv.  Thrcr  )f  at."  j.ri»'- 
ttir.  !•  a  iiul  land  «irrryor,  and  nnutnail  wah  tian.  »•-' 
iimuuniif  »rtiniTT»'  »^rk. — \|>|.ly,  »tatli«  trTBU.  to  F.  X,.  )lr 
Itiilioa».  Wuml,  Ur;«t  Mptcl.  l^aininrtii«. 


JUILDERS 


rn.'i 


OTHER8.  —  RU1LDING 

lum.Thnniton  llralk,  aad  Lrrtcn- 


OBOl'GH     0_E_  llltAUFOltl). 

CATiXE  MARKET.  OLAVCiltTER-noriiE».  ac 

TO  Bl'ILDEHg  AXD  IROX  FOl*XPERS. 

BHAliroRP  an?  pr«t>arr.l  to  rrrrirr 
nr  t«rti«nA  of  tbr  Werkt  rroAilrr.1  In 
tVr'ßrrtiim  of  CATTI.E  MAMKET.  OI.ArOHTER-II.MlSFJ., 
and  illi"  r»tnl»coniirrtrdlhrir»llJi.t«i  rroind  .lloatr  httwern 
I  tritt  «nd  tkr  lireat  Xurtkrtn  Ralliray.  mar  ihr  Tro.!« 
«tatini.  In  »kr  »ald  bnnmajH.  Pia»,  auj  «»otlcatlont  may  bc 
trm  and  Bill*  of  *4na»tlti«a  ohtalnrd  nn  applKathm  at  tSr  Offim 
<if  tkr  ArchHrrtt.  Mr'.rt.  l4inin<ioii  a  Mai>mi\.  Ei  hanur. 
llradtbril.  frran  «'ttknr-aty.  thr  ttid.  lo  Tnctday.  tkr  aik  M.rrk 
....  ..rhtW  »kkk  la.t-.n.  da>  «Al.-J  I  rr.  |.  ii.l 


r  pautT**b7 
oiinTttlrtwgAf  "  wti  |«ünt.' 
|iroptrt| .  it  I«  not  ftihkrt  lo  hrjwrj 
\hrrmm  »Hh  c-dits*fy  |eUnt.- 
Tlie  white  lead  awl  other  mionr*  mtirt  h»  nard  dO'<  »oJ  groond 


t'Ul'RCII  RF-SlTOIlATIQN, 

llo-snu,   u  SITUATION 


tili  hui  nr^Tt>n.v rj«. 
IVANTED,  by  rt  M».™,  n  S 

I?  F.iratattn-  IWl-frncr*  inan  ttfi>  la*l 
Albnir  Boad.Old  Kr»t       J  " 


II 


lltitcrd  oll  i 


ap  trltk  th«  Culttjutltkai. 
ttafd. 

r-ri«  I».  KT  callun.  A  (allon  a  III  t.»ti  luort  Ulan  1 10  »man 


-    TVILL  bc  sliortlv  di«.tiei«ged,  a  tJHJtoußhiv 

™>d  |.™tiaJ  .VSSI«TAXT  ar.il  Flr.t-clat«  DSAt'C.flT^ 

F-ia»  .  a..nu.l  A  ^  it...  .......  —  ...l  .1^1«  itM1  llnk-indi  atii. 


"  llr«i 

MllH. 


,Jmat?5?-  oSu^Sd"^  TT«!'"?  iMh-TSsTkl?.  a^I 


...  Flr.t-clat.  DRAt'C.flT^ 
ntntlu«  ruutt  br. ;  MAN.  aoruitunxil  tn  w.^kinir  iM.itra.-t  aml  .lrlaülrd  I)raains..  »"■- 
hat  had  «Trat  t»l».itt,Ki  In  tuivriutrndiaj:  all  klnil.  «t  »m» ' 
rir.tH.-Hat  1. 1.  rrnrrm.li  I*  ajrtrt...  Addrr...  W.  B-.  Ml.  Oibin  ■ 
IMa  llvh  ^trort.  Xidllue  U.U.  Loodon,  VY. 


!  » 


WAI.t.lH, 


rlrr.  to  aretrt  IV  ]..»rM  i,r 
3f,u,,Jci.  ]UOH(r 

W  T.  M«<:«IWES.  T..«lt  ttffk. 
Ci  rit^rAtiinl  OtWrt,  Brajr  <-4.  TIn.l  l'rhraargr.  I-7H. 


T.i  lU'II.DKK«. 

"DERSONS    d.nirous    of    Kinltrin?    for  tlu» 

1  BrttoraUttn. rtrr« inj.  atid  uhrr  «<irk..  1«  ti.r  l'Ari.ti  C»nir.S 
, ,f  «t.  Andre»,  ni«lr.«adr.  Br  |..  «rr  K,  «nd In  nainr. ■  atid 
rrr.rrnrral»  thr  Arrtiilort..  «r«r».  W.  O  llabrnlan  a  in». 
J.  Lilwinabury  tnuarr.  I>.-iil<  r 


ARCHITECTS"  CERTIFICATE*. —Certificate 
Forma.  lAharranhatl  •  Ith  CuunUtTArt,  la  book.  of  loa  fach, 
IM  by  uu»t,  tt-  U-t  dltto.  »or  Lxlrat.  1*.  ratli.  Alto  a  larrrr 
Form. »Ith  Itrrrini  allarhnl.ln  1«. rarh_T  PF.TTITT  » 

C«J  .  Uthi^ratdArra.  ütatlonr^ai  .1  WnUrt.  »^Frlth  Stmt^Sobo. 

I.lth.«raat>rd  »Ith 

br.t.t>lr.  _ 


ßUILDlNG  GRor.S'I»,  Xwris  Sirvcl,  Hay- 
maikrl.-The  l',immit«iinrr  of  WotL*.  kr,,  in  c harrt  of 
MairtAy'*  l*--.d  Hrunut  In  Kn^land.  I.  prei«rrd  to  I.ET,  by 
PfBUC  TKXlilll,  nr^i  '»illilina;  lr»>.  *.r  «>  yrar.  fn,m  Ihr 
Wh  Aoril  Wo.  TIIBEE  fUJT»  ot  (.FuUiXU.  tltiaaU  vn  thff 
X.»1li  •!*> of  Xorri.  Slrrrl.  Ilajmarkrl. 

Thr  rt^orid  ran  I«  ln^«tird  on  ainl  after  tht  krd  March  l»m, 
hrtarro  Ix  and  l  u'cintk  ^ituralay.  rAort^rd '.  on  ■rr^lcalion  to  thr 
1*  trlcrnn  thr  pittniwt. 

Ttttdrr,.  wawd       A'l.'irr»..-!    ■  vir  I  lr.„,„rtl.lr  Charlrt  Gorr 
llrtvr  c4  Wood.,ar..  X...  I  Whlttl^ll  llarr,  .VW  .  aad  rndnnrO 
Tradi-r  for  BülnlinLr  Omuml.  Nnrrl.  Slrr.  t,  lfarmarkrt,"  arr  tu 
■    n  l«f..r.  Ta»l.torlu.k  at  .\««il«T1II  RSD.IV, 
.    farrti  1*3*. 

I  iimditVrmt^.f  Irjtilif  ran  hc  kad  i 


1«  rlrllrrrrd  thrr 
tili- 11.1  day  of 


T*0 

dTnsl 


TO  Bnt.nEUlS,  1ROXMOXGF.R»,  GAS  F1TTEB>'.  kt 

WANTED  by  n  an  ex'>cricnc«<l  m»n  in  p;i>. 
bell*,  bot  wätrr.  and  rcnrral  vurk,  a  Job  AJ  VTucklri.- 
Forrmat..  nr  »oMld  Ukr  wnrk  _Ad.li«-.  W,  M.  XtC-Ota.«  I'ra; ' 
Strrrt,  CafniWn  Tuwn,  X.W. 

An'liitects.— A  Jur.ior  A*»i»t»nt  »e«lr_  »  RE- 

EXOAr.F.MFXT  A.itdrett,  X..  M  ThorotoB  Trrrlrr.  VaI- 

BxavI,  BrimuulK'r.  .  ... 

THE  «ilr.-rtit.fr  desire*  »  RE-EN'GAGEMENT. 
I.  a  «at  llrau.-Ut.moii.  ™i  iart«rr  »nfkiwr,  iklail.  an,l 
«fil.tir.1  draaln.-.  :  tan  »  ritt  a  .|.  <  .llrallun.  ar.  1  ,.  .  fair  ro~arl... 
lifet  lMvllii>rar.  Ii,  thr  j>n>tr.»h«n.  E*.-rllrnt  r.  n  rvnrrt. -A'lo-.--. 
-  Alf.  in  TUT."  Ifi  M.ntt  Jtoal.  Va«al  H-ttd,  X,,fth  Brl»;1  > 

TO  rOBF-MEX  JorXERS. 

TVANTED,  by  a  Younc  XCan.  ttrolre  rikoolh.- 
Lllut-ton.  .  - 


'l'hr  iti^w.» 
tnd  ff  Alarrh  li."n,  Ui«i 
l  WIllUhAll  PUf.S.V. 


Ihr  IXH-  ot  «-.»ls*r. 


THE  TROUVILLE  ASSOCIATION  i  Limit.  .1  -. 

I     roXTRACT»  for  ROAOS  —  Tt,r  IWrrrtort  •<  Da-  A.«^ 
ciitlim  a'rr  l.rri«rrd  In  RF.tEIVE  TEMIKK«  Sir  thr  fomaalinn 
t  f  rrrtalfl  RoaiKo«  Ihr  Ettatr  »I  Tn.ii.iIlr-.iif.MtT.  X-j^n—ml) . 
Plana  and  ««.Jo—tinn«  of  ihr  i,rottard  »ork.  may  lir  — rn,  an.t 

ro,  ir.  ,il  tttimatr  ei  ,iut"t  itirt  -.hlant-l  .  for  wS„  Ii  Ii-*  »um  of  12 
i-ii.-  1*  d.i«rtril.l"  or  rrturr.t.t  nn  1>.r  r-rlft  ..f  a  rwii  mit 
[7  ,vr er,  Bit '.ir-jti.,n  at  thr  i «11.»  of  Ihr  An'.ii,,!..  «,_r.. 
S   it.  k  Hary...  r,  «T.i_kall.  l>.n.l-  ■  nr  tu  M......  I  -,,I..,1 

•i  K.<  dofiflm-  F.«N  Pari..     and  after  thr  «h  In.l . 
•r,  nn  Ihr  f,..m.  .i;|,plwl.  «m!  <ml„r^.|    Tr.„  .    t.r  lt,»,l.. 

r  „I  I»  Jrllrt-il  at  tlirnfH.f  ,f  Ihr  Aa»r.atiim.lt  l„liana-nl 
ii'tr.,-1  l..r.di.n.  Ahlrr-r.1  In  H„         »1n-}  ,  tt  ur   l«1..rr  It  O  iiml» 
tr  Mi.XHAV.lhi-  Marth. 
'  V;  rl  itnrrnt  V-r.1.  I.  ^,<l  n 

IrtMarcKh«« 


SALE. 


TO  BUILDEB-«,  fce. 

/"ANTED,  l'V  ft  Gn&\  Smith  nml  *Futer, 

MT-'ATK>N*. 
.Tari  a\  UM  rfn(4.>»m 
krablt«.   L'ountrr  olij*>-_.  . 
WotidtMrj  Park,  Tun  \V«IIi,  Kc»t. 


w 


'N*.  Tliuti-'.^W1'  uj'iUr'i*n,l*  hf*  trad*.  T'irrv 


T.i  III  11, IH  K-  AS»  .lTllr.HS._lu  <i,na.-.,u(,no.  .1  thr  .L.»- 
Inlinii  nf  l'Artnrr.hlp  Iftvctn  the  Laie  l'lnn  of  Artus, 
srri.ty .  k  Cr>. 

II  lt.  »UM/rrK  ha»  rtvfivrd  in^_^lctions  to 
Iii  hKl.l.  BY  Al  t-TIOX.on  thr  Itrmlart. -Hl  r..»t.».  R.-1. 
,.  ,l  l  l>l>AY,  M  kRCII  nn  l.lh..,Mrrr..rl»,i,  .d  Ih.  «Mclt. 

 «I.iiä  of  .r.t-ral  t-raml  M»t,iit  and  Va«..  El-ahrthan  a.,<l 

li.ithir  iMm.ty..  Fi-.it.,  t'nw..  Tru— r>.  F.-atntaina.  and  a 
miN,  lltiumi.  'lUautlty  of  Unrdrn  .  iii.alnti.U.  A.  Uir  Salt  vill 
L*-  rfTM..  1  »ilhin  tai-  Si,nr..  it  i.  Inf,  nihil  ti>  riimmrmx  |>rrrl«l  V 
,1  1  K  .   -p,ti  tili  lir.nt  ihr    I,r  »rrk  iol,,r.  ait.1  t-tlnl,yiic.. 

,,l  I,  f  r-l  ...  'i.  »>)  !t  „l.ltirt.l  at  1  lic  .\nrti.-r»r.(.M»l~.  III  ||i,-l| 

ho». -.1..  w.c. 


1V-VNTED  l  v  Two  Joint-r»,  WORK  BY  THE 

>Y     Plr-.tE.    (V.litn  rr.-lr.rrd.    t^thrj .F-rorj. 
SllJllcr..  Mnir.   „T  lliint.t.l.  :  nr  l-«««l  J ' " ^ 'rf ^     - 1 


Tatitlurk  TrTT.rr.  Puttolirll  i 


TO  AHtlllTECTS  AN»  BrlUOER*. 

UMNTKll,  lr  nn   enciyrtif  -,I"D. 

>\     EXti  AGFMF.Xt     11.  rk  i""*-»'  'rtZL^'Z-'." 


i:k- 


Digitized  by  Google 


nur  « 


■  tu 

;  a 
-1« 

■ 

iV»'  r, 

1  »4SI 


ATS."»  " 


Dl* 


Digitized  by  Google 


Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


—  — 


Digitized  by  Google 


B 


- 


OB 
CS 


p 


Wichtige  KiscluMiuinir  für  Bau- lYHniiko.'  iiml 

Prospectus. 


Im  Fvliruar  187 1  wird  ersehn  neu: 

Jahrbuch 

I  l'.KK 

DIE  LEISTUNGEN  UND  FORTSCHRITTE 

AUF  DEM  GEBIETE 

DSU 

PRACmSCHEN  BAUGEWERBE 

UNTKK  MlTWIltKüNli 

VoN 

BAUMICIHTBR  fELISCH,  BAUMEISTER  pOTTSCHALDT. 


Nri'ARTM  H  l>r.it  hh  i.fWKMwrni'itn 

1«  HKRI.JR. 


I.MIRBK  AR  1»KR  M'lNIrl..  HltllKHR  ORWRRRkATIinMI 
X   RAITAKWKRRRRRCMULK  ZU  CIIRMRITE, 


BAUMEISTER  &  ClVIMKUKXIKUK  J-1UCIC,  " 
iv  rrrijr, 

Abchitect  jIAhn,  Aki:iiitk<t  |<lette, 

LKUHi  AR  l'RR  IMr*lKWRRRrR«nirl.R  I.CIIIfRR  AR  UKK  llArnRWCRRKH«Mia'I.RJ 

l>  M'JITRR,  I»  I«>I.F11I«I>RK, 

Franz  ^Aertens, 

VIRRaMEH  l>RR  UKRKUAlJjAttTR  ItRa  ARRRULARUM, 

UEKAISOEUKBEM 

VOR  * 

D".  Heinr.  Zwick, 

DRR  RATlTRWI«H»  K«r-HArrr.S  AM  Üi:R  K'tVHtt..  H RWI'N Hfc-Mltt'f.r  IR  RORF.KRR, 
Mll  »Kurl  I  RR  »RR  KAUOItWEliRASKI  PIIRI1  KTO. 
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Vorwort. 

  !  ..  . 

fie  grossartigen  Fortschritte,  welche  jedes  Jahr  auf  dem  Gebiete  der 
Technik  und  der  verschiedenen  naturwissenschaftlichen  Disziplinen  aufzu- 
weisen hat,  machen  es  dem  Einzelnen  schwer,  ja  fast  unmöglich,  sich  auch 
nur  uIkt  das  Wichtigste  zu  orientiren,  besondere  auch  deswegen,  weil  das 
Neue  iu  den  verschiedensten,  oft  nicht  leicht  zuganglichen  Zeitschriften  ver- 
streut ist  Diesem  Uehelstaudc  suchen  die  Jahresberichte  und  Jahrhflcher 
abzuhelfen,  indem  sie  das  Geleistete  periodisch  zusammenfassen  und  die  Hnt- 
declningeu  und  Erfindungen  eines  Zeitraumes  leicht  übersichtlich  in  einem 
gemeinsamen  Rahmen  zu  einem  (Sesamint bilde  vereinigen. 

Auf  dem  Gebiet«  der  Hautcchnik  fehlt  ein  solches  Jahrbuch,  trotzdem 
da.>  Hedürfniss,  in  Folge  der  höheren  Anforderungen,  welche  die  freie  t.'ou- 
currenz  auch  an  den  Hautecbnikcr  stellt,  sich  mehr  und  mehr  fühlbar  macht 
Diesem  Bedurfiiisse  will  der  Unterzeichnete  im  Vereine  mit  sachverstandigen 
Bautechnikern  durch  Herausgabe  eines  periodisch  erscheinenden  Jahrbuches 
abhelfen,  was  die  für  das  practische  Haugeweibe  wählend  des  vcrllos.-M-ncn 
Jahres  errungenen  wichtigen  Thatsachen  in  möglichst  übersichtlicher  Form 
zusammenstellt.  Das  Jahrbuch  soll  seiner  ganzen  Anlage  nach  insbesondere 
auch  den  Baugcwerksmeislern ,  welche  hautig  genug  weder  Zeit  noch  Gelegen- 
heit haben,  den  Fachjournalen  zu  folgen,  sich  dienstbar  erweisen  und  in  einer 
möglichst  einfachen ,  h  iebt  verständlichen  Sprache  gesehrieben  sein.  Ab- 
weichend von  der  Form  sonstiger  Jahresbericht«  soll  dasselbe  nicht  kurze 
zuiammcnhangloiie  Notizen  gehen,  sondern  zusammenhängende  Darstellungen, 
welche  auf  frühere  Leistungen  gebührende  Rücksicht  nehmen,  und  namentlich 
die  wirklichen  Fortschritte  in  kritischer  Sichtung  des  Materials  betonen.  Wo 
es  nöthig  erscheint,  soll  das  Verständnis«  des  Textes  durch  beizugebende 
J'iguren  und  Zeichnungen  erleichtert  werden.  Eine  derartige  Darstellung,  bei 
welcher  die  aufeinander  folgenden  Jahrgänge,  namentlich  die  in  den  einzelnen 
Jahren  mehr  cultivirten  und  früchtereichen  Theile  des  Gebietes  hervorheben, 
die  anderen  mehr  andeutungsweise  berühren  und  einer  späteren  Hesprechung 
vorbehalten,  wird  nicht  nur  dein  Leser  grössere  Annehmlichkeiten  gewähren, 
sondern  das  Ganze  mit  der  Zeit  zu  einem  Hand-  und  Nachscblagebucb  heran- 
wachsen, in  welchem  die  einzelnen  Jahrgänge  einander  enzyklopädisch  er- 
gänzen. 
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I.  Das  Baugewerbe  im  Allgemeinen. 

a)  Baugc*oU,.gebung. 

b)  fiauvereiiihwescn  (Architectur-  und  Geweikvereine). 

c)  Bautechtüacho  Bildung  (Baugewerks-  und  Gewerbeschulen). 

II.  Baumaterialienkunde. 

a)  Hauptmaterialion  (Bausteine,  Bauholz,  Motjttle). 

b)  Vcrbindungsmaterialicn  (Mörtel,  Kitte  etc.). 

c)  Neben-  und  HiUsmaterialien  (Glas,  Farbstoffe,  Firni«*«  etc.). 

III.  Architectonik. 

a)  ('«n«tni<-tioi)8lehre. 

b)  FortbewegungKlehre  (Mechanische  Vorrichtungen  r.ur  Hcwegmig  der  « 
Materialien  etc.).  = 

c)  Gowerbekunde  (Arbeiten,  Werkzeuge  etc.  der  beim  Bau  be*chäftigtoi> 

Gewerke).  .* 

i 

IV.  Baukunstgeschichte. 

V.  Bauzeichnen. 
VI.  Anhang. 

Bibliographie  (Verwichnifw  bemerken§werthor,   im  I*aiife  de«  .lahm 
erschienener  bautechnischer  Schriften),  Nekrolog. 
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ZWKITI  V01LSTAHDIO  OMQI AKBBITBTB  AOFLAOB. 


Ucber  den  Werth  eines  technologischen  Wörterbuchs  spricht  «ich  Herr  Dr.  K.  K  ar- 
inarsc.  h  in  der  Vorrede  unseres  Werkes  u.  a.  dahin  aus: 

„In  der  gegenwärtigen  Zeit,  wo  die  technische  Literatur  aller  industriellen  Völker 
„zu  einer  früher  nicht  geahnten  Reichhaltigkeit  gediehen,  durch  die  grosse  Menge  neuer 
„ Erfindungen  auch  die  Kunstsprache  mit  sehr  vielen  neuen  Wörtern  bereichert,  und 
„zufolge  des  gesteigerten  Verkehrs  zwischen  den  Nationen  das  Studiuni  fremdländischer 


Das  .Tahrbucb  wird  im  Formate  «lies«»«  Prospektes  in  der  Stiirke  von 
24  Ito^en  erscheinen-,  der  Preis  ist  mit  2Thlr.  27  Or.  "»  Fl.  75  Kr.  ö.  W. 
folgefttvltt Vörden.  Alle  Pncli-  und  Kunsthandlungen  Deutschlands  und  «hs» 
Auslandes  nelimen  llestelluiigi'n  entgegen, 

Lianna,  im  Januar  1871. 


Carl  Scholtze. 

Verlagahandlung  für  Architaclur  und  Teelinlk. 


Die  verehrlichen  Interessenten  werden  hiiflielist  ge- 
beten, die  Bestellungen  auf  das  Jahrbuch  recht  zeitig  der 
Ltctreflfenden  Buchhandlung  zu  überweisen,  damit  nach 
tihveheinen  beim  Einpnmg  unliel>saine  Verzögerungen  ver- 
mieden werden. 


Der  Unterzeichnete  bestellt  iu  der  Buchhandluug  von 

Expl.   Jahrbuch  fiber  die  Leistungen  und  Fort- 
schritte  auf  dem  Gebiete  der  pracliM-hen 
Baugewerbe.    Herausgegeben  von  Dr.  Zwick, 
unter  Mitwirkung  namhafter  Facbmänuer  ete. 
Preis  2  Tblr.  27  tir.  —  5  Fl.  75  Kr.  8.  W. 

—  Verlag  von  Carl  Scholtzo  in  Leipzig.  — 

«Du  uiii  jatataw:  fy*»t: 


Et  wird  gebeten,  den  Namen  und  Wohnort  recht  deutlich  zu  schreiben. 
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C.  W.  Kreidel's  Verlag  in  Wiesbaden. 

Durch  jede  Buchhandlung  des  In-  und  Auslandes  zu  beziehen : 


TECHNOLOGISCHES 

WÖRTERBUCH 

IN  DEUTSCHER,  FRANZÖSISCHER  UND  ENGLISCHER  SPRACHE. 

GEWERBE,  CIVIL-  UND  MILITÄR-BAI  Kl  NST,  ARTILLERIE,  MASCHINENBAU,  EISENBAHNWESIS, 
STRAPSEN-  UND  WASSERBAU.  SCHIFFBAU  UND  SCHIFFFAHRT.  HER«-  UND  HÜTTENWESEN, 
MATHEMATIK,  PHYSIK,  CHEMIE,  MINERALOGIE  C.  A.  M.  UMFASSEND. 

ÜF.AKBEITKT  TOH 

B.  ALTHANS,  L.  BACH,  J.  H  ABTMANN,  E.  HEUSINGER  VON  WALDEGG,  E.  HOYER, 
DB  0.  LEONHARD,  DK  O.MOTHES,  G.  A.  OPPERMAXN,  DB-  C.  RUMPF,  !>"•  F.  SAND- 
REKGEK,  B.  SCHÖNFELDER,  6*.  PH.  THAULOW,  W.  UNVERZAGT, 

D«-  H.  WEDDING 

LJfl>  HEKAVSOKUEBKX  TOS 

DR-  C.  RÜMPF,  DR  0.  MOTHES,  f.  UNVERZAGT. 

MIT  EINEM  VORWORT 
,<* 

DB  KARL  KARMARSCH, 

ERSTEM  DIBICTM  AS  l»KB  POLYTTCIISISCUES  KUOU  IX  HANNOVER 

Erster  Band. 

I>EI  TSC  H-EXGLISCH-FRANZÖSISCH. 
Pn»  1  Tklr. 

Zweiter  Band.  Dritter  Band. 

ENULISUI-DEUTSCII-FRANZÖSISCII.  KTUNZÖSLSCH-DEUTSCH-EXGLlSCn. 
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ZWtITE  TOILSTAHDIO  0  MOBAEBE1TETB  AUFLAGE. 


l'eber  den  Werth  eines  technologischen  Wörterbuchs  spricht  »ich  Herr  Dr.  K.  K  »r- 
marsch  in  der  Vorrede  unseres  Werkes  u.  a.  dahin  aus: 

„In  der  gegenwärtigen  Zeit,  wo  die  technische  Literatur  aller  industriellen  Völker 
„zu  einer  früher  nicht  geahnten  Reichhaltigkeit  gediehen,  durch  die  grosse  Menge  neuer 
„Erfindungen  auch  die  Kunstsprache  mit  sehr  vielen  neuen  Wörtern  bereichert,  und 
„zufolge  des  gesteuerten  Verkehrs  zwischen  den  Nationen  das  Studium  fremdländischer 

Digitized  by  Gc 


Das  Jahrbuch  wird  im  Format«-  dieses  Pios|,edes  iu  der  Starke  vj 
24  Bogen  erscheinen:,  der  Preis  ist  mit  2'ITilr.  27  Gr.   =     Fl.  75  Kr.  f.. 
festgestellt  Vörden.    Alle  Buch  -  um)  Kunsthandlungen  Deutschlands  und  des 
Auslandes  nehmen  Bestellungen  entgegen. 

Lkii-zhj,  im  Januar  1x71. 


Carl  Scholtze. 

Vorlagahandlung  für  Architoctur  und  Teclinik.^ 


„technischer  Schriftstücke  ein  weit  allgemeineres  Bedürfniss  geworden  ist :  —  gibt  siel 
„die  Notwendigkeit  von  Hiilfsmitteln ,  welche  dieses  Studium  erleichtern  können 
„dringender  als  je  zu  erkennen.  Es  stehen  aber  gute  Wörterbücher  unter  solcher 
„Hiilfsmitteln  oben  an.  Wer  auch  nur  einigermaassen  auf  diesem  Gebiete  Erfahrungei 
„zu  sammeln  Gelegenheit  hatte,  weiss,  wie  wenig  selbst  die  besten  allgemein-sprachliche: 
„Wörterbücher  genügen,  sobald  man  sie  Uber  technische  Ausdrücke  zu  Rathe zieht 
„Abgesehen  von  der  Unbequemlichkeit,  mit  welcher  das  Aufsuchen  solcher  Wörter  unter 
„einer  weit  überwiegenden  Menge  andern  Stoffs  verbunden  ist,  wird  nur  zu  häufig  dir 
„entmuthigende  Beobachtung  gemacht,  doss  sie  entweder  falsch  Ubersetzt,  oder  aus 
„Unkenntnis»  des  entsprechenden  Kunstwortes  nur  umschrieben,  oder  endlich  —  gar 
„weggelassen  sind."  —  — 

Herr  G(eorg)  Rch(irge8)  sagt  über  den  Werth  der  vorliegenden  Bearbeitung  Ii 
Kritik,  Frankfurter  Journal  No.  224: 
„Ausser  einigen  Fachwörterbüchern  gab  es  in  Deutschland  kein  umfassendes 
„allgemeines  technologisches  Wörterbuch,  es  gab  Uberhaupt  keins.  Das  vorliegende 
„ist  das  erste  und  einzige  dieser  Art.  Es  ist  mit  einer  Sorgfalt  und  einem  Fleis? 
„behandelt,  die  wir  nicht  genug  loben  können.  In  seiner  jetzigen  Gestalt  verdient  das 
„  Wörterbuch  sowohl  in  Bezug  auf  seinen  reichen  und  correcten  Inhalt,  als  in  Bczichun? 
.auf  seine  typographische  Ausstattung  ein  Musterwerk  genannt  zu  werden.  Das 
„Wörterbuch  umfasst  alle  in  den  Gewerben,  in  der  Civil-  und  Militärbaukunst,  in  der 
„Artillerie,  im  Maschinenbau,  im  Eisenbahnwesen,  im  Strassen-  und  Wasserbau,  im 
„ Schilfbau  und  in  der  Schifffahrt,  der  Mathematik,  Phvsik,  Chemie,  Mineralogie,  Phar- 
„macie  etc.  vorkommenden  Gegenstände,  Begriffe  und  Wörter.  Es  gibt  eine  kurze  und 
„scharfe  Erklärung,  welche  zum  Verständnis*»  hinreicht,  Jede  Seite  trägt  das  Geprägt 
„gewissenhafter  Bearbeitung,  sowohl  in  sachlicher,  wie  in  technologischer  Bezieh™? 
„Allen  gebildeten  Gcschäftsmä'i)ncrn  und  Verwaltungsbeamten  wird  sieb 
„das  Werk  unentbehrlich  dachen.  Es  ist  ein  internationales  Diction- 
..naire  de  l'Aoademie  ^  daB  geaammte  Erwerbsleben." 

Herg-  und  Hütter  m;inn.Behe  j^.^  l869  No  7. 

„Das  vorlie#"\n(je  Werk  ^  ein  Muster  deutschen  Fleisscs  und  deutscher  Grtind- 
„lichkeit,  eia^g  ,n  sejncr  Art  und  unübertroffen  von  ähnlichen  Werken  in  ausländischer 
„Literatu-  WftS  Vollständigkeit,  Präcision  der  Erklärungen  und  Correctheit  in  sprach - 
"ü^  r  wie  in  technologischer  Beziehung  anbetrifft,  so  ist  das  möglichst  Vollkommen^ 
'  .geleistet.  Es  gebührt  dem  Verleger  der  aufrichtigste  Dank  dafür,  dass  derselbe  in 
^diesem  auch  mit  aller  Eleganz  ausgestatteten  Werke  eines  der  nützlichsten  Unterne- 
hmen gefordert  hat" 

Dem  Techniker,  dem  Fabrikanten  und  Kaufmanne  dient  ein  solches,  auf 
den  besten  Quellen  und  genauester  Sachkenntnis»  der  Bearbeiter  beruhendes 
Wörterbuch  nicht  allein  zum  sicheren  Verständniss  der  ausländischen  Fach- 
literatur, sondern  es  wird  ihm  bei  allen  wissenschaftlichen  und  geschäftlichen 
Beziehungen  zum  Aaslande  das  notwendigste  HUlfsmittel  sein,  ohne  das  bei 
der  mannichfachen  Bedeutung  vieler  Wörter,  je  nach  ihrer  Beziehung  au  den 
verschiedenen  Branchen  der  Technik,  Irrthümer  und  Verwechselungen  unver- 
meidlich sind. 
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Yours  truly, 

«73.    ^TRAND,    J.ONDON,    Jf.p,  GILBERT  WOOD, 
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Fortschritte  desEisenbahnwesens 

in  technischer  Beziehung. 
Organ  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen. 

Herausgegeben  von 

Edmund  Heusinger  von  Waldegg. 

(Das  erste  Heft  de*  neuen  Jahrgangs  igt  durch  jede 


Linsere  Zeitschrift  ist  vom  Jahrgang  1*6-1  an  das 

Technische  Organ  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- Verwaltungen 


n  und  sind  damit  die  in  dem 

Einrichtung  derselben 
Das  „Organ  für  die  Fortschritte  des  Kisenbahn wpusnis* 


sich  auf  die 


sperielle  Kisenhahntechnik  ,  denn  wollte  es  Aufsatze  (Iber  alle  technischen  Gegenstande  auf- 
nehmen, welche  beim  Kisenbahnbau  und  Betriebe  in  Anwendung  kommen,  so  würde  es  zu  einer  bau- 
technischen Zeitschrift  im  weitesten  Umfange  werden  ,  da  die  Eisenbahnhauten  fast  alle  Zweige 
Bauwesens  in  sich  vereinigen,  wnfür  bereits  eine  Anzahl  der  tüchtigsten  Blatter  in 
die  dem  allgemein  bautechnischen  und  künstlerischen  Bedürfniss  vollständig 
Dagegen  findet  in  der  speciellen  Eisenbahntechnik  unsere  Zeitschrift  ein  so  weites  Feld,  aus 
sie  in  den  folgenden  Unterabtheilungen  alles  Neue,  das  in  der  Erfahrung  als  zweck- 
mässig bewahrt  ist,  zur  Besprechung  bringen  wird. 

I.  Oberbau.  Constniction  des  Schienengestänges.  Weichen,  Kreuzungen,  Drehscheiben,  ver- 
senkte Geleise  und  Schiebebühnen,  Wegeüberführungen,  Barrieren,  Fabrikation  und  Haltbarkeit  der 
Schienen,  Prapariren  und  Dauer  der  Schwellen. 

II.  Bahiihofselnrlchtungen.  Allgemeine  Bahnhofs-Gnindrisse,  Perrons,  Constniction  der  Perron- 
hallen,  Besichtigung*-  und  Radgruhen,  Wasserstationen,  Wasserkrahnen,  Pumpen,  Vorwärmer,  Lade- 
rampen, Erahnen,  Gepäck-  und  R&derwaagcn  etc. 

III.  Maschinen-  und  Wagenwesen.  Constniction  der  Locotnotiven,  Tender  und  Wagen  im 
Allgemeinen,  insbesondere  Siederöhren,  Rostxtabe^  Sicherheitsventile,  Radreifen,  Federn,  Achsen, 
Achsenlager,  Vorrichtung  gegen  das  Fun  kensprühen,  Brennmaterial,  Beleuchtung,  Wann-  und  Schlaf- 
Einrichtung  der  Personenwagen,  Material  zum  Schmieren  etc. 

IV.  Signal  wesen.  Optische  und  elektrische  Telegraphen,  LAutwerke,  Knall-Signale,  Draht- 
zugsignalc,  Wcichensignale,  Geschwindigkeitsmesser  etc. 

V.  Allgemeines  und  Betrieb.  Organisation  des  Eigenbahndienstes,  Instructionen  für  die 
technischen  Beamten,  Werkstätten  und  Bahnarbeiter.  Secnndare  Bahnen,  Trajert-Anstalten,  Schnee- 
pfluge, Betriebskosten,  Bestimmungen  über  Materialersparnisse,  Prämien,  Einrichtung  der  Reparatur- 
Werkstätten.    Werkzeuge  und  llülfsmnschinen  etc. 

Dieser  Inhalt  zerfallt  in  zwei  Hauptabteilungen: 
al  Originalanfs;itze , 

b)  Bericht  über  die  Fortschritte  des  Eisenhahnwesens. 

In  dem  letzteren  soll  eine  möglichst  vollständige,  dem  Bedürfniss  des  Technikers  ge- 
nügende Zusammenstellung  und  Auszüge  von  einschlagenden  Artikeln  aus  den  besten  deutschen,  fran- 

auswartigen  Zeitschriften 
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Das  Jahrbuch  wir«!  im  Formate  dieses  Prospeetes  in  der  Stätfe  ^ 
2-i  lJojr.-ii  cracheincit,  der  Preis  ist  mit  2  Thlr.  1>7  <ir.       .'.  Fl.  75  Kr.  0. 
I"e>l. stellt  Vörden.    Alle  Puch-  und  Kunsthandlungen  Deutschlands  und 
Auslandes  nehmen  Pestelliin^eu  entgegen. 

I.Kil'Ziri,  im  Januar  1S71. 


Carl  Scholtze. 

Verlogshandlung  für  Architoctur  und  TeehnlkC 


Das  „Organ"  wird  dabei  die  ia  grosser  Zahl  auftauchenden  Projecte  und  Erfindungen  ans- 
tchliessen  und  nur  das  als  zur  Aufnahme  geeignet  erachten,  was  mindestens  bei  einer  Eisenbahn 
ausgeführt  und  als  brauchbar  bewahrt  ist  Wollte  das  rOrgan"  sich  auf  das  Feld  der  zahlreicher, 
ebenso  schnell  verschwindenden,  wie  rasch  entstandenen  Erfindungen  begeben,  so  wurde  es  seines 
Zweck  rerfehlen. 

Während  für  die  Originalaufs* tze  ieder  in  den  oben  angegebenen  Grenzen  sich  bewegende 
gehaltvolle  Beitrag  willkommen  ist,  sind  für  den  Bericht  bestimmte  Referenten  aui  der  Zahl  der 
deutschen  Eisenbahntechniker  eingetreten,  welche  ein  bestimmtes  Feld  der  Referate  aus  andern  techni- 
schen Zeitschriften  übernehmen. 

Eine  Uebersichl  der  neuesten  Literatur  wird  von  Zeit  zu  Zeit  beigegeben werden,  uim 
in  geeignetem  Falle  eine  Besprechung  der  wertbvollern  Erscheinungen  eintreten. 

Auf  diese  Weise,  glauben  wir,  das  „Organ"  zu  einem  allgemeinen  Archiv  für  die  Fort- 
schritte der  gesammten  Eisenbahntechnik  erweitert  zu  haben,  das  jeden  Eisenbahntechniker  i.i 
allem  rasch  und  zuverlässig  unterrichtet,  was  auf  dem  ihn  zunächst  berührenden  Gebiete  der  Technik 
geleistet  wird. 

Gehaltvolle  Originalartikel  werden  mit  16—20  Thlr.  per  Druckbogen,  sowie  Referate  aus  Put- 
schen und  ausländischen  technischen  Zeitschriften  mit  16  Thlr.  per  r>rnckbogen  honorirt.  Bsj.u 
gehörende 
dürfen,  weiden, 
ausgeführt  < 
ihrar  Mittheilungen. 

Ausserdem  sind  Supplement-Binde  zum  Organ  unter  nachstehenden  Titeln  erschienen; 

I.  Band: 

Fortschritte  der  Technik  des  deutschen  Eisenbahn- Wesens  in  den  letzten 
8  Jahren.  Nach  den  Ergebnissen  der  am  11.  — 16.  September  1865  in  Dresden 
abgehaltenen  Techniker-Conferenz  der  deutschen  Eisenbahn- Verwaltungen.  Quart 
Uit  18  Tafeln  Abbildungen  und  Holzschnitten.    Preis  4  Thlr.  20  Sgr. 

Nachtrag  ZU  dem  I.  Supplementbande  des  Organs  fitr  die  Fortachritte  des  Eisen- 
bahnwesens  —  15  Strr 

enthält :  Die  eisernen  Brucken  über  15  Mster  Spannweite  auf  den  Bahnen  des  Vereins  deutscher  Eis- 
bahn-Verwaltungen. 

II.  Rand : 

Die  neuesten  Oberban-Constructionen  der  dem  Vereine  deutscher  Eisenbahn-Y 

waltnngen  augehörenden  Eisenbahnen.  Nach  officiellen  Mittheilungen  im  Auftrag  «Irr 
technischen  Commission  des  Vereins  herausgegeben  von  E.  Heusinger  von  rValdegg.  Zwei:' 
vollständig  umgearbeite  und  vermehrte  Autlage.    Quart.    Mit  S3  Tafeln  Abbildungen. 

Nachtrag  zur  ersten  Auflage  des  11.  Supplenientbandes  ....    Rthlr.  . 

enthält:  Sammtliche  Tafeln  der  ..neuesten  Oberuau-ConstnicUiinen",  durch  welche  die  zweite  Auriic> 
ergänzt  worden  ist. 

Dieser  Nachtrag  wird  jedem  Abnehmer  der  ersten  Auflage  des  zweiten  Supple- 
mentbandes  als  eine  unentbehrliche  Ergänzung  nothwendig  und  willkommen  sein 

III.  Band: 

Fortschritte  der  Technik  des  deutschen  Eisenbahn-Wesens  in  den  letzte» 

Jahren.    Ztceitc  Abthdhwg.     Nach  den  Ergebnissen  der  im  .September  18»'>* 
München  abgehaltenen  Techniker-Conferenz  der  deutsehen  Eisenbahn- Verwaltung  n 
Herausgegeben  im  Auftrage  der  technischen  Commission  des  Vereins  von  E.  Heusluger  in 
Waldegg.    Mit  :!!)  lithogr.  Tafeln.    Preis  Thlr.  6.  20  Sgr. 

Anhang  ZU  dem  111.  Stlpplementbande  des  Organs   für  die  Fortsehritte   des  F.i- 

bahnwesens.     Zweite  Auflage  Rthlr.  3. 

enthält:  Skizzen  und  Hanptdimensienen  der  I/icomotiven  nach  verschiedenen  Systemen,  welche  in  -l>- 
letzten  fünf  Jahren  vuii  den  deutschen  Vercinsbahnen  beschafft  worden  sind.   Mit  24  Tafeln  i- 
bildungeii. 

IV.  Band: 

Nnmilllung  bewährter  Bahllhofgrundrlsse  von  den  Bahnen  des  Vereins  .k-ur-.: 
Eisenbahn- Verwaltungen.  Im  Auftrage  der  technischen  Commission  dos  Vereins  h.  r. - 
gegeben  von  E.  Hetlinger  von  Waldegg.    Mit  ÖG  Tafeln  Abbildungen.    Thlr  1 
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